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Der  Zweck  dieser  Jahrbücher,  eine  vollständige  üebersichl  alles  des- 
sen zu  geben,  was  das  In-  und  Ausland  im  Gebiete  der  gesammten  Heil* 
knnde  bringl,  wird  auch  in  diesem  zweiten  Jahfgange  streng  verfolgt  wer- 
den. Aus  diesem  Grande  sollen  von  1S35  an  auch  von  den  nicht  in  den 
Buchhandel  kommenden  Dissertationen  die  besten,  d.  h.  solche,  die  als 
Cioe  Bereicherung  für  die  Wissenschaft  ansnsehen  sind,  in  den  Kreis  der 
kritisdieo  Relation  gesogen  werden.  Ausserdem  ist  noch  eine  besondere 
Abiheilung  für  Originalabhandlungen  aufgestellt  worden,  welche  die  von 
Zeit  zu  Zeit  zu  gebenden  Uebersichten  der  wichtigeren  Leistungen  in  den 
Teiscfaiedeoen  Zweigen  unserer  Kunst  und  Wissenschaft  bringen  werden. 

Wer  die  vielfachen  Schwierigkeiten,  womit  dieses  Unternehmen 
verbanden  ist,  nur  einigermassen  erwägt,  der  wird  uns  das  Zcugniss  nicht 
[tm^  können,  dass  wir  redlich  gestrebt  haben,  unser  Ziel  zu  errei^ 
idiea  Manches  noch  Unvollkommene  wird  im  Verlaufe  der  Zeit  ver- 
schwinden, namentlich  werden  wir  theils  durch  eine  noch  grössere  Ge- 
drängtheit der  Auszüge,  theils  durch  Beschleunigung  des  Drucks  den  Jour- 
aalea  noch  schneller  auf  dem  Fusse  sn  folgen  suchen«  Im  ersten  Jahr- 
gange liess  sich  diess  noch  nicht  erreichen ,  weil  wir  einer  Seits  einzelne, 
iKimentiich  ausländische ,  Journale  erst  nach  wiederholten  Bestellungen  er- 
lüelien,  anderer  Seits  die  Auszüge  aus  mehreren  Zeitschriften  schon  vor 
begonnen  werden  mussten,  um  för  die  ersten  Hefte  der  Jahrbücher 
Stoff  zu  erhalten ;  was  auch  in  Bezug  auf  die  Kritik  gilt.  Im  Ganzen  kön- 
nen wir  aber  wohl  ohne  Anmassung  behaupten ,  dass  ein  ähnliches  litera^ 
Büches  Unternehmen  nur  in  Deutschland  gedeihen  könne,  da  keine  an- 
idere  Nation  bis  jetzt  in  ihrem  Bildungsgänge  nach  einer  solchen  Univer- 
salität strebt,  wie  die  unsrige. 

Die  Wichtigkeit  des  Unternehmens  leuchtet  wohl  von  selbst  ein, 

Iwenn  man  berücksichtigt,  dass  es  in  keiner  Wissenschaft  für  jeden  Ein- 
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zelnen  so  nolhwendig  ist,  mit  der  Zeit  fortzugehen,  als  in  der  Medicii 
Dass  aber  diese  Wichtigkeit  auch  allgemein  auerkaimt  wird,  dafür  spricl 
einesTheiles  die  bereitwillige  nnd  thätigeTheilnahme  ao  vieler  ehrenwerthc 
Mitarbeiter,  unter  denen  sich  die  gefeiertsten  Namen  befinden,  ander 
Tbeiles  der  für  die  kurze  Zeit  des  Bestehens  der  Zeitschrift  ungewöhnlic 
starke  Absatz.  Wir  fühlen  uns  dadurch  um  so  mehr  angefordert,  all 
unsere  Kräfte  anfzubieteii,  Am  das  frntämcAmei/  auf  eine  solche  Weis 
durchzuführen,  dass  alle  billige  Wünsche  befriedigt  werden« 
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Ansrage  aiiB  rianimtUGhen  in- imd  iinsfind^ 

L  Medicinische  Puysik,  Cuemie  und  Botanik. 

1.  Jodii  nim  ent«  Misclit  mtn  Jodtinctur  Ssize  trennt  u.  die  >virksauie  Materie  auflöst«  Mao 
in  einnu  passoKlai  VerfriUttiim  mit  Sd&aliaiBent,  bnuMlit  dun  dan  Alkohol  bios  abcndainpreii ,  oa 


so  rnfint  das  Anfangs  «dioa  dnüuJbnHine  Ge-  dw Lobdln sa  erhalten.  [Bheadas.] 

mUcb  onmerklich  seine  Farbe  u.  zeigt  nach  24  {S<  /j/nid/,) 

Stunden  nur  noch  die  Scliattimng  des  Seifenliui-  4.    Das  gl  p!  c  h  z  ^i t  ig e  V o rb an  <1  eiis ei n 

meufs.  Man  kann  diese  Veränderung  der  Reacliou  von  biausaurem  Eisen  und  einem  zuk^ 

I  doJddieiif  das Netrofli der Sipfe«  mul  der  Bildung  kerartigen  Stoffe  Im  mentehL  Harne, 
dti  bvdrjod^ureu  Natrums  zoichreibeo.  Man  wird»  aaobgewiesen  voa  G.  Lokenzo  Cartu.    Oesi  der 

(kUerwt  hi  thun,  dieses  Mittel  nur  in  kleinen  Pro-  menscbl.  Harn  im  krankhaften  Zustande  unter  ge-> 

portioueu  u.  iti  dem  Momente  seiner  Anwendung  zu  M'issen  Bedinj^unpfn  Blausäure  enthalte,   hat  der 

bereiten. —  Diese  Farbenverauderuug  tritt  gleicli-  berühmte  JBitiuNATKLLi  bereits  vor  mehr  als  40 

Üb  Q.  zvar  eben  ao  aehnell  bei  der  einfachen  Vev*  Jahren  entdeckt ;  Mo lo«  o.  JvhiA  FoaTinLU 

«iidbaB^  von  Oel  mit  Jodtiaalnr  ein.  Dieae  Tliat*  galangten  jedoch  erst  vor  kurzer  Zelt  zur  Uelier« 

tM^en  veri^nen    in  sofern  erwähnt  zu  wercJen,  zeiipimp;,  dass  die  Blausäure  in  derlei  Fallen  ge- 

damh  der  Ar/t  sie  kennen  lerne  u.  dem  Kranken  Wühulit  li  mit  Kiapu  chembch  gebunden  sei;  allein 

Lorube,  so  nie  dem  Apotheker  Uuannelmilichkei-  die  gleichzeitige  Erscheinung  vom  bluus.  Eisen  u» 

I  tm  eopeie.    [Jonrn.  of  tha  PhiL  Coli,  of  von  einem  snakerartigen  Stoffe  war  bbhcr  ganz 

Plijs.  Jan»  «u  Joara*  da  Pliarak   Septbr.  unbekannt  Bin  Fall  dieser  Art  ist  nun  endlich  vom 

1S34.]  1fr.  Bkiikutti  zu  Turin  bfohochtet  und  durcli  die 

2.    Brec  h  Weinsteinpflaster.    Diebeste  ehem.  Analyse  jenes  Harnes,  welche  wir  vurbesag- 

Xetbode  ihrer  Bereitung  ist  die,  dass  man  den  Turt.  tem  Hm.  Cantu  zu  danken  haben,  genauer  erör- 

Hfli.  ciaer  gcbfirig  klebenden  Pflastenaaue  in  dam  tert,  in  den  Abhandlangen  der  k.  Akademie  alldort 

Verhaltuis»e  von  3  Drachm.  anf  die  Unze  einver»  aur  allgemeinen  Kenntniss  gebracht  worden.  Ein 

leibt.  Auf  diese  Weise  bereitet  behält  das  Pflaster  solcher  Urin  zeigte  sirli  bei  einem  8jähr.  l\ladc  lipii, 

leine  k lebende BeschafTenhelt,  u.  es  lassen  sich  seine  welches  ausser  eiiipui  leichten  Kolikschmerze  in  der 

\N  irkuugeu  coustauter.machen  und  leichter  regeln«  Oberbauchgegeud,  jedoch  auch  nur,  wenn  der  Drang 

Ebon<Iaa.]  smn  Hamen  eintrat,  gar  kein  krenkheftes  Meriimal 

S.     Ueber  das  wirksame  Prinaip  der  zu  erkennen  gab.    Die  Nahrung  u.  das  Getränk 

Lobelia  inflata,  von  Prof.  Colhotjit.    Nach  der  Kranken  war  fortan  dieselbe ,  wie  sie  seit  jeher 

dnnVf.  besteht  das  wirksame  Princip  dieser  Pflanze  in  ihrer  Familie  stattgefunden  hatte,  u.  übrigens 

.  ^  öoer  weichen,  fast  flüssigen  Materie,  die  ihren  konnte  auch  sonst  nicht  die  entfernteste  Veranias-.. 

(  fhyaMhen  Bigemehaftra  naeh  dem  Mootin  won  mag  dieics  Breigoism  nadbgewiewn  werden.  Die 

Berxeltas  gleicht.  Ihr  Geschmack  erinnert  sehr  Eltern  jenes  Kindes  wurden  allein  durch  die  ni^»- 

'/''utlich  an  den  der  Lobelie  u.  reizt  lebhaft  den  wohnliche  Farbe  des  Harnes  aufmerksam  gemaclit 

>i.hlund.  Dieser  Körper  ist  sehr  löslich  im  Alkohol ;  u.  durch  die  Besorgniss  etwaiger  ffchlimmer  Fol- 

m  Aetber,  de»  er  nicht  färben  darf,  kaum  loslich,  gen  bewogen,  einen  Arzt  um  Rath  zu  fragen.  Er- 

I  fie  EoUe  ▼enaag  ihn  nicht  völlig  an  eotfiirben.  wähaler  Hern  war  gleieh  bei  leinem  Hervetkom- 

I  Bas  Lobelin  bildet  mit  den  Säuren  Salze;  das  men  so  blau  wie  eine  mit  Wasser  verdünnte  Auf- 

'veiosteins.,  Schwefels,  u.  salzs.  Lobelin  sind  zerllies-  lösung  des  Indigo  in  ScIim  ♦^felsniire,  besonders  aber 

»eod;  doch  kann  man  sie  auch  kryslallisirt  erhal-  jener  von  der  Nacht :  derjenige,  welcher  während 

teu.   Sie  haben  alle  den  Geschmack  der  Lobelie  in  des  Tages  gelassen  wurde,  erschien  minder  gesät- 

hobon  Grade.  Man  erhSlt  das  Lobelin,  wenn  tigt  oad  fielmel^r  grilnlieh.  Bei  aorgffeltigcr  Unter- 

dia  Blätter  von  Lobelia  infl.  mit  durcli  Salz-  suchung  deaielhen  äusserte  er  einen  schwaclien, 

geschärftem  Wasser  behandelt ;  die  Flüssigkeit  dem  Zu(  ker.s\  rup  iiluilichen  Gerach  und  eben  so 

coaonilrirt  u.  Alkohol  zusetzt,  welcher  die  erdigen  auch  einen  miverkenubar  «üssUchen  Geschmack. 

M*4.  Jakrkk.  IM.  V.       L  1 
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In  einem  oflTpiien  Cenisse  bis  zur  Temperalnr  \tHI 
IS^'R.   erwärmt    wanl   ein  solcher   bl;iufr  Harn 
nach  1 0  his  12  Stand»  gfüulMrf^,  env^ivh  aber  citr^ 
nengelb ,  indem  sieb  glächzeitig  tüa  Mhldiiiailiger 
Stoff  in  Plockoi  Ton  dernfiniKeben  Farbe  am  Gran- 
de sammelte  u.  ein  tobwieber  Ainmoniakgerach 
merkbar  ward.     Dieser  veränderte  Hnrn  erlangte 
nach  2  Tagen  einen  säuerHchen,  späterhin  etwas 
alkjoholisclieD  GeracU  u.  alsdann  nach  u.  nach  aber- 
mab  seine  friiliere  Aznrfaibe,  indem  die  Wiedel 
hentelluiig  des  blaus.  Bisens  durch  die  Enengung 
von  Kssigsäure  bewirkt  wurde.    Wenn  man  dem 
frischen  blauen  Harii^  einige  Tropten  verdünnter 
Schwefelsaure  hinzuaeizte,  so  blieb  er  seihst  au  der 
fireien  Luft  sogar  dnrcb  volle  14  l  ag«  ganz  nnver- 
ändert.    Für  mcIi  allein  reagirte  er  weder  alkaliseb, 
noch  saner,  der  Zusatz  von  Schwefelsäure ,  so  wie 
von   t>8lpetersHure,   von  SnlzsHure  ii.  KsNitisaiire, 
setiisl  jener  von  Chlorwasser  veränderte  seine  Fai-be 
nicbt  im  geringsten ,  dagegen  aber  ward  diesellie 
thirebdieBcfnrfsebung  von  Alkalien,  nameutl.  dnrch 
Potfftsche  n.  Ammoniak,  soj:leich  zerstört  n.  In  ein 
helles Citroneiigelb  umgewandelt:  doch  aber,  sobald 
irgend  eine  Saure  in  hinretcheuder  Menge  zuge- 
nrtst  worden  wnr,  iHeder  ToHliomnien  betgesHÄlt» 
Längere  Zeit  erhittt,  äoaserie  ein  solcher  Harn  an- 
ftinglich  einen  Geruch  •wie  gewöhnl.  Urin ,  später- 
hin aber  immer  deutlicher,  ohne  jedoch  in  seiner 
Färbung  merkbar  geändert  zu  werden,  denjenigen, 
weldier  sieh  ans  ^^endem  Suokerwnswv  sn  ent- 
wickeln pflegt.  Der  naeh  vollendeter  VetdampAmg 
desselben  gewonitelie  Rtt(  kstand  jrnb  endlich  zu  er- 
kennen ,  dass  der  Harnstotl'  und  die  Harnsäure  in 
einer  sehr  verminderten  Quantität,  dagegen  blaus. 
*  Eisen  n.  Zackerstoff,  letzterer  {n^>eson«iere  so  wie 
man  ihn  bei  der  iwm^aftfgen  Harnruhr  beobachtet, 
vorhanden  waren,  indem  dieser  auf  glühende  Koh- 
len «iHjstrent  anfänglich  den  Geruch  des  sich  ver- 
flüchtigenden Ammoniaks,  sodann  aber  deutlich 
dni  dei  brennenden  Zn<^en  verbreitele.  [  C  atta- 
neo,  Bibliottea  di  Farmael«  ete.  18S4* 
Hano  ed  Apritni]  <— 

5«  Ueber  die  Harn-  und  Gallenstei. 
II«;  vnn  Dt.  Loui.  Der  Vf*  bat  in  einer Disserfa. 
fton  OI»er  einige  anatom.,  pbyaiobg.  und  patholog. 

Punkte  das  Resultat  seiner  Beobachtungen  üler  85 
Harnsteine,  die  bei  eben  soviel  mänul.  Individuen 
gefunden  wurden  waren,  bekannt  ^euibcht.  Nun 
diesen  Steinen  befanden  sich  SO  In  der  Blase ;  ein 
eindger  selir  MtrSobtlieber  in  der  Hamrühre  u.  4 
in  den  Nieren.  Einer  fand  sich  b^i  einem  Kinde 
von  5  die  meisten  niuleren  bei  Individuen  idier 
50  J*  Die  Nierensteine  lagen  in  Kelchen.  Der 
eine  von  ihnen,  welcher  m  semer  mittlem  Partie 
stark  deprimlrt  war,  htg  lialb  in  dem  Kelebe,  Mb 
in  dem  Nierenbecken;  er  Wog  4  Gran  60  Cent. 
Seiiip  ()!)f  i  !ie  war  mit  mehr  oder  weni^ifr  h;'r- 
vorspriii::p|ideu  Grauulalioneu  besetzt ,  die  3  «n- 
deren  waren  nicht  sehr  nmfängUch  u.  glatt.  Alle 
waren  brionffieb,  aebr  hart  u.  bestanden  «um  gros- 


sen Theile  aus  oxals.  K«i1k  mit  etwas  pbospliorsan- 
rem.    Die  Blasen  steine  logen  frei  iu  der  Blase, 
mtr  einer  war  eiwgoseell»^  sfe  waren  eirund,  oll 
.abgeplattet;   manolie  hatten  berrorspriugeude  n. 
Iiaite  Spitzen;  doeb  enthielten  einige  von  dieea« 
iMataren  lieinen  oxab.  Kalk.    Der  schwerste  wog, 
mis  Ansnainne  des  llarnnilirensteins ,  der  5  l'n/.. 
1  Dr.  schMrer  war,  2  linz,  5  l>r.  9  Gr.,  der  kleiu&te 
faa&  «hm  Kinde  5  Or.  —  Die  Steine,  weiabe  einlgca 
Geracb  verbreiteten,  bestanden  am  phospbora.  Am- 
moniakmagnesia  n.  enthielten  einra  grussern  Alt- 
theil  thieris<;lier  Materie.     Die  gertichlosen  Steine 
enthielten  hauptsächlich  Harnsäure  u.  uxals.  kaiik. 
Die  fosieslan  hätten  dieseai  Salz  ti.  die  Harnsäure  nur 
Basis.  Im  Allgemeinen  warear  die  Steine  von  Harn- 
säure •zelbröthlich;  die  von  oxals.  Kalk  b  rann« 
röthtich;  mehr  oder  weni;:er  weisslich,  je 
nachdem  sie  meiir  oder  weniger  andere  Substanzen 
enthielten.  —  AUe  diese  Steine  hatten  einen  Kern, 
«Isr  von  mehr  ndel*  weniger  aablnsicfaett  Lagen  Iw 
deckt  war^  die  sich  aber  in  der  Re;^el  auf  S  Haupt- 
Ingen  von  verschiedenen  Karben,  die  selbst  wieder- 
inn  aus  anderen  secnndiir«'»  Ln^en  von  gleicher  Na- 
tur bestanden,  rednciren  liessen.    Einer  von  diesen 
Steinen  hatte  im  Mittelpunkte  efne  Rtihle,  die  eine 
tllier.,  bräunKche,  fasrichte  Materie,  als  wahr- 
scheinlicljen  Ueberbleibsel  eines  Hlufpfropfes ,  der 
ihm  zum  Kerne  gedient  hatte,  enthielt.     In  dem 
Ceutrum  des  Harnröhreusteins  fand  sich  ein 
ans  Hamsfora  basfabaaider  Stein,  IM  in  einer  klei- 
ttcn  H0ble  gelegen,    liebrigens  bot  dieser  Stete» 
dessen  Substanz  weisstich,  sehr  hart  war  u.  aus 
unregelmässigen  Lagen  bestand  ,  ein  Beispiel  eines 
durch  die  V  eretniguug  von  5  Substanzen  gebiideteu 
Steines  dar ,  der  in  sofern  noch  merkwädig  vmr, 
dass  ausser  dem  bamsauren  Kerne  fai  allen  foigeo- 
deu  Ijagen  hams.  Ammoniak  n.  kohlens.  Kalk  n»- 
ben  einander  vorhanden  waren  (eine  Coexistenz, 
die  Bekzelius nicht  erwähnt).    (lierauT  kamen  die 
anderen  finlislansMi,  der  phosphors.  Kalk  o.  die 
phosplMin*  Ammciniakitoegnesla»   fa  den  anderen 
Steinen  war  der  Kern  mit  den  anderen  Lagen  ver- 
bunden, melir  oder  weniger  dunkel  gefärbt, sehr  hart; 
die  Coucretiouen  von  oxals.  Kalk  waren  iu  ihrem  Ceu- 
trum  wdsdicb.  Die  meuten  concentrischen  Lagen 
milersebledett  sich  van  einander;  In  den  Steinen 
von  oxals.  Kalk  waren  sie  wellenfiirmig ;  in  einigen 
vermiM-hten  sie  sich.  Die  schmelzbaren  Stei- 
ne Loten  in  ihrer  Zusammensetzung  phosphors. 
Amtnouiakmiigne&ia  dar.    Der  ehem.  Zusajunnea 
Setzung-  uacli  bestanden  diese  Harnsteine  in  elnfiie 
eher  Wiliindtuig  aus:  Harnsäure;  oxals.  Kalk,;  in 
Sjrfich.  N  erb.  aus;  Harnsäure  u.  pho>[ihors.  Aniino- 
iiiakma^Miesia;   Harnsäure  u.   harus.  Anuiioniak ; 
hams.  Ammoniak  u.  phosphors.  Ammoniakmagues.; 
<nads.o.  phosphors.  Ktllk;  Hainsiore  n.  lianu.KnUe; 
-^inSfach.  \eth.  aus:  phosphors. Ammoniakung- 
nesin  ,  phosphors,  Kalk  u.  Harns.;  Harnsäure,  oOKSds« 
u.  phu>f  li(»r;<.  Kalk;  —  in  öT^th.  Verb,  aus:  Harn, 
säure,  harus.  Ammonitdi,  phosphors,  Kalk,  phos- 
phors. Ammeniakmagnasla  u.  koblent.  Kalk;  — 


Digitized  by  Google 


1.   MccUdmmite  Plijfj 

■i€U(V«rb.  am:  Harnsitar«^  oxaUi.  Kalk,  pkos. 
piM'ni.  Kalk,  iMrm.  AuuaMlMkt  kulileiu.  Kolk. 
I  lH).s(>l>i>rs.  Aininoiiiakina^^iiesta.  —  Die  Steiue 
lirr  Vur»(«lierdru&e  iaiideu  Muli  iDraitteu  der 
^ubsiaus  der  Prarint»  in  kjruicn  Jiautij^en  Z«llau, 
«orin  jish  nMaicbmat  mehrefe  soMinuiiau  io  der 
Form  eiiit«  rotUljnl|iolict|P»  >  fUmgk&n»  lUik 
btädmiMkm  iiiiMMt  vurfoiuicfil« 

Galleaateioe.  Die  hüufigaa  FKlfo  fi» Gd^ 
h«ihii»i  ■  Ul  dt»  dlvn  Prau««  der  SalpeCriere  lia- 
b«tt  dv»  VLmu  der  ABttfilim«  beätiinuit:  1)  das^s  die 
IVlteii  Prrxm«?»  geMoliiilicItpr  dariui  leiden;  2)  da&ji 

»Itr-rrii  l'ei  .soneii  iiiiieii  m«hr  aii»ge«etiU  »md  \  6) 
tJ«M  «iie  Fraueu  iiielir  darau  leideu  aU  die  Männeib 
fadniMNiid.  LeMbett,  die  er  bei  teiuer  Aiwtel- 
luti'u,  ijii  Hotel -Dieu  in  giusser  Auzalü  secirt  ImI^ 
fand  er  sellni  solche  Cuu«  rcliuiieii.     Alle  liier  iu 
Kede  s(i>\i«iidt>n  Steine  wurden  in  d)  r  C>itll>  nüla6e 
(jetuiidcu  und  Üess^  aivü  uuter  o  Citui^eu  br^tgeu.} 
A)  StoiM  M  wi— B  CbviMiMriJii  B)  Staiiie  von 
iMmfJhBicilMin  B.  fiirbeuder  Muitrie,  V.)  Stein« 
roll  färbeuder  (nicbt  eulziindlloLer)  Mutene  allein. 
Da*  Cliolesteriu  u.  die  I  tirbende  Äluterie  M'aren  die 
laaupl«ui:bliuiutea  Br»taudtiieiie   dieMsr  Cuncretio- 
WB.  Die  «nduM  GftHe»  dM  Pikromd,  die  f«tto 
ümmU  vHMio  M  geringer  Meng«  darin  voibaiH 
den,  aU  das»  bie  auf  ilire  pliys,  u.  cbeui.  Eigen - 
scbafleti  huiilltm  babeu  konnten.    Dan  Cbole^leriu 
war  darin  in  verscbiedeufD  Ztutundtui  vurluuideu. 
In  «fnigro  läud  mau  giMMeode,  lulbdiinÜMiobtig« 
BÜllihiB  wm |wri—W>rirtig>rm  «.  luyHttlliuidclMMii 
lnwlien;  ia  auderrn  war     mit  Calle  und  rärbeit» 
(Irr  iVIalerie  vrnnisclit «udlicb  fand  .sieb  darin  ein 
wei»;i;elljiiches  u.  braunliobe»,         ein  üeiuea^e 
foo  Cbolesteriu  mit  färbettder  MtilMi«  II*  «tw«| 
Mb  «mw   Die  MmmI»  Ibteitt  biiduTe  fiir  iicb 
allein  12  Steiae:  dl«  Udailea  vom  Volum  einer 
KHash;  «fie  "rÖMleil  von  drin  einer  ilH^elnuHs;  sie 
wirm  xluverfrals  das  Wasser,  voll  einer  kurnij^eu 
u.  M;bHar2licbeu  UberÜacbej  in  ibrein  Centrum 
Wnd  deh  «ine  mH  einer  acbw iraücbeB,  glemeu- 
iat,  ganz  deallaali  gesoiidrrteu  ilBt>se  un^elultie 
Mi.hlf,  Bei  anderen  Steinen  bihlele  die>e  tarbende 
llaierie  eine  selir  diniu«  l^ge  au  der  üb«rllacbe« 
üitrcä  ibre  Vermenguug  mit  einem  sebr  geringen 
Iblbdb  dioleatMin  n^Chitte  bUdeln  lie  ebie  bcünn- 
iihs  Lage,    die,  nwuu  »ie  darin  In  grösserer 
Mfii^e  Turbanden,  ebenbül/.>cbwarz  war.  Diese 
Art  Rinde  b4?iic«k(e  eine  Masse  von  weiÄigelblicber 
^uiMtanz.    VI.  ümd  inwier  im  Mittelpuukle  der 
fflibii  lUiiiMli  WHiiiiL  fa  dan  einM  m  dn  mit 
fhdmmin  iwiiwid|  In  daneuderea  fandman  ei- 
Bui  kleinen  Kein,  der  rieb  von  J<  in  Ueberreste  der 
MsM«  durcb  seine  «anz  reine  Peripberie  deutlich 
aatersclued  u.  bauptsaoblieb  aga  färbender  Mäterie 
knand;  «ndUdi  fand  mnn  bi  der  ll|ltft  einiger 
wmkmn  Heerde  m  fiiiliend«r  llniMde,  die  von 
CbolesleraistTahJett  nngtben  war«   Die  Farbe  d«  r 
(•aUenblaseusteine  war  braaiisctiwarzlicb  u.  zwar 
ilc0to  dunbJer,  je  mebf  iarbende  ßnbatiuw  sie  «ui« 


ik,  Cbeuiie  uu4  Botanik.  '  ^ 

Imiten;  die  Uoh  ana  dieser  Materie  beatalwndeb 

M'iiren  überall  mIiwatz,  ubne  Anaebein  von  Kry- 
iituliisatiun :  ducb  koiinien  die  ÜiisäerUcb  scIiM  arzen 
iSteine  im  luuern  w  tiss  oder  gelblich  sein ,  w  enn  ihr 
Inneres  ans  Cboieslerin  bestand.    Einige  waren 
dunkelgrün,  wassergrüu;  ein  emsiger  degelrotb. 
Die  Oberlliicbe  dieser  Stebie  Warmelstens  gleich- 
l'unnig,  bei  andL'ieii  mit  kleinen  Vor>prüngen  be~ 
aetzt    Die  nur  uas  larbender  Materie  bestebeuden 
waren  bnrt  und  Üu«  ttbaiilialie  mit  sehr  harten  tu 
leaten  Uuebenbeilen  venielien.    Frisch  o.  fencfat 
waren  alle  dle:>e  Steine  schwerer  als  das  Waaieib 
Die,  wu  das  Cholesterin  vorherr»(  li!e ,  schwömmen 
oben  j  allein  die  ganz  oder  fast  ganz  aus  fiirbender 
Materie  bestallenden ISteine  waren  weit  schwerer  als 
das  Wasser;  aie  saulien  rasch  auter;  was  gegeo 
$ölUiBnjiufns|Nrialit,nacb  welchem  die  dorobsialili- 
gen  weissen  Steine  schwerer  als  die  schwarzen  oder 
dunkelgefarbteu  sind.  —  Innere  H  i  I  d  u  n  g.  Der 
V  i.  fand  die  verschiedenen  Arten  Steine,  die  V\  al- 
Tiutii  angegeben  bat,  nämlkib  1)  donthsichtige 
g  e  s  t  r  e  i  1 1  e  uut  gleichförmiger  oder  vnglaidier 
Flatbe,  2)  blättrige  u.  8)  uiit  einer  Rinde 
umgebene  Steine.    Die  weissgelbbchen  Steine 
aus  Cholesterin ,  als  die  gewöhnlichsten ,  gehörten 
dieser  Gattmtg  an.    Mehrare  8laine  Heesen  sich 
nicbt  unter  diese  C'lassen  bringen;  dennelnfga,  die 
zum  grossem  Tbeile  aus  Cholesterin  bestanden, 
zeigten  in  ibreju  Innern  mehrere  l*inikte  von  bräun- 
licher Substanz ,  um  die  hermu  die  aus  Cholesterin 
bestehende  weissgelbKehe  itrahlealormig  oder  in 
•pucen  Irischen  Lagen  geordnet  war.   Andere  bet- 
ten in  ihrem  Mittelpunkte  eine  zum  Theil  mit  ei- 
ner seileuarligeu  iMuterie  angefüllte  Hiihle,  was  bei 
einigen  weissgelblichen  Steinen  der  Fall  war.  Die 
merkwürdigsten  ab«r  van  allen  bestanden  bios  aus 
fiirbender  Materien  Man  And  fai  ibreni  Mi»ii|i— t  m 
eine  iüeine  schwärzliche  u.   wie  die  Steinkohle 
glänzende  Masse.  —  Die  durchsichtigen  gestreiften 
Steine  bestanden,  wie  Waliiieh  angegeben  hat, 
aus  blättrigen  titrahleu  von  reinem  Cholesterin }  iu 
ihrem  Mittelpunkte  fand  men  enen  klehien  bräni- 
beben  Kern  von  mit  ein  klein  wenig  Cboleüterin 
verbundener  (ürbender  Materie.     In  den  uiulurcb- 
sichtigen  gestreifteu  Steinen  entsprach  das  tiefe  Knde 
der  Strahlen  einer  centralen  Partie,  die  manchmal 
ans  einer  nnregelmäsaigen  n.  dnrah  eine  bsann- 
schwärsüche  Substanz,  welche  aus  färbender  Mi^ 
terie  u.  trockuer  Gulle  mit  etwas  Cholesterin  zu 
sauunengeselzt  war,  gebildeten  Holde  bestand.  — 
Die  blättrigen  Steine  waren  die  selteusten :  ein  ein. 
Biger  vnn  siegelrodier  Farbe  sehien  dieser  Oidnasig 
anzugehören  i  er  war  leichter  als  das  Wasser.  — 
Die  mit  einer  Binde  umgebenen  Steine  zeigten  in 
ihrem  Innern  keine  Spur  von  strnhliger  Bescluit- 
ienheit;  die  Kinde  wai' dunn,  meistens  weissgelb- 
lieh ,  mapahmal  bi  ihrer  «berfttoblicfasteu  Partie 
brännUch;    darunter  fand  alsli  die  tntemsediüre 
überiläobe  etwas  dunkel   weis^elbliob ;  endMoh 
war  der  Kt  ru  ein  Gemenge  von  Cholesterin ,  von 
(jittUe,  von  fiirbender  Materie,  die  einen  grosasm 


Digitized  by  Google 


IL  Anatomie  und  Pbjnok^^e» 

Aiilfavfl  MUHMclit».   Es  ergab  sieh  aus  diassr  Un-  Basa  der  Kerne  der  OiHeiiiluha  so  aeln  mMbI,  ' 

tersnclmng,  dassdie  färbende  Materie  der  Galle  die  [Joarik  d«  «hin»  nied»Saptbr.  1834.3 
alleioiga  coustitniraiide  Partie  oder  wohl  die  Haupt-  {SokmdtU,} 

II.   Anatomie  und  Physiologie. 

6,   Ueber  die  Dicke  der  varikösaa  gelagertan  AnschwellungfNi.   Aach  Vf.  sab  sie  nur 

PSden  in  dem  Gehirne  n.  dem  Rücken-  selten  sieb  vertütelu,  nie  aber  mit  einander  anasto- 

iuarl(.e  des  Menseben  j  von  X^r.  Yallxti.'V  in  inosireu.     Sie  sind  scharf  begrenzt  durch  ein» 

Breslau.    Obsobon  die  Durcfamcaser  der  Ton  Fov-  danikle  Linie  jederseits,  welcher  parallel  nach  iimea 

TAVA  lehon  geseheneD  n.  roh  abgebildeten ,  von  «iaa  whwMebera,  Jedoeh  ttefla  mit  BettiiiiiBlbeil  ci^ 

ERBEVBBRa  in  neuester  Zeit  wiederum  dorgestell-  kennbare  Linie  rerlauft.    Demnach  ist  so  viel  g»-  , 

ten  u.  genauer  bescliriebenen  varik<»spn  Kaden  des  •wiss,   dass  die  ä^^s^e^e  Substanz,  die  Wandung 

Gehirnes,  des  Rückenmarks  u.  der  Nerven  nach  «ieichsam,  relativ  ie.ster  bt,  als  die  innere.  Deuit 

KnitENBEhG  ^^"'t  nach  Khause  dagegen        bis  inau  beobachtet  auf  quer  abgerissenen  Fäden  das 

diek  sein  tollen,  ao  findet  hier  doeb  kein  Lomen  der  fiosiem  Wandong  th  einen  Poppet 

lieobachtungsfehler  statt,  sondern  es  Tariirt  in  der  kreis  recht  deutlich  u.  eben  so  kann  man  beislfir- 

Th.'it  die  Dicke  dieser  merkwUrdijieu  Theile  des  kf-ror  Compression  den  fluideren  Inhalt  lierane* 

Nervensystems  z\\Tschen  so  bedeutenden  Grenzen,  lliesseu  sehen.    Dieser  ist  vollkommen  -Nvasserhell 

wie  sich  Vf.  durch  eigene  Beobachtuugeu  iibei^  oder  wenig  miichartig  getrübt,  durchsiditig ,  von 

aengte.   VL  gelangte  nümlloh  bei  sefaien  Unterm«*  Olartiger,  sonst  aber  sehr  Üttii^ger  Caniiitena»  la 

ehongan  an  folgendem  Resuhate.  Die  grdssieDieke,  den  bei  weitem  meuten  Fallen  findet  sieb  in  ihm 

welche  die  varikösen  Fäden  an  den  nicht  ange-  keine  8pnr  von  Kömchen  oder  Körpereben  irgend 

schwollenen  Stellen  hatten,  betrug  0,000632  Par.  einer  Art.    Seltener  dagegen  bemerkt  man,  vor- 

Zoll  (nach  Euhekberg  0,00Ü8äÖ  P.  Z.),  das  Mit-  züglich  in  den  angeschwollenen  Theilen  der  Faden, 

tel  ana  20  Messungen  0,000854  P.  Z.,  n.  das  MI-  kleine  randa  Kö^rohen  mit  wMg  hellen  Millel» 

nimum  0,000150  P.  Z.  (nach  Krausi  0,000250  rSnmen  von  0,000075  P.  Z.  im  Butlern  Dorah- 

bis  0,000157  P.  Z.)    Die  varikösen  Anschwellun-  messer.    Nicht  selten  sah  Vf.  diese  Kömchen  bSo- 

gen  sind  an  einem  u.  demselben  Fjuleu  sehr  un-  fig  in  sclion  von  Faidniss  etwas  ergriffenen  Hirnen  u. 

gleich,  übersteigen  selten  in  ihrem  grössten  Diircli-  Kückeumarken.     Verdanken  sie  daher  vielleicht, 

masser  da»  Oreihaha  n.  betragen  m  der  Regel  nur  bei  dam  Menachen  wenigstens,  einer  beginnendea 

das  Doppalla,  db  Hälfte  oder  den  diitten  Tbett  Zenetsnng  ihren  Unprong?  Damabsrdievaiikfii. 

mehr,  als  der  Durchmesser  der  nicht  angesclivvol-  Ansohwelinngen  duroh  die  in  ihnen  enthaUftO 

lenen  Stellen  ausmacht.    Die  dünnsten  Faden  liu-  Kugeln  erzeugt  würden,  glückte  dem  Vf.  mewahr- 

deu  sich  ohne  Uutersciiied  an  allen  Stellen  des  Ge-  zunehmen.     S)  Kugeln   von  sehr  Terschiedener. 

bims  and  Rilekanmarks,  wo  Gebilde  der  Art  vor-  Grtfsia  n.  Form.  Sie  haben  eine  eben  so  b«stimm«a 

kommen,  die  ndltleren  an  den  meisten  Pnoktan,  ftossero  Begremrang  als  din  Ffidan,  aahafasen  jedaeb 

die  dicksten  dagegen  an  dem  unteni  Thdia  dea  hl  ihrem  Innern  nicht  inunardentUah  bobl  oder  mit 

Rückenmarks.    Je  dicker  hier  die  Fäden  sind,  «m  einem  flüssigen  Stoffe  ausgefüllt  zu  sein.  Wahr- 

su  mehrprüvalirt  die  Zahl  der  dickeren  Faden  über-  scheinlich  sind  diese  Kugeln  nur  losgerissene  Theile 

haupt ,  während  nach  oben  hin,  nach  dem  Verlan-  von  Fäden  oder  die  angeschwollenen  Stellen  der* 

gerten  Marke  an,  in  u«  ror  diesem,  m^hrdiedün-  selben«   Denn  aowolii  die  Kngdn  als  die  Fädsn 

lieren  vorherrschen.  So  interessant  u.  wichtig  nnn  scheinen  aus  rinem  ölartigen  oder  IbUen  Stoffe  80 

auch  die  Kenntniss  dieser  varikösen  Faden  ist,  so  bestellen,  welcher  die  erste  Tendenz  zur  Faserbil- 

liisst  sich  bb  jetzt  ducli  kaum  eine  wahrhaft  liisto-  dung ,  diese  jedoch  noch  so  schwach  liat,  dass  die 

iugische  u.  physiolog.  Anwendung  von  ihnen  ma-  früher  eigenthüml.  kugliche  Form  als  Anschwel« 

elMn«   Denn  sohon  In  der  kleinsten  Pörlion  oen-  lung  in  den  Fäden  noch  henoitiilt.  Vielieiaiit  äbd 

tral.  Nerveusubstanz  durchkreuzen  einander  Hnn-  die  Faden  (u.  Kugeln)  mehr  ein  chemisch  reiner 

derfe  solcher  Fitsern  ohne  alle  sichtbare  Ordnung  u.  SlotF,  als  ein  wahrer  histolue.  Bestandtheil.  Mit 

oluje  alle  wiederkehrende  RegelmHssigkeit.    Desto  dieser  Vermuthung  stimmt  die  «grosse  Empündlicb- 

leichter  aber  lassen  sich  über  die  Natur  der  einzel-  keit  der  varikösen  Faden  gegen  manche  Reagentiea 

nen  Födra  Beobachtnogen  anstellen.   Die  dnzige  iiberdn,  ao  wiaaaoh  eine  vam  V£  gamaahta  Beob* 

Bedingung,  um  die  varikösen  Faden  sichtbar  zu  achtnng.    Bei  der  Section  eines  an  Rückendarre 

machen,  ist,  dass  man  eine  überaus  dünne  Schicht  gestorbenen  jungen  Menschen  ergab  sich  uRinlici), 

von  N'ervensiihstiinz  untersuche.  Ist  die  faserige  Ner-  dass  der  3.  bis  6«  Brustwirbel  carios  u.  mit  Exosto- 

vensubstanz  durch  die  Behandlungswebe  noch  nicht  sen  versehen  waren.    In  der  Gegend  des  5.  Brust- 

Yerlelstoder  aenttfrt,  so  zeigt  sich  in  ihr:  1)  mei-  wirbeb  baland  sich,  aasaarlialb  der  Bora  mater, 

Stern  eine  sehr  feinkörnige,  in  einer  flüsdgan,  was-  eine  weisse  käsl^llfaMavonmigeföhr  V  imDurch- 

serhelleu  Substanz  befindliche  Masse,  2)  variköse  messer.    Das  längs  des  ganzen  kranken  Theilrs 

Fäden  von  verschiedener  Länge  und  Dicke  mit  un-  bedeutend  geschwundene  Rückenmark  hatte  hier 

gleich  grossen  und  in  rerscbiedenen  £utferuuugen  kaum  die  Breite  von  b^"^  u.  die  Dicke  von  i'^'  war 
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•ha»  tMm  8por  von  Pbtmmg,  MMi^eiii  ta  einer  Bpelsen  mit  einpm  LfinVl  oder  THchtnr  ehig^fiillr, 

weichen ,  breiigen ,  struclorlosen  Masse  aufgelöst,  so  schliessen  sicli  die  Rtigae  behiitsnm  um  dieselbe 

DmenungeacUtet  exislirten  hier  die  Tarikrisen  Fa-  u.  verbreite»  sie  allinüli^  durch  die  Magenhöhlp. 

den  eben  so,  wie  au  jeder  audem  Stelle  dergesun-  W  ährend  dieses  Vorgangs  ist  der  Zostritt  von  niehr 

den  md  kfUiltM  Tbeile  Sitm  Rückenangti.   jBi  Speisen  gänzliehaiil]|«lioibra.  Findet  denn  aber  eine 

lobaur  alio  nur  die  SnbflMs  def  Neittiuyiteii»  Belaxationtt«tt,M»  wird«iBeMw»Qnaiilttitgatix«ur 

iberfaauptf  nicht  die  besondere  Stmctnr,  Pasemng  dieselbe  Weise  aufgenommen  werden.  DrUckt  man 

t).  VerWndung  desselben  die  Existenz  dieser  Fäden  die  Klappeiiporlion  an  der  kiiustl.  Mc»^'rnofTnung 

zu  bedingen.    SclUiesslich  bemerkt  Vf. ,  dass  die  nieder  u.  bringt  solide  Speisen  ein ,  sei  es  nun  in 

ton  EBamsae  beschriebenen  PSden  für  ihn  nichts  grttiüfili  Sttteken  oder  in  fein  zertheilter  Menge,  so 

wcrigvr  ab  neu  mmi,  da  tia  Ptmuniic  mIm»  wlt  erfblgt  diasaiba  sanfta  Zownunentlahnng  oder  ba- 

Jakraiin  seinen  phpiolog.  Vorlesungen  zu  demon-  ichende  Bewegung  n.  dauert  50 — 80  Secund.  foi^ 

Mrlren  pfl^n»     [MUllarU  Arobin    lUt.  6»  o>  will  vor  Ablauf  dieser  Zeit  die  Kinbrin^^ung  ei« 

ner  neuen  (Quantität  nicht  gestalten;    dann  aber 

7.  Uebar  die  Möglichkeit  der  Eil-  kann  man  die  Klappe  wiederniederdrücken  u.  mehr 

daag  wn  Mnikalfatern  dnreb  patho*  Speisan  binalnllnin«    Darob  dia  Oeffnnng  hmnt 

lo».  Processe;  ron  Prof«  Wvtzeh  in  Bonn»  fficb  weder  Spenen  noch  Getränke,  selbst  bei  vdllt- 

Fiiiekrit.  Beleuchtung  zweier  von  Dr.  Lro-WoLF  ger  Leere  des  Mn^'ens,  sohuellpr  einbringen,  als  lid 

iu  seiner    Inaugiiraldissf-rtation  ^ )    bescliriebf  neu  gewohnlich  durch  die  Spei,sprolire  fttif^'pnommpn 

Falle,  in  denen  sich,  als  Fuige  plastischer  Aus-  werden.  Wird  Blartin,  der  Gegenstand  der  Versuche, 

•ohwitzungen,  fanHerabaotai  o.  Im  BrasiMla  wahra  M  Ungelegt,  dats  dla  KanNa  «iaiilbar  Ist,  n.  vei^ 

Muskeifaiern  neu  gebildet  haben  sollen.    Als  Ra-  acbhlckt  er  dann  einan  Mnnd  voll  Bpeisa,  fo  kam 

sultat  derselben  ergiebt  sicli ,  dass  es  wolil  schwer-  man  dieselbe  Zusammenziehung  des  Magens  tu 

lieh  wahre  Muskelfasern  gewesen  sein  dürfren,  Uinschliessung  des  Bissens  am  Speiseröhrenringe 

soudem  wahrscheinlich  solche  Pseudoproducte,  wie  beobachten.  —    Nachdem  die  Speisen  In  den  Ma- 

tim an«b  W.  ki  dar  Brwlbdbla,  nach  BntxUndang  gen  aufgenonmian  worden,  dnd  sie  gewissen  Knt- 

drr  serösen  Hänte,  beobachtet  bat.  W.  fand  nftn*  Wickelungen   u.  Bawtgnngan  vnterwnrfen«  die 


lieh  bisweilen  die  Pleura  bis  zu  einem  Durchmesser  durch  seine  Moskularfibeni  hervorgebvaahl  Werden» 

von  I"  verdickt.  Bei  solcher  ansehnlicher  Massen-  Verni();;e  der  Bewegungen  des  Magens  wendet  sich 

zunähme  fanden  sich  Duu nicht  selten  an  der  inuern  nämlich  der  Bissen,  sobald  er  durch  die  Knrdia 

Safta  dnr  Mrtie»  Mala  slavka  Lagen  von  Pasn^  aburüt,  links,  geht  hMb  cor  Milsextremiiät  u. 


biiadrib,  dfe  anf  den  ersten  flacbtigen  Bück  in  ih^  verfolgt  dia  gfona  Curvatnr  naah  dam  Pyiarns  zn 


rer  Aoorflha^g  Aehnlichkeit  mit  Muskelgewebe  kehrt  sodann  zurück  der  kleinen  Corvatur  entlang, 

^niren,  genauer  betrachtet  aber  diese  Aehnlichkeit  um  diesen  Weg  aufs  Neue  zu  machen.    Diese  l'm- 

muner  mehr  verlieren.  Hociistens  lasseq  sich  diese  waizungeu  dauern  1  bis  3  ftlinut. ;  zugleich  wirkt 

AftwpeJmta  mit  dar  Fatarbant  dar  Artcrian  «ai^  dar  Magaomft  inf  dla  Bpeiwn  abi,  welcher  ihre 

gMibm,  wiawobl  aelbit  daaw  latslafa  noab  anf  al»  balafdganen  Mbebungan  ans  dan  mannigftitigsfeii 

»er  viel  höbeni  Stufe  der  Organisation  steht ,  als  Arten  von  Nahrangsstoffen  In  rine  gletcbRinnige, 

i<>ne  PseadoprocJucte.    Da  nun  obendrein  der  Fall  homogene  Halbflüssigkeit  umwandelt,  die  von  den 

TOB  Leo-Wolf  so  einzig  dasteht,  ihm  gegenüber  GrundstolTen  deutlich  verschiedene  KigensehaHen 

•Urddi  ao  viala  Baobacbtnngan  vom  Gegenibaila  baiilat.  —   Nabanbai  bemerken  wir  hier,  dass  der 

fiadm,  w  kann  Vordcht  bal  Pauwiiung  daualban  Vft  «lab  dofah  aina  graaia  Mango  von  Vattuaben 

aidit  rrrargt  waadflll»   [Bbandai.]    {Schmidt.)  überzeugte,  dast  wader  bei  leerem  noch  bei  vollem 

8.   Ueber  nnehrere  VorgHnge  bei  der  Magen,  noch  während  der  verschiedenen  Grade 

Verdauung;    von  Dr.  W.  Beaumostt.    (Aus  der  Chymiiication  irgend  eine  Veränderung  der 

dcnea  Werke,  betitelt:  Neue  Venoche  über  den  Temperälnr  des  Magens  statt  lindet,  woferu  nicht 

Ihfwmft  n.  «IIa  Pb jaiologla  der  VaiJammg.   Oft»  iigend  ain  andrer  Unwtand  diese  vamnaobt*  Le^ 

Jalirbb.  Bd.  I.  S.  58  n.  Bd.  IV.  Hft.  $.  Kritik  Mr.  balta  Laibasbawagnng  erhöht  die  Tamperalnr  daa 

146.)  Die  Nahrungsmittel  müssen  langsam  gekaut  Magens,  mag  er  leer  oder  roll  sein  ,  immer  um 

u.  rerschluckt  werden,  denn  der  Vf.  fand  bei  sei-  1.^  Grad.  —    Als  Resultat  der  Versuclie  des  Vf. 

»en  Versuchen,  dass  der  Magen  nicht  erlaubt,  dass  ergab  sich,  dass  der  Magensaft  das  Hauptlosun«s-> 

Spann,  aalbit  nldit  PKinlgkailan,  anf  alna  vtaeba  mUtal  dar  Matnr  für  dla  Mabmngssloflb  ist,  dcmüi 

Wd»  durah  die  künsil.  Magenöflihnng  dngabraalit  Wirkung  selbst  der  härteste  Knochen  ntabt  wMer- 

'rprjcn,  weil  pr  wohl  nicht  bestimmt  ist,  mehr  stehen  kann.     Er  ist  fähig,  selbst  ausserlialb  daa 

>peiien  aufzunehmen,  als  mit  dem  gn  trisclien  Ld-  Magens  vollkommene  Verdauung  zu  bewirken, 

^gsmittel  gehörig   vermischt   werden   können,  wird  seine  Kraft  nur  durch  eine  gleichmassige 

Wodan  ainign  Iififfal  Suppe  odar  andara  dttnna  a.  gehörige  Warma  (SOO^F.)  n.  dnrch  behutsam 

,  nies  Behaadaln,  namentliob  durdi  üichahmni^ 

,  T«   .  .1       .1  .  _j        -.1       u  der  Bi'wc'Hin^cn  drs  Ma^nns,  unterstiitxt  Der 

»«*  rariwi—  4tf  UttmMmM  fltiani«  /MMgitTia»,  ta  |yrl— r-  Vf.  hall  sk  h  deinnach  zu  der  Annahme  berechtigt, 
^•jgae  Im  flaam «Mvan.  «L  tibb.  Hb.  4.  llsHilbaii  «I  Magcüsaii  eia  cJiemisdie«  Ageos.n.  aeiua 
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Wirkui^iiwuUu  als  eih  rein  chenii«chcr  IVgcess  zu  zeigt  von  tWBWn  dwiii.  (  iMi  aLliT.    Wie  aiideu 

bcliachlcii  isl.    I)i;r  Mugeiual'L  scheint  von  zahl-  iheiii.  Pülenzeii  zcmrlzl,  lo»l  u.  vei  hiiultl  ci  tii»c 

lo»cn  ücluiuteii,  die  deulhuü  von  deu  Schlcimbal-  ^cwüm>c  Muu^t;  vqh  dUllun,  «ub«lU  »eukv  i:,uiuii- 

geu  g^UnMnl'tiad ,  ah|je«aiid«rl  su  wvdmu   Uii>  kuog  attfliörL    Wini  «ter  Ibll  Miiuirt ,  «o  «vill  er 

toivuukt  man  (Imm  G^mm  bmI  dein  Nikr^kope,  nicbt  otclir  mtmImu,  uud  mimI  «lie  Si|i«iani  int  U». . 

8u  erscheinen  sie  von  dar  üi»tall  kleiner  durch-  bern.aaMe  geiiouiujea  %\ordi>u,  m>  UeibMi  die  U«-' 

sichtiger  Punkte  oder  »ehr  feiner  Papillac,  die  in  borbliilwel  nn  Magen,  oder  gehen  im  nnvenl.iukn , 

den  Z wischen rauuien  zwischen  den  ik-hlennbal^eu  Zustande  dun  Ii  den  Uariukaual  u.  werden  iiuulij|3 

ihren  Siüt  liabeu.    Sie  «onderu  ihre  Flüssigkeit  für  flW»  lange  Zeil  die  Urach«  von  uet  voser  1U>^ 


nur  dann  «b,  urena  eie  ditit'h  die  ü^genweri  v««  «luig,  Schweis  u.  Uebelbefiadim»  weao  iiifhl  4k  i 

Speisen  oder  souslige  aMcheo.  Aiarreizun;;  dazu  Vis  oMdicetiix  JMiurae  entwedor  mil  «daroliNc 

aufgeregt  werden.    Der  reine  Mageuital't,  der  di-  Hülfe  von  Arzneien  diu  Gefashe  zu  ihren  nalnrli> 

rect  aus  dem  Magen  eines  gc^unden  Menschen  u.  cheii  u«  gesunden  Aclionuii  zuriickl>i*ini;l.  Ditsrt 

unverniisciil  mit  irgend  einer  andern  Flüssigkeit,  aind  die  Erscheinungen  u.  Ligeiilhiunli«  h keilen  da 

•b  etwe  elwee  MegcuacUeim,  nit  dcM  er  faai  im-  Magtnaaftee  )  den  mm  uirht  immer  rein  eHnUm 

nier  verbunden  it>t,  herausgenoinmcn  wird,  ist  Linn.    Er  ist  Micb  der  ahwcchsehideo  Btvchef» 

L'iue  klare  durclisichiige  Fbisii^keit,  oliiu'  Cierut  Ii,  feiilieil  des  iVlii^cns  verschieden.   Die  V^rän^eniii* 

von  ein  weiii;^  8.ilzti>en»  u.  zui'leielj  deullicli  »uuei-  gen  inde!»«cn  hangen  von  der  lieiniischurif;  nndi-  ' 

liebem  Gesdnnacke.    W  nd  er  auf  die  Zunge  ge-  rer  Fliissigkeiicn,  als  äpeichul,  VVa»M;r,  5cliimi, 

brecht,  eo  ichmeokt  er  ungefähr  wie  dümiiee  niweilen  GeJle  u.  vidlekhl  euch  ÜMtofaifi^rtiil* 

achlftimigee  Wasser,  welches  mit  Salzsäure  ein  we-  drusen»sit,  ah.  Uer  MagonsaA  sethlt  iedmJi  bWbl 

»ig  gesäuert  ist.    iMil  Wasser,  Wein  oder  Wein-  wahrsthenilich   unter  allen  (Jmsländen  dieHlbl 

geist  vermischt  er  sich  schleunig,  braust  mit  AI-  ^»il>Nlan/..     Störung   in  den  Verdauungsurgtneii, 

kalien  etwas  auf  u.  ist  ein  ki'ailiges  Lusungswitlel  ienble  FjeLerbew  uguug,  Fuicht  oder  cme  |iluU*  < 

der  Melerin  elimenUKi».    Er  besiut  die  £igen-*  Urhe  Aufregung  d«r  LeidenacheAen  vemmadne  : 

echaft,  IBweiw  SU  cfMgoUmi ,  in  einem  eehr  ho-  maicrielto  VeroiulenwiHen  in  eehienl  ftrsdMiiMn 

Leu  Grade,  ist  stark  autiaepCisch  u.  lieaiuit  aoniit  lebei luden  des  Magens  eiiseugl  Saure  u.  lianzig- 

die  Faulniss  des  FleiAt  hes  ,  und  endlich  ein  kräf-  keil  in  demselben  u.  Iiält  die  liutcndc  kralt  ilts 

tiges  Heilmittel,  wenn  er  gegen  alte  stinkende  u.  Alageusailus  aul.     Allgemeine  liebcrhiifle  Keizuo^ 

schlecht  eilcrnde  Geschwüre  aj^e%irrndel  wird.  achiitttMiiie  Secration  in  din  Wagenböhk  gänzlH  h 

Speichel  n.  Schleim  find  hiufig  in  grosMsr  Menge  eufimheben ,  medit  die  ZeUenfaMit  de*  t/hgmm 

mit  dem  Magensäfte  xiiiiiihi   llen£lchleim  kann  tiocken,  rolh  u.  reizbar.    Uuler  lelchen  l/mslan- 

man  leicht  davuri  (rennen,  wenn  man  ihn  durch  den  will  er  dem  durcli  dieSpeifiOd  er/eoi;liii  l\vl';'* 

feine  Leinevvand  oder  Musselin  liltrirU    Der  Ma-  nicht  geiiuglhuu.  Furcht  u.  Aciger  heiniiK n  «'«(^ 

genaall  u.  Üpeicliel  werden  durchlaufen,  wehrend  fidb dje  Functien  dmeelben ;  leUtcrcr  bewirkt  m 

der  Schleun  o.  ech&nmige  Theil  dee  SfMicfaels  im  nen  Ifebergeiig  von  Gelle  in  den  Meieen,  wedmrh 

Filter  xarückbleiboii.    Filtrirt  man  ihn  nicht,  so  seine  löseiidett  figenst  liailen  heechränki  werden, 

giebt  ihm  der  Schleim  eine  klebrige  ßeschairen-  Sobald  Speisen  in  den  Magen  aufgenoninicn  woi- 

Luit,  die  jcducli  nicht  zum  M agensalle  gebort  u.  deu  suid,  werden  d»e  gaKlrij^t  hen  Gelasse  dtinlij 

bald  in  lockern  weissen  Flocken  zu  üodeu  fällt«  deren  Heiz,  ihren  Gehelt  abzusondern ,  aulgerr^i, . 

Der  S|ieichel  giebt  dem  Magenaefln  ein» ins  IHän-  v.  die  Chyunfinetion  beginnt,  n.  wrer  eogicivfa,  i 

liehe  spielende  Iferbe  u.  ein  aehinmigM  Auaehen,  wenn  der  Bissen  anlangt.    Dnrrh  zahlreii  he  Un-  ' 

uml  mnclit  Ilm,  zumal  wenn  eine  grössere  Menge  terauduingcn  des  Magens  iiberzcujjte  si(  Ji  «kr  Vf, 

desselben  auibewaint  wird,  in  wenii^ett  Taj;cn  daas  wenigstens  beim  Menschen  eine  volikuiniu' >ie 

übcü'iecbend ,  wahrend  der  reine  Magensaft  sieb  Verieiscjmng  der  Speisen  mit  dem  AlegetiAalis 

mehrere  Monete  lang,  ohne  den  Gemch  mi  indem,  eUiit  find«t »  und  niofat»  vrie  WiLeotf  PniLir  niM; 

%m  halten  pflegt.  die  der  Oberfledie  dee  Megene  «nnächst  gelcfM 

Der  Magenhaft  sammelt  sicli  nicht  elier  in  der  !<  >ge  der  Speisen  zuerst  verdaut  wird ;  dass  die 

Magenliuhle  an,  als  bis  Sjteisen  ourgenommen  wor-  Spcisel heilchen  beslaixli^  ihre  Verbindungen  unter 

den  siud,  welche  ecine  GcTäsae  reizen,  iluen  In-  eiuauder  vei ändern,  u.  dass  sie  mit  einer  i^uaiH 

halt  som  BehnCe  der  Verdannng  ehsneondern«  liUt  ren  Vlnssigkeit,  dem  HeHeneeAe  nimlich, 

Ueim  b^nnt  er  ene  ecinen  eigenthfind.  Gefiiasen  vemuechC werden,  sowie  von  während  dnr  MeM 

in  greeeerer  oder  geringerer  Menge,  je  nachdem  zeit  genos&enen  Getranken.    Doch  glaubt  VL^dm 

es  die  Quantität  der  aufgenommenen  Speiden  er-  auch  eine   .syntlu  lrsche  Was»er)>ildung  aus  den 

heischt,  auazttscliwitzeu.     Jedoch  kann  nur  eine  Lleuientai  ihcikn  der  Speisen  vor  sich  gehe.  Dies« 

begrenxle  Piortkm  reu  Speimn  in  einer  gegebenen  Hieehung  ist  snerat  veUkonimen  heleiY>gen,  und 

QoenÜtilt  der  Flitnrigkiit  vollkommen  Terdent  wird  duMh  die  eif^nthümL  wimtonden  fiewvgen- 

werden.    Aus  den  Versuchen  über  künstl.  Ver«  gen  des  Magens  in  einer  beständigen  Thatigkeil 

dauung  erhellt,  dass  das  Verhiiltniss  de«  Saftes  zu  erhalten.     Au<  Ii  lehrten  ihn  seine  Ver»H(  he, 

«len  Speisen  grosser  ist,  als  man  im  Ällgeineinea  alte  u.  neue  Speisen ,  wenn  sie  gleichiiiässig  ver- 

4u^mvpuueu bat.  Seine £uiwirkung  auf  die Speiieu  kleiuert  waren,  ^crn  u.  schucll  im  IHageu  si^l 
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n.  Analoin'ie 

rmwngat.    Mivi^  Bmcpting  trSfjt  1»4eBl«lid 
lugeRHider  u,  »chneller  Verdauung  bei.    AU  «II* 
Ifemcinc  Urgp!  lässt  »ich  annplimen,  da»s  Gullc  zur 
Wa^cnbreihililuii«;  nicht  nolhweiulij?  ist;  denn  bei 
l^esundem  Zu&taiuic  findet  man  »le  nie  im  Magen. 
IKirh  hat  Yt  hnatiAl,  dau,  wenn  der  UaioM 
(Ht«roder  öKfper  SSpenen,  die  sdtwer  veixlnuhch 
i'md,  einige  Zeit  forlpcsetrl  wurde,  gewohnhch 
O.illo  in  »loni  Mii|tensB(\c  zu  llndeii  ist.  So  crrolgle 
aui  Ii  ein  Erguss  von  Galle  in  den  Magen,  Kyenn  er 
das  l'yioruKende  durch  die  Gmnmirohre  reizte. 
DasMlbe  gM^h  durch  Kneten  mit  der  Hand  von 
aussen  auf  der  rechten  Seile,  oberhalb  der  Leber 
u  Pvlorasneqend.    Wenn  Galle  mit  dem  Magen- 
Mlie  griiipnijt  ist ,  vcrmitidert  sich  der  Säurcge- 
Hlunack  u.  der  Geruch  u.  Gettclimadc  der  Gelle 
kmclht  in  den  VerlialtnieM  dee  beigemiaclitett 
Quantums  vor.     Den  Chynius  fand  «Vf.  immer 
gleichartig,  von  hellgrimlicher  Farbe,  durch  ver- 
M  hiedene  Niianccn  von  der  Farbe  des  Milchrahms 
hii  zu  jener  eines  graulichen  Mehlbreies  wech- 
sehd.  Aach  ist  er  menchmal  dickfliissiger  eis  «t 
anderen  Zeilen,  je  nach  ilcr  Art  der  S|)eisen,  wel- 
cher l'msland  jcdocli  iiii  lil  seine  Gleiehni  lii^kcit 
ändert.    Er  ist  auch  immer  gieidiai  lig  säuerlich. 
Der  Abgang  des  Chymus  aus  dem  Magen  geschieht 
stidhinreiie.  So  wie  sich  derselbe  bildet,  tritt  er 
thdlweUe  eh;  in  Beginne  langsemar  eis  bei  wei- 
ter vorgerückter  Verdauung. 

l'ebcr  das  Ausnehcn    der  Zotlen- 
haat  des  Magens.    Die  innere  Haut  des  Ma- 
gens irf  Ae  tutärt  n.  gesunden  Zustande  ven 
iiellcr  oder  blasser  relher  Farbe ,  abwechselnd  yi 
Tiefe  der  Fsrbe,  je  nachdem  derselbe  leer  oder 
iiHi\\l[  lü.     Sie  hat  ein  wciclies  sammetartiges 
AuMeheii  u.  ist  beständig  mit  einem  dünnen, 
dercbsicbtigen  zähen  Scldeime  iiberzogen,  der  dea 
gsnse  Innere  des  Or^s  bedeckt.  Unmittelbar 
aater  diesem  schleimigen  Uebcrznge  u.  demScIieine 
nach  im  Zus3ninic;ihapgc  mit  der  zolti;;en  Haut 
erHlieinen  kleine,  spiiaris«  Ii  oder  oval  geformte 
Drusen,  aus  welchen  die  schleimige  Fhissigkcit 
aatnitreten  scheint.   Wenn  Nahningsniltel  oder 
ciasool^  Stinmlane  mit  der  innn  n  Magonhaut 
nisammenkoiMmt  u  man  bctrachlrl  die  NN  irkiin^^ 
durcl)  ein  Vcrptusserungsglns,  so  sieht  ni.iii  zaiil- 
Vne  kleine  helle  Punkte  u.  »ehr  feine  Nerven-  oder 
■  Gahnrarxen,  die  sich  auTder  sottig^nHaut  erhe- 
über  den  Scbleinioberzug  hervortreten, 
VHMH  einereine,  lliissige,  farblose,  wenir;  ziilie 
flflisinkeil  hervordringt.     Hicscs  Fluidum,  so  er- 
iulteu,  i&t,  unveränderlich  u.  sehr  di&tinct,  eine 
Snre.    Der  Magcnschlehn  ist  weniger  flüssig, 
lUwr  oder  eiMreiss£hnKcfaer,  halb  imdtirclisichlig 
t>.  manchmal  etwas  salzig,  besitzt  aber  nicht  den 
jtrinssten  Anschein  von  Säuerlichkeit.  Weim 
man  nut  der  Zuiige  den  schleimigen  L'eberzug  des 
iUgtm  im  leeren  reisloien  Zustande  berührti 
^*nn  man  keinen  ^ore  geschmack  empfinden, 
>ihrend   dieser  sogleich  fühlbar  wird ,  wenn 
^P«üc  oder  andere  iieixmitlel  eingebradil  wor- 


und  Physiologie.  ^ 

eind  m.  die.gaatriachen  WarMn  g«reiklwfr-  * 
den.    Diese  Warzen  sind,  wie  sicli  Vf.  durch  üe- 

obachtung  (1  borzeugt  hat,  ein  'J  heil  von  dem,  was 
mehrere  öchrilULeller  das  V\  uliige  ^die  Fasern) 
des  Magens  nemwti.  Aaidart  Gefässe,  vielleicht 
aowohl  einsaugeiule  ab  absondernde,  machen  das 

Uehrde  aus.  Das«  ein  'iheil  dieser  Fasern  die 
Ablnlu  ung.-»kanäle  der  Gelasse  oder  Dnisen  bilde, 
davon  liat  Vf.  sich  durch  zaliUciche  linlersuchun- 
gca  über  die  Abeuiiderung  des  Magensaftes  uiit 
eigenen  Augen  yergewisaeri.  USe  unverinderliche 
Wirkung,  weiui  .Nahrungsmittel  mit  der  ittiiem 
oUeuliegenden  Seile  der  Vcrduuungsmcmbran  int 
gesunden  Zustande  üu.saninjenkanien ,  war  der 
Auslnlt  dieses  loseiideu  Salles  aus  den  oben  be- 
uierkleo  Wansen.  Ubedion  dieOeffnungen  dieser 
Uelasse,  sclb»t  mit  Udtfo  des  besten  Mikraekopea, 
nicht  sichtbar  waren,  waren  dennoch  die  Punkte^ 
aus  denen  das  Fluidum  kam,  deutlich  angezeigt 
durch  dio  stulenwcise  iascheinung  unzähliger 
fehler,  glämenderiUeUen,  die  sich  mit  demdardi- 
sichtigen  schleimigen  Debemge  erhoben,  dem 
Anscheine  nach  auf  den  warxigen  Pünkten  zu 
bersten  schienen,  u.  eine  flüssige  dünne  Feuchtig- 
keit über  die  ganze  innere  Fläche  verbreilcicn. 
llieeee  AMasehen  besteht  nur  während  des  Ein- 
nehmens  oder  Verarbeitette  von  Nehrungsmitftehi. 
Vf.  glaubt,  dass  diese  gläiuendcn  Punkte  das£ude 
der  Ausluhrungskanale  der  iMagengefdsse  oder 
Drusen  sind ,  obsclion  die  scharlate  IJeubaclitung 
u.  genaueste  Auimcrksauikeil  deren  unmittelbare 
UeUiMMgen  nicht  nnlersdieiden  •  fassen.  Wenn 
der  Magen  teer  ist,  erscheinen  die  Rugee  nnregel- 
Illässig  über  einander  liegend ,  mhig,  blassroth  in' 
Farbe,  die  Oberfläche  blo«  mit  Schleim  überzogen. 
Wenn  Nahrung  emkommt,  vermehrt  sich  die 
Yhäligkeit  der  GcTdase,  erhöht  sich  die  Farbe  n. 
die  weHeuformigen  Bewegm^en  beginnen.  Die 
kleinen  gastnschen  Warzen  fangen  an  eine  helle 
durchsichtige  Flässigkeil,  das  Auflösungsmillcl, 
iahren  srn  lassen,  welche  sich  reichlich  anhäuft, 
je  uauhden  Makrai^  nr  Vei-dauang  kommt. 
Wenn  dm  ecUeimige  Decke  der  Zottenhaut  mit 
einem  Schwemme  oder  Tuche  weggewischt  wird, 
w  ährend  der  Periode  der  Magenbrcibildung ,  er- 
scheint die  Membran  rauh  u.  hochrolli;  allein  in 
wenig  äecuudeii  strömt  die  Fli&ssigkeiL  aus  den 
verschiedeuen  Sullen  hervor,  verbreitet  sidiwie- 
der  ÜAttT  die  schleimlosen  Stetten  u.  stellt  das  wei- 
che samnietartige  Aussehen,  so  wie  die  blassiotlie 
Farbe  aui'  denselben  wieder  her,  u.  der  Magensaft 
fährt  fort  sich  anzuhäufen  u.  an  den  Mageinvän- 
den  hinebsulanfen.  Wenn  die  Membran,  wSb- 
rend  der  Magen  leer  ist,  abgewischt  >vird,  er- 
scheint sie  ebenfalls  rauh  u.  tiefer  in  Farbe,  ob- 
schon  nicht  so  sehr,  u.  der  sclileinnge  rcbcrzug 
ersetzt  sich  langsamer.  Die  Bläschen  scheinen  in 
l-tngKemirar  Stufenweiae  sa  schwellen,  das  Fluidum 
hault  sidh  nidrt  in  aolc&em  Grede  an,  dasa  ea  an 
der  Magenwand  hinablaufl,  u.  der  adileimige  üe» 
hersug  scheint  bioe  hei^geeteUt  su  aem.  Sokfaer- 
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ge£talt  S^gt  tiAf  nfich  dein' VC  »das  Innere  des  liehen  iliti  l)cg1citenden  KranUMitMymptoinen  bo- 

Magen.s,  w  enn  dcrsolhc  im  gesunden  /u>taiide  slelil,  i^>t  das  Au<i«ehen  der /unge  im  AUgemeitica 
ist.    Bei  Kiaiiklieit  otler  ilnilNveiscr  Unordnung   ebenlalls  damit  libereimlimtnend ,  u.  sobald  der 
in  den  Functionen  zcigl  dic^o  Membran  ujanclicr-  klagen  wieder  gesund  geworden  i«L,  wird  auch 
lei*Mlir  verscbiedtne  fincheiaiuigaii.   In  fitberi'  diM«  «benr«IIs  Mrieder  frei.  {SehmiäL) 
hclicr  Diullie&is  oder  PräditponLioil»  was  auch        9.  Z  ur  Phy  siol  ogie  der  Stimm«^  vou 
deren  l  isache  sei,   zuriickgetrelenc  Sch\veio.-c,  IIkhukrt  Mayo  u.  John  Bisuup,    £•  lies«  sich  in 
unycwuluilicbe  Erregung  durch  erhitzende  üe-   London  ein  gewisser  Ilicliniond  h»»ren ,  der  iiiit 
U'änke,  t Überladung  des  Magcna,  Jr'urcht,  Zorn  seiner  Stimme  zugleich  zweierlei  lunc  hervor- 
odir  vn»  immer  du  NenreiiayatMi  heralMtimmt  bmclilt^  nimlicli  einen  brummenden  liefen  Ton, 
oder  beunruhigt,  wird  die  Zotteubaut  manchmal  der  von  einer  Reihe  höherer  Töne»  ähnlich  denen 
rolh  u.  trocken,  manchmal  blass  u.  feucht  u.  ver-  einer  Spieldose,  begleitet  war;  blos  ersterer,  aber 
liert  ihr  glänzen Je^i  gesundes  Aussehen;  die  Ab-   nicht  letzlere  wurden  im  Kelilkopic  gebildet,  >vie 
fiunderungun  weiden  gei>lurt,sclu- vermindert  oder  man  sich  leicht  iibei zeugen  konnte,  wenn  mau 
gäitsliuh  ciugestcllt}  die  schleimige  Docke  iet  kenn  das  Heben  u.  Sinken  desselben  bei  dem  WecUttel 
noch  bemcrkbai^  die  Bläschen  sind  eiof^efiiUen  u.  der  Töne  mittels  des  äuaserlich  enfgelegicn  Fingere 
schlapp  u.  die  AbsoBderan§Bii  UAinreicheod ,  die  beobachtete.  Nach  M  ayu  gehen  die  höheren  Tone 
Geld.ss-  oder  Nervenwarzen  vor  unnatürlichem   aus  dem  liejen,  aU  dem  Grundtone,  hervor,  und 
Keize  zu  bewahren.    Manchmal  finden  sich  auf.  sind  von  diesem  auf  gleiche  Weise  abhängig,  wie 
der  innern  Magenhaut  Eruptionen  oder  dunkeU  die  höhereu  (Fiageolet-)  Tone ,  welche  geschickte 
rolhe  Pocken,  nicht  lehlreidi,  sondern  hier  «.  Spieler  euf  einer Btenltroounel  gleichzeitig  mit  deoi 
da  auf  der  Zotteuhaut  verlheilt  tt.  über  die  tiefen  Tone  derselben  hören  lassen.    Diese  £rlüä- 
Sclileundecke   hervorstehend.     Sie  sind  zuerst  rung  gab  auch  Wukatstoxe  ,  der  jenen  Mann  mit 
spitzig  u.  rolh,  fiiUen  sich  aber  liäufig  mit  weisser   gehurt  halte.     Bisuup  dagegen  behauplet,  dass 
eiteriger  Materie.    Zu  anderen  Zeiten  finden  sich  diu  höheren  Töne  nicht  aus  dem  tielcrn  'i'une 
ebendaselbst  nnregelmässig  begrenste.  rotbe  Iflek*.  her¥oi;gehen,  eondan  vieimdur  dem  gewöhnl* 
ken,  deren  Ausdehnung  von  ^  bii  l^"  hn  UiB-  Pfeifen  am  ähnlichsten  sind;  wenn  der  liefe  Ton 
fange  belriigt.    Diese  scheinen  von  einer  Conge-   allein   gehurt  wurde,   konnte  R.  seine  Lippen 
«lion  in  den   kleinen   liiiifgelässcn  herzuruluen.   schhesscn,  die  Zunge  frei  bewegen,  aber  er  durfte 
Auch  kleine  schwammige  Krusten  linden  sich  in   die  ^iase  nicht  zusammendrucken,  weil  durch 
Verbindung  mit  diesen  rothen  Fleckiii.  Schalung  diese  die  Luft  hervordrai^;  die  höheren  Töne  de- 
der  innern  Haut,  wie  s.  B.  AnfroUen  der  Schleim-  gegen  kamen  zwischen  den  Lippen  hervor  u.  wm^ 
decke  in  kleinen  Fetzen  oder  Schnuren,  so  dass   den  dadurch  gebildet,  dass  der  ilückcn  der  Zunge 
die  \>  arzchcn  auf  einer  ziemlich  ausgedehnten   an  den  Gniunen  angelegt  Avurdc,  wobei  hinten  eii\ 
öleiie  blosliegen,  ist  keine  ungewohnhche  Jb^rschei-  kicitier  Mauiu  u.  vorne  au  der  Seile  der  Zungo 
nnng.   Diese  krankhaften  Symptome  efficirea  des  eine  kleine  Oefihung  für  die  hei-vordriogende  Luft 
Verdanua^werlutei;^,  eo  lenge  «ie  nidit  sehr  übrigblieb}  durch  die  Vermindernng  oder  Ver- 
elark  werden,  nicht  immer  wesentlich*  -.Wenn  grös&erung  dieses  Baums  zwischen  der  Zunge  u. 
sie  belräclilhclier    werden  u.  besonders  wenn   dem  Gaumen  wurde  die  Verschiedenheit  der  ho- 
anderc  krankhcitssymptome  damit  in  Verbindung  hereu  Tone  bewirkt.    Daher  ist  es  nicht  nothig, 
stehen,  z.  B.  Trockenheit  das  Mundes,  Durst,  deas  letitere  mit  dem  tiei'ern  Tone,  als  ihrem 
schneller  Puls  n.  a.  w.,  kann  ^n  Magensaft  er-  Grnndtone,  hermoniren.    Doch  wird  letzterer 
halten  werden,  selbst  nicht  durch  Slimulimng  Behauptung  von  Mayo  durchaus  widersprochen 
durch  Speise.    G(  tränke  werden  sogU  icli  einge-   u.  besonders  hervorgehoben  ,  dass  11.  die  ludici  en 
saugt  oder  sonst  abgernlirt,  indem  nach  10  Minut.   Tone  ohne  gleichzeitigen    lielen  Ton  nichl  ho- 
iiichts  mehr  im  Magen  ist.  S]ieisen  bleiben,  wenn  ren  lassen  könne.    Noch  erwähnt  Mavu  ,  dass  er 
der  Mag^n  in  diesem  Zustande  ist,  24  bis  48  früh«*  einen  Mann  gehört  habe,  der  mit  aeinen 
Stund,  unverdaut,  vergrössern  die  Unordnung  des  Stimmorganen  gleichzeitig  Herfen- u.  Clarinetlca 
Nalirungsweges  u.  erhöhen  die  allgemeinen  Krank-   töne  nachgeahmt  habe  ,  wovon  die  einen  oileuhnr 
heils.symptonie.     Nach   iibermasaigem  Essen  u,    aus  dem  Larynxknmen,  die  anderen  durcli  das 
Trinken  wird  die  Chyoiiücalion  verzögert,  u.  ob-   Durchpressen  der  Lull  zwi&clien  den  zusammen- 
achon  der  Appetit  nidht  gleich  verringert  wird,  gedrückten  n.  engc.s])annten  Lippenrandern  be» 
wird  die  Flüssigkeit  dea  Magens  beissend  u.  schart,   wirkt  Avurden.    Ganz  auf  ähnliche  Weise,  wie 
macht  die  Oelfuungen,  aus  welchen  sie  kommt,   liier  mit  den  Lippen,  wird  auch  mit  den  Stimni- 
enlziindlich ,  u.  bringt  fast  immer  schwammige   ritzenbandern  die  gewohnl.  Stimme  erzeugt.  In 
Stellen  hervor ,  sowie  die  übrigen  Anzeigen  eines  seiner  Physiologie  hat  der  Vf.  die  Meinung  aufge- 
krenkhaften  Znelendee  disses  innern  Gliedes.  Ver-  stellt,  dass  der  Larynx  [die  Stimmritse]  durch 
dorbene  Galle  findet  aich  nnler  diesen  Umständen  gegenseitige  Annäherung  der  Wände  des  Kehl- 
ebenfatls  im  Magen,  u.  Schleimflocken  sind  weit  ko])fs willkürlich  geschlossen  werde;  diess  ist  aber 
häuligcr  als  im  gesunden  Zustande.    Wenn  dieser    nicht  der  Fall,  sondern   blos  die  Stimmhiindcr 
krankhafte  Zustand  des  Magens  nebst  den  gewöhn-  werden  gespannt  u.  einaudei*  genähert,  die  Seiten 
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des  Kehlkopfs  nahem  «Ich  einander  weiter  nidit.  ohern  Tlieilc  des  Kehlkopfe»  beigebracht  hatte, 

Vf.  hatte  sich  davon  ^aoz  deutlich  übeixcugt»  <ds  die    üewe^uugeu   der   Stiinmritae  selbst  sah« 

•rbetiiimn  Icbandtn  ttemcluii,  4«r  aieb  M «i-  .[Load.  med.  Gas.  VoL  XIV*  Apr.  6>  Jul.  12 

jMB  Vumk»  warn  SeU>s4morda  tim»  Wwide  im  11. 19^  1834.]  (SeMd/ku$m'J^ 

HL  Hf  6IEINB,  DxAtetik,  Pbabmakologie  und  Toxikologib. 

iQ.  Hoch,  ein  Beitrag  zur  Getoliicli'-'  oun  der  noch  völlig  Uobeliälflicb«  nacfc  Hania 

te  des  weingeistigen  Dtrapfbade«}  Ton  gtrahraiii  woatlbst er  tich,  ob^«idi  Jaopnit,  nit 

Dr,  R08BIIBAUM.    ( Vgl.  Jahrbb«  Bd.  U.  S.  4.)  AoMialitn«  einer  surückgebhebenen  Sqhw%cli9  v. 

IViss  dos  M"eingeist.  Dampfbad,  in  von  der  He m-  geringer  Lähmung  der  Zunge,  vollkommen  cr- 

|)C  r&cheii  Vorrichtung  nicht  wesentlich  veischie-  holte,  ohne  (nierkwiu  dig  genug!)  sowohl  im  Auge, 

dener  Weise  angewendet,  schuu  in  der  erstei;i  als  in  der  iVlundhühle  auch  nur  das  mindeste  Ge-^ 

Hälft«  des  17*  ii£rliiuid.  als  gegen  Lühmtiiigen  u.  reiste  oder  Enlsündltche,  ab  die  doeh  lieber  sa 

andere  diron.  Debel  fchr  gebräuchliches,  die  Wir-  erwartende  Folge  jenes  heftigen  ReixmitteUy  sa 

kung  der  sonstigen  äizll.  Fürsorge  kräftig  unter-  empfinden.    Vf.  ist,  mit  Uebercinstimmung  aller 

slutzendes ,  dabei  aber  mit  Vorsicht  anzuwenden-  Au^^eiizcu^en  dickes  Vorfall»,  der  festen  Uebcrzeu- 

des  disphoreL  Uausniitlel  galt,  ergibt  sich  auch  gung,  dasa  ohne  die  Anwendung  des  Ael/ammo- 

aus  einer  Stelle  m  einer  Schrift  von  Paul  Neu-  iiiuma  der  völlige  Tod  unaiiibleiblioh  geweiea 

cR.oiTz:  de  Purpura,  Uber  singularis.  Lübeck,  wäre,  u.  erklärt  sich  die  wiederbelebende  Wirr 

164S-    4     p.  368.  —    Einen  ähnlichen  Appa-  kung  desselben  durch  l  eberlragung  des  lebenser- 

int  wie  den  in  dieser  Schrift  beschriebenen  hat  weckenden  llci/cs  iiiiltels  des  Gaumensegels  und 

duch  iL    Gi^AUiiEBis    (Furni   novi   philosoph.  seiner  iS er ven  aui  das  Gehirn«  — •    Zugleich  ein- 

Franoof:  ad  M.    1692.   8.)  betchriebeD*  —  £i-  nfielilt  der  Vf.  auf  dea  Oriqgendste  an,  dieiee 

nen  für  Spitäler  u«  klin.  Anstalten  sehr  zu  em-  llittel  bei  Scheintodten  überkaupt,  sowie  bei  allen 

j.feldeiulen  Apparat  zu  Mcin^^eist.  Dunstbädern  —  Verstorbenen  in  Anwendung  zu  bringen,  damit 

^atiz  von  Form  der  zur  Zeit  der  Cholera  in  Berlin  wir  so  über  den  vernieinlliclien  oder  %v  irklichen 

vieUachirerbreilet gewesenen modiiicirtenSchn ei.  Tod  der  Verblichenen  die  raugliclukte  Gewissheit 

dorischen  Vorriditang  —  findet  man  übrf-  erbalten.  [Claraa  n«  Rediita  Beitr.  Bd.  i. 

gen«,  ab  in  einem  der  Spitäler  Londons  seit  lai^  Hfl.  1.]  (iScArsflar.) 
gcr  Zeit  gcbr.iuc Ji/itJj,  vonMi  issNru  (Bcmerkk.  a.       12-  Z  u  bereitungen  des  A  rseniks  UÄok 

li  iaMhcnbucbc  eines  Arztes,  Hallo,  18l9.    8)  Dti'iYTHEN'.    a)  Als  Pulver:    Hierzu  mmml 

susruhriich  geschildert.    [Med.  Zeit.  v.  Ver.  man  4  T heile  weissen  Arseniks  auf  90  Gewichts^ 

L  Heilk.  i«  Pr.   1834*   Nr.  35.]  theile  venittten  Oawk*üben,  Indem  men  dto 

{ÄJiejic/de.'\  Menge  vom  Arsenik  aUmälig  auf  5  u.  6  Prooent 

11.  A  etzammonium  als  Wiederbele-  erhöbt  —    b)  Als  Teig:  Derselbe  bfstelit  ani 

bu  ngs  m  it  t  c  1 ;  v.  CABii  Böttcher,  Apothck.  zu  1  Unze  veissen  Arseniks  nnd  gleich  vielem  ver- 

Meu£eiwitz.  Der  Pall  der  Anwendung  diese«  Mitteis  süsst.  Quecksilb.  nebst  2  Unz.  gepulvertem  Gummi 

betraf  den  in  Meuselwitz  lebenden  Jh;  Pönisci^  n.  ent  1  Urne  dcsHU.  Waisen.   Diese  beiden  Por» 

welcher,  in  Folge  von  Hümorrboidal-  u.  Nieren-  mein  findM  in  allen  jenen  Pallnn  Uwe  Anwendim|^ 

In  schwerden,  öfters  schon  von  starkem  Schwindel,  woselbst    die    Arsenikpiilver    von  Rousselot, 

Krämpfen  in  allen  Thci'en  des  Körpers,  besonders  Fhehe-Cosmk,  Duiinis  u.  A.  gebraucht  zu  werden 

aber  des  Magens,  befallen,  plötzlich  einen  hefti*-  pilegeu.    [Cattaneo  Biblioteoa  di  Farm»- 

apoplekt.' Anfall  erlitten  hatte.  Der  etwa  nach  oi«  elo.  18ä4.  Gennajou]  {'  a  )  • 
i Stunde  hiasdgekoamiene VC  triSoftlUvennobe-  18*  Ammoniekelisebe  Oneoksilber- 
weise  dem  längst  acbon  todt  Geglaubten  einige  eelbe  gegen  traiimat.  Kn o chenanftrei- 
Tropfen  Ammoniumflüssigkcit  in  ein  Auge,  nm  bangen.  Jedermann  weiss,  dass  es  ausser  den 
vielleicht  durch  den  heftigen  Reiz  etwa  noch  vor-^  Kuocbenauftreibungen  syphiUt.,  sorophulös. ,  soorr 
hsndene  Lebenssparen  au  entdecken,  —  allein  but.  u.  a.  Ursprunges  auch  solobe  giebt,  wnlebo 
fei^goblicJi.  Nedi  Verlanf  von  2  Minnt  goas  er  dnfeb  einen  8«hlag,  PaH  oder  Stos  betw^abinel^. 
HU,  bei  einemallen  Anscheine  nach  todten Kör-  werden.  BeinLi^  ^chwUbte  der  letztern  Art. entste- 
[•r  sich  zu  den  gewagtesten  Versuchen  für  bc-  hen  vqraiiglioh  oll  am  Schädelgewölbe.  Diese  sind 
Mthtigl  hallend,  einen  Kaffeeloflel  voll  (gegen  25  *s ,  welche  nicht  selten  einen  ganz  hesouders  hart- 
jran )  des  Liq.  ammon.  caust.,  Pharm,  bor.,  dem  nackigen  Widerstand  selbst  dem  entesbiedeosten 
redton  in  den  Mnnd,  wo  bei  der  Rnckenlage  dif  Heilverfahren  antipblogist  Art  bieten  nnd  oft  nUein 
Iiissigkoit  lief  in  die  Mundhohle  dringen  musste;  durch  eine  Rrt<)cbung  aus  30  Gewich tsthellen  der 
lijil,  siclio  da!  nach  etwa  2  Minut.  finj^cn  die  Au-  verdopp*  It^n  Onp(k>ilbersalb»'  mit  10  Thellen  Säl- 
en an  beweglich  zu  werden,  dann  zuckten  die  miak  bfoeltigt  werden,  indem  man  hirrvon  ein 
nigcr,  es  erfolgte  schwaches,  unregchnässiges,  halbes  und  nur  in  schwierigeren  Fallen  ein  ganzes 
•Id  ober  pich  aebr  regelndea-Albmen.  Auf  dem  Onenteben  anf  der  Oesebwubt  p.  m  ihrer  mtehrten 
Btst  angeiinownencB  Wagna  mit  Betten  worde  Umgebung  einveiben  lässt.   (Kbeiidei.](-*s>— ) 

'  *  DIgitIzed  by  Google 


tO  in.  nysSeSiM,  DfiHtlik,  Pbannkologfe  and  TojJkologle« 


14.  Arzneivorschriften  gegen  den 
.Kopfgrind.  —  Jodpomade  nach  Biett. 

DicMlbe  ist  eine  ftlisebuDg  aus  1  bb  6  Scrup. 
8chw«feljod  mit  It  Pfunden  Fett,  welche  in  dar 
Schwere  eines  Quentchens  zu  jeder  rinzehien  Ein- 
reibung genügt.  —  Ferner  versichert  derselbe  Arzt, 
seit  langer  denn  15  Jahren  eine  Koh  leusalbe, 
baiteheiul  am  1  Gewiohtslbeile  frin  geputv.  Hob- 
koble,  der  tlfaoben  QuanriMt  versttsst.  QaeeksU- 
bers  u.  5  Theilen  Fett,  indem  die  kranken  Stellen, 
nachdem  in»n  sie  zuvor  jederzeit  mit  einem  warmen 
weiuigen  Aufgüsse  der  Chinarinde  gewaschen  und 
die  passende  imerl.  Bebaodliing  aiolit  faiabiiaflat 
hat ,  mit  obigem  0#m#nge  am  Morgen  n.  Altende 
btttrichen  worden  sliul,  sehr  glückliche  Kuren  bin« 
nen koneif  Zeil  voUbracht  au  babeo.  [£ be n d as.] 

15.     ArtlschockenextraGt  gegen 
Rbeamatitmen«  Der  Bnglitnder  Dr,  ComtAV 

liat  zahlreiche  Heiinngsversuöhe  im  Krankenhause 
zu  Norfolk  und  zu  Norwich  «ntjestellt ,  deren  Er- 
folg bewiesen  hat,  dass  das  Artischockeuextract  eine 
eotscbiedeue  Wirksamkeit  bei  Rheumatismen  be- 
sitiei  IMosea  Bxtract  wird  durah  dfo  Vefdonstnng 
daePwmeftee  der  Stielen,  der  Blätter  dieser  Pflanze 
gewonnen  u.  in  einer  Gabe  zu  3  Granen  3  bis  4 
Male  innerhalb  24  St.  gereicht.  Zufolge  der  Er- 
fahrungen dieses  Arztes  sind  die  heiligsten  u.  bart- 
siidügsteB  rheonat.  Uebel  hierdnreh  bleibend  be- 
seitigt worden.  Das  Artlschockenextraot  iusseit 
übrigens  keine  Wirkung  auf  das  Hautsystem,  ver- 
mehrt nur  bisweilen  die  Absouderuiig  des  Harnes, 
und  in  jenen  Fallen  ,  wo  es  Koliken  u.  Durchfalle 
benmrlMraable,  Terspttrten  die  KraolLeii  garlceine 
Brieiebtemog«    [Bbendaa.]  ( — z— ) 

16-  Latwer«;e  ans  der  W'nrzelrinde 
des  Granatapfelbaumes  gegen  den 
Bandwurm.  Die  Heilkräfte  der  Wurzelriude 
dei  GraiialapfUlNinmee  dnd  dur^  wiederholte  Be- 
obaolifnngen  ausser  allem  Zweifel  getetst;  aliefal 
der  wässerige  Absud  derselben  ist  keineswegs  hin- 
reichend, um  alle  wirksamen  ßestandtheile  auszu- 
acheiden;  nebitdem  aber  hat  -er  noch  einen 
widerMdMi,  sieht  leiten  Bveehe»  engenden  G*« 
aohmack.  Hr.  Dsslajides  empfiehlt  deshalb  die 
Anwendung  des  geistigen  Exfractes  dieser  Rinde  in 
Latwei^eforin,  welches  aus  6  (Quentchen  desselben 
mit  2  Unz.  Limoniensaft,  3  Uns,  Lindenblüthen- 
wanwr  o.  der*  Unreiehenden  Menge  Tragautgmnml 
bereitet  wird.   [Bbandas.]  i^^—) 

17.  Mittel  gegen  die  Fallsnoht.  Bin 
KosmopoHt  findet  sich  verpflichtet,  eine  Verbind- 
lichkeit, die  ersieh  auferlegte,  zu  erfüllen  u.  fbi- 
gendei  mnitd  gegen  die  Epilepsie  bekaMlt  M  an* 
oben: 

1^  Aq.  aicKs«.  com  oasUir.  §| 
—  ▼alerian.  min.  |j. 
Oxym.  aqvillit.  ^j. 
Extr.  centaur.  minor.  j^J 
Spirit.  Minderen  ^j« 
Bantenin  wird  bei  dieser  Medicin  aNe  Abende 
6  IVopfai  ganommea.    Die  tfediein  aelbat  wird 


täglicl)  3mal ,  jedesmal  ein  Ksslöflel  voll ,  gwiom- 
ineu.  Sie  mius  12  Wochen  bei  strenger  Diat  fort- 
gesetst  werden;  #a  daif  kein  Kaffee,  ibein  BierJ 
kern  Wein  n.  Branntwein  gelranken  nnd  aihtl 
Plebcb,  ausser  Kalbfleisch  oder  etwas  Geflügel,  mmij 
vermieden  werden,  so  wie  auch  Kartoflfeln  u.  Klose,  ^ 
am  allerwenigsten  darf  etwas  Saures  genossen  wer-  ■ 
den.  [A Ugenu  Ana.  d.  Deutsch.  T.  14.  Juli. 
1864.]  {FHmMch.)  j 

18*  Nqx  Tomiea  gegen  Lfihmnng  der: 

unteren  Extremitäten;  Heobacbtuiigeu 
von  Dr.  Pekkussfi,  zu  St.  Cyr,  an  Moni 
d*Or.  So  giftige  Eigenschaften  die  Nux  vomica 
Im  Angemeinen  anoh  bat ,  so  gefährlich  ihre  An- 
wendung naeh  IiALLEiiAjrn  n.  Anderen  In  der  He> 
miplegie  sein  mag,  so  unzweideutige  Erfolge  sah 
man  doch  von  ihr  bei  Paraplegie  (der  unteren  Ex- 
tremitäten), indem  sie  in  der  That  das  kräftigste 
Mütel  zu  liebung  der  ThMf igkeit  des  Rückenmarks 
n«  feiner  Nerven  in  sein  seheint.  Diesen  Erfolg 
mnas  man  Ihr  auch  zuschreiben ,  wenn  die  Lflb- 
mnng  von  Entzündung ,  Eiterung,  Verkrümmnug 
in  der  Wirbeisäule  abhiingt ,  indess  die  Cauteria  u. 
a.  dgi.  Mittel  nur  die  Reizung  müdenid ,  das  £iter 
aUailend  wiilien.  — 

Bh  fSjibr.  Frnu  hatte  seit  3  Jahren  an  allgeinei- 
ner,  sniatst  auf  die  4  Bxtremitileo  a.  die  Blase  be- 
schrinktar  Libniang  ijeKttcn ,  als  man  das  Extr.  nuci 
vomic  s^ritoos.  in  PilicuforiQ  zu  \  Gr.  ta{(l.  (binnea 
4  Moaaten  bb  aaf  8  Gr.  tigU  at^nad)  aawendete. 
Nach  4  Wochen  war  die  Libarang  der  Blase,  später 
die  der  unteren  Extremitäten  ,  zu  Ende  des  4  Monats 
die  der  übrigen  Tbeile  voltstiudig  gebebee.  —  Km 
lOjähr.  MUcfien.  fbacUtiscb,  nüt  VerIcrIaanMif  deri 
\Viihel  u.  Beckenkaa^hcn  a.  einer  nussgrotsen  Aafhif>- 
gtiug  in  der  Gegen«!  des  S.  Lcodenwirbels,  verfial  An- 
fang; März  dieses  Jabrca  la  eine  LUmrang  der  «atoren 
Extremitäten.    Durch  Anwendung  der  Brechniu« ,  za 

tbis  1  Gr.  tägi..  bei  stärkender  Diät  u  unterhaltener 
iterang  ztveier  Cauterien  neben  jenem  Wirbel,  wnrde 
die  Lähniang  binnen  12  Tagen  völlig  u.  die  BÜgcmeinc 
Krankheit  so  weit  geholien,  dass  man  von  festgesetzter 
BehandfaiBg  ^ae  durchgreüende  VeibssiiiniBf  der  Co« 
stilution  erwarten  darf. 

Da  die  Besserung  schon  vor  Application  der 
Cauteria  begann  und  in  ähnlichen  Fallen  von  dem 
Vf.  selbst  ohne  ktxtere  eraielt  wurde,  so  glaubt  er 
dem  inaem  Mittel  diaia  gUiekliahen  Betultate  zu-> 
sclireiben  /n  müssen.  Dasselbe  wird,  wie  alle 
scharfe  Gifie,  am  besten  in  Pillenform  angewen- 
det, wodurch  eine  gefäbrUohe  Reizung  der  Ma« 
gentchleimhaot  am  aiahenten  TermMen  wird« 
{Oaa.  miid.  da  Paria.   Nr.  25.  1834.] 

iKo/iLivhutter). 

19.  Holzsäure  gegen  den  Wasser- 
krebs. Bei  einem  lOjahr.  Knaben,  welcher  au 
WaesrArebi  Iht,  blieb  die  von  mehreren  Aemten 
gerttlunte  HoluMure  ohne  alle  Wiikong,  indem 
das  (Jebel  onaofbaltsam  fortschritt  u.  bald  darauf 
den  Tod  jenes  Kindes  zur  Folge  hatte.  [Hufel«j 
Jour«.    Juni  1834»]  {^£,  Au/in,)  > 

SO.  Mastix  snr  Ohlitoratloa  dar  on-J 
riösen  Zähne;  TOn  O.  HiSBi.  Beider  Ann-- 
lyaadieaaa  Mastix  ftud  ihn  Ii  ana  Mmlfac  81, 4  nj 
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WnpiMtikr  18^9  sonnuBMigetetiU    Man  er- 

nlt  ihn,  xrenu  innn  das  Mastixharz  im  Aetliar  kalt 
foitn  läist ,  welcher  es  bis  auf  einige  Unreinig- 
ünteo  schnell  u.  gänzUob  auflost;  hierauf  gieatt 
Li  ib  Bi  bawdnt  m  in  «Im«  ¥iri»yogiiniB 
itenliclw  mtt.  Will  man  sich  seiner  badienaa, 
n  mioLt  man  damit  eine  kleine,  mit  der  Holile 
in  Zahns  im  Verhältniss  stehende  Baumwullku- 
;  mui^l  die  Zabiibölile ,  trocknet  sie  aus  ,  und 
Uk  dM»  mit  dar  Kogel  to  gamm  ab  möglich 
HS.  Dieses  eben  so  einfache  als  wenig  schmerz- 
^sOe  Mittrl  soll  .sich  sehr  wirksam  beweiaan« 
(.ioarikde  CLim.  med.  Ootbr.  1834.J 

{Sv/tmüä,) 

Sf.  Vargiftong  mit  «raenigar  SKnr« 

■adiVat^pii  de«  Kalkwasaera  dagegen; 
ranioHx  K.  Bourn.    Kiue  Krau  von  24  J.  hatte 
sn^Bige  Saure  geuommen  u.  war  trotz  der  durch 
üredunittftl  bewirkten  Kutleeruug  des  iMagens  u. 
kt  AavnMhmg  der  Hagenpnmp«  ia  der  fb^aodea 
flacht  gcslorbeu.    Bei  der  Section  fand  man  die 
Gt^Casse  des  G«*hims  mit  schwarzem  Blute  überlüllt, 
Ivr^ievsung  tod  Serum  unter  der  Araclutoidea  ,  die 
ifiniftuiistanz  fest,   die  Langen  In  dem  Zu>taude 
m  Unke«  CoagcaUoMii,  die  reobte  HenbllA» 
yaahelear,  die  Speiseröhre  bis  |"  vou  dem  Ma- 
jMunnnde  entzündet,  die  iunere  Fläche  des  Magens 
iteck  schariarhrarben  ;  seine  Schleimhaut  runzlicht, 
«.Imt«.  da  etwas  Arsenik  in  einen  zähen  Schleim 
dagMi,  didUe  Pleoken  v.  Stniren  überall  aof 
■irr  iaoen  FZädie ,  wobei  jedoch'  dit  Kntattndoog 
ia  drr  S.,h*>  der  Kardia  scharf  begrenzt  war;  der 
^aaze  DuiiiKidnn  reigte  viele  Geta'sse;  das  Colon 
airso  ntsamtuengeschuiirt,  dass  es  nur  einen  Kin- 
pdaibiaii;  Sm  eiaselo  atehendaii  DrttMn  reg* 
ai  DB^ewobnl.  Tor  o.  adnn  blass ;  die  Venen  auf  der 
r.t^m  Flache  de:*  Coffcum  u.Anf.uig  des  Colon  hatten 
»a  iclioaes   baumformiges  Anseilen;  u.  diess  war 
eih  mehr  eaf  der  Schleimbaut  der  Blase  der  Fall  ^ 
b  ymnm  wäre«  voa  doalÜerer  Paibe  all  gewtfbn* 
di;  £e  Gefäase  der  Leber  waren  aDgesdiwullen. 
-  Was  den  Notsen  des  Kalkwassers  bei  B«haud> 
^  der  ArsenikTergiftungen  betriiT\,  so  gesteht 
0*  CaaiSTisua  (Treatise  uu  Poisons,  ed.  2d. 
«•nO)<ui,  daai  affseaikMorer  Kalk  in Wasnr  m- 
dhißuh  ist ,  dass  er  aber  sich  fal  Magensaft  airf^ 
*na.  daher  sciiädliche  Wirkungen  auf  den  Orga- 
aasüben   könne.      Okkii.a  sagt  (aligein. 
WLii.  über»,  von  kÜH«  Tb.  L   Leipz.  1829. 
*       daan  Kalkwaner  w  daim  tteh  nttlxlidi 
'*^i>e,  wenn  die  anenige  Säure  In  Form  der 
uA-rtung  in  den  Mageii  gehroclit  worden  sei,  was 
päicb  in  der  Regel  nicht  stall  hnde.    Um  dieses 
^kikaiss  oäber  zu  ermitteln,  wurde  1)  1  Gr.  ar< 
■ise  fthwe  nut  2  Uns.  Kalkwaaaar  gehffrig  om- 
i  i fielt,  worauf  sich  ein  Niederschlag  ron  arse- 
Kalk  bildete;  dieser  hinte  sich  aber  sogleich 
"i^r  auf,  ab  man  verduante  Essigsäure  u.  Salz- 
Welche  dem  Magensaft  die  saureu  Kigen- 
^ftea  TcriaifceD,  faimuMM».    Ab  omh  aber 
f'kiüvn     iwdinin  ■•i%riteM|  nit  Knida  gn* 
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•Htiigt  Une,  10  Übte  diaea  mbdgkiH  aof  anürfgs. 

Kalk  keine  Wirkung  aus.  2)  Za  der  mit  Kreide 
gesättigten  Mischung  von  Kssigs.  u.  Sal/j.  setzte 
mau  1  Gr.  arseuige  Saure,  ohne  eine  Veränderung 
M  bawtfken.  Ali  ■mm  A&t  J^'^'^  Kalkwasaer  bin» 
ansetzte,  so  bil^ble  «ich  ein  rfiediiniliieg  von  arw- 
nigs.  Kalk ,  der  nur  etwas  dichter  erschien  als  im 
ersten  Versuche.  Hieraus  schliesst  dt-r  Vf.,  dast  - 
es  am  besten  sei,  bei  Arsenikvergiftung  Kalkwasser 
adt  efaMm  Zoiafse  Ton  präparirter  Kreida  antmren^ 
den,  um  den  Magen  auszuwaschen.  [Lond.  Ol  ad« 
Gai.  VaLXlV.  Apr.  12.  1634.] 

(  Sc/ieiJ/iauer.) 
22.  Wahre  u.  eingebildete  Arsanik- 
▼argiftung;  mifgeibeilt  toii  Caai.  Böttchbh, 
Apotheker  zu  Meuselwits.    Kaan  Fall  leliterer 
Art ,  wo  ein  junger  Mann  statt  des  ▼ermeintlichen 
Arseniks  4  Gr.  Tartar.  vitriol.  von  dem  Apotheker 
empfangen  u.,  um  sich  zu  vergiften,  genommen 
halle,  fahrt  Vt  deshalb  hier  mit  an,  um  so  bairei- 
sen ,  wie  die  Klnbildaag  auf  «rirkliahe  Vergiftung 
deutende  Symptome  hervorzururen  im  Stande  sei. 
Bei  Erwähnung  der  übrigen  3  Kalle  wahrer  Arse- 
uikvergittuug  (der  eine  betraf  eine  cbrou.  Vergif« 
tnng  ehier  Kuh)  hebt  Vf.  beaonden  die  Men 
Wirkung  des   SchwefelwasserstoffwaMera  (oder 
auch  einer  mit  Essig  vermischten  SchwefaJleberau$* 
lösung),  iunerl.  u.  äusserl.  angewandt,  bei  Arsenik- 
u.  Kubaltvergiftuugeu  (auch  gegen  die  blos  örtL 
ZnfiÜle  aaeh  inaierer  Kiawiikuag  dm  Oiftia,  wie 
Brennen,  Blasenbildnng  u.  s.  w.)  harfW.  Die 
tretfliche  Wirkung  des ,  nächst  jenem  TOrzügllob* 
Sien,   Mittels,  des  Eiweisses  oder,   was  hierbei 
gleich  viel  ist,  der  Milch  erklärt  sieb  Vf.  besonden 
aai  der  KigaBiehall  der  BiweiaddMaig;  Matalbahi- 
donea  angenblicklicli  soai  Coagolirea  an  briagen 
und  somit,  durch  Versetzung  derselben  in  den  mt- 
aufgelösten  Zustand,  uuschädlicii  zu  machen. 

23  Vergiftung  durch  oonoeatrirte 
SahwafaUinra;  Biil^th.  van  DeaneRicB.  Bl- 
nam  jungen  Bhnaa,  der,  in  der  3Teinung,  Scbnapa 

vor  sich  zu  haben ,  eine  gewisse  Quantität  Schwe- 
felsäure verschluckt  hatte  ,  wurde,  da  das  Vermö- 
gen zu  schlingen  noch  wenig  gestört  war,  1  Uns. 
Uq.  kali  aarbon.  mit  gleieh  rlel  Wanar  vambabt 
Tarabtaicbt,  und,  da  die  nun  aulatoaianda  Überaus 
schäumende  Flüssigkeit  noch  sauer  reagirte,  in 
kleinen  Zwischenräumen  noch  1  Drachme  dersel- 
ben Mischung  gegeben.  Nach  etwa  5  Minut.  war 
alle  Gafbhr  ruriibar.  Ehia  Urne  rriam  CNhvaöl  u, 
reiahHehm  Wessertrtnkeu  vollendeten  die  Kur. 
Austenucbalen  oder  Kreide  an  der  Stelle  des  Kali 
zu  geben,  hielt  Vf.  deshalb  nicht  für  räthlich,  weil 
der  dann  erzeugte ,  wohl  schädliche  Nachwirkun- 
gea  bediagende  Gyps  eia  dem  ohaelUa  salMNiüliar- 
reizten  Magen  nachtheilig  wafdeadm  Baaehmillcl 
erheischt  haben  würde. 

24.  Von  Vipera  Berus  gebissener 
Hund;  mitgelheilt  von  Deinselben.  Bin  Ijähr. 
Hnad  «nrda  alwa  ^  Standa  aaali  dem  nrhaltanwi 
Bisse  (Ia  die  Obar«fpa,amheo  dem  Maadwtakai 
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n.  vAoge)  dem  Vf.  kor  HHtMg  UbteAraolif.   Mahr  GiAMblttigpn ,  <!•■  •MImmB  Ml  Kopfe 

•b  TO0  «Um  Tielleicht  zur  NeuiralUirung  des  sau-  bradit,  töAlioh  abHefea,  vmd  am  Vmm&  ffobSmoDi 

nn  ttiier»  Giftes  (jedoch  bleibpii  alle  (giftige  Säure»  Menschen,  wenn  auch  die  Bisswuude  sogleich  iiber*  | 

auch  basirt  mehr  oder  >veniger  Gift)  f inpfolilenen  bunden  M  urde,  oft  an  6  VVocIien  zur  Heilun» 

Aetununouiam  venpracU  aidi  VI.  hierbei  vom  hrauchteu.    Bei  dieser  Gelegenheit  äussert  V  f.  die 

Chlor.   Br  Ihts  Mer  dem  OamM  aogldcb  ffinen  Hoflbung,  dut  iteh  vidlflidit  in  kräftiger  Gabe  dea 

BMläffel  CblMtwaMBT  eingeben  and  mit  ein  paar  nicht  Uber  4  Wo«hM  alten  OhlorwaMan  aocb  «■ 

Unzen  desselben  Mittels  die  ßisswunde  stark  u.  oft  Heiltnittel  beider  Hundswuth  finden  lasse;  selbst 

einreiben  u.  die  Geschwulst  was<:lipn  u.  die  VVa-  wenn  das  Scljlingen  nicht  mehr  möglich,  konua 

fchungen  der  Wunde  u.  Geschwulst  einige  Zeit  man  die  ühlordampfe  aus  mässiger  Entfern ung, 

CgrtsetzMK   Nach  6  Tagen  waren  alle  Aifiille  ga-  odar  mMh  alobarer  io  einem  geeohlossenen  Rauuje 

hoben«  Bi  bt  dieaa  scJ^lla  HöluBg  am  to.an^  dniWotbknmkonainallmMB  ImsOo«  ^loravo. 

falfendar,  ab  die  Verwundung  am  Kopfe  Statt  hatte,  Radios  Beitiw  Bd.  i.  Uft.  i.] 
wibread  doch  bbbar  vobi  alle  VarwuixImigCta  tob  {ScAreber.} 

IV.    PATU0L0G1£,  TH£RAP1£  und  M£DICINISCB£  KLINIK. 

25«  Ueber  ein  epidemisches  Schweiss-  andern.  Vei4)ältnis8en  begrUttdat  zu  sein.  DieEpt- 

fieber;  Ton  Prof.  Fi  cii8.    In  dem  6  Slund.  von  demit«  liess  in  Sulzfeld  schon  nach  3  —  4  Wochen 

WUrzburg  entfemten  Dorfe  Suizfeld  am Mäin  brach  nach,  in  denen  sie  aber  die  Hültte  der  iieiullenen 

Anfangs  Älai  d.  J.  eine  Kpidemie  aus,  die  durch  todtete,  und  reradiwand  Ende  Mai.    In  Eyhofen, 

Ibra  sahMlIo  TödlKchkeit  Scbreekea  Terfareitala;  efaMm  Stidtcben  im  Raaalkreba,  soll  es  aber 

denn  mehr  als  10  Individuen  starben  in  den  ersten  während  u.  nach  der  Sulzfelder  Seuche  gleichzeitig 

Togen  der  Seuche,  4,  6,  12  —  20  St.  nach  ih-  mit  Blattern  analoge  Fälle  (?)  gegeben  haben,  und 

rem  Beiailensein.    Die  Krankh.  trat  ohne  Vorboten  in  W  iirzburg  bemerkte  man  im  Mai  vorzLiglicli  in 

ein ;  die  Patient,  beklagtra  sich  über  grosse  Mat-  rheuinalucheu  und  Katarrhaliiebern  eine  unge- 

tigkeit,  Angst  o.  Bdilnnmong  der  Brost ;  engleieh  vtSbnIicbe  Tendcns  sn  profasea  fiihwiismu,  hhi 

cra^liaB  über  daa  gon/en  Körper  ein  Hie<>sender,  u.  wieder  mit  Friesel,  der  zuweilen  ietbel  «urdsb 

dUnner,  geruchloser  Schweifs.    Mit  Zunahme  und  [Uaoker's  Asiiel«    Jani  1834.] 
Anhalten  des  Sch weisses  sanken  die  Kräfte  mehr  u.  {Stanniu-f.) 
mehr,  die  Respiration  wurde  immer  besuhwerli-        26.  Bericht  iiberdasScharlacbfieber 

eher,  aanfcead  n.  troteflmMsbeB;  das  Han  and  die  in  meinem  Beslr  ke  Im  Winter  «.  FrUh  t 

Kurotiden  peehtan  heftig;  der  Radialpob  war  klein  jähre  1834;  vom  Unteramtsarzle  I>r.  Büsch  ia 

u.  sehr  frequenl;  die  in  Schweissen  zcrfliessende  Schwenningen.  Das  Scliarlachfieber  brach  im  Dec. 

Haut  fühlte  sich  Würm  an;    doch  beklagten  sich  1833  in  der  Gegend  des  Vf.  ans ,  verbreitete  .sith 

manche  Kranke  Uber  ein  Oet'uhl  von  Kälte  iu  den  ziemlicli  uilgemein ,  wählte  Thalheim  zu  seinem 

Unterailrfihilälen.   Die  -Zonge  wer  weissiieb  b»>  Cooeentrationspottkte  o.  war  Bdde  April  18S4  ni 

legt  n.  melirlrooken ,  der  Durst  heftig,  die  Ksslust  Krioschen.     Seit  20  Jahren  halle  In  Thallieim 

verloren,    der  Buoch  weich  u.  schmeralos^  der  (Pfarrdurfvon  1300 K. im Sdiwarzwaldkreue)  kein 

Stuhl  retardirt  und  der  Harn  sparsam  u.  welsslich,  acutes  Exanthem  epidemisch  geherscht;  jetzt  >r- 

Kuch  o,  4  bis  12  Stund*  gesellten  sich  hierzu  krankten  a-lle  Kinder  u.  viele  Erwaclisene,  we- 

leiobte  ContiabioiMB,  md  der  Ted  erfidgte  ebne  nigstens  an  dem  SebMlarfi  vtewanAenAfleelidsiefk 
di  )  geringste  Hantenipiien  bat  bb  sam  bieten  Bio-.  Die  l^ddcmie  war  Im  GenseB  niobt  Ubartig,  doch 

menla  fortdauerndem  Bewnsrisebi.    Wo  die  Zu-  starben  mehrere  Kinder  an  brandiger  Habentztin« 

fjille  gelinder  w.iren  ,  erschien  nach  tH  bis  20  St.  dung  u.  an  Hirnenlzündung.    Häutig  waren  kri* 

rother  Frieselausschlag  an  verschiedenen  Korper-  tische  Parotideu-  u.  andere  Driisengeschwükte, 

Ibeilen,  der  einigeErleiohterung  xu  bringen  schien ;  die  bei  enderan  Epidemien  niobt  selten  tödtlioha 

allein  aiebie^ltett  sank  er  a^bich  naob  seinem  Bi^  Symptome  abgegeben  haben.    Wo  de  dterlea, 

.scheinen  wieder  zurück  und  die  Kranken  starben  trat  ein  secundärer  Hydrops  oder  sonst  eine  NiMtfa- 

in  Convulsionen  oder  Ohnmächten  in  24  Stunden,  kraukheit  ein.  In  anderen  Fällen  war  Hydrops  mit 

Bildete  sich  hingegen  der  Friesel  am  Kode  des  2*  neuem,  doch  flüchtigerem  Ausschlage  nicht  selten. 

Tages  besser  ans,  sa fühlten  sich  die  Kranken  sehr  Mehrntab  waren  Varicellen  complioirt  oder  folgten 

crieichtert  a.  nar  darprafViseSeliweiss  dauerte  neeh  naob.       Die  Behandlung  war  elnfaeb,  ablahendi 

fort,  die  Aengstlichkeit,  Brustbeklemmung  a.  s.  w.  külilend;  Elsigldjrstire,  Salzsäure  bei  HalsentzÜD" 

steigerte  sich  vorziiplicl)  in  den  AbfMuIstunden  n.  5.  w.  dung  war  ef)fn  nicht  erfoli^r»  ii  h  ;  Knlnplasinen, 

Doch  gingen  uuch  von  Kranken  dieser  Art  nocli  Ung.  neapolitunum.     In  bosiirligen  Fällen   reit  !il 

manche  am  5.  bis  6.  Tage  der  Krankh.  durch  Zu-  weder  Calomel,  noch  Chlor,  noch  Blateutziehuug, 

rüeksanfceti  des  Bxanthems  m  Orande^   Es  wnr*  noek  AbTcihmng  aus ,  wir  bedUrfen  em  dam,  de« 

den  torzUglich  junge  Leute  befallen ;  von  Conia-  gaoBfn  Organismus  sich  assimilirenden,  Gii^  db«el 

gtum  zeigte  sicli  keine  Spur;  die  Cansalmomente  entgegenwirkendes  Mittel.     Das  von  Stmaht,  sc 

in  dar  Witterungsconstitation  and  nicht  iu  zureruebtUeh  cmpfelilane  Ainmoiiinm  carbonicuwi 
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ekbei  to  aneii   ..... 

li  illMilloohknMyMiteB  des  Scharlachs  den  herr- 
dulen  Brfol-;  habe«  soll,  fnmd  auch  der  Vf.  in 
irhreren  Fallen  von  Hinwufrillen,  Ton  brandiger 
raune,  selbst  von  cunseoutivem  Hydrops  und  voo 
iternden  Parotideu  UbmMObawl  «illÜMi;  «Wtl 
jwkt  •twbe«  trols  dmmn,  violltidil  aa  ipät  Mrt 
frjucliter,  Anwendung.  Bei  Hydrops  n.  anderen 
[achkraokh.  wandte  er  dasselbe  in  der  Regel  nicht  an, 
leilCalomel,  Scilla  u.  DigilttL,  luweilen  uül  Opium, 
injuer  ausreichten.  Aooh  ZVv  «w  GaOM  M  BM- 
iogea  brt  Ao  Wirknmkfltt  dift  Attnoo.  «wbon. 
frprobt,  welche«  demnach  wohl  genauer  geprüft  zu 
»erden  verdient.  [Würt.  med.  Corresp. 
Bl    1834.    Nr.  25  u.  26-3  {KvhUchiiUer.) 

27.  Fünf  Beobachtnogen  Ton  Hirn- 
toberkelu;  inilgeüldit  WB  lleg.-llo*.-««lh 
Dt.  Baus  to  B«lln. 

1)  Am  16.  Mai  1330  wurde  B.  «raucht,  die  Off 
^^aL^  «Ines  Knaben  von  i{  J  zu  überaeiimen ,  der 
Ui  vsr  iNMgen  Monaten  immer  nonter  o.  gesund  ge- 
wesen war,  aber  seit  dieser  Zeit  seine  frühere  Lcbhaf- 
Ikkcit  verleren  u.  bald  darauf  su  schielen  angefangen 
Inn«.   B.  bnd  das  Kind  blas«  anssehcnd  bei  groH^tt  r 
Mitre  des  narh  hinten  gebogenen  Kopfes  und  hdtigefli 
l'uUiren  der  Karoiidcn,  mit  schielenden  Augen,  star- 
res BiWka  o.  sehr  efwdcerten  Pupillen,  übrigens  in  ci- 
nttn  Znstancir  volfkoniBiener  Betäubung  mit  «n«»^'- 
se,  der  in  der  Minute  etwa  l60nal  schlug,  dabei  kWo 
tt.  sawÄtn  SQSsetMnd  war;  die  Re»iiirution  beschleo- 
niftt,  di«  Zunge  feucht,  Hände  a.  Fässe  kalU    Ü.  ver- 
ordnete B\utege\,  kalte  Umschläge  «nd  Uebergiesaungen 
aber  den  Koof,   VesUatorc,  iniierl.  Calomel,  deiner 
spiter  oocb  Afoscbus  rosettte,  allein  am  folgenden  Tage 
tnt  aBeb  Voraotfang  ^  OMfdalaaen  Uhmung  der 
\h\Vtn  Körperliä'fte  ein  u.  kurx  darauf  der  Tod.—-  Bei 
der  äectioo  fand  der  Vt  auf  der  Arachnoidea  ein  ei- 
lirartigcsbsadat,  diegesammte  Hinuabstanx  sehr  blas« 
a.  welch,  in  der  Mitte  der  linken  Hemisphäre  eine  zlem- 
Idl  weich«  Tnbcrkelnasse  von  der  Grö»«e  n.  Gestslt 
Uaiaea  Wallaiua,  «inen  kleinem  Tuberkel  von 
4(r  Grone  einer  Erbse  auf  dem  Boden  des  rechten 
MicflTentrikels,  beide  Seitenventrikel  übrigens  aiuge- 
Mot  «.  alt  klaraD  Waaser  angemUt,  die  obere  Fhu  lie 
4ar  Sebbfigel  etwas  ahcpiattct ,  in  bald««  irttage«  sa 
wie  10  der  Lel>cr  eine  LMt-nge  grösserer  u.  kWaererT»" 
Wriel,  die  Abrifen  Kingev%eide  aber  gesund.  2)  Uinem 
biilKr  stets  gesunden  und  kräftigen  Knaben         6  *» 
Kurde  ohne  besondere  Veranlassung  dta   Hnk«  HaiM' 
Keif  0.  fast  unbeweglirh;  die  Finger  derselben  krfimin- 
ua  sich  allmälig  stark  nach  inaoa,  abaaso  di« 

linken  Fasses ,  so  dass  PaL  wafcr  dia  aifl«tt  noch 
fiic  aadereo  aus7.nslrerken  vermochte  u.  am  Gehen  sehr 
bfhbdert  war.  Der  Knabe  erhielt  mehrere  Monate  hin- 
M  fiervhia  ▼eradileilcner  Art,  nadrta  die  Bkelkor 
ilurrh      wurde  wiederholt  mit  Vesicutorien  u.  Moxen 
trattirt,  blieb  aber  in  demselben  Zustande.  Dagegen 
mU«  aia  !Miere  «.  andemat.  Aowendoiig  des  Morph, 
«crt.  Bo*i.  riinij  TW  bewirken,  die  Krümmung  der  Zehen 
■iadcrte  s'ch  o.  Pat.  konnte  wieder  den  ganzen  Platt- 
faaabelte«,  aoch  ohne  fremde  Unterstütyung  gehen. 
[Um  war  diess  von  keiner  Dauer  u.  der  Zustand  des 
I^ksB  blieb  ein  Vierteljahr  hindurch  zieulicb  derselbe, 
Vit  dieser  einen  Taget  plnixKoh  Sprache  u.  Besinnung 
fttHcr  n.  Znckunjien   der  Kxtremitäten  bekam,  wobei 
in  Puls  s«br  frVtjueut  u.  hartlirh  wurde.   Jede  Be- 
dang blieb  «rlblglo«,  der  Sapor  dauerte  fort,  es 
tfdt  (ränzlirhes  Unvermögen  zn  schlacken  ein«  o.  nach 
*<i>::en  Tagen  der  Tod.  —   Der  geöffnete  Rttcken- 
•  rbelkanal  bot  in  der  Gegend  der  Lcndcnwii  1..  !  .  ino 
■'hl  MliartmilMidii  Uwaät  Tiiwrigm  ftavw^^'  awisclMw 


Aradinoldea  nnd  Pia  mater  dar  n.  der  Bogen  des  !!. 
Höckenwirbels  zeigte,  statt  knöchern  so  seio«  ia  der 
KnoraetsabataiH ,  aaa  welcber  ar  liestaBd,  mr  ainselna 

Knocbenpuakte,  Qbrigens  aber  weder  das  Rückenmnrk 
seihst  noch  seine  Häute  Spuren  von  Entzündung.  Das 
nanlidi  blutreiche  GaUra  war  an  seiner  Oberfläche, 
besonders  aber  ia  der  rechten  Tcmporalgegend,  mit  ei- 
nem gallertartigen  Exsudat  bedeckt  u.  enehielt  in  den 
Seltenventrikeln  etwas  Wasser.    I»ie  Th 
opt.  schienen  welcher  als  gewohnlich,  neben  n.  unter 
dem  rechten  Thalamus  befand  sich  ein  nos  zwei  durch 
eine  ISrücke  verbundenen  Tbeilen  behlehcnder  Tul>erkal 
von  der  Grösüe  eines  Taubeneies,  der  äusserlich  von 
rötblicber,  innerlich  von  gelblicher  Farbe,  hart  u.  in 
keinen  beaoodern  Balg  eingeschlossen  war.    ümst  n. 
Baucbeingewcide  waren  gesund.  3)  Bin  S4i<'l*''*  »aga 
rer  u  schwächlicher  Knabe  bot,  als  er  ia  die  Behand- 
lung des  Vf.  kam,  folgende  Symptome  dar.    Der  Kopf 
hing  nach  der  linken  Seite  herab  u,  war  der  Kaaba 
nieht  im  Blande,  ihn  gerada  lo  Imlten.    Die  Aii|E«n 
BchieltMi ,  die  Pupillen  waren  unbeweglich,  dabei  fie- 
barta  PaW,  schien  bei  stärkerem  Dmdie  auf  den  Ua-  > 
tarkib  Brnpfindang  m  habe«  md  lag  ahn«  Bealnnangi 
Ab  3-  Tage  starb  rr.  —   An  der  Oberfläche  der  gros- 
MB  Himhemisphären  zeigte  sich  gallertartige  Ans- 
•chwitiRMg,  bi  den  Befcanvantrikain  aerflaa  «.  nn  dar 
obfrn  Fläche  der  linken  Hemisphäre  ein  bis  in  die 
Marksubstans  dringender  basclnussgrosser,  harter  Tu- 
berkel, deren  eine  itemliche  Menge  sich  auch  in  den 
Lungen  u.  der  Leber  vorfunden.  —    4)  Ein  scrophu- 
löses,  aber  gut  genährtes  IVIädcben  von  5  J. ,  das  mit 
Tinea  favosa  behaftet  gewesen,  sonst  jadodi  waU  war« 
erlitt  olnie  bekiinntc  äussere  Ursache  eine  unvollkom- 
mene Lähmung  der  oberen  u.  unteren  Gliedmasseo  der 
Knkea  iieite,  ohne  dass  Fieber  hiazutrat,  oder  sonst 
eine  AbnorniitHt  des  lieiindens  sich  reigte.    Nach  eild* 
gen  Wochen  unveränderter  Dauer  dieser  Paresis  klagta 
die  kleine  Kranke  eines  Morgens   über  Kopfschmers, 
fieberte,  sab  sehr  roth  aus  a.  verfiel  dann  0.  wann  in 
einen  Zustand   von  Sopor.     Mittlerweile  stellte  rieh 
Trägheit  und  Erweiterung  der  Ptipille  ein,  die  BetSn- 


bang  nahm  «an  Tag  m  Tag  lu,  während  der  friher 
verschwnndena  KopfanascUag  wiadar  nm  VavnelMin 

kam,  es  entstand  auf  einige  Gaben  Calomel  Speichel- 
fluss  u.  10  Tage  nach  dem  Eintritte  des  Fiebers  er- 
folgte dar  Tad.  —  Bei  der  Baetioo  fand  sich  in  bd- 
den  Seitenveatrikeln  viel  Semm,  in  dem  Corpus  stHa- 
inm  a.  dem  Thalam.  nerv,  opt  der  rechten  Seite  ein 
haaelnussgreaser,  harter  Tuberkel  n.  ein  ähnlicher  klei- 
nerer in  der  PonsVarolÜ,  ausserdem  eine  Menge  grö**'^ 
rer  u.  kleinerer  in  den  Lungen  u  den  Drüsen  dej«  Me- 
aenleriaai.  5)  Bin  Knabe  von  It  J.,  der,  als  ihn  B. 
g»h|  bereits  dem  Tode  nnhe  war,  hatte  nach  Aussaga 
sdner  Mutter  vor  unpefabr  einem  Jahre  einen  heftigen 
Fall  auf  den  Kopf  gethan ,  seit  dieser  Zeit  immer  MH 
nehmende  Uebelkcitcn  nebst  Scimiudel  gehabt  u.  war 
seit  4  Wochen  in  ein  nicht  näher  beschriebenes  fieber- 
haftes Leiden  verfallen.    Bei  aalnw  Aufnahme  in  dia 
Charitd  befand  er  sich  in  «nem  soporäsen  Zustande, 
BUS  dem  er  nur  durch  RütteUi  oder  lautes  Rufen  auf 
einen  Augenblick  erweckt  werden   konnte,  sah  sehr 
bleich  n.  susamnengefallen  aus,  hatte  einen  kleinen, 
härtlicben.  sehr  seltcnea  Puls,  eine  troelrena  a  belssa 
Haut  u.  eine  rauhe,  trockne  Zunge.    Wurde  er  in  die 
Höhe  gerichtet,  so  schwankte  der  Kopf  hin  und  her. 
Gleichzeitig  waren  Floekenlesen ,  SehnenbOpf»  n  n.  be- 
schwerlidjes  Schlingen  rugruew.     N  irli  i'4  St.  ver- 
schied «f.  —    Die  Section  ergab  starke  Blutsnhäufung 
im  Gtklme,  gebtlnSsa  Anmdatien  nntar  der  Araabnel» 
des,  seröse  in  d'-ii  Seitenventrikcln,  nAmentl.  aber  eine 
grosse  Anzahl  grösserer  u.  kleinerer,  harter,  unveret- 
terterToHbarkel  im  gansen  kleinen  Geklma  v.  in  der  rech- 
ten Hemisphäre  des  gro<«sen. 

All  die  iMiltlieiluiig  obiger  Krankheltslalle knüpft 
uuu  ü.  uaciulehcude  Bemerkungeu.  TttbarlMl 
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kfinnen  «leb,  wie  bekannt,  in  jedem  Organe,  Qber- 
haupt  an  jedem  Orte  des  Kürpers  ausbilden,  wo 
nur  absondernde  u.  eruäUrende  Gefässe  Torhandeu 
»nd,  TerfaältnisMuäMig  Mbr  aelten  findet  man  sie 
jedoeh  ia  4m  Cmtnltbeilm  de»  NerrensyitMiis  o., 
wenn  es  der  Flall  bt,  nwist  bei  UDdern,  was  die 
Untersuchungen  Ton  Loris,  Lomdahd  u.  A. 
Tolikomraeu  bestätigen.  Was  die  Wirkungen  be- 
trifi^,  welche  die  Ablagerung  von  Tuberkelmasse 
im  Oebfame  bervorbringt,  oderfBe  Symptome,  ans 
denen  auf  die  Gegenwart  von  Hirntuberkeln  ga- 
scklossen  werden  kann,  so  sind  dieselben  äusserst 
dunkel  u.  unbestimmt.  Nach  Aiichhoviuie  zeigt 
sicti  anfangs  oft  nur  ein  leichterKopfschmerz,  der  nie 
bedeutend,  soweHen  aber  periodiicb  oder  dumpf 
wird.  So  gebt  es  lange  Zeit  fort,  bif  «ich  plötz- 
licli  bedenklichere  Erscheinungen  zeigen,  denen  in 
der  Kegel  der  Tod  schnell  folgt.  Gewöhnlich  tritt 
enIzUndl.  AfTection  des  Gehirns  ein,  es  eri'olgt 
Ausiehwltsmig  oder  Brweiebnng  des  Himtbeilei, 
in  welchem  die  tnberkuKis.  Manen  ihren  Sitz  ha- 
ben. Andere  Male  sind  letztere  von  bedeutender 
Grosse  vorhanden,  ohne  bedeutende  Zufälle  zu  be- 
wirken, bis  endlich  ein  Anfall,  der  wie  ein  Hydro- 
oepbalos  vetlaaft,  den  Tod  herbeTfährr.  Sellan 
linden  sich  Tuberkel  im  Gehirne,  ohne  Am  niebt 
zugleich  andere  Krankheitszustände  desselben  (am 
Läufigsten  Wasserergtessung  in  den  f^irnhohlen) 
vorhanden  wären.  Die  oben  mitgetbeiiteo  Falle 
beititigen  dien  von  Neoem.  IVeoat  loan  mm  die 
doroh  die  Entzündung  der  fflmblinlo  tt.Bigi««Bung 
in  die  Himhühlen  bedingten,  gewöhnlich  kurz  vor 
dem  Tode  walirnelimbaren  Symptome  von  den 
dann  noch  übrigbleibenden,  so  sollte  man  meinen, 
lelitere  ab  Wirkungen  der  Torgefundenen  Tnber- 
kebnbetanz  betrachten  zu  ktfnnen,  allein  da  folilt 
wieder  alle  Uebereinslunmung  zwischen  den  ein« 
z«'liien  Fallen.  Obige  Krankheilsgescliicliten  liefern 
auch  dazu  Belege.  In  der  ersten  derselben  kön- 
uen  anf  Reebnuug  des  Taberlub  in  der  linken 
llimbemispbSra  kommen  die  IlqgtraZcit  bindorob 
bemerkbare  Veränderung  im  Benehmen  des  Kin- 
des und  das  Stieren  u.  Schielen  der  Augen ,  in  der 
ziveiten  auf  die  des  grossen  Tuberkels  neben  dem 
rechten  Tbalam.  narr.  opt.  die  tonischen  iCrämpfe 
der  linken  Hand  n«  der  2elien  de«  Unken  Fniiea, 
wiewobl  hier  anoh  Erweicliung  der  Thai,  nenr* 
opt.  vorhanden  wor;  der  dritte  Fall  ist  ganz  an- 
fruchtbar  an  semiotisch  werthvolieu  Erscheinunsen 
in  Bezug  anf  die  in  Rede  stehende  iü>aukh. ,  da 
alle  hier  vorbandenan  Znfälla  der  dem  Tode  Yor- 
«ngehenden  Araobnitis  zogescbriaban  werden  niäi- 
sen  ;  im  vierten  nirij:  die  unvollkommene  Lähmung 
der  linken  Extreaiitaten  durch  die  in  dem  Gehirne 
gefundenen  Tuberkelmassen  bewirkt  worden  sein, 
mid  ww  endlich  den  5«  betriA,  ao  ktfnnen  der 
grossen  Menge  grösserer  n.  kleinerer  Tuberkel 
im  kleinen  Gehirne  u.  in  der  rechten  Hemisphäre  des 
grossen  keine  anderen  Symptome  beigemessen  wer- 
den als  die  öfkren  Anfälle  von  Schwindel  u.  Ue- 
balkait«  weil  din  ObriMB  in  dmi  UMm  Leben»- 


rtonden  wahrgenommenen  ohne  Zweifel  der  Arad- 
nitis  zugeiiürten,  die  den  Tod  herbeiführte.  Ebei 
so  wenig  Liebereinslimmuug  in  den  von  Himtuber- 
keln  famnaobleu  Symptomen,  als  die  eben  erdr* 
tan  5  FÜia  gewibrnn,  liefim .  die  von  ABcncnoM. 
niK  mitgetheilten,  in  denen  sich  nur  ein  Symptom 
als  coiiiitant  herausstellt,  nämlich  der  Ichon  ob«i 
erwähnte  Koptschmerz,  dessen  Sitz  u.  Intensität 
aber  in  den  einzelnen  Fällen  sehr  versohiedeo  wai. 
DaM  jedoch  die  Gegenwart  ainee  lang  anhallendeu 
Kopftebmenet,  selbst  wenn  als  gewiss  angenom- 
men werden  könnte,  dass  er  bei  Hiratuberkrlu 
niemals  fehle,  das  Vorhandensein  derselben  nicht 
beweben  könne,  ist  iJar.  Sonach  sieht  es  denn 
mit  dar  Oiagnow  der  Tnbeikol  im  Gehbna  niafat 
beaser  ans  ab  mit  der  Krkenntnisa  anderer,  «oge* 
nannten  organ.  Krankheiten  dieses  Organs,  ja  sie 
dürfte ,  so  lange  nicht  die  Functioneu  der  eiuzeluea 
liimtheile  ermittelt  sind,  für  unmöglich  zu  halten 
aein.  Der  Tnberkol  nimliab,  ab  das  naoffganiinfe 
Pnxliict  einer  krankhallen Secretion  aoademBlote, 
ist  keiner  Lebensiuisserungen  überhaupt,  also  anch 
keiner  kranken  Lebensaus»erungen  fällig ,  er  kann 
mithin  nicht  durch  sich  selbst ,  sondern  nur  in  »o- 
fem  krankbafke  ZoAlie  erregen,  ab  er  die  Integri- 
tät u.  Function  des  Organea,  in  welchem  er  aicb 
befindet,  beeinträchtigt.  Diess  gilt  von  allen  tuber- 
kulösen Bildungen  ohne  Ansnalnne,  daher  at;rh 
von  denen  im  Gehirne.  Auch  sie  können  ihre  Ge- 
genwart wSbrend  de»  Lebens  nur  durch  Btöntng 
der  Functionen  Terratheo,  die  TerMtbieden  §tia 
muss  je  nach  der  eigenthüml.  Verrichtung  des  bo« 
troffeuen  Hirntheiles.  Leider  aber  sind  die  Func- 
tionen der  einzelnen  ilirntheile  noch  immer  un- 
bekannt, und  würrnai«  ancbormlltak,  an  wOrdo 
eine  Störung  der  einen  oder  andaran  lUr  aiob  allein 
noch  keineswegs  das  Vorbandenaein  von  Tuberkeln 
constatiren ,  sondern  nur  auf  eine  Verletzung  der 
Organisation  des  betrellenden  Hirntheiles  überhaupt 
•abUaMen  laiMniy  bMlem  dieEiuwirkung  einer  Balg- 
geschwubt,  einet  Markachwammca  oder  von  Hjr- 
datiden  wohl  Blamlich  dieselben  Krankheitserschei- 
nungen zu  Wege  bringen  dürfte,  als  die  von  Tu- 
berkelmassen. Noch  schlimmer  ab  mit  der  Dia- 
gnose ist  es  aber  endlich  mit  der  Kur  der  Hinitu- 
berkel  beitellt,  denn  dieae  Hegt  IHr  jcfstnoofaaoi- 
fer  dem  Bereiche  der  Heilknnst,  wenn  ancb  die 
Möglichkeit,  dass  Ilirntuberkel  wieder  aul';;esügeM 
werden  können,  nicht  unbedingt  in  Abrede  zu 
stellen  ist,  da  einer  Seils  die  Veränderungen ,  wel- 
diefbltttige  Bstrayaste  in  der  Sobstans  des  Gefaima 
erleiden  uud  andrer  Seits  das  Vendi^nden  oft 
sehr  bedeutender  tuberkulös.  Ablagerungen  in  aiH> 
deren  Organen dafiir  sprechen.  [Casper'a  Wo^ 
chenschrift.    1Ö34.    Nr.  25  u.  26.] 

{Brae^mann,') 
98*     Dabar  Beizung    der  Rücken- 
marksnerven  und  deren  Ganglien^  wen 
W.  l\.  WiiATTOH.     Der  Vf.  unterscheidet  xwpi 
Alten  von  Reizung,  näuil.  die  eine,  welche  aicht 

nur  «uf  dia  Rttckaomarkanervaii  «ntracki  u.  öm 
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•nür«/  welrlie  sich  von  diesen  aua  auf  die  mit 

ibufo  in  Veibitidung  atebendeii  Gaii/;lien  fuitge- 
|fljnrt  hat.     Erstere    nennt  er  Spinalreizung, 
ietzlerc  Spinogani;lialreizung.    Das  charakleiist. 
Keniixricbcn  dieaea  Ncrvenübels  ist  nach  ibm  die 
£aip6ndlicbkeil ,  welche  der  Kranke  bei  Druck 
Mal  den  krankhaften  Theil  des  Riirkgrals  äussert. 
Inter  den  übrigen  je  nach  der  l.a^e  der  ergritl'e- 
oen  Nerven  sehr  verschiedenen  Krankheitsxeicben 
sind  die  allgemeine  Dnbehaghchkeil ,  die  Abnei- 
gung g*gen  Jede  Anstrengung  oder  Bewegung  und 
die  unrrgeiicäasigen    schiessenden ,  reissenden 
Sv:binerzen  besonders  constant,  welche  letztere 
den  Kraaken  je  »ach  dem  Umfange  oder  der  Hef- 
tij>keit<les  Uebels  in  längeren  oder  kürzeren  Zwi- 
tdMiiriumen    in  den  Theiien   befallen,  welche 
Zirei'e  von  den  erkrankten  Nerven  erhallen.  Die 
Syoiptome  verstärken  u.  vermehren  aich  nathrlich, 
«ean  »ich  die  krankhafte  Reizung  der  Merven 
auch  auf  deren  Ganglien  fortpflanzt.    Hat  das 
lebel  z.  B.  seinen  Silz  in  den  oberen  Halsnerveu 
IL  deren  Ganglien,  ao  gesellen  sich  zu  den  cha- 
niterisL  schieasenden  Schmerzen  u.  dem  flinder- 
niise  in  der  Bewegung  der  K.opf-  u.  ßackennius. 
kein  ein    heftiger,    atechender  KopUchmerz, 
•chmeizbadea  Klopfen  in  den  Hala-  u.  Schläfepuls- 
adcm  ncbht  fixen  druckenden  Schmerzen  am 
lirunde  «ie»  Schädels.    Bei  l\eizuiig  licr  unteren 
Halsnemngan^lien  treten  krauiiifiiäfle  iicwegun- 
ffn  des  Heizens  und  der  grossen  Ueläi>6e  nnt 
häufig  iif  Alicen  Schmerzen,  iiindertiiss  bei  Aus- 
Jefanong  der  Lungen  und  iahinungsarti^eui  Druck 
hniu  iuMtbmen  ein.    Sind  die  Gekrunnerveiige- 
flechte  er)(riÜen  ,  so  stellen  sieh  heftige  Zuckun- 
uiid  scbmerzhafte  Ausdehnungen  ni  den  Ge- 
nen ein,    die  »ich  meist  iiber  die  Gegend  des 
Tirodjrms  erstrei  ken  u.  eine  unertrügiiehc  Angst 
TMcben.  —    Die  Behandlung  der  erälen  Art 
Heizung  besteht  in  Blutcnlzieliungcn  aus  den 
|*Sffl  Druck  als  empfindlich  befundenen  Oiten  der 
''«l»iule  mittels  Blutegel  oder  Schrnpfkupfe, 
be  alle  3  —  4  Tage  zu  wiederholen  snid,  bis 
iringendslen  Krankhcitszeithen  beseitigt  sind, 
ftthl  dies«  zur  völligen  Heilung  desl  ebels  nicht 
»0  lese  man  dann  zu  beiden  Seilen  der  er- 
nen  \>'irbel  (keineswegs  aber  auf  sie  selbst) 
^  blssenpflaster ,  die  man  nulbigt^iir''|ld  cr- 
'vxtL  Ausserdem  bedarf  es  hucliitlens  eine»  ein- 
teilen enitTiienden  iMiltels  zu  Wiedei  Ifcrslellung 
dff  ThiligLeit  des  Darmkanals.  —  Bei  der  zwei- 
l«n  Art  des  ('ebels  verordnete  der  Vf.  ausser  tien 
•*"Ti  ingegebenen  Mitteln  noch  besondere  iMiltel 
i  den  regelwidrigen  Zustand  der  Absonde- 
en.    lisben  die  fixen  Schmerzen  ganz  naih- 
feiasscn  a.  es  ist  noch  ein  bedeutender  Grad  von 
PiAeha|;lichkeit   voi  banden,  so  lasse  man  \  oti 
zu  Zeit  reizende  Mittel,   wie  Liiiiiii.  voLt. 
Ol.  camphor.  c.  spirit.  terebiiith.  in  das  Itiick- 
M einreiben,  oder  wende  Senfleige  oder  wartnc 
^«ngen  an.    Etwa  zurückgebliebene  Schwache 
oun  durch  angemessene  Diut  u.  Gaben  von 


Chinin,  aulpliur.  oder  eines  Eisenpi  aparata.  Zum 
B  leg  fiir  den  Nutzen  dieser  Behandlung  diene  fol- 
gender FalL 

Den  19.  Mai  18^  ward  der  Vf.  zu  einem  24jäbr. 
anvcriidratk<-(rn  Kraucnziniinfr  von  vollblütiger  ,  robu- 
ster Cuiistilutiuu  gtruteii,  da«  sich  über  öttere  heftige 
Schoterzen  in  den  oberen  GUedmassen  unter  der  lin- 
ken Brust  u.  das  BniKtbein  herab  nebst  krampfhaften 
schiessenüen  Sclimer/eii  Iniigs  der  Rippen  bekla|;te. 
Nebenbei  hatte  sie  öfters  sctiweren  Alhcm  u.  von  Zeit 
zu  Zeit  Ohnmacbten.  Sie  klagte  noch  über  sehr  lästi»« 
Schmerzen  um  die  Hüften  herum  und  die  Schenkel 
und  Beine  herab.  Sie  litt  seit  einiger  Zeit  an 
Verstopfung;  die  Zunge  war  rein  dnd  weiss  (?) ; 
der  Puls  zeigte  hundert  Schläge;  das  INlonatlicliQ 
floss  uuuntetbruchen ;  es  war  weisser  Kluss  vor- 
hauiien.  Bei  Untersuchung  der  AVirbeUäule  fand  der 
Vf.  eine  ausserordentliche  ICuipfindlichkeit  an  dem  6. 
u.  7.  Halswirbel  u.  dem  1.  t-  d.  9.  u.  10.  Rückeowir- 
beL  Druck  auf  die  Fortsätze  derselben  verursachte  hef- 
tige achiessende  Schuierten.  Kr  liess  12  B.utegel  an- 
legen, Tor  Schlufriij^elien  gr.  v{  Pil.  liiercurial.  und  den 
andern  Morgen  einen  starken  Purgirtraak  nehmen.  Den 
20.  Nov.  fühlte  sie  sieb  in  Folge  mehrerer  Ausleerun- 
gen leichter;  der  Puls  zeigte  90  Schläge.  Kr  lioss  ihr 
deu  Tag  über  alle  4  Stunden  ein  SdLziränkchen  iiu  Zu- 
stande des  Aufbrausens  nehmen.  Den  21.  erstreckte  sich 
der  Schmerz  unter  der  Brost  bis  zu  der  Acbselbübie, 
die  schiessendent  Schmerzen  längs  der  Arme  waren 
noch  heftig.  Ks  wurden  uo<:bmais  6  Blutegel  angelegt 
u.  mit  der  Arznei  furtgefahren.  Den  2t.  Murgens  tülilte 
sieb  die  Kranke  am  vieles  leichter;  der  Schmerz  unter 
der  Brust  hatte  nachgelassen.  Da  etwas  Verstopfung 
da  war,  ao  lieaa  der  Vf.  einen  erölTnenden  Trank  neh- 
men u.  ein  Blasenpflaster  zwisc:hen  den  Schulterblät- 
tern auflegen.  Den  23.  hatte  die  Kranke  Dariuentle»- 
rungeu  u.  fühlte  sich  sehr  erleichtert.  Die  Sclinierzea 
in  den  Gliedern  sind  fast  vergangen ;  sie  schläft  gut, 
ihr  Puls  zeigt  80  Schläge.  Ihr  ZusUnd  besserte  sich 
nun  so  weit,  dass  sie  den  28.  au^sfahren  konnte;  ea 
ward  diesen  Tag  ein  zweites  Blasenpflaster  aufgelegt. 
Da  den  30.  die  Schmerzen  in  den  Gliedern  u.  der  Brust 
ganz  verschwunden  waren,  u.  das  Rückgrat  Druck  ohne 
Schmerzen  vertrug ,  so  ward  sie  entlassen  ond  befand 
sich  den  10.  Dec  eingegangenen  Nachrichten  zu  Folge 
ganz  wohl.  [M o n th  1  y  Ar  ch i  v. o f  tbe  med.  scieoo. 
Jan.  1834.  j  {Scholl.) 

29.  üeber  einen  Fall  von  Peripneu- 
monie  mit  Abscesa  in  den  Lungen;  von 
W.  Davidson.  Ein  55jähr.  mit  Monomanie  behaf- 
teter Kranke  von  schwächlicher  Constitution,  weU 
eher  früher  ausschweifend  gelebt  halte,  litt  seit 
einigen  Wochen  an  Bronchitis  chronica.  Den  8> 
Sept.  1830  war  er  in  folgendem  Zustande:  Hef- 
tiger Husten  mit  wenigem,  durchscheinendem, 
zähem,  rostfarb.  Auswurfe;  atuserordentl.  Eng- 
brüstigkeit; heftige  durch  Druck  vermehrte 
Schmerzen  vorn  in  der  liuken  Brust  zwischen 
der  6.  u.  9.  Rippe,  wo  ein  deutliches  knistern- 
des Rasseln,  aber  fast  gar  kein  Alhmungsgeräusch 
zu  bemerken  war,  welches  letzlere  an  anderen  Stel- 
len dagegen  stärker  als  gewöhnlich  war ;  die  lin- 
ke Uerzgrubengegend  gab  beim  Anschlagen  einen 
dumpfem  Ton  als  die  rechte;  weisse  Zunge;  vol- 
ler harter  Puls  von  96  Schlägen;  äugstliche  Ge- 
sichtszüge. Den  9.  Auswurf  minder  zähe,  weis« 
aeriu etwas  reichlicher;  knisterndes  Rasseln  min. 
der  deutlich;  allgemeine  Symptome  gemildert. 
Den  10. linrube  u. Engbriistigkeit  verstärkt:  kni- 
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■ttradtfllMMla  alSfktriL  biksor  5.  Rippe  Mch  tedi  datLungtiiiUlii.  die  fMtmit  ciiwndert| 

üben  ausgedehnt;  voller,  Larter,  etwas  anreget-  kiel>teii  Zwischenrippenmuskeln  begrenzt  wux 

massiger  Pul»  von  100  Schlägen;  sehr  geroihe-  so  dass  er  bei  lÜn^^crem  Leben  des  Pal.  sich  m 

tes  An»eben;  grosse  Angst.    Den  14>  minder  be-  aussen  geöffnet  haben  wurde.    Seine  Wände  \ 

merkharee  AthmungsgeHlludk;   ninder  dentli-  ataad«!  aus  krankhafter  Lungensubstaiw  o.  ^ 

ches  kniatarodes  Rasseln;  seltnerer  Hualea  mit  ren  sarririieii ,  uaregalmiaMg  o.  mit  keinen  Paj 

Si  1ilciniau5wurf;  ein  heller  Ton  beim  Anschlagen  domenobranen  ausgekleidet   Die  Schleimhaat  | 

der  obej  II  Herzi^rubengegend ,  ein  etwas  dumpfe-  Luftrbhrenzweige  fand  der  Vf.  »ehr  eutzünc 

rer  in  dem  der  Spitze  des  Herzens  entgegenge-  Die  rechte  Lunge  war  verbaltuissmässig  gesui 

■etatanTheiledaraalbeu;  etwaalaichtaratllhoian;  von  m^wöhnlidier  Gröaa»  n,  iut^«reiiig«ii  li 

weder  Küthe  nodi  Fieber;  elwaa  harter»  »t*  ackornartigaB  KUraani  baaetat.   Dar  Hanbeil 

tarnder  Puls  Von  86 Schlägen.  Bis  zum  17' zeigte  war  etwas  verdickt,  das  Herz  selbst  grosser 

sich  Besserung,  dann  aber  wieder  beschleunigtes  gewöhnlich  u.  die  Wände  der  linken  Kammer  i 

ängdtiichea  Athmenmithäufigem  trockneui  ÜUAlen,  gewöhnlich  hochgefübt,  von  sehr  fester  Con 

waDigem  sahen  Auavrarfa    atarkan  kmatamdan  atans  «od  dnrchaua  Tolla  tf*"  diek.   Di«  Jol 

Basteln.  JedeandrealsdieRückenlageerzeugteun*  Vorkammer  war  dagegen  fast  ein  halboMl  Uaul 

erträgliclie  Engbrüstigkeit;  das  Herz itchlug  heftig,  als  gewöhnlich,  ihr  Vorhof  )edoch  etwas  erw 

u.  seine  Bewegungen  charakterisirlen  sich  unter  tertu.  hypertrophisch.  Die  Klappen  nebst  der  re« 

dem  Stethoskop  durch  einen  starken  Stoss  u.  einen  ten  Uerzhälfte  waren  gesund.  Die  Leber  wer  i 

baiondera  dumpran  Ton,  nanaotk  bat  dar  Syatole  Magen,  Zwwchrall  n.  AbdoMiiud-flaiicliliaiit  i 

dar  linkan  Herzkammer.    So  Uiab  dar  Zustand  verwacbean,  grdiaar  als  gewobnlkl^  nainentl. 

des  Kranken  ziemlich  bis  zum  24.,  wo  das  An-  linker  Lappen,  und  ausserordentlich zerreibli« 

schlagen  vorn  und  an  der  Seite  der  Brust  zwischen  siezeigtedie  von  den  Franzosen  Cinhosis  genau 

der  2.  bis  9.  Bippe  der  linken  Seite  einen  sehe  gelbe  Entartung.  Der  Magen  war  bedeutend  v 

danpfen  Ton  gab,  u.  nur  «ntar  dar  8*  v*  4.  Ripp«  grosaart  u.  aainaZdUiaiit  mitvifacihiadeD  groa^ 

•in  sehr  schwaches  Athmungsgeräufch  bemerkbar  reifen  Tuberkeln  badackt.  Oer  gaiua  Darmkat 

ward.  Jener  Sloas  u.  dumpfe 'Ion  bei  der  Systole  vom  Pförtner  bis  xumMastdarm  war  mit  rund 
der  linken  Herzkammer  war 


noch  bemcikburer 
U.  auf  die  linke  Herzgrubengegend  beschrankt. 
Der  Pole  war  gespannt  gleich  einem  Drabt  (wiry), 
aber  nicht  voll.  Anfangende  Schwäche  u.  Abma-> 
gei  tiiig  mit  bedeutender  Niedergedrücktheit.  Den 
2.  Oct.  hektische  Rothe  mit  ndchll.  Exacerbatio- 
nen u.  sehr  deutlichem  periud.  Froate,  häufiger 
BttatanmSt  tchleimig- eitrigem  Auswurfe.  i>en8* 
kaam  merkliches  Athmungsgcräusch  auf  der  ganzen 
vordem  Seile  der  linken  Bi  ust,  die  beim  Anschla- 
gen einen  motten  Ton  gab;  auf  der  rechten  Seite 
war  das  Athemholen  sehr  laut  u.  wie  knidlich. 
Unter  dem  Bmitande  dar  Unken  4.  Rippe  ward 
som  ersten  Male  ein  cavembiea  wallandaa Röcheln 
deutlich  liurbar.  Die  Abmagerung  wuchsnun  reis- 
seud  u.  den  18-  starb  der  Kranke  völlig  erschöpft, 
wobei  der  Puls  seine  Gespaiuiiheit  bis  zuletzt  be- 
bielt.  Wenige  Tage  vor  dem  Tode  war  ttbar  dam 
Orte,  wo  man  jenes  cavcrnöse  Röcheln  hörte» 
ein  sehr  deutliches  Pectoriloquiuni  hörbar.  Bei 
der  24.  St.  nach  dem  Tode  angestellten  Leichenöff- 
nung fand  der  Vf.  Folgendes:  Die  linke  Lunge  war 
mit  dem  Lunganfelle  dureb»  wie  aa  «cbian,  noch 
nicht  lange  erat  entstandene  Pseudomembranen 
fcMl  verwnchsen.  Ihre  hinteren  Theile  zeigten  sich 
völlig  knisternd;  die  vorderen  aber  zeigten  eine 
gemischte  graue  u.  rothe  leberartige  Verhärtung, 
MroTon  letstereTorberrscbten.  aratere  mit  einigen 
grauen  Körnern  vongleicher  Form  u.  Grosse  besetzt 
war.  Unmittelbar  unter  der  4.  Rippe  dieser  Seite 
fand  sich  vorn  in  der  Lunge  ein  Abscoss,  der  we- 
nigstens 2  Unz.  Flüssigkeit  fassen  konnte  u.  etwa 
eine  Vnxa  dünnen,  dunkelgefärbteli ,  iinartrilg<« 
lieb  atukBAdea  Eitert  antlüelt  n.  «aok  f  orn  Mur 


weissen,  matten  Tuberkeln  verschiedener  Gro 
(denen  in  den  Lungen  Schwindkuchliger  geiu 
denen  ibnKch)  ▼ob  Farbe  m.  CSoodetetw  des  i 
ronnenen  Ei  weisses  bedeckt.  Die  Bauchtiaut  hi 
mit  ihren  Eingeweide  Fortsätzen  durch  eine  locke 
elastische,  faserige  Zeliliaut  suaaaunen.  [Ebe 
das.  Febr.  1834.]  (Scholl.' 

SO.  Fall  von  Abacaaf  in  d.  Media.s 
num  ant  mit  Fractur  daa  Braatbeii 
Toa  ÜuioA«  Rbid,  £«q.  Sargeon  in  Abnrd^ 

Cardno,  18  J.  a!t,  wurde  Anfangs  April  ptöta 
von  Uehelkeit,  Frost,  KopfachBMrsen  and  attge«c| 
Mattheit  aebs«  HalsMhaeraea  effriffM.  GMcbaJ 

klagte  er  über  Brustscbnifntpn ,  Adiinungsbesclivt« 
leichten  Husten,  oer\ö«es  Zittern  u.  Herzpocbcn. 
Apotheker  verordaete  ihm  ein  Bractalttcl  a'.  einigej 
(lere  Arzncimitt>>!.    Die  Schmersen  unA 
Grcfühle  in  dcrUrust  wurrlea  jedoch  scblimoier,  ao  4 
er  um  Aufnahme  io  das  Krankeabaua  Bacfcanchte,  1 
SU  der  Zeit  keia  Bett  leer  stand.    Da  er  ar«  waf 
wnrde  er  an  ein  Dispensatory  empfohlen  o.  von  d 
Ar/.te  der  Anstalt  besucht,  der  ihm  zur  Ader  und  < 
s|»BO.  FUege  Aber  das  Bras(b«a  legen  lieas.  tlag« 
eHMWoeh^flechbev  werde  eine  Geachwnlal  In  der  Ii 
der  Brust  sichtbar,  die  schnell  an  Gro&se  ztuiahm, 
bei  die  Scbmrrsoi  fortdauerten  o.  die  Ucsoiratioo 
bebindert  werde.  Von  der  ferBernKrankbeitigeeGlii 
u.  der  Behnndliing  konnte  ich  keine  bestimmten  N< 
richten  weiter  erhalten,  als  dass  die  streaigete 
u.  Bnthaltsanikeit  angewendet  worden  ari ,  i»<6 
die  Krsnkh.  für  ein  inneres  Aneurysma  gehalten  hi 
Der  «.reite  Arzt  war  nämlich  erkrankt  u.  vom  S-i.  i 
sollte  ihn  Dr.  Moia  besuchen,   welcher  wegns  aal 
weitiger  Geschäfte  diesen  Kall  mir  ühcrtrni;.  — 
Knabe  war  als  Hufschmied  früher  angestellt  gew< 
hatte  aber  kurz  vor  seiner  Krankh.  eine  Stell«  in 
Stcinbrüchea  aiupooimnen ,  wo  er  der  kalten  u.  fei 
leaWfltaniBgaaur  aut^cscut  gewesen  war.  Auch  I 
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IV.-  Paduilagli»  Tiwrapi«  nnd  mfldktalHdw  KübÜu  . 


CHl^r  oiMradca  ^um  hcftiMa  Schlag  inii  dr-  aoodcra  in  der  Nabo  des  Abscttsea.  Ja  der  Hüticl^eit 
wfcinr»  ^Um  «ir  mIm'  Ifrwl  etlMitea ,  obgleich  «les  Hertens  n.  der  greHea  GeflsM  «nUeckto  m$m  nlätt 

r  dinibfr  nie  gekJsft  batte.  Ich  fand  bei  meinrni  er-  Ungewöhnliches.  —  Um  die  Bewegung  der  Rippen  o. 
I«  ^mdcIm  den  Kranken  auf  dem  Röcken  liegend,  bei-  der  geireuateo  Stucke  des  Bru»tbeins  su  beaduänken, 
als  Hfibig  fo  sprechen  oder  sich  su  bewegen}  das  legte  ich  nine  brekn  Binde  um  die  Brust,  wie  bei  Rip- 
.theinkolea  «ehr  bctchleiinigt  u.  keichend,  die  Wangen  peiibrüchcD ,  an,  Hess  die  eiternde  Ocifnung  frei  u.  ver- 
rrölhet,  die  GesichtAzfige  ungätiicb,  i'ula  scbnell  und  ordnete  innerl.  kleine  Quantitäten  verdünnten  VV ein  und 
iM,'oii|«beare  GescbMulat  über  der  Brost  mit  IMgen»  folgende  IVlixiur :  ly.  Miktur.  caupbor.  Jiv,  Aq.  animon. 
rn  /eicbf n :  diftelbe  nahm  die  gante  mittlere  vor-  areiir.  ^j,  Tinct.  opii  gtt.  j,  S^rupi  finipl.  Sstündl. 
rrcGegeDd  de« Uruatkasieut  vouder  linken Brustwarse  1  iVMlüllel.  Abenda  war  da«»  Albuteu  noch  »etir  si^biicU 
i<  zur  rechten  Acb«elböble  ein.  Man  f&hlte  4acui  eine  nnd  bcschvNerlich,  au«  der  BrustdfTnung  kam  \iel  Eiter 
-fiMarbe  paUirrnde  oder  schwingende  Bewegung,  wel«  hertns,  desgleichen  viel  Luft  mit  zischendem  Geraus«  he 
ke  der  Haod  mitgetbeüt  wurde ,  allein  es  war  kein  bei  Jedem  Um  -  u.  Au»athuien.  Puls  etwas  ?oUer ,  lOÖ, 
■rdkbfY  oder  starker  Stoas.  Die  Gescbwnigt  tmt  be-  Geeicht  gerötbet ,  Neigung  xun  Schlaf  «.  SchluauMr* 
rutfod  über  der  Bruat  erhaben  n.  hatte  von  vem  eine  Der  Wein,  wovon  er  1^  Glas  genoisea,  wird  aosge- 

itidt,  koaiMbe  Form,  war  weich,  aadigebend  n.  of-  setzt,  die  Mischung  in  grösseren  Zwischenriumen  furt- 

laibsr  nit  einer  Flüssigkeit  angefüllt.   Der  am  meisten  gesetzt.    Am  26  dan  Athmea  beschleunigt  u.  beschwer- 

moatektoiie  Theil  entsprach  der  Mitte  des  Brust-  uch,  der  Puls  ungeilhr  110 »  dna  Gesicht  gerdtbet,  die 

letBi;  die  Haat  war  m  mmr  SleBe  ahirarbig,  roth,  AwdttiMtwig  frei,  iSm  Znafi  wdM  «.  lencht,  aus  der 

.   »ie  b«^itn  Bersten    eines  Abscesses.    Eine   andre  Brust  kommt  viel  Eiter,  ifafiger  Husten  mit  zähem, 

kUkilwigdsrGescbwnlstia  derN&he  der  rechtenAch*  scUeiaigtrm  Auswurfe,  DiuM,  Versttpfnng  seit  3  Tagen. 

rlHUs  eatsr  don  PedomlnHulnl  war  weniger  erhn-  Er  veHangte  nach  etwas  dftmeai  Wera,  welche  ihm  ge- 

fB,  htde  em«>  oblonge ahgeflachteF'onB  o  stand  offen-  stattet  vMirtie,  aurh  hatte  er  nach  et%%as  Fleisch  Verlan- 

u  BÜt  der  BMde  der  andern  OaaAwnlst  in  Verbin-  gen.    Etwas  i  hee  und  Brod  batte  er  genessen.  Keife 

uii{> ,  da  (Ks  eian  Oaadwenlt  Audi  ttrack  anf  41a'  Firldite  und  Limonsde  a.  s.  w.  wnrdra  ihm  ventatlet. 

dulie  TollgefÜlU  wurde  u.  sich  erhob.    Das  Athembo-  I^.  OL  ric  ui  5iv,  Tinct.  rhei  ^jj.  Aq.  nenth.  piper.  ^vi. 

eawsridir  beschlennigt,  korx  u.  beschwerlich  u.  diese  M.  f.  buustus  statiu  sumendus.    Den  27.   Die  Ausschei- 

itdrssf  werde  dnrch  Druck  der  Hand  anf  die  Ge-  dung  aus  der  Brust  Ist  etwas  vemindcrt ,  eine  geradl- 

cbwulft  vermehrt;  er  litt  an  Husten  u.  zähem,  schiel-  luse,  eiterartige  Masse.    Luft  drin^  fortv\ährend  aua 

Ilgen  Auswurfe,  die  Gesichtsiöge  drückten  eine  eigen-  der  Oeffouug.  Dua  Atbmen  ist  beschleunigt  u.  beschwer* 

tönL  Angst  aas,  dabei  war  grasee  Unruhe  n.  Sddula-  lieh,  kurzer,  häufiger,  lästiger  Husten  arit  bedenten- 

'i'Uit  Turhsndrn;  der  Puls  ungefähr  160,  zusammen-  dem  Auswurfe.    Zu  Anfange  des  Tages  war  der  Kranke 

ruikUr,  »chwscb,  jedoch  nicht  iolermitlirend  oder  on-  aicmlich  ruhig.  Puls  108,  der  Unterleib  mässig  eröiluet; 

«felmäuii;;  die  Zunge  trodcen  u-  in  der  Mitte  braoa,  aber  gegen  Abend  wurde  er  heias,  unruhig,  es  steütn 

ler  Dtmkanal  trige ,  kein  Appetit.    Da  ich  bei  der  er-  sich  ein  schneller,  kleiner  Puls,  bcscfaleuat;;tr  <^  Atbmtii 

itra  Uatcnvchuag  kein  Stethoskop  bei  mir  batte ,  so  mit  häutigem,  belästigendem  Husten  ein.    Küüie,  saueti. 

blieb  ick  in  ünigcr  Ungewtssbeit  rücksiciitlich  der  Natur  Getränke  u.  s.  w.  Repet.  Hau&t.  eampborae.    Aa  S& 

ier  Kiaakhsit.  Ais  ich  dsa  Krankan  an  i&»  früh  be-  Er  war  zu  Anfauge  der  Nacht  narubig,  «cblief  aber  ge- 

ladto,  war  db  fiMwaht  wir  eta  Paar  Btnadea  ge-  gen  Vorgm  viel  i  den  Tag  Miar  war  ar  nhiger ,  Pute 

ht/l  a.  hatte  etae  angehenre  Mt-ii(,'e  Kiter  entleert,  voller,  115;    Das  Athmen  ist  noch  sdinell  u.  beschleu- 

»  dass  der  Kmoke  gans  davon  Aberschweamt  war.  nint,  häufiger  kiueluder  Husten  n.  AoswurC  von  zäher, 

<t  iaaso»  Oaschwalat  war  gans  vandiwiiadaa,  dia  a<£leimig«r  Ownlateaa.  INa  akaraiyija  Abaanderung  aoa 

T^lTiiung  in  der  Haut,  durch  welche  der  Kiter  seinen  der  Brust  Ist  Vermindert ,  es  sind  zwei  Bitcrsteilen  zuge- 

ugaog  geoommen,  war  an  der  linken  Seite  desBrnatr  gen  an  der  rechten  Seite  des  Brustbeins  fiber  den  4.  Rijp- 

iias  fwbcbcn  da»  Kaarpeh  dar  t.  n.  8.  dar  lebten  penknorpei,  welche  uitder  Udble  des  Abscaasee  fai  Ver* 

j  n^n  befindlich.   Sie  war  rund  u.  so  ^ross,  dass  sie  Bindung  stehen.  Um  dem  Biter  einen  freier»  Ausgang  zu 

M  l^ogenpitze  darüiliess  u.  sund  mit  der  Brostlidble  verschalfeu,  wurden  dieselben  aafgeschn  ttva  u.  durch 

directer  Verbiadnng.   Die  ganze  Breite  dea  Bmst-  Druck  wurde  viel  davon  entleert.  Der  Darmkanal  war 

ioi  M-bien  aufgeftangt,  oder  vielmehr  gleichsam  der  zweimal  geöffnet,  die  Ausleerongen  sahen  dunkel  aus  n. 

lere  durchbrochen  zu  sein,  u.  die  S.Rippe  jeder  Seite  lutten  einen  sehr  widerlichen  Geruch,  der  Durst  war 

tr  f  0(1  itu-er  Anwachsnug  an  das  BmaMa  galtit,  «riager,  die  Zange  faucht  und  reinar,  atwas  Appetit. 

die  freien  Enden  sich  nach  einander  unter  etwas  Ks  wurde  eine  nilde  mehlige  Nahrung  n.  Rindtl«sch- 

iiicerzen  hin  o.  her  bewegten  n.  ein  knarrender  Ton  brühe  a.  mit  Berathung  des  Dr.  Moia  folgende  Mischong 

itirrod  des  Athinens  oder  wenn  man  mit  der  Hand  verordnet:    f^.   Alistor.   salinae  Jvii,    Vin.  colchia 

f  die  Theile  drückte,  gehfirt  wnrde.    Auch  drang  (3  ed.  Jt)  jUt  Tiact  digitalis  Sj,  Symp.  sioiplicis  3iv. 

A  tut  0.  ein  durch  die  eiternde  Stelle,  das  Athmen  bstflndL  1  KsslSffel.   Am  99.  frOh  war  er  zienilich  ruhig, 

r  schnell  u.  beschwerlich  u.  der  Husten  hiafig.   Er  Husten  weuiger  häufig,  das  Athmen  nicht  so  bescblcu- 

Ms  weder  auf  irgend  einer  Seite  liegen,  noch  aneh  auf-  nigt»  obgleich  noch  beschwerlich  j  Puls  ungefähr  112, 

üt  sitzen  oder  vom  Rücken  bewegt  werden ,  ohne  bedentende  Ausleeningni  ans.  den  Broftdflbungen.  Der 

*t  «ogleicb  heftigen  Husten,  Schwerathmigkeit  und  >Viederhall  der  Brust  bei  der  Percussion  ist  sehr  beein- 

uBcnen  m  erleiden.   Beim  Hasten  wurde  Jedeamal  träcbtigt.  Abends  batte  er  gebrochen  und  t-  oderdmal 

t  Menge  Eiter .naa  dar  Wanda  henmigcatoascn.  Kr  Stuhlgang  gehabt.  Dar  Ptfa  war  ItMa,  andeatlich, 

'{  aii.sseri!fra  einen  grossen  Theü  zälu  r  Flüssigkeit  langsamer  u.  etwas  onregelmässig.  Das  Erbrechen  hatt» 

(h  den  Mund  aus,  war  schwach,  der  Puls  klein,  viele  Scbroersen  u.  eine  leichte  Blutung  aus  der  Wunde 

*,  aof  dea  Wangen  befand  sieh  eine  anschriebena  erseogt.  Das  AthaMn  war  ziemOcb  rnhig.  Hasten  n. 

b".  die  Zunye  war  braun,  tmcken  u.  Durnt  dabei  Ausv^uif  vermindert.  Omittat  Mist,  c.  Vin.  cohhiri  et 

egea.   Bei  Anwendung  des  Stethoskops  unmittelbar  repeiat.  Mist,  eampborae.    Am  30.    Er  hatte  eine  uu- 

r  der  OefTnung  liArte  man  ein  bntes  Geriusch,  ab  ruhige  Nacht  gehabt,  früh  eine  Stuhlauslcening ,  dflnn, 

m  I.uft  dnrih  eine  enpp  OeHnung  dringt ,  gleichsam  sehr  übelrietln-nd ,  dunkel;  das  Athmen  sehr  besrhleu- 

n  bissen  werfenden  (sprudelnden)  Ton,   als  wenn  nigt,  Husten  u.  Auswurf  {geringer,  d'io  Anfilterung  von 

•  ine  FKtesi^eit  bewegte.    Pectoriloqutam  war  oir-  den  Geschwüren  sehr  vermindert,  Zon;;^  fim  tit,  zien- 

in  hörrn  ,   t  twas  entfernter  aber  ein  gurgelndes  lieh  rein,  Puls  klein  und  schwach,  9b.    Er  nahm  von 

"AUHii  u.  noch  \%eiter  ein  lauter  tönender  Schall  0.  an  Zeit  zu  Zeit  elwos  Wein  mit  Wasser.  Nachmittags 

oberen  u.  S.  iten- Gegenden  der  Brust  kindliche  Ke-  keine  Besserung.    Er  wurde  schwächer,  die  Haut  kalt, 

iiion.   Die  Perrn.<Mon       einen  daaipfcn  Ton,  bo-  daa  Athnca  beschwerlich  a.  rfidMiadi  hAufiger,  Itaiser 

Med.  Jahrbb.  Bd.  V.  Ao.  1.  • 
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IcItMlader  Haaten,  der  Pul«  kicfa,  Mftwtcli  und  ändert» 
Bdi,  oncefähr  SK>.    Continoentnr  mistora  et  Tinon. 
Mai  1.   kr  nahm  an  Schwäche  sn  uud  starb  gegen  4 
Ubr.  —  Leichenöffhoog  28  St.  nach  dem  Tode  vpraa- 
ataltet.    Das  Brnstbcttf  war  von  auaaen  eingedrückt 
oder  eingefailen,  besonders  das  entere  Bnde  der  losge- 
trennten Theile.  Nach  Durrhschnpidung  und  Zurücklc- 
fvng  der  Haat  fand  man  den  Absoeaa,  welchar  aich 
von  ddr  HAes  fliile  dea  AniaAelua  durah  die  Mine 
der  Brust  nach  der  rechten  Achselhöhle  irttreckte  und 
die  beiden  äoaaeren  Oeffonngeo,  welche  aof  jeder  Seite 
dea  BnwIlMfliii  befindlickr  waren.    Die  knorpelartigen 
Boden  der  dfitten  wahren  Kippen  waren  locker  und 
atanden  vorwärts  zu  gerichtet  u.  waren  dadurrJi  von  ih- 
rer Anhefttaig  aaa  Brastbein  auf  jeder  SeICe  geCraeaC; 
auch  war  an  dieser  Stelle   d^a  Brustbein  «plbst  (juer- 
durch  gebrochen.    Die  l^ndigungeo  der  Stücken  waren 
an  ihren  TretumafipQnkten  raeli,  aandig  und  eckig, 
gleichsam  als  weiui  sie  so  eben  erst  abgesägt  worden 
\>ären  u.  oberhalb  so  wie  unterhalb  dieser  otelie  war 
die  vordere  Fläche  ^esKnochms  vollkomne*  vaa  ihrer 
Knocheiiliant  entbiri^t.     Wir   durchschnitten  nun  mit 
dein  Scaipell  die  Articulaiionen  der  Clavikeln  mit  dem 
Bnisttwine ;  desgleichen  die  Knorpel  der  wahren  Rip- 
pen, Hessen  sie  jndoch  am  Bmatbeine  befestigt,  welchen 
uan  mit  diesen  Theilen  n.  erft  Stfldcen  der  Luogensub- 
atant  o.  der  Pleura,  welche  damit  verwachsen  waren, 
entfernt  wnrde.   Wir  fanden  nun,  daaa  der  Abacess  in 
der  BroatliAhle  den  ganzen  Ranm  iwUchen  den  Lungen 
0.  der  hintern  Fläche  des  B>u«tbeins  eingenuniiueii  hat- 
te, daaa  der  Elter  in  enger  Berftbrung  uit  dem  Kno- 
aMo  geatanden  iMte  a.  daaa  letitrer  eine  bedeetende 
Strecke  entlang  von  seinen  gewöhnlichen  Bedeckungen 
riitbl&st  war.    Die  carifiaeo  Uodea  des  Brustbeins  hin- 
gen gleidMun  iä  Bimt  e.  «elgteo  keinen  TertoCh  nr 
\>  iedererxeuRung  eities  neuen  Knochenstoffes.   Das  Pe- 
ricardiuui  enibielt  ein  ge  Unzen  einer  serösen  Kiüssi(<kcit, 
die  Haut  war  gefissreirh  o.  roaenfarbig.    Das  Hers, 
ollgleich  verhält^iisüniä^siß  gros«-  u.  in  seinen  Muskelfa- 
sern sehr  entwickelt,  schien  Irci  und  gesund  zu  sein. 
IMb  Hnke  Sdite  dar  Lengen  war  mit  dan  Bmstkasteo 
nach  vorn  zu  verwacbaen,  nach  hinten  zo  aber  frei. 
Auf  der  rechten  Seite  waren  die  Verwachsungen  aus- 
l^lbrateter  n.  fester,  indem  beinahe  die  ganzen  rechten 
Lappen  mit  der  ftippenplcora  o.  unter  aidi  aelbat  durch 
i-oagalatde  Lymplie  ra  Kenn  von  falschen  Hänten  oder 
von   kurzen  Bändern  verhinulm  waren.    Der  vordere 
TlieU  derLnngen  hinter  dem  Brustbeine  n.  wedle  Lun- 
gen die  hinttre  Wand  dea  Atiaceaaeg  l>ttdetan.  War  et- 
was abgeflacht  U.  niedergedrückt.    Di«  Lungenituhstans 
war  feater  ala  natdriich,  das  Gewebe  derselben  mit  Biet 
überladen  o.  denketroit  ven  Parbe,  beienton  de  ante* 
ren  u.  mittleren  I.iappen  der  nuhtin  Lunge;  In  den  obe- 
ren Lappen  war  die  Farbe  heller,  roseofarbig  u.  hell- 
fmi.  Bd  dam  Blnachnelden  floaa  ena  den  grösseren 
Gefössen  mit  dem  dunkolcef^rbten  Blute   eine  grosse 
Menge  blutiges  Serum  u.  zähe,  schleiiiii{;e  Flüssigkeit 
aus.    In  den  oberen  Lappen  der  linken  Lauge  fand  idh 
eine  einzelne  kleine  kalkartige  Maaae.  JKe  Uoterleibe» 
Organe  waren  gesund.  — 

Aua  dem  Leicbenhefand  ergiebl  aich,  dass  sich 
der  Abacei«  swiacfcen  dfem  Bmübeine  a.  den  Um. 
ecUSgenderneora  d.  i.  in  dein  MedSaetiaiiiB  «iitic. 

gebildet  baL  AUe  Abscesse  haben  eine  Neigimg, 
aich  auf  der  äussern  ilautnäche  zuöfTnen,  und  so 
fand  auch  hier  der  Eiter  seinen  Weg  durch  die 
Intercostaimuakeln,  dialocirle  die  Kippen  u.  trieb 
di«  obea  beedtrieMnen  2  Theile  dee  Braatbeine 
UM  eineader,  bis  er  die  Haut  durchbrach.  Man 
sieht  in  diesem  Falle,  wie  die  Natur  den  Heilun/^s- 
process  bis  auf  einen  gewissen  Grad  vollbracht 
liaL  Hier  entateht  die  Frage,  waa  hätte  dieKuual 


iii  dieiem  VetU  ftim  eollSni?  fttSU  nM  ^ini^ 
beim  Entatehtn  4m  Eiterung  der  Materie  eine^ 
directen  Ausgang  verscbafn,  so  wäre  vielleiciiq 
eine  Hei  lang  bewirkt  worden,  da  mehrere  lifi-« 
spiele  bekannt  sind,  wo  Brüche  a.  andere  Krank- 
heiten dee  Bnulbeioe,  worauf  Abeceaea  am  Ina- 
fern  Kuuchen  entstanden  waren ,  mit  firfiilg  U4 
handelt  wurden  sind.  In  wiefern  im  ersten  Sts^ 
dium  der  Krankh.  eine  Aehnlichkcil  mit  Ärifa-' 
rysma  oder  iiberhaupt  eine  Schwierigkeit  in  der* 
Diagooee  atelt  fand)  kami  ieb  oicbt  eiiUelieidefi, 
da  die  Geschwulst  im  Bersten  begriffen  war,  «Ii 
ich  den  Fall  sah,  wodun  h  jede  Schwierigkeit  enl- 
fernl  wurde.  —  Ein  andrer  beachluiigswertber 
Punkt  liegt  in  der  Ursache  des  Absceseea.  £iit- 
slend-  deradba  van  aiiMr  Eigen  ibdmlicUteil  in  d« 
ConstitQlion  dea  Kranken  oder  Ton  andertn  Vi^ 
Sachen,  als  z.  ß.  Abwechselungen  der  Tempera- 
tur, Erkältun<;,  Ermüdung  u.  s.  w  ,  oder  vielleicht 
von  dem  Schlage,  den  er  auf  die  Brust  erhaliM 
hatte?  Wenn  der  laiafwa  di«  arregrnda  Uraachi 
war,  war  aladann  die  Bildung  dea  dem  d<e  pri- 
märe Folge,  welche  nachher  Cariea  und  Aufsau- 
gung des  Knochens  durch  Ansammlung  u.  Druck 
des  Eiters  erseugtej  oder  fund  au  Anfange  m 
Bruch  derBAiatbeine  fTatt,  daaiea  Yernachlä^M- 
gung  Eitaning  in  dar  Kfiha,  Ablrannung  dci 
i^erioateum  von  den  Knochen,  Cariea  u.  endück 
vollkommene  Oislocaiion  der  Rippenarticulatio- 
nen  u.  andere  acbun  erwahnfp  Koliken  bervurge- 
bracht  hat?  —  Ea  iat  mei  ivw  iirdig,  dass  der 
Kranke  nieaab  ober  Schnieraan  khgla  adfcr 
Symptome  äuaaerte ,  welche  den  Verdacht  einea 
bruclies  des  Brual bems  zur Z«'it,  woer  denScIiljs 
erhallen  oder  nachher,  bekrafli;^!  hallen.  Es  \A 
jeduch  wahracheinlicb,  dass  ein  blosser  Biss  obiii 
Tranoung  derKiMahan  bia  awn  fiiniritta  derEüa 
terung  stattgefunden  habe,  denn  ausserdem  Mur« 
de  die  Natur  der  Krankh.  selbst  bei  einer  ohor- 
ilächl.  U/itersuchung  enldeckl  worden  sein,  blatte 
dia Trennung  der  Stückan  am  Manubrium  u.  an  dsa 
Körper  dea  Bnntbain«,  welche  bie  ran  anraeh- 
aenen  Altar  gewöhnlich  knorpelarlig  bleiben,  itall 
gefunden,  so  hätte  man  annehmen  können,  das» 
die  Trennung  durch  Erw  eichung  u.  Aufsauguug 
entatanden  wäre}  allein  dtr  Knochen  war  «jucr» 
dttreh  wenigstena  1"  über  dfae^StdlegcbrtodMB. 
da  wo  die  3*  wahre  Rippe  Ton  aussen  sich  «iueU( 
u.  wo  der  Osüificalionsprocess  vollendet  ist.  Dia 
blosse  Berührung  des  Kitochens  mit  Eiter  wirl 
von  den  besten  Schriftstellern  ala  unschädUch  u. 
vnfihig  betrachtet ,  ausgenommen  unter  gans  bt« 
aoudaren  Umaländen,  Cariea  oder  Nekrose  zu  er- 
zeugen; u.  obgleich  der  Absces«  nrspinnglich  in 
der Zi-llhaut  hinter  de»u  Brustbeine  ohne  bestimnile 
offenbare  Ursache  stall  gefunden  halte,  ao  ist  m 
doch  nieht  wahrechainlich,  daee  der  Eiter  doensi 
directen  Weg  durch  den  Knoohan  aich  wiisdagt* 
bahnt  haben,  ao  dass  er  eine  quere  Trennung  de^ 
aelben  erzeugt  hätte.  Es  scheint  daher  folgendai 
üchluss  am  lichLigsten  zu  aein^  daaa  eine  Ve^ 
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'  -•zung,  wahrscheinlich  ein  Bruch  de«  Knochens, 
Verbindung  mit  anderen  Ursachen  als  scbwe- 
nr  Arbeit,  vielleicht  con*titulioneller  Pradispo- 
on,  zu  einer  Entzündung  u.  Eiterung  der  nahe 
neu  Gewebe  u.  Organe  Veranlassung  gege- 
.      lut,    die  endlich  mit  dem  Tode  endigte, 
^di n b.  J o  u r u.  Apr i 1 .  1 834  ]        ( Uaapfr. ) 
H|B1.  Von  Ueoi  Einflüsse  der  Berufs- 
geschäfte    auf    die    Lungen  sc  hw  i  n  d- 
'~bt-,  van  Dr.  Lomüaiu>  in  Genf.    Die  That- 
lien,  aiftf  die  der  Vf.  sejne  Arbeit  basirt  hat, 
'^nd  iheiU  statiütische  Notizen  aus  Spitälern  (Pa- 
.  Hamborg,  Wien),  theiU  Auszüge  aus  den 
iodlenre);i>(era  in  Gcn£     Diese  letzteren  haben 
dco  mctoirn  Werth,  da  in  diese  Hrgi»ter  alle  To- 
dwfiMf  der  ein  und  dasselbe  Berul.sges<.han  trei- 
^nMfteo  Individuen,  sie  mögen  reirh  udcr  arm, 
4  oder  alt,  eiuheiniiscli  oder  (remd  sein,  auf- 
iaim«n  werden.    Mit  Hülfe  dieser  Tliotsachen 
!il  nun  der  Vf.  1)  den  Einfluss  der  verschiede- 
.  u  Berid4geachtiA.e  auf  die  Lungenschwindsucht 
rri  bestioaen  u.  2)  die  Lrsachcn  der  Seltenheit 
r  üauCgkeit  der  Phlhisis  in  den  verschiedeneu 
ofsgesc  haften  ausfmdig  zu  uiaclien. 

Von  dem  Einflüsse  der  Bcrufs- 
^Rchäfte    auf    die    Lungensch  wiud- 
cbt.    Aas  den  Untersuchungen  des  Vf.  ergiebt 
,  4sM  von  den  Schriftstellern  unter  die  Zahl 
für  die  EiUwickelung  der  Plithisia  günstigen 
äftc  folgende  mit  Unrecht  gezählt  wor- 
■■d,  da  sie  vielmehr  ihrer  Enlwickclung  hin- 
d^lich  tu  sein  scheinen:  der  Advocatenstand, 
b«r,  Gieaser,  Strumpfwirker,  Bleicher,  Wa- 
erioaen.  Backer,  Steinbeuer,  Lichteri'abi  ikan- 
fCupferschmiede,  Vergolder,  Schmiede,  Berg- 
Schloaser ,  Lastti  äger  u  Tagelöhner.  Es 
aJso  diese  vielmelur  zu  den  Berufsgesrhaf- 
blt  werden,  die  gegen  die  Lungensdiwind- 
schützen,  nämhch  zu  den  Fleischern,  Stein- 
rubenarbeitern,  Fuchhändlern  u.  Gerbern. 
Untersuchung  der  Ursachen,  die 
die  Hüufigkeit  der  Phlhisis  in  den 
chiodenen  Berufs  geschdften  Ein- 
s  haben  können.    Als  Resultat  erJiielt 
C  a)  daAS  die  ärmeren  Classen  der  Phlhihis 
Mal  mehr  zugänglich  sind,  als  die  wohlha- 
dciin  die  Beniiers  boten  in  Genf  nur*  50 
eraul  1000  dar  staUlU.  weh  he«  das  all- 
mittlere  Verhällaima  istj  b)  dass  die  Be- 
ätlte  mit  sitzender  I.ebenswcise  euie  weit 
Anzsiü  Phthinker  zählen,  als  die  arUven, 
die  ersteren  gaben  als  mittleres  Verhaltniss 
I  Phlhisikcr  auf  lOCO  Todesfälle,  die  letzteren 
89;  folglich  stellt  sich  das  Verliältniss  zwi- 
ihnen  wie  89  zu  14t.  —    Die  constanlc 
der  Stimme  ist  keineswegs  so  schädlich, 
beini  ersten  Anblick  ersi  lieint,  sondern  sie 
t  imGegeniheil  die  Zahl  der  Phlhisikcr  eher 
^vcnmndem  als  zu  vermehren ;  denn  es  boten 
len  Bemfugescfaäfte  nur  76  Phlhisikcr  auf 
TodeaTäll«  dar.    In  B«trefl*der  gekrümmten 


Körperhaltung  musi  man  solche  BenifsfeacliSfke, 
die  eiue  gebogene  Haltung  not  big  machen ,  aber 
viel  Muskelnbung  erfordern ,  wie  die  Hutmacher, 
Gerber,  Sämischgerber,  Kupferschmiede,  Holzsä- 
ger, ZimmerleuLc,  Gärtner,  Wäscherinnen,  von 
denen  unterscheiden ,  die  den  Korper  fast  in  völ- 
liger Ruhe  lassen,  wie  die  Schneider,  Copisten, 
Schuhmacher,  Kunststeclier,  Korbmacher,  Uhr'> 
macheri  denn  diese  zeigen  ein  mittleres  Verliäit- 
niMvon  134 Plilhi»ikern  auf  1000 Todesfälle, wäh- 
rend jene  nur  83  darbiete«.  Hieraus  folgt,  dass, 
wenn  die  habituell  nach  vorn  gebogene  Haltung 
des  Körpers  irgend  eine  Rolle  bei  der  Erzeugujig 
der  Phlhisis  spielt,  dieser  Einilu.ss  dm  ch  die  Mus- 
keiubung  mehr  als  ausgeghchen  w  ird  und  also  nur 
ein  secunddrer  sein  kann.  Was  endlich  c)  den 
Eiufluss  der  Reinheit  oder  Unreinheit  der  umge- 
benden Atmosphäre  betrifll,  ao  spielt  dieser  eine 
Hauptrolle.  Es  lassen  sich  die  Berufsgeschäfte  in 
2  Classen  bringen  ,  )e  nachdem  sie  in  freier  IaiH. 
oder  in  WerL>lätU!n  betiiebeii  werden.  Die  er- 
steren zälden  uur  73  auf  lOOO  Slerbefäile,  die 
letzteren  138-  Ferner  kommt  wiederum  die 
Phthiaia  bei  den  Berubgeschäften,  die  in  ganz  ge» 
achlo8«euen  u.  engen  Werkstätten  betrieben  wer- 
den, häufiger  vor,  oU  bei  denen,  die  in  weiten  u. 
offenen  statt  finden.  —  Die  ge.^unde  Bescbail'en- 
heit  der  die  Arbeiter  umgebenden  Atmosphäre 
wird  oft  durch  fremde  Körper  verdorben,  die 
mit  den  Lungen  in  Berührung  kommend  einen 
bedeutenden  Einfluss  auf  die  Phtliisishaben  müssen. 
£0  können  diese  fremden  Körper  in  der  Luft  ent- 
weder aufgelöst  oder  bius  schwebend  sein.  1) 
In  der  Atmosphäre  aufgelöste  Körper. 
—  a  )  W  aase r  dä  m  p  fc.  Alle  Berufitgeschäfle,  - 
die  in  einer  feuchten  Aljnosphäre  betrieben  wer- 
den, stehen  in  Bezug  auf  Phlhisis  unter  dem  mitt- 
lem Verhältnisse  von  114  auf  1000;  d.  h.  sie 
zählen  nur  eine  kleine  Anzahl  von  Phlhiaikcrn, 
nämlich  53  auf  1000.  I>ie  Gleichförmigkeit  die- 
ses Resultates  ist  um  ao  merkwürdiger,  als  die 
Theorie  zu  einem  entgegengesetzten  Resultate  ge- 
fuhrt hat.  —  Der  Einflu>8  einer  trocknen  und 
warmen  Atmosphäre  lässt  sich  scliwieriger  gennu 
ermittelii,doch  stellte  sidi  dasVei  hältnissder  Phthi- 
siker  bei  den  von  einer  warmen  u.  trockenen  Atmo- 
aphäre  umgab.  Berufsgeschäfton  1 27  auf  lOCO.  Man 
kann  demnach  scliliensen,  dass,  wenn  eine  feuchte 
Atmosphäre  ein  Srhutzmittcl  gegen  die  Phthikia 
ist,  eine  warme  u.  trockne  Lud  als  eine  Ursache 
dieser  Krankheit  angesehen  werden  kann,  b ) 
Thierische  Emanationen.  Der  Einfluß 
einer  mit  ihier.  Emanationen  geschwängerten 
Atmosphäre  scheint  ebenso  vortheilhaft  zu  sein, 
als  der  einer  fenchlen ,  denn  das  Verhältnins  der 
Phlhisiker  bei  den  Fleischern,  Gerbern,  Lichtzie- 
hern,  Krankenwärtern  betrug  60  auf  1000.  c) 
Vegetabilische  Emanationen.  Eine  mit 
Emanationen  von  lebenden  Pflanzen  geschwän- 
gerte Atmospliär«  kann  als  ein  Präservativ  der 
LungenacUwiudauchi  ongeaehesi  werden.  Unter 


100  Giirtiicr  beLrcfl'ondeii  Sterbefallen  kamen  nur  das  Verliältnisa  der  Dilliisiker  bei  den  Berufne«« 
4  Phikitiker  Tor.  Anden  vtriialt  t»  nch  mit        mMtm,  die  das  Einathmen  desselben  mit 
EmaiMtionen  aiw  todlm  oder  in  Gahning  begrüß  bringen,  betrügt  177  «nf  1000  Sterbefill«;  bier^ 
lenen  Vegetabilien;  wenigstens  sterben  die  BÖtt>  auf  kommt  der  thier.  Staub,  144  auf  1000,  so.' 
eher,  die  Schroter  u.  die  Bäcker,  die  alle  mehr   dnnn  der  vegetabil.  Staub,  105  auf  1000- 
oder  weniger  den  Alkoholdampfen  ausgesetzt  siudy  Staub  von  sehr  harten  u.  in  das  feinj^ie  Puivo^ 
aicmlich  häufig  an  der  Phtlit^    Doch  darf  man  verwandelten  Körpern,   wie  der  dea  Stahlil 
Herauf  kemon  groaaen  Werth  legen«  da  bei  die-  Sehmeigela,  Kieieb,  ist  der  adiSdliclMte.  '  Dahcd 
aen  GewerkmdteHäuCgkeit  der  PlitUaia  doch  daa  aterben  auch  fast  alle  in  Sheflield  beim  StabIpoM 
allgemeine  mittlere  Verhällniss  sehr  wenig  oder  rcn  beschäftigte  Arbeiter  an  der  LungenschArind-^ 
selbst  gar  nicht  iiberscbreitet.    Die  Firnissemana-   sucht.    Von  2500  solcljcji  Arbeitern  erreiche», 
tionen  üben  einen  sehr  schlimmen  £influia  auf  die  kaum  35  das  50.  und  70  das  45.  Jahr^  die  möJt 
Geaondheit  aua:   Ton  65  in  Genf  geaterbenen  alea  aterben  vor  den  90.  h   fWat  ebeii  ao  ka» 
Lacktram  aind S7  an  der Lungenachwindsucbt ge-  dauert  das  Leben  der  Kiesel-,  Sandstein-,  Kry- 
atorbtMi,  woran  die  Emanationen  vom  Terpentin   stallschncider.    Der  fadige  Staub  von  Baumwctle, 
n.  den  austrocknenden  Oelen  Schuld  zu  sein  schei-   Wolle,  Federn  u.  s.  w.  ist  verderblicher  als  der- 
nen.    Die  Maler  sterben,  obschon  sie  den  nanili-   ¥on  Mehl.  —    Um  nun  den  Grad  des  £ii.fliuMi 
cheo  Einfliiaaen  auigaietai  aind,  ^weniger  häufig  an  der  bisher  angegebenen  Unutinde  aaf  die  Ertca- 
4erFhthilia,'W«ilaianicbt,  wie  jene,  gezwungen  sind,  gung  der  Phlhisis  zu  würdigen,  dient  folgende  An- 
aichgBwissennassen  mit  scbädl.  Emanationen  zu  sät-  gäbe  der  mittlem  Zahl  der  Phlliisiker  bei  den  die-; 
tigen  u.  ihre  Werkstätten  qesclilossen  zu  halten,   sen  verschiedenen  Einflüssen  ausgesetzten  Arhei- 
damit  sich  nicht  der  Staub  auf  den  Firuiss  setzt,   tern,  wobei  cbcnCalls  als  allgem.  mittlere  Zahl  licc 
d)  Minerallache  Emanationen.    Die  tot*  FhtUaiker  114  auf  1000  Sterbefalla  engenooHMB 
adnedeaaB  Ton  brennenden  Kohlen  ausgehenden  iat.    1)  Schädliche  Einflnaae:  mineral.  n. 
Gase  können  mit  der  Länge  der  Zeit  die  Dcsor-   vegetabilische  Emanationen  0t176;  verschieden«! 
ganisation  der  Lungen  herbeiführen,  wenigstens   Staube  0,145;  sitzende  Lebensweise  0,140;  Le- 
acheint  diese  der  Ursprung  der  Phthisis  bei  den  ben  in  Werkstätten  0|188i  warme  u.  trockne 
PiätterimNB  an  aein,  und  wahradieinlicli  auch  bei  Luft  0,127  j  gebogene  Ealtnng  0,122;  Beweg  un- 
den  Sdunehtarbeitern ,  Blechschmieden,  Stahlili-  gen  der  ArnOy  die  Bmsteradifittemngen  veror- 
darmadiem,  Schmieden.  Die  mineralsauren  Erna-  sachen  0,116.    2)  Schützende  Einflüsse: 
nationen  scheinen  nicht  schädlich  zu  sein,  denn    actives  muskellhätiges  Leben  0,089;  Uebung  der 
von  den  Hutmachern,  Vergoldern,  Wardeinen  u.  Stimme  0,075;  lieben  in  freier  Luft  0,073',  ihicr. 
Goldschmieden  wird  die  SalpetaraKora  angewen-  Emanationen  0,060}  wisarige  Dampfe  0,05S. 
dat,  und  Ton  diesen  Tier  Ständen  Ikberataigt  nnr       Von  den  hygiein.  «.  therapeiit.Schlwabemer>i 
ein  dnxiger  daa  milUere  Verhältnis  Ton  1 1 4,  wäh-  kaiigen  des  VC  heben  wir  folgende  heraus:  1)  Am 
rcnd  die  anderen  nur  eine  sehr  geringe  Anzahl  Phthi-   obigen  Thatsachen  geht  hervor,  dass  die  Phtlns« 
silcer  zählen.    Bei  den  in  Chlorfabriken  beschäf-  eine  allgemeine  Krankh.  ist,  und  dass  man,  wii 
ligten  Ajrbeitem  komint  die  Phthisis  ehenfiilb  ael-  man  ihre  Heilung  versuchen,  mit  darModifioatinii 
ten  Ter.    Die  metalUaehen  Emanationen  betre^  dea  Organiamoa  beginnen  moaa.   8)  Dia  SeÜn-l 
fand,  so  stehen  die  in  Bezug  auf  das  Quecksilber  heit  der  Phthisis  bei  den  Kraakenwärtcrn  zeig(^| 
vom  Vf.  in  Genf  erhaltenen  Resultate  mit  denen,   wie  wenig  begründet  die  Meinung  der  Schriflstel-1 
die  Bekoistün  in  Pains  erhielt,  im  Widerspruclie,   1er  ist,  welche  diese  Krankheit  für  contagios  hal-i 
denn  in  Genf  scheinen  die  Queck^ilberemanatio-  ten.    5)  Der  Genuas  einer  reinen,  freien  Lafti 
nen  kamen  Einihiaa  anf  die  Entwickelong  de^  iat  bei  der  Behendfamg  der  Ffadnia  eine  Havpt«^ 
Fhthiau  xu  haben,  in  Paris  aber  einen  sehr  badeOf-  sache.    4 )  Bei  dar  WaU  einea  Air  die  Pbtbisiker' 
tenden.    In  Bezug  auf  die  Arsenik-,  Antimon- u.   gimstigen  Klima    mu?s    man   die  Feuchtigkeit 
Kupferdämpfe  vermochte  der  Vf.  keine  sicheren   hauptsachlich  berücksichf i<;en ,  und  folglich  die 
Resultate  zu  erlangen ,  doch  scheinen  sie  ihren  feuchten  Klimate  von  Pisu  u.  Horn  der  weniger 
irerdeiVKeheii  Rinflnaa  ineht  aof  die  Longe  aa  müden  AtmospbSre  von  Niaaa-  mid  Neapel,  und! 
richten.   2)  In  der  Atmospliüre  schwe-  vorzüglich  von  Montpellier  u.  Marailile vorziehen;; 
bende  Körper.     Die  Beruf;igcschäfle,  welche  Auch  dürften  sich  in  Werkstätten  von  sehr  hob«l 
die  Arbeiter  nöthigen,  eine  mit  fremden  Korpern  Temperatur    Wasserdänipfe   nützlich  beweisen.' 
geschwängerte  Luit  einzuathmen,  lassen  sich  un-  [AnuaL  d*Hygiene  p  ublic^.  etc.  Janv.  1834.}' 
ter  2  Claaian  bringen,  je  nechdendieaaMoIadfleii  -  (Sehmidl.) 
gröbfich  oder  fein  zertheilt  sind.    In  der  ersten        82*  Uaber  den  Einflnas  des  Standeaj 
Classe  ist  das  Verhältniss  der  Phthisiker  137  auf  Alters  n.  Geschlechts  anf  das  Erkran- 
1000  Sterbefälle,  in  der  zweiten  152.    Beider   ken  an  d  c  r  epidem  isc  lie  n  Cholera;  to» 
Vergleichung  des  Einflusses  des  minerahflchen,  ve-         J.  Radius.  — -    Der  seit  Ramazzini  (Opp. 
getabiliadien  n,  tUerischen  Staeibea  arhaeit  dir  med.  Bd.  Lipa.  VoLI.)  allgemein  aniihanntoBIa^ 
Yt,  ftr  Genf  folgende  Resultate.    Dar  mineraL  'toa  dar  verschiedenen  Oeereriie  anf  den  Gesandt 
Slaiih  iat  dar  achädh'cfaata  far  die  LongeBa  dann  MmalBad.daa  Wanhiai  errcgl  dbAofiMtkiM 
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1<r  Aefxte  Desonders  beim  epldera.  Erkran- 
wobei  jeduch  zu  bedeukeu  ist,  dass,  je  grds- 
ir  Jic  Macht  deä  epideni.  Kinllu^es  ist,  um  so 
pfinger  die  des  Standes  u.  der  I^bensweise  über- 
mpl  srin  wird ;  —  und  dieis  ij*t  der  Grund,  wes- 
Mlb  bei  der  Cholera  kein  Stand  gänzlich  yerschont 
Ikk   Um  nun  au^  den  den  hier  zu  erörternden 
«■itaod  belretfenden  Beobachtungen  möglichst 
rfitre  od  allgemein  güllige  Schlü:>se  ziehen  zu 
.70,  iie&s  es  sich  der  Hr.  Vf.  angelegen  sein, 
imrtist  Verzeichnisse  von  mehreren ,  in  mannig- 
icher  Hinsicht  verschiedenen  u.  zwar  besonders 
^VkCB  Orten  sorgfältig   einzusammeln   u.  unter 
vmandcr  so  vergleichen ,  die  von  der  Cholera 
ittrk  kiaigesucht  wurden.    Von  einigen  Städten 
alt  Vf.  nur  die  Verzeichnisse  der  an  der  Cho- 
Vcntorbenen  erhalten  u.  deshalb  stell!  er  2  Ta- 
Muat  nsammen ,  von  denen  die  zweite  die  in  ei- 
mm  äderen  Stadien  an  der  Cholera  Erkrankten 
HpUl.    Die  dadurch  gewonnene  }lauptsumme 
nm£Mt  9629  an  der  Cholera  Erkrankte  oder  Ver- 
Uortcot  ^Bcl.  der  den  Einiliissen  eines  besondem 
Pmabes  tus^f  ^-^j^^w  Frauen),  nämlich:  5759 
fcrkraokte  (zu  K     ,  berg  2191,  zu  Breslau  1344, 
sa  Hamborg  880  u.  zu  Lübeck  1344)  u.  3870  Ge- 
»srbeBe(za  Peslh  1858,  zu  Prag  1518  u.  zu  Halle 
♦94.)    Von  den  5759  Erkrankten  gehörten  3892, 
'  n  de»  3870  Gestorbenen  aber  1966  besliunnten 
odcaan.   Bd  den  Lebrigen  war  der  Stand  un- 
Maanl  oder  es  waren  Kinder.    Aus  den  beige- 
>8,  ttbr  sorgfältig   aufgezeichneten  tabcllar. 
■nialUn  ergiebt  sich  nun  folgendes  Ri'sume. 
Zaaiebrt  bestätigt  sich  die  überall  gemachte 
Inbeebtnag,  dass  nämlich  Schiffer,  Almo« 
enossen,    Hospitaliten ,  Invaliden 
ifiioge  in  verliällnissmässig  grosser  Zahl 
worden.     Es  konnte  aulTdIleud  erschei- 
diese  hinsichllich  der  Lebensweise  so 
leo  Menschenclassen  in  dieser  Beziehung 
Kategorie  gehören ;  allein  es  lasst  sich 
r  Betrachtung  ein  allen  gemeiuschaflli- 
lich  gleiches  Causahnoinent  für  die  Eut- 
_er  Cholera  au*tiudig  machen,  nämlich: 
ben«  Luft,  die,  —  mag  nun  durch 
^jbsma,  wie  bei  den  SchifTem  (denn  auch 
a  flies»enden  Gewässern  lebenden  sind  dem- 
l ,  indem  es  sich  aus  dem  in  ihren 
fortwährend  belmdlichen ,  faulenden 
jotwickelt),  oder  durch  Eingesperrtsein 
_  o.  Anfullong  derselben  mit  thier.  Ausdün- 
,  wie  bei  den  Almosengenossen ,  Sträflin- 
1.  w.  (bei  denen  noch  geislige  Depressiou, 
an  Bewegung  u.  s.  w.  hinzukommt),  diese 
jbIm  erzeugt  worden  sein,  —  auf  gleiche 
dw  Gangliennervensystem  unfreundlich  an- 
;  fo  wie  ja  auch  alle  diese  Personen  zu  an- 
■m  sehr  zu  Wecbselfiebem  disponirt  sind, 
sthlreich  waren  auch  die  Erkrankungen 
eine  unregelmässige  oder  ausschweifende 
rührenden,  oft  an  gesunden  Nahrungs- 
leideudeu  Ständen ,  wie  dies«  bei 


retne 


A  rbeitslenten,  Dienstboten  n.  s.  w.  hKufig 
der  Fall  ist.    3)  Die  zahlreichen  Erkrankungen  u. 
Todesfälle  bei  Schuhmachern  u.  Schnei- 
dern sind  theils  der  verhältnissmässig  grossen  Ziihl 
dieser  Handwerker  zuzuschreiben,  theils  aber  wohl 
auch  der  grossen  Armuth  u.  dem  Aufenthalte  in 
engen ,  schlechten  Wohnungen  vieler  derselben. 
4)  An  der  grossen  Zahl  von  erkrankten  Nacht- 
wächtern mag  wohl  die  feuchte  NachtluA  einen 
bedeutenden  Antheil  haben.     5)  Bei  den  Bött- 
chern,  Weiuhändlern  n.  Küfern,  deren 
viele  erkrankten,  mag  wohl,  abgesehen  davon, 
dass  sie  ohnediess  in  Hamburg  u.  Lübeck  sehr  zahl, 
reich  sind ,  der  häufige  Aufenthalt  in  feuchten  Kel- 
lern u.  der  nicht  selten  zu  reichliche  Genuss  des 
Weins  prädisponirend  eingewirkt  haben.    6)  Das- 
selbe gilt  von  den  in  Hamburg  ebenfalls  in  grosser 
Menge  lebenden  Zuckersiedern,  nur  dass  hier 
der  Aufenthalt  in  sehr  heissen  Räumen  einen  nicht 
geringen  Einfluss  in  obiger  Beziehung  ausgeübt  ha- 
ben dürfte.    7)  Zu  den  zahlreich  Erkrankten  ge- 
hören nun  noch  die  Tischler,  die  (mancherlei 
Ausdünstungen  ausge;>etzten)  Kattundruoker, 
die  Bäcker,  Müller,  Töpfer,  Fuhrlente, 
Kutscher  n.  Fiaker,  Gastwirthe  u.  Krü- 
ger.    8)  Solche  Professionisten ,  wie  Brauer, 
Fleischer,  Gerber  u.  s.  w. ,  die  durch  die 
von  ihnen  bearbeiteten  Stoffe  vor  manchen  ande- 
ren Krankheiten  geschützt  sind,  sind  nicht  frei  von 
der  Cholera ,  ja  bieten  zum  Theil  sogar  zahlreiche 
Erkrankuugen  dar.    9)  Die  übrigen  s.  g.  niederen 
Stände  zeigen  kein  ungünstiges  Verhältniss  gegen 
die  höheren.    10)  Bemerkenswerth  ist  das  geringe 
Urkranken  von  Medicinalpersonen.  —  In 
Bezug  auf  das  verschiedene  Alter  der  Er- 
krankten, über  welches  man  bei  4118  Personen 
bestimmte  Auskunft  erhallen  konnte,  ergiebt  sich 
aus  der  tabellarischen  Uebersicht:  dass  das  Alter 
der  Reife  vom  30«  —  65.  Jahre  das  am  meisten  lei- 
dende ist;  hieran  schliesst  sich  das  abwärts  stei- 
gende, oder  steht  ihm  vielleicht  gleich ;  am  gün- 
stigsten zeigt  sich  das  Verhälluiss  für  die  früheren 
Lebensjahre  (vom  1.  —  30« )•    Unter  den  zu  Pesth 
u.  Prag  Verstorbenen  befanden  sich  27  Personen 
zwischen  80  u.  100  Jahr.  u.  4,  die  das  100.  Jahr 
uberschrillen   hatten.  —     Das  Geschlecht 
scheint ,  nach  den  hierüber  angestellten  Untersu- 
chungen, in  Bezug  auf  die  Prädisposition  zur  Cho- 
lera keine  Verschiedenheit  darzubieten.  [Clarut 
u.  Radius  Beiträge  u.  s.  w.  Bd.  L  Hft.  1.] 

{Schreber.) 

83.  Klinische  Beobachtungen;  v.  2>r. 
Hetfcldch,  Fürstl.  Leibarzte  n.  Medicinalrathe  za 
Sigmaringen.  —  1)  Ueber  Invaginatio  in- 
testinorum.  Die  Darmiueinanderschiebungen 
würden  sich  dem  Beobachter  häufiger  offenbaren, 
wenn  man  häutiger  u.  genauer,  als  es  im  Allge- 
meinen zu  geschehen  pflegt,  Sectionen  anstellen 
wollte.  Oft  kommt  dieses  Uebel,  wie  nameutL 
auch  BiLLAHn  dargethan,  bei  Säuglingen  vor  u. 
wird  hier  gemeiniglich  für  eine  durch  Zahnreis 

v)ogIe 


«rzcfigt«»  WiBilkoIIk  angesehen.  Zwar  bieten  aidh 
hierbei  keine  beftiinuUan,  nie  fehlendro  Symgiomm 
dar  (was  wboo  Brno»  bcH&Ugt,  der  lolaiMM- 
mpdiwm  ftorTand,  wo  vor  4tQi  Todo  trodir  Bliibl^ 
varrtopfing  noch  Schinerzen  zugegen  gewesen  wa- 
ren),  um  so  raetir  inuss  man  aber,  zor  Vermei* 
duug  der  sonst  leicht  wö^cben  Täuaohuqg ,  auf 
dw  Qtiiwmthiiit  dw  Znfitta 


BrsterKraoklieftafatl.  ffiaTeltoaMses,  krif- 

tigea  Kiud,  3[  IMviialeult,  »urdc  S  Tage  nach  der  Vacct- 
aatioo  plötzUcl  voa  bald  Yorüberfebeader  achroeiiahafter 
VerBeming  dce  Miaades  befallen,  webel  die  Lippen,  wi« 
bei  der  etneo  Form  de«  Handskrampfea,  nach  vorn  ge> 
•cbobea  wurden ;  8  Tage  apiter  breitete  sich  sehr  schnell 
Aber  Mb,  Waagen  o.  Aogen  die  Craeta  laotca  aas 
u.  überzog  allmälig  das  ganze  Gesicht,  wob''i  zugleich 
eine  zaweilrn  melirere,  einmal  sogar  8  Tage  lan^  an- 
haltende btuhlverstopfung  eintrat.  Von  wesentlichem 
Kinflusse  auf  diese  krankhaften  Zosläude  des  Kindes 
adüca  die  habitoelle  Leibesverstopfnne  der  Matter  zu 
•alai  daw  da  letzieia  di«aeUebel  ai^t  gehing  beacb* 
teta,  aa  terstärkten  rieh  auch  jene  des  Kindes  immer 
mehr  o.  mehr,  wotn  sich  2  Mal  AnfiUle  Ton  hefil^eu 
ConvuUionen  gesellten.  Bei  dem  letztem  Anfalle  der 
Art»  we  Vf.  den  Tags  anvor  noch  feacblea  Anascblag 
aofiyiand  tradMB  «.  ilellKiweiaa  »araubwandea  hnd« 
wifihee  die  Krloipfe  weder  Blute|«lB  an  den  Kopf,  noch 
Bädern  y  Kijratliao  Bui  Aaa  foetida»  arfiffoeudea,  dia- 
phoret  n.  e|dspaat  HHtela ;  dabd  «rar  der  Leib  ^dl 
«ehr  gespannt,  glelchmiasig  n.  anscheinend  nicht  em- 
pfiadlicb.  Jedoch  oJme  OeffDaag;  die  gereicbtea  Ars* 
■ciea  n.  Getränke  wnidcB  aMbt  «reggebmobent  die 
wiederholten  Klyatire  flössen,  wie  gegen  eine  Wand  ge- 
spritzt, augeiiblicklicb  zorück,  etwas  grünlichen  Schleim 
mit  sich  fahrend.  Bndlich  ergriffen  die  Krämpfe  stlr- 
ker,  bald  wie  beim  sardoniscboi  Licheb,  bald  wie 
beim  Buodskrampfe,  das  Gesiebt,  der  Milcbscborf  Ter- 
achwand  imiui-r  mehr,  der  Atbem  wurde  kurz,  a.  nach- 
dem dieser  Zustand»  mit  geriagpo  Uaterbrecfaongeo, 
22  8t  gedaaert  batia,  lleneo  die  Kiiaipff»  nach ,  wer- 
nuf  nach  einer  Stunde  der  Tod  erfolgte. —  Bei  der  nach 
90  SiMidan  aatememaMaen  Seciiea  land  man  in  den 
GeflaaB  dar  Bhabiala  eine  aiaaigB  Bbtaabtalbng,  im 
obem  Theile  des  Kruroindarms  une  \\  Fuss  lange 
Intassusception,  s&mwtUche  Haute  dieser  Darm- 
partie stark  gerAtbet,  dfe  SabMabaat  an%alackert,  zer- 
reiblicb ,  die  Hirnhlaae  zassimnengeiogen  u.  faat  leer, 
• —  ausserdem  aber  im  ganzen  Körper  nichts  Abnormes.  — 
Zweiter  Krank beitafalU  Ein  grosser,  magerer, 
eine  silzende  Lebeosweise  f&hrender,  25jäbr.  Mann,  der 
zu  habitueller  StublTerstepfong  geneigt  war,  halte  seit 
S  Tagen  keine  OefTnong  gehabt,  als  er  eines  Morgens 
wt  anfgetriebenem  Uaterleibe  B.  «inaa  graaecn  Triebe 
aar  Darmentleerung  erwachte,  treCa  wiederholter 
Yerauche  nicht  erfolgte.  Reihen  u.  Kneten  Aen  Unter- 
iMbca,  woaa  der  Pat  aeine  Zoflacbt  nahm,  Tenmacb- 


Trieb  zam  Stuhlgänge  u.  einen  qgileadaM 
in  dar  Uaken  Lamba^egend.   Nach  7at&ndigiC 
Znfllle  kam  der  Vf.  Unzn  a.  beobacbtela 

einen  heftigen,  von  Zeit  zu  Zeit  nachlassenden  u.  dann 
mit  grösserer  Kraft  wiaderkebreoden ,  znsammeoacbnä- 
laadea  Schmerz  kl  der  lakan  Lendengegend  (anab  dat 
Kranken  Angäbet  als  wenn  die  Gedärme  7ti  einem 
Knäuel  zusaiuniengepresst  würden),  entsprecht'nd  dem 
obem  Theile  des  Cfolon  descendens.  Dieae  Stelle  war 
bei  der  Beiftbraag  aiit  der  Hand  hflchst  empfindlich  u. 
fühlte  sieb  durch  die  angew^ihalicb  magere  Banchdeeke 
wie  eine  an  V  lange  Wurst  an,  indess  die  rechte  Seit« 
des  Unterieibaa  eher  fertieft  ala  anffaMieben  war  n, 
flberbanpt  dl«  Ülurblheabigewaid«  wie  von  reeUa  nadi 
Kaks  hingezogen  schienen.    Der  Puls  war  bescbleanigt 

■.ba^dMfiMkbt 


dankt,  das  AifcM  hm«  die  UHnenUeam«  on 
drückt  Trank  der  Meirt,  rum  l>arale  getilAen , 

was,  so  erfolgte  in  wenigeo  Minuten  Würgen  a 
brechen  «.  Verschlimmerang  aller  Zufälle.   f£a  wni 
a«r  di«  nbmariiade  Stelle  IS  Btetegel  a.  warm«  i 

kotisrbe  Uaischläge,  zweistündlich  ein  warmes  Btd 
Kleienwasser  u.  im  zweiten  Bade  ein  Aderlass ,  fei 
Baldritnklystire  mit  Bxtr.  hyosc.  u.  Asa  foetida  a. 
nerlich  alle  2  Stunden  2  Gran  Calomel  verordnet; 
aber  bis  zum  aadera  Morgen  die  Zufälle  sich  eher  • 
acbrunmert  ala  «aibcaaert  hatten,  so  wurden  allgem 
drtl.  Blut<«tlecningen  wiederholt,  KljrStire  von  Lei 
frische  Malzbider  u.  mit  dem  Calomel  abwerhselnd 
Rlcinusöl  zu  einem  EsslöfTet  angewandt.   Nach  4 
erfolgte  Abgaag  Tieler  Blihnngen  n*  eine  nicht  es 
deutend«,  BUt  ehmm  merklld^  Nachlaaae  nH^ 
scheinungen  verbundene  Orffinung,  worauf  nach  ^  8t« 
die  wurstförmige  AofiUreibang  in  der  Uaken  I^uasbel 
gend  gänilidh  Teraebwonden ,  die  Leere  in  der  recf 
ausgelüllt  u.  somit  der  Kranke  hergestellt  war.  —  D  r 
ter  Kraakheitsfall.   Ifiia Jwager  fdenscb  ««a  17 
dar  Mb«  m  Mta«,  «ar  t  JUv.  aa  Ui— mairtadi 
tt.  laitdam  an  habitueller  Ve''Stopfung  gelitten  ha 
war  seit  3  Tagen  ohne  OefDiung  u.  von  einem  aal 
tenden  Drange  zum  Stuhlgänge  geqnilt,  verbunden 
Uel>«ikeit,  Aufatossen,  Schluchzen,  Ancf<t,  heftigen 
riodiacb  sich  steigernden  Schmerzen  auf  der  linken  & 
des  Nabels,  auf  welcher  man  eine  längliche,  warst 
tige,  schmerzhafte,  verschiebbare  Gesrhwnlst  dorch 
dünne  Bauebdecke  fühlen  konnte.    Auf  von  einem  Wu 
arzte  angewandte  Mittel  erfolgten  «war  2  Opirmrits 
«her  kohie  Brleicbleniagt  im  Gcgealbeil,  G«uäidi 

-'s  eiMma 


Arznei  Mrnrdca  weggebredMa ,  die  6li#dmaasen  rrk« 

ten  u.  bedeckten  sich  mit  einem  klebrigen  Schwei 
Der  ^tut  dazn  gerufene  Vf.  fand  ausser  jlem  fErwi 


kaiaca  Alhmcn«  ein  Tefoerrtea  Gcitdd,  d 

rasch  anschlagenden  Puls,  jene  worstartige  Ht-rvor 
gung  äusserst  cmpfiadUch  n.  ebenfalls  wieder  die  V 
Öefung  auf  der  rechten  Seite  des  Unterldb»«;  Befi 
digung  des  Durstes  rufte  jedesmal  Krbrerhea  ken 
wodurch  zugleich  auch  kothäbniicher  Darminhalt  a 
galaait  wurde.  Pat  erhielt  swdsttadlicb  ein  Bad , 
gem.  n.  Artl.  BIntentzitbungen,  ül>er  den  Unterleih  ri 
aarkoC  Breiumschlag,  einen  Grun  Uellndonnn«  ttr 
andefartilh  applicirt,  Oelklystire,  iiuirrürh  Riditi 
a.  gegen  den  Dorat  Citroaenaaft  mit  Zucker.  N 
8  Staad.  (iWla  er  pUKaKcb  ha  Innern  dea  Untertel 
ahie  B<srJiOtt«rung;  es  erfolgten  mehrere  ▼•o  Wie 
bagMiela  atinkaada  8t«hla,  bicraaf  NacWna»  «Uer 
aSdnaimi  «.  cb 


wie  vetaoUeden  die  Zustände  bei  der  Iavagiat| 
dea  Darmkanals  sein  können.  Am  Tollkommi 
sten  wai'en  die  von  den  Schrinstellem  ang^gej 
neo  Symptome  der  Invagination  un  2*  FnlJe  v 
Immdam.  Bai  aUam  «rav  din  Ukinahanmdnnmmn  i 
tardrünk«.  Oana  abweiabi4  wm  da»  KweVai« 
gen  der  übrigen  Fälle  war^n  die  des  ersten,  ' 
denn  auch  nach  BiLi.Aht)'ä  Beobachtiuigen  dl 
Krankh.  aich  bei  ganz  kleinen  Kindern  iimoer  i 
dan  Miapiiabt  ob  Im!  JbnraahüiMi;  wvnlgal 
glaubt  Vf.  niclit ,  dass  die  wurstartige  Aaftreibi 
eines  Darmatüoks  (die  hauptsächlich  den  Inyagi 
tionen  der  Dickdarm«  eigenthünilich  u.  beson^ 
bemerkbar  dann  m  Min  Mbeint,  wenn  ob*Hh 
dar  iwagiairtHi  8ldlo  M  «M  8l«Ci  v.  W 
ansainmrhi)  n.  das  Ringeannkeaaein  der  amd 
Abdocninalbälflle  je  bei  Kindern  beobachtet  won 
iaL  LaibaonnlafiCiui^  wird  »war  in  dar  Hc^i 
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nuikh.  begleiten ,  kann  aber  auch  rehleir,  w^nn, 
rie  wafarsckeiiiRcii  im  3.  Fafle,  zwbulieti  cier  in* 
i^tBtrleo  Stelle  a.  dem  After  Darinkolli  sieb  be- 
bdet,  (}er  durcli  die  Klyätire  aufgriöst  ab<;pht, 
tue  Eri^icfateruiig  zu  Tentchulfen.  Gewuhiilirbf^ 
[itirfcbeD  irird  rlirr  bri  Invaginationen  der  düii- 
n  Gedärme ,   eio   kothiges  Krbrecbeii  dagegen 
wr  bei  deneo   des  Dickdarms  oder  des  untern 
N  des   liruin   entstehen  können.     Der  Puls 
bei  längerer  Dauer  des  L'ebels  immer  eine 
r:,rrhafte   Bescbatfeubeit  annehmen.     Die  Ver- 
rmmg  des  Gesicbfs,  das  kurze  Atbmen,  die  kal- 
m  Schweisse  u.  s.  w. ,  welche  Symptome ,  wie  der 
.  Kail  lehrt,  sich  im  kiudi.  Aller  bb  zu  Krämpfen 
'ni,  finden  sich  überhaupt  bei  den  meisten 
m  des  Unterleibes  u.  besonders  der  Gedärme. 
7»  Prädbposition  zu  diesem  Uebel  scheint  von  der 
liiUge  zur  Stuiilverstopfang  abliangtg  zu  sein ; 
Ii  Gelegenheitdnrsacheu  gelten  Torzitglich  Erkai- 
Da^en  n.  Diälfehler  u.  vielleicht  auch  Teruach- 
Is^te  0.    unterdrückte  ehren.  Aus^ohläge,  für 
reiche  letztere  Ansicht  der  |.  Fall ,  in  sofeni  eiue 
'jsehrirknng   zwischen    den  Darmzuialleii  u. 
.  Mikhscborre  dabei  nicht  zu  verkennen  war, 
>bl  auch  d«r  3.  Fall,  in  Berücksichtigung  der 
r  vorbanden  gewesenen  Krätze,  zu  sprechen 
uen.    Die  bei  der  Behandlung  zu  eitiilienden 
Hraptmdicationen   zwecken  dahin  ab ,   der  Knt- 
wkkclun»  der  Kntzuddung  vorzubeugen,  den  zu- 
»ammengezo^rDeu  Tbeil  des  Darmes  zu  erschluÜen 
u.  etwa  roriiandeneu  Krampf  zu  beseitigen.  Vor 
.t /Irin  sind  Kly stire  ,  besonders  Oelklyslire  ,  uner- 
■cb,  wenn  auch  nnr,  um  den  im  untern  Tlieile 
)armkanals  etwa  ungehäuften  frovkenen,  me- 
>ch  schädlichen  Darmkothwegzuschatleu.  Zur 
ng  der  zuKickbleibenden  grossen  Disposition 
jikfällen  ist  es  erforderlich,  die  Neigung  zu 
■bitueller  Verstopfung  zu  beseitigen,  wozu  bt-ion- 
der  Gebrauch  gewisser  Gestuidbrunneu  (IVla- 
id,  Kissingen,  Carbbad,  Plombieres)  passend 
iurfte.    L'm  solchen  Individuen  Leibescitriumg 
rschaifeo,  räfh  Vf.  den  forlgeselzlen  Gebrauch 
Kämpf  sehen   KIvstire,   hält  aber  bei  der 
Idug  anderer  Abführmittel  die  gnissle  Vor- 
ur  nölhig,  indem  dieselben  ,  auf  eine  unge- 
\le  V^else  verordnet,  gar  zu  leicht  das  Lehel 
rrufeu  können. 

2)  Verwachsung  der  Gallenblase  mit 
leu  Zwölffingerdärme. 

Ba  23)äbr  Midcben  hatte  an  Typhus  abdomi- 
■li«  Mlittrn  u.  dab«!  besonders  über  Kniptiudlicbkeit 
I  «'fT  &eg.  epij:«str.,  hypocbondr.  dextra  u.  ilcocoecal 
it  San   Hu»t«n  geklagt;  in  der  Reconvalcaceiiz 

-n  pUksrtcfa  die  Mnicru  hiaz« ,  welche  nervös  wur- 
».  narntL  die  Symptome  des  Typhus  abdominalis 
•  <«!ei  hervorriefen  u.  einen  tödtl.  Ausgang  nahmen. 
>i«  oack  30  ät.  unternommene  Sectio  n  zeigte  Uliit- 
kilufamg  in  den  Häot'-n  des  aatfallend  weichen  Gc- 
Itm,  rine  oongeslive  Küthe,  Aaflockeriing  n.  Krwei' 
Mae  der  ßcbleimbaat  der  Tradiea  o.  der  Bronchien, 
k  Lrber   voilkiMainefl  gesund ,   aber  die  Gallenbiaso 

bctoe  düime,   graugelbe  Galle  aiugedehnt,  auf 
ciaca  FUcbe  sehr  geröthel  a.  mit  dem  Zwölf- 


fiBfordarrae  tmfk  verwadiMn,  die  Mftx  vohmln^ 
weiä  u.  btatreich,  die  Schlei  »haat  de«  Magens  stellen- 
weise leicht  gerötbet,  aber  nicht  aurgelockerl,  den  Darrn- 
kanal  durch  Luft  u.  eine  dünne  graugelbe  FlüsHigkeit, 
ähnlich  der  in  der  Gallenbluse,  ausgedehnt.  Im  Krumni- 
darm«  eine  starke  Auflockerung  der  Brun« er.  a. 
Peyer.  Drüsen  a.  ctellenweise ,  braooders  ge|«o  die 
Valvula  Bauhini  zu  ,  eine  xweigförmigo  punktirte  In- 
jection  der  GefäMe  u.  uamiltelbar  vor  der  Valvula 
Bauhini  auf  einem  Drüsentlei  ke  2  linsengroase  Geschwüre, 
von  weichen  das  eine  nur  die  Schleriuhaut  zerstört,  dae 
a»dre  aber  auch  die  Muskelhaul  angegriiren  hatte. 

Durch  diesen  Fall  wird  die  oft  gemachte  Er- 
fahrung bestätigt,  dass  Recouvalescenten  nervöser 
Fieber  sehr  zur  Aufnahme  acuter  Contagien ,  wel- 
che unter  solchen  Umständen  einen  nervösen  Cha- 
rakter enuehmeB  u.  leicht  todtlich  werden,  dispo- 
nirt  sind.  .  Aus  der  LeichenölFnung  gehen  im  All- 
gemeinen  die  Resultate  hervor,  welche  nach  Un- 
terleibstyphns  u.  Masern  gefunden  werden.  Auch 
hier  fiel  die  aufgelockerte,  blutreiche  u.  erweichte 
BescliaHeuheit  der  Milz  in  die  Augen,  —  eine  Ab- 
normität ,  welche  bei  den  am  Unterleibstyphu« 
Verstorbenen  sich  immer  vorzufinden  icbeint.  Die 
als  eine  der  seltensten  Erscheinungen  auzusehende 
Verwachsung  der  Galleublase  mit  dem  Duodeuum 
konnte  hier  nur  die  Folge  einer  Entzündung  der 
erstem,  u.  zwar  dieser  allein,  gewesen  sein,  da 
weder  die  Leber  noch  der  Zwölftingcrdarm  Spurea 
früherer  Entzündung  an  sich  trugen. 

3)  lieber  die  GUrtelrose.  Nicht  immer 
erscheint  diese  Krankh.  als  ein  am  Unterleibe  sich 
bildender  halbkreisförmiger  Gürtel,  sondern  zeigt 
sich  auch,  nach  des  Vf.  Beobachtungen,  nach 
verschiedenen  Richtungen  über  andere  ganz  ver- 
schiedene Theile:  Brust,  Schulter,  Oberarm,  Hals 
u.  einmal  sogar  über  die  linke  Hälfte  der  Stirn 
liiuweggehend.  Bei  einer  55jähr.  Frau  zog  sich 
die  Gürtelrose  vom  Brustbeine ,  die  linke  Mamma 
zirkeiförmig  umgebend ,  bis  zum  Rückgrate  u. 
in  einem  audern  Falle  ging  sie  auf  derselben  Seite 
Uber  die  Mamma  dicht  unter  der  Brustwarze  u* 
über  den  Arm  zum  Rückgrate  bin ,  indess  der 
vom  Arme  bedeckte  Theil  der  Brust  frei  blieb. 
Nie  sah  sie  Vf.  auf  der  rechten  Körperseite  (in  ei- 
nem Falle  dagegen  Raoius,  wo  aber  der  Verlauf 
sehr  geliud  war  ^)  u.  immer  nur  den  Rumpf  zur 
Hälfte  umgebend.  Er  beobachtete  sie  bei  beiden 
Geschlechtern  u.  bei  verschiedenem  Alter,  am  häu- 
figsten bei  Frauen  in  den  Decrepiditätsjahren ,  am 
seltensten  bei  Kindern  unter  7  Jahren ,  n.  be- 
schreibt sie  der  Form  nach  folgendergestalt :  sie 
gleicht  Varicellen,  die  auf  einem  rothen  Grunde 
stehen,  aber  nicht  immer  die  runde,  sondern  häufig 
eine  vier-  u.  vielerkige  Form  haben,  gern  in  ein- 
ander fliessen,  später  platzen  u.  sich  mit  einer 
dunklen  Kruste  bedecken.  Die  vom  Vf.  beobach- 
teten, von  der  Zone  befallenen  Individuen  waren 
nicht  vollsaftig,  sondern  eher  mager  u.  ausgetrock" 
net  n.  hatten  grösstentbeils  früher  an  LeberafTectio- 


1)  R  e  f.  beobachtete  sie  ror  mehrem  Jahre*  aa  ateh  adWC 
rbenrallit  auf  ittr  rtthUm  Seite,  nmi  avar  über  die  Leberfe- 
gend  aick  hiaaiebeud. 
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oeOf  besondlm  an  Leberanaoboppnngen  tu  Gelb- 
sucht, gelitteu,  daher  ihm  auch  die  Zona  »ehr 
oft  eio  Reflex  eines  solchen  oder  ähulicbeu  Unter- 
leibsleideng  la  sein  scheint.  Die  Veisten  derselben 
gebifrlMi  der  Smien  GlaiM  m,  kbtan  in  feuch- 
ten, engen  Wohnungen  u.  genossen  hauptsächlich 
Kartoffeln,  fettes  Schweinefleisch  u.  geistige  Ge- 
tränke. Am  häufigsten  kam  die  Krankh.  im  Herb- 
ale TOT  u*  ward  oft  von  dnem  demllob  heftigen 
Fieber  begloilnt»  Bei  dar  Behandlung  fand  sich 
Vf.  veranlast ,  vorzugsweise  auf  den  8tuhl  zu  wir- 
ken, u.  hält  es  für  rathsam,  bei  mulhmassliohen 
zum  Grunde  liegenden  organ.  Leiden  das  Heilrer- 
flibrett  iMQpIfloliJiob  hiariiif  m  rlohten,  so  wel- 
chem Behufe  ihm  MliMralwässer,  wie  das  tou  Ma- 
lieobad  u.  Kissingen,  am  zweckdienlichsten  schienen. 

4)  Einiges  über  den  Croup.  Die  Tra- 
cheitis  exsudativa  infantum  kann  wohl  nur  dann 
fldt  dem  »ogenMwiten  SoKaft-  oder  WolfsliaateB 
farweuliieh  werden,  wenn  lie  sich  langsam  ans 
einem  gewcilinl.  Katarrhe  entwickelt,  nicht  leicht 
aber,  wenn  sie  ohne  alte  Vorboten,  in  der  Regel 
plötzlich  des  Nachts  auftritt.  Die  häufig  mit  Hei- 
aerkeit  ▼eri>nndene  Toaiis  orffla  lobeint  ein  «mg*« 
•Ufer  Zustand  des  Larynx  u.  dar  Tbvchea  zu  sein 
n.  weicht  gewöhnlich  schon  dem  wannen  Zucker- 
wasser oder  dem  Fliederthee ,  am  leichtesten  dem 
gereinigten  Süssholzsafte.  Nicht  selten  geht  sie  als 
«in  dem  Croop  Terwandtea  Uebel  daasettiea  vonna 
IL  in  ihu  über.  Auf  einen  solchen  Ueber^Mg  des 
congestiven  Zustandes  in  Kntziindung  kann  man 
«eher  schliessen,  wenn  nr-ben  dem  eigenthümL 
Husten  eine  pfeifende  luspiraliou  gehört  inrird  oder 
die  LaArBhre  beim  Hoitan  wie  sagdebnl  eiacheini, 
so  dass  ein  freies  Aushuatan  nicht  mehr  möglich 
ut.  Wie  die  Entzündungen  des  Halses  n.  der 
Luftröhre  überhaupt ,  so  hinterlässt  nun  auch  der 
Croup  eine  Neigung  zu  Rückfällen  (jedoch  nur  der 
iittopatlitNlM,  ni«  der  symptonatfiolie,  sn  Maeani 
u.  ähnlichen  Krankheilm  ifeh  geteilende),  vermöge 
welcher  aber  nicht  immer  sogleich  die  Entwicke- 
lung  des  Croups  selbst  gestattet ,  sondern  nur  wie- 
demm  daa  Bntstehen  des  Solia&bustens  l>egiinstigt 
wird,  der  anaaer  den  erwihntm  leichten  Mitteln 
hier  nun  noch  im  Nothfalle  ein  BmelMrittel  er- 
heischt ;  blos  in  2  Fällen  wurden  ausserdem  Blut- 
egel u.  Calomel  erforderlich ;  (bei  dem  einen  dieser 
Kinder  schien  durch  die  Verordnong  dniger  nüdi- 
fem  zn  genbaaenden  Stttcke  HÜring  die  Anlage  sn 
KBokfttlen  getilgt  zu  sein).  Des  Vf.  Verfahren 
beim  Croup  besteht  darin ,  dass  er  zunächst  den 
U  u  f  e  1  a  n  d  'sehen  Linctus  emetic  verordnet  u.  erst, 
WMUi  «r  hiermit  nicht  ausreicht,  zu  Blutegeln  u, 
Oatoal  achreitet.  Vom  schwefSsb.  Knpfer  hat  er 
nie  auch  nur  den  geringen  Brfo^  gesellen.  Der 
Schwefelleber,  meint  er,  sollte  man  sich,  da  sie 
ihres  abstossenden  Geruchs  u.  Geschmacks  -wegen 
dm  Kindan  nur  mit  Gewalt  lieigebracht  werden 
k«ttn.  In  dar  Kinderpraida  ao  lange  endialten,  ab 
noch  andere  weniger  widffgaMitlal  Torhanden  iind. 
[Bbendaa.]  {ScAnber,) 


34.  Fall,  in  welchem  durch  den  Mo 
After,  Harnröhre,  Nase,  Ohr,  Bau 
Wandung  und  Nabel  Sand  ausgele 
wnrd«,  o»  der  von  raraohtedeneu  un 
wöhnL  ZnfMIIen  begleitet  war;  vou 
C.  TiCKHOA  in  New -York.    Miss  Lucie  P 
sons,  aus  Egremout,  im  Staate  Massachusetts, 
als  sie  11  J.  alt  war,  durch  das  Fallen  eiuei  I 
aaa  qnar  über  die  Lendeugegeud ,  Sdnulcii,  im 
der  nalUjgMe  Schmwc,  n.  eine  fast  totale  LSIubbi 
der  unteren  Gliedmassen  die  Folge  davon  wai 
Nach  einiger  Zeit  Hess  der  Schmerz  nach ,  u. 
Vermögen  zu  gehen  kehrte  aiiuiäilg  zurück;  d 
blieb  eine  partielle  Lähmung  In  den  FüMtn, 
bei  mehr  Bewegong  fiilgte  fest  aleli  eto  httÜ 
Schmerz  nach.    Dieser  Zustand  hatte  7  Jahre  , 
dauert,  als  sie  von  einer  rosenartigeu  Eutzuudt 
eines  Theils  der  Hautoberiiache  befallen  wur 
db  lieh  dnnli  Bfeteatate  enf  db  Umetbibaain] 
weide  &dite.    Die  Kranke  litt  jet^  qualvi 
Schmerzen ,  besonders  in  der  rechten  Lendeu{ 
geud,  mit  allen  den  mannigfaltigen  Zufällen  et 
gestörten  Magen-  u.  Da  im  Verrichtung,  sie  i 
nttfiihig  sn  gehen,  n.  mebtentbelb  enf  Ihr  Bett, 
schränkt,  eb  ich  sie  un  Herbste  18SI,  mehr 
20  Jahre  nach  dem  Anfalle  der  erysipelatös.  K 
Zündung,  sah.    Mein  Bruder,  der  von  dem  IIa 
arzte  zu  einer  Berathuug  gezogen  war,  sah 
Krenke  auent;  er  ftnd  ab  en  einer  prafaeen  Di 
rlUb  leidend,  die  ihren  Leiden  ein  schnelles  Ki| 
zu  machen  drohte;  die  Speisen  gingen  in  10  9 
nut.  ab,  in  derselben  Beschaffenheit  wie  sie  j 
noisen  worden  waren,  ohne  Geruch  u.  Verändere 
ihrer  Feite.    Bfaiige  Gran  Celoeael  Hopften 
Diarrhöe ,  n.  db  Kranke  blieb  109  Tage  ohne  i 
Stuhlausleerang.    Die  stärksten  Abführmittel  h 
teu  keine  andre  Wirkmig,  als  Schmerz  u.  B 
zung  in  den  Därmen,  u.  Krbrecheu  zu  erreg 
Bin  Klyatb  vnrde  neeh  wenigen  Mlmit  ensgeh 
eben,  in  danelban  Beschaffenheit,  wb  «•  gc|| 
ben  worden  war,  ohne  alle  Beimischung  von  Kq 
Während  dieses  Zeitraumes  von  109  Tagen 
brach  die  Kranke  regelmässig  jeden  Tag  die  vöi 
veidientan  Nebnnganlttel,  db  ab  den  Tieg  vod 
genossen  liatte.    Um  dieselbe  Zeit  zeigte  siel^ 
den  aosgebrochenen  Stoffen  etwas  Besonderes,  % 
beim  Abspülen  derselben  ais  Saud  erkannt  wuq 
n.  bei  weiterer  Untersuchung  ergab  sich,  dass  ai 
mit  dem  Urine  Send  eosgebert  wurde.  Der  Der 
kanal  kehrte  zu  seiner  natttrL  Verrichtung  zarU 
u.  die  Reihe  kam  nun  an  die  Blase,  deren  Inf 
durch  Erbrechen  entleert  wurde ;  die  Kranke  hi 
zwar  stariLen  Trieb,  aber  nicht  diie  Kraft,  den  U 
dnroh  db  Henwühra  an  trelban,  n.  eb  man  eis 
Katheter  einzuRibren  versuchte,  fand  man  < 
Kanal  durch  eine  harte  Substanz  verstopft  ,  weh 
eine  Operation  unnuiglich  machte.  Der  Urin  wti 
nun  mehrere  Tage  laug  ausgebrochen,  obschuc 
galegantlbh  enoh,  mit  Bend  vennbalil^  durch  i 
After  abging,  bis  eine  Menge  Sendüeine  ol 
Klnrnjan  Ton  Sand  durch  die  HamrSbm  ausgel^ 
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ordeo,  woranf  der  Uria  ivieder  auf  seinem  ge-  zwUcben  den  Zähnen  durch,  u.  der  mehr  feste 

ülinL  Wege  tbig«,  —    D«r  SoboMi«  fti  ibr  wir<l  wMar  iwiwhJaiigen ;  sie  bat  S^ndkiumpen 

ffea  Seite  dan^ffti  imanlliMiah ÜMt;  et  bttdata  in  Monde,  die  nun  eilf  Taga  daaelbit  gaweiea 
eio  kleber  Absecas,  der  sich  vaa  aalbat  tfff-  sind;  eine  Gabe  Brech%reinsteiu  bewirkte  eine  kleine 
ie,  0.  mit  einer  kleinen  Mpn<;e  Eiter  mehrere  FrschlaflPung  u.  der  Mund  wurde  entleert.  Bei 
isdUumpen  entleerte,  u,  bei  den  Anstrengungen  diesem  Besuche  sah  ich  sie  Urin  erbrechen ,  unge- 
p  Kfbreoben  antiehlilpAeii  Bxoremente  doroh  fahr  ^  Ndial,  ToUkommen  durchsichtig,  als  wenn 
I  luiadi  OaffiMuag.  8*  Jnai  1888»  Viar*  ar  aban  darah  dia  Hanrtfhra  abgegangen;  ieli  aah 
;  Taga  buig  keine  Kothausleerung  weder  durch  einen  Theelöfiel  toJI  FIttisigkeit  mit  Saud  ans  dam 
u  >I.^^en,  noch  durch  den  After;  sie  hatte  ziem-  Ohre  sich  entleeren,  u.  einen  Saiidkhitnpen  aot 
jj  virl  abführende  Mittel  genommen;  der  Urin  der  Nase;  sie  schlief  wenig  u.  litt  viel  ^Schmerz; 
irde  ausgebrochen;  Kl jstire  wurden  nach  15  Mi-  es  schien  sich  ein  andrer  Abstms  in  der  rechten 
jk  aaipbroolw,  wia  aia  gegeben  wordan  wn-  Saite  m  bilden;  «ia  war  abgemagerter,  alf  iah  li» 
a,  obae  die  mindeste  Beimischung  von  Kotb;  in  irgend  einer  Periode  ihrer  Kranklu  gaaahaD  habt, 
ir  Appetit  war  ziemlich  gut,  wiewohl  sie  nurwa-  —  1.  Aug.  Die  Kimiladen  sind  immer  noch  ge- 
iz Licnuss;  die  Zunge  sah  dintenschwarz ,  aus«^e-  schlössen;  sie  erbriciit  oder  leert  ciurcii  deu  Stuhl 
iKiuiea  die  Rander,  welche  roth  waren;  sie  be-  fast  aller  Minuten  eine  molkenartige  Flüssigkeit  aus ; 
Igle  ikb  über  bafUgan  Sahman  in  dar  raehten  aait  nMinam  latetan  Basudba  laarte  «ia  dorali  dan 
äe  o.  iai  Magen :  sie  sagte,  ata  könne  innerlich  Stuhl  anf  einmal  einen  Eailttffal  Toll  Sand  nebst 
f  Bewegung  der  Sandklumpen  fiibien;  durch  einem  Theeküpfcben  Kiter  aus,  u.  bald  nachher 
De  äussere  OetTuung  in  der  Seite  ging  Sand  ab,  ging  auf  demselben  Wege  eine  häutige  Substonz 
it  filot  0.  etwas  ü^oth  Termiscbt,  sie  hatte  Kräm-  ab ,  von  dem  Umfange  eines  Kronenthalers ,  wel- 
I  ia  den  Moskaln  daa  Habas  n.  dar  Khmiaden.  oha  eine  Anzahl  fefaier,  sarter  Haara  antfatali.  Et 

•  13.  Juni.  Sehr  grosser  Sohman ;  die  Kinn-  wird  nun  Sand  durch  Mond,  After,  Harnröh- 
ien  krampfhaft  geschlossen,  der  Mund  TOn  Sand-  re,  Nase,  Ohr,  Seite  u.  Nabel  aasgeleert!  Be- 
iiitipen  angefüllt,  mehrere  Stücke  gingen  zur  handlung:  Nitr.  argent.  gr. x,  Op.gr. xv.  F.  pil. xx. 
ise  heraus;  ich  sab  sie  etwas  Brod  u.  Mikb  ga-  Alle  4  St.  eine  zu  nehmen;  Bähungen  auf  den 
IM,  n.  Ham  w¥k  «anig  Mfansten  dorab  dia  Unterleib,  in  dia  Saite  n.  an  dan  Hall  nUt  ainam 
affisoag  in  der  Seite  ahgakan;  OMn  vannekte  Daaoat  fnn  Cicota.  —  IS.  Diesalban  ZnfiOa, 
iaa  Sonde  io  die  Oeffnang  einzuführen,  aber  es  wiewohl  an  Heftigkeit  riel  gemildert.  Dieselbe 
flaog  oictit,  doch  konnte  man  den  Sand  iu  der  Behandlung  wird  furtgesetzt.  1.  Septbr.  Kein 
eile  /liiiJen.  —  Ii,  Ich  erhielt  Nachricht  Ton  Durchfall;  etwas  Erbrechen,  Schmerz  in  der  lin« 
■  llnid»dirlMnk«n;  ar  tSiailte  mit,  dasiaafaia  kan  Saite;  luina  Aniiaannif  von  Sand  aalt  dam 
kweitar  dlam  Bloc|g*D»  in  dnv  Sitaong,  44  leisten  Datum;  IViabbeit  anf  dam  raahtan  Ohra; 
ndlJumpen  durch  dan  Stahl  ausgeleert  habe.  tla  arbricbt  gelegentlich  Urin ;  vor  1 4  Tagen  war 
.  Die  Saudkhirapen ,  welche  am  l4.  ausgeleert  sie  mit  epilepsieahnlichen  Krämpfen  behattet,  sie 
rdta  waren,  wechselten  hinsichtlich  ihrer  Grosse  hatte  sie  zwanzig-  u.  mehrukal  in  einem  Tage, 

•  der  eines  Tordani  Fingergliedes  bis  zu  der  ibra  Annäherung  kündigte  ein  Schmerz  m  der 
•r  kUaen  Ertan;  wA  dam  Taga  kaina  Kolli-.  Obarbanohgagand  im  Vorana  dar  Inika  fma 
keraog  weder  durch  den  Magen,  noch  After;  war  sterk  an  den  Oberschenkel  herauf  gebagan, 
lifr,  seit  meinem  letzten  Besuche  hatte  sie  ei-  so  dass  die  Ferse  an  den  Gesässmuskeln  anlag,  u. 
trtige  Materie  erbrochen  u.  durch  den  Stuhl  diess  blieb  12  Tage  lang  so;  der  Appetit  war  gut, 
gtbert.  —  19.  JulL  Ich  erhielt  Ton  der  allein  das  Meyte  Ton  dar  Nahrung  wurde  bald  naoh 
temv  dar  Knmkan  Mganda  Naakriobt  Uber  dem.  Etaan  amgabraakan.   Sio  nknmt  alte  4  St.. 

Zustand  derselben  seit  meinem  letzten  Besuche,  folganda  PiUa:  Bxtr.  hjoso.  gr.jjj,  Costor.  gr.jj,. 

6.  wurden  ihre  Kinnladen  krampfhaft  gescblus-  Nifr.  argent.  gr.  j.;  zwuchen  den  Pillen  Lau  dan. 

;  Her  Stuhl  von  3  Tagen  hinter  einander  re-  u.  Kxtr.  cicut.  in  hinreichenden  Gaben ,  um  Schlaf 

üouig,  seitdem  keine  Ausleerung  durch  deu  oder  Kuhe  zu  Terschaifen;  Bähungen  des  Bück- 

!r;  sia  ailiriolii  ngalmilasig  ainoMl  das  Tages  grates,  der  Saite  »•  dm  Epigastriom  mit  einem 

k,  welcher  gans  flüssig  ist,  u.  zwischen  den  Decoct.  cicut.  —    10.  Kaina  Krämpfe  seit  dem 

acn  dnrchfliesst;  am  8.  fing  das  rechte  Ohr  an  letzten  Datum  bis  beute;  gestern  -\rurden  die  Pil- 

blaten;  am  12.  entleerte  sich  daraus  eine  dem  len  ausgesetzt  u.  heute  kehrten  die  Krämpfe  zu- 

)  ähnliche  wäs&rige  Flüssigkeit  mit  Sand.  —  rück;  seit  dem  20.  Juli  keine  natürl.  Ausleerung 

Bs  HAiato  deb  ganda  Obar  dar  SebambelB-  dniokDafmkaoal  n.Blaia;  dar  Inkalt  bakkr  wnrda 

liaigang  ain  Abaaan,  n.  antlaarte  eine  UafaM  amgabrochan;  dar  Appatit  leidlich;  seit  mehiam 

Ige  Biter,  nachher  Urin  mit  Sand  Ter-  letzten  Besuche  war  sie  mehrere  Male  ausgeritteu  ; 

cht,  u.   dieses  dauerte  eine  Woche.     Der  der  linke  Fuss  immer  noch  gebogen.  —  Dieselbe, 

etit  ziemlich  gut;  sie  nimmt  Flüssiges,  welches  Behandlung.  —    Ootob.  löSÖ.    Ic-li  hatte  die 

mbcben  dan  JSibnan  Umkirak  almaugt,  da  Kranka  Ubar  ain  Jabr  nicht  gasahen ,  ihre  Scbwa- 

''-"'mlnr  immer  noch  fast  geaabloesan  find,  alar  machte  mir  folgende  MitthaOung  über  ihren  Zn- 
crfNidil  täsliob  Kolh,  der  flfiSiie»  Tkall  gabt .  atand  wikrand  diaaes  Zwisobanmuma.  Ihr  Darm- . 
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kau«)  wur^  bald  gaox  regelmässig ,  n.  so  ging  es 
eioo  Xflii  lang  fort;  dbnn  fiel  ile  bi  Ihre  firttber» 

bartnäckige  VeratupFung  ziirüc  k. ,  n.  »lie  Nahnings- 
inittcl  wurden  wieiltr  aiis;4ebrocUen.  Dtr  Ap- 
petit ist  im  Alii^eiiifiiieii  gut ,  der  Huke  Fuss 
wäbreud  der  ganzen  Zfit  gebogen  gewesen;  Ver- 
Molw,  ilm  nsnideiinea ,  ballen  jedemh  Mbwek- 
lidM  Krämpfe  verursacht-,  sie  \var  bSafig  Mitge- 
ritten, hatte  vif4  mit  der  NaiJel  gPiirbeilct,  D.  man 
kann  sagen,  verbaltnissinä^^ig  einer  guten  Gesund- 
beit  sich  erfreut.  leb  muss  binzufiigen ,  dass  die 
Krank«  während  der  ganiea  Krankh.  ihre  Monats** 
Periode  hn  AUgeoniaen  regebnSssig ,  wiewohl  zu 
Zeiten  etwas  profus  gefiabt  hat.  —  Die  Sand- 
khimpeii ,  welche  durch  den  Atter  ausgeleert  wur- 

'  den,  hat>eu  die  HH.  JJr.  Tuhhct  u.  JJr,  Leb  in 
NcwwToik  die  OOle  gehabt  so  anaijrsiren;  ele  he» 
ittnideB  ans  Kieselerde  u.  Kalk  u.  wenigen  kurzen 
Haaren;  die  erstere  hildete  den  tluuptbestandtbeil. 
Prof.  Atekii.l  hat  da*  uhiui.  Resultat  eriialten.  — 
Die  Geschichte  dieses  Falles  können  auch  noob  fol- 
gende Herren  beaeagens  Dr.  Boltov  in  Bgre« 
mont ,  Dr,  Kklloot  in  Sbeßieid ,  Dr,  WnRLn 

,  in  Gross- Barrington  u.  die  UV.  Cleavilaäd  tu 
Plallenoeck  in  New-York.  Sie  giebt  ein  ausser- 
ordcutUches  Beispiel ,  was  der  mensolil.  Körper  er- 
tregen  kann,  wenn  dia  NaMr  ihrer  wÜdesten  Phan* 
tesie  freies  Ziel  lasst.  —  Uebrigent  i«l  die  Kranke 
ein  in  jeder  Hinsicht  splir  r^chtbares  Frauenriinmer; 
sie  lebt  mit  ihren  zwei  ebeutalls  unverheiralheten 
Schwestern ,  die  sie  mit  grosser  Liebe  länger  als 
20  Jaiire  gepflegt  beben,  genUgsem  o.  soiigeBfrci, 
a.  ea  ist  daher  kein  Grund  irorlianden ,  anznnetw 
men,  dass  sie  oder  ihre  Schwestern  hHtten  täu- 
•ebenwolieu«  [Amerieau  Journal  May  1884.] 

{CeruUi.) 

Inaontlnentla  tarina«  dnroh  ni- 

nen  Stein  Ton  beträeb  1 1  ic  h e r  Grösse 
in  der  Harnröhre  verursacht;  vom  Disfrirts- 
chirurg,  Kriegsreth  W'kihe  in  Wiburg.  (Voi^ele- 
sen  in  der  köiiigL  med.  Gesellsobeft  zu  Kopenha- 
gen, d.*8.  JoH  1888.)  Die  Vna  eines  HnfiMn, 
t\  Melle  von  Wiburg  wohnend,  28  J.  alt,  betfn 
seit  dem  Spütjahre  1829  wciiipe  Tage  nach  einer 
ziemlich  leichten  Niederknnli  bis  zum  Jan.  1832, 
ab  sie  meine  Hülfe  suchte,  an  verschiedenen  Urin- 
besehwerden,  nümlieh  «nt  an  Strangorle»  dann 
an  bcontinentia  urinae  gelitten.  An  leisterer  Bn- 
srhwerde  litt  sie  AnfrtDjZs  nur  des  Tages,  wenn  sie 
von  schwerer  Arbeit  warm  geworden  war.  spä- 
terhin ,  im  J.  1S30 ,  nahm  diess  Uebei  mehr  und 
uebr  an,  so  data  sie,  wenn  sie  in  aoAnebler  Stel- 
Inug  war  und  der  Drang  mm  Uriniren  kam  ,  sich 
sogleich  niedersetzen  musste,  wodurch  sie  auf  kurze 
Zeit  den  unwilikürl.  Abgang  verbinderte.  Des 
Nachts  im  Bette  konnte  sie  zu  der  Zeit  noch  gut 
das  Wasser  halten.  Allein  i»  PMÜ^ebt«  1881 
nahm  das  Uebel  in  dem  Grade  zu,  dass  sie  cn  kei- 
ner Zeit  den  Abgang  des  Urins  verhindern  konnte. 
Sie  hatte  zu  der  Zeit  vielfältige  schmerzliche  Lei- 
den ,  tbeils  von  dem  beständigen  Drange,  ihr  Was- 


ser zu  lassen,  tlieils  von  einem 

Steoheo  in  der  Blase  n.  Schneiden  im  Vifngei 

u.  viel  litt  sie  auch  durch  die  Excoriationen  in 
Gesclilechtstheilen  selbst  und  nm  dieselben  he 
von  dem  stets  austliessenden  Urin.  Ihre  Mei 
die  sie  nach  üntwöbnung  des  Kindes  von  der  £ 
4  bis  6aMl  gehabt  belle,  blieben  ans  n.  ele  fi| 
sieh  anter  diesen  uii<:tiick!ichen  Umständen  zni 
Male  schwanger.  Trotz  dieser  fortdauernden 
den  ging  die  Schwangerschaft  ihren  gewöhnl.  i 
u«  in  den  ersten  Tagen  des  Ootob.  fingen  die 
bnrlswaben  an.  Die  herbeiganifene  Hebamme  | 
die  Lage  des  Kindes  normul  u.  beroeikte  keine 
den»  Kränklichkeit  an  der  Gebärenden  als  den 
willkiirl.  Abgang  des  Urins,  vermutheud, 
diess  von  einer  Schwäche  in  der  Blase  nach 
Niederknoll  eM  18S9  berrOhve.  Die  OeUM 
batle  nntar  der  9tburt  die  riirclktertichsten ,  in 
vorhergegangenen  Wochenbetten  nie  getüh 
Schmerzen ,  welche  sie  als  Messerstiche  beschi 
u.  sie  gebar  endlich  in  einer  Art  von  asphykt. 
Stande  ebs  wobigeslalletes  Ki*d.  Der  nnwIUl 
Abgang  des  Urins  O.  alle  andere  oben  l>eschris^ 
Leiden  dauerten  nach  dem  Wochenbette  : 
Aerztl.  Hülfe  hatte  sie  gegen  diesen  Zustand 
gesucht,  wx>bl  aber  verschiedene  Hausmittel  (| 
den  geringsten  Nntaen  gebraneht.  Ina  Jan.  1 
schien  der  Leidenden  Udbel  auf  den  böcb 
Punkt  gestiegen  zu  sein,  u.  sie  wandte  sich 
an  miciu  Nachdem  sie  mir ,  wie  oben  angelÜ 
ihre  Leiden  b«schrieben  hatte ,  brachte  i^  iii 
ein«  beqoenM  Lage,  nahm  «inen  weiU.  Kadi| 
u.  wollte  damit  den  Zustand  der  Blas«  untemidj 
indem  ich  nbf*r  mit  dem  Finger  das  Orificium  | 
thrae  aufsuchen  wollte,  stiess  ich  dicht  unter 
Klitoris  auf  einen  harten,  anebnen  u.  scharfen  i 
per,  dem  leb  mlob  bald  ttberseiigtn,  dej 
ein  Strin  von  badeutender  Grdkia  sei.  Nun  in| 
ich  die  Angen  sn  HUIfe  nehn^en  u.  ich  entdei 
da ,  dass  der  Steift  augenfällig  das  Orificium  \ 
thrse  Uber  erweitert  hatte,  aber  kaum  1 "' 
dsweeiben  beivmiagle.  leb  braelile  ein«  8s 
swIsebeD  den  Stein  u.  die  Urethra  ein  u.  fühil^ 
mit  Kraß  um  den  Stein  herum,  nicht  ohne  betriN 
liebe  Schmerzen  fi^  die  Frau,  u.  unter  starker  E 
tung,  welche  durcu  Zerreissung  von  den  ndl 
der  inflammirten  Uretitre  gebildeten  FletsobÜi^ 
wodurch  der  Stein  an  derselben  befestigt  war, 
ursacbt  wurden.  Da  ich  so  den  Stein  von  sfl 
Adhäsionen  geiiist  zu  haben  glaubte ,  so  braj 
i«h  mit  vieler  Beschwerde  eine  silberne  Koms^ 
ein,  womit  leb  den  Stein  so  hoeb  ieb  koiuite  m 
um  wo  mffgileh  denselben  herauszuziehen.  Ri 
aber  hatte  ich  denselben  gefasst ,  als  ein  Stück 
von  abbrach  und  die  Zange  zugleich  heraus^ 
Nun  bradite  ich  einen  flachen  weibL  Katbeter 
din<eh  weioben  leb  mit  einer  Sprilse  Mg»  Uli 
lauwarmes  Baumöl  einspritzte,  n.  als  ich  glail 
konnte,  dass  das  Oel  bei  vnrwärtsgebeii'4»^r 
lung  der  Frau  den  Stein  liinlHngiich  benetzt  hl 
SO  braobte  ich  die  Kom/ange  wieder  so  boeb 
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igUdi  dn,  n.  xog  damit  den  6l«io  ia  einer  roti- 
kIw  iMv^ang  Uber  1  ^ am^erVnUkf  km^ 
Weiter  Tcrmochte  ich  ilin  nicht  hmOMrah* 
Igen,  da  die  Krau  jammeriicii  wehklagte  u.  die 
rfsptzmiis;  der  Operation  nicht  erlauben  wollte. 
I  vrar  darauf  bedacilt,  den  Stein  mit  Hülfe  einer 
Ijpeutauge  m  sflCHafenm,  d*  lib  abtr  mM  dtr 

ikoMK««  dass  der  Stein  obenbinanf  am  dicksten 
r,  to  fiircbtete  ich,  dau  das  dicke  oberste  Kude 
der  Blaae  sorückbleifaen  müciite.  loh  schlug 
a  der Frao  vor,  in  der  8tidl  sa  Ufiben,  daait 
I  dia  MgeadtD  Tag  wiadir  dmm  Vamidi  m»- 
n  kAnde,  dan  Sieia  beraoscaziehen.  Dam 
«r  (ie  aber  nicht  zu  überreden,  sr.-udem  sie  reiste 
f  'lpr  ab.    Ich  Terorduete  schleimige  Bähungen« 

•  Zsfn  Tage  aacbher  kam  ihr Maon  milder  froh- 
kaNiihridU  m  mir,  dM  mIm  Vnm  4tm  Ttg^ 
cbdem  lie  bei  mir  gewesen  war,  von  dem  SteiM 
Inst  wordeD  sei.  Sie  hütte  ein  den  Gebärwehen 
Iiiliches  Drangen  bekommen  a.  mi|  unaussprech- 
hfn  Scbmerxcn  a«  einer  heträohtliohen  Hamor- 
a^ie  gleMmm  den  Stein  geboreo.   Br  ttbergabr 

(Jen  Stete,  der  ron  einer  graoweissen  Farbe, 
•mlich  porös  ist,  u.  leicht  in  Schutt  zerfällt.  Aiis- 
r  (lern  SUic  ke,  welches  ich  bei  dem  ersten  Ver- 
che,  denselbea  heranMUziehen ,  abbrach,  wiegt 
mdhajill.  Irlll  aar  etww  ilbar  8  *  lang ;  sei» 
rösster  ViiAag,iB  der  Extremität  nämlich,  wel- 
\w  iij  dem  Ostium  resicale  sass,  ist  4J",  sein  ge- 
mjisler  Imfnng  sn  der  Extremität ,  die  in  dem 
stium  talfM  ja»,  —    Einer  weitem  Be> 

mdlüug  wotffe  dfePran  sieh  niehtnotenrerfea. — 
r  Mann  bot  mich  seitdem  versiofaert,  data  sie 
'mlicli  gut  ihr  Wasser  halten  kann.  Symptome 

0  NiVreiuteineo  hatte  cfie  Frau  nie  bemerkt.  [Bi« 
iotbekf.  Laeger.  2.  i^uartaiheft  18Ö4.J 

(«^  Sehinberg,) 
SS»  Baaierkn»g««  ftbar  «laige  Iiia- 
lf r  Torkomm ende  Poraiea  vea#r.6a-> 
fcwiire;  ron  H.  J.  JoHirsOH,  früherem  Haus- 
irurgeu  des  Lockspitab.  J.  hat  eine  Form  sy- 
MtOeschware  beobachtet,  welche,  aMH  tallMi 
HiomaKBd,  doiah  cinea  elganHittnl.  Ohartkln' 
^  Verlauf  sich  auszeidiuet ,  iKir  einer  bestiaaa- 

1  Bpliandlung  schnell  weicht ,  u.  seines  Wissenf 
(Ii  Dicht  beschrieben  worden  ist.    Nachdem  er 

*  Nf  Speotthrtion  sich  ▼orxUglich  ftüttende  Be- 
ireibDogs*  aad  B€«iaehlang»w<iba  der  syphiNb 
lai^lieitpn,  wie  sie  bei  frülieren  Autoren  vor- 
"unt,  tadelnd  bezeichnet  hat,  Mf»bpi  auch  Huü- 
«  mit  seieem  ächteu  Schanker  nicht  verschont 
tii«  spricht  er  seine  Ueberzeugtmg  dahin  aus, 
idlesyphSt.  GeMbwtti«  bei  ihrer  aarpgeihnl»' 

und  feiaebiedenartigen  Gestaltmig  und  dem 
ratfcklen  n.  compHcirten  Verhuife  der  Syphilis 
Allgemeinen  nnr  von  demjenigen  richtig 
■"heMl  werden  könnten,  di»r  als  sorgsamer 
gtamer  Beabacliter  eine  grosse  Zahl  voa  der« 
"^liPtt  rSHea  «mter  de«  Händen  gehabt  bab»; 
^  «n  HM^a  oad  «Hiriii^a  ladaate  luiaa« 


eine  wahre  Kenntniss  vermittefai.  Hierauf  werden 
die  vanohiadMMNi  KnabtiaangeD ,  welche  syphilit. 
Geschwür»  an    den  Geschlechlstheilan  taid 

Schlünde,  so  wie  die,   welche  die  NarbtB  denel- 
ben  darbieten  ,   die  iVodilicatiouen  der  venerischen 
Hautausschläge,  u.  die  Luistände,  auf  welche  ein 
gtaaaar  Beobachter  dar  STphÜls  ha  Allgemeinen 
lUtohrfsht  n  aahmaa  baba,  kan  angegeben,  n. 
m  dar  Uebergang  zur  nähern  Betrachtung  der  ei- 
genthtiml.  Art  syphilit.  Gescliwüre  gefunden,  wel- 
che der  besondere  Gegenstand  vorliegender  Ab- 
kaadlung  sein  soll.  2a  beaierken  ut  hierbei,  dass 
X  Uoe  vao  daia  VorfcomaMn  beim  miaBl.  Oe- 
sehlechte  tot  der  Hand  sprechen  vill.    Das  firag^ 
liehe  Geschwür  entwickelt  sich  vorzüglich  gern  auf 
ugend  einer  Stelle  der  innem  Vorhautsplatte,  und 
s«rar  In  den  awistan  PäUen  an  der  Stelle,  wo  die 
Vorfaanl  sieh  naler  dar  Corona  glandb  anaeblägt ; 
aamidsm  kommt  es  auch  nicht  selten  bei  ahier 
zu  engen  Vorhaut  am  vordem  Rande  derselben  vor; 
oft  ist  lemer  das  Bändchen  ailicirt ,  hin  und  wieder 
auch  die  mitere  Viaehe  des  Gliedes  u.  die  angren- 
«enden  Tbcüa  das  Sorotam«  Bisweilen  kommt  das 
Geschwür  in  Verbindung  mit  dem  Tripper  tot,  ge- 
wohnlich aber  ohne  diese  Complication.    Sitzt  es 
auf  der  Innern  Fhiche  der  Vorhaut,  so  pflegt  es 
entzündl.  Phimo:»is  und  gewüluitieh  im  Laufe  der 
«ralea  Woobe  m  varanlaswai  bat  dit  Gaeebwilr 
seinen  Silz  an  der  Oeirnung,  so  aaMafal,  laFolgO 
der  durch  die  GeschwLirbildting  rerantaillen  Vcf^ 
kärtuug  des  Vorfaautrandes,  auch  Phimosls;  sie 
eutwickeit  sich  jedoch  später  und  dauert  länger  als 
jmo  OMfar  ontsiiadliobflb   Sehen  könnt  das  Ge- 
schwür einselu  Tor;  gewöhnlich  entstehea  aat  ei- 
nem bald  mehrere  u.  contiuiren.    Anfangs  gleicht 
es  einer  Pustel  urler  einem  Bläschen,  in  kurzer  Zeit, 
bisweilen  in  wenig  Stunden,  wird  das  obere Häut- 
alan  absoiblfft  xu  m  «nebrfait  öfaia  kleine  gelbe 
eescfawUssAüehe,  von  dar  Grösse  eian  Nadelkopfs ; 
sie  breitet  sich  aber  ans ,  bis  ihre  Ausdebnong  die 
Grösse  einer  durchschnittenen  Krbse  erreicht  oder 
überstiegen  hat.    Die  Obertltiche  ist  gelb  und  der 
nngCNbltgon«  Band  dann;  dio  nrogebende  R«>the 
nnbadeulaiid,  dar  Gfoad  etwas  aalfeahleiwa;  4 
bis  6  Tage  reklian  aarBntwickelang  des  Geschwürs 
hin ,  dann  kann  es  mehrere  Tit^e  unverändert  be- 
harren, woraui  im  Anfange  erst  unbedeutende,  spä- 
ter aber  dautlicbe ,  sdvwainmige ,  gelbe  Gnmniu- 
liaaea  sieb  bÜdea,  dlo  sieb  oft  Uber  db^Oberflüche 
bedeutend  ertiaiioa«  Her  Band  greint  sich  deutlich 
ab  ,  und  von  ihm  nmsclilosscn  zeigt  sich  als  Vor- 
lauter der  Narbenbildung  ein  ruther  Ring;  elw  je- 
ur  aber  sich  vollendet,   erscheint  das  Gestfiwür 
gerelit  (ilorid),  erliebf  sieb  bünfig  noeb  nebr,  u. 
gewöhnlich  auf  etneni  indurirlen  Grunde.  Die 
Narbe  ist  roth  n.  der  Regel  na<  Ii  lutrt.     .Tr-des  M;il 
ist  das  Geschwür  rund  ;  dadurch  jedoch  ,  d.iss  meh- 
rere zusammenÜiessen ,  bilden  sie  ein  Geschwür 
▼oa  anregehalisBiger  Gestalt    Die  Dtoner  bleibt 
sieh  nicht  gleich ,  und  kaim  bei  Mangel  Ott  Snfli- 
oher  Hälfe  bb  km  ItebeManalo  lidi  antnokw. 
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IV.  Pathologie,  Tiierapie  und  nedkiiuMlie  Kilaflb 


CharakteritÜMli  bt  M  diMarPonMy  im^  wSlirmd 

einige  GescbwürQ  gmoalimi,  andere  erst  eiilste- 
ben;  und  diese  immer  neue  Kiitwickeluug  dauert 
bis  zur  Heiiuug  fort.    Bisweilen  erhebeu  sieb,  an- 
statt eiuzeUier  Blä&cbeu,  uuregelinü«sige ,  zu«ain- 
VBMoliibigaode,  «oIumII  in  Sobw&rung  ttbai^gdMads 
Biann,  welche  den  ganzen  Rand  der  Vorbaut  •in« 
nehmen.    Das  Geschwür  ist  im  hohen  Grade  au- 
'  steckend,  gegenüberstehende  Flachen  iuficiren  sich 
gegenseitig  j  sicherlich  wird  diess  durch  die  ausge- 
sohiedMM  Feuahfigkirft  vwmittelt,   walclio  jene 
Geschwüre  mmh  TOn  einem  Menseben  auf  ein^ 
andern  übertrogeu  kann.    Nicht  selten  beobachtet 
man  in  Verbindung  mit  diesen  Geschwüren  Bubo- 
uen,  welche  bisweilen  in  Eiterung  übergeheu ,  was 
jedodi  doroh  »weckmünige  Behandlnog  an  ver- 
meideo  itt.  —  Als  secundäre  Zufalle  kommen  Ver- 
eiterungen im  Halse  U.Hautausschlage  ror;  bei  ei- 
nem Kranken  wurde  eine  gelblich-wei>>se  Exulce- 
ration  der  Tonsilieu ,   iu  Verbindung  mit  einem 
papolösen,  an  den  SpUaan  citeradMi  Aondklage 
beobachtet,  bei  einem  andern  war  das  Tonsillen* 
grschwür  gelblich,  und  auf  der  Haut  entwickelten 
sich  kleine  sciiuppige,  der  Psoriasis  ähnelnde  Bil- 
dungen, ein  dritter  ward  von  der  syphilitischen 
Lepra  befallen.  —  Wae  die  Therapie  derG«- 
scbwUre  anlangt ,  so  untenehmdet  J.  zwei  Stadien, 
das  Stad.  der  Entzündung ,  und  das  Stadium  der 
Veniarbung,  und  giebt  für  jedes  eine  besondere 
Methode  der  Behandlung  an.  Entzündl.  Stad. 
Abriihnnittel;  gew^ibnlioli  werden  Abeads  $  Gr« 
Oalom.  u.  früh  ein  SeDuaaufguss  gereicht,  da  wo 
ts  nuthwendig  zur  Unterstützung  eine  Salzanflö' 
sung  wahrend  des  Tages;  ausserdem  äussere  Buhe, 
Hunger,  örtlich  Brodtumscbläge,  bisweilen  laue, 
bicweflen  kalte  Blei  haUande  WaMhiiiitial.  Ora- 
nulationsstadium;  sobald  ab -die  mdMltUa^ 
ein  Zeichen  des  beginnenden  Vemarbungsprocesses, 
im  ümkrebe  der  Geschwüre  sich  entwickelt,  müssen 
die  Torigeu  Mittel  mit  anderen  Tertausobt  werden. 
Kränigere  Nahnmgsiiilllai  «fand  aadi  inid  naoh  so 
reichen ,  die  Abführung  za  mässigen ,  eine  Mercu- 
rialbehandlung  einzuleiten;  die  Geschwüre  müssen 
dabei  mit  reizenden  Mitteln  verbunden  und  aller  2 
bis  3  Tage  mit  Höllenstein  betupft  werden.  3,  lässt 
2Maltägl.2— 6Gr.  blaue  PWeD  n.  eialnfua.  rosar. 
mit  Salz  jeden  Jl.  oder  S*  Morgen  neinnen ;  die 
Geschwüre  selbst  sind  2  Mal  tagt,  mit  Bate's  Red- 
wash.  [I^*.  Vitriol  caerul. ,  Boll  gallici  au.  gr.  xii, 
Camphor.  gr.  iv.,  Aq.  ferr.Jir;  SoluLrefrig.  adde 
Aq.  ^  IT.]  an  benelseD,  annerden  nit  Zink- 
«albe  zu  verbinden.  Hat  man  SO  ingaikbr  14  Tage 
hindurch  die  Behandlung  fortgesetzt,  so  kann  statt 
der  abführenden  Auflösung  ein  Dec  sarsaparillae 
gereicht  werden.    Um  sieber  an  geben ,  muss  der 
Mereur  mhalteiMl,  iingeführ  4'— 5  Woolien  Idn- 
diirch,  verOiillitwerden ;  die grösste Dos. derblauen 
Pillen  ist  zu  gr.  v  2  Mal  des  Tages.    Es  werden 
nun  7  Falle,  welche  J.  beobachtete,  näher  be- 
schrieben.   Sie  sollen  die  Wahrheit  des  oben  Ge- 
sagten bewtiiaiiy  und  fonSglieb  dia  befamtaUan^ 


diM  H»  alMlaklatlit  Zaicliin  jener  Art  syphi 
GeMhwUre,  in  der  grdssetn  2ahl  derselben»  in  i 

successivenEntwickelung  neuer  G«ichwüre ,  in 
rer  Neigung  zu  schwammiger  Granulation ,  in 
rer  coulagiuseu  Aatur,  den  besonderen  secuod4 
ZofiiUen,  welohe  ob  bedingen,  and  der  «ig 
tbilmL  Behandlung  besteben,  der.  aia  «niali 
Ausserdem  lehren  sie,  dass  die  erst  entsteh 
den  Geschwüre  mit  Blascheobildung  auf  einer 
rölheteu  Stelle  der  Vorhaut  beginnen ,  und  lau| 
ner,  ab  die  bei  sahon  varlumdeoem  Uebel  i 
sich  entwickelnden ,  die  Tanabledenen  Stad 
durchlaufen;  dass  sie  grösser  werden,  eriiabea 
Bänder  haben,  leichter  eine  fungöse  Granulation  ] 
gen,  u.  eine  bedeutendere  Induration  zuhinterlai 
pflegen;  da«  nnni  nicht  eher  Mereor  geben  dili 
als  bis  das  Granulationsstadium  emtrete  nnd  t 
entzündl.  Zufälle  verschwunden  sind;  dass  es  i 
dem  Allgemeiubetinden  des  Kranken  abhänge, 
man  iüm  nährende  Diät  u.  stärkende  Mittel  zu  ^ 
ordnen  habe;  data  dat  Aetaen  der  GetehwQrea^ 
niehft  Inunar,  doch  hi  dm  neiilMi  FüUm  m 
wendig  sei. 

Eine  der  eben  beschriebenen  Form  syphilit.* 
schwüre  sehr  ähnUche  ist  noch  von  dem  Vf.  b^ 
•dbtet  worden;  er  nennttie  Bzoorintioaai 
schwüre;  dieae  Oeiehwiire  kommen  an  den 
ben  Stellen  wie  jene  vor;  neue  entstehen  hiereb 
falls  neben  älteren ,  allein  sie  haben  keine  tun 
schiageueu  Räuder,  erzengen  keine  schwamuit^ 
Granulationen,  litaen  aof  der  obem  IfanlMlii 
(c  u  t  i  o  1  e)  auf,  sdieiuen  sie  aber  niemals  zu  dur 
bohren,  sind  klein,  rundlich,  gleichen  ein f.to 
Hautex<»>riatiuneu ,  und  bilden  zuletzt  Schup| 
Ob  ue  secundäre  Zufälle  erregen  können,  a 
J«  ideht  in  enticheiden;  hinfig  ooa^»liainii^ 
noh  nnt  Gonorrhöe ,  n.  befUleu  am  bäufigatenj 
Männer,  welche  eine  grosse ,  die  Eichel  fort «i 
reud  bedeckende  Vorbaut  besitzen;  auch  so 
sie  gern  dann  sich  entwickeln,  wenn  die  } 
danmig {hMM iit;  lie  hellen  oft  aehnell,  ofti 
uiger  «afaioQ*  Der  Vf.  empfiehlt  sie  äusserliohj 
Schwarzwasser  u.  Hüllenstein  zu  behandeln  ,  ] 
innern  Gebrauche  soll  der  Mereur  iMSweilen,  au( 
ftlale  nicht  uolbwendig  sein.  Um  anzugeben ,  ) 
doreh  «ie  i ich  vom  Horpe»  praepotialis  nalacMl| 
den,  filbrt  Ji>  die  Beschreibung  des  letztem! 
B  a  t  e  m  a  n  an.  4  Krankengeschichten  sollen  * 
für  das  über  das  Excoriationsgeschwür  Mitgethi 
als  Belege  dienen.  [Johnson,  Review,  i 
1884J  iBmune, 

87*  Vebor  den  Gesichtasobmerx; 
merkungen  von  Vr.  C.  P.  Bixlingcri.  Nacb^ 
der  Vf.  sich  mit  Weitläufigkeit  zwar,  aber  c 
dien  etwa*  widitiges  Neues  hinzuzufügen,  i 
dBe  Unaohen  der  lü«nkhdt  amgelanen  bat,  Ii 
•reithiiintllennl^ Inflammatoria,  irritativi 
nervosa,  u.  ohne  ein  consequentes  Fundamen 
dividendi  festzuhalten  ist  femer  die  N.  iuflainm 
ria  nach  ihm  entweder  sanguinea,  oder  inflam 
toria  ftriofia  aio  diata,  oder  thwunatioa.  Di« 
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ist  hl  allgeniMner  Plethora  oder  partieller 
jn  hegründet ,  die  N.  inllummotor.  stricte 
tttSct»  iu  wahrer  Entzündung  des  Nervenstamines 
die  N.  rheutnat  iu  uuterdrückter  Hautthatig- 
AlW  3  Arten  erfordern  die  antiplilog.  Me- 
,  gidchzeitig  die  Nerrina  u.  die  letztere  auch 
xvtische  Mittel.     Die  N.  irritativa  entsteht 
fremde  Körper ,  die  unmittelbar  oder  mittel- 
Nerven  angreifen ,  wie  cariöse  Zahne, 
(jreschwülsle  in  den  Stinibein-  oderKie- 
ulen  a.  s.  w. ;  ferner  nach  unterdrückten  Aus- 
len,  nach  oder  bei  Syphilis  u.  dergl. ;  und 
in  Folge  von  ungünstigen  Ausgängen  vor- 
•r  Entzündung;    ab  Ausschwitzung, 
der  Häute ,  localer  Wassersucht  u.  s.  w. 
Körper  müssen  entfernt,   die  unter- 
km  Ausschläge  wiederhergellt,  die  Syphilb 
and  die  Ausgänge  von  Entzündung  durch 
_  jBgeo  von  Merkur ,  Jodine  u.  s.  w.  besei- 
^abei  der  Grad  der  begleitenden  Entzündung 
.-racksicbtigt  u.  das  nervöse  Klementider  Kraiikli. 
hrtb  Nerviua  behandelt  werden,    bt  bereits  eine 
ie  Dasorganiintinn  einer  Nervenstelle  eingetre- 

S,  dsM  ne  sich  nicht  mehr  kuriren  lässt,  so  bt 
Irtite  Mittel  die  Durchschneidung  des  Nerven. 
m  WMS  immer  zwischen    der  desorganisirten 
jfe Vi  dem  Gehirne  vorgenommen  werden;  ut 
^CMS  wdbl  möglich ,   weil  vielleicht  die  kranke 
Till  iiartiTh  umerfaalb  der  Schädelhöhle  liegt ,  so 
UAlaoch  iKeDurch&ciuieidung  ohne  Erfolg.  Um 
Zionrnmen wachsen  der  Durclischnitts- 
BnaddeD ,  bt  es  am  besten  ,  ein  Stück- 
Nerven  auszuschneiden.     Der  Schnitt 
Gehirne  zu  muss  zuerst,  der  nach  der 
Stelle  zu  zuletzt  gemacht  werden,  weil 
ohne  Noth  neue  Schmerzen  hervorruft, 
darf  der  Stamm  des  7.  Paares  an  seiner 
Itsstelle  aus  dem  Foram.  styloinastoid.  durch- 
len  werden,  weil  sonst  alle  Gesichtsmuskeln 
htlrofieneu  Seite  paralytisch  werden.     Die  N. 
rechnet  der  V  f.  sowohl  zurN.  inÜamma- 
I  zur  irriutira ,  weil  sie  anfangs  gewöhn- 
heftigen Entiündungserscheinungen  auf- 
ausserdem  aber  durch  die  inechau.  Verlez- 
seilen  eine  solche  locale  Dfsor;;j;aoisation 
jt  wird  ,  dass  hier  gieiclifalb  die  Durch- 
Dg  unter  den  oben  angeführten  Vorsichts- 
eln  gemacht  werden  muss. 
Oie*N.  nervosa  tritt  ursprünglich  äusserst  selten 
auf,   ist  dagegen  natürlich  immer  integrirrn- 
TbeiJ  —  das  nervöse  Element  der  Krankheit, 
r%  der  Vf.  nennt  —  jeder  der  oben  angeführ- 
Formea ,  and  bleibt  nicht  selten  rein  zurück, 
die   anderweitigen  Krankheitselemente 
geheilt  u.  gehoben  sind.    Von  dem  We- 
nervosen  Antheiles  an  jedem  Paroxys- 
i  der  Vf.  folgende ,  eben  nicht  sehr  befrie- 
Erklärung.     Die  Ruhepausen,   die  das 
_,vstem  zur  Verrichtung  seiner  Functionen 
hat ,  lassen  vermuthen ,  dass  es  in  diesem 
des  Zuflusses  eines  gewi&seu  Fluiduiu  be- 
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darf,  dessen  Ersohöpfmig  oder  Verringerung  die 
nervös.  Functionen  aufliöreD  oder  aussetzen  macht. 
In  dem  neuraigischejt  Anfalle  selbst  nun  scheint 
sich  jenes  Fluidum  in  übergrosser  Menge  im  Ner- 
venstamme anzuhäufen  und  heftige  Schmerzen 
oder  Krämpfe  in  den  nahe  liegenden  Muskeln  zu 
veranlassen.  Hat  sich  das  Fluidum  erschöpft ,  so 
lassen  Schmerzen  n.  Krämpfe  nach ,  erneuem  sich 
aber  nach  einiger  Zeit  wieder  von  selbst,  oder  in 
Folge  einer  innem  oder  äussern  reizenden  Ursache, 
u.  in  Folge  einer  neuen  Anhäufung  von  Nervenflui- 
dum.  Das  beständige  Vermögen  des  Magnets,  die 
Schmerzen  zu  stillen,  nach  den  wiederholten  Beob. 
achtungen  von  TuouRtT ,  und  der  Nutzen  der  von 
Fhanz  HiLDCNBiiAiin  vorgeschlagenen  schmerz- 
stillenden Bürste  sollen  diese  Hypothese  bestätigen. 

Gegen  die  N.  nervosa  rühmt  der  Vf.  alle  nar- 
kot.  Mittel;   vorzüglich  aber  das  Extr.  hyoscyami 
zu  20  —  80  Gr.  aller  10—12  Stunden,  die  Aq. 
laurocerasi  u.  das  essigsaure  Morphin.    Von  letzte- 
rem legt  er  ^  Gran  auf  eine  durch  ein  Vesicator 
geölTnete  Haotstelle,  lässt  ihn  24  Stunden  liegen, 
und  wiederholt  diese  Dosb  3  Tage  hinter  einander« 
Vom  essigs.  Morphin  übrigens  will  der  Vf.  heftige  • 
narkot.  Wirkungen  gesehen  haben.  Da  das  nervöse 
Element  bei  allen  oben  angeftihrten  Ponnen  gleich- 
zeitig mit  anderen  Krankheitselementen  vorhanden 
bt ,  so  werden  die  Nervina  auch  schon  gleichzeitig 
mit  anderen  angezeigten  Mitteln  in  Gebrauch  gezo- 
gen, und  nur  erst,  wenn  eine  N.  nervosa  allein 
übrig  ist,  allein  angewendet.  Immer  ist  die  Krank- 
heit periodbch,  diese  Periodicität  aber  bald  regel- 
mässig, bald  uu regelmässig.    Den  Gesichtsschmerz 
mit  regelmässigem  Typus  heilt  die  China  nach  vor- 
ausgegangener Beseitigung  seiner  Complicationen ; 
ja  werden  diese  zweckmässig  gehoben ,   so  wird 
der  unregelmässige  Typus  der  Krankheit  im  Ver- 
laufe derselben  nicht  selten  regelmässig.  Beach- 
tuug  verdient  schlüsslich  die  Beobachtung,  dass  die 
Krankheit  nach  einer  Dauer  von  10  und  mehr  Jah- 
ren ,  und  überhaupt  im  hohen  Alter  der  Kranken 
von  selbst  zu  verschwinden  scheint.  [Annali 
uuiv.  di  Omodei.    Aprile  1834.] 

{Knesc/tte.) 
38.  Ein  Fall  von  Hydrophobie;  von 
J)r.  MACHoniK.  —  Mbtress  S.  war  in  der  Nacht 
plötzlich  erkrankt.  Sie  klagte  über  Beschwerde 
beim  Schiingen  und  ein  Gefühl ,  als  ob  es  ihr  die 
Kehle  zuschnürte.  Der  Pub  war  130 —  140,  die 
Respiration  unregelmässig,  mit  Seufzen  unter- 
mischt, die  Zunge  in  der  Mitte  mit  grauem  Schleime 
belegt.  Offner  Leib  war  am  Tage  zuvor  2  —  5 
Mal  dagewesen;  Durst,  aber  Widerwillen  zu  trin- 
ken, die  HautM'ärme  natürlich,  Angst,  Unruhe, 
die  Kranke  glaubte  öfters  Hundegebell  zu  hören, 
hatte  seit  2  —  3  Nächten  fast  gar  nicht  geschlafen, 
und  bat ,  ihr  keine  flüssige  Medictu  zu  verordnen. 
Sie  erhielt  stündlich  Extr.  hyosc.  et  Camph.  ana 
gr.  IV  in  Pillen.  Nach  einigen  Stunden  befand  sich 
Pat.  wohler,  konnte  aber  nicht  vertragen,  dass  ihr 
etwas  schnell  genähert  wurde,  weil  ihr  dies«  den 
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Athem  benalHMi.    IL  «ifchr  MM,  dass  Pat.  vor  8 

bis  4  Monaten  von  einem  kleiden  Hunde  in  den 
Finger  gebissen  worden  war.    Die  Kranke  trank 
noch  mit  grosser  Anstrengung,  ein  wenig  FUissig- 
fcdft,  WkMB  da  VeiiMlor  in  dea  Maohn  gelegt, 
vmd  Mt  «ipcr  fdarn  Steile  wurde  auf  eiue  durch 
LIq.  aminon.  ron  der  Oberbaut  entbtössteu  Stelle 
eine  Salbe  Ton  üng.  hydr.  3tj*       Morph,  mnriat« 
gr.  ir.  gelagt.   Am Naohnritlag trank  Fat.,  jedoch 
inmir  so,   dtw  äm  wkmmi  4Aü  baobMbtm 
durfte,  aber  am  Abend  war  sie  nicht  nehr  ita 
Staude  zu  trinken«    Mit  der  Morpbiuimalbe  wurde 
l'ortgefaliren ,  die  PUien  aJie  2  Stund,  gereicht  und 
^  Gr«  Digitalis  sugeseUt«   Die  Kranke  hatte  eine 
goto  BMt«  «IltSjrmploiiie  nea  mm  MdmiMor« 
*  gen  gemildert,      ab  k— >t»ain  Frühstück  zu  sich 
ii(?limen,  iudess  erneuerte  sich  bald  die  (Jninöglicb- 
keit  zu  schlingen,  die  Kranke  Terfiel  iji  Coma,  die 
j^espiration  wurde  Merloräs,  dann  raflU  sie  sich 
bimilM  «uf,  «oUl*  tpreolMn,  griff  BMh  ilm 
2unge,  hatte  grosse  Unruhe,  rerlaugte  n.  erhielt 
6  Blutegel  an  den  Kehlkopf  gnetzt,  und  glaubte 
Bloh  dadurch  erleichtert.    Am  Abend  dieses  (dea 
2.)  Tagea  warde  aie  in  fla  warme*  Bad  gebradit, 
aU  biaaihre  Schwester  in  4eM  Finger,  gfambt»  wie- 
der Hnndigeball  «t  hSna ,  und  bradrte  die  Naoht 
sehr  unruhig  ni«    Am  andern  Tage  waren  alle 
Symptome  schlimmer,  Schaum  vor  dem  Munde, 
uid  am  Naohmittage  erfolgte  der  Tod.  — >  Nooh 
■elinre  PeraonfM  warea  vea  &mm  klaiiw  nur  2 
MiMte  alten  Hündchen  gebissen  worden^  aber 
ohne  dass  die  Oberhaut  verletzt  worden  war ,  sie 
blieben  daher  gesuod.     [Liverpool  medic 
Journ.  Nr.  1.  Mai  1BS4.J  {Zeüi.) 

89.  M«rkw(trdig«  Kraskhefttfili« 
«■d  Helintigen  nach  denMonaten  geord- 
net von  />.  Ml'xzr^THALKH,  prakt.  Arzte  rnOch- 
s^nfurt  in  Frank«fn.  [Ref.  begnügt  sich  aus  vorlie- 
gendem Aufsätze  nur  die  wichtigeren  Krankheitsge- 
adri«lilaBhflraiuMbelMi>,daelnellitlheilaagslifiim^ 
Kober  FiUe  zn  weit  führeu  würde,  mehrere  über- 
dieas  so  unbedeutend  sind,  dass  sie  rüglich  uber- 
gangen werdeu  können.]  October  1827.  Die 
\Vitteruug  war  griissleutheils  schon  u.  nur  zuweilen 
kam  Regen  «.  Nrbel  rar.  Der  Wlad  w^le  melat 
•OS  N.  n.  NO.  VoHierrscbende  Knudüicften  wa- 
ren Gallenfieber,  u.  näcivst  Hieseo  wurden  VORÜg- 
lich  Landleute  in  Fol;j;p  des  Genusses  roher  Feld- 
früchte von  Erbrechen  lieiingesuoht.  Einzeln  ka- 
men  Longeaeuteiioduogen  «.  NenreeAaber  vor;  von 
dbron.  Uebela  saiglaiiakiii  baioiiden  Magcnkdlmpfe 

■«  Gicht. 

Kaochenerwfiichuog.  Am  8.  M&ra  nahm 
der  YL  eb  adMn  si4t  2  J.  knukes  umI  fia  den  aller« 

ännliclMiten  lJm«täiid<'n  leHendts  Mädchen  von  5  J.  in 
Bebaadluiig.  Die  brine  wiireu  kreuzweise  über  einan- 
«ler  geschlagen ,  end  jeder  Versuch  ,  aie  auszuntrccken, 
v(>rtir$a(  tite  die  heftigsten  fiotuBcrzen.  Das  Kiitd  war 
hövbsl  abgexehrt  luid  kuante  weder  ^ahcn  neck  ste- 
hen; die  llalsdrüsen  zeigtca  sich  angcaabwaUaa«  der 
Leib  dUk,  die  beiden  H&ft-  u.  OberamifEelenke  s(>hr 
acbaierzbaft;  beide  Oberarmfcnocbeo  so  wie  aucb  die 


(ühlett.  Der  Vf.  sorgte  fQr  Reinlichkeit  und  gniel 
luiig,  und  veronloetie:  H>drarg.  luurt&t.  corras.  | 
A4,  üurocerasi         Bxtr.  liqnirit         Polv.  nft' 

J.  8.  ot  f.  pil.  nr.  24.  S.  TSj^lidi  1  Pülr;  Valcr 
mic,  Rah.  tinct.  «I«  Thee  u.  Uiig.  alth.  e.  m 
venct.,  PattaL,  Canpb.  aar  Kiareibuag  in  dealiMk! 
Kranke  besserte  sieb  liirrauf  lurrklicb  und  war  ia 
Mai  schon  wieder  im  äuude,  frei,  obsdion  noch  k 
sam  0.  unsicher,  hennaaDfeheD.  Sie  erhielt  nfWsi 
Pillen  jetzt  noch  Bäder  aas  Herb,  cicut.  e.  flur.  < 
u.  innerlich  Aather  auutiaL ,  uad  war  in  (k 
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November.  Der  HoMl  war  grösstenlli 
trübe,  feuoht,  reguerlcht  u.  nur  zuweilen  fiel  Srlm 
ana  27.  hatte  der  Alain  viel  Eis.  Der  Wind  we 
Im  tna  «na  W.« 8W.,  dann  bis saK^ 
MtN.li.  NO.  AbdievorBÜgltahilMKnaUl 
ten  zeigten  sich  katarrhal,  n,  rbeumat.  Afiectkn 
unter  letsteren  besonders  das  HUftweh.  )frbn 
Erwachsene  wturden  plötalivh  von  astbmaL  M 
Im  befidto»  wobei  ticfa  nekat  AdtrihiM  a. Vi 
eatoren  daa  Bxtov  Jaet.  vir.  TOnaglUi  hiibNi 
wies.  UMardaa  KindankMnMhiiidiglkmU 
vor.  — 

Deoember.    Hamchende  Winde 
W.  «.  SW«,  MT  wammm  kam  0*  mm 
Na  c^gMla  viel  n«  «ahiera  BWi 

und  Stormwinde  statt.  Niur  6  Tage 
heiter.  —  Als  die  häufigsten  Krankheilen  ersdi 
neu  Kheumatlsmen ,  Hoae,  Katarrhe  a.  Lnogi 
«■tiiladangen,  tNkkm  KrattklMilan  tugcw^ 
gaitriaoti'-galliolite  Symptome  beigeg^scbi  nn 
Einige  Male  beobachtete  der  \t,  au^  Nerveificb« 

Arthritis  larvata  sab  scbemate  cit 
ractae.  Bne  46jäbr.  Frau,  «Ii«  in  ihrer  iafetUm 
einen  Unglücksfall  ihr  rechtea  Asfa  «iagcbüMt  im 
bediente  sich  *ei^a  Gicbtschmencen  Ia  «lea  lliaMa « 
■cUedamr  Blnrnbangen  in  diese  Theile,  eemi 
knreer  Zeit  die  Sdnuersoa  aus  denscibea  venche 
4aa«  «it  ifaeaa  aber  aack  da«  Imk»  Ava  variM«i 
Indaa  alcb  etea  Cataracta  darin  gebMet  hitte;  I 
Vf.  lies«  innerlid)  Calom.  mit  Kxtr.  atonit  nchiiiMi 
Ausserlich  die  Brechweinsteinsaibe  in  die  8iini£«f 
nad  Flase  elai  albau,  weraef  aldi  die 
FQssen  wieder  eiuteUlan  aal  >die  OatBiaala(h 
Tagen)  verschwand. 

Herzbeut'elwasser sacht.  Ba 44jabr. H«d 
der  an  Most-  und  Branntifeintrinken  gewöhnt  nndid 
seit  fast  9  Monaten  mit  obigem  üebel  bebaft^  « 
aalgla  am  19.  Nev.  folßendea  Zostaod:  du 
war  aafgedonsea,  erdfahl;  Pat.  klagte  Iber  gran«  Bj 
hrfistigkeit  nelst  Hcrzcnsanfjst ,  besonders  tsvr  Nw 
zeit;  der  Athem  war  kurz,  und  in  der  Unken  Um»'" 
fand  ein  dumpfes  Scbmerzgefäbl  statt;  dabei  Unittti 
km  lleMc^>pfea ,  trockaer  Hustea,  UavenBÖgeii,*"f' 
linken  Seite  KU  liefen,  Mattigkeit,  unruhiger  ürl 
Oedem  der  Füsae,  schnelier,  librter,  aussetzeoder  P 
grosser  Durst ,  wenig  Appetit,  belepie  Zuog*,  e«"" 
Urinahpang  und  seit  cini{:<>n  T;>j''ii  Verrtopfaim-  ' 
«rbiett  Extr.  lact.  vir.  gr.  ijd ,  H«rb.  digit.  ff-  j«  £ 
Jalap.  fr.  vi!}  (alle  S  8c  1  PeVer),  laai  iWi.l 
gramiiu,  Valer,  End,  Fl.arnir  ,  Bare,  junip  n.  «« 
sicans  auf  die  Brust,  worauf  sid»  bei  vermehrtem  üi 
abgange  alle  Zufälle  verminderten.  Am  13.  d»**** 
Hess  der  Vf.  von  obigen  Pulvern  die  Jul  ipp«"  | 
verschrieb  noch  Tmet.  cort  aur.  Tinci.  |)ii*pi» 
am  15.  war  das  Herzklopfen  versdiwnnden,  d"^  ' 
natürlich ,  die  Haut  feucht ,  und  um  25.  Pat.  volln 
men  wieder  wohl.  —    Ein  48jähr.  jähsoralg^r  J 

ate,  weMMT  w  «im  «I I.  wü  dhm  «dai*  hl 
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Kiftfend  gettot»eü  worden  wmr,  b«rett*  «dKi» 
I  5  WMhea  knmk,  ai«  dar  Vf.  mb  30.     M.  s« 

fft'  (;nufta  \>ard.  I>er  Mann  hatte  ein  »cUleidiendea 
Bit  Nacht«cüwei«»en  ,  war  abgemagert  11.  klagt« 
r  treckMHl  HliMHI  und  beacbwerlicbea  Athnwn.  Sein 
».M-befl  war  gelb  und  in  der  Lebergegend,  di«  fdÜMT 
M  otunaU  scbuierzhaft  gewesen  war,  beataod  cIm 
aj^cae,  flactuirende  Gea«hwuUt,  die  sich  abwärt;« 

an  die  rechte  Leiatencef  end  wid  vorwirta  bia  aar 
««  alba  eratreckt«.  Die  Haut  diMOT  GeaehwvM 
I  theilweise  von  natürlicher  Farbe,  tbeilweise  dun- 

gerödiet.  Der  Vf.  entieerto  dorcb  2  Ifinaticb« 
e  grosse  Mmge  tbeils  granfiebca,  theib  wdnfcefctt- 
i"fu  tt.  eigenlhüuiiich  riechenden  Eiti  rs  (^%orauf  <1ie 
ächvralit  aibr  aclunois)  und  verordnete  neUkt  einem 
«ckaiHigw  Verband«  tanerlichWefai  nnd  China.  Der 
lersuflius  vermindert«  sich  darauf  hedcutend,  die 
rilte  kehrten  wieder  und  bia  an  Ende  Uieiiea  MuuaU 
w  Pu.  wieder  hersMldlt 

Jauaar  1828.  Der  Wind  webte  bia  zum  10. 
5  0.,  dann  bis  za  Ende  aus  W.  u.SW.  Schnee 
l  wenig,  dagegen  regnete  es  tiel  u.  die  Einwob- 
:r  UUeu  lebr  Tou  dein  iu  ihre  HSuser  auagslrete- 
m  Maines  Neb«l  fielen  biufig  n.  ebenso  kAmea 
ft  Stumiriude  tot.  Heitere  Tage  gab  es  uur  we- 
•e;  am  13.  fand  ein  Gewitter  statt.  Als  die 

iiiii-iten  Kranklieiten  wurden  beobachtet  katar- 
lal.  o.  rbeumat.  Fieber,  Hals  -  u.  Lungenenlzün- 
uttgen 


n 


Triidi««  A«l «>•«««.  IBn  Wmm  ven  M  f . 
hekam  in  Koig«  van  Krttikung  atecbntde  ächaien«eii 
an  seiner  linken  Wange  waA  «her  dem  linken  Auge, 
dl«  enfaags  nie  taug«  anUdten,  nach  einigen  Tagen 

aber  eini'n  ao  hüben  Ctrad  erreichten,  das«  derselbe  wie 
wahnsinnig  im  Zimmer  nmberlief.  Kr  konotejihne  V«r- 
■ahimiff  der  SehmeriMi  d«i 


aSiiflill«.  Galti«« 


kamen  nur  mUm  mehr  Tor, 

agegen  zeigten  sich  bei  Erwachsenen  mehrmals 
hn-mnouiea ,  die  aiu  4.  bis  5.  Tage  ihres  Beste- 
ieuseiueo nervo». CharaLter  uiinahiueu.  Die  Kreukb« 
iribidifivhi  Anfimg«  antiphlogistische,  spätem»- 
MidelDltef,  o.  eutscliied  sich  vom  9.  —  14.  Tage 
Eurefa  reicbJicheu  Schleluiauswiirf ,  Suhweiss  und 
nn.  Unter  den  Kindern  ülteu  viele  in  diesem  M. 
i  der  LungeueDtuiuduug.  8ie  dauert«  bei  eiui» 
m  6— 7,  b«i  den  meisten  eher  9  Tege. 

Manie.  Eine  25jibr.  Magd,  die  von  jeher  gros- 
n  Bang  mr  Rdigionsschwirmerei  batt«  und  si«^  in 
jMhtaaden  auch  mtt  Bfichem  der  Art  hefleUUllgte, 
m  aber  ein  braves  und  tugendhaftes  M&dchen  war, 
Ulla  sich  «1«  dnaa  «e  ren  ihrer  UcrracbaU  aoa  dem 
«aste  cntlanMn  werden  sollte,  worAber  sie  sieb  hi 
Irh.ra  Grade  iKkünui.erte,  dnss  «ich  in  ihr  die  l-tee 
Xwidelte,  ein  jeder,  der  sieb  ihr  nahe,  wolle  nur 
rOs^Mcfc.  Sie  aedhta  «kh  daher  gegen  jeden,  der 
i  ilir  näherte,  zu  wrhren,  und  sprach  von  nichts 
i  toa  dem  Namen  Jtso.  Alle  wm  V|.  in  Gebruurli 
«•ewea  Mittel,  nis  Adertnss,  Brechmittel,  Tart.  stib. 
fefr.  d,  Herb,  c'ig't.il  u.  GratioU  blieben  ohne  Kr- 
i|,  als  derselbe  «itdlicb  die  Bre(h\vpim»t«iuJialbe  auf 
i<je Oberalme  nnd  den  Nacken  einreiben  Hess,  worauf 
ä  «in  bedi-nteuttor  .\u.sst  hlni;  »»iil^ickt-lte .  nnd  mit 
a  der  Geistcszuäiaud  der  Kranken  zur  Norm  xu- 
Akshrt«. 

Februar.  Die  %Vitternng  war  bis  znm  8. 
ihf  H.  reguerl«cb,  hierauf  wet  hselteu  heilere  mit 
Iben  Tagen  ab.  DieScbnee^uantitüt.war  gering; 
bhemdMBdnmi4bbsimi8.W.a8W.,  ti. 
ndi  Us  snSnde  N.  u.NO.  Die  hüufigsteu  Kmnk- 
hen  rheumntiscbe  u.  Katarrhalfieber,  so  wie  auch 
nveofieber ,  die  jedoch  uicht  b<»sartig  M'aren. 
»r  und  da  wurden  iMicb  einige  Kinder  von  der 
mgenentrilndiine  befhikn,  wdehe  KüMiith.  aber 
im  die  Uitto  £e»  H.  ganz  verJchwiuulen  war. 
iIhm  Pimm  litlflbaa  MinnUlaiafitHii. 


xeigta  in  dea  schmcr/baften  Stellt-n  die  schrecklichsten 
Ycrsenruagea.  Das  Gesiobt  war  aufgetrieben  n.  rotb, 
die  Zange  betagl,  der  P«ls  bescblennigt  n.  «all.  Nach 
vergeblii-her  Anwendung  einer  Venäsi-etion ,  von  Blut- 
egeln, einem  Veaicator,  AoouU.,  Calomel,  Opium  u  a. 
emrerdnete  der  Vf.  endlich  «In  l«c«itlges  Brechmittel 
worauf  viel  Galle  und  Schleim  erbrochen  ward«  «ad 
Mgleich  alle  hcbmerzen  ventchMundeii  waren. 

Kardialgie.  Ein  68jibr.  Mönch,  weleher  »«II 
lan(;er  Zeit  jeden  Abend  einige  {»tiindrii  vso  diuiaai 
Ueüel  gequält,  u.  mit  verschiedenen  aul  lügenden,  krampf- 
wtdrigen  n.  a.  Mittele  erfolglos  l>ehandelt  worden  war, 
erhielt  vom  Vf.  endlich  das  Oleam  jecoria  natlU  4mni 
ligl.  so  1  EmI.  voll,  worauf  nach  Vcrhranch  von  8 
Vmm  uud  während  dem  PaU  eiae  MengaiannnBcfahdM 
aaawarl,  die  Krankheit  gehoben  war. 

Mars.  Die  Witterung  war  fast  durchgehend» 
tittbe,  stiiMBfceh  tt.  regnerisch;  am  SS.  haltn  «la 
•ohwem  Oewilter  statt.  Vorfaerrscltende  Winde 
waren  VV.  u. SW.  —  AU  die  vorziiglichsteu  Krank- 
heiten wurden  beobachtet  rbeumat.  Fieber ,  rheu-» 
mal.  Pleuresien,  Eatarrbalfieber,  (^bnupfen,  Durofa- 
fÜlte  a.  KoflieD.  Hier  o.  da  kamen  Marren-  mkd 
WecbseUieber  vor  n.  bei  Gicbliaebea  ataUten  »iail 
die  Paroxystnen  ein. 

Extravasation  unter  dem  Birnachädel. 
Bh  d^ihr.  Malier,  der  fai  efamm  SeHneme  von  14 
Tapini  :^mal  mit  dem  Pferde  gestörzt  war  nnd  seit  dem 
lotsiea  buura«  an  «inem  aabakcndm  dum|>ica  KM»f» 
achmers  nebst  «racfaw«ft«m  Gehen,  SehwhMlel  n.  a.  Utt^ 
zeigte  am  17-  Febr.  (4  Wochiii  nach  dem  letzten  Un- 
(lacksfalle)  folgenden  Zustand:  der  sonst  sehr  krfiftigo 
lag  in  efiier  Beliobang  auf  dem  Bette,  ans  w«l- 
\t  Aber  dumpfe  Kopl schmerzen  in  der 


glQcks 
Mann 


Ihdten  Koyfiflitn  klagte ;  seine  Aussprache  war  laugsam 
nad  stotCerad ,  er  gibute  und  seufzte  öfters  und  ath- 
mcte  tief  nnd  schwer;  die  linke  Hand  vsurde  nur  mtt 
der  grössten  Möhe  auf  den  Kupf  gebracht  nnd  ebenso 
vermochte  er  aaäl  aar  mit  grosser  Anstrengung  aus 
dem  Bette  n  steigen ,  in  welches  «r  sogleich  wieder 
taumelnd  zurückfiel;  die  Augen  waren  trühe,  natC, 
die  Pupille  weit,  der  Puls  Umpsnm  (39  -  40  Schläge), 
die  Zunge  belegt,  der  Durst  massig,  die  Bsslosl  gering 
und  der  Stuhl  seit  einigen  Tagen  ver8tO|»#L  Von  einer 
äusserlich  statt  gefundenen  Verletzung  zeigte  sich  nicht 
die  geringst«  8pur.  Der  Vf.  belegt«  nach  Entremong 
der  Haare  die  linke  Kopfseite  arit  einem  grossen  Zog- 
iiAaster,  und  öffaete  eine  Annvene,  worauf  »ich  dtr 
Fula  etwa»  beb  and  Fat  aaine«  Zustand  «rieicbtert 
fand.  Innerikb  crMelt  dersdb«  daehemrfa.  Am  ti. 
lag  Pat.  in  einem  tiefen  Sopor,  in  welche«  er  verschie- 
den« Bewegoagsn  arit  dem  rechten  Arme  machte ,  den 
er  bald  anflieh,  h«M  wieder  avT  da»  Bette  fallen  Üesaf 
es  hatte  sich  Hcmiplrpia  der  linken  8cite  nebst  Incon- 
Unentia  nriaae  eingestellt.  Der  Vf.  beschloss  jetzt  ei- 
nen stirfceni  R«ia  «aenbrfaigen  «nd  verordnete  deshalb 
Einreibungen  der  Brechweinstelnaalbe  in  die  ganze  Unke 
Kopfseite.  Innerlich  g»^)rauchte  Pat.  Amica,  Cbenop. 
BMirte.  «.Valorlan.  Am  fS.  hatte  sich  an  die  Stelleder 
Incontinentia  Retentio  orinae  eingefunden,  der  soporöae 
Zostand  dauerte  fort;  die  Kopfscbwarte  war  ^escfawel« 
loi  «ml  Mar  nad  da  geiMiet;  auch  zeigten  sich  sdion 
mehrere  rothe  Pünktchen.  Fort«ettong  der  Mittel  nnd 
Entleerung  des  Urins  mittels  des  Katheters.  Am  Si. 
Aasbmch  d«r  Postefai.  Pat.  fing  an  unruhig  zu  werden 
aad  ldi«te  ifl  •har  aihr  Mligi  lahMMi  an  Kopfe. 
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ly.  PatilologiA,  Thrt^  ima  nwdWntMh«  KUaft 


len.  Der  Sopor  war  indes«  vSlUg  verich wunden  und 
Pat.  sprach  ganz  vernfinfUn;  konnte  den  linken  Arm 
in  die  Uöbe  heben  und  entprand  in  den  getäbuitea  Kx~ 
tremiUtea  ein  unerträgliches  Kriebeln.  Die  Retenlio 
urioae  währte  noch  fort,  weshalb  ein  Linimentum  diu- 
reticum  eingerieben  wurde,  äm  2ß.  sUnd  die  ganze 
liake  Seite  im  bdchstea  Eiteningizustande  u.  die  S«  hmer- 


a.  am  8.  hnd  «fai  starkes  Gewitter  statt  Am 
hellt« dch der HfamiMl  auf,  o.  ci  fUgtoilib  zu] 

schfine  Tage.  Bis  zum  21.  NW.  u.  MO., 
bis  zum  Schlüsse  d.  M.  SW.  —  Die  ber 
den  Krunkhelten  waren  rheainat,  Fieber,  rhromii 
Kopf  -  u.  GUedersciiinerzen  ,  Katarrhe ,  ^o»ti^^, 
tige  BntgUodungM  nod  rfaeoniat  Augeaeat 


«ad  Pat,  der  jetst  too  ailea  gefihrlichea  Zaialien  be- 
freit war,  ging  immer  mehr  seiner  Genesung  cntgegeii. 
Am  6.  Man  gmg  d«n«lbe  iia  Hofe  aalier  oad'a»  S9. 
er  skh  wieder  die  beslw  WeUMiaa. 


PeripaesMeale  mit  nacbfolgendeai  De- 
lirioia  treneas  potat.  Ein40jrihr.  starker  Brannt- 
weintriakcr,  welcher  an  Brustentzündung  litt,  wogegen 
am  11.  mit  Erleichterung  ein  Aderlasa  o.  anttphlogisti- 


Mittat  TarordneC  worden ,  trank  in  der  Nacht  d. 
1&'  eiae  tflahtfge  Portion  Branntwein ,  worauf  sich  am 
andern  Tage  eine  neue  VerschruDmerang  aller  Zufille 
(beAiga  BrastachaierBea ,  ioaeerst  achMUe  Aeapiratkm, 
bMff«  Aaiwaff  a.  a.)  vad  am  15.  wilde  Daliriea  mit 
biftigeaa  Zittern  einstelltea,  die  aai  16.  eioen  so  hehea 
Grad  erreich  tea,  daaa  4  AUaoor  den  Pak  nkht  za 
bindigaa  veraMdrtaa.  Dw  TT.  rerordnete  4  Aderliase 
(bioaen  3  Tagen),  kalte  Fomentationen  über  den  Kopf, 
Veaicatore,  l^^asbider,  a.  iaaerUch  Calmael  aatOpiaab 
worauf  ajB  17.  eaÜdi  ela  ataiior  Sehweiaa  aad  tieCMr 
Schlaf  eintrat,  ans  welchem  der  Kranke  ziemlich  wohl 
erwachte.  Starkeade  aad  Auswurf  befördernde  Mittel 
die  Kar. 


vlieaaoB  die  Uiilüi 
das  Uahd  laalra 

pnt     V     T    r^.n  Vf  -1 


ApriL   Oer  Monat  war grüsstentlieas  feaehl' 

u.  regnerisch  u.  nur  gegen  das  Ende  hin  gab  es  ei- 
uige  heitere  u.  warme  Tage.  Am  17.  u.  18.  fan- 
den schwere  Gewitter  statt;  faerrsehende  Winde 
waren  W.  und  8W.  —  Als  die  Torzüglichsten' 
Krankheiten  kamen  kilanhal.  n.  rhaomat  Reber 
mit  gastrischer  Complication  vor;  anasefdem  wur> 
deu  noch  hier  u.  da  Febr.  ienta  nenrosa  u.  Anglaa^» 
nameatlich  A.  pbanrngea  beobachtet.  Besonders 
nachthetlig  wlikta  dia  Wlrkang  auf  Asthmatische. 

Struma.  Bai  elaer  St^r.  Praa,  ^  seit  ftrer. 

Jugend  einen  Kropf  hatte,  begann  dieser  letztere  In  so 
hohem  Grade  zoziuiehmen ,  dass  sie  zu  Anfange  dieses 
Mon.  beiai  Vf.  ärztliche  HUfe  sachte.  Der  Kropf  war 
durch  Kurchen  in  3  Thcile  gethcilt,  und  betrug  in  sei- 
ner Breite  17'';  der  rechte  Theil  maass  in  der  Länge 
15,  der  mittlere  13,  der  linke  9".  Die  Geschwulst 
ffihlte  sich  sehr  hart  an  und  hatte  hier  und  da  dn 
kupferfarbiges  Ansehen.  Die  BiutgeHUse  waren  an  ver- 
schiedenen Stellen  angeschwollen;  auf  dem  rechten 
Thaile,  der  sich  bis  cum  Ohre  erstreckte,  sah  man 
starke  Pttlsatloo.  Pat  konnte  das  Bett  nicht  verlassen; 
ihr  Kopf  ward  durch  die  Schwere  des  Kropfes  aach 
abwärts  aesMgaa;.  sie  misste  stets  vorwärts  sitzea,  und 
aehwilbCe  ia  fcrtwUureader  Brstickungsgefabr.  Die  Re- 
spiration war  sehr  erschwert,  die  Sprache  gebindert; 
si«  hatte  bcrtäodw  Rai»  som  Husten  und  TenMcbte  we- 
der grsesea  Beschwerden  bska 


Merkwürdiges  Beispiel  tob  der  Hei 
kraft  der  Natur.  Bin  Mädchea  ron  25  J ,  d 
Matter  Toa  ihrem  30.  J.  an  einige  Jahre  lang 
nig  gewesen  war ,  wollte  sidi  im  Aug.  t.  J. 
dwa,  nod  ab  die  Bltern  dieses  akht  bewilfifTtn^ 
worde  die  Tochter  aalaafs  schwennQthig,  aod  U^^ 
darauf  vüllig  wahnsinnig.  Sie  schrie,  lärnte  o.  tatl^ 
hielt  sich  und  ihre  filtern  für  Terdarnnt,  dnbu  aifav 
awb  Psasr  ansalegca,  und  sprang  selbst  «iaigtHii 
den  Main,  um  sich  zu  ertränken,  wurde  jedocli  i 
wieder  gerettet.  Di«  Kitem  überlicsaan  dia 
HdM  aanais  skh  asibst;  als  aber 
ger  ward ,  so  ersuchten  sie  im  Sept.  r.  J  den  Vt 
Hülfe.  Dieser  verordnete  Brochmittel,  Aderläne,  bti 
Pomentationea  aef  dea  Kopf,  fsmerTait  sdb.  hnb 
d.,  Gratiola,  Diptal.,  Cicuta  und  zuletzt  BTmrritis^ 
der  Brecbweinsteiiualbe  auf  dea  geacboriMa  koyti 
lein  ohne  allen  Erfolg.  Die  Ettera  fsriona  dMal 
und  fiberliessen  die  Tochter  von  Neue»  ndi 
In  der  Mitte  gegenwärtigen  Mon.  vnirde 
kranken  Mutter  dieser  Wabadnalgao  garafca. 
zu  seiner  Verwunderung  die  Letztere  bei  voller  V«. 
nnnft  und  erfuhr  nun,  dasa  ihr  ehemaliger  KruiLti(ki. 
11  stand  bis  sam  5.  d.  M.  gedauert  habe.  Sie  wir « 
2.  von  einer  grossen  Menge  wilder  Blattern  {Vitm- 
pocken)  mit  heftiger  Ualaentsündong  behüiea  worden, 
wobei  anhaltende  und  starke  Schwelase  lUa 
hatten  u.  am  5.  hatte  ale  (die  knrs  vorb«  adi  «ib- 
dnnig  gewesen  war)  plStzncfa  angefangea ,  «Mer  v«* 
aflnftig  zu  reden.  Aerztlicbe  Hülfe  war  ausFanbt\r 
dsr  Gerichtswacbe  aicht  eingehote  wocdsa,  im  MM- 
elnn  ttar  atftiaai  fimlnfUg  gebüabea. 

Jnni«  Dieser  M.  war  fast  dnrtfagfllieadiU> 
ter  o.  heist.  Am  17«  mr  Nachlieit  Oewitttr;  bev, 
sehende  Winde  SW.  O.  NW.  —  Die  ronü^ü^ 
sten  Krankhelten  waren  rheamatiscbe  a.  GalUo^ 
her ,  femer  rlieumat.  Lungen  -  und  AugOBeitsa) 
düngen ,  Koliken  a.  nnter  den  Kinden  ill  Wft 
von  Erkühnagen  a.  Tom  Genosse  scbwsnwJi*' 
eher  Speisen  u.  unreifen  Obstes  EntiBndaagn^ 
Gedärme.  —  J  u  I  i.  Die  Witterang  war  bi>  na» 
9.  schon,  hierauf  bis  zu  Ende  feucht  u.  regDfludJ. 
Herrschende  Winde  W.  u.  SW.  DieWlOnnf 
luanlLhMten  bei  BmnohseMB  gBaiiaa  damM 


Schlingen  nur  flAs- 
sige  NftonfSBittel  zu  sich  zu  nehmen.  Der  Vf.  verord- 
aete  Eiareihaagca  aus  Kali  hydroi.  ^  and  Axong. 
pore.  Ii),  weraaf  b  karaer  Zdt  die  Geschwulst  sich 

bedeutend  verminderte  und  Pat  sich  um  vieles  erleich- 
tert (üblte.  Das  Athmen,  Sprechen  n.  Schlingen  wurde 
freier  und  bu  som  26.  war  der  Kropf  Ia  seiner  Breite 

Ins  auf  8"  geschwollen;  der  rechte  Theil  maass  ß«'pen 
4|,  die  beiden  anderen  Thcile  gegen  ^'  ia  der  Länge. 
Pat.  besorgte  jetzt  ihre  Geschäfte  wieder  1.  war  SBB 
»m  Gebrauche  der  Salbe  nicht  zu 


Mai.   Dar  Anlang  diaiea  Bf.  imtKgmMt, 


Sonoeastieh.  Eb  ?5jahr.  Mann  mit  blot^ 
feinen  Haaren  n.  dnem  zarten  HaotsysteoM  Stttti^ 
bei  grosser  Hitze  mit  blossem  Kopfe  den  SossMlia^ 
len  aus  und  verspiirte  bald  darauf  KopfschtDcrzeB,  i*, 
sich  am  andern  Tage  bis  aar  GehiraenUiadaas  («»j 
gert  hatten.  Die  Sdunereaa  waraa  iassent  heftif,  m 
sonders  auf  dem  Scheitel,  daa  Gesiebt  ro4h,  ^^P^ 
ben,  die  Aagsa  fiiaketad,  die  Karotidsa  hef 
rend  ;  Pat  hatte  Obrensahsea,  sah  Pinken, 
oft,  hatte  heftigen  Durste  s.  linellen  vollen  Pols,  t 
Zange,  dne  besonders  am  Kopfe  breoneodhetMe  Hm 
Terstopltea  «Ml  md  dabei  aech  flichtige  Sticke»^ 
linken  Brustseite  mit  liedcnem  Hüsteln.  Bio 
Aderlassen,  Blutegel,  kalte  Pomeotationen,  Pui<l>3iW| 
und  innerUch  Nitrna  nebsl  AbfBhnnitieln  »teUt« 
K—hii.  in  kanar  SSrft  wladar  hir»  mmklm  sioi  ^ 
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_  Qsd'  Ufte 

gpfuiujefl  halten. 

ü&lha^itifte  Kopfachiner X«».  £ia  Höckel^ 
h*«r  achM  tbv  i  J.  an  obiaetn  Uatwl  ttU  wi4  nlt 
askiedrnen  Mitteln  vergeblicli  behandelt  worden  war, 
iOt  VAS  Vi  OlMin  Mc«ria  ac.  4jDa)  tü^ich  1  BaaW 
iTumf  «fidi  VirScMBk  «0»  $n  IMmMmH 
liooinien  gehoben  war. 

August.    Dieser  Mouat  zeichaete  dch  durch 
und  rcgtieriscbes  Wetter  aus ;  Qmö\  faudeii 
«ittcr  tfatt;  hemdieiMle  Winde  wareo  W.  tttt4 
IT«  Ali  die  liäufigsten  Kraukheiteu  wurden  beob« 
itet  Kardialgieu ,  Kulikeu,  rheuniat.  Schmerlen 

i'iivziinduugeu  des  Magens  u.  der  Därme.  Meb«* 

«r  Kinder  litten  au  der  Lungeuentzüudung. 
Coxarthrocace.   Am  11.  dieses  wurde  der  Vf. 

«nefti  3Jilir  Knaben  gerufen,  der  nach  der  Aussage 
r  Khcm  seit  6  Wochen  hinkte.  Der  Kleine  war 
wplMtft  1»  ftMe  tttmm  W  4  i.  sa«v«ilea  eiuea  achkp- 
adco  Gang  {gezeigt ,  so  wie  auch  manchmal  über 
bsierzen  uu  reihten  liCitlgt  it-iiLe  g<-kla<;t.  Das  Hin- 
n  war  bedeutend,  und  der  Fuss  drr  leidenden  Seite 
irde  M»ei  nach  auswirts  geaetst;  das  kranke  Glied 
tr  BtBftrtr  «ad  länger  aU  das  geamda  \  Pat.  klagte 
»er  kdiesckpcrtea  and  hei  Üerühruug  auch  Cibec 
Jiiaersea  iai  Httftg«lcaka{  dia  Uinlarhackeafall«  stand 
f  (ier  rechten  Seit«  tlcTar,  alt  aof  der  geianden,  die 
nlerbicke  adbit  war  flitcher.  Dabei  war  noch  hek- 
akts  ITlikar  aii  Nacklachweissen  zagegaD.  Der  Vf. 
itrdaetoAelh.  iftiai.  adiCicota,  Süpiu  da|caa.,iM 
rJan.,  Bkitegel,  Klnreihungi-n  von  Lug.  merc.  cinar.ii 
UacB|flailar,  jkachweinsteinsalbe ,  worauf  bis  sua 


U.  tefiL 

und  Pat  besser  und  aich<ret  m  fakcn  TaOBfchte ;  al- 
icw  dai;  kiakauda  Gai^t,  daa  AmwictifiitfWi  dcf  Fus* 
Mt  11*  t.  ^kniartan  farc  wd  berctktiglBir  noch  inoMr  n 

der  Annahme,  daas  das  HültgeleDkübel  bis  jetzt  sich 
pur  weuig  verringert  habe.  M.  Uess  voa  oua  an  all« 
toMW^i  «nd  aaMUgaii  ieneren  Mittel  b«l  Ma  actaaa, 

und  verorthiete  das  Ol.  jecoris  as. ,  wovon  äirh  eine  so 
ausgeMifhaet«  Wirkang  zeigte,  das«  Pat.  zu  Uude  Oou 
ti€kt  nar  von  aelnen  HAfigelenkübel  vollkomueo  beGnift 
war,  sondern  aucii  ein  blühendes  Ansehen  erhaltci|  0, 
j«d«  fipar  von  hcropbelkrankheit  verloren  battfi. 

September.  Das  Welter  war  fa.st  durchge- 
beads  Ueü  uud  s^iöu ;  meltrero  Alal«  Ijiatteu  dioi^e 
Nebel  ii.  Snud  «ebwera  Gewitlw  Hall}  ^  WImI 
wt^te  am  NO*    Die  TOrxÜgWclirteii  Kranktkriten 

waren  GalIeiiAel>er  u.  Entzündungen  ^er  Gedärme. 
Hier  a.  da  kamen  Halsentzündungen  u.  Ncrveniie- 
her  vor.  Viele  Kinder  iitteu  iu  Volge  des  Geuussea 
kalter  u.  unreifer  Tranben  an  DurohfiHen. 


Nervöses  Hüftweh.    Eine  47Hhr.   , 

dl«  «alt  Mbrami  Momlea  «i  oUf«r  KraekMt-  m, 

suchte  am  9.  diese«  beim  Vf.  iratl.  Hilfe.  Die  8«htner- 
sen,  die  am  heftigsten  in  dar  Hift-  and  Kreur.gegeud 
waren,  erstrcekten  sich  bia  nr  .Ukkehle  tin4  zum 
Ri'ckfn  des  Ptettfusses  und  untersagten  <ler  Frau  altes 
Geben.  Der  anhaltende  Gebrauch  des  Ol.  jec  as.  bis 
mm  SS.  (4Mal  tägi.  1  BmL)  befrate  Pat.  voHkommen 
«Mira  IM.  £Bttfeland'a  Joarn.  ISM.  Mai.] 

(Ii,  AueA/i.) 


•  y.  Gynäkologie  und  Pädiatrik. 


40.  Kfn  Fall  von  einer  fehlenden  Va- 
ina;  voa  J.  Bowakds,  Esq.  Chirurg,  mit 
>raasgefcMckten  Beobacbiungen  über  du  Pehlen' 
Ier  dieAbvrcsenbdt  der  Tagina  tom  fiertosgeber. 

ie  Hilthnluog  des  Hm.  Edwards  fBhrt  mich 

f  Jie  von  Anderen  in  dieser  Hinsicht  an"eriihrten 


wbacfatmigeii 


Wenn  der  Ausgang  dieses  Ka- 


ll ondurchganglich  ist ,  so  kauu  diess  vnn  2  Ur- 
Aea  eMMeiien.  Dia  erste  bcalelil  In  OUKlerafion 

r Höhle  der  Vagina,  durch  wechselseitige  Ver- 
ehrung der  Wände  derselben.  Davon  können 
Furmen  Torknmmen ,  unvollkommene  Oblitera- 
0  (Atresia  vaginae  imperfecta)  u.  vollkommene 
ilerallaB  (Alreti«  vag.  perlbcta).  IHese  Yerin- ' 
nmgen  können  angeboren  sein ;  sie  sind  aber 
ufi^er  das  Resnlfat  einer  Art  der  •;nngränöseo 
itzündung  der  Labia  u.  Na^ina  hf\  Kindern,  in 
ta  Verlauf  die  Schleimbaut  der  Vagiua  abstirbt 
£!>^etondert  trlrdT,  wührend,  wenn  dai  Leben 
ht  ganz  aosgdtöiobt  ist,  Granalation  u.  adhäsive 
liiindung  jener  Fläclte  statt  findet,  welche  die 
liiisiou  n.  Obliteration  oder  Atresie  mehr  oder 
aiger  vollständig  erzeugt.  —  Diese  KraukJieit 
^■le  an  der  Vendnigang  der  iuMerd  Maut  n.  der 

'  imhant  derGeiebleehtslbeil^  suent  genau  be- 
ichtet von  PcaCtTAK,  hl  der  neuesten  Zeit  ron 
inthMoon  n.  einigen  ausländ.  Schriftstellern; 
deren  Wirkungen  siud  von  Savdifüht,  Osiav- 
k  and  Howsiiir  gni  iwlenelüMfon  mmiea. 
r  erwihnen  dieaa  bkr,  damit  nan  dieieKnnUi, 
mit  dem  wirklichen  Mangilrdgr  Vagjbia  W 

MeS.  Jakrhk  Bd.  V.  Nsb  1. 


wecliseiu  möge.  ~-  Die  fehlende  Vagina  ist  ein 
selten  vorkummeuder  Fall.  JUcych  erwähnt  iu 
8ciuiucKiii*a  vrnBischten  Schriften  efaieuFall  die- 
ser Art,  wo  ein  Tbeil  der  perfoiuten  Zellbaat  Tom 
Peritopaemn  d«!  leeran  Baum  ausftUlte.  Die 
Ovarien  waren  «alürlich ;  die  Labia  nel)st  der 
Klitoris  sehr  klein;  u.  die  Nymphen  lehllcu  ganz- 
ÜpU  Eiue^  ähnlichen  Fall  Ton  fableoder  Va- 
gina liefeirt  Obuitbdpiii  in  STiin&*a.  neuem  Ar- 
chiv der  Hebammeukunst  Vol.  II.  Nr.  4.  —  Das 
beste  Beispiel  dieser  Anomalie  der  Structur  hat 
Hdavshii*  in  seinen  pract.  ohservat.  on  surgery 
and  morbid  auatomy  gegeben.  Das  Präiparat  du- 
TMi  ist  in  0KAVismi*8  Hosenni  anfbewalirt  n*  der  ] 
FaUwoadavou  Hrn.  Pehkins,  Chirurg  am  Kian* 
kenhause  zu  Bristol,  beobachtet.  Ilowsiiip  be- 
schreibt den  FftU  sehr  deutlich  aul'  l'oigeude 
Weis«. 

V  Am  S5.  Novbr.  1765  wurde  ein  Midoli«»  von  16 
J.  in  das  Krankenhaus  zu  Mristol  aufgenommen,  welches 
vor  Ii  Monat,  an  befligen  bchnerzen  dea  Unterleibe« 
o.  Plirkftnt  gelitten,  welche  die  heftigsten  Convulsioaeo 
erregt  u.  ihr  bi.sw eilen  den  Verstand  geraubt  hatten. 
Während  ihrer  Krankh.  halle  »ie  verschiedene  Aerzte 
ohne  den  geringsten  E'folg  gebraucht,  im  Gcgeotbeil 
befand  sie  sich  schlechter ,  denn  da  ihre  Periode  ni«- 
nial«  erschienen  war  u.  Niemand  ein«  widemat&ri.  Bil- 
duag  ia»  Uterus  oder  in  der  Vagina  vermutbete»  so  w  ur- 
den die  stärksten  Emeaiagoga.  welch«  b«i  fehlender 
Menstruation  gew((hnUch  verordnet  werden ,  angewen- 
d«t.  Bei  der  Uiilersnchung  ergab  »i»h,  dass  die  \  ;i- 
glaa  fehlte.  Deoa  als  nun  eiii«aFiag«r  iad«a  After  ein- 


1)  Seiiaiaeliei^a 
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brachte  and  c4aen  andern  lo  den  MeaCni  arinar!»  (dem 
weit  war,  daM  «r  den  Phigar  «ine  AMdttawif  des 

Kanals  zuneas),  so  Nvnr  nichts  (Inr.wiiicheti ,  alc  die  d* 

Knen  Häute  dieser    Tbeile,  durch  eine  Zellhatit  ver> 
nden.    Die  un{;«-wSh»Hch«  Amdehnung  der  Urethra 
Würde  dem  Umstaitcie  7:ii;:r8rhrifK«>n ,  die  Mutter 

mit  Gewalt  ihren  Kinjier  eingebracht  halte,  d»u  sie  in 
dia  Vagina  ciitKudUirM  glaubte,  als  die  Tochter  an 
tümm  heftigen  Paronyamus  litt.  Das  äussere  Knde  des 
Meatna  war  aosgrzackt,  angeschwollen  u.  blutete  reich- 
lich bei  der  geringsten  Verletzbng  dorcU  Einbringung 
dea  tuigers.  Der  Utaraa  konnte  ron  dem  Finger  im 
Anna  denUIcih  gefühlt  werden  nnd  schien  etwas  nach 
unten  zu  {gedrängt  Kr  war  rOcksicbtlich  Seinrr  Grösse 
einen  schwängern  Uteros  Shnlicb  a.  keimte  wahrend 
*  dar  Sdiaam  In  dar  Gegend  das  I^bals  sogar  ge- 
fühlt werden,  wo  man.  eben  so  wie  vom  Kectum  aus, 
tiesnea  Gefasse  sehr  angcschwullen  a.  wie  zum  Ber- 
•IflO  geeignet  fühlte.  Der  MutCanniind  war  nirgends 
zo  finden  und  man  hie't  einen  Kiiislich  in  den  Utertis 
für  zweckmässig.  KiuGeUütfe  hielt  die  äussereuTlieile, 
tim  Flngaf  wa^e  in  das  Rectum  eiogebracht  o.  ein 
Tioc?jr  wurde  vorsieht!};  in  den  Uterus  pcfiihrt, 
dasi  er  weder  das  Rectum  noch  die  Urethra  verwun- 
dete, wodurch  unmittelbar  beinahe  2  Pfd.  IVIenstniaU 
blut  entleert  ward,  worauf  da««  Orificiam  bedeutend 
•rweitert  und  eine  Wieke  in  die  neue  OelTnung  im 
Uterus  eingebradit  wurde.  —  Vmi  ikr  Zeit  der  Ope- 
■adatf  aSt  waicke  an  30.  Novbr.  genacht  wurde,  bcs- 
aeita  M  daa  Mftdehen  allmHig  und  am  6.  Jan.  1766 
hatte  sie  ihre  Periode  in  gehöriger  Menge  ohne  Ba-. 
achwardaa.  Die  Eotleanwg  das  UUer«  aos  dar  Wand« 
■ahn  aJInillg  ab,  und  au  Knda  dea  falgendan  Maoata 
war  sie  ganz  gesund  u.  hatte  keiaeo  AbCrU  «4ar  Wi- 
dere Leiden  n«£r  aiisxosteben 

Id  dictcni  Rtlla  tob  Hotrtny  küm  m»n  gar 
Bioht  ^eU«k,  dau  «tia  Vagina  wirkUob  fehlte, 
denn  zwischen  der  Urethra  u.  dam  Rectum  fand 
man  nichts  als  das  beiden  gemeinscliaftliche  Zelt- 
gewebe« In  dem  folgenden  Falle  von  Hm.  En- 
VfAm  Ist  Hb  wfridich«  Abiretenhclt  diesM  Kt- 
oali  Blidit  gans  ao  deotBeh  nachgewiesen  u.  man 
kann  rermnihen  ,  dass  eine  einfache  Obliteration 
des  Kanals  statt  gefunden.  Der  Fall  ist  M-icbtig, 
da  er  eaien  Beitrag  liefert  Uber  eine  orgau.  Urtache 
dav  A  nniof  rhtf  a« 

K.  Mac  bar,  32  J,  alt  u.  verheirathet ,  ist  wih- 
rcad  16  J.  v«d  vidan  Aanlen  wegen  ZuröctthaUnng  ih- 
rer P^rfeda.bakaiMialk  worda«.  Var  dan  8.  Novbr. 
klaffte  sie  über  heftige  Schmirzen,  die  der  Geburfa- 
arbeit  ihalich  waren,  erlaubte  mir  aber  damals  keine 
Unteraadning,  sondern  erst  «n  diaae  Zeit,  wo  ich  die 
Vagina  fehlend  fand.  Ich  bemerkte  die  Klitoris  klei- 
ner als  aatörlich ,  die  Nymphen  konnte  min  etwas 
■anweisen.  Die  Kranke  wurde  in  die  Stein»chnittjr- 
lage  gebracht,  ein  Katheter  in  die  Urethra  eingeführt 
u.  ein  Einschnitt  ungefähr  1''  lang  über  diesem  Kanal 
pemacht,  o.  nachdem  ongafllff  %**  tief  die  dichte  fibröie 
fe>ob«tanz  durchschnitten  war,  konnte  ich  eine  einem 
Kindeskopfe  Reichende  Geschwulet  ffiblen.  Ich  führt« 
ein  Messer  ein,  worauf  eine  Entleerung  von  6  Pfd. 
Menstrualblut  gewaltsam  statt  fand.  Die  Wunde  wurde 
■H  Charpla  Tantopft.  Nach  Bntfemung  dea  Tariiaa- 
des  stellte  sich  noch  eine  geringe  blutige  Absonderung 
einige  Tage  nach  der  Operation  ein,  welche  in  eine 
aaflaa  nBarigleeit  Sberging  a.  eadneh  varaehwand. 
Eine  Bou^ie  wurde  noch  eine  Zeit  lang  eingebracht, 
nm  die  Tölligo  Zusammenziehung  zu  verhindern.  — 
DU  KiMfta  pus  aehnaU,  Ini  adt  dar  Zait  tul  ÜM 


Menstraatian  gehabt  u.  befindet  lÄeh  Jetzt  wohL 
«tiaaan  Falle  adriaa  nir  «a  Vagkn  m  fehha. 

Finger  kann  3"  tief  eingcföhrt  werden ,  ich  kaao  ( 
nicht  bestimmen,  ob  er  in  den  Uterus  dringt  oder  oi 
Die  Brüste  sind  sehr  klein  und  der  Ges«yecbW 
fehlt.  —  Ihr  Mann  blieb  6  Monate  bei  ihr  a.  vd 
sie  nachher').   [Udinb.  Jouru.  April  1834.] 

41.  Dr,  J,  P.  HuAPHT.    Fall  Ton  Vi 

Schliessung  der  Scbeide.    Der  Vf.  n 
im  Juli  1833  zu  einer  23jähr.  verheiratlieten  l 
gerufen ,  welche  ao  Hysieritia  litt ;  sie  hatte  Ii 
»g  heftig«  8chmen«n '  in  der  GdbÜmialtir  nit  i 
bedeutendem  AusHUsse;  dieMenstrnttioiimr  n 
unbedeutend  u.  mit  grossen  Schmerzen  verkn! 
gewesen ,  aber  sonst  regelmässig  vor  sich  grg 
gen.      Die  «helioU«  Beiwohuuiig   halle  wei 
dM*  Qoilf  tpakb»  afc  ilnr  mmnmitm,  ib  fi 
kommen  geschehen  können,  daher  ihr  Gai*«- 
Scheidung  antrug.  Bei  der  Untersuchung  faudii 
etwa  2"  nach  innen  za  in  der  Scheide  eine  kii 
nwda  Haut  mit  ein«r  UciaaQOaAiang  iDderM 
doob  «twsa  nähr  mob  oben  u.  Hak»  sn,  wrij 
nur  mit  Müh«  eiue  mittelgross«  biegsame  V\tt 
sonde  etwa  1"  weit  durchliess,  die  beim  Hffj 
ziehen  mit  Blut  bedeckt  war.    Mittels  des  8ci 
denspiegeia  ward  jene  etwa  ^"  im  DoTchmei 
haltende  Oefiluing  nun  sichtbar«    Diireb  atirk 
Auaeinandendehung  der  Schamlippen  trat  die  H 
mehr  nach  aussen  hervor,  die  sich  bei  Einfuhrt 
der  Sonde ,  die  in  eine  Mühle  einzudringen  hIü 
gespannt  n.  elut^b  aufühUe,  ,  ^  mniMil| 
•en,  die  Opimlion  fonimduiNii*  'Der  Vlf^ 
eine  gerinnte  Leitsoode  u.  auf  diean  ainBtsturit 
welches  durch  die  Oeffnuug  eingedrungen  n; 
rechts  vorgeslossen  ward  u.  so  die  Haut  etwa 
weitllMille.  MaobJwiMMH  Jie  Inatriiawito  < 
femt  tu  odt  dam  Fingor  anlersoobt  hatt«,  ob  al 
die  Gebärmutter   im  Bereiche  der  Instrunir 
wäre,  ward  ein  Kreuxscluiilt  in  die  Haut  gema( 
worauf  der  Finger  ungehindert  bis  ztun  Maü 
moDd«  vordrang ,  wdabar  aehie  aatiri.  Iiaga  he 
Die  Opcmtioo  war  in  wenigen  Minnten  vollcnd 
Schmerz  nnd  BlutAiiss  waren  unbedeutend.  1 
die  Wiedervereinigung  dvr  Hautlappen  zu  veHl 
dem  u.  Biatuugeu  zuvorzukommen,  ward  Chi 
pie  eingeführt»    Wenig  Stimden  darauf  ward  < 
\{,  neuerdings  gemfen  wegen  einer  heOigen  B 
tung,  die  durch  unzeitiges  Heraiuzieben  der  C'i 
pie  entstanden  wnr.    Kr  rullte  nun  die  Scbf 
ganz  mit  Charpie  aus ,  worauf  der  Auslluss  gle 
anfbihte;  ein  heftiger  Stoblxwaag  ward  durch  gl« 
Gnbeu  to'j  Opium  gehoben.  Wegen  des  Drtick« 
Charpie  auf  die  H«riir(ihre  ward  die  An\veti<Ji 
des  Katheters  für  4H  Stund,  nuthig.    Die  Clui 
ward  dann  entfernt,  die  Schmerzen  waren 
elien,  ea  erfolgte  kein«  weitere  Blatnng,  n*  x 
einem  unbedeutenden  Ausflüsse  von  wenigen  Ta^ 
war  ihr  LucalUbel  gänzlich  gehoben.  Den 
Deobr.  befand  aie  «i«h  gans  wohL   Daa  Hon^i« 
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V*  OjtfBiui^ilh  «ad  Fidiiittilu' 


o.  wm  BhcMbeUaBg  WMP' 

tab  «B9  vWdanBfiNBTMMliMdflne,  wider- 
rlHaut  wegen  ihrer  yerschiedenen  Lage,  ihrer 
lem  Dkke ,  ihrer  Durchbohrung  in  der  Mitte, 
eil  iDMi  scboa  ähoL  Häute  nebaa  dam  Uymin 
kaMg  liimhuBi  gitod«  It,  [Moathl^r 
kiv.-of  th«  »«d.  ■«Uao«!.  Jau.  1834] 

{Sc/wU.) 

|2.  MenstrnatioD  dureh  die  Lang«; 

KieisphvMkus  JJr,  Bbouuu  KIm  S^ibr. 
^  ««iaU  m  8  J.  doNh  dMrii  MI  iM  Wai- 
Regeln  Terlorf  erluelt  diase  durch  regel. 
sich  einstelteiiden  Riuihusten  ersetzt,  der 
■Mitteln  widerstehend,  4wöchent&oü  obne  be- 
dn  NadubeU  für  die  Getuadbeit  immm 
Itabrtiw  Db  Mi  -««mI»  vor  U  BIodMmi 
enger  n.  in  dieser  Zeit  blieb  der  Bluthasten 
r.  Nach  der  Eutbindung  flössen  die  Lochien 
■mal;  während  des  Stillens  zeigte  sich  weder. 
Mtrsalion,  noch  Blntbusten;  Anfiu^s  Sept- 
tlaw  imuri  «lior  ToaWiiuiM  än  [Huf»- 
id*s  Jonrn.  Juni  1834.1  Kuehn.) 

43,  Leber  die  Ruptur  des  Bauchfell- 
erzages  der  Gebärmutter;  too  Fajui- 

VVaiTi. 

IBm  38;ibrige  gtmnd»  FlfOT,-  waUb«  bereits  in 

Vm.  Kka  8  labende  Kinder  geboren  hatte,  crflchrack 
■n  4»  8wb  ilwer  9..  dcbwangeracbaft  Uettig  über 
«•I,  Mi  dabei  alch  ichnell  am.  Augenblick-, 
b  tvhite  vt  in  der  Kreuzgpgend  einen  Schmerz," 
IctNT  mdk  tiagt  um  den  Lulerleib  ausdehnte,  zu- 
l^^glU  f/^  «inen  Idcbteo  Anfall  von  Ohnnacbt  u. 
rpoctf,  Bdld  ging  jedoch  Alles  vorüber,  und 
Sckwwifere  konnte  ibre  häu«licbeu  Geschäfte  un- 
bC  verw^bcn ;  nar  a^en  sie  blisser  geworden  und 
ueer  in  ihren  Bewegungen ;  STage  darauf  ward  de' 
iUMg»  beim  Treppensteigen  een  Äeihinden  BchaaV 
I  4cr  untern  Abdominalgcgcnd  u.  von  einer  Em- 
mg  befAltcn,  welch«  sie  uicbt  beschreiben  konnte. 
•Mehen  leicbenblass ;  innere  Unruhe  t  «in  Mnzu- 
•er  Geburtahelfer  fand  sie  ängstlich  athmend, 
radckuoft  nahe,  sie  klagte  Aberädimerz  im  Her« 
Pnfe  ecMI,  flattamd,  keine  Wehen  siellten  aidb' 
4a  Abend  desselben  Tags  gegen  9  Uhr  zeigten 
ckwache  Wcbeot  die  Frau  ward  von  einem  aus- 
>«nea  Indien  Knabell  entbunden;  die  Kräfte  san- 
»■»er  nwhr  u.  mehr,  o.  \  vStnnd  darauf  storb  sie. 
ler  ijcidicnöffuaeg  fand  luau  elueii  bcdeuieudeu 
19 Serua  ki  der  recbun  adte  der  Brust- 
t«.  in  der  linken  war  die  Pleura  verwachsen;  et- 
V:i«sigkeit  ;  Structur  der  Lungern  gesund  ,  Herz 
,  tfe  Wandungen  desselben  welk,  Klappen  normal ; 
tfrlei  baböblet  in  der  Gannd  dee  UlMMa  «ioe 
M  Jicoge  flüMigro  Blutes;  «e  Gefgsae  der  brcl- 
MMnrbftnder  injiciit.  Der  Uterus  niclit  zusam- 
Mtcen,  das  rechte  Ovarium  bedentcad  vergrössert,' 
Mtzwei  gresse  Hydatiden;  an  der  veideni  FIloh«' 
Gebiraetter  zwei  grosse  Risse  u.  dn  kleinerer, 
k«  dunb  da*  di«  Gcbirnnitter  uberziebeude  Bauch- 
hbdoTcbgingen  und  rinige  eberflacblicbe  Fibern 
tani  bitten  ;  von  hier  aus  hatte  das  Blut  sich  ergo»- 

Attea  Uebrige  war  normal  beschaffen.  —  >  er- 
hm  ^  dhacnPail  adt  i  anderen  tob  CLiaxa  (in 
Msct.  for  thelmprov.  of  Med.  et.  Surg  khowledi|C. 

lU.)  n.  BjuuBOTBsn  (onMidwifery  pag  iOO)  mit- 
dkcn.  Tai  1.  war  bei  «nar*  nngeiabr  3^ähr.  zum 
ti  Mille  kreisseoden  Frau,  nach  SstüRn.  Wehen, 
änbäcknea  ■.  UdMlkeit  «aUtandcn,  wofwrf  bei« 


Ilgd'IMbdi  Oiwiitit  n.  Md  dvM  «fi^btef  4m 

todte  Kind  mussle  nachher  ektraiiirt  werden;  d«r Ute- 
rus zeigte  sich  bei  der  .Seciioii  etwas  zusammengezo- 
gen, auf  der  hintern  Müche  wurden  etwc  §]  BIvt  !■ 
der  Peritonealfalle  und  30  —  40Querrisschen ,  ungefShr 

tief  u.  von  {  bis  zu«:"  lang,  mit  einer  dünneu  L<age 
couguiirten  Blutes  kadackt,  gefunden;  der  muscu- 
löse  Theil  des  Utena  war  übrigens  unverletzt.  In 
2.  Falle  traf  man  bei  der  LeichendfTneng  (die  Frau 
war  in  ihrem  7.  Wochenbette ,  nach  einer  laagsameo 
Entbiadongt  pUMsKcb  aai  aodem  Morgen  gaatarkea) 
eine  grosse  Bince  Blut  bi  die  UnterlaibsUble  ergos- 
sen, den  Uterus  gehörig  zusammengezogen ;  das  Bauch- 
fell da,  wo  ee  über  die  hintere  Uterinfläche  sieb  um- 
sdiMgt,  fn  der  Länge  von  ■ehter—  Sailen,  beinahe  Ua 
zur  Insertion  de«  linken  breiten  Bandes  bin,  zerrissen,  der 
fleischige  Theii  der  GebüraraUer  schien  unverletzt  — 

Der  2.  Fall  bat  melur  Aebniiobknit  odt  dem  Toia 
Vf.  beobacbteteu,  als  der  enln,  wo  es  Mcii  zwei- 
felban  blieb,  ob  die  Verletzung  des  Uterus  die  Ur- 
sache des  Todes  u.  das  Product  einer  median.  Eiii- 
wtrkting  sei.  ImRamsbothant'  sehen  Falle  tra- 
tm  übfigwi  di«  gnOihrtioben  ZufnOn  aneb  «nt 
naah  dw  JEntbindniig  ein,  u.  die  Verletzung  er- 
«jlreekte  sich  nur  Uber  das  Bauchfell.  Der  Vf. 
bt  der  Meinung  1)  dass  seine  Kranke  die  tödtL 
VerleUtuig  ä  Tage  vor  der  Eutbindung  erlitt; 
2)  data  die  aiob  nimiitteMMr  naeh  jener  einttel« 
leudeu  Zufälle  nur  sehr  dunkel  den  Bits  der  zo 
ahnenden  innem  Ilämorrhagie  andeuteten ;  3)  dass 
vielleicht  bei  zeilig  genug  fesfgeslellter  Diagnose 
die  kUtistlich  durch  Spreuguug  der  Eihäute  be- 
firblmnigtt  BntbiodaDg  das  Leben  bXtt*  retten 
kfinnim  Prof.  Juhnsun  stimmt  ihm  (in  einem  im 
Aiiüzuge  milgetlieiileii  Briefe)  bei,  da  bei  allen 
Fallen  von  Kuptureu  des  Uterus  nur  eine  schnell 
folgende  Eutbindung  die  Gefahr  in  etwas  zu  min- 
dern scbnnt*  Zuletat  folgt  nocb  ein  f<0B  Movt-. 
GOMKHY  geschriebener  Brief,  welcher  den  Vf.  anf. 
einen  3.  ühut.  Fall  aufmerksam  macht,  denCuATTO 
(iu  London  med.  Gaz.Aug.  Iö32  p.630)  veröflent- 
liclu  hat.  Eine  Frau  war  während  der  Weben  pjölz- 
Uob  Ton  BobnenE  n.  böebst  ingstUobea  Zohillen 
b^allen  worden  u.  6  Sl  nach  der  durch  die  Matur 
zu  Stande  gebrachten  Kntbiuduug  gestorben.  In 
der  Uuterleibshöble  wurde  eine  grosse  Menge  Blut, 
u.  ein  bedeutender,  Tou  3  —  4  klduen  Rissoben  um- 
gebener ,  Bisa  In  der  hintern  Seite  des  sosaanmen- 
gezogenen  Uterus,  nahe  am  Fundus,  gefunden. 
Coagulum  bedeckte,  iu  einem  Umkreise  von  der 
Grösse  eines  Krouenthalers ,  die  verletzte  Stelle; 
die  Uuptur  drang  nur  bis  zu  |  in  die  sonst  genz 
gesunde  MoslulmbiUius  ein.  £0  n  b  1 1  n  J  o  a  r  a. 
Joljr  18S4»]  {BrauM,, 

44.  Il«b«r  den  Verlauf  und  die  B»* 
handlnng  einiger  Krankheiten  der  Ge-r 
schleobtsorgane  des  Weibes;  von  J.  H. 
MojiTAULT  in  Paris.  Buie  «ahrbarlnXekige Krank- 
beit  ist  die  «bron*  Metritis,  die  sieb  nwlilani 
nach  Entbindungen  einstellt,  sich  durch  SebnMHI 
im  Hypogastrium,  Verstopfung  des  Leibes,  Schwere 
iu  der  Leistengegend  u.  in  den  Lenden,  Fieber, 
blassgelbe  (^sl«htsfarbe,  Abmagerung,  bei  der 
iiiMMii  UalMMiahiiag  dmrab  AauhwUnag  «ad 


rubniog  za  erkennfeu  giebt,  u.  aeflen  bald  geheilt  gieaaung  von  Jeunbe  tlurch  demMkuitnßmk^ 

wird.    In  2  Fällen ,  die  M.  niitlheilt,  wurden  wie-  ober  skb  zwi«citen  der  GebänwutCer  u.  Harobl 

derbolt  Blutegel,  Gerstentrauk,  Juleps,  coutijMiir-  befindet,  eingetreten.  —    Ferner  h«l  man  F 

liebe  Gateplaunala  aui  deu  Leib,  einlache  ganze  beobacblct,  wo  Perforalioueu  der  Cvebarmuticr 


Q.  Sitzbäder,  ÜÜjstire,  Merooridli,  'Siaaoiaaim  mmm  ThmOm  4m  Bii—Inmii ,  tlir.iit  jnm  < 

an  die  Füsse,  Injectionen  von  Mohren  u.  Mohn-  waohsongeu  eingegangen  war,  «rfdgten.  Ye 

köpfen,  6eherwQ6ser  u.   ein  mildes  antiphlugi^it.  C  homel  in  Laikcette  fran^.  Nr.  37  u.  4i.  T.  V 

Begim  angeordnet,  allein  alle  ditse  Mittel  braoli-  1834.  —     Endlich  koininen,  obsciion  sehr  idi 

ten  nur  eine  vorübergehende  Besserung  hervor  o«  Fälle  vor,  wm  der  2u6tand  der  iüroukk.  sich | 

beide  Kranke  varlietien  ungehailt  das  SpItaL  mnarietnnbaf  bai^iacr  iktioMllaM  «.  nuAU 

IMa  varaobiedenenFotman  daa  Blutterkrab-  BehandtaMg  ^ubaMerta.  iDtastti  JumspnMb 

S«8  können  stationär  werden,  euien  lehr  langsa-  M.  durch  die  Kraokeagesctiiciite  einer  48fäbn 

men  Verlauf  machen,  oder  mit  anderen  Warten  in  ken  ,  sanoui«i.  Frau  zn  bewei*Mi  ,  die  3  Kiader, 

^inen  cbron.  Zustand  übergetien.    In  einem  Falle,  babt ,  viellacbe  Aergerui«»e  erduldet  iiaMa,  o. 


1H»  <kr  dcfirrtiliM  a.  «abr  rergr^sfinta  tltama  ddn  anf  SabMffs  In  dbr  Margegead  lail 

HastdanH  dergestalt  anaammeudrückte ,  da»  oft  b^ara.    Bltttegal  in  djedaiwiigaBCPd  gewfal,  < 

12täg.  Slubiverhaltung  veranlasst  wurde,  ausser  weichende  Tisanen  mitNitruin,  milde  Klysliw 

welcher  die  abgemagerte  Kranke  noc-h  über  Schmerz  Sitzbader  ver»cliatf(en  einige  Erleiobterang.  A 


ih  6hr  Nieren-  u.  Lendengegend  (nicht  aber  im  serdem  litt  die  kranke  noclt  an  einer  Pnirjgo 
ItetfAtm),  tcbnenlii^et  Bitogan  fai  dar  miaaM,  dia  nfedr  KattUMflM  wiadar  aatadii 


Ilypog 

ficbeide,  bluten  ti.  jauchigen  Ausfhiss  u.  s.  w.  Bai  tder  innerl.  üntertuchang  entdeckte  inaoa 

klagte,  brachten  eroHiiende  Mittel  einige  Erleitli-  ausser  der  AnschwelUmg  in  der  Lebergegend  u 

terung  hervor  u.  noch  nach  3  Mtmat.  warder  in  der  Reg.  hypc^astr.  eii>e  unifangUobe,  jehr 

Krankheitszustand  derselbe.  —    Auch  beim  aus-  wegUche  6esctiwukt,  dieF^tl^e  eiiker  5^1irefn) 

^ildalen  Carcinom  tit  dlew  beobadbtat  wardaa.  tiatt  gehabtan  Bnlsilndmig  im  Untarleiba  gern 

Hat  das  Uebel  seinen  Sitz  in  den  Gebärmutterau-  gu  ««iu  achian»    flaildau  lUt  die  Kswike  oAm 

bKngen ,  so  ist  der  Verlauf  in  der  Hegel  chronisch  Metrorrhagien  n.  empfand  bei  starkem  Drui 

u.  hinterlistig.    Eine  Kranke  liatte  nichts,  al«  von  Schmerz.    Der  Mutterbals  war  etwas  anges«!»« 

Zeit  zu  Zeit  Schmerz  in  der  rechten  Lendeogegend  len,  der  Muttermund  aber  natürlich  besdn^ 

geklagt,  '#iMttf  der  Leib  maiMah  an  Itatafpa  Bai  j^t  Dalaatwabnng  diuab  dan  Mattdu« mrij 

aHnalbm.    Man  setzte  zu  wiederholten  Bfalen  50  schied  der  Finger  deutlich  eine  Amchweliuflg  i 

llintegH,  aliein  es  gesellten  sich  dessen  nngeachtet  Corpus  uteri.    (Seifenpillen  mit  resolvireudea  I 

llarnbeschwerden  hinzu.  Der  ganze  antipbiog.  Ap-  tracten.)    Spüler  trat  Diarrhoe  ,  beträchtliche  J 

p.irat  (Bluteutziehungen,  Erattlsionen  mit  ^iitrum,  magerung  u.  Uedem  der  Füsse  ein.    Nach  S 

ölige  Eilfreibungen,  Bider  n.    w.)  minderten  «war  klystim  mmt  Opim»,  TImmo  ndt  MUnwit 

die  Schmerzen  einigermassen ,  verkleinerten  aber  dem ,  massiger  Bewegung  daa  -Körpers  u. 

die  Geschwidst  durcbaos  nicht.    Da  man  das  Uebel  Diät  foI;!fe  allniäli;'  Besserung  n.  Vermindert 

lür  Wassersucht  des  rechten  Ovarium  -erkannte,  der  Geschwulst.    [Aus  dieser  KrunkeugeiCüK 

SO  worden  Purgantia  diuretica,  Tartar.  atlb.  in  Wuchtet  der  Chardi^ter  dee  Uebeis  duwhMM  ai 

afttgcndcr  Oaba  (von  6  — 18  Br.) ,  aber  abeoMls  bcrvar,  n.  aa  -acfaeiiit  Mo»  «faia  afaron.  OuwH 

€^e  dllen  Erfolg  an;;ewendet  u.  nach  4  Monat,  des  Uterus  ohne  alle  Itralytige  Diafhesis  statt  gr^^ 

iDOSSte  die  Kranke  ohne  allen  Erfolg  wieder  aus  den  zu  haben,  da  nur  von  Vermehrung  ^ 

der  Behandlung  entlassen  werden.  —    Machen  die  lums,  aber  keineswegs  von  Härte,  Sohmen,  ^ 

in -Rede  stehenden  Krankheiten,  nachdem  de  Mitt-  aaodemug  u.  s.  w.  gesprochen  wird.]  "  ^ 

gara  ZatI  %lndareb  -«liraniaeb  'tarlanfen,  oder  ata-  Sabltisaa  beaotwortat  BI.  dSa  Wngn  ,|K"*"  ' 

tloariir  gewesen  waren,  plö'tzKdb  Portschritte,  so  bei  Mutter  krebs  deumnrenneidlildien  Tode  liu* 

treten  meist  bedeutende  Zufiille  ein  n.  der  Tod  er-  Exslirpation  des  Uterus  zuvorkommen?" 

folgt  schnell.    Dergleichen  Zufälle  sind  Oedem  der  n.  fldirt  z<ir  UnterstützuBg  dieser  Ausieltt  die  ^ 

unteren  Extremitäten ,  Erweiterungen  der  d>er-  folge  an,  mit  weldien  die -ExsiirpatiOB 

flüehHdiaD  Vcnan  an  den  Baaabwandadgaa,  Aid-  rien  anf  dein  Landa  an  Hiiatan  antenioiPi| 

tes ,  Affectionan  o«  Perforation  dar  Harnblase  u.  wind,  «o  wie  die  Pälla  >ran  Xsalirpatio  uteri 

des  Mastdarms,  so  doss  diese  Organe  oft  mit  der  Frauen  durish  RKCAMfEH,  Sautch,  BthUXi 

Mattersdieide  eiue  wirkliche  Cloake 'idldan.    M.  Bn  xnEi.r,.    [Verj;!.  K  e  f.' s  Forsehungeo  dnj 

beobachtete  einen  Fall,  wo  nach  der  Perfaration  Jabrhuud.  Bd.  II.  u.  iV.j    [Jouru.  b«bd.  Itt 

daaMaatdaiwa,  ^Mimambaida  ii.dar  Hamblaaa  Ilr.S04  XMeusner. 
sogar  noab  die  Sacrahterven  von  der  Krankh.  er-        46.  «Oa^ainnaiatÖses  Clesoitwür  < 

•irifTen  n.  nach  dem  Tode  skirrhüs,  kuorplicfjt  u,  MutterhaUe   durch   kalte  Eiusprits* 

stellenweise  sogar  verkuöcliert  angetrolfen  wurden,  gen  geheilt;  von   Dr,  Ai-tiOT  in  Mont«|| 

weiche  Texturveränderung  bei  Lebeeiten  zu  einem  Eiue  nervöse  Dame,  2Ö  4«  ^t»  ^  *^ 
i  Wmffdi  YaMnlaamg  gegaban  Jntla..  an  dMr  Affyäkmäm  MümUaiMMI« 

uiyiu^t-ü  Ly  Google 
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cb  ^ip  ianoünrettJen  ScliMni«fcn,  da«  aciMitbra 
tui    ilti  wliliifcl  AiMiihwi  M.d«iBKpiiM»* 

bH  dem  Mottttspiegol  «Is  cmm  carviiiouta- 
I  «faBnkterisirle.  N*chdrin  alle  «rdeoklicUa 
^1  Ton  den  b«^iliinte«ten  Ci»irurg«n  zu  Paris 
;eblicli«iigeweiuiet  mot^a  o.  dia  lüvnke  mImm 


«MsgIüms  «ich  der  Vf.  cur 
,  Aotreadiuig  der  Kälte.  Vm  durch  dicseihe 
tibfioee  tetdendrii  TheiLen,  naixieDtl.  der  Brust, 
it  z«  ichadett ,  Heu  er  der  JLraukeii  tu  eüiem 
ilt^atdi  «!■•  b  db  BhltwuilMid». 
Wi  iifcav  «da»  WaiMnpiegei 
ldeUll»«nt  laues,  daim  iinawr  kaltem  Was- 
pinipritzen  n.  erreichte  dadurch  eine  Toiilu}iii- 
üt  H(tilan«,  die  bereits  seit  ^  Jakfoo  phne  Aiick» 


(« 


VI 


mtitiwä  KwtMÜMn  jadunil  ImC  nnfeUbui 
erwutaakt    [Gas.  möd.  de  Pa  ris.  Nr.  22^ 

H.J  {Kohlsviiiiller.) 
■iö.  Fall  ron  doppeil«»  Utervs;  foa 
r.  Adam,  Id  das  6uy*s-Spital  wuida  divr^ifib«-^ 
■idMrjQKi'v,  ficaa  geUttaht,  w«Micr  Cblgende 
rrkvnirdigkeilcii  dariboM  -das  Hyinea  war  ung»« 
ibnlich  ▼oUkomnien,  so  dass  «ich  in  die  Rdms- 
rmige  OrfluaD<;  kaum  das  Ende  des  kleinen  Fiu- 
TS  etutulireo  iiess.  Der  Uterus  war  JUiuteu  u. 
NB  AoiAthHa  ^attiniwi  KtodiMok  in  £  ^laildi» 
UIAm  fadKÜt.  Ab  am  deosalbeii  in  «ine  vor« 
ere  o,  hintere  Hälfte  Tmchnilt,  fanden  sich  dl« 
bereo  2 DritffljeiJe  derlfuhl«  durch  eine  Zwischen- 
ajid  ia  2  xieiulich  gleiche  kauäle  getlieiU,  die 
Mfc  auMHi  m,  eben  -daU»,  wo  liah  dia  MIopb 
llura,  wie gfwöhnlicb ,  endigten,  aitsitef«»;  def 
rlere  Drlft([ieil  der  Höhle  zeigte  nichts  Besonderes 

halte  die  geiueiuichaflUche  Oetfnung  beider  Ka- 
tk.  Die  iüersUiuke  waren  ungewöhaliob  gross 

ia  dm  riMtt  balhnd 'du»  ifiyste,  dle^lbcr 
Dr.  daer  gaUertilinl.  Flüssigkeit  enthielt.  Ada-' 
'Jfin  war  die  ganze  rechte  Niere  absorbirt,  a. 
ir  die  liHutige  Kappel  derselben  uOAh  Übrig  ;  diBse 
IT  &b«r  weuigätena  d  naal  so  gross  als  itn  naluri. 
iataaJa,  o.  enthkft  «ianilidi  l'|  Pinta  aarite 
üuigkeU,  wodurch  dier  Zwfilffiqgardann  a*  dar 
fiteigendeiQriiiuDdann  neoh  vona  grschobeu  war. 
^  am  inneru  and  untern  Theik*  dieser  Kapsel 
igeiifftete  Ureter  war  durch  2  Strictareu  voll- 
iaaiea  geschlosaan,  o.  antbMt  xwiadian  densel- 
n  etwas  aaiäsaFlMgkmt.  IMa  Imka  Maaa  wac 
bf  Tergrössert ,  bagaim  dia  blasenartiga  Oaalalt, 
f  aof  der  entgegengesetzten  Seite  ,  anzuneljmen, 
war  weit  genug,  um  1 — 2  KJnz.  Urin  zu  fassen, 
t  Unter  dieser  Seite  war  swar  atwas  aaaamaMn« 
jMgea,  abrr  fiir  den  dantdUaiBaiidan  Urin  noab 
'gaiin  geling.  Die  Hornblase  war  gross,  aber 
•aol  [Lond.  m«4.  ßa».  Vol.  XIII.  March 
h  18S4.]  {ikJieidhauer.) 

47.  Ballado uiaa  ^egaa  Rigidlt-äl  de» 
Mtarnuadaa  4di.Ifa^«iiit.ui  diaMeida  ain- 
^bcu,  ahne  dasa  «f  allgeuieine  Wirkung  er- 
itttfNidaahr  aakAiia  ^ —        '  VaLJU 


6.  48.  [f{«;«ab»ia«id4n  BaaiMciitar  die  friklier 
M  ¥«unMv  gamtakla»  KvfiMMiogen  gBnz,iai|»tt4 
kanat  g^ebKebea  zu  sein«  indem  er  etwaa  4$aw 
Neues  glaubt  entdeckt  zu  haben.]     {H,  Naa$e.) 

4Ö.  Merkwürdige  Versetzung  derGe-r 
barOsphsoariE^a.  —  CuA^ni.Ea  Riia^iNs  in 
Bmtm  banbaab^a  alnan  MI,  m  mHitmmd  des 
gaazaii  Jlitdarkuaft  die  Schinataail  abM%  «•  dM» 
W  der  Mitte  des  Oberschenkels  saaien ,  «o  dMS  dia 
Kreissende  mk  beiden  Händen  dort  tiamer  hin-* 
fasst«.  (Ebendaf.      9.^,]  {M.  Nune.) 

.  49.  B0mmrkiii»gen  a»  »Inar  wan  JJr. 
WiBOAiro  «a  f  qlda  in  f.  Sbbboli»*«  Janrib  lUL 
XIII.  SLt-  «itg«theilten  Entbi  n  du ags^a- 
schiphte,  (v^ergL  Jabrbb.  Bd.  II.  S.  SO);  vaa 
UlTm  toKKCU4JV^ff«  HUi».  HotMed.  Eu.Hanaorer. 
In  diaiar  iiieht  gans  miTardlaiitaD  Rüge  wird  der. 
gliJ>,libardaai  MmnMkr  ^tktmkim^  «alt  aib 
ohne  alle  Indioatiop  «ia*  Geburt  dtirch  lactrumva« 
iDlIuUfe,  die  allerdiags  unss-weckmässig  war,  bnen^ 
dtgten  u.  in  Wahrheit  «um  Naobtbetl  für  Mutter 
«u  lUad.  la  das  noaiataa  Puakten  muM  ite£.  nut 
Mai«iiaGai«ao«.!abaiaiiiilininiaii,  AMbtniahtlibarall;' 
weH  derBalba4iilitli  Viniiolhanga*  «gSaaiv 

ni<;ht  klar  ausgesproclien  ist.  De  nun  der  ensge- 
sprvoheue  Tadel  ohnehin  schon  hart  i#t,  so  wol« 
ko  wir  aaah  dan  Getadelten  nicht  zu  viel  ilipn 
laaaea  m.  gab»  dfsbalb  to  dia  eiiiaalnaB  DaWHa 
der  Rüge  ein,  ohne  jedoch  dia  Ui  dea  Jafirbh.  ha- 
tMts  mitgetheiite  Gelnirtsgeschiclita ,  die  wir  naeh- 
auachtageu  bitten ,  zu  wiederiiolen.  —  Hofm.  8. 
bagiant  mit  der  Behauptung;  „dMS  nach  der  jelst 
iHt  «llgeaaein  gelteadao  Awiabina  dar  Kqpf  .daa. 
Kiadas  niPist  auf  die  Waiaa  iaa  kleine  Bieokan  mta, 
dass  der  Läugendurchmesser  desselben  mit  dem 
^uerdnrctunesser  der  obern  Beckenü^Fnung  gröat- 
Veatheils  übereiostimine."  [Diese  saa  Saiu.i.nE  im' 
J.  1761  ausgeafHroaheM  Aukkt  ImI  jadoab  Uber 
die  aehaa  kn  j.  1742  «aa  ^OotD.gaiianarla:  ^dar 
Kiudeskopf  trete  in  der  Regel  immer  in  den  sohrft* 
gen  Diirchinessexn,  welche  gennu  das  Mittel  ztn- 
«s^ien  dem  geradaa  a.  queren  iiaiten ,  in  das  Bek- 
km/^  da«  fliaf  taiaaiwegs  daran  getragen,  dean- 
dia  mairtaa  «wisseniobamiah  gabildaten  •GaboMahA- 
fer  Deutschlands  haben  OiTLn*«  Ausspruch  richtig 
befunden.  [Vergl.  Naoelc  Lehrb.  der  Oeburlsh. 
S.  U&;  Joa&'s  Handb. der  Geb.  2.Aufl.  S.142.; 
CWiua  G)a«lMdogie  2.  Aufl.  il.  Thl.  S.  106.; 
Busch  LahKK,dar'Oali.  H.itl»;  ^aoaiar*»  Hand- 
buch der  G.  8.  Aufl.  S.  221.;  v.  Sikbold's  Lehrb. 
der  Kalb.  3.  AuH.  1.  Bd.  S.  285.;  Buhs's  Handb. 
der  (Mk,  übers,  von  Kilian  I.  S.  47.  u.  A.  m.] 
Wahl  abar  fiat  .der  zweite  Satz,  welchen  8c«.  heU 
fitgt:  .,<ja<]iilBar  dtaConjngata  ist,  z. iE.  bai^ba«»' 
dut.  Beakan,  -deato  mehr  imMMlet  sich  der  Kopf 
mit  seinem  Läugedurohmessiv  nach  dem  Quer^ 
dur«ljmesser  des  Beckeneincangs,*'  vollkomrorfi 
daroh  dia  ürf^hrut^  bestätigt.  lo  dem  ia  Rede 
alaliaiidaa  iRalla  aaM  •■aa,  «Ia  Mctu  laaAmuasl, 
der  Kipdeskaff  i«nt  seinem  Maaajuaahaaaim  in 
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den  b(,  das  ^nterliaupt  habe  hoch  Uber  dem 
fiokoi-SalMimbdMatft  gestanden  n*  die  ndile  BdMl 
des  Beckens  sei  leer  geiTwan.  [Dieser  Sohlnin  Iii 
unrichtig ;  denn  wenn  diess  der  Kall  gewesen, 
inüsste  dus  Hinterhaupt  über  der  Symphyse  der 
Schambeine  füliibar  gewesen  sein;  das«  die  rechte 
Balte  im  Beokeni  leer  efiebien,  liat  aelnen  Grand 
ebeh  in  dem  hohen  Kopfstande,  der  nur  den 
hervorragendsten  Theil  des  kindl.  Kopfes,  das 
Hinterhaupt,  zu  unterscheiden  gestattete.  Viel- 
mehr bat  der  Kindeskopf  in  der  aormaien  ersten 
SMInlig'aiifar-  befonte^  dann  deottiah  si^  Hr. 
Dh  Wa»Ain> ,  dass  er  den  Kopf  des  Kindes  der- 
gestalt im  Beckeneiiigange  fixirt  gefunden,  dass 
die  Stirn  nach  liiuteu  u.  rechts,  das  Hinterhaupt 
al»er  gegen  da«  linke  Sohaiobeiu  gericbiet  gewe* 
am  ki] 

Was  nnn  Hrn.  Hofm^d.  Scii5eema!Vv  an  der 
Hülfsleistang  der  drei  Geburtshelfer  tadelt,  findet 
allerdings  Ref.  begründet;  namentlich  1)  daas  es 
noch  keiue  Zail'  war,  die  Natmr  durch  die  fimut  zu 
üniariHHaan,  di  dar  Klndatkopf  noali  libier  de« 
Btekeneingange  standp'  die  Dauer  der  Geburt  allein 
aber  keine  Indication  zur  KuusthUlfe  giebt.  Wä- 
ren 2)  besondere  Umstände  rorhanden  gewesen, 
wblahe  eiila  BaaclUeonigung  der  Gkiburt  nothwen- 
dig  gemadit  blNan,  ao  war  dia  Wendnng  Indiaiit 
»abet  der  damit  verknüpften  Kxtraction  an  den 
Füssen.    [Bei  dem  hohen  Stande  des  Kopfs  über 
den  Schambeinen  konnte  derselbe  mit  der  Zange 
nicht  sieber  gefasst  werden ,  weil  dann  die  Zange 
itoil  den  GtilTen  Ibra  Riahtmig  naeh  der  Maitdami- 
dffliOBg  erhalten  haben  würde.    Da  dins  nun  der 
Damm  Torlunderte,  so  konnte  die  Zange  natürlich 
nur  die  eine  Hälfte  de«  K<^fe«  nmfassen,  u.  hierin 
lag  der  Gnmd ,  waram  dieaai  inatrmnvnt  bei  jeder 
TnaHan  abglitt.]    8)  Hille  die  Kreisiende  m 
deiä  Umhergehen  im  Zimmer  abgebalten,  der  Leib 
unterstützt ,  u.  die  Kreissende  in  die  Rückenlage 
mit  erhöhetem  Kreuze  gebracht  werden  müssen. 
[Dia  errteo  beiden  Paakto  mitenebreibl  Ref.  nnbe- 
dingt;  ii  Baaiahnag  anf  den  lalttam  wftrda  er 
aber  der  Kreiseenden  eine  Seitenlage  mit  auswärt« 
j;ekrümmtem  Rücken  u.  möglichst  hoch  nach  dem 
Leibe  heraufgezogeneu  Scbeukelu  verordnet  haben, 
weii  durah  dba  Jknaiahen  dar  Sahenkel  die  über- 
groii*IlaIgBdg  dea  Baekana  gandndeit  o.  dee  Bfai- 
treten  des  Kopfs  in  den  Eingang  des  Beckens  er- 
leichtert wird.    Nur  erst  wenn  in  dieser  Lage  der 
Kindeskopf  mit  der  grossem  Peripherie  in  die  Höh- 
lung des  kMnan  BadLaM  haraiaragte ,  konnte  mit 
Tortbrfl  snr  Sange  gegriffen  werden,  da  oua  ab- 
dann  bei  dem  «eitiiohen  Zusammendrücken  de« 
Kopfs  mittels  dieses  Instrumentes  nicht  mehr  fürch- 
ten durfte,  den  Kopf  iu  der  Richtung  der  Couju- 
gata,  deren  Enge  das  Gebortifahidemiss  abgab,  eo 
fffgrüiaem.}    Eadlich  gieaat  Hr«  HoAned.  SoR.- 
«einen  gerechten  Tadel  darüber  aus,  dass,  nach- 
dem mehrstüud.  fruchtlose  Versuche  mit  der  Zange, 
apätcr  die  Perforation  gemacht  worden  war,  nach 
diaeer  au«h  dia  ynnatiHlnny  nooh  keine  Hülfe 
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auhiftn  woOle,  die  naah  durah  Wendang  u 
iRNlian  an  den  MUaan  ambrnidwa-gkaa  8 

lang  von  sSoamtliehen  Geburtshairein  unbe 
sichtigt  bUeb,  u.  als  endlich  eise  aosgebildri« 
tritis  eingtrtrefen  war,  amtatt  einer  durchgrvif« 
antiphlogist  Beliandfamg  uuzweckmässige  1 
varoidttet  wnrden,  i.  Baaael,  aUbaeae, 
ipecac.,  Nitr.  depw.,  Herb,  digital ,  Aq.  Um 
u.  Extr.  hyoscyam.,  Alles  in  demselben  Glas 
«ammeugenilut.  [Bef.  muss  allerdings  diftt 
handlnng,  wo  man  jedem  Symptome  eia  a 
IttM  amgegeneetal  n.  dina  aHe  iMuM 
zusaannenmiaafa^  ab  eme  rohe  empirische  beb 
ten  u.  wünschen,  dats  mehr  auf  den  Sitz, 
W^n  II.  deu  Charakter  der  Krankheit  bäi 
Behandlung  geaehtet  werde.]  lieber  dm  1^ 
Leiebapbiiand  dar  MnHar.iat  a.  a.  0.  ailaiW« 
liehe  milgedMÜt wnrden.  (Baat*s  Mag.lk 
H.  1.]  {Mtimn 

50.  Natürliche  Geburt  bei  vor 
gender  Schulter;  vou  Euu.  Dklmas,  i^- 
Mantpellier. 

Dieaer  in  der  Tbat  seltene  Gthartsftll  bc 
eine  36jBhr.  Krau,  welche  berriu  4  Mal  iddit  n  % 
lieb  getM)ren  halte  u.  iu  der  ö.  Scbwaagerschaft ' 
Uofe  trug.   Dia  Geburt  trat  rcgelmissig  ein,  du 
Kind  wurde  normal  geboren ,  allein  das  «ncits  S 
«fcb  mit  der  Schulter  zur  Gebart,  weshilb 
HOlfe  la  Anspruch  genouimen  wurde.   Bs  traf  Att\ 
2  Hi.  aadl  der  Geburt  dea  mMm  Kia4«  a.  la  ^ 
den  f.  BIsMoaprange  em,  fiwd  einen  Vonhnml 
den  Genitalien  u.  zwar  so  gelegen,  dass  derDisvn 
Hand  der  Scbambeingegend ,   und  die  hoble  Hu^ 
rechtca  Bdte  der  Metter  zo^ekebrt  war;  di« 
Schulter  stand  im  Kingango  clvg  Beckens,  <lrr 
war  nach  vorn ,  der  Kopt  navb  rechts  u.  ^' 
gend  nach  links  gewendet    Der  Arm  «*ar  stark  i 
schwollen  u.  blanrutb,  h;it(e  aber  «einf*  natürl.  W 
behalten.     D.  lies«  die  Gebärende  auf  da»  Qotr 
briegen  a.  schickte  sich  an,  die  Wenilang  n  ■>* 
als  er  plötzlich  bemerkte,  dasi  die  Schultar  konM 
und  das  Mitteifleisch  ausdebnte  ,  weshalb  er  sidi  a 
beschränkte,  einen  blossen  Ucobachter  abzugeben.  ( 
«tarkeo  Coatractioncn  der  Gebirmuttcr  drehet« 
die  Mraltnr  MrfcMch  tob  rechts  aech  Kab  «sf 
Bind  wurde  ao  achaaU  aosgestossea ,   das»  D.  I 
Zeit  gewana,  ea  io  i^ffrng  zu  nehmen.  7i0rnt 
die  Bdiniter  «na  den  CTeDurtawegen ,  hierauf  foi^ 
Thorax,  u.  dann  der  Kopf  zugleich  mit  dem  UnW* 
Der  Kopf  trat  hinter  den  Öcbanibeinen  bersb,  ' 
b  der  iUchtang,  dam  daa  fHaterbaepi  der  liakcs  P 
nengegend ,  das  Gesicht  der  rediten  Kreuz-  o.  V\ 
beinverbindung ,  die  linke  Seite  des  Tliorax  dem  9t 
beine  «ad  der  ROckcn  dem  linken  Schenkel  der  M< 
ZMPewrndet  war.    Die  Nacfaßelnirtm  folf^tee  bsMi 
dait  ürfinden  der  Mutter  ia  Wochenbett«  wsf  •* 
baft.    Das  G'jtiorue  war  ein  lebender  Knabe, 
eine  bedeutende  Geschwulst  uml  Harke  Kccb)»«*^ 
linken  Arme  zeigte.    Der  gerade  |)ur«hnicMerd<s^ 
betrog  4"  weniger  2'".    der  Querdiirclinif»*'''' 
der  UmfMff  11 "  b'",  u.  das  Gewicht  du  t:»»»«* 
uhaa  BakMdni^  6  Pfond  [C.  G-Vj  »eiwg«r  4i4 

Die  bisher  bekannt  gewordenen  Nile  vM* 
tüfL  Gebart  bei  Mullerlagen  lieferten  nnm^r 
todta  oder  unausgetragene  Kinder.  Der  gü» 
Ausgang  in  dem  eben  lUitgetheilten  Kalle  schien«) 
seinen  Grund  zu  haben,  dass  das  querüber  ' 
Beokeaeiogange  hegeude  Kiud  sich  mit  dir  Sä 
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►  In  4#r  Berkenaxe  befand ,  wahrend  der  Kopf 
I  Rande  des  Brckeiieingangps  lag.   Bei  den 
I  inusste  die  Gebärmutter  natürlicli  auf  die 
RD  t^Bodus  uteri  zunächst  iiegeuden  Theile  (Kopf 
<id)  liauptsächlich  wirken,  u.  d^ii  Thorax, 
I  üJin  nichts    eulgfpenstand ,   abwärts  drängfu. 
|Kiidrinnun  die  Schulter  dem  Ausgange  desBek- 
pi  nahe  gebracht  worden  war,  innigste  Kopf  u. 
H^rieib  sugleich  in  den  wahrscheinlich  sehr  wei« 
iTdurrhnnesser  des  Beckeneinganges  treten. 
^  bf  idr  Theile  sich  in  der  HöIiJe  des  Bpckens  so 
Itbeu  nossten ,  dass  sie  in  den  geradem  Durch- 
katr  m  stehen  kamen ,  liegt  in  der  natürl.  Be- 
ibuTt^hrit  des  Beckens ;  dass  das  Kind  aber  da- 
-tDPn  Schaden  nahm,  erklärt  sich  dadurch, 
iU9  <Jrr  Unterleib  dem  Drucke  des  Kopfes  nachgab 
'"'fpwiss  anch  durch  die  geringere  Grösse  eines 
igskindes,  durch  die  schwächeren  Knochen 
Ü  <ße  grössere  Nachgiebigkeit  des  Kopfes].  — 
IB  dfrBeobaclitung  selbst  lassen  sich  nun  folgende 
en  ziehen.     1)  Es  ist  zwar  in  manchen 
B  Scbulteriagen  die  natürl.  Geburt  mög- 
•ber  man  darf  sich  dadurch  nicht  ron  der 
ang  de»  Kindes  abhalten  lassen.    2)  Ist  in 
tcn  Fallen  ,  z.  B.  bei  Zwillingsgeburten,  die 
aog  eines   querliegenden  Kindes  versäumt 
T«T>pati;;t  worden ,  so  versuche  man,  bevor 
xur  Etnbnotomle  schreitet,  den  Thorax  her- 
listuzieben,  uiui  den  hier  beschriebenen  Hergaug 
Irr  Gebort  oachzuulimen.    8)  Das  Leben  des  Kiu- 
b  wurde  in  dem  mitgetheillen  Folie  durch  den 
'w/lea  Verfüuf  der  4.  Geburfsperiode  erhallen 
J^anu  diesrrr  Geburishergang ,  mehr  vervoll- 
■unoet,  noch  sehr  nützlich  werden,  n.  scheint 
!!?vor  der  Kmbr}-otomie  den  Vorzug  zu  ver- 
fiktu.    [Joarn.  hebd.  1834.  Nr.  22.J 

(  Uleisiiner.) 
.  Geschichte  einer  gleichzeitigen 
bböblen-  u.  Gebärmutter-Schwan- 
»ticbaft   und  Endig ung  der  letztern 
ch  Geburtj  von  Dr.  PniLirr  HüiiN ,  Prof. 
dxoret.  Geburtshülfe. 

El  33jäiar.  lediges  Kraoenziininer  aus  Uocarn,  die 
Ach  gewöbnl.  kinderkraaktieiten  ein  sehr  burt- 
fH  WedMcifieber,   später  rbeuast.  Leiden  OUer- 
batte  n.  zu  Kbeamatismea  u.  Hysterie  ^eneifit 
N<  fuubt«  ia  April  1826  acbvvanger  geworden  so 
^  "^«cboo  die  Regeln  oorii   fortdauerten.    Sie  be- 
oacb  3  Monat   in  der  Gegend  der  ianern  Flä- 
inkcn  Hürtt>ein8  eine  faustgrosae,  rundliche, 
•   '  eue  GeacbMuist,    welche   sich   immer  inehr 
l^iMerte  a.  oach  den  faUchen  Rippen  dieser  Seite 
-  te.    Die  Regeln  wurden  io  den  folgenden  2 
iMca  weit  sparsamer ,  mehr  blaaarotli  u.  scbicinug, 
mit  dcM  WacbatbuB«  der  Geschwolst  stellte  sich 
k  ZanahiDe  des  Unterleibs   ein }   sie   füblte  Ende 
k  in  d«r  Tiefe  des  UnterteilM,  lioks  unter  dem  Na- 
kffringe,  nacb  o.  Bach  immer  stärker  werdende 
.CD ,  weiche  am  10.  Oct.  auch  von  der  sie 
nden  HelMBme  wahrgenommen  wurden.  Die 
lialcrsacboug  zeigte  die  ganze  linke  Bauchseite 
itm  länglicbranden ,  bis  an  die  Magengrube  rci- 
,  dsst.  Körper  angefüllt,  an  deai  mehrere  ver- 
Tbeile  zu  unterscheiden  waren;  die  rechte 
aad  di«  Sdioosagcgtnd  erscbieflcn  dagegea 


r. 


dwpchaaa  leer  and  welek.   Die  inner«  Bfploratioa  lieaa 
den  Mutterhals  verkürst«    den  Mutteraiuad  in  «iiia 
runde  OelTnuiig  verw  nudelt  u.  seine  I/ippen  weich,  et- 
was aufgflof kert  fühlen  ,    doch  konnten  Kiudesiheila 
nicht  entdeckt  werden.    Die  Scbwaogere  litt  ua  dies« 
Zeit  viel  an  schnerihaften  Krämpfen  im  Uuterleibe  U. 
heftigen  fieberhaften  rhcum. Schmerzen  im  Kreuze  u.  in 
den  Hüftgelenke«,   die  zwar  wieder  beseitigt  wurdest, 
worauf  aber  die  frühere  Gesundheit  nicht  wiederkehrte. 
In  der  i.  Hälfte  des  Nov.  erhob  aicb  nach  and  nacU 
eine  feste,  gegen  4''  lange  u.  24  "  breite,  nach  aaisen 
gewilbte,  etwas  bewegliche,  qoerliegende  Geschwulst. 
Ml  der  obern  Baucbgetend,  welche  bei  horizontal.  Kük- 
kenlage  unmittelbar  die  Magengrube  einnahm.  Eine 
ähnliche  mehr  runde  Geschwulst  stieg  über  dem  rechr- 
t«n  Hüabeine  auf.  die  gleich  einer  Halbkugel  über  u. 
vor  den  Kamme  desselben  hervorragte.    In  dem  Vtr- 
bältnisse,  als  die  ersterc  Geschwulst  »ich  bildete,  wurde 
die  linke  Bauchneite  weich  u.  leer.    Pat  bekam  von, 
jetzt  an  in  der  Geschwulst  über  dem  rechten  Hüftbein« 
ziehende,  reissende  Schmerzen,  die  mit  Uilze,  Duist, 
Appetitlosigkeit,  starkem  8cb weisse  verbunden  warea, 
zuweilen  nur  Stunden  lang  auswetzlen,  und  das  Liegen 
auf  der  linken  Seite  ganz  unmöglich  machten.  Ver- 
schiedene auflösende  MiUel  blieben  ohne  Krfolf ,  wes- 
halb im  Dec.  1826  der  Vf.  um  Hülfe  ersucht  wurdftc 
Dieser  fand  den  Unterleib  so  flach ,    dass  er  durcbau» 
keine  Schwangerschaft  vermuthen  liess.    Der  erwiliivte 
qnerliegeude ,  jetzt  etwa  4;  "  lange  und  3"  breite, 
Körper  hatte  die  Form  eines  nach  aussen  gelegene« 
Rückens  einer  Bmonatl.  Frucht:  eine  Hand  breit  tiefer 
Hessen  sich  su  beiden  Seilen  des  Nabels  kleine  beweg- 
liche Theile  fühlen ,  die  mit  Cliedmassen  Aehnlicbkeil 
hatten  and  über  dem  rechten  Hüftbeine  erhob  sich  dia 
andre,    jeUt  aehr  schmerzhafie  und  nicht  die  leiseste 
Benihniog    vertragende  Geschwulst.     Beide  Körper; 
schienen  mit  einander  in  Verbindung  zu  sUben,  we- 
nigstens brachten  Druck  und  Bewegung  des  erstem 
schmerzhafte  Empfindungen   in  dem  leUtcrn  bervor. 
Der  Multerhals  erschien  sehr  verkürSt  u.  der  Muttei^. 
»und  in  eine  kleine  runde  Oeffnung  verwandelt;  die 
Brüste,   welche  in  den  ersten  4  Monaten  gross,  ge-. 
spannt  u.  voll  gewesen,  waren  jetzt  weich,  welk  und 
nur  zuweilen  äusserten  sich  in  denselbrn  flüchtige  Suche. 
Unter  diesen  widersprechenden  Krscheinungen ,  die  so- 
wohl auf  eine  Bauchhöhlen-  als  Gebärmutterschwaoger-. 
sehaft  hindeuteten  .   beschränkt«  sich  der  Vf.  nur  auf , 
eio  palliatives  Heilverfahren,   worauf  Pat.,  besonders 
nach  China,  sich  bis  zum  6.  Jan.  18£7  wieder  erholte,  zu, 
welcher  Zeit  auch  zom  1.  Male  in  dem  sehr  ausge- 
dehnten Mutterhalse  ein  im  Uterus  enthaltener  Kindes- 
tbeil deutlich  gefühlt  ward.    Der  Bauch  luhm  unterdes-/ 
sen  jetzt  an  Umfang  zu:  die  Brüste  und  GeburtstbeiJe . 
fingen  an  zu  turgesdren,  u.  öfters  (fast  aller  2  Tage), 
stellten  »ich  auch  wehenartige  Schmrrzen  ein,  wubel 
der  Unterleib  nicht  selten  in  2  groase  Hälften  getheilt, 
erschien,  von  denen  die  untere  grössere  von  einem  in, 
der  Gebärmutter,  die  obere  kleinere  aber  von  dem  in 
der  obern  Bauchgegend  und  dem  rechten  Hüftbeine  lie- 
genden, durchaus  als  ausserhalb  dem  Uterus  fühlbaren^ 
Körper  gebildet  wurde.     Am  19.  März  ^bellds  alel  te 
sich  endlich  der  ernste  Geburtsdrang  ein,  nachdem  die 
Schwnngere  vorher  noch  von  äusserst  heftigen  Schmerz- ' 
anfallen  mit  Fieber,  Beängstigungen,  Schweissen,  er- 
schöpfenden Durchfällen,  so  wie  in  den  letzten  Monaten 
auch  von  einem  besondern  brennenden  Schmerze  am 
Mutterhalse  über  dem  rechten  Schoossbeina  gepeinigt 
worden  war.    Der  Abfloss  des  Fruchtwassers  erfolgte 
bald ,  die  Geburt  schritt  aber  nur  sehr  langsam  vor- 
wärU,  war  äusserst  schmerzhaft  u.  besdiwerbch ,  uad  . 
niusste  am  20.  Nachroiitaga  noch  künstlich  beendigt 
werden.    Der  entwickelte  Knabe  hatte  die  gewöhnliche 
Grösse  o.  Schwere,  u.  war  vollkommen  geaaad.  Der 
Uterus  zog  sich  nach  der  Geburt  massig  zusaaunen,  u,  . 
über  ibiB,  anmittelbar  hinter  den  Bauchdecken,  fühlte 
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nan  den  «as  der  Hengrab«  nMbferOcfcten  KSrper 
«t%ra  5^^  LiAgvi   la  d«r  reditcn  UaucbMite  ztigte  neb 
Mtar  dcutJlch  eia  nmdcr,  cImb  TmmÜ.  lüad«>kopfe 
ÜMiUdiM-,  m  di«  innere  HllftbiMlicb«  ftsirfer  Kirper« 
dem  6ich  ein  schuiälerer,    einer  Glivdrnasse  ähiitli- 
«her ,  FortMrts  a/ag^a  die  r«diU  8«ite  de*  Uterv»  liia 
t«rlingerte,  n.  ttit  dlcMA  «nlwvdw  aHteb  dw  Mttw 
röbre  oder  doch  des  breiten* Bandes  zwamiDenzutiänge» 
•düeo.  l>le  öcfa«>erseM  licsMa  oadi  der  Geburt  belik 
■Mb  mi  ^  9L  gpIlM-  wwd«  die  Mtckgetart  entfernt« 
wobei  man  fand ,  da«s  diese  om  Mutterkalse  (deoa  Sitz» 
des  brennenden  öclnnerzes)  feataaaa  u.  eio  kleiner  TMl 
Docb  kftaatKcta  gelöst  werden  MUMste.  DirIVtchMrl» 
befaad  sich  jedoch  wohl  a.  der  LocbialfluM  war  nor- 
oel.    i>er  früher  die  Heragrobe  •ianekmcodc  Körper 
rtckte  tiefer  herab  n.  nabai  na  M*  Tif«  4m  Woche«- 
bett«  die  Gegend  zwischen  der  toaeaNDcfigesofeBea  O»' 
l>imitttter ,  die  gegen  die  rechte  Seite  gedrängt  ward» 
und  dem  linken  Hüftbcdoe  ein.    Der  recirfs  gelegene 
Mdrper  näherte  ^«h  ebenfall«  ein  weotg  dem  Mdila» 
BcheMihfhM,  Terlic«  jedoch  aaidea  nlim  8ihi  aMih 
gänzlich.     An  ihm  und  seinen  nächstvn  Umfrebaogea 
fShU«  dio  Wöchnerin  hn  jeder  Contraclioo  dee  Uter«» 
Mtifen  sMMüd«  ScknoM,  <U«  ddi  oft  hto  Ib  dl» 
Bnü  «tatreckten  und  das  Atbmen  erschwerten.  VoA 
rnk^K.  ateUlen  eich  tigU  aboMlliehe  VieherMriUI«^ 
Jedoch  ohM  beMmdero  A&tdM  den  VaHmMUm  eim 
die   sich   mit   starken  Schweiuen   endeten,  woraaf 
der  Kcdge  In  sämmtllchcn  Koncttooea  «tne  grössere 
R«felaleäghoit  eimrau   Bis  «m  It.  April  schien 
RAckbiidnngaperiede  der  Gebnrtsorgane  vollendet  zu 
■ein,  und  nor  zuweilen  stellte  sich  noch  ein  geringer, 
Urio  blutiger   AnaOosa  ein,    dem   jedesmal  zidMMb 
Bchmenen  in  den  rechter  8^  betindiichen  Körper  tot- 
■ngingeo.    Der  in  der  hiiken  Seite  befindliche  Körper 
hatte  i^ch  jeCtt  bis  oef  den  Deckeneingaog  herubge- 
•eakt,  ind  im»  Abor  da»  BcbpoaahabwB  nU  eine  ruMl* 
ndM  Mtttd' fimr,  die  rfah  doaUcb  ab  eld  Khiei 
köpf  darstellte.    Kr  zeigte  sich  bei  der  Untersuchung 
nach  allen  teilen  hin  bewegUch,  ohne  dodurch  die  §e-. 
liofstea  <Btaiiiiiiitt  m  vorttnaoben,  aal  achica  dardi 
einen  schmälern ,    nach  dem  rechten  Hüftboine  hinlaa- 
f enden  Kör^   mit  dem  in   dieeer  Qcgend  fixirten 
Kitpar  zasamoMn7ubängen.  Maser  latetera  war  nvr 
■ehr  wenig  beweglich,    indem  ernstere  Versocbn  hefiiRc 
tkbaerzen  veroraachtea ,  und  schien  in  «Ueser  Gegend 
■llt  d«M  Darmfaila  l.  aaibat  alt  dem  Intest.  co«c.  ver» 
wachsen  zu  sein.  —    Mit  grossem  Nullen  für  ihr  At^ 
genteinbefinden  gebrauchte  Fat.  im  Sommer  die  Bäder 
fta  Baden  nebst  deai  daaigen  Sohwefdwasaer ,  worauf 
ai«b  aaab  der  Umfang  ihres  Uaterleihea  nach  eingetro> 
teaaai  aMhnrOdientlicben  starken  AaaAoHa  von  hlntigeai 
Schleime  aus  den  Genitalien  hedeolend  reminderte.  Die 
benanatea  Kdner  Wtaheo  iadeaa  aaftefiadeii  o*  waren 
,  a(Mb  »oob  tai  Na».  IBSO  Tatfbandea»      dar  Tf.,  der 
sie  selbst  nicht  wiedersah ,  durch  enaHabamnie  crfohr, 
doa«  aia  die  Körper  noch  iauaer  b«l  aiah  trage,  ond 
daü  diese  ihr  aach  all  gvaaia  ttbaitaw  HawuükUn, 
Der  Vt  betrachtet  die  letsteraa  «bdas  Pro- 
d  u  c  t  einer  der  Gebarmutter-Schwangerscliaft  et- 
wa um  2  Monate  vorausgegangenen  ß  a  u  c  h  h  ü4i  - 
lan «fimpfäuguias,  die  benanuteo  Kör- 
par  Mgliab  th  alaa  tof  ainm  gawiHattOrad  küv- 
perlicher  Ausbildung  gadtabene,  dann  aber  abge- 
alorbene  Frucht,  wovon  der  frf'i  in  der  Bautli- 
liöhle  bewegUobe  Körper  oU  der  Kopf,  der  in  der 
reabten  Salt«  aber  als  der  Steias,  mittels  der  aus 
der  in  dar  reditm  Baoabialt«  ^ttenda»  PhaaaMi 
ontspriagendeu  Nabebchnur,  an  das  rechte  HQft- 
beio  fixirt  erhalten  wird.    [Med.  Jabrbb.  dar 
k*     ötterr.  Btaataa   VL  Bd.  2.  St.J 


52.    Oeacbiehta  «iil»r  Cokaeptto 
lrfe»ttrlii*,  walall«  wit  dem  Abgai 

dos  Ftttn«  darch  den  After  glückt 
endigte;  von  I^r.  Luowi*  Ba^AASUU»  Ani 
Delegation  in  Sondrio. 

Margaretha  Martiaali»  aha  fiqihr.,  wtmm  Bm 

^rno»  hatte  in  Zeit  von  4  Jahren  2  aufgetragene 
der  geboren,  die  jedoch  beide  gestorben  \Naren.  1 
Bec.  18S1  arfvfffea  aia  ehi  altgcaelnea  UebelbcAi 
Mattigkeit,  Appetitlosigkeit,  Kkel,  u.  ein  leiclitea, 
uauaterbrocbenes  I*"iebcrj  die  Menstruation  wurde 
regdaissig,  sparsamer  als  gevwSbattch  n.  aus  dit 
Allen  entsteht  die  Vcrniuthung  einer  aeaoa Sctkwaa 
Schaft.  In  solch  einem  Zustande  beflllcn  dl«  Krt 
naeh  einem  heftigen  Sdivadten.  mk  17.  3na.  ISM 
hafte  Stecheade  Scbmersea  zwiachea  der  R^g.  l«0l 
u.  dem  Heiligenbeine,  verbreiten  sich  liafa  daa  C 
mes  und  im  Grunde  des  Beckens  in  der  Richtung 
Rectum  intestiaun,  dauern  9  St.,  werden  von  hefu 
l>ra«gc  zum  Stahle  hegleftet  «.  «a«  «. 
bceänftigender  Getränke  u.  warmer  Umschläge  h* 
0^  Daa  27.  Jan.  Abamk  Odit  die  Kranke  p|öu 
in  OtMiBiadit  ond  es  folgt  ein  reichlicher  und  acfeai 
Blotabgaiij;  durch  die  Scluulc,  auf  itm  lästige  a. 
ballende  Schmerzen  hi  der  oben  angedeuteten  Gel 
adt  Draaga  warn  Mde  der  ffadaann^  TL**" 
Schleime.  Kinc  Blutcntzichung  mildert  die  acha<« 
aber  der  Drang  zum  Stuhle  u.  die  Kuilecrung  von  I 
achlda  darch  den  After  and  von  geronnenem  B 
durch  die  Scheide  dauern  fort.  Kiniee  Zeit  da 
bildet  Bich  ein  harter,  aehmerxhafter  Ring  fiber. 
Schamgegcad ;  ein  neuer  Aderlsss  o.  erweichende  I 
schlage  machen  auch  diesen  Uaataad  V^*4i^l*^.  ^ 
wird  endlich  die  Krankh.  auf  daa  angeotafiM  Uebd 
finden  aarückgeföhrt,  wie  es  Eingang«  gesoliüderi  * 
den.  nar  daa«  dabei  der  Drang  an  «tuhkaalaonia 
ununterbrochen  fartdaeert.  —  lai  April 


Brüatp.  dick,  hart  u.  schmenrhaft  u.  entleeren  von  \ 
an  fortwährend  einige  Tropfen  einer  milchartigea  1^ 
•Igicett  Der  ZoatMA  der  Kranicea  Ist  jetzt  Al«c« 


chlorot.  Bl.isse,  Abmagerung,  der  Unterleib  pesps 
scbaMrshaft  hei  der  Barübning  ia  der  Heg.  bypugasq 
bcaaadeva  In  der  recblaa  Labtaageg end.  Hier  i| 
die  untersuchende  Hand  eine  schmerzhafte ,  etwa* 
wegliche  Geschwulst  von  der  Grösse  eine»  kla 
Kopfes,  welche  ihren  Shz  in  der  BeckenbäKle  «[ 
beo  scheint  o.  in  der  Nähe  des  Sch8Bil>eiaa  (üaa 
verschwindet;  die  Kranke  klsgt  an  der  Sulle  derj 
sch\>ul8t  über  ein  G.  fulil  von  Wärme  u.  undeulliit 
Schmerze,  übrigens  über  ünuoterbrochaBenDarot,  I 
Appetitlosigkeit;  durch  den  fltoM  antlaerl  aia 
Schmerzen  nur  eine  geringe  Menpc  VlGsoigkeit; 
Urin  flaront,  der  Pala  bt  aaaaauneageaoun,  m| 
haft;  die  Haut  IM  wlraier,  ab  fm  mM.  BaM 
das  Geaihth  ist  traurig  u.  die  Kräfte  aind  g«din 
den.  Dar  Uten»,  von  der  Scheide  aoa  unucva 
Malet  nlchla  Ktankbaftai  dar$  wM  ar  In  die  B 
u.  nach  der  rechten  Weiche  hin  gedrängt,  so  empft 
daaolbot  die  Kranke  heftige  Schmerzen)  au«  der  Scb 
triofhlt  alaaniSaium  geruchloa  a.  hlutfarbig.  Aus 
sem  Allen  drängt  sich  der  Verdacht  einer  Katpfiof 
ausserhalb  der  GebännuUar  auf.  Man  lä*»t  ßlat 
der  Vene,  das  eine  Speokhaut  zeigt,  appliärt  wie 
holt  Blot«^l,  Umschläge,  Klyntirc,  reicht  eine  Ta 
rindenabkMihung  mit  cohobirtem  Kirachloi 


und  Brechworzelsymp  o.  beobachtet  K****"  ****  • 
dief«er  intereaaanten  Krankh.,  deraa  Weaen  ^t**^ 
immer  nicht  ausser  Zweifel  gaaatat  lat.  —  Mi 
Mal  spürt  die  Kranke  Bewegungen  In  der  GesdMI 
die  immer  deatlicbar,  daaen  «ihiand  derjMU 
Bdmangerachaflan "  "* 


vvegtfngen  dsuprn  \>\s  in  den  Juli;  jetzt  aber  lobil 
den  il«  ginsttch   bald  daraof  verliert  der  Boaen  « 
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jlNratal  wird  scfaaenlos ,  •cheiot  itch  tu  «enkea  nnd 
^rifcM,  je  Dach  den  Bewegun^ea  der  Kranken,  ibrer 
MBcbiuk  Scbv^ere  zu  folgen.  Dabei  verUeMert  sich  daa 
''■  'OMtAbcfindea  der  Kranken;  das  Fieber  verscbwin- 
die  Atuieeruit^en  werden  faat  regelmäaii^ ,  der 
I  ruhi^.    Zur  gewötiuliclien  Zeit  der  Meuitrua- 
falade  Juli,  gehl  8  Tage  lang  »cbwärzlichea,  bia- 
i.  -u  gerooueoea  lilut  ohne  8cbinerzen  ab.  Daaaelbe 
iMfebl  Milte  Aug.  u.  Anfang  äepU  ohne  andere  Be- 
PHrden.    Zu  Anfange  de«  Sept.  belülll  die  IMarti- 
|lb  eine  F'ebria  interotiltena  tertiana ,  woraua  »uäter 

Ct|Ooti(]iana ,  und  endlich  eine  cunlinua  vsird  luit 
n<)ei«ccrbaliuuea,  SchQllelfroät  in  der  Nacht  u.  par- 
iSchweiMe  gegeo  Murgen,  beaondera  am  Kreuze; 

gesellen    aich    endlich   Schmerz ,   Gefühl  vun 
'rc  u.  VN  ärme  in  der  Tiefe  dcü  Beckens,  Tenea- 
(tewige  Aualeerungeo ,  breonead  beiaaer,  rother 
,  aicbl  zu  atillender  Durst  u.  s.  w.    Unter  dem 
iidic  de«  ach v%eftila.  Chinins  mindert  sich  das  Fie- 
aber  CS  ^%  eicht  nicht  gänslich.    In  der  Milte  d^s 
■teigera  aich  die  Schmerzen  in  der  Gegend  des 
;r«beioea,  u.  es  tritt  ein  Gefühl  hinzu,  als  ob  die 
e  gebären   müMe.    Der  Drang  zu  Stuhle  zu  ge- 
ffsehrt  sieb  \vieder,   ea  werden  kleine  Schleim - 
^■asaea  entleert  o.  unter  solchem  Pressen  oder 
a  gewahrt  endlich  die  Kranke,  dasa  ein  umfang- 
r  Körper  durch  den  After  austretea  will,  sie  ist 
fortwährend  genöthigt  aufzustehen  u.  aich  immer 
ia  eioc  Lage  xu  bringen,  als  ob  aie  zu  Stuhle 
Milte.  —    Der  Uterus,  tod  der  Scheide  aus 
-ser  Bedräognias  untersucht ,   zeigt  sich  normal, 
■/«cgiicfa  o  wenig  oder  gar  nicht  schiuerzhaft.  Bei 
mr  UaAcfMckang  üurch  den  After  scheint  man  hinter 
V>krmwäafAMi  einen  voluminösen  Körper  zu  fühlen, 
Hch  Back  Maasagab«  der  Wehe  senkt  u.  erhebt; 
Banchwiadc  sind  zusanuneagtv.ogeii  ,   u.  die  Ge- 
icZiwsbt  ia  der  rechten  L<eistengegend  zwar  verschwun- 
de«,  lidcr  ia  Bauche,  aber  noch  fühlbar.  —    Alle  die 
gcnaoaCca  Eriicheinongeu  steigern  sich  den  22. 
auf  den  hüc  baten  Grad  u  dauern  ununterbrochen 
die  Kracböpfung  der  Kranken  ist  aufs  ilöchste 
-gca.    Ia  diesem  wichtigen  Momente,  in  dem  man 
Marchten   u.  Alles  wa(;en  musate,  gelan(;t  der 
ode  Zeigefinger,  nachdem  er  sich  mit  Mühe 
krampfhaft  zusammengezogeneu  Afteraphincte- 
_    rbcitet,  auf  einen  nackten,  harten,  knö- 
eoavexen  Körper,  der  sich,  nach  BcfüUlung 
reise,  für  einen  Kindeskopf  von  fast  gewöhnl. 
nebt,  o.  der  sich  unter  den  schmerzhaftesten 
Ml  die  Tiefe  presst,  von  welchen  der  Darm 
Baochwände  ununterbrochen  zusammengeschnürt 
Der  Zeigefinger  wird  öfters  im  Kreise  herum- 
•  un  die  \Vände  zum  Durchgange  des  Fötus 
t  xn  machen;  es  werden  erweichende  KUatire 
warme  Uaschläge  an  den  Damm  u.  auf  den 
gelegt ;  es  werden  der  Kranken ,  die  in  den 
Igen  iiegt,  einige  Erfrischungen  gereicht,  u. 
bat  man  die  Freude,  den  Kopf  mit  dem  gan- 
eines  halbverfaultcn ,  etwa  7niunatl.  Fötus 
After  austreten  zu  sehen.    Der  Geburt  fol- 
dionen  des  Unterleibes  u.  der  Därme  uud 
Too  schwarzem,  verdorbenem  Blute;  we- 
darauf  wird  die  ganze  Placenta,  von  der 
ciaer  Faust,  mit  ihren  Eihäuten  ausgetrieben; 
ia  Fiuloiss,  verdorben  und  stinkend.  —  Nach 
Tage  vermehrt  sich  die  Milchsecretion  in  den 
wie  gewöhnlich  bei  W  üchnerinnen ,   und  es 
eieige  Zeit  eine  blutigscbleimige  Flüssigkeit  aus 
4fter.    8o  wie  diese  Abgänge  nachlassen,  erlangt 
Kraake  ihre  Kr.ifie  wieder,  so  dass  sie  am  20. 
Back  der  Geburt  als  völlig  genesen  betrachtet 

Pkaon.  Von  der  Ungeheuern  Störung  am  After 
■  lolestinom  rectum,  durch  welche  die  Geburt 
•  Böglich  gewesen,  finden  sich  zu  dieser  Zeit 
ch  Spuren. 


SchKmlich  macht  Balarditi  noch  darauf  auf- 
merksani ,  wie  vorsichtig  man  ,  nach  solch  einer 
Erfahrung,  iu  der  Prognose,  und  wie  umsichtig 
in  der  Behandlung  sein  müsse ;  wie  die  MehrzahJ 
von  Fällen  einer  Kmpfangniss  ausserhalb  der  Ge- 
bärmutter zwar  unglücklich  abgelaufen  sei,  wie  es 
aber  doch  auch  Beispiele  gebe,  dass  ein  solcher 
todter  Fötus  selbst  7  Jahre  äich  im  Alutterleibe  be» 
funden,  dann  durch  den  Alter  ausgestossen  wor- 
den u.  die  Mutter  fortgelebt  habe;  u.  endlich,  wie 
hl  solchen  Fällen  der  Bauchschuittt  eine  viel  be- 
achtenswertliere  Operation  sei,  als  der  Kaiserschnitt, 
da  in  Fällen  ,  wo  sich  das  Ei  innerhalb  der  Mut- 
tertrompete entwickelt,  diese  im  3.  Monate  der 
Schwangerschaft  häufig  berste ,  u.  man  mitteb  der 
genannten  Operalion  im  Staude  sei,  der  Mutter 
zu  Hiilfe  zu  kommen.  [0  m  o  d  e  i,  A  n  n  a  i  i  u  n  i  t., 
MaggioeGiugnol  834.]  {Kneschke.) 

53*  Blutabgang  aus  den  Geschlechts- 
theilen  eines  ueugebornen  Mädchens; 
Toiii  Obermedicinalassessor  Dr.  Pliebingkr.  Ein 
Stäg.  Mädchen  zeigte  diese  Erscheinung  ohne  son- 
stiges Kranksein.  Leinwandläppchen  mit  warmem 
Oel  befeuchtet  in  die  Scheide  gebracht  hoben  nach 
2  Tagen  den  Zufall  und  das  nun  8jähr.  Kind  blieb 
bisher  vollkommen  gesund.  [WUrt.  med.  Cor- 
respond.  Bl.  1834.  Nr.  25.J  {Kohlavhiitler.) 

54.    Ueber  das  krähende  Athemho- 
len  der  Kinder  u.  eine  darauf  bezügli- 
che   krankhafte    Beschaffenheit  der 
Saugaderdrüsen    des  Halses    und  der 
Brust;  von Z^r.  Hloh Ley.  Zuerst  hat  J. Clahks 
die  Aufmerksamkeit  des  ärztl.  Publicum  auf  jene 
eigenthüml.  Krampfkrankheit  kleiner  Kinder  ge* 
lenkt,  welche  seitdem  unter  dem  Namen  des  Krä- 
hens der  Kinder  allgemein  gekannt  ut.    Die  Kin- 
der erfahren  hierbei  ein  Hinderniss  oder  völlige  Un- 
terbrechung des  Athmens,  strengen  sich  gewaltsam 
an,  bis  sie  endlich  mit  einem  hellen  gellenden 
Tone  wieder  zu  Athem  kommen.     Dieser  Ton, 
welcher  auch  mit  dem  Krähen  eines  Hahnes  ver- 
glichen wird,  ist  derselbe,    welcher  vom  Croup 
u.  Keuchbluten  her  ganz  wohl  bekannt  ist,  und 
zweifebohne  von  einer  unvollkommenen  OefTnung 
der  Stimmritze  herrülirt.    Diese  furchtbaren  u.  oft 
tödtl.  Anfalle  dachte  sich  Clarkk  in  genauem  Zu- 
sammenhange mit  einer  stärkem   oder  schwä- 
chern Aufregung  des  Gehirns  oder  mit  Druck  des- 
selben, u.  auf  diese  Meinung  ward  eiue  Behandlung 
gegründet,  die  bei  anderen  Aerzten  grossen  Beifall 
fand  u.  von  ihnen  sehr  übertrieben  wurde ,  wäh- 
rend sie  sehr  einzuscliräuken  u.  nur  unter  gewissen 
dringenden  Umständen  anzuwenden  sein  dürfte. 
Denn  es  erkannten  North,  Cafuroit,  UnnERwoon 
a.  A. ,  dass  eine  Oefäss-Turgescenz  u.  Aufregung 
innerhalb  der  Schädelhöhle  zwar  manchmal  mit  je- 
nem „Krähen^*  verbunden  sei ,  aber  keineswegs  in 
der  Mehrzahl  der  Fälle  vorkomme,  n.  dass  sich 
eine  solche  Ansicht  noch  weniger  mit  der  Erfolg- 
losigkeit der  hierauf  gegründeten  Behandlang  zu- 
sammenreimen lasse.    Dass  dieses  Krähen  ausser 
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•ftjkm  VimmImd  ,  von  denm  «idit  di«  Rede 
•da  kam,  oft  w<m  tämer  kraokhaftvn  BciobalRm- 

lint  dnr  HaugadArdrUsen  der  Brust  abhänge,  dar* 
ant' wiirdf!  Vf.  itiprjl  durch  eine  Noti«  Mfuhimav'h 
in  UvoEHM'oon's  Kinderkrankheiten  aurinfrk.sam 
gemacht.  Dieser  erwähnt  daselbst,  dass  er  2  Kiu- 
dar,  die  in  aolohen  krampffiaftra  AnfSlIra  gntorbm 
Miau,  liaba  öifnan  loüsen,  aber  nickt  die  min« 
deste  8pur  eiucr  Hirnatfectioii  aufget'undeu  habe, 
sondern 'blus  kleine  Drüsenauschwelliingen,  die  auf 
den  h*Hrnimchweifeuden  Nerven  drückten.  Ans 
Mdcn  Pr«p4i«laD ,  waluhe  j#tst  im  Badts»  das 
V&  liiid,  ergiebt  sich ,  da««  diejanl^M  DrUaaBral» 
han  angesdiwAllaw  sind ,  wdoiie  an  der  Spkza  der 
Lungen,  sowohl  hinter,  hU  vor  der  Bilurcation 
der  LufiriUir«  liegen,  u.  sich  nicht  selten  mit  an- 
dwen,  di«  mvUmm  Bogen  darAoita  «dar  swbaliaB 
dao  Unpffttaga«  der  IUn»Hdeii  liagan,  wtMaiin, 
Und  awar  sind  in  höherem  Grade ,  als  die  Haiipt- 
stümine  selbst,  die  Nervi  recurrentes  bftheilijit, 
wovon  in  dem  einen  Präparate  der  linke ,  da  wo 
ar  floh  um  das  Bogen  der  Aorta  hernmichltngt, 
iiiMr  ana  aainar  gawfilNil.  Lege  anlAwnt,  nod 
Amli  die  govratewogH»  Verlängerung  verdiinnt  und 
xnsammengeschrnmpft  ^rsHieint.  Kbenso,  doch 
in  minder  iiohem  Grade,  verhalt  es  sich  bei  dem  2. 
Präparate,  u.  in  beiden  gehen  die  zurticklaui'endeo 
Marfan  in  Üimn  Verlaofa  nacli  «bau  dtamli  eine 
Reibe  rergröaserter  Saugaderdriisen  dnrdi,  find' 
scheinen  durch  den  -Oinck  derselben  gelitten  zu 
haben.  Diese  Ursache  des  kr.iheuden  Athemholens 
Scheiul  aber  weit  häutiger  vorzukommen  ,  als  man 
wohl  aminHnt,  n.  von  mehreren  Füllen w«kba 
der  Vf.  beobacfatete,  mifgan  folganda  Uer  ainaMla 
finden. 

1)  Rill  Uafaee  dicke«  Kind  einer  aehr  zart  geben- 
ten  Motler  bekam  um  die  Z«it  dei  ersten  Zaltn^as, 

oiiae  bekannte  ürkache  oder  {>leicb/e!iige  kiitarrhal. 
Zufalle,  ein  HciK^ben  u.  Kuchelu  von  einen,  bei  sol- 
chen kleinen  Rtndern  angew5hn1tch  rauhen ,  tiefen 
Tooe,  das  «IviiuW-nlatig  an  Hcfti;;kcit  zninihm.  mit  ei- 
nen scbwncben  Uuslen  u.  etwas  sctineileai  Athaia  ver- 
bandan,  aber  ebne  Plrber  eder  sonstige  Störung  den 
Befindens  u.  der  Heitcrk'>it  <li>s  KiikIo  war.  Nach  ei» 
ntgen  Tagen  macbte  dieses  Keuciica  deutlichere  Pan- 
een,  dess  nian  Wltterangselnflfisse  eder  Arznelwirkiin- 
{Tcn  hätte  als  Ürsache  in  Anspruch  nehmen  können. 
Au  die  Alögiicbkeil  eines  vorhandenen  enC/.ündl.  Zn- 
standes  der  Brenchien  denkend,  verordnete  <lcr  Vf., 
Welcher  erst,  als  dieses  angeblich  vom  Zahnen  licr- 
rübreiide  Leiden  einen  h(>rtig»;rn  Grad  einst  erreichte, 
gernfen  wurde,  Blute<;<-1,  Biasenpflaiter,  Mereorial- 
u  andere  Abführmittel,  Urachnitlel  a.  s.  w.,  aber  ohne 
Krfulg;  ebenso  wenig  nützte  b^oscbnciden  des  Zalin- 
flaiaclMa,  das  sor  Beförderonf  des  Durchbruchs  dc>r 
Zkbne  ▼ersucht  wurde.  Dagegen  schien  der  Aufenthalt 
naf  den  Lande  mehr  HQlfe  zu  bringen.  Als  das  Kind 
nach  einigen  Woehan  in  die  Stadt  surflckkebrte,  stellte 
sich  das  Keuchen  adt  Uuaten  wieder  «n,  bildete  hef- 
tige Anfalle,  denen  manchiDal  eine  Neigung  zum  Bre- 
chen folgte,  wodurch  immer  etwaü  Schleim  von  der 
LoftrMre  losgcstossen ,  aber  nicht  alieaial  ausgeworfen 
wmde.  Bndlieb  traten  AnWIe  fblgender  Art  ein  t  dae 
Kind  wachtfi  piöucJicti  vum  ^H^hlafe  auf,  war  eine  Zeit 
lang  oboe  Athem,  eher  hlass  als  ruth;  alle  IMuskelu 
waren  steif,  die  6lleder  gestreckt  die  Hinda  inaaoi- 
BanfdMitt,  dar  Rftdcad  aicb  bhuan  gabagan  ,  di«  Ao^ 


J?*«  ■äer  n.  Itftm  necb  oben  gerollt,  n.  mik 
heftigen  aagstvulten  Kaanpfe  aeböpft«  dssKio4  wk^ 
geUenden,  kliatjenden  Tooe,  ibniidi  dm  in  i\ 
oder  Keaebhnstens ,  wieder  Atheiu ,  u.  war  hiouri 
n'uht ,  so  wie  es  nach  Krämpfen  voa  Ko^aff« 
sein  pflegt,  benesMaea  a.  aebtifrig.   Die  lof  d 
des  Anreiben  eines  aweÜan  berAhmten  Arztes  gt*^ 
iiiuthaiasdlich   vorhanden«   Kopfaflectioa  Bn^e»« 
Bebanilluug,  bestelimd  in  Bletegela  u.  sUrkMC« 
CaleuMi,  batle  aa  wenig  gtastlgen  Befolg,  disi  vidi 
da«  Krähen  öfter  e.  Zof&ile  von  AtbemTaiigkrit  i. 
sten  bald  mit ,  bald  ebne  keoobendea  Tsa  ia  ij 
Grade  aieb  wfedeHie*Cen,  die  KSrpeikrMs  ^ 
Hien.  Mit  l)es«crem  Krfulge  sucht«  man  anfongtii. 
don,  dauH  bei  einem  Aufentbalte  ia  eiaer  bihcn 
g«sündem  Gegend  van  Msiez ,  den  Nastea  st 
u.  die  KröRe  su  b««s«ra ,  weahnlt)  Hopf<Mi,  SctÜT 
IMMeukraet,   Miuerali'äeren,   g«lind  erölfucadc 
tt.  s,  w.  angewendet  wurden,    llurh  venNkMana 
das  Uebel  sebr  leiciit  bei  äbler  Witterwig  u.  ini 
scbidlicban  KioflOssen.    VorwandU  des  Kiadei,  »tl<tf 
babanpteten darebaws,  imaitKd 
e.  vertmlaädten ,  i»s»  WeioiCiaaii 
mit  Cecfaeaille,   ein  gcwöhulirhes  MituI  gfga  4a 
KeHchhostea  gegeben  \vur4e.  Dcsscanngeacktct  änf« 
ten  dieZufillle  fort,  das  Atbaien  wvrde  aiestliaaf 
ganz  frei,  das  Kind  veriur  hnner  raebr  an  Krifu^ 
hatte,  al«  es  nach  Londvn  zurückgehradu  wuroe,  al 
regelmässige  t^^iaberauOMe  ren  bcktissbsn 
idcbt  m  misslfendea  DaMbfatI,  sa  den dis 
zu  beförcbteo  stünd.    Indem  es  einst  aach  Mldiea Z» 
fallen  eea  Athemiesigkeic ,  krähen  und  Ibistes 
aber  resgeUieba  Anstrengungen,  Laft  ze  * 
macht«,  licl  es  auf  dieSf-ite  u.  starb.  Ret  itt  Secti 
fand  asan  alle  Organe  gesund,  keine  Spar  vm 
tis,  6ailaslar|(<%9eenB  eder  Wasearaassmnlaag 
des  SchSdels,  in  dem  Unterleibe  bluS  finige  OVlrw^ti- 
sen  etwas  Tergrösaert,  die  Lengen  scIImi  näkmiM 
geaund ,  aber  aa  der  Spitae  der  Lnagen  s.  v  4« 
gen  der  Aorta  einen  Haufen  krHnkcr  Drö»«,  w«* 
eine  di«  Grösse  einer  .massigen  Kasuinie  b«lU,  o  *n 
geronnene,  halb  eiiei«ftige  Materie  eatbieic, 
Drüs-oenizöodiingen  ßr-v^öhniich  ist:  «ine  sadrtkifiee 
war  «benfHlis  in  unvollkomuieHer  KiterunK  befriff*^ 
2)  Bin  Kind  hatte  von  Zeit  zu  Zeit  Anfälle  vcn  Atka- 
losigkeit,  welche  Brstickuag  d ruhten  u..nit  «sieiAj 
iionden  Atbemsuge  eileaial  nachliessen ;  sack 
Husten,  der  sich  \nm  Beoehhmten  oer  dnrdiMb^ 
£Mla  swiscben  den  Parezyamen  n.  der  AbeeMshcsi« 
Bracbcna  nnteraebled.  Das  Kind  war  stets  sekrnMfj 
Wesen  u.  soll  seit  12  Monaten,  wo  f»  hrinähf 
zeltig  w>n  Masern  n.  Keucbbusten  befolleo 
dem  gegenwärtieea  Uebel  leiden.  BsrFblt  «vM 
\%Hlir«  nd  geachwind,  die  Respimtiea  betckleuDif».  • 
rcgdmiseigea  Piebermit  umschriebaner  tUibe  i«*^ 
gen  zagegent  der  Haatsn  ebne  Aaswarf:  nur  bw>«" 
bemerkte  man,  besonders  des  Nachts,  etwaiiniw«*»' 
sein.   Bs  wurde  das  Uebel  von  dem  Vf.  tsr  ^ 
g»alalden,  webrssbainlieb  mk  alaer  Verf  rÖM«ni>< 
i)rü»rii  IUI  der  hintern  8eiu  der  Brust,  dsff««" 
einem  zweiten  Arzte  für  Keucbbusten  u.  fär 
fehrroH  geballan.   Deeh  kaam  sie  «K*^'^ 
rossr.  mit  piner  Minemisiure  «.  S<l»ieriiag,  J**"^ 
tühroiittei  und  Hautreise  auf  die  liru*t  za  wr 
Schon  nach  14  Tagsa  aUrb  da«  Kind.  B«/'!,. 
finden  «ich  die  Ltingt-n  ganz  mit  Vomicae  "1'  V^,, 
die  die  Grösse  eiuer  Erb«e  bis  su  der  ein^r 
hatten,  aber  «rgends  «IC  den  Luftröbrenättru  >n 
l>induog  sn  stehen  schienen ;   und  sn  der  op<  ^ 
Langen  lagen  sehr  aagesch wollene  Drlssa»  *"*°L4k(i 
Zafitle  dee  Krftbens  und  Keucbens  «l^e^*"^.  3 
meobten,  wdrhe  soaat  in  dm  Scbwiadsucbl  bk»»"^ 
sakomuMn  pHegeo.  l.J 
Den  Vf.  sind  tiaah  mebrera  ror^\'^ 
man,  wodla  baaohriafaeoanSyinpIlin«  dar  AU> 
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des  llrähen<)«il  Alhemholeos,  biswellen 
Ar«aipflju»leiis,  ln^'i  gieiciizeitigc r  Abwesealieit 
||«-M«4.inaIe  von  GeLirucuiigesliuuiMi ,  Zahm  ei?, 
•d  \>rdauuii)isül6ruiigeii ,  auf  dieieibe  orgaii. 
iiukh.  zu  scUli^&sen  rrluuben;  denn  gewdbniich 
arder  Vuler  oüer  die  Mutter  der  scropbutiis.  Au- 
ge UDterworfeu.  Da  aber  die  Falle  uiobt  tudlicli 
ideiea,  30  kuunea  sie  nicht  als  Beweise  gelten. 

Iiiilicü   leistete  VerHuderuug  der  Luit  be&ser« 

te  ab  jedes  andre  ßlittel. 
in  alieu   den  untersucbten  Präparaten  zei^^tcn 
f  Lu^vege  selbst  nicht  die  inludnte  Yerände- 

die  Luftruhre  war  ihrer  Form  u.  Weile  nach 

lodert  ,  u.  ihre  Aesle,  wenn  sie  in  der  Masse 
Kl  ,frgrct»serten  Drüsen  zers<-huitleu  wurden,  zt  ig- 
rt  die  grwtJhul.  Form  u.  Lnit'aug.  Diess  mussle 
■  JuiBelir  für  eineu  durch  die  ^^erven  bewirkten 
iMunmeuhan;^  jrwidclien  der  Orüseuanschwellung 

r  ritimiiiritze  ,  wo  sich  das  Leiden  liaiiplääch- 
..a  AUMprach,   zeugen.     Duch  sah  der  Vi*,  bald 
Im    daai  die  oben  bezeichneten  Druseugrii[>pen  es 
alleut  würen,    deren    Ansohwellnng  jene 
fBptome  herrorrufen  kiinoen,    sundern  dass 

II,  wo  Drüsen  einen  Druck,  auf  den  Stainni  des 
<.->.  vft^iu,  oder  den  Rain,  recurit-us  in  seinem 
''''7-u  Verlaufe  auszuüben  Termuchteu,  die  UiiiJiste 

he  jttie»  üebels  sitzen  könnte.  Besonders 
«okle  diej«u'i«e  Kette  von  Saugaderdrüsen ,  wel- 

lodrr,  die  innere  Drosselvene,  die  Art.  Ciiro- 
iij,  das  Par  ra^uiii  einschlicssenden  Scheide  liegt, 

AnAarrisamieit  auf  sich.    Dieselben  schwellen 

■•^  aa  und  entzünden  sich  theils  in  Folge  von 
1.  Krdukh.  allein,  theils  bei  be-tonderen 
>i''a  des  Mundes  und  der  Haut  des  Kopls, 
.    .r  Drt  Leiden  des  Gehirns  u.  seiner  Haute.  L'nd 
♦•Hio^s  kuuien  dem  Vf.  viele  Fülle  vor,   wo  die 

tome  des  krähenden  Athemholens  mit  Drü- 

cbwUlsteH  an  der  bezeichneten  Stelle  des  Hal- 

b  einstellten,    vennehrten  und  endlich  auch 

r  Terscliwanden. 

fM   war  der   Kall  1)  mit  einem   »crophii lösen. 
.  KInfle   voD  4J,  (Us  Sfit  einigrr  Zeil  an  Allii-ni- 
it  a.  heftiffi'm  Hüsten  lilt,  ^^«•Irhe  bvide  »Ich  mit 
kr»*im<*en  Tone  endipten;  der  Unterleib  des  Kin- 
ir  brtonAtn  ut>en  und  links  vom  Nabel  gt  spwnnt 
..  (f«ckMoUefi.     Das  Kind  sulb«t  b<liii<let  s'ivli  am 
infp  xinaru-h  wobt  und  inunlnr,  sctiläft  auch  ilic  cr- 
-'ondeo  des  Nnrhts  gut.  bis  ein  sith  einHU  lI«  ndfs 
i:  in  der  Lafiröh>-e  »-inen  hrvorsti-heiulrn  AnCall 
Kiadigt;  hierauf  ervtMcbt  es  plölzlirli  und  kann  ttotz 
ir  fr«*itoainen    Krämpfe  des  Kü.  pers  nicht  Albeui 
I»,  bi«  dies«  ea«)lich  unter  einem  kräbvndeti  Tune 
fct.  a.  dann  Husten  nacbrolgt,  der  ebenfalls  von 
Tone  brplellft  ist.    Vom  Keuchhusten  unter- 
WßÄ  Sich   tTirara  l.eiden  dadurch,  das«  a)  das  Kind 
■atkela  V«r|iefüht  ▼gib  bevorsleiiendeo  Anfalle  hat; 
I^UB  der  Anfall  oft  mit  einen  vollkommenen  Aus.tctzoa 
^rti««is,  während  dem  die  hefll^;sten  Anstrengnii- 
Mbem  zu  schöpfen,   erfolgen,   beginnt;  c)  das« 
fiflrteo  kein  Würgen  oder  Brechen  nachiülgt;  d)  dass 
«r  Ptmvsnos  niemab  am  Tage,  sondern  innuer  nur 
:'rbtä  narii  nehreren  Stunden  ruhigen  Sclilafs  ein- 
,  c)  das«  das  Kind  sich  das  Uebel  nirgendn  geholt, 
M  »och  im  Verlaufe  mehrerer  Wochen    »eine  Ge- 
pMta,  dte  den  Kencfahnsten  noch  nicht  gehabt,  an- 
IMdt  h«L   Per  Vf.  rklitate  mim  AuteaikMUuk«a 


auf  die  geschwollenen  IlaltdiAseo,  o.  fand  aacb  colcb« 
VüOi  Winkel  der  KiiinUde  au  bis  gegen  das  Urustl)ein 
o.  in  paralleler  Kicliliiug  mii.  dem  Schlüsselbeine,  welclie, 
wenn  das  Kind  seinen  Kopf  zurückbeugte,  selbst  dem 
Auge  bemerkbar  wurden.  Der  Gebrauch  gelinder,  al- 
ttu-ircnder  Atifühimitui,  eines  Intus,  ros.  mit  Mineral« 
•iure«  der  Hopfeutinctur ,  ferner  einer  guten,  aber 
nicbt  reizendru  Diät,  wozu  mnit  noub  der  Aufenthalt 
aul  dem  Lande  kam,  verringerte  binnen  wenigen  W'o- 
cbeu  die  Heftigkeit  u  Häufigkeit  der  Anlälle,  u.  zu- 
gleich verkleinerten  sich  die  Drüsen  von  der  Grösse 
kleiner  Marmorkugeln  bis  zo  der  von  Krbsen,  und  io 

kurzer  Zeit  duraui  war  das  Kind  dorcbao«  wohl.   

it}  Ein  Knabe  von  ungefähr  2  J.  litt  an  Hüsten,  dn- 
aen    Anfalle  besonüerA   des  Nachts   eintraten,  darch 
hchleimrasseln  in  der  Luftröhre  sich  ankündigten  und 
Krstickung  drohten ,  so  %vic  an  öfterem  Aussetzen  des 
Atheuts,  Uer  dann  mit  einem  kÜHgeitden  Tone  wieder- 
kehrte.   8onal  bemerkt  man  an  den  Kinde  kein«  ka- 
tarrhal, oder  entzündl.  ZuftiUe;  es  ist  sehr  abgezehrt 
tier  UaiicJ),  besonders  links  vom  Nabel  u.  darüber  sehr 
aosyedehnt ,  der  Apprtit  gut,  oft  gieiig,  wiewohl' viele 
Niilirungsniittel  unverdaut  wieder   abgehen.     K»  liess 
licU  keine  Ursache  des  Ijeideiis  auffimlea,  ab  eine  be- 
deutende Anschwellung  u.  Verhärtung  der  Orüiengrnppen 
am  Halse,  w  eiciie  hier  ulfeiibar  von  einem  Ausschlage  am  Ge- 
sichte u.  K>pte  herrührte.  Ks  wurde  ein  Pulver  aus  Hydrarg. 
c.  creta  i.r.  ij,  Pulv.  ehm. ,  Sod.  carbon.  ana  Gr.  iij. 
tägl.  zu  nehmen,   die  Krusun  so  viel  ab  möglich  mit 
Breiumschlägen  zu  bedecken  o.  mit  waraiera°Wawer 
abzuweichen  u.  die  Haut  darunter  Ciit  sehr  schwacher 
ttuloe  aus  Salpeters.  Quecksilber  eui/urciben  verordnet. 
Dvr  Ausschlag  verging,  die  verhärteten  Drüsen  wurden 
kleiner  und  weicher,   und  die  Zuf.dle  der  Respiration 
Hessen  in  Zeit    von  ungefähr  3   VVocben  Tollständig 
nach.  —    3j  Kill  Mädchen  von  18  Monaten,   o.  blaa- 
sem  welkem  Körper,  dessen  Vater  sein  ganzes  Leben 
hindurch    au   geschwollenen    Halsdrüsen   gelitten  bat, 
bekam   unmittelbar,   nachdem  die  Mutter  angefangen 
hatte,  den  Kopf  mit  kaltem  Wasser  «o  waschen  fol- 
genden Anfall:    zuerst  ächuappen  nach  Lnft,  heftige 
Convulsioucn  des  gnuxen  Körpers,  wobei  die  Glieder 
steif  und  gestreckt,  der  tkamiii  rückwärts  gebogen,  die 
Hände  zusamnengeliallt  waren  ;    daa  Ansehen  zuerst 
bbss,   dann  alle  Karben  wechselnd,    die  Venen  anj^e- 
scb wollen;   endlich  erholte  sich  mit  einem  unterbroche- 
nen, krähenden  Athemzuge  das  Kind   wieder,  schrie 
^  St.  lang,   und  vertiel  endlich  in  einen  3  Sl  langen 
schlaf.    Nachdem  2  Blutegel  an  den  Kopf  angelegt  u. 
erölfnende  Mittel  gegeben  worden  waren,  b.-smrte  sidi 
der  Zustand;  doch  wachte  das  Kind  des  Nachts  immer 
auf,  strengte  sich  an,  Atheiii  zu  holen,  lag  mit  zasam- 
mengeballlen  Händen  und  liess  dabei  das  Krähen  hö- 
ren.   Den  Tag  über  war  dus  Kind  frei,   hatte  keine 
Zufälle  von  Himcongestionen ,  wenn  man  nicht  die  et- 
was injicirten  und  dunklon  Venen  hierher  rechnen  will. 
Hinter   den  rosenartig  angeschwollenen  Ohren  zeige« 
sich  scharfe,  nässende  Kxcoriatiouen,  und  vom  Winkel 
der  Kinnlade  längs  dem  Verlanfe  der  grossen  Gefässe 
gegen  den  Kehlkopf  u.  die  Luftröhre  hin,  so  wie  in  der 
Richtung  der  Schlüsselbeine  waren  die  Saugaderdrüsen 
sehr  vergrössert  und  verhärte  ,   u.  zwar  die  über  den 
Schlüsselbeinen  auf  der  rechten  Seite  mehr,    ab  auf 
der  linken.    Der  Vf.  lies«  die  kranken  Theile  tägl.  mit 
Iroer  Milch  oad  Wasser  waaeben  und  4  Gr.  Rhabarber 
mit  6  Gr.  kahiens.  Süda  nelinen.    Auf  diese  Weiae 
besserte  sich  der  Zustand  des  Kindes  in  Zeit  Ton  we- 
nigen Wochen  und  nach  einem  Monate  war  es  bis  auf 
eine  noch  geringe  Ansehwetlong  der  Halsdrüsen  ?oll- 
kommen  herg •stellt.    4)  In  diesem  Falle,  dessen  Ge- 
schichte nicbt  beendigt  ist,  weil  sich  daa  Kind,  ab 
Vf.  diesen  Aufsate  schrieb,  noch  in  Behaudlong  befand, 
war  offenbar  ein  Hirnleiden  mit  jenen  aigeathünl.  Zu- 
fallen   des    kräh  enden  Athenbolena  oomplicnt;  doch 
lehrte  der  KrankbeitsrerUraf,  daas,  wenn  die  vorban- 
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dene  G««chwntat  der  HalsdrQs^  wflcher  wurde,  aucli 
IctxUre  ZafiUle  BacbUctaea,  und  mit  derZuuJuo«  d«r- 
— Iben  mock  wieder  itirker  worden 

In  wierem  so  verschiedene  Affectionen,  wie 
das  Zahnen,  Ausschläge  ain  Kopfe,  Gefässreizung 
in  der  Schädelhöhle  u.  s.  w.  bewirken  können, 
dMI  die  Muskeln,  welche  die  giesskaunenlüriuigen 
Knorpel  einender  nübem  o.  dieStiramrltse  aobUef- 
sen,  fiber  die  enlg^engesetzten  Muskeln  das  I7e- 
bergewicht  bekommen,  diess  dürfte  ohne  ein  Mit- 
telglied, welches  jenen  krankhaften  Zuständen  ge- 
meinschaftUoh  zukommt,  nicht  wohl  zu  erklaren 
•ein.  Dieses  Mittelglied  ist  aber,  wie  bewiesen 
worden  ist,  die  Anschwellung  der  Drüsen  am  Halse 
und  in  der  Brust.  Wo  sich  diese  nicht  mit  jenen 
Aifectionen  verbindet,  da  kommt  auch  das  krä- 
hende Atbmen  nicht  leicht  vor;  denn  sonst  würde 
die  Frage  entstehen,  wamm  dieses  überhanpt  so 
selten,  u.  nicht  bei  jedem  Zahnen,  bei  jeder  fUrn- 
reizung,  bei  jedem  Ausschlage  am  Kopfe  u.  s.  w. 
sich  einstellt.  Wenn  aber  bei  Kopfaffectiouen  diese 
ZoflOe  beobachtet  werden ,  ohne  dass  imui  Drü- 
sengeschwülste em  Halse  wahrnimmt,  so  entsteht 
der  Verdacht,  dass  die  Drüsen  in  der  Brust  gieiob- 
zeitig  afficirt  sind  ;  u.  zwar  wird  diese  Behauptung 
noch  besonders  durch  die  Autorität  Swam's  be- 
gründet, weleber  den  Vf.  versicherte,  dass  er  in 
den  tödtlieh  gewordenen  Fillen  von  Hjdroeephalns 
diese  Drüsen  so  häufig  vergrössert  gefunden  habe, 
dass  er  das  Zusammentreffen  dieser  Erscheinungen 
nicht  für  ungewöhulich  halte.  Wenn  eine  örtl. 
Beizang  am  Zahnfleisehe  oder  äusserlich  am  Kopfe 
solche  Zufälle  Tenmacht  hat,  so  findet  man  ge- 
wöhnlich die  Holsdrüsen  geschwollen ,  welche  vun 
dem  entzündeten  Theile  gegen  die  Stelle,  wo  sich 
ihre  Saugaderu  in  die  Venen  einmünden,  herab- 
gehen,  u.  da  diese  am  Halse  sieh  endigen,  so  ist  in 
solchen  Füllen  die  Gefahr  weit  gerüiger.  Wenn 
manche  sich  geneigt  fühlen  sollten,  die  Störun- 
gen des  Athmeiis  dem  niechau.  Drucke,  welchen 
die  vergnisserten  Drusen  auf  die  Luftröhre  seihst 
ansttben,  beizumesseu,  seist  dagegen  zu  erwägen, 
dass  oft  weit  grössere  Geschwülste  auf  dleLnftrßhre 
drücken  ,  ja  dass  selbst  Eiterungen  U.  Ecchymosen 
der  Sdilf  iiiihaut  die  Folge  solchen  mechan.  Druckes 
sein  können,  ohne  dass  solche  Erscheinungen  hin- 
lalMlen.  —  Wie  kennen  aber  verhärtete  Drusen 
anf nahe  liegende  Nerven  einen  solchen  Binfluss aus- 
üben, dass  krankhafte  Zufälle,  wie  die  hier  in  Er- 
wägung gezogenen,  daraus  entstehen  können?  Um 
eine  solche  Frage  zu  lösen,  ist  leider  die  allgemeine 
Patlioiogle  der  Nerren  noch  nicht  ausgebildet  ge- 
nag.  Doch  können  schon  folgende  als  erwiesen 
*  ftSätse  einige  Biliutsniig  gewihien: 


1)  !■  efara  «Mtor  «ffTCklMMM  Aafints«  thsUl  Tr.«aar  mm 

Seetion  lÜMtM  tSdüich  fleh  entfm^M  Fkllea  Polfcadn  alt.  Die 

Hlntleitrr  de«  Oebirng  enihieltea  uacewöbalicji  v^cl  Blttt:  dl« 
Ararhuofdca  wir  utellen weite  Terrfnokelt  and  verdickt;  Um  H« 
paler  iiifiUnrl;  etMa.  \VaMer«ni«mi«lanjr  fwd  ilcli  «m  Hen- 
bMtel  und  III  dem  Bauchf.  lle.  Leber  dem  Verlaafe  deaNerv  re- 
earreaa  fo««»e«kte  inaii  einige  nrincD,  uad  Ifoki  etwaa  über  den 
SeUaaaelbdae,  brfaad  »ich  dieser  IVerv  in  ein«  DrAwoi 


vetnttaMfli 


1)  VoB  efaerVeHMn^g  oder  IranUi^  die  in« 
Stamme  eines  gegebenen  Nerven  Ihnn  8ks  I 

siud  die  Wirkungen  an  dem  fernen  Ende  k| 
Fäden  zu  erwarten.  2)  M\e  Aeste  eines  solc 
Staaunes leiden  au  ähnlichen  äturungeu  derFuuc 
neo.  S)  Wenn  der Nerr  selbst irfdet,  sein  1< 
rilem  eutzihidet  oder  veidiokt  ist,  ein  fi«a 
Körper  sich  zwischen  seinen  Fäden  befindet ,  ( 
Geschwulst  sich  in  seiner  Substanz  gebildet 
SO  ist  die  Folge  davon  ein  Uebermaass  der£mpi 
lioblLeH,  oder  Bewegung,  oder  beider,  je  J 
dem  die  Function  ut,  welcher  der  Nerr  Tonl| 
bt  es  aber  ein  blosser  Druck ,  der  auf  den  Nm 
einwirkt,  so  findet  eine  Verringerung  seiner  K 
statt,  die  gradweise  verschieden  ist,  u.  von  eii 
geringen  Mangel  der  Senstbilltit  oder  Hsdkii 
tigkeit  bis  zur  voUstSndigen  Paralyse  steigra  U 
Diesen  Gesetzen  gemäss  wird  sich  ein  Leiden; 
Par  vagum  in  den  Fehlern ,  welchen  die  Resfi 
tion  uud  die  Functionen  des  Alagens  unterlie 
aussprechen ,  weit  weniger  aber  in  der  Ttetij 
des  Herzeus,  da  dieses  seine  Nerven  vonnidl 
Orten  her  bekommt.  Nun  verästeln  sich  die  Zw 
des  Nerv,  recurrens  in  der  hintern  muscalösenW 
der  Luftröhre,  in  der  Schleimhaut  derselben  u. 
letst  in  den  Muskeln,  webbe  die  Sthnnrilitl 
nen ,  indem  sie  »tgteidl  mit  den  Nerven  drrL 
gen ,  des  Herzens  u.  der  Aorta  in  Verbindung 
heu.  Während  daher  der  Nerv,  laryngeuj  s"i 
(der  sieh  bauptsSchüch  mit  den  für  das  Scliluci 
bestimmten  Nerven  Teteinigt)  du  MBoNi  I 
Stimmritze  bestimmt,  bewiikt  der  N.  reeini 
nicht  blos  das  Oeffnen  dieser,  sondern  such  ' 
möge  seiner  Verbreitung  in  der  hintern  WantJ 
Luftröhre  die  Vereng  eruug  derselben,  wodunU 
gleich  das  HeranfliebeB  des  Auswurfs  grgeo 
Kehlkopf  mittels  starken  Ausathmens  oder  Holl 
befördert  wird.  Aus  diesen  Voraussetzungen  t 
sich  leicht  ergeben,  dass  es  nicht  sowohl  ein  Kr»^ 
als  vielmehr  ein  paralyt.  Zustand  ist,  welcher  ( 
in  Rede  stehenden  Leiden  zu  Grunde  Hegt 
Anschwellung  der  HalsdrUsen  kann  nicht  aof 
höher  oben  vom  Stamme  abgehenden  Nf-rv.  larj 
einwirken,  aber  wohl  die  Thäligkeit  desN.  tm 
beefaitrilchtigen,  es  müssen  daher  die  Scblieen 
kehl  der  Stimmritze  Über  diejenigen,  wekbel 
erweitern,  das  Uebergewicht  bekommen  o.  in 
uuausreichenden  OetTnung  der  Stimmritze  oder 
rem  gäuziichen  Verschliessen  siud  ja,  wie  o 
gesagt  worden  Ist,  dleZufllle  des  krähenden  Alhj 
holens  begründet;  Ist  das  Uebel  nicht  bb  so  dl 
so  hohen  Grade  ausgebildet,  so  maefat  ilcb  die^ 
letzung  der  Functionen  des  N.  recurr.  blos 
durch  bemerkiich ,  dass  die  Luftröhre  sieh  n 
gebiMg  Terengem  Icann  und  die  Empfindlidil 
ihrer  iunern  Haut  verringert  ist.  Dieser  2ail 
spricht  sich  dadurch  aus,  dass  in  der  Lnftrt 
Schleim  siel»  anhäuft,  ein  Rorlieln  entsteht, 
ziemlich  stark  ist ,  oft  einen  ungewöhnlich  ti« 
Ton  hat,  und  doeli  Mdet      Xmd  dnieh  4 

aicbtdiel^ 
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Ire  YerschCeasimg  der  Stiinmritze  hinzakommt.  (^iMillwIliliiD  und  den  Urnen  xa  Chimd«  Ilfgenden 

llwdtgendaeknniipflMlIeMnidl,  wMmr  UnadiMiMdM;  8)  dl»  Loflillbi«  bt  M Brwacb- 

»MBIebcgleilet,  scheint  eine  Folge  Um pitftz-  senM  tW  gräater,  n.  Uire  mehr  Tortrelsade  Ran- 

hnoerwarteten  Eintritts  zu  sein.  Wenn  manche  dung  zu  beiden  Seiten  gewährt  dein  Nerv,  recurr. 

bologni  die  Contractioneu  der  Hände  u.  Püu«  eine  weit  gesichertere  Lage;  3)  der  Kehlkopf  ist 

lo-carpal  contractions)  für  Krämpfe  u«  dnrch  weit  grÖMer,   dessen  Kleinheit  z.  B.  die  Brennen 

i«llgMn.«ooviililr. 2nlMid(TM dMnäeancb  das  bei  Kindera  so  gefäliriioh  maobt   Doeb  Ibhlen  dfo 

hndt  Atbcinholen  abhängig  glauben)  besagt  Beispiele  niobt,  wo  auch  bei  Fiwmbieiiwi  Onwk 

pn,  so  kann  der  Vf.  deshalb  nicht  beistimmen,  auf  den  N.  recnrr.  durch  Verschliessnng  derSHoUB" 

I 'jif>5P  Erscheinung  oft  ganze  Tage  u.  Wuclieii,  ritze  tödlich  wurde,    wie  diess  bei  Aneurysmen, 

ii  wahrend  des  Schlafs,  andauert  u.  die  con-  die  in  seiner  Mähe  lagen,  bei  Gefässunterbindungen 

lirtaa^eder  rieh  millebiirterlBihe  gerade  biegen  wobei  der  genenate  Nerr  mit  geftnit  woiden  war 

ea,  aadi  ganz  allmiUg  in  ihre  vorige  Lage  zu-  vorgekommen  ist.  —  Der  ii  ii  litigple  Onmd,  ml 

kw«tchen.    Vielmehr  sdieint  diese  Contractinn  eher  gegen  die  hier  durchgeführte  Ansicht  anfg«» 

Folge  der  bleibenden  KiciUung  zu  sein,  welche  stellt  werden  ktinnte,  ist  der,  dass  die  Krankh.  in 

dem  Scbwächezustande  der  Kinder  der  Daumen,  Paroxysmen  auftritt ,  während  die  Ursache  wel> 

Roger,  tellBOf  dm  HandwnrmlgtleBk,  dto  obeaMoneugt,  fortdmerb   Doch  lässt  sich  wohl 

tszehen,  die  Sohle  und  das  Pusswnneigelenk  denken,  dasi,  «o  wie  die  Lübnaog  der  MoAela,  ■ 

•ch  die  Uebermacht  der  Beugemuskeln  Uber  die  welche  unter  dem  Einflüsse  der  respirator.  Nerven 

twücheren  Streckmuskeln  annimmt,  sowie  man  des  Gesichts,   Halses  u.  Rückens  stehen,  sich  nur 

ob  bei  langem  Krankenlager  u.  im  hoben  Alier  duuu  zu  erkennen  giebt,  wenn  die  Muskeln  der 

Wibai  beobMblet.    Wifareod  einet  AolUli  geaamdMi  Seile  obo«  die  ihnen  entsprechenden  an- 

(d  dhN  Gontraction  hart,  ist  so  der  Ausdruck  tagoniil.  Kiiukeln  sieb  nMrnmemlebflB  oder  imm 

)  lieiden  trad  hefligem  Krampf  und  ist  eher  der  überhaupt   lebendigere  MoakeibowogOBg  eiottilC, 

[hyxie  oder  grossen  Störungen  des  Athmens,  wie  beim  Lachen  u.  s.  w.,    dass  ebenso  bei  der  ' 

wahren  Convulsionen  eigenthiimlich;   sie  wird  Stiuunritze  die  Schwierigkeit ,  oder  Unmö'^lichkeit 

B. bdlndividaeD,  die  durch  Strangulation ftar-  «ich  »i  üffiion,  orst  dann  hervortritt,  wenn  das  * 

«,  iMQbMblat.    Dms,  wem  jene  AnOUo  tieb  Aihmen  hembienaigt  oder  geberamt  itt,  wio  beün  ■ 

<  i  1 2:  lederholen,  ein  solcher  Zustand  der  Beugung  Schrecken,  Zorn,  plötzlichem  Erwachen,  fiobfolia, 

idurcb,  dass  er  habituell  wird ,  noch  besonders  Husten,  oder  wenn  das  Herabsteigen  des  Zweroh- 

fnneiirt  werden  kann,  ist  leicht  einzusehen.  Auch  felis  durch  Auf üUung  u.  Flatulenz  des  Unterleibes 

'e  Bdskwärtsbeogm^  des  Körpers ,  welche  oft  encbwerC  ist.    Bine  andre  Ursache  der  Periodi««  • 

OpiühufciOMS  greast,  aber  ausser  den  AnfÜUen  tät  dleiar  Krankb.  liegt  hu  dem  VerbÜtoisie  dar 

»cia«  so  hohen  Grad  annimmt,  beruht  weui-  vorderen  Haismuskeln  zu  den  trwtbwten  DHIsan» 

r  auf  wirklichem  Krämpfe  als  vielmehr,  auf  sehr  geschwülsten.     Diese  Muskeln,   wohin  besonders 

rken,  äbernorinalen  Zusammenziehungen  derRii-  das  Pia^sma  myoides  u.  der  M.  mastoideus  gehö- ■ 

nuouskein,  u.  ist  die  Folge  des  Aukampteus  ge-  ren,  werden  bei  allen  Störungen  des  Athmens  in 

I  dfe  BMMuingsgefahr,  wodnrab  zugleiob  eUe  HillabiaMobaft  gezogen.  Mam  sie  sieb  nun  beim 

I  mpfaolar.  Nerven  venalienen  Muskeln  betbei-  Husten,  fiobnien,  GemOtbsbewegungen  n.  s.  w. 

^Verden,  wie  die  Starren  u.  rollenden  Augen,  stärker  zusammenziehen ,  drihdian sie  hefti<rer  auf 

\  erziehvnigen  dr^Gesichts  u.  s.  w.  beweisen. —  die  miter  iimeu  hegenden  Drüsen,  u.  diese  drücken 

Ks  ist  aber  niclit  zu  läugneu ,  dass  sich  durch  dann  wieder  auf  den  N.  recurr.  u.  werden  so  die 

hiafg  wiederboHen  Sttfrangen  dm  Atbmana  Veranbnsung  zu  ahMabsen  Antällen  des  Leidens.  * 

l|eit!onen  nach  dem  Gehirne  ausbilden ,  u.  so  Eine  dritte  Ursache  cndiob  ist  Ibigendat  m  iHtarfl  * 

-auch  im  Keuchhusten  dieser  Fall  eintritt,  Ver-  sich  in  derLuftrohre  wegen  der  geschwächten  Tbl» 

brung  der  Thäligkeit  der  Arterien,  vielleicht  tigkt-it  der  hintern  Wand  derselben  Schleim  nn, 

Ausschwitzung  daraus  entstehen  kaun.  In  die-  de&seu  Kulferuung  die  Bewegungen  des  Schlundes 

I  VUla  werden  aUgemaina  kionisaiia  Erümpfe  bahn  Sabbrnken,  wodnrab  bekanntUch  die  Luft- 

Men  n.  des  Leben  besehlietsen;  doch  ist  dia-  rShre  gleichzeitig  vaAttrat  wiid ,  beWtdttu.  Dio*i 

Zustand  jedesmal  wie  im  Keuchhusten  blos  se-  ses  Hiilfsniittel  tritt  während  des  Sclilaftl  tOMar 

ilar.    Auch  kenn  der  oft  sehr  plötzlich  eintre-  Thäligkeit;  der  Schleim  häuft  sich  in  immer  grös- 

ie  Tod  keinen  Beweis  für  den  krampfhaften  serer  Menge  an,  wird  mit  den  Atheuiziigen  hin- 

viktar  dm  Uebais  abgaben,  da  aneb  anfTar-  n.  bargaseboban,  bis  erden  untern  Rand  der  Stimm- 

uug  des  obem  Tbctts  dm  RUabanmarkt  dar  tUxe  erreicht.   Hier  erregt  aber  denelbe  glelofa  ai* 

1  sehr  plötzlich  erfolgt ,  wobei  an  eine  Convul-  nem  fremden  Körper  Znsammenziehung  und  Ver- 

I  nicht  zu  denken  ist.  —  Es  liesse  sich  der  Ein-  Schliessung  der  Stimmritze  u.  bringt,  da  die  wieder- 

i machen,  warum  das  krähende  Athemholen,  ötiiieuden  Muskeln  in  ihrer  Thatigkeit  gehemmt 

mm  witkÜob  mDfttsangascbwttlsten  am  Habe  suid,  abMm  Anfall  des  beschriebenen  Leidens  her-  * 

rührt,  niofat  anob  bei  Brwaebeenen,  ioodem  vor,  der  so  lange  anhXlt,  bb  entweder  dia  Samm-  • 

i  bei  Kindern  voHcmuno?  Darauf  ist  zu  erwia-  mamiahmng  der  sohliessenden  Hnsfccln  alfanilbr 
i,  i)  dma&wadiwvdl  wwIgarmilMiMA.  .fria^atabUsst,  odacdia  A«lNiifUi8ai|.8Bn£  . 
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in«n,  da«  HjuderniM  ahrrwind«!,  oder  Midlidi  der  bdren  hierher  £iureibniigea  luU  Opium ,  wel 
Drack  «nf  d«n  N.  fcsMA  aidilittft,  um»  akkt  Bipfahlqiig       mMcbai  Acnten  nit  riiiiiin  i 

'bei  zu  lauger  Daoar  der  AArnnlorigkiit  dtt  Eiad  gläubigen  Läcbelu  atil^enominco  werden  w| 
aipbykii«cü  stirbt.  doch  kaua  VC  TenicUera,  daw  er  bei  einem  Kiu 

Die  Behandlung  ist  nach deu Ursachen,  wel-   was  freilich  «in  seltener  Fall  ixt,  auf  den  Gebrai 
obe  dein  Uebel  zu  Grunde  liegen,   Tericbiedeii*  einer  Eijireibuug  au«  Linimeut.  auunon.  3^ 
Im  AllgemeliMa  fiod«t  dA  der  Tf.  iunk  db.  u»*  LmmIm.  liquid.      S$  Zatilh  «iiMr  OpiuaiTerj 
güu«ligeo  Wirkungen ,  die  er  von  heftig  «iikeB«  tnug  hat  eut«(eheu  sehen.    Ueber  den  lunern  < 
den  Mitteln  ,  wie  .starken  Hhitrntziehungen,  gros-   brauch  des  Opium,   der  überhaupt  bei  Kiud 
seu  Gaben  Ca loin.  u.  di a^t.  Abrührmittelu,  sah ,  zu   huchat  einzuschränken  ist,   hat  der  Vf.  in  die 
der  Bemerkung  veranlasst,  das«  solche  Mittel,  wel^  Krankh.  keine  ürfaUrungea  gesauunelt. 
cIm  di«  Körpeikrüfte  iaTreclM  erlMlten,  ehoedl«       WeMi  sehnieKlsaftee  £dineo  den  Ucbel 
günaiiie  Avriregnng  zu  bemerken,  die  Heikmg  ain  Grunde  liegt,  so  ist  Einsclineideu  des  Zahnfleiscj 
lueistm  fordern  ;  dahingehört  eine  kräfl  igt»,  nicht   ein  M'ichtiges  Mittel;   doch  erfolgt  gewühnlich 
reizende  u.  leicht  ▼erdanliche  Diät,  dlinerulsauren,    Linderung  des  Leidens  langsamer,  ab  mau  frw 
einige  metall.  Mittel  wie  die  milderen  Präparate  vou   teu  «oUte,  weua  die  kraukhaiten  Erscbeiuunä 
lÜMa,  2iiik  oder  Kupfer ,  bifWieilen  OhiaiB  «MMbJienlleh  vou  Reisung  det  ZehnfleiKhr»  d 

dere  Arfen  des  ▼egelabil.  BitterstoiTs.  Kälte  u.jä-  der  2ahnhaut  herrühren,  Ausschlage  ein  GcMej 
her  Witterungswechsel  wirken  allemal  schädlich  u.  an  denjenigen  Theilen  des  Kopfes,  Ton  weti^ 
•fiu;  eine  gleiche  massige  Wärme  der  umgebenden  Saugadern  zu  den  verhärteten  Lymphdrusen  : 
LuCt,  (wie  «ie  die  gewohnt.  Kinderstuben  im  ober-  Halse  herabgeheu,  werden  durch  Breiumschli 
*te»Steok  dei  Herne»,  die  in  Sommer  omniissig  Bftbaagen,  geUad  leiamde  Selbeii  o.  nUde  i 
hei»  aind  u.  im  WkrteraiohlTor  der  Kälte  schützen,  fübnnittel  gebessert»  Tkm  eoeb  HinilekieB  eoJ^ 
nicht  gewähren)  u.  wanne,  wollene  Kleidung  sind  Driisenamchwellungen  hervorrufen  können, 
wesentliclie  Krfordernissp  zur  Heilung.  Bei  nebliger,  mehrfach  erwähnt  worden;  sie  werden  sich  a 
kalter  W  itterung  dürfen  die  Kinder  uidit  ms  Freie;  allemal  au  den  eigeuthüml.  Zeichen  erkemseu  1 
dagegeaderfdaeaeblebiiigeRearinnielitebhalteii,  tea,  n.  dee  krühende  Atbemholea  wird  u. ; 
■ia  bei  VerOMV,  Irookucr  Witterung  die  freie  Lufl  aiili  keinen  Beweis  fiir  ihre  Kxisleuz  abgeben  k^ 
geniessenzu  lassen,  da  keine  V'erniehrung  derKnt-  nen;  ilire  Erkennung  U.  Behandlung  braucht  b 
Zündung  hier  zu  befürchten  ist.  Bei  trägem  Blut-  nicht  erörtert  zu  werden.  Kiue  sehr  häufige  l'n 
umlaufe ,  schwachem  Pulse,  kalter  Haut  u.  trägem  sache  von  ürü^euauschwellungeu  ist  die  scruphuli 
ßtahlgaugeaiad  warme tiider  «.  Reibungen  nit wol-  Djrekresie,  gegen  welebe  aecb der  ttberrinsliiiewj 
Ionen  Tüchern  sn  cnpfehlen;  dagegen  Itönnen  den  Meinung  aller  Aerate,  so  verschiedeia  mis«! 
kalte  Begiessungen  nur  schädlich  wirken.  Dn  alle  dem  die  Arten  der  Behaudluug  sein  mögen  ,  e! 
Athmungsbeschwerden  durch  grosse  Ausdehnung  imide  nährende  Diät,  gelinde  AblÜhrmittel,  weU 
des  Verdauuugskanales  vermehrt  zu  werden  pfle-  der  Träglieit  des  Daruikauals  entgegeuarbciit 
l>en,  «o  siMi  bieweilen  gelbufe  AbfÜbrniCtel  bi  G«-  toiMw Milte!,  wieChine  eder  ttberbeupt  Billaeit 
lUMeb  zu  ziehen  u.  zwar  in  dieser  Krankh.  um  so  eatbaltende  Arzneien,  Sarsaparille,  milde  alte 
mehr,  als  durch  den  Druck  der  Halsdriisen  öfters  rende  M'iiuA  am  hülfreichsteu  sind.  Unter  < 
nicht  blos  der  N.  recurr.,  sondern  der  ganze  Stamm  übrigen  Heilmitteln,  welche  ohne  besondre  H 
tlfs  M*  vagus  leidet,  u.  so  die  Verdannng  gestört  Weisung  auf  die  L'rsi^che,  warum  sie  nutzUcJs  e 
wlrd^  wi«  dee  in  efaigea  JKlie»  beabeehleN  ^b«  mögen ,  empfoblen  worden  afaid,  aabiM«  Abfül 
gehen  unverdauter  u.  verdorbener  Nahrungsmittel  mittel  die  erste  Stelle  ein,  von  diiaa  Wirkn^ 
derch  den  Stuhl  beweist;  nur  hat  man  jene  her-  weise  schon  oben  die  Rede  gewesen  ist.  Um  u 
kulischeu  Gaben  von  Calotn.  zu  vermeiden,  worin-  solche  Zwecke  zu  erreichen,  wie  Verminderu 
iiea  manche  Aerzte  jetzt  ihren  Ruhm  suchen ,  die  der  AnTüUuug  u.  Ausdehnung  des  Unterleibc»,  \  c 
niebt  badeoken,  das»  dadmah  eMilbidL  Ralanng  bOInng  dervtiUigenVerderbalss  balbverdantsrNa 
und  Vesaahwärung  der  Darmeabieünhant  angeregt  rangsstoffsy  Rntferoang  u.  Verbesserung  schai| 
>nrd.  Ueberdem  ist  Alles  zu  vermeiden,  was  Absonderungen,  reichen  die  mildesten  Abrühnn 
lieibschmerzen  verursachen  und  so  das  Kind  zum  tel  aus,  unter  welchen  die  Rhabarber  obenan  s^tt 
Bchreien  aufreizen  könnte,  wodurch  die  Anfälle  Diese  lässt  sich  bequem  mit  schwachen  ^ueck; 
jedesmal  beAiger  «.  bXafigar  werden«  Ferner  mnei  bcrpräparatan  o»  Ipaaaan— ba  varbindan, 
man  suchen  den  heftigen  Husten,  dar  die  Kr« 


Krankh.  Seoretionen  gestört  «ind;  ndlMagneiia  hn  roih* 

zu  begleiten  oder  ihr  zu  folgen  pflegt,  zu  mäisi*  deuer  Säure  u.  Torpidität  des  Darmes,  mit  AU 

gen.    Diess  geschieht  durch  solche  narkot.  Mittel,  lieu  u.  liüchtigen  IMittelu  bei  hidigestion  u.  Fla 

wdche  weder  auf  den  Kopf  wirken ,  noch  den  lenz.    Die  Empfehlungen^  welche  die  Soda  u.  i 

Sinbl  anhalten;  dtasa  sbid  Caninm,  das  Laltfeb-  gebrauntaSobwaamaesbaileift haben,  wabea  d( 

ludat  Tan  Vr.  L^tham  sen.  empfohlene  ICartoffel-  anf  hin,  dass  schon  eine  längere  Erfahrung  fue  i 

«xtract,  so  wie  das  Bilsenkraut;  diesen  allen  zieht  scrophulds.  Leiden,  als  der  I>ei  dieser  Kran kb.  i 

der  Vf.  den  Hopfen  vor,  w^il  sich  iu  ihm  stärkende  Grunde  liegenden  Ursache ,  spricht.    Doch  ci«r 

Ur  bcfuhigead«  Kctkiie  vereun^  ^4<!i>»   Au«h  ge-  »tatt  kutecam  eiu  Jadfräjpamt,        eiaaSal^  a 
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it  tügl.  2nia1  iW  Hals  und  (Üe  ctn  schwaches  Krihca,  w«ranr  njn  närliften  Tnge  eiq 

In    vonU'  öflereio  KfilMa  «it  nat-hfolgtiiuler  Stei(b«i>it 

k  »—      m«»,-  ■  «>              »  .  j  M*  der  Glieder,   Virzerrunfj;  um  den  IMunit  u.  Starr»<'hi,n 

araarn.     mmgev  wmvmmm  m ^  M  torn^  eintrat,  der  10  Minuten  artiidt,  u.  RöthuM"  de.  Ge- 
dern Ol.  sttcciiti,  der  Tiacl.  fiiUguiis,  Mm  Mo-  «icbt«  surfickiieac    Kc  warde  ein  Blutegel  aa  d«r 
OS  a.  dgl.,   weil  he  in  Berüoksiditignng  eines  Stirue  angelegt,  a.  Calomol  ao  wie  Kicinusül  gegt  ben, 
^•blicb<>a  kramntliaaen  Charaklen  der  kraukh.  ««rauf  rei«hlicher  Stubl  «rfolgt«.    Dd.  Kiud  Imtie  am 

:  1  j     _.,  ,.i.«..L^_     „,^f___  Kuureeuien  AuMclilac  a.»  wie  der  Vr.  apätTdarch  Lky's 

^               ^^  T.lJ^f  T'  AtAaadlang  aufmertLm  gen,aa.t  bemerkte,  deuüich« 

fal  PUmImw  ioiolM  «.  mmMm  Hill«!  friMlMiht,  AMahwellmig  d,.r  Saugadrrdräaen  d««  Habe«.  «.  war 

Nwdm  aber  ist  der  Aufenthalt  auf  dem  Lande  Abrigeoc  ia  Zalmeii  begriffen.   Die  beadtricbeoeo  Aa~ 

emptehlen ,   damit  Torziiglich  die  Kinder  der  ^•'•^  kahrten  nach  8  —  U  l'ai^a«  wieder.    Ks  wurden 

aptMädte  der  liier  berrscheude«  schiecbteo  Lurt,  k'^'^o.T''',***  ""I        AoMchlag,  in- 

.  1   ..•            1-     I   >      .     j      >j^'    ■  nerl.  klciac  Gaben  UhabarbtT  ii.  sorta  armr>^en(iet.  das 

4Hn  »aoblbedigen  AafeutUaUe  la  dap  Kiader.  Zahiifleiach  eiageaehaiiten  (auob  kaiaea  «kiiga  Ziha« 

hMMtaafra  "rnrndtm,  w«t^  ab«  wiwhnm  daich).  NidMa  daMe  weaiger  auH»  daa  Kind  aakr 

is{>ii^e  beigebracJH  trardeu  sind.    Wabrend  der  erwartet  und  schnell  in  einen  üulcben  AnTatle.  Svc- 

.».lle  selbst  siiche  man  die  Re*niration»miukelu  ^^a'^  tl"!*'  "^S"  ^V^^a^      *^'"!fj"'*!:  J*' 

,    f  ■                      .  1         *  awisrhen  dem  Matern  Baticne  dea  Mum.  dtgaatricoa «. 

krafft-en  Zusammen/.iebuugeu  anzureizen,  ni-  JerGlrndnU  submaxillarls,  fanden  sich  1 --2  veHiir- 

ai  mau  stark  ri««beade  &i6Uau  au  die  i\a«e  halt,  tete  Drumn;   doch   entdeclite  man  weder  an  Hals« 

Ml  tu  UMum  raifct,  a*  dat  Qmlakt  mit  kallM»  ^och  in  der  Brust  aa  sulcben  Stellen«  wa  auf  da»  hciw 

bfapfilBt,   während  du»  Kind  ia  ein  war-  »n»*chweifendin  Nerven  lin  Druck  hätte  ausgeübt  wer- 


as»er 


erwadita,  wmi  Krähea  bafallant  «kunal  bekam 
dabd  Zackan  das  Körpers,  Sckanm  vtr  dem  Manda 

Ks   laxäcn  »ich 


uml   dunkle  Färbung   de«  Geaict '  ä. 


u   I       ^  .     •  j      A     1    i  -  r.      i/i  können,  Urüsenaaschwelioneeo,   auch  sonst  keiua 

-s  Bad  gesHzl  wird.    Auch  diirften  Klystura  mit  Abnormität.   Bat  Gehira  ward  aldit  untersucht.  - 

ii  loHida  odpr  Opium  zweckdieuJicb  sein,  wenn  2)  tiia  Kiiab«  %on  13  Mon;»ten  war  eben  vom  Keuch- 

'e  Bereitung  uiclit  längere  Zeit  aU  uugeiabr  2  Ali-*  buslca  genesen ,  als  er  die  öfttTs  bcscliriebeneu  Antuila 

t  ~  dm  M>  lange  mag  eta  «ofohtrAniaU  Wlih«  ÜV^"  »SÄri««»  Erwachen,  Bckrelen  u.  derßU 

j  .        mw^«.  j«.  ir:..j  ^t-L*  _  ui^   Rfilien  o.  ersrliwertes  Atheuihohn,    was  sich  in  Zeit 

.  —  arforderta.  WmM  4at  Kiad  nicht  »mg  ^  io-ü  T-g««  3-  W  wiederholte,  bis  endlicb 
edrr  xu  Alhem  komaat,  ao  kaua  der  Arat  Ter-  da  solcher  Anfall  ihn  plöt/.lich  tödiete.  Da«  Kind  wac 
^en,  die  Respiration  durch  Eiiifiihrun<^  einer  ebeufalls  iai  Zabnco  begritfen;  aber  Drüseoansehwel- 
»hra  durch  die  i>iiuiiurilze  oder  selbst  durch  die  '""J?*"«»  Halse  H<-ssen  sich  nirgends  entdecken.  — 
laiiiaüwrti  wbdiiliafwirtallaii,  wtlahaaVaifth-  ^ 
m  Lkoalvoh  bal  tban  Hmi«)«»  dtm  4ia  an- 
iaklsttfenden  Nerrea  duruhschuittan  waren,  eis 

rrrkdieolirii  erprobte.  Auch  kann  es  bisweilen  durchaus  keiae  Aascbweltuagcn  Ton  Drüsea  entdecken} 
r^jsafn  sein,  bei  starken  venösen  Congeslionen,  ^  ^  «bfigtai  nadi  in  Bahandlnttg.  ^ 
t  tkk  wikrcod  dca  AnfaUs  gebildcbl  haben,  et-  Hierüber  maabt  L.'  folgend«  Bcmeilimigen» 
■  Vanrablat  wfigmlniw»,  irni  db  Wladarbala*  Der  1.  Fall  kann  nur  dienen,  die  beatrittcne  Mci-' 

l^derCircalatinu zu begUnstigeiu  [L und.  med.   iiung  zu  bdiräftigen ;  denn  dass  bei  der  Sectioa 
K.  Vol.XIU.Cebff.fi,  iflSS*  Kebr.  15.  Febr.  22*   die   Driiseuanscbwelliingen    unbedeutender  sied 
nch.  l.j  (^SvJieidJiauer,)       zeigten,  als  sie  wahrend  des  Lebens  erschieneu 

03*  Ueber  das  krähende  Athemho-  waren,  ist  eine  Erscheinung ,  die  sehr  häuCg 
I  dar  Kiadart  VMi  J«  AoBMiTOir.    Nebst  obachtet  wird  u.  sieb  ans  der,  aait  dam  Aufhören 
MNVji  Bemerkungen  vonHuGH  Lea  .    R.  i»t  cIt   der  Circulatiou  veräclnriudenden ,  Turgescenz  der 
■ong,  datsL. 's  Ansichten  über  daä  Wesen  diT   Thetle  erklürt.    hn  Fall  2  fehlt  der  Beweis,  dass^ 
hatem  Ursache  dieses  Leidens  noch  niehriaclier   die  Drüsen  in  der  Brust  nicht  vergriis-sert  waren, 
lüligting  bedürfen ,  fiihrt  als  Gegengründe  au,   u.  Fall  3.  ist  zurersichtlich  eine  coinplicirte  oon- 
\  MsengesebwUhte  am  Haiee  oft  ebne  diese  TulsiT.  Krenkb. ,  n.  vielieicbt  ist  bier  das  Kraben 
Ella,  au  letstere      ohne  jene  vorkoniiiien,  hält  in  einer  knunpfbaften  Affection  der  Tow  Nerr* 
•r  miwabrM:heiiili(  h ,  dass  ein  Druck  auf  elueu   glossophar^ ng.  u.  laryng.  super,  mit  Fäden  verse- 
ren,  der  Ton  .so  weit  hen  Tlteiten  uin^^-hen  sei,    heuen  Muskeln    begriiii<let.      Da    das  krähende 
iweise  modilicirt  »ein  kuuue,  wie  L.  beM;breibt,   Atheuhoien  vun  der  zuialligeu  Lage  der  Driiseii-. 
Btispisla  Tno  paralyt.  IBraebaiwuigen ,  dia  an  «uebwellungeu  in  der  nächsten  Umgebung  des  N, 
mm  Tbeilen  deslUrpers  inFo%«  das  Ovoeka  recnrbabliäugt,  so  darf  man  ndi  nicht  w  undern,. 
Saogaderdriisen  auf  die  Nerven  Torkoinmen,   warum  es  nicht  jedes  Mal ,  wo  selbige  vorlionden 
\  errollständi^nn;:  der  Beweise  für  nuthig,  u.    sind,  beobachtet  wird.    Wenn  aber  analoge  Falle 
khnt ,  dasa  A bscesse  in  der  Nachbarschalt  des   tou  Lähmuiigeu  anderer  Theile ,  die  aus  der  ge- 
Ikopfii ,  eüsnide  Prifatn  «n  Halm  u.  dgl.  oft  nwinten  Urmche  entspringen ,  nbihig  sind ,  ao . 
BpanpibnliiiKm,  aber  kainesmey  petiedisebei  finden  alob  solobe  in  Bkll's  Werk  Uber  die  Ner*  \ 
neu  bewirken»     Ausserdem  sollen  folgende   veu,  wo  mehrere  Falle  Vun  GesichbiHhinnngen 
iken^esclüchteuge^en  die  Ansicht  L. 's  sprechen.    angfTiihrt  werden,  die  von  Druck  verhärteter  Drii- 
1)  Ein  kuabe  vou  5  Munaten,  der  kurz  na<  b  sei-  «en  auf  den  Nenr.  commuuicaus  faciei  herrührten. 

CamtsAnL  mwihat  (Ofei  tkn  ahNfbent  Vesiels 
p.  129)  einm  Fnllis,  wo  ebi  «mdisnMr  Mann 
dnnb  ikinkOw  Driisem  Unter  dem  obem  Tbeila 


[iebaKf  aa  eiaaai  aalnr  heftigen ,  bnge  anhaltenden 
Ite  van  Convuhiefien  gelitten  halte,    aber  dann 
gut  gedieh,  zeigte  ungefähr  4  Wochen  vor  sei- 
TednebiCiba«meFtafsrn.FbM»  kaU«  daM 
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des  Bnufbdns,  die  anf  dl«  sorClokhnfendeii  Ner- 
Teo  drückten,  EratfdLnogsznfiUIe  beluun,  die  end- 
lich eioen  plötzlichen  Tod  herbeiführten.  Da» 
Aneurysmen  der  Aorta  ähnliche  Folgen  haben  kön- 
nen, erwähnt  Büuhdov  (in  Aledico- chirurg. 
Tramaot  Vol.  p.  176).  Was  endllefa  dk  ron  R. 
gemecbte  Bemerkuiig  betrifll,  diM  EiteraonmiB» 
1  Uli  gen  in  der  Nähe  des  Kehlkopfs  ein  cronpilm- 
liebes ,  aber  nicht  period.  Athemholen  bedingen,  so 
sclieiut  diess  von  einer  directen,  mechan.  Einwir- 
kung der  krankhaften  Blaterie  auf  die  Muskeln  der 
Stiaunritaa  absidiXiigan.  Noch  iit  in  erwübnen, 
dass  ancb  Bvkns  (in  Prindplea  of  Midwifery)  die 
Meinung  äussert,  dass  der  sogenannte  krampfhafte 
Croup  oder  das  acute  Asthma  häufig  von  einem 
lähmungsartigen  Zustande  des  N.  recurr.  abhänge, 
n.  daas  Breofamittel  öfters  dadaroh  halfan ,  data  aie 
die  Thätigkeit  dieses  Nerven  anregen«  pBbail* 
daa.  XiU.»  Iklardi  29,  o.  Apr.  5  ) 

(  Scheidhaiter.^ 

56*  Ueber  die  Pneumouia  lobuiaris 
im  Kinderspitale  zu  Paris;  vonZlr.  LouiS 
»K  LA  BsaoB.  Dar  Vf.  waht  doroh  diase  Abband- 

ludg  die  bis  jetzt  erschienenem  niaht  sehr  zahlrei- 
chen Arbeiten  über  die  Pneumonie  lobuia- 
ris der  Kinder  zu  vervolistandigen.  Es  haben 
sich  nämlich  bis  jetzt  über  diesen  Gegenstand  be- 
aondeia  varfaraitat:  LioB&  ^) ,  Cautbiuuba  *)» 
Crombl  *),  AvnRAL  BumaBT  Bbktov  *) 
n.  Chomcl  u.  Blache  "*). 

Anatom.  Kennzeichen.  Bei  der  See- 
tion  eines  an  Pneum.  lob.  gestorbenen  Kindes  fin- 
det man  die  Lnngen  rosanroth ,  Kusaiüch  grao- 
lieh,  leicht,  Luft  enthaltend,  vrla  im  gesunden 
Zustande.  Manchmal  jedocfi ,  u.  wenn  die  Lun- 
genverhärtungen oberflachlicli  liegen ,  ist  die  Farbe 
der  Lunge  in  der  Umgebung  violett ,  und  es  er- 
aclwint  an  dieser  Stella  das  Oawaba  des  Organs  wia 
daprimirt.  Dem  PingardrudLe  giebt  es  nach,  aus- 
ser an  einigen  Stellen ,  wo  es  in  Form  einer  mehr 
oder  weniger  umränglichen  Kugel,  die  sich  durch 
einen  seitlichen  Druck  nur  wenig  dislociren  lässt, 
IlVlderstand  Mstat.  Bfangeschnltten  ist  das  Ln»» 
gengewabe  granrötblich von  weicher  Consisteos. 
Führt  man  den  Schnitt  bis  auf  den  verliärteten 
Keru ,  so  findet  man,  dass  an  dieser  Stelle  das 
Lungengewebe  deutlich  von  den  umgebenden  Par- 
tien absticht,  u.  zwar  1)  dnreb  seine  glatte,  gleidl- 
förmige ,  r^a  Schnlttfläaha;  2)  doroh  seine  IKd»- 
tigkeit,  Tarmdge  der  es  im  Wasser  untersinkt,  n. 
8)  unter  dem  Gewichte  der  Luft  nicht,  wie  das 
benachbarte  Gewebe,  zusammentällt;  4)  durch 
seine  rothe ,  violette  oder  gelbgraue ,  mit  einigen 
aebr  kleinen  Punkten  besieta  Fürirnng,  die  ge- 
wöhnlich nicht  so  dunkel,  wie  die  verhärtete 
Blasia,  wann  sia  violatt  Ist,  dnnklar  aber,  wann 


sie  gelb  Ist,  stodi  5)  endUiili  dorch  dieT 
Indt  des  aiaj^aaahnittanan  Thellsa.  DisVsfc« 
tarhirtatan  I^ingenkeme  varürt  iwlnhm  d«j 

ner  Linse  und  dem  einer  grossen  vH: 
Nuss.  Die  violette  Färbung  scheint  den 
der  Lungenverhärtun^,  die  gelbgraue  den 
bergang  in  den  ahron.  Baslaad,  die  mb 
IntermadlMren  zu  charakterisiren.  Diese  Vei 
tungskeme  sind  gewöhnlich  ohne  Ordnung  Iq 
schiedenen  Stellen  des  Lungengewebes  Tei 
in  der  Regel  finden  sie  sich  jedoch  in  deo  cniti 
Pavtlau ,  an  dar  IVnrad  der  Bfenohka l 
gens  kann  sich  die  LungeuafFectioa  bei  doos 
demselben  Subjecte  in  den  oben  angegebenru 
schiedenen  Graden  Torfinden;  allein  das  Lnn^ 
gewebe  zeigt  stets  fast  die  uäinl.  Dicbtigkck, 
Grade  anah  dto  Aflbelien 
,  u«  es  bleiben  die  migebenden  Tbeile  v 
gesund.  Die  Anschoppung  der  tiefer  gelr* 
Theile  der  Lunge ,  die  rothe,  gelbe  Loa^nW 
pen  -  Hepatisation ,  so  wie  jede  Art  tiibeiisH^ 
Bntartttng  traifcn  manehmal  mit  dem  fai  Mi 
handan  pathol.  Zustande  ansammen.  Haofi« 
fast  stets  sind  die  Bronchien  an  ihren  Eodra 
erweicht  oder  verdickt;  an  manchen  Sldleo 
weitert.  Es  bat  dem  Vf.  geschienen ,  als  ob 
Uainan  BvMMbtai  siah  In  einem  tBliBiidi 
baiXndan,  der,  janlbar  sie  den  iiiblilrtM 
genkemen  U^en ,  desto  deutlicher  iit.  Ii  döiAi 
sich  hieraus ,  so  wie  aus  anderen  sogleicb  mn^ 
benden  Thatsaohen  folgern  lassen,  dass  (^l^i. 
lob.  stets  auf  eine  Bronchitis  capillarii  folge»  - 
In  Batrair  dar  Ursaaban  antscheidat  licb  dr» 
nadi  dar  Vf.  dahin ,  dass  die  Pneum.  lob.  drr  lü>- 
der  eine  von  denen  ist,  die  ihren  Anfangsptni'« 
ehier  Entzündung  der  Endbläschen  der  Browte 
zu  haben  scheinen.  Die  so  merkwürdig«  Di<^ 
keit  das  Lnngengewabea  in  dar  Kiadbcit, 
grosst möglichste  Anzahl  von  LnngenblSscbeB 
banden  ist;  die  plötzlichen  Modificationen, 
che  der  Lungenkreislauf  in  den  enten  Mome*« 
des  Daseins  erlcihrt,  (V  erschliessung  des  DocLlH 
ter.  Botalli  n.  desPtor.  omle),  diaSehaeigli4^ 
welcher  diese  Verrichtung  vor  sich  geht  (voelj 
bis  8.  J.  ist  die  mittlere  Häufigkeit  d»  PbW 
zwischen  120  u.  100  Schlägen  in  derMiBii»).^ 
Schvrierigkeit  der  Expeotoration  (das  KiaJ 
alelit  Kraft  genug  an  briiao,  dos  ia  iiai<H 
afaien  enthaltenen  Schleun  bb  zur  MÜDdaa$<j 
Stimmritze  zu  bringen) ,  die  dem  Rinde 
thüml.  Rückenlage  sind  nach  dem  Vf.  lauter^ 
slige  Umstände  für  die  Bntwickelnng  der  BW«^ 
schoppungen  der  Lunge.  AnsaaideB  n 
auch  noch  geleganttahe  Umstände  zu  beriicbicft^ 
tigen.  So  folgt  diese  Krankh.  häufig  auf  di?  w 
Sern  und  den  Keuchhusten,  die  fast  iinmer»j 
Bronchitis  begleitet  werden,  oder  auch  auf  «H 

1)  Dot  Vr.  will  hier  niokt  dfe  Paa— wla  ■•{VH^ 
MliraflMa,  dl«  bd       Kiaicra  kUlf  varkMSt, 
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ia|ili^|«>  Katarrh,  namenll.  bei  ichon  ge- 
lh«iihtra  Kittdero.  Ks  scIitfiDt  die  Poeuin.  lob. 
»dbcfa  banäger  im  Frübjalire  u.  Herbste  ab  im 

Viiiitf  fonukommeii ,   was  der  Häufigkeit  der 
miibfirut.  u.  katarrhal.  AÜectjoueu  jeuer  beiden 
plmirilfD  EUgejcbrieben  werden  ktinote.  —  lu 
^tldfrüiagDose  herrscht  die  grösste  Dun- 
ifijfit.  El  liust  sich  die  AlTection  uur  aiu  t'ol- 
min  ntiooelleu  Zeichen  vermutheu:  Der 
k^boslct  seit  langer  Zeit ,  oder  hat  die  Masern 
tib);  leidet  an  Keuchhusten,  ist  jung,  befindet 
mt  langer  Zeit  im  Spilale  u.  s.  w.    Die  Re- 
vird  behindert,   kurz,  häufig,  dia- 
laiisch,  of^  durch  einen  ungleichen,  stoss- 
Hotteo  outerbroohen  ;  während  etwas  Jeich- 
Uwlii,  keine  Veränderung  in  der  Sonorität 
,  TLonx  keine   bedeutende  AiTection  Ter- 
m;  der  Puls  wird   ausserordenthoh  häufig, 
idt  «D  Kraft ,  die  Abmagerung  nimmt  täg- 
o,  es  tritt  Diarrluie  u.  der  Tod  ein.  Diess 
)  waiig  Worten  der  Verlauf  der  Pneum.  lob., 
ibraocU  einiger  Erläuterungen  bedarf.  Die 
lüfinl  der  Respiration  ist  eins  tou  den  we- 
;a  Zeichen  der  Pneum.   lob.;   allein  sie 
■rtttcfa  etoer  Menge  anderer  Atfectiouen  an  : 
BiwibitL.  capillari:»,   der  Lungeulappeuent- 
nt;,  drr  Pleuriti«,   der  tuberkulösen  AlFec- 
4tt Longe.    Der  Husten,  welcher  fast  im- 
itiilhMi«t,  ist  oft  feucht ,  von  einem  in  der 
fkoriaftuLiiltrohreurasselu  begleitet;  andere 
lUtrlmt,  nicht  s«lir  sonor  u.  ganz  trocken; 
»i«Wiolt  iich  mehr  oder  wenig  häufig.  Ex- 
KondoBbetDerkte  der  Vf.  niemals.  Das  in  die- 
Aber  to  bauii^e  Schreien  verliert  von  seiner 
Mtt  im  VerhaltnL>se  der  Fortschritte  der 
lUmt.  Anfangs  scharf,  sonor  u.  anhaltend 
1  dmnpr.  Kbwach,   unterbrochen  u.  kurz; 
n  \a  den  letzten  Tagen  völlig  auf.  Die 


u.  die  Auscuhation  lieferten  keute  Zei- 
Lelztere  lässt  blus  verschiedenartiges  Ras- 
ieren, vas  nur  eine  katarrhal.  AÜ'ection  der 
n  andeutet.  Die  Häufigkeit  des  PuLes  ist 
enleu  Tagen  u.  während  der  sthenischen 
ioiner  ^^ru^s;  ^ie  !><:heint  il>n  mit  den  In- 
'hoibrwegu Ilgen  in  Verhalluiss  zu  bringen. 
Hioiigkeit  des  Pulses  ist  also  um  so  grosser, 
diiielirr  die  Respiration  vor  sich  geht.  Die 
der  Haut  steht  nicht  ininier  mit  den  fieber- 
ilierkmaleu  des  Pulses  im  Verhältnisse.  Oft 
MJwre  Temperatur  nicht  merklich  gestei- 
»llein  die  Haut  wird  glait,  gelblich,  be- 
üch  mit  kleieuartigen  Schuppen  ,  runzelt 
o*  es  tritt  eine  mehr  oder  weniger  rasche 
gnuDg  eiu;  siel]  vorzügUch  im  Gesichte 
**^W  macht.  Zwei  Hautvertieriiu;;eii ,  die 
^•i  NasenÜügeln  ausgehen  u.  Uber  die  Com- 
'V  der  Lippeu  verlaufen ,  verlieren  sich  auf 
•""»«»teQ  srillichen  Partien  de»  Levalor  menti. 
■■•»eb*«  Fiilleu  beobachtete  der  Vf.  ciFenbare 
g  des  (Gesichts,  Oedfinalie  der  Extre- 
''«o,  TorziigUch  uuten.  Die  Augen  bleiben 
Jairkb  BJ.  V.  :^o.  I. 


bis  zum  Tode  glänzend  u.  natürlich,  manchmal 
verkleben  die  Ränder  der  Augenlider.  Die  Kin- 
der hegen  auf  dem  Rücken ,  beide  Arme  parallel 
an  den  Seiten  des  Stammes  augeschlosseu,  die  uji- 
teren  Extremitäten  halbgebogeu,  welche  Lage  wohl 
ein  Zeichen  der  Schwäche  sein  dürfte.  Du  die  ver- 
schiedenen Acte  des  Organismus  au  so  bedeuten- 
den Störungen  Theil  nehmen ,  so  wird  dus  Leben 
gefährdet :  das  Kind  wird  mürrisch ,  verfällt  in 
eine  mehr  oder  weniger  liefe  Abgeschlugenheit, 
die  es  nur  verlässt ,  um  zu  schreien.  Die  Ver- 
dauuug  wird  ebeitfulls  gestört  u.  es  tritt  nicht  sel- 
ten in  den  letzten  Tagen  Diarrhöe  ein.  Die  Rlut- 
egcisticlie  ,  die  ßiasenpllasterstellen  ulceriren, 
werden  brandig  u.  kündigen  dadurch  meistentheils 
den  nahen  Tod  an.  (In  einer  Note  bemerkt  der 
Red.  BuüiLLjiLi)  zu  dieser  genauen  u.  gelunge- 
nen Beschreibung  der  Pueum.  lob. ,  dass  sie  auch 
bisweileu  bei  den  E^^vachseneu  ,  naineutl.  bei  Ma- 
seru ,  Schurluch  u.  Pocken ,  vorkujnme  und  zwar 
fast  eben  so  wie  bei  den  Kindern  sich  verhaltend.) 
Li  den  Fällen ,  wo  der  Vf.  diese  AtFection  vermu- 
thetete  u.  Heilung  erfolgte,  wurde  der  Husten  all- 
miilig  weniger  häutig ,  die  Respiration  tiefer,  jroll- 
stäudiger,  natürlicher  und  das  Rasseln  verschwand, 
die  Häufigkeit  des  Pulses  nahm  ab,  die  Kräfte  u. 
die  Heiterkeit  kehrten  wieder.  Bisweilen  hinter- 
lusst  die  lobulare  Auschoppung  des  Lungengewe- 
bes Tuberkel,  Abscesse,  was  auch  Bkiitov  an- 
giebt ;  mehrere  Male  fuud  auch  der  Vf.  diese  ver- 
schiedenen Aifectionen  gleichzeitig.  Euie  be- 
stimmte Dauer  dieser  AiTection  lässt  sich  nicht  au- 
geben. Aus  dem  bisher  Gesagten  ergiebt  sich  hin- 
länglich der  Unterschied  der  Lungeuhippchenent^ 
Zündung  (Pneumonie  lobulaire)  von  der  Lungeu- 
lappenentziiudung  (Pneumonie  lobaire).  Die  er- 
stere  hut  alle  Kennzeichen  einer  meistentheils  asthe- 
nischen Atl'ection ,  während  die  letztere  sich  in 
der  Regel  mit  der  sthenischen  Form  zeigt.  Ks 
dürfen  daher  auch  bei  der  Behandlung  unsrer 
Pneumonie  die  Blutentziehungeu  nur  mit  Umsicht 
gemacht  werden.  Wenn  nach  einer  Ausschlags- 
krankheit, einem  Keuchhusten  u.  s.  w.  bei  einem 
Kinde  ein  intensives  Fieber  eintritt,  wenn  der 
Puls  stark  entwickelt,  voll  ist,  wenn 
eine  beträchtliche ,  vun  Husten  begleitete  O^spnöe 
stattfindet,  so  darf  mau  nicht  zauderu,  autiphlo- 
gbtisch  zu  verfahren.  Nur  bt  der  Aderlass  am 
Arme  dem  Vf.  zu  Folge  den  örtl.  Blutentziehungen 
vorzuzieheu  ,  weil  muu  dadurch  weniger  Schmerz 
erregt,  u.  leichter  diu  zu  entziehende  Blutmenge 
abmessen  kann ;  auch  die  brandigen  Ulcerutionen 
vermieden  werden.  Kann  aber  der  Aderlass  nicht 
gemacht  werden  ,  so  setze  man  die  Blutegel  vom 
Thorax  entfernt,  z.  B.  an  die  Kuöcliel ,  die  mau 
nach  dem  Abfall  der  Blutegel  in  warmes  Wasser 
tauchen  kann.  Noch  macht  der  Vf.  darauf  auf- 
merksam, dass  man  nicht  den  stark  entwickelten, 
vollen  Puls  für  ein  Zeiclieu  eines  bedeutenden  ent- 
züudl.  Zustaudes  hulteu  möge.  Neben  den  Blut- 
eutziehuogeu  sind  milde,  erweichende  lauwarme 
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^Mbke  oder  atteb  (fo  giiBiiUlIwi  Looeli ,  m  iiW  s^tfialt  ider  TiitnlifHifumliw  irtii 

Pomeiitatioiieii ,  KalaptasiTMu ,  ölige  Kinr«ibtmgeir  k>bt)lari.s  voraw.  ■—  ADgMiäitgt  sind  5  hÜ] 
mtfdie  Brn.if  n.  ri-izf-iitl»' AppUcfttimieii  auf  die  ini-    Pm  iiin.  lobtilitris«    [Joavü*  Nr.  26 

teren  Kxlreiniiateu  aiw.uweiMiMi,  Dabei  ijit  die  20^  u.  29#  l^i4d>}  '  .-  •.  (Schmidt. 
strengst«  OUKC  so  be«ba«lM«ii.  BlftseftpAuter  aaP  »  Ee«bft«iit«itfg«»ttb»t  Obotert  i 
cK«  Bftot  haben  sich  te  itfer  Regel  nicht  »Htslich  faptiini,-)  NjuvmMttb  Barnm^  PmL^I 
bewiesen.  Will  man  ^t\TBs  8<  hnirrz  aaf  der  tlwlogie  an  der  Uiiirersität  ron  KMryimi,  — 
HaiitHftche  erregen,  «o  sclilt^t  d»-i  Srnfkata-  Krankheit,  wetcbe  der  Vf.  unter  dieMin  Nan 
piasinen  au(  die  unteren  Extremitäten  oder  Fric>  bescljrt'ibt|  stiuiBt  mit  Bii^LAttv's  Gastrite  tolli 
tkMen  auf  4ia  Brovtbein^egend  mit  folgend^ni  Imt»  vollknnlMMi  ihetfin,  ar  bflbäii  iadwja 
niment:  alköbol.  KantbaridentiocftTr  20  bis  80  ab  den  guhiiulhlidiam  ManM  -bei,  an  U 
Tropfen  in  süssem  MandeUHe  51V,  uder  aticli  mit  Verwirrung  zu  machen,  o.  will  mit  demselben  1 
der  G  o  n  d  r  e  t'scheir  AniirMUtaksalbe,  mit  der  der  das  V\>se«i  der  Krdnkli.  bezeichnen  ,  noch  ( 
A  u  t  e  n  ri  e  t  h'schen  8albe  {?) ,  oder  mit  6  -"^  ä  dttrcU  ibu  ein  EiuUum  aat  4'w  Kur  ausgeübt  vet 
Ttopt  Orotondl  top.  Um  '<l«n  iit  «Im  Bfotteblo»'  Mb»  baobaoblaiv  dfa  Krankhaii  samt  in  ] 
angesanimelteif  8«hlehn  Ktnuus7uben)rdeni,  dSe>  um  Moers  g<sle§aar»  Städten  ManlaMMrlkai,  H 
nen  am  besfeu  die  Bredimittel  tu  kieinen  Gaben,  l>r.  Rusii  beschrieb  sie  tfeh^n  hn  J.  177$.  S' 
("fftpp  wiederholt ,  nanienll.  die  IpecacuHiihn  ent-  ter,  je  inelir  die  Waider  sosgeroltet  wurden,  v 
weder  in  Forin  der  Mage  n  d  i  e ' scheu lirechtafet-  l>reil«te  sie  sich  ün  miltlcru  und  südiiclieii  Tin 
eben  von  BmHln  («lk«4lef.  IpeiJaenanbaexfrMt  1-  Morrfansiibai^  tu  »bB.aafaM>lilld  Mianaca,  h 
Theil,  gepdiT.  Zilcker  35  Tb.,  Trogacanthgum*  dem  Mangel  an  •flnabnlQi%as- hi>dcr  Loft,  k 
mischleim  so  viel,  als  zur  Bereitung  der  Täi'elchen  Würmern  die  Ursache  davon  zn,  ebne  desbdb 
von  18Gr. ,  woron  jedes  Gr.  «gefärbtes  Kmetin  der  Behandlung  gUH  klicher  zu  sein.  DerVf. 
enthält,  hinreicht.  Ein  suliütes  Talelcheu,  uuch-  duss  die  grusse  Huunenhitze ^  wenn  Kinder  out 
lern  gegeben ,  fetekl  ge^hnKeb  bin ,  um ^ie  snnJai^asmlbläiii  WtawuniiM  danalhni  m^ 
Kbidafanm  Brechen  zn  bringen),  oder  als  Rv^^Hstlllt%^am^setzt  wankn,  a«li(|bidl<  ZailiaJ« 
W  Hf  man  die  zii  rerchlh  he  Schleimabv^^t^SVimg  JLjjterleibiy  .j^'OBders  der  Leber  a.  des  Pforttii 
beschrniiken,  so  sind  die  Imrzigen  Alif^i^die  be-  Systems  erz^^t,  daher  sei  {lie^e  Krank lieit  »h 
sten.  Ein  Aufguss  von  Wacholderbeiren  ,S£ ßr.  G^^^^n,  in  welchen  die  Temperatur 
«nf  t  Plflte  WassM* ,  mit  2  Uns.  Tohn^rup ,  odaL.jftMiiger  nranyodair  kalraai«  Alle  iMirigta^ 
eine  Abkm  hiin;^  von  Kief'ei«||>niB9en  fn  H^^i^il.  maohei^dc^  Vnaabau  aUafai  «ftM  die  §rom8( 
Gabe  dürften  die  einfachsten  nnd  erfolgrrtchs^*4ifY*f^''hj«?  Ue>»irken  nicht  dieCbalera  iiiffii'^""^- ' 
sein.  Endlich  itinss  mau  die  WiedergenestnYnp  lM*e-s0i  es  notliwendip ,  die  Kinder  oll  kalt  w» 
durch  eine  passende  nahrhafte  Diat  unterstLitzen.  deu ,  sie  im  8omi»er  nicht  zu  eutwöbnau.  — 
Da  die  gtöMer««  0fe#blleMt4>it  der  Rinder. an  diatar  Krinkbalt,  baaondai»  db  ^keme,  Fonnv  ^ 
Krankb.imSpitale  wohl  mit  durch  die  daselbst  gn-*  ^bnllah  damit' aa,  dasf  die  Kinder  blau,  di»H 
Mohnliche  Rückenlage  bedingt  werden  k0nnte|  10  trocken  u.  weniger  elastisch,  die  Muskeln  «cb» 
mus.s  mau  diese  zu  verhindern  suchen.  eher,  die  Augen  glanzlos,  und  die  BztrecwU 

Aus  dem  Gesagten  folgert  der  Vi. :  1)  dass  die   kalt  werden.     Die  Kinder  sind  weiaeiiicib, 
Pnentti.  iobnlarb  Immeraiff  eine  katarrhal.  Affeatlon  SeUafe  mmhig«  haben  grossen  Domi  aasb  | 
der  Bronchien  Tolge;  2)  dass  sie  2  Perioden  habe,  tarn  Wasser,  aiarkak  Haber,  oft  erbrecbesi 
eine   oft   kurze,   kaum  deutlich  liervortretende   saure  Plilssigkeit,    dUune  entfärbte  Galle- 
sthenische  eufzändlidie ,  und  eine  immer  zu  be-    Darniausleerungen  sehen  oft  blaulioi»  od«r  dusi 
obachtende,    mehr  oder   weniger    langdauernde   rot h  au»,  oder  die Exoremeiite  sind ai>de^'|''J 
aMbenische^  (doeh  wdM  et  mSgllcb,  dass  diese'  weiss,   daif  dfai  fMiameaialliin  gana  tnm 
2.  Periode  durch  den  Anfenthak  der  Kinder  Im  sehnbM.  Wann  dlaae  wieder  begiaut,  erbah^ 
JSpitttle  bedingt  würde,  da  der  Vf.  seine  Benbach-   Paeces  eine grtinlicbe,  bisweilen  bis  iodasScIi*» 
tungen  nur  auf  die  in  diesem  Torjipkounnenen  Falle   variirende  FärbUMg,  n.  es  g^elien  dabei  viele  V^* 
gegründet  bat;)  3)  dass  sich  diese  Krank  Ii.  nur  durch   ab.    Im  hohem  Grade  ist  der  Leib  ge»|*^J 
rationelle  Zeicbea  tliagnoatidren  Mstt ;  4)  endlich,  Ton  BHibnogett  aufgecriebeik   Im  leMM 
daastie  durch  gans  tefSflAttedene  Mittel,  Je  nach-  gehen. nH  grasse  dfaadtiilMe»  grbnar ,  ^^''^ 
dem  man  die  erste  oder  zweite  Periorle  yor  sich   oder  grauer  Faeoet  ab,  welche  lange  2e»t  *"^| 
hat,  bekämpft  werden  muss.  —   Schliesslich  be-    geljpiten  gewesen  zu  sein  scheinen i 
merkt  der  Vf. ,  dass  im  J.  1833  im  Kinderspitale  weilen  Blut,  aber  nur  in  üohtsa 
102  FItle  ron  I«im^eneMsünduug  vorgekomnieii,  aoageJeert,  «.  dmaalbo  M  dann  niebt  ndt 


woTon  50  geheilt  oilar  gebessert,  52  gestorben  vermischt,  amBdem  «»  gabt  tropfeaweise  ^ 
sind.     Von  diesen  letzteren  litten  32  an  Lungen>   {Streifen  ab  und  afbcint  ans  kleinen  **"P'."^*^ 
läppchenentr-ündungen,  0  an  ternnx  lifen  l.nngen-   konnnen.  —  Die  patholog.  Anatomi«  ^^^^ 
läppen-    u.  Lungeuläppchenenlzuudungvii.     In   folgende  Zustünde  als  ursächliche  MooieDie 
diesen  lalaterettFKIIen  ging  die  Bronchitis  mit  den-  Waasamnaammlung  in  den  Hkutn^^^^ 
Masern,  dem ReimhhnaienndereinerBntetiiii,  oder*  lilriM  %        von  OebiiMntattmiB*f *  1 


5i 


■Ui^  «»Wb,  WM«  InrLeben  gegMDrack 

empfiudficfa  ist,  findet  man  geniflnlirli  gross  u. 
t  Blut  überfüllt,  die  Scbleiinhtiutf  «Jt  >  "Magt-iu  n. 
ruikanal^s  üiid  mehr  oder  weuiger  euUuuficl, 
t  MeMDterwi«lrüsM  angeschoppt ,  bifiTMlwi  Ist 
(•bcHBch«  des  Domkaoales  mit  Apfalben  brsetxt. 

INa  Eor  br^teljt  io  Blolentsiahtti^en  aus  der 
STcne  of\fr  der  TeiiiporaJarteB«,  oder  urtiidl 
ch  Blutegel  in  der  Magen-  oder  Lebfr^J^cnd. 
üuitfaae nicht iudicirt  siud,  tiiitu  beistaflLaiiiPle> 


bMrkWMllot.Caloin«l,  w^mH^BrnndommMä 

zu  selir  vermehrt  w«nJ«a,  BmdbmlUal  aber  nor 

bei  CnKn(ät'"ii  im  lVlnf;eii  «nte  Dienste.  Als  Ab- 
rUbrniiltel  aoII  man  nur  die  niilHeslen,  IMa<^iies.  cfir- 
bouica,  Ul.  riciui,  Ilbeuui,  .Caiuiuci  gebrauchen. 
Wo  6iian«a  »tmmliaimii  iü,  AJkaKa«.  Die  Ad- 
fltiingautien  kflnocn  ntir  in  Keconvalescenz 

niitzeu,  wo  aber  gnfe  Kost  dns  beste  I>1iffel  ist,  die 
Kriilte  \vieder  berzi)#tellKn.  Aeus<kerlicli  biit  man 
VeMcaotieu,  liubetucic^Uieii  uud  Bader  angewendt*!. 
[Bftltlnor«  Joarii.Ilr.  1.0«tbr.l88S.j  (.Zeü.) 


VI.  €afiiv«Gi«  OpfiTS4ftifOLO«fB. 


iS.  Bericht  aber  4  neue  Fülle  der 
'icbeotomie,  welche  im  l«t»t«n  SlA> 
ijü  4««  Cron^«  mit  glüpjLlicl>«m  fif 
Ige  «igest«! Ii  «rnrde  ;  v.  A.  Trovsskav. 

t  Vf,  hat  «^f  hon  früher  einmal  hei  eiirein  Kinde, 
i  sich  im  letzten  Stad.  de»  Croups  bf^fand,  dio 
adMotomie  juil  gUivLiichep  Kufulg«  ^tniiaubt. 
biM  w  Htm  ahiiwtli  §sgl»«kt,  4  jünga 
ils,  die  «n  demselben  Uebdl  litten,  dtHrti 
klieolo«nie  Tnlüii  Mieder  7ii  liellen.  Da  aber 
ie  günstigen  Re^uluite  haupt.>)uoidii.U  durub  die 
iMiätige  o.  aacgaame  BdUaudluug  oaeh  der  Opr- 
mde  f  *  so  woNsii  wif  diem 
•arfUhrlicb  mitfb^ilen. 


M1 1.  Kl  2  J.  o.  tl  M«n  alter  fCaaba  war 
li«n  rofi  m^hrmn  Krankheiten  <i«T  HesjrtrBti«nsorf«»a 
MfMcte  Morden.  In  den  letzten  Tb  gen  des  JaiMiar 
Mt  tkk  €kvnp  ein  ,  der  trotz  des  ßrecfantttteli ,  des 
ViB^-'f  a  BlutentJ!»ehnng:en  'bald  so  faeftig  ^Ofde, 
■  nur  noch  von  der  Tmcheotomie  Heilung  «u  «rwar- 
fwtr.  Ab  nnn  der  Vf.  dieselhe  Terrtchten  woUte, 
keTtt«  sich  ein  befli^er  BustenanfsÜ  eni ,  gegen  des- 
^Eo**  eine  rdhreofoimige,  »wdtheilipe ,  etwa 
Ii  nsea<!omefDbraa  aasgevvor^n  ;  dmltirch  aher  kel- 
Wff  ifie  Ortfcopnde  gemindcK  wurde.  Obschea 
Kr  Dastand  «nxusei^en  sehTen,  ^ns  di<4i  das  Vebdl 
I  «BUffcalN  der  erst^i  Brun«  1  i  '  '  theilmig ,  welche 
misarta  PaeadeBcnibran  ausgekividet  hatte «  hiaab- 
ifeA«  «.  alaa  die  IVacbcoloarf»  idcM  ^imal  vatf 
[(crärer  KrWditeninfs  sdn  wertip,  «o  ^<hritt  vr 
mr  Operation,  weM  er  das  p-ö*»te  Hindernits 
nclMAe.  Bi  wirrrle  <>ab«r  die  Lnft- 
■ad)  oben  l  '*  Innc  «-iiiseschnitteo. 
AfMfclieke  wurde  da»  Kiiu!  in  die  sis- 

^  H  mftracht  y\w\  die  Laft  öhr^nwiindc  mft 

Tspiler  TU  erwähnenden  Wlatator  offao  *rba*ten. 
t Hfltf  ■'  famen^koroiiirner  Hasten  entleerte  am  dm 
Mfni  Überreste  von  Psendomenibranen  ,  Brhtelin 
IPot ,  x^eMirs  im  Aegeoblkke  der  Inctslon  der 
tnAr«  »ich  in  dieselbe  «rgusse»  hatte,  nad  Imnai 
I  einer  MHiute  folgte  der  «Orfbopnne  die  tiefste 
le.  IKc  Hesfifratioa  'war  mUg  n.  das  Kind  litt  aa 
iB|:er  Syncepe ,  die  fcat  |  9t<  datcrta  -end  iwr 
a  5  Minvt.  dord»  HostenanTSlIe  onteAmclien  wurde. 
rBlatane  aas  der  Opcratienswnndc  stHlte  siob  Ko- 
kk, Iis  die  fi«(t  IM  %i  dfa  9mit  drinem  konnte 
I  das  Kind  wederfelpgt  imd  von  /-it  7.n  Z-it  kaltes 
aav  nrWiederbelebang  ias'Gesicht  getröpfott  \%or- 
i«ar.  Kk  da«  Kiiid  «ach  \  6t.  vfilHg  wieder  «• 
I  c.VrmiTnrn  «ar,  warf  e«  xwd  Weine  in  «icll  p«- 
ke  ftiftctea  PseodomeuibrBnen  aus,  die,  dem  VoJum 
*,  der  drltlMi  BraoebtebblbeitaM  «BtujH»«ren  seWe* 
Ke  Respiration  war  so  rabtf ,  als  kn  gesaaden 
Ba  wmkn  ticraaC  «biige  ¥re|Mi  'kdMS 


Wasser,  in  die  LoftrShre  gctrfipfdt , 
gonder  Husten  und  «ias  Au«. werfen  einer  bedeutenden 
Mangr  Untigen  .fiebleiais  bewirkt  wurdei  lüaraut'  war- 
da»  arfMdi  einaa  liehen  an  daa  Bade  ahea  aaliwaifaa 

und  runden  KiiM-hbeinstäbcliesis  gebundenen  Srhwaminr« 
die  üroncbiea  gereinigt,  «ai  dadurch  auch  die  Kxpui- 
MM  dar  eWMflM  aoeh  in  den  Luftgiiiffee  carAdrffB- 
bliebencn  Pcendoniendtranen  anruregen.  Nackdeoi  divKn 
geaciteben,  legte  man  da«  Kind  aiit  die  redite  ik>ite  u. 
trfiffelte  6  Tropfea  einer  fe»ot»tJon  srae  4  Or.  HSIIen- 
stein  in  1  Drachm.  dfalillirt.  Wassers  —  in  die  Lnft- 
rdhre.  Damii  aber  diese  cuustiautie  äolulioa  in  allo 
Bronchien  dl  ange  ,  wurde  die  Kintr^felung,  nacbdri 
da*  Kind  auf  die  linke  8eite  gelegt  worden  ,  wieder- 
holt. üur<  h  den  Cuntact  des  HöHensteias  «it  der 
Sdileinhaot  der  Loftwega  wurden  aber  heftige  a.  wie- 
hatoa  Haatenaastneagpagen  .eraeagt,  die  aar  aach  1  oder 
f  MIavt.  naeMieaaen.  Ks  erarden  altdann  12  oder  15 
Tropfen  Walser  eingetröpfelt,  du»  hnfti^'  wieder  ans- 
fssroiisa  «tarda,  «woaaeh  sieh  aher  eben  so ,  wie  frA- 
ber,  Rabe  thwtelHa.  WeravT  mwA^  die  dMla  «In- 
gebraeht ,  welche  man  niittel.-.  i.'  Fädrii  um  den  Ha!»  her- 
vm  befestigte-  i>»s  Kind  wurde  niedergelegt  a.  schlief 
f«hig.  Mga  Stand,  ^ataaf  tröpfialte  maa  Tan  Neneei 
ainiKc  Tropfen  ▼on  jener  Hnllenstpinnolation  ein  und 
wiederholte  «tiess  Abends  um  10  Lbr.  Jadesaal  ej^>eo 
terirta  l^t.  ^aiga  Fragmente  Paeudemeaibraneo  and 
nicht  sehr  dicken  Schleim.  Die  Nacht  verging  nntfr 
8chlaftmakenheit ,  heftigem  Fieber  und  Huaten.  Alte 
Sbindaa  hatte  man  20  Tr.  warroee  Wasaer  eingetri- 
pfelt  uad  in  der  liuftrShre  and  den  Bronohiea  einen 
AaHräomer  hin  u.  her  gelTihrt.  Von  Stande  aa  Stunde 
Hess  man  Calomel  gr.  ij  ne4imon.  Am  andern  Morcen 
•m  6  Uhr  -  14  8t.  nach  der  Operalieft-,  war  die  Ra- 
spiration siemliob  erschwert;  nthrend  der  Naeht  wa- 
rm keine  PseadoniemhrHn'  n  miiiaewarfen  worden ;  iief- 
tiges  Fieber  «  fiehlaieudiL  'Uessaaangaacbiai  wnsda 
Aas  Kind,  nachdem  ca  aiark  «sddrt  weadea  war,  «nnh 
ter  u.  S|tielte  mit  einer  tBör»e.  —  K-*  wurden  wiedor 
nntrtoflungeo  geowcbk,  aataags  von  Wasser,  naobber 
♦an  dHlteBMehi ,      •ngaaebtsa  das  wiadadMlIen  Wktp» 

bringen»  der  Ausräniner  wunien  doch  nur  einige  5Hnk- 
kan  Pseudomembranen  u.  S(;hl(<iiitige,  runde,  w«iMg  con- 
ilstanta  Wamente  beravshef&rdert.  —  In  der  iiaty 
seit  TeTOrsachtp  da«  Cnloinpl  häufino  Stühle,  so  dess 
den  Tag  über  u.  den  andern  Murgen  die  €!«bett  «eltw- 
■er  «arabreicbt  wuitlcn.  —  <OagM  11  -(Jhr  V«rmit* 
lag»  wnr  die  R»»»pir«lion  erschwert  «.  hnafig  geword^ii, 
der  Puls  stark  und  vibrircnd  ,  ^lie  Haut  sehr  warm  und 
sehr  feucht;  Mattigkeit;  grosser  D»rst.  —  Bs  werde 
die  Canüle  entfernt,  die  aber  atcht  versteift  war,  wo- 
nach die  Respiraiton  etwas  weniger  ersdhwert  sich 
Bcigto.  Man  tröpfelte  in  mehreren  Absatzen  WummT 
ein ,  reinifta  die  aronAiea  standhaft  — aed  naehdem 
man  ebne  Waddais  Jlastsabasteesigongmi^awfakt  hatte, 
die  das  Kiad  eo  «rniüdeten ,  dass  e»  ul^er  und  Ober  mM 

wavde  eine  1^  **  bage  «nd  aa 
te4RMirisMMiMi  ai^ectorift. 


Ly  Google 


bt  -  VL  Chinu^  uad  OplubtMgeku 

lüenMf'VNHila  Hdilrnstcfimolatii  n  ~  an<l  nadi  «intfpen  Aintreag—f  —  «t^pWiiil         iiich«i»m  ct  i\ 

Miiititftn  VV Aster  eiiigftiöpl'elt ,    soiiunn  al>er,   aU  »)ie  tii»  ül>er:ichnU«n  haue,  aiit  rit;inü«:lben  Wece  w"el 

Kulie  lier(;estvlll  wm  ,    die  Cnnüle  wieder  eUigctrartit.  riick;;i.irilirl.    DiesÄ  wurde  den  IQ.  Xl-uli  T«*' ^ 

Abi'iiiiii  11  Uhr  wui  lc  iS^i>sen>e  Msiuifuvrc  wiederholt,  dt'rliült.    Der  Laryax  war  «Mann  fw\uu  h '  ** 

utid  dit•^^llml   entweder   FbtndoiiU'iiihiaiisiru  kcii  .    ot^rr  Cuitcrelioiieii,  allein  wahrst hoiiilich  Verhinderte  ^ 

■ibleiuiige  Kilameiite,    die  etwas  «ahe,  rund  und  «ehr  geachwollne  äcbieinihaut  noch  dea  freien  Dvrdi!'  .  !ü 

gekochlea  Kadeniiudehi  ähnlich  wartB,  eotleert.  —  Di«  Luft.  —    J>ai  Ziel  war  ader  baM  «ffdkht  «3  ü 

2  N«U»t  war  achlodit.    E»  war  xwar  keine  Dyspnoe,  2  Tagen  konnte  die  Canülc  cnifcrnl  iiud  dieT" 

aber  eine  faat  beständige  6chldfsucht  und  eine  bennru-  röbrenwuode  geschlo.ssea  werden,    da  durtk  d  L 

bigende  Prustratiou  zugejieii.    Ks  wurden  drei  IVlal  6  tyixx  schon  viel  Luft  <>urch^ing ,  als  dorcb  die  Ti 

Tropf,  der  Hdlleosteinsolution  «HigetröpfeH.    Den  3.  «diügkeit  des  Vf.  das  Kind  heinahe  hält.  >i  1 

Tagt   d»  VMmr  ktmm  n«eb  heftig;  die  Respira-  nniasea.  Statt  mit  einem  Kork  pfropf«  dieUoiiie''« 

tion  frequeiit  ii.  leiolii{  das  Zahnflt-iach  angescb wollen;  che  in  der  Wunde  geblieben  war,  z«  ■cUiwa 

die  Zunge  an  der  SpUxt  uicerirt  u.  mit  weichen  Con-  der  Vf.  imoier  thut,  in  der  Absicht,  um  die  h&, 

cretiooen  bedeckt.   Die  CanOle  werde  t  Mal  entfernt  den  Schiein  ni  twingen,  durch  den  Larvnx  tu  tt\m 

11.  wieder  cing«  l)radit.    Zwei  hlintropflungen  Von  HüU  jedoch  immer  bereit,  dea  Pfropf  wieder 'weioJhiii 

leiutein  —  u.  alle  Stunden  von  Wasser.   Das  Caioiuel  sobald  die  Rcapiratiou  gebindert  wird    führte  dtr  T 

wmrde  auigtaitafc  Am  4.  Taget  dentibe  Zvitand—  dne  bedeetend  engere  CauOle  ein.  die' Jedecä  m4 

und  dieselbe  Uehandlang.     l)ie  K\iu;ciuratiün   wurde  neu  Dur(  Sinu-sser    wie    di«-  «täikstee  «last.  Kall 

mehr  u.  mehr  schleimig  u.  katirrbaliscb  —  u.  es  aeig-  hatte.     Da  J  Sc  lang  die  Respiration  ganz  unte 

Im  sieh  nur  noch  runde,  wie  oben  beeehriebeoe  FiU-  Tpn  StMtM  und  die  Lnft  kugkich  durdi  dceUi 

uiente  u.  einige  lüeine  Stücken  häutipcr  ConcrelioDcn.  die  Canüle  und  die  Wunde,  die  weiter  % 

An  diesem  läge  wurde  eine  dicke  Lage  vertrockne-  war,   ging,  »u  eulferule  sich  der  Vf.  ganz 

tcn  Schleims,  ganz  nach  der  Fora  der  Luftröhre  ge-  kaum  war  er  aber  1  Stunde  weg,  so  hatten  iktiK 

bildet  und  dem  vertrockneten  Nascnsrhleim  ganz  ähn-  W'undränder  einander  üd  «ehr  genähert,  daisduAli- 

linb,   während  dei»  Ueiuigens  der  Luttröhre  losgelöst,  men  nur  durch  den  Larvas  oud  die  Canüle  rctcbk 

Auch  die  Canüle  war  von  dner  ihnüchen  Lage  ausge-  Als  nun  plüizJioh,  im  f>Üf*  «tum  Hesfeet,  eine  me^ 

kleidet.    Diese  Vertroeknnnpr  war  unstreitig  durch  den  zähe   Auswurfsiiuisse  und   vielleicht    ein  Stücki»! 

jiihen  Coatact  einer  trucknen  Luft  entstanden  u.  konnte  trockneten  S«:hleiai4  den  Larynx  und  die  TiadiaM 

nicht  ohne  üble  Kolgen  sein.   Ka  war  daher  erkürlicli,  gänzlich  Terstopfte,  so  traten  als  unnittdbare  Pouj 

*-~"""*  die  wiederholten  Watsereintrüpflnngen  so  aus-  alle  Symptome  der  Ai!|)h\\ie  ein  —  und  itt  il^T 


feneiohnct  nwtdioh  waren.    Um  nun  aber  nachdrück-  Kranke  würde  wenigstens   in   10  Mbut«  |«tirt»i 

liebst  dem  Eindringen  einer  so  trocknen  Luft  in  die  sein,  wenn  nicht  der  Onkel  desselben  die  CWbnli 

Brencbien  entngensuwirken,  wmrde  eine  Kaffeekanne  fernt  n.  die  W  unde  u.  die  Trachea  ausseriumt  liitv. 

mit  Icechendeni  Waner  auf  daa  Kamiufeuer  gesetzt  u,  worauf  die  Respirdtiun  wieder  ruhig  wurde.  Uierüi 

..n  ilem  ülierii  Ende  der^elt)en  eine  lange  weissblecheme  erhellt,  dass  die  Canfilen  nie   weit  gCBIf  teil 

Röhre  aiig^acht,    welche  dann  in  das  Zinser  dn«  Itönnen.   Ks  wurde  daher  die  fn'ihcre  CMkiiy« 

belriehtücbe  «id^  maadiMieli  dcb  emeoemde  Menge  eingebracht  —  o.  am  andern  Morgen  mit  eh« 

W  asserdänipfe  leitete.  —    Die  Nnciit  vom  4.  bis  zum  pfe  vollkommen  verstopft,  :  wonach  «nch  nicht  iaa> 

5.  Tage  war  gut.  —   An  5.  Tage  hatte  sich  die  riugsjLen  «las  Athuen  gestört  wurde  a.  die  L«fto.te 

ineserft  Wunde,  wetcbe  an  «.  Tage  bedeutend  enge-  ScUein  durch  den  Larynx  u.  etwas  durch  die  Wdi 

schwollen  war,  so  sehr  gesetzt,   dass  man  nur  <  iner  ging.    Der  Pfropf  war  4  Stunden  nadl  eiHadcf  ii k 

ganz  kurzen  Canül«  bedurfte.    Des  Tags  über  hatte  Cnn&lo  ohne  ühte  Zufalle  geblieben  —  anddeiB- 

sich  die  Canüle  verstopft ;  die  Expectemtion  bleb  aber  tem  noadrflcklidi  befohlen  worden ,  densalben  »foi 

schleiniigeiterförmig.     Von  jetzt  schienen  die  Hnürn-  zu  entfernen,  sobald  nur  die  geringste  Qosl  «Mä^ 

ateineintrüpÜuiigeu  nicht  mehr  passend  —  o.  nur,  wenn  An  Abend  wurde  die  Canüle  von  Neuen  gesdtkiM-« 

die  Respiration  verhindert  wurde,  tröpfelte  man  einige  «nd  blieb  es  fsat  die  gante  Nacht.    Am  sodcnii» 

Trü|.tvn  Waaser  ein,  welche  die  Respiration  um  vieles  gen  wurde  nicht  nur  die  Canüle  verscbloMeo, 


leichter  machten.    Den  6.  Tag  war  nichts  iSeues  zn  auch  die  Wunde  mit  üaunwoU«  nnMcfiÜiC    nk  dii 

benerken:  die  Resoiration  war  frei,  die  Bxpectoratio«  Conpresse  bedeclcti    Ab  dat  Kind  fiiit  dn  pni 

kHtarrbalisch.  Obgleich  nichts  mehr  von  dem  Croup  zu  Tag  mit  diesem  Apparate  geathniet,  durch  (it-o  Lira 

fürchten  war.  so  war  doch  der  Zustand  des  Pat.  kei-  gehustet  und  den  \at^  gau  deutlich  gsrvfcs 

neawegs  gefahrlos.     Der  Gebraneh  des  Calomels  —  wurde- die  CnoOln  «Mfenrt,  dio  Wunde  ttt  BdlflN 

vor  n*  nach  der  Tracheotomie  —  hatte  eine  Mercurial-  sterstreifchen  zusammengehalten  und  diese  nit  Btfk 

kaebexie  o.  grosse  Schwäche  herbeigeführt;  der  Durst  wolle  und  einer  Cravate  bedeckt    so  dssidnlhl 

war  lebhaft;  kein  Appetit;  DiatrMe  u.  eine  sehr  he^  hinfort  duroh  die  qatirl.  Wi^  mbnele.  DIsm|mWi 

deutende  Mattigkeit.     Obscbon  so  oft  als  möglich  am  14.  Tage.  —  Die  folgenden  Tage  wurde  siit-  o'« 

Mtldi  nie  Nahmngsmittel  gegeben  wurde,   so  kehrten  »ngewendeten  Heftpflasters,  inden  dieses  Kr) iii<» 

doch  die  Kräfte  nicht  wieder  zurück.  —    Die  ganz-  einige  Hautblaschen  verursaehl  hatte,  engfiscl)«  Pfl»* 

liehe  Theilnahmlosigkeit  des  Pat.  nusste  ebenfalls  beun-  ster,  bis  zur  völligen  Heilung  der  W  amie.  die  n(t 

mMgen.   An  9.  Tag«  nber  gesUltete  sich  der  Zu-  «n  23.  Tage  —  11  Tage  nach  Entfernung  der  Ca«j 

»tand  besser:  das  Kind  zeigte  wieder  Theilnabme;  es  —  eingetreten  war,  genommen.         Qetw  V 

fing  an  etwas  Luft  durch  den  Kehlkopf  m  geheni  Tng.idgte  sich  aber  eine  sub acute  PneoetiS 

der  Appetit  kehrte  wieder  ■nrückt  die  iKnrrhöe  hatte  der  beiden  Lungen,  besonders  der  rechten,  d«* 

sich  nach  dem  Gebrauche  des  Magist.  bismuth.  —  lägl.  durch  ein  nicht  sehr  acUves  Heiivurfahren  —  ^'"^ 

gr.  VI.  —  verloren  u.  die  Kräfte  wurden  durch  Ckinnr  den  I4täg.  Gebrauch  des  Chinawein«  -  TollkoeeS 

wein  —  theelöffeiweise  genonnon      wieder  fehebdn.  gehellt  wurden   Einen  Monat  nach  der  Operatioa  ei 


—  Da»  Freiwerden  des  Larynx  verzögerte  sich  noch,  das  Kind  wieder  im  Besitz  seiner  völligen  Geiuoil^ci: 

Un  nun  die  häutigen  Concretionen  desselben  loesn-  die  lange  Znit.  varindecte  Stinne  hatte  ihrea  i*^^ 

nndieo  «.  die  specif.  Eutzündung  seiner  Sdiletnbint  Kknff  wieder  erbiJtea  —  und  das  Kind  seigte  H««k 

nn)xustimmen,    wurde  ein  kleiner  von  Hüllensteiii^ulu-  von  der  Krankheit,  als  von  der  Operation  wciur  n  ^" 

tion  getränkter  Schwamm,  der  an  die  Spitze  eines  fe-  mehr,   aU  eine  l|aien£änMce.   abtr  keioasniff 

•ten  md  6'"  vom  Ende  in  einem  rechten  Winkel  un«  fornliobe  Natb«.  — 


,ictt 


gebogenen  t'ischbeinstäbrhens  hcfejügt  war,  durch  die  Fall  IL    Am  8.  März  1SJ4  wurde  der  Vf.  H  ^ 

V^utid«}  der  Luiuühre  in  den  Luyux  —  wiewohl  nit    Ben  i^ähr.  ip  ^o«p  M^i«|atM  ölad.  leideoM* 
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kr  «M  <!«n  Drr.  Tini.LATB  o.  Vtvkcnn  behandeflen 
ibta  iüiizui;f  ruf«n ,  um  die  Tracheotomie  su  naclien. 
4cr  Tod  uuverinciclUch  war,  «o  wunlc  »ugleicti  zur 
müta  ge»chritlen  —  und  währeiul  man  <lie  Vur- 
4tnn{«a  daza  traf,  wurde  da«  Kind  von  einem  äus- 
(üft^n  Rr»(ickun(;sanfalte  bofnllrn  ,  so  d;i«s  nmn 
^  fürctitete.  wurde  daher  eiligst  das  Kind 

Tafo   placirt  und  die  Lut'tröbre  gcölfnet.  — 
-    ~      •  "  •  _  blos- 


die  Trüchf  a  —  ungefülir  S  —  10 
|t  war,  »chnitt  der  ^'f.  den  untersten  King  diircli 
Am  eia.  sog  da«  Instrument  sclindl  zurück,  biclt 
mkm  Zcrigetinger  auf  die  OciTitunfr,   ging  dann 
VBea  Kiio(itbiaiiiri,    welche«  er  in  der  reciuen 
■fll,  ia  di«-8elbe  ein  u.  fübrtc  e«  srhneideiid  — 
.  -er  al»  einer  Sccunde  —  bi«  zur  Cartilago  rri- 
Oietcr  letzte  Act  mns«  auaser»t  »chnvil  aiisge- 
'-rdea,  datuit  so  wenig  als  inü^iüch  Hliit  in  die 
'e  dringe.  —  l>a«  Kind  wurde  hierauf  sogleich 
.  and   in  die  «itzende  äteitung  gi-bracht,  wor- 
liald  der   Dilal^lor  in  <lie  I^ufiröhrc  eing«|pgt 
i  war,    die  Haeoiorrhigia  venosa  stand    u.  die 
:aratioa  ruhig  wrurde.    Kurz  nachher  wurden  dnrcli 
Hottenanatrengtingen  mehrere  Stücken  I'srudu- 
dardi  die  Wunde  ansgctriebrn ,  wovon  da-* 
8'"  lang  und  IJ'"  dick  war  und  ein  ter- 
ent  eine«  Cylinders  bildete,    woran  man 
die  Höhle,   der  e«  angehört  hatte,  einen 
Ton  4  oder  5"'  haben  mü<ijic.  Ausserdem 
eioe   bedeutende  Menge  dicker,  kurzer, 
_j  geformter  (."oncretionen  ausgeworfen  — 
^  Ütunde  »eit  der  Operation  wurde  die  Ke- 
I«  ruhig,    aU   ifo  vollkommenHten  Zustande 
__idlkät.    Bei  der  genauesten  Kxplornlion  der 
«ich  dieselbe  überall  gesund  und  das  Atb- 
*UeMlka\beQ  rein.    Vor  dem  Kinl)rjngen  d<'r  Ca- 
«m  Wasser,    dann  6  Tropfen  einer  Auf- 
8  Gr.  Höllenstein  in  2  Drnchm.  destillirt. 
^ai  tierauf  wieder  Wawcr   in  die  I<uftruiire 
»ertnpftk,  ■.        durch  diese«  Mittel  die  lirom-liien 
jia  t/wien  entliallt  neii  Ulute  u.  den  häutigen  Cun- 
;rn  »ollkooimen  befreit  waren,  die  Canüle  eingc- 
nd  das  Kind  ius  Uett  zurückgebracht.      \N  Tih- 
f-r  rvitig  verlauf**nden  Narht  tröpfelte  man  fimnl 
Fr.  von  der  HüllensteiuMolution  und  all.Hirindlich 
Tr  Waaser  ein  und  bei  jeder  dieser  liinlröpf- 
riuate  man  die  Luftrühre  und  die  liruni  tiien 
3  die  etvra  yorhandeucn  Pseudomenibran»'n  oder 
1  bcraoazabefördern.     Ausserdem   wurden  aurh 
^^jl^m.  gr.  Ml.  »erordnet.  —  Am  andern  Morgen, 
Ihr,  befand  «ich  das  Kind  im  guten  Zustande; 
-b«r  war  stark;    da«  Zahnflei«ch  fing  an  anzu- 
rn*  die  Wunde  war  rotb  u.  etwas  angrsdiwol- 
i«  Be«pir»tioo  frequent,  aber  kemttjwegs  gehin- 
U«  diese  Zeit,   dann  Nachniittags  2  u.  Abends 
worde  die  Canüle  herausgenonuuen  u  jedesmal 
Tr.  jener   caust.  Solution  eingetröpfelt ,  nnrh- 
k  lorber  die  Trachea  u.  die  Brunchien  mittels  Was- 
niatrieflangen  u.  eine«  Ausräumer«  gereinigt  worden 

M           liegen  Mitternacht,   um  die  30  St.  nnch 

l^ration ,  war  das  Fieber  äusserst  h<  filg  u.  die 
PRtion  behindert,    «o  das«  P. ,    der  CoÜaborator 
f.  welcher  diese  Nacht  beim  Kinde  blieb,  den 
c  ufSrehlete  a.  zu  wiederholten  Malen  die  Höllcn- 
öpflungen  und  da«  Ausräumen  machte ,  wo- 
früh"  gegen  5  Uhr  Besserung  eintrat  u.  um 
diese  Zafnlle  beschwichtigt  waren.  —  Die 
blieb  dieselbe.    Obschon  die  Wunde  he- 
-hwollea  u  ein  «ehr  heftige«  Wimdfiebrr 
M  wir,    so  blieb  die  Respiration  doch  voll- 
frei.  —    Abend«  10  Uhr  hörte  da«  Kind  auf 
ibnnen  i«  expertoriren  —  u.  da  ausser  dem 
j  lebhaften  Fieber  durchaus  nichts  Gefahr- 
«cb  zeigt«,   so  konnte  man  da«  Beste  hof- 
was  der  folgende  Tag  noch  mehr  bestätigte,  — 
tag »t  Tage,   wurdui  noch  3  und  den 


f 


folgenden  nur  eine  —  die  letzte  —  Rlntr3f)flung  von 
Höllenstein  gemacht.  Das  Ausriomen  u  die  Wa«s«r- 
Kintröpflungcn  wurden  jedesmal,  wenn  diet'snölc  ver- 
stopft schien ,  oder  sich  etwas  rasselndes  Köcheln  in 
der  Luftröhre  hören  lies«,  gemacht.  Den  4.  Tng 
wurde  die  Cunüle  weggenommen,  gereinigt  n.  den  Tag 
über  3-,  die  folgenden  Tage  :;!mal  wieder  eingebracht. 
Ab  5.  Tage  subslituirte  man  eine  kürzere  Canüle  mit 
einer  Rückenöffnung,  weil  die  Wunde  «ich  beträchtlich 
gescut  hatte.  Den  7.  Tag  hörte  man  bei  den  hefti- 
gen Hustenanstrengungen  etwa«  l^fi  durch  den  La- 
rynx  g<>hen;  e«  wurde  dann  9mal  ein  in  Höllensteinso- 
lution  getränkter  und  an  «tarkes  Fischbein  befestigter 
Schwamm  in  den  l^rynx  geführt.  —  Am  8  Tage' 
ging  durch  den  Larynx  sciiun  so  viel  Luft,  dass  das 
Kind  des  Morgens  |  und  Abends  2^  Stunde  bei  voll- 
kommen verstopfter  Canüle  eben  so  got  athmenr  konnte. 
Den  9.  Tag  blieb  die  Canüle  7  Stunden  verstopft  und 
Montags,  den  März,  wurde  sie  entfernt,  die 
Wunde  durch  eine  Bandage  wie  heim  vorigen  Falle 
geschlossen  —  u.  die  Uespiration  war  dann  so  ruhig, 
als  wie  im  gesunden  Zustande.  Die  Wände  verengerte 
sich  schnell,  allein  es  blieb  eine  Luftröhrenfistel ,  die 
sich  erst  am  23.  Tage  sch!uss,  zurürk.  Die  Cenva- 
lescenz  wurde  durch  keinen  weitem  Unfall  gestört, 
als  durch  eine  Mercurialdyskrasie,  welche  sich  um  den 
15.  Tag  zeigte.  —  Nach  einem  Monate  «eit  der  Ope^ 
rntion  war  aber  da«  Kind  völlig  wieder  hergestellt.  — ' 
Der  Kranke  hatte  beständig  Nahrungsmittel  —  selbst 
hei  dem  heftigen  Fieber  —  und  von  5.  Tage  an 
Chioawrein  erhalten. 

Fall  in.    Am  6.  April  1834,  Sonntags  früh  an 
5  Ubr,    wurde  der  Vf.  zu  dem  3jährigen  Sohne  eines 
Schuhmachers  in  einem  Städtchen  nahe  bei  Paris  geru- 
fen, um  au  demselben,  da  er  am  Croup  litt,  die  Tra- 
cheutomia  za  machen.    Als  der  Vf.  um  6  Uhr  bei  dem 
Kinde  ankam,  waren  auch  schon  zwei  andere  Aerzte, 
der  Dr.  Ollin kt  und  der  Hausarzt  Pr  Corsi\,  zuge- 
gen.   Der  Letztere  erzählte,  dass  seit  3  Monaten  eine 
Croupepidemie  im  Städtchen  und  der  Umgegend  herr- 
sche, die  Krankheit  anfangs  gelind  scheine  und  nur 
auf  den  Pharynx  beschränkt  bleibe,    schnell  aber  die 
übrigen  Luftwege  befalle  and  dann   ohne  Ausnahme 
tödte.    Ferner  erwähnte  er,    dass  bei  den  l>eiden  ge- 
storbenen Geschwistern  des  PaU  vor  dem  Kintritt  des 
Croups  die  iMandeldrüsen   von  weissen  Concretionen 
bedeckt  waren,   was  sich  auch  noch  bei  dem  gegen- 
wärtigen Pat.  zeigte.     Am  Morgen  des  vorigen  l'ages 
war  Fat.  ein  Brechmittel  gegeben  ,   welches  eine  mo- 
mentane Krleichterang  herbeigeführt  hatte,    and  des 
Nachmittag«  2  Blutegel,  die  reichlich  gesogen  hatten, 
gelegt,    sonst  aber  weiter  nicht«  angewendet  worden, 
al«  ein  Vesicater  auf  den   Arm,    welches  sich  nach 
kurzer  Zeit  mit  dicken,  häutigen  Concretionen  bedeckt 
zeigte.  —    Obgleich  das  Kind  im  hohen  Grade  die 
Symptome  dos  Croups  zeigte,   so  war  es  doch  noch 
sehr  lebhaft  u.  schien  wenigsten«  noch  6  St.  leben  za 
können,   weshalb  man   auch  noch  über  die  dringende 
Nvthwendigkeit  der  Operation  deliberirte.  Da  aber  der 
Vater  des  Kindes  inständig  bat,   so  wurde  unverzüg- 
lich zu  ihr  geschritten.    Die  grosse  Unruhe  des  Kin- 
des,  trotz  4  Gehülfen,  erschwerte  die  Operation  aus- 
serordenllicli  und  der  Vf.  konnte  die  Incision  gewicser- 
masscn  nur  erschleichen.    Nachdem  die  Luftröhre  ge- 
Ölfiiet  war,  kamen  zwar  keine  Pseudomembranen  zum 
Vorschein,   allein  im  obem  Theile  der  Wunde  flottir- 
ten  welche,  die  mit  einer  Pincette  entfernt  wurden  ; 
die  Schleiaihaut  der  Luftröhre  war  rosenrolh  und  frei 
von  Concretionen.    Die  Blutung  süllte  sich,  sobald  die 
Luft  freien  Durchgang  hatte  —  und  die  Respiration 
war  so  ruhig,   als  im  gesunden  Zustande.  Nachdem 
in  die  Bronchien  Wasser  und  unmittelbar  nachher  l5 
Tr.  einer  Auflösung  von  4  Gr.  Höllenstein  in  1  Drachm. 
Wasser  eingetröpfelt  waren ,  wurde  die  Canüle  ange- 
bcacbu   Wkhieud  der  entan  9  Tage  wiederholte  man 
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andere  von  Wassi-r  interponirte.  Die  ('anrile  omi  die 
Bronchien  wurdeu  »o  ott,  aU  die  KcApiratioo  etwa« 
ratiaeind  wurde,  »«Mgeeiaal»  An  4.  Tage  worden 
die  Höllen8t«ineintrö|»f)uiigen  auggeaetst  u  diu  Mutter 
dea  kindea  reifti^te  nur  von  Zeit  su  Zeit  die  (.Kanüle, 
WMn  fie  von  Sdileun  ver»tof)k  war.  Am  5.  Tag« 
^mt4t  tiam  CMik  aii  eiasr  üücksnöffaaiig  angehncbc, 
die  an  6.  Tag«  7  HCmdan  bindarch  nit  einem  Pfropf« 
▼eratopft  wurde,  otiiie  das«  in  mindeaten  die  Reapin« 
4mk  M«intricbtifft  word««  wir« ,  waaliBth  naa  an  ■»> 
dar«  Maf«afl  Caaii«  artfenrta  «nrf  dia  Wunde 
acblosa,  worauf  das  Kiad  nit  Leicbttpkeit  sprach  und 
m  deoiMlbcii  Tage  Mvck  anbUiid.  An  9.  Tage  ging 
dfa  Luft  nur  durdk  daa  Laryw,  rdnr  4leliM  ICnnka 

lirr  im  Freien  heran  nd  \var  vüllij;  wieder  |i;esund. 
Uie  Operatienawuade  «atnarbt«  erst  velikoaHBen  nach 
aiaem  Monate.  —  Das  Kiad  «vBMla  dardiaua  aieht 
an  eine  Diät  ßehuiHlcn ;  e«  asx  fich«n  2  St.  nach  der 
Operation  Urud  und  Hürnig,  trank,  M  oft  e«  wollte, 
Milrli  u  BottiUoa  <a.  wenn  es  hungerte,  gab  man  ihm 
Urod,  Coiifkurcn,  Honig,  Kiarh,  Kleiacb  von  Gvflti- 

El.     Von   dem  Augenblicke   der  Operation  au  war 
in  innerea  Arcneinittal«  «kao  m  muäg  im  Caianal, 
aagaweiulM  «rarden. 

Pall  fV.  An  11.  Mai  1834,  Semtaga  früh, 
^Mirde  der  Vf  n»ch  deroscilicn  Städtchen  cu  ainttm 
Idinaaatl.  nech  aänfeaden  Kinde  garufeKt  wakhea  seit 
4  Tagen  an  ilaalca  4{«litt«n ,  der  aber  in  dar  wgan- 
genen  Nacht  aufaiiga  raub  und  nachher  ^^aitz  unter- 
drückt worden  war,  woau  aicb  nodi  gro«»e  Upnrea- 
iian  n.  Veriaal  4»  Slinne  (gaadlltliaM».  •ar  Or.  Cos. 
aiN,  welcher  h«?rb»»1peri>fen  worden  war  u.  den  Krank- 
bettazustand  botTnungalua  fand ,  v«rurdaele  einatweilen 
aiac  Potion  von  BrechwaittNein  und  Biaan  ~-  «nd  liaaa 
aegieich  d«n  Vf.  rufrn.  —  Die  .Symptomfl  tleg  Croups 
waren  ao  »<»iir  auü^bildet  u.  die  Üuifocaliunftanlaüe  ao 
alark  n.  häufig  naf  einander  fotgead,  dan  dar  Vf.  an— 
T«r«üglidi  aar  Traohootomie  achritt .  welche  mit  vieler 
Mühe  voUeadet  warde  und  fiber  10  Minuten  dauerte. 
In  den  Augenblicke ,  ala  die  Luftröhre  geötfuet  ^vu^de, 
aprnng  ain  Htück  Pseudoiaeaibrau  «»aii  banrocv  Nacb 
gnadhdianer  Rainigang  der  LttfMhra  vnd  Bronchien 
wurden  8  (iilcr  10  Tr.  (Irr  llöllentteinsoliition  einj^e- 
IrnpfcU  u.  «ine  Uaaüle  angebracht,  wonach  daa  Kind 
■thneCe,  «nl  m  dar  Braat  dar  MnIMr  nit  fieglnde 
traitk.  —  Die  erj^tcn  3  Tase  in'ndurrh  wurde  früh  u. 
Abeada  die  Canüle  sewechack  und  aller  6  Sl.  Höllen- 
atainairton  cingetröpleH,  welches  letatare  an 4«  Tage 
zum  l«"tit«"n  Male  geschah.  Von  jctrt  tröpfelte  man 
atündlicli  VNaaaer  ein  und  reinigte  die  Ciutüle.  —  Die 
WaiaannolröffUingen  wurden  lOTnge  hindurch  iortge- 
aetzt.  —  4  Tage  hindurch  gab  daa  Kind  Iniiitige 
Concreliunen  von  aicb  u.  am  10.  Taue  eapectorirte  ea 
dina  ann  betriahiMcher  Dicke.  —  Daa  li'ieber,  wel- 
diea  aiaiga  Stund,  nach  der  Operation  en  tat  and ,  ver- 
achwflNl  den  a  Tag.  ---  Am  7.  Tage  war  die  Wunde 
nnoh  -dem  Einbringen  einer  neuen  Ceiiüle  gereizt ,  der 
Hala  aageadivraUea  nad  wenMMen  «in  haltbMa  Maber 
eingdaatni,  weiche  Synptona  aber  an  9.  ^ig«  «ad«' 
der  beachwichtigt  wnren.  Dea  10.  Ta^  g><>g  eine 
gtaaaa  Alanca  Luft  duidi  den  Larynx  und  an  11.- 
wn«dn<din  Cte«ln  anifunit  yd  »dl«  WMdn  gaaaülaaawi 
—  und  den  andern  Ta«;  pin^  die  Luft  nur  durcth  den 
Larjnx.  [Jovra.  dea  c«4iaaia«.  n^d.-ehirurg. 
Mn  1834.^  -{Funte.) 

69.  UotexbUlJong  der  Arieria  auo- 
itjiikm  wag««  Anten  rya  m-ft  d  er  AiPt. 
claria  d«xtra.    Bei  ein«ni  ÜTanne  TOD  ilblet. 

Constitution  war  seit  7  ^lonat.  ,  iiaclicJpin  er  schon 
mehrere  Jähr«  laug  an  berpet.  G<^.schwitren  auf 
dem  IbioibeB  u.  den  Sobnilero  gelitten  hatte ,  eiu 


Jm  &lfllnalbeuM«  «iie 
»chwtrfit  von  derMiM  «imr  halben  bNligc4 

ten  Orange.    Respiration  u.  Deglutitiou  waro 
Schwert,  d^-r  rcclite  Ann  halb  f^eLthmt  u.  n.L 
iua.    Die  hutr  wurUe  uüt  atarkeu  Biuleatziebta 
«.  fttmidhong  von  Sataan  b*go«Mn ,  a.  «Üe 
teibindoqg  d«r  Art  «Qonjrma  Ton  Dr,  hxik 
Spilul  zu  BaltiiQore  Teniahtet.   £r  führte  \ 
Schnitt  in  d«r  Richtung  des  M.  sterDocieidoioa 
deus  darch  die  Haut  bis  an  du»  8terauai,  a 
zwdtm  dar  Clevleiil«  inralMf  und  aAdMi| 
aiuschlieikslioh  mit  stumpfeo  lustroiaen^,  i 
rare  AdhaMuueo  lüsend,  iii  die  Tiefe.  Keia^ 
terie  sprifKle,  indes«  fand  man  Hie  Anonymt 
sie  vollkommen  frei  gemacht  war,  kraiikfat^ 
weitert.   Es  atallbK  aivh  iiieranf  «ina  ilin«d| 
hellrotheu  Bltttea,  jedoob  ohne  vx  sprit»  \ 
Get^usdi  xa  machen,  aus  der  gabowlBen  Gl 
ein,  die  aber  so^leiclj  nirfl)orte,  als  Biso  (fi*l 
U)  ma  jjegen  daä  Stemujuuudrückte.  ütiueStix 
rigkeU  kovnte  mom  «it  Btlifii  der  Waissa'ä 
AMvrpnanad«!  eineJLigetar  am  dteAdk  an^ 
gelegt  werden.  Oie  Bhttung  b^ami  aiffs  New 
man  die  Arterie  in  ihre  Lji;'e  zuriickg'-hfn ' 
stand  aber  wuhreud  derAuwandiiüg  eilleri^6b«•| 
tainpouMide  a.  Ibabfte  niellt  wiedbir.  Bar  bj 
hatte  w&hmid  der  6perttfoB  «nr  etwa  6l'ra>| 
verloren,  u.  befand  sich  m^hrereTagelangspfir^ 
Die  PulMition  in  d^r  rechten  Caroti.-»  u.  .Subc) 
war  2  8tLuideu  iitiig  kaum  Itihlbar ,  «rlu^ej 
bald  wMar  die  8i«Hm  wie  «nfdar  liok«^ 
Am  5.  Tage  nach  der  Oprratioii  ftt*  der  W 
siifTucatoridch ,  nachdem  er  Tags  zuvor 
das  Mofhi^e  Ileuiin  ül>*Tlreteu  Ji.itte.  —  W 
Section,  welche  6  St.  nach  detn  TadeP 
noameD  wnrde,  fand  man  d«nf7rifning  ifft^ 
um  die  Hälfte  ihres  Nonaabriaa;>sei  erweitert, 
die  ^ros^ea  Gefasse  uin;4ebend<*  Zellgewebe 
dickt  u.  stark  adhärireud.  Mehrere  !!itraa^  ^ 
haftet  Lyinphgeftisse  umgaben  die  krank«  j 
rien.   Die  Art.  «nonjrma,  oarelU  o.  lobJavi« 
reu  »ehr  vcidi«  zcrcnissbar^  n.  nagleicb  u)  > 
Wandungen.    Die  um  die  AnAnyma 
tiir  ging  durch  2  Oetrtiiingen  von  2  5 
die  sich  iu  der  Arterie  belaudeu,  hindinw« 
aueurysuaaL  Sack  atlhst  war  von 
ooaguium  ausgefiillL  —    Hall  glaubt.  ^ 
ei;:pnthiiml.  «eschairenheit  der  mit  Atbem«« 
weissen  tuberkulösen  Massen   besetzten  ^ 
Vcuide  SchukI  war,  da.ss  sie  die  Lo^lo«»"?  ^ 

häikmea  niobt  «rtrug^-u,  indom  gesaixie  ' 
rien  nicht  galMMün  lain  würdcni  «- 
sptkutane  Aneonsmen ,  bei  welche«  da"/ 
.System  unmer  erkrankt  sei  ,  wohl  i»»«  "  ^ 
»tigesn  üdwlg  der  Operation  erwerl«» 
den  dar  vitale  1>»eMti,  dor-eor'Veischlir»»"'^ 
Arterien  itöthig  ist,  nicht  statt  find«, 
niore  Journ.  Nr.  7.  Qct.  1833«]  ^ 

60.    Fall   voji  Aneury 
axillaris,  miUeU  d ar  Unter 
A-fafb^ttT^I«  gebeidt  «nioh 
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■bargh.  Die  OperAtioa  ^ril«  rmt  eitif^m  wiirdm  zwei  Vpiien  getroffen  u.  so^lcirli  iiuterbiin- 
iekr|[OMCii,  der  tou  df la  Aotuinioii  «utüu«  den..  HiecMut'  wurde  die  Pul^attuu  der  ArUsiie 
whM  m»  <hKa  obülaU»  4n  CW^imh  vcv»  40m  Omudtt  der  Wunde  «eiir^/vMwuQfftt,  .mdit 
m  m  dm  Tkveheelraiid«  dn  HL  tmlmtm  Mi  dem  Eudtt  de«  Zan^eiibeui» ,  aber  lytcb  tief  ti»« 
{Q  eadigm.  Die  »terk  von  Blut  strotzende  geud ,  auch  nocli  bedeckt  mit  zwei  vergro&serteu 
«IbeiDTeiie  wnrde  mit  eiueni  gelvi  unuuteu  u.  Test  an  den  W  .nulen  der  Arterie  unltiui^endcu 
iiruckgehailMi.  Der  8c«t^uiu  «ulü:.  u,  der  ityinpüdru>«u.  Kiue  Vene  voa  der  Uru*e  emejc 
|teai  kfjm  hittito  fMbHM  ida^  aber  <a  BiilbewMer  befiiad  «eh  swiithitu  dea  beidm  prii- 
■odi kwiie  jUttri»  geftwde»  werd^  Eni  sea,  a.  kreuate  die  Arteri«  i|k  dem  engeu  Raoiotit 
Spatri  wr^seuouimen  wurde,  kai»  mit  der  Mit  dem  Sc^lpeHkefte  wurdeu  diejie  TljeÜK  TorsicU- 
od)  «lie  Arterie  zum  Vorscliein  ,  die  nun  li^  zur  Seit»*  ge5cliQl>eu,  die  7\r(erie  in  der  Kreila 
gnruliuk  Weise  uuterbuaMi«'u  wurde.    JUtA  ^iuer  Linie  bluAj^ele^t,  u.  liü^raul  die  iiigulur  mit- 

wd»  geheilL  — -  LtsAAs  ghubt,  du»  leb  4m  AnMif^sqiHiadel  .nn  aie  berumgefiibrt 
m  Mk  db  A.  eaboUvie  einea  auMMlen  UieiW  wurde  keiner  der  ^ytmgt      CaiotSs  aick^ 

ffhabt  und  vor  dem  M.  su^leuUs  aulic  bar.    Kaum  ein  OesertlulTel  voll  Ulut  war  välirend 

b«be.  weil  es  sieb  son&t  uicht  erklÜren  der  Operation  Terlor«ai  gegtin^en  ,  nacdi  welcher 
vie  der  üpatel  mit  der  V  eae  zoiglticU  auclt  die  AlutuUefzeu  durcli  zwei  knupl'nalite  u.  einige 
IHM  aMöcfcdriiokeB  k— ate^  fUennnt*  |MI|iUitenlrMr«a  vcrfiuist  wurdm«  ^  ßogleici^ 
L 34.  Nr.  21.]  (Z^^Mv)  uacU  der  l»rtttjbipdnng.b»te  di«  PiiUMi«n  m  den 
L  Uaterbiadiiug  der  Carotis  ex-  aufsteigenden  Aesten  der  rechten  äussern  Carotis 
{«ea/^r.  W.  VN  Ai.t.ACK.  —  £iii  13i>>hr.  auf,  u.  die  Geschwulst  sank  ztisanimen.  Nach  ei- 
•  «eUgebUdetes  Madeben  hatte  eiiieti  Mae-  uigea  ]>linuten  erhob  sie  sieb  zmar  wieder ,  blieb 
■iMMaa  dir  radfata»  Wa^g«  im  dbrülMik»  jedocb  weniger  getüilt  n.  feil.  lioiDittelbar  naeU 
mMUk  aUt  tm  Well  gehiadlt.  Knt  dM  Operatk»»  klagt«  die  KraaJia  üb^r  gmm  Op« 
mJdire,  oder  aeit  18  Monaten,  hatte  das  pressiqn  der  Brust  u«  über  Zusammeuscbnüren  im 
NNaduihum  desselben  die  Autinerlv«amkeit  Nacken  u.  im  Thorax,  welche  Kr>cheinungen  in- 
e.  ibrer  Eltern  auf  siob  geaugeu«  Bei  dessen  beru^ch  weni^tens  uicht  mehr  zunahmen.. 
iC|U^Jerria -Siran«  ua  MUn  laU  ihr  An. 23.  Ti^e  imeli  dar  OpfcatUm  war  die  Wund« 
MMw  UniacMMhung  ersotdaa  di«  g«heilt  u.  di«  QracbfWtUil  entsaliiedan  lUeiuer,  wia  * 
■iit  f«o rfff  Gross«  eines  GÜnseeies,  u.  nahm  vor  derselben,  vorzüglich  iu  ilirem  hintern  Theile. 
Toam  Tlml  der  reclifen  Wan^e  u.  die  an-  Die  Pulsation  der  Arterien  der  rechten  Seite  des 
■^Tbetle  der  Ober  -  u.  der  Unterlippe  ein.  ILupl's  uu«h  weniger  deullioh,  wie  der  der  linken^ 
•dari«  ic^ie  kaia«  Pubatfca  «ad  booata.  das  allg«iBein«Btfi»|d«av«llka«iDMn  guL  —  N«h«. 
M  batriobilich  verkleinert  wetAMi;  ao-  2  Mra.ntch  der  Opc«all<m  kekrto  di«  Kraaka 
W  der  Drack  aafbörte,  nabm  sie  wieder  zurück  u.  i^'UiMchte  sehr,  dass  man  ihr  nocli  den 
^gni  Oimemionen  ein.  Alles,  was  den  An-  Rest  der  Defuriniiät  durch  I  nterbinduug  der  lin- 
i**  Hau  zum  Kopfe  vermetirte,  beförderte  kea  äussern  Carotis  wegs«batien  mucbte.  Dieseo^ 
n  Mhnung.  m«  di«  G«t«bw«lil  dek-  WcMb  «tfUUla  W.  iadaM  sMlt,  iiid«M  er  di« 
IhitaargaMefal  düaa,  «.die  abefflädbl^  MMlüt  j«l9l  targieldhmiie  geriagCdgig  brnt 

der  rechten  Seite  des  Uidses  zeigteo  p[«aBC«t  Vai.  h  fil^  Nr.  23.] 

Dirbniicbem  Durchmesser  wie  die  der  lin-  (/f  'it/zer.)  • 

iaweudige  Seite  der  Wange  war  au  der.  62.  l^ülle  von  Naevus  vascularis, 
«r  gwhauht  vwü  dar  gart«  »hiea  donkka .  arfolgr«l«h  d-areh  künatk  VertobwS- 

Mmm,  aad  daiah  dfo  Iiier  aahr  dUaa«  r-aag  b«h«adelt;  von  J.  WAKoaur.  Nacli- 
hm  fuklte  aiat]  ein  Convobit  von  Venen  dem  W.  zuvörderst  hinsichtlich  d^r  Pathologie  des 
Grosse  leii-lit  hindurch.  Innf-rhalb  Naevus  auf  seine  im  9.  Bd.  der  l'run^act.  of  the 
dboblt  debiMe  sieb  die  Gescbwakt  von  den  Med.  aud  Ubirurg.  Society  belindliche  Abhandlung 
M  u  da»  KroaaafbrtnlB«  4m  OblaAi«*  ttbar  di«MB  dGaKeaätaad  v«rwl«s«o  bat,  erklärt  er, 
>T  luina  d«  di« gaase  inweadiga  fieil«  d««'  da»  «r  di«  Anlr«udung  des  K^li  purum  für  di« 
swtint  dem  Zühnäeische  des  Ober-  n.  des  eifolgreicbsle  a.  zweckmassigste  Methode,  die  Zer- 
rf'rj  einnahm.    Der  Druck  der  Geschwulst   stiirung  des  Maevus  durob  Verscliwärung  zu  be%nr- 

Alreolarbogen  iiatte  bereits  die  Backen«  ken  ,  balt«.    Das  üaü  aoU  jedesmal  nur  auf  einen. 
•NhMMi  aad  di«  S«ba«id«iah&«.B«eh  klaia«a  Thctt dtt ISaMfawaht dordi  «ia  g«r«Bfl«fu 

^'triebca.       Ualar  ditaaa  fSmtübdm'  tm  PilMt«r  «agawaad«!,  dioia  aber  so  oft  wiadar- 
^tn  >V.  diff  Unterbindnog  der  taahlaD  Ca-  holt  werden ,  bu  allmiilig  die  ganze  Obccflüeb«  ia 
iwas  auf  folgende  Weise.  —    Kin  unfie-  Verschwörung  übergetuhrt  worden  sei.     Es  ent- 
Kmscbaitt  theilte  die  Integameute  stehe  dauscb  nie  Blotung.    Der  sich  hierbei  ImI-: 
Band«  dat  Ifc  alaraadttdaiii»- .  daad«  Scharf  aali  ak«r  iiiobtkä«<li«h«atfcrat,  «aa» 
>h  solabeas  VeHaafb,  dan  er  darah  das.  dem  «iia  flahriPig««  AblaUea «hgawarCat  werden;. 
*>  Ztm<4ci)i,(4n$  in  «wei  Tbnle  zeHieL    Bei   unter  ihm  vollende  sidi  die  Zerstörung  am  sicher- 
daiBlatjraiBa«q«kiBaa.datillaioia  «laa.  la  «inaa»  dar  baidaa  aH^etUeiiicai^iaieuabiB 
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der  Nenr.  subcutaneiis  dpii  grössern  Tbeil  der  Hnut 
eiu,  weiche  deu  linkeu  Urustinuskel  deckt  u.  be- 
tass  doeii  solehen  DOkfaog,  daw  das  Kind  nklit 
vermochte  seinen  Ann  an  die  Seite  zu  legen.  IN* 
Auwenduiig  des  Messers  würde  hier  gänzlich  un- 
ausrübrbar  gewesen  sein,  und  die  der  Ligatur  er- 
schien eben  so  gewagt.  Da«  Kali  wurde  hier  im 
•nten  Mooate  einen  Tag  lUB  den  andefBy  iin  xw^ei^ 
ten  jeden  S.  oder  4.  Tag  angewendet.  Es  ent- 
stand eine  weit  ausgedehnte  feste  Narbe,  n.  noch 
nach  mehreren  Jahren  war  in  dieser  keine  iSpur 
von  etwaigen  abnormen  Gefiisseu  wahrzunehmen. 
^  In  einem  S!.'Falla  wurde  ein  Maevos,  d#r  vnn 
der  Grosse  einer  halben  Orange  das  Ceutrum  der 
rechten  Wange  eines  Bmonatl.  Knabeu  einnahm, 
auf  gleiche  Weise  geheilt,  u.  W.  versichert,  dass 
seitdem  eine  grosse  Ancabl  dergleichen  Gescbwui- 
gUi  Ton  Am  n.  von  anderen  Woodärsten  mtttels  des 
Kuli  beseitigt  worden  seian«  [L  ABC  et.  Vol.  II» 
1Ö33~84.  Nr.  21.]  {fVtitzer.) 

63.  Behandlung  des  Naevus  vascu- 
laris}  von  Dr,  Maasuall  Hall.  —  M.  Hall 
mkU%t  vor,  sur  HeUnng  des  Naevos  Taseolar.  dna. 
Nadel  I  derai  Grösse  der  des  Naevus  angemessen 
ist,  a«  einem  Punkte  in  dem  Umfange  der  Ge- 
schwulst einzustechen ,  u.  sie  von  hier  aus  durch 
die  Substanz  derselben  nach  verschiedenen  anderen 
Pnnktm  hlnsofttbnn,  so  oft  wlo  diess  dem  Oe- 
gaaslanda  angemessen  erscheint.  Jede  dieser  Be- 
wegungen der  Nadel  bewirkt  einen  Einschnitt,  wel- 
cher durch  adhäsive  Entzündung  eine  Narbe  an 
die  Stelle  des  Gefassgewebes  setzt  u.  so  das  Uebel 
te  einem  gewtüaii  Cmo  heilt  Dieser  Heilung»-' 
prooess  geht  langsam  vor  lieh ,  u.  ut  nur  partiell 
im  Verhaltnisse  zu  dem  ganzen  Nnevns.  Die  Ope- 
ration muss  deshalb  in  regelmassigen  u.  geeigneten 
2«rischenniumen  so  oft  wiederholt  werden ,  bis  der 
gaaso  NOeros  ol»lilerlrt  ist.  —  Vf.  fragf  liMei, 
welcher  Vater  sein  Kind  wohl  noch  dem  Scalpel, 
der  Ligatur,  oder  dem  Causticum  unterwerfen  wolle, 
wenn  eine  gehörig  ausgeführte  blosse  Puuctur  die 
Kur  vollenden  kann  ?  Ref.  antwortet  ihm  mit  Ver- 
gnügen ,,lL«ioer!'^  —  tofera  esmir  praktlseb  bo-* 
statigt  sein  wird,  dasi  Moo  EblillDM,  ohne  ge- 
fahrvolle Blutung  zu  erregen,  eine  w^niigende  Ver- 
uarbung  hervorzubringen  im  Stande  sind.  [Ebeu- 
das.  Nr.  2.]  {fFulxer.) 

64.  Naorns  Tosenlaris;  von  Gn.  Hiok-* 
MAB,  H.  empfiehlt,  den  Naevus  mit  einer  Auflö- 
snng  des  Brechweinsteins  in  Olivenöl  (5j  — 5.')*"8'' 
so  lange  einzureiben ,  bb  Pusteln  entstehen,  dann 
aber  Breiumschläge  bis  zur  Heilung  anzuwenden. 
In  einem  ndtgctfirilten  Falle  wnrdo  Inoerbalb  5  bis 
4  Monate  hierdurch  eine  feste  weistoNarbogabildet 
[Kbendas.  Nr.  4.] 

65.  Zur  Bestätigung  des  vortheii haften  Er- 
folges dieser  Metbode  theilt  spitertun  W.  C.  Wort- 
RnroTOV  einon  Fril  von'Naevna  snbontanooa 
vascu  laris  nüt,  der  sich  au  der  rechten  Seite 
der  Brust  eines  Kindes ,  nahe  unter  der  Achsel- 
höhle, vorfand.  Er  rieb  anstatt  des  Liniments  vou 


HiCKMAiT  eine  Salbe  mit  Brechweinsteio  ein, 
es  gelang  ihm,  das  Uebel  voUatändg  zu  m 
indem  Mnr  «ino  obarMohliolio  Maib»  ttbrigl 
(Bbendas.  Nr.  16.]  {if^ubä 

66.  G  lücklicher  Verlauf  einer  pi 
trirendeu  Bauchwunde  bei  einer  ij 
Monate  Schwangern;  mitgethsilt  Tia 
fniOKB  SU' Hamborg«  BIno  goMnd»,  Im  SU 
nate  stiRrangere  Frau  v.  30  J.  wurde  voa  l| 
Ma!me  ans  Eifersucht  mit  einem  ziemlich  9f 
Tischmesser  in  deu  Unterleib  gestochru.  Ok 
durch  entstandene  fast  lange  qasre  Ii 
drang  2^"  mrteilMdb  des  J^roaeis.  xi(M 
Brustbeines  u.  S| "  nach  aussen  rechter  S«ib 
dem  Nabel  in  die  Bauchhöhle,  aus  trrkiu^ 
Theil  des  Netzes  hervorhiug,  blutete  0.i 
wenig.  Der  Inrvorgelveteno  NaliB&ai 
gleich  onrilebgabraalit,  die 
mitteb  ^es  blutigen  Heftes  u.  HeHpflaster 
vereinigt ,  worauf  die  bereits  eingetreteuen 
artigen  Schmerzen  im  Unterieibe  versch« 
Uebrigens  befand  sich  die 
s«*e.  Bino  streng  anliphlogist  Bekandbug  i^ 
nothige  Ruhe  brachten  es  dahin,  dais  beral 
16.  Tage  nach  der  Verletzung  die  Wuade 
kommen  vernarbt  war.  11  Tage  darsuf  i 
die  Prau  von  einem  gesonden  Knabm  M 
glUcküob  embomioB ,  beftiid  sieb  aneh  «äh 
d«o  Woohnnbettes  wohl  u.  Ut  gegenwärtig 
kommen  gesund.  (Caapo^rU  Woobeoii 
1834.  Nr.  25.]  (jBrocAmaß» 

67.  Ueber  die  Behandlung  desSekl 
f«lboinbrttoiis}  tob  X  Bnus  toi 
MAN^r,  Prof.  der  prakb  Chirurgie.  Nschaea 
Vf.  das  Unvollkommene  der  bisherigen  Beb 
Iiini;swei$e  des  Schlüsselbeinbrucbs  gezeigt 

bt  derselbe  sein  eigenes  Verfahren  an, 


dar  Zwoak,  nXmttOb  dCB  Bosommenbang  a 

Form  dieses  Kuochens  in  der  Art  berzust« 
dass  die  Schulter  in  gehörigem  M«i 
gehoben,  u.  zugleich  in  eben  dem  | 
hSltnisse  nach  aus-  vu  rilokirirti 
stellt  eraohol»t,  am  pasaandsten  u.  eial 
sten  erreicht  werden  soll.  Als  ■  VorrichtuD? 
hierzu  nöthig:  ein  grosses  starkes  Sacktocb,J 
besser  ein  Handtuck,  eine  3  Querfiugrr  bctUl 
14  EUen  lange  Bind«  (m  Brmaogehmg  d«"« 
ein  Bnnd  oder  ebi-Ueincf  Saditneb),  eio ^ 


KrSnzoben,  wenn  derBllbogen  des  Knnk^ 

spitzig  ist,  ausserdem  nicht,  n.  Nadel  nebst  rl 
Das  grosse  Sacktuch  muss  iu  ein  doppelt  5^ 
Tuch  xosamraengelegt  u.  In  d«r  BkMmg  > 
Diagomdo  stark  ausgedehnt  werden,  damit  (bs 
nach  der  Anlegung  nicht  mehr  viel  naubgeb« 
Der  Kranke  setzt  sich  auf  einen  Stuhl  oderj 
mit  niederer  Lehne,  oder  kehrt  seine  m 
Schulter  gegen  JSm  Labno  das  floüeli.  V»' 
dio  Hand  dm^migm  Armes,  waloher  mit  dm 
broehonen  Schlüsselbeine  iu  Veri»indiMi°:  $<fbt, 
die  gesunde  Schulter,  legt  bei  zarter  \hai 
spitzem  l^bogen  das  Kränzchen  au  dieseu  u.4 
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icbt  genau  den  mittlen)  TIicII  des  Hand-  oder 
'DcheSf     führt  eiu  Ende  unter  der  kranken, 
odre  über  die  gesunde  Scluillcr  nach  rück- 
,  u.  zieht  nun  beide  Eudeu  ao  »tark  au ,  bis 
aocLeo  gehörig  eingerichtet  ist.    Die  2  En- 
^  erdeu  iu  dieser  Spunnung  Uber  einander  ge- 
li.  mit  Nadel  u.  Fuden  breit  gebellet.  Hat 
itie  des  inneni  Brucbeudes  in  die  Haut  ein- 
iira,   u.  steht  dieselbe  zu  iioch  empor,  so 
W.  die  Schlinge  noch  schärfer  an,  vereinigt 
Kii'leii  ,  hält  sie  mit  einer  Hand  fest,  streicht 
i. mit  der   Fingerspitze  der  andern  Hund  die 
hat  TuQ  der  Knochenspitze  ab,  lässt  den  kranken 
kkocea  durch  einen  Gehütfen  unterstützen,  um 
>pauute  Schiinge  lüften  zu  können,  u.  führt 
Jas  eine  Ende  des  Tuches  nicht  unter  der 
ru  Schulter  nach  rückwärts,  sundern  iiber 
ivrorsteigende  innere  SchlÜMelbeinende  nach 
ken,    wo  es  durch  Hefte  an  das  andre 
b«fe»ti^t  wird.     Der  freie  Rest  dieser  Enden 
zur  Uiu^chlingung  u.  Befestigung  der  üi)er 
»•iuude  Schulter  nach  rückwärts  ragenden 


benutzt 


damit  diese  in  ihrer  Lage  verbleibe 


•  II  Ellbogen  gehörig 


unterstütze.    An  diesem 
a  auch  die  Falten  des  Tuches  straff  an  den 
l'gt,  u.  mit  Heften  so  befestigt,  dass  er 
i4ch  aufwärts  abgleiten  könne.  Genannter 
>aud  kleUt  den  Ellbogen  vor  das  Brustblatt,  in 
ft  SteUaog  derselbe  bis  zur  V'ernarbung  de<> 
lies  rerbleiben  muss.  Um  eine  Verrückung  des 
Im  zu  verhüten,  legt  der  Vf.  eine  2.  aus 
aafacLen  Binde,  oder  einem  kleinen  Sack- 
oder einein  Bande  bestehende  Schlinge  an, 
iebt  mit  der  einen  Hälfte  den  Ellbogen,  mit 
idrm  die  gesunde  Schulter,  indem  der  au 
te  grenzende  Theil  dieser  Binde  unter  die 
nach  riickwärls  geführt,  das  Eude  über  die 
hervorgezogen  u.  neben  dem  aufwärts  ge- 
Vorderarme die  beiden  Enden  zusainnifu- 
oder  geheftet  werden.  —    Nur  die  Dehn- 
der  Leinwand  kann  eine  erneuerte  straffe 
des  Verbandes  nöthig  machen ,  welcher 
zur  völligen  Heilung  liegen  bleibt,  den 
~n  nicht  beschwert,  den  Kreislauf  im  Arme 
stört f   nirgends  wund   drückt  u.  überdiess 
iie  freie  Zugänglichkeit  zur  Bruchstelle  ge- 
.  —     Ist  unter  der  Acluel  der  kranken  Seite 
chenkel  der  Schlinge  durchgeführt  worden, 
OB   eine    Compresse    zur    Aufnahme  des 
sses  untergelegt,  u.  ist  der  Bruch  nicht  com- 
lO  kann  dieser  Verband  auch  über  dem  Hemde 
Wr.ste  sehr  be(|uem  applicirt  u.  getragen 
1.    [Med.  Jahrbb.  des  k.  k.  österr. 
e».  Bd.  VI.  St.  2.]  Kuehn.) 

üeber  Fraclnren  des  Ober-  u. 
rschenkels;  von  Smith,  Prof.  der  Chi- 
an    der  Universität  von  Maryland.  Vf. 
seine  glücklichen  Resultate  in  der  Behand- 
groMen  Anzahl  Ober-  u.  Unterschen- 
e  folgenden  Cauteleo  zu  :     1)  empfiehlt  er 
Schwebeapparate,  weil   der  Körper  niemals 


Tollkommen  fixirt  werden  kdnne,  n.  bei  Anwen- 
dung eines  solchen,  selbst  bei  einer  bedeutenden 
Ortsveräuderung  des  Körpers,  das  untere  Bruch- 
ende sich  immer  im  Veriiältniss  luitbewege.  Aus- 
serdem hält  er  für  uoihwendig,  nur  au  zwei  ge- 
genüberliegenden Punkten  des  Verbandes  die  das 
Bein  tragenden  Seile  zu  befestigen  ,  die  sich  nicht 
weit  von  der  Anhefiung!»stelle  iu  einen  Strang 
vereinigen  sollen ,  weil  bei  vier  Befestigungspunk- 
teu  die  Bewegung  des  Gliedes  noch  nicht  frei  ge- 
nug sei;  2)  komme  es  nun  aber  darauf  an,  den 
Druck,  den  die  Scliw-ere  des  Gliedes  hervorbringt, 
inöghchst  zu  vertiteilen.     Diess  bewerkstelligt  er 
dadurch,  dass  das  den  Verband  bildende  Material 
ao  allen  Stellen  möglichst  an  das  Glied  anschliesst, 
u.  letzteres  sich  nirgends  hohl  befmdet;    3)  der 
übrige  Körper  ausser  dem  Beine  ioW  möglictist  frei 
gelassen  werden  u.  Bewegungen  macheu  können, 
u.  dabei  nie  aus  den  Augen  gelassen  werden ,  dass 
der  Verbandapparat  ein  Anhang  des  Körpers,  nicht 
des  Bettes  sein  darf ;    4)  die  Stellung  des  Gliedes 
muss  die  Muskeln,  welche  auf  das  gebrochene  Kuo- 
chenstück  wirken,  möglichst  erschlaffen;    5)  soll 
der  Schwebeapparat  erlauben ,  die  Lage  des  Glie* 
des  zu  verändern ,  ohne  dass  man  die  Stützen  des- 
selben wegnimmt;    dieser  Zweck  soll  durch  meh- 
rere ,  dem  Knie  entsprechende ,  Gelenke  im  Appa- 
rat erreicht  werden ;    6)  soll  dieser  so  euigerich- 
tet  sein  ,  dass  man  das  Glied  untersuchen  u.  den 
Verband  erneuern  kann,  ohne  das  Glied  ans  seiner 
Lage  zu  bringen;    7)  fortdauernde  Extension  u. 
Contraextension  hält  Smith  für  unuöthig,  wenn 
das  Bein  im  Schwebeapparate  hängt,  denn  dann 
würden  die  Knocheuenden  ebenso  wenig  ab  beim 
Vorderarmbruche  über  einander  geschoben.  Viel- 
mehr könne  eine  starke  Extension  nie  lange  er- 
tragen werden,  weil  der  Theil,  an  welchem  der 
Exteusionsapparat  befestigt  werde ,  sehr  schmerze. 
Dadurch  aber  würden  die  Muskeln ,  um  sich  den 
Schmerz  zu  erleichtern,  zu  unwillkürl.  Contractio- 
uen  angereizt.  —  Allen  diesen  Indicationen  glaubt 
er  durch  seinen  Apparat  zu  genügen,  welcher 
kürzlich  folgender  ist.    Ueber  ein  Gestell  von  Ei- 
chenholz sind  baumwoUne  Decken  gespannt,  zwei 
concave  Flächen  für  die  Aufnahme  des  Ober- 
Unterschenkels  bildend,  welche  durch  Gelenke,  die 
dem  Knie  entsprechen,  iu  verschiedene  Richtungen 
gebracht  werden  können.     Für  den  Fuss  ist  ein 
nach  der  Fusssohle  geformter  Theil  bestimmt.  Ein 
vierter  Theil  befestigt  das  Ganze  an  der  Hüfte« 
Ausserdem  wird  das  Glied  durch  Bandeletten  be-  . 
festigt.  —    Der  sehr  gepriesene  Apparat  unter-, 
scheidet  sich  abo  nicht  weientlich  von  den  iu 
Deutschland  längst  in  die  chirurg.  Rüstkammern 
verwiesenen  Schwebemaschiuen.  [Baltimore 
Journ.  Nr.  1.  Octob.  1833.]  {Zets.) 

69.    Ueber  die  Luxation  des  Brust- 
beiuendes   des  Schlüsselbeines  nach 
hinten;  von  Dr.  Pellieux  ue  Beaugency.  Da 
die  Beschreibung  dieser  Luxation  bei  den  Schrift-  ' 
slellcrn  fast  gänzUch  fehlt  oder  die  ihr  gpwidme- 
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tan  wenden  Zeilen  Hut  «ben  so  viel  Irrlhüiiier  ab 
Worte  «näuilteii,  so  «acht  der  Vf.,  der  iie  nt 

beobachten  Gelegenheit  gehabt  bat,  diese  Lücke 
in  der  Wissenschaft  ciuich  |:»ogen\*ärligc  Abhand- 
lung auAzurullen.  Zu  dic»ein  Zwecke  be»clu'cibt 
er  zuei>l  einen  von  ihiu  bcobechleteti  Fell}  ver- 
gleidil  iodanii-aeiiieBeobaclitun(>  mit  der  von  den 
Skhriftetellerti  gegeboitcu  Schilderung  die»erAflSM> 
tion  und  «chlieKst  endlich  niil  der  allgemeinen 
Bcitchreihnng ,  die  ei*  der  bisüeiigeu  zu  Bub«lilui- 
len  vorschlügt. 

§.  1.  Fall  Ton  Lnzation  dee  Brnet- 
b  ei  neu  des  des  Schi  itaselbeins  nach  hin- 
ten. Ini  \üv.  1828  lie},8  ein  42jahr,  Mann  (der 
Tischler  C;iill;ii(l  in  Jusnca)  den  VI",  wegen  eine» 
Fülle:!  am  A.beud  vorher  rulen.  AU  er  näoilich 
seinen  kleinen  beladeiieii  Karren  fiUirte,  gingen  die 
beiden  Arme  der  Gabeldeit  Iim  I  ,  die  wenige  Tage 
Vorher  nahe  am  Wagen  gi  bruelien  u.  nicht  gehö- 
rig wieder  bcfeslii;l  wurden  uaren,  plulzlicli  aus 
einander.  Li'  liat  ra^ch  vor  das  rechte  ilad,  um 
den  Ueberrest  der  Gabeldeicbsel  xu  unlerstütaea 
u.  das  Unikiippen  de»  Karrens  zu  vcrhiiten.  Das 
Pferd,  durch  das  Geräu^cli  erschreckt,  horte  nicht 
auf  seine  Stiunnc  u.  hielt  nicht  an.  Er  griff  da- 
her mit  der  linken  liaud  klüftig  in  die  Zügel, 
konnte  aber  dee  Ueberschlagen  desselben  nicbt 
Vei hindern,  wurde  selbst  mit  in  den  Fidl  ver- 
wickelt, stinzle  nn'l  iler  linken  Seite  auf  die  Ente, 
wobei  die  l  ntcrsclienkel  unter  den  vordem  Theil 
des  Wagens,  u.  die  i echte  Seite  unter  das  ganze 
Körpergewicbt  aeines  Pftrdea  tu  liegen  kamen ,  ao 
dass  die  rechte  Sclmltcr  dui  ch  das  auf  iliin  lio- 
grtule  Thier  u.  die  linke  durch  den  Boden,  der 
einen  unbeweglichen  Stutzpunkt  abgab ,  stark 
nach  vorn  gepi*e«st  w  urden.  £r  wurde  von  eini- 
gen berbeigeeiHen  y>uten  aus  dieser  Lage  gesogen 
tt.  verniochle  sieb  ohne  Hülfe  bis  au  eeinem  ei- 
nige hundertScIii itte  entfernten  Ilauso  zu  schlep- 
]ien.  —  Bei  der  l'nlersnrhung  fand  F.,  ausser 
zuhireichcn  Schrunden  u.  Conlusionen,  eine  be- 
tridilKcbe  Distoraion  des  recbten  Fussgelenkes» 
ferner  eine  verahcle  Luxation  des  obern  Endes 
des  iladiuK  auf  die  Ulna  nacli  hinten,  u.  endhch 
die  Luxation  des  linken  Schliisselbeins.  Das  in- 
nere Ende  dieses  Knochens  war  nach  hinten  und 
•bwarta  gedrückt  Anstatt  der  susemmenbängen- 
denEbenOi  die  es  mit  dem  Brustbehie  bilden  soll, 
■war  eine  »ehr  deutliche  Lücke  vorlianden.  T'm 
auf  dem  Grunde  dieser  Vertiefung  das  Sclilusael- 
bcin  zu  fiihlen ,  mussle  man  ziemUcb  stark  auf- 
drücken, und  aelbat  dann  war  es  nodi  kaum  xu 
erkennen.  Je  mehr  man  sicli  dem  Schulterge- 
lenke näherte,  desto  oberflächlicher  und  leichter 
fiihlbar  wurde  das  Schliisselbein.  Die  gewöhnli- 
che Richtung  dieses  Knochens  schien  verändert^ 
er  hatte  eine  saner  natiirlichen  Scbiefbeit  entge- 
gengesetzte. Weder  der  Kopf  noeh  der  Hais  bo- 
ten die  geringste  Nci!?uii<«  nnc  h  re«hls  oder  links 
dar.  Bei  ruhij;«  r Haltung:  nun  lilesicli  kein  Schmerz 
luhlbar.    Der  bchouend;>te  Druck  dagegen  auf  die 


swisdien  dem  Scblüsselbelne,  der  Protubm 
oedpital.  e^l.,  dem  Proe.  mestoid.  und  der  1 
des  Unterkiefers  gelegene  linke  Partie  des  Ui 
verursachte  einen  äusserst  lebhaften  Schmerz.  I 
ser  Druck  wurde  aber  auf  der  Vertiefung,  die 
Brustbeinende  des  Schliisselbcins  einnehineu  »u 
gans  unerträglich,  wSbrend  er  umnitteHwrdn 
ter  gani  uu»chmcrzhaft  war.  Die  RotationI 
weoun<,'cn  des  Kopfes  nach  link»  oder  mhU 
schaben  nur  mit  He.scb  werde  u.  mit  etwas  Scliiiji 
der  Kranke  wendete  dabei  den  Stamm  clwu  t 
der  nim lieben  Aicbtung ,  wodurch  er  dsi  cif 
thinni.  Ansehen  von  Steifheit  bckem ,  was  i 
stets  bemerkt,  wenn  die  Bewegungen  des  Iis 
schmerzhaft  sind.  Die  Bewegungen  den  Im 
Armes  waren  leicht,  u.  es  konnte  die  üjnd 
auf  den  Kopf  gebracht  werden,  doch  mm 
mit  einer  gewissen  Vorsiebt  geedieben,  dum« 
machte  sich  an  allen  den  aniiegebenen  Slcllfn 
Halses  u.  vorzn^licli  in  tlcr  Wrliclung  ein  lebl 
ter  Schmerz  fühlbar.  Der  Kranke  konnte e 
ohne  Hülfe  nicbt  die  horiaontale  Lage  vahi 
oder  eine  sitzende  Stellung  ennehmcn.  AhHii 
sitz  des  Sclnnerzes  gab  er  den  Hals  an,  u. tl 
ausdrücklich  hinzu,  dass  er  ihn  bis  an  die  Wn 
der  Kopfhaare  fühle.  W  enn  er  »ich  bewegt« 
glaubte  er  manchmal  ein  dumpfes  Gflrioicl| 
boren  ,  was  nach  seiner  Beschreibung  za  urÜN 
Aeliidichkeit  mit  dorn  lialt*',  was  das  Aiu'in!»"^ 
reiben  zweier  di.slocutt  r  Knochen  htivoibru 
diirile.  Diu  Dcgiutition  war  etwas  schwiHi; 
Yeranlasate  einen  leichten  Schmers,  der  cid 
zum  Ohre  erstreckte.  Die  W  eichllieile  der  Ii« 
seill.  Gegend  des  Halses  zeij^lcn  keine  Spur 
Conlusion  oder  Excoriation  ,  ebenso  vremg 
die  Uautbcdeckungcn  des  Schlitsselbeius.  — 
wurde  Tor  allen  Dingen  ein  Aderlass^ 
Hierauf  hielt  e.s  der  Vf.  fiir  das  Zweckini»«! 
die  von  Boykr  fiir  die  Luxationen  de$  »«« 
Endes  des  SchliKsscIbcina  angeralhen«  W 
Schnalleubandageinit  einer  geringen  ModiM 
anittlegen.  Als  er  desu  acbritt,  fand  er,  di 
einen  lebhaflen  Schmerz  des  Kranken  in 
kcn  Seite  der  Brust  aufmerk.sam  geniarht, 
Fractur  des  mittlem  Theiles  der  6-  f^4'P*' 
eine  neue  Modifjcaüon  nüthig  machte.  \^  P 
Verband  gestaltete  sich  demnech  (blgendenB» 
Es  wurde  swischen  den  Stamm  u.  die« 
Partie  des  Oberarmes  der  kranken  Seite  die  ' 
einer  der  I.aiiqc  nach  l)is  zu  einer  BiciU  ^ 
Querfinger  zu»amniengescblagenen  ServidUa 
lagert  Ihre  Enden  wurden,  das  eine  vor a 
andre  hinter  dem  Arme  nach  aussen  gefuhrl 
einem  Gdiiilfcn  iibergehen,  der  nach  oben 
folglich  die  Schulter  nach  aussen  u.  etwai ' 
hinten  ziehen  sollte.  Die  mittlere  PaiiN  < 
andern  Senriette  wurde  an  der  Snaiern  Sott 
Kllenbogens  angelegt  n.  ihre  Enden  vor  n-  ^ 
der  lirusl  wegg»*nihrt  u.  einem  andern  Gel" 
id)ert;i.ben  ,  \icMier  verhindern  sollte,  da» 
Lllenboi'cu  dem  Zuge  der  ersten  Servietle  fi 
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welchem  Tbeile  der  Gfgenmidelmiiiig  muH. 
halft  dadurch  Mln^g,  du»  er  verhinderte, 
(•  dM  obere  Partie  de«  Körpers  nach  der  kran< 

1  Seile  ■^rzoncn  wurde.    Auf  diese  Weise  ausge- 

,t  eiTiilHca  die  AuMU-lii>unj{  u.  die  Gegeiiauft- 
iiiung  vollkooimen  ihren  Zweck  und  ee  nabn 
I  Scfaltaeibeiii  ecine  Stelle  eo  genaii  wieder  etn, 
•  «ein  Broatbeingelenk  bat  ganx  da«  dgcn- 
iml.  Ansehen  wieder  erlangle.  Während  die 
bulfen  ihre  Verriclituag  crAdllen,  brachte  der 

zwijM:lieii  den  Oherarra  und  den  Stanin  ein 
indriicba  Kieeea»  an  denen  beiden  £uden  2 
ndwbdbttigl  waren,  dieenfderentisrgfngeiets- 
t  Sdniter  zusammengebunden  werden  sollten. 

es  g«nz  in  der  Adi.Nelhohle  lag,  so  reichte  es 
hl  >o  weit  hinab,  da&s  es  euT die  zerbrochene 
ppe  hülle  drüidcen  können.  Die  Mitte  der 
hnaUmbeodege  wurde  auf  den  Ellenbogen  an- 
agcrt  II.  die  Kopfe  nach  der  cnlgegcngeselzlcn 
huller  gefuliit.  Schnallen,  die  an  denen  be- 
ligl  waren,  welche  vor  der  Brust  weggehen 
\lua,  ohM  sich  bis  iiber  die  Mitle  ihrer  Höhe 

cntfecfcen,  dienten  nr  Befestigung  der  Kvpte, 
!  blnler  dem  Rüchen  weggingen,  wodurch  e» 
m  Kranken  oder  »einen  W  ärtern  möglic  h  wurde, 
>  Bandage  lockerer  oder  fester  zu  machen,  ohue 
e  Lage  der  Gliedmasse  im  geringsten  an  verün- 
iro.  Das  Ganse  wurde  mit  einer  der  Länge 
ub  zusammengeAchlagenen  Serviette  umgeben, 
cKhe  den  Ellenbogen  fest  an  den  Stamm  an- 
Iiloss  u.  durch  ein  Scbullerlragband  unterfctutat 
ui  de.  Endlit  h  wurden  die  Hand  v.  der  Vor- 
nim  in  eine  Schärpe  gelegt,  welche  bestimmt 
IT,  ihr  Gewicht  zu  tragen,  u.  auf  der  Schulter 
r  geiundcn  Seite  befe^lii^t  wurde.    Mittels  die- 

verscbiedcncn  Verbandsliickc  wurde  der  El- 
lbogen fest  an  den  Stamm  angeschlossen,  wüh- 
id  die  Scbnltar  devon  entfernt  wurde.  Weh« 
id  d«  gensen  Dauer  dieser  Operation  worden 

Sdunerxen  stets  lebhaft  an  den  schon  ange- 
enen  Stellen,  an  der  linken  Seile  des  Halses 
i  vorzuglich  in  dem  kranken  Gelenke  gefiihlt, 

werden  verdünnende  Gelranke  verordnet  n. 
'firmM  ftsta*  Nahrungsmitlel  einige  Tege  lang 
beten.  Den  Abend  darauf  hatte  der  Kranke 
m  voriibergchenden  Schwindel  u.  wie  eine  An- 
odlung  von  Ohnmacht.  Uie  Schmerzen  wa- 
.  ftUrk  und  fast  anbellend i  eiiuge  Blutegel  an 
mi  u.  den  folgenden  Tegen  gaaetzt  bracliten 
?*mal  eine  merkliche  Besserung.  Die  Bandage 
\c  noch  nicht  8  Tage  gelegen  ,  als  der  Kranke, 
eher  bemerkte,  dass  die  Achselhohle  sich  durch 
I  Druck  des  Kissens  excoribrt  hatte,  obne  Noch- 
d  dasselbe  wegnehmen  ankönnen  glaubte,  wäh- 
d  er  die  Seh  nallenbandage  u.  die  Leibbinde  noch 
Ta^c  oder  3  Wochen  beibehielt.  Ungefälir  6 
naie  nach  diesem  Zufalle  besuchte  Tat.  den 

iu  der  Sudl  u.  noch  6  Monete  spater  tum  2. 
\k  Ea  waren  kaum  einige  achwache  Spuren 
IV  Luxation  übriggeblieben;  doch  bildete  die 
|Bid  dee  hFrr««"  Schlöiaelbeins  einen  etwas 


geringem  Vorsprung  als  auf  der  entgegcngeeetstes 
Seitc^  auch  war  die  Krimimung  des  Schlksselbaine 
etwas  weniger  belräclitliih,  was  davon  herrührte, 
dass  das  innere  Ende  des  Knochens  seine  gewohnl. 
Stelle  nicht  völlig  wiedcrcingcnumxuen  hatte, son- 
dern ein  klein  wenig  nach  hinten  u.  oben  anrttck* 
stend,  doch  war  der  Untarechied  der  beiden  Ge- 
lenke so  gering,  dass  man,  um  ihn  zu  bemerken, 
schon  vorher  wissen  njusste  ,  welclie^i  von  beiden 
luxirt  worden  war.  Lm  etwas  starker  Druck 
darauf  vemraechte  eine  unangenehme  Empfin* 
dungy  was  auf  der  andern  Seite  nicht  der  Fall 
war.  Das  Schliisselbein  zeigte  keine  Rauhigkeita 
Die  Verrichtungen  des  Armes  gingen  ganz  regel- 
mässig von  Statten;  allein  ein  ieichler  Schmers 
machte  aidi  an  der  Seite  des  Heises  IhUber,  wenn 
der  Kranke  beim  liegm  aeanen  K/9f{  emporhob^ 
ohne  die  horizontale  Lage  zu  verlaaaen.  Auch 
fühlte  er  dann  ein  gewisbcs  Knarren  ,  wo«  er  auf 
die  obere  Anheflung  des  K.opfnickers  beziehen  zu 
können  glaubte. 

Die  Vergleichung  des  von  dem  Vf.  besclirie- 
hoian  Fellee  mit  der  von  den  Sfhriftetellem  ge- 
gebenen Besdireibnng  dieser  Lnxetion  übergehen 

wir  ,  da  sie  der  I^escr  selbst  machen  kann ,  und 
wenden  uns  sogleich  zu  der  von  dem  Vf.  gegebe> 
nen  allgemeinen  Beschreibung. 

Allgemeine  Beschreibung  der  Luxa- 
tion des  Brustbeincndea  des  Scliliissel- 
beins  nachhinten.  Ein  Impuls, durch welc*hcn 
die  Schulter  heftig  nech  vom  gedrängt  wird,  oder 
der,  indem  er  direct  auf  das  Brustbeinende  derChvi- 
cula  einwirkt,  dieses  mit  Kraft  nach  entgegenge- 
setzter Richtung  treibt,  ist  die  LVsache  der  laixa- 
tiou  des  innern  Endes  des  Schlusselbeins  nach 
hinten.  In  Berücksichtigu ng  dessen,  was  von  den 
5<dunltstdlem  über  diese  Luxation  gesagt  worden 
ist  n«  dessen,  was  der  Vf.  selbst  beobachtet  hat, 
nimmt  er  2  Varietäten  an:  eine,  die  er  nicht  selbst 
beobachtet  hat,  auf  welche  die  allgemeinen  Be- 
idureibnngen  der  Schriftsteller  n.  die  Bmchstöckd 
von  Beobachtungen,  die  sie  hinterlassen  haben, 
an  beziehen  sind,  die  fast  innncr  eine  auf  das 
Schliisselbein  selbst  ausgeitbte  Gewalt  zur  Ursache 
haben  und  von  der  totalen  Ruptur  der  Sclilüssel- 
beinpertie  des  untern  Endes  des  Kopfmckirs  be- 
gleitet sein  muss,  von  der  er  endlich  nur  eine 
Andeutung  geben  kann  ,  u.  die  er  ti  e  fe  Luxa- 
tion nennt;  und  eine  andre,  von  der  er  oben 
die  besondere  ausführhche  Geschichte  berichtet 
hatu.wdche  er  oberflaehiiche  Lnxatidn 
nennt.  —  Die  Zeichen  dieeer  letalem  sind  leidit 
zu  ermitteln.  An  die  Stelle  des  Vorspi-unges,  wel- 
chen das  innere  Ende  dos  Schlii«>8elhcins  bildete, 
ist  eine  deuLlicbe  Vertiefung  getreten.  Der  luxirte 
Knochen  kann  deronech  nur  an  dem  entgegenge- 
aeliten  Ende  gefiihlt  werden  und  verlenft  etwes 
Bcbief  von  innen  nach  aussen  n.  von  hinten  nach 
vorn.  Plötzliche,  oder  einen  i^ewissen  Wider- 
stand zu  iibervnuden  bestimmte  ikwegungen  dee 

e 
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VI.   Chirui^gle  and  OpUÜuJinolo^. , 


*  ArniM,  «o  wl«  der  t)nRk  d«r  Vmä ,  bewirkm 

einen  lebhaden  Schtnets  in  derGeg^nd  des  Scfalü»- 
«elbeins  und  auf  der  ganzen  cnts|)re(  hcndcn  Seile 
des  Halses.  Diesci-  Schmerz  ist  in  der  >i;ihe  des 
Bruslbeins  stärker  u.  verbreilet  »ich  bis  zur  Basia 
des  Unterkiefen,  Ine  snm  Zitienfortaatse  n.  sor 
äussern  HinterluniptaprotuberanB.  Wenn  sich  der 
Kranke  bewegt,  so  liört  er  niandunal  ein  duiu- 
jifes  Geräusch ,  dem  ähnlich,  was  durch  das  Hei- 
ben zweier  disiocirtea  Knochenfläcken  entsteht. 
Bei  den  Rotationibewegungen  dei  Kopfes  fühlt 
er  etwas  Schmers »  nnd  wenn  er  «ich  recht«  oder 
links  nmsehen  will ,  so  bewegen  sich  der  Kopf  u. 
der  Stamm  zusammen.  Im  Uettc  liegend  versucht 
er  vergebens  sich  aufrecht  zu  setzen,  wolern  nicht 
«eine  Hände  irgend  einen  Tor  ihm  «lebenden  Ge- 
Henstend  eingreifen  und  nie  Stittspnnkt  benützen 
können.  Endlich  f&Ut  er  bei  der  Degintition  ei- 
nen leichten  Schmerr.  Zu  diesen  gewissen  Zei- 
chen kann  man  als  moghchcs  Zeiciicn  der  niiiuli- 
chen  Varietät  eine  durch  das  innere  Ende  des 
Seblilaielbein«  «a  der  «ntem  Perlie  de«  Halae« 
gebildete  Gecebwulst  hinsttfögea ,  die  in  den  Fal- 
len vorkommen  dürfte,  wo  dieses  Ende  gleich>;ei- 
tig  nach  oben  u.  hinten  gelriehcn  worden  warej 
ferner  lassen  sich  als  wahrsclieiuiiche  Zeichen  der 
Varietät ,  die  der  Vf.  tiefe  Luxation  genannt  hat» 
die  Neigung  des  Kopfes  u.  Halses  nach  der  kran- 
ken Seile ,  die  rnnioglichkeit,  den  Arm  zu  bewe- 
gen u.  vorziighch  emporzuheben,  eine  mehr  oder 
weniger  deutliche  Kespirationsbeschwerde,  je  nach- 
dem da«  BrastbÄnende  mehr  oder  weniger  gegen 
den  Kehlkopf  eingedriickt  ist,  endlich  die  SchN\  ie- 
rigkeit  oder  selbst  ünmöglic  hkcit  der  Deglutition 
und  der  Ri'ickkehr  des  vi  n(i>cn  Blutes  von  dem 
Kopfe  nach  dem  Herzen,  die  alle  beide  iu  den  udm- 
Uchen  Fällen,  wo  die  Respirationsbeschwerde  Tor- 
banden  ist,  statt  finden  dürften,  angeben.  Die 
Behandlung  fiir  die  obernacliliche  Luxation  ist, 
wenn  die  von  Dfsm  i.i  bei  der  Praetor  desSchliis- 
selbeins  angeralhene  Extension  die  Reposition  des 
innem  Knochenende«  nidit  bewirkte,  die  im  obi- 
gen Falle  von  dem  V£  angewendete.  Die  Behandlung 
der  tiefen  Luxation  überlasst  der  Vf. ,  wenn  die 
oben  ant;egebenenichtausreichcn  sollte, dem  Scharf- 
sinne der  Wuudürzte.  [Ilev.  med.  Aoüt.  1834'] 

{Schmidt,) 

70.   Heilnng  eine«  faUchen  Gelen- 
ke« durch  die  än««erL  Anwendung  der 

Tinctura  jodinae;  aus  einem  amtl.  Berichte 
des  Stabarztes  JJr.  Trusen  in  Posen.  Ein  23jähr. 
Feelungsarbeiter  erUtt  am  14.  April  1Ö33  darch 
einen  Fell  eine  Fractura  oblique  der  rechten  IHna 

in  der  dem  Ellenbogengelenke  zu  gelegenen  Hälfte 
des  Knochens.  Starke  Anschwellung,  besonders 
derEllenbügenijcgend,  lordeiten  mehrere  Tage. \n- 
tiphlogiatica,  u.  erst  am  7.  Tage  konnte  der  Ver- 
band angei^  werden ,  den  man  wegen  der  «ich 
immer  wieder  erneuernden  Anscliwellungoftwech- 
scln  musste.  In  der  3.  Woche  fühlte  man  den 
£r^us«  des  CaJiu«  ziemhch  staxk,  doch  war  noch 


nadi  €  Wochen  belildillieb«  Btegsamkeii  o.  im 
liehe  Crcpitalion  vorhanden,  ungeachtit  dcrw 

band  stets  sehr  genau  gemacht  worden  irar.  1« 
Pseudarllirosis  lag  nicht  in  der  Conslituli .n  • 
Kranken,  denn  wiewohl  li'uhcr  scru^hului,  J| 
«rietst  doch  gut  genährt;  wohl  ebererfiAr^ 
dass  er  oft  heimlich  unseitige  Bewegunge«  nit^ 
Hand  sich  erlaubt  hatte,  weil  er  fürchlele,  « 
durch  lange  lluhc  und  Bandagirung  der  Ärmi 
brauchbar  werden  kunue.  Lm  dietein  Adm^ 
tu  begegnen,  wurden  im  Juli  «tärkendefinrdl 
gen  von  Ung.  nerv.  n.  Spir.  camph.  wk  M 
canthar.  gemacht  u.  der  Arm  in  pasMafaill 
bände  erhalten.  Da  aber  diess  Alles  in  inelirn| 
Wochen  keine  llulie  leistete  und  ein  kunstirX 
Gelenk  nicht  su  besweifeia  «tand,  m  bcotil 
man  äntserlich  die  Xinot  jodin.,  die  iidin« 
liehen  Fällen  schon  vielfach  als  nützlich  bei^ 
halle.  Sie  wurde  früh  u.  Abends  mehrmltM 
einem  Haarpinsel  aber  das  falsche  Geletik-«M 
chen,  so  das«  die  Haut  saturirt  braungelb  (ikUH 
und  die««  «elbet  dann  fortgesetzt,^ ad il 
8  —  14  Tagen  die  Oborhaut  in  grossen  Siucl 
abschalte.  Von  nun  an  benierklc  der  kranUR 
der  Bruchstelle  eine  kriebelnde,  juckende £jii|iR 
dung ,  die  bis  zur  Verheiiung  des  faUcheu  0« 
kee  anhielt  u.  «idi  beeonder«  bald  naA  kuM 
dung  des  Mittels  einfand.  Vorbich  ll^e  Bewe^jiM 
versuche  zeigten,  wie  infriiheren  Fallen,  cnn/nsdü 
ten  Fortgang  dieses  Verfahrens,  u.  man  li/in  a  ;- 
nehmen ,  das«  diess  Mittel  in  unverbeiluu  iao- 
cbenenden  «o  binlängUchen  Grad  erhiklariy'l 
tigkcit  erregen  kann,  dass  dadurch  Au»sdivilxa| 
agglutinativer  I-yrnphe  als  ik  ilitigniss  zurO^iS»- 
tiou  der  Bruchslellc  hervorj-erufen  wird.  \hh- 
weglichkeil  der  Brucfaslelie  nahm  inimeraif k ib 
u.  Anfang  Sept.  war  da«  kün«tiicbe  GdBik||i| 
heilt.  Vorsichtige  Bewegungen  mit  der  Hiod,« 
tere  kalte  Waschungen  n.  Einreibungen  mit 
nervin.  brachten  den  Kranken  nach  einigen  ^^»^ 
eben  so  weit^  dass  er  am  21.  SepL  völlig 
entlassen  wurde.  [Med.  Zeit.  v.  Ver.(H 
Ueiik.  in  Fr.  1884.  Nr.  24.] 

{KnetcUt.} 

71.  M  iddlemore,  B  e  o  b  a  ch  tnr?e« 
über  eine  „eigenthüml.  Ver sch^Tiriiuf 
der  Augenlider.*'  Diese«  völlig  ei^enM 
Leiden  b^innt  mit  dem  Eredieincn  eines  UM 
weissen  ,  harten  Tuberkels  nach  dem  iniiemifl 
genwinkel  zu,  aber  nicht  ganz  am  Tav^alr«'^ 
dieser  fählt  sich  hart  an  u.  die  darüber  b^eil 
Haut  ist  unbeweglich.  Uebrigens  istdtrKfldl 
meist  gens  g^und  nnd  lühlt  kerne  SdaMnM 
Wu-d  der  Tuberkel  nicht  gedrückt  oder  sonst  if 
reizt,  so  AS  ächst  er  nach  u.  nacfi  odei  hildci«^ 
ein  anderer  ähnlidier  ganz  in  der  Nabe, 
er  da»  Ansehen  bekommt,  als  hatte  nan  9tt 
geknöpften  Faden,  oder  ein  weieaei  Koopfdi« 
oder  eine  Reihe  derselben  unter  die  Augenlid^ 
gf  bracht.  Diese  Tuberkel  bilden  sich  ra  ein« 
KxeiMi  in  dessen  Mitte  die  gesunde  Ufid  ai>g^ 
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:\.t  imU  Ehe  es  so  weil  kommt,  dauert  6b 
li  3  '  4  Jftlire.  Nun  aber  fangen  dh  Tnbtiw 
m  IhibdiagiNUceit  u.  attrlMt  Jacken  so  «r» 

Ii;  beim  Kratzen  flicsst  etwas  Materie  aus  ih- 

die  eine  Schuppe  bildet,  welche  »ich  jedoch 
.  abioät  u.  dann  ein  kleines  Geschwiir  in  der 
ie  eine«  erhabenen  weissen  Knotens  erzeugt, 
«n  OberffiiclM  bltu,  eingedrückt «.  aclmier** 
ilL    Die  Verschwänuig  achreitet  nun  weiter 

,  ihr  Rand  -wird  von  einer  Reihe  kleiner, 
►ser,  knotiger  Erhabenheiten  umgeben,  welche 

den  Charakter  des  ursprüngiiciieu  Tuberkels 
ticn.  Die  Verachwfiniiig  hält  nun  an  einem 
nie  dn  llandee  y  dehnt  aicli  aber  in  einer  an> 
B  Ricbtung  weiter  aus;  die  gebildete  Narbe 
dftnn,  blassrolh  u.  von  Hautruiizeln  umgeben. 

dem  Fortschreiten  der  Krankh.  kaiui  diese 
'be  jededi  nachgeben  u.  nun  Sitse  einea  nenea 
.chwüres  werden,  welches  dann  nachher  nidlt 
It  Breitet  sich  das  Hebel  nun  aber  bis  zum 
rsalrandehin  aus,  so  wird  die  Augenlidsclileim- 
jt  roth  a."fast  breiig,  gleich  feinem  dunkelro- 
in  SeoiflMt;  du  Auge  whrd  feisber  ii.  thrünt 
;  dicM  feiehKeher  abfliesaenden,  in  ihren  Eigen* 

aften  veränderten  Thrünen  üben  nun  einen 
rlilheilij^en  Einfluss  auf  das  Geschwür  aus,  über 
i  sie  hmwegilie^isen.  Nun  sind  seit  dem  An- 
ige  de»  Vebeb  meiat  6  ~  6  Jahre  yerfloiaen. 
I  «ia  da»  Ge»ch<iOf  enf  die  Bindeheut  "fiber^ 
'ht,  dehnt  es  sich  melir  aus,  noch  umgeben  mid 
grenxt  durch  die  crhobrno  unverhärtcle  Haut, 
tiche  ein  wosses,  unregelniässig  tuberkulöses 
iselien  bat.  £s  enteugt  nun  ein  Gefühl  von 
emieB  oder  Schmerzen  n.  eine  dünne,  reisende 
injgfceit  flie.Nst  heraus.  Die  Verschwürung 
cht  nun  schnellere  Fori  schrille,  ein  grosser 
ed  des  Augenlides  wird  zcr.störl,  der  von  sei- 
1  ihn  umgebenden  Theilen  stark  cnlblüsle  Aug- 
Ii  wird  meist  schorfig  u.  fällt  snsammen  u.  der 
tnke  stirbt  in  Folge  der  beständigen  erschö- 
nden  Reizung  ,  nachdem  die  Reizbarkeit  und 

Schmelzen  im  Geschwiire  sich  vermehrt  und 
•  Gesicht  ein  leidendes  Annilien  mit  allen  Zei- 
le von  innerer  Eracliupfung  bekommen  n.  etn# 
iche,  etwas  bläuliche  Farbe  angenommen  hatte. 

bemerkte  der  Vf.  dabei  ein  Erki  anken  der  be- 
ibarten  Dri'i^en.  —  Dieses  Hebel  unlerschei- 
■  tich  von  anderen  bösartigen  Krankheiten  da- 
tcb,  dess  ee  oft  heUt  n.  £e  Neihe  wieder  enf- 
dit,  oder  das  Geschwur  sich  rund  herum  aua> 
int.  Vom  Krebse  untersdieidet  es  sich  durch 
ider  bedeutende  Schmerzen,  die  sich  überdiess 
t  im  letzten  Zeiträume  einstellen,  durch  län- 
u  Verhmf,  leichtere  Heilbarkeit  und  minder 
•^epriigtaa  Leiden  in  der  Phyaiognomia  Von 
ibiiit.  Eiterung  nntertcbeidet  e»  sich  dadwdii 
IS  Mercurialkurcn  es  vcrschUmmern.  Uebrigens 

diessUebel  dem  Vf.  mit  Ausnahme  eines  eijucigen 
Ott  nur  bei  älteren  Persouem  yorgekonunea. 
»bandlnngi    Anssdmeidett  dw*  erknnkten 
Nfls  hrif  dn  MlmufOi  d»  V£  m  folg» 


nichts,  indem  das  Uebel  immer  wieder kefaiie  u. 
■nweHen  aogar  nedi  rmt  völNger  lUtfang  der  Ope» 
retioMewimde.  Das  Znysttitrigste  ist«  das  4«e- 
achwür  »tet»  rein  zu  erhalten  u.  mit  Auflösung 
von  Natron  muriat.  oder,  bei  bedeutenden  Schmer- 
«en,  mit  einer  starken  Auflösung  des  Opium  in 
"Wasaer  getränkte  leinene  Läppchen  aufzulegen  u. 
den  ganaen  Korp«  durch  reichliche  nlhrendeÜittt 
eu  stärken.  Im  leizlen  Stadium  müsaen  nothwen- 
dig  nebenbei  Nerootica  gegeben  werden. 

Krankengeschichte.  Thom.  Sprawson  ,  59 
Jahre  alt,  Baumeister,  der  noc  h  tinter  des  Vf.  Behand> 
kiBf  Stand,  aia  dieser  gegenwärtige  Abbandlane  schrieb^ 
hatte  aiu  innern  Winkel  des  linken  Auj^ea  ein  GeAchwfir 
etwa  vga  der  G  össe  eine«  preiuttischen  Viergroichen- 
stückea,  dessen  Olierfläche  etwas  eingediürkt,  htaits  U. 
glatt  war,  wenig  erhabene,  verhirtete  und  unrp;:i>h)i:is- 
sig  tuberkulda«  Ränder  hatte  und  eine  dünne,  wäsariga, 
die  Dutgebende  Haut  etwas  reizend«  Flüssigkeit  absoe* 
derte.  Ks  wir  fast  schmerzlos,  die  ZiiaasiiiienKiehung 
der  umgebenden  Theile  hatte  aber  das  obere  Augenlid 
bcrabgrzo(;en.  Der  Kranke  schien  gesund  zu  sein  and 
war  es  anch  frfilier  ioiaMr  geiveae«.  Wie  er  safte, 
fing  sieh  daa  Uabd  etwa  vor  drei  JalMWi  mit  den  Br* 
scheinen  vh^cs  kleinen  Bläschen«  am  Innern  Augeawin« 
kel  an.  dem  swei  oder  drei  andere  .folgten,  di«  einen 
Kreia  MMetee ,  fai  dcaacn  MItta  die  Bant  fterand  blieb. 
Welche  jedoch  in  wenig  Monaten  in  Verschwärung  ge- 
rieth  a.  jeo«  tuberkulöse  Uaaterbdliang  am  Haada  er- 
leugta.  8citdeei  griff  die  VeraehwIniBg  aller  eefa. 
wandten  Mittel  ungeachtet  immer  weiter  am  sich.  Ata 
der  Vf.  den  Kranken  übeniaba,  ordnete  er  seine  DiäH 
a.  Hess  ihm  3mal  tigtich  Perri  carboe.  ^  e.  Abende 
einige  Gran  Pillen  aus  Cnprum  ainmontac.  (hlue  pill.) 
und  Conium  nchin»-n  u.  auf  das  Geschwür  eine  starka 
Auflösung  von  Culuinel  Bn^^ enden.  Bai  den  2.  Besadie 
dfs  Vf.  fand  er  das  Geschwür  vollkommen  geheilt  und 
er  schreibt  die  fortschreitende  Besserung  im  Uetindea 
dee  Kraoltea  der  atreagen  Fortsetzung  obiger  Behaed- 
l<ing  zu.  [Monthly  erebiv«  of  the  med.  Scien- 
ces. Febr.  1834.]  {SvhoU.) 

72.  Lieber  Amaurose  als  Folge  der 
Bleikolik',  von  A.  Duflay.  Das  Blei  ij>t  eins 
von  denjeuigen  Mitteln ,  welches,  in  betrieblllelier 
Menge  dem  menscbl.  Orcranianini  einverldM,  enf 
das  Auge  wirkt  n.  Rlindlieit  zu  erzpQgen  im  Stande 
ist.  Die  nachlbeilige  Wirkung  desselben  niiT  den 
GesicbtssiDU  erscbeiot  oft  auf  eine  so  schnelle  u. 
nngeitiime  Wehe,  desa  niehc  Uot  der  ftrenke, 
aondem  aoch  der  Arat  im  höchsten  Grade  benn- 
rtibigt  wird.  Es  Ist  daher  ein  dankenswerlhet  Utt- 
ternebmen  des  Vf. ,  diese  Form  der  Amaurose  be- 
leuchtet zu  haben ,  welche  zwar  zum  Glück  höchst 
eetten  eit  Folge  n.  Begleiterhi  der  Ctolioe  satnroina 
erscheint,  iber  deahalb  auoh  weniger  gekennt  n. 
nicht  bloa  Ton  den  Ophthalmologen,  (Tielleicht 
init  der  einzigen  Ausnahme  Beeh's),  sondi»ra  auch 
Ton  den  übrigen  Aerzten  entweder  ganz  luiberück- 
aichtigt  oder  nnr  nebenbei  erwähnt  geblieben  ist. 
IMe  Fragen,  welohe  «loh  der  Vf.  bei  der  Beaihrf- 
tung  dieses  Gegenstandes  gestellt  hat,  beliehen  sieh 
auf  die  Dauer,  den  Ausgang,  die  Prognose  u,  die 
Behandlung  dieser  Krankheitsform.  Utn  sie  genS- 
gend  zu  beantworten ,  musste  er  sich  nach  hierauf 
Bezog  hebenden  Beobeehtnngen  ansehen,  snmal 
db  «I  sdbel  bot  sinl  ms  dem  Benkhe  iriaer 
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Pitoüt  ■ulWuwrfiwi  balte.  Doek  war  «r  «ben  iMl 

sehr  glücklich  in  dem  Außindeii  eiMT  binreidMii- 

den  Anzahl  von  Fallen ;  denn  ihm  standen  nur 
vier  zu  Gebote,  niimlich  die,  welche  Vati;r  (Diss, 
de  duobus  visus  viliis,  oltero  dimidiato,  allero  du- 
plioato.  VStob.  1713),  MorriiMCKix  (AroliiT. 
•  de  Ah  e].  T.  18.  p-  373  u.  378  und  Joum.  gener. 
des  hopit.  civils  et  milit.  N.  20.  5.  Septbr.  1828) 
u.  Andmal  (Clini(|ue  mctlitol)  beobachtet  hatten. 
Bef.  muss  gestehen,  das$  die  Anzahl  der  Beobach- 
tungen so  einem  solchen  Zweoke  lüoht  eben 
gross  ist ;  dooii  war  aucii  er  vor  der  Hand  oiobt 
im  Standf ,   aus  sfirien  CoIIectaneen  melir  als  eine 
einzige,  iiiiinlich  die  in  vieler  Beziehung  merkwür- 
dige u.  von  ZixKEX  beschriebene  (liufeland's 
Joum.  Bd.  7«  p*  73)  diesen  anxnrelhen.  Ueberliaapt 
scheinen  die  Ophthalmologen  nicht  das  Glttak.  sa 
Ilaben  ,  sie  öfters  zu  beohnchtrn,  M'i»»  auch  Bexedict 
gesteht,  indem  er  sagt,  dass  er  nus  Mangel  an  ei^e- 
ner  Erfahrung  über  den  Charakter  der  nach  ülei- 
Tergiftttng  eintretenden  Amaurosen  nichts  nültliel* 
Jen  könne.    Der  Mangel  an  goten  Beobachtnngea 
scheint  auch  Hr.  Dirn.AY  recht  fühlbar  gewesen 
zu  sein,  denn  er  sah  sich  genofhigt,  in  den  Kreis 
obiger  Fälle  noch  Beobachtungen  der  Form  von 
Amaurose  an  stehen,  welch«  mit  der  von  Bieiver- 
giftong  viel  Aehnlichkeit  hat  u.  im  Gefolge  nervö- 
ser Koliken   erscheint.     ».  m  die  Schrauken  des 
•Tounuilj  nicht  zu  überschreiten,  lassen  wir  die  2 
l'ull«)  welche  der  \T.  beobachtet  hat,  uuerzählt, 
und  bescbrXnIten  nns  nm>  darauf,  das  Resultat 
mllsiltheilen ,  welches  er  aus  der  Zusammenstel- 
lung u.  dem  Vergleiche  derselben  mit  den  Fall  ii 
von  Amaurose  in  Folge  von  nerviisen  Kuliken  er- 
lialten  iiat.  Hiernach  bietet  die  Amaurose ,  welche 
als  Bef^dlarin  der  Colioa  sainmina  n.  nervosa  anf'« 
tritt,  1)  das  Bigeuthümliche  dar ,  dass  sie  sich  so 
ungestüm  u.  so  plötzlich  zeigt,  dass  die  Krnnken 
binnen  einigen  Stunden  das  Gesicht  so  vollkom- 
men verloren  haben,  das*  sie  weder  Tag  noch 
Nadit  an  nnteisobeiden  varmj^n.   2)  Zd^t  sioli 
die  Amaurose  gewölinlich  erst  nach  mehreren  Ko- 
likanfällen;  doch  zuweilen  auch  gleich  vom  An- 
fange u.   auch  bei  Individuen  ,  die  zum  ersten 
Male  von  der  Bleikolik  befallen  werden,  sobald 
das  Blei  nui;  seine  Kraft  gegen  das  Nereenleben 
entfaltet  hat.    8)  Bei  den  meisten  Kranken  gin- 
gen der  Amaurose  die  Nervenstöruninen  voraus, 
welche  bald  als  Schmerzen  u.  Krampte  der  Glie- 
der, bald  als  beginnende  Lübmuog  der  i  laude, 
bald,  u.  iwar  sehr  gewöhnlich,  »h  ConrnWoncn 
o.  Delirien  auHraten.    Andere  Blala  anohien  die 
Amaurose  plötzlich  ganz  allein,  u.  zwar  nnr,  wenn 
sich  bald  darauf  die  NervenaiTectionen  zeigten. 
4)  Untersucht  man  das  Auge  zur  Zeit,  wo  sich 
die  Kranken  bi  dem  Znstande  Tollkommner  Blind- 
heit befinden,  so  bemerkt  man  eine  beträchtliche 
Erweiterung  u.  vollkommne  Unbeweglichkeit  der 
Pupille.    Die  Turgesceuz  der  Blutgefässe  der  Con- 
juuctiva  u.  Sclerotica  mit  dein  Gefühle  von  Völle 
des  Augapfels,  waUiff  Bnp^  (jMt  Wiubk}  tor 


ant  ais'eln  aharsfctwin.  Zekben  der  Ann 

fon  Bleivergiftung  angegeben  hat ,  hat  der  VI 
seinen  Kranken  nicht  beobachtet.  Doch  will  er 
sen  Zustand  des  Auges  nicht  in  Zweifel  zieii« 
er  sich  aus  ftlangel  an  eignen  Beobachtungeo 
inaompelent  hält  n.  in  den  ttbrigett  Bcobadiln 
Uber  diesen  Punkt  nichts  erwähnt  ist.  Ref.  htm 
in  dieser  Hinsicht,  dass  «las  besagte  Zeiclifu  t 
vorhanden  sein,  aber  auch  fehlen  kann,  je  o 
dem  die  Bleikolik  einen  mehr  acuten  u.  lait  ( 
gestionen  verbundenen  Veriauf  aeigt  oderi 
Die  nach  der  Bleivergiftung  eintreieode  Ai 
rose  erlangt  binnen  einigen  Stunden  den  hucti 
Grad  ihrer  Intensität,  so  dass  der  Kranke  hin 
Kurzem    nicht    vermag,    Tag   von  Nftcbi 
nnlanobaiden.    In  dicker  RUduiebt  aeifwi 
det  sia  sich   ron  den  übrigen  Varielüteal 
schwarzen  Staares,  bei  denen  das  Gesicltt  i 
stentheils  nur  stufenweise  abnimmt.   6)  Dif  Di 
der  in  Bede  stehenden  Krankheit  ul  gewutio 
knra.    Manchmal  beträft  sie  nur  eimg»  Stml 
manchmal  mehrera  Uonala»   Die  #  idrre  D 
scheint  5  bis  6  Tage  zu  betragen.     Mir  in  fi 
Falle  von  Colica  metallica  u.  in  einein  von  ('< 
nervosa,   den  Plateh  erciihlt,  widerstauü 
Amaurose  hartnlioklg   jeder  Bebandlaagsei 
Der  Ausgang  in  unheilbare  Blindheit  scliridt 
nach  selten  zu  sein  und  der  Ausspruch  Stoi 
über  diesen  Punkt  sich  zu  bestätigen.  „Ainai 
sis  s)  mptomatica  morborum  spaslicorum," 
„morbi  hysterici,  oolieae  saturnioae,  iem^n. 
solum  est,  et  finito  paroxysmo  sponte  ertitf» 
7)   Die  öftere  Wiedeikehr  der  Kolik  $chmi 
die  Hartnackigkeit  der  Amaurose  keinen  Einl 
zu  haben,  da  sie  bei  einigen  Kranken,  «d 
die  Colioa  saturnina  s<^on  mehrmals  iHmHi^ 
halten,  sehneil  verschwand ,  hingegen  bri eii 
Indiviiliunn  ,   welches  sie  zum  ersten  Male  hi 
zwei  Monate  anhielt,  und  bei  einer  Frau,  Ji*  ^ 
zweiten  Male  von  derselben  ergritfen  wordeu  ' 
trols  aller  angewandten  Mittel  nicht  wich.  I 
dar  Mehrzahl  der  Fälle  wich  die  Amaurose  loi 
gegen  die  Bleikolik  gerichtete  BehantHiin;;.  un  i 
Kranken  fmgeu  indem  Grade  wieder  an  zu  »ei 
als  die  Zeichen  der  Kolik  verschwanden. 
Füllen,  wo  Blutentsiehungen  im  Ueberau«!« 
anslaltet  wurden^  blieb  die  Amaurose  zurück. 
Vf.  meint,  dass  riickiiclitlicli  der  Behandlung 
Purginniltel  an  ihrem  Platze  und  in  den  m« 
Fällen  ausreichend  wären;  dass  aber  in  bsrIN 
gen  FSlIen  alle  sn  Gebote  stehenden  Mittsl,  A 
dergleicben  Füllen  sich  als  nützlich  bewieiral 
ten,  angewendet  werden  milsslon.  [A  r clii r.  ? 
Mai  1834.]  {Li'tctf 

73.  GlücklicherAnsgangelnerSn 
Operation,  bei  der  das  Kintreteo  mi 
iiaber  Zirfüllo  naob  der  Oparatiea* 
aogontheilbofilrobtan  Hess;  t.GLOi 
STRtrr,  Dlstrictscliirurg  in  Svendburg. 

Eine  Frau,  40  J.  alt,  kalte  sait  4  Jaiv.  m  p 
atMre  gaUUeo,  «ad  eachte  deshalb  an  9tkkm 
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131  bei  O.  Rath.    Sr'it  3  J.  war  sie  aof  den  lin-  rator  war  TenDebri,  dfer  Poll  ichnell  und  etwa  toU, 

Au%e  bliod ,   mit  dem  rechlMi  «bar  w iifcK  «i«  Kin  Adeda»  wwd«  »argaaoi— n ,  «ad        die  Ze- 

dcatlich  Nacht  tind  Ta;;,  so  wie  auch  etwas  die  fülle  uoch  am  Abend  furlilauerlt;i) ,   \>  urdeit  4  Ulutegel 

da«  Auge  gebrachten  Gegenstände  au  natcrscbei-  unter  jedes  Auge  gesetzt.    Zugleich  wandte  nau,  der 

Ein  glücklicher  Krfolg  einer  bler  TWionehmen-  rbeamau  Schienen  ungeachtet,  Ladung  der  Augen  ta 

0;>eralioii  lieas  sich  nicht  wohl  erwarten,  da  die  eiskaltem  Wusser  an«  die  auch  Tortheilhaft  wirkte,  u. 

,  ui  chroii.  Rheumatismus  litt,  der  vurnehwlich  den  woutii  bis  zum  5.  Tage  nadi  der  O|>eration  furtgefab- 

( afbcirte    und  ein  etwas  kachektisches  AusielM  ffen  wurde«  dn  keine  aeuten  Euizüudungszufälle  Mlur 

zugleich  hatte  sie  von  KindlitMt  au  eine  Drusen-  vorhanden  waren.    Sie  war  nun  t>äi\zlicU  von  Scbmer- 

muUt  von  der  Grosse  einer  halben  Wallnu(»s  au  zen  in  den  Augen,  so  wie  vom  Fieber  befreit,  und  es 

uQiem  Region  des  Kiniu,  die  abwechselnd  zu-  fend  sich  blsslust  ein.    Ueiin  Wecheela  der  Compres« 

)nahm,   ohne  jemals  ganz  su  verscbwinden.    Auf  sen   und  Abwaschen  der  Augenlider   worden  die  Au- 

iastäodiges  Begehren  versprach  jedoch  O.  aie  zu  gen,  besonders  das  linke,  von  di.m  schwächsten  Lichte 

ireu,  wenn  der  Staar  auf  dem  rechten  Auge  reif  aliicirt.    Bei  genauerer  üutei  suchuog  des  liuem  dar 

I.  —    AU  nie    im  Juni  l&Si  sich  wieder  bei  Ang«a>  welche  na  9.  Tage  nach  der  Operation  vorg»* 

•Jaf«nd ,  war  aie  völlig  blind.   Der  Staar  auf  bef-  nommea  wurde,  de  jeducb  wegen  der  statt  findenden 

Xu'^en  war  nach   allen  äuiisiTen  Kennzeichen  ein  Lichtscheue  sehr  schwierig  war,   ward  die  Pupille  im 

•ulo-leotioilaria ,  a.  von  Aasebn  periaHiUerartIg  aUi  linken  Augei  «e  viel  mau  ermessen  konuU^  klar  n.  da- 

fhifidw  Straifea.  Br  war  ao  iroInminSa,  data  ran  Rand  frei  befunden,  da  hingegen  die  Kapaet  m 


Bewegficbkelt  ganz  sa  hindern.  Ihireh  B3ntr6pfalii  »Igto.  Die  Tnaioa  adnata  batta  auf  bddeo  AagtB  eine 

r  wäiisrigfn  Auflösung;  von  Belladonnaextract  sah    Rothe  wie  bei  der  Cheiiiusiit.   —    Üiü  zum  14.  Tage 
.  di«  bctticli' liebe  Grösse  n.  Auadehnung,  die  aicb  nach  der  Operation  war  die  beste  Uoilnui^  zu  ebicm 
Ceifui  dKara  vatlar,  «od  die  Veraiathung  einer  glOckUchen  Aeagaoge  vorhanden}  daaa  aber  atdile  aidi 
aracta  ßuida  gab.  —    Da  sie  ab  und  zu  in  c!i<;«(m    eine  heftige  Htuticraiiie  in  der  linken  Seite  des  Kopfes 
luer  an  Kheumatismot  gelitten  u.  einen  Anfall  von   ein,  mit  »leclienden  und  nagenden  Schmerzen  im  linken 
•ioraaie  gehabt  hatte,  wagte  O.  ea  nidit,  die  Op*-   Auge,  heiligen  Schmerzen  in  der  Gegend  der  Scblife 
on  gleich  vorzunehmen ;   sondern  setzte  ihr  zuvor   und  Ergua«  keikacr  Thränen.    Hierge^^en  wurden  wic- 
Kootanell  auf  jeden  Ann  u.  verordnete  innerl.  eine   derbolt  4  —  5  Blutegel,   spanische  Fliegen  im  Nucken 
lö&uivg  von  KxtracU  aoealtl  In  Vin.  atib.  in  aleigea*  ■nd  auf  den  Ariuen .    aammt  Kinreiliung  der  graoM 
Gabe,  »o  wie  eine  passende  Diät.    Am  I.  Aug.  war    Mercurialsalbe  mit  Opium  in  «li  ii   Si  htäfen   und  der 
&<'il  14  Tagen  frei  von  Rheumatismus  u.  ülirigena   Stirne  angewandt;   uiii  letzteren  oiusäte  jedoch  nach 
.  NVobVbefiaden.    O.  machte  an  diesem  Tage  die   Verlauf  einiger  Tage  eingehalten  werden,   da  anfan- 
iareticon^xia  mit  der  flachen  Nadel ,  nn«  Iidem  er  zu-   gende  SalivaUon  mit  Anschwellen  und  Empfindlichkeit 
r  eine  Dilatation  der  Pupille  durch  Kintrüpflung  ei-   des  Zabefleischea  sich  zeigte.    Zwar  wichen  unter  dem 
r  wäiurigan  Aoflösang  von  Belladonna  bewirkt  halte.    Gebrauche  dieser  Mittel  die  hitzigen  Hintlftadugnafllle  j 
in  SinMafen  der  Nadel  in  das  Unke  Auge  konnte  «e  nahmen  aber  einen  chran.  Charakter  an  v.  wurden 
gen  darGrSsse  b.  Ausdehnung  des  Suara  die  Ver-  von  rheaaiat  Schnencn  im   Kopfe,   beeondera  dea 
(on^  der  Capsula  lentis  nicht  vermieden  werden,  wor-    Nachts,  fortdauernden  dumpfen  Schmerzen  in  der  Ga* 
«ich  aas  derselben  «n  nüchartigea  Floidom  ergosa,  gend  der  Scblife,  Lioblacbeue  u.  Ergnsa  heisser  Thrä- 
bbef  die  waanrictere  Feocbtigkeit  verdunkelte,  in         begleitet.    Ba  Warden  Aoeaitttm,  Zugptlaster, 
vordersten  Angcnkammer  zu  Boden  sank,  u.  dort   wccbselsweise  hinter  den  Ohren,    im  NHiken  und  auf 
rm  Hjpopion  gleicb  auasab.    Die  Bewegung  der  den  Armen  gelegt,  und  als  ableitende  Mittel  unter  den 
Itl  b  der  biatoia  Aagenkaainier  konnte,  der  Ver-'  Flase»  nad  auf  des  Waden  RabeAiclentla  angewvndat 
iltfung  der  wasserklaren  Feurhtigkeit  ungeachtet,    —  Unter  diesen  Umständen  naliin  das  GesicUt  töglicb 
uvch  tiemlicb  deutlich  beobachtet  werden,  ao  daaa  »b ,  und  obgleich  das  linke  Auge  4  Wochen  nach  der 
0.  Wickle,  dardk  IMmMoh  die  Kapsel  ia  Ibrcm  Operation  noch  aebr  empfindlidi  gegen  die  Bbtwtdkaaf 
aoroenhange  dergestalt  zu  destruiren ,  dsBS  sie  s'ch    des  Lichts  war,    äusserte  «ich  dieses  för  da.ssellie  nur 
lie.  —   Bei  der  Operation  im  rechten  Auge  flosa   mit  einem  starken  rothen  Scheine,  ohne  daaa  die  Kranke 
A  beioi  Einbringen  der  Nadel  das  in  der  Kapsel  irgend  einen  Gegenstand  erkennen  kannte,  und  belUa- 
b'it'iie  Fluiiluiu  aus.    Die  Ks^mi»!  sriiien  Iiier  dfin-    tersuchung  des  Innern  des  Auges,     welches  wegen 
i^ein.    O.  venuchte  dieselbe  mit  der  Nadel  zu    der   furtdauernilen   Lichtscheue   nur   mit  grosser  Be- 
Mlireo  o.  durch  die  Pupille  in  die  vorderste  Augen-   tcbwerde  geschehen  konnte,  sah  man  keine  Spur  mebr 
Mcr  einzubringen ;   allein  der  von  der  milchartigen    von  der  Kapsel;    allftn  in  der  Tiefe  der  Pupille  eine 
tktigkeit  verdunkelte  Uumor  aqueus  machte  dieses    Unklariieit  von  rotügrauer  Farbe,    welche  in  Verbin- 
«rnehmen  äusserst  misslich,  indem  die  dünne  Kap-    dung  mit  den  übrigen  Symptomen  eine  chron.  Entzfln- 
Hnhraa  sich  entweder  um  die  Nadel  wickelte,  oder   dung  der  Tunica  hyaloidca  und  den  daraus  zu  folgern- 
auswich,  weshalb  O.  von  weiteren  V  ersuchen    den  Verlust  des  Gesichts  befürchten  liess.     Im  rechten 
i>en  BuiaMe;   die  Nadel  ward  in  der  Erwartung  Auge  war  der  Staar  unaufgelöst,  aber  nicht  convex  u. 
wcgezogca,  daaa  die,  obscbon  nur  wenig  aaracbniu        eine  Folge  davon  die  Unklarheit  bedeutender  van 
)*  Kapsel  vielleicht  in  der  hintern  Augenkaaiaier  der  Papille  entfernt  ala  vor  der  Operation.  —  Da  die 


afMit;  Allee  aber  wie  darcb  einea  didcen  Ne-  Uiebea,  aondem  daa  Geaicbt  in  den  Grade  akb  var- 

gesehen;    eine   Folge    des   verdunkelten   Ranor  echlimmerte,  dass  das  Licht  beinahe  keine  Wirkung  mehr 

t'ii  —  Die  3  craun  Stunden  nacb  der  Operation  bervorbracbte,  a.  die  Kranke  deshalb  ao  wie  anaSeba- 

>n«i  i]t  Kranke  rieb  aebr  wobl ,  dann  aber  traten  iiiebt  nacb  der  Hdaiatb  und  Panllie  in  eine  traurfga 

»'If  e'n,  wciclie  eine  Läsion  de»  Nervi  clliaris  ver-  Geinüthsstiminung  verfiel,    die  in  Verbindung  mit  der 

iien  liesseu;  die  Kranke  b*kam  Schwbidel,  Schmer-  jetzifleu  ihr  ungewohnten  stillen  u.  authätigcn  Leben*- 

*M  der  Kardia  a.  Krbreeben,  wdcbe  Zuflille  Jedoeh  nrt  «a  BMwickelong  einer  aearbat.  LdlieibeicbafiiBii» 


über  Kopfweh,  oageada  Sduneficn »  beaoaderalai  O.  aa  lÄcbt  ratbsam,  aicb  ihrem  Wunsche  m  widar- 
^  SifBia  baiiaar  TitfliMMis  ihn  Taapa-  Htam,    n   ihcw   Faailia  haiiaimralieii»  ba» 
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df.rs  da  er  aoch  dte  Hoffnung' non  anfgegebrn  hatte,  kieineDDnM(jgaliftcnTbeiledc«8taarea.  Diedie«cai 

«laxs  das  Grsidit  wMer  fvwonnen  werden  wQrd«.  —  Tnimitalltw flBfiiimiaiii  iah ■!«  fnoilirli  narh  nmli  ■ 

Lugefähr  8  Tage  nach  ihrer  Heimreixe ,    im  Octoher,  wie  dorcb  einen  dirkrn  Ni-bel,  sie  bemerk tf  jedoch  d 

erhieit  O.  die  freudige  Nachricht,   daM  sie  nun  die  das«  da«  äeheo  mit  deuiaelben  täglich  bekbcr  \%en 

Karben  u.  die  ihr  vor^eieetea  Gegenstände  unlerschfll«  ■        •.         i     o  i 

den  könne.   Der  Dr.  Coi.dikg,  der  O.  b^i  d,  r  O,,ora-  Die  W  lederberstellung  des  Sehens  dea  re« 

tion  aasistirt  halte,  kam  einige  Tage  darauf  nadi  Knge,  Auges  läsit  sich  kiobt  durch  den  in  di«  TOnl 

besuchte  die  Praa  u.  untenachte  die  Augen.    Er  fand  AugtokaiDimr  gHrtaiwn  Statr  «rklämi ;  J 

jwStMT  im  rechten  Auge,    wahracbcMlich  durch  die  .^^rdig  aber  ist  die  M»  sdlBdl«  All»rpfi<.n 

BrscMtterung  von  den  Fahren,  in  die  vorderste  Kam-  o.                 i  i  •  u  ni. 

nier  eingetreten  und  darin  liegend,  die  Pupille  klar  u.  obgleich  mir  unvollkommene  Zur 

rein,  die  Augen  aber  sehr  cmpfiadiicfa  gegen  die  Bin-  ^Lehren  des  Gesichts  im  linkeu  Auge  sclieia 

wirknng  dea  Uchts,  beaonden  das  linke,  n.  «r  konnte  besten  dadorcfa  erklärt  werden  zu  können,  daa 

eben  aus  diesem  Grunde  die  innere  n.^rbaiTenheit  des-  in  dcrTuoiM  bynlolden  fltitt  cefundeii«  «iCMll^ 

selben  nicht  uoteraucfaeo.  —   Acht  Tage  spater  hatte  ».:>•               •       i         .-i.  iT.« 

O.  selbrt  Gdegenbeit,  die  PMo  tn  beLh£i  n.  Iknd  «"»««ndung  von  einer  rheumatisch -soorbnt.  X 

nun  die  Fupillo  im  rechten  Auge  vollkommen  rein  und  «'"'"ch  veränderte  diätet.  Einwirkung,  in  VerbiiU 

klar  u.  den  von  Dr.  Coi.din«  bemerkten  in  die  vorder*te  mit  der  ruhigen  u.  zufriedenen  Gemütlisstimtn 

Angenkammer  eingetretenen  Sttnrvellkeniaen  aafgHtet,  gehoben  wurde,  denn  ihr  nOB  gesundes  Aua 

so  dai^s  keine  Spur  davon  zu  sehen  «ar.  Die  L.cht-  J  .    deutlich,  dtts  di»  im  KSrper  befiodHeln  l1 

scheue  war  verschwunden  und  sie  konute  nicht  alleui  •'^■6*  «"«"»»"y  w»^«"»  n 

die  Farben  unterscheiden,  sundern  auch  die  ihr  verg»-  matlSch-SCOrbut,  Diatbesu  grösstentbeils  geU 

legten  kleinrrrii  Ge<;piistünde ,  z.  B.Nähnadeln  n.  s.  w.,  Ist  und  man  erwarten  darf,  dass  mit  zunehaa 

erkennen.    Da«  linke  Auge  wurde  nun  nicht  mehr  auf  gesunden  Leibesbeschatienheit  auch  <Jas  Gesicill 

SeiM  miangenehme  Weine  vom  Ljchto  affieirt;  die  Pu-  i„  gleichem  Verhältnisse  zuneb 

lle  Ikaeelben  war  dunkel  u.  klarer  geworden,  alleia   ,       mtt^ti   «LLer  «aJ 

r  Band  wir  etwas  coarcttrt  u.  etwas  winklicht  nach  WW4e.    [BlbllOtlielL  L  l«aegei»,   I.  gnä 

abwlitf,  ib  FMge  efaM  ZunaiMwidnann  alt  dM  luft  1834.]  Se^nSer^ 
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74»  Aufsuchung  derAnal  Dg  ien  zwi-  Analogien  in  denjenigen  mächtigen  L^deofi 
toben  derVerrOektbelt  n.  dt m  Vernunft-  Ien  (z.  B.  der  Liebe),  wodurch  das  ganze  Id 
zustande;  von  P.  LiiLvr.  Ztim  bessern  Verrtind-  Kineu  Gegenstand  so  unabwendbar  ooncentrirt  i| 

niss  des  Wesens  der  Verrücktheit  mnss  man  sie  dass  nur  noch  Ein  Schritt  bis  zu  yülliger  See 
nicht  in  ihrer  volkoinmiipn  Kntwickpluiig  darstel-  Störung  übrig  scheint,  xvelcbe  jedocli  n 
len,  sondern  ihre  Entstehungs-  u.  Bildungsweise  durch  Zerstreuung  und  Hiiileitung  des 
«nd  die  Venranfkenstande  Torkomowiiden,  der  mUlha  anf  andere  Gegenstände  noch  abgewe 
Verrücktheit  sehr  analogen,  Aeusserungen  der  See»  wird«  —  IIL  Die  acute  Manie  träg;t  asj 
lenthatigkeit  aufsuchen,  welclie  beweben ,  dass  der  einen  heitern ,  wohlwollenden,  oder  einen 
nur  ein  stufpin^eiser  Uebergung  von  dein  ersten  zur  Stern,  hffligen,  drohenden  Charakter.  Im' 
letztern,  ohne  schade  üreuzliuie,  statt  findet*  Sten  Falle  beruht  ihre  Analogie  mit  dem  ^ 
L  DI«  «raten  Anfänge  der  Verrttekt-  annftsnstandt  auf  daaiy  was  mau  den  Rani 
helt  sind  noch  im  Bereiche  der  Vernunft  —  TOD  der  Frenda  nennt,  waMie  ja  selbst  zur  \ 
sensualer  und  moralucher  Seile  eine  übergrosse  rücktheit  ausarten  kann,  u.  statt  mancher  tr< 
Irrifabilitüt  und  Sensibilität  (woraus  Illusionen  und  ger  Gegenstände  in  Gp^eiuvart  und  Zukunft 
verkehrte  Urtheile),  ein  schrankeuloees  Begeh-  einen  Himmel  voll  Seligkeit  zu  erblicken  vri 
rungsrermSgen  n.  auochwrifende  Leidensehaften,  Im  swelten  viel  hiufigern  Falle  rni 
—  von  intellectueller  Seite  ein  Mangel  von  Auf-  Analogie,  ja  die  Aehulichkeit,  mit  den  beRI 
merksainlvcit  (woraus  Zerstreuung  oder  Schwerer-  Leidenschaffen  des  Zorns,  cl»'r  Furcht  u.  der  1 
regbarkeit ,  d.  i.  gerinoe  Rf  <h  liuusfahigkeit  auf  zweitlung  unverkennbar.  Die  Raserei  unterso 
äussere  Einflüsse),  eine  fehlerhafte  Ideenassocialion  det  sich  vou  einem  heftigen  Zornauf  a 
(woraus  Verwirrung  n.  UnverstSudllchkeiten  in  der  fast  nur  durch  ihre  Daner,  darcb  die  gHtomreldj 
Rede),  endlich  ein  verkehrtes  Urtheilen  (woraus  fal-  Verwirrung  und  Vergreifen  an  gans  nnbetbeill| 
seile  Ansichten  u.  Motive  zu  vernunftwidrigen  Hand-  Personen  »ind  Sachen,  durch  grösseres  a1 
Inngen  entspringen).  In  derTbaf  .sind  Fehleriin  Em-  meines  Missbehagen,  grossere  Exititaliou  der 
phiidungs-  und  Begehrungsvermugeu  und  Fehler  in  genliebe  u.  L'eberschülzung  der  eignen  Krai'te. 
darGetiibls-  n.  Ideenassoelatlon  (Verbindung  und  höchsten  Grade  der  Furcht  (desBntsetd 
Beihenfolge  der  Geruhle  u.  Vorstellungeu),  die  we.  bieten  alle  Charaktere  der  Manie  dar:  Sinnes 
sentlichsten  Merkmale  der  erklärten  Verrücktheit,  schungen,  Vergehen  der  Sinne  u.  derOedan 
mir  schwerer  in  ihr  zuerkennen,  weil  sie  unter  Lähmung  oder Convulsioneu,  oder  endlich  V'er 
sich  vielfach  ven/i  orren  und  durch  das  allgememe  seji  aller i^Üicbten  u.  edleren  Regungen ,  Egois 
(Wohl-  oder  Uebcl-)  Befinden  modificirt  enchel-  Ton  der  bässfichsten  Seite.  Das  Bntsetzenl 
nen.  —  IL  Selbst  die  Verrück  t hei t  von  Wahusiuna  besfoht  sich  meist  bei  seuier  Bntwi^ 
Verwundung,  Vergiftung  oder  dergl.  hat  long  noch  auf  etwas  Reelles,  u.  auch  im  VeroJ 
in  der  Regel  ihre  Vorlaufer  uud  diese  finden  ihre  zustande  zeigt  sich  die  Furcht  oft  ohne  alle  ibai 
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imimii^    DieVerzweiflung  (Mittelglied 
■phei  Zora  uud  Furcht ,  die  Furcht  vor  dem 
Kliiaideo)  couceutrirt  alie  Sinne  u.  Gedaiikeu 
if  iuufu  Gegenstand ,   alles  Andere  wird  nicht 
|(f  OUT  iin  düstersten  Gewände  erblickt,  vervi'or- 
^  Worte,  bald  vom  Jagen  oder  bald  vom  güuz- 
tkta  StilUtaude  der  Vorstellungen  zeugend,  sind 
rcio  unwürdigen  Handlungen  ,  Selbstpeinigung 
1 1  Stlbsljnorde  begleitet ,   wo  der  folgende  Tag 
|uu  Uiurod  Auswege  uud  Beruhigung  gebracht 
|Ue.   Dir  unverkennbare  Analogie  dieser  Zu- 
aiit  Hypochondrie,    Melancholie  u.  ahnl. 
ro  der  \  errücktheit  wird  nur  iu  späteren  Sta- 
wron  die  Vernulassuugen  vergessen  u.  die 
iogea  complicirt  worden  sind  ,  weniger 
hervortreten.   —    Ans  den  aufgestellten 
CD  geht  hervor,  dass  die  äeelensturung  von 
eben  (seusualen)  Sphäre  des  Krkenut- 
toügrns  au^;j;eht  u.  dass  das  Irrsein  des  Deu- 
Btdens  u.  Handelns  nur  der  Ausdruck  des 
de»  \\  illens  (des  Bestrebungsvermügeus  iu 
'Potem  des  Willens)  ist.   Wird  das  Cileich- 
zviscben  den  verschiedenen  sinnlichen, 
lien  (Gefühls-)  Vennögen  (die  Quelle  der 
Wten  u.  der  Basis  des  Erkenntnissvennö- 
^etlurt,  SU  folgt  eine  vorschnelle  u.  bald  eine 
rie  Ideeuassociation  ,  erst  nur  in  Bezug 
Totherricbende  Gefühl  (Leidenschaft),  dann 
fabiip,  endlich  auf  rein  imaginäre  Ver- 
dw  Vorstellung  in  Wahrnehmung  oder 
'^^K  vcidie  uns   unerklärlich  bleibL  Doch 
lu'o  lieb  nicht  selten  in  Folge  eines  Conilicts 
trAtoitr  Gefühle  in  einen  Ideenkreis  ver- 
Bur  darum  uicht  Wahnsinn  ist,  weil  wir 
beu  bewusst  sind  u.  nicht  zu  entspre- 
tea  Hancllungen  verleitet  werden;  Ja  beim 
.Vacbdeuken,  ohne  Mitwirkung  der  Gefühle, 
tich  uns  zuweilen  so  verworrene  Gedun- 
■uf,  dau  wir  irre  reden   würden,  wenn 
beiru^ttlos  aussprächen  — ■  als  Analogie  der 
n>  ideeuassociation  bei  V  errückten.  Auch 
eoFurmrn  der  Seelenstorung,  die  sich  durch 
luag  der  Vorstellungen  in  Empfmdungeu 
,  Veritandes-  u.  Sinnestäuschungen  ,  haben 
Mlogie  im  Veruimftzustande.     Irrige  An- 
uicht  sowohl  über  Personen  selbst,  als 
elateuliouea  u.  Charakter  der  Haudlun- 
über  eigne  Krankheit  u.  s.  w.  sind  äusserst 
u.  oft  schon  im  semeinen  Leben  mit  dem 
Nirrbeiten"  belegt.    Was  die  Siunesläu- 
'  anlangt,  so  glauben  wir  (abgesehen  von 
'Uiuierhiu  patholog.  Zustande  der  Trunken- 
''Ueu  Stimmen  zu  vernehmen ,  allerliand 
ii;;en  zu  haben,   die  wir  entweder  für 
^>ücr  erkennen  ,  oder  doch  auf  möglichst 
Wme  als  ohjective  zu  erklären  suchen 
itta  geiHiiss  handeln.     Der  grosse  Denker 
Aaiiute  sich  stets  an  einem  Abgrunde,  be- 
zu  Tersclilingen  \  ähnliche  Beispiele  bei  uu- 
'TNpruuufl  sind  niclit  selten  und  arten  end- 
> errücktheit  aus,  wenn  der  Bclrolleue  die 
Jjlirkb  Bd.  V.  No.  I. 


Sinnestäuschung  für  reel  zu  halten  anfängt.  Sol- 
che Hallucinationen  können  aber  auch  chronisch, 
bei  scheinbar  ungestörtem  Vernunftgebrauche,  und 
für  wahr  gehalten  Torkommen,  so  lange  sie  uicht 
zu  vernunitwidrigen  Haudhiugeu  verleiten.  Will 
man  die  Propheten  u.  Inspirirten  aller  Zeit,  von 
Moses  und  Numa  bis  auf  Johanne  d'Arc  u« 
Loyola  weder  für  wirklich  Gottgesandte  noch  für 
Betrüger  halten  (u.  beides  ist  gleich  unwahrschein- 
lich), so  erklären  sich  ihr  Ersdieinen  u.  ihre  Er- 
folge sehr  gilt  aus  der  Annahme  solcher  Sinnestäu- 
schungen ,  die  der  Verstund  für  wahr  hielt  und  auf 
die  ültersinuliche  Weise  erklärte,  wie  es  der  Zeit- 
geist, der  sie  erzeugte,  nnt  sich  brachte.  Freilich 
ist  es  demiilhigeud   zu  sehen,  wie  die  erhabene 
Vernunft  nicht  nur  von  Alter,  Geschlecht,  Ge- 
sundheit, Leidenschaft,  sondern  sogar  von  d«r  ge- 
schichtl.  Kniwickelung  des  Menschengeschlechtes  so 
abhängig  ist,    dass  derselbe  Seelenzustaud  heute 
zum  Irrenhause  fuhren  kann,  der  ehedem  die  Glo- 
rie der  Gottgesandlheit  verlieb.    IV.  Die  chro- 
nische Manie  (so  weit  sie  nicht  schon  berührt 
wurde) ,  die  sich  in  sogenannten  fixen  Ideen  äus- 
sert, hndet  ihre  Analogie  mit  dem  Vernuuftzustandr 
in  den,  oft  gerade  grossen  Männern  eigenen,  Bi- 
zarrerien,  Sonderi>arkeiten,  Manieren,  die  nicht  sel- 
ten mit  der  Vernunft  in  geradem  Widerspruche  ste- 
hen.   V.  Der  Stumpf-  oder  Blödsinn  hat 
Analogien  mit  den  Leidenschaften  der  Furcht  und 
Verzweiflung  (siebe  oben)  und  mit  dem  Zustande 
der  Langenweile,  wo  unser  Denkvermögen  zuweilen 
wie  gelähmt,  unsere  Willenskraft  wie  gebrochen 
erscheint ,  keine  Eindrücke  halben  uud  wir  auch 
physisch  in  gänzliche  Apathie  versinken.    Der  ge- 
schwätzige Blodsiun  wird  durch  ähnliche  Zustände 
in  der  Trunkenheit  repräsentirt.    VI.  Die  letztere 
ist  aber  vor  Allem  dem  mitLähmung  compli- 
cirten  Blödsinn  entsprechend :  in  beiden  Zu- 
ständen Lähmung  der  Zungen-,  der  Schliess-  cu 
der  Bewegungsmuskeln  ,  dazwischen  Convulsionen, 
endlich  grelles  Hervortreten  der  Eigenliebe,  Dün- 
kel, Fürwahrhalten  auch  im  Vemunftzustande  wohl 
gebauter  Luftschlösser  u.  s.  w.    VII.  Bei  so  über- 
raschenden Analogien  zwischen  der  (beginnenden 
oder  ausgebildetfii)  Verrücktheit  u.  gewissen  Modi- 
ficationen  des  Vernunflzustandes  giebt  es  doch  ei- 
nige noch  anzudeutende  charakterist.  Unter- 
scheidungsmerkmale: die  letzteren  näm- 
lich sind  eine  partielle  Störung  der  Seelen- 
thätigkeit,  mit  Bewusstsein  u.  gegenwärtiger  äus- 
serer Veranlassung ,  die  sich  durch  Täuschung  nur 
über  die  Intentionen,  durch  zo  schnelle  Aufeinan- 
derfolge und  zu  grosse  Concentration  der  Vorstel- 
lungen verräth.  Dagegen  ist  die  Verrücktheit 
eine  mehr  oder  weniger  allgemeine  Störung 
der  Seelenlhätigkeit ,  o  hn  e  Bewusstsein  u,  gegen- 
wärtige äussere  Veranlassung ,  die  sich  duroh  Täu- 
schung nicht  nur  über  die  Intentionen,  sondern 
vornehmlich  über  Identität  und  Realität  der 
Aussendinge,  u.  Verwirrung  der  Vorstellungen  ver- 
räth: Stör ung  de«  GefüUli  und  Willens- 
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▼  tfuidgens  ohne  Bewusitieln  u.  gegen- 
w^irtlf  •  Vwaalatfung  mit  feb*' 

larhafter  A«f«laail4erfoige  der  Gefühle 

U.  V  or  Stella  »Ig**!!  «.  UmMrandluiig  der* 
selben  zu  W  n  h  r  n  «  h  in  u  D  g  e  n  cUarakterisirt 
die  Verrücktheit.  [C*  az.  in  ed.  d  e  P  a  rU  Nr.  22* 
16M.1  {KoMtekiiUar,) 

75.  Psyobolog.  Bild  einer  durebPer* 
rersität  des  6auglieusy«teins  bewirk- 
ten Seelenstörung;  von  X^r.  BitHMAXff.  G. 
B,  B. ,  ein  22jäbr. ,  mit  Geistesanlagen  reich  aus^e- 
ttittelir  wohl  «tBOgMMrMaiiD,  dvuen  Vater  im  bö* 
hern  Alter  apoplekt.  Zufällen  ualtffWOrftB  war, 
die  Mutter  aber,  eine  geistreiche  Praa,  von  Jugend 
auf  an  KriiinpFen  litt,  lialte  zu  seinem  Berufe  den 
MUitainland  gewählt,  und  doroh  daaOetcbiek  be« 
»limmt,  «iaen'ffMflii  mT  wellen  Reisen  tu  befiel» 
len,  lebte  er  später  beständig  unter  dem  maunig» 
faltigsten  Wechsel  verhängnissvoller  Begebenhei- 
ten, welche  in  seiner  Nerven  -  u.  Seeleustiininung 
euieu  ao  hohen  Grad  von  Ueberreiinng  enr  Folge 
biMen,  teeifimng  in  iler  SedenlbKligfceit  nkfat 
mehr  weit  enlfeilit  blieb.  Im  Gedränge  solcher 
Umetände  mnsste  er  bei  seiner  entschiedenen  sittli- 
chen Neigung  u.  äusserst  lebhaften  Bmptiudung  u. 
Pfaentasie  in  Besiehung  xor  AoHenweh  aiob  vm 
90  bembnalEter  lllbleik  Babl  iadcM  «w  jeaem 
Kreise  herausgetreten  a.  in  die  Helmeth  zurUckg»» 
kf'hrt  stellten  sich  ihm  Heinmnngen  entgegen ,  die 
jede  seiner  HoHnaiigen  und  jeden  seiner  AusprUobe 
«enüchteu  soUieu«  UoCer  solchen  uoebindiriidiwi 
VerfaillniM  iml  bei  sdion  fest  Imkhaft  go* 
•SbirAco  Ehrgefühle  seine  benige  aufwallende  Stim- 
mmig  deutlicher  hervor  nnd  die  Folge  davon  war 
eine  fixe  Idee,  indem  er  eieh  vorsteilte,  er  sei 
TOB  dem  dfetnnl»  ttoeh  lebnadlon  Gtftho 
an  •isorWIrtbfltnfolnuader  Verne  mag- 
llOttsirt  worden.  Dem  kam,  dass  er  in  frü- 
lierer  Zeit  ein  Prauenzinr:mer  innig  verehrt  hatte, 
welches  in  seiner  Abwesenheit  gestorben  war.  Die 
Nanbriobt,  JarOmia  über  aeino  KnilenMing  habe 
tla  to  lim  Ofab  gerissen ,  binolite  seine  krank« 
Pbantasla  tn  dem  Gedanken ,  sie  sei  nur  schein- 
trtdt  gewesen  und  gehöre  in  der  That  noch  dem 
lieben  an.  Jede  weibi.  Gestalt,  die  ibu  entge- 
gsMimt  md  Bov  enifetnio  Aehnliabkait  mit  dar 
Vuiubilm  hatte,  seliieo  ihm  daher  die  Biaabnie  so 
sein.  Nüclist  dem  zeigte  sich  bei  ihm  un^^ewöhn« 
liehe  Anfiregnng  des  Geiniiths,  welche  periodisch 
von  Coii^;eslio»en  nach  dem  Kopfe  und  ausserdem 
yf  IPminBan,  Argwohn,  sobaoem  onstMtewWeu 
fen  bsgMlat  warw  Diesce  Krankbeitsbild  eeigt  n»* 
verkemdbar,  dass  hier  die  dem  animalisch  vegeta- 
tiven Leben  (Ganglien)  angehörigea  Nerven  die 
FunotMMi  des  Oelilrus  tu  iM>ernehinen  strebten,  o. 
dasi  dadofftb  «fale  Anomalie  des  OemehigefllMi  er- 
wmkt  n.  tmlmhattian  wmde.  Das  Gehirnleben 
zeigte  rieb  schon  von  der  Sphäre  der  Ganglien  ab- 
hängig u.  mit  der  Unterdrückung  desselben  ver- 
band sich  die  Schwäche  der  Action  des  Vorstel> 
lungsvermogeni  «id  M  dfa 


kraH,  wekbe  ttiren  StolF  von  den  GebUdeu 
offisaffs  eDspf eng«,   uw  aem  ¥OffisamMgyvanm| 

eelir  verwandte  Phantasie,  die  anf  dasselbe  bei 
dig  einwirkt,  wird  dun  Ii  die  Verdunkeinna; 
Hauptlichtes  der  Seele  schnell  geirrt  und  scluttl 
eben  dem  Maasee  falsolie  Bilder,  wie  jene 
Macha  Vomlellnngan  mdttbn«  Darens  Ist  die 
sobiinttif  ffffUürhar,  dass  der  Kranke  ein  ' 
theiier  gewesenes  Wesen  immer  wieder  zu  sr 
glaubte,  dass  er  an  die  magnet.  F^iuwirknng  e 
grassan  Dicfalar»  glaubte,  dessen  Werke  > 
Meomigswtamo  ^aworom  mi  aem  aanicn»  i 
auch  die  dem  urspriingl.  Leiden  cmiMclut  ai| 
kehrte  Seite  des  körperl.  Organismus  erkraai 
aamentl.  die  des  Gefasssystems  nnd  die  in  dem 
ben  bedingte  Reproduction.  Durch  das  Erkraa 
dar  UBtarMbaoi^M  «MMaiid  Mirang-  tdea  \ 
dittungspreoesses  nnd  Neigting  zu  Congestio 
nadi  dem  Kopfe,  mithin  ungleichmässige  Verl! 
lung  und  Anhäufung  des  Blutes  ab  Folge  des 
normen  ReiBverhültnisses.  Anch  hier  best« 
liob,  damdlodnrob  dm  VoiliemelifB  (| 
gKensystems  entstandenen  Systemenverändema 
nur  vorübergehende  Abnormitäten  des  Gen* 
siniu  erzeugen.  Andrerseits  zeigten  sich  aAicb 
hypochondn  ZufÜlle.  In  Folge  der  n«K^  i 
OangUemyitomft  mgarfobMon  FoneHoii  AmHI 
Systems  schwächte  sich  seine  ttrspHuigliche  Wi 
samkeit.  Rücksiohtlich  der  somat.  Prädbpo»i) 
ist  es  wahrscheinlich,  dass  in  der  letzten  Zeit 
Aufenthalt  In  London,  besonders  die  düstere  Nel 
tadk,  daan  M  baigatmga»  bat  Die  Bnha^ 
long  beschrffnkta  sieb  aof  eine  kühlende  le 
verdauliche  Diät,  in  VVrhindong  mit  auflösen 
Mitteip,  da  die  Kxcretiouen  stockten  ond  st 
BbNMidNi%  nnab  dem  Kopfe  mit  starker  6ehi 
reianng  atatt  IbrnL  AiMb  der  Oabraooh  tai  1 
erhaltener  SabmlMel  im  Nacken  war  n<Stbig  i 
heilsam.  So  gelang  es  bei  einem  gleichzeiti 
psych.  Heilverfahren,  den  Kranken  wieder  hei 
stelle«.    [Horn*s  Aroblr,  Mlirt,  April  182 

76.  Heilang  olnos  Feilet  T4»w  Ab* 
witz  (Paraphrosyne)  mit  Manie  und  H 
lancholie;  vonXV.  Tutt.    Ein  etwa  80  J* 
tar  kttmmariiab  labendar  Aaknrbttrger  wmde  ptd 
BobinderNbabtmMania  baAOlan.  SabwFi 
deren  erster  Elietnann,  ein  Melancbolleus ,  ber 
im  Wasser  freiwillig  seinen  Tod  gefunden  ha 
drohte  er  mit  einer  Ant  an  erschbgen,  woi 
-  diasa  Ilm  bofestigeu  lima.  Khi  HaalMkar  Amt  i 
or4n«ta  dagegen  cinan  Adetlaii,  SchrBpfcn 
Nbttken  o.  ebi  Braobmlital;  aibar  mr  daa  latai 
bernhigte  temporfir.    Drei  Woclien  darauf,  wo 
gerufen  worden,  entgegnete  der  von  einem  W  s 
tar  hewnchta  Knmka  mit  Ungestüm,  er  sei  t 
H«rr  0ott«   Dia  Antwort  dm  Vf.,  dam  er 
ab  solchen  anerkemie  und  ihn  anzubeten  kfii 
imd  ihn  noch  seiner  Fesseln  entledigt  wünsche, 
mit  er  seine  Segnungen  Allen  angedeiheu  la« 
Linne,  war  ihm  wobMmand  mid  bn  ZimiMro 
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irtaJ  und  gesücoKrend  ouintt  mdam  WiilW 
I»  IWTel,  der  iho  pUg«  «pd  Üb«  dflB  « IlWf 
miittai«*  Mit  diesea  transoeudeMten  Idoeo» 
i  du»  Jafeeiligible  [UbeniDolicbeJ  Weit  bezogvu, 
^deu  sioli  ab  uud  zu  Triebe  zum  Zertriun- 
m  lebkksac  Gegen&läMde,  su  M  iwhanjdHoftgen  der 
•utadan,  laiitMPMdigen,  $mi««o»  Lüptaro 
B'Tirmfirtiwi  II*  dgLy  wobei  jtducb  dtvr  To- 
de güHfTT  Vf.  nie  etwas  Beleidigendes  autstiess, 
stcro  im  Ge^entheile  sehr  furcb(ete.  Au  die^e 
nptome  wu  LWa|dirQ»yue  und  Manie  r^ibleo 
i  zugleich  dkZtidün  religiöser  Maiiiei 
WM  der  KmuiIm  figtn  übe  GewohnlMit  jftst 
1^  Kirche  su  be«ucben  uud  in  der  Bibel  zu 
m  wünacbte9  und  ujei»t  nur  von  Gott,  Sünda 
Kirche  apradi,  dabei  betrübt  u.  veiatiwujL  er- 
ntu.  Auch  aftfadi  mk  im  KfvnUii  groM« 
rdht  wr  dem  Tede  a.  ver  GeOkogoiaa  au«,  und 
r  beihefÜgeftAuabi  üchen  liess  er  die»«  und  da« 
ri^e  ganz  ausser  Acht,  reapectii  te  jedoch  siels 
:  Person  de»  Vi.  ^iur  eioii^i  üe»»  er  Letzteiu 
d  »eine  Ürohungeii,  eb  di«ier  ihn  mit  Omnie 
i^fligt  fand,  onbeaclitet  Uebrigeoa  achien 
!r  die  Maaturbatioa  |iicht  di«  Ur»ache  de»  See- 
ileiden»,  sundern  nur  als  Aasbruch  buchst  ex- 
irtcrund  perverser,  auf  Bcfriedigttug  reinthier. 
idürfoisse  gerichkeierU  r  iheil  »kraft  atett  sn  findeiii 
ihniid  du  eigeBtUdit  CeunInMwnent  ia  deni 
lunnervoUen  Leben  gegebe»  wer  $  yiellei  ch  t  auch 
ar  das  Leiden  ein  ilecidiv  eine»  vor  Ö  Jahr,  be- 
nndenenu.  wil  einem  brechuaittei  gehejlteu  A||" 
lU  von  GewiesieiTiiltung.  Diese  CoiD|diaiti«llr 
Ml  Paraphi  osyoe  ml  Manie  tk  religiöaar  Melau.» 
»lie  (7)  wurde  dardb  de«  Gebrauch  des  Extr. 
g^yj  nit  Natr.  Buljjh.  und  Xart.  slib.  iu 
».  refr.  in  Veibindung  mit  Urechweinstein- 
Lb«,  im  Nacken  eingerieben,  «ieuilich  be- 
bwichtigt  i  in.  manch«»  Tagen  wer  der  Kraphe. 
wa  CiwtTT  völlig  inäcbtig.  Hur  ZufftUe  dar 
laphr«  nndreiig.  Mel.  kehrten  wieder,  die  in- 
nen gleichfalls  durch  zweckuiäisige  Be»chäfti- 
iniUauae,  dufcb  den  fyrtge»etzlen  Cfebrauch 
r  hrech  weinateiaiallM  und  den  inner»  rfarTincU 
HBw  Pk.  Uev*  (elk&St.  zu  8,  zuletzt  12  Tre*' 
■i)  völlig heMiligt wBKdii.  (£bendas.) 

77.    Seelenstöruugen  durch  Meta- 
aseu  g  eheilt)  mUgrt|i.  fe«  HoAnedleua 
Th.  Bn«cK  in  Omahritek. 

1)  Ein  junger  Mensch  ton  16  J.,  d«r  zart  gebaut, 
►rdiesf  noch  von  einer  hjster.  Mutter  verzärtelt  und 
logf«  worden  war,  befand  rieh  adtl  Jahre  bei 
-^11  Kaufm'inrie  in  der  Lehr«,  WO  es  vtel  tu  tMm, 
ir  softtaa  freuniilicbe  Worta  u.  ksioe  Leckerbissen 
k  Oft  animi  hatte  er  deshalb  Trost  bei  der  iMut- 
gesocht  o.  gefunden ,  da  kam  diea«  «OM  Tage» 

B.  nti  der  Klage ,  ihr  Sohn  rede  Irre.  B.  fand  tfia 
t  eaaliliiirf la    irren  BKcke  im  elterlichen  Hrum  si- 

n,  7%var  ohne  Fieber,  aber  doell  «ii  bärtUobeia 
UM  «od  leicht  bel^tor  Zunge  We  Von  alt 
acbdreck  ao  Um  gerichteten  Fragen  beantwortete 

i«ar  e;n»ylbig,  aber  richtig,  ytihreud  jj» 
rigen  aeüier  Mutter  ganz  onsinn*-    *  " 
rMlMlaeMi  thMTMaivlMi 


■aabsH  d«  Stinie,  Sctaivi  In  Ooterkoffe  enl  ee- 

roUgaey  durch  Tiäume  gestörten  Schlaf,  u.  schien 
Cbrlgena  an  Nichts  zu  denlieo,  als  me  er  Rache  an 
t&r  Kraa  seiäes  Priadpals  aeluaen  kfnne.  B.  ver- 
ordnete ihm  sanicbst  ein  Brechmittel,  allein  er  brach 
darauf  nicht,  sondern  würgte  sich  blos.  wurde  aber 
ducti  ruhiger.  Nach  einer  itbennala  schleol  iBgebracb- 
ten  Nacht  erhielt  er  am  folgenden  Morgen  «n  Infus« 
senu  ntit  äal  amar.,  vrorauf  ^e  Menge  Terh&rte-* 
ter  sdudkotkaholicber  Faaces  anageleert  wurden  a.  «i- 
ntge  wässerige  Stuhlgänge  erfolgtaa.  Indoss  hatte  ddi 
die  Zunge  mehr  belegt,  der  Puls  war  härter  «.  fre- 
aoenter  geworden,  die  Wärme  gesteigert,  das  Irrere« 
den  wie  zuvor.  Am  3.  Taga  aaigta  sieh  bei  gMclH 
sMtiger  Stcigerang  dar  fiebecMan  ftrtMla  an  dar  Ia* 
Dem  Seite  des  rechten  Oberschenkels  eine  handgroase 
eptsändote  Stelle»  die  sich  unter  steter  dee 
Fiebers  Immer  mehr  avsbrcitete  a.  aai  S.  Tage  eine 
grosse  Menge  gelben  Kiters  mit  vIpIptu  Btute  ergosa. 
lina  Hess  auch  «las  Viebar  naab,  es  trat  Haataasdaa- 
atung,  rohlgsff  Babkf  «•*  tfata  dar  nach  ipanr  Meg^ 

ten  Zunge  selbst  Appetit  ein  ,  d>i$  Irrereden  hörte  au(. 
Q.  nach  einigen  Tagen,  während  welcher  der  Sehen- 
kelahseess  heilte,  war  Plat  vollkommen  genesen.  — 
2)  fe^in  robester  Banerbnrsche,  der  seit  14  Tagen  In 
dem  Armeitspilate  >u  Driburg  ao  rbennat.  Bosckwerden 
behandelt  wurde  und  bisher  in  seioeai  Baaeiwiaa  aichta 


Anflallendes  halte  wahrnehmen  lassen,  weigerte  sich 
eines  Morgens  hartnäckig,  sein  Beit  zu  verlassen,  und 
betete  knieend  a.  in  grosser  Hersensaogst  nm  Verge- 
bung seiner  Sünden;  dabei  sab  er  sehr  erhitst  im  Ge- 
sicht«; aus,  halte  eiuei)  kl'-iueu,  beschleunigten  Puls,  eine 
weissbelegte  Zunge,  seit  24  St.  keinen  ofTeaea  Leib, 
aber  wasserhellen  Urin  gelsssea.  B.  verordnete  Ihn 
^  Bmeto-catbarticum ,  weldiea  aadh  die  gewOnacfata 
SVirkang  nicht  veKehlte.  Fat.  wurde  ruhiger,  verüol 
in  Scbw«aa,  bekam  aber  a«a  daa  Haanareb  v*  wnda 
deswegen  za  seinen  bi  der  Nihe  wobaenden  Bftern 
gebracht.  Hier  ward  er  seiner  H«  r/cnsunj^'st  bald  ledig 
a.  Itefand  weh  am  folgenden  Tage  ganz  wohl,  allein 
a»  aadam  Mevian  tvat  ata  deelHohov  AnMI  vaa 
Febr.  intermitt.  ein.  Kine  Auflösung  von  Salmiak  adt 
Kxtr.  witlefel.  reichte  bin,  den  Kranken  heraastellen. 

3)  Rn  Knabe  voa  15  J.  begann  pldtaücl»  auf  dem 
Felde  irre  zn  reden.  B.,  d'-r  ihn  nor  oberflärbiich 
nntersaehen  konnte,  fand  an  ihm  Sparen  von  Blöilainn, 
ie  aemaf  Hinsiebt  abar  kein»  abaormea  EracbeiaNngae 
als  einen  aufgetriebenen,  unempfindlichen  Uutorleib  0. 
blasse  Gegithtsfarb«.  Da  er  seit  einigen  Tagen  ver- 
stopft sein  hulite,  gab  er  ihm  versuchsweise  eine  ab- 
führende Wurnilntwprpe.  Spüter  erfuhr  B.,  dass  der 
lüiabe  ein   iiaiu-s  KieheT   bekommen  habe,  welches 

darch  Hausmittel  verCriabee  wafdm  «d»  M  Hbaf  «pe 

ganz  wohl  befinde. 

Die  3  eben  raitgetheilten  Fülle  scheinen  von 
Neueni  zu  beweisen ,  dos»  die  Heilkraft  der  Nainr, 
HW  edlere  krankhaft  alhcirta  Organe  an  befraiea, 
mnieliil  die  nleden»  inAMpnadKniMil  und  in. 
ikütM  Beatrebungeu  glüelükili  iMf  wenn  Jugend, 
gute  kürperl.  Constitution  u.  zweckmassige  ärzt- 
liühe  Leitung  sie  uuterstüi7.«'n.  i<>eilicli  konunt 
unter  ungünstigen  Linständeu  u,  KiuwiriLungeu 
aupb  nicht  aallen  dar  umgekehrte  MI  i«r  «.  mmm 
dmfdaaUlh  der  Via  nedioatrix  natnmenichi  elliU 
npd  nnbeduigt  ve>rtrauen.  Hier  iudess  gelaug  es 
ihr,  das  CentrHlortjan  d^s  Orebralsystems  durch 
eine  polare  AÜeolion  (i>leta»ta»«)  des  uiedern  Ganr 
glioney^leHi»  m  baOekn  (dann  edbtl  db  SnlaM- 
din^  im  i,  Jifalla  dereh  einen  Sprung  auf  daa 
t^iftiiqiitil«  iTwrif  ~  il"**  w«ohl  nur  durah  das  deaa« 
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Daraus  ergtebtsich  aber  auch  0ln«  nette  kuipfeh- 
luiig  für <föe Aawendnng  der  sogenaanten  derlriren«' 
deu  Heilmetbode  in  ithnliühen  Fallen,  in  sofero 
sie  dergleicbeit  (in  der  Regel  glückliche)  Operatio- 
nen  der  Naturheilkraft    kiinstlicli  hervorzurufen 
oder  oacbzuahuieu  &lrebt.  Ja  es  kuüptlt  sieb  daran 
derbiihtr  waltd  geebnete  n.  oft  aobon  befolgte, 
abefno«^  niobt  zum  wi&seoscbaftl.  Biwusstsein 
erhobene  Satz,  dass  die  Wirksamkeit  derselben 
noch  erhöht  werden  dürfte  durch  die  Beobach- 
tung einer  bestimmten  Perio d icität  bei 
Anwendung  oine«  und  desselben  Ar»* 
Molttittels,  nm  wo  mögUeh  eine  perlod. 
Reactionim  Organismus  bervorznriifen  u.  so  die 
küustl.  Krisen  den  natürlichen,  welche  fast  Innuer 
einen  sulcüeu  period.  Typus  beobachten ,  äbnlicU 
xa  ntebmi»  'AHe  Leben^uisemngeii  lassen  ein 
period.  8telgeiia.Fftnen  mebr  oder  wnüger  wahr-' 
nehmen,  besonders  die,  welche  unter  dem  Ein- 
flusse  des  Gangliensystenis  vor  sich  gehen,  wie  der 
Motos  peristalticus ,  der  PulsschJag,  die  Respira- 
tion aJMenstmation,  weniger  die  des  Cerebrabystenu, 
wenn  gleich  «noh  dieses  jenem  grossen  uniTeraellen 
Gesetze  unterthan  ist,  wie  der  Weclisel  zwischen 
Wachen  u.  Hchlaf  bewebt.    W  ohl  thun  wird  da- 
her der  Heilkünstler ,  wenn  er  bei  seinen  Bestre- 
bungen dasselbe  nloht  nasser  Acht  lisst  and  s.  B. 
4ur3i  die  Vocscbrift»  dass  ein  Braebmiltel,  eia 
Bnd  täglich  zu  einer  bestimmten  Stunde  genom- 
men werden  solle,  die  Periodicität  der  Natur  nach- 
zualiinen  strebt,  wie  es  denn  nicht  unwahrschein- 
lich istj  dass  die  Brunnen-  n.  Bade -Kuren  der 
täglich  wiederkehMnden  Einwirkung  dassalbMi 
Heilmittels,  des  täglichen  Trinkens  in  bestimmten 
Intervallen ,  des  Badens  zur  bestimmten  Stunde 
einen  grossen  Theil  ihrer  Wirksamkeit  verdanken. 
Gauz  besonders  TortbeUhaflt  möciite  sich  aber  ein 
sokfaes  VevMvMi  erweiaen  bei  den  Versacheo,  den 
Btokslraaticms-  oder  HSmorrhoidal-FIuss  wieder 
herzustellen»  — [Casper'sWoob  en  s  c  h  r .  1834. 
Nr.  28.]  {Brachniann.) 

78.  W.  Davidsok,  ein  Fall  von  Gei- 
stnssehwSohe  (Patnitas)  mit  LShmnng. 
Ein  56  J.  alter  Arlillerbt,  dar  scbon  lange  an 
Geistesschwäche  gelitten  hatte  u.  mit  allgemeiner 
Lähmung  beliallet  war,  ward  den  19.  Mai  1830 
in  das  Irrenhaus  zu  Laucaster  aufgenommen. 
Korta  'Zeit  naabhar  bekam  ar  fiftvra  AnfSlla  von 
flalnrindel  und  andere  Kopfaffectionen ,  von  de- 
nen eine  fortwährende  Tenjjse  Plethora  der  Be- 
deckungen des  Kopfes  u.  Nackens  ,  welche  kei- 
nem Mittel  wich,  die  merkwürdigste  war.  Kr 
klagla  dabei  slats  Uber  hafliga  Sobmamn  o.  ein 
*  Oafttbl  von  Schwere  im  Kopfe  n.  Naeken  mit  eini- 
ger Taubheit.  Wenige  Wochen  spater  bekam  er 
einen  Anfall  von  Hemiplegia  der  rechten  Seite 
u.  blieb  etwa  eine  Woche  laug  sprachlos,  wobei 
der  Bland  nach  der  Unken  8dte  Teraogen  war. 
Vni  da  an  verlor  er  d«!  Oabrandi  sslnar  GUadar« 
11.  Septbr.  bekam  er  Zuckungen  in  den 


g<enden  Symptomen.    Kn  Aderiaai  erlric 
ihn  sehr,  ohne  die  TanSsa  Plethora  sa 

Er  litt  dann  an  Niedergediüdltheit ,  die  bir 
in  Coma  überging,  welches  mitunter -nipderiif 
Wenige  Stunden  nach  einem  eingetretenen! 
flusse  starb  er  den  5.  Nov.    Aus  der  48  8t.  i 
her  angestellten  Leiohenttflnnng  ergab  M ' 
gendes.    Die  Pia  mater  >var  mÜBlot  njicm  i 
weise  verdickt  u.  in  Folse  von  Hntziiiidiin;! 
durchsichtig  ,  theils  auch  mit  sertiser  FftnlitiH 
infUtrirt  und  hing  mit  der  Spitze  der  Wiada 
n*  der  «iMOfblls  verdnnkdtan  xu  vaidickiCBi 
noidaa  nsammen.    Die  Venan  dar  Dsn 
waren  ungewöhnlich  mit  Blut  angefüllt  t. 
davon  an  der  hintern  Convexität  des  Gehirwi 
kommen  varikus.  Die  obere  Lage  der  Riodf 
stans  arsohian  conilslentar  ds  gewöbalkli,  (fei 
tere  dagagaii  antziindct  n.  erweicht.  Bbl 
Substanz  war  um  vieles  weicher  ab  ge 
ausserordentlich  gefässreich  und  zeit;te  stdi ' 
Durchschneiden  mit  ungewöhnlich  breiteufila 
pfen  von  Tentfsar  Pyrite  befleckt.    Dea  S. 
Ventrikel  fand  man  ieAt  gerannen 
füllt,  dem  Prodnct  eines  neueren  Bigona. 
den  linken  Corp.  trigemin.  eine  hiit  orjan.lM 
von  älterer  Bildung  ausgekleidete  Hoble, 
durch  eine  tanrjssea«  Spalte  mit  dsmOanrn 
4.  Vantrikal  in  VariMndang  stand.  In 
Höhle  mimdete  eine  kleine  besonder»  vwdiclK 
entHirbte  Arterie,    deren  Verlauf  in»n  »e 
Ibalamus  u.  den  Hirnschenkel  der  linkn ' 
irarfolgen  konnte  bis  cur  Basis  cerebri,  woi 
mit  ainam  eben  an  krankhaft  enlaittlBi 
eben  des  Girenlus  Willisii 


der  Vcreinigungsstellc  der  Arier.  verteln-il( 
basilar.  entdeckte  man  ein  haselnussgroisei 
was  rbthlicbes  Serum  haltige»  Aneuryina. 
cbea  dia  Cörp.  pyramid.  stark  driiekls; 
Wände  bestanden  aus  S  breiartig  verdickten 
terienhänten.     Die  iimere  Haut  aller  Artfi 
Stämme  der  Basis  cerebri ,  welche  besondei« 
weitert  waren ,  war  sehr  visrdickt  u.  hier  b. 
breiartig  erwaicht    Das  Vanansystaai  U 
hirns  seigte  sich  durchaus  aosserordentlirli 
weitert,  in  seinen  grösseren  Aesten  eipMlius»^ 
lieh  gefleckt  und  in  den  kleinen  Aesfcb«!  v 
körnigem  Ansehen,    üie  Höhleu  der  Veaea 
ran  an  vandriedMien  Punkten  dorck  «st 
der  innern  Gefasshaut  zusammenbiageo<)* 
käsige  Substanz  ziemlich  verstopft,  wsi  in 
Venen  des  Corp.  cailos.  besonder»  deutlich 
in  den  Seitenventrikeiu  und  an  der  1^" 
waren  alw«  4  Uns.  tribas  Saraa  sagi 
—  In  dar  Artar.  iliac  eztam,  n.  ftnor. 
Seilen  war  die  ganze  innere  Haut  verdick!  «i 
so  weich ,  dass  sie  sich  mit  den  Nä^^eln  v<|" 
mittlem  Haut  leicht  abtrennen  lie^i.  '^''^ 
iBae.  conmran.  n.  uitern.,  so  wia  die  BaecbivH* 
sdgtan  nichts  Banarkanswarthes ;  die  Höhle  d<r 
Brustaorta  dagegen  war  vom  Aortenbogen 
m  d»  haUMBandföBBig«!  Klappan  mit  h^"^' 
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»!  0,  feirigknoTpligcn  Platten  belegt.    Die  Ar-  NHTie  de«  Ahtresso«  war  darrh  Verscliw^rntig 

fica  itr  oberen  GliedinaMen  waren  geaund ;  zeratörl  and  die  Dura  oiater  hier  achwamniig  o. 

IrAJittcB.  «rilbr.  v.  nriwItT.  dir  T«oht«nr  durch  t«lflloa«kMiw  H»hlfiij  imUr  wtldMMi  di# 

■i acigtaBTomantcm Rande  des  k)eSii«nBruft-  inttere  Knoohentarei  det  MldelM  aii{(ftfriM#ii 

likfUbis  xum  Brustrande  der  Muse,  scalerii  die  war,  siebartig  durchbohrt.    Die  linke  aosaeror*» 

W.  Entartung  als  die  Art.  fcmor.     Die  Venen  dcnll.  entartete  Halbkfi;^el   stand  mittels  einer 

t Stammes  a.  der  Gliedniasseu  waren  gesund  j  engen  niit  gelber,  käsiger  Masse  angefüllten  Oefi-^ 

I M  eock  alle  Brart-  v.  Beuchtiogtwejd«  Mi  nnifg  mit  dem  Abaoeaie     Verbindung.   In  dar 

ftw  Leber,  welche  dunkler  gafilHiC  n.  mehr  linken  Halbkugel  seibat  bestanden  ^Bi^ Sielltti,' 

\  gewuhnlich    mit  Blut    angefüllt   erschien.'  besonders  nach  der  Mitte  hin,  anif  emcr  Aatt- 

knthly  archiv.  Febr.  1834.]     {Scholl.')  weissen,  gleichartigen  Masse,  die  etwas  fester 

'"19.  ^V.  Davii>sü!«  ,   Enkephaloidiache  als  gewobnl.  Gehiin  vvnr,  dagegen  andere  Stellea 

llartani;  d«r  linken  Gahimhelbkn-  mieberi  «cbantzig- aschgrau  v  In dmiiaArlKet- 

Den  17.  Sept.  1880  \rard  ein  HufiK^hmidt  aenden  Brei  verwandelt  Waren.   Die  Mkiaeren ' 

dai  Irrenhaus  aufgenommen ,  von  dessen  frii-  Theile  der  Halbkugel  waren  consistenier  und  • 

mm  Leben  man  nichts  weifer  erfahren  konnte,  lleischfarbig  und  enthielten  ausser  unbedeuten-  ■ 

Miass  er  sich  täglich  betrank  u.  schon  seit  6  den  Blulilecken  zarte,  rothe,  gleich  Strahlen 

kt  m  gieiatte&ning  iitt.   Dia  an  ihm  ba*  tmi  eineni  Mitteipnnkte  •usgebende  Unien,  wel- 

mäm  Sjrntptome  waren  Ib^ende:    äusserste  che  mit  ähnl.  gestrahlten,  gleichlaufenden,  weia- 

teit;erong-,   eingesunkene  Aogen ;  hohle,  ha-  sen ,  faserigen  Bändern  abwechselten.  Diese  son— 

»TtZbge  mit  einem  besonders  wilden ,  ängstli-  derbare  Bildung  verlor  sich  nach  innen  zu  un- 

E,  leidenden  Ausdrucke  j  aein  Geaicht  hatte  merklich  in  die  entartete  Masse  u.  war,  ausaer 

MMoartige,  eigentbttnilieh  helbtrabgelba  in  der  «nmittelbaren  Nike  dea  AbaeeaaiM,  Tan 

!,  welche  da«  Dasein  organ.  Krankbeiten  der  «mgebendan  getnnden  Merksubsianc  durch 

f3rjlteri*ii-l.     Leises  murmelndes  Delirium  u.  einen  genau  nmschriebenen ,  an  Faibe  u.  Consi- 

rbuitrunkenbeit  mit  fast  stetem  Wehklagen  u.  stenz  geronnener  Milch  gleichen  und  in  einem 

|m«deo-,  aof  Verlangen  seigte  er  seine  Zunge  u.  Zustande  ▼oUkomtDener  Erweichung  befindlichen 

Ibn,  wma  mt  «ufgeweekl  ward,  vantindV»  Kreit  getrMmt;  welcfalH>  selbet wieder  naeh  eben 

xa  aam,fitl  aber  sich  selbst  überlassen  gleich  u.  aussen  durch  die  Oberflädie  der  Windungen,  ' 

ned«r  in  »einen  friihern  Zustand  zuriirk.    Ge-  nach  unten  durch  den  Abscess  u.  die  Pia  mater 

fs^,  ob  er  Schmerz  fühle,   murmelte  er  mit  und  nach  innen  durch  einen  düunen  gesunden 

•Mcr  Stimme  ein  ^da"  und  legte  dabei  fcina  Tbeil  der  Halbkugel  und  die  äusseren  Winde  dea 

IhI  anf  dM  ttnlta  Saüa  dea  Koplea,  welche  aich  •  Saitenrentrikela  begrenst  ward.   Die  aartee  Ein- 

«flieh  hdsser  anflUiIte  als  die  rechte.     Der  fasiung  dieses  Ventrikels  war  sam  Thetl  mit  ei* 

i?j  war  stark  o.  von  84  Schlägen.    Er  ass  we-  ner  zarten,  eiweissartigen  Pseudomembran  aus- 

l  u.  »chlief  von  Zeit  au  Zeit  mehrere  btundea  gekleidet,  unter  welcher  ea  rauh  u.  uneben  war 

Müch  ruhig i  so  bliab  aein  AMtand  bb  snni'  vitd  zeigte  sich  sehr  gefassreich  and  verdirkt, 

Pspt.,  wo  er  alhnllfg  In  ein  ▼oUkonuMnaa  wlhrmd  di«  anr  eeiner  ObeHMeba  achto  •9mt^ 

las  verfiel,  was  bis  zum  3  Oct.,  wo  er  starb,  xweigten  GefÜsse  des  Corpus  stristum  wie  künst. 

S"\t.     Aus  der  24  J>t.  nachher  angestellten  lieh  injicirt  aussahen.    Der  Fornix,  die  Winde, 

i  nenoffnung  ergab  aich  Folgendes.   Die  Dura  der  Boden  u.  das  hintere  Horn  dieses  Ventrikels 

ia  war   mit  der  Araehneidit  f«rwacluan|  M^bel  d«ni  Ihlken  Hinpocampus  major  seigten  be- 

ikvBidMt  «.  nndnrebeicfatig;  die  Ka  mater  triehtlieha  Oapillarinieetlon  and  waion  badtn» 

tVcCasareicb,  durchaus  mit  Serum  infiltrirt  n.  tend  consistenter  als  gewöhnlich.   INer  ebeHKfeh*  * 

t  der  Rindensubstanz  des  Gehirns  fest  rerwach-  liehe  Kindensubslanz  beider  Seilen  war  beton» 

L   Ala  der  Vf.  daa  Gehirn  aus  dem  Schädel  ders  fest,  bis  auf  daa  Kleinste  injicirt,  hellrolh 

ntusunehosen  suchte,  £biuI  «r  im  nntem*  n.'dnndHNia  aalt  der  Pia  mater  aoaammenhMngend« 

dar  Knknn  Balbkn.  Der  rechte  Ventrikel  war  sieMHeh  in  natflri.  Zo- 
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cioen  Abscess,  weit  grösser  als  ein  Taubenei  stände.    Alle  Brust-  und ftaacheingeweide 

:  unbestimmtem,  ungleichem  Rande,  welcher  ren  gesund;  nur  die  Leber  war  bedeutend  ver— 

lis  gelbe  eitrige  Materie,  theils  kleine  abge-  grössert,  hing  mit  dem  Magen  und  Zwerchfelle 

Is,  iasrigeu  Klumpen  ihnelnda  Ifeaaan  en|f  dnrdi  lodcore  selligt  Binder  ausammeu  o.  seigte 

iL.  Obao  fimd  er  Iber  ib»  eiM  Ueina  Ter»  beim  BSnedinciden  dlennt  dem  NanMn  „blaidio 

IMe,  aachgraoe  Masse,  welche  grosse  Aehn-  Verhärtung  mit  Vergrösserung"  belegte  eigen» 

ikeit  mit  ruher Tuberkelinasse  und  ein  unebnes,  UmubI.  J?om  YOn  orfan.  Krankheit.  [E  be  n  d  a  s  ] 

^üfim  Anaaehen  hatte.    Die  Pia  mater  in  der  (iSlaAo//.} 
l 

Vin  Staatsarzneikunde. 

80.  Ist  es  gerathen,  bei  Bearbeitung  in  Hinsirlit  der  bei  Leichnamen  Ver- 

«  gerichtliohen  Arsnaiwisaenachaft  latater  erlorderlichen  ^erichtsäratl. 

L^iyiu^Cü  Ly  Google 


Untersuchung  o.  B^uriheiiiyiig  aUfl-< 
die  von  «intr  Cffiniaalf «tetig«-* 
bang  ]i«aer«r  Z«it  ▼org«t«hrieb«ii«a, 

Fragen  zum  Grunde  tn  legen?  Der  ge- 
richll.  Arzt  soll  den  |)liy»i«cben  TlutbesUnd  von 
seinem  Standpunkte  au»  ao  voiiiiLuudig  eut- 
wickeln,  ala  ea  deo  aätnmitlicbtn  eich  ergebenden. 
Uantindtn  mdi  nnr  irg/nd  möglich  iat.  Cr  soll 
alao  bei  der  Untei'suchung  uichl  allein  die  Verle- 
tzung selbst  in  Hinsicht  der  Möglichkeit,  da&s 
und  wie  »ie  deu  ,'iod  bewukt  liuben  kann,  &qu- 
cUm  anch  all«  ficb  aooftt  an  «nd  v^  dm  Leich. 
jmM  n*  von  atguaan  ergebende  UoHlinde  riick-, 
aidüKch  der -Mo glich ke  >  t  ibrea  ursacblichea 
Zuiiammenhangea  mit  dem  Tode  prüfen,  sudann 
aber  in  seinem  GuUcbtaa  alle  diejenigen  Um- 
sOnd«  beraualidben  «ad  swwiMiiatellfn,  vm 
wichen  nach  Waaienschaft  m.  Erfahrung  die  G  e> 
vi  SS  hei  t  hervorgebt,  dass  u.  in  wiel'ern  die 
Vcrlelzung  wi  rk  1  ich  Ursache  des  Todes  gewe- 
aeu  ist,  der  Tod  aifo  wirklich  durch  die  Var-. 
latoung  hervorgekmchl  «•  dk  MöglidAMt  daa 
Cl«gentheila  «icht  dfloklmr  ift  Wo  es  ihm  un- 
möglich  ist,  aus  den  gegebenen  Umständen  diese 
Gewissbeit  xu  entnehmen,  da  soll  er  doch  wenig- 
ateoa  dieaua  der  aiy^eatelUeu  Lutersuchung  aller 
llpiliiadt  iMrvorg&nd^  Grande  der  Walur^ 
a^licinlichkeii,  dass  der  Tod  durch  die  Verlez- 
zung  hervorgebracht  ist,  als  solche  darstellen. 
Dazu  bedarf  der  l^hysikus  keiner  besondern  An- 
leitung von  Seiten  dei*  Crimiuaigeaetzgebung;  ja, 
dieie  hmm  ihm  eine  aolche  gar  nicht  geben,  weil 
aas  wrnder  die  Wirkung  der  Verletzung  u.  dfröb* 
ngen  verschiedenen  Umstände,  noch  die  Zusam- 
menwirkung  aller  I  mstande  mit  der  Verletzung 
mr  Vernichtung  des  M»ens  m  arkenoon  und  xu 
'wardigen  im  SUnde  iat,  indem  di|Nü  Allee  eist 
liei  dar  Untersuchung  aelM  durch  die  Arsnei. 
>vieseDSchart  erkennbar  wird.  Es  lirgt  auf  der 
)land,  dass  die  Visa  reperla  der  gericbtl.  Aerzte 
jedesmal  scblecbl  autfalleu  miiasen,  und  dem 
Richter  nicht  genügen  kimnen,  wenn  daeStralMa 
jener  Aerxte  hlM  dahin  geht,  in  ihrem  Gutachten 
die  Verletzung  nach  einer  bei  der  Untersuchung 
gebrauchten  Eintheilung  der  Verletzungen  zu  be- 
nennen. Und  dennoch  nehmen  die  in  deu  Cri- 
miDalgesetabörhera  vorgeschriebenen  Fregenehen. 
fiiUe  eine  EintheihMg  der  Verletzungen  in  An- 
epnifh  u.  fordern  von  dem  gericlitlicben  Artzte 
Auskunft,  in  welche  Classe  die  jedesmalige  Ver- 
leUung  gebort.  Mehrere  Ciiaainalgeaetffgebungen 
neoiver  2eit  ecbrieben  den  gerichüichen  Aeitten.. 
fiir  eile  TOffhommende  Todeif&lle  von  Verletzun- 
gen Fragen  zur  Beanlw ortung  vor,  um  statt  der 
achlechten  Visu  reperla,  welche  so  häuGg  von 
den  Phyi^frn  eingeliefert  wurden ,  genügende 
Gawiaaheit  an  hekommen.  Dieae  Fragen  besiehen 
«ich  sämmtlich  auf  eine  angenommene  Einthei* 
lung  der  tödtl.  Vei letzungen,  die  den  Richter  nie 
etwas  angehen  kann  u.  darf;  sie  sind  nicht  allein 
a«f  £(iiwjckdwg  <iea  Ihalbfiataodea  berecluiet, 


indem  in  deqaeU>«n  ofiTenbar  auch  die  Impot 
AcU  et  ImM  mit  h«rü«h«cfatigi  i«t ;  ai«  ernd^ 
oicht  a%if  vollständige  £sit wickeln  ng  dee  Thai 

Standes  berechnet,  indem  sie  nicht  alle  zu  un 
suchende  Umstände  umfassen  u.  den  gerichil.  l 
in  dev  Eulwickelung  u^d  lieurtheilung  aller  i 
ergebenden  Umalände  Tvdbiohtlich  Thaf 
Standes  beachränken.  Die  Fragen  erAillen  i 
den  Zweck  nicht,  für  den  bie  aufgeworfen  vi 
den,  und  die  Crirninalgi^selz^ebung  hat  oHer 
einen  iUissgrilf  begaugeu ! UieAbaicht,  wd 
dieCriminalgeaetfgebttqg  daaiit  mi  aokmiMiigi 
hen  hat,  kaon  Vlll  tuverlä»aiger  u.  honeer 
reicht  werden ,  wenn  sie  es  bei  der  oben  «ng^ 
benen  allgemeinen  Forderung  au  die  gerir 
4arata  beweuden  laset  uud  dafür  sorgt ,  dass 
geriolilL  Aret  jenen'  Forderongan  famiir  Qm 
leiste  u.  in  aeiuem  Uriheile  keinen  Unatendi 
berücksiclitigt  lasse.  Der  Uichter  muss  de*1i 
jedesmal  das  Visum  repertum  des  gericbtl.  An 
mit  allem  Fieisse  durchgehen  u.  denselbeai,  iri 
etwa  ein  OoMtBodanbeittcdKeichtigt  u.  oneriaei 
geblieben  iat,  aogleidt  fragen  and  AaftJen 
fordern.  Man  schaue  nur  auf  das,  waa  deri 
ricbtl.  Arzt  üi  jedem  Falle  von  Verletzung  zu  I 
s(en  hat,  um  den  Thatbestand  vollständig  mu  e 
wickeln  a.  ihn  ven  phgreiacber  Seite  dem  Bid 
darzustellen ;  mna  halte  dann  die  in  ifftend  eia 
Criminalcodex  vorgeschriebenen  Fragen  dagai 
und  man  wird  bald  gewahren,  ob  dieselbea  ( 
eignet  sein  könnan,  die  gerichtl.  Aeraie  Ma.i 
dm»  aa  vermogta  a.  aa  beatimown,  wen  sie  i 
ihrem  Standpunkte  aus  leisten  können  and  lata 
müaaen.  l)  Der  gerichtL  Arzt  muss  die  Art 
äuasero  Verletsung  ausmilleln,  damit  der  Ri« 
ter  bei  Auaniltelung  des  1  bäters  daraus  ant» 
meahenn,  ob  gende  die  angegebene  Art  «lerV 
lelflong  durch  denThKter  heC  beigebrarhi  w«m 
können.  2)  Er  muss  auszumüteln  suchen ,  ^ 
durch  die  Verletzung  beigtbiiicht  sein  kann  i 
muss,  damit  der  Hichler  »icii  überzeugen  koa 
dßM  lie  nicht  van  Thierea  n.  e.  w.  n. ,  opena 
▼•n  Menschen  zMgeiiigt  wurde»  nat  irelrhani  i 
strunente  sie  beigebracht  worden  ist,  g)  Er  ^ 
darsuthun ,  an  welchem  Tbeile  des  Korprre  n 
von  walcher  Seile  zu  die  Verleihung  sugefi 
wnrde,  damit  der  Bichtm'  aieh  ahewenge , 
die  Verktaung  von  eigener  oder  ymn  frem 
Hand  beigebracht  worden.  4)  Er  mues  bei  m 
reren  und  anderen  Verletzungen  genau  angf-t- 
ob  sie  alle  von  einer  Art  sind,  daimt  der  Hiei 
eiaeehet,  oh  aie  alle  mit  einem  Inatromente  i 
von  einem  Menschen  zugefügt  worden.  5) 
muss  nach  allen  UuiNläiiden  furscben,  wci 
darihun  können,  ob  die  Verieizung  dem  L«h 
den  oder  dem  Todten  beigebrstiht  wurde, 
nnua  bei  der  Gewimheit,  dam  die  Varlelanng 
Leben  statt  hatte,  au»zumittiln  suchen,  ob  i 
in  wiefern  die  Verletzung  Ursache  des  Todes 
wesen ,  ob  sie  unter  Mitwirkung  anderer  l 
sUndc,  ndor  «b  sie  fui;  aich  ganz  aiieio  T<m3 
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t (gewesen  ist.    Er  hat  dcli  also  die  Fragen 
Worten,  ob  die  Verlelzung  nur  dadurch 
fwaeh»  d«8  Todes  wurde,   dasa  gewisse  innere 
lir  äuMcre  Uiu&lände  vorhanden  waren  oder 
Dxukamen,  oder  ub  |>ewiase  innere  oder  äussere 
pftiaiKie  dadurch  Ursache  des  Todes  wurden, 
"  tJie  Verletzung  gesi heben  war;  denn  in  bti- 
allen  iDUsa  doch  immer  die  Verlelzung  als 
|Ai>ursacbe  angesehen  werden ,   obgleich  der 
d  DU'ht  unmittelbar  und  allein  aus  der  Verlez> 
pij  crtulgt  ist.    7)  £r  muss  genau  erforschen, 
'l' be  Organe  und  wie  sie  verletzt  worden,  da- 
■ir  Richter  bei  anderer  mangelnder  Tudesur- 
iich  überzeugen  konne^  dass  die  Verlelzung 
^  den  Toii  hervorbringen  musstc     8)  Hei 
piveren  Verletzungen  muss  er  ausniitleln  und 
ito  LmstÜaden  zu  beweisen  suchen,  in  wel- 
Kolge  si«  nach  einander  beigebracht  sind, 
it  von  ihnen  und  auf  welche  Art  sie  l  r- 
1^  des  Todes  w^urdc;  ob  die  friihere  Verlez> 
IVgKhoa  den  Tod  zur  Folge  hatte,  ehe  diespä- 
rr  lugefugt  wrnrde;  ob  die  fniheie  Verletzung 
»päleihin  hätte  den  Tod  bewirken  müssen, 
tlie  spatere  den  Tod  entweder  unmittelbar 

R kl,  oder  doch  wenigstens  beschleunigt  hat; 
wenn  keine  der  vorgefundenen  Verlelzun- 
V»  leibai  betrachtet  werden  kann,   ob  blos 
/'Ussmmen wirken  aller  den  Tod  herbeiführte. 
•üchlUch  der  verschiedenen  Causniität  der 
vUnngeo  zum  Tode ,  oder  rucksichilith  der 
MjuadcDcnArt  des  T<»dtlichwerden8  tierselben 
\ttht  dem  grncfati.  Aizte  die  der  gerichtl.  A.  W. 
m  £i^a(hum  gewordene  bintheilung  der  Ver- 
von  dem  weseullichslen  Nutzen,  indem 
den  lieberblick  der  verschiedenen  zum 
Vtrirkenden  Lmslände  als  wiikln  h  gewesene 
Hnrsacbcn  gewiss  am  vollkommpiistcn  sichert. 
^^e«n<iigter  Untersuchung  soll  der  gerichtl. 
Bau«  derselben  die  Resultate  ziehen,  auf 
^Bcr  aeiaLrlheil  über  dieLethuliiat  derVer- 
Hb  gründen  muss.    Dabei  darf  ihm  die  bei 
^Kterauchung  benutzte,   auf  das  Reich  der 
^■chkeiten  berechnete  Einlheilung  der 
Verletzungen  nichts  weiter  angehen, 
nun  fem  er  in  seinem  Gutachten  aliedie- 
Hl  «ufgefundenen  Umstände  herausheben  u. 
kmeosldlen,  aus  welchen  am  iiberzeugend- 
le  Gewissbeit  oder  doch  die  Walirschein- 
A-il  hervorgeht,  dass  u.  in  wiefern  die  Ver- 
<  >s;  den  Tod  hervorgebracht  hat  oder  nicht. 
mm*  endlich  alles  das,  was  bei  der  Entwi- 
■M  dea  realeil  1  hatbestandes  den  personalen 
Kitaml  belrefl'endes  mit  hervortritt  und  bei 
Befragen  der  Natur  nach  jenem  sich  seiner 
^Kung  darbietet,   genau  auffassen  u.  dem 
Pn*  anzeigen ,  ohne  die  Gebruuchsart  dieser 
►♦^nen  Aufklärung  auf  Seilen   des  Richters 
-nen  zn  Wullen.    Dass  die  Verlelzung  auf 
^Veise  an  dem  Tode  Theil  habe ,  kann  der 
kiitL  Arzt  nur  dann  mit  Zuverlässigkeit  aus- 
■B^tn,  wenn  er  aus  den  Umatänden  beweisen 


kann,  daa«  die  Verletzung  tfrst  iMch  d«m  Tode 
augefugt  worden,  und  wenn  er  mit  Bestimmte 
heil  dartbun  kann ,  daaa  einer  Seits  andere  vor" 
banden  gewesene  Umstände  für  sich  allein  achon 
■ureidienden  Gruud  des  Todes  enthalten ,  ande- 
rer Seita  die  Verletzung  oflenbar  weder  auf  di« 
rectem,  noch  auf  indirectew  Wege  etwas  zur 
Uervorbringung  desTodea  beigetragen  hat,  indem 
nicht  nur  die  Verletzung  von  der  Art  war,  dasa 
fiie  den  Tod  nichl  be>virken  konnte,  sondern  in- 
dem auch  weder  die  Verlelzung  die  ausser  ihr 
vorhanden  gewesenen  tudtl.  Umstände  herbeige- 
führt oder  so  verachlimmert  hat,  daas  die  Um- 
atände  darum  hätten  den  Tod  bringen  können, 
noch  auch  die  Umstände  die  Verletzung  so  ver- 
schlimmert haben ,  dass  die  Verlelzung  dadurch 
hätte  Todesursache  werden  können.  —  Stelle 
man  nun  diesen  nothwendigen  Leiatuugen  ge- 
richtl. Aerzte  in  Fällen  von  Verwundungen  die 
von   den  Criminalgesetzgebungen  aufgegebenen 
Fragen  gegenüber,  u.  man  wird  sich  bald  über- 
zeugen ,  dasa  durch  alleinige  Beantwortung  der-* 
selben  der  gerichtl.  Arzt  dem  Richter  in  jedem 
ooncreten  Falle  genügende  Aufklärung  dea  pfayti- 
acheo  Tbatbestandes  zu  geben  durchaua  nicht  im 
Stande  ist*,  denn  solle  er  sich  nur  an  die  Beant- 
wortung jener  Fragen  halteji ,  so  werden  sie  ihn 
einer  Seita  in  dei*  umfassenden  Beurtbeilung  aller 
Umstände  sehr  beschränken ,  anderer  Seits  ihn 
wieder  verleiten,  sich  in  ein  Urtheil  über  die  lui- 
putalio  facti  et  juris  einzulassen  u.  die  ihm  durch, 
die  Natur  der  Sache  gesteckten  Grenzen  zu  iiber^ 
schreiten.  —  Will  man  nun  bei  Bearbeitung  der 
gerichtl.  A.  W.  jene  Fragen  zu  Grunde  legen,  ao 
kann  dadurch  nie  etwas  gewonnen  werden,  in- 
dem die  Fragen  das  nicht  umfassen ,  was  die  ge- 
richtl. A.  W.  dem  Richter  zur  Aufklärung  dea 
Thatbestandea  leisten  kann;  sondern  es  muss  dar-, 
aus  der  groaae  Schaden  entstehen,   daaa  die: 
Grundsätze  der  gerichtl.  A.  W.  an* sich  nicht  mehr 
ausgebildet,  berücksichtigt  u.  befestigt  werden, 
dass  der  gerichtl.  Arzt  abgehalten  wird,  bei  Un-< 
tersuchung  u.  Begutachtung  von  dem  richtigea- 
Standpunkte  auszugehen  u.  denselben  atelt  zu 
behaupten ,  und  dass  er  auf  solche  Weise  verlei- 
tet wird,  seinen  Standpunkt  mit  dem  des  Rieb, 
ters  zu  vertauschen.     Ohne  Zweifel  ist  es  weil 
nützlicher,  bei  Bearbeitung  der  gerichtl.  A.  W. 
mehr  auf  die  Berichtigung  ihrer  Grundsätze  aua-> 
zugehen  u.  die  Ansichten  der  Criminalisten  über 
das  Verhältniss  der  Arbeiten  der  gerichtl.  Aerzte 
zu  denen  desRichters  zu  berichtigen  u.  die  Geael»- 
geber  durch  treue  Darstellung  dessen,  wa«  die 
gerichtl.  Aerzte  zur  vollständigen  Entwickelung 
dea  Thatbestandea  von  ihrem  Stsndpunkte  aus 
leisten  können  u.  miissen ,  in  ihren  Forderungen 
zu  leiten.    Haben  die  Bcbauer  des  gerichtl.  arz« 
neil.  Feldes  nur  erst  allgemeiner  richtigere  Grund, 
sätze  angenommen,  so  werden  sich  die  Crirai- 
nalgesetzgeber  vielleicht  auch  bekehren,  und  von 
solchen  Fragen  abiaasen,  welche,  wir  wiederbo- 


len  et,  ilir«n  Zweck,  bet«ere  u.  genügendere Un« 
tersuchungen  und  GuUcbCen  der  gerichll.  Aerale 
BirlieisofMurai ,  ioinNr  •▼«rfelikii.  Nar  4it  an. 

Abhängige  Bearbeitung  der  gerichll.  A.  W.  inneiv 
halb  der  ihr  von  der  Natur  der  Sache  f^csetxten 
Schranken  kann  xa  beaaeren,  der  CriminaJpiiege 
wahrhaft  ntttaendeii  gerichtaärsü.  Unteraachud- 
gen  n;  GutaehtM  ftibmi.  (lÜMer  Aaftals  wivA 
durch  einen  andern  in  dem  17-  firgänsungab.  von 
Ilpnke's  Zeitschr.  S.  1  —  120.  veranlBaat.) 
(Wildbarg'a  Mag.  1834.  Bd.  2.  U.  4.) 

•   Sl.  Einige  prakt.  B«ai«rl:angeB  über 

die  geaetsticben  Beatimmungen  in  Be- 
trelf  der  Geisteskrankheiten;  von  JJr. 
Damm  in  Berlin.  Der  Vf.,  welcher  vielfach 
iroB  d«t  Ceriditio  sar-Valinucliung  und  Begab* 
•flhtung  vonGeuttduaaeCinden  aal||erordert  wor. 
den,  macht  enf  einige  wesentliche  Mängel  und 
Löcken  der  Geaetze  hinsichtlich  der  Geisteskran- 
ken aufmerksam.  Da«  allgemeine  (preuaa.)  Land- 
yedit,  tagt  er,  triagHut  2  Seejenkgenkheiteni 
BIddeinn  «•  Welineian  en  und  aegt  Tb.  I. 
Tit.  1.  §.27.:  „Raaende  a.  Wahnsinnige 
beissen  diejenigen,  welche  des  Gebrauchs  ihrer 
Vernunft  ganilich  beraubt  sind;'*  §.  28.:  .,Men- 
•dfen,  weldMn  dae  Vermögen,  die  Folgn  ihrer 
Bbndlungen  su  überlegen,  ermangelt,  werdenr 
Blödsinnige  genannt.*'  Beide  werden  vom  Staate 
bevormundet,  Rasende  u.  Wahnsinnige,  wie  Kin- 
der anler  7  Jahr.,  Blödsinnige,  wie  Personen 
Milerf4Jebr.(Tfa.  f.  Tit.  1.  §.  29.32.  TiC.4v§.20. 
22.  9B*  26.)*  Diese  Definitionen  können  aber 
fast  gar  keinen  Anlialtspunkl  für  dieBeurtheilung 
von  Gemnthszuständen  darbieten*,  denn  diejeni- 
gen Fälle,  wo  Jemand  des  Gebrauchs  seiner  Ver- 
iianft  gSniliofa,  d.  b.  sn  eilen  Zeiten  nnd  in 
eilen  Stücken  berankt  iit,  sind  aehr  seilen^  u.die 
ineislen  Krankheiten  werden  also  unter  die  Kate- 
gorie des  Blödsinnes  füllen.  Sehr  unbestimmt 
sind  die  Worte:  „dea  Vermögens,  die  Folgen  sei- 
ne» Handinngen  an  flberlegen,  ermangeln.*'  Dum 
daaa  auch  der  Verriickteslc  IJeberlegung  anstellt, 
aucht  der  Vf.  durch  ein  Beispiel  zu  be\vei^en : 
„Ein  vcrriickter  Maler  sprang  aus  dem  Fenster 
dea  2.  oder  S.  Stockes,  in  der  Hoä'nung  beide 
Bein«  «n  breclien ,  tkcib  um  an  der  iislüdien 
Hülfe  näher  zu  sein,  thcils  um  sich  von  dem  ihn 
quälenden  Kältegefühle  zu  befreien  ,  indem  nach 
Abbrechung  der  Beine  sich  aus  diesen  die  N\  äi  nie' 
inehr  in  die  inneren  Theile  uud  den  üuterletb  zie- 
hen wird«.'* '  Soll  aber  Jeder  Ittr  blödeinnig  er^ 
klärt  werden,  der  dee  Vermögena  ermangelt,  die 
Folj^en  seiner  Handlungen  vollkommen  rich- 
tig zu  iiberlef^en ,  dann  würden  in  Folge  jener 
Definition  Viele  in  ein  Irrenhaus  gesperrt  werdeu 
mimen*  •  Obedmn  •endn.d«m  Oeaeligelw wicht  *• 
sowohl  darum  zu  thun  gewesen  ist,  bestimmte 
Arten  der  Geisteskrankh.,  Botulpin  vielmehr  ge- 
wisse Grade,  als  nach  welchen  sich  die  jurid. 
Folgen  richten,  au  uuleischeiüen  uud  daas  er 


dem  zu  Folge  mit  Wahnsinn  den  hohem, 
Blödainn  den  niedem  Grad  bczeichneo  v^oU 

sehr  adhrankand  u.  kennen  zu  vielen  Couj 
zwischen  dem  Arzte  u.  Juristen  Veranlaisoa 
ben.  Der  Arzt  versteht  nämlich  unter  Ge 
krenkheit  Allea,  was  mebt  geiatige  GeMia 
ist ;  so  viel  umfiiaeend  let  aber  der  Begriff  M 
Juristen  nicht.  Ihn  interennrt  nur  erst  derj 
Grad  von  geistiger  Ver>virrung,  der  sich  bi 
in  Handlungen  auaaprivbt }  er  will  in  CuiUi 
wät«r  iiiolrta  wieeen,  tht  nb  «in  MeeidiJ 
«r  anf  Geisteskrankh.  nntemnoh«  IImI, 
sitionsfähig;  oder  in  Griminslaechca:  < 
zurechnungsfähig  sei.  Da  et  »htr 
eine  Men^e  krankhafter  Xhätigkeiten  des  Gi 
giebt,  dl«  nioht  von  4kt  Art  «nd  Kiiltl 
sich  unter  die  geaetsL  Bubfik  von  WebMil 
Blödsinn  aubsumiren  zu  lassen,  so  scbli^ 
Vf.  vor,  noch  einen  dritteu  niedrifj 
Grad  von  Geuteakrankh.  gcaelzlich  zu  b« 
men,  vralekar  gar*k«in«  radUBchea  FelgMi 
sich  zieht.  Sollte  es  nicht  nöglidi  leio, 
das  Gesetzbuch  eine  gute  medicin.  Einibti 
der  Geiateakrankli.  zum  Grunde  legte  q. 
bestimmte,  welche  von  den  in  derselben  ) 


fiihrten  S«eianl«id«n 


•ratan«  sw«i 


oder  dritten  Grad«  gdMen?'—  W«n 

auch  die  Gesetze  jene  S  Grade  anncliflini 
werden  doch  Bestimmungen  einiger  ipeci 
Formen  nicht  entbehrt  werden  können. 
V£  erinnert  hierlmi  «n  perindiaebs,  i 
«et  z  e  n  d  e  Geisteefcmnkhaitan.  Sinddieloci^ 
tervallu  nicht  sehr  gross,  so  wird  niemand z 
fein,  das  l  rtheil  auf  periodische  Verrück 
auszusprechen  j  wie  iat  es  aber,  wenn  die«« i 
langdanara?  Boll  hier  iod«r  enrndM  Aabl 
«bgeeoodert«  Crankh.  betrachtet ,  und  aar  1 
rend  der  Dauer  derselben  der  Kranke  all 
bevormundet,  nach  dem  Anfalle  die  iicvon 
dung  aber  wieder  aufgehoben  werdeu?  8 
es  nieht  swaekmäasig  sein,  lift«tetam  i««t' 
von  einander  getrennte  Anfälle  vonVerruii 
bei  derselben  Person  alt  abgesonderte  Knni 
ten  zu  betrachleu,  aber  Jeden  ,  der  einen  i. 
fall  erlitten  hat,  unbedingt  fiir  geislesiixi^ 
jurid.  Sinne  an  «itiiMn?  —  SohttiMlick 
der  Vf  durch  ein  Beispiel  dar,  dsss  zttwol" 
ricliterliclie  Bevormundung  auch  wegen  kf 
Krankli.  nothwendig  werden  könne,  worub« 
iiu  A.  L.  E.  keine  gesetzliche  Bestimmung  gi* 

Bb  Maan,  der  gerichdidi  luiaanme  « 
sollte,  erwiedert«  auf  die  vorgelegten  Fny>" 
als  eiiiige  onerticvlirte  Töae  iwd  «riath  atfba 
Verdacht  von  Gelsieakraoklieit    BeTder  Uoternc 

cr^at»  sicii  Ilun ,  dast  der  Mann  lcpine.<i»^<*S*  P* 
krank,  aoodero  bei  ikn  der  merkwürdige  Kuli  ^'"t 
im  war,  dme  flua  alle  MHlal  fayiea,  m»^  ^*^[ 

durch  Sprache,  Schrift  a.  s.  w.  kond  zu  geben,  i 
ein  Leiden  des  Rückenmarkes  war  er  «in  g*"^**, 
per  ni'lir  oder  weniger  gelihoit.  Vdlisläml'g 
waren  die  fortwährend  sitternden  Hände,  di««^ 
Weise  dem  WiUea  das  Knokea  ieigUo.  Dtf 
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llknrefiicb,  ao  das«  aach  er  etwa  dorch  Nicken 
SdMttela  Bejahuag  oder  Verneiutiog  anzudeuicii 
war.  Die  Zun;;«  wnr  gelähmt  und  hing  zum 
kcnni;  die  KüMe  \var<-n  halb  geluhtiit.  Ge- 
konnte der  Kranke  nichU,  ala  einige  aeh^^a- 
fernehmtiare  Laute  von  aich  getien ,  die 
•ini^er  Uebuiig  ala  Ji  u.  Neiu  dt'ulea  Lontite. 
foklte  lelbat  dieser  unbedeutviide  Ueberrcat 
e.  Dieser  traurige  Zustand  dauerte  bereita 
Kt  Überaua  gros-se ,  bisweilen  bis  zur  völ- 
üavögiirhkeit  gesteigerte  Schwierigkeit  der  Wil- 
o«i  äüuiunosäussoning  dea  Kraiikea  war,  wegen 
in  (cselz!.  Ueslimmun;;  hierüber,  nicht  hiarei- 
,  ilisi  zu  der  ihm  ofTenbar  ao  nöthigni  gerichtl. 
noihing  in  verhelfen.  [Archiv  f.  med.  Er- 
.  Jin.,Kebr.  1834]  {Lan<ru(/i.) 

2.  Gänzliche  tiewuastlosigkcit  der 
»ingerscliaft  bis  zum  Li  n  treten 
Gebart.  Die  Vet äridcrungcn,  \velcbe  die 
io^ericliaft  im  Organismus  bervürrufij  sind 
nithl  immer  von  der  Art,  dass  sie  jeJca- 
K  »uf  das  üemeingefuhl  «cbwaiigerer  Per- 
virikfii,  um  bemerklieb  werden  zu  uins- 
Kils rühren  sie  nicht  ausacbiiesahch  von  der 
icijafl  her,  sundei  n  gehören  ultamleien 
an,  und  finden  auch  ohne  Scbwan- 
ift  Kall.  1l8  kann  daher  ullerdinga  talle 
weicbeii  Schwangere  sich  ibrea  Zualan- 
raut  sind  u.  bis  zur  Geburl  bleiben,  u. 
^Hoblinde  giebt  Vf.  f  ü  n  f  au  :  1)  Schwan, 
in  einem  völlig  bewußtlosen  Zustande. 
[tunjiäDt Person  in  tiefem  Schlafe  gcschwän- 
ti*u,  ohne  davon  zu  erwachen.  Können 
r,  was  nicht  zu  bezweifeln  ist,  eben 
naei  im  Schlafe  >volliialige  Vuistellun- 
fEffipfindungen  haben ,  ohne  davon  zu 
>,  10  kann  auch  ein  Mann  einer  im  lie- 


ie  lie;;enden    Person  beiwohnen  und 
»rn,  ebne  das«  sie  davon  ei wacht.  Noch 
Irilt  die>e  Mo;'li(  hkeit  liervor,  wenn  man 


t,  diu  em  Weib  ohne  wulluatige  Luiptni- 
'1  conripiren  könne.  Dieser  von  iioUKRic. 
iT>o  ausgesprochenen  u.  8)>hler  von  Aluers 
igten  Behauptung  von  Ernpfangniss  ohne 
gefuhi  trug  Vf.  zwar  Bedenken  bei/.ulie- 
»ilfin  Referenten  ist  eine  l-'rau  vorgekom- 
wekhe  zweimal  geboren  hatte,  ohne  je- 
^  Ausübung  des  Beischlafes  die  geringile 
iiaie  Empfindung  gehabt  zu  haben.  Dicss 
^trle  nicht  blos  die  Frau,  sondern  auch 
Kion  klagte  über  die  gänzliche  Geitihl- 
nl  leiner  Frau  bei  geschicchtl.  Vermi- 
unJ  versicherte,  aller  angewandten  Muhe 
killet  habe  er  nie  Empfindungen  der  Ai  t 
*«cken  können,  liebrigens  war  die  Ehe 
Mglücklich  u,  kein  Grund  vorhanden,  sol- 
milinde  zu  fingiren.  b)  Kann  Schwänge- 
^^abrend  einer  Ohnmacht  geschehen ;  c)  in 
luukenheit,  in  welche  sich  die  Frau  durch 
^^*ntJ«ngen  Uenuss  itaiker  Getränke  vcr- 
d)  oder  in  dem  Zuatande  von  Bewus.st- 
^  in  welchen  eine  Person  durch  betäu- 
Arxneien  versetzt  worden.  Bei  einem 
•ckeo  MaiiJe  halte  «ich  eine  unbeacholtene 


iiingfran  von  20  J.  in  Champagner- Weine  so 
Übernommen,  daaa  sie  von  ihrer  Tante ,  welche 
sie  bemutterte,  bei  der  Wirthin  zu  Bett  gebracht 
werden  mussle.  £iu  junger  Mann ,  dem  daa Mäd- 
chen gefiel,  achlich  nach  einiger  Zeit  unvermerkt 
dem  Mädchen  nach,  fand  es  schlafend,  verrie- 
gelte die  Slubenthür,  wohnte  ihm  bei,  ohne  das« 
ea  solches  merkte ,  indem  es  furtachlief ,  als  je- 
ner sich  entfernte.    Das  Mädchen  blieb  «ich  sei- 
nes geschwängerten  Zustande«  bis  zum  9.  Monate 
ganz  unbewusst.     l^m  diese  Zeit,  wegen  einer 
Kränklichkeit  zu  Raihe  gezogen,  entdeckte  der 
Arzt  den  wahren  Zustand  zum  gri^ssten  Erstau- 
nen der  Tante  u.  noch  mehr  des  Mädchens,  wel- 
ches «ich  eine»  Umgang«  mit  einem  Manne  schlecht 
terdings  unbewusst   und  «o  untröstlich  war, 
das«  ea  nicht  wusslef  was  es  davon  denken  sollte. 
Die  Geschichte  machte  Aufsehen  u.  kam  auch 
zu  den  Ohi-en  des  Schwängerers ,  der  nun  zur 
Tante  eilte,  ihr  Alle«  entdeckte,  nach  8  Tagen 
das  Mädclien  heiraihete  u.  14  Tage  später  schon 
Valerfieuden  genoas.  —    2)  Wenn  ein  junges 
Mädchen  ihre  Menstruation  gar  noch  iricht  gehabt 
hat  u.  dadurch  in  dem  Glauben  bestärkt  wurde, 
das«  sie  deslialh  nicht  schwanger  werden  könnte 
(das  glauben  auch  Viele  von  dem  weissen  Flusse). 
—  3)  Wenn  nach  geschehenem  Beischlafe  die 
Menstruation  sich  noch  mehrmals  einstellt  u.  ihr 
späteres  Ausbleiben  anderen  Ursachen  zugeschrie- 
ben wird.  —  4)  Der  Glaube,  da««  der  erste  Bei- 
schlaf keine  Folge  haben  könne.    Die  mutterlose 
I9jähr.  Tochter  eines  Schulmeisters  halte  friiher 
an  Würmern  gelitten  und  dabei  viel  Unruhe  und 
Schmerzen  im  Bauche  gehabt.    Seit  |^  Jahren  be 
fand  sie  sich  ganz  wohl ,  obgleich  seit  6  Monat. 
iJjre  Kegeln  ausgeblieben  waren  und  ihr  Bauch 
an  Umfang  zunahm.  Auf  einmal  bekam  sie  wie- 
der Leibschmerzen ,  die  häufig  wiederkehrten. 
Auf  Anrathen  ihres  Vaters  ging  «ie  zum  Vf.  und 
verlangle  Mittel  gegen  die  Würmer.  Derselbe 
erkannte  in  den  Schmerzen  falsche  Wehen  und 
überzeugte  sich   durch  eine  Exploration  von 
wirklich   vorhandener   Schwangerschaft.  Die 
Person  war  wie  aus  den  Wolken  gefallen  und 
sagte:    sie    sei    ein    einziges  Mal  bei  einem 
Manne  gewesen     der  Beischlaf  habe  ihr  ungcw 
mein  viel  Schmerzen  gemacht  u.  könne  daher 
nicht  begreifen ,  wie  «ie  «chwAnger  «ein  könnte, 
da  ihr  Monatliches  doch  erat  «päter  aasgeblieben 
«ei.     Allein  die  Sache  war  dennoch  «o,  denn- 
nach  3  Tagen  gebar  die  Unwissende  einen  Kna- 
ben. —  6)  Wenn  keine  Kindeabewegungen  ge- 
fühlt werden ,  z.  B.  wenn  zu  viel  Fruchtwa8«er 
vorbanden  ,  da«  Kind  zu  klein  oder  zu  schwach, 
oder  die  Mutter  sehr  fett  oder  kränklich  ist.  Eine 
«eit  3  J>  verheiralhele  u.  noch  nicht  geschwän- 
gerte Frau  bekommt  am  Ende  des  4.  Jahre«  ih- 
rer Ehe  heAige  Leibschmerzen  mit  Drängen  auf 
den  Mastdarm.    AI«  man  ihr  ein  Klystir  geben 
will,  bemerkt  man,  das«  ein  Kind  geboren  wird, 
welche«  nach  \  Stunde  die  Welt  anschreit  Da 
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di«M  R»u  gtr  keine  Etni^ßo^ungen  gehübt  htitßf  Unten  aU  , 

war  ihr  auch  da«  Auableibea  ihres  Monatlichen  dem  Plhcrnat  ne  anrietb,  den  Aclua  too  bi 

ilichl  auiyelallen.    üie  war  iluer  Schwanger-  zu  vuUziehen.    Hierauf  ward  die  Frau  tc\\\ 

«dvft  »ich  gaa;j  wibeyk  tuwt  w.  ha^te  uvK^b  vor  2  .  gw»  *;ebai;  g^tickjicii  u,  .v#rW  jenen  Feblej 

T«9m  Uicblig  «ftamst,  ^  JSin«  Fraa  voa  441.  Sin.  ilinlidMt  JWs^.von  HkuUmia«  dei 

JutU  vor  Ii  Jnhr.  das  Ie|»le  u,  3.  Kind  grfufreo.  schUfes  ist  mir,  dem  Ref.,  TorgdEoaM 

Um  war  üire  Periode  weo^eblieben ,  nach  3  junger  Mann,   der  seit  mehreren  MoittlM 

Monat  einmal  u.  dann  |»ar  nicht  wieder  gekom-  verheirathet  war,  klagte  mir,  dags  er  seitier 

OMii,  was  ia  ihren  Jahren  uiebt  auffiel,  £befi  tcfaladiUrdii^ia  nicht  baiwohaen  kouute, 
m  wwig  lM«(blfltf  4ia  4m  ZuadioMii  ihm  Baii-  die  MiHtorMiMid«  aa  wdt  Meh  hiateo  licl 

chn  und  einig«  Uovub«  Im  I«eibt.    Da  diese  Un-  fände.    Aller  Mühe  ungeaebtet  wife  ci 

terleibsbeschwerden  zunahmen,  suchte  die  Frau  möglich  gewesen,  die  junge  Güttin  zu  cd 

Hülfe  dagegen,  u.  man  fand  den  Muttermuiid  ge-  fern.    Lh  rielh  diesem  Maqne  ebeof«l!s, 

öffnet  u,  nach  ^  Stunde  war  ein  Alädchen  gebo^  jfitj^chial  vun  i^pten  &{i  veituchen,  u<  erfubr 

mm.   Dm  fifia,  Jcoimft«  aicb  über  du  AMaaermc-  ,^er,  daaa  fiief^  Ve^^iipb.  ypllkqnfinen  ^ 

deiitlicb»  Jimga  nicbl  fym*^  —  Wenn  das  gebil-  «ei.    Die  Fiau  i^i  jeti$,  IfttOia^  mebrem  In 

deten  Frauen  u.  Muttern  passirf,  so  ist  duch  auch  jedoch  ist  mir  unbewusst,  fb  eich  jener  f| 

wohl  bei  Unerfahrenen  und  Irrgläubigen  völlige  geändert  hat  u.  die  Bftiwtihpitpj  je|gt  von  ' 

OawHa»tl«(aigkeit  der  Schwangerschaft  bia  aur  eine-  4{ffchieht.    [C  b  e  n  d  a  s.]  ( / 

Menden  Qibprt  nÜgUcIi —I  niul  vorseiblifiSi!  .  r...„»i.»        i    n  .  l.. 

[Wildbtrg  •  1884.  ßd. 2. H.4.J  ^^^^^  g^g,„         Chirurgu,  0.  > 

83.   Eine   nicht    au    versäumende  «„®  «^u  i:  i.*      w     .    „  N 

»..^vli^L.  k       I  II   .  1.  II  ^»"▼•'•bencht««  Maria  B.  au  H.:  To^ 

Buckaicbi  bei  d  ü n  erau ob nng  we.bA.  „„^„,^^  vwur,  »taigL  Umo&f. 

ZtUgaoRaanfahifflreil.  Dm  Unfähigkeit  ^  o,nabiiiek.  m/mgu  amam.  ammm 
tum  Beischlafe  Uniabigknt  vor  Zeugung  ein-        MeiltB.«  «bar  80  Jl  alt  nwJidlitl. 


achliesst,.  weiss  Jedermann,  wie  aurh  dass  viele,  ger,  schwächlich,  in  ihrer  Kiadbdft  rbadiiüidi , 

"         "  .  ■    |)6br.  J&äi: 


auf  einen  bis  jetzt  uiclit  genug  berücksichtigten  fie  statt  zu  1  TheeUBT.  zu  l  BsslfT.  voll  n«l»; 
iPwakt  aufmerksam  aw  nJi^pU^,    Man  «oll  nänv-  Abend«  ersdiienen  Gcburtswehea  u.  i*t  M( 


lieb       «ngetroireo«« ynatobwi  der  Uuf^^         ll'^ Z.'^±^\''"rT\  f-^'" 

 »  n?  -»»  ■  _.l      -  —   «ilTu»  »  warte  dia  HebamaiP.  die  Gebort  konn«  wegwW 

•nf  Welcbe  We<aa  dieselben  einer  Abbiilff  l^bfg  iiach  Au««age  einer  Zeugin  soll  sie  indeu  *di« 

sind.     Diese  Mittel,    wodurch  die  Person  aur  Abend«  7  Uhr  wiederholte  vergebliche  Ycisik^ 

Zeugung  fähig  gemacht  werden  kann,  «ollen  theil»  V"'  ?  w"*""?*?,'  ♦  »j^ 

•    j      r.  .    u.  u        .u  M    j     u  .L  •  Geburtshelfers  verianet  haben;  der  s«  19. 1 

in  dan  Gi4«^bl#n  angegeben .  tbeila  den  ^^tbe«-  Hm^mt  6  Uhr  iMrbeikonMofc  wimdaiat  0. 

Ugkn  JheraouMi  bikaanl  ««nMbf  .wfKdan.    1^9  noM«  fland     die  niehc  mAr  irataicen^ 

kann  darauf -crwiedern,  dass  der  gerichtk  Alft  yorferalleu,  u.  den  gradeo  Beckendart  hcDcsv  r 
blo«  die  Fragen  zu  beantworten  lut,  die  ihm  vom         verengert  ge(anden  haben}  nacb  Aus«s«e  <ktj 

•  i .  Ii        1      \t       i'       r<  amne  lebte  das  RM  necb.  aber  der  raoite  in 

Genchte  vorgelegt  weisen  ,  da«a  ^iijier  Gegen-        j,,,,  Mu«deni.nnde ,  dl«  Pl««nto  ebenfalls 

•tnod  «dao  mfihie  m  den  8^cbA«r  g«Kb|rifbf)n  ißt  y  darunter  (V)  d«r  Kapf  gelegen  haben :  späur  MI 

•Ihw  Btcbt  illftllBMf  Vf.»  WOn«  er  behaa|t«t,  fn>:  der  rechte  Ann  baba  vor  dem  Kopfe,  i>««| 
da8t4ni«bV0r»|lWUPM0«iliaarBftck8icht  mi^pcba  "«»»cbliessepd ,  der  Handrücken  demWj 

a.  «.U.«n,  wirf     w.Ict,.  mglich  bei«.,nen  ÄrÄÄT '«^^rÄlS?! 

bleiben  kannte  n.  glwUicb  »am  wurde.    Die  Ge-  weae»,-  4er4;birurg  O.  habe  nach  vergebSd»«  Z« 

biftttttter  l*Bw  kaöp  PM^ibrepi  Grunde  nach  vorn  versu/cbfn  da«  Kind  gewendet  und  extrahirt  bi^ 
•d«  Dfidk  blntw  laa^inn*  In  beadan  Fällen  der  «^"«'^  <^"''<'i>      wiederboit  angel««^«  2 

]^ud»At««»4.  in  d.r  MiU.       Seh«,  Ä'jÄSTS^ÄilÄ-^fMJr 

Honrminrloa   Bt(inr>n        IvPAriliph^  nun    in    xolrlipn   a-i  >  i>  •  ...  .  .  i 


..»M^».    ^  «.V  T.-,v,        ^7"  „  »  .7         -  »na  4U»er  iMbwera  in  4er  «aefeMa  Ml»  des  um 

mutter  aber  entdeckt ,  «o  bat  der  Pbysikua  auch   kl^.  den  auch  eine  vom  Ph>«  P.  ia  S.  Httü 

.       ,  .         4__„  :    :      .     ,  .  .  .        25.  Dcbr  AI 

ausgetragen  «• 
Torsicbdf  H 
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0.  bcbinplet  hi  d«r  Oa«*rlage  die  AnzHgp  znr 
vnHiin:^  ,  die  er  mit  Anstrenguiigf  aber  dennoch 
kf  vctrichlPt ,  gefunden  zu  haben ;  der  Kopf  sei 
bat  darch  wiederholte  Zangenversucb«  nicht  ans 
\ttr  fipsten  Stellung  ober  dem  Becke&eingaoge 
bewegen .  die  Frucht  bereits  sehr  Ton  Päulniss 
so  dass  sich  der  Rumpf  ohne 


gewesen , 


uJnng  Tou  Gewalt  von  selbst  TOin  Kopfe  g»> 
mt  habe;  dennoch  seien  tod  ihm  noch  einig* 
|Men  des  letztem ,   die  untere  Kinnlade  und 
^eilb**!!!  (?)  entfernt  worden.    Wegen  zuoeh- 
fedrr  Schwäche  der  B.  habe  er  tod  weitereu  Ent- 
||ao?5Tersuclipn  abgesehen  und  sie  zu  Bett  ge» 
iaht,  si^  auch  bis  zum  andern  Morgen,  wo  sie 
bwi^der  erholt,  nicht  verlassen;  aber  sie  habe 
■  nicht  gestattet,  die  Reste  des  Kopfes  noch  zu 
''">'ii;  das  Riad  sei  übrigens  ganz  reif  gewe- 
-i  seinem  Weggange  habe  er  verordnet,  ihu 
-iti  etwa  eintretenden  Ereignisse  schleunigst 
itdirichtigen ;  da  er  am  21«  Debr.  erfahren, 
f  über  ailgeraeine  Hitze  klage ,  so  höbe  er 
h>'S.  P.  ersticht,  die  Behandlung  zu  über- 
a.  Ttfn  diesem  erfahren,  dass  die  Reste  des 
von  der  Natur  entfernt  worden ;  übrigens 
<f  B.  vor,  während  u.  nach  der  Gebort  we- 
verloren.     Auf  geschehene  Anzeige  des 
fs  durch  den  Amtsarzt  bei  dem  Amtsge- 
ra S.  wurden  von  der  Hebamme  am  4v  Jam 
in  Chirurgen  O.  am  5.  Jan.  1 8S3  in  den  mit 
tn«re»teIJlen  Verhören  die  vorstehenden  Aus- 
.1  zu  Protocoll  gegeben.         Den  17.  Jan.  er- 
)  tfw //ebamine,  zufolge  Vorladung,  vordem 
)fain(p  XU  R.,  n.  trag  zu  ihren  früheren  Aus- 
uocU  Folgendes  nach:  das  Kind  hBt>e  am 
br.  bestimmt  noch  gelebt  a.  sich  mehrfach 
MUi  bewegt ;  von  Päulniss  habe  sie  nichts  an 
Hben  wahrgenoniineii ,  das  Ablösen  der  Haut 
^Kdieo  Stelleu  sei  wohl  Folge  der  verschie- 
|pDptiatioP» versuche  gewesen ;  die  Wendung 
lit  Onterbrechungen  wohl  60  Stunden  ge- 
.  a.  die  Zan^e  sei  wohl  lOmal  an  den  zu- 
»^»■bliebenen  Kopf  gelegt  worden;  man  habe 
•US  der  Nachbarschaft  herbeirufen  müssen; 
pf  iei  erst,  nachdem  er  mit  aller  Gewalt 
ogen,  abgerissen. —  Auf  unterm  17.  Jan. 
Physik.  C.  ergangene  Frage:  ob  u.  welche 
igungeii  dem  Chirurg  0.  gemacht  werden 
erw lederte  dieser  anterm  19.  Jan.:  da 
ositionen  der  Bei  heiligten  sich  ganz  entge- 
iden  u.  im  Kall  die  der  Hebamme  begründet 
O.'s  Verfahren  als  sehr  regelwidrig  erschei- 
-nn  hingegen  des  Letzlern  Aussagen  wahr 
dessen  Verfuhren  grösJtentheils  gere(  htfer- 
a  würde,  so  gebe  er  Königl.  Criminfilamle 
weitere  Untersuchungen  verfügen  zu  wdl- 
—    Auf  Anfrage  des  Criminalujntes  unterm 
.  nnier  Einsendung  der  Acten  bei  Köuigl. 
iralei :    ob  s^Rp"  0.  eine  ('rinuiialuntersu- 
einzuleiten  sei?  erging  untenii  25* Jan.  der 
dass  es  zuvorderst  rathsam  sei ,  den  D/\ 
befirageOy   ob  e«  nicht  zweokm(<5si^ ,  die 


Leiche  der  B.  auszugraben  n.  dereii  Becken  zn  mi- 
te rauchen  n.  anszufiiesMU  ;  dann  seien  die  Bethei- 
ligten u.  etwaige  Zeugen  zu  vernehmen  a.  nöthi- 
genfalls  auf  ihre  Aussagen  zu  beeidigen,  am  die 
etwa  noch  bestehenden  Widersprüche  möglfchst 
zu  beseitigen.    Zh",  C.  erwiederte  auf  die  unterm 
1.  Febr.  vom  Crimiualamte  an   ihn  gerichtete 
Frage,  dass  er  die  Ausgrabung  n.  s.  w.  für  ange- 
messen halte;  vielleicht  könne  auch  noch  eine  et- 
waige Verletzung  des  Uterus  wahrgenommen  wer- 
den. —  Die  Ausgrabung  u.  Obduction  wurde  nun 
am  6.  Febr.  im  Beisein  des  Amtspersonals  vom 
Phys.  P.  u.  Amtschirurg  S.  vollzogen.   Die  Leiche 
war  sehr  abgemagert;  die  namentl.  an  den  Geburts- 
theilen,  aus  denen  sich  blutige  Jauche  ei^oss,  sehr 
weit  vorgeschrittene  Fanlniss  erschwerte  n.  verhin- 
derte eine  genaue  Untersuchung;  der  Damm  war 
bis  zum  Mastdanne  verletzt;  der  Abstand  der  Darm - 
beiukämine  betrag  10^";  aus  dem  S\"  langen,  S| 
breiten,    aber  übrigens  unverletzten  Uterus  er- 
goss  sich  viel  blutige  Jauche;  die  Därme  waren  sehr 
blutleer,  die  Leber  klein,  die  Gallenblase  gefüllt, 
Harnblase  u.  Mastdann  waren  bereits  zu  sehr  von 
Fäulniss  ergrilfen;  Beckeninaasse:    1)  Conjugata 
des  Einganges  2^" ,  2)  grosser  n.  Querdurchmes- 
«Tö",  3)  schriige  Durchmesser  5";  am  Becken- 
ausgange: 4)  gerader  Durchmesser  von  der  Steiss- 
beinspitze  bis  zum  Schoossbogen  4",  5)  die  Ent- 
Anmung  der  Sitzknorren  4^**.  —    Die  an  dem- 
selben Tage  nochmals  vernommene  Hebamme  be- 
harrte bei  ihren  früheren  Aussagen  ,   die  sie  auch 
iidlich  zu  erhärten  Mch  bereit  erklärte.  Der  Phys, 
C.  begutachtete  auf  den  Grund  des  ihm  unterm  lt. 
Febr.  mitgetheilten  Obductionsprotocolles,  dnss  das 
Becken  normal  gewesen.  Im  Verliöre  am  13  Febr. 
längnete  O. ,    dass  das  Kind  bei  seiner  Ankunft 
noch  gelebt;   hinsichtlich  der  Enge  des  Becken* 
könne  er  sich  wohl  geirrt  haben  ,*  eine  W'endnng 
auf  den  Kopf  sei  deshalb  unausführbar  gewesen, 
weil  er  denselben  weder  mit  der  Hand  noch  mit 
dem  Instrumente  habe  einleiten  können  ;  die  Zange 
habe  er  erst  nach  genauer  Erfahrung  der  Lage  des 
Kindes,  wovon  er  auch  die  Anwesenden  unterrich- 
tet, angelegt;  den  Rumpf  utclit  abgeriisen,  sogar 
die  Hebamme,  die  während  der  Zangenanlegung 
das  Kind  in  die  Höhe  gehalten,  gewarnt,  nicht 
daran  zu  ziehen;  die  FäuUiiss  müsse  schon  seit 
mehreren  Tagen  eingtttreteM  gewesen  sein,  weil 
sfch  sonst  der  Bumpf  nicht  von  selbst  getrennt  ha- 
heil  würde ;  der  Perforation  habe  es ,  da  der  Kopf 
in  Folge  des  Anlegens  der  Zange  sich  bereits  ganz 
entleert,  nicht  bedurft;  nur  weil  die  B.  es  aus- 
drücklich verweigert,  habe  er  von  dessen  Entfer- 
nung abgestanden ,  doch  zweifle  er ,  dass  dadurch 
der  Zustand  der  W^uchnerin  verschlimmert  worden 
sei.  —     Die  Zeugenaussagen  wichen  namentlich 
darin  ton  0.  ab,  dass  sie  keinen  Fäolnissgeruch 
angeben.    Die  'Beeidigtfng  der  Hebamme  und  der 
Zeugen  ih  seiner  Gegenwart  lehnte  0.  ab  u.  tvollte 
deren  Aussagen  lieber  als  wälir  gelten  lassen;  übri- 
gem wUmchte  er,  die  Aoteo  inöthBBO  eineiti  iprakti- 


Klinik  von  Hgiifi  «mhimlnngi-  iutfcw  Aartaltea. 


soheu  Gfburbb^lfer  vorgelegt  werden.  ^  UBtenu  webt,  da»  das  Becken^  oacb  den  Utgtiivk 


19.  "BUiärz  gab  der  Alnisphyj.  CL  M  wmämumv.  dferObddeÜMi  «afolg«  hidaMopid  verengert  o. 


datt,  wami  gleich  die  Conjogata  des  Eingang«  mr  gertahet  giwrinn,  .da«  dh 

2l  betragen,  doch,  da  die  schiefen ,   der  quere  u.  der  Übrigen  DurchmeMCi'  die  bedeiitMiJc  V( 

die  Durcliine.s.ser  der  untern  Beolceuöfiiiuug  normal  zung  der  Coujugata  nicht  ersetzen  konnten,  { 

oder  doch  völlig  hiureicheitd  waren ,  die  Wen-,  übrigens  die  Obduotian  iiöchsl  UMToUiUiMiig  j 

dang  an  siob  obna  ZeralllokelaBg  dtf  Kludaa  an«^  rioblet  «w^ent  dasadiaMbin  dmliBMUJ 

fölwbar  gewesen  sei.  —  Oer  mit  dem  Obductions-*  erschwerte  Gcbttif  ^ »  4nfah.  5lig»  lobjai(ili| 

protocolle  ziemlich  übereinstimmende  Bericht  der  vul^rärtige  Wehen,  TOrz^itigen  Abfluss  dti  Prui 

Obduotion  vom  I.April  giebt  die  Faulniss  als  nicht  wessen,  unregelmässage  Kiudeslage,  uiu\TetUi 

sehr  weit  Torgeschritten  an,  weil  der  Geruch  uioht  »ige  von  einend P&rdearate  verordnete Armi ii 

alaik  Q.  der  Ktirpar  naah  «iamitch  .fiisob  gewesen »  vanrtCalMiler  n.  vanaliiÜNnflM  imw\ 

Scheide,  Blase  tt.  «.'  w.  Jeien  ^ar  nialit  mebr  auf-  FaB  llafaHg .«f4anut|  die  richtigen IadipatioDa| 

-/afmden  und  zu  untersuclipii ,  vom  Damme  keine  stellt  a.  diieseu  entspueohend  mit  der  erfordfrü« 

Hpur  Turheudeu,  die  üanne  weiss  uewesen;   in  Vorsicht  gehandelt  heb«;  dass  alle  dein5«liH-o 

dem  beigefügten  Gutachten  erklitreu  sie:  Kunst-  machten  Vorwürfe  in  Absicht  auf  das  uiuweuu 

bülfe  aei  Iiier  mierlanUoh  «•  dafen  ain  swaakmiM»*  liga;  €farittlshiger ,  gewalUfia  wuä  raht. 

gai  Oaburtslager  das  Not h wendigste  gewesen,  statt  dungsrenrndte^  Unbesounanliail»Oebereiluii^a.i 

dessen  sei  die  Kreisende  auf  Stroit  auf  den  PiLs&bu-  theib  unerheblich ,  tlieila  nagagrÜQ<^«t  \ 

dfu  gelef^t  Avorden;  bei  der  vorhandenen  Oiierlage  derselbe  die  walirgeuommeue  AuscUwelluBj 

habe  di«  Zange  nichts  nützen,  sondern  nur  scha-  GeburtMlicila ,    das  Abrei^seu  des  fiwaipfcsj 

den  Itönnen;  wann  anali  0.  «ehlaiinigat  anr  B.  g»-  Kopfe ,  dwTod  dm  KMm mtd dar HaMtl 

kommen,  so  saidaoli  aain  BalMgan  nicht  mit  den  dnrobaaln  VcMohulden  herbeigeführt;  dassdi^ 

Pliichten    eines  :  sorgsamen  ,    gewisseiihufteu  und  stere  eine  gewöhnhch  bei  durch  Kuustiuille  /ii! 

rechtlichen  Geburtshelfers  vereinbar;  seine  Unbe-  wirkenden  schweren  Geburten  vorkoiinii'-u«!« 

sonnenheil,  Uebereiluug,  Unvorsichtigkeit  .u.  be-  soiieiuung,  das  Abreiätsen  dasüumpleA  uiUusi 

sondan  dar  Mangal  aUtr  Wahriiaitsriaiw  in  aeinan  tan  ^  hier  mg» dar  mahandanan  Piabind 

Aussagen  zeugten  au  sehr  gegen  ihn  u.  es  verdienak  aan.|  das  Kind  ialbabmo  Falle  habe  lebcn<i  gj 

Tadel ,  dass  er  nicht  einf-n  andern  erfahrenen  Arzt  ren  werden  können,  u.  dass  die  nicht  lOfbf  jui 

oder  Geburtshelfer  zu  Uallie  gezogen.     ü.  habe  frülwc  rhachitbche ,  schwäcbliche  u,  stetiif*" 

demaaoh  iiu  vorliegenden  Falle  den  Gnutd  -  und  obe  B*  nach  einer  so  schwierigen  ijriitb(S<^ 

LMüaan  dar  Wbaamabaft,  Knnai  n.  Maanl  nbdft  6.  Tage  daa  WnaliaAbaM  verataaba«,  «d  ii| 

gemüss  gehandelt ,  wenn  gleich  mehrara  Umstlndn  nig  zu  venrnndatn ,  dass  mau  die  InsC'^ 

die  I^ntbindung  zu  einer  schwierigen  gemacht  hät-  Todes  nicht  erst  in  fehJerhaaer,  rober  Kuui^ 

tun.  —    Lnterm  17.  Mai  wurde  nun  von  Koui^l.  zu  suclien  brauche.  —   O.  sei  daher  unscl««« 

JusUzkauziei  demü/-.  VfcKiN  uiUerKinsendung  der  eine  für  seüjeu  Kut  al^  Geburtslielfinr  bidit 

Arti     Gtataebian-abgarordart,  ia«>rin  at  nnlamii  tbailigaUntanttabung,  awababMind  dnidiiF' 

4»Janu  nach  a<  tenuiäs.tiger  Darstellung  des  Kallai,  Beiten  der  augaaogenen  Kunstverständig'^ 

wie  er  bei  Ankunft  O.'s  am  19.  Dcbr.  vorgelegen,  ckeh  worden.  — .^inbnid'» 

u.genauar  Angab«  der  angeaeigteu  KnuitbUlfe,  ba^  XUl.  4i.  Idd4.  j  ^^^^ 


!  IL  Klinik  xm  H^-j  Enthindiuiga-:  und  Irren -AiiBtaitcu* 

h  ^edicIniaGb-KliBtschef  Bericht  aus  Fulda;  vom  Itegiarnngf-R«'«"'** 

'  '.  und  Madioinalrathä  iV.  Bchnalidah 

1»  .  •  '      •  •       .  '  •  ,  •  •  ' 

.    '  Juli    1884.  daa  atfaff,  aeniMi  «e.mdrtafctbKen  ti'^J'^ 

flaiiaatoMlH  X    crösste    .    .    .    d.  15.  =  27«7J6'"  daher  entstand  die  ongewShelidl  b»*»«      .  J", 

.  kleinst  3i.  =  27  8,3p  j^itur  dieses  Monate«  zu  +  19«  R- 

mltüere  a  t7  4,78  noch  «weimal  25,  dreimal  H,  funfm»!  23,  « 

Unterschied     .    .    .    .  =      4  76  ffinfmal  21  u.  3ninl  20  Re  a um  n r'scbe  "»r» 

Thermometerhöhe:  grösste    .    .    .     13.  =  4- 27,0' R-  Verlaufe  dieses  Monates.  —    B««         . '"^di  b*t 

kleinste- .   .   .   .  •  ■  8t.n  4.  1 1,2  waren  die  Gewitter  alhaIfcalMn»  f"'^'"''  „de«  (| 

mittlere  =-i- 19,1  schlimm.    Dus  erste  am  vierten,  ^"'^  V,,te  (W 

Strönungen  der  Winde:  Ost  9j  West  6;  Süd  14;  Nord  9^  mjtugs  4  Uhr  bis  gegen  Morgen  an.         5  C** 

Nordost  2 ;  Nordwcatl}8Mai»6}  «en  Horizont  ftbersogen  mid  *.*£rt«B 

•  S&dwcit  IteaL  dnem  Plattreireii.  Dseefien  ka«  am  '»''»r^,  i*. 

Hir  Manat  war  denaacb  anaserardtaUMi  bebe,  «Igeotlich  in  der  VoraittemadH  ^ATm  T«I 

dabei  die  Hitie  anhaltend  und  auch  bei  jedem  Wind«  xweitei  Donnerwetter,  welches        ^ S«^ 

gleich;  keU»  Donnerwetter  machte  nur  den  caringsten  verliQadea  acblen.  Drei  Qewittcr  aa»  ^  „ 

atmosphSr.  Ni«derKUa|r,  ca  bKeb,  gegen  die  Regel,  «nd  BMosC  hiStea  ^ch  m9äwmtnt^f^^^  fd 

fataler  noch  warm.    Nicht  genug,  daes  die  Hitze  Im  der  Stadt  Fulda  concentrirt,  ^»«^  bJät'^ 

likattai  bU  a  ;27,  k  der  Smum  abar  bb  sa     Grar  atafkaOLU.  FaHacainbnilBÜchen  Bii^ 

uiyiu^uü  Ly  Google 
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,  bald  plötzlich  b«iiQ  roUendea  Doon«r  wieder 
I.  wird.    Kin  kaller  Rlitzschlag  xemichtet«  in  ei- 
Mkea  Dorf«?  einen  Holr.ithoppcn  und  zerschinet- 
cisra  Krlenbanm.    Die»es  Gewitter  war  in  un«e- 
weit  wbreitet,    denn  ea  wüthete  in  He»- 
"tmi  Biiem.    In  der  Nacht  de«  19.    wehte  von 
«  ein  hefüßer  Slarmwind  und  entwurzelte  auf 
Zage  die  atärkstcn  Bäume,  er  war  mit  «tarkeu 
beieirhnet     Am  26.  Mittag«   gegen   Ii  Uhr 
«ich  von  0«ten,  der  achliainwten  Gewitleraeit« 
I  Gegend,  ein  fürchterlich  dicke*  Gev»ölk  bi« 
hie«'>g«  Stadt,  es  blieb  aber  ruhig  stehen; 
4anMch   concentrirte  »ich  daaaelbe   hoch  aufge- 
an   dem    die«seiiigen  Abhänge  de»  AbtBiöiier, 
IM  über  dem  Meen^spiegel  gelegenen  KUönge- 
nit  dem  e»  einige  Zeit  känipfle  und  dann  in 
id  TU«  Frankoiiheii«  und  Birx  unter  fürchler- 
5pra**el   einen  W  o'.kenbruch  falUn  lie»« ,  der 
]  ohnehin  alellenweise  beschränkte  Ulsterlhal, 
schnellen,   ungeahndeten  \Va»«erfluth,  durch 
lentiiche«   AD«chv%eLcn  dea  ohuehiji  reisseiidtn 
dermawen  über*trömte,  da««  von  Seiferts, 
Batten,  Hilders,  Karbach ,  Tann  ,  Mutzlar, 
,  Gaia,  Borach,  Buttlar  bi«  l'hillppathal,  in  ei- 
femunR  «oo  allenfalU  ö  Stund.,  Menschen,  Thiere, 
Häuäer,   Brütken,  Stege,  Bauholz,  Steine, 
m.  «.  w.  fortgerissen,  und  weit  und  breit  ver- 
tt   Wiesen  und  Felder  aber  zerrissen  u  über- 
wnrden.    Am  nämlichen  Abende  bildete  »ich 
am  Vogelasebiree ,  namentlich  am  Oberwalde, 
"and  so  hcfiiges  Ge»%itier,  das»  die  starken 
über   Fuss  hoch  gefallenen  Hagtlsliicke  die 
oll«   Erndte  dortiger  Gegend  zernichtet,  u. 
I  Schaden  verursacht  haben.    Die  Fuldaer 
iW  Regel  die  Hitze  ziemlich  gut  zu  vcrlra- 
«  io  diesem  Monate  haben  die  Aerzte  meistens 
Ferieo,    allein  diessnial  brachte  die  überaus 
m!  dea  ganzen  Monat  hindurch  anhaltende  Hi- 
tbre  besonderen  Krankheiten. 

Waafig  erscliien,  als  ¥o\^e  dieser  Iiolicn  Tem- 
r    ein  roilier  yneselausstlilag ,  liier  Som- 
1,  Hilz-,  Sommer  Waklwasscraus- 
'aniit  ,    welchen    der   j?cmeiiie  Mann 

  „  vonciskallem  Brunnenwasser  in  NViil- 

D.  auf  dem  Felde  während  starker  Krhilzuiit^, 
dem  Ausdrucke  einer  ßlutvcrkültung ,  zu- 
»U     £r  enlaland  bei  Manchen  |)li)Lclith  und 
den  ganzen  Korper,  Andere  bekamen  »hn 
»ein  Vorbote  war  eine  l'sorophthalmie, 
wigle  er  sich  am  Nacken,  an  den  Händen, 
SchuUcrn,  am  Rnckcn  u.  so  ging  er  den 
abwärta  hin  zu  den  Knöcheln.    Er  war 
j«m  fast  nnau.s»tchlichen  Jucken  begleitet, 
-.gegangene  Ausdünstung,  «o  \We  absiclilli- 
Scbw-il^eu  verbinderten  ihn  nicht,  so  lange 
—  Uorescirtc,  waren  die  davon  befallenen  In- 
[iMn  zu  .starkem  Schwitzen  geneigt;  manclie 
ente  Leute  zerflossen  des  Nachts,  olme  alle 
,  Ursache ,  im  Scbweisse  so ,  doss  ihr  Belt- 
gauz  durchnässt  wurde.    Die  L'rinabsonde- 
war  ebenfalls  stärker  als  sonst,  junicnto*  u. 
bockariigem  Gerüche.   Bäder,  Oelcinreibun- 
ü.  Schröpfen  milderten  »eine  Unerträglich keit 
Jacken,  denn  in  diesem  Stücke  war  er  der 
126  gicich,  wo  nicht  über  sie;  er  vcrsch^vand, 
jkcr  nicht  eher,  bis  die  grosse  Hitze  naclüiess,  st  ine 
Cer  war  allenlalls  ein  viertel  Jahr.  Wir  kennen 
$mmt  ganz  gesunde  Menschen  hier ,  welche  dieses 


Exanthem  alljährlich  vom  Monate  Mai  bll  Seplbr. 
tragen  roüasen,  u.  es  nicht  wagen  dürfen ,  gegen 
dasselbe,  ohne  grossem  Nachlheil  für  ihre  Ge- 
sundheit ,  eine  besondere  Kur ,  als  ruhige  Uober- 
lauung  des  benannten  Ganges  des  Lehels,  einzu- 
scldagen.  —  ferner  zeigten  sich  in  diesem  Mo- 
nate noch  mehrere  andere  Ausschlagskrankheilen, 
als  Krätze,  Pemphigiu,  wahre,  modificirte  und 
falsche  Blattern,  —  Einzeln  wurden  Entzün- 
dungsfieber,  besonders  bei  Kindern  beobachtet, 
w  eiche  nicht  selten  mit  verniinöser  Complication 
verbunden  waren.  —  Auch  gab  es  viele  Leber- 
leiden,  häufige  Durcbiälle,  Koliken  iL  Cbolehnen, 
Leber  -  u.  Goldaderilüsse. 

Ich  behandelte  in  diesem  Monate  einen  raerkwur- 
difeo  Grieskranken.  Dieser  sonst  gesunde  starke 
und  wohlgenährte  Mann  von  59  Jahren  hat!«  vor  etwa 
6  Jahren  nach  einem  forctrteo  Gange ,  vermöge  hefti- 
ger Kolik,  die  ersten  gelbüclien  Griesköroer ,  linsen- 
gross,  aber  rund  und  höckerig,  von  sieb  gegeben.  Da- 
rauf hatte  er  ziemlich  Kuhe  ,  nur  ging  noch  manrhuial 
mit  dem  Urine  scbmerzenlos  rother  lutd  weisser  Gries 
ab.  Da  derselbe  gut  zu  essen,  u  auch,  wiewohl  nicht  im 
Uebennaasse,  jedoch  täglich  guten  Wein  lu  trinken,  sei- 
ne« Standes  wegen  auch  nicht  so  mager  u.  diät  zu  leben 
gewohnt  war ,  als  es  zur  Heilung  «eines  Uebel«  aöthig 
sein  dürfte,  so  entstanden  Anschoppungen  im  Un- 
tcrleibe,  endlich  ein  Blothanten  von  Bedeutung,  und 
zwar  80,  das»  sich  in  der  Harnrohre  venöse  Blut«tok- 
knngen  in  der  Form  der  Spulwürmer  bildeten,  welche 
herausgezogen  werden  roossten,  damit  sich  der  Harn 
au«  der  Bla««  entleeren  konnte;  dieser  war  8  Tage 
lang  mit  vielem  schwarzen  Blute  vermischt.  Durch 
hier  besonder«  gehaltene  Diät,  Emulsionen  und  Hal- 
ler'schcs  Sauer  verschwand  dieser  Zustand,  auf  den- 
selben aber  stellte  sich  wieder  theils  scbrocrzhafler, 
theils  nicht  fühlbarer  Abgang  von  Gries  ein,  welcher 
durch  anhaltenden  Gebrauch  des  Pulver«  au«  gebrann- 
ten und  caicinirtcn,  zugedeckelten  ,  grossen  Schnecken 
mit  dem  Thiere,  Morgens  und  Abend»  zu  einem  Thee- 
lölfel  voll,  mit  dem  J ob  a  n  n  i  sberger  Mineralwasser,  sich 
nach  und  nach  verlor,  zu  Zeiten  aber  auch  wiederkam. 

Im  verflossenen  Jahre  stellte  «ich  da«  Blutharnen, 
während  einer  Reise,  die  theils  durch  Woge,  theils 
durch  schwere  Bernfsgeschäftc  sehr  ermüdend  war, 
wieder,  u.  zwar  schlimmer,  wie  da«  er«te  Mal,  ja  le- 
bensgefährlich ein.  Die  nändicUe  Behandlung,  wie  oben, 
bezwang  dieaea  Mittel  zum  zweiten  Male,  nach  dem- 
selben waren  die  Griesabgänge  noch  stärker  u.  auch 
grösser  wie  zuvor,  ich  verordnete  Natrum  carbonic.  u. 
Kxtract.  cardui  bcnedicti  von  jedem  2  Quentchen  zu  2 
Granpilien  gemacht  und  davon  täglich  dreimal  5  bis  8 
lu  nehmen;  d.tbei  wurde  theils  >Vitdun<^er,  tbeil«  Mi- 
neralwasser au«  der  Quelle  des  bei  Fulda  gelegenen 
Juhannisberger  Säuerlings  getrunken,  worauf  eineMen(;e 
Schleim  und  rother  Gries,  mnnchmid  auch  einige  wirk- 
liche Steinchen  abgingen.  Besonder«  leidend  war  die 
linke  Niere.  Binige  Zeit  bediente  «ich  auch  der  Kranke 
der  Paatilles  d'Arcet,*  welche  unter  dem  Namen  Pa- 
stille« de  Vichy  vorkommen,  und  als  Specißca  g^geu 
Nieren  und  Steinichmerzen  in  Paris  verkauft  werden, 
und  iwar  unter  folgender  Formet: 

Sacchari  albi  Unc.  ix  et  dimid. 
Bicarbonatis  sodae  Unc  dimid. 
Olei  mentb.  gtitt.  jjj. 
Mndl.  gum.  tnigacanth.  q.  s.  et  fiant  lege  artU 
.tabelae  pond.  Scrupl.  j. 

Von  diesen  wurden  täglich  nehrere  Male  einice  se- 
nommen.  In  der  letzten  thatea  aber  folgende  PU- 
lea  noch  be«sere  Wirkoog: 
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A.'     irr  Mii  -  - 

Bxir.  cardui  benedictt  an«  Drachm.  diiaa. 
fä^W»  U     pili*  poQil  grao.  ü,  Ceasperg.  ijfcopod. 

D.  8.  alaial  tiglich  10  StQck  tt  ndmidb. 
Ddt)ei  trank  er  tätlich  3mal  ,  von  einem  Saft«  aas 
•diwarKM  Kettigen  und  Zocker,  ein  WeiiglM  Teit^ 


A  u  g  u  A  i. 

11    kSpbster   .  i  4  12.  =  27"7,50"' 
tiefster     •  .  .  93.  ^27  0^04 
nritllerer  .  •  .  •    •=  S7  9y67 
Unterschied  •   •   .     =  6,65 
HienMBeterstaad :  hödiater  ...   lt.  s=4-tl,8*'R. 

«lefiMer    .  ;  -.18.  «±4-  S,0  . 

mittlerer  =4.13,4  . 

Ofduung  d.  Winde:  Ost  kein }  VVeat  1 ;  Süd  iii  Nord 8; 

Südost  1;  Südwest  24|  Noidoet  t; 

Nordwe«t  keinmal. 

Ber  deminirende  Wind  war  der  sonst  Regeli  brin- 
gende Mdwcit,  jedocft  wfeMNi  Refen  itt  Hitmm  Monate, 

die  letzten  Tage  abgerechnet ,  so  häufig  nicht.  Ks  war 
uemticb  wann  and  die  l£rndte  konnte,  voat  Hiaimel 
beflnsCigt ,  gnt  und  atof«bta<lert  vor  sie^  geben ,  die- 
selbe fiel  auch  in  aller  Hinsiebt  ergiebig  aus.  Am  l6. 
des  Abends  ftel  ein  Piattregen  mit  Hagd,  weicher  aber 
ntritiichwelae  war  and  deobalb  fteincii  8eiMaini  vbmr- 
aMkte,  weil  srhon  vif!«  Feldfröchte  eingecmdtet  wnren. 
—  Durch  ein  Gewitter  am  ti  worde  es  kübl  and  faat 
iMrWiailit,  dabei  war  et  etwii  regneiMi  v.  Ibncht. 

In  diestm  Monate  gab  es  wenigere  Krankhei- 
ten wie  im  Juli  u.  die  ICrankheitsconstitution  war 
wie  im  verflossenen  Monate  j  nur  vermehrten  sich 
die  Ourdifiille  ikfirtcbdorcfafftllet  avcb  erechtenai 
cfauelneBdliMfi. 

Ich  behandelte  eine  am  B  a  n  d  w  u  r  m  e  «ehr  leidende 
Fllia,  welche  schon  das  N  u  f  f  e  r'sche,  H  e  rn  s  c  h  w  a  ii  d'- 
aAe,  Pesch  ie  r' sehe  ,  B  n  ch  a  n  a  n ' sehe  respcdiv« 
6  0  m  e  7.  i'sche  Mittel  fruchtlos,  oder  eigeiillKh,  ohne 
ihren  Gast  gans  von  sich  zu  entfernen,  gehraiicbt  hatte. 
Bdde  letsitore  übrigens,  nämlich  das  Extract.  rad.  filic. 
tnarts  aether. ,  und  die  Rinde  der  Wurzel  des  Granat- 
ai)relbaumes,  hatten  sie  am  wenigsten  angegriffen,  nur 
•  dass  letztere  ihr  mehr  Lelbwrh  erregt  hatte,  als  das 
Farmkrsut.  Bs  war  der  breite  Bandwurm,  Thenia  lata, 
Botryocepbahn  Bremser.  Ich  wendete  die  nämKche 
Methode  aa,  mit  welcher  ich  mir  selbst  einen  grossen 
Bandwurm  derselben  Speeles  abgetrieben  hatte.  *)  Es 
werde  ganz  flr!s«%e  FarmkraatwORd  ads  deib  Walde 
geholt ,  etwas  in  der  Wnrme  getrocknet  und  3  grobe 
Pulver,  jedes  xo  2  Quentchen,  bereitet.  Des  Morgena 
Mffl  Brwedwn  ITcas  leb  das  eraCe,  In  «leer  Stande  daa 
zweite,  in  der  Stunde  darauf  das  dritte  nehmen.  Hier- 
auf gingen  viele  Ellen  des  Wumes  lebend  ab.  In  der 
4f.,  5.  find  B.  Stande  noastee  Jedesotal  8  Um.  echtes, 
frisches  Riciniisdl  versrhiuckt  wcr'lpn,  worauf  oadl  6 
Stfihleo  der  Wurm  mit  Hals  und  Koof  abging. 

Auf  diese  Welte  bbe  ich  menrere  Bandw&r-' 
mer  Bei  Kjrankea  abgelriebeiit  welchee  dairdi  an- 
dere berühmte  Mittel  nicbt  erzweckt  werden 
konnte.  Ich  lasse  allen  bisher  bekannten  Mitteln 
gegen  den  Bandwurm  ihren  Werlh,  warne  nur 
gegen  die  su  drastischen,  welche  dit  Krankien 
überaua  erachöpfegi  u.  nebst  dem «  data  sie  nicht 
eelten  die  erwünschte  Wii^lung  nicht  hervorbrin- 
gen, oft  mehr  ruinircn,  als  der  Wurm  selbst, 
nur  glaube  ich,  das^  die  meisten  Mittel  ihr  Rc- 
nom^  deshalb  verlieren,  tvenn  sie  nicht  für  den 


vvi  iKai  vmenven  nnunuei  iMiieoHni 
äticKt  aud  auf  Zeit  angew^dei  Werdn, 

Wurm  seibttt  krank  ist,  welches  er  wckl 
Abgang  der  itberzähli^en  Stucke  seines  ku 
xugenommeuen  Körpers  genau  za  crkenoen  ^ 
^.  J)en  aiu  dta  Blüthen  der  C  al  e  n  d  al  t  «f 
cii|aliii,  ^rcji  Oeetillatton  in  der  Soom 
liilltan  Uqnor      habe  ich  in  Kurzem  aUi 
les  u.  aassergewöholidiM  MeüniUel  mihrnihj 
stätifit  gefunden. 

Bio  betagter  Mann ,  ^«IdhcT  tine  bcbr  ofi  ^ 
haut  hatte  und  lieim  Zurvlckbringen  dcrsetl>en 
eine  Parapbimose  zu  befQrcbtcn  hatte,  koMtti 
der  grossen  Hftso  dea  veHlesaencn  Soanacrt  ridr^ 
schrti  Titul  bekam  um  die  Krone  der  Eichel  MtfA 
Ges<.h\>üre,  deren  Heilung  allen  nur  bis  kieler 
kannten  Heilmitteln  widersUnd;  einigemsl  täffid 
streichen  mit  diesem  Liquor  bewirkte  (fie  Bmmi 
selben  in  6  Tagen.  — 

Ein  Anderer  Wurde,  auf  der  Chaussee  falinii  i 
geworfen  und  mit  der  rechten  Hälfte  des  Getikai 
geschleift,  dasü  Haut  und  Muskeln  emptiadlidi  < 
Waren,  in  einigen  Tagen  erfolgte  durch  6ei\  Qii 
des  IJquors  die  HcilVing  ohne  Vernnstaltang;.  Ein  iS 
kuecht  wurde  von  einem  Fanghnnde  tief  in  oai  fiä 
Oberarm   gebisüen,   2nialiges  BiiitrApfetn  da 
ia  die  frische  Wunde  war  hinreichend,  dl«  Vir« 
bellen.   Das  srhnell  bellende  Prindp  ist  sQ^ 
in  dieeer  PIläaae  binfig  ealbaltene  kUbendii 

8npt«mb«r» 

Die  Wittcriinfj  dieses  Monats  war  sehr  merkwinlt,^ 
Der  höchste  Barometerstand  war  den  14.  —  27" 

.  tiefote  '9.  ssiri 

Aus  beiden  das  arithmetische  Mittd  .   •  s9l 

Unterschied  dieser  Stände  .  .  •  .  s  IJi 
Dar  hdcbste  ThenbemeCerscand  war  d.  fft.  ss^ti 

.   tfefste    .   .   *    •   ;   •   «   •  .tStS-Si' 

.   mittlere  =  4'2^1 

Winde:    Ost  7;  West  k^in;  Süd  20;  P" 
SO.  6;  SVV.  9;  NO.  4;  NW.  -amal.  a. 
rende  Wind  war  der  Süd.   Am  ersten  regnete  m 
bedeuteady  dann  nicht  wie<ier,  bis  an  des  Monad  I 
dabei  wnr  es  unge\vöhi>licb  wann  ,  denn  eine  lüli 
Temperatur  wie  in  diesem  September,  Ton  4-31,1 
det  sieb  nur  in  dem  Klima  von  Algier,  in  der  Gf0 
von  Kairo  and  den  kanarisebeo  Inseln ;  wo  der 
stock  seine  Grenzen  hat ,  die  Datteln  aeitigefl  um! 
der  Palmbaum  fortkommt;  einen  solcbeo  Win 
haben  wir  nicht  b  dam  berühmten  1811er  uad  13 
Ifebre  erlebt,  itäti  in  'tnUrtOk  erreichte  er  ^  tS,  i 
in  letzterem  die  Wärme  von  21*»  R.  —  I)ab«i«K< 
aber  leider. s«  trocken  oed  aa  dea  Aieaates 
,Wasaermaagel  so  IBUbar,  daas  Brunnen  rtwednf  i 
d^ie  Mühlen  hier  u.  aa  stille  standen.    Alles,  wui 
in  diesem  Aluoate  grtmdtet  Vvarde ,  war  gut  S- 
Mg,  natfendleb  Ada  OMt,  bei  weMkla  «e HoM 
dtgkeit  obwaltete,  dass  an  manchen  AepfrÜMOfi«  •<! 
an  dnem  Aste  reife,  wohlschmeckende,  dsss  lUi^ 
noch  nicht  r^fo  PrBchte,  a.  endli^  noch  aocft 
zugleich   vorfrtuden.    Die  Weinstörke  hingen  toll  Ii« 
lieber  und  köstlich  scbnteckender  Tr4uben  and  te 
cbea  einen  vorzfiglicben  Weint  «He  ICartsAls, 
Gras  durch  die  gnisse  llitv.e  verdorrt  war,  fioemwf 
u.  da  an,  wieder  au» zuschlagen  u.  mossteo  früber  <ne 
sonst  herausgemacht  werden  ,  ebeniw  die  Gefliä«, 
eben  strichweise  die  Raupen  hart  zucp«pror1jeii  li»|*j 
Mit  dem  Eintritte  des  Herbstes  Uat  eine,  witder  fr(iai 

Witlpni^  rfny  dteTii#M«l 


.  \)  S  Mcfn BM^Miirni.  eine  Aotowaofraplii«  !■  deaAVban4- 
Uiu^n»  der  phjrsikalisdi  -  mcdieia.  SodetiS  so  Erlaagea.  t.  Bd. 


Ii  S.  dir  RrreUoBf  'de»«pni.  ii  in  Pia  rn»  at*  Rs4l«'«j*"' 
chjH^cjica  Beit^lgea  stfr  med.  cJür-  kliaik.  1  Bi. 
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Ito  Wind*  wditon,  wonMCiifch.dii  KraaklMi- 

I  sogleich  vermehrten.  In  der  Würme  halten 
r  Koliken,  i)urchfäHe,  Lienterien,  Cholerioen, 
:li  einige  der  asiat.  Brechruhr  ähnelnde  Cholera- 
faile  u.  Au^chlag»krankheiUu.  Sobald  dic  Tem- 
»tax  Htm     23  tuf     2]^ejrunt«r]u|ni,  mcliie- 


O*         ■■IMInl  lelMall  mf  —       K.t  «t  fk»r  selben ,  kein  Kind  todt  zur  Welt  gekommen  lei, 

1  ■■  imwm  tTaiihlhtilt  näk  w  Hh  l'nler  den  RnidtrnbMTichte  die  Lungen -,aach 

^ Wabrand  dter  \wnieii  Wiltermng  harnckUa  Mful-  u.  Klauenseuche,  u.  der  Kreisthierarzt 
pige  Krankheiten,  bi«  mit  dem  Kintrille  des  HEssuKiuirR  hehandelle  in  dem  von  Fulda  ^  St. 
^tes  ein  coutrastireuder  Tempera lurwechsel  gelegenen  Dorle  Äieiiiß  unter  dem  Rindviehe  lol- 
|nt,  die  Moj-geufro^te  mit  Eis  erftchieoen  und  gende  besondere  Krankneil;  die  Beine  dieser  Tliiere 

"w  urden  nän^ich  von  einer  bedeutenden  entsündL 
Geschwulst,  die  sieb  bis  zum  Kniegelenke  er-> 
streckte,  belallen,  wodurch  dieselben  einen  aoJ- 
chen  Scherz  ejiilLQfi,  das«  i^e  yw»  Futter  abliea- 
MM  «.  mv  ail  Mtedi«  von  dir  Stelle  geben  komi« 

  ten.    Diese  Entxündn^g  ond  Geedbwiilat  danerts 

B  katarrhalisch- rheumat.  Fieber'i" Katarrhe,  Durchschnitltt  5^6  Tage,  worauf  eine  lo 
i^nen,  Ophthalmien,  Rhenmatismen  ,  lUieu-  »charf  ätzende  Jauche  ausschwiute,  dass  hiervon 
Oaigien  u.  Gicht.  Einzeln  wurden  Bieicbeucb-  die  Haare  angegriflien  wurden  u.  ganze  Partien  «u«- 
1,  Gelbsüchten  u.  Flechten  bemerkt  fielen.    Zur  Heilung  dieses  Uel>e|f  liess  derselbe 

Bii  iteiker  BaaeiawHio  flias  flcli  wihrefd  dee  küblend«  u.  gelind  abföbrende Uiltal  geben,  die 
mschnittps  eine  Kortiähre  so  hart  in  das  linke  Auge,  Beine  mit  ergehenden  u.  kiihlenden  Ümscbli- 

"  o-*L-w'^V.*  '^^^^  derselbe»  dario  stecken  blieb.  ^„  ^a^en ,  worauf  der  Schmerz  bedeutend  ge- 

r  Ba^nker  bess  sie  auch  dann  stecken!  —  das  Auge  ^  u    ^          >               n  ■•        i  ■  •      r  ■  . 

mie  i.lir  scilmerzbaft,  die  Augenlider  schwollen  hoch  «"'dert  w  urde  u.  die  Heilung  bald  erfolqle.  — 

,  alleia  der  Kranke überliess  fein  bedeutendes  L  t^bel  <Ier  Sollte  diese  Krankheit  nicht  eiue  Metastase  der 

>tur  bis  xna  8  Täfa  nach  der  Verletzung,  wu  er  K-Uttenseuche  gewesen  sein? 

.  Fragment  der  eingestossenen  AeJire  mit  vielem  Ki-  d^s  hiesige  Landkrankenhaus  hat  eine  nene 

:  berausümckte.    >\egea  z«  heftiger  bnizuudung  des  _  t  ,.          ,  ,          o  ..  .  ,■  i      .  ^ 

It«  aechle  er  doch  bd  einem  wjodarzte  Hülfe,  wel-  »"-ection  erhallen ,  M  .  lrhe  aus  3  M.t{;l.edern :  ge. 

er  ihm  daige  ßlulegel  am  untern  Rande  des  sehr  ge-  genwartig  dem  Hrn.  llegierungsralhe  u.  Polizeidi- 

tiwoUaoesi  Augenlides  ansetzte.    Hierauf,  biosichtlich  recloi*  Scukffeii,  dem  Hrn.  Kreisrathe  Fu^üy  u« 

.f  Sduaerzen  etwas  beruhigt,  bnuidtti  w  w^^    8  „j,  beaUlu;  zugleicb  aindför  den  Krankenaieiiat 

•f«  Ung  OKhu,  bis  die  Augenlider  eingefallen  waren  bar,n],^e Schwestern  ans  demimlitule  desheiL 

das  »na«re  Au<je  sehen  konnte.    Da  ihm  nun  ■    ^"^i-Mu  ^u»  ucui  •uvtiiui.c  »«»u»... 

^ca  ssgteo,  dass  sein  Auge  verloren  sei  u.  er  Vincenz  von  Paul  aus  Sirassburg  berufen  worden, 

MCb  Jetel  iwtüttbtcte»  .(U  alle  äebkrad  ver-  vun  welchen  bereits  im  Anfange  Julis  drei  hieran- 

Awv^n  war,  aadi^  er  bd  mir  Hülfe.   Die  Augen-  gekommen  sind  u  noch  einige  erwartet  werden, 

TZ  ^  ^''^^"^  dieConjuiKtiva  blutrotb  ««,  .«rf,  die  Verwaltmig  desHauiesmitdeaiKn»- 

•4  die  bchoi^rzea  waren  zum  Rasendwerden,   beson-   .      ..     .        ....    '       .   ,     '       ,  .. 

  -    ■     -  .     kendiensie  gehörig  verbinden  zu  können;  von 

diesen  wahren  Engeln  fiir  die  leidende  Mensch- 
heil  sind  wir  berech lii^t  für  die  ZukunR  Alles 
zu  erwarten  j  die  sich  hier  bciindenden  drei  un- 
yerdrossenen,  für  Spitüler  nnd  Krankenpflege  in 
aller  Hinsiebt  wobl  ontefriditeten  n.  selur  eifab- 
renen  Fraisen  liefern  be|reit8  schon  den  Beweisj, 
was  dieser  berühmte  u.  in  Frankreich  sich  unter 
allen  Stürmen  u.  Verlialtnisscn  standhaft  u.  nütz- 
lich gebliebene  Orden  mit  seinen  ebrwürdigenOUe- 
BttViehreren  schwerkreisenden  Weibern  ver-  dem  sn  leisten  vermag,  die  kein  klörterfidbea 
tele  1^  wegen  Mango!  oder  Aufhören  der  VVe-  Gelübde  bindet,  sieb  lebenslänglich  der  Pflege  at* 
1  Jie  unausbleibliclic  Entbindung  mit  der  Zange  1er,  auch  der  niedrigsten  ,  eckelhallcn  u.  peslilen- 
icb  tiie  Anwendung  des  MuUcrkorns,  zu  2  zialischen  Kranken  zu  widmen,  welche  jeden 
lefitcli.  auf  4  Luz.  infundirty.u.  binden  i|  ^t.  Xag  frei  ^.  i^ng^hindert  wieder     die  Welt  lieten 

lek  baiie  dnesee  können,  wovon  man  aber  bisher  doch  nodi  lteia 


od 

ie 


im  Kefifs  «dbjt  q.  in  dier  Gegend  der  Sebhügel  ; 
W  ioaere  antipblogist.  I3ebaii(lliiii|;  in  ihrem  gun/ea 
Bfiugs  JL  jsnbfdisild  Agf]g£sohljypae  crweicbende  J(li- 
>UsHMp  bracktea  as  dahin,  dasf  die  Cornea  sieh 

einigen  Stellen  von  selbst  5lTn«'te  und  der  Kiler 
»fio-Si  hierauf  trat  aber  die  Uegeubogeubaut  vor  u. 
bildete  sich  el>  abMiealicbes  Staphylem  aadi  tne- 

'  -ifhvverer  nnd  schmerzhafter  Kur.  — 

Eine  an  bedeutenden  u.  läxtigeu  Flechten  der  Ge- 
leclttstbeile  während  der  Cestiatio^  der  Katamenien 
ieade  Frau  wurd^'  Jjm  JioiOH  (7ebfli.,dl^^  CtllOT- 
iiäxn^ea  be(reiL 


8  _ 

Liel  in  2  Jahren  wenigstena  dreissig,  vielleicht  Beispiel  aufzuweisen  hat!  —    Nachstehende  t»- 

rzigMal  angewendet,  es  hat  mich  jedes  Mal  be-  .bellarische  L'ebersicht  giebt  die  Zahl  der  in  die- 

'di-Jt  u.  ich  kann  auch  aul  Pflicht  u.  Gewissen  sein  Quartale  im  hiesigen  Land krankenhause  ver- 

uuptea,  dass^  als  Folge  des  Gebrauches  des-  j^üegteu  Kiauken  sammt  den  Kraiikheitsformen. 


■  •.  .  1  ■ 

.  •  r  • 

1 
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Uebersicht 

dier  Ztt^'snd  Abging«  der  Kranken  u.  s.  w.  i 

ru  Fulda  pro  1834. 


n  LftBdlurftAlL«AhAiui 


Juli 


Anguit 


GMI-KfaBke 


Dod 

Wöchnerinnen 


Den  1..  war  der  Krankeabestand  ■       '   - . 

>  ■  t  I  '  .n  I  ir.  mm  1   ||  ,\l 


I 


MitUn  «urden  verpflegt 


Davon 


CtcMli  Q.  •.  «r.  Md  nhdlhir 

Qeatorbca  • 


Summa  Al^pnnf;; 


Bldbi  Bertud  bde  M«Mto 

Dea  1.  war  der  KraakeabestaiMl 


fiiii  ' 


MiÜiin  worden  verpiegl 


Davon 


Geheilt  a.  ■.  w.  und  uoheilbar 


Gotorben 


Abgpuif 


BleTbt  Beitand  Bode  Menett 


September 


Den  1.  war  der  Krank^beataad 


Zugang 


verpflegt 


Davon 
i.t  fbgeaab 


Geheilt  u.  s.  w.  aod  onheUbar 


Oestorben 


Bleibt  bestand  Bode  Monat« 


41 


31 


81 


33 


39 


17 


SS 


23 


28 


17 


18 


19 


26 


10 


6 


11 


10 


10 


10 


8 


32 


«■IM 


"b 


14 


18 


Die  Kraakbeitafemea  wfureo  folgende:   ^phiU«  2;  Brach  des  Oberschenkels  1}  Varioloiden  5: 
gesdiwOre  5:  KranplanfSlIe  1;  gastriMlicf  PSeber  6;  Gicht  5;  Brvstabscess  tt  incaroerirtcr  Scrotaibr 
Phtiiljiis  4;  Exostose  am  Oberschenkel  1;  M««Btruationsfetiler  1;  Kngbrflstigkrit  1;  Lähmung  S;  rhesB 
casirische  Zafille  Ij  Rheumatisnras  1 ;  Mtwe  l ;  Psoasabscess  1 ;  Contosion  S;  Geschwobt  der  Hand  1 ; ' 
Encbengesehwit- 1 1 


ti- 


li 


1|  WnclhvrMkt  Vhekmkiubbiit  1| 


II.   Bericht  Uber  die  cbirurghch-  angpnärztliche  Klinik  sa  Wttrxborgi«^ 

Jahre  1884  vom  ProL  Jüsoxb.  r 

.1  •  ;  •  ;       .        .  " 

la  dar  cUniiy.  AbthaHoBg  dit  JuBm-Maaplialt  dia  nndfanii«  Abtheihmg  Übergaben ,  SS  no<I  V 

wurden  vom  1.  Jan.  bis  10.  NotIm*.  580  Kranke  storben  und  64  blieben  in  Behandlnng.  ^ 

(361  manul.  u.  I69weibl.,  and  unter  beiden  14  Summa  sämmtlicber  Ve rpflegungstagc  ^ 

Kinder  unter  12  Jahren)  behandelt.    50  Kranke  trug  18,652,  so  dass  35  Tage  auf  einen  Krank? 

waren  fwn  Torigen  Jabre  übergegangen;  848  kommen.    Von  den  88  VerrtoriMiieii  ualiH^g»* 

worden  vollkoaMMeB  geheilt,  42  thettweiie  ge-  den  Folgen  sehr  Mbwerer  Veilelsn^Mi«  12* 

heüteder  ge  bessert,  24  angeheilt  anfVer-  Molen  v.  cbroniscben  » bekllichen  —  Eitpninf 

Ungennnd  12ab  nnheiibar  entlassen ,  7  ta  lieber,  das  4inai  den  rendtdrenden  Ty^  «b^ 
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Kliiiik  von  Heil-,  EntLIuJiings -  u.  Irreti-Anstalten. 


81 


l^nMite  Vehiia  nit«nn!ttens  traumatica  perniciosa 
leftr,  6         Braude,  5  dein  Krebse  u  4  der  all- 
*mfiuen  Schwäcbe.    An  tO  waren  grössere  Ope- 
»tK>arD  Terrichtet  worden ,    wovon  einige  trulz 
I  !iliinm»tt-u  Prognose  nacl»  strengen  luJicalio- 
itiitFnioinmen  werden  iniisslfn.     Wenn  uiau 
•  esaminlzalil  der  Kranklieitsformen  (3^)8),  von 
1)  53  schon  bei  der  Aufnahme  der  Knuikf-n 
k»a5gerährHch  waren,  u.  die  Zuhl  der  nuthMen- 
Operaliouen  (299) ,  von  denen  in  Beziehung 
Grrtv»e,   Gefahr  u.  Seltenheit  23  den  1.  n.  30 
J  Rang  einnehmen,  berücksichtigt,  so  ist  das 
-litats  -  Verhälluiss  (1  :  16)  nicht  bedeutend, 
nden  da  mehrere  an  unheilbaren  Krunkheiteu 
Hfo  ond  zwei  sterbend  iiberbraclu  wurden. 
Die  Krank  heits  formen  waren  folgende : 

KalzünduDgen  u.  ihre  Ausgänge,  a)  des 
^ewebes:     begrenzte  Kntzün<luiig!»gc6cli\>ülsie 
^itAtgmvnö^  AI>sceMe  u.  Pauariticn  54,  verbrci 
«0  ed«r  falM-hea  Rothlauf  8.  —    b)  der  Drüsen: 
mü.  der  Speichel-  a   l^ym^bdrüicn   am  Halse  u.  an 
ei  Extremitäten  (Bubo)  ^7,    der  Augenliderdrüsen  4, 
Grüsen  2,  de*  Hoden  2.  —    c>  der  Haut: 
.t  rheum.  2,  Blepharitis  rhcum.  (ervaipelalosa) 
"»erbrenoongen  10.   Frustbeulen  10,   Kurunkel  2, 
«ÜTe  56  (eU  28  einfache,    locaie   und  variröse, 
>p(jolöse,  9  rheumatische,  1  scorljutiaclu-a ,  1  ab- 
i«IW«,    6  psoriiche,    2  ajphililische  u.  2  pseudu- 
ilkc^) ;  d)  der  Schleimhäute:  3  katarrhal. 
.  der  C«njunctiva,    9  scruphulüse  Ophthalniirn, 
repb,  «.  1  rheuniat.  Kntz  ,    Z  scroph.  Geschwüre 
Moades,  I  Znhntistel,  1  Verwachsung  de«  Nascn- 
>lt  ait  H>drup«  des  Thräiieusackes ,    1  rheuniut. 
-oaucodaiig  mit  Lähmung ,   1  Strictura  uretlirao, 
rrsis  tagin-ie,  1  t'istula  vesicu  -  vaginalis  mit  Ulu- 
—  e)  der  serösen  u.  fibrösen  Häute: 
Dach  den  Augrn  1,  IlhcumatiBmus  des  Au^- 
der  K&tremitiiten  5,  dir  (Gelenke  3,  Uchias 
is  1,   Pcr)aii«itts  1,  I'soasabiiie»s  1,  ütiuch- 
3,   Entsu  der  Fescien  der  Kxtrenntät.n  3, 
«tranges   1 ,    chronische    oder  l^inpliBlitichQ 
18.  chroattche  fistulöne  Ahsrease  (Fistein)  7; 
Kotz,  der  8clerotica  und  Cvnjnnctiva,  2  der 
r^umat.  der  8clerotica,   3  drr  Cornea,   5  der 
i  der  Retina  u.  1  des  ganzen  Au<;apfcis  unter 
.  r'omi   de»  Bsuphthalmus ,   2  rh<>iimnt  Oplithalmo- 
böea,  1  girhtiache  (Ophthalmia  interna,  1  Abs- 
2  Flecken  der  Cornea,    2  Leucome  mit  8)n- 
aoL,     1  8upb\luma  corneae  s.  iridis  racemu- 
3  einfache  Atrctieo  der  Pupille,  1  mit  8)neihia 
■ad  1  mit  Cataracta,    13  meistern  rlienmat.  und 
Cataracta  von  yerschiedeuer  Ausbildung  (bei 
irtf«  nach  einer  andern  Krankheil  die  freiwil- 
lildong  beobachtet),    2  Kntz.  der  Sehntu- 
1  AiMcess  deraeibeo,    3  bintz.  der  Bursa 
|reno  —  Hygntna  acutum,   1  Abicessus  bur- 
Ki,    10  acute  Gelenkknpaelfiitzünduneen ,    5  chroni- 
^  (Tuoior  albus),  3  Coxalgien  (in  Fhkkk's  Sinne), 
ceM«  de«  Knie-,  Hand-  u.  Fussgelenk  es,  8  Külz. 
s  deinhaut.  —    Oder  Knochen:    des  Unterkie- 
n  1  .  des  ächlQsselbciHB  1 ,  des  Radius  2 ,  der  'l'ibia 
r  Taraal-  u.  Metataraalknochen  1  ,  Osteosteatuma 
k  i^eckenknochen  1 .    Necrosis  16  (der  Schadt-Ikno- 
l,  de«  Unterkiefer«  1,  de«  hchulterbtaltcs  3,  des 
l,  der  Ulna  1,  de«  überschenkils  1.  der 
7),  Caries  der  Continuilät  11  (des  Ohres  1,  der 
t,  de«  Bru5«beii>e«  1,  der  Handwurzelknochcu 
Fussworzelknnchen  4).  —    g)  der  Gele  nk- 
■  und  ihrer  B  änd  er  (Arthroca<eu)  15  (der 
3,   da  KUbog.  ngeienk««  2  ,  de^i  Hüftgelcnkcä 
Kmiegeleokaa  4,  de«  Fussgelciike«  1  ,  üelci»k 
**r4.  Jahrbb.    H4.  V.    Ko.  1. 


verwachinngen  3).  —   II  Netirosen;  Blaseokrampf 

2,  rhi-umat.  ^Schwerhörigkeit  1,  Amblyopien  3,  rbea- 
iuat.  Amaurosen  2,  rheumat.  [«ähnung  Oer  Extrcipitü- 
ten  3,  Iraumatiüchc  1.  —  III.  Hydrupsien:  Oe« 
dema  2,  Wusäersuchl  des  Kniegelenkes  5.  Hydiucele 

3,  Hjdrosrtrcucelc  1.  —  IV.  Erweiterungen; 
1  Gefässkrnpf ,  1  Aneurysma  der  Schenkelpulsader 
(durch  einen  nekrotischen  Knochensplitter  verursacht), 
1  Aiie>  ryama  der  Armpulsader  in  Folge  vom  Adcriass, 
1  varicöseü  Gelassmuilermal.  —  V.  A  fterbil dün- 
gen :  1  Baiggeschwulst,  1  Knocbenbildung  in  der 
Gelenkk>tp4et  des  Knies,  15  Krebse  (8  des  Gesichte«, 
1  des  ganzen  Mundes,  1  der  Zunge,  t  der  Sul'max- 
illardrüscn,  1  der  Parotis,  1  des  Penis  und  Scrotum, 
1  des  Hude»).  1  markachwammähnli« her  Polyp  de« 
Rachens,  1  Slarkschwamm  der  Nasenhöhle,  1  Blasen- 
•lein.  —  VI.  Uoikehrangen:  1  der  Unterlippe 
ntt  Verwachsang  derselben  iait..deas  Kinne,  1  Vorfall 
des  Mastdarms.  —  VII.  Vorlagerungen:  1  ange- 
borner,  4  bewegliche,  1  unbeweglicher  und  3  einge- 
klemmte Leist'-nbiüche ,  1  beweglicher  and  3  einge- 
klemmte SibeiikelbrQche.  —  Mll.  Verkrömmun- 
g«n:  1  Contractur  de«  Fingers.  —  IX.  Luxatio- 
nen: 3  unvollkommene,  4  vollkommene  (2  de«  Ober- 
anne« f  2  des  Fusses  mit  Bruch  der  Fibula).  — - 
X.  Knucheabrüche:  a)  einfache  22,  als  1  des 
Daumens,  1  de«  Fersenbeins,  3  des  Radius,  2  der  Fi- 
bula, 1  der  Tihia,  1  des  Untersrhenkels,  1  des  Ober- 
armes, 3  des  Schlüsselbeines.  2  des  Srhulterhiattes,  2 
des  Oberschenkels,  1  der  Nasenknochen,  2  der  Rip- 
pen; b)  complicirte  6,  als  1  der  Ulna  mit  Luxa- 
tion des  Radius,  1  der  Fibula  mit  Subluxation  de«  Fus- 
aes,  2  des  Untersrhenkels.  1  des  Oberarm ea  .  1  des 
Oberschenkels  (ein  durch  die  ('ondylen  gebender  Län- 
genbruch), 1  dea  Halses  des  Humerus  und  1  des  Hal- 
ses des  Femur.  —  XI.  V  er  I  e  t  z  u  n  g  e  n  :  a)  C  on- 
tusionen:  des  Kopfes  5,  Brschültening  de«  Hirnes  1, 
da«  Rückenmarkes  1 ,  Contusioncn  dos  Gesichtes  3,  de« 
Rückens  3,  der  Brust  7,  des  Mittelfleisches  1,  der 
Extremitäten  21,  dej-  grossen  Gelenke  10,  des  Aug- 
apfels mit  Zerreissuiig  der  Iris  1;  —  b)  Wunden: 
des  Kopfes  Ii,  der  Schädel knochen  2  (1  Aposcepar- 
ni«mus),  Bruch  der  Schädelknorben  3,  der  Wirbel  1, 
Wunden  des  Gesichtes  2,  des  Halses  1,  des  Rückens 
3,  (penetrirende  Stichwunde)  der  Brust  1,  der  Geni- 
talien 1,  der  Extreiuitäten  12,  der  Gelenke  2,  1 
Schusswunde,  Excurtutioncu  der  Haut  12. —  c)  fremde 
Körper:  lim  Auge.  —  d)  schlecht  geheilte 
Wunden  (Verlust  organischer  Theile)  der  Wange  I, 
des  obern  Augenlides  1.  —  XII,  B  tl  dungsfeh- 
ler i  1  Lippen-  u.  Gaumenspalte,  (ausserdem  wurde 
ein  Mädchen  mit  angeburnem  gänzlichen  Mangel  der 
Iris  auf  beiden  Augen  Torgestellt).  — 

Folgende  Operationen  wnrden  theils  von 
mir,  theils  von  den  in  Parenthesi  genannten  Her- 
ren verrichtet :  A)  Allgemeine  106,  als  91 
Einschnitte  von  verschiedener  Grösse ,  wozu 
auch  die  Erweiterungen,  Gegenöffnungen ,  die 
Operation  der  Fisteln ,  der  Lymph  -  a.  Psoasabs- 
cesse  gezählt  sind;  das  Haarseil  wurde  1  Mal  (von 
Cand.  E.VDERs),  die  Moxa  2mal  {Dr.  Rixeckek) 
und  das  Glüheisen  12inal  (von  den  Z^rr.  Aüelm4nn, 
HusSEMAN!«,  RiNKCKEH  Mud  den  Cand.  Enders, 
Thomsew  u.  Stoi.i-e)  applicirt.  B)  Extractio- 
nen  11,  als  der  Nügei  2,  der  Zahnwurzel  2 
(Adelmann),  der  Zahne  6,  eines  fremden  Kör- 
pers ans  dem  Auge.  C)  Repositionen  24,  als 
1  de»  eingeklemmten  Bruches  (HussEMAjfw),  5  von 
Verrenkungen  u.  16  von  Beinhrlichen.  D)  An- 
gen Operationen  14;  die  Function  der  vordem 
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Augenkviiuner  wurje  Itnbl,    die  Kxtracüou  des  bei  eiugekleininteo  SdMMkftlbrochen  a.  2mal 

Smares  Soial,  ^  Niederdrttokoog  dnroh  die  Cor-  Leiatenbrüohen ,  di^Treptnatloo  wegen  Vractol 

uea  t-  und  durch  die  Sderotica  4iii<il ,  die  künst-  Iinpreuiou  (mit  dem  Osteotom),  die  Operatiool 

liclie    PupillenbiUlung  4inal   vf-rriditet ,    letztere  ]\ekru<>e  linal  am  Seiteuwaudbetue,  Imal  ainlii 

Imal  durch  die  Iridectomie  mit  gleichzeitiger  Kx-  kiel'er  u.  1  mal  au  der  L'hia  ( Ki  n  tCK  tu) ;  linal  m 

tractiuu  des  Stuures  und  3uial  durch  die  Iridodya-  eiu  Augenlid ^  Imal  eiue  V\  uuge  u.  Imal  eine, 

lysis;  Imal  wurde  der  Thrfinensack  eingeschnitten  terlippe  (letztere  dorcbdai  die  Klinik  mit  «wd 

uud  vereidet  >vegeii  Verwucti^uiig  des  INaseiikanals.  »uche  beelirenden  Hru.  Prof.  JDlKVrsXBACti)  g|l 

E)  IC  xs  f  i  r  p  a  f  io  u  e  II  8,    ah  1   Hnlu^f-Mlnvulst  det.   C)  Resectionen  12,  wf-gpii  Cnrii>  v.i 

am  Kopie  (  IIlssem  a \ \  ) ,    8  f;r(j>)jei    Jlaiitkrebse  2tnal  das i'Ulbogengf lenk,  1  mal  dai  diircli  eiiif 

der  Schläfe,  ^ase  uud  deä  (je^iclites  (Adelmam.v,  gel  zeracbutetterte  untere Eude  derl/liia,  Imjl 

HussEsuw   und  Rinbckeh),    1  gi  usseii  mark-  abgebroebene  and  gespiitterle  Kopf  det  (Mira 

ScbwauunäluiUcbeu  Speckge^chwulbt  de«  Racbeiu,  iu  der  Länge  von  o",  Imal  der  abgebrocIjcMj 

1   verhärteten  rnterkielerdriise  (Iii  sskm  A\\)  ,    1  jieiplitterte  Schenkelkupl"  bis  zum  IVocIiaater 

Krebses  des  Hoden  (Hl's^kai  w  v) ,   1  Krrbses  der  nor,  vom  Lnterkieler  Inial  die  Hallte  bis  zurS 

Wauge  u.  der  Parotis;  letztere  wurde  ganz  mit  des  Astes.,  vom  Brustbeine  2  9  >^"drätzulle,  voa 

der  Hälfte  der  Obrmn«ehel  und  dem  gatneo  knor-  BIppeu  2mal  u.  rom  Süssem  Knöchel  Inwldol 

peligen  Gehtirgange  entfernt.    F)  Operationen  ber  Zoll  wegen  Caries,  vom Scbulterblatle  di«i 

durch  Incision  ii.  Kxcisioii  der  weichen  tere  Hälfte  wegen  Splitterbruchs,  eudliili  das  ji 

Theile  17,   Imal  wurde  die  l  nterbiiuluiig  der  Os  hamaluni  und  da»  Fersenbein  bis  au  eleu  Tt 

Carotis  cumin.  wegen  sicliwiederlioleuderbedeuleu-  ausgeschnitten,  in  der  Mehrzahl  mit  B.  Nu 

der  BltttUDgen  ans  den  durah  Kreba  serstörten  Zwei-  Osteotom.    H)  Bxartieulatlonen  S,  i 

geu  derselben  und  Imal  die  der  obern  Schilddrli-  des  Mittelfingers  {Dr.  Hoi./uachkm),  1  deij 

senschlogader  wegen   ehier  grosse   Beschwerden  derf'nsses  «wischen  den  Tarsalknoclieu  mit  « 

verursachenden  Siriima  vioculusH  iiothwendii: ;  Her  mitern  Lappen,   1  im  Kllbogengeleuke  mit  n 

VVasserbruch  wurde  Sinai  opeiirt ,  Imal  durcii  die  iuueru  Lappen    und   Erhaltung  des  Olecrau 

Pttnetion  (Cand.  PiMiLMAxa),   Imal  dnreh  fno^  I)  Amputationen  6,  Imal  der  Vördcnraj 

sion  (Hlsshmakm)  u.  Imal  durch  die  partielle  Bs*  2  Lappen  (THUM8t:\),  Imal  der  Oberann (Hil 

cisiou  der  Sc  heidt  iiliaiif  ( A ni  i  vt  v\\)  j  der  Selten-  MAV»),  3uial  der  Oberschenkel  mit  dem  fioß 

steiuschnitt  wurde  ;ui  eiiiPiii  Aljnne  mit  dem  Li-  gen  —  Celsisclien  Siluiitt  (AdklmaM  Imalj 

tbotome  cache  verrichtet ,  der  Bruchsciuiitt  2ui«il  Imal  mit  einem  äussern  Lappen. 

ÜSß    Uebersiaht  der  medicin.  Klinik  des  Prof.  Rostax,  während  derMontl 
Nov.,  Dec.  1833  a.  Jan.  von  A.  DuPiAT,  Chef  de  eliniqae»  { 

Fall  I.    Icterus  bei  t  i  i>  e  r   fi3jhhi     Fr  an,  tiefsten  Partie  der  Wcichrn,   wo  Ticlleickt  etw« 

nach  Verfluss  von  3  >\  ochea  scliwärzliches  guM  vorhandeii  war.    Die  Urust  war  gesoad,  I 

Brbreclien,   Adynaniie  mit  Getiirnsympto-  acUof  »ormal,  der  Pols  gab  100  Sdüig»  in  öcr  M 

Tod.  —    A  n  sc  h  w  cl  Inn  g  0.  Verhärtung  tc.  Blvitege!  in  die  rechte  Seite,  versöai«  ^ 

des  1'  a  II  k  r  e  a  s  ;  i£  ii  t  z  ü  ii  d  u  n  ^  de«  Duodenum,  milräitkcüeu ,  erweicbendes  Catapluma,  macil^iM 

mit  Verdickuug  seiner  Hände;  Aiischw«|>  |aaiai6a<  Klj^Hlr,  Diät)    Am  13.  dicselbea  SnclMI 

lang  des  Ductus  choledocbus  bei  seiner  ^«n,  ausserdem  Erbrechen,  dessen  Nalnr  sidi  ■ 

y  er  einigung  m  it  dem  Dnct  pancreat.  u.  der  beurtheilen  liess,   da  die  erbrochenen  Mstcrica  ^ 

Erhabenheit,  auf  welcitcr  mc  sich  gemein-  aafgcbobeD  worden  waren.    (Dieselbe  VerordaDo; 

•  cbaftlicb  öffoea;  Compressioa  o.  Verein  AaSnabme  der  Blutegel.)   Der  aUgeaiebw  Zsstsn^ 

gerung  det  Dacl.   cystfcttst    Vevwaebta»>  der  n&miidie ;  die  aufgehobenen  erbrocbeaea  ihl^ 

gen  st'Iner  Wämle.    Kine  Taf-löhneriii  ,  f)3  J.  alt,  waren  scliwarzlich  u.  glichen  mit  Wasser  vcrdWi 

kam  am  11.  Nov.  1033  bu  Udpiut  de  bi  Pitiö.  tiie  war  Kasse.   Di«  FicabaalerieA  waren  schmatsifgnit 

nicrnls  krank  gearos^n,  «.  batt«  ^r  3  Wocben  «ine  whwir^lclieo  Streifen  dufdisogen  n.  verwwMil 

lebhafte  Gemüthsbcwecunj;  gelialt,  wonui)  in  dm  fol-  nen  üblen  Geruch;  der  duiikilinfltie  Harn  la^'^t 

genden  Tagea  Uebelbetimteu ,  jeüen  Abend  Fieber  ein-  reichliches  Setliuteat  ab.    (Dieselt»e  •Vererdaun«:  I 

trat,  «.  ihre  Raat  dne  icterische  Pärbung  bekam.  Bin  16.  hatte  sich  dar  Zmtand  varcbliaunett,  derb^utb 

Arzt  liess  12  Blutegel  an  die  Oberschenkel  setzen  und  aufgetrieben,  neue  Untersochungen  Hessen  «btr  k 

gab  bittre  Tränkchen;  es  trat  aber  bald  fc:kel,  Krbre-  Geschwulst  entdecken.    Der  Puls  hatte  110  ä<^>^ 

eben  ein,  was  die  Kranke  den  Heilmitteln  Schuld  gab;  «rar  fadenlSrmig.    (Dieselbe  Verurdnung.)  A"' 

die  icter.  Färbung  wurde  immer  dunkler,  das  Ucbel-  grosse  Abgesrblagentieit .   ilie  ictciiiche  Kärbsog 

befinden  nahm  zu  o.  es  bot  Pat.  am  12.  Nov.  folgen-  geringer,  Verlust  des  l{ev\u/»»t8eins  bin  u.  wiedsr,' 

den  Zustand  dar:  allgemeine  u.  starke  icter.  Färbung,  ruhe  u.  einzelne  Scbieie,  Zütineknirscben .  keine  ' 

rothe  Färbnng  der  Jocbbeingegcnden.,  nicht  sehr  be-  wort  aaf  die  an  die  Kranke  gerichteten  FnfSn^ 

trachllicbe  Magerkeit,   icigißen  Mund  mit  bitterra  Ge-  sebwanr.  u.  trocken,  kan  Erbrechen,  aBwH*Ädi» 

schmacke;    trockne,  mit   einen  sch\\äi-zlit!ien   }{<Ie;;o  übelriechenfle  Stühle;  am  17.  u.  18  der  nämlif'" 

bedeckte,  wie  rissige  Zunge;  lebhafter  Durst,  Kkelj  atand,  «m  19.  schien  sie  wieder  etews  BeyvuM*^ 

das  Bpigastrlnn  war  bMOi  Drvcke  nicht  eehr  «mpliad-  bHmnmen;  am  40.  ¥erfi«l  ate  wieder  ia  d«  n" 

lieh,  man  tntdeckte  keine  (u  schwulst  darin,  so  v^ie  Znittand ,  die  Augen    wnren  nach  oben  gedreht, 

auch  nicht  iu  der  (s«-gcud  der  Leiber,  die  uiemals  JMuod  often  stehend;  die  Kruika  drehte  ihren  bspf 

achmertbaft  gewesen  war.   Wihreod  der  Nacht  batt«  wedmebid  nach  rechts a.  Kaksa.  stless  veaZdtaij 

h'ic  3  durchfäiligc  Stühle  gehabt.    I><t  R.iuch  gab  hi-i  »inen  scharfen  Scln  (  i  aus.    Oiesor  Zustand  y«**"*"! 

der  PercussioB  eiuea  bellen  Ton ,  ausgenommen  au  dec  werte  sieb  iauaer  uiebr  u.  mehr  u.  es  starb  die  Kn 
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j  St.  uach  dem  Tode.  Die  icteriMbe  ^'ärbong 
AI  nieichiniMic  über  den  ganzen  Körper  Teri>reitet.  — 
opf.  Dm  hftrto  Hindiaut  «var,  vorzäfflich  auf  iärar 
.luii  Fläche,  stark  ßeU>  pefäilt;  eben«o  die  Spinn- 
tiwuhaut  u.  die  weiche  Hirnhaut  i  tlaö  unter  derSpinn- 
HnBlMöt  gelegene  Zellgeweb«  war  mit  Serom  inül- 

•  Die  praue  Substanz  »le-s  grogaen  Gehtma  war 
i»;>«r  ala  im  normalen  ZuAUade,  ihre  Consiaten«  ne- 
riidi ;  die  w«i«e  fiabsUnz  umaiateot ;  die  Seitenven- 
Lel  eoihieltrn  nn^efahr  2  Dracbm.  aelir  duak^elbc» 
mut.  Die  Plexu«  cboruidei,  die  Sehhügel  ■<  4M  g»- 
^fkcn  Körper  katteu  die  uäniliche  Färbung ;  atuner- 
■  «vt  der  iui  groeaeu  nocb  kteioe«  Gebiro«  •twro  B»' 
:rkea»%v«:rtbe«.  —  Br  uatkaaten.  IHe  iMgM  •* 
j  Her»  waren  frM  WH  aller  Affeclion.  —  Bauch. 
«  BaDckfeliböhU  eothielfc  fut  i  Pruad  gelbUcbe«  Se- 
rn. Der  Magen  wmr  •»br  kl«ii(  an  OMbrerao  Stelle« 
ar  die  Sdüeioihaut  injicirt,  cie  bildete  umfängliche 
Rlua,  bot  aber  weder  Ürweiebung  mvh  UIceratiua 
V.  DitHSU«  4eB  Magen*  eatUeTt  ebc  aiemlicb  groa- 
^aaittiUt einer  salbenartigen,  dunkekJlOO»latenfarbi(|ien 
MilMiL   Die  iaaere  Kiäcbe  war  ehenfallN  inji<irt 

vät  ^aer  ihaliehen  Maleria  wie  die  im  Magen  ent-* 
Auw*-  erfüllt;  übrigen«  war  die  Schlt-iinhaul  wedec 
iweicbt  aecb  ulcerirt.  Die  Wände  dea  Duodenum  wa- 
an  der  Concavitii,  welche  daa  Pankreaa  umfasAt, 
pertropbiach  u.  innig  mit  dienern  letztem  verbunden, 
er  Dünndarm  war  ont  einer  weinhefentarbigen  Mate- 
•  crnUt.  Seine  innere  Fliehe  war  in  dem  in  der 
Um  dea  Blinddarma  gelegenen  Theile  etwaa  injiurU 
er  Dickdarm  zeigte  auch  hier  u.  da  eine  baumartige, 
dU.iienweiae  Injcction,  übrigen«  hatten  die  Wände 
ihre  normale  Dicke  bebalien.  Daa  Fankrcna 
.ar  ututangticb;  an  aeinera  linken  i£nde  natürlicb  ge- 
ärbt,  an  dem  reckten  rolb  u.  aUrk  angt  srbvMjlI.  n. 
ildeie  daselbst  eine  umfängUcbe  Geadiwulat  von  der 
;rü*se  eine«  Taubeneics,  welche  da*  Dttodenom  fa*l 
oilatan^  wmgßb  u.  den  Ductus  choledochui  in  einer 
ieeilicb  groaaen  Strecke  ualaaale.  Seine  Conaiaiena 
ar  ofTeobar  Termehrt  «.  «war  nicht  bloa  an  dieaer 
teile,  aoodem  auch  im  ganze»  ührij^cn  Theile  seuier 
uadebouag.  Bei«  Biaacboeideo  in  aeiu  Gewebe  lei- 
ete  ea  WideraUad  o.  tailrw*te  mrter  dem  Scalpell. 
ie  drüsigen  Körner  u.  die  I.äppclxMi  warL-ii  neWr  be- 
«tend  hypertfOfhiacb.  Die  Leber  war  Llein,  wie  ein- 
!«rhnimpft:  der  linke  Lappen  aUnd  nicht  mit  dem  recb- 
nim  ^  crb^lUni.vse;  er  war  weit  kltiiicr  als  im  nonna- 
I  ZoaUnde.  Auf  ihrer  obern  Fläche  zeigten  airh  meh- 
I«  weMIdM,  wie  perlmntterartige,  durcb  eine  Ver- 
jüng dea  Baudifellea  u.  der  lasrigen  Membran  ge- 
^ie  Plältcbcn.  Man  konnte  auf  der  ScUnittflacha 
^  Leber  die  retbe  Snb>.tanx  nidrt  »ehr  von  der  gel- 
«  BDterscheiden  :  ihr  Cesyehf  war  gleichförmig  sehr 
iikcigeib  gefärbt;  wei<!h,  Icirlit  mit  den  Fingern  z« 
idtMCM  n.  lic**  ^ne  groaüe  Quantität  Galle  hervor- 
kam, w  enn  mau  es  mit  dem  Scalpell  aebabte.  Die  Gal- 
ibUae  war  »tark  a».f:edi-hnt.  Die  In  Ihr  enthaltene 
ilie  kannte  nlrbt  in  d.-n  Ductua  c) oticus  gedruckt 
^n.  Der  Hals  der  Gallenblaae  war  äaaaerlididurdl 
i^clliee  Brücken,  die  von  der  OHtem  Pllene  der 
her  zum  Duodenum  gingen,  wie  eingeklemmt.  Die 
„  re  Fläche  teißte  nicht*  BeoMyrhenawertbe»;  aUein 
,e  in  den  BlaseiihaU  gebrachte  Sooda  Hei*  *leli  aar 
kr  acbwer  durchführen ,  um  in  den  Ductus  cysticiw 

eelaage».  Dieaer  letalere  acbien  auch  verlängert  zu 
aeiSTwinde  achieneo  durch  •ehr  dftnna  W*din 
Mbranen,  die  die  Sonde  i.a.  h  u  nach  zerrus,  zu»am- 
•n^eklebt  zu  aein.  Der  Ductua  hepaticum  war  frei, 
.r'v.ie  eineSchrdbfeder  •larkeDuct.  choledochu.  war 
-  Dritleln  «einer  Ausdebnung  völiie  fr<M;  in  dem  ubri- 
n  Theile  aeinea  Verlaufea  aber  durch  da.  verhärtete 
ade  de.  Pankrea*  umgeben.  Seine  Wände  waren  au 
eaet  Stelle ,  «>  wie  in  der  ganzen  StAscke,  die  er  un- 
ffdcr  Bchl^iF'fa«"'^  n-     der  Dicke  der  Wandungen  dee 


Dbodenum  darcltlinft,  hy(»6rtrophtacb.  IHe  geaifte' 
achaflliche  Mündung  dea  Dnetaa  pancreaticus  u.  cbole- 
dochua  bildete  einen  betrSehtfichen  Vonprang  von  dem 
Volom  einer  gewöhnlichen  Krbse.  Wenn  man  auf  den 
obern  Thcil  de*  Dact.  cheledechu*  drückte,  se  konnte 
man  anfangs  die  Me  ntiAt  indaa  DnadasMi  bringen ; 
kaum  aber  war  er  von  jener  verhärteten  Partie  des 
Pankreas  isolirt,  al.  er  einer  sehr  kleinen  Quantität 
Oatler  den  Durchgang  geathtlet«.  Dia  Inaera  fliehe  de* 
Kanals  bot  eine  Art  Auftreibung  der  Schlei rnntf^mbran 
dar.  Der  Duct.  paacreatic  acbien  ebenfalia  umfänglicher 
nla  im  normalen  Znataode,  was  von  dner  affenhann 
Hypertrophie  seiner  Wandungen  abhing.  Die  Milz  liatto 
beinahe  das  Volum  eines  grussen  Hühnereies.  Ihr  sdir 
Ireicha*  Gewebe,  waa  ein  dunkelschwarze.  Blut  her- 
vorsickem  liesR ,  l!es9  sich  hinsichtlich  seiner  Consistenz 
u.  Farbe  am  besten  mit  WeinbeermuM  vergleichen. 
Der  Ab  -  und  Anaaonderangiappant  dm  Haina  war  rSIÜ 
ttg  geannd. 

Dieser  Fall  bietet  mehrere  interessante  Piinkfp, 
sowohl  hinsichtlich  der  Symptome ,   als  der  nuch 
dem  Tode  vorgefundeiieu  Sturuugen  dar.  Weuu 
din  GallMonht  bei  tiner  bejnlirteii  Pcrrao  warn  ¥or- 
MÜein  kommt  u.  fnrtdaueri ,  so  ist  sie  fast  immpr 
das  Symptom  einer  organ.  Krauk.heit  der  Lfber. 
Wenn  siel)  mit  diesem  Symptome  schwarzliches  Er- 
brechen, was  Katiesätz  oder  mit  Wasser  verdünn- 
tem Russe  ShnKoh  ist,  verbiodet,  M  kanü  man  mH 
GewiMbdt  behaupten,  das  eine  organische  Entartung 
der  Leber  und  Wände  des  Magens  vorhanden  ist« 
Alle  diese  Umstände  fanden  sich  bei  dieser  Frau. 
Zwar  wollte  sie  erst  seil  ä  Wochen  krank  sein,  al- 
leiu  konnte  sie  nicht  aebon  lange  an  Sympto- 
men gelitlen  haben,  die  so  leicht  waren,  dam  ab 
nicht  von  ihr  bemerkt  wurden ;  w.  sieht  man  nicht 
oft  bei  den  Greisen  organische  \  llectionen  der  Le- 
ber lange  Zeit  verborgen  einhergehen,  und  dann 
so  plötzlich  sich  durch  ohanikterüt  Sjrmptome 
▼arrathan,  das*  die  Krankheit  sUdi  arst  von  dfteaer 
Epoche lierzuschreiben scheint?  Andrer Seitssdiien 
die  Gelbsucht  nach  dem  Bericlite  dieser  Frau  anf 
eine  Gemiilhsbeweguug  gefolgt  zu  sein.  Doch 
war  dieses  Symptom  nicht  fast  augenblicklich  auf- 
getreten ,  sondern  mehrare  Tag«  nach  der  morak 
lirsache;  u.  man  konnte  also  ihren  Einfluss  anf  die 
Entstehung  der  Gelbsm  bt  fipzu  eifrln.  Ein  Umstand 
schien  beim  ersten  Blick,  auf  das  Fehlen  einer  Or- 
gan. Krankheit  der  Leber  u.  des  Magens  hindeuten 
tn  münen,  namKoh  dia  Atrarasenbelt  einer  Go- 
fchwnbt  in  der  U^j,.  » pigastr.  u.  hypochondriaca. 
Allein  diese  Geschwulst  k.mii  sehr  gut  nicht  vor- 
handen sein,   vorzüglich  in  einem  solchen  Falle, 
wie  diese  Frau  darzubieten  schien,  d.  h.  bei  einer 
doppelten  Organ.  Entartung  der  ontem  Flüche  der 
Leber  und  der  entsprechenden  Flache  des  Magens. 
Alle  Wahrscheinlichkeiten  vereinigten  sich  also  fiir 
diese  letztere  Affection.   Bei  der  Section  fand  man 
Atiectionen,  welche  die  Gelbsucht  auf  eine  befrie- 
digende Weise  erkUbten;  allein  das  scbwarxe  Bi^ 
brechen,  was  ab  das  oharakterist.  Symptom  einer 
Affection  des  Magens  u.  der  Leber  angesehen  wer- 
den konnte,   wurde  durch  keine  Störung  erkliirf. 
An  keiner  Stelle  war  der  Magen  u.  das  Duodenum 
ulcerirt,  sonder«  blo*  die  Schldmlutat  olWM  tttji- 
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«Nt.  Bt  ftn^  iImM  Acter  Krwtkw»  auf  glaftwli» 

Blntaiuliaucliuiig  au  der  Oberflaclie  des  Darmesstatt, 
eiu  CiUätaudf  der  io  Verbindung  mit  dein  Alter 
der  krauk.f*n  lu  der  Gegt-uwart  der  Gelbsuclit  di» 
growte  Ihiukelbeit  iib<N:  eine  aciiou  so  coinpiicirte 
XrBDkhdt  veibrdlet  bat  Denn  8  Ofigan*  tragen 
dorch  ilureStoniogeo  bei,  die  bei  dieser  Frau  beob« 
iwbteten  Symptome  herrorzubringen.  Das  Pau«- 
kreas,  das  Duodeuuin,  der  Au&scbeidungsgang 
der  Galle  wareu  alle  S  von  eioer  Entzündung  er- 
griffen, dit  nnkestreitlMur  Sporen  inr&dLgeliiitMi 
Eatlei.  yim  dm  Ursprung  der  KraiikliMt  u.  Uim 
VeriireitODgpwaije  betritft,  so  schien  das  Dnodenum 
der  primitive  Sifz  des  Uebels  gewesen  zu  sein, 
Metirere  Tage  des  Uebelbetiiideiis  u.  der  Auurexie 
waren  der  CSeUundil  ▼orausgegangeu  u.  l'olglicii 
MWb  den  Sttfrangen  des  Pankreas  o.  des  Dnotns 
dioledocbus ,  die  sie  hervorgebracht  hatten. 

Fall  n.  Philiisis  taberculosa  bei  einer 
Fva^  die  niemals  «enstroirt  gewesen  war; 
Uafrachtbar keit;  Tod,  durch  die  Fort- 
schritte d«r  iubercaidseo  Affeetion.  — 
Uteras  öliaeBSble,  ven  einer  elgenthftn- 

1  leben  Form  und  mit  Ob  H  t  o  r  a  ti  o  ii  der  M  u  t- 
t«rtrnaif  eteni  Kierstecksapoplexie;  äpn* 
r«n  von  ^«raiceien  iliallebea  Apoplexien 

in  den  beiden  Eierstöcken.  Marie  Charlotte 
Legie,  43  J.  alt,  kam  am  12.  Nov.  in  dus  Spital;  sie 
war  seit  4  Menaten  krank ;  hastete  viel  und  f&blte 
Scbmerxpn  in  der  Brust,  sie  hatte  mehrere  Male  Blut 
ausgeworfen,  aber  in  geringer  Quantität.  IMe  Kranke 
war  seit  dem  Aufange  ihrer  AHection  beträcbtlicb  ab- 
g»-aiHi;ert  und  h-ittc  jeden  Abend  et\%as  Fieber.  Ue- 
brigens  vvar  diese  Fi  au  nieinaU  menstruirt  gewesen  a. 
hatte  aaah  aiemals  Kinder  gehabt.  Da  daa  ganze  In- 
t»rpMe  dieses  Falles  auf  der  GebärmutteraiVectioB  be- 
ruht, so  ^eheo  wir  ra&cb  üuer  die  Krankheil  v^eg,  an 
weicher  diese  Frau  starb,  da  ihr  Verlauf  nur  da«  Ge- 
w5holiche  darbot.  Am  13.  Not.  fand  man  die  Frau  In 
IblfendMn  ÜnMandc!  das  Gesicht  %vnr  in  den  Jochbein- 
gependon,  vorzüglich  aef  der  rechten  Seite,  gerdtbet; 
die  Hespirati«o  beschwerlich)  der  Husten  biufig;  der 
fichleiaianswarf  reichlich  and  man  bemeikte  in  desssel- 
beu  einige  kltinc  mattweisse  Stellen  und  Streifen.  Die 
Pereutsien  gab  vorn  unter  jedeoi  Scbiäaselbeine  einea 
hellan  Ten,  «riellriclit  etwas  weniger  nnier  deoi  rech- 
teo,  wo  etvfas  Schleimrnsseln  statt  fand  ;  hinten  <luiik- 
ler  Ton  in  d«*  Fossa  supraspinata  sinistra,  Flascben- 
saesen  hinten  tuid  rechts,  Braststimme  und  selir  dealli- 
ches Gcgiirpel.  Auf  der  Brust  und  (5em  K^jigistriu« 
fanden  siemlich  reichliche  Scbweisse  statt.  Die  Ver- 
daaantMfgaae  waren  gesend.  Man  stellte  de«naeh  dl« 
Diapnosc  auf  Lungcntuberkel ;  kurze  Z«-it  nachher  uurde 
die  Respiration  behindert;  es  trat  eine  sehr  groise  Be- 
kleaiamag,  hierauf  Orthopäde  ein.  Die  Abmagerung 
machte  rasche  Fortschritte;  die  colliqaatiTe  DiarHiöe 
erlangte  ein«  ausserordentliche  Intenaität  d.  die  Kranke 
Starb  den  i^ü.  Nov.  an  hekt.  Fieber  u.  Symptomen  von 
intercurrircnder  Pneumonie.  —  S ect  i o  n  24  S  t  n  n  d. 
nach  dem  Tode.  Die  harte  Hirnhaut  \%ar  gesund, 
das  unter  der  Spinn  webenhaut  gelegene  Zellgewdm 
stark  inftitrirt.  Die  beiden  Substunzen  de«  Gehirns  wa- 
ren gesund;  in  jeder  Bmstfellhöble  etwas  Serum.  Ander 
Spitze  jeder  Lunge  atte  Verwacbsangen ;  in  jwlerSpitxe 
der  oberen  Lappen  sehr  weite  Bühlen ;  zahlreiche  Fisteln» 
dfirrfi  ••eiche  nehrere  andere  Höhlen  mit  einander  com- 
manicirten.  In  dem  Ueberreste  der  Lunge  zerstreute 
hirsckornförmige  Tuberkel ;  tuberculöse  Inbkratien ;  daa 
|ler«  aomal;  der  Magen,  so  wie  der  ZwAiffingerdacui 
gesund.  Am  Ende  d<  s  Düniidarnis  mehrere  isoiirte,  ra« 
gebBüssig  abgerundete,  meisteotheils  nar  die 
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cerationen  in  den  Dickdärmen.  Die  Niere  d« 
Seite  l)ot  auf  ihrer  rordera  Fliehe  Am  mnetl 
Vertiefung  dar,  die  Mndensabslun  wer \o 
Sti'llo  vkie  einge*chrnm;)ft  Sirahlige  u.  wi«  h 
Linien  verliefen  xu  eiiKT  queren  u.  depriinirtea  U 
Hinter  der  nteffchen  Niere  war  eine  fcUine,  mit 
ffelbliehen  »erösen  Flüssigkeit  erfDilte,  hasflnoj»' 
Kyste  Terbanden.  Die  anderen  llMile  der  Nim 
Aaf  der  entgegengeeetolen  Seite  «lar  dii' 
gana  nomal.  Die  G  ebännntter  bot  folmiie 
geathftmüchkeiten  dar:  ihre  Form  war  so 
wie  man  sta  hei  einem  aasfstragenen  P8(as.^ 
Der  KSrpcr  wer  nämlich  ausserordentlich  klea; 
n.  10'^'  breit.  Der  Hals  war  aber  aosoehncadk 
aMass  18  in  der  Tertiealen  Rlcbtoagi  Br  «v  _ 
fingüch  0.  schien  fltr  sich  allein  das  cr^nze  Orpa  Z 
cnmadiea.  Der  KSrper  der  Gebänimttfr  b»u»  k-ä 
Höhle  ;  vertical  eingeschnitten  seigte  er  eine  fttC^ 
Masse,  ia  wdcher  auui  das  Gewebe  der  GebamiS 
erfcaaote,  aber  Mae  Spar  von  HAhle  fand.  Drrc«^ 
den  nimlicben  Sihnitt  getrennte  Hals  srigte  eiotju 
Kcbmnde,  II'*  lange,  schmale  Hdhle  Ton  c^i^ 
Flrbong ,  der  IbnKdk,  wie  sie  die  alten  aooplflit.  a«, 
de  dail.ieteii.  Die  beiden  Winde  dieser  Hftle 
durch  feine  Fiden,  die  ren  der  einen  zu  der 
gingen  tt.  sehr  Ideln  tenlssen ,  TPrefnigt  Die« 
endigte  «ich  ohm  in  einen  blinden  Sack  n.  ölTncfa 
nuten  mittels  einer  kleinen  Oeffnung,  die  du 
einer  Hohisonde  ven  ndltlerer  GftMe  anfnehnn  l 
in  die  Scheide.    Der  linke  lfiier«tück,roo_ 

Jemöhn'icfaen  Volnm,  bot  mebr«re  Nariiea  la  lÄtf 
»berfliche  dar:  inmitten  seines  Oew«%cs  wsrdMmb 
Höhle  von  d"'  im  Durchmesser  vorhan(^en.  i'% 
Blutcoagulnm  ausiüllte,  was  in  einer  kleioeo  Qoaintit 
flüssigen  Blutes  schwamm  |  diese  IMhfe  war  ws  lior 
glatten ,  wie  serösen  Hant  ansgrk!cif)et.  An  nifir^ri 
anderen  Punkten  des  nätidichen  Bierstockes  fuiasA 
mehrere  schwarze  runde  MiHi,  In  wvMwa  iH(i(>| 
webe  etwas  verhäitct  war;  mehrere  ent<pr?ir' ha 
Narben,  die  man  auf  dmi  fcliorstocke  bemprlii».  N 
rechte  Eierstock  zeichnete  sich  durch  die  betricitS^i 
Anzahl  solcher  schwarzen  Stellen  u.  durch  die  Nirt«! 
a«f  seiner  Oberfläche  aus.  Die  Mnttertromptt«  «• 
ren  etwas  timfinglich,  in  Ihrer  ganzen  Ausdehnst  dfr 
terirt  u.  bildeten  kleine  wie  faserige  Stränge. 

Die  kraukbane  Veränderung  der  GebünDoW 
«klMrtain  diesem  FalteanfalnaiMdriedigeadeWNr 
die  Unfruchtbarkeit  dieser  Fran.  W«  wer  M 
die  Ursache  dieser Untwickelungshetnmnng  derGr- 
bariniittpr?  War  es  eine  in  den  lefzfpn  Zfit'»  -'» 
Foluslebens  eingetretene  Entzüudung,  welclied« 
Verwachsung  dar  GaliännulterwauduBgea  bewirkt 
bähe?  Jener  klelnn,  in  dem  Bierstocke  salWH 
apoplektisciie  Heerd,  yvidicrsich  von  kurzer  2d^ 
zu  dalireii  schien,  st  heint  uns  auch  btin  Iitf^nw'rlk 
au  sein.  Die  beideu  Kierslocke  boten  zaiilrricM 
Narbdn  dar*  An  mehreren  Stelleu  fanden  «4 
schwäniicbn  Stellen,  wvicha  die  Kesorption 
anderen  ähnlichen  Blutergüssen,  die  in  mehr  od« 
weniger  von  einander  entfernten  Kpoclien  ilati 
habt  hallen,  zu  bezeugen  sciueneii.  Solltea  difll 
kleinen  Blutungen  die  Kegeln  ergänrt ,  od«r  *•< 
nigstens  unter  dem  ^Uf"irta  dieses  Bliitsaftw^ 


I)  r  r  n  V  e  1 1  Ii  le r ,  dem  int  Präpiiml  (reirelfjl         •  ?^ 
»idit  Inf  «uc  Xnrb«.    R  o*  t  ■  ■■  d.ipr^rn  plu«kr,  **f  '"l 
«kr«  kraak  cawcMn,    in  ihmn  <;,  aflitirt  moiif 

oasa  die  Veraarbunf  lu  .»itandr  Rtkninmen  »ei,  Ij 
nArseketat,  i«  profiMM«.  Hiaaielii  vm  faebra  loierrM 
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j«deB  MoMt  nach  den  Ce«ohbch<hHgHii> 
Mb«  goMUeht,  statt  gnfbadea  IwImb? 

Fall  m.  Sehr  gvtartig«  vad  ein«^  sehr 
;elBi«slf«n  Verlaaf  iBfteli«Bd«  Varioloi- 

i;  Brschflnen  einer  »ehr  5nten«lTen  Cho- 
B  %a  6.  Tag e  dca  Aosscblages.  Pldttli- 
»  ▼•ri«4«ranf  in  4bb  Pnmln.  Faat  n«- 

iMicklicbe  Abtrocknung.  Typhuaar- 
e  Symptome.  Tod.  Nichts  Bemerkens- 
rtk««  ta  d«n  n«rT*S«n  Centren.  Die 
inner'schen  Drflien  1.  d&«  Payar'achen 
ättch  ea  bervorspringnnd.  Boanetre,  Huf- 
■M ,  f  1  J.  ah ,  TM  einer  gM  Gnmndbeit ,  gross 
krärtig  ,  sehr  muskulös ,  kam  an  20.  Now.  1033 
Spitoi.  Er  war  1831  von  der  Cholerina  befhflMI  «. 
m  AfMt  auszusetzen  ^ndthigt  wordea;  allelit  seit- 
a  war  aeiae  Ge>^uiidheii  völlig  wi«4ar  iterceaiaUW 
r  krank«,  we'cUer  am  1.  Not.  in  Pirli  angakoOK 
I  «rar,  kattr  8  Tage  vor  seinem  Eintritte  ins  Spital 
e  sehr  aUrke  Diarrhöe  gehabt,  die  von  selbst  auf* 
ort  hatte.  8ch  3  Tagen  hatte  «r  aelHr  Ublnftn 
iiiK-rMn  ia  den  Glie<hnnsMB  n.  einen  sehr  intensiven 
Btsc^ieen.  Kr  hatte  dco  Appetit  verloren  u.  fühlte 
«  aasserordeotRche  Mattigkeit,  die  «W  nithigte, 
iif  Arbeiten  auorusetzen.  Als  er  ins  Spital  kam,  bot 
folgenden  Zustand  dar:  lebhafte  Färbung  der  Joeh- 
ngt senden,  allgeuieiaes  UebeMnAM,  WdMi  in 
en  Mitu-li>unkie  weis«e  u.  aa  ihrer  SpiUe  u.  ihren 
iMiem  rotbe  u.  zoUige  ZuQge;  bitterer  Geschmack, 
irst,  Bkel.  Brbrechen  des  Morgena  nach  dem  Genüsse 
i?r  gewissen  QuantitSt  Bitres ;  Kpigastrium  beim 
rucke  uaainpfiodrich ;  Bauch  anschmersbart;  Stihle 
MM;  «Niaa  IIaalm{  etwas  pCeifcndes  Rasseln  ia 
•r  rechten  Seite  der  Brust,  kein  Auswurf;  der  Puls 
>n  100  Schlägen;  Hitze  in  der  Haut,  heiliger  Kopf- 
hmerx;  inlelleciuelle  Vermögen  unversehrt.  Man  ßab 
weichende  Getränke  bis  Kur  Visite  am  andern  Mor- 
ia. Am  21.^  während  der  Nucht,  «fat  ein  Aoaichlag 
»er  den  ganaeo  Körper,  hauptsächlich  aber  imGesidite 
^  auf  «le--  Brust  mit  folgenden  Merkmalen  Rum  Vor- 
4»Mn  gekooim-n:  kleine  feste  wie  papulöse,  glAncende 
demlidi  lebhaft  geröthete  Krhabenheilen ,  die  über 
r  Raut  einen  leichieo  Vorsprung  biUlel«n ;  sie  waren 
f  der  ätime  u.  auf  dem  Magen  sleaiHdi  nhlreldi  o.  ea 
«den  sich  deren  auch  auf  den  Angenlidern.  An  manchen 
dien  waren  aie  ciaander  genähert  a.  wie  coofluent ;  an 
dcreo  lieesen  ale  ikaiKcU  grosae  Rieme  swiaebea  sich, 
f  Kranke  war  Ghrigeos  vaccinirt  worden  a.  bot  die 
man  einer  regelmässigen  Vaccine  dar.   Die  Zufaile 

■  eerfgnn  Tage  hatten  sldi  bedeatand  eeraiirfcrC  der 
ipftdunerc  wnr  gprin^er ,  der  Pa«8  war  weniffer  stark 
wcaicar  hiefig  «.  hatte  aar  90  Schläge.  (Mit  Honig 
wlMt—  BerwudHwrfjgBai ;  erweiehendei KlyHir |  Diät.) 
B  22.;  die  Erhabenheiten  der  Hant,  von  denen  die 
össten  daa  Volum  eines  starken  Stecknadelknonfes  hat- 
I, Warna  nochnieiateaa Ihat  n.  wie  papulös;  andere  wa- 

■  acbon  an  ihrer  Spitze  vesiculös.  Um  ihre  Baals 
rw  zeigte  aich  ein  entzündlicher  Kreis,  u.  sie  waren 

■  aof  allen  Thailen  des  Körpers  vorhanden.  Die 
inge  fencht ,  kein  Dnrst ,  kein  Bkel ,  kein  epigastri- 
ier  Schmerz;  kein  Stuhl;  der  Kopfschmera  war  ver^ 
bwuaden ;  der  Pels  hatte  72  Schläge.  (Die  nämlicfae 
•DrJnung.)  Am  23.;  das  Gesicht  lacht  aoffatrie- 
a;  die  Augenlider  geschwollen;  die  Aogeo  4hrinend ; 
I  Btirt—  ßtüthchen  des  Gesichts  u.  der  Augenli<ler 
ireo  Twcn'ös;  sie  vereinigten  sieh  in  «welen  u.  dreien 
T  Bildung  kleiner  Plätuhe«;  einige  waren  genabelt, 
e  meisten  nicht.  Die  Zange  feucht .  die  Deglutitiun 
sdiweriich;  am  Ganaanaecei  >eigt*B  «>ch  e'mige  BlAth- 
len ;  kein  Kkel ,  lebhaRer  Dorat ,  nwAmandMltea 
pigastrium  ;  voller  Puls  mit  40  Schlägen;  lobhafte 
Ihze,  Gefühl  von  Brennen  in  der  Haat.  (Die  närnh- 
le  Verordneng;  Gargarisma.)   Am  U,^  die  f«a«btig- 


«Ifl  «n  der  8|4M»  Am  mhchen  ,  die  aKf  4m  •m- 

trale  Vertiefung  hatten .  zeigte  sich  ein  mattwelaser 
Vorhof;  der  allgenjeine  Zunland  war  vortrefflich.  (Die 
nimliche  Verordnung  )  Am  ;j5.;  die  genUtcn  O.  durch 
die  ttodurcbstchtige  Klüstiigkcit  auKgedehnten  Pnsteln 
waren  von  einem  sehr  deuUichea  cuUuadl.  Kreise  an«-«' 
geben ;  einige  boten  schon  im  Centrum  mne  schwach- 

J;elbliche  Färbung  dar ;  auf  einigen  teigte  sich  ein  An- 
ang  von  sehr  heMitaibar  Berk*.  Am  46.;  «ine  gros- 
aere  Aofahl  von  Pusteln  fing  an  abaotrocknen ,  wäh- 
rend man  auf  anderen  noch  ketah  Borken  bemerkte. 
Der  Zustind  des  Krankea  war  Torlreffiich  u.  Alles  Hess 
einen  glücklichen  Ausgang  hoITen ,  als  er  um  11  Uhr 
des  Morgens  von  Ourchfafl,  Klammen,  Krbrechea  ond 
allen  SympteMA  dar  httenslvaten  Cbaleni  bflfaMen 
wurde.  Am  Abeoü  war  das  Gi'sicht  tief  krankhaft 
Vfrli^dart,  die  Annen  bohl,  die  Jo»hhfin§api»nd«i  vio« 
lett  n.  kalt ;  die  Zunge  tuiter  Ihrer  nomar  Tempera- 
tur,  der  übrige  Theil  des  Körpers  ci«ka1t;  die  Respi- 
ration beachwerlicb ;  der  Pnls  fast  unfühlbar.  Durch 
dM  Brhrioha«  n.  iMl  die  MMe  gingen  din  ehardt- 
fariat.  Stoffe  der  Cholera  ab  ,  in  Bezug  auf  den  Aus^ 
achlag  zeigten  sich  sehr  bedeutende  Veränderungen; 
alle  Pusteln  waren  schon  eingesunken ,  nicht  m>-hr  von 
ihrem  entzQndl.  Kreise  umgeben;  die  liurk^-n  bildeten 
keinen  Vorsproag  über  die  Haut,  wie  im  Ueginn  der 
Ahtrocknaog.  Diese  Verlndcrung  «Irar  hinnea  eiai||a« 
l|$tnnden  vor  sich  gegnogen.  Man  verordnete  Stärk- 
nielkl-  u.  Mohnklyslire ;  ein  ätherisirtes  TränKchen  und 
mit  ^ein  vermisthtea  Wasser  znm  Getränk.  Am  27.  { 
einige  Symptome  hntten  sich  etwas  gebessert,  die  Klam- 
me und  das  Bibrcchcu  hatten  aufgehört,  die  Diarrhöe 
dauerte  noch  fort ,  der  Pols  hatu  sich  etwas  gehoben, 
der  Kranke  hatte  etwaa  ^finiit;  ßbry^na  war  der  Zu- 
stand der  Pusteln  der  nimliche,  die  Borken  ISsten  sich 
n  iMArhen  Stellen  leicht  ab.  (Die  nimliche  Verord* 
iMing;)  Am  es.  nnd  S9.i  .ea  trat  Readion  «ini  die 
Stühle  «.  dga  Krhmdun  wnrden  a^tener;  daa  Gesteht 
färbte  sich;  die  Bant  bekam  ih'-e  normale  Ti-mperatur 
wieiler,  wurde  legar  wärmer  als  im  n^iürl.  Zustande; 
zu  gldldier  tMt  wwrde  der  Fnia  kriMg,  aber  ea  trat 
etwas  Stupor  im  Biicke  ein;  die  Zunge  wurde  klebrig. 
(Die  nämli<be  Yarordnung.)  Den  andern  T«g  haUe  der 
Stupor  zugenomBicn  n.  ea  hatten  sich  typhnaartige  Zn- 
falle  eing"stel!t.  Am  folgenden  Tage  ver.^chliinmerlen 
aie  sich  immer  mehr  u.  es  starb  der  Kranke  trotz  dea 
inneni  v.  äussern  Gebrauches  der  Revulsiva  und  der 

Chlonirete.  Section  40  Stund.  narhdemTode  

Aeusserlich  bemerkte  man  eine  grosse  M<*nge  schwärz- 
licher nder  ^eletter  Flecke,  die  clen  Sitz  der  Pusteln 
andeuteten.  Ks  waren  k:\um  einige,  die  noch  mit  ei- 
ner Uorke  bedeckt  waren,  sichtbar.  Das  Gehirn  zeigte 
nichts  B<w«rkeiuwerthes.  Die  Luncen  waren  auf  jeder 
S'ite  mit  Blut  überfüllt  t  das  Blut  flüss  beim  Kinschnei- 
den  tropfenweise  aus  der  Höhle  der  Gefasse.  Das  Herz 
war  ausserordentlich  umfänglich;  der  rechte  und  linke 
Ventrikel  waren  sehr  erweitert;  ihre  Wandungen  von 
natikl.  Dicke.  Der  Magen  enthielt  ein  halb«i  Glaa 
einer  grünKchen  Flüssigkeit;  seine  Schleiramembran  war 
an  nancbea  Stellen  injicirt,  überall  aber  von  normaler 
Conslstenz.  Daa  tHrodennm  war  gesund.  Der  Dflon- 
darm  an  seinem  untern  Knde  sehr  stark  geröthet.  !■ 
ipnaen  lleu«  fand  man  eine  grosae  Menge  Bruannr*- 
aeber  Dritann ,  ht*  •  orspringender  aia  m  larwal.  Zn- 
Stande;  mehrere  Fe)  er'.sdie  Plättchen  waren  aui^  et- 
was angeschwollen.  Im  Dickdarme  fand  sich  nichts  Be- 
maHcenaweitbes ;  die  Ldier  war  vnfingilch ,  mit  BInt 
flbeKüllt.  Die  Gallenblase  durch  etwas  dicke  Galle 
ausserordeaiUck  Ausgedehnt.  Das  Paakreas  u.  die  Milz 
zeigten  nicht«  Besonderes.  Die  Nieren  waren  gesund; 
es  Ii« SS  sich  eine  ziemlich  reichliche  Quantität  grauli- 
cher u.  salbenartigcr  Flüssigkeit  auspressen.  Die  um- 
ffagtlcha  DIasa  enthielt  dne  ziemlich  grosse  Menge  Harn. 

Dieser  Fall  zeidinet  sich  durch  den  ziemlich 
«dmtilwi Hiaflnii  durflhoiwiiB  wrfdnn  Auiichiag  mm. 
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DtePosteln  tvtrvn  nnr'ent  zamSlad.  der  BlterftB^  Mb«  Vetimhiuiigwi  iM  'ukr  wmMH^4 

gelangt  u.  bedurDeu  nooh  einiger  Tage,  um  im  das  Iklareii  sich  durc-ii  die  laleo»lät  der  iotNcnni 

Sfad.  der  Abtrockniuig  iiberzii;;ehen ;    ps  tr;it  eine  den  Krankheit.  ( l'urt>ft/.img  sollte  rt»l;;tn,  ist| 

hefti'^e  Cholera  ein  u.  hinnen  einigen  Stunden  ^^  o-  bis  jftzt  noch  uicUt  er»cllieaeu.}    £Arcliir. « 

reo  die  Pufitelo  meistentheib  abgetrockueU  So  ru-  Alara  {SvJtiiwk 

IV,  Bericht  Uber  die  ftllgem^ine  BntbioduiigsanstaAt  iu  London  rom  Jahi 

'    18S8;  Tou  Bdwjuio  Biodv. 

Es  kamen  i.  J.  183S  180  Entbindungen  vor,  gebrauchen»  um  über  den  Beckeneingang  im 

von  denen  jedocb  nur  bei  57  die  Stellung  des  reichen  so  können,  was  ebenfalls  sehr  ^| 

Kopfii  genau  armillelt  wurde«  weil  die  Zöglinge  lang.    Zu  diesem  Verfahren  sind  jeducbdi« 

mehrere  Monate  lanji;  abwesend  warm;  in  85  l'äl-  \>  uhnhchen  englinchen  Züm:;cm  nitht  eiiiji,ri(l 

]en  kam  die  erste  blcHung,  niiuihi  h  tlie  hintere  urui    fast    alle    Gebui  löhcHiT    sliniinfii  ii< 

Funtanelle  gegen  das  linke  cil'uiinige  Luch  ge-  uberein,  dnss  die  Zange  er^l  dann  au^elq;! m 

wendet,  tu  22  die  2.  Stellung,  die  liimere  Fon-  den  döri'e,  wenn  der  Kopf  den  BeckemriJ 

taaelle  gegen  das  linke  eiförmige  Loch  gewen-  passirtbul,  weiche  Re;<eln  selir  /,nci|;rtet^ 

del ,  vor;  unter  letzteren  befand  >irli  in  6  Fallen  von  vorzeitigen  Einj^iiflen   in  den  Geburt« 

anfänglich  der  Kupf  mit  der  hinlern  l'onlanellc  f;e-  ^^el(i1e  8o  liaufig  8chadenbrin<:end  sind, 

gen  die  rechte  Synchundruaissacro-ihuca  gerichtet,  hallen.    Duch  kommen  allerdings  Falle  vor,l 

also  in  der  8*  Teilung,  nehm  aber  mit  dem  Fort»  man  den  Kopf,  der  über  den  Beckeneingan;; w 

echreiten  der  Geburt  die  2.  Stellung  an.  —    Es  sugdieu  verhindert  wird,  künstlich  Ii«  ral</ul(| 

M'urdcn  ein  Paar  Zu  iilin^c  i;oboren  u.  zwar  im  nicht  zopern  darf.  —     Die  beiden  Falle  vuii  ( 

8.  Monale   der   Schwangersrliaft ;   es  waren   2,  foralion  liefen  tuilllich  ab,  u.  zwar  durch  .lu« 

zwar  lebende,  aber  aehr  schwache  Knaben,  de-  gewöhnliche  Ursachen;  die  eine  Mut tei  tUit| 

ren  eraf erer  mit  dem  Kopfe,  der  andre  mit  den  IFnterleibaentxündung,  die  andre  an  Cbokfal 

Füssen  voran  geboren  wurde;  die  Placenlen  wa-  liehen  Zufallen«    liei  der  Perfuration  ^rbrüiKi 

rcn  vereinigt;   jedes  Kind   al)er   in  besonilereii  dir  Vf.  das  von  seinem  Freunde,  dem  l'rol, 

llaultn  eingeschlossen.     Iti  den   Furchen  y.wi-  gclc/u  lieidelbejg ,  emj)fuhlciic  Verfahren,  j 

sehen  den  Culyledonen  sah  man  zahb eiche  üeil-  Ausflusa  des  Gehirns  zu  befördern,  be^lebcail 

nungen,  n.'in  einer  der  grösseren  konnte  men  fiinspritaung  von  warmem  Wasser  miUsbäj 

Kanäle  sich  in  VcrscLic'I(-t\cM  nii  htungen  deutlic  h  in  die  Perforationsuirnung   eingcfnhrtcn  t\i 

verzweigen  sehen.  —  Von  Gesichtsgeburten  kam  Bdlirc.  —    2  l  alle  ntachlcn  die  kiinsll.  lnild 

eine  einzige  vor,  ebenso  eine  Steissgebui  t,  welche  hurt  nolhig,  \>obei  man  \  <>r  d.  r  Spreii:;u"4  j 

nuch  obendrein  i'rühzeilig  war,  da  sich  die  Mut-  blase  Wehen  atuuregen  suchte  j  der  eiii«l^U* 

ter  im  6.  Srhwangerschaflsmonate  befand.  —  Uaf  folgeiidcrmassen. 

Abnorme  Gel)urti'n  wegen  fehlerhafter  Stellung  ,,  , 

,         i     u    i  .  »    •      •        f  II    I       I     i  n  "«0«  rrau  von  31  J.,  zum  2.  Male  8ciiw»ii£<U^ 

MUrden  2  beobachtet,,  m  emem  l-alle  lag  der  Lll-  ^^on  dss  er.te  Mal  we«eii  de«  vor*prii.«rn<}<'>  f 

bogen  vor,  weswegen  der  Vi  das  Kind  am  Knie  Qoaterium  durch  FerfuniUou  entbuodeo  wer«l«n 

fassen  (die  Ftisse  waren  nicht  zu  erreichen)  und  befand  sich  nsdi  ihrer  Redmuuf;  in  der  31^« 

aussieben  musste:  in  einem  andern  Falle  war  eine  Schwangerschaft.    Der  gerade  Durclin.e.ser  .i^i 

H.na  «»  d.«  K.,„fe  vorragend  we.weRC.  .U.  |r9''1iyÄ«S1i?;r,.«1i;-  aÄ^^JI 
£ntbindung  mit  dn  /  inge  vollendet  wurde,  und  von  Setal.  cornut.  ^ß.  binnen  2  Stuinl.-a  « 

die  rechte  Hand  nehm  dem  Kopfe  zum  Vorschein  meo}  in  der  Nacht  begautwu  achwacbe  Webe», 

kam  i  das  Kind  lebte.    In  eiriem  3.  Falle  mussle  10  NaeliaiitU«s  wieder  mchiiessen.  Vm  6  UhriW 

wegen  grossen Umfongs  des  Kindes  die  Zsnge  an-  J«'^"!,  V'  /"^J"  ^T^J^Se? 

der  il  Gaben  betal«  «orout  ;  es  erfolgten  •ur»'"^«'^ 
gelegt  werden,  worauf  die  Gebort  glücklich  von  ,„^1,  einmal  BrbiwA«i ;  dieselbe»  ' 

Statten  qinq;  dü»  Kind  wog  gepcn  10  Pfund.  —  des  Nacht«  fort  u.  lirsscn  am  Ii   Mai  Miui«' 

Weqen  llc^;clwidri^kcilen  des  Beckens  raUüSte  in  »ach.  Nachnrittags  fand  uian  den  Multerlul«  n«M 

4  Fiillen  die  Zange  angewendet,  in  2  uerforirt  '•■«  *•  ^' "  Mnttermnnd  nocU  ^"'^^  <; 

,  ■•         •        WM  j-_         j  dais  luan  den  hincor  eintuliren  könnt«.  *■ 

werden.    In  dem  einen  Falle,  wo  der  gerade  ^-^^.^  f,^i„^.„  j,,,,,^,;^,,  ;„  ^  «s».  j 

Durchmesser  des  Beckens  zu  kldin  war,  Q.  der  «af  die  Wasner  aUzutröpfeln  anfingen,  u.  in  »»-""''•j 

Kopf  trotz  der  Tractioncn  mit  der  Zani^e  nicht  Grad«  so»,  fulgcndcn  Tage  forifnlirea.  A» 

vorwärts  rucken  wollte,  lies»  Vf.,  wie  er  es  in  ^*«r«>  <«e  Wehen  ziemlidi  «'»'"^ "*'^,!rJ 

,  ,  ...  :  i-    ir       r         I  Mreit»Tte  »ich  uumer  iiu  lir,    Da  die  Wehen 

solchen  Fallen  ulters  ihut,  um  die  Knopfe  an  den  MutUweund  ciazu«« 

Griffen  em  Band  legen  und  diese  allmahg  mehr  «chleaen ,  m  Terordnete  Vf.   Pulv.  Do^er-  w.^ 

zusammenziehen,  wodurch  ein  beständiger  Uruck  worauf  sie  ungofälir  2  8tuiuieii  Inii<:  •'^''**'***jjjHj 

auf  den  Kopf  ausi-eübl  und  derselbe  e\wa«  vor-  dana  aitt  «riMUter  Kraft  wiederkehrten;  «1«'  . 

v^.,„^..         1.    ..  ..  A„.„  K...K.w4,.;...o.,  /«-„.  L«  »o»«»  erwrilertB  sieh  immmr  BMhr  a.  3|  Uhr 


länuert  wurde,  was  dem  beabsichtigten  Zwecke  •rT^    r  T^k!!^^-  ^ 

,,,               \        I      I      •            j       L«  ti  «'»"Iftte  die  Gebart.   Dl«  Placeaia  gws^  ^ 

vulikonimen  entsprach.    In  emem  andern  Falle  ohu«  nachfolgend«  Uämorrhacie  ab.  Da*  ajs*»2 

Innd  sich  Vt  vMdaMt,  NägtU**  Zm%9  m  Uhr  1  Utmit  tu  leiUg  gebemu,  MUe,«««^^ 
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l«-B««i*  einer  and«i«  MoKer,  daiw  m  40-  .«a  dir  MbUct  Srwl,  wie  4er  V£  «n  eliiipu  aa- 
(«Mter     fiag  an  w  «iMm.  dem  Orte  g«m§t  lMit  (Vgl.  iiaaere  Jahrbb. 

1b  4  Fillen  muMte  wegen  Mangel  oder  an-  1834.  Bd*  IV.  p.  196.) —    E«  wurden  2  FHlIe 

f  r  Abnoroiiläten  der  Geburlsiluiti-keil  är/ll.  mit  Placenta  praevia  beobachlct ;  in  beiden  lang 
!fe  ^eleislet  werden;  worunter  2  Falle  waren,  ea,  durch  schnelle  ßeeutligupg  der  Geburt  Ueu 
denen  in  ir'ulge  von  Plethora  aogenannle  Blutfliua  BU  heaiaMa  —  2  Wödiiwtioan  rttf» 
le  Wehen  eltitretenj  Blutenttielntttgen  iiad  Imü  kara  Btoh  Geburt*  «ttoplektiadi,  woToa 
foin  führten  diesen  Älliland  «urNorin  zuriick.  die  eine  vährend  der  Schwangerscbaft  eine« 
!rbei  bemei  kt  Vf  ,  daas  die  Dicke  oder  Dnnn-  Schlag  auf  den  Kopt  bekonunen  und  sich  niewie- 
t  des  Muttermundes  iiber  die  Dauer  der  Ge-  der  ganz  davon  erholt  haltej  über  den  Tod  der 
•tsnrbeit  Aufachluaa  geben  könne;  nur  irre  andern  konnte  man  «leb  Webt  vergewiaaern ,  ob 
n  aich,  wenn  man  glaube,  dasi,  ebe  et  «ich  er  nicht  anch  dareb  eineSuMere  Ursa6he  versn- 
rcitert/ seine  Rinder  dttnn  lain  mäasen.   Im  lastt  worden  sei.  In  emem Falle  kam  Maniapuar- 

pcr.ilts,  der  eine  Plirenilis  zum  (irunde  lag,  vor; 
Blulenlziehungen,  Culuinel.  Salzuiiscbungcn  etc. 
«teilten  die  Pat  vneder  her.  —  Auagebildete 
Puerperalfieber  wurden  nicht  beobachtet;  dagegen 
öfters  die  beginnenden  Zufälle  derselben:  Leib- 


genlbeil  seigt  die  Erfülirung,  das«  er  sich 
bt  eher  erweitert,  al.s  bis  sein  Hand  dick, 
;icb  u.  w  ulatig  gewurden  ist.  Was  die  iiLelhj^- 
ip.  l  nterauchungen  betrifft,  so  glaubt  Vf.,  daaa 
b  daraus  oft  wichtige  Sfeltehen  über  das  noch 
stehende  Leben  des  Fötus  acböpfen  lassen; 
r  sind  die  so  gewonnenen  ücsullulc  elwas  un- 


h«r, 


»rbnieizen,  Gescliwulst  u.  Einpfmdlicbkeit  des 
Lterus,  Unterdrückung  der  Lut  liien  u.  Milchab- 
wie  Mrb^leicbt  einaeheii  läaat,  wenn  luan   aonderung,  Angst  etc.    Erweichende  Umscblage, 

Calomel  u.  Pulv.  antimonial.  entfernten  diese  Er- 
scheinungen leicht.  Das  sicherste  Kenn/eicheit 
zur  Erkt'tiiitniss  des  Pnerperalfiel)ei s  isl  die  Natur 
der  Scliinerzf  n ,  welclie  sieb  durc  h  ihren  anbai- 
tenden  Typus  vun  gewöhn!.  Nachwehen  unter* 
acheiden;  selbst  der  Puls  ist  kein  suverlassiseres 
Merkmal.  Besondere  Rücksicht  vardieat  auch  der 
Lochienubfluss.  Oft  gebchitht  es,  dass  ibeil» 
aus  Schwache,  theils  aus  der  iaischen  Meinung, 
dusa  aich  Wöchnerinnen  nicht  im  Bette  erhebea 
dürfet! ,  dieselben  ganze  Tage  lang  in  borizontaL 
Lage  verharren}  die  Lochien  häufen  sich  dadttrcll 
in  der  Scheide  an,  fangen  an  in  Fäulnisa  iiberzu« 
geben,  u.  wirken  schädlich  auf  den  Organismus 
ein.     In  vielen  Fallen   von  Phlebitis  uterina. 


»Verschiedenheit  der  Dick«  der  Rattdiw8nde, 
p  Uterus,  der  Lage  der  P!acenta,'ao  wie  die 

he  anderer  Unlcrleibsarl( i i(  ii,  die  man  gleich- 
tiji  pulsiren  hurt,  betraclilet.  —  Falle  von 
att  rblulüüssen  kamen  mehrere  vor;  aber  nur 
i  einzi^-er ,  wo  der  Blutflusa  vor  der  Geburt 
nlrat;  er  war  schon  vor  der  Ankunft  des  V£ 
irch  kalte  Einspritzungen  gealiUt  worden,  wor- 
if  die  Geburt  re^ehnässig  von  Statten  ging; 
ahrscheinlirb  halle  Mch  ein  Theil  der  Placenta 
»gehst.  Bei  ßluiflussen,  welche  nach  der 
ibttrt  des  Kindes  eintreten,  mttss  man  mög- 
bst  bald  die  Placenta  entfei'nen ,  oder,  wenn 
m  sie  nicht  erreichen  kann,  durch  Bewirkung 
n  Contraclioncn  des  I'terus  mittels  Beiben, 
jtzlicher  Kälte  etc.  sie  herausbefordern.  Oft 
drt  man ,  dasa  krampfhafte  Zusammemileliun- 
I  des  Uterus,  wobei  er  in  der  Milte  wie  m- 
nmengeschilfirl  erscbeinl  und  die  Foim  einer 
tduhr  annimmt  (liour- f^Iasscontraclion),  oder 
h  theil  weise  Vcrwa(  hsungen  der  Placenta  die 


welche  in  London  die  gewöhnlichste  Form  von 

Puei  jicralfieber  \ft,  konnte  Vf.  deutlich  daa  «nt- 
zinidi.  Leiden  auf  diese  Ursache  zurückführen, — 
In  den  Monaten  Juni  bis  August,  wo  das  Welter 
bisweilen  aehr  schwul  war,  bekamen  mehrere 
Wöchnerinnen  Kopfscbmersen ,  Fieber  n.  einea 
ifcnuiig  der  Hacbgeburt %erWlld«m;'iil  bei-  unregelmässig  fleckigen  Ausschlag,  der  bisv* eilen 
iFSHen  inuss  msn  mit  der  Hand  eingehen  n,  von  Halsweh  begleitet  war  und  nach  2  —  3  Ta- 
btrauszusrhaffeil  siirben.  Oft  geschieht  tn  gen  wieder  verschwand ,  worauf  in  einigen  FilU 
h  das»  zurückbleibende  hlulklum|.en  die  len,  wiewohl  nicht  in  allen,  eine  «charJachäUn- 
itu'ng  unterhalten ,  die  mit  Entfernung  dersel-  liebe  Abschuppung  der  Oberbant  folgte.  £{nu 
I  nachläsat.  »Ichl  seilen  sieht  man  sieb  ge-  Wöchnerin  wurde  von  einem  sehr  lieftigen  Cho- 
higt,  vurwudMSnc  Stücken  der  Placenli  im  leraanfalle  ergriffen ,  wobei  Pulslosigkeit,  Eiskdl- 
rua  zurürkzulasseji,  die  bisweilen  ohne  nach-  Zuaummenachrumpfen  der  Haut  der  Exlremi- 
rendeFäuIniss  durch  Resorption  entfernt  wur-  tälen,  die  eigenthiuul.  BeachaÜenheit  der  Auslee- 
I  I  m  den  Ulenis  zu  dauernder  Conlraction  rungen  nicht  febllej  er  hielt  .mehrere  Tage  lang 
vtruiügeo,  ist  Reibung  des  Unterleibs  eiftsshr  enj  docbvimrde  Pat' durch  Anwendung  beruhi- 
flicee  Mittel;  wirksamer  noch  ist  die  Anwen-  gender  u.  analept.  Mittel  wiederhergestellt.  Noch 
  -  -  _   .  .•  möge  ein  Fall  von  Selbsttäuschung  über  das  Vor- 
handensein von  Schwangerschaft  hier  Platz  finden. 

Iviiie  ;:2iäbr.  .Frau,  Mutter  von  2  Kindern,  die  seit 
4  Jalir-  nicht  achwanger  gewesen  war,  kam  gegen  das 
Ende  ihrer  vermeiotl.  Sdiwangeracbaft  in  das  Spitai 
.        u.  wollte  Wetien  spüren.    Der  Unterleib  fühlte  rfch 

der  Coniraction   beharren,    so    giebt   ^eicb  an,  obgleich  ziemlich  voll;  we«ier  mit  <3em  blos- 

ima  BLchererm  Mittel,  als  Anlegen  des  Kindes  sea  Okc9,  nadi  ait  d«ai  Stethoskop  koaaU  aaa  etwas 
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Ig  von  Külte  auf  den  Unterleib ;  wo  auchdie- 
nicbt  ansdilägt,  musa  man  Kalte  Einsprilzun- 
>  in  die  Scheide  machen,  oder  Waaser  von 
Ci'  gewissen  Hohe  auf  den  Unterleib  herabgics- 
u   Sollte  aber  dessenungeachtet  dar  Utcras 


ht 


in 


KEaäk  von  llefl-,  Bntbindoagi-  «u  Im-Attlili»» 
VM  €ia«r  dreolfetlM  In  4«r  Hteenti  ^tiniclHMiit  OW«t««elNing  ze<gie,  i»n  dcnelbe  gar  ilcht  uW 


Ptt.  fSUte  ein  Gewicht,  das,  wenn  sie  sich  von  einer 
Ml«  Mif  di«  andre   le^,  hin  tt.  ^Ob  »M 

KiodetbeweguDgen  gespürt  hab«,  ^ra  tticbt  «rwihnt.] 
Mm  glnuLte,  dass  licli  alle  die»e  Erscbeinuiigfii  aus 
dem  Vorliaadeniein  eines  todteo  F5ta«  erklären  lies- 
•M.  Dm  war  aber  oichl  m|  «ine  inaere  Unlar«»* 
chuii(^  lehrte,  dasi  der  Uterui  gar  nicht  im  geschwän- 
fexteu  ZuiUuüo  ücU  beikud,  u.  eine  zweite  äUMece 


Schoossbcine  heraufgestiegen  war.  Gegta  liieSdl 
zca  wurde  O^un  mit  Liijia.  utiMflo.  uittria.  mi 
a«c.  o.  Fat.,  ifi«  «teh  nicht  davon  fibenns«  U 
wulite,  das*  sie  nictit  schvNangt-r  wfue,  norde  nt 
Weitung  entlauen,  data  ihre  Katbindiiag  j«iiti 
riebt  beveriUlade;  aie  kehrt«  aber  akblmMcfU 
med.  Gaa.  Vol.  XIV.  1834.  Apr.  12,  ^jf. 
Ua>  3,  17,  31.,  Jim«  7,  U.)  (^^cAcuÜMta 

V»  Bericht  ttb«r  die  Im  Jahr«  18SS  in  der  Pia  Oata  (dem  fimmnen  Hnite)  i 
Irren  zu  Senavra  bei  Mailand  beiiandelten  Kranken;  abge« tattat  ia  u 

für  den  Dec.   1833  gehaltenen   m  p  d  i  c  i  u  is  c  h  cbi  r  u     is  c  b  e  n  Sitzung  ani| 
14»  Jan.  1854  tou  X^r.  Juseph  Mahi.m  de  Besasa,   Pcimärarzt   in  der 

genannten  Pia  Casa. 

Die  Statist.  Notizen  dieses  BerlclitPs  sind  mei-         jenen  entspringende  Aeste  bi*  üi  dl«  kÜl 

«tens  in  Ver-leiol.  gestellt  mit  den  Bericliteu  aiu  Verzweigungen,  .ie  milMte  daher  dU  trew 
I      T  <o.>.  r-    4             II            •  I.      I  dem  geaanaten  betrachtlicben  Aate  «oUif 

den  J.  1831  b»s  1833,  welche  uns  nicht  vorliegen  j         w«iSw«r  rflckf^igfr  Nacfafarschw«  U 

eine  Menge  andere  Angaben  besiehen  eloh  ledig-  die  gaaee  Careti«,  auch  ihr  äusserer  An,  wi'^ 

lioh  auf  die  Binricblang  der  Anstalt  u.  soh  nen  ben  Muse  aus>;cstupft.    Da,  wo  die  rechte 

\  erbesseninaen  zu  bezwecken;  Viele»  ist  nur  von  Ursprung  aas  der  laooninaU  nimat,  uift. 

°  .  da«  «aeoMtge  Maage  kMaerOnifcalfaMi  M« 


o 

ortl.  Interesse-,  u.  a.e  .neu.c.n.  DemerKuugeu  snia  „^„j  „aut  ir.ftend  ,~u.  hier  war  auch  der  ?n\U 

ineut  nur  ail-^enieiu,  su  dasj  wir  nach  diesem  AI-  ^nr«  aus  jene  Substanz  das  Lumen  dtf  Arterie^ 

ien  hier  die  einzige  Kranltbeiisgeschtcbte,  die  der  ibra  feinsten  Verzweigungen  verstopfte.  Die  lidl 

Beriebt  enthält,  wiedergeben  und  dieser  die  weni-  Subclavia  fand  n.an  frei,  den  Bopen  d«| 

»1            et        .                 II  ^     j.   1  an«Qrysmatisch  erweitert,  u.  seine  innere  üb»*" 

gen  Not.ze«  folgen  lassen  wolien,  die  aneU  für  ^  ^^die  eines  TUeile;  der  AorU  imt^t 

den  Ausländer  uileressant  suid.  kkiaea  PLunheo.  Rnuliifikeiten  o.  grösser«« 

Blne  Fran  aus  Mailand ,  ungefähr  50  J  alt,  ward«  ner«n  kuötheruea  Kuöithen   tapetenartig  i 

an  13,  Mai  1833  als  Maniara  zum  ersten  Male  zti  Sc-  D«ii  Rest  der  sowohl  veoSseo  als  arteriellen 

navra  aur<;eiionim«a,  «.  starb  den  i6.  Juni  in  Folge  fSMten  polypöse  Massen  ans;  die  Lungen  winaf 

claee  SchUi^iHussee.    Henkrankhellea  «.  Mriagftlsse,  seatbeib  mit  der  Floura  u.  dem  Pericardiiia  i«« 

Ir'ztere  jcduih  weder  von  bedeutenden  noch  langen  s«n,  u.  das  letstere  verdickt. 

Folgen,  bdltea  die  Frau  in   den  verausgegaiigcnen  Die  Anzaid  der  im  J.  1833  zu '^«""»^^ 

lalir««!  Mteri  Mhn^mtdiL    Naeb             war  die  „  verprtegten  Kranken  beliel  sich  .ä| 

Kranke   von    der  Dirt  rliun  de»  pr.  ssen  Spitale«  ge-  r  .o         •»  •«  J 

aeUckt  worden»  weil  von  einer  Üncephaliüs,  mitieU  worunter  194  iffl  Vcrbute  des  JabT«!  Bf«  J 

der  umfangreichsten,  antiphlogist.  Meiliude  behandelt  noounen  WOfdcfl  waren.    Mit  Tode  gblgeill 

u.  geheilt,  noth  ein  Delirium  fortbestehe.    Hier  an-  u,  entlassen  Wurden  1S6.     Besonder»  80* 

geko.nn.en   gab  die  ^f;»"';«       ^^^i^j^^'ß«  j^«'«'»«»  deutliche  u.  ungewöbuliche  Fälle  gab  es  kfio« 

Yon  einem  biMweiligen  Ueliriam  von  sich ,  das  von  Zeit  ^                         ^        .  „ 

au  Zeit  Anfälle  einer  vollen  Manie  begleiteten;  aber  Im  Allgemeinen  bestätigte  sich  tiu( Ii  iu  <» 

weder  Ursache  noch  Anfang  dieser  Gcistcskiankheit  Jahre  die  Beobachtung ,  dass  die  Leiden 

liess  sich  Bit  Genauigkeit  auffinden.    Mit  Hücksicht  ^MlttMÜ««  Mk  1«  Winter  .mehr 

auf  die  vorausgegangene  schwachende  Kur  beschrankte  »l     j  ■        j        .          >.         -i  j»iJ 

naa  tleb  auf  1  r7chweln.telnaofI6.«nKen ,  Bider  e.  ab-  während  der  anderen  Jahrenaiten,  wed  doi^ 

leitende  MiUel.    Nach  u.  nai  li  wurde  die  Kranke  ru-  Kalte  das  Blot  de«  Organismus  mehr  in  den  CHI 

hifW  o.  fab  ohne  Aufregung  ftecheoschaft  von  ihrea  Organen  zusammengedrängt  wird ,  uud  ^^t^l 

]lMebw«rdM.  In     «ter  Zeit.  b«iM  d«  «In  lUeht  tu  beschränkten  Raumes  wi  Senavra  die  km 

slilleiidcr  Hunger  u.  ein  massiges  lieber  mit  Exacer-   ?    «««   .  o*  l  -  i.;:«*  ^ 

bation  de«  Abends  o.  RemMM  de«  Morgen«.  TroU  Winter  Iii  eiigen  Stäben  •»««»«f  J 

deM  aehlen  il«  bei  des  OebmedM  ^  aiMan-Sate-  mUtean,  wo  da«  nnanfhflrilebe  6e«ahi«i 

aorSsungen ,  Limonade  o.  Mürh  sich  der  Heilung  zu  «f T  TTf n  nntf  r ^inandrr  nnmfigiieh ripff  fT^ 

nähern  u.  konnte  bereit»  da»  Bett  verltt»»en,  aJs  sie  »ünstlaen  Einfluss  ausüben  liann. 

am  11.  Juni,  lai  Begriffe  »ich  zu  entkleidea,  mn  «tt  •              .     ^                «     .  Qm 

Bette  zu  gehen ,  von  einem  heftigen  Schlage  getrofTen  ^  «"nn  »«»  Ganzen  die  Resultate  «a  ^ 

wurde,  in  Folge  dessen  die  ganse  linke  Seite  gelähmt  nicht    so   günstig  ausfallen,    ab  e»  m  V 

blieb.  Alle  Knut  war  arfelgbic,  na  7.  Tege  aaieilac  «die»  kr,  m  daif  dabei  aldit  ttierwIfcatUi 

^  V'H''*'!  •  K      '  i    -u  A'      Kl   P        -.1.  in  d««»  »«he  gelegenen  Mailand  viele  Pt 

In  der  Leiche  zeigte  »ich  die  rechte  Pupille  wen  ,          .  ,     ^  .  ®     ,  ,           i  il  l  „J* 

ter  als  die  linke,  wa»  man  während  der  Krankh.  nicht  «»«»"Iten  existiren,  in  welchen  wohibabende 

beobachtete;  die  rechte  Hälfte  des  Gehirnes  weicher,  Aufnahme  finden,  während  nach  Senavra  ge* 

als  die  Unke,  breiartig;  der  Raaiu«  cerebraUs,  den  ]ich  nur  Kranke  aus  den  untersten  Clasien  ib 

die  Carotis  tntoma  hergiebt ,  da,   wo  er  zur  rechten   -i —  -i —  j.^—  «r-_i-»«.-.         i, ^UaM  luM 

Seit«  daa  TOrkensatteU  in  diu  Bchädelhdhle  tritt,  von  ^^T'^'^ iTT^r^ 

da« hartm.iarrelbttcbettSebatanaHlligansgestopft.  [Omodei,  Annall  naiT.  ^^f***;* 

Diam  aaaa  InakhaftaBIIdaBf  cntieckte  «ick  «»er  alle  •  Gtngno  i8S4.]  {JOutM 


die  medicin.  Bemerkungen  sind 
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C.  Orlginalabliandlaiigeii; 

Ii«   neusten  Erfehrangeo   und   Ansichten   über  die    Localkra  nkheiten 
umd  die  Wiederersaagang  d«r  Nerrea,  mit  BerUokiielitiguug  der 
Littratnr:  mitgetiwilt  von  PioL  J«  B.  Paiidm>icb. 

Sfoit  8wAw  ^)  seine  gekrtfnie  Prelndirift  Über  sind  einige  interessante  FSlie  bekannt  geworden. 

iMiandluiig  der  Localkrankb.  der  Nerven  her>  Jakn  theilt  ^)  fulgpode  Geschichte  mit. 

^gfben  hat,  ist,  Drscor's  kleine  Monogra-  K'n  33jäiir. ,  dem  Trünke  ergebener,  im  Oemüllie 

ab-i-rechnet,   meines  VVisseus  nach,   keine  «rf«"«"«  Undpfarrer  verlor  wegen  Kxc«»««  »einen 

i.     ...       1-   T      Ii       I  i.          j     ».T  Diaofttf  u.  wurde  zu  (.lefängiiUMtrafe  vemrthcUt.  LiaiMre 

i                   die  Localkraukheilen  der  Ner-  «:honkränkel..dbek.mer  W  Zeit  nachher,  ab  ihnM»dn 

,  einen  Ge^genaland,  llberden  noen  so  manehes  Urtbeil  war  geiprochen  worden,  heftige  ConvuUiouen, 

kel  herrscht  u.  der  in  vielfacher  Beziehung  noch  welche,  nachileni  »ie  ungerähr  eine  Wuche  gedauert 
T    aoaruhrlicliern  Untersuchung   bedarf,  er- 
ruon.     Die  Monographie  von  Üescot  hat 
ir  eiiiigeu  coiupiiatur.  Werth,  enthalt  aber  we- 


hatlen,  veracliwaiMlea,  u.  an  ihre  Steile  traten  die  veo 
Sisens  la  adaea  aalSifidi  dyaaai.  SgrstaaM  dar  prakt. 

Medicin,  bIk  Syaiplume  dei- blntzüuduog  des  N.  vagus, 
aufgcsteilteo  Krscheiuungeo :  die  heftinten  Stickanfälle« 
adiwercr  Druck  aaf  der  Brust,  starker  rotsihnHchar 
Auswurf,  die  tchrerklichMte  Herzbektemmnng,  das  ver- 
Wirrieste,  toi>eadste  Herzklopfen,  die  grünste  Verwir- 
nug  des  Pulses,  Angst,  häufige  OhaaMehtaa,  6chawr> 
zen  und  Aufircibiing  in  der  Magengegend ,  Aufitouen, 
1.  Die  Lehre  von  der  Entzündung   der    Erbrechen,  »chmerzhafle  Ea)|ifindungcn  im  Hinterkupfe, 


Bs  mag  sich  daher  der  Mühe 


•ett  SwAM  darüber  beol>- 
tr^t  «.  adtgctlidk  wurde,  hier 


landlungen  von  NaSSK  *),  NoLUT^  n.  WoLr  ^) 

b  mit  Lob  erinnert  zu  werden  verdienen 

durch  Maktixet's  neuere  Beobachtungen 
en  interejtsanteu  Zuwaciis  erhalten.  Derselbe 
te  Gelegenheit  ^  mehrere  an  pVindlifrer  Ncirreii> 
izüudung  Leidende  zu  behandeln»  Die  Kranith. 
b  sich  durch  folgende  Frsclieinungen  zu  erken- 
n:  gestörte  Function  der  Nerven ;  unwaudelba- 
bald  reissender,  stumpfer,  Stecheuder  Schmerz ; 
I  GdMI,  ihnüch  dem,  ab  wenn  der  Narr 
huckt  wird;  grosse  Aehnliohkeit  det  Schmer- 
mit  dem  in  der  Entzündung  aponeurotischer 
jilde,  nur  dass  er  bei  der  Neuritis  den  Verzwei- 
igen  des  Nerven  nachgeht.    Erstarren  des  be- 


rTen,  WOffiber  die  sehon  früher  ersebienenen    Nacken  u.  Halse  längs  des  Verlaufes  des  Sttmmnerven, 

Beschwerden  im  Hctilinnen,  die  mehr  durch  Flüssiges 
als  durch  Festes  liervurgebraclit  wurden,  Heiserkeit, 
Rauhheit,  Misstönen,  fast  gänzlicher  Verfall  der  Stimme, 
Verfall  der  GesichtszQee  und  Delirien  eigenthümlicher 
Art.  Jahn  ,  der  den  Kranken  zur  Behandlung  bekom- 
nen  halte,  noch  ehe  er  Hachh's  Schrift  kannte,  waasla 
aas  der  Kraakh.  aidit  klug  sa  werden  u.  verfuhr  eai> 
(drisch.  Oertl.  Bluteuttlraangen  u.  Gegenreize  halfen 
nichts;  0|iiumc\tract  mit  Schwefels.  Kali  war  das 
grosste  Urleichterungsnittel.  Jetzt  erst,  aachdeai  Jabn 
die  Bohvlft  «en  Bsens  gelaMn  hatte,  nabai  ar  kdnsn 
AnsUnd  mehr,  die  Kmaitbi  flr  Batriladaag  dm  N. 
▼agus  zu  erklären. 

Binen  Fall,  der  tidi  an  eben  diesen  anreibt, 
beobachtete  Ki  mt/ 

Ein  35jähriges  Weib,  mit  dem  12.  Kinde  in  der 
Hälfte  des  8.  Monates  schwanger,  erscbrack  sehr  hef- 
fcnden  Organs  bis  mr^Uhmung;  derSebraers  S«.       der  Bllu  ia  dm  Nachbarhaus  schlug  Die 

«...bbaf.,  ™.„„d.«,nch...R«„i»o„.„;  „.«  arrX'T^p..rT.«^Ät1.,*^S*: 

u  den  .^cliinerz  durch  Druck  des  kranken  Ner-   grübe.  Zusammenschnürung  iäiigs  dem  Rande  der  letz- 
wiilkürlich  steigern;  der  Grad  des  Schmerzes  teu  Rippe,  heitiges  Hersklopfen,  vorübergehende  Vo* 
iie  Dauer  deaielben  steht  im  Verhältnisse  zur  ■itarinenaai  das  Ckaiebt  eiaMTaNen,  ängstlich,  StuM- 

^m.g  dm  n^m^^m^  rbSte^r  iilä/"?^^^ 

tlTeuntis  TOD  der  Nennigie.    Die  SeetloneB  Hyoscyamus.  BIder  brachlan  cfaie  bedeutende Bassemng 

;tpn :   Vulnrovergrösserung  der  entzündet  ge-  hervor.   Später  verschlimmerten  sich  jedoch,  nach  vor- 

^-n^-n  Nerven,  dabei  geringe  Veränderung  in  ausgegangener  Durchnässung    in    einem  Gewitterre- 

Dichtheit  ihrer  Structur  u.  nur  selten  Erwei-  ff»  ^V,"^."*^  "^1*  "M"«*.**»» 

,      mm_   _,_       ,      j  Lösung  der  rlacenta  fiel  die  Kranke  in  einen  comatö« 

ng  derselben  ;  maMans  eiae  roetir  oder  weniger  ^„Schlaf,  in  dem  sie  unter  Convulsionen  starb.  L*i- 

•icbtüalm  Rtidmng  ihres  Gewebm,  stellenweise  der  wurde  dieSectlun  nicht  gesuttet,  doch  hältKtsTz 

tergiessungen ;    Infiltrationen    von    blutigem  diesen  Kall  in  Bezug  aiff  BlAwickelung,  Verlauf  und 

um  u.  selbst  Eiterbildung  innerhalb  des  afficir-  Hauptsymptome  mit  desi  Bilde,  welches  Sachs  von 

V  mi      L      *    j    .1-  u     1.        j  der  Bsüa&ndung  des  Vagus  entwirft,  fikr  fibersiastlflH 

Nerven.     »lan  konnte  deutlich  sehen,  dass  „^„^^  „  ,j^,f^        Vermuthung  auf,  dass  die  von 

•  dkim  mehr  dm  HenrOem  tu  dm  BwImheB-  Lbntin  •)  erzählte  räthselbafte  Krankhcilsgeachichte 
gewebe  swischen  diesem  n.  der  ll^bft^ftff  Im-  seines  Sohnes  auf  ainw  ihaMahm  Afliectiaa  dm  Vagaa 

,  als  die  eigentliche  Nervenmasse.  '»«ruht  habe.  —  .         ax  « 

UeberdieKntsündaacdefNerT.Tagai     ^  '*"*j?*'*JL\  ^^^'^ 

*  *      sahraOit  ainn  Batsündaag  dm  Otngtißiifjratemt,  ra 

  der  er  recimet,  was  von  den  älteren  Aerzten  un- 

I)  iNMatfaa  tu  tb«  treetaeei  »f  morbM  i<h»i  affettiMs  ut  Bebr.  «Kdiw,  Hemitrilmwi,  TnlMopbjin  b»- 

m«t.  1im4m  ins.  tJekers         Franc  ke.  Ldpi.  18M.  '  '  »* 

iaacrt.  MST      «ffeettoii»  IocsIm  Sea  aerfo.  Pari»  IWBl.  t'e^rs.  

Rm4{-«s.  Leipi    IKtt.    3)  DIn.  S«  aearitide.  Hai.  IWl.  ....  .     „  .... 

t  riaflasiaiatina  des  ncrft.  Pari«  181».    5)  DU«,  de  nervor.  1)  In  »eincni  n.  Hohnbauia»  raedicm.  ConrerMtioaiblatt 

nn.»i.  Hai.  ICW.    C]  Vrrgl.  DcieiaerU't  Abbandl  ub.  1831.  Jaa.        2.    i   l'  Ui'H  «  Mac.  1H31.  3b.  Bd    1.  .Sl.  m, 

•rucbriuc  d.  Mihel.  Aaat.  im  ArckiiNjee.  «U  »Md.  Tom.  S)  la^aetam  BeUr«c«a  »ur  auaubead:  Arsaeiwiaseaack.  tMipfl«- 

iLgüm.  mn  D  MafaaaM.Maläf»  asaihsai.  S.«l.  4)  Jaka,  lu  a.  u.& ll. 
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grUTen  wurdf>.  —  Sclion  früW  macJite  ScBtaftlor 
auf  eloeii  G!in^Iifiit\ plins  aufmerksaiu  :  Gkicel 
bat  die  Ansiditcii  des^ielbpu  in  seiner  luaugural- 
•chrift ')  mitgeiUf>Hi,  a.  S.kns  *),  aMi«iii  Miil- 
1er  ScHovLKts's ,  Mgt  darBber  Potgendes-,  WM  om 
so  mehr  bekannt  macht  za  werdeii  verdient,  ab 
IßcHOM.Krv  selb-»!  Iii«  lits  lif'ratis;;pi;fbpn  hat,  u.  seiue 
Ansichten  nur  dur«;h  die  ISi  liritten  meiner  Schüler  I>e- 
Ikaniitwiurdeu.  Schökuciv  bält  die  T)  pbuaforoMii 
IkbeIntHlHlMiiidigesKTaiikheltsgctdiiec  daf  von 
Viem  ditr  Netirophlogosen  zwartalktmclkiecIeD  Werdeft 
'inussp,  jedoch  ihnen  nahe  siegle  u.  verwandt  sei.  Die- 
se« Typhiugeschleciit  hat  nach  iinu  lol^ende  Cbar 
raktere:  l)  Pbysfolog.  Ctiaraktece.  a)  Der  Hettd 
^er  Kranlcft.  ftt  Meb  Iii  ehietei  Centnilorgahe  de» 
seusniven  Lebens,  entweder  im  Gehirne,  Geblm- 
t)  phiJs,  oder  in  den  Baucljganglien ,  Ganglien- 
tj'pbus.  b)  Die  Bewegung  des  Blutes  in  den  Ar- 
iden* Ist  belliärigt,  iu  deu  Veneo  retardirt:  di« 
Cebti^Igebilife  des  sensitiven  tiebens  sind  nlTt  Blnt 
liberfliUt:  sie  sind  im  Zustande  einfaclier  Coago* 
stion.  <)  Der  Misciunigszustand  des  Blutes  ist  ver- 
ändert ;  das  Fibrin  vermindert ,  das  Serum ,  viel- 
leicbt  ancb  der  EiweissstoÜ'  vermehrt ,  u.  liOft  iO 
äen  Gefiiaseii  entwjjclLel't.  Das  Blut  ist  sehr  dunj^flk 
II.  fault  schnell,  d)  Qualilative  Vacitt^emig  def 
8chleimbtful*ecretion»n :  schwarze,  rnssÜhnliche 
Massen  werden  auf  den  Schleinihanlen  abgetagert* 

e)  Die  iSecretion  der  Haut  unterdruclit ,  ihre  Was- 
lerbMdmig  OMsirt,  dagegen  findet  rieh  viel  freia 
Etektricität  auf  ihr,  di'e  den  Calor  mordax  bedingt. 

f)  Der  Gnindlypus  Tür  die  Dauer  der  T)  pben  ist 
die  7tKg.  I^eriode.  g)  ISi*  durchlaufen  bestinfinite 
Stadien ;  das  der  Reizung  oder  das  Gef^Usstadiüui, 
das  der  NervenaflIectioD     das  der  Krise,  wO  üa* 


■csung  oder  Tod  folgt,  h)  Im  Nerveosystame  ist 
gjosser  Widerspruch  zwischen  den  central,  u.  pe- 
r^h^.  Partien,  so  dass  iu  demselben  Verh  iit- 
Disse  die  llliättgkeit  der  peripher.  Partien  erlui  lit, 
im  walahein  sieh  di»  tlialiglieit  der  oei^lraleii  stei- 
gert. 2)  Anatom.  Charaktn«.  e)  Die  Hiiilen 
der  Centraipebilde  des  Nervensystems  mit  venösem 
Blute  überfüllt,  b)  Die  Centraigebilde  des  Ner- 
Tensysteins  in  ihrer  Cousistenz  verändert,  a.  zwar 
den  Normakaslamla  Imigegengesetrt,  so  dass  das 
GehihUnark,  das  normal  fester  ist,  weicher  er- 
scheint, u.  die  Gangliensubstanz,  welche  normal 
welcher  ut,  hart  u.  knorpelartig  erscheint,  c)  Das 
Blnt  wässerig;  wenig  oder  gar  kein  Coagulum; 
•eine  FluM  violett ,  MXalieh :  Im  Blota  finden  sidi 
läoftMasen.  d)  Die  IVTuskein  braun ,  We!6h  and, 
leicht  zerreissbar.  e)  Die  innere  Haut  der  grossen 
Gefasse  geröthet.  Q  Die  Schleimhäute  verändert, 
erscheinen  dmikel  geröthet,  purpurrarbig.  Die 
Schleimhaat  ies  DmkaMdi  hioillg  wak  c^an- 
tiittllikfliDgflsaii  AittWttcliBen  o.  einem  eigenen,  den 
Blättern  älmlichen,  Kxanthem  besetzt.  So  viel 
im  AJigemeiueu  über  die  Typhen.    Den  Ganglieu- 


1)  DlM.  lasogand.  ia  t|rlw 
S>  A.  B.  O.  8.  Il-M. 
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typhpf  telbst  tViiilt  Sd^iSLFis  b  S  Staai«; 
gastrische,  nervöse  u.  paralytische  Sladiuia 
Erstes  StbdiüUn    KlOgenomnietiheit ,  Sdiw« 
K<^Mli  CMlMtNdkli     Dit  J^iige  glüspre,  i 
diaVtipNIe  Immer  AfSeiH;  entweder 
unbeweßlicb,  oder  «ontrahirt.  Gesichbfariie 
fahl,  gelblich- grün.    Niedergesclilagnilin',  ^ 
psychische  Verstimmung.     Zuu^e  bt-lfj^i, 
Gesotunaok,  Durst,  Erbrechen ,  Durchfali«. 
mhiger  iScliiaf.   Bio  charakle^  Schnmi 
Gegen<i  des  Plexus  coeliacus  u.  der  mtitm 
Nervengefleohte,  der  nur  bei  tief^-m  Dreikf 
iich  Wahrnehmbar  bt.    Das  Stadium  «aliri 
7  Tage.    2)  Zweites  8tadiuip.    Oer  lA 
aptg^rieben  u.  der  ooal-ak'lerist.  Schnmi 
eher.    Die  Durchrdlle  viel  häufiger,  sclikia 
oft  venöses  Blut  «usfiilirend.     Zunge,  Z.b- 
Nase  mit  einer  braunen  Schmiere  bedecil. 
gen    matt,  geliroclieu,    thränend;  das 
GieiofagüHigkeitit.  AbgestompfVbeit  gegeo 
lathend«    ^tille  beUrien.     Kiu  intermittlr 
streng  period.  Brennen  im  Unterleihe.  Di^ 
heiss,  rigid,  nur  an  Kopf  u.  Baucli  moui 
l^lebrig  schwitzend.    Der  Puls  weich, 
108— 1 10  Schläge  in  der  Hinnte^  8) 
i^tad.    Der  Leib  meteorist  i.<K:li,  ndl  eben)  L 
den  Geräusche.    V)ie  SiuhlausletTinijpii  'i  i 
wie  das  Ilarueu  bewusstlos.    Deliiieu  \ma 
8tupor,  tlockenlosen ,  Sebufohüpfeu,  die 
Hinfiäligkeit.    iße^cht  ganz  TerfaUcfl,  ~ 
licfa^  monientan  partielle  klebrige  ScbwaMe,{ 
tremtläteii  leichenkalt,    Baiirh  heiss,  kmf 
ungleiche,  aussetzende  llespiration.    Der  Ti 
schieht  durch  Ganglieulabmuug,  anter  II 
mus,  Tympanitu,  anwiilküriictien  ~ 
rungen,  die  stinkende,  faulige  Massen  au5l 
lirweiterung  der  Pupille,  Kleiuerwenlen 
Auges,  Aussetzen  des  Pulses  u.  dcrRespir^^ 
Sectiou.    1)  Brusterscbeinungen.  Dk 
mit  venfisam  Blota  überftiUt,  milzartig,  bi 
Bronchien  mit  eiterälmlicber  Masse  angefulit 
Schleimhaut  dunkelpurpur  oder  bratinrulli. 
Vagus  im  Neurilem  mit  eiuem  starken  Vrntua 
un  Marke  mit  einer  rosigen  Riitbe  uuuojn. 
Die  Bnoheinongen  im  Gerässsysteme  «ad  * 
oben  besprochen  worden.    3)  Baui:her>cbfi 
gen.    Als  Heerd  der  Kraiikh.  springt  das  Gai% 
svstem  ins  Auge.    Die  Ganglienplexus,  hned 
das  Sonueugeflecht  und  der  obere  xon»^ 
J^lexussind  angaschwohen ,  vergn  vsprt,  niiil 
UberTüllt,  hait  u.  stark  geröthet.  OerlKiail 
mit  fitiif^n^sen   Auswüchsen  besetzt,   so  wie  f 
eigeiithuinl.  exanthemat.  Bildung  auf  der  SciilS 
haut  der  uuteru  Partie  des  Ditimdaruu,  diri 
kubpocken  libnlieh  sibd.    Die  mesmiiebnl 
sen  angfschwollen ,    sehr  geHissreich.    B"  ' 
heftigem  Veriaiifc  der  Krankh.  findet  m«n  a 
dunkelvioiette  Ruthuug  anderer  Baucheiit^pKi 
II.   Erweichung  der  Nerveo-NetM 
malaola.  Dia  Nsmii  ilnd  mter  aHea  T« 
des  KanraaeyataniL  um  wm/UgfAm  nrJfinNidM 
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ligl,  woToa  ihr ,  Im  Vergleiche  roll  dem  Ge- 
e  Bod  RiiclLeuinarke  festeres  Gewebe  die  Lr- 
jeiu  inug.  Wir  iiabeii  bis  jetzt  wenige  That- 
hi  ui«r  die  .Neurojuaiatia.  Hesse  bat  t'ol- 
t  gfsammeU.  Na»  b  Dkscot  bt  die  Er- 
IUM5  der  xNerven  biaweileu  Folge  der  Kutrüu- 
;  »uch  Tou  de  Kkeh^J  iapd  die  Nervi  u 
tutiunJuug  erweiclil  u.  eiiizelue  aiigescliwol- 
brriartig  wcicbe  Ölelleu  iu  ibnpu ,  weiche 
ff  Hii»>if;k«rit  aussciiwitzten.  CoTU.v.vi  *) 
ucb  bcliiw  die  Öiiieideu  der  Nerven  wei^;li 
»irD  babeu;  tu  laud  auch  Mahtinet 
ijchiM  deu  liokeii  Hiiriiierveu  gerulhel,  sein 
n  rrr^ni^sprt  u.  seine  Substanz  erweicht.  Bei 
» Kpil«-pti>oiien ,  welcher  durch  eine  Enlziin- 
d^s  Gesiclit  ini  rechten  Auge  verloren  balle, 
i  »cicheui  die  Conjuucliva ,  welch,«;  die  Haut 
rvkta  Nasenbohle,  die  reclile  HaJtle  der 
ifo.  das  ZühuH<^isch  dieser  Seile  uueiuplind- 
U  Gebor  aut  dem  rechten  Ülire  sehr  hart 
B.  welcber  an  Zerstörung  eine*  grossen 
Gflürus  »t^irb  ,  fand  man  das  5.  Nerveu- 
dtr  rrtJjten  Seite  an  seinem  L'raprunge 
Bfi  eiuein  Schuster,  dessep  Qehirn 
b  gefunden  wurde,  fand  äJüUGAOM  ^) 
»luserordentliche  VVeicliheit  der  öcha- 
Auch  bei  Erweichung  des  Riicken- 
i  mm  denselben  Zustund  un  den  in  der 
I eatliulteuen  Nerven  wahrgenommen: 
_j$T/».\  nach  einer  Verletzung  des 
iJm  untere  Ende  des  Hückenmurks  nebst 
Lcudeu  Nerven  in  euier  Strecke  von 
tad.  Bei  eiuem  Manne,  weicher  beun 
icbwereu  Sackes  plötzlich  den  Ge- 
der  uutereu  Glir^dmussen  verloren  hatte, 
[C«taluk'')  den  VVirb.elkapal  deutlich  eul- 
<,  u.  von  einem  mit  Jauche  vtrmischtea 
ngefuilt;  das  tiiiudel  der  Lendennerven  war 
i  Iwliiissarligen  Zuslaiide,  der  einen  ho- 
erreiolil  hatte,  als  nach  mehrwucheutl. 
boo  im  Wasser  zu  geschehen  pllegt.  — 
neupru  Fall  von  Erweichung  des  linken 
T»guj  uiit  gleichzeitigem  Erweichung  des 
ttArks  bat  Hankjcl  mitgelheUt. 
il^r.  Kranke,  Sobn  einer  hyster-  MuUer, 
io  Folge  tiller  DurcIuiäsHiing  auf  der  R<;i8e 
li«8  0.  Dianhöe,  wozu  sich  üruslbeklem- 
npfliaftes  Zielu-n  in  der  Wade,  Taubsein 
-^■f»Uzea,  u.  eiiiilicli  ei»  Frieaeiauasclilü^ 
ia  Dach  einigen  l'u^en  uiit  fa&t  guiiz.liclieut 
Qb'sKT  S^oijitonie  obue  alle  Abacliu|4iuiig  ver- 
Späler  kehrten  diese  Symptome,  mit  Aus- 
•  Krieacl«,  wieder  zurück,  verstärkt  mit 
tm  Halte,  U«iserkeit,  Uualen  und  Au»- 
,  —  Lul«rleib  wurde  einj;e7ogcn,  Hände  und 
-'«i«  Ikilb  gelnbml,  die  Kiul'tc  sanken  und  der 
ofkIgU  ruhig  bei   vollkummeuuiD  Bewu^staein. 
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Bei  der  Sectlon  fand  mtn  nebut  einer tnlzlfen Mam« 
auf  der  Dura  mator  des  Uürkcninarka  AnfTUlungen  der 
Pia  mater  nit  Blut,  nof  dem  Rückenmarke  in  öcrG«- 
geiMi  der  Lendenwirbel  vi«r,  i—2'"  hohe,  öteckna- 
dalkopf  bis  Linsen  grosse  i|irhabeulieiten,  wo  die  i»pin- 
nenwehebaut  zerrissen  u.  das  crweicble  Mark  als  ein 
kleiner  Wulst  aus  diesem  Ri»ac  hervorgetreten  war; 
der  linke  Vagus  war  auf  «einer  Scheide  auffallend  ge- 
röUiet,  was  von  vielen  auf  ihr  sich  hinschläiigeluden 
Blutgefässen  herrührte;  das  Voliim  de«  Halstlieiles  war 
grü«>er  w  ie  «onst ,  u.  gewöhnlich  wtich,  bei  leichtem 
Fingerdrucke  zprflietscnd  ;  auch  der  rechte  Vagus  zel;;te 
mehrere  solcher  geschlängelier  ßlutgefasae  wi«  der 
linke,  «eine  Substanz  war  jedoch  Durmal.  —  Ein  an- 
derer von  HA>aiiL  ')  erzählter  Kall  bat  mit  diesem 
viel  Verwandtes;  es  waren  ähnliche  Zufälle  da  und 
man  fand  eine  vermehrte  u.  verhärtete  NervcnaubitaDz 
des  rechten  u  Erweichung  des  Unken  N.  vagu«. — 

HL  Ueber  Nerveugeschwülste,  .\eurome 
oder  Ganglien  liegen  keine  besondere  Erfahrungen 
vor.  Die  Inaugnralabhandlung  von  Ahohssohn 
kenne  loh  nicht.  Bioxakdi  hat  eine  ganglienför- 
mige  Entartung  der  Nervi  vagi  beobachtet'): 
ein  Weib ,  an  einem  unheilbaren  LungeuUbel  lei- 
dend,  starb,  nachdem  sie  kein  andres  aufTallen: 
des  Symptom  gezeigt  hatte,  ab  eine  grosse  Gefräs- 
•igkeit.  Man  fand  In  der  Leiche  beide  Nervi  vagl 
von  ihrem  Ursprünge  an  voller  ovaler,  ganglien- 
ftirmiger  Knoten  ;  diese  Knoten ,  erbsengrot» ,  wa- 
ren nicht  vom  Neurilem,  sondern  von  der  Ner- 
vensnbstanz  selbst  gebildet  u.  erschienen  rötlilioh  : 
dngegpii  sahen  die  beiden  Nervi  sympathioi,  beson- 
ders der  an  der  linken  Seite ,  verkümmert  ans.  — 

IV.  Von  VergrÖsserung  der  Nerven  ist 
mir  nur  der  von  Ttckkei.  mitgelheilte  Fall  *)  be- 
kannt geworden. 

Einem  Mädchen  wurde  in  Folge  dner  voraosgefjan- 
geiien  Verletzung  die  llniid  am  uotorn  Drittiheilo  de« 
Vorder  irqiefi  awiputirt.  Dem  Mädchen  war  nämlich  ein 
Ff-ueryatter  vom  kuiuine  auf  den  Handrücken  {gefalle», 
worauf  Geschwulst  u,  hrtiige  Schmerzen  enutandcn; 
die  Kranke  konnte  die  Finger  nirlit  mehr  «trecken,  u. 
die  Hand  war  fest  gebullt.  Alle  Behandlung  war  ver- 
geblich u.  das  Mädchen  veriicss  uiu  Nichts  gebeascit 
das  Spital.  Nach  einem  halben  Jahre  kam  es  wieder, 
u.  anch  jetzt  wurde  Alles  ohne  Erfolg  angewendet. 
Nahm  man  die  Schiene  weg,  so  fielen  di«  Finger  in 
die  hohle  UaiMi,  die  Haut  war  trockener  u.  rauher, 
wie  früher  u.  sah  fast  wie  an  einem  mit  Ele|ihaulias,>;i 
behdftfien  l'hcile  aus.  Die  Zunahme  des  Leidens  b>- 
stinimte  das  Mädchen  endlich  in  die  Amputulion  einzu- 
willigen. An  dem  ampulirten  Thcile  fand  mail  eine 
sehr  starke  VergrÖsserung  der  Nerven ,  besonders  des 
Nerv,  medianus,  der  die  Stärke  des  Kiiiekchlnerveu 
hatte.  Jedoch  war  durch  den  Schlag  auf  die  i^ajid 
nicht  ein  Nervenfädrhen  verletzt  worden. 

V.  Der  Zustand  der  Nervenenden  in  A  ni- 
putationsstümpfen  ist  von  [..anostaii  *j  n. 
ChoOKES*)  untersucht  worden.  Wenn  die  Ver- 
einigung der  Amputütionswunde  nicht  nalurgeniäss 
erfolgt,  so  entstehen  mannigfache  abnorme  ^5u- 
stande  des  Stumpfes;  entstellt  Entzüudung  der 
Nervenenden ,  so  zeigt  sich  Verschwäruug  u.^rund 
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ain  Stumpfe,  die  Weicbthelle  zlelieu  sich  zurück| 
dm  UmtdkmmAt  tritt  vor  a.  wird  «arUt.  Bbwei- 
Ich  hgert  «Ich  efne  knoofaige  Hmm  um  dm  Kjkh 

dienende  ab  u.  es  erzeugt  sich  Exostose;  biswei- 
len erhebt  sich  liiugs  der  Arterie,  Vene  oder  der 
Nerven  des  Gliedes  Knochemnasse  in  Form  einer 
domigen  Erhebung ,  die  dann  Verwachsm>g  und 
Verknöcheruug  der  Weiebgebilde  bedingt.    In  nl» 
eben  Fäll«»D  hnd  Lavostafp  di«  Nervenenden  in 
eine  knollige,  feite,  gangUenartige  Masse  vennran^ 
delt.    Schnitt  fr  diese  Nfrvenknollen   durch,  so 
fand  er  i^einesAve<;s  eine  Erweiterung  oder  Vergrös- 
serung  der  Nervenniasse ,  sondern  eine  Ablagerung 
von  bildsamer  Lymphe  in  dem  dtt  Nearilem  be- 
deckenden Zellgewebe.   Oebei  macht  noch  Lavo- 
MTAfF  folgende  Bemerkongen.  Die  Nermi  schwel- 
len in  Folge  der  traumat.  Kutzüudung  nach  der 
Amputation  au,    iudein  sie  sich  mit  bildsamer 
Lymphe  umgeben;  dass  die  Nerven  aber,  wie  Ei- 
nige glauben,  in  uDvollkornnMoen  Ampnlatliiiis- 
•tttmpfcB  tieli  verlängern,  iit  eine  Tänaclinng. 
Dorch  genaue  Untersuchung  vieler  Ampotations- 
slUmpfe  hat  L.  folgendes  Resultat  erhalten.  Wäh- 
rend des  ersten  Zeitraums  des  waltenden  Naturbe- 
strebens, um  die  Amputationswunde  zur  Vereini- 
gung zu  bringen ,  bildet  das  das  Nearilem  umge- 
bende Zdigewebe  ehw»  festere  AdhSsion ,  als  cht» 
jenige  y  welches  die  Muskel  -  und  Sehnenenden 
omgiebl.     Wenn  die  Nerven  dadurch ,  dass  sie 
zu  nahe  der  Wundnache  abgeschnitten  sind ,  ent- 
zündet werden,  so  geht  diese  Entzündung  gewöhn- 
lich in  Eiterung  u.  Brand  Uber«    Die  Nervenenden, 
welche  die  Mmkein  venehen,  werden  zu  knunp^ 
bafter  ThStigkeit  aufgeregt,  welche  ein  Zurück» 
bellen  der  Weichtheile  u.  Hautdecken  u.  ein  Her- 
vorragen des    Knociienstumpfes   bewirkt,  wobei 
aber  die  Nerven  selbst  u.  die  Blutgefässe  durch  die 
um  tie  gebildete  ÜMtera  Adhiiion  an  ihrer  Stelle 
bleiben  u.  ao  Mlieinbar  eine  Verlingemng  darstel- 
len.   Auch  tlieUt  noch  Lanostatf  aus  Lawrkv- 
ck's  Vorlesung  ,,iibpr  den  Zustand  der  Nervenen- 
den nach  der  Amputation"  Folgendes  mit:  wenn 
die  Nerven  durchschnitten  werden,  wie  es  bei 
Amputationen  geschieht,  so  schwillt  das  Nerven- 
ende in  mne  Art  von  Knollen  auf;  eine  Art  ovale 
Geschwukt  bildet  sich ,  ungefähr  von  der  Grässe 
einer  Nuss  oder  Bohne    dieser  Knollen  zeigt  grosse, 
fast  knorplige  Derbheit,   so  dass  das  Messer  ihn 
uur  mit  Mühe  u.  unter  knisterndem  Geräusch  durch- 
schneidet.   Bs  giebt  Bebpiele,  wo  die  Nervenen- 
den solche  Knollen  bildeten ,  dass  die  peinvoUsten 
l^rmptome  nach  der  Amputation  entstanden.  Ob 
nun  dieses  darauf  beruht,  dass  die  Nervenenden 
mit  in  die  Narbe  hineinvf rwachsen ,  oder  dass  sie 
durch  die  Narbe  gegen  das  abgesagte  Knochenende 
gedruckt  werden,  kannLAwaiscK  nicht  entschei- 
den; Mm  die  Bifahmng  lehrt,  daw  dl»  ftmditba- 
tm  SchitterBen,  die  deh  suweilen  *mi  AmpnliH 
tionswunden  einstellen  u.  daselbst  hartnätk.ig  ver- 
harren, mebtens  auf  einen  kleinen  Fleck  sich  be- 
tohranken,  und  so  genugsam  anzudeuten  scheinen, 


dass  dieses  nur  auf  einer  unangemesscDen  V 
long  der  .IfeiTenenden  benibe.  —  Awk  Cif 
hat  diese  knolBgen  und  knorplig -verhliMt 
den  der  Nerven  in  den  Stümpfen  gcfnaika 

er  hält  es  auch  für  richtig,  dass  L.A<7GSTAn 
als  das  Resultat  einer  in  das  Zellengewebe  g 
henen  Ablagerung  von  Nervenmasse  betr. 
weldie  Ablagemng  dnroh  die  Reizung  des 
Oberfläche  der  Wunde  gdassenen  n.  nit 
IVarbe  hin  eingeheilten  Nervenendes  bewirk 
soll.  Es  scheine  dieses  selir  wahrscfaeinlic 
ausser  der  bei  der  Heilung  der  Wunde  statt  f 
den  Reizung  noch  viele  Umstände  dahin  v 
etne  Art  ebroo«  Bntaünduug  und  die  Folge 
Helben,  nimBch  Ablagtfrong  von  Lymphen 
bärtung  hervomirafen  ;  an  diesen  Umstände 
vielleicht  noch  zu  rechnen :  Knochensplittfr 
die  Ligaturen  in  der  Nahe  der  Nerveuendfi 
feuchten  u.  Umschläge  der  Wunde  obue  £i 
allgemeitte  BbtHUsse,  Gemlitbsaufregoog  i 
Damit  aber,  sagt  Oaoo&cs,  ist  immer  aod 
die  grosse  Empfindlichkeit  der  Hautdecke 
Stumpfes  in  solchen  Fällen  erklärt;  beruht« 
allein  auf  der  eben  beschriebenen  Verändeni 
Nervenenden ,  so  uiüsste  der  Schmerz  an 
oder  mehreren  PonlLteB  des  Btnmpfei  e 
alin,  oder  nur  dmch  eben  In  gewisser  belli 
Richtung  ausgeübten  Druck  erregt  werden  k 
Cmookks  erklärt  jedoch  diese  allgemeiripEn 
lichkeit  des  Stumpfes  auf  folgende  WeLse. 
einiger  Zeit  kann  die  Reizung ,  die  iu  den 
des  Nerven ,  welche  snerst  die  Ursache  der 
gen  Verdldumg  dciselhen  ist,  dann  aber  vi 
unterhalten  wird,  längs  dem  Nerven  bis  zm 
kenmarke  sich  fortpflanzt  u.  auch  nuf  dieni 
Nervenzweige  sich  verbreitet ,  abermals  au 
Endungen  im  Stumpfe  zurückgeführt  werde 
SO  jede  PMtloa  der  Hautdecken  des  Stampl 
pfindttch  machen.  Die  so  entweder  todaaB 
marke  oder  denen  Hüllen  entwickelte  Relzni 
in  grösserem  oder  geringerem  Grade  auf 
Rückenmarksuerven  übergehen  und  d' 
äclmierzen  in  anderen  Theilen  erzeugen,  i 
der  krankhafte  Znstand  der  Nervenendsa 
■ent  ist,  n.  die  anf  das  Bilckenmark  M 
Reizung  unterhalten  wird,  so  wird  dieses  sr 
letzt  die  Quelle  neuer  Leiden  u.  das 
Uebertragung  auf  das  Gehirn;  es  enbtehe 
einiger  Zeit  Tic  douloureux,  neuralg.  S«h 
in  anderen  Theilen  u.  ähnliche  Nervensoßl 
diese  Ansicht  richtig ,  so  ist  et  anch  kbf 
vrenn  ein  solches  Leiden  schon  weit  gedie 
eine  wiederholte  Amputation  des  Sturopfeac 
geringe  Aussicht  auf  Erfolg  gewähren  ksi 
aller  Wahrscheinlichkeit  nach  die  kr» 
Mmnung  {les  Rückenmarks  die  neuralg.  S 
M  In  anderen  Theilen  n.  bctonden  ha  i 
unterhalten  würde;  wird  aber  die  Amj 
recht  bald  wiederholt,  so  lässt  sich  eher  ei 
Erfolg  erwarten.  Daraus  zieht  nun  Ciioa 
die  Praxis  den  Schluss,  dass  die  Neurs^i«  i 
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natation  gmide  tn  indicire  and  dass  man  nicht 
t  durch  VenoGbe  mit  utAum  VMn  vklZcit 

jäuioen  dürfe,  — 

\1.  Ueber  die  Verwundangen  der 
TTeo,  ihr«  Heilang  u.  Wiederersett- 
II  g.           Dass  die  hefd^tm  u.  gefährliolillmi 

cnkheiten  durch  Verletzung  eines  Nerven  er- 
gt  werden  können,  ist  eine  durch  rielfacha 
feisachea  bestätigte  Erfahrung ,  wozu  auch  die 
mt  Uteratiir  Belege  Uefieft.  Hasbacr  er- 
jh  £e  QkMiUflIite  cfaiet  19jäfar.  Mädchens ,  wel- 
s  sich  mit  einer  spitzen  Gabel  ain  Ellenbogen 
den  rechten  Vorderarm  sliess.  Es  erfolgte  we- 
;  Blutung  ,  aber  heftiger  Schmerz  o.  bedeutende 


MMcVt.  Aaf  itm  Urspmnge  des  S.  Paares  zetgtea- 
•UhdcKbwülA«,  ¥r«Toa  die  iiTMelaäsiige,  böckariget 
TCcMe  t^**  brek,  t"  boch  wnr  v.  16"'  ven  m eaeb 
hintca  Biaas,  u.  die  andre,  die  linke,  die  GröMe  einer 
Haaeliiaas  hatte.  Dica«  Geschwülste  hiogeo  nicht  aa 
OaMreaebilaai  faM,  sondern  lagen  aer  4mtmS,' 
hatten  aber  ebie  ordentliche  Grube  gebildet  a.  schie- 
Bca  in  des  Zellgewebe,  das  die  Nerveugeflechte,  wor- 
es  de  hgeBi  bagabaa«  entstanden  zo  sein.  Voo  Blut- 
adern onigebeo,  schienen  die  Ge9c:hN>  üUte  blaa  zu  sein, 
eiogescbniUea ,  aber  hart  u.  aim  querlaufenden  Fasern 
n  besteben.  Die  Nerven  faden  des  6.  Paares  waren 
durch  die  Geachwulst  rechts  aas  elnaader  u.  in  die 
Hübe  getrieben,  wo  auch  die  Portio  dura  des  7.  Paa- 
res rings  um  die  Gescbwalst  ausgedehnt  war.  Die 
Vierhögel  u.  die  Sehecrree  wenn  elwea  atropbiacb. 
Allee  Uebrige  gesund. 

DuPiiXTaBN ')  erzähk  die  Geschichte  eines  Mannes* 
der  ofaian  Feitscheoschlag  auf  den  Vorderarn  erhielt} 


1  iHglich  5  bb  6  Mal  wiederholten.    Bei  densel-   ^^.^         ^.^^        j^^^^^^  Peitsche. 


1  fühlte  die  Kranite  zuerst  einen  heftigen  Scbmet»  Einige  interessante  Fälle  vou  iieilungen  TOD 
der  verietrlen  Stelie  des  Amte,  der  bissoni  Nervenverwundungeu  hat  Bell  •)  mitgetheilt. 

"  .•    •       .  Eine  junge  Dame  empfand  nach  einem  Aderlasse  BB 

der  Ceplialica  des  rechten  Armes  heftige  Schmerzen 
an  dieser  äteile ;  die  Sehne  des  Bicef»s  seigte  sich  so- 
sammengezogen ,  der  Vorderarm  mil  dem  Uheraraie  in 
eben  Winkel  gebogen,  die  Finger  fest  gebalit{  der 


ipfe  ging ,  woreaf  eUwId  Bewusstlosigkeit  und 
fevolrionen  erfolgten.    Das  Uebel  für  Epilepsie 

kennend  gab   Hasbach    das  Pulv.  antiepilept. 
paup.  uud  Hess  das  Unguent.  hydrarg.  c  opio 


den  Arm  einreiben,  WodoTcb  bimieD  8  Woehen  Bchaers  nicht  anhaltend ,  o.  von  Zeit  zu  Zeit  heftige 


ke  daaetbnfke  Genetang  «rxweckt  wurde.  Muh- 
tf  *)  berichtet  einen  interessanten  Fall  von  Te- 


Exaccrbationen  machend,  erstreckte  sich  nach  unten  bis 
in  die  Fingcramtien,  an  der  innem  Seite  bis  zur  Aoh- 
'  .    .  ,^  j.r  .,VK  ».iii^n  »dhöhle  U.ZO  den  Iwreen  Rippen;  der  Am  wer  nhbl  fe- 

nns  bei  einem  jungen  Menschen   der  sich  einen   ,^j^^^^„^„^  die  Venen  wund!«  geheilt   Die  Kranke  fie- 

Bgel  zwischen  den  Mittelfiossknocben  der  grossen  i^rte,  klagte  äber  Unrnbe  u.  Bitze,  u.  hatte  schon 

zweiten  Zehe  in  den  Buken  Fkttf  Int  a.  en  na-  »ehrare  Innere  ».  ioatere  MHtel  vergeblleb  gebraoclil. 

Ml  Ten  befKeen  Trftfr"f  O.  Tetannt  bekam.  Bki-l  befürchtete  das  Hinzutreten  eines  Tetanui  n.  ex- 

j     u  J-«  v.«r  tihifll  nnKtic  und  «tirpit«  daher  einen  grossen  Theil  der  Vene  u.  mit 

ifÄRAT  durchschnitt  den  Nerv,  tibial  postic.  und  ^  wendeten  Nerven,  worauf  Pat. 

wirkte  dadurch  einen  augenblicklichen  Nactilass  ^giejci,  ^rm  u.  Finger  wieder  mit  Leichtigkeit  u.  ohne 
r  Zufille  a,  vollkommene  Heilung.  —    Auch   Schmerzen  bewegen  konnte.  —   Eine  andre  Dame 

adMlIt  sich  mit  eineoi  Measer  an  dem  Radialtheile  de« 
Danacn  in  die  Mitte  zwischen  dem  1.  u.  2.  Gelenke 
n.  verletzte  die  Arterie  u.  den  Nerven.  Der  selbst 
nach  HtfhMig  der  Wunde  andauernde  Schmerz  ging  in 
Zuckungen  mit  Controction  des  Armes  über.  Graa«« 
Gaben  Opium  u.  Einschnitte  in  der  N&he  der  Narbe 
bis  auf  den  Knochen  blieben  ohne  Brfolg.  Die  Ampu- 
tation des  Deaaen  befreite  «ndlieb  die  lüranfce  von 
allen  Leiden.  —  Blne  Dame,  ersihH  Bett,  aacb  IV. 
MiI'LIGan's  fiilttheilung,  empfand  nach  einem  Aderlasse 
an  derMeiUane 


r  blosse  Drack.  eines  Nerreo  ohne  Veiielsnng 
r  Sobetens  reidit  hin,  liöelist  bedenUiebe  pe- 

flog.  Erscheinnngen  zu  erzeugen.  Bellivoehi') 
jbachtele  einen  Fall,  wo  eine  Geschwulst  iu 
r  Nähe  des  rechten  Ohre»  den  Gesichtsnerven 
im  Heraustritte  aus  dem  Fortm.  stylomeitoldewn 
labte,  wodarah  Ibst  alle  Mukelo  dieier  Seile 
Ittmt,  U.  die  Sehkraft  de»  rechten  Auge»  be- 
utend geschwächt  wurden.     Bei  der  Section 


daa  linken  Arms  die  heftigsten  Schmer» 

id  man^in  der  Pauckenhöhle  u.  ün  FaUopischen  zen,  vr«M  ii^  «"      Tage  pjdldkb  KmMf  dar 

uiau  II  uci                    n..7..l.i...«»  hU  mJ.  tensoren  der  Hand,  der  zuleUt  alle  Muskeln  des  Kor- 

luale  Elter.  wodurch  der  Mebttoerr  M  M*  „griS,  und  grosse  Angst  und  Unruhe  geseUtent 

«  Durchgänge  gedrfl<«tworde.    Knen  totere»"  ^  AnnUle  deeerCen  6  Mineten,   kehrten  zu  onbe- 

llen  Fell  eines  Druckes  des  5.  Nervenpaares,  mit  gtimmterSieU  zurück  u.  konnten  selbit  durch  die  grösfi- 

ränderane  der  Sinne  verbanden,  theUt  Jona  tan  Gaben  von  Opium  (hi  24  Stunden  580,  in  2  Mo- 

ranaenins                               »  44000  Tropfen  Uodaaum)  nicht  beaeiUgt  wei^ 

'  )•                                                    „    .  .  den.    Gewiss,  meint  Bbll,  häUe  hier  die  Ausschnei- 

Va  Weib  bekam  heftige  Kopfsebnercan,  die  nch  ^           verleteteo  Nerven  radicale  Heilung  bewirkt, 

*  eWger  Zeit  v%ieder  erneuerten  u  allen  Mitteln  hat  In  der  neuesten  Ambe  seiner  be- 

»teilten  «ich  Verstandychwacfae^  kennten  Sehrift  »)  mehrere  sehr  inter«»««ite  Bx- 

nde  Taubheit,  Verdunkelung  dei  GericMa  elnj  eno-  /.     _               .  . 

k  entwickelte  sich  Verlust  aller  Sinne,  Lähmung  der  perimente  über  die  Art  u.  Weise  angesteUt,  wie 

tremit&ten  u.  Scblebocht,  die  mit  den  Tode  endete,  jj«  Natur  Wunden  u.  Verletzungen  der  Nerven 

Daa  Gebiri^ ■ijjinar^lBi^^          ^|"«-  Heilung  bringt,  a.  die  Functionen  derselben 


!cti  o  n. 
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perimenteo,  (Ite  er  mit  D«irch«ohnm()uiig,  Auf^ 
MÜiieidung  u.  (Jntarbindung  der  ischiadisobeo  a. 
pnenraogastrisclieii  N(>rven  anstellte,  zieht  er  fol- 
gendes allgemeines  Hesultaf.     Nücli  Durcluclitiei- 
(jung  etMea  Nerren  werden  die  beiden  ächnitten« 
deu  verdickt  u.  gefässreiciier,  aber  besonders  die 
obere  Portion,  u.  gerinnbare,  wie  Eiweiss  ausse- 
hende Lymphe  ergiesst  sich  u.  wird  bald  mit  Ge- 
fassen  clurchzog«u.    lu  einigen  Tageu  rereiuigen 
sich  die  beiden  Partien  geinubarer  Lymphe  von 
jedem  Nervenende  u.  Anastomosen  bilden  sich  zwi- 
schen den  Bliifgf  fäüseu ;  nach  u.  nach  gewinnt 
die  geriui)bare  l>ymp\\^  ^\uß  festere  Textur  u.  die 
Zahl  der  Blutgefässe  vermindert  sieb,  die  neug»'' 
bildete  Substanz  scheint  sicli ,  wie  alle  andere  Nar- 
ben,  zusammenzuzlelien,    so   dass  die  beiden 
Schnittenden  des  Nerven  immer  näher  %a  einander 
gerathen.     Bei  Stichwunden  der  Nerven ,  oder 
wenn  sie  Mos  angeschnitten  sind ,  geschieht  die 
Jleilung  auf  älniliche  Weise.    Wird  von  einem 
Nerven  eine  Portion  ausgeschnitten,  so  geschieht 
der   Restauratiousprocess   ungefähr    auf  dieselbe 
Wei:ie  wie  bei  der  Purclischueidung ,  aber  die  bei- 
den Enden  des  Nerven  haben  später  ein  Ansehen, 
aNs  dem  man  vermulhen  kann ,   dass    der  Nerv 
niemals  dieselbe  Dic;ke,  wie  frhher,  wieder  bekom- 
men werde.    Selten  wird  eine  grosse  Portion  eines 
Nerven  wieder  restaurirt  u.  da  btld^  sich  in  eini- 
gen Fallen,  um  einen  Zusammenliang  mit  dem 
Gehirne  zu  unlertialten ,  gleichsam  neue  Nerven, 
Aus  seinen  vielfachen  Versuchen  zieht  nun  S>VAy 
noch  die  Resultate ,  dass  1)  die  Uoterbiudung  bei- 
der Nervi  vngi  Eutziindung  der  Pleura,  der  Lun- 
gen u.  den  Tod  zur  Folge  hat;  2)  dass  ein  Durch- 
ziehen eines  Fadens  durch  einen  einzigen  Vagus 
Keine  besonder;  auOaJIeuden  odier  üblen  Syipptome 
zur  Folge  hat;  3)  dass  die  DurolischMetduug  eines 
einzigen  Vagus  keine  besonderen  Wirkungen  hat; 
4^  dass  die  Ourchschneidung  heider  Vagi  Dyspnoe 
und  später  den  Tod  bewirkt,  die  Verdauung  aber 
lücht  zu  liindern  scbeiiU.  Phcvust  hat  ^) 

einige  Resultate  über  die  Wiedererzeugung  des 
Nervengewebes  niitgetheilt,  die  er  aus  seineu  Ver- 
suchen ,  mit  Zerschueidung  des  Nerv,  vagus  au 
jungen  Katzen,  gezogen  hat.  1)  Wenn  man 
einen  Nerven  zerschnitten  hat,  so  genügt  es  zur 
Wiederherstellung  der  Thätigkeit  in  demselben 
nicht,  dass  die  beiden  getrennten  Portionen  durch 
das  zwischen  ihnen  gelegene  Zellgewebe  vereinigt 
sind.  2)  Es  müssen  in  dieser  Zwischensubstanz 
sich  Nervenfäden  von  der  obem  zur  untern  Por- 
tion verlängern.  8)  Diese  Verlängerung  schien 
nur  nach  einer  längern  Zeit  (4  Monate)  statt  ge- 
funden zu  haben;  die  Fäden  lagen  aber  nicht  iu 
der  Ordnung  neben  einander,  wie  mau  sie  in  deu 
Nervenfranzen  beobachtet^  sie  lagen  vielmehr  ge- 
trenut ,  gleiclisam  als  hätten  ;sie  sich  mit  Mühe  ih- 


ren Weg  durch  die  Zwisrhensubstanx  ge 
Dieses  letztere  haben  auch  Eckstiujm  u.  ßtTl 
bestätigt  ')  u.  Sfgeu,  dass  bei  der  \N  ieder 
gung  der  Nerven  die  neu  gebildeten  FäJeu 
V'ie  die  primären,  piirullt'l,  soudepi  unreg« 
aig  u.  üi  einander  geÜuchlen  gehen.  —  Liij 
siimint  im  Aligeiut^inen  auch  Pkevost  bei, 
niiumt  au,  da^s  (jie  Regeneration  des  durot 
t-ueu  Ni:rvei>  iunuer  zwischen  deu  beiden 
eiues  u.  desselben  Nerven   erfolge;  allein 
Regeneration  der  Nerven  des  Amputaiiunssit 
eriolge  eine  Vereinigiuig  zwischen  zwei  v( 
4i-neu,  aber  nuhe  liegenden,  bei  d,er  Ainpc 
diirciischnittruen  Nervenstunuuen  und  zwar  i 
gallt-rlürlige  Kuoten,  die  sich  an  deu  «i 
Enden  bildeu,  u.  eudlicb  mit  einander  ver 
zeu.    Die4»en  Process  lernte  Lahiie\  zgent, 
1823  an  zwei  Präparaten  keuneu;  seit< 
achtete  er  ihn  noch  zweimal  bei  im  ScL 
leuke  Amputirten.     Hier  war  der  Nerv 
mit  dem  ulnaris,  der  radialis  mit  dem  ii, 
cutaneiis  und  der  cutaneus  internus  mit  deqi  i 
Iuris  verbunden.    Alle  diese  Nervenstauune 
erst  an  ilireu  durchschnitlenen  Enden  au2< 
leu  u.  hüben  eine  runde  Geschwulst  gebildet« 
diesen  Verwaclisungeu ,   oder  vielmehr 
knutigen  Erhubenheiteu   sah  Lahuey  aucb 
Fäden  in  die  W  eiclilheiie  treten,  wtiche  diej 
des  StuJuptes  bildeten.    Es  schf^iut  dadurc 
Narbe   euipli;idlicher  ab  der  übrige  kurc 
werden,   indem,    wie    Lahuet  auuiiuuit, 
Fäden  die  tliier.  ICleLtricität   an  alle  Puukte 
Nurbe  fuhren ,    analog  der  stärkeru  Zi 
des  Blutes  durch  die  ueuerzeugten,  aus  deu 
schuittenen    llau[jt^efa>seu  entsprijigeiideo 
rieu.  —    FuotuENS  hat  in  ein?r  Aiibanc 
über  die  Vereinigung  u.  Vernarbung  der 
u.  Hückeuuiarkswuuden  mehrere  Versuche! 
theilt,  weUhe  als  die  Fortsetzung  jeuer 
können,    die   er  schon  früher  in  einer 
Schrill       bekannt  gemacht  hatte.    Die  Re 
seiner  ueueAleu  Ver^m he  sind :  t)  dasd  die 
den  des  Rückenmarks  wie  des  Getüms  der  \i 
nigung  u.  \  ernurbuug  fähig  sind  u.  dass  mk^ 
einiguug  der  \\  uude  auch  die  Verrichtung  zc 
kehrt;  2)  dass  auch  die  iu  (juerer  RicUujig : 
kommen  durchschnittenen  u.  getrennten 
fähig  sind,  sich  zu  vereinigen;  5)  dau  ein 
erluJ'ijter  Vereinigung  aberuiids  iu  seiuem 
durchschniltener  Nerve  sich  auch  nochmals 
ni;L;t;   4)  duss,   wenn   man  verschiedene  N< 
kreuzt ,  so  ddss  das  obere  Ende  des  eine«  demi 
lern  Eiide  des  andern  entspricht,  und  um^» 
jiuch  (Ulf  diese  Art  die  Vereiniginig  erfolgt;  5)< 
;iuch    N'ereiiiigun;;  statt   liuJet ,    wenn  man 
lieruuisch weifenden  Nerven  mit  einem  Orvin 


1)  AaMira  de*  {tttlenccR  aaturelle«.  Febi.  1R2T.  Tom.  X. 
\.  >.  IW.  8.  Aucb  M<<nafret  de  Ii  4e  fkyu,  et  Mai.  ■•(. 
de  G«iMv«.  wm.  Tn».  III.  p««t.  IL  1.  9L  —  Ff  ori&p'i  Ko- 
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rMnoM;  6)  ^tl»      6ll«H  ütttm  Fällen  ^ie  Knötobah  rScken  lialiei'  an  »ktandhr  iitif  rn*- 
/iinü  rifs  Reiz«  durch  die  verfinigtf n  Slf  l-   schiiielzfii  endlich.     Ob  Übrigens  die  die  Nirveo 
Ukommen  u.  in  deiu  Nrrten  s«U>»t  wiedetr   TerbuKleBdfe  HubsteuB  dftt  watire  Gcfüge  der  Ner- 
tm  4t$  Lt^mm  wto  dt»  Owrafcti  iHUt  Smh        lab*,  «ni      afo  iMtekksei)  dtei^itmig 
)      anWdi      VcItiobtMt  limlbMi  hi  jder  Bdc«  «•  UberiMtuQea ,  CMUbl  o.  Bl>piiiAwg 
(■KMfn  TailkonMMD,  in  manchen  umwH«   Jtttmgen,  dat-übar  berriohrD  verschiedene  Mei- 
•Oj  ia  cieSgen  ak^r  gar  nicht  n-rfder  h*rg^   nungoii  und  besonders  liaben  sich  Bheschet 
ird.  —    Die  neuesten  Untersucbuagen,  die   IticiiKU  axd       und  Dkij'kcm  ^)    dagegen  ansge«* 
•r  logestellt  wurdaa ,  aiod  ^  wie  ieh  glaube,  aprocben  ,  weluhe  auneÜMien,  daos  die  Netreauub*- 
I  TmiiAiv        IMidMIi  driftdlM  dt*  «Um  •«Ihn  aUi  aitfat  «iodtr  cfseuge)  «ad  4m 
wtn  Stil  Ml^ttlaHlf  dMi  dmwhnlMiiilMiv  'dnrahMhaillM  fn&wwKUM  s*  wiodtf  shmhumm^^ 
ddi  «rieder  Teretmgen  m  »asatwmeobailaa  lifilte  Nerren  sich  niclit  zur  Fortleit«ag  der  EriMB 
daafdie  scbon  erwähnten  Vennche  von  «ignen  aud  daher  Ltihmung  der  €i4ieder  vemrs»> 
mi  Lakhky,   so  wie  nuf  einige   altere   eben '^).      Tikoemaxv   hat  mm  auch  besonders 
fa,  t.  B.  von  FuNTAVA  '^),    AIjciiaelis       diesen  G^eiutand  ins  Auge  gei&ist    und  dnrck 
Äm%  CärnKMuMMTL        Aaimyo«  %  mkm  Vrtiiiib»  dat  Bnaaltet  gvWonoen ,  daas  Kegf 
,*)  Md  BmiAt*),  «mMw  dMÜ«  hm'  btantU»  der  MctvaaniiMa  ttett  lial^  wmädmma^ik, 
1,  idngewiesen  lMt|  Stellt  er  Folgeadel        jtdbflh  aihnäUg,  das  Gefufab*  «.  fiewegangtver^ 
ri^ene  Rrfahnin»  auf.     Die  Enden  e\neS   mdgen  wieder  zurückkehre ,  a.  macht  den  Kxperi- 
thjii»piien  Nervi?«  entfernen  sich  etwas  von    mentatoreu,  welche  die  eutgegeug^elzte  Meinung 
tr;  diese  Kutfemang  beträgt  meistens  2  bis  «u^^tprecben ,  den  Vorwarf,  das»  dieselben  ibra 
idbi  «Mb nfeftm«  Uofm«  btvoMleH^  Venache  UbereUc  if&d  dSü  TMir»  ta  frUb  g«t«dl«l 
fKwni  «ii  OD  kMMB  MMrmi   BIhmAii  liSHen ,  ebs  noob  di«  ToUstitndige  Re^efterMioa  der 
Nwtisben  der  N^rrtn  fifart  jcMloch  keines-  Ni  i  iMnhiMH  ood  dl«  Rüekkehr  des  OefOlib-  o. 
on  ihrPT  Ktusiioität  her,  wie  einige  Physio«-   Bewegungsvermögens  statt  gffuiuhni  habe.  Tit- 
fiaiben,  sondern  es  ist  die  Wirkung  einer    dkman.V  legte  bei  einem  Hunde  im  Aug.  1827  das 
ankofflinendeB  organisclieii  kralt ,  der  Coo»  Ana  -  Nervengeilecht   in   der  Achselüohle  blus, 
kl«br  6pannkr«ft^  HarT^OMbeideii  ool  iMHito  di«  «iniatowi  NcrwB     «ohnttt  am  jedem 
{HImMUmM  aMgibiud^  u^%«ialiHgwi«.  «in  <Stiok  tw  10      Ift'"         B«  trat  M«agrf 
pMbs.    Ans  den  Nervenscbildeo  der  gf-  alles  Gefühlf-  und  Bewegungüvfrmogeus  In  dem 
pi  Jfcrreubiindel  quillt  ninistens  etwas  Mark   Gliede  ein ,  tnid  die  Bewegliciikeit  u.  Empfnid- 

Lb  Folge  der  mit  der  'Ihirchschneidnng  itohkeit  kehrte  während  dieses  und  des  folgenden 
m  Rtizung  stellt  sich  bald  Ktitzüiidung  Jahre«  gaiiE  vollständig  carück«     Im  Juni 
^«»«M;  es  strünt  oiehr  iMot  zu  Hir^  ««fd«  4m  Tbl«r  getfidtet   An  dfeaBem»  cc%- 
db  if«rT«ii  «Mte««  «tee-  roft»  Pcrb«  ftaaNhon  d«a  Slell«B,  «o 8«iek««i«igM«baittta 
tpr(i<>n  dicker.     DI«  BnÜ^idniig  erstreckt  waTen,  eiftiria^BlioteB;  zwischeu  denselben  w»r 
K»ffns  i  —  l"ober-  n.  unterhalb  der  Im-   ren  deutliche,  ans  weissen  Nervenhündelu  beste* 
>if  Aittiilinng  der  Gefässe,  die  Rothe  luid    bende,  neu  erzeugie  ^^tüoke,  welche  die  Knoten 
FUuog  nnd  jedoch  am  obeni  üude  be^   verbanden.     Um  auszumitteln ,   ob  sie  wkkliob 
«baoiaBtenak    In  deri^gebuog  der  li>WHmubit«i«  «otbieltciii  4i^t«  «a«  T/uumIUhv 
Itw^«»  wind  gMrtbdbtr»  Lymplie  abg^  «of  «In  Ailok  da«  Ii.  b«feaafal«C«  «i#  iftlt  imh«»* 
der  lieh  feine  GefllM«'MMen.  Durc  h  die  der  Wptl«naori^  iP«duw4  sie  nicht  zerstört  wur- 
^     n.  den  Brgviss  von  Lymphe  in  die  Zell*   den,  u.  wora«is  sich  ergiebt,  dnss  ftie  wahre  Mark-» 
(i's  Xerfren  ti.  cImi  ihre  S'rjinge  und Fäxlen   «ubstanz  entliielfen.    Ausser  dit;»e<n  Ti»:uk>iann'- 
Jandea Zelbtotf  wird  eine  Aiisuhwellmig  oder  «o  b  ea  Versuche  spreobeu  übrigens  uoch  mehrere 
kbefe  »•  <dcn  ^eiiwanndun  ^ervoi^bracbt^  lfir(bbii]a§«n  Cur  die  BfcgeilBniliuB  der  Mervensub- 
mm  Nmiir*)  «ii  dnn  •doroMnliiaB««  Hann,  w«e  «NnkniiMli  di««  4m  Hikti  ««pn  g«- 
^n  Ampiitatloiiswiindeii  boiMbldt  durt«  IKfe  trennt  gewesene  u.  wieder  ang«h«ttl«  KiJigerglieder 
»<^  d'-r  Knfzimdungsperiode  er^ssene  a.  von    das  Gefühl  zuKickerhaiten  haben,  was  einige  schoa 
ß^nigffasspn  durchzogene  bildsame  Lymphe   Irülier  durch  Mamlky*),  Pcaoock  Bhaid''), 
kt  die  getrennten  Nerven  nach  wenigen  Ta-  Bailet^),  HouLTt)M*)i,  Buaun        BfiAU^')  «MmI 
8t  liiMnt  «Mmälig  eiu  iaaterei  Cteillge  «0^  Andere  bckanaC  gewordene  fälle  bew«is«Bk 
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D.  Kritik  der  in-  and  analandiadien  medidutMien  Litentor,! 

1.  BtHrägg  mr  PhymologU  4m  Omiekimm  Shuwcrgm  Mt  mr  !■  Minar  fk^mAnm  1 

nea;  von  Dr.  Cahl  MoAf^  NlOCNUlVS. Bahtcls,  Blindheit  u.  Dcmkelheit,  Taubheit  a.  Sülle 

Kaberl.  Russ.  Hofrathe  u.  s.  w. ,    mit  3  Kupferu.  gleichbedeutend.    [Ref.  mass  hier ,  wo  der  VC 

Berlin  bei  Reimer,   1834.  4.  VIII  u.  116  8.  sonders  in  einer  Note  sich  gegen  die  bezügb 

(i^  Rtblr.)  —    Der  Vf.  theilt  hier  seine  Ansicli-  Ansichten  von  Pukkiiije  und  Müller  U.A., 

ten  über  eben  so  interessante  ab  schwierige  Pro-  neu  Ree.  beipflichtet,  erklärt,  ihn  fragen:  W 

Umm  aot  d«r  Physiologie  des  Auges  mit,  wobei  er  aiib|eolive  ilnetembi  fehoB  MBnihmig  der  fiia 

besonders  das  pbysiolog.  Moment  vor  dem  pbyiiki-  tliätigkeit  «Im  Sefcnarren  bt ,  was  sbd  ihm  ^ 

lischen  geltend  zu  machen  sacht.    Seine  Untersu-  dieErscheinongeBderHemiopieunddeslfsrio 

chungen  schlirssen  sich  an  die  Arbeiten  von  PuH-  sehen  Versuchs ,  wobei  nicht  einmal  mehr  toqJ 

KixJE  u.  MüLLEH  an  und  sind  theilweise  schon  der  sternUs  die  Rede  ist,  sondern  ganze  Objede' 

Versammlung  der  Naturforscher  in  Breslau  vorge«  dem  Gesichlsieide  berau&falleu  ?    Selm  oder  Ni 

tiegen  worden.   Sowohl  den  demeUgeo  Zabttreni  fehn!   Tertinrnnon  «blnr!  ~  SoljjeeÜftnij 

eb  Abwesenden  möchte  es  daher  erfrcolich  sein^  nbs  bt  offenfaer  noch  «w  Gnd  ron  Sebo,  gl 

sie  nebst  mauchen  anderen  Abhandlungen  gedruckt  wie  äussere  Finstemiss  aicb  xu  Licht  rerfaält, 

zu  sehen.    Die  Schrift  behandelt  in  6  Cep^ein  fol-  Kälte  zu  Warme  nnd  demnach  in  der  >Virid! 

gende  Gegenstände  :  keit  ebenso  wenig  absolut  existirt  aU  absoiulMlj 

Cap.  1.   Ueher  die  Gross«  and  Stellang  ^  Ge-  realiter  abo  nur  ein  Grad  des  iächts  ist,  wiel 

dditsfebieu  in  seiaer  weltestea  AusdihBeeg  «ad  den  anr  ein  Grad  der  Winnew.  Dio  BmpfiDduB§i 

«ligemdasten  Beziehungen  (8  1  -  9).  Sehwfine,  der  Fmrtemiii  lit  Sehn  ohne  lebhi 

Cap.  z.    Ueber  das  Aufrecntcrscoeinen  der  Ge-  »  •      i      i  n  •       e-  rjl 

iMitlohJcctri  (S.  9  52).  äussern  Reiz  oder  ohne  grosse  Reizemprangua 

Cap.  3.    Verhalten  drr  fUrihbniHnMtine  wr  flo  <l«s  sehenden  Organs.]    Unsre  durch  Sinncfll 

Mchtsdirectioo  (8.  52 — 74).  erregte  seusorielle  Reaction  erkennen  wir 

Cap.  4.   Ucber  das  Gesichtsfeld  (8.  74  -85).  -^^^^^  ^^^^  ^„^^  Gehende»  u.  betrscbid 

(s'86-93j[  "~  ^  •«•k  wWJkh  ab  «In  un«^ 

Cep.  &  Zar  PkralMe  dee  Gedebli-  »d  Taifc-  beSndlidiet  ( Antsentetson,  Objectifi^ 

dines  hinstchtlich  ihrer  Raamanschaunng  (8.93—101).  des  Sinnes).    Wir  sehen  aber  Zweieriei,  Lieb 

Indem  der  Vf.  in  Cap.  1.  fragt,  unter  welchen  Raumverhältnisse,  u.  der  Begriff  des  Raumfs« 

Hergängen  die  sichtbare  Welt  dem  Auge  zur  Er-  entsteht  nach  dem  Vf.  erst  durch  die  Seii$aü«» 

schetnang  gelange,  bezeichnet  er  den  im  Hinter-  bt  nicht  vor  aller  sinnlichen  Anschauung  geM 
gründe  des  darchetehligen  Medimi  ttetoonieliiHh       B)  Btttimnuttgtn  in  dorrlnalM 

gelageilen  4at Individaimi  neoh  eilen Biehtongea  Anordnung  der  Dingo  n.  hetondtni 

omgebendMI  Flächeninhalt  der  äussern  Natur  mit  sinnlichen  Ortsrelatioa  »wischen  il 

dem  Namen  Realfläche.    Da  das  Bild  der  Na-  Subjecte  und  Objecte.    Die  Empfindongl 

tur  aber  ab  die  innere  Fläche  einer  Kugel  überzie-  Aussenseins  geschieht  in  einer  bestiinmteD  nn^ 

Bend  gedacht  werden  kann,  deren  strahiensans-  eben  Anordnung ,  u.  zwar  lässt  sich  alle ritaml 

melndei  GMitran  du  Ange  ist ,  m  oolenebeidet  VertheUung  auf  2  geomeliisohe  MommoH  ^ 

or  dkeo  wrlwhen  dem  Ango  nnd  dar  BeeUttefao  ftthres,  onf  dieBiohtangsrefbiUlniiiod«»»^ 

golegono  iderfe  Begion  noch  besonders  ab  Aus-  Punkte  sn  einander  und  auf  das  Haass  ilir^r 

•  ensphäre,  nennt  dagegen  die  Oberfläche  der  genseitigen  Entfernung.    Das  Richtungsveriwl« 

(ans  2  Halbkugeta  bestehenden  u.  also)  sphärisciien  der  Dinge,  auch  zweier  an  einander  liegender  Pfll| 

Nertenhaut  Binnen  Sphäre,  alle  diese  Regio-  zueinander,  bt  .ein  Eines  dem  Andern  Geg«! 

neu  zusammen  •berOoflehtssphfirob   faeinl-  gerteUlsi  n*  wird  floh  daher  tthereU  dm« ff 

gen  Figuren  eodit  er  dien  klar  m  naeheD  vnd  n  Liiden  aoadrileken  lanen,  deren  Eodeu  t\ati 

zeigen,  wie  vrir  das  rechte  Ange  ab  eine  «tprttng»  gegengesetzte  Neigung  babea;  des  Eine  osco  • 

lieh  linke  Augenhemisphäre  und  vice  Tersa  zu  be-  den,  das  Andre  nach  Norden  u.  s.  w.  DerVf.ow 

trachten  haben,  sowohl  durch  die  Darstellung  eines  scheidet  nun  die  einzelnen  Directionen  in  solcUj 

idealen  einfachen  Tollkommen  kugelförmigen ,  mit  che  Ton  dem  Planeten  durch  das  Gesetz  deroca^ 

feiner  hohlen  Fläobe  nach  allen  Seiten  hhndianan«  «tf  das  Oiganimmt  übergeben  {%.  B.  die 

den  Äuget,  als  «i  des  doppelmn  Apgan  mit  aliik-  hung  das  Vortiealan  o,  Horiaanlaleo)  und 

ster  DiTeigenSy  worin  aiah  das  innere  BDd  in  einer  der  Olganlsmus  eigenthiimlich  nach  allen  NN  c 

der  Natur  entgegengesetzten  Stellung  entwirft,  im  tungen  projicirt  (vordere  u.  hintere,  rechte  tt.uni 

Gegensatze  zu  dem  convexen  Auge  einer  Xylota,  Die  zwischen  den  Nervenhäuten  beider  Aagf"^ 

worin  das  concave  Bild  der  Natur  ganz  in  der  Au-  der  äussern  Natur  bestehenden  BichtangeD  i 

Ordnung,  wie  es  daUegt  (d.  h.  nicht  verkehrt)»  1)  die  Axenrichtung  saipmt  den  ]fei>enrithi<^>1 

ampAmd«!  wiid.  md  2)  die  mittlara  GesiahtBiiobtong,  d.  b.  ^ 

Cap.  n.    A)  Ueber  daa  AvtSOBsetzen  Alittebtellen  der  Augen.  Der  Vf.  gebt  dann  di^ 

n.  Objectiviren  der  Sinnesgegenstände.  «c!itpf?euheiten  der  Ortsbeziehung  durch 

OhneBif^gandas  giebt  es  keine  Rmj fiiidnug»  jadas  meioen»  wi^  nlokjichtüch  uwererSiao^^ 
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IB.  Im  Ohre  beziehen  sich  mehrer«  Directioneti 
nf  CiofD  Punkt.     Im  Auge  kreuzen  sich  die 
(r^ctioiuÜDiea   hinter  diesem  Centralpuukte 
'A  mimeo  dnher  imSiuuesorgaue  aU  Perceptious- 
die  HubJuug  einer  Kugel  treffen  (die  Retina 
r^rTLiere).    Im  zusammengesetzten  Auge  der 
irilfü  bezieben  sich  die  Directionen  auf  einen 
Irr  KrenzuDgsstelle  gelegenen  Ort  u.  die  Per- 
isilaüie  dieser  Augeo  muss  aus  demselben 
V,  weil  sie  sich  nämlich  dem  Gegenstand 
««^rnüberstellt,    couTex  sein.     Wo  aber 
ui  Fläche  sich  anlegt,   ist  die  Perceptions- 
'iu  genauer  Abdruck  der  Flache  des  Gegen- 
wie  beim  Ta5tsiune.  Daran  reiht  sich  nun 
Jie  Krklärung  des  Geradeerschei- 
.  welcbes  darauf  beruht,  dass  das  Auge  sein 
nicbt  nur  ab  ein  schlechthin  Aeusseres,  sou- 
li  ein  ihm  Gegen iiberstehendes  erkennt.  Je- 
der  Netzhaut  sendet  seinen  Blick  senk- 
au&sen.    Damit  sie  auf  diese  Weise  alle 
der  au&seru  Natur  in  sich  trage ,  ward 
der  Kugelgestalt  gebildet.    [Ref.  freut  sicii 
le  Ansicht  ausgesprochen  und  klar  ent- 
in bnden,   welche  auch  er  nicht  nur  als 
i^e  ansieht,  sondern  auch  in  seinen  Vor. 
|.|ber  Physiologie  seit  einer  langen  Reihe 
bei  Erklärung  des  bekannten  Problems 
isnrlunbarste  aufgestellt  hat.    Nach  ihm 
KiDpt'uuluug  und  besonders  die  Sinnesem'> 
iSrioe  Vorstellung,  jeder  Punkt  der  Re- 
IbcIj  sein  Bild  vor,  indem  die  Thätigkeit 
'en  hierbei  von  seiner  VV  iirzel  ausgeht, 
es  in  seinem  Perpendikel  oder  Ra- 
bedient  sich  theils  als  Beweis  dafiir  der 
.üdikeit  des  Sehens   des  hinter  der  Retina 
theils  der  Erscheinungen  der  Druck- 
\  welclie  er  als  Beweis  für  das  Geradesehn, 
mit  demselben  Rechte  benutzen  zu  diir- 
als  Mt'LLEK  für  die  Wirklichkeit  des 
IM.     Kr  verkennt  aber  auch  hierbei 
Schwierigkeit,  den  Beweis  zu  fuhren,  daüs 
über  ihr  Centrum  hinaus  wirkt, 
ig  ist,  wenn  das  verkehrte  Bild  seine  ge- 
lug  wieder  annehmen  soll.]     Oer  Vf.  hat 
iweudigkeit  wohl  gefühlt,  wenn  er  sie 
erwähnt;  denn  er  nimmt  alseine  be- 
Seoutiousweise  der  Retina  ein  Gefühl  des 
des  Bildes  an.    Das  Gefühl  des  unmit- 
Behihrtwerdeos ,  welches  dem  Tastsinne 
bleibt  dem  Auge  fremd.     Die  Retina 
nicht  die  Directionen  der  Lichtstrahlen  zu 
noch  mit  unsichtbaren  Fühlfäden  bis 
(»fgeostände  hiuauszureichen ,  sondern  sie 
■■«t  immer  in  ihrer  Neigung  etwas  Aeusseres, 
■Oiwie  dts  Nervenende  am  Rumpfe  (Stumpfe  ?) 
j^mputirten  Gliedes  sich  als  fernen  Zeh  em- 
P**'  ^^ie  fern  oder  nahe  aber  der  Relinapunkt 
P*wNeigaDg  empfindet,  hangt  von  dem  Grade 
»uehtreizej  ab.  Als  besonders  sprechenden  Be- 
'  ^  RxUlenr  des  Ferngefühls  führt  der  Vf. 
■Mwditnng  an  ,  dass  die  subjectiven  Gesichb- 
"•'•Jtkrkk  Bd.  V.  Nrn.  1. 


erscliemtmgen  keiner  bestimmten  Perne  entspre- 
chen, sondern  sich  jeglicher  Feme  anpassen  können, 
und  dass  wir  z.  B.  die  Aderiigur  u.  die  abkliugeu- 
gender  Farbeubilder  um  so  grosser  u.  entfernter 
sehn ,  je  weiter  die  Wand  von  uns  obliegt ,  gegen 
welche  wir  sie  betrachten.    Er  wendet  sich  hierauf 
zur  Widerlegung  der  neuerdings  wieder  von  J.  Mül- 
ler vertheidiglen  Ansicht  der  Nothwendigkeit  des 
Verkehrlsehens.    Die  Vertheidiger  derselben  gehen 
Ton  dem  Grundsatze  aus,  dass  unsre  sensiblen  Or- 
gane nicht  über  sich  hinausfühlen  können  und  da- 
her Ort  der  Reizung  und  der  Erscheinung  zusam- 
menfallen müssen.     Diesem  widersprechen  aber 
die  Erscheiuungeo  des  Drucks  auf  die  Retina,  M'el- 
cher  an  einem  andern  Orte  als  Drucktigur  ge- 
sehu  als  gefühlt  wird.    Er  berührt  femer  die  Wi- 
dersprüche,  welche  zwischen  Tastsinn  und  Ge- 
sicht uothweiidig   entstehen   müssteu,  bemerkt, 
dass  wir,  wenn  das  Bild  am  Orte  der  Retina  selbst 
wirklich  erschiene,  es  auch  nach  der  Gestalt  die- 
ser Haut  hohl  sein  u.  die  Kleinheit  derselben  zei- 
gen müsse  u.  s.  w.    Zuletzt  folgt  eine  Widerlegung 
der  B£HTH()Ln*schen  Erklärung  des  Aulrecbtstehm 
der  Gesichlsobjecte. 

Cap.  III.    Der  Vf.  sucht  hier  zuerst  die  von 
Thevihavus    angenommenen    Axeustralilen  als 
zwecklos  darzustellen  u.  statuirt  als  Stelle,  worauf 
sich  alle  Punkte  der  Aussenwelt  auf  eiue  für  das 
Auge  nach   allen  Richtungen  hin  gleichmassige 
Weise  gradlinig  erhalten,  dasCentmm,  aus  welchem 
der  Kugelabschnitt  der  Hornhaut  beschrieben  ist, 
(äusserer  R  i  c  h  t  p  u  n  k  t)  im  Gegensätze  zu  dem 
Centrum  der  Netzhautkugel  oder  jedes  Netzlinut- 
punktes  (innerer  Richtpunkt).    Jeder  Ob- 
jeclpunkt,  der  sich  in  einer  bestimmten  Richtung 
(Strahlendlrection)  zum  äusseren  Richtpunkte 
verhalt,    wird  immer  auf  einem  und  demselben 
Punkte  der  Netzhaut  entworfen  und  dieser,  indem 
er  ihn  senkrecht  objectivirt,  leitet  ihn  durch 
sein  Centrum  nach  aussen  u.  stellt  sich  ihn  in 
dieser  von  seinem  Centrum  gegebenen  Gesichtsdi- 
rection  dar.    Bei  den  Thieren,    in  deren  Augen 
beide  Richtpunkte    zusammenfallen ,    fallt  auch 
Strahlendlrection  und  Gesichtsdirection  zusammen, 
und  ihr  Blick  ist  geradezu  auf  den  betrachteten 
Punkt  der  Aussenwelt   gerichtet.     Haben  beide 
Theile  aber  kein  gemeinschaniiches  Centrum,  aus 
dem  ihre  Kugeltläche  beschrieben  ist,  so  stehen 
Strahlen-  u.  Gesichtsdirection  ron  einander  ab,  und 
zwar  um  so  mehr ,  je  seitlicher  die  Objeote  liegen, 
sie  fallen  aber  immer  In  der  Axe  zusammen  und 
ebenso  wiederholen  sich  die  säramtlichen  Strahlen- 
directionen  beim  Seheprocesse  in  den  sämmtlichen 
Gesicbtsdirectionen   im  strengsten  Parallelis- 
ra  u  s ,  die  ganze  Lageubeziehuug  der  äusseren  Dinge 
kommt  folglich  mit  der  des  angeschauten  Bildes 
vollkommen  überein  und  jene  kleine  Dislocatiou 
wird  dadurch  ausgeglichen,  dass  sänuntlicbe  Ge- 
sicbtsdirectionen den  Lagendirectionen  der  Dinge 
entsprechen.    Nach  Vergleicbung  der  Abbildungen 
von  V.  SüMMKnniH&  fand  er  im  Auge  der  Vögel 
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Horubaut ,  Netzhaut  iiiiJ  aucli  die  eine  Fläche  der 
Liuse  gleich  ceiitrirt.  Aüm  fichniin<>n  in  der 
CeutHruug  finden  sich  meisten»  in  den  Randstelleu 
dfr  MtldiMt ,  daau  ut  mhw  mtk  lloratiMH  tm 
Bande  dicker  u.  «bgepiattet.  Bbemo  aeigen  Moh 
jenen  Abbildungen  die  Augen  von  Testudo  Ifydas, 
Rann ,  Coluber  für  jene  Theiie  ein  gemein- 
schaftliches Centruin.  Ueberall,  wo  Relina  und 
Cornea  gleich  centrirt  sind,  scheint  auch  eine 
kugelförmige  Linse  voriianden  seio  xu  inüaien,  de- 
nn Gentnin  sieh  an  gleiehmr  Stelle  befindet.  Ja 
uMber  cfte  Oeotra  der  Netzhaut  und  Hunihant  eu- 
sammentrelan ,  d^to  kugliger  wird  die  Linse  sein  ; 
e  entfernter  sie  von  einander  liegen,  desto  fla- 
cher, damit  die  seukreciit  auf  die  Hornhaut  auf- 
(aliendeu  Strahlen  (  R  i  c  h  t  s  t  r  a  h  1  e  u)  schief  auf 
die  Linse  feilen ,  dadorch  gebroobtn  werden  und 
fo  Pinkte  der  Netahaut  erreichen ,  weUihe,  indem 
•ie  «ich  dieselben  senkrecht  objectiTiren ,  ihr  liild 
parallel  mit  den  Richlstrahleu  nach  aussen  sez- 
zen.  Wo  dieses  nicht  ziisouimentriin ,  wird  die 
Masse  der  Linse  sehr  weich  und  minder  hrecheud 
■ein,  lit  aber  dkKalilMnt  in  lieb  selbst  Tersehleden 
centrirt,  so,  meint  der  Vf.,  bilft  sieb  dieMalor  d»» 
nut,  dasssiedie  verschiedenen  Centra  in  die  Dia- 
«  neter  der  benacbbarten  Eugdabsckuilte  aetat. 

Der  Vr.  fand  diese  Sätse  an  einer  Reihe  fii- 
♦.(.her  Säugthier-  u.  Vogelaugen  durch  Messungen 
bestätigt.  Stets  verhielt  sich  die  eiulaclie  liiclitung 
des  Objects  ^um  Auge  parallel  zu  der  Richtung, 
die  mau  sich  von  der  Stelle  des  Bildes  durch  deu 
Mittelpunkt  der  Retina  nach  aussen  Tcrlängert  au 
denken  batte,  ja  beim  V(»gel  lagen  sie  dicht  ne- 
ben einander.  —  Mau  ersieht  auch  bei  dieser  An- 
nahme eines  Parallelismu.t  der  Strahlen-  und  Ge- 
sichtsdirectioneu,  wie  leicht  man  bei  gegebener  Di- 
»tauz  beider  Centra  die  jedesmalige  Brechtmgsdt- 
rcction  dnes  Rieblstrabb  und  also  auch  seines  gau- 
aenStrableukegels  berechnen  kann«  [Bs  bt  Schade, 
dassderVf.  auf  die  neuerding.^  aiigestellten  Messun- 
gen und  Beobachtungen  über  die  VViilbunü;  der 
verschiedenen  HautllHchen  des  Auges  von  IIkk- 
ftCUKL  u.  KHAuae  keine  Riick&icht  geuommeu  hat. 
Jedenlalbist  «•  für  die  Optik  des  Auges  wüuscbeus- 
Werth,  dass  dergL  Untemachungeu  mit  gKissler 
Genauigkeit  forlgesetzt  und  zootomisch  erweitert 
werden»   Das  Mesultat  wird  siclMr  wichtig  sein.J 

Cap.  IV.  Das  Gesichtsfeld  ist  ein  Seg- 
nMtt  der  Gesichtssphäre  und  zerfällt  wie  diese  in 
dbs  Real-,  Aussen-  u.  Binnen- Feld.  Das 
Realfeld  ist  der  Theil  der  ReaHläche,  der  vom 
Auge  gleichseitig  Ubersebn  wird,  das  AussenfSsld 
bcsuhtin  dem  Tcnuns  gldchaellig  in  Anspruch  ge» 
nommenen  Antbelle  des  Aussenkreises  und  seine 
Grosse  ist  veränderlich  nach  der  Grosse  der  Pu- 
pille, Stellun»  der  Angt-n  u.  s.  w.  Das  Binneu- 
feld  Ut  der  im  Sehn  be^Hdeue  Ausschnitt  der  Netz- 
haut oder  des  BioneukreisM ,  es  wächst  und  ver- 
kleiaeit  steh  nüt  dMn  AnasenMda«  Zwei  ftopfbr- 
tafefai  irenludfelie*  ^  •bisnndevan  fitellnngan  lusd 


Begrenzungen  des  gesämmten  GesIthllfsMci  m 
die  Her^iiii;ie  des  Gesichlsprocesses. 

Cap.  V.  wird  vorziigiich  M(ti.i:.eA'8  trefl 
ahoRntwiekeinng*  das  Doppelt-  u.  Riufacbsebm^ 
Grunde  gelegt thw  nach  dar  OraadMet  | 
Buolis  dargestellt  und  weiter  ausgefdbrt.  Ssj 
der  Ort  der  Dinge  nach  dem  Vf.  im  Aussraf^li 
nur  in  soweit  bezeichnet ,  als  er  In  einer  bestimH 
teu  Direcliou  zum  Auge,  nicht  aber  zum  ;;»iu4 
üiirper  liegt.  Ein  eignes  GeTiihl  (der  Muikrl« 
einiger  Pbysiobgen),  was  jegliche  Siellnag  oiMf 
Orgaue  u.  so  auch  im  AHgemeinen  die  vosrmlj 
gen  begleitet ,  ofTeiibarf  uns,  wn  die  KrKheii« 
aussen  gelegeu  ist.  Dieses  Genilil  ist  sbpr  nir 
iuuner  zugegen.  Dann  entsteht  DoppellKhii, « 
bei  wir,  ohne  es  zu  wissen,  ein  Object  glridttnl 
ana  aweierirt  Standpunkten  mit  aaFti  dlRmi 
Nelzhaulpuukteu  betraohten ,  oder  2  Ot^ectt  n 
2  identi«cl>en  NetalMHitstellMi  gesehn  und  dal 
dem  Orte  nach  vereinigt  werden.  —  Femer  iiwe 
der  Vf.  die  Bemerkung  ,  dass  bei  in  dieWfitf » 
ricbtetem  Blicke  u.  folglich  paralleler  Sieliuug  <| 
Angeman  auch  hnniar  einfach  geseba  ««1 

Cap.  VI.  Das  Verhältniss  beider  Sinoi 
schon  durch  die  Untersuchungen  Anderer  hfitt 
ter.  Der  Vf.  hebt  aber  noch  folgende  rnlenclit»- 
derselben  heraus.  1 )  VN  enn  auch  beide  i^mt 
mit  der  Peraepthm  dar  FUiehe  su  tbnaiNbiit' 
erfessfltt  wir  doch  dau  BegrilF  dm  Ranans  tM 
des  Auges  vor  und  ausser  dem  Gegenstände  ^ 
Perception ,  durch  den  Tastsinn  hinter  n.  In  iJi 
selbeu  (  ?).  2)  Der  Tastsinn  erkennt  iiiclil  ü' 
coliHreuteu  Substanzen,  das  Auge  nicht  die  p^i^ 
beln ,  aber  fiorobiiditlgen.  Ja  dmohsishtigff  j 
augleich  hicehirenter  ein  Kürper  Ist,  dflito  m 
entschwindet  er  beiden  Siinien  snglaldi 

Als  Anhang  des  Buches  folgen  nooh  sMT^ 
merkungen,  die  siofi  auf  die  einzelnen  Capi'fU 
ziebn.  Manches  ist  daraus  schon  oben  aii^^^m 
wollen,  von  dem  Uebrigen  mögen  folgtsdel 
marknngen  geniigen.  I 

Der  VT,  machte  die  Beobachtung,  da«. 
•wir  auf  einem  LandschaftsgemälHe  bedriitfn'^'''" 
nen  betrachten,  unsre  Angennxen  zu  eiiifin  W 
vergenzpunkte  zusammentreten,  der  weil  hiJ 
dem  Bilde  zu  liegen  kommt  vud  euch  die  Pup« 
shih  4tif  angwschmrten  Verna  gsmin  enraii^rt* 
ob  wir  wkibUoh  M  fem  gelegen»  gsgsnUe»  > 
sohanlen. 

In  der  dritten  A  n  m  e  rk.  bereclmet  er.  J 
ein  von  Alkx.  v.  Hi  miioldt  am  Cotop«|H  ^ 
scinraraer  in  der  Lnf\  soliwebender  9mkX  god 
nar  Cundor  47,955'  steh  tther4em  Mswmf^ 
befend  und  ron  dieser  Höhe  1  l3S8<?oadratni«I' 
mithtn  eiue  Mäeha  wie  gana  Oenlseblaod  üben 
ben  konnte. 

In  Anmerk.  6.  stellt  er  die  HypUlb*** 
ob  nicht  blos  diejenigen  Nerven  ein  •Ferag'föW^ 
sässeo,  weldie  stumpf  geendigt  sind,  wieOnN" 
und  (?)  «ahMarran  u.  TCigleieht  sla  mü  duB  < 
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«r  ebuMli  über  «Ml  lUaanruhlt,  «bar  aoob 
i»ftiiMlNiX«tl|9  für  de«  «ligMofaDittenen 
y  du  Gliedtc  i»  tivh  voi;gebildet  enthält, 
bei  Jeu  leUteu  Eiidcu  der  Tastnerrea 
ip Itisplmert  ist,  dix^s  es  sclieiat,  als  küiin- 
»e  Nerreu  nur  fiae  uumittelbare  BerUlirunig 
,  Dur  waliraehMi  ibr  m^/mm  £mb  wul 
(car  AbgeseUlMMDbait. 
A»««rlU  7.  tUeilt  er  Mes»ungMI  über  die 
InagsetoesGuiciltsreldes  mit,  aus  welcLea 
h  berrorj^eht,  dais  ein  grus*er  Tliell  der 
Hit  drm  Lichte  ganz  entzogen  ist  und  nie  zur 
Mimg  aii^rrrgt  werden  kann.  (?) 
Aaatrk.  8*  webt  ar  <tie  B^riflla  rm 
UA,  Sabärfe  u.  Klarheit  des  Sehens  scliär- 
Imti.  Deutlichkeit  bezieht  sich  ledig- 
if  dtn  zur  Erkeiiutnlss  der  Gegenstände  ge- 
jni  «ligfineineu  Jnteusitätsgrad  der  Geaiclils- 
«iL  iycUärr«  bezieht  sieb  auf  das  daulli- 
AaaabM'i  kkiaar  GegcnstSsde,  iLlarbait 
lirullrtia  l^rifnnnrn  gro.sjüir  Flächen  u.  der 
kmt  auHHIMilit  die  Compres&iou  des  Au- 
le  Verengerung  der  Pupillen  und  der  Begritl* 
MfliPiis,  dieser  die  KxpunMun  des  Api'eU 
a  äebeiuchs,  su  wie  der  Begriff  Je«Ba* 
llilll 

■fitrudDruak  aiadsdifis,  die  Kupfer  für 
Iwidi  liinreicliend.  IJuachLe. 
,  Du  AufreehUrMchemen  der  (ivsic/ilsuh- 
fraö  de$  umgei  eJirt  gU/wiidtn  Jiddea  dertiel- 
f^ir  I^eUüaiU;.  von  JJr,  Akxulj>  Ado&MI 
HU.  Zwaito  vamebn«  Aiugaba»  Gütlbi- 
irOialarlab*«c^nBu«hhaiidl.  1834.  8. 
.  126  S.  — -  Dif  se  Schrill  ist  »clion  durch 
«BAoigab«  dein  gelehrten  Piiblicuui  bekannt 
im»  Es  mag  daUer  geuitgeu,  darauf  auf- 
Mini  macben,  da&s  der  \  f.  das  seil  18Ö0 
ka  fri^lkhen  GegaiMtaad  bakannt  Gawor- 
al  ikiateHua  Flaiaaa,  wakbar  saboo  dia  ai^ 
i^sbe  ausaeichoete ,  zu  benutzen  gesuclit  u. 
eliirn  Blätlera  der  iiifern  Ausgabe  hiuzuge- 
rt,  1,  B.  die  KrklHniug  des  Aufrechlersuliei- 

twCBAlBAHT,     UAttTKLS,    ShA\V  U.A« 

twaertb  indm  d«r  liiator.  Tbail  dai  Biiaba 
1 4rr  aaf  der  aodam  Beita  aiabt  onbamärkt 
I,  im  dia  Thaaria  des  ^  f.  bekannta 

m  tnisivenitebt  and  etu  as  Aiulerfs  darin  er- 
ah  was  man  erw.irtet.  Statt  zu  zeigen, 
s aof  den  Netzhautbilduiien  nach  oben  ge^ 

Icaa6ebu  unten  und  itt  laiiiar  MtibrliabaB 
aiAtiat  and  viaa  iraiaa ,  giabft  dia  Tbaotia 
.  (!ru  Grund  as,  warum  wir  m  «biaiii  G«- 
»ie  K^leidi  unterscheiden ,  was  an  denisel- 
»en  odt-r  uuten  (in  Beziehung  auf  den  Wittel- 

<ler  Krde)  >ei.  Er  erklärt  daher  durch  da» 
l  der  Schwere  des  Augapfels ,  durch  dia  ¥ar- 
^  iartrengmig  der  Angannaakalo,  Bawa- 
•  kii^ma.Kw.  DerBagriffdatVerti- 
«inl  uiisaHefdingl  durch  Bewegung  und  das 
A  A*fiib«iia  gff^eb«»»  bat  «bpf  kawao  An- 


ibaUandarUinkibrung  deaNatahautWIdabiMt  wSh^ 
raud  dea  Babna«  diaaa  ywhiabt  vor  aUer  Bewe- 
gung ,  ist  Hiebt  Folge  einer  oiechan.  Tbätigkeil, 

sondern  ein  d^nam.  Act,    hat  ihren  Silz  nicht  in 
dar  Miukaithal^kaii,  aoudMS  m  dem  iNerven. 

S.  üa  alimeruorum  wuooelimm  m^ptrimmUa 
uovau  Autiüui^  expo0uii^  cum  ßAfmm  dfgntior 
nk  arganorutn  tmUHuiina  compamt^ä  aigfte  lo' 
cum  in  facultate  msäicn  uM^'O-sitatU  literariae 
I'Yidericae  Gulleliita«  riU  atutpicaturus  edidit 
C^AOLU»  HcKHici/ä  Schultz  etc.;  cum  Tabula 
aeri  iuctsa.  Berolini,  M.  D.  CCCXX)CIV.  Proataf 
•pod  HinabwakL  4»  VIU  n.  it2&  (IThlr.  lOOr.) 
—  Dar  Ua»a  diaiar  Anzeige  gestaUete  Bauui 
hindert  mich  auf  dia  mehr  allgemeinen  Betrat  Ii- 
tungen  einzugehen,  welche  in  der  von  S.  1  bis 
11  reichenden  oratio  de  physiologiu  veterum  recen- 
tiurumque  couiparatis  detjue  melLodo  phjrsiologiae 
i|»iiat  or^uiaoii  aiibatairtiaa  aw^wiaa  ealfaaltaa  lind« 
lab  wanda  «lab  dabnr  aaglewb  aa  der  Hauptarbeit 
über  das  Verdauungsgeschäft,  wvlaha  dan  iibrigafi 
Theil  dieser  Schrift  bildet. 

Kin  Wechseifieber,  an  welchem  der  Vf.  lilt, 
Terauiasste  ihn  aul'  die  durch  d«s  Fieber  gestörte 
Tbäiigkett  dar  Vaidauungsorgana  u.  aaff  dkl  Wlr- 
knug  dar  baro|(lcia  IHit  iiimI  dar  afegaMUBomiaa  , 
AravaiinUtel  aufaMrluMn  m  sein.  Nachher  setzta 
er  seine  Untersuchungen  auch  bei  Tliieren  fort  u. 
stellte  viele  Versuche  an ,  namentlich  über  den 
Grad  der  Verdaulichkeit  rerschiedener  Nahrungs- 
nüttal,  ttbar  dia  dnrab  da»  MUuDalLop  baataiabiata 
Gaitall  darblafaM«  Thaifaiba%  bi  walaba  daaFleiiab 
bat  dar  Vardauung  xerrällt ,  Uber  die  zweite  Ver- 
dauung,  welche  iui  Blinddarme  bei  plUnzenfres- 
seiuieii  ,  aber  nicht  bei  tleisohfresseuden  Thieren 
statt  liudet,  Uber  die  Menge  von  Saure  im  Speise- 
breia  das  Magans  o.  dca  Blinddarms,  a.ibvrdla 
BeaabalTaiibalt  dieaar  Biol«,  dia  Mab  ihai  durah 
eine  -  Zersetzung  aoa  daa  Speisen  selbst  entstehen 
»oll,  über  die  Menge  von  Alkali  im  Spei^ebreie 
de»  ersten  INT ageiis  der  wiederkäuenden Thicre,  über 
die  Besühaiienheit  u.  den  Ursprung  dieses  Alkalis,  das 
nach  der  Meinung  des  Vf.  von  dem  in  diesen  Magen 
Sa  grnsiar  Hange  gelongeiidaD  £lptiabal  Isanyiaan 
soll,  Uber  die  Menge  und  die  Besobafienheit  de« 
Speichel»  bei  Hunden,  Schweinen,  Pferden,  Kü- 
hen, Schafen  n.  Kaninchen,  u.  über  die  Menge, 
Beschalfenheit  und  den  Nutzen  der  Galle.  Ich 
will  vorzüglich  diejenigen  Resultate  hervorhebeu, 
walaba  roa  Aeaea  ,  an  walabfa  Tiiaanaw  nad 
GatBUV  ftlaugt  waara ,  .abwabditaw 

Bekanntlich  hat  naaerUab  Phouv  aa  laigen 
versucht ,  dass  die  Zersetzung  der  Nahrungsmittel 
bei  der  Verdauiuig  hauptsHchlich  durch  Hie  im 
Speisebreie  des  Alagens  in  nicht  geringer  Menge 
YOrlLoaunaada  Bahsänra  bawlrkl  ward«. 

Gmilw  (die  Vaidmamg  Bd.  I.  S.  150.)  aiaafcla 
daranf  aufmerksam,  das»  durch  dia  vaa  PauuT 
aiisrewendele  Methode  zwar  bewiesen  werde  1  das» 
KochwJ»  ub4  Salmittk.iiB  Spcaiebreie  das  Marens 
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mMk^et  Anitecb«  mBdiaiaitoliMi  liMlar. 


in  gMMNr  lÜNig«  'fiMaiäm-  wwd«,  im  m  fAm 
nach  P«ou*>  Vmmihm  mgMriit  bfeibe,  wfo 

weit  die  im  Speisebreie  dm  Magens  girfnodene 
freie  Säure  wirklich  SalzsHure  oder  nur  Bssig- 
»äure  sei.  Id  der  That  bewiesen  TitutMAtis  uud 
Gmelis  durch  ihre  eignen  Versuche ,  dass  in  der 
freien  SXare  im  Speisebreie  doMagens  immer  Es- 
sigsäure, bisweilen  aber  aaeb  sngleich  Salz$äure 
sei.  Namentlich  gelang  e«  ihnen  auch,  die  Salz- 
tüdre  einige  Male  uachzimeisen ,  uanilich  bei  der 
üestiliatiou  der  Magenflibäi^keit  bei  einem  Pferde, 
dem  im  nttclilenien  Znslande  ^i"*^**^^  b«%e* 
braebC  worden  waren;  ferner  ImI  einem  mit  Kno* 
cheu  u.  bpi  einem  mit  fjeromipnem  Eiweiss  gt-rüt- 
terteu  Hunde.  Aucii  ^lat  Ciiiluheji  Salzsäure  in 
der  durch  Erbrechen  ausgeworfenen  Flüssigkeit  beim 
Mensolien  gefbnden.  '  Unter  den  rvm  GiiELnr  an- 
geführten Versuchen,  um  zu  beweisen,  dass  in  dem 
Magensafte  freie  Salzsäure  u.  Kssiysnnre  vorhanden 
»ei,  befindet  sich  auch  der,  dass  der  filtrirte  Ma- 
gensaft destiliirt  uud  das  schwach  sauer  reagirende 
Destillat  mit  kebienrnnrem  Baryt  digerirt  wurde, 
M'elches  die  Salzsäure  an  sieh  zieheu  musste,  wenn 
welche  darin  vorhanden  war.  In  der  Thal  blieb 
nach  dem  Filtriren  u.  Abdampfen  eine  krystaltini- 
sohe  Materie  übrig,  welche  ibeiis  aus  Nadeln,  theils 
«ns  kömigen  Krystalien  liestand  n.  stob  leicht  im 
Wasser  löste.  Wenn  man  ans  dieser  Ldsnug  durch 
Vitiiolöl  die  im  Salze  enthaltene  Säure  austrieb,  so 
erzenple  diese  mit  salpetersanrem  Silber  einen  star- 
ken weissen ,  nicht  in  Salpetersäure  löslichen  (aus 
saissaarem  Silber  bestebenden)  Niedeneblag ,  wo- 
raus geaebl4M5eu  wurde,  dass  freie  Saliaftura  im 
Magensäfte  vorhanden  gewesen  sei.  Mit  einer  sehr 
verdünnten  Aufbisunf;  von  salzsaurem  Eisenoxyd 
vermischt  gab  jene  Losung  eine  röthlicbgelbe  Farbe, 
woraus  geschlossen  wurde ,  dass  Essigsäure  im  Ma- 
gensäfte furbanden  gewesen  sd. 

Der  Herr  Vf.  hat  Mebreres  gegen  einen  solchen 
Beweis  erinnert.  Ihm  gelang  es  niemals,  durch  die 
Destillation  des  Mageninhalts  der  Hunde,  Katzen 
V.  KauBnaban  oder  ans  dam  AlMmMsm  der  WiedMN 
käner  efaie  saure  FKissigkelt  UbeRnlrsiben.  Ihn 
daher  die  Säure  abzuscheiden,  sättigte  er  den  Ma- 
geninhalt durch  zugesetztes  kohlensaures  Kali.  Wenn 
er  ihn  niün  auslaugte  oder  tiltrirte  u.  die  abgelau- 
fene nMlgkelt  abdnnstete,  erhielt  er  ein  au  der 
Luft  aerffioMendes  Sali ,  welches  er  fUr  essigsaures 
Kali  hält.  Da  angesetzte  Pbnpbonfinre  bei  gelin- 
der Wärme  die  Essigshnre  ans  diesem  Salze  aus- 
treibt n.  diese  dann  leicht  durch  die  Destillation  ab- 
gesondert werden  kann ,  so  wendete  er  dieses  Mit- 
tel an,  on  dia  Gegenwart  derBssIgsänra  danrathun. 

dass 


cor  ayj#llia  In  im  DisstUlfet  mit  übei|dM  i 
nneh  ar  bringe  mit  Mlpeteftmmdi  flübsr  lisi 

liehen  Niederschlag  hervor  aU  die  ireine  Sabi« 
Wenn  daher  im  Mageninhalte ,  wie  er  betiaij 
Salmiak  vorhanden  sei,  so  werde  durch  jcDenJ 
derschiag  die  Gegenwart  der  Salzsäure  nicht  i 
•an.  Kr  behauptet  daher,  da«  die  sa  all  in] 
geninballa  Torkommeud«  freie  Säure  keioej 


saure, 


sond 


em 


nur  Essigsäure  sei. 


Ab«r 


Er  bitin  sieh  sehon  früher  davon  überzeugt ,  d 

galzsanres  Eisen  eines  der  sichersten  Mittel  zur  Er- 
kennung essigsaurer  Salze  ist,  denn  es  bringt  iu 
der  Auflösung  eines  jeden  essigsauren  Salzes  eine 
radw  Farbe  (Cöiorsm  coocfaenm)  hervor. 

Gegen  den  von  Gmelin  gebrauchten  Beweis, 
dass  Treie  Salzsäure  im  Magensafte  vorhanden  sei, 
erinnert  er^  dass  auch  Salmiak  bei  Erwärmung  bis 


diese  bt  nach  der  Meinung  des  Vf.  keinef«rpt< 
Product  der  Absonderung  des  Mageos,  louun^i 
Braengniss  dar  jBanettnng,  die  dia  Ndnun» 
ImMagan  erleiden.    Wenn  mau  beiThiem,j 
neu  nion  Kieselsteine  verschlucken  üesj,  eineui 
ren  Mageusult  gefunden  habe,  so  habe  dif^sS; 
unstreitig  von  üeberhleibselu  im  Magen  zurua 
bfiebener,  vor  Hngerer  Zeit  genossener  Na 
mittel  hergerührt.    Wenn  man  ein  Thier  (rtj 
bis  36  Stunden,    nachdem  es  zum  lelztra 
gefressen,  untersuche,  so  linde  man  den  M'' 
Älagen  nicht  sauer.    Olt  sei  er  nicht  einmal; 
wenn  nor  12  bto  16  Stnoden  selldem  wrg^ 
wären.    Salmiak  komme  allerding»  im  lob 
Magens  von  Thieren,  wakbe  in  d«rVcfdsan||i 
gritlen  wären,  vor. 

So  weit  ich  im  Stande  bin,  diese  chemische  Su 
finge  SU  Qiiersahan,  ao  scheinen  mir  Scmi 
Einwürfe  gegen  das  Vorhandensein  freier  Sai:» 
im  Magen  allerdings  beachtuogswrrth.  W« 
aber  die  Ansicht  anlangt,  dass  die  Eüsi^säur* i 
in  als  auf  eine  andre  Webe  als  durch  eux 
ietnmg  der  Sprisan  dnrdi  eine  Art  vaa  I 
ger  Entmischung  entstelle,  so  kann  ich  ihrTixi 
Hand  nicht  beitreten.  Soschnell  als  dasbfifi^rV*' 
daunng  ;ie.st:liehen  miisste,  bildet  sich  durch 
tzung  mittels  der  Wärme  ausNahrungstofiral 
ainra  nlebf,  Issi  kallblttligen  Tbierenwiudslil 
daoung  eine  grosse  Schwierigkeit  habeo, 
auch  bei  ihnen  in  der  niedemTemperaturKssi:-^> 
dnrch  Zersetzung  der  Speisen  entstehen  sollle. 
lieh  haben  Tiedcmasm  u.  Gmeliv  gezeigt, 
die  Flüssigkeit  im  Magen  desto  worersei,  jeKfa 
rer  ▼erdanitoh  dio  ganoiiaHan  Sfpeisen.  NmIii 
S*rm  Vf.  mOsste  es  sieb  umgekehrt  verhalten, 
viele  von  den  schwer  verdaulichen  Stoff«»  p'^* 
nur  langsam  iu  eine  Zersetzung  übiv,  woiwi 
Essig  bildet.  In  der  That  behauptet  anaf  " 
das  Sntgegengesetste  bei  seinen  in  dieisr  I 
mitamomineneu  Versuchen  wahrgenommen  lu ' 
ben.  Je  leichter  verdaulich  u.  also  zerseJzbär« 
Speben  wären,  sagt  er,  in  desto  kürzerer  Ztii 
de  sich  Essigsäure.  Es  stehen  hierin  sdw' 
anohe  folglich  hi  geradem  Wideftpmebe  mit 
von  TiBDBMANir  u.  Gmelik  angestellten. 
i)et  dnher  auch,  dass  die  Beobachtung  V^ll' 
pHiLir's  richtig  sei,  dass  die  Speisen,  wekliH 
den  Magenwänden  in  Berührung  wir 
aufgelöst  gefbndan  würden,  ab  dia  ■ebrn 
Mitte  des  Magens  gelegenen.  —  In  deo  mitf- 
theihen  Erfahrungen  und  Annahmen  sind  nan^ 
Gründe  euthahen,  varum Scbults  ^U^^ 
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ta  im  Bfagra  a.  lo  den  Gedärmen  abgesonder- 
fcf  r.  irdclier  die  Zersetzung  der  Nalirnngs- 
'-1  bewirke,  Temrirft.     Der  Spebebrei  werde 
durch  die  Zersetzung,  die  die  Speisen  er- 
Miuff  u.  die  Verdauuugssäfte,  wie  der  Spei- 
<iie  Galle,  wären  Im  Gegentbeile  dadurch 
dsss  sie ,  als  alkal.  Satte  ,  jene  entste- 
.  Mure  neutralbirten.     Diese  beiden  Säfte 
bfi  manchen  Tbleren  in  überaus  grosser 
Ige  ibgrsoodert.    Der  alkal.  Saft  im  ersten  o. 
itro  Magen  der  Wiederkäuer  sei  hintergelau- 
iTbintergeschluckter  Speichel.  Diese  Ma- 
-ü  mit  einer  zu  harten  Oberhaut  überzo- 
.     ditis  jie  die  grosse  Menge  Flüssigkeit,  die 
• 'd  ihneu  findet ,  absondern  könnten.  Auch 
B  Mriucüru  sei  die  Menge  des  täglich  abgesou' 
In  Spriclieb  sehr  gross.  Er  beruft  sich  in  dieser 
licht  luf  eine  Beobachung  Ton  E.  Mitscheh- 
I.  Dir  Parotis  eines  an  einer  Speichelfistel  lei- 
idei,  40  Jahre  alten  ,  schwächlichen  Menschen 
iArI«  io  24  Stunden  65  bis  69  Gramme  Spei- 
hha.  nrar  nur  zu  der  Zeit,  woTon  ihm  etwhs 
wurde  u.  desto  mehr,  je  mehr  die  Nah- 
■■f\  sekaiiet  wurden.    Nach  des  Vf.  eige- 
I  •  r>üch<rii  gab  die  eine  Parotis  eines  Pferdes, 
Wmd  ihr  Ausfiiliriingjgang   geöffnet  und  ein 
Mifli  in  demselben  eingebunden  worden  war, 
mdrn  55  Unzen  u.  7  Drachmen  Speichel. 
^«(rMfiniiu^  tritt  indessen  bei  einer  Spei- 
>loder\rei)u  eine  Röhrein  den  Ausführungs- 
-  'ii^fbundpu  wird ,  ein  Zustand  der  Reizung 
r    rrmif lirten  Blutzuthisses  ein ,  so  dass  man 
jj^wir  mit  grosser  Vorsicht  ron  der  Menge  Saft, 
|p  abgesondert  wird ,  einen  Schluss  auf  die 
pl  des  Speichels  im  gesunden  Zustande  ma- 
pdirf.  Die  Richtigkeit  dieser  Bemerkung  be- 
'     eigne  S.  57-  stehende  Beobachtung  des 
iQ  nachdem  die  Operation  an  dem  Pferde 
I  Ii)  Uhr  gemacht  worden  war,  floss  an 
.anzen  Tage  n.  sogar  am  andern  Morgen 
1  Ihr  kein  Speichel  aus  dem  Gange  aus, 
ku*iiij  oichr,  wenn  das  Pferd  gefüttert  wurde, 
fc^af  ent  begann  der  Ausfluss  des  Speichels, 
Iii  während  des  Fressens ,  als  auch  ,  wie 
j^eringerer  Menge,  zu  andrer  Zeit  fort' 

Speichel  des  Menschen ,  den  sich  der  Vf. 
Tenchaffle,  dass  er  ein  Stück  Zucker  in 
ünid  nahm  oder  Anderen  in  den  Mund  gab, 
^^r  Regel  alkalbch ,  bisweilen  in  den  Mor- 
neutral.     Diese  Angabe  stimmt  mit 
•Oiixi's  u.  Gmelis's  Beobachtungen  überein, 
^Speichel  auch  in  der  Regel  alkalisch  fanden. 
■  Vi.  eigeuthümlich  ist  aber  die  Behauptung, 
»0«  Alkali  des  Speichels  flüchtig  sei  u.  ausAm- 
bestehe.    Es  bilden  sich ,  wie  der  Vf.  an- 
K  W  Annäherung  Ton  concentrirter  Salzsäure 
**ö»mpfe  eines  frischen  durch  Erwärmung  ver- 
^'■ticD  Speichels  Salmiakdärapfe.     Bei  der 
iAadiren^  z.B.  von  Kühii  beobachteten  sehr 
^Neigung  des  Speioheb,  iu  kurzer  Z«it  sich 


dnrch  eine  Art  Ton  Fäolnbs  zu  zersetzen,  wird, 
wie  mir  scheint,  bei  der  Wiederholung  die- 
ser Versuche  Aufmerksamkeit  darauf  zu  richten 
sein ,  ob  nicht  etwa  der  Speichel  bei  der  Erwär- 
mung, die  das  Verdampfen  bewirkt,  zersetzt  und 
Ammoniak  erzeugt  werde.  Nach  TiEDEMAnn  n. 
Gmelir  ist  es  Kali  oder  Natron,  welches  den  Spei- 
chel alkalisch  macht.  Der  Gehalt  an  Alkali  ist 
nach  S.  so  gross ,  dass  jede  Drachme  Speichel  un- 
gefähr einen  Tropfen  Weinessig  erforderte,  um 
gesättigt  zu  werden.  Nur  bei  wenig  Menschen 
fand  der  Vf.  den  Speichel  immer  sauer.  Bei  Pfer- 
den, wo  er  auch  alkalisch  reagirt,  ist  es  nach  S. 
gleichfalls  Ammonium  carbonicum ,  was  ihn  alka- 
lisch macht,  n.  um  55  Unzen  7  Drachmen  Pferde- 
speichel zu  neutralisiren ,  reichten  ungefähr  erst  7 
Drachm.  Weinessig  hin.  Ein  zweiter  den  Speichel 
betreffender  Punkt,  worinnen  er  Ton  TiEnzMAiiif 
u.  Gmelin  abweicht,  ist  der,  dass  er  läugnet,  dass 
im  Speichel  Schwefelcyan  vorkomme.  Die  Ent- 
deckung ,  dass  im  Speichel  Schwefelcyan  rorhan« 
den  sei,  hat  bei  den  Zoochemikem  ii.  Physiologen 
▼iel  Interesse  erregt.  Auch  glaubt  Ure  die  Exi- 
stenz dieses •  zuerst  von  G.  R.  Tretirahus  auf- 
gefundenen u.  dann  TonTiEOEMAifvr  o.  Gmelih  er- 
kannten Stoffs  ausser  allen  Zweifel  gesetzt  zu  ha- 
ben. Indessen  scheint,  wie  Kühbt  dargetlian  hat, 
die  Sache  noch  nicht  ganz  im  Klaren  zu  sein.  Die 
Erscheinung ,  nämlich  dass  der  Speichel ,  wenn  er 
mit  der  neutralen  Auflösung  eines  Eisenoxydsaizes 
zusammengebracht  wird,  tief  dunkelroth  wird,  lei- 
tete Küusr  von  derGegenwart  eines  essigsauren  Sal- 
zes her ,  tn  Barylsalze  brachten  in  der  nach  Gme- 
Li»*8  Vorschrift  bereiteten  Flüssigkeit,  in  welcher 
sich  die  Schwefelcyanwasserstoffsäure  finden  soll, 
keine  Reaction  hervor.  Auch  Schultz  ist  auf 
den  nämlichen  Zweifel  gestossen.  Er  sagt,  wie 
schon  oben  erwähnt  worden  ist,  dass  alle  essigsau- 
ren Neutral-  u.  Mittelsalze  eine  intensive  Purpur- 
farbe (Colorem  intense  coccineum)  annähmen,  wenn 
eine  Auflösung  salzsauren  Eisens  zugetröpfelt  wür- 
de. Indessen  stützt  sich  Gmeliv  nicht  blos  auf 
diese  Farbenveränderung ,  sondern  auf  noch  meh- 
rere andere  Versuche ,  die  alle  übereinstimmend 
das  Resultat  gaben ,  dass  wirklich  irgend  eine 
Schwefelcyanverbindung  im  Speichel  vorhanden  sei. 

lieber  die  zweite  Verdauung,  welche  im 
Coecum  vor  sich  zu  gehen  scheint,  hat  der  Vf. 
gleichfalls  Untersuchungen  angestellt.  Es  ist  die 
'i'hatsache  ausTiEDEMA\if'su.GHELiii*s  Arbeit  be- 
kannt, dass  der  Speisebrei  nicht  blos  im  Magen, 
sondern  auch  in  der  obem  Hälfte  des  Dünndarms 
sauer  sei ,  dass  aber  die  Menge  der  Säure  in  der 
andern  Hälfte  des  Dünndarnu  nach  dem  Coecum 
zu  aihnälig  verschwinde. 

Im  Coecum  aber  findet  man  den  Inhalt  wieder 
deutlich  sauer.  Hieraus  schlössen  Tiedemanv  u. 
Gmelut,  dass  im  Blinddarme  durch  abermalige 
Absonderung  eines  sauren  Verdauungssaftes  eine 
zweite  Verdauung  vor  sich  gebe.  Die  erwälinte 
ThAtsacht  hatte  «iwb  »obon  vor  Tibdkmavk  u.  Gmx. 
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^ViiiinETwaIirg(>noiiiiil«a»  Auch  Schultz  be«t&-  praot  io  mIioU  «Uo*  et  in  iUastrt  Auuteloi 
tift  «HoMlbe,  fügt  ab«r  hiotil«  (Im*  ,  wenn  vhm»*  aaeu  prüf*.  AinstokNl.  «p.  C.  O.  Solpke.  i 
aM«  Oatte  bis  in  d«a  CM«iiM.k0mtiM»  lÜMf  wi^  Fag^  VJU  ft  150t  —  Dt^r  Hr.  VC,  ««k 
möge  des  io  ihr  fiitiiftltenen  Alluili«  dia  MMre  Ba-  daoiinti*  Publieuin  durch  die  schüue  Ree 
•«haffenheit  des  Breies  im  Blindddnne  nentraÜMre,  mit  er  seine  Prore&>>nr  der  prakl.  lleilki 
fo  das»  man  dann  den  Brei  neutral  finde.  Dieses  Ain>lerduiu  antrat:  de  praeciaro,  qi 
«ei  bei  läugerer  ^iUchieriibeit  der  FaiU  Die  GulU  «eujtibu«  iutegris  rt  exercitati 
{Ibi4«  dum  «tff  ibjvni  Wega  bb can  Bliaddanaa  praaaidiQ  ad  nadicinam  faolaa« 
kaine»  aanfaa  Bni  ib  Ubna aho  OMScnatat  iadaa  perfioiaiidaiii,  voilheiiiiaft  brkanat  j 
(Baecnoi.  bat,  liefert  •gegenwärtig  eiu  schätzbare«  Ii 

Der  Inhalt  des  ßlinddnrma  Ist  nach  Schultz    der  aligeineineu  Therapie  ,  das  sich  dun 
um  so  saurer,  je  uielir  der  Verdauung  fähige,  aber   klare  ,     gefhUi^e    Darstellung  ,  dordi 
noch  uicht  rerdauete  l^peisen  iu  da»  Coecum  koiiiT  reichhaltigen  iuhait,  u.  durch  die  fleiiii^ 
meilB   Bei  dm.  itMbtmmtdw  Tbicteii  &md  ar  auug  auf  dia  Sduißan.  d«t  HsrrouiAm, 
dabar  dawinbalt  des  Coaooin  niolit.saiiar«   Oeoii  u.  QiLSua.iHisteidiuat.  IMa  aufdcaeralta 
die  Verdauimg  wird  bei  Uinail  «dia«  im  Magen  u.    vorau.igebuliif-.kteu  Prolegoniena  handela  i 
im  Dünndärme  yullf  ndet ,    U.  es  kommen  folglich    Begrill  der  Tlieraple,  der  Stellf,  M'elchesieiM 
keine  unrerdaueten  ,  aber  der  Verdauung  fähigen    übrigen  arzueivi  i»j»euschalll.  Duciriiieii  eii 
tiubstanzen  iu  den  Bliuddarin«    Bei  deu  Tiiiereu   den  (juelle)i,wur«us  »if  giuchupit  wird,  drri 
nun,  balweldieu  im  BUnddanna  tiiia  swiila  Var*  Jung  iu  die  a^goaietaa  u,  besoudere,  den 
dauung  TOT fiab  gebt,  aDhreibl  der  V£  der  Valvula  darselbeo«  tu  einige«  Mäunera  unter  dea  1 
aoli  eine  neue  Verrriolitnng  zu,  die  man  bis  j  et  st  deru  Torzüglich  u«  den  Oautsakeit ,  wth 
iioch  nicht  gekannt  habe,  nämlich  die,  das»  der   um  die  Vervollkommnung  der  altgem.  1 
zu  schnelle  Eintritt  von  unzersetzter  Gulle  in  das   Verdienste  envorben  haben.    Unter  dm  I 
mit  8peisebrei  erfiillte  l'oecum  durch  die  Klappe   sind  blos  ÜKCiLKit,  HuJFKi.A>tu  u.  Gm^li 
Terbiudert  werde.    Es  müsse  der  Speuebrei  da-  führt  worden.    ReC  wundert  sich,  da» 
aeifaet  binlingKcb  aatirr  werden,  wenn  ebae  swait«  lieb Phiu  GA»a.  HMaksa ,  Bartels  a.  f 
Vardamwg  statt  finden  solle.    Eine  äbnliebe  V«r-   Stillschwt  igen  übergangen  sind.  —  Die 
liahinng  schreibt  er  auch  dem  Pylurus  am  Magen  folgende  Abhandlung  zerfällt  iu  2  Theile, 
zu,  er  liindere  dß<«  unzeilige  Eintreten  von  Galle    der  erstere  von  der  Erkennung  der  Krai 
in  den  Mtigen  aus  dem  Zwölflingerdanne,  welche   handelt»  u«  also  der  allgemeinen  Pulhukig 
deu  saureu  Speisebrei  zu  frühzeitig  neutralisiren  bort.     Diese  Vermischung  zweier  Doclr 
wUrde»    Oer  VCi  hat  die  Menge  tob  Sinrai  wal*  eine  naliirl  Polga  der  an  wekan  OefinitHm 
che  im  Speisebreie  au  vanablidenen  Slallea  var«  gemeinen  Tbempia:  Tberapia  generi 
banden  ist,  dadureU  genauer  zu  bestimmen  ge»  aa  doetrina,    quae  morbaa  et 
sucht,  dass  er  den  Speis^brei  mit  Kali  carbonicnm   simplices  et  generale»,  atqiieii 
sättigte  u.  die  zur  Neutralisation  erforderliebeMeuge   »utia  re  media  indicut,  (juibussa 
desselben  bemerkte,  sunt  —  Der  2*  Theil  bescliMliigt  siel)  i 

Das  Bttdrasallat,  an  walabMB  dar  Vf.  dureh  gube  der  al%fa>eineB  VorsabrUW«,  Kf 
aeine  yaraoaha  gefilbrt  wird ,  ist ,  des»  der  Ver-  ten  sn  beUan.  Ref.  glaubt  den  Aalbei 
dauungsprocess  nioht  allein  dureb  die  cheuuM  hen  mit  er  diese»  Bocli  durd^elearo  bat, 
Kräfte  der  Verdauungssäfle  u.  durch  die  hierdurch  Angabe  dfrjenigen  Stellen  ,  wo  er  m 
zu  bewirkende  Auflösung  der  Nahrungsmittel  er-  Hrn.  Vf.  nit  lit  einerli'i  Meinung  s'^iu  zu 
klärüch  sei,  sondern  dass  ein  besondrer  EinUusa  glaubt,  be^er,  aU  durch  blosse  Mittiielli 
der  letenden  Materia  aafanomnan  werden  jbUsm»  InbalUTeneMinisses,  an  den  T«g  zu  legt 
HiriiMieB  treten  ibm  mislreitfg  fiele  PliTiialage«  botfl,  dai«  der  gelebrte  Hr.  Vf.  die  fo 
bei,  wie  d^nn  sngar  BiAEiuiia  bei  Ansrinander-  Bemerkmigeu  wohlwiaUattd  anfnebmee 
aelanng  der  von  TiEDCMAifif  u.  Omklüt  gemachten  Bei  den  Indicationen  vermiä:>t  lief,  die  I 
Vorsehungen  einen  iihnliclien  Gedanken  geäussert  exsp^^ctutiva  um  »«>  ungerner,  je  mehr  fjf^r 
bat.  Allein  das,  was  der  Vf.  nun  Uber  diese  Kiu-  Anfänger  iu  der  Alediciu  Alle»  mit  der  kui 
Wirkung  lebendiger  Matarfan sagt,  ietmfariiiebtvar«  nit  Anaeian  auMiableii  au  initaen  gl« 
atäadliab  gtwig  gairasen,  um  esbiar  wieder  geben  |*  174»  ivird  nur  nui  doppelter  Weg  a^ 
zu  können.  Da  ieb  übrlgeM  selbst  keine  Versuche  auf  welabem  Arzneien  in.  den  Kfjqpsr 
über  die  Verdauung  angf'siellt  habe,  so  habe  ich  die  aiiüuugenden  Gf-fH.sse,  u.  die  uunrgai 
micli  darauf  beschränkt,  liier  einig«  von  den  wich-  Hungen,  Jon.  Alri.i.rh  in  seiner  lMi\>iulo< 
tigsten  Punkten  anzuzeigen ,  in  welchen  Schultz  K.  22ä  hat  bewiesen ,  dass  die  mehresie 
ron  asiae»  Vorgängern  abwekbt,  ohne  mir  selbil  moh  4im  Oeselaan  dar  Imbibition  aofgM 
dartlbaraiBiMiaUaBMMiiasean.   KH^WAtr.      w^dan.— &  tfl.  Bei  dsa  Vaiändfru^ 

4.  EpUnm»  therapiae  generalis;  in  umok  der  Aderlas» Itawirlm^  wäre  wohl  ganz  nN 
disfipttlorum  scripsit  Gsn.  CoxK.  Bchn.  Sthin-  zu  erwähnen  gewesen,  dass  dadurch  d^ui 
%äa^  Mad*|  abir.  «t  mL  dalali*  doQl*|  ■iadiainag  fia  Baia^  «•  svicciu  liabanaraisy  euiiqgctt 
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m  <li«  l§.  S09  u.  31 1.  aurgMHliltf>n  Milfrl  nicht 
passender«  Stell«  da  linden ,  wo  von  deu  die 
••rkflit  d«s  GefS«ftS)r«tein»  brniiMgetiden  Mit- 
$ehttnde||  wM?  _  Die  BehaiqptaBg  |.  884^ 
ias  ViraM«reiu  gros««t  HülfsaiUtel  ziir  Er> 
mg  des  Krtrp»»rs  darbiete,  scheint  mit  ^.  392 
fiiba rem  Widernpruohe  zu  stehen,  wo  behaup- 
ird,  dass  die  ▼erdüunenden  Heihniltt*!,  weklit 

Mud**  Kräfte,  aber  wenig  ernährend«  besitzen« 
•p.  IX.  hätte  die  Spinitudosanguini«  fiigiich  dir 
>d«ntia  sanguinis  et  humuruin  beigegeben  wer- 
.öuuen,  da  beide  Zustände  incbl  zusuiiuiien  ror* 
■m,  o.  beide  «neb  ein  gMelMt  IMIveifalH 
■rforApT».  —  Ein  besonderes  Capitel  erforderte 
Mtista  cra.Ms;  denn  hier  Ivonunt  insbesondere 
das  Qualitative,  niclit  aber  das  Oiiäutitiilive  in 
hiag.  —  Cap.  XIII.  Die  sauretilgeudeu  iVlitlel 
Iva  wa  einer  Muhedai  mteeida,  «•  ebin  «o 
■aihnitettden  zu  einer  Methodus  •iitid3rs«nte- 
,  antemetica  erhoben.  Dasselbe  gUt  auch  von 
MettKidus  anthidrotica  (durch  einen  Druckleh- 
•utüydroUca  genannt)  u.  antidiabelica.  Ks 
inft  dien  aber  irtig  m  «ebi.  JNe  allgein.  Tbe» 
9  aoH  niolfl  Metboikn  g«g«D  tpedalle  Kraok-r 
in,  als  Diarrhöe,  Erbret liPii,  Säure,  Blä- 
q^en  u.  s.  w.  geben,  sondern  Methoden,  die 

gajize  Krankiieitsgnippen,  ohne  B«rücksich-> 
mg  jeder  »pceleNen  krankb.,  pawen.  Aneb 
lea  jn  dlfee  Mittel  acbon  bei  der  Methodus  se- 
5  .  aiiri«pasmodica  etc.  ihre  Stelle.  Die  eiuzel- 
hier  angefiilirten  Methoden  konnten  am 
ckiichslen  im  24.  Capitel  suiainmeugeslelU 
Um,  — >  Uugera  tendlit  SMii  die  Metbodai 
ificn.  Kuhn  aiem» 

5.     l>r.  Cn.  F.  C.  WlVTKR^S  ^hJiandlttnff 

die  Ä\faf^enern'iv\  hiing.  Eine  von  der  Kfinigl. 
etat  der  V\  iss«nsc halten  zo  GotitugeD  am  7« 
ir.  18S.S  gekirnte  n.  von  dtm  Verlbttar  «H 

Lateinbehen  iibenefale  PNiMDbriA.  Liine« 

bei  Herold  u.  Wabblab  1884.  8.  8.  15S. 
Gr.)  —  Die  Magenerweichung  gelnirt  zu 
eoigen  patholog.  Vorgängen ,  deren  Malur  u« 
ablieha»  VerbÜluMe  eben  m  «ibr  Onnlul« 

gebWt  itod,  ali  ibfeüeibnig  biiber 
erstrebt  worden  ist.  Dankbar  ist  es  diahcran«. 
k»-niien,  dass  die  Sotietät  der  Wissenschaften 
•ottiugen  solche  zum  Gegenstande  einer  Weis- 
eHl»ung  wählt«,  u.  niebt  weniger  erfranllab  ist 
Hau  de  in  Hm.  Dr,  Wnrran  ebmi  en  grind* 
n  Bearbeiter  gefunden  hat.    Hr.  Dr,  Wiir- 

hat  die  Sache  vorurtlieilsfrei  erfasst  u.  durch 
'  Schrift  nicht  nur  allein  die  Lehre  ron  der 
eicbuog  and  insbesondere  di«  Gastromalaeie 
loidie  Üiibm  oniebliebc»  VedniitniMe  vM«. 

aufgehellt,  soodcni  aiiab  zer  richtigen  An<* 
über  die  sogenannte  asthenische  Kntzün- 
I    nützliche   lifiJrajie  gpüefprt.     Gegen  die 
ihm  gegebeneu  Audeniuugen  über  die  Ent- 
Ini^  o.  Gengetlion,  ab  lleaelione-Kmhei». 
I  dar  Vis  aeAMtriv  Mlitne,  .dtiiAn  Mkk; 


Manches  erhinert  werden  können,  we?!  es  aber 
nur  Andeutungen  sind ,  kann  auC  eine  gründli- 
«be  Kritik  dieter  Ansicht  nicht  ciugegaugea 
««ffdeo. 

Lm  indane»  din  wcrtbTnIla  Arbeit  des  Hm. 

Dr.  WlItTEK  näher  vor  Aii;i»  n  zu  le^en ,  M-ill 
lief,  eine  kurze  Anzeige  der  Hjtuptjjedaukeii  d«t 
Werkes  folgen  lassen. 

Naeb  da»  Stande  der  Saobe  nm»  rOgUch 
zuafkt  die  Frage  aufgeworfen  werden,  eb  die 
Mügenerweicliung  diircli  eine  vorher-iegangene 
Krtüikheit,  oder  erst  nach  dem  Tode  entstehe, 
u.  wenn  das  Kntere  der  Fall  ist,  Ton  welcher 
Malor  dann  diese  Krankbcit  lei.  Um  Indesana 
daa  VerbNIttiiss  der  Slagenenr^iobnng  lMl»ulel«p 
Jen  u.  um  Einseitigkeit  zu  renneiden ,  ist  tXk- 
uächst  das  Verhältni5S  der  Erweichung  der  Or- 
gan. Gewebe  überhaupt  näher  zu  betrachten,  um 
Yon  dem  Al|geiiMtnen  auf  dM  8p«ai«U»  ttbar* 
zugeben  u.  de»  ^G^geMCande  dar  Onlwwinhnng 
eine  fe>te  Basis  zu  geben. 

Es  zcl'it  >ich  nun,  dass  .sie  eine  Kronkh.  aller 
^|stem«  u.  Orgaue  ist,  u.  hieraus  lasst  sich  utit 
BcMiMnUiidt  dii  AiiMJiint'rediirertigen,  dut 
der  pathulog.  Process  ein  aolober  «ein  inuss,  der 
die  Möglickkeit  einer  so  allgemeinen  Verbrei- 
tung in  sich  schli«  ssi,  u.  dass  ferner  die  organ. 
Materie,  in  wi-Jcher  der  Process  beginnt,  eiu© 
etien  so  allgemein  verbreitele  tein  müsse.  Ofese 
Annahme  findet  nocb  um  SO  melir  Bestätigung, 
Wenn  wir  auf  die  grosse  Zahl  sehr  verschiedeu- 
8rli;^er  Kranklieiien  irmbliirken  ,  in  deren  Verlauf 
muu  die  Erweichung  beubuclilet  hat.  Als  dahin 
gehören  die  Kxauthemata,  das  Krysipelas  neona- 
torum, die  luduratio  telae  ceHttbttii«  ,  der  Icterus, 
die  Aphthen,  die  scrophulfise  Kacliexie,  die  Ent- 
zündung der  Unterleibsorgane,  die  Rulir,  die 
iutermittireudeu  u.  ga;>triacl>eu  Fieber,  die  Phtlii- 
sis  pnlmonaJIs,  der  Hydrooepbalus,  Tussb  cou- 
mlslva  n.  ^  w. 

Der  Vf.  gelangt  nach  der  Erwi^giing  dieser 
▼erschiedenartigeu  Krankheiten  in  ilirem  V'erhäll- 
niaae  zur  Erweichung  zu  der  Aiuiahuie ,  dass  di» 
Tala  eiibdoia  Ciir  den  Triigar  dar  fas  Kada  ata- 
h<ideB  JuMikbaAen  Metinarpbae»  in  fofon* 
gehalten  werden  muss,  als  sie  das  CapiUargefass- 
system  in  sich  sdiliesst.  In  das  letztere  setzt  er 
den  Aufang  der  AleiainDiphota,  die  tou  hier  aus 
auf  das  üeligawebe  übmcbreilet.  Der  argen«, 
fliaff'  aber,  dar  gliMtsaw  daa  PritteipfaMM  agen« 
bei  diMar  IMamorphose  abgiebt,  ist  im  Blut» 
zu  suchen,  u.  in  eiaa  glalöita  Integrität  dm* 
selben  zu  setaen. 

Hieraus  felgett  der  Vf.  nius,  dess  der  der 
Bnrdabmig  «nm  Cnindt  Uegeoda  patlmleg.  .Pra** 
Cosa  liein  atidrer  sein  könne,  als  die  Eotziln-. 
dung.  Die  Zweifei,  welche  man  bisher  gehabt 
hat,  dass  die  Entzündung  es  sei,  durch  welch«; 
die  Erweichimg  zu  Stande  komuM,  haben  darin, 
ibren  GoMd,  dms  KMg*  dimelka  «bim  «Ue 
tbabg.«par  gefimdM  babmi,  AadiM  aiMht  fibrnw 
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all  BntzUndtiDg,  wobt  aber  mitunter  die  Sparen  laoie  stimmt  mit  dem  über  dUi  Enreidnig  ^ 

erhöhter  Getässthatigkeit  in  der  Gestalt  der  Con-  gemeinen  ausgesprochenen  überein. 

gestion  oder  des  Erythems  (Eretliismiis  Tasoruin)  Im  3>  Cap.  gelit  der  Vf.  über  zur  luti 

bemerJ^teu ,  noch  Andere  aber  wirlJiche  Eutzüu-  ohung  der  Frage ,  ob  die  Gastromalacie  eot 

damg  ia  dar  Umgebung  der  Bnraiohuig  Wahniab-  dam  Toda  aalilaha,  odar  nooh.  wihmiJ  Ja 

meo.    Der  Vf.  iat  dar  Meinung,  dast  Alle  richtig  bens  dorob  ainan  kraakcn  Zmtaiid  bmrirkt, 

beobachtet  haben ,   und  dass  die  verschiedenen  ihre  Entstehung  wanigsteus  befördert  werde. 

Facta  mit  der  aufgestellten  Annahme  im  Einklänge  überzeugen dlp  ^^ründllche  Untersuchung  u.  Pri 

stehen.    Congestion  ,  Erj  thein,  Entzündimg  sind  der  verschiedenen  Meinungen  ii,  Tliatsachfu  I 

die  verscbiedeneu  Stufen  der  organ.  Reactiou,  wel-  au  dem  Resultate,  da^s  die  Ga:>tromal<icit:,  i« 

ohar  woa  diatan  ZnalXndan  ftbür  liervortratan  aaH,  Mfam  Yon  dar  Haot«r*aahaiiBaaba0hlU|d 

hangt  ab  von  dan  dia  Knnkh.  badiagaadan  Da»-  BfklMnmg  danalban,  aiamab  antaadidiill 

ständen.  Dass  mit  der  Coagcation  n.  dem  Erythem,  antatehe,  sondern,  dass  ihre  Bildoi^  kaner  d 

als  niederen  Graden  der  organ.  Reaction,  bereits  einen  krankhaften  Zustand  des  gesammleoU 

eine  solche  organ.  Metamorphose,  als  die  Erwei-  nismus    noch    während   des  Lebens  Torb« 

chnng  ist,  eintreten  könne,  liegt  iu  der  langem  und  befördert  werde,  u.  ilire  Au&büduu 

Vorbaraituug  von  Sfitan  daa  BIntaa,  daia  aie  abar  dan  Bnaattooiaiacliainungea  völlig  »i 

wifUiahainCrelabaidarOongaalion,damBretfÜMnnf  konm«. 

XL  der  Entzündungt  ^i^fd  dnreh  aina  grÖsiere  ZaU  Den  durch  die  Reactionserscheinangm  «< 

von  ßeobachtungen  nachgewiesen,  aus  diesen  Ge>  ten  krankhaften  Zustand  im  Leben  bescbrf^ibt 

sammterörterungen  aber  die  Folgerung  gezogen,  V  f.  daraut  uusrührlich  im  4.  Capitel.    Kr  idii 

dass  die  Erweichung  immer  nur  als  Ausgang  der  eine  acute  u.  chronische  Ga^lropathie,  iu  4 

Bntittndung  u.  iliren  Gradationan  angasahan,  n,  Polga.  die  OaitranMMa  aafitoilt,  n*  «Maf 

nialil  als  aaibititfadige  Krankh*  balnditaC  wardaa  Tawchiadannn  Aaigüngab  Dann  prüft  ar  in 

dttrfo.  dan  diagnoat  Warth  der  einzelnen  SymptoDCi 

IW  Dnw«m  Amm  WrimMin.ii»            Amm^mA^  g^*«"S*  dad«rch  ZU  dem  Resultate,  die  Gajfi* 

uar  irrocati  aar  isrwMoiianff  laisc  aamnacii  i  •  ■  .     u     j  j    i  i            -i  j 

,  ,         4    .  ,               ,    ^  ,     ,       Iii  laoie  ist  wahrend  des  Lebens  u.  wahrend  deij 

nach  des  Yr.  Ansicht  voraus  ainaKaohMia  IL daduron  •    r    j    ^   .      .i  •       ii  , 

...    ..^..^      .      ...     ..14  laufes  der  Gastropathie  wohl  zu  verinutliefl,  i 

bedmgte  Atome  des  Gewebes,  begmnt  mit  der  An-  njl  Baadininliieit  in  inktiW  1 

häufung  des  fehlerhaft  gemischten  Blutes  u.  findet  ^  Anikklirf»< 

seine  wahre  Benrundung  in  einer  fehlerhaften,  j-        T       i    •  •    j     i^.  «-tJ*i 

,     ,   ,     _     , .       ^                      M  wenn  die  Gastromalacie  in  der  Diacnose  mwl 

ourcti  den  Zoochemismus  vermittelten  Plastik,  wo-  .  ,,        .              i    i  •     r>        .  j 

W. »  ,             1    .  zustellen  sei,  sie  auch  kern  Ge;;enstaaa  der 

Tamdiiaaana  Grade  dar  organ. Raaetion  bbsnr  l    .,          j    l             j     j- .:.hk 

Ltu  ..«.»j       »^»i'         .  nandlung  werden  könne,  u.  dass  diese  »icD» 

•n^gabUdatan  Enlaundung  in  <»•  B-«^^"»""«.««^  üch  anf  die  Gastropathie  ab  das  der  Erwek* 

teo  können,  je  nachdem  die  Anbga  d«  Subjecli  ,o«^..^«b«ida  Gmndleidan  begehen  atel 

und  be«)ndere  ursächliche  Einflüsse  hierbei  emwir-  ^       ^  Symptome  g«idllete  ^ 

keil.    Ref.  ist  mit  dieser  gründlich  durchgeführten  .  „.    ,       .    .   ,     t/     j      «     j  l  i»J 

•  ^    .    j         I         1  .  »te»H  als  Object  der  Kur  den  Grundcbarakttf 

Ansicht  vollkommen  einverstanden  u.  hat  auch  m  .  ,       j-    *  _»  j    »               r    n-„  «« 

,          jif^            I      viLii.«»      •  Uebeis  u,  die  Art  der  Reaction  auf.    Den  *n 

sainar  gadriugtan  aosolog.  Uebmicbt  der  Erwel-  .  ^                   ,                 i    •     j.r  t 

L              oT  II       *    a   .             i-      /«.«  ,  bat  er  in  eine  Dyskrasie  u.  Kachexie  in  d'' ' 

ulJTu^l^  ^  Säfiemassa,  uüt  vorwiegend  venöser  B»M 


In  1?.  Cap.  gabt  ^      Über  son  aigenlllaheii  gaaetsl.  Die  Beaalienaeriehainnngen 

Gegenstande  der  Abliandlung,  zur  Gastromalacie.  gen  des  vorbandenen  Mischungsverhältnisses 

Er  betrachtet  als  disponirende  Momente  die  erb-  Säftemasse  und  der  damit  verbundenen  A'^  ' 

liehe  kachektuclie,  u.  durch  eine  fehlerhafte  Ernäh-  lalion  u.  Stagnation  hervorgerufeu  werdru 

rang  erworbene  kachekt.  Anlage  des  kindl.  Lebens-  hat  er  in  Üirem  innem  Grunde  ab  Coii^e^j 

irftere,  weiset  nach,  wie  dieses  Lebensaltar  an  u.  Srelbismos  u.  EntzünduDg  bezeichnet,  o«  <■  j 

nr  steh  darah  die  ecgan.  Baiehaflenhalt  daa  Kfliw  aoat  a.  efarea.  Potai  dai^Mallt.  —  b^l 

pars  der  Erweichung  Vonohub  lebte;  zeigt,  wie  Form  kann  sieb  diese  oigan.  Rsaetioa  bis 

Exantheme ,  die  Schwangerschaft  u.  die  Phthub  wirklichen  Entzündung  emporschwingen , 

pulmonalis  in  ihrer  Rückwirkung  auf  die  SäAe  die  falls  wird  sie  mit  der  Congestion  begiunen.  1^ 

Anbge  znr  Gastromabcie  herbeiführen  können.  Congestion  ist  abzuleiten  u.  dadurch 

Er  bebt  zugleich  dia  ursächlichen  Momente  bervor,  schreiten  zur  Entzündung  vorzubeugen, 

wakhe  aine  pasiiva  CoagasHon  aaali  dam  Magen  SinapismeB,  BKder«  Bbenm  waidan  f> 

aataaa,  vu  arit  dieMT  den  Anfang  dar  Oigan.  IM»-  gwnaka  besonders  am|ifehlan,  w  der  AnwniJ 

morpbose   unter  verschiedener  Gradasänsserong  dar  narkot.  Mittel  u.  besonders  des  Opiom 

der  organ.  Reaction  bedingen.     Dem  Vf.  in  die  wird  mit  Recht  gewarnt,  die  Anwendung 

Details  seiner  gründlichen  u.  umsichtigen  Erör-  inur.  mitis  nicht  für  rathsam  gehalten. 

terungeu  zu  folgen,  verbietet  der  beschränkte  dem  Rheum  wird  das  Extr.  gramiois  a.  tsrai 

Baian  diaiar  BHMer.   Das  RasalM  aalBar  Uolar«  ao  wie  die  Bimeibmig  das  OM 
tadwaig  lOilulBhlMalf  dai  Wew  dar  Oattnwaa^ 
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der  mmtim  o.  ■ihtiuht  In  mhm  disMlbe 

haudlung.  Der  Vf.  erörtert  die  Wirkung  der 
u^iitziehungei),  der  Senfpflaster,  der  Bader,  der 
ireibua^  des  Sptr.  terebinthiuee,  der  Rad.  rhei, 
I  liiliMuii  gn».  o.  tMUE,,  Bunwli  moU, 
f  Mixt.  MljiiiriM-ioid»,  dm  Hwba  mUm«^ 
'  Cortex  chinae,  des  salzs.  Eisens  nSlier,  o»  bat 
Ruck  sieht  der  Heilung  die  Ueberzeugung,  das«, 
au  dit  Krweichuag  einmal  begouoen  habe,  kein 
mmthmu  ff «ilnitt«!  kn  Stande  aei,  in  der  betraf- 
Ml  ^MtiemlMlilatte  tu  iM^nm  MMbn- 
wen,  aondem  ein  UnscbädlioiHnacben  der  Dege- 
ration  nur  durch  VerMraclisung  mit  benachbar- 
I  Tlieümi  initteb  adhäsirer  Entzündung  her- 
Igefulwt  wwden  könn«.  Bernät, 
I  6.  M  gtimHMiUlkh»  BxpturaHms  m 
'.  Kxron  Fbiedimb  mmVt  ausserurd.  Prof.  an 
r  Univ.  r.u  Halle  u.  s.  \t.  II.  Theil.  Das  explo- 
iive  Sehen  und  Fühlen,  nebst  einem  Anhange. 
iHe ,  Verlag  der  Buchhandlung  des  Waisenhau- 
>.  im.  8.  VIU  o.  488  S.  (2  Rthir.)  — 
häufiger  Bef.  bei  dem  Studium  der  neueren 
.eratur  seichte  u.  werthlose  Schriden  angetrof- 
t  bat,  um  so  erfreulicher  ist  ihm  die  Anzeige 
r  eben  genannten ,  deren  erster  Theil  vor 
bveifirMt  «nehNM  n.  Wnito  eUgemem  bekennt 
Tiefes  Stadinm,  leite  tf achdenken  n  bin- 
ngUche  Erfahrung  sprechen  auf  jeder  Seite  zu 
is  und  dies«  ailgemeine  Urtbeil  meinen  wir  am 
nten  dorch  eine  gedrängte  Inhaltsanzeige  zu 

Attet%Hk 

Des  8  eben.  Der  Vf.  will  hier  weder  einer 
ularinspecfion  der  weibl.  Geschlechtstheile ,  bei 

cn  Bi^uitheilung  der  Geburtshelfer  sich  mehr 

daa  Gefiihl  verlassen  aoUy  daa  Wort  reden, 
dl  din  bekennten  Differenien,  vekbe  daa  Ange 
ischen  den  äoaseren  Formen  dba  IfannCi  und 
ibes  wahrnimmt,  wiederholen ,  sondern  viel- 
br  dasjenige,  was  dem  Geburthhelfer  von  grös- 
nr  Bcdeatung  sein  muss,  in  Betracht  ziehen. 
iJfhat  beiebft  ans  des  Qeiidit  über  die  Con- 
■lion  der  zu  nntonnchenden  Person,  die  Rigi- 
Äl  oder  Schlaffheit  ihrer  Faser,  die  Stärke  oder 
I  wache  derTheile,  u.  überGesundheit  u.  Kränk- 
tLett.  Femer  gewöhne  man  uch  daran ,  die 
t'wwten  nnsdsn  Augen  «.den gannen  Angesicbto 
IssMt  weil  man  oft  aus  Schüchternheit  oder 
em  Willen  keine  oder  falsche  Antworten  be- 
imt.  Weiter  benutze  man  das  Gesieht  zur  Be- 
:hLung  der  Kleiduug  der  Schwangeren  u«  Ge- 
andna,  snr  Pkvfnng  der  Umgebung,  in  wel- 
r  daa  Weih  lebt ,  der  Lebensart  u.  der  Arbd- 
,  die  dasselbe  betreibt ,  zur  Erforscliung  des 
>itus,  des  Alters  u.  Temperamen Irs ,  der  Re- 
;ungen  u.  des  Ganges,  woraus  man  .«ichon  ziem- 
i  Bieber  enf  betricbtlidie  Beckenfiebler  aobfiee- 

kann,  u.  bei  UnlsrSttchung  der  Ammen.  Bei 
Mfelhafler  Srhwangerschafi  geben  uns  bJswei- 

der  triibe  Blick ,  das  blasse  oder  aufgedun- 
s  Gesicht,  die  bräunlichen  Flecke  iiber  den 


-AugenbrMUMtt  ndtr  taf  Um  BMm  dir  Naie, 
der  aehneUe  Wechsel  der  fleriubtsfaibt,  mflU- 

lende  Gemiithsverstimmungen,  dss  Starkerwei^ 
den  des  Halses,  besonders  des  rechten  La[>pens 
der  Thyreoides ,  AuAreibungen  der  Hände,  Füsse 
o.  dasGnnclits»  die  Abnebne  der  obern  u.  gleicl^ 
neit^  2analunt  der  nntern  Hälfte  des  Runi|Ai« 
die  Veränderung  der  Brüste  u.  die  veränderteGe- 
stall  des  feibes  wichtige  Merkmale.  Endlich  wer- 
den nach  den  von  H.  angestellten  Beobachtungen 
each  die  Zeichen  eu  der  INagnoae  dee  Geschledils 
des  Fötns  mittels  dse  Sebsns  Ton  der  pwüsllen 
Färbung  der  Hsut  entnommen,  u.  dem  rnt  Fol^e 
hat  man  auf  ein  Mädchen  zu  hoffen ,  wenn  stel- 
lenweise im  Gesichte  u.  am  Hole  der  Brustwarzen 
eine  gelbbräuuliche  Färbung  der  Haut  sichtbar  ist 
IL  die  weisse  Linie  auf  ibnliebe  Weise  gsTarbt  Ii. 
breiter  erscheint.    In  Beziehung  suf  diese  Zei- 
chen [die,  beiläufig  erwähnt,  Ref.  nsch  seinen 
Erfahrungen  für  eben  so  unzuveilässig,  ab  alle 
andere  in  ähnlicher  Hinsacht  au^eslellte  erklären 
mnssj  socbt  H.  folgeade  drei  Fragen  sn  beent^ 
Worten:  a)  wie  erklären  wir  jene  Färbung  in  der 
Schwsngerschafl  überhaupt?  b)  in  welchem  Zu- 
sammenhange mag  die  Verschiedenheit  derselben 
mit  Ber  Verschiedenheit  des  Geschlechts  stehen  ? 
o.  c)  kenn  webl,  wenn  dieser  Znsammanbeng 
aadiweisbar  ist,  auf  die  Entstehung  des  einen 
oder  andern  Geschlechts  eingewirkt  worden?  Da 
das  an  Kuhlenstoir reiche  Meustruolblut  nach  der 
Conception  nicht  mehr  abfliesat  u.  die  Re&piration 
bei  der  yermdurten  BUdnngstbätigkeil  tbsils  dmrob 
dynam.,  theils  mechan.  Ursachen  besc  hränkt  wird, 
so  wird  die  beim  Weibe  an  sich  leicht  erregbare 
Hautlhatigkeit  energischer  [Ref  mochte  das  Ge- 
genlheil  behaupten  j  denn  wie  wäre  sonst  desFr(>~ 
stefai  dar'Scbwangem,  das  Nidtlbailen  üusserli* 
eher  Scbüden,  die  HartndcluglbBit  chron.  Exan«« 
tlieme  u.  s.  w.  bei  Schwängern  zu  erklären  ?] ,  u. 
eine  kohlenstolfhaltige  Substanz  in  u.  aut  der  Haut 
abgelagert ,  welche  die  allgemeine  und  partielle 
Ferbenverindemng  verenbnst.   Die  Fltaken  bei 
Schwängern  sollen  demnach  in  einer  gehinderten 
Dephlogislisirung  u.  Decarbonisation  ihren  Grund 
haben.    Dicüe  Färbungen  kommen  aber  deshalb 
nicht  bei  allen  Schwängern  vor,  weil  nicht  alle 
Weiber  binsichlJiiA  der  Süftemams,  der  Besobai^ 
fenheit  derselben,  der  Venosilät,  dmBeamu.s.  w« 
sich  gleich  sind,  die  Enlstehung  eines  Meibl.  Fö- 
tus aber  mehr  durch  eine  grossere  Venosital  des 
mütterlichen  Organismus  begünstigt  zu  werden 
aAsint.    Aua  einer  Reibe  von  Beebecbtnogan 
»ebt  H.  daa  Besoltat ,  dasa  aanguin.  Weiber ,  de- 
nen also  eine  arterielle  Constitution  zukommt,  nur 
Knaben  oder  weni«slens  melu*  Knaben  als  Aliid- 
chen  zur  Well  bringen,  wahrend  phlegmat.,  chol« 
Weiber,  die  mitbin  eine  ventee Constitniioa  be- 
ben, mebr  MÜdchen  als  Knaben  gebären.  Daa 
Vorkommen  von  Zwillingen  verschiedenen  Ge- 
schlechts erklart  sich  durch  die  quantitativ  ge- 
theilte  Einwiikuna  des  Blutes,  in  sofern  eine  l'tw 
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Kfidk  der  dbntvolMii  mwfaWwtmi  litertter. 


gleicliliell  (lor  ViiiJl.  Prjicenlal^efasse  vorhanden 
»ein,  u.  ein  Zwilling,  dun  der  gerintjerc  Anlhcil 
Ml  der  Placente  trifft ,  sitruckbifibm  oder  weib- 
lich werden  kann.  Palier  bleiben  Zwillinge  ver- 
schiedenen Gesihlechts  seilen  beide  am  Leben, 
U.  der  kleinere  pflegt  pmvolinlich  weiblichen  Ge- 
4chlechU  zu  »ein.  [lUi.  kennt  mehrere  Au^nab- 
nen  von  dieser  Behauptung.]  Für  die  Praxis 
liMt  «ich  aus  dieser  Theorie  der  Nutzen  sielien, 
dass  wir  bei  Schwängern,  die  nur  Knaben  zieupon, 
oder  bei  solchen,  dorm  iViihere  Kintirr  Missbil- 
dungeu  in  Folge  zu  »tarker  ArtcrialiKaliun  dc8  Blu- 
tet an  sidi  trugen ,  oder  wo  dieser  Zustand  Abor- 
tus <vler  Frilfageburt  bedingte  ,  durch  friihzeitige 
Anordnung  einer  die  Vonositrif  mehr  bcgunstigen- 
Jen  Lebensweise  (korperl.  Iluhe  u.  r.  w.)  vor- 
theilhal'l  einwirken  können  j  während  wir  auf  der 
andern  Seite,  -wo  nur  Hädcben  geboren  werden, 
Allee  beseitigen,  wa«  zu  venuscn  Stockungen  Ver- 
anlassung giebt  (z.  Ii.  durch  den  Gebrauch  von 
Bädern,  Aiifenlhnlt  juif  dem  I,niule  u  Genus»  ei- 
ner reinen  Landlnll,  körperliche  Bewegung,  ge- 
müthlidie  Aufregung  des  cboler.  oder  melandfaiol. 
Temperamentes ,  Vermeidung  schwerer,  mebliger 
Spci»en  ,  vielleiiht  Vcnäscctionen  u.  das  vorsich- 
tige, ürtcrs  wiederhulle  Einallimen  von  Snuer- 
stoflgas).  —  Nach  der  Geburt  des  Kindes  »ind 
wir  bei  der  Beatimmung  über  L'ureife,  Reife  oder 
fJeberreife  desselben,  namentl.  wo  aus  Unwissen« 
heit  oder  List  we^cntliche  l'mstände,  die  dai  iiher 
Lirlit  geben  konnten,  vcrjichwicgcn  oder  unrichtig 
angegeben  werden,  aul  dia  eigene  Anschauung 
verwieeen, 

Das  Fühlen  oder  die  Manualuntersuchung 
lasst  sich  in  geschichtlicher  Hinsicht  nicht  bis  in 
die  graue  Vorzeit  ver  folgen.    MAcnuEAU  war  der 
£rstey  der  die  Wtchligkeit  der  Alanuaiunlersu- 
chung  erkennte  und  nach  ihm  macbten  sich  na- 
neuUich  Viabobl,  Feu,  de  la  Motte,  Dkve.n- 
TSR  und  Rodeheb  um  dieselbe  verdient.  Ls  be- 
schränkt sich  dieselbe  lucbl  blos  auf  die  Erfor- 
schung der  Gestalt,  Lage  u.  i;orm  derlhede,  son- 
dern auch  auf  deren  Harte  u.  Weichheit,  Rauhig- 
keit u  Glätle,  Feuchtigkeit  n.  Trockenheit,  Tem- 
peratur, ja  sogar  auf  die  Schwere  u.  Kew  egUch- 
keit  derselben.   Dabei  suche  man  die  Abweichun- 
gen kennen  zu  lernen,  weiche  GruMte  u.  Kleinheit 
der  Bflrson,  Constitution,  Faseri  Alter,  Stellung 
des  Kbrpers  bewirken ,  lerne  die  regelmässige  Be- 
adiaffenheit  derTheiie  u.  die  Veränderungen  ken- 
nen ,   die  dui  cli  Monatslluss  ,  Schwangerschaft 
u.  s.  w.  hervorgebracht  werden,  u.  mache  sich 
bekennt  mit  Allem,  was  Angabe  der  Untersuchung 
werden  kann.   Hierher  gehört  die  Consta  tireng 
des  Geschlechts,  der  Jungfraunschafl,  die  Ermit- 
telung der  Enljungfcrung,   die  Begattungs  -  und 
Empfdngnissfühigkeit.  in  der  Schwangerschaft  ist 
SU  ermittrin:      die  Person  schwanger?  Hatte 
aie  schon  früher  gaiboren?  Wie  lange  hat  sie  em- 
pfangen? Trägt  sie  eine  oder  raelirere  Früchte? 
Ist  ein  krankhafter  Zustand  mit  der  Schwanger- 


schaft verbunden?  Befindet  sich  derFoloiii» 
oder  ausserhalb  des  L  terus?  Lebt  er  und  vd 
Lage  hat  er  7  Liegt  die  PUcenta  vor?  v.  i.  w. 
der  Gebm-t  fragt  es  sidi ,  ob  sie  zur  redrtfij 
eintritt?  Wieweit  sie  vorgerückt  ist?  Obdiil 
tur  dos  Geschäft  beendigen  wird?  Ob  dvniu!.? 
mecban.  Hindernisne  der  Geburt  des  Kmdai 
gegenstehen  ?  Welches  ist  die  Lege,  Bid« 
Grosse  dee  Kindes  tt.  a.  w.?   Die  Lehre  vosi 
MunualuntersuchtiML'  fiebörtder  Gcburi«liu!fei 
allein  an,  sondern  audi  der  Arzt  u. 
bedienen  sich  ihrer  zur  Erforschung  der  Kn 
heitsursachen  und  Verletsungen  der  OtalU 
tbeite.    Ilie  Theile,  welche  dieser  Explaa 
unterworfen  sind,  die  lirii<tp,  ScLfiibl. 
Weichengegenden  ,  die  liaui  IHKu  be,  die  &j 
tungs- und  Geburtstheile,  das  MittclfleiKh, 
After,  die  Harnblase,  der  Mastdarai,  dvl 
ken  u.  seine  Omgebung,  das  Kind  u.  die  Eihd 
Hiernach  unteriicheidet  man  eine  äusserlKin 
innerliche,  eine  unvollständige  und  vullilifi 
Zur  Lntcrsudiung  selbst  w  ahle  mau  eine  ptiM 
2Ht,  vei'lingcrt  jntB  nicht  ohne  Nelli,  li 
richte  aich  aber  bei  derselben  genau  von  II 
was  man  zu  M-issen  nöthig  hat.    Mit  der  Mut 
Untersuchung  verbinde  man  das  nnindlichefi 
nieu,  u.  mache  so  wenig  als  m(>glicb  iaiitf 
wart  der  sn  explerirendm  Pcfsmi  VoiMibi 
Sur  Untersuchung;    Die  Unlersuchuiij^  het 
verschiadenen  Stellungen  u.  Lagen  ge.sclielu'n.i 
Mahlt  man  Iiauptf^ächlich  das  Sieben  oder  b' 
der  zu  untersuchenden  Person.    Ob  du  Insc 
mit  der  rechten  oder  linken  Band  gSMbdai 
hängt  von  den  Umsliinden  ab;  jedenfalbaii 
beide  gleichniässig  geübt  sein.    Beim  Unterfsti 
im  Knicen  vor  der  zu  explorirendcn  itelie» 
Person  stutzt  H.  den  untersuchenden  im 
des  gleicheeitige  Knie  ,  [was  Reil  nicht  iMi 
mit  JüRo  behauptet,  man  fnlile  mit  friimii 
deutlicher  als  mit  gestütztem,  da  man  z.B. 
Gewicht  eine«  Körpers  in  der  auflieoendfn 
durchaus  nicht,  wohl  aber  in  der  frei  ich««^ 
dm  sn  beurtheilen  im  Stande  ist].  Mtn^ 
sucht  mit  dem  Zeigefinger,  dessen  Bcwe«ui:^ 
freieste  ist,  oder  mit  der  ganzen  Hand;  dasl 
tersuchen  mit  zwei  oder  inelueren  Yinstn 
unnütz,  das  mit  der  ganzen  Hand  nur  «tl><^ 
der  Geburt,  s.  B.  bei  regelwidrigem  Berk««  < 
normen  Kindealiq^  tt.  e.  w^^  erlaubt.  Femer 
scliieht  die  innerliche  Untersuchung  bald  tli» 
die  Mütter»«  beide  ,   bald    durch  den  Ma^lds 
Es  wurde  zu  weilfuhren,  wollten  wir  insU*' 
zelne  Details  näher  eingefacn,  beseudfr»^* 
uns  genöthiget  sehen  würden,  m  viele  sRlMba 
Sätze  zu  wiederholen;  u.  es  gnnge  deshalbiiii 
fahren,  dass  jede  der  zali'reicben  hier  Iwniljrt 
lUicksicliten  mit  grosser  Genauigkeit  u.  Voii»!* 
«tigkeit  im  specieUcn  Theile  der  Schrift  sligcb 
delt  ist. 

In  dem  bcigefugfen  Anhange  wird  nidlid'' 
merkt,  dass  auch  der  Gerucb  und  d«r  ß 
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ack  in  vielen  Beziehungen  deiu  Arzte  iiuLz- 
2U  Gebole  stehen.  Der  Geschmack  dicuL 
dem  Gehurl«he!fcr  zui*  Erkennung  der 
iheit  des  JbrucliUvasaerH ,  der  iMilch  und 
auch  in  gcr ich thch  -  njcdicin.  Fallen  des 
das  neben  anderen  Mcrkuialen  auch 
eriidtinl  wird  ,  duss  es  uhne  Goftchniack  isi. 


künde  an  der  k.  k.  Universität  zu  Wien  u.  s.  w. 
W  ieu,  Druck  u.  V^erlag  von  J.  B.  V\  allishau^:(er. 
1834.  8.  XIV  u.  599  S.  (8^  Rthlr.)  —  Der  \f. 
dieses  Werkes  gab  1830  ein  grosseres  Werk,  ein 
Htiudbuch  der  theoret.  prakt.  Augeuheilkunde  her< 
aus,  welches  in  dem  er:iten  Bande  anatomläcli . 
physiolog.  Untersuchnngen  über  das  Auge  u.  die 


cbiuack  des  ir'ruchlwasfccr»  ist  lade  u. gleich   Augenpllege,  in  dem  zweiten  die  Pathologie  und 


r  verdinniten  Kochsalzaullusung.  Line 
Miicb  iiot  enien  «nsäen,  bei  Galaclorrhoea  ei- 
Ifh  r  iiiij^n  Ge:>chniack.  —  Grosser  ist  der 
,  weldier  dciu  Geburtshelfer  aus  dem  be- 
(I  Gebrauche  eines  geiiblen  Geruchsinnes 
eil  kann.     Scliun  bei  dem  l.ebcrgange 


Therapie  der  Augenkrankheiten  u.  im  dritten  end- 
lich die  Augenoperationen  entlinlt.  Kr  nahm  sich, 
wie  er  in  der  Vorrede  iinssert ,  damals  schon  vor, 
dereinst  ein  Coinpendinni  abznfas.ten,  in  welchem 
blos  die  fiir  Aerzte  n.  Wundärzte  unentbehrlichen 
Kenntnisse  aus  dem  l'ache  der  Angenheilkunde  50 
lienallers  in  ilas  der  Jungfrau  scheint  ilie  viel  als  möglich  systematisch  verordnet  vorgetni« 
iigikeil  eine  Verandeiung  zu  erleiden,  in-  gen  würden.  Diesen  V'orsatz  nihrte  er  in  vorlif>- 
Ausduns.lung  u.  der  eigvnlhnml.  fettige  gendem  Werke  ans,  welches,  da  es  die  Pathol<»- 
,  besonders  111  der  Nahe  der  Schanitheile  gie  u.  Therapie  der  Augenkrankheiten  enthalt,  dem 
ir  ilcn  Acli^clii,  einen  specif.  Geruch  bc-  2.  Bande  jenes  grössern  Werkes  entspricht.  —  D.js 
,  der  nnl  dem  ei^enlhuinl.  Gerüche  der  zum  Lehrbuche  hauptsächlich  bestinnnle  Werk  ist 
verbunden  ist.  Dieae  AuMiunslung  kann  aber  keiueswegs  als  ein  Auszug  jenes  Handbuches, 
(lerkatamenieii  eine  widernalurl.  ßeschal-   sondern  als  ein  ganz  neues  anzusehen,  in  sofern  es 

die  Gegenstande  in  einer  ganz  andern  Ordnung  n. 
auf  eine  andre  Weise  darstellt.  Um  dieses  nnlier 
zu  zeigen,  ist  es  nothwendig,  bei  der  Anzeige  die- 
ses Lehrbuches  an  raauclieu  Stelleu  auf  das  Hand- 
buch zurükzukonnnen. 

Die  Einleitung  (S.  l  —  6)  ist  ans  der  Einleitung 
zum  I.Bande  desllandb.  genommen;  derAbhand- 
lin)g  von  den  Krankheiten  selbst  ist  noch  (S.  6  —  1 0) 
Einiges  im  Allgemeinen  über  Definition  n.  Entste- 
hung der  Augenkrankheiten  vorausgestellt,  was 


aniiehiiicn,  hocli&L  widrig  werdtn,  u.  einen 
i;{eruch  verbreiten.    Hecht  häufig  be- 
such an  Schwängern  e.nen  säucih- 
aus  dem  iMunde,   besonders  in  der 
der  8t:li\\  angerBcbafl.    In  den  Ziin- 
eisenden  inl  es  nameuLl.  dicSluben- 
wir  iiiillels  des  Geruchsinncs  zu  prüfen 
kunnvn  wir  aber  auch  aus  den  vor- 
letrcn  bluscliei»  und  Gläschen  ,   so  w  ie 
Geruch  aus  dem  Munde  der  Gcbären- 
AiuLunft  über  die  Vcranlatisungcn  der 
Icn  Geburl  verschallen.    Auch  die  Äb- 
Kroseiiden  prüfen  wir  durch  tbs  Ge- 
z.  U.  da»  Fruchluasser  nnt  seinem 
lidien Gerüche,  der  ileuj  iles  männlichen 
«boiich  uder  wahrhail  stinkend  ist,  das 
.,  das  {«ewolinlich  geruchlos,  zuweilen 
iibelnecliend  i»l  und  beim  Trocknen  ei- 
lini  Geruch  hat.    Auch  die  abgcator- 
in  Kauliii.ss  ubergehende  Frucht  n.  Nach-    dann  Nerveniibel,  Kachexien  und  endlich  organ. 
erkennen  wir  durch  den  Geruclisi  ui ,  in-    Fehler  betrachtet,  theilt  er  in  diesem  Lehrbuche 
e  »ü  der  Peripherie  zuerst  abslei  bcnde    die  Augenkrankiieiten  in  2  flaupiclassen ,  je  nach- 
einen eigenl  humlich  alkaliych-fauligcn    dem  die  Lebenskraft  des  Auges  gestört  oder  der 
»erbrcilet.    Ferner  ist  der  widerliche  Ge-   Bau  (Mischung  u.  Form)  verändert  ist,  also  in  dy- 
fcei  ruriickgebliebenen  Stucken  des  Muller-   namische  n.  organische. 

bei  eintretender  Putrescenz,  bei  Ver-  Die  1.  Classe  (dynamische  Krankheiten)  ent- 
(1er  Harnblase  und  des  Mastdarms  nicht   hält  2  Ordnungen ,    nämlich  die  Krankheiten 


sich  im  2.  Baude  des  Handb.  unter  den  all^emei- 
nen  Begriffen  findet.  Wahrend  aber  der  Vf.  in 
diesem  die  Augenkrankheiten  nach  der  anatom. 
Folgenreihe  betrachtet,  demnach  5  Classen,  näm- 
lich Krankheiten  der  Augenlider,  der  Bindehaut, 
des  Thranenorgans ,  der  hinter  dem  Bulbus  gele- 
genen Weicligebilde,  wie  atich  der  knöchernen 
tJrbita  selbst  u.  endlich  des  Augapfels  unterscheidet^ 
die  er  nun  so  ordnet,  dass  er  erst  Entzündungen, 
dann  Nerveniibel 


en.    Endlich  wird  bei  der  Frage,  oh 
n  geburen  habe,  der  Geruch  der  Lo- 
URules  ilidfsmiUel  abgeben,  indem  diese 
Ii  einen  faden ,  später,    vom  3-  oder  4. 
•n,  fauligen,   »linkenden  Geruch  haben, 
mdu  telUu  dem  des  Fischlhrans  ähnlich  ist. 

l^Jtre  %'on  Jen  jiugenkrani heilen.  Ztiin 
'••aucJit  Jur  praLi.  Jeizte  u.  //  undärzte,  n  ie 

(*  Brnuizung  nU  Leitfaden  beim  Llini- 
l" 


der  Erregung  u.  die  des  b  i  I  de  n  d  e  n  Leb  e  ns. 
Die  krankhafte  Erregung  erscheint  entweder  als 
abnorme  Sensibilität  oder  als  abnorme  Irritabilität, 
weshalb  die  Krankh.  der  Erregung  ,Morbi  inci- 
tatiouis  o  cu  1  i)  in  2  Abtheilungen  :  nämlich  in 
die  Nervenkrankheiten  (Neuroses)  und  in 
Gefässkran  kh  ei  ten  (A  n  g  i  o  p  a  t  h  ia  e)  zer- 
fallen. Die  Nervenkrankheiten  (S.  10  — 125)  zer- 
fallen in  Gefühlskrankheiten  uud  Bewe- 


gung s  k  r  a  n  k  h  e  i  t  e  n.     Der  Vf.  unterscheidet 
^  'iitnulite  abgeßisül  i  von  Antos  Rosas,    am  Auge  das  Gemein  -  u.  das  Sehgefühl,  deshalb 
u.  Cüir.     .  ^  ü.  ü.  Prof.  der  Augenheil-   theilt  er  die  G  e  f  ü  hl  sk  ra  u  k  b  ei  ten  d  es  A  ug  es 
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(Pseudoaesthesiae  oculi)ui  Augenneuro- 
tan  des  9«m«iiigefUbls  (Pseadoooenae- 
ithesef)  «.in  Aogennearosen  d«i8eiig«» 
fühl«  (PfevdopUe). 

Du  Gemeingetübl  d«  Aogw  iit  cntWBdfr  Über 

die  Norm  erhöbt ,  oder  unter  die  Norm  henibge- 
inuken;  darum  unterscheidet  er  l)denAugen- 
8Ghmerz(Ophtbaimodynia)u.  zwar nacb den 
Vacsweiguogcil  det  Aogennerven  (des  enten  Astet 
dM5.G«hin»erveB):  dim  OberaageohdhUa- 
schmerz  (Nearalgia  sopraorbitalis),  den 
ThränendrUsenschmerz  (Oacryadenal- 
gia)  und  den  Regeubogenhautschmers 
(Iridalgia),  u.  2)  die  GefUbllosigkeit  der 
Angen  (OpbtbalmattodjoU).  Dies«  8e- 
filhlskrankb.  fehlen  im  Handbuche  gänzlich.  Selbst 
di«  Augenneuroseu  des  Sehgefühies  sind  ü>  dem- 
•elbeo  nicht  so  genau  bezeichnet  als  in  diesem 
Werke;  den  eew^en  hier  1)  die  Scharf  sie  ii- 
tigkelt(Ozyopia),  2)die8ebweebsiohtig- 
kelt  (Dysopia),  nämlich  das  Nebelsehen  (Nephe- 
liopia),  das  theilweise  Sellen  (Meropia),  die  Kurz- 
sichtigkeit (Myopia)  «,  die  Fernsichtigkeit  (Pres- 
byopia),  S)  dm  Tervorrene  Gesiebt  (Par- 
opsie),  nänUieb  det  Fonkensehen  (Phetopsia), 
det  MUokensehen  (Myiodesopsia),  det  Perbtnseheh 
(Chnipsia)  u.  die  Unfähigkeit,  Farben  zu  unterschei-> 
den  (Acbromatopsia) ,  das  Doppeitsehen  (Diplopia) 
o.  det  Uagesldtseben  (Metamorphopsia) ,  meistens 
aynploiu.  Uebel,  weteheuebttmenelietteiidefeiiirM 
den  mebtenSobriftstellem,  auch  vom  Vf.  in  seinem 
Haodb.  beim  schwarzen  Staare  betrachtet  \%-prt!f  n 
(Aef.)  u.  4)  die  nerröse  Blindheit  oder  der 
tchwer«e  Steer  (Ameorosis)  abgehandelt,  u. 
swar  letzterer  in  den  Henpierlea,  ainiHeb:  die 
•r  e  t  h  i  3  c  h  e  u.  zwar  die  rein  erethische  o.  krempf- 
bafte  Amaurose  (A.  erethica  siraplexu.  A.  spastica); 
zu  letzterer  gehört  die  A.  convuJsiTa  infantum  (von 
Galiirniidliienwntteffniobt,  vem  sobwcren  ZaUuen, 
Ton  Säure  m  den  eielen  Wegen,  von  Würmern), 
A.  epilepticorum ,  A.  byrterieamm  et  bypochon- 
driacorum;  ferner  die  Congestlons-  oder  Ge- 
fässamaarose  (A.  a  congestioni  b  us) ,  zu 
«eleber  die  A.  pletborica^  rbeumatica,  narcotica, 
CK  «feolione  viaoeram,  ebdominb,  ertbrifiee  e. 
guttosa,  ab  impeliginibus  suppressis,  scrophulosa 
wid  syphilitica  gerechnet  wird ,  und  die  torpide 
Amaurose  (A.  torpida).  In  dem  Handb.  Iint 
der  V&  die  venoldedenen  Amaurosen  zuerst  nach 
derBnIefisbaog  und  denn  neeb  der  veeMUedenen 
Netnr  geeehilderL 

Den  Mübbkreiikfaelten  det  Auges  ilnd  die 
Bewegungskrankh  eilen  (Pseudokine- 
s  i  a  e)  gegenübergestellt.  Diese  zerfallen  iu  K  r  a  m  p  f 
(Spasmus  ocuii),  wenn  die  Thatigkeil  der 
Hodieln  erhöbt,  o.  in  Lähmung  (Paralysis), 
wenn  sie  rermindert  oder  aufgehoben  Ist  Vota  je- 
dem dieser  Uebel  erscheinen  3  Arten,  welche  dem 
Sitze  nach  unterschieden  werden,  nämlich:  Ble- 
pharospasmus, Opbtbaimospaimut,  Iri^ 


dosjpasmns  n.  Blepbarople^iai  0|kthJl 
moplegia,  Iridoplegia. 

Di»  S.  AblfaeHiHig  der  enitn  OidbaH^ 

fassl  (S.  125  5279)  die  GefätskrtakbiiX 
(Angioses  s.  Augiopathiae  ocali).  |d 
terfailen  in  Augeuentziindung  Au*«] 
eoberbock,  welcher  letztere  einen  derütM 
dang  etetgengeseisienCheraklerdatMiML  UM 
geAentzündung  (Ophthelmitis,  OphihX 
)nia)  zerTälh  in  2  Gattungen,  nämlidi:  'mm 
reine,  ächte  oder  pblegmonö«e(0.  pÄ 
ra,  genuine,  legi tima  s.  p hlegmoDoi Ji 
tnü  den  TViMhIedenen  Aberteni  Pbltgmil 
der  Augteelider  (Blepharitis  phte  J 
nosa  s.  Vera),  der  Bindehaut  (0.  pbltl 
monosa  externa),  der  Thräoeidrifl 
(D  acry  oad  e  n  i  t  is  p  h  1  eg  m  o  n  osa),dffTh3 
kienkernnkel  (Bneenihle  pblcgni^ 
des),detThrinensackes(lDaoryocyitifl 
phegmonosa  s.  Anchylops  iaflinifl 
matorius),  der  Augengrnbe  (Pbl««nM 
Orbitae),  des  Augapfels  (Pble^iiil 
bttlbi)  md  «wer  TOrd«rn  fOfhtlitlefl 
anter.  pblegttio«ote)  nw  hintere  (otf 
tbalmitis  poster.  p  hl  egmo  nosa)  n.  f]j>1 
lieh  allgemeine  A  u  ge u ph  1  eg monf  iPthl 
Ophthalmitis  phlegmonosa),  ondiaM 
Unreine,  nnXeht«  oder  epe«lt  AugtJ 
entzündung  (Ophthalmia  illegitial 
spnri  a,  spec i  fi  c  a)  mit  den  verschiedeoaAle| 
ten;  uäml. :  1)  Fu  r  unkula  r-A  ogeneDtiiiI 
dung  (0.  f  uruucularis),  wozu  dai  Ged 
eten  kor  n  (Ho  r  d  e  oinnt)  «.  die  Pnstalii^ 
^onentzttndun  g  oder  Bindebaatpaill 
gebörtv  rothlauf  a  rtige  (0.  erysipflit»« 
5)  katarrhalische  (O.  c  a  t  a  rrhosa)  mutf 
besonderen  Abarten :  A  ug  en  en  tziiaduDgiin 
Neugebornen  (Ophlii.  nennetoroni |l 
norrboische  AngeneBtsttndnng  (ü.  ;J 
norrhoica),  ägypt.  AngenentziiDdun;l| 
aegyptiaca)  u.  die  epidemisch -coolfl 
giöse  Aogenentziindung  der  earopdi 
toben  Kriegtheere  «enoTor  lelttt^ 
epidemio-conteginte  militnmX4)rkM 
ihatische  fO.  rheumatica)  mit  den  TfT"4ä« 
denen  Abarten;  rheamat.  Augenentiü« 
duug  (Blepharitis  rheumatica),  rbesi 
ihet.  AngonhtfblenentiBndnng (lefLli 
bitee  rheumatica),  rheumaL  AogsffV 
entzündung  (Ophthalmitis  rheamsticl 
weiche  in  äussere  ^0.  rb.  externa),  oiil 
lieh :  iu  die  rheumat.  Lederbaat-{S  c  1  e  r  i  t  i  i  r  btn 
netiee)  n.  in  die  ihevoML  HorohenlMiriM 
(Keratitis  rbenmetion),  femerin  dieiani« 
vordere  (0. rheunuinterna  anterior).isi( 
innere  hintere  rheumat.  Augapfel*»" 
Zündung  (0.  rbeum.  interna  posleri«' 
n.  In  die  rhenmet  Bntsündnng  das  Irf 
slallkärpers  (Thnoo4d#itit  a.<}rystsil» 
tis  rheumatica)  zerfillt,  6)  exanthe«» 
titiebe  (0.  ozentk^nintice)  pri»«r*) " 
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TMlkteM  dfel  Atttsofal^t  (rf^  v««t»  8ehlage^«rgtol«liwaltr  P)  IT«». 

%  rariokli«,  «MrMUlli* o. HartttttnflM AngeB*  »«agef chwaUt  (N«unim),  Süttukt»« 

indang  a.  secandäre,6)  s«roph  ulöse(f>.  geschwü  Ist«  d«r  Allg«Dgr«b«  (Oat«o«l«* 

}phttiosa)  mit  ibren  Terschieden«»  Fontien,  ta  orbitae). 

jphilitische  (0.  syphilitica),  von  wd'^  Di«  onächt«n  Hypertrophien  oder  Af- 

«Im  'Angtablevadrrbde  (Ophihtl*  t«r«rgft»ia«li«D«B  (P««u4«fcTpertro« 

kUfttt^rrko^a  Bjjpliilitlea)  «nd  «fai  phia«       Psa«dt>oUta«t«)  »MlMltMi  41» 

(•pfelentsiiadtiiig(Ophthalinitis  sy-  Bai g gesch  wfil st e(Ta mores  eystici)mlt  5 
litiea)  u Uterschieden  wird,  endlich  8)  g ' c  h-  Arten,  nämlich:  1)  VV«  sserbelggeschwalst 
he  Augeuentzündung  (0.  arthriti-  (Hygrom«),  sowohl  das  einfache,  näniich  die 
Sm  Süssere  o.  Innare  (0.  arthritiea  W«8f«rbJaat(Phl3r«taena)u.  WasseH>algde« 
mrm%  «t  faterna).  Zellgewebes  entweder  in  den  Augciilldam  «•  dar 
Die  2.  Ordnung  der  dynam.  Krankh.  «iinfasst  Bindehaut,  oder  in  der  Tbränendrüse  (Tliränen- 
Bildungskrankhelten  (Plastopa-  zellgescliwulst ,  Dacryops)  oder  in  der  Orbita,  als 
ae  a.  Cachexiae  oculi)  (S.  279  —  457)  auch  das  BlaaeDwnmihygroin,  nanilioh  die  Hyda« 
:  AbtbcUangen,  TOB  deneM  die  cnle  die  Augen»  tfd«  derThrÜMdrilsa  u,  drr  Angengrabe,  2)  H  o- 
huävm  «alt  VariMfaniftg  (Hypertrophlae^  *tgaa«kgesehwulst  (Melioeris)  8)  Bral- 
zweite  die  mit  Vtmilademag  dar  oigaA.  Hmw  aackgeschwalst  (Atherome),  4)  8 peak» 
Auges  (A  trophiae)  enthält.  sa c k g es ch  wu Is t  (8  t  e a t  ocy  st  i s) ,  5)  Rno- 
Die  Hypertrophien  sind  bei  blosser  An hMnfnng  oheusaokgeschwulst(Osteocy stis),  ferner 
akhaft  erxengter  orgamSloffi  i'otity  oder  bet  Spaakgeaaliwiilat  (Staatoma),  die 
I  aaiilaMitnniB  n.  aaf  KmIm  der  MrmalMi  waraeaf^rmlgaa  Aaawilahta  (Varrih- 
itaiidHhdk  fiwtwiMifaaiade«  MtupUMin  tt»-  aaeXPolype  n,  Seil  wa  in  mgewSohaa  (Foa* 
bt.  gi),  nämlich:  1)  Zellenschwamm  (Fang. 
Die  ächten  enthalten  7 Gattungen  mit  yenchie^  cellularis)  in  der  Bindehaut,  Thränen- 
MB  Allen,  aimlich  A)  Wassergesohwaiste  karaaktl  (BBoanthis  fungosa),  Orbita 
«mavaa  i araai  «.  Ürdronata);  Ueriiar  «u  ia  dam  Angapfal^  2)  Blat-  oder  •«kwar» 
h  )t1  die  Wassergesohwnlst  1)  der  An'>  aar  SaUwamm  (P.  faaematodes  s.  Mala* 
•nlider  (Blepharoedema),  2)  der  Binde-  Bodes),  Nerren-  oder  Markschwamm 
tut  (Logadoedema),  S)  des  Tfaränen-  (Fang,  medullaris),  endlich  Scirrhus  o. 
cks  (Hydrops  saeoi  lacrymallt  s.  Da-  Krak8(8airrbaa  atCaaeer),  ImAnhaagesind 
yooyata-hydropi)  ia  8  ianuhiadaBaa  8ra-  aaah  die  Bteiakraakkait  (Ophtkalmoll* 
B,  4)der AngeBhöhla  (Hydromata  or-  thiasis),  die  Lünsesuoht  (Phthiriaala)  «, 
rae)  «.  zwar  der  Aogengrube  u.  des  Sehn^r-  dieBntozoen  des  Auges  abgehandelt. 
I,  5)  des  Augapfels  (Hydromata  bolbi)  Die 2* Abtheiiung  der Bildungskraukbeiten  um- 
iwar der  Hornhaut  (Keratoederaa),  der  An-  ftM  dia  Aogankachexien  mit  Vermin- 
ftanaicna(Hydropt  aaBlarar«m),Wasae^«  daraag  orgaaltabar  Maata  oder  Aagaa- 
litd.Glaskörpers(Hy  drops  humorisTitrei).  schw  Un  de  (Atrophiae),  welche  entweder  ohne 
Lymphat.  Geschwülste  (Lymphonci);  Kiterung  (Dörrsuchten,  Atrophiae  sim- 
rher  gehört  die  lymphat.  Oeschwukt  1) der  A u-  plices)  oder  mit  Eiterung  (  V^erschwa  rung, 
nlider  (Lymphoucos  palpebrarum  i.  Ophthalmophthisis)  bestehen.  Zu  den  Dörn- 
aiaroaaa),  2)derBiadabaat,  (L.aoiiia-a^  aodilaa  gehlirt  die  der  Aagaalidar,  dar  Bta- 
Ivaa),  S)der  Thränendrfise  u.  deiTbri*'  4abant(Harosis  conjunctivae),  desThrt* 
nsack  e  s  (L.  gland.  et  sacci  la  cryma  1.),  nenorgans,  der  Augenhöhlengebilde  u. 
der  A  ugen  grübe  (Exophthalmus  lym-  des  Augapfe  I  s ,  welche  entweder  theiKveise  oder 
•attcns),  5)  des  Augapfels  (L.  bulbl)  n.  total  Ist  Die  partielle Dörrsuchl  betrifft  die  iiorn- 
»dcr  Hovahaat,  der  Irb,  dei€i7iiallkfirpen,  kaot  (Rbytidoaia),  Irla,  deaKryatatl- 
I  fiiaakgfprn  ,  der  Retina  und  Cborioidea ,  das  korper,  Glaskörper  (Synclysis).  Beider 
lokona ,  u.  das  Hornhautstaphylom.  €)  Fett-  Verschwarong  (Ophthalmophthisis  a» 
schwülste  (Lipomata),  z.B.  des  Augen  Ii-  Helcosis)  werden  die  Aiigpulidgeschwüre,  so- 
nder Bindehaut  (Ping  aecula).  D)Fleisch-  wohl  die  localen,  als  auch  die  sympathischen 
tabwaiata  (Saraomata);  hSerbar  iHrdl)  (sorophaltfiaa,  pforbabea,  syphiHthohee),  dl«€e- 
I  Hagelkorn  (Chalazion),  2)dBaAngen-  schwüre  des  Thranenorgans  und  der  Orbita ,  natu- 
ler-  oder  Augenlidbindeh  antra  uh  ig-  ]\c\\  das  cariöse  FistelgeschwUr  der  Thränendriisa 
tt  oder  iunere  Maiilbpere  der  Augen-  und  das  Thränensackgescbwüry  mid  des  Ang- 
dar  (Trachom  a  s.  Asperitodo  s.  Mo-  apfels  abgehandelt. 

iMiataraam  palpebrae),  8)  daiAagaa-  INeawetoa  voa  dea  orgaa.  Pahlara  haa* 

tl(Paabns),  4)  das  FlUgelfell  (Pterf-  Midea«sse  (S.  457  — 597)  zeifttttla 20i^a»» 

am)  gerechnet.  E)  Blutgeschwülste  (Hae-  fjen ,  nämlich  in  die  Mischung«-  (Pseada- 

otoraalas.  Haemotonci);  hierher  gehören :  crases)  u.  Formfehler(Pseudom  o  r  ph  i  ae). 

lat^ederkaoleBi     UaargefataerweH«-  Dia  ante  Ordnung  aDthalt  iu  2  Abtheiiuugeudie 
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Kritik,  der  deuUcUeii  mediciuücüeii  Literatur. 


TrUbnng^n  (Adlapbauoses)  und  die  E tit- 
färbungen  (A  G  ii  r  u  Uta  si  a  e).  —  Vcni  jeuea 
giebt  es  4  Gattungen :  A)  Trübungen  der 
Ilorubaut,  nämlich:  lymphatische,  eiterige, 
blutige,  narbige,  atrophisciie ;  B)  der  wassri- 
gen  Feuchtigkeit,  dahin  gehört  das  Blut- 
auge ( H  ae  m o  p  h  t  hat  m  U5  «.  Ilypoaemu), 
Eiterauge  (Hypopyu  m)  ,  IVI  i  lo  h  a  ug  e  (Hy- 
pogala),  Lyuiphauge  (Hypulyinpba); 
C)  des  Krystullkürpers  (grauer  Staar, 
Cataracta);  D)  des  Glaskörpers  (Glas- 
bau t  s  t  a  a  r ,  C.  h  y  a  1  o  i  d  e  a). 

Die  zweite  Ordnung  enthält  in  3  Abtheiluogen 
den  fehlerliafteu  Zusammen  hang  ,  Um- 
fang und  die  fehlerhafte  Lage  der  Augen- 
gebilde. Die  1.  Abtheilung  betrachtet  A)  die  Ver- 
wachsungen (Steuoses  s.  Con  c  r  e  t  i  ou  es) 
und  zwar  der  Augenlider  (Auchylublepharon),  der 
Bindehaut  (Symblepharon,  Prophysis,  Enulhes), 
am  Tliräuenorgaue,  uamlich  Verwachsung  der 
AusrüUrungsgäu^e  der  Thränendrüse,  und  der  ab- 
ieiteuden  Thriiuf nwege  ,  am  Augapfel,  nämlich: 
Verwaclisuug  der  lluriihaut  mit  der  Iris  (Synecliia 
anterior),  Verwachsung  der  Pupille  (Airesia  pu- 
pillae) ,  der  Iris  mit  dem  Kryslallkdrper  (Synecliia 
posterior),  des  Krystallkörpers  mit  dem  Ciliarkdrper 
und  B)  den  geschwächten  oder  aufgeho- 
benen Zusammenhang  und  zwar  Quet- 
schungen, Wunden,  nämlich:  der  Augenli- 
der, der  Tbränenröhrciien  und  des  Tbränensacks, 
der  Augengrube  und  des  Augapfels,  dunnAelzun- 
geu  und  Verbrennungen  (Cuusuuiuta) ,  endlich  Fi- 
steln, nämlich:  Thräneudriiseu Tbräneitsack-, 
llornhauliislelu. 

Die  2.  Abtheilung  enthält  A)  die  Ausdeh- 
nungen (Hctasiae),  wohin  die  Erschlaf- 
fung der  Hornhaut  (Atouia  s.  Porosis 
corneae)  u.  der  Scierotica  (Atuniascle- 
r  o  t  i  c  a  e)  gebort ,  und  B)  di^  Verkürzungen 
und  Verschrumpfungeu  (Abb  rer  iatioues 
et  Corrugationes). 

Die  3.  Abdieilung  endlich  enthält  A)  die  feh- 
lerhafte Lage  derAugenlider  u.  zwar  das 
Ectropium,  Entropium,  Trieb  iasis, 
Dis  t  i c  h  i  asi  s ;  B)  der  Thrä  n  eurii  hrch  en; 
C)  der  Augapfelgebilde,  wohin  der  Horn- 
liautbruch  (  Ke  r  a  t  oce  1  e)  ,  Regenbogeu- 
hautvorfall  (Prolapsus  s.  Staphyloma 
iridis),  Bruch  der  Scierotica  (ilernia- 
scleroticae),  Vorfall  der  Ader  haut  (Pro- 
lapsus s.  Staphyloma  chorioideae),  das 
Schielen  und  Schiefstehen  (Strabismus 
et  Luscitas),  und  die  Vurlageruug  des 
Augapfels  (Probasis  bulbi)  gehurt. 

Durch  diese  Eintheiluug  der  Augeiikrankbeiteu 
unterscheiilf>t  sich  dieses  Werk  uiclit  blos  von  des 
Vf.  Haudbuche,  sondern  auch  von  anderen  Lehr- 
uud  Handbüchern  der  Augenheilkunde,  z.  B.  vou 
FABixrs,  Wkli.eh's,  Bi:cr*8  Werken.  Dass  sie 
sich  vor  der  im  Handbuche  gewählten  Kintheilung 
durch  mehr  systeinat.  Anordnung  auszeicbuet,  un- 


terliegt keinem  ZweifeL    üb  sie  aber  ilUj 
sprachen  genügt,  ist  eine  schwerlich  zu  Uitj 
Frage;  denn  wenn  auch  die  HaupteinUifili 
dyuam.  und  organ.  Krankheiten ,  so  wie  (inj 
theilutig  in  Ordnungen  und  AbiheiluuoeD 
erscheint,  so  ist  doch  die  weitere  KiiitlKÜi 
Arten  sehr  zusammengesetzt ,  und  dfüuucbi 
immer  zureichend ,  um  alle  putbulog.  Y< 
welche  am  Auge  vorkommen  küuueu,  suj 
meu;   denn  da  mau  hier  viele  syuipiuiut.| 
als  besonder«  Arten  aufgeführt  imdet,  m 
man  auch  noch  andere  erwarten ,  z.  ü.  d^j 
tungeu,   welche  bei  manchen  AiigfuLruL 
vorkommen.    L'eberdiess  erscheiut  es  uidHi 
zweckmässig ,    die  dynam.  Krauklieileu  in  < 
Ordnungen:  Erregungs-  und  Bil(iiinu»kr 
zerfulleu  zu  lassen,  da  die  meisten  tuh  die 
Entzündung  bedingt,    also  uach  deia  V(.| 
eine  Erregmigakraukheit  veraida<ksl  wrrJ 
uljt-rll.u:ülic!>fr  Blick  auf  die  Bil(iuu;:»kr 
z.  B.  auf  die  Knochen-  ,  Fett-,  Fit- i>cli 
die  sogenannten   unächteu  Hyp^rlrupliiea, 
andern  auch  dieSteiukrankbeit,  dauii  ducbi 
D<>rrsuchten  zeigt  aber  hiureicheud ,  dm 
Kruukheiteu  nur  sehr  uneigenliich  d>nai 
zu  nennen  siud.    Der  Vf.  mag  dieses  s'-UmI i 
haben;  darum  sagt  er  von  diesen  Bil'iu 
heiteu ,  diiss  dieselben  vermöge  der  Mise 
Formfehler,   mit  denen  sie  eiulierMlirrilm,^ 
Uebergang   zu   den    Organ isatiousit'tilt-ni 
Schon  die  Benennung:  „Augenkaohei 
für  die  2  Abiheilungen  dieser  Ordnung  i>l  i 
geeignet,   sie  als  blosse  dynam.  Kraiikti. 
lassen,  da  sie  eher  an  fehlerhafte  Miscliun«  ( 
AuHiiliend  ist  es,  da.ss  die  1.  Ablh.(Tnil>uii: 

1.  Ordnung  (Rlischuugsfehler)  der  2.  C1jm«(^ 
Fehler)  von  den  Bilduugskrauklieiten  ^elr 
da  sie  nur  durch  fehlerhune  Bildung  zol 
kommen  können;  die  lymphat.  AugHptrl;!f 
ste  linden  sich  daher  zum  Titeil  in  deu  Tr 
wieder,  z.  B.  die  Lymplikucbexie  der  Irii i 
Lymphauge,  die  Lyuiphka<:hexie  des  Kr)-J 
persin  dem  grauen  Slaare,  die  iympbat.  Vc 
des  Glaskörpers  in  dem  Glashaiitstaare.  UmI 
kom  betrachtet  der  Vf.  als  eine  Abart  drriji 
Augapfelgescbwülste  unter  den  Hyppriri)pliiM4 
die  Trübung  des  Glaskörpers  (Glashautitsar)i 
den  Trübungen,   also  unter  den  orgaa.  Ffli 
Demnach  könnten  die  IVIi>chungsfehler  zocitil 
dungskrankheiten  gezogeu  werden.     Der  f«( 
hafte  Umfang  der  Augeugebilde  (2.  Abllieilu 

2.  Ord.  der  2.  Classe)  konnte  auch  uuler 
dungskrankheiten  abgehandelt  werden,  di 
hier  nur  die  Erschlaliung  der  lloruhsiit  ut4 
Scierotica  und  das  Allgemeine  von  druNerkttf?^ 
gen  und  V^erschrunipfungeu  vorlindet,  die  »»i«^ 
etwa  hierher  gehörigen  Krankheiten  aber  unirrll 
Bildungskrankheiten  abgehandelt  werdeu  (srUtiti 
Blutaderknoten  und  SchlagadergescltwijUtr  it^ 
men  unter  den  dynam.  Krankheiten  vor). 
nach  würden  blos  die  Verwachsuugeo ,  TrtiUta 


uigitizea  by  VjOO^lt: 


Kritik  der  deiitsclien  medIcIuiscJien  LKcratdr«' 


III 


||  inJ    La^pslörungen   für    die  orgouischf^n 
Mikbfilrn  übrigbl(*ibpn.    Aiisaer   dieser  Clos^e 
man  noch  drei  andere  uiitcrsclieiden,  je 


«nterliegt  \rolil 


in  die  Kraukbeiteu  vorzugsweise  in  gewis 
iiudvenndgeu 


und    Systemen   ilne  Knt- 
tioden;  namlicli:   Nervfji-,  (ielass-,  \  e- 
.lujui-  oder  Bildtingskranklipiten.     Aut  diesR 
wurde  die  Kinllifiiiing  der  dynani.  Kruiik- 
bKrregungs-  und  Bil(inni:5k.raiikl)eilen  ver~ 


dlnm  durchaus  no(h\rendig  ist, 
keinem  Zweifel.  Scliwerltcü  würde  durcli  sie  der 
ümfcing  dieses  Werkes  um  ein  Bedeutendes  ver- 
mehrt worden  sein,  wohl  aber  würde  dasselbe  durch 
diese  Zugabe  au  Brauchbarkeit  gewonnen  haben. 

In  BetrelT  der  einzeluen  Ordnungen ,  Gattun- 
gen und  Arten  ist  zu  bemerken,  dnss  die  Nerven- 
kraukheiten  mit  besonderer  Vorliebe  bearbeitet 
sind.  Ref.  bemerkt  nur,  dass  die  nervöse  Blind- 
a.  dagegen  mehr  auf  die  wrsenlliciie  Ver-  heil  von  dem  verminderten  Sehgef.dd ,  Schwach- 
heit begründet  (Ref.).  Durch  diese  gegen  sichtigkeit,  nicht  wohl  zu  treuneu,  da  die  Amblyo- 
briliing  gerichteten  Ausstellungen  soll  je-  piji  amaurotica  doch  nur  Gesichtsschwache,  wohl 
kria  Tadel  ausgesprochen  werden,  denn  aber  als  ein  minderer  Grad  des  schwarzen  Staares 
dass,  da  jede  Forschung  eine  indivi-  zu  betrachten  ,  das  dort  abgehandelte  Nebelsehen 
ist,  also  stets  das  Gepräge  der  individuellen  und  theihveise  Sehen  indess  als  Symptom  dieser 
•D  sich  tragt,  es  nicht  leidit  eine  allen  Krankheit  anzusehen  ist.  Bei  dem  Krumpfe  wird 
ij^en  entsprechende,  auf  Volikouuueuheit  der  klonische  u.  touische  unterschieden,  u.  es  wer- 
Bcii  machende  Kintheihuig  der  Krankheiten  den  hier  viele  L'ebel  angerührt,  die  auch  später 
liinn.  Dagegen  muss  Ref.  gestehen,  dn^s  er  unter  anderen  Rubriken  vorkommen,  weil  sie  eine 
jetzt  keine  andre  Eintheilung  der  Augen-  Terschiedeue  Entstehung  haben  können,  auch  wohl 
mit  solcher  Consecjuenz  im  Einzelnen   poch  selbststandig  abgehandelt  werden ,   z.B.  das 

Schiefsehen  oder  Schiefstehen  (Luscitas).  Bei  |len 
Knlzüitdungen  vermisst  man  eine  S<;hilderung  der 
reinen  Entzündung  der  einzelnen  Gebilde  des  Au- 
ges, die,  wenn  gleich  selten,  doch  bisweilen  beob- 
achtet wird ;  bei  den  specitischen  wird  sie  nicht  ge- 
nügend nachgeholt.    Man  vermisst  die  Berücksich- 


brt  faod  als  diese. 
I die  Darstellung  selbst  betrifft,  so  Ist  diese 
Dfiinen;    die  Schilderiui;^  des  ursaclili- 
biltuisses  ist  gewöhnlich  mit  der  Angabe 
des  Leidens  ,    wenn  dieser  nic  ht  von 
It,  vorausgeslellf ,  düun  folgen  die  Er- 
Cra  mit  den  Aussänsen  und  eniili<-h  die 
^,  bei  welclier  die  Mittel  der  beslinnn- 
nnlergeorrlnet  werden ,   und  hei  wel- 


tiguug  des  1 )  pus  der  Entzündung  ,  daher  fehlen 
die  iutermittirenden  Entzihidungen ;  man  vermisst 
ferner  die  Entzündungen  von  unterdrückten  Bhitllüs- 
lynacbliche  Verhültniss  sehr  geuau  beriu  k-    sen,  die  bisweilen  einen  eigenthüml.  Verlauf  zeigen, 


ivird.    Es  sin  i  auch  an  den  betreffenden 
&  Auoenoperatituien  abgehandelt,   z.  I>. 
tioeu  8taa  re  die  Staaroperation  (S.  496 
'  und  zwar  die  A  u  s  z  i  e  h  u  n  g  ,  die  Z  e  r  - 
lldun;;  durch  Hornhaut  und  Scierotica  und 
fpderdrüc k  u  n g  durch  die  Sderolica  und 
Bt,  beiden  Verwachsungen  am  Aiig- 
kiinst  I.  P  u  p  i  1 1  en  b  i  Id  u  II  g(S.  5.>4  bis 
»lieh:  Iridotomie,  Iridectonüe  und  Irido- 
bei  der  V  o  r  I  a  g  e  r  u  n  g  des  A  u  g  »i  p  f  e  I  s 
•»roll u  Dg  desselben.     Am  Schlns.se  wird 
Einlegung  eines  künstl.  Auges  angi'liilirt, 
liier  wohl  eine  Stelle  iindet,  weil  sie 


endlich  auch  die  von  chron.  Ausschlagen  abhän- 
gigen Entzündungen ,  die  häutig  genug  vorkom- 
men, um  in  einem  Lehrbuche  eine  Stelle  zu  finden. 
Luter    den  Bildungskrankheiten    werden  später 
psorische  Geschwüre  der  Augenlider  angege- 
ben.   Am  schärfsten  ist  die  katarrhal,  u.  rheuuiat. 
Augenentzüudung  charakterisirt.    Ref.  würde  sich 
kaum  erlauben ,    diese  Ausstellungen  zu  machen, 
wenn  der  Vf.  nicht  bei  dem  Abfassen  dieses  Wer- 
kes mit  grosser  Mülie  darauf  bedacht  gewesen 
wäre,   auch  die  seltener  vorkonunenden  Krank- 
heitsfälle als  besondere  Arten  oder  Abarten  zu  schil- 
dern,   eine  Meinung,  die  besonders  aus  der  Be- 
Mth  der  angeführten  Operation  anwend-    trachtuDg    der  Bildungskrankheiteu    hervorgeht ; 
doch  kann  ein  kiinstl.  Auge  nur  da  Täu-   mau  betrachte  nur  das  Oedema  nervi  optici,  das 
Tfraiilässen ,  wo  ein  beweglicher  Rest  des   Aneurysma,    das  Neuroma,     W'enn  eine  solche 
»orhanden  ist,  weshalb  es  au  anderen  Stel-   Sorgfalt  ein  Vorzug  dieses  Werkes  genannt  wer- 
^'^erkes  angeführt  werden  musste  (Rel.).    den  soll,    so  fällt  jene  Geringschätzung  der  Enl- 
dessetben  sind  22  Schriften  u.  4  Zeit-   Zündungen,   welche  in  ihren  Folgen  oft  so  wichtig 
über  Aqgenlieilkunife  angeführt;    Mono-  sind,  um  so  mehr  auf,  da  dieselben  auf  die  Bil- 

dungskraukheiten  einen  sehr  bedeutenden  Eiuiluss 
äussern. 

Mehr  in  das  Einzelne  einzugelien,  um  die  Dar- 
stellung einzelner  Krankheiten  nachzuweisen  ,  er- 
laubt der  beschränkte  Raum  dieser  Zeitschrift  nicht, 
und  scheint  auch  überflüssig,  in  sofern  diese  Aus- 
einandersetzung hinreichen  wird,  die  Augenärzte 


♦O^ .....  .........    -  "••ö" 

'  über  einzelne  Augenkrankheiten  sind  nir- 
«asegebeu;   nur  an  man«  heu   Stellen,  an 
einzelne  Krankheitsfälle   angeführt  sinrl, 
'Mtb  ein  Citat;  hier  und  da  lindet  sich  auch 
«>T  Fall  aus  der  ei^uen  Beobachluni;  des 
-   Dass  eine  sorgfältig  gewählte  Literatur 


'n,  vichtiNreren  u.  seltneren  Krankheiten 
'^f  Stiidirende  nicht  ganz  überllüssig  er- 
für  (Verzfp  imj  Wtmdärzte  aber,  lür  we|-   u.  zum  Nachlesen  aufzufordern;  denn  wenn  gleich 
'**»NNtik  ebeufalU  bestimmt  ist,  beim  Stu- 


auf  dieses  wichtige  Werk  aufmerksam  zu  machen 


der  Vf.  diese  Schrift  vorzüglich  zum  Leitfaden  bei 
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telnem  klin.  Unterrichte  bestimmt  hat,  so  ist 
doch  nicht  zu  lÄugneD ,  dasi  dieselbe  anch  fiir 
«cboh  ausgebildete  Augenärzte  tod  luteresse  uod 
Nutzen  sein  wird.  —  Der  durch-  seine  Stellung 
als  Lehrer,  so  wie  durch  seine  früher  herausgege- 
benen Schriften  um  die  prakt.  Augeuheiliwunde 
hochrerdiente  Verfasser  hat  sich  durch  dieses  Werk 
neues  Verdienst  um  die  Wissenschaft,  besonders 
um  das  Studium  derselben  erworben.  Möge  sein 
Eifer,  dieses  Studium  zu  fordern ,  nicht  ermatten, 
nnd  möge  ihm  noch  lauge  rergönnt  sein,  seine 
Kenntnisse  zur  Förderaug  der  W'isseuschaft  und 
Kunst  anzuwenden  !  Hüter, 

8.  uillgtmeint  Grundsätz«  die  Augenheil- 
kunde belreß'end ,  nebst  einer  Geschichte  der 
rheumat,  Augenentziitidung ;  Ton  Dr.  Julius 
Sichel,  prakt.  Arzte  u.  Wundarzte  in  Paris,  frü- 
her Arzte  am  ophthalmolog.  Clinicum  za  Wien, 
ingleichen  bei  der  Innern  Station  des  Julius -Hos- 
pitals zu  Würzburg  etc.  Ueberseizt  von  Dr.  P. 
J.  PHtLirr,  prakt  Arzte  u.  Wundarzte  in  Berlin. 
B(Tlin  b.  A.  Hirschwald  1834.  8.  X  u.  38  S. 
(6  Gr.)  —  Die  Discipliu,  welcher  dieses  kleine 
Schriftchen  angehört,  hat,  wie  der  Uebersetzer 
in  seinem  Vorworte  (S.  Hl  —  VUI)  wohl  mit  vol- 
lem Rechte  angiebt,  bei  weitem  den  grössten  Auf- 
schwung durch  deutsche  Bearbeitung  u.  deutsches 
Genie  erhalten  u.  die  Namen  Beer,  A.  Schmidt, 
HiMLT,  T.  Ghaefb,  Rosas,  t.  Walther  u, 
JüNGKEif  [ —  wo  ist  der  grosse  A.  G.  Richter,  wo 
sind  Langehbkck  u.  Rust,  wo  Beck,  Benedict 
Q.  Fischer  geblieben  ?  — ]  besitzen  europ.  Ruhm. 
Auch  Sichel  ist  ein  Deutscher  u.  hat  sich  in 
Deutschland  zum  Augenarzte,  als  welcher  er  jetzt 
in  Paris  glänzt,  gebildet.  Er  ist  ein  Schüler 
Schöxleiü's ,  der  ihn,  wie  Philipp  angiebt,  ge- 
lehrt hat,  das,  was  man  Specialitälen  in  der  Me- 
dicin  nennt,  von  dem  hohen  Standpunkte  aus  zu 
betrachten,  der  im  Einzelnen  den  Schlüssel  zum 
Ganzen  suchen  lässt  u.  stets  den  Blick  nach  dem 
Grundgesetze  wendet ,  das  allein  der  grenzenlosen 
Willkür  in  unsrer  Wissenschaft  Schranken  zu  se- 
tzen vermag.  Einen  solchen  Gebt  zur  Beobach- 
tung mitbringend  mussten  sich  ihm  während  der 
4  Jahre,  wo  er  unter  Jaeoer  eine  Augenklinik 
in  Wien  leitete  u.  später  in  Paris,  wo  er  schnell 
einen  ausgebreiteten  Ruf  erhielt ,  die  grössten 
Fundgruben  auf^hun.  Während  der  4  —  5  Jahre, 
welche  er  in  letzterer  Stadt  zubringt,  haben  sich 
ihm  allein,  wie  uns  der  Uebersetzer  versichert, 
mehr  Fälle  zur  Beobachtung  dargeboten,  als  man- 
cher Lehrer  der  Augenheilkunde  in  einem  Decen- 
niuin  zu  beobachten  Gelegenheit  gehabt  hat. 
[Ganz  abgesehen  von  dem  Vf.  des  hier  anzuzei- 
genden Werkchens,  den  Ref.  nach  Allem  für  ei- 
nen sehr  sorgsamen  Beobachter  hält,  dürfte  es 
wohl,  da  das  Pochen  auf  Vielsehen  jetzt 
wieder  einmal  recht  überhand  nimmt ,  an  seinem 
Platze  sein ,  an  eine  Stelle  zu  erinnern ,  welche 
wir  in  der  Vorrede  zu  A.  G.  Richter's  medic.  u. 
Chirurg.  Bemerkungen  Bd.  L  ß.  IX.  u.  X.  (Göt- 


tingen  t793)  finden  a.  die  wörtlich  ab» 
„Ueberdiess  glaube  ich  nicht ,  dass  dia 
Krauken  den  praktischen  erfahrenen  Anl 
Es  kommt  nicht  darauf  an,  Kmnke  za  s^lui 
dern  zu  beobachten.    Nicht  essen  alleia, 
verdauen  stärkt.     Bin  Arzt,  wekbcr 
täglich  150  n.  mehrere  Kranke  zu  beiu 
meines  Erachtens  so  wenig  Ansprach  auf 
tel  eines  erfahrenen  Arztes,  dass  ich  ibn 
alle  Erfahrung  absprechen  möchte.  Wal 
gefällig  Ist  die  Natur  nicht ,  dass  ue  sieb  | 
sogleich  nackend  zeigt,  der  nur  die  Augts 
wendet."]    Dass  Sichel  nicht  früher  (fit 
seiner  vielen  Beobachtungen  mltlheilte, 
der  Uebersetzer  anführt,  theils  in  sriner 
Gründlichkeit,  theils  darin  gelegen,  dau  e 
von  dem  Augenblicke  an,  wo  er  in  Fi 
die  Augenheilkunde  auszuüben  begaon, 
nomraen  hat,  für  so  lange  das  früher 
u.  Beobachtete  als  nicht  gesehen  u.  beobai 
nehmen,  bis  es  sich  hier  ihm  würde  uocb  rii 
eben  der  Form  dargeboten  haben  n.,  wurani 
lag,  bis  er  es  würde  seinen  CoUegen,  seinca 
haben  zeigen  können.  Eine  solche  Veriücati 
augenärztl.  Erfahrungen  vor  dem  franzön. 
miisste  den  Verdacht ,  den  letzteres  so 
gen  das  deutsche  Wissen  hat,  als  en 
nicht  der  Wirklichkeit,  entfernen  a.  uel 
Verletzung  des  so  zarten  Nationalgefdiili 
gen.    Sonach  bleibt,  wie  der  UeLrrsetzwii 
Vorrede  gezeigt,  Sichel  der  Apostel  der 
Augenheilkunde  in  Frankreich ,  u.  wrna  — 
Philipp  selbst  zugesteht  —  „diese  Schrift 
Neues   den  deutschen  Ophthalmologen 
so  ist  sie  einmal  nur  die  Einleitung,  dia  Vi 
der  Prospectus   zu   einem    grössern  aogi 
Werke ,   dann  aber  darf  sie  nicht  vaa 
Standpunkte  aus  von  uns  beurthetit  >r 
An  diese  für  eine  richtige  Beurtheiluag 
c  h  e  1 '  sehen  Schrift  sehr  wichtige  Vorred« 
Uebersetzers  reiht  sich  nun  ein  Vorwort  ^ 
(S.  IX  Q.  X.) ,  nach  welchem  diese  Sciinß, 
Vorläuferin  einer  Arbeit,  die  eine  Aiueiixa 
Setzung  seiner  Ideen  u.  Beobachtangei  ia 
Ophthalmologie  enthalten  wird ,  in  dft 
abgefasst  sein  u.  in  Betreff  ihrer  Form  dar W 
sieht  bedürfen  solK    In  Betreff  des  Inbalti 
wünscht  der  Vf.  eine  durchaus  wissenscbAlP^ 
lemik  u.  eine  strenge  Kritik  hervonurufefl. 
wünchte  er,  da  es  sich  hier  um  Neues  handeli, 
der  Leser  seinem  Urtheile  die  Prüfung  drr 
Sachen  vorausgehen  Hesse,   auf  welche  vä 
theoret.  Folgerungen  stützen.     Diese  tm 
sehr  beträchtlichen  Anzahl   genau  beobwbm^ 
Fälle  hervorgegangenen  Thatsachen  sind  ««■■J 
risch  in  der  Diagnose  der  rheumat.  Ai)?»'n"''*J 
dung  (S.  29  —  85)  aufgestellt ,  zu  derea  Bfi» 
machung  der  Vf.,  wie  er  ausdrucklieb  •»P^ 
erst  geschritten  bt,  als  er  streng  u.  bucblablich« 
nonum  prematur  in  annum  befolgt  habe. 
ten  viele  franzos.  Aerzte  Gelegenheit  gehabt,  mil " 
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Ib^  zu  bes(8Hgen.    Br  habe  übri^n^  ioertt  Vf.  (S.  14  — 22)  über  die  anatom.  o.  phyiblog. 
v«jlUt<iadigeB«icbreibaag<lerrlieuiiiat.Aiigeu-  Charakiere,  geht  dann  (ti*  22— ^27}  »i  den  Aus- 
«Kknig  gebM  fpdbn,  Ml  IMb  »taidiiw  gMiiga»ttbir,.MiUtildi'f<m«aiän(8«  27  «4  28) 
)  iid  bMOQdoM  IlflMliimk  liititt  T«ntotltt  «.  aa  dta  Uwihw  d.  (S*  28    29)  an.ikAi  Virlnifo 
rrde  es  daher  nichsteiu  in  einer  Ergänzung  n.  zur  Dauer,  setzt  hierauf  (S.  29—35)  auf  6m 
r  französ.  Uebersetzung  der  Abhandlung  über   Genaueste  die  Diagnose  aus  einander,  indem  er 
xdukiictitea  der  Augm  ron  WzLLEa  naohho-  auf  die  Jutarriia).  Angeneutzündungi  katarrhal* 
IMiiMi  VonMB  folgen  non  (8»  l-'-l4)  BtiHMMithäe,  scropholÜM  Augenealiltaidniig,  com«» 
llg«HMjM  dto  0|ihlliilmln|h  bamftlHift  bitoliigioiopbaläi-JtilMffciltMln  Ophthahnie, 
Jsatze.  Oa  asdea  ReC  za  weit  führen  würde,  thalmia  impetigino«a ,  morbillosa,  scarlatiiK»a  n, 
er  auoh  nur  in  die  wichtigsten  dieser  Sätze  yariolosa,  sjphilit.  Angeublennorrhöe  u.  syphitit. 
einenge,  m  bemeriu  er  über  den  Uanpt-  Iritis,  soorbat.  Ophthaluue,  Ophtliaiinie  in  FoJg« 
I  iiMiMiM  Mir»  dm      Vf.,  nuhto  ir  db  iw  HüiMtrhoMri*  od«r  MmHiDdl-OongMlioiiMi^ 
icfi  4m  imL  WiiMM  fiMn  fcilaiMlk»t  n»  äm  «nfaril.  AagMMitailndiiiig  o.  trMOMiw  Ophrfidinit 
iüw^u  Zfliohao  dm  Vornu^  znerkamit  hat,  das  Rücksiebt  uinunt,  berührt  knrz  (S.  35)  Combi« 
i  wegen  seiner  Lage  nach  aussen  u.  seiner  nationen ,  Complicationen  u.  Prognose  u.  schUesst 
keit,  wegen  aeiiMr  ZosanuaeBsatzung  mit  Andeutungen  über  die  Behandlung  (d.  85—" 
ig»ia»  Bptmum  m,  9tw*  88),  bsi  da>as  dwawif  ■nkni— t ,  dbHrttfndmig 
IbMaken  ik  wthraüif  sjm«  ssi  hdbtn,  die  faßUiehM  fljy|itBM»  m  ooCfbr» 
za  aaderan  TIiaUeD,  wegen  der  aeo ,  das  rlieumat.  Leiden  als  solohes  zu  belüin»* 
ödem  Geneigtheit,  in  KrBnkheiten»Combiuatio>  pfen  n.  die  Complicationen  u.  secundfiren  Combi- 
init anderen  Uel>ein  einzugehen  etc,  für  das-  nationen  zu  beseitigen«  —    UeiierblidU  Ref.,  um 
,e  Orgaa  hüll,  «ildbi«  aiflfct  aar  taiiM  eige-  laü  kotan  Woffs»  mId  üilMI  Hb«  dfo  ia  Reda 
Kiaafcllrilliai  «aM  tiobarar,  A  alto  aadsawi  inlnadi  -flahrift  abzagtbaft,  »och  lAiiaal  gaas 
mm  arkaaMib  lisst,  sondern  auoh  über  eine  gaaaa  das,  was  der  Vf.  gegeben  hat,  so  kaaa  ar 
if>  hrafe  noch  sebr  dunkler  Fragen  ans  der   es  nicht  in  Abrede  stellen ,  dass  Sichel  ein  hl  je- 
^logie ,  Pathologie  u,  Therapie  Toiles  Licht  der  Hinsicht  ehrcnwerther  Repräsentant  der  deol« 
iMitaakiaal,  daftil  dia  gnaa  KtMlogie  iai  mImi  AofMkailkliBda  Im  VnnkwMtt  mL  Dia 
lasapribaalfalML   Cebor  dia  wahren  Vaefaiil».  Taa  ihaa  »it  mtfgichstar  UhAttt  vu  BssüssinlliiH 
e  zwischen  des  organ.  Veränderungen  u.  den  milgetheilten  41  allgemeinen  Sätsw  lassen  niolil 
on  abbaugigfn  Störungen  in  den  Functionen,   nur  aufsein  ganzes  medicin.  Wissen  einen  guten 
r  die  Art,  wie  sich  die  patholog.  Affectionen  ächlass  macheu,  sondern  zeigen  auch  dentlicb^ 
idMHi  jQawiln  aof  «te  ands«,  ihai  huiwi  i  dw  «r  rm  iMBaai  Wmtm  dm  ao  würdige  AaMt 
•■  9im  aiabt  bonogooaiy  faiiiiwIlsM,  ilbar  hat,  Wie  dassetba  schon  jetzt ,  nachdem  biauadm 
Veriaof  der  Krankheiten  n.  den  Weclisel  in  in  den  letzteren  Jahren  sehr  Tiel  für  die  Aajga»"^ 
(elben,  über  das  Zusammengesetzt-,  Compii-  heiikunde  geschehen  ist ,  verdient,  u.  es  unterliegt 
'  o.  Combinirtsein  der  Kraalüieiten,  über  das  wohl  keinem  Zweifel,  dass,  wcan  Sichel  auf 
BMiladnng,  sa isla  llba^  ftrtiladi4  dM»VVege,  waMM  er,  grossäB.A^ 

w  gaad,  baMaC,  so  rüstig,  wl»  jetil  g*aahtheii  ittt, 
xrg.  Bf^eln,  v.  endlieh  Uber  cfia  Heilkraft  dei*  ftn^abt ,  Ophthalmologie  n.  Medicin  ttbcrhanpt 
ir  u.  den  Werth  der  Terschiedeiien  therapeut.   von  ihm  Manches  zu  hoffen  haben.    Nur  hüte  er  . 
giebt  die  AugenlMiJknnde  grosse  u.  wahre  sich,  nioht  Alles  durch  die  Ophthalnudogia  eiklit- 
«     iia      itkmnm  bMoadawr  Ha-  laa  aa  «ollen.  WUL  gfobt  ^era  a»,  da«  dlaulba^! 

r,  apaaai  naa  ihm:  wmm  sie  fiarnar  gehörig  bearbailat  aM,  d^  W»*-' 
abaHa  Bedentang  nlohc  gaar  varkennen  will,  didn  maaclies  Licht  geben  könne,  dber  dass  sia 
^ns  nicht  mit  dem  Tenreehsdn,  was  ge-  jedes  Dunkel  aufhellen  könne,  glaubt  er  nicht, 
■dich  «ine  medicin.  SpeoiaUtitt  genannt  wird.  ^  wann  er  anoh  gerade  diese  Disciphn  mit  besaada-': 
b  MMlMlinng  der  giiwaaUB  41  «itaa  ariJfcH  lar  Maba  aaifcsst.  Dan  dsa  V£  Ja  dlMar 
V£.(a,l4)tte«raafcagadia  Abliebt gahäbc  saboa eiatge«cbrftte  ttbar  die  gaiiiai  T 

dnith  eui  BM^iel  dIeWabrbüt  dieser  Sätze  hinaus  ist,  dUrftea  vielMai|t  dar  89.  o.  4a  Satz 
lenTag  za  legen,  indem  er  sie  auf  die  Ge-  (8. 12  u«  13)  beweisen.    Nach  dem  89.  Satze  soll 
chte.d«' iheuaiat.  üphthafanie  habe  anwenden  die  Ophthalmologie  die  grosse  Frage  über  die- 
In.   PiwbifafcihaH  daeOKs  a.  Banaaet  bla^  Htltttfift  dirNafcr  mm  butlaiBrtillah  wtwhrfjMi» 
•  ibv  aber,  diwa  anrfiaHthriis  n.  sa  werde  er-  ktftaaB.  fldiabrä<haBah-8iaai.  liiaabn^.dMB 
t  mir  die Beschreibang dieser  Kiaakheit,  aber  in  er  aiobt  massrerstanden  werde,  so  glaubt  Ref.,' 
Mehrzahl  ihrer  Abtheilnngen  unvollständig  n.   olme  dass  ihm  der  Vorwurf  mit  Recht  geancht 
Ideen  entkleidet,  die  als  Band  zwischen  ihr  werden- koine,  den  V&  ndssrerstaadea  za  haben, 
fiesea  Sätaea  dienea  kdanteh,  folgen  lanaliv  behia)^  i«  dfiiiba,  dM  S.  Tttr  daai  Worile; 
tai  güibiuMi^  4»  thaiiawil.  AagaMMrta»  Hallkfaft  da»  Ifatitr  okbt  dla  belHga  Bahaa« 
lg  finden  wir  nun  Ton  S.  14 — 88  tt.  zwar  in  hat,  die  jeder  Arzt  rm  diesem  Worte  habent 
^en  Abschnitten.   Zuerst  fatfacaibt'ilBii dsv'  foMta«-  Raboa  dadarah,-  das  dv  V&  maiBttl 
m.i,  j.fcr.b.     V.  1%'..  L  8  Digi^i,3d  by  Google 


I 


wiaiMmwi  statt  <ias  alte  Axiom:  „Medicus  natu- 
rftfl  minister**  zu  Wiederholen,  die  Tbesis:  „Nd- 
tnr»:nMiliii  ']iiidiira^  Ttillialdigen,  Ist . «  khr, 
'dasi  ibät  Ref.  hierioneu  nicht  linreciit  tbut.  Ab- 
.gesehen  aber  davon,  dass  es  leicht  sein  dürfte,  Im 
Auge  Alanciies  Ruizuüuden,  was  mit  Grund  ds«e- 
jprücUe,  gerade  nach  diesem  Organe  über 
^  cpgMMtäd»  n.'  nbwMCHide  Hejlin^tiwJn 
•beatiniiiMn  ,  lässt  uch  vermathen,  dat»  -4tt«'V& 
anoh  seinen  iudividuellpn  Ansichten  wohl  xreniger, 
idi'  muiciier  Andere  die  lieUkräit  der  Natur  in 
Basug  I  auf  Augeuiibel  erfahren  konnte,  weil  «r 
■iaIii.dM  "neble' afiotnuMn  lur  Netor  inlto,.  dm 
fiHiber  d.  kräftiger  künstlich  eingriff,  als  da  &c 
aübr  Vertrauender  Arzt.  Ref.  hatte  friiiier  auch 
SiOttBL's  Ansichten  u.  für  jedes  Augeuiibel  gleich 
•iaioder  einige  Mittelr  6eit-er  es  aber  einige  Male, 
waHät  der  genlnesitn  «Btebätthtung  det  -Kieakea, 
gewagt  bat^  abzuwarten,  >vaa  '^e  Natur  allciB 
tbun  werde ,  bat  sit  h ,  oiine  dass  er  jedoch  immee 
uiüsaig  die  Uäude  in  den  Schooss  legt ,  seine  An- 
sicht .geändert  u.  er  bat  siob'oiobt  wenig  gefreut, 
düi^rofi  KänEem  HtaviKLbni  (AligeiA;  med.  £dl» 
1888  Nr.  l01)cifrM.tliob  das«di9eipi!oehcnln%«w 
iur  Umsehen  lange  Uebenceugung  war:  das5 meh- 
rere'Augenärzte  der  Nalur  zu  wenig,  der  Kiuist 
sa  triel  iTertrauen«  Unstreitig  stehl  in  <ütisec  Hio^ 
Mt  df^Opyhelmelogieeeflbt  biUI  eine  V«riiiide-i 
Mng,  die  sie  vabrlibb  bedatf ,  bevor.  Bei  diesen 
Anstchfaen  kann  sich  auch  Ref.  nicht  mit  dem  40. 
Satze  einverstanden  erklären,  nach  dem  den  VX  ei-t 
nige  in  seiner  Gegenwart  bcrbetgeföhite  HeUunlgM: 


tanbal.  Blennorrböe  oSi  gegen  die  allcmti 
Behandlung  rebeUisob  sei  u.  nur  deiu  eiii«n 
eico  {"ttcreisiAilni  VefMum  'wiltbe, 

.mdi  Ref.   bierin ,    was  den  Vf.  betiiflt] 
so  unterliegt  es  doch  keinem  Zweifel,  itat 
eher  Augenarzt  wegen  des  Uebels  df-r  Ati«ff 
Korper  in  diesem  oder  j^em  Falle  za 
9hM. 


daröh  dlb  Uontöofatbie  anm  eifrigen  Anhänger 
dieser  Lehre  machen  würden.    Nach  der  Meintang 
des  Ref.  liegt  es  näudioh  wohl  ausser  dem  Bereiche 
der.  Uügtiobkeit,  dest  die  geaeantea  DeHel  Um 
UMaipUhkf  fcmMg—  bdneewdg»'  eber, .  dMfr 
sie  nicht  vieUficbt  «iumal  die  Natur  beben  kiftoiw 
Träte  also  ein  Uebel  der  Art  zurück,  wenn  der 
Kranke  an  ein  Hahnemann'scbesStreukügelchen  — 
g«ix)«ben  bitte,  so  vrtirde>  Eef.  nicht  gleich;  post 
l|ee^   er§o  propter.  boe   jcMtesen eondem 
«eil  eber,  das  tbun ,    was  er   oft  bei  seinen- 
N^ilangen  thul:    der  Natur   dieselbe  zuschrei- 
ben. —    Die  Abhandlung  über  die  rheumat.  Au- 
genealzünduug  verrätb  £mC  &b«ett  den  tergimen- 
WnibeflUwr  «.  denirtoeii  Befkhtffslitler,  dfttao^i 
feraiob  eduzunebukep  ifeiss,  dass  man,  je  weiter 
man  liest,    deito  geneigter  M-ird,  ihm  auf  sei»; 
Wort  zu  glauben,  M'euu  niuu  gleich  das  Eine  <|dw) 
das-  Aadie  früher  nicht  aö  gesehen  bat,  wie  elf. 
on  gMdnidMi  .bebcü  triU.  .  Nnr^in.  deT  Diagnose 
aehihil lader  \t.han  n.  da,  so  wahr  auch  der 
S|>rach  sein  mag:  qui  bene  distinguit,  beue  me- 
debitur,  doch  etwas  zu  selir  ins  Kleiulicbe  za  ßfi-, 
ben  n.  bi.der  Kur  bisweilen' tielleiefat  .Httm  m»>' 
viel  «oC  Oetnh«tegUit.«i>  büdlc»,  wea  nMn  Mir. 
•ui  «einen  Akifßim  übet  die  Behendbing :  der 
ihenmat.  Augeneutzünduug,  sondern  auch  daraus 
fanrorgebl,  dass  er  ä.  SO  «Agiebt,  das»  die  ke- 


}  •  «MBHwifUB  etc.  köBMij 
werden,  wenn  man  es  nur  über  licb 
manchmal  —  nichts  zu  verordnen.  — 
geus  diese  Sohrift  auch  fllanches 
deinMeb  ^emdoz  klingt,  kl  I 
•ott  z.  B.  die  scrophuiöse  Augeeer 
niiter  Andern  bich  durch  voiikommene  4b 
beit  von  Lichtscheu  oder  Tliraueiitiuss,  do 
tet  aller  Gegen  Versicherungen  der 
m-mia  dercb  tkeine  flohleil 
terisiren.  —  Vbr  dem  Worte;.*  .i 
bt  Hef.  ordentlich  erschrocken.  —  Möchte! 
uns  recht  bald  das  versprochene  »rtHjrre 
sehenkeu ,  damit  wir  mit  «einen  An 
denen  liele  ealur:  niiginefl  jehalnie^ 
bannt  würden!  . 

9.  yfphorisman  Uber  O/irenkrankknw 
JoSErn  UiTTCH  v.  Vehivg,  Doct.  der  M 
künde ,  ausübet^ dem  Arzte  zu  Wien  etc. 
h^edieik  der  Vemnnnlung  der. 
Stuttgart«  im  J.  1834.  Nebst 
teu Tafel.   Wien  bei  .1.  B.  \\  aliwhai 
Yll  n«  60  S.  ( 1 2  Gr. )  —  Die  in  dieser  i 
VXMMmitBengesteUt^n  flwnsdenu.  ei|s 

oi«e(&ir/ 
Aerzte  zur  weitem  Venrollkc 
sem  Felde  der  Heilkiuist  aneifera  n. 
nicht  fremd  gebliebenen  grossen  LückcD« 
fenbeiUuainde  anfdecken,  .  dadurch  aber  dit  j 

der' Augenheilkunde  dnrobr 
Lehren  u.  Kliniken  gefordert  werde,  srise 
zn  erkennen  geben.  W^es  deu 

Sehrift  jadangt ,  an  bandelt  der  aaah< 


in  17  Aphorismen  von  den  an  dem 
vorkommenden  Krankheiten  (S.  6  — 
dann  (S.  12 —  18)  zu  der  Entzündung 
börweriuumges  über,  anf  velobe  siob  17 


225)  in  19  Aphorismen  über  den  Obrntf 
weitem  Verlaufe  der  Schrift  spricht  derVfJ 
—  2&)  in  12  Aphorumen  von  deu  km^ll^ 
dea  TroaMneKeBs  ,   in  2  ApluMismen 


4  Aphorismen  (S.  31,  32.)  tou  denen  der' 
melhüble,  in  10  Aphorbmen  (S.  35  —  37 
denen  der  £uatecb.  Trompete  u.  in  5  Afhgg^ 
(S.  38,  ä9)  VC«  d«li.Ki«nbbeiten  dei  Ml 
aalM*..  •IlitWB.AidMeistaienlblgen(8. 40-^ 
SS  andeee  Ubar  krankhafte  Zustände  der  GcM 
higkeit,  woran  sich  (S.  51  —  55)l2ÄpW 
meu,  wcAcbe  dier  TwUntununheit  betreB«»  ^ 

i     ■  .1  MH 
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>rum«ii  Ub«r  ^lie  Knmkbeiteo  dt»  Oh^wUfiHk  loo ,  befouder«  aber  um  ihnen  du^  jtffag/tfwwt^ 
lithographirte«  zu  dea  ApUarismeQ  über  dit  nene  Gesic|ibpunk,te  ein  höhere«  Gepräge  aurzti^ 
k.lint«B  derfiueteok«  Trompet«  u.  des  Tremr  drücken,  tr>ardif  .Yffi-ao|assung,.TorJiegeDdeSthrij^ 

db.gthiwaj|i;X>f<l  wthüte    Figuren,  WtUk»  rnnMam  m  Umoi  die  M.  4  A(>iM)nit^,getbeil| 

I  Hmiumhum  IkuphtMu  der  Hm,  jmb«:«»  iit^      .  dmm.  jß4«e.         Ip  mimm,  CepUef 

Scheidewand,  so  dass  die  innere  Seite  der  iMfallt. 

cr»t«btlicb  ist,    mit  u.  ohne  eingeführte        I.  Ahschnitt.   Bücke  in  dasS.eelenle« 

•b  grkriimmteBöiire,.  Saiftsy's  Bohre  mit  5  be.n,  .vor» üg^ich  ;a.ach .  is^  seiner  Be^ie-r 

MMtogen,  die .ihifctb  gekriimaie  gdhr^etfl«!  bnag  ««f  dU  Tli.eorio  '%qm  iß^  6,e.^stey> 

9  fmt$iihMmmmrt$mäAttktwa^iimTf9m  ft««ai|««A.  —  ßqll  die  gebiiii»  Nntyr  4^ 

lU»  darstellen.  —  Je  seltener  Schriften  lind,  Mens«ben  in  ihrem  innersten  Wesen  erfasst  wer^ 

be  in  die  noch  in  der  Wiege  liegende  Oliren>  den ,  so  müssen  wir  den  bisher  fast  allein  festge* 

kOnde  einschlagen  —  einige  Inauguraldisserta-  haUenen  Standpunkjt  der  Betrachtung  des  ei  nzel^ 

m  md.  ciaige  wenige  Joafnahiii£iil»e  ausge*  fken.ileiiMben  vfrlesatD,  q^mu  auf,einf^nt  böhery 

■M,  ««n  mMea  JeMvfM  Baf.  heKudiitiwif  nnif^tnelkn  9tMMlpf»kt|  «dfö  4v  Jkmohtppg 

I  Aufsatz  Ten  Mabfkfeld  Uber  Taubstumm-  der  ge^sen  Menschheit  Gemeinackaft- 

u.  Taubstunune  (Casper *s  Wochenschr.  liehen  erheben.     Dieses  letztere  besteht  theiti 

.ge».  üeilk.  1834.  Nr.  3d.  u.  36.),  aufmerke  in  den  «qgegebei^ea  Vemui)ft^deen  [Plato'sJ  de« 

waMkm  irtU ,  haben  wir  in  cUmhi  Jebve  :Doob  Wahren,  3MMMie^  i).  Gfitc%  ,ua  Gegeiisa^ze  zu  (jeff 

•  Mdie  .Bebrift  ttlitr  Oliilrit,  §k,  dl»  kAm  ITfiiUuMlipliiagrUren  Lok/^ 

izeigesde  erhalten       desto  vebr  wünschte  welche  erst  durch  ^nenerfahrung  erworben  M-er- 

Unterzeiehnete  in  das  Eiuzehie  die^pr  Schrift  den  müssen,  tlieils  iu  der  Idee  des  wahrhaft  Unendü- 

»bem  zu  luMUirn.    D9  jedoch  die  Zahl  der  die-  eben  u.  Ewigen,  welche,  da  alle  sinplicjie  Wahr* 

» MdeadiW  Apllorii|n.ea  155  ist  o,  die  JneUten  n^bmung^ u     4ann  i|^ergeleifeten  Vers^mdesbe* 

Mtm.^Maii  iM>  elMr  ifthi  «i««r  möiÜUk  gnffe  bijohrtan»  ^viVaum  .BiigMffe  i«lte  Ifoil|idbarai| 

r^egebcn  werden  müssten,  ehe  sich  dieKiir  a»  Unmessbaren  führen  kfilHien,  gleichfalls  nicht 

ub<T  dieselheu  verbreiten  könnte,  so  begnügt  von  missen  hervorgerufen  werden  konnte.  [Uier- 

.  BeL  damil,  alle  diejenigen,  weldie  sich  lur  in  unterscheide^  ^icb  die  Ansicht  des  H.  Vf.  we» 

betteffmda  IKieiplip  .  nur  .  ii^nd  UntertMiiaM»  i^UicliV  .Tagti.ideriimiiJ(9Tf '.8,  welcfiev-zwaranoli 

Miillai«HMem»dieMlJaei9erSMyfftgeM  If^aeiqer  A|itbftpal|p^  d«n,B(^  <^(,^«raM^ 

■uablaiaB.    Sie  werden  gewisa  riete  Körner  ai  nicht  mit  dem  Begriffe  des  ladiTiduum ,  sondeni 

ig  Spreu  finden;  nucii  glaubt  Ref.,  so  weit  er  erst  mit  denn  der  Menschheit  erschöpft  betrachtet, 

i;2stens  mit  der  Literatur  der  Obrenheilkunde  hei  seinen  Untersuchungen  dagegen  von  dej^  un-r 

nut  ist^  Mebrrree  gefittade«  zo  b^ben»  we«  läegbar  blMuteo)  aber  ahwaitigen,  wpnLSfßo^T 

mkum  de»  V£klv*  mA  ft  tfblbnit  jdieM  pavMe  ausgebt.]  ^ 

t  Anzeige  einer  kleinen ,  aber  vieles  darbie-  i     Nach  dem  Bisberigoi  man  j^em  ^ensQbli-r 

•n  Scbritt  nicht  nur  mit  einem  Danke  an  den  oben  Indlvidumn  ein  innerer,. genereller  oder  un  i- 

lir  manche  Belehrung,  die  er  duf«h-  die  ert  Yerseiler  Charakter  d/sr  Jdefiscbbeit ,  u,  eip  äus- 

ilen  A^bariMien  erhalten  bat,  noadum .-aqeli  meti  «pec^Uar  Ofler  iiidividitel|:av  Charakter 

leaa  Wlwlilw,  4tm  ipat#r  rtelH  VM«ieb  aa  dee  afaM^to  Meoicben  zipgweb^eben ,  werden, 

hem  Danke  rerpfliobtet  halten  aaÖebten ,  und  Jenen  uuiTersellen ,    hohem  Charakter  setzt  der 

'Vf  Morgenröthe,   weiclje  jetzt  endlich-  der  Vf.  in  die  Vern  u  n  f  t,  als  das  Vermögen  der  alleii 

uheiikuude  zu  strahlen  anfängt,  recht  bfüd  Menschen  eii^eboinen,  allgemeinen  GrundiilefO 

bellstea  Tage  Verden  iQülgel  -r    Dae  Aeaa-  4«  Wahren^  Qafen  ii.^b<foea3  de«  Mm<d<Mi* 

laiiylibt  dar  ftitliebtn  Mpfenbeil,  walebf  1«,  oigai^b  bedingtei|».au.  ab<  u)kkm  |a  ,deii 

Schrift  zuBÜchst  ins  Leben  gerufen  hat,  und  Terscbiedenen  bdiridiaen  vfr|f^ie(i^ffin,  demnaoft 

in  dieser  Hinsicht  darf  nach  dem  Dafüriialten  beschränkten  Charakter  des  Menschen  in  denVer- 

>et.  die  beste  pabe  zu  dieteai  Feste  sich  diesei;  9 1  a  n  d ,      das ' Vermögen^  der  tne^r  oder  weniger 

eaterjDicbt  aobiimeB.    :.  J!jN»aA^  .  riabigfa  Anwendung,  [je  aaioti .  df r  xof )»r .  o^^er 

Q.  JH0  gmiig9  NatvtdmJUmektn,  Braeb^  wenigf r  glUcUichen  OrganMi(«  <l4^9b^ihIiii|t.nn^ 

a  Wtk  'einer  psychischen  Anthropoln^^ie ;  von  der  Erziehung  dep  Individuum]  jener  allgemeinfsn  - 

^RTCDHiCH  Gnons,  Grossb.  Bad.  Hofrath  und  Grundideen  auf  die  besonderen  Fälle,  welche  durch 

reud.  Arzt  der  Irrenanstalt  in  Heidelberg,  ^e  SuinenerCahruug  herbeigeführt  u., gegeben  wer- 

iheiuL.     Holt  kL  8.  IV  n,  186  S.  1834.  dfW,        Aas  dietea  VorderMitzqn ,  u.  eiysgebend 

:r.)  —  Sek  dm  Jabrt  1818  halte' der  V£.  Ton.derm  Piatoaufgest^tenldenaiatfler  get- 

iiT  Reihe  Yon  kleineren  Dinokscbriften  md  ^igen  Gesimdiieit  und  der  sittitchea  VpUkoök« 

)alaiifsäfzen  seine  eben   so  geistreichen  als  menheit,  entwickelt  jetzt  der  Vf.  folgende  Tb«»- 

iliiimlichen  Ansichten  iiber  die  gcutige  Natur  rie  über  des  Wesen  der  Geisteskrankheiten, 

leasc^eu  in  ihren  verscbiedenea  Besiehujigea  ''    fksc  ]ßltlti|hai«g  ilkt  (BelftesstöruDgen  mibieB 

«Ol  bduMt  gtOMiiBbt'  ItiMaiUMmMfi  Boa:  «»^iWiiidjlg  sird  FeatoMi  feOMi^^ 
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Hefa  eine  psychische  Negation  ti.  ein  So- 
matisch -  Positi  ves.  Jeue  bezieht  sieh  auf 
den  unirersellen  Vernunftcliarakter,  u.  besteht  ih- 
rem Wesen  nach  in  der  Unwdsheit  u.  der  dadurch 
bedingten  ]j«ld«iifcfa«filfilikeit;  diesci  baiitlit  Mk 
■mir  den  indifMoellen ,  organ.  Ckalrakter,  tind  be- 
ruht auf  einem  kraniihaften  Zustande  im  Centrat- 
ptinkte  des  Nervensystems.  Diese  Ansicht  findet 
durch  Folgendes  ihre  nähere  Brläoterung.  Die 
Vernunft,  oder  das  Princip  des  Uueudiiohen,  Wah- 
TOD,'  Ootan  v.  SchSnen  inrfrkt  tiieiled«i  Iii  4» 
fflpBienwdt  ideht  In  ihrer  reinen  Fülle ;  das  Ur- 
Ikdit  jeher  angeborenen,  höchsten  Ideen  dringt  viel- 
mehr nur  als  gebrochener  Strahl  durchs 
Medium  des  Organismus,  jetzt  ab  Verstand,  der 
organisch  bedingt  u.  an  Motive  gebunden  ist.  In 
der  IHeh6gkdt  od«  MMbhdl  d*  Mottv»,  dl» 
clem  Menschen  1A  tu  duroh  die  flnielMmg  beige^ 
Umdlt  irerden,  Begt  die  nothwendige  Bedingung 
der  prilbsem  Annäherung  oder  Entfernung  des  ge- 
brochenen Lichtstrahl:«  üu  den  geraden  Strahl  der 
eottverwandten  Vernunft;  u.  diese  grössere  Anna- 
Eenmg'oder  BMfbraong  giebt  das  plus  «Amt  mätm 
|Wegelkni]  des  psycUsebeD  Peetors*  Dsnift  aber 
Ist  das  wirkliche  Irrsein  noch  gar  nicht  gegeben, 
Oer  Mensch  bt  blos  mehr  oder  weniger  nnweise, 
nnmoralbch;  denn  jene  Brechung  des  Urlichts  der 
Vernunft  bt  immer  noch  eine  natürliche ,  u.  kann 
dnrob  Beibringung  richtiger  TeMandesbegriffe, 
Iris  UbtfreD,  ImiBer  der  Venranft  geoiliiiarC  wer^ 
den.  yPM  um  aber  dieser  durch  den  geimden 
Orgtfnbnkos  auf  natürliche  Weise  gebro- 
chene Lichtstrahl  der  Vernunft  durch  ein  wider- 
natürl.  Afterproduot  des  Organbmus,  durch  irgend 
iloeB  psiriieleg.  Eoileiid  Iii  den  Otetiefpiuikle  des 
Nermisjstenu ,  auf  krankhafte  Weise  com 
zweiten  IMale  gebrochen,  so  entstellt  jetzt 
durch  den  Hinzutritt  dieses  krankhaften,  somat. 
Elements,  als  des  zweiten  Factors,  das  wiHdiche 
Irrsein.  Natürlich  muss  diese  zweite  Brechung  um 
SO  grOiMf,  n,  dto  CMüeattfrang  um  so  fWer  ge- 
gründet Üin,  je  mehr  schon  in  der  ersten  Bre- 
chung, im  natürl.  Verstände,  der  Veruuuftstrahl 
durch  schlechte  Begriffe  vom  geraden  Wege  ab- 
gelenkt worden  ist,  u.  in  dieser  Beziehung  kann 
allerdings  gesagt  werden,  je  weiser  der  Mensch, 
desto  nHihr  Ifl  er  Tor  deon  Wehnsfaiii  geddleit» 

n.  Abschnitt.  Die  persönh  Fortdauer 
nach  dem  Tode.  —  IfL  Al>schnitti  Das 
Übersinnliche  Ich,  das  sl nn Ii c h  e  Ic h, 
U.  die  Sinnenwelt.  [Idealbmus  u.  Kealis- 
mns.]  —  Je  gehaltvoller  auch  diese  beiden  Ab- 
iehnlHe  rfttd,  nn  so  mehr  nnss  Rei;  bedeneni| 
dass  Zweck  u.  Umfang  der  med.  Jahrbüi^er  ein 
nüheres  Eingehen  in  den  dem  Gebiete  der  Philo- 
sophie ausschliessender  angehörenden  Inhalt  der- 
selben njcht  gestatten  wollen'),    Ref.  eilt  daher 


l)Aer.  kann  nirht  uniliiii,  bei  d!e«er  Gelej^enbclt  »einen 
Prwni  ^of  Dr.  FrieilreicB  drlnf^pvd  zu  bitten,  der  Litern- 


zum  IV.  Abschnitt,  „moralische  Fi 
o.  Nothwe  ndig  kett**  übevsabriebea 
mit  einen  üi  den  letzten  Decennien  rie 
sproobenen  Gegenstand  abhandelad,  der 
Mriehd.  liHMMsiensohaR  VM  MMn ' 
iailn.  dadneh  epiaisisr  t«n  nsdldrin 
teresse  ist. 

Die  Untersuchung  beginnt  mit  derFrif 
der  Mensch  bei  Begehung  einer  guten  < 
einer  schbebten  Handlung  anders haai 
fem,  alierwIrUleh  gehandalllMl?  Di 
leuchtet  zuerst  ausführlicher  dfejaMAi 
dingt  bejahende  Lahre  von  der  moral.  Pre 
solche  am  klarsten  u.  entschiedensten  \ 
Clahre  aufgestellt  wurde,  u.  bringt  dag< 
sonders  den  Einwurf  vor,  dass  mit  jcMri 
«to  mit  jeder  widam  nMlnl.  Pielhiln 
eine  gowailiMne  TiMunig  des  Wttm 
Vernunft  a.  ihrem  Vemtandefreflexe  gm 
damit  eine  gebtige  Duplicität  im  Menscd 
nommeu  werden  müsse,  die  in  ihren  Goos 
zu  ungereimten,  aller  Erfahrung  widen 
den  Aunal^BM  RlhM.  0av  Mt  4m  I 
dber  sei  nioht  zweieriei,  einebaiMidne 
n.  ein  besonderer  Wille,  sondern  Bbs, 
nünftig- Wollender;  n.  gerade  io  diese 
mlbse  das  Göttliche  Im  Menschen  gesetil 
—  Seine  eigene  Ansicht  begründet  naa  di 
folgende  Web«.  •  •  Bl»  MheR  das  fels 
stes  [wie  sich  sdohe  der  H.  Vt  «b  In 
Oesehöpfen  der  Geisterweit  zukonsme» 
kann  wohl  nicht  darin  bestehen,  daurr 
solches  anerkannte  walirliaite  Gute  wo 
auch  nicht  wollen  kannj  er  muss  vbloM 
hohen  NMnr  Meh,  «Halber  fk'nlwl Ulf 
höchster  Lnst,  das  GutealBls  wriha 
bringen;  das  Mtls  sen  bt  hiersogUicfa  (i 
1  en  selbst.  Dieser  Trieb  des  reinen  6« 
Guten  ist  nichts  Anderes,  als  die  stete  i 
aar  AnnSheruog  zu  Gott ,  ab  dem  hÖefait 
•rnaofalab  Inf  ellig  entor  Triobl 
Rehe  NMar  des  Gebtes  ans.  DatlBf  ei 
vernünftige  WQIe  und  Trieb  der  rrinen  4 
seiner  Wirkung  nicht  mehr  durch  änsiere 
gehemmt  bt,  besteht  seine  Freiheit,  die 
Freiheit  nichts  Anderes  bt,  ab  die  von  i 
nngesNMoWlrkang  d«  Innein  MhiL 
Gebteireleheimn,  Wo  AHes  imi  dbsna 
hitelligenten  Triebe  beseelt  ist,  muss  d 
gleichsam  potenzirt,  abVollkommeai 
ohne  Gegensatz  des  Bösen  existiren;  deas 
konunenes  kann  es  keinen  Gegensatz  md 
iHk  Bfise  Q.  eehi  4legenaate  das  GMia  | 
idehl  mehr  jenes  ralno  n»  ^nMkommm»' 
werden  erst  in  niederer  Regton ,  durch « 
efaong  der  MMeMliiÜgkeit  mittels  des  « 


Um,  diete  SMltoihrifl  vorzori^eite  et  i«t.  Mk 
auafahrlicben  u.  kritiricbcn  Aazcigca  o«r  ( 
den  Scbrlftm  vor  ■Ilen  anderen  ett«««.  um!  gtn» 
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cnei^t  Q.  samBcwuKtieia  gdbraobt}  monL 
m  ^m4  ftlMbMi  Gatt,  uo  tvia  Out  n.  IMm. 


Oott,  fo  ii4a  Oat  o.  IMm, 

nbo  aacb  nur  blos  menaehlloh«  BegiMb,  nnd 
Trachten  nach  dem  Boseu  zeugt  daher  nur 
Privation  der  YoUkotniBeabeit,  in  Volg» 

der  j«tmt  BMmohl.  Mt 

«  P 1  •  t  o  lehrte.  Aber  ein  AnU  |Mies  intelU- 
>n  Triebes  ut  auch  dem  Stnoenmenscheu  ein- 
auzt  u.  leuchtet  als  der  Jedem  AlMMchen  äuge« 
ne,  oMuilöcobhM»  Fr«ilitlts«ian  hrnw^  diMrt,  tiimlriiadn. 


•Iik  MflMrVMkeitssiQa  ist  e«,  dtr  sich  selbst 
Ica  oamoratlschen  Haadhmgen  ausspricht.  Kr 
,  der  Verbrecher,  das  Gute,  —  dieM  iat  der 
iheitatinB ,  u.  do«b  tfaut  er  das  QtgenlliaU,  — • 
•  in  dw  WrtwaifMig  ($ilMH>niigat  TwapawN 
it ,  scbleclite  Erziehung],  wodurch  gerade  ein« 
he  Reihe  Ton  Vorstellungen  determinirt  wurde, 
lebe  die  Vorstellung  des  wahrhaA  Outen  Ter> 
iivrilen,  u.  dafür  ein  Schetogut  onterMbobm* 
kMU  d«  0Uk«rai*DU  dw  volibwAlM 
pt  nk  dar  tonaialMi  Natur  jenes  hohen  Triebs 
m  Guten  Ist  das ,  was  im  Verbrecher  als  Ge- 
nen aoftritt,  u.  somit  nicht  au*  der  Reilexion 
a  Verrtandes,  aaudam  «uf  jenem  göttfiobea 
daW,  M»  dar  tthwil—liphi  Wall,  ab« 
MnmL  —  80  bringt  der  Mensch  die  Preilieit,  za 
n  er  besHount  ist,  nicht  schon  als  solche  mit 
ifdie  Welt,  sondern  nur  die  Grundlage  dazn^ 
»  göttlichen  Trieb.  Wirkliche  moral.  Fkaibflk 
t  irfAh  dm  PiodMl  mm  «ni  AMIofaa;  dit 
la  WitMt  ist  eben  jener  Frelhettasinn ,  den  an- 
rn  Factor  aber  begründen  äussere  günstige  Kiu- 
ii»-  [glückliche  Organisation ,  sittliche  Erziehung], 
irth  welche  jener  ma  die  Corporisation  gebua- 
mJMb  «na  Mm  Iommv  MtkraMboadtn  «» 
^  Actlritit  gebracht  wird.  In  dieser  Bezia- 
)r)-2  bildet  stets  das  Gute  das  nothwendige  na- 
rL  Motir  des  Willens,  u.  dieaa  ist  zugleich 
tr  Ponkt,  wo  der  Verstand  mit  seinen  er- 


massiga  ui  BeziabuBg  anf  den  zwingenden 
«nadmi  vom  wunUbrndm  Qnmd,  als  die  Bii. 
lignng  der  Gfilwfe,  doBoli  «aliha  ab  citt  an 

eigentlichen  Beweggründen  werden ,  nichts  AndarM 
ist  als  die  richtige  oder  ungeschickte  Anwendung, 
die  der  Verstand  vom  aügameiiien  Veninnftprin«* 
aip  das  Wahiaa ,  Sohtfum  n.  Ckrtan  MMbt,  wo* 
dnrah  sieb  bei  jedw  ÜMidiiiiig  dia  AafivHilt  und 
Selbstthütigkeit  der  gleichsam  im  Hinteriialte  Ter- 
borgeneu  Vernunft,  welcher  der  Verstand  mit 
seinen  erworbenen  Begfülen  ab  blosses  Organ 
«itttadaC.  — *  JNaif  sind  dia  Gruadzüge 
der  Groos'fohialialmm  d»  mmnLVtähdt^ 
welche  der  H.  Vf.  religiöse n  Varnanft«» 
Determinismus  nennt ,  n.  der  sich  tou  dem 
bisherigen  Determinismus  der  Philosophen  allar* 
dingp  tmmBllieb  g«mig  nntersohaidet. 

rd  dia  Fra^a  nuriacldt  Ob  n.  In 
nach  dem  reUgiäsen  Vernunft -Detmni« 
nismns  eine  Zurechnungsfähigkeit  im  Menschen 
iür  Lohn  u.  Strafe  statt  hnde  ?  Auch  bei  der  Be- 
antsroitnng  diäter  Frage  wird  Ton  dem  universellen 
VainaaitolwndUar^  ausgagangeo.  In  Folge  jeniv 
Diaharmo  nie  aber  vollbrachten  unmoral.  Hand« 
iung  mit  der  innersten  Natur  des  jedem  Menschen 
angebomeu  Freiheitssinnes,  als  der  Quelle  der  Vor« 
nriirlediBB  Gewissens,  erkennt  der  Verbrecher  sich 
•albrt  als  afaMn  FebleBden  n.  fthh,  Mn  ansh 
noch  so  im  Geheimen,  sich  selbst  sIrafwiiiN 
dig  vor  Gott  n.  Mensclien.  Indem  aber  so  der 
Verbrecher  seinen  universellen  Vemunftcha- 
wodoroh  er  mit  der  gaoaea  ManichUeit 
C  liti  wlitaEt  hity  so  bat  aa 
auch  von  dieser  seiMT  ■■IveMotlen  Seite  aUa 
Mensclien,  gleichsam  per  consensum,  beleidigt, 
u.  die  anklagende  Stimme  des  Gewissens  im  Ver- 
iedarhallt  als  die  Stimme  der  höcb- 


Mos  Seheha  « Onteu  ni 
»«reift  n.  den  nnabweisiMren  Forderungen  des 
tttsen  Satzes  vom  zureichenden  Grunde  huldi- 
»müssend  weiterhin  die  Hauptrolle  über- 
iMt  Da  mm  dlaBMitigiiflildar  Tamudw 
friflb,  wMkm  die  wesentliche  Bedingo^g  tainer 
munftgemÖssen ,  d.  h.  freien  Handlungen  sind, 
"«ras  von  äusseren  günstigen  Umständen  Abhän- 
^  ist ,  so  geht  hieraus  als  nothwendige  Folge 
dmt  dtp  Vtensth  nitbA  MidMa  hmidtin 
Mola,  als  er  in  Fol^e  seiner  nebabten  liflhlU 
n  oder  falschen  Begritre  gehandelt  hat.  Ob- 
aber  nach  dem  Buherigen  durch  Beweg- 
ntude  zu  einer  Handlung  nethwan^  bestimmt, 
«Ml  dah  dtr  Mansch  doofa  abbt  «b  «in  gans 
(in  BitdVWWcm  dabei;  dam  nicfa  seinem 
Vn^iunftcharakter  betrachtet  [s.  oben] 
In    sofern   aüm  UMO^inaa* 


haitssinaai  fai  nllen  anderen  Menschen,  welche  von 

dem  begangenen  Verbrechen  Kenntniss  erhielten. 
Damit  tritt  jetzt  die  Justiz,  als  die  Repräseutatin 
des  nniveaaUen  Charakters  der  Menschheit  uud 
nmldth  dtr  Uar  fadHgstt*  flllminn  dm  Vnlka,  In 

die  Verpflichtung  ein,  oonform  dem  bitleidigten 
gÖttUcheu  Preiheitssinne  im  Verbrecherden  sich 
selbst  vor  Gott  u.  Menschen  strafwürdig  Fühlen- 
den seine That  büsseu  zu  lassen,  n.  so  weit,  als  m 

Vf.  erklört  sich  gegen  Lebensstrafen]  zu  strafon, 
durch  welciie  Deduction  der  H.  Vf.  das  Rectit  der 
Justiz:  „zu  strafen,  mn  zu  strafen  u.  nicht  blos 
nm  zu  bessern  oder  so  schützen'^  begrtiudet  zu 
hriwiglnibt^^ 

Wie  nnn  in  der  Lehre  von  den  Geistesstö« 
mngeu  die  eigentbiiml.  Ansichten  des  Vf.  die  Dif- 
ferenzen zwischen  den  somatischen  u.  moralischen 
Tiieorien  derselben  auszugleichen  bemüht  sind^ 
«ban  to  tnofaan  ila  dk  dth  nUil  adndtr  tohraff 
entgegenstehenden  Meinungen  bbtr  mural.  Fwt» 
beit  uud  Zorechnangsfäliigkeit  zu  veffmütaln;  o* 
httimit  iitanoh  dar  ^mBsnlia  Sla^bnnkl 
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gend  bezeiclioet,  den  dieselben  in  der  Geschichte  Gan^,  Fleobsempringea  und  Zittern  ein,  ir 
der  WiMeDsoUaften ,  iu  deren  tiereich  sie  geiiu-'  Tagen  aufifalleude  Abmagerung.  N«cli  Al 
noi  tkiMbracn.  IDt  Ueberzengung  glmbl  dabet  dm  Mitltb.lLtliit«i.aU«ftalig  die  Functtetn 
lUf.,  im  Sindiam  dar  aigcnigton  Schrift  allen  rem  Qormalea  ZmOinde  »tutttk»  a.  doril 
denjenigen  Aerzten  einpFehleii  zu  dürfen,  welche  langta  bald  ^eine  Köffporfulle  wieder.  — 
flieh  für  die  G^enftaäde,i Walch e  sie  abhandelt,  andern  gab  Vf.  auf  einmal  2  Dracbm.  in 
intere^sireti.  A'.  Schaejf'er.       Waaser:    es  erfolgte  unmittelbar  daniacli 

11.  Coura  d  histoire  naturelle  meUicaU.  Pre-  Prostratiou  des  JUaskei^yMeuas  ^  ScUwiDciel 
BidnFartta«  Ctepibrnta.  Tome  pramiar.  Paris,  Augen,  BiliWhupg,  KnttMUmigkeit,  u 
1854.  564a  6.  (5  Fr.)  ^  Diaiea  W«tk,  ym  SoUaiaariiiafjii«  iO  ditt LiifiwagM,  Iit 
dam  Ref.  bis  jetzt  nur  der  erste  Tbeil  zugekom-  sten  mit  AusstoasMl  grosser  Massen  «ofai 
men  ist,  bez-weckl  eine  Darsiellung  der  Naturwis~  Geifers,  Erbrechen  mUcbaiNüiger  Stoffe,  c 
senschaften  mit  besonderer  Beritcksichtigung  desje-  er  nichts  der  Art  genossen;  nach  2slünd. 
«igen,  was  für  Aerzte  von  uüiierem  Interesse  ist^  endete  er  unter  Kräinpfen«  Die  Leiobeo* 
nwl  kMMBtf  waiiD.«igiiftaMgafUfafff  ariidi  obaa  «tvde  augenbliakilob  gemaalilc  tjhOmi 
2waifal  dan  Wünsahan -iriakr  Acnfb  anigagaBi  Aosnabme  dar-Labar»  Juwablw  aiaO'iiid 
die  bei  den  rasobm  FortsobritteD  der  mairtan  Zwoiga  vuch  nach  Kreosot  am ; ,  dtr.ganze  Scbleiml 
der  Naturkunde  zu  ihrem  Bedauern  sich  ausser  des  Oarinkanaies  war  entzündet.  Die  im 
Stande  sehnn,  eiuigennassen  au  uivean  mit  denseU  enthaltenen  Stolle,  als  sie  mitKiwei^s  in  ß«r 
ben  zu  bleiben.  Es  zerfallt  deui  initgetbriltea  gebracht  wurden,  congulirteu  dasselbe  sogiä 
Plane  gemliii  io  2  AbÜMilnngen,  in  deaan  arater  £j|at  gabtorf»  4i«Hl.diabni  Rfuch  m  aufib 
die  Pl^k,  dia  Pfaaniiak«logia  wui  dir  Gbami«  fiaraoli  aabbKiaaaat.  ImHenaa  ik.ip  (ba 
abgehandelt  werden  soll,  während  die  medicuiiaabA  aen  wai  daaBlut  stärker  als  gewöhnlich  coi 
Botanik  und  die  Zoologie  die  zweite  bilden  wer-^  die  Lungen  mit  Blut  überfüllt;  im  Gebini 
den.  Das  Ganze  soll  aus  8  Bünden  bestehen»  .Der  Zeichen,  weder  von  Congestiou,  noch  H»ii 
oder  die  Verfasser  sind  nicht  genannt.  ■  gia.  —    Bei  einem  andern.  JJlupde,  dein 

Im  varUagfndäi  1.  Banda  indatiich  ain  Tbail  XbA  Waaaac.  «iid.Xi«CiQt  i»  d^e  Ciiolb 
dar  Physika aof  efaie.deaa  Zwacka  daa  Waikca^l*  apntet  woHaa».  arfS»|gta.d»r  Tad  mtai  dea 
qptaahaaide  Art  abgebandel^iBaniantl.  die  allgemein  dbten  Zufallen,  abar  noah  schneller.  — 
Ben  Eigenschaften  der  Körper,  das  Gleichgewicht  man  Kreosot,  rein  oder  verdünnt,  zu  Bli 
und  die  Bewegung  fester  Korper,  die  Attractiou,  yerdickt  es  sich,  und  nimmt  eine  braunrotln 
die  Schwere,  der  8toss,  die  Reibung,  das  GUüoh-t  an;  wird  sogleich  mit  kleinen  weis^^a^ 
gewiobt  und  dIa  Benreguug  flüssiger  Kürpee»  Da  daicl^el,  -vefcha  nicblijUdcKas  fJa.ibraM 
iibrigalia  gaiad»  w  diaaaa  Absohnillaa  jdia  m§mm  B&veiaialo^ailid^  .dMUi  bakopnnrt  as  duabi 
thümlicbe  Tendens  des  Werkes  weniger  bestimmt  rühruug  mit  der  Luft  dne  roihgeihlicbe  Fav 
berrortreten  kann ,  so  lässt  sich  ▼orlänfig  über  sei-  Aus  den  angegebenen  Thatsachen  erhellt : 
nen  Werth  kein  entschiedenes  Urtheil  fidlen,  wes-  das  Kreosot  eine  wesentlich  nachtheili^e  \\ 
halb  Ref.  hier  mit  dieser  kurzen  Anzeige  sich  be-  auf  die  thier.  OekAMiQaMeiauiaevti  2)  dasse 
gnüst  lad'dMD  «HsfUbriiabamB  Bariaht  Ua  mm  aar  sobwaabaa  Gab«  kalva  iBtöi^inf  .d«r  % 
Ifanhaita  weitarer  Bg»da  «iahtotbahiiltw  t  tn^an  bavickt««  wäWmd  aa  im  dasO» 

A.  Ricd^  '    Vierfache  seines  Gewichts  mit  Wssser  ft 

IJL   Jiecherches  chiniiqitn  et  mecUcales  mr  schnell  tödtliche  Zufälle  herbeiftihrt ;  3)  l 
la  Cr^osole  ,  sa  preparattoti, ,  ses  proprulis  y  son   durch  Reizung  der  Oberfläche,    auf  die 
§mploii  par  JJr,E,  J^IiatiKT.  Paris,  J.  Rouviec  bracht  wird,  wirkt,  und  4)  dass  die  Veq 
atE.L«boavl«iw  1834.  8.  IXikMS.  (Slfr.  aritdinaff Aibat«»»  dndft dte Bötba  depSd 
50  0aitt)  —  daa  ¥t  iat,  die  von  daM-i  baut  dea.DmkMalaa,  dorob  diia.Vaadidai 

•ohan  AiMzten  zuerst  bekannt  gemacbkn  Beobach-  eigenthümlioba  Färbung  des  Blutes,  dun 
tungen ,  das  Resultat  der  Krfuhrungen  einiger  Kigen>r!iart ,  welche  die  Darmstotfe  bekoi 
franz.  Aerzte,  und  dann  seine  eigenen  in  dieser  den  tiweissslüiT  zu  coaguliren,  u.  durch  den  ei 
Schrift  mitzutheii«u.  Nachdem  er  zuvorderst  von  (iSeruch,  welchen  die Gewf^>e jUUihAucbe|i,  « 
daa  pbysiscdk«iiiind*iiaiiaU<»k«a  Birgen-^  iratdan ItfliUi  (Vf.  bemariu  aäaM id» 
•«baftaa  dasKrraaol  gesproafalaa,  die  Baraituag:  lig,.da«a  biariibaiv  besoadafa-anai gMkblL ^ 
angegeben,  sucht  er  die  physiolog.  Eigen-  die  vailaia  Erfahrung  entscheiden  miits^ 
sohaiten  desselben  zu  erMifern.  Als  bemerkens-  Therapeut.  Eigenschaften.  Vf.  tb'*' 
Werth  heben  wir  <lie  Versuche  heraus,  die  \  f.  an  zuerst  die  Beobachtungen  RKicnE:rBi*cu'ä 
Uundeu  angestellt  bat ,  nebst  den  Resultaten  der  (nach  der  franz.  Uebersetzuug  seiner  ScivÜ 
I«iabaadi&Hmg.  Er  Uesi  ebian  jimgen  Hoade  ,8  ValJat),  hierauf  lüsst  er  diejenigen  aal 
TagaJiiadnrab  SUncdastaL  Wavar,  jeda4Tiw  firaaa.  Aerate  folgen,  giMaatbeiis  aalbhi 
Kreosot  enthaltend ,  nehmen,  ohne  alle  Wirkung;  dem  Bulletin  geu.  de  Tb^apeut.,  oder  ib 
als  er  aber  diese  Dosis  verdoppelte,  traten  sogleich    auf  freundschafiliciiem  Wege  milgetheilt;  - 

liiB%a  üabalkaitany  iaagünar^  ;baiflliarailiohic  baitäUgaa  die .  Ecfahmog^a  jfinppipj^ff'' 
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rtmaoBgen,  Flechten,  Krütze,  sypiiilit.  Ge- 
^'  :-f  cbrouisclier  Art  wurden  mit  Glück  be- 
: ;  auch  iu  einigen  Fallen  der  Lungenscliwind- 
vrirkte  das  Kreosot  ( besonders  die  Rüu- 
zeii)  so,  dass  sein  Gebraucii  zu  Hüflaun- 
recbtigt;  ferner  in  Verliarlungeii,  Gesthw  ül- 
iMcbwiiren  rerscbiedener  Art,  Fisteln,  Mut- 
?,  Zabnscbmerz  von  carit»sf*n  Zuhnen,  (ei- 
opfea  Kreusut  auf  den  holden  Zahn  bewir- 
iue  augeublickiiche  Verschliuinierung  des 
rnes,  aber  dann  sogleich  das  Aulhdren  deä- 
Vf.  selbst  wendete  das  Kreo>ül  mit  Er- 
Ü  frbcben  Wunden  als  blulstillendes  Mit- 
Mwobl  bei  Men!»chen  ,  als  auch  an  Thie- 
er  des  Versuches  halber  nicht  unbeJeu- 
tWimdeu  beigebracht  halle.  Indessen  ist 
lUifricbtig  genug,  diejenigen  Fälle  zu  be- 
ll wo  das  Kreosot  gegen  lilutungen  ,  wie 
ndfre  Lehel  fruclitlos  gebraucht  wiarde.  — 
aebs weise.  IVIan  inuss  sich  in  gewissen 
rrisclien  einer  zu  starken  und  zu  schwa- 
u.  nach  dem  \  erlaufe,  den 
nimnit,  richten.  \f.  rühmt  hierin 
riflrn  Ri:iCHLNnACH'ä.  Man  wendet  das 
oder  mit  Wasser  verdünnt  an,  iu  al- 
i,  vo  Sclnvärung,  die  Bildung  ahnor- 
te,  Au&llu SS  eines  iti>len  Kilers  u.  s.  w. 

Man  setzt  einige  Tropfen  zu  crwei- 
odrr  zerlheilenden   Umschbigen.  Bei 
kann  man  es  tropfenweise  anwenden ; 

wenn  es  mit 
Zu  Einreibungen  oder 
Itn  bedient  inau  sich  de>seiben  in  der 
Im  2—4  —  6  Tropfen  auf  eine  Unze  destill. 
lOdrr  1  Unze  Fett.  Zum  mnern  Gebrauche 
e*  *u  1  oder  2  Tropfen  in  einem  Jidep 
I — IV.  —  Auch  kann  man  das  Rlillel  als 
oitleb  der  Wärme,  oder  einfach,  indem 
oder  eine  Compresse  damit  getrankt  wer- 
iM  eine  Kreosot-Atmosphäre  zu  erzeugen, 
Endlich  lässt  es  sich  mittels  ver>chie' 
^Apparate  anwenden,    lo  mit  dem  Wolf- 
deo  der  Apotheker  Bicuakd  -  Deshlfz 
Torlbeilbaft  verändert  hat.  —  Wir- 
'«ise  des  Kreosot.    Die  blutstillende 
desselben  glaubt  Vf.  dadurch  zu  erklä- 
•dm  das  Kreosot  in  einem  hohen  Grade  die 
ftft  besitze,  den  KiweissstolF  zu  coaguli- 
Aof  die  nämliche  Weise  werde  vielleicht  die 
Hg  der  Geschwüre  und  eiternden  Wnn- 
|kfwefksitlligt.     i„  der  Ththisis  pulmonalis 
''^rKbeiidich  das  Kreosot  auf  die  Lungeu- 
sebrnso  M-ie  auf  äussere  Wunden.  —  Alan- 
fr«licb  noch  zweifelhaft  u.  müsse  ferneren 
gm  überlassen  bleiben;    so  viel  sei  aber 
»1       das  Kreosot  unter  unseren  therapeut. 
"ittebi  stbon  jetzt  einen  bedeutenden  Rang 

CcniZ/i. 

^fi  Conyulsions  chez  le.t  Femmes  pen~ 
Oroüstue^  peudant  le  IrayaiL  et  opits 
'^tlunuiU;  par  A.  Vilpeau,   chirurg.  de 


aber  ist  seine  Wirkung  , 
aalgplrgt  wird. 


IMiopilal  de  la  Pitie.  8.  136  S.  Paris  okez  Bamiere. 

(3  l'V.)  —  DtT  durch  auder>veilige  Schriften  uns 
längst  rühmlich  bekannte  Vf.  behandelt  in  vorlie- 
gender Schrift  einen  Gegenstand ,  der  wichtig  ge- 
nug auch  eine  nähere  Lutersuchung  verdiente.  Der 
StoU  selbst  bot  viel  Schwierigkeiten  dar,  das  fühlte 
der  Vf.  wohl  selbst,  indes>eu  bat  er  gesucht ,  so 
viel  Licht  als  nuigllch  über  denselben  zu  verbrei- 
ten :  eine  gedrängle  L'ebersicht  des  Inholtes  der 
Schrift  selbst  mag  entscheiden,  iu  wiefera  dieu 
dem  V  f.  gelungen  ist.         *  .  . 

In  der  kurzen  Einleitung  S.  1  —  5>  giebt  der 
Vf.  einige  VViuke  über  Begrit}"  von  Convubionen, 
von  denen  er  meint,  sie  seien  leichter  zd  erkennen 
als  zu  erklären.  Die  Kintheilung  derselben  ui  Te- 
tanus, Hy»terie  u.  s.  w.  hat  gar  keinen  erheblichea 
Werth,  ebenso  unnütz  ist  die  Kiptheib  in  Spasmen 
u.  Convnlsionen,  in  tonische  u.  klonische  Krämpfe. 
Auch  ist  es  für  die  Wissenschaft  nicht  erbeblich, 
«ie  iu  sympathische  u..  idiopathische  zu  specialisi- 
ren.  lieberhaupt  ist  in  der  ganzen  Lehre  so  viel 
Unbestimmtes,  Verwirrtes,  was  der  Vf.  überall  fühl- 
te; aber  viel  Besseres  hat  er  uns  auch  nicht  ge> 
geben. 

Im  1.  Capitel  S.  6  —  24.  handelt  derselbe  dl« 
Formen ,  die  Arten  u.  die  Häufigkeit  der  Convuls. 
ab.  Alle  Formvarietäten,  welche  die  Convulsioneu 
wahren^  der  Schwangerschaft  annehmen  können, 
kommen  auch  während  und  nach  der  Geburt  vor. 
Die  apoplektische  Form  i<t  in  der  Schwangerschaft 
sellener,  als  während  der  Geburt:  umgekehrt  ist 
es  mit  der  hysterischen.  Die  ConvuUionen  bei 
Schwangern  sind  allgemein  oder  örtlich :  letztere 
sind  aber  seltener,  u.  wo  von  ihnen  die  Rede  ist, 
da  möchten  manche  Zufälle  einen  andern  Nameu 
verdienen.  Besonders  aufgeführt  sind  Convuls. 
der  Bauohwandungen  (mit  einer  Beobachtung), 
Conv.  der  Eingeweide  (gieichfuils  eine  Beobacht.), 
Cour,  der  Gebärmutter,  wobei  ebenfalls  eine  Menge 
vou  Beispielen  bei  anderen  Scliriftstellem  ange- 
führt ist. 

W^as  die  Arten  der  sogen.  ,,Coovu1sions  puer- 
perales'* anbetrifTt,  so  hat  man  tetauische,  kata- 
leptische,  hysterische,  epileptische,  apoplektische, 
choreische  unterschieden.  V^elp.  meint,  man  solle 
sie  alle  mit  dem  Namen  „Eclampsie"  bezeichnen, 
wenn  man  es  nicht  vorzieht,  sie  mit  Youkg  „Dys- 
tocie  convulsive"  zu  nennen.  Dagegen  ist  es  durch- 
aus richtig,  dass  sich  einige  der  charaklerist.  Zei- 
chen jener  genannten  Formen  bei  den  Convolsio- 
uen,  von  welchen  hier  die  Rede  ist,  immer  erkeu- 
ueu  lassen ,  und  Beispiele  sind  zum  Beweise  hier 
überall  angeführt. 

Die  Häufigkeit  anlangend  mnss  hierbei 
wohl  erinnert  werden,  dass  die  Krankh.  in  gewis' 
len  Jahren ,  u.  unter  gewbsen  Bedingungen  wohl 
öfter  beobachtet  werde:  die  Lacuapelle  sagt 
sogar,  dass  sie  iu  der  Maternlte  zuweilen  epide- 
misoh  vorkomme.  Am  häufigsten  erscheinen  die 
Convuls.  freilich  während  der  Geburt,  u.  zwar  we- 
der im  Anfange,  noch  gegen  das  Ende,  sondern  in 
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der  Mitte  <)prselben.  Folgende  VebenlGht  wird  da* 
Varbältuiss  noch  deutlicher  machen : 

1.  Beol>acbt.TODMAU«iCKAV,  42  Fälle.  Wäh- 
md  der  8diwaiig«nob.  7,  dvvoii  8  gMloitab 
WShrand  der  Geburt  19;  gestorb.  11.  ftmh  dtf 
Gebart  16;  gest.  5.  Während  der8cbw.  a.  Gelx 
1 ;  gest.  1«  Während  der  Geb*  und  sechher  2; 
gest«  !• 

2.  Beobeofat  r.  Mmimait,  48  Fälle.  Nach  der 

devon  gNtoHben  1.  Wibteod  SerMng»* 
gebarten  S;  gcatorb.  1.  Während  der  Geb.  11 
Zatigenoperationen.  Währ.  d.  Geb.  9  Perforatio- 
nen; gest.  2.  Währ,  der  Geb.  4  Wendungen;  geat. 
2«  Eine  Person  starb  unentbuuden.  14  waren 
ohne  HUlfe  niedergekommen,  von  diesen  gestor- 
ben 5b  Brstgebüfeode  wniM  86;  gebeHt  87  und 
gesiortmll.  17  Kia^MiCea,  «.  84wwmig»- 
ilorben. 

S.  Beob.  der  Lachapellc,  67  Fälle.  Unter 
15*652  Fällen  kamen  86  F.  tou  Bclampsie,  4  von 
Apoplexie  Tor:  die  Zenge  ward  12mal  angelegt, 
niddbWeDduig5BdaMwiiiiBMD.—  Mer 
28,248  FäUett  26Eduatgu^  8  AjpopL v. 8 Zn^ 
genoperationen. 

4.  Pacoud,  47  FSlIe  Bei  11,208  Personen. 
Während  der  Schw.  18,  der  Geburt  18,  u.  gleich 
liaoh  der  Geburt  des  Kindes  9.  —  Vilkau  endlich 
bcoNehtei»  2t  MUet  wifaraiid  der  Sdwr^  8;  wvk 
Ton  3  gestorben ,  5  gebeilt.  Wübrend  der  Geb. 
6 ;  S  gestorb.  n.  1  geheilt«  (Was  ist  ans  dem  5. 
Falle  geworden  ?)  Nach  der  Gebort  8^  2  geitnr- 
ben  n.  6  geheilt. 

Des  2.  Cap.  S.  24  —  49  Hefert  22  Beobacb- 
loBgeB  Töu  vnmuMNieBf  ineNi  waureifu  #er 
flelMrtngerscbaft,  tbeils  während,  iMb  nach  der 
Geburt:  die  3  letzten  Beobachttmgen  bezieben 
•ich  auf  Personen,  die  gar  nicht  schvranger  waren. 
Vast  in  allen  Fällen  wurde  Blut  gelassen. 

Im  8%  Oep.  8.  49  ~  60  sind  die  Unachen  der 
Bdeaiplle  aibtr  tm  el—Jsr  gesemt,  n.  diese  seNnC 
in  prädisponirende  u.  in  occasionelle  abgetheilt. 

Das  4.  Cap.  S.  60  —  72  enthält  die  Aulzählung 
der  Symptome  u.  den  ganzen  Gang  der  Krankheit. 
Die  Vorläufer  der  Eclampsie  richten  sich  nach  drei 
Hauplerten  der  pridisponirenden  Ursachen.  1)  Ist 
die  ¥nm  mifer  dem  liioflaHe  einer  derjenigen  2»* 
lÜMie,  welehe  de«  von  Rostait  beeehrlebenen 
„Bamolissementpultace*^  rorhergehen,  so  kündigen 
sich  die  ConTulsionen  durch  gewisse  Affectionen 
des  Kopf»  M.  2)  Sind  Unordnungen  der  Ver^ 
dawmgsergene  ▼erbenden ,  dann  gehen  Mangel  an 
Biikat,  MllwiygeM  «od  flduBersew  ia  dar  Obw« 
bauchgegend  Twber.  S)  Wenn  der  Utems-Hlfait 
krank  oder  nur  gereizt  ist,  dann  sind  bjster.  Be- 
schwerden vorhanden ,  und  die  Eclampsie  nimmt 
gleiclnam  im  Becken  oder  in  der  Unterbauchgegend 
ihren  Anfang.  Nachdem  das  Bild  eines  plöfi- 
Mm  Aafblli  aufgestellt,  die  Dawr  dei  lirfUb 
MMm  (f>OB  5  Mfainten  Mi  1 0liiiide)'geieyMBVt,  o« 
engemetkt  "winde ,  dass  manche  Functionen  auch 


ben,  z.B.  Gehör,  Genoht,  manche iotellpciii( 
Fähigkeiten,  so  beschreibt  der  Vf.  die  byster.,  i 
tau. ,  epilept.  (die  häufigste)  o.  apoplekt.  V< 

Das  8.  Oep.  8.72^81  'banddt^fol 
iefaeidung  vnd  der^t)guose  des  Uebeb.  Eil 
entweder  Gesundheit,  Tod,  oder  eioe  andre! 
beit.    Der  Tod  erfolgt  nach  Terscbiedeora 
minen;  Denmatt  führt  eine  Frau  an,  welche! 
Mimilen  nach  dem  Anfalle  starb.  AatkZtn 
sung  dar  OeWIliwtlei  Isl  i 
OoimtlBionen  entstanden. '  Uniw  4ae  Nach 
heiten  sind  diejenigen  die  übekten,  welche  (ln| 
hirn  augreifen,  z.  B.  Ergies5ung  von  Blut  o.  &irJ 
Die  Prognose  selbst  wird  im  Allgemeineo  ua 
stig  sowohl  (Ur  Mutter  ala  Kind  sein.  Die  i 
%iifd  geHfaidert)  welm»  dfo  Oebcivl  ssihe 
▼vegaeebrilteB  fab:  zuweilen  endet  der 
read  der  Otbmt  dnreb ' 
Kindes. 

Im  6*  Cap.  S.  81  —  86  sind  die  KrgebuiMj 
Sectionen  augegeben,  die  indessen  weaagReaA 
dafUelem  Titr,  BMfait,  de«  iMkMbt  iU 
die  Umtnaehinig  dce  BKekenmarb  mefar  A 
scbloss  gebes  ndefaie,  ww  bbhet  tkM^mä 
würdigt  worden  sei. 

Das  7.  Cap.  S.  85  n.  folg.  stellt  die  Bdl 
long  der  Convuis.  au&  Nach  der  im  Aniuji j 
sei  Oepk.  anfi^estclle«  ABslahl,  deMsfaisbiH 
welche  sich  unter  so  Tf ireaWedenen  Formeo  0.1 
den  darstelle,  auch  eine  verscbiedeae  Beband 
erfordere ,  geht  der  Vf.  hier  die  verwbird» J 
sten  Mittel  durch.  Zuerst  spricht  er  tob  deaj 
ti&pasmodiob,  über  wekbe  die  Meioangeo  m 
ahul,  WlReehtaibrtT.en,  desadeindiaj 
tvll.,  welche  byster.  Natur  undf  ton 
Nutzen  sein  könnten.  Unter  den  Nareoticti  iffi 
sonders  das  Opium  hervorgehoben,  vondejea 
nerer  Auwendung  V.  ineint:  „il  ne  ment>>i| 
le  bien,  ni  tont  le  mal  qu'on  en  a  di^:  t^v^  ^ 
eeHdIf« b  M  fae n^Kger,  qmmäU tffBdi 
teur ,  ni  aectdene  soporcuK.**  Weniger  Um 
das  Morphiom  acetic.  die  Congestionen ,  proj 
gr.  alle  2  —  3  Stunden  in  einem  Lili« 
kahem  W  asser.  Vor  Opiat-  Injectionee 
Vf.   Mt  Erfolg  haben  noh  viele  A«ni»*tl 


ternrnnd  gebrecht,  bedient  b  dal 
FiNen  von  Eclampsie  aber  mdge  mao  nidil 
diese  Einreibungen  rechnen:  sondern  mehr  W 
gleichen  Cotitractionen  des  MnndenmnidaT  ' 
pavtieUea  Convnla.  der  Gebärmotter.  —  3)J 
eaaaili,  vmCKAwenni  gfederavemeiAat  4 
ten  mehr  in  Frankreich  angewendet,  friib«!^ 
bei  der  Bebandlnng  der  Convnls.  sehr 
Bei  gastrischen  Beschwerden  sind  sie  allerdi^ 
ihrem  Platze.  —  4)  Blutentziehungen.  Die«| 
fast  durchgehend»  von  allen  Praktikern  eeip''| 
wotiiB,  and  swer  hat  hüb  aie  sefwollsN 
baumgilMmel,  eb  mifar  ab  Heihnittel  sogst 
det,  obgleich  sie,  besenders  um  das  Uebel  zti 
bttleo,  ■iehtlaMM-vwi  wd^pm  IbMi 
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L  Biuteotz.  bei  wirklich  aojgebrocliener 
•LL  siud  aber  unter  allen  Formen  vorgeoom- 

Erden,  Aderlass,  (darunter  auch  die  Arteriu- 
Scaniicationeu ,  Blutegel.  —    5)  Ablei- 
lleL   Die  Anwendung  derselben  ist  sehr 
lin  gehören  trockene  SchrÖpfköpfe ,  Sina- 
is.  Vcsicatorieo  u.  Haarseil,  letzteres  gleich- 
ii>  Vorbaoougsmittel  in  den  Fällen ,  wo  ofl'en- 
IcpfaiTectionen  einen  Ausbruch  fürchten  las- 
p  Ö)  Bader  u.  Refrigeraulia.    Laue  Bäder 
'.a  angewendet  worden:    kalte  Douche 
>dua  verworfen ;  £isuin8chläge  auf  den 
la  Too  Nutzen ,  wenn  Gehirnaffectionen 
lUidcn  verbunden  sind.  —  Unter  Nro.  7. 
verschiedene  Mittel  angeführt,  die  bei 
lie  empfohlen  worden,  als  Digitalis, 
Uagaesia  u.  s.  w,  u.  da,  wo  die  An- 
bettioimten  Zeiten  >viederkehren,  Chinin. 
-  lu  einem  2.  Artikel,  iiberschrieben 
it  special"  ist  besonders  die  Behandlung 
ionen  während  der  Geburt  näher  aus 
gaetzt,  und  als  Uauptgrundsatz  stellt 
an:  „L^accouchemeiiL  est  le  meilleur 
convulsiona  puerperales,  worin  fast 
V.  aufgezählten  Geburtshelfer  überein- 
F)  B.  denen  Velp.  selbst  beilritt.  Unter 
le  von  diesem  Salze  keine  allgemeine 
wollen ,  steht  Lamotte  oben  an : 
ialdic  Erfahrung  doch  sich  dafür  ent- 
I,  10  hat  Desjaroihs  unter  7  Kranken, 
adi  an  obige  Regel  hielt,  nur  eine,  u. 
unter  10  nur  3  verloren.    Nur  dann 
Geburt  durch  eigene  Naturthätigkeit 
,  wenn  der  Kopf  schon  tief  steht, 
irmaod  gehörig  ausgedehnt  ist,  die  We- 
Art  sind,  mit  einem  Worte  die  Ge. 
«ich  ihrem  Ende  naht.  Mutterkorn, 
£ini^c  euipfulilen  haben,   ist  hier  nicht 
Orto.    Die  Zange  erleidet  nur  eine  be- 
Auwendung,    da  Kopfvurlage,  gehö- 
^«ilcruiig  des  Muttermundes  und  nicht 
Stand  des  Kopfes  selbst  zu  ihrer  Anle^ 
lert  wird:  sonst  muss  die  Wendung 
werden,  die  indessen  auch  oft  ihre 
weiten  hat.  Auf  das  Accouch.  provoqu^ 
Frühf;cb,)  macht  V.  aufmerksam,  u.  lie- 
1  Ueweu,  dass  endlich  auch  die  Fran- 
diesem  Mittel  mehr  Notiz  nehmen:  da- 
raakt  der  Vf.  das  Accouch.  forcc  sehr 
nVt  aber  den  Einschnitten  in  den  Mut- 
grosses  Zutrauen ,  ein  keineswegs,  Nvie 
darlbut,  neues  Mittel.    £in  paar  Worte 
•  schnitt,  Cephalotomie,  u.  liber  die 
»chwanger  Verstorbenen  beenden  die- 
—    Treten  Convulsiunen  nach  der 
des  Kindes  ein ,  und  die  Nachgeburt  ist 
"     10  ist  die  erste  Begel,  diese  zu  eot- 

ti  was  in  den  ersten  Stunden  keinen  gros- 
kwierigteiteo  unterliegen  wird.    Die  wei- 
»udJung  richtet  sich  nach  der  Ursache 
Zum  Sclilusse  Rieht  der  Vf,  norh- 


roals  eine  Uebersicht  aller  empfohlenen  Mittel,  u. 
spricht  mit  kujzen  Worten  sein  Urtheil  dar- 
iiber  aus. 

Unser  Urtheil  aber  iiber  vorliegende  Sclirift 
geben  wir  dahin  ab,  dass,  so  sehr  wir  auch  darin 
Velpbau's  Erfahrungen  u.  die  bei  seinen  Lands« 
leuten  sonst  nicht  sehr  gewohnliche  Beledenheit 
rühmend  anerkennen  müssen,  es  uns  doch  be- 
dankt, als  sei  die  Schrift  mit  einer  gewissen 
Fluchtigkeit  ausgearbeitet,  die  aber  der  Gegeo- 
stand  wahrlich  nicht  verdient  hat.  Da  die  Schrift 
jeder  Vorrede  entbehrt ,  so  kennen  wir  auch  die 
Veranlassung  derselben  nicht:  indessen  verma- 
then  wir ,  dass  dieselbe  bei  Gelegenheil  der  Be> 
Werbung  um  einen  Lehrstuhl  geschrieben  wurde, 
wir  erinnern  uns  wenigstens,  in  französ.  Jour- 
nalen ein  Mehreres  über  diesen  Concurs,  wobei 
eben  Velpeau  bellieiligt  war,  gelesen  zu  haben, 
auch  scheint  eine  Stelle  S.  4.  in  Velf.  Schrift  dar- 
auf hinzudeuten.  Abgesehen  aber  davon  kann 
unser  oben  angeführter  Ausspruch  dadurch  nicht 
gemindert  werden:  Velpeau  hätte  seinem  Slofl'e 
eine  gediegenere  u.  mehr  Nutzen  bringende  Seite 
abgewinnen  können.  —  Ueberhaupt  scheint  uns 
Velpeau  zu  derClasse  der  zu  fruchtbaren  Schrift- 
steller zu  gehören  (seit  1829  sind  von  ihm  we- 
nigstens 7  Werke,  u.  darunter  recht  voluminöse 
erschienen),  wobei  der  Natur  der  Sache  nadi 
Gründlichkeit  u.  tieferes  Eingehen  in  den  Gegen- 
stand selbst  fast  unmöglich  ist,  wozu  noch  der 
Umstand  kommt,  dass  seine  Leistungen  sich  in 
mehreren  bedeutenden  Zweigen  der  Heilkunde 
bewegen.  £.  C.  J.  v,  Hiebuld, 

14.  De  la  Pellagre  et  de  Ui  folie  pellagreme, 
Observations  recueillies  au  grand  hüpital  de  Mdaa. 
Deuxieme  Edition.  Par  A.  Briebre  de  Buismüht. 
Paris  18S4.  VI.  u.  95  Pog.  (2  Fr.  50  Cent,) 
Der  Vf.  hat  diese  Abhandlung,  welche  er  in  der 
Sitzung  der  Akad.  der  W  issenschafteu  v.  30.  Nov. 
1830  vortrug,  früher  in  den  Archiv,  gcncr.  de 
Med.  lom.  24.  Dec.  1830  milgelheilt,  und  glaubt 
nun  ,  durch  einige  günstige  Lrtheilc,  welche  dar 
über  erschienen  sind  ^)  ,  berechtigt  zu  sein  ,  die- 
selbe als  selbstständige  Monographie  abdrucken  zu 
lassen.  —  Da  diese  Kiankh.  inDeutscldaud  nicht 
vorkommt,  und  vielleicht  auch  lücht  viele  Leser 
mit  dem  Aufsalze  in  den  Arcliiv.  güncr.  bekannt 
sein  dürften,  so  wird  etwas  Niüieres  über  dieses 
Schriflchen  hier  nicht  am  unrechten  Orte  stehen. 

Der  Vf.  beginnt  mit  histor.  Notizen.  Ucber 
den  Ursprung  des  Pellagra  sind  die  Meinungen 
verschieden :  Einige  halten  sie  für  sehr  alt,  u.  be- 
rufen sich  auf  ein  Reglement  des  Spitales  zu  Mai- 
land V.  J.  1578  >  worm  von  einer  Ki  ankheit,  Pel- 


1)  Der  Vf.  beruft  ti«]!  onter  Andern  auf  molne  allifnD.  . 
Diagnoitik  der  p»>rli{Drh.  Kraiikb^il.  'l.  Aud.  S.  26n,  md  (rh 
die««  Abhaadlunp  «inen  „{n((;rc*a«nten  Auf»aU"  iianaU:;  di«- 
neii  Aukdruck  iibi  rxiUI  er  jcdnrJi  lu  »rhr  xu  Kcliini  Gan>-trn, 
indem  er  \n  drr  Vorrede  »api :  ,,en  Allema^o  le  pniff«»cur 
Friedreicb  dano  **  vdiiiuu  du  diag«o»iic  ct'oiral  de«  ma- 
ladiri«  noalalr*.  dil  pn<)ilivrriieiil ,  quo  re  nirtnoTrc  e«!  ri'lu<  qiii 
n  raiilcnlouxcoHaafirelapulhrreet  la  foik|>clUsi«iuc."  (Udo 
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larella  genannt,  die  Rede  sein  soll;  Ändere  da- 
gegeiL  hallen  die  Kraukbeil  fiir  neu.    Eben  so  iit 
man  in  Bezug  auf  die  äüolog.  Momente  vindii»» 
dtMT  Wbbtna^t  man  hat  di«  Einwirkimg  der 
Sonntnetrahleu ,  der  Atmospliärc,  den  Geiiiiaa  mi- 
gesalsener  u.  überhaupt  scblecbtcr  Nahrungsmit- 
tel, des  Mais,   dcs  Schlanini>vasscrs  u.  dcigl.  als 
Ursachen  augegeben.    Einige  haben  die  Krankheit 
mit  der  Hypoclumdria,  Andere  mit  der  Lepra, 
derEIepliantiasis,  dem  Scorbute  verglichen.  Gur- 
RKScni  hält  das  Teliagra  für  eine  Ki*ätze:  Biett 
für  ein  aus  Störungen  des  Darnikunales  entstehen- 
des symplomat.  Lcbcl ,    ^velcile  Meinung  schon 
firidier  Snuimo  mfgestellt  bette  v.  a.  f.  —  fkA- 
pt)i.n ,    einer  der  ersten  Schriftsteller  über  die 
Krankheit,    stellt  folgende  3  Perioden  derselben 
auf:  1)  die  Haut  wird  roth,  zuerst  an  den  Hän- 
dßüf  den  ir  iissen  und  i>esonders  au  den  der  Sonne 
«oigesaMen Thailen:  aa  antrteht  ain  heftiges  Jak<» 
keu ,  u.  in  einiger  Zeit  schuppt  sich  die  Haut  ab} 
2)  die  Haut  >vird  callös  u.  voll  Spalten  u.  Risse; 
der  Kranke  traurig,  inissmulbig , j   bis  sieh  eine 
\vii-kliche  psychische  Kiankheitsform,  Melaucho- 
lia,  Tabaacht  oder  Blödsinn  anebildat  Isant- 
steht  Durchfall  und  höchster  Grad  der  Schwäche, 
bis  in  der  3.  und  letzten  Periode  unter  Fieber, 
welches  bisher  noch  nicht  zu;:^cnen  war,  colliqua- 
tiven  Durchfällen  u.  Coma  der  Tod  eintritt.  Ti- 
Tius  ond  iAnanr  haben  diese  Einlbailmig  tob  Rül- 
roi.Li  angenommen.    SrnAMiim  stellt  eine  andra 
Classification  auf.  Nach  ihm  ist  das  Pellagra  cnt- 
.  weder  inlermittirend ,    rtmitlirend  oder  anhal- 
tend^ die  Desquamation  iiai  3  Perioden:  in  der 
ersten  geht  die  Haut  in  Farm  von  Schuppen  ab, 
in  der  2.  bilden  sich  Blasen  und  in  dar  8.  trock> 
net  die  Haut  ganz  ein.    Auch  nimmt  er  zwei,  die 
Krankheit   begleitende  Arten  des  Irrseins  an: 
ein  acutes  und  ein  chronisches.    Das  acute  Irr- 
aeia  ist  mit  Fieber  varbmiden  «.  ^afiflulieh;  dar 
Kranke  schreit  heilig,  ist  athr  unruhig  und  wird 
von  Visionen  u.  Gespenstern  gequält.    Das  chro- 
nische Irrsein  charakterisirt  sicii  durch  StillscbA\  ei- 
gen, religiöse  Melancholie,  Trieb  zum  Selbstmorde, 
basonders  nun  EärsSufen,  weshalb  aodi  Svb«»-' 
RIO  sich  des  Ausdruckes  Hydromanie  bedient  hati 
Die  Prognose  ist  durchgehcnds  sehr  schlimm  und 
Strambio  versicliert,  dass  hei  den  äusserst  vielen 
Füllen ,  die  er  zu  beobaditcu  Gelegenheit  gehabt, 
höchst  sahen  eine  Heilung  arfalgt  sai,  und  dia- 
Mahrzahl  der  Acrzlc  erklärt  die  Krankh.  geradezu 
für  unheilbar.  Die  Behandlungsw  eisen  sind  gleich- 
falls verschieden  aufgestellt  worden.  Fhafoi-li 
empfiehlt  äussere  Frictiouen,  lauwarme  Bäder  und 
IKa|^efaliea ;  GnBAiiDiin  sehlügt  Malkan,  Ab- 
kooDungan  von  Sassairas  u.  Guajak  o.  Bäder  vor; 
Ai.fiERA  will  die  Einwirkung  der  Sonnenstrahlen 
entfernt  halten,   emplielilt  gegen  die  Ilautsym- 
ptome  ortl.  Emollentia  u.  Kalkw  a&ser  j  dabei  iri- 
schasHeitcb,  Eier,  Milch,  Molken  n.  antisoorbnt. 
Krittler.   Vu>£^'ar  halt  vieles  auf  BeinJgung  der 
antanWage.  Jawsim  empfiehlt  Anuca,  Kamfhar, 


Kantharidenlinctiury  QaeckiilbcE, 
u.  dergl.  — > 

•  ÜMdi  diesen  vorausgeschickten  ver»ciu 
Aaaichtan  dar  Schriftsteiler  geht  der  Vf  .\ 

4S  zur  IMittheilung  von  13  Kranl 
nach  den  S  Perioden  der  Krankli.  peordi  ci 
und  stellt  S.  44  einige  allgemeine  Bcnu^i 
über  diese  Krankheit,   als  Resultat  von  ei 
fanndert Fällen,  diaar  in  danJ.  1822,18298.1 
beobaclitet  hat,  auf, 

hier  mit; 


WescMtlicbslc, 


wovon  Folgende». 


ilhcilt 


werdei 

Das  Bild  der  Krankheit,    wie  es 
beobachtet  hat,  ist  folgendes.    Den  Anfai 
chaa  allgameina  Mndigkcit,  Appetitlosigkeit',! 
belkeit,  Neigung  sum  Erbredien  uod«! 
Erbrechen;  Vcrdauungsbesclnverden,  doei 
liehe,  gelbliche  oder  rothe  Zunge;  Mais^Ei 
terleib  sind  beim  Beriihren  empfindÜciij , 
Armüdnng  bei  dar  leidrtasten  Arbeit; 
Koplweih,  Missmuth  und  Traurigkeit;  ein! 
von  Brennen  im  Kopfe  n.  längs  der  Wi 
Nach  einiger  Zeit  enti>teben  die  Hautr.T 
die  gewülmlich  im  März  u.  April  aultrelen, 
Juni,  JuH,  Augast  n.  SapAr.  mada 
den.  Die  Haut  der  oberen  u.  unteren Extre 
des  Brustbeines,  derStirne,  derObrea, 
ste  u.  der  Achseln  wird  warm ,  es  bildet  na 
Erythem}  es  entstehen  runde,  rotbe,  hm 
Flackan  «ad  cina  kidita  Abschuppoog. 
gandem  IMÜhjahra  aatstahan  die  e^  < 
nen  Symptome  von  Neuem ,  und  zwar  in 
grossem  Grade;   grössere   Mattigkeit,  Ltiti 
Schmerzen  im  Kopfe  u.  in  der\\  irbelsäule, 
tflvan£ztremit&tan  ▼ermögeH  denKofjNr 
tragen,  die  Hända  nicihts  mehr  feslzobaltec. 
niugen  im  Sehorgane ,  besonders  Doppe!:-' 
Amblyopie.    Zittern  der  Zunge  und  uiiUii: 
lade.    Traurigkeit,  Hypochondrie  oelmicB 
cm  wahres  psychischaa  Laidan  Wtddml 
diese  Periode:   eine  brennende  Zange, 
Durst  und  Appetit  nach  sonderbaren 
Diarrh(>e.    Der  von  einigen  Srhrinslellem 
gebene  Öpeichelllus«  und  salzige  Gesdiiniä 
Mtonda  ist  von  dam  V£  nicht  baabadlit 
Die  Störongen  im  Hautsysteme  tretso  na 
eher  hervor:  die  Haut  wird  rolhbraun, 
bcn  sich  Blasen ;  nach  einiger  Zeit  gebt  die 
in  gelblichen,  bräunhchen  oder  gräulicbeoSi 
pen  ab.   So  tritt  endlich  die  S.,  hbta" 
ein :  das  Gesicht  wird  gelb ,  erdftn^i  die  ii 
sind  in  ihre  Höhlen  zurückgezogen,  die  l\ 
schwarz  und  trocken ;  grosse  Hitze  im  Wutiii« 
brennendem  Durste ;  A  bscheu  gegen  alle  Nalii 
miMel;  dar  Magan  n.  Unterleib  ist  sdur 
haft;  Oedem  der  unteren  Extremitütm;  ü1 
chcnde  Schweisse;  heflige  Schmerzen  läfi? 
Wirbelsäule  und  in  den  Schenkeln;  die  Cm 
Symptome  werden  heftiger,  es  entstehen  Con< 
sionan  v.  in  manchen  FiHanPirahfie  der 
Extremitäten ;  dia  paychiscben  Symptome  stnp 
sich  an  aiacr  aiusabUdalin  SeskabsaUei 
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^Mincbolie,  Manie,  Monomanie:    die  Haut 
did,  fest,  gefurcht,  ilechtenarti^,  und  er- 
zuneilea  wie  mit  kleinen  Tuberkeln  ,  oder 
'örmig  iiber  einander  liegenden  Scbu|)- 
10  daM  sie  das  Ansehen  der  £lc- 
oder  Ichlbyositf  hat.    Der  hbcbütcGrad 
riilung,  colliquativcr  Durchfall ,  Plithi- 
otu.  ähnliche  £rscheinun;;en  beschlicit- 
Sceoe.  —  Besonders  bcmerkenswertli  ist 
dem  Pellagra  verbundene  psychische  Lei- 
Individuen  ,  wenn  sie  von  der  Krank- 
üen  werden,  werden  traurig,  stille  in 
t,  nehmen  keinen  Antheil  njchr  Mcdcr 
Geschäften  ,  noch  an  ihrer  Familie  und 
den  D.  Spielen.  Bei  den  Meisten  ist  der 
einer  Hypochondrie  deutlich  ausge- 
•der  es  entsteht  ein  Irrsein ,  das  sich  bc~ 
am  religiöse  Gegenstände  dreht ,    u.  ganx 
der  religiösen  I^Ielanchoiie  darbietet: 
spricht  nicht,  fallet  die  Ildndc,  rich- 
gegen  den  Himmel,  hält  sich  für 
oder  äussert  die  fixe  Idee,  ein  Priester, 
oder  Gott  zu  sein.    In  anderen  Fällen 
iil  der  Trieb  zum  Selbstmorde  zugegen, 
biuGger  als  obige  Form  vorkommt, 
ibt  ihn  den  heftigen  Schmerzen  und 
g    von    der  Unheilbarkeit  der 
tu.    Gewohulich  suchen  die  Kranken 
in  den  Finthen  zu  enden ,  was  sich 
Hitze  und  den  im  Innern  brennenden 
herleiten  lässt*).    Dieser  Trieb,  den 
Hydromanie  nennt,    ist  jedoch  nicht 
ds  auch  Einige  sich  7U  hangen  oder 
Hohe  herabzustürzen  suchen.  Bcson- 
wiirdig  ist  der  Trieb  der  Kranken,  Kin- 
•WTO^en  oder  zu  ersäufen,  und  gewohu- 
«e  den  Beweggrund  an,  sie  der  himni- 
SteUgkeit  zu  übergeben,  noch  ehe  sie  hät- 
nnd  Verbrechen  begehen  kennen ; 
re  koonten  jedoch  gar  keinen  Grund  ihres 
uneben.    In  einigen  Fällen  entsteht  Tob- 
dem  Grade,  dass  man  genulhigt  ist,  ih- 
Zwingsjacke  anzulegen.    Albernheit  und 
beobachtet  man  gewohnlich  in  der  letz- 
e  der  Krankheit.    —    Bei  den  Lei- 
fnongen  fand  der  Vf.  Folgendes.  Ab- 
des  Darmkanalea:  die  Schleimhaut  des 
and  Darmkanales  gerüthet  und  mit  uber- 
iBlatjcfiissen;  der  Magen  ausgedehnt  j  das 
mbt  des  Unterleibes  Ijypertrophisch;  die 
iale  mit  Blut  überfidlt ,  verdichtet ,  ver- 
ta;  die  Substanz  des  Gehirns  zuweilen  ver- 
ie  graue  Substanz  mit  Blut  uberfnilt; 
nmsrkshäute  gleichfalls  gerolhet  u.  ihre 
von  Blut  strotzend j  die  graue  Substatiz 
die  weisse  erweicht.  —    Das  Wesen  der 
tb.  lelxl  nun  der  Vf.  in  eiu  durch  schlechte 


^  »cffi.  iamit  mtime  Dcnerkaugcn  iil>«r  «Ich  Trieb 
•kuiitifn  Back  \^ii»M>r,  in  meiner  Üiagno»t.  4.  psj- 
klinkWi.  t.Aifl.8.M.  -  (Ref. 


Nahrung,  nbermoMig  anstrengende  Arbeit,  Ar- 
ujutli  und  Elend  bedingtes  Leiden  des  Darmkana- 
les und  des  Gebirn-Buckenuiarksyst«ms,  u.  fugt 
folgende  aus  seinen  vielfältigen  Erfahrungen  bei', 
vorgehende  allgemeine  Schlassresultate  bei« 
1)  Das  Pellagra  ist  eine  primitive  Irritation  des 
Darmkanales,  complicirt  mit  einer  solchen  des  Ner- 
ven- und  Uautsystems.    Das  Leiden  der  Haut  ist 
consecutiv.    2)  Die  die  Kranklieit  veranlassenden 
Ursachen  gehören  in  die  Glosse  der  reizenden  und 
schwächenden.    3)  Die  patholog.  Erscheinungen, 
die  man  im  Darmkanale,  im  Gehirne  u.  Rücken- 
marke findet,  beweisen  den  ersten  Satz.    4)  Die 
S  Perioden  der  Krankheit  sind  nicht  so  genau 
TOD  einander  abgegrenzt ,   wie  Einige  angeben. . 
Die  2.  Periode  kann  melu'ere  Jahre  unverändert 
stehen  bleiben;    die  3.  ist  unheilbar.    5}  Die 
Krankheit  ist  erblich ,  aber  nicht  contagiös.  Ent- 
fernung vom  Aufenthaltsorte  u.  Veränderung  der 
Lebensweise  haben  einen  sehr  günstigen  Einfiuss 
auf  die  Krankheit.    6)  Die  Therapeutik  bewegt 
•ich  nach  Umständen  ini  Kreise  der  antiphlogist. 
und  antispasmod.  Methode.     Gute  Nahrung  ist 
dabei  ein  Haupterforderniss ;  die  ärztl.  Behand- 
lung ^rird  aber  nie  ein  gimstiges  Resultat  gewin- 
nen können ,  weini  sie  nicht  durch  Saoitüts-  und 
administrative  Maaasregeln ,  z.  B.  Verbesserung  der 
Local Verhältnisse ,   der  >iahrung,  Unterstützung 
der  Armuth ,  Erleichterung  des  Verdienstes  und 
dergl.  unterstützt  wird.  Friedreich, 

15.  Lettres  medicales  siir  le  gtand  hopital 
St,  Andre  et  les  hospives  cit  iU  de  Bordeaux , 
Buit^'ie»  d'aperfiix  philosop/Uques  sur  les  moeurs 
nUdicales ;  par  A.  P.  Baxcal,  medecin.  Bor- 
deaux 1854,  chez  Teycheney.  II  u.  195  S.  8. 
(3  Fr.)  —  Dem  Mediciualwesen  in  Frankreich 
steht  eine  Reform  bevor,  durch  welche  alte  Miss- 
bräuche beseitigt  werden  und  die  Wissenschaft  u. 
die  Menschheit  viebeitig  gewinnen  dürften.  Ne- 
benbei liegt  es  im  Plaue,  die  bisher  bestandenen 
medicio.  Secundärschulen  eingeben  zu  lassen  und 
drei  neue  mediciu.  Facultäten  zu  stiften,  was  ein 
segensreicher  Sclu-itt  für  Frankreich  sein  möchte, 
das  auch  iu  dieser  Beziehung  die  sohädlicbeu 
Folgeo  des  auf  dem  Lande  lastenden  Centralisa- 
tioDssystems  empfunden  bat.  Der  Vf.  vorliegen- 
der Schrift  suoht  darzuthnn,  dass  Bordeaux  durch 
den  Besitz  vieler  Hiüfsquellen  mehr  als  irgendeine 
andre  Stadt  geeignet  ist,  der  Sitz  einer  jener  S 
beabsichtigten  neuen  Facultäten  für  die  Arzuei- 
wissenschaft  zu  werden. 

Das  grosse  Civllhospital  St.  Andre  in  Bordeaux 
wurde  während  der  Regierung  Carl's  X.  in  den  J. 
1826  —  1829  erbaut;  die  Kröffnnng  desselben 
geschah  im  Nov.  des  letztgenannten  Jahres ,  den 
Bau  hatte  Bumguet geleitet,  die  Kosten  desselben 
betrugen  1,315,000  Francs,  nicht  mitgerechnet 
die  Ankaufs-  u.  die  Abtragungskosten  alter  Ge- 
bäude, um  Platz  für  dieses  Spital  zu  gewinnen, 
welche  noch  ausserdem  sich  auf  139,000  Fr.  be- 
laufen. Das  nöthige  Mobiliar  wmd«  Tür  300,000  Fr. 
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216000  Fr., 
119000  • 
55000  - 


«ngeschafllL  Für  diese  Summen  gewann  man  pfielilt  B.  der  Commission,  ttonnUicUe  Aer 
Baum,  um  600  KnnkmbaltM  ufauitallra  and  Bordenx  SHanmensaberafen ,  imddiiic 
OD  dn  BMuntoipmiODal  vob  100  Käpflao  mitiM^         ärctl.  Jdry  wählen  za  lassen,  wd«hi! 

Die  UnteHukltoDgikottea  dieser  Ken»  Folge  nach  Pfltofat  n.  Ehra  die  OuaUlätea  d 

didaten  zu  prüfe-n  u.  den  Würdigsten  fiir  d 
eines  Aivtes  oder  Wundarztes  au  einem  de 
1er  auszuwählen  habe.     Als  Hauptbedingi 
MFMUbtduÜ  benkhiMt  der       dan  der 
dat  wbon  tan  gedkgen«  mediciD.  Werk  p 
habe,  dem  gemäss  zu  erwarten  stehe,  da» 
Stellung  ab  Arzt  oder  Wundarzt  an  einem 
Krankenliause  zum  VoHheile  der  Wissen 
der  leideuden  Menschheit  exploitireu  werc 
^teh  toMiaii  GrändiSlaMi  angesteOten  Ae 
kn  (so  wUl  CS  der  Teil)  al^hiiidi  de 
richte  Rechensohift  mw  ikrem  Wirken  t 
Beobachten  ablegen,  u.  diese  Bericiite  soilr 
den  Druck,  den  Zeitgenossen  u.  den  Naciü 
mitgetheilt  werden  —  [ein  Vonchlag,  d« 
WMier  BBiMieht  in  nendmi  Liodeni,  i 
Pienaieii,  mIiod  Yerwirkliefat  worden  irtf 
mediotn.  Chorographle  vielseitige  Aufint 
gefunden  hat.    ReK].    Der  Zweck  der  vt 
den  Schrift  ist,  Laien  und  namentlich 


kenanttalt  betragen : 

für  das  H(>pital  fit.  Andr6  . 

für  das  Höpital  des  incurablet  ndt 

109  Kranken  .... 
für  das  Hüspicedes  TieiUards  mit  191 

Betten  .       .       •      •      •  • 
für  das  Hoaptce  da  b  mUtmtM  flr 

45  Wöchnerinnen  • 
für  da«  Uupital  des  allte^  ffir  165 

GeiBtcskranke  .... 
für  das  Hospice  d'enfans  trouv^s  für 

400  Kinder  

IQr  <lie  auf  dem  Lande  «niMTgehinA- 

ten  Fiudflkiiider  .... 
für  die  Kleidung  etc 


Bt  werden  al^}jikriScli 

nommen : 
im  Höpital  St.  Andr^  . 

-  -      des  incurablea 

-  Bospice  des  vieillards 

-  de  la  roaternit^ 

-  des  alitete  . 
d'enfana  tronr^s 


77000  - 

110000  - 

240000  - 

ÜÜÜOO  - 


im  Jhvduduütle  en%^ 


8650  Kranke, 
S5neni 

45  - 
400  - 
28  - 

1182  - 


im  ersten 

7600 

950 

im  sweiten 

4 

21 

in  driMM 

6 

89 

im  vierten 

3&5 

5 

im  fünften 

14 

14 

im  tediiten 

997 

1(»2 

Davon  werden  entlassen}     sterben;     also  die  Sterb- 

BdAeit 

1  :  10 
1  :  6\ 
1  t  6| 
1  :  80 
1  :  134 
t  I  10 

Im  enten  Hoepital  kmtet  jeder  Kranke  tüglleh 

1  Fr, ,  un  zweiten  1  Fr.  05  Ct. ,  im  dritten  80  Ct., 
im  vierten  1  Fr.  90  Ct.,  im  fünften  1  Fr.  SO  CL, 
im  sechsten  78  Ct. 

Sömmtliche  Hospitäler  stehen  unter  der  Lei- 
tung einer  Coinmission,  welcher  das  Recht  zu- 
t,  alte  SteUea.  Iwi  den  ^ 


delsmäuuer  von  der  Notliwendigkeit 
peonnleirBii  n.  idaaeneehaftL  NntnaaM 
In  den  fliainten  der  Krenkemnstalten  n.« 

dtcin.  Facultät  in  Bordeaux  zu  fUwnM^ 
diesem  Ende  geht  er  die  einzelnen  Spitäli 
und  zeigt,  welch  eine  Fundgrube  für  ü 
£ahrungen  sie  abgeben,  wie  es  mit  Hülfe  d 
den  Aeraten  mj%lloii  werden  lUfnnte,  A 
sen  wom  enten  Lebenseiter  ebsahaiteii  o. 
dem,  zur  Verlängerung  des  Lebens  bei 
u.  die  Beschwerden  des  Alters  zu  erleicbtt 
Er  beleuchtet  die  Hindernisse,  weli 
entgegenstellen,  aus  den  HUlfsc|ueUen  o*  i 
enstalten  der  Stadt  den  Notxen  n  dsbi 
IKew  iit  der  Inhalt  des  enten  en  Vn/L  Ddbois  chen  man  davon  haben  könnte.  Alle  hl 
in  Parie  gerichteten  Briefes ,  aot  welehem  zur  beseitigen ,  viele  sind  rein  local  u.  könof  o 
Genüg«  hervorgeht,  dass  Bordeaux  die  nölhigen  her  übergangen  werden.  Aber  Beachti 
Krankenanstalten  besitzt,  ohne  welche  eine  aus-  dient  es,  dass  die  bis  jetzt  in  Bordeaux  be 
gezeichnete  medicin.  Facoltat  nicht  wohl  beste-  Secundürscbule  stets  Mangel  an  Leicfaee 
Eeiilun.  anatomlsehe  Tiiealer  balle,  ^  veil  <fee 

Die  fidgenden  Briefe  sind  an  die  Oommisjdon  de  Charite  der  Hospitäler  die  Leldien  me 
gerichtet,  welche  der  Vf.  auf  die  Mängel  der  u.  nicht  einmal  Obductionen  gestatteten,  o 
bestehenden  Statuten  u.  auf  die  Unmöglichkeit  auf-  die  Commission  nicht  die  Kraft  u.  deu  Mo 
merksam  macht,  bei  der  von  ihr  abhangigen 
Wahl  der  Aerzte  n.  Wundärzte  keine  Fehlgriffe 
M  tfam  [wie  sollen  aneh  Kanflente,  Notairs,  Ad- 
Tooaten  and  namentlich  verabeobiedeta  Offieien 

entscheiden  können,  ob  ein  von  Basen  o.  Cotterien  fern,  gern  ihre  Befugnisse  in  den  Spitäle 
empfohlener  Arzt  die  Fähigkeiten  in  sich  vereinigt,  schreiten  u.  den  ärztl.  Anordnungen 
«m  einer  Kraukenanslalt  vorzustehen.^  Ref.].  —  gentreten.  Ref.  fühlt  sich  zu  dieser  bei 
Er  zeigt  zugleich ,  wie  wenig  die  französ.  Cou-  um  so  mehr  aufgefordert ,  als  auch  in  IMl 
oomMieb  llwer  jetzigen  Einri^tung  geeignet  seiest,  einige  iisli,  Stimmen  mit  an  nnbedioglsr  1 
an  entselieiden^  wer  unter  den  Ooncnrrenlen  der  long  sieh  fttr  du  Insliint  derfi^tabonoeo 
würdigste,  wer  der  Fähigste  sei,  dass  selbst  in  haben.  Dem  Jh-,  Clot  ist  es  in  ^''^ 
diesem  Kampfe  gasade  das  Talent  natecUegen  Gründung  der  medicin.  Scluile  in  At  ou-Z 
kxinne  und  müsse.  lungen,  die  religiüseu  Vorurtheile  derb 

lim  alle  diese  FehlgrüTe  zu  vermeiden,  em-  uen  gegen  die  Leichenöfiiiuiigen  sabsa^ 


diesem  Unfuge  ein 


Ende  zu  macben.  - 
Gelegenheit  hatte ,  das  Treiben  dieser  S[ 
nen  inderNälMBQbeobaQbtcn,  trirdB(£ 
,  dass  diese,  wie  äUe  aUen  Weiber  < 
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wenn  der  Eigendna  alter  Jong* 

H  Ii  AnkNfoh  IL  DvOttohllBd  M  MVOfaWMMI 


I 


In  dem  zxreilni  Abschnitte  der  vorliegenden 
jbriti  frljallpti  wir  eine  anziehende  Scliilderung 
)B  itn  Aerzten  u.  dein  ärztl.  Treiben  in  Bor- 
mL  Wer  Gelegenheit  fand,  das  Benebni«i<i«r 
■Teri«hi«dra4«  Ofteflsli  wheii,  wird 
W.  i»  Zeogni»  geben ,  dass  seine  Schilde- 
Wihrbeit  und  kein  Gemisch  von  Wahrheit 
Dicbtans  eotbält.  Wir  gewinnen  die  Ueber- 
tiass  es  in  dieser  Hauptstadt  des  süd- 
häiikreiclis  zugeht ,  wie  am  Rhein ,  an  der 
§,  ■  der  Pldsse^  an  der  Spree  v.  t.  w.,  die 
pDissigkeit  scheot  iLein  Mittel  snr  BmicbUBg 
ÖZthLp,  Porliers  u.  Kammerdiener  werden  conr- 
m",  mit  den  M\  stikern  wird  gebetet,  mit  den  Basen 
Üituht.  heim  Zeus!  das  Halsband  am  Arzte 
i  but  zu  Tage  geringere  Bedeutung ,  ab  die 

t^9M»  im  HilM  der  Scbweiser-Kuh.  — 
ghobeo  gern ,  dass  Refarmen  im  französ.  Me- 
ttidtoen  auch  eine  Veränderung,  aber  keine 
ellUmmene  Tilgung  dieses  Unwesens  u, 
Mtf  iltubräucbe  zu  Stande  bringen,  denn  das 
Pcoo  ist  selten  im  Staude,  Soheiu  vom 
|P1  st  ntencheldeii« 

'MitkUuften  n.  treuen  FaHben  sebildcft  der 

l^lelnirignen  der  Mittelmässigkeit ,  um  «ttf 

IwwiUtiown  solche  Aerzte  zu  entfernen ,  deren' 
hvm  n.  Gewissen  von  denen  gerürcfitet  wird, 
iit  Arzneiwissemchai't  nichts  als  eine  mil- 

loBle  der  Ant  des  Kranicen  die  Aerste 

,  welche  zur  Consnitation  zugezogen 
«oHen,  sondern  stets  diess  dem  Kranken  u. 
Angeburigen  anheimstellen;  niemals  sollten 
laltn  Perücken  den  Knoten  mit  der  Erinne- 
■  ■he  ao-  n.  4(^riige  Fnads  Mmb  vol- 
»nrim  getede  den  Jibigileii  daa  erate  Vo- 
k  tri^^ehen.  Nachahmung  verdient  der  in 
be&teliende  Gebrauch,  dass  jeder  der  con- 
^adea  Aerzte  seine  Ansicht  scliriftlioh  von 
fc^bt,  worauf  erst  die  freie  Oiscussion  beginnt. 
m»  «»  vemelmMi,  bat  dar  VF*  Grosiaa 
Pttiaa  Schrift,  wenigstem  so  Tiel  Mbon  be- 
tt.  dass  die  Stadt  Bordeaux  sich  erboten  bat, 
l^a»len  der  ersten  Einrichtung  einer  mediciu, 
ikat  ia  Uiren  Mauern  und  iitjcli  einen  Tlieil 
j>hH.  tinterhalts  derselben  zu  (ragen.  Dem 
^  eiid  CS  an  Lesern  nicht  fehlen,  möge  der 
^  sllgemebe  Behm^ag  finden,  in  Frank- 
^  «ie  ia  Deutschland  u.  tiberall,  nam  peccatur 
»ILacoj  muros  et  extra!  //<•)/; (Ar. 

16.    TopograpJne  p/iysi'(/iie   et  nit  dicale  df 

t«f  die  «a  BanlUiu  \  par  M.  Taxil  ,  doct.  en 
«Orgien "major  de  Ia  marine  etc.  Paris 
I  Germer  BaiQidre  et  Brest  obez  Come ,  fmpri^ 
^  libnire  18S4.  27  u.  108  S.  %,  (S  Pr.)  — 
^"".Topographien  haben  ihren  grossen  Werth, 
'  i»t  zu  bedauern ,  dass  die  deutschen  Regie- 
gia  nicht  mehr  darauf  bedacht  sind ,  ihre  Ale- 


dWnalbeanten  anzuhalten,  dass  sie  Materialien 
»1  aineu  soielMn  wisssnsahaM.  Baoe  sammeln  md 

Vararbeiten.  Bbeo  so  ist  es  auch  beklagenswertli, 
wenn  die  höheren  Behörden  die  durch  die  Pliysi- 
kate  herbeigescliaff\en  IMaterialien  in  den  Archiren 
unbenutzt  liegen  lassen.  Nomina  sunt  odiosa, 
sonst  würde  ich  liir  das  Gesagte  leicht  Belege 
tobaffm  können  n»  ProvindalwgfarmgeB  bexekä- 
Ben,  fibar  deren  Bezirke  die  trefiUobsten  Vorarbei« 
ten  zu  einer  medicin.  Topographie  exbtlren,  wel* 
che  wegen  Indolenz  der  Medicinalreferenten  vom 
Staube  u.  von  den  Motten  zerfressen  werden.  Frank- 
reich bt  im  Beritse  sehr  gediegener  mediciu.  To- 
pographien and  ich  wiU  hier  nor  die  von  Bfats, 
Straisburg,  Toolon,  Bordeaux,  Lille,  La  Bodielkl 
nennen,  welchen  die  vorliegende  sich  anschliesst» 

Brest ,  eine  befestigte  Seestadt  ersten  Kanges, 
liegt  unter  4ö*^  23'  14"  der  Breite  und  6**  49' 
9  "  der  Länge,  fast  am  äussersten  Ende  des  ocea- 
Bisehen  Targebirges ,  bei  den  Allen  Pramontorlnm 
Gabaeura  genannt,  hat  aiaan  sehr  geriiomigea 
Kriegshafen  u.  das  grosste  Seearsenal  Prankreiofas« 
Es  ist  der  Hanptort  vom  zweiten  Seearrondisse* 
ment  u.  vom  I)epartement  du  Finistere,  l4l  St. 
von  Parb,  12  St.  von  Quimper  u.  4d  St.  von 
Rennas  entfernt;  es  basifxc  prHchtige ,  mit  attam 
Nöthigen  reiohHob  ^renehene  Seespitäler  n.  ein  Ci- 
Tilspital,  mehrere  öffentliche  Plätze  und  versclne- 
dene  von  einem  grossartigen  Style  zeugende  Ge- 
bäude ,  zweckmässige  dffentl.  Bäder ,  gute  Brun- 
neu,  einen  boten,  Garten  und  gut  unterhaltene 
OeiHtehsbioser,  ein  Gefilngnlss  IBr  GaleerensUebt- 
linge,  prachtvolle  Casemen,  ArtUlarie-  u.  Pulver- 
magazine, vielerlei  Fabriken  und  SchmelzbUtten, 
eine  reiche  Bibliothek ,  PolrermübleD,  viele  be- 
deutende SägeraUhlen  etc. 

Die  nächste  Umgegend  ist  weder  fruchtbar, 
Booh  sollte,  die  KirahbSfe  Hegen  in  gehöriger 
Entfemnng  anssarbalb  dar  8tadt  v.  haben  eine  der 
Bevölkerung  angemessene  Grösse  u.  Kinrichtung| 
ebenso  die  trefflich  eingerichteten  Schlachthäu- 
ser. Die  Einwohnerzahl  ist  29,OüO,  einbegriffen 
die  5000  Mann  starke  Garnison,  ÖGOO  Hafenar- 
beitar  n.  2600  Galeerensdavan.  Man  recbmet  auf 
Brest  8000  Faodlian.  BloMloe  Stadttheile  sind 
schön  u.  gesund ,  von  anderen  gilt  das  Gegentheil. 

Das  Trinkwasser  ist  rein  u.  schmackhaft,  das 
Klima  sehr  feucht  (man  zahlt  hier  220  Regentage), 
sehr  stürmisch  und  sehr  veränderlich,  herrschende 
Winde  der  SUdwcst,  dar  Waat  wid  der  Mordk 
west,  mittler  Tharaaamaterstand  in 
den  Sommannonaten  15—  18®  H.,  im  Winter 
5  b  s  4**  —  0  R.  Der  Barometerstand  variirt 
zwi>ohf  u  26"  9'"  u.  28"  2'".  Man  rechnet 
jährlich  auf  0,956  Meter  Begenwasser.  Der  Süd- 
wa.t  n.  der  West  waohsaln  Ast  «mntaihroahaB 
vom  Septlir.  bb  zum  April  und  sindvon  Hc^on  n* ' 
Nebel  begleitet,  der  Nordwest  herrscht  im  Aprü 
u.  Mai,  und  pilegt  von  Sturmwind  begleitet  zu 
sein.  Der  Nordost,  der  Ost  und  der  Nurd  weiten 
nur  TorUbergebend  im  Sommer  u.  bringen  hei- 
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terc  Tage,  ün  Winter  Frost.    Der  Wechael  der   Unterleibs,  biliiise  u.  katarrhal.  Fieber,  Afii 
Jahreszeiten  erfolgt  später  als  iu  anderen  Gegen-   neu  derScbleiuibäute,  Brustentzüoduogeo,  fid 
den,  der  Winter  ist  nebelig  u.  stürmisch,   der  sucht,  Gicbt,  i^cropbuioäis,  HerzkranÜieiin, 
Frühling  sehr  veräuderlich ,  der  Sommer  trockea   laiicholie,  IVlauia  suicida,  Algien,  S;bwio^ 
u.  kurz,  der  Herbst  scböu.  Scirrhus,  V\  ecbseltieber,  Helmintbiasis,  S 

Neu-  u.  Vollmond  zur  Zeit  der  PJuth  brin-  diegewüüul.  kinderkruukbeiten.  —  Die 
gen  Sturm,  Ueberschweramung ,  Wasserwirbel,  leiden,  wie  überall,  auch  hier  häufig  u 
hohe  Meereswogen.  Dagegen  weiss  man  hier  heiten ,  deren  Ursprung  im  Plortadersjti 
nichts  von  verwüstenden  Hagelschlägen,  nichts  gründet  ist,  an  Verdauuugsbeschwerdu, 
von  ErdstÖssen  u.  Erdbeben |.  furchlbareu  Gewit-  uia  suicida,  au  Aiiectionen  derUespira 
fern  u.  $.  w.  au  Riieumatismus  und  Gicht,  au  chroo. 

Die  Vegetation  um  Brest  ist  nicht  üppig,  doch   schlagen,  besouders  Lepra,  au  Astbim, 
gedeihet  trefflich  die  Ulme,  weniger  die  Eiche.   Syphiluiden,  Gries-  u.  Blaseusteineu;  die 
Der  Vf.  giebt  hier  eine  Uebersicht  über  die  Flora   au  Anuuiaiieu  der  Meuses ,  au  haibseitigea 
und  Fauna ,  die  Thiere  entsprechen  der  Beschaf-  w  eh ,  Leukorrhoe ,  an  Varices ,  Algien, 
lenheit  der  Pllanzen  u.  sind  klein  u.  träge.    Au   mamuiae  et  uteri.    Auch  sind  sie  sehr  20 
Fischen  herrscht  grosser  Ueberfluss,   ebenso  an  prädisponirt.  —    Einen  bösartigeu  Ch 
Mollusken  und  Cruslaceen.  wickeln  alle  Krankheiten  bei  derscblecbti 

Die  Eingebornen  haben  ein   wohlklingendes   teu,  schlecht  gekleideten,  im  grubsteu 
Organ,  einen  kräftigen  Muskel-  u.  untersetzten   lebenden  niederu  Volksclasse ,   bei  \vel< 
Körperbau,  sprechende  ausdrucksvolle  Gesichts«  rium   tremens,  Typhus  und  Cholera 
ziige,  breite  Brust  und  Schultern,  braune  Haut,    Opier  forderten.  —    Im  Winter  berrsi 
•in  biliös -sanguin.  Temperament,  grosse  funkehida  sonders  alle  Arten  von  Hais  -  u.  Brusieot; 
dunkle  Augen,  dunkles  Haar,  eiue  freie  Haltung,   gen,  die  hiiutige  Bräune,  Ophthalmien,  der 
Die  Frauen  sind  klein,  aber  wohl  gebildet,  ihre   hupten,  Asthma  humidum,  Phthisi& piluitoii^ 
Entwicklung  tritt  erst  hn  17.  oder  19.  Jahre  ein«  serkrebs  u.  Unterleibsentzliudungen;  im 
Die  Vornehmen  u.  die  Mittelclasse  werden  von  einer  Ii  nge  zeigen  sich  Congestiouen  nach 
vortheilbaHen  Seite  geschildert,  die  letzte  Classe  Brust,  acute  Exantheme,  Gicht;  im  60 
dagegen  als  sehr  ausschweifend  u.  unmässig.    Die   Cephalalgie,  Himeutzündungen ,  Hauti 
Kinder  sollen  im  Durchschnitte  sehr  güustige  An-   Krankheiten  der  Verdauung,  Lebereotzi 
lagen  haben,  die  Männer  thätig,  bedachtsam  und  Wecliselfieber;  imHerbste  Rheumati^meo, 
bieder,  die  Frauen  häuslich,  tugendhaft  und  lie-   rhüen ,  entzUudl.  Atfectionen  der  Harnwege, 
benswürdig  sein  und  iu  der  Regel  ein  hohes  Alter         Der  Vf.  haudelt  nun  vom  specielleu 
erreichen.  der  W  itterung  auf  die  Erzeusuui:  der 

Die  gewöhnlichen  Nahrungsmittel  sind  Weiss-   in  Brest,  wo  iu  Bezug  auf  die  Lage  am 
brod,  Schiffizwieback ,  Schwarzbrod,  Mehlspei-   das  Klima,  die  Lebensweise  mancherlei 
sen,  Ochsenfleisoh ,  Geflügel,  Wildpret,  Fische,    thümlichkeiten  obwalten. 
Gartenfrüchte,  Rüben,  Kartoffeln,  Hülsenfrüchte,        Epizootien  werden  hier  wenig  beobadit«!, 
schlechte  Obstsorten ,  treffliche  Erdbeeren  u.  Him-   tozoolien  existiren  lüer  nicht.     Die  Sia^ 
beeren,  schwere  rothe  Languedocweine,  auch  Bor-   Phasen  der  Krankheiten  bei  Menschen  oad 
deauxweine,  Branntwein,  schlechtes  Bier,  Cider   ren  sprechen  sich  sehr  bestimmt  aus,  Compüi 
BUS  der  Normandie.    Als  Brennmaterialien  dienen   neu  sind  selten ,  acute  Krankheiten  eni 
Holz  u.  Kohlen.  sich  in  der  Regel  unter  deutlichen  Knsea, 

Man  zählt  m  Brest  im  Durchschnitte  jähriich   krit.  Alter  der  Frauen  ruft  nicht  selten  organ. 
1100  Geburten  und  1000  Sterbefälle,  geboren   (Jeu  hervor. 

werden  mehr  Knaben  als  Mädchen,  ebenso  sterben  .         ,        ^      «  •    1  r' 

aber  auch  mehr  männl.  Individuen.  Ein  Viertel  ^rotz  der  vorlheilhaften  Sch.Idenu)g> 
der  Kinder  stirbt  im  ersten  Lebensjahre,  1  vor  zu-  höheni  und  mittlem  Classe  derG 

rückgelegtem  zweiten,  kaum  die  Hälfte  erreicht   «haft  in  Brest  macht,  muss  er  lauge  Klag« 
das  zwölfte  Jahr,  das  mittlere  Lebensalter  ist  34   "J^^^^^^^j;*'»'  *!f."."^  empfänglich  für  CbarUi 
—  36  Jahr.   Auf  die  Ehe  kommen  3f  Kinder  [im 
Vergleich  zu  anderen  franz.  Departements,  zu  Eng- 
land, Belgien  und  Deutschland  sehr  wenig!  Ref.]. 
Die  meisten  Verbrechen  werden  in  der  Trui>- 


kenheit  begangen.  Die  Bewohner  Brests  haben 
keinen  Sinn  für  den  Ackerbau  u.  eine  ruhij^e  und 


rie  sich  Ueber  Medicasteru  und  MarktschnlenH 
rationellen  Aerzten  hingeben  und  dass  sie  aame 
geneigt  seien ,  Glühwein  oder  eine  Mischung 
Oel  und  Branntwein,  von  Oel  u.  Pfeifer,  tooI 
und  Kuoblauch  den  Kindern  einzoschiitle 
tel,  welche  in  Deutschland  doch  meisleni  nur  '  ^ 


sÜzende  Lebensweise,  sie  sind  geborene  Seeleute  ^"^^^  Ansehen  stehen ij. 

uod  haben  als  solche  sich  immer  ausgezeichnet.  Der  allfremeine  Charakter  der  Krankheitf» « 

Häufig  vorkommende  Krankheiten  sind  hier  Brest  scheint  so  beschalFen  zu  sein,  dasidie*^' 

Geschwüre  aller  Art ,  Verletzungen ,  Geschwülste,  deren  Arzueien  genügen  und  dass  es  iM'*  ■° 

Hautaussclüäge ,  Entzündungen  des  Kopfs  und  de»  eiugreiieudeu  tlierapeut.  Ver£ahreas  za       ^  | 
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rluitt>n  gilt. 

eÄoudere  Capitd  aiad  derspe«ieUen  Beiiaad» 
d«r  «bbcImb  XraoUieitMi  mmI  «kr  DtttHÜi 
Imet.    Ueber        «nten  Punkt  ist  naofe  dl« 

/kxAsidit  ru  Ticl,  über  deu  letzten  nicht  genug 
;t,  was  zu  bedauern  ut.  In  einem  letzten 
Iiiiltte  Mtzt  der  Vf.  aus  einander,  was  m  inedi- 
ih-poiariL  Bcritüujig  für  Bmt  «•  thoii  kt 
zeigt  er  sich  als  einan  tUdbtigen  Baobacbter, 
lie  Gebrecban  des  Orts ,  iu  welchem  er  lauge 
»t   hat,  genau  geprüft  hat  u.  wohl  kennt. 

0  dieaar  Abschnitt  bei  deu  Behörden  Beaob- 
I   Badaumi  mlnaii  wir,  dtttT.i 

r,  ifara  Ursachen  etc.  «o  rasoh 
gegangen  ist,  welche  nach  seiner  wiederholten 
abe  in  Brest  sahr  aUgameio  vmd  osdal^abr- 
Mch  reraiebren. 

Wr  balracht»  dfo  ivoriiegendaflahrfft  dt  dM 
fcc  Iniwfc  -  topogtaph.  Skizaa,  waloba  manalM 
M  anbadaolaude  LUdian  bat,  ab«r  Anderen  bei 

rbeitnng  einer  vollständigen  ärztl.  Topographie 
r  wobi  als  Grundlage  dienen  kann.  Oer  Styl 
ttabl  4ar»bgängig  rafa  omI  firai  ▼on  V«nltfiM% 
r  £a  dar  Laanr  aber  gam  hei  dem  warmeM 
er  hinwegsieht,  welahar  überall  für  die  gute 
cVie  herrorblickt.  LlMtr  kt  kein  Inbaltsver- 
fhuiss  beigegeben.  Uej/Jtldtr, 

17.  T^auaio  compUta  mdlt  tthtti  aißUtiek» 
vaunm  #  miU  tolmmd  untmU  •  faginali 
fla  loro  atra  r9»a  piu  semplice  e  sicura  dei 
fforeGitsKPFE  Cesame  Feko«lio,  Chirurgo  della 
aie  Casa,  e  dell'  Ospizio  ceitico  eco.  {mit  einem 
Tltalj  IVtttato  completa  caMa 
«MTM npadifaMito prfnhhre  •aagUaooH 
la  ▼•SImE  dbUamedesuna  Datnra  in  cui  si  too- 
la  ancfae  aicune  cose  circa  nl  contagio  che  gli 
cneradel  Dottore  Giuseppe  Cesare  Feuo- 
H  gia  Chirurgo  d'ambulaDza  na*  Reg'il  Bearoit^ 
inii^o  RmI  C^m,  ddl*  Oipfano  oeMoo,  • 
tiodi  piüAccademie  Torino  coiTipi  di  Giuseppe 
Iratti  1834  [originell  interpuuktirtj  Pag.  XI  u. 
D,  g.  —  Nach  einem  Dedicatiouswortef 
lAcs  der  Verfa^er  an  seinen  Vflbr  riifclal, 
dncB  tfir  in  der  Vomde,  d|^  die  vcner.  Lei- 

1  in  ganz  Earopa,  in  Po%a  der  Sitten rerderb- 
I  der  Völker,  Ton  Neuem  wirder  mehr  über 
nd  nebmeu,  dass  sie  nicht  wenig  schmerzhaft 
J,  leicht  chronisch  werden,  oft  gMchsan  jed« 

Iftnkb.  rinrallrtn,  M»  ivle  aie  von  den 
lit  verM-ecbselt  werden  kitenen,  welcher  sto 
ifdle  erfurderliche  Genauigkeit  untersucht,  noch 
tierblicher  aber  durch  ihre  Erblichkeit  «ind, 
inrcb  die  späteren  Geschlechter  stttand«  gr- 
illt, dfo  gektigen  u.  physkohen  KrüA»  der 
ler  gebrochen  werden.  Diese  eüd^itenden  Be- 
rkungen  sind  ron  der  Art,  dass  sie  keineswegs 
en  günstigen  Eindruck  auf  uns  zu  machen  im 
ode  waren ,  wir  leruten  indess  den  Vf.|  fan  Vir- 
b des  Werket,  ak  einen  Mna  keinen,  der, 
ttbtMfnidMBilUuvng,  laiinnler  «ndiMiv 


gründliche  Urthelle  fallt,  u.  diess,  sobald  er  eil 
init  Aiiderädenkeiideu  zu  thun  hat ,  in  einer  sehr 
huinaueu ,  ja  bisweilen  zu  bescheidenen  Sprache^ 
«Fi»  dien  nanianll.  fl.  107  sqq.  der  Ftoü  ist,  wo  «r 
tUber  die  aog.  Homöopathie,  u.  über  10  damit  g«» 
gen  Teuer.  Leiden  angestellte  Versuche  referirt, 
deren  gauz  erfolgloses  Resultat  er  (S.  119  ff.) 
nicht  abgeneigt  ist,  sich  selbst  zur  Schuld  zu  le» 
gnn.  Wir  wandern  naa  aber  mn  ao  ndir  Umt 
seine  Höflichkeit  gegen  die  Habnemannin,  Iclinar 
Hahnemauie,  als  er  übrigens,  ein  Arzt  aas  der 
alteu  Schule ,  sich  ganz  den  alten  Ansichten  über- 
lasst,  nebenbei  gern  Tiei  curirt,  auf  das  Queck« 
«ybar  HiaMT  baot,  n.  dia  Dlil  (aanin  kdo)  nid« 
eben  vorapgeweisa  barütksiohtigl.  •*«-  Dia  gtnsa 
Werk  zerfällt  in  2  Thaile ,  deren  erster  über  di« 
s^-phüit.  Geschwüre  u.  ihre  Folgen,  der  andra 
Uber  dnn  Tripper  handelt ,  welche  liraukli.  der 
Mkan  1880,  in  einer  toleinkah  gmaLiiiliww 
Dissertation,  bearbeitete.  [BeaeliwerKcii  kt  at 
für  den  Leser ,  dass  die  zu  dem  Texte  gehörigen 
Noten,  besonders  da  sie  meist  kurz  sind,  weshalb 
diess  um  so  leichter  thunüch  war,  nicht  gleich  nn- 


an  finde  jeden  Theüee,  ak  Anhug,  ainaa  Plate 

gefunden  haben.] 

Der  1.  Abschnitt  handelt  von  dem  sypiülit* 
Geschwüre  im  AUgemeioen.     Wir  billigea  sehr, 
dase  lididarVILnklitauf  diaeeicidebia  darBy^ 
pliil»  emgelassen,  dum  hA  den  Torinaidaaen 
treulichen  Sonographien  ist  eine  onvolhtändige 
Skizze,  wie  man  ja  doch  nur  Ton  einer  prakt.  Ab- 
handlung verlangen  könnte  u.  dürfte,  etwas  sehr 
Uebatfliiiniges.  In  Bairaff  der  Krankli.  mImI, 
kt  aie  ilun  eine  besondara ,  weiclie  dnrcb  dia  In* 
steckung  mittels  eines  specifiscken,  des  yenerf* 
sehen ,  Giftes  hervorgerufen  u.  durch  das  specif. 
Mittel,  den  Mercur,  gehoben  wird.    Ueber  die 
nenen,  aiemlieii  entgegangesetsm  Anehktn  UmI 
er  sich  gar  nicht  rernehmen ,  sondern  simuUrt 
(oder  auch  nicht)  durch  sein  Schweigen,  sie  nicht 
2U  kennen.    Es  ist  das  Bekannte  über  den  Ort, 
wo  die  Ansteckung  erfolgt,  genau  u.  mit  Scbarf- 
ifan  weammengaitellt,  Oa,  wo  dar  V£  Übar  dett 
UntiiniMed  des  primären  «.  dee  aecmidiran  Ga- 
schwiirs  spricht,  handelt  er  auch  über  das:  gagner 
la  veröle  d'amble  (d'einblee),  ein  Gegenstand, 
über  welchen  noch  grosses  Dunkel  herrsoht«  Eine 
18j8br.  Miunng  inaelit  es  ihn  waInwiMdnIieli, 
dass  in  diesen  Füllen,  [wo  also  die  primItiTa  An-^ 
•leckung  ohne  vorhergfgnngene  Ulceration  erfolgt 
sein  soll]  das  äussere,  primäre  GeschwUr  von  dem 
Kranken  übersehn,  oder  vorsätzlich  verlaugnat 
wardeb   Br  sagt  (Nota  5) :  Wenn  Ja  eine  edmM 
Anstaekn^  erfolge,  so  glaabeer,  könne  sie  nor, 
n.  unter  de* einzigen  Bedingui>g,  statt  finden,'  dass 
der  Beischlaf  mit  der  inficirtenPerson  wiederholt  wor- 
den sei,  u.  das  andre  Individuum  Kxcoriationen  da- 
von getragen ,  oder  sehen  frttber  gehabt  liabo,  wo-» 
dorob  dia  aefanelle  Aufsaogung  m  aufgenomme- 

PitdiaSaoha 

Digitized  by  Google 


128 


Kritik  d«r  Uallemscheii  mediclulschen  Literatur, 


bierdarch  erklärt?  Der  wesentliche  Punkt  ist  doch 
wohl  der,  wie  es  eben  möglich  sei,  dass  bei  einer 
Person,  bei  welcher,  wie  sicli  aus  der  Folge  zeigt, 
kein  Mangel  an  Prädbpositiou  statt  hatte,  der 
Ansteckungsstoff  an  der  Stelle ,  mit  welcher  er  in 
unmittelbare  Berührung  gekommen  war,  kein 
ayphil.  Geschwür  oder  dergl.  errege ,  sondern' 
unerwartet  plötzlich  an  einem  andern  Orte,  wo 
sonst  meist  nur  secundäre  Erscheinungen  auf- 
treten, zuerst  seine  deletere  Wirkung  äussere. 
"Wir  würden  die  Thatsache,  wofür  wir  sie  be- 
trachten, am  liebsten  so  erklären,  dass  an  der 
primär  inficirten  Stelle  durch  Adstringentia, 
(vielleicht  sogar  durch  blosses  kaltes  Wasser) 
wiedergleichen  Mittel,  theiU  als  Prophyiactica, 
(so  neuerdings  Erdmann  eine  concentrirte  Blei- 
zuckerauflöaung),  theils  auch  nur  der  Reinlich- 
keit halber  j  nach  einem,  besonders  verdächtigen 
Beischlafe,  in  Form  von  Waschungen,  angewen- 
det werden,  die  primäre  ürtL  Wirkung  des  Con- 
tagium  unterdrückt,  diess  alsbald  aufgesogen 
u.  auf  einen  andern  Theil  abgesetzt  werde.  Wir 
erinnern  hierbei  an  den  Bubo  idiopalhicus,  he- 
2ug8  des  Vorhergehenden  aber  daran,  dass  selbst 
Bläschen  u.  Pusteln,  )a  sogar  Geschwüre  durch 
dergleichen,  vorzüglich  stärkere,  Mittel  unter- 
drückt werden,  u.  sodann  au  anderen  Miellen  von 
treuem  zum  Ausbruche  kommen.] 

Von  der  Mündung  der  Harnrolire,  heisst  es  Not 
dass  sie,  so  ^vie  die  innere  Schleimhaut ,  zwar 
auch  von  dem  vener.  Geschwür  befallen  werde, 
allein  dieser  Fall  müsse  sehr  selten  sein,  weil 
ihn  der  Vf.  nur  einmal  in  seiner  Praxis  beobach- 
tet habe.  [Wie  richtig  auch  die  Behauptung 
•elbst  ist,  so  gilt  diess  weniger  von  ihrem  Fun- 
dament ,  welches  für  uns  annoih  schon  deshalb 
kein  Gewicht  haben  kann ,  weil  wir  ja  noch 
nicht  wissen,  wie  stark  des  Vf.  Praxis  war, 
voraus  er  diese  Folgerung  zog ;  u.  erfahren  wir 
auch  durch  eine  spätere  Stelle,  S.SO,  dass  er 
in  13  Jahren  allein  in  dem  Ospizio  celtico  9000 
venerisch  Erkrankte  behandelt  hat,  so  würde 
es  doch  minder  einseitig  gewesen  sein,  den 
Schluss  aus  den  übeihaupt  darüber  bekanntge- 
wordenen Ej-fahrungcn  zu  ziehn,  als  allein  au« 
der  seinigen.  Soselten,  als  der  Vf.  zu  glauben 
acheint,  sind  aber  die  Beispiel^  wahrscheinlich 
nicht,  u.  uns  sind  in  einer  bei  weitem  geringem 
Praxis,  als  die  des  Vf.  war,  S  derartige  Fälle 
vorgekommen.] 

Von  S.  11  an  wird  nun  über  das  primäre  Ge« 
schwur  gehandelt.  Diess  pflegt  bei  seinem  Auf- 
treten sehr  zu  variiren,  1)  je  narh  den  beson- 
deren individuellen  ßedingnissen,  2)  je  nach  der 
Verschiedenheit  der  befallenen  Gewebe,  3)  sei- 
ner [?]  Intensität  oder  Scharfe  wegen ,  4)  nach 
der  grüsseru  oder  geringem  Quantität,  womit 
es  [das  Geschwür?]  auf  dielheile  abgesetzt  wird. 
[Wir  vermuthen ,  dass  sich  die  letzleren  2  Punkte 
auf  das  venerische  Gift  bcziehn  sollen,  von  wel- 
chem indcaa  in  dem  ganzen  Satze  keine  Sylbe 


vorkommt.    Aber  auch  das  Gift  wird,  nadi 
serer  Ansicht,  nur  durch  individuelle  V 
nisse  modificirt ,  u.  ist,  von  diesen  ab^( 
der  geringsten  Menge  eben  so  intensiv 
Wirkung,  als  in  den  grossten,  nur  kann 
durch  diese  mehr  extendiren.]  Damit 
kung  erfolgt,  ist  eine  Prädisposilion  nö 
diese,  heisst  es,  macht  es  erklärlich, 
wir    täghch    Personen     mit  anderen 
steckten  ungestraft  umgehn  sehen.  [Der 
wird    den  Vf.   wohl    vcrstehn ,  und, 
in  der  Form  gefehlt  worden ,  übersehn. 
Prädi&posilion  nicht,    sondern    das  Ge 
der   Maugel   derselben,   macht  eigcnt 
Warum   erklärlich.     Im  Durchschnitte 
Mensch  für  das  syphii.  Coutagium  emp 
aus  dem  ungestraften  Lmgange  gesunder 
gesteckten  Personen  geht  aber  hervor. 
Manchen  diese  Empfänglichkeit  fehlt, 
„täglich",  ereignen  sich  aber  derglei 
spiele,  wenigstens  hier  zu  Lande,  kei 
Dadurch  ferner,  dass  von  denen,  wcl* 
um  dieselbe  Zeit  mit  einem  vener.  Fraue» 
einhesseu,  nicht  Alle  angesteckt  werd< 
sich  noch  nicht  erweisen,  dass  es  den 
gesteckten  an  der  erforderlichen  Prä  dia- 
gefehlt habe,  diese  brauchen  ja  mit  dem 
Gifte  selbst  gar  nicht  in  Berührung  gek 
zu  sein,  u.  haben  sie  sich  auch  Alle  gleick 
dem  Beischlafe  gewaschen ,  so  können 
Einige  ebenso  gut  mit  weniger  Genauigkeit, 
auch    weniger  Erfolg  gcthan  haben.] 
nuu  Niemand,  in  derUoilnung,  keine  Pi 
sition  zu  besitzen ,    zu  verwegen  werde. 
Folgendes  erwähnt;  1)  es  werde  wenig 
sicli  frühere  Male  ungestraft  ausgesetzt  zu 
weil  viele,  überzeugt  von  ihrer  Unempfa 
keit,  später  sehr  bedeutend  angesteckt 

2)  diese  Prädisposiliun  könne  sich  von 
andern  Zeit  erzeugen,  so  wie  es  S)  mog' 
dass  sich,  wie  einst,  von  2  Gesunden,  so  a 
unter  gleichen  Umständen,  das  vener.  Co 
erzeugen  könne.  [Die  Prädisposition 
noch  uberÄiess  zu  einer  Krankh.,  der  wir  cm 
unterlegen,  also  ^ei  so  starker  Potenz,  da« 
ihr,  vorausgesetzt  unter  den  übrigen  ni 
Uequisiten,  nur  wenige  Organismen  zu  cnl 
vermögen ,  nicht  so  veränderlich ,  als  hier 
gestellt  wird.  Sie  kann ,  wie  aus  eiiiij^eo 
spielen  hervorgeht ,  ganz  fehlen ,  u.  wo  sie 
handen  ist,  durch  günstige L'mstände  erhöht 
den,  allein  bald  da,  bald  nicht  da  sein, 
kann  sie  nicht.  In  diese  Täuschung  lässl 
aber  freilich  leicht  verfallen,  wenn  man, 
der  Vf..  sogleich  Jedem,  der  einmal  nicht 
steckt  wurde,  die  Disposition  absprichU 

3)  lusst  sich  noch  einwenden,   dass  derj 
welcher  nicht  prädisponirt  ist ,  das  schon 
handcnc  Contagium  aufzunehmen,  dasselbe 
so  weniger  würde  erzeugen  können.  Wir 
ten  3  Personen,  2  von  ihnen  sind  fodt. 
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"  diesen  war  ein  Arzl ,  M  elche  sich  ,  (besnii- 
dec  letEle,  der  «ich  vorsätzlich  mit  ayphiU 
m  ▼«Einacbte,  u.  sogar  «uunai  die  Eiche], 
ndres  Mal  die  Vorhaut,  yor  dem  Beischlafe 
ier  Lancette  aufritzte,  um,  venerisch  ge- 
eo  ,  ein  neues  Heilverfahren  zu  versuchen) 
fo,  die  vener.  Geschwüre  der  Geschlechls- 
ilwtien,  etele  oline  Necbthdl  bciwoluteo. 
RTcrdeii  an  a.  O.  auf  diese  Fälle  xurückkoni* 
u.  auofuhi'hcher  über  sie  berichten.  — 
sich  daa  vener.  Contagium  noch  jetzt  ent- 
elii  könne,  ist  allerdings  logisch  denkbar 
9glich ,  nur  mangeln  annoch  dia  diataädi- 
liBeweiae,  dass  es  sich  auch  wirklich  er* 
e.  Wir  verweisen  hierbei  suf  dasjenige  waa 
bei  Gelegenheit  des  Belliot* schau  WenklSy 
»hrbb.  11 ,  S.  576  aussprachen.] 
Wmak  dia  Krankk  hn  ^hwm  Gemodaa  ia 
Mr  Zeit,  ala  gawähnlidi,  sam  Aoabrucba 
p[t,  so  ist  hieraus  auf  die  grössere  Bösartig— 
.  des  Contagium  zu  schliessen.  [Ob  dem 
Uidi  so  ist  ?  Die  Analogie  mit  anderen  con- 
1^  Krukhaitan,  worauf  -  aick  der  Vf«  beruft, 
plik  lucht  eben  atidant  dafür«  .  Beim  Trippei; 
L  er  (S.  147)  die  entgegengcaciate  Ansicht.] 

Der  3.  Abschnitt  handelt  über  die  Diagnose, 
itt  mit  besonderer  Genauigkeit  ausgearbeitet. 

Wüdm  anarst  dia  Üntoediaidungszeichen 
i  yimaran  «.  des  secuudäreu  vener.  Gescbwii* 
,  u.  hierauf  diejenigen  derscrophulöe»,  herpet, 
rbul.  VL  uiercuriell.  Geschwüre  angegeben, 
sserdem  entstehen  Geschwüre  an  den  Zeu* 
^«theilen ,  theUa  in  Folge  Ton  Unreinlichkeit, 
je  von  Schärfa  der  Safte,  tbeila  durch  den 
gang  mit  Frauenspersonen,  welche  an  Leu- 
ihoen  leiden.  [Am  wenigsten  hat  uns  die 
dueibung  des  Mercurialgeschwüres  befriedigL 
ihi  kalte  noch  auf  äia  Farbe,  die  Form ,  de« 
WMraaf  wir  daa  meiste  diagnost.  Gewicht 

a,  auf  die  Locomotivitat  dieser  Geschwinre 
iksicht  genommen  werden  sollen.  Wenn  es 
27  beisst,  es  sei  gleichsam  unmöglich,  dass 
den  Speichelflusa  nicht  nun  Begleiter  haben 
r hatten,  ao  ist  diess  unwahr,  waa  wir  durdi 
manche  i  alle  erweisen  könnten.  Der  Queck- 
erqebrauch  ohne  die  dabei  erforderliche  Tein- 
atur  bedingt  sogar,  dieses  Mangels  we- 
,  bisweilen  da,  wo  sie  aniaardem  erfolgt 
1  wurde,  keine  Salivataon  md,  ferade  daa* 

b ,  recht  hartnäckige  Mercioiatgeachwüre. 
i  Quecksilber  will  Speicbelfluss  erregen,  die 
smmenziebcnde  Kraft  der  Kalte  verhindert 
u,  daa  ursächliche  Moment,  dar  Mercur, 
ibttrats  dem  fhatig,  u«  aacht  nun  diaaeBich- 
(g  seiner  Thätigkait  dordi  Mercurialgeachwüre 
verinillelu.] 

Die  Prognose  (Abschnitt  5)  hängt  grössten- 
als  von  folgenden  4  Hauptpunkten  ab :  1)  von 
r  individadlen  Conatitation  v.  dam  Geanud» 
ilaverfaalten  vor  der  Ansteckung ;  2)  von  der 
saKigkoit  des  Giftes  u.  der  Han^e  der  etseog- 
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len  Geschwiü-e;  8)  von  der  Wichtigkeit  des  er- 
griileiieu  Organs  ^  4)  davon,  ob  die  GeschvMirc 
neu  oder  invelerirl  aiiid,  u.  Ton  dar  Jahreszeit, 
in  welcher  die  Kur  vorgenommen  werden  muss. 
Die  Bösartigkeit  lässt  der  Vf.  von  dem  topograph. 
Ursprünge  u.  der  Person,  von  welcher  das  Gilt 
uberkommen  war,  abhängen.  [Dass  das  Gift  als 
aolchae  mehr  udar  weniger  böaartig  sein  könne, 
besweifeln  vnr,  wie  gesagt.  Bei  dem  Schifla- 
volkav  (worauf  sich  der  Vf.  bezieht),  überhaupt 
auf  dem  Meere  u.  den  Küsten  desselben  arlct 
sich  die  Syphilis  2war  allerdings  häufiger  busar- 
tig ,  uiimBdi  Ia  Folge  der  einwirkenden  achad- 
licben  ioasereit  Poteasw  ^  daa  Gift  bleibt  ala  aoU 
ehes  immer  dasselbe.] 

Von  S.  42  an  wird  die  Kur  im  Allgemeinen 
besprochen.  Der  Vf.  ist  ein  excenlrischer  IVeund 
daa  QoadEailbera;  die  auverlässigste  Weise,  ea  an- 
anwenden,  besteht  in  den  Einreibungen.  S.  44 
schildert  er  die  Nachtheile  der  blos  örtl.  Behand- 
lung, er  will  vielmals  beobachtet  haben,  dass 
hiernach  die  allgemeine  Syphilis  nach  3  etc.,  ja 
10  Jahren  zum  Ausbruche  kam.  [Wir  atiounen 
dem  Vf.  völlig  bei|  wenn  ar  S.  57  aagt,  dia 
prtl.  Behandlung  mit  dem  Causticum  könne  nur 
in  den  ersten  24  Stunden,  so  lange  sich  das  Lei- 
den blos  durch  eine  Pustel  uder  ein  Bläschen 
kund  giebt,  mit  £rfi>1g  vorgenommen  werden; 
nidit  ao  rlickaichtlich  der  übrigen ,  von  ihn  auf- 
gestellten Kurmaximen,  von  welchen  wir  jedoch, 
da  sie  sich  meist  auf  verjährte,  längst  widerlegte 
Annahmen  gründen,  nur  Einiges  ausheben  wollen.] 
Daa  Unguent  lat  daa  mildeate,  gefahrloseste  Har- 
cnrialpräparat.  Die  Einreibungen  werden,  ihrer 
gelinden  Wirkung  wegen,  hei  jeder  Constitu- 
tion (!?),  auch  bei  den  Schwangreren  (?)  mit 
glücklichem  Erfulge  verordiiet.  Die  Oxyde stehn 
den  fänreibuugea  ana  vielen  Gründen,  S.  61, 
auch  deshalb  nach,  weil  während  ihres  Gebraucha 
doe  Auswahl  der  Speisen  getroffen  werden  muss, 
weder  saure  noch  schwerverdauliclie  Dinge  ge- 
nossen werden  dürfen,  weil  wegen  ihrer  gros- 
sem Wirksamkeil  heftigerer  Speichelflusa  erfolgt 
U.  dgl.  m.  [Läset  denn  der  Vf.  bei  den  Einrei- 
bungen keine  Diat  halten?  Viel  Gewicht  scheint 
er  nicht  darauf  zu  legen  j  so  hoisst  es  S.  92,  dass, 
wenn  die  Kur  des  Geschwürs  gegen  alle  Erwar- 
tung (7)  nicht  gelingt,  so  könne  dieaa  auch  von 
Fehlem  der  Dät  herrühren,  worauf  man.  den 
Kranken  aufmerksam  machen  müsse.  Ohne  die 
sti engste  Diät,  im  weitesten  Sinne  des  Wortes, 
winden  wir  nie  erwarten,  dass  irgend  welche 
Kur  gelinge.] 

S.  102  geschieht  der  Behandlung  mittda  dea 
Galvanismus,  nach  Rossi,  Erwähnung.  Dieser 
bediente  sich  gegen  sypbillt.  Leiden  einer  galvan. 
ßäule  von  27  bia  SO  Platten,  deren  Z\\ischen- 
scheiben  mit  Sublimatsolution  getrSnkt  waren, 
«.  liesa  nun  den  Galvaniamua  entweder  unmit- 
telbar auf  das  Geschwür  einwirken,  oder  durch 
Barnhrung  4er  Finger,  die  dann  an  den  positi- 
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rrn  u.  negatiren  Pol  gleiclizeitig  angelegt  wurden, 
V.  tliess  während  i  Stunde  u.  länger.  Rossi  will 
von  diesem  Verfanren  in  vielen  Fällen  «chnellc 
V.  giuistige  Wirkung  gesehen  haben.  Die  2  Beub- 
Pihfungen,  welche  der  Vf.  aus  seiner  eigenen 
Erfjihrung  hierüber  niiltheilt,  sprechen  ebenfalls 
fiir  die  grosse  'Wirksamkeit  dieser  Methode.  In 
dem  einen  Falle  lirille  er  S  veraltete  Ge3ch>\ihe 
auf  der  Eichel  nebst  einem  Bubo  durch  die  Ap-^ 
pUcation  des  Galcanismus  mittels  der  Finger, 
njch  4,  indem  andern  Falle,  4  Geschwüre  an 
dor  innern  Vorhaut,  nach  5  Galvanisationen, 
durch  unmittelbare  Einwirkung  auf  die  Ge- 
pi  h>\iire.  [Wir  sind  dem  Vf.  für  diese  intcres- 
santori  u.  beachlungswerthen  Mittheilungen  eben 
PO  dankbar,  als  wir  ihm  die  10,  darauf  folgenden, 
hoentiopalh.  Versuche  gprn  erlassen  hätten.  Daas 
MC  alle  10  ungünstig  ausfielen,  weiss  der  Leser 
»rlion,  dass  aber  Haiinemasn  (S.  107)  ,, persona 
di  noM  dubbia  fauia"  genannt  wird,  nun  erst. 
Per  Vf.  würde  sich  u.  seinen  Kranken  einen  bea- 
»•^rn  Gefallen  erzeigt  haben,  wenn  er,  statt  dieser 
^  ersuche,  die  von  ilim  S.  130  herabgewürdigten 
[^«cocte>  u.  von  diesen  besonders  das  Zitt- 
ntaun'sche,  in  Gebrauch  gezogen  hätte,  eia 
Millol,  veh  hps,  wenn  es  auch  nicht  gerade  ein 
l'omoopalhisches  ist,  u.  wir,  des  Raumes  wegen, 
rieht  cinn'al  nunjrrisch  angeben  können,  wie  es 
sich  zur  Homöopath,  verhält,  auch  homöopath.  gc- 
»chlctp  Aeizle  mit  dem  besten  Erfolge  anwenden.] 
Der  Tripper,  welc1»em  der  2.  Thcil  gewidmet 
ist,  wird,  wie  schon  Inder  1S20  erschienenen 
lat.  Dissertation,  im  acuten  Stadium:  Blennopyo- 
dorrhagia,  im  «hronischen:  Blennupyodorrfaoea 
genannt.  Der  Vf.  ist  indess  so  frei,  Blennapio- 
dcrragia  u.  Blennapiodorrea  zu  schreiben.  S.  247., 
Vota  S,  wird  die  Etymolopie  angegeben.  Es 
h>  isst  IHennapioderrhagia,  (wie  hier,  um  1  Buch- 
i>'aben  veibps^ert,  geschrieben  steht)  sei  abzulei- 
ten von  ßXhva,  iWoff  u.  ^^o.  [??  Of/uoi! 
Von  ßkirvci  »llcrdirigs,  ober  ausserdem  von  nvcv, 
kidog  u.  gr^ywut.  Dergleichen  Liederlichkeiten 
sollten  doclj  in  der  Wissenschaft  nicht  vorkom- 
men, am  wenigsten  sollte  sie  sich  aber  derjenige 
Gelehrte  zu  Schulden  kommen  lassen,  welcher 
neue  Namen  zu  bil  lcn  versucht]. 

Nachdem  nun  der  Vf.  ein  Bild  von  dem  Ver- 
laufe des  Trippers  e»»tworfen  hat,  wobei  die  Far- 
ben bisweilen  ziemlich  stark  aufgetragen  sind,  io 
z.  B.  wenn  es  S.  149  von  der  cntzündl.  Periode 
heisst,  dass  sich  mit  dem  heftigsten  Fieber  eine 
anhallende  Migräne  einstelle,  kommt  er  auf  den 
Streit  über  die  Idenliiät  oder  Kichtidenliiät  des 
Tripper-  und  Schankcrsluirs.  Er  selbst  ist  der 
erstem  zugethan ,  und  führt  dalier  die  bekannten 
Behauptungen  seiner  Gegner  an,  die  er  in  den 
Noten  mit  den  bekannten  Entgegnungen  zu  wider- 
legen sucht,  und  sodann  eigne  u.  fremde  Beob- 
r.chtungen  beibringt,  aus  wolrhcn  <ler  Beweis 
'hervorgehen  soll,  dass  sich  »larh  demTri[>per  die 
Lustseuche  enlvickelte.    1)  Ein  französ.  Soldat 


[von  welcher  Constitution  ?       s.  w.]  hatfi 
einen  heftigen  Tripper  zugezogen,  wehherj 
geachtet  er  ohne  Erfolg  mit  vielen  [mit 
und  bei  welchem  Verhalten  ?J  Mitteln  ht 
worden  war,  einen  grossen  Bubo  erzeugt*,] 
eine  sehr  schlechte  Eiterung  einging, 
Antiseptica,  doch  nur  mit  geringem  Nalzen,1 
gewendet  wurden.     F.  war  nun  aujf«"i 
Zweifel  [warum?]  über  die  Natur  dieses I 
liesr  den  Kranken  einreiben,  u.  Bubo  o.  Tii 
heilten.    2)  Ein  Herr  hatte  seit  1  Monate 
starken  Trip})er.     F.  hob  ihn  durch  Col 
Es  war  jedoch  gleich  anfangs,   nach  der 
des  Kranken,  eine  Leislendrüsengescbwi 
gewesen,  u.  als  sich  kurz  darauf  der  Tripj 
neute,  entstanden  2  Gescfawürchen  [von 
Natur?].  Nach  dem  Gebrauche  des  Soli 
tcn  diese,  so  wie  die  Geschwulst  u.  derl 
[Einmal  ist  nicht  jedes  Gcsi  hwürchen 
ferner  entslehn  beim  Tripper  oft  kleine, 
che  Geschwüre,  besonders  bei  unreinlichen,! 
lässigen  Kranken,   oder  könnten  wir, 
wirklich  syphilitisch  waren ,  noch  fragen, 
der  Herr  schon  früher  venerisch  gewesen?] 
Mann  war  bereits  von  mehreren  Profc&sorai4 
günstigen  Erfolg  an  mehrjährigen ,  schlecbi 
sehenden  Geschwüren  behandelt  n\  onl 
Sassen  diese  Geschwüre?]    Er  wollte 
Neuem  einer  Kur  unterwerfen  u.  croß  i.. 
ein  andres  (?)  Uebcl  gehabt  zu  haben,  aus- 
nen  Tripper.    Er  wurde  einer  Merrurialkt. 
tcrworfen ,  und  genas  völlig.    [War  auch  <it 
Manne  zu  trauen  ?  —  Diese  3  ersten  BeobadilBr 
gen  mögen  genügen ,  die  Evidenz  dieser 
darzuthun.  Wir  wollen  den  Vf.  nicht  aufi 
Gegner  verweisen.  Seine  Literatur  erstreckt) 
wie  BUS  S.  156«  zu  ersehn,  noch  nicht 
Ritter,  viel  weniger  bis  auf  Eisbsm.ixs,  j 
einmal  bis  zu  Beii.  ,  Hecker  u.  A.  Toue, 
CAN,  Bell,  P.  Fra.nk  sind  ilim  aber 
Letzter  soll  in  einer  28jähr.  Praxis,  selbst 
sdilecht  behandelten  u.  unterdrückten  Ti  ipj 
auch  rn'cht  ein  einziges  Mal  die  Luslseiirhe  fo 
A.CüopER,  den  er  nicht  zu  kennen  si  heint. 
„It  would  be  madness  to  say,  the  two  dii 
are  alikez.     Wenn  man   bedenkt ,  wie 
sich  schon  die  Aerzte  über  diesen  Puikt 
stritlen  haben,  wie  sie  sich  von  beiden  Seile«! 
fahrim^en  entgegonstelllon ,  weshalb  noch 
ger  auf  eitle  baldige  Entscheidung  zu  hoHen 
so  ist  eine  Vorliebe  zu  den  neuesten,  refornii 
Ansiihfen  iiber  die  vener.  Krankheiten  schon» 
Iialb  zu  ents(  huldigen.]   Der  Trif>per  ist  eine 
terung  der  Schleintläute  ?  (S.  248.  Suppmii 
delle  niembrane  raucose.)  Es  werden  daher 
nur  die  vermehrte  u.  veränderte  Absonderung 
Sdilcinihaut  der  llarnrölne  u.  der  Scheide.  ?o| 
drrn  auch  diejenige  des  Mastdarms  S.  146.  u.  ».1 
mit  diesem  Nnmen  belegt.    Da,  wo  über  den 
des  llrjniröl  I entrippers  gelianticlt  uird,  S.  1 
spiichl  der  Vf.,   ausser  über  andere  ähuHcl 
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g^t  «rwie««oe  Pinge,  i^btr  die  ehtinalige  An-  nn,  dem  CopaivbaUame  voe.  Du«  bei  3<iliaad- 
mm»  «I^M  «in  GcvJiwiir  sa  Grunde  li^»  dl«  luog  des  Trippers  der  JUercur  keioeewegt  vei-ge»- 
jUitni  Tirh  verwirft    £r  fügt  aber  hinzu ,  das«   seu  ivird>  kann  der  Leser  aud  dem  Fi ülicrii  ub- 
E  duch  bisweilen,  in  der  2.  Periode  de^t  Ue-  iiehmeii.    Zum  Scblua&e  wird  nueb  über  die  Fol- 
« ,    durch  die  heftige  Eulzüudung,   ein  Ge>  geleideu  des  Trijjpers  gesprucheu,  deren  auäfiilir- 
^üx  bilde y  o.  ».  w.,  u.  ifi  dei- bietber  gebüri-  liebere  ßeurbeitung  aicb  der  V£.  für  eine  besuu- 
|bt«  ,  's.  270»  wird  Toa  MomoAQiii  belviiip-  dere  Scbrift  vorbebirt   Für  den  Fell  der  Aus- 
dass  er  bei  Secliunea  wetorbencr  Trippejv  fUbmiig  wünacbeu  wir,  daae  aiiif  die  neueren  Er- 
ike «ieulücbe  Excuriationen  u.  Narben  gefua-  fabrungen  mehr  Rücksicht  genommen  werdo,  da- 
kabe,   woraus  sieb  auf  vorhergegangene  (Jl-  mit  wir  nicht,  wie  von  deui  eben  vorgeHiiii  ton 
i|M>4iea  scblieaaeu  lAsse.    [.VluaoAaxi  gerade  Werke,  »«geu  könueu,  dass  e«  vor  20,  u.  uulU 
v«f,  wdfiker  durch  eeine  Leicbenöffoungeii  pehr,  30  Behren  tu  den  Tonugliclisten  Erachei* 
Beweie  führte,  daaa  dem  Tripper  eben  keiu  nungen  gehört  haben  würde,  u.  ratben  zu^'Ieich 
^wtir  zu  Grunde  liege,  er  sagt  in  der  44«  eine  correctere  Schreibart  an.  Zum  Beweis,  \\ic 
itel:  er  habe  in  diesen  Fällen  nichts  gefuudeu,   uotbwciidig  diess  sei,  fuhren  wir,  u.  zwar  der 
u  (jaud  ui'eibrae  iulerior  faciea  aü^uaulo  hu-  Kürze  wegen,    nur  von  Eigennamen  folgende 
iff  appaiwit  et rttbicuitdior,  qnam aoleet*<  iV  pruckfthLw  en;  S*  89:  Crethien  et  Chre- 
pr „nihil usquani ukerum,  eroaivnia etc."  Wip  eticn,  S.99u.l09:  Sthellieno  at.  StehUa*^ 
jml  aber  der  Vf.  zu  dieser  Behauptung?  Mua>  no,  S.  110:  A  ii  ema  n  ia  n  i  st.  Hahnetnan- 
du  ervvähitt  zwar  (Epist.  42.)  einer  üretlua  niaui,  S.  l32  u.  253:  Hauemauh  st.  f I  a  h- 
dcerata  prope  vesicaui,  uäiniich  in  Folge  ei-  ^ema nu,   ä.  155:    Murrbay  st.  Mui  i  ay^ 
j^eeduB.  Verletwng,  u.  (EpisU  8  a*  40.)  der  Vekard  at  Weickerd,  Venilenboach  »t. 
,.paie ciceLnceea;  «)h^n auch  hier  waren  keine  van  denBoacb,  Vi chmann  st  W ichm a n u, 
,aMr  Todiergegangen.    bullten  F.  diese  letz-  Guldaner  sl.  G  u  I d eu  er  v.  L  o  b  c s ,  S.  15üj 
Stellen  irre  i^eleilet  haben?]    Dei*  Vf.  spricht   Halles  st.  liales,   Kiernan  st.  Kierna  u, 
uLiciauf,  m  seiueui  Geiste,  über  die  Uiugno-  Wonhuren?,  Ileruendez  sU  llernan  dcz, 
^  Prognose  und  Kur  atui   In  der  1.  JP^dod^  Vanewieten  et  Ten  Swieten,  Sydhenam 
«i^o.),  dem  Stadium  iufeclionis,  würde  er,  M*8y.denham,  S.  157:  Cohbnrn  et  Cojck- 
J»  ihm  Tripperkranke  in  diesem  Zeiträume  vor-  burne,  Si  in  o  ns  st.  S  imm  o  n  s,  Pucheust. 
«neu,  mit  FoAnvcE,  Fritze  u.  GiRXAüÄfin  [vor   Puchen,   llarissun  st.  Harrison,  Cul- 
tii  Anderen  halte  Pi:Yiiii.u£  müssen  genannt  wer-  lierer  st.  Culierier,   195:   Betran.di  sl. 
ti]  die  Alkalien  venucbeu,  welchen  dieaeAiuctq-  Bertrandi,  197:  Hermanli  et  Hermenii, 
1  die  4Ei^i6chufl,  das  CoaLagium  zu  neutrer  .198:    Bartulino  et  Bartbolinus,  Blen- 
liCD,   suachrieben  [so  I].    Werdeu  das  Bren-   card  st.  Blan  caar  d,  Deliornest.  deHor- 
0,  der  Schmerz  u.  Auslluss  stärker,  „ondc  si   iie,  Haelniann  sl.  II  a  r  f  ui  a  n  n  ,  Storck  st. 
^ui  i'iujpieasionedei  veleno  aiiiiiticosulle  par-   Stoerk,  Beaumer  st.  Buumer,  Alberto 
wodurdi die  EiuinrkQiig  dea  syphUit Gif-  et  Alberti^  Boaai?  Morel?  251:  FrancL 
t  «uf  die 'Harnröhre  verringert  wird,  räth  er  st  Frank,  255:  Leone  Affricano  at.  tcc» 
ifoam  antiphlqgi^t.  Verhalten  und  selbst  zum  Africanus,    Abcrncth    st.  Abernetby, 
pks«,    denn,    sagt  er,  scheinen  gleichwohl  To  m  pbso  n  st.  Th  oins  o  u,  Cuckbiunk  t^t. 
lnVor^cluiflea  |iur  bei  htifiigen  Xiippern  zu-  ,Cockburne,  S.2G4:  Boerraave  sUlJoei- 

e,  ao  eind  eia  aueb  bei  den  gelinden  von  jbaeve,  Sydenem  at  Sydenbam,  S.  2G5- 
MianeaaEinflnaae,  weil  diese  in  ili  rem  Ver-  Sprenzel  cTiene  st.  S  pr  engel  e  Thicnr, 
aJtjjleiclwii in  gänzlich  [?  „quasi  allatlo**]  un-  S.  270:  Wharllhy  st.  Wh  a  t  e  ly.  Diesej  IIU) 
(druckt  bleib«!.  Die  Behandlung  des  2-,  ent-  hier  u.  da,  ausgehobencii  Druckfehler  werden 
didlichen,  Stadium  soll  auf  das  äldiksle  dubi-  länglich  dojlbun,  wie  sehr  unser  lUlh  bcat hui 
utud  ««in,  [dasa  mau  auch  iiierin  leioht  au  au  werden  verdieut  Jäaeler. 

it  gdMH  Jcaau,  ut  bekaunt;   der  Ausflua»   ^  

■dhierdurch  bisweilenaehr  langwierig  u.  hart-  18.  Denionslralion  of  the  nerves  of  t/<< 
leli;;]  uach  Befinden,  zu  wiedcrboilen  Malen  human  hoJy ;  by  J.  Swan.  London,  Loucn.ciii 
ff  Uer  gelaaaen  werden.  Uebrigens  werden,  and  C.  18ö4>  9Ö  S.  u.  25  Tafeln  mit  Erklärung. 
aiichdenhervpratecheu4eu£racheinnngeo,  eine  LXXXII  S.  (1  L.  11  S.  6  d.)  —  Die  l'efeln  ftlnd 
f"|it  ^1imbitdenertfgffM»'t'^^*"g*'^*^'^^  verkleinerte  Copicn  in  Stahlstich  nach  dem  bc- 

'W4Vi\)en  nur  noch«  deiedie  «inzelncu  Balsame,  rühmten  grössn  n  Kupferwerke  desselben  Vcrfas- 
Aasler  Harze  u.  s.  w. ,  welche  von  Manchen  sers  ,  welches  denselben  Titel  fuhrt,  u.  unter  .-ci- 
h  ipecif  Mittel  betraclilel  werden,  durch  ihre  ner  Lcitmig  verfertigt.  So  gefällig  dieselben  dem 
»tifiüogist.  (cf.  S.  199,  2ü4,  276,  „VirlieleÜ  Auge  erscheinen,  ao  «eigen  aie  aich  bei  nSbererBe^ 
*e  antiflogiatica*')  Wirkimg  (I]  eof  die  uropoet   kanntächafl  doch  grösstenlheile  uusweckmässig  u. 

i^^y  .  llHtjUilfft  ||d)^eollen.   Die  Cube-   lliciiwi  i&e  im  huchdten  Grade  ungenau.  Durch  ein 

1'  :iieht  der  Vf.  aus  melireren  angegebenen  Grun-  minutiöse  Ausfnhrung  der  Nervcnvcrästelungrn  i.  l 
0«  mfil  ih****"  £'V^ftpy'^P,f^H*i*y^%^^^^^  UuLtersiciil  sehi-  a«ch\vert,  und  dieser  Mau- 
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IZt  trfllk  in  «ngnscliac 

gel  wird  Dm  so  fiiLlbarcr,  da  nidit  einmal  die 
von  den  Stammen  zu  den  Aestcn  nl)tielimende 
Dicke  der  Nervenstränge,  der  ^lalur  getreu,  beob- 
acbtet  wurde.  Mancbe  Plexus,  vfih  t,  B.  der 
Plexus  Iiypogaftricna  in  Tef.  ttdlen  uiehr  eine 
durcUödiarte  Membran,  als  eine  Verflecbtung 
von  Nerven  mit  einzelnen  Anscbwellungcn  dar. 
Deberliaupt  drängt  sich  bei  Bclraclitung  der  Ner- 
venverbindungeu  auf  vorliegenden  Abbildungen 
der  Verdacht  auf,  dass  das  Zellgewebe  in  densel- 
hm  nocV  eine  bedeutende  Bolle  spiele.  So  ist  an 
der  Stelle,  wo  der  Ilamus  descendens  b3rpoglosd 
Ricli  mit  dem  Aste  verbindet,  der  von  den  ober- 
sten Ccrvicalnerven  gebildet  wird,  überall  rln 
grosses  künstlicbes  Ganglion  zu  sebn,  fiir  >velcbcs 
der  Vf.  sogar  einen  neuen  Namen  (Membranä 
gangUiTomus)  erfunden  bat;  abiiliche  finden  sich 
'in  Menge  ain.|<'ada]i8,  an  den  Anastomosen  des- 
selben mit  dem  Infraorbitalis  u.  s.  f.  Die  Portio 
intermedia  des  Facialis  auf  Tab.  XL  bilJol  7w\- 
srben  Facialis  u.  Acusticus  im  innern  GeliDigange 
einen  Plexus,  wie  es  sonst  nur  bei  sympatbiHclien 
Nerven  statt  findet.  Wer  den  Vorwurf  der  ün^ 
genauigkeit,  den  wir  dem  Vf.  machen  mossten^ 
gerechtfertigt  sebn  will ,  darf  nur  gleich  die  1.  u. 
2.  Tafel  betrachten,  wo  der  N.  bypoglossus,  acccs- 
sorius,  vagus  von  ilircm  I  rsprunge  an  dargestellt 
sind ,  u.  zwar  so,  als  ob  die  beiden  ersteren  Aeste 
dca  librtenwaren,  von  denen  der  Acceasorius  bocb 
obeUf  der  Hypoglosans  in  gleicher  Höhe  mit  dem 
Kam.  laryngeus  superior  abgeht ;  ferner  die  Tab.  XL 
Fig.  1.,  auf  welcher  sich  ein  schon  in  der  Scliä- 
delhöhle  gesonderter  vierter  Ast  des  N.  trigcrni- 
nus  findet,  der  hernach  in  der  5.  Figur  der  Tab. 
XIV.  in  seinem  fernem  Verlaufe  verfolgt  wird. 
Kadi  der  kurzen  Erklärung  dieser  Tafel  soll  er 
von  dem  2.  Aste  innerhalb  des  Schädels  abgehn 
und  sicli  im  M.  ptcrygoideus  verbreiten.  Der  ganze 
Trigeminus  ist  aber  nach  Hrn.  SwAN'sVcrniulbung 
zugleich  Muskelnerve ,  der  in  die  Haut  gehe  und 
deren  Contractionen  bedinge  (p.  38)<  —  Die  den 
Abbildungen  vorangcscbicLle  Beschreibung  ist 
nicht  minder  oberflächlich,  selbst  in  Beziehung 
zu  den  Figuren,  inid  über  Manches  in  diesen  an- 
scheinend Neue  sucht  man  im  Texte  vergebens 
Aufklärung.  Die  neueren  Entdeckungen  in  der 
Nervenanatonrie}  namentlich  das  Ganglion  oti- 
cnm,  der  Ramos  anricularis  nervi  vagi  u.  a.  sind 
dem  Vf.  unbekannt  geblieben.  Von  dem  Aste  des 
Sympathicus  zum  Ganglion  opbthalmicum  ,  vom 
Ganglion  u.  Plexus  gaugliforrais  des  N.  vagus  ist 
nicht  die  Bede.  S.  36  wd  der  N.  lacrymali^i  als 
«in  Ast  des  Trocblearis  beschrieben  n.diess  ist  nicht 
etwa,  wie  man  glauben  sollte,  ein  Schreibfehler, 
denn  bei  der  Beschreibung  des  N.  trigeminus  ist 
des  Lacrymalis  nicht  mit  einer  Sylbe  gedacht. 

Viplleiclit  genügen  diese  Bemerkungen,  um 
unsere  Leser  zu  überzeugen^  dass  >vir  uns  von  der 
Ueberpflensung  dieser  Arbeit  auf  deutschen  Bo- 
dos yiwg  Gewinn  vvEsprecban  dürften. 

Hernie, 


»  •  . 

»fdlcinhcbwi  Utentnr. 

• 

19.    yfn    es^ay   on    ihe  deaf  and 
sJieu'ing  ihe  Jiecessily  of  medical  (real 
early  injancy :  with  ohservaliom  on  et 
dei0te»t.   Seoondedit   ByJonx  Habxu 
TU,  £s^.  Anrist  in  ordinary  to  bn Msjn 
royal  higfaness  tbe  duchess  of  Kent,  m 
Ihe  roy.  dispcnsary  for  diseases  of  tbe  tu 
London  printedfor  Longmann,  Reei, 
Brown,    Green  and  Long  man. 
XXXIL  XL  u.  211  S.  Nebst4KpfrD.  (1( 
—  Der  Gegenstand ,  wovon  diese  Schrift 
Terdient  in  mehrerer  Hinsicht  die  grw 
merksamkeit,  u.  es  ist  ein  Glück  für  die 
Anzahl  an  Taubslumnihcit  Leidender,  d 
das  öifcntUcbe  Mitleid  mit  diesen  Ungli 
überall  sehr  sngeregt  worden  ist,  theih  i 
>8ie  Aerste  in  den  neoesten  Zeiten  sieb  m 
cliung  sowohl  der  Ursachen  dieses  Uebds 
der  Mitipl,  dasselbe  wo  nicht  gänzlich: 
doch  wenigstens  sehr  zu  erleichtern,  viel 
tigt  haben.   Unter  diese  letzteren  gehört 
Cdbtis,  von  welchem  dem  Bei.  ö,  aacl 
Sprache  übelgetragene  Schriften  vsifici 
letzte,  von  nnserm  Hm.  Dr,  Wiese  ü 
Die  Taubstummheit  und  ihre  B 
hat  eine  2*  AufInge  in  England  erlebt 
faltige  Gelegenheit ,  M-elche  dem  Vf.  sät 
lung  als  Wandarzt  an  der  kön.  Anstalt  fi 
heiten  des  Gehörs  darbot,  dergleiches  I 
untersuchen  und  zu  behandeln,  verml 
Bef.  zu  glauben ,  dass  diese  2-  Auflage  i 
Erfahrungen  bereichert  sein  werde.  Ei 
dalier  die  Wiese'scIic  Uebersetzung  wo 
gegenwärtiger  2-  Auflage,  fand  sich  jedo 
ner  Erwartung  getiosät»   Indenoi  m 
auch  in  ihrer  alten  Gestalt,  von  Allen,  w 
mit  Behandlung  von  Gehörkrankheiten 
gen ,  auf  das  Sorgfältigste  studiii  zu  wei 

Zur  Bestätigung  dieses  UrtheiU  gebt 
Inhalt  des  vorliegenden  Buchs  durch,  i 
das  'Wichtigere  daraus  den  Lesern  nit* 
Vom  O  ]i  r  e.  Gegen  die  Behauptung 
auf  keinen  Theil  des  menschl.  Organiov 
iiig  Aufmerksamkeit  ven^-cndot  worder 
auf  das  Gehörorgan,  dürften  gegrimdcK 
lujigen  zu  machen  sein.  Man  sehenui  die 
sowohl  vom  Gehörorgane  in  AUgcnfliiMi 
den  einzelnen  Theilen  dieses  Sinnwarbsn 
rlin  JDr.  Assmann  in  der  neuen,  von  Hrn. 
besorgten  Ausgabe  von  Hildebkandt's  An- 
Menschen  zusammengestellt  hat,  nach,  u. 
vom  Gegent heile  überzeugt  sein.  Auf  i 
Sem  Capitel  beigegebenea  KnpfsrtaftI 
der  ersten  eine  saubere  Ansicht  der  Kepl 
von  der  untern  Seite  her  gezeichnet,  geg( 
ner  die  Eustach.  Trompete,  von  ihr« 
Seite  dargestellt ,  dasZüpfchcn  mit  den  • 
festigten  Muskeln  und  den  Xoa&iilcn,  un 
dieOhrensehmalxdrüaen  nach  einen 
Hssssstaba  abgebildet  worden.  Auf  dei 
kt  das  Knssere  Ohr  nk  dem  Tnamtik  . 
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tmmn   z^^omatlcus  de«  Schläfenbeins,    der  pfehlcnswcrtlier  ist  die MeÜiode ,  das  Gehör  mit- 

jrompete,  und  die  Tertchiedenea ,  im  innern  teis  eines  elasUsghen,  «MriAclien  den  Zahnen  fest 

» gelegenoi  TMh       Hörorgant  teböB  abge-  geb«ltin«ii  Stdbw  iMTvonmlirnigen.    Von.  Jo«. 

t«  —  Cap.  2*  Ton  der  Zange ,  in  sofern  Pa.  Baumkr'i  MeÜiode ,  und  ihrer  UnvoUkomoieu- 

taf  die  Bildung  von  Bacfasteben  Einfluss  hat-,  licit    £s  werden  im  Kurzen  alle  die  verschiede- 

Kelilkopfe;  von  der  Sprache,  bei  welcher  nen  Theile  des  Kopfs  durchgeoangcn ,  welche  den 

jKnbeit  ein  im  J.  1770  erschienener  Aufsatz  Schall  bis  zu  dem  iiuieru  Gehörorgane  forti^ulcitea 

6w  toMoVA  tÜMT  aitSpndie  d«r  Tbiere  ein-  im  Stande  and.    Weder  die  antere  Kinniade^ 

idst  'Worden  ist.  •  UeberluMqpt  iat  in  dieeem  noch  die  EnaUoh.  Röhre  können  eigentlich  dm 

Ital  Bfandiee  enthalten,  waa  minder  zur  Sa-  Schall  fortleilen.    Von  dieser  zweiten  Classe  von 

ru  gehören  scheint,  z.  B.  von  der  Schärfe  der  Methoden,  Tauben  das  Gehör  zu  vcrsclialFcn, 

eren  Sinne  bei  -wilden  Yolkeraiämmen ,  n.  die  können  nur  aolche  Perapoen  Nutzen  erwarten, 

bxichten  von  dem  -«ilden  Knaben  FMbt,  — >  deren  Gdidmenan  an  ihnm  Uraprunge  durch 

^  8u  Tnabetuniaiheit*  JXa  Stinunwark-  keinBindernias  nntanglich gemacht,  oder  ganalidt 

|iaind  bei  diesem  Dabei  keiaesvregsunvollkom-  zerstört  sind.    Bei  dieser  Gelegenheit  wird  ein 

T,  der  physische  Mangel  ist  durchaus  blos  in  Auszug  aus  Hans  Sluane's  in  dem  Bril.  Museum 

Gebor  Werkzeugen  zu  suchen.    Gcmeimglic^  niedergelegten  Aufsalze:   The  conjecture  for  Lhe 

reibt  man  die  Erfindung  der  Knnet,  Tanl^  .angine  of  hearing  gegeben.  — *  Cap,  4.  Von  den 

ame  aprochen  «n  lehren,  dem  J>r,  Wallis  zu.  U  raachen  der  Tanbetummheit.   Eine  der 

ein  schon  im  J.  1653  gab  ein  englischer  Arzt  häo6gal«i  Ursadien  dieaes  Uebela  bei  kleinen  Kin- 

e  Abhandlung  unter  dem  Titel:  Philosophua,  dem  ist  die  Verstopfung  der  Eustach.  Trompete, 

(he  deafe  and  dumbe  mana  iriend,  und  noch  ~  Gepb6*  Von  der  Behandlung  der  Taui)- 

hcr  eine  andre:   The  aoademy  fer  tha  deefii  atvmmaa.    Da  die  snm  ToUkommenen  Jlorcu 

I  dnmibe  «te.  herane,  nnd  «ne  dritte  u.  vierte  erforderKcfaan  ThaSe  dea  Geherorgana  daa  ihuaare 

lanft  von  dem  nämlichen  Vf.  erschien  in  latein.  Ohr,  dat  Trommelfell ,  der  Steigbügel ,  die  OtjlF* 

räche :  Tractat  de  removendis  loquelae  impedi-  nung  der  Eustach.  Trompete  und  das  Vorhanden- 

pntis,  und  Tract.  de  removend.  auditoria  im-  aein  einer  zur  Erhöhung  der  Stärke  des  Eindrucks 

sdimentis.    Im  J.  1680  gab  in  Oxford  Daloauto  erforderlichen  TliiidglMit  im  iimern  Ohie  sind, 

B  Werk  nnlar  dem  Titel:  Tha  daaf  apd  domb  ao  hat  der  VC  nur  nntarancht,  anf 'wakha  Weiat 

r.n's  tntor,  heraus,  worin  vorzüglich  die  Wich-  der  Eindruck  anf  dio  angefiihrtan  Theile  erfolge, 

-ki  it  gezeigt  wild,  taubstumme  Kinder  so  zeitig  und  wie  die  zitternde  Bewegtmg  von  schallenden 

&  uiugiich  in  der  Zeichensprache  zu  unterrichten.  Körpern  den  im  innern  Ohre  vertheillen  Nerven 

iwas  sonderbar  klingt  die  Behauptung  Awow-r  niitgetheUt  werde.  BeimMenachen,  bei  ^enVier^ 

S.  71y  daaa  man  nach- aainir  Mainmf  wm.  fiiaalani  nnd  Vögeln  kann  ra  den  Narren  des  Go* 

el  Mühe  und  Zeit  darauf  verwandet  habe,  die  hörs,  ausser  dem  ihnen  durch  aammtliche  Kopf» 

tubstnmmcn  sprechen  zxl  lehren,    indem  die  knochen  mitgeiheilten  Eindrucke,  auf  S  veTscliie- 

iraus  entspringenden  Vortheile  keineswegs  der  denen  Wegen  eine  deutliclie  Erophndung  gelan- 

uiie  des  £r  1er nena  gleich  wären.    Ueber  des  gen:  1)  mittel«  der  durch  ihre  Miiakebi,  ^Iche 

fal  ai  L*  Erin  dnrch  eine-  langf  Zeit  beatätigta  dea  Trommelt  mit  dar  Hant  dce  eifDmrigen  Fan» 

7iL]mii<:;smethodeTanbataniBnr  o.ttber  die  ver-  sters  verknüpfen,  regulirtcn  Theile;  2)  durch  die 

uililichcn  Ursachen,  warum  man  diesem  Buche  Einwirkung  der  in  der  Trommelhöhle  enthaltenen 

le  Achtung  des  Puhhcum  zu  entziehen  gefiucht  Luft,  welche  sowohl  durch  die  Erschütterungen 

«be.  —    Von  AxDa.  El.  BuciurEJi'a  vor  vielen  dea  Trommelfella,  als  auch  durch  die  zitternde 

Ann  enefatenenam;  n,  in  dieang|iadia$|vache  Bewcggng  der  inaaeni,  aich  der  die  Enatachiache  ' 

benetztem  Buclie:  Eine  leiefata  tt.  Snatciat  prakt.  Bohra  anakleidenden  Haut  roittheilenden  Lufl  in 

lelhoile,    Taube  hören  zu  machen,   wird  sehr  Schwingungen  versetzt  wird;  3)  durch  Vermit- 

üiisti;^  geurtheilL  —    Kurz  werden  als  hierher  telong  der  wäaserigen  Flüssigkeit  in  den  Hohlen 

^rig  Fet.  Fo^Tiva,  Fa. Bonetus,  2?r.  Wallis,  dea  Voi'hof«^  der  halbzirkelförmigen  Kanäle  und 

iMft,  taecoTA,  nnd  TAsHtutow  angafiihrt»  derSdmecfci^  yinUcbm  die  rittemde Bewegung  Ton 

Iferaber  M  Jon.  Comi.  Amman,  der  seine  ei-  derMeaabran  dea  eiförmigen  nnd  dea  runden  Fen- 

C taubstumme  Tochter  u. mehrere  Andere  sprc-  aters  zum  Nerven  de»  innern  Ohrs  fortpflanzt, 

lehrte,    verweilt.     Nach  Amman'»  Gruni-  —  Die  Otitia,  welche  auch  zu  den  Krankheiten 

Iben  stellte  Kekgeh  zeine  Methode  auf.  —  Eine  gehört,  die  Taubheit  verursachen,  imd  geeignet 

Mre  OasMTon  Meihodtn,-  Tanbe  epffecSieiisn  amd,  den  nnglilcUadian  Znstand  der  Tanbetunun- 

Siren,  sucht  durch  veradnedene Mittel  die  Inten-  heit  herbeizuführen,   kommt  am  häufigsten  bei 

ität  der  Zurückprallungen  der  Luft  in  den  Ka-  kleinen  Kindern  während  des  Zahnens.,  und  noch 

»Ica  und  Hohlen  des  Ohrs  zu  vermehren.    Zu  häufiger  bei  Kindern  von  einer  scrophulÖsen  Kör- 

JiMem  Behufe  dienen  Hurtrompeten  u. a.  w.   Man  perbeachaflenheit  vor.    Flechten^  VerschUessung 

M&Beobadiinng gemacht,  dasa  tanbe  Perao-  das  Gehörganga  durcb  eine  legilwidrige  Hast, 

3^)1 ,  wenn  man  beim  Sprechen  den  Schall  gegen  Polypen ,  verdichtetea  Ohrenschmalz  und  angih 

kmEagt  näMbBf  bona  konntok  Main  eur  borena  Verdickmig  diaaer  Sobatani  geboren  ebm- 
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falls  Iiierlier.  —  Nach  diesen  vorausgeschickten 
Betrachtuiigeii  luileraucht  der  VC  die  Krankhei- 
-Un  4«r  TkommcUi&U«,  die  Vtntopfung.dcr  En- 
fft^Alii,  Röhre,  wobei  ein  Auftill  von  2>r.  Jak- 
Slms  über  Taubheit  in  Folj^e  von  Krankheiten 
dieses  Kanals  eingerückt  >vird.  Den  Schluss  ma- 
chen die  Krankheiten  des  innern  Ohrs.  Untw 
aUen  llfittelii ,  weh^  gegen  ^«  venahiodMiMi  äg^ 
ten  von  Taabstammheit  Mgtwendet  worden  sind, 
"hat  sich  keins  so  wirksam  gezeigt,  als  Brechmittel 
und  Zugpflaster  hinter  die  Ohren  gelegt ,  und  ei- 
nige Zeit  in  Thätigkeit  erhallen :  zuvor  aber,  ehe 
man  von  diesen  Mitteln  Gbbi«iiflb  necht»  nAieeii 
die  Obren  aofj^KHig  ontaeaehl  und  gdiörig  g»- 
xeinigt  werden. 

Das  Einzige,  wodurch  sicli  diese  sogenannte 
zweite  Auflage  von  der  ersten  unterscheidet. 
Bind  2  Kupfer,  um  irelclie  entere  »ermelgt  ww^ 
den  iet.  Das  Tit^ujifer  «teilt  die  Bildniaae  8 
Tknbituniaier ,  der  Seiina  Hcwitt,  Mar. 
Anna  Hagne  und  Mar.  Hainen  vor,  wel- 
che in  der  kon.  Anstalt  fiu:  Gehörkrankheilen  Ge- 
lior  und  Spreche  dnrcü  die  BemiAnngen  des 
J)t,Cmu  wieder  erlangt  haben.  Dae  aweite,  an 


Ende  des  Bachs  hinsogeTugto  Kupfer  gicbt  : 
in  Vorschlag  gebt-aobLe  Ansicht  de»  GelNuidci , 
die  koni^  AniUkfiir  TanhelMmme». 

Bei  dieser  Gelegenheit  erlaubt  aidl  Be£  m 
ein  Wort  über  die  von  Hrn.  JJr.  Wiese  veHtxt^ 
deutsche  Uebersetzung  der  etaten  Ausgabe  ^ 
vorliegenden  Buchs  von  Cvmsis  hinuizuit^ 
tteacfaeintelwaafliclitig  gearbeileft  aa  aftn .  d 
hat  auch  an  Drackfehlera  keinen  Mangel  1 


Flüchli<^keit  zeigt  sich  darin 


da»s  der  Leb^!^ 
den  ricliligen  Nameti  «It> 


zcr  lüciil  einmal 

ner  Gelehi  teu  IIuh^mihal  anstatt  das  im  U 
•tehenden  BotiwTnii  'geeeM  and  dm 

Stenon  in  de«  richtigen  Stemson  v 
S.  127.  Z.  8.  ist  die  Stelle:  „thal  as  the  di 
diminished ,  so  in  proportion  the  beadacL  asf 
mented'*  ütliich  iibersetzt;  in  dem  Verk^iJt.^ 
die  Aorieannur  iiiiiMif 


ividi  der  Kop&chmera  anst  „  wurde  der  U| 
schmerz  vermehrt."  S.  l4l.  sind  .fits  epde^S 
Anfülle.  —  S.  60.  fehlt  nach  „docere"  ein  ^tam 
Wort  „suadcre'*.  S.  71.  feUt:  ,,Tractaius dsa^s 
loquelae  impediniantie''     a. ». 


£•    JU  i  8  c  e  1  1  £  A.. 


B    e    r    i  .  c    Ii  t 

über  die  Vartammlang  dar  daiit»«haa  Natarforaalier  Mad  Aatsta  s«  SlaMfi 

im  September  1B84»  -(geHieliiuift;) 


■  Varhaadlaogcn  dar  mediciaisch^chir ur- 
giaehaa  Beatiam 

Erste  Sitcung  den  19.  5ept  —    Dr.  J. 
BailtB,  Vorsteber  der  Orthopäd.  Heilanstalt  zu  Canii' 
statt,  (NeiTe  des  bekannten  Würzburger  Orthopäden 
gleiches  Nameoa)  ladet  die  Anwesenden  zum  Besuche 
seiner  Anstalt  du  «ad  tbergiebl  "der  Versanodung  ei- 
nen gedruckten  BeiMit  ttar  Sm  hiiiierHtLU  Ldstongen 
derselben ,   dem   interessante   Steinzeicbiiuiigea ,  eine 
-Beilie  tob  in  der  Anstalt  Torgekoaiaienen  Fällen  ver» 
ediiedener  DeforattiUett  da'rstellend,  angerOg;!  rind. 
Diese   Zeichnungen  gehen  von  jedem  Falle  den  Zu- 
-staad  des  Curaadcn  bei  seiner  Attfhahme  uod  wieder 
•M  edaeai  >Aaeliltt  aa,  «Ha  ar  von  Dr.  Hanta  durch 
GypaabdrGcke  dargestellt  wird ,  die  bereit«  ein  ansehn- 
liches Cabinet  bilden.    Dem  Berichte  zufolge  wurde 
die  Anstalt  sa  fSnde  Sept.  1829  eröffnet;  19?  Hilb- 
bedürftige   wurden  seither  in  dieselbe  aufgeoonncn, 
-urovoa  ein  groaser  Thiil  die  oormale  Körperfurm  wie- 
der ariaagtaf-aadaro  wenigstens  weaentlich  gebessert 
wurden.    Unter  den  zur   Behandlung  kommenden  De- 
formitäten sind  die  häufiirsten  Krümmungen  des  Rück- 
grats u.  KluDpfiklse.  Vun  ersteren  kamen  bis  jetzt  ISO 
vor,  42  wurden  dem  Berichte  sufolge  wieder 
ibesgestellt;  90  solche  Curaaden  sind  noch  io  der  An- 
stalt.    Von  38  Klumpfüssen   wurden  25  vollkommen 
geheilt,   12  atad  nocb  in  Behandlung.  Ucberbaupt 
'«mf  mt  Reeottate  der  Behaadlung  befriedigender  W 
Deformitäten  der  Bxtranititäa,  ab  hol  Veihfteaaa- 
-gea  des  Humip£ss. 

Pr.  CEoea,  ireti  Votetead  4ef  Catharineiriiospi- 
leb  ia  Stattetet,  Uelt  fdgaadaii  VertAgt    '  - 


lieber  eine  neue  und  zoTcrlässige  6Uy 
da«  Beliriaa  treaeaa. 

HoehTerebrie  Be^ra  aad  Collcjgea! 
erlaube  nir,  Ihre  Aofaerksaakeit  auf  wenige  haf^ 
blicke  tn  Anspruch  zO  nehmen,  and  Sie  mh  Msr 
Heilmethode  des  Delirium  tremens,  die  ick  nun  is  mn 
Dataend  Fällen  ab  aaas  auvoiUMf  bklil  aad 
aar  Heilung  fQJwwderanbt  kefcO* 
un<]  sie  Ihrer  BenrtheiinBg  aad  Na 
pfehlen. 

Ia  tintt  Pfaib  habe  bh 

Krankh«s{t,  die  zwischen  den  somatischen  vnd 
sehen  Bitten  inne  »teht,  u.  gleichsaai  daa  Verb 
glted  zwischen  beiden  bildet,  häufig  beobaclrtet, 
nicht  blos  die  Erfolglosigkeit  der  Sutton'srhen 
nethode ,  durch  grosse  Gaben  von  Opiua ,  in 
Ten  Pillen  wahrgenonoiea ,  sondern  auch  die 
Folgen  derselben  bei  manchen  Kranken  t-rfahrra, 
der  gesteigerte  Gebrauch  dcü  geuannten,  in  seioerl 
iwen  Wirkung  so  aufregend  auf  das  Grehlra  agirci 
Narcotictim  durch  eine  schnell  eingetretene  hih 
des  Hirns  zum  Tode  führte.  —    Diese  traurigest 
fahraogen  bewogen   mich ,  aof  ein  andres  Ueü 
za  stnam^  ,4aB  m  eiaaak  gUNklicbeca  Zkk 
möchte. 

Da  das  Wesen  des  Siuferwahnrian*  offeali 
einer  eigenthfinlldi  krankhaften  Anfreisoog  des 
•Ucaa  a.  der*  aa*  ikm  «atspriugendea  Karvea  Ims 
und  diese  Aufreizung  durch  da.s  G e fässsj^stem  u. 
.Centraiorgaat  das  Herz,  vermittelt  wird,  indem  le 
teree  durch  'die  Vcbofaiaess  geistiger^ Gctrfnke 
tf&cih  V,  'Ia  lAaera 


i 
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ehe      Hirn  o.  »eine  Nerren  dfe  krankhafte 

erfahren;  >o  stellte  sich  mir  der  rotbe 
I  dss  geeignetste  Heilmittel  dar.  als  ein 
das  zuiiäcbdt  jene  alibekannte  nierkvrürdige 
das  Gefä<8S)8lem  u.  seinen  Kreislauf,  und 
dir  auf  das  Hirn  in  der  Richtung  gegen  die 
und  insbeaonJere  gegen  die  des  Auges  so 
ch  a.  wunderbar  au^iübt,  u.  somit  in  der 
jerfolge  seiner  rereinfelten  Wirkungen  den- 
und  dieselbe  Richtung  verfolgt,  wie  di« 
Vergiftung   durch    den   lang  fortgesetzten 
fegohreoer  Getränke.  —    Durch  diese  Ke- 
^ie  irb  hier  nur  andeute,  glaubte  ich  mich 
lewiuag  dieses  grossen ,  schon  von  Coxk,  San- 
izi«o  u.  A.  in  der  Wuth  u.  Raserei  eiupfoh- 
ia  der  genannten  Krankb.  berechtigt,  wozu 
IIa  J.  1318,  wenige  Monate  nach  Eröffnung 

Hoipitals  ,   die  erste  Gelegenheit  darbot. 
iSljähr.  Lohnbedienter,  voa  schwächlicher  Con- 
deai  Trünke  sehr  ergeben,  verfiel,  nach 
leotenden  Falle  auf  einer  Treppe,  in  Wahn- 
nch  bei  der  Aufnabine  des  Kranken  in  daa 
feiten  charakterist.  Merkmalen  nach,  dem 
Uäade,  den  Sinnestäuschungen,  der  be* 
üarobe  u.  gänzlicher  Schlaflosigkeit,  —  als 
ia  Säufer  za  erkennen  gab.  —    Der  fre- 
birtliche  Puls  —  wie  er  nicht  gewöhn- 
Deüriuni  tr.  wahrgenommen  wird,  bestimnit« 
M  Aderlasji  von  18  Unz.  machen  zu  lassen, 
wcflig  wohlthütig  wirkte,  das«  der  Kranke 
ond  in  seinen  zwecklosen  Bewegungen 
wurde  und  von  schreckhaften  Bildern, 
km  nidrigen  Thieren  und  Keuerbrändcn  ,  on- 
itrfolgi  sich  wabnte.    Nun  reicht«  ich  die 
I.  rwir  im  Aufgusse  —  5/?  auf  ^vi  Colatur 
Bernte  von       Saft,  alle  2  St.  t  Es:>lötrel 
ridut  darauf  folgende  Nacht  war  ebenso 
Torhcrgehende;  der  Kranke  schlief  kei- 
\,  lief  beständig  im  Zimmer  umher,  tobte 
tmtfhürlich.    Auch  die  zwei  folgenden  Tage 
stieg  die  Unruhe  n.  Verwirrung  des  Kran- 
Mer;  besonders  waren  die  Nächte  gänzlich 
andauerndem  zwecklosem  Umherirren  u. 
Geschrei  hingebracht.    Puls  u.  Herzschlag 
eher  Termchrt  aU  vermindert  zu  sein.  Aui 
ttichdem  obiger   Aufguss  3mal  wiederholt 
ar ,  bemerkte  ich  bei  dem  Abendbesuche  die 
icfaten  Zeichen  der  Einwirkung  der  Digi- 
Puls  war  langsam  und  etwas  unordentlich 
>,  nnd  der  Kranke  hatte  sich  von  selbst  in 
in  welchem  er  zuvor  nur  mit  Zwang 
■tten  werden   konnte.     Bald   nach  meinem 
schlief  er  ein,  u.  dieser  Schlaf  dauerte  12 
—    Nach  dera  Erwachen,  zu  dem  ich 
Morgen  gerade  gekommen  war ,  grüsste 
[Kranke,  nannte  meinen  Namen,  nachdem  er 
für  einen  Fremden  gehalten  hatte,  fragte 
tr  lieh  befinde,  wie  er  hierher  gekommen 
kurz  der  Kranke  zeigte  sich  mit  einem 
VvHeo  Besitz  seiner  intcllectucllen  Kräfte; 

ier  Hämie  hatte  aufgehört.  —  Mit  diesem 
Krwachen  fühlte  er  aber  auch  die  volle  Wir- 
Oigitalts.  Er  klagte  über  Schwindel,  Kopf- 
^Fllmmem  vor  den  Augen ,  Trockenheit  der 
Veiz  und  grosse  Mattigkeit.  Der  Puls 
:¥i  Schlüge  herabgedrückt ,  aussetzend ,  und 
Rh)lhmu8  verloren.  —  Da  die  Toxica- 
>e  10  stark  aufgetreten  waren,  wurde  von 
«ehr  von  der  Arznei  gegeben  ,  und  das 
^mchwindcn  jener  Symptome  abgewartet, 
3  Tsgcn,  etwas  Mattigkeit  abgerechnet,  er- 
trKrtnkebher  war  vollkommen  von  seiner  trau- 
^»^fikraiikhcil  befreit  u.  konnte  schon  am  10. 
Spital  Verlassen ,  um  sich  »einen  Gcschäflen 
*■  wutaen.  —   Ob  der  Wiedergenesene  der 


WfinKin^^  d!e  Him  aaf  ien  Weg  gegieiben  wurde,  ]cde« 
Kxceaa  im  Trinken  zu  meiden.  Gehör  gab,  weiss  ick 
nicht;  aber  da«  weiaa  ich,  daas  er  bis  1833,  also  5 
Jahre  hindurch,  körperlich  nnd  geistig  wohl  blieb 
seinen  Dienst  ala  Lohnbedienter  vorsah ,  bii  er  im 
Beptbr.  vorigen  Jahrs  daa  Unglück  hatte ,  den  linken 
Schenkelhals  zu  brechen.  Er  wurde  am  andern  Tage 
auf  die  chimrg.  Abtheilung  des  Catb.  Hospitals  ge- 
bracht ,  wo  schon  das  Zittern  mit  den  Händen  bemerk^ 
aber  noch  kein  Delirium  wahrgenommen  wurde.  Am  3. 
Tage,  bei  einem  kleinen  frecjuenten  Pulse,  gesellte 
fiek  dieses  hinzu ,  ond  nahm  vollkommen  den  Charak- 
ter des  Delirium  tremens  an.  Dieses  warde  durch  dt« 
englische  Methode,  durch  starke  Gaben  von  Opiom, 
zu  bekämpfen  gesucht.  Der  Kranke  bekam  in  allmi^ 
lig  steigender  Dosis  vom  5.  Septbr.  bis  zun  3.  Octbr., 
also  innerhalb  29  Tagen,  5j»  Land.  liq.  Sy- 

denh.  nnd  241  GranOpiuiu  in  Subatanz.  Zwischendurch 
worden  Pulver  aus  Calomcl  mit  Jalappe  gereicht,  um 
die  Verstopfung  zu  hoben.  —  Diise  gewiss  oonae- 
quent  durchgeführte  Behandlung  hatte  keinen  andern 
Erfolg,  ais  das«  auf  kurze  Zeit  ein  betäubender  Schlaf 
erzwungen  wurde,  aus  welchem  der  Kranke  immer 
wieder  zum  Wahnsinn  erwachte,  der  bis  zum  Tod« 
fortdauerte,  wekher  i«  Folge  eines  weit  Terbreitetea 
brandigen  Decubitus  in  der  Sacralgegend  o.  liefer,  bie 
auf  die  Knochen  dringender  Geschwüre  an  der  Ferse 
des  gebrochenen  Knsses  durch  Erschöpfung  eintrat. 

Da  die  Wirkung  des  rothen  Fingerhuts  schon  ia 
dem  ersten  Falle  meine  Erwartung  übertroffen  hatte, 
Bo  behandelte  ich  seit  1828  sfinimtlicbe  Kranke  am 
Delirium  tremens  auf  dieselbe  Webe  ond  mit  dunselr 
ben  schnellen  u  gün.stigen  Erfolge.  ' 

Bs  hies«  Ihre  Gednid  ermüden,  wenn  ich  jeden 
einzelnen  Fall  hier  berühren  wollte.  Zndem  sind  die 
im  Cath.  Hospital  vorgekommenen  in  den  an  die  ober« 
ste  Regierungsbehörde  alljährlich  zu  erstattenden  Etat*- 
berichten  aufgeführt  u.  zum  Theil  in  Horn's  ArchlT 
n.  den  Mittheilungen  des  würtemb.  irzll.  Vereins  ver- 
öffentlicht, u-  die  jungen  Aerzte,  die  mich  im  Hospi- 
tale begleiten,  sind  Zeugen  neiner  Handlungsweise  a. 
ihres  Erfolgs  gewesen. 

Dreizehn  Kranke,  wovon  der  älteste  66,  der  jüng- 
ste 30  J.  alt  war ,  habe  ich  auf  dieselbe  Weise,  seit  2 
Jahren  aber  mit  Hinweglassung  der  Blutentziehungen, 
u.  ebenso  schnell  von  ihrem  Uebel  befreit;  und  nur  bei 
einem  37jähr.  Brauknechte,  der  im  Nov.  1830  von  «Vin 
Säuferwahnsinn  in  der  höchsten  Ausbildung  u.  in  der 
Modification  ,  wie  ihn  Dr.  Pkhupbr,  Director  de«  Kran- 
kenhauses in  Bamberg,  Mania  a  poto,  cum  Unterschied 
des  gewöhnlichen  Delirium  tremens  nennt,  durch  di« 
Digitalis  geheilt  worden  war,  erfolgte  bei  einem  durch 
fortgesetzte  Befriedigung  der  Trunksucht  im  Aug.  1831 
herbeigeführten  Rückfalle  der  Tod,  noch  ehe  die  Di- 
gitalis Zeit  hatte  einzuwirken.  Die  Krankheilsgeschichte 
mit  dem  Leichenfund,  der  organ.  Veränderungen  der 
Himsubstanz  nachwies,  ist  in  einem  der  letzten  Biit* 
ter  unsrcs  medicin.  Correspondenzblattes  zu  lesen. 

Ausser  diesen  2  Rückfällen  sind  keine  weHere  s« 
meiner  Kenntniss  gekommen,  ungeachtet  ich  die  BeK» 
sten  der  Wiedergenesenen  im  Auge  behalten  habe,  waa 
uro  so  auffallender  ist,  da  einer  Seits  die  eigentlichen 
Maniaci  nicht  selten  Rncidiven  unterworfen  sind ,  und 
es  andrer  Seits  für  habituelle  Säufer  zu  schwer  fftilt^ 
ihrem  Laster  zu  entsagen.  Dieses  spricht  für  eine  to- 
tale u.  nachhaltige  Umstimmung  des  Hirns  u.  Nerven- 
systems durch  die  Digitniis.  —  Daher  bleibt  es  ein 
wesentliches  nent  in  der  Therapie  dieser  Krankh., 
dass  die  volle  Wirkung  des  Heilmittels,  d.  h.  das  Her- 
vortreten der  bekannten  Toxicationssymptome  in  dem 
gehörigen  Grade  u.  nachhaltig  genug  erfolge,  was  nur 
in  der  Form  des  Aufgusses  mit  dieser  Bestimmtheit 
geschieht.  —  In  den  ersten  2  —  3  Tagen  scheint  die 
Unruhe  und  Verwirrung  des  Kranken  noch  eher  ca 
steigen  ond  der  Puls  beschleunigter  zu  werden,  woj 
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mit  S&nvbe's  Beobachtangeil  und  OftFiLi'i  Vorta- 
chen  fibweioaUiMBt  und  gegen  dU  AMiobt  über  die 
\Virkang  der  Diptalis  von  IUrlkd  spricht  ').  Die«« 
darf  aber  von  tortgebraucbe  dieses  Mittels  nicht  abr 
ach  necken.  Mit  Ende  de«  3.  Kolben  triU  der  Nark»- 
timoa  ■icherlicfa  auf,  ii.  Doch  Ut  mir  kein  Fall  vorgo- 
kjMDmea ,  daM  ein  vierter  Kolben  in  dem  oben  angege- 
benen VerhältniMe  ganz  ta  Ende  geoooimen  worden 
wäre.  Bei  Mhr  •türaiisch  auftrelendar  Mrtokti.  Jiab« 
kh  dai  VarfailtaiM  dea  FlngerhuU  n  Wumt  Wi  du 
Doppelte  «riiAbL 

K»  ii4  böolut  iaUnMant,  d«o  Kaapf  dar  Kcankk» 
«k  dar  Wirkm  da«  BellMitteb  m  baobackCMi.  Dw 
Kranke  ringt  aniangi  mit  dem  Schlafe,  die  l'ragbilder 
de«  Wabnsinoa  adtrecken  ihn  aber  noch  öfter»  vom  La- 
ger auf,  bis  ar  aodUch  nichi  rnebr  tu  widentchaa 
vermag  und  in  fetten  Schlaf  veninkt.  Die»er  bezeich- 
net den  Anfang  des  Sieges,  den  das  Heilmittel  über 
die  Krankh.  emingea  hat.  Ist  der  Krank«  «iMial  ÜMt 
eingeschlafen,  so  ist  sein  klares  Erwachen  aus  dem 
ScIUafe  gewiss.  Nach  diesem  Erwacbea  bat  er  einen 
—IMMrfeMM  Widerwillen  und  Ekel  vor^  der  Arznei, 
v.  weiter  aufgedrungene  Gaben  bewirken  in  der  Regel 
■omittelbares  Erbrechen.  So  wenig  nun  aber  ein  Fort- 
(abraack  des  Mittels  notbwendig  und  w»  Besorgnis« 
^virkBcbar  .Vergiftong  rätblich  i»t,  ebenso^  wesentlich 
Ist,  dass  die  Nachwirkung  der  Digitalis  nicht  gestört 
werde,  wozu  vielleicht  mancher  Arzt  durch  di«  Kla> 
flen  das  Kranbta  varlaitat  werden  könnte.  In  2  — •  3 
Tagen  gaben  dl«  liatlgaa  Symptome  grösstet belli 
vorüber.  Zuerst  verliert  sich  in  der  Kegel  der  Brech- 
Nis.»  hierauf  dar  eigenthänl.  lUpbchMera  n.  das  Flia- 
mun  vor  Am  Aoffen,  dtno  d«  langst—  naardciilll* 
«kt  'Nt  and  die  Trockenheit  im  Munde,  zuletzt  erst 
dia  Mittlffceit  und  das  Bedürfniss  su  langem  u.  häufi- 
faai  flAIrfa,  Attiur  ditaan  BadftrlMis  hat  der  Kranke 
keines ;  er  verlangt  weder  zu  essen  noch  zu  trinken, 
und  würde  unaufgefordert  auch  das  bärteste  und  un- 
ordentlichste Lager  nicht  vaiiassen.  Das  Gemeiuge- 
fülil  ist  wieder  in  ihm  erwacht  and  giebt  der  Seele 
richtige  Vorstellungen  von  dem  Znstande  ihres  Kör- 
pers. Der  Kranke  ist  in  sich  gekehrt,  wortarm  und 
^«Idisan  arstannt  u.  bestürzt  über  die  angehenre  Me- 
tamorphose, die  in  seinen  innersten  Weaan  vor  sieb 
gegangen  ist.  Er  feiert»  •»  M  M|M|  fal  BtUMl  «riM 
geistige  Wiedargd>urt. 

,  Ml-  «•  Uo«  mIm  Absicht  -war,  8t«  Tordirte  Cal- 
legen ,  0)it  meiner  BehaHdlungswcise  des  Säiiferwahn- 
aioas  bekannt  su  aacben ,  so  breobe  ich  —  in  Berückr 
«fohtigvng  dar  kimao  Zdt,  dl«  wir  babannaa  dnd  — 
hier  ab.  Vielleicht  wird  mir  späterbin  die  nötliige 
Masse  zu  Theil,  meine  Erfahrungen  und  Ansichten 
flbar  diese  interessant«  Krankheit,  die  manche,  wi« 
mir  scheint,  nuch  nirht  gehörig  berücksichtigte  Seiten 
darbietet,  in  einer  eigenen  Abhandlung  niederzulegen. 

Dr.  Nkkvp  aus  Frankfurt  a.  M.  glaubt  die  Wirk- 
samkeit der  Digitnlis  in  der  angeführten  Krankh.  in 
ihrem  nauseofien  biutdrucke  begründet  zu  finden;  er 
versichert  vom  Brechwvinstein  die  besten  Wirkungen 
gesehen  M  bab«a,  w««  M«b  8taaUr«tb  Uau  b«> 
släUgt. 

Dr.  Clbss  bemerkt  hiegegen,  dacs  er  wohl  Gele- 
faab^it  («babt  bab«,  dio  Wirkunfea  dea  Tartama 
— itlani  Im  OwIiriMi  tf  «M  n  b«iriiMht«Dy  dMi  «r 


1)  \uch  ilabneiaanii  pcheint  nlcli  in  der  ^^'i^l.uD|^  der 
nigilali«  auf  i!r;i  l'ii'"  rii  tSiiThfii.  In  («liner  r<-inrii  Vr/iiritnif- 
Iclkbrc  (2  Aull  4.  I'h.  P.  tubrl  er  aN  Kru»  irLiiiip  Ji  r  Di- 
gital!« Lan^rgamLcil  de»  l'uliir«  an  ,  ii.  bcbaiiplrl,  ila-n  nl-  Hin  k, 
oder  N'acbu'irkiiii^  ein  wi-il  (»rbiirl lerer  u.  klcinerrr  l'iil-  ilAiit  r 
baft  hervnrffelirm  bt  wrnle.  leb  beotachirte  immer  uur  d«  den 
I*ulii  naeh  dem  Gebrauche  der  Difritali«  »cknell  und  klein,  wn  er 
ti  ia  krankbcilen  und  namenlt.  in  der  Lungenseb^tiiidxurht 
•cboa  vorher  war.  In  der  letslceiiannlen  Kranka.  hat  die  Dipit. 
anf  itn  Pula  nicht  eelua  aar  kaiM  Wirkuag,  erlancvamt  iha 
b(^i  den  Kärktiea  Oaban.nieM.lm  aerlMMfa,  vihnid  Aim  ubri- 
gea  Wlrkuagaa ,  baisniaia  aber  Usbdksll  uad  &hn>chaa  eaa- 
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aber  uubedingt  dem  rolhen  Fingerbite  Aao  Vofj 
zugestehen  oiuage.  Auch  icit  in  BeziebttDig  9m£  di^l 
klarong  des  Dr.  Nkkfk,  der  ül>ri(;eaa  adbat^fi« 
wendang  des  Brechweiiuteius  nur  uU  Vort»ercitaa|i 
oaritot.  Mittel  ansieht,  wohl  sb  beachten ,  da*s 
Clkss  die  Digitalis  so  lange  giebt,  bis  Vergifsn^ 
Symptome  eintreteu,  dass  es  ihm  also  ojb  die  Nafl 
zu  tbun  Ist. 

Dr.  Pauu  aus  JUvidM  Micbt  di«  Cl«««' 
haadlnog  dea  DeRriom  trcsMiis  des  Gl 
BÖopathie  sn  vindiciren. 

A«f  «Im  Bemerkimg  des  Geb.  &atb« 
das«  «r  dcB  Flngerfa«t  stals  als  «!■  mmwm 
Mittel  erfunden  habe,  entgegnet  Dr.  Clkss  , 
Wirksamkeit  dicsas  Mittels  sehr  voa  der  F« 
Aawandaac  «lnliiH*"  sclwin«,  dass  er  ei 
fiindireu  lasse  und  dabei  nie  AnlstS  fli 
Unwirksamkeit  des  Mittels  habe. 

GeleganheitUch  Ohrt  Dr.  Nbbff  noch  an 
die  Serpentaria  ein  fwlnfflkhas  Mittai  bd  dar  D!| 
talisvergifiung  sei. 

Geh.  Uofr.  Bmk  SM  VrslbHrf  «pricbt  Sbm  ai 
tuberkulöse  Desorganisation,  welche  ia  || 
Glandula  pituitaria  ihren  Focus  hatte,  kkSi 
den  Fall  durch  eine  Zeichnung  versinnlicht. 

Derselbe  hält  sodann  «iae«  Vortrag  über  den  Fii 
cos  dura«  matris  et  cranil,  welcher  des  Cil 
Rath  Hablkss  Gelegenheit  giebt,  gleichfalla  eir  ^ 
Kraakb.  batraffend«  Baobackuiac  aiitaath«»— 

ObBfad.-Ratb  Hnnmaini  ana  8«' 
auf  eine  bisher  nnbeachtete  Augenkrankheit  at.üi>«^ 
sam»  walcb«  «r  Sfcrabisiaa«  altaraaaa  bsacrn; 
di«  «B  sdm  b«l  da«  4BsaU  T«a  das 
beoen  Individuen  beobachtet  hat. 

Med.-Rath  Dr.  Hky vRLOBa  aus  Sigsariagca  i 
Aber  CyanasI«  «ad  thnt  dar,  dass  ^  «agdKr^JM 
Blausucht  nicht  anter  allen  Umständen  von  org^a;  ■  :4 
Fehlern  des  Herzens  abhängig  ist,  indem  in  eiu«£ 
ihm  spedell  mitgetbeiltcn  Falle  der  Maog«!  dar  i^ist 
Lunge   das  bedingende  Moment  der  unvoUke 
Blutoxygenisation  und  mithin  der  Krankheit  ge 
war,  iadcss  in  einem  andern  Falle  ein  Tbeil  des 
Des  Sauerstoffgebaltes  beraubten  Blutes  aus  der 
genarterie  durch  die  von  dieser  hier  abnorm  taitft 
gende  Arteria  Isubdavia  dextra  wieder  in  den 
Kreislauf  gelangte  und  so  die  der  blauen  Kraokb 
gentbäml.  Symptome  veranlasste.   Auch  erklärte 
Redner,  dass  er  die  eigeuthüinl.  Beschafienhot  der ! 
gel  in  drei  Falka  voa  Cjraoosis  conjcaita  nni  h 
Bcai  Fall«  T«a  Cyaaaas  aeqnnta  alcht  vrabr^eaec 
habe. 

Dr.  üiUppaa  aas  Frankfurt  a  M.  theilt  aaiat 
ffibrungea   flbar  Mutt«rblBtfl8aa«  aaob 

Geburt  mit,  wornach  die  Ilämorrhagie  oft  darch 
Uinderniss,  welches  der  Entleerung  dea  in  der  Gell 
multer  angehäuften  Blutes  entgegensteht, 
wird.     Dickes   Hinderniss  ist  entweder  ein  ivs^t 
ungeeignete  Lage  der  Entbundenen,  oder  ein  uwtr 
Atenie  des  Uterus.    Von  zwd  Mitteln  Ist  dun  Re> 
zufolge  die  wirksamste  Hülfe  zu  erwarten ;  d^« 
besteht  in  dem  Eingeben  mit  der  Hand  in  die 
mutter  und  Entfernung  dar  aagebäufien  Blut 
was  oft  die  stärksten  Blutungen  auf  eine  riberrascf.« 
Weise  sistire;  das  andre,  welches  dann  au2UM< 
sei,  wenn  das  erste  seine  Wirkung  versag«,  stii 
Ipacacuanha  in  brechenerregendcr  Gabe ,  auf  «n 
er  von  Cabl  Wbmxbl  aufiaierksam  gemacht  werdea  tü 
Mit  dem  Erbrechen  entleere  sich  eine  Meage  v(a)  i' 

E'anaal,  der  Labeastargor  kehre  Burücfc»  aoc  i* 
baadöi«  sd  gerettet. 
Reg. -l^atli  RiTGKN  aus  Glessen  kennt  gleichfifti 
günstige  Erlahrungea  voa  der  Anwendung  eines  Drfdä 
ndttals  bei  gefahrvollan  BfanAfiasea  Naocatbaot'c 
Er  sah  letztere  am  häufir^slcn  b«i  Frauen  ciiitret-;.  n 
denea  nach  der  Geburt  ein«  («wisae  Aeo£süida||| 
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tk«  wir,  wethatt)  er  «iae  VcitMmf  voo 
im  Brechmittel  Ar  rlthtich  liilt;  fe> 

ribt  rr  eine  Mischung  von  Tinct.  caitorei 
Kr  beobachtete  diese  BlotflüMe  Torcüg- 
ftaiM«  dem  UtMw 

eine  oogleldM 
Mfloi  iaiMi* 

«•^•M  T.  Lovwra  ^wMM,, 

r  in  gefährlichen  Blutangen  oft  selbst 
*  Echrcchea  dca  Ueiiprecea«  einleite. 
Mimt  i^ebt  Mdano  Hacliricftt  ftb«r  eli 
gegen  w  00  d  e  B  r  u  8  t  w  ar  z en ,  tod  dem 

die  befteo  Wirkuageo  beobachtete.  Er  be- 
I  m  HA  mtor  Naaea  Gotniltlqae 
coBtr«  lea  gercoret  oa  crevauea  aux  aeins  etc. 
fvLiebert,  als  GeheinuDitteL   Daaaelbe  ent- 

daer  daaiH  vorgenommenen  ehem.  Unterau- 
I  Bleisocker  and  Gummi  arabican.  Nach  der 
f  des  Mittela  aollen  bleierne  Waneahötchen 
.  «erden,  die  aich  anf  ihrer  Innern  Flache 

bcKhlafen  and  die  Heilang  befördern.  Der 
ng  des  Rednera  zofolge  sollen  bei  An  wen* 

|eböri{ea  Voraicht  dardiaus  keine  nacbthei- 
pi  m  dleaea  Mittel  flr  d«  Kind  n  b»- 


ilte  8its«B^  des  fO.  September.  — 

Rath  H(Ri.p.s9  empfiehlt  seinen  schon  in  der 
'enuDmlung  zur  Sprache  gebrachten  \N  unsch, 
;taeiae  deutsche  Nationalpharma- 
n  Sunde  zu  bringen ,  der  B<:achtuRg  der  Gc- 
,  iadeai  er  sich  auf  seine  im  gegenwärtigen 
mngebeoe,  dieaen  Gegenstand  ausfQbrUch 
diechrift  bezieht.  Er  giebt  Aufschluss  über 
t  ^  aadi  aeiner  Meinung  die  Seche  in  Aua- 
Imm  k9mil«,  and  nnekt  den^  Vorachlag, 
I  nnwirtige  Versammlung  an  die  wurttem- 
Ifng  daa  Geauch  um  Anregung  dieses  Ge- 
i  U  dem  deotach.  Bondeatage  ttellen  ndge. 

Sttng  des  Prfisitlentpn  wird  bescbloüsen, 
mdÜMg  in  einer  spätem  Sitzung  zu  be- 

J  H.  ScHUTDT  aas  Paderborn  sjirlcht  Ober 
itiT«  Stellung  dea  Oe  rtlichen  zum 
ifaei  In  biolog.*  nosograph.  «.  tho- 

Beiiehnng,  insbesondere  ühc-r  die  soge- 
ctiidMa  Krankheiten,  welche  keine  örtlichen 
rBangaalme  anf  den  Tefjlhr.  Vortrag  dea 
«idfolcn  Rist  bei  der  Versammlung  in  Brcs- 
i  ibn  sind  die  lx>calkrankhciten  1)  zuweilen 

f)  öfter  Manifestation ;  3)  i>ehr  hiufi^  Sur- 
imaer  Schema  des  Allgemeinen,  daher  in  der 
ins  nur  scheinbar  ,  dem  gemüss  bei  densel- 
daa  locale  Behandlang  nur  mit  grosser  Vor- 
Wattea  sei,  wohin  er  nameiitl.  den  Skirrhiiüt, 
|cta  aod  mehrere  andere  Uebel ,  namentlich 
le,  rechnet,  deren  Operation  oder  Kxstirpa- 
I  <lie  Ijebensdauer  abkürzenden  Kinllu.ss  aus- 
•ach  »ei  in  Benirksichtigung  des  Ausgan- 
Sohstrat  der  Krankheit  von  der  Krankheit 
il  zn  unterscheiden. 

Hefr.  Bkck  lässt  dem  Scharfsinne  des  Dr. 
r»llko«meae  Gerechtigkeit  wiedcrfaliren,  sieht 

doch  veranlaaat,  die  Ton  ihm  aufgestellten 

n  bestreiten  oder  wenigstens  «ehr  zu  lirol- 
(B  er  aamentl.  die  ünschSdiirhkt  it  derStaar- 
■  hervorhebt.  Wae  tfe  Exstirpation  von  Ge- 
1  belrefTe,  so  komme  viel  auf  die  Dauer  des 
i'y  wenn  der  Organisaiaa  lange  an  dasselbe 
so  atae  <He  ackiella  Botfemung  durch 
irpatien  allerdinr^s  schädlich  sein,  im  Kalle 
tk  k&astl.  Erregung  einer  Ticarirenden  Thätig- 

Aaaelricheng  bemrkt  werde.  Auch  aei  ea 
!»>  lolchco  örll.  Krankheiten  zu  beachten,  ob 

ia  ihrer  Bvolation  begriffen  seien  oder  aich 


bereits  In  der  Bildung  Ton  Prodnctea  «schöpft  haben, 
in  welchem  letsünlffalU  der  OponUv  aitEiiht  Uud 

anlegen  dürfe. 

Prvf.  Jüms&bh  aus  Berlin  achlieaat  aich  dem  Tor» 
bergebaadM  Redser  an  «od  fübrt  na  Beweise  der 
Uoachidlichkelt  der  Staaroperationen  den  Fall  eines 
Mannen  an,  den  er  io  aeiawi  48.  Lebensjahre  ope- 
rirte  nnd  der  über  100  Jahre  aN  wurde. 

Auch  Prof.  RiBCkK  aus  Tübingen  glaubt  sich  mit 
den  Ansichten  dca  Dr.  Scnninx  nicht  vereinigen  za 
können ,  obgleich  ihn  allerdings  oater  aiaer  Amahl  Toa 
mehr  als  hundert  Staaroperationen  3  Fälle  vorkamen, 
die  Letzterer  vielleicht  ala  Belege  dafür  annehmen 
könnte.   Ein  SOjähr.  Greb  ad  Iba  8  Standen  aaeli 

f lücklicher  Vollendung  der  RecHoation  ge«turben.  Ia 
.  Falle  habe  der  Operirte  unmittelbar  nach  der  Opa* 
ration  einen  früher  nie  gefühlten  Schaers  !■  der 
Lebeifcgend  empftindeo,  es  habe  aich  da  Leber- 
abscess  gebildet,  woran  derselbe  nach  14  Tagen  ge- 
storben sei.  Im  3.  Falle  fing  der  Operirte  in  kria- 
kela  an,  starb  übrigaas  erst  nach  einigen  Jahren. 

Geh.  Hofr.  Bkck  aus  Freiburg  giebt  im  Auftrage 
des  Prof.  Brbschkt  aus  Parb  Nachricht  über  dessen 
Behandlungs weise  der  V^aricocele  [die  be- 
reits in  den  Jalirbb.  Bd.  II.  S.  213.  mitgctheilt  worden 
ist,]  mit  Beifügung  einiger  Bemerkungen  über  diese 
Krankb-v  vaa  denen  wir  die  herTorheben,  daaa  bei  der- 
selben immer  die  Epididymis  angeschwollen  sei,  und 
«laaa  aie  einen  auffallenden  Einfluss  auf  das  Gemüth 
aartba,  Verdrfiaalicbkelt ,  Labenafiberdruss  u.  Na%anff 
zum  Selbstmord  veranlasse.  Die  Behandlungswelse 
BnascnuTs  bezv^eckt  die  Erregung  einer  adhäsiven 
Bntsftndong  and  Obllteratiea  der  krankhaft  erweiter- 
ten Venen  ,  die  er  durrh  einen  mehrere  Tage  hindurch 
auf  dieselben  ausgeübten ,  u.  allmälig  verstärkten  Druck 
itt  Stande  bringt,  sa  welcbea  Bebafe  er  ela  eigenes 
nlaoettenartiges  Instrument  emonnen  bat,  das  wir  hier 
inrdi  drei  in  verschiedenen  Richtungen  aoigenoBaene 
Zeicbnuncen  Tcralnnllcbea ,  wobei  die  raeaatoaca 
durchaus  oeibcbalten  «ind.  Das  Instrument  bejitebt  aus 
i  stählernen  Lamellen  (an),  die  an  ihrem  einen  Ende 
durch  eine  messingene  Zwlschcnlage  (b)  vereinigt  sind, 
von  ihrer  Mitte  an  sodann  eine  etwa  ^ "  betragende 
Auaachweifung  (c)  haben ,  nach  welcher  aie  mit  swei 
▼iereckigen  Platten  (dd)  wieder  inaannaentrdfea ,'  die 
mit  Sai^anleder  überzogen  sind  und  die  t>ci  der  An- 
legung des  Instrumentes  den  allmälig  zu  verstärkenden 
Druck  auszuüben  haben.  Eine  dieser  Lamellen  beaitzt 
vor  der  Stelle,  wo  sie  zusammengeschiftet  sind,  ein 
Scharnier  (e).  Die  messingene  Zwischenlage  hat  ein 
viereckiges  Loch,  durch  welches  ein  hinten  mit  einem 
mttfsingenen  Knöpfchen  versehener,  viercckijuer,  ver- 
schiebbarer Stab  von  Stahl  (Q  hindurchgeht,  der  durch 
eiue  Schraube  (g)  in  beliebiger  Stellung  festgeschraubt 
werden  kann.  Wird  der  Stab  möglichst  weit  vorge- 
schoben, so  reicht  er  mit  seinem  andern  Ende  an  dio 
Stelle,  wo  die  Lamellen  nach  ihrer  Ausschweifung  sich 
wieder  zusamaenneigen.  An  diesem  Eoda  lit  auf  den 
Stab  eine  viereckige,  mit  Saffianleder  überTiogene  Platte 
(h)  aufgesetzt,  mittels  welcher  der  durcii  die  beiden 
Torerwäbnten  Platten  ausgeübte  Druck  vervollständigt 
wird.  Die  beiden  I*amellcn,  welche  mitteis  des  Schar- 
mera  (e)  beliebig  einander  genähert  und  entfernt  wer- 
den ktaaaa«  lassen  aicb  durch  eine  Schraube  mit  vie^> 
fächern  Gewinde  fixiren,  welche  ihr  Gewindtheil  zur 
Seite  von  beiden  Lamellen  bat  (i).  BaaaouBT  hat  be- 
raito  fibor  40  BlUa  auttalt  diaMtloftvaasBliiiitCMftclc 


1)  Ein  racMckter  Stattgerter  InitramesteBaa^  (Ebaer} 
verfertigt«  aiwh  wUweBd  der  Daner  der  VensBBloDf  eise  An 
Mteher  iMtnuacate,  die  MHellen  AdmUs  UBden  u.  über 
deren  Zweckaiis«l|Vei»  somit  wshrtekcinlich  ancb  bald  <■  Deoueh- 


laed  Brfshraagee  «etiaa  f«»""»^»  VJ^^I^  ^flüliS."' 
4m  Initwaaat  ertt  gat  jwftajia  fir.4  6«Maa  rbaWaak 
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Medido&ldMCssor  Plibm>gbr  au«  Stuttgart  ilellt 
ein  7jähr.  Mäilchi-n  mit  Cololioma  iridis  auf  bei- 
den Aupep  Tor.  Ks  findrt  «ich  auf  beiden  S«tt«>n  eine 
l>eträcbtlicbe  senkrechte  tSpalie  im  untern  S«^nif-nt  der 
Hegenbu|>enbaut,  welche  die  normale  ICiaptindlicbkeit 
{;e{;en  das  Licht  zeigt;  die  Selikraft  ist  ^ut.  Bei  die- 
sem Kiode  hatte  zugleich  ein  weiterer  liildungifeblcr 
statt;  Dach  der  Geburt  hatte  die  Zunge  eine  so  über- 
tnäit'stge  Grösse,  dass  sie  gegen  I("  weit  aus  dem 
Munde  hervorragte.  Erst  nach  3J  Jahren  war  die 
Ziingc  im  Wachstbuioe  TcrhiltnissmäsaiK  so  zurückge- 
blieWo,  daas  das  Kind  zu  sprechen  anfangen  konnte, 
was  jetzt  gut  geht,  obgleich  die  Zunge  immer  noch 
etwas  XQ  gross  ist  und  nicht  ganz  in  die  Mundhölilc 
zurückgezogen  werden  kann.  Gehen  lernte  dsM  Kind 
erst  mit  dem  4.  Jahre  j  seine  Geisteskräfte  entwickelten 
sich  sehr  langsam. 

Derselbe  erwähnt  noch  eines  weitem  Ton  ihm 
beobachteten  Falles  von  Coloboroa  iridis  (im  rechten 
Auge),  der  ihm  deshalb  bemerkenswerth  icheint,  weil 
ein  Versehen  der  Mutter  eine  Rolle  dabei  gespielt  ha- 
ben soll.  Letztere  ist  nämlich  die  Frau  eines  Land- 
wandarztes und  wohnte  während  der  Schwangerschaft 
einer  Augenoperation  bei,  die  dieser  verrichtete. 

Dr.  HAinv  aus  Stuttgart  stellt  ein  djäbr.  Mädchen 
mit  angeborenen  monströsen  Händen  a.  monströser  lin- 
ker Urust  vor,  bei  dem  gleichfalls  die  Schuld  auf  ein 
Versehen  geschoben  wird ,  indem  die  Mutter  während 
der  Schwangerschaft  einen  Kiesenknaben  sah,  der  um 
Geld  gezeigt  wurde. 

Med.-Rath  Gkbhard  aus  Mühlheim  zeigt  der  Ver- 
taramlung  eioen  cigeotbümlich  entarteten  Fussnagcl  von 
ungewöhnlicher  Länge,  der  einer  lebendea  Frau  mit- 
tels der  Säge  abgenommen  worden  war. 

Dritte  Sitzung,  den  22.  September.  — 
Med. -Rath  Huyfuldkr  beoachricbtlgt  im  Namen  des 
Dr.  Pabst,  Herausfcb.  der  allgenu  ned.  Zeitung,  die 


Versammlung ,  das  diese  Zeitschrift  mit  Ai 
nächsten  Jahres  unter  einer  veränderten  Koni 
nen  werde ,  worüber  er  dann  genauere 
theilt,  und  ladet  die  Anwe&endcn  zur  T 
diesem  Journale  ein. 

Ein    von  Dr.  Sbligmann   in  Wien  u»i 
Werk :  „Libcr  fundamentorum  pbarroatülogiiSi 
Abu  Mansur  Mowalik  ben  Ali  al  berui," 
die  Versammlung ,  dem  Generalstabsarzt 
aus  Stuttgart  zu  überschicken  mit  der  Biti 
möge  darüber  der  GcHellschaft  Bericht  er 

Oberunitsarzt  Rikckk  aus  Stuttgart  ü! 
Versammlung  eine  gedruckte  Abhandlung 
Ein suckung  und  Einsperrung  der 
burt  und  eine  häufig  vorkomoieod 
Abortus,  die  unter  säuiuktiicbe  INlitglieder 
vertbeilt  wird   und  aus  der  wir  das 
heben,  da  sie,  so  viel  uns  bekannt,  nicht  in 
bandet  kommen  wird.  — 

Als  Resultate  seiner  in  einer  sehr 
tcten  gcburtshülfl.  Praxis  gewotuieoen  Efl 
giebt  der  Vf.  im  Wesentlichen  Folgendes  bbi 
Sperrung  der  Nachgeburt  durch  den  Motl 
die  Einsackung  derselben  gegen  den  Griu« 
bärmutter  hin  sind  zwei  ganz  verschi/deos 
Die  Einsperrung  geschieht  durch  eioe  du 
überschreitende  Zusanuuenziehung  des  ioacrn 
munds,  hingegen  die  Einsackung  hat  iltfc« 
der  Lagerun<.'sstätte  des  Eies  im  Anfange  der 
gerschaft.  Weder  bei  der  einen ,  noch  bei 
ist  Krampf  Ursache,  ob  sich  gleich  zu  beÜ 
gesellen  kann.  Wenn  keine  Verwirrung  enlri«' 
so  müsiten  sie  von  einander  abgesondert  «rer« 
sie  gleich  Manches  mit  einander  gemein  h»b«i 
EinsBtkungen  der  Nachgeburt  sind  an  derjenig^a 
wo  die  Muttertrompete  in  die  Gebärmutter  tioct 
ja  sie  sind  in  der  Multertrompete  selbst,  um! 
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I,  ■__  gitnbt,  eine  Rinsackong  lot  ioi 
Gebifantter,  denn  ein  je  grösserer  Theil 
—ufirhiili  de«  Sphiiicter  der  Alutter- 
deMu  mebr  kann  sieb  die  thm  entgegen- 
Sdle  aod  der  Gruod  der  Gebärmutter  zuMim- 
,  wodurch  nothw endig  die  Stelle  der  Kiii- 
kiber  so  stehen  kommt;  so  scheint  auch  die 
tägtf  Back  vorne  zu  sein,  wenn  der  aüuerhalb 
Pnickvig  beftadiicbe  Tbeil  des  Mutterkuchens 
irittt  Tsa  der  Muttcrtrompete  fest  ansitzt,  indem 
M  4ank  die  stärkere  Zusammenziehun«;  der  ent- 
I^Mititai  Seite  und  des  vordem  TheiU  der  Ge- 
HUr  4ie  Einmündung  der  Muttertrompete  nach 
t  luidiobMi  i^ird. 

IMimtca  Grade  der  Binaackung  findet  man 
ooMotttrk neben  gelöst,   allein  ein  Bündel 
fest  in  einer  Nische ,  welche  oft  kaum 
fassen  würde;  die  Hiute  sind  dicht  und 
daher  aus  dieser  Höhle  herausxiebeo ,  ohne 
Bkbig  hat,  mit  dem  Kuiger  in  sie  einzuge- 
im  labern  Grade  i^t  diese  Höitle  grönscr, 
-UiadeC  sich  neben  den  Häuten  auch  weniger 
Tso  dem  Mutterkuchen  in  derselben ;  im 
le  ist  die  Höhle  so  gross,  dass  der  grüsate 
4i  Uacterkucbens,  ja  selbst  dieser  ganz  in  der- 
ii  Ott.  Der  Eingang;  in  diej»elbe  ist,  wenn  man 
>  "laadbar  nach  der  Geburt  des  Kindes  mit  der 
ij^t,  zusammengezogen,  ja  oft  so  geschlos- 
>  aaa  |rrosse  Mütie  hat,  mit  einem  Kinger  um 
itt  ia  «ienselben  zu  gelangen ,  und  ihn  so  aus- 
A,  iB  Bit  der  nöthigen  Zahl  von  Fingern  oder 
Hand  zu  Lösung  des  Mutterkuchens 
—   Je  grösser  diese  Höhle  ist,  desto 
ikre  Wände,  ja  bei  ihrer  grössten  Aus- 
(0  sie  nur  noch  so  dick  wie  Kartenjia- 
iainan  die  Gedärme  hindurch  fühlt.  Wenn 
Häute,  oder  nur  wenig  von  dem  Mut- 
otbielt ,  so  verschwindet  sie  sogleich,  nach- 
ist; enthält  sie  aber  einen  grossen 
din  ganzen  Mutterkuchen,  so  findet  man 
oft  noch  mehrere  Tage  lang  an  dieser 
,  wenn  man  den  Bauch  befühlt.  Der 
Ccselbe  von  der  Höhle  der  Gebärmutter 
let  ohnehin ,  aobald  sie  entleert  ist. 

der  Uinsackung  leitet  der  Vf.  aus 
hör,  wo  das  Ei  in  der  Gebärmutter 
>,  wobei  es  in  diesen  Fällen  sich  nicht  voll- 
die  letztere  hereinsenkt.    Nimmt  in  den 
Gradea  der  Binaackung;  die  Hebamme  die 
gfcicb  nach  der  Geburt  des  Kindea  wie 
kaweg,  so  bleiben  meistens  die  eingesack» 
zarüik,  und   es  enuteben  nicht  nur  lang- 
Nscbwehen,  sondern  die  Lochien  fliessen 
Ktr,  Mehr  blutig  und  oft  übermäflsi«;  lan^e, 
Frauen  meistens  gegen  eine  Inguinalgegend 
'■ehr  oder  weniger  widrige  Empfindung  ha- 
■a  lowilen  an  dieser  äieile  eine  ungcwühnli- 
Dg  fühlen  kann,  bis  endlich  oft  erst  nach 
i<  ja  mweilen  nach  Monaten,  ein  verdorbenes 
Stück  abgehl,  womit  Alles  zur  Ordnung  zu- 

ofl  Mkher  anhaltender  widematürlicber  Reiz 
.  Lochien  leicht  auf  das  Wochenbett  im 
nad  auf  die  Milchsecretton  insbesondere 
wirken,  uad  bei  reizbaren  Subjecten  hyster. 
iwacbea  können,  ist  leicht  ersichtlich. 
J  äkk  aber  auch  ein  Theil  des  Mutterkuchens 
FBMria  befindet,  so  findet  der  herbeigerufene 
pfc»  baftige  Nachwehen,  gewöhnlich  mit  ver- 
/Milibgaiige ,  u.  fühlt  durch  die  Bauchdecken 
Pd  4cr  Gebärmutier  nach  einer  Seite  hin  grös- 
diese  bei  dem  geringem  Grade  einen  horn- 
FwtMU  SQ  haben  scheint,  man  aber  auch 
^SBÜHWg  g«;rnth  zu  glauben ,  die  Gebär- 
'  ^  «ha  sobiefe  Lag«.    Wenn  ein  grösserer 
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Tbeil  des  Mutterkuchens  eingesackt  Ist,  so  Ist  dieser 
Theil  der  Gebärmutter  deutlich  zu  fühlen,  wenn  auch 
die  ganze  übrige  Gebäraiutter  schlaff  ist;  er  erreicht 
aber  in  einer  Wehe  selten  dieaelbe  Härte,  wiu  die 
Obrige  Gebärmutter.  So  kann  man  schon  durch  das 
Befühlen  des  Bauchs  wissen,  dass  Oian  eine  eingesackte 
Nachgeburt  antrifft,  und  welche  Hand  man  zu  deren 
Lösung  einbringen  auss,  aämlich  die  recht«,  wenn  die 
Einsackung  auf  der  rechten  Seite,  und  die  linke,  wenn 
die  Eiosackung  links  ist,  welches  sehr  wichtig  ut, 
weil  man  sonst  nicht  im  Stande  ist,  alle  Häute  zu  l>e- 
kommen ,  ja  leicht  Doch  einen  Theil  des  Mutterkuchens 
surücklässt. 

AU  die  Hauptresukate  «einer  Erfahrungen  über 
diese  Art  von  Nachgeburtsstörung  stellt  der  Vf.  fol- 
gende Sätze  auf:  l)  I>ie  Wasser  brechen  gewöhnlich 
mit  dem  Eintritt  der  Weben ,  zuweilen  achoo  früher, 
selten  u.  nur  bei  dem  geringsten  Grade  der  Einsackung 
etwas  später ,  jedoch  immer  früher ,  aU  es  aein  sollt« 
(Folge  der  dünneren  Eihäute).  2)  Sie  findet  niemals 
bei  der  ersten  ,* selten  bei  der  zweiten  u.  beinahe  eben 
so  selten  bei  der  dritten  Geburt  statt.  3)  Sie  Ut  häu- 
figer bei  Frauen,  welche  schnell  kinden,  als  bei  sol- 
chen, welche  grössere  Pausen  zwischen  ihren  Schwan- 
gerschaften machen.  4)  Sie  findet  jedesoinl  suerst  ia 
geringerem  Grade  statt,  und  wird  meistens  mit  der 
Wiederholung  grösser.  5)  VVenn  sie  bei  auf  einander 
folgenden  Geburten  in  Hinsicht  der  Seite  wechselt,  so 
wird  sie  niemals  so  gross,  dass  sie  mehr  aU  ein  Vier- 
tel dea  Mutterkuchens  fasste.  6)  Bei  manchen  Frauen 
kommt  sie  blos  auf  einer  Seite  vor ,  und  es  findet 
keine  Einsackung  statt,  wenn  der  Mutterkuchen  auf 
der  andern  Seite  seinen  Sitz  hat.  7)  Kommt  sie  mehr- 
mals nach  einander  auf  derselben  Seite  vor,  so  ist  dio 
Höhle  jedesmal  grösser  und  enthält  eiacn  desto  grös- 
sern Theil  des  Mutterkuchens.  8)  Verlief  die  Geburt 
des  Kindes  unter  kräftigen  Wehen,  so  folgen  heftig« 
Nacbgeburtswehen  und  ein  starker  Blutabgang,  ohne 
dass  die  Nachgeburt  erfolgt;  hatte  aber  die  Geburt 
einen  Ungsamen  VerUuf  unter  trägen  und  schwachen 
Wehen,  ao  sind  anch  die  NachgeburUwehen  schwä- 
cher, und  meutens  auch  der  BlutÜuss  mässig.  9)  Wenn 
der  GeburUhelfer  sich  mit  dem  eingesackten  Theil« 
des  Mutterkuchens  begnügt,  und  nicht  auch  alle  in 
dem  Sack  befindliche  Häute  hertusaieht,  so  «oUtehea 
die  schon  oben  berührten  Zufälle. 

Die  Grandsätze  ,  nach  denen  der  Vf.  die  Biflsak- 
kungen  der  Nachgeburt  behandelt,  reduciren  sich  auf 
nachstehende  Punkte:  1)  Wenn  ein  starker  Blutßuss 
es  erfordert,  so  bleibt  dem  Geburtshelfer  niolus  Ande- 
res übrig,  als  sich  dem  mühsamen  Geschäfte  und  die 
Frau  den  Schmerzen  der  Ausdehnung  der  Einschnü- 
rung zu  unterwerfen  und  die  Nachgebart  sogleich  zu 
holen.  2)  Wenn  aber  der  Bluifluss  mäisig  ist,  oder 
er  sieb  durch  Arzneien  und  kalte  Uotachlngs  in  massi- 
gen Schranken  erhallen  lässt,  so  thut  mau  besser  da- 
ran,  wenn  mau  die  ersten  heftigeren  Weben  vorüber^ 
gehen  lässt,  und  erst  nach  mehreren  Stunden  bei  sel- 
tener werdenden  Naohweben,  und  daher  nun  grösserer 
Schlaffheit  der  Gebärmutter  uml  grösserer  Nachgiebig- 
keit des  Sphincter  tubae  die  Nachgeburt  holt,  wu  dann 

K wohnlich  die  Lösung  leicht  und  ohne  bedeutend« 
hmerzen  für  die  Frau  vor  sich  gebt.  3)  In  jedem 
der  beiden  Fälle  versäume  man  ja  nicht,  sämmtlich« 
in  der  Binsackungshöble  steckende  Häute  mitsuneb- 
nen.  Sollte  sich  die  Oeffnung  der  Höhle  wieder  ver- 
engen, wie  es  oft  geschieht,  sobald  das  eingesackt« 
Stück  des  Mutterkuchens  hemus  Ut,  so  braucht  man 
nicht  mehr  mit  dem  Finger  in  sie  einzugehen,  sondern, 
da  die  Häute  so  dick  und  derb  sind ,  dass  man  nicht 
Gefahr  läuft,  sie  abzurelssen ,  so  lassen  sie  sich  aus 
derselben  herausziehen.  Weiss  man  aber ,  dass  bei  ei- 
ner Frau  gewöhnlich  Eiusackungen  statt  findfen,  so  sei 
man  bei  der  Gehurt  anwesend ,  am  die  Nachgeburt  >a 
■cbmen,  ehe  <Üe  Nacbgebortm%-eh«a  den  Spirincter 
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schllesflen.  4)  Wenn  bei  dem  lelchtpsten  Grade  der  Eln- 
tackoitg  die  Hebamme  den  Mutterkuchen  geholt  u.  die 
eiofcsackte  Partie  H8ate  zurückgelaaMi  bat,  n  W 
fördern  Weinumschläge  mit  u.  selbst  ohne  8pec  cepba- 
Uc.  auf  den  Bauch,  wekhe  man  zwar  anfangt  Kalt| 
^iter  aber  -wann  «ailegt,  den  Abgang  dendbco. 

Die  Einsperrang  der  Nachgeburt  durch 
>  im  Muttermund  kommt  vor:  1)  bei  unreifen  a.  Frdh- 
ybarlwn,  wo  daa  untere  Segment  der  GebAnmitter 
noch  nicht  gehörig  ausgedehnt  ist ;  2)  bei  zeltigen  Ge- 
barten, wenn  der  innere  Muttennund,  weicher  der 
AiMtpinikt  Ar  dta  Zoa— enrieliwigwi  der  G«Mri 
■Otter  bei  den  Nachgeburtswehen  ist  und  ihher  aud) 
bei  jeder  reeelmiMigen  Geburt,  nachdem  daa  Kind  fe- 
boren  lal,  «eb  etwaa  mHUMMntiebt  nnd  fester  wird, 
während  der  äussere  Muttermund  schlafT  in  die  Scheide 
hingt,  in  seiner  Zusammensiehung  da«  Normalmässige 
ibetsdirellet  Geadlieht  diese  Zueanmemiehung  gleich 
mit  dem  Austritte  des  lüodes  in  vermehrtem  Maasse, 
io  iiat  der  äussere  Mutteramd  nicht  Zeit,  sich  wie- 
dsr  an  bilden ,  atn  Oblt  idchts  von  iHm ,  oder  hörh- 
ilSM  eine  Spur  der  vrdera  Matterlippe,  die  Gcbär- 
twtter  zieht  sich  sadcfSitnlg  in  die  U^he  des  Bauchs, 
die  Schdde  ond  der  äussere  Muttermund  bilden  mit 
einander  einen  Trichter,  und  der  innere  Muttermund 
steht  so  hoch ,  dass  man  ihn  nur  durch  das  l^inhringen 
dar  ganzen  Hand  erreichen  kann.  Dieses  ist  aber  der 
seltenere  Fall.  In  den  nu-isten  Kilian  kann  Man  den 
Innern  Muttennund  mit  den  Kindern  erreichen  n.  fin- 
det dann  entweder  einen  Theil  des  iMutterkuchens  aus 
ihm  hervorragen  (eingeklemmt),  oder  es  liegt  die  Mitte 
des  Mutterkuchens  auf  dem  innern  Muttermunde,  oder 
man  fühlt  wenig  oder  nichts  von  dem  Mutterkuchen. 

Hinsichtlich  der  Behandlang  ontaneheide»  der  Vf. 
drei  Fälle:  1)  Die  Einklemmung  kommt  am  ehesten 
vor,  wenn  die  Nabelschnur  am  Rande  in  den  Mutter- 
kuchen geht;  hiedureh  Uell^  dieser  dickere  Tlieil  in 
der  Gebärmutter  liegen,  während  der  dönnere  durch 
den  verengten  inoem  Muttermund  hervortritt,  t)  Dae 
platte  Aufliegen  auf  dem  innem  MnCtenoand  lcow*it 
hauptsächlich  bei  solchen  Mutterkuchen  vor,  welche 
durch  Verknorpelnng  oder  Verkndcherung  minder  nach- 
giebig SM.  8)  V«a  dea  MotterimdMi  fbUt  naa  niebtv 
im  Muttermunde,  wenn  jener  eotitader  fester  ansitzt, 
oder  durch  sehnige  Fäden  u  dia  Gebänaatter  befo- 
Migliit. 

Im  ersten  Falle  kann  man  gewöhnlich  durch  An- 
siehen und  Drehen  des  Mutterkuchens  die  Nachgeburt 
vollenden.  Aoeh  la  sweltea  FUla  kann  man  neäi  ga* 
wohnlich  den  Rand  des  Mutterkuchens  mit  einem  Fio- 
ger  uBigebeo,  ihn  herabziehen,  sodann  mit  zwei  Fin- 

Esm  fassen  und  heraneaieheii.  Hier  eo  wa  handeln, 
t  doppelt  nöthig,  damit  keine  innerliche  Verblutung 
entstehe.  Im  dritten  Falle  mnss  nian,  wo  möglich, 
adt  der  Hand  eingehen  ond  dIa  Nachgeburt  lösen. 
Sollte  aber  der  innere  Muttermund  starken  Widerstand 
Msteo,  ao  ist  es  klüger,  dae  Nachgebortsgescbäft  der 
Notar  la  Vberiassen,  oder  wenigstens  abzuwarten,  bis 
die  stärkeren  Nachgeburtswehen  nachlassen,  wo  dann 
der  innere  Muttermund  meistens  auch  nachgiebiger 
1,  aii  daai  man  Gebbr  länft,  durch  zu  starken 
denselben  in  Bntzündungsznstaiui  zu  versetiea» 
Wenn  aber  der  Innere  Mattermond  hoch  hinauf  gezogen 
ist,  so  UM  aa  füiwai',  die  Hand  einzubrincen ,  u.  man 
mnss  durch  Reiben  des  Muttergrundes  die  Nachgeburts- 
wefaan  so  Tentirken,  dass  sie  den  Widerstand,  irpltbin 
dWF  tnoara  Muttennund  nacht,  überwinden. 

Wenn  bei  Einsperrung  der  Nachgeburt  ein  starker 
Blntflnss^ntriu ,  so  wird  dadurch  der  innere  Mutter- 
mnnd  eresMnflt  nnd  hindert  die  Hand  wenig  oder  gar 
nicht  mehr  am  Eingehen.  Bei  oarslftB  ond  bei  vielen 
(Vfihffcbnrten  dagegen  kann  man,  ohne  zu  forciren, 
mit  der  Band  nicht  eingehen,  muss  daher  das  Nach- 
gebortsgeecbift  wenigstens  so  lange  der  Natur  fiberlas- 
a«i»  Ui  mw  «Im  ThiH  4m  MUMtanbrnm  all  ^ 


paar  Hngem  fassen  kann, 
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burten  meistens  erst  nach  ehiMI  Tagen  anur  «ü 
▼evstärfctem  Blatabgange  derM  tat  Bv 
aber  nicht  mehr  unthätig  bleiben,  wsIIsUuuiIm 
long  des  Blutflossce  auf  der  jfatfnrii  du  M 
bort  beruht.  . 

In  Betreff  derjcni(;en  Art  de«  Abortus,  «tkM 
BeobachlSiMen  des  Vf.  infolge  auf  derselben  o3 
<l«r  BfiiMhing  dar  Nashgebort,  ninBchiiil 
unvollkommenen  Einsenken  des  Eies  in  die  HoUc 
Gebärmutter  beraht,  heben  wir  Folgend«  soi:  H 
wnctel  aad  ebne  aHe  VoNmpfiodung  fliesit  et«^ 
ser  ab ,  hernach  und  awar  meistens  erst  udTm 
Stunden  erfolgt  Bhuabgang,  der  oft  balder  uni  ctf 
Mch  mehreren  fltaoden  In  Hämorrbagie  ubcrgdii.: 
det  der  Abortus  vor  der  zebentee  Woche  atatt,  n) 
gewähnUch  die  Frucht  mit  dem  Wasser  o<ier  > 
■len  BinCk lumpen  verloren  ;  tritt  er  aber  »piier 
wird  der  Fötus  durch  Wehen  weggetrieb««.  1 
nun  dieser  abgegangen  ist,  so  bildete  sich  ia  <!« 
bärmotter  Blutkfumpea,  welche  durch  Wehen  ia 
trieben  werden ,  und  deren  Geetalt  zeigt,  imä 
ganze  Höhle  der  Gebärmutter  ausgefüllt  ktbes,! 
sie  der  yoUkommeoe  Abdruck  derselben  sind,  m 
man  in  die  Vecsnahaag  gerätb,  su  glaubea,  dtf| 
Ei  sei  abgegangen  ,  welche  Xauscbung  um  $o  ]i 
ist,  als  solche  ülutklumpen  gewöhnlich  oidit  ■vi' 
aen  selbst  gebildete  membranöse  Geriasel,  mtkr 
auch  deutlich  Theile  der  Decidua  entballfn.  " 
man  den  Bauch  befühlt,  so  findet  man  die  Ge^k 
ter  hinter  der  Symphyris  weidi,  hingegen  gef» 
Ingubalgegend  hin  eine  elastische  Härte.  Der  ^ 
lust,  obgleich  durch  Arzneien  a.  Umschlägt  io  S<i 
ken  erhalten,  dauert  mehrera  Tage  fort,  biie» 
das  häutige  Ki  abgeht,  worauf  von  icuer  eliita 
Härte  nichu  mehr  su  fühlen  ist.  Bei  weder  ta^ 
noch  in  straffen  Banobdeekea  kaaa  maa  MM 
Tag  SU  Tag  fühlen,  wie  das  Ei  allmälii 
mutter  rückt,  so  dass  man  endlich, 

lire  Stelle  neben  darMiben  grösstoa  

verloren  hat,  bestimmt  sagen  kann,  innt_ 
werde  der  Abgang  des  Eies  erfolgen.  \ 
Weaa  der  Abertat,  wie  dioMa  dm*  läsfif^d 
ist,  awisdien  der  zehnten  und  viersehatea  Wocl 
fdgt,  so  geht  der  nachherige  Abgang  des  m 
EtU  mhiger  vor  lieh,  meislsaa  anf  diaml, 
aber  nach  und  nach  mit  den  Lochiea,  Ja  hl  «M 
Fällen  verweilt  es  noch  sehr  lange.  J 

Trht  aber  der  Abortus  später  ein, 
Mutterkuchen  schon  sn  bilden  angefangen  bat ,  ^ 
det  derAlwang  dceSiea  antar  aiaani Bleims  wsH 
a.  Bhitfirinit  statt  j 
Dr.  Mastin  aus  Mönchen  hält  «neu  Toitng^ 
dia  sogen,  kriechende  Lage  der  Gebll 
daa  bafdar  Wendung.  Kr  behauptet,  daa 
Lagemagiail  blllMr  mit  Uiiaaht  atiefmütterikä  M 
delt  werden  und  vorzugsweise  nur  bei  sehr  »cii«ii 
Wendungsgeburten  empfohlen  sei.  Die  ürfibnis 
denselben  bei  Ausfuhcoi^i  ammohar  WeaAiog  ^ 
bedeutenden  BrieichteruDg  der  genannten  <Jpa 
durch  diese  Lage  der  Gebärenden  überzeugt-  Kr 
dert  die  Nachtheile  des  sogenannt««  QasrbeUd. 
sen  Zubereitung  schon  die  Gebärenden  erscbreob 
erschwere  das  Operiren,  die  Gebärende  sinkt  U 
selben  bald  zu  tief  ein ,  und  nichta  raabe  dis  Kni 
Gebartshelfers  schneller,  als  das  müh  eroile  Bai 
der  Hand  bei  erhobenem  Arme,  in  der  kriecbeatki 
dag«gaa  fcfaae  der  GebartshelCsr  ilehsad  «M 
freie  ungezwungene  Haltung  annehmen.  In  itt 
auf  dem  Querbette  werde  Oberdiese,  weU  Ü»^ 
rende  mit  dem  Obarleiba  hiher  Heg»,  das  Kiod 
durch  seine  eigene  Schwere,  theiis  durch  rfen  l 


■  awaM^pa  ^OHas  awaa*  ee»  — ^ 

aad  dar  Oamitssr  1 
dlMH«wiilMaall 
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UtarM  za  ftbenvbdan.  B«i  der  kAtAmdm  Life 
,  Wi  welcher  der  Ausgang  dMB«ekciM  bftwgtelie  aw 

Bkigang,  ciake  da«  Kind  iaiiner  merklich  vom  Bek- 
liknM  Mrikk  and  mmtaXte  di«  Eiafähruiig  d«f 

deo  La^e  viel  weniger  Fruchtwauer  abfliesscn  all 
dM  Q^ariager.  ^dlich  werde  die  Wendling  in 
jgiiriiMirlMitnjn,  in  B«Mianf  iof  dM  Krfelg  flr 

«r  a.  Kind,  glücklicher  vollendet,  weil  die  Opera- 
hnckUr  und  acbneiler  ausgeführt  werden  kdaae,  der 
bn  flMHÜe  Mutter  geringer  and  loidt  «fai  Cao- 
»ment  citf  EoUtehung  der  Metritia  weniger  gegeben 
.MäEtim  wünscht  aber  diese  Lage  nur  bis  nach 
idniar  Wendung  und  Einleitung  der  Küsse  beib»- 
n,  empAeblt  hoiiann  eine  hurizoiitale  Lage  ioi  Uette, 
«yiterlösst  die  VoUeiiiiung  der  Fussgeburt  der  Na- 
,  wenn  nicht  gefahrdrohende  Unislaude  derep  VoU- 
lag  fordern.  Dem  Einwarf,  dass  die  kriechende 
e  «Den  n«  onsichem  Stätipaokt  gebe,  wenn  die 
^Mnde  bei  Ohnmächten  u,  s.  w.  zusammensinkt, 
legnet  «r  daiait»  dnv  aater  diesen  Umstiadmi  nncli 
(Unering«  kmnm  ricbm  Lage  gewähre,  wean  idefal 
ge  IndiTidaen  beistehen.  Indem  der  Vf.  mehrere 
irmilwfille  «ie  Belege  leiiMr  fiehandliuigen  beibringt, 
ker  idhHueHi* ,  me  krieehewde  Lege  der  Kiehf 

Salico  Wendungen  in  Anwendung  zu  bringen. 
■Mgea  bcmerict  Ihr,  MAPPBa ,  dass  eine  und 
Mvlb«  Lif»  dar  CMiiwdea  flr  die  Wendsng  ia 
B  Fällen  nicht  passend  sein  dürfte,  und  dass  die 
leahaade  ihm  am  wenigiiea  alle  Ansprüche  «i  er- 
echrfae,  sie  aci  lial%,  beicbwerlich  und  ateaie 
cr^ren  die  Delicatesse,  welche  man  doch  immer  wo 
|iich  beobachten  müsse,  im  Uebrigen  sei  es  aber  be- 
Mt,  dass  diese  Lage  aebrmais  angewandt  werde, 
rr  ihit  Hecht  nnr  unter  gewissen  Verbältnissen,  und 
taais  luüchle  er  dieselbe  im  Allgemeinen  empfehlen, 
a  stimBi  Dr.  HsTFaLDica  bei,  die  liriechende 
als  diejeni<:e  bezeichnend,  welche  die  Krifie  der 
cisendeo  am  meisten  absorbire  und  fftr  den  Geborts- 
far  die  allcrunbequemste  sei.  Bbenso  äussert  sich 
■MMertt  Dr.  HiBcad  gegw  dl«  Jirieobende 
|a  Dr.  V.  Loswie  bemerkt  yeranf ,  den  gaalw 
Üicbeo  Berichten  von  den  in  Württemberg  alljährlich 
tosamdea  Weadaagca  unter  doc  Zahl  der  »ehr 
misrigMi  «tfia  ^  in  der  ^tverfage  nuA  ^  in  Am 
•dbcaden  Lage  gemacht  werden ,  u.  da«  e»  scheine, 
•  in  dies« r.  der  luriechenden  Lage,  welche  geMisa 
hl  ilt  19oai  Ar  Pille  peaiea  kiaae,  Modw 
mrttü  üch  leichter  beendigen  lassen. 
Ja  eine»  «weiten  Vortrage  macht  I>r.  MAatiN  den 
klMig  «a  «hMT  an  den  GebartRangen  anxnbringen- 
i  Abänderang  der  Kopfkrümmung.  Nach  dem  Vf. 
ix  Beckeakrümmung  und  Länge  bei  den  verschie- 
lea  ZangCD  weaiger  einflussralch  auf  die  Geburt,  als 
I  i^opfkrämuMWg ,  indem  eine  {^nte  Geburtszangesich 
vtll  gieichaiiasig  an  den  Kupt  anlegen  und  densel- 
I  mögiicbsi  schonen  soll.  Emm  geßhrlicben  uaglei- 
n  Drucke  der  Zange  könne  mir  durch  eine  solche 
inciiiuiig  abgeholfen  werden ,  welche  dea  Sinns  der 
reo  oder  vaterenZangenränder  grösser  oder  kleiner  zu 
diea  erlaube,  damit  jedesmal  die  Zange  nach  d«C 
{e  des  Kopfes  passend  angelegt  werde,  la  wekhea 
ecke  der  VL  die  L.öffel  am  Griffe  beweglich  machen 
a,  10  daaa  dt  am  ihre  eigeae  Axe  bewegt,  und  an 
i  Mm  durch  SdMuabea  meUedn  featgertiUt 
rdea  köaaen ,  wodurch  sie  nach  der  Lage  des  KopEs 
e  df^fiKba  Weite  der  Zangenränder  annehmen.  J>tf 
Imt  legt  dae  a«f  dieee  Welse  oeaatroIrle  ZaBgeTer. 

Die  filee  und  den  Mechanismus  der  Torgelegten 
age  finden  IdAPPsa  und  Ltowie  ingeniös,  aber  für 
rprana  nirhf  Tollkoamen  geeignet,  indem  sie  an 
Dauerhaftigkeit  und  Festigkeit  derselben  zweifeln, 
an  man  die  Gewalt  berücksichtige ,  welche  bei  man- 
a  ZangeagibaiUB  aetliwendig  sei,  u.  bedenke,  dass 
M  Hfä^Sf  Mugnttk  4m  mm  dec  ZtofiaUitur 


an  dea  JKflfC  dea  lündas,  sondera  da«  Aidegea  an  der 
geeignelaCaa  8lollt  dea  Kopfes  es  aei,  was  über  den 

sichern  Erfolg  des  Zange ngebraochs  entscheide.  Hie- 
gagea  erwiedert  aber  MAaxiM,  daaa  er  diese  Zange 
aeaon  In  einigen  aidnviefigea  Flliea  angewei^  kaba. 

Dr.  Blumhabdt  stellt  der  Versammlaog  einen  un- 
gefähr 60  J.  alten  Mann  vor.  der  mit  einer  sehr  beUächtU« 
ehenBxostase  des  Stirnbein ea  bebaflelisl.  der- 
selbe besit'/t  einen  sehr  luräftigcn  Körperbau  ,  war  von 
Jugend  auf  gesund  und  hatte  ausser  einer  schon  in  der 
Kindheit  entstandenea ,  teCzC  bedeutend  gewordeaaa 
Auftreil}ung  des  rechten  Kniegelenkes  kein  körperliches 
Gebrechen.  Vor  ungefähr  30  Jahren  wurde  ihm  aua 
Ysrsahea  eine  höberae  Stange  aa  den  Ke^  gumsrfija, 
was  augenblicklich  einen  hcftir^en  Schmerz,  starken 
Schwiudel  u.  eine  Ecchymose  am  rechten  Tuber  front, 
zur  Folge  hatte.  Spiter  zeigte  sich  nur  bei  hir|wL 
Brhitaang  eine  achmerzhafte  Empfindung  an  der  rer» 
letsten  Stelle;  nach  Verfluss  eines  Jahres  aber  b»- 
Bcrkte  PaL  auf  dem  rechten  Stirnhügel  «ne  bohaen« 
grosse  karte  Brhabenkeit,  die  aeitker  ae  an  Umfang  sa- 
gsanmaiiB  kat,  daas  rfe  grgsser  alt  t  Mannsfäuste  ist. 

Pr.  HKrvBLDKR  thcilt  2  Fälle  von  spontaner  Aus> 
Btossuag  in  die  Luftröhre  gedruageaer  üreaider  Körper 
aaek  ekieai  mehrjährigen  Verweilaa  k  dersdbea  iiil. 

Obermed.-Hath  Hbnmbiiann  aas  Schwerin  spricht 
über  Genesis  der  Blasen-  u.  Nisiaaataim,  die  erstea 
als  das  Prwtuct  eber  kraakkailea  TkÜMosil  dar  Blaaa 
und  die  letzteren  als  das  einer  kraakhallen  Tbätigkeit 
der  Nieren  bezeichnend.  Br  .zeigt  dabei  einen  eigen- 
Ikümlicb  geformten  Blasenaleia  ver,  der  Ter  Karaaa 
aus  der  BIdse  eines  Mannes  genommen  wurde,  u.  ein 
ausgezeichnetes  Exemplar  der  Sffgunaantfln  maolbeer- 
IMiMi  aiakw  dantiUft. 

Vierte  Sitzung,  den  23.  Septbr.  —  Hofr. 
Münz  aus  Wflrzbarg  macht  die  schrifU.  Aaaeige ,  dasa 
im  näehstea  Winter  der  4.  Band  seiner  Anatomie  über 
Hjrn,  Nerren  und  Sinnesorgane  des  Mensehen  erschei» 
nen  werde,  bei  welchem  sich  auf  13  grossen  Folioblät- 
tom  Tiele  neue,  nach  der  Natur  auf  Btida  Bit  aigtnar 
Baad  geaeickaete,  AbWblungen  bifadwi  ivflidea.  Bei 
Beschreibung  der  Nerven  habe  er  vorzüglich  auf  ihre 
Yenrichtung  bei  dea  idiopath.  u.  syaipath.  firacheiauik- 
gea  kl  KiaakkeiCaa  Rkcfcskfat  genouaa«  aad  aa  seiaa 
Anatomie  auch  für  prakt.  Aerzte  etwas  fruchtbarer  zu  • 
machen  gestrebt,  wie  die  Torgelegten  Probeblätter  be-  ' 
aeugen  dürften. 

Hierauf  wird  ein  Schreiben  drs  Med. -Raths  Rav 
in  Rastadt  vorgelesen,  worin  derselbe  auf  die  wohl- 
thätigen  Wirkungen  der  von  ihm  scbea  frlher  empfoh- 
lenen und  in  den  Annal.  für  die  {;esarorote  Heilkunde 
(Jahrg.  IV.  Heft  2.)  mitgetbeilten  VVacbsemulsiuu  auf- 
merksam BMCbt,  die  si<»  namentl.  in  der  gegenwärtig 
wieder  häufiger  auftretenden  Cholera  erproben  möchten, 
und  um  Mittheilung  der  von  Anderen  darüber  zu  ma- 
chenden Erfahrungen  bittet. 

Mehrere  der  Gesellschaft  uberseadeta  SckriCtea 
werden  unter  die  Aaweseadea  vertheilt. 

Oberamtsarzt  Lbchlbu  aus  Leooberg  kündigt  an, 
dass  im  Kaliuriaeahospiteie  <  ladiriduea  mit  laterea* 
sautea  BüssbiMiagea  ki  Aagcaeckeb  na  asbaiiw  leleau 
Das  eine  Individuum  war  ein  17jähr.  Knabe  mit  einer 
Retroversio  Tesicae  nrinariae,  das  andre  ein  ungefähr 
aojikr.  mdekea  ekae  Spur  taa  Anaaa  oad  alt  Uea- 
sen  Rudimenten  von  Beinen,  mit  dsaaa  de  gleichwohl 
etwas  zu  fassen  im  Stande  ist.  Dieser  labende  Torso 
ist  im  Uebrigen  wohl  gebiUet,  aaoh  akid  die  Qelstea- 
kräfte  gehörig  entwickelt. 

Dr.  KöMG  aus  Stuttgart  zeigt  der  Versammlung 
das  Modell  eines  VM  instmaeateamacher  Ebner  da- 
selbst schon  öfters  verfertigten  und  mit  Glück  ange- 
wendeten Stre  ck  bettes  zur  Heilung  von  Rückgrata- 
verkrümmungen  vor.  An  demselben  sind  die  Kopf-  unddla 
Fwifadar  fw  glakbar  SlidMi  «nd  m  mtim  mum 
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der  gewShiiHHipn  Befcstlgnng  am  Hafse  nach  die  Aeb- 
•flia  nitUl»  Kienea,   wekbe  dsrdi  die  AdMeUlöhl« 

Dr.  Stöss  aus  8traaaburg  bemerkt^  da»  di«Mt 
Bett  aicht  mv»  aoodera  laii  geringaa  ModtfioattoMB 


sei. 


Geb.  Eath  Nloiiui  mu  HpUalberg  bält  eiMO  Vor- 
trag aber  dM  bM*ad«r«  Gattung  fehUrhafI 

gebildeter  weiblicher  Becken  uwl  Btigt  tl" 
oi«  UMOwlara  davoa  der  GeaeiMiaft  tt» 

Dw  Matr  giebt  «MfH  «Im  IM»«vMI  ^  IUh 
Itllutfk  gd>aiitcii  Becken  iio  AilgeBcInen ,  derca  De- 
fbrahätca  1)  tod  fcblwbaltsr  BMIkaag  dea  Becfcois  ge- 
Aca  deo  Stamm ,  2)  TM  tMmkdtmt  Vtibiidnng  der 
BeckenkDochen  uoter  sich  und  3>  V0B  Var— farung  dea 
Beckens  herrübren.  la  Uexichung' Mf  ^  erste  Gat> 
Ung  bemerkt  er,  dass  diese  gewdbnlMi  -n  hocb  enge- 
•cblagen  werde,  er  hält  das  Nacbtheilige  der  uage- 
wöholicben  locliiiation  dea  Beckenü  bei  der  Geburt  inebr 
für  tbeoreUacb  ab  praktiscb  begrÖBdeL  Die  swette 
Gattung  •aleagend ,  inabesoodare  iim  VorbimfaMg  des 
Ossis  coccypis  mit  dem  Kreuzbeine ,  erwähnt  er ,  dass 
■ucfa  die  Verwachsung  dieser  Verbiaduiig  keinen  so 
bemiMidea  Uinfluas  ausübe,  als  man  gewöhniicb  an- 
nebtne.  So  sehr  es  aucb  scbetne,  dass  eine  Anchylose 
dieser  koechrcn  die  Gebart  erschwere,  so  babe  maa 
deah  ioaiM  ebnige  BesbMlIeeg,  welcbe  «Keses  b»* 
weioe.  Demnsck  sei  es  VSflAglich  die  Beckenenge, 
weiche  ein  mecban.  Hiaderaiis  bei  der  Geburt  abgebe. 
Bis  BetkiB  kftnae  aber  mm  an  «ay  icfa  a)  gleicbmaa- 
•Ig,  in  allea  seinen  Durcbroeiisem ,  b)  durch  Exostose 
uiMi  c)  dorob  VarbiegMOA  (Iiicarvatio).  lo  dea  Uaod- 
Mkbera  wordea  fewtbalidi  aar  S  ArlsSt  alwHsh  dia 
durch  Rbachitis  und  die  dorch  Knochenerweichung  ver- 
•cbebenca  Becbao  suigeiübrt.  Aasoar  diesen  ^fermi- 
ttfeaa  geba  as  aber  aoSb  «laa  mJniia  Otitaag,  «reliba 
bis  jctxt  noch  nicht  bcsibrhbai  sei.  An  dem  nnn  vor- 
en  Becke»  siabt  mm  Wf  einer  8eite  rioe  Vai^ 
gleieb  als  ob  ao  dareh  ebna  toradt  vea  el- 
Seite   der  vordem   Beckenwand  gelitten  bitte. 


Dieser  M^ngd  an  dfannoat.  Erscbeiaeagco  sei  ^ 
bedaaerlicbar  fir  den  Geburtabeifer,  als  der  Kr(^ 
BaiMadaag  ib  allen  bia  jetal  behaaal»  Film  ^ 
Mutter  und  das  Kind  tödtlicb  war.  Das  iwolfi 
I^i«aui  rergeaeigte  Becken  aeigte  dicseÜM  Mtm 
■er  enf  dar  entgegengesetalea  Seile.  U«bw  iii 
stchang  dieser  Beckeiideformität  erhobt  cick  Nia 
kein  bestfanaMeo  Urtbeil,  soadem  aar  die  Vsamllj 
da«  der  Oraad  arsprdni^eb  bi  alaer  ilaomaii 
taag  des  OssiAcatiotisprocesses  liege. 

Rec.-ft«tb  AfMOM  aas  Qiessan  bamaikt, 
glei«MMIo  qslegiaboll  gehabt  bebe,  Bcdua, 
durch  die  von  Naorlr  angegebene  Miasfc 
aosaeicbnetea,   au  soben.     In  einem  lUk 
ihm,  es  beb«  dkBebiefbeit  desBeekaoi  bd  d 
Den  zugenommen,  doeb  nagt  ar  ai  iMht 
stiaMtlpit  so  bebaaplea. 

Nlaata  eridart  biegegen,  dass  das  Einunk 
anf  die  Verschietiuug  kwuen  KinflaM  babm  kisrnj 
geoder  Verknöcheruiig  der  ttympkyns  sacroiliH^;! 
gena  Iwbm  aach  in  den  veo  ihm  bcobsdiieiro  n 
die  Measongen  des  Beckens  im  frischen  ofld  tjüH 
getrockneten  Zustande  dieselben  Resultate  grli^el 

ÜBSTHRLKN  aaa  Kirchheim  spricht  über  da| 
ihm  scboa  vor  längerer  Zeit  in  einer  eigeaeo  Sdm 
Aiirojirung  gebrachte  Wiedembtnvcbco  feblerltUt  fl 
ter  Knochen  im  Callua,  am  sodiaa  eine  bcMatl 
lang  bewrrküteiligen  sn  kflnasm.  Br  bsl  «imi 
glücklicher  Erülinni(;eii  darüber,  Yon  denen  er  blÜ 
Nachricht  giebc,  wobei  er  sagleicb  daa  iiutnuiwnj 
zeigt,  dessen  er  sieb  bedient ,  aai  die  dhd  ' 
Kaocbenbrücbe  im  Calius  von  Neuem  zu  hreclN&^ 

Reg.-iiatb  RrroaH  ergreift  diese  Gaten 
eiMO  PbUsa  aa  erwibasar  to  «aUbea  ar 
eines  schiecht  geheilten  Knocbenbroclies  nitubli 
hiadnrehgesogooen  Uaarseils  erweiebte'  oad 
.Maaiadang  dbr  passeadea  BilcailaasoHa 
bessere  Holling  bewerkstelligte;  indessen 
Verfshrangsweise  uicbt  gar«ia  aar  Mi 


wedarcb  dar  Bechaaahiging  die  Fot»  eines  OraJi  dar> 
dbnai  aMbr  opNaaa  and  alMM  naaMilba 


NKMANfi  ans  S<"b"«in  (M 
auf  ibaiiebe  Wsisc  ix&M 


stellt,  mH 

Bnde ,  wodurch  der  eine  scbrslge  Durchmesser  Teren- 
gart ,  der  aadee-  aber  an  wie  dia  ConjogaU  normal  er- 
scheint.  Die  Deformität  Hegt  bnufitsäabiioh  In  der  Ver- 
bhidanf  der  nngeoannten  Beine  mit  dem  Kranzbeine» 
so  zwar,  dass  die  Symphysis  sacroiliaca  der  einen 
Seite ,  welcbe  dam  apiCM»  Bnde  des  Orala  zugekehrt 
Ist,  noch  eine  Spar  von  tS}iicboadrose  zeigt,  während 
die  Symphyais  sacroitiaoa  der  andern  {$«ite  KÜiislich 
Ibblt,  die  Knochen  hier  durch  Knochenmasse  verwacb- 
•en  sind,  ebne  eine  Spur  von  Sym^ihysta  zu  zeigen. 
Die  SymphyBi»  ossiom  pubis  steht  nicht  in  der  Mitte, 
sondern  ist  seitwärts  geachoben.  Bei  allem  diesem  sind 
die  Beckanhneeben  mmt  gesund,  sie  tragen  keine 
Merkmale  vorausgegangener  Rhathitis  oder  Osteomala- 
cie  an  alch,  wodurch  sich  diese  Deformität  beaoaders 
aasaeichnet.  Der  Ausgang  das  Bodiel  aelgl  hv  sei* 
nem  Durchmesser  keine  Verengerunji.  Diese  Art  von 
Becfceodefermität  sei  nicht  so  ganz  selten,  als  man 
glaabea  mlebia,  weit  ron  ibr  Ms  jeut  nocb  atdhldie  Bade 
war.  Den  enrten  Fall  beobachtete  Naorcr  schon  Im 
J.  180t,  i^äter  fand  er  nocb  4  weitere  Bxnhplnre, 


obrere ,  im  Ganzen  9  Fälle  bekannt.  Die  Diagnose 
sei  sehr  acbwierig,  indem  kmne  vorausgetoiden  Braobei- 
Dungen  dieoa  BalbimilH  aaaeigen ,  ja  dia  Borwwea  da» 

bei  wuhlgebaut  zu  sein  acheinen ,    wie  dieses  naroentl. 


Obemed.-Ratb  Hrk: 
aa  eiaan  ?oa  Waiaaai.a 

Prof.  AvTRNRiRTH  BUS  Tübingen  trigl  4isl 
täte  oeiaer   Untersoehengen    über  4ie 
f^araiaraa  Uraacbea  des  endemiseksa 
tlaismns  ror.     Nacb  Ibm  Ist  feuchte  tob 
oder  SompinaBdinstaagen  darcbsegene  Loft  diej 
achafUicbe  Gmndloge  sowohl  von  Kropf  sb  ' 
»ns.    Da  jedoeb  Kropf  noch  onabbängig  voa 
uiua  Torkomme,  ao  nnsse  diesen  letztera 
besondere  Ursache  au  Gruntie  liegen,  und  di'Wi 
er  iai  üiassa  von  gypshaldgem  Trinkwasser 
zu  hüben.    Wenigstens  sprechen  hiefür  di«  V« 
in  den  Cretindörfern  von  Württemberg  mA  " 
einigen  anderen  Orten.    Doch  sei  dia  ~ 
Cretiniimus  tlurcli  Vererbung  nicht  auBge#cliio«f«».^ 
TKNRiKTU  Stellt«  zur  Anscbaasug  3  Cretiaeaauil 
Imnaohbsftstt  Dorfe  Ton  libhiaeii ,  ao  wie  t\at  f 
lait  einem  ■^aiilhidliii  fPBM  Bnfit  ^  V«* 
long  vor. 

Br.  8rtT>  aa»  Bnllapa  aelgl  ebi  5  Wadna  < 

Kind,  das  an  einem  merkwQrdlgen  Daroihruch?  la 
dieser  tritt  nämlich  ohne  Zweifel  ia  der  »yrnf^f^ 

der* 

eines  Sechskre«aenilnke.  Atm  aniMBaknsdm  M 

sich  darbietet. 


Fünfte  Sitzung,  den  *4.  Septenb?» 
bai  der  Person ,  von  weldMr  das  vorgelegte  Becken  Dr*  ScaoLaa  aas  Maaabeim  verthnilt  eatcr  dit^^ 
■boUmmti,  der  Pill  gevreoen  mI,  darea  Ckmjegatn  bot*  «aida»  dia  eaa  ihai  boraasfregebena  Vebirsstmaf  ^ 

"  '      '  SdbrHt  de»  BIr.  Babrk  in  l'aH«  über  die  Cloirr». 

Sodann  anttiltet  G^mlstnbsnrat  r.  «orrsHi 

ibm  Ii  lurtfi  Mifi 

  iTili 


der äusserl.  Messung  des  Beaadetoc(|n e'schen  Cotnpaa 
^dpalssenr  sieh  grdsser  als  gewöhniicb  geneigt  beb«.  * 
flbiv  dia  iHNVa  Uatersnchang  m  kebMni 
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idiaeitoroB  p b »r ■  a c olo g  I ne  aactore 
blipinr  Mowafik  ben  Ali  al  herai.  Kpi- 
bcifcü  ■«■■•crtpti  pfTtiri  Bihl.  Cars.  r^^.  Vicnn. 
llPriMt  latM  donarit  Rumbo  i$ULi(;HAK>  ,  M.  D. 
^  Wie«,  1830  u.  1833. 

Dm  pmoat«  Werk  ,  tvdchea  der  Ueb«rs«tier  der 

'^''n  Vfmminlung  der  Naturforscher  mgeaendet 
.  die  Uebertetzung  eine«  der  ältesten  und  ku»t- 
t  .1  Minuuripte,  weichet  sich  in  der  k.  k.  Biblio- 
l  M  Wifn  vorfindet,    II»  ist  im  J.  447  der  Hed- 
.  1Q55  der  cfarUtl.  Zeitrecbnung ,  geschrieben. 
Wfrk  ist  das  einzige  Exemplar ,   welches  sich 
nrvpsischrn  Bibliotheken  vorfindet ,   v«  ie  üL*er- 
pcrwche  Origiiialwerke  über  Medicin  tu  den 
Seltmkeitea  gehören.     Nach  aipbabct.  Ord- 
29  Cspitel  getbeilt ,   werden  säiiiiiiiliche  Arz- 
<de  sie  dem  Vf.  aus  den  Werkt-n  der  Grie- 
•,  Syrer,  Inder  bekannt  waren,  abchan- 
arabische  Benennung  der  in  diesem  Werke 
Arenciinittel,    welche  bei  weitem  die  Tor- 
krt,    ist  ganz  correct,    wie  man  aus  einer 
dieser  Benennungen  mit  den  arab.  Benen- 
Arzneimiltel  >on  Ibn  Sinna  ersehen  kann, 
persische,  griechische,  rüiiiische,  syrische 
Beoenoungeii.     Narh  jeder  Benennung  ei- 
folgt  die  Qualität  desselben,  wie  z.  B 
tea,  feucht  u.  kalt,   so  wie  der  Grad  die- 
die  Kigenthömlichkeit  der  Wirkung  des- 
iSdbidlicbkeiten,  die  Correction,  dasi>tibstitut, 
■■Knde  häutig  eine  ausgedehnte  Auseinan- 
•pecicllen  '\Virkungen  des  Arzneikörpers. 
Icfasten  sind  in  diesem  Werke  im  Durch- 
Nskningsmittel  und  Getränke  abgehandelt, 
I,  Milch,  Wein  und  Wasser  n.  s.  w. ,  das 
nÜMindigsten.    Am  häufigsten  ist  Diosro- 
t,  «od  viele  Artikel  sind  eine  wörtliche  üe- 
Helben. 

fanern  Werth  diesea  Werkes  betrifft,  so 
darnach  an  schätzen  sein,   dass  in  den 
leo  der  Orientalen ,   abceschen  von  der 
der  Gcscliichte  der  Heilkuntle,  welche  in 
■ocb  so  grosse  Lücken  hat,    nur  Ton  2 
n  lachen  und  zu  finden  sei ;  vnn  Seiten 
ire  nämlich ,   der  speciellen  Palhulogie 
aber  keineswegs  als  ob  in  jenen  Wer- 
,  richtige  Kenn(nias  der  Wirkunfren  der 
•der  des  Wesens  so  äusserst  mannigfaltiger 
cigeatliüinl.  Krankheitsformen  direct  ausgc- 
*in,    sondern  in  sofern  ein  gesunde»  Stu- 
ktige  Kritik  ihrer  W  erke  ein  helleres  Licht 
gWfnphisrh  •  nosologischen  u.  therapeutisch' 
VertiäUnisse  eines  Erdtheils,  welcher  in 
Pandemien  eine  ao  höchst  wichtige  Rolle 
itrbretten  würden.   —    Was  die  Ueberselzung 
lo  ist  sie  von  dem  rühmlichst  bekann- 
Hofr.  Ton  Hasimrb  geleitet  worden, 
Treue  deshalb  nicht  ru  zweifeln.  —  Das 
ilt  oorreci,  a.  der  Periodenbau  ungezwuo- 
»  tllgcm.  Versammlung  der  Societe  asiatique 
April  1833  hat  Baron  Sylv-kstkr  ob  Stcr 
conf  Ton  Dr.  8K[.l«MA^^  unter  die  Be- 
der  Literatur  gezählt.    Nach  dem  eben 
Claobe  ich,  dass  der  Uebcrsetzer  dieses  Wcr- 
•bt{«r  Bexiehnng  sich  gerechte  Ansprüche  an 
des  gelehrten  ärztlichen  Publicum  und  be- 
die  verehrte  Versamnihing  der  Naturfor- 
l'eberschickung  seines  Werkes  um  so  mehr 
ksbe,  als  solche  Unternehmungen  unerniüde- 
Zeit-  ood  Kostenaufwand  bei  oft  schwer 
Hülftqaellen  erfordern,    am  ein  bisher 
Feld  mit  Rrfolg  cnltiviren  zu  können. 
Ihmr  aas  London  hält  einen  Vortrag  in 
Sprache  über  das  Oleum  tiglii  crotouis  und 
2  Sortea  dieses  Arzneikörpers. 
Bucuiia  au  München  bült  einen  Vortrag 


Aber  daa  Berberin,  oder  daa  ron  ihm  aua  der 
Wurzel  von  Borberia  valgaris  gocogene 
bittere  Princip.  Vor  4  Jahren  wurde  er  doroh 
den  bittern  Gesdimack  der  Wurzd  and  deren  Aehnlick- 
keit  mit  der  Rhabarber  aufnerksaa  gemacht,  diese 
Pflanze  ru  untersuchen,  worauf  es  ibni  gelang,  den 
BitterrtoiT  rein  und  krystallinisch  darzustellen.  Daa 
Berberia  besitze  einen  rein  bittem  Geachmack 
ohne  aromatische  oder  adstringirende  Beimischung,  ea 
rcagire  weder  alkalisch  noch  sauer,  aondera  sei  ganz 
neutral,  es  löse  sich  im  Alkohol  und  Wasser  auf,  in 
letzterem  jedoch  nicht  so  leicht  wie  im  Alkohol.  Wenn 
es  einmal  krystallisirt  sei,  brauche  es  600  Theile  Was- 
ser sa  seiner  Auflösong,  wäliread  es  sonst  im  Alkohol 
bei  mittlerer  Temperatur  schon  in  100  Theilen  sich 
anllöst.  Ks  nähere  sich  den  Alkaloiden,  weil  es  mit 
einigen  Säuren  krystallisirbare  Verbindungen  ciagebt. 
Bei  der  Anwendung  des  Berberin  als  Arzneimittel  seien 
durchaus  keine  schädlichen  Wirkungen  zO  befürchten, 
wie  der  Redner  diess  an  sicii  selbst  u.  an  anderen  kran> 
ken  und  gesunden  Individuen  zu  erproben  mehrfach 
Gelegenheit  hatte.  Br  selbst  litt  an  übler  Verdauung 
und  uahm  es  dagegen  mit  dem  besten  Erfolg,  worauf 
sich  nicht  nur  eine  gute  Verdauung  wieder  einstellte, 
sondern  auch  eine  vorher  vorhanden  gewesene  geltHB 
Gesichtsfarbe  s!«:h  wieder  verlor.  Er  empfiehlt  es  da- 
her als  ein  treiTlickes  Stomachicum,  besonders  auch  bei 
eest^ter  Function  der  Leber,  zu  3,  5  bis  10  Granen, 
in  weicher  Gabe  es  nur  den  Appetit  befördere}  auf 
grössere  Gaben  aber,  15  bia  20  Gran,  folgen  einige 
breiige  Stuhlgänge  and  awar  ohne  alle  Leibacbmeraen, 
so  dass  es  also  nicht  ala  Drasticura  wirke.  Bei  der 
Anwendung  könne  uian  es  in  jeder  Form  geben,  beson- 
ders aber  in  der  Rrconvalesrenz  nach  Fiebern  möchte 
eine  Solution  vorzüglich  in  Malaga  gute  Dienste  leisten, 
weil  es  den  Appetit  und  die  Verdauung  befördere,  ohne 
die  Secretionen  zu  hemmen ,  sondern  diese  eher  be- 
günstige. Wenn  man  es  im  Grossen  darzustellen  sich 
bemühen  wörde,  versichert  Bucrnbe,  werde  es  wohl- 
feil zu  stehen  kommen  und  somit  auch  f&r  die  Armen* 
praxis  anwendbar  sein. 

Dr.  Pauli  aus  Landau  ertihlt  zuerst  die  Krank- 
hettsgeschichte      eines  Verwundeten, 
bei  welchem  sich  nach  einer  Schlägerei  Carics  der  Ge- 
aichtsknochen  erzeugte,  welche  durch  l^tfemuDg  einer 
lange  Zeit  nicht  bemerkten  abgebrochenen  Messerklinge 
yon    1^"  Länge   gehuben    wurde.     Die  Messerklinge 
drang  ilurch  das  Antrum  Higbmori  hindurch  und,  ihrer 
Länge  nach  zu  schltessen,  bis  in  das  Keilbein.  Sodann 
spricht  derselbe  öber  das  sogenannte  Feuer- 
in ab  1  und  theilt  eine  neue  Methode,  dasselbe  zu  hei- 
len,   mit.    Der  Vf.  wurde  auf  seine  ingeniöse  Methode 
durch  die  gefärbten  Figuren  geleitet,    weiche  einige 
oncultivirte  Völker  und  auch  bei  una  öfters  Leute  aus 
den  niederen  Volksciassen  auf  einzelnen  Körpertbeilen 
durch  das  Tätowiren  zu  Stande  bringen ,    wobei  die 
mittels  kleiner  Stiche  leicht  aufgeritzte  Haut  durch  eine 
beliebige     Farbe     unabwascbbar     gefärbt  werde« 
Auf  dieselbe  Art  versuchte  er  den  Feuermählem  eine 
der  Farbe  der   benachbarten   Hautstellen  gleicbkom* 
»ende  künstl.  Färbung  au  ertheilen,    welches  ihm  in 
zahlreichen  Fällen  vollkommen  gelang.    Er  wäscht  zu- 
nächst die  Haut  mit  lauem  Seifenwasser  ab  o.  frottirt 
dieselbe,   dann  wird  sie  mit  einer  weissen  Farbe  be- 
itrieben und  ange«ipannt,  nnd  zuletzt  mit  3  feinen  Na- 
deln in  schiefer  Richtung  durchstochen.    Kr  rathet  sehr, 
dieses  Verfahren  bei  grossen  Feuermahlen  anfangs  nur 
auf  kleinere  Stellen  zu  beschränken,  um  nicht  zu  stark 
zu  reizen,   und  warnt  vor  tiefen  Stichen.     Nach  eini- 
gen Tagen  verfährt  er  an  einer  andern  Stelle  auf  die 
gleiche  Weise,  bis  nach  und  nach  das  ganae  Fener- 
malü  tätowirt  ist. 

Im  Namen  des  abwesenden  Med. -Raths  Dr.  KÖi.- 
BBUTTKE  in  Karlsruhe  trägt  Geh -Rath  Hablbss  ein 
von  Krater em  übersandtes  Manuscript    vor,  welches 
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ment  Aber  die  Hellkrift«  dei  reflnSsen  Ex- 
tracta  der  Artemif  ia  vulgari  a  bandelt.  Nach 
dem  Vf.  leistet  das  aas  der  Wurxel  bereitete  reaiiiös« 
Kxtract  weil  mehr  als  die  Woraei  in  Substant.  Eine 
beliebige  Menge  der  getrockneten  u.  gepulverten  "\Vur- 
cel  wird  mit  höchst  recttficirtem  Weingeist  bis  zu  ih- 
rer Ueberdeckang  Übergossen,  bei  gelinder  Digestion 
ausgezogen,  der  Auszug  abgegossen,  filtrirt  und  in  ei- 
ner Retorte  bis  auf  den  dritten  Theil  abgezogen.  Der 
Rückstand  in  der  Retorte  wird  hierauf  in  einer  Schale 
von  Steingut  bei  gans  gelinder  Wärme  bis  zur  Consi- 
etenz  eines  E»xtracls  abgedüottet  u.  wohl  bedeckt  auf- 
bewahrt. Dieses  neue  pharmaceut.  Präparat  hat  Köl- 
XRiiTTBm  seit  4  Jahren  in  folgenden  Fällen  angewandL 
Bei  Säuglingen  mit  Krämpfen  (Convulsioneo)  von  ir- 
gend einer  Ursache  lässt  er  1  —  4  Gr.  dieses  Extracta, 
mit  arab.  Gnnimi,  3  Unz.  Mandelmilch  und  etwa«  Zuk- 
ker  abgerieben  und  gelöst,  halbstündl.  1  —  2  KaiTee- 
löiTel  voll  reichen.  Es  erfolgt  darauf  Ruhe,  gleicbför- 
nige  Wärme  und  gelinde  Transspiration ,  nicht  selten 
auch  vermehrter  Harnabgang,  und  meistens  Nachlaucn 
u.  Aufhören  der  Krämpfe.  Nur  bei  gleichzeitigen  Con- 
gestiooen  nach  dem  Kopfe  wendet  er  dieses  Mitte)  nicht, 
oder  erst  nach  vorausgeschickten  Sinapismen  auf  die 
Waden  oder  Blutegeln  an  den  Kopf  an.  Das  Mittel 
achcine  übrigens  durch  Erregung  und  Bethätigung  der 
Nerrengeflechte  und  Blutgefässe  des  Unterleibs  Conee- 
stionen  nach  dem  Kopfe  abzuhalten ,  und  er  will  da- 
durch, ähnlich  der  Arnica,  schon  den  Zufällen  nach 
•tatt  gehabte  AusschwitxuDgen  in  den  Hirnhäuten  zur 
Resorption  gebracht  haben.  Bei  nicht  entzündi.  Griiit- 
men,  Koliken  und  Durchfallen  der  Kinder  wie  der  Er- 
wachsenen wirke  es  schnell,  so  auch  bei  der  sporad. 
Drcchruhr,  selbst  in  der  wahren  Ruhr,  nachdem  der 
Blutabgang  nachgelassen.  In  gastrischen  Fiebern,  wo 
schon  Durchfälle ,  Auftreibung  des  Unterleibs  mit  an- 
deren nervösen  Symptomen  vorbanden,  sah  der  Vf.  gleich- 
falls gute  Wirki^igen  von  1 — 2Scrupcl  bia  einer  Drach- 
me in  Oklixtoren  gereicht,  ebenso  in  2  Fällen  von  inter- 
mittirendem  lieber.  Kr  schlägt  dieses  kräftige  Krampf- 
mittel  auch  gegen  die  stürmischen  u.  heftigen  krampf- 
haften Symptome  der  asiat.  Cholera  vor.  In  chron, 
Krankheiten  benützt  er  es  bei  Dysphagie,  Magen- 
krampf, Magenschmerz,  chron.  Uebelkeiten,  Brechreiz 
und  wirklichem  chron.  Erbrechen,  Skirrhüsitäten  dea 
Magens,  beim  chron.  Kopf-  u.  Gesicbtsschmerz,  über- 
haupt bei  Nervenschmerzen  und  Krämpfen  solcher  Art, 
in  welchen  das  Opium  nicht  genügt  oder  nicht  rathsam 
erscheint.  Selbst  anderen  Mitteln  widerstehende  Proso- 
palgien blieben  endlich  aus,  wenn  mit  diesem  Extract 
nach  und  nach  bis  zu  einer  Drachme  täglich  mit  dem 
Pulver  der  Wurzel  in  Pillenform  gebracht,  monatelang 
fortgefahren  wurde.  In  derselben  Form  als  Pillen  wen- 
det er  das  Extract  )n  der  Uleichsucht  und  stockender 
Menstruation  an,  besonders  wo  nach  vorangegangenem 
Gebrauch  von  Eisenpräparaten  und  anderen  Mitteln  die 
Menstruation  nicht  wiederkehren  will ,  namcntl.  in  der 
damit  zusammenhängenden  Scrophelkrankbeit  der  Er- 
wachsenen ,  wo  Drüsenanschwellungen  und  Tuberkel- 
bildung in  der  Longe  durch  dieses  Emeniagogum  ver- 
hütet werden;  bei  stockendem  HämorrhoidalQuss ,  be- 
sonders wenn  Bluthusten  und  Blulbrecben  zu  befürch- 
ten, wirkt  es  gut.  Nun  erzählt  der  Vf.  einen  Fall, 
wo  nach  einer  Rückenmarkserschültening  die  heftigsten 
Nervenschmerzen  der  Bauch-  und  Brustnerven  cintra- 
ten ,  wo  andere  Mittel  vollkommen  erfolglos  blieben, 
während  das  resinöse  Arteuisia- Extract  nicht  nur  dia 
Anfälle  auf  längere  ^eit  abhielt  u,  in  ihrer  Stärke 
verminderte,  sondern  ani  Ende  ganz  besiegte.  Grosse 
Dienste  leistete  es  auch  in  Pillenfom  in  der  Rj)ilepsie 
in  8  Fällen,  welche  damit  geheilt  wurden.  Euie  tlr- 
aadte  der  Schwerheilbarkeit  der  Epilep»e  glaubt  Köl- 


BBOTTRR  In  der  nicht  Immer  leicht  erkeoDbarta,  i 
doch  vorhandenen  Scrophelkrankbeit,   zaatl  bo  | 
wachsenen,  gefunden  zu  haben.  Kin  solriier  Fall 
geheilt  durch  den  lange  fortgesetzten  Gebrandt 
trads,  nachdem  noch  ungefähr  30  lauwarme! 
serbäder,  jedes  mit  1  Unze  salzs.  Baryt  ve 
braucht  worden  waren.    Nur  in  diesem  Falle 
das  Extract  beinahe  1  Jahr  mit  ^venige^  Uaterb 
gebraucht  werden,  ehe  die  AnfäUe  gemiodeit 
u.  endlich  ganz  aufhörten,  während  es  ii 
len  schon  nach  3  —  4  Monaten  diese  Wirksag] 
und  eben  so  aber  auch  in  einigen  Fällen  nichtii 

Hierauf,  folgte   von  demselben  Vf.  «ne 
lung  über  Anwendung  und  Wirkung  der j 
ryta  muriatica    in   lauwarmen  Bädera  mi 
halben  bis  zu  mehreren  Unzen.     Dieses  froWi 
Crawi'ord,    HiPKi.AND  u.  a.  Aerzten  ionertidil 
pfohlene  Mittel  gegen  Scropheln,    aypblliL  Dfii 
Schwellungen,    Stockungen  in  den  Gekrösdroaca,! 
phulöse,    herpetische    Ausschläge   u.  s.  w. 
neuerer  Zeit ,   besonders  wegen  seiner  feind 
Wirkung  auf  den  Magen,  und  durch  das  Jod  va 
immer  seltener  angewendet.    Seit  etlichen  J« 
det  nun  Külbkuttrr  dieses  wirksame  Mittel 
mälig  grösseren  Portionen  in  Fussbädem , 
ganzen  Bädern  in  reinem,    von  schwefelno 
freiem  Quell-  und  Fiusswasser  an.     Der  güi 
folg  bei  hartnackigen  Aii6ch\^ eilungen  der 
bei  scrophulösen  und  rhachilischen  Knoche 
gen  und  dergleichen  Geschwüren,  vemnlasctetj 
weiterer    Anwendung    bei    der  secnndäreo 
Fli'chtrn,  die  mit  Arthritis  verknüpft  waren, 
eben  Geschwüren.    Sic  brachten  ähnlich  «vie  ' 
dekind'scben   Sublimatbäder  eine  Umaad 
specifisch  ausgearteten  Säftemassc  hervor,  M 
nige  Fälle  durch*  30  Bäder  zu  1  —  2  Uozen 
ryts  in  einem  Bade  dauernd  geheilt  worden;  ia^ 
ter  lässt  man  Fussbäder  mit  3  Drachmen  bb^  l 
Baryt  und  halbstünd.  Aufenthalt  gebrauchen. 

(  Fortsetzung  folgt. ) 

Die  k.  preuss.  Regierung  zu  Merseburg  ha 
dem  4.  Juni  d.  J.  folgende  K  e  n  n  zei  c  hen  dei 
ten  Kuhpocken  bekannt  machen  lassen, 
Landwirthe  darauf  aufmerksam  gemacht  wi 
die  Kreisärzte  dieselben  zur  Impfung  verwei 
Die  ächten  Knhpocken  beobachtet  man  gen 
den  Kühen,  die  kurz  vorher  gekalbt  haben, 
im  Frühjahre.    Die  Kühe  sind  vor  dem  Ausl 
gar  nicht  krank.    Die  Pocken  zeigen  sieb 
rothe  Flecken ,  welche  den  5.  Tag  darauf  mii 
rothen  Ringe  umgeben  werden.    Den  7.  T»f 
sich  eine  klare  Blase,  welche  gewöhnlich  dsa 
ihre  vollkommene  Grösse,  gleich  der  GrösM 
oder  Erbse,  erreicht  hat  und  ist  dann  von 
ten   etwas  rothen  Ringe  umkreiset.    Die  BkM; 
nun  in  der  Mitte  ein  und  es  bildet  sich  ein  bi 
Schorf:  der  rotho  Ring  verliert  sich  von  Tif 
und  in  der  Regel  füllt  der  Schorf  den  R 
Vom  7.  bis  9.  Tage  sind  meistens  FiebertufSIl« 
lieh,  d.  h.  die  Hörner  und  Ohren  sind  bald  et 
bald  wieder  kühler.    Die  Külie  haben  nicht 
wühnliche  Fresslust,  ohne  dass  jedoch  das  Wi 
merklich  nachliesse.    Die  Absonderung  der  VSA 
verringert.  —    Sind  die  Kuhpocken  unäcbt,  » 
sie  schon  vor  dem  7.  Tage  eine  Flüssigkeit  ib< 
mehr  trübe  ist:  der  sie  umgebende  rothe  lUngtit 
so  ausgebreitet  und  kreisförmig  als  bei  dea  " 
die   Flüssigkeit  trocknet  schneller  und  die  Rvt^ 
schwindet  in  kürzerer  Zeit  bei  den  unächtea. 
gem.  Anzeiger  d.  Deutschen.  24.  Juni  1"'^' 
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AonSge  ans  sammtlidm  ia-  und  ansläiidischen  med.  Journalen. 
L  Mkdigimiscbe  Potsik^  Chemie  und  Botakik. 

r  •  •  - 

LlftrncraBeinflrkiiiigeB  über  den  eneniks.  Silber  zu  bilden.  Beide  Methoden  bria- 

■ik;  von  Alex.  Morrey«(Cfr.Jebrbb.  B.  geo,  besoodert  in  organ.  FlüstigkeiCeii,  öft«M  dn 

.t29.)  Atu  den   ferneren  Versuclien  des  bestimmteres  Arscnit  hervor,  als  man  bei  den 

irfUiich  FolgenJea  ergeben.   Obgleich  Ku-  Versuchen  mit  dem  Tubus  antrifft,  u.  beide  Metho« 

iinigezfichoetes  Mittel  ist,  um  den  Ar—  deo  lassen  sich  leicht  ausfuhren,  u.ent2iehea  we- 

i&iter  Form  sn  entdeekeiiK  to  dixf  ibmi  nig  Flnaeigkeit,  eo  daet  nun  aoeh  andere  Vertiu 

iJkuSk  nicht  traueo,  wenn  nm  eninuiL  «Jie  damit  anstellen  kann.   Mehr  als  einmal  aah 

ifiUbil.  Fhissigkeiten  zu  untersuchen  Iiat,  yt  eine  duokelgelbe  Flüssigkeit  durch  dasammc 

td» Silberprobe  entdeckt  man  den  Arsenik  niumhaltige  Nitrat  oder  dessen  einzelne  Bestand- 

rkitwlang mit  Kochsalz  sowohl  in  der  festen  iheile  eiitstehu,  gerade  eine  solche  Farbe,  wie  es 

iuigtaForiu*),  wenn  auch  die  Verhältnisse  das  Amiuonium  oder  irgend  ein  Alkuli  mit  vege- 

b  Art  lind,  daaa  CS  sehr  achweff  TieUeicht  tabiL  Flüssigkeiten  henroraibringen  pflegt.  Die- 

pao^ch  ist ,  ein  Arsenit  za  entdecken,  sea  Anaehn  ist  aber  von  dem  des  araeniks.  Süberi 

I  tlkot  Zweifel  eine  einfache  Methode,  einer  ganz  verschieden,  welches  auf  dem  Papiere  eine 

uiaaflMaDg,  welche  Salzsäure  enthält,  so  bestimmte  gelbe  glänzende  Farbe,  die  ein  metall. 

!  u]p«Un.  Silber  hinzusetzen  zu  lassen  ,  als  Anselm  hat,  erzeugt.     Wenn  diese  gelbe  Farbe 

'^^iXiederschlag  statt  findet,  worauf  die  nicht  eine  bestimmte  ist,  darf  man  sie  nicht  als 

Hlfalhoda  in  Anwendung  gebracht  wird,  eine  araenige  betrachten;  seigt  sich  aber  eine 

iit  übf  rzeog^  dasa  in  vielen  Fällen,  wo  hellgelbe  glSnMnde  Farbe  nach  Anwendnog  dca 

adr«Ueihode  hinlänglich  war,  diese  lang-  aalpeteri.  SiUmib  u.  des  Ammonium,  ao  kann 

{,  bochweriich  u.  kostspielig  ist.    In  den  man  die  Gegenwart  des  Arseniks  annehmen.  Wenn 

i  Wo  «ich  das  Arsenit  auf  dem  Papiere  bil-  man  es  mit  einer  ArtieiiilvIUissiykcIt  von  alkalin. 

r20~30iual  unehr  Salz  als  Arsenit  vor-  Charakter  zu  thun  hat,  so  erzeugt  das  JNitrat  das 

b  cibellet  ferner,  dasa  ea  viele  Falle  gelbe  araeniks.  Silber.  — 
vo  man  das  Arsenit  auf  Papier  darstellen      'Die  Versuche  aelbst  ki>nnen  auf  gewShnL 

vüirend  man  von  dem  Prncipitat  in  einem  Schreibpapier  augestellt  werden,  gelingen  aber 

jOder  Glas  durch  dieselben  Proben  in Fliis-  auf  Löschpapier  nicht,   weil  die  Flüssigkeit  in 

^  »ich  keine  bestimmte  Meinung  bilden  dessen  Gewebe  lauft.     Aus  demselben  Grunrie 

.  Dim  bestätigt  sich  bei  Verbindungen  des  wird  Arsenik,  wenn  er  mit  starken  Spirituosen 

^■itThee,  Kaffee,  Bouillon,  Gräup-  Flüssigkeiten  verbunden  ist,  auf  gewöhnt  Papier 

piai  0.  andoen  Nahrungsmitteln  oderGe-  nicht  entdeckt.   V£  hat  bei  aeinen  Beobachtung 

Pi  die  man  entweder  allein  oder  in  lufäl-  gen  sich  gewöhnlich  auf  1  Tropfan  der  Arsenik* 

»«rbindungen  im  Magen  antrilTt.  —    Es  flüssigkeit  bezogen;  allein  eine  geringere  Menge 

'»weckmäMig  zu  sein  ,  in  allen  Fällen  das  ist  hinreichend  und  vielleicht  selbst  passender. 
f*>  Silber,   das  gasförmige  Ammonium        Schliesslich  bemerkt  der  Vf.  noch,  dass,  wenn 

I^HBariomlialtige  Hitrat  auf  einen  Tropfen  Waaaer  eu  einer  Flüssigkeit,  welche  wegen  Arae«' 

ifPapier  getriiufeltan  verdächtigen  Flüasig-  nik  verdächtig  ist,  hinsqgeseUt  wnrd,  die  ün« 

iTenachen.  Bisweilen  ist  das  ammonium-  tersuchung  in  einem  Tubus  geschehen  sollte,  da' 

'J'itrat,  bisweilen  sind  die  einzelnen  Be-  der  Versuch  auf  Papier  nicht  vortheilhafter  ist, 

desselben  die  besten  Mittel ^  um  das  als  die  gewöhnl.  Methode  u.  ihr  kaum  gleich  kommt, 

—  wenn  die  Arsenikauflusuug  schwach  u.  durch* 

ö«vr»i-      ^         ,  \    ^  Mchtigist.   [Edinb.  Journ.  July  1834.] 


J'^^^t^ÄaSlrV^  «6-   Analyse  der  kleinen  Kard.mo- 

L*Jri,-Bj^, «wy J?yp. «wüMt ayVrSsffli  mcn;  von J^aJ-B.  Trommsdorf.  DerVf.fand 
*.  laUrtiaeaiTOlili  «aiw  jjgjg^ej^^jvge  der  kl  einen,  braunen,  dreiecki- 

W.V.  10  ^  . 
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geo,  ninzlichen  Samen  aus  den  Kapscia  d«  fjar-  ist,  sondern  toit  ibsolut.  Alkoliol  bereite!. 

damoiTiuni  minus  (Xlj/liiKi  CarJamoinum  noxT).,  diiiTle  der belzucter  eine  passende  Form  fmj 

Elettaria  Carduruoinuiu  W  Jiit.)  in  1000  Th.  an-  Wendung  des  älber.  KardaaiomenoU  ieiuJ 

näbernd.JF'DigeDdes:  46  älber.  Gel ^  100  fet-  18wt  er  licb  mcbt  lange  anftewahren.  D« 

tea  Od ,  25  pflanaana.  Kali  mit  Farbeatol!^,  SO  «qiMia«  cardam^  Bialgte  altau  fHUrmlkop.  J 

Aiin  luin,  18  stic  kstoflliaHigenScliIeim  mit  phos-  dagegen  ein  völlig  kraftloses  Präparat leia 

phors.  Kalk,  4  gelblarbend.  SlufT,  773  slärknicli!-  Pulverform  giebt  aber  der  Vf.  vor  allen  ani 

haltige  Holzfaser.    Aus  den  Lintel sucliuni;en  des  den  Vorzug. —    Dasätber.  Oel  d.  Kan 

Vf.  ergab  sich,  dass  das  ü( her.  Oel  unstreitig  dei'  ist  farblos,  von  durchdringendem,  sehr 

wirksame  Besland}heil  sei ,  dem  ein  ftttea  Oel  nehmem  Gerüche  u.  alarkaromat.,  fearigeo^ 
gl^liaam  tum  Triiger  diene ,  deae  aber  HifK  ps$t' .  plttvrtigem,  biUeriscIiepilSetolttiBekakSpec. 

nicht  in  den  Samen  vorkomme.    Demnach  cni^  =  0,945.     In  Alkohol,  Aelher,  ätber.  o. 

pfiehlt  der  Vf.  eine  Tinctura  cardamomi  minoiis,  Oelcn  losl  ,  ebenso  in  concenlr.  Essigsäure, 

wie  sie  sicli  z.B.  in  der  säe  Iis.  Pharmakopoe  ßn-  in  Aelzkalilauge.     Mit  Jod  fulminirt  oij 

dei,  zum  Gebrauch,  aber  niilit  mit  Spir.  vini  re-  [Aanal,  d«  P  Ii  arm.  Juli  1834.] 
clif. ,  wie  in  dieser  Pharmukop.  vorgeschriebed  {ßc, 

IL  Anatomie  üind  Phtsioi^ogie, 

Ö7.    Ueber    den   Antagonismus    der  tUrlicher  sei,  auzunelnrjen,  die  snppnn! 

Nei  ven  der  Iris.    Antwoit  von  C.  l'\  Uel-  pulse  seien  nicht  fortwährend  in  TlialigW 

Irngeri  an  Dr.  L.  B.  Fario.  (S.  Jahrbb.  B.  denn  jeder  «sibzelne  wäre  bei  den  Hager' 

Si.5  und  6.)   Alle  Einwendungen,  die  in  dieie^  aehea  Venachen  döreh  die  meohan.Bei~ 

böflichen  Erwiederung B.  dem  Dr.  Fario  macht,  hervorgerufen  worden, 
laaaen  aieh  auf  die  eine  zurUckführen,  dass  Fario        Jene  Versuche  erläutern  mehr  patlio 

mit  seinen  jjhj  siolog.  t^ntersuchungen  liälte  eine  physiolog.  Ersclieinungen  ;  das  Gefiilil  iJ« 

«nafom.  Untersuchung  u.  Besclireibung  verbin-  gewichts,  was  hn  gesunden  Zustaude  bei 

den  soUcn.    Da  B.  verspricht,  sobald  ea  seine  comotion  als   vorhanden  angeuommeu  ffi 

Geacbüfte  erlauben  werden,  neue  physiolog.  Ver^  inass,  bleibt  dnroh  alennerklut.   Aa  im 

aacbe  anzustellen,  diesen  aber  eine  strenge  (Tn^  nen  nimmt  M.  die  Darwia'ache  Lehrr 

tersnchung  iiber  daa  anntom.  Verhalten  derbctrcf.  MuskelgefUbl«,   Gefühl  des  Forlstrebeo»  (W 

fendcn  Theile  vornn**gehen  zu  lassen,   so  erwar-  lar  Sense,  Sense  of  effort)  ,   als  das  Gi»rJ 

ten  wir  diese  einstweilen  mit  gebiihrender  Be-  Gleichgewichts,  der  Haltung,  der  StäligikiÄi 

scheidenhcit. —  Dass  der  beriibmte¥onta  n  a  daa  mittelud  an,  meint  aber,  dass  aussehfeoi  i 

yermögen  besiesaeh  liat ,  seine  Regenbogenbaute  alebta- und  Geh(»nfnn  hierzu  das  Ihrige  mit  b 

freiwillig  zu  bewegen,  ist  wühl  vielen  Lesern  neu.  gen.     Was  nun  das  Muskelgefdkl  aolsa|^ 

Be  1 1  i  n  gcri  schreibt  ein  solches  Vermögen  dem  geschieht  nach  M.  jede  1llttskehh(it';:kf:!,  j 

Mangel  des  Ganglion  ciliare  zu.  fOmodei,  An-  V^-rhältniss  der  Anstrengung,   die  sie  e 

naliuniv.,  Magqio  e  Giugno  1834]  {Kjusc/tie.)  mit  einem  bestinunten,  bald  st  irkem,  balJ^ 

88.   Von  dem  Gefühle  des  Gleichge-  cheru  Gefühle  der  Kraftäus^eruug ,  der  T 

'yrichta  [b«  k^rperlicW  Rabe  und  Bewegung]  RaumTerbatfnisse  des  fiberwnndeaen  VTi 

und  den  Störungen  desselben;  von  Ro-  des  etc.;  der  lältz  dieses  Gefühls  ist  \ 

bert  ftlayo.  —    Von  den  Magendie'schen  wcIsp  in  den  Bewegungsnerren  zu  suchen; 

Untenmchungen  haben  keine  fiir  die  Physiologie  die  Muskeln  auch  Fäden  von  dm  sog« 

solche  wichtige  Rpsultiite  gelicfcrf,  als  diejenigf-n,  Empfindnngsnerven  erhallen ,  so  werde  « 

welche  er  über  den  Eiuliuss  einzelner  Gehirutheile  lieh,  wie  die  Muskehi  eines  TheiU  Tein 

auf  die  Loewnotiou  anj^stellt  hat.    Er  lehrt  be-  veriinderangen  empfniden,  wie  aber  auch 

lumntlich,  da»  nriedian.ll«zangen  einzelner  Theile  Theils  die  Tersohiedenen  viTahrndhiniäBgeu 

Gehirns  bestimmte  Bewegungen  hervorrufen,  siven  Bewegimgen  Uberhaupt  vermittelt 

$0    der   Corponim    strint. :    Vorwärtsgelien ,    des  könnten.     Bei  jeder  Veränderung,  wMcW 

obern  Thf  ils  des  CfT*  hfllian  :  lliickwürlsgehen  etc.;  Organismus  während  einer  solclien  erHilirl, 

dass  ferner  durch  gleichzeitige  Heizung  mehrerer  Kindrücke  auf  die  allgemeine  OberflaiHie 

Theile,  welche  einaefn  gereizt  entgegengesetzte  vages  Streben  der  lAuskeln ^atl. 

Bewegungen  be^gt  haben  wiirden,  keine  deoet-  und'tanb  Geborene  misst  die  aetivanaad 

hian  erregt  werde;  hieraus  sebliesst  er,  dass  der  örlsveränder(n>gen  seines  Körpers  blos  nach 

Organismus  unter  dem  Kinllusse  versidiifdener  im  Muskelgetuhle  ,  u.  bringt  so  in  seine  K  "T* 

Gehirne  lixirter  Bewegtnigsimpid.se  stehl;  werde  wegung  >i.  Haltung  die  erforderliche  Sta'U^'^ 

das  diwch  gegenseitiges  Beschränken  vermittelte  das  nothwendige  Gleichgewicht;  derjen'i;'  '{^ 

Gleichgewicht  aufgehoben ,  so  sollen  nun  einzelne  een,  welcher  siebt  n.  hört,  nntentSlst  mi^^ 

Bewegungen  zu  Stände  Jk.ommen.    Der  Yf.  [und  Binoen  die  dnrdi  daa  Musktlgefiihl  f«ri«^ 

wohl  mit  Reobt]  ist  der  Meinung,  dass  es  viel  na-  WahmelminngeD,  am  seine  B«aregipg>B'>'^ 
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mt  zu  leiten.    VorzügUcli  von  Wichtigkeit 
Gericht;  wir  selieu  bekaniilllch  eiiifii  Ge- 
1  uur  danu ,  wenu  er  vor  uns  und  einein 
uti^erer  Retina  senkrecht  entgegensteht, 
und  «egeu  der  zum  Sehen  nulhwendi^ea 
:  aniere.s  Aug.ipt'eb  k<)nnen  wir  mit  dein 
lUMTe  Stellung  zu  den  uns  uiiigeLeiiden  Ge~ 
ideu  schnell   u.  siclier  abnies:»eii ,    luid  so 
üurperhewegiing   und  Stellung  re^uliren. 
rttlinen  wir  uns  aber  an  diesen  Regulator 
<,  wenn  er  (z.  B.  in  der  Dunkelheit,  beim 
;a  des  Auges)  fehlt,  unsere  Bewegungen  u. 
im  hüchsteu   Grade   unsicher  werden. 


i 


fr  tritt  diess    noch   hervor,   wenn  ein 


lüf  einer  ilun  ungewohnten  Hübe  i>tehend, 
bewegtem  Meere  fahrend,  schwindlich 
dano  fehlen  ihin  die  geM'ohnten,  mit  Si- 
a}>geiuessenen   Gesichtsobjecte;  er  kann 
beiden,  ob  «r  oder  die  ihn  umgeben- 
laude  ruhen  oder  sich  bewegen  ;  er  ver- 
Herrschaft über  seine  Haltung  und  ße- 
Koiiuut  noch  Schwächung  der  Körper- 
Liuza,  so  wird  das  L'ebel  im  hohen  Grade 
I,  denn  je  schwacher  wir  uns  fühlen,  desto 
Tcriauen  wir  uns  auf  unsere  Sinueswahr- 
i,  desto  leichter  werden  wir  bei  gege- 
I  schwiudlich.    Bei  nervöser 
tritt  auch  der  Einlluss  des  Gehörs  auf 
Ituug  deutlich  hervor ;  während  eines 
CfWb  mache  u  laute   verworrene  Laute 
Quicher.    UetverJem  gilt  die  Regel,  dass 
e  Sinnesslf>rang  liervorgenifeiie  Uu- 
•Bserordentlicb  gesteigert  wird,  wenn 


Loterstülzung 


eines  zweiten  Siunes  weg- 


Wonderbar  ist   übrigens  die  individuelle 
eaheit  der  Menschen  ,  nach  welcher  ei- 
irdentiich  leicht,  andere  in  demselben 
^jrer,  sich  an  den  Weclisel  der  Stellung 
diejenigen ,  wefche  leicht  die  Bewe- 


Bord 


ertragen ,  scheinen  auc 
tritidel  auf  bedeutenden  Hohen  ausgesetzt 
—   Das  Fortdauern  des  Schwindels  für 
t,  nachdem  die  Ursache,   welche  ihn 
beseitigt  ist ,  liisst  sich  wohl  aus  der 
chkeit  erklaren ,  die  hei  allen  Thätig- 
r  Seele  zu  bemerken  ist,   u.  die  darin 
last  der  (^eist  jeden  Eindruck,  den  er 
t,  noch   länger,    ah  die  veranlassende 
^rktj  festhält.     Die  Uebelkeit  und  das 
,  durch  starken  Schwindel  hervorgeru- 
rt  M.  nicht  aus  einer  veränderten  Cir- 
det  Blutes  im  Gehirne,  wie  Wo  1  las  ton 
ndem  aus  der  uatürl.  Folge  des  Gefühls 
rtun  Gleichgewichte,  aus  dem  ja  aucli  der 
entsteht,  indem  jenes  den  Magen  sym- 
gleiche  Weise  afTicire,  wie  er  durch 
oruugen  ailicirt  werde,  z.  B.  durch 
lifierregeuden  Geruch.    Für  diese  Erkla- 
•  »uüi  die  Erfdiirun;:  /.u  sprechen,  dass 
itvenlieit  Schwindel  und  Uebelkeit  sich 
weuD  das  Auge  geschlossen ,  dagegen 


weniger 
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aber  verschwinden,  wenn  es  auf  einen  be.sliiuin- 
ten  Gegenstatnl  fixirt  werden  könne.  [Med.  Ouartl 
Review.  . f Uly  18S4.J  {firau/if.}  ' 

89.    lieber  die  Ursache  der  mittels 
der  Auscultation  wahrgenommenen  re- 
spirator.  Geräusche;  von  Beau.  Nachdem 
der  Vf.  sich  bei  der  Auscultation  mehrerer  Kran- 
ken ,  die  das  Bronchinlhlasen  darboten,  überzeugt 
hatte,  dass  es  sich  bei  Allen  verminderte  und  ant- 
hörte,    wenn   er   das  respirator.    Geräusch  im 
Schlünde vermindeni  u.  aufheben  Hess;  so  kam  #r 
zu  dem  Schlüsse,  dass  das  Röhren  -  oder  Bron- 
chialblasen nicht  das  Resultat  der  inechan.  W'ir- 
kmig  des  Durchganges  der  Lu^t  in  den  Bronchien 
(wie  L  a  e  n  n  e  c  es  erklärte),  sondern  der  Röhren  wie- 
derhall eines  Geräusches  sei,  was  in  dem  Schlünde 
vorgeht ,  u.  dass  es  sich  folglich  von  der  Broiirho- 
phonie  nur  unterscheidet,  weil  bei  dieser  letztem 
die  Form  des  VViederhalles  eclutanter  u.  weniger 
articulirt  ist.  Weitere  Versuche  mit  einigen  Plithi- 
sikern  lehrten ,  dass  das  cavemöse  Blasen,  eben  so 
gut  wie  das  Brouchialblasen,  unmittelbar  von  dem 
respirator.    Geräusche    des    Schlundes  afiliäugt. 
Das  Gutturalgeräusch  kommt ,  wie  der  Vf.  an  sich 
selbst  bemerkte,  als  er  mit  offenem  Munde  vor 
einem  Spiegel  trat  u.  natürlich  athmete,  so  dass 
ein   geringes    Geräusch    entstand,    dadurch  zu 
Stande,  dass  sich'  bei  jedem  Ein  -  und  Ausathineu 
das  Zäpfchen  abwechselnd  nach  innen  und  aussen 
begiebt ,  welche  successive  Bewegungen  weil  aus- 
gedehnter werden,  weun  das  respirat.  Geräusch 
intensiver  ist.    Um  nun  zu  ennitleln  ,  ob  auch  das 
Lungenbläschen  -  und  Lufb-öhren-Respirationsge- 
räusch  von  dem  Wiederhalle  des  Gutturalgeräu- 
sches abluinge ,  machte  der  Vf.  in  Gemeinschaft 
mit  einem  ip  der  Auscultation  Geübten  folgende 
Versuche:  1)  Wenn  man  natürlich  athmet,  so 
entsteht ,  wie  schon  gesagt ,  sowohl  beim  Ein  -  als 
Ausathineu  eiu  leises  Geräusch  im  Schlünde;  wenn 
man  nun  auscultirt,  so  hört  man,  dass  das  Luft- 
röhren- u.  das  Lungenbläschengeräusch  das  näni- 
liclie    Intensitätsverhältniss    wie  das  Schlundge- 
räusch haben,  obschun  mit  einer  etwas  verschie- 
denen Form.    2)  Wenn  das  Schlundgeräusch  auf- 
gehoben wird,  so  sind  auch  das  Luftröhren  -  und 
das  Lungeubläschengeräusch  nicht  mehr  vorhan- 
den.   3)  Hebt  man  das  Sclilundgeräusch  blos  bei  ' 
dem  Ein  -  oder  Ausathineu  auf,  so  hört  man  dann 
auch  bei  dem  einen  oder  andern  kein  Luftröhren - 
11.  Lungenbläschengeräusch.     4)  Macht  man  mit 
den  Lippen  ein  Geräusch ,  so  dass  man  bei  dem 
Ausathineu  bläst  und  bei  dv  i  Etnathmeu  pfeifend 
oder  zischend  die  Luft  einzieht ,  so  hört  man  die 
nämliche  Form  des  Geräusches  in  der  Luftröhre  a. 
den  Lungenbläschen;  nur  findet,  da  dieses  Ge- 
räusch ein  ganz  äusseres  ist ,  mehr  Wiederhall  in 
der  umgebenden  Luft,  als  in  der,  welclie  in  den 
Re.spiralionswegen  enthalten  ist,  statt,  weshalb  das 
freie  Ohr  es  auch  besser  hört  als  das  auscultirende. 
Bei  dem  gewuhnl.  Schlundgeräusche  findet  dasGe- 
genlheil  statt ,  well  es ,  tiefer  vor  sich  gehend, 
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mehr  iu  den  Respürationsorgaoen  als  in  der  äusseru 
Luft  wiederhallt.  5)  Bringt  man  in  den  Mund 
eines  ludiriduum  ein  dünnes,  röhrenförmig  zu- 
sammengerolltes Heft,  was  so  umfänglich  ist,  dass 
sein  Durchmesser  mit  dem  der  Mündung  der  weit 
geöffneten  Lippen  im  Verhältnisse  steht,  schiebt  es 
bb  zur  Mitte  der  Zuuge ,  iu  der  Richtung  des  Isth- 
mus faucium,  u.  lässt  nun  das  Individuum  frei  und 
weit  alhmen,  ohne  dass  es  das  Schlundgeräusch 
SU  hemmen  sucht,  so  hört  man  das  Luftröhreu- 
tmd  das  Lungenbiäschengeräusch,  wie  gewöhnlich. 
Hält  es  aber  nach  euier  tiefen  Inspiration  seinen 
Athem  zurück  u.  benutzt  mau  diesen  Moment,  um 
durch  die  Röhre  gegen  das  Gaumensegel  zu  bla- 
sen, so  dass  man  das  natürl.  Geräusch  des  Schlun- 
des nachahmt,  so  hört  man  bei  der  Auscultation 
das  Luftröhren  -  u.  Lungenbläschengeräusch,  wie 
wenn  die  Respiration  statt  fäude.  Das  Individuum 
darf  jedoch  nicht  die  Stimmritze  scliiiessen,  son- 
dern muss  den  freien  Durchgang  der  Luft  durch 
den  Kehlkopf  fühlen ,  weil  sonst  das  Geräusch  jen- 
seits des  Kehlkopfs  nicht  gehört  werden  könnte.  — 
Demnach  ist  jedes  durch  die  Auscultation  überge- 
tragene respirator.  Geräusch  das  Resultat  des  Wie- 
derhalles des  Schlundgeräusches  in  der  Luftsäule, 
welche  den  Bronchialbaum  erfüllt.  Es  muss  folg- 
lich der  respirator.  Wiederhall,  seiner  Fonn  u.  Aus. 
delmung  nach,  allen  Volumveränderungen  folgen, 
welche  die  Luflmasse  durch  ihren  Uebergang  in 
,  Höhlen  von  verschiedenen  Capacitäten  erfährt. 
Diess  ist  nun  auch  in  der  That  der  Fall ;  denn  das 
Luftröhrengemurmel  üt  ausgedehnter,  wiederhal- 


lenderals  das  derLuftröhrenäste  u.  beide  tiu3| 
der  weniger  als  das  mancher  geräum.  Hohlfn. 
das  Kxpansionsgemurmelder  Lungeublä 
räuschvoll  erscheint,  so  hängt  diess  too 
zähligen  Menge  der  wiederhallenden  Lun 
chenslellen  ab.  —    Es  glaubt  aho  der 
wiesen  zu  haben:  1)  dass  die  verschiede 
mit  Rasseln  complicirten  respirator.  Geräi 
mechanisch  durch  den  Durchgang  u. 
der  Luft  an  den  Wänden  des  Broncliii 
wo  man  sie  hört,  hervorgebracht  werden; 
sie  durch  den  Wiederhall  des  von  dem  Ai 
der  Luftsäule  an  dem  Gaumensegel  oderd 
uachbarten  Partien  herrührenden  Geräo 
der  ganzen  ein  -  u.  ausgeathmeten  Luf 
stehen ;    3)  dass  jedes  in  den  oberen 
wegen  hervorgebrachte  Geräusch  in 
chiaibaume  mit  seinem  eigeuthümL  Cha 
seinem  Inlensitätsgrade  wiederhallen  mu 
dass  man  in  der  Praxis  niemals  auf 
gen  der  Luft  in  die  Lungen  schliessen 
man  nicht  untersucht  hat,  ob  ein  Scblanti 
statt  flndet;  5)  dass  mau,  wenn  man  du  I 
geräusch  aufiiören  lässt,  aucli  das  resp 
murmel,  welches  der  Wiederhall  desie 
aufluiren  machen,  u.  so  manche  Geräu 
Lunge,  des  Brustfells  u.  des  Herzens, 
mit  ihm  vermischen,  in  ihrem  Zustande  ti 
heit  u.  Vollheit  erhalten  kann,  u.  dass  es i 
mtiglich  ist,  sie  richtig  aufzufassen,  »tmi 
von  jenem  bohrt  sind.     £Archiv.  g( 
1834.]  [i 
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90«  Ueber  den  Vorzug,  den  man  io 
der  prakt.  Anwendung  den  Pflanzen- 
Samen  geben  sollte,  wenn  dieselben 
«olche  Eigenschaften  besitzen,  wel- 
che den  anderen  Theilen  derselben 
Pflanze  gleich  kommen;  von  Dr.  Ri- 
chard Pearson.  —  Die  Vortheile,  welche  die 
Samen  der  Pflanzen  Uber  andere  Theile  derselben 
Pflanze  besitzen,  bestehen  in  Folgendem:  1)  Sie 
halten  sich  besser.  2)  Ihre  Anwendung  ist  einfa- 
cher u.  passender.  8)  Ihre  Dosb  bt  bestimmter.  — 
1)  Die  frischen  W^irzeln,  besonders  der  knolligen 
Pflanzen,  z.  B.  Squilla,  Colchicum,  verderben  bald, 
selbst  in  Stücken  geschnitten  werden  sie  leicht 
schimmelig  und  sind  nicht  mehr  zu  gebrauchen. 
Was  die  Blätter  anlangt,  so  halten  sie  sich  lauge 
Zeit,  wenn  sie  zur  rechten  Zeit  gesannnelt  und 
sorgfältig  getrocknet  werden.  Allein  öfters  wer- 
den sie  erst  dann  gesammelt,  nachdem  die  Pflanze 
in  voller  Blüthe  gestanden ,  wo  folglich  verdorbene 
u.  wurmstichige  beigembcht  sind.  Hierzu  kommt, 
dass  sie  bisweilen  in  feuchter  W'itterung  eingesam- 
melt werden  und  dass  sie  in  diesem  Falle  nicht 
ohne  eine  grössere  Hitze,  als  sich  mit  ihren  flüchti- 
gen Bestandtheilen  verträgt,  getrocknet  werden 
können.    Rücksichtlich  der  Extracte,  besondere 


der  von  frischen  Blättern  bereiteten  wäi 
zu  bemerken,  dass  sie  leicht  verderben 
Kraft  verschieden  sind.    Bei  heissem  We 
ändern  sie  sich  durch  Gährung  so  sehr, 
ihre  Gaben  gar  nicht  bestimmen  lassen, 
men  dagegen  behalten  ,  wenn  sie  reif  u. 
nem  W  etter  eingesammelt  und  in  ein 
senes  Glas  gethan  werden,  ilire  Eigcoscb 
lange  Zeit  bei.    2)  Die  Anwendung  der  I 
einfacher  und  passender  als  die  der  andern' 
derselben  Pflanze.    Wenn  die  Samen  niRi 
zu  Pulver  gerieben  werden,  kann  mau  s 
senen  in  1  —  2  Esslölfel  Haferschleim 
—  2  TlieelöHTel  Johannbbeersaft ,  oderdeal 
tal-  n.  poliklin.  Krauken  u.  Kindern  in 
geben.     3)  Die  Dosis  der  Samen  ist 
als  die  der  anderen  Theile  derselben  PÖM 
Allgemeinen  kann  man      —  ^ii  der  S« 


1)  D««  rc*plnitnr.  Geriin»rh  !m  Sriilonde  hilHM«*' 
andcrru  Stellen,  al»  im  Thorax,  Hieticr;  nun  W'Jji 
der  ^u«ciiUniioii  maf  der  blnd-m  Parti«  rfw  Hili« 
Kchicdtucii  Sirllf>n  di-s  hnptcc.  llrlchctctu 
man  durch  diexco    Kopfwjcdrrh«)!  de«  Srhlopdc 
n  I  a  y  c  ba  I  c  c  f  rrh  u  s  c  fa  erklnrrn  d«!!«»*,  ."Ti, 
ainrrtkan.    Arn   Fi  »her    bei  den  bjdfot'M^' 
Kindern  aufinrrloam  prnachl  hat ,  und  von  4ra  ■'"^ 
6  HB*  es  durch  dea  Uurchfrang  dca  ülul«*  ia  ^ 
der  Ba*ia  dea  Gebiru  eutttüie. 
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«rform  fiir  Erwachsen«  verordnen  n.  gr.  T —  tend,   nicht  selbst  schon  geni'igend  ist,  denn 

ir  junge  Leute.  Die  Samen  sollten  in  ihrer  ur-  später  wird  sie  weniger  in  die  Augen  lallend  u. 

fÜclieuForm  aufbe-wahrt  und  erst,  wenn  matt  'doch  dami  erat  radit  lieilhriDgend«  —  Möditm 

■ttfat,  zu PoWer ranrandelt werden.  [BdinK  dieae  Betrachtungen  dazu  dienen,  auch  über  daa 

rn.  July  18S4.]                     {Haap»^  scheinbar  Gewöhnliche  in  der  Medicin  das  NacH- 

l.    Etwas  über  die  Wirkung  und  denken  ihrer  Bekenner  anzuregen.  [Wiirtt. 

c  der  Arznc  istoffe;  vom  OberamUarzt  C orreap ond.  BL  1834.  Nr.  25.] 

H  a  u  f  f  in  Besigheim.    Die  spedf.  Wirkung  {Kohlt^uUmr,) 

hiedenerAnoMatoff^  nach bestimniteii  Aich»  92.  üeber  daa  Soolenbad  Jagatfeld; 

Systemen,  Organen,  Functionen  hin,  von  Z?r.  J  e  n  i  s  eh  ,  Salinenarzt  in  Kochendorf. 
nun  die  Fonn  u.  die  Stelle  der  Anwendung  Jagstfeid,  mit  Hall  die  bekannteste  Soolbade- 
welche  sie  immer  wolle,  ist  eine  als  Er-  anstatt  Wiirtembergs ,  von  dem  dortigen  Gastge- 
«ogasaclie  wohl  allgemein  hingenommene,  ber  Bräuninger  1831  auf  eigne  KoafeMi  «irkhtet 
f^Urt  genug  beachtet«  m  eribrachte  Erachei-  ii.a11jBhrllcherw«it8rli  liegt  imOberaoattlleck«»- 
1^  Selbst  Anoeien,  dia  in  flirer  phys.  und  ulm  zwischen  dem  Ausflüsse  Kochers  u.  der 
Ii.  Beziehung  sehr  nahe  verwandt  sind,  ha-  Jagst  am  Neckar  auf  seinem  hier  40  Fuss  hohen 
in  pharmakodynam.  Hinsicht  oft  gerade  recht  rechten  Ufer  (444  Fuss  über  dem  Meere)  in  ei- 
sende Verschiedenheiten.  Besonders  deut-  ner  reizenden  Gegend,  di«  in  Verbihdttng  ant 
'sdtjt  sich  dieaa  bei  den  Qi^^^k^ber.  n.  en»  allen  snrBe^neniUchicflit  tt.Mideai  Wohlbefindtoi 
ItlMalipdrSpanten ;  aber  auch  die  orgtn.Heil-  der  Gäste  erforderlichen  Einrichtungenden  Ao^ 
tel  bieten  eine  solche  Art  von  Wahl  verwandt-  enthalt  daselbst  höchst  einladend  u.  segensreich 
ift  zu  den  verschiedenen  organ.  Processen  u.  macht.  Die  Soole  (in  der  Saline  Friedrichshall 
janen  dar.  Was  im  Allgemeinen  wahr  ist,  aus  den  530 —  554  FuM  tiefen  SteinsalzUger  am- 
Üinich  fikr  das  Besondere  gellen  aber  hier  gepumpt)  ist  eine  ISiat  geaüttigta  Anflöning  tob 
teilt  noch  eine  grosse  Lflcke  in  dar  Pharma-  12000  spec.  Gew.  (das  dest.  Wasser  zu  10000) 
lynaoiik,  wir  kennen  nur  noch  von  wenigen  bei  -f-  15°  R.  (völlig  gesättigt  würde  das  spec. 
^In  ihre  sog.  specif.  Wirkung.  Merkwiir-  Gew.  12090  sein);  ein  Cub.  Fuss  hält  15  ff  31 
I,  dasa,  indem  wir  diese  Liicke  durch  Compo-  Loth  3  Qt.  Rüekatandmit  1|  — 2  pro  Ct.  fremd« 
VDg  Terachicdener  Anneiatoire  anasngleichen  artiger  Sri«.  Mach  cinir  Ton  Jäger  ange- 
iken,  diese  oft  nicht  eben  wissenschalllich  stellten  Analyse  enthalt  dia  Soole  in  100  LoÜi: 
iBBnenen  Miscliungen  nicht  selten  wie  einfache  Etwas  kohlens.  Gas 

»el  ru  Realisirung  einzelner  besonderer  Heil-  koiileiis.  Ki«enox>d  lait  Kieaalerde    .   0,39  Gr. 

ecke  erfahrungsmä^g  wirken.    Hi^  :                     •      •  ; 

daa  lamenipir.Verfthren  heim  jetzigen  Stand«  ^^^u.  Kalk  10,56  - 

'Wissenachaft  auch  rationell  ist.  Versnchami  .     Magasrfa      .     •     .      .  7,20  . 

iimden  können  hier  nicht  weiter  lielfent  wie  Gyps  .      •      .  .  _  tQaaol.  17,^8 

ren  sie  z.  B.  die  antip3Tef.  Kratt  der  China 
decken  lassen !  Bei  der  Schwierigkeit  der  Be- 


Kochsala  .  .  9h  Leih  f  -  SÖySi 
Wasstf        .     73    -   8    -  0,88. 


k&tung  am  kranken  Körper  aber,  dia  seit  8««"°*  !«>       -  Q««»'-  -  G-^- 

Ilsosenden  an  einem  immer  nochhöcfastmiha»  Die  von  dem  Badeeigenthumer  (den  Cub.  liiss 

itendenResoltate  geführt  hat,  kann  man  nur  von  zu  2  Kr.)  erkaufte  Soole  wird  in  die  Wanne  ;^e- 

n  beharrlichsten  Zusammenwirken  aller  Aerzle  tragen  u.  nur  das  Verdünnungswasser  erwärmt 

LinemZvvecke  u.  roöglichster.Beschränkung  der  zugelassen.  In  jeden  Badestäbchen  befindet  sidi 

ibaditung  auf  einikche  Stoi«  «ui  allml-  ein  Thermometer  u.  ein  Aräometer  (der  in  einem 

{CS  Fortachreiten  dieses  nnvollkommenaten  Bade  von  2  Cub.  F.  Soole  u.  8  Cub.  F.  Wasser  4<> 

riles  unserer  Wissenschaft  erwarten.  —  Die  steht,  wonach  SO  ff  Salz  aufgelost  sind  u.  s.  f.). 

lij  der  Arzneimittel  anlangend,  so  ist  streng  Kur  die  eigenthüml.  Verbindung  der  verschiedenen 

ischen  acut.  u.  chron.  Krankheilen  zu  unter-  -Salle  v.  dar  graasan  Menge  derselben  fiherhanpt 

yden.  lern,  "wn  der  Kraiikheitsprooess  scaindl  hsgrihidendia,  den  künetL  Salsbädem  demnach 

irirls  achreitet,  verlsngen  ein  schnelles,  krifr  -weit  ▼orsusiehende  Wirkung.    Man  beginnt  mit 

m  Bandeln  des  Arztes  —  grössere  Gaben;  einer  Stärke  von  wenig  (iraden  u.  steigt  bis  8, 

•c,  wie  sie  sich  allmalig  aus  oft  unmerkli-  12,  18<>,  wobei  die  massige  Temperatur  von 

m  Anfängen  entwickeln ,  müssen  auch  eben-  +  20  bia  +  2ßP  Jt  am  sotrliglichstan  anr  Belov- 

sUmälig  rückgebadet  werden;  hier  sind  klai-  damng  dar  JBnsangnng  u.  Erwelnng  des  so  woU- 

tt  Doean,  längere  Zeit  fortgegeben,  wodurch  Ihätigen Hautreizea  erscheint,  wogegen  Bäder  von 

Ende  eine  grössere  Summe  von  Heilkräften  -f-  28<*  zu  sehr  reizen,  aufregen  u.  Kopfschmerz, 

Wirksamkeit  tritt,  an  ihrer  Stelle.    Auch  die  Schwindel,    Unruhe  hinterlassen.    Dieae  Soole 

neralwässer  enthalten  geringe  Mengen  der  wirk-  kam  wegen  dee  herben  Geschmackes  nieht,  wohl 

neu  Stoffe  in  grossen  Massen  des  Anllbcongs-  aber  dia  bei  Offenau,  einem  \  St  entfernten,  im 

ttids    Daher  ihra  anfangs  wohl  snwaUan  slito-  Tatigan  Jahrhund,  sehr  besuchten,  jetzt  verges- 

adia  Wiikang  flor  dan  Hmhusgipweiii  «isli^  mmd  BadaoirU,  an  laga  üiassendo,  nur  l"*  hal- 
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ten4e  $tHo}ß  gQtrunkeo  wc^r^en. —  WUnschens-  Z^U,  die^s  DlUtei  jB(|i;(uwenden,  ut  die 
Werth  u.  leicbl  w|re  die  von  la^clil  fo  g«i  iUiintf  «inuei»  der  Krankb.,  wo  Jympbau  Euad 
Einnclitiiiig  su  I)aii|iipfb«dera  ii|  dea  von  d.  Sied-  «icb  ao^  nicht  Yorfiaden,  eJtb  etwa  derf 

pranne    aufsteigendeu    uiuriat.   DüiuUii.     Die  wo  das  oft  gauz  gesund  ins  Bett  gelegte) 
Soolbader  vouJag8tf«jld»iiiJl)esoii<leis  iiWlenScro-    der  Nai  ht  plötzlich  mit  Unruhe  u.  Angit  m 
phein  U.  Haulkronklieilca  w  irksam,  indem  sie  dip    tiefen  Schlafe  erwaclit,  von  eigeutluiiul.. 
krankhafte  Thätigkeit.  de^  Drusen-  und  iiauLsy-   dem  Bei|eu  eines  aiteu  heisern  Huudeü  dliu| 
steoM  durch  ilire  tlärkeudey  reisende,  reinigende,  Husten  befidleii  wird,  u»  RaMeln  e]larPid| 
scrtheileade,  Eigenachaft  sur  NormalfonctioB  so-  der  Brust  u.  Atliiaung4>eseliwerdcD  vihni 
rückführBD.    Flechten,  die  durdl  kiiaiÜ.  3aU-  lässt.    Diess  sind  nämlich,  wie  beksmot,  | 
häder  eher  verschlimmert  worden  waren,  dei;e-    wühnl.  Zeichen  des  anfangenden  Crou[5, 
Jierirlc  oder  metastasirte  Krätze,  bViesel,  Fin-   ihm  kein  katarrhal.  Zustand  vorherging;  dai 
nen ,  ciiron.  tlheumatisnien ,  Katarrhe ,   Fuss-    von  dieser  Zeit  bis  zur  Katastrophe  oft  iu 
•cbweiase  u.  durch  ihi  e  Unterdrückung  enUtaur  St.  Terflieasen,  ist  leider  mir  im  wihr.  M 
dane  Beacihwerden  weichen  ihrer  Anwenduag*  Wasier  wird  nna^  wie  folgt,  aagewcail 
Bieaonders  auffallend  war  ihr  £in0aa9  aaf  tcror  JiUoint  einen  weichen ,  mauusFau.stgrosseo  ^ 
phulös.  Leiden  jeder  Art  u.  auf  die  ganze  scrophu-  schwamm,  taucht  ihn  in  ein  Gerä:>s  vollseli)^ 
löse  Constitution.    Auch  Hämorrhoidal- u.  iVlen-   sen,   fast  noch  siedenden  Wassers,  <Jrjc^ 
struationsleideu  wurden  gemildert,  die  unter-    massig  aus  u.  legt  ihu  nun  möglichst  sclm 
drückte  Menstruation  zumFlieaaen  gebracht,  weis-  nnter  das  Kiaa  Uber  den  Kehlkopf.  Nai 
terFlnsa,  Bleiduacht,  Nenrenkrankheiten  (dnrch  Schwamin  bior         «iae  Bliuaie 
Alteration  der  Uautnerven)  häufig  dadurch  gcbo^  ßf^^^      ▼op  Qlettefo  aiit  heissem  Wasser 
J>en.  Ueber  die  Einwirkung  des  Bades  auf  Anschop-   u.  wieder  aufgelegt  werden.     Gut  hl  e^^ 
pungen,   Bhachitis ,  Schwindsucht,    I.äluuung,  man  2  solche  Schwämme  hat,  um  hkIi 
Epilepsie,  Hysterie  u«  s.  w.  fehlt  es  dem  Vf.  noch  nung  des  erkalteten  den  andern  sogleich 
au  hiureicheudeu  Beobachluugen.  [Eben da #.  zu  köunßu.    ^'aqhdem  fnan  10  —  20 

82«]  (JCahUehUiUr.)      mit  fortgefabmi  ist,  ^iebt  nufi  im  gun 

08*.  Die  lyiiaeralquelleu  bei  Apoaa,  .det  Vorderhabes  hohe  Rothe,  wie  Dach 
vorzüglich  aber  jene   bei  Montivone  gen,  (so  heiss,  dass  Blasen  zum  Vom 
und  zu  8.  jPietro  Mon  t  ag  non  e  im  Vene-   men,  darf  das  Wasser  nicht  sein)  u.  es  st 
tianischen  enthalten  nach  den  vorläufigen  Re-    allgem.  Schweiss  ein,  deu  man  durch | 
sultaten  der  aualyt.  Untersuchung  derselben  durch  .odqr  ChamiMeiith^  befördert.  Dabei 
Hr.  Frans  Ragaasini  eine  sehr  luMebnliche  .Hnitcp  ab,  die  Heiserkeit  Teriiert  lidi 
Menge  hydrobromsaarer  n.  bydrojodsaurer  Salze;,  der  rauhe,  bellende  Ton  Teriiert  sieb  o. 
die  Bekanntmachung  genauerer  Angaben  hierüber  u.  Athmungsbeschwerdeu  treten  zurück, 
soll  binnen  kurzer  Zeit  erfolgen.     [Cattaneo,   alle  Gefahr  ist  vorüber,  die  Kranken  *cl] 
Biblioteca  di  Farm.  ect.  1834.  Maggio  e  ^euan  ein  u.  erwachen  am  Morgen  oft] 
Giugncj  ( —  z  — )      jupd.    Bleibt  noch  eiuiger  ^Husten 

94.  'KaltefBegieaaaagen  bei  Blattern,  ^arf  npn  dia|Ui(der  nar  noch  einige Ta 
im  LiTerpooIscben  Fever  -  Hospital.     Bei  einem  rig  warm  halten  u.  ihnen  Toa  Zeit  .sa  ~ 
seit  zwei  Tagen  erkrankten  Knaben,    bei  wcl-   Syr.  capLlI,  T;en.  geben, —  Tritt  dagegen 
chem  die  Eruption  der  Blattern  nicht  recht  vor   wähnte  Besserung  nach  höchstens  25  Miaii 
sich  ging ,  dieselben  aber  conliuiren  zu  wolleu   ein,  sondern  nehmen  vielmehr  Atbrauo^li 
aebienen,  wurden  kahe  Begiessuugen  gemacht.-—  4eo,  Heis^keit,  Unruhe  u.  Angst  za, 
i>aa  Fieber  ermüisigteeieh,  dieJBrnpt^a  geiebab  .«Umn  i||lerd|iig9  ooch  andere  Nüttel, 
glücklich,  u.  der  Kranke  wurde  gebeilt,  ^i—  Auch  Bluteataiehtfltgi^ ,  ohue  Verzug  apgeweod 
bei  Typhus  eines  16jähr.  Mädchens  bewirkten  kalte  den«    iDocb  hat  der  Vf.  seit  mehreren 
Begiessungeu  reichliche  DiaphoMdt»     [Liver-   wenn  er  den  Croup  gleich  beim  Entstehen t 
pool  Journ.  July  1834.]  (Zm.)       handtlu  hatte,  nie  die  letzteren  Mittel  reil 

9d.  Heiss  es  Wasser,  äuserlich  an-  müssen,  ja  in  , mehreren  Eamilieu,  io  ^ 
gawead»ty  jela  Mittel  gegen  dea. Croup;  ;Arzt  ist,  bftt.inaa .Jiei  bräoaeart^g^  SoflP 
.wnn  fitaafatante  Dr.  lieb  mann  in  Torgau,  mit  JiaiiBe  Was4fr  ohne  Weiterea  felbst,  cxw^ 
einem  Znsatze  vom  Pro£i  JJf,  Eck  in  Aerlia.  mit  glücklichem  Erfplge,  augewendeL  — 
Nach  L.  verdient  in  der  häutigen  Bräune,  namentl.  nera  Zusätze  giebt  Eck  an ,  dass  er  un«! 
im  Anfün^'e  derselben,  die  äussere  Anwendung  lieh  durch  diese  Millheihing  au  die  kaltel 
^es  heisseu  Wassers  auf  die  Gegend  des  Kehlkopi^  hergiessuugen  erinnert  wqrdeo  sei,  ä 
vor  Tiabn  «mdcren  Mitteb  den  Yorang.  Daa  Ver-  üentl»  m»  ■pebraren  Peterriairger  AcnM| 
fiibnn.lst  einfticb,  aehnell  u.  hilft  sieber,  auch  rotk  Härder,  Müller  a.  A.,  anobin.ai 
mird  CS  von  keinen  üblen  Nachwirkungen,  Wie  eatzüudl.  Stad.  des  CrtHqp»,  mit  dem  gl-^i 
man  diese  nicht  selten  den  Blutentziehun^en  und  sten  Erfolge  vielfach  angewendet  word*"«  ' 
dem  Calomel  folgen  aieht,  ^mjia^L  —  i^ie  halte  4ki»t  mit  ciui^eu  dorfi^  i^^iüeii  ¥«4^ 
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lern  sie  durch  Croup  schmerzliche  Verluste  wie  überhaupt  die  Bpliandlungdcr  ganzen  Krankh, 
TOn  ^en  kalten  Uebergie&suugeu ,  deued  btorifi't^  so  weicht  der  Vf.  mehrfach  ab  voa  dem 
fter  die  Rettung  aodecer  oroapknuikeii  Kio*  JDr,  denen«  so Franfcfiirto. M.(8i«faede«Mii^ Ab- 
Irdaukten,  nur  mit  Enthusiasmqt  spaehvila  liandlung  im  med.  Conversationsblatte Nr.  15*1892 
gedeukt  recht  oft  einer  Dame,  die,  vom  „über  die  sehr  heilsame  Wirkung  der  Aq.  oxy- 
ifihea  Ausbruche  ähnlicher  Zufälle  bei  ihrem  muriat.  im  Nervenfieber).  Dieser  nämlich  beginnt 
•,)tindk»  benaobrichtlgt ,  aus  einer  Mittagsge-  die  Kur  der  sich  entwickelnden  Krankh.  fast  im- 
krflt  In  die  Klnd^tube  ging,  dort  in  eine  mer  mit  der  Oamldiimg 

ranne  ein  Heukisseu  a.  auf  dasselbe  dal  ent-  dhe  digegetl  T.,  wenn  nicht  für  nachtheilig,  we> 
»te  Kind  mit  dem  Bauche  legen  Hess  a.  nun    nigstens  für  entbehrlicli  hält.     Nachtheiiig  aber 
die  kalten Uebergiessungeu  Uber  den  Rücken   können  sie  werden,  in  sofern  sie  leicht  heftige 
(mhi  mehrmals  gefüllten  grossen  Topfe  an-  Diarrhöen  erzeugen  und  zwar  besonders ,  wenn 
dann  das  Kind  wohl  eingebttHl  au  Bette  oHnehhi  schon  Neigung  zu  dergleleheli  ▼«M^afldea 
tte  u. ,  des  Krfolgä  gewiss,  Avieder  heiter  in   ist  und  das  Emeticum  aas  Tart.  enictie.  bestdll^ 
SeselLschaft  erschien.    Davon  ,  da.>,s  hier  wirk.-   entbehrlich  erscheinen  sie,  weil  sie  erfahrun^s- 
I  Croup  zu  beiurchten  gewesen,  hatte  sicli   gemäss  auf  den  Verlauf  der  Krankh.  nur  einen 
1^  ins  Krankenzimmer  gefolgt  war,  zwar  geringen  Einfluss  äussern.  Ueberdiess  kommen  die 
ilBbersengeo  iLfinnen,  dodi  konnte  er  anoh  Kranken  gewoholicli  er«t  in  die  BehamAliing  dci 
.^«Sewiuiderbargüiiitige\Virkallg,#dhAieditf  Arztes,  wenn  der  Zeitraum ,  in  welchem  Brech- 
•rgipssuiigen    in  dein  Fieberzusfande ,    den   mittel  anwendbar  sind,  vorüber  ist.    Meist  be- 
nnogsbeschwerden  und  dem  Husten  ausen-   finden  sie  sich  schon  in  einem  Zustande  grosser 
klich  erzeugten,  lau^ueu.  —  Wie  scliiith-   Schwäclie,  hüben  weder  Appetit  noch  Schlaf,  ei- 
^Ürildet  nun  dagegen  diese  Uebergiessuugeu  nen  unr^Imässigen ,  scbneHetty  kleinen  ^uls, 
m  outer  ähnlichen  Umständen  gewöbnliehan!  beisse,  gespannte,  8?hr  enpfindliehe  PräoOrdien 
itzt  sie  ja  »-innial  ein  Arzt  beim  Croup,  so  ge-    oder  durch  Druck  leicht  zu  erregende  Schmersen 
fht  es  in  der  Hegel  nur  ab  letzter  \'f'r>ncli,  iin    in  der  Leistengegend,   eine  trockene  Haut,  da-* 
en  Stdd. ,  was  allerdings  nur  ein  Mittel  iu   bei  grossen  Durst,  besonderes  Verlangen  nach  sau» 
raf  bringen  kann,  dessen  wiederiiolte,  on-  reo  Sachen,  wobl  andi  Eingenommenheit  det 
wnständen  2  —  Sstüudl.  Anwendung  gerade   Kopfes,  mit  Ohrensansen,  ja  selbst  Delirien.  Da- 
to bailbriogen  der  bt,  je  früher  man  zu  ihr   ter  solchen  Umständen  nun  lässt  T.  dem  Kran- 
!lifeL — D^r  scheinbare  Gegensatz  in  Kmpfeh-   kcn  10  —  15  Blutegel  an  das  Epigustrium  setzen 
f  der  kalten  Uebergiessungeu  u.  des  Auf-   n.  verordnet  inneri.  statt  des  bisherigen  Nitrum 
isen»  deibeissen  Wassers  beim  Croup  dürfte  vu  Calomel  nadi  Dr.  Clemeoadie  A^.  i»iyniur.y 
ibrigras  einigermassen  wohl  dadurch  au^glei-  illein  nicht  wie  dieser  zu  einem  Scrupol  p*^.^ 
I,  dass  das  Wasser  in  beiderlei  Form  die  Ner-   sondern  in  leichten  Fällen  alle  2  St.  3j  u.  wenn 
-  n.  Hautthäti;;keit  niiichtig  erregend  und  zu-    die  Ein^eiioinnienheit  des  Kopfes  schon  grosser, 
h  ableitend  wirkt,  jedenfalls  aber  in  einem  die  Zunge  rissig  u.  der  eigenlhuml.  Blick  (Visoa 
il,  in  welchem  die  höchste BUe  nöthig  bt,  ein  taurinus)  vorbanden  ist,  alle  2  St.  5jj  in  eine« 
rl,  das,  sei  es  in  dieser  oder  in  jeuer  Form,   Dcc  alih.,  mit  einem  Zusätze  Von  Succ  üqoir». 
icbt  u.  Übereil  an  Oebot«  steht,  alle  Beach-  oder  Quittcnschleim  und  einem  dunkeln  Symp. 
Terdieuen,  wenn  die  Erfahrung  dasselbe  ab   Ausserdem  wnrd  der  Kranke  täglich  ein- oder  zwei- 
ain  ausweben  sollte.    [Med.  Zeit.  v.  Ver.   mal  in  ein  lauwarmes  Bad  gebracht  u.  erhÜU  in 
•ilk.  Id  Pc  1834.  Nr.  40.]   {Khuckke.)      demadben  ein  oder  mebmre  kalte  StftiMder  n. 
!&  Pro  kt  Hiacellen  Ober  die  vielaei-  Aaeh  ihnen  wieder  kalte  Umschläge  anf  denKopl^- 
•tberapeut.  Benutzung  des  Chlors,  wgr  m&glidi  von  Eis  u.  afrur  ohne  Unterbrechung, 
elh.  vom  Gnrnisoii  -  Stabsarzt  X'r.  Trusen    zum  Getränk  kaltes  Wasser  mit  Essig  oder  bei  7ii 
Men.    Der  Vf.,  welcher  sich  zu  seinen  Heil-  häufigen  ötuhlenlieerungen  statt  desselben  einen 
lohen  mit  dem  Chlor  rOr  den  inneri.  Gebraucb  müden  Schleim.    So  lange  der  l^ntarleib  em* 
des  Acid.  muriat  oxygenat  oder  der  A^.  pfindlicb  bleibt,  wird  er  mitUngi.  einar.,  spMter 
:ianat.  and  für  die  äusüerl.  Anwendung  des  mit  derselben  Salbe  u.  gleichen  Theilen  ITngt.  ro. 
rk.ilks,  der  Calx  oder  Calcaria  chlorinica  zu   rismar  comp,  eingerieben.    Mit  dem  Baden  und 
inen  pflegte,   riilimt  die  Wirksamkeit  des  kalten  Uebergiessungeu  wird  bei  gleichzeitigem 
enannten  Präparate  namenll.  in  folgenden  Fortgebranche  derAq.  ox^rmur.  bis  aomMadilaiMO 
ikheitf n :  l)im  Narvenfiebern. awar in  der Khigenobmenhelt des KopÜM fortgalibianw  8» 
Typhus  abdominalis,  der  nach  ihm  durch  kann  auch  je  nach  den  Umständen  die  Wiederho*- 
eig^nlhüml.  Aflection  der  Schleimhaut  dos   lung  der  Blutegel  auf  den  Unterleib  oder  an  den 
idarms,  die  von  Anderen  für  Wirkung  der   Kopf  von  Nutzen  sein,  dagegen  nicht  genug  vor 
ikh.  gehuUen  wird ,  verursacht  w^en  soll,   dem  Aderlässen  gewarnt  werden,  nach  dessen  An- 
1  gleich  auch  Verschwirnng  des  Darmkanala  wendnng  die  Kranken  entweder  mioren  gehen 
Fieber  zuweilen  vorkomme.    Was  nun  die  oder,  wenniie auch  mit  dem  Leben  davon  kommen,' 
eudoiigiart  des  in  Aede  atehenden  Mittele  ao  doch  nnr  unter  den  langwierilgslett  Ne<IAfan^hrt> 
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ten  genesen.     Was  nan  die  Entscheidung  der 
Krankii.  durcli  eioeti  von  Dr,  Clemeus  Tut  kri- 
tLioli  erk.lar(eii ,  häufig  am  7>  Tage  am  Habe  aus* 
breclieDdea  Scbweiss  aulaugt ,  so  Ist  T.  durchaus 
andrer  Ansicht ,  indem  er  diesen  allerdings  auuh 
von  ihm  (wenn  auch  nicht  immer  blos  am  Halse) 
beobachteten  Scbweiss  für  zu  gering  hält ,  als  dass 
er  im  Stande  sein  sollte,  eine  so  gewaltige  Krankb. 
zur  Entscheidung  zu  bringen,  ja  nach  ihm  ist  es 
gefährlich  ,  von  dem  Erscheinen  dieses  Schweisses 
verfuhrt  eine  aligemeine  Tran&spiration  durch  Sudo- 
rifTa  erzwingen  zu  wollen ,  weil  dadurch  die  De- 
lirien nur  vermehrt  werden,  wie  denn  nach  T. 
ein  all^emeiuer  Scbweiss  bei  dieser  Kraukb.  selten 
früher  als  kurz  vor  dem  Tode  beobachtet  werden 
soll.    Nach  dem  eben  Angeführten  kann  also  ein 
solcher  partieller  Scbweiss  um  so  weniger  von  dem 
Gebrauche  der  hier  äusserst  wohlthätigen  lauwar- 
men Bäder  abhalten,  als  ja  eben  diese  dasjenige 
Mittel  sind,   durch  welches  die  Sprödigkeit  der 
Haut  am  sichersten  u.  schnellsten  gehoben  u.  .eine 
allgemeine  vermehrte  Hauttbätigkeit  herbeigeführt 
wird.    Die  günstige  Kntscbeidmig  der  Krankb.  er- 
folgt meist  ohne  materielle  in  die  Sinne  fallende 
krit.  Erscheinungen  und  hängt  von  einer  Umstim- 
mung  der  allgemeinen  Nerventbätigkeit,  besonders 
aber  der  des  Ganglieusystems  des  Unterleibes  ab. 
Gelingt  diese  bei  Zeiten  durch  die  angegebene  Be- 
handlung und  wird  zugleich  (besonders  durch  die 
woblthätige  Wirkung  der  Aq.  oxymur.)  die  nor- 
male Lebensthätigkeit  der  SclUeimhaut  des  Ver- 
dauungskanales  hergestellt,  so  geht  es  ohne  alle 
sensorielle  Störung  ab ,  die  aber  bei  Vernachlässi- 
gung der  etwa  nüthigen  Localblutentziehungeu  am 
Kopfe  oder  bei  zu  frühzeitiger  Anwendung  tlücbti- 
ger  Reizmittel  nicht  ausbleibt.      Nachdem  nun 
9 — 11  Tage  hindurch,  selten  langer,  ja  manch- 
mal nicht  so  lange,   die  Atj.  oxyuiur.  täglich  zu 
^  — jj  verbraucht  worden,  mindert  sich  die  Ein- 
genommenheit des  Kopfes,  die  Delirien  lassen  nach, 
der  Puls  wird  gleichmässig,  voller  und  langsamer, 
die  Zunge  feuchter,  reiner,  der  Durst  geringer, 
der  bisher  aufgetriebene  Unterleib  fällt  ein ,  fühlt 
sich  nicht  mehr  so  brennend  heiss  an,  die  flüssigen 
Stuhlausleerungen  werden  seltener,  der  stark  se- 
diinenlirende  Urin  klarer  u.  s.  w.  Bleibt  dagegen  der 
Puls  klein  u.  unterdrückt,  ohne  fieberhaft  zu  sein, 
so  droht  irgend  ein  metastat.  Leiden  des  Gehirns 
oder  Rückenmarkes.    Als  ein  sehr  sicheres  Zeichen 
herannahender  Genesnng  darf  eine  mehrere  Tage 
andauernde  Schläfrigkeit,  die  meist  nur  durch  den 
Hunger  unterbrochen  wird,  angesehn  werden,  wo- 
bei sich  zugleich  ein  besonderer  Appetit  auf  Kaflee, 
seltener  auf  Wein ,  bemerkbar  macht.    Diess  ist 
der  Zeitpunkt ,  wo  der  Gebrauch  der  Aq.  oxymur. 
aufgegeben  werden  kann,  u.  bittere  gelindreizende 
Mittel,  wie  z.  B.  Calamus  aromat.,  Valeriana,  vor- 
züglich aber  die  Angelica  an  ihrem  Orte  sind ,  die 
denn   auch  unter  Beobachtung  einer  nahrhaften, 
leicht  verdaulichen  Diät  die  Herstellung  des  Kran- 
ken voUendeu.    Dass  auoh  hier,  via  bei  allen  an- 


deren Krankheiten,  die  Individualität  d. 
vorhandene  Complicationen,  von  denen,  es 
zu   er^vähnen,   vorzüglich  Alfectionen  der 
gen  zu  fürchten  sind  u.  s.  w. ,  Modiücati( 
Behandlung  nothwendig  machen,   i^t  klar, 
Sequenz  bei  Ausführung  des  Ileilverfolireu 
dasjenige,  worauf  am  meisten  ankoioinr. 
ser  im  Nervenfieber  lobt  T.  die  Aq.  ox^^ 
I  m  W  e  c  h  s  e  I  f  i  e  b  e  r  u.  zwar  bei  dem 
müssigen,  so  wie  dem  antepouirendeu  ,  d 
nannten  Pebris  subintrans,  bei  w*elcheai  die] 
rexie  schon  nicht  mehr  rein  ist,  sondern  der] 
ein  beständiges  Gefühl  von  Kranksein  hat. 
gereizt,  der  Kopf  eingenommen  bleibt,  der, 
til  vermindert,  die  Zun^e  scbleimi;;  belebe, 
auch  eine  krankhaft  veränderte  Secretlon  dci| 
gens  zugegen  ist.    Unter  solchen  Umstände.^, 
der  Uebergaug  in  eine  Febr.  contiiuia  conl 
fürchten  ist  u.  weder  Resolventia  noch  P« 
anwendbar  sind,  be%veist  sich  die  Aq.  oj 
einem  schleimigen  Vehikel  mit  Elaeosacch.: 
pip.  alle  2  St.  zu  5j  ausserordentlich  bei 
schon  nach  3,  4  oder  5läg.  Auwendung 
lassen  die  beständigen  Fieberbewegungen, 
ruhe  u.  der  Durst  des  Kranken  nach,  es  bi 
bei  dem  ununterbrochenen  Forlgebrauche 
tels  ein  regelmässiger ,  oft  sehr  heiliger 
Aeberanfutl  aus,  auf  deu  nun  auch  eine  rei 
rexie  folgt.  Jetzt  erst,  nachdem  die  typische] 
derkehr  geregelt  ist ,  kann  das  geeignete  F« 
gum  in  Anwendung  kommen.    Die  A(|.  03 
ordnet  also  gewisserinasseu ,  indem  sie 
rühr  des  Gefässsystems  beschwichtigt  u.  dielf 
keit  des  Magens  erhobt,  den  unregelniäj 
pus  der  VVechselfieberaufälle.  —     3)  Im  gl 
sehen  Fieber  reicht  das  mehrenv^lmte^ 
oft  allein  zur  Beseitigung  desselben  aus, 
hier  nicht  wie  andere  Säuren  antiseptlsdi, 
dern  rein  aufdie  in  krankbofter  Secretion 
Schleimhaut  des  Mageus  einwirkt,  wie  di 
Aq.  0x3  mur.  überhaupt  die  dem  Magen  hc 
Ste  Säure  ist.    Gleichzeitig  hebt  sie  da 
ereth'scbe  Fieber,  welches  gewöhnlich 
gung  zeigt,  nervös  zu  werden,  leichter  u 
als  jedes  andre  Mittel  und  hält  die  bei  ■ 
Fiebern  nicht  selten  vorkonimeuden  tl 
leeruiigen  in  Schranken.    Wo  diese  aber, 
2.  Stadium  der  Krankb.,  von  Nutzen  sind, 
nämlich  das  Leiden  nicht  mehr  allein  auf  de 
gen  beschränkt  bt,  sondern  schon  seinen 
Durmkanale  hat,  wird  es  nöthig,  die  Aq,  03 
mit  einem  Infus,  rad.  rhei  u.  Rad.  zingiber. 
binden  u.  2.  B.  zu  verordnen,  wie  folgt:  ly. 
rhei  5j  —  Sjji  Rad.  zingib.  5/J,  infund.  et  dig« 
X  bor.  inliiut.  c.  aq.  l'erv.  ^^vi.   Colat.  a^mi 
oxynuir.  ^j,  Elaeosacch.  menth.  pip.        M. ! 
Alle  2 St. einen F.sslöfrel voll.—  4)  Empfiehlt T. 
tliissige  Chlor  im  Rei zfi eher  der  Kindel 
welchem  sich  das  Erkranken  in  der  Re!>el, 
itens  fiiiliiiigs,   wegen  der  im  kindl.  Aller  vor 
sehenden  Thäligkeit  der  Reproductionsor^?" 
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in»  der  Thätigkeit  des  Magens  gestal- 
oaa  that  die  Aq.  oxyinur.  darcli  ihre 
LitaHe  Secretion  des  Marens  verbessernde 
ni  oft  Wunder  u.  verdient  tnitliin  ebenso 
lAoveodung  ab  die  in  solchen  Falten  aller- 
seiu*  iroblthütige  Magnes.  carbon. ,  die 
kleinen  säugenden  Kindern  in  folgen- 
0^1  in  Gebrauch  zu  ziehen  sein  dürfte  : 
ioarfaoo.  gr.  yj,  solve  in  Aq.  foenic.  ^jj,  ad- 
. carbon.  5jß,  Syr.  rhei      RI.D.S.  Wohl 
«eil  3  — 4mal  tä;4l.  einen  TheelofTel  voll 
titbee  zu  geben.    Doch  schadet  auch  den 
die  Aq.  oxjmur.  keinesweges ,  ausge- 
iwenn  Hosten  zugegen  ist,  u.  wird  ihnen 
Scbleiin  gehüllt  alle  2  St.  zu  verab- 
lAosserdeni    dient    das  Mittel  auch  bei 
iWarm-  oder  Zahnreiz,   von  Erkaltun- 
w.  entstehenden  Reizfieber  der  Kiu- 
fvtriiütet  in  solchen  Fällen  sogar  den  Aus- 
Convulsionen,  die  sich  zuweilen  wäli- 
ttbendl.  Fieberexacerbationen  durch  ge- 
;en  ankündigen,  nur  inuss  es,  wenn 
INQ,  teilig  genug  angewendet  und  conse- 
jebraocht  werden.  —     5)  Hat  sich  die 
ils  heibain  bewahrt  bei  dem  Schar- 
uchlag,  so  wie  den  Pocken  und 
Sie  verlässt  nach  dem  Vf.  bei  diesen 
Krankheiten  nie  u.  scheint  besonders 
I  AnsteckungsstolT  des  Scharlach  als  Spe- 
I  wirken.    Hier  in  der  angegebenen  Do- 
I  Infus,  rad,  ipecac.  verbunden  regell 
ligt  sie  den  Verlauf  des  Exanthems, 
fieberhaften  Erscheinungen ,  mindert 
Hais  -  u.  Kopfweh,  Schlaf-  u.  Appe- 
ll und  verhütet  bei  gehörigem  Verhalten 
ibeiten.    Nur  unter  Umständen,  wovon 
el  mehr  Hülfe  zu  erwarten  ist,  wie  z.B. 
mgener    Vernachlässigung  der 
ki  plötzlicher  Unterdrückung  des  Exnn- 
»«Mgt  Bucli  die  oxygenirte  Salzsaure  ilire 
Bei  den  Pocken  wird  sie  nicht  blos  in- 
Ip.  d.,  sondern  auch  äusserl.  in  Form  eines 
»,  5j  zu  5j  Oel  angewendet,   um  das  in- 
>6c»cfat  oder  andere  borkige  und  eiternde 
Ii  zu  bestreichen  und  so  nicht  nur  den 
ach  zu  Vennindern ,  sondern  auch  eine 
iqaaination  u.  Narbenbildung  zu  bewir- 
den  Masern  darf  sie  wegen  des  gereizten 
der  Respirationsorgane  nur  mit  vielem 
^rabreicht  werden. —  6)  Kudiich  zeigt 
*Af|.  oxymur.  von  vortrelTlicljer  Wirkuni: 
«undfaule  und  d e m  s t i n  k  e n  d e n 
Bekanntlich  ist  bei  diesem  Uehel ,  das 
^  Kindern  der  ärmern  Volksciasse  vor- 
«olweder  durch  fehlerhafte  Secretion  des 
[•d«t  inderweite  dyskras.  Ursachen  bedingt 
iZahnUeisch  schlaft,  blass  u.  nur  locker  die 
id,  ja  es  lasst  schon  bei  gelindem  Dru- 
rberrorqueilen  u.  blutet  leicht,  zuweilen  fal- 
I «ofh  ganze  Partien  desselben  aus.  Spei- 
und  höchst  übler  Geruch  aus  dem  Munde 


kommen  hinzu.   Hier  nun  wird  das  mebrerwähote 
Mittel  innerl.  in  den  stärksten  Gaben  vertragen, 
nach  deren  mehrtäg.  Gebrauche  aber  auch  immer 
der  üble  Geruch  verschwindet,  das  lastige  Brennen 
im  Munde  nachlüsst,  die  übermässige  Absonderung 
des  corrodirenden  Speichels  sich  mindert  und  die 
Geschwürsfläcben  eiu  besseres  Aussehen  bekom. 
men.   Von  grossem  Nutzen  ist  daneben  die  gleich- 
zeitige Anwendung  eines  aus  Ratanhiadecoct  und 
Chlorkalk  bestehenden  u.  etwa  üach  folgender  Vor- 
schrift zu  verordnenden  Mundwassers:  Calcar. 
ohiorinic.  5ijt  tere  in  mortar.  vitr.  et  sensimatfunde 
Dec.  rad.  ratanh.  ^vjjj  ex  5jj  parat.,  Stent  per 
dimid.  hör.  in  quiete,  dein  limpidum  decantetur. 
D.  8.  Mundwasser.  —     Ausser  dem  oftgenannten 
Präparat  nun  hat  sich  T.  auch  des  Chlorkalks  zum 
äusserl.  Gebrauche  und  zwar  mit  vielem  Erfolge  in 
nachstehenden  Fällen  bedient.  1)  Bei  Geschwü- 
ren.   Torpide  Geschwüre  aller  Art,  das  phage- 
dänische,  scrophnlöse  u.  herpetische  (mitEinschlusc 
des  Salzflusses)  ,  nur  das  arthrilisfche  nicht,  eignen 
•ich  zur  Anwendung  einer  wässrigeu  Auflösung  des 
Chlorkalks;  was  das  syphilitische  betri/H,  so  ist 
das  Mittel  nur  dann  von  Nutzen,  wenn  der  Schanker  • 
brandig  ist  u.  sehr  in  die  Tiefe  frisst.    Behufs  der 
Anwendung  des  Chlorkalks  in  genannten  Fällen 
werden  S  bis  4  Drachm.  desselben  mit  1  Pfunde 
Wasser  unter  fleissigem  Reiben  gemischt  und  die 
überstehende  Flüssigkeit  nach     Stunde  dergestalt 
abgegossen,  dass  eine  geringere  oder  grössere  mil- 
chige Wolke  mit  übergeht ,  das  Körnige  des  un- 
aufgelösten Kalks  aber  in  der  Schale  zurückbleibt. 
Ip  die  abgegossene  Flüssigkeit  wird  ein  leinenes 
Läppchen  eingetaucht,  doppelt  auf  das  Geschwür 
gelegt  n.  vor  dem  Trockenwerden  von  Neuem  be- 
suchtet.   Die  unmittelbare  Wirkung  dieses  einfa- 
chen, für  Krankenhäuser  u.  Lazarethe  ganz  beson- 
ders empfehlenswerthen  Verfahrens,   bei  welchem 
Uberdiess  (mit  Ausnahme  frischer  Wunden  im  Zu- 
stande der  Entzündung)  alleCharpie  entbehrt  wer- 
den kann ,  besteht  in  dem  schnellen  Nachlasse  der 
profus,  ichorös.  Absonderung  veralteter  Geschwüre; 
der  Minderung  des  lästigen  Gestankes  derselben  n. 
dem  baldigen  Erscheinen  frischer,  gesund  aussehen- 
der Granulationen.  Haben  diese  vom  Umf^ge  ans 
nach  u.  nach  den  Grund  des  Geschwüres  bis  zum 
Niveau  des  Hautrandes  ausgefüllt,  ^o  kann  zwar 
das  eben  empfohlene  Mittel  immer  noch  fortge- 
braucht, dieCaro  luxurians  aber  muss  durch  abendli- 
ches Aetzeu  mit  Argent.  nitr.  fus.  von  Zeit  zu  Zeit 
beseitigt  werden.    Bei  dieser  Behandlung  vernar- 
ben phagedän. ,  herpet.  u.  scropliulöse  Geschwüre 
in  der  Regel  bald  u.  dauerhaft.  Variköse  dagegen, 
die  bekanntlich  weniger  durch  Em^ckung  u.  Anf- 
sehiessen  neuer  Granulationen  ,  als  vielmehr  durch 
concentrische  Verengerung  des  Wandrandes ,  mit 
Hinterlassung  einersehr  gespannten,  bläulichgrauen 
Haut,  statt  der  Narbe,  heilen  ,  erheischen  für  die 
Dauer  der  Nacht  das  Einstreuen  yon  Pulvis  lapid. 
calaminar.,  so  dass  die  GeschwürsAächen  davon 
erfüllt  werden  u.  nur  bei  Tage  die  Anwendung  der 
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Chlorsolutioa ,  ichliessen  sich  dann  aber  auch  zu- 
verlässig. Innerl.  wird  dabei  nur  Antimon,  crud. 
mit  abführenden  Mitteln  verordnet,  in  allen  Fällen 
aber  schmale  Diät  u.  strenge  Ruhe  nuthwendig.  — 
Auch  bei  fistulüseu  Geschwüren,  sie  mögeu  sich 
befinden,  wo  sie  wollen,  zeigt  sich  der  Chlorkalk 
von  ausgezeichneter  Wirksamkeit.  Die  Solution 
desselben  wird  hier  iu  der  Form  der  Einspritzung 
angewendet,  bewirkt,  mit  der  gehörigen  Ausdauer 
gebraucht,  in  den  meisten,  selbst  sehr  veralteten 
Fällen  (wenn  nicht  Caries  zum  Grunde  liegt)  durch 
die  Erweckung  einer  gesunden  Granulation  Verei- 
nigung der  Wandungen  der  Fistelgänge  u.  macht 
so  das  unter  manchen  UmstHuden  nothwendige 
Aufschneiden  derselben  entbehrlich.  Gleich  schnel- 
len u.  sichern  Erfolg  laben  Einspritzungen  der  Art 
bei  eiternden  Weiberbrüsten ,  wo  sie  unmittelbar 
nach  geschehener  Erütfuung  des  Abscesses  appli- 
cirt  die  oft  sehr  profuse  Eiterung  alsbald  massi- 
gen ,  dadurch  die  im  Gefolge  der  letztem  gern 
ehitretenden  Fieberbewegungen  verhindern  u.  die 
Eiterhöhle  in  kurzer  Zeit  zur  Verheihiug  bringen. 
Die  zu  solcbeninjectioneu  zu  verbrauchende  Chlor- 
solution  muss  aber  so  behutsam  decautirt  sein,  dass 
zwar  in  ihr  eine  leichte  Trübung  ,  aber  kein  kör- 
niger Kalk  wahrnehmbar  bleibt,  weil  dieser  ätzend 
wirkt  u.  Schmerzen  verursacht.  Der  äussert.  Ver- 
band der  fistulösen  Gänge  bestellt  wie  bei  den  Ge- 
schwüren in  einem  iu  dieselbe  Flüssigkeit  getauch- 
ten Läppchen  ,  dds  zur  Verhütung  des  Weiterver- 
breitens der  Feuchtigkeit  mit  einem  genau  ebenso 
grossen  Stückchen  Wachstatfet  bedeckt  wird.  — 
2)  Bei  Wunden  aller  Art  u.  aller  Ürten ,  die  frei 
von  Entzündung  sind  und  sich  im  Stadio  suppura- 
tionis  befinden,  eignet  sich  eine  Lösung  von  Chlor- 
kalk ebenso  gut  zum  Verband,  als  bei  Geschwüren. 
Selbst  Kopf%vunden,  mit  oder  ohne  Entblössung 
des  Scliädels,  mögen  auch  grosse  Hautlappen  diu-ch 
Quetschung  vom  Schädel  abgetrennt  sein ,  heilen, 
wenn  nur  zuvor  die  Entzündung  beseitigt  ist,  un- 
ter dieser  Bebaudlung  vorlrelfUch,  ebenso  eiternde 
Amputationswunden.  Die  zum  Verbände  taugli- 
che Solution  wird  durch  Mischung  von  3  Drachm. 
Chlorkalk  mit  1  Pfunde  Wasser  dargestellt  u.  auf 
die  oben  gegebene  Art  abgeklärt.  —  S)  In  der 
Tinea  capitis  erwies  sich  das  mehrempfohlene 
Mittel  bei  jedem  Grade  der  Ausbreitung,  doch  nur 
in  der  Form  des  Liniments ,  sehr  nützlich ,  wobei 
iudess,  wenn  man  es  mit  einem  weit  verbreiteten 
oder  inveterirten  Kopfgrinde  zu  thun  hat ,  der  Ge- 
brauch innerl.  Arzueieu  nicht  unterlassen  werden 
darf.  In  PäUen,  wo  es  zur  radicaleu  Kur  allein 
nicht  ausreicht,  bleibt  es  wenigstens  ein  sehr  wohl- 
thätig  wirkendes  äusseres  Hülfsmittel ,  in  sofern  es 
die  Schorfe  erweicht,  den  oft  sehr  lästigen  Gestank 
vermindert,  die  Haut  belebt  u.  die  eiternden  Haut- 
flächen zur  Austrocknung  bringt.  Die  Vorschrift 
zur  Bereitung  eines  solchen  Liniments  ist  folgende: 
Calcar.  chloriu.  $ß,  tere  in  uiort.  vitr.  et  sensim 
affunde  Aq.  ros.  (s.  fout.)  ^  et  post  limpidi  clari- 
fical.  admisc.  ül.  amygd.  dulc.  (s.  Nuc.  jugl.)  5).  D.  S. 


mit  einem  Pinsel  aufzustreichen  oder  statt  d 
kalks  Aq.  oxymur.  5j  ™it  Ol.  amygd  ^j. 
in  dem  genannten  Falle  dient  diese  Formell 
vortretriich  bei  der  Crusta  lactea  und 
dem  Wundsein  der  Kinder  n.  denExcon2tiQ 
Brustwarzen.  —  4)  Ist  in  Folge  überini 
curialgebrauchs  oder  von  V^erletzuugeo  dctl 
fers  Salivation  entstanden ,  so  vermind 
Chlorkalksolutton  nicht  nur  die  excesÜT«Se 
der  Speicheldrüsen,  sondern  lindert  anc 
dem  MercuriaUpeichelflusse  ^ewöhtil.  Hr^ni 
der  Mundhöhle  auiTallend  schnell ,  briog;t  dej 
rosionen  der  Schleimhaut  letzterer  zur  He 
verbessert  den  eigenthüml.  widrigen 
dem  Munde.    Zur  Erreichung  dieser  He 
werden ,  nachdem  man  das  Mittel  etwa 
gende  Art :  Rr.  Calcar.  chlorin.  5^,  solre  ei 
trituratione  in  Aq.  fontan.  5jjet  postlimpU 
admisc.  Alcoholis  ^jj,  Ol.  rosar.  gtt.  it. 
hat,  einige  Theelulfel  voll  mit  einem  kJdi 
Wasser  zum  Ausspülen  des  Mundes 
Dass  davon  bei  einer  erst  beginneudeai 
schnellere  Hülfe  zu  erwarten  bt,  ab  vihid( 
bereits  einen  hohen  Grad  erreicht  hatu.i 
allen  ihren  üblen  Zufällen  Gegeostaad  dtri 
'lung  M'ird,  versteht  sich  von  selbst,  aberi 
letzterem  Falle  beseitigt  das  Mittel  durciii 
Gebrauch  von  Schwefelbädern  unterstützt  1 
bei  gewöhnlich  binnen  6  —  8  Tagen.— 
Brand  eingetreten  entweder  als Ausgans  rcil 
Zündung  oder  durch  übermächtige  Kiiiv 
Kälte,  so  leistet  eine  starke  Solution  des( 
(^jj  auf  ft'j  Wass»r)  ausgezeichnete  Ditttfe.) 
ein  heftiges,    nicht  zertheiltes  P^eudo 
Brand  des  Zellgewebes  herbeigeführt  0.' 
ganze  Extremitäten  bis  auf  die  Knocbeo 
oder  sind  einzelne  grosser  Kalle  nus;2:esetzt  { 
Gliedmassen  von  trockenem  Brande  befaliai,| 
wirkt  in  ersterem  Falle  fleissigesKinspritztat 
Solution  baldige  Verwandlung  derVerjaue 
gutartige  granulirende  Eiieruug,  in  hdl'n 
Aufschlagen  derselben  Bildung  einer  Dem 
iinie ,  innerhalb  welcher  sich  unter  stetea  Fa 
brauche  des  Mittels  das  Abgestoriieoe  hta<sA 
ein  gesunder  Fleischwuchs  erzeugt,  der  lai 
halber  Venwirbuug  führt.    Endüch  Mird  aocki 
sogenannte  Decubitus  dnrch  frühzeitige  kv* 
dung  desselben  Mittels  entweder  gäDslich 
oder,  wenn  es  schon  dazu  gekommen, 
Leichtigkeit  geheilt.  —  6)  Wird  derCUortitJ 
Frostbeulen  versucht,  nachdem luvor tü* 
Zündung  durch  Application  von  Blutegeln 
dert  worden  ist,  so  bewährt  er  aufs  Nw* 
grosse  Wirksamkeit;  Röthung,  Jucken  usJ* 
schwulst  werden  alsbald  geringer.  In 
leu  bedient  man  sich  aber  nicht  blos  einer kall 
zuschlagenden  Solution  von  Calc.  chlor.  3'i["" 
Wasser  mit  Zusatz  von  Tinct.  opii  crocat. 
sondern  zuweilen  auch  einer  Salbe  aiu  I  liuf 
1  Drachme  Chlorkalk  u,  Borax.  -   7)  15^'  ^ 
brennung eo  des  2.  u.  S.  (jedoch  nichniö 
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Graves ,  wenn  sie  nar  nicht  Uber  zu  grosse 
mea  des  Körpers  verbreitet  «ind,  lindert  eine 
■büuoIvHoo  dm  Mumn  btdwm»d,  wMh- 
B»  »a  starke  Eiterong  tt.  btwitktiiMliMOaitW 

«in  2.  Grade  Erzeugung  einer  sehr  gesunden 
«latton  ,    bei  dem  dritten  baldige  Losstossang 
^Jige^torbeuen,  in  beiden  Fallen  «ber  «ebr  glatte 
■Ü  V«rnarbnng  des  EtmMbmdimi»    IN«  Vim^ 
II;  dbreu  der  Vf.  sich  hier  bedtent,  ist  folgen- 
Calc.  chlor.  jjS,  tere  inricein  et  sensim  af- 
e  A(|.   fönt.  (s.  ros.)     j  et  post  clarificat.  üm- 
adini^c  Mucilag.  guinm.  arab.  (s«  Sem.  oy~ 
)5jj.  D.  &  UkleiMM Lippe» nlcfatsa lull 
«BscUa^en.  Atnb  kasB  4a»llfittol  ia  der  Form 
Mumeiits  angewendet  Warden.  —  Endlich  ist 
^iorkalk  noch  innerl.  kl  der  Lungensacht,  ge» 
Tv  mpanitis,  DniAcuverhartuDgen  u,  Gonorrhoe 
wmdMy  iuMrt  «btr  bei  ditMr  Art  dar 
wdong  steli  aMiillMilige  Nebenwirkai^VD  vL 
pt  sieb  deshalb  zum  innerl.  Gebrauche  nicht 
M.  [C asper 'aWookeufchr.  1834. Nr. 31, 
3.  S3-J  {^üraeJun/um,) 

97.  Natrom  earbonioom  aaidalam 
Kropf;  von  Dr.  Plieninger.  Der  Vf. 

SVülai  roo  Struma  glandulosa  die  Heilkraft 
"  Ton  P  e  s  c  h  i  e  r  empfohlenen  Mittels  schon 
^  2maligem  Einuehmeu  bestätigt.     H«.  Natr. 

actd.  3jij,  Syr.  »impl.  3],  Aq.  dest.  Jviij,  Mor- 
al md  Abcadf  einen  EmUUM  roll  sa  nehnmi. 
9  Jodsalbe  bleibt  bei  dieser  Gattung  unwirksam 
hat  entschiedenen  Einfluss  auf  Hervorrufulig  der 
■bnicbt  eingetretenen  oder  verschwundenen  Men- 
L  rWört.  OorrespoDd.iil.  1834*lli-.S&] 

(JCoA<mA»ftar.)  • 

98.  Den  so  vielfach  angefochtenen  Nutzen 
sWismathsin  der  Cholera,  nach  Leo, 
ilatigt  Prof.  Kahlert  in  Prag,  namentl.  gegen 
i  Schluchzen  bei  n.  nach  der  Kraakfaeit.  Naah 
iftkhnng  einiger  Gaben  sei  Hildaraag  aUar  lim 
e  und  oft  aagenblickliches  AufhtfraB  des  peini' 
iden  n-  erschöpfenden  Schluchzens  erfolgt.  Die 
iaoerzen  in  i]f>r  Magengegend,  die  Unruhe  und 
§st  verschwanden  ,  die  Urinabsonderung  steiite 

t rieder  ein.  Br.gab  |  —  1  Or.  nrit  Znakar 
leben ,  und  hat  selten  über  2  Gr.  verbraoobt. 
kr  aber  die  Slulilentleerung  über  24  St.  ausge- 
riwn ,  so  setzte  er  entweder  den  \\  isumth  aus 
er  gab  ihn  mit  Caiooiel  o.  Mague^ia  in  Veribi»* 
ng.  [Clarni  xu  Radius  Beitrig«.  Bd.  1. 
1 2.]  {Neubert.) 

99.  üebcr  den  Gebrauch  des  Col- 
li cum  autumnale  bei  dem  weissen 
luise;  V.  G.  Rittou.    Bei  einer  Frau,  die 

tmem  praftiaeB  webian  Plossa  Kit,  varoidaiAa 
%egen  anderer  Krankkritserscheinnngen  dieWur- 

des  Colchic.  autnmi».  Die  LeukorHuie,  die  bis 
Un  mannigfaltigen  Mitteln  getrotzt  hatte,  ver- 
wand hierbei  alhnalig.  —  Seit  der  Zeit  wurde 
•  Miltal  in  einer  grossen  Anaabi  rem  Fillen  von 
lakanbfie,  n.  swar  mit  einem  fast  unveränderlich 
CM%cn  Brfb%e,  gebiaaebU    B.  evinnart  aiek 


kaum  eines  Falles,  der  dieser  Arznei  zuletzt  wider- 
standen hätte.  —  Der  Gebrauch  beginnt  mit  5 
•Oran  der  gepohr.  Swiabel,  die  ndt  Seife  an  einer 
Pille  gemacht  6  Mal  täglich  genoonDen  werden} 
diese  Dosiä  wird  nach  u.  nach  bis  zu  5 Gr.  gestei- 
gert. £Lanoet  Vol.  iL  lÖSa  —  34.  Nr.  19.] 

{fVutzer,) 

100.  Naab  Dr,  Hildebraad  aaBeilioist 
in  Bogland  der  Poley,  Paleginoi  (eaglisah 

Penny-royal  oder  Pudding- grassl  ein  sehr  ge- 
bräuchliches, oft  hiiifreiclies  Volicsmittel  zur  Her- 
vorrufuug  der  Regeln  bei  noch  nicht  menstruirten 
Jüdebea,  Beorderung  der  Webau  bet  Gabiraadan 
u.  Brregnng  einesAbortns  n.  wird  xu  dieaeoArelL- 
ken  im  Aufgusse  angewendet.  [C asper *s  Wo- 
chenschr.  1834.  Nr.  31.]  {Brachnuinn.) 

101.  lieber  Sassafras,  Sassapariiie, 
Gblaa  und  Borago  ,  als  tobwaiaatvai- 
baada  Mittel  betrachtet;  Toa  Saadras. 

—  1)  Sa  ssafras.  Von  den  vielen  Kranken,  die 
Vf.  dieses  Mittel  gebrauchen  Hess,  wurde  dasselbe 
iiumer  in  der  Form  des  Aufgusses  (J^  auf  1  Kanne 
Wasser)  genonunen,  und  swar  konnten  diemebten 
derselben  10 ,  15  bis  20  Tage  bindnreh  Hgl.  das 
Doppelte  u.  selbst  Dreifache  jener  Quantität  vertra- 
gen ,  obgleich  sie  hinsichllit  1)  des  Allers,  der  Con- 
stitution, des  Temperaments  und  der  Krankheiten 
(Rbanmatisaien  ,  Acne  ,  Syplülis  ,  versduedene 
Nearalgien,  nach  unterdrückten  habitod]. Sdiweis- 
sen  entstandene  schmerzhafte  AlTectlonen  der  Glied- 
massen, Siunesorgaue  oder  des  Rumpfes)  sehr  ver- 
schieden waren.     Die  allgemein  angenommene 
aebwelfilreibeode  Wirkung  aber  spriefat  Vf.  diesem 
SOttel  ab,  da  er  zu  dem  bestimmten  Besoltale  ge- 
kommen Ist ,  dass  nur  bei  gleichzeitiger  Anwen- 
dung des  eigentlichen  diaphoret.  Regims  jene  Wir- 
kung zum  Vorscheine  kam ,  das  Alittel  allein  aber 
In  dieser  Beziehnng  erfolglos  blieb,  indem  in  den 
wenigen  Fällen,  wo  Scbweiss  danaeb  sieb  seigte, 
derselbe  anderen  Umständen  zuzuschreiben  war, 
2)  S  a  8  s  a  p  a  r  i  1 1  e.    Sie  wi  rd  von  den  Mebten  in 
nachstehenden  2 Formen  angewandt:  a)  ab  Decoct 
(5/3  auf  eine  Kanne  Flüssigkeit}  hat  Vf.  viele  Kranke 
2  aodi  S  Kannen  dea  Tags,  o.  awar  unanigeaatat 
lOy  15,  selbst  25  Tage  hindurch  ,  verbrauchen  se- 
hen,—  u.glaubt  auch  bei  diesem  Mittel  die schweiiss- 
treibeude  Wirkung  gänzlich  in  Abrede  stellen  zu 
nOisen,  Indeaa  er  die  hin  u.  wieder  erfolgte  Dia- 
phoresu  anderen  angleieh  angewandten  Bütteln  aa» 
zuschreiben  geneigt  ut.    b)  Das  (gut  berdlete) 
was  srige  Extra  et  hat  Vf.  bei  12  Krankeu  an- 
wenden sehen,  u.  zwar  in  der  Dosis  von  3j — ^j, 

—  und  wiU  selbst  von  den  stärksten  Dosen  keine 
andre  Wirkung  ab  Koliken  und  in  einem  Falle 
reichliche,  aber  bald  vorübergebeade  Diarrhöe 
wahrgenommen  haben.  S)  China.  Auch  die- 
ses Mittel  faud  er  in  dieser  Beziehung  unwirksam  \ 
Im  Gegenthetle  Tersebwanden  bei  einem  Krauken 
dmob  daa  Gebranab  aber  CfalnaHiane  die  densel- 
ben baUiligandenNachtschweisse.  [Wer  erwartet 
aber  anab  uaa  der  Ghiaa  wirklieba  febweiiitcai- 
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l>eode  Kräfte?!  R«f.]  4)  Borago  offlcinali«« 
Von  20  Kranken,  denen  mau  versuchsweise  tägl. 
2  Kannen  des  aus  5  Dr.  bereiteten  InAis.  12<^  16 
Tage  lündatdi  nehmen  lf«4i,  bduunen  swnr  5| 
thtr  nur  anfanglicb,  etwiui  Schweiss,  jedoch  koMIII 
diese,  da  sie  sämmtiich  an  Rheumatasinus  litten, 
alleinige  Folge  der  Naturbestrebungen  u.  in  2  Fäl- 
len Folge  genommener  Bäder  sein.  Ebmso  sehr 
war  die  vermemtUcbe  diaphoret.  Wirkaug  dieses 
Hittek  in  einer  weit  grSaeetn  Menge  später  eng»* 
rtdlter  Beoba,chtungen  in  Sweifd  zu  zieiM«. 
Hm  «TMeht  hieraus,  dass  man  in  allen  diesen,  i&er- 
diess  dem  Geschmuck  u.  der  Verdauunix  widrigen, 
Mitteln  eigentliche  schweisstreibende  Kräfte  nicht 
zu  suchen  habe.  Dasselbe  gilt  auch  Toa  der  ße- 
•ina  n.  dmn  fixtv.  aquos.  gnajaci,  woriiber  Vf.  fitt«> 
lier  adna  Beebacbtangen  fniwhaiite.  [BjiIL  da 
Therap.  T.  VI.  L.  iU]  (Sokrtber,) 

102.  Ballota  lanata  gegen  hartnäk- 
kige  Gichtj  von  i>/.Pietro  Ghideila  in 
Via  daua. 

Prof.  Bedaschi,  40  J.  alt,  zarten  Körperbaues, 
lag  bercHs  40  Tage  an  aehr  heftiger  Arthritis  vaga  mit 
reniittirendciH  Fieber  darnieder.  Anüpblugist.  Behand- 
lung, muueflli.  6  Aderlässe,  vtobei  das  Blut  fast  nchF 
8peckhaat  als  Cmor  abseute,  der  Gebraadi  der  Anti* 
iiionialien ,  der  Diaplioretica ,  f^eliiulcn  AbfQhrmittct, 
battea  deoi  Gichtaufalle  die  erste  ÖiJiärfe  genommen} 
aber  l—erlart  eateteaden  neae  AascbweHeagaa  baU  ia 
diesem,  bald  in  jcnrni  Geipnke,  von  leichten  Fichrrbe- 
wegiingeu,  Kupfschiuerx,  Unruhe,  übler  Laune,  H^po- 
diondiie,  qaalveHer  SeUaflo^gkeit  begleitet;  dabei  war 
der  Urin  roh,  die  Haut  trocken,  der  Puls  »ihrirend, 
gespaaat.  Alle  diese  ZnfäUe  o.  die  Benkkskhtiguag 
der  MeaSpechbaat  aaf  demBlate  aoUeaea  aeaa  Ader- 
lässe anzuzeigen,  indcss  licss  ich  mich  durch  letztere 
aicht  dasa  ver leiten.  Vleluebr  war  ich  Willens,  da* 
yia.  eolcUe.  amatvcaden,  tia  xn  rechter  Zeit  die  Bal- 
lota lanata  ankam,  die  ich  aus  Venedig  verschrieben 
hatte,  weilsie  im  Mantoaniacben  und  in  den  anliegeadea 
Prevfaieen  nirgenda  icbt  n  erhalten  war.  Ich  lieas 
nach  Brera^s  Torschrift  1  Unze  mit  1  Pfd.  Wasser 
auf  8  Unz.  einkochen,  welche  auf  2mal  Morgens  und 
iUbeads  genommen  worden.  Nach  der  3.  Gabe  entstand 
aina  Alf  von  Haatprickeln  (inquietudine  aitanea),  dar 
Urin  wurde  pomeranzenfarben  und  setzte  an  der  innem 
Flädie  des  Gelasses  einen  hochrothen ,  zühen ,  kivbri- 
gCB  Uaberzug  ab ,  der  noch  mehr  in  die  Augen  fiel, 
rrenn  er  abpe«cbE«bt  Nvurde.  Diess  dauerte  eo  einige 
Tage  fort ;  dann  brachen  reichliche ,  zätie ,  dickliche, 
fcharf  frieselartig  flachende  Scbweisse  aus.  Nun  liee- 
scn  die  Sclimerzen  nach,  die  Geschwulst  der  Gelenke 
setzte  sich,  die  Glieder  \>urdcn  gesclunridiger ,  u.  am 
6.  Tage  wrar  jede  Spur  von  Gicht  verschwunden,  wor- 
auf der  Gebrauch  der  Ballota  eingestellt  wurde.  Der 
ludt.  ßchweiss  hielt  aocb  na9b  Auasetsung  des  üdittei« 
oocli  eiaiga  Tage  aa. 

Ich  vKMiabte  dam  bei  ainigan  HbaaaiaHteiien 
Jas  Mamibinm  nigran  m  VarUmbnig  mit  ObqrnMl 
aolchic,  oder  Nitrum  nach  vorherigeni  Aderlässen» 
sehr  gelinden  Abfiibnnitteln.  Der  Scliweiss  er- 
schien auch,  doch  nicht  so  reichlich  u.  anhaltend 
als  uach  der  Ballota;  aber  der  Urin  machte  sehr 
liaid  aiM  slaiibsn  BodensaU,  wie  ar  «iail  In  dia^ 
•an  Kranklieiten  als  kritisofaen,  answaisL  da  mas  in 
acinem  Wörterbuche  der  Medicin  empfiehlt  naoll 
Toutnaifitt  dasMarmb.  n%r.(SuMinitataaabl^ 


Ha)  und  die  Bliitter  der  Betonica  zu  gleichet 
leo  im  Aufgusse  und  auf  ähnliche  Art  wie  c 
Iota  sa  nahmen,  gegen  die  Giabt.  Doch  j 
Willi  dar  laMm  dar  Vofpng.  [Aotal 
Maggio  1834.]  (AU 
103*  Lercheuschwamraharz  ei 
Troramsdorff  wegen  seiner  milden  i 
schon  bei  einigen  Granen  sichern  purgirco^t 
kmig  statt  des  Jalappeoharzes-  El  nakR 
äth  dieses  Hant  fw  4&m  Jaiaiysnwaiwi- 
lapipenstengelharze  folgendennassen:  Ja 
wurzelharz  bt  in  Terpentinöl  unlöslich;  Ja 
steogelharz  in  Terpentinöl  mit  gelber  Pa 
lieh,  die  Läsung  Lackmus  schwach  ruiheo( 
eheoschwanunhen  in  TerpeutiiMÜ  losücb, 
sang  LasfcnwM  staii  vSiiiaML  [Baaba 
XLVm.  p.  361.]  {Seht 

104.  Lerchenscbwamm  gege 
Schweisse  der  Phthisiker;  tod  Mi 
mon.  Nach  der  Analyse  von  B  raconoot 
der  Boletus  laricis  aus  euiem  eigeutbiuuL  b 
Stoffe ,  aus  Fungin  imd  einem  bitten  fli 
stofÜBi  IMe  schon  von  De  Uaen,  Bsrb 
To^l  gemachten,  hierher  gehiirigeu  Erfal 
bestätigten  sich  neuerdings  wieder  dem  Pr 
drei.  Letzterer  wendet  das  Mittel  in  Pili 
aafänglich  zu  6  —  8  Gr.  täglich  aa  um 
damit  hb  so  86  Gr.,  (Ha  ar  in  6  POhail 
1  Stück  zn  nehmen)  Tertheilt  Obg&ridin 
aelbe  mslH  in  allen  Fällen  den  Br«actas| 
sfHtich,  so  war  doch,  wenigstens  in  eiaer 
grossen  Anzahl  anderer  (von  denen  Vf. 
eolatantesten  mittheilt)  seiue  entschiadn 
oolliqoalir.  fiolmeisse  der  Phthisiker  ob 
oder  aoah  güadiah  baseitigende  Wirkang 
allem  Zweifel,  a.  es  sdisint  daher  das  ia  Bi 
hende  I^Iittel  um  so  mehr  auf  die  AufraeHü 
der  Aerzte  gereclite  Ansprüche  macJieo  i 
uen,  als  es  auf  der  einen  Seite,  selbst  Ii 
siailLsn  Dossn  (gegen  dia  Babauptung  di 
stanPharmakolagan)  wad»  danDigsitisaaii 
noch  auch  in  irgend  einer  andern  Weiie  < 
ringsten  Schaden  bringt  u.  auf  der  and'n 
im  glücklichen  Falle,  dadurch  der  Natur  u 
mehr  Zeit  yerstattet  wird,  gegen  dieHsupii 
saHbat  annnklmpfen,  oder  doeh  wm  w^Bi 
ibnalta  von  aiaam  scbr  Ustigan  Bjmptom« 
wird.  [Bull,  de  Therap.  T.  VI.  Lirr.j 
Nachträfilich  tlieill  derselbe  Vf.  in  der  12. 
rung  des  Bull,  einen  Fall  mit,  wo  Andra 
Büttel  iu  noch  weit  grosserer  Dosis ,  auTäoi 
80,  ^&am  sa<46  mid  «dJiali  c»  66  Gr.,  a 
^bsstan  Brfbiga  «nd  «hna  diaigariiigrtqa 
Miakana»  VscdanungsstÖniDgeD  so  bem^rki 
wandle.  Nur  nach  der  ersten  Dosu  fül> 
JLranke  ein  leichtes  Ziehen  iin  Megen  und 
naoh  der  Dosis  von  GO  Gr.  etwas  Kolik  (d 
ganwasarigen  Stühleu,  wobei  aber  die V« 
im  Uabrigan  nogestcM  bKebw 

105.  Anweodiing  des  flUisig«' 
MiB  hmi  .d«r  BUmox rliöa  umd  b« 
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rrböe.    Zufolge  der  von  I'Heritier  die  der  kleinste  Diatfehler,  besonders  Obst  oder 

kra  Beobadituugea  ist  der  flüssige  StorsoF  jiu^er  Wein,  sofort  iji  liohem  Grade  herTorriel,  u. 

I  Aura  4m  Tripp«n  «Ml  mhtw  Wimm  9»  laimmmA»  ItonitbclÜMimuiog  gelittieii.  Ha 

dteaalf  ^CtfilvbibuB,  otuMfibo  di»  BUtra  wohlkabond  waiyn,  hlitb  <r  pnter dto» 

)  «it  4lb«r  durch  die  VenuAaMang  ciMf  M  Unftäuden  tob  jcdor  fmgniCBiubn  Bescliäfti» 

■  Bfl^ieM  die  Kranken  xu  belästigen,  guug  befreit,  so  dass  sein  Körper  bei  sor<^rüItiger 

e  Inwendungsart  de«  flüssigen  Storax  ist  Fliege  sich  leidlich  erhielt.     Desto  eatschiedeuer 

der  PiUeulorin ,  indem  man  nämlich  ans  aber  äusserten  sich  jene  Besch werdf^  nach  Bint  ritt 

u  dMselban  mit  der  hiareicbwi4aBMei^  in      Militaintt^iMl.  Alt  namillaibar  oa«U  se^^ 

Srtwliiwwd  Pill—  M  6  «tor  8  Cr«  bt-  aar  Aakmift  in  Barlin  wofda  tr  im  Nor»  laSS 

d  IkinTon  S  des  Hot^ens  u.  eben  so  rialo  iCeit  lang  an  Diarrhöe ,   vu  aaok  IfMisukorainfa 

Mhim  läsit,  endlich  aber  alhnälig  bis  i«  merklicher  Brustbescliwerden  mehrere  Wochen 

I  (Srdie  Tagesfrist  steigt.    Weit  minder  des  Drc.  iin  Spilale  behandelt.    Im  Jan.  v.J.  blieb 

B  schmeckt  ein  aiis  2  Un».  Storax,  2  Ptd.  er  iu  den  di«nstUcheu  Uebungeu ,  am  Sl.  d.  M. 

aad  aas  4  Pfd.  Zucker  berviteter  Syrup^  ^buf  kam     wklbr  «agefi  wüs>riger  Diarrhöe  luU 

im  mm  6m  Stom  mk       Warn  SohnanaB  io  <Ur  Obailita«hgegen4  Im  liitiantlii^ 

wnAhwiWMTn  GeTässe  durch  12  Stunden  v  o  er  nuu4Moiia|«  bUab.  Täglich  erfii^lfp  4—5 

■bidk  unter  öfterem  Umschültein  digeri*  wusörige  Ausleerungen,  während  die Bc^ cpigastr. 

f  ibdann  diese  Flüssigkeit  durch  Papier  empüudlicher  Schmerz  einnalun.     Dazu  laud<>n 

M den  Zucker  bei mbcht,  um  hiermit; den  a^ch  auch  diessmal  Brustbeschwerden,  Hüsteln, 

I  der  gewuhulicheu  Art  zu  Stande  su  biinr  Knraathmigkeit,  ja,  weim  die  Diarrhöe  etwas  nach-^ 

mdbrlinaJLtgffwtflHMkUi  ■■«8»-  iicM»  BtthvMn  Jü» 

mbA  U  SHumI*  m  imImmb  bat.   [Cal-  Zange  war  meist  waiMlidi  befegt,  dar  ^ppaHl  go» 

BiblloUM  di  Farm.  etc.  1834.  ring,  Fieber  nicht  zogagaa,  dif  Haut  im  Gegen- 

l  Aprile.]                            ( —  z  — )  theil  kühl  u.  der  Puls  erreichte  kaum  die  Zahl  der 

Pargir-Zeltchen  aus  dem  Oele  Secuuden.    Den  ganzen  Febr.  blieb  dieser  Zu- 

migkern Samens  (Euphorbia  Jbaf»  Itand,  bei  dem  die  Kräfte  merklich  schwanden, 

L  iMinengteio  Quejiloh.  wabMi Z«k*  aiemliah  deraallnb    W«der  der  Vaivnqb,  adbta 

MtawStiStknMUdlBiiliginit  80  Tropf.  leicht  verdaulicher  animpL  Koft,  JWder 

k^sBpriogkenuameaaii*  baceilet  hieraus  Salmiak  u.  Pulv.  Dower.  in  kJeiMfi  Oabfii  wu  in 

I in  Gewichte  zu  9  Gr.,  so  dass  ein  jedes  Füeder-  oder  Chamilleuthee  genommen  o.  s.  w. 

><tira 3  Tropf.  Jenes  Oeles  enthält.    Ein  die  Uautthätigkeit  mehr  anzuregen,  noch  dem 

Utebea  ist  hinreichend,  mehrere  Darm-  gereizten  Zustande  in  der  epigastr.  iGegend  durch 

ifBMJUBdoniu.  jugewUIabanSolva»«  «rtl.  filutantiiabiuigaD  rnKtab  Uol^  Mtöpf- 

nlAm,  für  eawaahiaiia  PaMona»  ibid  bäpb  n.  BamliioMn  mit  AqiL  launiaar.  od«rJBBttk 

lenelben  erforderUah*    Zb  bemerken  ist  nac.  vomic.  zu  begegnen,  weder  Absorbeutia  mit 

da«  derlei  Zeltchen,  längere  Zeil  aufbe-  kleinen  Gaben  Rheum,  Columb.,  noch  Salzsäure 

«Den  ranzigen  Geschmack  bekommen,  in  schleimigen  Decocten,    weder  Einreibungen 

teil  nur  in  geringer  Menge  u.  möglichst  krampfiitillender  Linimente,  noch  Vesicatorieu  in 

Mmb  iiad.   |Bb«BdBa»  Blaggio  •  die  HeRgraba  b.  •.  w.  braabim  «MMJcrtiobe  Beia»- 

( —  s—)  ru  ug  hervor.   War  »Bob  der  SlabIgaBg  aB  «baitt 

Bie  Wirkungen  des  saIsiBiir«B  Tage  mehr  oonsistent,  wenigstens  breiartig,  n.  dar 

ins  sind  nach  den  Beobachtungen  det  Appetit  etwas  reger,  so  fanden  sich  schon  am  an. 

lliam  Gregory,  sobald  4  bis  6  Grane  dem  Tage  wässrige  Ausleerungen,  Spannung  a. 

fiueimitteU  gereicht  werden :  Beschleu-  Schmerz  wieder  ein  u.  Pat  verschmähte  endlich 

IbMm,  Wiima  !■  Kapb  n.  te  Oa*  «Ua  Nabna^.  JSo  blieb  Bttlar  «BMerwaientlicben 

Una  abeMgehtSga  laag  daaanidaA«^  VeränderungeB  AUea  bb  AafaBge  BKni,  w  der 

Ibnlich   einem  BerauscbungtaartMidai,  Kranke,  der  zuletzt  Salzsäure  in  Dec.  alth.  genoBl* 

iÜB  Koi^e,  welche  späterbin  im  ganzen  men  hatte,  plötzlich,  unter  Forldttuer  der  witsse- 

ttrper  sich  verbreiten.    Diesen  Erschei-  rigen  Stühle  im  gemässigten  Grade ,   aber  unter 

M|t  nach  einer  mehrstüod.  Dauer  der-  Zunahme  der  Sphmeraeu  im  Unterleibe,  in  lieber- 

Mtahr  unbehagliche  Ermattung,  beglt»«  b«ft»B  Zaillllld  4Bit  Bivganommenbeit  des  Kopfs 

IU  1.  ifiefat  adlMi  von  nUUkkmnM»'  b.  8€iiwiBd4,  tUabaBdaB  SabneraaB  VBter  dam 
^baadas.]                   (— Bnübabie,  ängstigender  Oppression  in  der  Henu 

Äqs gezeichnete   Wirkung   der  grübe  u.  starkem  Herzklopfen  verfiel.  AderlaM 

»tischen  Anwend  ung   des  Mor-  u.  Inf.  digital,  setzten  dieser  Aufre<rung  bald  Schran- 

■  cetkoum  bei  chron.  Durchfall  keu.  ^iuu  aber  stellte  sich  Erbreeben  ein,  das, 
fbtaehen;  vom  Prof.  J)r,  Eck  in  Ber-  BtbfB  bald  bald  abnehmendem  Durchfalle  u. 
»  2^  «hatolüBdar  tm  aartan  Baaa  liMigar  IfaBpfiadaagin.dar  Hmgnibe,  fast  8  IIa» 
iMliir-IliiAMit  beständig  an  Unterleibs-  nala  anbielt  u.  die  Kräfte  aufii  Höchste  encfaöpAiu 
^  UMiaii     üt^BBig  laJliiwhöan»  teOMf almiJMhig.  hiail^  UjroMiy  Ciaat..iak^^ 
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nen  Gaben  Oatom,  u.  Rtieum,  Lourocpr.,  Nnx  innere  Milte  des  rechten  Oberanm  gelegt 

voinir,,  Beilad.,  Opium,  Bäder,  Asa  foptida-Kly-  tlaratif  die  Feuchtigkeit  aus  den  Blasen 

stire,  Vesicat,  Ung.  Autenr.  u.  selbst  die  Moxa  in  die  Epidermis  abgetragen  u.  nun  das  Sl 

der  Reg.  card.  wurden  uacli  u.  Dach  Tergeblich  an-  uitric. ,   wie  folgt ,  augeweodeC  Am 

gewendet:  das  Brechen  wich  zuweilen,  doch  mir  luttobl«  nm  tnf  jed»  cBeeef  HwUrtrftei 

lificbit  TorUhergeheBd.  Lange  konnte  PM;  niehti  Palverfbrm      bedeekie  'dte  Wände  nll 

•b  Sdter^vasser  mit  MUdl  Q.  kaltes  Waner  neb-  Leinwandlä'ppchen  u.  Klebepflaster.  Dm 

men,  da  alles  Uebrige  weggebrochen  wnrde,  u.  Mal  wurde  das  Mittel  blos  auf  die  wunde  B 

er  war  daher  so  erschcipft,  dass  er  sich  kaum  noch  am  Arme  u.  zwar  zu  ^  Gr.  gebracht, 

ün  Bette  bewegen  konnte.  Da  wurden  am  28.  Apr.  man  die  Wuudtlache  am  Schenkel  eiol 

in  zwei  durch  Blasenpflaster  von  der  Oberhant  ent*  Oelläppchen  Terband»   Am  3.  Tage  ward 

bitfite  Stellen  der  Oberarme,  in  jede  }  Chr.  Morph,  rend  man  die  enthSalete  BtoDa  dei  Anai 

ncet.  mit  einigeki  Granen  Saedi.  lact. ,  eingestreut  verband ,  anf  die  dee  Schenkels  \  Gr. 

n.  das  Erbrechen  war,  wie  nach  einem  Zauber-  nitr.  gestreut,  so  aber  täglich  fortgefahi 

schlage,  verschwunden.    Die  Einstreuung  wurde  dem  man  immer  mit  beiden  Hautstellen i 

nun  tagl.  fortgesetzt  u.  Pat.  fing  an,  erst  flüssige,  u.  jedesmal  um  ^  Gr.  stieg,  bis  man  zc 

dann  festere  milde  Nahrung  zu  sich  zu  nehmen,  gekommen  war,  womit  man  die  Kur  aas 

«fano  sieb  so  «ibreehen ,  (naeh  allem  BI8benden,  nnsngebenden  Gründen  beendigte.  —  B 

auch  Weusbier,  trat*  aber  sogleloh  wieder  Brechen  kung  des  Mittels  war  eine  örtliche  q.  eL 

•In),  der  Stuhlgang  wurde  geregelt  n.  erfolgte  tägl.  meine.  Erstere  äusserte  sich  erst  bei  ^  Gr. 

einmal  breiig  u.  die  Kräfte  fnnden  sich  wieder  ein,  so:  die  Hautstellen  wurden  stark  gerölt 

so  dass  der  Genesene  Knde  Mais  schon  kleine  Spa-  zUndeten  sich  etwas  u.  juckten  heftig, 

ziergänge  machen  konnte ,  kurz ,  er  erholte  sich  nächsten  Umgebung  entstand  aber  da  6e 

nter  f^lgeaetzter  endermat.  Kor  so,  dass  Ihn  nur  ^  man  mit  Nadeln  in  die  Haot  sliiebs,  i 

■oeb  dioNofbwendigkeit,  jeden  Dlälfebler,  sowie  pfindmg,  die  sieh  später,  ab  man  grii 

die  epigastr.  Gegend  belästigende  Kleidung  zu  mei-  ben  anwendete,  Uber  den  ganzen  rech' 

den ,  an  seine  früheren  Leiden  erinnerte  u.  er  im  u.  Schenkel  ausbreitete  u.  erst ,  ab  allg« 

Juni  nach  Hause  znrü(-kk.eliren  konnte.    [Med.  kungen   eintraten,    uachliess.    Beim  Ai 

Zeit.  T.  Ver.  f.  Heil  k.  in  Pr.  1834.  Nr.  36.]  des  Mittels  empfand  Pat.  an  der  betreffend 

(Jüisiehte,)  einen  so  helUg  brennenden  Bobmetz,  nl 

'  109»  Anigoseiohnoto  Wirkung  der  Moxen  niabt hervorgeroftB  batten.  Bb 

endermat.   Anwendung  des  Morphium  auf  den  excoriirten  Hautstellen  nur  sehr  « 

acetic.    bei    Vergiftungsz  ufällen    vom  gesondert.   Die  allgera.  Wirkung  verkünd 

endermat.  Gebrauche  des  Strychnins;  durch  vermehrte  liauttemperatur,  sehr  p 

von  Dr,  Ri  cht  er  in  Wiesbaden.  Ein  39jähriger  Urinabsonderung,  beschleauigten  Pub, 

»abwioliiioher  a;  seiir  reizbarer  HolKnder  befend  Soeknngen  In  der  ganzen  geläntan  ledb 

Mk  Ms  zum  84.  J«,  wo  er  von  LXbmung  der  perhälf^e  u.  sohlagflnssthnKeho  gnlaMep  I 

ganzen  rechten  KörperhälKe  befallen  wurde ,  sehr  nämlich  ^  Gran  eingaiHeut  worden  war, 

wohl.     Als  Ursache  dieses  Zustandes  gab  Pat.  an,  stechende  Gefiibl  nm  die  Applicationssleü 

dass  er  in  12  Jahr.  8  Mal  von  Holland  nach  Eng-  u.  es  zeigten  sich,  etwa  2  Stund.  nachAo« 

iand  u.  2  Mal  nach  Constantinopel  habe  reisen  stossweise  Zuckungen  im  rechten  Beioei 

mibsen ,  wobei  er  rlel  aasgestanden  n.  stets  starke  dia  aalt  Steigerung  dar  Gabe  heftiger  tn 

Spirituosa  gelnmken  habe.    Br  sei  deranf  länger  iMSonders  Nachts  am  liXafigsten  u.  stärkste 

ab  ein  Jabr  von  gelinden  rlienmat.  Zofifllen  heim*  so  dass  Pat.  sehr  oft  aus  dem  Schlafe  aa(| 

gesucht,    endlich  aber  unter  Krscheinunsen  eines  wtirde.    Morgens  zetute  sich  nicht  norb 

.Sclilagdtisses,  die  man  indess  sogleich  beseitigt  habe,  lähmten,  sondern  aiu  Ii  in  den  gesunden' 

iu  deu  gelähmten  Zustand  versetzt  worden.—  grössere  Steifigkeit  bei  Bewegung,  die' 

Pm*  nnteneg  sieh  Uber  2  J.  Hntl.  Km«n,  doeh  La«!»  des  Tigs  wieder  sdiwand  n.  Abel 

blieb,  wenn  auch  neben  den  zweckmKss^en  Iii»  mehr  bemerkt  wnrde.  DenZneknageagi 

JMMn  Mitteln  auch  noch  wiederholte  Blasenpfla-  etwa  1  Stunde  nach  Anwendung  diss  8lr 

ster,  Haarseile,  Urticationen ,  Klektricitäl,  Moxen  allgemein  erhöhte  Hauttemperatur  Toran , 

U.S.W,  angewendet  wurden,  die  Liihmuiis:  sich  der  Anwendungsstelle  anfing,   sich  bald 

nicht  nur  gleich ,  sondern  verschlimmerte  sich  so-  über  den  ganzen  Körper  verbreitete  a*  ia 

gar  Doeh  un  letzten  Jahreip  Unter  diesen  Umstin-  allgem.  Sahwelss  Uberging ,  worauf  ü»  i 

den  soohte  Fat;  2  Hai  in  Wiesbaden  rergebens  gen  «intmlen«-  Hit  eriiuHiter  Hanttbaligkci 

Hälfe.    Ab  er  sich  daher  bei  seiner  letzten  Aä».  auch  der  Puls  grössere  Frequenz,  Härte 

Wesenheit  an  R.  wendete,    beschloss  dieser  das  heit  u.  nicht  selten  fanden  sich  dnbei  Sr! 

Strychnin.  nitric.  nach  endermat.  Methode  zu  ver-  in  der  rechten  Seite  des  Kopfs  ein ,  die  a' 

suchen.     Es  wurden  dazu  2  Blasenpflaster,  so  ganz  nachliessen,   wenn  der  Schweiss  a 

gross  wie  ein  Vleigroselienslück ,  eins  aof  die  BBHo  Anf  Terdamang,  Stiihleiitleemng  n.  Appc< 

dea  bmam  reehten  Bthenbeb,  das  andre  «nf  Um  sieh  kibi  oaebdieUiger  Bintes,  db  Orf 
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ftb^r'Trar  Termehrt  a.  der  häafig  ohne  Be-  eben  ging  Tiel  leichler  n.  venttindlicher  ron  8tat- 

»erdea  gelassene  Urin  hell  u.  sehr  blass.    Ab  ten;  die  sonst  nach  rechts  gezogene  Zange  konnte 

I  endlich  bis  zu  1^  Gr,  gestiegen  war,  tratea  grade  aus  tleui  Munde  hervorgestreckt  werden,  a« 

had«  Symptome  anf :  PaL  bakan  firitfiar  ab  ndani  sich  dasKriabalii  in  den  gelähintan  Tbaiien 

t  Zuckungen,  u.  zwar  zuent  fni  laideate  vatlor,  empfuid  Pat.  in  danielben  aadi  wiadar 

o-  indem  dieselben  jede  Ailmila  heftiger  natürl.  Wärme.    Kaum  waren  so  8  Tage  rerflos- 

zeigten  sich  auch  im  Hiuterhaupte  boh-  sen ,   als  er  eilig    nach  Holiaiul  zurückkehren 

|kr  Schmerz,  dem  leichter  Schwindel  u.  Oh>  inus&te,  wodurch  er  der  weiteru  Beubachtung  des 

pM«a  tiAfßt,  Dia  Znaknngan  Uiaban  mm  Nt  anteogan  wnfda.    [Mad.  Zeit»     Var«  t 

t  mehr  firtKah,  «osdern  giogen  ant  aoT  dm  Bailc  in  Pr.  18S4.  Nr.  86.]  (üdMaoUr.) 

mdeu  Ann  u.  dann  auf  die  ganze  gesunde  110.    Ueber  die  Anwendung  das 

»Seite  über,  worauf  Schwindel  u.  Kopfschmerz  Strychnins  bei  der  Amaurose;  von 

^61»   und  Bewusstlosigkeit  mit  röchelndem  Uugh  Neill.    Vf.  stimmt  mit  den  Lobrednem 
m  Atlmian  eintrat   Jalat  worde  R.  gent-  det  Stryvhnins  bai  darAmanrosa,  Gaihria,  Li- 
der den  PultselirToD,  liart,  langsain,  htar-  tton,  Hittdlemora  vu  A.  ttberein,  sali  afaar 
iren J  ,  das  Gesicht  blauroth  tuifgetriabeu ,  die  nie  Nutzen  von  seinem  innern  Gebrauche,  oder 
en  mit   sehr  erweiterter  Pupille  vorgedrängt  wenu  die  Iris  schon  alle  Beweglichkeit  verloren 
den  ikluud  offen  fand,  o.  unter  den  heftigsten  hatte.    Innerlich  wurde  es  bis  zu  4  Gr.  biuneu  8 
iMgpai  aller  BsIreniMitan  den  nnr  mühsam  Tagen  gegeben,  äotterllch  za  ^  —  1^  Gr.  aofdia 
iiter  tiefem  Röelialn  atfamettdoi  Kranken  sieb  tod  der  Oberhaut  antblüste  ficblKTegegend  gestcenC; 
Bftte  hin  u.  her  werfen  $ü\u    Der  Vf.  nalim  Wenn  Besserung  eiutrat,  spürten  die  büduB  |a- 
leich    den    Verband  am  Unterschenkel,    auf  desmai  einige  Stunden  nach  der  äussern  Anwen- 
^  Tur  1  Stunde  1^  Gr.  Strychn.  nitr.  gestreut  dung  des  Mittels  bittem  Geschmack  am  Gaumen 
iiaa  waram ,  ab ,  wobei  er  die  ganze  Extremi-  und  Kriebelu  im  Nacken.    In  vielen  PäHen  aber 
|ttna  marmaffirt,  via  hiuiig  bahn  Himscblag-  laisteta  das  Siiychnin  nicht  dia  von  ihm  arwarlata 
||B,  fand,  während  diese  Erscheinung  au  den  Uülf«.    [LlTarpOOl  Jonrn.    JvoA  1834.] 
f^en  GUedmassen   fehlte.      Die  wunde,  sehr  (Zm.) 
tauadiich  gerüthete  Hautstelle  wurde  nun  von  III.  Erfahrungen  über  die  Heiiwir- 
m          mäht  ganz  resorbirteu  Str^chnin  gerei-  kungeu   des  Salicins,   gesammelt  auf 
}ßf  mit  lauwarmem  Waaser  abgewasaben  und  dar  med.  Klinik  für  Aarsta  in  Prag,(Tom 
n  nach  Lerabert  2  Gr.  Morph,  aoet  in  Pul-  Prof.  J.  V.  Krombbolz),    während  day 
-form  auf  die  näml.  Stelle  upstrent,  während  Schuljahre  188  2  und  1  833;    im  Auszuge 
l|  das  Gesicht  mit  kaltem  Wasser  wusch,  die  mitgetlieilt  vüu  A.  M.  IMeischl,  M.  V.  u.  Prof, 
I^Miiieii  bürstete  u.  s.  w.  Kaum  war  das  Morph,  der  Chemie  zn  Prag.    Die  beobachteten  Fälle  wa- 
%  anf^eitEant,  so  Bassen  auch  aUe  gefährlichen  ran  falganda: 

inptoine    nach  u.  zwar  a u ge nhlioklich.  1)  Keb ris  intermittens  qootidiana,  eam 

?  heftigen  Zuckungen  der  Extremitäten  wurden  °  "                     J!«'»"  fP^«"«" 

,    u    •  u       1        .1           ^  .  I  ph y seoaicaai.    Blne  l4|ilir.  sdivnuMiche,  noch 

iier  schwacher,  das  aulgedunsene  Gesicht  na-  Pj^^^  menstrulrte  Nfihteri.i  wurde  am  12.  wli  1832 

Itciier,   der  Pub  freier,  regelmässig,  das  Rü-  von  daem  Weduelfieber  befallen,  welches  sieb  durch 

In  vnrior  alah,  dia  Baspiratlon  erfolgte  leicht,  heftige  BHae,  aroise  Unraha,  Mepfende  Kopfichaier- 

LSmnusUein  kehrte  zurück  ,  die  blauen  Flecke  Delirien  and  icter.  Pfirbung  auszeichnete    Am  21. 

r«b,«.  B«o.  „rto^  .ich  .ii^äiig  a  b.id  j^^rii^^tÄrMÄrzi:;.^ 

^e^stund. ,  ruhtger  Schlaf ,  wozu  sich  allgem.   gtark  wcigstichgclb  belept;   der  Geschmack  bitter;  in 

MrÜas  fand.   Mit  völligem  Bewusstsein  erwacht   der  Gegend  des  linken  Lcberlappcns  u.  im  linken  Hy- 

HNC  an    dass  er  riah  «war  sehr  matt  fUhle,   pocfaondriotn  beim  Druck  a.  tiefen  Kinathnien  ein  dum- 

k  <rrA«M  flitoifiotc.;»  im  J«i  gäUmAmmm  mmMmm  w>n  p'"*''"  SchnifTz ;  lieber  und  Müz  aufgetnebea ;  die  Lage 
b  grosaa  Steifigkeit  ui  dan  Olladeni  spüre,  tou  i^^^  ^^^^  ^.^^^^^^  ^^.^^  ^.^  g^^^j,^  T?rbunden;  der  Stuhl 

r>  aber,  was  mit  ihm  vorgegangen,  nur  sehr  ^„topft;  der  Urin  tröbe  und  dunkelbraun.    Pat,  er- 

li^    M-isse.     Tags  darauf  fühlte  er  sich  nach   hielt  nach  gehobenen  Coogestioaea  (dordi  BlatMSl  a.  a.) 

jgtr  Nacht  sehr  behaglich,  u«  theilte  nun  das   am  26.  da«  Saiidn  so  gr.  ij  alle  2  St.;  da  aber  diese 

,  wna  ar  Tags  vorher,  aha  er  das  Bewnsstsehi  ''^  i'^J"****,*!'   "iilL^*  ^»u"L.hVr? 

'._         ,        u.  u  u       I      j          "i  *  worauf  das  Fieber  nicht  wiederkehrte.    Die  noch  fort- 

Iven,    bemerkt  habe,  als:   den  erwähnten  bestehende  L^-  aad  Mihphyakeale  vendiwaad  Ua 

trenden  Kopfschmerz  im  Hinterhaupte,  Scliwin-  ^u,,,  ig,  JuU  bei  dem  Gebrauche  de«  Salicins,  einem 

,  Ohrensausen  u.  s.  w. ,  worauf  ihm  die  Sinne  Decod.  tamariad.  c  Crem,  urL  e.  üreiumscfaUgen.  — 

ch wunden  wären.  —  Der  nächste  Erfolg  dieser  2)^i^«brls  laterialUeiia  l"*- 

»M»  luuilMteliMiJM.*  Dte»  \^m*m.  m^m  <L|sL_  ttdiana,  qnotidianaduplicata,  dcmnm  lar- 

p  waraaaWaiiander:P^tlLonttle«aiagclHmi-  ^ata  sub  schemate  haematemeseos.  Bei  einer 

Bain  u»  den  Arm  der  leidenden  Salta  hesser,  22jähr.  starken  santaia.  Magd  entwidceke  sieh  in  Veiw 
iazuTor,  gebrauchen,  denn  es  war  ihm  müg-   laufe  einer  im  6.  Schwangerichaftsmonate  anfpetrete- 
.  von  einem  Stocke  unterstützt,  täglich  jrrosse   nen  Bclaoipwa  «aog^inica  ein  3t^.  Wechwlfieber.  wel- 
.  .  j     A        j  cbca  vartaUich  mit  Chinin  (alle  S  St.  gr.  ij.)  behan- 

>t>ronaenaden  zu  machen  u.  den  Arm,  den  er  J^wuTdr^Da.  3tig.  VUhlr  ver^v.n.lelte  ich  in  ein 
st  nur  mn  m  die  Höhe  heben  konnte,  bis   itäg.,  u.  machte  endlich  gar  an  einem  Taae  t  AnflUe. 
diaSahnitarn  Itthiw;  dm  atottando  8pf»-' Miii  stltg  mT  r*  4i  r>  ^»  dtch  ahaa  BrMg,  n.  mA- 
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ich  auf  gr,  ir ,  troranf  das  Fieber  7  Tag«  Ächwlef», 
dann  aber,  trotz  <ier  iiocbiual.  Anwendung  voq  gr.  iv, 
ynm  Neuem  inner  wiederkehrte.  Die  AaflUle  wurden 
jetzt  lu  lieziebuiig  auf  Zeit  und  Stadium  Sufiscrst  <in- 
regelmÜMig,  u.  daa  Chinin  (vriewohl  alle  St  zu  gr.  iv 
fefunmactt  uod  suletzt  nit  }  Gr.  Ipeoic.  rerbande«) 
blieb  ohne  alle  Wirkung.  Es  «teilte  sich  endlich  ein 
Upiacb  vriederkebrendea  Blatbrecheu  ein.  Opiiin  atillte 
OMSCfl,  TerhQtete  aber  nicht  desaeo  Wiedeikehr,  dabef 
linn  zum  Salicin  (alle  3  St.  gr.  v.)  geschritten  nard; 
woraof  Fat  nooh  6  unbedeutende  Anfalle  bekam,  dann 
Am  wRaber  bcfrek  bHeb.  Daa  SaKdii  nvnN  nr 
hütang  von  RQckiallen  fortgegeben  u.  davon  gegen  3'^' 
Terbraucbt.  —  3)  Febria  iutermlttcns  tertiana 
antieiptna  reeldira.  Sin  nfissig  starker,  frflher 
atel«  gcsviiiHer  JüriKlliiß  von  18  Jahr,  bekam  nach  einem 
Diätfebler  eia  aatidpireodca  Terliaafieber ,  ▼oq  weJr» 
ehen  er  Badi  3  Wodieo  twfiralt,  14  Tag«  dhurinf  aber 

von  NeueiQ  befallen  ward.  Der  Arzt  crtitidcte  daa  Fie- 
ber durch  ein  Brechmittel,  aileia  aclion  nack  10  Tagen 
ergriff  ihn  dasselbe  zum  3.  Male.  Me  AtflHIa  mU\g- 
ten  anregelmlasig,  und  als  das  Opium  ohne  Wirkung 
blitb,  verordnete  man  Salicin  gr.  iv.  p.  d.  alle  4  St. 
wöltrend  Atr  Apyrexie.  Der  nädiste  Anfall  antidpirte 
um  1  St.;  die  Kälte  war  viel  milder,  kfirzer  und  die 
Hitze  währte  4  Su ,  worauf  ein  datflnd.  sehr  profuser 
Schweis»  folgte.  Der  2.  Paroxjfsmus  erschien  beim 
Fortgebrauche  des  Salidoi  noch  schwicher;  dann  aber 
erfolgte  kein  Anfall  mehr  nnd  Pat.  blieb  dauernd  ge- 
sund. —  4)  Febria  interm  i  tt  ens  tertiana 
recidiva  anticipans  gastrica.  Eine  22jäbr.  rQ- 
stipe  Magd ,  die  «ich  durch  eine  Verkühlung  ein  gastri- 
aches  aoticipirendes  Tertianfieber  zugezogen  hatte,  be- 
furf  aich  bereite  in  der  Keconvalescenz,  als  sie  in  Folge 
eines  Diätfehlers  von  Neuem  das  Fieber  bekam.  Fat. 
erhielt  nach  gehobenem  Gastricismus  tügUch  8mal  Sali- 
dn  gr.  IV,  weraaf  noch  dn  achwaclMr,  abar  »igleidi 
mich  der  letzte  Fieberanfkil  erfo!;^.  Bs  iiturden  im 
Ganaen  56  Gr.  Salida  verbraucht,  —  5)  Febria 
latariniUena  tertiana  duplex  gaatriea.  Blae 

t^tÜge  Dicnstmiigt  von  24  Jahr. ,  welche  nach  einem 
Möhler  am  9.  Mai  von  o.  g.  Wechsel£eber  betallen 
Wrd,  «rUelt  nadi  geiiolMiMai  Gaitridmaa  aü  St*« 

1^.  Salir.  gr.  xi),  Sacch.  alb.   ^ü-         f*  P-  P-  "f"- 

IT.  S.  äual  de«  Tags  1  Fuiver.  Der  nächste  AnCaii 
UM»  darauf  gänzKdi  aua,  and  bei»  Portgebrattc^  daa 

Salicias  blieb  Pat.  auch  von  allen  Recidiven  frei,  — 
6)  Cephalaea  intermitteaa.  Bei  einer  dtfljätic, 
phlegmat.  Magd  eracblen  in  Verlaufe  einer  acut  ÄiacK« 
riacht  ein  zu  einer  gewissen  Stunde  tägl.  regel- 
wiederkebrender,  drückender,  reissender  Kopf- 
in der  Stirn-  und  Schläfengegend,  wobpi  noch 
Hitze  im  Kopfe,  Herzklopfen,  Abgescblagenheit,  er- 
höhte Hautwärme  und  etwaa  beschleunigter  Puls  zuge- 
gen waren.  4  Gr.  Salicin  am  Abead  und  4  Gr.  am 
Morgen  bewirkten  ein  fast  gänzliches  Ausbleiben  des 
Anfalls.  Das  Mittel  wurde  nochmnis  wiederholt.  Pat. 
blieb  jetzt  5  Tage  lang  frei,  und  aU  hieraul  ein  neuer 
Anfall  eintrat,  wurde  dieser  abermala  dnroli  flaKda  ge^ 
stillt.  5  nochmalige  Gaben  ,  jede  zu  gr.  iv ,  reichten 
hin,  den  Kopfschmerz  für  immer  zu  heben.  —  7)  Ce- 

Shalaea  intermittens.  Eine  28jähr.  phlegmat. 
lagd,  die  schon  2nial  ein  Wechselfieber  mit  Leber- 
physkonie  überstanden  hatte,  wurde  im  Verlaufe  einer 
bi^ga  eryaipelatBdea  m  daem  tigl.  aar  badinaitao 
Stunde  wiederkehrenden.  6stünd.  und  äusserst  heftigen 
Kopfschmerze  befallen.  Einige  Gaben  des  Salidns  (5  Gr. 
p*  d.) ,  Abcnda  and  Morgma  var  den  AafiUle  gegeben, 
bewirkten  baldige  o.  gründliche  Heilung.  —  8)  Pros- 
•yalgia  intermitteaa.  Kin  3äiähr.  kräftiger 
Katacber,  wddwr  an  dnaai  typM  tatamittlraidaa 
Geeichtsscbmcrze  litt  u.  diesen  schon  2mal  in  6  Jahren 
ftberatanden  hatte,  bekam  deaaelbea,  gldch  nach  über* 
ataadiar  laifaMlM,  aoai  8.  Mda  ia  Falga  daar  Er* 
kmm§,  Ma  Vadiabr  dia  tifHdi  Mhi»  7  U,  «to« 


tretenden  Anfdia  bestanden  in  Amdteefalsdii 
(kr  V  erbrdtung  des  Augenaates  des  N.  tri|wj 
Üer  fadrtaa  Sdte,  Angstgefühl,  erhöhter  Win 
gesclilagenheit  und  klopfendem  Kopfschmerie. 
folgten  bald  darauf  die  heftigsten,  schoeiileaie 
aeaden  nnd  atackeatei  SohMraea,  bMali 
dem  Verlaufe  dea  Stimnerven,  die  sich  udi  g 
über  die  ganze  rechte  Gesichtshälile  verbi 
Pat.  vermi  fed  wegen  Teraddtnnenmg  in 
Zes  jede  Bcrühmng  und  selbst  das  Sprechen,  i 
Aber  flicbtige  Sttdie  in  Auge,  das  ihn  an 
gaahMila  berreigetriabaa  aa  ward«  iMa;  A 
bedeutende  Licht^cheo  ,  vermehrte  ThriocaMC 
voUkummne  Blindheit,  so  lauge  als  der  Aafill 
daa  ganze  Geaicbt  war  gerStbet ,  verzogen , 
etwas  beschleunigt  und  die  Hautwärnie  erbS 
nannte  Svmptome  vccschyvaaden  bis  Mittif , 
Pat.  ddi  daaa  wieder  Mna  wohl  befaad.  —  1 
cgel  und  antirheumat.  Mittel  schon  n  Bun 
lieh  gebraucht  wordea  waren,  so  verordoete 
gleich  Sdldn,  Abende  a.  Mergens  gr.ir,  wtk 
nach  2  Anfällen  auf  gr.viii  geatdgart  mii 
nächste  Anfall  erschien  hierauf  weit  gtmi»ä$ 
indess  einen  neuen  ganz  zu  verhindern,  lies 
Gaben  von  gr.  viij  nehmen,  die  bis  za  iß  ni 
da  auch  hierauf  noch  ein  heftiger  PjiroxTnDaf 
bis  zu  3ij  Tcrstärkt  wurden.  Von  jetzt  aa  kd 
Schmerzen  nidit  wiedar  fad  Pu.  aarihii  fi 
gebeilt  die  Anstalt  — 

Welche  Folgerungen  sich  aus  den  ebt 
führten  KraukiieiUfälleu  ableiten  lasseo,  i 
der  Vf.  jedem  Sinsalnen  telbat;  so  ddiab 
aber  daraus  ersichtlich  zu  sein,  dass  du 
eiu  wirksames  Arzneimittel  sei ,  und  dass  ■ 
recht  thun  würde ,  dieses  blos  als  ein  SufV 
die  China  u.  deren  Präparate  zu  betraciü* 
die  Weide  sumpfige  Gegenden  liebt,  in  d« 
Küglich  Wa<Aie]naber  vorüoinmen,  lo  I 
sich  auch  hier  wiedar  der  alte  Satz:  aU 
ibi  remedlum.  Zum  Schlüsse  endilcfa  f 
Vf.  noch  Einiges  über  den  Preis  bei,  vror 
vorgeht,  dass,  wenn  auch  die  Gaben  Ats 
doppelt  so  gross  als  die  desChiu.sulph.seiai 
das  entere  doch  immer  noth  atwai  voh 
ab  dfeiea  aa  stehen  kommen  irärde« 
Jahrbb.  das  öfterr*  Staates.  Bd. 
III.  1834.3  (£ü 

112.  Ueber  den  Gebrauch  dei 
geist.  Kxtracts  TOD  Aconit,  napel! 
der  Behandlung  des  acut.  Geleoii 
ipatismas;  tod  J^r.  Lombard  in 0« 
Vf*  hat  dieses  Eztiaet  seit  2  Jahrsn  m 
Stande  besonderer  Untersuchungen  pmtt 
lüsst  es  folgendennassen  bereiten.  Der  aot{ 
Saft  der  Pflanze  wird  einem  leicliten  A 
ausgesetzt,  um  das  vegelabil.  Eiweiß  za 
reu ,  hierauf  im  Wasserhade  verdampft  I 
Aikoliol  aufgenommen ,  ^odana  fillrirt  i 
Neue  bn  einer  gelinden  Temperatur  re 
Auf  diese  W^eise  gehen  die  flüchtigen  Tbf 
Terlqren.  Nachdem  der  VT.  mphrere  FaJ 
fuhrt  hat,  welche  für  die  Wirksamkeit  di 
tractea  sprechen ,  gieht  er  das  Resultat  sii 
snoho  in  lobenden  SÜtiaB  nn:  1)  « 
Aaonitextract  bedtit  aino  spfoi^  Kraft  ge 

lümmi.  S>StbeiBi, 
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iK4lB  SclMHMimMl  Üt  AMsIpiBinig,  m 
teife  drni  TO«  Mot  Bhuwitl— IM  halMla— 

nken  entbaltrnen  SyDOTialn-gUsse.    8)  Dietcs 
A  wirkt  nicht  ab  DeriTatirum  auf  die  Hant 
den  Darmkanal.    4)  In  hober  Gabe  bewirkt 
«M4ll«k«  SUmaMam  dM  Gehirn*  und,  wie  et 

Im  wetn§ei«k  Bstnol  eotbÜt  du  wirkMim 

cip  de<i  Aoonits,  wenigstens  in  Bezug  auf  seine 
tieumat.  Kigenschaften.    Man  liann  es  in  stei- 

cmmA  kleinen  G^ben  too  6  Gr.  bis  zu  1 
hm.  Ib  24  SloidMi  mrdM»  [Gas»  oi^d. 
Paris.    Nr.26.  18S4.]  (MimmA.) 
HS.  Binigesiiber  die  Anwendung  des 
o»ots  und  det  Kreosotwassers,  der 
i#t.  «gar»  muao.  o.  desSilicat-Sods ;  t. 

i|«]rf«ld«r  ia  8igiMifBg«B.  Dm 
)$at  l>ewiet  neb  gegen  aton.  Geschwüre,  zur  Stil« 
der  Blutung  aus  frischen  Wundflachen,  beim 
rade  der  Verbrennung  mit  einer  siedenden  Plüs> 
.«it  Vßd  bei  Zahnweb  sehr  nützlich.  Condylo- 
a  mm  Ahmt  aad  «a  der  »diel  beiltMi,  tägUch 
'KiMeot  befnpn,  in  12  Tagen.  Wnndfläcben 
Caro  Inxurians  u.  Übeln  Eiter  absondernde  Ge- 
würsÜachen  besserten  sich  beim  Gebrauche  des 
anoU  u.  beilteo  schneller.  —  Die  Tinot.  agar. 
M.lMia  2  nilaa  voa  Hemiplegie  «ad  bei  2 
iiwiadaiflM|«n  zur  Bweitigung  der  ooUIquat. 
fjTTeisae  ganz  erfolglos.  —  Das  Silicat- Sod  be- 
(feud,  so  ist  nach  einem  Berichte  von  Dr.  Ba  z- 
]r«  der  es  bei  chrun.  Gicht  verordnete,  eher 
Mr  aa  waraea,  all  et  aa  eanpfablea,  da  m  dia 
rdbiiniBgsorgane  angreift»  [Allgam.  med. 
if.  Nr.  15.  1834.J  {SchnUiU.) 
114.  Erfahrungen  über  die  Heil- 
äfte  dea  Kreosots;  von  Med.-Batb  J)r, 
tyfalda  r  in  Sigmaringen.  Der  VC  ibeflt  M- 
väm  ans  «ignca  Beobaofatuugen  u.  ans  dea  Saai- 
berichten  der  Aerzte  des  Pürstentlmms  g»»- 
ipfte  Krfahrungen  mit:  1)  Gegen  Hautkrebs 
1^  das  Kreosot  nichts,  machte  höchstens  einen 
baa  CSrend;  ebeaao  wenig  gegea  MaWwkiata 
I  Calmduladecoot  bijMit);  2)  ofaioaiiflb-lMr» 
.  Hautausschläge  heilten  durch  Waschungen 
Kreosotwasser  nur  in  Verbindung  mit  Oecoct. 
tmanas  oder  SassapahUa  o.  8euna  in  24  Tagen; 
HaaiiBha  FaMgesebwttra  bei  alten  LeaNa  wai^ 
^^aeklaiaart  a.  vaibcnart,  aiebt  gebeBt;  4)  M- 
p  Wanden  geriethen  in  zu  grosse  Reizung;  Dr. 
t  z  e  r  rühmt  die  blutstillende  Kraft  u.  die  Be- 
lemog  der  Veniarbong  bei  allen  saftlosen  Indi- 
oeo  ;  5)  in  11  Fällen  anter  zwölf  wurden  Zahn- 
Meraoa  darab  BiaMagaBf  ahMaTireplaa  Kraa- 
anf  Baumwolle  in  den  hohliaJIabn  fast  angea» 
klicb  gehoben ;  6)  primäre  s^rpbilit.  Geschwüre 
der  Kichel  entzündeten  sich  heftig ;  Condylome 
;egeD  wichen  der  Anwendung  des  Kreosots  bin- 
\  14  Tagen;  7)  ee  wartaeb  g«^en  lerapboliaa 
ahariiee  anMerordentlich  wirksam.  — >  Dm 
)Osot  sohelirt  abo  nor  ab  schmerzstillendes ,  nn- 
•e  n.  atoaiMba  GMchwüre  belabendes ,  bessere 
aie4.  Jakrbk  aa.V. 


SMenaig  batbeiObiMid«  lOtaX  aagaMben  weidea 

an  könaen.   [Wttrti»  Carraapaad.  DL  V», 

S2,  1834.] 

115.  Versuche  mit  K reoso t wasse r 
und  Kreosot;  Tom  Oberamtsarzte  X^r,  Uaulf 
in  BesigbcIaL  Dia  2  entaa  Fülle  ifaid  aoflh  aiabr 
bi  patholog.,  ab  therapenL  Hlasioht  intOMaurt^ 

1)  Eine  SOjäbr.  Köchin,  anverbdrathet,  Ton  atra- 
bilär.  Constilution,  litt  seit  Jahren  an  period.  Ulutbre- 
eben  nnd  Melaena  mit  allerhand  Menstraatioos  -  und 
Di<;e«tionsbes€bwerden.    Als  sie  der  Vf.  in  llehandlun>^ 
nahm,  war  sie  seit  18 Tagen Tcrstopft,  das  Meustrualbiut 
fehlte  seit  {  Jahr  ond  ward  dardi  tägliches  Blut- 
brechen  substituirt,  kehrte  aber,  nachdem  dls  letstere 
durch  Laudanum  mit  Phosphoränre  sistirt,  die  Ver- 
stopfung durch  Aloi|  Schwefel  und  Bitterwasser  geho- 
be«  wurden  war«  lagslaiisBig  aedkck.  ffia  fixer  sta- 
cbender  Schmers  !■  der  enfgetriebeam  Mllzgegend  * 
(nur  durch  eiskalte  Fumentatlonen  zu  lindern),  Kni- 
pfindlicbkeit  der  Brustwirbel,  period.  KeissitD  in  der 
Hnkea  Geslcfatafcllfte  ind  dea  IMenSdnlterMatCe,  du 
oft  zurQckk  ehrende,  eine  jedesmal  roraus^ehende  schroers- 
hafke  ttngehcacre  Aoftreibang  des  Letbe«  (webci  der 
Ulan»  der  Ia  die  Scheide  UäabgedrOckt  wwrde),  enl- 
scheideades  Erbrechen  eines  bald  hellrothen,  dünnrn. 
Sauren,  bald  schwanen  klumpigen  Blutes  (über  «in 
Maass  ia  24  St.),  akarairendes  Blutspeien,  nach  Brast- 
schmers  ohne  DyspaSe,  profuse  4—6  Titge  dauornde 
Menstniation ,  das  Alles  ohne  die  Nutrition  auffallend 
zu  stören;  kleine  Ecchymosen  auf  beiden  Oberseiten- 
kein,  schwarzblaues  Ansclinu  alier  GegenMändey  ao  dass 
keine  Farbe   unterschieden   werden  konnte  —  dteas 
waren  die  Symptome  der  merkwürdigen,  ofTrnbar  Tun 
einem  Miltleiden  abhingenden  Krankheit.    Nach  4  Me< 
nat  veriiess  die  Kranke  merklich  gebessert  ihren  Dietist, 
ist  aber  unter  ihnlicben  onßün»t!<;en  Lebensrerbäitois- 
aca  bald  wieder  In  den  alten  Zustand  sorAckgeialtea. 
Unter  mMe^m  HeiWltela  waad  da«  anab  itaa 
Kreosot  (CriKnot,  gtt.  it,  Aq.  d«it.  ^^j  o"'"  2  —  3  St. 
^nen  KaUeelöffel  voll  auf  Zocker)  phqe  lallen  blei- 
benden Brfolff  TerMidMwdsa  aagewendeC  worden. 

2)  Rin  90jShr.  frdher  |;esundrs  Mädchen  begann 
TOT  1|  J.  aa  ungeordneter  Menstraatioa  zu  leiden,  wet- 
oba  aatk  «ad  naab  b  einen  fkwfc  naaBteHmietMaM  Bbl- 
abeang  ansartete ,  ohi»e  Schmerzen  und  andere  Krank« 
heilserscbeinnngen  und  mit  nur  etwas  dickerer  u.  wei- 
cherer Beschaffenheit  des  Mntterhalsea.  Alle  enlenkli- 
che  innere  ond  äussere  Mittel,  Adstringentia,  Eisen, 
Alaan  ,  Bleizncker  ,  Ipecacuanba  ,  Kss  g  ,  Bettliegen, 
Mieben  erfolglos,  nur  anf  BlMprllzuQcen  mit  Kreosnt- 
waaaar  hat  sich  der  Blutabgang  auffallend  und  schnell 
▼ersrindert  und  das  ganze  Auaseben  der  Kranken  bin- 
nen wenig  Wochen  so  sehr  Terbessert,  dass  man  «ine 
völlige  WiedarhcmsUaag  danb  dleiM  Mittel  waigrteaa 
hoffen  darf.  — 

3)  Etliche  Tropfen  Kreosot  auf  Banawolle  in  ei- 
aen  cariteea  Zahn  gebracht  stilltco  dea  Zabasebnien 
attgenblicklicb  «ad  ^aemd  aad  erregtM  elaea  bedan- 
tendcn  Sneicbclflus«. 

4)  Bin  screphalöses  Koocfaengeschwiir  ait  Kreo- 
setaaaier  Terimadea  bat  Us  Jätet  acbaa  ab  bedeetoi^l 
besseres  Ansehen  bekommen  and  wird  noch  fort- 
behandelt. Demnach  erscheint  daa  Tsa  Reichenbach 
eatda^te  aena  Haitadttal  illiiilhip  ab  aahr  baachteaa- 
wertb.   [Bbeadas.]  {KohUchäUer.) 

116.  Einige  Versuche  mit  dem  Kreo- 
sot; Ton  Alph.  Grandjean.  Oer  erste  Fall 
betrim  einen  un  3.  Stad.  der  Kraakb.  befiadUabea 
Pfatbfaikar,  wabbar  aa  der  Seit,  ab  VLdM  Kvaa- 
sot  Tersuchsweise  anzuwenden  begann,  schon  4 
Monate  lang  das  Bett  nicht  mehr  verlassen  hatte  lu 
ganz  dem  Verloaoben  nahe  lohiea.  Da  der  Kranke 

11 
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2  Tropf.  Kreosot  in  4  Unz.  eiiips  srlilpiiniepii  Ve- 
hikels (tiiglicli  in  3  Ahtheilungen  zu  verbratulien) 
gut  vertrug ,  so  vermehrte  M.  allinalig  die  Qimu- 
tltät  des  Kreosots  auf  8  ü.  1 0  Tropfem  ^hon 
nach  4  Tagen  der  Anwendung  dSein  Blllfeb  t^Air 
der  Auswurf  verriiif^ert  u.  derbflm  Husten  in' dlST 
linken  Brusthälfle  l.ihlbnr  gewesene  Sdunerz  ver- 
schwunden. Bald  iialnuen  auch  der  Appetit ,  der 
Schlaf  u.  die  Krnfte  wieder  zu,  so  da&:>  Pat.  ^luq 
deii  gfuizeu  Tag  sich  auHerfaalb.das  BiMea  befind 
det,  n.  df>r  Hosten  n,  Auswurf  eftoheint  jetzt  nor 
nocYi  Ijeun  Erwachen.  Das  Bndrestrita t  dieses  ak 
lerdings  die  Erwarlinig  spaiuienden  Falles  ver- 
spricht Vf.  spiiter  uiitriilluilen.  —  Sehr  ^iiii>ti- 
geu  Erfolg  hatte  die  Anwendung  des  Kreosotwas- 
sers  (l.  Tb.  auf  60  Th.  Wasser)  bei  einem  seil 
12  —  15  J*  bestehenden  fressenden '  Her{)es  äer 
Nase,  welcher  die  ganze  Nasenscheidewand  u.  ei- 
nen TlieU  der  Nasenflügel  zerstört  iiatte.  Die  schon 
erfolgte  Vernarbung  im  Innern  der  Nase  lasst  hal- 
dige Heihnig  hotTen.  Von  3  niit  tlu-on.  Herpes 
peduin  behafteten  Individuen  wurden  2  durch  das 
Kraoaotwisser  geheilt  und  1  befindet  sich  anf  deaa 
Wega  dar  Heilung.  —  Endlich  wurde  auch  bei 
einein  mit  der  Mauke  un  3.  Stadium  u.  tuberculos. 
Vegetationen  behafteten  Pferde  (nac  U  Anwendung 
von  Haarteilen  u.  von  Zeit  zu  Zeit  verabreichten 
Pnrginnittelu)  das  Uebel  durch  Kreosotwaschunaen 
(3j  auf  8  Uns«  Wasser)  so  gebessert,  dass  baldige 
Heilung  zu  erwarten  steht.  Auch  sollen  mit  dem 
Kreosot  Versuche  gegen  den  Rotz  der  Pferde  ange- 
steUtwarden.[B«ll.daTherap.T.VI  Livr.  12.] 

(^iSc/ircber.) 

117.  Bereitung  scharfer  Senfteige; 
mitgeth.  von  Hr.  Hildebrand. zu  Beriiik  Iklan 
neiune  gutes  sogannnnles  engUscIya  Seufpulrer, 
das  durch  Auspress«n  seines  feiten  siissen  Oeles  be- 
raubt ist,  dagegen  seinen  wlrksnmen  I?estandth»*ll, 
dii.s  ätherische  nach  Amuioniiiui  rifcliemle  Gel,  rbt-r 
zur  Entwickeluug  kounneu  lu^^t,  rütue  e«  uüt  ku- 
obendem  Wasser  langsam  zu  einem  Teige  an  and 
setze  zuletzt  eine  Prise  Salz  liinzu«  Frisch  ver- 
brauclit  äussert  ein  solcher  Teig  aina  ^tkSia  Wirk* 
Samkeit,  die  er  freiliclj  verliert,  wenn  er  längere 
Zelt  aufbewahrt  wird.  Engl.  Aer/te  bediepen  sich 
des  augegebenen  \  erfaljrens  ilatt  der  gewdhnl.  Vor- 
schrift, auch  rielii  dar  Apotheker  Thiebriuge  zu. 
Paris,  Vnsabäder,  wann  sie  reaht  scharf  fein  soIt 
len,  auf  die  uäml.  Art  zu  bereiten.  [Caap-e^*! 

Wochanschr.  1834.  Nr.  31] 

(  Th  achmann,) 
118*  Ueber  die  Wirkung:»  weise  der 
K«»tbarid«B  anf  dan labenden  mensobk 
Orgiinismns;  ron  Dr,  OIot.  Dom.  Nardo 
zu  Venedig.  Ohne  vlab  auf  die  Kritik  der  bishe- 
rigen Erklaningsversuclje  einzulassen  ,  noch  als 
Vermittler  zwischeu  denselben  uuliutreten,  behaupte 
ich  Tielmehf)  dass  man  bis  jetzt  noch  gar  nicht 
binrelehendt  Ktnataisaa  TOn  der  WiriLungsweiie 
dar  Kantbariden  besitze  n.  ans  den  bisherigen  Beob- 
aatttimgan  o.  Briahrangaii  katna  sicbaran  fiahläm 


«lehn  könne.  —  Ich  habe  schon  an^enwt 
sehr  abweichenden  Ansicht»*!!  über  diesfn 
Stand  augedeutet ,  und  fernere  Untenucbun^ 
insisktst  so  wie  eliia  lalebta  nad  wohifeUe  M 
das  Kantbaridtar-Tdn  «.«in  Mettge  dsnoi 
Winnen ,  setzten  mich  in  dak  Btaad,  dai 
von  Versuchen  niit  der  innern  u.  Hnssfra  i 
tlung  auf  den  lebeurlfn  menschl.  Or^anii 
machen ,  deren  KesuUate  ich  hier  iu  fol 
Aphorismen  miMhclla.-  i.  dia  KaatbsriA 
Insaki)  eartgan  brimKinMi  hiabt  den  sdnr 
ätzenden  Geschmack ,  der  ihnen  von  den 
stellern  über  Materia  medica  nur  nach  i 
beigMlt'gt  x^-ird.  11.  Dass  die  Kantharideu 
gepulverten  Zustande,  nicht  aber  noch  uin« 
ihn  WriLtiag  iussern  sollen ,  ist  ein  6di 
feUerbaft  angestellten  Verimeben.  HL  1 
chan.  Trennung  der  Kanthariden  zeigt,  < 
wirksame  Princip  nur  in  den  Plügeldeckeo 
deren  grünem  hornnrtigen  Ueberzuge  etifbl 
die  Flügel  selbst  ttb»'r  so  wie  die  iunereuTli«! 
davon  besitzen.  Das  von  dem  Wuruifral 
rührende  KabtharidenpulTerist  also  giiul 
wirksam  ,  in  sofern  es  nichts  von  dea  gtt 
grünen  Punkten  der  Flligeldecke,  an  \rd 
wirksame  Princip  gebimden  ist,  enthält.  ! 
das  Kantharidin  ist  das  wirksame  Priutip^ 
tbariden,  die  übrigen  Bcstandlheile  ub3 
Vehikel  desselben ,  mdir  oder  weniger  kd 
nachdem  sie  von  jenem  divohdrungeii  iimL 
eigenihumlich  giftiges  Prilldp,  durcbaiur 
den  VOM  dem  Knniharidin  ,  und  niclit  ef 
blosse  INhxlüiciilioii  des  If^lzteru ,  isttiorbs 
Bestimmtheit  nachgewiesen.  M.  Dergriii 
«tbfl*  in  den  Flügeldecken  der  KantbsiM« 
dem  anderer  gleiDhgefSfif>tar  Insekten , 
keine  Blasen  erregen,  nicht  verschieden.  VI 
so  erhält  ninn  die  in  den  Kanthariden  voi^* 
gelbe,  schwarze  Substanz  u.  s.  w.  auch 
deren  Insekten,  je  uuchdeai  man  das  Vi 
bei  der  Bztracdon  ainriditaC.  leb  sog  i 
Kanthariden  ein  Fettwadis  und  ainen  Zm 
welclier  sich  durch  Salpetersäure  tn  OzsMI 
■wandelt  ,  wührend  dos  Wachs  sich  dl 
VI  II.  Das  Kantharidin  scheint  ein  neulnl 
zu  sein,  es  wird  von  Süuren  u.  AikalieDoi 
ändert,  o.  Mst  M  in  kalten  Aafhef,  ial 
Oalen  «  Patlan  V  ^  sÜHlandeni'AikobBla 
tanfiiare;  'IX.  Bs  hat  weder  Gernoh  im 
sehmack;  nnr  erregt  es,  in  kleinerer  (hian 
koht,  nach  einiger  Zeit  im  Munde  ein  Gti 
ob  dieser  durch  heisse  Speisen  verseugt  sH 
arfblgt  «Bicb,  wann  as  fai  Oal  -odir  AflN 
ist,  ein  Beweis,  dass  seine  obeni.  LiMWag  i 
ebenso  auf  die  Gewebe,  «uf  welche  es  aoj 
wird  ,  einwirke,  sondern  d^iss  fiiie  solche  » 
tlii^  sei,  damit  es  absorbirt  werde  u.dercb 
vitale  Lösuttgsprooe«»  zu^Stande  komme, 
den  abgesondartaar  n^  ausgescbwÜMi  8ia 
balbeiligten  Gawaba  eingeht.  Daher  vri 
Kantbaridla nm so  iiahanr,  jamahrdkds 
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teil«  au  Poren ,  Schleim  -  u.  TaI^driL»en 
I;  diircli  di«  Lrisiing  iii  Aelher,  Uel  oiIit 
leichter  zerllieilbur,  wird  l'iil^lirU  scliiiel- 
irt  luid  in  die  cliemi^ch  -  vitale  Cumbitia- 
tu.  Ei  bleibt  dagegen  übue  Kiiiwirkuiig, 
>t  nbsorbirt  %vird ,  wo  es  iiiclit  Uber  die 
hinaus  eiudriugen  kann.    X.  Das  Kau- 
irirkt  gleicluaiii  in  IMillionllteilclicn d.  ii. 
«Ufr  bestimmten  Stelle  eine  Hlase  zu  »r- 
bnUrf  ts  nur  einer  beslinuiiten  kleinen 
t,  dereu  Vermehrung  oder  längere  liin- 
docb  keine  grossere  illase  verinäacUt,  weil 
aufbort,  .sobald  dä5  Kautliaridin  durcli 
teil  der  Epidermis  au^er  beriibrniig  mit 
liireiideu  Uctassen  kumml ;  die  Wirkung 
nicht  mit  der  Quantiltit  u.  drr  Dauer  der 
XI.   Das  Kantbaridiu  erzeugt  die 
it  durch  Reiz  oder  Kut/.ündung  ;  seine 
scheint  sieb  nur  auf  die  Lyinpligefadse 
leu  oder  nur  die  obertl  ichlicU^te  Lage 
ab«^r  auch  nicht  mehr,  in  Anspruch 
folglich  iiiid  das  Nerven  -  u.  ülulgelass- 
der  Btasenhildun;;  gar  nicht  bellieiligt. 
•nf  diese  Weise  die  ort!.  Wirkung  nur 
u.  unberechenbare  iA ,  u.  nicht  wie 
3reu,  die  ich  phloglstische  nenne,  eine 
Reaction  hervorruft,  u.  dabei  der  lleix 
liehen  Ergiessung  von  Serum  in  kei- 
steht,  so  müssen  die  auf  die  An- 
lief Vesicautien  von  Kantbaridiu  eiulre- 
»■»en  unter  die  Entziehungen  { ?  sot- 
hnet  werden,  vorausgesetzt,  dass  es 
lirirke  u.  jeiier  inechan.  Reiz  während 
der  Blasenbildung  abgehalten  werde, 
von  der  Epidermis  entblöste  Haut 
vird  das  Kantharidin  zuerst  theilweise 
i,  erregt  alsdann  die  sertis  -  lymphat.  Ab- 
«nd  eine  orll.  Alonle  der  betretienden 
Gewebes ,   in  Folge  welcher  sich  eine 
Siippuration  bildet ,  welche  man  unter- 
uid  liabLtuell  machen  kagn,  die  aber  auili 
üble  BeschafTeuheit  annimmt  u.  sich  i,o- 
Mlige  Verschwörung  umwandelt.  XIN  .  Auf 
iunoen  des  Magens  n.  andere  innere  Tiieile 
Kaiilbnridln  ähnlich  wie  auf  die  äussere 
die  Zunge  u.  auch    da  am  schnellsten 
Ibten  in  den  an  Talg  -  u.  Schleimdrüsen 
[Stellen,  XV,  Das  Kanihariilin  geht  zwar 
Absorption  u.  chemisch-vitale  Aufbisinig 
I.  Mbcbun^;  der  flüssigen  BeslHndlheile 
>m  über,   wird  aber  nicht ,  wie  andere 
^"""•n.  zersetzt  u.  assimilirt,  sondern  scheint 
'  issen  eben  so  zu  widerstehen  wie  den 
C  itren  n.  Alkalien.  XVI.  Seine  schnelle 
"0  hängt  gerade  von  der  Langiamkeit  sei- 
twwirkuns  ab ;  sobald  diese  beginnt ,  wird 
IftMiBer  u.  biirt  nach  u.  nach  wegen  der  in 
Vttseo  hervorgcnifenen  Veränderung  auf. 
Ä  sehr  kleiner  Gabe  in  die  orgon.  KlüMig- 
'brtdji  "[f-ht  dai  Kantbaridiu  in  den  Kreia- 
•w,  ohne  eine  Veräuderaug  im  Gewebe  der 


Gefäisse  zu  erregen ,  u.  -wird  mit  anderen  nicht  zu 

assimilirenden  Substanzen  ausgeschieden;  wird  die 
Gabe  verstärkt ,  die  Absorption  des  Stoiies  anhaU 
Bender  u.  reichlicher,  so  dass  ersieh  irgendwo  im 
Gefass-  oder  Drü^teusyateme auhäuit  u.  festsetzt,  so 
entfaltet  er  da  seine  eigeuthüml.  Wirkung  und  im 
Verhältnisse  zu  der  Besciiallenheit  und  Empfäng- 
lichkeit des  Organs,  wo  diess  geschieiit ,  u.  zu  den 
daraus  entsprungenen  Veränderungen  iji  demselben 
entstehen  krankhafte ,  selbst  lebensgefährliche  Zu- 
fälle.   XVIII.  Weder  die  Kanlbaridcn  noch  das 
Kanlbaridia  liaben  eine  specÜ'.  V>  iikun^  auf  die 
lirinwege  oder  als  Aphrodisiacuin  j  die  Symplome, 
aus  welchen  inan  darauf  schlicsscn  wollte,  tiind 
als  die  Folgen  sccundurcr  Reizung  zu  betraclilcn, 
.welche  in  den  Geweben  am  deullicbslen  bervor- 
Irilt ,  die  bereits  die  eigeiilhiimlicb  umändernde 
Einwirkung  des  Kanlharidins  erlitten  haben.  Die 
beweise  hiervon  in  Folgendem.    XIX.  Gelangt 
piil  den  SccrcUs ,  aus  denen  sich  der  Urin  bildet, 
noch  Kantbaridiu,  welches  sicJi  in  demselben  in 
sehr  geringer  Menge  aui  lust,  in  die  Blase  u.  bleibt 
liier  längere  oder  kiu  zerc  Zeil,  so  wirkt  es  auf  die 
Prostata,  um  so  leichter,  da  diese  so  reich  an 
Talg-  u.  Schicimbälgeu  ist  j  die  Wände  erleiden  auf 
diese  W  eise  gleichsam  eine  blasenziehende  Einwii- 
kung,  das  feine  Epithclium  wird  aufgelockert  u. 
lost  sich  ab,  der  Urin  dringt  in  das  darunter  lie- 
gende Gewebe,  reizt  es  sccundär  durch  seine  sal- 
zigen Rcstaudlheile  u.  nun  entstellen  Stianguiic, 
Priapismus  u.  s.  w.    XX.  Auf  ähniiclien  Vorgän- 
gen beruhen  die  Vergiftungszufdlle,  die  nach  der 
übermässigen  Aufnalime  dieser  Substanz  in  den 
klagen  u.  Daruikanal  entstehen,  nur  sind  die  Er- 
scheinungen verschieden  wegen  der  Verscliiedeu> 
hcit  der  afHcirten  Organe.    XXI.  Der  Gebrauch 
des  Kampbei<>  als  Antidotum  beruht  blos  auf  Ein- 
bildung,  die  Erfahrung  bestätigt  seinen  Nutzen 
keincsw  egs,  —    Ich  fuge  noch  einige  jirakt.  lie- 
nierkungcn  iiber  den  Gebrauch  der  Kanlhariden 
hinzu.     Die  unzureichende  ehem.  Kenntniss  der 
wirksamen  u.  unwirksamen  Reslandtheile  dieses 
Insekts  hatte  ebensowohl  auf  seine  liereitungsar- 
teu  als  Heilmittel  wie  auf  die  Anwendung  nach- 
ihciligen  Eiufluss.  Was  man  von  den  inneren  Hcil- 
kiäflen  derselben  gesagt  hat,  beruht  durchgängig 
auf  Täuschung,  blossem  Glauben  u.  falscher  'I  heo- 
rie.    Fiur  ein  Stimulans  hielt  man  sie  wegen  ihrer 
ätzenden  u,  blasenziehenden  Eigenscliafl,  die  mau 
dem  Feuer,  dem  Senf  u.  s.  w.  gleichstellte.  In- 
dem ich  nachgewiesen  habe,  dass  die  blasenzie- 
hende Kraft  langsam  und  ohne  bemerkliche  Uci 
zung  oder  Enlzimdung  thälig  sei,  kann  man  das 
Mittel  nicht  für  ein  Stimulans  gelten  lassen.  Ot-> 
taviani  hat  mit  vielem  Scharfsinn  die  kausli- 
sclie  (chcmisclie)  Wirkung  der  Kantharideu  von 
der  dynamischen  unterschieden  und  g<  zeigt ,  dass 
die  meisten  Äerzte  das  Mittel  wegen  jener  erslea 
Wirkung  fiir  ein  Stimulans  hielten.    Ich  unter- 
scheide aber  selbst  die  kaust.  Mittel  in  stimuli- 
rcude  u.  nicht  stimulhcude,  u.  rechne  dicKan- 
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ihariden  a.  das  Kanlharidin  unter  letztere ,  trotz 
ihrer  Wirkung  aU  blasenziehende  Mittel.  Diese 
Unterscheidung  vereinigt  die  vielen  Widersprüche* 
die  aus  der  Ansicht  entstanden ,  alle  kaust,  und 
blasenziehend.  Mittel  müssen  starke  Entzündung 
erregen  n.  als  beträchtliche  Reize  \virken  ^  wie  es 
mit  dem  Senfe  z.  B.  wirklich  der  Fall  ist ,  aber 
keineswegs  mit  den  Kanthariden.    Daraus  recht- 
fertigt sich  auch  das  Verfahren,  Kautharidenpfla- 
ster  auf  entzündete  Tlieile  zu  legen,  obgleich  man 
den  Grund  bisher  nicht  einsah.    Auch  wegen  der 
entzündk  Zufälle  des  Urin-  und  Genitalsystems 
nach  übermässigem  Gebrauche  der  Kanthariden 
wurden  diese  fiir  ein  Stimulans  erklart;  die  oben 
(Aph.  XIX)  gegebene  Erörterung  weist  das  Un- 
richtige dieser  Ansicht  nach,    llire  angeblichen 
diuret.  Kräfte,  ihre  Anwendung  als  Aphrudisia- 
cum,  in  Blaseulähmungen ,  Incontinentia  urinae, 
Wassersucht  u.  s.  w.  verdanken  sie  wenigen  und 
zweifelhaften  Beobachtungen ,  während  sie  in  den 
meisten  Fällen  gänzlich  unwirksam  bleiben,  oder 
die  erwarteten  Wirkungen  anderen  Ursachen  zu- 
geschrieben werden  müssen.    Ich  habe  die  Kan- 
thariden in  melirereu  Fällen  von  Wassersucht  ver- 
sucht, allemal  ohne  den  geringsten  Nutzen.  Als 
Aphrodisiacum  mögen  sie  etwas  wiiken,  aber 
meistens  erst  in  Gaben ,  die  zugleich  die  gefähr- 
lichsten Zufälle  erregen.    Bcilaiifig  wiu*de  ich  fiir 
die  Anwendung  der  Kanthariden  gegen  Impotenz 
eine  andre  gefahrlosere  Methode,  als  den  inneru 
Gebrauch,  der  stets  unsicher,  schädlich  u.  nicht 
selten  tödtlich  ist,  vorschlagen,  nämlich  auf  die 
geeignete  Art  (durch  Einspritzung)  u.  mit  den  ge- 
hörigen Kücksichten  eine  sehr  verdünnte  Auflö- 
sung des  Kantharidins  an  den  Blasenhals  und  die 
Prostata  zu  bringen  ,  die  in  sehr  kurzer  Zeit  die 
beabsichtigte  Wirkung  hervorbringt.     Ich  habe 
diesen  Weg  in  3  Fällen  von  Blasenlähmung  mit 
Er fulg  eingeschlagen ;  bei  Incontinentia  urinne  ziehe 
ich  ihn  jedem  andern  Gebrauche  der  Kanthariden 
vor.  —    Die  Heilkräfte  der  Kanthariden  gegen 
Epilepsie,  Krankheiten  des  Uterus  und  besonder» 
gegen  die  Wasserscheu  sind  weder  theoretisch  be- 
grinidet,   noch  durch  die  Erfahrung  bestätigt. 
Noch  unzureichender  ist  ihre  Empfehlung  in  Stein- 
u.  Gichtkrankheit.   Ihre  Wirksamkeit  gegen  ver- 
altete Blennorrhöen  ist  mir  nach  dem,  was  ich  oben 
von  dem  Verhalten  des  Kantharidins  in  der  Urin- 
blase gesagt  habe,  erklärlich,  übrigens  giebt  es 
lür  diese  Uebel  kräftigere  Mittel ;  wollte  man  sie 
aber  durchaus  anwenden,  so  ,halte  ich  da  die  un- 
mittelbare Application ,  von  der  ich  km-z  vorher 
gesprochen,  für  vorzüglicher. 

Was  die  den  Kanthariden  zugeschriebene  dy- 
namisch -  contrastimulireude  Kraft  betriHt  ,  so 
scheint  man  dabei  so  geschlossen  zu  haben:  die 
meisten  vorzugsweise  kaust  Substanzen ,  wie  Säu- 
ren ,  Salze ,  sind  in  kleinen  Gaben  olFenbar  Con- 
trastimulantia •  die  Kanthariden  sind  ausgezeich- 
net kaustisch ,  folglich  müssen  sie  in  angemessener 
Gabe  conlrastiuiuUren.    Femer:  die  äusaerUche 


blasenmachende  Anwendung  der  Kant 
sich  bei  unzähligen  Fällen  der  hcfli<>i 
und  inneren  Entzündungen  hiüfreich 
wahrhaft  eiitzimdl.  Krankheiten  wird 
mand  mit  stimulirenden  Mitteln  heilen; 
sind  die  Kanthariden  Contj'a«tiuiulaiUji.j 
mit  solchen  Sclilüsseu  konnte  man 
mcn ,  durch  den  innern  Gebrauch  der  1 
den  die  erhöhte  Vitalität  herabstimmen  m 
Die  Erfahrung  lehrt  es  ganz  anders! 
oben  den  Kanthariden  die  stimaUrendt  i 
wieder  die  contrastiumlirende  Wirkung 
eben  wurde ,  welche  bleibt  ihnen  denn,  i 
hatten  sie  sich  so  indifferent  wie  das 
gegen  Säuren  u.  Alkalien?  DieUnbest 
medicin.  Sprache  veranlasst  immer  Zvn 
Verständnisse.    Hatte  man  bei  Beot 
Wirkungen  eines  Heilmittels  immer 
von  der  secuudären  unterschieden, 
dass  die  eine  gaiut  anders  ausfallen 
andre,  so  hätte  man  auch  gefunden, 
einfache  oder  auch  con)plicirte  Wirkua^c 
stanz  auf  den  Organismu«  zu  vcrschie 
ten  u.  an  verschiedenen  Stellen  baldi 
bald  contrastimulirend  sem  kann,  undi 
doppelte  Wirkungsweise  noch  manch 
ficalionen  zulässl ,  indem  sie  me 
misch  ,  mechanisch  -  chemisch ,  d 
chanisch -dynamisch  u.  cheniisch-d 
kann.    Welche  dieser  Modificationeo 
vorherrschende  sei,  hängt  von  Verha 
deren   genaue  Beurtheilung  sehr  nötkf, 
freilich  niclit  leicht  ist.    Diess  auf  dco 
der  Kanthariden  angewendet,  M'Usn 
dezu ,  dass  ich  sie  als  inneres  Mittel 
Materia  med.  streiche  u.  sie  nur  fiir 
äusseres  Mittel  in  geeigneten  Fällen  a; 
darüber  zu  erörtern  ,  behalte  ich 
zweite  Abhandlung  vor.  [Antolo 
Giugno  1834.]  (>' 

119.    B  andw  u  rmmitteL  Cebcr 

siclierheit ^)  derselben,  besonders  des  Extr? 
mar.  aeth.  und  der  S  c h  m  I d  t 'scb»  Kcd 
welche  unter  anscheinend  gleichrn  V 
bald  erfolgreich,  bald  ganz  ohne  Nutzen ai 
det  wurden,  klagt  Dr.  Meyerstein  ia 
ru«  u.  Radius  Beiträgen  Bd.I  Ml 

120>    Neue  BemerkuDgea  übrr 
Pessarlenaus  Cautschuck  und  dit 
der  nämlicheu  Substanz,  zum  Schi 
mancher  Narben  verfertigtraPUt 
von  Dr,  Rognetta.    Der  Vf.  macht  b«« 
lieh,  dass  er  seinen  CautschuckpessarifO,  (üe 
her  cylindrisch  waren ,  und  au  denea  inas 
delt  hatte,  dass  sie  1)  etwas  zu  complicirt' 
und  2)  die  Scheide  immer  erweitert  fi 
eine  trichterförmige  Gestalt  gegeben 


1}  Cfr.  Jskrbb.  Bd.  III.  8.  187.  lUd. 
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Bant  sich  daher  jetzt  bei  dea  einfMben  O0- 
liwvmttllMi  dei  triohtvrftfmlg«»  Pct- 

I«  wa»  90  ooostruirt  ist,  dan,  nachdem  es 
t  iu  den  Grund  der  Scbeide  eingebracht  wor- 
t  ,  die  Wände  dieses  Kanäle«  sicii  uuterlialb 
*ero  Kreises  des  elasU  Trichtera  anlegen,  da- 
timm  An  Wulst  bUdea  o«  so  das  Passartom 
IM^  INtBpilM  iiiiiM  Passaiiom,  welche 
r  gnasem  Soham  reicht  and  wie  ein  kietuer 

*  dick  ht,  wird  umgebogen  u.  iiiuter  die 

•  Coinnaissur  der  Scbeide  eingelagert.  Sie 
»M  4im  Stella  tiaar  Feder,  di«  OMuAtfrleb 
■t»  BMk  «btn  ditekl,  mmi  dv  Harabstei- 
•dar  die  Dulocatron  des  Pessarhim  ▼erlüuderl. 
dve,  aaf  diese  Weise  das  untere  Ende  des 
liauia  SU  benutzen,  verdankt  der  VC  dem 
9«pnjtren.  —    Sein  cj 


Im,  benuUt  er,  um  die  ffanhlase ,  wenn  sfe 
I  SeheideubrucL  bildet,  an  ibrem  Platze  zu 
Itru.  —    Was  nun  die  sur  Sicherung  von 
«is  rerfertigten  CauUcbuekplattan  betriflt,  so 
I«  der  VfL,  dess  sie  1)  die  Jadenieo  oder  me- 
Jen  Pletten,  womit  man  die  Trepaiiationsuar- 
bedeckt,  mit  Vortbeil  erselzeu  künuen;  2) 
inau  sich  in  den  Pdüeu  von  Hydroceplialus, 
Eucepbalocela,  Tou  Fuugus  der  harten  Hirn- 
^  DlearaUoB,  Cariet  nnd  Nekcoie  der 
ShflUMcben  übergeben  will ,  mit  vietesi  Noi- 
dieser  Art- Haube  bedienen  küiine,    um  den 
iken  Tbeü  vor  der  Einwirkung  fremder  ILör- 
zu  schützen  j  5)  dass  die  Geschwulst  der  Spina 
k  Md  mmtktf  Blnl^MefaiHIbl»  alt  YeitiieU 
Ü  nur  W9m  diesen  Platten  bedeckt,  sondern 
b  gehörig  compriinir!  werden  kfkme;  4)  endk 
I  dass  bei  manclien  Narben  der  Brust  und  des 
ifcee  diese  Platten  mit  Nutzen  verwendet  war- 
lUtaMib   [Ges.  nk44*  d«  Part».  Mr.  84. 
4.]  {Schmidi.) 
121.     Vergiftung    durch  Schwefei- 
re.   (Aus  der  Klinik  tou  Louis.)    Kin  47 
ig.  luüftigeriLarreuschieber  ergriff  in  derXruu- 
Mt  aiMfiMrfwMit  AdbrafokSaMud  trank 
■s ,  woraof  sogliikli  nnerlriglUbe  (Behmerzen 
Schlünde  u.  Blagen  eintraten.    Es  wurde  ihm 
Iiiich  Milch  gegeben,  die  vielfaches  Erbrechen 
irkte ;  l4  Stund,  darauf  wurde  er  ins  Spital 
acht,  wo  er  «ntb  «Inir  2om— H  Behendluag 
b.    WShnad  diwr  gfensen  Zmt  hatte  sieb  dar 
nke  nie  über  KeffiK^unerz  beklagt  und  der  Puls 
nieoMls  bescbleunigt  gewesen.    Es  fand  leb- 
er  Dunt,  reichlicher  bhiäger  Aaswurf,  habi- 
le  Yentopaing,  maUohmnl  8elu«ifft  In  dir 
idaa-  n.  Byekengegeod«  dar  durah  Droek  n- 
SMIt.    Bei  der  Sectio  n  fand  man  die 
erationen  des  Mundes  vernarbt,  die  Obertliiclie 
PfaaryDx  runzUclU,  ungleich,  mit  mehreren 
erationan  besetat;  die  SpeisarKiHre  •dbXiwIn 
ig  en  den  Thellen,  mit  denm  lie  in  BerUbmng 
das  2Se]lgewebe ,  was  de  mit  diesen  Tbeilen 
feckfatet  «•  wfiokt.  Die  SeUeuD- 


haut  der  Sfielseröhrewar  gänzlich  aeistdrt)  es  zeig- 
ten sieh  In  diesem  Kanäle  8  Hauptuheratfonen, 

eiue  Perforation  u.  eine  Aiuammlung  von  bräun* 
lieber,  in  einer  zwischen  der  Lunge  und  Speise* 
rühre  gebildeteit  Tasche  enthaltene  Flüssigkeit.  An 
manchen  iStelleu  war  die  Muskelmembran  gänzlich 
sersldrt,  en  anderen  betiiehllleh  veidiekC  Qleibhn 
Aflectionen  zeigten  sich  im  Magen»  Kr  hatte  ein 
mässiges  Volum  und  war  in  seiner  Form  verändert; 
aU  mau  ihn  im  Verlaufe  seiner  grossen  Krümmung 
eiuschuiU  und  aus  einander  legte ,  zeigte  er  ganz 
die  Form  dar  Blef«,  wenn  nan^  n  Ibrani  äus- 
sern Bande  elnaikneidet.  Die  obere  tolle  dar 
Schleimhaut  war  lebhaft  gerötbeC,  die  untere  blä«- 
lich  gefärbt.  Längs  der  kleinen  Krümmung  fan- 
den sich  mehrere  uuregelinüssig  abgerundete  Ulce- 
.tedonen  \  Mtnehen  Stellen  wsur  die  Sebleimhaut 
fttflHg  erweieht,  «nenderen war  ttiM  Conbtens  we- 
nig verändert  In  der  untern  Partie  fand  siob  eine 
Bohre  von  nussbrauner  Farbe,  frei  im  Innern  des 
Magens  hegend ,  die  auf  der  einen  Seite  eiue  glatte 
OberfUobe  und  auf  der  auderu  waiire  Zolleu  dar- 
bot Alles  bereehligte  su  der  Meinung,  deti  dfere 
Rühre  nichts  Anderes  als  die  gäniliöh  fehlende 
Schleimhaut  der  SpeisareilffO  WW.  [Lancette 
frauc.  Nr.  30.  1834.]  (Sc/wuäl.) 

122.  Vergiftung  durch  Mohnsamen» 
Zum  Beweis,  dass  die  Anwendung  des  Mobnsn 
mens  nieht  ganz  gefahrlot  Ist,  wer&n  2  VWIe  tm* 
geführt.  In  einem  starb  ein  9jähr.  Knabe  nedi 
übermässigem  Gennss  des  Mohnsameiu  unter  allen 
Zeichen  narkot.  Vergiftung ;  im  andern  stellten  sich 
l>ei  einem  6  Monate  alten  Kinde  durch  eiue  Abko- 
ebung  ?on  Mohnwmen  ebenfaUs  Zeieken  soleher 
Vergiftung  ein;  doch  wurde  es  gerettet.  In  neue* 
ster  2Seit  hat  man  auch  in  der  That  Morphin  aus 
den  Mohnsamen  erlialten*  [Anual.  d.  Pharm. 
X.  S.  248.J  {Schmidt.) 

128.  Vergiftun  g  durch  Stechapfel- 
sam e  u.  Em  Mädciteu  von  22.  J.  nahm  des  Mor- 
gens etwn  20  Mieber  flennm  fai  BfUeh  gekoehl^ 
gegen  SeitenMiok.  Gegen  Mittag  Pkantasireu,  da- 
zwischeo  Bewusstseiu.  Puls  klein,  weich,  bäuAg, 
ander  rechten  Hand,  so  wie  der  Herzschlag  nicht 
füldbar,  schwaches  Puhireu  der  Karotiden;  Pu- 
pille sehr  erweitert ,  Bcbwuidel ,  sokwmte  Fte«ken 
uod  Funken  tor  den  Augen«  Verlier  eeltan  20lu»- 
macliten  statt  gefunden  haben;  Temperatur  nickt 
verändert ,  20  Gr.  Ziukvitriol  blieben  ohne  Wir- 
kung, g  Gr.  Brechweiusteio  erregten  2  Mal  Kr- 
kredieB.  Dabai  £ssig  zuea  Oetrii«  nnd  im  Kiy- 
elkr»  Heek  und  uMk  vunekwenden  »He  Syjii« 
ptome ,  ohne  Erinnewng  an  den  vorigen  Zustand« 
Von  Geschlediisaufregiuig  war  nichts  zu  bemerken 
geweseo»  ^Ur.  Meyerstein  in  Clarus  uud 
fiadint  Beiträgen.   Bd.  I.  Hfu  2.] 

(AMsrI.) 

124.  Yerfirtnnf  darefc  ^erdnrbenn 
BrdäpCel;  vm  VmL  JDn  B^W.  Knblnrt  ki 
Ihn^* 

Digitized  by  Google 


€«6 


IV.  Paüidogie,  XfacMyir'itea  HKdWiywto  lütoilulli 


■ihr:yt.  wiHe  Ii  der  Nackt  «•»  le  — 18.  Pete« 
|834  eiligst  zu  einer  Familie  geholt,  mit  der  Andeu- 
'tniig«  dass  mehrere  Glieder  derielben,  an  heftigem  Er- 
bradien ericninkC,  idea  Tode  nabe  aefen.  Die  Stab« 
'^aar  stiemürh  ßrons ,  nnr  mS»si{;  wann ,  die  Thüre 
«land)  offen.  Auaacr  den  Erkrankten  befand  aicb  eis 
^iagling  geaand  a.  «anter  in  der  Wiege,  ein  Bauer- 
burscbc  schlief  ruhig,  rrnr^mässig  atbmend,  oluic  S<  Iinar- 
chen  oder  Spur  H«  täubunc.  auf  der  Ofenbank, 

'Aar  einem  Strohsacke  lag  ein  irjühr.  IMädrhen  ieichen- 
bhifls;  im  Gesichte,  an  Händen  ti.  Füssen  knk  alani, 
mit  halb  geachiossenen  gebrochenen  Au(;en,  uliiie  Bewe- 
Pob  U.  Herzschlig ,  überhaupt  ohne  LcIhii«- 


itattdoiialiegeadea  Peraoaaa  ^»d«aaaa  SMot 

t«-r  Entfernung  mht  kräftig  mit  eiskalten» 
spritzt;  man  tröpfelte  ihnen  einige  Tropfca 
geist  lÄlt  Wkiier  verdSnal  «ia ,  ^  «t ' 
bracht  o.  verachlnrkt  vrurdi'n.    Stime,  8ckti 
wurden  outRadicalcasig  gerieben  u.  diesrr 
gehalten.    Zuerst  regte  sieh  u.  atbacte  ck  ; 
bald  darauf  das  ältere  Mädchen.  Beide 
aufgerichtet,  u.  das  Verfahren  fortgeietrt, 
eben  sank  aber  wieder  Mrtdc.  Nun 
bedeutender  Höhe  Wasser  auf  die  eotUMle^ 
gegend  gespritzt.    So  kam  sie  nach  u.  osdi 
wusstsein  u.  fing  as  so  reden.    80  wie  t\>tr 


.gnag»^  roia 

'seioien,  in  atarckrampligem  Zuätantie,  der  Länge  nach  kranken  Peraöaen  ans  der  aufrechten  Li^c 

aasgeitreckt  auf  d^  ROcken,  mit  ausgebrochener,  ke!<  die  herfsoiMale  kam,  ateUlm  atdi  aocb  »i 

«en  öbeln  Gernch  Terbreitender  Kluasi^eit  im  Gesichte  macht  n.  Bewnsatleaigkeit  ein.    Noa  wocdn 

u.  auf  derBruat  wie  ühergosaen,  die  Kinnladen  krampf-  Jtw  gelegt,  Hände  «.]Füia«  4M^!|mRaieo  Ti( 

baft  geschloaaen.  Am  Kopftbeile  des  Bette«  u.  auf  der  rieben ,  gegen  die  Ölinaiacbtea  Kiamkf^e  «t  n 

Krdc  lug  viel  ausgebrochener  SpeiM'brei.    In  ähnlirheni  gegeben.     Siliwar-'er  KafTtt-,    di  r  uiitcrdfn 

Zoatande  danelMn  die  Mutter,  doch  noch  mit  einigen  worden,  u.  zu  Esslöffeln  bia  aa  einer  lulb« 

'LabanaaoklMii ,  dardi   Maa  Bewegung ,  Athemzüge,  gereidiC  werde,  bcaeitigte  daa  Wirgea  ■. 

Verdrehung  der  Augen  u.  s.  w.;  sie  selbst  u.  einnebln  gänzlich.    Eine  analept.  Mixtur  ^^nr(je  b:i  u 

ihr. liegende«  Sjähr.  Adadcheu  mit  auagcbrucbenen  Flu«-  Erholung  fortge|^ebeo,,u.  Alle  wieder  bergeK4 


aykeiten  bededtt,  daa  Kind  neeh  in  Brecbwfirg«!  v. 

'vrtrkHchcn  Krbrerhrn  ;  die  Kinnladen  bei  beiden  kraiiipf- 
'haft  zu.<aromen;:c7ogen.    Zu  den  Füssen  der  Frau  der 
Maaa  mit  hängendem  Haapte,  euMn  Betmekeaatt  tto- 

lich ,  todtenbleich .  mit  gebrochenen  glasigen  Aug^n, 
an  Händen  und  Füssen  kalt  und  beinahe  starr.  Er 
versuchte  vergeblich  zu  sprechen ,  taumelte  betai 
Atifsfehii  «.  sank  bewusstlos  r.nrflck  ,  würgte  sich  7.0m 
Hrccben  ,  was  iicit  6  St.  unzäliiige  Male  erfolgt  war; 
Diarrhöe  wurde  bei  keinem  der  Erkrankten  bemerkt. 
-Ursache  dieses  Znstandes  konnten  nnr  die  in  einem 

gut  glaairten  Topfe  bereiteten  Nabrungsraittel,  der  ge-    ^yies  iuiiner  wieder  auf  die  Erdäpfel  ab« 
»o«aene  Erdäpfelbrei,  selbst  «ein,  denn  Alle,  die  da-  «acbe  jene«  Zustande«  «irOck.  rEbendi 
von  meiir  ader  wenifjer  genossen ,  waren  auf  gleiche  J''"'='  *-M»ia«uc«  »%Mrm^    ^aj  u  cuu. 

Walaa  crkraakt.  Ma  ahamacbtigen ,     asph>kt.  Zu-  / 

IV.  Pathologie,  Therapib  und  mbdicinische  KLiNiib>ni 


Dia  Ifiraa  Iwtte'  «u»  idileebteii 
gpwaclisenen  Brdapfeto       einea  Bt4 

Alle  hatten  davon  gegessen,  derM^Bi  iin 
«Ipu,  da  er  Iif'rcits  in  sein''in  Diefistis  ein  f"*^ 
brod  geau&aen.     Gegen  Abend  war  OeLfti' 
AUao  entitandeii,  dabd  dn' bfa^arideresBcta 
Kratxen  Im  Magen,  en^ch  unanf 
brechen  bis  zur  gänzlichen  Rntleerang  dol 
und  0!nimri(:l>t.    Eine  norLinalige  üi 


125.  Der  S  chine  rz  k  f  i  n  w  r  s  r  n  I  !  i  c  h  e  s 
S^'Uiptoiu  der  Entzündung;  vun  ßüuil- 
'land.  Daa  Resaitat  ^er  Untersuchungen  des  Vf. 
sind  folgende  2  Sätze:  1)  Der  Schinerz  findet  sich 
niclit  als  Zeichen  bei  allen  Kntziindiini'pn .  fol*:- 
lieh  darf  er  niciit  unter  di^  Z.ilil  der  aligeineinen. 
wesentlichen  Syniploroe  der  Entzündung  gerecli- 
•  kiet  Warden.  2)  Def  Seliners  ist  dagegen  das 
SpDptom  der  Reizung  eines  besondam  orgaB.£le- 
ments  (der  KinplindiingsuerTen) ;  er  gel i ort  so  zu 
.sagen  dieser  lU-iznnp  iianz  ei  e  e  n  t  h  ü  m  I  i  c  h  nn. 
Der  Schmerz  ist  eben  so  wenig  ein  weseutl.  Merk- 
mal dar  BntsBndang,  ab  ea  dia  Ooimdsioo  ist 
*So  wie  diese  letztere  «na  idiopatb.  oder  ayin- 
patbisctie  Reizung  der  Bewegongsnerrcn  vor- 
aussetzt, so  kann  der  erstere  nicht  ohne  eine  di- 
recte  oder  indirecte  Reizung  der  Kuipiindungsner- 
m  atatt  findefi.  Behaaptan,  da»  dar  fidunara 
•das  gemainscfaaftliohe  Zeicbe»  afier  BntaUndongeB 
•aal ,  ist  eben  so  unrichtig ,  als  wenn  man  behaup- 
tete ,  dnss  das  Delirium  ein  Zeichen  sei ,  was  ehen- 
falU  bei  allen  Entziinduogen  vorkomme.  Denn 
io  ine  dat  Dellriniii  iiiahta*lrMter  als  eine  Störung 
der  Verriahtnngen  daa  Gehirns  ist,  so  deatet  and 
bezeichnet  der  Schmerz  nw dbo Sliitang  dv 
Verrichtung  der  KmpCndangsnerven.  Wenn 
der  Schmerz  in  einer  selir  grossen  Anzahl  vou  Jut^ 


Zündungen  verscliiedener  Tiieile  vorkomaSf 
liegt  der  Grund  davon  darin ,  daa«  (liei^  k;i 
dar  ScMiUliliit  yiwidnf««  Narmtad«« ' 
o.  dass  diesa  a&  der  ^^song  »  .  walcba  dl« ' 
die  «ie  balcbrn,  erleiden,  Tbeil  nehmen.  fJoai 
habd.  Nr.  34.  1834.]  (Sch 


126.  Fall  von  IV  ris  I  II  t  >>r:ii;''«I 
tertiana  triplex  ciurcii  die  iair«i(|a| 
aohä  Mathode  gehoboa;-inMiXIKAJL(H 
■atien«  Eine  sehr  sensible  Dana  bekia  w^j 
Tage  nach  einer  bedeutenden,  swain»!  TK.hf 
doch  durch  innere«,  äussere  Anwendung  der  t^«l* 
und  durch  Ruhe  endlicU  gestillten  llelroirug 
ein  ^^achacUlabar  ^  walaiiaa  mir  ain  ftvMMI 
▼on  hnmer  alaigandar  Heftigkeit  abas  fütie  4 
8chwejss  darbot  u.  den  ob.  gen.  Typus  zf  ?"  • 
dem  es  am  2.,  4.  u.  6.  April  Morgens  u. 
am  S.;  6*  u.  7*  aber  nur  Muobt«  erschien.  ^ 
liaasMaliJ.  A.  Cbroation'allidiadsdBtJ^ 

iüsting  TO  12  Gr.  Opbmi  fai  1  0nae  Alkobd 
nen  24  St.  in  die  innere  Seile  dar  Scbeakelriiim 
ben,  nnd  da  die  Anfälle  nur  schwacher,  nitk 
gänzlich  unterdrückt  wu  rden,  die  Gabe  d«  OpM 
verdoppeln  n.  noch  12  Gr.  Campbora  fcii 


■.->J 

1)  >  criniitlil>Vli  »nr  «U*  In  den  KsrtolTe"kc;rti' Oia^ 

8el»ain  Oakttld.  UCc  Jehrti.  JM.  iV.  &  IM.  Mii  | 
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ixif  verwandelte  sich  das  Fieber  rnerst  in  eine   4jäbr.  Kind  ward  im  Mai  rom  Keuchhusten  beHiI- 
liiOiÄ  u.  kehrte  6eit  deui  15.  Apr.  überhaupt   leii.    Die  Aiilalie  wtireu  heftig ,  jedoch  ohue  het- 
wjfiiiider  zurück.  [Gaz.  med.  de  Pari^  Nr«  tige  Symptome  too  BronobiUs  hervorzuhriu|^en, 

^T.    Zwei  Päll0  yon'  Fe  bris  inter*  ■%>   Ii  Folge  eiuer  Erkältung  zu  Ende  des  Jaul 
teus    pleuritica;    von   'J)r.  Tott       "  Yerschwand  plötzlich  der  Husten  uud  es  trat  itll^e- 
il,  I^t»e  so  eben  leicht  eutbuudeue  Frau  bekam   meine  Eruiütlung,    Appetitverlust  und  stärkeres 
Htaifrost  in  Verbiadttug  nät  den  helUgslen  •Sei--  Fieiier  ein.    Dieses  uehst  den  Symptomen  von 
MwHi idi«  wlhfcad  der*  dem  Froit  folgendeB  OtUroMBoig  -mialii  ▼«a*£i«  U«  80l»  Tfiikr^ 
jjpI|^olil,  aU  auch,  nur  im  geringfi:n  Gfade,   liehe Phrenitb  ein  kräftigeres Eüischreiten  fordertt« 
f^stUud.  Apyrexle  hiudurch  furtduuertcn.  Die   Es  ward  aus  dem  Arme  eine  Theeta&se  voU  Bhtt 
enMifalJe  mit  den  pleurit.  Symptomen  traten  gelassen ,  dann  Blutegel  angesetzt  uikI  Abfuhrmit- 
tSik  Mittags  1  Uhr  ein  u.  wurden  von  Tage  za   tel  gegeben.    Der  Aderlas«  ward  den  1.  JuU  wie- 
6  Itof^iger.   Nach  VergebltelitrAnimidaiig  ei*  'dcrboH  nfld  Mofabct  Wtab  itinige  M«la  Blutegel 
4^|äerlaj>6es ,  der  Blutegel  u.  einer  Solütio  uitri  dfeSchlafe  uud  au  die  Seitentbeile  des  Nackens  ge» 
<J«  Vf.  gerufen.    Es  zeigte  sich  das  Wechsel-   setzt.     Die  GehirueAtzündung .  bei   Kindern  he-. 
*r   iu    unverkeunbarer  C'uiiiplicution  mit  dem    zeichnende  Schlaflosigkeit  uud  mit  Delirium  ver- 
mstiche,  der  hier  keineswegs  als  Symptom  zu  knüpfte  Angst  waren  vorherrsohfuid  j   ein  oder 
a<^&^a  war.    Biue  Bfisc&ung  nus  Infus,  raler.  mwei  Tagf  lang  trat  liuoh  fi^tarrlMrit  der  Bäokco« 
IH^BP^"'"'  ^o'p^'-  i?'**  ^ll>  ^'"^        5j  luid  Syr.  muskela  ein  mit  einem  eigentbüml.  Sinken  defr 
^MK>  3i>  [ge-wiss  in  unsrer  Zeit  eine  seltsame    Kopfes  auf  die  linke  Seite  und  einer  halb  drehen- 
HMbg  .']  zugleich  mit  Einreihun;;eii  rou  l'ng-    den  Bewegung.    Erst  14  Tage  nach  dem  ersten 
JLiuim.amm.  ana       Cuiiiph.  3>^t  Tinct.  op.   Aderlasse  liesseu  die  Symptome  der  Gehinireizung, 
0^.3^,  Gt  hyoscyaipi.  5j[j  reiolitf  .uio  aar  Hin-,  gäjwKebmMb,  mtmai  aicJi  der  Hmlaa  laÜaafaMHPi 
mi^  o.  nach  Wiederholung  des  erstem  zur  «liaraktertst.  Sefaret  Frieder  eiaitciUlaf  der  'iiaij% 
tfemung  des  Leidens.  -Dar  Maobgabmiab  der   einer  milden  Form  während  der  ganzen  Wiederge-- 
ina  verhütete  Rf'cidlve.  .iu*sui)<»speriode  fortdauerte.    Es  trat  uun  auch  wie- 

,^J4^  Ein  corpideuter  SchiiTer  Ton  etwa  SO  J*  der  natürlicher ,  edrischeuder,  zuerst  anssefordent- 
MAFabt.  bteraa.:  ideuvil,  dm  mmrn  imragal-:  liah  Halbr  ficldaf  saia.  OitlraiiBdaiaiig  hob  aiKl-^ 
i:s$igenTy|ias:batta;  ein  fait beständiger  W'eohaal.  lioh  den-HostaB-iik  läaMlah  hob  aneU  die  Ab- 

1  Fru:$f,  ffifzp  und  Schweiss  zeigte  sich,  Terbnn--  magerobg,  valcAie  in  aiuserordentlichem  Grada 
)  mit  auhaltend  heftigen  Seltensticbeii ,  Husten  statt  befunden  gehabt  ballaw  £Aloutlily  archiv«-. 
j^hJeimauswurf,  Anorexia.,  x>(«>g*  Ühätroctio  Marcii,  1Ö34.}  (^ScÄoU.) 
iy»  aaliiaihiiii'  Coraba,  l»aw  ib  OliBda^-:  129.  Davidson,  thaUwoü«  LMh« 
Wnett*  Dia  lotemdssio  neigte  sehon  mehr'  maog  mit  6«irrhtta  des  Oahirnt.  V., 
^emrssio  u.  die  Natur  des  Leidens  war  mehr  Campbell,  75  Jabrealt,  Itarb  den  28.Noy.  1851* 
wrrheli«.»  Ii-rheunialisi  b. ,  Pat.  erhielt  ein  geliu-  Unter  den  seinen  Zustand  Ijezeichnendeu  Sympto- 
« Kcooproticum  u.  nach  erfolgter  Sluhlutlumig  ei-  meu  stachen  besonders  hervor:  naph  u.  nach  im- 

Solntum  von  Amm.  iliiir.  5Ü  ii>  ■A<I*  mmb.  mar  tteigeodef  BludsUin;  pcned.  Aufregung  mit. 
P  itft  Liq.  amm.  acet.       Bxtr.  hyoscyam.  Bahren,  Sahmaraao  m>d  naahmali9er.9Bh[adar* 
^  u.  8ucc.  ü(jiiir.  5Ü      <i°hei  Eiureibungeu  terBewegong  des  rechten  Armes,  weldier  zuletzt' 
b  der  im  ersten  Falle  gebrauchten  S«lbe.    Nur   vollkoninien  gelülunt  ward;  später  noch  vollkom-, 
!  Intennissionen  wurden  darauf  deutlicher  und   niene  Luluninig  des  rechten  Schenkeis;  Gesichts- 
grenzter.    la  der  Meinung  nun,  dass  der  Sei-  muskebi  noch   der  linken  Saite' bfp  verzogen; 
päeh  hier  ehi  bioaiat  Symptom  lind  dai  6er>  ain^a  TageTOc  dbai'Tada  ap»(dekt;  Symptome,, 
m.ntleiden  eine  Febr.  ^Apimi  planr«  atyi^oa  sei,   die  in  vollkommenes  Comu  übergingen ;  Alarasmus,« 
ib  Vf.  Clün.' snipli.  gr.  xn,  Infus,  valer.  ^iv,   deutlich  Krebsleiden  andeutende  Ph)siugnonife.  Bei 
iL  ncet.  5j,  llor.  aur.     ,  worauf  das  Fie-   der  am  tolgendeu  Tage  augeäteilten  üellnung  des, 

t;u.  die  pieurtU  ZuHille  wie  we^czaubert  wa-  Koples  hiud  dur  Vf.  die  Sdiiidelknuchen  sehr  dicht, 
b   2ur  Nachkur- ampfmg  Pal,  noch  ein  Deooct  und^dick.   Die.graaaBidMtanx  in  den  Whidungen 
,rir  Red.  seneg.  et  alth.  ana  ^  iL  Obin.       auf   hing  durcliaus  fest  mit  der  Pia  mater  zusammen  uu- 
Colfif.,  versetzt  mit  Lif|U.  iiTTim.  fini«;.  ,  Kxtr.    ihre(;el'a.sse M-aren  bis  in  die  kleinsten  Zwei^einjicirf. 
den.  ana  5.iji  Sulpli.  stib.  atir.  ( um  n)iu:il.  minini.    Am  ItinternLappen  der  liuken  Halbkugel  waren  die 
ibius.       triti  g^r.  xjj,  Succ.  litpür.  5.Ü  u.  l-^xlr.   Dura  mater  initihrerSichel,  die  ^rachuuidaM.  die  Pia 
psc.  gr.  X,  worauf  kein  ReiMit  aioh  zeigte,  mater  in  rin«llfasaa«iefaohaa(daen  durah  ^erölbk-. 
Ibber  würde  Vf.  durch  ein  einfacheres  Verfahren   graüe,  kuot.  Geschwulst  von  de  t  Grosseeines  kleinen, 
Oben  Zweck  auch  erreicht  haben.]    [Arcli.  f.    lUihuereies,  welche  beim  Einschneiden  knii^clite, ; 
ledic.  Erfa  h  r.  März,  April  1834  ]  {Ficl-el.)       sieb  wie  l'aserkuorpel  aniublte  u.  ganz  das  Anse- 
128.  H.  Sandwith,  Fall  von  Metastase   heu  einer  durchschnittenen  rohen  skirrhöseu  Masse 
Inrr  EntzUndang   der   Luftröhren-  hatte,  wie  man  «ie  gewöbnlieh  in  den  welbLBribteii 
«hlaiahaa«  aaf  dU  .UinthSnte..   Bm.  findet.  Ihm  M>l«ns  warblaoliob-wei^}  aehr 
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hart  und  In  einigen  Punkten  Ton  bomogenknorp- 
ligem  Gewebe,  in  anderen  lu  zwar  den  metötea 
gaiis  kleiiie  Zallan  entlMÜtend,  die  mit  cImv 
flohmotsig- citrig«»  FlüMiglMit  angcrüm 
Mdcni  Qraiid«  df  Owiihwirt  atand  ein  sclimiur-* 
zig -weisser  Kern  von  homogenem  tuberkulösem 
Ansehen  in  Verbindung.  Ein  kleiner  Lappen  der 
akirrhösen  Gescbwubt  war  in  den  Thalaunu  nerv» 
opdob  md  dm  gMtidftai  Km .  dar  bIImL  flMM 
•iaggdliM^aii,  md  das  luDler*  Bude  dea  Cfatena 
war  bis  auf  eine  Linie  von  den  Corp.  bigem.  blast« 
roth  und  erweicht.  Die  die  Geschwulst  umgehende 
Gehirnsubstanz  war  grossentheils  Tollkomuien  ent- 
artet und  zeigte  eine  ähnliche  blassrothe  Erwei-' 
cbung ,  in  welche  biar  und  da  sieb  Blut  In  Gestalt 
IcIdDer  purparrttthU  Massni  tDÜMit  hatitw  IN» 
Ventiilidl  enttiielten  etwa  6  Unz.  klares  Senm» 
Die  nicht  mit  der  Geschwulst  in  Verbindung  ste- 
hende Marksubstanz  Mnr  durchaus  ungewöhnlich 
fest  und  höchst  gefässreich.  Der  obere  Sinus  Ion- 
gitndin.  war  etwa  V  wtit  durch  den  Druck  der 
Gesdiwalst  ungangbar  gewordall ,  dabtr  die  stariLe 
Ktwailarmg  dar  vm  dmUeia  Bhtrt«  airatModen 
Yeneu  der  Pia  mater.  Dasaenungeacbtet  zeigte  sieb 
weder  in  der  Pia  mater ,  noch  in  der  Aracbnoidea 
ii^eud  ein  seröser  Ergoss*    [fibendas.  ApriLJ 

(Scholl,) 

ISO*  W.  DsTidaoa.  BrgQit  blutig 
»ItrigeD  Serams  iDaerbelb  der  Areefa^ 
noldea  undEIterabsatz  aussen  auf  der- 
selben. C.  MaJden,  40  J.  alt,  sYarb  den  13. 
Sept.  1831.  Die  vorstechendsten  Symptome  sei- 
nes Uebeis  bestanden  in  typhösem  Fieber,  steter 
Aufgeregtheit,  albnäligem  Hokett  dar  Lebeadkreft 
obne  Cttol^mgeQ  oder  Coim  md  BUMieeitifN 
Delirium,  auf  welches  leises  Murmeln  und  Töllige 
Gerüliilosigkeit  folgten.  Bei  rl<f»r  den  folgenden 
Tag  angestellten  Section  zeigte  siel»  die  Dura  ma- 
ter stark  injicirt,  über  der  linken  Halbkugel  mit 
der  imefli  Knoeiieiitefel  wsamoaenbäegend  und 
Ihre  seräse  lÜBfbssmg  da  stark  mit  Blnt  infiltripl» 
In  der  Höhle  der  Aracbnoidea  liatteil  sich  etwa  S 
Unz.  blutig-eitriges  Serum  ergossen.  Sie  selbst 
war  weiss  und  verdickt  und  ihre  Gehirnplatta 
an  den  Wölbungen  des  Gebiras  mit  einer  dicken 
Lage  consistenten  gelben  Eiters  bedeckt,  welcher 
die  Windmgen  volllioamen  Terdnolulte.  Die 
Pia  mater  war  verdickt,  VOD  einem  gletchmässi- 
gen  Roth  und  durchaus  stark  injicirt;  wo  siedle 
Krlimmnngen  des  rechten  mittlem  Lappens  eln- 
fasste,  befand  sich  eine  etwa  2"  lange  und  \" 
breite  blutige  Infiltration.  Die  RiudensubstaDz 
war  von  rSlfal.,  BlaibnL  Farbe  n.  m  einigen 
SteHen  mermotirt,  roth  nod  erweiebt»  fKeMarlK* 
Substanz  war  mit  unzähligen  rothen  Pnnklen  be- 
fleckt. Die  Venen  md  l^ot  strotzten  von  Blut. 
£Ebendas.]  {Sc/iolL) 

131.  Fall  einer  Krankheit  des  Biik- 
iLenmarkes;  von  H.  P.  Robarts. 

Rio  Al&dchea  voo  £4  J.,  starker  CoDstitolion  und 
nervMiTaaipeitamit  ibaratand  Im  JA  SS98  4iePeiG- 


kea,  wdche  nch  dadarch  anszdduietea,  im  d 
der  Genasanff  Neigung  zu  Durchfall  statt  Hni] 
2  Monat  fühlte  sie  bisweilen  Steifheit  a.  Enü 
der  rechten  onternBxtreaiilit^jNrohei  sich  äcd 

allemal  gegen  dea  linken  SchenkeJ  geiogen 
dann  vennocbte  sie  wieder  Viertal- Q,  halbe  i 
lang  stetig  zu  galwa.  Diaaar  Sortaad  I 
mülbsberveguDgen  vermehrt  u.  war  beim  Tr 
gea  acblisMaar}  das  AUgeaieiabafiAdfla  war 


kein  Schwindel  oder  sonstige  Zufälle  von  Na 
aar  dar  l*aib  war  so  Varstopfang  ceadgL 
AbfUmniltal  besaertea  Aao  Sestaad  aidit.  Nid 
Baten  hatte  sich  diu  Uebel  aa  verschUeaMrt, 
fSrmlichea  Hinkaa  daraas  gewordea  war;  (eri 
Pillen,  Fermn  muBoniatum ;  spftter  €!hbbi).  V« 
Aufenthalte  an  der  Seeküate,  wo  ale  häitt  i 
kr&ftige  Diät  führen  aollte,  kehrte  sie  brttfi^ 
aiit  avsgebUdeter  Paraivse  der  oataren  Kn 
sorfick.   Wagea  der  gletdiaaitigan  Vantofiii 
Alo4^pillen  u.  achwefels.  Cbiain  verordnet,  «i 
geringe  Besserung  (Qr  1  Monat  herbM^efalvt 
I)er  redite  Schenkel  war  jetzt  etwas  stirfctf 
linke;  doch  traten  bald  Schwäche,  Appetitlotiftdl 
Schmerzen  um  die  Hüften  ein  (Noz  foakSf 
tifUch  3mal  Gr.  ß,,  endüefa  Gr.  1}.  | 
nach  4  Wochen  blaue  Pillen  mit  Aloe  ö.  Rh»! 
Im  Jan.  1830  war  ihr  Zustand  ao ,  dass  sie  t«i 
Satten  antmtfltst  dnrcfa  Aastreogung  dn 
atnan  o.  dann  auf  gleiche  Weise  den  aadera 
Wirts  setste  (Cbinaabkocbuog  mit  ftiamwhh  [i 
n.  Riiabarbar).  Diass  alieeBMineBafiadai  kei 
etwas;  die  Paraljae  nahoi  wieder  ein  wftiig  ab; 

Catlta  sich  Empfindungslosigkeit  baU  dei  das 
andamflahaakalB,  Mew«nan  Büemalaata 
Zittern  der  Glieder  htnza  (Blektricität;  dann 
spritanafen  das  Rückaos;  zuletzt  kclaa  Mind, 
Maeada  Plllan).  Gagen  Anfang  des  J.  1831 
Kge  Paralyse  der  nasen  unteren  ExtrenitÜSl 
Varstopfong  a.  uawUHtM.  Abfang  des  Katbet  9i 
trat  ela;  ertlav»  wmim  dorab  Salsabfibnugei.  I 
durch  den  fortgaoetsten  Gebrauch  dar  Hactlytta« 
tentbeils  beseitigt  |  aber  ganz  ausgesetst  4«M 
nldit  werden ,  well  sonst  das  Uebel  ivtaderkeM 
Anwendung  Ton  Hautreizen  wurde  Pat  biM 
UebrigMU  war  bis  auf  die  Läbmun«;  der 
anstand  erträgKch,  aia  konnte  ■it7.t>n, 
tan  ele.  Die  Reg^  waren  regelmässig,  abntt 
sam  n.  mit  Schmerzen  verbunden.  Gegr«  4« 
des  J.  1831  hatte  sich  unten  am  Rücken  ön 
tarpides  Gescbwflr  gebildet,  das  mit  eio«r  Ai 
▼00  Höllenstein  verbnnden  warde.  Zn  Aafaiij|e 
1832  fand  Vf.  die  Fat.  in  heftigem  Fieber,  aÜ 
ter  Zunge  u.  dasCeschwfir  war  viel  grüsstf  fti 
stark  entzündet,  sonderte  viel  Jauche  ab, 
weiter  (Waschungen  mit  Cbloraatroo,  BraiaaudiUf 
n.  ab  ea  aafiog  so  beilan  n.  4er  gaaea  SaM 
zn  bessern ,  brach  ein  neues  Geschwür  u  Ai 
auf,  auf  der  sie  zn  liegen  gaaöthigt  war,  v  i> 
ten  imaer  nebrare  an  das  Kdrper,  dea  Fia 
Sie  nahm  endlieb,  ausser  einem  Opiat  mit  A'-tk 
Ammonium,  aar  Belebang  bei  graBaoa  Scbwichd 
den,  kelaa  IMdn  wallert  MbaaBffiiaag  waf* 
Kl>stire  unterhalten,  a.  sie  starb  «•iidlifh  »oa  4 
gen  Leiden,  unter  denen  der  unwUlkürl.  Urii 
Kedwbgang         iu  IrtJasta  war,  gsas  m 


Pei  der  Scction  fand  man  dm  Körp^ 
gemagert,  die  Kniee  stark  cootraUri.  die  M 
ocbcakel  ödematis ;  tu  der  Leodengegand  «fas  'ej 
Krümmung  des  Rückgrates  immIi  racbts.  I^"^ 
grosses  Geschwür  auf  d^inOs  sacrum  waren  di« 
nekrotische  Oberfläche  dieses  Knochens  a.  ' 
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^  Geachwikr  war  der  diilodrte  Scbenkelkopf  der 

0  Seite ,  ebenralls  nekroiirt,  durch  ein  drittes, 
e  gaazen  äusseren  Gescbiechtstheile  mit  ergriffen 

der    SitzkDochen    um  das  Tiiber  hemm  ganz 
«t    worden.      Unter  der  Arschnotdea  fand  man 
rr<:osj»enes  Sertim   n.  die  Varolsbrücke  schien 
Lleia    a.    zusammengeiichruinpft  su  sein.  Nach 
'oung   der   Dornfortsätze  der  Rückenwirbel  fand 

1  der    Ge^nd  des  10  —  12.  Kütkeiiwirbels  eine 
Geschwalst,  von  der  Dicke  des  Miltelfingera  u. 

i*'   tong,    welche  die   Hinte  des  Rückenmarks 
Ton   diesem  selbst  konnte  nicht  mehr  die  Rede 
Dach   liiika  and  vorn  im  Kanal  gedrängt  hatte; 
ler  Geschvralst  war^o  die  Häote  injicirt  o.  gerö- 
nnter    derselben  ganz  blutlos;  das  Rückenmark 
EQ  diesen  Stellen  in  gesundem  Zustande;  an  der 
der  Grescbwulst  selbst  war  das  Rückenmark  über 
utg  ganz   serstört  n.  keine  Spur  davon  übrig ,  als 
CS  absorbirt  oder  vielmehr  durch  die  wachsende 
ti«rnUt  Kl  2  Theile  zerdrückt  worden  wäre;  denn 
'bere  u.  untere  Stück  hingen  blos  noch  durch  die 
ti  zasamnien.    Als  man  die  Geschwulst  wegnehmen 
so  schien  sie  an  der  rechten  Seite  verwachsen 
..i  u.  zerriss  bei  Anwendung  einiger  Kraft,  wobei 
a  \  Pinte  Serum  ausfloss.    Auch  entdeckte  man 
Wertungspunkt  der  Geschwulst  eine  kreisförmige 
■{  zvMschcn  dem  10.  u.  11.  Wirbel,  die  sich  in 
.ile hinter  der  rechten  Pleura  u.  über  demZwerch- 
lete,  welche  für  \2  Unz.  Flüssigkeit  Raum  darbot 
graur  uinere  Oberfläche  zeigte.    Die  Geschwulst 
oo  von  dieser  OefTnung  ihren  Ursprung  zu  nehmen  u. 
'  ose  sie.    Die  übrigen  Theile  blieben  nnuntersucbt. 
u;e  Geschwulst  scbeiut  sieb  laugsain  vergrus» 
t  zuhaben,  und  ist  walirscheiiilicb  früher  ent- 
udeo ,  als  sich  die  ersten  Symptome  eines  Rük- 
.luiarksleiden   zeigten,  Tielleicbt  2  J.  vorher^ 
das  Madeben  einen  starken  Schlag  auf  den 
uken  bekommen  iiabeu  soll.    Es  ist  möglich, 
s  hierdurch  ein  kleines  Gefäss  zerriss  und  der 
gebildete  Blutpfropf  mit  der  Zeit  theils  absor- 
tbeils   organisirt  wurde;    die  so  gebildete, 
en  den  Ringen  des  10.  u.  11.  Wirbels  an- 
!e    Geschwulst   wuchs ,    verlängerte  sich 
ru  diese  hindurch  u.  trat  aus  der  Riicken- 
iiöhle    heraus.     Hier   wurde  dieser  Theil 
des  Drucks,  den  er  zwischen  den  Wir- 
1  erleiden  hatte,  desorganiiiirt  und  blos  die 
[innerhalb  der  Riickeumarksliuhle]  blieb 
u.  wurde  mit  Serum  angefüllt.    Für  diese 
buiig  spricht  auch  der  Umstand ,  dass  die 
rulst  «n  der  der  Cyste  entgegengesetzten 
Leine  Kapsel  hatte,  u.  daselbst  beginnende 
tiung  zeigte.     Ob  die  Kapsel  u.  die  Cyste 
:  lu^ahiugen,  Hess  sich  nicht  ermitteln.  — 
Geschwulst  lag    liiuter   dem  Rückenmark, 
te  also  zunächst  auf  den  hintern  Theil  des- 
Ibra ;  da  nun  aber  zuerst  die  Bewegung  der 
itereu  Extremitäten  verloren  ging,   so  würde 
m  mit  den  Bell*  sehen  Ansichten  von  den 
ooctionen  der  Theile  des  Rückenmarkes  wenig 
iMreiustimmen ,  wenn  man  nicht  annähme,  dass 
ie  hinteren  Stränge  des  Rückenmarks  fester  sind, 
Ii  die  vorderen,  u.  daher,  wenn  das  Ganze  nach 
orn  gedrängt  wird,  der  Druck  zuerst  von  den 
orderen  empfunden  wird.    So  bemerkte  auch 
•  reviile  Jones  gegen  d.  Vf.,  dass  die  Functionen 
er  Bewe^ng  des  Rückenmarks  überhaupt  leich- 


ter ab  die  der  Empfindung  afü^irt  würden,  indem 
stets  die  Bewegung  der  Theile  zuerst  verloren  ginge, 
obgleich  die  Affection  auf  alle  Stränge  des  Rük- 
kenmarks  gleichmässig  einzuwirken  schiene,  wia 
man  bei  Brüchen  u.  anderen  Knocheukrank- 
heiten  öfters  sehe.  —  Im  gegenwärtigen  Falle 
fand  eine  völlige  Trennung  des  Rückenmarks 
statt;  hierdurch  war  das  Vermögen,  äiisiereu Ein- 
flüssen zu  widerstehen,  aufgehoben,  wie  diessfast 
bei  allen  Paralysen  beobachtet  wird ;  u.  zwar  sprach 
sich  dieses  Unvermögen,  dadurch  aus,  dass  der  ge- 
ringste Druck  Veranlassung  zu  schlimmen  Ge- 
schwüren wurde;  diese  heilten  aber  wieder,  wenn 
der  Druck  nachliess.  Es  muss  also  der  Granula- 
tions- und  Vernarbungsprocess  unabhänpg  vom 
Gehirn  u.  Rückenmark  erfolgen,  und  die  betr. 
Theile  unter  einem  Einflüsse  von  Nerventhütigkeit 
stehen ,  welche  aus  einer  andern  Quelle  als  der  ge- 
nannten ihren  Ursprung  nunrat.  Hinsichtlich  der 
Behandlung  ist  besonders  der  wichtige  Umstand 
hervorzuheben,  dass  die  Tiocl.lyltae  selbst  dann,  als 
schon  völlige  Lähmung  der  unteren  Extremitäten 
eingetreten  war,  sich  noch  wirksam  zur  Erregung 
der  Thätigkeit  des  Schliessmuskels  der  Blase  er- 
wies, u.  diese  noch  12  Monate  lang  unterhielt, 
n.  dass,  wenn  das  Mittel  24  Stunden  lang  weg- 
gelassen wurde,  sogleich  unwillkürl.  Homahgang 
erfolgte.  [Lond.  med.  Gaz.  Vol.  XIII.  March 
22,  1834.J  (Sc/ieiä/inutr.) 

132.    Betrachtungen   über  die  ka- 
tarrhal. Entzündung  des  Gehörgangeg 
oder  die  Otitis  externa;    von  Delean 
jeune,  Arzt  für  die  Gehörkrankheiten  im  Waisen- 
hause u.  s.  w.  —  Die  Otitis  externa  ist  eine  einfa- 
che u.  leichte  Krankh. ,  die  im  acuten  Zustande  das 
Gehör  nur  vorübergehend  stört  u.  in  der  dennnlisch- 
mucösen Membran  des  Gehörgonges  ihren  Sitz  hat. 
Man  unterscheidet  3  Grade;  1)  einfachen  Rothlauf 
ohne  Absonderung;  2)  serös -schleimige  Absonde- 
rung mit  Erhebung  der  Oberhaut;  3)  Anschwellung, 
Hitze,  Scharlachröthe ,  Schmerz  mit  serös-eitriger 
Absonderung,     Auf  diese  Weise  wird  mau  die  für 
Diagnose  und  Behandlung  so  wichtigen  Irrthümer 
Terme*den,  die  durch  die  gewöhnl.  Benennungen 
und  Classificationen  erzeugt  werden,    wenn  man 
das  Product  der  Krankh.  als  Unterscheidungsmerk- 
mal angiebt  und  von  Ohrentluss,  Ohreneiterung 
u.  s.  w.  spricht,  ohne  zu  bestimmen,  ob  organische 
Fehler,  tiefe  Zerstörungen  oder  was  sonst  Ursache 
derselben  sind.    So  überlassen  sich  die  meisten 
Aerzte,  unbekümmert  um  das  Wesen  der  Krank- 
heit, einer  exspectativen  oder  nur  symptomatischen 
Behandlung,  wobei  nicht  selten  die  anfangs  nur 
leichte  Krankheit  verschlimmert,  ja  unheilbar  wird. 
Wenn  z.  B.  die  einfache  Otitis  aus  Vernachläs- 
sigung, verkehrter  Behandlung  oder  constitutionel- 
len  Ursachen  nach  und  nach  das  Zellgewebe,  die 
Knorpel ,  die  Knochen  ergriffen  u.  in  Folge  davon 
ein  Eiterausllass  aus  dem  Ohre  kürzere  oder  längere 
Zeit  bestanden  hatte ,  so  würde  das  Uebel  weder 
als  Otitis  noch  als  Otorrhoea  richtig  bezeichnet  (tu 
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behatidell)  werden:  man  hätte  es  mit  einem  Abs-  len  und  jäbriicli  18—20  Todesfane.  IK 

cessio  der Nachbarsclian  desGelitirganges  zu  thun.  oder  liefere   (feuchtere)  Lage  der  Häiun 

Perforation  dt^sTruiiiiiieifelles,  Flei^-ligeM  adise  im  ohue  Etunius   auf  die  Zalil  der  Krkrau 

Oefaörgaiige,  Cariesio  der  Pauckeuböble, gäuzlicii««  Mau  baut  Klee,  roUie  Rübea  uud  beMoöi 

Sohmehen  dta  GchSrorgv»  ktinal»  mao  mU  gM*  d«r  In  dem  AotUoD  gertbtct  wM.  1M«  | 

teheaiRaokttOtorrhoea  benemen.  Folga»de>»b»  liclie  Nabruiig  I^t  wie  iu  der  gauzen  Oi 

iobtungen  mögen  als  Belege  des  Gesagten  gellen:  Balzflebcb,  Flussfiscbe,  KartofTelu,  Obt; 

1)  Eine  5'>jähr.  Frau  ward  too  einer  acaten  Otl-  tränk  Wasser  und  wei&ser  Wein.  —  D 

tia  «xteraa  dritten  Grades  durch  drü.  Bl«^ntziehun-  mer  von  1832  war  trociven ,  obne  soimell 

Mn,  PeMtatioMa.  KalMlaaaMQ,  iichaierMÜileoae  rungsweclisel,  im Scplbr.  viel  Regen  (bell 

t'^^Su^  V^^J^'^Lt^J^'^  .erirankea-hl).  irV^wUgl 

mH  BtttxQndniig  des  Tr«iMBeir«llea  verbunden .  welche  Jum  18S2  ItMiMB  SU  Bnitt  4  Pcnonca  ü 

sich  unter  Anvrendunc  der  nämlichen  Mittel  u  tngl.  Halsbräune.    Am  8.  Juli  erkrankte  dir 

AaaeiMn  eines  S«Jröpftopfea  hinter  da«  Ohr  na<^^  Boballe,  darauf  rem  Anfang  August  bU 

cen  seruMiltet  3)  bei  einea  Knabea  hatte  ncn  unter  t%     ^  itt  /  ,  ^  :  j  .   n-     1 1   i .  «i. 

Higen  Schmerzen  u.  Fieber  in  der  Mündn,,.  des  Ge-  (von  jedem  Gescbleclit  iv.  Alf. 

bör^aogcs  in  >*olge  des  äussern  OhrkaurrUs  ein  klei-  groMeulbeiU  Kmder);  19  Todte.  JeUt 

•er  Abaeeet  ceMIdel,  der  bei«  Venmeh  der  BlaMn  Ton  dar  Rcgiarang  2  Aetste  am  Angtn,  i 

rr  einer  bonde  zum  Trommelfelle  pfatzte,  worauf  dieiu  O.  ■nderen  HOlftlnlltahl  Ar  aiue &I 

Krankb.  dca  erweichenden  Kinspritzungea  wtcbj  --„j-.     m,  ir„,4,.  f«n„«r  iäM  nneli  "n 

4)  betrim  etnea  Fall  Tea  ebroa.  ÖtltiTant  peried.  f  ^'^'^ 

Ver«chliDimerun{;en,  Ohrenlönen  ,    »erö«  -  purulenlem  kungs-  und  2  To(Je.->niIIe ,    worauf  die 

Aasflusse,  Scbwerbörlgkeit  ^darcb  eine  Art  von  I'teu-  iiacliliess  und  bis  Ende  April  in  sämmllii 

domeaibran  fai  der  Imtta  dea  CSehGrgdnges   bedingt,  meiuden  aufgebort  hatte.     Die  grosse  i 

welche  «U  der  Sonde  durchstoßen  wurde)  u.  s  w.,  YoMlOUi  (2l  not«  200)  ist  amn  TM 

welche  nach  lah^-elanger  Dauer  jetzt  leicht  o.  schnell  ^  ■         , ,       j          i      .  ,,. 

durch  örtl.  ülutent«iehan,{cn,  Kin.pritzungen  der  kOnstl.  gWMÖgei»  VerütItnIiienderLandpraxisiIhe 

MineraiwaMer  von  Bar^ges  a.  fliegende  Vesicatore  d«nV\  iderstreben  derLandleute  gegeo  ärall 

geheilt  wurde;  5)  bei  einer  44jähr. ,  an  Confeatioaca  imngen  insbesondere  zuzuschreiben.  —  Mi 

Bich  dem  Kopfe  jeidenden  Frap  bestand  s^t  einigen  Abstufungen  der  KrankU.  unlerschelden:  t 

Jabran  Scliwernnnekeit  mit  heftigem  Jucken  imOehor-  «.  .     •            ^     i      ,        <^  ■  ..  l 

Ka.  geuud  Ausllusfe,  indem  da*  Trommelfell  und  die  Halsschmerz,  Geschwulst  u. Schiiüguiigjb. 

bchUrimhaut  des  Geliür^anges  cnuQiidet  u.  mit  uäsüen-  de,   dooD  lebhaAe  Rothe  des  Gaomeai^ 

den  Pusteln  besetzt  war:   örtl.  Blulen(zieiiuii{;en,  La-  dar  Mindato,  geringes  Plebcr  nnd  Kopf 

xirroittel,  erziehende  (später  schwefelhaliige)  Kio-  Dauer  V«»  wenigen  Tagen 2)  Steig« 

spritzunsen,  verbunden  mU  dem  Aufenthalte  auf  dem  ,                       i   •          •     i  ^ 

llinde.  Stellten  sie  vollkommen  her;  6)  die  näml.  Bc-  Symptome  mit  Erscheinen  einzelner 

handlung  (mit  Dauipfbädt  rii  %erbunden)  befreite  ein  Flecke  aul  den  Mandelu ,  Fieber  mit  Aben 

7jäbr.  Mädchen  von  einer  uicU  einem  bösartigen  Fie-  bation;   zuweilen  vor  oder  nach  den  a 

ker  wiKkekfebliebesien  Taubheit  ,  die  dureb  efea  bef-  Symptomen  ßcharlachfriesel.  Mittlere  D«a 

tice  Kntzünduiiß  dea  Trommelfella  u.  des  äussern  t»e-  a\   .^1.                t^^^  tlmt 

bdraanges  mit  Ulul  u.  Kiierausfluss  u.  s.  w.  bedingt  /«P?  T.,®^  .            ?^  Tage«  ü» 

würde;  7)  endlich  wird  noch  ein  Fall  berichtet  ton  «^»d  Kopfschmerz  oder  anabobael 

seit  3  J  periodisch  wiedei kehrender  Taubheit,  welche  sind  die  Kranken  dus  Bett  zu  sucbeu  g* 

aafsngs  stets  den  Vesicantien  gewichen  •  »eit  einiger  Geschwulst  und  Rollie  der  Mandeln  uud  < 

SMt  aber  permanent  ««bliebe,  war.   Das  Uebel  hatia  „^„j^gels;  das  Zäpfchen  u.  der  ScI.luDai 

mit  gennteiii,  nur  nn  Bette  bem.  rkteu  Ohrensausen  be-  ■,  •.  Y                    •                     ■     •  • 

gönnen,  u.  im  Verhältniss  seines  Fortscbrtiiens  waren  gelblichen,  graulichen,  uure-elmassigea 

dia  Haara  an  der  Seite  des  Kepffrs  auHge>;angen.   ffis  gtn  Massan  badedtt;  gross«  Bcschwerds, 

niad  atck  Rntzündung;  der  SchKinibaut  des  ücUür^an-  ntfgKelik^it  des  SohKngens;  Subnwi^hi 

ges  n.  Verstopfung  der            J>«»P«}«»  -  weüt  ii  .peinlicher  Husten  mit  Auswurf  co. 

wurde  durch  die  ani;e^cUenen  Mittal ,  tetstere  durch  ,  ,  .   .'^       , ,  ..                   ^  .  •  i  ; 

ainife  Lufidouchen  mittels  des  in  die  Trompeten  ein-  ^^cl'ifiimger ,  blutiger  Meissen ;  fortwahreoc 

^racbteii  i last.  Katheters  vollständig  gehoben  [Gaz.  scliinerz,  besonders  in  derStirne,  Deliri« 

ai^d.  de  i'aris  Nr.  26.  1834.]    {kohUchuiter,)  haupt  Coiigestiou  nach  dem  Kopfe  j  befiig« 

133.  i^r.Ridärdsn  Cdrad;  Abbaadlungr  fest  immer  mit  SebailadifHesel.  Gaitdi 

Obar  aiue  Ton  1832— M  in  danGamain*  aabwardan  vcrsabiadener  Art  und  Rdbfc 

das  TOB  Böball«)   Braln,  Andard  und  erfolgte  iu  den  ersten  Tagen;  dieReooni 

Corne  grassirende  epi  d  emisch  e  B  raune,  war  immer  höchst  langwierig.    Kamen  di 

Folgeiifle  Beschreibung  einer  Epidemie,  von  wel-  valestenten  zu  früb  an  die  Luft,  so  trat  all 

eher  uielirere  Landgeineindeu  iu  der  Gegeud  vou  Jluui Wassersucht  ein.  —    Die  von  drfl 

Angers,  zu  denen  die Cboiera nltbt  gedrangtii  ist,  sobi^lilM  llenbrauan  enibkbidn 'fiteHai 

tielmgesucht  wnhian,  möge  als  aln  Baitrag  sn  dar  gartibet,  obnaBxataanition  odarDepresilo 

iiehre  von  der  Bpldauia  dlanao«    —    BofaaUar  uns  der  Ader  gelassene  Blut  halte  meist  ei 

liegt  3  Stunden  ton  Angers  am  nördl.  Abhänge  Speckhaut.    (Bs  folgt  hier  die  Aufzäfilun? 

der  Hügelkette,  die  das  reciite  Ufer  der  Loire  bil-  Beobachtungen,  die  so  kurz  und  fragnie 

det,  in  einem  fruchtbaren  Wiescuthale  südlich  von  erzälilt  sind,  duss  sie  keinen  Au.szug  zulas« 

dem  Flüsscheu  Aulhion;  Bmiu,  Audard  u.  Coroe  • —  Die  Nutur  der  Kraukhett  ist  uiobttwi 

iiördl.  Ton  damsalban.  Bohalle  tKUt  1100  8a».  das  Bobtritobfiiesal  war  idcfal  MWiHMit,  * 
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IV.   Pathologie,  Therapie  und  medlcInUche  Klinik. 
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iuog  mit  grotser  Neigung  zur  Aiu- 
coagulablcr  iMasspn  (die  durch  ihr  llrr- 
Vu  in  den  Kelilk.opF  und  die  Liiftrolire 
[•rtu  Kraukfn  die  nahe  Verwatidl^chuft 
el»  mil  (lein  Croup  beurkunden),  in  allen 
■it  verschiedenen  Graden  von  Heriigkeit, 
—    Ks  IÜ5sl  sich  eben  so  viel  für,  als 
Se  Annahme  eines  Coutagiuin ,  aber  auc  h 
Siciieres  über  epi  Jeu)i>che ,  niiu&niulische 
irgeud  einer  Art  anfuhren.     Das  Klachs- 
mit  iu  die  Zeit  nach  Ausbruch  der  Kpide- 
letztere  erstreckte  sich  weit  über  die  Zeit 
hinaus,  wodurch  ja  auch  andere  C>e- 
tu  der  Nähe  des  Authiuu  hatten  gefährdet 
ftoüs&en.  —    Die  Behandlung  bestand  in 
,,   Application  von  Blutegeln    an  den 
iaaere  Seite  der  Schenkel  u.  den  Hals; 
mideu  Lmschlügeo  um  den  Hals ;  iu 
Getränke,    wozu  bei  höheren  Graden 
der  ersrifTeneu  Stelleu  mit  Höllen- 
Llrank,   erweiciiende  sauerl.  Gurgel- 
rlban«;  der  Urechweiusleinsalbe  in  den 
iptlasler  am  Arm,  Abnihrmittel  ka- 
huchsteu  Grade  d<  r  Krankheit  mtiss- 
[tkenpeut.Hüirsiiiittel  schleunig  in  Anweu- 
iclit,  wiederholte  Aderlaase  und  Caute- 
(mil  Hullenstein  oder  mit  Salz.saure), 
rtt  gemacht ,   Sinapismeu  auf  die  VV  a- 
iler  iu  den  Nacken  gelegt,  bei  dem 
liMcnnittireodeu  Typus  des  Fiebers  schwe- 
i^ereicht,  der  Durst  mit  Älolkeu,  Ger- 
«.dergl.  gestillt  und  lleissig  Gurgelwasser 
»tnleu.     Folgende  Älixtur  wandle  der 
»l^an,  wozu  30  —  4Ü  Gtt.  Laudauum 
irdeo,  wenn  keine  Hiruatrection  vorhau- 
IV.  Inf.  Ilor.  til.  et  chamom.  51  v,  Sy- 
»ejj  ,  Aminon.  acet.  3jjj .  A(juae  me- 
)u.  tlor.  uaphae  aua  5/5,    Acidi  sutpimr. 
Die  etwa  vorhandenen  gastrischeu  oder 
chfn  Symptome  wurden  mit  geeigneten 
I,  uatnriiil.  Abrührmittehi  und  Kisenmitteln 
?fl    [Der  Vf.  hat  nicht   angegeben  und 
!  nicht  gehörig  beobachtet,  ob  nicht  eine 
1^  der  Oberhaut  statt  gefunden  hat, 
1  wriii"stens  bei  den  Kranken,   wo  sich 
dachfriesel  zei;ite,  sehr  wahrscheinlich  ist: 
Andere  mochten  das  letztere  ebeofalb 
In  lubfn ,  ohne  das»  es  bemerkt  wurde.  Ref.J 
las.  Nr.  13.]  {Kohlschi'tUer.) 
Beobachtungen  Uber  Hypertro- 
•^er  Brüste;  von  Hunter  Laue.  Sie 
bei  beiden  Geschlechtern  vor ,    bei  dem 
ifdocb  seltener  u.  kann  wohl  nie  als  rein 
I  th  betrachtet  werden.  Die  gewöhulicljbten 
1^  derselben  sind  fortdauernde  Reizung  der 
Wfchliilirile  durch  Onanie  oder  unvollkom- 
'  "'Wickelung  derselben,  anhaltende  Reizung 
5le  »elbst,   besonders  aber  Amenorrhoea, 
zo  stark   fliessendes  Monatliches.  Da^ 
•m  der  Brüste  i^t  dann  zuweilen  so  un- 
dau  es  auuer  dem  uurüruilicheu  Ansehen 


auch  auf  diu  übrige  Befmdeu  de«  Körpers  einen 
üblen  Einlluss  hat.    Boulli  erwähnt  einer  Frau, 
deren  Brösle  so  zunahmen,  das5  zuletzt  jede  oO 
Pi'und  wog  und  sie  »ich  zur  Amputation  derselben 
eutschlüss.    Nachdem  jedoch  B.  die  Ursache  dieser 
Hypertrophie  iu  fortdauernder  Unterdrückung  des 
Monatlichen  gefunden  hatte  ,  brachte  er  die  Brüste 
auf  ihre  natürliche  Grösse  zurück,  indem  er  durch 
Anwendung  von  Emmeniugoga,    Starilicate  der 
Knöchel  und  Setzen  trockener  Schröpfkcipfe  au 
die  innere  Seite  der  Schenkel  den  Munabihus  wie- 
der heralellle.  —    Hey  erzäldt  auch  von  einem 
l4jähr.  Madchen,  bei  welchem  sich  schon  ,   als  es 
12^  J  alt  war,  das  Monatliche  eiustellle  und  dessen 
Brückte  in  Folge  einer  Unterdrückung  desselben  so 
anschwollen ,  dass  das  aufrechte  Gehen  gehindert 
und  das  Rückgrat  gekrümmt  ward.    Es  ward  da- 
her die  linke  Brwit,  als  die  stärkere,  exstirpirt,  da 
andere  Mittel  erfolglos  blieben,  worauf  sich  merk- 
würdiger Weise  der  Monatsiluss  von  selbst  wieder 
einstellte ,    was  eine  allmalige  Verminderung  der 
rechten  Brust  zur  Folge  hatte.    Cerutti  fand  in 
ähnlichen  Fällen  die  Anwendung  von  Calomel  mit 
Antimon,  sulphur.  verbunden  nebst  Mercurialein- 
reihungen  und  den  zu  Wiederherstellung  des  Mo- 
natlichen gebräuchlichen  allgenv.  u.  örtl. Miltein  am 
erfolgreichsten.  —    Der  Vf.  selbst  ward  im  Mai 
1S33  zu  einem  19jähr.Madchen  von  sanguinbchem 
Temperament  und  robuster  Constitution  gerufen, 
bei  welchem  das  Monatliche  noch  nie  wirklich  sich 
gezeigt  hatte,  statt  dessen  sich  von  Zeit  zu  Zeit 
Schmerzen  in  Kopf,  Leib  und  Rücken  einstellteo. 
Die  Anwendung  von  Pillen  aus  Aloe,  Myrrli.  und 
Calom. ,  von  salzigen  Abführmitteln  und  Anlegung 
von  Blutegeln  hinter  die  Ohren  fruchteten  nichts. 
In  ihrem  17«  Jahre  ßngen  die  Brüste  an  unge- 
wöhnlich zu  schwellen ,   was  anfangs  angenehme, 
später  aber  schmerzhaft  drückende  Empfindungen 
erzeugte ,  die  sich  verstärkten ,   wenn  von  Neuem 
Schmerzen  in  Kopf  und  Rücken  eintraten.  Bei 
der  Untersuchung  fand  der  Vf.  die  Brüste  von  ei- 
nem Umfange  von  23"  und  von  7^"  Höhe.  Br 
suchte  nun  auf  Verstärkung  derThätigkeit  der  auf- 
saugenden Gefässe  der  Brust  zu  wirken  und  das 
Krscheinen  des  Monatlichen  zu  fordern.  —  Er 
verordnete  daher  den  8.  Mai  gr.  x.  Mutterkorn 
2mal  täglich  und  von  I^'.  Pill,  hydrarg.  gr.  xxiv, 
Jodin.  gr.  xjj,  Morph,  muriat.  gr.  j,  Confect.  aro- 
uiat.  ^j?.  F.  pilulae  Nr.  xjj.  Suial  täglich  ein  Stück 
zu  nehmen,  womit  er  bis  zum  25.  furtfuhr,  wo  er 
wegen  Rückkehr  jener  period.  Schmerzen  ihr  12 
Unzeu  Blut  abziehen  und  ein  Halbbad  gebraueben 
Hess,    was  zwar  sehr  emichterte,    aber  in  der 
Hauptsache  nichts  änderte.    Den  23.  wurden  die 
Pillen  bei  Seite  gesetzt  wegen  ihrer  Wirkung  auf 
den  Mund.    Das  Mutterkorn  ward  bis  zum  3.  Juni 
fortgebraucht,    wo  wegen  furldauernden  Mercu- 
rialhebers  alle  Arzneien  bei  Seite  gesetzt  wurden. 
Vom  16.  Juni  an  hess  er  wieder  gr.  x.  Secal.  cor- 
Dut.,  aber  Smal  täglich  nehmen  eine  Woche  lang, 
worauf  sich  eiuiger  blutiger  Abgang  aus  der  Scheide 
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für  6  Stunden  etwa  zeigte.  Erliess  nan  alle  Arznei  gebca^em  Körper  imZimner  aalMrgebi 

weg ,  und  einpt'abl  ihr  nur ,  sie  jeden  Monat  eini£e         Ainwiaiittel  wurden  uua  iär  duce  Zeit  i 
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befolgte.    Da  das  Monatliche  nnr  sparsam  enofaisil,  wrinUwn  «ria«bt,  als  Uel>eraaa»  im  Gtatm 

Hess  ihr  der  Vf.  3inal  täglich  Tiuct.  jodin.  gtt.  X  •tärmische  Witterung,  d.  l.Nofbr,, 

iu  Wasser  nehnieu  und  das  Mutterkorn  eanz  weff-  wieder  »ehr  verschlioioierteo.  BcMiHia 

«.ze»    worauf  d«Moo..üch...«.k.r  ward.  N.c\  {T.^^'V  otrÄn-X'^-.uTstJ  * 

imoilAtl.  SeorMun  d«r  JodUnctur  ward  sie  wegen  gen  ruhend,  hingeben  wollte,  erweckte  iko  i« 

-   Beschwwrd«o  im  Habe  bei  8«lte  g«setxt    Die  Brfi-  ,  der  VMttufer  ein«  Anfalle«,  W  inU 

ste  hatten  bedeutend  abgenommeii  nnd  zu  Ende  ^"S*""  ^  «'^^Irehte ,  mit  einem  Rchrei 

Novbr.  beft.od  ,icb  das  Mädchen  g.o.  wobl    i»-  Sif  iÄL,^":^,?-,;?'^;^''.^^ 

dem  ihr  Monatliclies  rp^^elmhssig  erscliien  und  ihre  Sulph  nur.  gr.  xii ,  Oxym.  scili:  Jjj,  Klix  p 

Brüste  ziemlich  wieder  ihre  natürliche  üroi^e  an-  M.  8.  ätüadl.  1  TlMelöffel  voU,  ferner  do 

genommen  hatten.    [Montbly  archives   of  ^ "jcat^rium  aof  die Bniit,  8alsfiiMbU«r •.  Bi 

tfae  med.  loieno.  Jan.  1884.1       (SeMk)  "irnitn       "i'^m-  " 

^«e    .                   *     1              1  5  V^V  ,  »piration  oft  4  Mmule  ausbeute ,  Geadtt, 

185.  Angina  pectoris  mit  gleicfazeiti-  e.  Füwe  kali,  eab«t«bff«ibHelie  Ai^  bd  Bei 

gern  Leiden  der  Aorta,  nebst  Sectiont-  ^«in  ^Schlaf,  Puls  laogsan  o.  klein,  auiMr  öi 

be  rieht;  von  Dr.  G.  F.  Most  in  Rostock.  Pal».  Dover,  mit  NUr.  n.  Tait  fittl 

Ein  Handarbeiter  von  32  J.  u.  «larkcn»  Körper-  f/!?  ™«  B'Wcbtwrung ,  so  wie  «bcnUli  i 

bau  Uu  seit   2  Jahr,   an  period.  Brustbeachwerdea,  unternoanneoer  Aderlass.  Na 

Blot-  u.  Schleiuiau«wurf  u.  mannigfalti{,'cn  krampfhaf-  "f^.^'^P**  ^  Decoct.  digital.  Ijeatin.  • 

ien  Beschwerden.    Der  Vf.  fand  ihn,  den  14.  äeptbr.  •«  ««aie«.  aaa  giy,  L.aud.  liq.  8.  $f 

1833,  mit  einem  biaaseo,  Schmerz,  Angst  o.  eta  tle-  vjjj,  Succ  liquir.  5jj.  Bi  hm 

fc8  innres  Leiden  verrathenden  Gesiclite.    »er  abge-  o        k          n    ^^'^  *^«»  • 

niacerte  Körper  hatte  eine  fast   chloret.  Uaatfarbe,  t'             g^«e|»t«n.  rieb  zu  den  früheren  • 

.der  gicichaiiaaige,  harte,  krampfhaft  enterdrOekfePela  »y^P^' '■"^n  "(»ch  klebrige  Schweisse,  kleise 

120  Schläge,  ^vo/.u  noch  grosse  Angst,  Herzklopfen  '»"J'i«  ruls,  sparsamer  Urin.    Das  Steiboil 

u.  Dvspuöe  hinzukamen.   Diese  period.  Aafölle  kehrten  '*'*^?»  ^  früher,  nichu  Abnoruies  nach.  1 

•eft,  tieh  bis  sar  Synkepe  atelgemd,  6-10  Mai  dea  ^J""^'  ^".««^  •»^'»t«       Vf.  die  Elektropost 

Tapos  z.irü.  k  ,  wübfi  der  sparsame,  wasserhelle  Urin  Jf"       "*  «er  Gegend  des  Zwerchfells  eine  J 

oft  wegen  des  Krampfes  nicht  gelassen  werden  konoU;  «eschen  zwei  Rippen  einsuch  o.  i 

dar  daa  Mei«e«a  a.  ausser  dao  AnfiUiea  getasiaoe  war  J?  2zSIIi|.  Platteapaana) 

rötUich  u.  setzte  ziegelrothcn  Bodonsatz  ab.  —  Das  J'"«"""«  »«J»'«-       Den  12.  Novbr.  rerscWiaa 

'Uebal  halte  sich  vor  2  Jahren  beim  Steigen  mehrerer  PaU  Zustand  wieder  bedeuteod.   Ks  ni 

Treppen  mH  einen  pUStsHdi  ealatebenden  ingsUlcbao  6'®««»  Vesicatorium  auf  die  Brust  o.  laaed  I 

Gefahle,  als  werde  ihm  die  Li.ft  abgeschnitten,  an-  «"'"»on.  causL  zu  15  —  20  Tr,  alle  10-! 

ge£«ngea.    Diese  Anfälle  von  Brustkrampf  stellten  sich  ^•S^"*^,           rein  symptomatisch  gewäWi 

von  da  ab  blnllgerv.  anbatlender  ein  u.  wurden  durch  "'J                 Ifirfolf .  so  dass  Pii 

-öftere  Aderlib^e  beseitigt.    Allein  die  liierdurch  be-  ^  reichlich  anwendete,  dass  er  binnen  HTap 

wirkte  Schwäche  warf  den  Kranken  endlich  ganz*  dar-  TV^\  verbrauchte.   Ks  bewirku  ünlerdrüd 

nieder,  la  die angstvoUen  Brustkrimpfesteigu^ten  sich  Anfal  e  «.  Ihr»  Vorboten,  VeracbvHaasa  * 

nach  dem  er*ten  Jahre  eines  Tages  bis  zu  6  epilepU  '"u  warmen  Schweiss  u.  trüben  Uno  i 

Anfällen.  Mehrere  Aerzte  behandelten  ihn  mit  Bluient-  *'*'!)*'™  ^°iV^^           ^«»■«««*»««  Me^»  • 

«iehungen,  derivirendeo ,   cxpcctorirenden  u.  krampf-  ^^^}  <*«».Tafes  aosaar  dM  " 


widrigen  Mitteln  ebenso  vergeblich.  —  Nach  den  ent-  ecade  zu  hegen  u.  ruhig  zu  sdiUf« 

fernteren  Ursachen    forschend    erfuhr  der  Vf..  dass  J,    ^  "*  1^^^  »ber,  wo  wiederam  der  skl 

der  Kranke  vor  10  J.  an  stinkenden  Fussscbweissen  M*"»^      stOraiischaa  Wetter  saehlbaUig 

gelitten  n.  dieselben  vor  4  J.  durch  kaltes  Waschen  «raten  die  Anfalle  mit  eraeoerttf 

der  FGsse  vertrieben  hatte.    Obschon  2  J.  erst  nach-  ™.        slündl..  W-JO  Winut.  daaand.  l 

her  diese  Besclnverden  entstanden  waren,  so  hielt  der  T*^"*"      ,^  ^  Baimiakgeiste  «Miur, 

Vf.  deiNMMli  diesen  Uaslaiid  für  einen  cherapeat.  Ro-  r"?                 an^'^P'-ismüd.  Mitteln.  Der 

gerzeig  u.  verordnete  warme  Fussbäder,  jedoch  ohne  SlÄ?'"*'*!«"»'!'«'^!»«"  h''  ™  ■^^"äirL 

Krfülg.    Innerlich  Uess  er  alle  2  St.  ein  Pulver  aus:  "^F^. 

Batr.  hyosc.  gr.  jj ,  Extr.  lactuc  vir.  gr.  ß  mft  Zeit-  "f"                        Besinnung  fehlte 

kcr  und:      Decoct.  digital.  Leniini  Iii,  Aq.  meliss.  et  "^L"«**  0»»«i»»cht*n ,  In  welchen  Pol»  I 

jonip.  ana  3iü.Üxym.  sciil.Sj/?,  Crem.  Urt,sil.5vi.Uo.  SI!.if2?!.*?**V"f f'^^i^'f^u 

je.e.a«HketI^q.anodyn.  anaSj  alleSBt  tiSHlSflÜ  voll  UHPr"  i'Jf  Tod  endete  den  Jl.  d.  Bt 

nahmen  u.  ein  gr(  S^e8  Vesicator   auf  die  Brust  legen.  *^den  des  Kranken.  Sectleasl 

—  Bis  zum  SO.  d.  M.  beerte  sich  das  Befinden  des  wnrde  wegen  Krankh.  <Jes  H  1J 

KranlieH,  so  dass  er  ^ge  Stenden  gut  schlief,  mit  S"^"?  '^"I«'  ^          den  Kr.  auch  bebsad. 

Appetit  ass  u.  keine  Anfälle  wieder  gehabt  hatte;  al-  Jen  £3.  unternommen.  —  Der  Leichnam  traf 

Jeiii  an  diesem  Tage  erschienen  drei,  in  welchen  seine  ^«il  I;'^^"'"'5s  an  sich  u.  dl«  1 

Frau  ihn  uateratfltsea  u.  dan  Kopf  mit  kaltem  Wasser  l"^^"  r.^V,  "i^^  Gelenken  leid« baevcgh^ 

waschen  musste,  wodurc  h  oft  die  Anfalle  abgekürzt  ^  «  P/h  o  h  1  e  fand  sich  nichU  Abnormes. -D» 

eder  unterdrütkt  wurden.    Der  Puls  war  wieder  vol-  zc'gte  im  Cav.  mediasU  anUr.  ein  wsl 

•ler,  krtftiger,  die  schaumigen  Spota  enthielten  hell-  J'«^ ' /on  der  I-äuloiss   emphyseroaUsch  aufgrt 

röthliebes  Blut,  die  Füsse  waren  kalt.   PoÜo  River.  o.  einen  schlaffen  Herzbeutel,  we 

«.  a^.  fl.  sa»b.  a.Saliaiak,  so  wie  reialose Diät  wurde  Lik  iL;;'"^'"'''  °-       Tcrhältnissmässiß  g«« 

Yarardnet.  -  £s_bessarte  sich  wiedema»  n.  zwarjjo,  ^^^^^uL^;''^^^  P'^'^L^^^ 


dass  Fat.  des  8.0cll»r.  das  Ball  vasluMa  a.  bU 
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Et»  aber  zeigt«  f  ich  die  innere  Haut  kl  tknA 
iifliMi  Baatande  a.  war  b  ibrea  ginzen  Umfange 
ranh  u.  fast  blättrig  beschaffen;  e«  lieaien  sieb 
e  im  Durchmeiser  ungefähr  2  bis  3'"  (i")  b»- 
1<?  Schuppen,  1"  von  den  balbmondförm.  Klap- 
tf«mt ,  uoterscbeiden »  die  dek  «!•  eao  wenig  von 
aeru  Haut  abgelöst  dareteUUB.  We  Lengen  wa- 
\  «iea  Seiten  u.  uateo  bedeutend  mit  der  l'icura 
I  a.  dem  Diaphragma  verwacbaeo}  übrigeas  »ehr 
gelabt. —IHe  Unterleib  «Off  mn  6  wareo 
I  beierhaffen. 

pikrise.     Dass  dieses  Uebei  Augina  pe- 
Cxaerst  so  tou  Heberden  zwar  beuaiwt, 
▼or  ihm  fohoB  gekannt  o.  Tom  Vf.  Kaber  mit 
MtoookMdfe  bezeichnet)  gewesen  sei,  be- 
Psriodiscbe  der  Anfälle,   das  plfitzlich 
^tende,    peinliche   u.  zusammeuscliiiüreiide 
il  ,    als  fehle  gleiohsain  der  Athem,  u.  die 
ren  aogefiihrtea  BMohwardn,  obaohon  diaa« 
kfc.  w  dM  4a  LaboMjabra  mul  b«i  niobc 
l  lielnihtm  Subjecten  selten  Torkommt.  — 
ler,  Stöller,  Macqueen,  Thilenius, 
sfield  u.a.  Aerzte  halten  übereinsüinmend 
u-ttis  fiir  die  Unaob«  diM  ITebeb.   la  um»» 
I  Mb  wtr  as  dar  Tertriebene  Pussschweiss^ 
als  kritische,  der  gichtiscfaen  ähnliche,  Ab- 
jerung  betrachtet  werden  kann.    Organ,  llerz- 
iefassffhler,  Verknöcherungeu  der  halbmoud* 
11.  Kiappen,  welche  man  bei  «olchan  LaidmdtB 
Um  gMbn  hrt,  kftauMii  aiobt  ib  bmün 
)•«. aidMlt  Ursache  «ngeaproohen  werden,  da 
IMMte  Desorganisationen  sich  auch  in  Leiclina' 
n  finden,  die  friiher  keinesweges  an  Ang.  pejot, 
Ilten  haben.  —    Merkwürdig  ist  di«  bMlMa- 
li  TwidiHiiif  iliir  f iinngnn ,  da  Fit.  nie  frü- 
aaBtatriuidang  derselben  gelitten  haben  wollte. 
II g  e m.  m  e  d.  Z  t g.  Nr.  40.  1834.]  {Heye.) 
136.  Ueber  die  verschiedenen  Heil- 
ttelbei  derBehaudluugdesKeachbu~ 
OS  u.desse  n Complieationeii imPeri- 
rlI4pitel  des  enfana  oieledet;  m  T. 
n Stent*     Von  der  bedeutenden  Anzahl  am 
ichhusten  erkrankter  Kinder,  die  im  J.  1833 
Spital  anrullteu,  gab  es  leider  im  Verhältnisse 
'  Gesammtanzahl  nur  wenige  Fälle  der  eialMbett 
m  Aeeer  Kfankbrft,  da,  wie  gewöbnlch',  iei 
I  malten  Kienken ,  bevor  sie  in  das  Hospital 
■an,  schon  verschiedene  Hausmittel  u.  dgl.  in 
brauch  w«  zogen  worden  Maren,  die  Krankheit 
ler  sich  last  immer  sehr  verschlimmert  u,  mehr 
tr  weniger  von  ihrem  einfaehen  Charakter  ter- 
vn  hatte.    So  befanden  sich  1 1  der  daselbst  am 
nchhosten  bebandelten  Kinder  bei  ilirer  Auf- 
hine  griisstentheils  schon  im  letzten  Stadium  der 
berkutöseu  Lungenschwindsucht  (überhaupt  fand 
kewter  24oli<iebenSflbnngen  bei  1920ertor- 
nen  die  Tolterenlosis  in  verschiedenen  Organen, 
•lebe  theils  Folgekrankheit  des  Keuchhustens 
ler  der  Masern ,  theils  wenigstens  durch  diesel- 
o  in  ihrem  Fortschreiten  beschleunigt  worden 
ir),  o.  bei  der  Mebinhl  der  übrige»  winb  s»- 
irfdi  eente  BnllBndnDgen  zu  bekämpfen. 
OBtafMbe  Form  dea  EeaolibaeUot. 


Die  Indicationen  des  ersten  Stad«  dieser  Form  faU 
iHi  mh  denen.  heteirbeL  Affeelionen  Bbwhenpt 

ansammen  :  in  einigen  Fällen  kommt  man  mit  er* 
weichenden  Getränken  und  einer  eingeschränkten 
Diät  aus,  iu  anderen  werden  Brechmittel,  oder, 
l>ei  vorbaudeoem  Fieber  öder  Plethora ,  Blutent-^ 
nbbongett  v(m.enleebledeneHii  Hnteen-aeln  d^  fi 
OOr  darf  men  nicht  mit  einigen  Schriftstellern  giMH 
hen,  dass  man  durch  wiederholte  Blutentziebungen  , 
den  Keuchhusten  gleichsam  im  Keime  ersticken 
konn«,  denn  gleich  gewissen  Exanthemen  mnse 
aneh  diese  Krenkbeit  ibre  8  Stadien  (St  inveitonie; 
iucrementi  et  decremeati)  durchlaufen  n.  der  Ant 
kann  daher  nur  ihren  Verlauf  gelinder  u.  kiirser 
zu  machen  ,  so  wie  die  Complicationen  zu  verhU- 
teu  u.  zu  bekämpfen  suchen.  —  Die  über  die  vor» 
sttgtlokeren  eller  der  yieian  bn  Krampfttadkim 
(bMser:  bi  der  wbkileb  amgebildeten  Ktankfaeit) 
empfohlenen  Mittel  angestellten  Beobachtungen  ein 
geben  nun  folgende  Resultate,  a)  Belladonna. 
Dieses  Mittel,  das  man  füglich  allen  übrigen  an 
die  SpHae  üeUen  kenn,  bewttbrte  aneb  Iiier  db 
ibm  von  Hnfeland  beigelegten  treffÜebe»' Bi» 
genichaften ;  wobei  jedoch  wohl  zu  berücksichtig 
gen  Ist,  dass  vorher  jede  etwa  vorhandene  entzündl. 
Complicatiou ,   besonders  der  Brust  (Gegenwart 
entzündungsloser  Lungentnberkel  Ist  indesa  nicht 
als  Oegenanaeige  an  belraeblen),  beselligt  werden 
moss  u.  daes  überinnpt  die  passendste  Zeit  der 
Anwendung,   ^e   schon  Hufeland  angiebt, 
zwischen  dem  15.  u.  20.  Tage  des  Krampfsta- 
dinms  zu  suchen  ist;  roilkonimen  nntalos  ist  die 
BeHadenna  bn  Anfange  der  Krankbett.   Men  be« 
diente  sich  daselbst  zeither  keines  andern  Präpara- 
tes ab  des  Spirituosen  Extracts ,  das  entweder  im 
Syrup  (2  ür.auf  1  Unze)  oder  in  einer  Halblatwerge 
oder  schleimigen  Polion ,  bei  den  ältesten  lündem 
aneb  fai  Pillen,  ailfengs  in  f  Gr.  fai  S4  Standen, 
in  albnUBg  stngender  Dosis ,  jedocb  nie  bis  über 
4  Gr.  angewandt  wurde.    Die  nur  iu  einem  Falle 
nacli  3  Gr.  pr.  d.  erschienenen  Zeichen  des  Narko- 
tismus verschwanden  gänzlich  nach  Herabsetzung 
der  Daaia  n.  naab  6  Tagen  der  Anwendung  aneb 
dBe  ganae  Krankb.,  bei  einem  endeni  Kinde  necb 
7  Tagen.    In  letzterm  Falle  setzte  man  ,  um  sieh 
über  die  Wirkung  der  Belladonna  völlige  Gewiss- 
heit zu  verschallen ,  deu  Gebrauch  dieses  Mittels 
pUMaKeb  ans  —  n.  nach  2  Tagen  enoUen  der 
Kenobhusten  von  Neuem,  wurde  aber  wieder  anf 
dieselbe  Weise  für  die  Dauer  gehoben.    Ii)  Zink- 
oxyd.    Es  wurde  vorzüglich  bei  sehr  jungen 
Kranken,  jedoch  nur  bei  einer  geringen  Anzahl, 
in  Anwendung  gebraobt.        sab  es  in  2  FÜieH 
dsn  Brwartnngcii  eoHkamaaen  enlUMreeben»  Bfan 
giebt  es  zu  1  oder  2  Gr.  alle  2  Stund. ,  so  dasa 
15  —  20  Gr.  den  Tag  über  verbraucht  werden« 
Guersent  verbindet  manchmal  damit  dasExtr« 
beiled.  n.  eienlae^    e)  Die  Blausäure  wurde 
aenerdings  wieder  van  ahawa  pldladeipUseben 
Ame,  dem  Dr,  E.  Atlee,  sehr  gesübrnt.  Br 
will  bei  niebr  als  200  Kxankasi,dsnenar  das  Mit- 
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tel  verordnete,  in  4,  10,  höobstena   15  Tegea 
gründliche  Heilung  bewirkt  haben.    Wenn  Maa* 
gel  an  LeibesöH'nung  zugegen  war,  so  schickte  er 
«ine  Gabe  Caloinel  und  Rhabarber ,    bei  starker 
Schleimanhäufung  in  den  Bronchien,  eiu  Brech- 
mittel voraus  u.  verordnete  eure  sehr  schwache 
Form  der  Blausäure  (in  Hundert  4,  172  der  rei- 
nen G  B  y-L  u  s  s  a  o'schen  haltend)  im  Syrup  folgen* 
dermassen :  für  ein  Kind  von  6  Monat.  1  Tropfen 
der  Säure  auf  1  Unze  einfachen  Syrups  u.  hiervon 
tägl.  2^  und  ,  wenn  nach  48  Stund,  kein  Uebel- 
betinden  oder  Betäubung  zu  bemerken  war,  3 
TheelofTel;  von  6  Monat,  bis  zu  einem  Jahre  tägl. 
4  Theelölfel  desselben  Syrups ;  von  1  —  2  Jahren 
2  Tropfen  auf  1  Unze  Syrup  —  u.  so  in  ähnlicher 
Progression  fort,  bis  zwischen  dem  15.  u.  20.  J. 
7  Tropf,  auf  die  Unze  genommen  wurden,  und 
swar  immer  so,  dass  sich  die  grössere  oder  gerin- 
gere Wiederholung  der  angegebenen  Portionen 
UDoh  dem  jedesmaligen  Grade  der  Einwirkung 
des  Mittels  richtete.    Im  Hupital  des  enfans  ver- 
suchte man  (aber  nur!)  in  einem  Falle  diese  Me- 
thode, jedoch  am  6.  Tage  musste  man,  wegen 
eingetretener   Cougestiouen  nach   dem  Gehirnei 
ohne  die  geringste  Besserung  herbeigeführt  zu  ha- 
ben, davon  abstehen.    Auch  Guerseut  will  vor 
einigen  Jahren  nutzlose  Versuche  damit  angestellt 
haben,    ä)  Die  von  den  Deutschen  als  Heilmittel 
des  Keuchhustens  vorgeschlagene  u.  sodann  auch 
in  England  u.  Amerika  versuchte  Einimpfung 
der  Kuhpocken  bewäbrte  sich,  trotz  mehr- 
facher, auf  verschiedene  Weise  angestellter  Ver- 
suche durchaus  unwirksam;  im  Gegenlheile  ward 
eins  dieser  Kinder  ein  paar  Tage  nach  der  Impfung 
▼on  einer  tödllich  endenden  Pneumonie  ergriiTen. 
e)  Revulsivische   Mittel,  wie  das  Biasen- 
pUaster  u.  die  A  uteurieth' sehe  Salbe  wurden 
in  keinem  Falle  der  einfachen  Form  des  Keuchhu- 
stens angewandt ;  auch  hält  Vf.  ihre  ohnediess  un- 
sichere u.  für  den  kindl.  Organismus  im  Allgemei- 
nen zu  reizende  Wirkung  schon  deshalb  (?)  hier- 
bei für  zweifelhaft,  weil  andere,  natürliche,  krank- 
hafte Hautreize,  wie  z.  B.  Rose,  Scharlach,  Pok- 
keu  u.  s.  w. ,  seinen  Beobachtungen  gemäss,  kei- 
nen günstigen  Eintluss  auf  den  Verlauf  des  Keuch- 
hustens ausübten.        Endlich  sind  noch  die  lau- 
warmeu  Bäder  u.  die  Brechmittel  zu  er- 
wähnen, von  denen  die  ersteren  den  nervösen, 
reizbaren  Kindern,  die  letzteren  beim  Vorherrschen 
katarrhal.  Symptome  wesentL  Dienste  leisteten. 
—  Im  letzten  Stadium,  wenn  der  Krampfhusten 
wieder  rem   katarrhalisch  geworden  ist,  enthält 
man  sich   gewöhnlich   aller  Arzneimittel;  nur 
wenn  der  Husten  noch  sehr  hartnäckig  ist,  die 
Kräfte  langsam  zurückkehren,  bedient  man  sich 
mit  Nutzen  einiger  leichteren  tonischen  Mittel,  wie 
des  Lieh.  Island.,  Infus,  hederae  terrestr.,  eines 
Chinasyrups  u.  s.  w.    2)  Com.plicirte  Form 
des  Keuchhustens.    Von  allen  Complicatio- 
neu  ist  die  häufigste  u.  eine  der  gefährlichsten  die 
Pneumonie.    Zunüchst  ist  in  solchen  Fällen  die 


Entzündung  auf  dem  gewühuUchea  yfrp 
durch  den  Gebrauch  der  Autiniouialieu  zg 
tigen  u.  nachher  erst  kann  man  zu  deo 
uiud.  Mitteln,  besonders  zur  Belladonoa, 
Zuweilen ,    wenn  der  Keuchhusten 
Zeit  bestanden  hat,  geschieht  es,  ds« 
zugleicli  mit  der  hinzugetretenen  Pu 
schwindet;  diess  beobachtete  mau  io 
nach  dem  alleinigen  Gebrauche  des  we 
monoxyds,  in  eiueni  andern  nach  grouoi 
des  Miueralkermes.  Nachdem  näinlicb 
Falle  das  erstere  Anthnouialpräparat  (nc\ 
gewandt  worden  war  u.  Bluteutziebun^i 
die  Constitutiun  des  Tjähr. ,  scrophul. 
traindicirt  wurden ,  schritt  man  zum  K 
anfung^  iu  der  Gabe  von  2  Gr.  in  4 
schleimigen  Juleps,  nach  12  Tagen  aix 
ner  solchen  Dosis  verordnet  wurde,  6m 
in  24  Stund,  eine  Drachme  (!)  erhielt 
mit  15 —  18  Tage  fortgefahren  worden 
theilte  sich  die  Pneumonie  vollkommro  o. 
verschwand  der  Keuchhusten  so  wie  eint 
vor  der  Anwendung   des  Kermes  hinzogi 
Diarrhöe.    Zwar  wurde  der  Kermes  iu 
ähnlichen  Fällen   in  Gebrauch  gezog» 
war  es  nur  selten  erforderlich  ,  bis  zu 
ben  damit  zu   steigen.  —  Die  Coiopl 
Pleuritis  ist  selten  und  hat  fast  dieselben! 
neu ,   wie  die  mit  Pneumonie.     Für  alk 
entzündl.  Complicatiuiien  gilt  ebenfallKfie 
zuvörderst  die  Entzündung  zu  besei(i;;en  L 
gegen  den  zurückbleibenden  KeuchhiuUt, 
gegen  die  ursprünglich  einfache  Form 
zu  verfahren.      VV  as  das  iibri>2e  Regiio  o. 
hygiein.  Mittel  betritl>,  so  verweist  Vf., 
Spitälern  M'eniger  iu  Anwendung  zu  bringet 
in  dieser  Beziehung  auf  Toui.  V,  P.  9  ' 
P.  241  —  285  des  Bull,  de  Therap.  «. 
Ende  dieses  Aufitatzes  eine  tabellar.  L'e 
im  J.  1833  in  diesem  Spitale  am  Keu 
handelten  Kinder  hinzu.  [Bull.geD.de 
rap.  T.  VI.  Livr.  8.]  {Sehn 
137.     Ausserordentliche  Hjpe 
phie  des  Herzens;  von  Dr,  J.  H.  L 
Ein  Seemann  ,  der  lange  Zeit  an  einem 
bedeutend  gelitten  hatte,   fühlte  sidi  •jd27< 
kurz  nach  seiner  Mittagsmahlzeit  uii\roül 
bald  nachher.    Bei  derSection  faod 
weisse  Gehirnsub&tanz  ziemlich  inj icirt;  die 
membran  des  Magens  roth  u.  verdickt; 
gen  vollkommen  gesund,   wenig  Blut 
tfud;  das  Herz  Smal  umfänglicher  ah  im 
Zustande,  von  unregelmüssiger  Fonn  u.  die  lefc 
Lunge  nach  oben  u.  hinten  drängend:  i 
Hohlen  rnlliielten  eine  grosse  Meuge 
zes,  halb  fe>tes  Blut,  ihre  Wände  waren  bv 
trophi^ch ,    vorzüglich   die  des  iiukea  Vent 
An  den  Vorhofs  -  u.  Arterienmündungen  wwL« 
Störung  bemerklich.     Weder  die  uuteren 
mitäten  noch  das  Bauchfell  entbielteo  Serom. 
Der  Vf.  findet  iu  diesem  Falle  alle  Keufueicku  » 


IV.  Mwlogie,  Timpli  maA  mMUkdm  tBaik^ 


vom  Herxni  ansgfpBn^pnen  Todes  oder  einet 
les  diircii  0 Ii  II  IM  a  c  Ii  t ,  und  znpleicli  den 
rts ,  dasa  die  serösen  Congestionea  nicht  uolii- 
üg  4fo  Hyptrtfopbi«  £•  Hertms  g<buii<M 
r   [J«avtt.li#b^Nr.29. 1884) 

{Sc/imic//.) 

! 38.     Tödtliclier  Blnterguss  in  den 
z  b  e  u  t  e  1 ;  Ton  Dr,  C  a  rs o  n.   Ein  52  J.  al- 
latm,  TOD  ge»ODder  Coastilution,  der  sieh  wH 
ife  JNlIim  Autk  BtmiBterueliinuugpB  viele  Ser- 
ien hatte,  wurde  eines  Tegs,  naclidein 
Geschäfte  gehabt  liatte,   Ton   so  grosser 
tFfche    überralien,   du&s  er  nicht  allein  nach 
m  geben  koante.  Er  klagte  kaupliiebliob  über 
XMTz  in  der  Herzge^nd  n«  hüiiligea  Aufstoa- 
Der  Kopf  u.  die  Respiration  waren  IVei,  Lei- 
ffuung  war  erfolgt.    Kr  erliielt  eine  nnlispos- 
.  Mixtur,  u.  Terlaugte  iu  der  folgenden  ^iociit 
«ine»  A  Aniut ,  «eleker  geuMdat  wnniab 
I  Ij^MMT  üntertuebnng'  der  Brüll  nrfHeb  des 
jlFVV  Leine  i^LiioruiIlat  des  Herzens  oder  der 
t«en  TU  entdecken.    In  der  N«t;ht  erbrach  er 
i^eu,  am  lulgenden  Morgen  war  nur  deriSchmerz 
lar  Bmt  «eine  Klage ,  weldien  die  Aerete  für 
ge  einer  bdlnitio«  kielten.  '  An'  NeeknUlage 
»Igte  der  Teck  — -    Beide  Lungen  waren  ge- 
id  o.  zusannnengefallen ,  eher  in  dem  Ilerzbeu- 
eine  so  ungeheure  Menge  Blut  ergossen  ,  dass 
Brustholde  dadurch  ganz  ausgefiillt  wurde.  Das 
H  unr  ebne  nndi«  Beimlsehimg  n^  «keine  Spar 
I  BatiBadung  vorhanden.  Weder  anf  den  lier« 
noch  am  Herzbeu!el  war  ein  geborstenes  Blut- 
M5,  au«,  welchem  die  Blutung  erfolgt  sein  konn- 
za  entdecken,  ausgeuomineu  eine  kleine  £c- 
nniea  am  Ursprünge  der  PnAnMaMrlerteii  Bi* 
glaubt  daher,  dass  das  Blut  ans  den  anf  der 
•Hläche  des  Herzens  pelegeneii  kleinsten  Geräs- 
nusgesclnvilzt  worden  sei.   [Liverpool  med. 
im.  u.  Monthly  Archiv.  May  1834.] 
>  (Zn^.) 
139.    Brera  Uber  Cyannsii.    Bei  Gele- 
beit  der  Miltheilung  eines  Falles  von  Cyanosis 
rtica  ,  welche  B  e  r  u  d  t  in  Greifswald  glucklich 
te,  äussert  sich  Brera  folgen dermasseu.  Die> 
M  m  geheilter  (^anese,  «einer  der  salleii* 
hl  den  Annnlea  der  Medlcdn,  verdient  die 
liste  Beachlong.    Unsere  histor.  -KeHiitniss  von 
er  Krankh.  ist  sehr  vervollkommnet,  aber  Uber 
I  eigentliche  pathdog.  Beschaffenheit  sind  wir 
h  eihnsebr  fan  Duukehi.   Ks  %tfuinit  toi*  AI- 
I  dasanf  en,  die  Weise  an  ehniliete,  arte'dis 
•ose  Blut  des  Uebergewiclit  über  das  arterielle 
iiif.  denn  aber  auch  das  Verhältniss  dieses  Ue- 
j;ewichls  zu  bestimmen;   denn  gerade  davon 
Igt  die  ^Hissere  oder  geringere  Aussi<4iteuf  die 
leasreMong  s%b    Bngl.  Aerste  liibea  ^ieMnh 
Cjrauose  erforscht;  aber  noch  hmner  Ist  es  an« 
n«5,  oh  das  Vorherrschen  des  venösen  Blutes 
s^iuer  direclen  Vermiscluuig  mit  dein  arteriel- 
,  mittels  eiiier  Durchbohrung  der  flerzM-audun- 
tedKronmillelbvirVerUladung  der  Longenor» 


ttnieazwelge  mit  dem  rechten  Vorhofe  oder  der 
Aorta,  entstehe;  oder  ob  es,  wie  Corvisart  u. 
Puchelt  anuehmeu,  etoe  Folge  anderer  orgait, 
Pelsier  der  retblen  Kammer  n.  folgUob  das  fon  ihr 

ehhäiigendeD  Veneusystems  sei.  In  dem  Ton 
Bern  dt  berichteten  Falle  könnte  man  vielleicht 
eunehineu ,  dass  der  Krampf  des  Ht  rzeus ,  ruin 
Centrum  sich  zu  den  feinsten  Veneuendiguugeu 
(PaiÜiMie  wmose)  forlsetaend,  jenen Znstand,  den 
man  als  Venosität  der  >  Peripherie  bezeichnet ,  bis 
7u  solclier  Hohe  erreicht  habe ,  dass  das  Capillar- 
System  der  Haut  von  Veneiiblute  Uberschwemmt  u. 
ausgedehnt  j  dass  solchergestalt  derZulluss  des  Ar- 
tsiienkinirs  n,  damit  angleieh  dieKnlwIakeiuog  der 
M/knam  gebammt  wurde,  n.  sn  db  lilaiie  Päcbanf 
der  Haut  entstand.  Nicht  immer  aber  ist  diesca 
der  Fall;  meistens  entspringt  die  Krankh.  aus  der 
obenerwähnten  Communicatiou  heider  iiexzhäinen. 
Blnen  Beleg  au  dieser  KmHehnngiwelse  giebt  fol» 
gende  KrGahruug.  / 
la  Venedig  lebte  ein  gesundes  Muhendes  Ehepaar^ 
das  sich  verheiralhete.  Der  Mann,  in  jeder  Hin- 

sicht der  Mafsigun^  ergebea,  Ist  eben  deshalb  stets 
bei  dem  besten  Uehnden  gewesen ,  ebenso  die  Frau. 
Im  J.  1825  gebar  sie  in  Padua  das  erste  Kind,  einea 
Knaben,  der  während  der  ersten  17  Tage  seiues  Lie- 
be ni  cbeoM  kräftig  a.  blühend  war  wie  die  EUern| 
auf  einmal  verschmälite  er  die  Brust,  wurde  kalt  und 
ganz  bleich.    Am   |8.  Tage  war  er  msger,  entstellt, 
die  Nägel  der  Hände  u.  FBssa  bläulich  gefiirbt;  an 
19.  hatte  die  ganze  ObarBidM  des  Körpers  dieselbe 
Färbung  und  das  Kind  lag  in  tiefem  Stupor,  am  20. 
atarb  es.  Im  J.         kaai  ein  Brlidrhen,  das  sich  achr  » 
gnt  entwickelte;  es  starb ,  so  viel  man  eimittehi  kann- 
te, an  einem  Nervenfieber  im  J.  18t*9.    Die  Eltern  zo- 
gen nach  Venedig  und  hier  gabar  die.Fraa  in  dsn 
laSS,  29,  30.  31  e.  aS  flaflilnder,  aUesaaiait  MU> 
rlien  ,  u.  gesund  u.  kräftig  ;  alle  erlogen  anf  dieselbe 
Weise  wie  der  erste  Knabe,  innerhalb  3  bis  4  Tagen, 
das  erste  IS  Tage,  das  iwelte  10,  das  dritte  tS,  daa 
vierte  18,  das  fünfte  10  Tage  alt.    Bei  der  Schwan- 
gerschaft mit  dem  letzten  batu  Brera  die  Mutter  fort- 
während in  Beebachteng;  nickt  die  mindeste  Unregel- 
mÖHsigkeit  war   vorgefallen.     Nur   ein   Adcrlas«  war 
wegen  der  grossen  Vollsaftigkeit  o.  der  Congestionen, 
diu  Beschwerden  verursachten ,  gemadit  worden.  Die 
Geburt  verlief  ganz  glücklich,  u.  das  Aussehn  des  Kin- 
des gab  die  besten  Huilnungen.    Aber  am  8.  Ta^^e 
wollte  es  nicht  trhiken,  verfiel  in  Stupor,  aus  welch em 
es  dann  a.  wann  einen  Schrei  that,  wurde  am  9.  Tage 
kalt  u.  blaa  an  Händen  a.  Füssen;  am  folgenden  Tage 
verbreltiaten  aicb  Kälte  und  Färbung  über  den  gan/oa 
Körper  u.  der  Tod  erfolgte  durch  Aspbyrie.  Das  Kind 
hatte  nach  seiner  Geburt  auf  die  Anwendung  des 
Syrup.  rhci  mit  Magnesia  OelTnong  gehabt;  es  bekaia 
eine  sehr  gete  Amme ;  bei  dem  ersten  WiderwUlea  ga- 
eea  die  Brest  worden  sogleich  warne  arsaiat»  Bines^ 
Einreibung   voa  aromatisch  -  spirituösen  Mitteln  mit 
Kaa»phcr  UUigs  der  Wirbelsäule  gemacht,  der  Körper 
werde  la  waroie  wollene  dordhrftocberte  T6cber  ge- 
hüllt, sulche  noch  bisonders  auf  den  Unterleib  gelegt; 
Meschua  iu  grosser  Gabe  u.  warmer  Gjrperwein  tli«»> 
litslwialas  iMifebrachtf  Allee  Jedoch  eergebeaa.  G»> 
rade  dieses  sortfükig  behandiltc  Kind  hatte  am  kürze- 
sten gelebL    Bei  der  Secliun  ergab  sich,  dass  das 
l^braaica  eväle  noch  halb  offen 'war,  die  Lungen,  die 
Aorta  a*  die  Lehcr  strutztcn  von  schwarzem  kh'unpn»' 
cem  Blute;  im  Unterleibe,  besouders  in  den  dünnen 
Därmen,  leichte  iMutaastnlaiig*   [Autologia  med. 
ÜOaggh»  i834.J  (Nwben,\ 

Digitized  by  Google 


IM 


140*  Partielle  Cyanose  in  der  aout. 
Dysenterie,  beob.  in  Fort- royal  (Martinique) 
▼on  Wundarzt  Roohard.  Unter  den  zablreiche« 
Pillaii  von  DyacDteri«  Im  Monat  Jnui  188S  feaigu 

ten  rioll  mahrere  mit  einer  partiellen  Cyanose,  Tor- 
zügHcli  wenn  die  Krankheit  tödlJicb  enden  sollte. 
In  Folge  einer  sehr  acuten  und  sehr  starken  Darm« 
congesiion  mit  reichlichen  Stühlen  von  schaumigem, 
hellrothcm  Blute ,  die  mancbmal  mit  Schleim  Ter- 
iIiiMiit  waren,  bot  dar  Kranke  anfangt  ekie  dunkle 
Hötbo  der  Hant  mit  KSite  dar,  die  schnell  insVk»- 
fette,  Braune  überging.  Dieser  Farbenwechsel 
zeigte  sich  hauptsäclilich  um  die  Augenlider,  die 
Lippen ,  au  den  Extremitäten  u.  war  immer  von 
Schwäche,  Muthiosigkeit,  Angst,  Dyspnoe  und 
kaltaD  n«  rciehfieben  Sdiwdaien  be ^feitet.  Dia 
Zange  ivar  got,  feuebt  n.  manehmal  tosenroib  n« 
glünzend.  Der  Pub  klein,  coneentiirt,  sehr  uo« 
regelmässig,  verschwand  endlich,  u.  zwar  dann, 
wenn  an  den  Hauden ,  Füssen  u.  s.  w.  die  vio- 
lette Farbe  zum  Vorschein  kam.  Der  Harn  war 
roth,  brennend.  Dabei  beklagte  aich  der  Kranke 
•nfiings  Uber  dnen  ld>baften  ScbmenB  im  Hypo- 
gastrium ,  bald  aber  wurde  das  Sfoaorinm  so  ge- 
schwächt, dass  keine  ^V^ahrnehmung  mehr  statt 
fand.  —  Bei  der  Sectiou  zeigte  sich  der  Ma- 
gen verschiedenthch  entzündet,  jedoch  ohne  Des- 
organisiUion  .seiner  Gewebe;  vom  BUnddarme  an 
•ber  waren  die  IKekdirme  niobt  bloa  «tark  rotk 
gefärbt,  sondern  mau  fand  auch  darin  Plättdl«! 
von  gleicher  Farbe ,  die  unstreitig  die  Stellen  an- 
deuteten,  wo  die  Congestiou  am  stärksten  gewesen 
war.  Der  Vf.  will  sogar  auf  diesen  Plättchen  die 
Mündung  der  Haargelasse ,  weldie  das  Blut  er- 
gossen betten ,  erkannt  beben  (?).  Das  Nets  war 
aebrrotb,'  die  Leber  und  die  Milz  mit  schwarzeip 
Blute  überTüllt,  ohn6  beträchtliche  Vermehrung 
Ihres  Volums  u.  ohne  Erweichung.  Die  Muskeln 
sahen  auch  schwärzlich  aus.  —  Vf.  glaubt,  dass 
der  durch  die  Congestion  veranlasste  lebhafte 
BobuMR  denNerveneittflnss  gesl^  bebe,  wodnreh 
die  roplrator.  n.  drcalatof.  Acte  l>eeiDtr8ebligt 
wmrden  seien  n.  das  arterielle  Blut  die  Farbe  dei 
venösen  bekouimeu  habe  mit  Verminderung  seiner 
Impulskrall.  —  Diese  Form  der  Dysenterie  be- 
fiel nur  dieenrop.  Ankömmlinge,  vorzüglich  die 
mit  acbr  'aangiiin,  »TempeFamentOi  «— '  Zeitig, 
glaldi  beim  Beginne  dar  Congestionan  nadi  den 
Dickdärmen,  angestellte,  nicht  über  24  Stunden 
yerscliubene  allgemeine  und  örtl.  Blulentziehun- 
gen,  durch  Halbbäder,  erweichende  Fomentatio- 
nen  u.  Halbklystire,  verdünnende  Getränke  und 
(die  alrengsie  DÜt  unterstützt,  bewirkten  in  der 
Regel  Heilnng«  Bas  denen,  wo  die  Blntontno- 
bungen  später  gemacht  worden,  TerachwandaB 
die  Symptome  langsam ,  Hessen  einen  adynam. 
Zustand  zurück ,  oder  es  trat  der  Tod  ein, 
[Journ.  hebd.  Nr.  53.  18S4.]  {Schnüdl.) 

141.  i^.  W.  W.  Squires,  Fälle  von 
WioderkSaen  boi  Menacben.  £a  kommt 
diese  dftor  Tor»  äla  man  gow&biilicli  girabf. 


namentlich  bei  schwacher  Verdanang,  voj 
dem  Vf.  mehrere  Fälle  bekannt  sind.  Mia 
Personen  konnten  es  auch  willkürlidi  bema 
km.  Oer  Vf»  baobaohtaU  aa  abir  ancbiod 
len  als  alloinsga  Folge .▼onGojalaiiüra^,  li 
biar  einer  folgen  mag.  1 
^  Bio  SOjäbr.  Mann  von  reizbarem  TaDpenaotj 
flbrif^ns  anscheinend  gut  cm  körperi.  Befiodra,  m| 
der  Vf.  wegen  Geisteskrankheit  in  B«ktni)loii{l 
aas  icbnell  and  viel,  kaute  hhtt  schlecht 
gel  einiger  ZSbne.  Jeilesnial,  etwa  1 8tuode  ludi 
Kssen,  trat  trotz  aller  Gegeobemühungen  dn  Kd 
ohne  irgend  ein  Vorgefühl  oder  eine  vorfaergtbcaM 
behagticbkeit  das  ^Viederkäuen  ein;  indrm  rnrutl 
halb  2  bis  3  Ktuiul.  ein  l'heil  des  GfiKKtroeil 
dem  andern  In  den  Mund  zurückkam  aas  dfin  ■ 
um  von  Neuein  durcbkaut  tu  werden.  —  Ditm 
kehrenden  Speisen  betten  don  Kranken  n  F<M 
süsslicben,  nicht  un»neenebmen  GesctuMdc.  ■ 
krampfwidrige  Mittel,  OpiaU,  noch  ireeod  uim 
UA  achieoeo  aef  dieae  «geotbflnilkbknt  dMi|| 
cn  haben.  —  Mit  fortach  reitender  Betserusf  ■ 
beelenznstaades  ward  jedoch  ancb  jeaa  M 
scbwicber  and  femcbwand  fBr  S  Ms  6  Mm 
trat  dann  aber  bei  einem  neuen  Rückfalle  vtn  ul 
Störung  wieder  ein  and  verschwand  erst  "kMI 
Hiiluug  dersalban.-  (Montbly  areliiY.Madfl 

142.    Physiologisch  -  patholog.! 
merkungen  über  Ga  st  ro  enter  iliii 
licularia,*  von  Geddings,  Prof.  der Jl 
mie  imd  Physiologie  in  Maryland.  IjJ 
achinlita.  Der  Vf.  glaubt,  dast  diiJU| 
TOn  jalier  esistirt  habe,  aber  erst  in  ium 
des  vorigen  Jahrhunderte  beacbtet  vor^ 
Erst  um  diese  Zeit  fing  nia*i  an,  die  Vi 
rungen  der   DarmschleimhauL  zu  untc 
entdeckte  Veränderungen  ihrer  Farbe 
imr,  BotblSiwig  Tom  dpi ihalinm  (P  r  i  n  g h 
üficatioo)  und  gMchwilrigo  Stellen, 
in  Fällen ,  wo  die  Kranken  Blut  erbrod 
ten,    Hlutergiessoogen    auf    der  Sdiletfl 
^velches  nicht  durch  Rupturen,  sondern 
sehr  kleine  Poren  gedrungen  war,  ande 
Pnalaln,  wann  Bamathamo  ülinlite  Art! 
äoaaem  Oberflieb«  vorkamen.   Der  Vf. 
hierher  die  in  Göttingen  1760  herrsc 
Rod  er  er  und  Wagler  bcsthriebene : 
riebere|)idemie ,  die  unter  dem  Naroea 
putridus,  oia^ignus,  adynamicus,  oiuc 
iioeoa  xu «•  w.,  von  firoaobet  aiaf 
denica,  von  GruTeilliier  als  Ii 
beschriebenen  Zustände.  Ebenso 
mit  Pelit'su.  Serres  Febris  entero-mewn 
welche  ebenfalls  Pusteln  auf  der  Schleiüil»^ 
dünnen  Därme  beschreiben,  und  B  r  e  t  o  üo( 
Dothinanteritia. 

2.  Anatom.  Churaktore.  Die 
enteritis  follioBlaria  kommt  an  allen  SteUiJ 
Darmkanales  vor.  Im  1.  Stadiiun  findet  toi 
höhungen  auf  der  Schleimbaut  von  der  Ö 
der  iiirsekurncr  bis  zu  der  einer  Erbse,  ^ 
len  stehen  sie  in  Gruppen  beisammen,  und 
daa  Anadian  ainea  Bonigkachens;  andirs| 
kowwnaMdBidnw,  «itgaauRulaaZff^ 
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m  Auf  MuMb  Mit  a«tf  kkiMa 
wvltfc  befindet  sicH  ein  kleiner  Eiodnick, 
hwarser  Punkt,  die  Mündung  des  Follica- 
Später  beginnt  «n  dieser  Stelle  die  Äuilük- 
g.  im  2.  Stadium  vereitern  diese  Xumo- 
IfedMO  Mdi  ftb  und  ¥ildin  GaichwiMlU 

W«lcbc  sich  mit  den  xunichst  geligeiMtt 
Ilgen  und  Streifen  bilden.  Bisweilen  er« 
en  sie  sich  nur  und  eiilhalten  dann  eine 
,  dea  Weiobefen  älinliciie  Flüssigkeit.  Di« 
iadunt  in  dm  Urngdbong  irar4ickt  «ieb  gt» 
lieb,  ist  gerfitbat,  und  bekommt  ein  scbwam- 

Ansehen.  3.  Stad.  Die  Gangrän  bildet 
tesen  Stellen  ein  Loch ,  M  eiches  manchmal 
iat,  und  nur  bi«  auf  die  Muskelscbicbt  gebt, 
I«  Mala  Mt  et  grteMr,  t*ii  iMbreren  O«- 
üruftellen  gebildet  a.  Terursacbt  Perforation 
Baute.  Bisweilen  löst  sich  die  Scbleimhaut 
'Olsen  Stücken  ab  und  die  Muskelhaut  bleibt 
ine  raube  ir'iacbe  surück,  aus  welcher  starke 
•ngeit  «riblgw«  Der  FolBadv  fiiigt  «btr 
I  nuicbiMl  «ntwtder  an  f^ar  SpItM»  oder 
ler  Mitte  an,  in  Eiterung  überzugehen;  es 
ra/sicb  Geacbwüre  .von  verschied.  GrÖBse,  u.  es 
teht  Perforation  dea  Darmes  in  grosser  Ansdeb- 
g.  Oft  leiden  andi  laeiuidiirdieMaMntarial* 
an  9  liBiPatUn  sebwellen  aie  swar  siebt  «i, 
idandber  hart  und  dunkelrotb,  öfitar  entarten 
,  geben  in  Tuberkelmasse  über  und  vereitern. 
'  Vf.  bexweifelt  keineswegs  die  Möglichkeit, 
•  die  Darmgeacbwüre  beUan  kötinen,  -waiui 
Mt  idon  alk  HSote  a«aaar  dar  aartaan  |»aK. 
irt  waren ,  und  fobrt  Fälle  an ,  wo  man  Nar- 

fand,  welche  von  der  Darmschleimbaut  in 
ir  Structur  vollkommen  verschieden  waren. 
Heilung  kann  also  wie  in  äusseren  Geacbwil» 

ilatt  fifldaa,  mir  daia  n%  duck  Tiaia  Hb^ 
nisse  oft  vereitelt  wird. 

S.    Funclionsstörungen.  DieEnt2Ün> 
lg  der  Darmschleimhaut  ist  die  Begleiterin  ekier 
Ken  Menge  anderer  Krankheiten,  walebe, 
an  §10  am  lacal«»  Laidan  ab  Omndttraaebeba* 
i,  «ouiitlicb  die  Gastroenteritis  secundär  a»» 
gen,    und  daher  unter  selir  verschicclpnen 
uptomen  auftreten  können.    So  ist  die  Phtbi- 
pulmonalia  anfangs  nor  localea  Leiden  der 
Dgen,  später  kommt  Fidbar  lunsa  und  im  lats- 
.  Stadium  wird  der  Darmkanal  in  dem  Grada 
tili  das  Leiden  hereingezogen,  dass,  wie  Louis, 
ulral   u.   A.  bestätigen,   die  Gastroenteritis 
liculans  mit  allen  Symptomen  vorbanden  ist. 
aaibdam  dian  alao  primär  odar  aaeundir  kt, 
ttt  Mamitbm  aitth  «ilar  Yamduadanan  Bwchaa 
■Igen  auf. 

4.  Ueber  das  Verhalten  der  Ent- 
ladung der  Darmschleimhaut  zum 
iabar.  Viel«  Forman  dar  FSdbar  nnteNdiai- 
m  sieb  nur  dorcb  den  Sita  dea  örtl.  Uebela,  daa 
an  bei  genauer  Unteraucbung  meistens  aufBn- 
Jii  kann,  viele  sind  auch  nur  durch  verschie- 
eue  Beobachter  verschieden  benannt  worden, 
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a— WawBiia Jida»IHmlfeh>.  bglabtlnnlo. 
kafta  Yarindaningen ,  welche  emirtant  in  allen 

Fällen  einer  Krankheit  vorkommen,  welche  je-  i 
desmal  die  näml.  Symptome  und  Funclionsstö- 
rungen erzeugen,  und  die  man  deshalb  mit  Un> 
tacbtlür  aafilHga  ofgan.  Varindarangen  baltan 
würde.    £s  IcmibC  bierbei  vorzüglich  darauf  an, 
zu  bestimmen,  zu  weMier  Zeit  die  Destruction 
der  Darmschleimhaut  enisreht.    In  der  Cholera 
fand  man  in  einigen  Fallen,  welche  in  wenigen 
tondan  tödtücb  wwrdan,  dio  Payar.  «nd  Bron- 
ne i.  DruaanaBlsändalnnd  wgrftaaert;.  dieselban 
Erscheinungen ,   dann    aber  mehr  ousgebildet, 
fand  man  auch  in  Leichen  Cholerakrankcr,  wel- 
che er&t  nach  mehi  eren  Tagen  gestorben  waren. 
Bd  Fiebarkrankan  bat  man  frailicb  aaltnar  Cola* 
genbeit,  Sectionen  im  aratan  Stad.  zu  macben, 
indess  hat  man  in  neuerer  Zeit  die  Gelegenheit 
dazu  ileissi;^cr  benutzt  und  gefcinden,  dass  bei  der 
Gastroenteritis  follicularis  die  Symptome  aller- 
dings genau  im  VaiblltaiM  an  den  örtl.  Verän- 
derungen stehen ,  und  dasa  mit  der  Zunabmo  dar 
Entzündung  im  Darmkanale  das  Fieber  stärker, 
mit  ihrer  Abnahme  schwächer  wird.     Dem  Vf. 
ist  es  zwar  wohl  bekannt,  dass  man  oft,  wenn 
dia  Knnkan  ana  andtran  Ifrsacben  in  derllecon- 
valeaeans ,  wo  aia  acbon  binga  kam  Fiabar  mdnr 
hatten ,  sterben ,  noch  DarmgescbwQre  gefunden  ' 
hat,  ebenso  wie  nach  einer  Pnpumonie,  nachdem 
daa  Fieber  vollkommen  aufgehört  hat,  noch  eine 
«broa.  Entsfindnng  fortbaataban  kann;  aber  er 
arklärt  dieaen  Umstand  auf  folgenda  Wciaa.  Wann 
ein  Localübel  mehrere  andere  Organe  in  Mitlei» 
denschaft  ziehen ,  und  in  Zustand  von  Excifa- 
tion  versetzen  soll,  ao  bedarf  es  dazu  eines  ge- 
wiaaan  Gradaa  ron  Intantität;  fillt  diese  aber 
nnter  diesen  Funkt  berab,  odar  dk  Organa  ge- 
wöhnen sieb  an  den  Reiz ,  so  verschwinden  alla 
Fiebersymptome,  während  die  locale  Entzündung 
noch  fortbesteht.     Daher  erklärt  sich  auch  die 
grosaaOanaigtbait  stt  Aaddiven,  da  die  geringsten 
9cfaSdliobkaitan  dieOaacfawüra  wieder  varadUim- 
marn. 

6.    Untersuchung   der  Symptome. 
Das  Uebel  tritt  zuerst  mit  Verdauungsstörung, 
Appetitlosigkeit,  Verlangen  nacb  arfiriscbendea 
und  aanran  Gatrinkan,  mit  allgamainarSebwScbe 
und  Unwohlsein  auf,  welche  sSmmtlich  die  Con» 
gcstiun  oder  Irritation  der  Sclilcimbaut  des  Darm- 
kanals beweisen.     Die  Gani;licnnerven  nehmen 
au  der  Superexcitation  des  Darmkanales  Tbeil  tt.. 
bawirkan  aomit  daa  allgamaino  Unwoblaaia  nnd 
den  Languor  des  Muskelsystems ,   ebenso  wie 
durch  Fortpflanzung  durch  Nervenverbindungen 
der  Schmerz  bei  Blascnstcin  in  der  Eichel,  u.  bei 
Stricturen  der  Harnröhre  und  bei*Vieren8teinen 
•n  dar  innam  -Flieha  dar  Sdiankd  v.  in  daa 
Inguinaldrüsen  entatebt.    Durch  die  Ansbreitui^ 
der  Irritation  auf  der  ganzen  Darmschleimhaut 
wird  Opprcssion  in  den  Präcordien,  Ekel,  Er- 
brechen ond  Spannung  im  Epigastrium  erzeugt, 
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welche ,  da  sie  darch  Stimulantia  vermehrt  wer-  sich  anch  wohl  in  einen  trocknen ,  sdiw 

den,  nicht  von  Schwache  herrühren  können,  ruasigen  Beleg,  ebenso  wird  die  übrige! 

Dabeiist  entweder  Verstopfung  oder  Diarrhoe  von  Schleimhaut  trocken  u.  rissig,  das  Ztlia 

adir  &bal  riiehiiidai  AoalMtiuigen ,  Spannung  und  dü«  ZIIib«  wifdoi  tdittoUig,  der^ 

des  Uot^leibMy  aber  Drude -aof  denidben  b«-  mIut  fibd  riacbend.   AHm  dkm  dMtal  «^ 

wirkt  keinen  Schmerz,  so  lange  das  Bandlfidl  groaae  Entmischung  dar  Safte,  wihreodi 

nicht  mit  entzündet  ist.  Das  Herz,  als  zum  vege-  fange  der  Krankheit,  wo  die  Zunge  nacht 

tativ.  System  gchürig ,  und  so  wie  die  grossen  üe-  mig  belegt  ist,  die  Plaslicilat  wie  beigab 

fasse  mit  dem  Ganglieunervensysteme  in  gflnaaem  Entzündungen  erhöht  ist.    Sobald  aber  i 

Zuaammenhange  atehand,  wird  dadnrdi  bald  ait  rung  der  Emibmiig,  dar  Sa-  ondEnn 

afifidrt,  aa  antataht  also  Haber,  Störnngaii  dar  luiohlheilig  auf  dia  Miadmag  darSiftiftAi 

Nutritioiiy    Sacretionen  and   Depuration.     a)  rückwirkt  und  ihre  Plasticität  herabsetzt,  i 

Schmerzen.    Solange    die  Schleimhaut  des  ken  die  Kräfte,  u.  diess  ist  dahernicht  föi 

Darmkanales  allein  ij-ritirt  oder  selbst  entzündet  Asthenie,  sondern  für  Erschöpfung  der 

ist,  ist  der  Schmerz  nur  dumpf,  doch  fehlt  er  übermässig  angestrengt  geweseneu OrgsDii 

fast  nie  gänzlich,  entatehl  oft  sogar  am  aratan  tan.    So  sehr  man  geneigt  ist,  den  Za« 

Tage  der  Krankbait  und  bawaiat  ddiar,  daaa  daa  Zunga  immar  ala  dtti  Blaaaaatabfnr  didi| 

primäre  Leiden  seinen  Sits  im  Darmkanale  hat.  des  Darmkanals  anauaaiian,  so  sind  doch 

b)  Gastrische  Symptome.    Ekel,  Erbre-  dem  Vf.,  wie  Piorry,  Louis,  Bouil 

chen,  Spannung  u.  Schmerz  im  Epigastrium  sind  u.  A. ,  Falle  vorgekommen,  wo  bei  icin 

sehr  häufig  vorhanden  j  aber  wiewohl  man  bis-  russiger  Zunge  nur  sehr  geringe  Vera 

weilen  die  Schleimhaut  des  Magens  abaafalls  ge-  auf  der  Danmcbleimhaut  zu  finden 

raist  findat,  so  ist  diaaa  docb  nur  dar  adliiara  Blutcircnlation.  An£n^ist 

Fall,  und  man  kann  diass  nur  für  eine  secundäre  stam  sehr  aufgeregt.    Blan  batzudieurl 

Mitleidenschaft  halten,    c)  Diarrhöe.    Da  daa  innere  Haut  der  Arterien  geröthat  gefiind«! 

Uebel  häufiger  seinen  Sitz  im  untern  Theile  des  mehr  eine  diffuse  Hölhe  als  bei  EntsusA 

Darmkanales  hat,  so  ist  auch  meistens  Diarrhöe  Wenn  diese  Veränderung  eintritt,  wird  dl 

dabei,  während  die  Kranken  verstopft  sind,  wo  der  anfangs  voll  und  stark  w«r,  freqam^ 

dar  Ifagan  und  dar  obara  Tbail  das  Oüniularma  Juriebdnd,  und  blaibt  dia  fibriga  Zeit  MjJ 

gereizt  ist.    Manchmal  besteht  die  Diarrhöe  einige  ist  er  bisweilen  auch  langsam,  aber  nq 

Zeitlang,  ehe  das  Fieber  auftritt ;  öfter  geschieht  Schwäche,  aonderu  er  hebt  sich  ntch  Bl 

es,  dass  beide  zugleich  erscheinen,  undeskonimt  Ziehungen  wieder.  Das  Blut  erleidet  wieb« 

hierbei  nur  darauf  au,  ob  die  Heizung  des  Darm-  adynam.  Krankh.  eine  Entmischung  zugeri 

kauales  jnit  grösserer  oder  geringerar  HefUgkait  Plasticität,  es  ist  weniger  coagula 

beginnt»   Nodi  andara  £iale  tritt  dia  Diarrfaöa,  spiratton,  wddia  zwar  biawailan  ^ 

wann  ant  Verstopfung  vorhanden  war,  bason-  stört  ist,  Ualat  nicht  so  sichere 

dara  wenn  diese  mit  Calomel  bekämpft  worden,  Veränderungen  als  die  übrigen  Functieai 

hinzu,  besteht  auch  bisweilen  lange  Zeit  wah-  und  wird  daher  übergangen,    g)  Störtt 

rend  der  ileconvale&cenz  fort,   selbst  Mouate  des  Gehirn  -  u.  Rü cken markile 

laug,  und  wird  häufig  die  Ursadia  zu  Recidiven.  In  den  meisten  Fällen  haben  die  Krankea 

d)  Hataoriamua  koomitin  ^aradiiadanan Pa-  acbman,  Somnolans,  laidit  konimaB  ifrf 

rioden  der  Krankheit  vor»  meist  in  den  Fällen,  lian  binin.   Während  diaaa  SymptomMM 

welche  tödtlich  werden,  und  hat  seinen  Sitz  zuog  des  Gehirns  deuten ,  so  entstehen tt 

hauptsächlich  im  Colon.    Der  Vf.  glaubt  daher,  eines   ähnlichen  Zustandes  des  ßückeOl 

dass  weniger  die  Entzündung,  als  vielmehr  die  Schmerzen  im  Uucken  u,  in  den  Gliedern«  j 

Ueberreizung  der  Gefäsae,  noch  mehr  aber  die  das  Fieber  längere  Zeit  an ,  so  wird  der  fi 

darüarvanOrsachadarGaaantwiekalung  ist,  wab*  täubt,  einganomman,  bkwailan  fartw 

rand  die  eigentL-Sacration  des  Darmkanales  nicht  Kranken  in  Stupor,  ans  dem  sie  garaiili 

SU  Stande  kommen  kann,  e)  Beschaffenheit  wecken  sind,  oder  sie  werden  so  scbwadl 

der  Zunge.    Im  Anfange  und  wenn  grosse  Ir-  sie  zittern.    Alles  deutet  dasSiuken  der  L 

ritation  der  Schleimhaut  vorhanden  ist,  hat  die  kräfle  an,  was  aber  nicht  das  priaisrs 

Zunge  gewöhnlich  einen  hellen ,  bisweilen  gelb,  ist ,  sondern  erst  im  Laufe  der  Kr 

liehen  Bdag,  rotba  Bändar,  dia  Papiilaa  sind,  steht,  indam  dsa  Gabirn  und 

wann  man  den  Beleg  abschabt,  roth  und  aufge-  weder  organ.  Verindarangan  arfal 

regt,  bisweilen  auch  blass.    Weiterhin  wird  der  in  ihren  Verrichtungen  gestört  werden. 

Zungonbeleg  grau,  dann  braun,  anfangs  nur  in  terung  oder  Contraction  der  Pupillen, 

der  Milte  und  an  der  Wuizcl,  später  wird  die  des  Augapfels,    Strabismus,   Trismus,  ^ 

ganze  Zunge  so,  mit  Ausnahme  der  Ränder,  hung  des  Mundes,  Coma,  Kop£icluneit| 

walcfaa  immer  rotb  blaiban.    Dia  'Spitsa  liabt  .ria«»  Haniiplegie,  Krämpfe  danlan 

sich  zusammen,  wird  trocken  und  raub»  naneb-  .«of  Ancbnitia,  wia  uidara  Mala  fixer,  A 

oud  wie  ain  Stüdt  lUIs.  Daa  Braun  ?arwaiidalt  KopbduMny   Statpoty  BugMiaiiiiiij^ 
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IT.  Mbakgit»  TiMMff*' 

I,  Ameiaenlaufen  ,  Sleifbeit  dar  Glieder  n, 
pf«  auf  der  eatgegeugeseUUn  Sutt,  alt  wo 
«pfiiduntn  ntf  Ton  Ennadamg  6m  Ga» 

berrübren. 

ährend  nun  die  Meinangen  getbellt  sind, 
te  das  Fieber  bloe  fiir  Folge  der  urll.  Affec- 
lalten,  während  Ander«  beiheyipten,  die 
ndong  der  Sehleinihaut  eoUtehe  ent  durch 
ieber,  sieht  hingegen  Bretonneau  die 
lenteritu  für  Folge  eines  Contagmm  an,  das 
^uption  auf  der  Darmsclileioihaut  hervor- 
.  o.  auf  eine  ähnliche  Art  Fieber  erzeugt  wia 
latUnimptioD.  Der  Vf.  hat  aber  |{eieigt» 
daaselb«  idcht  Toa  einer  aolchen  Ursache 
hrt,  dasa  es  auter  sehr  verschiedenen  Urn- 
en entsteht,  und  dass  oft  die  Entzündung 
ickelt  ist,  ehe  die  Fiebersymptooie  einlre- 

DarVC,  obwohl  er  «iii  örtL  Leiden  bei  al- 
resenlL  Fid)ern  annimmt,  vertheidigt  u.  be- 
tet bat ,  dsss  dasselbe  oft  seineü  Sitz  in  der 
oscbleifubaut  habe,  will  deshalb  nicht  läug- 

daaa  bisweilen  andere  Orgaue  der  Sita  der 
ikhait  aain  könneiiy  daee  TiebnehrKiaiiUieit, 
odecp  EntsitaidiiQg  eines  jeden  Organee»  Fie- 
zu  erregen TinnaSt  [Baltimore  Journ. 
)r.  1838.]  (Zm.) 
Ud.  £ine  Eidechse  im  Magen.  Mit- 
hing Z^.  Bernet ein.  Eine  firilber  etat« 
lüde,  4S  J.  alte  Frau,  Mutter  von  12  Kin- 
n,  litt  seit  11  J.  an  herumziehenden  Scbnaer- 
lai  liuken  Epigastriuxn  u.  rechten  Ilypochon- 
UD  mit  der  Empfindung,  als  laufe  ihr  etwas 
IieAe  (besonders  nach  der  Lage  deeCoL  träne- 
.)  herum  y  was  sich  zuweilen  ÜMeen  leeee, 
iebelkeiten ,  vorzüglich  des  Morgens ,  Erbjte- 
\  einer  beinahe  immer  wässrigen  Flüssigkeit, 
kern  Herzklopfen,  heftigem  Durste,  habituel- 
Feretopfung  oder  Abgang  eines  grünen,  wüe- 
{en  Scbleimea  durch  den  After,  unruhigem 
lafe  und  Störungen  der  früher  regelmässigen 
struation.  Diese  Zufälle  stellten  sich  in  ein- 
en Paroxysmen  ein,  die  anfänglich  nur  alle 
tdiahre,  nach  «.nach  häufiger,  imletstan 
«  alle  8  Tage  u.  oder  eintraten.  Eiiunal  ging 
4  Ellen  langer  Wurra  mit  Gelenken  von  ihr 

bald  darauf  brach  sie  einen  Spulwurm  aus. 
ter  wurde  sie  schwanger,  litt  während  der 
wangeradiaflt  aoch  mehr  als  gewäudich ,  ge- 
aber  ein  gesundes  Kind ,  welches  noch  lebt. 
B  äratL  Behandlung  blieb  erfolglos.    Da  be- 
3  sie  am  1.  Juli  1832  grossen  Appetit  zu  Sa- 
f  der  ihre  Beschwerden  gewöhnlich  auf  das 
dute  zu  steigern  pflegte  u.  daebelb  seit  Jahren 
1  ihr  gemieden  worden  war;  Sie  aee  2  Abende 
iter  einander  sehr  sauren  u.  mit  vielem  weissen 
tflfer  angemachten  Salat.   In  den  beiden  darauf 
geiiden  Nächten  stiegen  ihre  Schmerzen  bis  zu 
am  noeh  nie  erreieBlen  Grade,  ja  «a  traten 
nvnlaioaen  ein  n.  ale  eie  am  Morgen  dee  8.  in 
r  Angst  ihres  Herzeus  aus  dem  Bette  sprang, 
bUe  liei  dam  etwas  aus  dem  After  hervorkam, 


«■d  madieiirfiilw  ^mA-  l  <M| 

was  eia  mit  den  Händen  herauszog.  Es  war  das 
Männebtn  dar  Laoerta  agUis  L.  (Lac  grieaa  Oben), 
der  gemeinen  oder  grauen  Eidechse,  das  Dr.  B. 
noch  aufbewahrt«  Seit  dem  Abgange  dieses  Thie- 
res  ist  die  Frau  wohl  und  verträgt  jede  SpeiM» 
[Casper's  Wochenschr.  1834.  Nr.  26.j 

(BrvMAmrnin.) 
144«  Naobriebt  über  eine  darcbEr» 
brechen  eusgeleerte  Eidechse;  mitgcth. 
und  mit  einigen  Bemerkungen  begleitet  Ton  JDr. 
£.  Höfling  in  Fulda. 

Eia  Mädchea  von  25  J.,  von  kleineo,  sehr  zartem 
vad  scbwächlicbem  Körperbau ,  dabei  aber  geiatretch 
V.  Dnermödlich  tbätig,  war  bis  auf  die  gewöhnU  Kia- 
derkrankheiten  immer  gesund  gevresen,  da  stellte  sich 
vor  ungefähr  2  J.  ein  anfangn  tinbecUiitcmjes,  nach  u. 
aach  iiumer  stirker  o.  baabaer  werdeodes,  periodisch 
'eiatrelendee  enbebaglicbce  GefUbt  bi  dar  Magengegend 
ein,  als  ob  sich  inwendig  etwas  bewege,  wuzu  sieb 
bald  kranpfiges  Zusammenschnüren  des  Msgeos,  Ue- 
belksit,  ZonaHaeehittfen  das  Speiehds  lai  Munde  and 
Aufstossen  bei  reiner  Zunge  u.  gutem  Appttit  gcseü- 
tan.  Diese  Zufälle  steigerten  sich  jedes  Mal,  wenn 
die  KreidKe  etwas  zu  ddi  nahm ,  ja  das  Geltihl  von 
Unbehagen  in  der  Magenj^epend  wurde  zuweilen  zum 
furchtbaren  Schmerze,  wobei  es  ihr  vorkam,  aU  ob 
etwas  vom  IMagea  aeeh  der  Brust  aufwärts  stiege  und 
sie  gewöhnlich  so  angegriffen  wurde ,  dass  sie  zu  Bo- 
den sank,  ohne  jeduch  das  Uewusstaein  zu  verlieren. 
Sie  wurde  als  an  byster.  Magenkrämpfen  leidend  be- 
handelt, erhielt  nach  u.  nach  fast  alle  krampfstillende 
u.  antihyster.  Mittel,  zehrte  aber,  statt  sich  zu  bes- 
ecro,  ab,  bekam  eine  wachsbleiche  Gesichtsfarbe  und 

f;ab  endlich,  da  ihr  kein  bisher  befragter  Ant  in  heU 
en  vermochte,  alle  Hoffnung  zur  Genesaaf  aof.  Da 
wendete  sie  sich,  um  noch  einen  Verbuch  zu  machen, 
an  den  homöopälh.  Ant  Dr.  IL  Dieser  ricbtete  durch 
dier  Beetlaiatbeit,  edt  welcher  er  Ihr  veHstindlge  Hel- 
lung versprach ,  ihren  gesunkenen  Muth  wieder  auf, 
verordnete  die  gewöhnl.  streng  onanoeiL  Diät  a.  gab 
Ihr  mehreft  Pdvw.  Fat.  befolgte  atreog  die  erhaltenen 
diätet.  Vorschriften  und  nahm  das  erste  Pulver,  ohne 
Abnabiae  irgend  eines  Symptoms  zu  spüren.  Ihre  Aa- 
fitte  wurden  iamer  herager  u.  häunger.  Am  Tage, 
wo  sie  das  3.  Pulver  nelimen  sollte,  bekam  sie  schon 
früh  wieder  einen  sehr  heftigen  Anfall,  wobei  sich  be- 
sonders das  unangenehme  GeCQhl  des  Heraufsteigens 
ungewöhnlich  stark  äusserte.  Indess  nahm  sie  auch 
das  2.  Pulver,  hatte  es  aber  kaum  verschluckt,  ale  sie 
Bit  dem  Ausrufe :  „E»  steigt  mir  gans  bennT*  nieder- 
stürzte, sich  jämmerlich  am  Boden  wand,  sn  würgen 
anfing  u.  plötzlich  nebst  vielem  Schleime  eine  leben- 
dige ISidechse  ausbrach,  der  Beschreibung  nach 
Triton  palustris.  Von  Stunde  an  vemfa^erten  sieh  die 
Zuialle  und  verschwanden  endlich  bda  Fortgebraoehe 
der  bomöopatb.  Pulver  u.  Diät  vollkommen.  Das  iMäd- 
eben  nahm  wieder  su,  wurde  voU  u.  blühend,  ver- 
schwieg aber  seibit  dea  Ar.  K.  die  nericwflrdlfe  Bat- 
Scheidung,  welche  Ihm  leagea     iiaelrolhn  Leid« 

geendigt  hatte. 

Dieser  seltene  Fall,  für  dessen  Glaubwürdig- 
keit H.  Bürgschaft  leieten  wfll,  ftOurt  nnfiefaet  sn 
der  fraget  Wie  kern  des  Amphibium  in 
den  Magen  des  Freuenzimmera?  Zahl- 
reichen, hinlänglich  verbürgte  Beobachtungen  von 
lebendig  oder  todt  durch  Mund  u.  After  ausge- 
leerten Amphibien  leaaen  an  dam  wiridiehan  Vor- 
kommen dieeer  Unart  Im  Lmem  dee  menscbl 
Körpera  nicht  zweifeln,  wohl  aber  ontarliegt  noch 
achr  dam  Zwußd,  ob  dieealban,  wk  man  ieat 
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allf^etneln  annimmt,  in  solchen  Fälle  '  in  unent-   Walser  zu  sich  genoniraen  zu  liaben,  dervieüi 
wickellem  oder  entwickelleui  Zustande  durch  Zu-   ein  Ei  eiuea  solchen  Xhieres  etil  hallen  haben  ko 
fallvonau88«n  in  das  Innere  dea  Körpers  g«-  n.  Min  Ant  1(101011  ihm  bei,  ohne  ta  bedcs 
langt  sind,  dort  eicli^iitwlckaltii.  fiorCgelebtlM»  deet  die  eben  getohilderten»  gew«Mdi  J 
l>en?    Zvrat  sind  in  der  That  Beispiele  bekannt^   lang  dauernden  Zulalle  so  sehr  ahwcichen 
dassThiere,  namentlich  Mäuse,  in  den  Mund  Schla-  den  durch  lebendig  verschluckte  Tliiere  her 
fender  gekrochen  und  verschluckt  worden  sind,   gebrachten,  dage^c^  mit  den  von  Eingewc 
aber  nicht,  dass  jemals  eine  Krankh«  daraus  ent-   wiirmern,  besonders  dem  Bandwurine  verun 
standen  wäre.    Die  Thiere  wurden  in  der  Begel  ten  so  grosse  Aehnlichkeit  haben.  Wanna 
bald  dnrcli  den  Mangel  an  aüieipbenir  Luft  m.  dit  ebcr -eini  ▼crinte,  in  Anomeri  geetägsiter' 
Kraft  des  reagirenden  iMagcns  getodtet  o»  so  oder  tigkeit  b^gfiffeneBQduagikraft  mit  Hülfe  dm 
aiudl  zuweilen  früher  lebendig  wieder  ausgewor-  nigfachen  organ.  Elemente  und  Kräfte  im  M 
fen  u.  trugen  stets  die  Merkmale  von  der  kräfli-  nicht  einhöher  enlwickeltes Thier  von «clbifi 
gen  Wirkung  des  Magens  u.  der  Verdauungssäl  te   Zeugung  hervorbringen  können,  da  sie  doch  < 
an  sich.  Dagegen  lehrt  der  oben  milgelhcille  fall,  nier  und  Insekten  notorisdi  im  Korper  detJ 
wie  alle  ibni  iduiltclM,  dass  aicli  unmerklicb,  ecliaa  etaengt?  etwa  desbalb  nicht,  woIh 
d.  hm  ohne  daea  mit  Genauigkeit  die  Zeit  des  An-  b^ier  entwickelte  Thiere  sich  durch 
ftngs  ausgemittelt  worden  kann,  eine  Verstim-  fortpflanzen?  aber  bieten  nicht  auchWänn 
mung  des  Magens,  ein  rei^elwldrigcr  Chemismus,    Insekten  getrennte  Geschlechter  dar?  Meint 
eine  krankhalle  Bjldungstbati'^k.eit,  ein  Zustand,    nun,  es  sei  ganz  unbegreiflich  ,  wie  sich  Ii 
der  unter  dem  tarnen  „Verschletmung''  bekannt   entwickelte  Thiere  aus  den  Elementen  bilden 
ilt ,  bemerkbar  machen ,  dast  die  mit  diesen  Zu-  le»,  so  Tirgeiea  »bb  docb  )a  «icfat,  dsn  Hi 
•tSnden  wbondenen  Zafalle  sogleicb  mit  der  aeuying  diwdi  die  GeseUsciiler  n.  du  B  i 
Ausbildung  des  Thieres  steigen,  dann  eine  lange  die  spontane Cenaeit  d«r  niederen Tliiere,  h 
Zeit  auf  derselben  Stufe  bleiben,  (wenn  nicht  der   scktpn  u.  Würmer  Tim  nichts  deutliclier  iit 
Wechsel  der  Speisen  einmal  einen  Sturm  verur-   doch  uniaugbar  statt  findet.    Fiir  die  von 
sacht,)  bis  endlich  der  Magen  von  selbst  oder  durch  Vf.  sngeuommetie  Entstehungsart  der  imlo 
äussere  Einflösae  anterstfttit  kriUUg  reagii  t  o.  den  des  maneobl.K9rpart  vorkonuBandtti  bflari 
Peiniger  («eist  lebendig  dnrek  -den  Mund)  aaa-  nieirteo  Thiera  aprieht  aber  noch  die  Mi 
iCdast;  Manchmal  bedingt  diese  gewaltsame  Ope-  dass  sie  enilidi  anageatossen,  yrenn  : 
ration  der  Natur  zugleich  das  Ende  der  Krankh.,   im  Anfange  ganz  munter,    doch  bald  dorrt 
meist  aber  wallet  die  krankhafte  Bildungstbälig-   Unterschied  der  Temperatur  u.  der  Lebeoii 
keit  im  Magen  fort  u.  erzeugt  immer. neue  Aim-  getödtel  werden.    Und  dodh  glaubt  nun  i 
phibien ,  die  dann  Ten  Zeit  am,  Zeit  (gew^nüah  daes  Tbiepe,  die  früher  in  einem  gmi  •i'i 
mit  efaier  Menge Sdileioieä)  aosgawoifen  werden;  sw«r  naturganiSssen  Element ,  In  einsr  gol 
|(IeicluEeitig  exicraniLt  derGesammlorganisious  im-   dem  Temperatur  gelebt  haben  sollen,  Jibre 
mer  mehr  und  besonders  wird  das  Nervensystem   hn  Magen  des  Menschen  leben,  ja  sieb  Mj| 
in  Mitleidenschaft  gezogen ,   e»  trelen  Kriiinpfe   demselben  durch  Begattung  fortpflamen  koti 
ein,  Ohnmächten,  Lähmungen,  Sprachlosigkeit,  Nein,  dem  kann  nicht  so  sein !  £s  bedarf t 
Furchtsamkeit,  mit  der  Nacht  zunehmende  Be-  diogs  besonderer,  selten  xusammentreABdi^ 
atigstigung,  Misaantb  a«£kel^  der  K<i|>f  wird  be-  bültniese,  wenn  in  dem  arlcrankten  uiiui^ 
■anMaeSy  die  Ernährang  u.  mit  «lir  die  Kräfte  per  dergleichen  Iröher  entwickelte  ihpdt 
sinken'trotx  des  gewöhnlich  krankhaft  vermehr-   die  dann  nicht  sowohl  afs  Krankheitiorsid 
ten  Appeftites,  Abmagerung,  Kacliexlc,  Brust-  vielmehralsKr^nklieilsproductzubelrtchtart 
besclivverden ,   Trommelaucht,   Gedern  des  Ge-  entstehen  sollen.  Im  Volke  glaubte  msoTOf 
sichts  u.  der  £xtremitäien  ,  endlich  Ascites  fbl-  ten  euch  nichts  Anderes,  nnrnrit  dem  UatM*^ 
gen,  dar  baftigete  Dnnit  wird  Toig^ene  dnrcb  deea  man  den  «i^entl. Qnmd  dorEoMA» 
Trinken  zu  stillen  versadtt,  indem  jedes  Ge-  Hexerei  n. Zauberei  suchte«  BeiondertBi^ 
tränk«  wie  auch  alle  warme,  saure  uud  salzige  verdient i»och<ier€r£abmng8S8(tz,  dass,  viel 
Speisen  die  Besdiwerden  nur  vermehren  u.  hoch-  haupt  Afierprodudiunen  im  Innern  des  Kor 
«tens  manchmal  durch  Branntwein,   manchmal  so  auch  Amphibien  im  Magen  vorzagstre» 
durch  kalte  Miich  <eine  £rleicbterung  «u  erlangen  anverbeirathel^n  Frauen  Torkommen,  ilj 
ist.   KpefftriHenda  Aiaaaisn  taeriilMn  nar^  dar  van  der  llatur  in  aie  gelegt«' 
ringe  oder.garkeineLinderung.  'Zuweilen schlüpft  dungstricb,    n-arnral  nicht  ^of  ' 
oin  solches  .Anphibina  dnrdh  ^n  Pytoras  in  die  Wickelung  kommend,  sich  dnrcb 
Gedärme.   Hier  kann  es  ahm- nicht  lange  dauern,   che   falsche  Productc  ouszugl"^ 
denn  diehier  stärkere  Kraft  der  Verdauung,  Darm-   strebt.    Die  Mehrzalil  der  bei  den  SduÄ 
säfte  u.  Galle  wirken  zu  feindselig  auf  dasselbe  u.  lern  sich  vorßndenden  Fälle  von  kranki'ft' 
der  Metae  fuMt.  tMibCaa  todt  «der  lebendig  phibiaribildung  kann  ale  Beleg  dazu  fli"»" 
doroh  den  Ate  aiia.   Von  «at  fiUltta  &an-  SefaUkielidhr  ampfiehft  der  V£  dem  infl  m 
kanainy  «igMid  aaMnl.imLcbMiwnn  Mämsk  leigMid»  Aragan  nr  Bagntacblinig,  ^ 
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aZeit  gelrtcht,  eine  solche,  gründlich  cu  mittel  i«t  die  Papa ya -milch,  d.  i.  der  milch«* 

,  wie  sie  »ein  muas,  zu  geben.    Ist  die  ähnlidiie,  weisse,  gallertarlige  Saft,  den  man  er» 

ia  oben  geschildeiten  ILrankh.  ein  Be>  hält,  vreua  man  die  grünen  Fnicbtc  des  Mclo- 

rdie  Heilkri{ü|[keit  der  homöopalh«  Ars-  uenbauou ,  Carica  Papaya ,  mit  einem  Me«»er  rit«t« 

Wann  war  dM  allSopalli.  Bahaadlong  Viir  Ml  Schade,  daaa  mm  diaiaii  Saft,  aasacr  in 

iiübantimiclieBd?  Wirktan  Tiallaicht  den  Gegenden,  wo  der  Baum  wächst,  achwer  er- 

s  den  alloopath.  Aeraten  verordneten  halten  kann  und  dass  er  »ich  nicht  lange  hält» 

üüenden  Mittel  in  aofern  schädlich ,  als  Gicsst  man  langsam  heisses  Wasser  dazu ,  so  er-^ 

ieiction  des  Magens  stets  so  schwäciilen,  hält  man  eine  gleichmässige,  milchige  Flüssigkeit  j 

du  Schfflaroaerthier  nicht  aussuatoAMn  gieiat  man  plot/:lich,  ohne  umzuruliren,so  gerinni 

*?  Wwamh  den  Stmd»  der  JlediciB  er;  au  in  beiden  FiOkn  eciieidet  aMih  nach  ^  St 

lodres  Ver&hrcn  indicirt,  wenn  gleich  ein  betrSchllicher  Thail  voni  Waeeernb.  Einem 

aünache  der  Beschwerden  nicht  erkannt  Kinde  unter  10  J.  giebt  man  angefohr  J.  Tbeelöflfel 

IJess  sich  diese  Ursache  nach  dein  Stande  voll;  Personen  über  dieses  Alter  bis  zu  1  Esslöflei, 

ooitik.  weher  erkennen?  Wie  erloigle  die  (rcwolinlich  mischt  man  etwas  Honig  u.  dann  ci- 

Bsch  homuopath.  Aninet  u.  Diät?    War  neu  £sbluüel  heiaeea  Wasser  zuj  der  gerinnend^ 

iMfcea  die  bleeee  ünAnderung  dei*  Le-  anleofawiininende  Theil  «rird  Ton  Manchen 

■  B.  beMMidera  daa  AaMetaen  der  beru-  geworfen,  aber  ohne  Grund ,  denn  die  MfiriEMg 

I,  kruDpfirtillenden  Mittel  hinreichend,  M-ird  dadurdb  nicht  verändert    Steta  giebt  nen 

jnxor  Ausstossung  des  Thieres  zu  kräf.  nach  2  St.  eine  Gabe  Ricinusöl.    Der  reine  Sa£t 

£c krankhafte  Stimmung  diesea  Organa  oder  die  geschnittene  Frucht  erregt,  wenn  maa 

i1  [Eben das.  Nr.  27*  u.  2d.J  sie  auf  der  Haut  reiht  oder  kaut,  Jbjccoriatioiian 

(Brackmmm,)  ».Blaewi;  ebenen  die  Sanen»  AoMerdem  liefc  der 

Otber  dae  h&nfige  Vorkomme»  BenmdieJBigenaQhaft,  daa  Flebeliaraibe  BttflUf 

^Iwürmern  auf  der  Ineel  Man«  eben  und  achniB  in  FänhuM  iibecKarühren.  lim 

und  einige   daselbst  gewuhnL  Huhn ,  welches  man  unter  seine Aeste  hängt,  wird 

ailtel;  von  Robert  Dyer.     Dieses  in  |  Stunde  mürhe,  u.  binnen  einer  Nacht  so  ver- 

taif  der  Insel  Mauritius  ganz  allgemeia  äudert,  dass  eich  mit  der  leichtesten  Muhe  Haut 

IHlrimke  die  einzige  Krenlcb.,  «nren  n.  Fieieidt  ebeieben  lüeit.  Die  nrilb  Fracht  a«t^ 

iMSefSikenH«  kideC  Vteeli  birwei.  genebni  ond  dient  da  IleMMt.  ^  Ba 

■rxa  gleidMT  Zeit  aus  dem  Munde  und  Wurmmittel  liefert  die  Melia  Aaedarockl 

fv»kr»ecfaen  ,  «,  ein  Schwarzer  brachte  die  Einde  der  Wurzel  wird  mit  heissem  Waaser 

t,  im  eigen tl.  Sinne  des  Worts,  einen  gnn-  aufgegossen  u.  hei  leerem  Magen  getrunken.  Jdf 

Tofl  derselben,  die  er  kurz  vorher  aus-  sie  zugleich  abfuhrt,  ao  hat  man  kein  andooe 

bSi   Die  gewöhnU  Zufälle  aind  Leib»  Milial  au  4ieeem  Zwecke  neoiizugefaett.  (Loni^ 

t,  Ipemrang  flkilMndea  Bancfaea,  be*  «led.  Ons.  Vol.  XÜL  Utttk  6,  ISÜ.) 

Sniangen  nach  £asen,  aucli  woblfilV  {So/teid/iazter!^ 

aortgehiiässigcr  Stuhlgang,  Kopfschmer-  146.    Ucber  die  iibermossige  Fett^ 

in^fe  a.  s.  w.    Der  Mangel  an  hinrei-  bildung.    Ein  Brief  von  Seuofonte  TaronS, 

iZuutzc  von  Salz  zu  den  Speisen  acheint  Arst  in  f.odi  an  seinen  Vetter  Fra  ncaaco  Ta«* 

ignng  der  Würmer  wesentlich  beiaulra^  roni  ,  Arzt  is  Doaaao.   £i  ihaban,  natih  ^aai 

>  inüigm  guwreiwer  icnd  hmauitn  4ie  ¥£,  die  nn  wdeoenden  Stoffe  I  Slnfiin  4er  Ata«' 

ilften  «war  das  Salz  aabr^  keknninMDl  milation  zu  durchlaufen;  auf  der  ersten  werden 

•  oder  niemals  aolcbee  sn  ecsen;  denn  sie  Gallerte,  auf  der  zweiten  fliweissslofi* und  auf 

£iafuhrartikel  ist  es  ziemlich  tbeuer,  der  drillen  FaserstoiT.    Aus  einem  oder  mehrev 

.  daher  der  Sciavenkost  nicht  zugesetzt,  ren  von  diesen  3  £lemcntarprincipien  besteht  je^ 

f  laiiohe  Salz  gemessen,  leiden  weit  we-  dar  Theil  dee  Organismus  und  «roähi-t  «ich  dahar 

dm  WÜmMHi^  «enebe-Fflenrnr  JubeM  midi  4br(di  dieailben.   Sind  nun  die  Verdanangn- 

lieg  die  Speiinn  für  die  Sdaven  (4mm  -«igene  auf  die  Weise  kirndt,  deaa  aie  die  Hahr 

f&nzer  liegen  500  iiat)  arieen  lassen,  avngsmittel  bios  auf  die  erste  oder  zweite  Sti&  der 

"  Uebd  nacldiess,  aber  wiedet'kehrte,  Assimilation  zu  bringen  vermögen,  ao  werden  auch 

t  das  Sah;  wieder  wcgliessen ;  andere  diejenigrMi  1  lieile  des  Organismus  nur  Vorzugs^ 

lAtacs  eitig^uhrt^  iedem  ikdaven  «in^'  weise  genährt,  die  vornehmlich  aus  Gallertc  oder 

rmidbeewenfirf<iSeityottSehen4«nte  BiweiiBetoff  beetohen.  Mut  seoemirtdea^llge. 

fkmm  mm  leeeen,  lamimrf  nid*  :ilee  die  nrabe  feit ;  ae  besteiit  ferner  das  Zellgeweibe  -ve^ 

^nger  an  WüMiar  leidan,  sondern  auch  jrii|glichaus Gallerte;  u.  in  demselben  Verhältnisse, 

u.  nonterer  sind.  Auch  der  Vf.  sah  sehr  in  welchem  ein  Secrelionsorgan  vergröascrt  wird, 

oig  daron  ,  wenn  er  täglich  Sroal  1  Ess-  in  demselben  Verhältnisse  producirt  es  auch  seine 

Salz  m  i  Pinie  Nasser  u.  am  folgenden  Secreta.    Wo  daher  die  Verdauung  auf  ihrer  er- 

}  IhM  lifliB0i6l.iidmen  lieei.  ^  Ein  etan  Sinfe  etehen  bMbt,  bOdeft  aie  TofsikgUch 

'U^^ammdJkdgmWmm^  GillMfldflrdBrdiwird  dteZeVgeirelie  veniKg»- 
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w«iM  V»  Aof  KmUd  dir  anderen  Gebilde  geuakr^  des  freien  Verlaufes  des  venösen  Blatci  b 

und  ereeugt  in  übergrosser  Menge  Fett    Da  auch  köunle,  so  ist  es  schon,  vorzüglichst 

die  Knochen  vorzüglich  aus  Gallerte  bestehen,  so  Kranke  sich  beim  Druck  in  der  Gegend c 

findet  man  auch  bei  Personen  mit  iibergrosser  ren  über  Schmerz  oder  eine  lebhaftere  £ 

I^tlbfldttng  die  Knochen  verdickt    Die  Knr  iat  Kchkeit  all  gewöhnlieh  beklagt ,  sehr  vak 

liiemMdi  delnn  sn  ricbten,  den  Verdanungiorga-  Bch,  dase  die  Waaieimdit  von  der  Aftd 

nen  die  Activität  zu  geben,  dass  die  Nahmii^  ser  Organe  abhängt,  u.  man  gelangt zor 

stofle  alle  S  Bildungsstufen  durclilaufen  müssen;  lieit,  wenn  die  Salpetersäure  oder  nocl 

daher  roborircndc  ,    bittere ,  auflösende  Mittel,  das  Kochen  die  Gegenwart  von  EÄwm 

frische ,  freie ,  trockne  Luft ,  Bewegung ,  saure  Harne  darthun.  —  Die  häufigsten  anaton 

Getränke,  miig  Sdüaf  nach  Ücht  ratioadlea  mala  dar  AiÜBCtion  der  Nieten  in  ditienfil 

Grundaatsen  anpfoUen  in  werden  verdienen,  folgende :  1)  Anämie ,  f  arblosigkeit  ode 

[Omodei,  AnnaL  univ.  Aprila  18S4]  gelbe  Färbnag  der  Rindensubstauz;  Vola 

iKnesc/de.)  Gewichtsvermehrung  der  Niere;  Vorhii 

147.    Ueber  Wassersucht  als  Sym-  von   weisslichen  Granulationen  auf  ibre 

ptom  eines  besoudern  Nierenlcideus^  fluche,  die  in  der  Kegel  an  den  Enden  itc 

von  J>r,J,  C  S'abaiier.   Welle  hat  swar  im  lieber  «eigen,  aenüch  oft  aneh  Enraeh 

J.  1812  «narat  siendidi  genau  die  Besiahnng,  vraU  Rindenenlwtans,  dia  gewöhnlich  mit  da 

che  zwischen  nianclien  Wasiereuchten  u.  der  ei-  von  Anämie  u.  aomit  mit  dem  Grade  i 

weissstofügcn  Beschairenlieit  des  von  den  Kranken  Schrittes  der  Krankh.  in  Beziehung  siebt  2j 

gelassenen  Harnes  statt  findet,  nachgewiesen;  al-  schneidet  man  die  Niere  der  Länge  nadi, 

lein  die  besondere  Bescbaifenheit  der  ^lieren  da-  die  Anämie  der  BiudeusubsLanz  sehr  von  li 

bei  faaban  ent  Briglit     Azst  im  Guy-^Spiule,  rolben  FSrbung  der  Böjufenenbrtintak 

u.  nach  ihm  Gregory  u.  Cbrietieon  *),  Prof.  dem  bloeaen  Anga  bie  in  ihra  kleiwiliB  m 

in  Edinburg,  beidbrieben  iv  als  Ursache  einer  bald  beren  Zeräatelungen  nntamiditea  Arterie 

partiellen,  bald  u.  meislcntlicils  allgemeinen  Was-  nen  bieten  im  Allgemeinen  nichts  Bemedi 

scrsucht  ange^elicn ,  ohne  jedoch  eine  vollständige  thes  dar.    Die  Granulationen  ,  die  üatta 

Geschichte  dieser  Krankb.  zu  liefern.    Diese»  Un-  kleinen,  milchweisseu,  manchmal  elwat  ^ 

tenudiungen  lind  in  Frankreich  von  1831  an  im  Flecken,  deren  Pniiilimenai'  Mdmiib 

H6pital  da  la  GheritA  von  ür.  Rayar,  bei  dem  een  Steoknadelkopfea  gleiaiikonmit,  I 

damale  der  Vf.  als  Unterarzt  fongirte,  fortgesetzt  bilden  nnter  dem  Finger  keintn  Vonpr 

worden.    Seit  dieser  Zeit  haben  nun  eine  ziemlich  scheinen  von  einer  sehr  dünnen  u.  durcb 

grosse  Anzahl  von  Thatsachen,  die  sowohl  in  den  Membran  gleichsam  verschleiert  zu  sein, 

klin.  Sälen  des  JJr,  Bayer,  als  in  den  benach-  Schnittflache  zeigen  sie  sich  in  Form  TO 

harten  Kliniken  geaammelfc  worden  aind,  mehrere  uiuregelmässigcn  Streifen,  in  der  JBicftI 

von  den  Bebeuptungen  Brigbt'e,  deaenSmlidi  oonvargiren£n  Streite  dar  lofar^ 

vielen  Waasersuchten  keine  andre  Ursache  zum  deren  Basis  sie  varednrinden.    £•  nalli 

örunde  Hegt,  als  eine  krankhafte  Beschaffenheit  fälligen  Froducte,  sondern  wohl  consti 

der  Nieren,  die  sich  wälirend  des  Lebens  durch  Tlieile  der  in  ihrem  Gewebe  krankhaft 

die  Gegenwart  des  £iweissstoiI'es  in  dem  Harne  u.  ten  Rindensub&tanz.    Obschon  diese  Gr* 

nadi  dem  Tode  dnrdi  eine  oft  sehr  tiefe  u.  immer  uen  in  der  Mehrzahl  der  Fälle  vorhandai 

lahr  danttidia  Affection  dieser  Otgana  knnd  giebt,  trifil  man  sie  dodi  niefat  immer  an  a,  ibrt 

bestätigt.    Der  Yt  baabeiditi|gt  hier  keine  Cre-  keit  scheint  nicht  dieBedinpmgderdini 

schichte  dieser  symptomat.  Waasersucht,  da  Tis-  gen  BeschaiTenheit  des  Harnes  u.  der  siebi 

aot  aus  Lyon      bereits  in  einer  Thesis  das  bis  den  Wassersudit  abzugeben,   denn  der 

jetzt  Bekannte  hierüber  gebracht  hat,  sondern  diese  beiden  Erscheinungen  auch  bei  >y 

begnügt  sich  blos  die  Hauptkennzeichen  dieser  beobachtet,  bei  welchen  die  Section  bkl 

Knnkh«,  dia  man  Brigbfs  Krankheit  in  der  Rindensnbetani  nnd eine aMhr edn' 

nennen  pfl^t,  anzugeben  u.  die  Punkte  hervor^  beträchtUoibe  Weichbeit  derselben  nadhfl 

zuheben ,  die  noch  durch  neue  UntarsochnngeB  ist  hier  noch  ein  anatom.  Merkmal  zu  er 

aufzuhellen  sind.  nämhch  die  Verdrängung  der  Rohreo 

L  Ist  bei  einem  Kranken  eine  Hautwassersucht,  durch  die  Rindensubstanz,  welche  letzt 

eine  Bauchwassersucht ,   ein  Uedem  der  Ghed-  dem  sie  gewissermassen  die  Steile  der  Bll 

maisen,  mendusal  selbst  nnr  eine  dnfSidieG^  etans  einnimmt,  diese  m  sieb  ealbttiany 

dnnsenheit  des  Gcsidita  vorbsnden,  ohne  dass  n.  «war  manchmal  so  bedeutend,  dstfl 

man  bei  ihm  irgend  eine  organ.  Aflection  entdeck^  völlig  verschwunden  acheint  —  Di^s^ 

dia  eine  mehr  oder  weniger  beträchtlicha  Störong  der  Nieren  ist  oft  die  einzige ,  die  man 

jecten  ,  welche  mit  einem  mancbmai  bed« 
Anasarka  gestorben  aind,  antrifll.  Bn' 

5'i!ii'K*  ?J'f''*»  ^'•P*'VLif         ^  V'm^  k""»        «''^  •'wh  nach  andsrs  AI 
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pikl  SU  veranlassen  vermu;;en,  allein  als  die 
Ipli  lilitliBle ,  j«  $ogvc  einzige  Ursache  diiilU 
Umq  oomplickrtM  FSIka  doch  di«  knok- 

jBe»chafi*enheit  der  Nieren  anzoseben  sein; 

alle  Herzkrankheiten  z.  B.  werden,  selbst  in 
1  vorgeschrittenen  Grade  der  Krankh. ,  nicht 
,%-eadig  von  ^diesem  Symptome  bogleitet,  lie- 
■B  lut  ann  tiidi  hm  kdimn»  Mm  in  Folge 

Allein yiuiiw  dee  Herzens,  von  Dnterleibs- 
wiilsten  u.  s.  w.  hydropischen  Subjecte  den 
nstofTigen  Harn  gefunden.  Um  die  Anwen- 
^Lieaer  letztem  i:lrscheinung  noch  strenger  zu 
M  v«  Sur  för  die  Oiegnoee  den  vollen  fym- 
■at.  liN'ertll  n  geben,  hat  Rayer  (Tissot 

den  Harn  von  400  an  Kranichciten  jeder  Art 
nden  Individuen  sorgfiiltig  uniersucht,  aber 
einer  ausser  der  in  Hede  stehenden  u.  einer 
goe  AasttU  ▼on  FSlIen,  die  w  gleich  eo- 
U  ^-crden ,  £iweissstoir  im  Harne  gefunden. 
'Cr  fand  nämlich  noch  den  eiweissst of fij^en 
1  in  einem  Falle  von  llamaluric,  die  von  Nie- 
xeb*  und  Steinen  abhing ;   m  euicm  1  aUe 

Warwi- und  Blaeenenti&udnng  mit  Eitereb- 
erungj  endlich  in  einem  Falle  von  zum  höch- 

Grade  gediehener  tuberkulöser  Aflection  der 
en.  Man  sieht ,  dass  in  allen  diesen  l  allen 
Siieren  krankhaft  bescbolTen  und  die  Krauken 
^  Irtnlan  Stedinm  der  Kraidch.  gdengt  warm. 
Midi  III  bat  Ray  er  noch  einen  Fall  von  Was- 
üicfat  mit  eiweissstof6gem  Harne  bei  einer 
wangern  erwähnt.  Endlich  hat  A  lison  bc- 
ptet,  dass  man  bei  dem  Anasarka  nach  Schar- 
iHMofanl  den  Hern  cerinnber  fiide^  8«  daat 
I  daoB  die  WeaMnndit  enf  die  Afibction  der 
en  beziehen  mütae.  Die  Wahrheit  dieser  Be-> 
4ung  liess  sich  hii  jttst  Boch  nicht  in  der 
rite  ermitteln. 

IL  Symptomatologie  (Harn).  DieSel- 
HMNi,  dee  KoiteB  n.  dee  AnfUeaen  find  die 

ittel ,  mittels  welcher  die  eiweissstoflige  Be- 
fl'enheit   des  Hai-ns  ermittelt  werden  kann. 
Salpeteraanre  bringt  den  Eiweissstofl'  sogleich 
Gerinnen}  die  Hitze  bewirkt  diess  langsamer. 
lAnfMeeen  venmleait  Bhwen  wie  im  SeiAn- 
«r,  die  bestehen  bleiben,  was  niemals  im 
•hnl.  Harne  statt  findet ;  dieses  letztere  Mittel 
rt  Tissot  an.   Das  sicherste  ist  das  kochen. 
Farbe  des  Harnes  kann  je  nach  dem  mehr  oder 
iger  vorgeschrittenen  Grede  der  Krenkbeit 
Iren.  Im  Allgemeinen  soll  sie  bald  rothbräun- 
öfter  strohgelb,  gelb^ninlich,  in  allen 
len  aber  stets  mehr  oder  weniger 
b  e  sein«  Dieae  Behauptung  ist  zu  allgemein j 
1  ee  kenn  wohl  vorkommen ,  data  aelbat  yoni 
nn  u.  während  der  ganzen  Zeit  dur  Krankheit 
Harn  farblos  u.  sehr  klar  ist ,  was  der  Vf.  in 
•n  Falle  beobachtet  hat.    Doch  ist  dicss  sehr 
ji  der  Fall.   Der  durch  die  Salpetersäure  in 
tm  Harne  gebildete  Niedwichleg  iataiilchwaiaa 
Ueibt  gewöhnUch  eo^  vorzügUcb  wenn  die 
M  nicfat  am  Ueberflnaae  vorliendaii  iat^  in  ei- 
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nem  Falle  aber  nahm  der  Niederschlag,  selbst 
mit  wenig  Säure ,  eine  sehr  schunu  rosenrothe 
Ferbe  en.  Im  AUgemeinen  UeCet  der  Hern ,  in 
welchem  der  Eiweiiaatoir  durch  die  Salpetersäure 
niedergeschlagen  worden  ist,  nach  24  Stund,  ei- 
ne braune  Farbe  wie  das  Kalechudeeoct  dar. 
Auf  dem  Grunde  des  Gefässes  bildet  der  in  feste 
Klfinpcihen  aertheille  EiweiaMtoffeine  mehr  oder 
weniger  dicke,  weisse  oder  grauliche  Schicht.  Dar 
Schmerz  in  der  Nierengegend  ist  keine  so  con- 
stante  Erscheinung,  wie  der  JJr.  Bright  zu  glau- 
ben scheint,  lissot  fand  nach  seinen  Ueher- 
nchteu,  dem  men  ihn  nicht  bei  einem  Drittel  der 
Kranken  antriflt.  Wenn  dieser  Schmerz  vorhan- 
den ist,  so  ist  er  mehr  dumpf  und  drückend  als 
lancinirend  oder  stechend  j  Druck  vermehrt  ihn 
fast  immer,  oder  bewirkt,  wenn  er  nicht  vor- 
handen iat,  oft  eine  unge  wöhnl.  Empfindlichkeit  — 
Obschondie  Wassersucht  das  gewöhnlichste  Sym- 
ptom ist,  so  giobt  es  doch  Fälle,  wo  bei  selir  ei- 
weissstoffigem  Harne  nur  ein  einfaches  Ocdem  des 
Gesichts  vorhanden  ist.  Dieser  einzige  Umstand 
reichte  in  einem  Felle  hin,  um  enf  die  Spur  der 
wahren  Affectiony  woren  der  Kranke  Ütt,  ea 
leiten. 

Welche  Beziehung  findet  nun  aber  zwischen 
dieser  rsierenailecLiou  uud  der  Entstehung  einer 
Waaaerancht  aUit?  Nach  der  Anncht  dea  VI 
dürften  wohl  folgende  Umstände  za  berückiidt- 
tigen  sein.    Mach  den  werthvollen  Untersuchun- 
gen des  Dr.  Bostock  und  Christison  ist  in 
dieser  Krankh.  der  Eiweissstofl*  reidüich  im  Harne 
Torhanden,  wahrend  er  Tarheitniaamaiaig  in  dem 
Serum  des  Blutes  vermindert  ist,  andrer  Seite 
findet  sich  wiederum  der  HarnstofT  im  Blute,  w.ilw 
rend  er  um  die  Hälfte  oder  drei  Viertel  im  liarne 
vermindert  istj  zu  gleicher  Zeit  ist  das  specif.  Ge- 
wicht dea  JUnlaemm  um  eo  fUX  mehr  vermui— 
dertp  ala  der  Hein  etweiamtoffiggr  ipt   Oae  Uut- 
aerum  ist  also  arm  an  Eiweiaaat«^;  es  wird  als- 
dann flüssiger,  dimner,  u.  kann  deshalb  leich- 
ter durch  die  Wandungen  der  arteriellen  Gefässe 
gehen.   Wenn,  wie  man  wohl  annehmen  kann, 
in  Folge  dioMr  Uodificetion  dea  Blntaa  die  möae 
Aufsaugung  weniger  activ  iat,  ao  laiat  sich  dann 
wohl  begreifen,  wie  sich  in  solchen  Fallen  die 
Ergüsse  in  die  serösen  Höhlen  u.  die  Iniiltrationcn 
des  Zellgewebes  bilden.  Bekanntlich  tritt  bei  sol- 
dwn  Individuen ,  denen  eine  grome  iHenge  Blnt 
in  kurzer  Zeit  entzogen  ist  und  bei  welchen  also 
dasselbe  beträchtlich  an  seiner  Dichtheit  verloren 
hat,  leicht  Uedem,  vorzügUch  an  den  unteren 
Gliedmassen  ein ,  wisnn  sie  geben  oder  lange  Zeit 
etehen j  euch  entwickeln  aich  finmer  in  denKrenk* 
hfliten,  w»  das  Blut  entweder  primitiv  oder  con- 
secutiv  eine  Veränderung  in  seiner  ehem.  Zusam- 
mensetzung, die  vorzüglich  in  der  Verminderung 
des  Faser-  u.  Farbestoiles  u.  in  der  verhältniss- 
mässigen  Vermeiirnng  dea  Serom  beateht,  etUtten 
bat,  seröse  Infiltrationen  des  Zellgewebes,  wäh- 
lend aicb.sa  gleiiBhar  Zeit  ficchjmoiaB  oder  ttnfe- 

Digitized  by  Google 


IM 


IV.  rnlwlwilu    Theiwb       mmiiiiiniiiht  Kiiiiik» 


ergiessuBgen  in  der  Dicke  der  GevrtiM  oder  d«r 
SdiltiiannnbniiiMi  WId«ti.  All«  dkM  ThaiMMlMn 
•chmiMii  vata  dmuider  im  Zusammenhange  zu 
atehen  u.  eine  analoge  Ursaclie  zu  haben;  weshalb 
Bich  der  Vf.  zu  obiger  Hypothese  bestimmen  Hess, 
ledenfalla  aber  aiebt  sich  der  Vf.  genöihigt,  auf 
iraiUlr  obtti  «ngegebenen  potitvfwf  BMvath« 
tttnMfi  gMUMit,  die  Meinung  von  Cfaristiaoa 
und  Tissot,  das«  das  Bhilserura  von  Natur  in 
die  Xiere  u.  somit  in  den  Harn  übergehe,  zu  be- 
kamj^en;  denn  wäre  dies«  der  Fall|  wie  »eil  mau 
eidk  dAnft  üb  Vomindorang  det  Cwobntolfi»  im 
BlntMram  «rklirMi?  Uenn  biejelst  W  mta 
noch  keine  Vermindevung  in  der  Qsontitit  det 
9erum  constatirt,  sondern  blos  ein«  Vcrminde- 
i'ung  in  der  Quantität  des  Eiweisssteffes  dieses 
S^um  and  folglich  etile  AbnahiM  «einet  epeci^ 
Gewicht«.  Vfl  claiibt  denraeeh  fblgem  sa  können  t 
1)  da^s  dem  Bkite  nicht  eine  grössere  Menge  Se- 
rum  als  gewöhnlich  entzogen  v  ird  ,  um  den  Harn 
zu  bilden,  sondern  das»  vicinii-hr  in  manchen  Jral- 
len  diese  Quantität  gci mger  ist ,  denn  es  harnen 
«lonehft  Kronke  weniger  oh  gewöhnKchf.  2)  doe« 
da«  Sertmi  idcbt  in  Natur  in  die  JS^n9  übergeht, 
sondern  dass  dieselbe  vermöge  einer  unerklärba- 
ren Modification  der  Vemchtungen  ihrer  Rinden- 
substanz, als  des  Wahrheit  absondernden  Theiles 
diese«  Organe«)  den  BKveisssloff  dee  Seram  «nd 
manchnial  auch  denFsrrbestoflfdes  Blutes  (u.  mcifat 
das  Blut  in  Natur,  wie  man  gesagt  hat),  da  man 
letztern  bisweilen  in  dem  Harne  mehrerer  Kran- 
ken findet»  üborgehen  lässt. 

HI.  UraoohoiK   üiflor  ollen Ursoohesi  doo- 
fen Einflüsse  die  hi  Rede  stehende  Affection  znge- 
sohnebcn  werden  kann,  ist  Keine  gewöhnlicher  als 
der  constante  u.  anhaltende  Aufenthalt  in  feuchter 
Külte  oder  in  der  Feuchtigkeit.    Uustreilig  ist  eine 
ongon.Pr8dlspfl«illoii  vorhotidoD,  wdiohodioBinwir» 
kotig  dieser  Ursache  berdrdert,  dloli^o«  Ist  schwer, 
tro  nicht  gar  unmöglich  ,  sie  anzugeben.    Mnn  hat 
zwar  die  Tuberkel ,    die  RhncliiHs ,   das  lyujphat. 
Temperament  angeführt  ,  allein  Vf.  hat  sehr  kräf- 
^  tige  0.  «ehr  «tark  oonstitnirto  Subjecte  Ton  Aeaefr 
Krankheit  befallen  werden  sehen.    Die  orgabisoho 
Prädispositton  ist  aläo  bis  jetzt  noch  ganz  tmerklär- 
üch.     In  Hinsicht  des  Geschlechtes  werden  die 
Männer  iu  einem  weit  hoberu  Verbältnisse  als  die 
PlNraon  da^n  boMieii,  nidilloh  ftst  inrio  8  so  1, 
treuigstens  uaoh  den  Beobaohtnogen  Ton  Ti««ol^ 
In  Beziehung  auf  das  Alter  hatte  man  behauptet, 
dass  die  beiden  extremen  Perioden  des  Lebens  Ton 
dieser  Krankheit  verschont  zu  werden  schienen» 
VTedor  dl«  engliteheii  SoMflsCeller  noch  Ti«sot 
führen  nämlich  Fälle  bei  klemen  Kindtm  ttu 
Nach  ihrpn  Beobachtungen  dürfte  die  grdsit«  Ab^ 
zahl  der  Krouken  zwischen  SO  bis  45  Jahren  sich 
finden.    Allein  jene  Behauptung  ist  wenigstens  in 
fieatig  Mf  die  fKi«de»  falseh ,  delili  U  shid  nettei»> 
Itch  tnehiwr*  AMi  die«»  Kmitldbell  1iel>KMeMi 
beobaofitet  wordeO.     Vielleicht  dürfte  man  die 
nimtiolaen  Bosultnto  efUngon^  waan  nmu  ia  dea 


gleich 


ilir  dos  Gretscealter  beirtlmmten  Anstdlea  lo 
gen  in  die««r  Btii«h—| 

IV.  Die  Prognoao 
rinnbarem  Harne  ist  um  so  sch Ummer,  jei 
Krankheit  ist.     In  der  Regel  stcrl)en  fisf] 
Kraukeo,  denn  die  RückfaUe  sind  bäuhg. 
vtigüiis^|o  VoiliillMlai  iai  naatrailig  aach  i 
figkek  dbrCompKaatietten  mit  zazusdir 
brigens  starben  an  cfieaer  Krankheit  selbst 
scheine  nach  kräftige  Snbiecte ,  bei 
die  liefe  ^fieolion  der  Nieren  ti$  die 
mMban  flSentdrang  TOfftoiL  9k  Vit 
«brigooi  fd^  dio  Klider  OBii&sJ 
zu  sein. 

In  Betreff  der  therapent.  Indicsüo 
im  Begien  und  ia  den  ersten  Zeitca  det  I 
ein  oder  mafanwa  AdcHäsoe  je  noch  in  j 
dea  Bahnte«  an  aiooben.  Ben 

dass  in  dieser  Krankheit  das  Blut  sich  ofti 
dichten  und  dicken  Speckhaut,  wie  in  Jini 
sten  Entzündungen ,  bedeckt.    Eiu  ent« . 
Bilt  Bpeckfaaut  auf  dem  Blulo  mdiciit  mn 
oineB  aarelien.   Uebrigena  neigt  das  iia  I 
eine  sehr  dicke  Speckhaut ,  ohne  dass  iel 
lauf  sehr  beschleunigt  ist.      Nach  dem 
oder  auch  gleich  von  Haose  ans,  «cdbi 
nicht  angezeigt  ist,  beweisen  sich  disi 
hongoa  darah  blotigo  Scbrtfpfktfphodoi 
egel  nUtalich.  Nach  Beseitigoog  dereMiij 
Symptome  ist  der  Gebrauch  der  Dinrftiri  mis 
hier  hat  Ray  er  die  Abkochung  des  Irisch' 
rettigs  (3]  auf  1  Piute  Walser}  sehr 
ftandea.   Bright  eaipMIt  das  saaet 
Knii,  die  Digitalis,  die  Scilla  u.  dasOpIm 
Charite  sind  mit  einigem  Frfulge  DampHiiir* 
ordnet  worden ;  ja  sie  haben  sogar  in  2f*io| 
depn  Anscheiue  nach  Tollkommue  Heioa;  I 
gefuhrt.   Ist  eadlld»  dio  Wawefiasht  I 
n.  derDarmkanalin  gutem  Zustande,  sokasj 
mit  Nutzen  die  Abführmittel  wiederholt  inf 
ziehen;  vielleicht  dürften  anch  die  Cao 
die  Nierengegend  einigen  Vortheil  gewifci» ' 
«e«  Büttel  Ut  aar  eiat  «laaMi  voa  Bavert  ^ 
nordea;  es  Itet  sidi  also  noch  nichts 
gern.    Ein  gutes  Regim  gilt  bei  dif«r  ASp 
für  ein  Behandlnngsmittel ,    da  sie  siel)  m< 
wenn  auch  nicht  ausbchliesshch,  uatef  ^1 
Baue  voa  Foaohtlgkeit,  8ahle«blsr  lhbna$J 
den  Entbchvaagia,  «oklie  die  DürHigkf:; 
entwickelt.  —  Aagehiagt  sind  7  Beohtkj^ 
wovon  S  der  Interessantesten  bereits  in  d« ' 
[s.  Bd.  II.  S.  2291  ausführlicfa  autgetbciit' 
«lad;  andiaa  voa  dam  ?f.  aeeb  «dit 
werdaa  Ia  «piter  la  briagaadtn  klin* 
VorinattBoa,    [ArohiT.  g«iw  JoiU- 

148«    Bauchwassersoc  ht 
«lobranoh  der  JMiloh  gebeilt;  r.Vr-i 
foad.  nao  aagoM»4Qfihr.finil)»*''2 
gaa  Jahren  an  einer  «bron.  Lebpr<nl7rnKi; 

immiorthmtHfilMa'  AiiniaihaiiL  i«  ^  ^ 
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ly.  Pathologw,  Xbeitfie  und  niedkiiunhe  Kliiiifo  l^ft 

hgfct*  9M«r,  li»  y»l1ittodjg>rBhwaB«i  itemfriftn  ibar  flemwuig  wfolgt  war,  di«  Salbe 
nne  amfiSngUdM Bawcfafwmewuoht,  dia we-  weggelataan,  und  aoob  dar liaka  AtmaiitBiB|iL 

drohender  Erstickoog  die  Panktlon  nötbig  hydrarg.  bedeckt,  u.  täglloh  Smal  Liq.  polBM.  3^ 
ite.  Wegen  der  grossen  Schwäche  des  Sub-  yerordnet.  Am  23.  Jan.  leigten  sich  Spuren  Ton 
I  wurde  der  Bauch  jedoch  nur  bis  auf  ein  jäpeichelliuss ;  man  ludim  duber  die  PHuster  weg; 
il  «Im  £r«uMes  geleert.  Da  schon  Ci Uber  all«  m»  FtedLc«  aahan  weit  basser  aus,  waren  nicht 
f  ^  &ocliwaaMniuiht  augewiadat  arbabeo  aooh  aobuppig.   Nun  worden  die. Thalia 

pB  woren  ,  so  verordnete  der  Vf.  nach  dem  mit  einer  Salba  ana  Ungt.  pic. ,  U.  sulph. ,  Cerai^ 
)lelf>  Ton  ehrest  ien  und  Legrand  den  Pliunbisuperacet.  ana  ^j.  Abends  und  früh  eing»> 
ünch    der  ungekochten  Milch,   die  anfangs   rieben,  wegen  Leibschmerzen  dann  Liqu.  potass., 

kaum  vertragen  wurde,  an  die  sich  aber  spä-  elwaa  Tioot.  campli.  comp,  [die  in  5j  uugefulir 
Imt  Magen  gewöhnte;  SO  daai  da  so  Pinia  Opfi»  Add.  bensolo.  ana  giv  jf»  Camph.  gr.  o. 
di  genossen  werden  konnte.  Das  Regim  war  etwas  Anböl  enthalt]  idmpgawtat  ttnd  ein  Guiw 
itabilisch.    Nach  3  Monat,  war  kein  Symptom  gelwasser  aus  Chlurnatron  verordnet.     Am  10. 

Bauchwassersucht  wieder  erschienen.     Der  Febr.  liess  man  die  Gegend  über  den  Schultern, 

and.  sympath.  Leberschmerz  war.  verscbwun-  wo  viele  kleine  Knoten ,  wie  sie  in  der  Acne  vor- 
L'  an  win  anah  da«  hakt  Fiabar.  Nor  gegen  konunao,  mien,  tigUoh  2inal  mit  einer  Anfl&- 
pd  stellt  sich  von  Zeit  za  Zeit  eine  geringe  anng  TOO  Quecksilbersublimat  (gr.  vijj  auf  Spliv 
ntbatioo  ein«  [Laoottta  franc.  Nr.  38.  vin.  51V  und  Aqu.  fout.  5xjj.)  waschen  und  damit 
>k«]  {Schmidt.)       auch  noch  fortfahren,  als  man  vom  17.  Febr.  an 

J^9«  Patholog.  Bemerkungen  über  alle  übrigen  Arzneien  aussetzte.  £s  wurden  dem 
Lflaot;   Ton  R.  H.  Alln  att.   Naobdan  Pal. OampfbXder  anpiolilan  ond  danaibe  am  24. 

dargethan  hat,  das«,  so  lango  «Ma  Mm-  Febr.  geheilt  entlassaa.  Nkirt  in  aUan  PiUen  wiid 
Igen  über  die  Structur  der  Haut  so  sehr  von  das  Q neck si Iberpflaster,  welches  sich  in  diesem 
suder  abweichen ,  wie  es  jetzt  der  Fall  ist,  über  Falle  so  hülfreich  erwies,   gleich  gut  vertragen 

E der  Hautkrankheiten  keine  sichere  Kennt-  werden,  sondern  Rölhung,  Jacken  und  Eatzün- 
rlaogen  aai,  socht  ar  diaBoIrtalrangdcr  dung  derHaot  bavHi^an«   Dann  dttiAa  aa  nfithig 
davon  absuleitan,  dais  arsprilngHaii  die  sein,  für  einige  Tage  einfaches  Diaahjlon>Piaitar 
nrtionen  des  Hägens  gestört  sind,  woraus  so-   aufzulegen,  u.  nnoli  Entfernung  dieser  Symptome 
•hl  Knfmiscbung  des  Blutes,  als  auch,  vermöge   wieder  das  Queckstiberpflaster  aufzulegen.  Der 
»  £inäusscs  des  Magens  auf  das  C^ehim ,  Um-  After  hatte  nicht  ganz  mit  PllASter  belegt  werden 
pnung  der  NervaatliitiglLeit  erfolgt.   In  Piilfa  können;  diese  nnbedtakt  gebliebenan  Sielao  ^ 
pv  beiden  Momente  entfalten  Tbeile,  die  ohne-  gen  erst  dann  eine  Verändernng  zu  zeigen  an,  all 
I  schwach  nud  reizbar  sind,   eine  krankhafte   die  Flecken  an  den  Extremitäten  in  derBesserong 
etigkeit,  die  sich  entweder  blos  durch Veräude-   schon  weit  TOrwärtsgcaoluritten  waren.  [Bben* 
^  der  Seeretion  ausspricht,  oder  zu  Verlez-  das.]  {^Scheiähauer.') 
K  der  Stn&etnr  selbst  fuhrt    [Lond,  me4>       151*  Benarkongt«  ilhar  dia  mit  dem 
Ip.  VoL  XIII.  March. 8>  1834^]  {Sehtidhamr:^  Namen  Varoa  manta  gra  beseiohnotn 
150.     Behandlung    leproaar    Ans-  Hautkrankheit;  rem  Prof.  Baron  Alibert 
bläge;    von  Richard  Dix.     Ein,  ausser-   Der  Vf.  reiht  vorliegende  Abhandlung  denen  über 
n  gesunder.  Mann  von  22  J.  bekam  vor  14  Moua-   den  V  arus  sehaceus  und  Varus  gutta  rosea  an ,  und 
I  einen  lepro«.  Ausschlag,  der  sich  ailmälig  über  meint,  diaaaa  sobepssttelie  Uebel  «eheioe  sich  in 
9  ganse»  Körper  vedbrailela,  am  «türkttan  abar  den  gratain  SlKdlao  so  vanmluran,  MHdwm  vott 
^ankel  und  Anne  bedeckte.    Es  wareo  ratha  der  Mode  die  Bärte  des  Mittelalters  wieder  anfge- 
ischriebene,   raeist  kreisförmige  Flecken,   die  bracht  worden.    Es  äussert  sich  der  V.  mentagra 
i  iistens  von  der  Grösse  eines  halben  Kronen-  in  meist  tuberkulösen  Pusteln ,  welche  die  Ober- 
:cks,   grösstentbeila  etwas  kleiner  wareo;  sie  flache  des  Kinnes  nadi  und  nadi  Uberuehen,  bald 
iMben  Mk  etwas  iibar  der  Haot,  ond  waren  mH  ainaeln  stehend «  bald  in  efaiander  fliessendk  Br 
lakenen  Schuppen  bedeckt.    Dampfbäder,  Ca-  befallt  nie  Kinder,  nur  das  Alter,  üi  welchem  der 
ael  und  Spiessglanz,   Jodtuictur,  Sarsaparille   Bart  sich  entwickelt ,  und  das  reifere;  die  nnbür- 
it  Sublimat,    Aderlasse,     Schwefeldamptbäder  tigen  Indianer  und  die  Eunuchen  bleiben  davon 
s.  w.  waren  ohne  Nutzen  gebraucht  worden,  verschont.    Zuerst  erscheint  in  der  Regel  nor  eine  . 
m  23.  Daebr.  kamPat  wiederam  hi  dieBebandt-  Pnstel,  oder  2  klsine,  bald  aber  Mfen  dano 
ng.   Man  suchte  soent  dnroh  ein  Dampfbad  die  mehrere  in  Folgia  des  Kratzen»«  des  Baiaai  doroh 
Ii  Uppen  abzulösen ,  und  liess  denn  in  den  linken   das  Barbiennesser ,  des  Genusses  von  Branntwein 
rm  Abends  und  Morgens  eine  Salbe  aus  Hydrio-   oder  mit  Sprit  angemachtem  Wein,  von  Erhitzung, 
U.  potass.  5^  I  Jodiu  gr.  iT  und  Cerat.  cetau  ^jj  geistiger  Ansirengong ,  Mangel  an  Reinlidikeit. 
nr^i»aD,  sodum  den  reiditen  Arm  nnd  diennle-  Oes  enfseUÜehe  Fressen  ond  Jnaken  BIssC  nad^ 
ai  Extremitäten  ganz  mit  Streifen  von  Empl.  hy<-  wann  die  Crösten  abtrocknen,  bald  aber  erscheii. 
rarg.  bedecken.    Am  8.  Jan.  wurde,  da  der  linke   neu  neue  Pusteln.    Dabei  beschränkt  sich  dieses 
.na  keine  Yeriindamog  zeigte,  unter  den  Pila-  fiMOlbam  nicht  aof  das  Kinn,  es  «iuuat  auch 
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186  IV.  Pathologie,  Therapie  und  mediciiusche  Klinik. 

^obeni  o«  untere  HndllargegeDd  u.  die  Gegend  um  stehen  und  swftr  mehr  oder  minder  oft  Jen 

die  Lippen  ein,  es  ergreift  das  Zellgewebe  und  die  Jalireszeit^    nachdem  Selbstbefleckoog,  1 

LympbgefSsse ,  und  oft  ist  die  Epidermis  der  gan-  maass  im  Beisciilafe,  zu  frühes  VollzIeh(>n 

zen  ergrifienen  Fläche  exrolürt.  Bisweilirn  sind  die  beu  bei  Disproportion  der  Geächlecbuüteile 

Tuberkel  hart,   breit,  eiternd  und<  so  zahlreich,  führnng  fremder  reizender  Körper  ia  (lies«, 

den  die  Hmt  ^MligdaiTOn  bedeckt  wird,  dteHaai^  sdinngen,  Zendnongen,  gc^riise  beidi« 

wnneln  sind  entztfndet ,   und  es  bilden  sich  im  BeflchÜftignngen  n.  s.  w.  ab  Gel^geoheitni 

jEd^ewebe  Knoten.    Diess  ist  unstreitig  das  Men-  ^gewirkt  hatten;  andrerseits  sah  er  sien 

tagra  romannm  desPIinius,  und  dasselbe,  wel-  nem  als  unrein  constatlrten  Beiscblafe  eli 

ches  die  Griechen  Liehen  nannten.  —  Die  Krank-  iierrorgerufen  durch  einen  contagiöseo  Am 

heit  ist  übrigens  nicht  contagiös,  und  die  Verbrei-  nun  selbst  der  Uebertragung  fähig,  jedoch 

tnag  dnreli  KUtien  eine  irrige  Mrioungt  da  die  'Art,  dass  jedeamal  ninr  der  dem  Cootagiu 

•Fraaen  nieht  daroa  befollen  wurden«   Der  Bits  gesetzte  TbeQ  piimSr  ergrifTen  wurde.  < 

dendben  ist  in  den  Haarwurzeln.    Als  das  Menta-  stimmte  Beziehungen  zwischen  dem  jede« 

gra  zum  ersten  Male  in  Rom  auftrat,  verstand  Sitze  der  Blennorrhagie  u.  der  besondem  ü 

kein  dasiger  Arzt  es  zu  heilen  ,  man  liess  äjjypt.  durch  welche  sie  hervorgerufen  wordtn»  vr, 

Aerzte  kommen,  deren  einer,  Pamphilus,  mit  fanden,  vermochte  R.  nicht  auszumiUeio. 

•iiiein  Epispasticum  groeiei  Cfliiek  maehte.   AU*  'die  Unaehe|niochte  gewesen  sefai,Ton  ytm 

bert  Mit  den  Bpispesticis  den  Höllenstein  tot,  «ie  wollte,  so  konnte  Vtrira,  IJredua,  1 

den  er  in  zahlreichen  Fallen  mit  Gliick  anwendete.  Uterus,  jedes  dieser  Oigane  einzeln  oderl 

Man  betupft  jede  Pustel,  und  nach  einigen  Tagen  gleich  befallen  werden,  wiewohl  meist,  w 

fällt  die  schwarze  Bedeckung  ab  ,  ohne  Ulceration  Blennorrhagie  in  Folge  eines  verdaditizen 

oder  Vernarhung  folgen  zu  lassen.    Im  Allgemei-  entstand ,  die  Urethra  allein  der  Sitz  der  A 

aeii  empfiehlt  er  folgende  Bebandlnng,   Sbid  die  oderwenigstens  gleichzeitig  mit  den  GcsdiM 

Pnstdn  roth  und  entzilndet,    8  —  10  Blutegel;  lenetgrifibuwar.  Anlangend «fieTestormi 

ferner  Cataplasinata  von  Reismehl  odef  Senund  'gen  a^te  sich  die  Urethro-Genitalldildi 

in  Milch  aufgeweicht ,   Stunden  lang  aufzulegen,  ihrer  ganzen  Ausdehnung  oder  nur  an  ef 

Hierauf  wiederholtes  Baden  des  Kinnes  in  Wasser  Stelleu  mehr  oder  weniger  geröthet,  gp>c{ 

Ton  2d  ^  R> ,  dem  etwas  Spir.  laveudulae  beige-  heiss  und  schmerzhaft ,   mochte  es  bereiu 

«dscbt  Ist    Ann  Waseben  kam  man  sieh  des  'orelioB  »kommen  sein  oder  aloht,  odirt 

fitüfkemehlwasBeffs,    der  Molken,  des  Gmken»  Sehlelmnaut der  Sehelde,  Vulva  nnd  deifl 

Wassers  u.  dergi.  bedienen.     Manche  schmieren  ses  war  überdiess  mit  mehr  odermlaifcrl 

sich  des  Abends  mit  einer  Schwefelsiilbe  ein;  des  kelten  Papulis  oderFolUculis  besetzt,  Ael 

Morgens  \»-ird  dann  das  Kinn  mit  Pomade  oder  als  kleine,  nadelkopfgrosse  ,   isolirt  steh« 

Caoaobutter  gereinigt  j  und  die  örtl.  Bäder  wieder-  zusaimnenfliessende  Erhabeuheiteu ,  boid 

holt.   Das  Barbietmesser  Ist  sn  Termelden^  der  HelseliwKrzchen  Shnlicbe,  ihres  Epittidi 

Bart  mit  emer  Sebeere  absusobnelden.   Zu  glei-  raubte  Oranolationen ,  bald  ab  waM 

dier  Zeit  gefarmeht  man  allgemeine  Schwefelbä-  getationen  sich  darstellten.  ZawsikB 

der.  —  Was  die  Inneren  Mittel  anlangt ,  so  sind  sich  auf  der  Sclileimhaut  aller  oben  gP 

die  Wässer  von  Vichy  oder  Spa  zu  gebrauchen,  Organtbeile  mehr   oder    weniger  grosse 

im  Friihlinge  die  Säfte  der  auflösenden  Kräuter,  Mol-  wahrnehmen,  welche  den  Flächen  eiteriMi 

ken,  Kalb-,  Huhn-,  Froeeh-  Fletschbrühe,  Gries-  oatore  glicheo,  endlich  aber  UIceratioD« 

«•Oentanabsttd.  Zu  ▼eimelden  sind  Web,  Kaff^,  ▼ersohiedensten  Stellen.   Die  venefaiediM 

•Umo«  Bagouts,  geräuchertes  Fleiseh,  Seefisehe,  der  Absonderung  standen  weder  zu  deol 

Butter  u.  alle  Fette  u.  ölige  Substanzen.   [  Jo  u  rn.  noch  zu  den  Textarveränderungen  in  irgei 

dek  connaiss.  med.   Mai  1834.]    (/ieufer.)  Beziehung.      War  die  Secretion  Ergebni 

152.    Mittheilungeu   über  Ricord's  acuten  Ziistandes,  so  war  das  Secret  aofi 

•Untersuchungen  u«  Brfabrangen  über  rös  oder  normal  schleimig,   aber  sehr  r 

•die  s)rphilit;.  und  nieht  syphillf.  Aus-  wurde  dann  trUM,  efterartig,  mehredn 

-f lüaae  aus  den  Geschlechtst  heilen  der  dnnkelgelb  oder  grünlich  und  zuweilen  toi 

Frauen  ;  vou  Dr.  Philipp  in  Berlin.    Die  mischtem  Blute  röthlich.     In  cbron.  Zi 

Blennorrhagien  werden,  wie  bekannt,  von  Eini-  zeigte  sich  das  Secret  milchig,  dick,  fai 

gen  für  eine  Speeles  der  Lnstseuche ,  tou  Anderen  manchmal  ebenfalls  mit  Blut  tingirt  o< 

äir  «ine  ganz  besondere  u.  von  dieser  geschiedene  schleimig.    War  die  Schleimhaut  mit  Pa} 

iKranUieit  gehalten,  naoh  einer  dritten  Ausloht  deekt,  so  hatte  der  sonst  gerudiloseAoifli 

aber  nicht  als  Eine  Krankheit  betrachtet,' sondern  sehr  strengen  WjpHttm  Geruch,  der  soird 

.in  verschiedene  Species  geschieden.    Zu  dieser  dem  des  offenen  Krefaiai  oder  der  Steroc 

letztem  Ansicht ,    welclie  als  die  rationellere  er-  übereinkam.    Uebrigens  war  das  aus  d« 

scheint,  bekennt  sich  auch  R.    Er  sah  sie  einer  kommende  Secret  in  der  Regel  mehr  sc 

Seils  ohneforansgegangeneu  unreinen  Coitus,  z.  B.  in  Fäden  ziehbar,    flockig,    währeod  ^ 

dweh  Serofhefa,  Herpes,  zweit«  Zefanwg  an»-  Vnlva  uidMaid»  ob  weit  illssigefe»«ai 
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ldb  SjmptoBM  dv  BImuiorIui^-  M  ftnmafi 
Iß;»  so  «obioMo  dieiclb«p  mior  dmdi  den 

derAfiection  u.  den  Grad  ihrer  Intensität,  als 
;h  die  Ursachen  bedingt  zu  werden,  durch  die 
-ntstandeu  ist«  Häufig  waren  acute  u.  chron. 
tUiss»  nicbt  von  der  geringsten  schmerzhaften 
pfiodong  begleitet«  oft  wieder  ging  efaie  beli^ 
ßdm  Hitze  der  Vnln,  mit  oder  ohne  Juk- 
,  ihrem  Eintritte  voran.  Bei  Urethral  -  Blen- 
hagie  verursachte  das  Harneu  Schmerz,  oft 
'  auch  nicht,  bei  Vaginal -Blennorrhagie  in 
B^el  nur  das  Tondüren  oder  BinbriogeB 
nder  Körper  und  selbst  dieses  idcht  immer,  zu- 
icn  zeigte  »ich  aber  auch  grosse  EropiuidUch- 
U  Bei  AiistUiijsen  aus  dem  Uterus  liesseu  sich 
die  Symptome  der  Metritis  wahrnehmen,  oft 
ier  fehlten  ne  aUe  trols  dem,  dan  der  UterinfloM 
t  und  copios  war.  —    WiÜ  man  sich  Uber  den 

•  AfS  Lebeis  Gewisslieit  verscliafTen  ,  so  bedarf 
immer  genauer  Untersiitliung  der  betreÜenden 
teile.  Ist  die  \  ulva  Silz  der  AfFection,  so  er- 
ll  aidi  dim  sogleicb  »acb  Entferoimg  der  gros- 
jand  kleinen  Labia,  da  dann  übrigem  das  Fro- 
rt Jer  Ausscheidung  zu  Tage  liegt.  Verinutliet 
n,  dass  die  Urethra  afliilrt  sei,  so  bringt  man 
a  ^igefinger  bis  zur  Articulatiuu  des  1.  mit  dem 
Hiahiigen  la  dieselbe,  so  dass  die  Pulpa  des 
Bgccs  der  Sebambeinverbindung  entspricht  und 
Mt,  Inden  man  den  Hanikanal  dnickt,  einen 
ropfen  Eiters  oder  eitrigen  Schleimes  iiervortre- 
1,  desteu  Beschall euheit  über  den  befalienenür- 
Blfaefl  leicbt  AofiMblass  glebl.   Da  bei  dieser  Art 

•  Oalenachang  £e  DorsalflScbe  der  VVurxel 
sselben  Fingers  den  Annulus  vulrae  niederhält, 
kann  gleichzeitig  etwaiges  Vaginal  -  Secret  nach 
Isen  Üiessen.  Dieses  wird  iudeM  oft  durch  Lu- 
jkeit  d«r  CoRstnifilioii  dee  Ananl.  vulvae,  dordi 
Dstolpmig  des  onternTheiles  der  Scheide,  durob 
flriiafung  von  Koth  iin  untern  Theile  des  Reo- 
n  oder  des  Urins  in  der  Blase  im  obern  Theile 
r  Scheide  zurückgehakeu  u.  dann  wird  die  An- 
oduug  desSpecuIum  nölhig,  irieanob  snrCon- 
fSnmg  cioes  AosfloMes  aas  dem  Utems.  Das 
oculnm,  dessen  fU  bedient,  ist  ein  gebrocbe- 
»,  dessen  von  innen  nach  aussen  gebogene,  bau- 
ige Schalen  im  Ausgangspunkte  der  Biegung,  der 
m  Annul.  vulvae  entspricht ,  mit  einander  arti- 
liren;  die  Enden  des  Instrumentes  können  mit- 

•  gei&Bhet  und  geschlossen  werden ,  ohne  Bnrei- 
rnog  oder  schmerzliaften  Druck  jenes  Ringes  ge- 
n  den  Schambogen.  Aus  jeder  Schale  tritt  uu- 
r  rechtem  Winkel  ein  zur  Handhabung  des  In- 
mnanlst  bestimmter  Griff  bervor,  ein  gradnirter 
lirariMmgang  mit  2  Knöpfen  dient  da^u,  die 
iffemang  der  beiden  den  Mutterhals  umfassen- 
-n  Schaleneu  den ,  also  das  Volum  dieses  Organ- 
e'ils  anzuzeigen.  Die  Methode ,  welche  R«  bei 
ff  Bmftihrung  dieses  Specolum  befolgt,  ht  als 
br  zweckmässig  zu  e|npfeblen.    Sind  Vniva  und 

!)eideneingang  heftig  entzündet,  sehr  eng,  wie 
.  B.  bei  jungen  Mädchen,  theiiweise  od^r  in  ib- 


nad  iindieiniifihB  kki^^ 

■  rer  ganzen  Aosdelminig  (d.  b.  der  ganze  Scbe^ 
dankanal)  eiagaiobmnpfl ,  «ie  diesi  bd  aUaa 

Frauenzimmem  der  Fall  ist,    das  li]raieB.  noch 

uuzerstort  oder  zufällig  der  Monatsfluss  gegenwär- 
tig, so  widerrälh  R.  den  Gebrauch  des  Speculum, 
bat  es  aber  stets  olme  Bedenken  und  ISachtheil  bei 
Sebwangem  benolst.  »  Wenn  eine  Btemioitbft» 
gie  begunuen  habe,  ist  meist  schwer  aossamittelQ. 
Wo  R.  Auskunft  darüber  erlangen  konnte,  hatte 
der  Ausihiss  sich  entweder  unmittelbar  nach  Ein- 
wirkung der  Ursache,  oder  erst  nach  einem  bestimmr 
tea  faioibalionsstadiara  gezeigt,  seile»  iror  den 
S.Tage,  u.  besonders,  wenn  der  Grund  der  Scheide 
oder  des  Uterus  befallen  waren,  oft  lange  Zeit 
nach  ToUzogenrm  Bt'ischlafe.  Die  Blennorrhagien 
der  Frauen  hüreu  entweder  alhnälig  auf  oder  wer- 
den, was  bfiofiger  der  Fall  ist,  obroniseh;  gehe» 
sie  in  Afiectioaen  des  Knochen-  und  Schleimhaut^ 
Systems  über,  so  liegt  ihnen  ein  eigenthümlicher, 
aber  bis  jetzt  noch  seinem  Wesen  nach  unbekann- 
ter busartiger  Charakter  zum  Grunde.  Bei  d^ 
Scbwierigkeit,  zuverlSssige  Kennseicben  sa  edaa- 
gen,  ob  ein  Ausfluss  gutartig  oder  virulent  sd, 
scheinen  folgende  Umstände  wenigstens  beachtens- 
werther  als  andere.  1)  Dielncubationsfrist, 
jedoch  nur  unter  der  Bedingung,  dass  die  Frauen 
vor  der  beslebendm  AffeoHon  keinen  andem  Ana- 
fluss  gehabt  und  seit  eiAer  bestimmten  Zeit  unr  mit 
einem  Manne  Umgang  gepflogen  haben ,  mit  dem 
sie  sich  vorher  nichts  zu  schatlen  gemacht,  u.  auch 
dann  bleibt  immer  noch  denkbar,  da.ss  schon  ani 
Tage  des  verdaebligen  Colins  oder  sogar  den  Tag 
voAer  die  Tiefe  der  Scheide  oder  die  Hitble  dcf 
Uterus  blennorhagisch  erkrankt  gewesen  sein  kann. 
2)  Die  Uebertragungsfähigkeit,  obgleich 
sie  auch  noch  nicht  die  s^philit.  Matur  eines  Aus- 
flnsses  beweist,  da  Uebermaass  im  Coitos  oder  Bei- 
schlaf mit  einer  Frau,  welche  nur  an  einem  dnfe- 
chen  Uterinkatarrh,  an  einer  einfachen  Vaginitif 
leidet  oder  eben  mensfruirt  ist,  einem  Manne  eben 
so  gut  eine  einfache  Blennorrhoe  zuziehen  kann| 
fh  diese  vnd  weiter  niehto  suweilen  anf  den  Um- 
gang mit  einer  wirklieb  infisdrten  Frau  erfolgt» 
Ja  ein  Mann  kann  sich  Schanker  und  Tripper  bei 
einer  vollkommen  sesnnden  Frau  holen,  indem 
diese  ihm  von  dem  virulenten  Stofl«  abgiebt,  der 
bei  einem  frühem  Beiscblafe  in  ihrrOescblecbts- 
tlieile  dqrattirt  worden  ist ,  obnesie  sdlist  an  infis- 
r.ireo.  Die  nicht  ganz  zu  IHngnenden  sogenannte^ 
EchaufTements  vermehren  die  Ungewissheit.  Man 
kann  also  eine  Frau,  die  den  Tripper  giebt,  nicht 
allemal  für  syphilitiscb  erklären,  wenn  gleich  in 
der  Mehrsabi  der  Fälle  Scheide  oder  Uterus  Immer 
etwas  Krankhaftes  darbieten.  Ueberdiess  hängt 
die  Ansteckbfirkeit  ganz  und  gar  von  der  indivi- 
duellen Dlsposltidn  der  Geschlechtstheile  ab.  In- 
teressant in  dieser  Beziehung  ist  die  Beobachtung 
▼on  R«,  dass  Franen,  die  sieh  nicht  krank  ghmb- 
ten ,  mehrere  Jahre  hindurch  allen  Männern ,  die 
mit  ihnen  ztnn  ersten  Male  umgingen,  den  Trip- 
per mittheilten,  später  aber,  wenn  diese  geheilt 
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m  ihnen  zur'dokkehrtMi,    idciht,  w^rend  jeder  letzteren  wieder  die  SdibSgel  den  öbifM,  ^ 

ripue  Liebhaber,  der  ilinen  zmn  ersten  Male  bei-  streiften  Körper  den  unteren Gliedniasiai 

wohnte,  sogleich  angesteckt  wurde.    Bei  Jung-  ten.    So  muss  man  auch  für  jeden  Sinn  «im 

fraunn  beweist  die  Gegenii^'art  des  Hymen  noch  sondern  Himtheii  u.  besondere  für  die  Eük 

uioht ,  dass  eine  Blennorrhagie  nioht  wnlflllt  m1,  zuführenden  u.  die  zu  Bewegungen  delenni 

dtnn  die  VulTt  lann,  oIiim  dtas  dl«  piijiiMilwn  den  Nerven  in  Ansprach  neluiMn,  toeit  1 

Kennseiolien   der  Jungfenischaft  zemdrt  sind,  j«  Ae  eine  Fiincüou  nioht  ohne  die  andn  I 

•bii  saoi  Hymen  afficirt  sein ;  R.  hatte  mehrmals  —  Lenge  \rurde  die  Perelyse  fiir  eine  ctie 

Gelegenheit,   Falle  der  Art  zu  beobachten.    Um  Krankheit  (Functionsslömng  ohne  orfianj 

nun  wenigstens  eiuen  künstlichen  Unterschied  zwi-  derung)  gehalten  ;  Pinel,  Halle,  Bichl 

eehen  rirulenten  und  gutartigen  Biennorrhöen  zu  hen  sie  nur  als  ur^prüngUcbes  Leiden  der  I# 

•eliaifini,  inoenUrte  dieser  Mennoniigische  Heterie  kreft  tn.   Dieser  Ansicht  gemlss  wnrdeile  I 

Ton  der  SohidiniMnit  der  Vulva,  Vagina  oder  des  auf  g;leiche  Weise  behnndMti  wlhfeed  ioi 

Uterus  und  Materie ,  die  er  der  Oberfläche  eines  Verschiedenheit  in  Hinsidtf  euf  Ausbreiltn«, 

Sf  lianlcfrs  entnommen  hatte,  mit  der  Lanzette  und  u.  Dauer  entsprechende  Verschiedenbeiteo  i 

gelaugte  so  nach  zahlreichen  Versuchen  zu  der  Er-  rem  Wesen  andeuten  u.  für  ihre  Behandlui 

fahruug  ,  dass  es  keine  virulente  Blennorrhagie  fordern  sollte.   So  wird  eine  allgemeiue  Läli 

gebe,  die,  ohne  mit  flehanker  eomplicirt  m  sdn,  inf  eht^Ldden  des  ganzen  Gehhns  scidiMi 

dl»  eigenfhiinilieiie  Sohankerpnstel  hervorbringen  sen ,  wobei  man  jedooh  sn  1>erQcbidrtl|gri 

könne ,  indem  Materie  von  einer  blennorrfaagisch  dass  die  eine  HemisphSre  oft  gesnad  v.  ■ 

arficirten ,    aber  scliankprfreien  Schleimhaut  ent-  der  andern  ,    degenerirlen  ,  zusaminengft 

Dommen  gar  keine  Wirkung  wahrnehmen  lasse,  wird,  oder  auch  Blut  in  die  Ventrikel  eiogt 

S)  Das  Hervorrufen  consecutiver  Sjm-  gen  sein  kann.  —  Wenn  das  Bewusstsein 

ptomeu  Eine  Speeles  von  vindenten  Biennor-  gleichzeitig  mit  der  Bewegungsrübigiidt « 

rhagien,  £e M  von  OompReationen  eonseeutiver  geht,  so  füllt  der  von  Himbiotong  pliKdli 

Symptome,  z.  B.  die  Pustula  mucosa  zur  Folge  ha-  troffene  Jedesmal  nach  der  gdlhmtM  8dl 

ben  kann,  ist  allerdings  vorhanden;  merkwürdig  indem  es  ihm  ist,  als  würde  ihm  die  vom 8 

ist  aber,  dass  sich  diese  Pustula  oder  Papula  mu-  betrotTene  Seite  weggerissen.      Obwobl  oi 

Cosa  durchaas  nicht  mit  der  Lanzette  einimpfen  Ceutraltheile  des  Gehirns,  nameutlicb  die B 

lässt,  es  mag  nun  die  an  ihrer  Oberflache  ansge~  betrefiende*"  Blutung  uotbwendig  all|;eaiMi 

MtdedeneHMetieodenfie  des  sie  begleitenden  Aas*  moog  nach  sieh  liehen  moss ,  so  gebt  ioA 

flnoes  zar  Impfeng  benutzt  werden.    Die  Bleo*>  ihr  eine  partielle  vomns,  welche  der  geübHi 

norrbagien  der  Firanen  können  ferner  Bubonen  zur  tiker  ,  zeitig  hinzogerufen ,  ins  Auge  fau* 

Folge  haben,  besonders  wenn  die  Urethra  mitlei-  dadurch  den  Ausgangspunkt  der  Hirnblulor 

det ,    aber  war  eine  solche  krankhafte  Secretion  ziemlicher  Sicherheit  entdecken  wird.  — 

nicht  mit  Schankern  eomplicirt ,  so  waren  die  Bu-  gestion  des  Blutes  nach  dem  Gehirne  kisi 

honen  hnmer  gniartig  d.  h*  weder  der  dieser  ent-  Paralyse  eneugeu ;  allein  sie  daneit  mM 

tummiene  Bller  noch  Materie  des  sie  bedingenden  Über  3  Tage.   Ole  Hirnblutnng  tddlel  akM 

Anflnises  Hessen  sich  dnrdi  die  Lanzette  inoculi-  Fich ,  vrie  man  gewöbnüoh  annimmt;  ausser, 

ren,  wXfirend  der  Biter  von  mit  Schankern  com-  Rostan,  zuweilen,   wenn  sie  das  lerii 

plicirten  Bubonen  immer  eine  charakterist.  Pustel  Mark  betraf.  —  Es  ist  liingst  anerkaont,  J 

gab.    4)  Die  specif.  Behandlung  endlich  rechte  Hemisphäre  dfs  Hirof  den  Bewegiui^ 

Kann  tat  bekamiten  Gründen  keine  Sicherheit  der  finken ,  die  uniLe  denen  der  rechten  Kftfi 

Oii^ose  gewiSiien,        der  es  nach  dem  Vor-  vontehtp    Lähmung  der  nntersn  Extrei 

MSgescbickten  also  vor  der  Hand  noch  sehr  übel  (Paraplegie)  tritll  fast  immer  mit  einem  ! 

anssieht.     [Casper'a  Wochenschr.    1834.  des  Rückenmarkes  zusammen.    Doch  l^tf 

rh",  25  u.  27.J  {Urachmann.)  stau  die  Lähmung  einer  untern  Extremitü' 

153.  Abhan  dlnng  übe  r  P  ara  ly  se,  auf  auch  von  Himleiden  her,  weil  die  eioe  Sd 

Beobachtungen  in  der  Pltie  gestttttt;  Mckenmailtet  nicht  ohne  die  andre  Isi^cal 

Von  Attg«  Bofcr,  Bx-cblrargien  interne  des  wogegen  Lallemand  n«  Bochens  so  ^ 

Hdtel-lKea  zu  Marseille.    Um  die  verschiedenen  tige  Erfahrungen  aufrühren,  dass  man 

Ersdhemungen  bei  Paralytischen  richtig  benrthei-  keine  Meinung  unbedingt  entscheiden  kw 

len  zu  können,  muss  man  das  Gehirn  ab  ein  zu-  Die  Paralyse  kann  auch  übers  Kreuz  statt  I 

Sammengesetztes  Organ  ansehen  ,  dessen  verschie-  so  dass  z.  B.  der  rechte  Arm  u.  das  linke  Be 

dene  AbtheQungen  auch  verschiedenen  Functionen  umgekehrt  gelähmt  sind :  doch  leidet  SflA 

voieiehen.   Fovillen,  Plnel-Grandchamp  inuner  nur  eine  Seite  tt.  die  materielle Un» 

fanden  als  das  Residtat  zahlreicher  Leichenöffnnn-  in  den  entsprechenden  Himportionen  beider  1 

gen  ,  dass  Verletzungen  der  Rindensubstanz  jedes-  spliären  zu  suchen.  —  Die  Lähmong  d^r 

mal  mit  St/irnng  der  intellectuellen  Fähigkeiten,  traf  noch  Foville  immer  mit  einer  Afffc^ 

die  der  Centrallheile  des  Gehirns  aber  mit  Störung  Cornu  Ammouis,  nach  Bou  illand  mit  • 

ties  Beweguugsapparates  verbunden  sind  u.  von  vurdereu  Lappen  zusammen. —  DieParaljs< 
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I  «H  «In  mraleMcn  an ,  allein  Ihr  VaHnrf, 

iner  n.  die  begtpitendeo  Ersch«iiiUit;;eD  mtu- 

•  üiier  die  Aiubreitnng  n.  das  Waten  der 
kill  MtfkMbWf  ik  www  Qn  to  vuIIiMimH* 

•  mehr  ron  der  Anainnese  uns  zu  Gebote 
PkitaUdiea  Aaftreten  deutet  auf  Uirobla- 

I  «•  dfaniligcs  auf  eine  Hiimmti»- 
aiif  Brweichaug  der  Hirnpulpe.  Im 
3  Polle  nehmpu  die  Leiniplegischeu  Syin- 
iminer  zu,  wübreud  sie  aicb  bei  den  ein- 
CVmgcMkBe«  odardeDOcIiinibliitaiigc»  bet- 
oder  msochiTiDl  sogar  ganz  rerscbmuden. 
I  Lclhmung  nur  roriibergebend ,  so  kann  sia 
nntei lallen  8i6nni|p  aUifiBgaiiw  Daimt 
niple^  nur  einige  Stundm  oder  2  oder  S 
so  kann  man  bebaupten ,  dass  eine  starke 
■oongestion  sie  veranlasst  hatte.  Dauert 
fe  Italiinung  lange  Zelt,  schreitet  sie  Tor- 
,  so  liegt  ihr  eine  tiefe  Affectiou  d«  Oebims 
Grande.    Gehn  der  Hemiplegie  Sobwindal, 
HSMi  Ib  ^  der  LKboHmg  ontgegeagvaatstaM 
dhv  Kopfes,  Betäubung,  Zittern,  Rlclfigkel- 
Rtaliactaren  der  GUedmaasen,  Sahueubüpfen, 
laakrfadMM  mnii,   ao  dentat  dim  «nf 
cntzändiiche  oder  nicht  entzündliche  Krwei- 
g  der  Hirosubstanz.    Dauert  die  Hemiplegie 
iMna  Zdl ,  so  deutet  sie  eine  acute  Affection 
labil  Hl  an,  iiM  GegeBlbeii  eine  chronische.  Doch 
die  Paralyse  auch  nach  erlosdiener  lirauk- 
r  Tbstigkeit  des  Gebims  fortbesieDea,  wenn 
h  htelMV  dar  bcffeflbMda  Hinribail  giMttolt 
ärt  u.  mit  atifgpsnugt  worden  ist,  so  dass  sich 
Kvato  otganisict  bat.  Oft  jadooh  Mnd  die  Zei- 
dat  apcw.  HimMdaiM  •WMMfdeHlllcIl 
lii.es  bedarf  dann  einer  langen  Uebang  znr 
Hgen  Benrtheiluug  dpssflhen.     Es  pHt-iden 
Bnch  noch  jene  aot  die  l'rugnose  u.  Dia^iiuse 
{Üchen  Angaben  nUniche  Ausnahmen.  Oft 
imiicli  die  Besserung  nur  scheinbar,  indem 
losgelretene  Biut  zwar  aafgMogeo,  das  Leben 
donh  ^aMttaMg  iMi  cnlwiekclnde  Bafailn« 
untergraben  wird.     Dprselh*'  Process,  der 
leüaag  Termittelte,  kann  auch  die  Pradispo- 
m  naoM  CufMten  dar  Art  unterhalten, 
lar  Leichenöffnung  einar  M  PMlisis  Verstor- 
I,  weiche  15  Monate  zuvor  TOn  einer  Heini' 
t  gene»en  war,  fand  man  eine  deotUobe  Narbe 
9  an»  dia  Blotang  statt  gaHmian  ImHa» 

sderen  Fällen  bitdef  «,i<  Ii  dnspihst  eiiif  mit  Se- 
•ngcnülte  Austtobluug  (Kjste  sereux).  Dia 
i^luil  dar  Paral^io  stallt  mit  dar  ShmIhm 
Mm  fal  geradem  Veriiältniss,  eine  Thatsache, 
kh  dtMwh  Brüohigkeit  u.  Neigung  zur  Ossifi- 
■  dw  Oafässe  im  Alter  erklärt.  —  Mit  der 
■mg  wird  das  Bewusstseia  aHr  daan  gleich- 
r  n.  notwendig  aufgehoben ,  wenn  s\p  nilge- 
I  ist  a.  ptotriioh  eintritt.  Kur  folgender  küre- 
fal  darüM  «mar  Roatna  rwn^wmmm 
scheint  zu  widerspreclien.  Ein  64jähr.  Mann 
>  sciioa  seit  einiger  Zeit  Klamme,  lästiges 
lia  dMi Iilngerspitien  gefühlt,  so 


dass  er  die  OegaaaOhda  flUH  fmdiMlia  fcniiala, 

aU  er  plötzlich  bewusstloss  niederstürzt p.  Durch 
eine  euergisdie  Behandlung  ward  das  Bewusstseia 
hafgaataifc,  aber  die  ontaran  aad  aakr  aoob 
die  oberen  Extremitäten  waren  galihait,  dlf  Baka 
Bain  mia  schmersbaften  CooTukionen  bewegt. 
Dar  Saataad  blieb  S  Tage  stationär.  Am  5.  Tage 
tratta  (irotB  der  Anwendung  von  Blutegeln  an  dia 
innere  Seite  der  Schenkel  u.  Abführmitteln)  Oedetn, 
Gangrän,  Delirieu  o.  am  7.  der  Tod  ein.  Bei 
dar  BaoÜoa  IhaJua  alcb  dfe  Sparen  «iaar  boMgaa 
Meningitis  mit  Adhäsion,  rospiifarbenc  Injection 
baidar  Hirnauhstanzen,  baliücbtücba  Brweiiahung 
bddar  Ua(«r«n  Hitahppan  v.  Hat  flünigarZoilnd 
des  RUokemnarks.  —  Derivative  Blutanlsklamgen 
scheinen  zwar,  nach  Barthez,  besser  als  lorale 
dia  Befreiung  eines  Organs  vom  Biutzodraage  zu 
Wwidtcu  \  wenn  aa  «bar  darauf  ankoaunt,  das  wm 
ergossenem  Blute  strotzende  a.  gleichsam  erdrückte 
Gehirn  sciweÜ  davou  zu  entleeren,  so  mochte  dock 
dlaaa  Regal  alaa  Atundans  eriaUaa.  UaMgaat 
deutet  dieser  Füll  darauf  hin ,  dass  die  hinteren 
Lappen  dar  Bewegung  der  Bnutgliadinaiaaa  Torr 
alahaa^  Ili«KrllBpiaiai  Oakaa  B«la«ac^tanBal» 
xUodung,  der  Gang  der  Krankh.  Erweichung  an,n«ff 
dia  Allgemeinheit  der  [.nluntmg  bei  erhaltenem  Be- 
wosstsein  bot  eine  Auouialie  dar,  d«  erstere  auf 
eine  centrale  oder  doppelte  HimUutnng  fliiiHalW, 
mit  welcher  das  letztere  nicht  bestehen  kann.  <— 
Es  reioiit  aber  nicht  bin,  cbroniscbaa  Ton  aeatam 


•nah  die  besondere  Natur  des  erstem  feststellen. 
Paralyse  von  Kreba  obrakleriiirt  liob  durch  dia 


aiganlhUiniioha  ftUgwaalaliidaa.  Anf  Tuberkel 
kaun  man  meist  nur  aus  deren  gleichzeitiger  Ge-> 
genwart  in  anderen  Organen  sdiliesMU.  Viele  der« 
gleicban  ofaron.  Hindeiden  führea,  weil  sia  sieh 
aiimälig  entwickeln  (nach  dem  Gesetze  der  Gewöh- 
nnug)  nicht  nothweudig  Paralyse  mit  sich.  —  Dia 
VmnSym  hSngt  aadüah  aMM  itaaiaripwi  wähl»» 
nehnibaren  Störungen  des  Nervensystems  ab;  ihra 
Ursache  he^t  damuacb  antwadar  in  dem  iicwegea« 
dea  Organ  (dat  Mdm  a.  Rttckaaiaark)  aelbat, 
oder  in  dem  dia  Eindrucke  foHpflananidan  Oigan 
(Nerven) ,  oder  in  dem  die  Bewegung  ausführen- 
den Organ  (Knoctien,  ftluskelo  u.  s.  w.),  oder 
«MMIeb  ia  daar  kataw  Spar  blutailawaiidan  Modi- 
ficaiion  des  Organismus.  Die  erste  Classe  ist  oben 
abgehandelt,  in  dia  zweila  gab^u  dia  seUnerea 
nHavoaDioak  afaaalkrfmr  dntab  bMaahbMM 
Geschwülste  und  dgl.,  in  die  dritte  die  Bewe- 
gungsunfähigkeit von  Deformation  dar  Kaoobaai 
Zerstonug  dar  Maskeln  u.  a.  w«  Aber  «Mb 
Herzkiaakbcitaa  kMwen  Uraacha  der  1  iliaw§ 
werden,  wenn,  narli  Rost  an,  dem  Gehira 
dia  zo  seiner  Belebung  uothwendiga  Bin*» 
■Msw  aUft  «vgidaiiwig  aagcOiirt  wird.  Ein« 
besondere  Art,  die  man  Hemiplegie  niorientima 
nennen  kcionta,  geht  nidit  seken  deaa  Tode  nn* 
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Im  Oddraa  keine  VevKnde- 
roBg  wabrnimmt.  Für  diese  a.  einige  andere  Ar^ 
ten  TOD  LKhmong,  doroh  £lektricitäl,  in  der  Blei« 
kolikf  VMi  BGubfeneli  eptollnBiiif  Oetrihtke^  bei 
banM^en  WeehieUlebem ,  Ton  Eingeweidewür- 
mern a.  9.  w.  konnte  das  anatotn.  Messer  bisher 
noch  keine  entsprechenden  Moditioationen  der  Or- 
gane entdecken :  dennoch  hat  man  eben  so  wenig 
Recht ,  ihre  Nichtexistenz,  als  ilir  (nur  noch  un- 
entdecktesj  Vorhandensein  zu  behaupten.  Für 
beUelleimBif  e«  le«en  deh  gkieh  groaie  Aneleti» 
täten  anfTiihrpn.  Die  Möglichkeit  rein  nerröser 
Lähmungen  sdinnt  iudess  TorsüglidL  durch  die 
Knft  d«  ti^nMl.liagneliMMi»,  MHiet  doroh  den 
bloMen  Gedanken  bwdiige  Theile  des  Kranken 
m  paraljrstren,  bewiesen  zu  werden.  [Der  V£  Ter- 
weist  bei  dieser  Behauptung  die  Skeptiker,  sn  de. 
Den  anch  Ref.  sich  l>ekennt,  auf  den  Weg  des 
ExperimentiNBi.]  [Gas.  m^d.  d  n  P  a  r  i  5  Nr.  23. 
1854.J  {KoJdsdUiUer.) 

164,  Geaahiebte  •ine«  obB«  Inieer« 
Vnrlntzung  entstandenen  Stnrr- 
krampfa;  ron  JJr,  Diez  in  Ehningen  beiAeut- 
lugen.  Bin  tljibn  Knabe,  der  ab  Uetoee  Kind 
an  „Giehtern**  gelitten ,  später  die  Masern  u.  vor 
kmiiem  die  (erst  vor  8  Tagen  durch  eine  Salbe 
lohnell  bis  auf  einige  Pustehi  vertrieliene)  Krätze 
gehabt  hatte,  lehwihihihb,  1b  dikfi%en,  unrem- 
liohen  Uingfbunpen  erzog«>n ,  war  am  4.  Apr. 
beim  SpieL  mit  dem  Rücken  auf  Breter  gefallen, 
obM  alle  Folgea,  eebüef  die  Naebl  g«t,  hatia 
SOMtiradcr  Erkältung  noch  die  mindeste  äussere 
Vacletsnng  erfahren,  als  am  5«  April  1833  Biin- 
sdn,  Spannung  o.  krampflMfta  Bewegung  der 
Muskeln ,  Steifheit  des  Neckens  n.  der  Füsse,  Auf> 
treibung  des  Bauches,  am  7.  Opisthotonns  sich 
einsteilten.  Der  Vf.,  erst  am  9>  berbeigerufeu, 
fand:  Ruckenlage,  gestreckt;  Angst  im  Ge- 
siebte, Pupillen  erweitert,  Blick  unstet;  Mund 
fest  geschlossen  (durch  eine  zufällige  Zabulücke 
wifd  Nahrung  eingeflüert,  die  mit  Milbe  yw 
schluckt  wird),  Sprache  ziscliend;  Athem  leicht; 
Hals  steif}  Bauch  tyinpanitiscb,  weich,  sohmerz- 
k»t  Arme  fid;  Bdne  starr,  gestreckt;  Gesieht 
u.  Rumpf  warm,  Extremitäten  küid,  Haut  trocken, 
spröde;  Stulü  n.  Urin  fehlen.  Blase  leer,-  alle 
2  —  3  St.  Anfalle  von  Opisthotonus  mit  Scbmrr- 
zensschrei;  innere  Todesfurcht,  Begehren  einer 
Lcibesöfluung ;  Puls  70 — 80;  Appetitmangel;  viel 
Dnrit;  Geist  u.  Sinne  frei;  Schlaf  unruhig,  spä- 
«ar  guw  febiaod.  — >  Babandinng.  Metbodae 
Bt  ü  tzii :  Opium  von  1  Gr. stüiidl.  bis 4 Gr.  ^stundl, 
steigend  mit  halbkohlcns.  Kali  wechselnd,  statt 
deseen  jedodk  bald  C^iomd  2 — 8  Gr.  j|StiindL, 
Baldrianklystire,  Quecksilbersalbe  in  verscliiedeue 
Theile;  Brechweinsteinsalbe  in  die  Herzgrube  u. 
die  Arme;  dtapboret.  Getränk;  Bäder  wurden 
hartnäckig  verweigert.  Tod  am  7.  Tbga  d.  11. 
Apr.  obueNachlass  der  Symptome.  —  Gerichtl. 
Section  (wegen  Verdachts  von  OJisshandlnng 
dmch  dit  MnUtr)  86  Sc  naeh  dem  Toda:  Blei- 


figkaUdarHiiikdBwIa  h» 

beweglieh;  Bauch,  wie  oben,  grL 
flecke  am  Rücken;  Fäuinicsgemch; 
»mnrer  Vadatmmg«  luderBrnetl 

fadenförmigen  Adhäsionen  der  linken  Lun*t 
Abnormes..    In  der  Bauchöhle,  Dan 
blutarm .  von  liuft  aufgebläht ,  iui  untem 
viel  feste  Faeoes ,  in  den  grossen  Gefi 
Hübleu  viel  schwarzes,  balbiliissiges  Blut 
Scl^ädelhöhle,  dünne  Uimscbale 
Diploa,  Gehirn  gami  narmal,  einiger 
thum.     In  der  R  ücken  m  a  rk  ^  iidhl« 
Exsudat;  am  Lnmbar-  o.  am 
Fla  mater  ein  lidlrotbee  Geßaenetz  n. 
liegende  Mark  sehr  consistent  u.  blati 
übrige  Theile  desselben  normal.  —  Hi« 
die  nächste  Ursache  der  lü^nlciieit.  D« 
iibi^ens  dahingestellt ,  ob  die  zu 
beue  Krätze  allein  für  die  veraulasseot]? 
decaeihen  angesehen  werden  dürfe.  —  [% 
Oorraap.  BLNr.89.  1884.]  ( 

155.  Fortgesetzte  E  rfabrao|(i 
dieEpilepsie  nnddie  grosse  Krtt 
Zioke  Bur  Heilung  derselben; 
mehrere  Fälle  glücklicher  Heilung  dicses 
dargestallt,  von  Dr.  Siedler,  za 
Ein  d9jähr.  robuster,  choler.  Schilfer, 
dmlnukheiteB  giüakUah  üherstaadm 
zum  22.  stets  gesund  war,  bekan 
period.  gerUig  schmerzende  ZuckungNi  i 
Am«,  dia  ^eh  anlhngi  durch  R^m» 
der  verloren  ,  aber  mit  jedem  Johre  liioijkr 
traten,  eudlicb  auch  die  Brust-  u. 
mitrergriiien;  dann  das  Oaiili«  inmir 
mehr  so  alTicirten ,  dass  der  anfing 
Schwindel  mit  jedem  Zufalle  zuoaha 
im  28.  J.  in  Tüllige  BewusstlosigM* 
Der  ICranke  suchte  v«r  BintrUt  4m  ku'""  1 
wöbnlicb  einen  Stuhl  zu  erreichen;  war  di^Ki 
da ,  so  traten  dann  Zuckungen  in  {äst 
kUriiebao  Moikeln  ahi,  mit  denen  *^Indi| 
schlagen  der  Daumen ,  Schaum  vor  den 
u.  Gefühllmigkeit  des  Körpers  rerbuMi« 
Die  oonTulsir.  AnOilie,  welche  5 
St.  währten  o.  mit  einem  soporosea  I 
digten  ,  kamen  za  -unbestimmten  Zi»!^ 
dass  Mond  oder  Jaluresseiteu  darauf  eioMl 
hatten;  anoh  sHgta aiah  keto  AnfiJI M  j 
30.  J.  erfolgteu  Verheirathun;: ,  so  vie  ih»  1 
nur  ein  Alal  eiu  solcher  im  Freieu  überiiel  M 
aompllirta  mahraw  Aente,  gebransbte  m^riA 
verschiedene  Hausmittel  u.  lieu  sich  jabrücli  i-4 
BJai  zur  Ader;  allein  sein  Hebel  oabin  1 
zu,  so  dass  am  29.  Octbr.  1824, 
in  Behandlung  nahm,  wöoiientL  $■ 


iicl)  jaoriicfl }-» 
labin  iniiiiiiljl 


Aufalle  u.  tägl.  inelirere  Anwandiongeai 
Der  epilept.  Blick  war  im  hücbsleu  Grade ; 
Uidat,   dk  Geiiehlifciba  «efaamlzig-grta  ^ 
Zunge  belegt,  der  Appetit  schleciit,  dtf . 
der  Uilzgegend  angeschwollen  u.  scbmefllMfitj 
Stuhl  moiidaBlIinb,  der  IMMbgaag  aonni,  (* 
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iMgnm  a.  ungleich.  Der  Vf.  bf>gann  die 
eiof m  ßreoiiinittel  ausTart.  stib.  u.  Ipecac. 
rUixtar  aus  Inf.  rad.  valer.,  Magnes.  sulphu- 
r.  gram,  mit  Tiiict.  valer.  siiiipl. ,  worauf 
m  u,  unlen  viel  ausgeleert  ward ,  u.  die 
leu  im  Leibe  nebst  den  gastriscbeu  Be. 
Wnita  verscbwanden  —  u.  verordnete  dann 
B  7.  Nor.  an  von  folgenden  Pulvern  friib  und 
wb  1  Stück:  Zincioxyd.  gr.  vjjj,  Extr.  byosc. 
|,  Palr.  rad.  valer.  gr.  x  ;  welche  Gaben  nach 
|Kb  erhöht,  mit  Fol.  aurantior.  verbunden  u. 
|6>  Dec  endlich  folgendermassen  verabreicht 
i;  Zinc.  oxyd.  5/3,  Exlr.  byosc.  gr.  iv, 
,(bL  aur.,  Rad.  valer.  ana  gr.  xv.  S.  früh 
ein  solches  Pulver.  Pat.  fiibite  sich 
^  zum  7.  Jan.  1825  ganz  wohl,  an  wel- 
Ige  ihn  aber  in  Folge  eines  Aergers  wie- 
se sehr  starke  epilept.  Anwandlung  beiiel. 
\t  zeigte  sich  wiedt- r  belegt  u.  in  der  Le- 
fauden  druckende  Sciunerzen  statt, 
diesen  Zustand  gereichtes  Breclimitlel 
baldige  Erleichterung,  u.  der  Kruuke 
lun  wieder  die  Ziukpulver  vom  5>  Dec, 
aber  allinälig  verringert  wurden.  Die 
fZafälle  blieben  darauf  wahrend  des  Früh' 
aniers  u.  Herbstes  ganz  aus,  u.  Pat.  hielt 
für  vülUg  geheilt,  als  ihn  am  22.  Nov. 
its  Genusses  von  weissen  Bohnen  ein 
itarker  Aufuli  ergrilf.  Auch  diessmal 
die  Zinkpulver  nach  vorausgeschicktem 
aus  ftlagnea.  sulphuric.  u.  Tiuct.  amar. 
lüge  lange  Pause;  Pat.  überstand  im 
5)  sogar  ohne  jegliche  Spur  des  epilept. 
«be  Febr.  intermitt.  Cjuotid.  u,  war  bis 
ganz  wohl ,  in  welchem  Monate  jedoch 
ihnk  Veranlassung  (Genuss  von  Hülsen- 
•)  2  Recidive  erfolgten.  Die  IMixtura  amara 
ukpolver  wurden  jetzt  von  Neuem  wie- 
l,u.  seitdem  hat  sich  bei  Pat.,  bei  strenger 
nag  sämmtlicher  Hülsenfrüchte,  bis  jetzt 
Dch  nicht  die  leiseste  Spur  der  Epilepsie 
f|«eigt.  — 

S2jahr.,  grosse  Landfrau,  gemischten 
Weuts,  mit  braunen  Haaren  u.  Augeu, 
in  ihrer  8jabr.  Ehe  8  Kinder  hatte,  die 
Jt  in  der  1.  Lebensperiode  an  Krämpfen 
I  bekam  im  J.  1827  bei  einer  angreifen- 
rbeit  den  1.,  ^  J.  nachher  den  2.,  und 
hierauf  den  3.  epilept.  Anfall.  Seit  die- 
'«gte  sich  ein  solcher  etwa  monatl.  2  —  5 
J^r  epilept.  Blick  war  ausgebildet,  das 
lutzig-gelb,  das  Gesicht  blass,  die  Zunge 
■*ei«,  u.  der  Puls  weich  u.  träge.  Pat. 
"b<r  Appetitlosigkeit,  period.  Magen- 
''p,  leltuen  Stuhlgang  u.  Abspannung  des 
l^rpers,  ihre  Menses  traten  stets  regel- 
R**",  waren  aber  ganz  blassroth  u.  dauerten 
y^*P  S  J.  nur  2  Tage.  Eine  besondere 
^pwg  zar  Entstehung  ihrer  Krankli.  war 
bekannt.  Auch  bei  dieser  Kranken 
■(«öS.  Not.  1828)  die  Kur  mit  emem  Brech- 


mittel begonnen ,  dem  der  Vf.  dann  eine  Mixtur 
aus  Magnes.  sulplmric.  c.  Tinct.  amar.  folgen  lie&s, 
welches  bis  zum  9.  tS  Stühle  von  einem  faulen 
u.  auffallend  scharfen  Gerüche  bewirkte.  Pat. 
fühlte  sich  darauf  sehr  erleichtert ;  dessenungeach- 
tet stellte  sich  aber  am  11.  schon  wieder  ein  epi- 
lept. Anfall  ein,  weshalb  nun  folgende  Pulver, 
Zinc.  oxyd.  gr.  vjjj ,  Extr.  hyosc.  gr.  j ,  Pulv. 
fol.  aur.,  Rad.  valer.  ana  gr.  vj  Morgens  u.  Abends 
verordnet  wurden.  Pat.  nahm  diese  Pulver  bis 
zum  -Dec.  regelmässig  fort,  dann  aber  wegen  gros- 
ser Abneigung  gegen  dieselben  nur  olle  2  Abende 
eins  (später  ohne  Extr.  hyosc.) ,  worauf  die  Epi- 
lepsie sich  nicht  wieder  zeigte,  u.  Pat.  mit  Aus- 
nahme einiger  Unterieibsbeschwerden  Im  Dec,  ge- 
gen welche  die  Mixtura  amara  u.  Pillen  aus  Asa 
foet.,  Sap.  med.,  Extr.  valer.,  gentian. ,  Rad.  rhei 
angewandt  wurden,  sich  ganz  wohl  befand.  Die 
Zinkpulver  wurden  neben  den  Pillen  vom  26.  Dec, 
an  alle  4  u.  vom  16.  Jan.  1829  alle  7  Tage  zu 
gr.  vj  gegeben  u.  da  alle  Functionen  regelmässig 
fort  von  Statten  gingen ,  ward  die  Frau  im  Febr. 
entlassen,  von  welcher  Zeit  sie  bis  jetzt  (4  J-)  auch 
vollkommen  gesund  geblieben  ist.  — 

Eine  23jähr.  Juugfer  von  grosser,  starker  Ft> 
gur,  mit  braunen  Haaren  u.  grauen  Augeu,  welche 
sich  ausser  den  natürl.  Blattern  keiner  weiteren 
Krankheiten  erinnerte  u.  erst  im  18.  J*  menstruirt 
ward ,  bekam  vor  etwa  4  J. ,  in  Folge  eines  mit 
Erkältung  verbundenen  Schreckes ,  kurz  vor  dem 
Wiedereintritte  der  Regeln  die  ersten  epilept.  An- 
falle ,  die  sich  seit  dieser  Zeit ,  mit  Ausnahme  2er 
Male ,  regelmässig  1  —  2  Tage  vor  der  übrigens 
ganz  normal  beschalTenen  Menstruation  wieder- 
holten«   Pat.  geigte ,  als  sie  der  Vf.  am  7.  Nov. 
1828  in  Behandlung  nahm,  den  epilept.  Blick; 
das  Auge  war  trübe,  das  Gesicht  blass,  dieZuuge 
weissgrau  belegt ,  der  Unterleib  aufgetrieben,  die 
Haut  am  ganzen  Körper  schlaff.    Sie  hatte  eben 
erst  die  Regeln  gehabt  u.  klagte  über  grosse  Mat- 
tigkeit, Maugel  an  Appetit,  unruhigem  Schlaf  u. 
Verstopfung.     Auch  in  diesem  3.  Falle  richtete 
der  Vf.  zunächst  sein  Augenmerk  auf  die  gestörten 
Functionen  des  Unterleibs,  für  deren  Regolirung 
daher  zuerst  2  Brechmittel  u.  dann  Pillen  aus  As. 
foet. ,  Sap.  med. ,  Fell.  taur.  u.  Rad.  rhei  ver- 
schrieben wurden.    Als  Ende  Nov.  hierauf  die 
Regeln  mit  denselben  Anfällen  wie  früher  eintra- 
ten,  so  erhielt  Pat.  nun  die  Zinkpulver  (Zinc. 
oxyd.  gr.  iv,  Extr.  hyosc.  gr.  j,  Pulv.  foh  aur., 
Rad,  valer.  ana  gr.  vjjj) ,  welche  von  5  zu  5  Ta- 
gen um  gr,  jj  verstärkt,  u.  Ende  Dec,  als  den 
Katamenien  abermals  2  Anfälle  vorangingen,  in 
folgender  Weise  gegeben  wurden :  Zinc,  oxyd. 
gr.  xvjjj ,  Extr.  hyosc.  gr.  jj,  Pulv,  fol.  aur.,  Rad. 
valer.  ana  gr.  xjj,  S.  Früh  u.  Abends  1  Pulver. 
Pat.  vertrug  diese  stärkere  Gabe  sehr  gut  u.  blieb 
bei  dem  Eintritte  der  Periode  Ende  Jan.  von  den 
Anfällen  verschont.    Im  Marz  (vor  dem  Eintritte 
der  Regeln)  zeigten  sich  Beängstigung ,  Schwäche 
u.  krampfhafter  Schmerz  in  der  Reg.  bypogastr., 
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die  eine  Rückkehr  des  Uebeb  befürchten  liessen  u.  natürlich.    Gegen  daf  £ad<  dMLebma 

den  Vf.  zu  einer  Dochinaligen  Verstärkung  de«  nun  brandige  Schorfe  an  den  Uinterlhe 

Zinks  umgr.  IV  bestlmmtea  j  die  Anfälle  blieben  Korper«,  die  Lungen  und  Darmscbieimi 

jedoch  tm  Q»  kdütttt  Itt  der  Folge  aodi  nie  wie»  kranken ;  der  Ki*auke  kann  wih  gar  aid 

dar.   Die  Domo  det  Zink»  wmdm  «Jlniiilig  jetsi  bewegen,  «rtiealiitte  SfOtahtK  iit  fhm t 

urieder  verringert  und  seltener  gegeben,  u.  Pat.,  Jücb,  die  Attaleerung«!!  gfhan  llninUbM 

welche  die  Pulver  über  ein  J.  pünktlich  gebraucht  u.  der  Geist  ist  völlig  niedergedräckt  Di 

halte,  am  29.  Nov.  ans  der  Rur  als  geheilt  ent-  Gehirne  aus  bedingte  allgemeine Läbronng 

lassen.  —  Im  Frühjahre  1831  Utt  dieselbe  an  einer  der  Hauplursachen  der  grossen  Sterblich: 

Febr.  intermitt.  tert.,  die  £pUepsie  ist  Aber  bis  ter  den  Irren,    in  ihrem  ersten  £nt«teb< 

jetet  (Juli  18S8)  nioht  wieder  ersehieMa.  sie  Jedoch  iior?pttidbreHidu«MniLfoQe 

(FortsetzoBg  folgt)   [UnfeUDd' s  Journ.  Hei  achtern  erkannt  weideo.  [Moiitklja 

1834.]                                    {£.  Kuelm.)  Merdl  laMJ            .  (Ä 

156.    W.  Davidson,  Allgemeine  Läh-  p:— ¥  »i««.         ^     «  • 

]      ^  •              V     c  ld7.    £ine  Linmiiiis  oei  Heed 

mung  und  Blödsinn   mit  Kopfwasaei^  v«.  „          i?.          j- *    »  ,  ' 

V      .j     ^  Icean.ae«ru88e8,  die  in  Folie  voa 

•"'=Jlll*'^'*7't°"'ji";'-r.-     ■  lilc  ^aräckg.blieb.„  „:  fa,t  ei»  g.?.~, 

hatten  in  Uefcm  Lekien  der  Bewegungskr&fie  bestaa-  «««"cb  von  iUcamier  im  Hotel- Di« 

den.  In  GeschwArai  an  Kreaibehi  «.  Giiedroassen,  des  Weingeist.  Fxtnct  der  Nux  vomiu, 

Marasmus,  pcnod.  Aafregung  mit  Fieber,  vollkomme-  in  der  Gabe  TOD  3  Gren  ellolllts  bb  ■ 

■er  GeistMScbwädie,  pflaiizenartigem  Leben  und  dfte-  ccstciücrt    ffetudhen.     fT  an fr, 

van  wie  doreh  FordU  aaf«epres«t?o  Schreieo.  -  Die  |i             S*"**^     [Lencette  frr 

im  folgenden  Tag  angestellte  LeicbenöfTnung  ergab  *Ö**'J  |&*» 

n^l  ?*^?'*''f                   «^i«  .^I*'^'«'-  158.ZwreiterBerichtüberteoJ 

nnien  der  Gebimhalbkageln  waren  mit  ganz  kleinea  •      »      i  i   i  ^uucitwui 

erbscnfSnnigen  Brhabenheitea  übersSet ;  die  Arachneidae  «  o  c  ü  d  a  1  e  Gen  er  al  0  lapeastl 

«rar  ddenaiös  und  in  kleine,  bcUes  Serum  (im  Ganxen  handelte  if  alle, 

«twa  ein«  Kanne)  haUige  Blasen  aufcebobeu.    In  Folae  d---       a           tt  .i 

enter  ihr  statt  gefundener  Krgiess.mg  .«f  dem  Wirbel  iR:-,hr  .^llj-             E*Vu':  ^c^'^V't 

und  den  MittelrSndern  der  Halhkugeln,  namcnll.  aber  Äi^i^t^X^T  5'"^^^^^^ 

in  den  Zwischenräume«  der  Windungen  war  sie  weiss.  5!^  Ä  Ä?f     '  ^^^""^J^ 

«erMlMd  .cbleimig,  und  der  nicht  mit  der  Pia  J£  Ellbogengelenks   jmt  vielen  Ritdi 

ter  zu.amme»bäng.„dr.  hinter  dem  4.  Ventrikel.  ^  "rU  foLerSlntrh""  .Ä^^^ 

Ummiss.  nervon^opUcor  gelegene  Theil  derselben  war  Iratl  Te:^ b:\la" 

in  Felge  eines  eiweissarueen  Niederschlages  an  seiner  „r„^.-r  n..,««       •^^  "  i",  McaeKuw;n,  rvu 

Innern  Füche  wolkig,  tnXch.ichtig  nnd  verdickt  Die  f'S!w  ^ ^  .1 '  J'""'^  ^^^^^1'  .^'".'KiSi 

Pia  mater  hing  durchaus  voUkommfn  mit  der  Riod^!  Sf!.^,f.^';'''?^f*'™"«**T^ 

«riiata»  «isai^meo.  eo  daM  der«,            Lag,  wt  To  «eher  hX^ 4^  ^k^VfT''''^^^'' 

Abtrennen  der  Pia  mater  sich  bis  zur  Dicke  ci!er  Ob-  tiru««drll?  ^  flulTliSlil 

late  mit  losriss.    Die  Riudensubstanz  war  durcbaui  in  .lf„  n  r  u      i      T  *      .  ^eH  daHitAi 

•Ii«.               «iM.  Rp».t^«..  «.t.  wJiLl  CL.  "  üebelbetinden.    Von  mehreren  Aentca 


eio«n  Znaunde  Ten  Brt^iebmic  »H  kiele«,,  bietigen  iron    wlewohT?^^^  R°r  xuT 

punktlrten  Extravasaten  besetzt  u.  hatte  dh  Farbe  "dei  ^^^Z^ ^'^""^^^  bebandelt  iNj 
•pan.  FUedersi  ihr«  serrisseae  Oberfläche  war  körui«.        c„  v.rht^  n  '"/^•rT*'"i..!^'^ 

lOf  e.  ^  der  Consiacens  Terfanlter  Frtehte;  ih^J  "t^^  ^^  ^^KT  "^•"^:^''>*.'»^«  "»"i 

GeSse  waren  aehr  erweitert  un.l  zähe.  Die  Mark.ub-  l^i^'V^  'C^^t'^'^T 

«tans  war  etwas  weich  und  bleich.  Die  Ventrikel  iSSS?«  7^,  Knreiben  des  bUhogeagdc^ 
enthielten  elwn  t           rekiea  Sanm.    üeb«  dS  Bewegung  la  fr 

Aracbnoidea  der  Ventrikel,  beeonden  hber  der  d«  Z*2L.  llÜ JJ**  ""jf«  ^"C 
Corpora  striaU  und  der  Thalami  wäre,  kleine  wei^*  J^T^K  TvJ^. 

KSmer  veratrwrt,  welche  Ihr  ein  woIRgea  Ansehen  ga-  «««T  d^L  Rf«l^f^  f"  ^1 

ben.    Da.  Sept.  lucid.,  der  Fornix.  de"  Unterthcil  St.  SSSJJTL.^"*  '^''^''^  ^" 

eeode  HUMeeiH«  wen  weiss  und  brciarUg  er-  «oer  hellen,  strohgelb,  n  Flu.,i.ke!t  entleert. 


^   ,      1  •    «,             .  .  «  .  Gebraeche  der  genannten  MiUei  fuhr  er  fort. 

Den  von  Laimol  in  Charcnloa  bei  Geistes-  Mai  war  der  Bauch  fast  eben  so  surk 

kranken  angestellton  LeichenufTnungen  zu  Folg«  Faracealese,  aus  der  Oeffnuog  am  Nabel  ilcke 

ist  die  allgemeine  Lahniunc  derselben  stets  Folffe  '^*''<^!»''8.^<'t  «b;  Urin  sparaam;  StahUusleeni 

umienge  oee  Ivewnie.     Sie  giebt  sich  zuerst  zu  weniger  deutlich,  die  Nabelötihung  geachioM 

erkennen  durch  tbeilweiae  Lebnuing  dar  Zunge,  Abgang  eines  hellem  Urins,  mäasiger  De 

Ijvodurch  das  Sprechen  undeutlich  wird  und' Zii-  ■^""^  ^PP«^'*»  Darmaasleerungen   in  Ordntin 

um  der  Zu„g.„„d  S..,nm.ln  enUUh«..  Sp««  Äa'ltriÄli'ailiiiL?  üÄtl 

trillLäl„nungdcrGli«ia.üB.cnund  der  Gwicbl,-  1«  Un,f.npVw«l.r  VliSii^»  ^ÜaO^ 

muskeln  ein.    Der  Kranke  kann  nicht  mehr  auf-  vorhanden;  üruwbgantf  naierUcbi  wcfea  dari 

eitlOD  und  Inllft  ein  blosaeaPHanzenieben^  dabei  l*>ndenen,  wIcwohTbedeattad  verrfngerlee  Ali 

iat  iedocb  der  Appetit  noch  Mlidi.  mitmiter  »»bogengdenks,  aus  dem  aus  2-3  kleto 

,^u.-.  «K-rmil..S.    All  n!»I»  Wll       J  miUWier  Wenig«  abflass,  ticSI  9» 

palbat  iiberindMii,  dM  Heut  kiU  ttnd  derPide  lUi  db  MMbung  ibrM>rauch«  ■.  ph  I 
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«•  Unat  Jo- 


le  Wuscnochl  war  in  dMMfli  Falk 

m  •llgeiiieiner  Schwache  enUUnden  and 
in  Folge  der  Fabiikaibeit  in  einer  lieissen, 

auideii  Atuios^'häre ,  bei  scLlccUler  Kost  tt. 
leroplial&ten  Constitution ,  wegen  Mengd 

onu*  Ii3tleii  die  exlialirendeu  Gefässe  mehr 

igkeit  autti  eleu  laMea,  als  die  eiuaaugcuden 

iaffeii  konnten. 

imbago  mit  Metastase  nach  den  TTo- 
Kid  Wjähr.  hagerer  Mann,  nervösen  Teniperam., 
feit  iO  J.  an  heiligen  Aiilall«!)  vuu  Lenden  -  und 
pik  gelitten.  Nacii  einer  aUrken  UrkÜtunfi  bei 
^  B.  kalter  Luft  war  er  am  27.0ctbr.  1833  von 

t,  itactwadeo  Schaeneo  ia  der  Nieffcofafaid 
mid«,  de  Bich  Unga  dca  hfartem  Tbm  dea 
ddi ,  deai  Verlaufe  dea  Nerrus  iacbiat  nach,  bia 
(ide  erslreckten,  und,  durch  die  leicbteate  Bewe- 
Tcrtläckl,  parox^smcnweise  sieb  einstellten;  we- 
fleber,  nocli  Drechen,  oder  Schmerz  beim  Urin- 
Ii  EiDreibungen  reizender  Linimente  in  die  Nie- 

tl,  Calomel  gr.  iv,  KzU.  oolocynth.  gr.  x  aof 
;  Maguea.  auipb.  StI»  bd.  aeanaeVj« 
1^  ToU  aller  2  St.,  bia  OeAMHlg  erfolgt;  dea 
ichUflose  Nacht,  heftiger  Schmerz,  reicbliche 
lwri«irung .  massiger  Urinabgang,  Puls  90,  weicb, 
jpetwis  belegt,  l>tirat;  musa  im  BeUe  liej^m  biei- 
,  Tirttnis  emeC  —  Salbe  ia  die  ^iierengegend 
fiibta,  Wärmflascbeo  an  die  Füsae,  Gr.  v.  üo- 
ihlnv  aller  3  St.,  warmea  Getränk,  warmeaBad  | 
Ntc^tnffgs.  Morph,  gr.  j.  Den  3ä.  Unruhige  Nacht, 
ifer  ädunerz,  reichliche  Aeadünatung,  Stuhlgang, 
litkle  linaau^leeni ng ,  Durst,  belegte  Zange,  Fula 

wdcii  ;  di«rlbe  Verordn.  wie  Tags  vurher  Den  30. 

I  tklilif,  viel  Sciimeni,  starker  ächweisi,  Ülubl- 
1,  nutaläs«  KatzAodung  auf  der  eingeriebenen 
9i  IM«  Die  Biardbeng  u.  d.  Dower. 

|i  «wdiniimfriMMni  ein  wamea  Bad  ■.  Morpli. 
.gr. },  aaiiardea  atter  8  St.  folg eodea TriUceae 
SrbiBPn  TtrorilnrL  :  Ri'c.  'Ilnct.  colcli.,  Spir.  aeth. 
tu  Magiifs,  sulpli. ,  Mixt.  cdnipU.  ana  5j« 
tWad  jj.  —  DfnSl.  In  der  Nacht hcltiger Schmer» 
iikta,  uun  etwas  aufgetriebenen,  l>eim  Berühren 
n  Khaierzhaften  Testikel ;  das  8««atBBI  danW 
vmtb;  kein  Sctilaf ;  der  SchMTB  war  gKDB  aea 
KereQge(;enil  ge«%ichen,  der  linke  l'>Bia  aoch  etwaa 
tatmaen;  Heut  fruclit ,  Daniiauülecrungpn,  misil* 
Urioabgang ,  massiges  Fieber.  ISlit  (ieia  Trinic- 
,  itm  warmen  Bade,  Morphium  acet.  fort/n fubrin  ; 
HC,  Khmerzstilleode  AuCschlige  auf  den  Hoüen  zu 
tfn.  Den  1.  Nov.  Etwa«  Schlaf,  Hodengeschwulat 
*Vt  aahr  achawrahaft  {  der  Sdiaera  cratreciit  sich 
ia  4ia  WridMa ,  dar  SaaMMtrang  etwaa  aufge- 
nika,  MBpfindlicfa ;  Hodensack  wcni^rr  geröthet. 
1  failgtfihres.  Dea  2.  Not.  Nichts  verändert ;  statt 
M*iWBiPaiT.eBkkgr.»ailert8t.>-  l>Ma.Nen 


4  flttndcn  ceichlafen ,  Hoden  schmerzloser ,  nicbt  mehr 
a»  (aaehworita,  Scretaai  natiiiiab  gafirbt,  Uebligkei- 
tan.  aalircra  walcbe  SlAlile,  alailcar  Oriaabgang;  Fa- 

aientationcn ,  zur  Narht  Murpb.  acpt.,  l'ulv  colch.  gr.  v 
aller  88t.  —  Den  4.  Nov.  Ruhige  Natht.  Hu(lcii{;i'»ch«ulst 
bedeuteml  nliyriK  iiinicii,  nur  ln'itn  l)ru<  kc  (•tv^ali  schmerz- 
haft; luit/.uulircn.  Den  10.  Nov.  konnte  der  Kraolu 
•k  geheilt  entlassen  werden. 

Wahrst lieiiilith  war  hier  der  I\liciimatismu8 
metastatiscb  auf  die  Xuuica  albugiuea  ubertra- 
gen worden.  Blutenlziehongen  aind  bloa  bei  )a»> 
gen  piclhor.  Siibjcctcn ,  hei  rein  eniziitidl.  Cha- 
rakter des  Fichers  am  Platze.  Die  Wiikungen 
dea  Colcliicnin,  Nacblaaa  der  Sebmersen ,  Uebel- 


keil,  Purgiren,  reichliclier  Uiinab^ 


an 


sich  sogleich,  als,  aUU  der  Xittclur,  das  Pulver 
gereicht  wurde. 

Tie  donlovrenx  beliandelt  mitkob. 

lens.  Eisen.    Ein  junger  Ivi äfticcr Mann  von  21 
J.  litt  seit  lOTag^  an  heAigem  Gesichtssdiaier*, 
welcher  mit  «nem  GefSble  Ten  Staififkiit 
in  den  Gesichtsmuskcln  der  linken  Seit«  begon- 
nen lijtte.    Gebraucht  waren  ohne  Erfolg  wor- 
den: Blutegel,  Vesicatore,   Senfleige,  Opiate, 
Abfiibrniitl«!;  3  Backzahn«  waren  anagenegen 
worden,  worauf  die  Schmerzen  nur  sich  steiger- 
ten.   Am  lO'üptbr.  1833  wendete  er  sich  an  die 
AnatalL    Der  brennende,  achiaeeendo  Sdinen 
kam  unf^efähr  4         in  der  Stunde  und  dauerte 
etwa  1  Minute,  worouf  er  plötzlich  verschwand} 
wibrend  dea  Paroxysmna  aobrciet  er  auf,  >ttSbt 
sich  mit  beiden  Hündeo  ballig  die  Oberlippa  und 
Wange,  Tbränen  schie.tsen  aila  den  Augen  und 
Speichel  strömt  aus  dem  Mnnde;  die  linke  Seite 
des  Gesichts  iat,  wabracbeinUdi  In  Folge  dea 
hefligcn  iteibens,  gertilhet  u.  etwas  geschwollen. 
Mehrere  1^ achte  hat  er  nicht  geschlafen  ^  massi- 
ger Appetit,  regelmissige  Stublanaleemng;  v«r- 
ordnct  wurden:   Ferr.  carb.  5j  i    Pulv.  cinnarn. 
comp.  gr.  V  aller  4  Stapden.    Den  12.  äeptbr. 
Schoiers  ttidit  gemildert,  doeb  aind  die  Intcrmia^ 
atonen  länger,  etwas  ärhlafj  verordnet:  Ferr« 
carb.  3jj  3  Mal  de»  Tags,    Den  14-  Sptbr.  Par— 
oxysuieu  kurzer,  milder;  fortgefahren.  Den  16« 
Splbr.    Hat  seit  dem  l4.  bba  2  Anfälle  gebebt; 
nimmt  das  Ei^en  blas  2  Mal;  vom  19. Sptbr.  nur 
1  Mal}  wird  am  24«  Septbr.  geheilt  entlassen. 
[Jobaaon'a  modico - obirorg.  Beview, 
April  1884.]  ißnum,) 


V.  Gynäkologie  und  Pädiatrik. 


159.  Beitrage  zur  p  hy  siolog.  Patbo- 
Siej  von  JDr,  M.  £.  A.  Naumann,  Prof.  zu 
>B.  Zar  bessern  Veraiändnisa  dea  Nacbatehen- 
1  ennncrt  Vf.  an  fol-^ende,  in  seinem  kürzlich 
chicnenen,  sehr  empfehlenswerthen  Öchrift- 
»(EleaMBleder  pbysiolog.  Patbol.  Bonn,  1854) 
Kr  enivvickelle  Sälze: —  die  Rindensubstanz 
iCdürnes  ist  das  das  Mervenmark  absondernde 
—  die  letzten  Nervenendigungen  werden 
Jfch  die  Cspillargefdsse  absorbirt ,  u.  gehen  als 
Paiiiilu  Nerven  mark  in  daa  Blui  iibary  in  dem 

L  *«iJshfkfc.  B4  V.  Är.  I. 


Verhältnisse,  wie  die  Nerven  vom  Gehirne  aus 
fortwachseni  —  das  Blut  gewinnt  seine  beleben- 
den Eiganacbaftaa  nur  durch  das  atatigin  dasselb« 
gelangende  Nervenmark;  d;ilier  ersterben  diese 
£ij^uschaften,  sobald  das  Biul  dem  jNerveneiu« 
ffliuat  otlMgen  worden  ist;  — -  die  Capacitit  dea 
Blutes  Cur  iluidisirtcs  Nervenninrl  {.^t  aber  eine 
beschränkte;  ist  dieselbe  bi«  über  ihren  Sätti- 
gungspunkt gestiegen ,  so  tritt  daa  Kbersebilaaigc 
fiiervenmark,  durch  die  Wandungen  der  CapiU 
largeTaaa«  hindurdi,^«  die  «"««keniJjjgulijj^^QQQgig 
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ne;—  wo  dieNemoendigangen  fim  angehSuft  naoh  atuaen  gestattm«  Da  Bim  vermSged 

find,  wirken  dieaalbm  blos  als  Empfindungsner-  bültendeu  Eiuwirkimg  des  centralen  Nerreol 

▼en;  die  übrigen  Nerven  sind  zunächst  alleErnäh-  ses  die  Schwängerung  des  Uteriiiblutes  mit  fli 

rungsnerven  (Vorwallen  des  centralen,  vomGehir-  tem  Nervenmarke  notliwendig  noch  mehr  zm 

ne,  oder  von  untergeordneten  Nervencenlris  aus-  so  wird  endlich  das  Ausstniuieu  des  übencba 

gehenden  ImpulM«))  können  aber  auch  insgeaammt  Nervenmarkes  in  die  Hölile  des  Utenu 

gn  Empfindaagsnenren  werden  (Vorwalten  des  wol>ei  dasselbe  erat  Blntseram ,  später  «ik 

peripherischen,  von  den  Nervenendigungen  aus-  Cruor  mit  sich  fortreisst.    (Dieser  besond« 

gehenden  Impulses) ;  hat  der  centrale,  die  £r-  schafTeuheit  des  aussickernden  Blutes  scbreib 

nährung  voruiittelnde  Impuls  die  höchste  Vull-  Vf.  den  eigenthiiml.  Geruch  zu,  den  memtro 

kommcnhcit  erreicht,  so  fungiren  dicErnährungs-  Frauen  verbreiten.)    Jetzt  erst  sind  die  Iter 

Organe  zugleich  als  Orgaue  der  Bewegung.  —  Vf.  ven  von  dem  belierrschenden  Einflüsse  des  G 

Terancht  nun  die  Anwendung  dieser  Salsa  auf  TdllfgabhSng  ig  geworden;  welcherletztaeA 

einige  pbysiolog.  n.  palholog.  Zoilande    des  in  dem  Verhältnisse  der  Blutableitung  iudi> 

weibl.  Organismus.  ideder  vermindert  u.  endUoll  in  den Sexoala 

Menstruation.    Ein  gewisser  Ein fTiiss  der  vorwaheud  sich  zu  äussern  aufhört,  sotnl 

Mondphasen  auf  dieselbe  ist  gar  niclit  zu  vcrken-  Uterinnerven  in  eine  gleichförmige  Stimmia 

nea;  am  unläugbarsten  ist  diess  in  der  Tropen-  den  übrigen  Nerven  des  Körpers  versetzt  i 

.sone.    Im  Allgemeinen  entsprecben  die  Heneet  sind.  Bei  atatt  findender  Schwangersdufti 

bei  jungen  Fra  oenspersonen  dem  Neu    bei  bejabr-  deaoial  dem  Gebirae  M^enheit  fegebcn^  4 

teren  dem  Vollmonde.    In  hetrefT  der  tellur.  u.  anhaltenden  (centralen)  Nervenimpals  gif 

klimat.  hierauf  influirenden  Verljallnisse  scheint  Uteringebilde  auszuüben,  d a ss  dif^se  Richtig 

besonders  unter  Iiuhen  Breilcgraden  und  bei  Be-  lieh  mehr  oder  weniger  habituell  werde« 

wohnern  sehr  bedentender  Hochebenen  die  Men-  Aus  diesem  Grunde  wird  der  Uterus  um  so  f 

atmation  n«  in  gleicbem  Bfaafte  die  Fmcbtbaik^  im  Stando  leb ,  durob  peripher.  Impdwl 

geringer  su  werden.  —  Wae  nun  das  Wesen  der  hlrn  Ton  sieb  bestimmbar  in  raacben.  M 

Menitmation  selbst  betrifft,  so  gebt  aus  den  da-  winnen  Weiber,  die  mebnualt  geboreabk^ 

bei  wahrnehnibnren  Erscheinungen  oflcnbar  her-  der  Regel  ein  viel  kräftigeres,  weniger  leltht 

vor,  dass  eine  verstärkte  Nervemvirkung  in  den  schüttenidcs  u.  weniger  zu  hyster. Zufälleng 

Genitalien  statt  finde,  dass  zunächst  ein  verstärk-  tes  Nervensystem,   als  solche,   die  uieflMj 

ter  peripher.  Impuls  von  den  Sexoalorganen  cum  achwäogert  worden  lind.  ~  Dnrdi,  ahiH 

Gelume  for^eselst  wurde,  mit  anderen  Worteni  relativ,  zu  frUbzntig  dtttretradelleniliai4 

dass  die  Nerven  dieser  Oi-gane  grossenlheils  ala  den,   weil  die  Uteringebilde  die  Nerreil^ 

Empfindungsnerven  wirken.  Der  centrale  Nerven-  verhältnissmässig  zu  sehr  auf  sich  concenlrln 

Impuls  abo  wird  erst  durch  Erregung,    von  den  übrigen  Organe  u.  vorzüglich  das  Blut  met 

Sexualorgauen  aus,  augefacht  und  tritt  somit  erst  weniger  Mangel  an  der  ihnen nöthigen  Enefl 

mittelbar  ventilrikt  hervor;  und  letztere  wird  wie-  den  müssen ;  bei  letaterem  vermindern  lidi ^ 

dwum  dnrch  die  leiobtere  Afficlibarkeit  des  weibL  lebboren  Bigeoiohailen  mit  mincr  raoebi 

NMvensystems  überhaupt  bedingt.    Diese  natur-  Annutb  an  fluidisirtem  Nervenmaike;  d« 

gemässe  Neurose  der  Uteringebilde  wird  aber  bald  gehalt  desselben  wird  geringer,  wogegen  I 

durch  die  im  Gehirne  concentrirte  Energie  u.  durch  Zustand  von  Polyblenuie  ausbildet,  derza 

den  verstärkten  centralen  Nerveuimpuls  uberwun-  norrhöen  aller  Art,  namentl.  zurLeukorrU 

den,  so  dass,  nach  erfolgter  Regulirung  der  Men-  anlassnng  giebt.    Ist  der  einseitig  verstafU 

skmalion,  kaum  tcbwaehe  Andentuogen  jener  noeh  Tenimpult  lange  Zeil hindurcb  in  sehr  hoM 

bematklMr  werden  u.  alle  mit  ihr  etwa  verbünde-  gegen  die  Sexualorgane  gerichtet  gewesen,  a 

nen  Anomalien  verschwinden.    Blit  jedem  neuen  endlich  die  Energie  des  Gehirns  selbst  so  bei 

typischen  Umlaufe  wird  nun  der  centrale  Nerven-  erschöpft  werden,  dass  die  intellectaellen  Fi 

impuis  nach  den  Genitalien  verstärkt  (indem,  mit  nen  bis  zum  Stumpfsinne  zu  sinken  begiuDea 

der  öftem  Wiederholung  der  specif.  Erregung,  kanntl.  zeichnen  sich  auch  die  weibL  Qttiai 

diellervenwirkung  gegen  die  Genitalien  eri^btert  wtkf  firBhsettig  eintretende  Menstnuli«  M 

werden  moss)  und  dadurch  ihre  kräftigere  Erpäh-  beschränkt  sieh  einstweilen  auf  diese  i 

fOttgn.  Eutwickelung  eingeleitet;  aber  es  vermag  tungen,  indem  er  glaubt,  dass  alle  Aooinil 

auch  die  Bildungsthäligkeit  in  den  Sexualorganen  Menstruation  aus  ihnen  zu  erklären  siodL 

die  Nerveneinwirkung  nicht  mehr  vollständig  zu  K  nt z ii  u  dung  u  nd  En  ta  rtang  der 

consurairenj  daher  entsteht  ein  Ueberschuss  von  rien.    Durch  Einwirkung  eines  befUg^l 

fluidisiftenl  NervenmailLe  in  den  Oapillargerässeo,  auf  die  Ovarien  machen  die  Nerfen  dcfui 

und  awar'  anoMcbst  In  denen  des  Clems,  alt  dem  Empfindungsnerven  aiob  gdtmd,  and  vffail 

Hauptorgfioe;  u.  hiervon  ist  die  nächste  Folge  Blut-  nun  vorwaltend  gewordenen  peripher.  Neu 

auhäufung  in  den  Cnpillargerässen  desUtents,  wel-  pulses  wird  der  centrale  hnpuls  in  gWchrt 

che  der  innern  Obertluche  am  niichsten  liegen  u.  hällnlsse  vennindert,   daher  das  EinstrdiDfl 

daher  am  leichtesten  das  Ausströmeu  des  Blutes  fluidis.  Nenrenmarke  in  die  Capillaigel«* 
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nuebeuds  erschwert,  weshalb  zufolge  der 
rerriogerten  belebbaren  Eigenschaften  des 
die  Ernalirung  dieser  Theile  immer  mehr  u. 
sokl,  u.  endlich  Stockung  des  Blutes  in  den 
;efuseo,  abo  Entzündung  entsteht.  Der 
triiobte  Sexualtrieb  kann  schon  aus  dem 
den  Ovarien  nicht  zugeschrieben  werden, 
CS  eiu  coiiätanles  Gesetz  ist ,  dasa  die  specif. 
ugliclikeit  der  Organe  gleichniässig  mit  der 
ndl  Reizung  derselben  abzunehmen  beginnt; 
lehr  muss  mit  eutzündl.  Reizung  der  Ovarien 
aleriaa  so  lange  verbunden  sein ,  bis  der 
leibit  von  der  entziindl.  Stimmung  in  be- 
m  Grade  ergriHen  wird  (denn  Vermeh- 
Sexualtriebes  wird  auch  bei  Metritis  ge- 
Dor  uuter  den  Prodromalzufäilen  beob- 
wdl  nämlich  die  Einwirkung  des  centra- 
niiuipulses  auf  die  Ovarien  fast  gänzlich 
ist  u.  TOn  denselben  auf  die  Nerven 
0.  der  Vagina  gleichsam  übertragen  wird 
^verstärkt  in  der  letztem  sich  äussert, 
eordoetere  Stellung  der  Ovarien  spricht 
andern  dadurch  aus,  dass  mit  derOopho- 
!t  nur  Neurosis  uterina ,  mit  der  Melri- 
"en  Neurosb  universalis  verbunden  ist.  — 
wird  nun  die  rationelle  Behandlung  in 
bestehen.     Uuentbehrlich  sind  allgem. 
(Ziehungen;  sie  müssen  aber  mit gros- 
keit  angewendet  werden,  damit  sie 
Entziehung  einer  zu  bedeutenden  Menge 
durch  die  deshalb  erhöhte  Reizbarkeit 
die  Neurosis  uterina  steigern.  Den 
uf  zu  erfüllenden  Grundindicationen  — 
g  der  in  einem  zelligen  Organe  gewöhnl. 
der  Entzündung,  und  gleichzeitige  Be- 
der  consensuellen,  aber  jeneu  Zustand 
aoterbaltenden  Neurosis  uterina  —  ent- 
die  Verbindung  von  Calomel  und  Opium, 
pas&t  besonders  dann,  M'enu  die  Uterin- 
Docb  eiitzündungslos  sind  ;  indem  es  fer- 
Eoergie  des  Gehirns  hebt ,  hört  dieses  auf 
femer  bestimmbar  zu  seiu ;   der  cen- 
enimpuLs  gewinnt  also  die  Oberhand  über 
Uiafteu  peripherischen.   Bei  muthmassli- 
lahme  des  Uterus  an  der  Entzündung 
Caitoreum,  u.,   bei  deutlichen  Zeichen 
tis,  das  Zink  dem  Opium  zu  substituiren 
all^-n  Fallen  aber  wird  der  alternirende 
einer  Salpeteremulsion  mit  Kirschlorbeer- 
iodicirt  sein.  —    Unter  den  ,  Degeneratio- 
Orarien  begünstigenden,  Schudlichkeiten 
nur  eine  der  gewohnlicheren,  iiäml.  die 
gang  des  Sexualsystems,  ohne  entspre- 
rböbtiQg  seiner  VVirkiuigäkraft(d.  h.  ohne 
«  Schwangerschaft) ,  hervor.  Vermöge 
verstärkten  Fortpflanzung   der  Ein- 
den  Sexualorganen  gfgen  das  Gehirn 
.  wean  diess  anhaltend  geschieht,  die  Ner- 
inrrmehrvon  derErnäbrungsfunctiou  abste- 
i  dagegen  zu  Empflndungsuerven  umge- 
be der  Uebertritt  von  Ihüdis.  Nerven- 


marke  in  die  CapiUargefässe  dieser  Theile  In  dem 
uäml.  Verhältnisse  erschwert  u.  verringert  wei'deo, 
in  welchem  das  Gehirn  von  ihnen  bestimmbarer 
geworden  ist.  Aeiinliche  Störungen  kann  der 
Uterus  vermöge  der  ihm  gestatteten  Ableitung  nach 
aussen  weit  leichter  vertragen;  in  den  Ovarien  da- 
gegen kann  die  mit  dem  Sinken  der  Ernährung  so 
häufig  verbundene  wässrige  Ausbauchung  fast  nur 
in  der  Richtung  nach  innen  erfolgen.  Mit  der 
durch  die  nun  erfolgende  hydrop.  Anschwellung 
bedingte  Abstumpfung  des  Reizes  gewinnt  aller- 
dings der  centrale  Impuls  wieder  die  Oberband,  aber 
er  vermag  jetzt  keine  kräftige  Ernährung  mehr  zu 
bedingen,  sondern  wird  gewöhnlich  ,  je  mehr  die 
Empfänglichkeit  der  Ovarien  für  Nerveneindrücke 
überhaupt  geschwunden  ist,  die  Anlage  zur  Ent- 
stehung von  Aftervegetationen,  indem  das  über- 
schüssige  Nervenmark  in  die  zelligen  Räume  über- 
strömt u.  in  den  daselbst  befuidlichen  Flüssigkeiten 
seine  belebenden  Eigenschaften  geltend  zu  machen 
sucht;  daher  sind  auch  die  Aftervegetationen  so 
häufig  mit  der  hydrop.  Auschweiluug  der  Ovarien 
verbunden. 

Parasitenbildung  im  Uterus.  Dem 
Scirrhus  des  Uterus  können  verschiedene  Verhält- 
nisse zum  Grunde  liegen.:  a)  die  Anlage  entwik- 
kelt  sich  allmälig  aus  der  scropluilöseu  Diathese. 
Alle  Erscheinungen  bei  der  Scrophelkrankheit  deu- 
ten darauf  hin  ,  dass  der  Umsatz  des  Nervenraar- 
kes  zu  rasch  vor  sich  gehe  (daher  sind  die  Gehim- 
functionen  meistens  sehr  entwickelt,  aber  zugleich 
vielfachen  Störungen  unterworfen) ;  weshalb  das- 
selbe nicht  den  letzten  Grad  von  organ.  Gediegen- 
heit erhält,  folglich  auch  nicht  gehörig  bindend  u. 
animalislrend  auf  dos  Blut  einzuwirken  vennag. 
Es  ist  sonach  nicht  ein  Zustand  von  Vollblütiskeit, 
sondern  von  Vollsaftigkeit  vorhanden.  Das  zu 
reichlich  in  das  Blut  gelangende  Nervenmark  dringt, 
zugleich  mit  einem  Theile  des  Blutserum,  durch 
die  Wandungen  der  Cnpillargefässe  leicht  in  die 
umliegenden  zelligen  Räume  ein ;  die  Lymphge- 
fusse  resorbiren  diese  Flüssigkeit  um  so  leichter, 
als  sie  weniger  reizende  Eigenschaften  besitzt,  und 
juir  erst  bei  der  Wanderung  durch  die  Lymphdrü- 
sen wird  sie  allmälig  bis  zu  dem  Grade  animolisirt, 
um  zur  Ablagerung  von  Tuberkelstoff  in  denselben 
Gelegenheit  zu  geben.  Wenn  nun  mit  der  begin- 
nenden Pubertät  der  Nervenimpuls  gegen  den  Ute- 
rus verstärkt  wird ,  so  kann  das  zu  reichliche  Ein- 
strömen von  fluldls.  Nervenmarke  in  die  Capillarge- 
fässe  leicht  in  diesem  mächtig  erregten  Organe 
fortdauern,  während  es  im  übrigen  Körper  nicht 
mehr  statt  fmdet;  und,  da  das  Nervenmark  selbst 
organisch  entwickelter  geworden  ist,  so  veftmag 
der  überschüssige,  in  den  Intervallen  der  Menstrua- 
tion aus  denGefässeu  ausströmende Theil  desselben 
dem  im  Zellgewebe  angesammelten  serösen  Dunste 
so  belebende  Eigenschaften  entgegenzusetzen,  dass 
ein  selbstständiger,  organ.  Entwiokelmigsprocess 
sich  in  der  unvollkommnen  Organisation  des  Scir- 
rhus früher  oder  später  kund  giebt«    b)  Im  mitt- 
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lern  and  bübern  Lebensalter  entwickelt  sich  der 
Scirrüus  nicht  selten  aus  einer  dyskras.  BeschatFeu- 
beit  des  Klutes.  Wenn  uäinlicli  fremdartige  Ei- 
genschaften im  Blute  vorwaltend  zu  werden  an- 
fangen ,  so  sinkt  in  gleichem  Verhältnisse  die  Ca- 
pacitat  desselben  für  iluidis.  Nerveninark;  daher 
wird  unter  der  Begünstigung  Ton  tilcereu  und  gros- 
sen Functtonsaustrenguugen  des  Uterus  das  Aus- 
strömen Ton  Nerrenmark  iu  das  Gewebe  desselben 
um  so  leichter  uiciglich  gemacht,  c)  Auf  an- 
dre Weise  kcinueu  Neurosen  des  Uterus  den 
nümlicbeu  Erfulg  herbeiführen.  Durch  die  Rück- 
leitung  Ton  Eindrücken  zum  Gehirne  >vird  das  letz- 
lere gewissennossen  bestimmbar  vom  Uterus ,  aber 
früheroder  später  wird  durch  das  erwachende  Reac- 
tionsvermugen  des  Gehiros  ein  ,  das  Gleichgewicht 
Tür  einige  Zeit  wiedTherstelleiider,  Krompfparo- 
xysmus,  leicht  aber  auch  iiberreichliches  Eiustrü« 
tneu  von  Iluidis.  Nervenniarke  in  die  Captllarge- 
fasse,  und  wiederum  hierdurch  eutweder  VVieder- 
aufachuug  ^er  uervüs.  Stimmung  dieses  Organa 
oder  Austritt  des  überscblissigen  Nervenmarkes  aus 
den  Capillargeiassen  (oder  auch  beides  zugleich) 
herbeigefübrL  d)  Auf  ühnliche  Weise  vermag  die 
(ifters  recidivirende  chrou.  entzündl.  Reizung  des 
Uterus,  nach  der  jedesiyaligen  Zertheiiung,  eine 
absolut  oder  relativ  zu  starke,  ceutral.  Nerveuwir- 
kung  zu  veranlassen,  e)  Zusammengesetzter  ut 
das  Verhültniss,  nach  welchem  Balg- ,  Speckge- 
schwülste und  ähnliche  Massenanhüufungen  im  Ge- 
webe des  Uterus  bisweilen  Scirrhositäten  in  der  Um- 
gebung bedingen ;  es  lässt  sich  jedoch  leicht  auf 
die  obigen  Satze  zurückrühren.  Solche  zuweilen 
Decennien  hindurch  fast  unverändert  bleibende 
Geschwülste  sind  (abgesehen  von  den  Resultaten 
der  manuellen  Untersuchung)  nach  folgenden  Kri- 
terien vomScirrhus  u.  von  allen  derartigen  Parasiten 
zu  unterscheiden:  alle  Ulerinparasilen  erzeugen 
früher  oder  spater  eine  allgemeine  specif.  Ka- 
chexie ,  welcher  die  Oysorasia  caroinomatica  zum 
Grunde  liegt;  dagegen  bleibt  derEiulluss  derBalg- 
geschwülsleauf  dasAllgemeinbeiiuden  eutweder  sehr 
gering ,  oder  sie  bediugen  eine  allgemeine ,  sehr 
allmalig  fortschreitende  Kachexie  von  generel- 
lem Charakter;  —  an  heftigen,  von  Uterinpara- 
silen  höherer  Art  abhängenden  Localsymptomen 
nimmt  immer  die  gauze  Conslitulion  bedeutenden 
Antheil;  nicht  immer  ist  diess  bei  Balggescliwül- 
sten  der  Fall ;  —  bei  der  durch  Balggeschwülste 
des  Uterus  bedingten  Bauchwassersucht  sind  die 
örtl.  Symptome  bei  weitem  nicht  so  intensiv,  als 
bei  dem  zu  deui  Kr^^'cichungsprocesse  der  Para- 
siten sich  gesellenden  Hydrops ;  —  überhaupt 
Deinneu  bei  der  Gegenwart  der  letzteren  die  tirtl. 
und  allgem,  Symptome  gleichmässig  zu,  während 
die  Localsyniptome  der  Balg^eschwUlsle,  bei  Ge- 
genwart vieler  cunsensuellen  Erscbeiuiuigen  ,  leicht 
ganz  in  den  Hinlergrund  treten.  —  Die  rationelle 
(leider  fast  nur  propliylakt.)  Behandlung  des  Scir- 
rhus  uteri  muss  auf  folgende  Indicationen  gestützt 
werden  :  a)  Beschränkung  der  zu  nerviiseu  Stim- 


mung des  Uterus ,  seiner  zn  inni«en  V 
mit  dem  Nervensysteme.  Diess  geubitfat 
züglich  durch  möglichste  Abhaltung  von 
gen  des  Uterins}stem8,  Herrorrufung 
baltuiig  einer  ableitenden  Erregung  ; 
tionen ,   besonders  der  Bewegungsorsai 
durch  häufiges  Einathmen  der  reineu 
Luft ;   denn  vermöge  des  SauerstoifgebBhci 
ben  wird  die  organ.  Bindung  des  Blutes 
befördert  und  somit  dessen  Capacila( 
Nervenmark  erhöht.      Entzündl.  R« 
Uterus  muss  stets  rasch  begegnet  werden, 
dieselben  nicht  allein  der  Uebergang  di 
in  Carcinom  sehr  befördert  wird ,  so: 
(^iedocli  selleu)  eine  sehr  acute  Form  eatit- 
wo  Eiterung  nud  tuberkulöse  Erweich 
menlliessen.     b)  Die  allerdings  sehr 
werthe  ,  unmittelbare  Einwirkung  auf 
nerven  (um  deren  zu  grosse  Leitung 
beschränken)  ist  leider  schwer  eusfüb 
den  entpirisch  angewandten  narkoL 
übrigens  die  gröbste  Behutsamkeit  er' 
dienen  blausäurehallige  Mittel  and 
die  grösste   Berücksichtigung,  o) 
schenswertli  war«  der  Besitz  von  Ann 
welche  die  Capacität  des  Blutes  für  Üaii 
mark  uiunilteibur  zu  erhöhen  vennöcblei, 
weilen  suche  man  wenigstens  durch  den 
gen  Gebrauch  der  Mineralsäuren  den 
regeuden  Eigenschaften  des  Blutes  entg- 
ken.    Vielleicht  würde  ein  mässi 
Opium,    durch  JSntwickelung  der  Ener 
lürues,     zweckdienlich  sein,  wenn 
durch  feine  Eisenpräparate  auf  die  iuuij^ 
Bindung  des  Blutes  gewirkt  würde,    i)  . 
Ar/neieu,  welche  die  Einsangung  durch  ( 


gefässe  befördern  sollen, 


erfordern  die  gr 


sieht,  weil  letztere  nur  zu  leicht  in 
sehr  verschlimmernden,  gereizten  Ziulaod 
werden.    —    Ueberhaupt  aber  dürfte 
weniger  activen  und  einem  couse<|unit 
führten  diätet.  Verfahren  wohl  das  Mast« 
warten  sein.    Besondere  F'rwahnuiig  venfint 
der  bei  der  Anlage  zum  Scirrhus  uteri  TitJn 
vernachlässigte  Gebrauch  der  IVIInersl(|odiA 
bei   zum  Grunde  liegender  reiner  Hysteri» 
E  m  s  (anfangs  das  Kränchen  ,  dann  itf 
brunnen  in  Verbindung  mit  den  Bädern) 
Ponhon  in  Spaa,  bei  damit  verbundeoe« 
wurzelten  Verdaunngsbeschwerden  der  P 
Säuerling,    und  bei  der  Anlage  zu  ba 
Nerstopfung  der  Ragozi  von  Kissingen 
dene  Hiille  leisten  ;  ferner  bei  der  sc 
Form  der  Krankheit  besonders  die  Sdi* 
Bader  (die  Bmdelqueile  mit  allinälfiieni  i 
de»Str)II-  und  Weinbmnnens)  imd  iimerfich, 
Umständen,  Eger  Salzbrunnen,  S^ltprsod'' 
gozi ;  bei  dem  Verdachte  syphilil.  EinwirlnPf 
KnrKbader  Theresieu-  oder  ScbIoMf)nini»«': 
wirkliclier,   besonders  nach  starken  ßlot'r»?'"'' 
entstandener,  Schwäche  vor  allen Pvnnw'i 
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bad,  Wietbaiieo,  Teplitz,  lieiKuM^  äff 
^xmd  TorzügUch  Baden  -  Baden« 
^■t res  c  eu z  des  Uterus.  Oa  dasSckwan- 
erden  in  den  Sexaalorganen  eine  plützliche 
ickelun^  der  grössten  Tliätigkeit  und  Euer- 
■thwendig  maobt,  dcrUlanu  daiier  eiueu  au- 
hUb  «Ml  mIv  intM^TMi ,  «CM»  Cawlium  «»• 

.enden  Nerreniinpuls  (indem  seine  Kmäliruiigs- 
^  nach  und  nadi  ao  entwickelt  werden  sollen, 
Ii»  iiwJlidi  bil  dir  Otbnit  Bewegungantr» 
bDgiroi  tUSmum)  Tcrlangt,  so  wImI,  wem 
^wüngeruDg  in  einem  Zustande  von  bedeo- 
■I  Schwach«,  wo  gleichmässig  die  Energie 
illürns  und  die  EnapfaBfUeUcdt  das  UleHu  für 
•eneiiidrücke  abgenommen  hat,  prfuJgt ,  die 
iflilat  dea  in  den  CapUlargeTäMeu  des  t  terus  be- 
ifc—BfcilM  lilr  inldb.N«rvwnukia  adnvMfc 
so  tief  gesanken  sein  ,  dass  das  letztere  ange- 
itilHch  in  die  Ctfässe  der  Plaoenta  übtiigehcB 
der  P<itns  also  geradeso  aof  Kosten  detNe»- 
firttfat  der  Mutter  «mährt  wird,  tmä  mid» 
fn  Seite  der  Uterus  gerade  jetzt,  wo  er  zu  im- 
^balicheu  Anstrengungen  gezwungen  ist,  der 
ÜBriiihwi  Hm  xaabiiiriLung  entbehfeai  Bat-' 
dnDg  kann  unter  solchen  Umständen  schon 
kalb  nr  nicht  entstehen ,  weil  der  Rapport  xwi- 

^  kmUMfie  Eindrücke  vom  Uterus  ans  das  Ge- 

I  gar  nicht  zu  errnchen ,  zu  sollioiliren  und  so- 
b  als  Kutzündungsreize  keineswegs  zu  wirken 
Bögen;  es  muss  fol^Kah  dat  tOMMT  Jchwäoher 
»bbar  wirkende  Blut,  anstatt  zum  organ.  Anbil- 
i^rocesse  verwendet  zu  werden ,  Tielmehr  ei- 
ObckbBdaiigt-  md  AnflSsungsprooeaa  bedb»- 
I,  indem  die  f>lgentllchen  Einfuliriinf;sstoflV,  SO- 
ias  der  scfawacben  Merreneiuwirkung,  di«M 
bfcalb  der  CapillargeräsM  Bodi  citthraii ,  eafe* 
ra  worden  sind,  nur  als  nrthierisobe ,  gailert- 
!t  Materie  im  Gewebe  des  Uterus  abgelagert 
ilf D  koooen ,  woselbst  sie  einen  fuuiiiis»aiwii- 
■  Zmaad  Teranlaasen. 

Ergnu  zende  Bemerkungen  über  die 
nstruation.  Im  kindi.  Lebensalter  ist  Secre^ 
ifo»  HneiMiMAim6ehinietmitfckttiitn.fr* 

tend  vor  der  Absorption.  iUhl  dulier  in  dieser  Le- 
^eriode,  wo  der  Organ.  Umtausch  am  schnellsten 
lidigeht,  die  Capacität  des  Blutes  Tür  fluidls.  Ner- 
■■k  fahr  gross  (worin  VF.  die  Erklärung  der 
mnAnlagm  des  kindL  Alters  zu  Neurosen  findet) ; 

Bfat  besitzt  jedoeh  noch  nicht  den  Grad  tou 
«■.Gediegenheit  md  Beife,  <K»  c»  apiicr  ar- 
t,  lud  ist  niicli  In  gleichem  Verlinltnisse  der Ner- 
<«irkiiag  weit  unmittelbarer  unterworfen.  Da- 
<  kHD  <B«  Bralhnmg  durah  verlifiltirfMmitilg 
läge  Hindemisse  erschwert  werden.  Bei  der 
■ibcfong  der  Pubertät  nun  wird  das  Blut  faser- 
fieieher,  die  Muskeln  daher  kräAiger;  aber  In 
ithent  Verhältnisse  vermindert  sich  die  Cupocitat 

flnidis.  Nervenmark.  Der  Ueberschusa  deasel- 
I  vird  bei  Knaben  durch  die  beginnende  Score- 


ist  dagegen  weit  bestimmlMrer 

TO»  der  Aussen  weh,  was  Torzüglicb  zur  Pubertäts- 
zeit sich  deutlich  zu  erkennen  giebU    Dm  weibL 
Blut  ist  im  Allgemeinen  dnroh  geriagam  Fmwn 
stoiF  aujgpzeiclinet ,   und  ausserdem  einer  weit  in- 
uigern  Einwirkung  des  Menrensystema  unterworfen, 
hiden  die  CtpMitilt  des  Blolet  für  ihddb.  MervoK 
mark  uud  zugleich  die  Neigung  der  Nenrenendi- 
^ungeu,  &ich  zu  Üuidisiren  (daher  die  grössere Leif- 
tongsfühigkeit  für  Boipfindnngen  —  SensIbiUlitt 
und  somit  Nerrenmark  in  die  Capillargerässe 
überströmen  zu  lassen,  viel  grösser  als  beim  mnnnl. 
Geschleohte  ist.  Da  nun  die  periodisch  wiederkeh- 
rend«! gimen  OMUlationen  in  der  AnsMnwdt  nr 
Zeit  der  Pubertät  am  stärksten  auf  dns  jetzt  am 
meisten  nach  aussen  aufgeschlossene  weibliche  Ge> 
•ehlachtssjstem  eimfirke»  küona»,  m  wird,  in» 
dem  die  Nerven  desselben  deshalb  als  Couductoren 
Ton  Emp&idungen  wirken,  jene  oben  erwähnte 
Uterinneurose  angefacht  u.  zugleich  den  centralen 
Nervenimpulsen  entgegengewirkt«     Mithin  wird 
durch  die  Beeinträchtigung  des  central.  Nervenim- 
pulsea  das  Einströmen  Ton  fluidis.  Nerrenmarke  in 
ffie  GapWargefBiM  IcmporSr  iwp— ÜH  oder  dook 
sehr  vermindert.    Endlich  aber  wird  die  Energie 
des  Gehirns  so  sehr  in  entgegengesetatw  Bichtnng 
ooncentrirt,  dass,  vermöge  der  in  dfaeer  BeU 
biadart  gewesenen  Fluidisirung  der  peripher«  Ner» 
▼enendigungen  und  der  deshalb  schwieriger  ge» 
wordenen  Aufnahme  äusserer  Eindrücke,  non  eitt 
ungemein  verstärkter  centraler  Nermim|ini> 
facht  werden  kann,   der  ein  desto  vermehrlerei 
Einströmen  von  fluidis.  Nervenmarke  in  die  Captt* 
iMrgrffae  dat  Vtatos  rar  Folge-habm  wird.  Ol»* 
•es  Nervenmark  vermag  aber  niclit  In  das  Gewebe 
des  Utcrat  auszuströmen,  denn  1)  hat  die  Capaci- 
tu  it»  nntaanMb  aidit  ikmiBättigangspiiidBt  er- 
reicht, u.  ZjbefcriwiäBhTqringsweise  die  der  huMHi 
Oberflache  des  Uterus  zugewendeten  Capillargefüss* 
netze  in  dem  Zustande  vou  Antüllung,  so  dass  das 
Attsströmen  des  endl.  UbersehüssigaDNerMmnerkcr 
nur  in  die  Uferiiihöhle  erfolgen  kann ,  wobei  6ai 
zum  Nervenmarke  immer  noch  eine  sehr  grosse  Af" 
inilät  hebende  BInt  tellist  aneh  Oelegenhelt  erhUt« 
der  nämlichen  Richtung  zu  folgen.    Ist  das  über- 
schüssige Nerrenmark  auf  diese  Weise  entfernt 
worden ,  so  wird  jctxt  das  organisch  vollkonnmn 
gerrifteBlolMdemBniibniDg.sprocesse  ImUierin- 
Systeme,  ah  worniif  der  cenfrnle  Nervenimpnis  am 
Stärksleu  gerichtet  ist,   verwendet  werden  können« 
^  Wird  die  Uterimieuros«  so  bedeutend,  dt» 
der  centrale  Impuls  dieselbe  durchaus  nicht  zu 
überwinden  vermag,  so  wird  das  des  Zutrittes  von 
Nerrenmark  güntHdi  bermibt  bleibende  tlleriablat 
sfine  vitalen  Klgenschaften  immer  mehr  verlieren^ 
daher  in  den  Capillargefässen  zu  stocken  anfangen«- 
—  Vergleicht  man  die  Menstruation  nk  der  Stt^ 
menabsondenmg,  so  mnss  mau  sie  zwar  als  ana- 
loge Processe  ansehen ,   die  sich  aber  vorzüglich 
dadurch  von  einander  unterscheiden ,  dass  die  iia- 
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m— bmidrang  elo  ileligfor  siob  gehender  Vro»  werden.    Die  Secretion  wird  endlicli  ^ 

oess,  der  unmittelbar  aus  innerer  organ.  Nothweu-  hält,  bei  stärkerer  Entmiscliung  desBht^ 

wendigkeit  erfolgt,   die  Menstruation  aber  ein  pe-  reizenden  Charakter,  und  kann  übereil 

riodiscb  eintretender  Act  bt,  dem  eine  äussere  Er-  schnpfendeu  Blutungen  aus  den  mchiaAt 

cegung  zu  Hülfe  kommen  muss.  —  BeidenTbie-  iargetusüeu  um  so  eher  Veranlassung  g 

nn,  di«  weil  mebr  ton  dar  AmMiiwdt  «blüingig  InällMar  dtr  «entnie  Impuls  wild. 

find,  kommt  eine  wirkliche  Menstraation  niebt  ttud  von  P^lyblMmlo  kann  rein  iocakiil 

vor ,  indem  sie  durch  die  periodisch  eiotreteado  fdo  und  lange  Zeit  auf  ein  Olgas  Luifclf 

Brunstzeit  unnölhig  gemacht  wird.    Ausserdem  er-  ben.     Er  bildet  sich  aus,    indem  in  eil 

folgt  bei  den  Tbieren  überhaupt  die  Fiuidisiruug  einer  Schleimhaut  ausgekleideten  Organe 

der  Nervenendigungen  in  weit  geringerem  Grade,  nährungsnerven  durch  stetige  SollicitsÜM 

imd  iriid  «Hell  weit  nkehr  Nemmnink  dofeii  die  -n  Bmpfindungroetven  «ungeitimiBt  mm 

rapider  vor  aiok  geliendea  Aanmilatioiiaaole,  bo*  wodnfoh  da«  KtuiUUaaen  von  flulJtilifiB 

tonden  im  Muskelsysteme ,  consumirt«  — >    Die  in  marke  in  die  Capillargefässe  vermindert 

dieser  Entwickelungsperiode  vorkommenden,    so  letzteren  eine  mehr  passive  BlutanbäaCi| 

gefährlichen  Luugeublutungen  entstehen  sehr  hau-  sprechende  Secretion  vermittelt  wird.  ^ 

üg  auf  eine  mit  der  Menstrualblutung  ganz  über-  afßcirte  Organ  jene  unvollkommener  Mj 

einstimmende  Weise.   —    Die  früher  beliebten  BlutstofTe  allein  nicht  mehr  auüMiiobdBj 

QowolmheilHiderlifie  bewiikten  «war,  indem  man  ao  tLano  dio  loeale  Polybiemiio  aMmlH 

eine  Masse  von  Veneublut  entzog,   eine  rdatfre  meinen  werden.    Aber  aucii nmgdLthiw 

Brliöhnng  des  Einflusses  des  Nervensystems  (und  locale  ana  dar  aligemeinen  hervorgeben, 

aomit  eine  temporäre  Erfrischung) ,  mussten  aber  Leucorrhoea  vaginalis  entsteht  am  leicfa|| 

begreiflicher  Weise  endlich  ein  Sinken  der  Ener-  kommt  am  häufigsten  vor,  —  weiliw 

»e  des  letztem  herbeiluhreu.   —    Die  in  der  Impuls  an  den  äussersten  Grenzen  des  0| 

iailwangeriebaft  auf  dem  golaiaeiieiiBliita  aioh  oft  dnroii  imaero  Binffilait  mm  anta»Mri| 

büdeade  Kroate  seigt  sieh  Cut  nur  l»ei  iLrXnkiiohen  werden  kann,       inaiert  ober  aosk^ 

Sahwangeren,  und  ist  daher  nicht  ein  Beweis  ei-  weit  geringere  RUckiHikimg  auf  diWiM 

ncr  kräftigem  Beschaflenheit  des  Blutes.    Durch  per,  als  die  Leucorrhoea  uterina.  ' 
den  zur  Zeit  der  Schwangersci)aft  anhaltend  ge-        Bleichsucht.    Alle  Formen  deßeH 

gen  den  Uterus  gerichteten ,  selir  intensiven  cen-  men  darin  überein ,  dass  der  beherr 

tralen  Nerrenimpuls  nämlich  wird  das  Einströmen  fluss  des  Nervensystems  auf  die  eiste 

voo  floidii.  NermoBaike  in  die  CapillafgaAaM  dea  tioniaote  Yermindert  worden  iat,  was 

fibrigenKörpers  sehr  vermindert,  nnd  so  gewinnen  Fdge  Ton  nrspriingtteberSebwachuog 

die inqnilinen  BlutstufTe  das  Uebergewicht  u.  kön-  energie  überhaupt,  oder  zunächst  dal 

nen,    ihres  organ.  Auflösuugsmittels  entbehrend,  schiebt,  (l.i.ss  diese  Energie  grosseutbeibi 

um  so  leichter  zusammentreten,  sind  aber  deshalb  nen  S}stemen  des  Korpers  auf  Kosten  de 

untauglicher  zur  Ernährung.  consumirt  wird.    OlFenbar  steht  der  Ec| 

Sobleimfiaate der  woibl.  Genitalien,  prooaai  in  der  Blelofaancfat  ataf hallte itlf 

Wenn  die  Uterinnerven  vorangaweiaealiCöaduato-.  Sliifii,  ala  in  der  Polyblennie; '  dcnnM 

ren  für  specif.  Empfindungen  wirken,  und  wemi  iitiiidlt^eDyscrasia  mucosa,  soncherij 

zugleich  die  Energie  des  Nervensystems  überhaupt  crasia  serosa ,  die  nicht  allein  auf  denS« 

vermindert  ist,  so  verliert  das  Blut  zunäclist  in  den  ten  sinnlich  erkennbar  hervortritt,  »ondll 

Capillargefa^en  des  Organs  selbst  bis  zu  einem  ge-  dem  Punkte  des  Körpers  sich  uuuaittelll 

winen  Grade  aaiae   bdebbaren  Eigenschaften,  zu  machen  verme;;.    Der  in  daa  BInti 

Durah  daa  einatrömende  Nerfeamaik  wiid  nmi  Chylus  lat  nicht  gehörig  vei 

zwar  das  normale  Verhältniss  der  näheren  Bestand-  nicht  gebö^g  animaiisirt  und 

theile  des  Blutes  zu  einander  wiederhergestellt,  da-  sich  wiederum  unmittelbar  zwei  verschiec 

gegen  werden,    in  entsprechendem  Grade,    die  gezusth'nde  an :    1)  Das,  was  schon  inj 

nicht  gehörig  assimilirten ,  dem  Blute  aufgebürde-  Wegen  hätte  geschehen  sollen ,  muss  n« 

ten  Stoffe  demselben  eniliemdet,  so  dass  sie,  durch  fässsysteme  nachgeholt  werden.  Esiit:^ 

keine  oigaii||irablTerwandtscfaaft  weiter  aorUckge-^  aofim  dk  Vereinigung  dea  waMidiiM 

halten,  nm  ao  eher  durah  die  Wandungen  der  Ca-  tea  mit  floidlsirtem  iferrenmailLe  viel  ^ 

pUlargerasse  austreten  u.  ab  Schleim  auf  die  inner»  rem  n<ithigen  Sättigungspunkte;  nahei|| 

Uteriuflache  abgesetzt  werden  können.     Ob  nun  ist,  eine  sehr  intensive  Nervenwirkaog K 

gleich  durch  diesen  Reinigungsact  des  Blutes  im  pillargefässe  erforderlich ,  um  das  Blut  gfli 

Uterus,  wenigstens  anfangs,  der  Ernährungspro-  lebbar,  organisirbar  zu  machen ,  und  oll 

«a»  in  dem  Oi^e  aeibit  weaenlliah  verbessert  wird  in  demadben  VerhiltBiiat  der  jmn«! 

wird,  ao  muss  doch,  wann  bei  längerer  Daner  dia^  dongsproeeaa  enahwert  Da  mwdiaBMi 

ses  Zustandes  der  Uteraa  so  einem  wirklichen  pa-  zuerst  innertialb  der  CapiUargefSüaakUM 

tholog.  Secretionsorgane  geworden  ist ,  die  Ernäb-  Charakter  näher  gerückt  werden  mtm,  so 

rang  in  demselben  Verhältnisse  xurückgedcängt  atatt  der  ernäiirepden  Säfte ,  die  ausser  oIq- 

u-'iyiu^uL.  i_y  Gl 
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XWmJmhaft  gesslitoil  wlMtSgen,  «akrlf* 
I  Theil*  iet  Blutes  io  das  Gewebe  derTheile 

cbtedeo;  —  daher  der  leukophlegmat.  Ha- 
b  s,  w.  2}  Da  aber  das  so  bescbaiTeue  Blut 
k  den  «rfbrdarlichaB  Grade  balebwad  auf  di« 
|«Dza\virken  vermag,  so  wird  gleichzatig 
mtgi»  des  Nerreiuystems,  und  damit  der  ba- 
fevdt  Biaflim  dat  GaUrM  immar  aolAiDaii- 
tmSaderi.    In  eutsprecbendem  Verhältnisse 

nun  auch  die  Resistenzkraft  des  Nerven^- 
gegen  äassere  Einflüsse  ab;  —  daher  dia 
Mfte  Reizbarkeit.  —  Nur  bei  dem  weibL 
iKhte  kauu  die  Krankheit  vermöge  der  ge- 
a  Energie  des  Nerrensysteins  und  der  grus- 
ibangigkeil  TOn  MoMcraB  Einwiritangan  Ihre 
Aoibildiing  erlialten.  Sie  kann  sicii  dulier 
B  nerreiularkera,  mäuuL  Organismus  uur 
\  tiaem  gawitMn  Gnula  (und.  dam  meirtant 
In  Inabenalter)  entwickeln  und  Uberhaupl 
Bwlben  nicht  so  fest  wurzeln ;  aus  ähnlichen 
den  wird  iiie  auch  bei  weibl.  ludiriduen  nadk 
ilAndetcr  Pubaität ,  oder  nach  wiedebhol- 
abvangerschaften  (wegen  der  dann  grossem 
mt  des  KenrensjAtemsJ  selten  den  höchsten 
hndalien.  — •  |Ha  BMdbraaht,  ab  einfo- 
Knokheilszusland,  ist  weit  weniger  hartuäk- 

ilsdiePolyblennie,  und  lässt  siuh  unter  «ol- 
lümstiiiden  leicht  durch  Kräftigung  dcrEaar- 
i^iNVircDM Steins  u.  uiunitlelbara VailMiwnillg 
ISluiinuciiuog  be&eiligen.  [Clarus  und  Ra- 
I  Beiträge  Bd.  I.  Hft.  l.J  (Sc/treöer.) 
I6ft  Paraljais  UBiTartnlla  und  Tod 
3  Tagen  darch  Menstruatio  sup- 
IIS}  TOD  Dr,  G.  F.  Most  in  Roetock.  Ein 
tm,  hfiohit  aanrfUetFIrauaiitimmer  Ton  82  J. 
Iber  stets  gesund ,  klagte  seit  14  Tagen  Uber 
0.  Kreuzicbmerzeu.    Vor  S>Tag.  waren 

1  riner  nachtl.  Erkältung  die  Menses  rer- 
voJen  u.  sie  klagte  seitdem  ganz  besonden 
(iu  Gefühl  von  Knebeln  ,  Taubheit  u.  Läh- 

2  iu  allen  Gliedern,  die  sie  nur  mit  vieler 
hagang  bawagan  koDBte.    Ibra  Gamatlia- 

nun«;  war  höchst  verdrlesslir.h.  Ausser  einem 
luliittel,  welches  mehrmaliges  Erbrechen  u. 
(Alle  HantausdQnslung  snr  Folge  hatte ,  ver- 
rte  der  Vf.  Fussbäder  n.  Bähungen ,  so  wie 
CD  der  Schenkel.  —  Den  folgenden  Tag,  den 
Bai,  hatten  sich  noch  period.  Kopfschmerz, 
it  0.  Unruhe  hinzugesellt  u.  es  schien  dem  Vf. 
Lriden  em  der  Hysterie  iiiiiiliches.  Er  verord- 

Sfir.  Uiuder.  mit  Aq.  il.  samb.,  Roob  samb. 
Ifc  wdm.  H. ;  inm  Biiirrfban  Uogt  narrinuni. 
Deo  20.  hatte  sich  grosse  Unzufriedenheit  itiit 
^oi^losigkeit  der  Behandlung  u.  ein  Reizlie- 
••■pÄelll,  wogegen  Emuls.  papaT.  c  aq.  lau- 

'^'^rrjrdnet  wurde.  Ohne  die  Arznei  zu  ver- 
«lieo,  ward  ein  andrer  Arzt  befrngt,  welcher 
H  anii&  verachrieb,  worauf  der  Zustand 
'  )o  Terscblimmerte,  daai  di«  EfMk«.«B  24. 
[Allgtn.  m ad.. Ztg.  Sir.  88.  1834.] 


161.  Abhandlung  Uber  die  Amputa- 
tlondesGebürmutterbalsas;  von  J.  Lia* 
franc*).  Obgleich  die  Forschungen  der  neue- 
sten Zeit  u.  vor  allen  die  pathoiog*  Anatomie  ein 
Mief  licht  Uber  die  Krankbeiten  dar  GobMmmt* 
ter  verbreitet  haben,  obgleich  man  aufgehört  hat, 
die  verschiedenen  chron.  AlTectionan  derselbaa 
einer  Sdti  su  verkennen  ■  n.  zu  TamaafalKMi* 
gen,  andrerseits  fiir  zu  furchtbar  u.  unangreifllch 
zu  halten ,  vielmehr  die  Erfahrung  der  letzten  5 
Jahre  namentlich  in  der  Pitie  bewiesen  hat ,  dast 
viel«  dieiar  Dabal  weder  Sdfrlms  »ooh  Kiebs  sind, 
u.  fast  alle,  wenn  sie  zeitig  genug  erkannt  u.  kräf- 
tig bekämpft  werden,  als  nicht  unheilbar  zu  bfl- 
traobtan  sind,  ao  daaa  trotz  ateigender  Kranken- 
zahl frUher  durchscIuiIttUch  im  Jalire  5,  jetzt  nur 
2  Amputationen  des  Gebärmutterbalses  in  diesem 
Spitala  nöthig  sind  —  so  ist  ai  demioeh  nicbt  In 
Abrede  zu  stellen,  dass  theils  wegen  Büsartigkail 
das  Uebeb,  theils  wegen  falscher  Scham  der  Kran» 
kcn ,  tbells  wegen  des  hartnäckigen  Festhaltens  so 
vieler  Aante  an  daa  altan  Irrthümem  noch  immar 
Fälle  genug  Torkoinmen ,  wo  die  Amputation 
noch  das  einzige  Rettungsmittel  ist.  —  Diese  ist 
ttbarhaopt  n  Tanaehen:  1}  vram  dar  Kwba  toII* 


kommen  charakterlsirt  u.  nicht  oberflächlich  ge- 
nug ist,  um  der  Cautrrisation  zu  weichen;  2)wena 
arslahmditllbardaoin  die  Mntlanaliaida  Itaiti». 
ngMdan  Thail  des  Mutterbalses  hinaus  erstreckt; 
S)  wenn  die  Affection  der  Gebärmutter  die  Go» 
sundheit  Uberhaupt  untergräbt,  u.  trotz  örtl.  O. 
•Oigem.  Behandlung  fortschreitet  u.  tödtüob  sn 
werden  droht,  mag  sie  auch  nicht  carcinomatös 
sein}  4)  vergrössertes  Volum  des  Gebärmutterkör - 
pars  ist  nicht  unbedingt  ab  GMrainAeatioa  n  ^ 
betrachten,  da  es  oft  rein  sympathisch  u.  fwonn 
nur  verdoppelt)  eine  einfache  Hypertrophie  dessel- 
l>en  ist ;  5)  aaeh  bei  mehr  ab  Tardoppattam  Voha 
bat  man ,  so  lange  es  sciunerzlos  ist,  nicht  Caroi" 
nom,  sondern  einfache  Anschoppung  vorausaB 
setzen  y  welche  oft  uacii  der  Operation  von  selbst 
varMbwIndat;  6)  dar  Gebärmotterkrebs  verursacht 
von  allen  am  seltensten  Anschwellung  der  be- 
nachbarten Organe :  diese  Beobachtung  von  B  a  jrl  a 
telgt,  daas  danelbe gawfas  saftner  ist,  ds  man  ge> 
wühnlich  glaubt,  u.  erklärt  es,  warum  die  Exslil^ 
palion  desselben  viel  häufiger  erfolgreich  ist,  ab 
ifie  das  Krebars  andertr  TTbeile;  7)  da  die  Brlbh- 
ruog  gelehrt  bat,  dass  eine  für  cardsomatüs  gehal- 
tene Gescliwulst  PS  oft  nur  in  ihrem  Centro  ist, 
so  kann  mau  zuweilen  tou  Entfernung  nur  eines 
Thnlea  derselben  Heilang  erwarten;  8)  die  Ope- 
ration war  in  einem  Falle  von  Larrey  u.  in  ei- 
nem von  Lisf  ra  uo  von  Erfolg,  obwohl  die  Ova- 
rien bb  a»f  das  Doppelte  ibm  Voiama  angeachwd« 
len  waren;  9)  die  Anschwellung;  u.  Verhärtung 
benachbarter  Driisen ,  die  nicht  mit  entfernt  wer- 
den können,  mna  je  mnb  Ibiw  Zahl,  OfBiie^ 
Silftik  s.  w.  venobiadaB  baoffthaikaBd  iradar  mit 


i)  [Cfr.  iaMh.  Bi.  U.  8.  8L  B»Li 
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den  meisten  Chirargen  für  unbedingt  contraindica- 
toriscU,  noch  mitDesault  u.  Sömmerring 
für  gleichgültig  angesehen  werden;  10)  anderweite 
Krankheiten  müssen  ,  wie  immer ,  vor  der  Opera- 
tion beseitigt  werden;  iudess  sind  Uteriuleiden 
sehr  häufig  mit  BrustafTectlonen ,  namentl.  einem 
heftigen  Herzklopfen,  yerbnnden ,  welches  nur 
sympathisch  nervöser  Natur  zu  sein  scheint.  — 
Von  der  erblichen  u.  der  conslitutionellen  Anlage 
tum  Carcinom  zu  sprechen  ,  würde  hier  zu  weit 
führen.  —  Die  Furcht,  das  Bauchfell  zu  verle- 
tzen, ist  ganz  unbegründet,  indem  die  Insertion 
der  Mutterscheide  nicht  so  nahe  am  untern  Ende 
des  Mutterhalses,  sondern  von  diesem  bis  zum 
Bauchfelle  regelmassig  eine  Entfernung  von  nach 
vorn  9,  nach  hinten  10'"  statt  findet;  nur  bei  al- 
ten Frauen  schrumpfen  diese  Theile  etwas  zusam- 
men. Wichtig  bt  die  Beobachtung,  dass  der 
eingebrachte  Mutterspiegel  durch  Pressen  der 
Kranken  sammt  der  Gebärmutter  so  weit  berabge- 
drückt  werden  kann ,  dass  dieselbe  sich  bis  auf 
einen  Zoll  der  Schamspalte  nähert. 

Nach  der  Methode  dos  Vf.  wird  die  Kranke  in 
die  Lage  wie  zum  Seiteusteinschnitte  gebracht, 
ein  2armiges  Speculum  uteri  eingeführt,  eine  Mu- 
seux'sche  Hakenpincette  eingebracht,   u.  deren 
beide  Gebisse ,  wo  möglich ,  an  zwei  diametral 
entgegengesetzten  Punkten  des  Gebännutterhalses 
eingehakt,   das  Speculum  ausgezogen,  hierauf 
durch  allmälige  Tractioiien  in  der  Richtung  der 
Beckenaxe  mit  Hülfe  der  Hakenpincette  die  ganze 
degenerirte  Portion  der  Gebärmutter  bis  vor  die 
Scheidenmündung  herabgezogen,    was  binnen  5 
bis  15  Minut.  zu  gelingen  pllegt.    Um  aber  die 
Gebärmutter   noch  besser  zu  lassen   u.  überall 
gleichmässig  herabzuziehen,  wird  noch  eine  Haken- 
pincette entweder  im  queren  oder  vordern-hiiitem 
Durchmesser,    je  nachdem  die  erste  eingehakt 
worden  ist,  eingesetzt.    Jetzt  ergreift  ein  Gehülfe 
(zwischen  den  Schenkeln  stehend)  die  Pincette  u. 
bewegt  sie  behutsam  nach  allen  Seiten  hin ,  indess 
der  zur  Linken  stehende  Operateur  mit  dem  con- 
caven  geknöpften  Bisturi  unter  Anleitung  des  Zei- 
gefingers der  linken  Hand  die  der  Reihe  nach  In 
Folge  jener  Bewegungen  mehr  hervortretenden 
Theile   der  Gebärmutter  gehörig   oberhalb  der 
Grenzen  der  Degeneration  mit  Berücksichtigung 
der  Insertion  der  Mutterscheide  ein-  u.  durchschnei- 
det.   Wenn  das  Volum  der  Geschwulst  die  Ein- 
bringung des  Speculum  verbietet,  so  muss  man  auf 
dem  vorher   eingebrachten  Zeigefinger  einfache 
Haken  einführen.  —  Das  Herabziehen  der  Ge- 
bärmutter durch  ein  in  sie  eingebrachtes,  in  ihr 
sich  öffnendes  u.   einhakendes  lustrument  setzt 
eine  höchst  bedenkliche  Verwundung  derselben. 
—  Bei  weichen,  fungösen,  leicht  blutenden  De- 
generationen, wo  das  Speculum  eine  gefährliche 
Blutung  verursachen  könnte ,  muss  man  entweder 
die  Blätter  ungewöhnlich  weit  von  einander  ent- 
fernen, oder  wie  oben  die  blosse  Hand  benutzen.  — 
Sehr  voluminöse  Geschwülste  machen  zuweilen  eine 


Einschneidung  des  Dammes  ncithig. 
Carcinom  sich  weit  in  den  Körper  derG«b8 
hinein  erstreckt,  so  ist  es  besser,  ein  kfjfir 
Stück  derselben  auszuschneiden  ,  als  Dach  i 
wohnlichen  Weise  nach  Abtragung  eineil 
der  Entartung  das  Zurückbleibende  za 
ren.    In  der  That  findet  man  den  Körpern 
biirmutter  selbst  nach  unvollkominenerl 
des  Entarteten  später  fast  immer  nur  von 
Hypertrophie  ergriffen.    So  empfindlicb 
die   Gebärmutter    überhaupt   und  nar 
gen  Druck  zu  sein  pflegt,  so  gering  bt  der! 
bei    der  Einwirkung  schneidender 
welche  öfters  nicht  einmal  wahrgenoii 
Dasselbe  hat  man  beim  Ansetzen  von  Bit 
den  untern  Theil  der  Gebärmutter  bt 
Die  Nachbehandlung  wurde  bisher  nie 
berücksichtigt;  man  eilte  nur  aus  Fqt 
Blutung  zu  tamponiren  u.  führte  gerade^ 
oft  tödtl.  Melritis  u.  Peritonitis  herbei 
schon  vorher  zu  sehr  geschwächten  Fr 
man  16  —  24  Uuz.  Blut  immerhin  attsfl 
wird  man  iilXen  des  Tampon  gar  niobtl 
Die  zuweilen  erschreckenden  nervöseol 
eben  antispasmod.  Mitteln.  Maugel 
drückung  der  Blutung  erzeugt  gern  Sei 
Becken  :  erweichende  Einspritzungen, 
men  oder  eine  revulsor.  Venäsection  ami 
gen  Hülfe,  Avelches  letztere  Mittel  aoc 
neu,  aber  continuirlichen  Blutungen, 
ten  folgen,   entgegenzusetzen  ist. 
Blutung  mehr  zu  fürchten,  muss  dieMil 
von  den  Blutgerinseln  gereinigt  vrcrd 
äusserst  leicht  in  Fäulniss  übergehen, 
tonitis  verlangt  die  gewöhn!.  Behandle 
Cicatrisation  ijeht  nur  langsam  (in  6—8 
von  Statten ,  weil  die  Narbe  nicht  lloeari 
von  einer  gewissen  Breite  wird. —  Ein«! 
Thatsnche  von  der  höchsten  Wki 
es,  dass  d  i e  A  m p u t  a  t io  n  des  Gel 
terhalses  die  F  ä  h  i  g  kei  t  di  eses 
zur  Empfängniss,  Schwangerl 
Ausstossung  der  (vollkommen  ai 
Frucht  nicht  aufhebt.    L.  beot 
Fülle  der  Art,  worunter  nur  ein  Abof 
Narbe  ist  anfangs  rolh,  dann  weiss, 
dem  Ansehen  der  benachbarten  Theile. 
Falle  obliterirte  bei  der  Vernarbunj!  der ' 
termund  ;  die  Menstruation  ging  unter 
zündlichen  Vorläufern  durch  die  Wand 
Scheide  vor  sich.  Vielleicht  könnte  man,^ 
zu  verhüten ,  von  Zeit  zu  Zeit  eine  Soi 
ren.  —  Von  99  Frauen  ,  bei  denen  L. 
diene  Operation  verrichtete,  sind  15 g< 
84  (oluie  Rückfall)  genesen.    Unter  dt 
fällen  sind  die  Recidive  mit  begrilFeD. 
glücklichen  Fälle   betrafen  blos  FraueOj 
Krankh.  weit  vorgeschritten  war.  J« 
übrigens  in  Zukunft  operiren  wird,  de 
zahlreich  werden  die  Nichterfolge  ifin- 
med.  de  Paris  Nr.  25.  1834.J  (A'o^^ 


0«blrm«lt«rkr*%t  nlt  Coai<* 

IBtlon  ztriscben  dem  Uterus  und 
tiaadarjne«  lu  einer  seiner  Voriesun- 
iChom«!  tdoni  ZohüNiii »in  Mhr  merk- 

patbalog.  -  aootom.  PrihtMit  vorgelegt, 
I  Ton  Ur.  H  u  9  a  OD  mitgethdlt  wttrde.  Es 
|[  dieser  Arzt  eine  Pitin  aar  Betumdluiig ,  die 
IridieD  eioea  Gebärmutterkrebaes  in  seiuein 
I  Stadium  darbot.  In  den  3  letzten  Wocbea 
rtm  Tode  trat  bei  dieser  Krauken  ein  reich- 
AbgMig  VMi  dnein  jauchigen  Brei  dorsti 
Aärmatter  u.  Scheide  ein.  Bei  der  See- 
bad sich  eine  Yerwachfong  zwischen  dem 
b  der  Ocbiramltw  n*  ^«r  Schlinge  da«- 
Sinns,  die  einige  Zoll  von  der  Valrnla  Ueo- 
Pilag.  Zwischen  dem  Darme  u.  demOnmde 
riwTiuBtter  hatte  aioh  eine  krebsige  im  Ccn- 
«weiclite  Masse  gebildet,  die  eine  Commu- 

00  zwl'cheu  diesen  beiden  Kingeweiden ,  die 

1  sertorirt  waren ,  bersteilte.  —  £s  ist  diess 
W,  dar  inncnt  aalten  Torkomait.  {L«  n- 
efranc.  Nr.  37  u.  41-  1834.] 

,63«  Fall  Ton  Bntartung  der  in  dem 
lee  entheltnnen  Organe;  von  Vr» 
czGennerat.  Als  der  Vf.  1818  im  Lud- 
iptkle  nater  A  Ii  b  e  r t  die  Seclion  einer  an« 
Ib  hfUjüxr.  Frau ,  die  seit  mehreren  Monaten 
: in Sfitale  befand ,  machte,  fand  er  die  Oe- 
■Bttfr  mit  dfr  Blase  u.  dem  Mastdärme  in  dem 
MO  Imfauge  des  Kingauges  des  Beckens  Ter- 
hM,  N  du»  dadonh  für  diaae  Htfble  dae 
le  gebil'^et  wurde.  Von  der  Binse  w:^-  nur 
ober»  oiit  der  Symphyse  des  SchaiDbeins  u. 
Mimntler  TervraflbieDe1*«rtie,  ao  wie  die 
Bmraba  ent^reehende  Übrig.  Die  Sobeide 
Unir «o der  äussern  Scham  Spuren  ilirea Da- 
i;  der  auf  ein«  ^"  dicke  Platte  redadrte  Ktfr- 
iv  Gebärmutter  bildete  deu  obem  Grund  der 
inihöhle:  der  Mastdarm  liess  sich  nnr  an  sel- 
OeffooBg  auf  der  Seile  der  linken  Kreuzbeiu- 
■belaqpmphyae  erkennen;-  die  mit  Harn  ge- 
■  Harnleiter  waren  so  umrduglich  wie  der 
■darmj  die  Nierenbecken  u.  die  Nieren  wa- 
«fcr  gross  und  durch  den  Harn  aasgedehnt. 
B«cken  bildete  nur  eine  Cloake,  in  die  sich 
Hutdarm  u.  die  Harnleiter  an  dem  Rande  des 
keaeiaganges  öffneten.  Dieser  merkwürdige 
gicbt  einen  Beweis  ab ,  wie  weit  die  Desor- 
intion  in  mancheu  Organen  gehen  kanUy  elie 
lodetQtrilt.  [Ebendas.  Nr.  41.] 
UÜ  Gcbirwnttertronpetenaeliwen- 
lie}\aft,  die  durrh  eine  latente  Blu- 
H  todllich   endete}   von  Clamant. 

•  SOjilir.  Nahtifin  kam  am  19.  Fabr.  18S4 
.2  Ihr  des  Nachts  ins  Uopital  de  la  Pitid  und 
rb  noch  in  derselben  Nacht,  nachdem  sie  alle 
nänn  aioer  innern  Blutung  dargeboten  hatte. 

•  KtmIic  halte ,  bevor  sie  ins  Spital  kam,  nur 
kinjefahr  3  Stunden  gelitten  und  sich  immer 
»SuUn  Gesundheit  erüreut.  Bei  der  Sec- 
»  floMB  bei  Sc&ffimiig  d«  Bnndi« 
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aus;  in  der  Beckeiiböhle  fand  yicli  ein  nusseror- 
deullich  grosser  Klumpen  achwarzen  coagulirten 
Bintet.  Nach  Toraldiltger  ffinwegnahme  dieacs 
Blutes  fand  es  sich,  daxs  die  Rlulung  aua  der 
Ruptur  einer  Gesch^vulst  der  linken  Multertrom- 
p<^te ,  da  tiro  aich  ihr  innerea  Drittel  mit  ihren 
beiden  äusseren  vereinigt,  ungefähr  1^"  von  der 
Gebärmutter  entfernt,  knm.  Diese  Geschwulst, 
vou  dem  Volum  eines  kleinen  liubnereies,  war  et- 
waa  mgleich,  braunrblhlich  u.  bot  aaf  ihrar  ber^ 
vorspringcudsten  Partie  eine  unregelmässig  a^ge> 
rundete  Zerreissung  von  faat  2  im  Dnrchmeaaer 
dar.  Ea  murde  dleae  OaJTnnng  erweitert  n.  man 
bemerkte  in  einer  Tiefe  von  ungefähr  3 '"  eine 
durclischeinende  Kyste,  die  eine  fast  lai  blase 
Flüssigkeit  enthielt^  worin  man  deutlich  einen 
ungefähr  6  oder  Twuchenll.  Fötus  aebMrimnuan 
sah.  Der  Körper  der  Gebärmutter  Latte  ungn> 
fähr  das  Doppelle  de«  gewuhnl.  Volumsj  ibm 
Winde  waren  verdidtt,  erweiche  «nd  rölbfieli. 

Ihre  verprüsscrLe  Ildlile  enthielt  ein  ziemüc  h  dich- 
tes Gewebe,  was  vermöge  seinei*  Textui'  u.  Farbe 
einige  Aehidichkwt  mit  ■crrisaenanPlacentapardan 
halte.  Es  bcülätiglo  sich  sonnrh  Chaussier's 
Angabe  wiederum  ,  dass  nämlich  bei  den  Mutler- 
trompetenschwangci  Schäften  stets  eine  ge>\'isse 
Entwickelung  der  Gebärmutter  nnit  die  Bildung 
einer  pscuJoniembrnnusen  Lage  von  der  Weich- 
heit und  dem  Aasehen  des  Epichorion  auf  ihrer 
innern  Fläche  atalt  faidet.  Die  Beratöcke  waren 
ziemlich  entwickelt;  man  bemerkte  an  ihnen  ei- 
nige kleine  Blä»clieu,  die  eine  klare  Fiiissigkeit 
enthielten.  Die  anderen  Bandi  -  n.  Bmstorgane 
waren  gesund.  —  Dieser  Fall  hat  viel  Analogie 
mitdaui,  welchen  in  vergangenem  Jahre  Pelle- 
tier dar  anatom.  Gesellschaft  vorlegte.  Er  be- 
stand aus  einer  an  der  Gebärmutter  in  der  Nahe 
der  linken  Muttcrtronipete  adhärirenden  Ge- 
schwulst von  dem  Umfange  der  Faust  mit  dickrn 
imd  wie  ÜMerknorplichtan  Winden,  welcbe  eine 
fottwachaartige  mit  Haaren  vermischte  Materie  u. 
ainen  Thail  dea  Obcrktefera  mit  2  aehr  weiaaen 
Zahnen  in  ibren  Zahnliefaem  enthielt;  dieacr  mit 
seinem  Feriosteumühcrzogcne  u.  lebende  Tlieil  ad« 
hänrto  an  einem  Ponkte  der  Wandungen  der  Ky- 
stc  mittels  eines  kleinen  Südes,  in  welchem  man 
zu  seiner  Ernährung  baalimmteGeiiaae  benMriite. 
[£bendas.  >r.  28  ] 

165.  fietroveraio  uteri,  die  Cysti- 
tia  purnlentn  n.  Gommnnicttion  «wi- 
schen der  Blase  und  dem  Blinddärme 
zur  Folge  hatte^  vou  ^r.  Secretain.  Bei 
einer  40jälir.,  im  7.  Ifonete  adtwangam  Bmiara- 
frau  trat  eine  Retroversio  uteri  dn,  dii  lOTi^gS 
bestehen  blieb,  indem  sie  blos  den  Rathschlagen 
alter  Frauen  folgte.  Nach  dieser  Zeit  wurde  der 
Vf.  hinzugerufen,  dem  mit  vieler  Mühe  die  Rape- 
sition  gelsng.  Es  floss  dnrnacli  der  Harn  in  gros- 
ser Menge  aus  der  gelähmten  Blase.  Der  Puls  war 
Uain  and  sdit  Iiiolig.  Man' bracbte  ein  Ptan« 
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num  ein  und  Hess  die  Kranke  sodann  am  15.  NoV. 
1833  ins  Spital  bringen.  Es  traleu  am  18.  Wehen 
ein  u.  C8  wurde,  nachdem  das  Pessarium  wegge- 
nommen war,  ein  todler  Fötus  hcrausbefordert. 
Die  Milclisecrction  u.  der  LochienQuss  stellten  sich 
nicht  ein;  das  Fieber  dauerte  fort,  ohne  sehr  in- 
tensiv zu  sein ;  der  Bauch  blieb  gespannt  u.  sdnnerz- 
liafl.  Wegen  völliger  Trägheit  der  Blase  musste 
häuGg  kalheterisirt  werden.  Der  Harn  war  an- 
fangs klar,  wurde  aber  später  eiterig  u.  flockig. 
Die  Schorfe  der  Harnröln-e  erstreckten  sich  ins 
Innere;  erweichende,  später  mit  Chlor  versetzte 
Einspritzungen  bewirkten  den  Abfall  der  Schorfe, 
das  Fieber  verminderte  sich,  und  es  wurde  schon 
Hoffnung  gefasst,  als  der  Harn  wieder  ganz  eite- 
rig "wurde ,  hekt  Fieber  u.  •.  w.  eintrat.  AU  der 
Vf.  am  10.  Dec  nach  einer  Einspritzung  etwas  auf 
das  Hypogastrium  drückte,  um  den  Abfluss  der 
Flüssigkeit  durch  den  noch  einliegenden  Katheter 
zu  befördern,  öffnete  sich  plötzlich  der  After  etwas 
und  es  iloss  ein  halbes  Glas  Flüssigkeit  aus ,  die 
der  ähnlich  war,  welche  zur  Einspritzung  gedient 
hatte.  Nach  einer  neuen  Einspritzung  geschah 
daa  Nämliche  wieder  a.  es  blieb  nun  kein  Zwei- 
fel ,  dass  zwischen  der  Blase  und  dem  Mastdarme 
eine  Communication  statt  fand.  Nachdem  die 
Kranke  am  13-  gestorben  war,  fand  man  bei  der 
S  e  c  t  i  0  n  Folgendes.  1 )  Die  ganze  äussere  Flache 
der  Blase  war  innig  mit  den  benachbarten  Orga- 
nen verwachsen  und  zwar  nach  vorne  mit  dem 
Bauchfelle  u.  den  Aponeurosen,  nach  oben  mit  den 
Dünndärmen.  2)  Die  innere  Flache  war  mit  einer 
eiterigen  und  pseudomembranösen  Lage  ausgeklei- 
det; sie  enthielt  ungefähr  2  Löffel  Eiter  und  eine 
faserige  Masse  von  dem  Volum  eines  Hühnereies. 
Die  Blase  communicirte  mit  dem  Blinddärme  durch 
eine  Oeffnung  von  dem  Umfange  eines  Eies.  Das 
Blasengewcbe  war  wie  mit  einem  Kneife  hinweg- 
genommen ;  die  Ränder  der  Oeffnung  waren  innig 
mit  dem  Darme  verwachsen,  dessen  Gewebe  eben- 
falls verschwunden  war.  Die  Gebärmutter  war 
gesund;  der  Harngang  sehr  weit  u.  mit  faseriger 
Materie  gefüllt,  die  Darmmasse  schien  fast  gesund 
zu  »eUi.    [E  b  e  n  d  a  8.  Nr.  ST-]       ( Schmidt.) 

166.  Bemerkungen  über  Relaxation 
und  Herunterfallen  des  Uterus  u.  der 
Harnblase  im  Wochenbette;  von  John 
Robertson.  Ein  Herunterfallen  dieser  Orgaue 
findet  in  den  ersten  Monaton  oder  Wochen  nach 
der  Geburt  eher  statt  als  unter  anderen  Umstän- 
den. In  Manchester  stehen  die  Gebärenden  der 
armem  Classe  bald  auf,  um  für  ihre  Famihe  zu 
sorgen  ,  viele  schon  am  S.  Tage  nach  der  Geburt 
und  die  meisten  innerhalb  der  ersten  Wochen. 
In  Folge  davon  wenden  sich  viele  an  das  Spital 
wegen  einer  Relaxation  jener  Organe.  In  den  vor- 
nehmeren Classen  entstehn  ähnliche  Wirkungen 
bei  solchen  Wöchnerinnen ,  welche  zu  eigensinnig 
sind  ,  um  in  einer  liegenden  Stellung  die  gehörige 
Zeit  zu  bleiben  u.  bisweilen  auch  bei  denen,  die 


eine  schwere  und  lange  daucnide  Geburt 
Unter  26  Fällen,  die  der  Vf.  bcliandcllc 
die  Krankh.  13  Mal  nach  cinei  Erslgcbui 
Die  grosse  Ausdehnung,  welche  üic  Vag 
det,  wenn  der  Fotuskopf  zum  ersten  Male 
geht,  verursacht  in  diesem  Kanäle  amt 
nahe  gelegenen  Geweben  eher  eine  Yerleti 
bei  den  späteren  Geburten ;  daher  begu 
scr  Zustand  das  lleruntcratcigeu  des  Uli 
der  Harnblase,  besonders  wenn  die  Krai 
Bett  zu  zeitig  verläs&t  u.  aufrecht  siebt  od 
umgeht.  —    Vf.  hat  ferner  bei  dcnca, 
einige  Tage  nach  der  Niederkunft  starben, 
den,  dass  das  Bauchfell  des  Ulenu,  da, 
sich  über  die  Harnblase  umschldi't,  locker 
was  gerunzelt  war.    Die  Vagina,  aufwek 
vom  Bauchfelle  nicht  gut  aufrecht  gebalta 
dus  der  Harnblase  ruhte ,  war  erscb 
so  auch  die  Muskeln  und  die  Fascia, 
Vagina  umgeben.  Ausser  dieser  Ersc 
che  in  Folge  der  Geburt  u.  der  durch 
köpf  erzeugten  lange  fortgesetzten  Ausde 
zeugt  wird,  entsteht  bisweilen  Enix 
Schleimhaut  der  Vagina  und  schleimige 
rung,  wodurch  der  Kanal  noch  mcbrgi 
wird.    Bringt  man  zu  diesen  Ursachen 
grössere  Gewicht  des  Uterus  in  Anschl; 
es  erklärhch,  wie  der  Uterus  und  die 
die  Kranke  die  rückwärts  gebeugte 
verlässt,  sich  heruntersenken  können 
massig  ausgedehnte  Blase  durch  ihr 
wicht  den  Uterus  herunterziehen  n. 
sächhcliste  Ursache  des  llerabsteiseii» 
gans  werden  kann,  was  durch  die  Ei 
stätigt  Aurd.  —    Es  folgen  nun  einige 
nichts  Bc^tonderes  darbieten  und  wirg« 
sogleich  zu  den  prakt.  Folgerungen  de« 
1)  Vorfall  einei  oder  mehrerer  der 
cingeweidc  ist  nicht,  wie  man  gewöhi 
eine  Krankh.  des  mildern  oder  vorj 
Allers.     Vollsländiiier  Vorfall  wird  all 
wohnlich  bei  denen  angclroflbn,  die  ihr 
40-  Jahr  zunickgelegt  haben ;  aber  dis 
diuni  des  Vorfalls  fängt  gewöhnlich  fi 
Wochenbette  an.     2)  In  der  grussern 
Fälle  tritt  das  Uebel  nach  der  ersten 
zwar  nach  den  schon  anselVihrten  I 
3)  Wenn  die  erste  Niederkunft  schwie 
sonders  bei  einem  grossen  Kinde,  lo 
gegen  das  Vorkommen  der  Krankh.  im 
belle,  besonders  während  der  ersten  6 
sehr  auf  seiner  Hut  sein.   4)  Die  Krankh 
bar ,  wenn  man  sie  beim  Entsle}i«>n  ent 
wenn  man  im  darauf  folgenden  Worh 
gehörige  Behandlung  einleitet.    Wird  daj 
Krankh.  vernachlässigt,  so  wird  sie  di 
darauf  folgende  Geburt  weniger  lioilhar. 
dem  Wochenbette  mnssen  daher  die  nothij 
sichlsmaassregeln  in  Anwendung  gebracht' 
selbst  wenn  das  Ucl>el  geheilt  scheint 
hauptsächhchste  Mi l Lei  besteht  in  unualerhr 
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wobei  die  Mittel  zur  Beförderung  der  all- 
ijm  GeNuidheit  in  Anwendung  gebracht 
g  ■auen.  6)  Adetriiigtreiida  Waeebungcn 

IlKMriea  jeder  Art  sind  bei  dem  Vorfalle  im 
cnbette  entweder  nacbtheilig  oder  gans  un- 
uD.  Die  einzige  W  ascfaung,  leddie  ange- 
ll mrdcn  sollte,  ist  laues  Waeeer.  7)  Die- 
welche  diesem  Lehel  unterworfen  sind, 
t  gicDaU  länger  als  5  —  6  Monate  ihr  Kind 
I,  de  « langt  fwIgMiim  StiHen  pichet 
clvvangcrschaft  den  Vorfall  des  Uterus  am 
m  bctürdert.  ££dinb.  Journ.  Nr.  119« 
18S4.]  {Ilatper.) 

57.   Placenta  rctenta  et  incorce. 

von i^r.  G.  F.  Most  in  Rostock.  A. 
|ner  hst  in  seiner  Schrift  („das  Nacbge- 

|[«ihi;ft  und  seine  Behandlung,  Wtiizburg 
{**)  an«  Tabelle  von         aus  mehreren  £aU 


irtcn  aufgestellt ,  worunter  70  vorkommen 
ilNionnitiUen  des  JNacbgcbartagescbäftcs,  de- 
kS  (b  eioifli  Fall«  6»  iv  tbiam  andem  8 
llai  nach  der  Geburt)  die  luinstl.  Lösung 
Plicentinoth wendig  machten.    Das  Resultat 
dit  für  letztere  \   denn  während  in  den  It  ai- 
,  vro  dicicr  Act  der  Jifatur  überlassen  wnrda^ 
I  2 ^rcnigitens  1  Kreissende  starb,  starben  von 
«n  d3  jiiv  5.    M.  beobachtet  in  solchen  i  äU 
V^fthk  Ygfchran  nnd  veraidiart  faat  alati 
ÜlUdB^  gewesen  zu  sein.    Nach  derGe- 
IbitiriidÜKhausnicblzu,  dass  sogleich  von 
lAanoM  die  Madigelmrt  kinv  eggenomoHMi 
1,  wdl  gerade  dieses  unseitige  Eingreifen  in 
Gduirttsct  die  vorzüglichste  Gelegenheitsur- 
KnhartoickigerZurüclwhaUung  u.  Euiklem- 
%  dar  Naebgeburft  abgiabl.   IN«  Hababdiour 
um  Blutflüsse  zn  vermeiden,  auch  an  ib. 
ffluiterl.  £ade  unterbanden.    Di«  Kreissende 
•  ach  rabig  ▼«rliaUan,  di«  8d«Bkd  neben 
ader  legen  und  die  Hautausdimstung  zu  be- 
iam  «udiea.   Ist  nach  \  St.  die  Macbgdiurt 
V  mAk  t»n  idbet  wechienen ,  so  ivird  dar 
edeib  von  der  zechten  aur  linken  Seite  so 
)(  Mnft  gerieben ,  bis  die  Gebärmutter  sich 
bsrte  Kugel  zusommengexogcn  fühlt,  und 
ismNabelstrsngc  durch  vorsichtige  ondkuaalF* 
üsie  Tractionen  die  Nachi^eburt  hcrauszubc- 
lern  versucht.    Gelingt  diess  nicht,  so  war- 
V.  noch  \  91  and  nidit  einige  Tr.  Laadao. 
t  Cliamillenthee.     Ist  aber  sogar  noch  1  —  2 
vcrgebUch  gewartet  worden ,  so  geht  er  mit 
tnitOpittol  eingesalbten  Hand  in  die  Gebär- 
'^•(■t  acUSltdie  Placenta  mit  den  stumpfen 
1*npitwn  vom  obern  Rande  los  u.  zieht  die« 
I»  gewöhnlich  in  1  —  2  Minut.  heraus.  Mei» 
»war  nichtiawolildiaPl.  «bnona  angewadiaan 
ividmehr  krampfig  von  der  Gebärmutter  ein- 
Ucant  Oieee  eiogeechnürte  Stalle,  gleicbeam 
_  lUlta  dit  GtUimt. 


ter  in  zwei  nngleidia  BüMai,  ao  data  eSaoagt- 

fähr  die  Form  einer  umgekehrten  8  halte. 
Während  diese  ringförmige  Stelle  geriehen  worden 
■inderta  iidi  der  Krampf  «od  dia  Lörani;  dit 
PI.  war  bei  gehöriger  Vorsicht  und  Zartheit  WOtt 
Seiten  de«  Gebortsbelfera  mit  wenig  Schmerz  für 
die  Wöchnerin  verbunden.  Bedeutender  sind  die 
Schwierigkeiten,  wenn  man  6 — 6  St.  geamiat 
hat,  theils  weil  der  Krampf  hartnäckiger  gewor- 
den ist ,  theils  weil  das  Zurückbleiben  der  FL  auf 
das  Gemäth  dar  Wöchnerin  dnea  bannmU» 
geriden  Einfluss  ausübt.  Währt  die  Retention  4 
und  mehrere  Tage,  ao  ist  diess,  wenn  aucIiBicbt 
immer,  dock  in  dar  Regel  lir  dia  Vodiaciia 
gefährlich.  Von  den  S  ba^cü^^mlSUin  tiwikn 
wir  blos  den  3.  mit. 

Li  diesem  Falle  lagen  bei  krifÜgen  Wehen  aal 
springfertigcr  Blase  die  Küaae  ver.   Vf.  epreagU  di» 

Blas«  und  in  wenigen  !>linuten  entwkkait«  aich  efat 
kleines,  jedoch  völlig  auigebildetet  Kind.  Kor«  darauf 
>vip<lerholtc  »ich  die««  Seena  n.  \  St.  später  nurda  eio 
2.  Kind  mit  voraiisj^ehendein  Kopfe  geboren.  Obschon 
sogleirt)  jciler  Nahelstrang  auch  an  seinem  mOlterlidien 
Kode  unterbunden  wurde,  so  ttelite  sich  docb  eine 
etarke  Blateog  ein,  welche  den  Vf.  nöthi^,  siArLA- 
sanj  der  Pk  m  echreiten.  Da  badeateadec  Kraapf  e. 
regelwidrige  Verwachsnng  es  bindertea,  ee  «ntcrnahn 
er  soßleich  Mojoirs  Verfahren.  Er  spriliie  mit  kal- 
tem \Va»<cr,  mit  Kssig  vermischt,  beide  Nabel-  ' 
8lränf;e  vu'l  uii«!  iiut' rband  difseiben  (der  des  1.  Kin- 
dts lulnii  18  ünz.  und  der  des  2.  Kindce  9  Uni.  auf/. 
Die  eiutvickalte  Kälte  (>et«irllte  anganbUeklabe  SUliaaf 
der  Bleiang»  die  Gebiraotler  aeg  rieh  nsammen  aaA 
trieb  dea  groaita  Mattaritedicn  aaoiat  den  eingesprita- 
trn  Fhusiskrit'-n  aus.  Die  Wochenfunctionen  waren 
re^^elmassig  und  die  Wöchnerin  nach  9  Tagen  wieder 
wulil  und  maater.   [Allgaa.  med.  Ztg.  Nr.  36. 

168.  Einige  die  Pathologie  des  Fö- 
tus betreffende  Thatsachen;  von  Dr. 
Ol  Ii  vier  in  Angers.  Vf.  berichtet  drei  Affec- 
lioiieii  des  Fötus  belrefTende  Fälle.  —  Der  1« 
FmU  belrilTt  eine  seit  2  Tagen  geborene  weibliche 
Frodit,  bei  wddiar  beide  F&aaa  gegen  dia  Un- 
tersclienkel  uinpcst lilaf;cn  waren,  so  dass  die 
Bückenflädie  eines  jeden  direst  auf  die  vordere 
FlielM  dea  Untaneiiankde  an  li«9an  kam.  Auf 
der  linken  Seite  fanden  sich  uberfaaib  des  äussern 
Knöchels  u.  in  der  Falte,  welche  durch  die  Beu- 
gung des  Fussea  gegen  den  Unterschenkel  cut- 
^anden  war,  zwei  Ulceretionen  der  Haut  mit 
graulichem  Grunde,  sehr  rothen  u.  blutenden 
Bindern,  diedaa  Ansehen  einer  frischen  Brand« 
wnnda  in  2.  Stadiom  batteo.   Anf  der  inaam 

Partie  und  längs  der  ganzen  Riickenilache  dea 
rechten  Fuasea,  so  wie  auf  dem  untern  Uriltel 
der  vordem  Fläche  dea  recbtaa  ünteracbenkida 
fandeich  ein  breiter  grangelblichar,  Yon einem 
sehr  rothra  und  entzündeten  Kreise  umgebener 
Schorf,  —  Der  2.  Fall  betrifft  einen  aus  der 
Saina  geaegenan  FoCnaleicbnem,  der  ungefidirS  * 
Wochen  im  Wasser  gelegen  hatte.  Auf  der  gan- 
san  Tordera  Partie  der  Bniat  n.  auf  dem  Bauche 
ÜMdt«  iiditiBn«MaJy  Mmy  wrfeyrolicte 
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Warzen,  von  denen  mehrere  die  Gröise  einer 
Linse  Iiatten.  Alle  waren  mehr  oder  weniger 
deutlich  gestielt ;  die  grössteo  in  dem  grossem 
Theile  ihrer  Dicke  gespalten.  Ks  gingen  diese 
Auswüchse  durch  die  ganze  Haut  durch,  ohne 
von  ihr  bedeckt  zu  werden;  sie  wurzelten  in  der 
Dicke  der  Lederhaut  und  selbst  in  dem  unter  der 
Haut  beGndlichen  Zellgewebe.  Auch  auf  den 
unteren  u.  oberen  Extremitäten  fanden  aich  solche 
Warzen.  Alle  Orgaue  dieses  Fötus  waren  ge- 
sund. Sonach  beweist  dieser  Fall  gegen  Corry, 
dass  die  Warzen  angeboren  sein  können.  Für 
S^-philiden  konnte  man  sie  nicht  hallen,  da  nicht 
die  geringste  Analogie  zwischen  ihnen  u.  diesen 
Warzen  statt  fand.  —  Der  3-  Fall  berichtet,  dasa 
bei  einem  Smonatl.  Fötus,  der  in  der  Nähe  des 
Hopilal  Je  ja  PiLie  aufgefunden  worden  war, 
sich  vor  der  rechten  vordem  liälfle  des  Ilalaes 
eine  Uaselnuss  grosse,  weiche,  üuctuirende  Ge- 
schwulst fand,  die  sich  von  der  ßusis  des  Unter- 
kiefers bis  zum  rechten  Brustschlüsselbeiugelctike 
erstreckte.  Nach  einem  Cinschnille  in  dieselbe 
trat  ein  rahmiger,  weisslicher,  geruchloser  Ei- 
ter hervor.  Vor  und  um  diesen  Filerheerd  her- 
um fand  keine  Affection  der  Haut  statt.  [Ar- 
chiv, gen.  Mai  1834.]  {Schmidt.) 

169.  Mangel  eines  Theiles  des  Stirn- 
beines bei  einem  Neugebornen.  Be- 
vsn  erzählte  im  Jan.  1834  in  der  Liverpool  med; 
sociely  einen  Fall  von  einem  neugebornen  Kinde, 
welchem  der  Theil  des  Stirnbeins  unmittelbar 
über  der  Nase  ganz  fehlte ,  so  dass  das  Gehirn 
ganz  frei  lag.  Von  der  Wurzel  der  Mase  hing 
eine  weiche,  sehr  gefässreithe,  in  Lappen  ge- 
theilte  Geschwulst  itber  das  Gesiebt  herab,  wel- 
che die  ganze  Na.^e  u.  zum  Theil  aucii  die  Augen 
bedeckte.  Dem  Wunsche  der  Eltern  gcujääs  ward 
der  Grund  der  Geschwulst,  da  Amputation  un- 
statthaft schien,  leicht  unterbunden.  Das  Kind 
starb  jedoch  50  Stunden  nach  seiner  Geburt. 
[Monthly  archiv.,  Februar  183+.] 

{ücholl.) 

170.  Fall  von  Spina  bifida;  von  Le- 
diberdere.  Am  18.  April  1834  wurde  ein  den 
Tag  vorher  gebornes  Mädchen  von  17"  Länge  u. 


ziemlicher  Körperrdllc  ins  Findelham  pd» 
Auf  der  hinlern  und  untern  Partie  des  St« 
fand  sich  in  der  Mittellinie  eine  zieoilid» 
massig  abgerundete  Geschwulst  von  2"  D 
messer,  die  fast  im  Niveau  der  Crisla  iii 
gann  u.  sich  bis  zum  Anfange  der  Furcbe, 
che  die  Ge&ässe  trennt,  erstreckte.  Sic 
tentrum  violett  gefärbt,  man  fühlte 
liehe  Fluclualion  darin.  Die  Lage,  die  Bi 
tion,  die  Herzschläge  hatten  keinen  Eiofli 
das  Voluru  der  Geschwulst.  Der  ürud 
verursachte  keineti  üblen  ZufuU,  venufl 
wcJcr  die  Geschwulst,  noch  hob  er  die 
ncllen  empor.  Durch  die  A\  ände  bind 
man  im  Grunde  einen  Kanal.  Am  20. 
sich  die  Geschwulst  zum  Theil  u.  sank 
zusammen,  in  den  folgenden Tsgeni 
Soor,  grünlicher  Durchfall  u.Eibrecli 
25.  zeigten  sich  momentane  Contra 
linken  Augenlider  u.  der  Muskeln  des 
gcs.  Die  linke  Commissur  dtr  Lippen 
aussen  u.  unlen  gezogen.  An  der 
zei^len  sich  brandige  Lap])en,  der 
dieselbe  veranlasste  Zusammenziebungea 
sichls  u.  es  starb  das  Kind  noch  an 
Tage.  S  c  c  t  i  o  n  ,  19  St.  nach  dem  Ti 
llulile  der  Spinnwebenhaut  enlhiell  - 
noch  falsche  Membranen;  unter  ilirfan^ 


dei  gleichen 


längs  dir  Wuidungen. 


bulaäule  waieu  der  S.  u.  4.  Lcndcav 
hinten  ollen  u.  boten,  wie  auch  das 
keinen  Hing  dar.    J)ic6e  Theile  waitn; 
Dura  malcr  eingenommen,  die  eine 
bildete,  von  welcher  die  ^erven^ädeu 
welche  den  Pferdeschweif  bilden.  In 
der  Aruchnoidea  des  Wii belkanala 
i^elbe,  diiiine,    wciehe  iaischc  Membi 
sich  bi^  zum  llinleuhaupisloche,  aber 
iiber  dasNclbc  hinaus,  erstreckten,  ^l 
wi  gnaliiue  dieser  Membranen  u.  Durchsdu 
des  Blattes  der  Araihnoidca  fand  sichi 
ihr  u.  der  Pia  malcr  gelber,  nicht  sehri 
ter  Eiler,  der  sich  bis  in  die  Furchea 
duni;en  furl.seUtc.     Das  Mark  schiert 
weicht  zusein.    [Archiv,  gen.,  J« 


VI.  CnmuRGiE  und  Ophthalmologie. 


171.  Fülle  von  Schusswunden  des 
Auges;  von  John  Butter.  l)Eiuächrot- 
korn,  6  Jahre  lang  in  derSubstauz  des 
Sehnerven  befiudlich.  Ein  Mann  von  60 
J,  kam  im  Septbr.  1830  zu  dem  VT.  wegen  gänz- 
licher Blindheit  des  liuken ,  und  weit  vorgeschrit- 
tener aniaurol.  Atiectlon  des  rechten  Auges.  Vor 
8^  J.  war  derselbe  beim  Scbnepfenschiessen  von 
einem  Schrotkoruo  in  das  linke  Angc  getrotfeu  wor- 
den ,  welches  auf  der  Stelle  gänzlich  erblindete. 
Nach  einiger  Zeil  traten  period.  Schmerzen  im 
Auge  u.  in  dem  ganzen  Kopfe  von  solcher  Heftigkeit 


ein  ,  dass  auch  das  SeliTenuögen  des  gc 
Au^es  s«lir  betheiligt  wurde.  Das  liuke 
schien  etwas  kleiner  als  das  rechte  zu 
ganz  frei  von  Entzündung  ;  an  der  iiiiiern 
des  Auj^nplels,  der  Iris  u.  der  Cornea  etwa» 
als  wo  man  gewöhnlich  die  Nadel  zar 
einfuhrt,  bemerkte  mau  eine  üstutose  Ordi 
wodurch  sich  eine  feine  Goldsonde  bis  nah 
die  hintere  Kammer  einführen  Hess;  otlenber 
hier  das  Schrot  eingedrungen,-  die  Iris  u-arol 
ändert;  hinter  derselben  erkannte  mau  ded 
eineu  Staar.    An  ein  Aufsuchen  des  Schroti 
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18  deaken ;  man  toQ  daher  am  9.  Sept.  1831  sebrampne  au  den  Rändern  znsanmien  n.  rerklebte 

iHr  tm,  mküm  «ns  Kelk  n.  Knoebentpi-  «dt  d»r  Kapsei  d«r  midttro(iiMitlgenLiiMe;  aberdae 

prittdf  worauf  noob  etwas  Saud  durch  eine  Sehrennügen   ist  günzlich   getchwonden;  nm 

|| auffewascben  wurde.  ^Die  Hotinung  aber,  Glück  bat  »ich  das  des  rechten  Angee  seitdem  eher- 

Bth  die  Haiiptursache  der  Schmerzen  ent-  gebessert  als  rerschlimmert.    Die  Scierotica  zeigt 

zu  haben,  blieb  getäuscht;  denu  im  Febr.  etwas  Unebenheit,   wahrscheinlich  in  Folge  der 

kam  Pat.  mit  deiiii  ibc-ii  Bfschwerdeu  und  Veriilelnerung  des  Auges  ,  al>cr  kpnie  Spur  eiiipr 

crlaugen  nacli  ferneren  Versuchen  zur  Aufau-  Torhanden  gewesenen  Oetlnung  oderV>'uude;  noch 
;  des  Sdirotea  wie<kr,  wobei  er  eine  bllki'  war  |e  eine  getefan  worden.   Aucb  hat  Fat.  da* 

iiervoristehende  Stelle  ah  den  mutliuiassli-  Gefühl  eines  Im  Aoge  ttoeh  Torfiandenen  limndeit 
Sitz  derseiben  bezeichnete.  Dieser  Theil  der  Körpers.  .  • 
■ea  ward«  daher  mit  einem  Hikoheo  enge-  S)6eai«btSTerwIrrung  in  Folge  ein ev 
in.  mit  der  Scheere  ausgeschnitten,  darauf  Tollen  Schusses,  der  das  Gesicht  traf. 
■crSoude  die  innere  Hühle  des  Auges  unter-  Ein  Mann  TOn  35  J.  war  vor  6  Jahr.,  wahrschein- 
.11.  die  Glasfeuchtigkeit  abgelassen  j  es  taud  lieh  aus  heimtückischen  Absichten,  Ton  einem  Tol- 
ler kein  Schrot.  Der  trostloee  Kranke  Ter»  len8obnaM,  der  angeblich  nach  einem  Rebhuhn 
s  nun  die Exsfirpation  des  Auges,  welche  denn  gerichtet  war,  im  Gi-sichte  getroffen  worden.  Ab- 
■m  23«  Sept.  1835  Torgenommen  wurde,  gesehen  von  anderen  Verwundungen  des  Gesicht« 
iMiftfole  daher  den  ganzen  Augapfel  nebst  war  ehi  Sehrot  fn  den  obcm  Hiell  der  SeleroHea 
Uvioeodrüse ,  und  durchschnitt  den  Sehuer-  des  linken  Auges,  2"'  über  dem  Rande  der  Triff 
mit  biaterwärta  am  Foram,  opticum.  Bei  eingedrungen ;  das  rechte  Auge  schien  nicht  Ter^ 
pnm  Ihitenmohnng  fiind  man  da,  wo  der  wandet.  Wegen  der  Gesehwnbt  der  insseren  Be- 
tone ach  in  die  Retina  ausbreitet,  ein  Schrot-  deckungen  konnte  Fat.  viele  Tage  lang  nichts  eo* 
,  Ton  dem  Nerven  so  fest  uin<^el>eii ,  da»s  es  hen;  als  er  das  rechte  Auge  wieder  öffnete,  er- 
Dur  mit  31ube  loslösen  liess,  u.  was  6^  Jahr  blickte  er  das  Licht  einer  Kerze  nur  matt;  mit  dem 
I,  Ane  die  geringste  Eitenmg  zu  erregen,  Unken  Auge,  was  einige  Tage  darauf  gedflhet 

gtteueD  haben  musste.    Pat.  Iiatte  die  üpe-  werden  konnte,  sah  er  gar  nichts.     Das  rechte 

m  mit  der  grössten  Standbaftigkeit  ertragen;  Auge  besserte  sich  alUnälig  so,  dass  er  damit  et- 

k  14  Ti|n  liildeten  sieh  Terwaehsmigen  der  wm  lesen  n.  sebreiben  konnte ;  aber  das  lioko 

roIi({pr  mit  den    darmiter  liegenden  Theilen,  hatte  kaum  in  Zeit  von  6  Monat,  einige  Fortschritte 

be  durducUnittea  wurden;  ein  dem  Tic  dou-  gezeigt,  als  es  sich  darauf  zu  bessern  twgann,  in 

nx  iliBlicher  Sebmers  im  Angenast  n.  in  den  Knrzem  dm  endre  Ange  ttberlraf,  webäes  son-' 

ig*«  des  Oberkieferastes  des  5.  N'er»«npoares  derberer  Weise  jetzt  wieder  (in  SetiTermögen  ab- 

im  Gebrauche  des  kohlens.  Kisens  n.  des  nahm   O.    die  ganze  Sehkraft  verwirrte.  Denn 

au   Am  9.  Nov.  kehrte  Pat.  in  seüie  Hei-  von  dieser  Zeit  sah  Fat.  Alles  doppelt,  wenn  er 

tavück,  TOu  wo  er  nach  einiger  Zeit  mel-  mit  beiden  Augen  hlnbBckte,  eint'-.rli ,  wenn  er 

,  da'j  sicli  die  wSelikraft  des  rechten  Auges  das  eine  zudrückte ;  u.  zwar  ist  das  HUd  des  rech- 

■Ja  bessere.    W  abr»cbeinlicii  war  das  Schrot  teu  Auges  dunkler ,  besonders  Abends,  wo  das 

«  ebm  bezeichneten  Stelle  doreh  die  Selero-  Unke  Ange  weit  besser  ab  das  rechte  sieht.  Blit 

flagedruugeu  u.  halle,  neben  der  Krystalllinse,  d-tin  linken  Auge  sidit  er  dns  Original  des  Objec- 

I  die  Gla^eucbtigkeit  seinen  Weg  zum  Seh-  tes  am  gehürigea  Orte ;  sieht  er  mit  dem  rechten 

n,  dawo  er  dieChoroidea  dardibohrt,  ge-  bin,  so  siebt  ec  das  «adm  Bild,  n.  swar  etwhe 

nrn.  links  vom  Original.   Jh»  rechte  Auge  zeigt  durdn 

)  Plötzliche   Riindheit    in   Folge  aus  keine  Abnormitit;  die  Iris  des  linken  ist  am 

I*  Tom  Augapfel  zurückprallenden  oberu  Rande  verzogen  u.  hat  eine  längliche,  an- 

rotes.   Bin  Mann  tob  41  J.  wurde  anf  der  statt  einer  kreisrunden  Pupille.    Die  Belladonna 

mltu^rinsd  von  einem  Sclitisse  {getroffen,  und  wirkt  auf  die  Iris  des  linken  Auges  stürker,  als 

TOQ  dem  einen  Korne  auf  das  linke  Auge,  auf  die  andre;  beiderseits  erlordert  es  aber  lange 
^  S  andere  den  Hat  dnrcbbobrten.  So»  Zdt,  bis  die  Papille  wieder  zur  nrspriingl.  Flora 
hbekam  er  dieErnpündungeinesaufluilernden  ztirii(  kkt-lirt.  In  [jeideuAugen  ist  die  Lin^e  durch« 
n,  worauf  sehr  schnell  gänzliche  Blindheit  sichtig,  u.  der  GlasiUirper  von  bläulicher  Farbe, 
eftige  Geschwulst  der  Augenlider  u.  des  Auges  4)  Vartottnng  des  Auges  durch  ein 
ü»krn  Seile  fulgte.  Die  vordere  Kammer  füllte  Stüek  einea  Kup  f  e  r  h Ut  ohena.  Der  Sobtt 
l>»W  mit  Blut.  Ks  wurde  3  Mal  zur  Ader  ge-  eines  angesehenen  Wundarztes  war  beim  Los- 
Ii  n.  30  Stück  Blutegel  an  die  Geschwulst  scbiesseu  eines  Gewehres  von  einem  Stück  vom 
^gV;  et  stellten  sieb  welter  keine  Sdimenen,  Kttprethüteben  mitten  auf  die  Cornea  der  PupiBo 
*  Kntzüudiing  ein;  das  tr-ossf-ne  Blut  wurde  gegenüber  getroffen  worden ,  was  sich  in  den  BlSt- 
latig  aufgesaugt,  u.  zugleich  ein  Theil  der  tei u  der  Cornea  festgeheftet  hatte.  Während  dar 
'•  it  Limmfiroebtlgkeit;  denn  das  BnkeAnge  Vater  loatnimente  snr  AonSefairog  desselben  ber* 
hlaertf  skb  anerklich;  die  Cornea  ist  durch-  beiholte,  drang  es  durch  die  Cornea  vollends  durch, 
H  e^Uebeo;  die  Iris  wurde  iohbiaun  gefärb^  sobwanmi  ia  der  Twdm  Kammer  bin  ^Jf^^  tiy  Google 
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u.  fiel  buTreilen  mit  etwas  wässrlger  Feuchtigkeit 
zu  Boden ;  diese  war  zum  Theil  tiusgeflossen ,  u. 
die  Cornea  schlaff.  Daher  war  der  Horahaut- 
schnitt ,  der  nuomelir  nüthig  geworden ,  zieinlicü 
schwierig;  als  dieser  vollzogen  war,  \«ixrde  das 
'Stückchen  Kupfer  zwischen  der  Cornea  u.  Iris  ein- 
gezwängt, u.  entzog  sich  endlich  zwischen  den 
Fasern  der  Iris  den  Augen  des  Operateur  ganz. 
Endlich  gelang  es  nach  mancherlei  Vprsucheu  mit 
verschiedenen  Instrumenten ,  dasselbe  mittels  einer 
Zange  auszuziehen ,  wobei  ein  Theil  der  Fasern 
der  Iris  mit  vorgezogen  wurde,  die  sich  an  einem 
hakenförmigen  Fortsatze  des  Kupferplättchens  fest- 
gehangen hatten.  Ein  Theil  derselben  wurde  ab- 
gesdmitten ,  die  übrigen  moglichit  sorgfältig  zu- 
rückgebracht u.  die  VVundränder  der  Cornea  dann 
veremigt.  Die  sorgfältigste  Abwertung,  welche 
der  Vater  dem  Sohne  widmete,  der  Gebrauch  Ton 
4  Aderlässen ,  36  Blutegeln ,  11  —  12  Gr.  Calom. 
hielt  alle  Entzündung  u.  sonstige  üble  Symptome 
entfernt.  Die  Heilung  erfolgte  ganz  gut;  nur 
zeigt  sich  die  Pupille ,  wegen  einer  Verwachsung 
mit  der  Cornea,  ein  wenig  nach  unten  gezogen, 
80  dass  sie  etwas  perpendiculär  erscheint,  u.  an 
dieser  Stelle  scheint  auch  der  Zusammenhang  bei 
f tarkem  Lichte  einigermassen  gehemmt  zu  sein ;  an 
der  Verbiudung  der  Iris  u.  der  Cornea  nach  aussen 
u«  unten  sieht  man  da,  wo  ein  Stückchen  Iris 
Kusgeschnitten  wurde ,  einen  schwarzen  Flecken 
von  der  durchschimmernden  Uvea.  Das  Sehver- 
mögen hat  durchaus  nicht  gelitten ,  beide  Wunden 
der  Cornea  heilten,  ohne  einen  Flecken  oder  eine 
Verdunkelung  zurückzulassen;  die  Linsenkapsel 
war  unverletzt  geblieben.  Dus  Stückchen  Kupfer 
hat  die  Form  eines  unregelmässigen  Quadrats,  mi- 
gefähr  1"'  in  der  Länge  u.  in  der  Breite,  mit 
haken fürmigen  Spitzen  an  der  einen  Seite.  [L  o  n  d. 
m  e  d.  G  a  z.  VoL  XilL  March  15 ,  1834  ] 

(  ScheidJiauer.') 

172*  Exstirpation  des  linken  Ober- 
kiefer- und  Gau raeukno eben  s,  wegen 
eines  Osteosarcoma,  in  Blandinas  Hospital 
Beaujon;  mitgetb.  von  M.  Boy  er,  Interne. 

Eine  55jähr.  Wittwe,  io  deren  Familie  kein  Fall 
TOD  Carcinoma  vorgekommen  ,  die  früher  stets  gesund 
>Tar,  bekam  vor  ^  Jahre  plüizlich  heftige  Zahnschmer- 
zen ,  ein  linker  Backzahn  fiel  au«  a.  licss  einen  fistu- 
lösen Kanal  7.urück,  an  dessen  Mündungen  sich  2  kleine 
Excresceozen  bildeten  ,  die  sich  ungemein  schnell  ver- 
crösserten  und  die  Kranke  am  11.  März  im  Spitale 
Hülfe  zu  suchen  nöüiigten.  Die  Geschwulst  erstreckte 
■ich  jetzt  vom  vordem  Alveolarrande  bis  zur  Insertion 
des  Gaumenvorhangs  u.  von  der  Mittellinie  des  Gau- 
nens  bis  über  den  linken  Alvcolarrand  hinaus,  wovon 
keine  Spur  mehr  vorhanden  war ,  nucb  oben  bis  zur 
Basis  der  Augenhöhle  u.  dem  linken  Augenflügel;  sie  war 
weich,  sonderte  furtwährend  saniüscs  heiter  ab,  blutete  bei 
der  geringsten  Berührung,  Hess  die  Sonde,  ja  den  kleinen 
Finger  durch  den  genannten  Kifttelgang  bis  in  die  Kiefer- 
höhle eindringen,  u.  nur  fungüiie,  nirgends  Knochensub' 
aUoz  wahrnehmen,  hob  die  \Van|;e  etwas  empor,  hatte  aber 
diese ,  so  wie  das  Auge  u.  die  Dnisen  dieser  Gegend 
noch  nicht  ergriffen.  Die  Kranke  hatte  wenig  Schmer- 
zen, war  bis  auf  einen  leichten  Katarrh  gesund,  uad 
Dttr  die  eckelhafte  Verunreinigung  des  Mundes  durck 


die  ausQicMende  Materie  war  ihr  unertraglin 
Sprung,    Zunahme,    Beschs iT«nlieit  der 
Kxpluiation  mit  der  Sunde  Hessen  mit 
ein  vuo  der  Kieferhöhle  ausgehendes  0«t 
ke<inen.    Der  unvermeidlich  tüdtJichc  Ai  ^ 
bels,  die  glückliche  Heilung  in  ähnlicbca" 
geringe  Conlinuilut  der  Geschwulst  mit  de 
Orpr^iii^mua  ,    bestimmten    unbedingt  zur 
wenn  gleich  ein  Kccidiv  nicht  unmöglich 
sie  wcfien  einer  leiihten  Haisentzündung  n« 
aufgpschuben  werden  musste,  so  üt>erscbriu 
sdiwiilst  inzwischen  die  Mittellinie  u.  ergriff  i 
ncn  Theil  des  rechten  Uberkieferbeins  — 
Mfirz  schreitet  man  zur  Operation,  niaiht 
gen  Schnitt  vom  äussern  Augenwinkel  b's  ii 
des  Unken  Mundwinkels  durch  die  ganu 
Wange,  unterbindet  beide  Enden  derCoronu 
die  Weichtheile  der  Wange  nach  aussen  bb  i 
setcr ,  nach  innen  bis  zur  Scheidewand  der ' 
bis  zum  (lande  der  Augenhöhle  nebst  dea  Nile 
pel  vom  Oberkieferknochen,  u,  die  Feltsd' 
dem  Auge  vuii  dem  Buden  der  Augenhöhle 
mittels  Sä^e,  Meisel  u.  Hammer  durch  d 
von  vom  bis  zur  äutscrn  Augrnliöhlenjpalte 
schneidet  mit  einer  langen  Scheere  an  ihre:  . 
Nasenscheidcwaod   in  ihrer  ganzen  Länge,  o. 
Säge ,  Meisel  u.  Hammer  den  Nasenfortsits 
kicfers  in  der  Höhe  des  Augenwinkels  u. 
Scheidewand  zwischen  Auge  o.  Nase,  dur 
ferner   fimchdem  ein  Keil  zwischen  die 
bracht  worden)  mit  einem  spitzen  Bisturi  ( 
haut  des  Gaumens,  von  hinten  nach  vora, 
der  Grenzlinie  der  Geschwulst,  u.  löst  dct' 
Vorhang  vom  hintern  Rande  des  knöchernen 
ab,  zieht  die  zwei  rechten  Schneidezübne  an 
sügt  den  Alvcolarrand  des  eioen  und  spaJtclj 
u.  Hammer  den  harten  Gaumen  (in  der 
Schnitt«  durch  die  Scbleimliaut)  u.  die  Vi 
Flügrlfort«atzes  mit  dem  Gaumenbeine  de  _ 
df>r  Meisel  durch  das  Foram.  sphenopall 
Tiefe  der  Sclilüfcngrube  gelangt.    Dieses  { 
dienstück  (aus  beinahe  dem  ganzen  OberU 
Gaumenbeineder  linken  u.  zum  Theil  der 
einem  Theile  der  Nasenscheidewand,  der  IIa 
Nasenmuschel  u.  einem  Theile  des  Sieb- 
linker  Seite  bestehend)  hing  nun  nur  ■ 
der  Augenhöhle  ein  wenig  mit  anderen  Kl 
mcn  u.  wurde  mit  Hülfe  des  Meiseli  a. 
nach  u.  nach  vollstündig  geluit ,  indem  W 
noch  anhängenden  Weichiheile    mit  der 
trennte.    So  entstand  eine  ungeheure  IVttuui' 
Augenhöhle  u.  Schlüfengrube  verbindeode 
Die  Blutung  \^ar  nicht  bedeutend  u.  keil 
dung  weiter  nöthig,  der  Schmerz  nur,  we 
betheiligt  war  ,  heftig.     Man  entfernte 
Aussehens  ihres  Periosteum  noch  den 
nen  Theil  des  Bodens  der  Augenhöhle  o. 
Platte  des  Flügelfurtsatzes  mit  der  gekrümoteol 
trocknete  die  Wundfläche  gut  ab  ü.  ve 
Wundränder  durch  die  umwundene  Naht, 
Schleuder  an,  brachte  die  Kranke  ins  Bttt 
ncte  beruhigende  Tisanen  u.  strengMe  DräL 
beliandiung  war  hmlist  einfach,  der  Erfslf 
men  ;  nur  am  3.  Tage  etwas  F'ieber  mit  An 
der  Wundraiider ,  wie  es  eben  zur  schnei 
SBtion  erforderlich  war,  welche  bis  Kmle 
folgt«.    Vom  25.  März  an  warde  der  %iA  ii 
Schleim   täglich  durch  F^inspritzongen 
W  asser  entfernt  u.  seine  Menge  nahm  tigl* 
das  anfangs  sehr  behinderte  Sprechen  vi 
leicht  u.  verständlich,  u.  am  1.  .Mai,  vo 
vollkommen  genesen  war,  zeigte  sich  wedccj 
kung  des  .4uges  noch  der  Wange,  v.  wen 
noch  etwas  zu  ibun  ikbrig  bliebe ,  so  wi 
mechan.  Vorrichtungen  za  versuchen.  — 


VI.  CUnngk  nnd  Opfalhdnologicb  Mt 

i»0«Mfcw«lit         de«  6bm  tagegebene*  fM^mm,  M  trelelMr  As  tniMi«       ab  Sebalde  ' 

iktfr,  balle  die  gauze  Kuochenma^  dr^e-  dlpnmde  nur  einige  Linieu  ttbemgen  mUute.  8)  ' 
i&  dta  KürerbötUe  erfdUt.  Um  das  Prapa-  Diekauft.Solaüoii,dereiisich  Troussean  bedient 
■t  wa  fftiMraD,  weai»  indait  kahl  Solailt  (salpeten.80barlDr.;  destill.Wass.  2  Dr.),  scheint 
pl,  der  das  krankbaAe  Oawwta  liStteaebeo  G.  za  coooentrirt  zu  sein.  Er  glaubt,  dass  man 
k  Bton  sieht  am  diesem  Falle,  wie  aus  Sbn-  sie  wenigstens  um  tlie  llälOe  schwiicJier  mnchen 
I  (wenn  auch  weniger  ausgebreiteten)  von  oder  Tielleicht  sogar  gänzlich  weglassen  könne, 
tonl,  Velpeaa,  Dnpnytren,  dass  die  Uebrigcns  nrass  man  aaf  den ZnslaDd  dar Lungaa 
n  dieserschwierigenOpernlioii  nicht  so  furcht-  die  grösste  Attfinerksninkeit  verweiulpn  ,  und  von 
nid,  als  inan  giaubeu  sollte,  dos»  die  Blu-  Zeit  zu  Zeit  einige  Tropfen  lauwarm.  Wasser  ein-' 
tfe  dier  Regel  gering  bt  a.  maoTorkommciidaii  fröpfeln ,  wem  die  dorafa  die  kaott.  Läsung  be- 
leihst die  ganze  obere  Kinnlade  wegzunehmen  wirkte  Reizung  zu  stark  wird.  Vmdie  Trockenheit 
aköonte.  Die  Säge  n.  der  Melsel  scheinen  der  im  laoem  der  Laftröhre  zu  Terhüten,  empfiehlt 
iMBangeTorzuzieben  zu  sein,  indem  de  weit  6.  Ae  oberfOeffnung  der  Caniile  mit  einem  Stüok 
rgawaltsam  u.  encbütlemd  wirken,  als  jene,  feinem  ond  dünnem  Sobwamm  zu  bedecken,  waf 
Tvaren  die  betrefleiiden  Theile  im  Innern  dir  off  mit  lauwarmem  Wasser  gewaschen  werden  muss, 
len  Hülile  nach  der  Heilung  beschaüeu  damit  es  niclu  austrockne ,  und  damit  der  anbän- 
[«akha Wdie  Iwt  cia  lieh  nach  o.  naeh  aoa«  ganda  Sddaim  amlienrt  verde.  [Archiv,  ginj 
'Bai:]   [Oai,  mdd.  de  Paris  Nr.  22.  Aoäl  1884]  (Sc/tmiJ/.) 

{KoIiUchütier.)  175.    Ueber  BroncbopJastik  und  die 

Oranwardan  das  Kopfhaaret  Kahlkopfssohlandftsleln  nach  Val«^ 
6  einer  Kopfrerletzung;  Ton  7>.  G.  F.  paan;  von  !Dr,  Bassereau.  Da  fast  alle  bb 
tinRostociL.  BinBebpiel,  wo  nach  Kopf-  Jetzt  zur  Heilung  der  Kehlkopfsschlundüsteln  an» 
Inagen  die  Haare  anf  der  Narbe  Ton  Qaetscb-  gewendeten  Operationsmethnden  ihren  Zweck  nicht 
im  grau  werden,  ut  das  eines  kräftigen,  36  ▼öllig  erreichten,  so  kum  Velpeau  auf  eine  Ma-* 
tten  Schlächters,  dessen  blondes  Kopltiaar  an  thode,  die  darin  besteht,  dass  inau  das  Loch  oder 
mdbliLU  und  ontern  Seite  des  Hinterhauptes  bis  dieSpaitemiteinemwahreuHautpfroprerenohliesst» 
iiiiiaaiBdhuhiu  iaefaiarLiDga  5"  imd  dar  Ba  kaaa  diese  Methode  aneh  bei  aadeian  Flataim, 
1«  Ton  i"  in  F«|gB  einer  vor  mehreren  Jahren  r.  B.  Harnnihren-,  Brust-,  Boucli-,  Speichel - 
Streite  rmpfangenen  Quetscbwwide  nach  der  a.  Tbräoenfisteln  angewendet  werden*  Das  Ope* 
■ag  röUig  grau  gewwJau  vr«  [Allgem.  fatloiimrfafaren  selbst  tat  mm  fe%endet;  Brstaa 
I.  Ztg.  Nr.  38.  1834.)  i^T'')       Tempo.    Dns  Subi»-ct  wird,  wie  bei  der  Bm«- 

[74.  Ueber  einen  nenen  mit  glück-  efaotomie,  auf  den  Rücken  gelegt  u.  tou  Oebiilfen 
lem  £rfolge  Ton  dem  Prof.  Gerdy  gehalten.  Der  zur  Rechten  stehende  Wundarzt 
letzten  Stad.  des  Croups  rarrichte-  schneidet  auf  der  vordera Partie  det Kahlkopfs,  un« 
Fall  von  Tracheotomic;  Ton  Dr.  A.  terhoib  dos  Gesclnvürs,  mittels  einps  geraden  oder 
liirtstieB.  Es  ist  diess  seit  1820  der  14.be-  coovexeu  Bisturis,  einen  \"  breiten  und  2"  langen 
Igemacbta  Fall  von  mll  CWlek  in  PhaBkreiah  Haatlappen ,  desacB  Grüasa  sieb  übrigans  oaeb  der 
Cronp  Terrichteter  Tracheotomie,  in  welchem  Cmsse  u.  Tiefe  der  zu  verschliesseaden  Oeffninig 
jnu  nach  der  Operation  ganzsowiein  den  bereits  richtet;  giebt  ihm  nach  unten  «na  sehildfönnige 
brfich  angeführten  Füllen  Ton  Tronssaao  oder  Tleraek^  Gestalt,  oben  etwas  weniger  briife 
brfn  wurde,  weshalb  wir  auf  diese  verweisen,  als  unten,  präparirt  ihn  ab,  aalÜigC  Um  TOn  den 
I)rbb.  B.V.S,  51.)  u,  hier  nur  Gerdy's  Mei-  freien  Ende  nach  der  Wunrel  um,  wobei  man  SO 
uüer  die  Indicationen  der  Operation ,  über  viel  Zellgewebe  als  müglich  mitnimmt ,  ohne  je- 
feraiioii  seihst  n.  Bbar  dm  Varfthren  nady  der  doch  den  Knorpel  zu  eBti)ltfaseD ,  a.  sehreitet  nun 
»fion  mit  t  Ii  eilen. —  1)  Wegen  der  hoben  Ge-  zum  2-  Tempo.  —  D.os  zweite  Tempo  be- 
«hkeit  des  Croups  u.  der  Unzulänglichkeit  der  steht  in  der  Wuadmacbung  der  Fistel.  Da  es 
ahlai  dagegen  glaubt  O. ,  dasi  man  mit  dar  dorah  den  Hosten  oder  die  wledetbohan  Sohllngo 
ation  nicht  warten  müsse,  bis  der  Fall  ein  bewegungen,  die  es  veranlasst ,  für  den  Kranken 
fcifeher  sei.  2)  Oer  dy  glaubt  nicht,  dass  die  lästig  wird,  so  erfordert  es  Vorsicht  u.  etwas  Oa» 
*tion  durch  die  Trennung  der  Venae  tbyreoid.  duld;  statt  hobelnd  zu  verfahren ,  hält  e«  Velp. 
■  bei  den  iündem  gefährlich  werden  könne;  für  besser,  saent  die  Spitze  des  Bisturis  an  einer 
"^rili.  nicht  dnrcli  das  Eindringen  der  äussern  Stelle  des  wund  2U  machenden  Kreises  einzustos- 
iü  dieselben,  was  er  überhaupt  nicht  für  so  ge-  sen,  um  sodann  die  ganze  Circumferenz  zu  umge- 
iabbnt,  als  aseoo  Bfarfgen  aosgegeljen  wird.  —  hen ,  wobei  aber  dfo  ContfaraiUit  das  wegsnaohn^ 
der  zum  Offenhalten  des  Lnftrolirenschnittes  denden  Häufchens  nirgends  unterbroclien  werden 
ichlagenen  Pincetten  a.  Haken  empfiehlt  O.  dar&  Da  sein  tiefer  Rand  nnr  erst  zuletzt  doroh- 
Bongie  von  Oomnd  dast ,  «Ba  steh  konisoh  sahnitlan  werden  darf,  ao  iiiasst  du  Blot  naeb  ans> 
{I,  einzubringen.  Büttels  dieses  LdtaiS'whxl  sen  ab  a.  gar  nicht  oder  nur  in  sehr  geringer  Quaa* 
■aiile  sehr  leiciit  in  die  LuHruhre  gleiten.  Man   tität  nach  innen.   Uebrigens  bilde  man  die  Wunde 

ta  sich  übrigens  audi  einer  doppelten  Cauule  so ,  dass  sie  rora  etww  weiter  als  iiinten  ist,  mid 
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gevrissermajsen  die  Form  eines  Kegeb  oder  Txich- 
teri  darbietet.  —  Dritte«  Tempo.  Nach  1 
oder  2  Miuuteu ,  die  mau  den  Kranken  ausruhen 
laut,  geht  man  2um  Eiuiegeu  des  Lappens  iiher, 
welcher  Theil  der  Operation  zwei  Nuancen  darhte- 
tet.  —  Erste  Methode.  Hat  die  Fi:itel  melir 
Ausdehnung  in  die  Quere  als  von  oben  nach  unten, 
so  schlagt  man  zuerst  den  Lappeu  zusammen,  >to~ 
bei  mau  jedoch  die  Spitze  nicht  gauz  so  hoch  wie 
die  Wurzel  bringt.  Man  schlägt  ihu  in  diesem  Zu- 
stande um,  ohne  ihn  zu  drehen ;  da  seine  zelligfet- 
tige  Oberlläche  ganz  allein  frei  ist,  so  bringt  man 
nun  die  mittlere  Partie  desselben  in  die  Fistel  j  man 
Lat  dann  nichts  weiter  zu  thun ,  ab  von  links  nach 
rechts  eine  lange  Nadel  durclizuschieben ,  die  zu 
gleicher  Zeit  durch  die  Wundiippen  uud  die  ganze 
Dicke  des  sie  ausfiiUenden  Körpers  geht.  Einige 
Gänge  umschlungener  Naht,  ein  mit  Gerat  bestri- 
chenes, gefeustertes  Leinwandlappchen,  Charpie, 
ein  oder  zwei  Compresseu  u.  kreisförmige  Bindeu- 
gäuge  halten  das  Ganze  zusammen.  Der  Lappen 
erfordert  hier  eine  gewisse  Aufmerksamkeit;  da 
seine  Spitze  gegen  die  innere  oder  Hautlläche  des 
jötiels  gerichtet  ist ,  so  könnte  sie ,  wenn  sie  sich 
nach  hinten  umlegt,  leicht  von  der  Nadel  nicht  mit 
gefasst  werden,  wenn  diese,  schlecht  euigestocheu, 
zwischen  den  beiden  zusammengefalteten  Hüllten 
des  Lappens,  statt  durch  diesen  selbst,  ginge.  Es 
lässt  sich  diess  mit  Sicherheit  vermeiden,  wenn 
mau  vorläuii^  die  Spitze  des  Hautlappeus  mit  sei- 
ner Wurzel  durch  eiai  einfaches  Heft  vereinigt. 
Dann  dürften  die  tiefe  Nadel  und  die  umwundene 
Naht  nicht  unumgänglich  nothwendig  sein.  Ein  von 
vorn  nach  hinten  angelegter  DiacbylumstreiCeu,  der 
lang  genug  ist,  dass  er  um  den  Hab  herum  reicht, 
dürfte  hinlänglich  sein. —  Zweite  Methode. 
Hat  die  Fistel  ihren  grössten  Durcbmesser  in  der 
verticalen  Richtung,  oder  hat  sie  die  Krebform, 
so  braucht  man  den,  wie  oben  angegeben,  ge- 
schnittenen Hautlappen  nur  mit  seiner  Lange  paral- 
lel zusammenzurollen ,  so  dass  er  einen  Cylinder 
oder  Pfropf  bildet.  Der  Operateur  schlägt  ihn  so- 
dann mn  u.  schiebt  das  freie  Ende  in  die  abnorme 
OeiTnung  bb  zu  einer  gewissen  Tiefe  ein,  befestigt 
ihn ,  wie  bereits  oben  angegeben],  u.  achtet  dar- 
auf, dass  zwischen  den  ange frischten  Oberllachen 
kein  leerer  Raum  bleibt.  —  In  2  Fullen  bt  be- 
reits diese  Methode  mit  Glück  angewendet  worden. 
[Journ.  hebd.  Nr.  32  u.  3ä.  1834.] 

(^Sc/tmiJ/.) 

176-  Lebei'  die  Carics  der  lVJpj>en 
uud  ihre  Behandlung;  von  il.  —  Die 
schon  vermöge  ihrer  inucrn  zelligcii,  schwam- 
migen Structur  zur  Ablagerung  krankhafter  StolTe, 
mithin  zur  Entstehung  vuii  Caries  selir  präüispo- 
jürten  Uippen  werden  um  so  häufiger  der  Sitz  die- 
ses Uebels  werden  krinuen,  als  die  oft  vorkom- 
menden suppurativcn  Entzündungen  der  Pleura 
iu\d  oberflächlichen  Lungenvomiken  nicht  selten 
(mehr  durch  gleichzeitige  Einw^irkung  de«  patlio- 
genet.  Frincips  auf  die  inneren  Bnutorgane  so  wie 


^anze 


auf  die  Rippen  selbst,  als  durch  Vcrmillcl 
Eiters  allein)    dazu  Veranlasstiiig  gebe 
nimmt  die  Caries  der  Rippen  einen  todtt 
gang,  hald  mittels  der  Ausbreitung  u.  derj 
plicationen,  bald  aber  auch  zul'olqe 
rativ.  Heil  versuche ,  wie  Vf.  selbst  in  5 
wo  der  kranke  Kiioclien  durch  dicOi 
tiernt  wurde,  beobachtete.    Es  können 
peil ,  sowohl  die  wahren  als  die  fahchen, 
K])enso  gut  an  einem  der  beiden  Enden, 
Mitte,  von  Caries  ergnlTcn  Mcrdenj  in 
des  letztern  Punktes  ist  jedoch  za 
dass,  wenn  die  Krankh.  das  hintere 
Rippen  emniuinit,  oberllachiiclie  Carici 
bei  u.  Congestionsabsccsse ,  u.  wenn 
Ende  leidet,  Caiics  des  Sternum  fast ii 
gleich  beobachtet  wird;  es  ist  einleuc 
durch  jede  dieser  Conijjlicalioncn  (die 
vielmehr  als  ilauptkrankheit  anzuse] 
Krankh.  um  so  bedeutender  werden 
beginnt  die  Carics  auf  der  äussern, 
inncrn,  der  Pleura  zugekehrten  Seile, 
aucli  im  Centrum  der  Knochensubslanz. 
Art  ist  eine  der  schlimmsten,  denn  sie 
w  ohnUch  die  Schmelzung  eines  TuberkcUi 
chcn  selbst  voraus ,  woran  die 
der  Rippe  in    einem  grösscrii  oder 
tmfange  'lhciluinnnl.  Nachstdcmkann 
auch  von  der  einen  Rippe  auf  die  3 
hen,  kann  einfach  oder  uiitLungento 
plicirt  sein  u.  mu.ss  dann  als  Symptom 
genkrankh.  betrachtet  werden.  — 
chung  einer  cariosen  Rippe  iindct 
aji  verschiedenen  Orten  angefressen, 
uicerirt  ist  und  stellenweise  Substaiizv 
Die  Diploc  ist  sehr  leicht,  sehr  zenc 
porös  geworden.     Andere  Male  ist 
Flüche,  ohne  ulcerirlc  Aushohlungci 
zu  lassen,  aulgetricbcn  u.  wie  wurm« 
wegen  unzähliger  kleiner  Locher,  sieb 
darstellend;  diese  Degeneration  dringt 
weniger  tief  bis  in  die  Diploc  ein.  In 
deren  Fällen  sind  die  beiden  genanutCDi 
Lehels  an  einer  und  derselben  Rippe 
Gleich  der  Caries  aller  iibrigcn  Knoche« 
die  der  Rippen  gcwuhnUch  durch  einen 
minder  lebhaften  urtl.  Schmerz,  dem 
stionsabscess  auf  derselben  Stelle  folgt, 
nen;  dieser  Abscess,  mag  er  nun  von 
durch  die  Kunst  geüfiiict  werden,  bek 
oder  melirerc  fistulöse  OcHiiungen, 
eine  libclriechende  JautJie  Iliessl ; 
diese  Oelliiuiig  herum  wird  erysipeU 
Der  Kranke  leidet,  w  enn  nicht  andere 
besonders  Tuberculosis  der  Lungen,  da 
den  sind ,  im  Ganzen  nur  m  enig.  Hat 
die  innere  Seite  der  Rippe  erreicht,  so 
die  Pleura  von  der  letztem ,  verdickt, 
sich  u.  bildet  gleichsam  einen  Panzer  zum 
der  Lunge-,  es  versteht  sich,  dass. 
Pleura  in  l Iceration  übergeht,  dex  2tt 
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jlriHlklicJjer  wird«  Die  wegen  des  oberfläcli- 
n  Sitzes  des  Uebch  an  sich  schon  leichte  Dia- 
»  ge\riiLut  durch  die  Untersuchung  mit  der 
b  noch  BMlir  Sicherbiit;  bot  in  «faiem  Fall* 

die  Diagnose  sihv.  icriner  sein:  wenn  sich 
ich  die  Caries  blos  aui'  die  innere  Fliiclte  der 
btaarliritnkt «.  die  auatra  völlig  gesund  ist ; 
wird  sieb  auch  hierbei «udi*  der  Caries  über- 
t  eij^entbtuni.  Symptome  xa  halten  haben.  — 
tiolog.  Ilinsicht  stimmt  Vf.  nicht  mit  der  An- 
I— ocher  anderen  Schriftsteller  überein,  wel- 
aeinen ,  dass  der  Caries  immer  Entzündung 
Mcbste  Ursache  zum  Grunde  liege ,  sondern 
Imiat,  äMm  mm  biariibar  wdtar  nidita  mit 
immthcit  angeben  könne,  als  dass  die  Cnries 
Bifpen  gewöhnlich  nur  bei  dyskraaischen,  b«- 
Mi  MtopbnlSaen  Gcnnlilntionaii  TwlEiMiiiiit  iL 
sie  wobl  auch  faat  immer  von  der  Ablagerung 
^  nabekannten  heteroplastischen  Priucips  ab- 
pg  ist.  —  Sich  selbst  überlassen  nimmt  die 
akh.,  je  nach  dem  Grade  der  Ausdehnung tt. 
CbmpUcationen,  einen  verschiedenen  Ausgang. 

Caries  obedlächhch,  blos  auf  einer  Seite 
tBpp« ,  ton  geringer  Awdebniing  und  nidit 
phcirt,  ao  bat  man  Grund,  mit  der  Zeit  sjion- 
lader  etwu  von  der  Kunst  unterstutzte  ilei- 
km  baflbn  j  iat  li«  aber  vonbedautiadMBUm- 
ptf  bamidera  in  die  Tiefe  gehend,  bei  sogleich 
tibarcrscrophulöseru.  tuberkulös.  DIathesis,  so 
d  sie  ü-uher  oder  spater  mildem  Tode  enden,  u. 
IT  am  sichersten  u.  schnellsten  dann,  wenn  man 
kranken  Kiiodicii  durch  die  Operation  entfernt, 
iraid,  im  ir'alle  des  nicht  gewaltsamen  £in- 
faw,  sawcüen  daa  Ldian  nocb  lingar«  Zelt 
f><  >t cht  oder  aadl ,  obgleich  selten ,  spontane 
jc  üut  nor  apontane  Heilung  erColgt,  wenn  näm- 
i  der  Kranke  noch  jung  ist  und  in  der  ganxen 
utitution  eine  gluckhche  L'uiündaning  vor  neb 
t.  Ist  letzteres  der  Fall,  so  kann  es  auf  xwei- 
le  Weise  /geschehen  sein:  1)  durch  stückcheu- 
n  oder  pulverige  Exfoliation  der  cariöaan  Vlä- 
,  wobei  der  Knochen,  olnic  mprlvlirhen  Sub- 
Bverluat,  seinen  Normalzustand  wieder  er- 
lit,  n.  2)  durch  üdiargang  der  Cariaa  in  Ne- 
»s,  wo  mit  der  Abscheidung  des  abgestorbenen 
dies  die  Heilung  erfolgt.  Was  nun  daa  von 
an  der  Kunat  ainsnechlagcnde  Verfiibren  an* 
{I,  ao  iat  hier  vor  allen  l)ingen  eine  dem  Zu- 
ide  angemessene  allgemeine  Behandlung  einzu- 
vn,  ja  man  kommt  sogar  zuweilen  mit  einer 
dien  fam  allein  aua.  Dieaelbt  bat  Bddtnipfiuig 

zum  Grunde  liegenden  allgem.  Krankh.  und 
etligung  der  Constitution  zur  Aufgabe.  Aua- 
dem  bat  Honteggia  in  vttaebiadenen Pillen 
1  Caries  die  Asa  foetida ,  zu  2  —  S  l>r.  tägl., 
laltend  innerl.  gegeben  u.  mitgereinigtem  Kalk- 
sser  (l  —  2  Pfund  fiur  den  Tag)  verbunden 
ir  bailaui  befunden.  Die  Anempfehlung  der 
'scction  des  kranken  Knochenstucks  hält  Vf. 
br  fiir  gegründet  auf  die  Analogie  der  Caries 
derer  Knwban,  ab  anf  wirUicbf  Beobacilan- 

Mai.  Jmkrfck  mLW.Ih.% 


gen  erfolgter  Heilung,  und  nennt  diese  Oparatfon 
sehr  j^efahrlich,  weil  die  darnach  entstehende  Ent- 
zündung sich  nur  gar  zu  leicht  auf  die  imieren 
Arnatorgane  fortpflanzt  Ale  Beleg  daför  erwXhnt 
er  mehrere  Falle.  —  Ein  SOjähr.  Mann,  von  übler 
Constitution,  bei  dem  wegen  Caries  der  5.  u.  6> 
Ki]>pe  raebtar  Saite  jene  .Operation  von  Roux 
gcmacbt  vrotd«  war,  atarb  10  Tage  darnach  in 
Folge  einer  sappontiv«  Pleuropneumonie  .  deren 
unverkennbare  Spnran  man  an  der  von  Tuber» 
kein  atrotzcnden  Lunge  vorfand.    In  einem  Fall« 
ferner,  wo  Roux  ein  carius.  Schlüsselbein  gänz- 
lich exslirpirte,  starb  der  Opcrirte  am  3.  Tage 
nacbber.  Oeneelben  Ausgang  nahm  eine  ebenfaOa 
von  Roux  Vi  1  ricliiete  Resection  der  cariös.  Par- 
tien sweicr  Rippen  bat  einem  jungen,  übrigens 
gut  eonatitttüoiihtm  Manne ,  denn  am  21.  Tage 
nacb  der  Oparatimi  raflle  auch  ihn  eine  suppu- 
rativc  Picirropcripneumonic  hitiwcg.  Diesen  Rcob- 
acLtuji!>cn  •gegenüber  stehen  vier,  ohne  Resection, 
yon  dem  berühmten  itafiea.  Gnnugen  Nanno- 
ni  behandelte  Fälle,  von  denen  nur  einer  tudt- 
lich  ablief  (wo  das  Cebel  schon  ungemein  ausge- 
breitet und  die  gansa  Constitution  sebr  zenrtittat 
war)  u.  drei  "eheilt  wurden.    Er  schnitt  näml. 
alle  die  bis  zur  cariös.  Rippe  führenden  FistcN 
günge  auf  und  erleichterte  den  Abllus«  des  Eilers 
noch  durch  andere  passende  Elmobnilte ,  die  er, 
um  eine  zu  starke  Entzündung  dieser  Gegend  zu 
verhüten,  nicht  auf  einmal,  sondern  nach  u.  nach 
machte.    Einspritzungen  von  Chinadecoct  nach 
nllcn  liichlungen  hin,  trockner  Verband  u.  An- 
wendung der  aügem.roborirendcn  Methode  mach- 
ten die  Üibriga  Bdiandlang  aus ;  nur  in  einem  Fafle 
streute  Nannoni  auf  die  cariöse  Rippe  noch 
gebrannten  und  porphyrisirtcn  Alaun.    Ob  nun 
gleich  dann ,  wenn  man  ea  mit  Vetletanngca  dar 
Bnut  u.  Fractur  der  Rippen  an  thun  hatte,  oder 
wenn  die  Cnries  der  Rippen  mit  Brustku  bs  ver- 
bunden war  (in  vvelclicm  Falle  Rieh  er  and  gluck- 
lieb operirte),  die  Wegnabme  einiger  Portionen 
der  Rip|)(Mi  piinsti^  abUcf,  so  lassen  sich  doch,  den 
bisherigen  Erfahrungen  zufolge  (eine  genaue  Ver- 
gleicbung  der  in  den  chirm^.  Werken  niedergeleg- 
ten, hierher  gehörigen  Beobachtungen  wird  diese 
bestätigen)    in   den  hier  besprochenen  Fallen 
von  Rippencarics  von  einer  mehr  exspectativeu, 
die  Naturheilkraft  unterstützenden  3Iethode  un- 
gleich bi'ssere  Resultate  erwarten,  als  von  dem 
gewalt&amen  Eingreifen,   besonders  wenn  diese 
Krankb.  mit  tnbetknlVa.  Diatbasia  conpb'cirt  anf- 
tritt,  in  welchem   Falle  jede  blutige  Operation 
durchaus  contraindicirt  isL  Ferner  hat  man  auch 
hierbei  die  Abfeilung  des  cariöeen  Knocbena,  nudi 
vorher  gescbabaner  völliger  Bloslegung  desselben, 
in  Gebrauch  gezogen;  —  und  obschon  man  viel- 
mehr dem  gestalteten  freien  Abflüsse  des  Eiters 
die  Heilung  zuzuschreiben  sich  geneigt  rulilcu 
dürfte,  so  ist  doch  diese  Verfahrungsweise  aller 
Beachtung  werlh.  Das  gegen  die  Caries  der  Kno- 
dhan  dar  OUadmaaMn  mit  ao  gutan  Erfolge  ang^ 
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wandte  Glülieisen  dürfte  wohl  wegen  der  vermöge 
der  diploclischen  Textur  dieser  Knochen  selir 
leicht  geschehenden  gerahrhclicn  Uebertragung  der 
grossen  Hitze  auf  diu  Brusleingeweide  hier  wenig 
anwendbar  sein.  Dagegen  haben  sich  dicleichlercu 
Aetzinittcl,  M'ic  gebrannter  Alaun  u.  dgl.,  niitzhch 
bcwälut.  [Bull.  gen.  de  Xhtrap.  T.  VI, 
Livr.  8]  {Schreiet.^ 

177.  Beschreibung  einer  aneurys- 
mat  Geschwulst  desBogeus  der  Aorta; 
von  f)  e  n  o  u  V  i  1 1  i  e  r  s. 

Eioe  56jäbr.  Frau,  die  bis  zum  53.  Jahre  niemals 
krank  gewesen  war,  bekam  zu  dieser  Zeit  niehrere 
Gebärmutterhlutungen,  von  Herzklopren  und  häutigen 
Ohmiiacliten  l)egleitet.    Ein  Jahr  später,  im  Nov.  1831, 
Beigte  sich  unter  der  linken  CiAvicnIa  eine  Geschwulst, 
durch  die  einen  IVlonat  lang  «ler  linke  Arm  eingeschla- 
fen und  seiner  Beweguof^en  beraubt  %>ar.    Zu  dieser 
Zeit  verschwanden  die  Schmerzen  und  das  Herzklopfen 
bis  zum  Juni  183^.    Der  Kranken  wurde  damals  in  der 
Charit^  8  Mol  in  8  Tagen  zur  Ader  gelasseu,  worauf 
sie  das  Spital  erleichtert  vcrliess,  okne  dass  aber  die 
Geschwulst  verschwunden  war.    Bald  aber  stellten  sich 
das  Herzklopfen  und  die  Schmerzen  wieder  ein,  und 
die  Kranke  kam  im  Octob.  1832  ins  Hdtel-Dieu.  Die 
Geschwulst  halte  zu  dieser  Zeit  ungefähr  verti- 
cate  Ausdehnung  von  der  2.  bis  zur  5.  Rippe  und  3'' 
in  der  queren  Ausdehnung  von  der  rechten  Seite  des 
Brustheines  an.  Beim  Drucke  gab  die  Geschwulst  nach 
und  man  fühlte  die  Ränder  einer  Oefliiung.    Die  ganze 
Geschwulst  wurde  durch  eine  Bewegung  emporgehoben, 
die  von  der  der  Respiration  unabhängig  n.  mit  den  Puls- 
scbllgen  isochronisch  war.  Die  auf  die  Geschwulst  ge- 
legte Hand  fühlte  keinen  einfachen  Sclilag,   wie  beim 
Pulse,  sondern  einen  doppelten,  and  momentweise  das 
Katzenschnurren.    Die   Herzschläge  gingen  durch  die 
ganze  Brust,  wurden  aber  stärker,  je  mehr  man  sich 
der  Geschwulst  näherte.    Sie  bestanden  aus  2.  manch- 
mal  ziemlich  deutlichen  Geräuschen,  wovon  das  2.  stär- 
ker als  das  erste  war,  und  die  anderen  Male  in  ein 
einziges  verschmolzen  schienen.    Die  Kranke  beklagte 
sich  über  stechende  Schmerzen  in  der  Geschwulst  und 
über  Klopfen,  was  dem  ganzen  Körper  eine  Erschütte- 
rung mittheilte,  die  sie  keinen  Augenblick  ichlafen  liess. 
Bei  antiphlogist.  Behandl.  verbesserte  sich  das  Leiden 
der  Kranken  so  weit,  dass  sie  im  April  schon  wieder 
im  Garten  spazieren  gehen  konnte,  als  sie  eines  Tages 
plötzlich  blutige  Sputa  auswarf,  in  Ohnmacht  fiel  und 
nach  einigen  SecunUen  starb.  —   Bei  der  Eröffnung 
der  Brust  fand  man  die  Höhle  des  linken  Brustfelles 
mit  einem  ausserordentlichen  Blutklumpen  ausgefüllt  u. 
die  Lunge  g'gen  die  \Virb<'liäule  gedränf^t.    In  der 
Mitte  des  verhärteten  und  intiltrirtcn  Zellgewebes  des 
Mediastinum    fand   sich  «ine  sphärische,  faüstgrossc, 
Ton  vorn  nach  hinten  abgeplattete,  hinter  dem  Brust- 
beine und  den  Rippenknorpcin ,  an  welchen  sie  adtiä- 
rirte,  vor  dorn  Ursprünge  und  dem  Bogen  der  Aorta, 
zwischen  den  Brustfellen  und  den  Lungen  gelegene  Ge- 
schwulst ;  an  deren  hinteren  u.  rechten  Partie  man  eine 
Verengerung,  eine  Art  Hsls  bemerkte,  durch  welche  sie 
sich  in  die  vordere  und  untere  Seile  des  Aortenbogens 
festsetzte.    Auf  einer  andern  Seite  waren  die  Verwach- 
sungen der  Geschwulst  mit  der  Pleura  o.  Lunge  linker  Seits 
in  der  Ausdehnung  von  6  bis  8'"  zerrissen  und  man 
bemerkte  eine  Fissur  mit  zerrissenen  Rändern ,  durch 
welche  die  Höhle  des  aneurjsmat.  Sackes  mit  der  der 
Pleura  communicirte. 

Das  Merkwürdigste  hierbei  war,  dass  der  Vor- 
sprung, durch  welchen  die  CominunicationsöfT- 
nung  des  aneurysmat.  Sackes  mit  der  Aorta  gebil- 
det wtu'dCj  durch  dag  Aneinanderlegen  derWaudo 


der  Aorta  und  der  des  aneurysmat  Sacka, j 
durch  äussere  sellige  Verwachsungen 
einander  verbunden  waren,  entstanden 
sichtbare  Continuität  der  Membranen  dv , 
mit  denen  des  Sackes  statt  hatte.  Die 
GescUscbafl  liess  diesen  Umstand  durch  eio 
mission  untersuchen,  die  es  nach  A.  Berj 
Bericht ,  nach  der  aufmerksamsten  Unt  rt 
mit  der  Loupe ,  ausser  allen  Zweifel  fan 
der  aueuryamat.  Sack  aus  3  Häuten  b 
sich  in  die  3  Haute  der  Aorta  fortsetxten,! 
der  blos  die  mittlere  einige  OrganisationiT 
deiiheiten  in  dem  Sacke  u.  in  der  Artemi 
ten.  Demnach  ist  DenonvilHers  der 
dass  dieses  Aneurysma,  obschon  es  die 
rysmen  durch  Ruptur  cigenlhiiml.  For 
dennoch  durch  die  Erweiterung  der 
Haute  gebildet  worden  ist.  Als  Beweis 
1)  das  unbe&treilbare  Vorhandensein  dr« 
in  den  Wänden  des  Sackes,  die  sich  in  disl 
terie  fortsetzen ,  und  die,  wie  sie,  in  ihr 
nisation  verändert  sind;  und  2)  das  glatt«! 
hen  der  Circumferenz  des  Vorsprungj,  <ü«i 
gen  auf  allen  Abbildungen  von  Scsrpi 
oder  weniger  gcfranzt  oder  unregelmÜMiKl 
gen  den  Einwurf,  dass  die  mittlere  Merabr 
Sackes  dicbtcr  u.  dunkelncnu  blcr  als  diti 
lerie  war,  erwiedert  er  1)  dass  sie  fast 
sicli  in  die  der  Arteric  fortsetzte  u,  da«s^ 
der  Untersuchung  mit  der  Loupe  Leine 
andern  unterscheiden  konnte;  2) frag«  «i 
die  Abplattungen  u.  die  Verdichlun«  den 
Membran  des  Sackes  nicht  ein  fast  nolhi 
Resultat  ihrer  Erweiterung  aei  und  ob  i 
Erhaltung  iliros  iiormal.  Ansehens  nochi 
diger  sein  durfte.    Endlich  macht  er  di 
merksam,  dasi  die  null  lere  Membran 
Sacke  gelbe  Stellen  darbietet,  wo  sieden 
terie  ähnhch  ist,  u.  auf  einer  andern  Seätj 
Arterie  Stellen ,  wo  sie  farblos  und  verdöii 
in  dem  aneurysmat.  Sacke  ist.    Die  Affe 
beiden  inneren  Häute  ist  einer  der  li  iftigi 
de;  denn  nach  Hogdson  fuidct  sich 
Arterien  eigenthiiml.  krankhafte  Anscbea 
meisten  Erweiterungen,  während  es  da;;«: 
den  Aneurysmen  fcldt,  selbst  wenn  siemc 
Erweiterung  entstanden  sind,  [Archiv.! 
Juillet  1ÖS4.]  (Ar.  "i 

178.    Empyem;  glücklich  geheilt 
Kor  tum  in  Durren.    Bei  einem  Kinde. 
8.  Lebensjahre  von  einer  bösartigen  Ki 
fallen  u.  sehr  schnell  kurirt  worden  war, 
sich  darauf  unter  verschiedenen  Brustzuiaii« 
der  linken  Seite  eine  Eitergeschwulst,  welche  • 
ihrem  Aufbruche  z\vischen  der  5.  u.  6.  fl'P! 
der  linken  Brustwarze  und  etwas  nach  v 
Fistel  mit  einer  grossen  Mündung  ru. 
Aus  dieser  Fistel  crgoss  sich  augenchtet  der  a 
wandten  Mittel  bei  fortwährendem  Zehi-fieber 
Iiindurcii  u.  zwar  meist  stossweise  beim  Husten 
starken  Bewegungen  u.  «,  eine  grosse  Wenge « 


o 
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äm  BUtn,  wobd  jcdocb4fi«BriiftKiiiilleik3i 

litenlheils  verloren  hatten.  Das  Kind  war,  als 
-  Vf.  es  in  ««tnein  10.  J.  in  Behandlung  nahm, 
pwilbBlMii  klein  vu  lo  nrt  a.  abgezehrt ,  das» 

ganze  Körper  g&nz  durchscheinend  geworden 
Ii  Die  Unke  Brustseite  erschien  ganz  abgeplat- 
^mdem  die  Rippen  um  die  Fistel  herum  ihre 
Ihuiig  verioren  hattm.    Die  Sonde  gerielli  in 

grosse  Hohle,  und  konnte  ge^en  die  Wirbel- 

•  hin  Q"  tief  ganz  leicht  eingeschoben  werden. 

•  n.  Langen  schienen  durch  den  Eiter  ans  ih- 
Lage  verdrnn:;t  v  ordni  zu  sein,  da  sie  durch 
Sonde  «ich  nicht  entdecken  Uossen.  —  Um 
I  JBUt  den  rar  Healang  ndtUjgen  Abfhui  m 
iduiTea,  legte  der  Vf.,  nach  Erweiterung  der 
lioiTnang  mittels  eines  Pressschwammes  ,  eine 
'Unliebe,  etwa  2"  tief  in  die  Brusthöhle  hin- 
agende  Federspule  ein ,  die  vermöge  eines  da- 

befeatif^ten  Fadens  iu  ilirer  Lage  erhalten 
t4t.  Ueber  die  äussere«  etwas  hervorstehende 
tAmg  •tulpt«  er  «ine  ciiigelcerbto  WallnoM- 
welche  von  Charpie  Bar  Aufnahme  des 

E bedeckt  wurde.  InnerL  erhielt  der  lo-anke 
B.WMserfinidieL  ünfer  diaMr  Behandluog 
der  Eiter,  der  in  den  ersten  Tegfll  in  tiner 
9  bedeutenden  Mcni^n  abgeflossen  war,  immer 
tsrliger  u.  das  hekt.  Fieber  u.  die  stinkenden 
li^rüs»e  ^rerloren  sich  auflallend  sclincli.  Die 
ders[)u!c  erregte  nie  L'nbequcmliclikelteii  u.  ein 
iherer  Keizhusten  verlor  sich  dabei  gänzlich, 
cfc  6  Monat,  war  die  EitcriiöUc  iroUkonuBfn 
•iiarbt,  u.  Pat. ,  bri  dem  kurz  vor  dar  gantli- 
n  Heilung  noch  ein  ki-atzart^er  Anaadilagüber 
t  j^anaa  Körper  ausgebrocnen  irar,  -wieder 
y.  wohL  Er  erträgt  alle  Anstrengungen  der 
Uli  gut ,  u.  wächst  stark  ,  obschon  er  nocli  im- 
r  zart  u.  äclimächtig  ist.  Die  Abplattung  der 
Im  Seate  aber  ist  gebKaban.  [Hufeland'a 
urn.  1834.  Juni.]  {E.  Kue?in.) 

179.  Operation  des  Empyems  nebst 
MUnsberiebt}  Tan  Dr.  GrieTe.  Ein  20 
iher  Kranker  litt  an  grosser  Dyspnoe,  diedurch 
raf^nng  beträchtlich  vermehrt  wurde,  Gefiihl 

•  Velllieit  n.  Oppreidon  in  dar  Brnst  n.  im  Un> 
leihen  Bei  der  Percnssion  war  dar  Schall  in  der 
ilen  obem  Brustbälrte  klar ,  an  allen  übrigen 
iUen,  namentlich  auf  der  linken  Seite,  ganz 
topf,  das  RaipirationaigarinMA  war  nirgends 
luiiehmbar,  ausgenommen  an  jener  StilK;  Rc- 
ralio  puerilia.  Die  linke  finuthälfte  hatte  um 
'  nabr  Uofang  ab  die  lAn\%.  Atta  fibrigen 
aplone.  Auftreibung  des  Unterleibs,  Oedem 
r  Extramstäten ,  Verdauungsstörung,  Fieber, 
Uten  nül  aparaamem  Auswurfe ,  bestätigten  die 
tnnibnng  des  Em|jyanMb  Fluctuation  war  in- 
M  nicht  wahrxunehmen.  Nachdem  der  Kranke 
ihrere  Tage  lang  beobachtet  u.  gegen  die  drin- 
adelaa  Syaplonie  gebandilt  worden  war,  wor- 

<!urc1i  die  Respirationsbescliwcrdcn  die  Para- 
iite&e  noihwendig  gemacht.  Mehr  aU  14  Finten 
Jisigen,  gelben,  eeär fAdritdMirien  ISlMra ilo»- 


aan  «na,  wihrend  der  Kranke  imnar  freier  ath-  | 

men  konnte.  Aus  Furclit,  dass  Collapsus  eintre- 
ten möchte,  wurde  nicht  noch  mehr  Eiter  heraui- 
gelasaen  n.  eine  ¥fiaka  in  die  Wunde  gelegt  Noll 
erst  erfuhr  man,  dass  der  Kranke  ^cIlun  seit  meb- 
reren  Monaten  lang  seine  Arbeit  als  Slrumpfwir-  - 
ker  nicht  hatte  verrichten  können,  u.  grosse  Quan- 
titäten Eiter  aus-ehustet  hatte.  —  Der  Kranke 
starb  am  folgenden  Morgen ,  und  hei  der  Scction 
fand  man  noch  acht  Pinten  Eiter  im  Unken  L'leu- 
raaadce,  die  Pleura  mit  einer  weisdichen  lüiaeaiu 
tigen  Masse  bcdfrkt,  die  Lungnn  ganz  zusnmmen- 

fedrückt,  ohne  Lufizeilen,  in  ihr  mehrere  Tuber- 
elabKesie,  im  Barsen  Ceagnla  von  FaserttoflT,  den 
rechten  Vorhof  4nial  weiter  als  den  linken.  In  der 
rechten  Pleura  befand  sich  ebenfalls  Eiter,  Adhä- 
sionen, und  der  obere  Theil  der  rechten  Lunge 
war  mit  Blut  inliltrirt  nnd  indurirt.  Das  Zwcrcli- 
fcU  war  stark  herabgedringt,  [Liverpool 
Journ.  Mai  1834.]  {^Zeu.) 

180*  Congaationsabsoess  dnreh  «In 
neues  Verfahren  pe öffnet;  von  2V.  Al- 
1  i  o  t  in  Montagny.  £in  SOjähr.  Mann  hatte  seit 
18  Monaten  eine  Oesehwtdst  In  der  linken  Wei- 
che, deren  schnelles  V\''aohsthum  ihn  zur  Arlieit 
unfrihig  machte.  V.r  suchte  endlich  in  Paris  Ii  Ulfe, 
wo  Roux  und  Dupuytren  einen  Congestions- 
abaoesa  cakannten  und  jeden  operativen  Eingriff 
verweigerten.  Nnch  Gmonntl.  fruchtloser  Hehand- 
lung  im  Hotel -Dieu  wandte  er  sich  an  den  Vf., 
weleher  fblgendes  neu*  Verfthran  tttl  dem  giBdk- 
llchsten  Erfolge  in  Anwendung  brachte:  2\"  von 
der  Geschwulst  entfernt  ward  ein  Läugenschnitt 
dmreh-  db»  Haot  gemaefat,  rfne  enge  PfeHsonde 
durch  denselben  u.  im  Zellgewebe  unter  der  Haut 
bis  in  die  Kiterhöhle  geFUhrt,  und  so  der  Ausfluss 
ihrer  Coutenta,  indem  man  von  aussen  durch  Druck 
naokbair,  bewirkt,  ohne  dass  Luft  eiudriugett 
konnte.  Die  Heilung  ging  nachher  sclinMll  vort 
Statten.  Dasselbe  Verfahren  durfte  sich  auch  bei 
der  so  gefthiAehen  Bztraetion  der  Gelenkmlhisi 
empfehlen,  indem  man  den  fremden  Körper  von 
aussen  bis  in  die  Sonde  zu  drängen  suchte,  ohne 
das  Gelenk  aaltet  Mif  andre  Weis«  sn  Teiletzen^ 
(Ott.  m^d.  df  Paria.  Nr.  22.  18S4.] 

(  Kohlfic/iiitler.) 
181.  Ur.  P.  J.  Murphy,  Fall  von  Zer- 
reissung  der  linken  Niere.  Ein  Feldarbei- 
ter  hatte  sich  beün  Herabgleiten  von  einem  hohen 
Heuschober  die  Handhabe  einer  unten  stehenden 
Heugabel  18"  weit  In  den  After  beraIngeitOBsen.  Br 
ward  deshalb  in  das  Krankenhaus  gebracht,  wo  ihm, 
jedoch  ganz  ohne  ärztliche  Verordnung,  ein  Ter- 
pentinklystir  beigebracht  ward.  Der  nntannclienda 
Wundarzt  fand  den  Kranken  höchst  unruhig,  so 
dass  er  nicht  über  ein  Paar  Minuten  lang  auf  der- 
selben Stelle  liegen  konnte.  Sein  Gesicht  war  blass 
nnd  ansannnenfnogen ;  die  Haut  kalt;  der  Puls 
gleiclunässig,  aber  schwach;  die  Stimme  schwach; 
heftiger  Schmerz  an  den  2  letzten  RUckenWirbehi. 
Dar  in  den  Afbr  cbgrfBlM*  ni^et' ward  aoUttfig 
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wieder  herausgezogen,  oba«  eine  Verwnndung  in« 
jicrhallj  des  Mastdarms  aurgefuDclen  zu  haben; 
weder  an  der  Spilze  der  Kiystirspritze,  uoch  aa 
der  Handhabe  der  Ueuj^abei  wareu  Blutspuren  zu 
«ntdeckra.   Der  Ant,  dem  die  Aoisage  det  An^ 
sehen,  welcher  lelbst  den  Griff  der  Heagibel  dem 
Krauken  aus  dem  After  gezogen  hatte,  nicht  ganz 
glaublich  schien ,  hielt  das  Uebel  für  einen  Coi- 
lapsus  und  verordnete  daher  die  Fiisse  wann  zu 
halten ,  Wein  in  geringer  Menge  und  eine  Mixtura 
cardiaca  zu  geben.    Ab  er  nach  2  Stunden  wie- 
der nachsah,  hatte  der  Kranke  unterdessen  einmal 
Wasier  gelassen,  welches  stark  mit  Blot  gefärbt 
war,  uud  der  Schmerz  war  stärker  geworden,  ward 
jedo(  h  durch  starkes  Schlagen  auf  die  leidende 
Stelle  nicht  vermehrt.  Bei  dem  folgenden  Besuche, 
4  St.  später,  fand  sieb  der  Zustand  des  Krauken 
hedentend  ▼cfsdiHmmert.    Der  RiidLenschmerx 
hatte  tioh  mehr  ausgebreitet ;  der  Urin  war  bluti- 
ger; der  Kranke  warf  sich  noch  melirhemm  uud 
liatte  unaufliorlicbeu  Durst ,  der  Puls  war  schwach, 
zusammendriickhar  und  von  120  Schlügen.  Der 
Arzt  stellte  uuu  seine  Diagnose  auf  Zerreissung  der 
Niere  mit  HaruerguM  h>  dSe  2ellhant|  und  diffu- 
ser Bntsiindung.   Bs  ward  zuerst  Opium  granweis 
gegeben ,  aber  die  Schwäche  des  Kranken  nalim 
reissend  zu  u.  Stimulantia  zeigten  sich  nutzlos.  — 
1 9  St.  nach  geschehener  Verletzung  starb  er.  Der 
Leichenbefund  war  folgender.   Der  Unterleib  war 
ausgedelint  und  tympauitiscb.   Die  Harnblase  ent- 
hielt etwas  geronnenes  Blut,  war  aber  iibrigens 
mibeseiiädigt»    Der  hintere  Theil  des  Mastdarms 
war  am  Promontorium  des  Beckens  bedeutend  zer- 
rissen.    Beim  Entfernen  der  Bauchhaut  von  der 
vurderu  Flache  des  Muse,  quadrat.,  Psoas  und  des 
Zwerchfells  zeigte  sich  ein  massiger,  stark  nach 
Terpentin  riechender  Bluterguss  in  das  darunter 
liegende  Zellgewebe.    Die  Niere  fand  der  Yf«  an 
ihrem  obem  und  vordem Dritttheile  zerrissen;  die 
Wunde  erstreckte  sich  von  ausserhalb  bu  ein  Vier^ 
theil    der  Convexität  der  Niere  und   war  bis  in 
ziemlich  2  Dritttheile  ihrer  Substauz  eingedrungen. 
Nur  sehr  wenig  Blut  war  ausgetreten  und  üi>er  dem 
henachbarten  Theile  der  11«  Blppe&nd  üttk  eine 
ausgedeimte  Kccl)3'mose.  Bs  ward  nun  ganz  in  der 
Nähe  das  Zwercliff^Ü  pr  iirnfl,  um  in  die  Brusthöhle 
hineinsehen  zu  kunueu  ,  wo  man  ein  benachbar- 
tes kleines  Stück  der  Lunge  in  Folge  der  Quet- 
schung gani  desorganisirt  ftind,    [Monthly  er- 
ohiT.  March  18S4.]  {SeholL) 

182.  Heilungsgescbichte  einer  merk- 
würdigen, durch  einen  Biss  von  einer 
Schlange  in  den  Hodeusack  bewirkten 
Verwundung;  vom  Batall.-Arzte  Koppen  in 
Freistadt  Den  5.  April  v.  J.  wurde  K.  zu  einem 
Jäger  gerufen ,  der  bei  Verri«4>tnng  der  Nothdurft 
im  Walde  von  einer  Schlange  in  den  Hodeusack 
gebissen  worden  war.  Der  Verwundete  hatte  sich 
die  gebissene  Wunde  mit  einem  gewöbnl.  Brod- 
messer ausgeschnitten.  Sie  schien  3  "  gross ,  und 
der  eine  Hoden  TOm  Säiuenstrasge  abgschuitteu. 


Schmerz  und  Blutung  hettea  dam  ?«nnl 

zuerst  das  Bewusstseia  geraubt ,  spater  II 
wieder  zu  sich  gekommen  und  hatte  sich  a 
grössten  Mühe  uud  Anstrengung  auf  deo  VV« 
macht,  doch  hatte  er  idcht  weift  komamv 
sondeni  ^ch  m  Wegen  in  seine  Wohafl 
gen  lassen  müssen.  Bei  genauer  UalN|| 
ergab  sich  ,  dass  die  Wunde  3^"  gross 
Scrotum  hatte  die  Grüsse  eines  Kiuderkopl 
war  schwarz  und  der  bedeutend  eutzüodi 
ebenfalls  schwarz.  Dar  Hoden,  den^ 
dete  surttckgeschoben,  fiel,  eb  derVc 
gelegt  wurde,  heraus  und  man  sah 
Biss  an  demselben.  Da  nn  einen  kuD«(»fri 
Verband ,  wie  ihn  die  noch  fortdauernde  ßl 
verlangte ,  des  Ungeheuern  Schmerzes  weg« 
ZU  denken  war,  so  musste  sich  K.  auf 
schttgeens  Selnuak,  WehiessigUBd 
auf  eine  Potio  nitrosa  mit  Oxym.  simpLI 
ken.  Erst  den  9.  April  gegen  Mittag 
Blutung  auf.  Das  Gesicht  war  blass,  tk^ 
die  Extremitäten  kalt,  der  Puls  kaum 
starkes  Erbrechen  uud  brennender  Daist ; 
Auf  ehM  Seturttkm  des  KaB  oarb.  i 
hörte  des  Brbrseben  enf  und  da  diel 
stillt  war,  wurde  statt  kalter  Fomi 
vuhi.  acid.  mit  Wasser  aufgeschla^n,  k 
eine  Mundelemulsion  mit  Nitrum  gegeben.  I 
schwulst  nahm  nun  stündlich  ab,  Ge^obtt 
wurden  lebhafter  und  die  Kräfte  hobest 
Gebrauch  etoes  Deooet.  difak  fose.  osit  i 
gram,  und  EXbu  aurant  oompos.  hnl 
wurde  ein  Pulver  aus  Sal  essent.  tart  onl 
gemischt.  Am  22.  April  war  Pat.  bis 
Verhärtung  am  Samenstrange  wieder 
auf  eine  Salbe  aus  Ol.  corn.  cerr,  foct| 
eom.  earr.  u«  Ung.  hydrarg.  ciaer.  fiag  i 
dieseVeiiiSrtimg  bald  zu  sertbeilen  an.  [f^; 
fe*s  o.  T.  Welther's  Joura.  Bd.  21.1 

183.    Heilung  eines  Ouerrtsi* 
Teudo  patellae;  von  Dr.  Vauderl^ 
Ein  25jähr.  steiker  Mem  Tetkr,  eb 
strengte,  sein  rechtes 


belastetes  Wägelchen  zu 


leichte  drehende  Bewegung  auf  deM^ 
Beine  mnclite,  das  Gleichgewicht,  uud 
mit  gebogenem  linken  Beine  rückÜAgl 
worai^  er  sogleich  in  dem  linken  MI 
Knacks  und  reissende  Bohmcnen  sfl|H 
nicht  aufstehen  kounfte»  Ais  ihoSJMofl 
auf  der  Vf.  sah,  fand  er  oben  am  Sehte 
eine  merkliebe  Vertiefung.  Knocheu  ood 
Scheibe  waren  unversehrt ;  aber  leztere  bat 
nach  oben  gezogen  uud  war  sehr  bcifC 
der  Toberesit  tibiee  fand  er  ein  ' 
uamittelber  daneben  eineli  leeren  RamDi^ 
man  den  Daumen  legen  konnte.  En 
auf  einen  Querriss  der  KniescheiliPi'**'!"" 
der  ein  kleiner  Theil  an  der  TuberoJitai 
zurückgeblieben  war.    Er  wandte  bke  ^ 
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VI.  Cbinii;^  und  Ophthalmologie. 


jir  ngegvbentB  Voitend  an*  Er  beclieirte 
Sba,  naflh'^*™  «r  4aa  B«hi  in  ▼oUkoimnne 
llrirMH  gcbnobt  und  die  SchenkritniukelD 
^dm  Knie  binebgedräiigt  hatte,  zweier 
Icbnra  Schuiirstrümpre ,  deren  cin^r  sicli 
>pDtem  Theiie  der  Wade  bis  unter  die  Ferse, 
{■Are  vom  obem  Rande  der  OendjU  fo- 

bis  zur  Mitte  des  Scbenkels  erstreckte. 
iun  nach  dem  Knie  za  gerichteten  Ende 
iStnoBpfiit  watden  8  breit«  Binder  anga- 
,  deren  aioas  unmittelbar  über  die  Knie- 
k»  ami  die  beiden  anderen  nach  den  Seiten 
bgeo,  und  dieae  wurden,  naehdem  Toriier 
ai^voinpreasai  aolargelegt  worden  waren, 
tobt  stark,  ztwainnipn'jebunden.     Zur  grö*- 

Befetüguog  ward  noch  eine  starke  iSoiüene 
igt  Dinar  Vcffbnnd  blieb  8  M ooal»  lang 
n  and  es  worden  nur  alle  5  —  6  Tage  die 
^  Too  Neuem  angezogen.  Da  nach  dieser 
.diraben  geDaiwte  locie  Banai  gans  Tar- 
pnJai  war,  so  nahm  der  Vf»  dam  Kranken 
fdfan*  'b  und  band  die  Bander  nicht  mehr 
,  Br  erlaubte  ihm  nun  den  Gebrauch  der 
ikni  ood  Dalim,  ab  nach  u.  nach  das  Knie 
0  Kraft  0.  Beugsamkeit  wieder  erlangt  batte, 
.Sduiuithimpfe  weg  und  Terordncte  nur  noch 
bpBUw  ■.  Biarcibmgaa  von  Ungt.  mevenr. 
pa7m<nutl.  Beliandiung  war  die  Ilriluiig  voU- 
bl.  [ObterTaU  med.  beige,  Mai  1834.] 

(ScAoU.) 

184>  Ueber  die  Dnrchschneidung 
r  AebiHessebne  beim  Klnropfusse; 
t  Dr.  L.  Stroineyer  in  Hannover.  Der 
locht  die  Ursache  des  iUumpfusses  In  der 
;lficbniäMigen  W'irkuog  der  Streck  -  und 
^Seauukeln  des  Fusees ,  weiche  er  durch 
thimUamg  der  AeiiilleM^iie  «nszuglMohea 
fit.  Nflcli  5  Tagen  beben  sich  gewöhnlich 
btidca  Enden  der  durohsebnitteaan  Sehne 
4m  dorcb  ntn  «rtttandeiM  aBarlaoheinuhiteDa 
älMTi  Nun  sucht  er  dem  Fasse  seine  natürl. 
p  viederzngeben ,  dehnt  ihn  mitteb  küostl. 
td,  die  er  ein  Paar  Wochen  lang  anwendet, 
Mf  mehr  ans  u.  lässt  dann  zu  Befestigung  der 
f  mit  einem  eisernen  Stabe  verseliene  Scbnür- 
Mtrtgea,  worauf  er  dem  Pat.  «rhinbt,  Ver- 
ht  nGeben  m  mtaniahmeik  Auf  dtewAri 
ingcD  die  mit  den  KInmpfnsse  behaftet  Ge- 
enen  u  niclit  zu  iaagar  Zeit  wieder  die  Fähig- 
^«rdsutüdi  auftrelon  zu  kjiMMtt,  womof  dann 
i>  du  Torher  magere  u.  verumtaltete  Bein  an 
iidt  tonimmt  und  eine  natürlichere  Gestalt 
•tainiU  Von  deu  4  vom  Vf-  angetubrleu  Krau- 
i^nchicliten  folge  liier  nur  die  letzte  ab  Beleg. 
tSkk  idiihr.  Midcben,  das  In  seiner  KiadbaU  sehr 


DyskrHie  gelbten  hatte,  ward,  C  I. 
W^Mr  Libmung  der  unteren  GHedmaasen  befal- 
lt awsr  »päler  wich,  aber  eine  (;roue  Schwäche 
wfcisa  ExUerailäC  zarOckliess,  deren  Fuss  »ich 
■  a.  nach  Terkrümmte.  Alle  Bemilhaagen,  dessen 
ari  Pom  wieder  berzostellen,  scheiterten  daran, 
1^1«  SdmersM  dabei  onertriglidi  wnrden.  Ab  4er 
ia  MntfMg  ««Mte,  Si  «r,  dMi  d«  Ufc. 


ken  des  Fu&ses,  auf  dem  der  Astragalus  stark  ht. 
rsgte,  mit  der  vurdern  Flatlie  eine  gerade  l^inie  aos- 
maclitf.  Der  Fuss  war  nur  s«'hr  wenig  nach  innen  ge- 
dreht. Die  äu!«tere  Fläche  des  Mittelfnssknocbeas  der 
kleinen  Zehe  bildete  den  Stützpunkt  beim  Gehen.  Dss 
Bein  war  ahfMMfar^  derii'Uia  onhewegltch.  Aena- 
•ara  Gefvaltanwendeag  Uiat  mr  aehr  viaeit  *v  Mhida- 
nmg  der  Verunstaltung.  Es  ward  also  die  Acbiltea- 
aehne  durchschnitten ;  in  5  Tagen  fand  Adhäsion  der 
beiden  Enden  derselben  statt;  nun  ward  der  Fuss  nach 
und  nach  immer  mehr  ausgedehnt  Drei  Wochen  nach 
der  Operation  bildete  der  Fuss  mit  dem  Beine  schon 
einen  Winkel  von  70°.  Nun  ward  der  Schnürsliefei 
arigelegt  und  der  Ftoss  la  der  ninl.  Lage  erhalten. 
Das  entstehend«  FussSdem  ward  aittela  apirltaiser 
Binrcibungen  tn  8  Tagen  geheilu  Jetzt  ilag  die]aa|e 
Dame  an  «ich  regelmässig  im  Gehen  zu  üben  ,  was  ihr 
anfangs  viel  Beschwerde  machte;  bei  fortgesetzter  Ue- 
bnng  machte  »ic  über  so  reitsende  Fortschritte,  da»s 
sie  schon  3  Wochen  nach  den  ersten  Versuchen  ohne 
SUHaa  »chem  Schrittes  geben  konnte ,  wobei  der  Fuss 
imMT  hawegUcher  ward.  [Archiv,  g^a.,  Juin  1834 
nad  RostVMag.  Bd.  «.  Heft  1.]  {Scholl.) 

185.  Versuche,  welche  von  Pinel 
Grandohemp  an  Thieren  angestellt 
wurden,  um  die  Vortheile  der  Naht 
darzuthun,  wenn  man  Wunden  der 
Blase  Tereinigen  und  H«rB«rgiessnn- 
gen  verhüten  will.  Versuchp,  die  der  Vf. 
im  J.  1826  mit  Blhsenwundeu  zu  dem  Zwecke 
mtemahm,  AeStdrangen  za  beobaohten,  welebn 
dureil  die  Erglessung  und  Infiltration  des  Uriues 
iu  den  verschiedenen  Gewebeu  entstehen,  brach- 
ten iiin  auf  den  Gedanken,  diese  Wunden  durch 
die  Naht  zu  vereinigen.  Um  sidi  nna  von  der 
Wirksoinkfit  derselben  zu  Uberzeugen,  pxperi- 
mentirte  er  von  Neuem  und  benutzte  dabei  haupt- 
aleUbli  Rande,  seltener  Kaisen,  KaaiBeh«iQ.t.W. 
Er  versetzte  die  Tliiere  stets  in  die  ungün- 
stigsten Umstände,  um  mit  desto  grösserer  Zuver- 
Kssigkeit  Uber  die  Wirksamkeit  der  von  Ihm  vw- 
suchten  Methode  urthetlen  zu  können  und  war  ihm 
deshalb  die  eigenthümiiche,  die  Operation  in  mehr- 
facher Beziehung  erschwerende  Lage  der  Blase 
bei  Hnoden  aelir  erwünscht.  Da  diese  nämlich 
von  allen  Seiten  durch  das  Bauchfell  umgeben 
wird,  kann  man  ihr  dem  grössern  Theiie  ihres 
Umfimget  steh  alebt  enden  belkonnien,  eis  deet 
man  das  Bauchfell  an  zwei  Stellen  zugleich  ver- 
letzt. Diesa  muss  notbweudig  entzündliche  Zu- 
fälle znr  Folge  haben ,  aber  eooh  «Be  Btgiessung 
des  Urins  in  den  Unterleib  begiinit(g«n ,  wann  die 
Nnlit  die  Blasenwtmde  nicht  ganz  genau  verei- 
nigt, oder  dem  Thiere  gelingt,  die  Faden  an« 
derselben  «uMiMfla,  bevor  edbinve  Entzün- 
dung eingetreten  i^t.  Einen  besondem  Uebel- 
staud  begründet  ferner  noch  die  Lage  der  Maht  in 
dem  am  tieftten  gelegenen  Thrfle  der  Blue,  weil 
sie  dadurch  sich  iu  steter  Berührung  mit  dem  in 
letzterer  enthaltenen  Urtne  befindet.  Dessenunge- 
achtet genasen  von  10  Hunden ,  bei  denen  P.  G. 
die  Vereinigung  von  Blatenwonden  durch  die 
Naht  versuchte,  9  vollkommen.  Lni  dem  Ein- 
wurfe zu  begegnen ,  dass  diese  Operation ,  an  einer 
gMoadeB  Blue  ToUaogen,  mU  Maht  TtnlDl- 
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gnng  der  Wondränder  zar  Folge  haben  kÖune, 
schwerlich  aber  au  einer  krankhaflen ,  brachte 
der  Vf.  durch  die  von  ihm  geinacUte  Wunde 
fremde  Körper  in  dieselbe,  wie  z.  B.  Bruclistiicke 
Ton  menschl.  Harnsteinen,  Stucke  Gallerte,  Schrot* 
körner  u.  s.  w.,  und  dennoch  genasen  von  7  auf 
diese  Weise  bebandelteu  Hunden  3 ,  die  4  anderen 
Starben  wenige  Tage  nach  Kiufdhrung  der  frem- 
den Körper.  Zweien  von  ihnen  hatte  der  Vf. 
ßchrotkürner  für  Hasen  in  die  Blase  gebracht  und 
diese  halten ,  da  sie  in  die  Urethra  gerathen  wa- 
ren, diesen  Kanal  vollkommen  verstopft,  so  dass 
nun  die  Blase  durch  den  beständig  zuiliessenden 
Urin  sehr  ausgedebut  worden  war  und ,  da  darauf 
entweder  die  bereits  vernarbte  Blasenwunde  oder 
die  noch  frbche  Naht  eingerissen  war,  Harnergies- 
sung  in  den  Unterleib  statt  gefunden  hatte.  Bei 
den  beiden  anderen  hatten  sich  die  eingebrachten 
Bruchstücke  menschl.  Harnsteine  zwischen  die  Fii- 
den  der  Naht  eingeklemmt ,  so  die  Wuudränder 
BUS  einander  gezogen  und  dadurch  Haruerguss  in 
die  Beckenhöble  und  das  die  Bauchwanduugen 
auskleidende  Zeilgewebe  bewirkt.  Einer  dieser  zu- 
letzt erwähnten  Hunde  hatte  die  in  Rede  stehende 
Operation  schon  einmal  überstanden  und  starb  nun, 
ab  sie  kurze  Zeit  darauf  wiederholt  wurde.  Bei 
der  Section  fanden  sich  Spuren  einer  acut.  Cysti- 
tis,  welche  durch  die  neue  Wunde  und  durch  die 
Gegenwart  der  in  die  Blase  gebrachten  fremden 
Körper  veranlasst  worden  war ,  die  ältere  Blasen-» 
wunde  war  vollkommen  vernarbt,  das  Bauchfell 
auf  einem  Stück  Netz  und  einer  Darmschlinge, 
welche  durch  die  Bauchwuude  einen  Bruch  bilde- 
ten (vorgefallen  waren),  entzündet.  —  Betrachtet 
man  die  Ergebnisse  dieser  Versuche  in  Bezug  auf 
Tödllichkeit ,  so  ergiebt  sich,  dass  von  14  Hun- 
den, denen  die  Blasen  wunden  durch  die  Naht 
vereinigt  wurden,  einer  starb,  dass  dagegen  von 
sieben,  in  deren  Blasen  fremde  Körper  eingebracht 
worden  waren,  nur  drei  mit  dem  Leben  davon 
kamen.  Die  Naht,  welche  nach  dem  Vf.  jeder 
andern  vorzuziehen  sein  dürüe,  ist  die  Kurschner- 
naht,  weil  sie  die  genaueste  Vereinigung  der  Wund- 
ränder bewirkt  und,  wenn  sie  nicht  von  grosser 
Ausdehnung  ist,  leicht  weggenommen  werden  kann, 
indem  man  sanAe  Tractionen  an  einem  der  Enden 
des  Fadens  macht.  In  dem  Falle,  wo  die  Ausdeh- 
nung der  Naht  den  Eintritt  reissender  Schmerzen 
oder  einen  Einriss  der  Narbe  fürchten  lässt,  kann 
man  den  Faden  an  einem  oder  zwei  der  Einsti- 
che ,  durch  welche  er  gezogen  ist ,  mit  einer  ao 
der  Spitze  stumpfen  Scheere  abschneiden  und 
dann  sehr  leicht  ausziehen ,  was  dem  Vf.  öUen 
ohne  grosse  Schwierigkeiten  gelungen  ist.  Der- 
selbe stellt  nun  schlüsslich ,  auf  die  Resultate  sich 
stützend,  welche  die  von  ihm  angestellten,  eben 
mitgetheilten  Versuche  geliefert  haben ,  folgende 
allerdings  sehr  wichtige  Fragen  auf:  1)  Berech- 
tigen die  Erfolge  obiger  Experimente  zu  der  An- 
wendung der  Naht,  wenn  bei  penetrirenden  Bauch- 
wunden  in  der  Reg.  bypogastr.  gleichzeitig  Verlez- 


zmig  der  Blase  und  Hamergiessong  stM 
2)  Sollte  man  nicht ,  wenn  unter  diesen  l 
den  die  Naht  für  anwendbar  erklart  wird, 
in  Gebrauch  ziehen  können  nach  der 
des  hypogastr.  Stelnsohnittes ,  wo  es  im 
oen  leicht  iit,  das  Bauchfell  zu  ve 
Gesetzt,  man  wäre  so  glücklich,  durch 
Wendung  der  Naht  Haruinfiltratlonen,  za 
die  auatom.  Dispositionen  derXheile  bei 
sehen  leicht  Veranlassung   geben ,  zu  ti 
würde  dann  nicht  der  hypogastr. 
von  allen  Methoden,  den  Stein  auszazi 
Zweifel  die  einfachste  und  rationellste, 
zog  vor  jedem  anderen  Verfahren  verdiei 
man  sich  etwa  durch  die  Besorgniss  vor 
debnung  der  Blase  durch  die  Anhä 
Uria  davon  abschrecken  lassen ,  so  wüi 
Zeit  zu  Zeit  wiederholte  Entleerung  des» 
den  Katheter  hinreichen ,   um  dem  toi 
übrigens  aber  die  Leichtigkeit ,  mit  wi 
sich  von  dem  Zustande  der  Naht 
könnte,  sobald  man  nur  daCiir  .Sorge 
hatte,  die  Ränder  der  Bauchwunde 
erhalten,  so  wie  die  Aut^nerksamkeit, 
im  Allgemeinen  Krauken  widmet,  die 
schnitt  überstanden   haben,  hinreicb 
Schaft  für  den  glücklichen  Ausgang  der  ti 
geneu  Blasenuaht  auch  bei  dein  .MeuschfO 
ren.    [Censeur  med.,  Fevr.  1834.J 

(Ürac 

186*  Bemerkungen  aus  dem 
der  Chirurgie,  von  Vr,  Veiel  in 

1)  Ueber  FussgeschwUre.  — 
Charakter,  der  den  veralteten Füssgescb 
nahe  durohgäugig  zukommt,  bewog  den 
gerühmte  Behandlung  mit  Blasenpllasten 
suchen,  u.  die  Resultate  waren  der  Art| 
diese  Methode  mit  Ueberzeugung  einpfeh 
Mochten  solche  Geschwüre  ludividuea  roo 
ren  Jahren  oder  von  höherem  Aller 
mochten  sie  erysipelatöser,  herpet.,  psori 
leprös.  Natur  sein:  in  allen  Fällen  e 
Behandlung  wesentliche  Besserung ,  iu  itt 
zahl  vollständige  Heilung.  —  Der  Kno 
sich  zu  Bette  u.  bringt  ein  dickgestricbei 
oator ,  das  etwa  1 "  den  Rand  des  G« 
res  überschreitet  und  überhaupt  die 
bigeu  Hautstelien  noch  bedeckt,  auf  die  gt« 
rige  Fläche  und  lösst  es  24  St.  liegen, 
folgen  brennende  Schmerzen,  vermehrter 
abgang  und  erhöhte  Wärme  des  Fasses, 
schwur,  welches  nach  Entfernung  des  P 
rein  und  frisch  gerölhet  erscheint ,  wird  n 
einer  lauen  Auflösung  von  weissem  Vitriol 
fermünzwasser  (gr.  j  auf  ^)  4  Tage  long 
angefeuchtet ,  dann  wird  nochmals  ein 
ster  24  St.  aufgelegt  und  die  Vitriulaufl 
früher  bis  aur  Heilung  (nach  8  —  lO-'l 
Tagen)  angewendet.  Daneben  ist  tiufscbe 
Ruhe  und  Lage  im  Bette  nothwendig  u.  t\ü 
aus  Sarsaparill. ,  Senna  u.  Aub. 
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I  BttsectioD  des  «atafa  Cl*l«akk»« 

des  Schienbeines. 


liflIieGebülfiB  emporhebt  u.  gggen  üii«  Htiii  hAifj 

indem  er  alle  Arterien  in  Masse  zu  oomprlmirea 
lorUalirL  Masluieiii  die  Geleakkapsfll  so  wie  das 
Lig.  tmm  dwohMimittoa  aiad,  w4rd  OM- 

matte  nacü  hiiiteu  luxirt  n.  das  Fleisch  der  hintero 

*  d»m  Schicnbebe  dergeMalt  aeiüidi  aw,  dau  «"a««««  2i»ge  io  der  Furoha 

Mm   Kopf  de»  ScUeoheiiMa  die  Weichtbeile   dorohichlrittl,  vddio  dt»  Mttt-  O.  Sduokel« 

gegeud  treuot ,  wobei  mau  die  Gesässmiukala 
was  aiuhühlt  u.  die  Haut  icbont  Operirt  man  aa 
der  linken  Gltedinasse,  ao  ateUt  man  sieh  aa  die 
Üussere  Seite  n.  atöMt  das  llaascr  durah  dte  Kmure 
Partie  eia  u.  lasst  es  uaoh  innen  auf  den  aogege- 
beuen  Grenzen  berrorkommen ,  wobei  man  dia 
Hodaa  aoqpoiliabaB  U«t  ^  Bai  diaaa«  y«r6hf« 
bt  man  der  vorläufigen  Ligatur  der  Art.  cruralls 
Uberhobao}  seine  AusTühruug  ist  leioht,  sohaell 
,  ,      .  L         j    »-.u.  .-  j  ^    ...     «.gÖiwaBd.   Dar  Ltttpsn  fallt  durah  sein  eignes 

einige  Hefte  ,  indem  man  eme  Spalte  für  den  Ab- 
flussder Feucliti^keiten  ISsst.  [Lauoettefrano. 
Kr.  35. 1834.]  (MiMft.) 

188.  Vergleich ang  der  Amputation 
dasOberscbenkals  mitZirkalschniU  und 
mit  Lapp enhildaag,  naoh  klla.  Baob* 
acht  Hilgen;  TonHerb.  Mayo.  Nach  Auipu« 
tatioaen  des  Obendienkcls  stellt  sich  häufig  dar 
Bfoehtbril  tta,  dpia  aatirader  das  Knoobananda  her- 
aussieht u.  ringmi  aotbiyn,  odar  dass  es  mit  den 
Uautbndeckungen  zwar  überzogen  wird,  doch 
aber,  eiuen  konisch.  Stumpf  bildend,  keinen  Druck 
▼erträgt.  Der  Vf.  hatte  namaatL  in  2  aarfÜhili- 
cher  mitgetheilteu  Fällen  beobaohtet,  dass  beim 
Zirkelsohuitte,  mid  vorzüglich  wenn  das  Tumikat 
augelegt  wwdas  wtf,  dia  aataahiilllanaa  Mmkala 
einii^e  Zeit  nachher  sicli  erst  volbliindig  zuriiokzie- 
£WürLCorrespond.  Bi.  IÖÖ4.  ban,  und  dadurch  den  Chirurg  nöthigen,  zum  2. 
21-]  iLaagiUh,)      VUt  den  Knochen,  gewöhnlich  |"  waUer  oben,  ab« 

187«      Maaas    Oparationsverfahren   zusagen.    UebrigcflaflaabtBl.,daiada  .Trennung 
die  Amputation  im  Hüftgelenke;    der  f  iaiitbeJeckuagen  u.  der  Fasern  von  den  dar- 
Baude  US,  Prof.  u.  Chirurg,  major  im  Hu-   uuter  liegenden  Muskrfn,  um  einen  guten  Stumpf 
mUL  d*Iiutnietioa  sa  Algier.        bartaht  aa  Uldan,  da  Naehlhaa  haha,  daia  dia  Hatteaf 
i  MIM  Verfahren  in  der  Methode  B  e  cl  a  r  d'  s   u.  Vernarbung  langsamer  vor  sich  gehe.    Er  ver- 


ia  beladener  Wagen,  der  eine  Stiege  berab  in 
I  kam  ,  fasste  eioco  SOjähr.  gesaaden  Maaa  aa 
a  B«ijae,  quetschte  dasselbe  aa  varscfakdeaea 
t  and  renkte  den  Fuss  aus  sdner  Galeekrarbia- 
m  Schianbeiiie  dergestalt  aeitlicli  ans,  dass 
Kopf  des  8cUeolMin«a  die  Weichtbeile 
^Bog  u.  an  der  ionern  Seite  det  Fusscs  io  sei- 
•nzen  Umfange  hervorstand.  Der  Rias  io  den 
Lheilen  betrug  etwa  2"  u.  war  gezackt,  die  ge- 
Sehne  des  Mose,  tibial.  post.  und  Theile  des 
ligamentcs  befaodea  sich  ia  iler  Wmde.  Da  die 
tiao  daaa  ChliaiMa  daa  Oita  Inu  aller  M«kba 
Ml  war  a.  an  7.  Tage  das  Gelsnkeade  bereiu 
blltilich  n.  die  Knorpelhaut  ruiidberiioi  vom 
Eertre^si'u  erschifii  u.  s.  w.,  so  wurde  der  Ge- 
pf  mit  der  ^^äge  weggenommen  o.  nunmehro  die 
itian  gemacbt.  Die  Lücke ,  welche  der  Gelcok- 
gabildet  halte,  war  nach  J6  Tagen  schon  var> 
indem  sich  theils  das  Tibialenda  durch  An- 
am  |  "  veriiji(;erte,  tiieffis  der  Verband  and 
ifbi'leaseline  da«  Sjirun^hein  dem  verkürzten 
Qbetae  annäherte,  u.  11  Wochen  nach  der  Var> 
aae  trug  der  Knas  mit  Uäifii  aiaaa  (Uarftt  WUL 
{Malt  des  Kranken  wieder. 

» ist  dieser  Fall  in  sofa»  Ton  Intanaia,  als 
weist:  1)  dass  .sicli  ein  nothdiirftigat  Fuasge- 

auch  ohne  eleichzeilige  Abtragung  des  Vor- 
önes  bilden  kann }  2)  dass  der  Substanzver- 
M  «iaar  Raaadioa  aaUnt  da,  wo  maahaaiieh 
a  Annähening  an  die  betrefTeude  Gelenkiläche 
beb  ist,  nicht  abschrecken  darf,  indem  dia 
T  d^ntib  CalIad)ilduDg  ema  dam  fehlandaB 
'ie  entsprechende  Masse  reproducirt  und  dann 
keine  Verkürzung  des  Gliedes  eintritt;  end- 
I)  dass  die  Resectioo  entschieden  den  Vorzug 
ßm  Aanpntation  hat,  baaondaw  da  ia  solcheu 
a  Sa  Amputation  immer  nocli  uachgehult 


im  Hodiiicationen ,  die  Delpacb  baiLar-  suchte  noo  die  Ämputatkm  mk  Liappenbildung; 
'sHatliodsiMigalmaiilhat   Dar  Kraaka  üagl  allaai  daa  Messar  an  dar  famaia  Saüa  4at  Faiaar 


hai  RHckan,  mit  dem  Becken  anf  dem  Itauda  dnrdi  die  nach  innen  vom  Operateur  u.  Attiston« 

ten  gesogenen  Aluskelu  ein,  uud  führte  «s  von  oben 
nach  unten,  von  innen  asch  aussen  durch  die  fest- 
weichen Theila  hindurch;  auf  dieselbe  Weis« 
M-ard  der  a'ussere  Lappen  gebildet.  Die  Heilung 
war  schnell ;  nur  drückte  dar  Knochen  auf  die  im 
Eatotahaa  hagrfAaa  MaHiat  ma  dlaaam  laMa»> 
Uebelstande  zu  begegnen,  bildete  M.  bei  einer 
aadem  Ampatatiou  dia  baidan  Lappen  aus  dar 
Tordeta  tu  dar  hiatam  MükaMiaha,  aadaaa  dar. 
vordere ,  längere ,  den  Kuochautmnpf  allein  ha-' 
deckte;  obgleich  auch  hier  die  Vereinigung  der 
Lappen  uud  die  Narbeiibilduug  gnt  vor  sieb  gin- 
gen, so  zeigte  sich  doch  der  Uebelstand« 


dar  Wundarzt  steht  an  der  innem 
der  gal>ogenen  Gliedmasse,  wenn  er  auf  der 
en  Seite  operirt ,  stüsst  das  Haiaar  der  In- 
Partie 1"  von  d^r  Furche  entfernt,  welche 
Jberscbeakal  von  dam  Damme  trennt,  ein, 
aiaa  irordara  Parlia  daa  Haiaaa  n.  Kopihi 
Scfaenkelbeius ,  indem  es  die  Gelenkkapsel 
t,  straift,  u.  ia  der  tlitta  das  swisohaa  dam 
aa  Troahttifar  n.  dar  Splint  lllaaa  tat  aiqi. 
jWiaa  Raums  wieder  hervorkommt,  a.  führt 
f  der  Tordem  Flache  des  Schenkelbeins  in  ei- 
losdebnung  von  7"  fort.  Der  Geliülfe  bringt 
ttelbar  seine  Hand  zwischen  dos  Schenkelbein 
Weichtbeile,  comprimirt  diese  kräftig  und 


beim  Ausstrecken  des  Oberschenkels  die  Bewegung 
istert  sich  der  Blutung,  worauf  der  Operateur  schwierig  u.  schmerzhaft  war;  wahcscbainliob  war 
btandigt,  im  dar  aln-  danai  dar  laalai  Mdd,  wildiar  im  imimm 
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VI»  CUmiigie  Ophthalmologie. 


Liqppeo  fittt  gu»  nodi  fvchanden  n.  tim  dea 

Knoohenstnmpf  amgeschlagen  fortwährend  den 
Oberschenkel  in  eine  nach  oben  gezogene  Stellung 
zu  bringen  suchte.  Die  Vorzüge  der  Amputation 
mit  Lappenbilduug  bestehen  darin ,  dass  die  Ope- 
ntioD  II*  dl«HiAlaog  beschennfgt  werden,  auoh 
der  Knoehea  gMoh  an  der  gehörigen  Stelle  daroh- 
tagt  u.  ein  zweites  Durchsägen  erspart  werden 
kann.  Allein  onch  bei  der  Amputation  mit  Lap- 
pen ist  der  Grad  des  Zurückziehens  in  den  durch- 
schnittenen Muskeln  ein  verschiedener.  Als  Regel 
stellt  M.  auf,  daet  bd  geitmdem  Zustande  der 
dnrchsehnittenen  Theile  Sm  Hanlbedeckmigen  be- 
deutend, wenig  aber  die  Moskelpartien  sieh 
zurückziehen ;  dass  dagegen ,  wenn  das  amputirte 
Glied  vorher  schon  in  seiner  Ernährung  geschwächt 
war,  das  umgekehrte  V'erhültniss  sich  zeige.  [M  e  d« 
Quart.  Review.  July  18S4.]  {BroMtne.) 

189.  Fraetnr  der  Basis  des  Schädels 
dar  eh  Oontreoaap;  mitgetb.  von  Boinet. 
Am  6.  Mira  1854  wurde  der  41  jähr.  Stallknecht 
Leroix  von  einerkräftigen  Constitution  ins  Ne- 
ckarspital gebracht.    Er  war  am  2.  März  Abends 
•  In  der  Traukenbeit  auf  einer  Trepp«  gefallen,  wor- 
auf reiehUefa  ans  dem  linken  Ohre  Blut  fless.  In 
den  beiden  folgenden  Tagen  hielt  er  es  noeh  alebt 
fttrntfth%,  Xrttl.  Hülfe  zu  suchen.   Am  5tMSn 
machte  er  noch  einen  weiten  Weg,   um  eine 
Hebamme  zu  holen.    Noch  seiner  Rückkehr  be- 
klagte ersieh  über  etwas  Mattigkeit  u.  Kupfschmerz, 
der  2  Stund,  nachher  heftiger  wurde;  es  trat  Rä- 
ber, Soblaftnokt  n.  in  der  Naeht  etwas  Delirfam 
ein ,  weichet  an  Morgen  dct  6.  Miln,  wo  er  ins 
8|^al  kam,  aufliörtp.    Das  Gesicht  war  roth;  die 
Augenlider  etwas  gesenkt;  keine  V'erziehung  des 
Mundes,  keine  Contraction  der  Gesichtsrauskeln. 
Der  Puls  stark,  voll,  gespannt;  die  Haut  wann; 
viel  Vleber.   Anfangs  antwortete  er  gana  rioiitig 
auf  die  an  ihn  gerichteten  Fragen,  apliter  aber 
wurden  s«ne  Antworten  unzusammenhängend.  An 
der  hintern  obemu.  äussern  Partie  des  linken  Seiten- 
wandbeins,    wo  der  Stoss  statt  gefunden  hatte, 
fand  man  eine  nicht  sehr  hervortretende  Beule, 
obna  Verietsnng  der  behaarten  Kopfbant.  An 
dieser  Stelle  beklngto  siob  der  Kranke  Uber  einen 
jdenilieh  lebhaften  Schmerz.    Die  rechte  untere 
Extremität  befand  sich  in   einem  Zustande  von 
Streckung,  die  unwillkürhch  zu  sein  schien;  hob 
man  diese  Gliedmasse  empor,  so  tiel  sie  in  Masse 
^eder  nieder;  die  Sensibilität  war  offenbar  ver- 
hindert, die  WSrrne  halte  sieh  etlialten.  Der 
Unke  Unterschenkel  war  gebogen,   besass  aber 
seine  volle  Sensibilität  o.  konnte  alle  seine  habi- 
tuellen Bewegungen  verrichten.     Gegen  Abend 
trat  heftiges  Delirium  ein ,  worauf  tiefes  Coma  u. 
der  Tod  folgte.    Bei  der  Section  fand  man  an 
der  bintom  o.  linken  Partie  des  Kopfbs  «ine  Tren- 
■ong  der  Sntnra  kmbdoid.,  die  sieh  in  eine  Fsac- 
tnr  Msetzte ,  welcba  das  Svhlafbein  betraf  u.  bis 
zur  Basis  des  Process.  mastoid.  ging.    Kine  andre 
Fractur  trennte  den  6ehÖrgaog,  bei  dessen  Oeii- 


nung  man  ein  kleines  nbgeUrtei  Knocb 

ftind«    Das  Febenbeia  war  an  verscbtede» 
len  zerbrochen  u.  es  hatten  sich  sogar  S[r 
gelost.    Die  Gelenkhöhle  war  auch  z^rhrg 
der  linke  seitl.  Sinus,  da  wo  er  sich  ia  das 
laear.  posler.  ergiesst,  weit  geö£bcL  V 
bar  nnter  dem-  Seitenwandbeüie  fand  ddi 
Stelle,  wo  die  äussere  Oewalt  ib^SlnH 
ein  unscheinbarer  Rhiterguss  zwischen  it 
cheu  u.  der  Dura  mater  von  einem  l  infa 
5  bis  6";  das  in  geringer  Menge  vorbaodi 
Ml^o  nicht  sehr  eoiarislente  Bhitkinmpf 
der  convexen  FlXche  der  linken  Hen^ibi 
den  sich  partielle  Ergüsse;  die  vorderen 
vorzüglich  der  linke,  zeigten  eine  WeinW 
sie    waren    ecchyniosirl ,  gequetscht, 
mit  Desorganisation  der  Hirnsubstanz,  die 
Terwaudelt  u.  mit  vielem  Blute  infiltrirt« 
übrige  TheU  des  Gebims  so  wie  die  mA 
gane  waren  gesund.   Das  Vehlen  der  Bin 
geh  von  Druck  in  den  ersten  Momeotra 
durch  den  Abfluss  des  Blutes  durch  das  Ol 
reu.  Sobald  aber  die  Blutung  am  4.  Tage 
der  Verstopfung  durch  die  Blutklumpeu 
SO  ergoss  sich  das  Blot  zwischen  die  hii 
hant  n.  den  Sdiädei  tt.  Teranlasste  die  bc 
ten  Compressionssymptame*  [Arsbii 
Juill.  1834.]  {Sch 
190.  Fall  von  Bruch  des  Brui 
durch  Contre-coup;  von  /^r  Ro 
Die  Möglichkeit  dieser  Entstehongiait  Ii 
beinbmcbs  beweist  folgender  merkwiifJ 
Eine  kräftige  63jähr.  FraoensperNon  war 
Höhe  TÖn  S  Metres  mit  dem  Rücken  auf  ( 
einer  Gartenbank  gestürzt  u.  so  lani^e  da; 
gen   geblieben ,   bis  sie  durch  bkizugei 
Hülfe  ins  Bett  geschafft  worden  war.  I 
Sie  der  VC  anf  der  rechten  Seile  liegend 
der  Bmst  gebongtoM  Kopfe  u.  entdNkie 
einen  0»crbmcli  gegen  die  Mitte  des  l 
zu,   mit  bedeutendein  Eingedriirktsein  • 
Bruchstückes.    Dass  aber  dieser  Bruch 
durch  den  Contre-coup  entstanden  war, 
ausser  der  Aussage  der  Umstehenden  a. 
seren  VerietsnngeB  am  Hlnterheupte,  | 
itÜgiich  der  später  entdeckte  Bruch  des 
Satzes  des  letzten  Rückenwirbels,  welch« 
aus  das  Fallen  auf  den  Rücken  voraosset". 
mehr,  da  ein  4  Monate  aiiialtender  Li 
zustand   zugleich  eine   heftige  OislOlfc 
WIrbeikdrpers  andentete.    Um  nun  df 
befaibruch  einzurichten ,  sah  sich  Vf. ,  d 
die  behufs  der  Elevatlon  das  obem  Bm 
zu  machenden  Incisionen  verweigerte,  j 
diess  dadurch  zu  bewerkstelligen ,  dasi  < 
auf  den  Bauch  legen  Hess,  mit  seinem  es 
nnter  der  ScbnHer  n^  dem  HaN  weg; 
Hand  desselban  Armes  anf  der  entgegei 
Schulter  fixirte  u. ,  während  er  so  den  0 
etwas  hob,  die  andre  Hand  krüftig  aiü 
helsänle  anisetale;  —  nach  einigea  Aug 
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wirklich  die  Rediiction  vollkommen.    Je-  halten,    dadurch  ober  Verkürzung  des  Gliedes, 

binte  Zustand  trug  nicht  wenig  dazu  bei,  Au«wärbgerichtetseiu  des  Fusses  u.  Steifheit  des 

Imm]«i,  in  sofern  die  Bewegung  d«sKör-  Kniegelenket  TerurMcht  worden  war,  hatte  «ich  - 

yb^bjfümk  ■DMügliahtrar,      dtrBil-  thmntk  ma  6.  Atag.  1888,  als  dio  WMIwg«»- 

lüQhffOBgni  erhalten,  vu  daher  war  auch  sung  von  genannten  Nachübeln  nodl  iricht  ▼ollen» 

gans  geringe  Unebenheit  an  der  Bruch-  det  war,  durch  einen  Fall  auf  den  grossen  Trooban* 

icb  drr  Consolidation  des  Bruches  xu  be-  ter  der  linken  Seite  eine  Fract.  colli  femoris  sioistri 

[BBll,d«  Therap.  T.  VI.  Lirr.  9.]  zugezogen,  die  sich  durch  die  Torliandenen  Zei- 

{^Sichreber,)  eben  ganz  deutlich  maoifestirte  u.  von  B.  folgen» 
Bth«ndlaBg  d«r  SehlUfteibei»-  dermsHen  behanddt  wnrde,  Br legte  den  Ton  A*. 
i;  fOB  Mayor.  Dar  beste  Apparat  bei  Saater  angcgabaBao n.  von  Dr^  If ft]ror Terbai^ 
üildbciabrilchaiibitteht  in  einem  Schnupf-  serten  beweglichen  Apparat  an,  placirte  daa 
rr  jedem  andern  passenden  Tuche,  womit  gebrochene  Glied  auf  ein  Bret,  das  breiter  als  der 
icbdem  er  in  Form  eines  Dreiecks  zusara-  über-  und  Unterschenkel,  mit  einem  Kissen  he- 
gt ist,  eine  Toor  um  den  Körper  machen  deckt  u.  in  dar  Kniekeiilengegend  articulirt  war  u. 
Tiihiwi  diaJfawtar  gehörig  repaoirt  «idi  von  XbImt  iichU,  des  ea  mat  Wd^okte,  bis 
sofafcft  man  dia  Basb  «las  Dreteaki  et-  aar  Ferse  arstraokto;  der  Apparat  ward«,  naeb- 
iffioger  über  dem  Blhmbogen  n.  pniNel  dem  er  an  das  Becken  ndt  einem  wattlrten  Gurte 
I  auf  der  Brost  gebeugten  Vorderarme  an,  befestigt,  mit  Schnuren,  die  durch  eine  an  der 
iamit  die  Brust ,  schUesst  u.  befestigt  die  Decke,  augebrachten  Rolle  gingen  u.  an  den  Enden 
adea  des  Tuches  auf  der  entgegengeselz-  u.  in  der  Mitte  des  Apparats  befestigt  waren ,  in 
t  des  Thorax,  um  so  passend  den  Elienbo-  die  halbe  Bengang  gebracht  u.  der  untere 
ii Sippen  sn  aHMM  «.  ihn  in  dar  Lagi^  Th«n  des  Ober*  n.  Unternhenkeb  tnf  demBrel^ 
in  bei  der  Redaetlon  des  Braches  gege-  mit  2  TUohern  festgehalten.  Dieser  Appiinl^  dar 
i  ta  erballHi»  Um  aber  der  Unbeweg-  sich  nicht  nur  in  gleichen  FXUan ,  aondein  bei 
des  Ellenbogens  nocli  gewisser  zu  sein,  allen  Fracturen  der  unteren  Extremitäten  vor  ol- 
Bin  »ich  dt  r  beiden  anderen  die  Spitze  len  anderen  empfiehlt  u.  von  jedem  Wundärzte 
iniu  bUdeudea  u.  über  deu  Vorderarm  leicht  nachgemacht  werden  kann,  war  sehr  be- 
ilüden Baden  dca  TmAit§^  Diese  bei-  wegUch  a.  gestattete  der  Fiat  viele  Bewegungen, 
Inftfart  man  Unter  dam  Veidatenne  weg  vretehe  eneh  die  Darmaasleernnfen  sebr  erirtoli- 
In  diesem  u.  der  Brost  durch  u.  befestigt  terten,  ohne  hierbei  den  Apparat  selbst  in  Uoerd* 
■Bzelnen  Enden,  wie  folgt:  das  eine  nung,  oder  die  Brucbenden  aus  ihrer  Lage  zu 
ea  die  gesunde  Schulter  geführt,  bringen;  selbst  das  Bette  konnte  alltaglich  leicht 
I  eiaes  Haistuches  oder  einer  Binde  daran  gemacht  werden,  was  indess  der  Furcht  der  Pat« 
,  am  es  Uber  die  Schalter  nach  hinten  bb  wegen  ntebt  gescliab.  Der  fibrige  Gesmidheit»- 
i»t  der  von  der  Baiit  dea  Sdbnnpftaeiiea  «ästend  blieb  stets  erwttnscbt  n.  es  war  wiibrand 
vM,  n  veriäogem  vu  an  demselben,  der  Zeit,  als  der  Apparat  anlag,  weiter  niafals  in 
Bitn  es  dam  Zwecke  entipmebend  hin-  thun,  als  die  locker  gewordenen  Bander  anzuzie- 
iBgezogen  hat,  zu  befestigen.  Eben  so  hen  n.  vom  20.  Tage  an  das  Bein  alle  8 — 10 
nan  mit  dem  andern  Ende,  nur  dass  man  Tage  auszustrecken ,  um  eine  Kniegelenksteifig- 
rade  nach  oben  über  die  gebrochne  Clavi-  keit  zu  verhüten  ,  die  ohne  diese  Vorsicht  gewiss 
t  nsrkami  der  Amt  MMbBvfNdemfai  eingetreten  wäre.  Am  6.  Oel«  (dem  6a  Tage) 
Mdnkte  Comprnssan  n.  a*  w.  anf  dfo  obere  wnrde  der  Apparat  abgenommen ;  Pat.  blieb  noebi 
'Filrtie  des  Knochens  anlagern,  nm  die  4  Tage  hn  Bette,  stand  dann  auf  u.  ging  mit 
n  der  Bruchslücke  noch  besser  zn  ver-  Krücken  oline  Schmerz,  ohne  Steifheit  im  Knie  bei 
der  auch  nöthigenfalls  das  Sternal-  oder  unverkürztem  Beine  u.  gehörig  gerichtetem  Fusse ; 
ead«  des  Schlüsselbeins  stärker  oompri-  der  rechte  Fuss  aber  war  noch  nach  aussen  gerichtet 
IKiisr  Apporat,  der  dHe  bekanntm  4  w»-  n.  verikfirst,  was  sieh  aneh  nicbt  verlieren  n.  die 
iaatiancn  bat  den  SeliliMbeinbKkdMi  Perne  desbalb  immer  binkend  bleiben  wird.  Am 
ird  nicht  auf  den  blossen  Körper ,  sondern  23.  October  fühlf  e  sich  Pat  Überhaupt  kräl^g, 
rode,  Gilet  oder  Camisole  angelegt ,  da-  sie  ging  ohne  Krücke  n.  mitunter  selbst  ohne  Stock, 
Pat  amhergehen  u.  sich  ankleiden  kann.  n.  wenn  sie  sich  au  die  Meubles  anhielt,  mit  gros- 
•  daa  Gonn.  med.-ohirurg.   Juin  ser    Leichtigkeit.      [Journ.    des  connaiss. 

{Funk§,)  medico-chir.  Avril  1834.J  {Funke,) 

Fractnr  dea  ftehenkelbeinbel-  19S.  Tollkommne  Fraetnr  dei  Un* 
eBanp.    Eine  8^hr.  Dane,  dar  vor  tnrtehenkefs  eompllelrt   mit  Erglea- 

riecr,  durch  einen  Fall  auf  den  grossen  sang  u.  Contusinn;  von  Berard  jnn. 

ter  entstandenen  Fract.  colli  femor.  dextri  Klo  8gShr.  Walhffbeiter^  desi  em  herabstSraea- 

ra  Chinirg  der  D  u  n  u  y  t  r  e  u  '  sehe  Appa-  ^>P»« 

Uo»         j    r-i-  j  ai\  rn       ui  j     u  •  Unterschenkel«  zerbrochen  hatte,  wurde  am  II.  Sept. 

legt  o.  »o  das  Glied  60  Tage  hindurch  m  ,333  j„,  gpital  Saint  -  Antoine  gebracht,  wo  aian 

^«Biabtoog  gannnnbawegtteh  fast  ge-  ihn  den  gewöbol.  Verband  aolefita.  In  dar  alcbstan 
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VI.   CLirurgic  und  Oplithalmologie. 


Nacht  war  Pat.  sehr  anruhig,  delirirte  u.  brachte  den 
Verband  in  Unordnung.  Am  futgenden  Morgen  fand 
B.  Folgendes:  den  Unterschenkel  in  der  Mitte  gebro- 
chen, die  Fragmente  der  Tibia  ao  schief,  dass  die 
Spitze  des  untern  von  unten  nach  oben  a.  aussen  schief 
gerichtet  war ;  die  Richtung  der  Fibula  nicht  bestimm- 
bar; die  Haut,  welche  der  Uriichstelle  respondirte, 
sehr  gequetscht  u.  daselbst  eine  gleichfürmige  violette 
Geschwulst,  entstanden  von  Blutinfiltration  ins  umlie- 
gende Gewebe;  die  Sensibilität  der  Partie  gering  und 
Zeichea  des  drohenden  Brandes.  Der  Dr.  Mayor, 
welcher  bei  der  Krankenvisite  mit  zugegen  war,  ricth 
B.,  sich  seines  in  Schwebe  hängenden  Bretes  zu  bedie- 
nen, welchen  Rathauch  B.  befolgte;  der  Apparat  wur- 
de vorgerichtet  u.  das  Glied  von  Neuem  durch  die  Ban- 
dage von  Scultet,  durch  Strolikissen  u.  Schienen  in 
der  Lage  erhalten.  Am  andern  Morgen,  den  13.,  nach- 
dem Pat.  eine  unruhige  Nacht  gehabt,  delirirt  u.  die 
Verbandstürke  alle  in  Unordnung  gebracht  hatte ,  fand 
man  jene  Geschwulst  vermehrt,  zahlreiche  Phlyctänen 
mit  einer  röthlichen  serösen  Flüssigkeit  gefüllt  in  der 
Bruchgegend,  die  Fragmente  der  Tibia  so  über  einan- 
der liegend ,  dass  das  untere  nach  oben  u.  aussen  ge- 
richtet war  u  nur  zur  Hälfte  das  obere  berührte.  Bei 
dem  drohenden  Brande  schien  die  Amputation  noch  das 
einzige  Rettungsmittel  zu  sein.  Dessenungeachtet 
wurde  das  Glied  auf  das  mit  eineu)  Haferspreukisschen 
bedeckte  Bret  gelegt  u.  dieses  an  seinem  obem  u.  un- 
tern Ende  durch  2  cravatförroig  zusammengelegte  Tü- 
cher befestigt  —  u.  so  gestattete  der  mittlere  Theil, 
örtl.  Mittel,  welche  der  Zustand  der  weichen  Theile 
erforderte,  auf  die  Fractnrbinden  anzuwenden.  Die 
Phlyctänen  wurden  geölfnet,  mit  Cerat  verbunden,  auf 
den  Unterschenkel  ein  erweichendes  Katuplasm  ge- 
legt n.  das  Glied  mit  dem  Brete  einige  Zoll  über  das 
Bett  in  die  Höhe  gehoben  u.  so  erhalten,  so  dass  der 
Apparat  gänzlich  frei  war  u.  nach  allen  Seiten  bei  dem 
leisesten  Impulse  balanciren  konnte.  Nach  der  Appli- 
cation dieses  Verbandes  verliesiien  Pat.  die  heftigen 
Schmerzen  im  Bruche,  der  Schlaf  wurde  ruhig  u.  die 
Delirien  kehrten  nicht  wieder  zurück.  Auch  mit  den 
örtL  Symptomen  ging  Alles  erwünscht,  so  dass  die 
Heilung  in  der  gewöhnl.  Zeit  zu  erwarten  stand.  Am 
8.  Tage  aber  klagte  Pat.  über  Schmerzen  im  Knie, 
welche  ihn  sehr  unruhig  machten  —  u.  die  Bruchen- 
deo  hatten  sich  verrückt,  das  untere  hob  die  Haut  en- 
por  und  es  drohte  von  Neuem  Brand.  Da  dieses  Pat. 
dem  zu  sehr  erhöhten  Brete  zuschrieb,  so  wurde  es  nie- 
dergelassen u.  nachher  das  untere  Bruchende  von  aus- 
sen u.  hinten  zurückgebracht,  indem  man  auf  ihn  einen 
sanften  u.  gleichförmigen  Druck  durch  graduirte  Compre»- 
seii,  die  mitteU  um  das  Bein  u.  das  Bret  geführter  Binden- 
gänge festgehalten  wurden,  anbrachte.  Es  ging  zwar 
nachher  Alles  gut,  die  Schmerzen  verloren  sich,  aber 
der  Apparat  war  nicht  mehr  vollkommen  beweglich,  weil 
die  eine  oder  die  andre  Partie  des  Bretes  sich  auf  der 
Bettfläche  rieb ;  das  obere  Bnichende  blieb  nicht  mehr 
unbeweglich  an  dem  untern  liegen  u,  jede  dem  Gliede 
mitgelheilte  Bewegung  erzeugte  eine  Lageveränderung 
der  ßruchcnden.  Und  so  geschah  es,  dass  am  2.  Nov., 
dem  50.  Tage  der  Krankh.,  wo  der  Apparat  abgenom- 
men wurde,  die  Coosolidation  noch  wenig  vorgeschrit- 
ten war,  weshalb  sich  B.  genöthigt  sah,  seine  Zuflucht 
zu  dem  unbeweglichen  Apparate  zu  nehmen  —  u.  nach- 
dem dieser  ebenfalls  50  Tage  gelegen  hatte ,  zeigte  sich 
eine  Tollkommne  Consolidation. 

B.  geht  nun  die  Vortheile  lu  Nachtheile ,  wel- 
che der  bewegliche  Apparat  in  diesem  Falle  mit 
sich  führte,  durch  u.  bemerkt ,  dass,  wenn  auch 
alle  Nachtheile  desselben  überwunden  werden  künn- 
len,  —  die  zwar  nach  B.  selbst  in  diesem  Falle 
nur  durch  die  unvollkommne  Suspension  u.  feh- 
lerhafte Anwenduug  der  Methode  erzeugt  wurden, 


der  unbewegliche  Apparat  doch  den  Vorzo»  J 
diene.    [Ebenda».]  ( H^it, 

194.  Incomplete  Luxation  deiO 
armkopfs  nach  oben  und  vorn  hi 
den  Processus  coracoideus;  TonLao 
Die  Abweichung  des  Kopfs  desOberarmi 
hiell  man  nur  dann  für  möglich,  wenn 
die  oberen  starken  Knochenfortsätze  des 
blatts  gebrochen  sind.   A.  C  o  o  p  e  r  war 
welcher,  auf  einen  einzigen  Fall  gestützt 
den  bekannten  3  verschiedeuen  Abweichi 
Oberarmkopfs  noch  eine  Tierte  partielle 
wenn  nämlich  der  vordere  Theil  des  Ka[ 
zerrissen  ist  u,  der  Kopf  gegen  den  Proce«) 
coid.  auf  der  äussern  Seite  anstellt.  Ls 
hat  einen  ähnlichen  an  einem  16jähr.  inJ 
beobachtet.    Der  Kranke  kam  mit  einer 
den  Geschwulst  der  linken  Schulter  u. 
haften  Schmerze  bei  Bewegung  m  dasN 
tal.    Er  hatte  sich  den  Unfall  dadurch 
das  er  in  dem  Momente,  wo  der  aus^ 
Ann  auf  einen  Gegenstand  nuf'gesteinral 
selir  nach  vorn  übergebeugte  Körper  ganz 
Arme  ruhte,   den  Korper  schnell  von 
hinten  u.  von  links  nach  rechts  iiber 
Schulter  hin  gedreht  hatte.    In  dieser 
der  dem  oberu  u.  inneru  Theile  der 
noidal.  und  der  Gelenkkapsel  eutsprecl 
armkopf  dasLig.  capsulare  hiuneri  ^e 
hinter  den  Proce&s.  ooracoid.  entwichen, 
bogen  war  etwas  nach  dem  Rumpfe 
die  Bewegungen  des  Arms  nach  hinten 
vorn  waren  zwar  möglich ,  aber  doch  n 
Schmerze  verbunden,  u.  Hessen  sichol 
brechung  bis  zum  Kopfe  des  Oberarms 
so  dass  au  keine  Fractur  zu  denken  \nr. 
schwulst  wurde  durch  Anlegung  von  Bl 
durch  erweichende  u.  zertiieilende  Li 
nen  12  Tagen  beseitigt.    Nun  sab  raan, 
Kopf  einen  \  or$prui)<;  nach  innen  u.  ob 
veau  des  Process  coracoid.  machte  u.  hiutrr 
ben  gedrängt  war.    Zwuchem  ihm  u.  dem 
mion  war  eine  kleine  Vertiefung  und  ^ 
Arms  war  nach  innen  u.  vorn  "edrebL 
Vergleichung  mit  dem  rechten  Anne bemeri« 
deutlich,  dass  der  linke  Arm  5  bis  6"'  i^rm 
ein  Zeichen,  welches  A.  Cooper  nicht  ans 
hat  u.  zur  Unterscheidung  von  den  übrigra 
der  Luxationen  des  Oberarms  dienen  kounte« 
einer  Fractur  konnte  die  Verkürzung  nicht  if 
ren,  da  alle  Symptome  einer  solchen  fehltei 
Bewegungen  des  Arms  von  vom  nach  hiotfll 
den  leicht  u.  hinreichend  genug  statt ;  nur  I 
hebung  desselben  war  sehr  schwierig,  ^ 
merkt  wurde,  dass  sich  zugleich  die  > 
bewegte,  indem  der  gegen  den  Process. 
gedrängte  Kopf  des  Humerus  das  Schnltei 
Schlüsselbein  etwas  in  die  Höhe  hob.  — 
die  oben  angegebene  Diagnose  auch  von 
bestätigt  wurde,    so  war  es  dennoch 
durch  die  wiederholten  u,  modüicirteo 
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e,  lelbit  nach  der  tod  A.  Cooper  ang«-  welche  den  Aufschub  der Opprntion  nJithig  gemacht 
.Methode,  deu  Geleukkopf  wieder  eiuzu-   hatte.     Doch  war  selbst  noch  am  Operationstage 
3Iafl  mimte  demnach  Tennuthen,  das«   Diarrhöe  vorhanden.  Der  Uriu  war  luuner  mit  vie- 
nhnod  der  iuMtbilb  <bt  12  Tage  statt  ga-  km  SohUiiM  o.  sawwlen  auob  mit Bitt  mmitoht 
BrtniidangVOTWMliiaDgai  des  Kopliw  all  Obgleieh  dar  8uin  für  Tolnmiiitfa  galt,  js 
pl  gebildet  hatten ,  welche  jede  Reduotioil  besohkMI  L.  dessenungeachtet,    ihn  durch  den 
[Ajrohiv*  gen*  Mai  1834.]  Damm  u.  zwar  durch  den  zweiseitigen  Schnitt  zu 

(Lincle.^       entfernen.  Das  doppelte  Lithotom  war  bis  auf  18"' 
l5.  Luxation  des  dritten  Halswir-   geölTuet  worden  u.  der  Stein,  weicher  ausgezogen 
(imit  Tolliger  AufhaboDg  dar  Empfiudung  und  wnrde,  betrag  2"  1''' im  kMmtan  Durchmesser 

r;aog  des  Korpen  brachte  io  einem  Toa  A»  odar  6"  4'"  in  sainam  geringstao  Umranga.  Oer 
eocer  bTiconderoga(iu New- York)  baob-  Kranke  ül>erstaud  die  Oparatioo  glücklich  olme 
l^en  Falle  erst  nach  48  St.  den  Tod  henror.  sonderliche  Zufalle,   wurde  nach  3  Wochen  als 
en  u.  die  Sprache  waren  anfangs  nur  sehr  Toilkommen  geheilt  entlassen  u.  befand  sich  auch 
estört,  wurdeu  aber  später  immer  besohwer-   später  immer  wohl.  Da  in  diesem  Falle  derDurch- 
(Boston  Jouru*  Vol.  X.  p.  173>3  messet  des  Wuudkaoals  nur  16'"  betrug,  wenn 

{I£.Nau§.)  mimdie2"'dieiLeBB18ttaff  derSteiazaDgemkeiiH 
Heilaag  eloer  RUokgrats-  and  raohnet,  dagegen  der  des  Steines  25'",  und  die 
eoTerk  rümmung  in  der  ortfiopftd.  Ausziehung  daa  Steines  keinen  der  schweren  Zo- 
i^tit  des  Obersten  Arno  res.  Dupuy-  fälle,  welche  man  in  der  Regel  von  dem  zu  gros- 
bfi^annt  mit  der  zweckmässigen  Behaud-  sen  V'ulum  der  Steine  ableitet  u.  die  vorzüglich  in 
,  veiche  der  Oberst  A moros  in  seinem  Quetschung  u.  Eiureissung  des  Blasenhalses  u.  der 
flymnarimn  eingefülift  liatte,  fohiekte  Proateta  beateben,  sur  Folge  gehabt  hat;  fo  be- 
dia  SlfSUir«  Toc£ter  einer  irlXnd.  Fami*  hanptet  der  Vf.,  dass  es  gar  nicht  nötbig,  ja  aelbat 
Bei  diesem  Mädchen  stand  die  Entwicke-  gefährlich  sei ,  den  Schnitt  immer  so  grou  sa  m»» 
giJ»T  rechten  Seite  der  Brust  der  der  linken  bei  eben,  dass  der  Stein  ohne  Ausdehnung  n.  Quet* 
itoüiich,  wodurcli  ein  Zustand  von  Druck  auf  schung  der  Theile  ausgezogen  werden  kann,  son- 
hiii^a.  behinderte  Respiration,  eiueSchwä-  dorn  es  sei  wohl  möglich,  ohne  Gefaiir  selbst  sehr 
^■llm  Arme ,  eine  kleine  Abweichung  voluminöse  durch  kleine  Einsolmitte  auszuziehen, 
mtabr.  naoh  finki  bedingt  worden«  Bd  wann  man  nur  die  Brweitenmg  der  Oaffnmig  auf 
Cstersuclraiig  fand  Amoro«  die  wahren  eine  sanfte  und  ellmälige  Weise,  d.h. mit  etwas 
h  rechten  Seite  nach  innen  gekrämmt,  mehr  Zeit  u.  Geduld ,  bewirke;  denn  man  könne 
Na«i  die  der  Unken  etwas  zu  hoch  standen.  Die  auf  die  Ausdelmung  der  dabei  interessirten  Theile 
|Wioo  ward  nach  jeder  Minute  einmal  mit  ei-  u.  Gewebe  ,  so  wie  üuf  eine  innerhalb  schicklicher 
Bachwerde  vollzogen,  die  luspiratiou  ge-  Grenzen  bleibende  u.  niclit  gefithrliche  Einreissung 
[pit  etoiger  Heftigkeit  u.  die  BzapiratioB  war  rechnen.  Für  die  Folge  sei  et  mithin  nicht  melir 
eoTjmliivisoh.  A.  fimd  daher  nfitfaig,  da»  dl»*  nöthig,  bei  der  Amalehimg  die  geometriioIieB  Ver- 
Iptaade  theils  eine  innere  Gewalt  entgegen-  bältnisse  des  Steines  u.  des  Einschnittaa  su  einen* 
w,  theili  dass  durch  Uebungen  der  obereuEx-  der,  auf  welche  die  jetzigen  Verfahrungsweisen  des 
iteo  darauf  hingewirkt  werde,  die  Rippen  Steinschnittes  basirt  wären,  so  genau  zu  beriicksich- 
teo  Seite  in  die  I  lobe  an  bringen,  die  (Jon-  tigen,  u.  man  würde  dann  auch  nicht  mehr  die  Sectio 
^liikiB  hingegen  zu  Tennindara.  Des-  hypogaatrica  als  daa  letite  Hül&mittel  fdr  die  Ent- 
le  die  Kranke  ao  HA  möglich  laut  apre-  fenraog  aoleher  Sfdne  ansuaahen  lialien ,  die  bb* 
>  !>.  ^k  singen ,  ringen,  aicb  mit  dem  rech-  her  vermöge  ihrea  bedeutenden  Volums  o.  der  jetzt 

tieio  die  Hübe  ziehen ,  mit  demselben  Ball  gewöhnl.  Voraussetzungen  den  Schnitt  unterhalb 
,  Lanzen  werfen,  welche  nach  und  nach  des  Schoossbeines  contraindicirteo.  Unter  allen 
w«r  gewählt  wurden,  uud  mehrere  dergl.  Ue»  Methoden  aber  verdiene ,  nicht  blos  nach  der  von 
ira  vornehmen.  Nach  3  Monaten  war  die  Re*  ihm,  sondern  auch  nach  den  schon  von  Le dran 
|b  ird,  die  Stimme  atirker,  die  Rippen  gamnehten,  aber  freilich  jetzt  ganz  vergeiienen, 
a,  kon  der  ganze  «bnorme  Zuitand  gehohen.  Eriblimngen,  Sa  Sectio  liilaleralia  den  Vorzug,  weil 
irat  dieser  Fall  ab  Bcweb ,  wie  liel  Werth  sie  den  VortlieH  gewähre ,  mit  der  möglich  geriiig- 
^^Knnast.  Uebungen  in  vielen  Fullen  von  Ver-*  sten  Gefahr  die  grössten  Steine  durch  deu  Oanul 
ungeu  beizulegen  iat.  [Broussais  An«  stt  aiehen.  [Archiv. gen«  Mai  1834  ] 
"l&H.]  «         {Realer.)  {Lincle.) 

Heber  die  Aaisiehpng  groaaer       198>    Fell  ron  Hernie  iocaroertta 
•  durch  dieSeetio  perinaei  Intr»-  mit  Symptomen  tob  Cholera;  T.Bf.Bri- 
Matica;   von  Langier.     Unter  ziemlich  qnet. 

iajtisenUmständen  verrichtete  der  VT.  an  einem  59jäbr.  Mano,  der  seit  seiaem  16.  J.  einan 

It.  Manne,  der  schon  seit  seinem  5.  Jahre  am  Leiüicubruch  bmUe,  der  erst  »fit  den  51.  J.  wag.« 
icl'.o   j:   I '.k  .     •       r»       1  1-1»     einer  damals  vcnnkoBiiBeaen  Einkleininanffsgefahr  da 

lernt,  die  Liibotomie.    Der  sehr  geschwächte    Bruchband  trug,  zog  «ich  am  23.  Dec  1853  eine  Ein- 
iMHe  Irn^o  an  hhltiger  Diarrhöe  gelitteni  kleauDunc  za,  iudem  der  Bruch  unter  der  Pelotte  her- 
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VI.  GUfotgit  oid  Oftithiihmfngi«. 


jwcinag.  Du  VC,  8  Staadea  daranf  biaBOferafco, 
■nd  eiM  miiiige*  ti»  der  ionera  Odfnang  des  Uakea 

Lcistenkanals  an  in  der  Richtung  desselben,  bU  in  die 
Mitte  des  Scrotum  htiuibiteigende,  oben  cyiindrische, 
Aarte,  enifiindUIclM,  «Min  spb&rUdie,  etaitieebe,  we- 
empfitulliche  Gädiwalst,  den  Leib  Gbrigem  welch 
o.  unKcbmerzhaft  betia  Druck«;  aber  fortwibrend«  Ko- 
liken, Erbrechen  halbverdautcr  Nahrungamittel)  seit 
24  St.  kein  Stahl.  Die  Taxis  gelang  nur  nach  einem 
«rannen  Bade  u.  Aderlsflse  bi^  zur  Ohnraacht  in  so  weit, 
4aM  der  Scrotaltbeii  des  liruchee  auröckwich  und  der 
IielateBrioff  sugünglich  wurde,  im  Leistenkanale  aber 
die  cylindri«che  G^scbwulät  zurückblieb.  Mau  legte 
erweichende  Umschläge  auf,  gab  ein  Klyatir  u.  noch 
«in  warmes  Bad.  Da  aber  dennoch  die  KoKk  zonabHI 
und  durch  da«  Erbrechen  erst  Galle,  dann  wirklicher 
Kotb  entleert  wurde  ^  so  sögerte  maa  nidii  läacer  nii 
der  Operation.  Der  Pak  ward«  kMn,  hinfif^die Haut 
kalt,  die  Augen  hohl  und  matt,  die  St'rnine  erloschen, 
der  Urta  nnterdrückt,  die  unteren  Uxtrenütaten  von 
Kfif  hn  beAdhb;  VM  wlurige  Sabatimwi  vngtkßn^ 

eben,  wovon  der  darin  schwinimctide  Koth  sich  aclmell 
abflctste*  Durch  da«  Klystir  einige  Stühle,  der  i4eib 
welch  0.  adhit  dfe<?e8chvralit wenig  schmenhaft;  aber 
ichoa  üngen  die  Pinger  an  blau  zu  werden.  Dr.  B  6- 
«ardidtt  iftagcf«  mactite  anter  Assistenz  des  Dr.  Lar^ 
foqve  ■.  dif  Vt  die  Operation,  wodurch  die  Dtagna« 
avt  daat  der  Brucbsackbals  in  der  Gegend  des  innif 
tfcistenringes  die  Binklemmang  bewirke,  voUkomnen 
bestätigt  warde.  Nachdem  näml.  die  äusseren  Bede- 
ckungen in  der  Gegend  des  Baucfaringea  bia  auf  im 
Druchsack  u.  dieser  selbst  durchschnitten  worden  wa- 
ren, «ucbte  Udrard  den  letztem  durch  starke  absata- 
weLie  Tractionen  aus  dem  Leistenkanale  bervorzusia- 
hen,  bis  bei  einem  stSrkern  Zuge  plötzlich  die  giinze 
Geschwulst  Terscbwand,  indem  sie  nicht  mit  durch  den 
LeUteukanal  durcbdringw  konrt«,  aeodcm  «Ich  «na  4ca 
Bnicbsacke,  der  über  sie  woggestreift  wurde,  hervor- 
zog—  analog  dem  Verlahren  von  Pigrai|  weicher  ober- 
han>  derBinklemroung  cinsiisduieMen  tu  daa  Damatück 
■US  ihr  hervorzuziehen  anräth.  Di  r  Finger  konnte  jetzt 
durch  den  Leistenkanai  bis  in  die  Baachböble  eiadrin- 
gaa  nd  sich  von  der  völligen  Repa^oa  daa  BraÄea 
überzeugen.  Der  Kranke  erholte  sich  bei  einem  ein- 
fachen Verbände,  dem  Genüsse  Ton  etwas  warmem  Wein 
o.  wafman  VeriiallcBachnefl,  diaCholerasymptouia  nah- 
men von  Tag  zn  Tiff  Ah  ud  aa  <8.  las.  ww  dar 
J^raoke  genesen. 

Durch  die  Symptome  vou  Cholera  wurde  die 
DiagDOM  nicht  wenig  enchwerl,  Dm  der  Brnoh* 
laek  die  Binkleinmuag  Teninache,  könnt«  nuui 
nur  daraus  abnebmeo ,  dais  wen  doreli  fiewegung 

des  im  Scrotum  gelegenen  Theiles  des  entern  di« 
ganze  Geschwulst  mit   fürlziehea  koante.  Man 
KauD  auf  obige  Erfuhrung  bei  Brüclieu  dieser  Art 
eine  der  bisberigea  geradn  entgegeugeseute  neue 
Bepositionunettioide  hanen,  wonMbderBraeb  nioht 
wie  bisber  nach  innen  gediiingt,  sondern  derBrueb» 
sack  nach  aussen  gezogen  wird ,  damit  die  einge* 
klemmten  Theile  sich  davon  losmachen.  [Gaz. 
m  e  d.  d  e  P  a  r  i  s  Nr.  22. 1 834.]  [A'ohlschUUer,) 
199«   Binklemmang  eines  Darm?or- 
falla  in  einem  kUoatL  After;  von  Dr. 
V ei e  1  in  Caonstadt.    Kin  48jÄbr.  Mann  hMln  iioli 
im  J.  1833  durch  Erkältung  die  Einklemmung  e*« 
lies  seit  (j  J.  bestehenden  Leistenbruchs  der  rechten 
Saite  zugezogen,  welobe  nach  scheinbar  ^elingeu- 
dflM  BeftMÜionnwrMcbeD,  ohne  drohende Symp to- 
nn zn  Teranlanen,  am  7.       in  Brand  vu  endlich 
In  kttnstl.  Afierhildgiig  Jn  der  Qagand  dät  Innern 


Lebtenrings  übergegangen  war,  aus  weM 
sige  Fäces  abgingen,  während  die  feste 
regelmässigen  Weg  aufsuchten.  3  Jahn 
a^l»  die  blutige  Naht  Tersucht  werden 
Felge  einet  ihren  Anftdmb  gebialendtn 
bustens,  in  der  iunem  pfennlggroani  1 
des  trichterfürmigen ,  aussen  etwas  weit« 
Afters  ein  Darmstück  so  fest  einppklemra 
dass  es  nur  mit  Hülfe  zweier  IiiciMonen  zi 
bracht  werden  kounte,  was  schon  friili« 
ohnn  biolige  Operallim  gelungen  war. 
Tagen  starb  derKranke  an  PeritonMn  Ol 
zeigte ,  da»  der  künstl.  After  vom  Ileom 
u.  dass  das  untere  Stück  desselben  eii^ 
war,  indem  sich  walirscheinlich  iu  Folgen 
tus  autiperistalticus  einelnragination  desseK 
oban  gebildet  hatte,  welche  uatUrilch  ao 
derOperatioB  sorBekblteb  n.  dleBoteiÜ 
ken  half,  da  man  Ihre  Geganwart  im  Üb 
erkennen  konnte«  [W&rts  Correspo 
1834.  Nr.  26.]  {ßiihbtk 

200.  Beiträge  zur  operatirtaBi 
lungswelse  der  Hypoapadiei  fM 
arzte  H  eil  er  in  Stuttgart. 

Bin  86  J.  alter,  sonst  gesunder,  veifci 
Mann  hatte  vor  10  J.  aich  syphitit  G«sdp 
Penis  angezogen ,  die  vom  Freimlum  atw  lid 
brmletea,  dass  sie  das  Praeputium  uixi  die  C 
nahmen  u.  eadlich  an  der  Wurzel  der  Kichd 
nis  durchfrassen.     Von  der  Syphilis  »urdr 
S})äter  gläckUcb  befreit;  allein  der  Peais  bii 
die  Harnröhre  durcbbrochea.    Br  hatte  ait 
Schwierigkeiten  beim  Uriniren  %xx  kämpfeo,  k 
arösste  Theil  des  Urins  durch  dieaaOeftaii' 
Noch  mehr  aber  nhlto  er  Bescfawerd«a  M 
(er  verheiratbete  sich  nach  diUL'T  Z'^it),  i! 
Samen  sich  immer,  und  awar  mit  einiges  S* 
durch  die  hiotate  OcOhnnf  d<Pi  PMb  «ifMi 
die  jahrelange  HolTaong  auf  Etterafreadea  f 
aah  und  selbst  sein  Uebel  für  die  UnacUii 
nungilosen  Kostendes  erkaante,  frag  er  fai  I 
den  Vf.  um  Rath.    Dieser  fand  eine  ISnglicbe 
grosse  (:«fihuog  am  unten  Iiieile  der  Warn 
chel  (via  aiaaia  Bindchen  war  nichts  meiir  t 
welche  bis  auf  die  Urethra  eudrang  u.  deren  Bl 
dijnn,  wie  mit  der  Schleimhaut  der  Harnröhre  i 
Q.  ahgerandet  waren.  Die  Bichel seiLitt  \%srauflik 
ling«rt,  Ihre  Mindang  meisten«  zugeklebt,  « 
der  Urta  ia  seinem  vollen  Strahle  sich  nieisti 
die  widernatürl.  OefTnuag  entl<>erte.  Uebn| 
keine  Spur  ^on  einer  syphilit. AlTection  mehrt 
nrn.    Der  Vf.  trug  die  Ränder  inUtel»  eio« 
pincctte  B.  eines  stark  convexen  Bistaris 
ab  und  vereinigte  aie  doich  S  blutige  Hefte  « 
schmale  HeftpflasterstreifeB.    In  die  Haroröhi 
eine  eiant.  Röhre  eingelegt  und  der  fesis  i 
s(  hmalen  Zirkelbinde  vnwIdcelL  —  Dieser 
bsiie  jedoch  nicht  den  erwünschten  Erfolg;  (?f 
am  3.  Tage  sickerte  der  Urin  swisohea  dia 
durch  nad  an  euie  Vereinigung  war  IMI  iMfr 
denken.    Der  Vf.  löste  am  6.  Tage  die  Hfft« 
die  OetTunng,  welche  natürlich  grösser  gerron 
«it  gimlkh  abgeraedelai  Rindern,  ofrgMf  • 
Adb&reax.   Ois  Misslingen  der  Operation  «nebt 
in  swei  Uaillaadeat  einoud  in  dem  iossent 
Rande  der  Oeliatuig  selbst ,  dessen  BesditÜn 
erfurd  erlii'he  Reactiou,  näniJich  eine  acitiäii*e 
dung  0.  Ausschwitzung  plast.  Lvmphe,  hindem 
Der  ivieila  Uaiatand  schien  in  der  eingebta<«ti 
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K liegen,  welcbe  nfoht  nur  durch  ihren  uiudian. 
kraakbafle  Umituiimung  der  plast.  Kraft  er» 
■  a.  aaf  die  adhäsive  Kntzüiidung  itörend  einwir- 
iMinte ,  aondem  auch  insbeaonder«  eiue  Aiuainm- 
ran  Urio  zwiichen  der  elast.  Röhre  u.  der  Harn- 
ToranlaMeo  mochte,  waa  ebenfalls  nachtheiiig 
M  Adhäklon  wirken  muM.  —  Nach  diesem  Ope- 
«▼ersuche  enchien  eia  Ausschlag  am  ganzen  Halae 
lachte,  der  alle  Zeichen  eines  syphilit.  Charakters 
,  obgleich  Fat.  10  J.  lang  gänzlich  frei  war  von 
Eracbeiituit^^en  eines  verdächtigen  Uebela  n.  wirk- 
'lühcnd  gesund  aussah.  Der  Ausschlag  dauerte 
le  8  Wochen  u.  verschwand  bei  dem  Gebrauche 
•Maparilie.  Dieses  Uebels  u.  einer  langdanern- 
Meastreise  tregen   konnte  der  Vf.  erst  im  Aug. 

ri  Docbuialigen  oodiücirten  Operationsversuch 
Dieasmal  spaltete  er  die  (Sichel  von  der  wi- 
Oeffnuiig  aus  bis  zu  ihrer  Mündung,  trug  die  ab- 
deten  Ränder  ab,  welches  jetzt  erst  mehr  von  aussen 
Ifeodie  Sdtleiuthaut  der  Harnröhre  geschehen  konn- 
■d  vereinigte,  nacbdem  die  Wuuilränder  gehörig 
jcblutet  hallen,  dieselben  mittels  7  Heften.  Dar- 
atstand  nun  eine  adhäsive  Entzündung  u.  die  Ver- 
lag erfolgte  ohne  weitere  Störung  a,  ohue  mechan. 
ichtong  liegen  den  8.  Tag  vollkommen. 
^Vürde  die  Frau  des  Pat.  nuamelir  empfangen, 

ft  diess  um  so  iuteressauter ,  als  die  natliri. 
Dg  der  Urethra  nicht  organisch  verschlossen 
dbshalb  daraus  vieUeicht  wichtige  Resultate 
geu  werden  könnten ,  da  insbesoudere  die  ge^ 
eren  Grade  der  Hjpospadie ,  selbst  mit  Atresia 
UamrohreuulTnuug,  von  uamhafteu  gerichtl. 
zteo,  wie  ftletzger,  Henke,  Kopp,  Roo- 
nicht  ab  Hinderniss  einer  fruchtbaren  Begat- 
'  augeseben  werden.  Der  Vf.  verspricht,  bei 
I  eintrHender  Schwangerschaft  der  Frau,  nach- 
Ml  alsbald  davon  Bericht  zu  erstatten.  [Wiirt. 
*»»p  o  n  d.  B I.  1834.  No.  21.]  LangiUh.]. 
201.  Beobachtnn  g  einer  leb  eu  sge- 
rlich  en  arteriellen  Blutung  des  Pe- 
bei  einer  Blennorrhoea  syphilitica; 
Dr.  Richter  ia  Wiesbaden.  Als  eines 
gens  R.  schnell  zu  einem  26jäbr.,  sonst  sehr 
krürtigen  Manne,  der  sich  v<>rblulet  haben 
»,  gerufen  wurde,  fand  er  ihn  im  Bette 
blossem  Gesichte  und  zitternden  Lippen, 
r  so«li  bei  Bewxustsein^  aber  kaum  vermÖ- 
I,  leiae ,  unverstaudliche  Worte  zu  sprechen  u. 
«U  voll  Blut.  Zwei  Verwandte  erzählten, 
die  Blutnug  ohue  ihnen  bekannte  Ursache 
1er  osännl.  Ruthe  entstanden  sei.  Den  immer 
'ächer  werdenden  Kranken  konnte  R.  nicht 
r  am  Ursache  n.  Hergang  dieser  Erscheinun- 
fragen ;  das  Bewusstsein  vergiug  nämlich, 
Aage  brach  u.  der  ganze  Körper  war  kalt,  re- 
^os.  Der  Vf.  untersuchte  daher  ohue  Verzug  den 
s  n.  fand,  dass  ans  ihm  bedeutend  viel  hoclirothes, 
ielllUut  strnraweiseu.  anhaltend  üoss,  während 
•r  Aiisc^^lang  desselben,  besonders  der  Eichel, 
^os  nichtmnGiiede  zu  bemerken  war.  Inder 
nathnng,  <Bs8  das  Blut  aus  Harnröhre  oder 
e  kommen  ■üsse,  Hess  R.  eiskalte  Umschläge 
Senitalien  m  untere  Uuterleibsgegend  machen, 
read  der  jArioe  Körper,  besonders  die  Herz- 
)v,  mit  waMufu  u.  aromatisch  Spirituosen  Fiiis- 
eiteu  geiaikl  gerieben  u.  iiuierL  Aoaleptica  mit 
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Brmeralsäuren  gegeben  wurden.  Unter  diesen  Mit- 
teln liess  die  Blutung  sehr  bald  nach,  u.  noch 
Abends  kehrte ,  wenn  auch  der  Kranke  noch  aus- 
serordentlich schwach  war  u.  noch  nicht  sprechen 
konnte,  das  Bewusstseln  ganz  zurück.    Die  kal- 
ten Umschlage  blieben  nun  weg  und  die  mögllcliste 
Ruhe,  entsprechende  innere  Mittel  und  anfangs 
schwächere,  später  stärker  nährende  Diät  machten 
die  weitere  Behandlung  aus,  die  Kräfte  nahmen 
dabei  so  zu ,  dass  Pat.  schon  am  5.  Tage  dem  Vf. 
den  ganzen  Hergang  der  Sache,   der  folgender 
war ,  erzählen  konnte  :  der  Krauke  hatte  sich  vor 
ungefähr  14  Tageu  eine  Blennorrhoe  zugezogen, 
die  anfangs  sehr  gelind,  später  aber  von  heftig 
entzündl.  Zufällen  u.  grossem  Schmerze  in  der 
Blasengegend  u.  Harnrohre  begleitet  war,  wozu 
sich   zuletzt  noch  ausserordentlich  schmerzhafte 
Erectionen  u.  häufiges  Zusammenziehen  des  Penis 
in  einem  Bogen  nach  unten  gesellten.    Scham  u. 
Aufenthalt  bei  Verwandten  hinderten,  ärztl.  Hülfe 
EU  suchen.     Das  Uebel  wurde  demnach  immer 
heftiger  u.  gab  die  Veranlassung,  dass  am  Morgen, 
wo  die  Blutung  eintrat ,  der  Krauke  plötzlich  un- 
ter Schmerz  in  der  Ruthe  erwachte ,    diese  sehr 
anschwoll  u.  sich  nach  unten  zu  ungewöhnlich 
krumm  zusammenzog,   wobei  es  plötzlich  war, 
als  reisse  etwas  io  derselben  u.  nun  gleichzeitig  Aus- 
slrümen  eines  hochrotheu  Bluts  aus  der  Harnrohre 
bemerkt  wurde.     Anfangs  fing  Pat.  dtis  Blut  in 
einem  Nachtgeschirre  auf,  da  aber  die  Blutung 
nicht  uaohliess  u.  Erschöpfung  eintrat,  nachdem 
1  i  ff  Blut  abgegangen  war ,  legte  er  sich ,  wor- 
auf die  Blutung  furtdauerte  u.  nun  die  Verwandten 
nach  ihm  zu  sehen  kamen.  —  Es  muss  sonach 
wohl  bei  der  starken ,  bogenförmigen  Krümmung 
des  Penis  nach  unten  irgend  eine  Arterie  zu  sehr 
ausgedehnt  u.  somit  zerrissen  u.  die  Blutung  za 
Stande  gekommen  sein.    Die  bedeutende  Blutung 
aber  konnte  ,  was  wohl  leicht  zu  begreifen  ist,  die 
Blennorrhoe,  wie  auch  geschah,  ganz  beseitigen. 
Da  in  dieser  Beziehung  ärztlich  nichts  zu  ihua  war, 
verfuhr  R.  nur  we  angegeben ,  wodurch  es  auch 
gelang,  den  Kranken  in  5  Wochen  ganz  lierzu- 
stellen.     Er  befindet  sich  noch  bis  beute,  ohne 
einen  krummen  Penis,  wie  in  sokben  Fällen  vor- 
gekommen sein  soll,  zu  behalten,  völlig  wohl, 
hat  sich  verheirathet  u.  ist  Vater.    [Med.  Zeit. 
V.  Ver.  f.  Heilk.  in  Pr.  1884.  Nr.  28  ] 
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202.  Harnröhrenfistel,  durch  ein 
neues  Verfahren  geheilt;  von  2?r.  Alllot 
inMontagny.  Die  Heilung  eiiverUrinOstel  am  untern 
DrilMheil  der  Harnröhre  bei  einem  jungen  Manne,  die 
der  Vf.  anfangs  durch  Einlegen  von  Sonden  u.  durch 
die  blutige  Naht  vergeblich  behandelt  hatte,  gelang 
ihm  endlich  dadurch ,  dnss  er  an  der  einen  Seite 
der  Fistelöffnung  einen  Hautlappen  (in  Gestalt 
eines  Rechteckes)  lospräparirte ,  an  der  andern 
ein  entsprechendes  gleich  grosses  Hantstück  ganz 
abtrug  u.  erstem  über  die  Fisteloffnung  hinüberzog 
n.  auf  der  eutblössten  Stelle  durch  2  Hefte  befestigte. 
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YI*  CUmrgit  mid  OpMiri«Ml<igii> 


IMe  Reunion  gelang  Iiier  roUkounUB ,  weil  sich 
XwischeD  die  von  der  ¥h\e\  nun  genui^sam  ent- 
fernten Wundriiuder  kein  Urin  inlillrireu  kooote. 
[Gaz.  de  Paris.   Hr.  22.  1634.] 

808.  Merkwürdiger  Fall  «inet  Wa»- 

lerbruclies;  beobaebtet  tod  Vr.  Killiohes 

so  Brüx  in  Bölimen.     Ein  scliwächliclrer,  nie 
aber  schwer  krank  gewesener  Handelsmann  von 
48  J.  liatte  in  seinem  20*  J.  oliue  bekannte  Ver- 
aniassuog  einen  Wasseibvadi  bekflumiMi ,  dtr  bb 
smn  46.  Lebensj*  nnbeftobtet  gsbütbra  muTj  da 
dessen  Grösse  u,  Sohwere  erst  nach  dieser  Zeit  er- 
schwertes Gehen  n.  öfters  ein  sehr  schmerzhaftes 
Ziehen  in  der  Lendengegend  veranlasst  hatten. 
Die  Geschwulst  hing  von  dem  Leiitenringe  fast 
bis  auf  die  Kuiee  herab ;  sie  war  fest  gespannt,  ela- 
•Hm^i,  «omnoBidrla  mit  der  Banohhtfhla  ntefat,  o. 
die  Haat  balla  Ihre  natUrl.  Farbe.    Der  Kranke 
nnterzog  sich  2  Mal  einer  Palliativ  -  Operation, 
wobei  das  l.  Mal  13  Seitel einer  wasserhellen  Flüs- 
sigkeit entleert  worden  waren ,  u.  es  war  schon 
wieder  zu  Weihnachten  1Ö29  zu  einer  abermali- 
gen ,  doch  dtanmal  radioalen  Openrtioii  der  Tag 
ba^ionint  ,   ab  in  der  nädist  Toriieiigefaeiideii 
Nacht  ohne  allen  Schmerz ,  ohne  irgend  eine  auf- 
fallende Erscheinung  im  Befinden,    die  Ge- 
schwulst zu  schwinden  begann,  häufi- 
ger Urinabgang  eintrat,  u.  in  3  Tagen  die 
Krankb.  rein  gehoben  war.  Pat  blleb4 
MoMUe  lang  Toa  aeinen Leiden  frei,  ab  rieh  loa 
Grande  des  Sorotnm  rechts  eine  weiche  fluctuirende 
Oeschwubt  zeigte,  welche  scliuell  zunahm  und 
schon  nach  2  Monat,  bis  zum  Lebteuriuge  reichte. 
Dennoch  überliess  aber  Pat.  die  Krankheit  sich 
selbst,  bb  endlich  AnCanga  Nor*  1830,  «o  da» 
Tunor  Tom  Lebtenringe  bb  tti»ar  db  HiOfte  dar 
CKienohenkel  herabhing ,  beim  Anstehen  aus  dem 
Bette  ein  heftiger  stechender  Schmerz  in  dem 
obem  Tbeile  der  Geschwulst  eintrat ,    die  sich 
schnell  noch  um  Vieles  vergrösserte ,   ohne  dabei 
uiissfarbig  zu  werden.  Die  sofort  gemachte  Punk- 
tion entleerte  4  Beitel  ainer  mehr  Ohnr  ab  Blnt« 
wasier  enthaltenden  Flüssigkeit,  doch  ohne  merk*« 
liebe  Abnahme  der  Geschwolit;  die  heftigen ,  ste- 
chenden u.  brennenden  Schmerzen  in  der  Gegend 
des  rechten  Schambeins  dauerten  fort  u.  es  gesell- 
ten sich  hierzu  noch  alle  Symptome  einer  Hirn-^ 
entiündung,  die  2  AdariSite,  Bbnmiohlilge  nnd 
dan  ilbtigen  antiphlogbt  Apparat  ntttfaig  maehte^ 
Am  4.  Tage  nahm  das  Gebimleidan  ab,  dagegan 
ging  ein  Theil  der  allgem.  Bedeckungen  des  Scfo- 
tum,  2"  über  der  Punktionsstelle,  in  Sphacelus 
über.    Auf  den  Gebrauch  warmer  aromat.  Um- 
•obläge  wurde  letzterer  bald  geheilt ,  u.  Pat. ,  der 
iiah  auf  dat  örtL  Leiden  wiader  gans  wohl  befand, 
wünschte  nun  auch  TOn  dieter  Last  befreit  am  sein, 
weshalb  am    1.  Dec  1830  die  Operation  durcii 
den  Radicalschnitt   unternommen  wurde.  Das 
Zellgewebe  unter  den  allgem.  Bedeckungen  war 
in  eine  Uber  1"  dicke  sarcomatose  Masse  Terwao- 
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delt;  die  Scheidenbaut  selbst  war  4  — 5"  A| 
hart.  Die  Höhle  betrug  über  8"  In  der  L 
5"  in  der  Breite  u.  enthielt  2  Seile!  blutige 
ruchlose  Flüssigkeit  u.  3  ii(  schwarzes 
nea  Blnt.  Der  Unke,  aber  kchi 
war  anfimfinden.  ^  Ans  Besoigain, 
Entfernung  der  sehr  weit  Torbreiteteu  Oege 
gefahrUch  werden  könne,  wurde  die  Hu 
Cliarpie  ausgefüllt  u.  die  Heilung  bei 
antiphlogbt.  u.  spater  stärkenden  Ver 
Natur  allein  Uberlaaien,  welche  aa  aadi  « 
pifiie  Biterong  dahin  hraolite,  düi 
eben  (der  rechte  Kode  kam  aus  der 
Masse  zum  Vorschein}  alles  Krankhafte  ab| 
sen  war,  beide  Hoden  u.  der  grössere 
allgem.  Bedeckungen  erhalten,  u.  bis  zur  1 
1831  Pat.  vollkommen  wiedar  bergeiti 
Daa  freiwillige  Veraehwiih 
Wesse rbruohs  beobachtete  der 
2.  Mal  bei  vermehrtem  Urinabgange  o£ 
Schmerz  u.  ohne  jede  Störung  im  Wo 
des  Kranken,  doch  kehrte  auch  diesen 
2  MonaU  wieder.  Der  Wasserbrucb, 
2  Kai  pnnktirt  worden  war, 
oomninniout  aioht  mit  derBmeblKAIe.  [C 
reioh.  med.  Jahrb.  VL  Bd.  2  8t]t 
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204.  Neue  Chirurg.  Beobaclili 
von  Cl o  t  - B  c  y  (Arzt  im  Dienste  de» Vi 
von  Aegypten).    1)  £ino  Hydrel^ 
dordi  den  Schnitt  oparirt  n.  Charpbi 
aingalegt,  worauf  En tzüodang,  au  5  T){ 
mus  u.  Tetanus  folgten,  die  durch 
Ziehungen  u,  qrosse  Gaht  n  Opium  gehöht 
den.  —  Der  Tclauua  scheint  bei  den 
sehen  in  Aegypten  äusserst  selten  vo 

2)  Ein  J^mpyem,  arat  an  dar 
wo  sich   ein  flnctnirender  Sack 
Kippen  gedrängt  u.zurPimktion  dargel 
einen  Monat  nach  dessen  Heilung 
rechten  Seite,  ohne  jenen  Fin^ 
durch  Paracentese  der  Brust  u.  £i 
rarer  Kannen  seriMitt  Eitara  in 
aaitigt 

S)  Eint  beträchtliche  Geicl 

der  rech  ten  Wa  n  ge  bei  einer  iunj^enf 
daneriu,  ohne  Hautverandcrun^,  mit  V( 
der  Nase  u.  des  Augeulides,  mit  einem 
durch  den  Alvaohw  das  Spitsaahos,  seit^hh 
heftigen  Schmanan  entalandani  die 
fluss  von  groaaen  Eitennawan  dordi  ni 
aufgehört  hatten ,  rührte  von  Erweitertu 
Kieferhohle,  ohne  Fungositat,  wie  di» 
zeigte,  her.  Die  Höhle  ward  nüUeUM«* 
Hammßr  geöü'net,  ohne  die  Wange  Sttii^ 
u.  dar  Spitisahn  fend  aieh  ia  ^ 
ben  vor,  dessen  Abwesenheit  man  rork 
nie  Ii t  berüokaichtigt  halte!  Bei  ganz  eil 
Behandlung  war  die  Kranke  am  20.  Ta«e; 
atallt.   ffirottaaaia  etc.  Avril  l^i] 
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Fremder  Körper  im  Ohre;  von 
iimoDt.   Ein  6  —  7jahr.  Kind,  das  an 
eine«  Ohret  u  Amiluss  aus  demselben 
tu  lieh  eines  Abends  eine  Bohne  in  das- 
ckt.   Die  Eltern  riefen  erst  den  andern 
idej  Vü  Bruder  herbei,  welcher  den  frem- 
n  glatt,  rund ,  angeschwollen  u.  in  sei- 
nero  Durchmesser  giösser  als  den  ver- 
Kioal  fand ,  so  dais  alle  Versuche ,  ihn 
|4cr  Pincette,  Haken  u.  s.  w.  verschiedener 
nlfemen,  misälangen.    Er  nahm  daher 
ade  Ende  einer  starken  eisernen  Dockcn- 
I,  machte  sn  dem  einen  Ende  einen  dop- 
Schraubengang ,    der  sich  in  zwei  sehr 
ide,  hervor&pringciuiG ,  nach  innen  ge- 
1.  sich  entgcgenslehende  Zahne  endigte. 
Instrumente  wurde  hierauf  die  Bohne 
liedenen  Bichtungen  durchbohrt,  u. 
ohne  alle  Schmerzen  herausgezogen, 
des  conn.  m ed.-chirurg.  Juin. 

{Fanle.) 

Uandsperre  nach  der  Verlez- 
larcb  eiue  Nadel;  vom  ObermedicU 
J)r.  PlieniDger.     Eiue  42jährige 
if  ach  mit  der  Nähnadel  in  das  Finger- 
ies  lioken  Daumens  gestochen,  worauf 
in  Arme  und  Nacken  und  am  2.  Tage 
lös«  solche  Mundsperre  eintrat,  dass  das 
iglich  war.  Ein  heftiger  Nachtschweiss 
bald  aufplatzende  seröse  Blase  an  der 
hatten  schon  am  folgenden  Morgen 
Cfuöung  herbeigeführt.     [Würt.  Cor- 
•i  BL  1834.    Nr.  25.] 

{KoJiUchiitter.^ 
.  Auweudung  hoher  Gaben  von 
'X  opii  in  einem  Falle  von  Oph- 
a,  durch  Dr,  Josse  [Joffre?]  zu  Vil- 
le-Berg.  Eine  heftige  Augeuentzün- 
:fa  Explosion  von  Schiesspulver  bei  emem 
lanne ,  mit  Geschwüren  auf  der  Cornea 
lia(te  allen  äusseren  u.  inneren  Mitteln  hart- 
^videntaoden  und  drohte  das  Auge  gauz 
^0.  Der  Vf.  wandte  jetzt  eine  Auflösung 
opii  aqu.  gr.  jj  in  Aq.  font.  ^jjj  als  Au- 
mit  nicht  glücklicberm  Erfolg  an,  bis 
[reiflichem  Versehen  bei  der  wiederhol - 
it'iUung  der  Apotheker  statt  2  Gran 
i2Drachm.  in  den  3  Uuz.  auflöste.  Der 
La  wandte  es  wie  zuvor  an ,  und  fast  äugen- 
iwä  trat  Besserung  ein,  so  dass  jetzt  das 
*  ganz  ausser  Gefahr  ist«  [G  a  z.  m  ö  d.  d  e 
I»,  Nr.  22.  1834.]  [Ko/ihcfmlter.) 
08>  Ueber  die  chron.  Hornhäuten t- 
ioog,  ein  Brief  Ton  G.  Mirault,  Prof. 
Agm ,an  Lallemand,  Prof.  zu  Montpel- 
Früher  schon  (1823)  hatte  der  Vf.  dieses 
M  die  Entzündung  der  Hornhaut  zu  einem 
Maade  der  besondem  Betrachtung  gemacht, 
1»»^.  gen.  de  med.  vol.  3.)  n.  niit  Ver- 
la iah  er,  dass  diese  von  ihm  zuerst  [in 
bich]  nüher  beachriebeae  Krankheit  in  dea 


mebten  neuem  ffranzös.]  Werken  unter  dem  Na- 
men Keratite  aufgeführt  worden  war.  Indess  alle 
Beschreibungen  Hessen  noch  viel  zu  wünschen  üb- 
rig ,  besonders  deshalb ,  weil  der  chron.  und  acut. 
Eutzündungszustand  nicht  von  einander  geschie- 
den waren,  was  doch  hier,  so  wie  bei  allen  anderen 
Entzündungen,  sehr  wichtig  bt,  und  im  vorlie- 
gendeu  Briefe,  der  als  eine  Fortsetzung  jenes  frü- 
hem Aufsatzes  gilt,  näher  erörtert  werden  soll. 
So  verschieden  auch  die  Veränderungen  der  bei- 
den K.  sind ,  so  scheinen  sie  doch  einer  und  der- 
selben Natur  zu  sein ;  denn  mau  fmdet  bei  jeder 
entweder  eine  Hyperämie  des  Gewebes ,  oder  eine 
Verminderung  des  Zusammenhangs  seiner  Lamel- 
len ,  oder  eine  Absonderung  von  Materie.  Dessen- 
ungeachtet kann  man  bei  der  chron.  K.  doch  nur  2 
Grade  auuehmen;  denn  die  Gegenwart  einer  dem 
Eiler  ähulichen  Materie ,  welche  das  charakterist. 
Merkmal  des  3.  Grades  der  acut.  K.  ist,  gilt  bei  der 
chron.  nicht  als  entscheidendes  Zeichen,  da  es  aus- 
serdem noch  wahrscheinlich  ist,  dass  bei  ihrjeues 
Phänomen  an  sich  nicht  vorkommen  kann,  son- 
dern erst  dann,  wenn  sie  in  die  acute  übergegangen 
ist.  Die  Kennzeichen  des  I.Grades  der  ehr.  K. 
sind:  1)  eine  krankhafte  Eutwickelung  vieler  ro- 
ther Gefässo,  2)  Verdunkelung  und  3)  Verdlk- 
kung  der  Hornhaut ;  der  2.  Grad  bietet  ausserdem 
1)  eine  Varietät  von  Erirelchung  und  2)  Ergiessung 
einer  elterförmigen  Materie  zwischen  die  Lamellen 
der  Hornhaut  dar. 

Fall  I.  Chron.  K.  im  1.  Grade,  Anfailung 
der  Gefäsae  der  Cornea  mit  Blut,  geringe 
Verdickung  u.  Verdunkelung  der  Conjun- 
ctira;  Dauer:  2  Monate.  —  R.  C. ,  ein  starkes, 
IBjähr. ,  lymphat-sanguin.  Mädchen,  war  am  1.  Mal 
1833  nach  ^  Wochen  langem  Aussenblciben  der  Men- 
struation von  einer  Entzündung  des  linken  Auges  be- 
fallen worden.  Den  22.  d.  M.  bemerkte  der  Vf.  Fol- 
gendes am  genannten  Auge:  Verdunkelung  der  bei- 
den unteren  Dritttbeile  der  Com.,  die  von  unten  nach 
oben  zu  abnahm;  etwas  Verdickung  der  Conj.  corn. 
an  den  verdunkelten  Stellen ,  lebhafte  Rothe  des 
ganzen  untern  Theiles  der  Scierotica,  von  wo  aus  ei- 
nige injicirte  Gefaue  zur  Corn.  gingen,  Trübung  des 
Geiichta;  Lichtscheu;  Schmerz  in  der  linken  Seite  dea 
Kopfes,  vorzüglich  in  der  Schläfegegend ;  Blutconge- 
stionen  nach  dem  Gesichle.  —  Zweimaliger  Aderlass 
am  Arme  kurz  hinter  einander;  Smaliges  Selsen  von 
Blutegeln,  daa  eine  Mal  an  die  Schenkel  (15),  die 
übrigen  Male  an  da^  untere  Augenlid;  Revulsiva  auf 
den  Darmkanal.  Trotz  dem  verschlimmerten  sich  die 
Symptome.  —  Wegen  der  noch  vorhandenen  Ulutcon- 
gestion  nach  dem  Gesichte  ein  dritter  Aderlass; 
ausserdem  ein  Haarseil  in  den  Nacken.  —  Dieses 
Heilverfahren  schien  die  Zerlheilung  der  K.  zu  be- 
werkstelligen, indem  die  Symptome  nach  o.  nach  ver- 
schwanden, doch  stellte  sich  im  obern  Drittlheile  der 
Corn.  eine  Recrudescenz  ein,  die  auf  einige  Zeit  die  Hei- 
lung der  antern  Partie  verzögerte.  —  Ein  4.  Aderlass 
beseitigte  endlich  die  active  Congeslion  nach  dem 
Kopfe  u.  Pat.  war  nach  65iäg.  Kraokh.  bis  auf  ein 
noch  etwas  verbreitete«  filziges  Ansehen  der  Corn. 
genesen.  —  Dieser  Krankheiufall  zeigt  sehr  deutlich 
die  eigenthüml.  Symptome  der  chron.  K.  im  I.Grade: 
anfangs  wenige  feine  Gefässe  auf  der  Cornea,  die 
•ich  im  weitem  Verlaufe  der  Krankh.  vervielfältigen 
n.  durch  eine  vermehrte  Aufnahme  des  Blut«  erwei- 
tern; Trübung  der  oberflächlichen  Lamellen  der  Com. 
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durch  Ergleiioog  obiger  Materie  zwiicben  dieselben; 
Verdickung  der  Couj.;  gleichzeitiges  Verücbwindea 
der  Irritation  u.  dieser  Erscheinungen. 

Fall  II.  Cbron.  K.  im  1.  Grade,  mit  Ver- 
dunkelung der  Com.  beginnend,  geringe 
Iritis.  Dauer:  3^  Monat.  Fr.  Chr»  ein  43)äbr. 
Landmann  litt  seit  den  ersten  Tagen  des  Septb.  Iö33 
an  einer  nach  u.  nach  zunehmenden  Trübung  des  lin- 
ken Auges.  Die  Hornbaut  war  getrübt,  doch  bis  zum 
S5.  Tage  derKrankh.  ohne  irgend  eine  Röthung.  Von 
dieser  Zeit  aber  wurde  das  Auge  roth  u.  die  hIntEÜn- 
dung  schritt  vorwärts ;  denn  Pat.  empfand  nun  Stechen, 
dumpfen  Schmerz  in  der  linken  Schlafe,  a.  das  Auge 
thränte.  Licht  u.  Luft  belästigten  den  Pat.  nicht,  so 
dasa  er  seine  Beschäftigungen  fortsetzen  konnte.  Ein 
angestellter  Aderlass  hatte  auf  dieKrankh.  keinen  Ein- 
fluss  geäossert.  Am  SO.  Oct.  fand  Vf.  die  Cornea  ver- 
dunkelt u.  trübe  in  ihrer  ganzen  Ausdehnung,  beson- 
ders in  der  Mitte,  wo  man  einen  weissen  Fleck  von 
V"  bemerkte,  der  von  einer  weissen  in  die  Conj.  u. 
das  sie  mit  der  Corn.  verbindende  Zellgewebe  in- 
filtrirten  Materie  herrührte;  der  übrige  Tbeil  ihrer 
Oberfläche  war  flockig  grau,  quarkartig;  um  den  Rand 
der  Corn.  war  von  sehr  vielen  dünnen ,  dicht  neben 
einander  verlaufenden  u.  sich  mit  einander  verbinden- 
den GeHissen  ein  blüulich-rother  Hof  gebildet,  aus 
'welchem  oben  2  oder  3  Geflisse  nach  der  Corn.  und 
eins  davon  bis  zu  ihrem  Mittelpunkte  gingen;  auf  der 
Sclerot.  verzweigten  sich  mehrere  grössere  Gefässe, 
derer  Enden  bis  zu  jenem  Hofe  gingen;  die  Farbe  der 
Iris  war  verändert  u.  trübe;  die  Popilie  verengt  und 
verdunkelt,  als  ob  die  vordere  Kammer  mit  Rauch  an- 
eefüllt  wäre;  Pat.  konnte  fast  gar  nichts  sehen.  — 
Ein  Aderlass  am  Arme,  erweichendes  Cullyrium,  Fuss- 
bäder; die  folgenden  Tage  2maliges  Setzen  vvn  Blut- 
egeln an  das  untere  Augenlid,  und  Einreibungen  von 
Brechwcinsteinsalbe  im  Rücken.  Den  30.,  da  sich 
ooch  keine  Besserung  zeigte,  3.  Anlegung  von  Blut- 
egeln ums  Auge;  auf  den  Dsrmkanal  wirkende  Revul- 
•iva.  Am  9.  Dec. ,  wo  Vf.  den  Pat.  erst  wiedersab, 
Beigte  sich  eine  Recrudescenz  de«  bis  dahin  wech- 
•eUweise  besser  u.  schlimmer  gewordenen  Uebels,  wea- 
halb  sich  Pat.  zar  weitern  Behandlung  in  das  llötel- 
Dieu  begab.  Am  folgenden  Tage  ging  es  von  selbst 
um  Vieles  besser ,  so  dass  man  nur  ganz  einfache  Mit- 
tel anwendete.  Am  14.  wurde  jedoch  die  Entzündung 
wieder  heftiger,  die  Corn  zeigte  sich  miichig-weiss  u.  die 
Schmerzen  in  der  Schläfe  stellten  sich  wieder  ein.  —  Ein 
Aderlass  am  Arme  u.  den  folgenden  Tag  S  Blutegel  unters 
Auge  u.  ein  span.  Fliegenpflaster  in  den  Nacken.  Die  ge- 
«vünscbte  Wirkung  trat  fast  augenblicklich  ein;  der  Pat. 
Terliess  den  18.,  idnem  er  nur  noch  eine  Trübung  der  Corn. 
u.  einen  rüthlichen  Hof  uro  d  eseibe  hatte,  das  Spital. 
Dieser  Fall  zeigt  besonders  das  Eigenthümliche  der 
cbron.  K.  ,  während  ihres  Verlaufes  eine  Reihe  von 
Verbesserungen  u.  Verschlimmerungen,  ähnlich  den  re- 
nittirenden  Krankheiten,  darzubieten,  die  durch  nichts 
erklärt  werden  können  u.  ohne  regelmässige  Ordnung 
auf  einander  folgen.  In  dem  Augenblicke,  wo  der 
Kranke  der  Heilung  nahe  zu  sein  glaubt,  stellt  sich 
eine  Recrudescenz  ein.  Der  seltne  Umstand ,  dass  die 
Verdunkelung  der  Com.  etwa  25  Tage  früher  als  die 
Ruthe  des  Weissen  im  Auge  eintrat,  beweist— u.  zwar 
gegen  die  frühere  Meinung  des  Vf.  —  dass  die  Ent- 
sündaog  in  der  Com.  beginnen  u.  auf  sie,  ohne  sich 
in  der  Conj.  a.  Sclerot.  zu  zeigen,  eine  gewisse  Zeit 
beschrankt  bleiben  kann. 

Fall  III.  Cbron.  K.  im  1.  Grade;  sandar- 
tige Verdunkelung  der  Corn.  Bui  einer  25- 
bis  30jähr.  Frauensperson,  die  schon  lange  an  Trü- 
bung des  Gesichts  gelitten,  war  die  Corn.  grau  puuk- 
tirt  u.  staubig,  wie  mit  Asche  oder  Staub  beblaaea, 
das  Aoge  aber  nicht  ^eröthet  —  Belupfen  der  Com. 
mit  Laudan.  Sjdenh.  einige  Zeit  fortgesetzt  stellte  ihre 
Durcluichtigkeit  zwar  wieder  her,  lülein  die  nämliche 


Verdunkelung  trat  später  wieder  ein  o.  twar 

mal  von  einer  ruthen  Färbung  der  Sclerot. 

Fall  IV.  Chron.  K.  i  m  2.  G  rade,  nt?] 
dun  kein  ng,  Formveränderun{;  derCsi 
Ablagerung  einer  weissen  Msterie 
sehen    die    Lamellen    derselben.  D| 
mehrere  Jahre.    L.  B. ,  eine  40jähr.,  lyi 
aiuiguiii.  Frau,  hatte  vor  8  J.  während  deri 
g(.-r.<>chafl  an  einer  Entzündung  des  linkes 
litten,  die  nach  3  Wochen  beseitigt  wordca 
auf  bich  aber  bald  u.  zwar  viel  beftiiier 
Auge  entzündete.    Von  nun  an  kehrte  die 
sehr  oft  wieder  u.  befiel  bald  das  eine  bald 
dere  Auge ,  einige  Male  aber    beide  zugle 
10.  Apr.  1832  befand  sich  das  linke  Auge  is 
Zustande:  die  Corn.  war  kegelförmig 
Vertikaldurchschnitl  merklich  kleiner  als  der( 
schnitt,  u  es  schien,  alsob  sie  von  unten  u.obes] 
gedrückt  worden  wäre;  ihre  Farbe  wareineJ 
von  Weiss,  Grau  u,  Roth,  das  Sehen  vemidgedcrl 
sit  htigkeit  der  C<im.  unmöglich ;  Kwischeo  dfll 
der  Corn.  fanden  sich  2  kleine  Ansaromlungear 
nenen  schmutzig-weissen  Materie,  von  deoea( 
mit  dem  an  dieser  Stelle  erweichten  Gewebsl 
vermengte;  die  Conj.  war  lilzlg,  verdickt 
ganzen  Ausdehnung   von  derselben  Materie 
die  Sclerot.  zeigte  überall  a.  besonders  nt 
terte  Blutgefässe,  welche  in  der  Nähe  der 
vielfältig  thtilten  u.  wieder  unter  einander 
so  duss  sie  in  dem  ganzen  Umkreise  der 
rothen  etwa  2'"  breiten  Hof  bildeten,  der 
sprechend  der  Gegend,  wo  die  Corn.  i 
ändert  war,  sich  breiter  zeigte,  u.  an  seil 
Rande,  wie  schon  erwähnt,  die  auf  der 
laufenden  Gefässe  aufnahm ,  an  seinem  in 
aber  ,  der  Ober  der  Corn.  etwas  vorsJand , 
nerc  Gefässe  bis   zu  dem  Mittelpunkte 
schickte;  Pat.  klagte  über  period.  Stechet! 
im  Auge,  über  ein  läst.  Gefühl,  als  ob  sich  eiaf 
ter  dem  ubern  Augenlide  befände,  u.  konnte  ani 
/eu  die  Einwirkung  des  Lichts  ertragen; 
linke  Seite  des  Kopfes  war  eingenommrn. — 
seil  in  den  Nacken,  ein  O  piatau  gen  n>i  ttel  t.i 
gen  durch  den  Darmkanal.  —  Mit  dem 
Uten  Eiterung  des  Haarseils  zeigte  sich 
it  lie  Besserung:  weniger  lebhafte  Rothe  dei ' 
[Minderung  der  Schmerzen,  ruhigerer  Schl»f,j 
schien ,  als  ob  sich  das  Gesicht  ein  wenig 
Am  20.  wurde,  da  die  Reizung  des  Aufsi 
mindert  war,  die  Conj.  u.  die  Gefässe  fast 
Umkreise  der  Corn.  weggeschnitten;  di 
tct  war  doch  nach  3  Wochen  (d.  12.  Mai) 
merkliche  Verminderung  der  VerduRkeluaf ! 
—  Zeriiieilendes  Collyriuro.  —  Am  26.  warj 
Entzündung,  nachdem  sich  Pat.    der  Za|' 
set/.t  hatte,   in    den  acuten  Zustand  üb 
weshalb  ein  Adertass  am  Arme  u.  erweict 
rium  n<ithig  wurden.    Den  6.  Juni  zeigt« 
ihren  frühern  Znsland  wieder;  —  zertkeilc 
lyrium,  Augensalbe  aus  Merc.  ox\d.  rubr.  o. 
da»  Ilanrseil   eiterte  gut.    Den  10.  Aug  :  k< 
ptom  der  Entzündung  mehr,  die  Conj.  com. 
dünn ,   die  auf  ihr  verlaufenden  Gefässe 
don ,   die  Corn.  nicht  mehr  geröthet;  die 
Materie  ebenfalls  grösstentheils  verschw  untern  * 
■ich  hier  u.  da  nur  noch  wenig  dicke  Klei' 
statt  der  Com.  blieb  nach  wie  vor  konisch. 
nes  Cullvrium.  —  Den  24.  Nov.  waren 
kaum  mefir  sichtbar,  u.  das  Gesicht  verb- - 
immer  mehr,  nur  dasa  das  linke  Aoge  iu 
Veränderung  der  Gestalt  der  Com.  iD)opi> 
den  i»t.  —  Es  lässt  »ich  vermuthen,  dass  < 
Uebel,  da  es  sich  nach  langer  Zeit,  alsdielKr 
keil  der  Corn.  fast  ganz  wieder  hergestellt  »^^ 
nicht  vermindert  buttc,  bleibea  wird.  —  ^ 
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rftefatl«  fit  ricU  «V  ein  lebr  ävMAt»  B«r- 

■  der  ürllicb.  Sfaplonie  der  chroo.  K. ,  »on- 
•b  die  eigne  V«riMerun{;  der  Gutalt  der  Cora. 
•Qswertb.  Die  Entzündung  hat  sieh  in  ihrer 
B  oiehi  bloa  auf  Krwblterunß  der  GefiMe  der 
u  der  rdchHchen  Absonderung  jei>er  Materi« 
■ki,  Modtra  «uib  do  Gewebe  ditMr  Me»* 
ÜMt  ^ageaeaaMB  o.  !•  ihn  «in«  iwicktif»  Vev- 
g  ersttogt,  die  wir  a|pit«r  aoch  aibcr  bebncli- 
iSen. 

II  V.  Scroph.  A  ogen  e  n  t  z  ü  II  (i  u  ng  ,  clir. 
2.  Grade:  Veriaderung  der  Form, 
;  a.  Dicke  der  Cerste.  Daaert  £8  Mo- 
AI.  Gf  *in  tf^ßbr,^  Mreph.  Midcbeik  «vcde 
MoBB«.  nr  ZcH  der  Vntardrflclciiiig  efnee  ge> . 
AbflusM«  aus  dem  rechten  Ohre  von  efner  Opb- 
befallen,  die  ganz  ihren  gewöhnlichen  Gang 
!.  h.  eine  gewisse  Anzahl  von  Itcfiigeren  perioil. 
(en  zeigte,  zwischen  welclicii  über  die  Augen 
ritation  niemals  ganx  frei  waren.  Die  Augen- 
lere  das  obere,  hatte  eine  übermlMife 
▼erhihniaeaihrige  Dkke  erhalten,  ao 
.  wie  eine  Klappe  ina  groMen  Th^  das  ao- 
igeolid  bedeckte.  Die  lebhaft  rotbe  a»  •ehwaoi- 
'ooj.  sonderte  reichlich  eine  dicke  u.  die  Wim- 
rerkl^bende  Augenschmtere  ab.  Den  ^0.  Febr. 
rarde  daa  rechte  Au;;e,  welches  gegen  das  Licht 
ppfiakdiich  war,  Teai  VL  nnteraacht,  wobei  sich 
I  4aa»  die  bervartreleiida  Cora.  die  Gestalt  ei- 
mpfen  Kegda  aaneaaaMMn  hatte,  desoeo  fptta« 
BternTbeile  dca  eantron  entapracb;  threrariM 
«iaem  Gemisch  von  schmutzigem  Grau  u.  Roth, 
ea  ticb  in  ein  tiefes  Bchwarz,  welches  die  Iris 
e,  zu  Trrlierea  schien;  die  llüihung,  cr/.(.>ugt 
die  AoKillunß  der  Gcfitsae  der  Com.  mit  iilut, 
:  die  untere  Hälfto  a»  deo  Uiukrvi»  der  uburn, 
intr  ala  |  der  gpaaM  Oberfiäcbe  derselben 
dar  Mfig«  llleil  ist  rBtUlch  grau;  die  Conj. 
ist  aufs  Vierfache  verdickt,  besonders  da,  wo 
itbuiig  deutlich  hcrTortritt,  so  dass  sie  derDann- 
abaut  gli-iclit  ;  (Vu-  Conj.  scicrut.  bietet  iiii  Um- 
die  nänilichrii  Krscheinungen  dar;  die  anter  ihr 
fendeii  Gefässe  Terzweigen  rieh  in  dem  hyper- 
ZoUgawabe*  o.  bitden  ao  dan  rothaa  mt» 
mam»  la  dar  vaiigaa  Beoharhmng  er- 
cn,  der  aber  hier  am  untern  Tlieile  alcbt  ao  gat 
trückt  war,  indem  er  mit  der  Rothe  derSderot; 
i.eiitloss  ;  SOI  übrigen  Tlieilc  des  ^ui^es  war  diese 
raa  zwischen  deo  oberQüclilichen  Gefüasen  gelb- 
.grao;  daa  Auge  nntcracbied  nur  l/icht  u.  Fin- 
■)  aleciieade  Sdiraerten,  die  sich  dumpfer  in 
agaabiaaaa  v.  der  Schlifegegend  wiedenelten  | 
,  Abrigena  aar  geringe  Reisang  in  der  Angenge- 
Obglcich  die  Prognose  sehr  ungünstig  war,  so 
man  doch  sehen,  waa  eine  lange  u  eitigreift'nde 
dlung  bewirken  würde.  —  Tisane  von  Hopfen 
n/iansyrup;  ein  breites  Haarseil  im  Nacken,  iii- 
IcB  ReTOHira  aaf  den  Darakanal.  —  Nach  2 
im  war  der  Znatand  des  Auge«  zieniiah  befiri»- 
di  dHa  BAtho  dar  weaiger  hacvaraieheadea  Gera, 
'hriliwradnaaadeni  Are  Gesteh  indessinaer  nodi 
,  nur  mit  dem  Untcrin-Iiicile ,  dass  ihre  Basis 
»«rtikaldarchschnitte  nach  et^v11  al  gf-plattct  wnr ; 
«nj.  weniger  dick  Pnt  kl  lyte  nii  tit  mehr  über 
erseo  im  Aago  u  in  dessen  Umgebungen,  u.  die 
hdong  war  so  schwach,  dass  es  sich  jetzt  weni- 
an  dw-  Bekäaipfnng  derselben,  als  viehnehr  nai 
Itf^nf  Ihrer  wirltongen  handelt«,  wefebe  daa  Cie- 
noch  scliv*  ichu  n  —  Au-Wchneidung  der  Conj.  n. 
irweilcrten  GeU^sc  rinci  uro  die  Cor».,  übrigens 
ibe  Behandlung.  —  Knige  Tage  nach  der  üpe- 
B  kchc(e  Pat.  nach  Uause  zurück  o.  erat  nach  10 
II.  (d.  S8.  Febr.  1832)  besoehta  ata  der  Vf.  wie- 
'  m  Yamnadaraag  Mh,  daai  daa 


kcte,  Ihre  Oeslatt  weniger  IrenticA  adMien  ,  die  tafSS- 

H(^p  Rothe  verschwunden  o.  die  Durchsichtigkeit  so 
weit  wieder  hergestellt  wbt,  dass  Pat.  alle  Gegenstände 
unterscheiden  konnte  Die  Conj.  com.  war  wieder 
BStürüch  düna ,  der  Gefässhof  blässer  und  schmäler,  ragte 
aber  dodi  noch  über  den  Rand  der  Com.  vor.  Ibdeaa 
waraa  dte  reiben  Gefisaa«  wekh«  von  Iba  aa  dloaar 
Meaibnm  gingen,  faat  gam  rmdmvuäm,  and  nur 
mit  Hülfe  der  Loupc  bemerkte  man  noch  eiiiipe  feine 
Gtrasse,  die  nicht  zahlreich  genug  waren,  um  eine 
Farbenveränderung  hervorzubringen.  Es  wurde  eino 
zweite  Ausschneidung  der  Gefässe  a.  der  Conj.  um  die 
Com.  herum  gemacht.  Pat.  kehrte  wieder  nadi  Hansa 
anrfldb  Den  9.  Mait  £a  Verdualtalnng  dar  Cora. 
aodt  Bohr  Temiinderi,  lltaa  Pbrba  la  A»r  Milte  «pol- 
arti^  u.  Im  Umkreise  graulich;  der  GefHsshof  nur  noch 
wenig  sichtbar;  nur  in-  a.  auswendig  zeigten  sich 
noch  zwei  Gefässbüschel ,  die  ausgeschnitten  wurden. 
Am  17.  Aug.  bemerkte  man,  dass  die  noch  flockige 
Com.  sieh  In  mittlem  Theile  mehr  aufhellte,  am  Rande 
aber  ai^  verdunkelte;  das  Gesicht  war  Jedodi  sa 
wdt  wieder  hergestdlt,  dass  rieh  Pat  mit  Tericbl»« 
denen  Arbeiten  bescbUÄRn  konnte.  —  Aogensalbe  ana 
Merc.  praec.  rabr.  n.  Celom.  mit  Axung.  uorc.  aar 
Beseitigung  der  noch  vorhandenen  Anschwellung  der 
Angenlitier ;  trocknes  Collyr.  von  Dupuytren.  Das 
Haarseil  eiterte  stets  stark.  Am  20.  Oct.  zeigte  die 
Cora.  ihren  aatürl.  Glanz ,  iMtle  iadcaa  in  ihrem  Um-> 
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nicht,  wie  im  natürl.  Zustande ,  u.  das  Auge  myopisch. 
Die  .Symptome  der  K.  waren  aber  alle  verschwunden. 
—  Es  \s{  merkwürdig,  dass  in  diesem  »o  wie  im  vo- 
rigen Falle  nach  Ansachnddung  der  Gefässe  n.  der 
Conj.  um^  die  Cora.  kaiaa  RaonraaMMas  dar  BnlaOndaag 
wieder  eintrati 

rall  ebraa.  K.  lai  t  Oradai  Terdfla- 
nong  u.  y ergrSaserun g  n.  dadurch  bewirk- 
te grössere  Covexitat  der  Cornea.  Ein  jun- 
ges 13jähr. ,  sehr  lymphat.  .Mädchen  litt  seit  langer 
Zeit  an  einem  Uebel  im  rechten  Auge,  das  sich  am 
tu.  Sept.  1630  folgendermaasca  gestaltetet  die  C^ra. 
war  HWtlüioh  gräeaer  n.  cenvaaer  ala  die  daa  liokca 
Aagaa,  hatte  von  ihrem  naiOiL  Glaaaa  varlatea,  nad 
war  an  derselben  Zeit  diaaar  a.  waidier;  sie  zeigte 
2  kleine  Depots  von  einer  weissen  scharatzigen  u.  gelb- 
lichen Materie,  welche  iiiiles*  die  oberflächlichen  La- 
mellen nicht  auftrieben.  Auf  der  Coro,  verliefen  sehr 
zahlreiebe  GtfiMat  ^  ihr  «laa  hiaMntiM  Vaiba  adt- 
thdlten. 

Fall  VII.  Chron.  K.,  die  In  die  aeata 
wieder  Aberging,  Brweiehaag  dar  Cara., 
Zeratöruag  nnd  spitar  Regenaratloa  dar 

Conjunct.  Am  28  Febr.  1830  waren  beide  Angen 
einer  Frauensperson  von  einer  Hlntz.  befallen,  welche 
li  t/lcre  sich  im  linken  Auge  *iel  heftiger  zeigte  und 

5 leichsam  eine  Aufpfropfung  de*  acuten  Zustandes  auf 
en  chroo.  darstellte.  An  diesem  Auge  war  dia  Com. 
ObacaU  aaabea,  bäakrigy  anfgescbwoUwi ,  sehwaawiig,. 
arwdcht  n.  Toa<  venoiadaaen  Farben  achattirC,  sa 
dass  sie  dss  Aoaehn  der  Schnittfläche  ebea  StOdcea 
rolh  gemischter  Seife  zeigte;  die  Conjunct  unten,  et- 
wa 2"',  zerstört  u.  so  eine  rothe  durch  die  in  die 
Cora.  gehenden  Geftsae  gebildete  Oberfläche  unbe- 
deckt lassend;  das  Auge  unterschied  nur  Licht  a.  Fin- 
afrmlHi  Dea  6.  Märt  erkannte  nuko  deutlich ,  dass  dia 
Gbrn.  aowabi  h  ihrer  ganten  Dicke  erschlafft  (dnea 
Vorfall  bildete),  als  auch  wfrkKeh  dorch  Aaarhwallaag 
ihres  Gewebes  verdickt  vrorden  war;  aar  hatte  dar 
Vorfall  der  Hornh. ,  der  früher  unbedeatend  war,  jetzt 
beträchtliche  Forlschritte  "jematht ,  während  die  Vor- 
spränge, die  von  der  Rurtft^ction  der  obrrfl  uhl.  La- 
gen herrührtaa,  verschwunden  waren.  Dies«  Venia- 
^asnn^n  war«  IMp«  t%nm,iäK  ivMa^  daa 
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VI.  Cliirurgie  and  Opbdialmologie. 


Emeichang  auf  die  tieferen  Lamellen  der  Com.  und 
S)  Ton  dem  Abfalle  eines  grosaeii  TheiU  der  Conjunct. 
u.  einer  Lage  ron  weisalicber,  über  dicicer,  zwi- 
sclien  der  Cunjunct.  u.  Com.  gelegener  Materie«  so 
dass  ungefähr  J  der  Corn.  entblöst  waren,  welche  aber 
Ton  so  zahlreichen  Gefässen  bedeckt  wurden,  dass  sie 
ein  der  Cboroidea  ähnliches  Gewebe  bildeten.  Dt^n 
10.  Marz:  der  untere  durch  die  Fortschritte  der  Er- 
weichung sehr  verdünnte  Theil  der  Corn.  war  schlaf- 
fer als  der  übrige  Theil  u.  bildete  eine  partielle  Pro- 
tuberanz.  in  deren  Concavität  sich  die  Iris  gelagert 
hatte;  die  Gefässe  der  Corn.  waren  nicht  mehr  ent- 
biost ,  sondern  von  einer  Lage  gerinnbarer  Lymphe 
bedeckt,  deren  Durrhsirhtigkeit  die  Gefässe  noch  er- 
kennen Hess.  Den  26.  März :  der  beträchtlichere  Vor- 
aprung  des  untern  Theils  der  Com.  ragte  fast  nicht 
mehr  Ober  die  anderen  Punkte  hervor;  jene  Lymphe 
war  organisirt,  hatte  aber  zum  Theil  ihre  Durchsich- 
tigkeit verloren  u.  verdeckte  bis  auf  einen  gewissen 
Punkt  die  Gefäsie;  die  Conjunct.  schien  sich  wieder 
herzustellen.  —  Excision  der  Gefässe  u.  der  Conjunct. 
um  die  Corn.  —  In  diesem  Zustande  kehrte  Pat.  nach 
Hause  zurück,  u.  als  Vf.  nach  10  Monat,  dieselbe  wie- 
dersah ,  hatte  die  Corn.  zum  Theil  ihre  Durchsichtig- 
keit wieder  erlangt  u.  ihre  ConjuncL  sich  vollständig 
regenerirt. 

Bemerkungeo  u.   Sc  hl  uss  f  o  I  g  erun- 
gen  im  Allgemeinen  über  die  K.    1)  Die 
rothen  Gefässe  iu  der  Com.,  welche  gewöhn- 
lich langsam  und  nur  bei  scrophul.  Subject.  schnel- 
ler entstehen,  sind  ein  charakterist.  Sympt. 
der  ehr.  K. ,  das  bei  ihr  nur  äusserst  selten,  bei  der 
acut.  K.  fast  immer  fehlt;  ihre  Anzahl  steht  in  gra- 
deui  Verhältnisse  mit  der  Ausbreitung  u.  lutensität 
der  K. ;  merkwürdig  ist  es,  dass,  wenn  die  ehr.  K. 
partiell  ist  u.  sehr  von  der  Peripherie  entfernt  ih- 
ren Sitz  hat,  ein  oder  zwei  Gefässe,  ohne  sich 
zu  theilen  ,  über  die  gesunden  Theile  der  Corn. 
hinweg  zur  kranken  Stelle  gehen.    2)  DerGe- 
fässhof  um  die  Hornhaut  herum  bt  sowohl  der 
acut,  ab  ehr.  K.  eigen  (der  bei  der  letztem  nur 
weniger  lebhaft  u.  breiter  ist,  bei  der  erstem  aber 
nur  ausnahmsweise  von  seinem  inuern  Rande  aus 
Gefässe  schickt)  u.  scheint  ab  eine  Schutzmauer 
gegen  das  andrängende  Blut  für  die  Com.  zu  die- 
nen.    Au  ihm  unterscheidet  man  einen  Marge 
sclerot. ,  welcher  die  von  der  Sclerot.  herkommen- 
den Gefässe  aufnimmt ,  und  einen  Alargo  corn.,  wel- 
cher bei  der  ehr.  K.  die  Gefässe  zur  Corn.  schickt. 
Er  wild  von  den  grossen  ,  gewundenen ,  in  dem 
Zellgewebe  unter  der  Conjunct.  liegenden  und 
durch  den  Fingerdruck  verschiebbaren  Gefässen 
gebildet,  und  Vf.  nennt  ihn  Plexus  aanguin. 
corn.,  zum  Unterschiede  von  einem  andern  Ge- 
fässhofe,  Z  o  n  a  sclerot.,  den  die  Engländer,  be- 
sonders Travers,  bei  der  Sclerotilis  beschrie- 
ben haben  und  welcher  von  den  feinen,  graden 
n.  liefer  liegenden  Gefasscn  der  Sclerot.  gebildet 
wird.    Der  eine  ähnelt  einem  rölblichen  Ringe, 
welcher  so  zu  sagen  die  Hornhaut  einfasst,  Mäh- 
rend der  andre,  livid  oder  violett,  der  Scheibe 
einer  Strahlenbiumc  gleicht  u.  keine  sichtbaren 
Anastomosen  darbietet.     Endlich  greift  der  eine 
in  den  Rand  der  Ilornhaut  ein ,  während  der 
andre  durch  einen  kleinen  weisslichcu  Baum, 
wohn  mau  die  Sclerot.  frei  zwischen  ihm  u.  der 


Hornhaut  liegen  sieht,  davon  getrennt 
Diechron.K.  ist,  obschon  in  ihrem  Verl« 
scropb.  Ophthalm.  ähnlich,  mit  dieser 
wegs  gleich,  da  sie  auch  Individuen  oli 
Zeichen  der  lymphat.  u.  scrophul.  Cowlili 
fällt.  4)  Die  Verdunklung  der 
zwar  ein  der  chron.  u.  acut.  K.  gerne 
dies  Sympt..  stellt  sich  aber  bei  der  lelstf 
als  ein  Nebel  oder  als  leichte,  nicht  ic 
grenzte  Flecke  dar,  die  die  Durclisicblig 
Com.  nicht  ganz  auflieben  u.  kurze  Zeit 
Ent/iindung  verschwinden,  während  sie 
erstem  weit  beti ächllicher  ist,  das 
mehr,  besonders  im  2-  Gr.  der  KranUieil,J 
trücliligt  u.  nur  einer  lang  fortgesetzten] 
lang  weicht.  Dieses  Sympt.  wird 
(ohne  Zweifel  durch  die  Gefässe  der 
verschiedener  Menge  u.  Besch affenheiti 
Materie  erzeugt,  wozu  aber  die  Gege 
llicr  Gefässe,  wie  Bcobacht.  IL  u.  III. 
nicht  streng  nothig  scheint.  5)  Ein  d 
Sympt.  der  chron.  K.  ist  die  Furmvefl 
der  Hornhaut  (die  grusstentheils  die  eil 
pfcn  Kegels  ist),  welche  ohne  Zweifel ( 
des  durch  die  Entziindung  verminderte 
menhangs  der  Moleculen  der  Com.,  bi 
ihrem  Centrum,  ist,  (welche  Wirkangj 
Zündung  man  auch  in  anderen  Theile 
den  Knorpeln  sieht,)  worauf  die  Com.] 
derstand  aufgiebt  u.  dem  Drucke  der  Al 
tigkeilen  und  des  GIaBkur])crs  in  cini 
oder  grossem  Ausdehnung  nachgiebt. 
rung  bei  der  chron.  K.  scheint  ein 
Grad  der  Erweichung  der  Com.  bei  derJ 
im  2.  Gr.  zu  sein ;  im  letztem  Falle  ve 
sich  das  entzündete  Gewebe  in  eine 
oder  gallertartige  lebluse  Materie,  diei 
Aufsaugung  oder  durch  die  Bewegung 
genlidcr  entfernt  wird,  während  beider] 
K.  der  Eingrifi'in  das  Gewebe  nicht  biii 
urganisatiun ,  sondern  nur  bis  zur  At 
desselben  gelit,  weshalb  die  Com.  ihr 
Zusammenhang,  nach  Entfernung  der^ 
senden  Ursache,  wiedererlangt.  Vf.  gl 
nach  zwei  Varietäten  von  Erweichung  i 
haut ,  eine  acute  u.  eine  chronische, 
zu  können.  6)  Die  ConjuncL  corn. ,  ab  i 
Epidermis  der  Cutis  analoger  Theil, 
gleich  dieser  reproduciren.  7)  Die  Exe 
rollien  Gefässe  u.  s.  w.  ist  das  llauptli 
gegen  die  vorgeschrittene  ehr.  K.,  in£ 
durch  die  Kranhheit  ihres  Ernähmngsc 
raubt  u.  die  ergossene  Materie  erweicht 
Aufsaugung  geschickt  gemacht  wird.  [Arj 
gen.,  Avril  1834.] 

200.    Vollständige  Hernia  dtt^ 
s  t  a  1 1 1  i  n  s  e.    Brief  des  l)r.  A  s  s  o  n  an 
rio  in  Venedig;  mitgeth.  von  Letzterem.  ,J 
ich  meine  Manuscripte  durchblättere,  fiude  i^ 
neu  Fall  von  vollständiger  Hernia  der  KnttJ 
aufgezeichnet,  den  ich  1825  in  der  Klinik  deil 
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r  ia  PiMrift  beobachtete ,  u.  der  Mllthellang 
halte  ,  da  er  ,  wo  nicht  fliosig  kt,  dooh  ge- 
itrr  die  seltenen  gehört 
r  liaaer  Mel«,  23  J.  »It,  von  leakophleipnati 
I«  veriaeiraUMt  and  Vater,  »enlich  becchrink- 
btes,  bekam  in  Heri>fte  1824  einen  sUrkeu  Ka- 
•nf  welchen  Oedcn  dca  rcditea  Bein«  folgte. 
Bnd«  d««  CemeraU  ward«  er  von  etarken  Köpf- 
ten befallen ,  die  aber  beBondor«  in  der  Stipraor- 
»»ml  oniptiiidlich  waren.  Zwei  Tage  darauf  ver- 
'  ^icii  (!>T  8ctiu)crz  uuf  das  rechte  Auge,  dieaea 
lete  mich  etwu,  und  das  Sehen  wurde  einigcr- 
ersdiwert.  Die  EnUfindan^  hoben  erweichende 
;en;  ludMMi  dt«  Sehkraft  bUab  «MchwAak«. 
;e  ap&ter  kam  der  Kopfechner*  ^fifder;  «■  «at- 
;  sich  nun  dan  Inike  Auße.  Audi  hier  waren 
«eichenden  ü.iiuiiigen  Uüllreitli ;  «Ikt  audi  dieiee' 
verlor  riniyiTiiiasisen  »eine  helikraft.  Bei  der 
uchoog  im  Miü  fand  atan  am  linken  Auge  an  der 
Mtivm  palpebrar.  die  Reste  einer  leichten  katarrhal, 
■dan^.  Di«  Comatt  «rar  bell  nad  darcheiahtigi 
Ihr  die  «benhUi  hell«  KryataUIiM«  mitt««  la 
Inor  aqueu»  der  Tordem  Kanmer,  und  swar  in 
natcrn  Theile  derselben,  während  sie  nach  oben- 
'ii  kleines  .Sf(;inent  der  Papille  freiltess,  durch 
as  man  in  di«  hintere  Kammer  blirken  konnte. 
Jase  war  nach  ihrer  Peripherie  zu  durchdcllti|ar, 
M  sie  wia  nit  eiaeoa  übefaiu  hellen  KreiM  daga- 
;«>afliie«.  Di«  Irls  «rar  tob  der  Linse  aach  bla- 
pairiogt,  ond  die  Pupille  erschien  deswegen  an- 
■bsig,  nämlich  mehr  als  gewöhnlich  erweitert,  an 
I  tttem  Segmente  fo.it  unboveglicli ,  weil  sie  vun 
Uns«  nacb  unten  hin  gezerrt  wurde.  An  der  Iris 
irkt«  Ma  fefser  eine  welenlürmi'^e  Bewegung  von 
■  Back  Tora,  an  welcher  auch  die  Linse  Theil 
a.  Die  Ictstere  war  also  auf  dieae  Art  aus  ihrer 
!  geräckt,  ohne  übrigeaa  dadurch  in  Form  und 
haflenbeit  verändert  za  werden ;  und  weit  entfernt, 
id  Tt-rdunkelt  lu  sein  ,  eiiijiting  »ic  nicht  nur  die 
rücke  des  Lichts,  »undcrn  geblattete  auch  die  ge- 
lte Unterscheidung  der  Gegensiände.  besonders 
würdig  aber  war  es,  dass  b  den  paar  Tagen, 
«ad  welcher  Mela  in  der  Klinik  verweilte,  die  Linse, 
I  er  aicii  Altoids  adüafea  legta»  ia  ihn  natOcL 
I  h  der  liintera  Kaamier  turSdctrat,  »Aald  «r 
aiifu«-standen  war,  wi-der  in  der  vordem  Kam- 
crittiien.  —  Auch  am  rt  (lit>  ii  Auye  zeigte  die 
.  palp.  Spuren  der  katanfial.  Kntzündung.  Auch 
seigte  die  Iris,  ausser  der  leinateu  Knip&ndlkh- 
fir  jeden  Grad  von  Licht,  bei  den  geringiten  B«> 
■nn  d«8  Aqgapfel«  jene  OaöUalioa,  «ia  ma  aie 
PeBfaaainB  oder  Bxtraction  der  KataracCa  Iweb- 
C  vi«  luntere  Kammer  stellte  sich  übrigens  sehr 
lakdt  ond  tief  dar,  woraos  man  schlicsseu  musste, 
die  Liiiüe  entweder  s'uh  aiif{>eIÖ!>t  habe  nd  aof- 
pn  worden,  «der  dass  sie  reclinirt  sei. 

Es  fragt  «ob  mni ,  war  die  Krtnkh.  von  An» 
;e  au  in  beiden  Aagtn  dieselbe?  Und  trenn lie 

rirklich  war,  wie  man  nach  der  Anamnestik 
ebmen  kann,  warum  wurde  die  eine  Linse  auf- 
ist oder  reclinirt  a.  die  andre  aus  ilirer  natUr- 
en  Lage  gerückt? —  Ivf  feriipr  dif  Knpscl  tt- 
en,  am  der  Linse  Aiutritt  zu  gewähren ,  oder 
bunte  al«  lefsterv  noch  In  der  neuen  I«age? 
se  zweite  Fragp  ist  Iniclit  7u  bf  niitworlpii ,  d»-iiti 
re  io  onserm  Falle  die  Linse  obue  die  Kapsel  in 
vorder»  Angenkanuaer  itbeigetrelen,  so  konnte 
ihre  Dnrobiiclitigkcit  nkht  behalten.  —  Noch 
nnte  man  fragen,  wannn  die  Iris,  mit  deren 
rderer  Flache  die  Linse  lange  in  Berührung  war, 
nb  welohe  sie  aneh  nach  Unten  gedrängt  wurde. 


sich  nicht  entzündete,  was  bekanntlich  leichter 
durch  Quetschung  oder  Druck  als  durch  Stich  oder 
Schnitt  geschieht.'  —  Der  mitgeth. Fall,  fahrt /^r. 
Fnrio  fort,  Ist  allerdings  sebr  meikwiirdig ;  und 
ich  theile  die  Ansicht  des  JJr.  A  s  nn ,  dnss  die 
Linse  mit  tmd  ia  ihrer  Kapsel  au  der  Hornhaut  an- 
lag. Wlo  dless  mi^fidi  geworden  sri ,  ist  ftelBelk 
schwer  gn  erkUren.  Nur  das  Ein«>  wollen  wir  bo* 
merken,  dass  man  aus  den  zitternden  Bewegtmgen 
der  Iris  des  rechten  Auges,  die  auch  nach  jeder  Staar« 
Operation,  wann  die  Linse  absorb.  worden,  beol>aelfr> 
tet  werden  ▼ermtiflifu  konnte,  dffganze Glaskörper, 
sowohl  im  rechten  als  im  linken  Auge,  sei  mehr  als 
gewdhnlieh  flUssIg  geworden,  wovon  man  Beispiele 
hat,  u.  \v;is  in  dif  ^em  Falle  vielleiclit  an  dein  gerin- 
gem Umfange  des  Auges  oder  den  Slorungen  der 
Sehkraft  eikannt  werden  konnte.  —  Wir»  aoA 
diese  Hypothese  richtig,  so  lä^bt  sich  auch  bcgral*» 
fen  ,  wie  die  feinsten  Gtfasse  der  Membrana  hya- 
loidea,  selbst  dieZonuIa  P etiles  sich  so  Terlängem 
und  ausdehnen  konnten,  dass  sie  mit  der  Linse 
in  die  vordfrf  Kammer  gelangten  ,  wo  der  Glas- 
körper eine  volikonunne  liernia,  wie  es  Ur.  As- 
ion  sdir  richtig  nennt,  bildete.  In  Aeser  Um- 
hüllmi::  wurde  die  Linse  so  gut  ernährt  wie  in  ili- 
rer naturl.  Lage,  da  sie,  mag  dies«  nun  durch  Im- 
bibition oder  durch  eigenthibnl.  Oefasse  gescliehn, 
wohl  ihren  Ort,  aber  keineswegs  ihre  physiulog» 
Beziehungen  zu  den  übrigen  Theilen  des  Auges 
verändert  hatte.  Daher  konnte  u.  musste  sie  auch 
durchsichtig  bleiben,  konnte  aus  der  hintern  Kam* 
mer  lieraus-  und  wieder  in  dipscibe  zurütklreten, 
ohne  dass  ihre  Functionen  dadurch  gestört  wurden. 
Anch  ich  habe  einige  Male  an  Lelehen  den  Olas- 
kiirper  fliisslger  u.  iriclit  auslaufend,  die  Zonula 
P  e  t  i  t's  ausgedehnt  u.  die  Linse  nach  roru  geneigt 
gefenden.  Die  Ton  Demonrs  n.  Baererzlhl* 
ten  Fälle  sind  dem  hier  erwübnten  niclit  ganz  ahn. 
lieh ;  denn  hier  handelt  es  .«ich  ron  einer  Hernie, 
bei  jenen  Schriftstellern  von  Procidentia ;  hier  hatte 
die  Linte  ihre  nalürl.  Klarheit  n.  Durchsichtigkeit^ 
dort  war  sie  verdunkelt  oder  sonst  krankliaft  rer- 
ändert.  Meine  Ansicht  Uber  den  Asson 'sehen 
Fall  gebe  Ich  nur  als  Vermnthung;  die  Thatsaeho 
selbst  l.i>>Nf  noch  mannigfaltige  physiolog,^  U.  pa- 
tholog.  Betrachtungen  zu.  £Antologia  med, 
Aprile  1834.]  (JV«f^) 

210.  Prakt.  Bemerkangan  ttber  dl« 
klinstl.  Pupil I en-Bildung;  von  Carron  dn 
Villards.  Der  Vf.  rühmt  Maunoir's  Opera> 
tionsmethode  bei  Bildung  der  kUnsiL  PttplUe;  aneh 
Tulirt  er  Scnrpa's  Lob  derselben  an.  Dass  sie 
nicht  für  alle  Fälle  passe,  giebt  er  zu,  z,  B.  wenn 
die  Tordere  Kammer  Tielldcht  durch  «hl  mit  der 
Cornea  /tisammengenarbtes  sehr  beträchtliches  Sta- 
pbylom,  oder  durch  eine  partielle  Tödtung  der  Cor- 
nea fast  gänzlich  sersttfrt  ist.  Dann  Ucftt  nur  dit  , 
der  Iris  durah  die  Scletotioa  iHirig. 
das  eonnaita.  mddio.  AtHI  «t  Mal 

(Awlsr.) 

IJabar  die  Dnrohbohrang  der 
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8SB  VL  GUkn^  «na  Optlüfaiolagie. 

Suisern  Wand  des  Naseukanals  zur  Hei'  len  ron  Jonrd ain «rzahkMPaIleliatte«ii 

lung   d«r  Thräneutis  tel;    von  Laugier,  nenfuiel  iu  Folge  von  Caries  d«  Naaenkai 

Schon  vor  mehreren  Jahren  hatte  der  Vf.  den  Vor-  meinschaft  mit  dem  Sinus  maxlUaris.  D 

•chlag  gethan^  Üb  ämsere  Wand  dit  NinbIea-  iiaiar  Höhle  angesammelte  Eiter  durcb  c 

Babsodarcbbohreo,  umdeaTbriiMBdiMakjiiiML  Mromig  dlobt  entfeniC  mdenkonolet 

Weg  in  die  Rieferhöhle  zu  bahnen  u.  so  die  beste-  giQnere  2Sentörangen  dordi  d^Bten  nbc 

Bende  Thranenristel  zu  heilen.    Weil  aber  damals  waren,  so  wurde  der  2.  Backenzahn  aai 

der  Vorsclilag  nicht  beachtet  wurde,  so  bringt  er  u.  die  Oeffuung  durch  den  Trokar  erwcitei 

ihu  jetzt ,  auf  üntersuchungen  u.  Erfahrungen  ge-  2  Monaten  ,  wo  J  o  u  r  d  a  i  n  den  PaU  w 

tttttit»  von  Neuem  wrSpndifb  Aitf  die  Idee  der  war  die  Heilung  vollkommen  erfolgt  De 

praponicten  OpenitiMi  wnrde  er  docdi  die  Uirtinu-  gehört  dem  VC  wbUm  aa,  u«  mit  ihr  hat  er 

cbmgder  bei  der  ThränenfistelbelbeiligtenTheUe  aein  OperatieotreiAibreo  hnchfiahia.  J 

an  einpra  trocknen  Schädel,    um  sich  über  das  ist  folBender. 

Woolhouse'sche  Verfahren    zu   unterrichten,  Eine  72  J.  alte  Kaofaannsfrao  kam  ai 

geleitet.    Er  bemerkte  hierbei,  dass  die  Wand,  d.  J.  mit  einer  Thränenfistel  n.  schmerzhafteo 

iralche  den  Sinus  maxiUaris  vom  Caualis  ua»al.  GfschwuUt  am  innem  Winkel  des  linken  Aa. 

mOQt»  ebenso  däna  a.  fracU  ab  dM  TlirXlieBiMi»  1^'^$^'!!^'^^-    Be.  naiverer  Untersuchung  faod  . 

«wvwv  WHMH     ■■"8^            mmnu^arnnm  i^,  Xliraoeosacke  Eiter  war,  von  dem  eiaegeria 

vu  den  et  folghefa  Jeiclit  «ein  müsse^  aneh  von  lülc  durch  die  Thränenpnnkte  enUeert  wo* 

dimer  Seite  aus  den  Thränen  einen  küUftL  Weg  u.  dais  lidi  unterhalb  de«  Tbränensacks  an  i 

zu  eröffnen.  Fortgesetzte  üiitersuchnng  überzeugte  ^^'^  Theile  der  Gnchwnlst  eine  fista«M  < 

ihn,  dass  die  Erotiuuug  des  Sinus  maxillar.  in  dem  ^ T             ?*!t  "'n^^'J 

,  *      ,        j            ^                        r  1    .    .  Tnrancn  flössen,  gebildet  hatte.     Das  unt«- 

Obern  Theile  des  Kasenkanals  genug era  Schwierig-  ^a^  in  einer  grotieo  Aasdebaoo^  jerä 

iLeilen  kabe,  ab  diedei  ThräneiibeiiM^  aidtt  in  Be»  etiere  nor  an  ienera  Angemfiakel.  Die 

Zug  auf  das  eperadfe  Verfahren  telblt,  als  viel«  «techende  Schmerzen,  die  ■ich  bis  ia 

»ehr  i.  Hii^ld..  aer  Off.„eH«tai.g       gebafc^  X'Ä«  SÄJISl^^^ 

ten  Weges.    Denn  durchbohre  man  das  Ihranen-  achledenen  Zeiten  an  Flechten  setittea,  ■.  e 

bein  vou  aussen  nach  innen,    so  entspreche  der  serdem  durcb  ein  krampfhaftes  Asthma fffjAi^ 

künsth  Weg  niu*  einem  sehr  eugeu  und  in  Bezug  wenn  es  gich  einstellte,  die  mit  Her  Tbr^MB 

MfdenThrlilMllsaeklliollt  abwärts  gehenden  Theile  buodenen  Zufälle  unerträglicher  machte.  W. 

j    »       lml«       •           r              .    •  e"«"!  in  <i»e  fVahe  der  Ijeschwulst  ffeießt,  npchen 

iarNaseahfihle;  diudlbohl»  man  es  aber  ?#n  aue*  urzertheilende  Umschläge  bewirkten  bemerkb«^ 


eg^'lin  die  Nähe  der  Geschwulst  gelegt,  npcben 
u.  zertheilende  Umschläge  bewirkten  bemerkbsT 

seu  nach  amen  u.  von  oben  nach  unten ,  so  ver-  lerang.  Der  Vf.  enUchloss  sich  daher  zur  Op«n 

laufe  der  künstl.  Weg  einige  Linien  lang  schief  ia  seiner  Angabe  u.  bediente  sieb  dazu  nureinesKrt 

der  dicken  Schleimhaut,  u.  er  würde  sich,   wenn  "«^f  »^le'nen  Trokars,  welchen  er  6'"  von 

hier  a.  ij^end  eu.er  Stelle  Ob.i.era.ion  s.a.,  fand.,  J^hÄM^Ä iST  h.'IISI.Ä 
Wieder  schlieasen ,  weü  das  Ob  unguis ,   zumal  auf  nig  u.  brachte  die  SpUze  des  Trokars  an  der  R 

dier  imiera  Seite,  mit  einer  dieken,  weiebenuid  aelbefl  !n  die  femachte  Oeflheng,  MdaM* 

mit  dem  Knochen  nicht  fest  vMibaiideiienjBebIcfai-  knlefSrnngcn  Bei)<;uiig  desselben  otd 

hau.  b«l«k.  «i  Auf  dar  g^»äb.«.A«d»  ISSl^JM^Ji^«  tÄ^TÄ 
Seite  hmgegen  treffe  man  auf  emen  m  Bezug  auf  p^f^       Trokars  u.  drehte  ihn  so ,  dasi  die 

dm  Tbränensack  immer  abwärtsgehen  den  kurzen  tät  der  Biegung  gegen  die  Nasenwurzel,  difl6| 

n.  gradeu  Weg,  eine  weite  Hohle  u.  hier  eine  fast  c<^gen  die  Süssere  Wand  des  Nasenkanals  |eni 

fihrifse  wmI,  selbst  in  esrtaüodeleni  Snslamla.  nr  f  «/^e  "  ^i'/'^t 

1  1         ,          »Aat-ttL^w^     ■  «m,  drehte  den  Trokar  um  seine  Axe  vod  ■■ 

*Af^»kefOTf  wwi^ggeiwigle  SoM^        Dasah  dieeilÄ 

HVlUkaaeht  Lau g  ie  r  mm  die  VomÜglichkeit  seir  nung  zu  erweitem  n.  abzurunden,  o.  zog  ihaj 

Der  OperalloQSmethode  zu  constatiren.    Der  eine  aus.    Die  Kranke  hatte  weni;;  (gelitten;  darA 

Fall  ist  aus  einem  Aufsatze  Briot's  über  die  Fort-  «en  erschien  in  den  näch.stfülj;end«-n  Tag«^ 

I  ...    j     »»-iw  •   t  •       •           j      n      t  ..•  und  Eiter.    Durch  die  Anwendung  zertheii«ü 

schritte  der  MiljUirchirurgie  seU  d^^^  ^         ^^^^        Geechwel.t  u  Vertärtnaf 

Juiegea  ia  das  Harn,  de  ia  Socaele  med.  d*£mul.  wnide  feucht  u.  adion  dea  1.  M 

Tm  VUL  p.£44  mid  der  «weite  aus  Jonrdaiii't  die  Vtm  velllEoamen  gebeilt  das  Spital  veria» 

Tnild  des  malad,  de  la  boudie.  T.  1.  p.  296.  Noa  erzahlt  der  Vf. ,  J o übe rt  habe  i 

(Deutsche  Uebers.  Niirnb.  1784.  T.  I.  p.  S70)  ent-  sichert,  dass  er  innerhalb  einiger  Monaf< 

Jehnt.    In  dem  1.  Falle  war  das  zur  Sondirung  u.  neu,  die  au  Tlirnnenfistel  htteu,  uoch  $« 

Aufsuchung  des  Naseukanals  gebrauchte  u.  etwas  ihm  augezeigteu  Methode  mit  dem  bestei 

kxäftig  aagevendete  Stilet  nicht  in  den  Nasenkanal,  operirt  habe.  Kr  selbst  hoffe,  redit  bald  MJ 

jowiam  daiah  die  Wand  der  Orbita  Sa  die  JOa»-  ^eeben  beixabruigen  n.  diese  einfaelie  Jm 

teoibsnhSbla.gednmgen.    Dessenwigeacbtet  heilte  .eiaer  allgemein  angeaomBienen  erhoben  « 

dKe  nur  mit  englbch.  Heftpflaster  bedeckte  Fistel-  ZuIetEt  noch  zieht  er  gegen  Velpeaa  d 

öffnang  ohne  irgend  eine  andre  Behandlung  voll-  der  ihm  die  Priorität  der  Erfindung  ball« 

kommen  u.  die  Nase  wurde  wieder  feucht.    Nach  machen  u.  sie  Pecot,    welcher  indemoj 

8  Jahren  sah  man  nicht  emmal,  auf  welcher  Seile  erst  erzählten  Falle  mit  dem  SUIet  dssOv 

die  OpenilkMi  vaniubtet  wnrdeu  wac  ^  }m  zwei-  wölbe  ugwUlltfidiBli  dufehbohrt  hatls  » 

>^iyu,^uu  uy  Google 
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Archiv,  gen.  Mai  1834.]  {Linde.) 
:2.  Teiasier,  über  einen  Fall  von 
IbUadlivit  Mit  «BTollkoramneiii 
wriam  Staarea»Br«r«iohung  u.  Ab" 
ong  der  Sehnerren.  Fin  48ialir.  Mau- 
ooiite  scbon  seit  mebrerea  iMoiiatea  uur  bei 
I  Tageslichte  sehen  a.  mit  AbnahB»  Jeswl 
linderte  sich  auch  «eine  Sehfähigkeit,  so  dass 
;fats  gar  nioUts  sah.  Kiu  ibm  voixebaltenes 
iah  «rswar,  db  von  demsdbeo  bdiwulitHn 
istSade  schienen  ihm  aber  unter  einander  za 
mero.  Nie  hatte  er  Kopf-  oder  Angenschmer- 
Die  natUrl.  gd>ildeten,  gewöhuliafa  erweiter- 
ipillen  verengerten  «ich  nur  wenig  M  pläta» 
■  Lji.btclnwirk.ung.  Die  Augen  waren  voll- 
aeu  durch»i<ibtig.  Es  ward  sur  Ader  gelas- 
IpecaMUiktt  gegeben  n.  «ia  tlüinil  Im  Nh 


Sdratipdrtib  Baia  tidk* ibh  ftbar 

Krysipelas  um  die  HaarseiUtelie  benim  ein  n.  der 
Kranke  starb.  —  Bei  der  Untersuchung  fand  man 
den  AttgapM  selbst  unTerwhrt  u.  auch  den  6ehner> 
iwi  innerhalb  der  Augenhöhle  wenig  abgetaiHt  «• 
unverändert.  Ausserhalb  derselben  flbfr  war  er 
sehr  abgezehrt,  fast  oonsisienzios  und  seine  Farbe 
VMindHl:  Auf  MiiMriasMflidmSdl»  find  tun 
eine  bläuliche,  der  grauen  Geruclisnerveninasse 
äbnliobe,  zerilieMende  Substaiiz}  auf  der  umem 
Mt»  ciM  BfÜM  wthOdm  VfuAHa.  IN*  ^ 
Chiauna  bedeckende  graue  Platte  war  eneh  bÜkH 
lieh  und  xerfliessend.  Nach  den  Vlerhiigela  bhi 
fand  man  die  Wnrzeln  bfnder  Sehnerven  sehr  ab* 
geuahrt  u.  von  den  umliegenden  Tbeilen  kaum  m 
onterscheiden.  Die  Verzweigungen  des  Nerv,  tri« 
gemtn.  waren  unrerändert.  Vermittaltaii  vielleidit 
dhM  «WgannMi  dti  Mmb?  [ArokiT.  g6m 
Mtim  1884.]  (AM) 


&  KBiiik  Tmi  Hefl-^  Enfbiiidiiiigis-  imd  bieii-AiistaUeik 

llllalk  d«s  »rot  Baallland  f  in  fl6pital  de  U  Ckarlttf,  (Jan.,  Febr.,  Kürz, 
ApiO,  IM,  Juni  1884)$  von  Jh;  J.  Pallaua. 

Vor  der  Eröfinnaig  des  klin.  Cursus  kaa&ea  Ia 

Krankfowlen  cj«-s  Prof.  Bouillaud  mehrere 
kwünÜgc  IfaUe  Tor,  die  wir  kürziieh  er>väb- 
«■In,  —  ybaa  Anfange  Jaa*  bis  Bod» 
3  ballen  wir  8  Falle  von  Lungeue  ntziiu- 
!{.  üle,  einen  einzigen  ausgenommen ,  wa- 
MvlnriidiansgesprochaD  und  nahmaa  eiaM 
iditliobea  Theil  dar  Lunge  ein;  u.  twarS 
ik  Spitze ,  die  anderen  die  Basis.  In  einem 
•  wtr  die  eine  Lunge  in  Uirer  Totalitat  ergrif- 
«d  Ii  eiaem  andern,  walehtr  tMn  Itfdtliak 
ff,  waren  beide  Lungen  iu  ihren  S  unteren  Vier- 
cniaiindet.  In  diieaem  Iclatem  Falle  h«ta 
i  gleichseitig  rfna  «hffMK  KnaUiek  alatt  g»- 
Im,  die  bedeuteude  Desorganisationen  in  der 
dboble  bewirkt  hatte)  weshalb  trotz  der  iadoD 
■  Tigen,  ia  Folge  der  antipblogbt.  Behaad- 

cingetreteaeD  Besserung  die  Symptome  sich 

venohlimmerten  und  der  Kranke  starb.  — 
bei  diesen  Affectionen  befolgte  Behandlung 
Ae  nämliche,  die  B.  M  oft  wirksam  Attd. 
fwien  reiclilicbe  Aderlässe,  rasch  iiacli  einan- 
viederbolt,  verriahtet,  diese  durefa  Blutegel 
rUrt|A«|ilboal«ntlHit  o.  dMiaMbdiebMai. 
Viaoea  einigen  Tagen  beendigt.  Bemerkt 
sjedoeb  noeh  werden,  dass  2  Kranke  davon 
«■  aauMn  Antimonoxyd  behaodelt  mudan 

8»  wurden  femer  in  den  S  ersten  Monaten  6 
•k«  SB  Enteritis  foUioulosa  (jbateroow- 
Miii)  behandelt;  2      di«Mi AflatÜMMb  wa-  ■ 

ütalith  geringfügig,  3  andere  aber  sehr  in 


sUe  vwdea  geWilb   Dia  Behaadlui^  war 


Kraakheit,  so  ina  auf  die  Loa» 

genentzUndnng,  einen  solchen  Grad  von  Genauig- 
keit erlangt,  dass  sie  auf  eine  fast  empiir.  Weise 
fOfgesehriai»«i  weiden  kSaata^  Dia  M  dar  Bat»- 
ritis  folliculosa  angewendete  therapeut.  Methode  ist 
aämlinh  fast  aassobiiessliob  aatiphla^istisoh,  iodes- 
«an  y*M  sta  deah  ImVarglaleh  mit  der  bei  d« 
latagMUBltHadlnng  UolMSchiede  dar;  denn  wäh- 
rend man  bei  dieser  im  mittlem  Verhältnisse  5  bis 
6  Aderlasse  machen  muss,  erfordert  jene  iu  der 
Begel  nicht  mehr  «fc  St  bis  S,  die  aalten  mehr  ab 
10  bb  12  Unz.  betragen.  Von  einer  undern  Seite 
müssen  hier  die  örti.  Biutentziehuagen  stets  durch 
Malegal  oad  abanlt  dardb  6ehri»prk<>pre  ga- 
roacht  werden.  Man  setzt  demnach  20  —  SO  Biut- 
«Igei  ja  naeh  den  lodieatiouan  aaf  dan  Bauoh, 
am  daa  Nabel  keiam,  ia  0%  Bag.  flao-MOoalis, 
manchmal  auch  an  den  After  n.  wiederholt  diese 
selten  mehr  als  3  Mal.  Im  miltlem  Verhältnisse 
wurdeu  bei  Jedem  2  bis  S  Aderlässe  getnaoht,  62 
Blalagel  gaaetet  n.  in  einem  einaigaa  Falle  2  Vesi- 
catore  auf  die  Waden  gelegt;  mit  diesen  Mitteln 
verband  man  in  den  soliUmaMteu  Fällen  die  unter 
«ÜMi  Fanaaa  vaeoidaatsa  Chlorpräptiali.  INa 
mlttlwe  Zeit  der  Behandlung  betrug  13  Tage  und 
die  Kranken  verliesseu  naoh  «iner  koraea  Wiadflf 
genranogsperiode  gebeilt  dm  dpitaL 

Es  wurden  auch  mehiere  Versnobe  mit  der  en- 
dermat.  Methode  gemadit.  Den  ersten  Rang 
mu.'-s  man  dem  essig- oder  Salzsäuren  Alor- 
phiam  aanaisM,  wmaieh  bai mehreren  nsiWet 
Affectionen  sehr  virksam  bewiesen  hat.  So  legte 
n  in  allen  Fällen  von  Nevralgia  isoiiiadioa  aio 
Ytämm  «rfdifW»— dMüMagfi» 
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A»  OtMiMÜMttkcb  n.  bcitrraeto  et  Mg»  Tig«  in  einer  AnaU 

lang  mit  \  bis  1  Gr.  Morphiumsalz ,  worauf  die  Blutentziehungen  ,  u.  in  ganz  eDtschi' 
Sobmerzeii  yöllig  versobwaudea,  oline  daii  irgend  len  Ton  Zons  wiriuam  bewteecn  babo.  — 
ein  übler  Zofell  eintrat,  seRiit  nieltt  elnniet  in  <Icb>  an  nk Lepra- Tnigarit  fWiniiAtw  Pi» 
FKUen,  wo  das  Morphiunualz  in  der  Gabe  von   leidende  Frau  wurde  auch  auf  diese  Wriw 

Gr.  angewendet  wurde.  Vier  an  dieser  Atlec- 
tioD  leidende  Kranke  wurdeu  so  uageialu-  biunen 
10  Us  IS  Tagen  geheilt.  IKe  uäml.  Behandlung 
bewies  sich  eben  so  \\-irk$am  in  den  Fiillen  von 
cbron.  Gastritis.    Ein  auf  das  Epigastriuin  gelegtes 

nnd  mit  der  nSml.  OoantitttMorpUnnMals  bestreu*  «erat  ehmiben  lleH,  tu 

tes  Vesicator  beseitigte  in  8  bis  20  Tagen  häufiges  u.  Wascliungen  verordnete.  Diese  nD^( 
nnd  hartnäckiges  Erbreeben.    Mit  dem  näroi.  Er-  Tage  lang  fortgesetzte  fiebandlaog  batt» 


delt  ;  allein  4  Tage  nacli  Beginn  der  Belju 
trat   eiu  reichlicher  Speicheltiuss  ein, 
man  genotUgt  war,  sie  8  Tage 
auf  machte  man  wieder  Mercuriairrirtiori^ti, 
rend  man  zu  gleicher  2«eit  den  Kopf  mit  1 


folge  hat  man  düesesIMitlal  in  dnem  Falle  TonPiea-  eine  badettfesttde  Bessemng  herbeigeTühii,  < 
'    '    ~  ~  ~  "     am  8»  Man  den  Gebraudi  das 

Frictionen  auf  die  Vorderarme  undUnttnriü 
anfing;  zu  Ende  des  Munat«  war  die  Butt 
all  rein  nnd  fleckenlos,  blos  dcrKopfnietti 
einige  Borken.     Es  wurdeu  noch  StUiidi 


rod)  nie,  die  in  3  Tagen  wiab,  und  in  einem  Falle 
von  Anschwellung  im  linken  Hypuchondrium  mit 
lebhaften  u.  anhaltenden  Schmerzen  angewendet. 
Dm  endlieli  ein  Mercnrialzittern  za  beseitigen, 

wurde  rln  langes  Vesicator  in  die  Riickengegend 


gelegt,  was  mau  mit  dem  Morphiumsaize  verband,  schungen  gemacht  u.  sie  veriiess  nadieiKaj 

Nach  IS  l  agen  veriiess  der  Kranke  gebellt  das  aatl.  Aafentfaalte  das  Spital  ginilidi  gekik. 
l^ilIaL    Diesen  Tluitsaclien  zu  Folge  halte  ich  das        Im  Monat  April  wurden  61  Kra:^:, 

es^gs.  Morphium  auf  diesem  W^e  für  wirksamer  Männer  u.  13  Frauen  in  die  Krankeoiil« 


nik  aufgenommen.    Die  acuten  Kr 

Lungen  haben  in  diesMR  Mnoate  vorgciin 
da  unter  den  Gl  Aufgenommenen  sich  Ul 
pneumoniker  befanden;  nimmt  man  oodill 
von  Pfeiurttis  and  2  Falle  TonBroachiiiidai^il 
findet  man  ,  das«  mein-  als  ein  Viertel  Jfr  I 
ken  an  einer  Affection  der  Lungeiioi]^«! 


Tieileicht  als  selbst  Innerlidi  Terordnet.  —  Das 
schwefele.  Chinin  wurde  auch  auf  dieselbe 
Weise  angewendet,  ober  mit  weniger  l'<rfolg.  Bei 
den  beiden  Kranken ,  bei  denen  es  in  Anwendung 
Itam,  war  das  Resultat  etwas  venebleden;  bei  ei- 
nem trat  kfiiip  Besserung  in  seinem  Zustande  ein 
und  man  musste  nach  lüngeren  Versuchen  damit 

sur  Innern  Anwendnng  schreiten ,  die  sehndl  Hei-  Pest  alle  FSIle  von  nenropnenmoalc  eaeril 

Inng  herbeiführte.  Bei  dem  andern  widerstand  schlimm  und  vollkommen  ;nisqrpi  3:;t,  S  '  ! 
das  Fieber  lange  Zeit,  ▼crscbwand  zwar  endlich,  ben  sich  alle  vom  8<  bis  4.  Tage  her;  eauu 
liess  aber  doeh  einen  leiehten  Frost,  der  von  Seil  (auf  Nr.  17.)  beatand  seit  6  Tagen;  tai 
sn  Zeit  wiederkehrte  ,  zurück.  DasStryebnin  (Nr.  5.)  war  bis  zum  9*  Tage  gelangt  Belli 
wurde  in  einem  Falle  von  Lähmung  des  Hnhe?  n.  jecten  stand  die  Affection  im  ersten  Stiinil 
des  Gesichtes  auf  der  linken  Seile,  die  nach  einem  4  anderen  war  die  iCnlziindung  weiten 
Woohenbette  eingetreten  war,  angewendet.  BS-  ten,  so  dass  sie  sidi  an  derOrennTi»! 
der,  Eisen- u.  Chinopillen  und  selbst  das  Sfn  ch-  2.  Stad.  befand.  In  2  Fällen  wsrduj: 
nin  innerlich  gegeben  waren  erfolglos  gebUeben^  vermischt  mit  dem  ersten  an  einer  aadaa  ^ 
man  Bess  nun  du  Vesleator  hhtter  das  Buke  Ohr  TOrlianden;  endKch  wurde  bd  6  ~  ' 
legen  n.  applicirte  den  andern  Tag  auf  seine  Ober-  vollkommen  ausgebildete  2.  Slad.  gleidini* 
fläche  ^  Gr.  Stryohnin ,  welche  Gabe  allmalig  bis  Tage  ihres  Eintritt«  gefunden.  BuuiMAi 
aof  I  Gr.  gesteigert  wufde.  Die  Bewegungen  kehr-  Ausdehnung,  welche  die  Entxpndnng 
ten  nach  und  nach  wieder  und  die  Kranke  wurde  so  fand  sie  sich  5  Mal  in  der  linken, 
nach  13tag.  Behandlung  geheilt  entlassen. —  End- 
lich bat  man  mit  VortbHl  bei  einigen  an  Hyper- 
trophie des  Herzens  mit  oder  ohne  Brwdterung 
der  Höhlen  leidenden  Frauen  das  Digitalispnl- 
Ter  in  der  Gabe  von  10  bis  15  Gr.  auf  die  Ober- 

flSohe  des  Vsdoalors  appBdrt.  —  Dieses  VerMi-  Partie  dn;  auf  Nr.  fiS.  firad  das  PI« 

ren  bat  sich  bis  jetzt  so  vortbeilhaft  bewiesen,  dass   monie  der  ganzen  rechten  Lunge  ondd«' 
es  gatsein  dürfte,  die  Versuche  ta  vervielfältigen;  Theils  der  linken  Lunge  statt  EmUidiv^ 
db«  dürfte  man  wohl  besser  thun,  ein  gut  berel-  Sntsftndung  in  den  Fällen,  wo  fbBV**^ 
tetes  Extract  statt  des  Pulvers  anzuwenden,  weil  Seite  yorhanden  war,  bei  4  Kranken 
dieses  letztere  viel  wirkungslose  und  schwer  los-   eine  Lunge  u.  bei  5  blos  die  beiden  untHtoP" 
liehe  Substanzen  enthälL    Zum  Schlüsse  der  Ue-  ein.    Auf  die  Symptome  lasse  ich  midiHf* 
bersiobt  der  während  der  8  «islen  MonMe  vnife»  da  de  ddi  dnirnh  dia  oben  erwihnls^ 
kommenen  Behandlungen  moss  ich  noch  die M er-   tion  nach  den  Stadien  in  4  Katcgori« 
Gurialfrictionen  erwähnen,  die  sich  in  mehreren  ergeben.  —    Der  Verlauf  dieser  AfW»"*^ 
innaDf«adiroB.Verilaniti»bd  HiMMn,  ftnfr  ad»  wmsh}  ttdar  damBiBflomdg***^ 
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der  rechten  Lunge  u.  in  5  Fällen  haltt 
Lungen  ergriffen.     Demnach  waren  laf  -'^r  ' 
12.  u.  95.  beide  Lnogen  en  ihrer  mm 
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heit  die  beiden  Spitzen  und  die  revbti 
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enden  Behancllung  besserte  sicli  die  Krank- 
ck  Tom  2.  Tage  an  derinasAcn ,  dass  der 
boft  schon  am  4.  Tage,  wenn  auch  noch 
lieh  wiedergeneaeii ,  doch  weiiigslens 
Gefahr  war.  —    Was  nun  dieMerk- 
filules  u.  des  Harnes  in  dieser  Krankh. 
so  lieferten  alle  Aderlässe  auf  eine  con- 
Feite  einen  sehr  festen  ,  dichten  Blutku- 
r,  ohne  zu  zerreissen,  sein  eignes  Gewicht 
liogsreine  gewisse  Glasticilät  besass.  Er 
ge>vühti]ich6len  mit  einer  sehr  dicken, 
I,  wovon  die  eine  zu  einem  wahren 
orgsnisirt,    die   andre  oberflächlich, 
[ig  war,  getrennten  Speckhaut  bedeckt. 


Fraoeo. 

Aderl. 

Blateg, 

Nr.  5 

3 

Mioner. 

Nr.  7 

9 

50 

-  11 

5 

30 

-  12 

4 

30 

-  12 

5 

20 

-  14 

S 

50 

-  16 

6 

25 

-  17 

S 

46 

-  18 

6 

25 

-  20 

4 

35 

-  21 

4 

25 

-  23 

3 

30 

-  23 

7 

25 

-  25 

3 

25 

Den  ITarn  haben  wir  niemals  alkalisch  gefunden ; 
er  blieb  in  der  Regel  sauer,  roth  u.  in  den  ersten 
Tagen  dunkel,  ü  o  u  i  1 1  a  u  d  hat  sehr  oft  gefun- 
den,  dass,  wenn  die  Zerthcilung  vorsieh  ging, 
der  Harn  trübe,  achlammig  wurde,  was  jedoch 
nicht  sagen  will,  dass  diese  Erscheinung,  diese 
Krise,  die  Zerthcilung  herbeiführe;  sondern 
vielmehr,  dass,  wenn  die  Zerthcilung  vor  sich 
geht,  die  Krise  nachfolgt. 

Ich  lasse  nun  eine  allgemeine  Tabelle  folgen, 
die  den  Vortheil  gewährt,  dass  man  die  gesamm- 
ten  angewendeten  Mittel  am  be&tea  übersehen 
kann» 

Vesic.       Abfühnn.      Dauer  d.  Krankh. 
9  ücllost.  PUL         7  Tage. 


2 
2 

2 

3 
5 
3 


n  Verhältnisse  kommen  demnach 
Kranken  4  bis  5  Aderlässe,  32  Blut- 
iger Schröpfko|)f,  1  Vesicalor  8  M^l 
0.2  Mal  ein  Abführmittel.    Die  Dauer 
eit  betrug  im  mittlem  Verhäilnisse  8 
Diese  Resultate    unterscheiden  sich 
denen,  die  in  den  anderen  von  nur 
gemachten  Uebersichlen  erhalten  wor- 
Uer  erste  Bericht,  der  17  Fälle  be- 
h,  als  mittleres  Verhältniss  der  Behand- 
Äderlässe,  2  blutige  Schröpfköpfe,  44 
B.  iVesicator  11  Wal  unter  17-    Im  2. 
,  der  14  Fälle  betraf,  war  das  Resulint 
»selbe,  nämlich  4  Aderlässe,  45  Blut- 
loliger  Schröpfkopf,   1  Vesicator.  — 
;enwärtigen  Berichte  sind  die  Blutegel 
r  Anzahl  angewendet  worden;  allein 

.  jmerken,  dass  die  Aderlässe  zahlrei- 

reichlicher  gewesen  sind.  Fast  alle 
1  16  Ifnz.;  im  Beginne  sind  einige  von 
Kibst  24  l  nz.  gemacht  worden.  Wir  ha- 
eine  ziemlich  grosse  Anzahl  gev  ogen; 
le  16  Unz.  betrugen,  wogen  522  Gram- 
s  Blut  wurde  nämlich  in  4  Unz.  halli- 
ien,  Palette«,  aufgefangen.] 
Biiach  war  für  uns  die  med.  C o n s  l i  t u- 

0  dieseoa  Jahre  die  nämliche.    Dieses  Jahr, 

1  Vorigen  Jahre,  ist  dieselbe  Methode  an- 
let  worden,  und  sie  hat  sich  durch  die 
Erfolge  bewährt.  So  sind  von  14  imVer- 
^  Aprils  aufgenommeneu  Peripneumoni- 
»020  noch  2  in  den  ersten  14  Tagen  des 
{genommene  Pneumoniker,  die  gegenwär- 


1      9  Tropf.  Crotonol     14  - 

1  -  8  - 

6  -  ' 

7  - 

1  -  8  - 

i  -  10  - 

1  -  9  - 

1  -  14  - 

1  -  7  - 

1  -  8  - 

4  - 

-  -  Gestorben. 

-  3  Tage. 

tig  geheilt  sind ,  hinzukommen)  ein  einziger  ge- 
storben. Es  wardicss  ein  Mann  auf  Nr.  23.  von 
einer  etwas  herabgebrachten  Constitution,  der 
an  einer  doppelten  Pleuropneumonie,  die  bis  zur 
Grenze  zwischen  dem  1.  u.  2.  Stadium  gediehen 
war,  litt;  ausserdem  wurde  er  noch  durch  einen 
starken  Durchfall  vom  Beginne  der  Krankheit  an 
erschöpft ;  doch  blieb  der  Puls  bis  zu  seinem 
Todestage  voll  und  hart,  von  110  Schlägen. 

Die  Anzahl  der  Ausschlags fi eher  war 
ziemUch  beträchtlich;  es  gab  2  Fälle  von  Masern, 
1  von  Scharluch ,  1  von  Varicellen  und  4  von 
Variola.    Alle  diese  Kranken  wurden  durch  die 
Eniollientia  behandelt.    Bios  einer  Frau,  die  von 
Seiten  des  Kopfes  einige  Symptome  darbot,  wurde 
zur  Ader  gelassen  und  25  Blutegel  an  den  Hals 
gesetzt;  von  diesen  Kranken  starb  ebenfalls  einer; 
ein  Blatterkranker,   der  die  Blattern  iu  ilirer 
grössten  Intensität  hatte  u.  im  Eiterungsstadium 
starb.    In  Bezug  auf  die  von  uns  behandelten 
Blatterkranken  liessen  sich  2  wichtige  Bemer- 
kungen machen:  einer  Seits  schien  keiner  von  ih- 
nen vaccinirt  worden  zusein ;  andrer  Seits  wurde 
der  Harn  im  Eiterungsstadium  trübe  und  junien- 
tös,  vorzüglich  wenn  der  Ausschlag  confluent 
war;  blos  in  dem  tödtl.  Falle  bot  der  Harn  alka- 
linische  Merkmale  dar;  er  hauchte  einen  starken 
ammoniakal.  Geruch  aus.    Wir  werden  übrigens 
bei  Gelegenheit  der  Entzündungen  des  Verdau- 
tingskanales  wieder  darauf  zurückkommen. 

Zwei  Gesichtsrosen,  beide  bei  Frauen,  wur- 
den binnen  einigen  Tagen  geheilt;  die  eine  sehr  leichte 
dorcfa  eine  demulcirende  Behandlung ,  die  andre  schlim- 
mere durch  2  Aderlässe  und  24  Blutegel  an  deo  Hals. 


KUalk  TOD  Ifey-,  Entbinduags-  u.  Irrea^Austolteu. 


EhM  Zona  am  Vorderarme  ward«  durch  die  !Mercn- 
rialfrictionen  behaodeit,  uod  wie  alle  die,  welche  aeit 
8  Jahren  in  der  Klimk  Torkamen ,  binnen  einigen  Ta- 
gen eeheilt. 

rleTfalgia  feraoro-poplitea,  die  seit  4 
JUur.  beaUnd ,  verschwand  binnea  «iaigeo  Tagi^i  durch 
4m  Msigs.  Morphium  nach  der  endenMb  Methode  an« 
gewendet.  Bin  erstes  in  die  Gesässgegend  gelegtes  u. 
mit  Morphiumsalz  bepulvertes  Veüicator  beruliigte  den 
Schmerz  in  dieser  Gegend;  doch  dauerte  er  noch  an 
dem  äussern  Knöchel  fürt :  das  näml.  Mittel  beseitigte 
ihn  auch  in  diesem  l'heile,  allein  er  kehrte  noch  ein- 
mal in  das  Gesüss  zurück«  wo  er  durch  ein  letztes  mit 
Mornhim  bepalvertM  Vtficator  ginsiidi  beMitigt 
wurde. 

Btn  Fan  voa  ▼•Uftaas  wurde  naeh  18  Tag«« 

durch  eine  ans  lauwarmen  Bädern  mit  Begiessuiigen, 
einem  Vesicator  in  den  Nacken  und  Kl^stiren  aus 
Kanpher,  Moschaa  and  Aiaa  fbatlda  tmaauieBfeMtsta 
Behandlung  gebeilt. 

Eine  Wöchnerin  b«t  in  Folge  mnes  sehr  schwieri- 
gen Wocheabettea  alle  Zeichen  «ner  PhltbttN  nte- 
rina  dar;  nämlich  allgemeine  Schwache,  krankhaft 
▼erändertes  Gesicht,  endlich  das  ganze  Gefolge  der 
typhosartigen  ZnfUle|  der  Pols  ISO  bis  124  Schlage, 
wellenförntig,  nicht  sehr  entwickelt,  ueicli ;  Haut  warm, 
trocken;  Kollern  in  der  Gegend  des  Blinddarmes,  sehr 
reichliche  Schwelsse,  sahfa«icfae  Sodanina  auf  den 
Brüsten,  Gebärmutter  noch  umfänglich  und  beim  Drucke 
etwas  schmerzhaft,  so  wie  auch  das  rechte  H^purhun- 
driom,  Harn  schwer  auszuscheiden,  trübe,  üchlam- 
■igy  sauer;  kein  Eickel,  Erbrechen  oder  Durchfall. 
Die  erweichenden  Mittel  wurden  unter  allen  Formen 
angewendet;  &h  sie  sich  aber  während  des  Schwitzens 
arfciltete,  stellten  sich  später  einige  Gelenkrheuniatis- 
men  in  den  oberen  Gliedmassen  und  im  llalüc  ein. 
Diese  letzteren  Zufalle  verschwanden,  allein  die  anderen 
ZnflUle  daverten  unter  einer  Terborgenen  Pom  fnt% 
sie  TerkOmroerte  nach  und  nach;  der  Harn  wurde 
■obwärzlich,  übeUiechend;  die  Intelligenz  gestört  und 
tU  starb  6  Woahan  aaeh  ihrem  Eintritt«  in  cinaa  Zn- 
stande Y(  n  vorgesrhrilteiiem  Marasmus  u.  Idiottsmns.  Bei 
der  Section  fand  man  eine  gelbe  Erweichung  dcrSub- 
•tans  der  Ceblrniatter,  die  nit  der  grCnten  Ldck-' 
tigkeit  zerriss,  die  Eierstöcke  waren  hypertrophisch^ 
ecweicht  n.  in  der  rechten  Darmbeingnib«  war  aber- 
ttddich  «ine  Blmamaauahiiig  Torhanoen« 

Ich  >vill  nuu  gcwisM  AtTectionen  des  Terdau- 
QDgskanales  durchgehen,  welche  die  Alten  we« 
senüiche  Fieber  nannten  u,  die  einige  Neuere 
«o  unpassend  typhusartiges  Fieber  genannt 
haben.  Die  von  Pinel  unter  der  Benennung 
wetentl.  Fieber  »iiaiiiiiieogtttellteii  Krankheiten 
kaman  im  Monat  April  ziemlicli  Mbixdcli  Tor, 
obschon  zu  dieser  Zeit  diese  Galtung  von  Kranit., 
heiten  selten  ist  und  man  vorziiglicli  die  Entzün- 
dungen der  Respirationsorgane  vorherrschen  sieht. 
W  ir  haben  jedoch  13  Fälle  davon  beobachtet.  Von 
diesen  13  Kranken ,  welche  die  Symptome  der 
gerälurliclien  Fieber  Aet  Alten  daigeboten  haben, 
aeigten  drei,  2  Männer  u.  1  Frau,  jene  Sym- 
ptome unter  dem  bil  i  ö  se  n Typus,  d.h.  aielft«« 
len  nach  unserer  Ansicht  vorzüglich  an  mehr  oder 
weniger  acuter  Gastroduodenitis;  die  Haupt- 
symptome war^n:  gelbe  Färbung  an  den  Isiasen- 
flügeln  und  den  Lippen  -,  in  SfFaHen  allgemeine 
icterische  Färbung  der  Haut,  die  trocken,  manch, 
mal  glänzend  und  wie  ölig  war;  Schwindel,  et- 
wa« Abgeschlagenheit,  leichter  Stupor,  allge- 
meine SehwacUe^  Zuog»  Pocken ,  an  den  Räor 


dem  roth  mit  einem  dSbktn'sabiirrtU 

znge  bedeckt.  Der  Athem  mehr  edcr 
übelriechend,  der  Mund  bitter,  teigij 
lebhaft,  Verlangen  nach  säuerl.  GetiinI 
£piga&trium  und  das  rechte  Uypochondi 
vea  mehr  oder  weniger  gespannt  aud  i 
hall;  Appetillosigkeit,  Eckels  ErbfedM 
grüner  Galle.  Der  Baach  etwas  ^nfm 
Kollern  in  der  Reg.  ileo-coecal. ;  etvrss  Dui 
Die  abgegangenen  Materien  waren  weit») 
Puls  nicht  ausserordentlich  häufig  (88  b 
stens  92  Schläge)  ohne  grosse  Härte  «da 
ordentliche  Kleinheit.  Die  fntelKgcnvi 
ungetrübt;  weder  Behinderung  in  dir 
noch  Betäubung;  der  Speichel  rölheliat 
weniger  stark  das  bbuc  Lackmuspapia 
Harn  war  roth,  dunkelfarbig  und  scibt 
braun,  hatte  aber  nie  einen  ammuniakaL  < 
ter.  .Das  ans  der  Vene  gelasseneBlet  bl 
lieh  itiel  aas>  dem  Gelben  ins  Gtum  s 
Serum  ,  der  Blutkuchen  war  etwas  i 
atels  mehr  oder  weniger  weich ,  raft  ein 
falls  weichen  und  hell  olivcngrünen  Sf 
bedeckt.  Die  diesen  Symptomen  ent^ 
aetete  Behandlung  variirte  nach  ihrem 
tatsgmde.  So  begnügte  man  sich  M  1 
mit  der  Verordnung  säuerl.  TiaaneBL 
stire,  erweichender  Kataplaaineo,  doigt 
und  Diät.  Nach  8  Tagen  war  sie  «th& 
den  beiden  Mannern,  wo  die  Krankheil 
Ter  war,,  verband  man  mit  diesen  Mill 
nach  der  Dringlichkeit  des  Felles»  dh« 
aUgem,  Blotentriehongen. 

Ich  komme  nna  sn  mnm  endamf« 

gefährlichen  Fieherm^  dfie  mit  A 
beschnebeneu  Krankheiten  aabheicBe 
rungspunkte  darbietet,  weil  stets  der' 
ungskanal  ai'licirt  ist,  die  sich  aber  do( 
wohl  durch  einen  allgemeinen  2itfUa 
durch  manche  Kennceidbea,  die  bsid  « 
wenn  man  die  Krankheit  gehen  liest,  v 
che  ankündigen,  dass  der  ganze  Orgaoiti 
tiefe  Perturbation,  eine  Art  Vergiftung« 
davon  unterscheidet.  Diese  AfTection,« 
eine  Form  von  einer  u.  derselben  Affecti« 
der  Lehre  der  Anhänger  de«  typhuMiüg 
hesa  eiaamadily  wird  von  uns,  man 
IleomeaMiterilit  oder  Knteritia  feUimbe 
nen,  für  eine  Entzündung  der  Peyei 
Drüsen  und  der  isolirten  Schleiiiibali;e,  ( 
in  grosser  Anzahl  am  Ende  des  ileum  u 
Coecum  finden,  angesehen  j  mit  dieser  dil 
dUidnng,  verbindet  aich  secnodar  die  di 
kroedriben.       Wir  heben  an 


wen\f«r  wahs^dSM^^M^IiM  »ogenasiiua  tsllj|»*.Zi 
ERtantidinf-lii  Mmtm  Thcfle  voiicmdMb  t/SttWm'' 
hier  far  die  S«bl«ta«MBihia«  iawtaaBn«Ma«V<* 
|l«as  ttrila  Hnou 

Ly  Google 


au 


iMiktnlwiimdvIn  gelMlfl,  'TOt«rdflntRttw  «iMifct,  iht  I^pptn.tlnd  dit  Zähne  trocken  nnd 

borkig;  der  Albem  sehr  übeliiecbrnd;  Appetitlos 
•igkcit,  Widerwille  vor  den  Speisen,  Eckel  mit 
uder  ohne  Erbrechen;  eUatiscber,  tymponir« 
Bauch  mit  Kollern,  mit  oder  ohne  8clMMni 
beim  Drucke ,   Verstopfung  oder  Uurcbfall  und 


|tn  wereo;  eine  von  dienen  lct/.leren  ausse- 
ien waren  sie  alle  jung,  16  bis  18  J-  alt, 
Afzein  in  Paris  an^jekommen ,  schlecht  ge- 
^  ■kfcblechtcn  Wohnungen  verseben  und 

Bitrengen<1i""  Aibcitcn  be^cIiäfligL  Zwei 
iwareu  iui  geungern  Grade  eikraiikt}  die 


selbst  unwillkürL  Stuhle;  endlich  complicxrU 

Um  eher  boten  das  gens  Tollaliodig«  Bild  Broodntit  oder  cino  nolir  oder  weniger  inlomiv« 

•  Krankheit  dar.  Wir  begnügen  uns  im  AU-  Pneumonie  lobularis  die  eigentl.  Krankheit.  Bei 

wm  die  bervorapringendsUn  Symptome  an-  der  UoteraudiiiDg  der  Flüseigkeiten  fand  man,- 

p.    Ee  fknd  tiefe  Abgeedilagenbeit  etativ  date  der Spddid  Min«  AOudiinltt  verloren  hatte; 

incbt  >var  eingefallen ,  die  Joclibeingegen-  in  manchen  fallen  rÖÜMt  CT  fO^r  dae  Leckmue-i 

UTolhet,   die  Nasen-  und  Lippenfurchen  papier.    Der  Harn  war  roth,  zier^elfnibi:^  oder, 

idi  ausgeprägt  und  etwa«  gelb;  die  Glied«  auch  tiübe  und  sedimentös.    in  inancheu  i  aliea 

•n  wie  zerschlagen.    Dio  InteUigons  war  lumdito  «r  aegar  einen  starken  Geruch  nach  Am* 

jf,  die  Antworten  langsam  u.  achwerrallig ;  moniak  aus  und  maclite  das  dun  Ii  eine  Säur« 

Mt  zeigte  eine  mehr  oder  weniger  trockene  gerothete  Lackmuspapier  wieder  blau.    Das  au» 

Ibrke  Würma  ohne  Spar  von  Sudamina  oder  dar  Vena  galaeaena  Blut  bot  einen  adiwiMlkhaiiy 

jUm  Hantaaescblag ;  der  Puls  häufig,  100  stets  mehr  oder  weniger  roidilirhcn  BlatkucIlMI 

IDSdilage;  lebhafter  Kopfschmers,  Naaen-  ohne  Speckhaut  oder  mit  einer  adtKridinit 

Schwindel,  Betünbung,  wenn  der  Kranka  aehleeiitgabildelcti  olivengelben  Speckbaul  %e^ 

icht  ttand;  die  Zut)gc  trocken,  glatt  oder  deckt  dar.     Folgende  Tabelle  giebt  die  gegen 

«twai  feucht,  am  Uaode  roih  und  mit  ei-  diese  Gcsammthilt  ^on  Symptomen  angenarcodato 

veiiien,  dicken  katoortigen  Dfllicnenge  be-  Behandlungen. 

Männer.  ,  .  , 


Nr. 

AderL 

Blutegel. 

ficbröpfk. 

Vcs'm. 

« 

1 

GO  aaf  den  Baach 

1 

$ 

4 

85  Bar8aiMba.Ilnu* 

t 

6 

60  aaf  Beaeb  Braet 

T 

S 

1 

SO  auf  den  Bauch 

9 

1 

50  auf  drn  Bauch 

11 

13  auf  liit-.  Kpigastr. 

18 

7 

60  auf  deu  Baiwb 

a 

s 

SSaaf  denBaaeb 

50  —      —  — 

F  r  a  «  a  a. 

4 

.4 

3 

45    —  — 

Brweicbend«  BehanAoBg* 
CkUtrbriiaiullunA. 
Demuldr.  Bebandlaa^ 
Cblorbahudlnng. 
BrerelAeade  BebandkiBe» 


Bi 

ebcnio 


Nm  |Mbt  im  mittlem  Verhältnisse  für  jeden  duen  die  weiter  oben  arwi&hutea  6,  ao  hat  man 
den  8  AderlSnie  von  12  bia  16  Unsen ,  45  «ina  Oeiammtbeit  von  18  Kranken ,  von  denen  £ 


egd,  5  Mal  Sdiröpfköpfe.  Diese  Behend- 
ist ganz  offenbar  antiphlogistisch ,  indessen 
cht  man  sie  blos  mit  der  bei  den  Pneumonien 
äuchUcIicii  7.0.  vergleichen,  um  zu  sehen, 
lit  in  der  That  2  Arten  einer  und  derselben 
äug  von  Heilmethode  bilden.  JUau  wende 
ha  ^ndmaertigen  Dermantsftndnngan  dia  an* 
«giit,  Behandlung  drr  Pneumonien  und  hei 
Panunonien  die  antiphlogisL  Behandlung  der 
eentsBnduDgen  an,  nnd  man  eeha  sn»  ob 
<lie  nändichcn  Resultate  erhalt,  wie  wir.  — 
Chlorbebandlung,  d.  h.  die  Chlortisanen, 
ipUimen,  Bespritzungen  n.  manchmal  Bäder, 
^  ia  der  Hälfte  der  Fülle  angewendet,  um 
•el  «1*  möglich  die  Erscheinungen  von  F  ii  u  1- 
*  tu  Dcatralisirenj  in  der  andern  Hälfte  hat 
•id  mit  einftchan  arwriehanden  und  eSaer- 
f  Mitteln  begnügL  —  Bei  den  Kranken  auf 
2<  0. 6.  wsrdoiiLdarläue  in  siemhch  grofaer 


gaetorben  sind ;  nämlich  der  eben  erwühnta  attf 
Nr.  6.  und  der  auf  Nr.  18,  der  sich  schon  etwas 
besserte,  als  er  schnell  und  unverniullict  in  der 
Nacht  durch  eine  serüse  Congeslion  nacU 
dem  Kopfe  \veggeraflt  wurde.  Man  fand  zwar 
bei  der  äection  die  Gekrosdrüsen  sehr  entwickelt 
Wild  arvraialtl,  Veymt.  nKUcban  an^atrieban, 
die  Brunncr.  Drüsen  roth,  entwickelt,  conflucnl, 
mit  beginnender  Ulceration,  allein  diese  Zeichen 
würden  aar  Erklärung  eines  so  plötslicben  oiid 
unerwarteten  Todee  nicht  ausgereicht  haben. 
Man  fand  die  Ursache  bei  der  Oeäiiung  des  Scha- 
deis. Es  war  viel  Serum  in  der  Höhle  der  Spinn- 
webenhaut vorhanden;  die  beträchtlich  injicirt* 
weiche  Hirnhaut  enthielt  einige  Tropfen  davon 
in  ihren  Maschen;  das  Gehirn  war  an  seiner  Ober- 
iicha  aefar  ftnelltt  adna  ConaietaB*  gnt,  eein  I»» 
neres  punktirt,  die  graue  Substanz  lillafarbig; 
die  Seiteoventrikel  enthielten  Serum,  in  derUin- 
*tilit  diibilb  angairandet,  weil  Complie»*  taAauptsgroba  fanden  ai^  ftklaiBa  Ldftd  voll; 


mit  peripneomon.  Anechoppung  statt  fand, 
•  bei  dem  auf  Nr.  6.  wegen  Carditis  interna, 
^  die  Haopturaache  dea  Todes  dea  Kran- 
VW.  TttUnteMttnikdiiiiBlOlDdm» 


die  Plexus  choroidet  waren  aehr  injicirt.  —  Es 
waren  also  in  diesen  beiden  Füllen  bedeutende 
Complicetionen  vorbanden ,  wofür  man  dia  Be- 
«anntwortUdb  «1^«  .bUM» 
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Wollte  man  ä'iess  aber  ancli,  to  iviifde  immr  rtre  Tage  lang  bdiandelt  wwden  wv, 

nur  1  Tudesfall  auf  8  Kranke  kommen.  ins  Spital  kam,  und  dass  die  bis  dahin  ar 

Wälirend  des  Monates  Mai  war  die  Tem-  deteu  Mittel  ausschliesslicli  auf  die  VerJ 

peratur  conatant  hoch.    Daher  nahmen  auch  in  wege  gerichtet  waren,  indem  man  die  Pleo 

diesem  Monate  die  BrtutafTectioiiea  ab,  wührend  menie  Teriunnt  hatte.  Im  HonaleMiim 

in  euem  siemlidi  starken  VerbiUaiaie  die  der  tet  In  daa  Spital  maskirle  in  derHnt,  tn 

Hagendannwflge  stiegen.    Ausserdem  boten  sich  so  sagen  darf,  einer  der  «ntschiedensteo  t 

Bheumalisraen ,    Aussclilaqsficber  und  mehrere  Zustande  die  Pleuropneumonie;  aileia  gl 

andere,  sowohl  acute  als  cbron.  Affeclionen  dar.  der  ersten  Untersuchung  Hess  sie  sicli  sei 

—  Es  wurden  im  Verlaute  dieses  Monats  56  erkennen.    Alle  diese  Umstände  trugen  zi 

Krankel  S8  Männer  und  18  Frauen  in  die  Klinik  Tode  bei.  —    Der  auf  Nr.  12.  litt  unter 

angenommen.   Unter  dicien  befanden  eidi  nnr  wenigsten;  obsebon  die  ButtttndoBg  di 

4y  die  an  Pleuropneumonie,  und  3,  die  an  mehr  Lnnge  ergriffen  hatte ,  so  war  sie  doch  iii 

oder  weniger  intensiver  Bronchitis  litten.    Die  4  ersten  Stad. ,  deutliober  jedoch  an  der  B 

Fälle  von  Pneumonie  waren  sehr  gcfdlirlicli ;  bei  gesproclieu;  sie  wurde  leicht  geheilt.  - 

allen  nahm  die  Entzündung  die  ganze  rechte  Lunge  lieh  hatte  eine  auf  Nr.  5.  gelegene  Frau  dl* 

ein;  bei  dem  auf  Nr.  8>  fand  sie  vorzüglich  in  der  heit  im  schUmmsten  Grade;  denn  es  vt 

SpitM  etatt  und  war  anm  2.  Stadium  gelangt  niobt  biot  die  ganze  redite  lAnge  von 

Bei  einem  endem  auf  Nr,  8<  waren  die  beiden  Grade  ergrifTen,  sondern  ei  6nd  aaeba 

oberen  Lungenlappen  vom  2*  biasum  S.  Stadium  beginnende  Anschoppung  an  der  Baal  dt 

ergriffen,  der  untere  aber  weniger  stark.    Dieser  Lunge  statt.    Nachdem  in  Folge  einer  en» 

Mensch  besass  ausserdem  eine  zarte,  herab^c-  Behandlung  eine  bedeutende  Besserang 

brachte  Constitution  j  er  war  ungelehrig  und  ver-  teu  war,  fand  in  Folge  einer  UnTorüchli 

fiel  eoger  sn  wiederbolten  Malen  in  ein  wntben-  Rüoklall  statt  Trola  dem  wnide  lis  m 

deeDaliriiun.  Hiena  kam  noch,  dess  er  mtk-  11  bis  ISÜgig*  Bebandluog  gebeilt 

Behaadiaafatabelle. 
I^r.  8.  f  AdeiL     16  Uni.  flS  Blatif.  t  Scbcipik.        kiia  Vesle.  aaifi.lVl> 

-8.   5-v.  16--     -       «-  1    ir.8"Durchin.  Tod. 

-  18.  «     -     V.  16    -     25     -       8      -  -        -  -  -        den  6  Th  gai 

-6.6-T.  16-8S    -      S-  1   ▼.8<'Dor«hn.  d«i6Tmil 

VHr  bemerken  Uerbrt  Mos,  dast  die  Ader-  wieder  aa.  Alle  Erscheinungeo  der  Pericn 

Uu%  forzüglich  die  ersten,  ausserardentlich  stark  •fh^««^«"      6  bis  7  Tagen;  die  de«  Gde 
'        ,?  Di/.-t     _      L  tisnos,  welche  sich  bereits  durch  die  antewe 

war«;  solche  starke  B  utenlz.ehungen  be^^eisen  ^.„j,^;^        gebessert hatt«s  wlehmiSM 

sich  offenbar  nutxhelier  als  2  oder  ö  massige  Ader-  einem  letzten  Aderlasse  u.  dem  AnsetzeaTW 

lasse«  (^uf  ein  Knie ,  so  dass  die  Kranke  nach  d 

Zum  BefcUOM»  "der  Geschiebte  der  BntaUn-  Behandlung  gänzlich  ^■on  ihren  beiden  Alba 

dürfen  wir  emen  meikwurdigen  Fall  von  emer  t Ismus,  die  8  Miaaer  and  1  VVaa  bsM 

Herzbeutelenlzüudanir,  die  während  eines  Verlan-  kamen;  bei  dem  einen  Ton  den  ersteren  wir 
fes  eines  acuten  Gelenkrheumatismus  eingetreten   ^"^^  angeschwollen;  di«  rechte  Scboii 

war ,  nicht  mit  .Stillschweigen  übersehen.  ^^^^^^Jtü'^^il^,^  "T*  f'^T 

'  o  e,n  Adcrlahs  von  16  bis  20  Uoz.  beruhigte  ci 

Es  betraf  dieser  Fall  eine  STjäbr. ,  kürzlich  ent-  zen  in  den  kranken  Gelenken ;  ao  dau  fi 

baadeae  Prav,  die  seit  6  Tagea  von  etaer  Batattadeng  Tage  ohae  Braeacrvar  der  Bluteataldiaacci 

mit  Anschwellung  der  Gelenke  der  oberen  Gliedmassen  seiti^^t  war,  ond  der  Kranke  G  Tage  nachie 
aad  der  Unken  untern  GUedoiaase  ergriffisn  worden  war«  tr.tte  das  Spital  gänzlich  geheiU  verliess.  — 
Da  die  Erfahrung  Deal  IIa  ad  gelehrt  hatte,  dass  bei  beldea  aaderea  Manaera  aachte  dieAffacdiB 
diesen  AlTectionen  häufig  krankhafte  Erscheinungen  von  dauernde  und  rncrnischere  B«  li  unlluni:  oo 
Seiten  des  Herzens  eintreten ,  ao  untersuchte  er  dieses  Bm  dem  einen  war  die  reehte  öchulter  aad  • 
Organ  und  fand  alle  Zclchea  etaer  Perlcardltfs.  Bs  Haadgelealc,  vorsflgllch  aber  tfe  beldea  Kaba» 
iand  in  der  Präcor(rmlec{!end  in  einen  Ranne  von 3^  Q''  rechte  Fussgelenk  der  8itz  der  Kntcändoog-  i 
ein  matter  Ton  statt.  Die  auf  diese  ganze  Fläche  ge-  von  It  bis  16  Unz. ,  einmal.  Ansetzen  voa 
legte  Hand  fühlte  kaum  den  Impuls  des  Herzeos;  die  beseitigten  binnen  8  Tagen  alle  Symptoae. 
Respiration  war  behindert  and  es  fand  in  der  Slitte  andre,  ein  starker  and  gut  constituirter  Msn 
der  Brust  und  links  ein  Schmer?,  ein  Zerren  bein  Hu*  seinem  Bintritte  an  dnea  der  Tollstindtj^stea 
aten  u.  bei  den  starken  liiäpiratiunea  statt;  die  Herz-  nen  Gelenkrheumatismen  litt  und  zu  glcidMr! 
acMige  warea  regelmässig,  häufig,  Tom  Ohre  entfernt  ptome  einer  ausaerordenllicb  intensiven  i*1eb< 
und  von  einem  dumpfen  I3la«ebalgBgeräuscbe  begleitet,  Ton  Störung  in  den  Ideen  und  selbst  tob  IM 
was  vun  einer  grossen  Anzahl  Personen  constatirt  >>urde.  gleitet,  dart>ot,  wurde  folgendermauen  behu 
Uater  dem  Binflusse  einer  eoeigiachen ,  aus  3  Ader*  Aderlass  von  ?4  bis  28  Unz. ,  einige  Staat. 
lassen  und  einem  3maL  Ansetzen  von  20  Blutegeln  be-  nein  KintriUe,  den  Tüg  darauf,  den  £0.  >Ut, 
stehenden  antiphloKist.  Behandlung  verschwand  der  Aderlass  vou  16  Unz  ;  am  21.  ein  dritter  A(i 
Schmerz  ond  das  Blasebalgagerlaach ;  der  matte  Toa  14  Uns.;  an  t6.  ein  letster  Aderlsss  tm  U 
beschränkte  sich  auf  seine  normale  Ausdehnung,  die  am  29.  wir  der  Kranke,  10  Tage  nach  set 
Uerzacblige  wurden  für  die  Hand  wieder  fühlbar  und  tritte,  vollkommen  aehdiltl  9  Tage  spättf  ** 
    -  -  das  Spital,  abaa  dasaiffindÄlMStftl«» 

>^kju,^uu  bv  Google 
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Der  4.  Fall  betraf  eine  junge  Frau ,  die  «n 
•ekduriwttiuliMBtta  litt,  wcictier  di«  nebte 
ndMM  BIlMbHW  md  di«  KiiIm  «io- 
a  Aderlats  voa  14  Uaz.  veränderte  die«e  Zu- 
(ierto  äteU«  ein  plenriL  Krguu  in  der  reoli- 
mM,  der  epitar  Mch  fdidlt  wirdtb 

Dm  dieien  rälen  telgte  tidi  der  Gelenk'- 

imiu  ab  eine  eben  so  entschiedene,  eben 
«re  Entzündung  wie  die  Pneumoinie.  AJi 
ciieinangen  waren  die  Hitze,  die  Rothe, 
hwellung  und  der  "Schmerz  des  krauken 
die  Schwierigkeit  oder  selbst  die  abso- 
■fl^idikdt  ihrer  Bewegungen ,  ab  allge* 
nofiloaie,  daa  Fieber,  der  Kopfiebmen, 
•t  u.  s.  w.  Torbanden.  Eben  so  fand  man 
und  den  Harn  wie  bei  den  o0eubaraten 
ingeo  beschafTeu.  Das  aus  der  Vene  ge- 
lut  zeigte  einen  festen ,  cousistenten,  glu- 
■k  einer  diebten,  didLen  o*  welasUchea 
it  bedeckten  BbidLsehen;  der  Hern  war 
ek  sauer  und  gab  eben  liegelfarbigen 
u  Wenn  man  also  solchen  offenbaren 
PD  gp;;eniiber  behauptet,  dass  der  Gelenk- 
«miu  keine  eigentliche  Entzündung  sei, 
diner  noch  etwas  Besonderes  obwalte, 
n  dm  Entzündungen  trenne  und  an  einer 
ondern  Aäfection  mache,  so  wissen  wir 
^ts  darauf  zu  antworten,  als  dass  man 
isicbl  gilt  beobachtet,  oder  eine  entschie- 
|pBg  hat ,  die  klanteu  iTrageu  in  Mehel 

inaeikwtirdigen  FSlIen  Ton  B  ry  a  i  p  e- 

ko  3  das  Gesicht  ein  j  Ton  diesen  waren 
k  2  durch  ihre  Äusdelinnng  und  üuren  In- 
■dnerkwürdlg. 

inFail  betraf  «la«i  |0Bg«n  k&ralick  inPixU 
Ma  HoMcbc«  TOD  einer  wdeben  und  Ivm- 
timioo,  der  seit  8  Tagen  an  daer  Roae  litt, 
■n  Gesicht  eingenoounen  hatte.  Dieses  letz- 
•chaotzigroth ,  gespannt,  glinzend,  beim 
tinwiliift;  die  Aogenttder  waren  ödematds, 
Amn  und  durch  einen  eiterartigen  Schleim 
fit  Batsttttdung  hatte  die  Stirn  und  selbst 
VMdeta  fftelie  dei  Schädels  ergriffen.  Die 
r^riteo  waren  schmerzhaft  und  anfrcschwol- 
Krysipelas  erbtrecWte  aich  Uier  hin  auf  das 
Haat  gelegene  Zellgewebe.  Eine  energische 
le  antiphlogiat.  Behandlung ,  bestehend  in  4 
I  jeder  Ton  16  Unz.  und  Smal.  Anaetzen  von 
da  aa  den  Hals  und  26  an  die  Zitzeiifort- 
!itigt«n  alle  diese  Zufälle.  —  Ein  ähnlicher 
auf  Nr.  12  rot :  die  Symptome  waren  bei- 
■iaüchok  Ihura  Icam  noch ,  dasa  das  8«l»* 

()i«[>onirt  war,  die  Blutentziehungen 
a.  2  starke  Aderlasse  sehr  nahe  hinter  ein- 
adit  ead  SD  Blutegel  relcbtaa  bin ,  eai  diese 
g  ta  ersticken;  es  Terlieas  dieser  Kranke 
f  Bthaadliuig  und  noch  nach  eiaem  spätern 
tfL  TerweHen  ▼Sllig  geheHi  das  BpItaL 
IShr.  Mann  bot  einen  ziemlich  sonderbaren 
fta  gaase  Bant  seines  Kdrpers,  hauptsäch- 
dis  dar  Oberaehenkel  •  war  «it  rotlicn,  brcl- 
vea  bedeckt,  auf  welchen  sieb  mit  röihlichem 
Üfile  PUycUuien  erhoben,  an  anderen  Stellen 
fiaüAs  Borke  Torhanden :  alle  diese  Theile 
ark;  iniserdeni  fand  eine  intensive  Fieber* 
*att  3  succcBsive  Aderlässe  in  3  Tagen, 
^wtMbider  uad  Fiietionen  nül  deai  Qttock- 


■ilbercwal  beseitigten  alle  diese  Rvmptonc  binnen  6 
Tagen.  —  Biae  Fran  bot  eine  ihnliche  Kranich,  dar. 
Ibra  Ober-  nad  Unterschenkel  waren  mit  breiten  hell« 
rothen,  brennenden  Flecken  versehen.  Die  Extremitä- 
ten waren  etwas  angeschwollen;  ausserdem  intensives 
Fieber  und  ein  heftiger  Kopfschmerz ;  das  Gesicht  war 
roth  und  brennend.  Ein  Aderlass  von  SO  bis  24  Um* 
auf  der  Stelle  verrichtet  und  ein  zweiter,  schwächerer 
am  Tage  darauf  reichten  bin,  um  die  Acuität  der  Sym- 
ptome zu  beseitigen.  Eine  erweichende  Behandlung, 
einige  Tage  fortgesetzt ,  vollendete  die  Heilung. 

Aus  allen  diesen  Fallen  erhellt  ganz  deutlich 
der  Mutzen ,  energisch  und  rasch  gleich  von  den 
ersten  Momenten  einer  entschiedenen  acaten  Bnt- 
sündnng  zn  Terfahren,  reichliche  Blutentziehniw 
gen  nicht  zn  scheuen,  welche  die  Krankheit  in 
iiirer  Kraft  -  und  Acuitätsperiode  hemmen  und  eine 
öftere  Wiederliolung  des  ntünlichen  l^?tt*ii  nicht  \ 
uothwendig  macheu, 

OieAttfsehlagsfieberkamen  inditsenHiH 
binfig  Tor.  leb  erwähne  nur  1)  eine  oonflnento 
Variola,  die  durch  30  Blutegel  am  Halse  und  durch 
erweicfiende  und  Chlormittf  I  behandelt  wurde  und 
sie!»  mit  dem  Tode  des  Siibjecls  endigle,  2)  Drei 
mehr  oder  weniger  leichte  Varioioiden ,  deren  £i- 
temngsperinde  nicht  zn  Stande  kam  und  dnrdi 
eine  rasclie  Abtroeknnng  Terlreten  wurde.  5  PMUe 
vonMasern,  die  sich  I)ei  2  Kranken  mit  demTodn 
•ndigten,  wollen  wir  etwas  nälier  betrachten.  ^ 

a  Blinnar  (auf  Nr.  21,  ii  a.  S4)  und  2  Frauen 
fanf  Nr.  3  Q.  6)  beten  diese  Krankti«  In  daea  dardi 
die   Complication  von  Seiten  der  Respirationsorgane 

£[ahrUcheo  Grade  dar.  in  den  F&llao,  die  sich  nidht 
rci  den  Tod  endigten,  faadea  Mf^nde  SjmptoM 
statt.  Die  Haut  bot  mehr  oder  weniger  reichUche  ro- 
tbe,  im  Gesichte  gewöhnlich  aeofluireode  Flecke  aiit  ol- 
ner  fSr  daa  Avge  «od  daa  GeUhl  besNffkbefsa  |arin- 
gen  Erhühung  dar.  Ks  war  Fieber  vorhanden  mit  108 
bis  ISO  Pulsachiägen }  die  Haut  war  warm  u.  trockea. 
Stockschnapfen,  trockener  Hosten;  die  Augen  thri« 
nend,  injicirt,  brennend.  Die  Kranken  hatten  Schling- 
beschwerde, das  Gaumensegel  war  allgemein  iniicirt, 
gespannt,  glänzend  oder  l>les  reih  pnnktirt  Der  ICopf- 
schmerz  intensiv,  die  Zunge  em  Grunde  gewöhnlich 
schmutzig  oder  blos  weissliro ,  an  den  Bändern  und  an 
der  Spitze  conslant  geröthet ;  der  Mund  teigig  oder 
bitter,  der  Atbeai  atets  übelriechend.  Der  Gesichts« 
aasdruck  zeugte  von  Schwäche  und  Abgeschlagenheit. 
Die  Respiration  war  häufig  ,  30  bis  44  Inspirationen 
in  der  Minute;  die  Bruat  hallte  normal  wieder,  aber 
die  Auscultation  entdeckte  darin  pfeifendes,  srhleiiuigot, 
fast  knisterndes  Rasseln,  einzeln  oder  bri  rinom  rud 
demselben  Individuum  ▼ereinigt.  Bei  2Subjecten  fanden 
ein  galliges  Erbrechen  und  einige  durchfiiDige  Stühle 
mit  KoUem  in  der  Fossa  ileo-coecalis  statt.  Bei  den 
beiden  Kranken,  welche  atarbea,  wareu  die  schon  an- 

fegebenen  allgem.  Symptome  intensiver;  allein  eine 
'nenmonia  lohularis  oder  an  verschiedenen  Stellen  der 
Lunge  Teratreate  Bntailndungen  und  eine  allgeeielai» 
Bronchitis ,  die  sich  bis  in  die  kleinsten  Bronritien  ver- 
zweigte, verschlimmerte  hauptsächlich  den  Fall.  Aus- 
aerdoai  fuid  nech  ein  BMrfcwikrdigerUaMCaad  atati,  der, 
wie  Bouillaud  mit  Rocht  behatiptet,  die  Pnenmo- 
niea  u.  ikoactiiten,  welche  man  bei  diesen  Ausschlags-, 
kianlcbrittt  antrim,  TflUig  ^na  denen  nnterscheidet, 
die  in  den  gewühul.  Fällen  und  z.  B.  in  Folge  einer 
sirkSltung  eintreten,  diess  ist  nämlich  der  Zustand  des 
Blutes :  so  fest,  widerstrebend,  speckig  es  In  dea  freien 
Luageaents&odungen  bt,  so  weich,  zerfllessenJ,  mit 
einer  zerreiblichen  Speckhaut  bedeckt  und  ganz  dem 
ai)^og ,       oiuit  aus.  der.  Veae  eines  an  ainar  Enteri- 
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iig  folliculoaa  typhoides  leidenden  Kranken  erhalt,  war  troclcen,  pechic  (poWose'),  g^'nrfcd; 

findet  man  u  in  denen ,  welcbe  die  MMera  begleiten«  Umii  des  Gehirut  war  ein  flüMiger  eiaer  U 

—  Die  rein  nnt^pUlogiit.  BahtnAoog  kall«  In  Mmm  GmwnUyrup  älmliolrar  BrfOM  «eiM«;  & 

FlUen  bei  weitem  nkllt  dM  NuImb  wk  in  deanim  kel  entiiie*tcn 


'tcn  ein  reichliches  Senun   Die  Sub» 

Pleuropncamonien.  Hemiapbären  war  ziemUcb  consUtent|  mit  Bit 
Bevor  icii  zu  den  AfTectioaeu  des  Verdauuogs-       »       ^  CofMaliiüfen  weich.  —  Der  I 

knndes  übergehe,  wiU  idi  Doch  2  BleikoBken  er-  "'e^,?  entwicktto  Schkimbili.  i.  wA 

wShDen,   bei  welchen  gleich  Tom  Anfange  an        Li  diese,«  Falle  war  die  DarracnliÜDd«^ 

ziemlich  reichliches  Erbrechen  einer  lauobftninen  offenbar  Torbanden,  aber  niebt  warn 

Galle  slaft  fand.  Diese  Aflectionen  wurden  nach  ,oUi,nm^  jass,  hütle  sie  allein  ttattn 
6  his  6  Tagen  durch  eine  sehr  einfache  Behand-         ^^^^^^  ^^1^^.^ 

hing  geheilt.     Man  liess  die  Kranken  Limonade  jj^  Gehirnaff^ctiou  schon  verallel  und  seh 

trmken,  gab  ihnen  einige PilloimOphnD^  ^j^^  „„j  ^        -^^^^^  Amgaagd« 

«lige  Klyslire^er  efai  eDerguchefea  AbfÜhmü^  ^^^-^  beigemessen  werden, 

tel,  z.  B.  2  Tropfen  CrotonüL  Was  die  folUcnKisen  DarmeaUi 

Ich  komme  nun  zur  Untersuchung  der  Kran-  ^  DarmgekröteBHandttBI 

ken,  welche  die  Symptome  des  wesentliehea  j^tt^  ...^^fen  ilirer  au  der  Zahl  8.  (K 
Fiebers  der  Allen  darboten.  3^         25,    26  und  26  auf  deu 

Eine  Frau  auf  Nr.  11,  die  am  9.  Mal  ins  Spital  nersaale;  und  die  Nummern  11,  12  und 

-geicoromen  war,  bot  die  Zeichen  einer  MeuanUe  mur,  j  ^  1   \     l-  •         »    j-  i 

SlT  Kntzündui«  der  Pcyerschea  DrQscTcSmplicirt  dem  VV  eibersaale )     Keiner  von  d.ma 

Sie  kam  am  12.  Tage  dieser  Krankb.  an,  mit  einer  War  über  25  J.  alt,  die  jüngsten  17 

aosserordentlieben  Prostration ,  einem  siemlicfa  ruhi-  Die  Zelt  ihrer  Ankunft  im  Spitale  vtr  im 

gen  Dfliriutn,  was  mit  einem  halb  comatoscn  Zustande  Verhaltuisia  der  7.  oder  8a  Tag  VOm  Eint 
abwechselte:  die  Haut  war  sehr  warm,  der  PuU  klein,  nu  Crr««»«.«-. 

Weht  sa  d^priniren,  Ten  80  SehU^«  die  Zenge  Krankheit  an.    Die  Symptome  m aren  die 

rotli,   trocken  und  glatt;   das  Epigastriura  und  der  *en  und  von  mir  bereits  in  früheren  Bend 

Bauch  auf(;etriebea  und  schmerzhaft.    In  der  Fossa  schriebeuen.     [Siehe  Jahrbb.  Bd.  L  ä.2 

ileo-ceeeal.  Kollern.  Man  letste  so  wiederbelCcn  Matea  weiter  oben  am  Schlüsse  des  AprilberfcMi 

Blatiigel  an  die  Processus  mastjidei,  Vesicatore  an  die  ^  betreffend,  fO  WOrde  densÜM  h 

•Unlersclienkel.  Die  I*  usse  wurden  mit  Sioapumen  um-  j  .        •  r  .j. 

«eb«it  mm  braehte  die  Krank«  in  ehi  Bad  «.  aachle  J^™n  sauer  und  in  anderen  neutral  erhui* 

kalte  Begiessungeii  auf  ilircn  Kopf;  allein  diese  Mittel  niemals  alkalisch,  wie  es  der  normale  Zösl 

diealen  höchstens,  eine  schwache,  «nige  Stund,  dauernde  fordern  dürfte.    Das  aus  der  Vene  gelistt 

Beswrung  herbelinflihrwi,  wmrf  dfe  Gdilrosy  1^3^^^  eine  mehr  oder  weniger  zerß 

lasch  zunahmen  und  am  15.  Mai  der  loa  eintrat.  IJei  ,,t  .  •  •  ,  ,  .      j.      l  « — 

der  Seetion  fand  man  unter  anderen  Störangen  die  Weichheit  uud  der  Harn  bot  die  schott» 

CtaOsie  der  harten  Hirnbaut  bjidrt}  die  AraaEneldaa  nen  Verttndenmgcii  dar. 

Beb  aadlaagstab  eile. 

Männer. 

Nr.  3.   Aderl.  1  v.  l4Unz.   Blateg.  54  auf  d.  üaodl»      Chlorhehandlung.       Hellung  am  6.  Tk 

-  13.      '     l  y.  Ii  '         -      30     -  -  -  Cblorbehandihing.      Heilung  am  &  Ti| 
-S5.      •{▼.Ii*        -      40---         Cblorbehandlung.      Heiluag  am  17. 
-S6.     -    St.  14-        -      30---         CUorbehandlaag*      HeUnng  an  &  Ii 

-  2&      -    2  V.  U  -        -      SO  auf  d.  Bauch,  o. 

72  an  die  iDhren.    CUeibehandlBag.      Ted  an  1$.  Tqa 

Frauen. 

.    Nr.  11.   Aderl.  1  V.  14 Uns.    Blateg.  dO  aaf  d.  Baneh,  Chlorbchandtnn;;.  Heilung  am  11.  T 

-1;^      -     2v.  14-         -       60...  2  Veüic.  Cbiorbeb.  HeUungaalT.l 

-18»     -Iv.  14-        -      U   CUecbehaadtaag.  Beihwganlil 

Dien  giebt  im  mittlem  VerfalOtnisae  fUr  jeden  chen  man  eine  ziemlich  grosse  Anzahl  otd 

Kranken  1  bis  2  Aderlässe,  S6  Blutegel  an  den  y«rtiefunKen  und  schwach  deprimirter  Row 

AA.      j  j      D      I      V     II      !•       «tfii  dieuicbts  Anderes  aU  die  Narben  der  uaiaac» 

After  oder  an- den  Bauch.    In  allen  diesen  FMlen  ^m  Kanäle  vorhandenen  UtceraOenee  w«-. 

wurde  die  Chlorbehandlung  in  Gebrauch  gezogen  gens  war  der  Ma^en  injicirt,  graujchwänUd 

and  blos  2  Mal  wendete  man  Vesicatore  auf  die  Schleimhaut  erweicht  und  in  einem  Zuttandc, 
Waden  an.  —    Von  diesen  8  Krauken  ist  eia  Leicheaaersetiang  zugeactnel 

^M^_'       ,    .^„■^   den  konnte;  der  Dickdarm  war  eben  «o  s- 

einziger  gestorben.  ^   .     _  iicirt  «od  es  fanden  sich  darin  rotho  PUi. 

Dies-r  letztere  kam  am  3.  Tage  von  Beginn  der  yi^^       IH»  Aafh5rea  des  PeWes  auf  <k 

Krankh.  an  ins  Spital  aad  bot  die  schlimmsten  Sym-  gelte  erklärte  sich  durch  einen  ungefähr  6bii 

ptome  «.  unter  anderen  In  den  letzten  Zeiten  das  völ-  -^n  Cyllnder,  welcher  die  Art,  brachiali«  aa  i 

hge  Aafliören  der  Pulsaiionen  in  der  Art.  radial,  und  {||f«rBlfiircatfoa  völlig  obttterirte.  se  dsss  d» 

ulnar,  sioiitra  dar.  Die  Darmaffection  ging  einem  glück-  jj^i.  und  ulnar,  leer  gdassen  wurdea.  Kadlidi 

beben  Ausgange  entgegen ,  als  intensive  Gehirnsyro-  jji,^  blaurolhe  Flecke  dar  und  es  koaots  iut 

pieiBe  eintraten;  der  Kranke  verfiel  in  einen  voHstän-  tfoB  ebenfalls  M  den  tMtL  Aasgange  dhnr 

digen  Collapsus  und  starb  rasch.   Bei  der  Section  bdffetragen  haben»  — »— » 

ll£i!lil^S^*?.r"' r*'"^  Demnach  waren  in  diesem  Falle,  v^tld 

dae  -bedeutend  ▼erroindcrte  Consistenz,  was  bis  auf     ,   „      .  ....    ,  ,      ,  . 

einen  gewissen  Ponkt  den  Tod  erklären  konnte.  Merk-   ^Is  Beweis  für  das  Vorhandenseui  der  wo« 

sfieabsr^ 
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wflnQger  war  aber  der  Zustand  des  Dantes,  in  wel«  Fieber  iiat  benuUeu  woUeo,  ganz  ofieabsrf 
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altm E^itfÜBdusg  ab  UoftdbB  aller  Syin*  seiH^teu  die  Zunille,  die  TorzUgÜoh  in  den 

ier  Sateritu  foUioalosa,    so  wie  die  der  Falle  einen  sebr  bolien  Ürail  ei  rpi(  lit  hatten. 
SlöruDg,  welche  so  schnell  a.  so  nnvermu-         Was  die  chron.  Kranklu  itPii  beirifFt,  so  wurde 

1  Tod  det  Sttbjectes  herbeigefuiirt  UaUe|  ia    diesem  Monate  kein  Piiliii:iik.er  auf^^enom- 

eai),  ineu.   Die  2  Ml  tubcfmdöier  Scbwiadfii«n  U« 

im  mJ—  BiilBiindnDgea  dü Vttdinig»-  isndm^  <fie  im  Torigen  Hob«!»  anfgenoimiMii 

btttmi  weniger  inteasiTe  MerkniBle  dar;  S  ^'orden  waren ,  starben  in  diesem  nnd  dia  8eo* 

3  leichter  ^tttrttis  odaff  wenn  man  will,  tion  zeigte  die  gew()!inlichen  Störungen, 
kliem  Status  gastricus  wurden  durch  die         Eine  auf  Nr.  G.  f^elegeiie  Kranke,   von  der 

^  bebandelt;  ein  ein/.iger  von  diesen  schon  früher  die  Rede  gewesen  ist,  und  die  au 

24  Gr.  Ipecacuanha ,  und  wir  ba-  einer  enormen  Hypertrophie  des  Herzens  litt, 

tbconrkt,  dass  io'Folga  diwer  Babaod-  atarb  in  diesem  Mooate  uod  die  Sectlon  baitX* 

p  NhncUere  BflMenmg  ab  bei  dar  ainfii«  tigte  die  bei  ibrar  Ankunft  gestellte  Diagnose. 
pfvtaÜTea  Methode  ebtrat«  Drei  Kranke ,  die  ebenfaUs  an  organ.  AfTectio^ 

Kraoke  zeigten  die  Symptome  einer  Ga-  nen  des  Herzens  leiden,  wurden  im  Verlaufe  det 

oiJcnitis  mit  mehr  oder  weniger  be-  Monats  i\Iai  aufgenommen;  der  eine  leidet  an  ei- 

er  "ailriich  -  ioterischer  Färbung;  einer  juer  Hypertrophie  mit  allgemeiner  Erweiterung,  vor- 

fi,  Nr.  lü.,  wo  dl«  Batatedung  gaas  ittgliab  aber  dar  ilnkan  Haizböblan  nnd  an  ainar 

aa  wv,  worde  dnroh  einen  tIailMn  Ader*  Varfalirtnng  der  Klappoi  mit  masdlgfr  Verengerung* 

tb  Blutegel  auf  das  Epigastrium  und  ei-  Einige  Aerzte  (Rayar  und  Guy  et)  glaubten  bei 

iHjitire  behandelt  und  nach  ö bis  6  Ta-  ihm  die  angeblich  neue  Krankheit  von  Corri- 

nralescent.    Die  beiden  anderen  (1  Mann  gan,  die  Luzuiungliclikeit  der  Aortenklappen ,  zu 

rau)  waren  seit  langer  Zeit  krank}  ihre  entdecken;   allein  es  iiudet  hier  offenbar  ein  Irr- 

ou  herabgebracht  und  es  word«  beiibnao  thnm  statt,  denn  in  der  ^Unzagängliahkeit 

hdoeg,  die  keinen  «ntscfaiedeneo  CiMl-  der  Klappen**  genannten  Krankheit  hört  man 

lAndlit  hatte,  durah  die  enreiGheuden  das  Blasebalg-  oder  Raapelgeräusch  während  der 

t  MlHel  behandelt.     Die  Frau,  welche  Venlrikelervveiferung,  während  dieses  Geräusch  in 

Ifim  Eintritte  ins  Spital  6  Monate  scbwan-  diesem  Falle  genau  in  der  Venlrikelsystole  gehört 

gebar  einige  Zeit  uuchlier  einen  icter.  wird         Dieser  Kranke  ist  durch  die  Diuretica, 

kr  einige  Stunden  lebte;  sie  selbst  Starb  die  DigitaUs  behandelt  worden,  und  in  den  Mo* 

(riNT  sdir  ausgedehnten  Planropnaomo-  mentan  dar  fadehiten  Dispnöe  bat  man  2  AderÜbse 

diskll  durch  eine  ErkMltuog  zngesogan  von  8^12  Unzen  gemacht,  die  ihn  bedeutend 

iohtnan  wegen  des  anämischen  Zustau-  erleichterten.    Er  befindet  sich  noch  im  Krauken- 

'ranken  nicht  behandeln  konnte  und  die  saaie,  allein  seine  Unterschenkel  schwellen  täglich 

1  iu  das  3.  JStad.  überging.    Der  Wann  mehr  an  und  Alles  lässt  ein  sehr  nahes  tödtliches 

sich  sehr  lange  hin,  beging  mehrere  Ende  vermuthen.  —  Zwei  andere,  an  Hjpertro- 

(^Mlan,  die  laina  KraAbait  varlün^  pble  dai  Haraana  mit  KlappenTeihibtong  leidende 

Ilde  aber  doch  endlich  gehallt.   (Viel*  Kreide  wndeft  eben&lls  aufgenommn;  der  eine 

!b  Ich  diesen  Fall  den  aitan  waBantH»  atarb  20  Tage  nach  seiner  Aufnahme  a.  die  höchst 

«ra  zuzählen  sollen.)  sorgfältig  angestellte  Section  coustatirte  die  Ge- 

krtuke,  die  schon  früher  wegen  Ter-  nauigkeit  der  diuguosticirten  Störungen;  der  aii- 

r  Krankheiten   aufgenommen  worden  dre  wurde  3  W  ochen  nach  seiner  AufnahlW  an» 

Iba  während  Ihraa  Anfanthalti  eine  oho*  Jaiahtart  eatfasiao. 

Bnterooolitia  dar.   Die  Stühle  b»-.      In  einem  Falle  Ton  chron«  gastrischer  Affection 

bei  allen  bdden  bb  anf  20  oder  30  mit  altem  und  hartnäckigem  Erbrechen  wurde  ein 

as  Gesicht  war  verfallen ,   die  Augen  Vesicator  auf  das  Epigastrium  gelegt  und  6  Tage 

jo,  die  Kräfte  darnieder  liegend,  die  lang  mit  ^  —  J  Gr.  essigs.  Morphium  bestreut;  ea 

,  der  Puls  fast  unfühlbar,  die  Harn-  wurde  dadurch  das  Erbrechen  beseitigt  and  <• 

og  fast  unmöglich ;  die  Opiumpräpa-  konnte  nun  <dme  Baidiwerde  eine  siemBah  relclH 

lakÄen,  Kataplasmen  tu  KIjsthfen,  un-  Hohe  Nahrung  Tertragen  werden, 
hnch  den  Oebcmioh  darBatanbia,  be-         H:ndlich  befindet  sich  auf  Nr.  9  eio  64jähr.  Mann, 

der  ia  Folge  von  einer  Gehirnblutong  auf  der  hokea 
Mie  gdibni  wmim  Irt.   Dtawr  Kranke,  der 

ir  Anaerkoag  «rkttrt      Booiiu«d  teibst  d.-  adnar  Anrnrtai  aclu  vailae  BewnMiMin  hatte  nnd  km 

NT F«n.  weit  miferDt.  10  Guimtm  der  A  all  an-   

Ü^Si  iÄ  SÄ  d;o':«7.cL'  „7«;         D  B  o  «  H  U  „  a  bemerkl  In  cfoer  A.»crko„,  d««WJIjh 

Dtnu  und  dem  «räfarcnd  de«  Verlaufen  der  KrauV-  «en  Kranken  mehr  ein  doppeltw  Haiy  I  -  utfer  .«•C««"»'*' 

n  BezithuMca  darlhoB.    üenn  «cit  mehreren  Ta-  vorhanden  Kii.    E«  *xi«iire  aber  in  den  Ar t.  "'ot  «m  o  MV- 

MMmt  \hitm  ailf  die  nroert-Mive  Vermlndi-rung  claviar- f in  Markrs  vi.n  i  inem  aiiNHerordrnlllcfc  deulllcbM 

■  !■  l&lMllH*«  lai  auf  da-  Vcri.cli>»indrn  d.,r  tori-chci.  Z  ntru  bvgleiieleH  HU>.el«l«f rräu-efc-     n.«  1 

ifMrkMMT'ätcnncbaBK  de.  Bauche«  geliefi-rica  balgugeriiii-ci»  »d  i  n  o c h  r  «>  n  iiic h  mit  d 

-beM«aere  »afaMrk.aa  ffe««cJil,  u.  bei  dem  Tadt  Venlrikel- ;  v.a«  C  o  r  r  t  r  i  u  • 

bab«  die  SwtiM  danrelSau,  du»  Um  Affaction.dM  irwomon  '/firhen  der^-elbo.»  ein  in*»«b«lp| 

dl  aa  mSSmmtwlm  iTttk  MmU««  aai  aa  wahrend  der  nia.lol«  dt^r  \  «Iriktk  1»  i 

*  VmmS^^gSmägll  tVr  Ml^^  **      bjfatpM  d«r  \  catrikel. 
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actttea  Gelnrnsymptom  darbot,  httt«  die  Eapfiodang 
und  die  Bewegung  in  der  obern  linken  GliedBatse  ver- 
loren; in  der  untern  waren  diese  beiden  Vermögen 
noch  vorhanden,  aber  in  einem  schwachen  Grade;  der 
Mund  war  verzogen ;  die  tinice  Uacke  lieu  sich  durch 
die  Luft  auidebiien,  vrat  den  Act  dta  Rauchens 
einer  Pfeife  nachahmt;  die  Sprache  war  behindert, 
übrigens  gingen  alle  Verrichtungen  ziemlich  noruial  von 
Statten.  Man  begann  mit  einem  Aderlässe  von  12  Linz, 
und  legte  einige  Tage  nachher  auf  die  linke  Acluel- 
gegend  ein  Vcsicator ,  welches  man  mit  |  bis  *  Gr. 
ätrycbnin  bestreute.  Bei  dieser  Behandlung  bekam  die 
untere  Gliedmatse  alle  ihre  Vermögen  vvieder ;  der 
anfangs  unbewegliche  Arm  konnte  zum  Kopfe  ge- 
bracht werden  und  seit  einigen  Tagen  fängt  auch  die 
Hand,  die  gelähmt  geblieben  wat,  \>ieder  an  in  Gang 
zn  kommen ;  die  Finger  können  leichte  Bewegungen 
machen  und  dargebotene  Körper  ziemlich  fest  haken; 
kurz  es  ist  wahrscheinlich,  das«  dieser  Greis  die  ver- 
lorene Bewegung  seines  Armes  fast  gänzlich  wieder 
erlangt. 

Monat  Juni.  Es  sind  in  diesem  Monate  47 
Kranke,  darunter  nur  10  Frauen,  aufgenominen 
worden;  im  Ganzen  genommen  gestaltete  sieb  die 
Plipiognomie  der  Krank  heitsfonnen  wie  Im  Tori- 
gen  Monate,  doch  faoden  einige  Verschiedenhei- 
ten vermöge  des  Wechseis  von  grosser  Wärme  ii. 
verhHltnissra ästiger  Kalle  stalt.  So  waren  die 
IjungeneutzünduDgen  häufiger;  es  boten  sich  näm- 
lich 5  Fälle  von  gefährlicher  Pleuropneumonie  dar, 
wovon  wir  folgenden  Fall ,  als  den  gefährlichsten, 
ausführlicher  beschreiben  wollen. 

Der  Pat  ,  in  Nr.  13  gelegen,  war  bei  seiner  An- 
kunft Schoo  seit  4  Tagen  krank  und  bot  alle  Zeichen 
einer  Pleuropneumonie  dar,  die  in  der  ubern 
Hälfte  der  recltten  Luoge  in  das  2.  Stadium  überge- 
gangen war:  es  fand  hinten  und  rechts  von  der  Spitze 
bis  zum  Winkel  deü  Schulterblattes  ein  vollkommen 
matter  Ton  stttt;  in  dieser  ganzen  Ausdehnung  hörte 
man  Blasen  ohne  Meckern  der  Stimme;  tiefer  hörte 
man  ein  leichtes  knisterndes  Rasseln.  Die  Sputa  wa- 
ren  klebrig  und  rostfarbig ;  endlich  fand  rechts  ein  sehr 
jichmerzhafter  Seitenstirh  statt.  Ausserdem  litt  Pat. 
an  einer  Bn  dope  r i ca  rd  i tis,  die  sich  nicht  verken- 
nen Ucss.  Es  fand  nämlich  in  der  Präcordialgegend 
5 "  in  die  Quere  und  3 "  von  oben  nach  unten  ein  be- 
trächtlicher matter  Ton  statt,  der  ungefähr  um  1" 
hinabstieg,  wenn  der  Kranke  aufrecht  sasa.  Man  hörte 
ein  doppeltes  Ueibungsgeräusch ,  das  bei  der  Ventri- 
kelzusammenziehung schärfer  war;  ferner  starke  Schläge, 
welche  den  4.  und  5.  Zwischenrippenraum  kräftig  em- 
orhobcn,  übrigens  aber  für  die  Hand  unwahrnehm- 
ar  waren;  die  Hsut  trocken;  der  Puls  hart,  etwas 
librirend  von  84  Schlagen,  28  bis  32  Inspirationen. 
Gleich  am  l'age  seiner  Ankunft  vrarde  dem  kraukea 
reichlich  zur  Ader  gelassen,  was  den  Tag  darauf  noch 
'^mal  wiederholt  wurde,  auch  setzte  man  auf  die  Herz- 
gegend 30  Blutegel.  Am  3.  Tage  wurde  gegen  Abend 
noch  ein  Aderlass  gemacht,  worauf  die  Symptome  sich 
bedeutend  verminderten  u.  endlich  gdnzlich  verschwan- 
den. £ia  hinten  und  auf  der  rechten  Seite  gelegtes 
grosses  Vcsicator  beseitigte  die  Symptome  der  Pleuro- 
pneumonie, so  dass  der  Kranke  als  geheilt  betrachtet 
wurde  und  man  anßng,  ihm  etwas  Nahrungsmittel  zu 
catatteo.  Doch  behielt  dieser  Pat.  stets  eine  gewisse 
lelanchoUe,  eine  moral.  Niedergeschlagenheit  u.  Sorg- 
losigkeit, die  durch  keinen  Trost  verscheucht  werden 
konnte.  Er  verliess  häufig  sein  Bett  und  lief  trotz  al- 
ler Vorsichtamaassregeln  nackend  in  den  Krankensälea 
herum.  Am  27.  stellte  sidi  Frost  ein;  den  Morgen 
darauf  fanden  wir  ihn  mit  einem  intensiven  Fieber,  ei- 
ner sehr  behinderten  Respiration,  einem  starken  Husten 
mit  zerflieMenden  citcrfdrmigea  Auswurfstoffen  und  aa 


29.  sUrb  er.  Bei  der  Section  fand  tick  nn 
mehr  eine  Pericarditia ,  wohl  aber  di« 
Daseins;  es  fanden  sich  ungefähr  2  Ut^A  ^ 
dem  Herzbeutel  und  seine  Oberfläche  «ar  ait 
milchfarbenen  PlätUheu  besetzt,  die  sich  ziwiic 
von  der  darunter  gelegenen  serösen  Haut  i 
Das  Innere  des  Herzens  zeigte  eine  IcbWk 
die  in  den  linken  Höhlen  noch  deuiricber  ik 
rechten  war ;  die  Rothe  erstreckte  sieb  bi»  ia , 
ken  Vorhüf,  wo  sie  sich  stellenweise  vetbroM 
linke  Ventrikel  enthielt  einen  an  den  FleistiM« 
bärirenden  Blutpfropf,  der  sich  bis  in  die  A« 
setzte.  Die  Valvulae  bicuspidales  und  atruca 
verdickt,  bypertrophiach ,  vermochten  §1«  £ 
düngen  zu  vcrschliessen.  Endlich  wir  du  i 
der  oberen  Lappen  der  rechten  Lunge  gnilid 
zerreissbar  und  mit  einer  ganz  citerij;«a  Fli 
infiltrirt.  Die  linke  Lunge  war  ziemlich  kiwa 
ihrer  hintern  Partie  mit  Serum  überfüllt. 

Ein  zweiter  Kranker,  dessen  Pleonp 
nie  auch  mit  Pericarditii  complicirt  wr, 
ebenfalls.  Die  übrigen  S  Fälle  wurdta  | 
Die  Behandlung  war  wie  in  den  weiter  ob« 
gebeuen  Füllen,  und  es  kamen  iin  miiei 
hällnisse  auf  jeden  Kranken  4  Aderlaue,  21 
egej ,  1  blutiger  Schröpfkopf  und  1  \tM 
Wir  gehen  nun  zu  einem  sehr  merk^iinigi 
über ,  der  sieb  mit  dem  Tode  endigte. 

Dieser  Fall  betraf  einen  voUeodetca  M 
der  seit  6  bis  8  Monat,  krank  war  o.  ia  Foip  1 
rung  seiner  Lungen  rasch  an  einer  loata  Ii 
starb.  Bei  seinem  Eintritte  ins  Spital  fttt  «■ 
•ehr  heftigen  Fieber;  auf  der  rechten  Säti  11 
Stechen,  man  hörte  daselbst  ein  deullicbaHi 
sausen  und  ein  Geräusch,  als  wenn  eise  F« 
tropfenweise  in  eine  andre  fiel.  Bei  der  S» 
bürte  man  ebenfalls  eine  deutliche  Ftacta«« 
diagnoaticirle  demnach  eine  durch  die  PoftMi 
Lunge  und  der  Pleura,  welche  in  Foljt  All 
der  Wandungen  einer  Höhle  eingetreten 
Pleuritis.  Es  liesi  sich  zur  Retloog  «lioab 
nichts  weiter  verbuchen  und  er  starb  iio  i^tf 
seiner  Ankunft.  Bei  der  Section  fsadisi 
einer  Verhärtung  der  Spitze  der  Lungen  «im  i 
von  der  Grösse  eines  Frankatücka  aof  daaiid 
hintern  Partie  der  rechten  Lunge ,  die  is  «ai 
führte.  Die  Pleura  dieser  Seite  enlhiell  dae  8 
reichliche  serös- blutige  Flüssigkat. 

Es  kamen  ferner  5  Falle  von  Bronchitis, 
von  Amygdalilis ,  2  Fälle  von  Pleurodvaie,  2 
von  acutem  Gelenkrheumatismus,'  S  Fdk 
Erysipelas  vor,  die  sämmtllch  durch  AOtifU 
sehe  Behandlung  geheilt  wurden. 

Auf  Nr.  4.  lag  eine  Frau,  die  ein«  li» 
sonderbaren ,  übrigens  ganz  gefabrloseo  Aw 
darbot.  In  Folge  eines  fast  gänzlich  vohibtrj 
genen  Gelenkrheomatbmus ,  den  ein  Atil' 
Hervorrufung  zahlreicher  Sch\reii5e  bA 
hatte,  zeigten  sich  auf  ihrem  Köq^er  tiDtl 
der  schönsten  Sudamina ,  die ,  ohne  da»  wi 
gegen  gethan  wurde,  den  Tag  darauf  sbvi 
u.  bald  gänzlich  verschwanden.  Dieser F^lii) 
ebenfalls  zu  Gunsten  der  Meinung ,  die  df 
Bouillaud  ol\  wiederholt  bat,  nämlich  de 
Sudamina,  auf  die  man  bei  manchen  Mageo-C 
aiTectioneu  so  viel  Gewicht  gelegt  bat,  nx^ 
tbetls  die  Folge  von  allgemebeo  oder  pvt 
Transspiraüonen  sind  and  das|  man  ibaro  1» 
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ilir  WtfUi  bflilegea  darf,  ab  lie  ver- 

jUi  vm  aUrt  laebt  Milsoliledaoar  Scaila- 
gBckBdi  TOriiber,  dagegen  zeigten  2 
1  Variola  das  Mei^Lwlirdige ,  dass  bei 
«,  der  taccinirt  war  und  auf  dessen  Ar- 
iziemlirh  deatliche  Merkinale  von  Vac- 
,  die  Variola  äu^ser^t  coalluent  uud  trotz 
yggiit.  BebandluDg  schnell  tödtUch  war; 
W  den  iwtdtaD,  der  niebt  geimpft  wor- 
der Aosscblag  sich  dbcret  and  gutartig 
üf  Abtrocknung  rasch  eintrat,  aberaehr 
t brauchte,  ehe  sie  endete. 
Inheiden  Wechsel tiebern,  die  in 
taste  Torkameo ,  verdient  blos  das  eine 
p  Bswarniml.  dasselbe  bereits  mebraro 
isbcn  worden  nnd  wieder  eingetrelen; 
iDsrer  Klinik  war  es  durch  die  Anwitt- 
icfawefels.  Chinins  nach  der  endermat. 
gehoben  worden,  aber  nach  8  Tagen 
tdueneD«  Bouillaud  versuchte  nuu 
das  Pnltar  dar  Heiba  d^talu  innerlich 
U  von  8-- 10  Gr. ;  'nach  den  beiden  er- 
%  hstte  der  Anfall  an  Kraft  und  Dauer 
Dach  der  dritten  liörte  er  gänzlich  auf. 
U  blieb  noch  8  Tage  im  Spitale,  ohne 
tafall  wiederkehrte  3  ^vahrscheiuUch  ist  er 
■lidit  wiadar  awaMamn»  daderKrankt 

tiskonunen  iat  ^  obaoboii  wir  ihn  data 
ialtan.  Dicaer  Fall  rerdiente  wohl 
im  werden  nnd  tn  wailaian  Vecsachen 
% 

dcD  Magen -DarmafTectionen  zeichneten 
fttM  Enteritis  follionlosa  ans. 

nsle  la  Nr.  IB,  der  anter  allen  drsien  sm 

gefährdet  war,  kam  am  8.  Tage  der  Krankh. 
ertaada  Toa  Abgeschlageobeit  und  bedeuten- 
r  bs  Spital.  Die  Lippen,  die  ZUne  a.  die 
11  trocken,  die  letzteren  ausserdeaandcD  Rän- 
I.  ia  der  Milte  mit  eioem  lelchtcofelblichea 
Medit;  die  Haut  trocken,  'brenn^id  0.  ebne 

der  Pols  yon  84  Sclilägen ;  Kopfichnen 
NircDaauBcn,  Durst  lebhaft,  Bauch  tyBpani- 
iwtlMft  ond  Kollern  ia  der  Possa  ileo-coe- 

daigen  Tagen  4  bis  5  Stühle  in  24  St., 
r  deren  bis  zu  12;  endlich  Beaommenheit 

Schlaflosigkeit,  Unruhe,  Phantasiren  u. s.w. 
mten  Aderlass«  hatte  die  Haut  ihre  Warme 
die  Abgescbla^tnheit  und  der  Koprschmerz 
löcrt.  Nach  30  Ulutegeln  auf  deo  Bauch 
Zaage  feucht  und  hocliruth;  der  in  den  er- 
'  taiire  Speichel  gab  dem  liarkmnspnpicre 
tiat  Lillafarhe*,  20  Blutegel  in  die  Darm- 
la  beseitir;tcn  den  Meteorismus  des  Bauches, 
R  und  den  Durchfall.  Es  entwickelten  sich 
ne  Forunkeln  auf  den  Bauche  und  einige 
siiaa;  von  dteaaaiMeneate  an  aber  verbeä- 
die  Symptome  Ton  Tage  zu  Tage  u.  es  wurde 
,t  Geneauag  nur  durch  eiae  Indigestion  noch 
:  Terzögert. 

'lt.  auf  Nr.  23,  der  sich  noch  in  der  Be> 
>«had€t,  kam  am  6.  Tage  der  Krankh.  an 
■MT  dea  eben  angegebenen  Symptoaii»  neeb 

iflgeaeinen  und  ausgedehnten  Entzündung 
1  Bceechialyerxweiguagsn  dari  rechte  be- 
«ian  eine  bccIiMenda  PneaaMda,  dia  aicb 

datfldhsa  luwiafndaa  BaMabi  nnd  idhiil* 


rende  klebrige  und  blutige  Sputa  oharakterisirte ;  da« 
bd  besaas  der  Pat.  eine  welohe  «ad  lyniphat  Consti- 
tution, tiel  Kleinniüthigkeit .  und  ^^ur  einzig  und  al- 
lein darauf  bedacht,  seine  Uefrässigkeit  su  befriedigen. 
Die  etat«  Indlcatien  erbelecbte  der  Zvstand  der  Lun- 
gen, Bs  wurden  biniun  24  St.  3  Aderlässe  von  12 
bis  16  Uns.  jeder  geosacht  und  2  blutige  Schrdpfköpfe 
geaetzt,  die  ungefähr  16  Uns.  BIvt  UMerten.  Durch 
diese  energische  Behandlung  wurden  die  Symptome  von 
Seiten  der  liuage  dcrnassen  beruhigt,  dass  man  von 
nua  ao  asiaa  Aawaarkssaikeit  der  AflecUon  des  Unter- 
leibes ganz  zuwenden  konnte.  Diese  liess  sich  wegen 
der  sahllosen  Unbesonnenheiten,  die  aicb  der  Kranke 
SU  Schulden  komnen  liesa,  nicht  so  leicht  beseitigen: 
es  kam  der  Kranke  endlich  anf  den  iusserstca  Grad 
des  Maraamus  und  man  verlor  mehrere  Tage  lang  fa^t 
alle  Hoffnung,  ihn  zu  retten.  Zahlreiche  Schorfe  be- 
deckten alle  Stellen  des  Körpers,  auf  welchen  er  ge- 
legen hatte,  und  trotz  seiner  Todesfurcht  be^ng  der 
Kranke  fortwährend  Unvorsichtigkeiten;  endhch  aber 
asigte  er  sich  vem&nftiger  und  ao  gelang  ea  deaa,  Ibn 
tater  Anwendung  der  Chlorbehandlung  zu  retten. 

Eine  Frau  in  Nr.  3  bot  ein  nicht  weniger  schlim- 
nea  Beispiel  dieser  Krankh.  dar ;  aeit  8  Tagen  leidend 
fand  zuerst  ein  reichlicher  Durchfall  statt,  auf  den  ei- 
nige Tage  nachher  wiederboltea  galliges  Erbrechen 
folgte.  Wir  fanden  ale  In  fslgendem  Zustandet  daa 
Gesicht  abgemagert,  verzogen,  uro  die  Nasenflügel  XL 
in  dem  untern  Thcile  gtlblich;  die  Intelligenz  stumpf 
die  Antworten  langsam  arit  lelaer  Sttnaai  Haat  tnk- 
ken  und  brennend;  Puls  ISO,  nicht  sehr  entwickelt; 
Zunge  trocken,  an  ihrem  Umfange  roth  und  in  der 
llltte  welasUcb;  der  Blnad  brennend,  der  Atbem  «bei- 

riechend  ,  Speichel  sauer  ;  Eckel  u.  galliges  Erbrochen, 
Epigastriura  gespannt,  schmerzhaft,  so  wie  auch  der 
Bancb,  mit  KeAem  In  der  Gegead  des  Bnaddanacai 
kein  Ausschlag,  kein  Durchfall;  ein  lebhafter  SUrn- 
schmers,  Benommenheit  des  Kopfes,  Schwindel,  Un- 
tabe,  SeUaflesigMtt  Phantasiren,  tiefer  Stnpar  «.8.W* 
Die  Respiratiea  war  unvollkommen  und  stoasweise  BÜt 
86  Inspirationen  in  der  Minute,  sonst  von  Seiten  der 
Lunge  nichts  Beroerkenswertbes.  Ein  erster  Aderlasa 
▼on  10  Ubz.  bewirkte  wenig  Veränderung.  12  Blut- 
egel in  die  Gegend  des  Coecum  beseitigten  das  Kollern 
und  den  Meteoriswus  des  Bauches,  allein  der  allgem. 
Zustan<i  wurde  nin  nichts  gebessert.  24  neue  Blutegd 
in  die  Darrnbeingcgenden  brachten  keine  merkliche  Bes- 
aerung ;  den  Tag  darauf  zeigten  sich  einige  Zuckungen 
in  den  Beugesehnen ,  die  später  atirfcer  wurden  u.  «eb 
auch  in  den  Schultern,  den  Armen  nnd  der  Conunissur 
der  Lippen  zeigten ;  die  Adynamie  wurde  ausserordent- 
lich beträchtliä,  der  Barn  ammonlakalisch ,  es  traten 
Delirium  und  ein  coroatöser  Zustand  ein  und  man  ver- 
lor last  alle  HofToong.  Man  hatte  ihr  schon  breite  Ve- 
sicatera  anf  dia  Wsde,  Binaptsmea  auf  PSese  ga- 
legt;  es  wurden  nun  noch  ausser  der  Chlorbchandluag, 
die  gleich  vom  Anfange  an  verordnet  worden  war,  Bä- 
der adl  lanwanaen  Begieseongeo ,  später  CUeiMder 
angewendet  Die  Vesicatorc,  diu  sich  mit  brandigen 
Schorfen  bedeckt  hatten,  wurden  mit  der  China  u.  dea 
Kampherapiritns  veibaaden.  Nach  laagen  Sebwanknn* 
geil  begann  endlich  vom  1.  Juli  an  die  Wiedergene- 
sung u.  es  ist  in  «iiesem  Angenblielra  die  Kranke  völlig 
hergestellt. 

ZnmSdilniM  wollen  wir  nooh  einen  merkwür- 
digen Fall,  dar  wobl  mn  besten  aaina  Stelle  nach 
den  gafilhrUahan  DannantzUndmigan  findat»  mil- 

theilen. 

Eine  58jähr.  Fraa,  die  von  einem  Ante  ab  an  der 
Cbelera  Mdend  ka  Spital  gesendet  worden  war ,  war 
nach  ihrer  Angabe  habituell  sehr  verstopft;  dabeihatte 
.sie  häufiges  Erbrechen,  eine  soUeehto  Verdauung  u.  es 
aabman  Ibra  Krifta  veo  Tin  m  Tiga  ab,  während 
ihra  Vanlofibm  aanabak  Dan  Tag  nacb  Ürar  An» 
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konfl  In«  Spital  bekam  sie  plötzlich  lipflige  Kolikon,  in  hdchtt  «cate  B äu nhf e llentxGndone 

Folge  deren  zu  3  Malen  Biut  au»  de»  After  algiug.  dieaen  Zeidien  uaiiiöglidi  Terkeanco;  db  ijti 

Dasa  ka«  rdchBchca  BiiireelMii,  brennender  Dm,  Tarachltmaiertatt  aldi  raach  and  noch  ioder  Nm 

Hanibescbwerde  mit  Gelüh!  von  Brennen  wahrend  der  ihrer  Ankunft  »tarb  die  Kranke.  —  Bei  8( 

Aoaaebeidnog.   Der  Arzt ,  der  una  die  Kranke  aandte,  fand  sich  untere  Vermuthung,  das  die  Eu:üak 

liatt»  ichon  10  Blutegel  an  den  After  aelien  laaian.  rfnar  Darmperforation  berrühreo  kmo«. ? 

Boiin  ersten  Anblicke  hatte  man  diesen  Fall  für  eine  men  bestätigt;  ausser  den  darcfa  die  Periloniüi 

einfache  Cholera  halten  können;  allein  eine  gcnaacra  AQection  der  Parmscfaleimhaut  bewirkten  Im 

Untaraadiang   besclti^rte  bald  dieaen  Gedanken.    Ba  Veränderungen  enthielt  der  Dickdaro  tut  it 

ftnd  ninlich  gios>c  Prostratio«  atatt ;  die  Augen  zogen  ganzen  AusdehnHng  «ehr  harte  Vtlcalnateft««; 

Üdtk  nnter  das  obere  AagenUd,  die  Haut  der  Arme  und  Gegend  dc^  TheiUs  des  Masuiarmf .  der  mii 

der  Hinde.lffir  iiaknit  und  nk  «inem  kalten  Scbweissa  bärnratter  in  Berührung  war,  fand  sich  eioe  n 

bedeckt,  der  Pnlf  «u»  onfihlbar;  Zunge  kalt,  violett  jicirte,  livid«,  eben  brandigen  Geniel)  mi 

und  feucht;  fortwUirende  Anatrengungcn  zum  Krbre-  hinde  Ocilnunp  von  der  Grösse  eine»Füuffrisli 

dien  nnd  häufigea  Erbrechen  von  grünlicher  mit  Flok-  Durch  diesen  Riss  waren  Darmkothoiasteo  ia  i 

ken  Tenniscfater  Galle:  Bauch  hart,  gespannt,  auln;e-  kenhSUe  fatraten;  der  untere  Theil  dciW 

trieben,  bei  der  geringsten  Uerfibrnng  scbmenehart.    In  war  etwas  verenpert,  aber  nicht  krankhaft  m 

de«  tieferen  Tbeileu  cab  er  einen  matten  Ton;  die  [Jipurn.  hebd.  Nr.  19,  21.  28»  £9.  32o.oi 
pinw  mtm  gagaa  den  Nibtl  mrtckcndiingc.  Binn  ^^Sek^ 

ML  Ansang  ant  "^«Bglif  «heu  Hoipitelberiehten. 

Liverpool  Northern  HoapiteL  Kopf  gefallen  n.  hatte  eine  l"gro«el 

1)  Verengerung  der  Gallcncänge  ▼crursacht.  Dta  linke  Scheitelbein  wi 
in  Folge  von  Hepatitia.  EinMann  hatte  gebrochen  und  dcprimirt—  Der  Kr 
in  Folge  einer  Leberentzündung  Verengerung  der  Bcwusstsciu,  antwortete  aber  lani; 
Gallengänge  und  eine  Febri«  tertiana  mit  Icterus  I^'T'"«^'»  '•^'^ren  bev  cglich.  Das  deprim.il 
zurückbelialtcn.  £s  wurden  Blutegel  in  der  Le-  cliensluck  war  fest  eingekeilt,  eim^ea 
bergegenJ  gesetzt,  Calomel,  Jalape  u.  Se.ina  ge-  «pKtter  atieiaen  sich  loa,  u.  die  WnndtM 
reicht,  das  Fieber  durch  Cliinin  unterdrückt' u.  Granulation.  } 

der  Kranke  to  seheilt.  .  .  i  xt    .  l  . 

o\  r  B  •    •        ee  t  Liyerpool  North  Dispensari 

2)  baugraena  senilis.  Bei  einem  65.  J«  *  !i 

alten  Zollbeamten,  -welcher  schon  oft  Geschwüre        1)  Septnnfleber.    Ein  62  J.  t^m 

an  den  Zdien  gehabt  halte,  bildete  sich  an  der  kam  wegen  Asthma ,  M-elches  s^it  eiuigfil 

Aussenseite  desFussesein  grosser,  brauner,  trock-  »ehr  schlimm  geworden  war,  zu  JJr.  Donil 

ner  Brandschorf,  welcher  aber  unter  der  reichlichen  war  an  den  3  voihergehendeu  Montagen  to 

Anwendung  der  China  u.  dea  Ammonium  u,  der  Hitze  befallen  worden  u«  hatte  vor  40Xi 

SnaaerL  Application  einer  saturirlin  Atiflöaung  intemuttena  tertiana,  welche  apater  iü 

dea  Natrum  muriat.  nhgeatoaaen  wurde ^  so  data  tana  ttbeigegangen  war ,  gehabt.  Die! 

Pat.  geheilt  entlassen  werden  konnte.  zunächst  gegen  das  Asthma  gerithlet, 

3)  Per  f or  i  r  e  n  de  II  i  c  b  \v  u  11  de  a  m  Kni c.  beiden  folgenden  IMontagen  kebrte  def 
Ein  Mann  mit  5  iiicbwuuden  am  Knie,  von  de-  fall  wieder,  blieb  aber,  da  die  VenUtniaB 
nen  2  in  dieGelenkhöhle  peifbrirten,  ¥mide  aoC-  dess  gebessert  war,  das  nSchsteSUtsaM 
genommeB,  n.  die  Wunden  mit  Fflaater  vereinigt  DerVL  ist  geneigt,  dieSeptana  (llriialM 
Am  8*  Tage  enstand  starke  Geschwulst  des  Knies,  40  Jahre  voransgegangenen  Quartana  zoU 
«•eine  dem  Corpus  vilreum  des  Auges  ähnliche  2)  O"otidiano  triplex.  Ein  29  J 
Masse  ,  die  mau  lur  Synovia  hielt,  quoll  aus  der  Mann  erlitt  täglich  3  WechselüeberanfaikJ 
Wunde  hervor.  Mehrere  Unzen  aolcher  durch-  kam  16  Grau  Jalape,  4  Gr.  Calomel  o. 
gichtiger,  öliger  Flüssigkeit  flössen  aus,  n.  der  4  Gr.  CUnb.  sulph.  Drei  Tage  lang  bil 
Kranke  wurde  hergesteUL  2  Anfittle,  dann  blieb  es  gans  n 

4)  Kopfwunde  mit  Depression  dea*  0QO^<li<ina  ^nplax  noch  einmal  recidir,  aM 
linken  Scheitelbeins.  Einem  Manne  war  ein  Catharticum  und  Chinin  endlich  aal« 
eine  Stange  von  einer  bedeutenden  Höhe  auf  den  (Liverp ool  Jonrn.  Jone  til 


C.  Kritik  der  in-  und  analandiachen  medidnischen  Litera^ 

20«  y vhaltungtregtbi  bei  dem  Trink-  und  dorf.  Mit  einem  Sitnationsplane.  GUos,  b4 

Aw^a&rane&a  d§9  ToMmamudorferMbmlmm^  chard*  1884»  75  S.  in  kL  8*  <12  g0r*)  -*] 

«er#;  Ton  Franz  Hoffer,  der  Wundarzoei  n.  necaL  Onellaa  an  Tazmaniudorf ,  siscrl 

OeburtJhiilfe  Magister,  wie  auch  Operateur,  d.  Z.  in  Niederungam  hart  an  den  Grenzen  rem? 

Günser  DIstricts(wund)arzt  in  der  Eipenbnrger  Österreich   und  der  Steiermark,  sind 'ä'^^ 

Gespannschaft,  Bad-  n.  Brunenarzt  zu  Tazmanus-  SäuerUnge.    So  viel  u«  nichts  mehr  »agt 
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e  AbbWIimg,  da  es  dem  Hrn.  Vf.  gar  niolit  IT.  eint  gtlSaterte  u.  fassliche  Physiologie ;  IH.  rinn 
lühe  zu  lohnen  schien,  eine  ehem.  Analyse  etwas  weitschichtige  allgem.  Pathologie  u.IV.  ge- 
« yjDjtige  genauere  naturhbtor.  Untersuchung  nerelle  Therapie,  mit  welcher  der  1.  Band  endigt« 
I  Wassers  zu  Teranstalteu  u.  zu  liefern.  Diese  Diese  4  Capitel  siud  übrigens  nur  ein  Auszug  aus 
^wird  jfloih  «Uiite,  aobald  nun  mu  db  den  vor  Knnam  im  Dnioke  «nchlenMien  med.  Ta« 
\uäM  d«  BinMlaog  snm  Otaum  Hmt  n.  lohcnbOiilMni  d«  Vf.  —  Im  »reiten  Bande  Ist 
aBist  die  an  neb  höchst  naive  Versichenmg  V.  die  Arzneimittellehre  u.  zwar  die  tpecielle  Pbar- 
a.H.gewahrl,  dass  ,, der  Gehrauch|der  Mine-  makologie  tabellarisch  u.  darin  nur  jpne  einfache 
a<T  sowohl  zum  Trinken,  als  zum  Baden  kei-  Areueikörperinalpbabet.  Ordnung  autgefiihrt,  wel- 
{)  als  ebe  so  geringfügige  und  gleichgültige  che  der  Blilitairarzt  rorschriftsmassig  fiir  das  Regi- 
IsQ  betrachten  sei,  als  sie  noch  Manchem  tu  ment  fassen  u.  womit  man  auch  imCirile  zur  Notb 
Ml.'*  Uebifgeni  eniltiit  diese  Seiirifk  gar  fiberaO  und  für  alle  Pille  anareiolwn  liann;  Inder 
leobiditoogen,  Mmdem  l>los  Verhaltungs.  ersten  Rubrik,  dieser  Tabelle  steht  der  Name  des 
^  wie  sie  Ton  Aronsson,  Zwierleiu,  Arzneikörpers  nach  aiphabet.  Ordnung,  in  der  zwei- 
0  U.A.  schon  längst  u.  weit  besser  aufgestellt  ten  die  ehem.  Zusammensetzung  u.  Bereitungsart,  in 
n  5111(1.  Endlich  aber  ist  die  Schreibart  des  der  dritten  sind  die  Ton  jedem  Medicamente  ge- 
il derselben  keineswegs  lobenswerth:  denn  bräuchlichen  Präparate  kurz  abgehandelt,  a.  die 
bdröckei  wie  s.  B.  d^peitn  Zinnner,  Üfter»  vleite  Rnlnik  entbllt  die  davon  in  der  Memialb 
npiMft^  Stoffe,  eine  gute  Measerapitie  Militair-  n.  Cirilpliarmakopfte  TorgetdirielMnen 
m.,  beurkunden  deutlich,  dass  Herr  H.  zusammengesetzten  Arzneizubereilungen.  VL  Die 
dar  dantichen  8pFBehe  mächtig  ist.  Beceptirkunst  ist  vollständig,  aber  mit  zu  Tielen 

Formeln,  und  zwar  mit  inneren,  für  gewöhnl. 

kEncyklopädisches  Handbuch  für  ange-  Wundärzte  nicht  zulässigen  Recepten  TerseheOf 

oidiMt;  rerfbmt ton  Burk ardBble^  wnrana  mandicr  Fehler  dnrdi  Nac&akmungy 

ladkiB  und  Gbirmgle,  Blaglrter  der  Alt-  Anaaelnraiben  n.  Anwendung  am  nnrecJiten  Ortn 

ft.  0.  der  Geburtsh. ,  ehemaligem  akadem.  entstehen  kann  ;  desto  nützlicher  wird  aber  VII. 

ütigem  k.  k.  Regiraentsfeldarzte,Biblio-  das  trefflich  abgehandelte  Rettungsverfahren  bei 

tiOberaufseher  der  Zöglinge  an  der  medi-  Scheintodten  u.  in  plötzliche  Lebensgefahr  gera- 

^^rg.  Josephsakademie,  Lehrer  der  feld-  theneo  Menschen  sein.    VIII.  Das  nun  folgende 

Ulikaoten  in  dem  Hauptgamisonsspttale  leiste  Capitel ,  die  Wundarsneilninst,  hätte,  ab 

hmdIRtgBede  derkiJt.  Le<qpi)i^iaeh-  dar  Hauptg^enatand  des  ünterrfcilts,  in  Ver^ 

Kibdemie  der  Naturforscher  zu  Breslau,  gleich  gegen  die  sieben  Torhergchenden  volumi- 

Nbcbaft  f.  Natur  n.  Heilkunde  zu  Dresden  nöscn,  weitsdiicfatigcru.  ausfuhrlicher  abgehandelt 

plniikalisch-medicin.  Societät  zu  Erlangen,  werden  aollen.  —    Nach  der  Einleitung  folgt  die 

Iw C.Gerold  1834.  gr.  8.  guter  Druck  u.  schö-  Lehre  von  der  Entzündung  u.  zwar  wegen  ihrer 

^r.LBd.  522,  Ii.  Bd.  390  S.  (SKthlr.)—  allseitigen  Wichtigkeit  ziemlich  ausführlich,  dann 

kmftmh  bat  der  Vf»  alsLeitliaden  für  teina  -werden  die  am  häufigsten  im  Leben  Torkommen« 

ngen  bestimmt,  wozu  et  fireiDcb  ehi  wenig  den  Arten  der  Entsnndnng  einzeln  abgehandelt» 

•Qsiit,  indessee  dient  et  nicht  allein  fiibr  Im  2.  Abschnitte,  welcher  die  Krankheiten  vom 

Schüler,   sondern  auch  zum  Nachschlagen  verletzten  Zusammenhange  enthalt,  sind  die  Wun- 

ien  angehenden  Wundarzt  in  allen  Fällen,  den,  Knochenbrüche  und  Fisteln,  zwar  nur  im 

|r  theoretisch  sowohl  als  praktisch  eines  Raths  Allgemeinen,  jedoch  so  bearbeitet^  dass  sich  die 

ÜE^  ist,  u.  dattdlM  soll  iBe  in  o.  anner  VFien  Behandlung  jede»  einielnen  Fallee  ao  sienriich  aK» 

|i  mehrten  Anfangijgrilnde  derehlmrg.Vor*  leiten  fibat|  dagegen  werden  dieGeschwUre  na^ 

agiwitsenschafteo  vom  berühmten  P  lenk  ihrer  einzdnen  Beschaflenheit  abermals  wieder  ein 

■;  den  Forderungen  der  Wissenschaft,  der  wenig  zu  kurz  aufgeführt.    Die  auf  regelwidriger 

•      gegenwärtigen  Stellung  der  feldärztl.  Grösse    beruhenden  Krankheiten ,    wohin  na- 

uoten  u.  Gehülfen,  so  wie  jener  niederer  mentlich  die  Geschwülste  gehören,  sind  mehr  in 

hne  entsprechen.  Beeng  auf  Eikeimtniaa ,  IJnadia  n.  Prognose  sn« 

KMit  daher  fOr  fadifidnen,  wdohe  Ter-  lammengettdUt  n.  nnr  Irier  n.  da  kurse  dierapeiit. 

ihrer  nm^gelhanen  Vorbildung  nnr  äuMMTIt  Winke  gegeben.    Bei  den  Verrenkungen  kommen 

tNjergar  nicht  im  Stande  sind,  eine  streng  als  einzelne  Arten  blos  die  Verrenkungen  des  Un- 

nhaftliche  Sprache  u.  Ausarbeitung  der  Ma-  tcrkicfers,  Schlüsselbeins,  Oberarms,  Handge^ 

Qivmteben.  Ref.  muss  gestehen,  dass  der  Vf.  lenks,  des  Oberschenkels  u.  Fussgelenka  ausfuhr^ 

^(rige  Aufgabe  ziemhch  gelöst  hat,  u.kann  lieh  beschrieben,  u.  •ebenso  bei  den  Brüchen  die 

KttAi  fdr  Labrüngn  der  Wondarmaiknnit  Leiaten- ,  Schaidbal-  n.  Habdbrache  vnr.  Rick^ 
oalliitt« Gkttia  ab  lahr  hranchbar enii- 


^  oal  kättm  daiia  ab  lahr  hranciibar  ems-  liehtlich  der  Verfalle,  Verkrümmungen  und  der 

Krankheiten  von  regelwidriger  Verbindung  der 
tersteBand  entliä'U  I.  Anatorale,  welche  Organe  gilt  das  von  den  Geschwülsten  Gesagte, 
rfiihriichsten  o.  besten  im  ganzen  Werke  aus-  Die  wundärztl.  Handleistnngen  theilt  der  Vf.  ra 
Im  iit  o.  246  Seiten  enthält.    Darauf  folgt  allgemeine  Uülfsleistungen,  dann  in  sogenannte 
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blutige  Operationen  und  in  den  Verband  ab.    In  med.  Wörter-  oder  Hfandbacbe  o. rwiricU 

ersterer  Hinsicht  bat  derselbe  die  lialiungen,  Brei-  ausgeschrieben.    Von  deutschen  Sthrifutd 

.umschlage,  trockene  Reibungen,  Bader  u.  £iu-  scheint  der  Vf.  norUeister  zukeooea,  d 

sprilzungcn  in  «lUn  ihraa  Besiebangen  w^t  toU-  tert  erwähnt  wird.   £r  nmit  fww  «odt 

ständiger  eis  ceitber  in  den  chirurg.  HandbUdiem  Beer,  kennt  aber  seine  Scbriftsn  dcbt^ 

•bgebendelt.    Die  Opcrationslehre  beginnl  etwas  S.  37  z.  B.  sagt  er:  „Die  Deutschen  bbcn, 

mager  mit  den  einfachsten  Oj)erationpn  oder  dem  Staar,  dessen  stark  erhabend  Kapsel  diel 

sogenannten  Elementarverfahren  u.  fuhitvon  den  die  vordere  Kammer  drängt,  den  ßalgtU 

zusammengesetzten  Operationen  neun  u.  zwar  nannf  u.  von  den  verschiedeueu  Meihtidi 

diegebrSudilicbsten,  allgemeinen,  oder  eigentlich  Staer  «assosieheo,  «nd  ihm  mir  die  Ve 

Dor  jenespecielUuf^weldieenverechiedanenTbei-  durch  die  harte  Hent  u,  die  Anseiehoog  U 

leii  des  Körpers  gemacht  werden.    Als  Anhang  Die  einzige  Ursache  des  Staars  ist  ihm  Entzm 

zur  Operationslrlne   erscheint  noch  eine  kleine  S.  46  sagt  er:    „Sie  allein  [die  Entzundua 

Abhandlung  iiber  die  haulrulhenden  u.  blasenzie-  trachte   ich  als  die  besondere  l  ihache 

hendeu  Mittel.  Das  Ganze  schliesst  mit  der  eben-  Krankheit,  u.  ich  bin  dafür  Broui&aii, 

falls  kurz  abgehandelten  Verbandlehre ,  welche  Verbesserer  oder,  um  bestimmter  zu  re^ 

in  der  1.  AbtheUung  Alles  enthslten  soll,  wae  Wiederherstellcr  derMedidn,  gresseoDula 

zum  Verbände  im  Allgen^einen  gehört  u.  in  der  dig." 

2.  Abtheil.,  von  den  besonderen  Verbänden,  aber        Der  2-  Thcil  entliält  auf  88  Seiten  SOi| 

nur  jene  aufführt,  welche  am  häuGgslen  nuthig  acbtungen  iiber  die  Heilung  des  gr.  SU 

sind.    Zum  Schlüsse  ioigt  eine  Seite  —  über  die  Operation,    Obgleich  nun  diese  ßtobac 

Orthopäd.  xMaschineu.  Schneider,  ohne  alle  Angabe  des  ärztl.  Verfahreos  dt 

22.   lautier  dt  Laroche^  Beobachtimgm  und  über  allen  Begriff  oberflichlicfa  siod,  loj 

Erfahrungen  über  die  Heilung  des  grauen  Staan  sie  doch ,   da  sie  die  Nützlichkeit  seiner  P 

oAn«  chintrg,  Operaiion.     Ein  Beitrsg  zur  Be-  lungsart  beweisen  sollen,  hier 

gründung  des  rein  medicin.  Heilverfahrens,  durch  uauer  betrachtet  werden, 
dessen  alleinige  Anwendung  die  ^!iickli(  listen  u.         1.  Beob.  Das  Gesiebt  besserte  sich,  do 

ttoglaublicbsten  Resultate  während  einer  vicljaiu.  sich  d.  Kr.  später  noch  operiren.  2.fi.  j 

.  Praxis  erlangt  wurden.  Nebst  einer  Beschreibung  .aber  die  Besserung  besieht  sich  auf  das  i 

aller  Theile  des  menschL  Auges  n.  der  mit  ihm  rirte  Auge  u.  das  andre  liesa  ai^  derKri 

in  Berührung  atebendm  Thcile  des  Kopfes.    A.  ter  operiren.    3.  B.  geheilt,  doch  ßlltl 

d.  Franz. Ilmenau  1834.  bei  B.  F.  Voigt.  8.  151  S.  wenn  man  S.  82  liest:  „v.  1  — 15.  Sept.' 

(16  gr.)  —    Ree.  bedauert  die  Zeit,  die  er  auf  genülhigt,  mich  der  Luupe  zu  bedienen, 

Lesung  dieser  Schrift  hat  verwenden  müssen.  Sie  geringe  Trübung  zu  erkennen,  >velcbe 

ist  för  Aerzte  n.  Laien  bestimmt  n.  begannt  nach  den  Linsen  ist'*  und  dann  wieder  1( 

einer  Einleitnng  im  ersten  Abschnitte  des  ersten  rechte  Linse  behält  eine  leichte,  mildii 

«Thdls  mit  der  Anatomie  des  Anges,  die  aber  nicht  be*'  u.  nachher  nichts  mehr  über  die  Be 

einmal  für  Laien  ist.    Denn  ausserdem  dass  sie  hcit  des  Staars.    4-  B.  geheilt ,  ein  Äi 

die  gröbsten  Unrichtigkeiten  enthält,  z.  B.  8.  18,  «all  die  Kranke  schon  vor  der  Behandlunjl 

sagt  der  Vf.  von  dem  N.  patheticus:    „Hierauf  Gegenstände.  6«  B.  gebessert.  Der  Staar  v>ai 

^rwbtndet  er  sich  mit  dem  Augenaste  des  Trige-  einen  Schlag  mit  einem  Flintenkolben  soff 

ninnanadinntenn.  dem  Augenmuskelnerven  nach  Stimsmte  entstanden.  6.B.  geb.  0ier 

oben"  U.S.W.;  da  doch  der  4.  Nerv  gar  keine  Ver-  aus  der  Behandlung  weg.  7.  B.  gd>. 

bindung mit  anrleren  Nerven  eingehl.  Ebendaselbst:  blieb  gleichfalls  aus  der  Bell,  weg,  8>B. : 

„Der  dreilheilige  Merv  nimmt  seinen  Ursprung  linke  Auge,  auf  dem  aber  die  Trübung  dtfj 

zwischen  den  oliven-u.den  strickformigen  Kor-  die  d.  Vf.  bemerkt  haben  will,  so  scb>i 

pern  am  Ende  des  Rückenmarks",  setzt  sie  eine  dass  das  Gesicht  des  Kranken  dadnrcb  i 

Menge  Begriffe  voraus,  die  dem  Laien  abgehen  'geringsten  gestört  wurde.  9.B.  geb.,  docbl 

und  wird  diesem  dadorcb  unverständlich.    Der  der  Kranke  schon  vor  d.  Beb.  mittel.«  d.  B« 

physiolog.  Theil  des  ersten  Abschnittes  ist  womög-  Leichtigkeit  lesen  u.  schreiben.  10*  B.  geiu 

lieh  noch  schlechter  als  der  anatomische,  z.B.  lasu.  schrieb  d.Kke.  vor  d.Beh.  noch  mit  zien 

-S.  23.    „Die  willkürl.  Thätigkeit  dieser  4  Mus-  Leichtigkeit.  11.  B.  geh.  Die  Kkc.  las  ebeci"^ 

jLeln  (der  graden)  lässt  den  Augapfel  in  der  Au-  d.  Beb.  noch  mittels  der  Brille.   12.  B. 

genhonle  kreisförmige  Bewegungen  beschreiben.^  Behandlung  wurde  unterbrochen.  IS. 

Und  was  der  Vf.  für  philosophische  Ansichten  hat,  14*  B.  geb.,  d.  Kke.  liess  sich  aber  später  oj 

zeigt  sich  schon  in  den  wenigen  Worten  S.  28.  15.  B.  geh.,  das  eine  Auge  allein.  16.  B 

„Der  blinde üdenscb  lebt  nicht  mehr ^  er  vegetirt  Kke.  blieb  weg.    17.  B.  geh. ,  d.  Kke.  vr 

■blos.'*  auf  diesem  Auge  schon  operirt.    Das  an 

Der  2>  Abschnitt  des  ersten  Theils  handelt  geb.    18.  B.  Hier  wird,  was  den  Slsar 

von  dem  grauen  Staare.   Aach  dieser  Abschnitt  kann,  nichts  gesagt  als;  die  Gegenslindi 

at  vermnlUich  so  wie  dtt  erstere  ans  einem  frans,  nen  ^lem  Kken»  weniger  gelb.  19*  B.  gdi> 
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▼omiGlencbte  d«i  Kranken  di«B«d«,  aicbt 

"walinl,  ob  dieTiiihung  der  Linse  wiik- 
»di  wunden  war.  20.  B.  geh.  d.liakeAuge, 
t.  d.  rechten  wird  abgebrochen.  21*  B. 
»ricLl  iiber  diese  Beob.  schlietst:  ,,Er 
b)  ist  so  zufrieden  mit  soinoni  Sellen,  da^s 
icr  Hülfe  nicht  mehr  zu  bcdtufcn  glaubt." 
eine  genauere  Angabe  des  Grade«  des  Ge- 

nocli  ein  Wort  davon  ,  ob  die  Verdunke- 
nr  Linse  gehoben  war.  22.  B.  seh.  Ücr 
mnln  vor  d.  Bdi.  noch  den  Text  dee  Con- 
nel  lesen  und  von  der  Beschuffenhcil  der 
ird-\Tieder  nichts  gesagt.  83- B. geb.  U.Kke. 
fcoii  operirt.  24.  B.  geb.  D.  Rke.  war  schon 
.  25.B.geh,  0.  Kke.  war  schon  oper.  26-  B. 
I.  Rke.  war  schon  oper.  27.  ß.  geb.  Das 
rar  entzündet ^  die  Hornhaut  eiternd,  bei-, 
«  wie  der  Stnr  Ton  einem  8  Tage  zuvor 
Auqe  gekommenen  Sliirk  Holze,  also  der 
wohl  Ton  £j-achiillerung  enstanden.  28.  B. 
kr  Kke.  konnte  vor  d.  Beb.  „nur  bei  Licht 
iMflU."  Vom  Slaare  sagt  d.Vf.  nur,  dass  er 
Bdtatndlung  aschgrau,  später  bimuielblaa 
ähcn  habe,  ond  Ton  dem  Gesiebte:  den 
,  fort&tlireitcnde  Besserung.  Ist  diess  Hei- 
—  29.  B.  geh.  Vom  Verschwinden  des 
I  ist  hier  keine  ilcde,  sondern  nur  davon, 
ler  Kke.  gelesen  habe.  SO-  H.  gdi.  Die  Kke. 
e  Tord.  Beh.  noch  mit  der  Brille  le-en.  Auch 
Igt  d.  Vf.  nichts  von  dem  Veritchwindeii  des 
,  anndem  nur,  die  Kke.  habe  ihre  Bekannten 
das  Fenster  erkannt.  Von  diesen  Hciluii- 
bne  Operation  sind  erstlich  die  abxurcch- 
wo  bereits  eine  Operation  statt  gefiinden 

alao  in  2.  17-  29.  24.  25.  26.  u.  wo  der 
durch  Erschütterung  entstanden  war,  in 
I  S7.  Denn  in  beiden  Fallen  wird  der  ätaar 
ch  spät  durch  die  Natur  allein  gans  oder 
eise  beseitigt,  and  in  den  Fallen,  wo  die 
en  sich  spater  operiren  liessen ,  kann  die 
wag  nicibt  bedenlend,  oder  eie  mnsa  Tor^ 
dieod  gewesen  sein.  Anf  «ine  temporäre 
«ngatossen  wir  in  dieien  Beobachtungen  öf- 
a.  ce  sebcint  dieeelbe  avf  Erweiterung  der 
«n  beruht  zu  haben.  Denn  wir  wissen, 
ei  harten,  oder  überhaupt  bei  kleinen  Staa. 
die  Kranken  bei  erweiterter  Pupille,  im 
tcn  oder  durch  Mydrialica,  besser  sehen,  n. 
I  diesen  Beobachtungen  bei  Angabe  der  Bes- 
g  dea  Gesichts  anf  die  Pupille  Hiicksicht  ge- 
MM  iat,  finden  wir  dieae  ala  erweitert  enge- 
.  So  S.  67.  68.  69.  [daueijen  eben  dajellisl : 
opillen  bedeckten  die  Krjstalllinse  wieder, 
}o«idt  weniger  gut]  und  S.  72  sehtteaatder 
ht  mit  folgenden  Worten;  Die KrystalUinson 
glänzend,  dia  Pupillen  sehr  erweitert.  Der 
ke  verkündet,  dass  sein  Gesicht  besser  ist, 
klirt^  er  wolle  meiner  Methode  vollkomme- 
Zutrauen  schenken.  I'nd  cloi  h  blich  d.  Kke. 
u,  liesa  aich  nachher  operiren. In  der  2. 

adi  der  Kha.  glodi  den  andeni  Tag  beaaer, 


waa  doch  wohl  nur  einer  Erweiterung  der  Pa- 
pille zugesrliricben  werden  kann.  So  in  der  7. 
Beob.  S.  92  u-  in  d.  20.  Hcob.  Ich  vermutbe  da. 
her,  dasa  dieBdiandluMg  des  Vf.,  da  er  die  Ent- 
ziindunq  als  den  alleinigen  Entstehungsgrund  des 
Slaars  betrachtet,  in  der  antiphlogistUcilmeihode 
und  in  der  Anwendung  von  Mydriaticis  besieht. 
Ob  aber  durch  lebten  mAr  als  eine  vorüberge* 
hendc  Besserung  erreicht  werde,  ist  sehr  zu  be- 
zweifeln. Aus  den  angeführten  Beobachtungen 
kann  man  in  dieaerHinaicht  gar  nichtaachlieasen, 

da  sie  so  höchst  oberflärhiirh  u.  unhcHtimmt  Ufldy 
wie  gesagt,  ohne  alle  Angabe  der  ärztl.  Behand-' 
hihgaind.  Offenbar  wurden  sie  nicht  nm  der  Wia- 
scn^(  hafl  willen  geschrieben  ,  sondern  nebst  den 
erbärmlichen  analom. ,  ph^'siolog.  und  patholog. 
Anhängseln  nur  herausgegeben  ,  um  dem  Vf.  ein 
Honorar  zu  verschafl'en,  oder  um  dadorch  Kranke 
zu  ködern.  Mittels  einer  T  tbcrselzung,  deren 
Werth  ich  aber,  da  mir  das  Original  abgeht,  nicht 
beatinunen  kenn,  iat  nun  dieae  Innx&a.  Spren 
unter  daa  deatache  Korn  geworfen  worden.  *■ 

lUtttrich. 

2S.  Vihtr  di0  jiiUegung  und  JBinriehiung 
von  Irren  -  Heilanstalten  mit  aunßihrlicher  Dear^ 
Stellung  der  Irren- Heilamtalt  zu  Siegburg j 
von  J)r.  Maximilian  Jacobi.  Mit  15  litho- 
gr«pli.  Tafeln.  Berlin.  Reimer  1834.  XIV  und 
472  S.  gr.  8.  (4  Rfidr.)  —  Die  Wichtigkeit 
zweckmässig  eingerichteter  Irrenanstalten  ist  in 
nencfer  Zeit  ndt  dam  sanefamenden  Bediribbse 
der  sichern  L?ntf  rljrin.;iiii:;  der  Geisteskranken  und 
einem  humanem  Verlalirtfii  gegen  dieselben  immer 
mehr  anerkeant  worden ,  je  mehr  man  ehmih, 
dass  sie,  waabrf  anderen  Krankenhäusern  bei  wei-' 
tem  nicht  in  demselben  Grade  der  Fall  ist ,  schon 
au  nud  für  sich  ab  ein  wesentliches  Mittel  einer  er- 
folgreichen Behandlung  zu  betracbten  seien.  Der 
Vf.  der  vorliegenden  Scbrift  hat  sich  durch  die  Er- 
fahrungen einer  I5jähr.  Praxis  und  als  Vorsteher 
elMT  bedentenden-  Anstalt  eine  gewiefatige  Slinnno 
in  diesem  Gebiete  erworben  und  seinen  Schriftstel- 
lerberuf bereits  durob  gehaltvolle  Mitthelluugen 
rtthmHch  bcwibrt:  Dorah  diese  Sehrif) ,  in  wd- 
cher  sich  abermals  der  aelbststäudige  Denker  zeigt, 
erwirbt  er  sich  ein  nenes  Verdienst  um  die  Seelen- 
heilkunde, und  sie  verdient  bei  der  Anlage  und 
innem  nnd  iossem  Einrichtung  neuer  Imna»- 
stalten ,  wie  man  sie  in  mehreren  Staaten  gegen- 
wärtig vorbereitet,  reeht  sehr  zur  Berücksichti- 
gung empfbhien  in  werden.  Ba  lint  sieb  Indeaaen 
nicht  verkennen,  dass  die  umfassende  Beschrei- 
bung des Soonensteios  vom  SLuister  Nostitz  auch 
hier,  wie  schon  von  Anderen  geschah,  vielfiMhbo- 
nnlzt  wurde  ,  und  den  Vf.  trilA  der  gerechte  Vor- 
wurf, dass  er  fremdes  Verdienst  nicht  immer  mit 
unbefangener  Würdigung  anerkennt  und  gerade 
•eine  Mainnng  unbedingt  anah  da  gehend  maelit, 
wo  andere  Ansichten  ebenso  gut  und  sicher  zum 
Ziele  führen.  Eine  Menge  von  Erfahrungen  wer- 
den oft  dnah 
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leicht  zu  überaehende  Nebeoumitünde  ganz  Ter- 
scbiedeutJicb  modifioirt  und  liefern  verscliiedeoe 
Ergebnisse.  Ist  es  irgendwo  in  der  Heilkunde 
nothwendig ,  sieb  alle  Wege  offen  zu  erhallen  u. 
nach  keinem  unbedingt  leitenden  Grundsatze  in 
allen  Fällen  zu  rerfabren ,  so  ut  es  in  der  Seeleu- 
heitkunde  nothwendig. 

Es  ut  allerdings  in  rielein  Bezüge  sehr  TOr- 
theilbaft ,  wenn  es  die  Umstände  gestatten ,  die 
Einrichtungen  eiuer  Anstalt  für  Seelengestorte 
durch  einen  Neubau  genau  dem  Zwecke  und  alleu 
Forderungen  des  wissenschaftl.  Standpunktes  an- 
zupauen;  es  giebt  indessen  auch  hier  mancherlei 
Schwierigkeiten ,  besonders  in  der  Wahl  des  Or- 
tes, die  in  der  Regel  eben  nur  tob  äusseren  Um- 
ständen und  zu  nebinenden  Rücksichten  bestimmt 
wird,  zu  überwinden,  und  man  ist  unverkennbar 
darin  zu  weit  gegangen,  wenn  man  die  Benutzung 
von  Gebäuden,  die  einem  andern Zw^ecke  ihre  ur- 
sprüngliche Entstehung  Terdaukten,  z.  B.  von 
Klöstern  und  Scbicissem,  kurzhin  als  unpassend 
verwarf.  Die  Erfahrung  bat  hinlänglich  gelehrt, 
dass  eine  geschickte  Verwendung  der  vorgefunde- 
nen Oerilichkeiten ,  wenn  sie  sonst  in  der  Haiipt- 
anlage  nicht  geradezu  ungeeignet  sind ,  bei  einiger 
Nachhülfe  unendlich  viel  erreichen  könne,  wäh- 
rend sich  bei  manchem  Neubau  ein  Uebektand 
nacii  dem  andern  ergiebt,  der  dringend  Abstel- 
lung verlangt.  Die  Gelegenheit  zu  bequemer  und 
zweckmässiger  Verlheiluug  der  Kranken  und  zur 
Anlegung  alles  dessen,  was  zu  einer  wohlgeord- 
neten Behandlung  erforderlich  bt,  muss  allerdings 
gegeben  sein.  Ueber  die  Zusammenlegung  und 
Trennung  der  Kranken  aber  lassf  ii  sich  nur  wenig 
allgemein  gültige  Grundsätze  aufstellen,  da  die 
Formen  der  Seelenstörungen  oft  iu  einander  über- 
spielen und  nicht  immer  so  streng  abgegrenzt  von 
einander  erscheinen,  als  die  der  meisten  rein  kur- 
peri.  Krankheiten.  Sie  bestimmt  sich  nach  den 
psychischen  Erscheinungen  und  nach  der  Indivi- 
dualität eines  Jeden ,  und  oft  äussert  die  Verbin- 
dung ganz  verschiedener  Formen  eine  sehr  wobi- 
thätige  gegenseitige  Einwirkung. 

Das  ganze  Werk  zertalil  in  2  Theile;  die  er- 
ste Hallte  handelt  von  der  Anlegung  und  Einrich- 
tung der  Irreuheilanstalteu,  mit  Uebergehung  der 
Verpflegungshätiser  für  unheilbare  Irre.  Sehr 
zweckmässig  werden  die  Vortbeile  und  Nachtheile 
durchgegangen  und  abgewogen,  welche  einige 
neue  Anstalten  Englands,  Praukreiohs  a.  Deutsch- 
lands hinsichtlich  der  äusseren  baulichen  Einrich- 
tüngeu  darbieten ,  uud  zu  besserm  Verständuiss  die 
Baurisse  derselben  mitgetheilt.  Sodann  stellt  der 
\'f.  allgemeine  Grundsätze  auf,  welche  bei  der  in- 
uern  Einrichtung  und  Raumeiutheiluug  ,  die  äus- 
sere Form  sei,  welche  sie  wolle,  berücksichtigt 
werden  müssen ,  und  geht  hierauf  zur  Beschrei- 
bung einer  nach  diesen  Grundsätzen  eingeriohte- 
tsn  Musterenstalt  über,  deren  Einzelheiteo  durch 
beigefügte  Pläne  verdeutlicht  werden.  Höchlich 
befremden  muss  es,  dass  ein  sonst  so  erfahrener 


Arzt  und  Seelenkenner,  wie  Jacobi,  d 
nung  der  Genesenden  von  den  schwem 
für  etwas  Ueberflüssiges ,  ja  die  unter  da 
kung  der  heftigsten  Gemüt luein drücke  zu 
tende  Gefahr  eines  Rückfalls  mit  eioem  T( 
alle  Einwürfe  gebieterisch  zoriickweijt, 
blosses  Hirngespinust  psycbiatrbcherTbMr 
klärt,  dessen  Nichtigkeit  die  tägliche  Erii 
allen  Irrenanstalten  darthue.  Wie  tlel« 
gesunde  meiden  nicht  ängstlich  den  Aol 
die  Nähe  der  Irren ;  und  das  reizbare  .\ 
stem  eines  Genesenden,  der  eben  von  eiiH 
heit  ersteht,  die  mehr  als  jede  andre,  di 
selfieber  höcluteus  ansgenoaunen ,  za  R 
geneigt  ist,  soll  so  mächtigen  Erscbutteni 
wachsen  sein,  die  es  unmittelbar  »elbit 
Wer  solche  Genesende  täglich  u.  stüodlid 
dem  sie  von  allen  irrigen  Ideen  frei  gevw 
beobachtet  und  ihr  Vertrauen  so  wnt  j 
hat,  dass  sie  jede  Empfindung  offn  a 
der  wird  die  Nachtheile  kennen,  die  cd 
ringsten  Umstände  uud  gerade  sehr  bau6; 
inuerungen  an  den  vorigen  Zustand,  vi 
Zusammenleben  mit  den  übrigen  Kranke 
ken  muss,  auf  sie  äussern.  Bitten  doch  li 
dringend  um  baldige  Trennung  von  ibna 
giebt  es  allerdings  Fälle ,  und  ich  wiU  ■ 
nicht  zu  den  seltenen  zählen ,  am  häufig 
den  minder  gebildeten  Ständen ,  wo  di«  ( 
trotz  aller  störenden  Einwirkungen  onia 
fortschreitet,  besonders  wenn  sie  idai 
schwerem  Erkranken  eintrat.  So  abn  ■ 
bei  weitem  nicht  alle.  Und  wären  dicG« 
häuser  auch ,  wie  Jacobi  sagt ,  niAk 
eine  Maassregel  der  Menschlichkeit,  liik 
wendigkeit  i  so  ist  das  eben  schon  g«| 
das  Menschliche  ist  ja  nothwendig.  SoOi 
ein  Geuesungshaus  seinem  Zwecke  roA 
entsprechen ,  so  muss  es  nicht  blos  zur  So 
von  den  übrigen  Kranken ,  sondern  zo^le 
dienen,  den  Genesenden  nach  der  stratg« 
schlossenheit ,  der  er  während  des  Irmni 
worfen  war,  durch  atlmälig  einzoleileadt 
dung  mit  dem  bürgeriicben  Leben  un  I 
Eiutritt  iu  dasselbe  vorzubereiten,  wu 
Ilauptanstalt  nicht  wohl  ohne  Storong  ge 
kann.  Es  muss  freilich  auch  ohne  ein*  mI 
slalt  gehen;  vielleicht  geht  es  auch  gut, 
aber  geht  es  gewiss  besser.  Weoigslens « 
Unbefangene  die  Gründe,  welche  difar ip 
nicht  zu  den  psychiatrischen  Hirogc>pioast> 
len.  Uebrigeus  geräth  der  Vt,  deriada 
uung  der  verschiedenen  Formen  der  Seil« 
gen  mit  vieler  Sorgfalt  zu  V^'erkegeht,  ii 
baren  Widerpruch,  wenn  er  S.  dli 
mit  vollem  Rechte ,  sagt ,  dass  tobsüchtig 
gUBg ,  ausgeartete  Leidenschaflen  und  Af« 
unsittliche  Neigungen  durch  Urbertragvng  * 
dere  Kranke,  die  durch  eigne  verwaadltl 
hafte  Stimmung  schon  die  höchste  Eaip&i 
keit  dafür  nähren,  verderblich  ehiznwirk« 
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Hodeo  und  s.  B.  die  Sobreisüclidgen  zu- 
unlegeo,  ist  tine  Frage,  dereu  £rgrteruog 
writ  rühren  wurde  oad  die  «eh  iiberhenpt 
i  genauer  Kenntnin  der  OeitBohkeit  gentt^ 
lUcbeiden  laut. 

ntaBStalten  für  SeelenkraDke,  über  welche 
in  Al^emeinen  da»  8leb  bricht,  köenen 

gs  nur  dann  Vorzüge  Tor  deu  olFentlichen 
wenn  aie ,  wie  es  auch  ia  der  Regel  der 
,  aar  efaie  geringere  AbmU  vea  Knuduai 
m,  so  dass  eine  speciellere  Behandlung  und 
ihoN  am  Fajnüiealeben  des  Arztes  statt  fin- 
■n.  Warum  soll  denn  übrigens  aber  nicht 
ier  Concurreoz  gestattet  und  dein ,  welclier 
md  Beruf  zur  Ausübung  dieses  Zweiges  der 
ade  in  sieb  fühlt,  der  Wc^  dazu  versperrt 
I,  «ril  c*  Tielleieht  aieltt  arfiglieh  Irt,  tboi 
Atdiche  Anstellung  zu  geben?  Auf  die 
UktU  de«  Vorstehers  koaunt  Allee  an ,  u« 
«ihr,  deia  eolelie  PfeifttnutalleD,  irie  J* 
liom  lucrat iren  Gewerbe  gemacht  wer- 
fawoi  sind  sie  das  aber  allein,  so  werden 
uken  bald  ausbleiben ,  und  auf  der  andern 
,  maa  wir  nan  eiumal  scbwarz  sehen  wol- 
kann  es  sich  der  Vorsteher  einer  üffentlichen 
k,  der  sein  gesichertes  £iiikommen  bat, 

,  ailKnnken  unter  allen  Umständen  versorgt, 
Hilsft  swar  und  noeh  bester  Einsicht  Tecfab* 
•kr  fon  fobdien  GmtidtttsaB  ia  der  Befaead- 
gdcttct  Schaden  stiften ,  mm  akh  «olll 
Betspiele  finden  Uessen. 
iirdisAbtheiluDg  der  Tobsüchtigen  bringt  der 
oi«Im  Zimmer  in  Vorschlag ,  die  nur  11  Fun 
and  10  Fuss  Breite  haben  und  das  Bette  zu- 
i  mit  eothalten  soUen.  Das  ist  doch  ein  alt» 
■cblnkiar  Bama.    Sehr  anrohige  Kranke 

ichkreu  zu  lassen,  ist  immer  bedenkUob. 
'Mster  soll  9  Fuss  über  dem  Fossboden  enge» 
twcffdan,  wodorah  dasOeiateh  da  aahr 
iL  Aiuehen  geinnnen  mnss ,  was  nMa  eoeh 
;en  tagen  mag.  Ohnediess  werden  dadurch 
«Verwahrungen  noch  nicht  überflüssig,  wenn 
ik  Sebciben  vor  Zertrümmerung  schützen 

Nicfat  weit  Ton  d*T  Thüre  in  einer  Wand- 
I  soll  sich  der  Abtritt  mit  einem  konisch  ab- 
aden  SeUole  fttr  die  Brenken  diaaer  Ahlbal* 
befinden  und  das  Geschirr  durch  eine  nach 
Conidor  gehende  Ocffnung  entleert  werden; 
ianiMaa  Bnakea  da  OMtud,  Or  db 
filicheo  am  Ende  vergeidleh»  Hdlcenie  Betl- 
0  für  die  Unreinlichen ,  zumal  wie  sie  hier 
oidM  werden,  müseeu  bald  einen  sehr  widri- 
Otnth  annahmen,  dem  der  Vf.  sonst  mit 
t  durch  mögliclist  ipibliehn  Vanraadong  daa 

CS  Torzubcugeu  sucht 

)ie  wahnsinnig  aufgeregten  ,  widarapenüigea, 

'm\m\  und  ^iltenlospn  Kranken  werden  mit 
tiefmelancholUcbeu  in  eine  AbtheUoqg  rerei- 
«s  abo  oDgleichartige  in  HiaiMbt  dar  Ktaakr 


baHrfarai.   E$  rrgiabt  aleh'dmBl,  «ie  söthig  bei 

der  Vertheiluug  die  ludividualisirung  und  wie  miss- 
lich CS  ist,  allgemeine  Grundsätze  über  dieselbe 
aufzustellen,  die  so  viele  Aasnahmen  erleiden,  dau 
am  Ende  die  Regel  nicht  mehr  Regd  Idnbt.  Der 
W^ecbsel  der  Form  würde  die  Versetzung  in  eine 
endre  Abtheilung  veriangeu  und  es  ist  bekannt, 
wie  störend  oft  Musaere  Veribadernngaa  anf  soiofae 
Kranke  wirken  n.  wie  gut  sich  oft  scheinbar  gans 
widersprechende  Eigenthümlichkeiten  vertragen* 
DenuB  lit  taeb  gegen  dlMe  Verrfnigmig  nidili  eia* 
zuwend«,  wmm  mB  Umlieht  dM  jmUmm 
wird. 

Die  letzte  AbtheOnng  nehmen  die  rerträglichen 
Kranken  ein  ohne  allen  Unterschied  der  Form» 
Zur  Erleichterung  der  Aufsicht  bei  Nacht  werden 
allgemeine  ßchlotsäle  für  diese  Abthmlung  empfob- 
lea,  die  rieh  «aeh  enderwiili  hawihit  babea  aad 
auf  dnm  Sonnenstein  hl  ataarBf  Bait  dMafidb 
eingeführt  wurden. 

Die  ia  Vonelilag  gebraelrtea  Badewaaaea  vott 
Messing  sollen  nur  6"  lioch  aeln;  auf  jeden 
Fall  viel  zu  niedrig,  besonders  wenn  zugleich  kalte 
Uebergiessnngen  angew«mdet  werden  sollen.  Der 
empfindlichste  Theil  dea  Körpeta  bleibt  der  Gefahr 
der  Erkältung  dabei  ausgesetzt.  Sehr  wahr  sind 
die  Bemerkungen,  welche  der  Vf.  über  die  Be- 
ioiiüft^nBgae  der  Eraakea  medit;  n  mibedfa^st 
aber  spricht  er  sich  gegen  jede  Thätigkelt  in  dem 
frUlieni  Bemfe  aus.  War  dieser  die  Ursache  der 
Krankheit  oder  kai»  er  die  Heilang  eofbalten ,  so 
wird  wohl  kein  vernünftiger  Arzt  dazu  ermunteni ; 
an  und  für  sich  aber  ist  die  Bescbäftignng  damit 
kehMawaga  ▼erwerflleh»  Auch  geräth  der  VL 
hier  durch  spätere  VorNhilge  ia  tAahma 
derspruch  mit  sich. 

Der  Drehstuhl  wird  empfohlen,  das  Orehbett 
m»d  das  HoUrad  verworfen.  Die  Wahrheit  an  s»- 
gen  ,  man  kann  fügUch  alle  S  Hül&mittel  entbeh- 
ren und  den  Zweck  eben  ao  gut  auf  minder  Im- 
deahlkheWeiae  erreichen«  Diese,  ao  wie  nwche 
andere  Heilmittel,  auf  die  man  theils  durch  falsche 
Ansichten,  theils  durch  eigene  Bathlosigkeit  za 
Ende  des  vorigen  and  zn  Anfange  dieses  Jahrhnn- 
derts  geleitet  wurde,  werden  holfentlicb  nun  beld 
bios  noch  der  Geschichte  der  Irreuheilkunde  ange- 
hören. Der  Zwangstuhl  ist  für  viele  tobsüchtige 
Krankt  ein  tnffUebaa  Betahigangaadltel)  ob  aia 
aber ,  wenn  er  auch  noch  so  zweckmässig  einge- 
rielUet  ist,  Wochen  und  Mooete  Itng»  wie  hier 
befaeiqplBt  «kd,  ahae  Bahilaa  daa  grdasiea  ThaU 
des  Tages  danof  sabifa^gaa  kBaaaa»  hiaiba  dahla 
gestellt. 

Mit  S.  215  beginnt  der  Vf.  die  Beiohreibang 
der  Irrenheilanstalt  zuSiegbur^j,  deren  sehr  zweck- 
mässige Einrichtung  lediglich  sein  Werk  zu  seui 
acheiot.  Bei  der  Verthdlung  der  Räume  hat  er, 
a«  viel  ea  die  ewgaftnidenaB  Mi.  Yerhlilaiiaa  ga» 
sfattetpn,  dieselben  Grundsätze  geltend  gemacht, 
die  er  bei  der  Darsleilung  der  Mnsteraustait  ans- 
sprfÄt»  Da  dla  AaitaB  aMidilhaaHah  fiir  Hdl- 
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fähige  10  derRheinprOTinz  bestimmt  ijl  und  die  je- 
den Kranken  betretrendeo  Actenstiicke  dem  Direc- 
(or  zur  Begutachtung  hinsichtlich  seiner  Geeignet- 
beil zur  Aufaahme  von  der  Behürde  vorher  mitge- 
theih  werden ,  so  müssen  euch  die  Ergebnisse  der 
ärztl.  Bemühungen  vortheilhafter  ausfallen ,  als 
iu  vielen  anderen  Anstalten ,  denen  diese  Begün- 
stigung nicht  zu  Theil  wurde.  Ks  leidet  wohl 
keinen  Zweifel ,  dass ,  wenn  in  solchen  Anstalten 
der  Zweck,  dem  sie  dienen,  mit  Ernst  und  Nach- 
druck verfolgt  werden  und  der  Urganismus  des 
Ganzen  in  harmonischer  Zusammenwirkung  aller 
einzelnen  Theile  denselben  gedeihlich  fordern  soll, 
dem  Arzte  zu  ungehemmter  Thaligkeit  die  oberste 
Leitung  und  Aufsicht  auzuvertraueu  sei.  Ob  aber 
die  Kräfte  des  Arztes  nicht  zu  sehr  versplittert  und 
seinem  eigentlichen  Berufe  theilweise  entzogen 
werden,  wenn  er  sich  um  die  Eiuzelheiten  der 
ükonombcheu  >'erwaltung  mit  bekümmern  muss, 
ist  eine  andre  Frage.  Diess  scheint  bei  der  Sieg- 
burger Anstalt  allerdings  der  Fall  zu  sein ,  wo  der 
Oekonom  alljährlich  zu  Anfange  des  Octobers  dem 
Director  sogar  über  die  Art  der  Bewirthschaftnng 
der  Grundstücke  für  das  nächste  Jahr  einen  Plan  vor- 
legen muss.  DieBek<isligung  ist  für  Seeleukranke, 
unter  denen  so  viele  an  Uuterlelbsbeschwerdeu  lei- 
den und  zur  Ueberladung  mit  Speisen  grosse  Nei- 
gung haben ,  in  der  ersten  Verplle;>ungsclasse  wohl 
etwas  zu  reich.  So  besteht  das  Miltagsessen  für 
diese  Classe  Sonntags,  Dienstags,  Donnerstags  u. 
Sonnabends  aus  Riudileischsuppe  ,  Rindfleisch  mit 
Senf,  rothen  Rüben  oder  dergl.,  Gemüse  nebst  Bei- 
lage, Mehlspeise,  Braten  mit  Sallat  oder  Compot, 
Urod  und  Obst;  und  nach  S.  367  muss  schon  in 
Zeit  einer  halben  Stunde  abgegessen  sein.  Zur 
Vesper  erhalten  diese  Krauken,  wie  zum  Früh- 
stücke ,  wieder  KaiFee  mit  Butter  und  Weissbrod; 
Abends  nach  dem  beigeHigten  Speisezettel,  Sago- 
äuppe  mit  Wein,  KartoH'eln  und  frischen  Lach« 
mit  Butter,  Kalbsragout,  Aepfelcompot. 

Der  Director  sieht  unter  der  Verwaltungscom- 
mission zuCoblenz.  Die  hier  mitgelheillen  Dienst- 
auweisungen Tür  sämmtiiche  Beamte  sind  streng, 
aber  sehr  zweckmässig.  Die  Gesammteinnahme 
der  Anstalt  beträgt  39000  Thir.  jährlich;  doch 
wurde  der  Rheinprovinz  im  J.  1832  ein  Ueber- 
schuss  von  9389  Tbir.  zurückgezahlt.  Sie  ist  für 
300  Kranke  bestimmt,  welche  hinsichtlich  der 
Verpflegung  iu  4  Classen  zerfallen.  V'om  J.  1825, 
als  dem  Jahre  der  Erüflnung  der  Anstalt,  bis  zum 
J.  1 83S  belief  sich  die  Zahl  der  Aufgenommenen 
auf  630.  Davon  wurden  175  als  genesen  und  19 
als  gebessert  entlassen ;  79  starben.  Den  jährlichen 
Etat  von  1 148  Thlr.  26  Sgr.  8  Pf.  Tür  Arzneien  auf 
200  Irre,  wobei  noch  ein  Rabatt  von  30  pCl.  ab- 
gezogen ist,  findet  der  Vf.  sehr  niedrig.  Sämmt- 
iiche Angaben  sind  sehr  genau  und  geben  ein  voll- 
ständiges Bild  von  den  Einrichtungen  und  dem  Ge- 
schäftsgange dieser  trefflichen  Anstalt. 

Der  strenge,  dem  Seelenarzt  ziemende  Emst, 
welcher  dem  für  seinen  menscheufreuodlicheD  Be- 

« 


mf  innig  erwärmten  Vf.  eigen  ist,  tpricb 
der  ganzen  Darstellung  aus  und  lässt  ihn 
Gegenstand  mit  der  Würde  behandeln,  dj« 
liegt.  Er  verwirft  darum  die  früherfaia 
empfohleneu  psychiatrischen  Spielereien, 
neu  man  auf  die  Einbildungskraft  der  Kni 
wirken  suchte,  und  übergeht  In  seiaem  P 
dazu  nötlügen  Vorkehrungen  ,  z.  B.  d«s ' 
(Beiläufig  werde  erwähnt,  dass  die  S.  1*1 
Note  mitgetheilte  Nacluicht ,  als  ob  aacli  i 
Sonnenstein  neuerlich  eine  Schau  bUhne  i 
worden ,  durchaus  auf  falschen  Relationen 
Derselbe  Emst  giebt  aber  dem  Vf.  eiix 
sohlossenbeit,  welche  die  Wissenschaft  gi 
und  die  der  unbefangenen  Beobachtung,  t 
prakt.  Scharfblicks,  Eintrag  tbun  mnu. 
doch  selbst  S.  14,  dass  eine  Irrenaniitl 
ganz  andern  Charakter  au  sich  tragen  müs« 
sie  den  psychlatrlsclien  Ideen  eines  Willi 
nel  undEsquirol  oder  denen  eines  Li 
mann,  Reil  u.  A.  genügen  soll;  n 
will  leugnen,  dass  er  Recht  habe?  Ab 
weil  er  darin  Recht  hat  und  weil  es  mehr 
nen  Weg  giebt ,  deren  keiner  unbedingt  w 
sen  werden  darf,  solUe  er  auch  andereaii 
Gerechtigkeit  widerfahren  lassen  and  dt«i 
oiobt  als  unfehlbar  geltend  machen.  Diet 
24.  Die  AllÖopathie  »nd  JIomöoptA 
glichen  in  iJiren,  Principien  ;  von  C.  Lii 
mayer,  Prof.  in  Tübingen.  Tübinge«  k« 
Fues  1834.  gr.  8.  VIII.  u.  134  S.  (I56f.) 
unsern  Lesern  ab  Philosoph  u.  Arzt  woU ! 
cheud  bekannte  Vf.  wurde  von  seioen  h 
dem  Staatsminister  v.  Wangen  heim  in  Cob 
dem  auch  diese  Schrift  gewidmet  i»t— 
dert,  seine  Studien  auf  die  Homöopitliii  a 
ken.  Die  gedrängten  Aussäge  von  den  i 
sälzen  dieser  Lehre,  welche  ihm  t.  Wh 
h  e  i  m,  wie  wir  aus  der  Dedication  eneba 
theille,  erleichterten  ihm  sohnell  dm  Utk 
über  das  Ganze  u.  das  Lesen  der  Werke,  < 
ihm  derselbe  bezeichnet  halte,  führte  ibob 
Innere  ein.  Die  Homöopathie  soll  jetzt  —  * 
Vf.  annimmt —  auf  einenicht  mehrzamka 
Weise  den  Boden  der  Erfahrung  setronP*«! 
u.  ihr  Territorialbesitz  soll  recliliicb  atchi 
bestritten  werden  können ,  darum  ab«  w 
Theoretiker  legitimirt  sein ,  nach  den  Pria 
BU  forechen ,  auf  welchen  sie  beruht.  Dt«> 
(chäft  werden  die  Leser  in  der  hier  anzani^ 
Abhandlung  erblicken.  Li  der  dieser  vof»Bg«b 
Vorrede  (V  —  VIII.)  führt  der  Vf.  «n,  <i« 
Streit  der  alten  n.  der  neuen  Schule  tot  i»» 
kommen  könne,  wenn  ihre  Lehren  auf  Pria 
zurückgeführt  u.  mit  einander  verglicheo  « 
Diese  Principien  waren  zwar  noch  nit^Mxls 
lieh  aufj^estellt,  aber  sie  ergäben  sich  Webt, 
die  drei  Grundbegriflie  :  1)  der  LebeasK 
2)  der  Krankheit  u.  8)  der  Heiluae« 
Idee  des  Lebens  abgeleitet  wären.  SoB» 
jadoch  im  Gebiete  der  Arzneikuiide  oidit  ui 
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iMB  variieren ,  so  müsse  die  Beobachtung, 
hhnag  a.  der  roa  alleu  Seiten  berichtigt« 
Hand  TOrauigehea  n.  nr  winemafaefU.  B»- 

pg  auflbrdem.  Eine  solche  Grundlage 
Kreits  die  homüopatb.  Schale  dar  u.  wer 
irie  der  Vf.  ^  theils  ron  homöopathisch  ge- 
Kranken  selbst,  theils  tou  Augenzeugen, 
BS  dem  Munde  der  HoniuopiitLeti ,  tbeils 
l  Tieicn  Krankengeschichteu,  über  den  That- 
I  gaRaoorientirtn*  die  TOnUgUclistniSchrif- 
■uber  gelesen  habe,   müsse  sich  für  ToU- 

•  berechtigt  haltea,  die  homöopath.  Laim 
hoda  tiuB  Gegeatlaiid«  wissanschafttielMr 
mg  XU  machen.  Der  Vf.,  der  früher  gegen 
re  als  öffentlich  angestellter  Arzt  functio- 
b&be  sich  zwar  durch  den  ihm  übertrage- 
ihrberuf  der  Philosophie  seit  vielen  Jahren 
it.  Medicin  ziemlich  entfremdet ,  aber  deu- 
lie  aufgehört ,  deujeuigeo  Theii  der  Natur- 
fUa,  dar  vwn  organ.  LelMO  handdl^  baton» 
I  beachten.  —  lu  dieser  Hinsicht  glaube  er 
Jtiuune  oubefaiigea  und  parteilos  abgebea 
poeo,  n.  er  ad  rfeh  waalgstam  bewiMit,  in 

Aosicbten  cu  Folgamngen  nie  den  wissen- 
.Bodpu  verlassen  und  ron  allen  polem.  Aus- 
)i.i.w.  nicht  die  geringste  Kotiz  genommen 
\m>  Oer  gesunde  Menschenrerstand  sei  at> 
gl  dar  Homöopathie  nicht  hold,  aber  er  sei 
m  «iaenschaftl.  Dingen  nicht  die  beste  lu- 
«.sih  UrtbeO  werde  gewöhaHdi  von  ^em 
a  Tribunal  reforinirt.  Meist  sei  er  blos  eiu 
baätzer  u.  Rachthaber,  der  überall  herum- 
i.  seioe  paar  Naturgeselze  so  Harkte  trage, 
a  man  nur  ihn  zum  Maassstabe  nehmen,  so 
tun  noch  nie*  über  die  Linie  der  Mediocrität 
lidceuloie  Raisonnement  der  huibriitiuueilen 
jker  hinausgekommen.  Es  gäbe  aber  ei- 
tissenschaftL  Verstand  ,  der  nie  iirtheile ,  als 
tr  Torber  geprüft  habe ,  der  nie  verwerfe, 
an  erdieB«iaoplungen  der  Anderen  gehört, 

•  lüugiip ,  ausser  er  habe  die  Thatsachen, 
■kha  sich  der  Andre  stützt,  nnrichtig  be- 
I.  Vm  «A  es  biet  um  Wahrheit  an  thon, 
;  viel,  wober  sie  komme  und  in  welchem  Ge- 
J  sie  erscheine.  Diesen  prüfenden  Blick,  habe 
)  gethan.  Vertraut  mit  Ifomuopatbie  wie 
loopatbia  habe  er  das  Wahre  u.  Falsche  von 
I  aufgedeckt  und  gezeigt ,  dass  keine  von 
I  Uciacba  habe,  fUe  andre  neben  sich  zu 
Um.  All  Sdbatbeobaehter  n.  Kritiker  habe 

)  ifo  lioiniiopath.  Thalbestaud  von  der  em- 
ietie  festgestelit  u.  SO  möge  es  dem  Vf.  ar- 
Mia,  Ihn  aueh  ron  der  iriyawbäftl.  Salle 
falb  kritisch  zu  beleuchte».  ••<»   Die  Albdt 

nun  zerfällt  in  2  Abtheilungen.  Die  erste 
äftlgt  sich  mit  der  En  twickeluug  einiger  Grund- 
fe  der  Heilwiiaenschaft  und  im  ersten  Ab> 
te  (S.  1  —  11)  wird  vom  Begriffe  des  Lebens, 
reiten  (S.  11^29)  vom  Begriffe  der  Kraokh. 

dritten  (8. 29-43)  nm  BtgHS»  der  Hat- 
pMit.  Ob  s weite  Abduilnqg  wendet 


die  voeattgeschickten  Sätze  auf  die  Homöopathie 
naob  den  Ha  hu  am  an  n'sahea  Orgaaon  der  Heil- 
kmist  an  n.  swarao,  das»  im  ersten  Abiehnitte 
(S.  43  —  70)  Uber  die  Natur  der  Lebenskraft  und 

ihre  Benclion;  im  zweiten  (S,  70  —  95)  von  den 
cbron.  Krankheiten,  im  dritten  (S.  9d — 100)  von 
der  Diat  und  im  vierten  (S.  100 —  123)  von 
den  homöopath.  Arzueigaben  gesprochen,  im  fü  nf- 
teu  (S.  123  —  1S4)  aber  eiue  Zusammenstellung 
der  homöopatli.  o*  alUfopatli.  Heilart  gageben  wird. 

—  So  gern  aiirli  Ref.  den  Lrsprn  eine  ziisam- 

meBhängeude  Uebef sieht  der  Untersuchungen 
des  Vf.  geben  würde,  io  Ist  Ihm  diess  doch  niefal 
bei  Schriften  der  Art  Beeil  der  Tendenz  dieser 
Jahrbb.  gestattet  u.  er  muss  sich  daher  damit  be- 
gnügen ,  nur  Folgendes  aus  dar  grossen  Masse  her- 
anszobeben.  I.  Der  Begriff  des  Lebens  hat 
Aveife  und  enge  Gren7;en.  Die  weite  Grenze  ist, 
wenn  man  Alles ,  was  sich  regt  und  bewegt  vom 
physischen  Atom  bis  snr  geistigen  Idee,  in  einer 
aufsteigenden  progressiven  Reihe  darstellt  und  den 
Begriff  des  Lebens  darauf  ausdehnt ,  wobei  man 
idier  Ocfahr  länft,  dass  sieh  Alles  in  Mnen  blenen 
Gradunterschied  auflöst.  Die  enge  Grenze  he- 
ruht  auf  dem  Unterschiede  der  Priucipien ,  so  dass 
das  Ganze  sich  in  3  Ordnungen  gestaltet:  1)  die 
physische  Ordnung  oder  das  Reich  der  Bewe- 
gung; 2)  die  organische  Ordnnng  oder  das 
Beich  des  Lebens  u.  S)  die  geistige  Urduung 
oder  das  Reich  der  Handlungen.  Zn  jeder  Ordnoi^ 
gehört  ein  eigenes  Printip  und  so  erhalten  wir  3 
Priucipien:  1)  das  uoth wendige,  oder  Be- 
wegangsprincip ,  was  die  ganze  physische 
Ordnung  l>neelt;  2)  das  verafeittelnde  oder 
Lebensprincip,  was  die  ganze  organ.  Ordnung 
beseelt  und  3)  das  freie  oder  selbstthätlge 
P  r  i  n  c  i  p,  was  die  ganze  geistige  Ordnung  beseelt. 
Diese  Priucipien  stehen  zu  einander  im  V'erhaltniss, 
wie  Potenzen  mid  das,  was  in  ihren  Gebieten  liegt, 
verbiUt  rieh  wie  Wnrstl,  0>Midret  n.  Knbna.  Be- 
wegung, Leben  und  Handlung:  Sphäre, 
Individuum  u.  Pereoa  bestehen  »war  jedes 
ISr  iiaii,  oder  dcniioeb  ao,  dass  du  Htthare  die 
Niederen  sieb  unterordnet.  Dennoch  sind  diese 
Priucipien  in  beständigem  Wecliseiverhältnisse,  SO 
dass  Alles,  was  cxistirt,  au  Allem  zugleich  Tbeil 
nimmt,  nur  dass  das  Eine  oder  das  Andre  im  Uo- 
bergpwichte  erscheint  und  sich  die  Anderen  unter- 
ordnet, oder,  was  das  Nämlich^  ist,  dass  das 
Bfaie  disr  B^Mnent,  die  Anderaa  eher  Coeffiden- 
ten  sind.  Im  VVechselverhältnisse  der  Priocipien 
ist  nun  zwar  vom  Atom  bis  zur  höchsten  geistigen 
Idee  die  Stufenfolge  sieht  zu  verkennen ,  aber  aa 
kt  keine  stetige  Progrenion ;  vielmehr  beugt  im- 
mer das  Maximum  einer  Ordnung  ins  Minimum 
der  oächsthöheni  um,  durchlauft  hier  seine  Gra- 
dalieB,  und  hat  auch  diese  ihr  Maximum  erreicht, 
so  beugt  sie  wieder  in  das  Maximum  einer  noch 
hobera  um.  Nach  diesen  Satzeu  fallt  die  enge 
Bedeninnf  das  Lebens  bhu  in  ^  eigan.  Ordmag 
and  dendt  haben  wir  et  dlabi  n  ifaiia»  OntLe* 
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bensprincnp  rerraitlell  das  FreithÜtige  a.  das  Notfa- 
wendige  tbeils  in  ihrem  weitesten  Gegensatze  als 
Geist  n.  Natur,  tbeils  in  ihrem  engem  Gegensatze 
als  Seele  und  Leib.    Daraus  lassen  sich  mehrere 
Eigenschaften  ableiten:   1)  das  Lebenspriucip  ist 
Uber  alle  phyusche  und  chemische  Potenzen  erha^ 
ben.    Es  benutzt  vielmehr  dieselben  zu  seinem 
Dienste  und  modiGcirt  selbst  ihre  Gesetze  durch  das 
ihm  eingebome  Lebensgesetz.    2)  Es  ist  das  indif* 
ferenztrende  Princip,  das  alle  die  negativ.  Ordnun- 
gen des  nothwendigen  Princips  u.  alle  die  positiv. 
Ordnungen  des  freithätigen  auf  die  Potenz  Null, 
d.  b.  zu  einem  absoluten  Gleichgewichte  zurückzu- 
führen strebt.  Nun  bt  der  Charakter  des  nothwen- 
digen Princips  absolute   Contraction  auf 
•  inen  Schwerpunkt,   der  Charakter  des 
Freien:  Töllige  A ufheb un g  aller  Schwer- 
punkte,   mithin  absolute  Expansion. 
Soll  es  also  zum  Gleichgewichte  kommen ,  so  darf 
es  weder  das  Eine,  noch  das  Andre  geMrinnen. 
Es  wird  demnach  steter  Wechsel  zwi- 
schen Expansion  u.  Contraction  statt 
finden  o.  mit  ihm  bildet  sich  die  Sphä- 
re des  Lebens  aus.  S)  Das  Leb rasprincip  be- 
herrscht den  Conflict  entgegengesetzter  Kräfte ,  die, 
weil  sie  um  einen  absoluten  ludifTerenzpuukt  sich 
in  unendlich  kleinen  Schwingungen  bewegen ,  das 
hervorbringen,  was  wir  Trieb  nennen,  der  noth- 
wendig  zuerst  Bildungstrieb  sein  miiss.  Das 
Treibende ,  wie  wir  es  in  der  Natur  erblicken ,  ist 
immer  das  freie  Princip,  aber  durch  das  Nothwen- 
dige,  das  zugleich  das  Hemmende  ist ,  bt  es  so 
sehr  umschlungen,  dass  es  seinen  eigenthüml.  Cha- 
rakter nicht  offenbaren  kann.  4)  Das  Lebenspriu- 
cip nimmt  seinen  Stoff  zum  Bilden  aus  den  Poten- 
zen und  Stoffen  der  phjsischen  Natur,  aber  den 
Typus  zuni  Bilden  empfängt  es  aus  den  geistarti- 
gen Sohefflaten  des  sich  entwickelnden  fi*eithätigen 
Princips.    6)  Das  Lebensprincip ,  sobald  es  sich 
substantialiurt,  d.  h.  sich  mit  den  Potenzen  und 
Stoffen  der  physischen  Ordnung  vereinigt,  wird 
eine  in  der  Natur  wohnende  Kraft,  n.  somit  gelan- 
gen wir  zam  Begriffe  der  Lebenskraft.  Hat 
sich  der  Bildongstrieb  im  Bau  desKürpers  substan- 
tiolisirt,  so  durchwohnt  ihn  in  allen  Organen  und 
Systemen  die  Lebenskraft,  welche  nidit  nur  die 
mannigfaltigen  Theile  zur  Einheit  zusammenhält, 
sondern  auch  Functionen  und  Thätigkeiten  dessel- 
ben beherrscht.     Das  Lebensprincip  schafft  zwar 
aus  zwei  Dividuen  (Freies  u.  Nothwendiges ,  Geist 
und  Natur)  ein  Individuum  n.  vermittelt  ihre  wi- 
derstrebende Charaktere  zur  Einheit,  aber  dennoch 
wird  sowohl  die  physbche  ab  die  geistige  Ordnung 
noch  ihr  Recht  darin  behaupten  u.  so  erhalten  wir 
8  Grundkräfte ,  oder  vielmehr  8  Gmudfunctionen, 
in  welchen  die  Lebenskraft  sich  absondert.  Sie 
sind  die   Reproductionskraft,  als  die  der 
phpischen  Natnr  zugekehrte  Seite,  die  Sensi- 
bilität, ab  die  der  geistigen  Natur  zugekehrte 
Seite,  u.  die  I  r  r  i t  a  b  n  i  t  ä  t ,  die  sich  in  die  Mitte 
stellt  and  worin  das  organisirende  Priacip  gerade 


seinen  reinsten  Charakter  offenbart  Di« 
philosoph.  Ansicht  bt ,  dass  der  Zweck  da 
aufgäbe  erfordere,  dass  alle  Gruudkriifte,  i 
liehen  Ursprungs  sind ,  sich  in  der  Weit  i 
tialbiren  sollen.  Und  diess  bt  nun  aath< 
mit  der  Lebenskraft ,  die  mit  ihren  Grund 
nen  von  den  niedersten  Wertheo  allnnl 
steigt ,  bb  ihre  höchste  Proportion  in  dw  i 
Orgaubation  sich  schliesst  Die  wicbtigit 
genthümlichste  Function  der  organ.  OrdauD 
Wechsel  von  Contraction  u.  Expansion, 
überall  geltend  zu  machen  sucht  Daba 
Lebenskraft  ausser  der  Triplicität  der  ge 
Functionen  auch  noch  eine  Duplicitit, 
gleichfalls  zu  substantialisireu  sucht  ond  i 
schiebt  in  der  Trennung  der  Geschletb« 
durch  allein  wahre  Zeugung  u.  Reprodoc 
Gattimg  möglich  vrird.  Das  Bilden  der 
durch  eine  in  sich  gehende  Involution  a 
eines  oder  zweier  Indiridueu  ist  die  pmui 
Encheinung  des  Lebens.  —  Denkt  mto : 
die  Apparate,  Organe  u.  Systeme,  wifc 
Substantialwerden  der  Gmudfunctionen  erb 
sind ,  in  Reihe  u.  Glied  ihrer  Dignität  nid 
net,  so  entsteht  eine  Sphäre  u.  ein  Syitea 
bens ,  in  welchem  Bildung ,  Ernährung, ' 
thum  ,  Zeugung  die  Hauptzwecke  dTr-i'f' 
diess  ist  nun  der  Gesammtausdruck  dn  or^ 
bens ,  wenn  es  harmonisch  sich  entiricidl 
seiner  Integrität  oder  Gesundheit  bebarrt 
eine  andre  Beziehung  erhält  dasselbe,  m 
rungen  einwirken ,  die ,  sie  mögen  von  um 
innen  von  feindlichen  Potenzen  kommtn, i 
monie  trüben  u.  Krankheiten  erzeugni.  1 
Begriff  der  Krankb.  anlangend,  M 
Vf.  Folgendes  mit  Die  Pathologen  nAm 
vollem  Rechte  eine  Heilkraft  der  Natnr  n 
che  alle  erlittene  Störungen  auszugleicbra  1 
sei.  Diese  Heilkraft  bt  durchaus  nicht)  A 
als  die  Lebenskraft  selbst ,  sobald  sie  dard 
liehe  Einflüsse  zur  Reaction  aufgefsidnl 
Erst  dann  lernen  wir  die  Macht  u. Grösse« 
benskraft  bewundern ,  wenn  wir  dia  iöiati 
combinirtesten  Processe  wahrnehmen,  diei 
leitet ,  um  die  Integrität  des  Korpen  (t 
schützen,  tbeils,  wo  sie  verletzt  ist, 
zustellen.  Die  Gesundheit  bt  nur  Eini,  «t 
muntere  u.  frohe  Gesammtgefühl  von  der  I 
nischen  n.  naturgemässen  Zusaramenwirio 
Organe  n.  Systeme  des  Leibes.  DsgT' 
Heer  der  Krankheiten  unzählig,  weil  & 
schiede  der  inneren  u.  äusseren  Potenifl),» 
die  der  Organe  u.  Systeme  des  Leibes  tat 
slimmbare  Menge  von  Störungen  lalsjsn». 
Wesen  aller  Krankheiten  bt  aber  nur  Ein; 
ist  die  mittels  der  in  die  Organe  ( 
Sterne  des  Leibes  einwirkenden  f 
lieben  Potenzen  aufgeregte  «n 
Reactionen  aufgeforderte  Lebeofl 
die  sich  in  dieser  Beziehungib' 
kraft  äussert  Jede  specif.  Sympto»«^ 
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laraktnut.  KranklieltsbHd  Ist  der  indiAi- 
irack  der  reagireoden  Heilkraft  iu  den 
leu  der  Art  und  dem  Grad«  naeh  Ter^ 
BinAiissen  aOicirten  Orgauen  u.  Syste- 
Heilkreft  üt  der  natürliobe ,  ohne  Wls- 
Tiiieü  TOT  sich  gehende  In^tiuot ,  das  Gute 
o.  das  Schädliche  zu  entfemeo.  Um 
bewirken,  hat  sie  yersdiiedene  Process€ 
die  jkii  genau  nach  Beschaffenheit  der 


der  Lebenskraft  her.  — >   III)  Was  nun  endlich 
den  Begriff  der  Heilung  betrUR,  so  möge 
nur  Nachstehendes  hier  einen  Platz  finden:  der 
Arzt  uettHt  sich  Diener  der  Natur,  aber  er  er- 
kennt selten,  was  das  heissen  \roUe.  Vielmehr 
will  er  oft  sich  zum  Meister  der  Natur  aufwerfen 
o.  ihr  befehlen  ,  wie  sie  handeln  solle.    Allein  sie 
hat  ein  eigenes  Gesetzbuch  in  sich,  das  hüher  Hegt 
u.  richtiger  ist ,  als  die  willkiirl.  Methodik  des  Fa- 
ll. Mch  dem  specif.  Charakter  der  leiden-  thologen.    Wenn  der  Arzt  glaubt,  er  heile,  so 
0.  Systeme  richten.    Es  wohnt  in  der  irrt  er.    Denn  wie  sollten  ein  paar  Gr.  Tart.  emet. 
eine  plastische  Typik ,  welche  in  jedem   oder  Rheum  den  Verstand  in  sich  haben ,  um  den 
«.  Srsteine  das  Angemessene  besorgt ,  um   kiinstl.  Process  einzuleiten,  der  auch  nur  das  leich- 
teste Unwohlsein  vertreibt  ?    Alles  diess  thut  die 
Heilkraft  uud  diess  ist  eben  die  grosse  Kunst  des 
Arztes,  seine  Bezi^ungen  zur  Heilkraft  klar  zu 
erkennen.    In  der  Hinsicht  kommen  dem  Arzte 
zwei  Hauptrichtunge«  zu:  1)  eine  positive,  näm- 


oder  weniger  gestörte  Gleichgewicht  wie- 
trileo.  Die  Meinung,  dass  die  Heilkraft 
«ad  unverständige  Kraft  sei ,  die  erst 
I  Aerzte  geleitet  u.  zurecht  gewiesen  wer- 
kaan  der  Vf.  nicht  theilen.  Wüssle 


künstlich  sie  verfährt,  so  würde  man  ge-  lieh  die  specif.  Richtung  der  Heilkraft  gegen  die 


Krankh.  zu  verstärken  u.  2)  eine  negative,  nämlich 
die  Hindernisse  zu  heben,  welche  die  freie  Thä- 
tigkeit  der  Lebenskraft  hemmen;  Das  Uebrige 
darf  er  getrost  der  Heilkraft  selbst  überlassen ,  wel- 
che aus  der  ihr  angeborenen  Typik  den  rechten 
Sie  ist  übrigens  halb  gei-  Weg  von  selbst  finden  wird.  Die  Heilkunst  ist  an 
Natur  u.  eben  daher  des  sich  sehr  einfach ,  aber  sie  ist  durch  Klügeln  und 
Ilure  Trennung  Bystemsucht  des  Verstandes  in  Verwirrung  gekom- 
men. Zu  grosse  Geschäftigkeit  des  Arztes  u.  Vor- 
nehmthun mit  Theorien  greifen  immer  zu  einer 
falschen  Methode:  Wer  mag  wohl  klUger  sein, 
als  die  Lebenskraft  ?  —  Das  Schwierige  der  Heil- 
kuBst  liegt  nidit  im  Vielwissen  u.  im  Herbeiziehen 
aller  Naturreiche  zum  Heilzwecke,  Kenntnisse,  wel- 
che zwar  den  Arzt  zieren,  aber  ihm  wenig  am 


leinans:  fahren  lassen ,  dass  unsere  Me- 
^Arzneieu  gescheidter  wären,  ab  die  Heil- 
Sleich  aber  die  Lebenskraft  in  ihren 
Igen  anermüdet  ist ,  so  geht  sie  doch 
bt  ab  Siegerin  davon,  sondern  unterliegt 
Potenzen, 
organbcher 

ben  Leib  und  Seele,  »u« 
ist  zwar  der  natürl.  Tod ,  aber  darum 
Untergang :  sie  zieht  sich  nach  dem 
Seele  zurück.    Was  den  Site  der  Le- 
^inlangt,  so  scheint  das  grosse  Gehirn 
u  sein.    Am  besten  eignet  sich  zum 
^lattinctes ,  wie  er  in  der  Heilkraft  sich 
t,  das  Gangliensystem.    Der  Vf.  rechnet 
schlich  die  grossen  Baucbganglien  u. 
Zunächst  an  ihnen  stehen  wahr- 
diesympath.  Nerven  u.  ist  nicht  das 
'Gehirn  blos  als  das  grösste  Gen- 
ta betrachten  u.  dadurch  auch 
'*r  Lebenskraft  in  der  nächsten 


Krankenbette  nützen ,  sondern  in  der  reinen  Auf- 
fassungsgabe des  Krankheitsbildes,  in  der  Auffin- 
dung der  specif.  Richtung  der  Lebenskraft  n.  des 
ihr  angemessenen  Mittels.    In  der  Heilkunst  bie- 
ten sich  nun  zwei  für  die  Methoden  entscheidend« 
Grundsätze  dar :  1)  die  Kran  k  hei  ts  erschei- 
jDg?    Wie  aber  dem  auohsei,  ob  die  nungen   sind  das  Product  der  reagi- 
Hbft  lieh  nur  einen  Centraisitz  erkoren,   renden  Lebenskraft  in  die  von  feindU 
pT  mehrere  Nervenheerde  vertheilt  sei,   Potenzen   ergriffenen  Organe  u.  Sy- 
Bi  doch  angenommen  werden,  dass  sie  nur  «teme.    2)  Die  Krankhei  tsersch  eSnun- 
I  die  Nerven  aligegeuwürtig  im  Körper  wirke,   gen  sind  das  Product  der  die  gesunde 
^  nätürl.1u6tinct  überall  seinen  ihm  angebo-  Thätigkeit  der  Lebenskraft  he  mmen- 
:leich  für  nna  verhüllten  Typus  aiHvende,   den  feindl.  Potenzen  in  die  Organen. 
1  die  Störungen  der  Organe  u.  Systeme  Systeme.  Von  der  Wahl  dieser  Gnmdsätze  hängt 
HeiluDgsprocesse  auszuüben  u.  dass  eben  die   der  Unterschied  der  Systeme  ab.    Wählt  man  den 
*ide  Heilkraft  es  sei ,   welche  die  specif.   ersten ,  so  muss  die  Symptomenreihe  als  der  Aus- 
»tomengruppen  o.  Krankheitsbilder  hervorruft,   druck  der  Reaclion,  durch  die  Heilmittel  begUn- 
^dfonnen  der  Krankheiten,  in  welchen  das   stigt,  d.  h.  eher  verstärkt,  ab  vermindert  werden, 
w  rieh  aosdriickt,  richten  sich  nach  den  Ei-   damit  die  Hellkraft  auf  diejenige  Höhe  gelange, 

auf  der  sie  über  die  feindl.  Potenzen  siegen  kann. 
Diess  ist  dann  die  hom  öopath.  Heilmethode,  die 
man  auch  die  unmittelbare,  oder  directe 
nennen  kann.  Wählt  man  aber  den  zweiten  Grund- 
satz ,  so  ist  die  Symptomenreihe  der  Ausdruck  der 
feindl.  Potenzen,  welche  durch  entgegengesetzte 
Mittel  beschwichtigt  u.  nach  u.  nach  ausgerottet 
werden  müssen.    Diess  ist  denn  öc  s.  g.  allöo- 

16* 


D  der  Lebenskraft,  welche  sie  auch  in 
Reactionen  äussern  n.  besondere  Grundfor- 
1^00  Krankheiten  ergeben  sich  aus  den  Grund- 
>«en,  welche  zur  Natur  der  Lebenskraft  ge- 
•}  nämlich  der  Reproductionskraft ,  Irritabi- 
nad  SeosibilUat.  Der  Unterschied  aber  zwi- 
I  icQt.  a.  diron.  Krankheiten  rührt  von  der 
"^eni  oder  grossem  Energie  der  Reactionen 
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patbische  oder  ältere  Heilmetbode,  die  man 
aucb  die  mittel  ba  re,  oder  iudirecte  nennea 
kann.    Der  Uuterscbied  ist  wicbtig  u.  reicb  in  sei- 
nen Folgerungen.    Der  Homöopatb  sucbt  blos 
die  Intensität  der  Heilkraft,  aber,  was  wobl  zu 
merken,  nur  in  der  specif.  Ricbtung,  die  sie  iu 
iierrorrufung  der  Symptome  selbst  genommen  bat, 
zu  verstärken  u.  überlösst  ibr  ganz ,  den  Weg  zum 
Siege  sieb  selbst  zu  babnen,  iu  der  sichern  Voraus- 
setzung, dass  mit  diesem  Siege  die  Quelle  derfeindl« 
Reize  saimnt  allen  Symptomen  vertilgt  werde.  Kr 
betrachtet  die  Lebenskraft  uicbt  nur  als  eine 
erhaltende  Kraft,  sondern  auch  als  Heil- 
kraft. Er  abstrahtrt  von  der  Materialität  der  Krank- 
heitsstolFe  u.  nimmt  blos  eine  dynam.  Wirkung  an, 
die  über  StolTu.  Materie  stehend ,  aus  eigener  Ty- 
pik  jede  Mischungsverüuderuog  vornehmen  kann. 
Der  Allöopatb  hingegen  wird  entgegengesetzt 
verfahren.    Er  wird  die  Symptome  zu  schwächen, 
den  Reizzustand  der  Organe  u.  Systeme  herabzu- 
stimmen ,  die  edleren  Theile  auf  Kosten  der  uned- 
leren zu  befreien  u.  die  Reize  abzuleiten  u.  ebenso 
auch  die  scheinbar  felilende  Thätigkeit  der  Func- 
tionen zu  ersetzen  u.  die  Trägheit  der  Organe  an- 
zuspornen suchen.    Aber  mit  Allem  dem  trifft  er 
doch  nicht  die  Quelle  feindl.  Reize;  er  hemmt  oder 
vermindert  nur  ihre  schädlichen  Wirkungen  auf 
die  Organe  u«  Systeme,  er  beschützt  sie  vor  Ue- 
berreizung,  so  wie  vor  gänzlicher  Stockmig,  aber 
die  Ursache  wird  dadurch  nicht  vertilgt ,  sondern 
macht  sich  immer  durch  erneuerte  Augriife  fühl- 
bar.   Er  benutzt  zwar  die  Winke  der  Natur,  wenn 
sie  krit.  Auswege  sucht  u.  unterstützt  sie ,  aber  er 
ist  doch  nie  sicher ,  ob  er  nicht  dadurch  den  ruhi- 
gen Gang  derselben  stört«     Der  Allöopatb  heilt 
auch,  aber  blos  dadurch,  dass  sich  die  Quelle  der 
feindJ.  Reize  nach  u.  nach  in  ihren  Wirkungen 
erschöpft,  was  immer  ein  sehr  langwieriger  Process 
ist.    Hat  sich  diese  erschöpft,  so  kommt  freilich 
auch  Ruhe  in  die  Alaschiue,  aber  die  Kraft  des  Le- 
bens ist  weit  herabgekommen  u.  die  Erholung  ist 
fast  wie  eine  zweite  Kraukh.  zu  betrachten,  die 
die  Fortsetzung  anderer  Mittel  aufs  Neue  verlangt. 
Oft  aber  schweigt  nur  der  feindl.  Reiz ,  er  ist  nicht 
getilgt  u.  f'ann  kommt  bei  leichten  Veranlassungen 
wieder  ein  neuer  Ausbruch.    Diess  ist  die  in  di- 
recte  Metbode,  die  eigentlich  ein  Convolut  von 
einzelnen  Methoden  in  sich  trägt.  Der  directe  Weg 
zum  Ziele  ist  immer  nur  einer,  aber  indirecter 
Wege  giebt  es  eine  Menge.    Bei  acuten  Formen 
können  die  AUöopathen  allerdings  vollständige  Hei- 
lungen bewirken  u.  haben  sie  auch  unzählige  Male 
bewirkt.     Aber  bei  eingewurzelten  chron. 
Krankheiten  will  es  doch  nicht  einschlagen.  Denn 
wo  Reaction  der  Lebenskraft  mit  W^achsthum  des 
feindJ.  Reizes  immer  im  nachtheiligen  Verhältnisse 
steht,  kann  nur  die  Methode  noch  etwas  nützen, 
die  der  Heilkraft  ein  positives  Element  hinzufügt, 
das  sie  gegen  den  feindl.  Reiz  ins  Uebergewicht 
bringt  u.  diess  ut  die  directe  Methode.  Einen 
direoten  Weg  bat  sich  nun  die  Homöopathie 


zur  Heilung  gebahnt.    Dieser  besteht  di 
dass  sie  die  specif.  Ricbtuug  de 
beuskraft  in  ihren  S  y  m  p  t  o  m  f 
sucht  und  nun  auch  die  Mittel  k.(i 
welche   dieser   Richtung  ein  Mo 
der  Kraft  zu  ertheilen  imStamlei 
Dadurch  setzt  sie  die  Heilkraft  gleich 
die  Verfassung ,  dass  sie  nicht  nur  Gleii 
sondern  ein  Moment  des  Uebergewichts 
dass  sie  die  feindl.  Potenz  nicht  blos  ia 
kungen  auf  die  Orgaue  u.  Systeme,  soBi 
rer  Quelle  angreift  u.  vertilgt,  wodurcb 
ken  der  Durchgang  durch  die  Stadieo 
theils  erspart  wird.    Liegt  nun  iu  der  s 
tung  der  Lebenskraft  auf  den  feiudl.  Reit 
sen  der  Krankb.,  so  ist  auch  mit  seiner 
die  Krankb.  gehoben  u.  zwar  noch  bei 
benskraft  u.  der  Kranke  bat  weuigstem 
sem  Reize  nichts  mehr  zu  fürchten.  Uod 
Homöopathie  ist  die  Erfahrung  in  stsrkoi 
getreten.  —    Das  andre  Geschäft  des 
die  Hindernisse  zu  heben,  wel 
freien  Thätigkeit  derLebcus 
gegenstehen.    Es  giebt  scbuelle 
Geinüthsatlecte,  schnellen  Blutverlust  u. 
durch  die  Reactionen  der  Lebenskraft  vi 
den  werden:  hier  müssen  eiitgegeogi 
die  Bindung  u.  Hemmung  der  Lebe 
es  giebt  schnell  excitireudeGemlilbsairecte 
ti:»che  Reize,  weiche  die  Lebenskraft  zu 
Reaclionen  forlreisseu:  hier  müssen  sc 
stimmende  Mittel  und  Aderlässe  die  Rei 
ilu'e  Schranken  zurückweisen  ;  es  giebt 
die  Thätigkeit  der  Lebenskraft  heuim 
nisse:  sie  müssen  durch  Brech-  und 
entfernt  werden ,  um  der  Heilkraft  ibj 
Wirksamkeit  zu  geben ;  ein  die  ganze 
aufregender  topischer  Schmerz,  derbii; 
tionen  des  Seelenorgans  sich  steigert  u.  Er 
zu  grosser  Anspannung  der  Lebeusiirafl  i 
muss  durch  betäubende  narkot.  Mittel 
werden ,  danut  die  Thätigkeit  der  Leben 
higere  Fassung  bekumme.    Wo  ferner 
Systeme  des  Korpers  von  enfgegengesi 
ergrüTen  werden  ,  so  dass  die  specif.  Bichl 
der  Lebenskraft  mit  sich  selbst  in  Widerspi 
ratben,  was  ihre  freie  Aeusseruog  bindei 
da  rouss  zuerst  eins  der  Organe  oder  Sy 
seinem  Reize  befreit  werden,  damit  dieLebd 
in  harmon.  Thätigkeit  gebracht  wird;  bei 
Krankheiten,  wu  die  Reaction  derLebeoskr 
nur  auf  unmerkliche  Weise  manifestirt,  kaon, 
Wassersuclitea  o.  Wurmkrankheiteo,  Mal 
derStofTe  Uebergewicht  gewinnen,  u.  erst  tob 
WegschafTung  hiingt  die  freiere  Reaction  dt 
benskraft  ab;  ja  selbst  bei  anateckendeu 
mien  erfuhr  der  Vf.  oft,  dass,  wo  V 
der  Ansteckung  sichtbar  waren,  durch  ein 
mittel  entweder  die  Krankheit  abgeschnitleo, 
zu  einem  gelindem  Verlaufe  determinirt 
Und  Fälle,  wo  die  gleichen  Ruck 
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kiUfiiiden  werden,  giebt  eswobl 
■  eine  iMenge.  Da  der  Zweck  der Heil- 
Itberbaupl  üt,  die  Beaclioii  der  Lebens* 
tviriiam  zu  niacben,  so  liegt  nidils  daran, 
|m  zuerst  durch  die  directc  oder  indi- 
PHelfaode  geschieht  oder  geschehea  kann. 
Int  toll  beide  kennen.  Die  Erfahrung  wird 
r  die  Fitle  ausscheiden,  wo  beide  sich  von 
idtr  ibiondern ,  oder  sich  mit  einander  ver. 
(D  lassen.  Wo  die  homöopath.  Methode 
WD  war,  heilte  sie  auch  einfach  leicht, 
onJ  gründlich,  womit  auch  das  Princip 
einstimmt  und  ip  sofern  müssen  wir  sie 
Begl  ü  ckungssystenien  der 
heit  rechnen.  —  Die  in  der  er« 
leilung  in  Bezug  auf  den  Begriffdes 
der  Krankheit  und  der  }Iei- 
Vf.  aufgestellten  SätKC,  welche  Bef. 
iden,  so  weit  ihm  diess  der  Baum  er- 
ideutete,  Avendet  nun  in  der  zweiten 
lg  der  Vf.  auf  die  Homöopathie  nach  dem 
ann'schen  Organon  an.  Sein  ganzes 
lebt  hier  darauf,  die  Hauptgrundeätze 
Apathie,  n'ir  die,  wie  er  glaubt «  so 
ini;en  sprechen ,  mit  der  Idee  des 
l-ebereinslimmung  zu  bringen  und  so- 
tdie  Wii-klichkeit  auf  scientif.  Weise  mit 
tbcit  zu  befreunden.  Verträgt  sich  auch 
limmte  Lebenskraft,  die  bei  Hahne- 
>e  10  grosse  Bolle  spielt,  mit  der  An- 
irfiinniqen  Vf.,  —  >vic  ganz  natür- 
it  (S.  45.);  niuss  «r  auch  gegen  die 
Bah  n  eni  a  n  n 's ,  dass  die  Hestre- 
verstimmten  Lebenskraft,  die  Krank- 
^Tertilgen,  unvollkommen  wären,  an- 
und  er  kann  diess  nach  seinen  oben 
initgetheillen  Ansichten  nicht  anders  — 
[Tiden  Fällen  die  Heilkraft  allein  zureiche, 
»gen  zu  entfernen  und  das  Gleichge- 
ler  herzustellen  (S.  46  ) ;  muss  er  auch, 
Von  Uahnemann  gegebene  scientif. 
der  homöopath.  Heilung  anlangt ,  zu- 
in  dieser  Exposition ,  in  der ,  irrt 
der  Cardo  rerum  liegt,  sich  einige 
le,  ja  widersprechende  Sätze  fänden 
muss  der  Vf.  auch  gestehen,  dass,  wie 
lann  will,  von  absoluter  Arzneikrafl 
renig  die  Bede  sein  kann,  wie  von  einer 
dingten  Schädlichkeil  und  muss  er  sich 
^<n  Annahme  einer  homöopath.  Arznei, 
't,  welche  die  Lebenskraft  zu  überwin- 

erklären  (S.  51.)  u.  s.  w.  durch 

*>tteln  de  Liebergänge,  wie  z.  B.,  viel- 
»«beint  der  Process  folgender  zu  sein  (S. 
D*ch  unserer  Ansicht  gelangen  \*ir  auf  den 
^  Schlusssatz,  aber  aus  anderen  Prämissen, 
krigens  such  schon  von  Uahnemann  er- 
^  nar  nicht  angewendet  worden  sind  (S. 
;  der  Sslz  sollte  eigentlich  so  heissen  (S.  51.)  J 
t  man  ähnliche  Krankheiten  solche  nennt 
^  )  »0  ist  schwer  i;u  begreifen ,  wie  sie  ein- 


ander decken  sollen,  allein  Hahne  mann  scheint 
die  Aehnlichkeit  so  zu  nehmen  u.  s.  w.  (S.  55.); 
nach  unserer  Ansicht  sollte  der  Satz  so  heissen 
(S.  58.):  H  ah  n  emann  scheint  unter  dem  na- 
türl.  Wechsel  zu  st  an  de  jene  Eigenthümlichkeit  dos 
Lebens  in  Contraclion  und  Expansion  zu  verste* 
hen  (S.  70.)  u.  a.  w.  —  durch  vermittelnde 
Uebergänge  der  Art  hat  der  Vf.  Hahne- 
mann's  Sätze  mit  der  Idee  des  Lebens  inUeber- 
einstimmung  zu  bringen  und  die  Wirklichkeit  mit 
der  Wahrheit  auf  scientif.  Weise  zu  befreunden 
gesucht !  Mit  diesem  Versuche  beschäftigt  er  sich 
auch  im  weitern  Verlaufe  der  Schrill,  wo  er  von 
den  chron.  Krankheiten  und  von  der  Oiüt  spricht, 
^enn  er  auch,  was  erstere  anlangt,  (S.  85.} wie 
folgt,  fragen  muss:  Warum  flüchtet  Hahne- 
ma  nn  wieder  zu  den  Causalindicationen  bei  den 
chron.  Krankheiten,  die  er  bei  den  acuten  ganz 
aufgegeben  hat?  Jede  andre  Form  von  Krank- 
heit bedarf  einer  andern  Heilmethode,  was  soll 
t9  also  nützen,  zu  wissen,  dass  eine  vor  10  Jah- 
ren zurü(  kgelriebene  Psora  disse  Form  hervor- 
gebracht habe?  Verlangt  Hahnemann,  dast 
der  Arzt  auf  die  Psora  Lurire,  so  giebt  er  sein 
Princip  auf.  Verlangt  er  ober,  dass  der  Arzt 
nach  Symptomenähnlichkeit  heile,  so  steht  sein« 
Hypothese  müssig  da.  Auf  diese  Weise  wird  das 
Gute,  das  dos  Princip  mit  sich  führt,  verlassen 
und  wir  befinden  uns  wieder  auf  dem  dunkeln 
Felde  der  qualitativ.  Ursachen,  die  wir  nach  Hah- 
nemann doch  nicht  ergiünden  können;  — 
wenn  er  auch  (S.  92«)  gestehen  muss ,  das«  der 
Paiholog  noch  weit  mehr  ins  Gedränge  komme, 
wenn  er  das  H  a  bnem  a  n  n'sche  Werk  über 
die  chron.  Krankheiten  selbst  liest  und  wenn  er 
auch ,  was  die  Diät  anlangt,  (S.  95.)  erklären 
muss,  dass  die  Diät,  wenn  es  auch  der  Homöo-* 
path  nicht  gelten  lassen  wolle,  dass  sie  bei  vie- 
len Kuren  einen  Hauptfactor  bilde,  doch  zum 
Wesentlichen  der  Kur  gehöre.  Von  diesen  Un- 
tersuchungen wendet  sich  nach  dem  oben  Mit- 
gclheilten  der  Vf.  zur  Betrachtung  der  homöopath. 
Arzneigaben,  an  deren  Wirksamkeit  derselbe 
durchaus  nicht  zweifelt,  mag  er  nun  auf  die  ob— 
jective,  auf  die  Bereitung  der  Ar<;neien  sich  be- 
ziehende Seite,  oder  auf  die  subjeclive,  die  im 
Organismus  gegründet  ist  und  zur  huhern  Physio- 
logie gehört,  sehen.  Dann  liefert  er  eine  Zusam- 
menstellung der  homöopath.  und  allöopalh.  Heil- 
art, auf  die  Bef.  noch  weiter  unten  Bücksicht 
nehmen  wird  und  schliesst  sein  Werk  (S.  133.  u, 
JS4.)  mit  folgenden  Worten:  Aua  dem  Mitge- 
theilten  dürfte  nicht  nur  erhellen,  dass  die  Ho- 
möopathie eine  streng  wissenschaftliche  Prüfung 
aushält,  sondern  auch,  dass  sie  uns  mit  neuen 
Principien  beschenkt,  welche  uns  in  eine  höhere 
Physiologie  und  Pathologie  einführen.  Die  An- 
hüufung  zum  Theil  ausserordentlicher  Tbatsachen 
ist  ausser  Zweifel,  aber  dennoch  ist  diese  Wis- 
senschaft erst  im  Entstehen  und  der  billig  Dei»- 
kende  kann  und  soll  das  nicht  von  ihr  erwarten, 
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was  er  von  einer  durch  Jahrhunderte  erprobten 
Lehre  zu  erwarleu  berechtigt  ist«    Was  bei  der 
Allöopolhie  täglich  vorkommt,  nämlich  fehlge- 
schlagene Kuren,  das  will  man  der  Uomöopa- 
ihie  zum  Verbrechen  anrechnen  und  ihre  Ver- 
werflichkeit nach  einzelnen  Fällen  abmessen. 
Man  cilirt  sie  vor  das  Tribunal   der  Allüo- 
palhie  y    aber   sie   behauptet ,    aus  anderen 
Gründen   zu  handeln.     Man   wirll   ihr  die 
Unmi^glichkeit  vor,  dass  Decilliontel  von  Arz- 
neien noch  wirken  können ,  aber  sie  beruft  sich 
auf  die  Erfahrung.    Man  will  ihr  das  Selbstdis- 
pensiren verbieten,  ohne  welches  sie  aus  hundert 
Gründen  nicht  bestehen  kann.    Sie  ist  von  einem 
Stifter  ausgegangen,  der  das  vollste  Recht  halle, 
den  Aerzten  eine  neue  Methode  vorzuschlagen. 
Sie  hat  sich  bereits  zu  einer  Schule  auagebildet, 
welcher  mehrere  hundert  verdienstvolle  Männer 
anhängen.    Man  lasse  sie  also  gewähren ,  was 
sie  vermag.    Denn  am  Ende  ist  die  Furcht  vor 
dem  Schaden  der  Decilliontelgaben  doch  bei  wei- 
tem geringer  bei  den  Homöopathen,  als  es  die 
F'urcht  vor  dem  Schadeh  grosser  Massen  von  Arz- 
neien bei  den  Allöopalhen  sein  muss.  —  Hätte 
die  vorliegende  Schrift  nicht  ein  Eschenmayer 
geschrieben,  so  würde  lief,  wohl  nicht  so  viel 
über  dieselbe  gesprochen  haben,  oder  hätte  er  ja 
so  viel  dariiber  fjesprochcn,  so  würde  er  gewiss, 
ohne  noch  ein  Wort  hinzuzufügen,  die  Anzeige 
über  dieses  Werkchen  schliessen.    Da  aber  der 
Marne  des  Vf.  ein  in  der  Wissenschaft  so  berühm- 
ter ist ,  und  da  Ref.  im  Voi-aua  sieht ,  dass  die 
Anhänger  der  neuen  Schule  diese  SchriA  bald  dazu 
benutzen  werden,  sich  über  die  alte,  auf  einen 
solchen  Empfehler  gestützt,  zu  erheben,  so 
muss  Ref.,  so  leid  es  ihm  ihut,  den  Lesern  ei- 
nige Zweifel  miltbeilen ,  die  sich  ihm  bei  wie- 
derholter Durchlesung  dieser  Schrill  aufge- 
drungen haben.    Diese  Zweifel  gehen  sämmtlich 
auf  die  Frage  zurück,  ob  der  Vf.  nach  dem,  was 
er  uns  über  Allöopalhie  und  Homöopathie  mit- 
gelheilt  hat,  auch  beide  wirklich  so  genau 
kennt,  dass  er  als  Richter  über  den  Streit  der 
alten  und  der  neuen  Schule  auftreten  kann?  Ref. 
nimmt,  einem  Manne,  wie  der  V£  ist,  gegen- 
über.  Anstand,  diese  Frage  selbst  zu  beantwor- 
ten, um  nicht  der  Unbescheidenheit  angeklagt 
werden  zu  können ,  glaubt  es  sich  aber  schuldig 
zu  sein ,  um  nicht  den  Vorwurf  der  Furcht  vor 
Auctorität  und  des  Nichtdenkens  auf  sich  zu  la- 
den, die  Leser  zu  bitten,  nach  Würdigung  fol- 
gender Sätze —  an  die  er,  erlaubte  es  der  Platz, 
noch  viele,  sehr  viele  reihen  könnte  —  diese 
Frage  sich  selbst  zu  beantworten.  .  Diese  Sätze 
nun  sind  nachstehende:  der  Vf.  sagt:  wenn 
der  Arzt  glaubt ,  er  heile,  so  irrt  er  j  alles  diess 
thut  die  Heilkraft!  Wer  von  uns  mag  wohl  klü- 
ger sein,  als  die  Lebenskraft?  (S.  49.  50-)  Die 
Lebenskraft  spielt  in  der  bisherigen  Pathologie 
nur  eine  Nebenrolle,  die  Homöopathie  aber  re- 
dudrt  sich  so  sehr  auf  dieselbe^  dass  sie  den  Bund 


der  Einheit  mit  ihr  schliesst,  und  fra^ 
dass  sie  nichts  ohne  sie  vermag  und  dss,  < 
hat ,  nur  ihr  zu  danken  hat  u.  s.  w,  Ii 
mann  sagt:  die  Bestrebungen  der  v 
ten  Lebenskraft,    die  Krankheit  za  ' 
sind  unvollkommen  (S.  46);  dii 
standlose  Lebenskraft  kann  Kraoklieilefl 
heilen ,  sie  ist  weder  dazu  geeignet,  n 
schallen  (s.  Vorrede  im  Organon);  diejai 
volle,   höchst  unvollkommene  Anstreng 
Natur  zur  Selbsthidfe  in  Krankheitca 
Schauspiel ,  was  die  Menschheit  zum  wirll 
Mitleid  und  zur  Aufbietung  aller  Kiaä 
Geistes  auffordert,  um  dieser  Selbttqcual 
ächte  Heilung  ein  Ende  zu  machen  u.  s. 
ganon  H.  Ausg.  S.  160—  16S.)  Dieti 
s.  g.  Allöopalhie  sagt:  ohne  die 
wiikl  kein  Arzneimittel,  ohne  sie  iit 
des  Arztes  nichts  (H e c ker 's  Handb. 
Heilkunde,   Erfurt  1806.   S.  90.); 
tur  war  es,   welche  die  Kranken 
einst  gesund  aus  Aesculap's  Tempeln 
kehrten   und  die  zu  allen  Zeiten 
liehe  Weise  hergestellt  wurden  (Ueckei 
S.  92) ;  der  wird  der  grösste  Arzt  sein, 
Sprache  der  heilenden  Natur  uberall  ri( 
steht  (Heck  er  a.a.  O.  S.95)i  es  ist 
barste  Vorstellung  für  den  prakt.  Arxt, 
unsere  Arzneimittel  nur  aliein  auf 
liediiif^unpeii  aller  Heilung,  auf  die 
Natur  wirken;  dass  sie  einzig  u.  allein  dl 
Krölle  wirken ,  ohne  sie  aber  wenig  «i 
vermögen  (Hecker  a.  a.  O.  S.  147); 
kann  fiir  sich  allein  Krankheiten  heilen: 
hge  Menschen  sind  schon  auf  diese  \V< 
Beihülfe  der  Kunst  wieder  herceslelit 
werden  es  noch  tni;lich  (Hufeland'i 
allg.  Heilkunde.    Neuer  Abdruck,  h 
S.  7);  die  nämlichen  orgau.  Kräfte  u. 
durch  welche  der  organ.  Körper  lebt  0.1 
hält,  sind  es  auch,  durch  die  mcIi  die! 
erzeugt  u.  bildet,  u.  die  nämlichen  sind 
durch  welche  die  Krankh.  gehoben  u.  die( 
heit  >vieder  hergestellt  wird:  der  inncri 
process  ist  auch  der  innere  Hcilungspr 
feland  a,  a.  Ü.  S.  14);  dieselbe 
welche  den  Organismus  in  gesundem  Zu 
erhalten  sL-ebt,  ist  auch  im  kranken 
thälig,  um  Heilung  zu  bewirken:  sie 
Ki*ankheiten  oft  fiür  sich  ohne  alle  üiit 
der  Kunst  u,  letztere  vermag  ohne  ihre  1 
kung  nichts  (Conradi's  Handb.  dersllg. 
pie,  Cassel  18S3.  S.  7.  8).  Wer  in  aller 
kann  nur  nach  diesen  Mittkeij 
sagen,  dass  die  Homöopathie 
sehr  auf  die  Lebenskraft  re( 
dass  sie  den  Bund  der  Einheit 
schliesse  und  frei  gestehe, 
nichts  ohne  sie  vermag,  u.  das, 
sie  hat,  nur  ihr  zu  danken  habe; 
kann  sagen,  dasa  in  der  bi«^^^'! 


Utik 


tlogie  die  Lebenskraft  aar  «in« 
■rolle  spiele?  Und  dieM  ImI  (&  122) 
brfMnnigc  Pliilosoph  Eschenmayer  ge- 
I  derMlbe  Mann  ,  der  über  Leben, 
Wtn.HMIimg'wie  Hecker,  Uuf  elend 
iradi  urtheilt  und  doch  die  Homöopathie 
r  Idee  des  Lebens  in  Uebemnsbiomung  ge- 
lalwi  will!  —  FidiU  «r  aicfat,  tau  er  die 
AtVMilun  so  hoch  geheltene  Heilkraft  der 
eine  wonderUche  Holle  spielen  lissl,  w«nu 
Unit  sie  «weckmässig  wirke,  fibenll  dar 
idi  IctafaNn  iMOitelMtli.  Nechbülfe  bedarf? 
ir  Vf.  sagt  ferner:  es  giebt  Falle,  wo 
i herabsliauuende  Mittel  o.  Aderlasse,  wo 
.  «.Pmrginaittel,  wobatinbende  narkot. 

s.  w.  gegeben  wer  Jen  miissen  (S.  S9.40)* 
iboeraana  sagt:  unverscbiimt|  ja  la- 
^istea,  daaadia  nana  MiadiUngaMela ihm 
dfiKannethode  ausposaunt,  als  die  reine 
hptUk  an  Vorzüglichkeit  übertreüiBnd,  wenn 
iHlbem  ihrer  Praxis  mit  lieblidiaii  Bfaiadiiab- 
:«i  der  Marlerkammer  der  alten  Schale 
Ml,  darcbspickt ,  mit  jenen  scLouungsIosen 
t-8dniicfaaoga  -  Operationen  durch  Blut- 
iHtaMibiiiif »  MQIatita,  Uabamiiaiigai 
jhansrregungen  und  solches  TJinvesen  als 
cur  beaten  Praxis  anpreist  (öa- 
IHaliaafliaan  In  dar  V«n«da«tt  Kam- 
•r's  Sdirift:  di«  Homöopathik  heilt  ohne 
nlri«hangen.  Leipz.  1884).  I^ann  derjenige, 
«r  die  Honioopailiie  kennt  lU  aia  empBeUt, 
vneeben  kennt,  BlntanUiehungcn,  Brech- 
»fuhrmitteln ,  betäubenden  narkot-  Mitteln 
».  (las  Wort  so  reden ,  wie  a.  a.  O.  der  V£ 
■  iMt?  —  D»r  VC  naint,  die  Homöo- 
e  iagl:   die  KrankhcitsevscLcinungen  sind 
^ucta  der  reagirenden  Lebenskrall  oder 
nftin  die  iram  ftindltdun  Baiaa  «rgriAnm 
tt  oder  Systeme,  die  Alloopathie  aber  sagt : 
innkheitserscheinungen  sind  die  ProdacU 
ÜadUchen  Eeixa  in  die  Organe  u.  SyataoM 
»•.184).   Waa  aash  Angab«  des  Vf.  die 
»patbie  sagt,  das  sagt  auch  sehr  oft  die 
piAhie,  wenn  aia  s.  B.  vom  f  ie b er  spricht, 
is  )a,  via  baicBiiiit,  ftkr  aim  dar  aUgaaiai»" 
wiiksamsten  u.  wohlthatigslcn  Acusserun- 
I«  beiladen  A'atur  erklärt  (Heck  er  a.  a. 
.  100).  Der  Yt  ninnt  feraer  «a, 
£e  sUöopath.  Heilmethode  zur  Beschwich- 
%  u.  Aiurottung  der  Symplomenraü»,  die 
ir  Aasdruck  der  feindlichen  Polenzen  nimmti 
{egengesetzte  Mittel  anwendet  ,  da« 
„Contraria  contraiüs  curantor"  nicht  Pr i  ncip 
heutigen  Iharapeutik  sei,  sondern  nur  cm 
Aen  aafgeb&rdaterSatey  wiesen  alle  genaue 
»er  dieser  Therapeutik,  u.  wer  es  noch  nicht 
I,  kann  es  aas  dem  trefflichen  Anftataa  das 
lialVaiaadiaftlaidar  sa  frftli  mtarbeaat 
Baekar  «Dakar  die  Hypenantiosis  oder 
contran'a  contrariis  curantur,"  (Med. 
•V.V«.  i.  Üeilk.  in  Preussen  ldö4.  Nr.  4% 


Jalnkb.  Bd.  IL  HA.  1.  &  8)  arftkvaa.  —  Der 

Vf.  behauptet  —  die  Altuopotliie  habe  noch 
nia  dia  Wsrkiiui|an  an  Gesunden  erprobt  (S.  127) 
u.  dodi  kabaa  frOikar  Stdrek  a.  Alexander, 
neuerlich  Jörg,  diese  gelhan}  —  er  behaup- 
te t,  der  Alluopatbc  nehme  eigeutlichc  Arznei- 
kraakheileu  gar  uiclil  an  (S.  III),  u.  doch  sagt 
Uecker  (e.  a.  O.  S.  182):  indeoi  yfk  einen 
ki-anken  Zustand  -wegscliaflcn ,   kann  es  gesche- 
hen ,  dass  wir  durch  eben  die  in  dieser  Absicht 
kewiikten  Veriadenuigen  daa  Ktepara  einea 
neuen,  gleichfalls  innormalen  Zustand  veriursa- 
chen,  denn  alle  eigentliche  Arsncimittei  sind  un- 
gewokate  Kndrflcfce,  weven  oft  eben  aokbe  Ae- 
tionen,  kurz  von  der  Gesundheit  abweichende 
Lebensformen  die  Folgen  sind ;  erb  ehau  p  tet, 
dass  die  Diät  bis  jetzt  von  den  AUuopathen  blos 
als  etwas  Wünschenswerlhes  angesehen,  aber  ihr 
tiefes  Eingreifen  in  die  leibliche  u.  physische  Oe- 
conomia  des  Lebens  nicht  beachtet  worden  sd, 
a.  dodia^gt  Hecker  (a.  a.  O.  S.  800):  Kuna»- 
thoden,  welche  allein  durch  diütet.  Mittel  ans- 
gefiibrt  werden  können«  mnss  stets  der  Vorsag 
gegeben  mdaa.  Die  Wirknng  dieaer  IBltal  iat 
unserem  Körper  am  angemessensten ,  am  wenig- 
sten von  Nebenwirkungen  begleitet;  sie  bringen 
die  daueihai'ten  Veränderungen  im  Organismus 
kervor  u.  bezwingen  mcht  aattea  die  lurtnäckig- 
sten  Uebel,  die  den  ausgesuchtesten  Arzneien  wi- 
derstehen u,  (a.  a.  O.  ä.  S77):  der  glückliche  £r- 
fo^  sehr  Tieler  Kann  iai  magnfeiie  dar  tikar^ 
haupt  veränderten  DiHl  u.  -weniger  den  gebrauch- 
tau Araoeien  anzuschreiben  j  dann  iisiugt  nicht 
darZnatand  der  Laiienakraft  v.  aUarfluer  Aena- 
serungen,  die  Bescbalfenheit  der  Säile  u.  ihr 
Verhäitniss  zu  der  Lebenskraft  und  jede  dar- 
nach sich  bestimmende  Aclion  in  der  thierischen 
Uetkode,  kurz  jede  Veränderung  der  Lebens- 
form ,  weit  mehr  Ton  einer  anhaltend  beobachte- 
ten Diät  u.  Lebeusordnongi  aia  von  einer  zu  ge- 
wiaaaaSlandaegaaomBenen  Annin  ak?—  Hiv 
will,  so  viel  er  auch  noch  vonobringen  hätte, 
Ref.  abbrechen,' u.  nun  sage  der  Laier,  ob  der  Vf. 
der  sog.  Alloopathie,  wie  aieaick  jelsl  aia  Wiieaa 
ackaft  gestaltet,    wirklich  so  nahe  gestanden 
habe,  wirklich  mit  ihr  so  befreundet  gewesen  sei, 
wie  wir  von  dem  mit  Recht  verlangen  können, 
der  über  ihren  Werth  in  VergWdi  mit  der  Ho- 
möopathie aburtheilen  will;  nun  sage  der  I.eser, 
ob  die  vom  VI.  den  AUöopathan  aufgebürdeten 
FaUer,  voa  denen  M.  gen  ngiebt,  da»  äa 
kei  einzelnen  Aerzten  vorkommen ,  die  Wissen- 
sdbaft  selbst  treffen?  —  Und  nnn  nur  noch  dia 
flüchtige  Bemerknng,  daaa  ea  den  Ref.  Wnadar 
genommen  hat,  in  der  Schrift  eines  solchen  Den- 
kers auf  Widersprüche  wie  folgende  zu  stosiea: 
wann  der  Arzt  glaubt,  er  heile,  so  irrt  e^. 
Denn  wie  aolltaa  ein  peer  Grane  Brcchweinstda 
oder  Rhabarber  den  Verstand  in  sich  haben, 
nm  den  künstlichen  Procu»  einzuleiten,  der  auch 
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diess  thut  die  Heilkraft  —  und:  die  bomuopa- 
ifaische  Methode  Lieit  das  Verspreclien ,  einfach, 
leicht y  schnell  u.  gründlich  zu  he  il  en  (S.  29  u. 
80.  u.  S.  40)  f  die  Sicherheit  des  Erfolgs  u.  die 
Ausmittelung  specif.  Arzneien  hängt  ganz  davon 
ab ,  dass  jede  in  der  Natur  für  sich  büstehende 
Substanz  in  ilirer  eigenthiiml.  Kraft  gemessen  und 
nicht  von  den  Beimischungen  anderer  Sub- 
stanzen gestört  werde  u.  s.  w.,  und :  es  ist  kein 
Grund  da,  die  V  er  bi  n  d  ung  mehrerer  Mit- 
tel auszuschliessen  (S.  107  u.  S.  III);  die  Ho- 
möopathie hat  zwei  Momente,  wodurch  ihre 
Wirksamkeit  begünstigt  wird:  1)  die  atomisti- 
sche  Theilung  (eines  Grans  in  eine  J^Iillion  Atome), 
wodurch  der  qualitative  Geist  der  Arznei  frei 
wird,  u.  2)  die  unendliche  Modificabilität  des 
Nervengeiates ,  welche  schon  von  einem  Atom  in 
Schwingung  gesetzt  >vird.  Die  AUoopalhie  hat 
beides  nicht,  noch  kann  sie  unmittelbar  ia 
den  Nervengeist  eindringen.  Alle  ihre  Wirkun- 
gen sind  gebrochen  u.  kuimen  doch  das  Moment 
von  Kraft  nicht  geben ,  das  zu  sclineller  Besiegung 
des  feindU  Reizes  nuthig  ist ;  und :  am  £nde  ist  die 
Furcht  vor  dem  Schaden  der  Decilhontelgaben  doch 
bei  weitem  geringer,  als  die  Furcht  vor  dem 
Schaden  grosser  Massen  von  Arzneien 
sein  muss  (S.  133  u.  134);  u.  endlich:  das  Prin- 
cip  der  Homöopathie  ruht  auf  einer  sichern 
Grundlage,  wenn  gleich  die  Anwendung  des- 
selben noch  grosse  Schwierigkeiten  zu  überwinden 
hat  Dahm  gehört  besonders  die  Durchprüfung  der 
Arzneimittel,  um  für  die  tausend  Krankheitsfor- 
men neue  specif.  Mittel  zu  suchen.  Aber  welcher 
billig  Denkende  wird  ihr  etwas  zum  Vorwurfe  ma- 
chen, was,  der  Natur  der  Sache  nach  ,  der  Zeit 
u.  Geschichte  anheimfällt?  Eine  zweite  Schwie^ 
rigkeitist,  dass  das  unsichtbare  Etwas,  das 
man  Princip  nennt,  noch  nicht  gefun- 
den und,  wenn  es  gleich  schon  in  der  Lehrie 
durchschimmert,  doch  nicht  in  seiner  Klarheit 
erkannt  ist.  Die  Lehre  hat  also  nach  oben  und 
nach  unten  noch  keinen  Schluss  u.  hängt  Air  die- 
jenigen ,  die  festen  Grund  suchen ,  noch 
gleichsam  in  der  Luft,  wie  ein  Meteor,  das  sich 
nach  ihrer  Meinung  in  Dunst  auflösen  werde 
(S.  102).  —  Sapienti  aat!  Kneschke. 


25»  Tabu  syrwptiqiie  des  poisons  et  des  fut^ 
phyxiea  ,  dressee  d'apres  les  travaux  les  plus  re~ 
cenU  dhistoir»  naturelle^  de  thirapeutii^ie  et  de 
medBcine  legale  et  daru  laquelle  tont  reunis  sous 
im  meme  coup  d'oeil  le  nom  de  toiUea  lea  suh^ 
stances  ren^neuses  des  trois  regnes  de  la  nalure, 
les  accidents  tju'elles  d^lerminent ,  les  remedes 
qu^on  dfiU  leur  opposer,  et  les  riactifs  qui  les 
foni  reconailre ;  par  Eus^be  de  Salle,  doc- 
teur  medecin ,  clumrgieD  major  de  La  garde  na- 
tionale d' Alger.  Troisieme  edition,  revue,  cor- 
rigee  et  augmentöe.  Paris,  chez  Mequignon- 
MätvU  p^e  et  fils,  1834.    (3  Fr.)  —  Diese 


Tafeln  bestehen  aus  2  grossen  Poliobogi 
auf  einer  Seite  bedruckt,   und  sollen 
un  Titel  Angegebene  liefern;   da  noa 
einer  tabelJari^cheu  Uebersicht  eine  z 
sige  Kintheilung ,  möglichste  Kürze  oni 
liebung  der  wichtigsten  Gegenstände 
nuthig  sind ,  wenn  die  Arbeit  dem  Z 
sprechen  soll,  so  wollen  wir  btemach 
liegende  beurtheilen.    Was  nun  zumt 
theilung  der  Gifte  betrlfi^,  so  hat  der 
zweckmässig   dieselben   nach    den  3 
eben  gewählt,  anstatt  zweckmässiger  i 
kung  der  Gifte  auf  den  Organismus  ab 
lungsprincip  zu  wählen,   wo  er  dann  » 
Staude  gewesen  wäre,  die  Gasarteo  mk 
schalten,  denn  der  Gasarten  wegen 
noch  besonders  die  Asphyxien  aoge 
ben,  denen  nun  eine  besondere 
worden  ist,    Ohue  besondere  Uot 
werden  nun  unter  den  mineral.  GIAea 
liehe  Aletalle  ohne  alle  Ordnung  abgel 
sie  folgen  die  Säuren,  und  unter 
die  Sauerklee-,  Wein-  und  Blausäure, 
lien,  Erden,  einige  Salze,  Glas,  Jod,  PI 
als  letztes  seiner  Minerahen ,  der  Weil 
vegetabil.  Gifte  theilt  er  blos  in  scharfi 
kotische.    Bei  den  animalbchen  b 
erst  von  den  Fischen,  daun  von  dsn 
welche  durch  den  Stich  und  welche 
Geuusi  schädlich  sind,  dann  von  den 
und  endlich  vom  Bisse  toller  Hunde, 
fehlerbaiten  Eintheiluug,  uuter  welcba 
zelnen  StotTe  oft  falsch  uuter<;ebracUt 
noch,  dass  viele  Gifte  ganz  fehlen, 
Wurst-  und  Käsegift;    beim  Arsenik 
aufgeführt  dbr  weisse,  gelbe  und  rotl 
Gifte  sind  4  Rubriken  gewidmet,  in 
beiludet  sich  der  Nnme  des  Giftes,  in 
ten  ilie  AuCzahlung  der  Symptome  ,  in 
die  Behandlung,  in  der  vierten  die 
suchuDg.    Das  Mangelhafte  der  ersten 
schon  gezeigt  worden,  ein  Gleiches  gOt 
zweiten,  wo  wir  z.  B.  jede  Steigerang 
ptome  nach  den  verschiedenen  Vergil 
vermissen;  eui  Gleiches  gilt  auch  ron 
handluug,  so  finden  wir  beim  Arsenik 
gefuhrt,  dass  das  Erbrechen  diurh  Za 
und  Leinsamenthee  befördert  werden  s 
wiss  zwiHkmujsiger  eine  starke  Seife; 
ihrem  Platze  ist;  zur  Neutralisation  der 
Säure  emphehlt  er  nur  das  Kaikwasicr 
Kreide;  wenn  man  auch  dasEisenosy 
aufgeführt  verlangen  kann,  so  wäre 
Erwähnung  des  mit  Schwefelwasserstoff 
gerten  Wassers  nöthig  gewesen,  da 
Weise  hier  noch  bemerkt  i5t,  dass  Oel,  Fl 
und  Kohlenpuker  nicht  viel  leisten  \rä 
beste  Tbeil  des  Ganzen  ist  der  chenii 
auch  dieser  ist  nicht  vollkommen, 
uns  bei  diesem  Machwerke  aufzutislteo, 
Ghlindllchkeit  gar  keine  Ansprüche  vicfa 


jht'BilcMtgang  für  du  Lessr  dieser  ZtiHr-^ 


JcUt*  de  Philosophie  mMi- 
mt  Ploavias,  Doct.  en  uied.  Paiu, 
W.  0.96.  8.  (2  Hr.  50  Cent)  U»- 
iUrin  ist  fast  ausscliUessend  ab  eine  Reohl- 
Iguctirifl  zu  betrachten.  Der  Vf.  halte  in 
|B  Fallen  uarkot.  Alittei  in  uogewühulich 
i  Ooaea  Twrordnst,  und  dadurch  za  man« 
Ivie  er  behauptet,  schiefen  und  unrichligen 
^,  selbst  unter  Aerzten,  Veraulassoug  ge- 
I  Jadeai  crtdnVMftlirM,  nlditoliiwaiM 
■  HdUlg^eit,  2a  rechtfertigen  Tersucht, 
'  V  sogleich  den  Beweis  fuhren  za  können, 
Ihiichüicb  dar  Dosen  dw  mtkol.  Wltel 
Positires  feststehe;  denn  von  der  Besohaf- 
:der  Krankheit  und  Ton  der  Indiridaalität 
lakcn  soll  es  abhütigen ,  ob  die  Gabe  Tou 
Iii  cIhs  aarkot.  Mittels  hetlbringeud,  oder 
»nein  andern  Falle  eine  zehnmal  geringf 
eiartig  wirken  wird.  Dieses  Thema  Irt 
igM»  Bnit*  vnd  W«hidnrtHlgk«U b*- 
RirordeD,  in  welche  die  Franzosen  so  leicht 
feakteBea.  Von  einer  Philosophie  der  IIa- 
likvoa  den  Grundsiitzen ,  naeh  wolohen 
MEiCibraog  Gewonnene  Ternunftgemlis 
iMiGSDKn  zu  verbinden  ist ,  findet  sich  nir- 
lawfor.  £in  grosser  Theil  der  Schrill 
BUiuhtangea  angafttUt,  darm  Hülha^ 
ur  Ji»-  üii'ijten  deutschen  Aerzte  ganz  über- 
•seia  wurde;  denn  glücklicherweise  ist  es 
■1  sa  tiemfidh  dofohgedrongen ,  da«  afaM 
nwapie  keinem  Systeme  sich  einseitig  an- 
ain (Üirfe.  —  Der  Vf.  triumphirt  über  die 
oprÜBbe  in  der  „Dootrine  physiologiqne'S 
I  otinentl.  B  r  o  ussal«  selbst  die  Unzalang- 
it  wines  Verfahrens  und  die  über  Alles  er- 
il  Heilkraft  der  Natur  anerkannt  habe.  (Ii 
afBorideaoafetdriaoMdaBi^orgaBlsnia;  eUa 
lotre  chose  qae  les  lois  Titales ,  dont  le  se- 
Qos  eebappe.  Dtscours  prelimiuaire  des  An> 
Ii  h  med.  physiol.  p.  Tan.  18SS.)  Des  As* 
ni  dieser  Schule  wird  der  Vorwurf  gemacht, 
Mtnehrere  Kranke  hätten  rerbaagero  lassen, 
Im  «aig«  andere  nur  durch  das  Versohlin- 
«  Xitoplasmen  der  uäml.  Todesart  entgan- 
An-  Der  L'uterscbied  zwischen  dem  Brous- 
■I  und  der  Homöopathie  wird  als  ein  sehr 
I»  bctnehlet,  fadem  dto  Anbingar  beider 
•  »iffiiliidi  par  kein  Arzneimitlrl  geben, 
ockrod  rerküudigt  der  Vf.,  dass  die  Homoo- 
•i  (velehe,  mit  Ihren  Infioiterimaldosen,  ihm 
ja  Sduaetterling  vorkommt ,  der  eine  für  4 
ts  bmimoite  Last  ziehen  soll,)  in  Prank- 
beld  günzlich  der  Vergessenheit  übergeben 
•wJe.  Die  Behauptung,  dass  alle  diejeui- 
iranklieiien,  welche  bei  der  Behandlung  nach 
trKhiedensten  Methoden  in  Gesundheit  über- 
i<  eben  so  gat  dttrch  die  Nattfr  aMa  md 
•Ile  Arznei  geheilt  worden  wären ,  —  ist,  iu 
'««'diaB^g,  Hiebt  mit  der  Brfiüirang  hi  Ue- 


berrioslimmong  zu  bringen.  Die  verscbiedensten 
llalhodui  fcfimM«  tai  ehier  Finahrbkong  sieb  ihn- 

licli  werden,  indem  sie  gewissermassen  eine  künstl. 
Perturbatio  critica  harrorrufan,  durch  welche  dia 
Genesung  eingeMtat  wird.  Naall  dem  Vf.  mo« 
der  gute  Arztein  Eklektiker  und  mgieieh  mit  de« 
prakt.  Takte  ain??erüstet  sein;  er  verweist  dabei 
auf  sich  selbst  und  erzählt ,  dass,  wübrend  bei  der 
•miphlog^.  Babaadfamg  sehr  bünfig  dla  Cbal^ 
rine  in  die  üchte  blaue  Cholera  übergf>p;nnpen  sei, 
er  die  erster«  jedesmal  durch  Ipecacuaolia  und 
dnreh  KIfsitra  von  Stürkamebl  oder  Hohkablw« 
pulver  mit  Opium  geheilt  habe. 

Um  zu  beweisen,  wie  n^Mbig  dem  Arzt«  g«> 
neue  Kemitnlss  von  der  Wirkongsart  dw  Hall- 
Stoffe  sei ,  will  der  Vf.  a«f  dia  Betrachtung  dai 
Opium  und  der  Belladonna  sich  beschränken ,  in- 
dem diese  Arzneimittel  zugleich  die  beiden  Clas> 
mm  der  Ilareollaa  md  im  RaroMiao-aeria  vertre- 
ten. Breschet  rettete  einen  Menschen,  der 
am  Ueus  erkrankt  war,  durch  Opium;  innnhalh  7 
Slundes  wurden  dnreh  den  Mmd  wad  bi  dar 
Form  von  Klystiren  155  Gr.  verabreicfit ,  mirhin 
etwa  so  viel,  um  14  oder  16  gesunde  Henschea 
tödten  zu  können.  Gandron  beiita  ein«  Bial« 
kolik  dnroh  102  Gr.  Opium,  die  anf  3  Tage  ver- 
theilt wurden;  es  entstand  dabei  weder  Narkotia>< 
mus,  noch  blieb  Paralyse  zurück.  Da  nun  14 
16  Gr.  Opinm  (oft  genug  wohl  sehonS  —  10)  Ml^ 
thig  zu  sein  scheinen,  um  einen  erwachsenen 
Menschen  zu  tödten ,  so  kommt  der  Vf.  zu  deaa 
«ehr  nBebteman  Reanltal«,  daas  mHbhr  ^  »  9 
Gr.  der  gewöhnlich  zu  reichenden  Dosis  entspre- 
eben  dürften.  Von  dem  wässerigen  Extracte  der 
Belladonoa  halt  er  60  bis  55  Gr.  fftr  trforf»  ■ 
lieh,  um  einen  Erwachsenen  za  tödten.  Dia 
"Wirkungsdauer  der  Narcotica  richtet  sich  nach 
der  Grösse  der  Dosis,  währt  aber  überhaupt 
beim  Opim  Ungar  als  bei  der  Belladonna.  Dock 
wird  bei  längerem  Porlgebrauche  die  Empfäng- 
lichkeit des  Organismus  gegen  dessen  speciC 
Wirknngsart  sehr  abgestnmpft.  Etn  am  Didialat 
mellitus  Leidender  wurde  in  dem  Zeiträume  von 
86  Tagen  durch  179Ö  Gr.  Opium  faargesteUt. 
Man  hatte  am  ersten  Tage  der  BAandlong  4  Gr« 
gigtben,  am  23.  Tage  erhielt  der  Kranke  80  Gr.; 
ausserdem  Wein  und  substanzielle  Nahrungsmit- 
tel (Hevue  med.  1826.  Mai).  Aus  diesen  und 
ilinlidian  Beobechtuugen  folgert  der  Vf.,  dass  in 
keinem  Falle  dem  Ai7.le  ein  Vorwurf  der  Be- 
handlung wegen  gemacht  werden  dürfe,  wo  die| 
awar  in  dan  gritoetan  Doean  gereiditan  narkat 
Mittel  in  keiner  Art  die  ihnen  •^genthü ml.  Wir- 
kungen hervorgebraeht  haben.  Von  derpri» 
mären  und  der  secundiren  Wtritnng,  neamitL 
der  narkot.  ArznaiitoffB,  scheint  der  Vf.  nicht 
die  leiseste  Ahnung  zu  haben.  Dieser  einsiga 
Umstand  reicht  indessen  hin ,  um  das  Schwan* 
kando  «nd  VwacnMad^  in  Minaa  Dadaatian* 
zu  beweisen. 
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wddMte Vf.  mit  d«r  BslladoBB«  an  «idi  MtlMo'plItgiB»  Hlag«^ta  «Mli 

•alhlt  mrgenommen  hat    8i«  wvdieii  nämlich  Werke,  wo  sie  als  Fievreoa  MaUJ 

TOS  den  gewöhnlichen  Angaben  mehrfach  ab;  phoide  bezaicboet  ist,gleich zu Anfaogt 

besonders  wurden  weder  Delirien,  noch  Trok-  es  seien  daruDter als  blosse  Varietäten eiuern. 

kenheit  des  Schlundes,  oder  krampfhafte  >(u»ain-  Affection  alle  die  Krankh.  begriiTen, 

menziehungea  der  Schlund-  und  ßarichliniin*  m«l  inieintm Tratte  dei  fievresah 

kdii  beobadiltt*    1.  Vernichs  Vor  dem  SoUb-  iuiiitiBO«sgr«Tattaililfarla^iBlv' 

fingdteitf  Word«  14  Gnm  vom  fintdi  bfreiletc»  (inflamiiiatoriscber,  biliöser, 

£ztr.  aquos.  genommen.    Nacht  gut;  am  folgen-  «lakliMherod. schleichend oenröser)iie 

den  Morgen  klebriger  Mund ,  etwas  Schwere  im  nen  mögen.    Die  so  oft  beobachtete  Ui 

Kopfe,  Pupillen  weuig  erweitert,  keine  VerÄn—  der  iuiiammator.  oder  biliös.  Symptome 

dening  im  Pulae.  -r-    2*  Varsoch:  In  dom  Zwi**  mische  oder  ataktiscbe;  die  gleiciizuüge 

•dtenraaiBt  Ton  2.  fllrnidw  wardaa  vor  dim  hü  daniMlbcii  Sabjecto  ^ob  ä 

SeUoCttugthia  fiO  Gr.  Tom  iBstraete  genonuMO*  schiedenen  Ordnungoi  der  Sidber 

üm  Mitternacht  £rwachen  mit  heftigem  Drange  Ju)  angabÜMif  erfoikicfat  zu  begrtifeB 

7am  Uriniren,  der  aber  nicht  befriedigt  »erden  ner  Voraussetznng,  vnorauf  die  Gleichheit 

konnte;  der  Experimentator  stand  auf»  fühlte  ges  und  der  Dauer  der  schweren  bdI 

aich  äusseret  matt,  konnte  kaum  aufrecht  cteheu,  |>er,  so  wie  die  Analogie  ihrer 

litt  an  groMor  Sdiwwni  dea  Kopfes,  Schwindel  Kiigit  '' 

imd  Baäldrangsgeföld$  die  Papillen  sehr  em  ei-  AmDh 

tert,  Sehvttnogeu  heinahe  ganv  aufgehoben;  die  dieser  Vorrede  ersieht  man  also,  im 

Wandungen    der   Mundhöhle   mit    klebrigem  um  Zweierlei  handelt,  nämlich  nicht  bloij 

Schweiase  bedeckt,  aber  kein  Durst;  Bespiralion  genauere  Darstellung  des  Abdominal'-T 

fiir  einige  Zeit  erschwert  und  unregalmässig,  Pula  deru  ausserdem  um  eine  Bevi^is 

ungleich.    Hach  einigen  Stunden  tret  wieder  Ih  höherer  Tendenz  und  viel  weit 

ater  Scklef  ein.    Am  folgenden  MprgMi  elwee  fcog«;     wodorah  jedoeh  eigaelMl  i 


unter  gewisse  Haupt gesicht^poikli 
send,  kritisch  beleuchten. 

Ab  Synonyme  der  Fievre  ou  Mtil 


isTühruog ' 


Betenbong,  Schwäche  in  den  Gliedern  und  £r-  FnMkreioh  ao  eifrig  geführte  ood 
Weiterung  der  Pupillen ,  welche  erst  am  Abend  mästen  schon  zur  Nationalseohe 
aich  verlor;  die  Abendmahlzeit  wurde  mit  Appa*  gegen  Fieber  ab  Krankheiten  eigener  Art 
tit  verzehrt,  -f-    S.  Versuch.  Es  wurden  24  Gr»   essentielles)  in  etwas  veränderter 
des  Extractes  in  6  Unz.  Wasser  aufgeigst  und  i»-  aeucrt  wird.  -*«f>    Wir  werden  nun  in 
BBdMni6St.,¥0B6— UUlBr  Abcnda,  geooniF.  beides  berUoluiehtigen ;  soMMdM; 
BMn.   Schon  um  10  Uhr  so  groeiei  Eraiüdiinge»  bersicht  des  reellen  Inlieile  dii 
gafiüil,  dass  das  Bett  gesucht  werdan  musste;  und  sodann  die  darin  waltende 
gegen  1  Uhr  ErNvachen  durch  heftigen  Kolik- 
schmerz  und  quälenden  llarnzwang ;  übrigens 
die  vorigen  Symptome.        4.  Verbuch.  Vom 

Polnr  der  Bl&ttir  worden  (fOGr^euf  6  Portio*  pholde 'werden  angegeben t  Flevrtij 
Ben,  vnn  S  Uhr  dea  Mefgaoa  bis  6  [Jhr  dee  meieBtdriqneneefaPiBelCd.  J.)o.l 

Abends,  verlheilt.    Sehr  nnmfaige Nec^l ;  sunat  Bzentheme  intes  tinal  nach  Andf 
grösstentheils  die  Erscheinungen  von  Kr.  2.  — «•  thin  en  te ri  e  ou  D  o  t  h i  ii  e  n  t  er ite 
6.  Versuch.    Nach  60  Gr.  vom  Pulver  der  Blät-   tonueau;  Up  o  - di clidi  t  e  nach  Bj 
ter  folgten  im  Allgemeinen  die  Symptome  yon  terite  foUieuleuse  nachmehr. 
Nr.  8»  -f-  fie£  bewimdert  dee  lfenrena||pteni  «  eoflellend  iit»  nicht  etwa  nur  Typ! 
dm  Vt,  kean  ober  den  Wonach  nicht  nBlerdriU^-  rediena  neeh    Pommer  n.  A., 
ken,  dem  er  seine  Versuche  durch  vpllgültii«  enehOestro-enter ite  nach  Brousiil 
ZeqgniftT  noch  mehr  heUe  b^gUnblgen  mjjgcn.      gangen  zu  finden.  Doch  werden  im  Fol] 
/    •  Naumann,      ters  Seitenblicke  auf  die  Medac  ine  pl 

I   27.  Lepom  de  CUnique  mecUcale^faiiea  ä  VH6v   g  i  q  u  e  und  deren  Partisans  geworfc 
Ul*DUu  tU  Parisy^T  le  prof.  A«  F.  Chpmel;  re-  gegen  sich  keine  Spur  vou  Kemitniss  de 
endWei  ^  poblidai  ■oni  let  yenxper  J.     Oe*  mttbungen  findet,  nnd  nar  die  Engllüi^ 
neitt]kM,P.,ancien  chefdecUniquemedicaleele»  sn  sagen  toleranten 
^i^vre  typhoide.)  Paris.  18S4.  548  psg.  8,  werden. -r--  Die Sohrift  ist  in  8  Artkks 
(6  Fr.)  —  Diese  Levens  smd  als  solche  nur  an  ei-  stücke  getholt,  die  wir  der  Kürze  wegen  iil« 
nigen  zwbchendurch  an  Zuhörer  gerichteten  Anre«  Nummern  bezeichnen  wollen,  zugleich  des  j 


-ebe^eli 

Abdominal- Typhus  belegt  wild;  womnter  typhoide;'^       54).  Vorbotn, 
wir  nur  eine  der  fielen  überhaupt  existirenden  Gat-   oder  Wochen  vorliergphend  und  besteh« 
Inngen  von  Fiebero(Fe  b  r  et  00  Btinaee)  jmver-  bem  Aiifi«b«D»  AUltigkeU, 


.cd 
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1^  UBbngem  BfonJe,  zawrilen  aach  Ueb«l-  mmä,  urelehar  •bar*  Im  Verlaufe  zweier  Jahre  nur 

0.  s  ir.,  Durchfall  u.  s.  w.  finden  sich  oft,  hau-  bei  3  Kranken  anter  54  schon  zwischen  dem  6. — 8. 
fduch  auch  nichl;  bei  73  uuler  112  Fällen,  Tage,  bei  25  zwischen  dem  8.  —  15.,  und  bei  daa 
ji|rführ  bai  2  Drktlheilen,  trat  die  Krankh.  übrigen  noch  später  (bei  zweien  sogar  im  87.  imd 
th  ein.  —  Den  Anfang  der  Krankh.  selbst  Sä- Tage .')  bemerkt  wurde.  [Auf  diese  letzterwühiH 
:.gaDX  in  der  Regel  des  Morgens  ein  starker  ten  beiden  Symptom«,  die  als  Blutaustretungea  ain* 
imts  (wo  and  ivia,  wird  wMa  «über  anga-  aader  analog  sind  «od  wegen  natknialar  Vanalii*- 
^dem  zuweilen,  jetlocb  selten,  Durchfall  vor-  denheit  ivr  Ccjnstilufionen  in  Frankreich  häufiger 
t;  das  Gesicht  verändert  sich,  und  der  Ana-  als  bei  uns  zu  »ein  scheinen,  legen  VIT.  einen  über- 
>Ton  SMomii  (stopear),  den  Einige  nur  BlnigaB  diagoMt.  Werth.  SpHrlioliea Nasenblo- 
ipäteni  Parioda  adynam.  Fieber  zuschrieben,  ten  kommt  ja  oft  genug  in  Fällen,  auoh  TOD  Fia» 
Uiefat  selten  schon  in  den  ersten  Tagen  be>  bern  vor,  die  nicht  zum  Abdominaltyphus  zu  recb- 
I  die  Hoskel-Coutractilität  wird  beträchtlich  nen  sind.  Die  Flecken  aber  (abgesehen  davon, 
pUlt;  dazu  oft  Frösteln  und  darauf  folgen-  dass,  wo  sie  in  der  6.  Woche  nach  Anfang  des  Fla» 
Ar  starkes  Fieber,  das  den  Kranken  nöthigt,   bers  erscheinen,  sie  5ch^verlich  noch  zum  Krkennen 

zu  hüten,  der,  wenn  er  etwa  auch  es  zu  desselben  beitragen)  wurden  selbst  Ton  Vff.  nioht 
andU,  daeh  aiaeai  BetmakmaD  glalah  laltaB  Tarmint«  imd  tw  um  aoch  Tiai  dllar;  ja  wir 
Diarrhöe  erscheint  in  den  meisten  Fällen  fanden  sie  noch  in  den  letzten  von  uns  behandel- 
1 1.  oder  2,  Tage,  zaweilen  erst  apitarbin ;  ten  Fallen  die  ganze  Krankh.  hindurch  nicht,  wohl 
I  Aaftnga  dar  baakh. «»  «ft  TOfkommand*  aWniltiiiter  dba  aehtierao  hänfiganniriienFriaaBl 
•rmlopfung  wird  nur  imFolgandan  gelegent-  oder  Willen 'sehen  Strophulos].  Vom  Pulia 
tfriiiirt,  hier  aber  übergangen  ;  ob  geflis.tent-  wird  bemerkt,  er  sei  meistens  in  den  ersten  Tagen 
J;  —  die  Unterleibsschuierzen  [auf  di«  wir,  grosa  und  widerstrebend  j  zugleich  sei  die  Haut  roth 
^g«sa|;t,ohna  sie  Air  constant  oder  stets  fahr  and  dnfland  [oft  genug  ganda  dasGegeulhail  hier- 
Kcli  siiszu^ebei),  doch  ein  noch  viel  grösseres  Ton  I] ;  —  der  Urin  sei  sparsam,  stark  gefärbt,  und 
legen  als  die  VH.J  treten  ziemlich  zu  glei-  stinkend;  [diese  nur  in  gewissen  schlimmen  Fal- 
Pilidi^lNardhdaain,imdk«nMn1aiiMf»-  lea:  Raa.].  Audi  Oana  Tigil  wird  dii 
iRIUn  das  Diagnostische  der  Krankh.  vervoll-  steu  Zeiträume  zugeschrieben,  [aber  irf^ 

S —  Dia  drei  Zeiträume,  wel-  als  ein  Schlaf, dessen  sich  der  Kranke  naehl 
■  anleiidiledeo  wardan,  aeHan  angefllbr  bawosst  ist]— >  Im  iwaltan  Zahracnaa  bamaifcta 
atiglg  sein,  wenigstens  in  den  einfachsten  man  am  häufigsten  die  Eruption  jenes,  nm  algaal- 
^üekUcfasten  Fällen;  indess  ist  diesi  hei  dem  liehen  Petechien,  die  in  dieser  Krankh.  nur  selten 
htt^t  10  unbestimmten  Gange  des  Abdominal-  sind,  wohl  zu  antarscfaeidenden  Fleckenausschla- 
%Mnamr  ^  iwiden  letzten  Zeitrlana^dan-  ges,  wovon  nun,  (p.  18 — 25)  ausrührlich  gehandalt 
I  lehr  ungenau.  —  Bei  der  meistens  gut  ce-  wird.  Erst  spater,  und  mehr  gegen  das  Ende  die- 
HTD  ^edelleu  Beschreibung  müssen  wir,  da  sie  ses  Zeitr.  zeigte  »ich  öfters  ein  andrer,  diesem  Fia- 
Uk  nioht  wlaJargabaa  iiaet,  um  auf  afocahia  bar  waa^ar  atgantbHnaL  AMwblag;  dia  Vft  na»- 
leriungfii  beschränken,  Fiir  den  e  rst  e  n   nen  ilin  S  u  d am  i n  a;  [richtiger  wäre  wolil,  da  er 

num  werden ala  Symptome  anfgeiuhrt:  Kopf-  nicht  in  der  Regel  truppweise  steht:  Miliaria]; 
Mn,  fast  hl  allao  Fillan;  MIadarUegen  (pro-  klebe,  dwehalditiga Bläaoban,  oft  beaafarifnkt  auf 
itioo:  etwas  zu  stark  aiH|gadrttakt!)darKräf-  Hals,  Achseln  u.  Weichen,  manchmal  jedoch  Uber 
Stupor;  Diarrhöe;  Meteorismos,  Baibt  nur  in  Rumpf  und  Glieder  weiter  ausgebreitet.  Sodann 
Igrm  Grade  und  nur  mittels  Peronisloo  zu  er-  weitläufig  (p.  25  —  29)  von  der,  nicht  blos  an  ge» 
MD;  Empfindlichkeit  des  Unterleibes,  haupt-  drückten  Stellen,  sich  äussernden  Neigung  sor  BSI- 
in  der  Reg.  iliaca  dextra,  f^ist  nicht  selten  dung  von  Schorfen  und  t  icerafioiien  nn  den  h'usse- 
itt,  oder  sogar  nnr  bemerkbar,  in  der  Nabeige-  reu  Hautgebilden  j  [die  jedoch  in  den  weniger  zum 

1,  MArt  wem  dia  inateriallaB  VarKadaraafaa  PoMdan  aioh  aa^aiidaa  WBIan  oft  aidi  nna  weniger 
mehr  auf  jene  andre  Gegend  beschränken;  bemerkbar  machte].  VflT.  sagen  nnn  selbst,  in  den 
-] ;  fctncr  Kollern  (gargouillement)  beim  weniger  schweren  Fällen  sei  der  allgemaiaera  Za- 
«»  nf  dia  mtara  HilAa  de»  Baadiaa,  bedingt  Staad  aoa  dam  des  antan  Zaitr.  waaig  Teraebiadaa 
:h  (i'w  gleichzeitige  Anwesenheit  von  Gas  und  [wobei  abo  dieser  zweite  nicht  sonderlich  heraus- 
äiam  ia  den  Därmen  und  eine  besondere  Dis-  tritt] ;  sie  beschreiben  aber  mit  Sorgfalt  die  Sym- 
Ün  der  (Kmmmdarm-  Blinddarms-)  Klappe,  ptomeder  zunehmenden  Schwäche  in  densohwe« 
Idlbt  selbst  durch  ihren  patbolog.  Zustand  (p.  raren  Fällen ,  und  machen  insbesoudara  aach  aa^ 
t™»  sehr  iifiutig  auch  Nasenbluten,  oft  mehr-  merksam  auf  die  verschiedenen  Ursnchpn  der  D\  s_ 
s  «Ndcrbolt,  doch  nur  selten  copiös  o«  eobwä-  phagie,  woran  Veränderungen  des  Kehldeckel«,  der 
aJ,nHMbBMl aaOoairtbtt aehr  gering;  —  ead-  SpaberHhra  «.a.w,— BefaaM  täte  k<laaea;  aaf  dia 
I  der  gemeiniglich  mit  dem  Namen  E  ru  p  t  i  o  n  so  gefahrliche  Harnverhaltung,  die  rn%rillkiirlich- 
fkoida  bezeieharte  Ausschbg,  maiatena  nnr  keit  dar  Auslaarangen,  und  die  in  den  schwersten 
"woad  aar  anf  Blast  nadUatariaibfaiGailall  FtBaa  f<yhiiMMaa5a  allgagiahia  BtaifbeH  dctUgiw- 
>  rotbf n,  raaden,  linsengrosscB  Flaokaa  aiMhal-  pan.  Ua  HÜM  dar  Haat  lit  wn  hdtuiadmf  dar 
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Durst  hingegen  gewöhnlich  geringer  geworden,  to 
wie  auch  der  Leibschinerz ,  wenn  er  vorher  be- 
trächtlich war ;  Zunge ,  Lippen  u.  t.  w.  bedecken 
aich  aliinälig  mit  den,  aus  verändertem  und  aus- 
trocknendem Sclileime  bestehenden  s.  g.  Fuligino- 
sitäten  u.  s.  w.  —  Beün  dritten  Zeitr.,  dessen 
Anfang  (wie  eine  p.  44  über  63  Fälle  gegebene 
Tabelle  nachweut)  äusserst  variabel  ist,  werden  zu- 
näclut  die  Phänomene  des  allmäligen  Genesens  gut 
beschrieben,  wobei  euch  bemerkt  wird,  dass  zuwei- 
len die  Schiofsucht  der  Kranken  sich  iu  einen  wirk- 
lich heilsamen  Schlaf  mnwaudelt ;  sodaun  folgt  die 
Schilderung  der  theils  spastischen,  theils  paralyt. 
Symptome  bei  schlimmem  Ausgange,  woraus  nichts 
Besonderes  hervorzuheben  ist.  Wichtiger  aber  Ist 
die  Krörterung  (p.  46  —  69)  über  den  Vorgang  der 
Perforation  des  Darms,  der  nur  in  seltneren  Fällen, 
danu  aber  gewohoUch  im  3.  Zeitr.  oder  selbst  erst 
während  der  Reconvalesoenz  eintritt,  u.  sich  durch 
die  Symptome  der  heftigsten  Peritonitis  kund  giebt. 
Aiuserdem  gehurt  noch  hinzukommende  Gesichts- 
rose zu  den  schwersten  Complicatiouen.  —  Ein 
Hauptmangel  dieser  ganzen  Beschreibung  Ist  die 
grusse  Aermlichkeit  der  Angaben  über  die  Beschaf- 
fenheit der  Darmausleerungen,  [von  denen  in  den 
nachher  aufgeführten  Krankheitsgeschichten  zu- 
weilen erwähnt  wird,  sie  seien  ohne  Untersuchung 
bt-seitigt  worden].  Es  wird  von  ihnen  fast  nur  die 
mehrere  oder  mindere  Häufigkeit,  Flüssigkeit  u.  hel- 
lere oder  dunklere  Färbung  angeführt ;  des  so  bedeu- 
tungsvollen Flockigen,  Eiterarligen  u.  s.  w.  geschieht 
keine  Erwähnung  ;  u.  nur  auf  das  zuweilen  vorkom- 
mende Blutige  In  den  Stuhlgängen,  das  Verglei- 
chungspunkte mit  jenem  Nasenbluten  und  den  ro- 
theu  Fleckchen  darbietet,  wird  aufmerksam  ge- 
macht. Auch  halten  Vif.  die  BeschatTeuheit  der 
Zunge  [sehr  mit  Unrecht]  für  nicht  sonderlich  be- 
deutsam; zu  welcher  Vernachlässigung  sie  durch 
ihr  Identificiren  des  Abdominaltyphus  mit  anderen, 
von  diesem  verschiedenen  Fiebern  (m.  s.  unten) 
verleitet  zu  werden  scheinen.  —  Belehrender  sind 
die  Angaben  über  die  physischen  Eigeuscliaflen  des 
abgelassenen  Blutet  (p.  50  sq.),  das  bei  den  mei- 
sten Kranken  einen  festen  Kuchen  bildet,  und  bei 
6  unter  50  zugleich  eine  Speckhaut  zeigte,  die  aber 
bei  keinem  an  Dicke  uad  Färbung  der  gleich  kam, 
welche  man  bei  Pneumonie  und  anderen  acut.  Ent- 
zündungen findet.  —  Wenn  die  \ff.  (p.  48  sq.) 
das  Krititobe  in  der  Krankb.,  wofür  sie  kaum  die 
Absoesse  gelten  lassen  wollen,  bestreiten,  und 
Scliweisse  u.  dergl.  nur  für  Zeichen  schon  einge- 
tretener Besserung  halten,  so  kann  man  in  Be- 
ziehung auf  die  Mehrzahl  der  Fälle  ihnen  desto 
leichter  beipflichten,  je  weniger  neu  die  Bemerkung 
ut,  dass  es  den  Nerrenfiebern  an  wahren  Krisen  oft 
fehlt  j  man  muas  sich  aber  über  die  OberfiäohUch- 
keit  wundem,  mit  welcher  sie  hieran  ein  allgemei- 
nes Verdammungsurtheil  über  die  Lehre  von  den 
Krisen  und  den  krit.  Tagen  knüpfen. 

n.  Läsiont  anatomiques  ;  und  zwar  in 
§.  1.  die  Lesioni  constautei  (p.  56 — 231), 


und  in  $.2.  L^siont  aocidentellei  {^t 
bis  300).  Jene  erste  Hälfte  dieser  aiufuiuyi 
und  bedeutendsten  Abtheilung  des  \V»HtJ 
schäfligt  sich  fast  ausschliesslich  mit  den  inM 
ten  Veränderungen  der  Darmdrüscheo  oud 
krosdrüsen,  und  sucht  hierbei  au  Genaai^kjj 
die  Angaben  von  Louis  zu  übertreffen.  ■ 
vor  Schritt  wird  die  Alieuation ,  hauptstcUfl 
Peyerschen  Drüsen,  ohne  jedoch  dit  rJ 
toben  zu  vernachlässigen ,  bis  zu  ihren  UJ 
Ausbildungs&tufeu  verfolgt ,  und  sodaao  gm 
wie  die  Heilung  der  lädirten  Stellen,  asdm 
Seils  die  Rückbildung  von  geringeren  SluM 
Alieuation  iu  den  Normalzustand  vor  üifl 
welches  Alles  mit  Beobachtungen  belegt,  J 
bei  immer  so  viel  möglich  auf  den  Aofa^J 
Krankheit  zurückgegaugen  wird.  —  lodctfl 
tenen  Fällen,  wo  der  Tod  schon  lafl 
des  1.  Zeitr.  (s.  oben)  oder  in  diesem  etfoigj 
det  mau  nur  Anschwellungen  dcrM 
drüscheu  und  der  Gekrösdrüseo.  Von  jtij 
den  die  Peyer'schen,  indem  sie  zusainmnjfl 
sind  (foUicules  agmiaet),  die  btbH 
grosseren  ellipt.  Plättchen  (plaquei),  h 
vorzugsweise  am  lieum  und  näher  oadl  dvA 
hin ,  zuweilen  auob  am  Ende  des  iejaoBB] 
aber  im  Dickdarme  vorkommen,  ds  in 
Bruoner.  Drüschen  (f o  1 1  i  c  u  I  e s  i  s  o  1  et)  Um 
fiuden,  wo  diese  aber  zuweilen  gleiclifiliH 
oder  weniger  alieuirt  gefunden  mria.  I 
Schleimhaut  des  Düundarnu  zeigte  ii  imm 
hern  Periode  da,  wo  sie  die  Piattcheo 
ausser  einiger  Abnahme  ihrer  Dicke  fstt  käu ■ 
auderung.  Die  Plättcheu  selbst  beitriin.  J 
sich  beim  DurchsohuL>ideu  zeigt,  auseiMlfl 
2,  ja  selbst  wohl  S'"  dicken  Schicht  ei»  J 
lich-weissen  Masse,  die  weniger  glänzend  isiÄfl 
Tuberkelmateria,  womit  sie  übrigem  A^tail 
keit  bat.  In  den  isolirten  (Brunner 'kB» M 
eben  nimmt  sie  die  Form  eines  kleinen  Kfjm 
doch  bemerkt  man  die  Mündung  jener  OJir  idl 
in  den  dünnen,  leichter  iu  den  dici^esOiiJ 
falls  jene  Veränderung  in  ihnen  ststt  fiadAl 
Der  Regel  nach  hat  diese  eine  suocesstre  raal 
Bliuddaruuklappe  aufsteigende  RiditDo^,  ■ 
wird  hieriu  begleitet  von  der  Alieaation  ik  ■ 
nachbarten  Gekros-  oder  Lymp^gefaitdiiH 
welche  sich  rasch  bis  zur  Grösse  einer  Hmim 
ja  eiues  Taubeneies  verdicken ,  aaswfocng  im 
1er,  inwendig  gelb  und  roth  uotrnniidit  ^lAI 
und  bald  fest,  bald  hingegen  erweicht  wrrdn. 4 
Die  Zahl  der  veränderten  Piättchen  Tinirt  im 
von  einer  einzigen  bis  zu  20  oder  SO;  vFreai4 
uolirte  Drüschen  findet  man  späterhin  (aicfc  M 
15.  oder  20.  Tage  vom  Anfange  der  KnnklKil)4 
gar  keine,  früher  aber  immer  sehr  siliJn«H 
nur  einige  Linien  vou  einander  eotremte,  CK* 
das  Ende  vom  Ileum.  —  Das  Zweite,  DsJil 
den  Leichen  am  häufigsten  Vorkonuneod*,  i» 
die  Versohwärung  der  Darmdriiicb»! 
(nloeratioo  dta  follioules);  lU,  "S** 
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or  MÜra  jene  gewiir&lt«!!  oder  glmchsam 
Itea  Plättcben  (plaqn««  gaufrees) 
t  ulc^rirten  Zustande  angotrotTen  werd«u, 
■Tod  selten  so  zeitig  eintritt.  Die  ScLleim- 
rd  aoa  lUlig,  ^iringt  auf,  vWMhwiadet, 
ihre  Stelle  tritt  eine  mehr  oder  weniger  tiefe 
jiog  io  der  damaterbefiBdlichen  Lage  gelb- 
lilMtof  wowu  flirfitsnfl  Bocli  cliiBMid 
ibt;   doch  ut  es  niclit  selten ,  doi  Mlf  dm 

0  Platten  in  der  Nabe  der  Klappe  «na  ra» 
•ncfawüntng  jene  Basis  überschreitet,  nnd 
ie  Form  eiiies  Trichters  annimmt.  —  Es 
ler  eine  zwiefache  Art  von  Ulceration  in  der 
ttaa  bedeckenden  Sobleioihaat;  entweder 

1  bag^t  da  ia  diesar  an  aliMni  PwdUa^ 
nu  in  die  Breite  und  Tiefe  Tergrössernd ; 
I  gabt  Ton  der  Desorganisation  der  Platten 
MlMbuMr  (ddbris)  d»am  laiaht  ftbeb- 
»Sckoila  gehalten  werden ,  und  in  diesen 
(wrialü  bai  demselben  Subjecte  mit  jenen 
b  ToHuMBinan  können)  stirbt  die  Schleim- 
doroh  ain  nur  ab  Folge  eintretendes  Gan- 
:irfn.  wirklich  ab.  Die  Sfellen  abf-r  sind 
den  VA.)  immer  nur  die  der  Platten  und 


Jie  ijolirten  Driijchen  in  Ulceration  [über 
Hergang  leioUt  hinwe^gehüpft  wird]  gera- 
Am;  trag  «bar  lallMr  gcNUaht  (wwliilb 
iie  Ulceration  im  Dickdarme  viel  seltner  za 
bönt) ,  and  am  seltensten  nur  in  diesen  and 
agWbh  in  den  Peyerschen  (1  Fall  unter  42). 
i  jener  sweiten  Art  von  Uiceraiiuii  nehmen 
I  Grunde  oder  an  den  Rändern,  oder  auLop- 
er  Scbleimbant  bangenden  Trümmer  der 
I  oder  dieaa  idbst  ia  ibrer  gaaseo  Moka 
<lif»  EiowirkoBg  der  Galle  eine  gelbe  oder 
Farbe  an.  —  L  ooi« ,  welobar  jene  Arten 
cmMob  aklit  OBtoiKUad,  naaala  dt«  Flal- 
bci^:  plaques  dures;  and  was  er  als 
it«  aiollas  bezeichnet,  nennen  die  Vff.: 
naj  I  aarfaea  r^tleald«;  wobaldiaaa 
n  SteOen  dunkelbraune  oder  aehwünttoba 
jnhaut  ein  vielfach  durchlöchertes,  aas  sehr 
Matclirn  bestellendes  Gewebe  zeigt,  nur  sehr 
n  der  Unterlage  hängt,  and  <a  dieser  aal* 
-  d'it  Zellbant ,  oder  selbst  die  Muskelhaut, 
auch  eine  dünne  8obiobt  jener  weisslioben, 
iaftibgaMadarteBBfMMliat;  Solafaanafa- 
;e  Platten,  deren  Bildung  den  VfT.  nicht  klar 
»,  koaunen  selten  aliein  und  meistens  unter- 
il  mit  gewürfelten  tot;  sie  rfnd  aber  ntobt, 
harrorragend  an  der  inwendigen  Darm- 
»,  Modem  flach  oder  gar  vertieft ,  und  ulce- 
übrigens  anf  dieselbe  Weise  wie  die  übrigen, 
iea  Peyer.  Drüsea  dad  rf«  bVaig;  waK  aalla- 
üf  den  Brunner'schen :  wo  sich  dann,  wie  bei 
I  uidercn  Arten,  ein  kleiner  Propf  (boar- 
oa)yUet  ^  Pia  Oaaahwliia  aalhit  ratflraa 
m  ihrer  Gesitit  und  Ortkse  (von  2  —  8 im 
sbaeiser  bis  zu  2 " ,  ond  den  dimnen  Darm 
all  lada  bia  im  ganzen  VaifoBga  umge- 


bend), nar  znwdlen  repriUentiraa  «e  die  Form 
der  eliipt.  Platten.  Da  sie  manohmal  an  Stallaa 
gefunden  werden,  wo  überhaupt  solche  nicht  vor- 
kommen, so  berufen  sich  die  VfT.  aaf  die  Mittel- 
fbrmea  aariaabai  dan  iMvitMi  Piyaiaahaa  oad  den 

isolirten  Driischen  u.  zuletzt  onf  dieselbe  selbst,  — 
die  Ton  der  antern  grossem  iiälfte  des  Jejonam  aa 
bb  mm  Bad«  daa  Saolam  ja  nirgend*  Mimt 
Der  Tiefe  nach  durchdringen  sie  entweder  aar  dia 
Schleimbaat,  oder  auch  das  Gewebe  der  übrigen 
HSate,  welches  dabei  zuweilen  faypertrophirt  und 
aufgewnktet  ist,  bb  auf  den  Peritonealübcraag. 
lu  seltneren  Fullen  wird  auch  dieser  entweder 
durchfressen  oder  gleichsam  atrophisch  mortificir^ 
toamSrn  ataUa  aiaaa  kleinen  Bf  dwhor f  blldat. 
Die  einzig  mögliche  Rettung  bei  solcher  Dannper- 
foration liegt  in  den  als  Folge  der  Bntziinduag  dea 
BaachMls  (a.  oben)  steh  büdaadaa  phat  Bstadt- 
ten ,  falls  solche  die  Darmöflhung  Tersolilieasen.  — ' 
Im  spätem  Verlaufe  der  Krankheit  sind  raancbmal 
einzelne,  oder  gar  alle  Darmgesohwttre  ohne  Spo* 
reu  der  gewürfelten  oder  netzförmigen  Platte»; 
was  indess  die  Vff.  nicht  abhält,  sie  dennoch  in  al« 
len  Fällen  ihrer  Eotslehang  nach  den  Darmdrii»- 
diea  (falUealaa)  aasiMMba»,  obwaU  «bar 
deren  Grenzen  nach  dem  Abfallfn  <hr  Schorfe  dia 
Geschwüre  sich  weiter  hinaas  verbreiten  können* 
—  Ab  Drittas  folgt  aoa  dia  Varaarbnng 
der  Darmgeschwüre;  wobei  man  al>er  nnch  Man- 
ches vennisst.  Zwar  wird  mit  vielem  Fleisse  daa 
allmMlige  Abplallta  oad  Ansglelchaii  dar  Rinder, 
selbst  eine  Art  von  Granulation  in  dar  Sableimhaat, 
das  Zurückbleiben  eines  dunklem,  anch  wohl 
glattem  Flecks ,  und  zuletzt  das  Verschwinden  je- 
dar  Spar,  bai  dea  alafaaha«,  aiabt  «afgewlilb 
steten  Darmgeschwüren  erörtert;  von  diesen  letz- 
ten aber  ist  keine  Rede.  Aach  hat  unsdieCicatrl- 
aation  jener  OaiebwHra  aoah  gaas  aadara  (Ia  aaia» 
ren  klin.  Jahresberichten  aufgeführte)  Gestaltungen 
bei  den  Sectionen  von  am  Abdomiaal^phus  Vei^ 
atorbaaaa  dargeboten ,  ab  dia  foa  daa  VfT.  angab 
gabeaaa.  Ueiierfaaapt  haben  dieseH>ea  zwar  Vie- 
les gesehen ,  jedoch  bei  weitem  noch  nicht  Alles, 
was  vorkommt ;  man  vei*gleicbe  nur  z,  B.  die  Seo- 
tfoaibariahla  von  Clarna  In  daa  klin.  Mittheilan- 
gen,  wo  unter  nnderen  anch  der  Infiltration,  nicht 
mit  Blute  (welche  von  den  VIT.  als  die  einzige  vor- 
ktMaaMfida  angegcbaa  wird),  aoadaia  arft  galNgea 
Stoffen  (wpldie  sie  Iniignen)  in  das  Gewebe  der 
Darmwand  Erwähnang  gesobiebt.  —  Für  einea 
grössere  eewInafaailaBiriirdat  Viarta,  ainRob 
dieAngaben  Uber  ^ BttakMIdaag  dar  (nicht-^ 
aicerirten)  Platten  zum  Norm a Iz a stände  ; 
welche  nur  als  Zertheilung  oder  Wiederauflösung 
dar  ftw&rfaltan  Platten  (r^solutiaa  daa 
plaques  gauffrees),  nicht  aber  der  netz- 
förmigen (s.  oben)  vorkonman  kann,  da  bei 
dhaao  dbSafabbnlhattt  Ia  aheai  dar  0»grila  Ith», 
lieben  Znstande  ist.  Bei  jenen  hingegen  wird  in 
solchen  Fallen  die  Erhabenheit  (saillia)  allma- 
Ilg  flacher,  w«bread  dk  BobMatel  fMa  Mm 
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sieb  darclikreiizende  Falten  bekommt,  und  ver- 
sobwiadet  endlich  gauz.  —  Als  Varietät  zeigt  sich 
zaweilen  eine  dunkelblaue  oder  »chiefergraue  oder 
selbst  schwarze  Färbung  der  Platten  von  Peyer. 
Drüsen  und  selbst  der  einfachen  Drüseben,  wo 
dann  ein  falscher  Pieck  nur  1  —  3 im  Durch- 
messer bat.  Doch  findet  man  solche  Färbung  auch 
nach  anderen  Krankheiten ;  und  zudem  darf  das 
Vorkommen  einer  Menge  von  schwarzen  Pünkt- 
chen, oder  vielmehr  kleinen  Kreisen,  an  den  Mün- 
dungen der  Darmdrüsoben ,  nicht  damit  verwecb- 
selt  werden ,  da  es  sehr  häufig  bei  Individuen  je- 
des Alters  bemerkt  wird  und  zum  Normalzustände 
zu  gehören  scheint. 

Die  krankhafte  Umwandlung  der  Ge- 
krösdrüieu  begleitet  einigermasseu  jene  Meta- 
morphose der  Darmdrüschen,  doch  fand  man  jene 
früher  in  Eiterung  übergegangen  ab  diese ,  so  dass 
folglich  der  Eiter  in  ihnen  nicht  blos  für  resorbirt 
gelten  kann.  Exulcerirt  wurden  sie  von  den  VfF. 
niemals  gefunden.  Ihre  Rückbildung  zum  Normal- 
zustande »chehit  laugsamer  als  die  der  Darmdrüs- 
chen zu  erfolgen;  sie  nehmen  dabei,  indem  sie 
wieder  kleiner  und  fester  werden,  nach  der  rothen 
eine  violette  und  selbst  schwärzliche  Farbe  an.  In 
Hinsicht  auf  grtissere  oder  geringere  Anzahl  ent- 
sprechen sie  hmuer  den  veränderten  Darmdrüs- 
chen ,  und  eben  so  in  der  Regel  auch  diesen  in 
Hinsicht  auf  die  Gegend  des  Darmkanals,  wo  man 
sie  antriil). 

Als  Veränderungen  der  Darmdrüs- 
chen in  anderen  Krank  Ii  eiteu,  wo  man  sie 
jedoch  mit  jenen  nicht  verwechseln  könne  ,  wer- 
den (p.  296  sq.)  aufgeführt:  die  in  der  Cholera 
und  im  Scharlach,  wo  sich  die  Veränderung 
auf  eine  leichte  Röthung  und  Hypertrophie  ,  mit 
viel  geringerer  Erhabenixrit  der  Drüschen  als  im 
Abdominal(ypbus  reducire,  und  L'lceration  nicht 
vorkomme.  Diess  letzte  ist  aber,  was  die  asiat. 
Cholera  betrilTt,  falsch  ,  wie  wir  nach  eigener  An- 
sicht, welche  uns  dabei  in  gewissen  Fällen  deut- 
liche Darmgeschwüre  darbot,  versichern  können. 
—  Hingegen  werden  ebenso  wahr  als  fleissig  die 
Unterschiede  der  Darmverschwärung  in  jenem  Ner- 
veufieber  von  denen  in  der  Phthisis  angegeben: 
in  welcher  nur  selten  blos  Bruunersche  Druschen 
alietiirt  sind,  die  Peyerschen  aber  sich  hierbei 
^anz  anders  verhalten.  Die  angehäufte  Malitrie, 
welche  zudem  ein  matteres  Weiss  zeigt ,  bildet 
keine  über  denselben  ergossene  Schicht,  sondern 
jeder  Schleimbalg  (follicule)  wird  für  sich  tu- 
berkulös ,  wobei  es  sich  discret  (von  den  übrigen 
abstehend)  zeigt,  das  Ganze  also  nicht  die  Cham- 
pignonsform (nach  dein  von  den  Vff.  gebrauchten 
\  ergleicbe )  wie  im  Abdomiualtyphus  darbietet. 
Jene  Veränderung,  welche  langsam  von  Statten 
geht,  pflegt  in  der  Mitte  zu  beginnen;  dalter  die 
hier  liegenden  Körnchen  schon  exulcerirt  sein  kün~ 
iien,  während  die  am  Rande  noch  kaum  verändert 
üind.  Ist  die  Ulceration  nocli  vollständig,  so  achte 
mau  auf  die  Verhärtung  und  Verdickung  aller  das 


tuberkulöse  Geschwür  wngebendeo  Geirebe 
gleich  sind  die  augeschwolleDeo  Gekrosdhu« 
oder  weniger  erweicht,  aber  zugleich  wcii 
yergl.  oben),  und  gleichen  grossen  Tuberii 
Nach  einem  interessanten,  gleicluam  eiii«S 
jener  Alienationen  im  Verlaufe  des  Abd» 
phns  aufstellenden  Resume  wird  (p.2: 
die  Frage  erörtert,  wie  zu  eben  denieib« 
die  in  der  Krankheit  auftreteoden  Sympion 
halten?  und  das  Resultat  gezogen,  da« 
durchgreifende  Uebereiustimmung  zwitdia 
und  diesen  statt  linde,  und  alle  Symptom 
sowohl  den  Localveränderungen ,  als  Tidatj 
Einflüsse  der  Kraakheit  auf  den  Gesantnlt 
mus  zuzuschreiben  seien ,  etwa  mit  Aonili 
Diarrhöe,  des  Leibschmerzes  und  des  KoUtn 
dess  könne  die  Diarrhöe  auch  fehlen  beimV 
densein  von  angeschwollenen  Piattea,  jt 
von  Gescbwüreu.  [So  wahr  diess  ist,  loi 
wir  doch  an  unsere  schon  zu  Anfange  ^ca 
Bemerkungen  wieder  erinnern,  und  sind  iibi 
der  Meinung ,  die  VIT.  würdeo  zwischen  dti 
ptomen  und  der  LocalTeranderaog  im  mbi 
primären  Abdominallyphos  mehr  Debctti 
mung  gefunden  haben  ,  wenn  sie  oick  zoH 
zu  diesem  hätten  hinzuziehen  wollen.] 

Es  folgen  nun  die  accidentelleB 
rangen,  wobei  wir  uns  kürzer  hua  m 
zuerst  die  des  Nahrungskanal« ,  woronl«! 
sondere  auch  die  Veränderungen  des  Mi 
in  Farbe  und  Consislenz  u.  Dicke ,  wekk 
zu  den  sehr  untergeordneten  gehören.  Hiei 
den  VIT.  (und  gegen  Broussais) ganz  eiani 
den ,  können  wir  ihnen  hingegen  nicht  dn 
stimmen  ,  dass  die  übrigen  Veränderunpiii 
Gedärmen  (die  der  Driischen  abgerecha^a 
unbedeutend  seien;  wobei  sie  mitunter allnii 
Grunde  vorbringen,  z.  B.  die  Hullie  mit 
erweichten  Stellen  nicht  am  lebhaftesten  {n 
(was  sich  ja  ganz  von  selbst  venttiitV 
liauplursache  der  Rothe,  besonders  der  6di 
haut ,  geben  sie  die  abhängigere  La«e  n 
Stellen  und  Windungen  der  Gedärme  aa; 
ist  sie  allerdings  oft  nur  c ongestiv,  ikt 
wiss  nicht  immer!  Die  inflammitorii 
lässt  sich  freilich,  wie  ganz  richtig  bcDCrlt i 
oft  nicht  leicht  unterst-heiden;  wir  hiba 
Fälle  gesehen,  wo  auf  eine  betiäcLliiciie5trtti 
Schleimhaut  desDimiidarms,  mit  nicLt  bioth 
förmiger,  sondern  mit  fein-nelzfomiigerZeicJiD 
auffallend  geröthct  war,  und  am  tlärbten 
Stelleu  hin ,  wo  ein  zur  Ulceration  «icb  itat 
kendes  Kuöpfchen  die  täuschende  Aebli<^ 
mit  einei  noch  nicht  reifen  Pustel  dirbot 
vcrgl.  unsere  klin.  Jahresberichte).  Möge  ims 
hin  solche  Entzündung  keine  primäre,  u.  i 
viel  weniger  das  Wesentliche  der  Siehe  um: 
nug,  dem  Arzte  ist  es  nicht  gleiciifultig,  «t»t 
wo  sie  existirt  oder  nicht!  —  JnfiH''''' 
von  Blut  in  die  Schleimhaut  worde  jefan' 
unter  42  Fällen  bei  7:  wovon  2  ßlutflai»  «l* 
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WalKrarlmi  gMbl  hatlM,-8  aidi  aaf  IrrhirMidM,  Salsäncliiiig  Emgmät» 

D  Darmkanale  bei  der  Seclion,  2  liinge^cti  beriefen.  —    Unter    115  Kranken  war  bei  79 

jener  £nclMinttiig«n  seigteni  wobei  aber  keine  LjrMcbc  auszumiLUiu  [wie  es  in  den  Spitä- 

wirdf  «•  kipm  dodi  Blut  durch  dw  Inn  eo  oft  gebt] ;  aber  unter  den  übrigen  S6  av»- 

ilfmuigenaan*  weil  da»  in  dtn  Spitälern  ren  9,  welche  eine  ßeleidigung  der  Digeetiontor- 

ffliner  beachtet  wurde  (p.  253.  eq-)-    •'^'^^  g^^i^  (durch  schlechte  Nahrung ,  Pui  ganzen ,  goi- 

Uon  riihrt  weder  von  Zerreiasung  grüssercr  stiges  Getränk)  anklagten ;  bei  d  hallen  Erküllun- 

I,  noch  der  Biutabgang  durch  den  AAer  gen  nach  Erhitsung  und  bei  4  traurige  Gemüths- 
T  €lccration  her.  [[m  Allgemeinen  u.  bei  all'cclion  statt  gefunden;  wobei  dieselben  Or- 
ittn  Blutergiessungen  mag  diess  richtig  gaue  auch  nicht  unangetastet  zu  bleiben  pA^en. 
m  pAi  «bCT  FSIIa  f  wo  die  Abgange  die  Die  Vff.  edien  dioM  andere  «n  und  wundem  eidi 
e  L'lceration  charaklcriitisclic  ocbergelbc  iiber  die  f;eringc  Zahl  Falle ,  wo  eine  Irrits— 
—  woriu  die  VlU  mit  Unrecht  Br  ight  be-  tiou  des  Uarmkanals  vorhergegangen  sei.  —  Bei 
■  — nnd  inoitlen  dendben  nur  eiiuge  10  enderen  hatte  Sdiwachung,  durch  voriiei^ 

I  Streifen  sajgcn,  die  uns  alsdann  doch  gangcneKraukbeiten,oder durch  übermässige An^ 
ifus  andre,  separate  Quelle  2u  haben  strengungen  statt  gefunden.  Auch  sagen  Vff.,  die 
pu],  —  Aufgeführt  werden  dann  noch  die  Krankh.  entstehe  od  durch  menschl.  Elend  und 
dmnpn  an  der  Milz,  welche  fast  immer  &ei  in  Zeilen  grosser  Xoth  am  hiafigsteii^  schrei- 
Msert  u.  dabei  bald  erweicht  bald  regcl-  ben  dicss  jedoch  mehr  den  moral.  I  rsachen  zo, 
liest  ist;  der  Leber,  die  nicht  selten  [Uns  ist  jenes  Leiden  sleu  weil  huuiiger,  als  bei 
tadir  wuägae  ofweidit  gefimden  wurde;  wohlhabenden,  bei  den  irmeren,  dan  eehr  an- 
letesim  Herzen  u.  in  den  grossen Gefässeu  strengenden,  schlechte,  rohe  Nahrung  genies.sen- 
ir  SO  Fällen  in  15  schwarz  n.  fliiiaigy  und  den,  und  wiederholte  starke  Erkältungen  Ver- 
ls 6  mit  fkseratofltgem  GerinneeljisuweUen  nachlSeeigenden  Menschen  Tmrgekommen].  —  In 
iLoflbbsen,  besonders  in  den  grossen  Venen;  Hinsicht  auf  die  L e  b  e  u  s  s  t  u  f  e  n  wird  nachge- 
du  Blut  wie  Kafl'eesatz  mit  einer  öligen  wiesen,  das  höhere  Alter  sei  nicht  disponirt,  am 
ögkeit  gemengt);  —  de«  Her zens' selbst  meisten  hingegen  das  zwischen  18  und  55  J.  j  bei 
fäcliuiig  der  Substanz  oäm  Welkheit  in  14  Kindern  unter  10  J.  acheinen  sie  sehr  selten  zu 
n  Uder  30)  und  der  grossen  Ge fasse,  sein,  [Im  Allgemeinen  ist  dicss  wahr;  doch 
ti«  »le  jenes  inwendig  oft  Hulhe,  aber  keine  kommt  ^e  z.  B.  eben  jetzt,  im  Spulheibst  1834» 
{ifiiHiitige(capillaire\eondeni unreinem  in  Berlin  unter  jüngeren  Kindern  vuier  IiOute 
»g«  (teiuturc)  ähnliche  zeigten;  —  der  öfter  als  gewohnlich  vor.  Zudem  giebl  es  manch- 
pirationeorgaue  (einige  MaieOedem  am  mal  ganze  Epidemien  von  anderen  ^erveuiiebern 
iackil,  Geidiwüre  im  Laryux ;  in  den  Lun-  Yorsngsweise  unter  Kihdem ;  n.  dieee  würde  eehr 
manchmal  Entzündungsspuren,  in  einigen  gegen  die  Vff.  sprechen,  da  sie  alle  dergleichen 
o,  besonders  wo  Peritonitis  oder  Gesichts-  zu  ihrer  fievre  typhoide  mit  plaquesetc 
■it  vorherging,  die  Charaktere  der  metastat  ziehen].  —  Knen  grossen  Einfluss  räumen  sie 
leniäppchenentsfindung  ,  (pneu-  dem  AccI  imatemen  t  ,  insbesondere  dem 
lie  lobulaire);  —  «odaiin  der  Hirn-  noch  nicht  lange  dauernden  Aufenthalte  an  einem 
tc,  wo  man  zuweilen  Cuugcstion,  wässeri-  grossen  Orte,  ein,  u.  machen  dabei  auf  das  viele 
k  sdtea  audi  bhitigeeExtravaeat  fand,  u.  dee  Schädliche  mancheilei  Art,  wea  auf  solche  Per« 
jrns  selbst,  wo  die  angetrolFeiien  Verän-  soncn  zu  wirken  pfTe^^e ,  aufmerksam.  Doch  ver- 
igen noch  unbedeutender  waren.  —  Bedeut-  wickelt  sich  diese  Beliachtung  mit  der  über  die 
r mdlich  ist  daa  in  den  Leichen  eich  znwei-  ContagioaitSt  deeüebele,hidemde«ielbe  (wea 
innen  Nvenit^cn  Stuiitloii  schon  entwickelnde  auch  wir  fanden]  nicht  leicht  dasselbe  Individuum 
rerbreitele  Emphysem  (p.  294.  sq.),  in-  mehr  als  einmal  befalle  [was  jedoch  wohl  auch 
«■•ich  an  die  im  Vorhergehenden  mehrfach  aus  dem  eigenlhunL  Entwickelung&vorgange  in 
vklen  Zeichen  beginnender  Zenetmiig  und  den  Gedürmcu,  der  eich  scliwerer  wiederholen 
«nng  anschliesst.  dürfte,  herzuleiten  wäre].    Unter  obigen  Fällen 

II.  Causes  de  le  fi «vre  typhoide,  waren  6,  wobei  für  die  Ansteckung  gunslige 
100—339).  Die  eigentlich  bestimmende  Ur-  Verhallni^M  sielt  gefunden  hatten.  Jene  Frag» 
c  (rsDW  dctenninante),  als  welche  bei  den  wird  nun,  voniiif^iich  mit  Beziehung  auf  die 
ahniicberen  Entziindungen  zuweilen  ein  be-  Wahrnehmungen  Breton n  ea us  u.  der  Englan- 
hnhiiktger  u.  echidli«£er  inseerer  Eindmdc  der,  auf  22  8.  erörtert:  was  sn  dem  Resultats 

g^ltind  mache,  liege  hier  eben  so  sehr  im  fuhrt,  falls  die  Krankli.  ansteckend  sei  (wovon 

Ml  wie  bei  vielen  anderen  Krankheiten.  —  in  Frenkreich  das  G^entheil  ohne  hinlänglichen 

tukh  obar  die  secundären,  prädisponiren-  Beweis  engeDouttuen  tu  werden  pflege)  so  sei  sie 

*•  ecesuondlen  habe  man  sich  oft  getäuscht,  dicss  nur  in  einem  geringen  Grade  u.  unter  noch 

Mbisd  Alterstdiwäche,  allerlei  schwächende  nicht  gehorip  bcslimniten  begiinstifiendcn  Umslän- 

ovknngeo  u.  $,  w.  dafür  gehalten  habe;  wäh-  den.    [Auch  uns  sind  einzelne  Eälie  vorgekom- 

^(''WlwdisBiidecins  physiologiatui  maot  namentL  in  der  Churatiy  wo ysdiehmw 
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Ansteckung  wenigstens  sehr  wahrsclieinlicli  war; 
doch  halten  wir  den  ubduininellen  Typhus 
nicht  fiir  an  sich  u.  urspri'mglich  ansteckend.  Die 
yft  bemerken  aber  sehr  richtig ,  dass  eine  solche 
Frage  leichter  auf  dem  Lande  und  an  kleinen 
Orten,  als  in  grossen  Städten  entschieden  werde.] 

IV.  Formcs  diverses  de  l'afiectioa 
typhoide  (p.  34  —  898).  Hierzu  werden  fol- 
gende gezählt:  Fiövre  typhoide  Inflam- 
matoire;  bilieuse;  muqueuse;  ataxi- 
que;  lente  nerveuse;  adynamique.  — 
Diesen  merkwürdigen  Katalog,  der  auf  den  ent- 
scheidenden Umsturz  der  ganzen  Lehre  von  den 
cigenthüml.  Fiebern,  und  insbesondere  der  Pi- 
nel'&chen  abzielt,  wolle  der  geneigte  Leser  einst- 
weilen für  sich  näher  betrachten;  Ref.  wird  wei- 
ter unten,  bei  der  allgemeinem  Beurtheilung, 
darauf  zorückkommen.  Hier  vorläufig  nur  so  viel: 
dass  die  als  Belege  aufgeführten  Observations 
nicht  immer  zum  Besten  gewählt  sind  n.  manch- 
mal auf  das  Darzustellende  sehr  wenig  passen, 
wie  z.  B.  auch  die  Falle  von  Nervosa  lenta, 
Huxhami  nämlich;  —  so  wie  auch,  dass 
manche  Behauptung  nur  zu  Gunsten  der  Voraus- 
setzungen aufzutreten  scheint;  wie  wenn  bei 
F.  ataxique  gesagt  wird;  diese  Form  sei 
sehr  häufig,  während  sich  doch  unter  42  Fällen 
kaum  2  primär  -  entsprechende  ündon  ,  u.  selbst 
diese  sehr  mit  der  F.  a.  iufl  ammatoire  zusam- 
menfliesscn. 

V.  Diagnostic  (p.  398  —  426):  —  ein  Ar- 
tikel ,  den  sich  die  Vfl'.  noch  viel  schwerer  ge- 
macht haben,  als  nothig  gewesen  wäre,  wenn 
CS  ihnen  beliebt  hätte,  ihrcFicvre  typhoide 
nicht  so  unendlich  weit  auszudehnen.  —  Jeder 
unerwartet  eintretende  hcAige  Ficberfall  mit  anhal- 
tendem Kopfweh  u.  Gliederschwäche  bei  Individuen 
des  erwähnten  Alters,  zumal  bei  neueren  An- 
kömmlingen, bietet  ihnen  schon  alle>^'ahrschein- 
lichkeit  der  Existenz  der  Krankh.  dar.  —  Dauera 
Fiebererscheinungen  ohne  andre  deutliche  Stö- 
rung über  8  Tage,  so  ist  diess  ein  wichtiger  Grund, 
eine  Alteration  der  Peyer.  Drüsen  vorauszusetzen ; 
hingegen  ist  jede  Krankh. ,  die  sich  in  einigen 
Togen  endigt,  sicher  nicht  dieser  Art.  [Wäre 
CS  aber  wohl  so  ganz  unmöglich ,  zuweilen  auch 
jener  weitem  Entwickelung  vorzubeugen  ?  ?] 

Bei  der  Enteritis,  heisst  es  dann  ferner, 
sei  das  Fieber  weniger  entwickelt  u.  die  abnorme 
Darmansleerung  dauere  durch  die  ganze  Krank- 
heit, [In  gewissen  Fällen  gerade  das  Gegenlhcilf] 
—  In  der  Colitis  diene  der  Charakter  der 
Schmerzen  u.  die  Abwesenheit  der  allgemeineren 
Erscheinungen  in  der  Mehrzahl  der  Falle  zur  Un- 
terscheidung. —  Die  sog.  verborgenen  Entzim- 
dungen  (phlegmasies  latentes)  seien  jetzt 
meistens  auf  ihre  entsprechenden  LocalafTcclioncn 
zurückgeführt;  —  u.  so  könne  auch  bei  den 
acut.  Entzündungen  der  Greise,  schon  des  Altera 
wegen ,  keine  Verwechselung  eintreten.  —  Bei 
Phlebitis  sei  die  spontane  Aiubiidong  sehr 


selten ;  und  bei  Wöchnerinnen  insbesohd«« 
me  Fievre  typhoide  äusserst  idla 
[was  nicht  von  Allen  eingeräumt  wird].  . 
latenter  Peritonitis  mit  Ad Ynani; i 
gen  Subjecten  finde  sich  meistens  Brtciiei, 
stopfung,  mehr  oder  minder  beträdillick 
giessung  in  den  Unterleib,  u.  s.  w.  [Uta 
dann  wirklich  latent  zu  nennen  ?}.  —  A 
Cholera  machen  sich  VfT.  dieÜiagno«! 
indem  sie  jene  selbst  in  Hinsicht  auf  die 
Symptome  mit  dem  Abdominaltypha*  rer^ 
hingegen  den  in  gewissen  Fällen  alierdui 
typhusähnlichen  Zustand ,  der  der  ti^oL 
lera  folgt,  mit  Stillschweigen  überirehnL« 
wird  nun  die  wchtige  Bemerkung  g«ins(k; 
könne  bei  einem  heftig  delirirenden  o<iirc« 
sen  Kranken  ohne  Kenntnis«  des  Vani| 
genen  in  Verlogenheit  kommen,  wtfjtnim 
logie  der  S)'mptome  von  a  taktischen! 
der  Fievre  typhoide  u.  von  Himatni 
gen ,  zumal  wenn  sich  keine  rotben  FU 
u.  keine  Spuren  von  Nasenbluten  zeigtoi  [mi 
oben  I.];  sei  hingegen  ein  Delirium  gleich  J 
eingetreten ,  so  könne  die  Krankh.  nichj 
Fieber  sein,  da  es  sich  hierbei  vor  Veriia/a 
Tage  nicht  einfinde.  [Dasselbe  kann  ikel 
wohl  bei  Hirnentzimdungen  vorkomoni,  Q 
gens  geben  wir  unsrer  Seit*  jener  Sdiwi«^ 
eine  andre  Stellung  u.  eine  weiter«  ÄosUi 
indem  wir  es  für  nicht  immer  leicht  luita, 
rcbralfieber,  die  kein  Abdominaltypfaus aa^ 
diesem  zu  unterscheiden ;  und  so  sndi  wi 
Theils  von  wirklichen  Entzündungen  ia  U 
—  Den  grössten  Theil  dieses  Artikeli  fcfejl 
p.  408  an)  Erörterongen  über  die  leicbt«< 
kennende  gelindeste  n.  am  meisten  t&eM 
Form,  Fievre  typhoide  latentii 
Louis:  am  undeutlichsten,  wenn 
chen,  Stupor,  Nasen-  oder  Darmblala  I 
Darmdurchbohmng  (!)  mit  heftiger  Pfriloiutii 
Diagnose  zu  Hülfe  komme.  Man  wü  iut 
die  Dauer  des  Fiebers,  Appelitming»!,  ■ 
flüssige  Stülüe,  ohne  merkliche  illenti«  i 
der  C on  trac  t  i  Ii  l  d  muscu Itire  Kh« 
[Die  als  Beispiele  hinzugefügten  Falle  mit» 
zum  Theil  schlecht  gewählt  Aoch  »tiauri 
nicht  sonderHch  mit  den  Ficvres  griTCi, 
m.  s.  zu  Anfang  —  wenn  von  Fällen  die»", 
gesagt  \nrd:  la  bönignit6  desiTopt" 
persiste  par  loute  la  durcedei«« 
ladie.  —  Unser  Rath  ist:  man  unteood«! 
recht  sorgfältig  u.  zu  wiederholten  ' 
Unterleib  u.  dessen  Ausleemngen ;  und  U  i 
voiement  et  la  donleor  tbdomM 
peu  prononc6s,  werden  destenonj«* 
fast  immer  die  nöthige  Anleitung  geben!] 

VI.  Prono8tic(p.  426  -  449).'^* 
hersagung  ist  immer  bedenklich;  — 
dieser  fleissigen  Erörterung  nich  {«i»«'^'''* 
briken  geordnet :  Alter;  bis  zum  18.  ^  ^ 
Gefahr  geringer,  als  späterhin,  und »cl»e«>| 
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J,Boch  wa  atdgen.  —  GMellcobti  nieBi  tcliliiBBieaErMibtinungen  yrmtänrutL, 

innig  Unterschied  zu  nia eben.  —  Auf-  gerecluiet :  Taubheit  oder  Schwerhörig- 
iti  Jäi^etrflr  an  damMlben  Ort«  vtrmio-  It^itj  aach  da«  £r»ch«inou  der  brandigen 
mddicli  Gefahr.  Craacli«B:  Schorf«  n. Gaachwüre,  anKreosa,  an  dan 
lang  durch  schlrclite  Nabmng  oder  vor-  Knöcheln  u.  a.  w.  aa  nicht  so  gar  bedenkUdi, « 
igene  KrankJieitan  erhühte  unter  übri-  Freiwillige  Abscasae,  velclie  vorkommen  an 
ächea  Verhältntuen  die  Gefahr  nicht;  den  Armen ,  IVäcordien ,  Ohr  -  u.  ädiiaiengegea« 
«r  ▼crgiiigige  traurige  Gemütha*  dcd,  Weichen  u.  Schenkeln,  wordan  nur  bai 
ionen,    —    Reizende    Getränke,   naclilier  Genesenden  bemerkt.     fEs  gilt  aber, 

anfangs  genommener  haisser  Wein ,  hat-  nach  unsrer  Wahrnehmung^  auch  hier  der  hippo- 
mrmt  «inaa  hittfigmi  acUiamMii  Aaa*  hrat  Satst  doa Woieha  ist  gat,  das Boh«  addiniait 
r  Folge,  wie  dotb  nach  den  Anbängern  indem  die  hartbleibenden  Abscessbildungen  una 
dicin«  phyaiologique  der  Fall  sein  in  Fällen  vorluunan,  dia  nachhar  todtlich  aUio- 

[DMto  fhUor  irt  dio  Fhignoa«,  wio  wir  fenj. 

oft  wchmahman,  nach  lan^^erem  Miaa-        VIL  Traitement  (p.  449 — 523).  —  Die 
das  Spirttuösen,  wo  zuweilen  sich  sogar  Behandlung  der  Affection  typhoide 
liriom  tremens ,  wenn  auch  nur  unvoll-  gebore  zu  den  schwierigsten  u.  dunkelsten  Funk- 
i,  während  dee  Abdominaltyphus  entwik-  tcn  der  prakt.  Medicin,  theils  wegen  dea  so  vwu 

-  Auftreten  mit  Vorboten  giebt  ändcrUchen  und  bald  zum  Bessern  bald  zum 
Prognose  als  plötzliches}  [worunter  Schlinunern sich hituieigendenGangea dar Krankh^ 
aar*  Enidit«M  dem  eMih  die  aMialan  «.  thetb  weg*ii  der  Unbeatinuatheit  dea  Aaflre- 
<rkommen  ,  die  keinen  ächten  und  priniii-  tens  der  verschiedenen  Symptome  n.  dea  ondli» 
looiinaliyphuB  darstellen.  Uebrigens  be-  chen  Ausganges)  wobei  ecao  leicht  sei,  denge* 
idihier,  auf  p.  433,  ein  DmckAihler  in  btauditen  Htttehi  «itnirihreiben,  waa  in  der 
dm]»«— B.eci  di  ve  ,  numiich  Wiederrer-  That  nicht  von  diesen  hcrrithre.  Noch  habe 
Krängen  nach  bedeutendem  Bc»ser%verden  keine  Methode,  selbt  die  rationelle,  den  For- 
mdcm  10.  u.  20.  Tsge,  haben  Cast  stets  men  u.  Perioden  der  Krankh.  sicii  anpassende, 
tmqgen  Ausgang  [auch  nach  unseren  nicht  ausgenommen,  aich  in  Hiaaicht  sinf  Erfolg 
tlmungen], —  Aenderung  des  Cha-  eüie  entschiedene Superiorität  erworben. —  Cho» 
r«  der  CLrankh.  in  ihrem  Verlaufe  iat  mel  läset  auf  dieae  Einleitung  eine  kurze  Beleuch« 
«1  fiblar  Vorbedeuttti^.  [Bei  den  einib-  tiwg  veradiedaner  Verfahrungsarten  folgen,  m- 
Formen,  mit  gleichbleibendem  Charakter,  montl.  der  älteren  ausleerenden  u.  anli&eptiscben, 
a  wir  una  aehr,  dasa  die  VilL  nackVer-  der  excitirend-atärkenden,  der  cout^astimuli» 
i«nl«rdai  «taktiecheii  (erednaliiclien)  renden,  der  «dnrih^Mideii  v.  antiphlogistischen 
ehr  Todesfälle  hatten,  als  unter  den  edy-  nach  den  Grundeataan  der  Doctrine  pbysio- 
chen  (torpiden):  was  wir  von  ersteren  logique;  der  vermeititiicb  blulvcrbesücrndcn, 
iluQcn  können.] —  Unter  den  Sympto-  durch  Kohlensäure,  nach  Clanny;  wobei  die 
■d  Tan  acUimmer  Vorbedeutung:  De  Ii-  factische  Prüfung  im  H6tel-Dieu  nicht  gün-> 
warn  sie  schon  zu  Anfange  (des  le  d^-  slig  ausfiel;  und  der  purgirenden  nach  HamiN 

—  n.  teigl.  oben:  Diagnose'.)  u.  mit  gros«  ton,  die  weder  so  nuUUch  sei  als  Einige,  noch 
Ugkail  aaftrettn;  wo,  wenn  dieaa  in  dea  eo  adiSdlieh  ab  Andere  maineB,  aber  doch  brf 
Tagen  statt  findet  (!?),  der  Tod  nahe  ist;  gcscbwürigem  Zustande  des  Darmkanals  sehr  ver- 
tier Zunge  dicker  fuliginöaer  Uebenug  derblich  werden  könne.  —  Die  S^wierigkei^ 
is«  TroAenh^;  (idchta  weiter??);  «  fiber  die  Reanifaite  ao  iraraehiedeaen  VarftuMM 
Ite  völlig  unwillki'irl.  Ausleerun-  zu  urtheilin,  werde  noch  vermehrt  durch  die  Ter» 
roQ  80  solcher  Kranken  unterlagen  IS)  j  —  scbicdenen  Grsde  der  Gefahrbchkeit  der  Fälle  n« 

Sehnen  hüpfen  u.  wirkhches,  von   Epidemien,  den  abweichenden  Erfolg  in  den  Spi- 
VI  Stupor  wohl  zu  unterscheidwdee  tälern  ,  wo  er  sich  nach  Maassgsbe  ihrer  Lage  u« 
,  wobei  der  Kranke  gar  nichts  Acusseres   der  BeschaiTanheit  der  Aulzunehmenden  wieder 
'wird,  o.  die  Pupille  entweder  erweitert  verschieden  verhalte  [sehr  wahr  Ij,  oder  ausser  den 
^verengert  iat}  —  bei  DermbUCnn-  Spftilem.   Aneh  aai  deiiiihe  bei  der  ehe»  Fem 
nrilp  unter  7 Kranken  nur  einer  hergestellt;   schädlich,  Avas  bei  einer  andern  niitze.  Diese 
schwere  u.  aehr  hörbare  (bruyan-  leiste  Bemerkniig  fiihrt  nun  unmiitelbar  zum 
•haeafdriHtttdesecUimmatenSaidMa;  Treitcmeiit  retione!  (p.  465  sq.),  u.  sww 
kinPmle Von  mehr  als  120  —  ISO  Schlä-  suerst  der  einfacheren  Form  [man  könnte 
langsamer  hingegen  bedeutet  an  u.  fiir  sagender  fievre  typhoide  sim  ple,  welchen 
e.  ohne  aodere  üble  Erscheinungen,  nichts  Ausdruck  aber  Ch.  nicht  gebraucht  hat],  wobei 
IM»;  [aaeb  nach  unaaren  Beabechtnngen.  keiner  dar  fteracheidanden  Charaktere  der  Fio- 
äb^^t  bei  einigen  unsei-er  Kranken,   berorduungcn  von  Pinel  sich  zeige.    Msn  soll 
von  retardirenden  Mitteln ,  bia  hierbei  gelind  und  wenig  eii^greiiend  veriähr«% 
-tf  «ittgehft  dir  Mbute].  —  Zvden  [womit  wir  «n  A^wwiwn  mIv  jiiawwHiidM 
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Bind]:  crfrucliende ,  acTiwachsüuerliclie  Getränke, 
oder  reines  Wos«or ,  [des  meistens  so  nölhigen  u. 
heilsamen  schleimigen  Getränks  wird  nicht  er- 
wähnt]; erweichende  Umschläge  oder  Kataplas- 
men  auf  den  Leib,  wenn  er  schmerzhaft  ist ;  Wa- 
schungen der  ganzen  Haut  mit  Wasser  u.  Wein- 
essig, oder  bei  erhöhter  Wärme  einfache  Bäder, 
tä;;lich  mehrere  schleimige  Klystire;  kalte  Um- 
schläge auf  die  Stirn  bei  Kopfschmci-z,  u,  bei  Nei- 
gung zu  Schlummersocht  oderPhantasii-en  warme 
Umschläge ,  und  selbst  mit  Senf  [wo  zu  applici- 
ren??J.  —  Trotz  jener  Gelindigkeit  des  Verfah- 
rens soll  aber  dennoch  auch  in  den  einfachsten 
Fällen  stets  zu  Anfange  ein  Adcrlass  am  Arme  ge- 
macht werden ,  was  den  Kopfschmerz  zeitiger 
aulhören  mache  u.  schwereren  Zufällen  vorbeuge, 
und  auch  von  Louis  nützlich  befunden  sei;  doch 
könne  man  auch  einige  Blutegel  unter  die  Zitzen- 
fortsätze, und  bei  lebhaflera  Leibschmerze  an  den 
After  setzen.  —  Hiergegen  bemerken  wir,  dass 
Adcrlass  beim  Abdominaltyphus  als  Hauptrogel 
uns  unzulässig  scheint,  wenigstens  in  Deutschland 
(schon  unter  I.  wurde  angedeutet;  wie  die  Blut- 
Symptome,  um  es  kurz  auszudrücken  ,  in  Frank- 
reich bei  dieser  Krankh.  mehr  vorzuwalten  schei- 
nen); —  ferner,  dass  die  blossen  Umschläge  zu 
Besänftigung  der  abdominellen  Localsymptome 
nicht  hinreichen,  u.  man  nicht  erst  auf  einen 
heftigem  Schmerz  warten  rouss,  um  Blutegel 
anzusetzen  ,  die  auch  weit  öAcr  u.  passender  an 
andere  Gegenden ,  besonders  die  Iliaca  dextra 
zu  appliciren  sind  als  an  den  AAer.  —  Sehr  gut 
ist  hingegen  der  Bnlh ,  die  Darmausleeningcn  zu 
befördern  ,  wenn  sie  stocken ,  und  sie  zu  massi- 
gen ,  wenn  sie  zu  häufig  sind,  wobei  denn  auch 
des  schleimigen  Getränks  nebst  Amylum  -  Kly- 
stiren  gedacht  wird.  Jenes  soll  man  durch  Ta- 
marindenmolken ,  ein  Neutralsalz  oder  irgend 
ein  andres  gelindes  Laxans  bewirken.  — 
Vielleicht  haben  VIT.  hierbei  vorztiglich  an  Ol. 
ricini  oder  dcrgl.  gedacht;  merkwürdig  aber 
muss  es  für  deutsche  Aerzte  sein,  dass  weder 
hier,  noch  bei  anderen  Gelegenheiten  in  diesem 
Werke  Calomel  angeführt  wird:  welches  wir 
nach  unsrer  Erfahrung  für  das  IrelTlichste  Eröff- 
nungsmittel  bei  fraglichen  Fällen  halten  ,  jedoch 
dann  nur  in  Gaben  von  1  —  2  Gr.,  so  oft  ■wieder- 
holt, bis  hinlängliche  Wirkung  erfofgte.  Damit 
ist  aber  seine  Anwendung  beim  Abdominaltyphus 
keinesweges  erschöpft;  was  zu  erörtern  uns  hier 
zu  weit  fuhren  würde;  daher  wir  nur  noch  be- 
merken wollen,  dass  grosse  Dosen  (5  — 10 Gr. 
auf  einmal),  statt  bei  dieser  Krankh.  abführend  zu 
wirken,  bei  ihr  im  Gcgentheile  einen  hartnäckig 
fortwährenden  u.  zunehmenden  Durchfall  zu  min- 
dern oder  zu  sistiren  pflegen ;  wobei ,  zumal  in 
Fällen,  wo  das  Inflammatorische  sich  stärker  aus- 
spricht, zugleich  auch  dem  Fortschreiten  der 
zerstörenden  Alienation  in  den  Gedärmen  einst- 
weilen sehr  wirksam  Einhalt  gelhan  wird,  oft 
jedoch  leider!  ohne  deshalb  den  endlichen  Het- 


lungsprocess  hinlänglich  ra  garantireb.  ~ 
iibrigen  [Regeln  betreffen  die  so  wichtis«  Bi| 
tung  der  Kranken  u.  das  ganze  übri|e  V«rii 
Die  eigentliche  Diät  ist,  mit  Recht,  »eb  i| 
u.  auch  M'ir  können  nicht  genug  davor 
solchen  Kranken  nur  das  Geringste  von  j 
Speise  zu  erlauben.  Erst  bei  auHallendfil 
rung  soll  man  zu  verdimnter  Fleischbmii^ 
getabil.  Gallerten  u.  leichten  Suppen  (pcti 
übergehen ,  einen  bitterlichen  oder  aronuii 
Trank,  sodann  auch  Weinlimonade,  gcb« 
die  vollige  Couvalescenz  eintritt. 

Es  folgt  (p.  471.  sq.)  das  Verfabre« 
den  bestimmteren  Formen;  wotc^ 
Bemerkenswerlheste    Folgendes  ist:  iäi 
f  I  am  ma  t  o  r  i  s c  her     antiphlogiitiidK  ( 
handlung  in  stärkerem  Grade,  doch  mit  Mi| 
tion :  1  bis  2  Mal  Aderlass  und  eben  m  ^ 
gen  die  Localzufälle  Ansetaung  von  Ik 
[reicht  manchmal  nicht  aus];  dann  fio  t 
gendes  Verfahren  mit  Enilialtung  von  ilia 
rungsmlttelu  ; —  bei  b  i  l  i  ö  s  e  r 'Säufriiclit^' 
Venäseclion  ,   nicht  aber  Brechmittel  mi  h 
zen,  jene  wenigstens  nur  zu  Anfange  xai\ 
bäufungen  Im  Magen;    zum  Abfuhra  | 
läuerlicbe  Dinge ,  [reichen  nicht  iinrarr  im; 
ist  gerade  Iiier  Calomel  oft  besonders  «»MI 
—  bei  s  c  b  I  e  i  m  i  g  e  r  Form,  einer  Art  «19 
sten  gut  ausgeprägten :   Bitterliches  uod  nM 
Aromatisches,  [dürfte  ohne  die  notbiges;!^ 
rungen  sehr  ungenügend  sein]  ;  nachbff  bal 
treten  von  Ataktiscliem  oder  AdyntDusckM 
diesem  entsprechende  Behandlang;  —  btiiil 
t  i  s  c  h  e  r ,  wo  diese  sehr  schwierig  sei,  a 
inflammator.  Fällen  antipblogist.  Verfthrn.  is^ 
gleich  adynam.  stärkendes  (c ' est  id^iÜhI 
tnentaux  toniques  que  rondoiidl 
recourir);  ist  der  Fall  auch  nicht  «ik^ 
wird  man  doch  bei  genauer  Aufmeiianifil 
Constitution  und  gewohnte  Lebensweiw  iicb  i| 
nem  von  beiden  enlscliliessen  könoea;  io  l| 
fall  exspectativ.  Verfahren  .'  [watirlicb  od»  14 
magere  Abfertigung  dieser  so  schvem  iu^ 
wobei  die  kurze,  nur  wie  ein  verichiricb»M 
blick  aussehende,  Erwähnung  der  Antiipi»! 
diques  sich  deslo  übler  ausnimml,  onKrJi 
schon  der  Moschus  allein,  den  aber  dir  ad 
Aerzte  in  solchen  Fällen  ongeb«irig,  (f.  hi  ii 
grossen  Gaben  anwenden  ,   falls  «e  ibaniditf 
verwerfen ,  die  Vff.  eines  Bessern  zu  Mtiunt 
reichend  sein  würde,  wenn  sie  ihn  nidit 
Toniques  etwa  zählen  wollten.'];  frniffl 
adynam.  Form   [wo  sich  dieselben  veoh 
Verzweiflung,  so  zn  sagen,  wieder  erbol«}. 
die  Schwäche  beträchtlich  iit  [voo  alJunaa^ 
Symptomen  werden  hier  nur  unirilllüdicbe  Ii 
leerungen  erwähnt]  :   bittere  und  «ronwl. 
wie  die  Chinaabkochung   [  gehört  die» 
Aufgüsse  von  Chamillen  und  Salbd  in  Tn«to 
Klystiren,  Bädern   und  äussereo  .Appßt»'''* 
ausserdem  in  piässiger  Dose  W'ein,  Kiaf'"'* 
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In  AediOT  [in  prtnlrem  Abden^mltjr- 
r?];  M  Mitf  groMer  Schwich«  die  letztge- 
(n  Areneien  in  grösseren  Doseu  u.  die  Cbina 
jrtract  (mehrere  Dracbm.  ,1  —  2  Unz.  durch 
Uund  and  iu  Klystiren);  spaniscber  Weia 
Felweise,  Sslüudi.  oder  stiindl. ;  ja  2  FJascben 
in  oder  Malaga  in  5  -—  6  Tagen  gab  C  ho  - 
M  gewiM—  Krmkm,  wie  er  sagt,  mit  mi- 
ifftrm  Erfolge ;  [  hieran  zweireln  wir  nicht  so 
,  ab  daran,  ob  diess  wirklich  die  in  Rede  ste- 
eKmikbeit  war?  wenn  gleich,  um  es  glaab- 
zu  machen,  hloziigcriigt  wird,  dergleichen 
l  bitten  in  solchen  Fallen  auf  die  Lesions 
a  Gedärmen  eben  so  wenig  einen  schädlichen 
uu,  ab  auf  analoge  Hautschäden  reizen- 
Dig«>sti'v-  Oller  Sfyraxprtaster.    Mit  Recht  wird 

SOS  auf  die  Notiiwendigkeit  aufmerksam  ge- 
,  in  end«r«ii  Filien  raf  das  antipbiogtst. 
demulcirende  Verfahren  ein  sliirkeiides  zur 
f|ea  Zeit  folgen  zu  lassen,  wobei  noch  ge- 
il wird,  dco  W«iD,  dar  saglelah  «in  «nargi- 
3  Arzneimittel  und  köstliobes  NabrimgMailtal 
nidit  bei  Coogestionen  und  Delirien  zu  gebon, 
1  Bit  einem  kühlem,   z.  B.  Bordeaux  oder 
ktcm  Burgunder,   den  Anfang  zu  maoben] ; 
Aellifr  hebe  schneller  die  Kräfte  als  Wein; 
■plKT  wnrde  nur  in  Klystireo ,  mit  Cbina ,  und 
igmHrSefawlelM  gegeben;  «ehwefela.  Cbinla 
inf  aUTouiciitn  die  Cliiua  und  deren  Extract 
tt  metzen  [was  wir  gern  unterschreibenj;  «el- 
ßi  f*  otttzKoh ,  die  Tonlqnet  tdioa  rom  An« 
|iui  za  geben,  und  in  dem  1.  Zeitr.  müsse 

■  de  immer  Torsichtig  gebrauchen  ,  im  2«  und 
Wagegen  mit  mehr  Vertrauen  und  Energie. 

Das  Folgende  (p.  497  sq.)  handelt  nm  beioiK 
•n  Zufällen  uud  C  o mp  l  i  c  a  t i on  en ,  na- 
Mi.  Blutungen,  Brandschorfen,  £nt- 
■4«agen,  wclobe  bei  ffttiiem  lUntrettii  nor 
TmtärktPs  aiiliphlogist.  Verfahren,  bei  späte- 
1  statt  der  Veuäsection  blutige  Scbröpfköpfa, 
Irbda  grosser  Sohwieb«  dmrctib'kMdni 
bidinig  Revtilsivmillel  «rfordem;  aarfnbrli- 
•  officb  die  Darmperforation,  wobei 
idwnwird,  nach  dem  Vorgange  von  Graves 
1  Stokes  das  Opium  iu  sehr  starken  Gaben, 
Mt  der  Töllipsten  Ruhe  (immobilite)  nud 
nneidang  aller  Getränke ,  so  wie  auch  der  Kly- 
10  TeiiBcb«». 

Nach  einigen  Bemerkungen  über  die  Behand- 
)g  der  ReoouTalescentan  länt  sich  nun  C  h  o  m  e  1 
da  veraebunii  * 

<ia  traitement   per    les  chlornres, 

■  509—523);  worauf  derselbe  nämlich,  bei  zu 
miger  Befriedigung  durch  die  Resultate  des  an- 
nreitigea  Verfahrens  durch  d«o  Vimebiag  einet 
iebt  genannten)  jiuigen  Arztes,  welcher  1831 
iKIiJiik  im  Hötel-Dien  besachte ,  geführt  wurde, 
rittbe  am  so  weniger  Anstand  genosnmcn,  ea  m 
wsnthen,  da  es  ja  nicht  sowohl  eine  neue  Me- 
•odc,  alsTielmehr  nur  ein  neues  Mittel  »ei,  wel- 
i«Um  dsr  tt1i(%m  aiiniraiMlaDdn  Mtfml- 


len,  wl«  zn  Anftng«  Aderlass,  späterhb  nnd  bei 
Schwäche  Toniques,  ausscbliesse.  Gevrählt 
wurde  zum  Gebrauch  das  Clilorure  de  soude, 
(nicht  Kochsalz,  sondern  Subcliioruretum  sodae) 
nieiiiMM  in  einer  einfaoben  Solution  des  Sirop  dn 
gorame,  als  Trank;  wo  Uebelkeit  entstand,  in 
einem  bitterlichen  Aufgüsse,  14  Gr.  auf  die  Unze. 
Di«  meisten  Kranken  Terbranimen  S  —  6  KrUgn 
(jeden  zu  18  Unzen)  tiigllch.  AusserdHin  aber 
wurden  verordnet :  schleimige  KIptire,  mit  Chlor* 
nafroB  In  danudbon  Tarbäudsse ,  Morgen«  mid 
Abends;  Wasdrnngen'  mit  folnani  Chlomatran 
(ehlornre  de  soude  pur;  wortinler  das  nur 
mit  wenigem  Wasser  verllüssigte  Ter^tandeu  wird) 
4m8l  täglich;  Kataplasmen  mit  demselben  benetzt 
über  den  Leib  ;  aucli  eine  Pinte  desselben  Mittels 
ZU  jedem  Bade ;  endlich  Besprengen  der  Bettdek- 
ken  nnd  Kleider  damit,  mebnnals  täglich;  und 
dnmit  angerülfe  Offiisse  unter  die  Betten  gesetzt. 
Nur  bei  entschiedenen  und  ioteniireren  Fällen,  und 
in  dem  1.  Zeitr.  oder  den  Anibnga  des  S.  ward« 
diess  Verfahren  angewandt;  die  5  ersten  Kranken 
worden  alle  geheilt,  während  von  51  anderen  auf  , 
die  gewöhnliche  Weise  behandeilen  1  von  3 
starb;  —  Ton  15  naobbermit  Gblorora  beben« 
delfen  starben  nur  2,  wovon  einer  Hepatisation 
u.  Tuberkel  iu  deu  Lungen  hatte;  in  dem  darauf 
fblgendanZeltraimiaaberKnderterfdi  diaSeana,  In- 
dem von  37  damit  behandelten  1 2  stBlbon  (also  auch 
nngefäbr  1  tob  St  vlo  oben  bei  gewöhnlichem 
Varfbhfsii)^  doch  gcban  hiervuu  S  *b,  wo  andaro 
Krankheiten  den  Tod  verursachten ;  bei  einem  din 
Cholera ,  dessen  Darmgeschwüre  man  bei  der  Seo« 
tion  fast  vollkommen  vernarbt  fand.  Doch  sei  je- 
ner Conirast  immer  gross  genug,  nm  nnr  mit  Vor* 
sieht  über  dieses  neue  Verfahren  zu  urtheilen.  — 
Uns  Deutschen  ist  zwar  die  Anwendung  des  Chlors 
bei  NcrrenfielNN»,  irorsl^lkh  •bdomineiian,  Mbatw 
haiipt  genommen  nichts  Neues,  wohl  aber  gerade 
diese ,  und  eine  so  ausgedehnte  Anwendungsweise, 
dio  fest  kein«  mägBehe  AppUoatlon  ausscbHassl, 
«.rieb  beinahe^ msnimmt,  als  sei  das  Mittel  (falls 
man  eine  Idee  supponiren  will)  wie  ein  Anti- 
s e p t i c u m  oder  Antimiasmaticura  gebraucht 
worden.  In  wiefern  die  hierzu  ausgewählten  Fälle 
damit  übereinstimmen,  lässt  sich  nicht  beurtheilen, 
indem  bei  deu  15  kurz  charakterisirten  die  Angabe 
der  Symptome  ra  mideniBdi  ist;  immer  Atr  darf 
man  vermuthen ,  diese  und  die  früheren  5  Fälle 
seien  anders  geartet  gewesen  als  die  späteren ,  bei 
denen  die  CSblorarMnweodung  weniger  günstigen 
Erfolg  hatte.  —  Da  hier  zu  Lande  gewöhnlicb 
das  Chlor  selbst  (als  Aqua  oxymuriatica 
Ph.  Bor.)  angewandt  wird,  so  kann  keine  genaue 
Vergleidiong  statt  finden ,  indem  diese  Form  al- 
lerdings reizender  ist  als  jene;  indess  bemerkt 
docb  Chomel  selbst  (p.  614),  die  beiden  ersten 
•0  bebandMten  Kranken  blülan  ii^ttirend  der  eietan 
Tage  eine  so  erschreckende  feffrayant)  Za- 
nabme  dar  Symptome  gezeigt,  dass  er  vor  Anwen- 
dung beimdiNB  erst  des  ealioheidendon  Ausgang 
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bei  jenen  babe  abvrarten  m'üs5en,  und  einer  dersel- 
ben liabe  ein  so  grosses  Sinken  der  Kräfte  gezeigt, 
dass  man  die  kräftigsten  Touiquei  an  die  Stelle 
des  Clilorure  zu  setzen  genüthigt  gewesen  sei. 
Nacliher  verband  er  oft  das  stärkende  Verfahren 
mit  jenem.  —  Unsere  Aqua  oxymuriatica 
hingegen  pflegt  (zu  einer  bis  etlichen  L'nzen  in  6 
Unzen  Flüssigkeit,  esslöfTelweise;  oder  auch  noch 
mt'lir  verdünnt ,  als  Zusatz  zu  schleimigem  Ge- 
träuk)  die  sinkenden  Nervenkräfte  sehr  bald  wie- 
der zu  heben  ,  erregt  aber  oft  das  Biutsystem  und 
steigert  nicht  selten  die  abdomiuelleu  Localzufülle 
so  otTenbar ,  dass  man  bald  wieder  za  anderen  Mit- 
teln (m.  vergl.  oben)  seine  Zuflucht  nehmen  muss. 
—  Oer  Mineralsäuren,  worunter  wir  insbe- 
sondere ausser  dem  A  c  i  d.  m  u  r  i  a  t.  auch  das 
phosphor.  anführen  wollen,  geschieht  von 
Chonjiel  keine  Erwähnung;  und  doch  kommen 
beim  Abdominalt^phus  Zustande  vor,  nicht  nur 
von  Atonie ,  sondern  auch  von  vorwaltender  ga- 
strucher  Störung  oder  Hinneigung  zum  Putriden, 
wo  sie,  behutsam  engewandt,  sehr  nützen.  — 
L'm  den  günstigen  Erfolg  der  Anwendung  des  Chlo- 
rure  noch  mehr  herauszuheben,  setzt  Chomel 
die  schwere  BeschatTenheit  der  in  der  Regel  ins 
Hotel-Dieu  gelangenden  Fälle  ins  Licht:  [ein 
freilich  sehr  bedeutender  Umstand,  der  unserer 
Charite  nicht  weniger  zur  Last  fällt  und  ande- 
rer Seits  zu  Gute  kommen  muss].  —  Aus  der 
ganzen  Darstellung  scheint  zu  folgen,  dasi  man 
jene  Anwendung  von  Chlorure  keineswegs  mit 
der  von  Chlor  identificiren  darf;  auch  dürfte  das 
erste ,  wenn  es  in  Hinsicht  auf  schwächende  Wir- 
kung mit  der  des  Calomel  mehr  übereinkäme, 
ähnliche  Beschränkungen  wie  dieses  in  den  mehr 
adynamischen  oder  zur  Adynamie  übergehenden 
Fällen  erheischen.  Indessen  reclmet  Sega  las 
das  Chlorure  de  soude  zu  den,  auch  äusserl. 
sehr  vorsichtig  zu  gebrauchenden,  reizend.  Substan- 
zen, weshalb  es  desto  merkwürdiger  ist,  dass  es  von 
C  h  o  m  e  I  den  T  o  n  i  q  u  e  s,  worunter  doch  auch  viele 
reizende  Dinge  vorkommen,  entgegengesetzt  wird. 

VUL  De  la  nature  de  la  maladie  ty- 
phoide (p.  523  —  539).  Das  erste,  was  Cho- 
mel hier  untersucht ,  ist :  wie  das  Verhältnis« 
und  die  Wichtigkeit  der  in  den  Leichen  wahrge- 
genommenen  Lesions  anatomiques  zu  beur- 
theilen  sei?  dann,  mit  welchen  Krankheiten  die 
Affeotion  typhoide  am  meisten  Analogie 
habe?  —  Kein  beobachtender  Arzt,  kein  in  der 
pothSlog.  Anatomie  Bewanderter  halte  die  Krank- 
heit noch  für  eine  Gastritis  oder  Gastroenteritis,  u. 
sie  sei  daher  von  einigen  Anhängern  der  Doc- 
trin«  physiologique  als  Enterite  folli- 
culense  bezeichnet  worden.  Man  müsse  aller- 
dings zugestehen,  dass  die  Veränderung  der  Darm- 
driiscbeu  (FoUicules  intestineaux)  nnver- 
kenuhare  Zeichen  einer  Entzündung  darbieten ; 
aber  der  Grad  (la  gravite)  jener  Veränderung  stehe 
mit  dem  Grade  der  Symptome  in  keüiem  entspre- 
chenden Verhältnisse.    Auch  finde  mau  in  gewis- 


sen Fällen  nicht  nur  die  aogenilirten  Stahn 
Darmkanale  nicht,  sondern  auch  hb 
keine  anderen ,  woraus  sich  die  übrigeas  f 
fraglichen  Krankheit  angemessenen  Sympioi 
leiten  Hessen;  wofür  er  selbst  (Chointl 
keine  diess  beweisende  Beobachtungen  b«U 
aber  Louis  und  Andral.  —  DieEotz 
der  Darmdrüscheu  gehöre  zu  den  itn 
(dissem in ees)  und  diese  seien  nicht f<r 
sondern  vielmehr  immer  secundäre  (wai  i 
Umsicht  u.  Scharfsinn  ausführlicher  eroffiKi 
die  Maladie  typhoide  bestehe  aUonii 
aentlioh  in  einer  Entziiodung  der  Danndr 
sondern  diese  sei  nur  eine  ErscheiouBg  jcw 
gleicherweise  auch  die  Entzündung  deri 
drüsen.  Sonach  bleibe  die  Frage  übri*: 
die  Lesion  primitive,  von  welcher j« 
Zündungen  u.  alle  andere  Symptome  in  'dt 
Wickelung  abhängen ,  als  das  Wesen  («ii 
der  Kraukh.  bestehe  ?  —  Hierauf  antworte 
mel  am  Schlüsse  des  Ganzen:  mau  plifg 
keine  oÜ'enbare  Verletzung  sich  aaftiDdeo  ha 
feiuere  u.  verborgene  Veränderung  (All«r 
cachee)  entweder  im  Nervensjstelne  oifr 
thier.  Flüssigkeiten  und  insbesondere  dtm 
anzunehmen;  er  sei,  wenn  man  bei  asc 
materiellen  (?)  Frage ,  worüber  alleio  dct  j 
ein  Urtheil  zustehe,  eine  Meinung  hrga 
geneigter  in  den  Säften  als  in  den  Nmt 
Weesen  jener  Krankheit  zu  suchen ;  den  i 
gen  AifetJlioneu ,  ab  deren  Sitz  man  iu\ 
System  betrachte ,  seien  im  Allgemeiora  iid 
Qud  die  beständige  (??)  Abwesenheit  jcdtr 
siou  anatomique  sei  einer  ihrer  Um 
Das  Blut  zeige  zwar,  wie  die  übrigen  SA 
jener  Krankheit  keine  nachweisbaren,  ibi 
thümL  Veränderungen ;  doch  habe  sie  ii 
Erscheinungen  Analogie  mit  anderen  Krtakb 
in  denen  eine  lufection  der  Säfte  oSnA» 
finde,  wie  Pocken,  Masern,  SchariMk, 
oriental.  Pest,  nnd  vor  Allem  der  coattpo» 
phus.  Wäre  ihre,  noch  zweifelhafte,  Co« 
sität  entschieden,  so  M'ürde  man  das  mästti 
Krankheit  Wahrgenommene  mit  LHchtij:i>e 
klären  und  in  passende  Verbindung  seilen  in 
wie  die  Entwickeluug  derselben  in  eber  ix«: 
sei)  Lehensepoche,  ihr  Nichtwiedererzeugtv 
bei  schon  einmal  von  ihr  Befallenen;  itaU 
au  Verhällniss  zwisclien  den  S^nnpiomei  b» 
materiellen  Verletzungen,  und  die  Abme 
dieser  bei  einigen  Subjecten  ,  so  wie  and«  in 
ringen  Eiufluss  der  antiphlogist.  Bebandlm^. 

Die  eben  angeführten,  sehr  bedacW 
Aeusserungeo  von  Chomel  selbst  stehen  ia« 
ziemlich  grellen  Contraste  nicht  nur  mit  mut 
Andern  in  dieser  Schrift,  sondern  Torzüglich' 
mit  dem,  was  über  den  eigentl.  Typbo»  iTj  p 
des  camps)  viel  weiter  oben  vorkomat.  ■» 
wohl  dessen  Aehnlichkeiten  (und  zwar  dieiej 
Theil  unrichtig  nnd  ziemlich  oberflacbiidi} 
der  Maladie  typhoide,   als  auch  ^ 
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obeitea  n>D  dieser  erörtert  werden;  u.  a. 
«  dort  (pb  899.):  Si  de«  obserT«- 

olt^rienres  d  emont  rai  e  nt ,  dans 
)has,  des  lesious  auatomiques 
•biet  b  e«llet  qa«  l*on  renoon- 
.osla  maladie  typhoide,  l'iden- 
•  «es  dcux  äffe cti ODS  serail  mise 
le  do«t«  «t  laqnettioB  4»  I*  «ob- 
1  ftmit  jngee.  —  Mit  NIchtMi!  inel- 
«Srde  unsera  Eracbtens  daraus  erhellen, 
ikhe  oder  Sholiche  materielle  Veränderung 
i  specifuch  sieb  sehr  von  einander  nnter» 
adra  Krankheiten  vorkommen  können  (wo- 
ja  Bocb  andere  Beispiele  genug  giebt).  Sa- 
lbt db  Yff.  lelbst,  «•  gvbo  bei  der  Malt» 
rpboide  kpiiip  wesentlichen  Krisen  ?  Wel- 
obabigene  würde  es  sieh  aber  nur  eiiifal> 
m,  cbea  du  tom  «fgentHohon  T^phnt  sn 
itoD,  dessen  bestimmtere  und  käraere  DmmV 
fr  Vff.  bei  ihrer  Vemrerfnog  der  ganzen 
ifhre,  wovon  schon  oben  die  Rede  war, 
In  la  Tenmadem  sdl^eD)  gerade  damit 
*nflich  zusammenhängt  I  Dabei  sich  auf 
I  Gradanterschied  Ton  beiderlei  Krankheit 
■  n  wsllcii }  wttrdft  nicht  nwwMwB }  md 
rrig  wird  t.  H i  1  d  eii  br  a u d  als  Auctori- 
ir  aBgeführt  (p.  ÖS7)i  dass  der  Typhus  voa 
idrteB  mdetw  Fteberu  iloh  dnvch  dls 
te(gravlte)  der  Krankheit  unterschei Je ; 
im  Gegenl heile  einen  Typhus  levissi- 
(ja  sogar  eine  Pestis  orientalis  levissima)  in 
I  «MtorUiehen  Werke  aosdrikklich  anfülirt; 
aach  wir  manche  Beispiele  gesehen  haben. 
tti  indessen  Falle  ron  primär- abdominell 
giebt,  WO  dofa  «In  (typhöses) 
lelt  (m.  vergl.  oben)  ;  so  giebt 
I 'Fülle  Ton  eigentlichem  Tjrpbus, 
aen  der  Dmaknal  Shalieh  wie  fai 
:  wird ;  und  die  Entzündung  (sie  sitze  ab- 
iaselbst,  wo  sie  wolle)  wird  in  solchen  Fäl- 
öebfalls  guten  Anspruch  darauf  haben  ,  den 
nel'sdien  Phlegmasies  dissemi- 
beigezählt  za  werden ,  die  nur  Wirkungen 
V^esentBchen  der  Krankheit  und  nicht  dieses 
nod.  Der  grosse  Vatenehied  MeAt  eher 
r  iMMb,  dass  dße  Ma  la  die  typhoide,  in 
gsbfitetii  Begrenzung,  «ine  Abdominal- 
Jwit,  der  Typhns  des  eanps  Ungi»- 
I  potiori  eine  Cerebndkrankheit  ist ,  wobei 
■riden  nicht  abstreiten  wollen ,  dnss  sie  zu- 
I  Saftekrank  betten  sind.  —  Jedenfalls  muss 
Lg.  Abdominaltyphos  ein  Terhlltnissnässig 
TÖsseres  Gewiclit  auf  die  rnnti-riellen  Alieno- 
1  im  Unterleibe  gelegt  werden.  Hat  man 
IsBge  genug  daa  üebeniriUsfge  b«lMlohtet, 
inen  in  diesem  Werke  eingeräumt  zu  werden 
nt,  so  ist  et  eine  ragenehme  Ueberrascbung, 
t  sebHesHlMi  Chorael  fiber  die  Ifatnr  de« 
Is  sich  auf  die  Weise  vernehmen  lässt,  dnss 
lefii^niss,  ähnliche  Fieber  ohne  solche  Locnl- 
«adertuigea  auzouehmen,  ans  seiner  eigenen 


Erörterung  einleuchtet;  man  ueune  solcli«  nun 
Mcrvenfiebery  oder  bezeichne  sie  mh  «Mderett  Na- 
men !  —  Ks  ist  erfreulich,  den  tiefen  Verfall  za 
betrachten ,  iii  welchen  die  so  oberÜächlicbe  u  g« 
Doetrine  pbysiol og ique  selbst  In  Fkvnkr 
rplrh  gernthen  ist;  aber  andrer  Seits  (Hir  uns  we- 
nigsten») eben  so  erfreulich,  die  Lehre  Piuel*« 
de«  A«ltere*n  voa  da«  wtMMlIelicB  Fiebern 
(Fievres  esseall«llee)  hmamr  siegreicher  za 
sehen ,  selbst  gegen   die  Versuche,  sie  endlich 

tanz  omzustürzeu,  worauf  (wie  man  oben  gese* 
en  bat)  auch  die  rorliegende  Schrift  angelegt 
ist.  Siebt  am  Ende  Gliome I  selbst  sich  genö- 
tliigt,  an  feinere,  mcht  nachweisbare  Verdude- 
rmgett,  W9  iHiHMr  sie  aneh  stedLen  mögen,  ca 
appelliren;  so  ist  diess,  genauer  betrachtet,  eine 
wahre  Huldigung  fiirPinel  d.  Aeit.;  so  man- 
cImi  Irrige,  be«oad«n  ülMr  ^  BeMefniieber  n. 
dMgi.,  bi  dessen  Werken  (was  wir  keinesweges 
abläugnen  wollen)  aocb  yorkommt.  —  Andrer  Seits 
sieht  es  dagegen  nicht  zum  Besteu  mit  so  iVIan- 
chem  aus,  was  die  Vff.  zu  ihrer  Maladi«  ty- 
phoide gezogen  haben,  wie  z.B.  wenn  Pebrls 
ienta  nervosa  Huxhami  ohne  Bedenken 
dasa  gereehaet  wird,  wobei  naeb  otMerea  Er- 
fahrungen doch  Alles  darauf  ankommt ,  dass  man 
(nach  Vorausschiokung  der  etwa  nöthigen  aaflö- 
sendea  and  belMilnai  msleeranden  Mtfel)  Iiald 
im  ersten  Zeiträume  schon  bittere  Mittel  u.  haupt- 
sächlich China  reiche,  damit  der  Uebergaag  ia 
Sohürnnieres  verhütet  werde. 

Abgesehen  von  einigen  Habtvolleren  Aeaiw 
rangen  Chomel's  finden  wir  die  in  diesem 
Werke  vorherrschende  Totalteudeuz  durchaus 
Terwerffloh ,  aad  ktaaen  mMSdgHoh  jedes  gallige, 
inflammator.  Fieber  u.  s.  f. ,  wenu  es  liinger  als 
ein  Paar  Tage  dauert  und  einen  bestimmtem 
Veriaaf  afaamt,  fBr  elaea  Abdominaitypbfis,  oder 
auch  nur  für  eine  Fi^^ro  typhoide  im  wei- 
tem Sinne  halten.  Eben  so  wenig  sind  wir  ge- 
neigt, den  Vif.  zu  Gefallen  die  so  wohl  begrün- 
dete Kriseniebra  aufzugeben.  Zudem  aber  be- 
halten wir  uns  ein  freies  L'rtlieil  vor  über  alle 
die  Krankheiten,  weiche  man  insgemein  Mer- 
▼eafieber  aenat,  iade»  wir  hollba,  da«»  dieFob* 
gezeit  deren  noch  bis  heute  so  dunklfs  Wesen 
mehr  aufklären  werde.  Und  was  endlich  die  Fieber 
Oberiianpt  betrifU,  so  warea .  siad  nad  bleiben 
wir  weit  entfernt,  dieselben  für  einen  blossen 
Sclialten  (n  m  b  r  b)  von  Localaifectionen  zu  hal- 
ten; umgekehrt  vielmehr  halten  wir  jede  wirk- 
liehe Fiebergattitng  Tür  eine  in  dem  Gemeingala 
des  Organismus,  nämlich  den  Saften  nnd  orgnn, 
Systemen,  ihren  wahren  Sitz  aufschlagende,  ei- 
gentbitaeL  AKeaatfon ,  an«  weleher  Terborgeaera 
Ouelle  dann  allerlei  bnld  ^^•^fHnd^gere  u.  bald  un- 
beständigere ,  theils  gröbere ,  theils  feinere  Local- 
terSndemngen ,  nack  Haan^dM  der  Krnnkhella« 
;:rittung,  der  individodlea  Coastitutionen ,  de« 
Krankheifsgenios  n.  s.  w.  hervorgehen  können. 
Sollten  wir  zum  Schlüsse  über  den  Werth  der 
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gaDzen  vorliegenden  Schrift  noch  mit  mnigea 
Worten  unser  Dafürhalten  abgeben,  so  würden 
wir  sagen:  Dieselbe  sei  im  Speciell-Nosologisclien 
fleissig  ,  aber  doch  nicht  ohne  Lücken  und  Män- 
gel; im  Pathologisch -Anttombclieii  werthroU  n. 
vtffiiiltnitmii^ssig  am  geuaoesteD;  im  Thartpcuti- 
wheu  ziemlich  schwach ,  und  mir  relttiT  loben»- 
wertii  (in  sofern  sie  iiüinlicb  von  unseren  westli- 
chen Nachbarn  herrülirf) ;  im  all;^eineiuern  Theo- 
retischen aber  eines  Tlieils  gründlicher ,  als  mau 
vielleicht  erwartete,  und  andern  Theils  sehr  ex- 
travagant, oberflaobUch  ond  absprechrad.  —  Bol 
alla  dem  verdieiit  dieses  Werk  der  Aufmerksam- 
keit und  dem  aorgfalligen  Studium  des  ärztl. 
Publicum ,  auch  in  unseren  Tateiiändiscben  Krei- 
seOy  empfohlen  zu  werden.  Bartels, 

28.  j\uuyiaa  l/uUmnenl  des  relentions  d'uri- 

ttdit  r^trieUunum  d»  ^uriire  par  U  eathS" 
tMutts  rtcUUgn«,  »uifi  ttun  mAnoin  sur  Um 
ehinirt»  th  In  i-ith  e  et  du  perinie  produites  par 
raccvKchement.  Par  Et.  Moulin,  /)/-.  P. etc.  avec 
iQ  plauches  gravees  en  tnilie-douce.  Paris  1834, 
ohez  Balhere.  XIV  u.  184.  S.  8.  (4  Fr.)  —  Der  Vf. 
bemerkt  In  der  Vorrede,  da»  der  Inbaft  TOcUegeiir- 
der  Schrift  mit  einigen  Verbeasermigen  denettie  ael, 
welcher  den  Inhalt  des  im  J.  1828  erschienenen 
Werkes  bildete,  welches  den  Titel  führte:  Cathö- 
terisme  rectiligue  ou  nouvelle  mauiere  de  prati(juer 
cette  Operation  chez  l'homme ;  avec  uu  procede 
operatoire  propre  ä  raatenr  pour  goMr  lee  r^tri- 
dasemena  de  l'nrdtre.  In  dem  voifi^^enden  Werl», 
welches  als  eine  erweiterte  Ausgebe  zu  betrachten 
ist,  hat  der  \T.  seine  fiehendlnngiweiae  der  Damm- 
risse mitgetlieilt. 

Der  Vi.  zieht  unter  allen  Verhältnissen  den 
geraden  Katheter  dem  gekrümmten  vor.  Als  eigen. 
tliifmUoh  b<d  Anwendung  des  geraden  Kalfaeterf 
idmmterfiiraioh  in  Ansprach  dieBeatlmmoug  einer 
geeigneten  Lage  für  den  Kranken  u.  den  Arzt  u.  die 
Verbesserung  der  Werkzeuge  zum  Katheterisiren 
(p.  8).  Hieraus  ist  ersichtlich ,  dass  der  Titel  des 
Buches  mehr  verspricht,  als  der  Inhalt  leistet. 

Der  \t  führt  die  folgenden  VeriiSltniise  ab 
diejenigen  auf,  welolie  dem  Katheterismns  mit  dem 
geraden  Katheter  den  Vorzug  geben  sollen.  Die  dem 
Damme  zugekelirte  Wand  der  Harnröhre  ist  durch 
ihren  Bau  uud  durch  die  in  derselben  liegenden 
Theile ,  das  Vera  moulanum  ,   die  Ausführungs- 
gange,  die  Cowper*aohen  SehlMmdrüsen,  dum 
die  zahlreichen  Falten  u,  Vertiefongen ,  bSofig  ein 
Hindern iss  bei  VollfübruDg  des  Katheterismus  mit 
dem  gekriiiriinteu  Katheter.    Bei  Anwendung  des 
geraden   Katheters  wird  dieser  mehr  der  obern 
Wand  der  Harnröhre  zugewendet  und  die  Bildung 
eines  künstl.  Ganges  verhütet  (p.  11).  Besonders 
soll  dieser  Umstand  in  Berilduichtigung  kommen, 
wo  die  Schleimhaut  erscblaflft  u.  gefaltet,  wo  das 
uulerliegonde  Gewebe  durch  stockende  Säfte  an- 
gefüllt ist ,  wie  dieses  bei  schlaflen  u.  alten  Indi- 
viduen vorzüglich  vorkommt  (p.  127).    Da  die 
Verengerung  gewöhnlich  in  der  mitem  Wand  der 


Hamrühre  haftet ,  so  "vrird  man  bei  Bululiiaf 
geraden  Katheters  leichter  über  diese  »el^ 
(p.  41  u.  p.  128).    Besteht  ein  falsclwr  Gnj, 
wird  mau  beim  Gebrauche  des  geraden  tUthi 
demselben  ansioweioben  vermögen,  da  der 
Katheter  mehr  in  der  Riehtnug  dersbeiiVI 
der  Harnröhre  geführt  wird  (p.  ISSX  ^ ' 
leibigkeit  u.  gefüllter  Harnblase  vermag  mnj 
Katheter  nicht  die  Neigung  gegen  den  Imt 
zu  gebeu,  welche  zur  Führung  des  grkri 
Katheters  die  geeiguete  ist.  In  diesem  Fdllei 
demnach  nach  des  VC  DaTiirbalten  doa 
Kathder  der  Vorzug  zugestanden  wcrdsa. 
der  Blase  befindlicher  Stein  soll  beim  Ge 
des  geraden  Katheters  schneller  u.  sicherer 
Anwendung  des  gekrümmten  Katheters  a-f- 
den  werden.    Die  angeführten  V'ortbeilei 
BeT.  Wahrnehmung  nor  sobelnbar;  nit 
krümmten  Katheter  Termag  der  gtSk» 
obern  Wand  der  Harnröhre  zn  firitgeo  n.  V 
gen  u.  falschen  Gängen  sicher  auszuweiclira, 
che  an  der  untern  Wand  der  Haniröbre  ilch  l 

Die  Hindernisse,  welche  der  Au&ietri 
Harns  entgegentreten ,  werden  anf 
Weise  ang^^eben.  Bei  AnfTiihmng  in 
rangen  bemerkt  der  Vf.,  dass  diese  nicht 
Anwendung  adslringirender  Eiuspritzan^fo 
(p.  35),  was  mit  den  Beobachtungen  dei  Rff. 
einstimmt.  Die  Verhältnisse,  welche  dea  Vi 
gerungen za Grande  liegen, sind:  Brücken, 
Ben,  Verdickungen  Cp-  S8),  Oesdwvt 
Flebchauswüchse,  Varices,  Narboi 
das  Bekannte  mitgetheilt  wird.  Ausser  (icB 
gebenen  Arten  der  Verengerung  wird  a 
krampthatten  u.  entzündlichen  erwähnt  [v, 
endlich  werden  diejenigen  Zustände  äuij 
welehe  die  Henuntfhre,  in  der  N 
selben  gelagert,  msemmendrttoken.  IKt 
bedingten  Verengerungen 
genannt  (p.  40). 

Bei  der  Behandlung  der  Stricturen  s 
Vf.  der  Dilatation  den  Vorzug  vor  den  ui 
fiüiren.   Die  Naohtheile,  welche  die 
der  Aetimittel  Im  Oefolgo  lieben  kaea 
bei  der  Unmöglichkeit  in  einseincn  Fi 
richtigen  Abdruck  der  Strictur  zu  erh»lti 
Veränderungen,  welche  hierdurch  gesu 
erleiden  können,  die  Beizung  u.  die  hierdi 
beigefübrte  Steigerung  der  Zufalle,  dioo 
gong  xo  ROckfUlen,  diese  Nechtbrib ' 
den  Vf.  nnr  ensnthmsweise  die  Aetzun»  d 
engerungen  vorzunehmen  (p.  44). 
diese  angewendet  werden,   wo  die  ge^v« 
Einspritzungen  oder  die  PHasterboogien  i^' 
dehnung  der  Verengerung  nicht  in  dem  Gi 
bewirken  ▼ermögeo,  als  sor  BinfUbnwg  ' 
tirenden  Werkteoge  nothwendig  bt.  lo 
gelingt  es  dem  Vf.,  sogleich  über  die  Stn' 
dem  geraden  Katheter  von  Metall  zu  g 
diesen  in  die  Blase  einzufiihren.  Dieser 
einigen  Tagen  mit  einem  elastischeo  re^ 
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(üe  Strictnr  die  EiDrührung  desselben 
ircrdef]  PÜasterbougien  zuvor  aiigeweii- 
jie  Erweiterung,  als  Vorbereitung  llir  die 
gelast.  Katlieter,  wird  durch  Eiusprilzuu- 
kt.  Zur  Voiirülirung  derselben  wird  eine 
Me  Soode  aus  elast.  Hurz  oder  eiueui 
e  Ptnpfoblen.    Das  Ende  der  Sonde, 
die  tlamrübre  gebracht  wird ,  hl  toII- 
gescülossen,  das  andre  Ende,  welches 
:s  stellt,  Iii  mit  einer  kleinen  Kapsel  ver- 
dein  Bauche  der  Kapsel  belinden  sich 
Scbliesseu  der  Sonde  dienende  Kappe, 
wird  auf  einen  Draht  gesteckt,  bis  zur 
d  wo  möglich  über  diese  gebracht,  es 
"her  eingespritzt ,  die  Sonde  geschlos- 
diese  \Vei:>e  die  Ausdehnung  versucht 
ef.  tritt  der  Aiuicht  des  Vf.  in  Bezug  auf 
des  Gebrauches  der  Aetzmittel  bei;  die- 
ils  vorbereitende  Mittel  für  die  dilati- 
erkzeuge,  deren  Gebrauch  den  wesent- 
der  Behandlung  der  Strictureu  aus- 
chten.    Nur  selten  wird  wen  der 
der  Aetzmittel  bedürfen.  Die  von  dem 
~e  lajectionsmethode  hält  Ref.  für  un- 
Die  Ausdehnung  der  Sonde  bei  der 
~  kann  nur  durch  Verkürzung  dersel- 
deo.    Die  Sonde  wird  durch  die  Ver- 
"ckgezogeu.  Sie  verlasst  demnach  die 
ei  werden  Theile  ausgedehnt ,  welche 
uug  nicht  bedürfen;  denn  es  lässt  sich 
(Uis  dieses  Injectiousverfahren  nur  für 
gerungen  bestimmt  ist ,  über  welche 
de  nicht  geführt  werden  kann, 
eodung  des   geraden  Katii^ters  fin- 
f.  Vorschrift  auf  folgende  Weise  statt 
er  kranke,  die  Schenkel  von  einander 
,  deo  Korper  nach  vorn  neigend,  kniet 
des  Bettes  u.  stützt  sich  mit  den  Armen 
*  "  hultem  der  auf  den  Seilen  stehenden 
Oder  der  Kranke  steht,  nach  vorn  ge- 
Ifl^i  die  Schenkel  von  einander  entfernt 
l^nf  welche  die  Arme  des  Kranken  sich 
Der  Kranke  kann  sitzend  katheterisirt 
"iem  derselbe  an  dem  Rande  eines  Stüh- 
>if  einem  Kissen  sitzt,  den  Körper  nach 
jiHBd.  Der  Arzt  fasst  mit  der  linken  Hand 
HL  Glied,  wobei  diese  Hand  im  Zustande 
■Mioo  steht.    Das  Glied  wird  in  horizon- 
^hng  geltnd  angezogen,  wobei  man  jeden 
H|die  Harnrohre  yermeidet.    Der  Kathe- 
Wvx  drehender  Bewegung  fortgeführt.  Hat 
les  Katheters  den  Theil  der  Harnröhre, 
4  uiuter  der  Schoossfuge  liegt,  erreicht,  so 
Glied  nach  unten  gedrückt,  wobei  der 
lasst  wird ,  sich  mehr  nach  vom  zu  nei- 
Werkzeuge,  deren  der  Vf.  sich  bedient. 


Durch  die  beigefügten  Beobaclitungen  sacht  der 
Vf.  die  Vorzüge  seines  Verfahrens  nachzuweisen. 

Eine  Abhandlung  überDammriss  bildet 
einen  weitern  Theil  des  vorliegenden  Buches.  Der  Vf. 
empfiehlt  zur  Vereinigung  solcher  Dammrisse,  wel- 
che nicht  bis  in  den  Mastdarm  sich  fortsetzen ,  für 
welchen  Fall  der  Vf.  die  Sutur  als  nothwendig  er- 
achtet, die  Anwendung  einer  Pincette ,  mittels 
welcher  die  Wundründer  bis  zur  vollendeten  Ver- 


einigung 


zusammengehalten  werden.     Bei  Vor- 


■aal 


angen,  welche  er  beim  Katheterbiren 


ken  n.  Operateur  als  geeignet  erach- 
durcb  die  beigefügten  Abbildungen  dar- 
Das  Scbliessen  des  Katheters  geschieht 
mit  Schrauben  versehenen  Deckel. 


nähme  der  Vereinigung  muss  man  sich  hüten ,  den 
Druck  auf  die  Theile  durch  zu  festes  Scbliessen  der 
Pincette  zu  sehr  zu  erhoben ,  da  bei  erhöhtem 
Drucke  Gangrän  eintreten  könnte.  Die  Pincette  , 
besteht  aus  zwei  länglichten  Platten,  welche  au 
kurzen  Armen  sitzen.  Die  Platten  sind  mit  feinem 
Leder  überzogen  u.  köunen  durch  einen  Schieber 
zusammengehalten  werden. 

Vf.  fand  zum  ersten  Male  Gelegenheit,  diese 
Pincette  anzuwenden  bei  einer  Dame ,  welche  im 
Gebären  begrilfen  den  Beistand  des  Vf.  verlangte. 
Bei  der  Untersuchung  fand  der  Vf.  deutlich  das 
Hymen  in  circularer  Form.  Stand  die  Gebärende,  so 
vermochte  der  Vf.  nicht  den  Finger  in  die  Scheide 
zu  führen.  Hatte  die  Gebärende  die  Rückenlage  ein- 
genommen, so  gestattete  das  schlatfe  Hymen  die  Ein- 
führung des  Fingers.  Die  Spannung  der  Geburts- 
theile  gab  bei  der  Geburt  zur  Entstehung  eines 
Dammrisses  Anlass,  welcher  durch  die  angeführte 
Methode  glücklich  geheilt  wurde.  Der  Vf.  bat 
mehrere  Male  Gelegenheit  gehabt,  die  Vereinigung 
des  Dammrisses  auf  die  angegebene  Weise  zu  be- 
wirken. A'.  /,  Beck, 

29.  Manuel  pratique  d* Ophthalmologie  ou 
Traiie  de*  maladies  des  yeiix ;  par  f^lctor  Sloe^ 
ber,  Docieur  en  Aledecüie  agrege  a  la  FaculU 
de  Strasbourg.  Il\  8.  de  32  fcuilles,  plus  3  pl. 
Levrault.  (9  Fr.)  —  Obgleich  die  Augenheilkunde 
den  französ  Wundärzten  des  18.  Jahrhunderts 
wichtige  Bereicherungen  verdankt,  so  ist  es  doch 
auch  nicht  minder  gewiss ,  dass  dieselbe  in 
neuereu  Zeiten  in  Deutschland  allgemeiner  u.  mit 
mehr  Liebe  u.  Sorgfall  als  anderswo  gepflegt  wurde. 
Ja  Vf.  vorliegender  Schrift  selbst  scheint  von  sol- 
cher Ansicht  durchdrungen  zu  sein,  indem  er 
selir  viel ,  ja  das  Meiste  aus  deutschen  Werken 
entlehnt  hat.  Sein  Zweck  bei  Abfassung  dersel- 
ben war,  wie  diess  aus  der  Vorrede  erhellt: 
seinen,  der  deutschen  Sprache  nicht  kundigen 
Landsleulen  eine  kurze,  möglichst  vollständige, 
auf  eigne  u.  ü'cmde  Erfahrung  gegründete  Ab- 
handlung itber  Augenkrankheiten  zu  liefern;  —  u. 
in  der  That  war  auch  kaum  ein  Anderer  hier- 
zu mehr  geeignet ,  als  G.  St. ,  der ,  bereits  seit 
einigen  Jahren  Lehrer  der  theoretischen  u.  prak- 
tischen Augenheilkunde  zu  Strasburg,  sich  mit 
der  deutschen  u.  französischen  ophthalmologischen 
Literatur  um  so  leichter  vollkoinmeu  befreunden 
konnte,  als  ihm  hierin  als  Deutschfranzosen  keine 
Schwierigkeit  im  Wege  stand.  Li  wiefern  nun 
der  Vf.  seine  Aufgabe  gelost  habe,  möge  aus  der 
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folgenden  gedrängten  Uehcrsichl  seines  Handbu- 
ches hervorgehen. 

In  der  Einleitung  werden  die  Augenkrank- 
heiten in  4  Classen,  nämlich  in  jene  der  Thra- 
nenwege,  der  Augengrube,  der  AugeuUdcr  und 
des  Augapfels  eingctheilt,  hierauf  folgen  einige 
Worte  iiber  die  Untersuchung  kranker  Augen ,  u. 
die  Angabe  der  bewährteren  älteren  n.  neuereu 
Schriften  iibor  Ophthalmologie. 

I.  Cap.    Krankheiten  der  Thränen- 
wege,     I.   Abschnitt.     Leiden  der  Thränen- 
dnise:    1)  Entzündung,  2)  Scirrhus  u.  Krebs, 
S)  Verwachsung  der  Ausführungsgänge  derselben, 
4)  Thränenzcllgcschwulst ,    5)  Wasserblase  der 
Thränendrüse,  6)  Thränenflus«.  —  II.  Abschnitt. 
Tliränenkarankel- Entzündung.  —  III.  Abschnitt. 
Krankhafte  BeschaO'cnheit  der  Thranenpunkte  u. 
Kaiiälchen.  —  IV.  Abschnitt.    Krankheiten  des 
Thränensackes  und  des  häutigen  Nasenkanales: 
1)  Entzündung,  2)  Tbränengeschwulst ,  5)  Thrä- 
neiisackfistel,   4)  Verstopfung  u.  Verscbliessung 
des  Nasenkanales,    5)  Thranensackbrucb.  Als 
Anbang  die  Verletzungen  des  Thräneuorganes.  — 
Obwohl  Ree.  gegen  die  meisten  dieser  Abhandlun- 
gen nichts  Wesentliches  einzuwenden  hat ,  da 
selbe  fast  durchgehend«  Auszüge  aus  deutseben 
Sc-liriften  sind ,  so  kann  er  doch  nicht  umhin,  sein 
Befremden  über  die  Art  u.  Weise  auszudrücken, 
wie  sich  G.  S(.  bei  Beschreibung  der  sogenanntpu 
Thränenfistel  -  Operation  (S.  47  —  64)  beuinnnt. 
Es  scheint,  als  wenn  ihn  hier  plötzlich  eine  heilig« 
Scheu  vor  den  grossen  fianzüsischen  Namen  be- 
fallen u.  er  deshalb  den  IVIuth  verloren  hätte,  mit 
der  Wahrheit  unumwunden  herauszurücken.  Er 
sagt  S.  53  von  D  u  p  u  y  t  r  e  n's  Methode  sprechend : 
Otioitjue  oette  methode  ne  reussisse  pas  toujours, 
eile  n'en  mvrite  pas  moins  la  prvference ,  parcequ' 
ordinairementelleguerit  le  mal  en  peu  de  jours 
u.  wieder  S.  57  von  dem  heut  zu  Tage  in  Deutsch- 
land geübten  Verfahren  die  Wegsamkeit  des  Na- 
senkanales herzustellen,  handelnd:  Cette  method« 
a  sur  la  precedente  ravautoged't'lr«  plus  rationelle, 
puisqu'elle  tend  a  retablir  les  parlies  dans  leur  etat 
normal  sans  y  laisser  de  corps  etranger;  mais  eile 
a  le  grad  inconveitient  d'etre  trt*s  longue.  Wer 
unserer  deutschen  Leser  wird  wohl  zugeben ,  dass 
Dupuytren's  Verfahren  eine  Heilung  sei,  und 
dass  eine  rationelle  Behandlung ,  weil  sie  längere 
Zeit  erfordert ,  der  weniger  rationellen  oder ,  viel- 
leicht richtiger  gesagt ,    irrationellen  nachstehen 
müsse ?  Auch  was  G.  St.  weiterhin  von  Marlin  i's, 
Mejean's,  von  Harveng's  u.  G  en  soul's  Me- 
thoden, die  WVgsamkeit  des  Thränennasenkanales 
herzustellen,  dann  von  Woolhouse's  n.  Lau- 
gier's  Perforations-Weisen,  endlich  von  Nanno- 
ni's  u.  Anderer  Art,  den  Thränensaek  zu  zerstören, 
vorbringt,  trägt  zu  sehr  das  Gepräge  des  Schwan- 
kenden u.  Unsichem  an  sich,  als  dass  hieraus  der 
Anfänger  wahre  Belehning  schöpfen,  u.  den  Werth 
dieser  Methode« ,  so  wie  die  anzeigenden  Krank- 
beits- Umstände  denelben  kenneu  lernen  künute. 


n.  Cap.  Krankheiten  derAa^-ea{ 

1)  Entzündung  des  Zellgewebes  u.  dff  bi 

2)  Balggeschwülste ,  5)  Kuochenaiuvüd 
Schlagadergeschwülste  ,  5)  Verletz(n| 
Orbita.  —  Auch  dieses  Capilel  bietet  nid 
was  unseres  Lesern  neu  oder  besoodcn 
kenswerth  sein  dürfte. 

HL  Cap.  Krankheiten  dcrAn«rD 
1)  Entzündung,  o)  rosenartige,  ß)  pÜt^ 
der  auch  der  Aagenhd-Karbu»kel  beigexü 
y)  Nasenwiukelgeschwulst ,    d)  Augedün 
Entzünduug ,  {)  Gerstenkorn.    2)  Hagclk 
Augenlidscbwiele ,  4)  Scirrhus  u.  Krebs,  i 
»erblase,  Hirsekorn,  Warzen,  6)  Baigj« 
der  Augenlider.    Bei  letzterem  Artikel  bü 
bemerkt  werden  sollen ,  dass  derlei  UHmI 
cretionsorgane  für  schadhafte  Stoffe,  u.  ü 
sehr  häufig  kritische  u.  metastatiKhe  AU 
gen  darstellen,  u.  deshalb  in  vielen  PiUn 
Operation  gestatten ,  in  anderen  aber  id 
selben  noch  eine  angemessene  diätetiM:be  a 
peutische  Behandlung  fordern.    7)  Eiavi 
rang  der  Augenwimpern  u.  Zweiwuchj  i» 
Vf.  scheint  die  wahre  Distichiasis  mit  der 
baren  (gleich  Scarpa)zu verwechseln :  l» 
keimen  die  PseudocUien  aus  den  Z«ll^ 
iunern  Knorpelfläche  u.  sind  zugleidi  kiin 
ner  u.  heller  als  die  normalen ;  bei  letita 
men   sie     ans    denselben    Zwiebele,  k 
wirklichen  Cilien ,  nur  dass  sie  etirts  M 
vordringen.  Dass  erstbedachte  Vervretbel« 
in  der  That  statt  finde,  geht  auch  dantii 
dass  G.  St.  die  Jage  r'sche  Abtragung  dir  i 
Lefze  des  Augenlidrandes  auch  gegea  ^lii 
sis  empfiehlt ,  während  doch  diese  Optfli 
der  wahren  oder  ächten  Distichiasis  akbbi 
kann.    8)  Der  Abfall  der  Augenwiinp«n, 
Eiuwärtskehrung  der  Augenlider,  10)  in 
auge.    Bei  der  Operation  des  wucheroda 
pium  ist  die  Regel,  der  lufolge  man  die« 
tose  Masse  in  der  Richtung  von  derAnjjpW 
gegen  den  Augenlidrand  hin  abtrsgeii  nI 
gessen  worden ,  u.  doch  ist  diese  Vrrftlinia; 
von  grosser  Wichtigkeit ,  indem  man  vi<j^ 
ein  unheilbares  Symblepharon  nicht  leictit 
ten  wird.    Auch  hätte  Vf.,  da  er  Frieke' 
pharoplaslik  beschreibt,    der  Jager'«l>» 
manchem  Betrachte   vorzüglicheren,  w 
können.     U)  Das  Hasenauge,  12)  <l'x -^^ 
der- Verwachsung ,  13)  der  AngenlidroHiii 
der  Augenlidkrampf,    15)  der  Epictotba 
16)  die  Phimosis  der  Augenlider:  nachr. .4 
gegeben.    17)  Die  Läusesucbt  u.  18)  & 
letztnigen  der  Augenlider. 

IV.  Cap.  Krankheiten  des  Angip 
I.  Abschnitt:  Augapfel- Entzündong  t)  i»' 
raeinen,  ß)  insbesondere,  n.  xw«r  ntfi* 
idiopatbbchen  Formen.  Unter  di««  1* 
treffen  wir:  1)  die  Conjnnctiritii,  2)  «Ji'^ 
litis,  8)  die  Keratitis,  4)  die  Hydslofui»,  3 
Iritis,  6)  die  Entzündung  des  CilisH«"^' 
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•anbcMhrfcbvn,  7)  die  Cborioldllla,  8)  H» 

ii,  9)  die  Capsulitis,  10)  dieHyatitls,  11) 
»rre,  iunere  u.  ailgemeiDe  Augapfel -£ut- 
>ei  y)  ^'^  speeUbehen  Ophthalmien,  and 
,)  die  katarrhalische,  unter  welcher  auch 
ipliscbe  oder  contagiose  u.  die  der  Neuge- 

lobnnurt  wird,  2)  die  scrophulöse,  8) 
Bärtige,   4)  die'ToriolÖse ,  5)  die  inorbil- 

icarlatiaose ,  6)  dif  psoriscbe,  7)  die  her- 
e,  8)  die  rheumatische,  9)  die  gicbtische, 
lypiu&dacfae,  ll)cfie  MorlwitfMlwn.  IS)  die 
ittiraide  Ophthalmie.  —  H.  AbMlmitt: 
iflügdf'lL  Vf.  lutt  dasPter)gium  tou  der 
IMte  «H  ab,  n.  nailrmtlg  bt  dlcM  VerTab- 
■  8  e a  r  p  a'aeben  Torzaziehen ;  2)  da«  An« 
I:  die  Therapie  ist  hier  riel  zu  karg  atuge- 

S)  AotarUdue  der  Biadebant ;  4)  dai  Sym- 
nD,5)dieXero«i5  oonjuaetirae,  6)  diaHora- 
cke.  Dupuytren  braucht  gegen  solche 
UeopulTer  aus  gleichen  Tbeilen  Calomel, 
1«.  Zacker,  7)  GeackwUre  der  Homhaa^ 
r  Il'  rnliautbruch ,  9)  Atonie,  10)  k<-gelfbr- 
Unrortreibuug  u.  11)  Staphylom  der  Horn- 
IhMmt  virdMeh  Beer  tu  Flarer  •!>- 
pl,  1$)  die  TOrdera  u.  hintere  Synechie, 
bPapOleiisperre:  die  ganze  dlessfalltige  Ab- 
at«  iit  ans  deatschen  Schriften  gezogen ,  u. 
äti«  tiae  der  gelungeneren  des  Werkes,  15) 
öidise  der  Iris,  16)  dos  Slaphylom  der  Scle- 

0.  lies  Ciliarbaudes ,  wie  auch  varicofe  Ver- 
ig  im  Aogaa,  17)  der  graue-  SttMV«  Die 
^tbzifhun^  nach  unten  wird,  als  Hnupt- 
tlioasmethode,  genau  beschrieben,  der  obere 
kn  UMnhantsohnItt  kam  erwilmt,  die  Bs- 
Ii  dank  den  Homhaulstich  gänzlich  ttbnr- 
n.  Bei  der  Niederdriickong  wird  den  krum- 
MdB  Ton  Schmidt,  Dnpaytren  und 
'pa  der  Vorzag  vor  allen  anderen  einge- 
t;  das  Verfahren  stimmt  mit  dem  Sca  rpa'. 

bciuabe  ganz  iibcrein;  der  alten  Nieder- 
oai*iBwtbode  dnrefa  die  Scierotiee,  so  wie 
Depression  durch  die  Cornea  hat  Vf.  nur 
Rem  gedacht,  doch  beide  verworfen.  Von 
Seraikkehingsmethoden  wird  die  Potfsohe 
I  die  Sciecotice ,  u.  die  L  a  n  g  e  n  b  e  c  k'sche 
idie  Hornhaut  abgehandelt.  Bei  jeder  Staar- 
tiont- Methode  werden  auch  sorgfältig  die 
taA  derselben  möglicber  Weise  eintretenden 
nsli^fn  Ereignisse,  nebst  den  Milt^,  sol- 
za  begegnen ,  erörtert.  Den  Schluse  dieser 
•am  MeBeweifbeD  AbhandlBiig  liilden  die 
f  n.  Behandlung  der  Rtanroperlrteu.  —  Desto 
ger  tind  wir  doroh  doi  Artikel  lÖ)  G 1  a  tt  0  o  m  a 
i^lgst  wui'dfuf  dlmn  nuMlMi  UVidil^ge  hlttn 
tt«  Bntftehangsweise,  TeHnf  U.  die  so 
MlctrigeDswerttM  VorbaauigS-  n.  PalUatir^ 
4»  Glaacooas  gesagt  werden  könuen  u.  lol- 

19)  Die  Synobjsb,  20)  die  Angenwanev- 
<,  Dtbst  der  Wassersucht  der  Angenkammem 
3  Glaiiöipers  fin4en  wir  aoch  jene  der  Cfao- 


iModen  erwilmt,  21)  desEtterauge,  22)  dasBhat- 

äuge,  23)  die  Fxophthahnie ,  24)  der  Scirrbus  n. 
Krebs  des  Augapfels.  Die  Ausrottung  wird  mit 
L  o  n1  s*s  knmuner  Sdieere  rolkogen ;  diekramiBeB 
Kxstirpatiousmesser  allgemein ,  doch  mit  Unrecht, 
Terworfen.  £ben  hier  wird  auch  von  dar  Bin- 
legung  könedkher  Angen  gebandelt.  Was  Vf.  vom 
Fuugus  medullaris  u.  haematodes  unter  Nr.  25  sagt, 
iit  höchst  uuvul!.-.läi)i)ig,  u.  man  kann  füglich  die- 
sen Artikel  den  durtlig»teu  des  ganseu  W>rkae 
nennen:  was  um  so  mehr  befremden  mnas,  da  es 
G.  St.  on  Vorarbpitfu  durchaus  nicht  mangelto. 
26)  Erweichung  des  Auges:  es  ist  nicht  recht  ein- 
lenobtend,  warum  VfL  die  Syucbysit  fwi  diesem 
Krankbeitszustande  getrennt  habe;  27)  Verknö- 
cherung, 28)  Dörrsucbt,  29)  Entozoön  des  Auges: 
Vf.  zählt  mit  Nordmann  sechs  Arten  letzterer 
ntt&    •   III.  Abschnitt.   Dynamische  Augeuübel: 

1)  Angapfelkrampf,  2)  Augapfelsohlag ,  3)  Schie- 
len, 4)  Myosis,  Mydriasis  u.  Uippus  ,  5)  Schwar- 
ser  Staar :  O.  St.  uellt  diesen  In  den  congestiTen, 
erethijchen  u.  paralytischen,  u.  giebt  kurz,  doch 
niebt  bündig  genug,  dessen  Kennzeichen,  Vor* 
benage  n.  Therapie  an,  6)  die NaebtbHndlMil  «u 
die  Tagblindlieit ,  7)  das  Bdb-,  8)  das  Dop- 
pelt-, 9)  das  Mücken-,  10)  dai  Scharf-,  11)  da» 
Funken-  u.  12)  das  Farbensehen,  IS)  die  Knra» 
n.  FemskMgkdt.  Auch  diese  letiteren  Artikel  las- 
sen Tieles  zu  wünschen  Übrig  u.  enthalten  nichts, 
was  für  unsere  Leser  bemerkenswertli  sein  könnte« 
—  IV.  Abeeknltt.  BUdnngAhlar  des  Anges:  1) 
Lencaetbiopie,  2)  Iris- Colobom,  S)  Iris-Mangel, 
4)  Microphthalmie  u.  Macrophthahnie,  5)  Cyclopie, 
6)  Maugel  der  Augen.  —  V.  Absehnilt,  Bleciia- 
niscbe  Beleidigungen  des  Auges:  1)  in  die  An- 
gen  gefallene  fremde  Körper:  gut  abgebandeltf 

2)  Verbrennungen,  3)  Quetschungen  n.  4)  Wun- 
den des  Auges. 

V.  Cap.  Ueber  Angenarzneien :  1)  Au- 

fenwässcr,  2)  Angensalben,  8)  Augenpulver, 
)  AngendKmpre,  5)  die  Angen-Denebe ,  6)  dte 
Eleklric  ität  u.  Jrr  Galvanismus  ab  Augenmittel,  7) 
mehrere  Arzneikürper  u«  deren  Anwendungsart 
ab  Ai^enmilleL 

Am  Schlüsse  des  Werkes  finden  wir  ein  alpha- 
betisches Verzeichniss  der  abgehandelten  Gegen- 
stande, u.  drei  (2  illum.  u.  1  schwarze)  Kupferta- 
ieln,  deren  beide  erstere  (die  M-ir  übrigens  auf 
keine  Weise  loben  können)  Augenkrankhekay 
letztere  einig«  Augen -Instrumente  darstellt. 

Wenn  nun  aueh  Im  entbedaoiitsn  Handbnche 
Mehrercs  getadelt  werden  musste ,  so  kann  doch 
Ree  nicht  umbin,  Vf.  das  Zeogniss  zu  ge- 
ben, das«  er  den  Torgehablen  Zweck  gröseerw 
Theiles  erreicht  u.  immerhin  ein  Werk  geliefeit 
habe  ,  welches  trotz  seiner  Mängel  mehr  als  jedes 
andere  neuere,  in  französiober  Sprache  ersotuosene 
Compendium  geeignet  sein  dürfte,  das  Stdittnni 
der  Augenhailknnde  In  Frankreich  w  fördern. 

Jiota», 
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PreUan fgaben.  —  Die  Soci^U  m^dico-pra- 
tlqiM  hat  f&r  dat  J.  1835  folgende Prdafrag«  gegeben» 

„Beschreibung  der  Irhis ,  Aufstellung  ihrer  verachie- 
deoco  Artea  und  Ani;abe  ihrer  Behandlung  u.  t.  w. 
Der  Prdi  ist  eine  güldene  Medaille,  300  Fr.  an  Werth. 
Die  lateinisch  oder  französisch  geschriebenen  Abhand- 
lungen müssen  mit  den  gewöhnlichen  akadembchen 
Formen  portofrei  an  den  Ar.  Alplida  CatantTay 
S^cr^tair - g^ndral  der  Gesellschaft,  Roe  St.  Anaalntn 
Nr.  3.,  vor  dem  1.  Mai  1835  eingesendet  werden. 

Der  Ton  dem  Baron  Portal  gegründete  Preis 
(GOO  Fr.)  ist  für  du  J.  1835  für  die  Lösung  folgen- 
der Aufgabe :  „anatomisch  -  pathologischa  Geschichlo 
der  Erweichung  der  Gewehe'*  befltimret. 

Die  Akademie  hat  folgende  Preiaanfgaba  fBf  daa 
J.  1835  gestellt:  ,,Die  Geschichte  der  sonenannten  me- 
tastatiiicbeu  Abscesse  zu  geben,  die  sich  in  verschic- 
danen  Thellea  daa  KSrpars  in  Folge  der  chtmrg.  Ope- 
rationen, ader  der  traumatischen  Verletzungen  bilden, 
mit  Angabe  ihrer  Uehandlung.  —  Der  Preis  ist 
1000  Fr. 

Die  Abhandlungen  müssen  unter  den  gewöhnlichen 
Formen  vor  dem  1.  März  1835  dem  Secretariat  der 
Akadoria  eingesaadet  werden. 

Für  das  J.  1836  hat  die  Akademie  folgende  Auf- 
gab« gewählt«  nWas  soll  man  unter  Phthisis  laryngea 
wateben?  Welcbei  sind  Ibra  organ.  krankhaften  Ter- 
anderungcn,  ihre  Ursadien ,  Arten,  AnsgSnge,  und 
worin bortchtihre Behandlung  und  dar  rortarscha 
Preis  Ist  für  die  LSaung  folgender  Aufgabe  bestbrnt: 
„welchen  EinfliiHs  hat  die  patholog.  Anatomie  von 
Morgagni  an  bis  auf  unsere  Tage  auf  die  Medicin 
aasgeöbtY**—  Um  den  'IHfcr  der  Bewerber  zur  Lö- 
inng  dteser  schon  einmal  aufgegebenen  Fragen  noch 
mehr  anzufeuern,  bat  die  Akademie  die  Preise  verdop- 
pelt, nämlich  für  die  Ldsong  der  ersten  Frage  2000  Fr. 
und  für  die  der  letzten  1200  Fr.  ausgesetzt.  —  Dio 
Abhandiungeo  aOasan  Yor  dam  1.  fiUra  1836  aiagwaii- 
det  werden. 

Pfffloiisliiotls««, 

Paris.  Die  hiesige  Akademie  der  Wiatenschaf- 
ten  hat  den  diessjährigen  Preis  für  E5xperimentalphysio- 
lo^e,  eine  goldoe  Medaille  von  500  Franks,  dem  Prof. 
Hr.  Hago  Mohl  in  Bern  (einem  gaboraeo  Stnttgar- 
ter)  für  seine  bisherigen  Schriften  übw  AnalOfliia  uod 
Cbyslalogie  der  Pflanzen  zuerkannt. 

Paterobnrg.  Dia  Doctoren  Kallnakf)  «d 
Chotowizklj,  Professoren  der  hiesigen  medic.-chi- 
rurg.  Akademie ,  haben  vqu  Sr.  Maj.  dem  Kaiser  den 
8t.  wladfaidrarden  4.  ClaMe  arbeiten. 

Bern.  Der  Prof.  Dr.  Arnold  in  Heidelberg 
hat  den  Ruf  eines  Professors  der  Aoatomia  an  der  dor- 
tigen Unitanltit  angeaomnan. 

Prag.  Der  Prof.  der  Physiologie  Dr.  J.  Ro- 
tbenburger  ist  in  den  Adelstand  erhoben  worden. 

Mft neben.  (M>emed.-Ratb  nnd  Prof.  Dr.  Bref- 
In«  hat  einen  Ruf  als  Leibarst  Sr.  Maj.  des  Königs 
der  Belgier  nach  Brüssel  erhalten,  andafOi  Naab- 
richten  zufolge  aber  nicht  angenommen. 

Hanau.  Die  hiesige  Wetterauische  Gesellschaft 
f3r  die  gesamnite  Naturkunde  hat  den  Präsidenten 
Dr.  R  u  s  t ,  den  Generalstabsarzt  der  Armee  ,  Dr.  von 
Wiabnl»  dta  fliwinilMit  Hr.  Labsnyar»  d«i 


Geh.  Med.-Rath  Dr.  Trüstedt  a.  den  iUf. 
Rath  Dr.  Albars  in  BerBn  sa  Ihna  Braidl 

ernannt.  —  Der  Hr.  Oberhofr.  Dr.  Kopp'-' 
Ksiserl.  medicin.-chirurg.  Akademie  zu  SuPck 
can  eorreapamSranden,  van  der  iMfidaC« 
in  L  eipzig  abar  nun  ardantfich«  MUiMi 
worden. 

Gittingan.  Dia  kiesige  Komgl.  Soä 
Wissenscha^en  hat  den  Prof.  Dr.  Kd.  t 
daselbst  zuoi  ordantL  MitgjUeda  ihrer  pkjiiick 
ernannt. 

Berlin.  Dr.  y.  Wiehe!,  Leibant  Sr. 
Königs,  Generalstabsarzt  a.  a.  w.,  btfti 
dem  Kaiser  von  Russland  den  8t.  Stsnisi 

Classe,  der  Präsident  Dr.  Rust  des  St  SUt 
den  2.  Classe  erhalten.  Se.  Maj.  der  Kaltcf 
sterrcich  haben  dem  Prof.  Dr.  Dieffesbit! 
Docenten  Dr.  Phöbus  hierseihst  für  die  Fol 
der  Erkenntnis«  von  der  Cholera  goldene 
medaillen  eriheilt.  Eben  so  Se.  Maj.  der  t 
Würtemberg  dem  Prof.  Dr.  H  e  c  k  e  r ,  für 
beiten  im  historisch- p:\tliülog.  Gebiete;  ii-cli 
selben  die  medicin.  GekelUchaft  in  Ljoa  i 
HMdsHIa  anerkannt.  —  8e.  Maj.  der  IUii| 
ausserordcntl.  Prof.  Dr.  Blasius  zum  oi 
der  Chirurgie  in  der  medicin.  Facoliät  ud 
tor  des  diimrg.  KHnlknms  dar  Uidverritit  is 
nennen  geruht.  Der  prakt.  Arzt  Dr.  M  r 
nep  hat  als  Anarkeantaiss  seines  segcatreii 
Wirkens  den  rotbcn  Adlerardcn  4.  " 
Ferner  haben  dos  Königs  Maj.  dem  Stsdt' 
zu  Liehen  bei  Vollendung  seiner  50jttr, 
ein  Gnadengeschenk  von  100  Tbir. 
ruht.  —  Dr.  Leviseur,  Kreisphyiikoi 
berg,  ist  zom  Medidnalratb  und  Mit|M 
ciuiilcollegiuma  zu  Posen  ernannt  warta. 

Todesanzeigen,    Lyon.  Hier 
der  Dr.  med.  J.  Ii,  P.  Marcotz,  beksosl 
tar,  Aatiaaaa  nnd  ahanwliges  Mitglied  itt 
convents ,  an  einer  Blasenkrankheit.  Dsi 
Stamenl  vermachte  er  seinen  Leichnam 
artta  lur  Aufklärung  der  Wissenschaft,  mi 
mögen  der  Stadt  Chambry  zur  KrrkhMBg 
•tuhls  der  Mathematik  dsseihst.  . 

Barlin.  Den  17.  Nav.  18^4  stsik 
gen   von  Lungcnbluttlurz  der  prakt.  Arzt 
Schweitzer,  57  J.  alt,  Inhaber  dei  Si. 
denn  f.  Glassa. 

RIbing.    Der  hiesige  Ar7t  und  Crt 
Dr.  Kobltgk  wurde  am  4.  I^ev.  vor 
der  Stadt  nn  11  Messantidian  cnaordet 

Im  Auslande  starben  kürzlich  fulgeode 
Wundärzte  von  Rufe:  zu  London;  Sit 
pleby  Gllbin,  Ganeralinspedar  der 
täler  Englands,  89  J.  alt,  und  die  Wuodi 
Wright  und  J.  W.  Osborne.  Zu  8< 
Dr.  Andrew  Inglis.  Zu  Li verpool:  A. 
Anf  dem  Cap  der  guten  Hoffnon|:' 
▼  ens.   Zu  Qoebeck:    Dr.  Lyons.  Is 
land:   B.  Aitcbiaon;  und  zu  Biraisg 
Wundarzt  am  dortigen  Hospitale,  Covey. 

Ferner  sind  gestorben:  I>r.  Stelzen 
len,  der  Interim.  Physikus  in  Jaaer,  £ 
mmmm  md  i^.  Giaan  sn  Rbaiaab 
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I.  Amatomis  und  Physiologie. 

15»  Sjst^m  d«i  Thierreiohs;  too  qnivoca,  mancheD  fehlt  sogar  alle  OrUbewegang, 

LFrieaa,  Prot  dar  NataigcMUchta  an  dar  «.  dte  aia  haben,  bawegen  atoh  hngiam,  (rage; 

ÜDirenk'dt  zu  lunsbruck..    Bei  der  Anwen-  ihre  Empfindung  ist  auf  oninittelbare  Berühnn^ 

dicm  Systems  gebt  der  Mi,  roa  dem  Ga-  beschränkt  und  alle  psyohiscfaa  Tendenz  fehlt.  — 

lonkte  aas,  dasa  alle  Organa  dar  Thian sich  Bei  der  2.  Reihe  finden  wtr  HbaraU  symmetrische 

|r(atire  u.  animale  eintheilen  n.  da«  laMara  GUedmassen  ,  «unseres  Skelett,  dfutlicheu  Kopf, 

trsich  auf  Bewegungs-  u.  Empfinduogsofgane  articiilirten  Rumpf  und  6  articuürte  Glieder  nii  der 

arco  lassen.    Daher  gebe  es  z.  B.  TlUer«  mit  Bmst :  Gliederthier e.    Diese  Reihe  begreift 

ikrod  entwickeliea  regetativ.  Olganan,  wie  hi  sich  Cnriar^  Crnstaoaan,  Inaaktan  tu 

Idl^ukm,  mit  mehr  als  b(>i  anderen  entwickel-  Arncliniden.    Die  Ernähning^orgone  sind  nur 

Scvrguogs-  tu  Bfflpfiodusgsorganeu ,  wie  die  wenig  bei  ihnen  entwickelt,  sie  haben  Saugrühreu, 

|mif|»;  andUch  TUara,  iniivlehan  airfmaln  oder  aangenartfge  Kfamhdan;  dar  Hagen  bt  ain- 

IfMba  Olgana  ^ichfcinniger  entwickelt  sind.  fach.    Den  meisten  fehlen  Gerasse,  odpr  es  ist  bloa 

■n  3iwba  Vancniadcaheit  sämmtlicher  Thier-  das  s.  g.  RUckengefäss  Torhanden,  sie  athmaa 

n  Mebt  rieh  mgldoh  die  Anordnmig  der  doroh  Tracheen ,  sind  gatrennlan  Ocseblaoh'ti  oder 

rtthfile  des  Thierkörpers,  des  Kopfes,  Rumpfes  gesaUaahlsios.  Ihre  Bewegungsorgane  sind  beson- 

ir  GUedioassen.     Der  Kopf  ist  Mittelpunkt  der  ders  entwickelt,  ihre  Flüsse  steigen  von  6 — 100  n. 

Aadongiorgane ;  der  Rumpf  umfasst  die  Vege-  drüber,  sind  vielgelenkig.  Sie  haben  noch  ausser- 

MHipM,  die  ODadmassen  sind  Bewegmigior»  dam  niflist  Flügel  u.  der  diaae  Organa  bewegende 

.  —    Die  erste  Reihe  des  Thierreichs  um-  Muskelapperat  ist  höclist  zusammenleset/t.' Das  Ner- 

,  sU  die  uoTolikommanste  in  der  Bildung,  vensystem  bilden  2  knotige  Faden  längs  der  Uaucli- 

(ÜHf^diablaa  nns  ainan  Rumpfe  au  beilaban  bAhla;  2  oder  mrinare  Aweltirf»  Augen ,  geglie- 

hco,  olinp  deutlichen  Kopf  u.  ohne  articulirte  derte  Fühler  zum  Tasten.  Alle  sind  fast  in  Lfsliin- 

hnnea :  Runapftbiere.    Vorzugsweise  diger  Bewegung ,  leben  in  der  Luft ,  oder  im  Was« 

M  ihmn  cnhamale  BmKbmngs-  n.  Abson>  ser ,  ihre  Nahrung  Ist  mabt  aof  baitfninite  StOfflb 

■(Higana;  die  ainfiich^tpu  derselben  bestehen  beschränkt,  gering,  oder  sie  brauchen  gar  keine 

aas  einem  Ma^en  mit  Mund,  andere  haben  (Kphemerat) ,  die  Reproduction  ist  schwach  ,  ihr 

püitel,  im  kreise  stehende  Zäliae,  mehrfache  Leben  kurz;  die  meisten  haben  alle  Sinnesrer- 

■B,  GafÜsse,  Kreislauf,  selbst  mit  mahrewa  rtcbtongen,  doab  ebne  Sohärfe ;  mehrere  baaHaen 

WJ,  0.  athmen  durch  Kiemen  oder  Lungen-  MlttheilungsTermögen  duroh  Herrorbringung  Ton 

^n.  Eierstöcke  haben  alle,  manche  sind  blos  Lauten;  manchen  sind  bedeutende  Kuosttriebe  ver- 

U,  andare  ZwHter.   Ihr  Bewegungsorgan  Hdien.  —  Die  S>  Reihe  endlieb  begreift  diejanl- 

lie  Haut,  andere  haben  ungegliederte  büutige  gen  Thiere,  bei  denen  Kopf,  Rumpf  u.  Gliedmas- 

'  fleischige  Arme  hienui,   Nerren  lassen  sich  sen  gleichförmiger  entwickelt  sind.    Sie  sind  alle 

leder  gar  niobt  naohwebni,  oder  das  gesammte  nach  einem  Typcu  gebildet,  mit  dnem  binem, 

rnuyitem  besteht  aus  Ganglien  mit  Verbin-  durch  Muskeln  beweglichen  BkaMl  vaifrfian ,  ha- 

pfäden^  das  grösste  liegt  auf  dem  Schlünde,  ben  nie  mehr  als  4  Gliedmassen  ,  die  nur  wenigen 

morgaae  höherer  Ordnung  fehlen  ganz  ,  oder  fehlen.    Sie  helssen  Rückgrat  er,  Wirbel- 

nrnaBig entwickelt,  wie  das  Auge,  ^  G»>  tbiere,  Kopf- oder  Sinnenthiera,  u.  esge- 

rerkzeuge,  während  das  Getast  hervorsticht,  hfirtn  hierher  die  Kaltblüter ,  (Fistlie,  Amphi- 

"ber  g^ören  die  S  trahlthiere,  Mollus-r  bieu)  Vögel  u.Säugethiere.  Die  meisten  haben 

>    Ringelwttrnier  CuTler^a.   Ihre Le-  Lippen  n.  Sühne,  SpehbaldHIaen,  nsammeng»* 

>thätigkeit  ist  ganz  auf  Vegetation  beschrünkt,  setzten  Darmkanal,  Leber,  GeFasse ,  doppplten  • 

iD  im  Wasser  oder  in  feuchter  Erde;  sie  repro-  Kreislauf.    Sie  athmen  dnrdi  Langen,  wenige 

inakicht  ganze  Organe  oder  Körpeitbrfle,  ei-  durah  Kiemen.   CetrannUt  GaaehiedU,  Bar  o£r 

'  erzeugen  sich  zum  Tbeil  dwvh  OeMNlh»  M-  hhaadjgt  Jmgt  gabürend;  Bawegnagsocgana  4, 
»••*.4.fcrfcfc,           4  18  Digitized  by  Google 
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oder  2  Fusse  u.  2  FKigel*,  Nerteftgyst^m  siJir  «nl- 
-vrickelt,  mit  höchster  Ausbildung  der  Sinnesor* 
gane.  Die  Lebenäusserungeu  sind  daher  geregel- 
ter, sie  nähren  sich  von  Allem,  ihre  ReproductioQ 
erstreckt  sich  auf  die  äusseren  Bedeckungen;  ihre 
Ortsbewegung  ist  kräHig;  ihre  Wahrnehmungen 
genauer  u.  raannigfaltiger.  Sie  haben  nicht  nur 
Instinkt«  u.  Kunsttriebe  u.  das  stärkste  Mittheilungs- 
Vennögen ,  sondern  auch  Gelehrigkeit,  worin  sie 
alle  andere  Thiere  übertreffen.  esterr.  med. 
Jahrbb.  Bd.  VI.  St.  3.  1834.]    {E.  Kuehn.) 

2l4.  F.  Lelut,  über  die  demMenscheu 
und  den  Thieren  gemeinschaftlichen, 
zu  Erhaltung  der  Gattung  und  der  In- 
dividuen nothwendigen  Triebe  (In- 
stinkt). Gall  hatte  die  Physiologie  des  Gehirns 
(die  Lehre  von  den  Seelenthiitigkeiteu)  mit  der 
physischen  Liebe,  dem  Geschlechtstriebe  begonnen 
u.  ihm  den  isolirtesten  Theil  des  Gehirns,  das  kleine 
Gehirn,  zum  Sitze  angewiesen.  Seine  Nachfolger 
gingen  noch  weiter  herunter  u.  stellten  das  Organ 
des  Ernahrungstriebes  für  die  GePuhle  von  Hunger 
u.  Durst  auf.  Allein  diese  sind  so  wesentlich  von 
einander  verschieden,  dass  man  nothwendig  2  neue 
Organe  für  sie  zulassen  müsste  und  mit  demselben 
Rechte  würde  der  Trieb  oder  das  Bedürfuiss  zu 
athmen,  Urin  zu  lassen,  zu  Stuhle  zu  gehen u. s.w. 
als  das  Resultat  der  Seeleuthätigkeit  auf  der 
niedrigsten  Stufe  anzusehen  und  eignen  Organen 


im  Gehirne  zugeschrieben  werden. 


Allerdings 


haben  sie  ihren  Sitz  nicht  da,  wo  wir  sie  wahrzu- 
nehmen oder  zu  befriedigen  pflegen,  sondern  im 
Centrahheile  des  Nervensystems,  da  wo  die  Ner- 
ven des  betreffenden  Theils  entspringen,  im  ver- 
längerten Marke  u.  im  Rückenmarke,  aber  die  See- 
lAuthätigkeit  u.  ihr  Organ ,  das  Gehirn ,  selbst  iat 
dabei  docii  nur  in  soweit  betheiligt ,  als  sie  diesel- 
ben wahrnimmt  u.  bis  zu  einem  gewissen  Grade  zu 
beherrschen  vermag.  Gall  hatte  demnach  Recht, 
diese  Triebe  oder  Bedürfnisse  [die' sich  zu  jenen  ver- 
halten, wie  der  Drang  zum  Hange]  ausser  dem 
Bereich  der  Psychologie  zu  lassen ,  und  mit  den 
eigentlichen  Trieben  (oder  dem  Instinkt)  zu  begin- 
nen, deren  erster,  derGeschleclitstrieb,  den  üeber- 
gang  von  jenen  zu  diesen  bildet,  indem  er  auf  der 
einen  Seite  noch  abgesehen  vom  Nervensystem  ei- 
nen eignen  Apparat  zu  seiner  zuweilen  zum  Drange 
werdenden  Befriedigung  besitzt,  auf  der  andern 
Seite  wieder  mit  den  erhabenste«!  Seelen  vermögen 
in  Wechselwirkung  tritt.  Die  Kindesliebe  könnte 
eine  fernere  Abstufung  bilden,  wenn  man  die  weibl« 
Brüste  für  einen  abgesehen  vom  Nervensysteme  tem- 
porär ihr  zugehörigen  Apparat  betrachten  will.  Die 
übrigen  hierher  gehörigen  Triebe  haben,  abgesehen 
vom  Nervensystem ,  keinen  eigenen  Organapparat, 
aber  ihre  Wirksamkeit  spiegelt  sich  in  den  Augen, 
in  der  Physiognomie ,  der  Haltung ,  der  Sprache 
u.  s.  w.  ab,  sie  sind  mit  Bewusstsein  a.  freiem  V^'il- 
len  bis  zu  einem  gewissen  Grade  verbunden.  Gall 
n.  Spurzheim  nehmen  überhaupt  folgende  dem 
Mensciien  u.  den  Thieren  gemeinschaftliche  Triebe 


oder  Instinkt«  fltt  :    1)  beschlecbtstrieb  fAI 

vite);  2)  Trieb  der  KiadesHebe  (Philog»  • 
S)  Trieb  der  Heimathsliebe  (Habitativite),  m. 
Spurzheim  angenommen  ;  4)  Auhänglichi. 
trieb  (Aflectionivite);  5)  SelbstVeMheidigtmgrt 
IMiilh  (Couibativitc) ;  6)  Zerstörungstrieb,  ■ 
sinn  (Deitructivitc) ;  7)  Trieb  der  8cfalau! 
cri*tivit(');   8)  Eigenlluunstrieb ,  Diebsian 
Habsucht  (Coiivoitivite)  j   9)  Bautrieb  , 
IMechauIk  (Constructivitc) ,  nur  von  S  pai 
den  Trieben  zugezählt.  —    So  hat  Ol 
eben  so  kilnstliche  als  scharfsinnige  Weise 
schiedeueu ,  schon  früher  unter  den  vei 
Nnnien  von  Bedürfnissen,  Instinkt,  Gefti 
dcuschaft ,  Tugend,  Laster  bekanutea 
erforschten  sinnlichen  Vennögen  der  S«« 
M-elche  in  der  That  die  Existenz  u.  Brhl 
Individuum  sowtjhl  ab  der  Gattung  o. 
Schaft  unbegreiflich  wärm ,  au  etnem 
ten  Systeme  verbunden.  Schon  früher 
selben  als  eingeborene  Verm(»gen(Sinn,Haiig,1 
der  Bau  -  u.  Zerstörungstrieb  jedoch  nur 
ren  anerkannt.   Gall  hat  auch  letztere 
scheu  vindicirt,  u.  da  man  von  jeher  bei 
IVIenschen  einen  angeborneu  Hang,  ein 
Bauen  u.  inechau.  Arbeiten  (wobei  di« 
W  erkzeug  sein  kann) ,  wahrgenommen 
geben  halte,  da  man  den  Appetit  nach 
Fleischspeisen,  die  Jagdlust,  die  Freoc 
diaturen  -  und  Stiergefechten ,  die  Ne?5^ 
Kriegshandwerke,  die  unbesiegbare  Mor. 
nach    zahlreichen    thatiächiichen  Beot 
nicht  hiuwegtaugnen  konnte,  so  mosste  i 
nicht  in  grobe  Inconseq'ieozen  zu  verfalle 
Schtipfer  der  Phrenologie  auch  in  dieser 
beistimmen.  —    Gall  hatte  den  Tri« 
Thiere,  sich  auf  den  Höhen  anzubauf^, 
sultat  des  Hochmuthsinnes  (Stolzes)  gi 
Spurzheim   einen   besondem  Trieb, 
Heiniathliebe,  aufgestellt,  wodurch  wir^ 


Scholle,  wo  wir  geboren  sind,  gefessell 
dürfte  unrichtig  sein. 


Beides  dürfte  unrichtig  sein.    Die  best 
schatlenheit  eines  jeden  Ortes  (Luft,  Nal 
tel,  Getränke  u.  s.  w.)  setzt  entsprecttei 
ii<  ationen  der  natürlichen,  vom  verlamrei 
keinnarke  abhangigen    Bedürfnisse  (R( 
Alimentation  u.  s.  w.)  bei  den  Bewohneril^ 
—  mögen  nun  nach  Lamarck  der  Wol 
Bedürfnisse,  oder  nach  Gall  diese  die 
Wohnorts  ursprünglich  bedingt  hat>en.  Al 
IMenscii  gewöhnt  sich  nur  allmäiig  an  frei 
mate  n.  der  Racenunterschied  bleibt.  {!>t 
»ich  die  Gewöhnung,  so  die  Anbän^ 
k  e  i  t  au  Wohnort  n.  Umgebungen  (woIm|M 
die  Mitmenschen  gehören),  welche  mit  deflB 
dem  \  erhaltuisse  zunimmt,  in  welchem 


denselben  mehr  u.  mehr  gleichsam  zn  assi 


vermögen. 


Daher  sind  auch  das  allger 
V\  oh  I  wollen  und,  wenn  unter  den  (■ 
den  desselben  eine  Wahl,  eine  Bevorzuguuj^ 
findet,  die  Freundschaft  dahin  zo  rechn« 
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hkmi  oder  Gewübonng.  Demnach  waren 
röliMiBa  Gali'«  Syrtw—tiimian der  TiMm 
mm  dat  Nalnr,  «mdm  midk  d«r  Wtt» 
ft  dv  F^fdiologl«  TorUauden ,  sie  waraa 

igeordoel,  zerjtreuf  u.  mil  lietfrog^ueii  Be- 
gea  Tcrseben,  iudem  luau  z.  B.  den  üe- 
Mrieb  thnls  ab  Omhltcbufunction,  tbeiU 
erei  Bestrebungsvennüi^en,  lU  u  Aithaiinlicb- 
ib,  dea  Alath ,  die  Habsucht  aü  Leideii~ 
I  duMtllli^  «adtrsTrMi*  iwr  TUerw  aaar- 

Gall  b^l  sie  gniiz  der  X.stur  getnÜÄS,  mit 


ab  dea  Yamitlfer  dar  RalalkNi  switaheii  dan  «lah- 

tigsleu  Tbeilen  des  Körpers  darzustellen,  —  zobe» 
weisen,  dass  die  grossen  Maschinen  der  Ciroulationo. 
derRaspiratiuD,  das  Organ  für  dan  ersten  Schritt  kor 
Assimilation,  nicht  etwa  blos  cusammengnippirt , 
uiciit  durch  Juxlaposition  rereinigt ,  sondern  durch 
Nrrreneuergie  eng  verbunden  sind.  Um  diessmüg- 
liebst  in  die  Sinne  fallend  DÜhcr  darssthnn ,  be- 
dient er  sieb  geschickt  des  Bildes  eines  dem  Tode 


durch  Ertrinken  so  eben  entrissenen  Aleuschen,  in« 
dem  ar  das  allmilfiga  Brwaahaa  dar  vemhiadaar» 

gelähmt  geweaeneu  Inmctiunen  Malt.  Waitarbfal 
D  der  Psychologie  möglichen  Genauigkeit  besclireibi  er  dia  gewaltsam  angestrengte  Moskel> 
•t ,  so ,  dass  (mit  Hinweglassnng  der  Hei»  tbitigkeit  doci  AiHiniattichen ;  im  Gegensatze  zu 

be  Ton  Spurzbei m)  die  crstaGattung  der  diesem  das  Hinsterben  der  Mii^keikraflt  bei  grossem 
len  Triebe  alle  fliejeiiigen  tinifü$*t,  welclie    Klulverliiste  ,  wobei  er  sich  der  berüliinten  antiken 

Statue  des  sterbenden  I^ecbters  zur  Demonstration 
baifieat.  Dann  giebt  ihm  die  Gruppe  daa  Ladioaa 
Gelegenheit,  das  Bild  der  luiclisteu  Ausübung  der 
Muskeliuraft  mit  gleichzeitiger  Unterdrückung  des 
Alliembolcna  n.  der  Slimiiia  an  takhaaii.  l>oah 
wir  glauben  genug  gesagt  zu  haben ,  um  die  Auf» 
merksamkeit  unserer  Leser  auf  diese  neuere  Pro* 


taltung  u.  Furlpliuiizung  der  Uultung  uucut* 
k  siad:  dia  physische  Liebe,  dia  Kinder 
der  Selbstvertbeidigungs -,  der  Zerstiiruiigs- 
Sias  für  üigeuthum ,  die  Schlauheit, 
id>  warn  Banan ,  Veriertigen  von  WailuMH 
dergl,,  endlicli  der  der  Anhänglichkeit  oder 
nrübniing  an  Ort  n.  Umgebungen ,  n  ie  sie 


fridoellen  Lebensbedürfnissen  gerade  ange-  dncliou  des  geistreicbea  brit.  Pbysiolog.  buiaolea* 


I  Q.  aagenehm  sind.  —  Da  jedes  System 
Vil  auf  einem  Kunstwerke  der  Sprache  be- 
,  w  liessen  sich  unbeschadet  der  Wahrheit 
ik  Bodk  Hwbiai*  Claailftaalionaii  dar  biar 
Menschen  u.  den  Thieren  ge- 
Erhaltungsiriebe  aufstellen,  nur 


ken.  [Lanoat. 


voL  IL  ms 


6i.  Nr.  12, 


816.   Uabar  dia  HercgarXtiaaba;  ron 

K.  Littre.  Indi  m  der  Vf.  Roiiunnet's  Kr- 
klärung  der  Herzgeräusche,  nach  welcher  das  er> 

a  de  aalhwvDdig  atta  diejenigen  physbaban  sta  wiihwnd  der  Syatola  der  Ventrikal  berrorge- 

thijchfn  Thütigkeiteil  nmfass«n,  welche  von  brachte  Geräusch  von  den  Vorliof-Herzkaminer- 

heo  n.  Thieren  onanittelbar  zu  dem  Zwecke  Klappen ;  das  zweite  während  ihrer  Diastoie  be- 

ibshaag  «.  PortpOanzung  geübt  werden;  n.  witkta  ran  daa  aHaiiall.  Klappen  bcrrUbrt,  bal- 

>b  bBdun  btWB,  dass  dia  IntensUilt  dieser  tritt,  macht  er  darauf  aufmerksam,  dass  man  daM 

;kfitpn  mit  der  der  äusseren  Anregungen  in  vier  Geräusche,   welche  oifeubar  im  Innern 

.riirlen  Verhältnisse  steht  oder,  mit  anderen  des  Herzens  selbst  vor  sich  gehen,  annehmen  mUsse, 

«,  dass  siaapeiklaBa,  lelbaMiiidiga  Thitig-  die  durch  ihre  Oleichzeitigkait  u.  Ähnlichkeit  Air 

des  Gehirns  sind.    Daher  ist  es  aber  auch  das  Ohr  auf  zwei  reducirf  werden.    Durch  diese 

gewagt,  TOB  diesen  TieUeicbt  nur  durch  un^  Betrachtung  kam  er  auf  den  Gedanken ,  dass  es 

l>ai— nagea  natonabiadenaB  Vermögen  ei«  patbolog.  Fälle  gel>aa  nOsea,  wo  diaia  Gerloiaba 

•dw  iMaoudere  Organe  anM'eiseu  zu  wollen,  decomponirt  waren ,  so  dass  man  sie  alle  zahlen 

iMlBiatlon,  weiche  weder  im  Princip  gebo-  könne.    Denn  sobald  eins  ron  ihnen  krankhaft 

odi durch  die  Erfahrung,  wricbe  albin  hieiw  yerändert  ist,  tum  das  unrerMnderte  Ab  du  Ohr 

mticheiden  kann ,  bis  jetzt  hinreichend  fest-  wahrnehmbar  werden.    In  der  That  fand  der  Vf. 

t  oad  bestätigt  worden  ist.    [Gaz.  med.  diese  Vermutluing  bereits  in  S  P.HlIen  bestätigt.  Bei 

■  ris.Nr.  24.  1834«J       {Ko/iUchüUer.)  einer  Frau,  die  ein  auf  das  Herz  beschränktes  Bla- 

15.  Ueber  die  BaEiahnngan,  wal-  «aba|gigeriiuab  darbietet,  hört  naa  liaiu  vom 

zwischen  dem  Nerven  -  und  dem  Herzen  deutlich  ein  Blasebalgsgeräusch,  was  die 


>elsysteme,  swiscben  geistigem 
trparlieheiB  A«sdrueke  statt  fia- 

und  über  daa  Werth  des  Studiums 
clben  fUr  Krankheitsbeobachtung, 
btrIeiBell  während  des  J.  1833  im  Hnn- 
:beo  Museum,  unterstützt  durcb  die  Pfäpa- 
\m  letzteren,  mehrere  selir  interessante  Vor- 
jaigabalteo.  In  einer  derselben  versucht  er 
I  ai%ni,  «b  dia  ritalaa  iaaarea  Orgaaa  ibh 
«itig  unterhalten ,  u.  wie  sie  zuvörderst  auf 
■>u«ro  Moikelapparat,  u.  dann  auf  den  Geist 
Hkrb^gtntardndt,  d« 


Stelle  des  ersten  Geräusches  einnimmt ,  hierauf  ein 
natttfl.  Oariaaob;  raabb  dagegen  2  MMri.  Oo- 
räusche.  Kr  schloM  lliaraus,  dass  man  links  die 
Geräusche  des  Unkao  Harzens  bära,  wovon  das 
eine  krankhaft  reriindart  lat,  radib  abar  dia  daa 
recliten  Herzens,  welche  natürlich  sind,  so  dass 
innn  liier  anneinnen  kann,  dass  die  Afieetion  auf 
das  hnke  Herz  beschränkt  ist.  Im  2.  Falle  ver- 
blil  -aa  aiab  abao  so,  aar  da«  das  BlasebaJgsg»- 
räusch  dem  2.  natUrl.  Gerilusclie  entspricht.  Im 
3,.  Falle  wird  eins  von  den  rechten  Uerzgerättscke« 
dimli  daa  Maiaba^aräaidi  lailialM.  —  Bar 
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Nutzen  dieser  Unterscheidung  für  die  genaue  Dia- 
gnose mancher  Atrectioneu  der  4  Mündungen  und 
der  4  Klappenapparate  des  Herzens  leuchtet  von 
selbst  ein.  Um  am  besten  das  naturl.  Geräusch 
des  rechten  Herzens  zu  hören ,  muss  man  in  einem 
S  oder  4  QuerRnger  breiten ,  nach  aussen  vom 
rechten  Rande  des  Brustbeins,  u.  in  der  Gegend 
der  4.,  5.  u.  6«  Rippe  gelegenen  Räume  ausculti- 
reu.  Das  linke  uatürl.  Geräuscb  hört  mau  in  dem 
gleichen  Räume  Uuks.  Doch  hört  man  die  beiden 
Hälften  des  Herzeus  bisweilen  getrennt  und  sehr 
deutlich ,  selbst  in  sehr  kleinen  Entfernungen ,  in 
der  Pracordialgegend.  [Gaz.  med.  de  Paris. 
Nr.  27  u.  32.  1834.]  (^Schmidt.) 

217.  Section  einer  Frau,  die  sich  un- 
mittelbarnach  dem  Beiscblafegetudtet 
hat;  von  Bond  in  Philadelpbia.  Bei  einer  18- 
bis  20jähr.,  gut  gebauten  und  gesunden  Frau,  die 
eine  Nacht  in  den  Armen  eines  jungen  Mannes  zu- 
gebracht und,  noch  bevor  es  Tag  wurde,  eine  grosse 
Menge  Laudanum  zu  sich  genommen  hatte  u.  daran 
gr>storben  war,  fand  sich  bei  der  Section  am  Tage 
darauf  die  Gebärmutter  grösser  als  im  normal.  Zu- 


stande und  leer,  ihre  Farbe  deutete  eine  betrii 
liehe  Gefässigkeit  an.    Die  Eierstöcke  waren 
sehr  gefässig  und  so  nabe  an  der  GebärmatI 
kaum      Raum  zwischen  beiden  war.  Die  Pal 
Trompeten  waren  sehr  injicirt,  fester  und  fie 
ger,  sehr  gekrümmt  u.  schienen  sich  mit  des 
stucken  zu  vereinigen.  An  der  OberHäche 
Stöcke  fanden  sich  einige  kleine  nicht  sehr 
springende  B)ä:>cheii,  die  eine  etwas  trübe 
keit  enthielten.    An  den  Eierstöcken  und 
trompeten  hingen  mehrere  kleine  Bläschen 
dünnen,  -|-  bis  ^"  langen  Stielen.    Die  G« 
ter  war  innerHch  mit  einer  Materie  bed« 
das  Ansehen  und  den  eigeuthüml.  starken 
des  Samens  hatte;  etwas  von  dieser  Mati 
sich  im  Gebärinutterhalse.    Die  Fallop. 
ten  (wenigstens  die,  welche  geöHTuet  wor 
enthielten  eine  dem  Ansehen  nach  ähnliche I 


rje 


doch  war  der  Sameugerucli  nicht 


Nach  der  Ilinwegnahme  dieser  Materie 
Membran  der  Gebarmutter  zeigte  sich  dl 
geröthet,  wie  die  Bindehaut  bei  einer  acut., 
eutzündung.    [Lancette  franc.  No.  44.  1( 
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218.  Die  Heilquellen  von  Sliatsch 
in  Ungarn,  in  physikalisch-chem.  Be- 
ziehung; uuteraucht  von  Daniel  Wagner, 
Dr.  der  Chemie.  Der  Vf.  macht  in  vorliegender 
Abhandlung  die  Resultate  seiner  Untersuchungen 
Uber  das  in  der  Altsohler  Herrschaft  liegende  Sliat- 
scher  Bad  bekannt,  zu  denen  ein  mehrwöchentl. 
Aufenthalt  daselbst  im  Sommer  1833  die  nächste 
Veranlassung  gab.  Genanntes  Bad  befindet  sich 
auf  einer  Auhöhe  von  200  Klaftern  über  der  Mee- 
resfläche, nordostwärts  von  Altsohl,  u.  besteht  aus 
3  Wasserspiegeh),  dem  s.  g.  Herreubade,  dem  Bür- 
gerbade und  Bauernbade.  Tiefer  unten,  etwa  auf 
der  halben  Höhe  jenes  Hügels,  entspringen  die 
Trinkbrunnen,  4  an  der  Zahl,  welche  die  Namen 
Josephsquelle,  Dorotheenbrunnen,  Adamsquelle  u. 
neue  Quelle  (AlbinVQuelle)  führen.  —  Das  Her- 
renbad bildet  ein  längliches  Viereck  von  13^ 
Schuh  Länge,  1\  Sch.  Breite  und  4^  Sch.  Tiefe 
mit  eiuem  Wasserstande  von  4  Schuh.  Sein  Was- 
ser bricht  aus  der  Quelle  mit  grossem  Geräusche 
uud  mit  Entwicklung  von  eiuer  sehr  grossen  Menge 
Gas  hervor,  und  ist  vollkommen  klar  und  farblos. 
Die  Temperatur  beträgt  fortwährend  -|-  28,8**  R.; 
und  seine  specif.  Schwere  (bei  -}-  12"  R.  u.  72,7 
Gay-Lussac' sehen  Barom.)  verhält  sich  zum 
destUl.  Wasser,  wie  1,0038  zu  1,0000.  Das  Gas 
entwickelt  sich  sehr  stark,  so  dass  das  Wasser,  be- 
sonders an  einzelnen  Stellen  des  Spiegels,  ein  ko- 
chendes Ansehen  hat,  und  ist  den  Versuchen  zu 
Folge  reines  kohlens.  Gas,  dem  keine  andre  Luft- 
art beigemischt  ist.  Ebenso  bedeutend  ist  der  Zu- 
fluss  des  Wassers,  von  welchem  innerhalb  24  St. 
eine  Masse  von  2460  C.  F.  aus  der  Quelle  hervor- 


quillt. Das  frische  Wasser  ist  stets  klar  aodvif 
sichtig,  nur  wenn  es  aus  der  Quelle  f;esc]ii|i 

in  oflenen  Gefässen  der  Luft  ausgesetzt  —  u 
schneller,  wenn  es  erhitzt  wird,  verliert 
Entwicklung  von  vielen  Luftblasen  derl 
säure  die  Durchsichtigkeit,  wird  tnibe 
zieht  die  Gcfässe  mit  einer  bräunlich« 
Kruste.  Der  Geruch  des  ruhi^j^cn  Wa&sersi 
merklich,  des  bewegten  ober,  so  wie  auf» 
scrspiegel  u.  im  Badehause  selbst  der  cii 
stickende  der  Kohlensäure.    Der  Gesc 
anfangs säuerhch  angenehm  prickelnd,  di 
lieh  salzig  und  zuletzt  tintenartig.  Nach 
genau  und  ausführlich  angestellten  Analyse  { 
das  Wasser  zu  den  warmen  cisenlialtigra 
niach- salzigen  Säuerlingen;  es  enthalten 
Theile  des  Wassers  0,00298  feste  Bcsti 
oder  32Lolh  geben  durch  Abdampfen  undl 
22J«y  Gr.  an  festen  Stoflen.   lu  1,00( 
W'ichtsthcilen  sind  enthalten:  > 

Harz  (Quellsfiure,  Berzelios?)  23, —  ^ 
Salzsäure  Talkerde  .  83,50 

Salz».  Natron  ....  288.50 
Schwofclsaure  Kalkerde  .    1556,  — 

Schwefel«.  Magnesia  .  .     273^37  ^ 

Schwefels.  LithioD  16,45 
Schwefel».  Natron     .       .  66,18 

Kieselerde  29, — 

Koblen»aares  Elsenoxydul  .  57,36 
Köhlens.  Kalkerde  .  .  .  409, — 
Kohlen».  Magnesia  174. — 

Kohlensäure  in  100  Voluiolheilen       60  V.  T 
Das  Bürgerbad  ist  8  !>chuh  lang,  7^54 
breit  und  7  Schuh  hoch,  mit  einem  Wassenta 
von  4  Schuli  3  Zoll.  Das  Wasser  entwickelt  oi 
so  viele  freie  Kohlensäure,  als  jenes  j  die  1^ 
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•Nit     SStO**  R.,  und  a«ine  specif.  Schwere 
12^  R.  und  72,7  Baroiu.  verhält  sich  zum 
.Wsner  wie  1,0037  zu  1,000.   Der  Gerach 
iMclmMek  gMcheB  deoi  des  HerreniMdee, 

(  Jo  Verhalten  gfgcn  die  Rca^fntion.  Das 
bt  der  Uxen  BeeUndtheile  betragt  1184  Mil- 
■lefl  in  4.00000  oder  22|S  ^r.  in  1  Uv.  Ff: 
0OOQO  GewichtellMilaii  and  enlhaltm: 

•     »  tlt— 
.  TS,— 

.  242,50 


eine  Tanperator  von      19,3®  R.   Die  »pedf. 

Schwere  verhält  sich  wie  1,0032  zu  1,0000.  Der 
Geruch,  Geschmack  und  die  ehem.  Reaction  stim- 
men mit  den  firttbennüb«r«ni.  Ee  enthalt.  1,00000 

Th.  Wasser  0,00246  Th.,  oder  32  Lolh  ISJg  Gr. 
feste  Stolle,    lu  1,000000  G.  Th.  siud  enthalten: 

Harz  .       .  . 
iSal/.saiire  Talkerde 
Salz».  Natruu 


aure  Talkerde  . 
i.  Natron  . 
refeitaure  Kaikarde 
lefrU.  Maene^  • 
<e(eU.  LitUen  . 
Miels.  Natten 


1375,— 
316,— 
14,50 
232,— 

27,  - 

Imvres  Ksenosydel  .  59,50 

en.1.  Kslkprde  .  .  .  416, — 
HU.  iMa£oe«ii\  .  .  •  198,50 
Iwlanla  100  Volamtheilen      66  V.  T. 

IsBaacrnbad  ist  dem  Umfanf;r  nach  das 
a,  luid  die  Teuiperatm-  seines  Wassers  -f- 
I  IL  Ke  Entwiddong  der  Kohlensäure  ist 
jerlnjer,  als  die  der  vorhergclicnden  Quelle) 
jsdC  Schwere,  bei  +  12«  Ii.  und  72,7  Bar., 
'^BOSlsa  1,0000,  und  der  Gerach  inidG«- 
itk,  10  wie  das  Verhalten  gegen  die  Beag^- 
ffit  bei  den  beiden  früheren.  1,00000  Theile 
1 0/10276  fixe  Bestandthetle,  oder  in  52Loth 
«md  enthalten  21  Gr.  feste  Stoib,  Di« 
IM  «|ib  in  1,000000  G.  Th.  : 

19,50 

81,— 

«23,— 
1117,50 

887.— 
15,50 

256,- 

28,  - 
62,— 

434,— 
201,— 
72  V.  T. 

er  Dorotheen -Brunnen,  welcher  als 
twatier  Ar  die  Kranken  dient,  entwickelt 

weniger  freie  Kohlensäure  als  die  orwäliri- 
{leUciu  Das  Wasser  hat  eine  Temperatur 
I- 17,6^  R.}  die  specif.  Schwere  varlmlt  «eh 
1,0029  XU  1,0000;  der  Geruch,  Gesduneck 
MVerliallen  gegen  die  Reagenlien,  wie  in  den 
KU.  1,00000  Gewich Islheile  \N  asscr  geben 
127  Theile,  oder  1  C.  Pf.  17^  Gr.  fcatojl«- 
tixüa.  IjOOOOOO  Gewichts  theile  geben: 

t  13,50 

58,— 
.  805,50 
7^6,- 
,  342.— 
13,50 
251,— 
19,— 
43,50 
,  366,— 
1  191,50 
85  V.  T. 


17.- 
65,50 
206,— 
721.— 
356,— 
14,- 

24,- 

46,50 
425.— 
204.- 
80  V.  T. 


Schwefelsaure  Kalkerde  * 
Bcbwerels.  Magneva  .  . 
achwefels.  Lithfam  . 
Miwefels.  Natten  • 
Ktescierde  .      .      •  « 
Küti!cii»anros  Kiscnozydul  . 
Kohlens.  Kalkcnle     .  . 
koblens.  Ma|;nesia 
Kohlensäure  in  100  V.  T. 

Die  neue  Quelle  bat  eine  Temperatur  von 
+  17,2®  R-;  die  Entwicklung  der  Kohlensäure  ist 
schwächer  als  in  der  vorigen,  und  die  »pccifische 
Schwere  wie  1,0ÜS0  zu  1,0000.  Der  Geruch  u. 
die  übrigen  Eigenachaften,  wie  bei  den  übrigen. 
1,00000  Th.  Wasser  cnth.iUcn  0,00253  Th.,  oder 
1  C.  Pf.  17|  ^  Gr.  feste  Bestand  theile.  £e  aind 
enthalten  m  1,000000  Gawichtalheilaii: 
Harz 


e .    .     .  • 
mne  Tslkerde  . 
■MM  NatroQ 
■rfduBfs  Kallevde 
mUtt  MagiMtria  • 
•tfets.  Litiioa  . 
«ef-!».  Natron 
Kltrde  .      .       .  . 
ikMBares  Eiseoosijdal  . 
lim.  Kalkerde  . 
ikai.  Magnesia  . 
deoMure  in  100  V.  T. 


Salzsanre  Talkerde   .  • 
Salsa.  Natron  . 
ScbwefeUaere  Kaikarde 

Schwefels.  Magnesia  . 

Schwefels.  Littilun 
Schwefels.  Natrun 
K  '.rselerde 

Kohlenaaare*  Eiseuoxydol 
Kohlens.  Kalkerde  • 


Kalkerie 


wtMs.  VtSm^  . 
"efci*.  Nalraa  •  • 
•«lefde  .... 
>l«t«Dm  BiseoMgrM  • 
ileoi.  Kalkerde  . 
•hiuaare  Magnesia  . 
ileosänre  in  100  V.  T. 


*ie  Adams-Quelle  entwickelt  mehrKoh- 
anähdirO»*llcuiBaiy  und  daa  Waüor  hat 


iS,SO 
68,60 

.  tss,- 

.  766,- 
.  845.0 

16.50 
.  263,— 
17.50 
83,50 
.  351,50 

Kohlena.  UttaiuU  .  .  .  192.--  ^ 
KohleoeUrela  iOO  V.  T.  85  T.  T. 

Die  Josephe-Quelle  ist  ein  Sauerbnmnen 

und  besitzt  eine  gcwohnl.  Brunnen  -  Temperatur, 
nämhch  bei  -J-  12"  IL  und  72,7  Barom.  +  R. 
DaaWaaeeriat  ToHkommen  klar;  es  entbindet  nur 
wenig  Gas  j  der  Zufluss  ist  nicht  bedeutend.  Seine 
»pccif.  Schwere  verhalt  »ich  zum  destill.  Wasser 
wie  1,0009  zu  1,0000.  Der  GeM^mack  i*t  rein 
säuerlich-prickelnd,  tintenarlig,  aber  ohne  allen 
8alzigcn,hittern  oder  alkal.ßeigeschmack.  1,000000 
Thcile  dieses  VN  assers  enthalten  0,000SS6  Oo- 
wicbUlheile,  oder  l  C.  Pf.  2|§  Gr.  fixe  Bealand- 
theile.  Die  ehem.  Reaction  unterschied  sich  rvn. 
der  aller  iibrigcn  Quellen,  u.  als  Resultat  der  ün- 
terenehung  ergaben  aidi  fotg^ndo  BesttodtheiM 
in  1,000000  Gewichuthdhn: 

Schwefeltaore  KaUterde    •     •  40,— 

Schweftla.  NetroB    .     •     •  25. 

Kieselerde  12.50 

Kohleniuures  Eisenoxydol  .       .  105,— 

Kohlens.  Kilkerde     .       .      .  115.— 

KeblcDS.  Mairaesia    •      .      >  37,50 
KahleminNlB  100  V.  T.  HO  V.  T. 

[Oesterreich,  modic  Jahrbb.  Bd.  VI. 
St.  3.  1834.]  Kuehn.) 

219.  Medicinlsch-prakt.  Notixen 
über  die  Wirkungen  des  Sliataohar 
Badea}  tob  JOr.  M ojalaoTioa,  NaMMUraig 
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des  k.  k.  allgemein.  Kraukeab.  m  Wien.  —  N. 
beobachtete  folgende  Wirkungen.  Beim  Eintritte 
in  den  Herrnspiegel  wird  jeder  Badende  von  einem 
leicliten  and  kurzen  Schauer  befallen ,  wel- 
cher stärker  und  anluiltender  zu  sein  scheint,  wenn 
die  Atmosphäre  heiss  ist ,  so  wie  auch ,  wenn  der 
Badende  länger  in  den  sehr  er%värmten  Ankleide- 
zimmern  verweilt.  Ihm  folgt  eine  Erwärmung 
des  Körpers  mit  dem  Gefühle  von  grosser  Behag- 
lichkeit, zu  welcher  sich  bald  ein  s  e  h  r  ange- 
nehmes Jucken,  Kitzeln  und  Prickeln 
aller  im  Wasser  befindlichen  Theile  gesellt;  die 
g^anze  Haut  erscheint  scharlacbroth,  zu- 
sammengezogen, fest  anliegend,  und  die  aus 
schlaifein  Zellgewebe  bestehenden  Organe,  so 
wie  auch  Testikeln,  Hernien  schrumpfen  bis  zum 
Minimum  ein.  Nun  stellt  sich  wieder  ein  Frö- 
steln ein,  bei  Schwächlichen  früher,  bei  Starken 
später  und  schwächer,  und  nach  dem  5«  oder  6. 
Bade  in  der  Regel  gar  nicht  mehr.  Dieses  Frö- 
steln dauert  nur  wenige  Minuten,  worauf  beim 
fortgesetzten  Ver>Teilen  im  Bade  wieder  Wärme 
eintritt  und  die  eben  erwähnten  Emphndungen 


der  Reihe  nach  folgen. 


Letztere  sind  übrigens 


nach  der  Verschiedenheit  des  Ortes  verschieden, 
so  dass  z.  B.  das  Prickeln  und  Kitzeln  anhaltend 
und  V  ielen  unerträglich  wird ,  wo  das  Wasser  in 
sehr  lebhafter  Bewegung  ist,  während  da,  wo  das 
Wasser  ruhiger  und  mit  weniger  und  langsamer 
herbeiströmender  Luft  versehen  ist,  das  Jucken 
vorherrscht  und  das  Wasser  wärmer  erscheint.  — 
Die  sich  entwickelnde  Kohlensäure  wird  durch 
die  Bewegung  einer  Fahne  und  zum  Theil  auch 
durch  das  Spazieren  der  Badenden  vertrieben ,  so 
dass  Niemand  von  derselben  belästigt  wird.  In 
dem  Damen -Eingänge  entwickelt  sich  jene  aus  der 
ganzen  Oberfläche  des  Wassers  in  kaum  sichtba- 
ren Bläschen,  gleichsam  dunstförmig.  Sie  ver« 
breitet  hier  den  eigenthüml.  Geruch  ,  ist  stinkend, 
nnd  muss  daher  öfter  mit  der  Fahne  entfernt  wer- 
den. Weniger  belästigend  ut  das  kohlens.  Gas 
da ,  wo  es  mit  grosser  Schnelligkeit  und  Kraft  in 
einzölligen  Bullen  herausströmt.  Noch  vor  der 
Einrichtung  der  gegenwärtigen  Badeanstalt  und 
schon  von  früher  kannte  man  die  Kräfte  dieses 
Gases  gegen  verschiedene  Augenkrankheiten,  und 
einen  grossen  Theil  seiner  Berühmtheit  verdankt 
Sliatzsch  dessen  heilsamen  Wirkungen.  Ei 
wird  zu  diesem  Zwecke  in  Gläsern  oder  metalle- 
nen Röhren  aufgefangen  und  gegen  die  Augen 
geleitet.  Letztere  empfinden  eine  mässige  Wärme 
und  bei  fortgesetzter  Anwendung  erfolgt  ein  leb- 
haftes Funkensehen.  —  Beim  Austritte  aus  dem 
Wasser  werden  die  Badenden  von  einem  Froste 
befallen,  der  dann  viel  heftiger  ist,  wenn  Je- 
mand mit  nasser  Wäsche  dasselbe  verlässt ,  oder 
nicht  augenblicklich  und  sorgfältig  abgetrocknet 
wird.  Dieser  Frost  ist  mit  lieHigem  Zähnklop- 
pem ,  Zitteni  des  ganzen  Körpers  und  unwillkürl. 
Bewegung  der  Gliedmassen  verbunden  und  wird 
nur  erst  durch  die  vollständige  Abtrocknmig  de» 


Körpers  mittels  warmer  Tücher  beseitigt.  , 
jedoch  leicht,  obschon  nach  des  VL  KrfJ 
nicht  immer  rathsam,  dem  Froste  vorzub« 

JIM!)  inuss  nur  die  Wüsche  unter  dem  Wa&if 
ie^eti,  sich  gleich  in  ein  trocknes  Lrioti 
hüllen  und  sitzend  neben  dem   fast  °lä 
Ofen  eine  vollkonimue  Ablrocknung  bevririi 
sen.     Ist  dieses  geschehen,   so  fulUt 
kräfllger,  munterer  und  muthiger,  and 
dann  mit  grossem  Hunger  das  Frubstdckd 
Iii  der  Regel  wird  2  Mal  des  Ta^s  »fbadi 
Liiiiiie  der  Badezeit  ist  der  Willkür  der 
überlassen  ,    von  ^  St.  bis  2  —  3  St.  — 
eingeiiüininenem  Frühstücke  wird  zu  dtn  ' 
bruuiieii  g«'gnngen  ,  und  entweder  gar  nrclrt 
ohne  Luterst  hied  der  Individualität  (wegra 
gel  an  medicin.  Polizei),    aus  einer  odei 
Onelleu  getrunken.  —    Die  Krankhti 
iiien  anlangend,  in  welchen  die  8.  Qu 
sain  sind ,  so  lassen  sich  diese  auf  folg 
sen  zurückführen:    1)  Nervöse  Kritl 
ten,  mit  wahrer  Lebeiisschwäche,  alt:  i 
ralysis  (contraindicirt  bei  solcher,  die 
Dem  entzündlichen  Zustande  des  Riii 
enl^p^ingt);  b)  Impotenz  als  Folge 
gen  CJenusses,  llydrargyrosb  und  jene 
M  elche  nach  geheilter  Lustseuche  (diese 
getilgt  sein)  y.urückzubleibeu  pflegt;  c) 
rosis  paralytica  u.  Amblyopi«; 
sterio  u.  IHpochondriasis,  s'iwrM 
als  sine  maleria;  e)  Vertigo;  f)  > 
rein  nervöser  Natur  und  jene,  welche 
letzuugen    zurückbleiben  oder  von  N 
Imiigen.    2)  Krankheiten,  welche 
gleicher  Vertheilung  der  Blu( 
durch  die  verschiedenen  Körperhöhlfn ' 
gane  entspringen,  als;  a)  Vertigo  o.j 
laea  e  c  u  n  g  es  t  i  one ;  b)  II  ae  mopt< 
diopahnus;  c)Stases  abdoroiQslesjl 
murrhoidal-  u.  Katamenial-B( 
den;  \  arices  mit  Phlebolithis.  S)  Aq\ 
che,  Atonie  u.  Polybleuuie  bcrl 
Krankheiten    der  Verdauung^ 
als:  Kardia  Ig  ie,  Magendrücken, 
titlosigkeit,  Unverdaulichkeit,  Obslnic 
Diarrhoea  chronica.  Zur  Stillaog 
siger  Kxcretionen  dienen  die  wännerffl 
die  kälteren  daae^en,    wo  die  Secretk 
mehrt  werden  sollen.    Von  den  Krani 
unvollkommenen  Hämatose  eignen  sicbl 
die  Scrophelu  und  Rhachitis,  so  wie  lUl 
schwerden  der  Frauen  in  den  kliinsktrj 
4)  Blennnrrboea  pulmo n u m,  p«j 
ruin,  vesicae   urinariae,  uterij 
ginae  chronica,  wenn  sie  nicht 
sind.     C))    Chron.  Gelenk-  u.  Kl 
krankheiten,    vorzüglich  die  Ne 
Vera  Itete  R  he  uina  t  isme  n  u.  KraB| 
von   der   gesunkenen  Hautthätigkeil 
Die  mit  Rheumatismen  Behafteten  dii 
nicht  baden ,  sondern  nur  Abends  du 
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>DS.  6asbad  Ins  xum  AodMwks  nan  dl- 
B  Schweissn  gebrauchea.  —  Von  dem 
it  (welobes  mt  18S3  auch  zum  Triukeo 
iM  wmimk  ist)  köDDen  tägUoh  8 — 12, 
I  Dorotlieen  - ,  Albiii's- u.  Adam's-Brau* 
hstau  6)  u«  TOD  der  jMepiuquelie  our  S 
ibär  filraak«»  ww^bn.  [Oeaterr«i«b. 
Jthrbb.  Bd.  VL  81.  4.  1834.] 

U«b«r  du  Wlrknogsw«U«  nad 

iikräfte  einiger  Eisenpriipar «ttt 
ichiedenen  Krankheiten;  von  Dr. 
Feder igOy  Prof.  u.  s.  w.  zu  Padua* 
fiaieituiig  spfiiobt  der  Vf.  üb«  dk  WdlB 
ang  des  Eisens  durch  die  ganze  organ.  n. 
IdidpfaDg ,  TOD  Minem  grouen  Eiutiusse  auf 
«okai^  n.  die  FoHMbrin»  der  Cakur;  fb 
■  n  AnfxihluDg  säinintL  Ebcnpräparate 
n  oad  ftissigem  Zustaade  üt>er,  uater  let»- 
e  Eiienw&uer  Itafieas,  nammrtL  Bmomo» 
0.  t.  w.   Biit    begreifeiul.      Mit  tJ«ber> 

Alles  dessen,  da  es  bei  Hp»  Lesern  als 
l  TOrausgesetzt  werden  dari\,  heben  wir 
n  dte  tSuHaafcody— .  Br6rtarugen  des 
1113 ,  in  welchen  er  gegen  T  o  m  in  a  s  i  n  i 
■t,  und  die  die  erste  Abtheiiuug  seines 
«  idyiuwi;  was  der  stveitea ,  die  sebr 
cbca  Krankheitsgescbiohten  aus  des  Vf. 
bbug  enthaltenden,  tbeilen  wir  die  wiobti- 
Bit  Die  Erfahrung  letirl,  das*  die 
'iptrate  auf  den  lebenden  Organismus  eine 
t  Wirkung  eusiiben.  Sie  befürdern  die 
uug.  Ein  wenig  Eisenoxyd,  Stahlwein, 
imwMernlt  Wafai  genboht,  weoktdea 
t  und  erleichtert  die  Digestion  des  Genos- 

Kidit  minder  wird  dadurch  der  Absats 
%mim  Stoßim  m  dto  AastmUaHeworgawe 
M.   Steuert  man  aber  die  Gabe  des  Ei. 

0  eiregt  es  Schmerzen  im  Epigastrium,  Ek- 
abtönen,  Beklemmung,  w«il  die  edstrin- 

1  Wirkung  nnmittelbar  die  innere  Fläche 
i«'m  und  Dannkanals  trilTt,  und  niclit  das 
,  Mudera  die  zu  grosse  Gabe  ist  dann  an> 
fi,  «dw  Moh  ▼Mlekbt  die  Idtoeynkrasi« 
itnkni.  Manchmal  erregt  es  Gefühl  von 
im.  Uolarletbe  oder  zu  häuQge  Darusent- 
{ca.  Auw  dum  fibbt  «s  die  Baeremeaf 
a;  «I  Iheilt  sich  dem  Blute  mit ,  und  wird 
d  nrit  diesem  wiederum  in  alle  T heile  des 
swbMtet;  der  Urin  derer,  die  viel  Bisen 
udit  haben,  färbt  sich  bei  Zusatz  TonGall- 
BMin  schwarz.  Ein  blaues  Sediment  des 
fc«  «aem  Hjrdropbcbeo ,  der  den  Aethiops 
gcbnodrie,  erkllil»  Kojon  lür  Mens» 

l'ebrigens  gescliieht  die  Außiahme  der 
heil«^en  in  die  Korpermasse  in  sehr  rer- 
«MiAMbageii;  in  nnohMiFiiUettM»- 
WBeh  langsam,  oder  fast  gar  nidiU  Diese 
dt^sbtttea  beruhen  auf  dor  BeschalTenhelt 
'»n^Käm  und  ihrer  a^rbirenden  KriAe, 
<Mw  Mtlt  di»  WbkMg  dar  Bkmptflf»^ 


rate  mit  dem  Vermögen  der  Absorption ,  also  dsk 
der  Quantität  der  aufgenommenen  Kisentheilchen, 
in  geradem  Verhältnisse.    Tiedemauu's  und 
Gmelin's  Versuche  haben  uns  liierüber  aufge- 
klart; diese  fanden  das  Kiseu  bei   einem  Itnnde 
und  einem  Pferde,  welche  Eisenvitriol  bekom- 
uen  baltni,  Im  Damkanal«,  aber  die  Reagen- 
tien  zeigten  nur  eine  setir  geringe  Menge  dessel- 
ben in  dem  üenun  des  Blutes,  in  den  mesarat- 
■ebmi  Yenen  und  der  Pfbrtader;  sie  cntdeekten 
das  Eisen  in  dem  Mageu  nnd  Darmkanale  bis 
cum  Dickdarme  herab  bei  einem  Hunde,  wel- 
chem S  Stund,  vorher  Ferrum  hydrochlorat.  eia* 
gegeben  worden  war.    Gebt  bieraos  nicht  ber^ 
vor ,  dass  die  Eisentbeilchen  absori^irt,  aber  auch 
ein  grosser  Tbeil  der  Eisenmitlei  mit  den  Faeces 
wieder  am  dem  Ktfrper  entfent  werden  ?  Sobald 
aber  das  Eisen   ins  Blut  übergetreten    Ist  und 
mit  der  organ.  Faser  in  Berührung  kommt,  übt 
•s  «neb  avP  diea«  scbw  HnwiHLung,  es  kriftfgt 
den  Herzschlag  ond  treibt  die  BIntwelle  rascher 
durch  die  Arterien,   der  Puls  wird  stärker  und 
härter.     Ehen  so  regulirt  und   erhöht  es  die 
Functionen  der  Hant  und  der  Nieren;  nicht 
minder  die  Ernährung   der  Organe   durch  das 
Blut.    Letttere  Fähigkeit  maoht  sich  eben  so- 
wohl bei  Pletborlseben  dnreb  ihre  üblen  Fol* 
gen,  wie  durch  ihre  wo!lltIläli^eIl  fiel  denen  be- 
meriüiob,  wo  schlechte  Beschail'euheit  des  Bio* 
tea  oder  Blutmangel  den  Qcfarauob  der  Eisen- 
mittel  anzeigen.     Die  Assimitation  der  organi- 
schen Geweljc  nimmt  zn ,  der  Krsatz  des  Ver- 
lorenen wird  reichlicher  herbeigezogen ,  das  Ver- 
bVhidss  des  Festen   gegen  das   Flüssige  wird 
überwiegend.  ■ —  ^Venu  nun  hierdurch  und  weit 
mehr  nooh  beim  Alissbranobe  der  Eiseumittel 
eine  enttllndl.  DIspotition  des  Körpers  gejwhal^ 
inid  rennelirt  wird,  so  fragt  es  sich ,  wie  neuer- 
lich Einige  dem  Eisen  eine  deprimirende  oder 
oontrastlmottrende Wirkung  zuschreiben  konnten? 
Ist  das  Eisen  aller  Brfahmng  culbige  nützlich 
in  den  Krankheiten,  welche  von  Atonie  der  Ge- 
webe ,    Trägheit    der    vegelativeU'  Functionen^ 
Schwäche  der  ofgan.  Bewegungen  abbtegea) 
schädlich  dagegen,  wo  die  Lebeiistliätigkett  e!^- 
böht|  der  Puls  lebhaft  und  häutig,  die  thier.  Wäp» 
tte  bbcMiSssIg  rei  Bahrt  istf  wo  geralsler  oder 
schon  entzündl.  Zustand  vorhanden  ist ,  so  bleibt: 
die  bisher  dargelegte  Ansicht  von  der  Wirknng  des 
Eisens  onwiderlegt.   Maro       mit  Ihm  niebter» 
Aerzte  verorduen  den  Bsenrlrtoi  in  der  Apyrexie 
intermittirender  Fieber,  worüber  noch  wiederholte 
Erfahrungen  zu  erwarten  sind.    Bei  Entzündun- 
gen und  aetfren  BbslAOssen  and  die  BIsmi  mittel 
durchaus  zu  vermeiden;  aber  sie  nii'zen  bei  den 
copiösen  Ahsondw  Bilge»,  welche  sich  zu  deoEnt- 
«Hndungen  der  Soidelnihlittl»  gwallan,  bd  den 01- 
arrböen  und  Leukorrhiien ;  hier  bebt  dil  Adstrin- 
gens oft  die  fortdauernde  Rdzung  nnd  filbrt  die 
Function  der  Sohleimbaat  cor  Norm  znrttdL.  Eben 
M  kt  bd  fMir.  BhtfiMM,  «bgMdi  mamkm 
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nleht  wollen  gelten 'lasten,  das  Eben  duroh 
seine  zusaminenziebeude  Wirkung  auf  die  Mün- 
dungen and  feinsten  Verzweigungen  der  GeTusse 
«ohlthSHg.  Trüghait  imd  Torpidittt  des  Uten» 
indiciren  den  Gebrauch  des  Eisens;  bei  gereiztem 
eutzündi.  Zustande  desselben  würde  es  sehr  sobäd. 
lieh  sein.  In  Tiefen  Nerrenlelden,  wenn  de  nur 
nicht  orgau.  Ursprungs  oder  Folge  tief  gewurzeller 
Kraukheits7.ii<itäiule  sind,  in  der  Rhacbitis,  bei 
Wurmkraukbeit,  cbron.  Gonorrhöen ,  Scropbelu, 
Diabeteti  kediekL  Zaständeu  bat  es  sich  sehr  oft 
bewährt.  Alles  dieses  beweist,  dass  cIhs  l'isen 
kein  deprimirendes  Mlitel  sei  und  der  Amspruch 
von  Berselin«,  dasBiaenNi  ein  krüfUges  Ad- 
stringens und  Touicum ,  so  wie  die  Erfahrung  so 
Tieler  ausgezeichneter  Aerzte  stimmt  damit  über- 
«in.  Muss  man  «ich  also  iricht  wandern,  von 
Tommasini  bei  Erwähnung  der  Chlorosis, 
die  er  eine  cbron.  Angioifis  nennt,  und  der  Pbys- 
kouiea  von  cbron.  Spleuitis,  die  entgegengesetzte 
Amicfat  sn  vernehmen?  1^  aagt:  „die  Amara, 
Pnrgantia,  Aloötica ,  sogenannten  Aperitira,  der 
Aderlass  und  Blutegel  an  die  geeigneten  Stellen, 
«n  die  milz-  md  Lebergegend,  wenn  diese  Or- 
gaue von  chron.  Anschwellungen  und  Schmerzen 
befallen  sind,  zeigten  sich  bei  unseren  Kranken 
höchst  nUtzUch.  Alle  dieae  Miltel  aber  ttbertraf 
das  Eisen,  und  durdi  dn  Wirkung  dieses  bei 
chron.  Angioilis,  den  sogenannten  Obsitrucfionen 
und  der  Chlorosis  uuerlasslicheu  Oliltels  uahmeu 
die  erwihnten  Ansehweliungen  von  Tage  zn  Tago 
ab,  die  uatürliche  Farbe  kehrte  wieder,  der  Puls 
verlor  die  krankhafte  Hastigkeit  und  Vibration, 
die  Hemtroatfon  liditete  dch  wieder  dn  und  alle 
Functionen  gingen  regchnüaa^  von  Statten."  Diess 
ist  ganz  richtig  nnd  Niemand  wird  hier  die  heil- 
same Wirkung  des  Ksens  laugnen,  wenn  man 


nicht  zugeben  kann,  was  so  ganz  im  All- 
gemeinen aufgestellt  wird :  dass  nämlich  der  Puls 
die  krankhafte  Vibration  rerliere.  Diess  ist  wühl 
In  seltmcn  Pillen  bald  nach  der  wilen  Bfaiwir- 
kung  des  Eisens  bemerkt  worden ,  aber  nur  nicht 
un  Verfolge  der  Kur,  Uebrigens ,  was  würde  ein 
io  misieheres  Zrfdien,  wie  der  Pols,  beweben? 
Wie  oft  siebt  man  nicht  Kranke  vollkommen  ;^e- 
nesen,  die  bei  hartem,  Tibrirendem  und  häuligeui 
Pake  den  besten  Appetit  haben  und  sehr  gut  schla- 
fen? Auch  bei  Ubermüssigen  Blutungen ,  bei  gros- 
ser Scliwache  ist  der  Puls  selir  oft  hart,  Tibrireod, 
ohne  dass  eine  acute  oder  chron.  Angioitis  im  Spiele 
ist;  daasdbe  gilt  vo«  vielen  asthen.  Kraaltheiten, 
und  wo  z.  B.  seriise  Ansammlungen  und  Infiltra- 
tionen der  Haut  vorkommen.  —  „Das  Eisen 
lidut  Tonmasini  fort,  „nnd  basonden  dar  B- 
«envitriol  nützt  in  jenen  Pillen  ond  ttnür  soldmi 
Umständen  ,  wo  der  Wein  schadet  nnd  alle  erre> 
gende  Flüssigkeiten  nnd  Nahrungsmittel  offenbar 
naohtbeilig  sind.*'  Diess  hat  sich  nirgends  beslit- 
tigt,  indem  die  Kranken,  denen  der  Gebrnntli  Je$ 
Biseni  verordnet  ist ,  recht  gut  den  mussigen  Ge- 
i  das  Weins  nnd  kxift^  Nahnnf  vertragen, 


wovon  es  nicht  an  Bdsptelen  fiahfe.  ■ 

man  nicht  au>iser(lem  Stahlwein  oit 
theile,  und  in  der  Chlorosis  Eisen 
viele  Amenonliöcn  nnd 
sehend  d^  spept.  Zustande,  mit  Herzklo 
eher,  gelblicher ,  livider  Gesichtsfarbe 
höchsten  Sohwiohe  veHmnden,  sind 
Eisen,  kräftige  Diät,  tägl.  Bew^uag 
Streuung  des  Gemüliis  geheilt  wonlfn! 
Eisen  nützt  da,  wo  auch  der  Aderldu,  d 
mittel  und  die  sogenannten  AperitiTa 
sind."  ,Ein  Aderlass  oder  Blutegel  ui<j< 
len  dem  Gebrauche  des  Eisens  vorangehe 
■flidg  ndt  demselben  bat  sie  wohl  noch 
von  Ruf  und  Erfahrung  angewendet. 
Wirkung  des  Eisens  nnterdrüökt  die  be 
gewtfhnL  Vibration  der  GefSsse ,  und  i< 
die  Gaben  des  Eisenvitriols  sehr  bed 
sinkt  der  Arteriensclilag  zu  tler  Lau;:», 
ab ,  zu  welcher  ihn  die  Digttulis  l>hi 
ist  aber  sehr  oft  bei  vielen  stimulirenk 
nischen  Mitteln  der  Fall,  sobald  man  i 
seu  Gaben  anwendet,  z.  B.  mit  der  ( 
Serpentaria,  den  spiritnüsenPlUssigkelte 
nährenden    Substanzen ;  sie  werden  L 
Falle  immer  schlecht  vertragen.  —  , 
knng  des  BIsans  ist  folglich  eine  solch 
die  Aufregung  des  arteriellen  Systeou  e 
stimmt  als  steigert."    Wenn  alier  beim 
ten  Gebrauche  des  Eisens  der  Puls  inuni 
Vibration  geriitb,  der  gering*  oder  fm. 
Appetit  erwacht;  wenn  daliei  z.  B.  (in 
Kranke ,  von  Uedem  befallen  und  mit  ^ 
«her  Gedobtsforbe^  siahtfoh  bnaaer  wird; 
lange  unterdrückte  Menslniation  intim 
und  regelmässig  wird,  wenn  andere  i 
Erscheinungen  verschwinden  and  KiiAi 
hafUgkeit  wiederkehren ,  win  kann  4 
Depression  des  arteriellen  Systenu  die  B 
Sind  alle  die  Einwirkungen  auf  Geinuiii 
per,  welche  ao  oft  wohlthitig  mr  ih^ 
Cblorotischen  wirken,  deprimireud 
fässsystem?       ,4>er  schlechte  Habitot, 
n.  s.  w.  dnd  idobt  alleslal  SymptooM  c 
gels  au  Erregung)  sie  sind  in  cUesen  fi 
mehr  das  Product  einer 
den  Thätigke 

Zustande  oder  krankhafter  Reizung  des  E 
Systems.  Das  Eben,  die  Squiila,  dir 
die  bittereu  Abführmittel,  und,  wo  es  dn 
Reimng  eriwiiaht,  dBe  Blatendaerung« 
die  Absorption  wieder  her,  beben  dit 
und  rufen  die  rothe  natürl.  Hautfarbe  vi 
Tor  in  demMaaase,  als  sie  dlaknnkballsi 
des  Arteriensystems  vermindem."  Die» 
tion  ist  ingeniös,  aber  sie  vrider^dcht  di 
Sachen.  Besitzen  ausserdem  dss  Wt 
S(|uilla,  die  Digitalis  eioerlei  Wirkan^gn 
Ileiikrärte  ?  Mag  man  die  Störung  n  der 
keit  des  absorbirenden  Systeou  sogeUs 
bi«taht  dlMa  BUkia^?  Qad  «iot 
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Ihii  VA  4w  BI*«n  üe  trage  xmi  anter- 
•  FonotioB  jeoM  8y*tetm  ?  Gewiss  ist  we- 
ll, da»  die  Secretionen  regelmässiger  vaä 
|h«r,  ^  Thä(igk.eit  des  BlutumUurs  leb- 
wird,  nnd  diese  Reoction  der  Lymplie  niid 
bat  ist  doch  wohl  der  Wirkung  des  Kiseiis 
fcifihea!  —  ^Mmi' mm**,  sagt  Tomma-f 
m'er,  ,,H8S  ßisen  also  ein  Deobstnipns  nen- 
ftU  es  die  Congestioueo  nadi  der  M\lz  uud 
«•rtlicBl;  «fai  Oeprimem  oder  Temperans, 
t  die  krankhane  Vibration  der  Gerässe  zü- 
ein  Kxcitaus,  weil  es  die  gesunde  Ifeulfarbe 
tu(\;  eio  Tonicum  aiid  St(»nucL4iuin,  weil 
l-Appelit  in  der  Spleoitis  weckt;   ein  Htyp- 
■nd  Adstringens,  weil  es  so  häufig  dieBlu- 
I  aus  den  Lterio-  uud  liainorrhoidulgefassea 
Wie  viele  TenduedeM  und  einander  wl* 
ecbende   Benennungen   und  K ig ensc haften 
B  also  dem  Bisen  Ton  den  Aerzten  uud  in 
IfTaieii  1ib«r  Arnialmtttellehr«  Mgelegt, 
laoe  Philosophie  der  Pathologie  gab!  Das 
i  Tcrdaakt  alle»  aeia«!!  Nutzen  «iaer  einzigen 
ffig,  derniiblivh,  die  krankballa  Aafiregung 
fcRlMe,  besonders  der  Untftthrenden ,  zu 
In,  iiitl'^in  es  die  Bediufiungen  dieser  Aufre- 
|m  biuuegaitninl/^     Der  „Philosophie  der 
llt|iiP*  war  et  Äo  Toriwhalten ,  die  wahre 
ktiDjjfl'eise  des  Eisens,  die  depriinirpitJ''  odir 
artiDaliraadef  zu  entdecken'  W'euu  aber  das 
I  «lnwedMelod  mit  AbfUimnittela ,  Aderla» 
tv.  rerordoet  wurde ,  wie  knnnte  man  Ge- 
Mt  Aber  seine  deprimirende  Wirkung  erlan- 
''lit  diese  wirklich  berjründet,  warum  wendet 
M  uicht  allein  und  ausser  Verbindung  mit 
ibJo».  und  abfiihrfnden  Mitteln  in  reinen  Ent- 
iBitgra,  im  ersten  Stadium  der  Ner>enlieber, 
mnm  Blutimgefi  ao?  Dl»  Bifthmag  wfirde 
um  bald  den  Grund  oder  üngrund  einer  sol- 
iBebaaptung  nachweisen.  —    Es  mögen  nun 
Iran  in  dgimi  Pmth'  das  Ortheil  htorilbar 


Pellagra.  Francisca  Benvenuti,  eine 
aia  Toa  44  J.,  pblegrnat.  Temperament«,  run  ge- 
li  Btam,  rcg«mis«ig  menstruirt,  war  geaund, 
Ä  ms  Pellam  baCallao  iiard«.  daa  ■ah—ah 
MMhna.  MaTiMaeoaaaiilaaktarlaalatfilaalrtb 
AUl.  4eB  heiaMa  Soaaeostrahka  aoe.  !•  Spi^ 
■■IIa  aidi  Im  ihr  aufgetriebener  UaterUib,  Ap- 
|Hl|{ksit,  Verctopfung  ,  dll^'t-int^Ine  8ch\v,^clie, 
fftelt  dcfl  Geilte« ,  lebr  aasgebildet«  pellacrüie 
»livn  an  Häixlco  aad  Füaaen  aiit  JAckea  and  Trok« 
eil  dar  Haut.  Sie  «rhieU  anfanfa  einige  Gaben 
mMs.  JMagDcaia  uad  aekwafels.  Natran  (Salz  von 
iM^  fllk  (■hnaalar  Uanasia  wid  ciwM  Rha- 
«.  ttidanik  iile  Appadtto^dt  aad  die  Aofge- 
icnhcit  de«  Unterleib«  verachwanden.  Unter  dp» 
fftl^Miden  Gebrauche  de«  Aethiop«  iiiart.  initQua^ 
■  iiui  d<«  WiiAier»  \oi\  8tar«  ik  Imüi  kräftiger  Üiüt 
tl»«»  Wein,  g«aaa  «ie  in  •49  Tagen.  —  P'ran- 
co  Barbio,  in  der  Gegend  von  Padna  ansässig, 
PsUain  leiM,  Jilacila  Aber  beinahe  db 
«dMlsMahei  «r  war  1a 


Folge  si 

lag  «ehr  aager;  der  Fat«  «chwacb  und  langsaat 
aaaia  Monde,  ScUunde,  in  d.  Herzgrube  n.  laUatar- 
1  liaUaai  wihaatwty  Wll 


die  Geistaakrlfte  gering  und  «tompf;  der  Blick  traiH 
rig  und  «cheu;  die  Haut  de«  Kückens  und  der  HKnda 
niit  duokelruiheu  juckenden  Klecken  bedeckt.  Am  30. 
Mai  Ibdi  kau  er  in  die  Klinik.  Zaer«t  erhielt  er  ein 
Tamarindendeooct,  abwecii«elod  aiit  einen  Getrinke 
ans  Tersüs«ter  Mnch  and  Wnsaer. 
eintrat  I  dann  den  Aetb.  nart.,  dia^ 
md  CaUillo,  und  nach  24  Tagen  Teriieaa  er  mit 
beaacreo  Kräften ,  stärkerem  Appetite  nnd  bei  leidlicher 
Verdauung  da«  8pital.  —  OaetanoDesideri,?!  . 
J.  alt,  von  kränklichen,  pellagrüaen  Kitern,  litt  an 
bänfigem  Naienbluten ,  das  mit  dem  Ausbruche  de* 
Pellagra  wegblieb.  Symptcme:  Allgemeine  8chwKcbe, 
Kopfachmcrz,  tiefe  Melancholie,  Zeichen  von  Scorbut, 
blasvotbe  Uautfirbeng,  Abschappnaf  der  Haat)  tUera 
Papille,  «chleiniger  IJrin,  heiaaiale>eade  SüiuWrt 
im  Untarleibe  und  SrhwinHel.  Blutegel  an  den  After, 
Itöwenzahndecoct ,  elwas  Wein,  nährende  Kost,  Aeth. 
nart.    Gcnesuni;  nach  32  Tagen. 

Aebuliche  Falle  werden  noch  mehrere  ati^e- 
ftfhrt    Veber  die  Grundursachen  tmd  das  patho* 
lo;^.  Verhällulss  des  Pellagra  slud  die  Meinungen 
sehr  verschieden ;  gewiss  iit ,  dass  es  eine  impeti- 
giuö'se  Krankheit  sei,  die  in  eiuer  Störung  der 
Assunilation  oadNulritfon'beatdit,  harrorgegangea 
aus  der  veränderten  Hautrunction ,    welche  sich 
zuerst  in  den  Verncbtuuaeu  des  Darmkau^ls  be-^ 
meHJidi  '^i&adiL  ,  Enbhnnen  ands  suwdIeB  Za- 
fülle  einer  aaliündl.  Heizung  des  Gehirns  oder 
Rückenmarlts ,  a.  B.  Deliriuni,  Manie,  hartnäk' 
kige  H)  pocbondrie  f  Kardiuigie  u.  s.  w.,  so  sind 
y.f  iii:r  als  secaudir  au  betrachten,  obwuhl  Man- 
che, die  \>  irkiin^en  mit  den  Ursacheu  uud  dem 
eigeuti.  Wesen  des  Pellagra  verwecliselnd ,  diese 
Kranklielt  Von  etwas  ao^etralenem  Serum  oder 
einer  Rutbung  herleileu  wollen,  die  sie  in  den 
üüuten  oder  der  Suhstauz  des  Oeltima  oder  des 
Bückaunarks  fiadea.   AHardfaiga  wird  dlesar  An- 
sicht gemäss  in  einigen  Provinzen  der  Lombarde! 
das  Pelingra  stark  uutiphlogistisch  behandelt ,  aber 
Abzehrung,  Kachexien,  Leukopbleginatie,  VVaS" 
6er.suchten ,  Febris  lenta  oerrosa  oder  langwierfga 
Recouvalestenz  »ind  die  Polgen  davon.  Ausser- 
dem ist  uicht  zu  läugueu,  dass  gute  Nahrung, 
Biisiger  Goanasdas  Walas,  das  Eban,  die  Was- 
ser von  Staro   oder   Reconro  sehr  riele  P«Ua- 
gröse  hergestellt  haben.    Oder  hat  vielleicht  das 
Pellagra  in  der  "Gegend  ttm  Padua,  wo  es  oft  er* 
Scbdut,.  andere  S)  inptume  aL  auderwärts,  w  o  die 
beständige   Furoltt   vor   einer  Entzüudung  des 
Gehirns  oder  RUckeuniarks  eine  übermüssige  im» 
tiphlogosis  hervorruft  ?  Bewiesen  ist  es  zudem, 
duss   der  Aufenllirilt  in  feuchten,    tief li*geij den 
sumphgen  Gegenden,  dieglühendeUitze,  schlechte 
'       aleoda  Polanln  nnd  dar>abar> 

Verl)rauch  verdorbenen  Gemüses,  dar 
Maugel  au  gutem  Wein,  die Unreiulichkeit  a*S,'w; 
idia  Unaehen  diäter  verliaarandea  Saneha  sind.  — 
Wechsel fieber  mit  hartnackiger  Alilzversto- 
pfuug  heilt'-  ritis  Fisen  sehr  oft.  Unter  den  vielen 
augeiuhrteu  i'alifii  nur  lulgenden: 

Calharina  Ceccato,  40  J.  alt,  litt  anWech« 
aelfieber,  niedemdradttaa  Csafllhsaastsade ,  aaab- 
Ji^riger  heftiger  .  IMarshSt.  Mo  Baat  war  gsIMiflli- 
nakMish  fsilstt«  trocken;  der  Kbpar  aifcr  m§tm 
•  18* 
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hiebst«  Schwidie,  farlng«  Warai«,  herrortUkende 

Augen;  die  Zunge  roth,  heftiger  Dofchfail;  die  Mib 
•ngetchwolleii,  e4wu  «ckaenhart,  uad  hu  an  deo  Na- 
bel heraui^etriebei) ;  der  Unterleib  lieaa  einige  faat 
ftetabarte  firbabenheiteu  durchfühlen.  Bkitegel  au  den 
AftM-,  Lfiwenaahndecoct,  Trifol.  fibrin.,  Seifenpiileo, 
Aaiaoniakgummi ,  Jodeinreibungen  seigteo  sich  wenig 
wirkaam;  weit  otehr  aber  da«  Waawr  TOn  GatuUo, 
deasen  Gebrauch  indesa  die  unfugtaaie  Kraake  sieht 
lange  fortsetzte,  sandem  das  Spiut  rerlieaa.  —  Do- 
laenica  Raiolati,  G9  J.  att,  Schneiderin,  batt«  itt 
der  Jugend  die  Krätz«  gehabt  und  oft  am  weiaMO 
Flusse  und  Wechseltkber  gelittea.  Sie  wohnte  beatan« 
dig  io  einer  tiefen  suuptigen  Gegend  und  war  den 
Spirituoflis  sehr  ergebeu.  fis  seigleo  sich  Härte  dea 
rechteu  Hypocbondriuoi  bis  sur  Hersgruh«  herauf, 
trockne  Zuoge Durchfall ,  rothlicher  Urin,  der  sich 
auch  eben  fo  wie  das  Gesicht  ins  Gelbliche  zog,  Auf- 
atoisen,  Blähungen  u.  s.  w  Blutegel  an  den  After, 
Pillen  von  CicuU  aud  das  L^öweazahndecoct.  Wenig 
BcMeruog;  aber  das  Waaser  von  Catuiio  stellte  si« 
in  Kurzem  so  her,  dass  sie  noch  sehr  alt  za  werden 
hoffte. 

Chlorosls,  Amenorrhoet  y  MetrorrfaagteD  wur- 
den mit  Aetbiops  mart. ,  Torzugsweise  aber  deo 
Wässern  von  Catullo  gliickllch  behandelt. 

Amenorrhoea  mit  conseosuellen  pleorit.  Zufal- 
len. Catterlna  Fnlmini,  25  J.  alt,  ron  gesun- 
den Eltern,  schmächtig  gebaut,  werde  im  13.  Jahre 
nenstruirt;  im  14.  J.  bekam  sie  ein  Wachfdßrber, 
das  trotz  des  Schwefels.  Chinins  3  Monate  anhielt.  Bis 
■om  18.  J.  blieb  sie  gesund,  dann  litt  sie  lange  an 
einer  Febris  gastrico  -  verminosa.  Im  20.  J  rerbeira- 
thete  sie  sich;  wurde  aber  niemals  schwanger.  Ihre 
Wohnung  lag  niedrig  und  feucht.  Es  kamen  an  der 
rechten  Seite  dea  Halses  und  anter  dar  rechten  Ach- 
sel scrophulöse  Anschwellungen  hervor.  Im  25.  Jahre 
wurden  das  Gesicht,  die  Beine  und  der  Unterleib  öde- 
matSs ,  was  einen  Monat  lang  anhielt.  In  der  Klinik 
▼om  S7.  Decbr.  1830  beobachtete  maa  kachekt.  Habi- 
tus, häufigen,  gespannten  Puls,  geringe  Wäme  dea 
leokophlegmat.  Kdtrpers,  schleimige  Sputa,  einige  kleine 
eiternde  Geschwülste  am  Halse  u.  an  der  rechten  Ach- 
sel, leichten  Kopfschmerz,  Appetitlosigkeit  and  star- 
ken Durst;  der  Urin  sparsam  und  trübe;  der  Unter- 
leib aber  nicht  gespannt.  Decoct  von  Sassafras,  Sqsil- 
Upillen,  Deeoct  graminis. ,  ononid.  spinos.  mit  Terrm 
fol.  tart  und  Oxvm.  sqoill.  verminderten  das  Oedem 
und  brachten  reichncbe  und  natürl.  Urinausleeruog 
hervor:  das  kachekt.  Aenssere,  das  lentescirende  Fie- 
ber, der  Mangel  an  Appetit  aber  blieben.  Die  SqnilUi 
wurde  mit  dem  Aeth.  mart.  vertauicht ;  unter  dem  fort- 
gesetzten Gebrauche  desselben  wurden  die  Drüsenge- 
schwülste immer  kleiner,  der  Urin  reichlicher,  das 
Aussehen  besser,  der  Puls  regelmässiger,  und  es  er* 
folgte  Crenaauag.  Adelaide  Zamole  von  Fer- 
ra», 22  J.  alt,  UBverheirathet,  von  gesundea  Eltern, 
phlegmat.  Temperaments,  überstand  in  der  Kindheit  die 
olasemf  ein  gastrisches  Fieber  ood  hatte  mit  WSr- 
nem  zu  kämpfen.  Vom  12.  bis  zum  18.  J.  war  sie 
regelfflissig  menstruirt,  dann  bekam  sie  eine  14  Tage 
nhaitende  heftige  Metrorrhagie ,  über  deren  Behand- 
lung sie  nichts  anzugeben  wusste.  Diese  erschien  im 
19.  J.  wieder,  machte  täglich  ihre  Anfälle  und  zwar 
Stärker  zur  Zeit  der  Menstruation  und  dauerte  2  Mo- 
Dite.  Nachdem  sie  TerachiedeatKoh  ärzti.  Hälfe  nm- 
•oost  gebraucht,  kaai  sae  1830  in  die  Klinik,  wo  gute 
^abrang  and  Toaica,  besonders  der  längere  Gebrauch 
des  Bisens,  sie  von  Schmerzen  des  Magens  and  der 
Gedärme,  Kopfschmerzen,  lentescirendem  Kleber,  KrSr» 
tesangel,  Eckel  uad  Levkepblegmatie  befreiten,  so 
daaa  sie  das  Spital  in  zienKcfa  guter  Gesanüheit  ver- 
Uess.  Jetzt  ergab  sie  sich  einer  sitzenden  müssigea 
LehaM weise,  tetxte  sich  der  Kälte  and  Nä«M 


dazu  kamen  heftige  Gemüthabewegangeo  ubtr 
fehlte  Heirath ,    und  so  masste  sie  nadi  Ui 
wieder  ins  Spital.    Ihr  Zustand  war  h\m 
Haut  schlaff  und  von  blasser  Farbe,  du  Gu.« 
matös,  hartnäckiger  Kopfschmerz,  oft  Scbwisdj 
renbrausen,    leichter  Schmerz  ia  dea  Br 
tiefste  Niedergeschlagenheit  and  Furcht 
de;  heftige  Metrorrhanie ,  worauf  Ohniascfc 
ten,  abwechselnd  mit  Leukorrhoe;   Kälte  i 
Körpers,  hyster.  Anfälle,  allgem.  KrÄfiere 
erhielt  einige  Zeit  lang  Pillen  von  Aiaiit 
Al>kuchung  von   Pomeranzenschalen  ood 
einem  Cardiacum ,  gute   Nalirung  und 
Das    Wasser   von  Catullo  verschafFie  ihr 
einige  Kricichterung.     Darauf  eoUtaod  al 
Erbrechen  und  Diarrhoe;  sie  konnte  sieb 
gen  und  war  der  Sprache  nicht  mächtig, 
die&s  einem  Diütfehler  zuschreibeo.  ttie 
blos  eine  Mixtur  von  Aqua  ceras.  nigror., 
pip.,  Syrup.  cortic.  aur. ,  Liquor  anod.  osd 
thcb.  und  Eiswasser,  daneben  einen  Senftdf 
Schenkel.    Brechen  und  Durchfall  liesiea  aicfc, 
Tage  befand  sie  sich  leidlich ;  aber  dass 
die  Kräfte  noch  mehr ,   der  Puls  wurde  k, 
fühlbar,  die  Augen  waren  halb  geschlossen, 
chen  sehr  erschwert,   das  Gesicht  ganz  bli( 
häufiges  Würgen,  sehr  starker  Dur*.  Bbi 
der  obigen  Mixtur  fortgefahren,  Abends  tti 
Extr.  hyoscyain.  gegeben  und  die  8ea&« 
holt.  Syrup.  opiatus  oder  Aqua  laurocer.  io  . 
mieraulsion  beseitigten  jene  Zufälle  Tollendi, 
dem  längern  Gebraoche  dea  Aeth.  aart  ' 
die  völlige  Herstellung  der  bereits  aaff^ 
ken  zuschreiben.    Die  Behandlung  daueits 

Metrorrhagie  und  Leukophlej 
yerloren  sieb  unter  dem  Gebrauche  tob 
inort.  uud  deuEisenwässeni.    Auch  im 
von  Cyanosis  zeigte  sich  Aefhiop« 
ferri  sehr  wirksam,  obwohl  nur  palliai 
rischeu  Zustand  heilte  das  Wasser 
tullo.     B  ei  cn  tziindl.  Zustande 
gen  mit  Leber-  und  JUilzveril 
gen,  Hysterie,  Hypochondrie, 
slasie,   Herp  es  furfuraceus  i] 
Dyspepsie  bewirkten  der  Aetbiop 
das    Wasser  von    Catullo    die  Radi« 
nachdem  jede  andere  Behandlung  uor 
Hülfe  gebracht  hatte. 

Chro  nischcr  Icteras.  Agneie 
valle,  in  Diensten  eines  vorechmen  Hsomii 
nedig,   45  J.  alt,  regelmässig  mensiroirt,  V 
rheumatischen  Uebeln  leidend  uad  von  leidit 
baren  Gemütbe,  wurde  nach  emem 

Diätfeblef 

källung  von  einem  heftigen  Icteras  befaMe«,  ' 
wiederkehrte    uiul     bald   von  lyebcrkolik 
wurde,  bald  von  Leibschroerzen,  Meteoris«o«i  I 
io  der  rechten  Schulter,  Durst,  Brech^ürges 
petitlosigkett;  der  Urin  war  meistens  gelb, 
ms  Schwärzliche  ziehend.    War  der  icter.  2 
kämpft,  so  trat  Leberschraerz  a.  s.  w.  ein; 
gerte  die  Kranke  sichtlich  ab.  Aperitirs.l 
u.  d.  gl.  wurden  vergebens  zu  einer  Rsdic 
angewendet.    Die  Kranke  kam  nach  Padui; - 
von  mehreren  Anfällen  dea  Icterus  befreit 
dudi  übrigens  in  demselben  Zustande.  Mss 
thete  Steinbildung  als  Ursache  des  biMtaclIc 
und    versuchte   gebrannte    Magnesia,  M' 
ti.  s.  w.,  aber  ohne  Nutzen.     Vielmehr  woi 
teras  immer  hartnäckiger,  Appetit  fehlt«  „ 
Gesicht  blieb  fast  nnausgesetst  gelb,  eben 
Epigastrium  and  rechtes  Hypochondriuai  is^' 
Nun  wurden  für  länger«  Zeit  Mr  der  Altk. 
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b  IHM  nd  du  Wmmt  tm  Ri 

irciclM  die  Knoke  m  IiersteUten ,  dwi  im 
I  jetit  rieb  ToHkonm»  «rolil  befindet.  — 

t«  Lcbareatidadasf  Bit  Ictern*. 

«tr  HAar  gwMd  fewncn.  Nach  cIm« 
icffir  wid  ibvHMHiftm  WungeiHUM  «npCuid 

R(1i-n  Schmers  im  rechten  Hypochondriuni,  der 
ibieno.  bei  tiefem  Athfoiholeii  wucIik;  tiicZuo^e 
Wd  Nlik,  bittrer  GesckoiBck  ,  Kc pfachmerz. 
■i  Lebergegcnd  and  de«  After,  4  Ader- 
h  Md  nssia.  Zienikh  bcrgetteklt  äb«rliMB  er 
wakMlt  im  SkwirkaMfea  dar  kalteo  und 
I  IVIUMWf »  m4  ova  ti«t  Vwatopfuitf  «in, 
I  dw  Uot«rleIbf,  itecfaender  8chii«rz  de« 
By^koodrkiB ,  bei  AtbeBuk«ten  ood  anfreclf 
fsig  rernehrt ;  dabei  »äjumtl.  8j»pt«Be  des 
Pillen  TOD  8etfe,  Kxtr.  rhei  u.  tarax. , 
m.  mit  Terra  fol.  lart.  kobeo  die  drinsendttca 
IMa  Badiaalhailiiin  kmbkJi»  du  Waai« 

a^ 

laeoorrkö«  von  G em fi thibeweg on- 
lit  darauf  folgender  Chlor*aia.  Kin 
Iner,  saogviniachen  Teiiiperan«ate ,  t«o  ge- 
■tan«  war  in  der  Kindbett  gesund ,  m  I& 
iMnlg  aeottrnirt  und  nur  dann  mid  wann 
mämm  md  ObariMMyt  Rliwamieaea  geplagt, 
»pda  ila  taFolft  atlttwiiMi  Enmen  achweig- 
ihMkelUch ,  die  Menitruation  wurde  apBmam 
t^daüiig,  ein  drückendea  Gefühl  «teilte  aicb 
tufgpuicbenen  Mercgnibe  ein ,  die  Kleidung 
U  üarühnittg  wurdoa  keMbwarlicb,  die  Ver^ 
l^lcdit ,  Eckel  gegm  i«de  fette  Nalarvog  and 
( wk  liiMrHcha«  Kart  and  Qalriak  atelltaa 
%  OfeM  war  dfa  Haat  blaas,  «nd  die  aligen. 
Al  liemUch  bedeutend  Im  Herbate  1833  ge- 
•  da  lait  xicfBlicbeia  Krfolge  de«  Aeth.  mart. 
i  Kbwefeia.  Biaeo.  Naoe  Geaüiiubewegungea, 
■g  a.  a.  w.  atirten  diraes  Befinden;  ea  trat 
dt,  taandera  aber  ein  heftiger  atacbeoder 
t  da,  der  aicä  vom  SchcUal  nadi  daai  Nack« 
nog:  nwicbmal  sddca  rieb  dtatarflcbaari  4m 
fall.  MxiUarla  int  aMlaog  va«  dm  Condy- 
An  hk  ma  Kinne  n  conceotrtrea.  Nadi  et- 
Monate  lang  dauernden  Leiden  und  fruebtloaec 
dun^  Toa  Blutegeln,  Opiaten  u.  s.  w.,  entacbloaa 
c  Kranke,  einige  Zähne  aufziehen  zu  laaaen, 
f  der  Zahnacbmen  wegblieb.    Aber  das  iHgaai 


NnbriiBg,  der  Ehe,  der  mütrigea  a1b«r  (orfgnetxten 
LaibadMWcgiiiij  u.  s.  w.  AilardiDg»  kam  aaab  In  o. 
«iadw  ML  BalrihidiiM  «dar  «I» 
das  Utonis  zum  Grunde  lifg^n ,  aber  die  Durch« 
fiihfiiBg  eiDertolcben  aNgem.  Aiulobt  obneBerttck* 
aiebliigtuig  des  Triaperamenti  nnd  derOoMtitation, 
der  Unaohen,  der  KraakbeitMraoheinaDgen  *ellMl| 
die  dem  gemäss«»  allgem.  u.  örtU  Bluteotziebungen 
briogan  wahren  Blutraaugel,  u.  in  Folge  dessen 
Lenkophlegmatie,  Aauarka,  Akcahnag  an  Wagaij 
wäkrend  der  blntentziehencle  Arzt  immer  noch  auf 
den  Durcbbracii  der  Katamaciieii  wartet.  Lien- 
taud.Onoib*,  Hallen.  A.  htban  4te  Glilondi 
geradezu  fibr  A»ümie  erklärt.  Mao  könnte  aber 
aook  wohl  mit  Anderen  sie  rdr  «ne  Schwäche  dea 
Vardanoi^acystems ,  oder  der  ClreulntioD  n.  der 
Aliaot|iliiWi ,  oder  mit  noch  Anderen  för  eine  auf 
gestörtem  Gleichgewichte  zwbchen  der  VitaBtät 
dea  Uterus  ood  der  aDdaran  Organe  berabende  r«* 
Mm  Oangaalion  atkttPBB ,  «dar  andlfah  fRr  man- 

geUiafte  Oxygenlrung  des  Blatt.  Die  KtsenprSpa- 
rate  Tcrraebran  ja  d«i  Cmar  n.  haben  die  Blotbe* 
reitung,  M  M  dib CfaiatOili,  im  rf»-ao< 
lieh  sind,  abiamllai^el  tob  baUitdwmt  kräftige 
Blate  xugeschriebeR  werden  mag.  fein  nicht  un- 
berühmter  Arzt  behandelte  ein  zartes  schmächtiges 
Frauenzimmer,  das  oft  mit  IVerreii Übeln  kämpfte 
u.  nach  heftigen  Leiden  des  Unterleibes  die  Men- 
struation Terlor,  mit  rekhUcbeo  Bhiteatsiehttngen 
dnreh  Bhulagal,  Aa  ar  tM»  Jahre  lang  alle  Moml» 
wiederholte  u.  wotoii  er  das  Wiedererseheinen  der 
ftlensea  erwartete.  Et  wartet  DOoh  daraof ,  o.  mit 
ilwi  die  jMit  44  J.  akaKMike,  db  aber 'dabei 
imeaer  magerer ,  elend,  kaehektiseh  wurde.  Ein 
andrer  Arzt,  der  oberall  Pletbow  witterte,  he* 
handelte  ein  fdb  gebanlea  bytter.  llädeben,  des 
Ton  Aneswka  befallen  war  n.  öfters  Ohnmai^leti 
hatte,  mit  Übermässigen  Blutentzieliungen.  Kte  genas 
aber  erst  bei  guter  Nahrung,  Bisenmitteln ,  dem 
Wamv  veo  Beooavi,  rmwiiiiiM,  M/wfce,  Bvw^ 
gong  11.  Lnnrlluft.  Hätte  ich  jfne»  Arzt  nicht  ab- 
gabaheo,  der  immer  mit  AdcrlMssen  fortfahren 
«oQle,'  da  av  jeden  Hydrops  fttr  aniaSiidMi  ei^ 
klärte,  die  Kranke  wäre  Seneoa^  Tod  geetorbeuk 


ea  war  sehr  schlecht ;  der  AppetÜ  ■aagalte  Gkst 
i>  Mnues  ÜMeaa  Aberaas  aparsan,  der  Unter- 
nr  wtniwbalfc  aad  aafgetrieben ,  das  Gesicht 
■d  ins  Gelbliche  MOrbt;  die  eanz«  Ernährung 
ireicder.    Asaatpfflen  o.  dgl.  nutzten  »eiüg  oder 

;  die  Pillen  ana  Aeth.  mart,  sehr  lange  fortge'  klä 

A  stsiltM  die  Kranke  wieder  bar  iw^  4»  bMa*  In  einem  ähnlioben  Falle  n.  anter  gleich  uneweek- 

*aaA       aebr  waU.  massiger  Befaendloag  aCari»  dla  Kranke  wMdM» 

t  lauen  sich  hier  noch  einige  Bemevknng«  kh  habe  Chlorosen,  Amenorrhoe  u.  s.  w.  mif  der 

AuMDOnhöe,  Dysmenorrhöe  u.  Chlorosls  an-  strengsten  Entziehungskur  behandeln  sehn,  in  der 

BiaUlvaehni  der  Chiorosissiad  sehr  mau»  Voimmetiiing,  dess  man  doroh  die  Bekäeapfong 

Kg.  Organ.  Uebel  des  Uterus,  serophalDi^  dar  ata^ebidela»  AnglaBb . ader  MMMa-  aa2 

liginose Anlage,  sitzende  müssige  Lebensweise,  Ziele  kommen  werde;  aber  d!«  Pftl>ren  w«ren  im 

tdrückende  Gemüthsbewegangen,  pbtsUohcr  glückliobslen  Falle  langwierige Oonralesscnz;  mei- 

Bobstfieber  in  eompfigen  nlnlrige»  «lens  jedoeh  daa  neer  eiiM.  Vebal, 'Walabee  sM 


«l)tVMflapfuDgen  der  AbJ  oin!narorgeneu.s«  w«  mit  Kachexie,  Abxeiirung  o. Brschöpfung  au«  wah.> 

aahr  Tpreiiig  als  allgemefai  rem  nnd  ächtem  Mangel  an  ftraährung  sebHesst. 

t  «M^crtellla  Anilebt,  diu  die  Ottorons  eme  Hier  hXtten  zweckmässige  Nahnuig,  gesundel^ 

in.  Angioitis  oder  eine  partielle  dea  Uterus  sei,  Bewegung,  Ehe  a.  die  BlsaanÜlel  wohl  gana  a»- 

[widerlegt  durah  die  Beschaffenheit  des  BloU  bei  dere  Brfoige  herroegebreoht.  —  Die  Anwendung 

tolAdafksie,  durch  die  patbognomoo.  8yn»-  des  Jodeiseas  in  seropbnkiaeu  Uebeia  ist  amh  be- 

Bti«Clilorose,  ihre  Foigekrankbeilai;  dnrah  jlrfMoi  «Mte;  e«pU»d|  By«»>«.  AndM»ba;> 

•fnahifrlft 
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Spitälern  Uber  200  Kranke  glücklich  daralt  beban- 
delL  Ferner  ist  das  Kisencarbonat  in  der  Chorea 
n.  dem  Tetanus  traumalic.  empfolilen  worden, 
doub  fehlen  darüber  noch  weitere  Errahruugen. 
Den  Nutzen  der  Wässer  Ton  Staro,  Reooaro  u. 
Catuiio  in  hartnäckigen  Milz  -  u.  Leberverstopruu- 
gen,  veralteten  VVecliselfiebem ,  Hautkrankheiten, 
besonders  Herpes,  noch  besonders  hervorzuheben, 
dürfte  überflüssig  sein.  [Autologia  med., 
Aprile,  Maggio,  Giugno  18S4.]  (A'eubert.) 

221.  Ueber  denNutzen  dessalpeter- 
saureu  Silbers  in  d^trCholera  spasmo- 
dica;  von  Vr.  Charles  Lever.  Die  grosse 
Reizbarkeit  des  Magens,  welche  hi  schweren  Cho- 
leraPällen  zeitig  und  als  ein  Hauptsyinptom  auftritt, 
hielt  der  Vf.  für  die  Ursache  der  Erfolglosigkeit 
aller  übrigen  Kurmethodeu.  Während  es  gewöhn- 
lich nicht  schwer  war,  den  Durchfall  zu  hemmen, 
gelaug  es  fast  nie,  dem  Erbrechen,  dem  fast  regel- 
mässigen Vorläufer  oder  Begleiter  des  CoUapsus, 
Einhalt  zu  thun.  Opium  in  allen  Formen ,  Aqua 
wenthae,  KalTee,  erwärmende  Getränke,  Vesica- 
torieu ,  Schröpfköpfe ,  Einreibungen  von  Morph, 
acetic.  in  die  Schröpfwunden ,  Eiswasser  und  alle 
Übrigen  Mittel  blieben  erfulglos.  Von  Xfr.  Harte 
erfulir  der  Vf.,  da»$  ihm  das  Argent.  nitr.  in  gros- 
sen Dosen  in  2 — S  Fällen  gute  Dienste  geleistet 
Latte.  Er  denkt  sich  dessen  Wirkung  auf  die 
Schleimhaut  des  Magens  äluiUch  seiner  Wirkung 
auf  die  Conjuncliva  oder  Geschwürsflächen. 
In  einem  verzweifelten  Falle  von  Cholera  eutschloss 
er  sich,  zu  diesem  letztern  Bliltel  zu  greifen,  und 
gab  20  Gr.  Argent.  nitric.  in  3  Unz.  destHl.  Was- 
ser, Die  Kranke  trank  diese  Portion  auf  einmal, 
lag  6Minnt.  lang  still,  dann  brach  sie  etwas  weiss- 
liebe  trübe  Flüssigkeit  und  wurde  wieder  ruhig. 
Bi»  zum  Abend  hatt«;  die  Kranke  nicht  wieder  ge- 
brochen ,  aber  im  Uebrigen  war  nichts  verändert. 
Su  dauerte  es  bis  zum  andern  Morgen ,  wxi ,  ohne 
da&s  das  Brechen  sich  wiederholte ,  die  Hautwärme 
%nederkehrte  uud  allgemeine  Besserung  eintrat. 
Die  früher  schmutzig  braune  Zunge  bekam  wieder 
ihre  warzige  faltige  Oberfläche,  das  Eplthelium 
löste  sich  ab,  uud  die  Kranke  genas,  ohne  dass 
sich  ein  Symptom  einer  Gastritis  gezeigt  hätte, 
oder  daM  irgend  eine  andre  üble  Folge  zurückge- 
blieben wäre.  —  Ein  andrer  Kranker  bekam  20 
Gr.  Argent.  nitric.  in  1  Unze  Wasser,  brach  es 
aber  nach  2  Minuten  wieder  weg.  Er  genas ,  und 
fühlte  am  andern  Tage  zwar  einige  Hitze  und  Zie- 
hen, aber  keinen  Schmerz,  im  Magen,  welche 
indess  durch  einige  Blutegel  beseitigt  worden.  In 
eiuem  S«  tabr  schlimmen  Falle  von  Cholera  gab  er 
10  Gr.  Argent.  uitrio.  in  1  Unze  destill.  Wasser. 
Es  wurde  4  Minuten  behalten,  dann  eine  kleine 
Menge  halbgeromiener  Masse  ausgebrochen.  Hier- 
aufwurde reichlich  Branntwein  uud  Wasser  gege- 
ben uud  die  Kranke  vollkommen  hergestellt.  Am 
Schlüsse  vrird  erwähnt,  dass  im  London  deny  Cho- 
lerahospital von  IS  mit  grossen  Dosen  Salpeters. 
Silbers  behandelten  schweren  Cholerakraukeu  7, 


und  Ton  SO  Pach  anderen  Methoden  Bei 
4  genasen.    [Liverpool  Joaru.  JbI 

I 

222.   Anwendung  des  weissei 
oxyds  in  der  Prosopalgie;    vou  i 
rrard  zu  Augers.    AU  Vf.  vor  längerer 
junge  Dame  an  diesem,   mebteos  allen 
gungen  der  Kunst  trotzenden,  rürchterlii 
bei  3  Jahre  hindurch  ebenfalls  fruchtlo»  i 
hatte,  liess  ihn  der  Zufall  iu  einer  eo£l. 
kopöe  unter  verschiedenen  anderen  Form 
folgende  finden :  1  Unze  Cenusa  wird  mil 
pulverisirten  uud  porphyrisirten  weiueo  1 
gesättigt  und  übersättigt.   Hiervon  bracbtt 
Lage  vou  ungefähr        Dicke  auf  alle  scbi 
Pmikte  uud  hatte  das  Vergnügen ,  dadpr 
nach  ^  St.  Nocldoss  der  so  hartnäckig  gt 
furchtbaren  Schmerzen  und  nach  2  St.  v« 
nes  Aufhören  derselben  zu  bewirken, 
liess  sich  der  Ausbruch  der  Schmerzen, 
wenn  sie  wiederkuminen  zu  wollen  scbieju 
wiederholte  Application  des  Mittels  veriuit 
andere  Fälle  gaben  vollkommen  ähnliche  I 
[Bull,  de  Therap.  T.  VU.  Livr.  1.] 

(Seil 

22S.  Ueber  den  Gebrancb  der{ 
silbereinreibungen  in  derPeril 
Dass  die  Quecksilbersalbe  absolute,  von  ii 
der  Ursache  u.  den  Perioden  der  Entsüad 
abhängige  antiphlogist.  Eigenscbafles  boi 
für  spricht  auch  folgender  Fall. 

Eine  bei  eineta  ITjähr.,  chlorot  IfUd 
unterdrückter  Menstruatioa  entstaodete  t 
wurde  anfinglich  mit  Blategeb  ond  anitm. 
gilt.  Mitteln  bebandelt;  da  aber  trotz  (kt< 
(nioae  immer  angüotticer  wurde,  so  üeM  mi^^ 
Tages ,  jedeiiiial  2  Drachiu.  der  graufo  Qm 
salbe  in  den  nieteorittiscb  aufi;t:triebca«o  I 
einreiben  und  jeden  Tag  6  Gr.  Caloiuel  (ta 
zu  bewirken)  nehmen;  ausser  diesea  oad  im 
liehen  äusseren  und  diätetischen  Mitteb  m 
andres  weiier  in  Anwendung  gebracht.  Nach 
•es  Verfahren  3  Tage  hiadurcb  fortfotät 
war,  zeigten  sich  die  ersten  Spuren  dei  üp« 
■es,  worauf  man  die  Queckillbermitte!  tOiMa 
nach  dem  4.  Tege  waren  zwar  des  Abcsdi  i 
berhafte  Bewegungen  t.u  bemerken ,  m  d«  1 
tts  selbst  aber  alle  Zeichen  verscfaMUodea.  I 
Beieitigung  der  Peritonitis  turückgebiiebeoe  ( 
wnrde  srhneü  darcb  dea  Gebrauch  des  Fan 
carb.  gehoben. 

Man  ersieht  liieraos ,  dass  die  Qae^sS 
nicht  nur  in  der  Perit.  pnerperalb,  smitt 
in  der  einfachen  ausgezeichnete  Dienste  ki 
wie  sie  denn  auch  Vf.  für  sehr  hülfroci  in 
anderen  Entzündungen  halt ,  z.  B.  in  der  I 
gitis  (auf  die  geschorene  Kopfhaut  eiDgeneb 
der  Pericarditis,  Pleuritis  (in  die  ßruit  o) 
ben)  u.  s.  w. ;  vorzüglich  ist  sie  nach  itu» 
behrlich  dann,  wenn  die  Blutentziebangoi 
gegen  das  Uebel  vermochten.  Zum  Schka« 
er  einen  Fall  mit,  wo  bei  einer  befK^ntn 
Chemosis  der  Augapfel  und  die  Aagenfideri 
zündet  und  geschwollen  waren ,  ins  &  1« 
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IL  UygwiMiJHtMik,  PbwiwiiiiJflgc  und  Taäkfk^ 


od«  Waidlg  zn  werdA  >ihtw  «ad 

tnmci°lich  gewordene  Eutfenituig  roa  einu»- 
jfc-  driogend  nöthige  Excuioa  der  GhemosU 
BiKtoi  Auch  hier  gelang  e»,  naehdÖB  aU» 
ne  uuJ  ürtUche  BloteotzieliuDgea  fruchtlos 
jben  waren ,  nur  durch  stüttdü«h  wiederholte 
Ppiiiguu  dar  ffneduUbenalb»  hi  db  Aug«n- 
'^eEntzünduus  der  letzteren  so  weit  zu  zer- 
daas  jeoe  Operation  verrichtet  werden 
pk  [Bali.  deTherap.  T.  VIL  Livr.  1.} 
F  (&»M0r.) 

W irksam kelt  der  Brechmittel; 
ward  tireanhov«    Dar  Vf.  di» 
dar  BMehmiml  danfn,   dan  il» 
den  BiagtD  eotleerea ,  sondern  auch  die 
gkeit  des  gesöinrnteu  absürbireuJen  Systems 
eu  ,  die  verminderten  oder  aufgehubeueu  Ex- 


schnierz.  Nenrodc  des  N.  saprao  r  bl  tal  is. 
Eine  juage  Frau,  im  4.  Monate  achwaiiger,  bekam  io 
Folge  eines  heftigeo  Schrecke  etoeB  äusserst  heftigen 
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wieder  herstellen  und  so  die  Cirouiation 
laichgewiclit  bringen,  lieber  die  Anwendung 
l^ekanoten  Sätze  spricht  sich  der  Vf.  auf 
mtmtm,  die  filr  US  ntehts  Neoae  «Dthiau 
HLa«d.G«s.  mxiv.  May  31,  1834.] 

C  '  {^Scheid flauer.) 

Ueber  die  Anwendung  des  Chi- 
in  iotermittiranden  Krank- 
en:  Tom  Obenimtsarzte  Dr.  Hauff 


Oer  Vf.  wendete  dai  Clüuln.  sulplb 

ofk.  rafch  hinter  einander  folgenden 

CaUe  1 — 2  St.  gr.  ij  —  iij  in  Pulver  oder 

nfortn)  gegen  eine  Reihe  der  verschiedensten 

mittireuden  Krankheitsfälle,  oder,  um  es  ge- 

r  auszudrücken  ,  gegen  Neurosen  der  rerschie- 

(en  Nervfiigebilde  ,   die  sich  alle  zunäclist  un- 

Forna  des  Schmerzes  uud  des  Krampfes 

,    mit  cnladiiedeiieiii  Erfeige  an.  Je 

der  Typns   eingehalten   wurde ,  desto 

and  sicherer  war  die  VV'irkung.  Nachr 

KcbM-  oder  Nachwiikongeo  ron  deiA 

mirden  nicht  bemerkt;   höchstens  verur- 

Ii  na  einige  Eingenommenheit  des  Kopfes  oder 

skloinmene  Respiration  und  nur  einmal 

Diese  inlermittireuden  Neurosen  alle 

zu  einer  Zeit  vor,  in  der  der  Vf.  nur  2inai 

riihnlicbeWechseUieber  zu  behandeln  hatte, 

Orlen  ^  wo  dasselbe  durchaus  fremd  ist, 

Ibo  Entstehung  mit  denjenigen  Momenten, 

man  zorProduction  der  grossen  Familie  der 

Irenden  Itengiiennenrafen  (Wechselfieber) 

Sg;netsten  glaubt ,  nichts  gemein  hat. 

D  Poriediach  wiederkehrende  Cenvol- 
len  mM  darauf  felgendea  Walinafan, 

rinittens  cerebrali«  manlaca  quotidi- 
(daplicats) — (Neurose   des  Rücke u- 
ks  ond  Gchiras.)  Diriter  merkv^ürdige  Krank- 
nstaad  war  bei  einem  20jähr.  reisbarea  Mädcheo 

I  MeUscbematiAUUS  aus  eineai  Icktea  Nervenfie- 
M  den  14.  Kraakkeitatag  hervocgegaagen  aod 

II  Mlaar  AirfM»  anfenns  Sewl  tiflicb,  Vermittafi 
hr  and  Nachmittags  6  Uhr.  Anrail  Vormit- 
dsuerte  :^  ~  3  St.,  der  abeodlicbfl  ^  — 1  Das 
k  z«  ^r.  ij  — iij  aUeStnadan  gereicht  heb  daiLal- 
ia  «iaicen  Tagen. 

I)  laUraittlf  «adit  ftilttoiiic«r  Stit»« 


ars.  dar  anC  dem  Koran,  tepraorbitale  anfing  nnd 
rieh  naah  dam  Terlaafb  dea  N.  ivpraerb.  aMbrmeteii; 

IMe  AnfiUe  kamea  jedea  liUttag  2  Uhr  nnd  dauerten 
4  —  1  Stunde.  Sie  warde  durch  Chinin,  alle  2  St.  zu 
gr.  ij  gegeben,  binnen  3  Ta^eo  vollständig  geheilL 

3)  i'eripneumonia  interm.  —  Neurose 
des  Vagus.  Bio  Mann  von  36  J.  bekam  vor  4  Ta- 
gen starken  Frost  mit  darauf  folgender  Hitze  ead  hafi 
tigern  Husten.  Die  Respiralioo  wurde  nach  und  oa«Ä 
arschwert  ead  der  Husten  war  mit  blutgestreiftem  Aua- 
v^urfe  verbanden.  Der  Kranke  sagte ,  allemal  Mittage 
um  1  Ubr  werde  es  ihm  so  srtilinini  ,  da»«  er  ersticken 
Bu  müssen  glaub«  und  sicli  vur  Huslen  und  Sctimer/.en 
auf  der  iirust  nicht  zu  helfen  witte.  Der  Anfall  f  iiigo 
allemal  mit  Frost  an,  dauere  fast  1  Stunde  und  höre 
mit  Scfaweiss  auf.  Auf  eine  Saimiakuiixtur  nnd  daon 
•IIa  S  81.  «•  y  GIdain  neigte  akh  an  niekaten  Tigo 
aor  neeh'on  leiDbfer  AafkM  «od  meh  alaiBtlteho 
Krankheitatymptome  in  der  apyret.  Z^t  wichen  in  we- 
nigen Ta^cn  dem  alleinigen  Gebrauche  des  Chinins. 

4)  Periodisch  wiederkehrender  Ohrcn- 
achmerz.  —  Neurose  der  Gehirneerven.  — ■ 
i^ine  aart«  Frau  aog  sich  durch  eine  letckte  ■rk&Unng 
«Dan  heftifcn  intermittireaden  Ohrenscbmerz  zu.  Pin 
AnfUle  kamen  jeden  Tag  Abends  7  Uhr,  begannen  Mt 
leichtem  Frösteln  und  gingen  in  einen  wüthenden  ObJ 
reascfamerz  über,  der  bis  10 — 11  Uhr  in  der  Narht 
•ohielt  Auf  Anwendung;  des  Chinins  (alle  S  St.  gr.  j), 
war  der  nichstfolgeode  Anfall  schon  viel  gelinder  und 
Toa  diesem  an  kam  kein  weiterer  mehr. 

5)  In  3  Pillen  von  Ugllch  wiederkehrendem  hatb^ 
•aMgeat,  auseererdentL  heftigea  Gealehtsachmers 
(Nawae  des  N.  faeialb)  a«gte  eich  daa  GUÜb  ehM 
eo  schnell  und  ausgezeichnet  wirksam.  ' 

6)  In  mehreren  Fällen  von  heftigpn ,  täglich  wie- 
derkehrenden,  Zahnschmerzen  milderte  das  Chi- 
nin schon  den  nächsten  käbXL  'Wd  aBtnllf  dlo  fUgaOH 
den  sämmtlich  total  ab. 

illie  diese  Kranken  hatten  ein  Terhähntssmiisiig 
golea  Adssthen,  -wenigstens  nichts,  was  an  no>> 
bercolorlt  erinnerte,  Ul  ficfa«    Andon  IMr  es  in 

dem  folgenden  Falle. 

Eine  grosse,  starke  Frau  von  43  J. ,  die  schon 
seit  längerer  Zeit  an  Hartleibigkeit  und  unonlcntüi  her 
Menstroatien  Utt  und  eine  auffallende  Abdominalfarb^ 
(iriebeeeolarÜ)  Iwll«,  «Ute  ekiee  Mergetaa  fai  dir>lial> 
ken  Seite  plötzUcb  einen  heftigen  Scfamen,  dar  da* 
ganze  linke  H>pochondrium  einnahm  und  rou  der  Wir« 
belsüule  an  unter  den  kurzen  Rippen  herum  bis  genaü 
an  die  Linea  alba  lief  und  im  ganzen  Umfang«  eine 
Breite  von  etwa  4  Querfingern  einnahm.  Der  Leib 
wer  anfgaKiabea.  Der  Schaieiii  aog  sich  nack  2  oud 
S4  Standen  In  die  Gegend  der  Unken  Niere  mitKrbr^ 
che'n  und  schmerzhaftem  Abgange  rines  dunkel  genMw- 
ten  Urins.  Bald  nachher  sog  sich  der  flchawM  wfe<M> 
mehr  nach  vorn,  und  im  Laufe  einiger  Tag«,  wihrenS 
welcher  Zeit  verschiedene  Mittel,  namentlich  Blutegel, 
ohne  Erfolg  angewendet  worden  waren,  concentnrte 
aicfa  der  Schmerz  mehr  in  die  Gegend  der  Milz  und 
haha  eine  rein  intermittirende  Form  an.  Die  Anftlle 
kamea  jede  Nacht  1  Ull^  nnd  danertM  Mi«-^7  <Ikr 
Morgens.  Die  Gericbtalkibe  wwdn'huner  adkMCdgir 
und  gelber,  zuweilen  erfolgte  Krbrecben  von  Wasser 
und  Schleim  wahrend  der  Aiifälli:  ohne  Erleichteriuig. 
Der  Vf.  gab  nun  alle  2  Stunden  gr.  ij  ("iiinin,  wor- 
auf die  Anfälle  wichen.  Bei  dem  Furtgebrauche  des 
Chinins  in  den  folgeadoi  Tagen  besserte  sich  das  Aus- 
sehen nnd  der  Kriftczustaad.  der.  Kranken ,  anf&n«ad. 
[WarUsl^  Correai>end«M>i   ^83^  .Nr. 
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n.   Hjgieine,  Diätetik,  Pkarmakologie  and  Toxikologie. 


226.  Die  Urtica  dioioaL.  gegen  Dy- 
senterie and  Diarrhöe;  tou  Dr.  F a b e r, 
Oberaintsarzte  zu  Schorndorf.  Es  werden  die  Ra- 
ceini  der  Pflanze  geianimelt.  Nachdem  diesel- 
ben getrocknet  u.  die  Stielohen  abgesondert  sind, 
bleibt  theiU  der  Same  u.  der  ihn  umgebende ,  blei- 
bende CaJjx,  tbeils  die  vor  der  Entwickelung  des 
Samens  Tertrockueten  Blümchen  Übrig.  Hitrroa 
}{ust  der  Vf.  3/3  mit  \  Maass  siedendem  Wasser  in- 
fundiren  u.  alle  2  St.  1  Tasse  ziemlich  warm  trin- 
ken.  Nach  den  bis  jetzt  gemachten  Beobachtun- 
gen passt  dieser  Thee  hauptsächlich  bei  rbeumat. 
Diarrhöen  mit  heftigen  Schmarzen,  wenn  keine 
Sordes  primär,  viar.  da  sind,  oder  diese  rorber 
etwa  durch  ein  Emetic.  aus  Ipecacuauha  weg- 
geschaift  worden  sind  u.  bei  rheumat.  Dysenterien 
mit  oder  ohne  Blutabgang.  [VViirtt.  Corre- 
«pond.  Bl.  18S4.  Nr.  3S.J  {Languth.) 

227.  Waserfenc  hei  gegen  Lungen- 
sohw indi nebt;  von  Dr.  Berkun  in  Guben. 
Was  neuerlich  Klose  (Med.  Zeit.  d.  V.  f.  Heilk. 
in  Pr.  1832.  Nr,  15.)  zum  Lobe  des  Wasserfen- 
chels  mitgetheilt  hat ,  kann  B.  nur  bestätigen  ,  da 
er  skb  dieses  Alitteks  seit  einer  Reih«  von  Jahren 
in  allen  Arten  der  Lungenschwindsucht  mit  ent- 
schiedenem. Nutzen  bedient.  Das  Meiste  scheint 
es  zwar  in  der  sog.  Schleimschwiudsucht  zu  lei. 
ateu,  aber  auch  wo  eitrige  Besobafieuheit  des  Aus- 
wurfs nicht  zu  verkennen ,  ja  wo  gleichzeitig  ent- 
ziiiidl.  Zustand  der  Respiratioiuorgane  zugegen 
war ,  nahm  der  Vf.  fast  immer  davon  woliithäüge 
Wirkung  wahr.  Selbst  gegen  obron.  trockenen 
Reizhiuten  junger  Personen  mit  phthis.  Habitus, 
der  auf  Luugentuberkei  hindeutete ,  bat  er  dieses 
wohl  besonders  durch  narkot.  Priucip  wirksame 
Mittel  oft  mit  ausgezeichnetem  Erfolge  angeweudel. 
Bei  tiefen  Organisationsverletzungen  der  Lunge 
darf  man  freilich  davon  Töllige  Heilung  nicht  mehr 
hüiren,  allehi  selbst  noch  hn  letzten  Stad.  der 
Phthisis  ulcerosa  verbessert  u.  beschränkt  es  den 
Eiteransworf,  mässigt  Fieber  und  Schweisse  und 
8cha£ft  selbst  bei  lästiger  Dppnöe  einige  EHeichte- 
rung.  Doch  hängt  immer  der  gute  Erfolg  vom 
anhaltenden  Gebrauche  ab.  B.  lasst  dieses  Mittel, 
das  er  gern  mit  Hb.  digit.  purp,  verbindet,  an- 
fangs im  Aufgusse  von  1  —  1 J  Drachme  auf  4  —  5 
Unz.  Colatur  nehmen  u.  steigt  damit  alhnälig.  Wo 
es  die  Verdauungskraft  gestattet,  gebt  er  bald  zur 
Pulverform  über,  reicht  aber  d«von  selten  mehr 
als  des  Tags  2  Sorup.  bu  höchstens  1  Quentob.  u. 
lässt  auch  hierbei  Digitalis  oder  Hyosc.  nicht  leicht 
fehlen.  Zum  Belege  für  die  Wirksamkeit  des  so 
gebranchten  Mittels  tbeiit  er  von  Tielen  Fällen  nur 
den  folgenden  mit. 

Bio  34iabr.  Tuchbereiter,  früher  steU  «sond, 
doch  von  »cawächlichem  Baue ,  flog  im  Mai  d.  J.  über 
BriMtbetchwerdea  a.  Relztuiitea ,  liesonderi  nadi  an- 
strengender Arbeit,  zu  klagen  an.  Der  Hutten  mit 
Aotwurf  wurde  aUnälig  heftiger,  der  Appetit  verlor 
•ich,  die  Kräne  taaken  u.  Fat  konnte  nicht  coehr  die 
Blube  verla«8cn.  B.  aah  ihn  coent  am  14.  Juni  und 
(ani  ihn  Bit  vorwirti  gebeogtea  Oberkörper  Bett« 


•Mieiid,  die  Resplratiea  war  aahr  besagt.  Hart 

ia  hocbrotben  Gesichte  drückte  tick  oiekcft! 
avi  u.  ein  häufiger,  erschütlenxier,  trod; 
plagte  den  Kranken,  desteo  PoU,  etaet 
ungeachtet,  noch  voll  o.  hart  war.  lakah 
Dämpfen  erweichender  Kräuter,  eia  V«Mai 
etellUD  swar  die  Expactoration  bald  wie4ei 
die  Schwäche  iiaha  zu,  Diarrhöe  n.  nicbtl 
wurden  copiöa,  das  Fieber  hielt  aa  imd 
enormer  Menge  ausgeworfenen  Sputa  wäre 
a.  rochen  lelbtt  etwa«  übel.  Nach  aekrti 
dung  der  Digitali«  ging  der  Vf.  s«  «oea 
Waaaerfenchela  in  der  erwähnten  Gab«  bIi 
durch  Bmplaitr.  cantbar.  perp.  auf  der  Br 
ration  nnterhalten.  Auswurf  n.  Bagbriitieli 
bald  ab,  ao  data  Fat.  länger  aaf  den  Rm 
M.  ruhig  achlafea  konnte.  Nun  erhielt  it 
Wasacrfenchelsaaken  in  Pulver  mit  e<wu  D 
täglich  zu  einer  reichlichen  Meuerapiize  s 
nahm  der  Auswurf  ab  {  mit  Nachlas«  de«  Fx 
ten  Appetit  u.  Kräfte  zurück  a.  nach  6  W« 
zeod  welcher  der  Waaaerfenchel  onaatgeM 
Ben  worden  war,  hatte  sich  dw  HiuLcQ 
anderen  Be»chwerden  fast  ganz  verloren.  I 
flüchtige  Stiche  durch  die  Bmit  u.  l»» 
wenn  auch  nabedeutende  Dyspnoe  La« 
fürchten,  n.  der  Genesene  darf  skh  daba 
leichter  Arbeit  unteniehen.  [Med.  ZaiC 
Heilk.  in  Pr.  1834. Nr. 39.]  (Kn 

228.  Ueberden  Gebranchdri 
in  hohen  Gaben  bei  der  acnt 
entzündung;  von  Berna.  In! 
einen  frühem  Aufsatz  von  Josse  (Jabdi 
8. 223.)  bemerkt  B.,  dass  im  Spital  aaVtl 
schon  längst  das  Opium  in  sehr  hoben  Gtl 
rig.  Opiumextract  \  3»  Wasser  2  5'> 

2  —  3  Tropf,  eingetröpfelt  oder  auch  >V 
damit)  bei  acut.  Augenentziiudungpn  i 
Erfolge  augewendet  werde.  [Gas.  i 
Paris.  Nr.  28.  1834.] 

229.  Wirkung  der  Napbtha  1 
bados  gegen  Brandy  von  Wil 
Der  Vf.  bat  von  der  äussern  Anwendung  lii 
von  Barbados  die  günstigsten  Wirkangn 
von  ausgebreitetem  Brand  beobachtet, 
dieselben  von  dem  Kohlenstofle  ab ,  de 
nannte  Substanz  in  reichlicher  Menge  o. 
Zustande  enthält ;  denn  8  Unz,  derselben 
der  ehem.  Analyse  7  Unz.  reine  Kohle;  [i 
dem  gereinigten  Bergöl  sehr  ähnlich,  ( 
fähr  \  KohlenstolTu.  \  Wasserstoff  entbäb 
med.  and  sarg.  J  ourn.  Vol.  V.  Nr. 

10,  1834.1  i^^*^ 

230.  Vergiftangsz  ufälle  ntc 
ch  e  In.  i>r.  W  0 1  f  zu  Calau  beoback 
dem  Genüsse  gewülinL  Morcbelo,  S»  i 
(euchtschattigenOrte  gewachsen  warrs  o. 
durch  einen  auHällenden  Geruch  bei  ilir 
Ritung  ausgezeichnet  haben  solkn,  ■ 
grosse  Hintälligkeit  a  Schwäche  bb  r 
Ohnmächten,  betäubenden,  höchst  lagi 
KopCKhmerz,  blasse,  eingefallto«^  t«4 
sichtszüge,  anhaltenden  Eckel,  Wörgtti 
chen  von  geschmacklosem  grönlichin  1 
Magenkrampf,  Kolik ,  tbeils  Disrrfao«, 
atopfnng,  a.  z\rar  ia  ei««r  Fag>Uisbii5i 
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Iii»  wttfMi  kkiM  MxD  Ton  BfSar,  ui* 
i^tfifmis  u.  Ammoniam  nebst  Oel  -  Einul- 
JLiodenuig ,  ab«r  nur  »ebr  laugiam  Besse- 
hlfcäHihft»n.    Ab  wahret  O^gen^ft  toU 

El  nach  Dr,  Wolf  (Homöopath)  di« 
,  ia  «ioer  tliuigeii  kkineB  Dosis  ge* 
^9l«l«hs»ltlg«mG*B«is»toliUI» 
r  Getränke  bewiesen  haben.  Auch  io 
krit  Bingan,  BaboMr  Kmmw,  fiel  eiu 
hr  idt  mw     DI*  watim  hier 

blossen  GeDUss  tou  sehleimigen 
inken  vu  Milch  hergetteUt.  [Bevl» 
).  XXXIV.  Abth.  2.  6.  2^8-^240.] 

{Sekmidt.) 
1.  ZafSlle   der  Vergiftung  neeh 
aarorsichtigen  Gennsee  einer  be- 
iden Quantltlt  von  flHssigem 
irbttW.  Blight  bei  einem  naschbaftefl 

■  beobachtet  n.  glüclüich  gehoben.  Oer 
I  erlitt  stetes  Erbrechen  bei  einem  hohen 
km  Entluilhng  «md  Maüent  beiUge  Schmer- 
drn  Gedärmen  so  wie  in  den  Nieren:  doch  war 
1^  £t«i  n.  der  Aderschlag  keineswegs  eng»- 
pwalBchi»  BMfloerangen,  selbtt  d«r  Htttt* 
A gefärbte  Harn,  verbreiteten  einen  starken 

rch.  Ein  Brechmittel  aus  30  Gr.  Ipe- 
mit  lauem  Wasser  gereicht  nnd  eine 
idi  gereichte  Pargauz  beseitigte  noch  eine 
I  Menge  ron  Theer,  gletciiwie  ein  Aderloss 
tCsz.,  ein  Blasenpflaser  in  der  Leudengegend 

Ede  BreiottMkjign  «bar  ihn  UateM 
lg  des  Pat.  bis  zum  folgenden  Tagt 
ifiihrten.  ^Cattaneo,  Bibliotoet 
IIB.  ile»  1(04»  Maggio  e  Giagno.] 

r  (-«-) 

Verglftnngszaf  äll  e  nach  dem 
»ise  Yon  eekochtem,  aufgew&rm- 
[iad  irlader  infgabratanom  Floi- 

I  TOD  Dr,  Hankel  in  Franken  liausen. 

■  IL  Ja»,  d.  i-  wurde  H.  Nacheuttags  9  Ubr 
p  datr  f^udDa  gemfea ,  die  er  ViM^Mlg*  Oech 
««hl  gM(>hen  hatte.  Br  hod  die  aeaai  riatiga 

e'»n  Mndcbea  von  7  J.  a.  riaea  Knaben  ven  3 
urttOrUm  ,  cingefallcaeai  Gesiebt«  a  Aber  Br- 
«1  Anpt,  Schmerzen  im  Leibe  ti.  anhaltende 
ki«  klagend ,  u.  erfuhr ,  der  Datbmasilichea  Ur- 
,  Mshlimchend ,  Polgeodeii  am  29.  Jan.  batto 
Im  Graap-TMoppe  alt  Ittadflebck  bekoaaeBi 
i  |e;t«awn  u.  dwi  Beet  an   i^ne«  klblw  Ort* 
athit   Ab  folgeadea  Miiuge  wer  dieeer  Reik 
V  »ufgenirmt,  die  Sappe  ganz  u.  vam  Fleischa 
f  ein  Theil  Tcrzehrt,    der  übrige  aber,  etw» 
<  litUi,  ohne  Flöwigkeit  anf  emea  Poneflanteller 
|t  «Hdea,  ia  dem  er  ona  248t.  aaf>eiaeai  miaiig 
mkm  9tm  geaundcn  hatte.  Gegen  Mittag  den 
MP  «ar  aalUck  di«Ni  dnrck  Ofiawinaa  «tadt 
tmfawteVMscb  mH  fMea  KalMlelMha  InBa*. 
ufgpbrttea  g  gfgen  IS  Ulir  Ton  den  erwlbnien 
rwnw  mch  dar  Suppe  mit  Appetit  gcgeaacn  wo^ 
Dal  Riadflebch  halle  namenil.  weder  wideriicfa 
Hoat  anflallead  geschmedit  oder  gerochen.  Drd 
die  Toa  denselben  Buen  gegessen  hat- 


CM*  wabL  Mhflit  t  Ubr  abdr  iMa  dar  Mi*  all 

Leibachmersen  o.  Uebelkeiten  too  der  Biibahn  nach 
Haute  u.  erbrach  lich  wiederholt.  W&hread  dessen 
trat  auch  das  M&dcbeii,  das  sich  bis  dahin  in  einem 
andern  Hauae  aufgehalten  hatte  ,  mit  gleichen 
Klagen  in  die  Stube  u.  erbrach  sich  ebenfalls,  a.  end* 
lieh  werde  nach  die  Matter,  die  Us  dahin  akbt  dl* 
geringste  Beaebwerda  gehabt,  Toa  LeibadMBaia\  Uo> 
Delkdt  u.  Brbreeben  iMfallen.  Bald  aacb  dem  Erbre- 
dien  worde  das  Leibweh  stirker  a.  es  eostanden  Anga', 
AoftreibuDg  des  I^ibei  o.  Neigung  inm  Stuhlgänge« 
Nach  Ausleerung  minderten  sich  auf  kurze  Zeit  dia 
Bcechwerdeo ,  bald  aber  worden  sie  wieder  stärker  n, 
es  stellten  sich  binnen  einer  Stande  10—12  wässerig* 
SlShle  ein,  wobei  zulettt  wor  etwas  sdiaaniger  ScUeni 
«nterStdiltwaag'eatleert  warde. — H.  faad,  ari*  «eben 
aiigeget>en,  das  Geeicht  der  8  Kranken  bMeb,  ent» 
atellt,  die  Pupille  natürlich,  die  Uanttemperatur  Ter- 
mindert,  den  Puls  zusarameDgezogefl,  schwach,  den 
Durst  stark  a.  in  Magengegend  u.  unterer  Hallte  dee 
Rflckgrata  Schmers,  der  beim  Drucke  nicht  tonabnu 
—  Alles  deutete  aaf  Vergiftung  durch  «in  sog.  schar- 
fe» Gift  *.  heaiwiilna  war  da»  arwehala  j^tniMeiitfb 
▼erdlibtig.  ZnOHIg  war  necb  ala  klslaer ,  au  «bar 

Sehne  u.  einigen  Muskelfasern  mit  etwas  Fett  beste-  | 
heoder  Rest  auf  demselben  TelitT,  auf  dem  es  Mittags 
aufgetragen  worden  war ,  mit  etwas  geschmolzener 
Botter  umgeben,  vorhanden,  H.  koatcte  davon,  komtta 
aber  weder  etwas  Besondere«  «ebneeken,  noch  riwcb«*t 
a.  Hess  dabar  dies«»  Bast»  «e  «da  aweb  dia  Aai|««n»- 
gea  aalbabe*.  Deo  1Cr«nk«v  ^rernrdMl«  er  *1erde«« 
«ine  Sittignog  von  kohlen^.  Kali  mit  Birfg  tn  tcMcT- 
•igem  Vehikel  mit  Oiüuuitinctur ,  dem  Atter  nacli  in 
verschiedenen  Gaben,  u.  warme  Uuuchlftge  von  nar- 
Vot.  Kräutern  «iber  den  Leib.  AU  er  nach  einigca 
Stund,  die  Kranken  wieder  sah ,  war  das  Erbrechen 
nicht  wiedercekehrt,  wflbl  aber  dnige  Mate  8uihlg«ag 
erfolgt.  Leftscbiant  Angst  hattea  «acfageiasiwt 
tt.  di«  Geaüther  waren  beruhigt.  Die  Mittel  worden 
fortgesetzt  u.  zum  Basen  nur  Wassersuppe  erlaubt.  Am 
näclitteiiMorgen  waren  die  Kr.  nach  ziemlich  ruhigcrNacht 
wieder  gesund.  Nur  bleiche  Gesichtsfarbe  u.  Schwäche  u. 
TaabheTt  in  den  Fflasen  erinnerten  necb  an  daa  flberstaa- 
danaUabel,  a.aa^die«  wlor  sicbaasb  «ioi|«nTafaik 

JHacliank  tblanaohang  des  Spabanili  «.  da* 
Amgobroabfloan  lieferte  kein  Besultat,  auch  er- 
hielt ein«  KafeM  einen  kleinen  Rest  des  Fleisches 
u.  blieb  —  gfliood.  Oer  VC  ist  überzeugt,  dass^ 
so  wie  di«  in  ehem.  ^malmig  bambcud*  V«ir 
derbniss  des  Fleisches  n.  Torzügliofa  des  Fettes  wa- 
seDilidi«  JSedingung  zur  Erzangung  des  Worrt- 
gil^  Iii,  «in  iilinilä*r  Vorgang  aadi  M  d*r  Ho- 
hen dl  ung  de*  Flaisdbes  im  erzählten  Falle  statt  ge> 
fluiden  nnd  th  KwpkhwUiirsaclie  gewirkt  liab^ 
[Mad.  X*it  i.  VonC  Hoilk.  In  Pr.  1854» 
llr.  39.]  (Kneschle.) 

233.  Ueber  Wurstrargiftang ;  voa^ 
Oberamtsarzte  J7r.  Bodanmülier  in  GmUndi 
MahnMl*  Torgakonunene  Vergiftnogen  durah  saure 
geräucherte  Leberwürste  bestätigen,  dass  das  mitt- 
iera  Stück  einer  solehen  Wurst  das  gefährlichst« 
M.  OtoZafiiiied«rV*tgMHnig*riblgi«n  iMipt  in 
den  ersten  24  Stunden.  Hef^ges  Erbreohen  Int- 
terer  Stoff«,  in  häberen  Graden  mit  heitigem 
DnrabfidbfOflNindan,  wardio  oeMo BrHhdainigi 
der  iMld  höchst  lästiger  Schwindel,  Mattigkeit, 
bei  vielen  Kranken  Ohrensansen  folgten,  während 
die  SeeieaTennögen  ongestdrt  hliaben.  ConitMl 
db  Mb  fdjiAm  «npab  V.  «ioo  iMWlnllal^ 

Digitized  by  Google 


288 


m.  Pathologie,  Therapie  nnd  medidniaobe  KUdUl. 


am  3. — 5.  Tage  sich  einttellende  Stohlveratopfhng. 
>\'eltere  Symptome  sind  die  amaurot.  Enveitenmg 
der  Pupille  u,  das  damit  virbundene  Doppelfsebeii 
(Nebel  Tor  den  Augen,  Trockenheit  der  gelb  oder 
weiss  belegten  Zunge,  des  Mundes,  der  Rachen- 
höhle u.  der  Nase  ohne  Durst,  Unrermfigen  zu 
schllugen  hei  gutem  Appetite ,  lieftiges  Würgen, 
wenn  Pat.  ja  etwas  hinuntergebracht,  u.  Hirchter-r 
liehe  Erstickungsanfälle ,  heisere,  rauhe  Stimme, 
oft  unverständliche,  lallende  Atissprache,  Aufstos- 
sen  und  Hüsteln  ohne  Auswurf.  Der  Bauch  ist 
immer  gespannt  u.  schmerzhaft ;  die  Sedes  beste- 
hen meist  aus  übelriecheuden  u.  festen  Massen  von 
der  Grösse  einer  Wallnuss ;  der  Urin  ist  sparsam, 
üb»?lriechend  ,  gelbroth  ,  der  Schlaf  unruhig, 
Schweis»  selten ,  der  Puls  meist  nicht  free]. ,  oft 
tard.  u.  plen.,  gewohnlich  debilis,  das  Ausseheo 
entstellt,  die  Haltung  erschlatTt.  Der  lastige 
Schwindel  u.  das  Unvermögen  zu  schlingen  dauern 
am  liingsten.  T  h  c  r  a  p  i  e.  —  Der  Vf.  fand  Brech- 
mittel aus  Ipecac.  u.  Vitriol,  alb.  gleich  anfangs  am 


xweckm&sigsten  ;  im  2.  Stad. ,  wo  das  Er 
aufgehört  hatte  U.Verstopfung  einffptWfn  « 
ordnete  er  mit  gutem  Erfolge  AbtubriniMf 
saipbnrioa)  in  schleimiger  oder  öliger  Bk 
n.  abwechselnd  Seifen-  u.  Essig- Lareaat 
serdem  bewährte  sich  besonders  fol«rm<ie 
1^'.  Hepat.  aulphur.  — 5jj\  Cremor.  t«i 
inf.  0.  Aq.  ferv.  q.  s.  ut  f.  colat.  5ir.  & 
1 — 2  Kssliiflel  voll  zu  nehmen.  ZnmGfli 
"Weinessig  mit  Wasser  erlaubt.  Gr»™ 
leisteten  kalte  Pomentatiooen  gate  Diente 
entziebungen  waren  selten  iodicirt.  —  D> 
nach  dem  Genüsse  von  Leber^vürste^J ,  ( 
geräuchert  n.  die  bei  kalter  Jahreszeit,  wt 
längere  Zeit,  aufgehoben  wurden,  nirt 
gifiung  erfolgen  sah ,  so  sucht  er  di«  Er 
dieses  eigeothüml.  Giftes  hauptsäcbbdi 
Rauchenmg  n.  Aufbewahrung  der  Vii 
warmer  Temperatur.  [WürtL  Corrn 
Bi.  1834.  Nr.  Sö.]  (L^ 
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234.  Abhandlung  über  eine  Gallen- 
fieber-Epidemie, welche  im  J.  18S3  in 
dem  Central- Gefängnisse  zu  Limoges 
herrschte;  von  Z)r.  Voisin,  Haus-W^undarzt. 
I.  Das  genannte  Deteutions-Hans  liegt  südosll.  von 
der  Stadt  in  der  Nähe  des  Flusses  Vienne  in  einer 
feuchten,  bis  9  oder  tOUbr  des  Morgens  von  dicken 
Nebeln  bedeckten  Gegend,  wo  die  Nachte  immer 
kalt  und  uur  wenige  Stunden  des  Tages  warm  sind. 
Daher  herrschen  daselbst  im  Herbste  jedesmal  Darm- 
entzündungen, Dysenterien,  Wechsel-,  Gallen-  u. 
Nervenfieber,  als  natürl.  Folge  von  Kalte  u.  Feuch- 
tigkeit, von  Unterdrückung  der  Hantausdünstuug 
und  von  allen  schädlichen  Einflüssen  der  Gefan- 
genschaft an  sich.  Fast  jeden  Octob.  u.  Novemb. 
beim  Wittenmgswechsel  wird  irgend  eine  Krank h., 
doch  meist  eine  AfTection  des  untern  Theiles  des 
Dnrmkanab,  epidemisch.  Wenn  nun  statt  dessen 
diessmal  eine  Gallcnfieber- Epidemie  eintrat,  so 
dürfte  der  Grund  in  der  Witterungs  -  und  Krank- 
lieits-Constitution  des  Jahres  zu  suchen  sein :  der 
Sommer  war  heiss  n.  trocken,  die  Aemdte  schlecht; 
es  herrichte  die  Grippe  und  Hess  bei  vielen  Kran- 
ken eine  nngewöhnliche  allgemeine  und  vornehm- 
lich Gedächtniss-Schwäche  zurück  (was  auch  beim 
Gallenfieber  der  Fall  war),  darauf  kamen  die  Blat- 
tern, Masern,  Scharlach,  endlich  eine  Parotiden- 
Epidemie,  von  welchen  nur  letztere  auch  ins  De- 
teutions-Haus  eindrang.  Schon  im  Sommer  zeig- 
ten sich  ausserhalb  des  Hauses  einige  Gallenfieber, 
mebrim  Sept.,  welcher  regnerisch  war — aber  erst 
gegen  die  Mitte  des  Octob,,  bei  Süd-u.  Nord- West- 
NX  ind,  brach  unsere  Epidemie  aus,  folgte  steigend 
und  fallend  genau  der  VMttenmg,  so  dass  an  schö- 
nen Tagen  keine  Erkrankungen  statt  fanden,  und 
■dauerte  im  Ganzen  ungefähr  25  Tage,  während 
zugleich  Rosen,  Ruhren,  Katarrhe,  Entzündungen, 


in  der  Stadt  auch  Gichtaofalle  TorkunM  i 
complicirten. 

IL  Schilderung  der  Krsnkk 
Allgemeinen.  l.  Synonymik, 
pokrates  und  Galen  haben  dtneKm 
ter  den  Namen  Febris  ardeus  coDtii)u&,.F4 
ligna,  Hemitritaeus  u.  s.  w.  hescbrieben  m 
manchem  Irrigen ,  viel  schätzbare  iiipa 
prognost.  Bemerkungen  gegeben.  Sydeak 
den  J.  1661 — 64  zu  London  epidein.  Pebni 
Bagliv's  Mesenterica  Italiens  (deuen  ii 
Vorschrifteu  der  Vf.  mit  Glück  naclifülj!^ 
nel's  Meuingo-gastrica,  endlich  des  Brti 
Gastro-duodenitis  sind  mit  unserer  KmU 
tisch.  Am  vortrefTlichiten  hat  S  t  o  II  ii» 
ben,  dessen  Bezeichnung  derselben  ab  Ff 
liosa  sich  um  so  mehr  empfiehlt,  je  «'fn^ 
durch  im  Voraus  über  ihre  entzündL  od« 
entzündl.  Natur  abgeurtbeilt  wird. 

2.  Krankheifsbild.  A.  Eisf 
Gallenfieber.  Bald  nach  einer  Erkällo 
ohne  alle  Schädlichkeit :  Froslschauer,  G«i 
Kälte  zwischen  den  Schultern,  roo  da  n 
den  ganzen  Körper  laufend ,  keiner  Krni 
selbst  bis  zum  Schweissausbruche,  weidjend; 
fielmässise  Anfälle  mit  Frost,  Hitze  cfw 
roer)  Schwelss,  meist  gegen  Abend  «m  » 
und  Tjpoj  hemitritaeus.  Heftiger  Kopf« 
quer  über  die  Stirn  (der  sympatb.  ILo^ 
der  vom  Magen  ausgeht,  betrifft  dieSfim.  * 
der  Gebärmutter  die  Hinterhauptsgefftid).- 
rakterijlisch  waren  die  gelbgrüne  Farbnaj  it 
sichts  und  der  Sclerotica  mid  die  fendif«- 
zenden  Augen  (ohne  Schnupfen).  — 
tionen  vom  S.  oder  4.  Tag  an,  Erbrecb».?« 
im  Bpigastrium,im  linken  Hypochoadrio»'*' 
treibung  desselben;  Appetitmangel  (d» 6«« 
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itwaiht  «ugabrooben  od«t  lag  «olnrar  im 

b);  bitterer  Geschmack;  Zunge  unbeständig, 
oder  griialich  belogt;  wanig  Durst;  mdat 
»pfung,  BQ  Anftoig»  nie  Dianlifie,  Stähl* 
tn,  gelb  oder  grün.  —  Wenig  Urin,  gelb, 
mdf  tewutead  —  b«i  Einigen  reichlich,  beil, 
iUflä.  —  Bin  leichter,  troduaer,  heUtönendsr 
ui-)Hu»ten  ohne  Schmerz  fast  durchgängig. 
Respiration  oft  durch  den  epif^nstr.  Schmerz 
iogt.  —  Der  PuJa  meist  klein,  zuiuiniaeugezo- 
doch  regalwiwig.  —  Wanig  durah  IVün- 
kubcbrecken  u.  s.  w.  gestörter  Schlaf.  —  Die 
■ctuelle  Sphäre  blieb  stets  uarersehrt,  bis  auf 
MgelM«lwolM<ihl»tegail«nhtirfMWtliwiatn. 
eigte  sich  die  Epidemie  meist  in  der  Stadt  und 
duD  Lande,  wibread  im  Detantionsbause  fast 
omI  eiac  oder  mehrefe  dar  nun  su  aehildarodaa 
jiwiinuen  beobachtet  wurden.  B.  Galleo- 
}er,  mit  L  u  n  g  eu  k  a  t  a  rr  h  complicirt, 
der  häufigste  Fall,  wobei  sich  der  Katarrh  durcb 
liplteies  Auftreten  (durcb  sein  Fehlen  in  eia- 
»D  Fällen),  durch  sein  nicht  seltenes  Stfhen  u. 
M  oiit  dem  Gallenfieber  (nicht  umgekehrt),  als 
iMÜHrtdle  Knmkli.  charakleiliirte,  <fie  jedoch 
fig  das  primäre  Gallenfieber  lange  überlfble. 
Itsi  Stadium:  begann  2  —  3  Tage  nach 
k  «M  Fleberanfalle  mit  einem  trocknen, 
— ibiften ,  äusserst  benigen,  fast  duTofa  jede 
gfratioo  und  durch  jeden  Versuch  zu  sprechen 
engten  Husten  —  melir  bei  kräftigen  Männern 
In  besten  Jahrao,  ob  bei  Francn,  GraiseB  und 
•ichlicben  Leuten  — ,  mit  kurzer,  frequenter 

tlion  (unter  Beihülfe  aller  Brustmuskeln^, 
tnlan  iSfit.  ward«  nlohtt,  dan»  aber 
briler,  fadenrilrmiger,  von  kleinen  Luftbläs- 
jo  and  zuweilen  von  Blutstreifan  durchdruiiga- 
rtlfhhtai  anigaworfai.  Dar  Thorax  sonor,  dnrdi 
iSthetboskop  chants  d'oiseaux  (Pfeifen),  hier  u. 
aocfaklrin-  oder  grossblasiges  knuterndes  Ras- 
B.  Stimme  belegt,  zuweilen  unterdrückt,  Schmer- 
SBy«rlaof  derLuftröhreuäste,  Rötbe  der  Wan- 
,  nnerträgl.  Frontalschuierz.  Uuregelmässige 
iici|iaroz)rsmeu  (wie  oben)i  grosser,  frequenter, 
KW  Pub,  starker  Dm«t,  groiaes  banknaltiga- 
il.  Cebrigens  wie  oben.  Dieses  Stadium  dauerte 
—  STage  und  ging  allmälig  in  das  zweite 
taJian  BI>er,to  da»  bald«  «hie Zeit  lang  gleidb- 
idg  «Q  Terschiedenen  Stellaa  der  Bfust  bestanden, 
y  Hasten  wurde  jetzt,  zu  grosser  Erleichterung, 
mit  gelbem,  umfanglii  licm,  zähem,  noch  mit 
■M  Schaum  aus  dem  ersten  Stad.  ▼emiischtem 
wwurfe,  der  sich  nach  und  nadi  mehrte  u.  eben- 
Ui  eiae  filamentöse  Textur  zeigte  (wodurch  man 
A  rieUeiobt  foa  dem  InberiMlfiaen  Aaswarfe,  dar 
wl>t  die  felora  Bronchien  zu  passiren  hat,  unter- 
leiden  kiioDte?);  Bronohophonie;  grossblosiget 
"••««•dwBaiiehi;  alh  übrige  Symptome  des  1, 
tadluin,  so  wie  die  des  Galleufiebers,  Tenniodem 
1^  otier  verschwinden  gnnz.  Dieses  Stad.  war 
wlingsle,  8  —  14  Tage;  |  der  ganzen  Krankh. 
■ägte  grosse  Neigang  zu  ReeiififeD  und  gbf  eben- 
Meiakrkk  MV.Ifr.1. 


falk  aimülig  in  das  dritte  Sladlnm  über,  wo 

der  Auswurf  sich  ungeheuer  vennehrte  und  einen 
durch  grosse  Luftblasen  gebildeten  Schaum  dar- 
stellte, den  man  aaeh  deiidieh  fai  den  Laftwegen 
rasseln  horte.  Er  ging  unter  gleiclizeitigem  Auf- 
hören aller  übrigen  Krankheitsencheinungen  in  2 
—  6  Tagen  zur  normet  Besebaffenheit  Uber.  — 
Dieser  Katarrh  dauerte  2  bis  höchstens  4  Wochen 
(das  Gallenßeber  oft  nur  6  Tage)  und  hing  auffal- 
leud  von  der  Witterung  ab.  C.  Gallen  fieber 
mit  Laagenentaiindung  complioirt. 
Letztere  wnr  äcsserst  gefälirlich  n.  perfid,  erschien  in 
dem  2«  Stad.  des  Katarrh  und  gab  sich  fast  nur  durcb 
R8the  der  Wangen,  Uvterdrttekang  des  Auswarft, 
Delir  und  die  Lage  des  Krauken  zu  erkennen.  Die 
Diagnose  wurde  durch  Percusiion  und  Ansoultation 
bestätigt.  D.  Gallenfieber  mit  Brnstfell- 
entzündung  complicirt  war  noch  häufiger, 
die  letztere  höchst  rapid,  oft  binnen  wenig  Stunden 
durch  Exsudatiun  eutschieden.  E.  Typbusar- 
tigea  Fieber,  nach  dem  Katarrh  die  hXufigSte 
und  immer  die  gefährUchite  Form,  fast  stets  mit 
der  katarrhal,  und  der  versteckt  pneumon.  Com- 
pKeatioa  Terbonden:  Röthe  der  Wangen,  aufge- 
triebener, schmerzhafter  Leib,  wilde  Delirien,  wei- 
cher frequenter  Puls,  trockne  brennende  Haut,  nie 
Sehweiss;  roth  pnnktirte,  etwas  feuchte  (?)  Zimge, 
Friese],  Gangrän,  Flockenlesen  tt.  S.w.  Kin  Kran« 
ker  starb  an  einem  1 3  Tnf:e  imnntprl)rochenen 
Schwetsse,  den  man  in  Dunsigestall  uLif^teigen  sah. 
P»  Ascites  kam  nur  2  Mal  vor.  Verschiedene 
(rein  sympath.)  .Schmerzen  wichen  den  Brochmitteln. 
G.  Eingeweidewürmer  wurden  nur  2  Mal 
bemerkt  and  dorcb  Inf*  artemls.  abrotan.  abge- 
trieben. H.  Wechse  I  f  i  eb  er  fast  immer  mit 
BAilzanschwellnng  zeigte  sich  an  den  Orten,  wo  es 
alljährlich  endendsohheitMht.  T.  Oastroente- 
ritls  wurde  nur  1  Mal  beobachtet. 

§.  3.  Ausgänge.  Blieb  die  Krankheit  sich 
selbst  uberlassen,  so  endigte  sie  sich  entweder 
durch  spCDlane  Krisen,  nämlich  (wie  schon  H  i  p- 
pokrates  sogt)  durch  biliöse  Diarrhöe,  die  daim 
uuiner  weit  länger  dauerte,  als  bei  angemessener 
Behaqdhing  der  FaU  sein  wfirde— und  taweUea 
durch  Erbrechen;  oder  durch  Uebprgang  in 
Wcchselfieber  (wie  gleichfalls  Hippokrates  be- 
mmrkl),  inomer  mit  Twtian  nie  mit  Ouartan-Tf- 
pus,  welches  sich  Blonate  lang  hinzog  u.  den  Kran» 
Ken  gHnzlich  abmagerte;  oder  endlich  durch  ir- 
gend eine  Complication,  ror  allen  durch  die  mit 
tTpbowrtlgem  Fieber.  Der  Zeitpankt  des  Eintritts 
dieser  Ausgänge  konnte  nicht  genau  crniittelt  wer- 
den. —  Wurde  die  Krankh.  angemessen  behan- 
delt, SO  enticMed  sie  sidi  durah  Kriaea  Terscbied« 
ner  Art.  Der  Fliiiifigkeit  nach  geordnet  folgende; 
Kritischer  Urin  am  7.,  9.|  5.i  selten  5.  Tage,  ziesel- 
todUartig,  selten  janunitas,m{tFroet;  krltlMar^Ke 
an  denselben  Tagen  —  die  später  (10.,  12.  Tage) 
eintretende  war  ein  bö>ps  Zeichen.  Der  Katarrh, 
oft  nach  gehobenem  Gulleulieber  fortdauernd,  eot- 
•ehied  tUk  indit  durch  (sa  nnbeslhonler  Zeh, 

Digitized  by  Google 


290 


in.   Pathologie,  Therapie  und  meiliclimche  lUiuik. 


naoh  Einnahme  des  Rmeto-cathart.  eintretenden)  zündung  ist  in  unseren  Kümaten  fast  immer 

Schweifs;  nur  in  2  Pnllen  durch  Hamoptysis,  wo-  tisch,  die  chronische  ist  noch  seltner;  b« 

von  der  Kine  eine  45Jühr.  Deiiuirte  betrilH,  die  seit  durch  Leberanschwellung,  Schulterschmm 

Verlust  ihrer  Regeln  an  period.  Blutspucken  leidet,  pfen,  beständigen  Schnieri  im  rechte 

welches  aller  1,  2,  S  Monate  nach  Schwindel-  u.  chondrium  ausgezeichnet,  welcher  im  GaJ 

ähalichen  Anrällen  eintritt  und  1 — 6  Wochen  vorübergehend  und  mit  Frontalschm 

daaert.    Kritisches  Nasenbluten  (nicht  ron  wenig  bunden  ist.  —  Gegen  Dnodenitis  spricht  < 

Tropfen)  war  bei  jungen,  robusten  Leuten  häufig,  gel  von  Schmerz  und  Anschwellung  dieser 

wo  Katarrh  mit  Gallenfieber  complicirt  war.  —  die  geringe  oder  nur  vorübergehende  Stöi 

Hiiafig  wurde  zu  KnJe  derKrankh.  Aufstossei^sel-  Digestion,  die  Versciilimmerung  durch  An 

ten  der  von  S  toi  1  so  oft  gesehene  Frieselausschlag  stica  mid  Besserung  durch  Kmetica,  endlicl 

lifobachtet.  —    Diese  ohne  vorgefasste  Meinung  seuheit  jeder  Spur  von  Entzündung  des  Dt 

mit  der  aufrichtigsten  Sorgfalt  beobachteten  krit.  in  der  Leiche.  Die  grosse  Wichtigkeit  der  b 

Krschciiiungen  fielen  fast  immerauf  ungleiche  Tage,  den  Irrlehren  der  sog.  physiolog.  Schul  , 

(der  Häufigkeit  nach)  auf  den  7>,  9.,  5m  3.  Tag. —  fem  sie  die  verderblichste  Therapeutik 

f.  4.    Diagnose.    Das  Gallenfieber  konnte  bringen,  nüthigt  uns  ausfülu-licher  zu  .sein 

mit  Hepatitis,  Duodenitis,  Gastrit'is  und  Pebris  iuter-  grossen  Unterschied  zwischen  Gastritis  und 

initteus  verwechselt  werden :  die  acute  Leberent-  fieber  hier  umständUcb  nachzuweisen : 

Gastritis 


Febris  biliosa 

in  kalten  feuchu>n  Jahreazeitea  ond  Klimatcn, 

Hoher,  &r.hlecht«r  Kost; 
nach  onterdröckter  Traaaipiratioti,  fanmer  mit 

gethgrün,  nic^t  verstört ; 
•cbssiiiimend,  glünzend,  gelbgrün; 
ist  drückend,  lastend; 

vorübergehend,  sehen  aber  retchKcb,  von  biC&i- 
sen  Massen,  mit  grosser  Brieicbterung ;  keinSdii 
beständig,  iiuiiicr  über  den  Au^cubrduncii ; 
oft  ganz  normal; 
gering ; 

gelbgrün,  feucht,  scfaleimig; 
Mi-nig  oder  nicht; 

ruhige,  gekrümmte  Lage,  um  aar  warm  sa  w« 
erst  kalt,  später  nanu ; 
äosserst  häufig; 
pt; 

ist  schädlich; 
gastrische  ist  heilsam; 
Zeigt  Magen  and  Duodenum  im  oormaien 


kommt  vor  in  warmen  Jahreszeiten  and  Klimatea,  htä 

gater,  reizeader  Nahrung; 
beginnt  nach  Diälfeblem,  kahem  Trank  a.  a.  w.  ohne 

Frost ; 

Gesicht  roth  oder  bleich,  verstört; 
Augen  injicirt ; 

äcbnierz  im  Epigastrian  a.  ind.  Hypocbon- 

drieo  if^i  stechend,  brennend; 
UebelkeiCu.  Erbrechen  unaufhSrlich ,  von  wenig 

biliös-b!utigenStolTen;  ohne Ericichtcrung ;  Schlucken; 
Kopfschmerz  unbeständig  in  Zeit  und  Ort; 
Respiration  kurz,  häufig,  schwer; 
Fieber  heftig; 
Zunge  roth,  trocken; 
Durst  unau^ldtchlich ; 
Hebncnhüpfen,  Convulsioneo,  Unrabe; 
Haut  erst  brennend,  dann  kalt,  eisig; 
Complication  mit  Katarrh  äusserst  selten; 
P  r  1}  g  n  o  s  e  schlimm ; 

Behandlung,  an ti ph logist.,  ist  heilsam; 

—  —    g  ast  ri  sc  h  e ,  itt  Bcbndlicb ; 

Leichenöffnung  zeigt  Mogea  tuid  Üuodenan  ent- 

s&ndct. 

Wechselfieber  werden  sich  durch  den  Typus   gemessener  Behandlung  S  —  9  Tage;  sich 
chorakterisireu.    Sie  waren  vielleicht  stets  mit  die-   überlassen  dauerte  sie  Monate  lang ;  dasselk 
sem  Gallenfieber  complicirt,  wenn  es  zugleich  bei  von  Recidtven ,  die  bei  dem  coinplicirteo, 
reuiittirendem  Charakter  den  Tertiantypus  zeigte :  Wochen  dauernden  Katarrh  immer  etwas 
das  schwefelsaure  Chinin  hob  nämlich  die  galligen   anhielten.    Die  übrigen  ComplicationeD  üb 
Symptome,  aber  nicht  die  Fieberparoxysmen,  wenn   dos  Gallenfieber  oU  lange,  jede  nach  ihrer 
es  ausgebrochen  wurde ;  und  umgehehrt  den  inter-  wohnlichen  Dauer. 

mlttirenden  Typus,  aber  nicht  die  galligen  S)in-        §.7.   Patholog.  A  natomie.  Sitz 
ptome,  wenn  es  im  Magen  blieb;  wodurch  man   Krankheit.    Die  genaueste  Untenuchoug^ 
also  die  Krankh.  vereinfachen  konnte.  Die  so  häu-   Gallensystems  imd  seiner  Anhange,  wie  desg^.l 
figen  Milzanschwellungen ,  das  gleichzeitige  Vor-   Körpers,  gab  kein  Localleiden  zu  edieun«!.  Sj|^ 
kommen  unter  gleichen  Verhältnissen  u.  a.  m.  he-  eine  vermehrte  Thätigkeil  ün  Galle  abson.^rwl^ 
stiitigen  diese  Ansicht.  Apparate  allein  inüsste  eine  veränderte  Bpscuiä' 

5.  Prognose.    Das  einfache  Gallenfieber   bett  des  Organs  mit  sich  bringeD.    Der  V£ 
bt  gefahrlos.    Complication  mit  Katarrh  drohet   das  Wesen  der  Krankh.  in  einem  Leiden  des  [ 
Sticküussu.  Pneumonie,  besonders  bei  robusten, san-   mogastrischen  Nerven  suchen  zu  müssen,  i| 
guin.  Constitutionen ;  das  typhusart.  Fieber  ist  am   gerade  die  Organe  sämmtlich  ergrififen  sbd, 
gefährlichsten,  besonders  bei  trockner  Haut,  wei-  seinen  Bereich  gehören.    Daraiu  erklären  sie 
cliem  t'requentem  Pulse,  rotben  Wangen,  und  vor  gewöhuHchsten  Complicationen,  daraus  der  tyi 
Allem  bei  aufgetriebenem  Leibe  u.  spät  eintreten»  thische,  durch  Entfernung  der  Galle  aus  de 
der  Diarrhoe.  gen  schnell  zu  hebende  Husten.  Doch 

f.  6«  Dauer  der  einfachen  Krankh.  bei  au«  wohl  wissend,  dass  sie  in  das  schlüpfrige  Gebiefi 
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beam  gdilSNB,  iMit  tiefar  Ib  diaie  Bctradi-  >ng»wiMl«t.  S^MIv  ffefin  itfABob  ab.  Bd  Com- 

lein.  pliuatiou  mit  \V  e  c  hsel  fi  e  be  r  wurden  zu- 

•  Behaadluug.    Das  eiafache  Gal-  eist  di«  biltäi,  Symptome,  dann,  wenn  es  nicht  zu- 

abor  wnrdt  vod  dam  Vf.,  aaohdan  er  den  glaieh  gewieben  war,  das  Weobseifieber  (am  lieb- 

iUiebfll  Erfolg  der  antipblogi^t.  Metborle  er-  »ten  durch  20  gr.  Ferr.  suipb.  tq.  aoL)  Tcrtrieben. 

baue,  nuch  Stoll's  Nurschriit  durch  l->a-  Zum  Getränic  dienten  Tisanen  von  Gersfe,  Oras- 

I  so  gluckÜcb  beluuidelt,  dass  von  260  Krau-  würzet,  Süasholz ;  auch  Amica-Aaljguss.  Nahrung 

I  DctaatkNM-Haiise  nur  8,  u.  dies*  au  achwe-  wnrda  babi  wieder  vorioigt  oad  vertiagen ;  Land- 

inpUcatioiten  starben,  iu  der  Privalpnuiis  aber  leute  rerlangen  trentger  strenge  Diät.  [Oftf.  mdd. 

odesIttU  Toriuun.  Alan  verordueteiu derßegal  de  P aris  Mo.  19,  20,  21.  1Ö34.J 
iHler4.  Tag«  der  KiMkh.  fai  ffj  PlüuiglceH  gr.j  {KoMtehäUgr,) 
ii  Turt.  »tib.  u. 3 j  bb  3^1^ Natron  sulphnr.  auf        235.    Ueber  eine  Epidemie  Ton  ty- 

lal  wenige  Aliuut.  naob  einander  zu  nehmen,  phusartigem  Fieber  (Fi^rre  typhoTde) 

r  snaial  bist  Sehleim,  dann  aber  bn  Oanen  ia  dar  OwMbida  Stobduhn  am  Niederrheiu  wäb- 

n  eÜMr  Kanne  (ütrc)  Galie  ansgebruohen  rend  der  Mon.  Nor.  a.  Dec.  18SS  u.  Jan.  1834; 

.  Hagere  schwarzäugige  Leute,  von  biliös.  Ton  Z>r.  Mist  ler.    Diese  Epidemie,  welche  durch 

Mbin,  brachen  leichter  u.  mehr,  als  roboste,  die  feuchte  Lage  des  Orts  begünstigt  wurde,  befiel 

idc,  gaaguiniscbe,  wo  das  ümeto-cathart.  mit  TOlUgMeise  junge  Leute  von  12  —  80  J.»  obna 

tm  Heilerfolge  die  biliös.  Stühle  hervorrief.  Unterschied  des  Geschlechts.    Das  Chor;ikterIsli- 

Ixier  von  Meuem  bestätigte  Thatsache  beruht  sehe  dieses  Wphusart.  Fieb.  zeigte  sich  im  1.  Nta- 

i;ds«  beilalaleraDkafaMGaibbidcaBlagm  diok  Naabdam  dia  KraBkaa  sieh  einige  Tage 

In  der  Coraplicatiou  mit  Katarrh  lang  matt  und  unwohl  gpfühlt  hatten,  wurden  sie 

Im  fimetü-catharl«  nachtheilig,  beYor  nicht,  tob  Frost  ergritfen,  auf  den  Hitze,  Kopfsciunerz, 

Stell,  Sydenbam  u.A.,dm«b  einen  (dem  Abgmebbgenlieit  In  den  Olledmassen,  in  welchen 

dnell.  Zustand  angepassten)  Aderlass  der  ent-  ne  bisweilen  wie  elektrische  Erschütterungen  f  ülil- 

kbe  CtiaralLter  beseitigt  war.    Kr  brachte  die  ten,  folgte.    Bald  nachher  bekam  das  Gesiclit  ei- 

dke  Krleichtemng  und  beiorderte  zuweilen  neu  traurigen  AusdruciL,  die  Biudehaut  war  wie  be- 

MiilfHl  der  Calle  m  den  Magen.   Zuweikm  pulvert;  die  NasanMdier  «Bit  and  mN&an,  dl« 

)  7itvi)r  noch  Blutegel,  sodann  aber  das  nun  Mundwinkel  stlsammengezog<>n.     Der  Kopf  war 

ecbt  eriolgceisih  wirkende  £meto-eatharU  m>-  immer  eiageoomaun,  u.  oft  hug  der  Kranke  gleich 

RttttrKoh  mnsa  man  daa  Mttal  bei  etwaige«  Tom  Brsolieineii  der  eftten  Symptome  an  tu  deH- 

iDcn  ILfisen,  bei  Nelgtmg  zu  Apoplexie,  bei  riren.    Das  Delirium  war  anhaltend  und  stark,  und 

■krtfas,  Aneurysmen,  Uemian,  in  d.  Schwan^  uahm  manchmal  nach  einem  leiabtan  Nasenblutea, 

halt  0.  s.  w.  nicht  oder  doah  all  growat  Vor»  «ai  ianar  am  daat  Inltaii  MMnloebe  nnd  b«- 

griMD,  und  bei  der  grossen  Abneigung  der  sonders  bei  dm  ^naooen,  wo  Complication  mit 

ken  gegen  Brechmittel  ihm  nach  Beiluden  Pnenmonie  vorhanden  war,  statt  fand,  ab,  kehrte 

luipt  nichts  zuvor  davon  sagen.    [Diese  Ab-  aber  unmittelbar  nachher  wieder.    Hierauf  stellte 

■giltwabi  seit  Bronssais  nur  in  Frank-  rieh  Bebel,  Erbrechen  ein,  und  es  Terlaagla  dar 

iO  altgemein,  nicht  In  Deutschland.  Ref.]   Bei  Kranke  nur  nach  frischem  Wasser;  die  Zunge  war 

iaiitration  des  Brechmittels  war  dem  Verf.  die  mit  einem  grauen  schmutzigen  Ueberzuge  bedeckt; 

iMiMi(aash  wohl  Soaaasrioa)  der Mageogegend  dar  Und  Ib^Beb  t^g,  aber  setfen  Mltar;  ^  D«f> 

bülfieich,  indem  sip  ihn  belehrte,  ob  Galle  glutition  war  manchmal  ausserordiMitticb  schwierig, 

hgca  oderdecxelbe  leer  sei,  wobei  man  jadoeb  Oia  Stähle,  die  fast  bei  allen  Kranken  sehr  hantig 

hs  Colon  transrers.  Büeksiobt  sa  mikmm  hat  wano ,  hattan  ainen  merlrlgllflh  abeln  Oemeb; 

Complication  mit  Pleuritis  etferdsfl  die  Materien  waren  sohwiirzlich  und  verdorben; 

cbnellste  und  kräftigste  Antiphlogose,  mit  der  aber  merkwUrdiger  Weise  beklagte  sich  niemals 

oiieadeu  Metbode  combioirt.    Doch  darf  man  ein  Kranker  über  den  Unterleib;  es  war  dieser  im- 

it  niebt  &  rein  ^mpatb.  ßchmersen  der  Bmst  mer  weich  und  beim  AnlÜhlen  unsehmerzhaft;  die 

tchselu,  die,  \srie  die  der  Weichen,  der  Len-  Brust  litt  immer  an  einem  mehr  oder  weniger  acut. 

Scbcakel,  Ohren  o.s.w.,  mit  Anwandong  der  Katarrh,  und  oft  zeigten  sich  alle  Symptome  einer 

laiafca  BBttd  Tencbwiodew.  Dia  bilitfi«  ivahM  PaanBOOle,  «Ba  Ibrai  SIts  stets  h  der  Ifai- 

inmonie,  noch  gefährlicher  ab  jene,  erfor-  ken  Seite  der  Brust  hatte.    Der  Pul>i  w.^r  häufig 

disHlbc  eingreifende  Behandlung;   nur  wo  und  stieg,  ohne  voll  za  sein,  oft  auf  155— >  145 

dis  tjrphosart.  Fieber  lünzngesellt,  nrass  sie  Sohläge  in  der  Minuta.  Oia  Iftnit  War  warm,  ran»- 

Gidrt,  and  sobald  die  Pneumonie  sich  zu  zer-  Iloht  und  trocken ,   man  bemerkte  oft  daraof  Pe<- 

lea  anKngt,  eingestellt  and  durch  die  vorsieh-  teschenfleoke,  die  ihren  Sitz  auf  der  vordem  Partie 

aAnvaaduag  von  milden  Tisanen,  Umschlägen  der  Brust  nnd  auf  der  iuuem  Fläche  der  obern 

imUh,  mmvOm  Bfaitegeiii,  ÜMseist  straagar  OfiadmasiaB  hatten.   Das  Frieid,  was  der  Vf.  Ui 

t  enetzt  werden.    Die  Diagnose  dieser  höchst  einigen  Kranken  beobachleto,  war  si^-ts  kritisch, 

tplidrtea  Zustände  ist  hnmer  sehr  sofawierig.  —  Die  Symptome  des  2.  oder  nervös.  Stadium  be- 

Uyirops  wufdeaDfaattfaaaadDlBphaiatiat  tisüiail,  so  waren  äa  hi  darRagal  bat  aMaa  diaa, 
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die  der  Vf.  vom  Anfange  der  Krank,  an  behandelte, 
so  leicht  und  unbedeutend,  da»s  man  die  Kranken 
für  Reconyalesceut«>n  ansehen  konnte ;  während 
sich  bei  denen,  die  zu  spät  die  Hülfe  der  Kunst  in 
Anspruch  nahmen,  das  ganze  Gefolge  der  diesem 
Stadium  eigeulhüml.  Symptome  einstellte.  Die 
Krise  geschah  bei  den  meisten  Kranken  durch  ei- 
nen Schweifs  von  einem  eigenthuml.  Gerüche.  Dia 
Kraiikh.  war  coulagiüj. —  Die  von  dem  Vf.  ange- 
wcnilete  Behandlung  ^var  höchst  einfach  u.  äusserst 
glucklich.  Vou  einigen  60  Fällen  verlor  er  nur  2, 
einen  Mann  und  ein  kleines  Madchen,  durch  den 
Tud.  Die  Behandlung  bestand  1)  in  oft  (15bis20 
Mal  in  24  Stund.)  wit-JerhoIten  Waschungen  mit 
kaltem  Wasser,  die  sich  ausserordentlich  wirksam 
bewiesen ;  2)  in  dem  Genüsse  des  kalten  Was- 
sers als  Getränk,  und  3)  in  der  Verordnung  folgen- 
den Träukchens:  Gum.  arab.  Sjjj,  »d«  hord. 
51V,  Aqu.  meliss.  31V,  Klix.  acid.  Haller.  3iß, 
Saccb.  comm.  5jj3.  Alle  St.  l  EsslcifTel  voll.  Nah- 
men die  nervös.  Symptome  überhand  oder  neigte 
sich  die  Kraukh.  zu  einem  krit.  Ausgange,  so  wur- 
den den  gewühiil.  Träokchen  30  oder  40  Tropfen 
Valerianatiuctur  zugesetzt.  Der  Aderlass  iKiirde 
nur  1  Mal  verrichtet  und  dieser  PaL  starb  gerade. 
[Ebendas.  Nr.  27.  1834.]  {Schmidi.) 

236.  Philipp  l'tzerat  über  den  Zu- 
stand der  Milz  in  per iod.  Fiebern.  Der 
Vf.  tithrt  8  Fälle  von  aussetzenden  u.  nachlassen- 
den Fiebern  von  verschiedenen  Typen  an ,  vor 
deren  Ausbruche  Geschwulst  a.  Schmerzen  der 
Milz  eintraten,  welche  sich  ein  paar  Stunden  vor 
jedem  sowohl  Au-  als  Kuckfalle  steigerten ,  mit 
dem  Eintritte  des Schweisscs  sich  minderten,  und 
durch  Anwendung  des  Cort.  chin.  in  Pulv.  oder 
KIy»tiren  oder,  wo  dieser  nicht  vertragen  ward, 
der  Mineralwässer  von  Vicfay  oder  von  Bourbon 
TArchambauld  beseitigt  wurden.  Dem  Vf.  scheint 
deshalb  die  Milzgescliwulst  nicht  immer  als  Folge 
eines  aussetzenden  F'iebers  anzusehen,  son- 
dern oft  letzteres  jener  untergeordnet  zu  sein, 
gleich  den  F'iebeibcwegungen  bei  Lungen-  und 
Lungenfeücntzuiidungen.  [Archiv,  gen.  Juia 
1834.]  {Scholl.) 

287.  Bemerkungen  iiberdie  Behand- 
lungder  einfachen  Hosej  von  Bassereau. 
Obgleich  man ,  sagt  der  VC ,  die  I.'rsacheii ,  den 
Verlauf  u.  Ausgang  der  Rose  von  jeher  rec^t  gut 
kennt,  so  beweist  doch  die  Menge  der  ver- 
schiedenen Mittel  u.  Behandlungsweisen ,  wie 
schwer  es  sei,  diese  einfache  Krankh.  zu  heilen, 
unter  welcher  Form  u.  Gestalt  u.  wo  auch  immer 
sie  ei-scheine.  Ehedem  habe  man  Fette,  Salben 
u.  Pomaden  sehr  gepriesen,  jetzt  aber  sei  man 
davon  zurückgekommen ,  weil  man  glaube,  dass 
das  Kauzigwcrdcu  dieser  Substanzen  die  Entzün- 
dung nur  steigere,  statt  sie  zu  heben.  Indesa 
von  Velpe  au  angestellte  Versuche  bewiesen, 
dass  dem  nicht  so  seij  dieser  habe  in  9  Fällen 
das  Ung.  mercuriale  angewendet;  in  3  Fallen 
»ei  Besserung,  ia  den  übrigen  6  keine  Verände- 


rung in  Bcz\ig  der  Form  der  Krankh.  erid 
Zum  Vergleich,  dass  das  in  der  Salbe  eolhal| 
Quecksilber  nicht -rrsacbe  davon  aei,  habe« 
Velpeau  in  5  Fällen  von  Rose  mit  reineal 
die  entzündeten  Stellen  überziehen  laaaen;  d| 
auch  hier  habe  man  weder  eine  Steigerung  m 
auch  eine  Beschränkung  der  Krankh.  'wahroeki 
können.  —  Die  Brech-  o.  PurginnitteJ  wH 
nur  bei  der  Rose  angezeigt,  welche  die  Fol^ 
nes  Saburralzustandes  der  ersten  Wege  sei;  iaj 
habe  er  auch  viele  Falle  beobachtet,  wo  aie  äi 
geleistet  hätten.  Velpeau  habe  in  12  Fl 
von  Rose,  die  meistentheils  nach  Verwundo^ 
sich  zeigte,  diese  Mittel  ohne  allen  Nutzen  aä 
wendet,  ja  in  einigen  wäre  dadurch  die  KraJ 
nicht  blos- in  die  Lange  gezogen,  sondern  tä 
verscbUmmert  worden.  —  Die  EmolUentia  ■ 
Narcotica  beruhigen  nach  B.  nur  den  Sei 
ohne  eine  Alteration  der  von  der  Rose 
Haut  zu  bewirken.  —  Die  Adstringentia  tindl 
gefahrhch,  da  nach  ihrer  Anwendung  sehr  I 
Metastasen  auf  edle  Organe  entstehen.  —  \ 
der  Anwendung  der  Vesic^toria,  die  nc 
bei  umschriebener  w  ie  bei  wandernder  B« 
pfohlen  wurden ,  hat  B.  oft  gesehen , 
Rose  von  dem  ursprünglich  ergriflenen 
den  Fuss,  von  da  auf  den  Hintern,  au£i  < 
u.  8.  i.  übergesprungen  sei.  Drei  Fälle,  diel 
erwähnt  werden,  sprechen  für  diese 
—  Eben  so  ungünstig  ist  das  von  B.  ab«^ 
örtl.  u.  allgem.  Blutentleerungen  gefällte  Ir 
denn  er  sagt ,  er  habe  selbst  nach  den 
Blutentziehungen,  zu  Folge  des  Fieber», 
Schmerzes  u.  anderer  die  Rose  begleitenden] 
nungen  keine  Beschränkung  des  Verisaft 
Krankh.  beobachtet;  nur  in  5  Fallen  von  Ul 
es  geschienen,  als  wenn  sie  einigen  Nutze 
habt  hätten.  —  In  22  Fallen,  wo  Velpi 
Eniollientia  anwenden  Hess ,  sei  der  VerUaf  1 
Krankh.  weder  abgekiii-zt  noch  in  dieLingtj 
zogen  worden  ,  sondern  diese  habe  alle  ihr«  I 
dien  durchlaufen.  —  In  7  Fällen  von  Erynp 
mihare,  welches  oft  nach  der  Anwendiuig 
Emplastri  diachyh  entsteht,  sei  die  Cauleru 
mittels  des  8al()eters.  Silbers  theils  in  Sub 
theils  in  concentrirter  Auflosuns  Tersacht 
doch  ohne  allen  Erfolg.  Vou  der  Anwe 
des  glühenden  Eisens  erzählt  der  Vf.,  dait  Vi 
p  e  a  u  bei  Soldaten  im  traumat.  Erysipelas 
Gliedmassen  guten  Erfolg  gesehen ;  doch  rrr 
er  mit  Recht  dieses  heroische  u.  grausame  ] 
zumal  bei  der  Gesichtsrose ,  die  doch  am  haa 
sten  beobachtet  wird.  —  Eben  so  verwerflich  aal 
nach  ihm  die  Scarifioationen  u.  Eiuschnitte,  dii«iiMI 
Gangrän  u.  entstellende  Unebenheiten  eotilrii^' 
u.  der  Kranke  längere  ^eit  ans  Bett  gefesselt  t»L. 
Zwei  Fälle,  wo  Velpeau  Einschaitte  useHl] 
liefen  todll.  ab;  in  dem  einen  Falle  ergriff'dieRoi^'' 
welche  ursprünglich  den  Schenkel  eiugeooauBtei 
hatte,  den  ganzen  Körper,  in  dem  aadcn,  «tl 
sie  sich  nach  einer  Parotitis  im  Gesichte  eotwitidl ' 
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«Btstaoil  Metastase  auCi  Geiüni,  trots  im$  chenflaobe,  n.  bUweilea  des'  Kuorpels  spllst  be- 

Fällen  sehr  viel  Blut  durch  die  bei  den  gleitet.    Dieses  Leiden  ist  wegen  der  grossen  Nei- 

■ritten  TerlebrtM  Arterien  entleert  wurde.  —  gung  zu  RilokfiUleii  sehr  sehwierig  zu  bebaadalBi. 

mm  Zeitmnme  ▼on  3  Johr.  bat  Velpeaa  da  die  tbeilweis«  oder  völlige  Abtreonimg  nm 

1«  TOD  Rose,  meist  In  Folge  von  VenrnndoD-  Knorpelstücken  immer  eine  emeate  Quelle  toi| 

iaiiaadelt  u.  zwar  9  mit  derQueduUbersalbe,  Reizung  wird.    Verschieden  bierron  ist  die  tob 

Milien  Fett,  12  durch  firech«  nu  Puigir-  Brodia  beicluiebaoe  „scrophulose  Knooben- 
18  mit  Btaseopflastera ,  14  mit  Bloteotda-  kranUi.«  welob«  ihran  Ursprung  vom  sohwammi- 
n ,  7  mit  Aetzmittehi ,  2  mit  Einschuitteu  u.  gen  Knochengeweb«  nimmt".  —  Die  Ankylose  der 
t.  orwaidModen  Mittdo*  Da  diese  Beband-  Gelenke  eatiteht,  indem  entweder  nach  Abtorplioa 
rogaaa  im  Varianf  der  Krankh.  wader  toU-  der  borpebobatans  dia  Knoohan  miter  atnander 
anfjphalten  aocb  auf  «ine  wünscbeus-  verwachsen  ,  od^r  zwischen  2  theilweise  üloerirten 
a  Weis«  beschränkt  hatten,  so  schlieft  der  ILoorpellläohen  Verwaohsnng  erfolgt ,  oder  andlieh 
iMain  AllgemeiooB  diawlbaii  wenig  Notaan  dnnli  Vareiniguug  einar  luoarirtan  Knorpatflidie 
iren;  giebt  aber  SO,  dass  sie  in  eiozelufu  mit  einer  vom  Knorpel  entlilusteii  Kiiochenilache. 
,  an  ihrem  Plalao  «ein  könnten ,  besonders  Jede  Ankylose  scheint  dadurch  zu  enistehn ,  dass 
!«■  floh  na  dfe  Basaiiigung  symptomat.  Zo«  Seliidilsn  eoagolabler  Lymphe  ran  vorsoldadaner 
hamdale*  [Jonrn.  bobd.  Mr.  SO.  1834.]  Dicke  ansschwilzeu,  die  die  Thelln  nurang,'«  zusam- 
I  (Liacie.)  meuklebt,  spater  sioh  iu  ein«  orgauisirte  Zwiscben- 
m  Rjrdropbobio  n.  HMmatopbobia;  mano  rarwandalt,  und  ioBarahningmitKnoabaii- 
Bofr.  i)r.  roa  Titesius  in  Leipzig.  Es  Substanz  allmälig  verknöchert,  oder  nach  herge- 
dicscr  Aufsatz  dahinaus,  dass  manche  Patieu-  stellter  Vereinigung  zwischen  den  Knorpel  wieder 
hft  vor  de»  LangenbMdem  oder  dem  Messer  aafjgcaagen  wild.  [Lond.  mod.  Gas.  VoL  XIV. 
ao,  während  die  erstereu  docli  ah  trefHiches  Apr.  12,  1834.)  (Sc/uid/uimr.) 
taaiganittel,  u.  das  letztere  als  Heilmittel  in  240.  Ueber  d en  Gebran «h  der  M ercn- 
A  Kraakbölsfallen  sioh  bewähren.  Scbliis*>  rialien  bei  der  Bebandlnng  gawistar 
Bwihnt  der  Vf.  noch  eines  Falles ,  wobei  ei-  chron.  G  e  I  e  n  k  a  f  fec  t  io  n  en;  von  ZPr.  F.  M. 

Manne,  der  die  Fiisse  erfroren  Latte,  sich  R.  BonuardeL    Vf.  führt  die  Zeugnisse  meh- 

zogieich  mit  einer  offenen  Prostbeule  so  rerer  Schriftsteller,  namentl.  deutscher  Q.  angli* 

tbar  einstellte,  d  iss  m;iii  sdmn  die  Amputa-  scher,   für  den  Nutzen  der  Quecksilberpräparate 

lirchtete.    V  f.  maciUe  aut  der  einen  Seite  ei-  nicht  bius  bei  den  sypUilit. ,  süuderu  auch  bei  den 

tUetno  Einschnitte  (nach  Fr  icke)  u.  auf  der  scrophulüs.,  rbeumat.,  gicbtisohen  u.  anderen  chron. 

•n  rieb  er  Oleum  cassiae  u.  Holzöl  ein.    Den  Gclenkaoschwelluugen  an,  bringt  dann  einige  Fälle 

n  Tag  konnte  Fat.  scbon  wieder  auf  demPusse  bei,  wo  sie  Reoamier  u.  Trousseau  ImHötel- 

Oa.Mcb  einigen  Tagen  herumgehen.  [Her-  Oiaa  in  Paris  mit  Natten  in  dergleichen  AiTectioneu 

Coatralzeit  Nr.  40.  ld34.J  {Sdunidi.)  aDgawendethaben,n.  verbreitet  »ich  endlich  über  die 

89«   Beobachtungen  über  Varaite-  beste  AnwFandungsweise  des  Quecksilbers  in  solchen 

I  der  Gelankknorp  •  i  u.  Ankylose;  Fällen.    Er  hält  diejenige  für  die  beste,  deren 

«B.  im  Medioo-ehtnurg.  Society  am25*  MäfS  Wisionig  al^gameiiier  Ist,  u.  die  am  langsamsten 

larb.  Mayo.   Bs  sind  S  Arten  tob  Kboiw  vl  adtanaten'  den  Speiofaelfluss  herrorrun;  dem« 

leilerang  zu  unterscheiden,  die  mau  bis  jetzt  nach  sind  der  Aetzsublimat ,  die  Sulpiturete  und 

dgfiütig  rerwediiclt  hat:  1)  dia  Absorption  ähniiobo   die  swackmässigsten  Präparate.  Am 

borpols  twginntaof  derSyno^alfliiahe,  woImI  diaoliobatan  bowaiacn  rieh  besonders  die  Aetzsub- 

iriie  Fläche,   wenn  sie  aus  Knorpel  bestellt,  limalbäder  u.  die  Zinnoberräucheruogen.  Zu  den 

ommen  glatt  ist,  wenn  sie  Knochen  ist,  ge>  ersteran  nimmt  nun  so  viel  ab  mögUob  reines  Bo> 

rfelit;  zugleieb  litEnaündangdar  Synorial-  gaa-  oder  Finnwasser ,  löst  zuvor,  nmaliiaTal^ 

bran  zugegen.     Die  Absorption  erfolgt  sehr  kommne  Lösung  zu  bekommen,  den  Aetzsublimat 

Ton  cntzUndL  Sclmierzan  u.  gewöhnlich  in  destillirt.  Wasser  (1  ff  Wasser  iUr  ^  Uosa  Sub- 

voai  BntaändoBg  dca  In  der  Näba  dai  Golan«  Hniat)  auf,  fangt  mit  1  oder  2  Draohm.  Aetnnb- 

liegenden  Zellgewebes  legli  iiet,    endet  im  limat  an  u.  steigt  allmälig  bis  auf      Unze.  Die 

ligstao  Falle  mit  Ankylose;  sie  kommt  übrigens  Tamperatur  des  Badewassers  sei  22  bis  es 

iab  adlan  ror.   fi)  IMa  VeraltaraBg  daa  bior>  darfnieiit  an  warm  aate;  dia  Daoar  das  Badaa  |- 

•^(■-inut  auf  der  Synovialfläche,  bildet  eine  uu-  od.  ^  bis  1  St.;  nach  dem  Bade  thut  der  Pat. 

mauig  ausgebohlte  Fläche  mit  fasrigen  oder  wobi ,  einige  Zeit  hegen  zu  bleiben.    Dia  von 

iaail%iB  Harvonagongatt  des  Knorpels  oier  Wedokind  angegebaacn  V^rkungen  darSnbü* 

norialineinbraii ;  der  Knochen  tmd  die  ihm  matba  Jer,  dass  näuil.  1)  der  Pub  soj^lelch  langsa- 

kehrte  Knorpeliläche  ist  gesund.    S)  Die  I^-  mer  u.  weicher  wird ,  ohne  jedoch  schwächer  zo 

lg  batibtOB  Sitz  auf  beiden  Seiten  des  Kooiw  werden;  2)  der  Krank«  deb  bdni  Veriauan  daa 

aber  hauptsächlich  zunächst  dem  Knochen  Bades  gestärkt    fühlt;   S)  die  Haut  nach  dem 

t  von  Entzündung  nicht  allein  der  Synovial-  Bade  sich  rauh  anfühlt,  bis  ein  gelinder  Duft  eiu- 

Am,  sondarn  «Mb  dar  tmf/nmmim  Kao-  tiilt}  4)  dio  HamabMadanog  bit  steu^Tennabit 
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wird  ,  wai  wahriobeialich  von  der  absorbirtea 
Wassennenge  abhängt;  5)  bei  lauge  Zeit  ibrtge- 
aetzteu  Bädern  die  Haut  rauh  wird,  eine  leichte 
Abicbuppung  statt  findet  u.  die  Nagel  zu  gleicher 
Zeit  grau  wrrdeu ;  fiind ,  mit  Aojnahine  der  er- 
sten, der  Vf.  bestätigt;  ausserdem  beobachtete  er 
hei  manchen  Kranken  einen  pruriginösen  Aus- 
schlag ,  der  nach  dem  Aufhören  der  Bäder  oder 
beim  Gebrauche  der  einfachen  Waaserbäder  ver- 
schwindet. Bei  den  Zinnoberräucherungen  ist  dar- 
auf zu  sehen,  dass  die  Dämpfe  nicht  eingeathmet 
werden.  Die  Gabe  des  Zinnobers  bt  20  Gr.  bis  1 
oder  2  Drachin.  höchstens;  die  Daoer  der  Rauche- 
nmg  I  bis  St. ,  unmittelbar  nachher  musa  der 
Pat.  ins  Bett  gehen.  [Gaz.  med.  de  Paris. 
Nr.  27.  1834.]  (SchmUit.) 

24 !•  l'all  von  Gehirncongestion  nach 
den  Theilen,  die  dem  Gedächtnisse 
vorstehen;  von  Dr.  F  r  a  n  c  o  n.  Bei  einem 
48jähr.  Manne  traten  plötzlich  ohne  Vorboten 
starker  Kopfschmerz ,  vorzüglich  in  der  Stimge- 
gend;  völliger  Verlust  des  Gedächtnisses,  namentL 
des  \Vortj!<!dutl>tni»se>;  Verworrenheit  der  Gedan- 
ken, so  dass  es  sich  unmöglich  ermitteln  Hess,  ob 
ersieh  seines  Daseins  bewnsst  war;  ausserordent- 
liche Unruhe;  keine  .^pur  von  irgend  einer  Para- 
lyse ein;  die  Respiration  vollkommen  freu  Er 
hörte  zwar  sehr  gut ,  vermochte  aber  nicht ,  den 
nrticulirten  Lauten ,  die  seine  Ohren  trafen ,  irgend 
einen  Sinn  zu  geben ;  die  automat.  Bewegungen 
der  Gliedmassen  deuteten  an,  dass  die  Bluskeln 
nicht  mehr  unter  d«'m  Gehimeinflu&se  standen. 
Der  Puls  war  scitr  entwickelt ,  aber  regelmässig. 
Es  wurde  ein  Aderins»  von  18  Uuz.  gemacht,  ein 
gelind  abfiibrendes  Klyslir,  u. ,  da  dies«  keine 
VVirkung  hatte ,  ein  abrührendes  Tränkchen  ver- 
ordnet ,  worauf  zwar  Stühle  erfolgten ,  aber  von 
Seiten  des  Kopfes  keine  Besserung  eintrat.  Gegen 
Abend  wurden  noch  hinter  die  Ohren  auf  jeder 
Seite  10  Blutegel  gesetzt,  worauf  der  Kranke  am 
andern  Morgen  seine  Gedanken  wieder  mit  Leich- 
tigkeit ordnen  u.  sie  ohne  Mühe  aussprechen 
konnte.  Ks  blieb  nur  ehi  leichter  Kopfschmerz 
zurück ,  der  ohne  .Anneimittel  auch  bald  ver- 
schwand. Unstreitig  fand  ein«  Blutcongestion  nach 
den  Theilen  des  Gehirnes,  welch«  dem  Gedächt- 
nisse u.  der  Intelligenz  vorstehen,  statt.  [Eben- 
das.  Nr,  27.  1834.]  {SchmidL) 

242.  Fall  einer  Geschwulst  im  ver- 
längerten Mark;  von  Thom.  W m.  Che- 
valier. Ein  junger  Mann  von  lebendigem  Gebt« 
nnd  geordneter  Lebenswebe  fmg  an ,  ab  er  von 
einer  Reise  von  Caicutta  zurückgekehrt  war ,  über 
ein  fremdartiges  Gefulil  in  semem  Kopfe  za  klagen, 
>ras  mit  einer  gewissen  Aengttlicbkeit  geschah ,  ab 
wenn  er  gewisse  Besorgnisse  selbst  verbergen  zu 
wollen  schien.  Später  erfuhr  man ,  dois  er  schon 
in  Caicutta  plötzlichen  Anfällen  von  Kop&chmerzen 
und  Schwindel  ausgesetzt  gewesen  sei,  und  3  —  4 
Tage  vor  dem  letzten  Anfalle  an  Doppeltsehen  ge- 
litten habe.    Die  Zunge  war  belegt ,  die  Conjtmo- 


tiva  beider  Augen  stark  gelb  gefiibt,  E« 
lichkeit  der  rechten  Seite  [des  CulerlcSki]  % 
den,-  hierzu  kam  Kopfschmerz,  Erbrat^i 
grasgrünen  hellen  Flüssigkeit ,  Kalte  btU  i 
uen,  bald  der  andern  Hand;  der  Pub  ki^ 
unterdrückt.  Blau  verordiwte  bbue  Piln 
Infus,  seun.,  Calomel  mit  Opium,  Btuaf] 
ein  Magenptlaster  uüt  Belladonna  und  Eaij 
drarg.  Es  fand  Neigung  zu  \'entoplua^  »-^1 
Unaufmerksamkeit  des  Pat.  steigerte  ädt  ki 
Stupor;  er  wankte  beim  Gehen,  bitte 
Durst,  war  sehr  reizbar,  und  erweckti 
Reden  und  Betragen  den  Verdacht  rm 
Wesenheit.  Unter  Portsetzwig  der  an 
Behandlung,  Anwendung  von  Hsui 
Blutentziehuugen  besserte  sich  der  Zi 
14  Tagen.  Da  bekam  er  plötzlich  am  J2 
einen  Anfall  von  Couvubioneu,  Besiuii 
keit ,  Erweiterung  der  Pupille ,  and 
rechten  Arms  (ausleerendes  Kijstir; 
schlage  und  Sinopbmen  am  Kopfe; 
10  Gr.  Calomel  und  eine  abrührende  \ 
2  Stunden).  Gegen  Abend  kehrte  ebig 
uung  zurück.  23.  Juli:  Schielen;  Tn 
Augen ;  schmaler,  auterdrückter,  xhw; 
häufiges  Greifen  nach  den  Genitalien;  Mi 
Urinabsonderung  (Vesicat.,  alle  4  St.  2Gt 
mel).  24.  Juli:  Wiederkehr  der  l 
ruug;  anhaltender  Priapurous;  comatmfr 
auch  der  linke  Arm  scliien  gelähmt  n 
(Qnecksilbereinreibungen).  25.  Ja  Ii: 
der  Speicheltluss ;  Urin  von  starkem 
Gerüche;  Stuhlentleerung  erfolgte 
lieb ;  Naohlass  der  Lähmung  und  Eid{ 
der  Pupille  gegen  das  Licht;  bisweilen 
heHige  Delirien  des  Nachts;  die  Sttüen, 
reize  angabracht  gewesen  waren,  fio^n 
zu  Kitbeu.  26.  u.  2  7.  Juli:  zieaiiicii 
Zustand.  Am  28.  Juli  erfolgte  dtrTi 
Section:  Die  Gefässe  der  Himbiote 
Blut  ausgedehnt ;  die  Corpora  fimbräti  ii 
schlaff,  nnd  enthieUen  auf  derrrdilaS 
erbsengrosse  Hydatide ;  die  Höhleo  warn  na 
losem  Serum  sehr  ausgedehnt,  so  iiaii<b>' 
callosum  bei  Wegnahme  der  Pabc  «mbH 
an  der  Spitze  des  linken  Corpus  pyrtmüli 
man  einen  lappenförmigen  skirrböse«  kiW* 
»pbäroiJbcher  Form,  und  0,4"  im 
Sonst  fand  mau  ausser  einigen  strotti 
und  leichten  Spuren  von  Exiraraialii  i" 
nichts  Krankhaftes  im  Körper.  [Loai 
Gaz.  Vol.  XIV.  Apr.  5,  1834.]  (5fA 
243.  Ueber  die  Unzulsnglichkti« 

Vaivulae  sigmoideae  aortie.;  i^-' 
yot.    Wenn  durch  irgend  eine  Inacbtifrlll 
klappen  sich  ausser  Stande  befinden. 
taugen  zu  erPdlleD,    nämlich  den  BucW«' 
Blutes  in  die  Kammern  zu  verfiindeni.  »"J 
Unzulänglichkeit  statt,  die  bitfW*"! 
tug  auf  die  Aortenklappen  betracbtrt 
Unter  den  Terschiedenen  AlTectioDai, 
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Aneluanderlegen  der  Valr.  ttgnioid.  «ortio. 
erii  kunueu,  sind  die  häufigsten:  1)  die  fa- 
pBge  f  knorplige ,  knöchern«  oder  atci- 
■wuidlnng ;  doch  nmas  die  Umvaudlung 
ce  oder  £ut  ganxe  Klappe  betreffen ,  ireil, 
nr  die  mitdere Partie  ge&uud  ist,  derRück- 
is  Biutes  tchoa  niobt  möglich  itt;  2)  die 
»  Zerstörung  de$  freien  Randes  oder  der 
I  der 


8)  die  Ruptur  einer  oder 
Klappen;  4)  endlich  führt  Corrisea 
über  iSma  Affeotion  geMbrfeben  het) 

U  an ,  wo  ohne  eigentliche  Affectiou  ihres 
H  die  iUappen  nnsaraichend  werden 
ti  nimlieh  bei  etoer  Bwreltei  ung  der  Aorta, 

t  bis  zu  ihrer  IMüiidiinf'  erstreckte.  —  Die 


lüpften  FunctioiisstöruugeD  lassen  sich 
I  Kategorien  bringen;  sor  elvtern  gehöraa 
Ir ,  wo  dl«'  Klnppen  so  mit  Kalksaf^en  im- 
K  sind ,  das«  sie  iioh  bei  der  Systole  alcht 
lAabaa  kfianen  ml  sinen  vmtuwtglUtmm 
slMaa,    in  dessen  Mittelpunkte  nur  eine 

CW  TariumdeB  ist,  durch  welche  das 
kann.  Unter  dia  «welle  dagegea  ga- 
da diejenigen  ,  wo  die  Aortenkloppen ,  in- 
I^Mdi  den  Rüokfluas  während  der  Diastola 
ifei,  Ml  bis  aof  dm&n  aewiisMi  Paakt  ga- 


iSm  Aortenvrandtingen  erheben ,  wenn  die 
WW/jtuln  TOT  sieb  gebt,  und  so  dem  Blute 
♦Aa  Wag  darUalan.  Aas  daa  von  dem 
geführten  Beobaclitungfn ,  wovon  2  ihm  ei- 
tanljch  angfhureu  und  die  anderen  von  an- 
MirifbteUem  entlehnten  rermöge  der  8yin> 
miJ  de»  LSectionibefundes  dem  Vf.  zufolge 
K  gerechnet  werden  müssen,  ergeben  sich  3 
■Mhabrai^aa,  die,  wenn  sie  vereinigt  an- 
fen  werden,  nis  charakteristisch  für 
AtTectiou  aozuitelieii  sind ;  uamlich  1 )  das 
s  des  heilen  oder  obem  Geräusches  des  Her- 
ond  seine  Vertretung  durch  ein  im  Herzen 
,  in  der  Aorta  ascendeus ,  den  Carotiden  und 
IsMaeiaa  sehr  deutliches  Blasebalgsgeräusob; 
i  dehtbarea  Pnlsationen  der  Arterien  das  Hai- 
■•Kopfes  und  der  obeieo  Gliedmassen ;  S)  dia 
t ,  die  Häufigkeit  und  das  Vibriren  des  Pul- 
Pie  Gleichzeitigkeit  dlawr  Knobttwiiigen  tu* 
Boh  dar  VC  folgendcrmasa«.  VoianigasetBt, 
hs  obere  oder  helle  Geräusch  des  Herzens  ron 
IIOMa  des  rüskkahrendeD  Bbitas  gegen  die 
t  ligMrtd.  alitolgt,  flotstasofleabiftr,  das«, 
sich  die  Klappen  nicht  scLIiessen  kunnen, 
Minsoh  nicht  statt  finden  Jumn }  es  wird  doroh 
Sasebalgsgeräaioh  vartoataD,  weil  jadas  Mal, 
das  Blut  in  die  Hohle,  aus  der  es  gekommen 
airückkebren  kann ,  die  entsprechenden  Ge- 
be las  BlMebalgsgeriiaaoh  nmgawnidell  war* 
Die  bewirkende  Ursache  des  Blascbalgs- 
schcs  ist  die  Reibung ,  weloha  das  Bint  bei  sei- 


■fficirten  Valr.  sigmoid. ,  an  den  Wandungen 
lorta  asoeud. ,  so  wie  au  denen  der  grossen. 


Folgte  non  aber  hierbei  das  Blut  blos  seinem  ei- 
genen Geiricbte,  so  würde  die  Reibung  utoht 
sohnell  genug  sein,  mn  wahrgenommen  zu  wer- 
den; allein  es  kommt  noch  eine  actire  Aspiretions- 
unacha,  die  Diastole  des  Ventrikeb  hinzu.  Sie 
veranlasst  einen  plötzlichen  Rückfluss  in  den  Arte- 
rien des  Halses ,  der  wahrscheinlich  beträchtliche  ' 
VeriLndemngen  in  der  Spannung  der  arteriellen 
Membranen  veranlasst ,  mau  vielleicbt  bei  der 
Kntstebung  des  Blasebalgageräusohea  mit  in  Au- 
sehlag  bringen  muss.  Bs  iHrd  dieses  besonders  in 
der  Aorta  ascend. ,  den  Carotiden,  den  SubdaTiae, 
in  weichen  der  Büakflai»  am  kicbtesten  Tor  sieb 
geht ,  gehtfft.  Dass  es  wMüIeli  von  dem  Rück- 
llusse  abhängt,  dafür  spricht  auch,  dass  es  nicht 
mit  dem8tosse  des Herseassrachronisch  bt,  daoa 
man  beoMilLt  et  In  derTnat  nach  der  Systole. 
Die  aitllftn«  Pnlsation  der  Arterien  des  Halses  und 
der  obwaa  QBedmassen  scheint  Ton  der  euergi- 
•ehea  Zasamaienalehung  des  Herzens  abzuhängen, 
die  durch  die  grössere  Menge  Blnfes  hcrvorgf rufen 
wird.  Endlich  erklärt  sich  die  Haufijjkeit  des  Pul- 
tes durah  dioNothwnidigkeit,  worin  sich  dasHets 
befindet,  das  ihm  auf  2  entgegengesetzten  Wegen 
zutliessende  Blut  schnell  fortzoschalfen ,  was  nur 
daroh  wiederholte  Contrantionen  aiit  kureea  Pan- 
sen geschehen  kann.  —  Die  allgemeinen  Erschei- 
nungen, che  sich  an  die  UnznlängUcfakeit  der  Aor- 
tenklappen knüpfen,  müssen  offenbar  voa  der 
Ausdehnung  des  RUckflosses  und  dem  gp;;f  ii\värti- 
geu  Zustande  des  Herzeus  bedeutende  Modüicatlu- 
nen  «-leiden;  so  geboren  die  Orthopnöe,  das  B»> 
diirfntss  frischer  Luft,  die  Unmfiglichkeit  derRük- 
kenlage  nur  den  letzten  Graden  der  Krauklieit  an. 
—  Die  Dauer  der  Krankheit  ist  sehr  verschieden. 
So  lange  die  contractile  Energie  des  Herzens  sich 
erhält,  so  lange  haben  die  Zufälle  keine  unmittel- 
bare OefUir.  Wird  aber  der  Kampf  ungleich, 
stellen  sich  die  blutigen  und  seruseu  passiven  Cou- 
gestionen  eiu ,  so  siud  diess  sehr  schlimme  Zeichen. 
Ks  wird  die  Thaligkail  des  Herzens  so  zu  sagi» 
durch  das  Blutgewicbt  gelübrnt.  Uet>rigens  dürfte 
diese  Affectton  nach  den  bisherigen  Beobachtungen 
bei  den  sehr  kleinen  Kindern  nur  selten  vorkum- 
Bca.  <—  Dia  Aatfologia  der  betreffenden  Krauk- 
hcftfatnoehtallrdaBkel;  doch  schien  in  mehre- 
ren Fällen  der  Rheumatismus  eine  Rolle  zu  spie- 
len. —  ObsoboB,  dia  Bahaadlang  aaUiwead, 
krfaa  HerzktaakbÄ  d«n  AasciMiae  aaeh  maor  alt 
diese  die  antiphlogistische  indicirt ,  so  ist  sie  doch 
gerade  hier  in  der  Rcigel  schädlich,  indem  die 
Bnargi»  det  HeRsat  nBleihaitea  wardea  arass. 
Nur  bei  lebensgefahrlicher  acut.  Entzündung ,  und, 
nach  Corrigan,  wenn  ohne  zoreiob«ide  Una- 
ahea  ftisamaieBtoiniiltaag  dir  Brost ,  eine  tmatd- 

tuari-<iche  Herzthatigkeit ,  die  von  einer  wahren 
Plethora  absuhängen  scheinen,  eintreten ,  können 


angewendet 


werden. 


darf  auch  die  Digitalis  nicht 
Am  nützlichsten  beweist  sich  eine  Behandlung, 
la  OtwllMito  HKikt,  te 
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Hamn  dn«  whötiittttiassigeD  Grad  von  Kraft  kurze  Angabe  aerselben  Torau,.  ta^Um 

giebt  und  e.  i»  d«  St.^               KwWoof  ge-  die  von  dem  \L  selbstgezogene;  ^UiT^ 

hong  zu  «nterhaUen     Man  ve«»rdiio  folgliob  «doe  «oge  folg«u  -  Nur  8  FäUe  unter  loTf 

hmlangl.che  m  Fleiscl.  nnd  VegetabUien  bestehende  Jich  ab,  6  wordoD  «ntiicli  h.h«ldeU 

Nahrmig  und  Enthaltsamkeit  V                       die,  heilt.    In  5  gewann        Kter  diwb X 

^.'^e  das  B.er,  die  »lassender Flüssigkeiten  sehr  ver-  d.s  Thorax  hindurch  einen  Abflu« 

«lehren.  [Ga2.  med.  de  Paris.  Nr.  35.  18S4.J  ^vobei  die  Luft  in  da,  Cav.un  plearT^ 

oAA           .^l*...  0  II          {Sf-'hmiät.)  ausdrang.     Keiner   von  diesen  endige  o 

244.  B  n  t.|t„et  Fall  T^KBE^oaTatio»  Tode.    In  4 Fällen  thaten  reizende  EiLprit 

in  der  "«^»^t^/^«"?«  ohne  TuberkelbiU  J.  dasCaTUm  thowabaehr  gute  Dienste,  W 

gleichd.ehaufigsteUrsachederLunge^^^^^  ^vorden  ,  sVwäre  der  LZ 

«l  j?^^«chl^  ^"^'^'^^  des  Vf.  höchst  wahi^cheinUchT 

man  doohawyasfrdMcb i^lliwe  Vorkommen  vo^  Mesen.  -    Die  aus  die««  Thals«i«S 

Luagaiigtschw&n»  ohaaTnbarkalbUdung  zugeben,  ten  Folgerungen  sind.  \ 

in  wfern  man  solche  zuweilen  im  LeWmam  ohoe  1)  Dia  gwöbnl.  TödHldikeU  d«  U 

das  Charaktenslische  des  tuberkulösen  Geschwü«  bat  mabr  m  danrnfoUkoDumi«  nadf3 

(die  zackigen,  bucht.gen  Ränder  und  benachbar-  rigtei  Behandlungswaba Ibran  Gnmd,  3 

^b^feZ^                    Butwiokelung..  „Jvenneidlich  gefähriichen  Cbarakt.;  J 

ward  Mit  einem  vor  4  J.  in  der  sXrangerTchaftT-  ^'  "^.^«"^«"P^  "»*^*>t  ■ 

littenen  Umwerfen  des  Wagen«  von  häutigen  Faeumo>  »waifelt  maut,  dass  die  meisten  sdoer  i 

aien  und  ctiroii.  Katarrh  mit  fixem  Scham  auf  der  ^Uk  ItfdtKoh  abgelaofn  iHireii,  WCBB  - 

rechten  Seite  der  Brust  heimgesucht.    Bald  ergab  das  kräftiges  Varfbbren  einedcitei  bitta. 

Stethoskop  eine  vollkommen   geioode  linke  Lunee  J^.  m.«..         •  u    i  ««•^•."-i»«. 

aber  Pectiriloquie  anter  de«  Teebtea  Sdriatadbdnl'  jf*^  ^"  uberlassen,  ut  nur  da  erU 

die  Perciission  daselbst  einen  matten  Ton  za  erkennen;         Symptome  nicht  dringend  sind,  odffl 

diese  Seite  hob  sich  weniger  bei  der  Inspiration;    da-  Kenten  «och  im  kindl.  Alter  sich  Hinijfli 

.■<=»»'«ä'^-^lri««rAnw»orf;  Blorgens  und  glücklichsten  Resultate  ohne  OperaüüB 

Abends  heftiger  Husten;    Brennen  in  der  Gegend  des  r«v        ^mMAmtm^  J«— k  a  j 
offenbar  hier   belindüchen  Ge«d»wür.,  remiltirendel  ^  S^««"  <«Ufob  Wendung  i 

¥Wbw  mit  Abendexaeerbation  v.  reistendem  Kopfschmerz  ^^'^^"en.    Sontt  ist  Resorptioo  itaH  m 
(der  auf  Bluiegel  und  scharfe  Fussbäder  weicht);  Ab-  — 
mageruw  und  Krafubnabme  nicht  bedeutend ;  gastri- 
•eha  oadMeBifiiialfinictieaeB  in  Ordnung ;    inte  reu  rri- 
rende  Pneumonion  wkhen  den  Aderlässen  mit  Nitnim 
nnd  einmal  dem  Tartarus  stib.  in  grossen  Dosen.  Eine 

darch  dwftchcati.  Aafenthalt  in  den  Niedernauer  Tan-  «i«..«.M.»<.>i<7u  ^ciauniui» 

■cnwäldcra  andeltc  Besserung  gioff  unter  Sorgen  and  TonohKgV,  dia  Lnft  absobaitni.  S.&t 

ff *K J^.  «J?TK"''T'''r  '^x.'"^"  ^^^^  liehen  geschlossenen  Katbater  aii«!« 

ile  ward  aaft  Bett  gebannt,  die  Menstrtiat  on  erschien  ««w  i    j-   i\      ««"»«w  mmi^ 

im  Octbr.  1833  zum  letzten  Male,  es  bildete  «ich  unl-  "f;'^ '«^"^^  ^'"^  WxmAe  zu  verschlieM, 

terhaib  des  ersten  Geschwür«  unter  furchtbarer  Be-  "i''^^,    denn  die  Luft  dringt  dennoch  , 

UemBona  ein  neues,  welches  bald  aufbrach,  eine  un-  tan»  mau  die  Luft  von  einem  leereu  Raoai 

gehoare  Masse  jauchiger  Flüssigkeit  enIleeHa,  woranf  tan?  4)  Zur  Diacnose  des  Emovem* Ü 
unter  coUiqoativ.  und  nervös.  Erscheinungen  ond  Kry-  ^  ^«r  wagnose  ues  liinpjreins  i»| 

«tallfriesel  am  12.  Decbr.  das  Leben  erlosch.  —  Bei  ,™  AMcoJtatkm  von  dm  gri 

dar  Section  zeigte  sich  die  linke  Longa  vollkoni-  ">*f  «idrem  Waga  erbaltaatl 

auen  pesund,^  ohne  Tubcrkfl ;  der  obere  Lappen  rech-  "ngewiss.    DerVf,  qpriabt  doh  bei  di«tf 


Sache.    2)  Ein  Bmpjema  muss  auf  i 
örtlich  und  innerlich  wie  jeder  andre i 
ALscess  behandelt  werden.    3)  Es  ist 
Meinung ,  dass  bei  dem  Einpyema  das  i 
dar  Lnft  in  den  Brattkasteu  gefährlich  i 


ter 

Masse 


Lunjije 


voilknZln""!;  T'u^'^'wfiü-Si'  knorpel^er  heit  recht  kräftig  für  die  neue  Knfdf« 
vollkommen   ausgeheilte  BscavatfoBS    aas  dun  ...  •. 

H  BW  fwin   mittelbaren  u.  unmittelbaren  Auscullatjon 


nntern  Lappen   dranp  heim  KinM  hncidrn  eine  jauchige    j  u  .  „     ,.  .    .  — 7 ;  „ 

Masse  in  einem  Strahle  hervor,  die  aus  einer  faustgrM«  *  oitter  alle  diejenigen,  die  sich  niciil 3« 

sen  E\(  avaiiun  der  bepatis.  Lungenrabitans  kam ;  die  hen ,  sioh  diaialb«  an  aigenzumaditai  1 

Schleimhaut  der  Luftröhre  geröthet,  mit  Geschwür-  Ansammlung  TonBitar  odar  saKb- titriiM 

chen  besetzt;  keine  Spur  von  Tuberkeln:  dar  abirhpu-  i  •.  •      •          •    .       r  t^^Tl 

lieh.  G«u„k  m.*to'd«  USSrÄU^Sktr»"  ^  M°i      V"^:."  ^'^f^,'*i 

möglich.  —    Kin  analoger  Fall  ist  erzählt  in  Ober-  °""'«'>  wie  schon  11 1 p p o kra t es  fesfJ^ 

kampDiss.  „Idiopathia  vomicae  pulmonum  lapsum  exd-  Paracentese.    Ks  muss  dieselbe  unter  aU« 

lSf°^**  S?''*'^???  [^*'*««b.  Corresp..  ständen,  selbst  weun  derKranke  nur  aeui« 

oA<    ;  «        (ÄbW«rAÄi«ar.)  dan  dia  Opatation  übarleban  J^ömite.  ^ 

245.  Falle  von  Empyema;    mit  pfak*  wo  dia andra Lunge  gesnnd  ist.  OiaBddl 

tischen   Bemerkungen   von  J.  A.  Allan  von  Irt  für  den  Krauken  zu  gross.    6)  Nach« 

^  k  iw  iJ*"!       ^'^f'"^"'-    Dieser  Aufsatz  geht  nung  ist  eine  VS^ieke  einzuführen.  Ist 

dureH  Ä^rtL  des  unten  angeführten  nordamerikau.  gutartig,  so  hat  man  nichts  weiter  zu  tbo«M 

Joiim.  iUDdnrob.   Ohna  den  Lasern  dia  10  Krank-  der  Ausiluss  auf,  so  scliliesst  man  die  W««l 

baiti^HlcUofatan  ainaaln  nitintbailan ,  db  dar  V&  dia  Flüssigkeit  dUnn  ond  reichlich,  soä 

mitBamarfcnnsen  begldlat,  fddakan  wbr  Uar  dna  jaoUanen  gannabt  waidan  m  KdkvS 
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hier  Schachen  L^sang  des  scturefebaiiren 
.  Die  Natur  thut  hier  daou  jedesmal  dasselbe, 
li  anilerpQ  grossen  Abscesseu.  —  Nacli  jeder 
cioes  Einpyeins  siui^en  die  Rippen  der 
[Seite  ein.    L  a  e  n  n  e  c  hält  diese  Verenge- 
Thorax  für  eine  Folge  der  gebildeten 
laginosen  Substanz.    Dem  Vf.  ist  es 
ilicli,  dass  in  Folge  der  Granulationen 
kippen  einander  uähern ,  und  die  übrus- 
Substanz  sich  bildet,  indem  er  nicht 
wie  diese  die  Rippen  einwärts  ziehen 
Zwei  Absarditäteu  liegen  nach  seiner Mei- 
idiTSebauptung  Laen  nec's:  1}  dass  die 
«len  der  Pleura  costal.  sich  berühren  und 
1er  rerwachsen  können ,  und  2)  dass  die 
ipeo  die  Rippen  nach  einwärts  ziehen 
indem  doch  eher  das  laxe  Zellgewebe 
folgen  müsste.     [A.  mag  darin  recht 
oach   einer  künstlichen  OeHuung 
n  während  der    Granulation  die 
tedes  Thorax  einsinkt ,  indem  die  Na~ 
ebder  Au5dehiiuug>>i'ahigkeit  der  Lunge 
Raarn  zu  verkleinern  sucht,  allein  er 
die  Natur  des  Narbengewebes  bedacht, 
Doch  lange  Zeit  nach  seiner  Bildung, 
|nüt  ganz  ausserordentlicher  Gewalt  zu- 
bt   Ks  sind  nun  nicht  die  V^erbindun- 
»enpieura  mit  dem  Rippenfelle,  die 
die  Richtung  nach  einwärts  geben, 
iki  der  an  der  innern  Seite  der  Rippen 
(Mchwitzte  Faserstoff,  welcher  iinmer 
kleinem  Raum  sich  zusammenzieht, 
nch  Terdiclitet.    Je  näher  dem  Ceu- 
»Ichen  Schicht,  desto  kräftiger  ist  der 
mit  derselben  verbundene  Theile ,  so 
er  nicht  blos  nach  der  Richtung  der 
iclu,  sondern  auch  nach  der  Breite 
(wodurch  die  Rippen  dicht  an  einander 
i  Verden  und  oft  an  einander  wachsen)  in 
[der  Ausscbwilzung  die  Rippen  am  mei- 
einwärts  gebogen  werden,  daher  denn 
eines  localen  Empyeraa  oder  einer 
erkelholile  nur  an  einer  Stelle,  nicht 
Zeil  Seite  die  Rippen  nach  innen  ge- 
rn.   Wenn,   wie  diess  in  mehreren 
^nd,  bald  nach  der  Operation  des  Km- 
Aujtliiss  aufbürt ,  und  die  zusammeuge- 
ücb  nicht  wieder  ausdehnt ,  so  füllt, 
wiche  Veränderung  des  Knochenthorax, 
[Rifpeu  uod  der  Wirbelsäule  möglich  ist, 
^BippeaFell  die  Lunge  berühren  kann, 
wieder  durch  Aulsaugung  verschwin- 
gkeit  den  ^och  übrigen  Raum  aus ,  der 
«ch  verkleinert,  je  mehr  die  Rippen 
^  md  je  mehr  die  Wirbelsäule,  mn  die 
'e  des  Pleurasackes  zu  befördern,  ihre 
?*wde  Richtung  verändert,    dem  Zuge 
^ogewebes  folgend,    was  besonders  bei 
wo  die  Rippen  nicht  mehr  so  bieg- 
Fall  ut.]    Der  Vf.  hält  sich  ganz 
^'^len'scbe  Regel,  die  äussere  Wunde 


nicht  eher  zu  schliessen ,  als  die  Verwachsung  der 
Pleura  erfol^it  ist ,  weil  sonst  ein  neues  Kmpyeiuii 
entstfht.  [Dupuytren  zieht  es  vor,  die  Operation 
zu  wiederhnlen.J  Ks  kommt  ihm  ganz  unlogi.sch 
vor,  die  Bnistabscesse  verschieden  von  den  Abs- 
ce^isen  anderer  Theile  zu  behandeln.  7)  Die  allge- 
meine Behandlung  muss  sich  nach  dem  Individuum 
u.  nach  der  Sympathie  richten,  die  das  Leiden  der 
Pleura  hervorruft.  Im  Allgemeinen  sind  Tonica  u. 
Aromatica  angezeigt,  Alterantia  u.  Narcotica  kön- 
nen es  gleichfalls  sein.  [Boston  Journ.  V^ol« 
VllI  u.  X.  Nr.  1,  2,  3  u.  4.J        (//.  JVasse.) 

246.    >1  itlheilungen  aus  der  Praxis; 
von  JJr,  Bohr  in  Bernburg.    Drei  Falle  von 
häutiger  Bräune.    1)  £in  Mädchen  von  7  J. 
hatte  seit  einem  Jahre  an  Kopfgrind  gelitten,  der 
14  Tage  vorher,  che  der  Vf.  das  Kind  sah,  ohne 
alle  ärztl.  Behandlung  von  selbst  verschwunden 
war  ,  aber  nur,  um  einem  heftigen  Hustca  nebst 
gleichzeitiger  Heiserkeit  Platz  zu  raachen.    Als  B. 
zu  der  kleinen  Kranken  gerufen  wurde,  fand  er 
sie  mit  ängstlichem  Gesichte,  keuchender ,  heise- 
rer Respiration  u.  Sprache,  einem  fürchterlichen, 
Erstickung  drohenden  Husten,  dessen  Ton  an  be- 
reits eingetretener  Hautbildung  in  der  Trachea 
nicht  zweifeln  liess^  über  Schmerz  im  Kehlkopfe 
u.  in  der  Luftrühre  klagend  und  mit  einem  wenig 
beschleunigten ,  aber  härUichcn  u.  unterdrückten 
Pulse.    £r  verordnete  sogleich  Blutegel  an  den 
Hals|  Calomel,  eine  Brechweinsteinsolution  mit 
Kxtr.  hyosc.  u.  auf  den  Kopf  eine  alle  4  SL  zu 
wiederholende  Einreibung  von  Ungt  stibiat.  Da 
am  folgenden  Tage  der  Zustand  des  Mädchens  um 
nichts  besser,  im  Gegentheil  die  Respirationsbe- 
schwerdc  vermehrt  war,  erhielt  sie  eine  Schüt- 
telmixtur von  Tart.  emet  ,  Pulv.  rad.  ipecac.  und 
Oxym.  aquilL,  um  Erbrechen  zu  erregen,  u.  wenn 
diesa  erfolgt  sein  würde,  Calora.  zu  Gr.  jj  pro  dosi ; 
ausserdem  um  den  Hals  eine  auf  Leinwand  zu 
streichende  Salbe  von  Ungt.  hydrarg.  ein.,  Camph. 
u.  Opium  ,  auf  die  Brust  ein  Vcsicator.    Es  kam 
indess  nicht  zum  Brechen,  sondern  blieb  beim 
Würgen,  das  eine  Menge  dicken  zähen  Schleimes 
zu  Tage  forderte.  Das  Kind  konnte  nur  mit  nach 
hinten  gebogenem  Kopfe  sitzen,  da  bei  jedem 
Versuche,  sich  zu  legen,  Erslickungsaurallc  ein- 
traten ,  sah  leichenblass  u.  hatte  einen  sehr  klei- 
nen u.  frequenten  Pulsschlag.    Es  bekam  nur  ein 
infus,  rad.  ipecac.  mit  Tart.  emet.  in  gesteigerter 
und  alle  halbe  Stunden  zu  wiederholender  Gabe, 
2granige  Calomelpulver  fort,  um  den  Hals  Ln^l. 
Sabin,  mit  Camph.,  Opium  und  Ammon.  carbun. 
pyrool.,  auf  die  von  dem  angewandten  Blasen- 
pilaster  wundgemachtc  Stelle  ein  zweites  Vcsicator. 
In  Folge  der  auf  den  Kopf  gemachten  Einreibung 
begann  bereits  der  Ausschlag  sich  wiedrr  zu  zei- 
gen.  Trotz  des  stärker  verordneten  ßreclimilteU 
brach  Pat.  jedoch  abcrmulsnicht,  wohl  aber  hustete 
sie  öfter  häutige  Stucke  aus,  der  Husten  selbst 
schien  lockrer  zu  werden,  die  Pseudomembran 
sich  lösen  zu  wollen.     Die  eiternde  Stelle  der 
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Brust  wurde  nun  mit  Ungt.  slibiat.  bedeckt,  das 
Infus,  ipecac.  nebst  Tart.  emet.  ab\vecbselnd  mit 
dem  Calomel  forlgebraucht  u.  Abends  u.  Morgens 
ein  Gssigklystir  gegeben.  Tags  darauf  lialtc  das 
Kind  ^yieder  grosse  häutige  Stücke  aufgehustet, 
darunter  ein  röhrenartiges  von  2"  Länge,  an 
welchem  die  Ringe  der  Trachea  und  einige  nicht 
wegzuwaschende  Blutstreifeii  erkennbar  waren. 
(Dieses  Hautstück  behielt  seine  Form  8  Tage  lang, 
obgleich  es  nur  in  reinem  Wasser  aufbewahrt 
wurde.)  Nun  besserte  sich  die  Kranke  zusehends, 
das  Alhmen  wurde  freier ,  der  Puls  langsamer, 
der  Husten,  durch  den  gelbrölhliche  Sputa  aus- 
geworfen wurden,  von  Tage  zu  Tage  geringer  u. 
leichter,  es  stellte  sich  mehrstUnd.  ruhiger  Schlaf 
ein.  Mit  der  Arznei  wurde,  jedoch  in  grösseren 
Zwischenräumen ,  fortgefahren.  Statt  des  Infus, 
ipecac.  erhielt  Fat.  indess  nach  einigen  Tagen  d. 
Extr.  rad.  seneg.  mit  Tart.  emet.  u.  £xtr.  hyosc, 
den  Merc.  dulc  nur  noch  früh  u.  Abends ;  da 
mittlerweile  bei  allgemeiner  Besserung  vollkom- 
mene Heiserkeit  eingetreten  war, Infus,  seneg.  mit 
Extr.  hyosc.  u.  Liq.  ammon.  anis.,  welches  nach 
mehrtäg.  Gebrauche  mit  einem  Infus,  decoct.  li- 
ehen, island.  u.  Bad.  seneg.  nebst  Acid.  hydrocyan. 
vertauscht  wurde.  Dicss  wurde  14  Tage  lang 
fortgesetzt,  der  naliirl.  Ton  der  Stimme  kehrte 
zurück,  das  Mädchen  genas  u.  verlor  auch  das 
Jahr  darauf  die  Tinea.  Sie  hatte  in  den  ersten  4 
Tagen  70  Gr.  Calomel  (später  noch  12  Gr.),  19 
Gr.  Brechweinstein  (später  noch  4  Gr.)  und  Rad. 
ipecac.  3jji3,  in  den  letzten  4  Wochen  aber  40 
Tropf.  Blausäure  verbraucht.  —  2)  Ein  Mäd- 
chen von  S|  J.  litt  seit  einigen  Tagen  an  Heiser- 
keit mit  Husten,  der  anfangs  für  katarrhalisch 
gehalten  bald  in  Croup  überging ,  es  wurden  ilir 
deshalb  Blutegel  an  den  Hals  gesetzt,  Calomel  zu 
Gr.  j  p.  d.  und  gleichzeitig  Syr.  seneg.  mit  Vin. 
stibiat.  u.  Aq.  foenic.  verordnet.  Dessenungeach- 
tet stieg  die  Krankh.  l)is  zum  folgenden  Tage. 
Pat.  erhielt  abwechselnd  mit  dem  Calom.  eine 
Brechweinsteinsolution,  um  den  Hals  Ungt.  merc. 
mit  Camph.  u.  Opium.  Nun  erbrach  sie  noch  am 
Abend  desselben  Tages  ,  so  wie  am  folgenden 
nach  grosser  Angst  u.  Anstrengung  eine  Menge 
häutiger  Concremente,  die  ebenfalls  die  Was- 
serprobe bestanden.  Das  Erbrechen  dauerte 
fort,  der  Husten  wurde  häufig  u.  trocken,  die 
Arznei  deshalb  seltener  gereicht*  Tags  darauf 
Brustschmerzen ,  beschwerliches  Athmen ,  viel 
Husten  mit  blutigem  Auswurfe  ,  heftiges  Fieber. 
Salepdecoct  mit  Blausäure.  Abends  steigerten 
sich  alle  Zufälle,  deshalb  2  Blutegel  an  die  Brost. 
Den  folgenden  Tag  Wiederholung  aller  Erschei- 
nungen des  vorigen  Abends;  starke  Gaben  Merc. 
dulc.  wegen  Verstopfung.  Beim  Fortgebrauche 
derselben  in  grussen  Zwischenräumen  allmälige 
Abnahme  aller  Zufalle.  Nach  einer  leidlich  ver- 
brachten Nacht  zeigten  sich  im  Gesichte  u.  auf  der 
Brust  die  Masern,  bei  deren  normal.  Verlaufe  Brust- 
beschwerden u.  Fieber  immer  geringer  wurden, 


doch  nahmen  Husten  n.  Schwache  viiedsr  i 
die  Aphonie  blieb,  wie  sie  gewuen  wai. 
Kind  bekam  nun  Dec.  lieh,  island.  u.  Cbin. 
mit  Acid.  hydrocyan.  j  indess  verschwanddit 
nie  erst  nach  14läg.  Gebrauche  ?.  Ol. 
Pat.  genas  u.  bekam  6  Jahre  später  sb 
gelmässig  verlaufende  Masern.  —   3}  füg 
res  Mädchen  von  4.^  J.  war  ebenfalls  eini 
zuvor,  ehe  B.  es  sah,   an  Heiserkeit, 
dem,  immer  zunehmendem  Husten,  mit 
ton  u.  Uespirationsbeschwerden  eikrankt 
ordnete  Blutegel  und  Tart.  stib.  in  groi 
ben  und,  da  darauf  der  Husten  nicht 
sondern  immer  ärger  und  trockener 
mehrmals  Erstickung  drohte,  innerL 
äusserl.  Ungt.  mercur.  mit  Kampber  i. 
um  den  Hals,  später  noch  eine  Salmia 
Nichtsde8towenii>cr  mehrte  sich  die 
Kindes  von  Stunde  zu  Stunde,  die  £ 
anfalle  kamen  immer  öfter  und  meh 
holte  Brechmittel  versagten  ihre  Wir 
vermochte  nicht  mehr  zu  husten  a. 
noch  sitzend  u.  mit  nach  hinten  gebog 
Luft  bekommen,  da  bewirkte  endlich 
keres  Emeticum  Erbrechen,  durch  v 
gebildete  Häute  entleert  wurden,  m 
weil  sich  immer  neue  Membranen  bi 
die  Luftröhre  fast  ganz  verschlossen  u. 
drohten,  bis  zum  Morgen  des  anders Til 
5mal  wiederliolt  werden,  wobei  abwe 
Syr.  seneg.  mit  Blausäure  u.  Calom. 
die  Blutegel  wiederholt  wurden,  ja 
noch  nicht  aus,  die  Emetica  mussten^ 
immer  neuen  Ei  /eugung  membranoser 
in  den  naclislfolgendcn  36  Stund,  noch 
petirt  werden,  bis  das  Entleerte  tatkt 
ähnlich  wurde,  dicErslickungsanfalle 
den  u.  der  Husten  lockerer  wurde.  £i 
aerte  sich   das  Beßnden  constant,  der 
nahm  mclir  u.  mehr  ab ,  auch  die  Hci 
nach  einigen  Wochen  u.  gegenwärtig  vi 
chen  l)liilicnd  u.  gesund,  hat  auch 
weder  an  Biäune,  Husten  noch  an  Kai 
litten.  —  Schhisslich  empfiehlt  derVf. 
erwähnte  Mcrcurialsalbc  mit  Kampher  o. 
als  vortreil'lich  nicht  blos  in  Fällen, 
gen,  sondern  ubeihaupt  zur  Zcrlhcilung 
Zündungen,  wie  z.  B.  bei  der  An^ini 
u.  8.  w.  —  Entzündung  der  Perl 
haut  der  Gedärme,    1)  Ein  I4j 
zwar  scroplu'lkranker ,  seit  Jahr  und 
muntrer  u.  gesunder  Knabe  lief  Anfii 
1822  bei  rauhem  Wetter  u.  ohne  etwsi 
zu  sich  genommen  zu  haben,  ^  Stund,  v 
einer  Sauhetze  u.  sah  dann  derselben 
hend  bis  Abend  zu.   Bei  seiner  Huckki 
er  über  Unwohlsein  ,  Druck  u.  Stiche  im 
leibe.    Trotzdem  suchten  seine  Eltern  ort 
Hülfe  «iiies  Arztes  ,   sondern  wendeten 
Hausmittel  an,  bis  der  Leib  schwoll  u.  der 
immer  schwächer  u.  kränker  wurde. 
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II  e  c  k  e  zu  Ballenitädt ,  der  indaH  «ben  so 
MTM  •n«t«r  dar  Vf.  von  der  UrMoh«.  n«  dem 
i*i^«n  Verlatift  derKrankli.  in  Kenntnin  ge> 

>vurJc,  wendete  wegen  bereits  cingclrctcner 
mjLi«  aä£leTerb«u«riide  MiUel  aa,  richtete 
sticlita  ant.    Knn  kam  PM.  *a  Bw  (im  April 

Flr  sah  blass,  elend  u.  ptitliisi.sch  aus,  klagte 
K.aj-zaüimigkeit,  liiuteln  u.  itelea  Uiuckin 
VerBgrttbe ,  Schmers  u.  Zanahma  dar  Bmat- 
niiDuii^  beim  Drucke  auf  die  Hageagegend, 
end  der  üoterleib  zwar  etwas  geapannt,  aber 
laua  sclimenloa  war,  hatte  nemlicli  gara- 

1  Slulili^aiig,  einen  kleinen,  wenig  liärlli- 
u.  fi-equealeo  Puls  u.  beschwerte  sich  Tor- 
cli  darttber,  dam  «r  nidita  bai  aicih  babaltan 
e  ,  sondern  alles  Genossene  wieder  wegbre- 
zuweilen  auch  aur  sauren  Scbleim.  B.  ver- 
■b  ihm  Magiit.  bianatfa.  mit  Extr.  lijoac.  n. 
u*auf  das  Brechen  sich  minderte,  ausserdem 
i  £xlr.  Taler,  u.  Dulcamar.  mit  Aq.  mentb. 

Mlttlerweila  stellte  sich  ein  sc]unerzIos«r, 
£;cr ,  den  olincliin  sehr  schwachen  Kranken 
niebr  crschuplcuder  Uurcbfall  ein ,  der  in- 
mnf  den  Gebraach  eines  Deeoct.  ratanb.  und 
atnic.  mit  Land.,  Syr.  ipccac.  ii.  Gummi  arab. 
;ermassen  nachliess  u.  mehr  ficlilcimig  urde. 
in  nun  schwoll  der  Leib  zusehends,  aa  sajgtfl 
1  Ftuduation  in  demüclben  u.  die  immer  zü- 
rnende Sciiwadic  zwang  endlich  den  Knaben 
Bückkebr  ins  elterliebe  Haus.    Hier  kam  er 
Neuem  in  die  Behandlung  des  obengenannten 
II.  Iheser  verordnete,  da  Durchfall,  Scbwä- 
■eiubi  a.  Anschwellm^  daa  Laibes  sugenom- 
hatten ,  Decoct.  cascar.  mit  Columbo  und 
im,  aosserdem  2  Mal  tägl.  den  Köcblin'- 
B  Knpferliquor,  später  eine  Abkocliuug  von 
:  angost.  mit  Calam.  aromat.  u.  Tinct.  opii 
daneben  die  Tinct.  nervio.  Bestascb.  Bei 
Gebrauche  dieser  Mittel  achieo  der  bisher 
sliche  Stuhlabgang  gelb  wa  werden  nnd  das 
:hii  des  Kranken  sich  etwas  su  bessern,  allein 
I  der  nun  eintretenden  Ventopfang  bekam 
fedesmal  nach  dem  Einnehmen  heilige  Schmer- 
in der  üaterbauchgegend ,  welche  2  —  S  St. 
halten  pflegten,    indes«  stellte  sieb  nach  S 
a  wieder  siemlich  consistente  Leibesöffnnng 
1.  eine  Stande  nachher  erfolgte  eine  Aoalee- 
;  Ton  einer  Menge  in  lange  StrSnge  geronne- 
Blntee  mit  Tielem  blutigen  Wasser,  wobei 
in  «ine  tiefe  Ohnmscfat  fiel.    H.  ftnd  ihn 
ist  schwach,  leichenblass,  seinen  Puls  äus- 
klein,  frequent  u.  schwach;  eine  tbeerar- 
,  dicke,  braonrothe,  blutige  Flüssigkeit  von 
ist  üblem  Gerüche  lloss  ihm  nus  dem  After, 
s  dos«  er  es  spürte  j  die  Schwäche  uabm  im- 
aa  n*  so  Tersdued  er  rahig  nach  SmonetL 
Ion.  —    Bei  der  Sct  tion,  die  sich  leider  auf 
Ennng  des  Unterleibes  u.  der  Brusthöhle  be- 
inken  moaste,  ergab  sich  Folgendes.  Nach 
I  EinscliiKiJtri  in  den  bclrächllicli  aufgelrie- 
ea  Unterleib  entwich  eine  Menge  höchst  übel- 


riechenden Gases,  das  Baachfell  war  verdickt  u. 
mit  dem  meiat  gans  Yoa  fett  entblöstaa  Oarm^ 
feile  «IJgemein  v.  belriehtlidi  u.  diesee  uriod« 

mit  der  Oberfläche  der  Gedärme  verwachsen}  im 
dem  daa  verdickte  Baachfeli  nach  aasscn  verbin- 
denden Zellgewebe  zeigten  sich  eine  Menge  klei- 
ner blauer  ariimscr  Kürpcrchon ,  die  du  Lcn  und 
dünnen  Gedärme  aber  überall  unter  einander  ver- 
wachsen, besondere  der  qnerliegendeGrinundenn, 
sowohl  nach  oben  mit  dem  Mngen ,  als  nach  un- 
ten mit  den  Dünndärmen,  u.  überdies«  mit  ei-' 
acr  Lege  hintigen,  neblicfat- weissen  Zellgewebee 
überdeckt ,  so  dsss  man  ihn  kaum  erkennen 
konnte.  Die  Verwachsungen  de«  Dickdarmes  er- 
atrecktea  sieh  nach  hinten  Hs  tum  Bfidcgrata; 
Die  Oberfl.icbe  der  Dünndärme  hatte  ein  rauhes, 
nicht  glattes  Ausehn,  kein  Darm  seine  natürl. 
Farbe,  die  Md^rsahl  Ton  ihnen  eine  mehr  gerö- 

thcle,  der  in  der  Mitlc  unter  dem  Nabel  und  von 
da  bis  zum  Becken  hin  gelegene  Theil  der  Dünn- 
därme eine  blaurotbe,  die  mehr  im  Umfange  be- 
findlichen Darmpartien  eine  bläulich -weisse  von 
dem  aflerbäutigen  Ueberzuge.     Dabei  war  der 
blaurotbe  Theil  der  Gedärme,  besonders  in  der 
l  nlerbauchgegend  ,  so  mürbe  ,  dass  man  ihn  ftig— 
lieh  brandig  nennen  konnte,  ein  Zustand,  der 
sich  bis  tief  ins  Mesenteiiaai  erstreckte.  Dicss  u.  die 
allseitigen  Verwachsungen  gestatteten  leider  keine 
sehr  genaue  Untersuchung  der  einzelnen  Darmpar- 
tien. Bei  dem  Einschneiden  einiger  am  tieftten  ge- 
färbten Stellen  des  Dünndarmes,  zu  welchen  erst 
nach  Durcbschneidung  verschiedener  abnorm  vor- 
handener Häute  zu  gelangen  war,  seigte  aich  der 
Darm,  einige  Spulwürmer  abgerechnet,  gans  leer 
und  die  innere  Fläche  desselben  weniger  brandig 
als  die  äussere.    Die  Leber  war  in  ihrem  gansen 
Umfange  fest  verwachsen,  sehr  mürbe,  blutleer, 
blass  u.  missfarbig  u.  in  ihrer  Substanx  lockerer, 
lungenartiger  als  gewöhnlich,  der  Magen  allein 
Ton  allen  den  Theilen,  die  bei  dem  Mangel  an 
2eit  nnteraucht  werden  konnten ,  an  seiner  unte> 
ren  Fläche  glatt  u.  von  gewöhnlicher  Farbe.  In 
der  Tiefe  der  Unterlcibsbohle  iand  aich  viel  blu- 
tige u.  en  der  rechten  Seite  etwes  milchig  ausse- 
hende eiterige  Flüssigkeit.    In  der  Brusthöhle, 
die  nur  durch  Zorücklegung  des  Brustbein«  geöff- 
net werden  durfte,  zeigten  sieh  die  Lungen,  be- 
sonders die  der  linken  Seite,  ebenfalls  an  ihrer 
gansen  Oberfläche  mit  der  Pleura  verwachsen, 
doch  mit  den  Ungern  trennbar,  ohne  Ergus«  in 
die  Brustliohlc,  übrigens  in  ihrer Suhetanx weich, 
schwamm  ig  u.  von  Knoten  frei«-'  Sonach  war  es 
denn  nun  keinen  Zweifel  mehr  anter  werfen,  dase 
säinmtliche  Untericibseingeweide  und  vorzüglich 
ihr  Peritonealübersug  eeit  langer  Zeit  von  dmH. 
■dhisiTerEntx&idnng  befallen  geweeensein  musa- 
tcn ,  ohne  dass  die  vorlinndcncn  Krankheitser* 
scbeinungen  dieselbe  hatten  vermuthen  lassen. 
Bin  dem  hier  nritgelhoillen  eehr  ihnücher  Fall 
findet  sich  bei  de  Haiin  (Rat.  med.  P,  VI.  Vien. 
176 1  p.  161).  -    2}  £in  andrer  ebenfalls  l^jähr. 
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III.   Pathologie,  Tberaple  und  niedicluisohe  Klinik. 


Kiiabo  lag  seit  ungefähr  6  Tagen  an  einem  unbe* 
deutend  scheinenden  katarrhal.  Fieber  krank ; 
allein  plötzlich  trat  bei  abendlicher  Fieberexacer- 
bation  heftiger  Leibschmerz  ein,  Erbrechen  und 
Veränderung  der  Gesichtszüge.  Blutegel  ^  Calu- 
inel  mit  Opium ,  später  noch  mit  Moschus  blie- 
ben erfolglos ,  Pat.  starb  24  St.  nach  dem  ersten 
Erscheinen  der  Leibschmerzen.  DieSection  zeigte 
Omentitis  u.  Peritonitis,  im  ganzen  Umfange  des 
Unterleibes  Verwachsungen  und  Ausschwitzung 
plast.  Lymphe ,  insbesondere  die  dünnen  Gedär- 
me mit  häutigen  croupartigen  Concremenlen  be- 
deckt,  den  Process.  vermicularis  brandig,  die 
mcsaraischen  Drüsen  theilweise  intumescirt,  zum 
Theil  auch  tuberkulös  entartet,  in  der  tiauch- 
liuhle  ein  freiliegendes  geballtes  Stück  Kolh  wie 
von  einem  Schafe.  [Casper's  Wochenschr. 
1834.  Nr.  26  U.  29.]  {ßrachmann.) 

247.  Mcdicin  isch-chirurg.  Mitthei- 
lungen aus  meinem  Tagebuches  von  JJr, 
Julius  Schmidt  in  Hohenleuben. 

Spina  bifida  u.  Folgen  ihrer  Ponktar. 
Bin  wegen  Seiten(|uerlagG  schwierig  zur  Welt  gekomme- 
nes Kind  zeigte  gleich  nach  seiner  Geburt  am  obern 
Theile  des  Os  sacrum  u.  an  der  untern  Vertebr.  lumb. 
eine  2  Finger  grosse  Lücke,  die  sich  nach  u.  nach 
ausfüllte  u.  nach  3  Wochen  so  erhoben  hatte,  dass 
sie  eine  ziemlich  convexe  Blase  von  blaurot  her  Farba 
bildete,  die  deutlich  eine  Flüssigkeit  fühlen  liess.  Nach 
oben  befand  sicli  auf  derselbeu  eine  jauchende  Stelle, 
welche  die  Grösse  eines  ^Groscbenstücks  hatte.  Der 
Stuhl  ging  häufig  ab;  die  unteren  stets  etwas  gebo« 
genen  Kxtreniitätcn  schienen  unvollkommen  gelähmt 
u.  beinahe  ohne  Empfindung  zu  sein;  der  KopT  hatte 
eine  eigne  Gestalt,  indem  die  Seiten  etwas  platt,  die 
Krbabcuheitcn  der  Stirn  eckig  hervorstehend  ,  die 
Fontanellen  sehr  grosfl  u.  die  Nühto  noch  offen  waren. 
Uebrigcns  war  das  Kind  wohlgenährt;  schlief  viel  u. 
trank  gehörif;.  Die  Geschwulst  so  wie  auch  die  Läh- 
mung nahmen  von  Tugc  zu  'l'age  zu.  —  In  diesem  Zu- 
stande befand  sich  das  Kind ,  als  dessen  Vater  am 
14.  Mai  in  den  untern  Theil  der  Geschwulst  mit  einer 
Stecknadel  eine  ücfTnung  machte,  welche  Operation 
am  15.,  als  sich  dieselbe  wieder  geschlossen  hatte, 
wiederholt  wurde.  Deidesmaligcs  Einstechen  hatte  das 
Aoströpfeln  eines  etwas  gelblichen  Wassers  zur  Folge, 
in  dem  iieiinden  des  Kindes  bemerkte  man  jedoch  bis 
zum  16.  nicht  die  geringste  Veränderung.  An  diesem 
Tage  zeigten  sich  aber  grosse  Unruhe  u.  fieberhafte 
Bewegungen;  das  Kind  wollte  nicht  ordentlich  trinken 
Q.  bekam  Zuckungen.  Die  Geschwulst  a.  deren  Um- 
gebung sahen  sehr  entzündet  aus  u.  waren  hciss  an- 
zufühlen. Auf  ein  aniiphlogist.  Verfahren  minderten 
sich  die  Zufalle  d.  16.— Ii)-,  allein  von  jetzt  an  fing 
die  künstl.  OrfVnong  an  zu  eitern,  u.  mit  ihr  stellten 
sich  audi  wieder  Zuckungen  ein.  In  der  Maasse,  als 
die  Wunde  stärker  eiterte ,  nahm  die  im  obern  Ge> 
schwüre  ab,  so  das«  sich  dieses  fast  ganz  schloss.  Spä- 
terhin stellten  sich  von  Neuem  Fieber  u.  enlzündi. 
Zustand  der  Geschwulst  ein ,  n.  unter  der  Zunahme 
dieser  Zufälle  stnrb  das  Kind  am  2.  Juni  in  einem  Al- 
ter von  7  Wochen.  Die  Section  zeigte:  keine  Naht 
geschlossen ,  alle  Kopfknochen  bis  auf  das  Os  occip. 
äusserst  dünn ;  am  Os  front,  an  mehreren  Orten  nuch 
ganz  unverknöcherto  Steilen;  das  Gehirn  breiartig; 
unweit  desFornm.  magn.  etwas  plastische  (?)  Lymphe; 
am  untern  Theile  des  linken  Hirnlappens  einige  po- 
mcranzengelbe  Flecke;  in  den  Ventrikeln  eine  Menge 
hellgelbes  Wasser  u.  ausserdem  viel  von  einer  gelbli- 
chen Materie;  alle  Orgaae  der  Bnut  u.  des  Unter- 


leibs ziemlich  blutleer |  dl«  Langen  gesond; 
tcn  Cuvo  pleurac  u.  Pericard.   etwu  oebr 
die  Leber  bis  in  die  linke  Seite  reichend.. Beil 
der  Geschwulst  Ausfluss  vieler  eiterartiger  Ji« 
Rückenmark  ganz  zerstört,  u.  nor  noch 
entspringenden  Nerven  bis  zu  ihren  Urs^. 
bar;  <lie  Kückenmarkuhäute  »ehr  verdickt; 
d«r  Uückgratsßpaite  4,  die  Breite  14" 
dem  die  unteren  11  wahren  u.  alle  taUchefll 
Wirbel  gespalten  waren. 

Angina.  Ein  33jähr.  Landmann,  wric 
gesund  gewesen  war,  in  seinem  Wes^a  aber 
Ueberapanntcs  zeigte  (seine  Mutter  hatU 
sinn  gelitten),  zog  sich  durch  Erkältung  eis 
Zündung  zu,  die  bald  einen  so  hefligroGnid 
dass  derselbe  keinen  Tropfen  Waiser 
konnte.  Der  Vf,  welcher  Pat.  blass,  »ehr 
dankenschwüche  klagend  fand,  verordnete 
innerlich  eine  Mixtur  aus  Nitr.,  Sal  loi 
stib.  u.  Liq.  Mind.,  worauf  derselbe  b  fli 
higen  Schlaf  verfiel,  aus  dem  er  mit  Ir 
w  achte.  Pat.  kannte  Niemand,  machte 
Possen,  schlug  fortwährend  mit  Händen  1.1 
die  Bettbreter,  sang  u.  a.  m.  Einige 
hjosc.  brachten  den  Kranken  sehr  bsld 
schon  am  Abend  desselben  Tages  war  de 
verständig  geworden.  Ein  Inf.  valer., 
hafi  bittere  Extracte  beschlossen  die  Kor.* 

N  achtheilige  WirkungeinesDl 
angewendeten  Vesicators.  Kia 
bei  dem  in  der  Nacht  plötzlich  ein  fieb 
leiden  entstanden  war,  bekam  von  ein««^ 
ziemlich  grosses  Vesicator  auf  die  Brust 
auf  die  Beschwerden  zwar  nachliessea . 
bedeckte  Stelle  aber  sich  in  ein  missfarb 
verwandelte,  welches  derselbe  Chirurg 
trotz  der  Verschlimmerung  mit  fettigen 
delte.  —   Als  um  diese  Zeit  der  Vf  dl 
war  das  Geschwür  von  der  Gröfise  eiofllj 
u.  erstreckte  sich  von  einer  Bru6t\^arz« 
es  sah  weiwiich  aus,  hatte  hier  u.  da 
Stellen;  die  Ränder  waren  bläulich- rolh, 
breitete  es  einen  Übeln  Geruch.    Das  Kiod 
in  beständiger  Unruhe,  rieb  immer  die  >Vj 
viel  u.  ass  wenig.  —    Vf.  gab  starkeBd«J 
streute  China  nebst  Kampher  in  die  Wi 
allein  schon  am  8.  Tage  der  Behandln 
Kind  plötzlich  apoplektisch.  —    Bei  der 
sich  in  der  Brust  u.  ünterleibshöble  Allel 
unter  der  Wunde  befindlichen  Theile 
dickt  u.  ganz  dunkclroth  ;  selbst  das  Pcri< 

Mydriasis.    Ein  7jähr  Knabe, 
nem  Kinderarmbrustbolzen  in  das  linke  Aoftlj 
ward  u.   darauf   in  demselben  heftigeo 
Thränen  u.  Empfindlichkeit  gegen  das 
zeigte  am  3.  Tage  nach  dem  Vorfalle  di«  1 
Auges  ganz  dunkelbraun  (das  gesunde  tak 
die  Pupille  sehr  erweitert,  von  oben  nach r 
die  Cornea  etwas  getrübt,  die  Conjunctinj 
röihet  u.  das  Sehvermögen  gänzlich  erlo 
Vf.  verordnete  innerl.  Calom.  mit  Extr.  k! 
serlich  nebst  einem  Vesicatore  Decoct  hb 
Capit.  papav.    Die  Entzündung  nahm  hier 
braune  Farbe  der  Iris  wurde  zuerst  grüoli 
kam   nach  u.  nach  die  vorige  Farbe 
kehrte  die  Sehkraft  immer  mehr  zurück. 
Weiterung  der  Pupille  minderte  sich  wenig,  o 
noch  fort,  als  der  Vf.  Inf.  flor.  arnic,  Dünste^ 
pyll.  u  anthüs,  sowie  auch  Tinct. pvrclhri  i«l 
gebracht  hatte,  weshalb  endlich  die  Kllero 
die  Sache  der  Natur  zu  überlassen.  —  JeUl. 
nigcn  J.,  ist  die  Pupillen- Erweiterung  nur 
bcuierküch,  die  Sehkraft  aber  ganz  nalürtidi.^l 

Uebertragung  einer  TbierkraM 
auf  mehrere  Mensche d.   Eaa  Baue 
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•Im  GcMfcwabt,  womifi 


beftad«  Mk  anf  wm 

■weiMliche  BliMhn,  welche  aurplaUteOf  dne 
■de  Feuchtigkeit  abtonderteo  u.  zuletzt  Borke« 
ea  ;  ähnliche  aber  einzeln  fanden  »icli  am  übrige« 
tT.  PaU  hatte  dicaen  Ausachiaj;  nucU  öfterer 
■;iing  de*  FcicnikhU  eines  Kiiilien  bckoniiucn,  und 
drMcn  2  8ch>vc*tern  u.  Mutler,  welche  daaseibe 
lifl  verrichteten,  litten  an  denselben  /ufTillcn,  ob- 

ia  ceringerm  Grade.   Flor,  aolpb.,  GiuB.  cnaj.« 

aatiin. ,  ein  UoIiIIm«  ImmiL  OL  MI»  JlgL 
inten  daa  UebaL 

|ln  b«d««t«Bi«r  lasartr  Tnaor  cyati- 
in  dem  Uoterletb«  alaea  K  indea.  Kb 
■eit   4   J.    be««ndera  an  Bro*tbeachwerden 

ides    Mädchen    hatte    *eit    1  J.    in  der  linken 
des     Unterleibe*     eine    Geachwulst  bekoat- 
die  apfan^*  klein  war,  »irh  hin  u.  her  icliicbrn 
dann  aber  r:i*ch  zunahm  ,  wobei  da»  Kind  «ehr 
_i  rl<-.     Die  Gcnchwulitt  zei{;lo   deullicliu  Kluclua- 
a.  uahiD ,  al*  der  V  f.  Pat.  »ah ,  fa*t  die  ganze 
BfaHMböhle  ein.   Da*  Mädchen  ainaste  iteU  halb- 
kl  maf  der  linken  Seite  liegen;  die  Keapiraftia« 
cabetHit;  die  Föaae 

eUer  «alialieiMlen  Sehnen   .  . 
Pn«.  2antaad  «t«raa  m  «rMehtarB,  atallta  dfit 
Be  Paracentean  an,  «abal  11  PH.  Waaaar  mm* 
tu;  6  Tage  dtnaf  «rfolgto  aber  dar  Tod.  Dia 

lun  zeigte  die  Lage  faat  aller  Btogeweld«  verän- 
;  IQ  der  linken  Seite  befand  aich  die  groaae,  wie 

irt  nu!>sebcnde  Geschwulst;  *ic  erstreckte  nch  bi* 
onlrr  den  Nabel ,   wo  alle  Därme  lajzen,  o.  recht* 
in  iht  Hypochoiidrium  die*er  Seite.    Die  Milz  war 
leer  B.  naeli    vorn  gedrängt  (in  der  Gegend  der 
ea  alba);  der  Maßen  nacii  rechu  gcAcliubcn  u.  mit 
GcacJiwulat  verwachsen.    Auf  der  conve^ien  Flüche 
Leber  befand   *ich  viel  plast.  Lymphe  u.  in  der 
«anz  eine  Menge  Eiteraäcke,  worttnter  1  von  der 
i«ie  einer  Kiiiderfau*t{  die  concnva  linke  Flüche, 
mit  der  Geaobwalat  Yerwachaen  war,  hatt« 
BaachaOimiieit  Die  lacht«  NIera 


o.  Beiafitiipnf.  antca 


lahr  voraielitlg  geachaittcn  hatte  •  bc 
da»  dIa  VcM  fagular.  Intama  ancei 
fleia  ahar  kein  Blnk  aua  Ihr,  auch  kla 
wie  bei  eiacr  Arterie  o.  Hauen  hl  d 
llnhie  dM  GefSace*  aeheni  dIa  Inaara 


Uk«  tmk  faeht«  fadriagt,  bat  ganz  re- 
Dia  dtckw  MrOM  aai2^  nah  nit  vielcaHy- 


dea  heaeut,  n.  alle  an  dar  Owihiiulat  Uagendea 
ae  mit  ihr  verwachsen.   Dia  Oeadiwntat  wag  ge- 

1-.  Pfd.  u.  enthielt  eine  käsig  -  fe(tarti||a  Materie 
[.^.^s  KlCiiisigkeit.  Ihr  Ursprung  schien  in  derGe- 
'.  .!<  r  Kardia  vom  Peritonncum  aiiigefiangen  ZU  Sein. 
Herz  war  blutleer;  die  Luugen  voller  Kitersäcke. 
Thcilweiae  Verk nScher ung  der  Milz. 
«MB  plötzlich  verstorbenen  Säufer  zeigte  die 
iao  dia  Magaahäote  verdickt  a.  den  einen  Theil 
Müs  iddcraatteUch  crweicbt»  a.  daa  andern,  wel- 
'  wohl  die  RUfte  dieeea  Organs  balraccn  naaht«, 
ben  festen  Knothen  verwandelt. 

Zum  Scbluase  gedenkt  der  Vf.  noch  eines  bei 
ircren  Gdnirlen  ftblidna  VcHahren«,  woraaf 

einer  Gegend  ein  grosses  Gewicbt  g<>lcgt  Avird. 
beateht  darin,  dasa  dia  Kretaaeiidc  auf  den 
OOS«  einaa  Manna*  ganoanneii,  von  diesem 

.<  lilungen  u.  in  drr  I.aj;c  fest  erhallen  wird, 
selbe  dient  zugleicb  zu  Anstutzpunktea  fiu-  die 
ide  dar  OAirmäaa  bei  den  WcImh  ,  u.  ver- 
t  so  die  Stelle  eines  Cebärstuhls,  welt  licr  die 
[ueinlicbkei^  darbietet,  dass  die  ganzen  Sehen- 
der Kraiaaandcn  Ruhepunkte  erhalten.  Ein 
j^etlicilter  Fall  zeigt  die  Zwcckmüssi^kcit  dic- 
Vcrfabreo«.  [Ilufcland's  Joum.  Juni 
I4.J  {J^-  Kuchn.) 

ikZ,  PiaislicherTod  dnrcb  da«£iii- 


drlfl|;en  der  Luft  in  dl«  DrotMladerj 

von  M  11.  Dr.  Ulrich. 

Hin  54jähr. ,  Qbrigens  gesander  Mann  hatte  aaf  der 
linken  Seile  des  Hiilsea  eine  faustgrosse,  müatig  harte 
Geschwulst,  die  oberhalb  über  den  hintern  Winkel 
de*  Unterkicferi  binauaragtc  u.  unterhalb  bis  etwa  1" 
vom  Slernalrandc  de*  Schlüaselbein.s  f^\ng.  Der  Keld- 
knpf  war  etwas  nach  rechts  gciiraiigt.  schien  aber 
nicht  mit  ihr  verwachsen,  dagegen  Ww^  die  iiinero 
Flüche  der  Geschwulst  sehr  fest  mit  den  dahinter  \w.- 

ed«B  wichtigen  Theilen  luaannen  u.  naa  konnte  das 
Ma  daher  auch  nicht  aehr  bewege«.  DiaQaachwulst 
hatia  aich  seit  3—4  MenaL  ana.aioMl  Jagend 
anf  varbandea  geweaenen  klnnca  IMlahai  antwiäalt 
a.  bradita  darcb  Dnnit  aaf  Narrm  n.  CMIaaa  daa 
Halses  heftigen  Sehnen  in  dar  linke«  Kof^ieite  bar- 
vur,  während  sie  «elbat  nur  bei  starken  Oradca 
pfindlichl  war.  Die  erwähnten,  den  Schlaf  aW« 
rend'  ii  .S\iii|itonic  u.  die  Furcht,  daas ,  wenn  die 
Gesciiwuül  rasch  an  Umfange  zunähme,  die  Hülfe 
bald  uiiinn;^lifli  werden  möchte  ,  bealiniinlen  den 
Vf.  zur  Uxitirpatiuu  derselben,  nachdem  er  sich  mit 
3Collcgen  berallien,  u.  die  unsichere  Prognoae  erkannt 
Nach  Binscbliesaung  der  GcM:hwulat  durch  2 
m  legt«  er  sie  frei  u.  präparirte  sie  dann 
bar  ana  der  Tiefe  henna.  Ob  er  gleich 
,  beaMrfcta  er  doch, 
angeschnitten  ael,  aa 
klafften  die  Winde 
wie  bei  eiacr  Arterie  n,  Uaanen  ht  die  gaas  bhuJaera 
Höhte  des  GefSsses  seheni  dia  Inaara  Soll«  dar  V«a 
war  unverletzt.  Ausser  Blntkcre  Hai  nocb  dia  wdaaa 
Forbe  der  Wände  auf,  da  Venen  aonat  dnakcBiÜHitt 
aussehen,  auch  wollten  einige  Aerztc  gleich  naeh  El^ 
ölTnunc  der  Vene  ein  Zischen  gehört  haben.  Alle  aber 
bciiirrkten,  da»*  bald  nachher  »chäutnigc»  Dlut  au» 
dem  untern  'l'heile  de*  Gcrüjue*  drang,  u.  gleichzeitig 
wurde  dar  Kranke  ohnmächtig  u.  bekam  leichte  Cun- 
vulsionen  der  Gesichtsmuskeln.  Bald  darauf  folgte  An- 
fall von  Opisthotonus,  daa  Gesicht  wurde  blaw,  die 
BcapiraÜon  aiand  still ,  dar  Pnla  wurde  klein,  zittorad, 
«.  aaehdan  der  Operirta  fai  grJaaarea  Zwischenräumen 
noch  ainitaBlala  gaathnct  hatte,  erlosch  das  Leben  ohna 
joda  Athananotk.  Dw  tetan.  Krampf  hatte  h&chatana 
1  Mimito  «MhaHni.  Da  der  Operirte  noch  fun 
kräftig  ans  dam  Kraakaaaaale  gegen  JO  Schritta  hu 
Operationunmmer  gegaogcn  war  «.  bei  der  Operation 
nur  5-  (>  Unz.  Blut  verToren  hatte,  Laflrttra  aber  a. 
N.  vagus  nicht  verletzt  aein  konnten,  ao  bBcbaa  Bar 
3  Uraachen  de«  plötzlichen  Todes  flbrig;  ninllch  1) 
blutiger  SclibgUusÄ,  der  durch  de"  li\nge  statt  gehab- 
ten Druck  auf  die  growen  Gel-i»«c  des  HaUc«  begün- 
stigt wurde  u.  zu  dem  noch  die  zurückgcbeugie  Stel- 
lung des  Kopfes  bei  der  Operation  mitgewirkt  hnbeo 
konnte,  f)  reiner  Nervcnschlag ,  wofür  Jammern  bei 
der  Operation  und  Plötelkbkeit  de*  Tode«  aileofalla 
aprachan,  n.  8)  Lihnaof  des  Herzens  durch  Bindrin- 

San  dar  Lafi  taa  Man. Ea  kam  ann  darauf  an, 
urch  dia  Soctlon  den  Bawda  fBr  «n«  dieaer  Todes- 
arten zu  fahren.  Dlaaalba  «vrda  fit  ji^  dcai 
Tode  e«inacht.  Dia  luaeren  >tklnil»Mlnilran^Mi 
v^an  ii  bliitroicher  als  gewöhnlich  n.  dia  Oeflaaa  In- 
nerhalb  de*  Schädel»,  bc.ioiider*  die  linke  A.  nanklft 
med.  --tark  mit  Blut  aTifiedillt,  die  Substenz  des  Ga- 
hirnes  (;twas  fester,  auf  den  Schnittfläclien  viele  Blut- 
punkte, *on»t  aber  weder  im  grossen,  noch  im  kleinen 
Gehirne  etwas  Abnormes  au  »chen.  Bei  Ablönung  der 
Geschwulst  aa  der  Uakeo  Seite  des  Haisos  sab  man 
die  Carotis  common,  u.  facial.  dicht  an  u.  hinter  der 
Geschwulst  liegen.  Die  A.  thyreoid.  aup.  war  tbeil- 
weiia  «an  derselben  umgeben,  hbrigeaa  aber  wäre« 
diaaa  flafisin  durchaus  nicht  krankhaft  a.  eher  weiter 
Dia  Veaa  jngalar.  ist.  war  dagegen  to« 
'  t  v<Uif  fiaiaUllt,  dnoh  ao,  daM  dia 
dea  uaOMca  nw  tm  einer  dtenen 
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Sdiicht  Am  Aflerpredods  bedeckt  wurde ,  während  et 
nach  aasten,  Torn  o.  hinten  ganz  in  der  Maise  ruhte. 
Du  Lumen  des  GeHuses  seiffte  aich  schon  von  unten 
aa  merklich  enger,  alt  au  mer  Jiitte  erwacteo  aoUeii, 
u.  verkleinerte  sich  immer  mehr  nach  oben;  unmittel- 
bar unter  dem  Foram.  jugulare  war  aber  das  Gefiüs 
gans  obliterirtf  aan  kaaate  nur  undeutliche  Spurea 
davon  entdecken  ,  u.  schon  innerhalb  der  Geschwulst 
Kraren  die  Wände  des  Gefässes  auffallend  dünn  u.  zart 
v.  seigten  keine  Spur  veo  Blut.  Ausser  der  Vene  lag 
noch  ein  Theil  des  Cogens  vom  herabstei^^enden  Zweige 
dei  N.  bypoglossus  im  obern  Theile  der  Geschwulst. 
Siianitnebe  Halsaiatkela,  naaMntl.  aodi  der  M.  oaw- 
hyoid.  waren  ausserhalb  geblieben  u.  nur  thcilweise 
aus  der  La^e  verschoben»  am  meisten  der  M.  stcmo- 
deideaiastoid. ,  der  über  den  hfatera  Baad  der  Ge- 
achwnbt  lief  u.  deshalb  bei  der  Operation  auch  nicht 
gana  geschont  werden  konnte.  Luftröhre  u.  N.  Tagus 
waren  unverletst.  Die  Geschwulst  selbst  hatte  fltnictnr 
u.  Consistenz  eines  Steatoms,  im  Innern  jedoch  einige 
Stellen,  die  dem  Markschwamme  ähnlich  kamen.  Die 
rechte  Vena  jugular.  war  stark  mit  Ulut  angefüllt  und 
fani  ums  Doppelte  erweitert.  In  der  linken  mit  dunk- 
lem Ulute  gefüllten  V.  jugular.  thorac  sah  nian  hier 
u.  da  rosenrothe  Hecke.  Nach  hirötrnung  des  Herz- 
beutels erschien  der  rechte  Vorhof  des  Herzens  unge- 
'Wohnlich  ausgedehnt  u.  fühlte  sich  elastisch  an.  Nach 
^ner  sehr  kleinen  Oeirnung  iu  erhabensten  Theile 
desselben  fiel  er  schnell  zuianmen  nad  wurde  schlaff, 
ohne  dass  gleichzeitig  Ulut  ht^ratistrat  Offenbar  hatte 
er  Luft  enthalten ,  u.  man  konnte  den  von  ihr  erfüllten 
Banal  auf  t  CublhsoU  recineB.  Die  reeenrethen  Plek- 
ken  in  der  Unken  V. jugular.  thorac.  wurden,  wie  sich 
nach  Einschnitten  ergab,  durch  Luftblasen  gebildet. 
Dae  Bint  aas  der  rechten  Henkaamer  war,  wie  Im 
ganzen  Körper,  dunkel  u.  sehr  flussig.  Sonst  fand 
aich  weder  in  Brual-  noch  Baachhö^e  was  Nora- 
widrigea. 

Zweifelsoline  hat  die  Scction  die  Annabme 
unter  Nr.  3  gerechtfertigt.  Denn  die  Blutfiille 
im  Gehirn  reichte  lange  nicht  zu  einem  so  schnel- 
len Tode  hin,  wahrend  die  beträchtliche  Menge 
Luft  im  rechten  Vorhofe  erfahrungsmässig  das 
Herz  plötslich  BUmieii  konnte.  Die  verktst« 
Bliitate  ftnd  tUk  nbrig^  in  don  för  Eindrin- 
gen der  Luft  günstigen  Znatinda ;  das  Gefass  war 
nämlich  oherlialb  geschlossen  u.  ein  Stück  dessel- 
ben von  mehreren  Zollen  ganz  blutleer.  Ausser- 
dem wurden  die  Gcfässwündc ,  so  ungewöhnlich 
znrt  sie  auch  waren ,  durch  Verwachsung  mit  der 
ne  umgehenden  harten  Bfaaae  tot  ZnaammenfaU 
len  bewahrt.  Dass  bei  dieser  Betchaflenheit  des 
Gefässes  dasselbe  auch  bei  der  grusslen  Vorsicht 
verletzt  werden  konnte,  darf  nitliL  erst  erinnert 
werden:  auch  die  dnnnsle  Vciieiiwand  wird 
leicht  erkannt,  so  lauge  sie  Blut  enlbult,  ohne 
dieie  Bedingung  aber  um  ao  achwierigcr,  je  fester 
aie  aich  mit  den  benadiberten  Thailen  Wbunden 
hat  [Med.  Zeit.  Ver.  tHeilk.  in  Pr. 
1834.  Nr.  28.]  {Knesc/jlr.) 

249.  lieber  den  Charakter  der  herr- 
schenden Krankheiten  in  Paris  im 
Sommer  1834*  Bs  beabsichtigt  dieser  Aufsatz 
die  Besoignias  der  Laien  nnd  ielbet  ehiiger  Aenete, 
dass  vennöge  der  äusseni  Aehnliohkeit  der  patho- 
log.  Constitution  dieser  Epoche  mit  der  Constitu- 
tion des  Sommers  und  Herbstes  Ton  1831  ein  Wie- 
derausbrucb  der  aiiat.  Cholera  zu  rürciUen  aei. 


zn  heieiligen,  Indem  er  naabinhl,  im 

herrschenden  AfTectionen  (Diarrliöe  mit  nad 
Kolik,  Krbreclipn,  Brechdurchfall)  toq  dfr 
Cholera  ganz  verschieden  sind,  und  nlht 
Beispiele  dieser  letztern  Krankheit,  die  iii 
jenen  vermischen,  atatt  die  gegenwärti«« 
stitnüon  sn  dondniren,  nnr  die  iiikinte 
nähme  bilden ,  da»  endlich  die  grosie  Hli 
das  plötzliche  Eintreten  Ton  Kälte  nach 
stürmen,  in  Verbindung  mit  demGeuosM 
zuckriger  Fruchte,  die  Ursachen  obiger 
neu  siud.     [Gaz.  med.  de  Parit. 
1834.] 

2d0.   Fall  Ton  Hepntitia  Bit  d 
folgender  Pbthisis;  von  Z^r.  Manarr 

Bei  einem  gewissen  B  u  f  f  a  r  d  »tfliiti 
Folge  eines  starken  Marsches  in  kaltem  uod  {( 
Wetter  alle  Symptome  einer  acutea  Hep; 
Kinen  Monat  später,  den  Febr.  l^vVi, 
welcher  Zeit  er  eine  strcn{;e  Diät  gehalten  tui 
er  den  Vf.  sa  Batbe.  Es  fand  sa  4»mt 
stumpfer  Schmerz  und  Anschwellung  im  refhtA 
cbondrium,  seltener  schwachgefärbter  8tuM. 
farbiger  Harn,  ayaipath.  SduDara  des  reditn 
selhcines ,  sclimutzige  Zunge,  Appetitloiigki' 
Mit  Hülfe  der  aotipblogistisdien  Uisbaadituig 
Kranke  Ua  mm  19.  Mira;  alMa  6  Tafc 
klagte  sich  Pat.  plötzlich  und  ohne  Veraoi 
einen  pleurit.  Schmerz  in  der  rechtea  Seite, 
chen  aUe  Symptome  einer  Phtliiä»  In  htttn 
folgten.  An  seiner  Genesang  verzwdfrliid 
der  Vf.  seinen  Verwandten  einen  fast  w 
Tod  an  uad  TerordneCe  die  IVIilchdiät  md 
chen  mit  Cyankalium.  Allein  zu  seiner  Vcn»« 
erfuhr  er  am  13.  April  durch  den  Vater  da 
dass  derselbe  noch  lebe;  es  butte  &icb  nialick 
Märs  in  der  rechten  Lendengegend  eiaeGeadi^ 
dem  Umfange  einer  kleinen  Citrone  gebiltiet 
Veränderung  in  der  Hautfarbe  und  ohne  ürtl 
und  liitze.  Am  30.  März  hatte  sich  der 
ölTnet  und  weissen  dicken  Kiter  von  <ktn  G« 
Sjputa  ergossen.  Bis  snm  4.  April  Abeodi 
wtenug  fort,  von  da  an  aber  bSrta d« 
verbesserten  sich  nun  die  plithis.  Symptome 
Bis  finde  April  war  der  Kranke  so  weit 
daaa  er  aeineni  Geacbifte,  deei 
nachgehen  konnte  und  bis  smu  2t.  Jad  IhKc 
Eückfall  statt  gefunden. 

In  einer  Mote  bemerkt  der  Redacteor 
imd,  wie  es  nna  acbeiut,  mit  Craad, 
Vf.  den  Gang  der  Naturanstrengungeo  « o 
richtig  beurl heilt  habe,  sondern  dass  dtt 
wahrscheinlich  an  einem  Leberabscesic 
sich  zu  gleicher  Zeit  durch  die  BroucLi« 
durch  die  Leudeugegend  Bahn  geinscbi 
[Bbendas.  Nr.  83.  1834.]         (  ~  ' 

251«    Chronische  Cjstitis  mit 
serordentlicher  Ausdehnung  ä^f 
sen  wände.    Hei  einer  Tojähr.  Trau,  <!i 
nein  sehr  iibeln  Zustande  ins  N»ckerj,!l» 
und  bald  darauf  starb,  fand  man  die  lU 
von  einem  solchen  Umfange,  dass  sie 
Becken  bb  nnterlialb  des  Nabeb 
während  des  Lebens  fast  den  _ 
gefüllt  hatte.    Ihre,  ganxe  innere  Flacbe ' 
lettroth ,  mit  einer  Menge  injicirter  Haarf 
Tcnebeu«    Die  Leber  hatte  eine  rioieU«  ^* 

uigui^cü  by  Google 
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w»ichfes  Porenchj-m  glich  Töllig  dem  der 

Die  Gallenblase  enthielt  eine  dicke,  ülige 
e  "nd  22  dreieckige  braune  glatte  Steine. 
u.  I  ranc,  Nr.  55.  1834.]  {Schmidt.) 
'2.  Reuaud,  Uebergang  eines  Gal- 
eines  aus  der  Ga  llenblase  durch 
t  P  istelgang  in  den  Dünndorm. 
>is  aaf  eine  habituelle  Verstopfung  ganz  ge- 

7öjaiir.  Prau  bekam  auf  einmal  nach  Ti- 
alliges  Erbrechen,  welches  die  Nacht  und 
geraden  Tage  sich  oft  wiederholte  und  von 
tarken  Schinerzen  in  der  Magengpgend  und 
icbten  Weiche,  mit  leichter  Sponnung  des 

and  Verstopfung  verbunden  war.  Ziem- 
af  dieselbe  Art  blieb  ihr  Zustand  bis  zu  ih- 
i  X'age  darauf  erfolgten  Tode ,  nachdem 
Jnxschiage,  Klystire  und  Pot.  oleos.  verge- 
lugeweudet  hatte.  Bei  der  Leichenülfnung 
mau  den  sehr  erweiterten  Rlageu  bis  in  diu 

hypogastr.  herabreichen ,  das  Duodenum 
mit  Leber  und  Gallenblase  verwachsen.  Die 
haute  wareu  gesuud ,  der  obere  Theil  des 
dantu  jedoch  mehrere  Fuss  weit  herab  aus- 
mt ,  wo  man  oberhalb  eine  sehr  harte  lang- 
Geschwulst  entdeckte  von  der  Grusse  eines 
teneies ,  die  einen  Gallenstein  enthielt.  Au 
Verwachs uu^sstelle  des  Duodenum  mit  der 
enbtase  fand  mau  lu  letzterer  einen  bedeu- 
cn  Substanzverlust,  wo  beider  Höhlen  miteiu- 
er  in  Verbindung  standen. 
Haisonneuve  räth  in  seinem  Berichte  über 
tu  Fall,  in  dergl.  Fällen  stärkere  Mittel  zur 
reibung  des  fremden  Körpers  aus  dem  Darm- 
ie,  als  Ol.  crotou.  bis  zu  gr.  v,  Decoct.  nuc. 
c.  u.  a.  durch  den  Mund ,  den  After  oder  die 
;  oder  auf  mehreren  Wegen  zugleich  einzu- 
>en ,  ohne  sich  durch  die  Furcht  vor  einer 
tarken  Reizung  des  Oormkanals  abhalten  zu 
a.     [Archiv,  gen.   Juin  1834. ] 

{ScJioll.) 

t5S>  Bericht  über  die  Obduction 
>s  an  reinen  Wurmzu fällen  plötz- 
verstorbenen Kindes;  von  Dr, 
r  m  a  ie r.  Ein  Kind  von  4  J.,  welches  zwar 
tr  einen  auffallend  starken  Leib,  aber 
an  aufTallenden  Störungen  der  Gesundheit 
en  hatte,  bei  dem  auch  nie  Würmer  abge- 
«•n  wareu,  erkrankte  eines  Nachmittags,  be- 
Erbrechen ,  Leibschmerzen ,  soporösen  Zu- 
[  und  starb  am  andern  Morgen.  Man  glaubte, 
i-i  entweder  vergiftet  oder  an  der  Cholera 
»rben,  weshalb  die  gerichtL  Section  vorge- 
men  vrurde.  £s  wurde  genau  bewiesen, 
das  Kind  nichts  genossen  hatte,  als  Butter- 
,  Milchkaffee  und  Sauerampfer.  Die  Ob- 
ion  aber  zeigte  ausser  einer  unbedeutenden 
anhäofung  im  Gehirne  alle  Theile  und  Organe 
nal,  nirgends  Spur  von  Entzündung  oder  or- 
.  Veränderung.  Dagegen  fand  man  in  dem 
nen  Darme  fast  in  seiner  ganzen  Ausdehnung 
I  oiigeheure  Sleiige  grosser  Spulwürmer ,  meh- 


rere Hunderte  an  der  Zahl,  die  in  Schleim  und 
Speisebrei  gehüllt  auf  kürzere  oder  längere  Strek- 
ken  d.Oarmkanal so  fest  ausstopften,  dass  nichts  An- 
dres durchkunnte.  Auch  das  Colon  enthielt  dicht 
vor  dem  Blinddarme  einen  grossen  Knäuel  von 
etwa  50  Würmern,  die  die  Mündung  ganz  ver- 
stopften. Das  Gutachten  über  die  Todesart  des 
vorliegenden  Kindes  ging  daher  dohin ,  dass  die 
Wurmballeu  Nervenreiz ,  Leibschmerzen  und  Con- 
vulsionen  herbeigeführt  hatten,  denen  das  Kind 
des  Morgens  unter  schlummersüchtigen  Zufdllen 
erlag.    [Rust's  Mag.  Bd.  42.  Hft.  T.] 

(Heuler.) 

254.    Blutfluss  der  Gedärme;  von  R. 
R.  Robinson.    Ein  sehr  achtbarer  Mann  von 
59  Jahren  hatte  bis  zum  vorigen   Herbste  eine 
gute  Gesundheit  genossen,   als  er  im  October 
1829  nach  vorhergegangener  Diarrhoe  mit  Stuhl- 
zwang und  Schleiraabgang  Blutiluss  aus  dem  Af- 
ter bekam  ;  das  Blut  war  bald  duukel ,  bald  bell- 
roth,  bald  flüssig,  bald  geronnen,  geht  in  Men- 
gen von  einer  Unze  ,  oft  aber  auch  pintenweise 
und  gewöhnlich  nach  dem  Stuhlgänge  ab;  in 
ungefähr  5  Vierteljahren  war  der  Blutfluss  241 
Male  erfolgt.    Aderlässe,  Blutegel,  Blasenpflaster, 
Opium,  (Quecksilber,  Digitalis,   Spiessglanz,  Ei- 
sen, schwefelsaures  Kupfer,  Blei  (welches  Leib- 
schneiden verursachte),  so  wie  viele  vegetabilische 
Adstringentien  u.  s.  w.  hatten  keine  Hülfe  gebracht. 
Die  Blutung  setzte  bisweilen  1  —  2  Wochen  lang 
aus ,  kehrte  aber  dann  immer  wieder.    Im  Au- 
gust 1830  war  die  Erschöpfung  sehr  gross  ge- 
worden; das  Ansehen  bleifurbig;  die  Zunge  blass; 
Klopfen  im  Scheitel ;  zitternder  Puls ;  keine  Schmer- 
zen; kleine  Hämorrhoidalknoten  um  den  After; 
die  Schleimhaut  des  Mastdarms  schlalf  ohne  Kno- 
ten oder  Varices.     Man  beschloss  die  äusseren 
Knoten  zu  unterbinden ,  um  durch  die  entstehende 
Eulzündung  ObUteration  der  höher  gelegenen  Hä- 
morrhoidalvenen  zu  bewirken.     Diess  geschab; 
der  Blutfluss  liess  einige  Zeit  etwas  nach  und  der 
Kranke  schien  sich  zu  erholen.    Im  Mai  1833 
kehrte  die  Blutung  zurück ,  es  bildete  sich  ein 
Vorfall  des  Mastdarms  und  Dysurie,  so  dass  man 
den  Katheter  täglich  in  Gebrauch  ziehen  mussle. 
Schwefebäure ,  Chinin,  adstringirende  Ein&priz- 
zungen  brachten  auf  kurze  Zeiträume  Erleichte- 
rung; am  besten  schien  salzsaures  Eisen  zu  be- 
kommen.   Am  5.  Juli  trat  eine  heAige  Cholera 
auf,  woran  Pat.  nach  einigen  Tagen  starb.  — 
Section.  Die  Lungen  gesund;  das  Herz  grou; 
die  Krauzartcrien  verdickt,  aber  nicht  verknö- 
chert; In  der  linken  Seite  des  Thorax  war  1  Unze 
seröse  Flüssigkeit  angesammelt;  die  Leber  gross 
und  bröcklich;  die  Gollenblase  mit  grüner  Galle 
ausgedehnt;  Milz,  Pankreas  und  Magen  gesund; 
die    dünnen   Gedärme  schlalf,  durchscheinend, 
blass ;  die  Bchlchnhaut  des  Blinddarms  gerotbet; 
das  absteigende  Colon,  in  der  Mitte  zusammenge- 
zogen ,  liess  sieb  aber  durch  den  geringsten  Druck 
atudelmea;  übrigens  war  das  guue  Colon  tbeib 
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won  Luft,  theib  von  klebriger,  dünner,  gelbef 

Flüssigkeit  ausgedeiint ;  der  geuau  untersuclite 
Mastdarm  war  vollkommen  gesund;  die  Nieren 
et^vas  hypertrophisch  uud  blutreich ;  die  Harn- 
blase zusammengezogen  uud  leer.  [Lond.  med. 
Gaz.  VoL  XIV.  Apr.  25,  1834.] 

(  Schfiidhauer.) 

255.  Ueber  die  Wirksamkeit  der  In- 
ject ionen  von  Balsam,  copaivae  bei 
chrou.  Blasenkatarrh;  von  Dr,  Sou- 
o  h  i  e  r  in  Romans. 

Ein  Landmann  von  74  J.,  von  guter  Constitution, 
welcher  neder  geschlechtlich  ausgeschweirt,  noch  über- 
haupt jemals  eine  Krankheit,  gehabt  hatte,  litt  von 
■einem  71.  bis  ins  74.  Jahr  zu  drei  verschiedenen  Ma- 
len an  BUitharnen ,  welches  immer  einer  zweck mfts^igen 
Diät  und  Ruhe  wich.  Nach  dem  4.  Anfalle  blieb  hart- 
näckige Retentio  urinae  mit  den  heftigsten  Scbraeraen 
in  der  Blase  und  der  gan/en  benachbarten  Gegend  zu- 
rück. 8.  liess  Bhitegel  ans  Pcrinaeum ,  darauf  ein  Ca- 
taplasma  emoliiens  legen  uud  erweichende  Foroentatio- 
nen  auf  die  Reg.  hypogastr.  machen ,  verordnete  Limo- 
nade zum  Getränk  und  bei  ganz  dünner  Diät  die  äus- 
eerste  Ruhe.  Nach  8  St.  war  nichts  in  dem  beüng- 
•tigenden  Zustande  geändert,  daher  der  Vf.  zum  Ka- 
tbeter schritt ,  welcher  zur  grössten  firleichterung  des 
Kranken  einen  ungeheure  Menge  Urin  entleerte.  Hin- 
terher folgte  ein  wenig  Blut.  Das  Uebel  war  nicht 
gehoben ,  es  musste  noch  mehrere  Tage  lang  der  Urin 
mittels  des  Katheters  abgelassen  werden,  und  es  er- 
schien reichlicher  Eiter  aus  der  Schleimhaut  der  Ure- 
thra und  Blase.  Es  ward  nun  innerlich  Balsam,  co- 
paivae mit  Aqu.  mentb.,  Aqu.  fl.  naph. ,  Syrup.  citr. 
und  3j3  Acid.  sulphur.  gegeben,  dabei  Srhöpsbrübe  mit 
Milchreis  erlaubt.  19  Tage  lang  3  Löffel  tagt,  hatte 
der  Kranke  genommen ,  der  Zustand  aber  blieb  der  vo- 
rige, und  die  Verdauung  litt.  Jetzt  verfiel  der  Vf. 
darauf,  den  Balsam,  cop.  in  die  Blase  einzuspritzen,  u. 
Schoo  in  Folge  der  ersten  Injectiun  war  nach  einer 
Nacht  mit  gutem  Schlafe  aller  Eitcrabgnng  weg.  Die 
Einspritzung  mit  ^ij  Bals.  cop.,  der  der  Vf.  jedes- 
mal eine  von  Gerstenabsud  vorausschickte ,  ward  noch 
kurze  Zeit  fortgesetzt,  und  der  Kranke  dadurch  voll- 
kommen gebeilt. 

Mehrere  eben  $o  günstige  Erfahnmgen  mit  die- 
ser Methode  verspricht  der  Vf.  ebenfalls  mitzuthei- 
len.   [Broussais,  Aunal.    Jiün  18S4.] 

{Heuler,) 

256.  Ueber  das  bei  Metallvergiftun- 
gen  vorkommende  Zittern^  von  Arrow- 
smith.  Arbeiter,  die  mit  {Quecksilber  viel  zu 
tliun  haben ,  und  solchen  Daiupfeu  häufig  ausge- 
setzt sind,  wie  Vergolder  u.  s.  w.,  leiden  hüiifig  an 
Schwäche  uud  jenen  unwillkiirL  Bewegungen  der 


Muskeln,  welche  xaerst  Merat  in  leinfm 

de  la  coli(jiie  metnllicjue'^  mit  dem  iNdioeu 
blenient  metüllique'^  bezeichnet  hat.  6pi* 
den  manui^fuhigsten  Heilverlabreu  Irolz 
bei  wendete  Vf.  das  Str^chuiu  au,  uud 
guten  Lrfulg  davon. 

1)  Ein  Mann  von  31  J.,   der  seit  17 

Vcrgolder  pearlteitet  halte ,   ohne  je  von  j 
pt'en  bclallon  worden  zu  sein ,    wurde  ii 
ilavün  ergrilfen,   was  er  der  fencbten,  kill 
Stätte  zu»( brich.    Im  Novbr.   1833  litt  er, 
weil  er  wie<lerum  in  einer  feuchten  k&ltra  W 
seit  ciuinerZcit  hatte  arbeiten  müssen, 
sellxMi  l.ebel;    es  charflkleriairtc  sich  dorck 
Ii)  den  Kllbü^cn,  8ch«ri<he  der  Finger, 
lern  und  selbst  Werfen  der  Glieder  bei 
che,  die  Muskeln  zu  gebrauchen;  dabei  «i 
ruhig  und  alle  Functionen  natürlich.  El 
ordnet,    täglich  Smal  1  Pille  mit  ^  Gr. 
gelirauclien  ,  aber  aus  Miosverstämliiiiti  tä{ 
von  2  Pillen  genommen  ;  2  St.  nach  jeder 
heftige  Krämpfe  der  Glieder  und  des 
überhaupt  ein,  aber  ohne  Trisnius;  dabei 
sieht  blasii .  dieStirue  mitScbN^eiss  bededU 
beklommen  und  es  erfolgte  grosse  Brsc 
Die  Pillen  wurden  ausgesetzt ,    worauf  6 
besser  befand,  u.  dann  wieder  mit  Gst>ea 
gefangen.     Nach  einigen  Wuchen  befand 
bis  auf  einige  Schwäche  der  Arme  und 
tretrmle  Schmerzen    der  Ellbogen  wieda: 
'J)  Kill  Verßolder,  39  J.  alt,    halte  vor 
/um   1.  Male  einen  leichten  Anfall  von 
nicn ,  «las  jetzt  sehr  schlimm  geworden 
jedem  Versuche,  die  Muskeln  zu  gebrao 
lern  und  Werfen  der  Glieder  ein;  der 
big,  aber  die  Stimme  zitternd,  wie  bei 
falle;     dabei   Kopfschmerzen,  Schläfrig 
ger  Schlaf;    der  Puls  schwach  und 
Blutegeln  und  Blaaenpflastern  in  der  Nahe 
wurden  täglich  2  Gaben  Strychnin  zu  J  ~ 
und  bis  zu  \  Gr.  gestiegen ,  unter  welcher 
das  Zittern  binnen  einem  Monate  verscb 
Monaten  kehrte  das  Ueb<>l  wieder  and 
durch  Strvchnln  sehr  gebessert  wurde, 
doch  Pal.  nach  einem  Monate,  wo  es  v« 
liger  wurde,  veranlasst,  in  das  Spital  la 
zu  gehen.    Hier  blieben  die  Zufälle  b'umefl 
während  welchen  reizende,  tonische, 
Mittel  gebraucht  wurden,    steh  ziemlich 
Strychnin,  3mal  täglich  zu  J  Gr.  eine  W 
braucht,    brachte  bedeutende  Besserung, 
noch  10  Tage  lang  die  doppelte  Gabe  fo 
Dann  wurde  für  eine  kurze  Zeit  noch  mil 
Erfolge  Elektricitat  und  schwefeis.  Chinia  il 
gezogen.     Pat.  wurde  vollkommen  wieder 
[Lond.  med.  Gaz.    VoL  XIV.    Apr.  25, 
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257.  Heilung  eines  fürdie  Menstrua- 
tion vicariirenden  Bluthustens;  von 
l)r,  Stefano  Pranchi  in  Pavia. 

Teresa  Mascherpa,  von  gesunden  und  star- 
ken Eltern,  aber  nervöser  Constitution,  schlaffer  Fa- 
ser und  kränklich,  wurde  zu  rechter  Zeit  menstruirt, 
verheiratbete  sich ,  behielt  aber  immer  schwankenden 
Gesundheitszustand.  Im  J.  1830  zu  einer  Zeit,  wo  sie 
ihre  Menstruation  erwartete,  bekam  sie  wiederholte 
Blutungen  aus  der  Luftröhre.  Das  Blut  ging  rein  und 
ohne  Husten  ab,  und  da  letzterer  fehlte,  so  niusste 
man  annehmen,   dass  die  Lungen  gesund  seien.  Diese 


Blutungen  dauerten  3  Tage  fort,  so  laofie 
lieh  die  Menstruation  anhielt ,   hörten  dann 
auf,  oder  wichen,  wie  der  damalige  Arxt 
Aderlasse  and  der  übrigen  Behandlung.  De* 
Monat  wiederholte  sich  diess,   und  nun  trat 
maliger  Menstruationszeit  eine  3tägiee  Bl«« 
Luftröhre  ein.  Zwei  Jahre  batun  diese  Art 
stniation   zur  Gewohnheit  gemacht,  da 
Kranke  im  Septbr.  4832  von  allgemeioein 
den ,  Schwindel,  dumpfem  Kopfschmerz,  U 
fen  und  einem  gtl8^r)^chen  rrroittirendea  V 
fco.     Die    repruductiven  Functionen 
bitheiligt,  Appetitlosigkeit,  schlechte  V 
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»ruQf  Wim  «Irht  ZU  hcMhiffco.     Aller  2—3 
•»»pfiBd  A  daco  BtecdeudenScTimert  u.  «irürkendo 
^  in  der  recbten  Seit«  der  BruAihölilc ,  vm»  licson- 
trockne«  Hüsteln  ,  daa  vun  Zeit  zu  Zeit  ein- 
«■•"»riehrt  wurde.     Die  Uespiratiuii  j;iiig  nur  in 
^««»  Bruathälfte  frei  Tor  sich;  da«  Gesicht,  frü- 
biaM,  war  gerötbct,  die  Ziitiße  trocken  und 
der  Durst,  beionders  nach  rrüclicni  säuer- 
<ji<-tränk,  ■aauiSichlicb.    Der  Unterleib,  bla  aof 
Hücbtig«  aüthm  in  der  UaUrbaach-  nnd  Siciw- 
•    müüDt  «dtar  atfcirt.  Um  FklMr  Mark,  P«b 

K'''<mim  ,  gMpwHK  «ad  Umimm  Unfif .  dl«  Hank 
twi  fofMihniid  tndmi  die  GlM«MMa 
s*«o ,  di«  Uarah«  and  Aafragaag  aafa  Höchste 
Dieier  ZacUnd  Terk&adete  ein  cntzüiidl. 
mit  urtl.  liiitzündiinc  in  den  Respiratioasor|^- 
K»  wurde  ein  Aderlat.'i  von  12  Unzen  gemacbt, 
.«-nipcrans  und  kühlende  ('rtriiukc  verordnet.  Am 
I>tt->r.  Steigerung  aller  KraiikticitserMheinangen ; 
III  gestern  entzogenen  Blute  eine  dicke,  sUie, 
u«r  ,  hohe  Knut«.  Neuer  Aderlasi  Ton  9Un- 
IM«  MeMda  dieMlbCb  Abi  30.  8eptbr.  ein  3. 
Wßf  flbrigcaa  n!ehta  TerSitdert,  Aoi  1.  Octbr. 
tpAaBkUchar  Zustand  der  Kraakao.  Bratickoags- 
lulhÖrHcker  liockaar  Hoatea,  nauar  Sahaen 
Bfvatkilfta,  aoeitiiglidM  Uitta  in  dar 
^  MMeaavdi.  iMWga  SahnMfaaaa  iai  UteraH 
Ar  kMa  «MaduMlli  WackaMniringw.  Abar* 
&I  A4«f1aaa;  Maadeteaolsion  mit  Ridnusöl  und 
■Mflkeermasser.  Nachinitta((8  einige  nessening, 
Re  »ehr  heftigen  Si  bmcrzcn  in  dem  Utprus  dauern 
fort.  1;!  niut'gel  nn  die  Sthanif;e<;enil ,  erwei- 
se Umschlage  auf  den  Unterleib.  Am  l'.  Octbr.  in 
>^acLt  Aus\%nrf  von  mehr  als  einem  Pl'nnd  roUirn 
usig««  Bluts ;  bopur  ahwechselnd  mit  Delirien, 
kpfe ,  äagstlicbca  Athembulen ,  der  Athem  beiiu  und 
ic<iiead,  Zunge  ond  Zähne  schwarz  überzogen, 
unid  aaaiblbar  schnell.  2  ZngpRasier 
,  'ß  auf  (Ha  Waden;  reizende  KIjstire. 
~  laain,  dacb  nicht  la  niahück  wia 
Am  &  laicta  die  Kraaka  «tnaa  aMkr  La- 
Boralsioa  wania  liaa>ahalMi.  GfflM  AbaiWI 
einige  Aucenbücka,  bald  aber  kaai  dar  Hn- 
BÜt  ikm  blutig  Answarf.  8o  ging  es  bia 
Das  Ijcben  hmg  nur  an  einem  Faden,  dena 
ter  einen  Seite  drohten  die  Zorälle  der  ürtl.  Knt- 
ng  und  der  durrh  nichts  gestillte  Hlutausnurf, 
ler  andern  Keile  gänzliclie  Asthenie,  Dr.  Scar- 
,  den  ich  zu  Käthe  -/og,  erklärte  die  Ij.iteralri!- 
iktn  der  linken  Seite  und  tVw  l)\.-|inüe  für  Folge 
tfaeilwei»en  Verhärtung  der  rccittco  Lunge  und 
sich  bildenden  Voroica,  den  nicht  za  stillenden 
■swurf  leitete  er  rou  einer  ancurysmnt.  lie- 
if  f  enbei  t  der  L  a  n  f  e  a  g  e  f  ä  s  g  e  ab.  Kr 
g  Pnlvar  aaa  DigilaKa  fr«  J  irad  CaloiBel  gr.  §  a. 
I  abaraaBpan  Adwhn  w.  Aa  8.  Octbr.  ginaB* 
KriAanrarMI,  aMrtrigBciNr  Bakal.  hat  aaansge- 
BrlMraahaB  «ad  Bhrtaaafvarft  Paia  Maalonai^ 
okratiachaa  Gadcbt,  Krtaiplia,  Ohaamckten.  Kia 
Aa»  aatiMaaflc. ;  Knisser  Senfieig  anf  das  Rpiga- 
n.  Ciegea  Abend  lies«  das  Krbrcchon  etwas  nach, 
Pola  bob  sich,  es  erfolgten  2  Sttihl.iii.sli'ornnsen, 
Urin  flos*  reichlich  nnd  setzt«  einen  /iegelartigm 
atsatz  ab.  Die  Kranke  hatt«  etwas  Schlaf,  und 
ruhiger  als  früh.  Am  [).  Aus  Versehn  hatte  die 
>ke  2  Digitalispulrer  erhalten,  worauf  sogleich  Iiir- 
hen nnd  Blutung  wiederkehrten.  Man  musste  je- 
Augenblick  den  Tod  erwarten.  Bin  zweiter  Hau- 
antiemetlcos ,  dne  Anflösang  von  essigs.  Morphium, 
Iwaiaa  aa  aabma,  aad  «in  Vokaa«  aaf  die  Braatt 
tO.  AUea  «ia  veiiaalani,  OlMMchtait  ftdaaitc^ 
ir,  saweilea  iatararityiaiidar  Paia»  Mmaartfias 
■fi»,  RScbefa,  kalta  Bxtrcaiilitea.  Du  aattpido- 
.  Verfabren ,  so  angezeigt  es  gewesen  aein  mochte, 
rds  bai  der  «ffmbarea  Todesgefahr  aafgegabcn,  and 
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ein  Chlnndoroct  ron  4  Unzen  mit  {  Drachme  Land^ 
ntim  verordnet.  Daneben  2  Senfteige  auf  die  Fusssob« 
leiL  Nachuiiltii|;s  gin;:  es  etwas  be.t*cr.  Am  11.  Seit 
gestern  bemerk litlic  .Veiidcrung  des  gaiizen  ZuAlandes. 
Das  Röcheln  ist  vers<  hwuiiden,  der  Pul«  gehoUcu,  Ohn- 
mächten, Husten,  Erbrechen,  Blutauswurf  sind  gänz- 
lich beseitigt.  Die  Haut  ist  mit  Bcliweiss  überdeckt, 
der  seit  l£lnbruch  der  Nacht  noch  nicht  aufgehört  bat» 
die  Aufregung  hat  sich  ebenfalls  gelegt.  Chiaadaonot 
vaa  6  UnzMi  aiit  2  Scmpel  Laafuntm  aMMffcilwtii«. 
Ab  12.  Di«  Kraaka  iat  aaaaar  Gahhc;  Butm 
bia  Jalat  iwifceMlabaa;  blallf« 
wjtf^  äingatretea. 
Die  nnttai  Uiaben  diaaelbea.  ~Aai  i£  "Da  dar  Dorcb- 
fall  an  biufig  geworden  und  Aatbeida  ta  fürchten 
Ist,  wird  die  ChinaaLkochung  mit  2  Drachmen  K\tr. 
cbin.  aquo«.,  1  Drachru.  Landanum  und  20  Tr.  'l'inct. 
catocba  spiritnosa  verstärkt  und  etwas  Wein  mit  Kigelb 
erlaubt.  Am  16.  Nur  noch  eine  bis  zwei  Stuhlautlee- 
njiigen  täglich,  kein  Fieber.  Appetit  und  Verdauung 
gut{  Schlaf  ruhig  und  erquickend.  Binfacbea  Chinade- 
roct  Am  24.  Die  Genesung  sdirdtat  raacb  Torw&rts. 
Medicia  ist  nicht  n«hr  nötliig;  nnr  efae  acbickliche 
I>iät  wird  noch  beibehalten.  Uebrigen«  ist  von  da  an 
die  Maastmatio«  wiadar  auf  den  aaftOrildMa  Wc^ 
var  dcfa  gHaagaa,  nnd  lukM  8pw  vaa  Biothaitea 
«Mar  arMUMMB.  Bpikrtaa.  Vmn  ih  Javaaüs 
aad  Naewrth  daa  «tmlUcbe  Kitoflaai  lA«r  dia  Katar 
einer  Krankheit  abgeben,  ao  dOrfte  die  Annahme  einer 
Bstlien.  KntBftudnng,  die  blos  mit  Reizmitteln  behandelt 
werdca  dart^  gerechtfertigt  sein.  Auch  haben  berühmte 
Aerzte,  unter  den  Deui*ihcn  besondi-r«  Weickard 
nnd  Jon.  P'rank,  diem-r  Ansulit  {jrhnMigt.  Wollte 
man  in  dem  vorliegenrl^n  Falle  mich  das  N'orhandrnsein 
des  übrigens  so  deutlichen  KntzünduiigszuNtnndrit  der 
Lungen  bestreiten,  so  war  doch  so  >icl  gewi&s,  dass 
iler  active  BlutiliiAS  \ot^  einer  Inpersthen.  Diathese 
unterhalten  ward«.  Dem  gemSss  behandelte  ich  ihn 
antiplilogiatiack  «ad  achwichend;  aber  der  Krfolg  cnt- 
_  ,  rlehaalir  trat  ofTcnbare  VcrKhlim- 
«B.  Naä  badacbto  Ich  den  Aussprach:  „f"*- 


■aniBg  am.  i«aa  naoacMM  wm  den  Aussprach: 
aant  cqnideni  profloTia  cnncta  aelka  aaauaari  ab  Said« 

ex  itjrperstbenia ,   aed  ia  poatanuB  k 
mutant,  al  recta  aoa  coercaaatar,  as  nwIlBaalH 

eTacnationibns  debilitaa  tndlrarta  abaqo«  dobia  in 

dium  vcnit,  et  tunc  stimula^tibus  «nirari  oportet  aegri- 
tudo,  quac  antea  cum  antiphlogislicis  tractabatur;  und 
versuchte  die  erregende  .Methode;  aogenbliiklic  h  stand 
der  Blutfluss  und  mit  ilini  verschwand  die  ganze  Ueiho 
von  Zufällen,  die  die  Kranlio  dem  To<le  nahe  gebracht 
hatten.  Achnliche  Fälle  sind  jedoch  zu  sollen,  um  da- 
von eine  sichere  Norm  für  die  Behandlung  <]ic»er  Krank- 
heitca  zu  entnehmen ,  und  rerdienen  mehr  ihrer  S«lte»- 
hck  «regen  aufl>ewabrt,  ala  rar  Nachahmung  aafgjMtailk 
aa  werden.  Denn  besonders  jnagan  Aaratan  kann  maa 
■lebt  genug  einschärfen ,  man  n  Mckt  dck  «BT  ral« 
aendaa  Hatbada  «aclailaa  i«  laaMB .  da  aa  gaariai  Im, 
daaa  aOa  Kraakbdtra,  and  dIa  Fiabar  fun  baaoadar^ 
▼on  der  rMelwidrigen  Einwirkung  eines  oder  mehrarar 
Reize  auf  Ggend  ein  System  ausgehn,  yoa  wo  aaa  an- 
dere in  Mitleidenschaft  gezogen  werden.  Bntspringan 
nun  aber  fast  alle  Krankheiten  ans  rinem  Uelvermaass« 
von  Rt-izung,  so  scheint  e»  natürliili,  dass,  «ubald 
dennuch  ein  angemegsenes  antiphlogist.  Verfahren  -rr- 
folglos  bleibt,  die  erregende  Ursache  noch  furlwirko, 
und  das  Beharren  in  derselben  Behandlung,  nur  mehr 
oder  weniger  nach  Umständen  modificirt ,  erfordert 
werde.  IMaaar  Fall  tritt  besonders  bei  fieberhaften 
Krankheiten  ein.  Das  Fieber  ist  nichts  Anderes  als  ein 
Kampf  der  Natar  aiit  dar  kmakmadModes  Patana»  die 
aa  anregte;  «vird  maa  liagnan,  daaa  üariial  «iaa  Aaf^ 
ngna«  aller  Systeme,  beaondera  aber  da  Initabala 
odar  Gaflass) Sterns,  atatt  6nde,  ond  daaa  dlaae  Avfte- 
gimg  nur  nach  rorberiger  Dämpfung  ihres  Products, 
des  Rebanit  m  baaaititaa  aeiV  Dau  mit  dem  Fieber 
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nach  die  Sehn  Hebe  rn(itt«he,  in5dite  nicht  hchnopttt 
wvrtirn  ilOrfen.  Und  %>ird  man  nUo  wohl  das  Kiebrr, 
eine  Erhöhung  «ler  hcttrnsüiätigkeit ,  mit  sulcben  Mit- 
teln hckämpri-n ,  die  »i-ILat  den  Lcbeniproi  fm  «teiKern 
und  ein  Wüiuiliiclirs  Kit  tirr  zu  erzeugen  iuäundc  siiidV 
Ich  Selbst  habe  mich  früher  manchmal,  wenn  ich  ein« 
Lnnp'ncnlzündunf! ,  'I'.\phus,  l'oerperalficber  o.  der{;l. 
von  AnfHn{;o  nntiphlugintiich  bcliRndelt  hatt«,  durch 
liüeliclie  /eichen  von  Schwäche  zu  den  KciznijUeln, 
obn'obl  vorsichtig  ani^ewendct ,  verleiten  iussea,  aber 
die  Erfahrung  belehne  roiili,  d.iM  die  wahre  Asthenie 
in  Kolfie  Burh  eines  energisch  antiphln{>i:stisrlien  und 
ichwärbcoden  Verfahrens  nur  äuMersl  Seiten  vorkoDinie. 
[Antologia  med.  Maggio  ISM.]  (^Aeuöert.) 

238'  Fall  von  Hydrops  uteri  gravidi; 
milgrlh.  von  JJr.  G.  Prlletau.  Die  Wusser- 
sucht der  Gebünnutlrr  bei  sclmangeren  Frauen, 
herrührend  von  übermütiger  VVas»emnsaininluDg 
in  der  Hohle  des  Amiiios ,  ist  eine  so  bekannte 
Kraiilvh.,  dnss  mau  sie  nicht  leicht  mit  Ascites  ver- 
weclisehi  solile.  Dass  man  indessen ,  um  Täu- 
schungen zu  entgehen,  keines  der  zur  Herausstel- 
lun-;  der  Diagnose  augeralhenen  Mitlei  vernachläs- 
sigen sollle,  bevvebt  fol;:ender  Fall. 

Mad.  C. ,  von  (<uler  Conilitution ,  mit  14  J.  nten- 
•truirt,  vt-riiciniiheie  sich  milSßJ.,  v%'urde  bald  darauf 
schwanger  und  aborlirtc  2  iVIal  hinter  eiiiundcr.  la  den 
darauf  l'ülgenden  9  J.  wurde  sie  Mutter  von  3  Kindern, 
von  denen  2  noch  leben.  Als  »ic  iia  35.  J.  eine  Toch- 
ter von  14  Monat  zu  stillen  aufhörte,  dauerte  die  da- 
mals bestehende  Amcnurrliüe  {janze  4  J.  Iitog  fort,  was 
aber  nicht  verhinderte,  dass  sie  von  Neuem  schwanger 
wurde.  Di«  Geburt  crfulgto  zu  rechter  Zeit  u.  glück- 
lich, die  Frau  stillte  nicht,  u.  doch  erschienen  die  Ke- 
geln erst  nach  5  Monat,  wieder,  ohne  io  der  Fol{;e  ih- 
ren Typus  einzuhalten.  Gegen  Knde  des  Aug.  18^ 
die  Frau  war  41  J.  alt,  blieben  die  Regeln  vuu  Neuem 
aus,  ohne  dass  irgend  ein  andres  Symptom  eine  Scbnan- 
gerschaft  angedeutet  hätte ;  leichte  Uebelkeilen,  denen 
sie  aber  schon  seit  längerer  Zeit  unterworfen  war, 
dauerten  ununterbrochen  fort;  3  Monate  später  war 
der  Leib  etwas  dicker  geworden;  von  dieser  Zeit  an 
aber  nahm  sein  Umfang  vun  Tage  zu  Tage  auffallend  zu 
und  CS  stellten  sich  auch  Schmerzen  in  der  rechten 
Lriidrn^egend  ein.  Der  zu  Kaihc  gezogene  Arzt  un- 
leraucbte  den  Leib  und  verkündete  eine  schwer  zu  hei- 
lende Daucliwasser.fucht ;  er  vcrtrdnete  2mal)ges  Anle- 
gen vuu  40  Biutcgetii  auf  die  schmerzhafte  Stelle,  wel- 
che zwar  etwas  Erleichterung  vCrschafften ,  aber  da» 
rasche  Zunehmen  des  Leibes  nicht  verhinderten.  Kiu 
zweiler  Anfangs  Jan.  coosulltrter  Arzt  verordnete  Pur- 
gir-  und  diuret.  Mittel,  ohne  damit  gegen  das  Wach- 
en des  Leibes  etwas  nuszuriclitcn.  In  der  Naclit  vom 
15.  auf  den  IG.  Jan.  entstellende  lebhafte,  nach  dem 
Unterleibe  hin  ziehende  Schmerzen  erregten  in  der 
Frau  den  Gedanken,  dass  sie  vielleicht  8chwan»er  und 
auf  dem  Punkte  niederzukommen  sei;  doch  hatte  sie 
nie  Kindsbewegung  gefühlt.  Die  Hebamme,  welche  un- 
tersucht, sagt  ebrnfal.'s,  dass  wohl  Wassersucht,  aber 
keine  Schwungcrschaft  vorbanden  sei.  Die  RichtipUeit 
ihrer  Diagnose  schien  auch  durch  das  gänzliche  Vcr- 
Hchwinden  der  Schmerzen  am  folgenden  Tage  bestätigt 
zu  werden.  Ich  wurde  den  19. Jan.  gcrufeu.  Die  all- 
gemeine Abmagerung,  die  ErscIilufTuDg  der  Züge,  die 
eingefallenen  Augen,  der  ganze  Zustand  der  Frau  licssen 
ein  gefährliches  organ.  Leiden  befürchten.  Allerdings 
konnte  der  Umfang  des  I^-ibes,  viel  bedeutender  aU  er 
uacli  einer  Doionail.  Schwangerschaft  zu  sein  pflfgt, 
Verdacht  von  Ascites  erregen.  Doch  überzeugte  mich 
bald  Folgendes  von  der  Nichtexistenz  jener  Krankb. : 
1)  die  Form  des  Leibes,  welcher,  wie  in  der  Schwan- 
gerschaft, nach  vorn  zugc.tpitzi,  auf  den  Seilcu  und 
nach  hinten  abgeplattet  war ;  })  das  Vortuuidenselii  ei- 


ner nor  an  der  vordem  Gegead  des  TnirVii 
deutlich,  auf  den  Seiten  aber  gar  nicht  (iiliimi 
tuation ,  die  man  auch  beim  Befüttlro  it»  tu 
bärmutterabscbnittes  wabrnabm;    eixiridi  3| 
dem  durch  den  Muttermund  ein;;ebrsditfstnj»j 
lieh  das  Vorliegen  der  untern  Kiirrnitit  tta 
tu  erkennen.    Ich  erhielt  so  die  Geniulttit. 
Krankli.  eine  Schwangerschaft  mit  übfni^Mii 
seransammluDg  in  der  Amnioshöhle  seL  - 
aber  eine  eintacho  Schwangersdiaft.  «.  «u  ue 
lebend  ?    Uei  der    wegen  der  Schlsflhtit  da 
mnttrrhalses    sehr  leicntea  Brforadiang  t'm 
l'heils  der  Oberllärhe  des  kindl.  Kötfm 
Kibäute  schien  es  mir,  als  ob  meine  Utöd 
Körper  in  Bewegung  setzte ;  doch  war  id 
Zweifel  hierüber,  da  die  Auscultaüon  gu  l 
klärung  gab  (wenn  man  aber  auch  kcisro  Iii 
u.  s.  u.  gehört  hätte,  so  würde  diess  ja  i-u  ta 
tives  zweifelbafu-s  Zeichen  gegeben  hibto'. 
Frage  konnte  ich  eben  so  wenig  nil  Bettii 
antworten.    Unzweifelhaft  war  aber  die  cn 
des  in  der  Gebärmutter  enthaltenen  Fltti>!« 
auf  die  Eingeweide  des  Unterleibs  und  d» 
einen  bedeuteuden  Druck  ausübte ,  Scbukl  ■ 
haudcnen  sehr  lästigen  Dyspnöe  ,  als  sodi 
die  Kranke  seit  mehreren  Tagen  nicht  aar 
mng  zu  sich  nehmen  konnte ,  aondern  diu  i|r, 
auch  nicht  die  geringste  Quantität  FlüsticUi 
behielt ;  aus  leuterem  Umstände  war  aack 
Trieb  zum  Urinlassen,  der  rotligefärbt  aid 
in  geringer  Quantität  entleert  werden  Lti 
bar.    Die  einzige  Lage,  in  welcher  die  Fat 
(eit  konnte,  war  die  Rückenlage  imOetl«, 
ständig  den  Leib  nit  beiden  Händen  oatert::tA 
wegen  ihre  Nädite  auch  schlaflos  warea.  ii 
setzte  in  ihrer  traurigen  Lage  ihre  eiaxigi 
der  RAtung  auf  die  Entfernung  der  FKim^i 
diess  allein  die  Frau  zu  retten  veraö^e, 
meine  Ueberzeugung ;  denn  da  die  tnaicr 
Wassersucht  eilten  Grad  erreicht  hatte,  der  ci 
olTcubare  l^bensgefahr  setzte  ,   so  war  uü-iid 
nicht  zu  denken,  dass  sie  austragen  köaoc  -  ' 
wägung  aber,  dass  nach  den  Beobachtung 
steller  die  übergrosse  Menge  der  vorhsndcsafl 
keit,  welche  der  Mutter  so  unheildrohend  mr, 
scheinlich  auch  der  Entwicklung  und  it» 
Kindes,  angenooimea  dass  dasselbe  noch  IcM^ 
dcrnits  entgcgeiisetzte ;  ferner ,  das*  die  ~ 
Mutterhalses,  seine  Weichheit,   die  \or3T(| 
pfuudenon  Schmerzen,  eine  schon  begoDorae,  ii( 
der  unterbrochene  Geburtsarbeit  beurkaiMltKs,i 
es  aber  höchst  ungewiss  war.  wann  sie  ib/uFi 
nehmen  würde;  in  Erwägung  ferner,  dsM  die 8 
fcnhrit  des  Muttermundes  die  Extracti«i«  eiaei  U 
5n]OU8tl.  Fötus  gewiss  erlauben  würde,  <u4 1 
nur  vortheilhaft  «ei,  die  Kranke,  derea  tkk 
Verschlimmernder  Zustand  es  höchst  nowil 
machte,  daos  sie  die  Anstrengungen  eiaerGtM  i 
aushalten  können ,  sobald  aU  möglich  ti  «st^i 
aus  allen  diesen  Gründen  cntscbloss  ich  aid,  ^ 
bärmutter  von  ihrem  Inhalte  zu  befreies.  — 
nete  ulso  mit  einer  Pincette  (V)  die  EiltsuU  w 
Orificium  entsprechenden  Gegend  dcrtelbrs, 
nützte  den  Umstand,  dass  der  MuUerBOwt  lidi { 
die  hintere  Wand  der  Scheide  anslütste,  n»ittA 
Aukllieuien  des  Wassers  verbindert  wurde,  to, 
Entleerung  desselben  nur  allmälig  vontuaetaesi 
ich  zu  diesem  Zwecke  den  MuttcrmuBd  s!»d*w 
nach  vorn  drückte.    Nachdem  ich  kaua  1  fi"-' 
sigkcit  entleert  hatte,  fand  sich  die  Kranke  kM 
erleichtert;  als  etwa  die  Hälfte  enlferat  »«»f,  * 
sie  einen  leichten  Anfall  von  Obnnacbt,  ><>■ 
sich  jedoch  bald  erholte.    Die  Menge  der  «l' 
Flüssigkeit  betrug,  ungerechnet  was  djibei  i«  C«'" 
lorcn  ging,  8  Pintea  {il^  Pf.  M.  G  );  ibf» 
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jjlch.  —  Nachdem  Ich  der  Frau  einige  Ruhe 
tijttc,  tcbriu  ich  nun  lor  ÜfweiteruiiR  de« 
iim>le«,  tt»  die  Kxtraction  der  Frücht  bei  den 
lurnelimcn  zn  köunen?  den  Kopf  förderte  icb 
Zjnge(!>iu  Tage,  die  mir  auch  al«  Aundth- 
ittri  «les  Muttermunde*  diente.  Die  Frucht  war 
iBonatlich,  und  trug  Spuren,  da»«  lie  «chon 
hrtre«  Tagen  abgestorben  war.  Schon  wälirend 
k  mit  der  Zutagefürdcrung  derselben  bcschäf- 
r,  erkannte  ich  da»  Vürh*Hden«ein  einer  zwei- 
Kht;  dieaelbe  kam  mit  dem  Kupfe  Torau«  «ehr 
iir  Welt,  worauf  die  doppelte  Nachgeburt,  die 
UTtauniie  zu  fühlen  war,  entfernt  wurde.  Auf 
!  fulgte,  wie  gewöhnlich,  ein  Abgang  von  Blut, 
r  blauen  Farbe  de«  ganzen  Körper»  der  zweiten 
,  M  wie  aus  der  Leichtigkeit,  mit  der  die  Kpi- 
scli  ablöste,  Bchlo««  ich,  da«»  dieaclbe  «eil  7  — 
•  &bge«corbcn  «ein  könne.  Auch  ist  mir  wahr- 
ick,  d««a  ihr  Ab«terben  nicht  nur  den  Tod  der 
Frucht  verursacht  habe,  sondern  auch  da«  Knt- 
jtncr  wehenartigen  Schmerzen  an  15.  Januar, 
ad  der  ganzen  Operation ,  die  höchsten« ,  die 
■ite  mitgerechnet,  2^  Stunde  dauerte,  zeigte 
Uraatter,  deren  Umfang  »ich  in  dem  Maosse, 
>lih«lt  entleert  wurde,  »erklcinertc ,  durchau» 
SfDr  Ton  expuUiver  Thätigkeit;  keine  Wehe 
ifcirrken  u.  die  künstl.  Erweiterung  d«a  Mut- 
1^  «ar  kaum  schmerzhaft.  Mad.  C,  die  nach 
pemlion  in«  BcU  zurückgebracht  wurde,  konnte 
oWbtfipden  nicht  genug  preissen ;  auf  den  gan- 
äb  litM  ich  ein  Kaiaplusma  legen  und  verordnete 
riri'f  Regim;  die  Lochien,  so  wie  ein  leichte« 
^er  rtellien  »ich  ein;  am  7. Tage  war  die  Kranke 
■M«  ia  der  Ueascrung. 

Goilleinot  liat  der  Erzählung  dieses  Fal- 
Inorkuiigen  beigflugt,  die  sein  Interesse  um 
ü  (rbuhfu  und  wodurch  er  nur  deu  Beweis 
t,  ins  ihm  eine  genügende  Kenutniss  jener 
Ui.  Doch  abgeht.  Denn  wenn  von  ihm,  für 
Pide  von  Hydrops  uter.  grav.,  die  Punktion 
Sbüute  ab  erprobtes  und  bestes  HeÜverfaliren 
ilbra  wird,  so  geht  daraus  hervor,  dass  dein- 
1  jene  Art  dieser  Krankh.  unbekannt  ist,  wo 
Vaueranjammlung  nicht  in  der  IKjlile  des 
ios,  sondern  zwischen  der  innern  Fläche  der 
rmulter  und  der  äussern  Flüche  des  Kies  sich 
H  Dass  aber  in  den  bei  weilein  meisten 
B  li.|ztere»  beobachtet  werde,  hätte  er  ous 
Jonrn.  compk-ni.  du  dict.  d,  sc.  mt*d.  ersehen 
fD,  worin  ein  weilläufiger  Auszug  der  im  J. 

io  Heidelberg  erschienenen  Abhandlung 
egele,  resp.  J,  B.  Geil,  I>e  hydrorrhoea 
gravidürum,"  gegeben  ist.    [Archiv,  gen. 

59.  Hydrop«  orarii  dextri;  Ton  2>r. 
b.  Berthold  in  Zeitz.    Die  Momente,  wel- 

man  die  Entstehung  der  Wassersucht  der 
locke  beizumessen  ptlegt,  sind  nur  als  Gele- 
eitsursacUen  zum  Ausbruche  eines  da« 
chganglieusystem  beherrschenden 
orinen  Bildungstriebes  und  als  Rich- 
Mnitlel  desselben  nach  den  Ovarien  zu  be- 
««n.  Als  einzige  Ausnahme  stellt  jedoch  der 
die  häufige  Erregung  des  Geschlechtss)  steins 
6  litguujligung  einer  Schwangerschaft  aus  der 

jener  Momente  heraus,  insofern  »ie  das  Bauch- 
glWosyitem  palhiich'Uroductiv  tu  sthnmen  u. 


die  Richtung  der  erzeugten  Krankh.  nach  dem  Ge- 
scldechlssysteuie  zu  bejitiminen  vermag.  Das  vom 
Gangliensysteme  unter  Begüiutigung  verscbiedeuer 
äusserer  Momente  und  der  besoudern  Aidage  aus- 
gehende Leiden  kann  auch  auf  den  Zeugungsheerd 
zurückwirken  und  eine  abnorm  gesteigerte  u.  ver- 
änderte Plastik  setzen,  welche  .lahre  lang  unter 
mancherlei  täuschenden  dynnm.  Formen  auftretend, 
früher  oder  später,  selbst  ohne  wahrnehmbare  Ge- 
Irgenheitsursache,  eben  «o  nach  den  Ovarien  wie 
nach  anderen  Organen  sich  rlchlel.  —  Wenn 
diese  aus  solchem  ceulrifugalou  Schwünge  des  ab- 
normen Bildungstriebes  hergeleitete  äliolog.  Erklä- 
rung auch  in  Bezug  auf  den  folgenden  Fall  nicht 
vollkommen  genügen  sollte,  so  bleibt  doch  die 
grosse  Wirksamkeit  des  lange  fo  r  l  g  es  e  t  z  te  n 
Utechan.  Druckes  zur  Beschränkung  abnormer 
Vegetation  dieser  Organe  (wie  auch  aller  übrigen 
Baucheingeweide)  gewiss,  die  selbst  bis  auf  das 
Bauchgangliensystem  lieh  zu  erstrecken  vermag. 

Eine  39  J.  alte,  kräftige  a.  «let«  regelmässig  roeii- 
«truirte  UölUhersfrau ,  die  mehrere  wohlgebildetc  Kiii 
der,  mit  Ausnahme  de«  vorletzten  an  Spina  bifida  lei- 
denden, geboren  und  gesäugt  hatte,  sprach  den  Vf.  im 
Mai  1830  um  Hülfe  an.  Im  Winter  ISJJ  war  »Ie  von 
einem  ihrer  seil  einigen  Jahren  gc%vöhnl.  Nervenzufälic 
de»  Unterleibes  mit  einer  glciciizciligea  Metrorrhagie 
befallen,  bald  jedoch  örztl.  wieder  hergestellt  worden. 
Späterhin  von  «eichen  Anfillen  fast  ganz  frei,  begann, 
anfänglich  ohne  alle  Störung  <!e»  Wohlbclinden«,  eine 
Aiuchwellung  ihre«  Untcrleibe»,  welche  »ie  später  erst 
brnierkte,  aL»  «ich  mit  der  fühlbaren  Härte  der  Ge- 
schwulst roannigfathe  Beschwerden  verbanden.  Auf 
die  »eit  5  Monaten  ungewöhnlich  starke  Mcnatraation 
folgte  ein  raüssiger  Abgang  eine»  milden  Schleime«  — 
Das  Ergebnis«  der  all{;cm.  Untersuchung  war  ein  Zcr- 
schlagenUeiUgefühl  in  dcü  Bnuchdccken  und  ein  fixer 
Schmerz  über  der  rechten  Hüue,  der  «ich  bei  starkem 
Drucke  besonders  aussprnch;  lästiger  Druck  des  üvorii 
in  jeder  Lage  und  Stellung,  während  früher  die  I^cc 
auf  der  linken  Seite  weniger  Beschwerde  verorsaclilc, 
als  auf  der  rechten ;  Müdigkeit  de«  rechten  Oberschen- 
kel«; kurzer  Athem ,  besonders  bei  Bewegungen,  h<:- 
Hiigstigende  Anfälle  von  Herzklopfen  und  Ohnmächten 
(an  denen  »io  schon  vor  einem  J.ihre  gelitten  hatte); 
Zeichen  von  Gastrose,  nach  TürHUs<;egangener  Ver- 
stopfung »eröser  Durchfall  mit  heilwichneiden,  reichliche 
Harnabtunderung,  unterdrückter  Geschlechtstrieb,  Ab- 
nahme der  Körperfülle.  Bei  der  örtl.  Untcrauchung 
fand  der  Vf.  die  rechte  Seile  de«  Unierleibe«  bi«  zur 
Herzgrube  gewölbter,  featcr,  den  Nabel  hervorgetrie- 
ben, wobei  er  aber  noch  einen  regelmässig^  begrenzten 
Körper  unterschieit ,  dcuscn  Gmnü  die  Höhe  einer  7 
Monate  schwangern  Gebarmutter  hatte.  Bei  der  Lage 
auf  der  linken  Seile  veränderte  »ich  die  Form  de» 
Bauche«  etwa».  Auf  der  rechten  Sciu  fand  ein  in  der 
Rückenlage  über  der  Schambeinfuge  und  in  der  Wei- 
chen- und  Hüflgegend  angebrachter,  tief  eingreifender 
Dru«k  einen  »ehr  bedeutenden  Widerstand.  Das  elast. 
Ovariuffl  konnte  zwar  etwa»  durch  Druck  verschobco 
werden,  allein  mit  Nachlaas  desaclbcn  kehrte  e«  in  «eine 
frühere  l»age  gewalUam  zurück.  AU  der  Vf.  im  blennor- 
rhoi«chen  Zcilraume  der  Menstruation  die  Untersuchung 
per  vaginam  anstellte,  fand  er  da«  Schcidengewöll.c 
leer,  die  Vsginalportion  der  Gebänuutter  im  gewölnd. 
Zustande,  den  Muttermund  »ehr  hochstehend,  wubtig 
und  mit  dem  Mutterhnlse  «o  weil  gcütfacl,  da«  der 
Finger  bis  zum  innern  Muttermunde  ohne  Blutung  und 
Scliincrz  für  die  Kranke  eingehen  konnte.  Zwei  harte, 
tchmcnluse  Knoten,  von  der  GrÖMC  einer  halben  Ha 
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mIiium,  ummo  auf  der  btntcrn  Wand  der  HSUo  de* 
IMutlerbalsc«.  Uci  Hebung  der  Ge»cli\vulst  oder  Kücken- 
läge  der  Kmnken  bewegte  skh  der  Muttermund  vur- 
würu  nnd  kam  dem  unterBuclicndcu  Finf;cr  eitt{:egen, 
wenn  dai  Ovarium  mit  seinoin  (»ruude  nach  dem  beckeo 
eu  gedrückt  wurde.  Die  von  einer  Hebamme  behaup- 
tete l  terin»ch\van{;enchaft  fund  ihre  \Viderle;;uiig  in 
den  spät  erat  eingetretenen  Zeichen  gsstrUchcr  und 
ellgcn).  Umsüroraung,  den  siel«  schlalTcu  Brüsten,  dem 
eigenthüiul.  äelbstgerüble  der  Kranken  und  dem  Mangel 
oller  Weben  bei  der  über  2  Jahre  bestehenden  An- 
tchkvcllung.  —  ber  Kurplan  wurde  auf  L'nterslülzuug 
der  Natur  durch  strenge ,  mehr  anlibydrop.  Diät  und 
ni:rürderung  der  nüthigen  Ab  -  und  Auagoiideruugen,  so 
wie  auf  Ucschränkung  des  abnurm  entwickelten  Ovarii 
durch  den  beharrlichen  Tag  und  Nacht  fortgeaeUiea 
und  stufenweis«  wecbseludm  l^ruck  einer  üaucbbind« 
uns  l'arcbent  geriditet.  lu  Zeit  von  4  J.  balle  sich 
das  so  umrjnglicbe  Ovaiiuni  bis  zur  Grösse  eines  klei- 
nen Apfels  verkleinert,  kein  Leiden  der  tJebiirmutter 
selbst  sich  entwickelt,  und  die  Kranke  war  und  blieb 
vitn  ihrem  läsügen  Lebel  befreit.  [All gem.  medic. 
Zig.  Nr.  43.  1834.]  {J^^y^-) 

260.  Wirkung  des  Opium  in  grossen 
Gaben  Lei  Schwaugeru;  vom  Kreijpbya. 
Dr.  Neu  mann.  Eiue  Frau  litt  an  uervüs. 
8chmerzeu  der  linken  GesiclilaliälAe,  die  weniger 
iiiich  Erkültung,  ab  iiacli  geistig,  oder  kurperU 
Aiiiilrengungeu  sieb  zeigteu  und  meist  in  SchM'an- 
g»Tst;baft  begründet  waren.  Nur  reines,  dreist 
gt-reicbtes  Opium  brachte  Erleicbterung  uud  wurde 
7.»  \  —  \  Gr.  alle  buibe  Stund,  sehr  wohl  ver- 
inigfu.  Narkot.  Zulaile  traten  dann  nicbt  ein, 
wiibl  aber  zeigteu  sieb  diese,  wenn  Tinct.  opii 
»-.rocnt.  und  zwar  nur  zu  10  Tropfen  gegeben 
wurde  j  dagegeu  brachte  rt-iuea  Opium  in  so  gros- 
sfu  Gaben  Diarrhöe  und  b<'Sonders  heftigeu  Te- 
iiesiniu,  doch  nicht  sogleich,  sondern  erst  nach 
2-i  St.  hervor.  Als  diess  zuerst  der  Fall  war, 
vennulhete  N.  Rrkiilluug,  welche  die  den  Stuhl 
anhultende  Wirkung  des  Opium  nicht  nur  aufge- 
lioben,  sondern  sogar  einen  entgegengesetzten  Zu- 
»1.111(1  hervorgebracht  habe.  Als  aber  nach  eini- 
g<Mi  Wochen  grossen,  bei  Kmeueruug  des  nerrti». 
Ge.Hicbtsschinerzes  gereichten  Gaben  Opium  aber- 
mals dieselben  Erscheinungen  folgten  und  diess 
nach  einiger  Zeit  auch  zum  3.  Male  geschah, 
uiusste  man  doch  dem  Opium  die  Schuld  geben. 
Suuderbar  g^uug  Hess  sich  dieser  Zustand  durch 
schleimige  Kl\slire  vun  Amylum  mit  einigen 
Tropfen  Opiumiinctur  am  besten  beseitigen,  wenn 
auch  nach  wenigen  Tropfen  derselben  innerlich 
sich  Ohrensausen,  Lichtscheu,  immerwährende 
Uebpikelt  und  grosse  Schwäche  einstellten.  Diese 
narkot.  Zufulle  noch  Tinct.  opii  crocat.  hat  der  Vf. 
Übrigens  schon  oft  bei  Rläunern,  wie  bei  Weibeni 
beobachtet.  Kr  schreibt  diese  die  Narcosis  beför- 
dernde Wirkung  dem  Spiritus  zu  und  ralbet  da- 
her auch  mit  der  Tioctur  viel  vorsichtiger ,  als 
mit  dem  reinen  Opiiun  zu  sein.  Tenesmus  aber 
hat  er  früher  noch  nie  nacli  dem  Opium  beobach- 
tet. Er  erklart  sich  denselben  so:  es  giebt,  wie 
bekannt ,  nicht  leicht  ein  Mittel ,  an  das  sich  der 
Kürper  schneller  gewöhnt  und  dessen  Kraft  daher 
roK her  abgestumpft  wird,  als  das  Opium.  Grosse, 


•ohiteli  einander  folgend«  Gaben  bringtg  i 
den  Darmkaaal  bald  so  weit,  dauerrotl 
nicht  Weiler  ergrilFen  wird.    Hemmt  ooa  ( 
in  kleinen,  seltenen  Gaben  durch  eion 
d)'nam.  Vorgang  die  Oarmexcretioa ,  m 
selbe  diess  nicht  vermögen ,  wenn  es  bäa 
gewendet   die   Empfänglichkeit  für  vml 
Wirkung  abgestuniptt  fiudet.   Auf  groat 
wird  also  nie  Verstopfung  eintreten,   ht  i 
der  Darmkanal  etwas  reizbar,   kann  er  i 
zigeu  Tbeile  des  Opium  nicbt  vertrageo, 
gar  das  Mittel  überhaupt  nicbt  verdauea,  i 
den,  wie  bei  der  erwähnten  Kranken,, 
und  Tenesmus  entstehen,  die  am  leiclituSi 
schleimige  KJ^-stire,  die  den  Darm  vord«^ 
fen  Stollen  bewaliren,  uud  durch  eini'tTl 
Opiumtinctur ,  die  als  Spirituosum  dir 
lichkeit  fürs  Opium  wieder  weckt ,  zo  I 
sind.     [Med.  Zeit.  v.  Ver.  f.  HeilLI 
1834.  Nr.  27.J 

201.    Lnler  den  Zeichen,  die  bri  i 
jähr.,    verheirathelen ,    aber  bisher 
Frau  (bei  einer  Cooferenz  im  Neckfr>p!ii| 
Bricheteau's    \ orsitz)   für  eiue  Li 
scliwangerschalt  sprachen,  befand  uch 
Place ntaiblasen  (Suullle  plsceolijjr^l 
wurde  ein  Einscluiitt  in  die  hiutrr«  W« 
Scheide  gemacht ,  worauf  mau  durch  im  i 
brachten  Finger  zwar  eine  Kysle,  aber 
Fötus  erkannte.    Nach  einigen  Ttgn  i 
Frau  und  es  fauden  sich  bei  der  Sectios i 
uer  birnengrossen ,  speckigen  Gesdwabli 
Gebarmutter  zwei  Kysteu  mit  sehnet  ( 
em  Inhalte :   von  dem  rechten 
war  keine  Spur  vorhanden ;  wahrscheiiilicii 
mit  in  die  Degeneratiou  hiuelugezog» 
Vermutlilich  war  obiges  Placenlalblam  <!■! 
tat  des  Stesses  des  Blutes  gegen  e'ioe  i 
Geschwulst  comprimirte  Partie  der  Aorü. 
cette  franr.  Nr.  55.  1834.J  ( 

2G2.    Wie  soll  man  eine  Eni  bii 
beenden,  wo  ein  Arm  des  Kiadtt 
liegt  oder  schon  v  o  rg  efalleo  ist" 
Prof.  Capuron.  —    Obgleich  die*«  Pi 
der  Gegenstand  geburtsliülll.  ForKhuogm  3 
seil  ist,  so  dar!  man  ihn  doch  krion'^P 
erschöpft  ansehen;   denn  selbst  die  ia  m 
Tagen  allgemein  angenommene  ^ 
die  Wendmig  auf  die  Füsse,  bat  faiuil; 
der  Mutter  und  dem   Kinde  Schadeo  f.<i^ 
ja  Beide  sogar  dem  Tode  Liberiirfrrt  Z««' 
Vf.  in  Gegenwärtigem  die  Resultate  hoiß^ 
Nachdenkens  hierüber  niedergelegt, 
deshalb  keineswegs  seine  diessialli^e  Jimi  i.' 
unumstös^hci)    ausgeben ,    »ondpro  Ix'*'' 
hierdurch    nur,    einige  Vorsicbtsmsas»«!*' 
Vorschlag  zu  bringen,    die  geeignet  f»^' 
dabei  uulbige  geburUbülfl.  Verlalum  kieh**» 
niger  gefahrvoll  uud  überbaupl  raliooeö* 
eben.  —    Der  Arm  des  Kindes  kann  mI" 
am  Oiilicium  uteri  zeigen ,  selbst  >idi  ^ 
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I,  sowoLl  Tor  als  oacli  dem  Wassersprung«, 
ilen  Falle  g«bit'tet  die  Klugheit ,  wenn  man 
I  Eoge  oder  Alaugel  an  NachgiebigLeit  des 
rmuudes  die  Wendung  auf  die  Kluse  nickt 
cb  tornehmen  kaun  ,  diess  so  lange  amte- 
ui  lassen,  bis  die  küustl.  Erweiterung  des 
rmondes  gelungen  ist,  wülireud  welcher  Zeit 
zuweilen  der  Futus  durch  Selbstwenduug 
4rlluDg  auf  fifu  Kopf  erhalten  kann,  iin 
!ii  Folie ,  wo  oauilich  die  Eihäute  schon  ge- 
p  titid,  betindet  sich  der  Arm  des  Kindes 
T  Scheide  oder  schon  ausseriialb  derselbeu. 
kduuen  Terschiedene  Umstände  obwalten. 
Cfbartshelfer  kann,  alsl>ald  nacli  Entleerung 
luser  gerufen,  a)  dm  Muttermund  gescbmei- 
■<1  vülikomuien  er^veitert,  oder  b)  mn  den 
I  LrratMgelrelenen  Ann  zusammengezogen, 
te  den  Uterus  fest  den  Körper  des  Kindes 
iificsiend,  oder  c),  sei  es  nun  zufolge  laug- 
{(T  und  heftiger  Wehen  oder  unpassender 
^litiunen,  acute  Entzündung  sammtlicher 
Ücctilsorgane  und  des  Bauchfells,  oder  end- 
d)  beginnenden  oder  schon  ausgebildeten 
i  ani  die  Mutter  dem  Rande  des  (irabes 
I  finden.  —  Im  ersten  Falle  ist  weiter  nichts 
i^,  *li  eine  Schnur  um  den  berausgelrele- 
Am  zu  legen  und  an  derselben  zu  gleicher 
I  als  «D  den  Füssen  zu  ziehen ,  um  nämlich 
Ann  pirallel  dem  Rumpfe  zu  erlialteu  und 
lit  das  ionst  bei  der  flerausbefiinierung  des 
ia  ujiTi-nneiJlicbe  Umbeugen  des  Armes  ge- 
dif  Wände  des  Beckens  zu  Terhiiteu.  —  Im 
ihn  Falle  würde  es  unverzeihlich  sein,  unver- 
Seil  zur  Wendung  zu  schreiten,  wenn  man 
<  Multrr  und  Kind  allen  den  traurigen  Fol- 
,  die  ein  lo  gewaltsames  Eingreifen  nach  sieb 
flikanu,  aussetzen  will.  I*^  ist  dalier  durch- 
en<irdeHich ,  zuvor  den  nölhigen  Grad  von 
kgirbigkeit  dieser  Theile  abzuwarten,  den  man 
md  dfssen  durch  passende  Unterstützungs- 
ti  so  twld  als  möglich  herbeizuführen  suchL 
n  empfiehlt  A.  Leroi  ganz  besonders  den 
rlaj»,  den  Vf.  aber  wiederholt,  bb  zum  Schwin- 
ürs  Bewusstseins  angewandt  und  mit  dem  er 
Crbreuch  erweichender  Büder  verbunden  wis- 
*iil.  Aus  dem  Bade  soll  die  geschwächte 
itfudt  sogleich  auf  das  Geburtsbett  gebracht 
,  Dach  der  nunmehr  mit  Leichtigkeit  zu  voU- 
tadfxt  Wendung  u.  Entbindung,  bestmög- 
I  für  die  Restituirung  ihrer  Kräfte  Sorge  ge- 
Ni  werden.  Kein  Mittel,  setzt  der  Vf.  hin- 
wirkt to  bestimmt  erschlaffend  auf  die  Orgaue, 
üe  Hiitleerung  der  Blutgefässe,  vorzüglich  bei 
rticlien  Frauen;  man  müsste  denn  die  Truu- 
l»"»,  die  allerdings  diese  Theile,  wie  Vf.  selbst 
notr  seine  llülfe  suchenden  Gebarenden  beob- 
'de,  in  deu  nöthigen  Grad  von  Erschlaffung 
«W,  hierher  rechnen  wollen,  allein  der  ohne- 
«Hon  Iricht  in  Entzündung  übergehende  Ute- 
«ürde  dieser  Gefahr  hierdurch  um  so  mehr 
&«rta  werdeu.    Ausserdem ,  auf  einen  glück- 


lichen Versnob  Guf^rln's  za  Bordeaux,  der  den 
wegen  HarnruhreDkrampf  nicht  einzubringenden 
Katheter  mit  Opiuinextract  bestrich,  sich  »tülzeud, 
halt  es  Vf.  für  wahrscheinlich ,  dass  Injectioneu 
mit  demselben  Mittel  in  die  Scheide  oder  in  den 
Mastdarm  oder  vielleicht  sein  innerer  Gebrauch, 
so  wie  die  Anwendung  der  Opiat«  überhaupt  nach 
dem  Aderlasse,  erfolgreich  seiu  würden,  und 
muntert  daher  zu  dergleichen  Versuchen  auf.  ^) 
—  Im  dritten  Folie  kann  man  blos  von  der  Au- 
wendung des  ganzen  autiphlogist.  Apparats  u.  von 
Badern  Hülfe  erwarten;  narkot.  Mittel  schaden 
durch  Vermehrung  des  entzüudU  Zustaudes.  — 
Im  vierten  Falle,  wenn  der  Uterus  bereits  in 
GangrÜn  übergegangen  ist  und  vielleicht  schon 
spontane  Entwicklung  des  Kindes  bevorsteht,  kann 
zwar  das  Kind  durch  die  Wendung  sehr  leicht 
entbunden  werden,  allein  fast  immer  ist  die  Mut- 
ter rettungslos  verloren,  [Bull.  gen.  T.  VI. 
Livr.  lO.J  {Üv/treber.) 

263.  Verdacht  eines  durch  das  Ein- 
bringen eines  spitzigen  Instruments 
in  die  Gebärmutter  veranlassten  Abor- 
tus; von  JJr.  Tacheron.  Bei  einer  36jähr. 
Frau,  die  in  Folge  gefahrlicher  Symptome,  wie 
furchtbarer  Schmerzen  ,  namentlich  in  der  hypo- 
gaslr.  Gegend,  Erbrechens  gulliger  Materie ,  hefti- 
gen Durstes,  kleinen,  häutigen  Pulses  u.  s.  vr. 
schnell  starb,  und  welche,  wie  man  später  er- 
fuhr ,  nachdem  sie  sich  von  ihrer  Schwanger- 
schuU  Uberzeugt  hatte,  ein  spitziges  Instrument 
zu  verschiedenen  Malen  in  die  Gebärmutter  ein- 
gebracht und  damit  in  den  darin  enthaltenen  Ftitui 
gestochen  hatte,  worauf  Blut  ausgeflossen,  sie  aber 
dessenungeachtet  zum  Tanze  gegangen  war,  10 
T4ige  später  einen  nngeftibr  5^  monatl.  todleii 
Fötus  gebar,  und  erst  4  Wochen  später,  wie  oben 
angei^ebeu,  starb,  fand  sich  hinsichtlich  der  Ge- 
bärmutter Folgendes.  Die  Gebärmutter  war  von 
ihrem  Munde  bis  zu  ihrem  Grunde  äusserlich  ge- 
messen hoch,  in  der  Mitte  ihres  Körpers  4" 
breit;  ihre  gänzliche  Dicke  betrug  2";  in  der 
Mitte  ihres  Grundes  fand  sich  ein  schwärzlicher 
FIrck  von  ungefähr  1  "  Ausdehnung  nach  allen 
Richtungen,  der  dos  Resultat  einer  Ecchymose zu 
sein  schien;  etwas  rechts  von  diesem  schwärzli- 
chen Flecke  bemerkte  man  einen  runden  Kanal 
von  ungefähr  1"'  Ausdehnung  nach  allen  Richlun- 
gfn,  der  ins  Innere  dieser  Ecchymose  führte;  diff 
Tiefe  desselben  betrug  3'";  hinten  und  immer  in 
der  Klitte  des  Grundes  fand  sich  ein  zweiter  Kanal, 
der  blos  unter  die  seröse  Membran  führte;  1^" 
Tiefe ,  den  näml.  äussern  Durchmesser ,  wie  der 
erste  hatte,  u.  auch  rund  war.  Der  Gebärmulter- 
muiul  war  weicli  und  angeschwollen,  und  Latte 


1)  Dem  vr.  ichrtat  e«  rloillch  anbelttgol  erbllebea  ta  «ein, 
Au»  mmm  tieh  in  UcuUcbiaid  fiir  wich«  Piillc  itcbaa  liafii, 
•imier   den  tmera  (fibrtudie  nsrlol .  Miitrl ,  lolckcr  tut» 
liniio«  odrr  I?iurribun|rirB  Ia    den  MuUcraiuuu,  iaiib«»aaaciu 
ult  Ii«U4«l«s«saaUHi ,  mit  iiabcaUiUcnua  Auu«*  bciUcail 


tto 


IV.  Gynlkologie  ma  Pidiatrik. 


eine  Narbe  von  einer  frühem  Geburt.  Das  la- 
uere der  Gebärmutter  war  oberhalb  des  IMuntles 
in  einem  sehr  vorgeschrittenen  Grade  vou  K^^vei- 
chung,  ihr  pareucliymatöses  Gewebe  zerriss  beim 
MehtattMiOradM  n.  wardaukelbnim;  dioie  Br- 
weiebnng  UM«!»  diMii  ToUkommeiiea  i"  IioImo 
Gürtel.  Der  übrige  Theil  der  Höhle  war  weniger 
dunkelfarbig  u.  consisteuler.  Ks  fand  sich  auf  der 
ganzen  ioneru  Flache  keine  Spur  von  zufallig.  OefF- 
nnng,  die  mit  den  beiden  Kanälen  auf  der  äussern 
Fläche  GommnniGiren  koonlen.  Wenn  alio  dieM 
doreh  du  spitzige  InttrunieDt  befirirkt  wordeo  waren, 
M  mossten  die  inneren  Oeflnangeo  wahrend  d  e  r  z  wi- 
achen  dem  Versuche  zum  Abortus  und  dem  Tode 
verflossenen  Zelt  venia il)t  sein.  Jedenfalls  war 
der  Tod  die  Folge  der  in  der  Gebärmutter  gefun- 
denen Störungen.  [Annal.  d'Uygiene  pubL 
JaiiT.  18S4.]  iSchmiäL) 

264.  Einige  diagnost  und  tberapaat 
Bamerknngan  über  HirnantsündQog 
im  kindl.  Alter;  von  JJr.  Romberg.  Die 
Ergebnisse sorglälligcr  Vergleiclmngen,  so ^^  ie  iiber- 
Laupt  die  Forschungen  neuerer  Zeit  haben  i\.  zu 
der  Uebcrzeugung  gebracht,  dass  es  keine 
Art  der  Uirnentztindung  gebe,  wel- 
clie  irgend  einam  Lebensalter  aus- 
achlieasUch  sttkommc.  Damit  soll  aber 
nicht  getagt  sein,  dass  die  Ilirnenlziindung  bei 
Kindern  niclit  einige  Eigenlhimilichkcilen  dar- 
biete. Um  riic  kennen  zu  lernen,  muss  der  ganze 
Verlauf  der  Krankh.  beriicksichligl,  dabei  aber 
nickt  vergessen  werden,  dasa  die  primäre  fince- 
pbalitia  Ton  der  consecativen  wohl  zu  unterschei- 
den ist.  Bei  der  öftem  Gelegenheit,  welche  11. 
bisher  halte,  Uirnenlzimdung  bei  Kindern  zu 
beobachten  u,  zu  behandeln,  liat  er  liauptsäch- 
lich  2  !fc'ormeu  als  Grundl'ormen  derselben  wahr- 
genoimneii«  In  der  einen  zeigten  sich  gleich  an- 
fanga  atiIrmiidiaStomngen  in  denOehiinifunctio- 
nea,  Schmerz,  Gonvnlsionen ,  Delirien,  im  Uin- 
Icrgnindc  Sopor,  der  zuweilen  stärker  liervor- 
trat  u.  dem  Bilde  der  Krankii.  apoplekt.  Ziigo 
einmischte.  Die  andre  Form  charakterisirtc  sich 
durch  allmälige  Entwickelung  u.  Progression,  ein- 
zelne Sphären  derHimTerricktmigen  litten  zuerst, 
locale  Schmerzen,  Convulsionen  oder  paralyt. 
AITectionea  einzelner  Thcilc  u.  Glieder  machten 
den  Anfang,  psych.  Störungen  folgten,  die  Sym- 
ptome nahmen  immer  zu  u.  verwickcllen  &ich 
mehr  u.  mehr,  bis  Sopor  die  Scene  schluös.  £r- 
stere  Form  aah  übrigens  R.  weit  öfter  ala  letztere, 
n.  YorzügUch  gern  za  Entzimdangen  anderer  Or- 
gane, zu  exanthemat  Krankheiten  hinzutreten, 
im  Allgemeinen  aber  auili  giinstii^er  enden.  Da 
die  Beobachtung  am  lebenden  Körper  id)cr  den 
Grund  der  envähnten  rormvcrschiedenlieit  nicht 
hinreichenden  AufscUluss  gab,  suchte  ft.  durch 
die  Resnltate  der  Leichenöfihungcn  licht  zu  be- 
kommen und  seine  Iloflnung  täuschte  ihn  niclit. 
Er  fand  nämlich  bei  der  1.  Form  Meningitis,  ex- 
audaÜTefiiilsüiidung  der  Pia  mater  und  Arachnoi^ 


dea ,  bei  der  2-  dagegen  Cephahtis ,  Eul/imdo 
der  Hirnsubstanz  selbst,  sehr  si  llcu  bödtrlei  'l 
stände  combinirt.    Dieser  Sec  tiousbcfuntl  du 
aber  ni  sofern  den  Unterschied  ni  deub)m^i 
beider  Formeo  erläutern,  als  bei  dar  «ntco 
aalben,  bei  v/Mur  die  Himfond 
Gesammtheit  vom  Anfange  an  ergrifien  und  a. 
ningitis  vorlmnden  ist,  die  gewühiilicli  beide f 
niisphären  des  Gehirns  befällt,    ileaction  u.| 
pression  in  der  Totalität  des  Organs  eriul^^l,  ^ 
aen  Structur  bis  auf  den  starken  Orgasmiu\^  ^ 
des  Lebens  unverletzt  ist,  wahrend  bd  der;  v 
bei  welcher  Ccphalitis  statt  findet ,  eine  i 
meist  nur  einseitige  Desorganisation  den 
maclit  u.  blos  durch  -weitere  Verbreitung  di« 
der  Symptome  vermehrt     Dass  aber  ha 
Uirnentztindung  im  kindl.  Aller  auch  d 
Topik  des  path.  Vorgangea  Modificsümiea 
erwähnten  betden  Hanptfonoen  bcdiagt 
müssen,  lässt  sich  schon  iia<^  dcrAasli 
derer  Ilirnkrankheilcn  ,  Verletzungen  u.  J 
gebnisse  physiolog.  Experimente  scliln  «a. 
-werden  die  Symptome  um  so  charall 
je  näher  den  Nervenwurzeln  die  £otzäni 
ren  Sitz  aufschlägt ,  je  mdir  sie  die  sb 
des  Gehirns    verlaoftnden  Nerven 
Folgende  Falle  mögen  zur  Bestätigafljg 
Gesagten  dienen. 

Ein  13  Monate  altes  Kind ,  das  sacb 
seiner  Mutier  seit  setner  Geburt  mit  voo  Zeit 
wiidcrkclireiulen  Zuckunpcn  der  K\trroiilätfa 
war,  die  FouUucUe  noch  olfea  u.  so  nach  uotn 
Boftl  hatte ,  dass  das  aateie  AogeaBd  eioca  Tlicil 
pille  bedeckte,  erlitt  eine  couvulsiv.  Afferlion  1« 
äpfel,  die  wie  Pendel  horizontal  binu.  liersdin 
swar  OB  so  schneller,  weon  der  Kopf  ssfiMctit 
%>ur(le,    Fieber,  Sopor,  augenblicklichem  Krbr 
Uocbbebcn  des  Kopfes,  Krlöscbeo  des  äeitvei 
beföen  A  ugen  gesdlten  sidi  hieni «.  naehdcsi  htf\ 
vuliioaen ,   besonders  der  Augenmuskeln,  cit{ 
waren ,  erfolgte  der  Tod.  —  Bei  der  Sedieo 
sich  sämrotiicne  Ventrikel  des  adir  sntfrickelti 
hypertroptiischen  u.  sehr  derben»  elsitfad 
über  das  Doppelte  ihres  gewöhnl.  LnDCfl 
strut/.end  voll  von  einer  röthlicheo  serösen 
auf  der  Basis  des  Gehirnes  ein  das  Cbiisou  n^t^ 
bedeckendes  beträchtliches  Lymphcxsedat,  die  N«»»^ 
lomotorii  aber  rings  von  einer  Sülze  too  Vit 
umgeben.  —  Die  Bceintracliiigong  der  Iote«jitil 
beiden  Nervenpaare  hatte  sich  at>er  bereiu  ia 
11.  zwar  die  des  Sinnesnerveu  durch  filia<j!>e 
des  Bewegungsaervcn    durch    Znckuageo  <^ 
ihm    rersorpten   Muskeln    kund    {jptlnn  ,  v 
Überhaupt  OscUlationen  der  Augäpfel  die  M^a 
kindl.  Alter  Mhr  fewMnllch  begMlaa.  An  t 
wird  eine  gleichzeitige  Affection  mclircrrr  Nen 
ein  Ton  dem  einen  zum  andom  i'orlschreiiea4ei 
dnrch  rigenthfiml.  Brscheinuii^^on  offenbar.  Q 
saftiper  Knabe  von  .1  J-  mit  .sf-hr  starkem  K 
kurzem  Halse,  der  vor  Kvraea  ein«  hefii£;eB 
bAutigcr  Briane  gtückGch  fibersCaadea  hatte, 
seine  gewohnt.  Munterkeit,   hockte  iiumer  «u^ ' 
Stelle,  und  klagte  über  Schmerzen  in  des  H 
schlief  unruhig  u.  hatte  Kuweilen  leichte  Fiebm 
guogen.  Plötzlich  traten  heftige  ConTulsioncfl  « 
mit  ihnen  ein  Zustand  von  Bewu$s(lo«tgkcit  04 
welcher  das  Kia<l  eine  Stunde  nachher  sah,  Ii 
mit  hochrotbem  Gesichte,  schnarchend,  soporSi» 
dsB^Asr  Haut  w,  YsUea«  Creqasatsn 
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nete  sogleich  Blntegel,  kalte  Begleuungen  dea 
I  n.  ('aloiDrI.  Nun  trat  an  «He  ülellc  de«  Sopor 
rbtiafte  Aufregnng  mil  Irrereden  u.  Schwiiiiicl, 
bcr  bei  beharrlicher  KortMt/uiig  der  ange{;cbe- 
iclMndlung ,  u.  nichden  iiolK  ein  Veaic.itor  in 
iarken  npplicirt  worden   war,   nach  u.  mftcht« 

bewuuiloMa  ,    ■chlanmeriücbtigrn  Zuitande 

der  i8  Tage  andauerte  und  uur  von  Zeil  zu 
grcb  couTulaiv.  Erscheinungen  unterbrochen  wurde, 
irch  ihre  Art  ii.  Auroiaanderfelgc  ein  iiiccessivea 
«vverded  der  Wurrelj'ebiete  der  Nerven  beurkun- 

So  zeigte  »ich  zuerst  AfTrction  dei  Va{u«  in 
kurzen ,  trocknen  Husten  u  tulTucator.  Anfillen, 
des  Kaciali«  durch  gcwallnanics  Erweitern  und 
»entiehcn  der  Nasenflügel,  fo  wie  Verz«rrungrn 
ifftn  u.  Mundwinkel,  Leiden  der  für  di«  fVlasli- 
MQtkeln  bestimmten  (juintutwurzel  durch  anhal- 
Kanbewcgnng  der  Kiefer,  darauf  Amaurose  u. 
Ii  in  dem  Schielen  u.  Hernufrullcn  der  Augäpfel 
iTra^ciDderAugeiiaiuakelncrTen.  wobei  die  anderen 
«lieben  Svmptoine  der  Meningitis  unveräiidert  fort- 
U».  —  Hat  die  Meningitis  das  kleine  Gehirn  u. 
i^trte  Mark  ergriflTen,  so  eiitwicVicit  uch  eine 

Grippe  von  Synrptonien ,  unter  denen  besonders 
ittrre  Kückwärubeugung  des  Kopfes  hervortritt. 
■  6  Monat  alter  Knabe,  der  von  einer  kräftigen 
•f  (loäugt  wurde ,  war  seit  14  Tagen  erkrankt. 
L  ibs  Mb,  schlief  er  mit  stark  nach  hinten  ge- 
tm  köpfe  u.  behielt  geweckt  u.  in  die  Höhe  ge- 
m  dine  Stellung;  des  Kopfes  bei ;  als  Bit  einiger 
th  der  Versach  gemacht  wurde,  dieselbe  zu  Ver- 
la, begann  da.H  Kind  heftig  zu  schreien  u.  ward 
itM\tlt  dunkelrotb.  Die  Cerviculmutkehij  fühltea 
itcii  t.  gespannt  an.  Ucbrigens  schienen  die  Hirn- 
dsMn  licahch  ungestört ,  das  Auge  war  lebhaft, 
Papille  contraciil.  Da  stellten  sich  in  einzelnen 
fl«o  IcUu  Zackungen  der  Kxlreniiiäten  ein,  denen 
«6*p«r  folgte ,  u.  bald  machten  heftige  anhaltende 
n^icoea  dem  Leben  ein  Unde.  —  Uei  der  äeciion 
tt  tiea  <!m»  ganze  Ohirn  mit  Blut,  überfüllt,  längs 
Skkel  l>inphatiaclies  Kxsudat ,  ferner  »ehr  bedeu- 
e  Erweiterung  der  in  ihren  Wandungen  erwcich- 
VralriLcl  mit  cupiüscr  Wasseransnuimlung ,  eben 
{mtkbuQg  des  Keptum ,  Verw  ach^ung  dagegen 
dMu  der  Pia  mater  u.  Arachiioidca  der  untern 
k  des  kleinen  Gehirns,  wo  eine  grosne  Menge 
fimipcr  Granulationen  zwischen  den  Membranen 
lofert  naren  u.  eine  wulstige  Masse  bildeten,  die 
l>i(  io  den  Rückgratskanai  erstreckten,  aus  dem 

S*iiVen  des  Kopfes  viel  Serum  hervorfloss.  — 
Sa  Mäiicbcn  von  J  J.  litt  seit  9  Wochen  an  einer 
ica  RütkwÄrtsbeuguiig  des  Kopfes,  so  dass  der- 
I  weder  nach  vorwärts  noch  nach  der  Seite  be- 

"erden  konnte.  DieCervicalmuakein  fühlten  sich 
Htif  u.  hart  an.  Gleichzeitig  waren  Sopor,  Er- 
nuni;  der  Pupillen  u.  Paralyse  der  abgemagerten 
itWta  üxireniitülen  zugegen ,  ohne  dass  jedoch 
^«•tiuöjen  zu  saugen  aufgehoben  erschien.  Als 
Kind  ßritorben  war  u.  geöifnet  wurde,  fand  sich 
•'br  beträchllirhc  WsMeransaninilung  in  den  um 
ßi»i(achc  erweiterten  Hirnliühlen,  das  Munrosche 
>  ton  dem  Umfunge  des  ersten  Dauiuengliedes,  in 
Adrrqtflfchten  hydatidöse  l-}utartung,  zwischen 
Witrn  (^oberii)  Fläche  des  verlängerten  Markes 
■er  btii,  d„  kleinen  Gehirnes  eine  Wasserblase 
der  Grüiic  eines  kleinen  Apfels,  die  bei  dem  Her- 
«'"«•n  ein  ei»»  erschien,  eine  Menge  klarer,  se- 
'  l  IiiHigkeit  tnthielt  u.  durch  die  »ehr  verdickte 
'  AfstlinDidea  gebildet  worden  war.  —  Dass  in 
'  «fstern  der  hier  zuletzt  erzählten  Fälle  weder 
«  luich  »uuit  «ioe  erhebliche  Störung  der  Hirn  - 
^WMTtrrichtunsen  bis  kurze  Zeit  vor  dem  Tode 

I  .  w.ihrend  in  dem  andern  ausser  der 
'  "**l««digfn  Uiiäubung  sich  noch  Lähmung  der 
ta  tu  uuuren  Exueautä.en  zeigte,  dürft«  viel- 


leicht  darin  seine  Erklüning  finden ,  Anu  bei  ietn  er- 
sten Kinde  eine  l'rcie  Comnninicalion  des  Hirnwusscrs 
mit  der  Wirlirlliühle  statt  fand,  während  eine  eultlio 
bei  dem  zweiten  durch  die  zu  einem  geschlossenen 
Sacke  erweiterte  Arachnoidea  verhindert  wurde,  wo- 
durch ein  starker  Druck  auf  das  Gehirn  u.  den  obcrn 
Theil  des  Rückenmarke»  entstehen  musste. 

Schon  oben  ist  erv\  ahnt  worden,  dass  die  Mc- 
ninj-itis  sich  sehr  seilen  auf  eine  IljUte  de«  Ge- 
liirns  beschrankt  u.  dass  sich  deshalb  die  Sym- 
ptome on  beiden  Seiten  des  Kürpcrs  zeigen.  Da- 
gegen beiallt  die  Cephahtis  (die  Entzündung  der 
Ilirnhaut  selbst)  sowohl  bei  Kindern  als  £)'wach- 
seiien  in  der  Regel  nur  einzelne  Gebiete  in  einer 
der  llemispliüren  und  bringt,  so  lange  sie  Iiier 
begrenzt  bleibt,  auch  nur  an  einzelnen  Gliedern, 
Sitniesorgancn  u.  s.  w.  Symptome  hervor,  wie 
z.  B.  convulsiv.  oder  paralyt.  Aileclioncn ;  tritt 
dann  Schlummersucht  u.  üewusstlosigkeil  hinzu, 
so  ist  dicss  ein  Beweis  von  der  Thcilnahme  de» 
ganzen  Gehirns  an  der  urll.  Entzündung,  ober  wenn 
dicss  auch  gesrhieht,  ist  die  Gefahr  zwar  grosser, 
jedoch  der  todll.  Ausgang  nocli  nicht  entschieden, 
da  diese  Theiln-ilime  wieder  schwinden  kann  u. 
das  Leben  dann  gewöhnlich  mit  Atropliie  und 
Verkriippelung  eitles  oder  mehrerer  paralytisc  hcn 
Gliedererhallen  wird;  nur  im  Wiederholungs- 
fälle ist  der  Tod  fast  immer  die  unausbleibliclto 
Folge. 

Was  nun  die  Behandlung  der  Ilirnentzündunf; 
im  kiudl.  Alter  bclrilll,  so  bedarf  sie  in  derTliat 
einer  krit.  Revision ,  zumal  da  die  Meinungen 
der  grössten  Praktiker  auch  in  dieser  Hinsicht 
sehr  von  einander  abweichen  i  so  betrachtet  Heim 
die  kalten  Begiessungen  als  das  ^^'ichtigste  Mittel, 
u.  liält  jedes  andre  fiir  entbehrlich,  wälircnd 
Abcrcrombic   kriiflige  Abfiihrungsmitlel  fnr 
die  Cor}'phäcn  der  Kur  erkliirt.    Nach  dem  Vf. 
zerfallt  die  Behandlung  der  Meningitis  noihwcn  • 
dig  in  2  Absclinitle,  je  narlidcm  es  nanilich  dar- 
auf ankommt,  Exsudation  zu  verhüten  oder,  wenn 
diese  bereits  statt  gefunden,  die  Resorption  der 
ausgetretenen  Stolle  zu  befördern.    Zur  Lösun;; 
der  ersten  Aufgabe  schienen  ilim  Blutentlcerun- 
gen,  Abfiilirungen ,  kalte  Umschläge  und 
Begiessungen,    Hautreize  die  Ilauptmittel ; 
wenn  es  aber  einmal  zur  Ausschwilzung  gekom- 
men ,  empfiehlt  er  nachdriicklick  warme  Fu- 
mentationen  des  Kopfes.    \>ichtig  ist  di« 
Bestimmung  des  Moments ,  in  welchem  der  l.e- 
bergang  von  der  kalten  zur  warmen  Behandlung 
des  Kopfes  geschehen  kann.    Da  nun  Symptome, 
aus  denen  uiit  Bestimmtheit  auf  bereits  statt  ge- 
fundene Exsudation  gCHchluisen   werden  kann, 
bis  jetzt  wenigstens  noch  nicht  aulgefunden  sind, 
bleibt  nichts  Anderes  übrig,   als  den  Zeitpunkt 
zu  benutzen,  wo  von  der  Anwendung  der  Kalle 
kein  weiterer  Fortschritt  in  der  Kur  bemerkt 
werden  kann,  der  prakL  Blick  des  Arztes  aber 
seine  Ilauptstiitze.  Sollen  die  warmen  Umschlage 
die  ausgezeichnete  Wirksamkeit  äussern,  die  sio 
zu  leisten  vermögen ,  so  luussen  sie  in  gehöriger 
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Maasse  n.  mit  BcliarrlicTikeit  annen-cndet  werden. 
Mil  grossen  FlanclUliicken,  die  in  beisscs  Wasser 
oderChamilleiiabsud  {getaucht  u.  darauf  ausgerun- 
gen worden  sind ,  hiilie  man  den  ganzen  Kopf, 
dessen  Haare  kurz  abgeschnitten  sein  mitsscn,  ein, 
erneuere  dieselben,  sobald  sie  kiilil  zu  werden 
anfangen ,  u.  fahre  damit  Tag  u.  Nacht  unausge- 
aetzt  fort  bis  zur  Rückkehr  <ler  sensoriellen  'J  hii- 
Ugkcit  u.  dem  Erwachen  des  Bewusstseins  ,  das 
zuweilen  erst  mit  Ende  der  3.  i  ja  der  4.  Woche 
frei  \nrd.  Mit  dera  Gebrauclie  der  feucliten 
Wärmo  auf  den  Kopf  sind  noch  Abfnhrutigsniittel 
zu  verbinden ,  ausserdem  aber  die  im  ersten  Sta- 
dium der  Krankh,  gelegten  Exotorien  zu  unter- 
halten ,  von  denen  besonders  die  in  den  Nacken 
applicirten  Vesicatore  so  wie  die  Brechweinstein- 
aalbc  auf  den  geschorenen  Scheitel  eingerieben 
Empfehlung  verdienen.  —  Die  Behandlung  der 
Cephalitis  hat  weit  seltner  einen  gliicklichen  Er- 
folg als  die  der  Meningitis.  Zuweilen  vermag 
zwar  die  antiphlogist.  Methode  den  allgemeinen 
Anlheil,  den  Gehirn  und  andeie  Organe  an  der 
iirll.  Desorganisation  nclmicn,  aufzuheben,  allein 
die  gewoJmi.  Begleiterin  der  letztern,  die  Läh- 
mung, trotzt,  wenn  b\e  nicht  etwa  durch  di« 
Macht  der  Naturheilkrafl  beseitigt  wird,  in  der 
Regel  jeder  noch  so  beharrlich  fortgesetzten 
Behandlung.  [Caaper'a  Wochenschr.  1834. 
Nr.  30  u.  31.]  {Brachmann,) 

265.  Bei  einem  Kinde  von  26  Monat.,  was 
in  Folge  von  acutem  Hydroceplialua,  ge- 
gen welchen  Blutegel,  Sinapismen  auf  die  Extre- 
mitäten u.  s.  w.  vergebens  angewendet  worden 
waren ,  und  was  sicli  endlich  in  einem  tiefen  Gö- 
rna befand ,  während  der  Kopf  bei  einer  wahr- 
haft tctanischen  Steiflieit  des  Halses  nach  hinten 
gezogen  war,  be\descn  sidi  Blasenpllaster  auf 
den  abgeschorenen  Kopf  gelegt,  Caloroel  innerlich 
XX.  Einreibungen  von  Quecksilbersalbe  auf  die  Pa- 
rotiden  u.  lintcrkicfergcgoiulcn  von  jedesmal  | 
Drachme,  worauf  Speichellluss  eintrat,  so  nütz- 
lich, das«  das  Kind  aus  seinem  Görna  wieder  zu 
■ich  kam  u.  völlig  genas.  (Cü*.  Jahrbb.  Bd.  IV. 
S.  319.)    [Lancette  frang.  Nr.  47.  1884.] 

{Schmidt. 

266.  Hydrocephalus  chronicus,  der 
seinen  Sitz  in  der  Höhle  der  Arach- 
noidea  hatte;  von  B^rard  jeune.  Bei  ei- 
nem 15monalI.  hydrocephalischen  Kinde,  dessen 
Kopf  so  umninglich  wie  der  eines  Er>vach8enen 
war,  u.  in  welchem  man  die Fluctuation  deutlich 
ftihltc,  wollte  der  Vf.  eben  die  Function  versu- 
chen ,  als  Convulsionen ,  Fieber  eintraten  u.  das 
Kind  starb.  Nach  einem  Schnitte  in  die  harte 
Hirnhaut  iloss  röthliclies  Serum  aus  u.  bei  Ver- 
grösserung  desselben  erkannte  man ,  dass  die 
Flüssigkeit  in  der  Höhle  der  Spinnwebenhaut  ent- 
halten war.  Dss  Gehirn  war  gut  gebildet  u.  sein 
Volum  schien  nicht  merklich  vermindert.  Der 
Erguss  nahm  blos  das  Scfaädelgewölbe  ein;  er 
wurde  an  der  Circumfercnz  der  Basia  durch  Ver- 


wachsungen zwischen  den  beiden  Blalli 
Arachooidea  beschraiikL  Ein  anatuto.  I 
machte  diesen  Fall  raerkwnrdig:  da»  i  .jt 
der  Arachnoidea  war  nämlich  nicht  mit 
runter  gelegenen  Pia  niater  in  der  gini 
dehnung  der  obern  Fläche  des  GehirniTm 
scn  j  diese  beiden  Membranen  standen  lufi 
(.'oMtiguität ,  wie  sie  es  normal  an  do 
Fläche  des  grossen  u.  kleinen  Gehimi  n. 
Riickenmark  sind;  dadurch  wurde  liti 
eine  zweite  Hohle  der  Arachnoidea  viKü,  :, 
genaue  Sectiun  zeigte  aber,  dassditMiui 
beiden  Flächen  freie,  zwischen  der  tr 
Flitssigkcit  u,  der  Sutur  des  grossen  G< 
genc  Blatt  sich  ununterbrochen  in  duticfi 
des  Visceralblattea  der  AracIuioiJei  der  Ba 
Schädels  fortsetzte.  [Gazette  ined.dtP 
Nr.  53.  1834  J  (Sc 

267.  Lieber  den  Gcbrauchdti 
fachen  J  od  qu ecks i  1  bers  bei  dci 
d e r  n  in  R  i  c u r d'd  Klinik;  voa  I 
Es  soll  dieses  Mittel  iu  den  sypbihL 
der  Kinder,  namcntl.  gegen  die  mai 
und  die  pustulöscn  Syphiliden,  als 
liebsten  bei  den  Kindern  vorkoui 
men  ,  fast  specifisch  wirken  ,  u.  dabo 
chcn  sdiliramen  conseculiven  Zufallr,  m 
mal  die  Quecksilbermittel  bei  den 
hervorbringen.    Man  giebt  es  mil  Uimi« 
fulgcndef  Pillenform  :  einfach  Jodqo 
guniirios.  Opiumextract       Gr.,  IbriJKii 
Guajacexlract  1  Gr.  zu  jeder  Pille.  Diai 
Gabe  flu-  6monatl.  Kinder;  später  ^iebl 
gend  ^,  ^,  ^  Gr.    Bei  manchen  Sulijcf 
man  vt  uhl ,  die  Quantität  nach  der  gr< 
geringem  Impressionabilität  zu  vermi 
zu  vermindern.    [Lancette  fraof 
1834.]  ( 

268.  Noma  von  fast  SmonatLD 
von  JJr.  Oberstadt  in  Remagen.  En  Ii 
vun  7  J. ,  der  in  einer  dumpfen,  fcadiia 
schmutzigen  Wohnung  auferzogen  wordm, 
dessenungeachtet  itnersten  Halbjahre >(ionü 
ziemlich  wühl  gewesen  war,  halte  bald  oick 
Impfung  Hautausschlage  aller  iri  IkI 
zuerst  einen  bösartigen,  stark  jaucbeaiieo Ki 
grind,  mit  welchem  er  sich  2Jahi-eUnj[K'il'f 
dann,  nachdem  er  trotz  seiner  Scbwictliii 
laufen  gelernt  hatte  und  der  Kopfgrind 
•war,  stark  eiternde  Fussgcscliwure,  ditn 
nach  einem  halben  Jahre  vernarbten,  >ba 
um  einem  neuen  Ausbruche  von  Kopf^ri*'! 
zu  machen  u.  von  nun  an  bis  zum  6-  LtbwO' 
des  Kindes  in  «teter  Abwechslung  mit 
übel  bald  wieder  zum  Vorscheine  Uiikd, 
wieder  verschwanden.  So  wäre»  6 
gegangen ,  da  schien  sich  das  Allgerofi»'*^! 
dea  Knaben  zu  bessern,  er  erholte  «chuni 
asa  mit  vielem  Appetite,  blieb  j«li>fk  ^ 
schwächlich  u.  bekam  sogar  später  J»«^  " 
Fiisae.   Mitte  Juli  1832  bemerkten  dw  " 
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le  der  linken  Wan^c  einen  reihen  Fleck, 
iu  Zeit  von  einigen  Ta^cn  dunkler  und 
wurde     ein  fauliges  Ansehii  bekam  ;  nach 
8tie»A  sich  auch  wirklich  dieses  nun  gauz 
gewordene  Haulstück  lus,  so  dass  eine 
in  der  Wange  enisland ,  durch  wclilie 
alü  er  das  unghickliche  Kind  /um  ersten 
,  bequem  zwei  Finger  einfuhren  konnte, 
'ig  war  das  Zahnfleisch  di-rseiben  Seite 
digeu  Geschwüren  zerfressen  ,  einige 
^efulien ,    die  übrigen  dem  Ausfallen 
der  Gestank  des  aus  dem  Munde  u.  der 
en  Oeil'nung  auslaufenden,  fauligen 
Wassers  kaum  zu  ertragen.    Da  die 
rerordneten  adstringirenden  Mund  -  und 
r,  Abkochungen  der  China  mit  Kalk- 
commendat.  u.  die  Salznaure  nicht 
Ifen,  gaben  die  Eltern  des  Knaben  jede 
"  itliche  Behandlung  auf.     Acht  Tage 

0.  den  Kranken  gelegentlich,  er  war 
agert,  hatte  einen  matten  und  gc- 

,  aber  noch  ziemlich  guten  Appetit  j 
en  Hälfte  des  Unterkiefers  waren  nun 
ausgefallen,  selbst  der  ^Cahnfacherrand 
lurt  u.  I  der  Unterlippe  bis  zum 
e  des  Unterkiefers  völlig  weggcfres- 
itorung  grilT  immer  mehr  um  sich. 

0  nach  dem  Beginn  der  Krankheit 
die  ganze  linke  Wange  bis  zu  dem 

1,  ja  der  Unterkiefer  selbst  mit  Aus- 
Boch  vorhandenen  aufsteigenden  Aeste 
verloren  gegangen ,  Ende  September 
Hnke  Hälfte  des  Oberkiefers  aus  der 

herausgefallen,    das  linke  Jochbein 
carios,  die  Nase  sammt  den  Nasenbci- 
■Partie  des  Voraer  völlig  verschwun- 
le  Auge  noch  unversehrt ,  dagegen 
der  des  linken  so  angesclnvollen,  dass 
öulich  war,  dasselbe  zu  uU'nen.  Aus- 
ber  schien  endlich  die  fürchterliche 
g  »tille  stehn  zu  wollen ,  die  Wund- 
larbtcn  u.  die  Geschwürsflächen  son- 
wenig  mehr  ab,  auch  befand  sich  dus 
nur  noch  in  der  Rückenlage  flüssige 
«incpflösst  werden  konnte,  für  seinen 

1  leidlich,  ja  es  äusserte,  da  es  cbeu 


xent( 


frischgckellerten  Wein  gab,  ein  so  unwidersteh- 
liches Verlangen  nach  diesem,  dass  es  täglich  ein 
ganzes  Maass  desselben  genoss;  allein  nun  ent- 
zündeten sich  die  Wundränder  von  Neuem,  auch 
die  Eiterabsonderung  nahm  wieder  zu,  und  es 
stellten  sich  erschupfende  Durchfälle  ein,  die  nnch 
1 4  Tagen  u.  nach  Smonatlicher  Dauer  des  Was> 
serkrebscs  den  Tod  herbei  fnhrten.  —  Eben  mit- 
gclheilter  Fall  giebt  dem  Herausgeber,  />/-.  C as- 
per, Veranlassung,     eines  bereits  im  vorigen 
Jahrgange     mitgclheillcn  älinlichen  Falles  noch 
einmal  zu  gedenken.    Bei  einem  Mädchen  von 
7  Jahren  hatte  sich  im  Nov.  1832  nach  voraus- 
gegangenen Masern  der  Wasserkrebs  an  der  rech- 
ten Backe  entwickelt  u.  mit  seinsr  gewöhnlichen 
Wuth  um  sich  gegriflen.  Aeusserl.  Säuren,  Holz- 
essig, China,  Chlorkalk,  innerl.  Arnica  u.  China 
hatten  die  Zerstörung  nichtaufzuhalten  vermocht, 
da  suchte  der  Vater  des  Mädchens  bei  der  Homöo- 
pathie Hülfe.   Anfänglich  griff  das  Uebel  immer 
weiter  um  sich ,  jedoch  nach  einiger  Zeit  bildete 
sich  eine  Demarcationslinie.    Im  März  vorig.  J. 
•ah  C.  das  Kind,  u.  fand  die  ganze  rechte  Wuugo 
vom  Jochbeine  bis  zum  Unterkieferrande  zerstört, 
von  den  Zähnen  derselben  Seite  nur  nuch  die 
letzten  Backzähne,  die  Highmorshöhle  bis  zur 
Grösse  eines  Gruschens  geölTnet ,  die  blosliegende 
Zunge  beständig  geneigt,  zur  Seite  hervorzufallen, 
dabei  eine  sehr  reichliche  Absonderung  von  Spei- 
chel u.  höchst  üblen  Geruch  des  Abiicsundcrten. 
Ende  Mai  dieses  J.,  also  ]^J.  nach  Beginn 
der  Krankheit,  alsC.  die  kleine  Kranke  wie- 
der zu  Gesicht  bekam ,  war  die  noch  ein  Flüh- 
nerei  grosse  Wangcnöffnung  von  einer  strahligen 
dunkelrothen  Narbe  umgeben,  u.  an  ihren  Bän- 
dern von  nur  zum  Theil  trockenen  Krusten  be- 
deckt, die  letzten  Backzähnestanden  im  Unter- 
und  Oberkiefer  fast  horizontal  vor,  der  Mund, 
der  indesa  nur  im  rechten  ^Mundwinkel  angegrif- 
fen worden  war,  konnte  nur  bia  zum  Einbringen 
eines  starken  Fingers  gcölTnet  werden,  dabei  war 
aber  die  Sprache  nur  wenig  gestört  u.  das  Allge- 
meinbefinden vollkommen  gut.     So  weit  hatte 
bereits  die  Naturheilkraft  das  Kind  hergestellt! 
[Casper'»  Wocheu»chr.  1834-  Nr.  24.] 


V.  Chirurgie  und  Ophthalmologie. 


Heber  veraltete  Fussgeschwü- 
Amtsphys.  Dr.  Er d  mann  in  Dresden. 

breite  Fussgeschwürc,  wenn  sie  auch 
uert  haben,  am  besten  durch  Zusum- 
0.  Druck  heilen ,  ist  bekannt ,  dass 
dabei  den  unreinen  Grund  nicht  erst 
«nde  Einstreuungen  u.  Salben  reinii;en 
l>«rten  lländer  wegschneiden  müsse,  will 
h  nicht  einleuchten.    Am  niilzlichslcn 
immer  leirhte  Bedeckung  der  unreinen 
tiefen  Geschwürs  mit  einem  Balsam 
^-  C)\§i  Cer.  comm.  u.  Ol.  tcreb.  aua  oj« 


Nebenbei  comprimirt  er  das  Geschwür  durch 
sehr  lange  Streifen  Heftpflaster,  die  rings  um 
das  Glied  wie  Bänder  fest  angezogen  werden, 
wodurch  er  die  harten  Ränder,  die  dann  sich 
verzehren,  sich  einander  näher  bringt.  AU  Heil- 
pflaster  bedient  er  sich  am  liebsten  des  Empl.  ce- 
russae.  Zuletzt  nützten  ihm  oft  Bieimittel  und, 
der  gewöhnt.  Ansicht  entgegen,  sah  er  oft  bt^i 
Auflegung  des  Ung.  ceruss,  die  schönsten  Flcisch- 
wärzchen  aus  der  Tiefe  der  Geschwüre  empor- 
wachsen. —  Dieses  weisse  Unguent  mit  Zink- 
salbe nützt  dem  Vf.  auch  gewöhnlich  bei  rheumat. 

«0*  ^        .  ^)og[ 
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y.  Clilrurgia  uud  OpbtbAlmologie. 


AagenentKtindungen  und  Eit«rung  der  Meibom. 
Drii>en  mehr  als  andere  reizende  oder  feuchte 
Mittel.  £r  lässt  ea  früh  u.  Abends  zwischen  die 
Lider  streichen,  (v.  Gräfe'a  u.  v.  Walllier'a 
J o u rn.  Bd.  2 1 .  11  f t.  2 . ]  [KneschLc) 

270.  Klinische  Bcobachlungea  von 
Dr.  V  eis  in.  Unter  den  4  berichteten  Fällen 
verdient  blos  die  folgende  Beachtung. 

Peneirircndo  BrusC-  untl  Uaucbvrande. 
Ein  84iälir-  Mann  bcicani  in  völlig  trunkenem  Zustande 
einen  Messerstich  in  die  linke  Seite.  Die  Wunde  isg 
cwischen  der  ^.  u.  10.  linken  Rippe,  in  der  Mitte  ih- 
rer Länge  and  lief  mit  ihnen  parallel;  sie  hatte  14—15"' 
in  ihretn  grössten  Durchmesser,  uud  es  hingen  einige 
Netzfranien  aas  ihr  hervor.  IMe  linke  Hälfte  des  Bau- 
ches war  angpschwollrn  und  st^hmerzbaft ;  die  Kespira- 
Üon  beschleunigt;  aber  keine  Blutung  weder  durch  den 
Mond,  Bocb  durch  di«  Harnröhre,  noch  durch  den  Af- 
ter, noch  durch  die  Wunde  vorhanden.  Das  grosse 
NetB  wurde  reponirt;  graduirte  Conipressen  auf  die 
Wunde  und  eine  Leibbinde  um  den  Thorax  gelegt.  Bei 
einer  energiichm  antiphlogint.  Behandlung  wurde  der 
Kranke  nach  23  Togen  geheilt  entlassen,  allein  es  war 
blos  die  äussere  W'uodo  geschlonsen ,  die  innere  nicht, 
daher  der  untere  Lappen  der  Lunge,  sobald  der  Kranke 
hustet,  einen  Bruch  unter  der  Haut  bildet.  [Gar. 
m^d.  de  Paris.  Nr.  28.  1834]  {Schmidt.) 

271.  Zuogenlähmungj  Bronchitis 
catarrhalis;  versuchter  Selbstmord, 
wobei  unter  mehreren  Wunden  eine 
am  Unterleibe  den  Austritt  des  Bauch- 
fells und  eines  grossen  Stück«  Darm- 
kanal veranlasste;  von  Dr.  Asson,  in 
Venedfg. 

Als  ich  noch  in  Verona  prakticirte,  kam  ein  Hr. 
Keller  «u  mir,  60  J.  alt,  sancuin.  Temperaments,  und 
verlangte  Hülfe  gegen  eine  Zungenlähmung,  die  ihn 
am  Sprechen  verhinderte  und  von  einem  Anfalle  von 
Apopluxie ,  der  ihn  t  J.  vorher  getrolTen ,  »urückge- 
blieben  war.    Ich  legte  ihm  auf  jeden  Arm  ein  Fonia- 
nell  und  gab  das  Rhus  radican.-i  in  Pillen.    Es  gesellte 
sich  lu  diesem  Zustande  eine  leichte  Bronchitis  catar- 
rbal.,  bei  der  sich  Schleim  in  grosser  Menge  absonderte 
und  in  den  Bronchialiweigeo  ansammelte,  aber,  weil 
die  Lähmung  der  Zunge,  wie  es  schien,  sich  auf  die 
Schinndniuskeln,  besonders  die  Constrictores ,  fortge- 
pflanzt hatte,  nicht  ausgeworfen  werden  konnte,  und 
so  die  Dyspnoe  und  das  GefiShl  des  Erstickens  ver- 
mehrte.   Expectorantia  wurden  vergeblich  angewendet. 
In  diesem  qualvollen  Zustande  wäniohte  sich  der  Kranke 
den  Tod,  und  er  brachte  sich  mit  einem  sdiarfen  Ra- 
sirmesier   mehrere   Wunden   bei.    Als  ich  hinsnkam, 
fand  ich  eine  Wunde  vom  und  oben  am  Halse  imer- 
laufend,  3"  lang  4"'  breit,  welche  die  Hautdecken, 
den  breiten  Halsmnskel  und  die  vorn  den  Kehlkopf  be- 
deckenden Muskeln  getrennt  hatte,  so  dass  Canilago 
und  Glandula  thyreoid.  bloslagen;  grössere  Nerven  u. 
Gefässiwelgc  waren  nicht  verletzt ,  auch  keine  gelahr- 
liche  Blutung  erfolgt    Durch  die  Zusammensiehung  der 
y.ersdinitteBen  Muskeln  klaffte  di«  Wunde  bede»tend. 
Die  blutige  Naht  schien  aber  doch  nicht  gcratben,  da 
l>ei  der  Dyspnoe  der  Kranke  den  Kopf  rückwärts  beu- 
gen musste,  und  folglich  das  Atisreissen  der  Fäden 
nicht  tu  vermeiden  war.    Eben  dieser  Grund  machte 
auch  den  gewöhnl.  Verband  unanweadbar.  Deshalb  wurde 
Cbarpie  mit  einfacher  Salb»!  aufgelegt  und  einige  Strei- 
fen Heftpflaster  darüber  geklebt.    Eine  andre  Wunde 
teigte  der  Kranke  selbst,  sie  war  am  Vorderarme,  oben 
ond  innen,  aber  unbedeutend,  und  wurde  per  prim 
inteaL  verbunden.    Auf  die  Frage,  ob  er  sich  noch 
weiter  verleUt,  antwortete  der  krauk«,  nein;  und  Ich 


entfernte  mich  [also  ohne  i^st  sa  uwann 

der  Versicherung  (;pgen  die  Familie,  dsaub^ 
nicht  gefährlich  siien.    Nach  einigen  hni^'i 
gekehrt  gab  mir  der  Kranke,   als  ick 
der  Beruhigung  an  ihn  richteU,  doreb  Z 
Stehn  ,  dass  alle  Hotluung  verloren  s«i,  wm 
decke  auf  u.  eeigtc  mir  eine  grosse  Woadt  ( 
gleichzeitig  und  mit  demselben  Hesier  «ic  i 
wähnten  beigehraclit  hatte,  im  Ünteririb«  q, 
jedoch  nur  oberflächliche,  aa  Scbaak«!, '^i^J 
der  Art.  amralis  eutsprechend.   Die  Btathii 
streckte  sich  beinahe  vollkommen  ijuer  voa  ii 
ilei  lur  andern,  n.  ping  in  die  Tiefe  dörckil 
Bedeckungen ;   zwischen  den  Räoden  hsiu  i 
Bauchfell,   uaverlet/t,   sammt   einen  n«» 
Darmkanal  vorgedrüugu    Dieses  HeraaMre«! 
dem  Husten,  der  Jort««hrcnd  durch  d«  £■ 
Schleim  des  Katarrhs  unterhalten  wank,  t.  ■ 
Zwerchfell  die  Eingeweide  nach  unten  ^rhvltl 
lasst  worden.    Ich  hradite  das  Baochfsütj^ 
portiun  mit  den  Fingern  sanft  rurück  s. 
Wunde  mittels  der  Ziipfennaht.    Du  G«ini 
Charpie,  Compres«en  u.  Binde  bedeckt  JUfj 
kel wunde  kamen  blos  einige  Streifen  B  " 
streng  antiphlogisL    Regim  wurde  rar 
Peritonitis  angeorduet.  Nach  8  Tagen  wsmi 
wunde  u.  die  beiden  am  Schenkeln./ 
sen,  die  des  Halses  in  guter  Eitcnwg. 
sprüngliche  Kranklieitszustartd  blieb 
Kr    •     ■   •  ■ 


ranke  starb  kurz  darauf  suffocator  

Eine  genaue  Darstellung  des  Hi 
Verlauis  der  Krankh.  bewies  der  & 
der  Verstorbene  letzlerer  u.  nicht  i 
dung  unterlegen  sei ,  u.  beseitigte  l 
setze  bestimmten .Muassregeln  gegen: 

Merkwürdig  ist  dieser  Fall  daii  

einer  so  breiten  u.  tiefen  Bauchwumbi 
feil  unverletzt  geblieben  war  ,  und 
grosse  Darmportion  von  letzterem  l„ 
auatrat,  beides  Unislände,  die  nocbaidul 
tet  zu  sein  scheinen.  [Antulogit 
gio  1834.J  (l 

572.  Neues  operativesVerfabr^ 
Dem  Falle  von  fibrösem  Xaieopl 
Eiu  junger  Mensch  litt  seit  mehreren  Js 
nein  libroseu  Pol)  pen  im  linken  Ns 
trotz  17maliger  EnllVniuug  desselben  (d 
reiisung  und  Unterbindung)  wuchs  er  ^ 
wieder  schueU  hervor.    Berorslebender  i 
in  Carcinom  bedrohte  jetzt  das  Leben, 
tete  Dupuytren  mit  Hülfe  eine*  g« 
Bisturis  die  ganze  linke  Seile  der  Na«, 
die  Nasenhöhle  h\oi ,  fasjle  den  Pol^pa  l 
Pincetfp,  die  er  einem  Gehülfen  üljergsb, 
2  durch  die  Choana  eingeführten  Fmgen  i. 
nen  Hand  die  ganze  Masse  des  Poljpenrail 
uach  vom,  uud  trug  mit  der  andern  HuJl 
einer  grossen  krummen  Scheere  die 
ihrer  breiten  Basis  iib.    Zweiiiinl  war  nuaj 
tliigt,  dieses Alanöver  zu  wiederboleu.  jeild 
enchien  der  Poij-p  nicht  wieder.    Der  S 
wegen  erhielt  man  dif  Oeffnung  noch  mpl 
nm  die  erste  Spur  »"iiier  neuen  Heprodocf^ 
bemerken,  und  verlülir  sodann  wie  bei 
eben  ilasenschärle.    [BuIJ.  de  Thersr-  T  ^ 
Livr.  11. J  (.y.;  *" 


V.   Cblrurgie  und  Oplitbubnologie. 
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.  Wegen  eine«  suooesslTen  pleurl- 
n  Krgusies  io  beide  Seiteo  der 
wurde  ▼on  Clot-Bey  in  Aegjpten  2 
Operation  des  Kmpyetns  mit  glücklicliem 
gemacht.    [Lancette  fran^.    Nr.  5S. 

.  In  zwei  Fällen  ro«  skirrhö ser  Hy- 

•  phie  des  Gebärmutterbalses  bat 
lin  mit  gliicklibhem  Erfolge  die  Exclsion 
[trru  auf  die  bereits  angegebene  Weise 
..Bd.  V.  S.  199.]  mit  glücklichem  Erfolge 
et.  Iti  dem  einen  Falle,  der  eine  Terhei- 
S4  J.  alte  Nähteria  betraf,  stellte  sich  nach 
iration  eine  gefährliche  Metroperitonitis  ein, 
•r  durch  Bluteniziehnngen  ,  Bader,  Frio- 
mit  der  Quecksilber>albe  in  den  Unterleib 
;h  beseitigt  wurde.    [Eben das.  Nr.  70.] 

{Schmidt.) 
}.Excision  eines  faserigen  Poly- 
ader  Gebärmutterböble;  von  Lis- 

M  (Ojihr.  Fran  liUt  an  lebhaften  Schmerzen  n. 
twihreflden  Blutnngen  ans  der  Gehärmntter  in 
dou  Polypen ,  der  fast  das  Volum  eines  HOh- 
■  taik  fcioen  Sitz  in  der  Gebimotter  ungelihr 
Mb  de«  .Muttermundes  hatte ;  mau  kouate  in 
ÄiKkwolleuea  und  erweiterten  Multerbals  1  und 
tr*ger  einfahren.  Der  Polyp  fühlte  sich  hart 
M  (michte  Idcbt  seinen  Stiel  recbti  und  vorn ; 
nl  lÖBtea  war  ea  aber  unaiöglicb.  Der  ZusUitd 
oakcg  nachte  die  Wegnabme  des  Polypen  nolh- 
h  Ulk  Kbickte  L.  eine,  in  fclinspritzuogen,  gan- 
lin,  erweichenden  Klystiren,  Ruhe  und  leicht 
tAm  Re^m  t>estebciide  vorbereitende  Beband- 
tniii,  Hack  deren  I4täg.  Gebrauch«  sich  die 

LMilii«,  die  Schmerzen  abnahmen  und  die  Frau 
ifte  bekam.  Ks  wurde  nun  am  11.  Aug.  zur 
n  {escbriUcD ,  nachdem  die  Ligatur  vergeblich 
Ii  ii«rden  war.  Ea  wurde  die  Spitze  des  Fo- 
bii  in  die  Vulva  herabgezogen,  nachdem  bereiu 
Ligatur  die  Gcbäruiutter  miltels  Hakcnzan- 
nbgeugeo  worden  war;  allein  die  einzi{>e  Seite 
Stieles,  die  der  Finger  erreichen  konnte,  war 
"  tief.  L.  fahrte  nach  diesem  Punkt«  miliela 
ken  Zeigefingers  «ne  lange  aufs  Blatt  gekrümmte 
«  und  schnitt  damit  den  Stiel  ein.  Hierauf 
e  er  die  Scheere  auf  die  andre  Seit«,  schnitt  in 
•rper  des  Polypen  ein  u.  trug  endlich,  indem  er 
d(i  geknöpften ,  bald  des  convexschneidigen 

•  Miente,  ungefähr  die  Hilfte  des  Polypen  und 
te«  auch  noch  einige  kleine  Stücke  mit  der  Scbeere 
•berlie*«  es  nun,  da  der  nach  links  gebrachte 
uf  lüeser  Seite  nicht  an  den  Stiel  des  Polypen 

ea  konnte,  der  Eiterung,  den  Rest  des 
1  fortnschairen.  Die  Kranke  hatte  mit  dem 
to  Muthe  die  ganze  Operation  überstanden,  wel- 
le Ligaiurversuche  nicht  eingerechnet,  nicfal  we- 
»li  1  Stunde  dauerte.  Es  wurde  sogleich  ein 
IM  »on  6  Unten  u.  6  Stunden  nachher  ein  zwel- 
»I  4  Unzen  geinaclit;  dabei  ein  beruhigendes 
Biit  Opium  versetzt«  Heiskataplasmen  auf 
auch ,  die  alle  3  Standen  erneuert  wurdea ,  er- 
«wl«  llalbklysiire  und  strenge  Diät  verordnet, 
nette  ditie  Behandlung  3  Tage  lang  fortgesetzt, 
if  min  der  Kranken  Hühnerbonillon  ond  allmfilig 
^«ihnliche  Nahrung  wieder  gesUttete.  Vom  2. 
u  ward«  der  Sdieidcaausfluss  übelriecfaeod  und 
"«ea  mit  Iba  Polypenstücke  ab.  Erweichende 
>riugagca  in  die  Scheide  beseitigten  den  Übeln 
^  ^  19;  Aug.  hatte  die  Gebärmutter  fast  ihr 


ewShnlIrbea  Yoliim  wieder  erreicht  mA  man  fBblte 
nrch  den  noch  offen  stehenden  und  geschwollenen  Ge- 
birmutterbals  mit  dem  Finger  nichts  Abnurmes  mehr  in 
der  Gebärmutter  höhle.  Der  weisse  Fluss  dauerte,  wie- 
wuhl  nicht  sehr  reichlich,  noch  fort.  Di«  Kranke 
konnte  den  Tag  darauf  spazieren  gehen,  sie  fühlte  kei- 
nen Schmerz  mehr,  soadern  nur  noch  etwas  Schwere 
im  Becken. 

Merkwürdig  ist  in  diesem  Falle,  dass  trotz  dem, 
dass  die  Gcliämiulter  1  Stunde  lang  mit-Haken  herabge- 
zogen worden  war,  sich  keine  Entzündung  einstellte, 
was  der  Vf.  geneigt  ist.  den  kleinen  Blttentziehnngeu, 
die  Lisfranc  nach  aolchen  Operationen  zu  machen 
pHegt,  so  wie  auch  der  vorbereitenden  Behandlung  zu- 
tuschreiben.   [Gaz.  m£d.  de  Paris,  Nr.  34.  1834.] 

{Schmidt.) 

276.  Dammnabt;  von  Dr.  A.  M  e  r  c  o  - 
g  1  i  a  u  o  zu  Nola.  Oer  Autor  machte  die 
Dammuaht  nach  Roux's  Methode')  mit  dem 
glücklichsten  Erfolge  schon  im  OciLr.  1833.  Der 
Damm  war  io  der  Geburt  bis  zum  After  zerrissen 
und  M.  erst  2  Tage  nachher  gerufen  worden.  Er 
liess  die  güldenen  Ilaasen.schartennadelu  10  Tage 
lang  liegen.  Kurz  uaciiher  wurde  die  Praii 
wieder  schwanger  und  zur  rechten  Zeit  glücklich 
eutbundeu,  ohne  irgend  eine  Beschädigung  de^ 
Dammes  zu  erleiden.  [0  s  s  e  r  v  a  t.  m  e  d.  d  i  N  a  p. 
1.  Jun.  1884.]  {Günlz.) 

277.  Die  Uretbro  -  Cysteolaparato- 
m  i  e.  Ein  Beitrag  zur  Operation  des  Steiiucbuit- 
tes,  vom  Prof.  Maudt  in  Greifswald. 

Bei  einem  Matme  von  4?  J.  fand  der  Vf.  bei  der 
Sectio  lateralis  mit  dem  L  a n  gen b  e c k '  sehen  Messer 
auf  der  Mariano 'sehen  Sonde  4  Steine  in  der  Blase, 
deren  letzter  jedoch  sieh  selbst  bei  migllcbst  ditatirter 
Blasenwunde  nicht  entfernen  liess.  Kr  war  bedeotend 
gross  und  von  der  Gestalt  einer  Sseitigen  Pyramide. 
Der  Versuch,  ihn  zu  zerstückeu,  misslang,  den  Stein 
znrückzulsssrn  und  die  Eiterung  abzuwarten,  war  we- 
gen weiter  Entfernung  des  Kranken  von  fernerer  irztl. 
Hülfe  nicht  rathsaa,  daher  unternahm  M.  den  Bauch- 
schnitt über  der  Symphysis.  Vor  Erölliiuog  der  Blase 
aber  versuchte  er  noch  auf  folgende  Weise  den  Stein 
durch  die  Seitenwunde  herauszufordern.  Mit  dem  lin- 
ken Zeige-  und  Mittelfinger  In  die  Bauchwonde  — 
mit  denselben  Fingern  der  rechten  Hand  in  den  Maft- 
darni  eingebend  schob  er  den  Stein  mit  seiner  Spitze 
in  die  Blaaenwunde  so  hinein,  dass  der  Gehülfe  sie  fest 
fassen  and  auf  diese  Weise  den  Stein  extrahiren 
konnte. 

Dass  die  Epicysteotomie  nur  in  dem  Notbfalle 
zu  gestatten  ist ,  wo  ein  allzugrosser  Stein  auf  dem 
gewöhnlichen  Wege  nicht  entfernt  werden  kann, 
darüber  ist  man  einverstanden.  Dass  aber  auch 
die  besonders  ungünstige  Form  des  Blasensteines 
die  Methode  indioiren  könne,  ist  eine  seltuere,  der 
Beachtung  nicht  unwerthe,  Beobachtung.  Der 
gegenwärtige  Fall  wird  aber  auch  noch  dadurch  in- 
teressant, dass  die  Entfernung  des  Steins  obne 
ErölTnung  des  Blasengrundes  gelang.  Man  bnt 
hierbei  2  Vortheile:  1)  die  Zangenarme  befinden 
sich  nicht  in  der  Blasenwunde,  wodurch  der  Stein 
für  den  Durchgang  bedeutend  mehrRaum  gewinnt  j 
2)  derselbe  kann  in  der  Richtung  des  Durcbgao- 


1)  Gau  neuerlich  hat  aber  II  out  die  /.apfeBBahl 
4et  •.  caipfohlca.  Cfr.  Jihrhh.  B.  II.  8.  MI  Rc«. 
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gß§  von  innen  nach  aussen  TorgedrUckl  werden, 
wodurch  dieser  nicht  nlleiii  erleichtert,  sondern 
auch  das  Abgleiten  der  Zange  erschwert  wird, 
indem  der  Stein  nicht  zuriickschiüpfen  kann. 
[Hust*»  Mag.    Bd.  42.  Hft.  I.]  (Reuier,) 

27S.  Uabtr  di«  LithotritU  in  lbr»r 
Anwendung  bei  den  Kindern;  T.Z^r.  Se- 
ga las.  Der  Vf.  führt  gegen  die  Bemerkung  R  o  g- 
netta's  „dass  die  Lithotritie  bei  den  Kindern 
nicht  anwendbar  sei"  au,  dass  er  blos  in  seiner  Pra- 
xis bereits  bei  5  Kindern  von  8 — 15  J.  die  Lithotri- 
tie mit  dem glücUidiften  Erfolge  angewendet  babe| 
ja  er  glaubt  soger,  das»  diese  Operation,  wie  der 
Steinscbnitt,  sobald  die  Instrumente  bis  zum 
fremden  Kiirper  gelangen,  desto  mehr  Wahrscheiu- 
lichkeit  eines  glücklichen  Erfolges  darbieten ,  je 
jünger  das  Subject  ist.  £Gaz.  med.  de  Paris. 
Mr.  28.  ldS4.]  (Sehntdi,) 

279.  In  einem  Falle  Ton  Steinaffeotion 
wurde,  -wie  Dr,  Pbillipps  in  Litttiob  berichtet, 
in  einem  Zeiträume  von  6  Jahren ,  wegen  Recidi- 
ven  1  Mal  der  Steinschnitt  und  4  Male  die  Litho- 
tritie angewendet.  Zuerst  wurde  die  Lithotritie  von 
Henrteloup  mit  glücklichem  Erfolge  gemacht. 
Hierauf  naeb  der  Wiederbildung  des  Steines  som 
2« Male  Ton  Amnssat.  Ab  aoob  jetzt  der  Stein 
sich  aufs  Nene  bildete,  entscbloss  idob  der  Kranke 
zum  Steinschnitte,  den  Amussat  verrichtete. 
Dessenungeachtet  stellten  sich  noch  2  Recidive  ein, 
die  wiederum  von  Amussat  durch  die  Lithotritie 
beseitigt  wurden.  Es  beweist  dieser  FaU«  dait 
»aeb  dorn  Steinaobnitlo  eben  so  gut  rfn  Beeidig 
statt  finden  Icann,  wie  naob  Utliolritie.  [B  b  e  n  - 
das.   Nr.  S4.]  {Schmidt.) 

280.  Bruch  des  Beckens  und  ande- 
rer Knochen  mit  Gehirnerschütterung^ 
von  Charles  Thornhill.  Ein  junger  Alenscli 
von  17  J.y  der  in  einem  KoUensdiaebt  arbeitete, 
ward  an  den  Kleidern  von  dem  Haken  der  Kette 
grfasst  und  75  Fuss  mit  hinaufgezogen,  worauf 
der  Haken  losging  und  der  Mensch  herabfiel.  Erst 
indem  er  nach  Hause  gcschotri  wurde,  gab  er  einige 
Lebenszeichen  von  sich ,  worauf  man  ihm  ein  Glas 
Branntwein  trinken  Bess.  V&  fand  flm  fast  gant 
l^esinnuBgaios,  den  Pnls  sdiwaeb  voA  anisetsend, 
das  Athmen  mühsam,  den  Körper  kalt;  das  Ge- 
sicht geschwollen  ,  die  linke  Wange  und  die  Mus- 
keln des  linken  \'orderarms  sehr  verletzt;  an  der 
liuken  Seite  der  untern  Kinnlade  in  der  Nähe  der 
Symphyse  fand  sich  ein  schiefer  Bruch ;  ferner  eiu 
Bnm  dps  Kopfs  des  linken  OberannknocbeiMi,  des- 
gleiehan  2  Brüche  am  Oberschenkd,  wovon  der 
obere  durch  den  Hals  in  den  Troobauter  maj. ,  der 
andre  quer  durch  die  Röhre,  ungefähr  \  über 
deji  Condylen,  verlief.  Ausserdem  fand  man  eine 
betrachtliche  Contusion  nebst  Ecqhymose  um  den 
Damm  herum  und  einen  Bnwh  des  Beckens,  we^ 
cheTy  soweit  es  sieh  ansmitteln  lieis,  doreb  den 
Kamm  der  Schambeine ,  gegen  die  Unke  Gelenk- 
pfanne und  in  schiefer  Richtung  durch  den  obern 
Theil  des  Sitsbdinastes  siob  entredUe*  Bei  der 


Rotation  des  Sdienkels  horte  und  fahlte  int 
lieh  Crepitation.  Die  Brüche  nin  Scbenkd 
der  I^innlade  wurden  eiii;;;erichtct  und  ad 
wohnliche  Weise  verbunden  ,  um  das  Bcj 
Starkes  leioeues  Bend  gelebt,  und  die 
gen  groiaer  Gesebwulst  anf  ein  Hniä^ 
und  mit  einer  verdüunten  Att0tfMi^gf8i.i| 
fomentirt.  Pat.  lag  in  den  ersten  2 1^ 
lieh  ganz  bewusstlos,  unruhig  da,  mit  im 
den  Delirien,  schnellem  Pulic,  hebser  Hi 
spanntem  Unterleibe,  hatte  anfangs  onw^ 
Urinabgang  und  nahpi  am  1.  Ti^  dBsi 
iMU  Spir.  anmion.  aromal.  3|j||,  cSnfM^  | 
Mixt,  cnmpbor«  Jiv,  Aqu.  pur.  ^ij.  Asi 
ein  Infus,  senu.  5jjj/5  mitlMagnes.  sulpiu^ 
camph.  ^ij ,  Tiuct.  senn.  "^ß.  Erst  an 
kam  er  su  weit  zu  sich ,  dass  er  zu 
was  mit  ihm  vorgefallen  sei.  Anf  dan 
Catom.  gr.  Vr  nnd  Jabp.  gr.  xij  eriolgUi 
liehe  Stuhlentleerongen,  worauf  sich  m 
leichtert  fühlte ;  er  klagte  über  SchmcfM 
Knochenbrüchen;  die  Eiterung  in  <iM| 
der  weichen  Theile  zeigte  ein  güiutigeii 
Am  9.  Tage  hatte  die  Geschwuht  an 
so  weit  nachgelassen ,  dass  nan  < 
legen  konnte.  Naeb  8  Woebeo  halfs^ 
weit  erholt ,  dass  er  ausgeführt 
er  konnte  Arm  und  Schulter  • 
der  Schenkel  war  um  1  "  verkiu-zt; 
zen  machte  noch  einige  Beschwerdea. 
bieit  denVerb^d  am  Beok^  noch  b4 
noebein  Monat  TarflosMn.  war,  glogi 
ken  ans,  nnd  6  Woeben  bemach  kc 


diese  weglegen  und  an  einem  8tock^ 
[Lond.  med.  Gas.  YoL  XJ^V.  Apr.  12 

281*    Ueber  einige  streitige^ 
in  Betreff  der  Lvsntionen 
ren  des  nntern  Bndet  der  VorJ 
knochen;  von  27r.  Bognetta.  yt\ 

tigt  blos  ein  Scherflein  zur  Ausfülian?  ^ 
zu;;  auf  diesen   Gegenstand  noch, 
Lücken  beizutragen.  "^^ 

.  §.  1.  Binfaobe  Lnxatloftei 
tern  Kndes  der  Ulna.  Mao 
jetst  drei  an:  eine  nach  hinten,  eiosj 
u.  eine  nach  innen.  A.  Luxation  n1 
ten.  Der  kleino  Kopf  der  Ulna  zeireiöt 
tere  Radio  -  cubitalkapsel ,  verlasst  die  Qä 
moidea  des  Radius  und  begiebt  siob  asH 
kenflicbe  das  Handgelenks.  Diise  In 
durch  swd  veisabiedene  MeobsaliaMM 
Bei  den  Meuten  wird  die  Hand  gewahiM 
übertriebene  Pronation  gebracht;  derRa<fi 
indem  er  sich  auf  dem  kleinen  Uloarkj 
aussen  nach  innen  dreht,  diesen  aus  s«Si 
sigmotdea  u.  nadi  biateo;  dieBadfo*c4 
ist  an  ibier  bmten  Factie  smiiiHB, 
tei«  Ende  der  IHna  bildet  auf  dem  Bl 
Handgelenks  einen  Vorsprung,  indem  « 
t^  IMa  das  Bad^is  mehr  oder  wm>o^^ 
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m  ztreilen  Mecliaiüsnaus  trilTt  eiiio  dirccte 
die  Ulua  von  der  Palmarsett«  oüü,  dmur- 
sie  Toa  dem  Radius,  iadein  sie  dic*elbe 
inten  treibt;  die  Geleukkapsel  kanu  dabei 
idea  Seilen  zerrisseu  s*iii.  —  In  Bezug 
1  ersten  Mechauisinus  pflichtet  der  Vf.  der 
ilgaigoe  angefuchlenea,  von  A.  AIonro 
atFrstützten  Meinung  von  Mouteggia  bei^ 
uilicb  bei  der  Prouatiou  der  Hand  das  un- 
ode  der  Uhia  in  dem  Augenblicke,  wo  der 
leinen  grossen  Umlauf  oder  riehnebr  seine 
te  Circumduclions  -  u.  RoJatiombeweguug 
Hclbe  Tollzieht,  eine  geringe  Rutationsbe- 
g  auf  seiner  Axe  macht.  Denn  euirenit 
a  einem  Leichname  das  Fleisch  vom  Vorder- 
obne  die  Bänder  zu  berühreo,  u.  bringt 
too  die  Hand  aus  der  Supination  in  die  Pro- 
Qud  umgekehrt ,  so  sieiit  man ,  wie  die 
kb  unten  gleichzeitig  mit  dem  Radius  auf 
Au  dreht.  Demnach  bleibt  die  Lina  bei 
mtion  nach  deui  ersten  Mecliauismus  nicht 
ptuiT.  Bei  der  Luxation  nacli  dem  zweiten 
loiimos  wird  die  Ulna  gewissermaueu  aus 
VerbioduDg  mit  dem  Radius  fortgerissen^ 
mau  man  in  dem  Momente  der  Üü>location 
irt  Rotation  von  innen  nach  aussen  in  der 
tax,  dir  ganz  passiv u.  Ton  der  eben  erwähn- 
ictiTHi  Rotation  versciueden  bt,  annehmen, 
«b  tout  der  Austritt  ohne  Fractur  des  Kö- 
der Um  kaum  begreifen  laasL  —  Unter 
^BtancD  Ursachen  dieser  Luxation  fuhren 
soll  0.  Klont  eggia  die  Convulsion  der 
Ida  dn  Handgelenks  an.  Der  Vf.  fügt  au« 
rBfubachtung  die  Hinwirkung  eines  auf  diese 
»d  äxirteu  acuten  Rheumatismus ,  wenigstens 
irtdtspoDirend ,  und  die  gewaltsame  und  wie- 
gltf  Traction ,  der  das  Handgelenk  bei  mau- 
Hmdwfrkem,  z.  B.  den  Tuuhbereitern,  den 
kern  O.S.W.,  ausgesetzt  ist,  hinzu.  Vf.  kannte 
•  Nrgrr,  der  sich  mit  Holzsägen  beschäftigte, 
Irin  das  nntere  Ende  der  Vorderarmkiiochen 
eit  10  umtanglich  als  im  natUrl.  Zustande  u. 
iiaitT  dtr  unteren  Gelenke  dieser  Knochen 
KliJaift  waren,  dass  er  mit  den  Fingern  die 
Wicht  nach  hinten  luxiren  u.  eben  so  leicht 
urru  konnte,  ohne  dass  das  Individuum 
im  fdblte.  —  Wird  der  Wundarzt  in  dem 
«nte  des  Zufalls  selbst  gerufen,  so  erkennt 
t  Luxation  der  Ulna  nach  hinten  an  folgenden 

1)  halbe  oder  ToUstäudige Prouatiou  der 
h  2)  Vorhandensein  emer  knöchernen  Ge- 
ohl  Ton  dem  Volum  einer  welschen  Nuss  auf 
HurLmfläche  des  Handgelenks;  S)  absolute 
Kiglidikeit ,  die  Hand  in  die  Supination  zu 

wenn  die  Schuller  und  der  Überarm 
'  iiod;  4)  bedeutende  Verschmälernng  des 
dien  den  beiden  Handknöchelu  gelegenen  Rau- 
i  ö)  offenbare  Kreuzung  der  beiden  Vorder- 
^oclien  an  ihrem  untern  Knde  [und  6)  Ab- 
chang des  ProcesB.  styloid.  von  der  Linie  des 
'dWdkaocIiens  des  kluiueu  Fingers.]  Beige- 


fügt sind  mehrere  vom  Vf.  in  der  Charlie  beob- 
aclitele  Fülle,  wo  sich  all<>  diese  Zeichen  Tor- 
fauden.  —  Die  Reposition  difser  Luxation  ge- 
schieht auf  die  Weise,  dass  man,  wahrend  ein 
Gebülfe  den  Vorder-  u.  Oberarm  oben  fixirt,  iu 
dem  Momente,  wo  mau  die  Ulna  von  dem  Ra- 
dius wegdrückt,  den  Vorderarm  in  die  Supination 
bringt.  Man  legt  dann  eine  RuUhinde  an  u.  s.  w. 
—  B.  Luxation  nach  Torn.  Vor  dem  Kr- 
scheinen  von  Paletta'a  „Kxercitationes  analo- 
mic.  Mediolau.  1820.  4.*'  besass  die  Wissenschaft 
nur  2  Fälle  von  einfacher  Luxation  dieser  Art, 
nämU  einen  TonDesault  und  einen  vonBoyer. 
Kinen  dritten,  ganz  entschiedenen  Fall  hat  nun 
Paletta  in  obigem  Werke  (p.  78)  beschrieb»'ii. 
Die  von  A.  Couper  berichteten  sind  alle  oom- 
plicin.  Aus  obigen  Falleu  geht  hervor :  1)  das» 
die  Luxation  des  untem  Kndes  der  Uhia  nach  vorn 
entweder  durch  eine  gewaltsame  Drehung  der  Hand 
in  der  Richtung  der  Supination  oder  einen  Fall  auf 
das  Thenar  der  Hand  entstehen  kann;  2)  dass  diu 
Diagnose  dieser  Luxotion  etwas  duukler  als  die  drr 
vorigen  ist,  wegen  der  sehr  dicken  fasersi-hnigen 
Theile ,  welche  auf  dieser  Seite  den  Kopf  der  dis- 
lucirteu  Ulna  verbergen,  so  wie  wegen  des  son- 
derbaren Ansehens  der  Hand,  die  eine  Luxation 
des  Corpus  nach  vom  vorspiegelt;  8)  endlicli, 
dass  die  Reposition  hier  in  umgekehrter  Richtung 
von  der  bei  der  Reposition  der  Luxation  nach  hin- 
ten geschieht.  —  C.  Luxation  nach  innen. 
Diese  von  J.  L.  Petit  Uiichtig  betrachtete ,  von 
Monteggia  ziemlich  klar  angegebene,  u.  auch 
von  Malgaigne  erwähnt«  Luxation  kommt  sehr 
selten  vor.  Sie  besteht  in  dem  Gleiten  des  klei- 
nen Kopfes  der  Ulna  nach  innen  u.  etwas  mich 
vorn ,  d.  h.  dieser  Theil  des  Knochens  verlasst  die 
Cavitas  sigmoidea  des  Radius,  um  auf  dem  inuerii 
oder  untern  Rande  dieser  Höhle  sitzen  zu  bleiben. 
Es  ut  diess  eine  wahre  Diastase,  eine  Desarticuln- 
tion  der  Vorderarmknochan,  oder  vielmehr  eine 
mittlere  Luxation  zwischen  der  vordem  und  hin- 
tern Luxation.  Ks  ist  diese  Luxation  von  einigen 
Praktikern  mit  jener  Versetzung  des  Ulnarkiiö- 
clieb  nach  innen ,  die  in  Folge  mancher  Fracluren 
des  Radius  eintritt,  verwecliselt  worden.  Diese 
beiden  Alfectiuneu  bilden  jedoch  zwei  ganz  ver- 
schiedene Krankheiten.  Bei  der  erstem  findet  eine 
wahre  Desarticulation  des  untern  Theiles  der  Vor- 
derarmknochen statt,  während  bei  der  zweiten 
drr  Kopf  der  Ulua  die  Cavitas  sigmoidea  des  Ra- 
dius nicht  verlassen  hat  Man  könnte  diese  Luxa- 
tion mit  der  Semidislocation  des  Kopfes  des  Hii- 
merus  nach  vom  vergleichen.  Als  Beweis  fiir  das 
Vorkommen  dieser  Luxation  in  einfachem 
Zustande  wird  ein  von  dem  Vf.  u.  Dupuy- 
tren bei  einer  Wäscherin  beobachteter  Fall  von 
einer  veralteten  Luxation  dieser  Art  angeführt ,  In 
welchem  i''oIgendes  bemerkenswerth  war:  1)  die 
Vergrüsserung  des  Durchmessers  zwischen  den  Knö- 
cheln des  Handgelenks  imd  der  Zustand  von  völli- 
ger Prouation,  worin  die  Cliedmasse  zu  bleiben 
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gezwungen  war,  welche  beide  Zeichen  für  die 
tiiiterschriduMg  dieser  Luxation  von  der  Fractur 
des  uiiteru  Eudes  des  Radius  sehr  wichtig  siud. 
2)  Die  Art  VertieFung,  welche  au  der  Stelle,  die 
gewöhnlich  der  Proc.  st^loideus  uhiae  einnimmt, 
statt  fand ,  könnte  zu  einem  charakterist.  Zeichen 
der  Luxation  werden ,  wenn  sie  sich  mehrfach 
bestätigte.  S)  Die  Beweglichkeit  der  seit  mehre- 
ren Jahren  diülocirten  Ulna.  Ks  spricht  diess  für 
die  Behauptung  des  Vf.,  dass  der  luxirte  Kopf  der 
Ulna  wegen  der  oberflächlichen  Lage  oder  der 
Verdiinnung  der  ihn  bedeckenden  Weichtheile, 
60  wie  der  fortwiihrendeu  Bewegungen  der  Hand 
u.  des  Voderarmes  schwer  Ver%vaclisuugen  eingeht, 
4)  Endlich  könnte,  wenn  der  Pronationszustaud 
der  Hand  durch  andere  ähnliche  Fälle  bestätigt 
würde ,  die  Luxation  des  unteni  Endes  der  Uhia 
nach  innen  nicht  für  eine  Varietät  der  Luxation 
des  nämlichen  Theiles  nach  vorn  angesehen 
werden ;  denn  in  diesem  letztern  Falle  befindet 
sich  der  Vorderarm  in  der  gezwungenen  Supiiia- 
tion«  —  Das  ursächliche  Moment  dieser  Luxa- 
tion betrefTend,  so  glaubt  Vf.,  dass  die  Disloca- 
tion  in  dem  Acte  einer  forcirteu  Pronation  vorsieh 
gehen  müsse,  wobei  jedoch  noch  eine  ganz  be- 
sondere Richtung  der  luxirenden  Kraft  anzuneh- 
men sei.  Bei  dem  Verbände  nach  der  Reposition, 
die  in  dem  von  dem  Vf.  beobachteten  Falle  auf  die 
Weise  geschah,  dass  er  mit  seiner  fland  das  Hand- 
gelenk der  Kranken  so  umfasste ,  dass  der  Radius 
sich  auf  die  Hohlhand  stützte,  der  Daumen  auf  die 
Geschwubt  und  die  4  anderen  Finger  auf  die  Rük- 
kenfläcbe  der  afticirten  Partie  zu  liegen  kamen, 
n.  er  nun  die  Geschwulst  kräftig  nach  ihrem  Platze 
hin  drängte ,  ut  zu  berücksichtigen,  dass  der  Kopf 
der  Ulna  eine  sehr  grosse  Neigung  hat ,  sich  aufs 
Neue  zu  dblociren,  dem  abo  begegnet  werden 
muss. 

IL  Coraplicirte  Luxationen  des 
untern  Endes  der  Ulna.  Zwei  Arten  von 
Complicationen  können  sich  mit  der  Luxation  des 
untern  Endes  der  Ulna  verbinden :  es  ut  nämlich 
entweder  die  Dislocation  mit  einer  äusseren ,  mit 
den  luxirten  Partien  communicirenden  Wunde, 
oder  mit  einer  mehr  oder  weniger  bedeutenden 
Fractur  des  näml.  Theiles  complicirt.  Es  können 
aber  auch  diese  beiden  Arten  von  AfTectiouen 
gleichzeitig  mit  der  Luxation  statt  finden.  —  In 
Bezug  auf  die  erste  CompUcation  würde  der  Vf. 
fülgendermassen  verfahren.  Er  würde  untersu- 
chen ,  ob  die  Zerstörung  der  Theile  nicht  so  gross 
ist,  dass  die  Erhaltung  des  Gliedes  unmöglich  u. 
gefährlich  wird.  In  dem  entgegengesetzten  Falle 
würde  er  Alles  thun ,  um  den  luxirten  Knochen 
nach  den  Regeln  der  Kunst  zu  reponiren,  hierauf 
die  Wunde  per  prim.  intent.  ^vereinigen  und  die 
Gliedmasse  einem  fortwährenden  Strome  kalten 
Wassers  nach  den  Principien ,  die  er  in  einer  an- 
dern Abhandlung  aufgestellt  hat  [S.  Jahrbb.  Bd.  m. 

57.]»  aussetzen.  Er  setzt  in  die  Wirksamkeit 
dieses  Mltteb  ^iu  solches  Vertrauen,  dass  er  die 


consecutiv.  Zufälle  nicht  sehr  fürchtet. 
Reposition  des  durch   die  Wunde  hervorge 
uen  Knochens  schwierig  oder  uumbglich,  so  ( 
er  nicht  ansteheu,  die  Resectiun  der  Ulnij 
richten,  was  auch  A.  Severin  us  inebe 
mit  Glück  gethau  hat.  Dass  die  Furcht, 
werde  nach  dieser  Operation  von  keinem  I 
mehr  sein,   uugegrüudet  ist,   beweist  ela 
fiilirter  Fall  von  einem  42jahr.  Fassbinder, 
der  Charite  von  Boyer  u.  Roux  das 
Ende  der  Ulna  wegen  einer  mit  Fractur 
vortreten   des    Knochens  complicirteo 
in  der  Jünge  von  2.^"  ausgeschnitten 
Die  Hand  dieses  Individuum  war  zwan 
iunen   gewendet,  allein   er  bedietj 
ihrer  eben  so  gut,  als  wie  vor  il| 
falle;  ja  selbst,   nachdem  er  den 
selben  Armes  noch  zweimal  hinter  eiui 
brochen  hatte,    vermochte  er  nach  der! 
sich  seiner  Hand  vollkommen  gut  zu 
Selbst  dem  Einwärtsgekehrlsein  der  Hi 
man  durch  einen  passenden  Apparat 
nach  der  Behandlung,  durch  welcbeuj 
nach  der  Radialseite  gezogen  würde, 
meu.  —    Ist  die  Luxation  der  llna 
cumplicirt,  so  richtet  sich  das  Verfabres^ 
Umständen.     Findet  die  Fractur  an 
Partie  der  luxirten  Ulna  statt  und  ist 
Zeit  eine  Wunde  vorhanden  ,   so  tl 
besten,  das  untere  Stück  der  Fractur 
den.     Ist  die  Luxation  u.  das  Herro 
Ulna  nach  aussen  mit  der  commiantiTfH^ 
des  Radius  verbunden ,  so  lässt  sich  im 
nen  nur  so  viel  sagen ,  dass  man,  wena^ 
jectjung  und  gut  constituirt  und  die 
rung  der  Theile  nicht  ausserordentlich 
Amputation  unterlassen,   die  ResectioD 
machen  u.  die  Gliedmasse  einem  kalten, 
Strome  biosstellen  muss  u.  s.  w.  Ist 
Luxation  der  Ulna  nur  mit  der  Fractur' 
tern  Endes  ohne  Wunde  complicirt,  so 
die  Repositionen  dieser  Affeciioneo  ve 
die  Giiedmasse  in  eine  zute  Lage  brioi! 
aber  der  luxirte  Knochen  nicht ,  obiie 
masse  gefährlichen  Gewaltthätigkeiteo 
len,  reponirt  werden,  so  dürfte  man 
blos  die  Fractur  zu  reponiren  D.  den 
einer  passenden  Lage  zu  erhalten,  damit  l 
richtungen  der  Hand  nicht  gänzlich  ve 
lien.    Schiene  aber  die  spontane  Rnptori 
unvermeidlich  zu  sein ,  so  würde 
mit  dem  Bisturi  die  Weichtheile  durc 
u.  die  Knoclienpartie  wegnehmen,  ab 
tauen  Folgen  dieser  gefährlichen  0« 
warten.  —    Zwei  allen  complicirten 
der  Ulna  gemeinschaftliche  prakt.  Voncli 
folgende:  1)  dass  mau  die  Ankylose d« 
lenks  dadurch  verhütet,  dass  mau  fnib 
sive  Bewegungen  in  seinem  Gelenke 
Vorderarmknochen  macht ;  2)  dass  man  if 
derarm  in  der  Pronatiou  halt,  wenn  die  ^u-^ 
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ad  onTermeidlicli  bt,  weil  eine  ankylo- 
ind  La  der  Proualiuo  uützUctier  als  mi  der 
ioii  ist. 

II.  Luxatiooeu  des  untero  Endes 
I  clius.  Hier  bietet  sich  sogleicli  die  grosse 
lar,  kann  das  Handgelenk  sieb  auf  dem 
luxirea?  Dem  aualom.  Baue  nach  kann, 
algaigne  sich  überzeugt  hat,  die  Lu- 
ies  Handgelenks  nur  auf  zweifache  Weise 
ea,  uämlich  nach  vorn  und  nach  hinten,- 
lieben  Luxationen  des  Carpus  scheinen  ohne 
ganz  uuinugUch  zu  sein.  Untersucht  man 
e  Frage  nach  der  bisherigen  prakt.  Erfah- 
lo  gehl  aus  allen  bis  jetzt  hierüber  bekauut 
«uru  Tbatsachen  (die  namentlich  D  u  p  u  y- 
eiuer  Streugen  Uutersuchung  unterworfen 
irrer,  dass,  in  weicher  Richtung  auch  eine 
1  auf  ein  Handgelenk ,  sei  es  nun  durch  ei- 
[1  tuf  diellaud,  oder  durch  irgend  eine  Tor- 
icses  Theiles ,  einwirken  mag,  gewöhnlich 
drr  mehrere  von  folgenden  VVirkungen  Tor- 
en-, nauillch:  1)  mehr  oder  weniger  be- 
ide Diitorsion  des  Handgelenks;  2)  Frac- 
H  Radius;  S)  Fractur  der  Ulua;  4)  Frao- 
ider  Kuochen  zu  gleicher  Zeit;  5)  bald  eiu- 
,  bald  complicirte  Luxhtlon  des  uutem  Eu- 
er Uaa;  6)  Olslocation  einiger  Hendwurzel- 
bto;  7)  Ablösung  der  untern  Epiphyse  des 
HS.  Di«u  sind  die  Störungen,  die  bis  jetzt 
nterrichtetsten  Wundärzte  getäuscht  u.  ihnen 
iliooro  des  Haiidgeleuks  glaublich  gemacht 

.IV.  Fracturen  des  untern  Endes 
Vorderarmknochen.  Dass  ein  Fallauf 
■Dem  Raud  des  Talou  der  Hand,  ein  gewall- 
Druck  auf  das  Hypothenar  die  Fractur  des 
I  Endes  der  Ulua  bewirken  könne,  was  von 
bra  bestritten  worden  ist ,  davon  hat  sich 
»bgrielien  tou  Monteggia's  Zeugniss  da- 
IotcIj  mehrere  eigne  Beobachtungen  über- 
•  Indessen  ist  diese  Art  der  Fractur  derUlna 
tcb  seilen,  weil,  wieMalgaigne  sehr  gut 
[«Viesen  bat,  man  öf^er  auf  das  Thenar 
tt  Hypotheuar  fallt. 

die  in  einer  1804  in  Parb  Tertbeidig- 
lieiis  Ton  P.  Thierry  erwähnten  primi- 
1  u,  zufälligen  Krümmungen  der 
Armknochen  betrilTt,  so  hält  sie  der 
t  eiue  einfache  Fractur,  wie  sie  bei  den 
^n»  Torkomint ,  wo  freilich  die  Diagnose  bis- 
i  wegen  folgender  Umstände  zweideutig 
Da  uamlicb  1)  die  Knochen  der  Kinder 
nicht  ToUständig  mit  ihrem  phosphors.  Kalke 
|igt  tind,  so  können  sie  auch  nicht  eine  so 
'tlie  Crepitatiou ,  wie  bei  dem  Erwachsenen, 
den.  2)  Da  die  Knochen  der  Kinder  sehr 
»lg  'i»d,  lo  tritt  bei  ihrer  Fractur  eine  grosse 
Blutes  zwischen  die  Bruchslücke  (A. 
>To).  W\ni  tragt  dazu  bei ,  die  Crepitation 
^  inaclien  u.  folglich  die  Zeichen  derFrac- 
w  Tttiniudem.    3)  Da  die  Fractur  bei  den 


Kindern  gewölmlich  ein  reiner  Qaerbmch  ist,  so 
kaun  dabei  keine  sehr  betriichtliche  Ditlocaliou 
statt  finden,  um  so  weniger,  als  ihre  Muskeln 
nicht  Kraft  genug  dazu  besitzen.  Allein  diese 
Umstände  sind  sehr  geeignet,  eine^  Krümmung  der 
zerbrochenen  Gliedmasse  herrorzubriugeu,  die 
dann  für  die  eines  nicht  zerbrochenen  Knochens 
gehalten  werden  kann.  4)  Die  Fracturen  sind  iu 
den  ersten  Lebensjahren  nicht  Tollständig;  der 
Terwnndete  Kuochen  ist  gewissermassen  auf  einer 
Seite  zertrümmert  und  zerrissen,  während  immer 
ein  Theil  des  Periosteum  u.  einige  Knochenfa- 
sem  der  entgegengesetzten  Seite  übrigbleiben, 
welche  das  cousecutire  Verschieben  der  Bruch- 
enden  verhindern.  Dadurch  erscheint  der  Kno- 
chen gekrümmt,  ist  aber  nichts  desto  weniger  frao- 
turirt,  denn  seine  Couliimilat  ist  zum  grossen  Theile 
zerstört.  Diesen  UuistÄudeu  schreibt  der  Vf.  die 
spontanen  Heilungen  ohne  Defonnilät,  die  einige 
Praktiker  bei  Knoclienfractureu  der  Kinder  beob- 
achtet haben  wollen,  zu. 

Aus  den  bis  jetzt  bekannten,   gehörig  con- 
slatirteu  Tliatsachen  geht  hervor  ,    dass  das  un- 
tere Ende  des  Radius  auf  Sfache  Weise  zerbre- 
chen kann.    1)  Quer,  als  wenu  es  in  der  Nähe 
des  Gelenks  mit  einer  Säge  abgeschnitten  worden 
wäre.    Diese  Fractur  kommt  nicht  blos  bei  den 
mannbaren  Individuen  u.  Greisen ,  sondern  auch 
bei  den  Kindern  vor.    In  diesen  beiden  letzteren 
Fällen  ist  gewöhnlich  die  untere  Radialepiphysa 
vom  Knochen  abgelöst.    2)  S  c  h  i  e  f ;  in  diesem 
Falle  hegt  die  Fractur  fast  innerhalb  des  Gelenks, 
d.  h.  ein  Theil  der  Spalte  der  Fractur  entspricht 
dem  Innern  des  Carpo- Radialgelenkes.    S)  End- 
lich comminutiv.     Diese  Fractur  befindet  sich 
auch  immer  innerhalb  des  Gelenkes.,    Diese  Art 
Fracturen ,  vorzüglich  die  beiden  letzteren  ,  siud 
fast  immer  wegen  des  Naiigcls  der  Crepitation  u. 
Vreil  die  Theile  sich  mittels  der  Extension  u.  der 
Coaptation  reponiren  Hessen ,  früher  für  Luxatio- 
neu  des  Handgelenks  gehalten  worden.  —  Im 
Betreff  der  Behandlung  macht  der  Vf.  blos  auf 
einige  neuerlich  (wenigstens  in  Frankreich)  ver- 
gessene oder  vernachlässigte  Punkte  aufmerksam : 
1)  eine  mittlere  Lage  zwischen  der  Pronation  u. 
der  Supination  ist  während  u.  nach  der  Anlegung 
des  Verbandapparates  die  passendste;  es  muss  da- 
bei die  Hand  u.  der  Vorderarm  so  iu  eine  Schärpe 
gelegt  werden ,  dass  der  Daumen  immer  nach 
oben  u.  parallel  zur  Mittellinie  des  Körpers  ge- 
richtet ist  u.  die  Ilohlhand  auf  dos  Epigastrium 
des  Kranken  zu  liegen  kommt.    2)  Der  Verband- 
apparat muss  bei  den  Kindern  eben  so  fest  u.  viel- 
leicht noch  fester  als  bei  den  Erwachsenen  tmd  ai> 
eingerichtet  sein,  dass  das  Kind  ihn  nicht  locker  ma- 
chen kann.    Der  Vf.  benutzt  deshalb  einen  kleinen 
Sack  aus  Wachstuch,  welcher  die  ganze  ver- 
bundene Gliedmasse  umhüllt  u.  noch  den  Neben- 
zweck hat,  dass  er  das  Beschmutzen  der  Bandage 
verhiudert.    5)  In  Bezug  auf  die  Abnahme  des 
Verbandes  bat  der  Vf.  beobachtet ,  dass  die  Frac- 
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tiiren  des  untern  Endes  des  Bfldiiis  in  weit  kürze- 
rer Zeit  sicli  consolidiren,  als  man  gewöhnlich 
glaubt  f  nämlich  schon  am  20*  oder  22«  Tag«  der 
Practur.  Dieser  Umstand  iat  höchst  beachtens- 
verth,  um  die  Steifigkeit  oder  Ankylose  des  Hand- 
gelenks zu  verhüten.  [ArchiT.  gen.  Juill.  et 
Aout  1834.]  {Schmidt,) 

282.  Kall  von  Luxation  des  Oberarms 
nach  vorn  und  unten,  durch  Ma Ig aigne*s 
Verfahren  reponirt,  mitgeth.  von  B  (•  r  a  r  d  j  e  u  n  e. 
Diese  Reposition  gescliah  auf  die  Weise,  dass  Pat. 
sich  auf  einen  Stuhl  setzte,  ein  Gehülfe  mit  den 
Händen  die  Schultern  abwärts  drückte,  ein  andrer 
auf  einer  Fussbank  stehender  Geliülfe  den  verrenk- 
ten Ann  am  Handgelenke  fassend  nach  oben  zog, 
so  dass  er  ganz  senkrecht  zu  stehen  kam,  u.  hier- 
auf durch  einen  massigen  Zug  die  Reposition  be- 
wirkte, indem  B.  mit  dem  Daumen  auf  den  Hume- 
rus  drückte.  [Man  sieht,  dass  dieses,  angeblich 
M  a  lg  a  ign  e'sche,  Verfahren  kein  andres  als  das 
von  Mottle  bt,  welches  Rust  verbessert  aufdeut* 
seilen  Boden  verpflanzt  hat.  Ref.]  [Gaz.  med. 
de  Paris.  No.  27.  1834.]  {Schmidt.) 

283.  Section  eines  Mannes,  der  4 
Jahre  nach  der  Ligatur  der  Art.  cru- 
ralis  starb;  von  Somme,  Oherwundarzte  im 
Civilspitale  in  Antwerpen.  Die  Glieduiasse  war  eben 
so  stark  als  die  andre.  Die  Art.  crural.  war  un- 
gefähr I"  unterhalb  des  Ursprungs  der  Art.  pro- 
funda, von  welcher  die  Art.  circumflex.  int.  et  ext. 
abgingen,  deren  Caliber  stärker  als  im  natürl.  Zu- 
stande war,  unterbunden  worden.  Die  Art.  crural. 
zeigte  sich  in  einer  Strecke  von  3''  obliterirt  u.  in 
einen  ligamentösen  Strang  umgewandelt,  und  ad- 
härirte  durch  ein  sehr  dichtes  Zellgewebe  mit  der 
Vena  cruralis.  Unterhalb  ihrer  Obliteration  nahm 
sie  2  kleine  Arterien  auf,  bot  dann  plötzlich  wieder 
ihr  gewöhnl.  Volmn  dar  und  setzte  sich  dann  wie 
gewöhnlich  fort.  Da  nun  diese  Unterbindung  we- 
gen einer  Blutung  aus  einer  Schusswunde'des  Un- 
terschenkels geschah,  so  kann  man  die  Stillung 
derselben  nur  der  momentanen  Unterbrechung  des 
Kreislaufes  durch  die  Arteria  cruralis  zuschreiben. 
[Gaz.  med.  de  Paris.  No.  27.  1834.] 

{Schnüdi), 

284.  Bei  einem  eingeklemmten  Bruche, 
wo  alle  Repositionsversuctie  vergeblich  waren,  Hess 
jDr.  H.  Joffre  in  Villeneuve-de-Berg  das  mit 
etwas  Wasser  verdünnte  B  elladonnaextract 
in  den  Hals  der  Geschwulst  einreiben.  Nach  1  \ 
St.  trat  eine  solche  Erschlaffung  ein,  dass  der  Bruch 
sich  wie  von  selbst  reponirte.  0  fr.  J  a  h  r  b  b.  Bd. 
U.  S.  209.    [E  b  e  n  d  a  s.  Nr.  32.]    (  Schmidt), 

285.  Therapeut.  Betrachtungen  über 
die  V^erengerung  des  Mastdarms.  Von 
Rognetta.  —  Dieses  Uebel  ist  wohl  za  unter- 
scheiden von  der  mit  Hülfe  des  Bisturis  immer 
heilbaren  Atresia  ani  (congenita  u.  acquisita).  — 
Die  Verengerung  kann  bis  zu  einer  verschiedenen 
Höhe  hinauf  sich  erstrecken,  auf  einem  oder  meh- 
reren Punkten  zugleich  u.  iu  mehr  oder  weniger 


beträchtlichem  Grade  statt  finden.   Sie  birtiti 
Natur  u.  Ursache  nach  wesentl.  Unlencbifdel 
Entzündungen  der  Mastdarnischleiinhaut,  Ali 
ungünstig  vernarbte  Geschwüre,  syphilit.] 
zen  im  Innern   des  Mastdarms,  sprcki« 
bungeu  oder  krebsartige  Degeueratlouen 
sind  die  ge wulmlichsten  nächsten  UrsBcbet  j 
Krankheit.    Von  den  veraniasseuden  Ur 
die  häufigste  die  Päderastie ,  u.  es  ist  leicht  I 
Hell,  wie  dadurch  chron.  Entzündung 
diinns  u.  Verdickungen  der  Schleimbiiit 


we 


rden 


müssen ;  deshalb  erstreckt  sieb 


wtilmÜch  die  Verengerung  bis  zu  einer I 
langelahr  3  —  4"  in  den  Mastdarm 
luerkonswerth  ist  es,  dass  dieses  Uebel 
in  heissen  als  in  kälteren  Landen)  Torh 
der  Vf.  der  in  kalten  u.  feuchten  Rlin 
grossen  Prädispositiou  der  Schieiinbäote  I 
zu  chron.  Entzündungen  zuzuschreiben, 
Niicli  den  Engländern  ist  die  näclistel 
einfachem  Krämpfe  der  Muskelfibern  des! 
zu  suchen ;  allein  diess  beruht  auf  eine 
denu  die  von  einigen  englisch.  Chirar 
darmverengerung  beschriebene  Krankt 
unter  Anderen  Dupuytren  u.  Boyi 
fahruug  bezeugen,  nichts  Anderes  aU  eiaej 
in  England,  besonders  unter  den  Dü 
liehe,  sitzende  Lebenswebe  u.  s.  w.  be 
habituelle  Verstopfung.  Die  Form  der 
ten  Excremente  muss  iu  solchen  zvrofe 
len  als  diHgnost.  Kriterium  dienen.  — 
di^  ist  ein  Kall,  wo  bei  einer  Amme, 
dif'sem  Uebel  litt,  aber  an  einer  andere  1 
gestorben  war,  nach  dem  Tode  eine  da 
engerung  im  Mastdärme  vorgefunden 
eine  1  y,  die  andre  aber  l  Fuss  u.  einig 
Atter  entfernt.  An  beiden  Punkten  vrari 
haut  zerstört,  bedeutende,  umschriebe 
tige  Verdickung  von  gräulicher  Färb« 
die  obere  Stelle  war  so  verengert,  dass 
den  Durchgang  einer  Schreibfeder 
Hieraus  geht  hervor,  dass  man  selbst  ifll 
ter  heilbar  scheinenden  Fallen,  wo  die  V« 
sich  mehr  an  der  Mündung  des  AR«* 
nicht  mit  Gewbsheit  auf  Heilung 
weil  sich  wahrend  des  Lebens  durcbao 
stimmen  lässt,  ob  nicht  vielleicht,  wie  d 
erwähnten  Falle,  noch  eine  andre,  für 
suchenden  Finger  nicht  mehr  erreichbare, 
verineidlichen  Tod  nach  sich  ziehende  Verrt 
im  Mastdarme  zugleich  vorhanden  ist. 
lieh  im  Hutel-Dieu  zu  Paris  an  diesem  1>J 
handelte  Frauen,  vou  denen  2  starben.  Iitt^ 
in  grösserem  oder  geringerem  Grade, 
triebenheit  des  Bauches,  Koliken,  Beschi 
Zustuhlegehen,  Vomituritiouen  oder  Br 
unwillkürl.  Kothabgange.  In  Ansehung^ 
tern  Symptoms  dürfte  es  vielleicht  bef 
nicht  vielmehr  der  entgegengesetzte  Zßsf« 
tention,  an  jenes  Stelle  tritt;  —  allein  ej  >ti»< 
alles  Befremdende,  wenn  man  bedenkt, 
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ennässige  Retenlion  nothwendig  die  Inconti- 
cJiugl,  indem  der  iliissigere  Tlieil  der  ober- 
er Striclur  angeLauften  Bxcreinenle  sich  von 
a  Ztil  durch  die  schmale,  uichl  coulractile 
Dg  von  selbst  drängen  muss,  wie  es  auch  bei 
irn  Zostäadeu  der  Hamorgane,  gleichsam 
Urberlaufen  der  über  die  Rlaassen  angesam- 

Fliiisigkeit  zu  vergleichen,  der  Fall  ist. 
>r  Section  jener  beiden  Fraueu  zeigte  sich 
hr  beträchtliche  Verengerung  in  der  Eutfer- 
rou  3  —  4"  vom  After.  Ausser  den  oben 
iebeneo  Erscheinungen  fand  mou  hier  die 
e  cartilagindse  Mastdarmscbleimhaut  an  ei- 
Putiklen  exulcerirt,  hinu.  wieder  mit  kleinen 
«en  Vegetationen  bedeckt,  femer,  wie  hierbei 
□lieb,  Kothfisteln,  von  denen  einige  von  der 
der  Striclur  bis  zu  den  äusseren  Scbandef* 
Dgen,  andere  dagegen  im  Innern  blind  en- 
.  Operation  dieser  Fisteln  würde  hier  natür- 
otzlos  sein,  falb  nicht  zuvor  der  Abgang  der 
iKOte  auf  dem  normal.  Wege  wiederherge- 
ronieo  wäre.  —  Die  jetzt  allgem.  bekannte 
dluDg  dieses  Uebels  würde  Vf.  gänzüch  mit 
hwcigf-u  übergangen  haben,  hätte  er  nicht 
riulge  neue  Bemerkungen  über  diesen  Punkt 
lufugea  gehabt.  Die  ente  Pllicht  des  Cht- 
■  in n,  sich,  so  viel  wie  möglich,  durch  Tou- 
D  iibtr  den  Grad  der  Verengerung,  der  Ver- 
lag 0.  der  Härte  des  Darmes,  so  wie  Uber  den 
LdieAaidehnung  des  Uebels  in  genaue  Kennt- 
mietieo.  Das  erste  der  einzubringenden  Bou- 

Bau  daher  allen  diesen  Umständen  genau 
reciifo  D.  überhaupt  so  dünn  ab  möglich  sein, 
(Anwendung  jeder  Gewalt  auf  das  Sorgsamste 
(idra  ist.  Im  Hotel-Dieu  pQegt  man,  wenn 
ttal  an  der  stricturirten  Stelle  zu  eng  ist,  um 
loo«ie  mit  Leichtigkeit  hindurchzulasseu,  letz- 
Uos  bis  an  die  Sirictnr  einzubringen  u.  da- 
ruliig  liegen  zu  lassen;  mittelst  des  hierdurch 
lieutlfn  Abfiusses  Ton  Feuchtigkeiten  erwei- 
ieb  der  Kanal  allmälig  so,  dass  am  andern 
■D  den  folgenden  Tagen  das  Bougie  leicht  hin- 
i{tt>racht  werden  kann.  Dupuytren  be- 
bierbei  und  bei  den  Stricturen  der  Harnröhre 
b«  Methode.  Ab  Beweis,  wie  höclist  gefähr- 
iD  fortirtes  Einführen  eines  Bougies  oder  an- 

Kurpers  unter  solchen  Umständen  werden 
.  tubrt  Vf.  2  Falle  an.  In  dem  einen  entstand, 
gewaltsamer  Applicatiun  eines  etwas  zu  slar- 
l^oagies,  eine  höchst  acute  Entzündung  des 
i*nn«  n.  Bauchfelles,  die  am  3.  Tage  todllich 
«  •,  im  zweiten  veranlasste  eine  in  der  Absicht, 
^l)stir  lu  reichen,  durchstossene  starke  Sonde 
Sammi  elastic,  nach  vorherigen  allgemeinen 
llen,  tödlich  einen  ungeheuren  Stercoraiab- 
»m  Gesäue  u.  hiermit  den  Tod ;  die  Section 
'« <ä«n  Darm  durch  die  Gewalt  der  Sonde  per- 
Bfide  Individuen  befanden  sich  bis  dahin 
m»m  übrigens  wünschenswerthen  Gesundheits- 
'"de.  Man  räth  gewöhnlich,  bei  erwiesener 
t  mulhmasilicher  sjphilit.  Natur  de«  Uebeis, 


das  Bougie  mit  Mercuriabalbe  zu  überziehen ;  al- 
lein die  Chirurgen  des  Hütel-Dieu  mussten  davon 
abstehen,  weil  zufolge  der  dadurch  erzeugten  ent- 
zündlichen Reizmig  das  Uebel  mehr  Nalirun^  er- 
hielt, u.  sie  holten  es  daher  für  besser,  zu  diesem 
Behufe  des  einfachen  Geräts  oder  jeder  andern 
reizlosen  Salbe  sich  zu  bedienen.    Nicht  geringe 
Berücksichtigung  verdient  bei  zum  Grunde  liegen- 
der Syphilis  die  allgem.  Behandlung.  Unpai-send 
bt  die  innere  Anwendung  des  Mercurs,  besonders 
der  stärkereu  Präparate  desselben,  weil  uämL  im- 
mer noch  ein  Theil  der  in  den  oberen  Därmen 
nicht  völlig  resorbirten  Medicamente  in  die  unteren 
gelangt  u.  bei  solchen  Kranken  seine  reizende  Ein- 
wirkung durch  Koliken,  Durchfall  u.  Brennen  im 
Mastdarme  zu  erkennen  ;;iebt,  was  um  so  mehr  der 
Fall  sein  wird,  je  mehr  der  Mastdarm  schon  olme- 
diess  in  einem  gereizten  oder  gar  entzündeten  Zu- 
stande sich  beiludet.    Daher  ut  die  luunctionsknr 
der  innem  vorzuziehen.    Femer  muss  man  unter 
solchen  Umständen  nicht  mit  der  örtl.  Behandlun;; 
beginnen,  sondern  zuvor  die  allgem.  Ursache  der 
Krankh.  zu  schwächen  suchen,  wenn  nicht  peri- 
culum  in  mora  ist.   Dupuytren  lässt  in  weniger 
dringenden  Fällen  15  —  20  Tage  hindurch  die  all- 
gemeine  antisyphilit.   Behandlung  vorausgehen. 
Während  dieser  Zeit  sind,  besonders  bei  grosser 
Empfindlichkeit  der  Mastdarmschleimhaut,  erwei- 
chende u.  erschlaffende  Einspritzungen  dem  Bougie 
vorzuziehen.     Dass  Incisionen    zur  Heilung  der 
Mastdarmstricturen,  wegen  des  dadiuch  veranlass- 
ten Kothaustrittes  in  das  Zellgewebe  des  Beckens, 
durchaus  t^nzulässig  smd,  bedarf  wohl  kaum  eint-r 
Erwähnung.    Eher  würden  vielleicht  Aetzmittel, 
ebenso  wie  bei  Stricturen  der  Harnröhre,  für  man- 
che Fälle,  durch  günstige  Umstimmung  der  chron. 
Entzündung,  hülfreich  werden,  wenn  sich  niclil 
andere,  mit  der  Zeit  vielleicht  aber  auch  zu  um- 
gehende, Schwierigkeiten  ihrer  Anwenduug  in  den 
Wegstelllen.  (Cfr.  Jahrbb.  B.  I.  S.281.  Red.) 
[BulL  gen.  de  Therap.  T.  VI.  Livr.  9.] 

(^Sc/ireber.) 
286.  Untersucbnngssonde  für  die 
Harnröhre;  yoa  Vr.  Fournier  in  Leinpdes. 
Sie  besteht  aus  einer  dünnen,  ganz  geraden,  IM" 
langen  metallischen  Röhre,  welche  sich  am  Bla- 
tenende  in  eine  sehr  kleine  Olive  endigt,  die  in  iii- 
rem  Centrura  eine  OeiTnung  hat,  welche  in  dir 
Richtung  des  Kanaies  der  Sonde  verlauft.  In  die- 
ser Bohre  belindet  sich  em  rundes  metall., 
langes  Stäbchen ,  an  dessen  Blasenende  sich  ein 
ohvenförm.  Knopf  befindet,  welcher  genau  die  et- 
was abgerundete  Spitze  der  Olive  bedeckt;  das  äus- 
sere Ende  dieses  Stäbchens  geht  in  eine  6'"  laii.i;»', 
sechslliichige  Verdickimg  aus,  damit  es  sich  leich- 
ter zwischen  den  Fingern  drehen  lässt.  Auf  dem 
Ueberschusse  des  Stäbchens,  Meiches  über  das  iiiK- 
sere  Ende  der  Soudenruhre  hervorragt,  sind  Ab- 
theilungen nach  Zollen  u.  Linien  angebracht,  nach 
welchen  sicli  leicht  der  Raum  zwischen  der  Olive 
und  ihrem  Hütchen  berechnen  lÜMt,  u.  die  auch 
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genaue  Auikanft  Uber  die  Dicke  der  Verengerung, 
»o  wie  Uber  die  Entferniiug  der  einen  Ton  der  an- 
dern gtebt.  An  dem  äussern  Ende  dieser  Sonde 
befludet  sieb  eine  Druck:>cbraube  zur  Feststellung 
det  Stäbchens.  Es  wird  diese  Sonde,  wie  andere 
gerade  Bonden,  eingebracht,  u.  es  soll  sich  damit 
jedes  Obstructionsbiudernisi  der  Harnröhre  leiubt 
überwinden  lassen,  ßtösst  man  ja  dabei  noch  auf 
Huhwierigkriten,  so  werden  sie  schnell  mittels  for- 
tirter  Einspritzungen  besiegt.  [Lancettefranc. 
No.  64.  1834.]  (Schmiiä.) 

287.  lieber  di«  Auwendung  des  Queck- 
silhersublimatt  gegen  Ophthalmie;  Ton 
y>.  Fuzet  Duponget,  tils. 

Nach  Bali; 's  Bnpfehlune  in  der  Gaz.  de  Sant^ 
von  wandte  der  Vf.  die  Aunüsang  des  Sublimats 

III  dcsiiliirt.  \Va»«er  zuerst  tin  Jan.  1829  bei  einer  l'Vau 
HU,  ^%'clrlle  seit  6  Tagen  in  Kul{;e  schnellen  Tciupera- 
inrwcchsclH  au  einer  licfti{;;cn  tä{;tlch  steigenden  Knt- 
;iindung  der  ConjuDctiva  de«  Unken  Auges  litt,  mit 
I .tclitsclieue ,  Gefüid  von  Saml  im  Auge,  starker  In- 
j<-clioQ  der  Gelaüse.  Ks  tvard  verordnet,  das  Auge 
l'v  bis  30  Mal  tägl.  in  einer  Lösung  Ton  4  Gr.  Subli- 


«at  in  4  Uaz  Wasser  xo  ba4ea  a.  Atergw  il1 

bin  Kussbad  zu  aebacii.  Narii  i  Ttgm  wu 
bcdeutrudc  Ues«cruiig.  nacb  G  Ta{:ea  ttüit»«  i 
siiiig  eingetreten ,  v»clr'*o  durch  aniipbliicuL  d 
long  gcwiis  nirbt  so  ichnell  erzielt  y^otita  «| 
II.  Ueutmchtung.  Bin  iMann  von  nagsia.  Ti 
HMsnte,  bilüs.  Constitotloo ,  inoier  ge«u<i,  [ni 
Tagen  an  einer  durch  Blutegel,  milde  A«f«i 
DUseDiifliister  vergeblich  txbandeltea  EotzCsia 
der  Augen  in  Kulge  blendenden  Kacke^iUliu  |( 
RÜchtiicben  Fischerei.  Das  rechte  Au^e  Eq 
uirhr  als  das  liake,  hatte  einen  kleinca  noi 
der  Horuhnut  u.  sonderte  eine  belle  u.  niruF 
krit  ab,  das  Sehen  \>ar  sehr  gestürt.  Nuk 
Gebrauch  der  8ubliinntl(l*ung ,  bei  köhUsj«« 
u.  ofTea  erhaltener  Veaicatorvtrunde,  war  &t 
dung  gehubea.  Der  Hornhaotflecken 
Ißtig.  Gebrauche  des  L'ngueuU  ophUula. 


So  hat  sich  der  Nutzen  dieses  SGneb 
mehr  als  25  Fallen  chroiii.scher  »owolil  iIi 
Augeiientzündniig  bewiibrt  und  ist  sai 
allgemein  anerkannt,  dass  es  einer 
zühinng  derselben  uicbt  bedarf.  [Etv 
Juin  1834-]  {KtJduii 
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Schädel  wunden  nit  ti  e  f  e  r  V  e  rle  1 1  u  ng 
des  Knochengewebes,  durch  8  Hiebe  mit 
einem  Yata^an  veranlaast,  n.  mit  einem 
^ichusse  in  die  Uaucligegend  mit  Perfora- 
tion u.  Fistel  desMagcna  complicirt.  Kin 
Grenadier  vom  67-  Linienn-gimente  vurde  bei  einem 
.^trcifzuge  vereinzelt  von  einem  Haufen  Araber  &bcr- 
fiillen  u.  bekam  einen  Schusa  in  den  Mittelpunkt  des 
l'^pigastriiim ,  so  das«  die  Kugel  in  der  mittforn  Par- 
tie der  linken  Weiche  wieder  hinausging.  Zugteich 
versetzten  ihn  noch  die  Araber  mehrere  Hiebe  mit  dem 
Yatagan  auf  den  Kopf.  Bin  hertieigeeiltea  franz.  De- 
taehement  brachte  den  Verwundeten,  der  sich  verblu- 
tet haben  würde,  wenn  nicht  di-r  Blutfluss  durch  eine 
Htarke  Ohnmacht  gehemmt  worden  wäre,  nach  Culeha, 
einer  kleinen  l5  Lieuas  von  Algier  gelegenen  Stadl. 
l>ie  Ohnmacht  dauerte  6  Stund. ;  beim  Erwachen  trat 
Ulutbrechen  ein,  was  eine  Verletzung  des  Magens 
<!urch  die  Kugel  glaublich  maclite.  Von  den  8  auf 
cien  Kopf  eriialtenen  Hieben  liefen  7  parallel  vom 
Scheitel  nach  den  Nacken.  Ans  jeder  dieser  Wunden, 
in  deren  Grunde  das  Hirnmark  blos  da  lag,  wurden 
^  leine  Splitter  ausgezogen.  Der  8.  Hieb  trennte  die 
Haut  von  der  Stinte,  vorzüglich  rechts,  von  oben  nadi 
unten  u.  bildete  einen  Lappen ,  der  sich  von  der  Wur- 
-/el  der  Haare  bis  zum  Nasenhürker,  dessen  äussere 
Knochenlamelle  hinweggenonimen  war,  erstreckte.  Die- 
ser an  «einer  Uatis  umgeschlagene  breite  Lappen  ver- 
(lerkte  das  ganze  r<^clltc  Auge.  Man  rasirtc  die  Kopt'- 
Uaare  ab  u.  Terclni{;le  alte  Wunden  per  prima m  Inten- 
tion, mittels  Heftpflasterstreifen;  i8  Stund,  später 
>vnrde  der  Verwundete  nach  Algier  gebracht.  Seit 
»einer  Verwundung  ha(te  er  nur  raines  Wasser  gc- 
trunken;  es  hatte  2  Tage  lang  blutiges  Rrbrechen 
statt  gefunden.  Das  Bpigastrium  war  hciiis,  beim 
l>r«cke  schmerzhaft,  aua  der  Wunde  im  cpigastrisrhen 
Oentruro  traten  Keachtigkeiten  hervor,  die  otfenbar 
aas  dem  Magen  kamen,  den«  sie  vermehrten  stell 


nach  defli  Genasae  der  Getränke  ■.  KiUa  Irl 
derselben.    Die  in  der  Weiche  gelegce«  Km 
der  Kugel  war  auf  dem  Wege  der  VriBirKi(,  I 
bemerken  in  üezug  auf  dieselbe  eia  für  ili 
diese  Fistel  In  20  Tagen    unter  den 
Compreasion  u.  der  Cautcrisation  dordidiii 
Silber,  unterstützt  durch  allgea.  u.  artt  ' 
buogen  u.    reichlich   genossene  gnauMie 
gänzlich  verschwand.  —  Zu  den  obeo 
ptumen  gesellten  sich  lebhafter  DorsC.  r»tk  it 
Zunge,  häufiger  Puls,  brennende  Havt.Kliri 
hafte  angeschwollene  Kopfhaut,  reichliciier ; 
Kiter,  der  aus  den  8  ächädelwundes 
einige   abgelüato  Knochenstückrhea  nit  Ki  I 
Fortwährende  Unruhe  mit  iatermitliraidM  r 
Der   Hjuüappen    der  Stimgegend  w  4i 
wachsungen  eingegangen,   die  ich  scrKittt. 
deni  verletzten  Sürnknochen  drang  lai  it*  Na 
len  kommende  Luft  hervor.    Ich  beftrtipe f 
mit  3  blutigen  Heften  u.  machte  an  •eix'  ^ 
OclTnung  fir  den  Abflugs  des  Biler».  Viiiaf 
pflasterslreifen  vereinigte  ich  die  WusWwi 
sodann«  einen  breiten  u.  kreisfönaigen  Dwk  r 
Basis  drs  Schädels  ans ,  um  da*  Ablöja  io  1 
ten  Kopfhaut  u.  die  Ritersenkungen  lUTtriiita;! 
eine  gefensterto  Compresse,  Cbirpie  «  ^"j 
•che  Binde  an ,  die  ich  oft  mit  tlatt  Uu, 
ohendeu  Abkochung  begiessen  tiea,  ••'"''^.'ri 
Bluts)Stem  mittels  eines  AderUwei  »•  tPf*'^* 
egcl,  die  während  der  ersten  ?4  Stusd.  i»»"' 
Uatis  des  Schädels,  als  auf  du  Kpie**'*', 
worden,  entleerte.    Den  T«g  dar^f  l*''" 
PaL  benier;  die  8  Sehäddfracloreo  "«^.^ 
reu  Stellen  beweglich,  so  dats  der  t'i- 
wcgnng  seinen  Kopf  durch  ds»  Gef'ta» 
der  Kiiorheostöcke  knarren  fül"''*  i  *"*  ""fflL 
Dlutentziehungcn   wurden  10  T»{«  bK J*"»". 
nm  verachiedcna  Stürme  u.  das  nicderM**" 
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iMiRi^  za  bMdiwAren.  —  6  AdcrISMe,  500  Blot» 
I  «io«  p3ttefldc  DÜl,  einige  Graoeschwefets.  Chinin 
[iekimpfiuig  inteiwittireniler  Kieberbewegungen, 
4m  lfit«rrei«rpüon  verursacht  worden  xu 
OMchtCD  die  Rasis  der  Uebandlung  auf« 
«mImi  eiterten,  obücbon  sie  zu  |  iltrer  Aua- 
ge«dil«uen  warM,  t  Monate  lang.  Die 
des  Skiui  frontal,  war  am  40.  Tage  ubüterirt. 
i^njike  verlicÄi  nach  2  Menat.  das  hpilal  voli- 
M  gebeilt  u.  oliM  die  (Bil^ple  MkiMg  dar  i»- 
neilea  Vermögen. 

ferforation  des  S  I  nas  ma x i  Ilaris  durch 
^Kagei;  Luftfistel,  Heilung.  Ein  POse- 
I»  59.  Reg.  erUelt  bei  Bdgia  an  11.  Octbr. 

&!'  K^iircl.  liic  unniUtrU)ar  vor  dem  äussern  Ge- 
le (Irr  rechten  Seite  eingedrungen  a.  in  der 
Oberlippe  hervorgdcoiaaieii  war.  Br  wurde 
mbunden  a.   bot  H  Tape  später  bei  meiner 
folgende  Brscheinaogea  dar:  betricht- 
iftKliwellong  mtt  ntae  der  reckten  Selta  daa 
;  Vemarbung  der  Ansgangswunde  der  Kugel; 
■it  Kitcrabinng  durch  die  Eingangs  wunde  $ 
ebara  Zahnbogens;  Unmdglichkeit,  feste 
litlel  zu  kauen.    Ich  führte  sinnlich  leicht 
Katheter  in  den  Verlauf  der  Ku^el  ein, 
in  dra  Sinus  maxillaris  u.  sodann  unmittelbar 
'üe  Narbe  der  Oberlippe,  wo  ich  kleine  Split- 

fit  Nach  einem  Kinschnitte  in  diese  Narbe 
Bi*tari  floss  eine  grosse  Menge  Kiter  aus; 
3  •'>plii(er  aus  u.  hielt  die  WwMla  durch  ein« 
^•ieie  offen.  2  .Munatc  später  war  die  Lufl- 
^^tndkwunden  u.  durch  eiue  feste  Narbe  aus- 


fjiHiration  derBlase  a.  derDarmbeinc 
iMtiaeKugelj  Uarnfiatel  io  der  Ge- 
f  <«i rechten  Geaftaaea«;  Heilung.  Am 
w&n  ^m  \Mirdc  ein  24jähr.  Kflselicr  vom  59. 
;  *M  uer  Kugel  getroffen ,  die  in  der  Geaäasge- 

«^N^  Me  «igeahr  oberiMlb  der  Qt- 
tte  eiDi:edrun^en  u.  im  linken  Gesässe  auf  dem 
entgegea gesetzten  Punkte,  nur  etwa«  wei- 
p  Uoten,  her\-orgekonnien  war;  dfe  Darmbeine 

Richen  Flächen  der  gerade  durch  den  Harn 
Iteteo  Ulese  waren  dorch  u.  dercb  durchbohrt 
direh  die  KintrittsöfTnong  der  Kugel  eine 
m  fttlt  Ich  baicani  diesen  Verwundeten  am 
m-  ia  Algler  zur  Uehandlung.  Der  weit  ge- 
rFLttelgang  war  von  einer  falschen  Menbnul 
^'''f^,  die  ana  Mdbtt  mit  dem  Piager  unterso- 

C»te  n  aus  welcher  einige  kleine  von  einer 
icni  Krartiir  des  Darmbeines  losgc|;Hngciic 
«»pliUer  ausgezogen  wurdHI.  Die  mit  Kleisch- 
fioata  bedeckte  Aaagang8>^nndc  lieferte  dicken 
fibcr  nieamla  Ham,  ebeefaon  sie  auf  einer  Ue- 
ab  die  der  entgeffnigeaetatea  Seite  lag, 
P  *ehr  ^ut  durch  die  vers«  hiedene  Lage  der 
|p«ni  beioi  Kin-  u.  Ausgange  der  Kugel  er- 
'  Da  das  Einbringen  eiaea  Kailiatera  in  die 
"^  cm  den  naivirl.  Verlauf  des  Harns  wieder- 
^1:0,  eine  Fieberbewegung  aüt  Magendarrarei* 
ttiviMm  hatte,  ae  sog  ich  ihn  naeh  H  Stund. 
k«rao«  n.  brachte  ihn  auch  nicht  wieder  ein, 

& Abgang  de«  Hanii  durch  die  Wunde  nicht 
iaNa.  Kach  v.  nach  verengerte  sldi  der 
der  Harn  ging  noch  30  Tage  I;in';  gleich- 

Sdt  die  Wunde  u.  die  Harorübre  ab,  worauf 
^  k  wieder  seinen  natürl.  Verlauf  machte.  — 

IwKrtdiBl,  wie  man  aieht,  durch  die  blos- 
Ma  dir  Natur  geheilt  worden  a.  et  »rieht 
gtgn  die  Miia— g  &n  WaiiJlrala^ 

^  ^ianbeu,  das«  die  Harnfiseelii  ohne  Kiiile- 
«M^i  Katiieiers  in  die  Uamröhrf^  nicht  hei- 
iBfB,  uMd  di0  aidU  genug  dit  ICuTaUe,  wei* 


ah*  diaiT  flmnde  Bhftf  «v«gl,  in  Auhhig 

bringen« 

Commotion  n.  Asphyxie  der  rechten 
untern  Gliedmaaaei  partielle  Zeratörung 
der  groaaen  Nervenatrlnge  durch  eine  Ka- 

gel;  Tod.    Ein  26jähr.  Soldat  vom  1.  afrikan.  Ba- 
tuiliun  erhielt  am  20.  Juli  1833  doen  SchoM.   Die  Ku- 
gel war  in  der  Mitte  dar  Palla  dea  rechten  OesSaiea 
eingedrungen  u.  an  der  untern  Partie  des  Obersehen, 
kel«  an  der  ausaera  Seite  dea  Sartoriat  hervorj^ekoai- 
mea.  Der  Blutfluaa  war  aabr  reichKch,  obadMa  der 
Hauptarterieniitaaim  nidll  variatst  war.   Auf  die  Ua- 
tersudiung  des  Wundkanale«  mnsste  man  wegen  der 
heftigen  Schmerzen   verzichten.     Die  ganze  innere 
Flache  der  Gliedmasae,  hauptsüclilich  aber  der  Ptaaa 
u.  der  Unterschenkel  waren  der  Silz  befliger  Schmcr- 
,  die  auf  eine  gclährlichu  VerleUung  der  Nerven 
biodeutetaa»  Die  Wunden  wurden  einfach  verbaaden, 
mit  Comprcssen  belegt  u.  mit  einer  Hollbinde  umgeben, 
die  von  deu  Zehen  bis  zur  Hüfte  reidUe.    Die  Glied- 
massc  wurde  aedcuB  in  eine  gans  ruidg«  Lag«  ge- 
bracht u.  mit  warmen ,  mit  Opium  versetzten  Fomen- 
tatioiien  bedeckt.  Die  ReacUon  war  uubedeuteud ;  die 
WiruM  In  dar  raahten  Güedaiaaae  faat  erloschen  ^  nach 
3G  Stund,  erlangte  der  Oberschenkel  olliuälig  ein  au&- 
•erordenülchea  Volum,  aus  den  Wanden  traten  inmit- 
ten einer  icborSaen  achwanen  u*  iShelriecheiiteii  I^SC' 
»igkcit  reichlich    Gase    hervor.     Die  A5ph)'>ie  war 
voliätäudig»  die  Coutractilität  vernichtet  n.  die  Sen- 
aibiiitit  aehr  dunkel.  In  wenig  Stunden  errdchten  die 
Ecchymosen  a.  Hautmarmorirungen  den  Bavch,  u.  43 
St.  nach  dem  Zueile  trat  der  Tod  ein.  —  Seetieti. 
Aas  der  Injection  der  Art.  iliaca  externa  erkannte  man 
die  Verletzung  mehrerer  grosser  Aeste  der  Art.  fea»> 
rulis ,  «)luic  tinss  die«e  seilest  verletzt  worden  war;  die 
Kugel  hatte  ihre  äussere  Seite  gestreift  u.  die  eine  von 
den  beiden  Wurzeln  dee  fc«  den  Nefr.  cruraüa  ge- 
lieferten N.  saphenos  internus  zerrissen.    Der  groaae 
N.  bchiadicus  theilte  sich  unmittelbar  bei  seinem  AwK 
tritte  ana  dem  Becken  u.  sein  äusserer  den  N.  popii- 
taeus  e>ternus  bildender  Ast   bot  eine  völlige  Conti- 
nuitäislüsuug  mit  einem  Subslauzverluste  von  ungefähr 
1"  dar;  auwobl  das  obere,  ala  daa  mitere  ISnde  lagen 
in  Jauche,  alle  beide  hatten  eine  15"'  lange  oliven- 
fiimüge  Anschwellung,  die  4  Mal  dicker  ala  der  übrige 
TheH  dcar  Nenrenatranges  Ww.   Dua  tetha  CMatadete 
Neurilem  bot  diese  Veränderung  bis  zum  Plexus  tum- 
balia  dar  u.  erstreckte  «ich  nach  unten  bia  zum  üa- 
tenehenltel,  wo  alle  lUthung  anfliörte.  Dar  N.  po* 
plit.   intern,   war  unversehrt;    aber   im   Niveau  der 
obem  Wunde  n.  in  einer  Ausdehnung  ven  4"  war  aain 
Gewebe  erwddit,  serreibileh  u.  im  dtrlgen  Zuatande- 
Sein  Neurilem  bot  die  n.Smlichc  Rothe  u.  Injection  bis 
zum  Plexus  u.  bis  zum  Unterschenkel  dar.  DerScliuss- 
kanal  war  von  einem  dicken  u.  in  Jauche  umgewan- 
delten Scharfe  ausgekleidet;  die  Bahenltel-  u.  Gesäss- 
mnskellage  war  in  der  Ausdehnung  von  2"  au8serhal(> 
dieses  Kanalcs  schwarz,  zersetzt,  einem  Schwämme 
ihnlich,  deaaan  Poren  durch  Ohekiachanda  ÜB  dgkd- 
ten  u.  Gase  auagedehnt  waren. 

Schass  in  das  obere  Waden  sch  ienbei  n> 
gelenk  mit  Erysipelas  complicirt  u.  durch 
die  Cnuteriaatlen  geheilt.  Bin  SG^'ihr.  Sol- 
dat vom  59.  Linienreg.,  von  guter  Constitution,  wurde 
am  11.  Oabr.  ,1Ö33  ron  einer  Kugel  geuollen,  die 
von  vom  nach '  hintaa  daa  el»era  finde  dee  rechten 
Wadenbeines  traf  u.  die  Gclenkb.tndcr  zerriss.  Acht 
Tage  später  aah  ich  diesen  Soldaten  zum  ersten  Male. 
Br  hatte  daa  Hdnweb;  aon  hftafiger  u.  deprintrter 
Puls  blieb  ohne  Reaction;  ein  schlechter  Eiter  um- 
spülte den  fast  ganz  zersplitterten  Kopf  des  Waden- 
beines. Die  meisten  Splitter  wurden  IkinweggcnonMoen. 
Die  Tibia  war  unversehrt;  ein  l)edeutandcs  fc)r)sipe- 
laa  hatte  die  gane  ■ntara  Cliad—Ma  arcrüTen,  dcien 
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Volan  Terdoppelt  war.  Um  eine  allKcnielne  Reaction 
■/II  crIialtcD  u.  zu  gleicher  Zeit  mit  Knergic  die  Uaut- 
cnl7.ündung  zu  bckün|)feu ,  acliritt  ich  zu  der  von 
Larrey  mit  so  vielem  Krfolge  angewendeten  Caute- 
riüalion  u.  berührte  leicht  u.  raacb  die  cr>8ipclatd»e 
Oberfläche  der  Haut  mittels  zweier  grosser  Glüheisen. 
Augenblicklich  veränderte  da«  Hautgc%vcbe  seine  Farbe 
u.  wurde  durch  die  Constriction  der  Gefässe  u.  das  Zu- 
rückdrängen de«  Ulutcs  weiss.  Kurze  Zeit  darauf 
fulgte  eine  von  Schweiss  btglciiete  Kenctiun.  Die  un- 
tere Glicdmaasc  wurde  einige  Tage  mit  in  ein  crwei- 
chendci»  Dccuct  getauchten  Coiiii'rcssen  bedeckt  Das 
Kl  >  sipolas  erschien  nicht  wiciler.  Das  Volum  der 
Gliodmasse  wurde  merklich  vermindert;  die  Scbuia- 
wunden  bedeckten  sicli  mit  Granulationen  u.  2  Mo- 
nate später  war  nichts  mclir  von  der  Fractur  des  Wa- 
denbeins übrig. 

Dieser  Fall  scbe'mt  mir  envähnenswertli ,  um 
die  Aufmerksamkeit  der  Praktiker  auf  den  Ge- 
brauch des  Feuers  gegeu  die  Kry&ipelen  liiuzulen- 
keu.  leb  habe  nach  der  Reihe  das  aufgelüste  Sal- 
peters. Silber,  das  Vesicator,  die  Coui{>ressiou, 
die  QuecksUberelureibuiigeu,  das  Gliiliei>eii  gegen 
diese  Affectionen  angeweudet.  Dieses  letztere  mit- 
tel allein  bat  sieb  mir  stets  wirksam  bewiesen, 
selbst  gegen  die  er)  sipelatüse  Pblegmoue,  obue 
du^  irgeud  eüi  übler  Zufall  darnach  eintrat. 

Verwundung  des  Fusagelenkes  mit  Zer- 
rciasung  eines  Tbei  les  d  c  r  Ach  i  11  esse  biie. 
Heilung.  Ein  Corporal  vom  59.  Ltnienreg.  erhielt 
am  1.  Octbr.  1833  eine  Kugel,  die  von  vorn  nach  hin- 
ten durch  den  innern  Kuöchel  der  rechten  Tibia  ging 
u.  die  innere  Hälfte  der  Achillessehne  yerriss.  Als  ich 
diesen  Soldaten  am  12.  Octbr.  sah,  war  die  Gcleak- 
aii»cbwellung  mä«srg,  der  l^itcr  nicht  sehr  reichlich  u. 
dicic.  Ich  z«g  mit  dcu  Fingern  mehrere  ioigelöste 
Kiiocheostücke  heraus;  der  innere  Knöchel  war  beweglich. 
Ich  hatte  nur  geringe  Zufälle  zu  bekämpfen,  u.  2 
Monate  später  hatte  sich  eine  feste  u.  vertiefte  Narbe 
{in  der  Stelle  der  Verletzung  dieser  Sehne  gebildet; 
der  Knöciiel  behielt  eine  geringe  Anschwellung,  die 
weder  an  Stehen  noch  am  Gehen  hinderte. 

Ganz  neuerlich  habe  ich  die  Naht  der  durch  ein 
f^rhneidcndea  Instrument  vollständig  getrennten  Achil- 
lesseltne gemocht;  ich  verrichtete  die 'l'ursion  des  ubern 
(1.  uotern  Endes  der  Hauptarterie;  a.  obschon  diese 
\N  unde  durch  die  Trennung  des  hintern  Bandes  des 
Fussgclenkes  complicirt  war,  so  fand  doch  die  Hei- 
lung uer  prim.  mtent.  binnen  14  Tngeh  statt. 

l<ractur  des  Unterschenkels;  Heilung 
durch  die  unbeweglicheUandace.  Ein  Soldat 
vom  SO.  Linicnrcg.  wurde  am  1-  Juli  li^31  durch  eine 
Kupel  getroffen ,  die  ihm  die  Tibia  der  rechten  Seite 
in  ihrer  mittlem  Partie  u.  von  vorn  nach  hinten  zer- 
brach. Da  die  Fibula  verschont  wurden  war,  so 
glaubte  der  Vertvuudete  nur  eine  einfache  Cuntusion  er- 
halten zu  haben;  er  wollte  einige  Schritte  machen, 
wobei  aber  dieser  Knochen  zerbrach.  Die  Einsnngs- 
ölfnung  der  Kugel  wurde  vergrüsacrt,  um  die  Splitter 
der  Tibia  auszuziehen.  Die  Fibula  l>ot  einen  spiitter- 
lusea  Qnerbrucli  dar.  Da  wir  auf  dem  Marsche  wa- 
ren u.  von  den  Arabern  beständig  geneckt  wurden, 
so  wurde  der  Verwundete  in  der  BÜe  folgendernassen 
behandelt :  nachdem  die  Wunde  einfach  verbunden  u. 
der  Unterschenkel  mit  in  frisches  Wasser  getauchten 
Coroprcsscn  t)edeckt  worden  war.  verschaffte  ich  mir 
niis  einem  Zwicbarkskasten  ein  Dret  von  3'  Länge  u. 
ungefähr  20"  Breite;  es  wurde  mit  Heu  aopgefültert 
u.  die  zerbrochene  Giiedmasse  so  darauf  gelagert,  dasi 
die  linden  dieses  festen  Bretes  die  Ferse  u.  das  Knie- 
gelenk um  8"  überragten;  2  starke  Sköpfigu  Binden 
wurden ,  oachdem  sie  vorläufig  die  eine  auf  der  Fun- 


biege  n.  die  andre  auf  denKniecn  befestlg««r4| 
ren ,  über  die  hintere  Fläche  des  Bret«  »J^ 
u.  durch  einen  Knoten  vereinigt  Auf  &(t. 
verrichteten  die  Enden  des  ühvr  das  Knie  «. 
hinausragenden  Bretes  die  Stelle  voa  RoRa 
Hess  sich  leicht  eine  Ausdehnung  n.  GegvM^ 
machen ,  um  die  Enden  der  Fractur  in  Bvän 
erhalten  u.  das  Uebereinanderschifl>en  n  it/i 
Um  die  erforderlichen  örtl.  ApplicatiooN  n  ■ 
t>ehielt  ich  diesen  Apparat  10  Tsge  lang  :.a 
ich,  da  der  Unterschenkel  nicht  «ehr 
war  u,  die  Wunde  einen  guten  Eiitf  h^itr^ 
unbeweglichen  Apparat  anlegte.  AU  ich  i!m  t< 
spater  we(;nshm,  war  die  Heilung  rallLiiaa{|| 
andre  Deformiüt,  als  eine  starke  Vcrtiffm 
Fracturstelle  der  Tibia ,  die  einen  Subxaoifi 
litten  hatte.  Bcmerkenswcrtb  ist  es,  ituia 
während  dieser  ganzen  Zeil  nicht  an  der  Fi 
ten  bat ,  was  durch  ein  Kissen  verhütet  « 
eine  geneigte  gleichförmig  auf  die  hiaterc  Fi 
Unterscbciilicls  angelagerte  Ebene  d&rbd 
die  Ferse  zu  drücken. 

Den  ebeu  ervviibnleu  provis«mcbes  Ti 
können  wir  nicht  genug  empFeliJeD.  & 
aus  folgenden  Stücken:   1)  aus  einem 
und  32"  breiten  Brete,  dessen  eiuej" 
dessen  anderes  Futseude  genannt  wird; 
letztem  ist  ein  kleines  20"  hohes  Breldm' 
ten  Winkel  angebracht ,    so  dass  es 
darstellt ,   der  in  seiner  mittlem  Pattit  l 
gelegene  Locher  zum  Durchgänge  der 
2)  Aus  einem  Kissen  oder  noch  betserä 
nen  härenen  Matratze ,   die  aof  du  6M 
wird,  aber  nur  S'  lang  ut.    3)  Aas  2 
zusammengeschlagenen  Tücbeni.    4)  i« 
Binde  mit  mehreren  Köpfen.    5)  Aus 
dem  und  in  ihrer  Ermangelung  aus  feitis 
6)  Aus  3  gewöhnlichen  Binden.    Auf  ki 
wird  mm  die  Matratze  gelegt;  diese  « 
den  beiden  znsamraenoescblaseDeii  Tui 
deckt,  anf  welche  die  18- oder  SOkop^l 
je  nachdem  man  es  mit  einer  Fractur  dol 
oder  Oberschenkels  zu  thun  bat,  zuliesni 
Die  Steigbügelbinde    legt  man,  nscyaij 
Kranke  sich  auf  sein  Bett  gelegt  hat  uodtiitC 
messe  emporgehoben  worden  ist,  etwasl 
gewubulich  au,   um  den  Fuss  za  iml« 
hierauf  umhiebt  man  das  Knie  mit  riser  I 
jedoch  nur  die  harten  Tbfile  dtatlbn. 
keine  Anschwellung  des  Unterscbenkeii  < 
wird;  es  wird  nun  der  Apparat  unter  1 
kengüedmasseu  u.  bis  unter  das  Gnus 
was  auf  der  Matratze  mht,  während  dit  Fci 
liegt.    So  weit  bleibt  der  Apparat  für  all«! 
reu  der  unteren  Gliedmnsseu  dfOfibe. 
man  ihn  aber  bei  einer  Fraclur  des  l'nitt 
anwenden ,  so  lagert  man  auf  irdeu  Ksui^^ 
mittlere  Partie  eines  breiten,  1  odrrjMefrol 
Bandes  parallel  mit  der  Axe  des  Kt>rp«n  m< 
beiden  Bänder  werden  durch  einige  mn  A ^ 
chel  geführten  Bindengänge  befehligt, 
gen  sich  selbst  zusaimnengeschltgra  u..  is'i«*' 
nun  4  Kfipfe  bilden,  gegen  das  VasstJiif^' 
les  gePtihrt ,  wo  2  von  ibuen  über  tlrn  Bttl"-  j 
beiden  anderen,  auf  jeder  Seite  ein«, 
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Bocke  befindlichen  Löcher  gezogen  wer- 
i«e  Kliffe  sind  zur  Ausdehnung  bestiininl; 

aber  weil  längere,  Bänder  uis  die  ersle- 
den  feal,  aber  eben  so,  auf  dem  Knie  be- 

Ilire  Küpfe  werden  nach  obeo  über  das 
fiide  des  Bretes,  was  hier  die  Stelle  der 
iDsrolle  bildet ,  und  sodaun  über  die  hintere 
Jnselben  nach  seinein  Fusaeude  geführt. 
Ktipfesind  zurGegenausdeliuung  bestimmt, 
eilt  sich  nun  von  selbst ,  dass  diese  8  Kopfe 
inauder  verknüpft  werden,  um  eine  penna- 
.  beliebig  gruduirte  Ausdehnung  u.  Gegeu- 
jnng  lu  erlangen.  —  Hat  man  es  mit  ei- 
ictur  des  Körpers  oder  des  Halses  des  Schen- 
cf  zn  thun,  so  werJi-n  die  Bänder  der  Ge- 
drbnuug  an  der  liüchslen  Stelle  des  Ober- 
tU  angelegt ,  u.  die  des  Knies  u.  der  Knö- 
welcke  direct  gegen  den  Fuss  gefuhrt  wer- 
dieuen  zur  Ausdehnung.  Die  Küpfe  der 
bung  u.  der  Gegenausdehnung  werden  auf 
kwike  geknüpft,  welcher  bestimmt  ist,  die 
r  lu  erhöhen ,  damit  der  Fuss  mehr  nach 
ib  Dach  hinten  gezogen  wird ,  welches  letz- 
a  i'alljein  würde,  wenn  er  nicht  vorhanden 

Die  durch  die  Oeflnungen  gehenden  Kopf« 
miinlich  den  Fuss  direct  an;  die,  welche 
dewlbeu  weggehen,  heben  den  Fuss  empor. 
|tj;t  lodanu  von  unten  nach  oben  die  Köpfe 
BUe  id;  lagert  die  Tücher  an  der  Seite  der 
hmun  in,  um  eine  Rinne  für  sie  zu  bilden 
bcdrcit  das  Ganze  mit  einem  Reifen,  wel- 
Hi  auf  einen  gewissen  Punkt  die  seitlichen 
mn  Tfftreten  kann.  —  Bei  der  Befestigung 
'mMohle,  von  deren  Nutzen  ich  mich  über- 

Iwibe,  verfahre  ich  folgendermassen :  ich 
«iifO  wahren  Steigbügel  mit  einem  Binden- 
,  WM  kreisförinig  und  in  der  Höhe  der  Kno- 
<iir  Aosdehuungsbänder  so  vmgiebt,  dass  es 
S  bildet,  deren  nültlere  Partie  der  Fusssohle 
mbenmuss;  hierauf  kreuze  ich  die  beiden 
r  der  Fusssohle  unter  «einander  verknüpften 
(der Binde,  um  sie  an  den  Reifen  zu  befesti- 

Dcr  Fuss  kann  so  emporgehoben  werden, 
irird  durch  die  Plantarfläclie  u.  an  den  Seiten 
yaltU  Es  können  je  nacli  den  ludicationen 
elirere  Steigbügel  angelegt  werden.  —  Man 

bei  dieser  Bandage  die  Ausdehnung  u.  Ge- 
osdelinung  graduireu,  die  Wunden  verbinden, 
Itlittei  anwenden ,  ohne  die  Gliedmasse  zu  er- 
Item,  u.  sie  bietet  in  dieser  Hinsicht  alle  Vor- 
e  der  unbeweglichen  Bandage  dar.  Ist  keine 
tde  Torlianden ,  so  kann  man  die  Gliedmasse 
a.  die  ISköpfige  Binde  weglassen,  um  täglich 
dein  Auge  die  Erscheinung  der  Consolldalion 
jlseii  zu  köimen.  Doch  veriiület  eine  leichte, 
tformige  Compression  der  Gliedmasse  die  An- 
rdliuig  und  befördert  die  Rückkehr  des  Blutes. 
AapHtation  eines  Armes  im  Schalter- 
mke«, tiner  etilen  Fi  npc  r  pha  la  n  x.  — 
Siiliitt  \piu  1.  irriLaM.  Bataill.  wxirde  von  viiic« 
""Uiien  Canicradi'ii  durrli  einen  bciiiiM  aus  v\- 
Irliulc,  dcicii  Lgtuf  doriU  «Icii  mctalleucn  ITropf 


verscbloasen  war,  verwundet.  Die  erste  Phalanx  de« 
Kingfiogcn  der  rechten  Hand  war  von  dem  Pfropfe 
iu  Urri  verwaiiilclt ;  auf  der  iniitlem  u.  ««-illictien  lin~ 
ken  Partie  de«  Thorax  fanden  aich  mehrere  kleine, 
uiclit  penelrircude  Wunden;  die  eine  von  ihnen,  welche 
durch  den  Pfropf  veranlasat  worden  war,  hot  eine 
•ehr  weile  u.  gequetschte  Au$|;angsütTnunß  2"  nach 
•uasen  vom  Brualbeine  dar ;  ihr  Kanal  verlief  auf  der 
Cunvexitäi  der  6.  Kippe  u.  hörte  hinten  1"  nach  aus- 
»ea  von  der  \\irbel*uule  auf,  wo  der  fremde  Körper 
durdi  eine  Gcgenüll'iiung  aufgezogen  wurde.  l>ic  Ku- 
gel war  in  den  linken  ächultersiunipf  an  seiner  vor- 
dem Partie  uuuittelbar  vor  dem  ächnabel  de»  Proc. 
ooracoid.  eingedrungen  u.  aasa  noch  darin.  Mit  deiu 
Finger  erkannt«  nmn  eine  Fractur  des  Haltes  des  Ot>er- 
arwknocheua.  Die  Wunde  de«  Thorax  wurde  einlach 
verbunden;  der  linke  Kiiigtinger  wurde  unmittelbar 
deaarticuürt,  u.  zwar  so,  daia  zuerst  die  beiden  aell- 
lichen  Lappen  gebildet  wurden,  ao  daaa  man  dann  an 
der  Ha<ia  d«s  weggenommenen  Fingers  2  Vfünnige 
tipitzeu  sieht.  Man  erhält  so  Ijappcii  von  gleicbniüa- 
■Iger  Dimension,  die  ith  weit  länger,  als  man  dies« 
gawöhnlich  zu  thun  pHegt,  mache,  damit  sie  durch 
<ias  bloase  AneinanderschlieaMin  der  Finder  genau  an 
einander  passen  u.  uicht  dem  HervortreU-n  des  Kopfoa 
des  Miitelhandknochena  blosgeatellt  sind,  wenn  An- 
schwellung eintritt.  Diese  per  primam  int^ntionea 
vereinigte  \V  unde  war  nach  10  Tagen  gänzlich  ge- 
•chluisen.  —  Es  wurde  hierauf  sogleich  zur  Desarli- 
culatton  des Oberarmknochena  nach  U  a  rrc)f 's  Methode 
geschriUen,  wobei  nur  die  Art.  axillar,  unterbunden 
wurde,  in  den  3  ersten  Tagea  nach  der  Operation 
wurden  2  Aderlässe  gemacht,  um  einer  zu  starken 
Reaction  u.  einem  IJeginne  von  Pleuropneumonie  zu 
begegnen.  Am  ä.  Tage  war  die  Wunde  durch  eine 
liuientörmige  Narbe  in  ihrer  ganzen  Ausdehnung  ver- 
einigt; am  15.  Tage  fiel  die  Ligatur  ab  u.  wenige 
Tage  nachher  war  die  Wunde  völlig  geschlusien. 

Uesection  des  Kopfes  des  rech  ten  Ober- 
armknochens;  Heilung.    Kin  SOjähr.  8ergcant 
vom  1.  afrikaiu  Bat.,  von  guter  Constitution,  erhielt 
bei  Uugia  einen  Scbu»s  in  die  rechte  Schulter.  An- 
fangs gestaltete  der  Verwundete  keine  Untersuchung 
der    Wunde,   indem   er  sie    blus    für  leicht  hielt; 
man  muaste  aich  daher  mit  Ulutegeln  u.  Fomentationen 
l>eguügen ;  später  aber  gab  er  die  Untersuchung  su, 
u.  man  fühlte  nun  mit  dem  ^Finger  eine  kreisförmige 
Perforation  des  Kopfea  des 'Oberarmknochens,  in  de- 
ren Grunde  man  einen  runden  Körper  fühlte,  der,  wie 
•ich    später  auswies,  die  Kugel  war.    Als  ich  nach 
einem  KinschniUe  bis  auf  den  Knochen  fand,  dass  die 
ganze  Verletzung  sich  auf  den  Kopf  des  Oberarnikno- 
chcn«  beschränkte ,  su  sdiritl  ich  zur  Reseciion  des- 
selben, worauf  das  obere  Knde  des  Uberarmknocbeus 
abgeschabt,  abgerundet  u.  wieder  an  seinen  Plaiz  ge- 
bracht u.  die  Käniler  der  Wunde,  deren  unterer  Win- 
kel blus  zum  Abtlusse  der  Feucbtigkeiten  olVen  gehal- 
ten wurde,  genau  vereinigt  wurden.    Nach  5  Tagen 
vereinigte  eine  zarte  linieufurmige  Narbe  die  Wund- 
lippe«; es  floss  gutartiger  Kiter  aus  der  untern  Oelf- 
nung  ab  u.  10  Tage  später  war  die  Heilung  fast  vol- 
lendet, als  eine  Blutung  eintrat,  die,  indem  sie  sich 
4  Tage  nach  einander  erneuerte,  deu  Kranken  bedeu- 
tend schwächte  u.  die  Narbe  zerriss.    30  Twge  später 
fand ,  indem  die  Vereinigung  von  unten  nach  oben  vor 
sich  gegangen  war,  nur  noch  ein  oberer  der  Geicnk- 
höhle  enuprechender  äpalt  atatt.    Am  IG.  Dec 
war  die  Narbe  vollendet  u.  die  Heilung  gesichert; 
die  Schulterbewcgungcn  waren  zwar  noch  sehr  sdiwach. 
allein  bekanntlich  kann  üdi  ein  falachea  Gelenk  nur 
mit  der  Zeit  cousoüdiren. 

Rcscclion  des  K  o  p  f  c  a  d  es  O  bcra  rm  k  no- 
ch en  s,  d  er  G  vle  nk  h  öh  Ic  u.  der  gan  zcn  G  rä- 
thc  des  hcbulterblattca  der  rechten  Seite 
i u  Folge  eines  Schusses;  Heilung  in  12  T a 
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een  nach  einem  elgenthüml.  Verfahren. 
Ein  2)|iäUr.  Soldat  yom  4  Liuie«reg.  erkieK  bei  Uugia 
diMn  ftehon  la  dfo  reelito  Sdisitar,  dtirdi  w«ldiM 
der  Kopf  dea  Obcrarroknoclu-ns  zerbrochen  ,  die 
GdeokiiöUe  de«  ädtiuitoiblsUe«  gesUeifi  u.  der  Grä- 
thenfortnU  giazlMi  davon  getremt  wofd«;  d  M«Mt» 
tpuier  wurde  er  nach  Algier  p;ebracht,  avo  idi  obige 
Keiection  mit  glückltctiem  tkiolgi  nach  eines  Voviii- 
ren  vemchtete,  waa  wogen  feiner  Blnfacyielt  n.  wdl 
es  die  Fortsätze  u.  den  Körper  dea  Schulterblattes  zu 
gleicher  Zeit  bleszulcgen  geatattet,  mit  Nutzen  in  der- 
gkeichen  Fällen  beibehalten  mrerden  konate.  Ka  be- 
alolit  kürzlich  Ift  Polgcndem.  S>  Ua  den  Kopf  den 
Oberarmknochf  na  z'a  exirahtren,  mache  man  einen  ßin- 
•chaitt,  der  von  üeiu  Acromion  hi»  b  oder  6"  unter- 
halb deaaeiben  auf  der  Mittellinie  verläuft  u.  die  ganze 
Dicke  dea  Del  toi  d  cu«  umf  aast,  wie  bei  Ijarrey'a  Verfah- 
ren; S)um  den  Proceasua  caracoideua  bloasutegen,  nache 
mm  iron  dieeea  Knochen  aua  «inen  awolton  Kinaehidct» 
welcher  tlaa  obere  Drittel  dea  ersten  ira  rechtou  Win- 
kel schneiden  ibum;  3)  aai  das  Acromion  o,  die  ganze 
Crrlta  doa  SchnllecblatCoi  fnä  wm  nachao,  ir«rling«re 
ninn  den  ersten  Schnitt,  von  dem  Acromion  Aiis^elH>nd, 
mehr  oder  weniger  weit  aack  hinten;  gebe  uawiiulbar 
iMtatlinlb  den  oaUm  Randoa  der  Spina  hin,  trenn«  da- 
Yon  zuerst  die  Iiiscrtiunen  des  Dcitoideus,  hebe  die 
ilantbededtun|«tt^mfor »  o.  darchscka^e  aodaiui  auC 


die  AmitM  den  Trapeil«.  DI« 

im  Allgemeioen  sehr  wenig  angewendeten  Nähte  bie- 
ten in  solchen  Fällen  sehr  grosse  u.  unbestreitbare 
Vortheile  dar,  n.  swar  unter  andern  den,  dass  sie 
die  reichlichen  BUeram««  verhüten,  indem  sie  auf 
die  wirksamste  Wctie  zur  Vatnafhang  der  Wnndea 
per  prim.  inteat.  beitragen. 

Penntrlrnndn  Sekniawnnd«  d«a  Ban* 
Clies  mit  Hervurtreten  einer  beträchtli- 
cken  NetzmaasOf  Perforation  der  linken 
Niere  und  den  Cnloa  deacendeni;  Hol- 
tnng.  Ein  kräftig  conatituirter  45jähr.  Araber  erhielt 
in  der  Bbme  von  Mediggah  am  14.  Mai  1834  einen 
Srhass  in  den  Unterleib ;  das  Gewehr  war  mit  3  Ku- 
geln geladen,  die  im  Centnuii  epicastric.  durch  eine 
einzi(;e  OcITnun;;  eintraten  und  in  der  linken  Rücken- 
lendenge|;enii  durch  2  Wunden  wieder,  herausgingen ) 
die  eine  la;;  zwischen  der  11.  und  12.  Rippe,  von 
der  Wirbelsäule  entfernt;  die  andre  darunter  und  in 
der  Mitte  des  Quadratus  luuiborum.  Ea  blieb  dieser 
Araber  10  Tage  lang  bei  den  Seinigen  ohne  Pflege  a. 
kam  erst  inrhher  ins  Spital  nach  Algier.  Nach  seiner 
Angabe  hatte  er  Blut  erbrochen;  4  Tage  lang  weder 
f^Mnken-  noch  gegessen  and  fortwibrend  blatigen 
Harn  entleert.  Bei  der  Untersurhniig  fand  sirh  Kolpcn- 
des:  eine  Netzmasse  von  dem  Volum  der  Hälfte  der 
Ftewt,  wovon  «hie  Purti«  brandig  war,  btMeto  dnreb 
die  Wunde  dea  Kpigüstrium  einen  Broch  ^  es  liesa 
akh  nicht  ermitteln,  ob  «e  irgend  «ine  Darmschling« 
enthielt  fkr  Hab  war  gttitlelt  too  dar  DIek«  4m 
Daumens  und  adhärirte  an  den  benachbarten  Partien, 
die  ihn  comprimirten.  Die  beiden  oben  angegebenen 
hiateren  Wunden  zeigten  deutKcb  an,  dass' sie  2  Ku- 
g«hl  snm  Durchgange  gedient  katteo,  nnd  ich  war 
sehr  erstaunt,  noch  in  der  einen  von  ihnen ,  der  obern, 
l"  üef  eine  ganze  Bleikugel  zu  findi'it,  die  ich  oomit- 
telbar  anazog.  Einige  Tage  später  gingen  8  iMifa 
Spulwürmer  durch  diese  nändidie  Wunde  ab,  woraus 
aidi  ernb,  dass  sie  mit  dem  linken  Colun  tomiuuni- 
«irt«.  Dar  Bauch  war  etwas  aufgetrieben,  heias  u.  bei 
dem  geringaten  Drucke  scliinerzliaft ;  der  Puls  häufig, 
kart  und  depriaiirt;  die  Haut  (rocken ,  die  Zunge 


rotb;  Kopfachmerz  fiber  den  Aageoh^yai, 
unerträfiliciie  Schmerzen  in  den  Leodcoi  die  « 
fai  den  HalMi  r^trahlrtea  Roden  and  k  faObfi 
kel  und  das  Knie,  wo  sie  äoatcnt  heft'^  naxa 
•etztcn.  Der  Uara  war  Uatig,  du  Krbitdtti 
vWig  aufgehört  and  es  fand  all«  2—3  Tife] 
und  mit  Ulutstreifen  durchzogener  Stahl 
l^ietzgeschwulst  wurde  im  Niveau  derHatil 
weggeschnitten ,  ^e  BIntang  mittels  ciaer  krei 
Ligatur  des  Stieles  der  Brnrhrnasae  bciciti^; 
diesen  Blutverlust  und  das  Ansetzen  von  'iO  6( 
auf  das  Kaie  wurde  völlige  Ruhe  berbeigeiük't^ 
8  Tagen  war  die  Besserung  bedeutend  vorgeJ 
doch  zeigten  sich  wiederum  in  der  ohcrn  W-in^ 
die  meines  Wissens  eben  ao  wenig  als  dartli 
deren  Waodon  Darmmaterien  abgegaa^a 
3  Spulwünner,  die  mit  der  Piaoette  ben« 
wurdea.  Gegenwärtig,  .45  Tage  nach  der 
dang*  Itidet  der  Pat.  aar  noch  etwu 
Niere;  der  Appetit  ist  gut  und,  ol>jcli.>ii 
gänzlich  befriedigt,  so  hat  «r  doch 
geation  gahabt. 

Amputation  in  der  oberoHi 
Ob«ra«h«Bk«lo  aaeh  «ia«m  atiei 

tionsverfahren,  was  die  Verbiaii 
Lappen-  und  Kreisaobnittcs  aar  B« 
•ckaalla  Ballung.   Bin  «Sibr. Sokiat a 

nieuregimente,   von  guter  Cunütitution ,  bd 
Schuaa ,   welcher  das  rechte  Scbcnkelbein  ia 
leren  Partie  zerbrach  and  cersplittcrte.  0» 
Feind  umachwämite  und  wir  über  30  L 
seren  Spitälern  entfernt  waren ,  so  schritt  ]tk 
zur  Amputation.     Nuclidem  <Jcr  Kranke  geftl 
lagert  nnd  dl«  Arterie  auf  dem  borhontshil 
Schambeine«  eompriniirt  worden  war ,   fa^^t*  i 
der  äussern  Seile  der  zu  ainputirendeo  & 
h«ad,  ait  dar  Baken  Hand  die 
sie  nach  aussen  vom  Schenkelbeine  zu 
richtete  mit  der  rechten  Uand  mdn  MesMt 
aaoh  bintaa,  aidit  aaf  da«  ob«r« 
uian  es  stets  thut,  sondern  aaf  das  unter«.  1 
Ton  der  BruchsteUe  entfernt ;    die  aafui^i 
naaaan,  später  aacb  fauen  geneigte  SiMtze 
glitt  anf  der  äussern  Fläche  des  Schenkelb<-i 
umging  sie  so,  daas  aie  auf  den  dem 
entgcgengeietataa  Paaki«  herrorkaai  aad 
nach  auHsen  einen  2  —  3  Qoerfinger 
Lappen  bildete,  den  ein  Gehülfe  augcoUidcl 
zog.   Das  Melier  wurde  nun  in  den 
der  Wunde  zurückgebracht  nnd  auf  der  ian 
dea  Knochens  fortgeführt,    um  eiaen  deni  tr 
liehen  Lappen  zu  bilden;   bevor  aber  der 
«wägt  wurde«  fasst«  iba  da  Gehälfe  z 
Daumen  und  Zeigefinger,  um  die  Art.  cnni 
noch  sicherere   und   weniger  acbmerzhafte 
•eaipriiniren.    In  einem  3.  Taaipo  wurde  iti 
Retraction  der  beiden  Lappen  herrübrendc 
gel  an  seiner  Basis  mit  nsch  innen  geneii^ier 
da»  Meiaara  ao  «faigescfanittoa ,    Ass  eine 
entstand,   und   man  unmittelbar  auf  <!i" 
obern  Brucbstückea  tra^  dessen  Kcsectioo  die 
beendigte.  Bi  wardan  2  Ugatarea  aagdef!« 
Verband ,    wie  gewöhnlich ,    durch  unatitte^ 
einigttng  gemacht.   Vom  16.  bis  mal  1&  Ti 
bekM  LtgatnrMi  ab,  aad  ea  könnt«  von  ■ 
Heilung  als  bcendi}:t  angescheu  werden.  [L 
fraB9.  »g.  ti,  24»  S7,       Sä,  HO,  'Ji 
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KfilfchlifMflBrtitmioB  war,  Tfloi  Aaftoge  gendeSohlUne  xi«lMa  wa  darfan:  1)  da»  dia  Hini- 

jibmaa,  cotsÜBdUch«   VoRogsmlia  war-  «irtzttiidoiigni  von  dan  Hinihäiilmi  aiMg^ogao« 

PI  Hirn  0»  daHBD  Hiate  befallen.    DIejenl-  Dieser  Zeitraum  begann ,   wie  der  Vf.  in  dem  ]• 
belebe  trolz  aligeuieiner  u.  örtlicher  Blut-  Falle  beobachtete ,  mit  intensiver  Riitlie  u.  Wanne 
mtn^'fu  starben ,  er*»abeii  bei  derSection  fol-  des  Gesichts,   sichtbaren  Pulsationen  der  Nasal-, 
;lU^ult«te.    Bei  dem  ersten:    der  Kür-  Temporal- Arterien  u.  Carotiden,  wonach  die  aus - 
L 5.  Tage  der  Krankheit)  rigid;  die  Haare  sente  Dnmba, .  Dont,   Oeltrieo,  CooTubioiieDy 
Moa  M  der  bloMan  Hiewagung  ans;  die  Tod;   2)  da»  die  Krenkbeit,  bei  ibrer  weileni 
Lite  adbärireo  ao  den  Hirowandungen ;  die  Verbreitung,  das  Encephalum  ergriif,  welche  Pe- 
pi,  Venen  u.  Sinus  ttrotzCB  won  Blut,  be-  riode,  wie  der  Vf.  im  2«  Falle  sah,  sich  daroh- 
BiÜe  der  Hirnhäute.    Bei  dem  zweiten.  Marmorkälte  kund  giebt,  wonach  die  Augen  stier, 
itbuain  Cam  1  l.Tage  der  Krankheit)  eben-  Coma,  livides  Gesicht,  Cnn^estion,  Tod;  3)  d^ss 
flarr;  beim  OeÜuen  des  HiruschädeU  lliesst  die  Meningitis,  welphe  ki  Folg«  der  zurückgetrete- 
|nge  aufgelöste»  Blutes  ans;  die  Hirahiint«  nen  Seabies  entsteht,  einen  eigentbümL  Veilanf 
feto  Ol  dem  Onunom  n.  dem  CordieUum,  hat,  wie  der  4«  Fall  s^gte:  geschwoUena  Hant^ 
1^ Seiten  der  Sutura  u.  des  Sinus  sagitta Iis;  brennende  Hitse,  worauf  leichte  Delirien,  Mar- 
ita. Arterien  u,  Venen  sind  injicirt ;  die  Sei-  morkälte  ,  stiere  Aitgen ,  Tod;    4)  dnss  die  Knt- 
Ar.\d  mtlialten  Blutwasser,  die  Uiudensub-  Zündung  besonders  den  obenteu  Kopltheil  befiel. 
tneidiL    Bei  dem  dritten.  Dieser 

ta^er  Kranlüteit)  mit  der  heftigsten  Pa-       ImMonataOetobrr  nahm  dia2abl  der  Kranken' 

sttrilis  vu  endlich  Heulngills  wurde  sehr  ab ,  nnd  die  Krenkheiten  vereinlacbten  sieh.. 

iiet  wegen  der  Dauer  der  Krankheit  u.  Kin  einziger  Fall  war  bemerkenswerth,  und  dieser 

inderui)';  ihres  Sitzen.    Bei  dem  vier-  betraf  einen  Kranken  mit  einem  venerischen  Bubo« 

^<i'j.\'jie  Krankheit).     Äleuingitis  in  Folge  Der  Bubo  war  kanm  beseitigt,  als  PaU,  von  epi- 

etf^uer  Scabies;  der  Cadaver  starr;  kaum  lept.  Autällen  ergriUen,  den  9.  Tag  apoplektiscb 

e  Kopfhaut  getrennt,  als  viel  ent-  wurde,  u.  den  11.  Tag,  ab  er  sich  schon  nadi 

sosfloss,  das  sieh  oaab  geöffneter  Hirn*  anergisclier  antiphlogist.  Behandlung  wieder  gebas- 

rermehrta;  die  Blutgenisae ,  besonders  sert  hatte,   m  Manie  verfiel,  den  14.  aber  von 

^inen  Gehirns,  waren  injicirt;  der  8i-  dem  Vf.,  nach  Anwendung  eines  Aderlasses  un<if 

»iiiiQliualisslmlzte  von  Blut;  die  Seilenven-  des  innerlichen  Gebrauches  des  Aconits,  d^r  Aqua 

v^mi  roU Biutwassers  n.  auf  beiden  Seiten  laurocer.  u.  der  Digitalis,  geheilt  war.  [Heper- 

jAMfa.  torio  del  Piemoute  elc.  Febbraju  1834.] 
Idma  Beobachtungen  glaubt  dar  Vf.  fbl-  [Haeter,) 


C.  OriginalabhandlaDgen« 

Nellang  des  allgemeinen  Gesundheitszustandes  der  k.  k.  Hauptstadt 
Linz  im  J.  vom  k.  k.  Regiern ngsratha  und  Protomedieos 

Dr,  Wenzel  Streinz. 

Monate  JHnner  war  die  Zahl  der  Krank-  mit  der  gleichzeitigen  Sterblichkeit  verlief.  Ra- 

öierbaupt  gross,  u.  zwar  beträchtlicher,  als  tarrhalfieber,  Hals-,  Lungen  -  u.  Rippenfellent- 

Ä  M  dieser  Zeit  vorzukommen  pflegt ;  am  ziinduugen,  Lungensuchten  u.  Zebrfieber,  Was- 

Pi  «urden  katarrhalisch -rheumat.  Fieber,  ser:>uchten,  Lähmungen  bei  Gichtbrüchigeu,  Frai- 

Mtaae,  Laugen-  u.  RippenlidlentsUndon*  aen  bd  Kindern,  Scharlach,  Keuchhusten,  waren 

Ksttaa ,  nicht  adlan  Scbaiiachfieber,  Va-  sahirdch  n.  auch  «Insalne  BlatternkraniLa  wurden 

"  Varicellen  u.  sogar  3  Pilla  fOH  natürl.  entdeckt.    Der  Charakter  dieser  Krankheiten  blieb 

fnUattern   beobacht«'t.      Der  gemeinsame  im  Durchsclinitte  enlzündlidi-katarrlialisch,  somit 

««twbarakter  zeigte  sich  entzündlich  -  ka-  auch  die  Bebaudlungsweise  autiplilu^istisch. 
idier  o.  entzündlich -rheumatbcher  Natur,        Im  Marz  war  die  Menge  der  Krauken  im  Gan- 

gangbarste  Heilmethode  war  demnach  die  zen  genommen  mittehnässig ,  in  der  zweiten  HülA» 

langswidrige.  des  Mmiates  sogar  sehr  gering.    Rheomatlseha  n. 

''^'Dai  Hornang  Hess  eine  deotlleha  Ab-  katarrhose  Fieber,  gichdsohe  Zuf^a  n.  Flraisan 

<^'r  Hrkraokungsfalle  wahrnehmen,  ob-  der  Säuglinge  zeigten  sich  am  häufigsten;  eben 

»cibe  keincsw^  im  geraden  Varhältnisia  so  hatten  LnngansUchtiiga  Tld  su  leiden.  Vorer- 
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Mahnte  Uebel  aiisserlen  einen  enfzlindl.  Chorakter 
mittlerer  Art,  u.  erfürderten  beinahe  durchgehend:» 
eine  reisTwmiDdenuIe ,  Ton  dem  Grade  der  Hef- 
tigkeit des  Leidens  bestimmte  Knr. 

Während  des  Aprils  vermehrte  sich  die  Zahl 
der  Erkrankungen  durch  das  Hervortreten  vieler 
rheiiinat.  u.  katarrhal.  Fieber,  hartnäckiger  Hals- 
entzündungen, des  häufiger  gewordenen  Seiteu- 
stiches ,  rotbiaufartiger  Kotzündungen ,  der  Gicht, 
so  wie  TOD  RliecioMtismeD  n.  dgi.  m.  Anoli  ein 
Fall  walurer  Menschenbinttern  ist  angezeigt  wor- 
den. —  Die  Wesenheit  jener  Erkrankungsformen 
war  katarrhal.  Natur,  mit  einem  meistentheils  sehr 
stark  ausgebildeten  Kntzüi»dnngsreize,  weshalb  auch 
nur  die  den  Umständen  angemessene  autiphlugist. 
Heilart  in  der  Regel  gehrttnoUieh  war. 

Im  Lavfe  des  Hai  monats  sfildte  man  onge- 
wohnlieh  viele  Kranke,  welebe  an  katarrliaL  Ue* 
beln  tnaunigraltiger  Art,  insiMSOndere  an  derlei  Fie- 
bern, an  Lungen  -  u.  Luftrölirenentzündungen  mit 
oder  ohne  gleichzeitigem  Bluthusten,  da  übrigens 
active  BlutAüsse  überhaupt  nicht  selten  waren,  u. 
an  ähnlichen  Zufallen  litten.  Am  häufigsten  zeigte 
sich  damals  die  Grippe,  n.  swar  so,  wie  die  ande- 
ren Erkranknngsfbrmen,  mit  deto  mehr  oder  min- 
der deutlich  ausgesproclienen  Charakter  von  Ent- 
zundlichkeit,  wornach  auch  die  mildere  diaphore- 
tisüb-antiphlogist.  Kurmethode  im  eigentlichsten 
Sinne  des  Wortes  an  der  Tagesordnung  war. 

Der  Juni  verlief  hinsichtlich  seines  Einflusses 
anf  die  mensobL  Gesundheit ,  im  Garnen  genom- 
men, seinem  Voigiu^er  nidit  nnalmllch;  denn  die 

oben  aufgezählten  Erscheinungen  dauerten  fort, 
(lotli  war  ihr  neuerliches  Hervortreten  unverkenn- 
bar viel  seltener,  somit  die  Zahl  der  beobachteten 
Krankheiten  überhaupt  geringer.  Der  plötzliche 
Eintritt  kühlen  u.  regnerischen  Wetters  eneugte 
gegen  das  Bnde  des  Monates  rhenmat.  Ueliel.  Die 
Beliandluugsweise  blieb  dieselbe,  welche  dch  im 
Monate  Mai  ab  die  wohltbäligste  erprobt  hatte. 

Dem  Juli  folgten  eigentlich  nur  sehr  wenige 
Krankheiten ,  da  man  mit  Ausnahme  ganz  ge- 
wöhnlicher chronischer  Leiden  äusserst  wenige 
Kranke  gewahrte,  so  dass  die  Aerzte  ungemein 
selten  in  Anspmoh  genommen  wurden ,  «.kaum 
noch  bieru«  da  du  katarrhal,  oder  ein  riienm.  Fie- 
ber, oder  «ne  derlei  apyreC  AfTectiop  zum  Vor- 
scheine kam,  wogegen  ein  gem<issig1es- antiphio- 
gut.  Verfahren  noch  immer  Anwendung  fand. 

Innerhalb  des  A  u  g  u  s  t  m  o u  a l  es  entwickel- 
ten sich  neuerdings  mehrere  Katarrhfieber ,  ka- 
tarrhal« u«  rheumat.  Koliken,  uebst  gichtbchen 
Zufallen ,  so  wie  Leiden  der  Lungenkranken  tu 
der  Wassersüchtigen ;  endlich  zeigte  sieh  auch 
wieder  ein  Fnll  von  modificirten  Blattern.  Der 
allgemeine  Charakter  solcher  Erkrankungsformen 
war  entzundlich-katarrhaliscl»  im  gemässigten  Gra- 
de, u.  deshalb  entsprach  aucli  stets  die  uiUdere 
entaündnngswidrige  Kur. 

Während  dto  Septembers  sldlte  sieb  der 


Gesundheitszustand  der  hierortigen  B« 
gleichfalb  überaus  günstig  dar ,  denn  die  i 
▼ofgekommenen  Krankbdten  war  oabe 
insbesondere  aber  l>einalie  fortan  auf  Vmd 

mngen  chron«  Leiden  beschrünkt.  Eb«o 
lässt  sich  auch  von  einer  allgemeioengiiltig 
rapie  kaum  etwas  sagen ,  da  die  Aerile  c 
hends  sehr  selten  beschäftigt  waren.  Di; 
Meuscheupockeu  kamen  ein  einziges  Abi  i 
seliein. 

Im  Lanfo  des  Octobers  cigibmjl 

Katarrhe,  mit  oder  ohne  Bluthusten,  Kdfi 
Fächer  Art  ,  und  wirkliche  DarroentzUs 
gleichwie  endlich  einige  Fälle  von  Scha 
von  Masern.  Das  Wesen  dieser  Kraukbe 
dnrchgebeuds  gutartig  u.  ganz  tnäsM^  i 
lieh-katarrliaL  Cliavaktevs  Im  geHadma 
somit  genügte  auch  die  angemessene  tm 
denide  Behandlung.  Auffallend  war  & 
Zahl  der  in  diesem  Monate  beobachtsta 
burten. 

Der  November  war  im  Vergleidaj 
früheren  Perioden  des  Jahres  von 
Ansahl  von  Erkrankungsfallen 
diese  nicht  geradezu  häufiger  hervortr 
sonst  in  dieser  Jahreszeit  zu  sein  pflegt, 
öftersten  beobachteten  Krankheitsfonnai 
katarrhal,  u.  rheumat.  Fieber,  der  S4 
Blttthnsten,  Koliken,  3  PiUe  nm  «Ü 
tem;  übrigens  dnd  jene  IndtvidQ«, 
der  Lnngensuoht,  am  Zebrfidier  iL  mil 
sersucht  litten,  dermalen  hart  mitgenomOMti 
Der  Krankheitscharakter  war  im  G&nzea 
men  gutartig,  insbesondere  aber  eutzuiuü« 
tarrhalisGh,u.  ab  die  gangbarste  fisfllHM 
sich  die  diapboretbeh-anti|^(ogulis6hs,  ■ 
neu  PSlien  wurden  sogar  eingrafimdml 
tiebungen  nothwendig. 

Im  December  stieg  die  Zahl  der ^ 
ten  abermab  auf  ein  sonst  ungewöboüci» 
hältuiss,  da  es  katarrhal,  u.  rheumat  Rihl 
bei  aber  aneh  gastifspheFUberkraaUMlttB 
ser  Meqge  gab,  letztere  sah  man  nicht  kIM 
tem  Veriaäb  nenrös  werden.  Aanerden 
man  nicht  wenige  Kinder ,  welche  an  I 
Bräune,  Keuchhusten,  Scharlach,  eioig«' 
welche  auch  au  VariceUeu  u.  mitiuUer  I 
Varioloiden  Uttea.  Meikwiird^  mrj 
das  tfftere  Vorkommen  gelbsiiehtiger  2afil 
nachtheiligsten  wirkten  die  WitterungsetufiS 
ses  Monates  auf  Individuen,  welche  schon : 
gerer  Zeit  mit  der  Lungensucht  kämpft« 
Abzehrungen  oder  hydropischen  ^'^'^ 
waren.  Der  Grundcbarakter  der  Knais* 
an  sieh  noch  immer  katarfhatbefamitcilaito 

striche ,  n.  wenn  aneh  gastrisciie  Fieber 
ofk  eine  Neigung  zur  Affection  des  Nefveofl 
zeigten,  so  blieb  doch  die  krankhaft 
barkeit  immer  vorherrschend,  u.  selbst  1* 
secundären  NerTeufiebern  zeigte  «ich** 
des  Heilrerfidiren  nirgendwo  oäbeA^* 
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iclmthr  ein«  gemauigt«  Kanncthode  in  j»> 
jebung  ftls  die  entsprecheucbte ;  vorzügliche 
!  leüteteu  namenllicb  die  aminoniakal.  Arz- 
iiiibesoodere  der  Salmiak ,  ferner  die  essig- 
SlitleUalze  u.  die  Spieuglauzbereitungea. 
r  epidem.  Ausbreitung  gelangte  hierorts  im 
dieie«  Jahres  da«  alleinige  mit  der  Beneo- 
er  Grippe  oder  lulluenza  bezeichnete  Ka- 
irber.  Dasselbe  entwickelte  sich  nach  den 
odpn  Einwirkungen  eines  nasskalteu,  von 

Nordostwioden  begleiteten  Friiblings  mit 
ade  des  Monates  April,  u.  erlangte  schnell 
I  grosse  Ausbreitung,  dass  es  noch  Tor  dem 
les  Juni ,  mit  welchem  es  verschwand ,  nur 
enige  Familien ,  noch  seltener  aber ,  sobald 
l*r  Haasgenossen  davon  ergrilTen  ward ,  ein- 
bdividueo  verschont  blieben.  In  den  mei- 
aUeu  konnte  man  drei  Abstufungen  im  Ver- 
Icr  Kraokb.  auterscfaetdeo.  Ihr  Anfang  glich 
it  stets  dem  eines  heftigen  Scimupfens,  bald 
I,  u.  zwar  gewöhnlich  schon  am  2.  Abende 
6eb«rfaafte  Erscheinungen  ein,  begleitet  von 

Buflallenden  Unterdrückung  sämmtlicher 
mucretion ,  u.  die  eigentliche  Losuug  der 
J>.  fiod  früher  oder  später,  je  nachdem  sie 
(t  u.  die  Anlage  zum  Ausbruche  derselben 
idueUgrasser  oder  minder  war,  erst  dann  statt, 
i  im  Fieber  nacbliess ,  u.  das  Absonderungs- 
liftdc^rSchleimbaute  reichlicher  vor  sich  ging. 
lIi  dJf  gawuhulicbsten  o.  charakterist.  Ersciiei- 
tg  dines  L'ebels  zeigten  sich  Uberhaupt  nacb- 
ode  Zufalle.  Die  Gesichtszüge  eines  von  der 
«  Befalieuen  erlangten  mit  einem  Male  etwas 
Eigenes  a.  einen  so  besonderen  Ausdruck, 
flhit  Laien  nur  schon  hierin  das  Vorhanden- 
Ües«r  Krank  h.  zu  errathen  vermochten.  Bo- 
ich Dunlich  die  Fieberhitze  etwas  verloren 
oft  auch  schon  früher,  war  das  Antlitz  bleich 
gesaaken,  die  Augen  sah  man  von  schmutzi- 
jDgeo  nmgeben ,  u.  es  äusserte  sich  stets  eine 
w  Spannung  in  den  Augenlidern  ,  so  wie  in 
'iDgebaDgen  des  Mundes.  Nebstbei  klagten 
iraiiken  dieser  Art  plötzlich  über  eine  alJge- 
Schwache,  über  ein  äusserst  unangenehmes 
D  Q.  Reissen  in  allen  Gliedern ,  u.  über  eine 
oDgewöhnliche  Steifheit  des  Nackens.  Der 
var  betäubt  u.  schwer,  oft  von  einem  hefti" 
ichmerze  in  der  Stimgegend,  vorzüglich  aber 
«  oberijalb  der  Augenbohlen  u.  da  wo  ange- 
lte Siebbeinplatte  liegt,  überdiess  von  Schwiu- 
cfangen :  doch  ward  letzterer  selten  so  bedeu. 

dau  die  Kranken  beim  Geben  das  Gleicbge- 
Terloren  hätten  n.  umgesunken  wären.  Die 
n  beläftigte  ein  ganz  eigenthüml.  Wehthun, 
der  Blick  starr  u.  trüb  erschien ,  übrigens 
meistens  ein  Thranenfluss  vorhanden.  Ein 
ger  Schnupfen  und  Husten  waren  entweder 
bzciiig  da,  oder  sie  wechselten  mit  einander 
*o  dais  bald  jener  bald  dieser  im  höheren 
le  belästigte;  späterhin  verliefen  sie  mit  eiuan- 

Dts  Niesen  war  ungemein  häu5g  u.  anstren- 


gend, der  Hasten  höchst  quahroll  u.  zwar  anfäng- 
lich trocken,  späterhin  aber  von  einer  grossen 
Menge  wasserigen  u.  schleimigen  Auswurfes  beglei- 
tet, welcher  letztere  namentlich  bei  vollblüligeu 
Personen  u.  solchen,  die  bereits  früher  lungen- 
krank gewesen  waren ,  mit  Blut  mehr  oder  min- 
der gefärbt  hervorkam;  dieser  Husten  ward  ge- 
wöhnlicher Weise  gegen  das  Ende  der  Krankbetl 
abermals  trocken  u.  krampfhaft.  Die  Stimme  war 
meistens  gleich  schon  im  Anlange  rauh  u.  schwacli, 
die  Brust  beengt  u.  gleichkam  verschnürt ,  so  dass 
das  Alhemholen  nicht  allein  schwer,  sondern  woLl 
gar  auch  schmerzhaft  war,  indem  ein  arges  Bren- 
nen längs  der  Luftröhre  u.  iliren  Aesten  sich  zu 
entwickeln  pflegte.  Der  hintere  Theil  der  Mund- 
höhle zeigte  sich  in  der  Regel  mehr  oder  minder 
geröthet,  u.  nicht  selten  zeigte  sich  der  Gaumen - 
Vorhang  sammtdem  Zäpfchen  angeschwollen.  Dts 
Schlingen  war  bisweilen  erschwert.  Die  Zunge 
sah  man  gewöhuUch  mit  einem  dichten  weissen 
Schleime  bedeckt ,  in  einzelnen  Fällen  auch  ganz 
widematürÜcb-roth,  die  Esslust  maugelte  ganzlich, 
u.  die  Verdauung  lag  völlig  darnieder ,  ja  nicht  sel- 
ten war  wohl  auch  ein  eigener  Brechreiz,  mit  oder 
ohne  eine  Anlage  zu  Durchfällen,  zugegen. 

Die  BeschalTeuheit  des  Harnes  war  oft  ganz 
unverändert,  in  vielen  Fällen  war  er  jedoch  mit 
schleimigen  Bestaudtheilen  übersättigL  Die  Fie- 
bererscheinuugea  entwickelten  sich  am  Anfange 
der  Kraukh.  oft  bis  zu  einer  io  der  That  Beden- 
ken erregenden  Stärke,  vorzüglich  gross  war  die 
Unruhe,  Frost  mangelte,  höchstens  entstand  beim 
Eintritte  der  Kraukh.  ein  leichtes  Schaudern ,  die 
Hitze  verlief  zuerst  trocken,  späterhin  aber  erzeugte 
sich  gewöhnlich  ein  überaus  häufiger  Schweiss,  ob- 
schon  ohne  irgend  eine  merkbare  Erleichterung; 
gleichzeitig  äusserten  sich  ungemein  lastige  Wal- 
lungen nach  dem  Kopfe,  welche  bisweilen  so  stark 
wurden,  dass  es  bis  zum  Irreden  kam;  mit  der 
Heftigkeit  des  Fiebers  steigerten  sich  auch  die 
Brustbeschwerden.  —  Kritische  Ausgange  dieser 
Krankh.  wurden  fast  niemals  beobochtet,  da  sie, 
an  keinen  bestimmten  Verlauf  gebunden,  Verän- 
derungen der  Ab  -  u.  Aussonderungsvorgänge  ei- 
gentlich nur  als  Erscheinungen  ihrer  Gegenwart, 
obgleich  nie  von  wohlthätiger  Rückwirkung  auf 
sich  selbst  hervorbrachte.  Eben  so  unbestimmt 
war  auch  ihre  Dauer ,  da  einzelne  Personen  sie  ain 
S. ,  andere  kaum  mit  dem  7.  Tage  überstanden 
hatten;  desto  hartnäckiger  aber  waren  die  Naoh- 
wehen ,  insbesondere  ein  lästiger  trockener  Husten 
bei  Vielen,  u.  elue  laugdauemde  Abgeschlagen- 
heit des  gesammten  Körpers  fast  bei  allen  Recon- 
valescenten.  Nicht  wenige  Personen  erlitten  2,  auch 
sogar  3  Anfälle  der  Grippe  in  kurzen  Zwischen- 
räumeo. 

Die  Aetlologie  dieser  Krankheitserscheinung, 
welche  in  vorbeschriebeuer  Art  und  Ausbreitung 
dem  Laude'  ob  der  Enns  seit  dem  J.  1782  fremd 
geblieben  war,  dasselbe  aber  dennalen  in  seiner 
ganzen  Ausdehnung  aus  nordöstl.  Richtung  befit-1 
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n.  MhiMll  «loh  Ib  Hanplslidt  tMu,  ist  äBw 
BemObiuig«!!  n.  ThaoiiMi  nngeublaK  Dodi  fnuner 

unbestimmt;  nur  in  lO  weit  war  es  den  Aerztea 
diestfaUs  möglich,  zur  einstiininigeu  Ansicht  u. 
Meüiung  zu  gelangen ,  dass  der  Ursprung  dieser 
Epidemie  iti  der  EigeDthlimUchkeit  der  Wirkun- 
gen aligemeiner  EinÜüsse  auf  den  mentoU«  Ocgtr 
nimiit  sa  üiohen  sei,  ohne  dais  man  m  wagvn 
wollte,  die  sideriscben  oder  tellurischen  KiiflOy 
welche  das  Woblbofiiiden  dergestalt  störten,  spe- 
ciell  zu  bezeichnen.  Es  konnte  andrer  Seits  bei 
dem  wirklichen  Vorhandensein  dieses  Uebels  kei- 
neswegs in  Abrede  gestellt  werden ,  dass ,  sobald  es 
in  diMr  Faniffio  eingeriiMn  war,  die  OMitlni  GÜa- 
'  dar  doffMÜMa  folmell  n.  nnvarkeiiBbar,  giaiebwi* 
dorob  die  Uebertragnng  eines  wirkBchen  Anstek- 
konj!;5stofles,  hienron  ergriffen  wurden ;  allein  eben 
so  merkwürdig  blieben  nicht  seltene  Beispiele,  dass 
Individuen,  ohne  je  mit  einem  Pat.  dieser  Art  in 
irgend  eioe  BerUbrnng  gekommaa  so  tain,  vu  HD- 
geaolrtet  der  grSsitaii  Sorgfalt,  naehüifliligan  Wit- 
temagseinflUssen  vorzubeugen,  dkser  Kfankheit 
dennoch  nicht  entgingen ,  dagegen  andere  in  steter 
Verbindung  mit  ihren  leidenden  Angehörigen  oder, 
auch  selbst  allem  Ungemach  des  rauhesten  Wetters 
prebgegeben,  stets  Tolikommeu  gesund  blieben. 
Dar  Gmndaiiaraktar  a.  die  Wasanlieit  diesar  Volkse 
krankh.  saigta  aidi  fast  dnrobgehcnds  katarrhaL 
Natur  mit  einem  mehr  oder  minder  deutlichen  An- 
striche entzündl.  Reizung,  äusserst  selten  war  in 
ersterer  Beziehung  die  gastrische  Form.  Dem  zu- 
folge zeigte  sieb  auch  das  eigeotliohe  iudifierente 
HailvafAimfVB  am  anlipraaliandilan  ik  dia  Anwan* 
dmig  lainfcrmlndamdar,  tahleimiger,  einhiiÜander, 
Imanftigeiider  Mittel  bei  massig -warmem  u.  ruhi- 
gem Verhalten  im  vorzüglichen  Grade  wohlthuend. 
Üer  Absud  von  Hafergrütze,  von  frischem  Leinsa- 
men mit  Süssliolzwurzel,  vou  Oueckenstielen  mit 
oder  ohne  eine  Znthat  vom  Kirschlorbeerwasser 
«dar  vom  Bilianlaanlaxtraola,  laiohla  warn»  Brai- 
nmaehlig^  dar  ainfaolutan  Art  waren  bei  sämmtli- 
chen  Aerzten  u.  Krauken  im  Gebrauche;  in  den 
meisten  Fällen  leistete  der  Sulniiak  ebenfalls  vor- 
treffUcbe  Dienste,  gleichwie  es  sich  vun  selbst  ver- 
steht, dass  gegen  örtl.  Zutaüe  die  angemesseneu 
Blotanliiahnngen,  Senfteige  lu  Blaianpflaatar  niobt 
MHwr  Aobt  gaiaasan  worden.  Dar  Lindanbltttban» 
thee  war  die  uligemein  hochgepriesana,  obschon 
iu  vielen  Fällen,  wie  jeder  Arr.l  bei  genauer  Erwä- 
gung der  immerhin  nicht  gauz  reizlusen  Wirkung 
jenes  Pflanzenaufgusses  gestehen  moss,  keineswegs 
ganz  unschädliche  VolksarzueL —  Der  Nachhusten, 
walabar  Viaia,  MÜMtmalireraWooliaB  lang  quälte, 
wurde  durch  Do  war's  Pulver,  oder  durch  den  Ge- 
Imnab  des  Selterser-,  wohl  auch  des  Giesbübler- 
Wassers,  denen  oft  mit  unverkennbar  gutem  Erfolge 
Geis-oder  Kuhmilch  oder  derlei  iMoliieu  beigemengt 
wurden,  noch  am  sichersten  beseitigt.  —  Die 
JEabI  dar  von  dlesam  epidaro.  Katanb&bar  nur  ai-> 
fcin  in  dar  k«  Haopittedr  Iifan  ai^griffananPano« 
iMn  aniQgcban,  iit  wfgm  dar  äoimt  •ohnallan 


n.  grouan  VafbrdtBng  dianr  KnnkhdtK 
Bong  in  dar  Tbat  ganz  onmfiglieb;  M  ü 
kaineswegs  Ubertriaban  sein ,  weon  man  M 
wolltf,  dass  sie  ungeachtet  ihres  kaam  Bwi 
Bestehens  allhier  wenigstens  10,000  Mensd 
fallen  habe.  Uebrigens  ist  kein  Beispiel  \> 
dass  die  Grippe  tödtlich  verlaufen  wän,  ( 
ai  übrigans  Mder  wabr  Iii,  dasi  de  dtia 
Varbältnitt  der  Staridiabkeit  mittelbarer  W 
gemein  vergrdasert  liat,  weil  das  Ijebemn 
bereits  früher  mit  Lungenleiden  b(>haftel 
senen  Individuen  mä'chtig  besclilpuni^,  ' 
bei  vielen  Anderen  derGruudzu  derlei  lebt 
dorob  gelegt  wordan  itt* 

Dar  Gwundbeitszuftand  dar  NaUdnM 
nächsten  Umgebungen  der  Hauptstidl  Ul 
während  des  J.  1833  ungestört,  aosg« 
dass  mau  das  Kindvieh  im  Juni  u.  Seplffo 
n.  dort  am  Klaaenweh  u.  an  der  MsuisM 
den  sab. 

In  Bezog  dar  dSas^äbrigen  LaiHaipi 

Heilanstalten  u.  Versorgungsiiutitute  zeigH 
dass  im  Kraukenhause  der  barmherzi;«« 
915  Subjecte  aufgenommen  wiircJpii. 
wieder  entlassen  wordeu,  108  gestorben I 
Schlüsse  des  Jahres  noch  iu  der  Belunl 
bllaban  nnd;  In  jenem  dar  BKiabfllliiBidl 
den  787  Itfimka  Personen  die  gewüasd 
nähme,  6 IS  derselben  siud  wieder  boa 
75  erreichten  daselbst  ihr  Lebensziel,  a 
ren  noch  immer  nicht  hergestellt,  ob  dai. 
reits  zu  Eude  ging  \  im  Irreiihause  hat  au 
mütbalaidanda  nntarg^meiit ,  lditvoa«ri 
Ibra  Gamndbait,  o.  eben  so  viele  rtufaea; 
mussten  noch  ferner  zurückbehallm  IM 
Heilanstalt  für  luslsieche  Weibspersoow 
insgesammt  88  solcher  Dirnen  ,  von  deo< 
keilt  worden,  die  Übrigen  l4jeducfaauiJ 
des  Jahres  im  Krankenstaude  verfoliabai 
Spitala  daa  Straf-  n.  BcisarnngshaaNid 
437  Kranke ,  wovon  400  wieder  beigMÜ 
doch  erlciolitert  wurden,  15  starbeo,  • 
Schlüsse  des  Jahres  noch  in  der  Bebandlofll 
im  Gebärhause  hatten  nicht  weniger 
kue  Mädchen  -die  nölhige  Unlerkuuft  gefol 
danalban,  olma  da»  irgend  ain  Tuildtf 
aignata,  allda  noab  vor  dam  BbbUlide 
weclisels  geboren  ,  u.  im  Sammalhauie  Ü 
sfud  30  Pres^iiaftf  auf;j»'nommen ,  (20^ 
die  aligemeiue  Siechenanstalt  nach  Miiazi 
setzt  worden ,  4  gestorben ,  u.  6  ferner  ^ 
Dia  Veränderungen  im  hierorti^ 
rungsstanda  saigtan  tiab  in  folgand«  Ait 
ten  in  diesem  Jahre  nicht  mehr  ab  154 1 
den  Traualtar:  dennoch  wurden  770  Ki 
boren ,  worunter  400  Knaben  u.  370  ' 
506  eheliche  u.264  ausser  der  Khe  waren, 
ungeachtet  aber  zählte  mau  nicht  weoiga 
TodaidÜla,  io  daat  dia  Snmma  dir 
din  ZabI  dar  Gaborenan  mtffr  aml€Sl^ 

Hin.    Unter  dan  Vanivtbawm  «arm  fw\ 
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■  o.  432  IndiTldam  Tom  wetbL  Gesclüecbte, 
aben  dta  1.  L«ebeiujaLr  uicbt  erreicht,  69 
I  zwiscbeo  dem  1.  u.  4.  Jabre,  andere  96 
lib  des  4.  u.  20.,  lodaon  waren  139  in  dem 
ou  20  bis  40  ,  ebeuso  I4ü  in  jenem  von  40 

60 ,  u.  172  IQ  dem  Alter  von  60  bis  80  J., 
I  aber  erlangten  42  Greise  das  seltene  Le- 
i  zwischen  80  u.  100  Jahren.  Rücl(.sicbt- 
■r  eigentL  Todesursache  zeigt«  es  sich ,  dass 
^^sonen  an  der  Auszehrung  starben  ,  andere 
1  der  aosgesprocbenen  Lungeuschwindsucht, 
ider  an  den  Freisen,  59  kamen  todt  zur 

52  *u)d  binnen  kurzer  Zeit  nach  ihrer  Ge- 
I  angeborener  Schwäche  Terbiichen  ,  60  In- 
in  endeten  an  Altersschwäche ,  47  an  der 
«ioen  VVasaersucht ,  38  Kinder  erlagen  der 
auersucht,  Sö  Subjecte  der  Lungenlahmung, 
r  Bn»twasser»ucbt,  22  dem  Stickllosse,  19 
iedünnbrande ,  eine  gleiche  Anzahl  der  Ein- 
deverhartung ,  a.  eben  so  viele  am  Dnrch- 

16  dem  Nervenfieber,  15  der  allgemeinen 
iftong,  15  der  Luilrübrenschwindsucht ,  14 
I  Kbteicbendeu  Fieber,  13  Kinder  denZahn- 
verdeR,  12  Individuen  sind  verunglückt^  an- 

12  starben  an  der  Versetzung  der  Gicbt- 
üieit  auf  innere  Theile  des  Kürpera ,  1 1  Kin- 
UB  Kracbbusteu ,  1 1  Menschen  am  Lungen- 
de, D.  eben  so  viele  am  Frieselfieber,  9  an  den 
■a  foa  Lähmungen,  8  au  der  Bauchwauer- 


■acbl,  8  Kinder  an  den  Soropheln,  a.  andere  8  an 
der  Bräune,  7  Personen  am  serüseo  Schlagflusse, 
5  am  Kiodbeltfieber,  eben  so  viele  am  Entzün- 
dungsfieber n.  5  Kinder  am  Kinubackenkrampre, 
4  au  den  Scbwämqichen  ,  4  Menschen  am  Biut- 
schlage,  eben  so  viele  an  der  Gehirnentzündung 
u.  4  am  Krebse ,  3  am  Lungenblatsturze ,  eine 
gleiche  Zahl  am  innem  Brande,  eben  so  viele  am 
nervösen  Schlagflusse  u.  3  Kinder  am  Sobarlacli, 
2  an  den  Blattern,  gleichviel  Subjecte  an  den  Fol- 
gen des  Beinfrasses ,  auch  2  am  Brande  der  Alten, 
eben  so  viele  am  Lungendampfe,  2  an  organ.  Feh- 
lem des  Herzens,  u.  2  am  Starrkrampfe,  endlich 
ereigneten  sich  einzelne  Sterbefälle,  durch  allgp- 
meine  Auflösung  der  S'aSle ,  Drüsenvereiterung,  in 
Folge  schwerer  Niederkunft  nach  der  Gelbiuobt,  u. 
durch  Magenerweichung. 

Die  Schutzpockenirapfung  ward  im  Laufe  dif!- 
■es  Jahres  an  634  Kindern  vollzogen,  bei  602  ku- 
men  ächte,  bei  1 1  anderen  nur  unächte  Kubpockeii 
zum  Vorschein,  u.  bei  deu  übrigen  21  Fällen  blieb 
die  Vaocination  ohne  allen  Erfolg. 

Die  Gesammtzahl  iea  hierortigen  Sanitätspei- 
sonale  umfasstc  gleichzeitig  12  Aerztc-,  8  Wund 
ärzte,  3  Thicrär/t«',  5  Apotheker  u.  36  Hebam- 
men, welche  dem  Bedürfnisse  der  auf  die  Summe 
von  etwa  22,000  Seelen  sich  erstreckenden  Ein 
wohner  vollkommen  genügten. 


D.  Kritik  der  in-  und  anslandlachen  medicinischcn  Literatur. 


0.  Augiutuuimi  regt*  f  j'ürlrmi.  GuUielmi 
i>»  nataiium  die  A'AfV/  AV/»/,  post  concio- 
tacram  in  aula  not'a  oralione  so/en/U  celc~ 
iumindicit  reclor  et  tettalus  (/nit  ert,  'J\t- 
.   PraemiUuniur  -Annolaiionet  pructicae  de 

uiUrpreialwne  Obstryaüonum  analomiae 
olegicae ,  praeserüm  iiiorbos  acutos  spectan- 
.   Tubingae,  typis  Lud  Frid.  Fues.  1834. 

4.  —  Diese  Schrift,  deren  Vf.  der  Prof. 
•p  ist,  cnllialt  eben  so  interessante  als  lehr- 
X  Beiträge  zur  patholog.  Anatomie,  deren 
lau  iuf  das  Gedeihen  der  prakt  Heihvissen- 
a  nur  von  solchen  verkannt  werden  kann, 
n  ■natoin.  Untersuchungen  überhaupt  aU 
xl  erKbeinen.  I<eider  giebt  es  solche  Si- 
vacUer  in  hinreichender  Anzahl  unter  den 
u.  diese  mögen  immerhin  mit  vorneh- 

Miene  dazu  liiclielii  u.  miihsame  Unlcrsu- 
ngen  mit  dem  Scalpclle  kleinlich  finden.  Der 
iiit  es  lieh  zum  Zwecke  gemacht ,  in  vorlie- 
(Itr  Schrift  hauptsächlich  einige  auf  acute 
■i^beilen  sich  beziehende  Ikobachtungeo  mit- 
tt.  handelt  1)  von  der  Farbe  der 
R*ne«ls  einer  häufigen  Veranlas- 
la  unrichtigen  Auslegungen,  na- 


mcntl.  von  der  Ruthe,  die  nicht  sel- 
ten mit  Entz  ündung  verwechselt  wird. 
Was  der  Vf.  Iiier  über  die  Bi'Mhaflcnheit  der 
Entzündunga-  u.  Congestionsrutlie  in  der  SclJeim- 
haut  des  Darmkanalsim  Allgemeinen  sagt,  stimmt 
im  Ganzen  mit  den  Beobachtungen  Andral'i«, 
Biliar  d's  u.äcoutelte  ii's  uberein.  Neu  da- 
gegen u.  auch  mit  des  lleC  im  Verlaufe  des  letz- 
ten Herbstes  gemachten  Beobachtungen  überein- 
stimmend ist  das,  was  K.  hier  über  die  Beschaf 
fenhcit  der  Darmschlcmihaut  an  der  Buhr  ver- 
storbener Individuen  mittheilt:  die  Schleiniliaut 
des  dicken  Darms  u.  des  untern  Tlicils  des  dün- 
nen Darms  ist  stark,  gerothet ,  aufgelockert,  er- 
weicht u.  flockig,  die  Wandungen  des  Dickdarms 
angeschwollen,  verdickt  u.  selbst  härter,  als  im 
natiirl.  Zustande;  im  ganzen  Dickdarme  u.  zu- 
weilen auch  im  untern  Ende  des  Dünndarms  war 
bei  den  meisten  Fällen  die  innere  Fläche  flockig, 
grün  oder  grau  -  grün  gefärbt  u.  wie  mit  einem 
dinmen  Moose  bedeckt.  Diese  der  ßulir  eigen- 
thuml.  Färbung  rührt  nach  Kapp  von  fest  an- 
hängenden Pseudomembranen  her,  welche  diese 
grüne  Farbe  von  der  Galle  erhalten  haben.  Die 
Öchleimbäigc  des  Dickdarmi  sind  vcrgröucrl  u. 
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auf  der  cntriinJpten  Schleimhaut  ron  weiwcr 
Farbe;  die  Muskelhaut  war  verdickt  u.  von  leb- 
Iiaft  rother  Farbe ,  aber  ein  Gefäasnetz  in  deracl- 
ben  nicht  aafzufinJen,  die  äussere  Haut  dea  Dick- 
darms immer  durch  ein  feines  Gcfdssnetx  gero- 
thcU  Geacliwiu^  auf  der  innern  Fläche  dea 
Darms  scheinen  nur  dann  vorzukommen,  wenn 
tlie  Rulir  eine  chron.  Form  angenommen  hatte 
{  vielleicht  hatten  diese  Kranken  erweichte  Tu- 
berkelmassen in  den  Lun<;en ,  in  welchem  Falle 
man  stets  Geschwiu'e  im  Darmkanale  findet.  Ref.]. 
liei  einem  an  der  Ruhr  gestorbenen  Alfen  iänd 
11.  dieselben  Erscheinungen  im  Darmkanale. 

2)  Entzündung  der  Arterien  u.  Ve- 
nen.   Bei  einer  Arterie  beginnt  die  Entzündung 
an  ihrer  innern  Oberflaclie,   die  innerste  Haut 
»chwillt,  wird  weich  u.  liisst  sich  leicht  von  der 
toittlern  Haut  trennen ,  verliert  dabei  ihre  Glätte 
u.  Durchsichtigkeit  u.  wird  dunkclrotli,  es  schwitzt 
FaserstoiT  aus,  u.  das  Gcfdss  verschliesat  sich. 
Wird  eine  Arterie  mit  einem  Faden  unterbunden, 
»0  rcissen  die  mittlere  u.  innerste  Haut'  an  der 
UnterbindungsstcUc ,  worauf  sich  das  Gcfäss  hier 
entzündet,  durch  ausgeschwitzten  Faserstoff  «ich 
verschliesat  u.  von  der  Unterbindungsstellc  an 
bis  zum  Ursprünge  des  nächsten  Astes  obliteriri. 
Wird  eine  grössere  Arterie  durchschnitten  u.  ei- 
nige Male  um  ihre  Axc  gedreht,  so  steht  die  Blu- 
tung sogleich,  indem  die  sehr  ausdehnbare  äus- 
sere Haut  über  die  Mündung  der  Arterie  hinaus 
verlängert  wird ,  indcss  die  beiden  iiuieren  Arte- 
rienhäute reissen  u.  mit  ihren  Lappen  die  Mün- 
dung des   Gelasses  schlies&en;   späterhin  ent- 
steht Entzündung  u.  Aurschwitzung ,  u.  hiermit 
auch  Vcrschliessung  des  Gcfdsses.  —  Wo  aber 
Arterien   deshalb  sich  verschliessen ,   weil  ihre 
Functionen  aufliuren,  wie  beim  Botalli'schen 
Gange  u.  bei  den  Nabclarlerien  nach  der  Geburt,  da 
,^e$chieht  diess  nicht  durch  Entzündung,  sondern 
durch  blosse  Conti'action  der  Artcrienh-ute.  Eine 
Verletzung  der  Vene  bedingt  zuweilen  eine  ge- 
fährliche Entziindung  mit  Eitererzeugung.  Bei 
Frauen,  welche  am  Typhus  pucrp.  starben,  fin- 
den sich  nicht  seilen  die  grossen  Venen  u.  lym- 
phaL  Geiässe  der  Gebärmutter  nüt  Eiter  angefüllt, 
welcher  indessen  nicht  immer  Iiier  entstanden, 
sondern  auch  aus  der  Holde  des  Bauchfells  resor- 
birt  sein  kaim. 

Eine  rothc  Färbung  der  innern  Oberfläche 
der  Arterien  u.  der  am  Ursprünge  dieser  Arterien 
belindJichen  Klappen  sah  R.  huuiig  in  Typhuslei- 
cben,  in  den  Vcoen  fand  er  dsun  eine  mehr 
violette  Farbe,  eben  so  im  Innern  des  Herzens, 
was  er  aber  nii-lit  für  Entzündung  halten  mag, 
da  die  innere Gefusshaut  weder  aufgelockert,  noch 
verhärtet,  noch  erweicht ,  noch  von  den  unter- 
liegenden Hauten  leicht  loszutrennen  ist.  Diese 
cigtiuthuml.  Rathung  der  innern  Haut  der  Blut- 
gefässe traf  der  Vf.  auch  in  Individuen,  die  in 
Folge  der  verschiedensten  Zufälle  den  Tod  gefun- 
den ,  u.  ebenfalls  auch  bei  mehreren  Säugclhie- 


ren  an.    Er  glaubt  daher,   dass  diese 
nung  entweder  erst  nach  dem  Tode  odcri 
des  Sterbens  entstehe,  u.  zwar  bedinj^  i 
Durchtchwitzung  des  Farbestoß's  im  Blute, 
lieh  verhält  es  sich  mit  der  Durcluchwit 
Galle  durch  die  W  ände  der  Gallenblaie, 
erst  nach  dem  Tode  für  die  Galle  da 
werden.    Die  Rothe  der  innern  Arterien'« 
lässt  sich,  wie  der  Vf.  behauptet,  darch  1 
lung  mit  Küchensalz   ebenfalls  Lenror 
am  liäufigsten  ist  sie  in  den  Arterien  da  I 
leibes,  der  Brust  u.  des  Halses,  nickt I 
denen  des  Kopfes  u.  der  Extretniliien. 
Rothung  der  inneren  Gcfässwandungen 
weilen  auch  in  solchen  Gcfässfen  s 
che  man  bei  der  Section  blutleer  findet 
chem   Falle  nach  dem  Vf.  das  in  ita 
vorhandene  Blut  durch  die  Wände  ia 
durchgeschwitzt  ist,  ao  dass  also  die 
Gefasses  den  Grund  enthält,  warum  a 
Dabei  macht  R.  darauf  aufmerksam,  im 
len,  wo  das  Blut  nicht  geronnen  ist,  « 
Typhusleichen,  dieses  durch  die  Lat\ti 
fortgetrieben  werden  kann  ,  dass  auch 
Luft,  welche  sich  in  der  Huhie  des 
u.  der  Brust  entwickelt,    die  Blui 
Tlieile  compiimirt  u.  ihres  Inhsits 
den,  wie  dicss  namcnü.  bei  Typhus-, 
Puerperalfieberleichen  wahrgenomoMD 
Wenn  nicht  alle  blutführenden  Gtfaue 
Tode  rolhe  Wandungen  haben,  so  k 
daher ,  dass  vielleicht  diese  Gefäs««  oit 
Zeit  nach  dem  Tode  durch  den  Einflo» 
halb  der  Gefässe  oder  sonst  wo  enlw 
sich  mit  Blut  gefidlt  haben ;  dann  ist 
Gewebe  der  Arterien  nicht  uberill  gleiii^ 
scheint ,  dass  einige  Arterien  weit  eher  ib 
den  Farbestoff  des  Bluts  einsangen.  — 
sern  eines  gerutheten  Geiäases  fuhrt  tak 
cheren  Resultaten  über  die  Natur  der  R' 
mäss  den  Beobachtungen  des  Vf.  Cn« 
dungsrothe  der  Arterien  ist  immer  von  Aol 
Verdickung,   Erweichung  u.  einer  fil 
schaffenheit  der  Oberfläche  der  inneni 
Arterien  begleitet.  —  Bei  alten  Leutnii 
sich  die  Wandung  der  grossen  Gefässe  oftiä 
nem  Gefässnetze ,  was  leicht  für  Eatiiio^ 
nommcn  wird ,  aber  nur  der  Anfang  der  ■ 
entstehenden  Verknöchcrung  ist. 

Als  eine  eigenthüml.  durch  EntnmdsfJ 
vorgebrachte  Veränderung  des  Bsoclifeto 
zeichnet  der  Vf.  eine  graue  Färbung, 
er  auch  nach  Entzimdnngen  im  Uaro^i 
Magen  beobachtete,  u.  er  ist  gfnei^^t, 
eine  Wirkung  der  vorhandenen  G»»«rtcD« 
zeichnen. 

Der  Vf.  bespricht  nun  in  ähnlidwA'* 
Eiufluss  der  Entzündung  auf  die  ius6at  H«<( 
Pleura ,  die  Arachnoidca ,  die  Lungen.  _ 
patisation  fand  er  vorzugsweise  in  d«r  bi*" 
unlciu  Fol  tie  der  Lungen ,  namwill  Im 
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sten  Veratorbenen  Kindern.  Ein  beson- 
ischnitl  ist  der  Magc  n  c  r  >v eich  u  n  g 
t ,  welche  nach  K. ,  wie  auch  nach  An- 
!t5  im  Blindsacke  ihren  Sitz  hat,  oft  über 

linke  Uälftc  die«es  Organa  eich  ausdehnt 
:  auf  den  Oesophagus  sich  überträgt, 
ei  EröfTnung  der  Bauchhöhle  fällt  der 
irch  seine  Durchsichtigkeit  u.  weissrölh- 
be  ait£  Die  Krankh.  nimmt  ihren  Gang 
a  nach  aussen  ,  erweichte  Stellen  finden 
t  selten  in  den  dünnen  u.  dicken  Diirmcn. 
ind  bei  mehreren  an  der  Gastroinalacie 
ten  Kindern  auch  eine  Erweichung 
ngen.  Ciiimal  heobai-hlelc  er  die  Ma- 
chung auch  bei  einer  Kindbetterin. 
ch  bemerken  wir,  dass  das  VViirlemb. 
T.-BIatt  eine  wortliche  Uebersetzung  die- 
Itsreichen  Schrift  liefern  'wird. 

HeyftUer. 

Das  Thal  und  ffarmbad  Gantein  nach 
Ziehungen  und  MtrkwiirdigkeiUn  ;  nach 
AnKbauung  und  aus  den  zurertässigsten 
dargestellt  für  Aerzte,  Korperkranke,  Ge» 
oncher,  Mineralogen,  Metallurgen,  Bo- 
aiid  für  Freunde  der  hochromautiscben 
itur.  Von  Ur.  Albert  von  Mnchar, 
la  allceltischen  u.  rcimisclien  Norikums. 
a  Imtnm  una  .'  Mit  2  lilbographirten  An« 
und  «ner  Karte.  Grätz  1834.  In  Com- 
<b(iOaroian  u.  Sorge.  X  u.  850  8. 8.  (1  Rthlr. 
)  —  Das  Werk  ist  6r.  kaiserl.  Hobelt 
tmrich.  Erzberzoge  Johann,  dem  be- 
I  Kenner  und  Guuner  der  Wisseuscliaflen, 
j«r  des  Johanneuins  in  Grätz,  gewidmet. 
I  bdchst  schätzbaren  Notizen  und  aus  dem 
rt«rcaille  dieses  erhabenen  Prinzen  sind 
Dsch  der  Vorrede  des  Vf.,  die  in  dem 
zQsammengestellteu  Aufscblüsse  Uber  den 

der  Bergbeuten  n.  über  den  botan.  und 
og.  Reichtlium  der  Gasteinergebirge  ge- 

Vr.  beginnt  mit  der  Geschichte  u.Besohr«- 
n  Tauerngebietes  ,  dieses  Theiles  der  eu- 
len  Alp«D,  der  wobl  über  240  □  Heilen 
nt;  u.  geht  dann  auf  jene  des  Gasteiner- 
tliales  über.  Die  Grundfesten  des  Thaies 
aait,  Gneis,  L'rkalk  n.  Schiefer;  eigent- 
Hlotzgebirgsarten  finden  sich  in  diesem 
Dicht.  Man  zählt  im  Ganzen  51  Gatlun- 
■rt  auFgefundener  Mineralien.  Die  Forst- 
ioD  des  Gaslfiner  Thaies  ist  ziemlich  arm. 
4  Vlora  ist  im  Allgemeinen  der  skandi- 
)en,  helf etisohen ,  t^Tolischen  ähnlich.  Die 
^milb  wird,  da  sie  von  Botanikern  so 
p«ucht  u.  gepHückt  wird,  bald  selten  wer- 
Weaig  HigpDthümliches  a.  Seltenes  hat  Ga- 
un  Thinrreiche  aufziiweuen.  Fast  alle  W'ild- 
i«  Gasteiner  Bezirkes  sind  ganzlich  fiscb- 
f)ie  Külte  dauert  im  Bade  Gastein  von  der 
'  Oclober  bis  Mai ,  n.  die  Sclineewiisser  er- 
»  <U  ciue  Hube  vou  6  —  8  Kuss.    Die  Ga- 


stein mit  ihrem  Haupttbale  u.  mit  den  Nebenlhii- 
lern  umlasst  uugeführ  6  Q Heilen;  sie  ist  durch 
Uberaus  erzreiche  Gebirge  ausgezeichnet  u.  erfreute 
sich  suust  ei ues  lebhaften  Bergbaues.  Ln  l5>Jehr- 
huudert  brachte  alieiu  das  Gewerk,  die  Krone  ge- 
oanut,  dem  erzbischoll.  Landesherru  jährlich 
mehrere  tausend  Stück  Ducaten  eiu.  Im  16.  Jahr- 
huud.  beganuen  die  Krzhischufe  die  Lutheraner  im 
Gasteintliale  zu  verfolgen  u.  zu  verjagen ;  von  da 
au  kamen  die  Gewerke  immer  mehr  u.  mehr  in 
Verfall,  so  dass  im  J.  1820  die  Ausbeute  kaum 
mehr  die  Kosten  deckte.  LIntenn  14.  Uai  1732 
wurde  von  Seiten  des  Brzbuchofs  zu  Salzburg, 
Leopold  Anton  von  Finnian,  ein  Decret  erlassen, 
welches  allen  kranken  inländischen  Llnterthaneii 
evangelischen  Glaubens  den  Besuch  des  Heilba- 
des verbot;  über  700  Bewohner  verUesseu  da- 
mab  das  Gasteiner  Thal. 

Schon  im  8.  Jalirhund.  waren  die  Heilquellen 
des  Wiidbades  bekannt;  im  16.  Jahrlu  ward  die 
Erbauung  eines  geräumigen  Gasthauses,  der  nuch 
besiehenden  Straubinger  Hütte,  uothwendig.  — 
Der  Vf.  spricht  nun  weitläufig  von  den  Sitten,  Sbt 
gen  u.  s.  w.  der  heutigen  Bewohner  des  Gastein- 
thalcs;  darauf  folgt  die  Beschreibung  der  Fuhrt 
nach  Gasteiu.  —  Der  uralte  Markt  Hof-Gastein 
ist  finster  u.  eng  zusammengebaut  u.  zeigt  an  sei- 
nen vielen  hohen,  meist  schon  In  Trümmer  zer- 
fallenden Häusern  kaum  noch  die  letzte  Spur  des 
früh  eru  Reichtbmns.  Auf  dem  rechten  Lfer  der 
mit  schauerlichem  Getusa  abstürzenden  Ache ,  am 
Pusse  des  Keichebengebu-ges ,  2750'  über  dein 
Meeresspiegel,  unter  dem  47**  8'  7"  N.  B.  au 
dem  steilen  Abhänge  des  Badberges  u.  an  dem 
Busen  der  Pelaenterasse  zerstreut,  aus  19  Häusern 
bestehend,  liegt  das  kleine  Dörfchen  Wildbad- 
Gastein.  Die  verschieden  benannten  Heilquelli»ii, 
alle  Zweige  einer  einzigen  mächtigen  Haupl- 
ader,  brechen  aus  Unchiefergebirge  hervor  u.  Int- 
beu  eine  Temperatur  von  28"  (die  Wasserfall- 
quelle)  bis  39^*»  R.  (die  Hauptqnelle).  Das  Was- 
ser der  Heilquellen  ist  so  klar,  dass  man  auf  6 
Fuss  Tiefe  jedes  Slflnchen  am  Boden  sehen  kann. 
Getrunken  schmeckt  es  wie  gewöhnliches  warmes 
Wasser.  Die  mitgetheihe  neueste  Analyse  bt  die 
bekannte  von  Hüuefeld.  Den  fixen  Bestaiiti- 
tbeilen  nach  findet  Ref.,  dass  diese  Ouelle  die 
meiste  AehuUcbkeit  mit  der  Alarieuquelle  zu  SIji- 
rieubad  hat. 

Der  Vf.  findet  die  Heilkraft  der  Gasteiner  Quel- 
len aus  der  Analyse  unerklärbar.  Ref.  meint  je- 
doch, dass  die  Entdeckung  des  Prof.  Baum- 
gartner, wonach  das  Gasteiuer  Heilwasser  nicht 
wie  das  gewöhnliche  zwei,  sondern  drei  Theiie 
Wasserstoff  auf  einen  Theil  Sauerstoti'  enthält,  zu 
buchst  wichtigen  Folgerungen  berechtige;  u.  ihm 
scheint  es ,  dass  in  den  berühmtesten  Budequellen 
nur  die  enthaltenen  Gase  so  mächtig  auf  den 
kranken  Organismus  reagireo.  So  die  Kohlen- 
saure in  der  Marieubader  Badequelle,  der  Stick- 
stodT,  uucU  Harles«,  in  den  TepUlzer  Bädern 


834 


Kritik  der  deutschen  medicinisdieii  Literatur. 


und  in  Pfafiers,  der  SchweFelwasserstoff  in  den 
sogenannten  Schwefelbädern  u.  s.  w.  —  Man 
badet  in  Bad -Gastein  u.  iu  Hof- Gastein  sowobl 
in  Cominnu-  als  in  Specialbädeni.  Von  Bad- 
Gastein  wird  das  Heilwasser  iu  einer  Röbre  mit 
5"  Mündung  aufgefasst,  durch  eine  4471  Klafter 
lange  Strecke  mittels  2235  fest  au  einander  ge- 
schlossener Röhren  ans  Lerchen  -  u.  Fichtenstam- 
men  fortgeführt  bis  zu  den  Badehäusern  in  Hof- 
Gastein.  In  Bad-Gasteiu  sind  auch  Vorrichtun- 
gen zu  Dousch-  u.  Duustbädern ,  Regenbader  feh- 
len noch.  Die  Bäder  zu  Hof  -  Gastein  sind  rein- 
licher u.  lichter.  Preise  der  Bäder  u.  der  Miethe 
sind  an  beiden  Orten  sehr  billig.  Es  befindet  sich 
im  Wildbade  ein  Armenspital,  worin  Kranke  ohne 
Unterschied  der  Religion  u.  Nation  aufgenommen 
werden,  lieber  Gebrauch,  Wirkung ,  Anzeige  u, 
Gegenanzeige  der  Quellen  spricht  sich  der  Vf. 
sehr  verworren  aus.  Er  findet  es  angezeigt  bei 
im  Fleische  sitzenden  rersulzten  Theilen;  Zit- 
tern der  Gliedmassen  wegen  Uebermaas?  gei- 
stig. Getränke ;  bei  Drüsen;  Venerie ;  Fehlern 
im  Zusammenhange  des  Blutes  ;  bei  Morbus  larva- 
tus;  —  es  löst  die  Verstopfungen  der  Gefässe 
auf ;  es  heilt  die  aus  Verstopfung  und  Schlappheit 
entsprungene  Lähnmng  .  .  .  .  u.  s.  w. !  !  !  Das 
Buch  schliesst  mit  Beschreibungen  der  AusflUge^ 
begleitet  von  ergiebigen  historischen,  botanischen 
u.  mineralogischen  Notizen.  Das  ganze  Werk 
wird  den  Geschichts-  u.  Naturforscher  viel  inter- 
essiren,  für  den  Arzt  bleibt  jedoch  unter  neueren 
Schriften  über  Gasteiu  die  tou  JJr,  Eble  die 
beste.  FrantL 

32.  Beschreibung  des  Gesundbrunnens  zu 
Teinach ;  von  Vr.  Carl  Fried r.  Müller, 
prakt.  Arzte  zu  Calw.  Mit  5  Abbildungen.  Stutt- 
gart. Fr.  Brodhag'sche  Buchhandlung.  t834.68  S. 
in  kl.  8.  Für  Aerzle  u.  Kurgäste,  welche  Gebrauch 
von  diesem  Kurorte  machen  wollen,  ein  befriedigen- 
des Schriftchen.  Die  Lehre  von  den  Wirkungen 
der  Mineralquellen  gewinnt  eben  nichts  durch  das- 
selbe. Sein  Vf.  scheint  keine  grossen  Erfahrun- 
gen noch  gemacht  zu  haben.  Der  Inhalt  mag 
hier  kurz  folgen. 

Lage,  Klima  von  Teinach.  Dieses 
Dorf  liegt  im  südlichen  Theile  Würtembergs. 
Seine  Mineralquellen  kommen  am  Fusse  eines  ho- 
hen Berges,  welcher,  wie  das  ganze  Gebirge  in 
dieser  Gegend ,  aus  rothem  Sandsteine  besteht,  zu 
Tage.  Sie  liegen  etwas  über  1200  Fuss  über  die 
Meeresfläche  erhaben.  —  Physische  und 
chemische  Beschaffenheit  des  Mine- 
ralwassers. Ueber  den  Quellen  steht  ein  Brun- 
nenhaus; indessen  unteren  kellerartigen  Räumen 
befinden  sie  sich  in  mehreren  steinernen  ,  mit  höl- 
zerneu Deckeln  verschlossenen  Kästen  gefasst.  In 
früheren  Zeiten  waren  vier  Sammelkästen  vorhan- 
den, seit  1824  kam  noch  die  Dintenquelle  hinzu. 
Sämmiliche  Quellen,  mit  Ausschluss  der  letzten, 
stehen  in  einiger  CoimnuDication  unter  einander; 


doch  sind  sie,  wie  sie  in  den  verKhledenen  I 
ausbrechen ,  nicht  von  ganz  gleichem 
deshalb  ist  der  Dächleinskasteo,  oh  der 
zunächst  zum  Gebrauche  der  Kurgaste 
Hinsichtlich  der  ölenge,  der  Temperati 
specifischen  Gewichtes  varilren  die  Qoelleo  i 
Sammelkästen  sowohl  au  u.  füriicb,ftbi 
ter  sich  ,  doch  nur  in  geringem  Grade;  »j 
die  Temperatur  um  1  Grad.  1)  Der 
leinskasten  schliesst  drei  Haapta 
sich.  Das  Mittel  der  Wassennt'uge  beihij 
Minute  3,53  würtemb.  Schoppen;  das 
Temperatur  7,51  **R.  Das  Mittel  des 
Gewichtes  1,00  260.  2)  Der  Mitttl 
enthalt  vier  Quellen  u.  liefert  die  gniotel 
menge;  Temperatur  u.  specif.  Gewicht i 
Quellen  des  Dächleiuskasten  gleich, 
gleich.  3)  Der  Wan  d  ka  steo  liati 
len,  steht  sowohl  an  Menge,  als  an 
Wassers  den  beiden  ersten  Kästen 
mittlere  Temperatur  ist  7,53  R. , 
specif.  Gewicht  1,00181.  Hierbei 
Vf.,  es  geh«  aus  allen  Beobachtungen 
bei  anhaltend  nasser  W^itterung  au 
nacher  Mineralquellen  reicbUcher  Hie 
ohne  dadurch  an  ihrem  innera 
beeiuträchtigt  zu  werden.  Diess  Ic 
zu  bezweifeln.  4)  Der  Badkastea, 
das  zu  den  Bädern  uöthige  Wasser 
wird,  während  die  drei  anderen  zum 
uen  ,  besitzt  tlieils  einige  eigene,  J« 
Quellen,  theiU  enthält  er  Zuflüsse  VMI 
laufe  der  drei  anderen  Kästen, 
sänuntlicher  vier  Kästen,  insbesondere 
Trink  kästen,  ist  vollkommen  klar  u.1 
stark  u.  hat  einen  angenehmen ,  reio 
Geschmack,  ohne  salzigen  Beigeschi 
I)  inten  kästen,  eine  Quelle  ent 
im  Durchschnitte  in  einer  Minute  1,4461 
Wasser;  seine  mittlere  Temperatur  ist( 
sein  mittleres  specif.  Gewicht  1,00122. 
ser  hat  eine  nicht  ganz  klare  gelbliche  I 
neu  zusammenziehenden  dintenartIi;eo 
u.  einen  ganz  schwachen  thonartigea 
perlt  nicht  u.  setzt,  wenn  es  läugetfi 
gelbliche  Flocken  von  Euenoxyd  ab. 

Die  ersten  chem'ischen  Untersucl 
das  Teinacher  Sauerwasser  Mrurden 
G  m  e  I  i  n  u.  später  von  Dr,  Z  a  c  b  aug^ 
duch  bestimmten  sie  die  quantitatiTeo 
nisse  der  einzelnen  Bestandtheile  nicht 
g  e  r  in  Stuttgart  bestimmte  zuerst  im 
die  Menge  der  Kohlensäure;  im  Jahre 
er  in  Gemeinschaft  mit  dem  Hofniedicos^ 
ler  eine  neue  Untersuchung  vor.  Kioi 
neralwasser  aus  dem  Dächleinskasteo 
Pariser  Duodecimalzolle  kohlensaures 
dem   Mittelkasten   19,39  Cubikzoil, 
Wandkasten  16,68  Cubikzoil.  Im 
unternahm  endlich  der  Apotheker  Fedl 
Calw  eine  vullstäudige  Aualyse  des  ^Vi 
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isksüten.  In  einem  Pfunde  za  16  Unzen 
}icli:  kolil«u3aures  Gas  20,677  Cubikzoll; 
lures  Nairou  2,2387  Gran;  sohwefeUaures 
[1,6589 ;  salzsaures  Natron  mit  einer  Spur 
trfprde  0,3024 ;  koblens.  Kalkerde  3,4380 ; 
,  Bittererdn  0,3979;  kolilem.  EiAeuoxydul 
ir;  Kieselerde  0,2895;  in  Summe  7,3254 
Schon  1826  hatte  derselbe  das  Wasser  der 
iielle  untersucht.  In  16  L'nzen  landen 
jhlensaures  Gas  0,213  Cubikzoli;  saizsau- 
ou  u.  salzs.  Kalkerde  mit  einer  Spur  saizs. 
de  0,3152  Gr.;  koblens.  Natron  n.  schwe- 
kU  mit  eiuer  Spur  schwefeis.  Kalkerde 
;  koblens.  Eisenoxydul  mit  einer  Spur 
.  Muogauoxyduls  0,1216;  koblens.  Kalk- 
,5376;  koblens.  Biltererde  0,0800;  Kie- 
0,0432;  zusammen  1,5120  Grau, 
irkungen  des  Mineralwassers  auf 
leoschlicben  Körper.  Oer  Vf.  geht 
cht  auf  die  specif.  Wirkung  dieses  Säuer- 
iu,  sondern  spricht  blos  von  der  Wirkung 
WD  im  Aligemeinen.  Diess  ist  zu  ta- 
die  Lehre  tou  den  Wirkungen  der  Rlineral- 

kuiD  nur  dadurch  gefordert  werden  und 
nNulzen  gewälireu,  wenn  das  Specifike  ei- 
im  Quelle  klar  u.  brstimmt  herausgestellt 

Hit  aUgetneiuen  Reflexionen  ut  der  Zeit 
MidiiMbr  gedient.  Auf  dem  reichen  Gehalte 
lUcBuare  lässt  der  Vf.  die  Wirksamkeit  der 
m  QotHea  beruhen.  Vermöge  dieser  wirke 
ToKTtuf  die  Organe  des  Unterleibs  belebend, 
lAre  den  Tonus  derselben  u.  befördere  da- 
I  ibre  naturgeiniisse  Tbätigkett.  Das  Baden 
Niitse  diese  Wirkung  tretflich.  Auf  den  £i- 
hallvird  ebenfalls  ein  besouderer  Werth  ge- 

Ditser  ist  «m  stärksten  in  der  Dintenquelle, 
Kr  Mbr  arm  an  kohlensaurem  Gos  bt.  lleb- 
k  bffiirdert  sie  den  Stuhlgaug  gelinde.  Dem- 
k!  das  Teinacher  Wasser  Torzuglich  heilsam 
n  chronischen  Leiden  der  Unterleibsorgane, 
*  «uf  Uothatigkeit  u.  Hemmung  der  Circu- 

Qnd  auf  Schwache  u.  Schlatfheit  der  Faser 
*a.  Als  die  einzelnen  Krankheiten,  die 
(f  geboren,  wird  die  Hypochondrie  angegeben, 
f  Teinacher  Säuerling  das  kräftigste  Heil- 
I  gegen  dieselbe  genannt.  Durch  solche  ka- 
belte, lobpreisende  Behauptungen  wird  dem 
mti  Bades  mehr  geschadet  als  genützt ,  was 
if.  künftig  berücksichtigen  wolle.  Fenier 

iich  der  Rohm  dieser  Quelle  in  der  Zerrüt- 

d«$  Verstandes  bewährt,  möge  sich  diese 
lUung  nun  -in  fixen  Ideen ,  oder  als  Melau- 
(|  oder  als  völliger  tobender  Wahnsinn  of- 
Ttn.  Die  anderweitigen  Krankiieiten ,  wo 
feitiacher  Säuerling  wirksam  sich  bewies,  sind 
iyilerie,  der  Gesichtsschmerz,  Verdauungs- 
tjwerden  u.  Krankheiten  des  weiblichen  Ge- 
^l'l»;  die  Bleichsucht ;  allgemeine  Schwache 
^o^ge  Ton  Ausschweifungen;  die  Scropliel- 
•^lieit,  die  Schleiinschwindsucht  u,  der  chron. 
die  Luflruhrenschwiudsucht,  die  Uaut- 


wassersucbt,  dieHäraorrhoIdalkranktielt,  derRbeu- 
matUmus  u.  die  Gicht,  Urin besch werden,  Stein- 
beschwerdeu,  endlich  cbroo.  Hautausschläge.  — 
Die  Aufzählung  eiuer  lo  bunten  u.  langen  Reihe 
von  Krankheiten  spricht  weder  günstig  für  den  Vf. 
von  Brunneuschriflen ,  noch  für  die  Heilquellen 
selbst.  £iue  jede  Heilquelle ,  die  diess  In  der  That 
ist,  wirkt  nur  in  dein  einen  oder  dem  andern 
Krankheitsprocesse  specifik.  Ist  sie  »och  in  ande- 
ren wirksam ,  so  geschieht  diess  auf  secundare 
Weise.  Die  specifike  Wirkung  seiner  Quelle  muss 
aber  jeder  Brunnenarzt  kennen.  Stellt  sich  keine 
solche  heraus,  soll  eiue  Quelle  in  einer  grossen 
Reihe  von  Krankheiten  wirksam  sein,  so  ist  es 
keine  wahre  Heilquelle,  was  sie  leistet,  leistet  sie 
auf  secuudurem  Wege.  Uebrigeus  hat  sich  der 
Vf.  einigermassen  bemüht,  die  Krankheitsformeu, 
wo  der  Teinacher  Säuerling  heilsam  ist,  zu  indi" 
vidualisiren. 

Kurregel 0.  Diese  sind  fast  durchaus  zu  lo- 
ben ;  halten  sich  inzwischen  zu  sehr  im  Allgemei- 
nen. Ohne  alle  I^Iodilicalionen  lassen  sie  sich  auf 
jede  andre  Heilquelle  übertragen.  Nur  ein  Punkt 
möchte  auffallen,  nämlich  das  Trinken  des  Blinc- 
ralwassers  Nachmittags  4  Uhr.  Selten  wird  hier 
die  Verdauung  vollendet  sein,  u.  so  dürfte  das  Trin- 
ken des  kalten,  kohlensauren  Wassers  eher  uach- 
theilig  als  wohlthätig  sein. 

Localitäteu  von  Teinach.  Sie  schei- 
nen sehr  zweckmässig ;  deim  sämmtliche  zur  Kur- 
anstalt gehörigen  Gebäude  bilden  ein  durch  be- 
deckte Gänge  verbundenes  Ganze.  Dadurch  ge- 
niessen  die  Kurgäste  die  Bequemlichkeit ,  vor  je- 
dem Ungemache  der  Witterung  gesichert  von  ei- 
nem Theile  zum  andern  uud  namentlich  zu  den 
Quellen  u.  den  Badezimmern  gelangen  zu  können. 
Es  ist  eine  Badeanstalt  vorhanden;  doch  können 
die  Kurgäste  auch  auf  iliren  Zimmern  baden. 

Geschichte  nnd  Literatur  von  Tei- 
nach. Die  Mineralquellen  dieses  Orts  sind  schon 
alt.  Tabernire  montauussprichtinseinemneueii 
Wasserschatz  von  Teinach  als  von  einem  längst 
bekannten  Kurorte.  Seitdem  erschienen  mehrere 
Dissertationen  u.  Monographien  darüber,  von  de- 
nen jedoch  keine  einen  besundem  Werth  zu  ha- 
ben scheint. 

Umgebungen  von  Teinach.  Die  Um- 
gegend ut  dem  Vf.  zufolge  reich  an  Punkten,  wel- 
che theils  durch  ihre  maleriM:he,  meistentheils 
wildromantische  Lage,  theils  durch  das  an  sie  ge- 
knüpfte geschichtliche,  naturhistorische  oder  mdu- 
strielle  Interesse  anziehend  sind.  Bei  dieser  Gele- 
genheit zahlt  er  auch  die  merkwürdigeren  Pflan- 
zen der  Umgegend  von  Teinach  auf.  —  Di« 
erste  Tafel  giebt  den  Grundriss  der  Mineralquel- 
len, die  übrigen  vier  Steindrucke  blosse  Ansichten. 
Zweckmässiger  wäre  auf  jeden  Fall  statt  dieser  die 
Karte  der  Umgegend  des  Kurortes.  Galling, 

33.  Gründe  gegen  die  allgemeine  Kuhpok- 
kenintpfung.  Für  Eltern,  Aerzte  u.  Regierun- 
gen; von  Dr.  Karl  Schreiber.    Zweite  ver- 


SSO  Krflik  dir  dratmlMB  nHMniMlMi  Utmwlni; 

mehrte  Auflage.    Rschwege,  1834.     Gedruckt        Femer,  behauptet  er,  fpreclien  sich  die  0 

in  der  Röbling'schen  Buubdruckereu   91  S.  gr.  8.  sätze  des  Staatsrechts  nicht  für  die  allgemoat 

(12  Gr.)  —    Der  Vf.  hat  sich  bereits  in  der  ersten  pockenimpfuug,    als  eine  ausEufahRadt  J 

Auilage  seiner  Schritt  init  allem  Eifer  gegen  die  reget  der  VVohtfahrt»poUzei  aus!  — 
KobpockaniiDpfung  erklärt,  ia  der  gegen^iärtigea       Diese Eimrsndtmgen  liiid  nnreUtCIihl 

»weiten  aber  tritt  er  mit  wahrer  AMfamMitiit  gtgeo  atnrJMl,  weielie  aa  wideriegMiwir  aMdJ 

dieselbe  auf,  indem  er  naeh  Sjjähr.  Sammeln  ein-  rufen  filbleB»    Dagegen  gdüB  wfrMMai 

teiHg  Alles  herbeizieht,  was  nur  die  gnle  Saoiw  Streitsatz  zu,  nätnlicii: 
verwerflich  machen  kann.  1)  Dass  die  Voranssetzang ,  dm 

Da  durch    diese   wiederholte  Schutzpocken-  jeder  Mensch   die  Pocken  htiü 

Schmäbacbrift  mancher  junge  oder  nicht  genug  milsse  und  von  ihren  Gefabrea  b 

erialvene  Arzt  lelobt  irre  geMtat  werden  könnte,  werde,  aieht  begründet  eei 

ao  findet  Ref.  es  für  nothwendig,  hier  in  aller  beweist  derselbe  gegen  die  InocuUtioe? 
Künie  u.  kaltblütig  die  nölhigsten  Brlanerungen        2)  Die  Annahme:   dass  die  Ko: 

gegen  dieselbe  zu  inachen.    Wir  kennen  den  Hm.  kenimpfnug  Schutz  gegen  die  ni 

7>>/.  Sc  h  r  ei  be  r  als  einen  wackern  Arzt  u.  seinen  eben  Blattern  gewähre,  habeditf 

Posten  ehrenvoll  bekleidenden  Slaatsdiener,  küu-  nicht  gehalten,  ist  nicht  richtig,  uuä 

nen  aber  niebt  begreifen:  wie  derwlbe  dant  kom^  Nina  Bffbbmig  daa  OegvBtlieil  wenigiiai 

men  kennte,  sehon  im  J,  1824,  mit  vorgafiMter  muim  beetitigt.   Wenn  die  Impfbag 

IVTeinnng  bei  seiner  Dootor- Promotion,  ohne  alle  frischer  Schutzpockenlymphe  u.  zwar  so tI 

Krfalirung  den  Salz  aufzustellen:    „Die  Kuh-  wird,  dass  sie  mehrere  wahre  Kuhpotl« 

Pockenimpfung    ist  dem  Menschenge-  cirt  u.  wenn  letztere  nicht   durch  uo 

schlechte  verderblich^';  ihn  1 0  Jahre  lang  Kutnehmen  des  StolFes ,  oder  eine  soost^ 

forlanverfolgen  u.  nach  Verlauf  dieser  2eit  noch  beit  des  Impflings  In  Ihrem  Verlanfe  b. 

fttr  seine  Lieblingsidee  im  J.  18S2  die  erste,  18S4  gcstM  werden,  so  aohiilst  rie 

aber  auch  noch  die  zweite  Verdammungsscbrift  mit  setzen  wir  den  ll^Sfar^en  Btfrbruugeo 

Ausziehung  aller  Gegenschriften  und  Bekanntma-  ber's  $4jälmge,  und  taoscnde  d 

chungen  gefjen  dloV^accinezn  fertigen,  ohne  auch  nur  cio   angestellte  Kuhpockenimpftingpn 

einmal  das  viele  Gute  anzuerkennen  u.  zu  bezeich-  aber  nicht,  wie  man  bereits  seit  einiger 

nen,  wa^  die  Kuhpockeuimpfung  der  Menschh.eit  achtet  hat,  auf  Lebenszeit,  soa 

n«  dem  Staate  genötat  bat,  wae  doeh  gewiss  van  ravaceinirt  werden, 
einem  nnpafteilseban  Miiflsleiler  Terlangt  wer-       S)  Man  hat  (Ahrt  8.  ibit)  E 

den  kann.  —  Dabei  fordert  derselbe  Väter,  MUt-  nnd  Mentohenblattern  an  glel 

ter,   Aerzte  u.  Regierungen  atif,  die  Kulipocken-  an  einem  und  demselben  inense 

Impfung  abzuscliatfen  u.  die  alljährige,  aligemeine,  Organismus  beobachtet-  Riditi 

gesetzlich  eingeführte  Vaccination  einzustellen.  —  macht  aber  keinen  Beweb  gegen  die 

Dass  diesea  ^er,  imgeachtet  des  wirkHeben  par-  derVacelliei  wenn  sie  nämlich  zu  spit 

teÜseben  Selireienf  n,  Lünncne  des  Vf.,  bis  jetzt  per  gebracht  wird,  in  weltAem 

noch  nicht  geschehen  ist ,  ist  schon  ein  spreeben-  a^on  die  Variola  vera  Platz  gefasst  bat. 

der  Beweis ,    dass  die  vielen  Kuiwendungen  und  noch  haben  wir  gesehen ,  dass  die  wahre 

Gründe  desselben  bei  der  nicht  entgangenen  Prii-  krankheit  fast  allemal  sehr  gelind ,  aho 

fnn<;  der  Behörden  sowohl  als  der  Aerzte  nicht  Scbutzpocken  modificirt  worden  war. 
hinreichend  gefunden  worden  sind.        '  4}   Menschen,  weicbeso 

Obgieloh  Pnnka')  den  Vf.  UnsiebtMl  der  irtren,  dnaa  dia  Aechtheitik 

lieteragenen  Behauptungen  in  der  erMen  An^gaba  poeken  iLeinem  2S^weifal  naterl 

aeiner Schrift  schon  gehörig  widerlegt  bat,  so  fin«  ben  di«  antttrliohen   Blattern  ^ 

den  wir  düch  nöthig,  von  der  zweiten  noch  einige  bekommen.    Sic    Aber  auch  Mrincb«« 

Auszüge  zu  machen,  damit  man  sich  von  demGe-  che  die  natürlichen  Blattern  evident  ^ehabtU 

sagten  Uberzeuge.    Zuerst  betrachtet  S.  die  Einim-  durch  viele  Narben  aufweisen 
pfung  der  Knfapooken  fdr  den  Einzelnen  fdr  einen  denselben  zum  zweiten,  ja  noeb 

Aetder  freien  Bnlsehliessung ,  wom  Standpmikte  fiiUen  weiden ,  auch  dergleiebsn 

der  philosophischen  Moral ,  und  verbietet  sie  ,  weil  Varioloid  Überstanden*)*  J 
dadurch  eine  absichtliche  Störung  der  Gesundheit        5)  Die  Meinung,  dass  das,  Dsei 

hervorgebracht  werde !  Daun  hält  er  dieselbe  ausgegangener  KuhpockeDiop^i^' 

nach  dem  Vernunftrechte  für  unzulässig,  weil  sie  obachtete,    den  natürlichen 

kl  das  Recht  der  physischen  Integrität  des  Men-  entsprechende  Exanthem  wef 

eingreife!  —  Ton  dietam  T«rf«hlnden  lei,  ^ 


küuiKO,  aj 


1)  Die  ortprAofllch«  Yareine  das  wafare  d.  rniprbSdliehe 
8chatiinltt«l  fCfra  die  MenfchenblincrB  ,  ncbut  \N  iücrlef ang 


der  Graed*  Mfw  «m  anfcMta«  Knki^imlmrtmf,\um  Dr.       I)  Maa  sdM  «ame  Affciilaae^jMf  MiüSaU 
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unmchutterlicben  Glauben  auf  die  (Jnfeiil- 
rou  J  e  D  D  e  r  '  s  Tochter.    —  ■Derselbe 
-.in  ueuerer  Zeit  angefochten,  aber  in  sei- 
undpfeiiem  docIi  nicht  so  ersobiittert  wer. 
kss  er  aufhören  dürfte. 

Die  Varioloiden  sind  mit  den  na^- 
heu  Blattern  identisch..  Wer  di*- 
auptet,  hat  weder  die  natürlichen  noch 
iiiicirten  Blattern  genau  u.  mit  aller  Uinwcht 
;lt,  TieJ  weniger  Epidemien,  derselben  beob- 

Sie  unterscheiden  sich  sehr  durch  den 
,  den  speciüscben  Geruch  u.  die  hiuterlas- 
^■rben.  Von  den  natürlichen  Blattem- 
baben  wir  noch  tägliche  Ansichten,  sie 
f,  zackig,  of^  entstellend.  Die  Varioloid- 
it  im  scbiimnasten  Grade  rund,  oberÜäcb- 
I  leichten  nicht  einmal  dieses,  sondern  mehr 
,  eine  rotbe  Stelle,  die  so  leicht  u.  zwar 
encbw^det ,  dass  nach  einiger  Zeit  keine 
lelir  davon  zu  üuden  ist.  Wir  selbst,  haben 
^(pu  Lebensjahre  die  natürlichen  Blattern 
■n  ziemlich  hoheo  Grade  überstanden,  im 
die  Varioloiden,  d.h.  die  damals  so  genann- 
urligen  wilden  Blattern;  die  Narben  ron 
Ml  liad  längst  Terschwonden ,  indem  jene 
tfcRO  noch  sichtbar  sind. 
W«  man  ja  niclit ,  dass  die  Varioloiden  eine 
Krankheit  seien ,  sondern  nur  ein  neuer 
•').  Sie  sind  die  wilden  Blattern  der  Alten, 
oer  bobcn,  respective  bösartigen  Entwioke> 
(Vtriolae  spuriae  maliguae),  die  Individuen, 
le  die  Meoscbenblattem  überstanden  haben 
odi  Vaccinirte  hier  und  da  zu  befallen  pfle- 
naiitdem  die  Receptivität  derselben  ist. 
>  fi«liauptung  endlich ,  dass  durch  die  Kuh- 
niinpfang  den  Kindern  andere  Krankheiten, 
pbilis,  Krätze,  KhachitiS,  Scropheln,  Grind, 
Uta,  s.w.,  als  Mit-  u.  Nebeukraukbeiteu 
nebt  würden ,  habe  ich  seit  der  Erfindung 
er's  von  ihren  Gegnern,  namentlich  von 
*n  Frauen,  unendliche  Male  gehört;  sie 
l(t  ficb  auf  den  unglücklichen  Zufall ,  dass 
"pfung  in  den  Jahren  zu  geschehen  pHegt,  wo 
udesalter ,  auch  oft  bei  sehr  sorgsamer  Erzie- 
n.  PUege ,  mehr  aber  noch  bei  sohleohter, 
nclien  Krankheiten  häufig  mit  sich  bringt, 
«  dann  auf  eine  nicht  leicht  zu  verantwor- 
NVeise  der  Kubpockenbnpfnng  geradezu  und 
"'*r  gsr  jedesmal  zugesuhriebeu  M  erden.  Hat 
»uch  letztere  oft  dergleichen  Krankheiten, 
*  produciren  soll,  sogar  geheilt !  —  Die  ganze 
t^pockeuangelegenheit  verdient  immer  noch 
gFuaueu  Untersuchungen  unterwürfen  zu  wer- 

weil  Manches  darin  noch  dunkel  bt,  was 
•»Uuag  bedarf,  aber  man  muss  das  Kind  niclit 
dem  Bade  ausschütten ,  wie  man  im  Sprüch- 
«  lu  ugtD  pflegt.  Schneider. 
^4.  Aufsätze  n.  Abhandlungen  aus 

0  Gebiete  der  Medicin,  Chirurgie  u. 

1  T«|i.  ^  jjfcrtb.  1.  B<.  0.  m. 
•'•'^  J»krkfc.  Bd.  V.  Kr.  I. 


Staatsarznelkunde;  ron  Z>r.  Job.  Nep. 
Rust,  Ritter  des  köuigl.  preuss.  rothen  Adler-Or- 
dens 2.  Classe  mit  Eichenlaub,  des  eisernen  Kreu- 
zes u.  des  kaiserl.  ross.  St  Annen-Ordens  2.Clas- 
sr,  Leibarzte  Seiner  Köuigl.  Hoheit  des  Kronprin- 
zen von  Preussen  u.  s.  w.  Erster  Band,  mit  S  li- 
thographirten  Tafeln.  Berlin,  bei  Enilin.  18S4. 
X\  I  u.  475  S.  8.  (2  Rihlr.  1 8  gr.).  Dieser  erste 
Band  enthält  die  Resultate  des  arzll.  u.  wundärzll. 
Wirkens  des  Vf.  im  Wiener  Krankenhause  von 
1813  bis  1815.  Der  Vf.  verspricht  m  der  Einlei- 
tung seine  Denkungsweise,  wie  verschieden  sie  auch 
Ton  der  Anderer  sein  möge,  unumwunden  hiuzu- 
■tellen  u.  den  Ausgang,  sowohl  glücklichen  ab 
unglücklichen,  der  in  diesem  Sinne  behaudelteu 
mannigfaltigen  Falle  mitzutbeilen.  Das  Verhalt- 
niss  der  Genesenen  zu  den  Gestorbeneu  ist  gün- 
stig zu  nennen,  von  800  Kranken  25,  wenn  der 
Vf.  Alterschwaohe,  au  Auszehrung  und  Lungen- 
schwindsucht Verstorbene  hierbei  nicht  ausgeschlos- 
sen hat,  wie  diess  geschehen  sein  soll.  Nach  die- 
sen allgemeinen  Vorbemerkungen  folgen : 

S.  IQ.  Entzüudungen.  Ueber  die  Defini- 
tion derselben  wollen  wir  mit  dem  Vf.  nicht  rech- 
ten. Sie  genügt  ihm,  kann  vielen  Anderen  genü- 
gen, u.  wer  sie  zu  beengt  findet,  mag  sie  nach  Be- 
heben erweitem.  8.  11  u.  12  bemerkt  der  Verf., 
dass  die  Entz.  an  u.  Tür  sich,  also  ilirem  Wesen 
nach,  immer  nur  eine,  u.  eine  asth<;uiscbe  u.  s.  « . 
ein  Unding  sei.  Wenn  aber  der  Vf.  daselbst  be- 
hauptet, Entzündung  sei  immer  ein  Zustand,  dem 
eine  ürthch  über  den  Normalgrad  erhöhete  Tba- 
tigkeit  des  ganzen  leidenden  Theils  zum  Grande 
liege,  u.  dasji  überall  da,  wo  diese  T>iätigkeit  fehl«', 
wohl  ein  der  Form  nach  ähnlicher  Zustand,  z.  B. 
Congestion,  nicht  aber  Entzündung  selbst  vorhan- 
den sei ;  so  ijt  zwar  die  Walirheit  des  ertteu  Satze.s 
nicht  zu  läugneu,  wohl  aber  die  des  zweiten,  in  so- 
fern dadurch  der  Begrilf  von  Congestion  aufgeho- 
ben wird,  wenn  diese  in  einem  Fehlen  oder  Nicht- 
daseinsoUen  der  über  den  Normalgrad  erhuheten 
Thätigkeit  begründet  seiu  soll.  Abgesehen  davon, 
dass  die  Congestion  ohne  jene  über  den  Normal- 
grad erhohete  Thätigkeit  gar  nicht  wabrnelunbar 
sein  würde,  lässt  sie  sich  Ton  dem  wesentl.  Vor- 
gange der  Entzündung  nicht  treuneu.  Sie  gehl 
örtl.  Entzündungen  immer  vorauf,  u.  der  Moment 
des  Ueberganges  von  ihr  zu  diesen  ist  oft  gar  nicht 
wahrzunehmen.  Sie  kehrt  für  sich  schon  wieder 
zum  Normalzoslande  des  ergriffenen  Theils  zurück, 
ohne  die  höcliste  Stufe  organ.  Reaction,  die  Ent- 
zündung selbst  zu  erreichen,  wenn  entweder  die 
veranlassende  Ursache,  oder  die  individuelle  An- 
lage nicht  kräftig  genug  waren,  um  sie  bis  dabin 
vordringen  zu  lassen,  oder  wenn  es  der  Kunst  ge- 
lang, ihr  Vordringen  zu  hemmen,  lliernus  geht 
•olion  hervor,  dass  die  Congestion  nioht  allein  ein 
der  Form  nach  nur  ähnlicher  Zustand  der  Ent- 
zündung, sondern  wesenthch  mit  ihr  eins  ist  u.  am 
allerwenigsten  ab  Gegensatz  derselben  betrachtet 
werden  darf,  was  doch  geschehen  raUstte,  wenn  si^ 
22 
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la  puieiii  NicbtTorliandensein  jener  Uber  den  Nor- 
malgrad  erbölieteu   Tbätigkfit  eiuet  TbeiU  be- 
grüadet  wäre»  —  Nach  mebreren  Reflexioueu  über 
die  Külz.  u.  ihre  ModiQcatiouen,  die  jedoch  etwas 
kärglich  aiugerallen  sind,  kommt  der  Vf.  S.  22  zu 
ihrer  Behandlung  mit  Fomeuteu  u.  warmen  Brei- 
umschlägen u.  s.  w.    Ree.  will  es  vorkommen,  als 
wenn  der  Vf.  über  diese  Dinge  engherzig  redet, 
zu  fest  noch  am  Alten  und  Hergebrachten  klebt, 
hauptsächlich  dann,  w»in  er  von  der  Auliuerksam- 
keit  spricht,  welche  Fomeute  und  Breiumschläge 
fordern,  damit  sie  nicht  erkalten  u.  dadurch  nicht 
schädlich  werden.    Ks  ist  bei  der  Anwendung  die- 
ser äusseren  ftlittel  vor  Allem  nothig,  sich  einen 
richtigen  BegrilFvou  der  Sachen,  von  dem  Zwecke, 
welchen  man  erreichen  will,  zu  verschatifen.  Sind 
die  entzündl.  Geschwulst,  Köthe,  Hitze  u.  der  ent* 
zUudliche  Schmerz  heftig,  so  kann  eine  Steigerung 
dieses  Zustandes  nie  wüusohenswerth  sein ,  man 
mag  sie  zertheileu  Wullen,  oder  auch  diese  Zerthei- 
lung  nicht  erreichen  u.  den  üebcrgang  in  Eiterung 
u.  s.  w.  nicht  verhindern  können,  und  dann  sind 
Fomente  u.  Kalaplasmen,  sobuld  sie  eine  Wärme, 
die  die  des  Körpers,  aho  28*^  K.,  übersteigt,  schäd- 
lich, indem  sie  den  Zustand  steigern  u.  statt  Litt-> 
deniug  Erhöhung  aller  Beschwerden  herbeiführen. 
Bei  torpiden,  kalten  Geschwülsten  vit  ihre  Anwen- 
dung problematisch,  da  nur  die  feuchte  Wunne 
das  in  ihnen  Wirksame  'ist  u.  die  Ingredienzen 
weniger  in  Anschlag  zu  bringen  sind,  obwohl  es 
hier  nicht  unvernünftig  ist,  reizende  u.  erhitzende 
Substanzen  mit  einem  über  die  Norm  erhölieten 
Wärmegrade  versehen  anzuwenden.    Aber  diess 
auch  zugestaiuleu,  so  konnnt  es  dennoch  sehr  auf 
die  Lage  der  mit  warmen  Foinenteu  u.  Breiüber- 
schlägeu  zu  behandelndeu  Heilubjecte  an.  Wa« 
sollen  z.  B.  Kataplasmen  wohl  l)ei  Einpyemen,  Le- 
berabscessen  u.  solchen,  die  tief  in  den  laterstitien 
der  Muskeln  sich  befinden,  nutzen?    Die  Ingre- 
dienzen, aus  den  die  Fomente  u.  Kataplasmen  be- 
stehen, kommen  hier  noch  weniger  in  Betracht, 
als  anderwärts,  da  die  1^  —  2"-dicken  Bedeckun- 
gen die  Einwirkung  derselben,  so  wie  auch  die 
der  feuchten  Wärme,  unmöglich  machen.  Bei 
diesen  Ueilobjecten  kann  vernünftigerweise  weder 
Ton  Zertheilung  noch  von  Beförderung  der  Eite- 
rung durch  äu>sere  Mittel  die  Rede  sein.    Die  An- 
wendung der  Breiumschläge  zwischen  leinene  Tü- 
cher hat  der  Vf.  der  umuittelbareu  auf  die  ent- 
zündete Fläche,  als  die  bequemere  u.  reinlicher«, 
vorgezogen  u.  zwar  um  so  mehr,  als  nach  der  Be- 
hauptung   der  meisten  W^undärzte   die  feuchte 
W  ärme  nur  in  A Uschlag  gebracht  werden  darf. 
In  sofern  daher  die  feuchte  W^ärme  nur  das  Wirk- 
same ist  und  in  Betracht,  dass  jene  Ingredienzen, 
welche  man  uubedachtsamer  Weise  den  Kataplas- 
men zuzusetzen  pllegt,  hier  oft  gar  nicht  vortheil- 
baft,  sondern  schädlich  sind,  wie  auch  die  über  den 
Normalgrad  hinaus  angebrachte  Wärme  diess  ist, 
und  dass  ferner  ein  starker  positiver  Glaube  dazu 
gehört,  um  zu  glauben,  dass  jene  feuchte  Wärm« 


u.  jene  oft  sehr  nnvortheillianeo  Ingre^mi 
das  Innere  der  von  ^  —  l"  u.  darüber 
duiigeu  umgebeneu  Absceuen  und  die 
Oberhaut  in  der  Teta  ceilulusa  lidi  be 
Eutzündungeu  dem  W  illen  des  Wuudanteii 
wirken,  hat  man  jener  nur  durch  das  All 
wuudärztl.  u.  ärztl.  Polypragroosyue 
schmutzigen  und  eckelhalten,  für  deu 
für  deu  Arzt,  Schmiererei  iu  Hospilkleru, 
der  PrivatpraxLs.  bereits  an  vielen  Orten 
giMuucht,  II.  die  Anwendung  des  lauen  od<t| 
V\  ussers  mit  vollem  Rechte  vorgezogen: 
L  a  w  r  e  n  c  e*s  Vorlesungen  über  Chir 
Therapeut.  B.  l.  S.  148-  —    Was  der' 
28  u.  s.  w.  von  der  Anwendung  der 
ist  den  gegen  die  Anwendung  der  Br 
gemachten  Einwürfen  unter worfeu.  Si 
die ,  durch  innere  Krankheilsprocesw 
brachten,  äussert.  Heilubjecte  iudifTr 
sobald  ihnen  nicht  rolbmacheude  u.  bla 
Scbstauzen  beigefügt  sind,  u.  leisten  fiiri 
nur  nichts,  sondern  iuconunodiren  ia 
len  den  Krankeu  bedeutend  u.  schaden^ 
Ingredienzen,  welche  den  Pllastenni 
werden,  sind  hier  noch  weniger 
Kataplasmen,  da  das  Binduugsmitlel,  da] 
Resorption  der  iu  ihm  enthaltenen  Sic 
luubt.     Ob  die  Pilastermasse  daher 
Opii.m,  Cicuta  ,  Aleiilotus  oder  noch 
der  Art  eniliält,  gilt  ganz  gleich,  u. 
▼ersichert,  N  erhärtungen  in  häutigen, 
knochigen  Gebilden  aufgelöst  u.  zer 
ben,  so  ist  Täuschung  hier  eben  sowohl^ 
wo  möglich  u.  der  Vf.  ihr  gieicitfaUs, 
seiner  grossen  Leistungen,  unterworfen, 
nun  der  V  f.  S.  29  das  zur  wesentlich 
kung  eines  jeden  Pilasters  rechnet,  dasi^ 
perspirabele  Hautdecke  bildet,  so  kann 
eben  diese  gute  Wirkung  nicht  unter  di« 
zählen,  wie  diess  geschehen  ist.  Auch 
wahr,  dass  die  Inperspirabilität  der 
durch  den  Zusatz  von  Cicuta,  Alelilolui, 
nius  u.  s.  Av.  erhöhet  wird.  Durch 
dieser  Stolfe  geht  die  Ductilität  u.  Cc 
reu,  sie  M'erden  rigider  u.,  was  der  \L  i 
bemerkt,  weniger  klebbar,  köuueu 
nicht,  wie  dort  bemerkt  wird,  der 
fest  anhängen.    Ihre  Wirkung,  wie 
mentationen  u.  der  Breiüberschläge, 
daher  nicht  über  die  Cutis  hinaus,  u.  wer  eta  j 
Einwirken  erwartet  oder  gar  schon  beol 
ben  will,  der  wird  u.  ist  eben  durch 
l»oc,  ergo...."  getäuscht;  denn  n-ihre 
u-  s.  w.  1,  2,  S  Wochen  liegen,  kann 
Metamorphose  auch  örtUch  rauocbe 
bestehen,  ohne  Zuthun  jener  Dinge. 

Von  S.  31  bis  95  folgen  die  EnUür 
verschiedenen  Theile  u.  Systeme  des 
sofern  sie  in  das  Gebiet  der  Chirurgie^ 
S.  37  sagt  der  Vf.  bei  der  Beliaudlung 
kelu:  „Entartung,  Brand  u.  VcrjaucUuii^ 
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mk  Vmmhi  o.  nkbt  d.  K  imM  la  allen  Fiilltii,  vri»  fkv.  ticli  tt^ 

■oD^gibaiie,**  «.  gtotehw  wiv,  «bat  niia  gen,  entsteht  eine  EbuUitio  im  GefaMsystm^ 
b.iupidiig  zwar  ganz  neu,  aber  unwahr-  ntclit  in  allen  Fällen  steigert  sich  diese  bis  zam 
h  rorküUQint.  Wenn  der  Furunkel  an  enlztindL  Grade.  Dass  aber  das  Fieber  Folge  der 
u.  Mosarligkeit  zunimmt  u.  dem  Carbuu-  urli.  Heizung  sei,  ist  eine  Unwahrheit  eben  so,  als 
Kii>Mig«ngMNilMlidMtl¥«tete  «i  'tMBVl|««iltlMilMiBW&rdtllllM]uupUn,4M 
«HMfe  Jfeligmk»  w^pfilBslirii  «srifoi  ilkn  fiiantlMBMn  mlwrgdwJa  md  ob 
Von  (fiesem  tiefer  liegenden  Puakte  des  tende  Fieber  sei  Folge  der  fiTHoffWMV  U*  Entsiill-* 
bes  breitet  sich  die  Entzündung  nach  al-  dung  dea  Hautsysteins.  Eben  so  unwahr  ist  es, 
1  bin  aas.  Während  dieser  Verbreitung  dass  nur  dem  Carb.  ein  aligemeines,  febriles  Krank- 
ten durchläuft  die  ursprüngliche,  in  der   sein  vorhergehe;  denn  dem  Fmr.  wie  dorn  Gajb. 

Partie  des  Zellgewebes  «ütalan<<  geht  ein  Aligemeinleiden  oder  eine  Uisp osition 
siaduog  raieli  Su«  SUiKeD  v.  araae  am  voraaf  (vergl.  S.  86)  n*  b^gMiÜ  btida  «iiinnd 
I  Entartung,  Urand  n,  Varjauchang  über-  ihres  Verlaufes,  was  «cli  aalir  wohl  bii  M»  £r»- 
k  durch  dea  f  latiaietea  Umfamg,  in  thiamus  des  GeTesasjrtleiiiae  stetgam  kann,  und 
InBJtration  u-  Stagnation  den  höchsten   daher  sind  beide  immer  der  Reflex  eines  allgem. 
iicht  haben,  alle  Circulalion  aufgehoben  I^eidens,  sind  nur  Symptom  dieses  u.  verhalten 
iL  Durch  diesen  Vorgang  wird  die  vor«  sich  beide  kritisch.    Becht  wiurde  der  \L  haben, 
tfateleng,  der  JBnnd  «üd  dia  Veriaa-  m.  des  die  Rmmkaln  begliitiwie  VUkm  Folg»  4n 
iIhnliaBi  MdH  Dffsacba  dir£iilaftB*i  ärtL Bataandng  mn,  wmm ar  «aalMmwaMau  in 
le,  loiidern  bleibt  Folge  der  im  Centro  Stande  w£m«  dast  nur  auf  äuaserliche,  auf 
kaienden  Entziindung,  u.  Niemand  kann  den  Organismus  einwirkende  Ehiilnä.sc  solche 
I  berechtigt  werden,  den  Vorgang  so  zu  patholog.  Formen  entstehen.    Dass  das  die  Carb. 
I,  dass  die  Ausgänge  der  Entzündung  u.   begleitende  Fieber  schnell  einen  nervösen  u,  fau- 
•de  zur  Ursache  erhoben  werden  kdan»  iigea  Charakter  annimmt,  imt  in  einem  Umstände 
na nSbm  wir  aueli  dae  V£  Ymmiarnng  aaiaan  Gntnd^ dir  waU  geeignet  ist,  akiail  fiNnaal* 
Ihlerachied  des  Carbunkela  vom  Fu-  len,  nicht  aber  einen  weseutl.  Unterschied  zu  he- 
i  416:  „Carbonkel  und  Furunkel  sind  grihulen.    Die  von  dem  V£  noch  femerweit  auf- 
li gleich  einander  ähnliche,  dennoch  so-  gesteilten  Distiuctionsmomente  ül^'*gehen  >vir,  da 
B  We&en,  als  auch  ihren  Erscheinmigen  sie  völlig  unbegrimdet  da  stehen  u.  uns  der  Raum 
diicdeue  Krankbeatsfbrmen.    i>er  Für.  zu  einer  umfassenden  Widei'leguug  nicht  geelattet 
tdmOryptia  aabaaeitawgdMide^Bielir  ieC|  wir  fugen  nur  noch  bfavi^'  dua  daa  fiMdra» 
IvChK  aina  ädi  aa£  4aa  Zellgewebe  snlCat  der  vemi^lftdctaB  DiaÜMlieil  Jawf  — > 
Htnt  reflectirende  allgeai«  Krankheit''  hinausgehmi  kann:  dass  es  von  der  geriogern  odM 
B  Wesen  beider  Dyskrasie  u.  Kachexie  stärkern  Alteration  u.  Depravation  der  Blut^  u. 
le  hegt,  (vergl.  S.  35  u.  416)  so  möchte  SäfLemassc  abhängt,  ob  ein  Für.,  als  die  niedrigste 
den  Pathologen  sehen,  der  kühn  genug  Form  dieses  patholog.  Processes,  oder  ein  Carb., 
iiiarBaBieliuog  UniarMsfaiada  attfirtelle»  ala  dia  hacfcata  Form  «.  ab  l^ilmmartottipuJEl 
DarUntarMMadyWaldierin  dtarForoi  dasaelban  aatatelil»  m.  daea  diatam  nach  das  Wwan 
jta  ioH,  ist  in  der  That  gar  keiner;  beider  identisch  ist.    Je  geringer  jene  Alteratioa 
kiSanan  die  Grösse  des  Carb.  erreichen   u.  Depravation,  desto  eher  entsteht  nur  die  Form 
86)  u.  sogar  in  denselben  iibergehen   des  Für.,  je  stärker  jene  ist,  desto  eher  tiitt  die 
17),  u.  dass  Für.  nur  von  den  Cryptis  Form  de«  Carb.  auf  j  daher  die  mehr  entzüjidl. 
«gehen  u.  die  Carb.  nur  das  Zellgewebe  Natur  des  Fiebers  bei  erslerem,  die  mehr  nervöse 
Erat  allgaflBaiii  argreifim  aallai^  dMia  «.  faulige  bei  klataraoif  daher  aadb  dia  a^alla 
arbdiibeiar  Untancinad;  denn  sobald  Tödtlichkeit  des  Carb.,  die  geringere  Schmerlbaf- 
rdiser  u.  bösartiger  werden,  hört  der-  tigkeit  u.  die  violette,  schmutzig-blaue  Farbe  eei- 
•  !<1cich  ist  es  dann,  ob  nur  eineCrypta  Mr  Oberfläche,  als  Altribatadataethaaiadi  ftuli* 
erc  crgriflen  sind.    „Das  den  Für.  be-  gen  Charakters  demselben. 

leber  ist  entziindl.  Natur  u«  Folge  dei*  S.  d7  bemerkt  der  Vf.;  dass  Geüihr  für  dea 
Bgo.  äusserst  adunenhanaB  Spanwng  Liban  bai  Varbrafiaangatt  wjdü  waniiir  vaa 
tkille;  don CSarb.  bmgegen  liegt  eui  all-  dam  Grada  danelben,  ali  van.ihiar  AmialmBug 
ndst  febriles,  Kranksein  zum  Grunde,  abhängst  u.  dass  er  nie  einen  Kraakaa,  adbst  mit 
rhfl^ing  oder  noch  gleichzeitig  vorhan-  dem  4.  Grade  der  Verbrennung  verloren  habe, 
ta  dem  der  Carb.  sich  symptomatisch,  wenn  diese  sich  nur  nicht  zu  weit  nber  die  Ober- 
em) wohl  auch  kritisch  hinzugesellt;  flache  des  Körpers  erstreckte ;  dass  er  aber  auch 
i^^lende  Fieber  ist  nur  in  den  ersten  nie  einen  gerettet  habe,  wo  die  Verbrennungsflä- 
«sA-^BteftmB»  Katar  «.niiiUBt  adnail  aha  eich  tibm  2  Driftlüliaae  des  KdrpaM  antMckft 
'Ösen  u.  faaKgen  Charakter  an.^  Daea  habe,  auch  wenn  die  Verbrennung  nur  dia  antan 
IT.  begleitende  Fieber  entzündl.  Natur  Grade  eiTeicht  hatte.  Den  Grund  hiervon  suchi 
|MinraiaMln»Fätte»abar  luchtlüK  derV£  ^ danAuigehobaniBiB  dar  HauifuncUoii, 
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ivclehit  den  Tod  eben  »o  sicher  nacli  »idiatlia^all  dl»*flL  10  Bklit  ganz  zweckmSi^  gtdl 

dieser  bei  dem  Emphysem,  dem  Pemphigus  u.8.w.  nerpn  Mittel.  Das  kräftige  Antimercarii 
erfolge.  Verkennen  liisst  es  sich  nun  zwar  nicht,  Schwefel  ist  hier  wieder  iuMuse  gereidit, 
dass  das  Aufgehobenwerden  der  UauUui^cLion  felbäder  u.  iiinerlicii  Schwefel.  DieseMa^« 
grossen  Antheil  an  dem  bald  nach  solchen  grossen  ten  die  geschwächten  Verdauungsorgaoe  m 
Vorbiwinangen  erfolgendfln  Tode  bab«!  aber  dir  ertragen ,  and  watob»  krfinige  \mimm^ 
aUaünge  Grwid  desselben  kt  ne  oiflbt;  denn  doB  ftagen  wir  den  V£,  MlUni  fafer  aicfat  ttm 
eoost  gesundlen  Organismus  stehen  noch  Wege  ge»  liefert  haben  ? 

nug  oflen,  auf  welchen  er  die  aus  der  gesammten  Der  von  dem  Vf.  S.  88  empfohlea 
iSältemassc  auszuscheidenden  Stoffe  entfernen  thode,  die  Panaritien  zu  beba 
kann^  so  dass  eine  hitoxication  von  dieser  Seile  ist  ebenfalls  lüancbes  eutgegeuzusetteu  u. 
mn  M  tveniger  an  belürahlan  steht,  ab  die  Beä-  dieiit  ^nnigtlen  nieht  allgsnciat  NMh 
kraft  der  Natnr,  ebe  Verniditaiiig  dea  Leben  0«eekailbenalbe,  wanne-8eifai-«.LM| 
her«hibricht,  die  noch  wiverletxten  Ezcreteria  in  Breimnschläge  sind  keiaa  ao  kräftig  Ai 
Anspruch  nimmt  u.  diese  vicariirend  die  gehemmte  stica  und  letztere  dann  gar  nicht,  ^rem 
Ausdünstung  der  Haut  ersetzen.  Dagegen  glau-  angewendet  werden.  Die  Wiris.ung  dpr()w 
ben  wir ,  dass  der  bedeutende  Schreck  im  Mo«  salbe  erfolgt  zu  langsam  und  ist  wegen  i 
menle  des  Verbrennens  u.  die  bedeutende  u.  niH  wMr  vdaenden  Kigeuscbaft  der  Anwcd 
imieitoechea  aabdleBde  Consomlion  der  Vis  wi»  kallan  Wasiera  naelimiHaeB  n.  Ümmt 
UÜM  durch  den  Schmerz  jenen  Nachtheil  bei  wei-  als  Resorption  n.  fiaeieUe»  durch  den 
tem  überstinunen  u.  den  Hauptgrund  des  sobald  Kreislauf  im  Haargefösssjsteme  au  dem  bt 
erfolgten  Todes  abgeben.  Auch  können  das  Em-  Orte  bedeutend  pestört  sind.  Das  iiall 
])1iYRem  u.  der  Pemphigus  nicht  mit  dem  Zustande  ist  auch  hier  u.  beim  Beginn  der  Eotzüsl 
-verglichen  werden,  wie  er  nach  so  grossen  Ver-  anderen  Mitteln  als  das  kräftigste  u.  cid 
Iweiniungen  vorhegt}  ein  solchMr  Vergleidi  kann  den  meisten  FXIleo  ▼oncnziehco.  1d 
mit  Recht  ein  faiidcender  genannt  werden,  fiüt  macht  der  Vf.  dagegen  &  90  danafarf 
noch  grösserem  Unrecht  zählt  der  VC  hierher  dass  dar  Poous  der  Panaritien  oft  «aSMa 
nach  die  Cholera,  bei  der  allerdings  Vernichtung  gastricus  et  arthriticus  sei  u.  eine  iosifi 
des  Blutlebens  das  Wesentliche  ist,  die  aber  nicht  lung  erheische.  Der  von^  Richter  ii 
von  der  Haut  ausgeht,  wenigstens  ist  eine  solche  Salz :  dass  die  bei  Sectionen  der  au  Pu» 
Störung  der  Hautfunction  vor  den  Anifaradia  der*  Yemoihenen  sioli  ToiMendeCM»  di 
eeiben  nirgends  beobachtet  worden;  n.  dar  wih«  and  BItekenwiM  Folgo,  aber  alchlQi 
read  des  Verlaufs  der  Cholera  sich  einstellende  Col-  Irt  idolif  so  bestimnt  falsch ,  ab  derVt  & 
Ispsnsder  Haut  ist  nicht  Ursache,  sondern  Wirkung,  ausspricht;  denn  so  sehr  der  Vf.  in  ri^l* 
Aus  dieser  Bemerkung  des  Vf.  geht  hervor,  dass  recht  haben  mag ,  so  sehr  hat  er  iu  allm 
er  sich  bis  auf  den  heutigen  Tag  noch  keinen  rieh-  Auch  hier,  wie  bei  so  manchen  anderen 
ttgen  BegrilT  von  dem  Wesen  der  indischen  Cho-  Zustünden ,  ist  der  Psoasabscess  Reflex  d 
lern  hat  verw^haffMi  fcömen,  Wae  dar  VC  ftb«r  BMiiMn  tief  fai  der  Organiiation  wataihii 
dde  Behandlung  dw  VerbriMiaqgen  sagt,  wdtait  arins,  was  oh  kürzere  oder  längere  Z« 
Berücksichtigung.  gebt  u.  das  Hauptimpediment  bei  der  Vi 

Der  Fall,  welcher  S.  67  mitgetheilt  wird  und  Stellung  abgieht.  Von  162  —  180  folgt 
einen  Bubo  inguinalis  syphiliticus  be-  handlnng  der  primären  svphilit.  Gescbvü 
1riflt|  ist  merkwürdig  u.  verdient  die  Aufmerksam-  16ö  theilt  der  Vf.  die  höchst  wichtige  Bei 
keÜ derlisser.  BsirtmaadankeMwertber,  da«  adt:  „er kUMM nieht liGtogneu,  daisdk 
der  ihn  millheih,  ab  er  geg«  ihn  spiieht  «sd  nanahaAea  arganisehen,  namentlich  U 
wdU  geeignet  würe ,  seiner  grossen  Neigung,  den  Üdrangen,  gegenwärtig,  nachdem  sid 
Mpfcnr  liäufiger  u.  in  Massen  zu  reichen ,  eine  an-  weit  verbreitete  Mode  (soll  wohl  hein<»> 
dre  Richtung  zu  geben  u.  ihn  zu  vennögen  ,  nicht  geworden  sei,  bei  der  Behandlung  der8j| 
überall  da ,  wo  die  Syphilis  schon  verschwunden  keinen  Mercur  mehr  zu  gehrauchen ,  v* 
und  statt  ihrer  Mercnrialkachexie  u.  deren  Formen  vorinnmien,  als  sorZttt,  wo  man  ekndl 
antl^etreten  shid,  noch  vmm  günaUehen  BaJn  dea  keine  syphilit.  Afiaelien  heilen  an  btaaa 
Kranken  Mercur  zu  reichen.  In  diesem  Falle  ist  DU  diesen  leidn*  nur  zu  oft  auf  die  ooki 
es  jedoch  dem  Vf.  gelungen ,  den  Kranken  isopa-  unzweckmässigste  Webe  in  Gebraadi 
pathisch  durch  das  Hydr.  oxydat.  rubr. ,  welches  habe."  ,,Aber"  fährt  der  Vf.  fort  „ 
auch  hier  wieder  in  Masse  gereicht  worden  bt,  Mercur  an  sieb,  sondern  nur  dessen  iwt« 
wieder  berznstellen.  Die  zu  Ratbe  gezogenen  Col-  Anwendung ,  u.  namentlich  dessen  GdNM 
legen  hellen  ellcrdfaigs  mehr  Beoht,  den  KranlceB  einem  nnaweakmibsigen  dUtteh  Begiai, 
lUr  uierwirialktaA  an  hahen,  als  der  Vf.,  Ihn  von  ao  naehlhailigen  Bhiwlrkneyn  aufd 
noeh  hnmer  färsjrphiütisch  zu  betrachten.  DieSos-  aiamos  rusehb**  Wir  sind  Übrigens  derl 
serlich  gegen  diese Mercurialkachexie  engewandten  dass  die  Massen  von  Mercur,  die  derVt 
Mittel  muMleu  natüriidi  ecfo^gios  blaiben|  so  wie  Andere  laieiien  ^  an  o.  für  sich  nkht »  4 
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für  manche  Organbinen  sind,  auch  wenn 
ioein  vorsicbligfa  Regim  gegebeu  wer- 
iriich  siod  die  nachtbeiligeu  Folgen  desto 
veon  diese  Alauen  anter  ungUastigen  dia- 
Verhältnissen  gegeben  werden.  Das  von 
locii  fernerweit  hierüber  Erwogene  ist  der 
ainkeit  der  Leser  zu  empfehlen.  S.  181 
iehandlaug  der  Knocbeiigeschwüre  hebt 
ta  Uulenctiied  zwischen  Caries  o.  Nekrose 
niDtheit  hervor ,  ein  Umstand ,  der  bis- 
linmer  manche  Aerzte  in  Verlegeuheit 
Jer  Sache  selbst  schadete ;  da  der  Vf.  ge- 
I,  dass  die  Behandlung,  welche  bei  der 
tzt,  bei  der  Nekrose  schadet  und  umge- 
e Gründlichkeit  der  Beurtbeilung  s.  g.  öril. 
Zustände  beurkundet  auch  dieOenkungs- 
r.  über  das  patholog.  Verfaaitniss  der  Mast- 
Id  8.  224.  Sie  sind  zwar  nicht  immer 
leiden ,  wie  hier  gesagt  wird ,  u.  verdie- 
fD  Namen  nur  dann  erst ,  wenn  das  Lei- 

■  welches  sie  vicarüren,  wirklich  scboti 
len  ist,  was  doch  nicht  immer  der  Fall 

■  lie  sind  in  den  meisten  Fallen  ein  örtli- 
nptom  eines  allgemeinen  Leidens,  dem 
liralt  der  Natur  hier  an  einem  passenden 
!u  Ausweg  zu  Terscbatfen  u.  dadurch  die 
AbcU  zu  schützen  sucht.  Daher  mögen 
ohl,  wie  der  Vf.  beobachtet  haben  will, 
itor^e  von  der  Heilkraft  der  Natur,  nach 
nijflies  Au&wpges,  in  Anspruch  genom- 
irdeo  sein.  Demnächst' hiacht  der  Vf.  auf 
sUai  aufmerksam ,  dd^  es  keine ,  wie  in 
idbücheni  der  Chirurgie  angfgeben  Averde, 
Die  onrollkommene  äussere  ftlastdarmfutelti 
wbreibt  diesen  Irrthum  einer  misslungenen 
llkommenen  Diagnose  zu ,  die  zwar  oft 
mfrigkeit  mache ,  aber  uichti  desto  weni- 
iBebanptung  bestätige. 

76  erwähnt  der  Vf.  das  Z  i  1 1  m  a  n  n '  sehe 
t  a.  bestüligt  dessen  ausgezeichnete  Wirk- 
in  dyskras. Krankheiten,  die  wir  hier  zwar 
Zweifel  ziehen  können ,  aber  bemerken 

dus  die  Composition  u.  damit  die  ganze 
M  wie  die  Art  des  Oebrauobes  ,  der  Kunst 
ire,  sondern  Schande  machen ,  weil  Gutes 

Alles  obneSiun  u.  Verstand  durch  einau- 
ücbt  bt.  Wir  hoffen  es  stark ,  weil  schon 
n  gebrochen  ist ,  dass  es  der  Zukunft  gelin- 
de, tUe  solche  Hexeugemisohe,  von  de- 
)  Pbtrmakopüen  aller  Länder  wimmeln, 
n  Haofen  zu  stossen  u.  dadurch  der  Beob- 
;  Sidicrheit  u.  Vertraue«  zu  geben.  —  Die 
l»tungen,  welche  der  Vf.  S.  281  über  die 
'tioii  der Weiberli rüste  mitgetbeilt  hat,  sind 
ilercssaot  und  verdienen,  operationslustigen 
;eii  vonogsweise  empfohlen  zu  werden, 
»ullat  der  Beobachtungen  über  die  Exstirpa- 
irrbwer  Koden  S.  285  fällt  für  dieselbe 
^'gausu,  ist  geeignet,  von  dem  IJolerueh- 
•nelbeo  sbziunabnen. 

29A  tkeilt  der  Vf.  eineu  reclit  merkwürdi- 


gen ,  aber  auch  eben  so  lehrreichen  Fall  eines  f\m- 
gosen  Augenleidens  mit.  Die  Kxstirpation  dea 
Augapfek,  weiche  der  Vf.  mit  seltenem  Mulbe 
verrichtete,  lief  zwar  glücklich  ab,  aber  dennoch 
starb  der  Kranke  nach  einiger  Zeit  und  noch  in 
demselben  Jahre,  augeblich  an  einer  Lähmung  der 
Harnwerkzeuge ,  die  nach  einer  kurz  zuvor  erUt- 
leneu  Beschädigung  des  Rückgrates  sich  einstellte. 
—  S.  349  tbeilt  der  Vf.,  für  Homöopathen  inter- 
essant ,  mit ,  dass  in  2  Fallen  von  Noma  der  Sub- 
limat, innerlich  gegeben,  so  heilsam  wükte. 
Die  Homöopathie  lehrt  bereits  den  Mercur  gegen 
Aplithen  zu  reichen ,  n.  wenn  nun  viele  Patbolo« 
gen  mit  vollem  Rechte  Aphthen  u.  Noma  in  ihrem 
Wesen  für  identisch  halten,  so  hätte  der  Vf.,  viel- 
leicht ganz  gegen  seineu  Willen,  hier  Beweise 
geliefert,  dass  die  HaJiuemann'sche  Methode 
doch  nicht  so  ganz  unwahr  sei,  als  Manche  gerne 
glauben  wollen.  Ja,  der  Vf.  wüiucht  sogar  S.  3dl 
seine  Collegeu  recht  aufmerksam  zu  machen  u.  ^u 
vermögen,  die  allgemeine  u.  bisher  befolgte  Be- 
handlung der  Noma  nach  anderen,  als  den  meistens 
verfolgten  Principien ,  nach  welchen  nämlich  An- 
tiseptica  u.  Antiscorbutica  gereicht  wurden,  einzu- 
leiten u.  meint  daher  S.  S50:  es  dürfte  sehr  rath- 
sam sein,  sich  bei  der  Wahl  der  inneren  Mittel  we- 
niger auf  diese  Mittel  zu  verlassen,  und  dagegen 
den  Gebrauch  des  Mercurs  auch  bei  Kindern  in 
angemessener  Gabe  zu  versuchen.  Der  Vf.  hat 
hier  durch  seine  ungetrübte  Beobachtungsgabe  den 
richtigeu  Punkt  iu  Kürze  weit  mehr  getrotlen ,  ab 
diess  Anderen  durcli  voluminöses Theoretisiren  ge- 
lingt. Ree.  kann  hinzufiigeu,  dass  in  eüiem  Falle 
von  Mundfäule  der  faule  Geruch  sich  auf  die  Dar- 
reichung zweier  Gaben  Calomels  zu  -^g  Gr. ,  In  24 
Stunden  gereicht,  schon  auf  die  erste  Gabe  in 
8 —  10  St.  beinahe  gänzlich  verlor,  u.  dem  Fort- 
schreiten der  an  der  Zunge  u.  den  Lippen  sich  be- 
findenden zahlreichen  Geschwürchen  Einhalt  thal. 
Ein  einfaches  Iiifusum  folior.  senuae  war  des  Tages 
zuvor  mit  Effect  gereicht  worden,  nach  welchem  aber 
keine  Veränderung  in  dem  Fortschreiten  des  kran- 
ken Zustandes  bis  zur  Darreichung  des  Mercurs 
eintrat,  so  dass  diesem  ohne  Täuschung  die  sofor- 
tige Besserung  zugeschrieben  werden  kann.  — 
Von  S.  S82 — 397  bandelt  der  Vf.  von  der  allge- 
meinen Syphilis.  Die  mercurielle  u.  niclUmercu- 
rielle  Behandlung  derselben  wird  hier  näher  be- 
sprochen. Die  Vorwürfe ,  welche  wir  dem  Vf.  frü- 
her (vergl.  S.  ö7)  über  seine  grosse  Vorliebe,  Mer- 
cur auch  da  noch  in  Alassen  zu  reichen ,  wo  es 
sehr  ungewiss  ist,  ob  die  vorhandenen  Heilobjecte 
noch  wirlüicbe  u.  reine  Syphilis  sind,  oder  ob  sie 
schon  einer  Mercurialkachexie  angehören,  mach- 
ten, dürfen  nicht  auf  das  von  dem  Vf.  S.  162  über 
die  Behandlung  der  primären  syphUit.  Geschwüre, 
und  das  hier  über  die  Behandlung  der  allgemeinen 
Syphilis  Gesagte  bezogen  werden ,  indem  sich  der 
Vf.  hier  vorzugsweise  von  jeder  Vorliebe  für  diesn 
oder  jene  Metbode  entfernt  gehalten  bat.  Dann  tbeilt 
der  Vf.  »eino  AuAlchten  mit  über  die  Wahl  der  ver- 
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schiedenen  Präparate  des  Quecksilbers  bei  den  ver- 
schiedenen Ponnen  derSypbilis.  VonS.  427— 435 
legt  der  Vf.  sein  Glaubensbekenntniss  über  den  tliier. 
Magnetismus  ab;  es  Tällt,  wie  sich  diess  leicht  xou 
dein  iielleu  Verstände  desselben  erwarten  lasst ,  ta- 
delnd aus.  Ks  ist  sehr  dankenswertb ,  dass  der 
Vf.  diese  Gelege nlieit  benutzt ,  um  ein  so  schand* 
liches,  den  respectabehi  Mann  entehrendes  Trei- 
ben hnmer  mehr  zu  vernichten ;  Schade  nur ! , 
dass  dickhäutige  Charlataiis  Sinn  a.  Gefühl  für  Re- 
spectabilität  mpistentheils  langst  für  ein  dummes  u. 
nichtssagendes  Angatfen  von  Seiten  des  voniehmen 
und  gemeinen  Pöbels  hingegeben  haben,  n.  sich 
bei  letzterem  behaglicher  zu  fniden  vermeinen. 

In  dem  Fragmente ,  über  den  Eintlnss  der 
Diät  □.  des  diätet.  Regims  auf  Kranke ,  spricht  der 
Vf.  S.  446  die  grosse  Walirheit  aus :  dass  es  kein 
Mittel  gebe ,  wodurch  auf  directerem  Wege  eine 
allgemeine  Veränderung^  LJinstimmung,  Umwand- 
lung oder  Redintegration  des  ganzen  Orgauismus 
oder  einzelner  Systeme  desselben  herbeigeführt 
werden  könne,  ab  gerade  durch  eine  dem  Krank- 
heitszQstande  angemessene  u.  s.  w.  Diät.  —  Von 
S.  465  —  475  handelt  der  Vf.  vom  klin.  Unter- 
richte. Dieser  Aufsalz  ist  im  Jahre  1833  erst 
in  der  medio.  Zeit,  des  Ver.  f.  Heilk.  in  Preusseii 
(Nr.  14  u.  15)  abgednickt  u.  vielen  Lesern  daher 
noch  in  frischer  Eriniierang.  Gegenstände  aus  der 
Staatsarzneik.  sind  in  diesem  Bande  nicht  bespro- 
chen. Druck  u.  Papier  sind  ohne  Tadel.  fVitiier, 

S5.  Commentatio  de  hydrope  oucwionim  pro- 
ßuente ,  qua Viro  Exc  etc.  Joanni  a  Wiehe  1, 
Med.  Doct.,  Archiatro  regia  Borusa.  etc.  etc«  so- 
lemnia  muneris  semisecolaria  Calendis  m.  Octobr. 
MDCCCXXXIV  celebranii  gratulatur  Ernestus 
Blasius,  Med.  et  Chir.  DocL  et  Prof.  Halensis. 
Halae  apud  Anton  1834.  IV  u.  20  S.  4.  —  Unter 
dem  Ausdrucke  Hydrops  ovarii  proflucns  ver- 
steht der  geehrte  Vf.  dieser  Schrift  diejenige 
Form  der  Eierstockswassersucht ,  bei  welcher  die 
in  don  Höhlen  des  degenerirten  Ovarium  ange» 
samnielte  Flüssigkeit  sich  durch  die  Muttertrom- 
j>eten,  die  Gebärmutter  u.  die  Mutterscheide  nach 
aussen  ergiesst.  Dieses  Ucilbestreben  der  Natur, 
welches  bei  einer  u.  derselben  Kranken  sich  mehr- 
mals zu  wiederholen  pflegt,  weil  die  Flüssigkeit 
immer  von  Neuem  angesammelt  wird,  erscheint 
gleichsam  als  eine  verkümmerte  Zeugung.  — 
Zwei  von  B.  mitgetheilte  Krankengeschichten, 
eine  50  u.  eine  27jalir.  Frau  belrcfTiMid ,  machen 
es  wahrscheinlich ,  dass  im  ersten  Falle  der  Hy- 
drops ovariorum  nach  einer  durch  Erkältung 
hervorgerufenen  Eierstocksentzündung,  im  andern 
aber  nach  Entartung  dieser  Organe  in  Folge  einer 
auAsrh weifenden  Lebensort  entstanden  war.  Das 
Hebel  bildete  sich  allmölig  aus,  u.  als  die  Aus- 
dehnung der  Ovarien  eine  gewisse  Hohe  erreicht 
halte,  stellte  sich  unter  brennenden  Schmerzen 
ein  Abfluss  von  mit  etwas  schwarzem  Blute  ver- 
mischter Feuchtigkeit  ein,  die  bei  der  Wieder- 
kehr dieser  Er&chciuung  mehi-mals  ihre  Beschaf- 


fenheit änderte  u.  bald  mehr  M'äisrig,  bakl 
schleimig  oder  gelatinös  ,  blutig,  jaucJu|;u. 
riechend  war.    Nach  jedesmaliger  EnUetro 
ner  Quantität  Wassers  stellte  sich  eine 
dente  Scliw  äche  u.  Abgesciibgenbeit  ön; 
ungeachtet  erfolgte  im  er&tern  Falle  v 
Heilung,   wälurend  im  zweiten  die 
chektisch  u.  durch  die  asiat.  Ckolert 
wurde.    Bei  der  LeichemtlTuung  fand 
die  rechte  Multertrompete  vom  Ulems 
Ovarium  durchgängig  war  u.  noch 
entleerten   Flüssigkeit    enthielt,  w 
hnke  in  ihrer  obcrn,  dem  degenerirt 
zunächst  hegenden  Hälfte  verwacbsea 
Ovarien  bestanden  aus  mehreren  g  ' 
kleineren  Zellen,  die  jedoch  grosslen 
Aperturen  mit  einander  communicirten. 
bcn  hatten  eine  Ausdclmung  von  9  —  1 
ten  u.  umgaben  grusstentheils  die 
mentl.  mit  den  vergrösserten  Fii 
che  fast  durchgängig  mit  denselben 
waren.  —  Nachdem  B.  hierauf  me* 
Beobachtungen  anderer  Schriftsteller, 
gewulinUchstcn  das  Uebcl  mit  Hydro 
wechselt  haben,  kürzlicli  angeführt 
er  als  nothwendige  Bedingung  der  s 
leerung  des  Wassers  durch  den  Ul' 
1)  die  Fallop.  Röhre  vollständig  mit 
ken  Ovarium  verwachsen   sei,  dsnit 
demselben  sich  entleerende  Fluidam 
genommen  werden  u.  durch  sie  in  die 
ter  abfliessen  könne;  u.  2)  die  Uo^ 
das  Fluidum  enthält,  sich  nach  a 
Aber  nicht  alle  Formen  der  Liers 
sucht  machen  Eigiessungcn    durch  dit 
Rühren  muglirh.    Beim  llydrops  oviri 
dosus,  wo  der  kranke  Eierstock  \\\ 
den   unischlicsst ,    können  dergleich 
nicht  vorkommen,   wohl  aber  beim 
saccatus  u.  cellulosus.    Der  Untersciiied 
diesen  letzteren  beiden  Formen 
dass  bei  der  erstem  ,    wie  bei  jeder 
suclit ,  sich  innerhalb  des  seru&cn  I 
des  Organs  eine  neue  mit  wö^sriger 
angefüllte  Kyste  bildet,  welche  sich  i 
vergrö.ssert  u.  durch  Druck  endUch 
tion  der  äussern  Hidle  des  Eierstocks 
sen  kann.    Es  ist  walu^cheinhch,  da« 
ser  nicht  sehr  häufig  vorkommeoden 
Hydrops  ovnrii,  bei  welcht-r  das  kranl 
grösserlc  Organ  immer  nur  ein  senuei 
enlli.ilt,  Wasserergüsse  durch  Mutteru 
u.  Gebärnmttcr  nach  auMcn  vorkommen 
doch   fehlen    genügende  £rfahrunf;cn 
Beim  Hydrops  ov.  cellulosus,  welcher 
figsten  beobachtet  worden  ist ,  fnidc 
dem  Organe  Zellen  von  verschiedener 
Grösse  vor  ,  die  mit  Flüsftigkeitcn  der 
dcnsten  Art  gefiilll  sind.     Diese  Zellen 
völlig  geschlossen  ,  bald  conimunidren  sie 
Forauiina ,  die  sich  nach  u,  nach  genol 
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u.  endlich  nur  noch  partielle  Scbeiden- 
dem  Procetuas  faiciformi*  der  harten 
il  älutlich  ,  bilden.  Bei  dieser  Form  der 
Ljtwajtsersucbt  iit,  wahrscheinlich  weil 
reitem  am  zahlreichsten  vorkommt,  das 
na  von  v^äa«rif>er  Feuchtigkeit  durch  die 

ompeten  öfters  beobachtet  worden.  Zu 
i»chliessen  der  Tuba  an  das  Ovarium 
1er  Umstand  viel  beixutragen ,  dass  der 
grosjernde  Eierstock  ,  welcher  zu  seiner 
die  den  Fledermausflügel  bildenden 

I  des  Bauchfells  benutzt,  dieselben  giinz- 
niinirt,  wodurch  die  Tuba  detn  Ovarium 
dhcrt  wird.  Verwachsungen  Iclistgeriann- 
le  in  Folge  entzündl.  Processe  machen  ge- 
b  die  spontanen  Wasserentieerongen  ua- 
,  da  in  der  Regel  auch  der  Kanal  der 
rotnpete  zugleich  verwächst  u.  dadurch  un- 
n^if;  gemacht  >\  ird.  —  Nicht  immer  scheint 
han.  auf  den  Unterleib  angebrachte  Gewalt 
che  des  Berstens  des  wassersiichtigenOva- 
Miii,  sondern  dasselbe  schon  in  Folge  un- 
Drucks der  einzelnen  Zellen,  die  eine  sehr 

icnJe  Grösse  u.  gewöhnlich  einen  sehr  ver- 
acn  Inhalt  liaben,  gegen  einander  sich  er- 

II  können.  Am  Schlüsse  seiner  Abhandlung 
cch  einige  Untcrscheidu ngozeichen  der  Eier- 
vswnacht  u.Uydrometra  angegebeii,welche 
<lodi  nicht  fiir  genügend  anerkennen  kann. 
it.,  welcher  diese  Abhandlung  mit  grossem 

0.  wohrhattem  Interesse  durchgelesen 
mmt  hier  Gelegenheit,  sich  auch  einmal 
sc  10  wichtige  Krankh.  ausführlicher  aus* 
btn,  u.  legi  dem  grossem  ärztl.  Publicum 
lusicht  zur  Prüfung  vor.    Unter  denjeni- 
nkbciten,  welche  dem  weibl.  Geschlechte 
tuNcfa  zukommen  ,  geliört  die  Eierstock»- 
Qiht   ohne    Zweifel    mit   zu    den  ge- 
iMlen.     Man  sollte  dieserhalb  glauben, 
ch  von  Seiten  der  Kunst  die  verschieden- 
üvertucfae  zu  ihrer  Beseitigung  in  Anwen- 
brscht  worden  seien,  aber  wenn  wir  ein- 
lutirpationsversuche,  besonders  engl.  u. 
iti.  Aerxte  ausnehmen,   ist  diess  keines- 
*r  Fall  u.  wir  begnügen  uns  in  der  Re- 
lit,  diurel.  Mittel  anzuwenden,  von  denen 
Voraus  wissen,  dass  sie,  wenn  die  krank- 
auerinnamndung  Folge  organ.  Fehler  ist, 
lieh  nicht  viel,  am  wenigsten  aber  gegen 
ntockswassernucht  leisten,  oder  mit  der 
ung  tcllcner  Fälle,  in  denen  die  Natur wi- 
M  Erwarten  noch  Hülfe  geschallt  hatte; 
^"ir  jedoch  nicht  sagen  wollen ,  dass  wir 
T  elwM  Verdienstloscs  ansähen.    Fragt  e« 
warum  M-ir  Deutsche  so  wenig 
uroltung  der  degenerirt  Ovarien  gethaa 
da  wir  doch  zugeben  müssen,  dass  das  Leben 
'leben Opcralionen  recht  wohl  bestehen  u.  die 
iliTc  vollkommene  Gesundheit  wieder- 
j»  Sogar  ein  hohes  Aller  erreichen 
**>  werden  nir  uameuU.  «uT  S  Gründo 


stosscn,  welche  bis  jetzt  die  nniiberstiegenen 
Hindernisse  bei  den  deutschen  Aerztcn  gewesen 
sind,  nämlich  1)  die  Unsicherheit  der  Diagnose; 
2)  der  Umstand,  dass  man  nicht  wissen  könne, 
ob  das  vergrusserto  wassersüchtige  Ovarium  nicht 
innige  Verwachsungen  mit  den  übrigen  Unterleibs- 
organen eingegangen  ist,  welclie  die  Beendigung  der 
Operation  unmöglich  machen;  u.  3)  dass  sich 
nidit  leicht  eine  Frau  zur  Theilung  der  ganzen 
Bauclibedeckungen  ,  wie  diess  von  Lizars, 
Smith  u.  A.  m.  angegeben  u.  ausgeführt  worden 
ist,  verstehen  werde.  Die  nähere  Beleuchtung 
u.  Entkräftung  dieser  Einwürfe,  so  wie  die  An- 
gabe eines  siebern  Opera tionjtweges,  der  sich  bei 
mehreren  Leicheneröffnungen  bis  jetzt  als  leicht 
ausführbar  bewährt  hat,  sind  die  Beweggründo 
zu  vorliegendem  Zusätze. 

In  Beziehung  auf  die  Diagnose  ist  zu  beobach- 
ten, dass  der  erste  Anlasi  zur  EierstocksM-asser- 
sucht,  so  wie  zu  allen  anderen  Degenerationen  der 
Ovarien,  Wochenbetten  sind,  wenn  nach  der  Ge- 
burt des  Kindes  sich  noch  längere  Zeit  Congestio- 
nen  nach  den  Gebarmutteranhungen  erhalten,  oilcr 
subinflammator.  Zustände  bilden,  welche  vernach- 
lässigt werden.    Am  gewöhnlichsten  ist  diess  der 
Fall ,  wenn  Blutungen  der  Gebärmutter  in  der 
6.  Geburtsperiode  plötzlich  durch  kalte  Injectio- 
iien  oder  äusse» I.  Anwendung  stypt.  Mittel  plötz- 
lich unterdrückt  werden.     Daher  finden  wir 
auch,   wenn  Neuentbundene  über  enlzündliclia 
Schmerzen  im  Unterleib«  klagen ,   den  Silz  des 
Ucbels  meistentheils  in  der  Gegend  der  Ovarien. 
Selten  sind  aber  beide  Ovarien  in  gleichem  Grade 
alltcirt,  oder  es  geht  wenigstens  äusscr&t  selten 
die  krankhafte  Metamorphose  in  beiden  gleichen 
Schritt,  u.  dieaerhalb  fühlt  man  bei  der  äus&erl. 
Untersuchung  anfänglich  das  vergrösserte  Ovarium 
begrenzt,    woraus  sich  schon  der  Unterschied 
von  der  freien  Bauchwassersucht  ergiebt.  Den 
wichtigsten  Aufschluss  giebt  aber  die  innerl.  Un- 
tersuchung.   Zwar  gesteht  Hr.  Prof.  Blasius, 
dass  er  bei  der  Exjtluration  durch  die  Muttor- 
acheide nur  einen  seitlichen  Schiefstand  der  Ge- 
bärmutter anfietroffen ,  von  dem  kranken  Ova- 
rium aber  nichts  entdeckt  habe,  was  vielen  ande- 
ren Aerzten  auch  so  gegangen  ist,  allein  man 
kann  die  Basis  des  kranken  Eierstocks  dem  un- 
tersuchenden Finger  dadurch  nähen),  dass  man  die 
Kranke  auf  eine  horizont.  Fläche  legen  lässt  u.  dann 
Oberkörper  a.  Fiisse  erhöhet,  so  dass  der  Leib 
tiefer  liegt  u.   die  Bauclibedeckungen  möglichst 
erschlafl't  werden.    Lasst  man  hierauf  den  Leib 
mit  solcher  Kraft ,  als  es  die  Patientin  zu  ertra- 
gen im  Stande  ist ,  gegen  die  Beckenhöhle  hinab 
drängen ,   so  wird  der  kranke  Eierstock  jedes 
Mal  fühlbar  werden,  vorausgesetzt,    das«  der 
untersuchende  Finger  nicht  bedeutend  kurz  u.  zu- 
gleich das  Becken  ungewöhnlich  hoch  ist.  Man 
hat  dabei  den  untersuchenden  Finger  nach  der- 
jenigen Seite  hinzulenken,  nach  welcher  der  Mut- 
terhaJ«  gorichlct  i»t,  weil  der  «ich  veigröaaernde 
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Eierstock  den  ilim  Kucrst  im  Wege  stellenden 
Gcbürmutterkurper  jedesmal  nach  der  entgegen- 
gesetzten Seite  drängt. 

Was  nun  die  Operation  selbst  anlangt ,  so  liat 
man  sich  zuerst  zu  überzeugen,  ob  das  ausgedehnte 
Ovarium  nirgends  mit  den  benachbarten  Theiien 
verwachsen  ist  u.  dann  zunächst  dafür  Sorge  zu 
tragen,  dass  der  kranke  Eierstock  möglichst  ver- 
kleinert werde,  bevor  man  zu  seiner  Entfernung 
schreitet.    Um  diesen  beiden  Anfordei-ungen  zu 
genijgen,  ihcile  man  die  Operation  in  2  Hälften. 
I)er  erste  Iheil  derselben,    den  Ref.  den  ver- 
suchsweisen nennen  möchte,  besteht  darin,  dass 
man  eine  Querhand  hoch  über  dem  Normalsitze 
des    Ovarium  ,    vorausgesetzt  ,    dass  daselbst 
l'luctuation  fiihlbar  ist,  einen  Längenscbnitt  durch 
die  Bauchbedeckungen  macht,  der  nicht  grösser  als 
2—'2\"  >*t,  aber  so  vorsichtig  gemacht  werden 
nius»,  das«  die  Wasserblase,  welche  das  Ovarium 
bildet,  u.  die  augcnblickUch  gegen  die  Wunde  vor- 
springt, nicht  verletzt  wird.    Ist  dicss  gcsdie- 
hen ,  so  sticht  man  einen  Trokar  in  das  vergrus« 
sertcr  Ovarium,  worauf  man  den  iliissigen  Inhalt 
wie  bei  der  Paraccntese  auslaufen  lüssl  u.  nur 
dafür  Sorge  trägt,  einen  kleinen  Thcil  des  häu- 
tigen Sackes ,  sobald  derselbe  zusammenzufallen 
beginnt,  durch  die  Wunde  nach  aussen  zu  zie- 
hen.    Sobald  keine  Fliissigkcit  melir  ausUiesst, 
fälurt  man  fort,  mit  Vorsicht  nach  u.  nadi  den 
ganzen  Wassersack  durch  die  Wunde  zu  zielien, 
jedoch  so  sanft,   dass,  wenn  irgend  eine  Ver- 
wachsung statt  fmden  sollte,  man  nicht  durch 
ungestümes  Dehnen  einen  NacliÜieil  zu  bewirken 
Gefahr  läuft    Sollte  ein  neuer,  mit  dem  zuerst 
entleerten  nicht  communicirendcr  Wassersack  in 
der  Wunde  siclitbar  werden  ,   so  entleert  man 
auch  diesen  u.  setzt  dann  das  Uervui-ziehen  der 
häutigen  Partien  so  lange  fort,  bis  der  ganze  ober- 
halb der  Wunde  befindlich  gewesene  Tlieil  des 
Ovarium  ausserhalb  der  Baudihülüc  liegt.  Soll- 
ten  jedoch   Verwaclisungen   statt  fmden ,  was 
sich  dadurch    kund  giebt,    dass  man  bei  dem 
Hervorziehen  des  Wassersackes  ein  Hinderniss 
findet,  wobei  die  Kranke  zugleich  Schmerz  klagt, 
so  lässtman  es  bei  dem  versuchsweise  angestellten 
Theilo  der  Operation  bewenden  ,  cupirt  die  durch 
die  Wunde  herausgezogenen  Haute  u.  schtiesst 
die  OelFnung  durch  die  blutige  Naht.    Fand  sich 
eine  Verwachsung  nicht  vor,  so  geht  ninn  zu 
dem  Theile  der  Operation  über,  welcher  darin 
besteht,  dass  man  die  Wunde  mehrere  Zolle  ab- 
wärt« verlängert,  um  fiir  die  Entfernung  der  un- 
tej'n  immer  verhärteten  Partie  des  degenerirten 
Ovarium  Platz  zu  gewinnen.    Hierauf  wird  der 
untere  Thcil  des  kranken  Eierstocks  nach  allen 
Seiten  frei  gemacht,  um  die  Muttertrompete  u. 
den  Theil  des  breiten  Mutterbandes,  in  welchem 
die  grösseren  Geiässc  verlaufen  ,  eine  Ligatur  ge- 
legt u.  das  entartete  Organ  oberhalb  derselben 
abgelöst  u.  entfernt.    Die  Nachbehandlung  ist 
dieselbe  wie  bei   jedem  ondern  Baurhschnitle. 


Uef.  wird  kein  Bedenken  tragen,  h«  i 
ihm  vorkommenden  passenden  Falle  die 
lion  auszufuhren  u.  schlägt  sie  seinen  I 
sen  hierdurch   weiügsteiis  zur 
vor.]  Uli 
36.    Chambon  de  Aiontaux,  vmdmi 
heiten  unver/uiratJteter  J^ratuazurma. 
gänzlich  umgearbeitete  u.  mit  den 
fabruogen  bereicherte  Ausgabe.  Niiniba|,l 
Verlag  ron  Schneider  und  Weigcl  (JuläiJ 
VlU  H.  232  S.  8.  (l  Rlhlr.  4  Gr)  - 
hat  der  Titel  nicht  gelogen,  denn  dal 
durcb  die  vorliegende  Bearbeilunj; 
veränderte ,  u.  wir  setzen  dazu, 
geuiessbare  Gestalt  gewonnen ,  dan  imj 
M  o  n  I  a  u  X  kaum  seine  breiten , 
Capitel  darin  wieder  erkennen  wur^ 
ausgebrr,  der  sich,  aus  welcher  Ir 
nicht  einleuchtend,    nicht  genaant, 
diese  unserer  -  Zeit  u.  dem  Jetzigeo 
VVissensclian  entsprechende  Bearfa 
Wahres  u.  Treflfliches  enthaltend«  i 
dankeoswerthes  Unternehmen  glüc 
vollkommenem  Gelingen  ausgeführt.! 
verstanden  kann  ReL  damit  sein, 
auch  zugleich  mit  für  Laien  bestiinitl 
denn  fiir  diesen  Zweck  ist  es  6mki 
Ganzen  zu  sehr  wissenscbafUicb  gd 
staltet.    Der  Herausgeber  ist  un^trfitigl 
theiUfreier,   wissenschaftlich  gebildsitfJ 
sich  in  der  medicin.  Welt  u.  in  dereai 
neuester  Literatur  gehörig  umgesehwl 
hat  angelegen  seiu  lassen,  überall  dss  r 
Futschen,   durcb   lautere  £rfahr(uw 
Resultate  u.  daher  praktisch  Breurt 
len,  müssigen  bypotltet.  Spielereien, 
sere  Zeit  so  gern  u.  so  reichlich 
scharf  zu  sondern.     Dabei  huldigt  < 
neiler  Arzt  überall  grrwisseuhafl  dm 
Heilprincipien ,  dringt  stets  auf  geosM, 
tige  Erforschung  der  Grundursache  dtff 
ten  u.  verschinäht  alles  palliative, 
Kurirrn  der  Routiniers  u.  Empiriker,  äli 
grtisseres  Lehel  für  die  Kranken  »b  4»  I 
heilen  selbst,  au  denen  sie  leiden.  D»l 
heilkroft,    deren    Walten   von  eiiwt 
sen  Schülerin  unseren  Tagen  JO  fP 
aditet  und  unbezweifelt  nur  zur 
res  eignen  Heil-Rulnnes  absichtlidi  "rfl 
und  in  Zweifel  gezogen  wird ,  redet  er« 
me  u.  überzeugender    Beredjsmkeil  I 
Wort,   Q.  giebt  so  nicht  nur  deujüiijflwj 
rufsgenowen    ein  nachahinungjwertlw 
für  ihr  ärztl.  Wirken ,   sondern  rülldl ' 
kräftiger  Hand  die  in  langen  Reeepll 
althergebrachtem  u.  von  Gesdileclit « 
vererbtem   Schlendrian  enigeroileten 
dumpften  Gewissen  älterer  Prtktüe»  i« 
Siebenschlafe  auf,  der  sie  für  aJJej  A««  »J 
gleich  Bessere  u.  Walue  in  der  Kua<  i 
lieh  macht.    In  18  Capitelu  trügt  der! 
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SG^rastande  vor :  Begriff  des  abznhan-  jenigen ,  der  hier  Belehrnog  fachen  a«  finden 
Gfgeiutande«  —  Andeutungen  über  den   soilf  zuvörderst  auf  den  geeigneten  Standpuuk.t 
üuiitersciiied  des  Weibes  im  Allgemei-   zu  stellen,  von  welcbem  aus  er  das  menschiicbe 
Jui)°reriiiiäutclien — Monatstltiss; —  All-   Weib  in  seiner  ganzen  geschlechtliclien  Eigen- 
dialet.   Lehren  fiir  da^  weibliche  Ge-   thüinlicbkeit  zn  beschauen  u.  dessen  aus  dieser 
;  —  Prakt.  Regeln  über  tiie  ärztl.  Be-   Individualität  hervorgehende   abnorme  Zustande 
der  Frauenzimmerkrankbeiten  im  All-   demgemass  richtig  zu  erkennen  u.  zu  beurtbeilen 
;  —  Von  der  Selbstschandung  u.  den   im  Stande  bt.  —    Desto  trefflicher  finden  wir 
D  des  weiblichen  Geschlechts;  —  Von   im  2«  u.  3«  Cap.  allgemeine  diatet.  Lebren  für 
Menstruation  u.  den  sie  begleitenden    das  weibl.  Geschlecht  u.  prakt.  Regeln  über  die 
0  Zeichen  überhaupt  u.  von  dem  zu   Behandlung  seiner  eigenthüml.  Krankheiten  aufge- 
Eintreten  derselben  insbesondere; —   Stellt;  ein  wahrer  Katechismus  fUr  Aerzte ,  dessen 
krankhaften  Ausbleiben  der  Menstrua-  Inhalt  sie  recht  eigentlich  in  succum  et  sanguinem 
2eit  der  Geschlechtsreife;  —   Von  der   verwandeln    sollten,    bevor    sie   daran  geben, 
lenen  Menstruation —  von  der  Versez-   Frauenzimmerkrankheiten  zukuriren.'—  Im 
Ylemtniation  u.  deren  Aussonderung  aus   5.  Cap.  erklart  sich  der  Herausgeber  da,  wovon 
Organen  —  von  der  schmerzhaften  Men-   dem  za  frühzeitigen  Eintreten  der  Menstruation 
Von  der  zu  starken  Menstruation,   die  Rede  bt,   gegen  Jörg 's  Vorschlag,  durch 
oemden  Tropfein  des  Blutes  aus  den   deprimirende    Gemüthsaffecte,     Furcht,  Gram, 
leilen  u.  den  Blutllüssen  des  Jungfrau-   Aerger  n.  s.  w.  der  erhöheten  Reizbarkeit  der 
überhaupt;  —   Von   der    unter-   Crenitalien  ,  der  zu  früh  erweckten  oder  zu  star- 
'enstrnation ;  —  Von  der  Bleiclisucht ;    ken   Geschlechtslust  entgegenzuwirken,  —  aus 
Hysterie ;  —  Von  den  weibl.  See-   dem  Grunde ,  „weil  es  gar  keüie  rein  deprimi- 
überhaupt  u.  der  Muttervvuth  ins-   reude  Gemütlisalfecte  gebe,  alle  primär  oder  se« 
—  Von  der  Entzündung  u.  der  Was-   cnndär  erregten  u.  durch  die  sogenannten  depri- 
Eierstöcke  u.  der  Gebärmutter  im   mirenden  Gemütbsbewegmigen  grade  Congestio-» 
gern  Zustünde  —  von    dem  vfuk-   nen  nach  dem  Uuterleibe  u.  den  Genitahen  ver- 
tibi.  Geschlechtstheile ;  —    Von  den   ursacht  würden,   di^  man  am  meisten  Ursache 
Bildungen  u.  Entartungen  der  aus-  habe,  hier  zu  vermeiden ;'' —  wir  können,  wenn 
htstheile,    der  Scheide,    der  Ge-   wir  auch  ebenfalb   Jörg 's  RaUischläge  für  den 
der  Eierstöcke,  von  deren  abuor-   bezeichneten   Fall  nicht  billigen  möchten,  doch 
u.  von  den  Krankheiten  der  weibl.   ebenso  weuig  dem  Herausg.  in  Rücksicht  anf  die 
;—   Von    der  bösartigen  Verhärtung   Gründe  beistimmen,  welche  er  gegen  Jö  rg  gel- 
en  Krebse  der  Gebärmutter  insbe-   tend  machen  wilL    Was  zuvorderst  die  deprimi- 
Von  den  Krankheiten  der  Brüste ;  —   renden  Affecte  anlangt ,   so  wird  deren  Vorhan- 
eisseo  Flusse; —  Von  den  Krankheiten   densein,  in  wiefern  wir  aus  ihren  Wirkungen  auf 
hen  des  weibl.  Geschlechtslebens.  —    den  Gesammtorganbmus  sie  zu  erkennen  u.  za 
wir  auch  nicht  allenthalben  die  Bei-   bemessen   fähig   sind,    wohl   noch   so  manche 
iu  welcher  die  abgehandelten  Gegen-   Stimme  unter  den  Aerzten  für  sich  behalten,  wenn 
';^etragen  sind,  ab  streng  systematisch   selbst  der  Herausgeber ,  wie  er  leider  zu  tbun  ui^ 
anerkennen,  so  söhnt  uns  doch,  wie   terlassen  hat,   seine  Behauptung  einigermassen 
itiut,  die  Form  u.  der  Werth  de.sseu,   motivirt  hätte,  da  sie  doch  offenbar  der  tägL  Er. 
der  Herausgeber   liefert,    für    diesen   fabrung  e  diametro  entgegentritt;  ja  er  sagt  uns 
ommen  wieder  mit  ihm  aus.    Ref.   nicht  einmal,  was  er  von  der  Wirkung  überhaupt 
durch  die  wenigen  nachfolgenden   halte,  auf  welche  Webe  dieselben,  seiner  Mei- 
Bemerkungen  die  Aufmerksamkeit  des  nungnach,  im  Allgemeinen  wirken  u, —>  wie  ei- 
s  auf  dieses  werlhvolle  Schrift-  gentlich  deprimirende  Affecte  wirken  müssten,  um 
lenken.    —     Zu    spärlich    hat  der   mit  Recht  so  genannt  werden  zu  können;  denn 
das  erste    Capitel  ausgestattet;   mit  der  Erklärung ,  dass  alle  Affecte  primär  oder 
auf  5  Seiten  nicht  mehr  als  fol-  secundär  erregen ,  hönnen  wir  uns  unmöglich  zu- 
e  Gegenstände   abgehandelt:    Be-   frieden  stellen  lassen;  sehr  richtig  sagt  er:  die 
aenzimmerkrankheiten ;   Eigenthüm-  sogenannten  deprimirenden  Gemüthsaffecte  erre- 
swelbU  Organbmus;  das  Hymen  und   gen  Congestionen  nach  dem  Unterleibe;  —  nun 
-  biroatiun    und    deren    eigenthüml.    ge-   warum  denn  nur  die  sogenannten?  Wenn  nicht 
ittUcLe  Bedeutung  für  den  weibl.  Organis-   alle  Affecte  dasselbe  thuu ,   wie  es  denn  wirkUch 
der  Herausgeber  über  die  bezeichneten   der  Fall  bt,  dass  sie  sich  hinsichtlich  ihrer  Wir- 
le  sagt,  bt  zu  oberflächlich  u.  weuig   kungen  auf  den  Gesammtorganbmus  grade  ent- 
.  grade  Unien  hätte  eine  grössere  Sorg-   gegenstehen,  —  so  muss  doch  wohl  ein  wesent- 
Kvidmet  werden  müssen,    <la  es  bei  dem   I i c b e r  Unterschied  zwbchen  ihnen  statt  finden? 
">onsciMn  Abhandeln  des  specielien  Theils   Abo  die  sogenannten  deprimirenden  Affecte 
MC  Schrift  namenll.  darauf  ankam,  den-   bat  uns  der  Herausg.  noch  nicht  wegdemonjtrirt. 
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Jörg*«  Vonchlag  anlangend,  lo  scheint  der- 
selbe dabe»  von  dem  an  sich  richtigen  ErfaU- 
ruiigssatze  ausgegangen  zu  sein,  dass  deprimlrende 
AÜecte  überhaupt  in  jeder  Beziehung  hemmend 
auf  die  EntwicliluDg.  des  Orgauismos,  namenll. 
auf  dessen  reproductive  Sphäre  wirken,  u.  da- 
her auch  wohl  einen  Exces«  der  letztem  hin- 
sichtlich des  zu  frühen  Eintrittes  der  Menstrua- 
tion beschränken  könnten.  Indessen  möchten  wir 
ihm  deshalb  nicht  beitreten  ,  weil  jener  Vorschlag 
uns  überhaupt  schon  nicht  wobl  ausführbar  er- 
scheint, oder  weil  dessen  Ausführung,  wenn  sie 
▼ersucht  werden  wollte,  nothwendig  za  einer 
wahren  Misshandlung  des  Individuum  werden 
würde,  zu  dessen  Bestem  diese  Hülfe  gereichen 
sollte;  u,  dann,  weil  sich  weder  die  Intensität, 
noch  die  Extensität  der  Wirkung,  so  wenig  von 
AlFecteu,  als  von  vielen  anderen  Potenzen,  ge- 
nau im  voraus  berechnen  lässt,  u.  daher  leicht 
die  Folge  jener  Wirkung  ein  weit  grösseres  Uebel 
sein  könnte,  als  die  Abnormität,  welcher  dadurch 
Schranken  gesetzt  werden  sollen.  —  Doch  ist  es 
hier  der  Ort  nicht,  diese  Angelegenheit  weiter  zu 
verfolgen.  —  Eines  der  vorzüglichsten  u.  reich- 
bahigsten  Cap.  in  diesem  Buche  ist  das  (tl<)  über 
die  Hysterie;  mit  Recht  vindicirt  der  Herausg. 
für  das  Gebiet  derselben  alle  jene  Atfectioueu 
des  Nervensystems,  krankhafte  Sensationen,  Ge- 
müth.sverstimmungen,  Krämpfe  u.  Zuckungen  der 
Geschlechtsentwicklung,  welche  in  den  Lehrbü- 
chern gesondert  von  der  Hysterie  abgehandelt  zu 
werden  pflegen;  er  modiTicirt  Carus  Ansicht, 
der  das  Wesentliche  der  Hysterie  in  eine  Ver- 
stimmung des  Nervensystems  setzt,  als  Folge  des 
niiss Verhältnisses  zwischen  allgemeiner  und  ge- 
schlechtlicher Producliou,  —  dahin  ,  dass  er  jene 
Verstimmung  vorzugsweise  auf  das  Gangliensy- 
slem  bezieht,  u.  halt  sich  demnach  für  berech- 
tigt, das  Gebiet  der  Hysterie  auf  die  bezeichuete 
Weise  über  die  ihr  gewöhuUch  gesteckten  Gren- 
zen hinaus  zu  erweitern.  Auch  <lie  neuerlich  von 
der  Hysterie  abgesonderten  Neuralgien ,  namentl. 
die  Neuralgie  des  Uterus,  handelt  er  nicht  be- 
sonders ab,  da  Ursache,  Vorhersage,  Verlauf  u. 
Behandlung  die  der  Hysterie  seien;  für  nosolog. 
Systeme,  meint  er,  möge  es  Werth  haben,  sie 
als  selbstständige  Krankheiten  zu  betrachten.  — 
Interessant  ist,  dass  die  Wärterinnen  der  weibL 
Irren  in  der  Charite  zu  Berlin  sich  einer  eigen- 
thüml.  nosolog.  Terminologie  für  die  verschiede- 
nen hyster.  KrampfTormen  bedienen ;  so  nennen 
sie  Ziehkrampf:  ein  langsames  Dehnen,  Strek- 
ken  oder  rotirendes  Ziehen  der  Arme,  mitscbmerz- 
hat)  verzogenen  Gesichtsmuskeln  u.  mehr  oder 
weniger  unterdrücktem  Bewusstsein;  Brust- 
k  r  a  ni  p  f :  äusserst  heftiges  u.  schnelles  Einalhmen 
mit  liiutem,  widrig  klingendem  Klagetone  und 
Perceptioa  heftigen  Schmerzes ;  Schüttel- 
k  r  a  m  p  f :  mit  sehr  heftigem  schnellem  Schüt- 
teln ,  vorzüglich  des  Kopfes ,  wie  bei  sehr  unwil- 
ligem Verneiueo;  Rappelk rampf :   ein  fixes 


(oder  fix  scheinendes)  stilles,  ineiilcQs 
stierem  Blicke  u.  plötzlich  bastigen 
sich  äusserndes  Delirium  nach  hj-itenvdi-i 
AnfaUen;  so  z.  B.  das  hastige  HascLtt-n  ik^'^ 
zeuden  Gegenständen;  eine  5.  Form,  <lit  i 
steu  Begattungsbewegungen,  bis  zur 
alles    Schanigefühl  veriäugnenden 
wagten  sie  nicht  näher  zu  bezeichDeo.  — 
Beobachtung,  die  sich  auch  Ref.  hier  a.  di  i 
tigte ,   hat  der  Herausg.  im  Spitale  za  T» 
macht;  er  sah  nämlich  daselbst  viele  o  | 
Epilepsien    leidende  FreudenmüdcLea, 
anderer  Kraukh.  wegen  ins  Spital  gebricU  | 
den  u.  lediglich  durch  die  plötzlich  etQgdn 
anhaltende  Entbehrung  des  gewohoteaC 
geutuses  von  jenen  Zutalleu  ergridVa 
Grossen  Werth  legt  der  Herausg.  auf  diel 
der  Buder  zur  Heilung  der  Hysterie, 
mehr  des  ihr   zu   Grunde  liegenden 
Verhältnisses  des  Nervensystems;  tt  < 
seubäder ,    Flussbäder ,  vorzagswei» 
(Dobberan);  von  den  Mineralviii 
Ems  ,  Eger,  Kissingen,  Brückenau ; 
indess  nicht,  wo  heimlich  nagende,  ai 
verhehlte  Leidenschaften  zu  Grande  iitj 
sei  aber  besonders  dann  empfehlenmii,! 
die  Hysterie  auf  reiner  Scliwäcbe  oderl 
mung  der  Rrnnpfuerven  beruhe,  wetuii 
Ausschweifungen  im  Weine  u.  in  der  1 
gründet  wurde.  —    Richtig  scheiat  dosl 
Herausgeber  (12.  Cap.)  die  Greuziüiiel 
zu  haben  zwischen  den  eigeut 
ten  u.  den  ol^  so  nahe  au  letztere  strtifa 
Stimmungen  des  Seelenlebens  in  den 
der  Geschlechtsentwickluug  überliaapl, 
aber  in  der  Hysterie;  das  Kriterium  für  m 
deter  darin,  dass  das  Selbstbewusstseia i 
ken  u.  die  richtige  Schätzung  i 
zur  Ausseuwelt  in  dem  Grade  voa  \Vt!t 
laugen  über^ültigt  u.  beherrscht  iil,  dMl 
die  Fähigkeit,  sich  berichtigen  zu  hsKS  i 
VVahnvorslellungeu,  alssulcbe,  zu  erteiiea, 
mit  auch  die  sittliche  Selbstbeitiminua;  j 
ben  ist.    Die  meisten  bei  der  Gescbletiits 
lung  vorkommenden  Verstimmuugeo  dn  1 
lebeus  sind  blos  temporär  u.  nur  io  letttsn  i 
len  ausgeprägter  Seelenkrankheit  beizuuiiiA; 
Herausg.  rechnet  hierher  die  krauklwlie 
muugssucht ,    religiöse  Schwärmerei, 
Schwerranth,    Romansucht,  verliebte 
muth,  die  eigenthüml.  Lust  an  Roqter- 
lenschmerzen ,  die  vielartigen  Gnsiatuh 
Weissagungen  u.  s.  w.  u.  die  krankbUfi 
Inst;  sie  schwanken  gleictuaa  z^risdifni 
abnorm,  u.  schwinden  mebt  mit  der  ( 
Entwicklung.     Wie  den  weibl.  Seekn» 
ten  überhaupt  am  häutigsten  grschlecbtiK^ ' 
chen  zu  Grunde  liegen ,  so  werden 
Unverheiratheten   auch  in  ibren  reodu« 
Formen  von  hyster.  V  ersliimnonsMi  '"if 
oder  doch  damit  complicirl.   Ab  Gi^^  ^ 
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n  Zirelge  der  grossen  Familie  Hysterie  be« 

I  er  die  M  u  1 1  e  r  w  u  t  Ii ;  ihre  Wurzelfa- 
ilspriogen  ineiateus  im  Mutterlande  jener 
.  ^    Im  IS.  Cap.  fmdet  auch  das  lästige 

II  der  weibl.  G esclt lech tstli e i  1  e, 
I  pudendi  9.  ruivae ,  seine  Stelle ,  was  Ton 
bleu  gynäkolog.  8obrift$teliern  nur  kurz  er- 
oder  ganz  übergangen  worden  Ist ;  der  Silz 
fn  bt  oll'eubar  in  den  grossen  Schamlippen; 
tnt  auch  ohne  Hautausschlag  u.  namentiicb 
it  der  Pubertät  u.  beim  Aufliören  der  Men- 
a,  vor;  Gründe  genug,  sie  nicht  aus  der 
In  Krankb.  des  weibl.  Geschlechts  und  zo 
utkrankbeiten  zu  verweisen.  Der  Herausg. 
ukt  sich  hiusicbtlich  der  Beschränkiwg  die- 
iikbeit  aufMittlieilung  dessen,  was  er  dar- 

Biett's  Vorträgen  über  Hautkrankheiten 
lal  SU  Louis  vernommen:  Die  Prurigo  for- 
überhaupt,  ▼orzüglich  zwischen  SO  u.  40 
finmend  (später :  Prurigo  senilis,)  bildet  ge» 
cb  harte,  rundliche,  von  der  damit  gleich- 
B  übrigeu  Hiiut  in  Gipfeln  vorragende  Haut- 
Iwiigen  u.  Verdickungen,  ähnlich  der  Gan- 
,  «brr  grösser,  breiler,  hoher,  härter;  doch 
ietl  dieselbe  (namentl.  Prurigo  podicis) 
irgend  eine  Forin-  u.  Substanzveräiideruiig 
tot-,  buisichtlich  der  Aetiologie  wusste  er 
Betimmtes  anzugeben,  doch  sah  er  biswei- 
nm»o  oacli  heftigen  Gemüths-  u.  Korper- 
^^«iD.  Depressionen  vorkommen  ;  Unrein- 
h  Kbfint  ihr  Kntsteiien  zu  begünstigen ,  da- 
i«  bttin  weibl.  Geschlechle  verhältuissmässig 
r mclicint ;  Chambon  de  Alontaux  be- 
rt  lauer  einer  eigenibüml.  Schärfe  beson- 
['urrtnlichkeit  als  Ursache;  das  Uebel  ist 
ckig,  lang^vierig;  Narcotica  sind  nur  mit 
bt,  am  besten  äusserlich,  mit  erweichenden 
1  anzuwenden ;  Biett  empfiehlt  besonders 
lUDgeu  mit  Chlorkalk  u.  Blercurialaufldsun- 
Saiben  mit  Opium,  Hyoscyamus ,  Aleer- u. 
ibadrr.  —  Die  Prurigo  pudendi  (vulvae) 
oft  die  furchtbarsten  Wirkungen  hervor; 
:hmerz  zwingt  die  Kranken  unM-tderstehlich 
elbilscbaDdun;;,  ohne  dass  sie  eine  wollii- 
Brregiing  empfinden.  Biett  sah  Mädchen 
ti  Anfällen  mit  fürchterlichem  Geschrei  um 
brüllen,  andere,  bei  denen  Nymphomauie 
)rochen  war,  wüthend  auf  die  Männer  stür- 
'S<w.;  Kaan  empfiehlt  den  Bals.  copaiv. 
«ificara  3  Male  tägl.  zu  20  Tropf. ;  Halb- 
sollen das  Uebel  nur  verschiinimern;  dage- 
öbt  er  die  örti,  Anwendung  von  Boraxauno- 
das  von  Pedicnlis  in  der  Scheide  bisweilen 
bende  Jacken  der  Geschlechtstheile  darf  nicht 
«m  ton  Prurigo  verwechselt  werden.  —  Der 
hat  die  Amputation  des  Gebär- 
»frbslses  bei  Scirrhus  (15.  Cap.)  8  Mal,  2 
foi)  Dupuytren  a.  6  Mal  von  Lisfranc 
cblcnw-bfn;  keine  einzige  von  allen  8  Operirten 

III  Folgp  der  Operation;  die  Bildung  eine» 
>L  Prolapsui  gfrsohab  ohne  Schwierigkeit,  inlU 


trls  2  Hakenzangen;  die  meisten  Operirten  klag- 
tiMi  nicht  s«-hr,  einige  gar  nicht ;  überhaupt  gehört 
diese  Operation  zu  den  wi-iiiger  schmerzhaften ; 
eine  der  von  Lisfrano  Operirten  wurde  nach- 
mals schwanger,    gebar  nach  halbstUiid.  Kreis/'ii 
einen  kräftigen  Knaben  u.  wurde  später  zum  2.  Male 
schwanger.    Zar  Bildung  des  künstl.  Vorfalles  sind 
durchaus  2  in  verschii-deiiem  schiefem  Durchmes- 
ser sich  kreuzende,  nicht  an  den  Seilen,  sondern 
oben  u.  nnlen  tief  eingreifende  Hakenzangen  nü- 
thig;  das  später  erfolgende  Erbrechen  ist  gefahr- 
los ;  die  Verletzung  der  Art.  pudenda  interna  ut 
nicht  zu  rUrchlen;  die  Nachbehandlung  bleibt  be. 
sonders  wichtig ;  Dapnytreii  tamponirt  sogleich 
nach  der  Operation;  Lisfranc  eifert  dagegen, 
,,es  muss  bluten,"  behauptet  er;  treten  Zeiclien 
von  Irritation  ein,  so  bedarf  es  unverzüglich  der 
kräftigsten  Anliphlogose;  Mercur.  nilros.  zum  Be- 
tupfen ;  bei  Anwendung  des  Speculum  uteri  brise 
sah  der  Herausgeber  öfter»,  dass  die  Scheide  einge- 
klemmt wurde ;  endlich  muss  das  abgeschnittene 
Segment  an  der  hintern  Fläche  genau  besivbiigl 
M'erden,  damit  man  sich  überzeuge,  ob  noch  et- 
was Krankhaftes  zurückgelassen  wurde.  —  Hin- 
sichtlich der  Tumoren  u.  Abscesse  in  den  Brüsten 
(16.  Cap.)  ist  auch  der  Heransgeber  der  Meinung, 
dass  deren  KrötFnung  durch  Kataplasmen  der  An- 
wendung des  Messers  meisieiis  vorzuziehen  sei.  — 
Parrtsh  macht  darauf  aufmerksam,   dass  die 
Dalürlicbe  Siniclur  einer  namentiicb  zarten  u.  lo- 
buldseu  Bnuldriise  leicht  für  Scirrhus  gehalten 
werden  könne,  besonders  wenn  zufällig  Schmerz 
in  der  Brust  vorhanden  ist;  in  2  Fällen,  in  wel- 
chen die  Operation  schon  beschlossen  war,  ent- 
deckte nur  eine  nochmalige  genaue  Untersuchung 
die  Täuschung;  kommen  bei  jungen  Frauenzim- 
mern 2  oder  mehrere  Geschwülste  in  einer  Brust 
vor ,  so  lind  sie  wahrscluiulicli  nicht  scirrhös.  Als 
oharakterist.  Zeichen  des  Scirrhus  giebt  Parrish 
eine  gesternte  Bescholfenlieit  der  Haut  (statt 
verbreiteter  Röthe)  an,   indem  rothe  Flecken  wie 
Flitter  über  dieselbe  verbreitet  sind.  —  Hin- 
sichtlich der  Heilung  des  Scirrhus  der  Brust  sah  der 
Herausgeber  deu  meisten  Erfolg  von  der  Compres- 
sion  (nach  Recamier  u.  Lisfranc),  energi- 
scher Antiphlogose ,  wiederholtem  Ansetzen  von 
Blutegeln  au  die  verhärtete  Stelle  u.  öfterem  Wa- 
schen derselben   mit  heissem  Weinessig;  Lis- 
franc legt  behufs  der  Cumpression  den  Verband 
so  an  ,  dass  Scheiben  von  Feuerschwamm  von  all- 
mälig  zunehmendem  Durchmesser  so  auf  die  scir- 
rhnse  Stelle  gebracht  werden,    dass   über  jede 
Schwammscheibe  eine  Tour  der  den  ganzen  Tho- 
rax umgebenden  Zirkelbinde  weggeHihrt  wird  ;  die 
Brust  selbst  wird  durch,  namentl.  unten  u.  seitwärts 
gelegte  Charpie  u.  Coinpressen  fixirl.  —    Viel  Be- 
lehrendes Iii  gedrängter  Kürze  enthält  das  (17.) 
Cap.  über  den  weissen  Flnss;  mit  Recte 
erinnert  der  Herausgeber,  dass  nur  dann  Ordnung 
n.  Heil  in  den  Wirrwar,  welcher  in  der  Lehre  von 
dieser  Krankheit  herrscht,  kommen  könne,  wenn 
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man  die  elurelnen  Formen  desselben  gehörig  un- 
terscheide und  demnach  jede  derselben  nach  Ur- 
sachen u.  Bebaudluug  eigens  berücksichtige.  Die 
wichtigsten  diagnost.  Momente  entlehnt  er  Neu- 
mann's  Untersuchungen,  der  viel  Sorgfalt  auf 
die  nähere  Erforschung  der  verschiedenen  Formen 
dieser  Krankheit  verwendet  hat.  —  Selbst  in  den 
verzweifeltsten  Fällen  bringen  oft  noth  die  Mine- 
raU|uellen,  namentl.  die  eisenhaltigen,  Heilung j 
Kissingen  passt  für  Leukorrhöen ,  die  auf  all- 
gemeine Verschleimung  u.  Stockung  des  Blutes, 
auf  gastrischen  Unreinigkeiten ,  Würmern ,  fehler- 
hafter Absonderung  in  den  Verdauungsorganen, 
auf  scrophulöser,  arthritbcher,  herpetbcher  Dys- 
krasie  beruhen ;  B  o  c  k  1  e  t  für  solche ,  die  ihren 
Grund  in  einer  schwächlichen  Constitution  haben, 
die  Folge  schwerer  Entbindungen,  fehlerhafter 
IVleustruatioD,  sitzender  Lebensart,  des  Uebermaas- 
ses  im  Geschlecht sgenusse,  der  Selbstschaudung^ 
deprimirender  Leidenschaften  u.  s.  w.  sind;  wo 
örtl.  Fehler  zum  Grunde  liegen,  passt  Bo eklet 
nicht,  sondern  Wipfeldj  die  trelilichsten  Wir- 
kungen sah  der  Herausgeber  von  der  aufsteigenden 
Douche  zu  B  o  c  k  1  e  t  j  ausserdem  werden  B  r  U  k- 
kenan,  Sch  wa  Ibach,  Eger,  Pyrmont  em- 
pfohlen ;  oft  ist  es  zweckmässig ,  den  Gebrauch 
einer saliuischen  Quelle  vorauszuschicken;  Seebä- 
der leisten  in  den  mebten  Fällen  das  V'orzüglichste. 
—  W'ie  in  so  vielen  Füllen ,  so  ut  auch  hier  das 
psychuche  Verhalten  der  Kranken  von  wichtigem 
Einflüsse.  Der  Herausgeber  sah  2  Schwestern, 
die  er  nach  unsäglicher  Mühe  vom  weissen  Flusse 
geheilt  liatte,  unmittelbar  nach  einem  heftigen 
Zanke  wieder  davon  befallen  werden  u.  Jahre  lang 
daran  leiden.  — 

Bevor  wir  diese  Anzeige  schliessen,  müssen 
^ir  noch  der  meist  deutlichen,  gewählten  Schreib- 
art des  Herausg.,  die  an  manchen  Stellen  fast  poe- 
tbch  erscheint  u.  nur  selten  in  etwas  zu  leiden- 
schaftliche Expectorationen  übergeht,  lobend  erwäh- 
nen. Der  Druck  bljmebt  correct ;  seltsam  nehmen 
sich  aber  die  durchgängig  mit  deutschen  Lettern 
{gedruckten  lateinischen  Termini  techuici,  z.  B. 
%[üOt  albu6 ,  ^len\ei  retenti  u.  f.  to.,  aus.  Lippert, 

37»  Ueber  die  AugenkranLheit ,  welche  in 
der  Belgischeti  Armee  herrscht.  Nebst  einigen 
Bemerkungen  über  die  Augenkrankheiten  am  Rhei- 
ne und  über  Augenbleunorriiöen  im  Allgemeinen. 
Von  Vr,  J.  C.  Jungk en,  Ritter  d.  k.  belg.  Leo- 
polds-Ordens,  o.  ö.  Prof.  d.  Heilk.  an  der  F.  W. 
Universität  zu  Berlin ,  Dir.  d.  kllu.  Instit.  f.  Au- 
geidieilkunde  u.  s.  w.  Berlin ,  C.  W.  Schüppel. 
18S4.  4.  51  S.  (14  Gr.)  —  Nach  der  Vor- 
rede (S.  1.  2.)  dieser,  dem  Prof.  Dr.  Langen- 
beck  gewdmeien  Schrift  theiit  der  Vf.  in  der- 
selben seinen  Kmistgeuossen  im  Wesentlichen  das 
über  die  Aagenkraukh.  in  der  Belg.  Armee  mit, 
was  er  für  den  Kriegsminbter  Baron  Evain  über 
diesen  Gegenstand  in  Brüssel  geschrieben  u.  was 
Letzterer  nach  J  ü  u  g  k  e  n*s  Abrebe  gedruckt  in  der 
Armee  hatte  vertheileu  iawen«    Der  Zweck  dieser 


Arbeit  war ,  wie  der  Vf.  aosdrücklich  angiebl,< 
rein  praktischer  gewesen,  —    In  der 
(S.  3  —  12)  erfaliren  wir,  dass  die  VVrhe 
welche  seit  einigen  Jahren  eine  Auseuk 
der  belg.  Armee  angerichtet,  in  der  Thsti 
dentend  sind«    4000  Individuen  sind  da 
liehe  Zerstörung  der  Augen  völlig  erblinde  i 
Zahl  derer,  welche  ein  Auge  verloreu  ha 
läuft  sich  auf  10,000:  sämmtlich  juuge 
die  sich  meist  in  dem  Aller  von  15 — 20  < 
den  u.  vom  Staate  peusionirt  werden.  Di« 
rige  Ereigiiiss  veraidasste  die  Berufuug 
uen  Commission  von  8  belg.  Militair-  a.  I 
ten  unter  van  Cutsem's  Vorsitze  nach 
als  diese  Commission  bereits  seit  längerer  \ 
Arbeiten  begouneu  hatte,  erhielt  der  Vf.  i 
ladung,  an  den  Arbeiten  derselben  Thetli 
men.   Er  rebte  daher  Ende  Febr.  d.  J. 
sei  ab  u.  beobachtete  auf  der  Rebe  dahioi 
Bheiugegenden  im  Militair  sowohl  aU  iia( 
sehenden  Augenkrankheiten,    In  Maioi! 
Zahl  der  augenkrauken  preuss.  SuMateai 
die  Krankheitsform  selbst  nicht  voo 


Wichtigkeit. 


Dagegen  herrschte  an  rot 


ten  um  Mainz  eine  Augenepidemie, 
Dorfe  gegen  40  Personen  mit  einem 
hatte.    Sie  erschien  gleichzeitig  mit  dff  < 
bestand  in  gutartiger  katarrhal.  Au;:pj] 
Wahrscheinlich  war  es  eine  Grippe, 
die  Schleimiiaut  der  Augen  geworfen  bi 
wo  diese  Augenkrankheit  herrschte,  solf 
der  gewöhnlichen  Grippe  gewesen  seia* 
lenz  waren  ungefähr  40  Soldatea 
Sie  hatten  meist  leichtere  Grade  ron 
norrhöen,  die  sich  aus  katarrliaibcli-rheii 
geoentzündungen  entwickelt  hatten, 
ten  ebenso,  wie  in  Coblenz,  einige  60 
schien  in  diesen  Gegenden  die  Zahl 
kranken  unter  den  Landbewohnern 
sig  grösser,  ab  im  Militair.  In  dem 
lehrer- Seminar  zu  Brülxl  bei  Cöln, 
rereu  Jahren  eine  Augeuepidemie  gr-lic 
fand  J.  ZM'ar  noch  mehrere  Zöglinge  miti 
tionen  auf  der  Conjunctiva ,  besonders  ia  i 
junctivufalten  u.  mit  vermehrter  Sei 
rung  derselben ,  konnte  aber  das 
aegypt.  Augenentzündung  halten.  Am  gl 
seitig  e  u  Ufer  des  Riieins  sah  der  VC 
ter  den  Landleuten,  ab  in  der  untern 
Städter  Viele ,  die  im  geringen  Grade  au 
gen  kalnrrhaliscli-rheuinat.  Augenblri 
den.  Augen  der  Art  nennt  mau  dort: 
gen  (kehrt  mau  bei  buklien  die  Au^ 
aussen  um ,  so  faidet  man  die  Coujuuc 
Granulationen  besetzt),  u.  diese  s.  g.  wri 
am  Rheuie  sind  viel  älter,  ab  von  der 
geneutzüuduug  auf  dem  Continente  diel 
—  Was  die  Ursachen  der  Augeukrankk' 
Rheiugegenden  beim  Militair  anlangt,  $o 
erweblich ,  dass  sie  vorzüglich  in  hrlti^enj 
tungeu  auf  den  Posten  bestanden.'  Audi 
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«nie  In  BrUhl  rerdankt  hefti<;en  n.  anhal»  welche  io  der  belg,  Armee  liemcht.  Naohdem  der 

ErkältaogeD,  denen  die  Zogiingf  in  die-  Vf.  (8.  15  —  18)  sich  über  die  Natur  der  Krankh, 

nunar  atisgesetzt  sind,  ihre  Entwickelung  verbreitet  bat,  giebt  er  (S.  19  —  23)  eine  Ge- 

fortbestebeu  u.  das  Uebel  wird,  so  laug«  aoluchte  deraelbeu  u.  erörtert  dauu  (S.  24  —32) 

I  LiMl  aieht  infot,  niflht  Mfhttiieo.  ^  4to  Dnasben, so  wie  (S. SS«- B5)di«Vofli«wge, 

BA  d«  Alt  der  Verbreitniig  «kr  Aagen-  An  diese  Uutersuofaongeii  ihImb  fieli  auii  (8.  36 

hSoi  kaben  bisher  viele  irrige  Ansiclite«  —  4S)  mediciualpoiizeil.  Maassregelo  zur  Tilgung 

andfo,    Die  contagiöse  Natur  der  Aegyp-  des  epidem.  Charakters  dieser  Augeukranklu  it  u. 

ist  bf-kannt,  Avinl  aber  allgemein  einem  den  Schluss  macht  (S.  44  —  51)  eine  Auseitiander- 

iite  zugescbnebeu,  von  dem  Viele  irrtbüin-  setzuug  der  Behandlung  des  in  Rede  stehenden 

ibeo,  dasi  «•  Jahn  an  laMmwi  Koipam  Uebeli.   Da dieie  AUtaiidiung  reiob  an  eigenen 

tee,  ahne  die  antlaalwde  Kiall  m  w-  AwifiitHeii ,  BrfibruDgeB  n.  Beobaebtnogen  des  V& 

Alle  Augeublennorrhöen,  welchen  Ur-  ist,  so  würde  fiet  g^en  die  Tendenz  dieser  Jahrbb. 

L  weicher  Natur  sie  auch  sein  mögen,  be-  handeln  ,  wean  er  nicht  M-enigstens  Nacbstehendai 

gleichen  Grade  die  Küiiigkeit,  sieb  durch  aus  derselben  hier  einen  Platz  finden  liesse.  — 

0  weiter  zu  verbreiten  u.  die  Weiterver-  Was  die  Natur  dieser  Kraiikh.  betrifft,  so  ist 
tuter  jeden  Augenbieunorrhoe  ward  be-  letztere  dieselbe,  welche  gemeinhin  mit  dem  Na- 
Iveh  enges  ZoMunnaalebaBiBabraTCrPar-  Ben  der  SgypcAagenentiSiidung  beseiobBet  wird« 
hr  bsfiirdert.  Die  Conta^Oiität  der  Au-  8ia  iit  ihrer  Natur  nach  eine  Bleuuorrhöe  des  Au- 
•rrböeo  iit  aber  keineswegs  von  der  Na-  ges  u.  charakterisirt  sich  ^iadorch ,  dasssich  gleiali 
laDkh.  n.  deren  Ursachen ,  also  durchaus  von  ihrem  ersten  Beginne  an  der  Papillarkörper 

1  einem  specif.  Gifte ,  abhängig ,  sondern  auf  der  Conjunctiva  entwickelt  u.  unter  Gestalt  von 
ie  ihrer  Entwickelung  u.  von  der  Heftigkeit  Granulationen  aui  der  Conjunctiva  sichtbar  wird. 


dabongeu;  nüt  diaHU  alaigl  n.  lÜilt  lie.  DbBatsüiidoDgaenebabMuigen  sind  bot  Symptom, 

BaehideBheit  dea  ens  den  Angen  fliaa-  daa  out  Za-  o.  AboaboM  der  Krankb.  steigt  n, 

•mtS  aalwgty  aa  ilt  diess  um  so  schad«  lUlt  u«  die  wahre  Krankb.  besteht  so  lange ,  als 

nehr  es  einem  gutartigen  Kit  er  an  Cousi-  man  die  Grauulatiotien  auf  der  Conjunctiva  sieht» 

Farbe  gleicht.    Je  mehr  es  aber  die  Be-  Im  Verlaufe  des  Uebels  müssen  3  Grade  unter- 

tit  eioM  milden  ,  dem  Kiweiss  ähnlichen  scbiedeu  werden.    Das  Secret  ist  nach  diesen  Gra- 

I  tnoimmt ,  u.  je  mehr  es  mit  Thränen-  den  Tanohieden,    Je  heftiger  die  Krankh.  wird, 

dl  f/mhtht  n.  dwrab  diaaa  Tardattm  ist,  darto  dicker,  sihar  a.  dam  BHar  iUulicbar  n.  da- 

ikr  verliert  es  encb  aaina  «ontagiöse  Ei-  sto  ätzender  u.  corrodirendar  wird  es.   Der  Ver- 

Befinden  sich  mehrere  an  irgend  einer  lauf  ist  bald  rasch,  bald  langsam«    Das  Uebel  be- 

noorrhöe  Leidende  in  einem  engen  Rau-  ginnt  immer  von  der  Conjuuctiva  u.  nur  bei  der 

gelt  es  au  Luftreinigung  u.  Reinlichkeit  höchsten  Ausbildung  nehmen  auch  die  übrigen, 

>ei  die  Absonderung  stark,  so  entmischt  selbst  inneren  Gebilde  mit  daran  Theil«    Wird  die 

LaAkrei»  ao,  dMi  ttUtt  aUais  daa  Mal  Kiankh.  niebt  glaiah  beim  Beginnen  sartbeilc,  so 

rüg  wild,  aondam  daia  wabl  anah  Oa-  Kiit  sie  meist  Grannlalionao  anf  der  OonjtmatiTtt 

dioar  Atanospbäre  an  Augenblennorrböe  zurück,  deren  Beseitigung  sehr  schwer  fällt  u.  die 

I-  Ks  können  sich  also  Augeubleunorrhöen  wohl  Jahre  bestellen.    So  lange  diese  Granulatio- 

imatbcb  verbreiten  u.  diese  Verbreitung  neu  da  sind,  ist  die  Krankh.  nicht  völlig  gehoben 

oden  durch  grosse  Hitze  u.  GewitteriuU  u.  die  geringste  Kleinigkeit  kann  einen  Kückfull 

'.  —   Uebrigens  haben  die  Augeublen-  Teranlassen«   Das  Uebel  ist  übrigens  coutagiös.  Na- 

hiBiidüBali  dar  Natnr  dar  Krankh.,  dar  tnr ;  as  pflanzt  aicb  lianptaioblicfa  duroh  Uebarlra« 

Bgm,  des  Verlauft,  der  Flalgan  n.  dar  gong  des  Secrets  aus  den  Augan  yoii  Indifidonm 

i,:  mit  dem  Tripper  grosse  Aahnliahkeit«  zu  Individuum  fort  u.  kam  nntar  gewiiaau  Um- 

Bebaudiung  anlangt,  so  muss  man  die  standen  u.  unter  dein  Vereine  von  gewissen  Bedin- 

inorrlioen ,  welcher  Natur  sie  auch  sein  guugen  auch  miasmatisch    werden  u.  sich  durch 

nii  mau  sie  anders  mit  Erfolg  behandeln,  die  Atmosphäre  verbreiten.  —  Die  Geschichte 

dmaeiban  Gmndiälian,  dia  lärdiaKnr  dar  Krankh.  anUngend,  so  harrNlit  dieaaiba  ia 

vröbrentxippen  gelten,  bobandein,  nur  Aegypten,  wie  im  attdi.  Italien  n.  Spanien  anda» 

Uiahllgvig  dar  btfbem  Bntwickainng  des  raisob,  hängt  aber  daselbst  nicht  von  Wirkung  el- 

^Bits,  andern  alle  entziiudl.  Processe  hei  nes  specitischen ,  der  Atmosphäre  beigemischten 

'pider  verlaufen.    Wo  man  daher  dort  Giftes,  einein  Miasma  ab.     Grosse  Hitze,  helles 

lereo  kühlenden  u.  beruhigenden  Mitteln  Sonnenlicht  u.  Staub,  wohl  auch  die  Ausdünstuu- 

aiiissen  am  Auge  die  kräftigsten  anti-  gen  des  Nils  dispouiren  dazu,  ab  veranlassende 

üMel,  die  eingr^SMMiflan  BItttaualaemn«  Unaeba  aber  treten  liaftige  Brkilinnfen  an£  Bei 

veodet  werden.  —  An  diese  Bamatkuu-  Napoleon's  Feldzuge  In  Aeg3qpten  aikrankten  nnr 

die  Angenkrankha  am  lUbelne  u.  über  diejenigen ,  die  nicht  die  nöthigen  Kleidungsstüoka 

uiorrhöeu  im  Allgemeinen  schliefst  sich  hatten,  um  sich  gegen  die  Kalle  der  Nacht  zu 

Abiumllnng  über  die  Augenkrank  Ii.  an,  schützeu.  Naoh  der  BiM>kkelir  der  irauzös.  u«  engl. 

uigiu^Cü  Ly  Google 
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Truppen  aus  Aegypten  bat  sich  die  Krankh.  nur 
selten  in  den  frauzös.  Heeren,  häufig  dagegen  un- 
ter den  engl.  Truppen  gezeigt:  die  Franzosen  wa- 
ren nämlich  vortretflich  u.  sehr  zweckmässig  ge- 
kleidet.   In  der  Österreich.  Armee ,  die  wiederholt 
in  wichtigen  FeldzUgen  mit  der  frauzös.  Armee 
«ngagirt  war  u.  gegen  die  der  Rest  der  aus  Aeg)-p- 
ten  zurückkommenden  Truppen  geführt  wnirde, 
hat  sich  das  hier  besprochene  Uebel  lange  gar  nicht 
gezeigt ,  was  bisher  fast  von  allen  Schriftstellern 
übergangen  wurde,  wenn  es  gleich  sehr  wichtig 
ist.    Der  erste  Fall  kam  bei  dieser  Armee  1822  in 
Klagenfurth  vor.     Hierbei  darf  nicht  übersehen 
werden ,  dass  die  österr.  Armee  am  längsten  alten 
guten  Gewohnheiten  treu  blieb.     Was  Preussen 
anlangt,  so  blieben  daselbst  von  1806 —  1813  fast 
immer  zahlreiche  französ.  Truppen,  u.  doch  kam 
bb  181 S  kein  Beispiel  vor,  dass  sich  dieses  Uebel 
in  der  Preussischen ,  oder  in  einer  andern  deut- 
schen Armee  gezeigt  hätte.    Erst  1813 — 1815, 
als  die  Franzosen  Deutschland  verliessen ,  brach 
die  Krankheit  in  der  preuss.  Armee  u.  zwar  ror- 
züglich  unter  den  Landwehren  aus,  die ,  bisweilen 
Tollständiger  Kleidung  entbehrend,  in  kalter  reg- 
nichter  Jahreszeit  marschiren  u.  oft  6 — 8  Wochen 
die  Nächte  im  BiTOuak  zubringen  musste.  Später 
zeigte  sich  die  Krankh.  seltener  u.  nur  bei  starken 
Uebungen,    grossen  Manövern  u.  vorzüglich  in 
Folge  des  Wachdienstes.     Die  Preussen  trugen 
damals  enge  Uniformen,  besonders  enge  Halsbe- 
kleidung u.  hatten  die  Haare  auf  dem  Hinterhaupte 
kurz  abgeschnitten.    In  der  russischen  Armee  hat 
sich  die  Krankh.  ebenfalk  u.  verschiedentlich  recht 
heftig  gezeigt,  doch  mag  ihrer  epidem.  Verbreitung 
das  Klima  wohl  weniger  förderlich  als  in  anderen 
Gegenden  sein.  In  der  niederländ.  Armee  erschien 
die  Krankh.  zuerst  Ende  1815,  nachdem  die  frü- 
heren weiten  u«  bequem  sitzenden  Uniformen  mit 
engeren ,  besonders  den  Hals  zusammenschnüren- 
den vertauscht  worden  waren.    Das  Uebel  zeigte 
fich  übrigens  in  dieser  Armee  zu  verschiedenen 
Epochen,  vorzüglich  aber  bei  grossen  Manövern 
u.  Feldlagern  u.  besonders  bei  angestrengtem  Wach- 
dienste,   In  der  belg.  Armee  brach  die  Krankheit 
mit  erneueter  Wuth  in  Folge  der  durch  die  poltt. 
Ereignisse  nuthlg  gewordenen  Anstrengungen  aus. 
Auch  hier  sah  man  die  Erkrankungen  am  häufig- 
sten nach  den  nur  eben  erwähnten  schädlichen 
Einflüssen.    Der  Vf.  kann  durchaus  nicht  glauben, 
dass  ein  aus  Aegypten  nach  Europa  gebrachtes  Gift 
alle  diese  Epidemien  veranlasst  habe ,  weil  ein  sol- 
ches Gift  weder  in  Aegypten,  noch  im  südl.  Ita- 
lien u.  Spanien  exislirt.    Vielmehr  hält  er  dafür, 
dass  ähnliche  Ursachen,  welche  das  Uebel  dort 
veranlassen,    auch   auf  dem  Continente  ähnliche 
Wirkungen  hervorgebracht  haben  u.  dass  es  ein 
Irrthum  sei ,  Fortpflanzung  von  Epidemie  zu  Epi- 
demie anzunehmen.     Fragte  man:   warum  die 
Krankh.  erst  nach  der  Expedition  Napoleon's  sich 
in  den  europ.  Heeren  gezeigt  habe,  so  hätte  man 
darauf  zu  aulworleu  ,  dass  sich  das  epidem.  Er- 
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scheinen  dieser  Krankh.  auf  dem  Conti 
nau  an  Einführung  di^r  Birotiake  bei  kIi 
wegungeu  der  Armeen,  die  seit  der 
Aegypten  auch  auf  dem  Conüneote 
anreihe.    Die  Augenentzüudua<;  in  d^r 
mee  ist  daher  nach  J.  durch  eigene  Ur 
zeugt  u.  unterhalten  worden.    VVas  Dua  < 
Sachen  anlangt,  so  entwickeln  im  ÄI 
alle  Ursachen,    welche  anhaltende  Cos 
nach  Kopf  u.  Augen  erzeugen ,  die 
zu  diesem  Uebel  u.  als  die  wichtigsten  tc 
den  Ursachen   müssen  alle  diejenigen 
werden,    die  heftige  Erkälluujien  he 
Zu  den  wichti festen  prädispoDlread« 
clien  in  der  belg.  Armee  gehoreD  nun: 
Theil  unzweckraässige  Kleidung,  welchei 
fest  zusammenschnürt ,  und  den  vor 
des  Kopfes,  auf  dessen  Hintertheile  die 
abgeschnitten  sind,  drückt,  längere  En 
gen ,  da  der  Belgier  im  Allgemi  inpo 
tium  schwer  lernt;  das  sich  selbst  Leb 
beu  u.  Erkälten  nach  Beendi<:un<i  derl 
häufiger  Genuss  spirituös.  Getränke; 
massig  eingerichtete,  überfüllle  u.  nicht I 
militairisch  und  ärztlich  beaufsichtiiitt 
Warmhalten  des  Kopfes  in  der  Nacbt 
desselben  am  Morgen;  gemeinsame 
öfteres  Vorkommen  eines  ausgeprägtem 
Habitus;  häufige  Erkaltungen  der 
Schmutz  u.  dunstige  Atmosphäre, 
drückte  Hautausschläge,  wohl  auch  6< 
Mangel  an  Reinlichkeit  überhaupt  u. 
tur  insbesondere;  ein  aus  anderen  Ur 
wickelter  gereizter  Zustand  der  Auseo, 
leichter  Grad  von  katarrhal,  oder 
Zündung  u.  heftige  klimatische  u.  atme 
auch  Temperaturveränderungen.  Mao 
glauben,  dass  eine  von  diesen  Ursachen i 
Prädispositiou  entwickeln  könne;  es  gc 
vielmehr  durch  zufällige  Vereini^un» 
zahl  derselben,  u.  je  grösser  die  Zahl  deti 
ist,  die  gemeinsam  auf  ein  Individuum 
u.  je  heftiger  ihre  Wirkung  ist,  um  so 
sich  in  denselben  die  Prädisposition  ent 
um  so  geringfügiger  dürfen  die  veranl 
Sachen  sein ,  um  die  Krankh.  selbst  bf 
Auch  giebt  es  eine  innere  Prädbposit 
individuell  ist,  sich  äusserlich  durch 
tet  u.  durch  keine  äussere  Ursache  bc 
M'ird.  Man  findet  bisweilen  diese  Anlage  1 
bar  ganz  Gesunden  u.  sie  ist  Ursache,  daoi 
bei  sich  bisweilen  auf  an  sich  geriagfüj 
la.ssuugen  bei  Individuen  entwickelt, 
keine  der  angeführten  prädisponirenden^ 
einwirkte.    Die  wichtigste  Ursache  aber, 
die  Krankh.  in  der  belg.  Annee  forthc 
rum  sie  immer  wieder  von  Neuem 
besteht  darin,  dass  sich  in  derselben 
Menge    Soldaten  befmdet,  bei  denen 
noch  gar  nicht  vollkonunen  erloschen  ? ' 
nur  schlummert:  wo  die  enlzUudL 
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ndm  lind ,  der  Papillarkürper  In  den  Con- 
al(eo  aber  noch  furtbesteht.  Der  Vi',  tah 
»mpagoie ,  in  der  sich  nicht  Mehrere ,  bi«- 
—  8  ti.  darüber ,  befanden ,  die  noch  Gra- 
;n  auf  der  ConjuucliTa  hatten  u.  in  der 
Irmee  mochten  wohl  deren  leicht  mehrere 
Torkoinmen.  Bei  der  geringsten  Amtren- 
cht  die  Krankb.  bei  diesen  Individuen  von 
ivieder  aus  u.  diess  wiederholt  sich  so  oft, 
ch  die  Augen  erblinden.  Diese  Ungliick- 
ildeu  daher  einen  furchtbaren  lleerd  der 
in  der  Armee.  —  Die  wichtigsten  ver- 
enden Ursachen  sind  tou  der  Art,  dass 
zum  Theil  bei  jeder  Annee,  bei  der  Belgi- 
>er  Torzngswebe  fiuden.  Sie  bestehen  in 
Erkaltungen;  unmittelbarer  Uebertragung 
■sonderten  Sclileiim  aus  den  Augen  von  ei- 
Utiduum  aaf  das  andre:  mittelbarer  Ue- 
Ag  des  KrankheitsstoiTes  durch  die,  Atmo- 

0.  wohl  auch  im  Trippergifte.  Dass  die 
.  sich  vorzugsweise  in  der  Infanterie  zeigt, 
reii{;tich  in  den  Dienstverhältnissen  u.  s.  w. 
'ruppengattung.  Wer  glauben  wollte,  dass 
•Ikrist  in  den  ammoniakal.  Ausdüustungen 
e  ein  Schutzmittel  gegen  dieses  Uebrl  faude, 
ifhr  irren.  Der  Cavailerist  unterliegt  die- 
■Ui.  nur  deshalb  seltener,  weil  er  weniger, 
■bf&Dterist,  den  Veranlassungen  zu  Couge- 
I  in  Blutes  nach  dem  Kopfe  u.  den  Augen 
ioigM'  den  Erkältungen  ausgesetzt  ist.  — 
orhersage  muss  zuerst  in  Bezug  aufTil- 
1(1  tpidem.  Charakters  dieser  Augenkrankh. 
la  iii  Bezug  auf  die  Krankh.  selbst  erörtert 

1.  Die  Tilgung  dieser  Kpidemie  ist  sehr 
ij.  Sie  fordert  grosse  Opfer  u.  gewissen- 
ufuhruDg  aller  mediciuisch-polizeil.  Maass- 

Haibe  Alaassregelu  sind  nicht  nur  nutzlos, 
I  schaden  offenbar.  Thun  Regierung  u. 
r  Beauftragte  das  Notliige,  so  wird  der  epi- 
'lurakter  getilgt  werden  u.  das  Uebel  uur 
.  da  sporadisch  auftreten.  Im  Gegentheile 
u  befürchten ,  dass  die  Kraukh.  von  Neuem 
ileu  epidem.  Charakter  ounehmeu  dürlte. 
^  zu  ergreifenden  Maassregeln  muss  man 
ius;:eLea,  dass  die  an  den  Augen  bereits 
<)ni  fiir  das  Militair  verloren  sind,  u.  dass 
tli  uur  bemüheu  darf,  sie  für  ihre  bürgerli- 
VerWalliilsse  wieder  brauchbar  zu  machen, 
t  n,  tillige  so  wiederherzustellen ,  dass  sie 
bleibeu  können,  so  wird  diess  nur  als 
'rdi'QtUcher  Gewiun  anzusehen  sein.  In  Be- 
uf  dieKrankh.  selbst  ist  die  Prognose 
grraluiicli.  Im  höchsten  Grade  zerstört  sie 
Jg«n  in  der  Regel  u.  es  ist  eiu  Glück ,  weun 
(«ler  noch  an  kiinstl.  Pupilleubiiduug  den- 
»•D.  Auch  im  2.  Grade  ist  das  Uebel  für 
""ß  «iMSehvermögeiis  noch  gcfuhrlich,  wenn 
^iilie,  wo  das  Auge  ganz  verloren  ginge,  sel- 
■><J.  Im  geliodesten  Grade  ist  die  Kraukheit 
"^0».  Scrophul()se  Diathese  u.  AbdomiualstÖ- 
^  'fübea  die  Vorhersagung  sehr,  auch  ist  diese 


weit  bedenklicher  bei  dem  Beaten ,  als  beim  obron. 
Verlaufe.     Viel,  ja' wohl  Alles  hangt  von  dem 
Zeitpunkte  ab ,  wo  ärztl.  Hülfe  gesucht  wird.  Je 
früher  der  Arzt  dazu  kommt,  desto  besser  fällt  auch 
die  Prognose  ans.   —     Was  die  medioinal- 
polizeil.  Maassregeln  zur  Tilgung  des  epi- 
dem. Charakters  der  Krankh.  anlangt,  so  müssen 
diese  vorzüglich  darauf  berechnet  sein ,  die  Gesun- 
den zu  schützen  u.  zu  erhalten  u.  das  Wiederer- 
schetueu  der  Krankh.  zu  verhindeni.    Daher  ist 
es  vor  Allem  nuthig,  dass  der  grosse  lleerd  dei 
Krankb.  zerstört  werde,  den  die  belg.  Armee  in 
sich  hat.    Man  muss  daher  unverzüglich  alle  Sol- 
daten, die  sich  mit  Granulationen  auf  der  Con> 
junctiva  im  Dienste  befinden ,  in  ihre  Heimath 
zurückschicken.    1d  Spitälern  verschlimmert  sich 
meist  dos  Uebel  a.  ist  fast  gar  nicht  zu  heilen.  Je- 
dem muss  bei  seiner  Entlassung  eine  Instruction 
für  seine  Familie,  für  den  Entlassenen  selbst  u.  für 
die  übrigkeit  mit  den  uuthigen  Vorsichtsmaassregeln 
mitgegeben  werden,  u.  Kleider,  die  eiu  Ophthal- 
uiist  gelragen  hat,  dürfen  nicht  anderen  Soldaten 
gegeben  werden.    An  der  bisherigen  Bekleidung 
der  Soldaten  müssen  femer  einige  Veränderungen 
vorgenommen  werden :  die  Schako  müsseu  leichter 
gemacht,  das  Haar  hinten  nicht  kurz  abgeschuitten, 
die  Halsbinden  weicher  gefertigt  a.  loser  angelegt 
u.  die  Halskragen  au  den  Uniformen  zweckinässi» 
ger  u.  weiter  eingerichtet  werden.    Die  gewöhnl. 
Exercierübungen  müsseu  in  Interimskleidern ,  in 
denen  sich  der  Soldat  ungezwungen  bewegen  kann, 
angestellt  werden,  nach  Anstrengungen  dürfen  sich 
die  Soldaten  nicht  gleich  Veranlassungen  zur  Er- 
kältung aussetzen ,  auf  Marschen  muss  man  ihnen 
die  mogüchste  Freilieit  gestatten,  auch  ausser  dem 
Dienste  sie  durch  Schulen ,  Fecht  -  u.  gymnasL 
Uebungen   u.    Schwimmunterricht  beschäftigen. 
In  den  Kasernen  muss  durcliaus  bessere  Ordnung 
u.  Reiulichkeit ,  so  wie  ärztl.  Beaufsichtigung  ein- 
geführt u.  dieselben  von  Zeit  zu  Zeit  völlig  entleert 
werden.    Eben  so  müsseu  die  Wachstuben  sorg- 
fältig iuspicirt,  die  Soldaten  wegen  Hautausschla- 
gen u.  Tripper  täglich  untersucht ,  die  Recrulirun- 
gen  besonders  wegen  Individuen  mit  ausgeprägtem 
scrophulös.  Habitus  sorgfältiger  vorgenommen  n. 
in  den  Lazaretlien  die  Augenkrauken  von  den 
übrigen,  die  schwereren  von  den  leichteren  o,  s.  w. 
getrennt,  auch  nie  zu  Vielein  ein  Zimmer  gelegt 
u.  s.  w.  werden.  Nach  der  Herstellung  dürfen  end- 
lich die  Genesenen  nicht  zum  Regimente ,  sondern 
müssen  in  die  Heimath  geschickt  u.  die  besonders 
ergritVenen  Truppentheile ,  ver  -  u.  möglichst  aus 
einander  gelegt,  auch  der  Dienst  ihnen  auf  jede 
W  eise  erleichtert  werden ,  wodurch  mau  die  Ent- 
wickelung  wohl  am  sichersten  in  ihrem  Keime  er- 
stickt. —    Was  nun  endlich  die  Behandlung 
der  Krankl).  anlangt,  so  giebt  es  nicht  nur  keine 
specif.  Mittel  gegen  diess  Augenübel,  sondern  es 
lässt  sich  nicht  einmal  ein  für  alle  Falle  passendes 
Verfahren  fcststelleu.    Nur  im  Allgemeinen  kann 
man  Folgende«  zur  Richtschnur  nehmen.  Die  Hef- 
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tigkcH  der  Rnoheinniigeii  fordert,  daaa  der  Arzt 

hirratir  ziinäcbst  sehe.  E*  siud  aber  besonder«  2 
8}'inploine,  wricbe  die  ganze  Aai'merkMinkeit  in 
Anspruch  nehmen:  die  HeHigkeit  der  Kntzün- 
dungserscheiniingeou.  die  Absonderung 
aus  den  Augen.  Die  Entzündangserscbei- 
Dungen  müssen  so  schnell  als  möglich  durch  er- 
giebige allgem.  u.  örtl.  Blulausleerungeu  gemindert 
werden ,  u.  man  darf  mit  denselben  erst  aufhören, 
wenn  die  Geschwulst  der  Augenlider  gefallen ,  die 
Rothe  gemindert  ist  u.  die  Schmerzen  ganz  ge- 
sciiwunden  sind.  Selbst  in  den  minder  heftigen 
Anfällen  der  Kraiikh.  dürfen  Blulentziehuugen  beim 
Beginne  der  Kur  nicht  uulpriasseu  werden,  wenn 
die  Zerlheilung  anders  gelingen  soll.  Mit  diesen 
BluleutleeruMgeu  verbinde  mau  den  inneru  u.  äus- 
sern Gebrauch  kühleuder ,  durch  den  Darmkanal 
ableitend  oder  blulTcrdünneud  wirkender  Mittel, 
als:  kühlender  Abnilirungen  u.  Calomel ,  so  wie 
das  Ung.  neop.  mit  vielem  Opium.  Bei  grosser 
liefligkrit  der  Schmerzen  leisten  iuurrl.  die  Naroo- 
tica  frigide,  besonders  nach  starken  Blulauslei>run- 
gen,  sehr  gute  Dienste;  unter  diesen  besonders  Acju. 
lauro  -  cerus.  in  grosser  Gabe  allein  ,  odor  auch  mit 
Aufliisung  Ton  Salpeter.  Was  das  Secret  be- 
trifft ,  so  gilt  es  ,  dasselbe  möglichst  fleissig  aus  den 
Augen  zu  enifemen.  Am  besten  dazu  ist  das  ein- 
foche  laue  Wasser ,  eine  dünoe  Abkochung  voa 
MaUen  oder  Allhäe,  u.  bei  grosser  Kmpfindlicb- 
keit  der  Augen  ein  schwaches  Inf.  hb.  hyosc.  oder 
bellad.  Das  Inf.  flor.  chamom.  oder  sambuo. 
reizt  zu  sehr,  u.  ebenso  sind  Auflöiangen  von  Sub- 
limat, schwefeis.  Zink,  Lapis  dir.  oder  Bleipra- 
paraten  ,  so  wie  Terdunnte  Opiumtincluren  u.  Sal- 
ben mit  Mercurialmitteln  u.  s.  w.,  so  lange  nicht 
all«'  Kntzündungsersclieinungen  u.  alle  Kniptind- 
lichkeit  der  Augen  geschwunden ,  ganz  entschie- 
den schädlich.  Ist  die  Geschwulst  der  Lider  mas- 
sig, so  nimmt  man  am  besten  die  Reinigung  der 
Augen  mitteb  eines  kleinen  weichen  Sohwamm- 
cbens,  aus  dem  man  einige  Tropfen  laues  Wasser 
in  die  Augen  träufelt,  vor,  sind  aber  Anschwel- 
lung der  Lider  u.  Schleimabsouderung  bedeutend, 
ao  muss  man  seine  Zutlucht  zu  einer  kleinen  Spritze 
nehmen.  Je  ileissiger  die  Augen  auf  die  eine  oder 
die  andre  Art  gereinigt  werden,  desto  besser  ut 
es.  Bei  müssiger  Sclileimal^sonderung  mius  diess 
alle  I — ^  St.,  bei  starker  Schleimabsonderung  u. 
in  dringenden  Füllen  noch  häufiger  u.  zwar  bei 
Tage,  wie  bei  Nacht,  geschehen.  Schwillt  die 
Conjunctiva  des  Augapfels  an ,  oder  wird  sie  mit 
Granulationen  bepelzt ,  so  dass  sie  einen  Wall  um 
die  Cornea  bildet,  der  den  Abfluss  des  Schleimes 
von  derselben  verhindert,  so  muss  man  die  Con- 
junctiva ingleich  mittels  einer  kleinen  Scheere  um 
die  Cornea  herum  abschneiden ,  so  dass  der  Rand 
wieder  frei  wird,  u. diess  muss  so  oft  wiederholt 
werden,  ab  sich  die  Conjunctiva  um  den  llom- 
bautraud  erliebt.  Bei  hohem  Grade  der  Krankh. 
a.  raschem  Verlaufe  muss  diess  bisweilen  täglich, 
ja  wohl  selbst  2mal  tägU  gescbeben.  —  Kahe 


Unucblä'g«  werden  in  höheren  Gra8ni  dni 
nicht  vertragen ;  die  Kälte  ^virkt  duo 
vennehrt   die  Zufälle,    besonden  &>■ 
zen.    Beim  Anfange  der  Krankköt  u. 
ten    Graden    wirken   dagegen  Lah* 
wohlthätig,  dürfen  aber  nie  lange  fort; 
den.    Kataplasmen  aller  Art  «od  > 
fheilig,  da  sie  den  Abtiuss  des  Schleuna  i 
Augen  hindern  n.  die  so  schon  bodbt 
eben  Augen  durch  ihre  Schwere 
Ist  die  Heftigkeit  der  Erscheinungen 
Schmerzen  u.  starke  Geschwulst  der 
sohwuoden,  lässt  die  Lichtscheu  nach  t.  f 
Kranke  wieder  an  die  Augen  lu  öffiwa,i 
man  nun  zu  örtl.  Mitteln  iibergebea.  Vi^ 
tigern  Gebrauche  adslrtogirender  IXHHi  I 
der  Bleipräparate,  muss  man  abrr  ida  \ 
sein.    Sie  unterdrücken  oft  scbod  iil 
rung,  veranlassen  Metastasen  nach 
nen  dadurch  gänzliche  Vernichtung  inl 
beiführen  ;  bei  Homhautgeschwureo 
sen  Bleimittel  schlechte  Narbenbildua^^ 
massiger  sind  die  gelinden  mischansiTB 
Mittel,  als:  schwache  SublimAtauflu 

—  xij)  oder  von  Lap.  div.  (gr.ij: 
täglich  4  —  6  Mal  lanwarm  in  die  Aa 
felL  Ist  Entzündung  u.  Empfindiiclikiill 
schwunden  u.  bleibt  nur  die  S<hit 
zu  beseitigen,  so  darf  man  aihnälig  iml 
ner  Mittel  erhöhen,  u.  zu  mehr 
Mitteln  übergehen,  als:  zur  Soliit. 
Lap.  infem. ,  Cupr.  ammon.  etc.  Deal 
pflegt  J.  zu  Ende  der  Kur,  vorziigüch  i 
gang  der  Papillarkörper,  in  einer  Aa 
1  Gr.  in  ^ij  Wasser  anzuwenden  a.  i 
zu  steigen.  Salben  mit  Merc.  praec  i 
Tut.,  Zinc  u.  Bol.  annen.  werden,  » I 
Kall  noch  frisch  bt,  nicht  vertragen  n.  1 
üppigere  Wucherung  der  GranulatioDea i 
Bei  inveterirten ,  chron.  Fällen  find  m  i 
sehr  nützlich.  Blit  der  Kur  gegen  die  I 
gen  muss  ein  zweckmässiges  Verfabreo 
Ursachen  verbunden  werden.  —  & 
ren  Graden  desUebeb  gelingt  meist  diel 
völlig,  wenn  man  nur  die  Entzünduog  < 
liehe  Blutentleerang  mindern  u.  den  f 
strenger  Diät  u.  grosser  Reinlichkeil  Bofcf  ' 
ten  liess.  In  höheren  Graden  wird  die  I 
häutig  chronbch  u.  bt  dann  sehr  bsrtiMc^'S' 
sind  dann  -äusserlich  Gegenreize,  kumllic*«'. 
f>iternde  Geschwüre,  innerl.  aber  die  s.  g. 
verändernden  Mittel  u.  zwar  die,  welek*  I 
auf  die  Schleimhäute  wirken  u.  der« 
Thätigkeit  umstimmen,  abSoblimttinl 
ben,  mit  passender  Entziehungskur  1 
Dec.  Zittmann.  anzuwenden.  OertUchwaii»" 
das  Auge  Alterantia  an,  unter  denen 9 
rate,  Cupr.  ammon.,  Lap.  infem.  die^ 
sind.  Sie  können  in  lluswger,  in  Safc»- 
Pulverform  angewendet  u.  oti  gewecbelt ' 
da  sich  das  Auge  leicht  an  ein  eiiuela« ' 
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1  —  Gegoi  die  Grenalationen  auf  drr  Con-   genfi^llkmide  bekannt  ist,  zageben  wircl,  de«  R!ge- 
ir«.  die  besonders,  wenn  sie,  wie  iiicbt  selten,   neu  u.  Meueu  Tiei  enthält.     Uebt^rblickt  Hef.  jiuu 
,  wuchfl-Q  0.  «cb  MTComato»  zeigen,  sehr  hart-  noch  einuud  da»  Ganze,  so  bestimmt  ilm  sein  rege» 
I  «od,  JeitttB  sMk  «ciilriagiraiifo  n.  ttsydn*  ^fofilUÜir  AaetkMMiung  fremder  Vardieittta  dia»» 
iUitlai  mdIi  dia  IMHav  s.  B«  Batupfunga«  Safarift  altaioa  wahn  Baraiibaniag  dar AaganhaU- 
jy^iafank,  fiepimelongen  mit  HotealiiM,aiit  Imiida  aurzunilireu«    Von  einem  binlängfich  wU 
laig  des  Chkukalks,  ja  seihst  mit  coocentrir-   sor;;stnnen  Beobachter  u.  als  mtionoMm  Therapan» 
bwefpUäure  o.  s,  w.    JBrbeben  sie  sich  stark   teii  bekannten  Au;;enarzte  erhalten  wir  hier  eine 
lir  (  in|ui>ctira,  so  müssen  sie  mittels  Schee-   mit  seltner  Klorlieit  u.  Bestimmtheit  entworfene 
^t»6iiuiu«u  werden«  Ganz  lassen  sieb  dies«  Pathofegie  u.  Therapie  eines  der  fiirchterUcitsteu 
Biiii  idlw  to  apiUaambataWgaao.  mm  IMmI      abgmahm  voi  Aaratn,  dUa  gndb  oUit 
Imgcblidi  4m  Enmkm  Jabre  im  JSn^  m  profa»so  AogiBilnt» alod n> rm  jüiguim  Aan» 
■n.  Sind  alle  BntsikidoogserscheinuDgen  tan,  die  ab  Aageiiärzte  auftreten,  für  die  BlMt 
Innen  geschn^Tin den  ,  dann  -wirken  Aufent-   der  hier  anzuzeigenden  Schrift  belehrend  sein  niuss, 
iFreifn  bei  schönem  Weiter  u.  massige  kor-   werden  auch  diejenigen,  welche  so  lange  sich  mit 
I Bewegung  zur  Beseitigung  jener  Granu-   der  Augeubeiikunde  beschäftigen,  dass  sie  aucii 
pMfar  wolütbätig,  u.  baabg  siebt  dmo  ate«  iit«ilFM«r  Frank'»  »trenffen  Grundsätzen  dia 
|Toairifart  lafawiBdaB,  wmm  dan  KnnkMi  2dt  cmiabt  haben,  i»  mAm  d$  «bar  fiaabfo,^ 
iaciiüAe  Tiel  ia»  Freie  fuhren.  —    Sakp'  dieki  Uir  Fach  efaHohkgani  müradka  dUrfiro,  anah* 
laDd  bei  diesem  Vebel  die  Hornhautge-   manche  Belehraag  in  dieser  neusten  Arbeit  des  um 
i.  R^en  die  man  häufig  Opiumlincturen   die  Augeubeilk.  so  verdienten  Vf.  finden.  We- 
«ttipfungen  mit  Lapis  iufem.  anwendet.  Bei-  uigstens  gesteht  Ref.,  der,  wenn  er  auf  die  Zeit  zu- 
«ber  bocbt  nacbtheilig,  denn  man  vermeiirt  rücksiebt,  iu  weicher  er  unter  günstigen  Umstäft- ' 
IdnlMniif  «•  TairnUimiert  aa^Bi^  dmi  lidk  mk  dm  Ophihalmidogie  bamUlftigte,  »ii^ 
fgia     trfgi  ZOT  Vaigi«iwrmig  dar  €b-  wohl  de»  Aerxtan  dar  iaistani  Art  anlfalMi  dirlli, 
f  0.  znr  Vaniicbtung  der  Hornhaut  bei,  ans  dieser  Schrift  Manches  gelernt  au  habeo*  Vfle 
S^chwiire  werden  durch  das  ätzende  im   er  aber  dankbar  diess  nicht  verhehlt,  so  macht  er 
iksjoüderte  Secret  gebildet  u.  das  beste  Mit-   auch  von  der  Eriaubniss  des  Mitredens  Gebrauch, 
Besserung  u.  Heilung  besteht  in  recht   u.  zwar  um  so  eher,  je  fester  er  überzeugt  bt,  das» 
Wegspüluug  de»  scharfien  Secrets.    Ist  dar  Vü  niaht  nm*  Rafitreuten  n.  Lobredner,  »ondem 
»kn^  ao  w«it  gaboban,  da«  man  M.  MMh  KriHkar  würndit.   Alf  LaMarar  nimmt  mm 
ien  darf  y  ao  wird  artt  aine  ganz  ReC  zuerst,  -was  jedoch  uar  im  VorbaigaiiM  ba» 
Snblimatamlfiaimgauapäter  eine  schwache  merict  sein  soll,  daran  einen  klaiam  AiMoss,  dam 
des  Lap.  d'ivin.  am  mebten  zur  Beforde-  der  Vf.  in  einem  Memoire,  welches,  wie  er  leicht  er- 
er  Bfsserung  u.  Heilung  dieser  Geschwüre   warten  konnte,  auch  gemeinen  Soldaten  zugängig 
I  ma.   W  as  noch  die  em  äimten  Opium-  werden  mua»ta,  »ich  »o  deutlich  dahil>er  ausspricht, 
mlaogt,  dieiMl  mlimi  bai  AagenUkn-  dam  dit     >diamm  Uabd  loidimdatt  tto  filr 

rmdan,aomumdarVCabeii-  Blililidr  vcrlmmi  batrmhiü  waidtn .  mUmlMi  au 
d  für  Ihneu  warnen.  —  Organische  das»  sie  iu  ihre  Heimath  gmohkkt  werden  sollte] i. 
n  d^n  Augen,  die  häufig  als  Polgen  dieser  2«u  diesem  Hebel  zu  gelangen,  ist,  wie  wir  iu  der 
«nllreten, müssen  nach  allgemeinen  Grund-  Schrift  finden,  sehr  leicht.  Wie  nun,  wenn  SoJ- 
itr  Ophtbalmotherapie  behandelt  werden,   daten,  die,  wie  häufig  vorkommt,  nichts  vom  Mili-  - 

^6  nodi  zurückbleibende  Empfiodüch-  tair  wissen,  dia  lieber  in  der  Heimatli  als  in  der  Gar- 
iikiit  dar  Angeo  iebwtndat  mn  bailaa  nim  Man  wollen,  dia  Anilmlrnng  »uoiüen,  statt 
^>?«r  kSrparl.  Btw^mig  n.  bahn  Aufent-  dieselbe  zu  fliehen  ?   Woou  hat  »iah  Mancher,  4ar' 
'Vreieo,  besonders  bei  framMÜiaham  We^  nichtSoldat  werden  oder  bleiben  wollte,  nicht mhMi«  * 
tl.  Mitit^l  w erdf ji  da^'egen  nutzlos angewen-  hergegeben!    Wollte  man  hier  dem  Ref.  eiinrer- 
Sliliesslich  Avarnt  der  Vf.  noch  vor  star-   fen,  dass  wohl  Niemand  diess  mit  einem  sülclieri 
rdiujkelu  der  Zimmer,  in  denen  sich  dia  Lebei  wagen  würde,  so  erwiedert  derselbe,  dass  ja 
^  besonden  da»  hflbmen  Onin,  mtfliahani  •  dar  Vf.  «igegebn  htkm^  dm  es  geringer»  Ohrndo 
tift  dadnrth  yardmbao  wird  n.  acfalaahte  da»  Branklu  gäbe  a.  damdio  Vovan»sage  nicht  «n- 
iw  wesentlich  zur  Verschlimmerung  der  günstig  sei,  wenn  man  nar  zeitig  Hülfe  soaha^  wo** 
Qugen  beiträgt.  Ks  ist  daher  sehr  wichtig,   durch  Einer  oder  der  Andre  doch  auch  an  so  at^ 
nM^nnorrhoen  Erkrankte  in  gesunder,  rei-   was  denken  könnte.  —    Die  Kranken  sollen  fer-' 
bifliare  zu  lassen.    Will  man  itmen  mehr  uer  unverzüglich  iu  ihre  Heimath  entlassen  wer- 
r  Augen  u.  Scliatten  gewähren,  »o  umstelle  dani    Stimmt  <hes8  wirklich  damit,  dass  die  Haupt- 
'BtMaHitaiMmhohan,  oben  oftatB  Bett-  aadm  dl»  iai  (a  g4  w.  36),  dia  Omondw  «■  labtta- 
Rrlne,  gesmida  Atmosphäre  Ist  gmd»  dsa-  nan  u.  za  athaltea  n.  da»  Wiadtmaoheinair  dar 
iken  aaentbehriich.  —    Somit  hätte  Ref.  Kmnkh.  zu  verhindern?    In  Bezu^  Mif  dm  Mi}i- 
ibtigtte  aus  einer  Schrift  mitgetheilt,  die,  tair  vielleicht  —  aber  wie  steht  e»  mit  Bürger  u. 
r,  der  mit  dem  jetzigen  Stauda  dar  An-  Banar?    Alkrdiaigy  hat  sich  dar  Vf.  dunüi  dia 
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S.  38  u.  89  roitgPlbMlten  Instraotionen  bier  etwas 
sicljer  gestellt  —  aber  wir  wollen  doch  aucb  fra- 
gen, ob  et  in  der  W  irli.licbkeit  dean  immer  inög- 
lioh  ist,  dem  oacbzukommeu,  was  auf  dem  Papiere 
lelcbt  aiufuhrbar  scbeint  ?  Und  was  vielleicbl  im 
Mause  des  Bürgers  iioob  geschehen  kann,  wird  iu 
iler  Hütte  des  Laudioaiius  durch  das  strenge 
„oportet**  zur  L'nmuglichkeit .'  Ref.  sah  erst  vor 
kurzem  einen  Landinann  aus  der  Gegend  von  Zeitz, 
der  nebst  einigen  Gliedern  seiner  Fttmilie  durch 
den  Tom  Exercilium  der  Landwehr  zurückgekom- 
menen augeukraukeu  Sohn  angesteckt  worden 
war.  Alle  halten  reclit  gut  gewusat,  dats  das  Uebel 
de«  Solmes  bösartig  sei  u.  sich  möglichst  vor  An- 
steckung zu  hüten  gesucht.  Doch  vergebens.  Als 
Ref.  den  Vater  sah,  der  für  eine  zahlreiche  Familie 
zo  sorgen  hatte,  war  schon  das  linke  Auge  verloren 
u.  das  rechte  in  nicht  geringer  Gefahr.  ^^  ird 
übrigens  den  vom  Verf.  gegebenen  Instructionen 
nachgekommen,  so  mu<>s  der  Krauke  wie  ein  Aus- 
sätziger geiloben  werden.  Man  setze  sich  nun  in 
die  Lage  eines  solchen  Unglückliclien ,  denke  an 
das  Ehrgefübi  des  Soldaten,  u.  man  wird  nicht  ganz 
gegen  den  Ref.  sein  ktinuen,  dass  derselbe  hieran 
^Vnstosa  nabm.  Schadet  der  Aufentbalt  iu  Spitä- 
lern —  nun  so  mu&s  auf  euie  andre  Weise  für  die 
Kranken  gesorgt  werden.  Es  steht  ja  so  viel  auf 
dem  Spiele,  daas  kein  Opfer  zu  gross  sein  kann !  — 
Waa  die  Reinigung  der  Aageu  u.  die  Entfernung 
des  Secrets  anlangt,  so  will  der  Vf.  (S.  46),  dass 
nur  Mittel  genommen  werden  sollen,  die  nicht  den 
Ifisesten  Reiz  machen  können.  Er  empßehlt  dazu 
besonders  das  einfache  laue  Wasser,  —  das  aber 
wohl  auch  je  nach  seiner  Bescbafieobeit  reizen 
könnte,  oder  eine  dünne  Abkochung  von  Alalven 
oder  Althäe,  oder,  bei  grosser  Empiindiicbkeit  der 
Augen,  ein  schwaches  Infus,  bb.  byosc.  oder  beilad., 
das  Inf.  samb.  oder  cliamom.  hingegen  verwirft  er 
als  zu  sehr  reizend.  Hatte  er  gesagt :  ein  zu  stär- 
ket Infusuin  »amb.  oder  chamom.,  so  würde  Ref. 
<lagegen  nichts  einwenden  —  von  einem  schwa- 
chen, sorgfaltig  bereiteten  hat  aber  Letzterer  einen 
schädlichen  Reiz  nicht  wahrgenommen.  Gegen 
Auflösungen  von  Sublimat,  »cbwefeb.  Zink,  Lap. 
div. ,  Bleipräparateu  u.  s.  w. ,  so  wie  gegen  ver- 
dünnte Opiumlincturen  u.  s.  w.  erklärt  sich,  so  lange 
nicht  alle  Entzündungserscbeinungen  u.  alle  Ein- 
pfmdiichkeit  der  Augen  geschwunden,  der  Verf. 
durchaus.  Ref.  will  gar  nicht  in  Abrede  «teilen, 
dass  die  genannten  Alittel  im  Allgemeinen  nicht 
eben  zu  empfehlen  sind,  doch  weiss  er  nicht,  ob 
nicht  otlt  Fälle  vorkommen  sollten,  in  welchen  eins 
der  erwähnten  Mittel  sich  nicht  nur  vertbeidigeu 
liewp,  sondern  In  welchen  es  sogar  durch  CompU- 
cationen  uotliwendig  werden  sollte.  So  hat  er 
z.B.  — wovon  weiter  unten  Mehrere« —  verdünnte 
Opiumlincturen  nicht  ganz  PTitbehren  können;  auch 
liat  er  nicht  selten  das  Zincum  acetio.  (gr.j  :  53 
Aq.  dest.)  für  angezeigt  gehalten  u.  davon  so  gu- 
ten Erfolg  gesehen,  dass  er  es  niclit  läugnen  kann, 
dieses  Rlittel  im  ersteo)  Stadium  der  Bleimorrhöeu 


aoter  gewissen  Bedingnnf^n  Ueb  gevonm 
ben.  Verlrügen  übrigens  die  Au^en  m  dii 
durchnus  nicht  einen  Reiz  der  Art,  m\t 
da  mit  dem  Reinigen  selbst  «erdni, 
Reiz  nicht  abgeht,  besonders  mittek  in 
W  as  die  letztere  Art  der  Reinigung  tiAm 
steht  Ref.,  dass  er,  wo  es  Venneiduag  jr^a 
gilt,  für  die  Benutzung  der  Spritze  kium 
möchte,  wenn  er  es  auch  gelerut  zu  lubti 
wie  man  mit  derselben  umgeben  müitr. 
betielilt  übrigeiu  S.  47  diese  Reiui«un;  iet 
so  lleissig  vorzunelunen,  dass  man  wohifi 
wie  es  mit  der  Ruhe  der  Augen  stehen 
der  .S.  51  gesprochen  wird.  Dass  du 
gev  isser  Bezieiiung  auch  in  der  Nsibt 
uuthwendig  sei,  glaubt  Ref.  gera,  ib«r 
ous  dem  Körper  werden,  wenn  der  Schliß 
S.  47  linden,  alle  ^  —  ^  Stunden 
wird?  Und  wer  soll  dieas  Reioigen,  u 
es  nicht  mehr  schaden  als  nützen,  ein« 
Sache  kundige  Hand  gehurt  u.  du  >ir 
ausfallen  kann,  wenn  sich  der  Kranke 
ben  unterzieht,  unlernriimeii,  weim  der 
seine  lleimalli  geschickt  worden  bt.' 
ferner  die  Au^en  zur  Zeit  der  Entuoi 
Reizt-,  was  sollte  da  aus  dem  Absclutfi«« 
geschwollenr-n,  die  Hornhaut  >r8U«r1ij; 
den  Conjunctiva  (S.  47)  werden.^  Ref. 
beliaupicn,  dass  diese«  Abschneideu  nick 
mal  ganz  angezeigt  sei,  aber  so  uube<lii|^ 
der  Vf.  empliehlt,  möchte  er  et  dodi 
then.  Abgesehen  davon,  da«s  dasselbe 
dien  Arzt,  der  Blemiurrhoen  der  Aug« 
mus«,  wohl  keine  Sache  sein  möchte,  dt 
ringe  manuelle  Fertigkeit  dazu  geliott, 
dem  Ref.  geschienen,  ab  ob  dasseltu-  deck 
len,wenn  es  auch  nach  allen  Regeln  der 
ternomnieu  wurde,  grade  nicht  Nulu* 
hätte.  —  Unter  die  Mittel  zur  Bes'ilij 
Sohleiniabsonderung  (S.  4ä)  hätte  drr  M 
auch  den  Cldorkalk,  den  er  nur  io  uit'i 
sieht  (S.  50)  emphehlt,  besouden  aber  i» 
ratanhiae  aufnehmen  können.  Leliterr* 
Ref.  mit  entschiedenem  IVulaeti  iffl 
tbeils  allein,  iheils  mit  9?erc.  prsec.  il^ 
ziuc  Wa«  aber  die  Mittel  ge^en  die  Gl 
neu  auf  der  Coujnnctiva  anlaugt  (S.  49  o- 
hätten  wohl,  Menigstens  nach  drr  Ertabnf 
Ref.,  das  Laud,  liq.  Syd.  u.  besoadei» 
sublim,  corr.  in  Salbeufonn  mit  Fett  n.  Hn» 
uigem  VN  aobs,  da  Fluide  mit  der  leidridri  S 
nicht  lauge  genug  in  Berühmag  bleibesi  «* 
soudere  Erwähnung  verdient  —  Nsdid« 
ten:  sind  alle  EntzünduugsertclicioaBfeB  ' 
k  o  in  m  e  u  geschwunden,  so  wirkt  der  km 
iu  der  freien  Luft  bei  schönen}  VVetl«  W 
tbätig  zur  Beseitigung  jener  Grauolalioiifli  p 
scheint  es  fast,  als  wolle  bei  nocli  besleli«^ 
Zündung  der  Vf.  die  Kranken  nicht  ia  die 
Luft  lassen.  In  der  Acnie  der  krantW*'' 
«eine  Kranken  freilich  nicht  iusl^reie,iiitf 
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fcBbdMmngcB^BiilzQnduii^Terschwnn*  erwatten'  trar.    IN»  gonorA.  ABgaiwuliBnJnng 

iliu],  hält  er  sie,  wenn  sonst  die  Witterung  stellt  sich  nach  flini  nnter  2  Formen  dar,  welclie 
iti;,^  i>f,  iiiclit  in  der  Stube,  n  er  Ijnt  diess  nocU    diircli    ein  rersciiiedenes  Causalmomonl  bedin;;t 
ttxreueu  dürfen.  —   Für  HornliaulgescliiR*iire   werden,   und  von  weiclien  die  erster«*  die  letztere 
Vf.  (S.  50)  das  beste  Mitlei  iu  recht  flei«-   an  Inteiuität  u.  Gefahr  bei  weitem  iibertritft.  Bei 
fgspüloiig  des  Secrel«.    Wer  nur  die  at*  der  ersten  Form ,  derBiepharo- ii.Ophtlialnio*bleii- 
eat^iadl.  S)  mptoma  sa  beriiaksiditigen  o.  norrfaoea  gonorrfioiea,  werden 'gleicnMil^  Üo-Bfaio 
aiser,  Inf.  ilor.  inahr.  etc.  anznwenden^   dehant  der  Angeolider  o.  de)  Augapfels  u.  spiter 
iRef.,  was  er  offen  erklart,  nicht  WJigen.  Es  die  Sclerolica  u.  die  tiefer  gelegenen  Membranen 
m  einer  der  angeführten  Falle,  in  denen  er   des  Augapfels ,  Torz.liglicli  die  Iris  u.  Chorioidf  a, 
ien,  weoii  er  auf  seine  Erfulirung  sieht,  die    ergrillt  n.     Das  rrs(f  d»  r  3  Stadien  zeichnet  sieb 
%n  Beziehung  der  des  Verf.  widerspricht,    durcli  Jucken  u.  Brennen ,  erhöhte  GefäMeutwik.- 
lOpianitiiictnren  geben  wlArdat   Das  üleat  kelong,  besonderi  in  derHefei  w  die  Bindeham 
iBiialGi^  aon  et  niolit  durebbreolian  n.  an  derAugenüder  in^datAugapMtfilMtgnlilyliioiit- 
■s  iridis  etc.  Gelegenheit  geben,  baTdige  sehen,  AttSdlwaUoi^n^arysipel.  Röthang  der  Augen- 
piong,  die  sich  Ref.  nicht  schnell  genug  ofler   lider,  zninn!  d(  sob«'rn,copt«is.Thranenfluss  u.  etwas 
•cht  vi-rspricht,  wenn  man  nur  auf  die  Knt-   Fieber  aus.  Rascli  geht  mm  dieses  entzündl.  Stadium 
Ii;  n.  das  Secret  sieht.    Doch  genug.    Die   in  das2.oder  blennorrii.  über.  Von  der  sehr  gefäss- 
nng  des  Vf.  ist  eine  weit  grössere,  als  die  des  reicli  gewordenen  a.  angc^hwoUenen  Bindeliant 
I » sehResrt  er  denn  die  Anaeige  dieser  trel!^  wird  ein  Im  Anfenge  nelir  wltariger,  später al»er  ein 
fScbrin  ni!t  dem  Wnnsobe,  dass  dieselbe  recht   dicker,  M  eissgelbcr,  solunutalg  gfttalieh  -  gelber  u. 
Nutzen  schaffen  möge.    Und  sie  wird  scharfer  BcIllaim nbgeMmdert.  Der Hautptheerd  der 
rchaffen,   wenn  sie   hmutzt  wird,    Schleimer/eogung  ist  noch  die  Bindehaut  des  obern 
if  es  V  e  r  d  i  f  II  t.  —     Djs  A»'üssere  ist  sö   Augenlides,  welcln*s  bis  zur  Grösse  eines  Hubnereies 
,  wie  fi  ir  es  schon  von  dieser  Verlagshand-   anschwillt  u«  weit  über  das  untere,  weniger  gesohwol» 
oiiatiind.  JSwihkt*      lene,  herabhXngt    Her  fnolLettde  Sehman  wird 

'  nun  lebhafter,  steehender,  teisModer  «u  nfanmt 
Dr,  J.  M.  A.  S  c  h  Ö  n.    Nosologisch-  den  Augapfel     dessen  ganze  Umgebung  ein.  Er 
Uthe  Darslellnng  der  gottorr/ioisc/ien   ergreift  den  ganzen  Kopf,  und  steigert  sicli  selbst 
^'.isnJung.    Hamburg,  b«  i  A.  Campe,    bis  znm  Delirium,  wenn  die  Bindehaut  des  Au g- 
'  XU  u.  131  S.  (12 Gr.)  Der  im  Felde  der  apfels  geschwollen  ist,   tim  die  Honihaut  einen 
llditige  Hiv  Df.  Sobdn  hat  es  xiegelrothen  oder  blasigen  Wall,  dar  floh  awkehen 
seine  Gedanken  n.  Gaben  elneni  die  Aogenlider  drängt,  bildet,  ta.  die  ScUaiaab- 
eza  widmen,  der  ein  seltenes,  aber  um  londerun;'  in  ihr  be;;iunt;    das  Weber  wird  nun 
WfHicheres  Uebel  betriflO.     Wir  nehmen    /:ugleich  heftiger ,  der  Schlaf  flieht  u.  das  Gesicht 
•Sfti'iik  um  so  dankbarer  an,  als  derselbe   schwillt  an.    Der  Wall  um  die  Hornhaut  erhebt 
Uli  V  nrurtlieilen  geleitet,  sondern  auf  Erfah-   sich  immer  h«)lier,  ii.  legt  sich,  besonders  von  oben 
stützt  uns  nicht  nur  manches  Neue  und   her,   über  die  Hornhaut,  so  da&s  nur  die  Pupille 
late  geboten,  sondern  andi  das  Alte,  sobon  bemefkt  wird.  •  Solireitet  die  Entsttadaag  auf  die 
(te  oD  uoeb  besser  als  seine  Vorgünger  ge>^  Hornbant  Über,  so  wird  diese  trttbe ,  sie  ioekert 
t.  Wir  wollen  es  versuchen,  dem  Vf.  Schritt   sich  auf  u.  ersohelnt  endlich  ab  eine  gelbiich-weisse 
mit  7u  folgen  u.  das  Wichtigste  der  Capilel   Masse.    Das  von  nun  an  beginnende  3.  Stadium 
J Auszug  bring«'!!.     Das  1.  Capitel  ent-    charakteilsirt  sich  durch  den  totalen  Vereiteruugs- 
■  Gmiiichte  der  goiiorrh.  Augeuentzündung   process  iu  der  Hornhaut  oder  den  sogenaimten 
iTves  n.  Astrno  an  bis  auf  die  neueste  Yeitex  pomienlus  n.  die  Bildung  der  Qesahwüre« 
Heb  veUstllndtg;  doch- würde  der  Vf.  bei  Anf  die  Art  o.  Welse  der  AoJbHdong  «.  des  Hei-, 
pkren  Schriftstellern  Sparen  gefanden  ha-  lungsprocesses  dieser  letztem  hat  der  Vf.  s«naAn£> 
er  in  den  Kreis  dieses  Capitels  die  An-   merksamkeit  vorzüglich  gerichtet.    Die  Geschwüre 
iuduijg  der  Neugebonien ,  die  er  doch  laut   entstehen  meist  am  obern  Rande  der  Hornhaut; 
!  S.  X  dem  Wesen  nach  dbrchaus  identisch   sie  haben  eine  längliche  Form ,  ungleiche,  rauhe 
gouorrlu  Augeuentzündung  halt  u.  beide  Ränder  und  durchbohren  oft  die  Hornhaut  bis  auf 
^abgeliandelt  wissen  will,  gezogen  halle,  die  Maat      wteHgen  VeaeMg]ieit.r   Heilen  das 
Wbt  n  |lngn«n ,  dass  dann  dieses  Capit«!  Gesohwttre,  •  •»  wird  die  GnindflÜdie'  derselben  Im 
'tiger  u.  die  Literatur  vollständiger  gewof-  Anfange  erst  gmn  gefärbt,  spMter  von  einer  halb- 
^-  Vermisst  iiaben  wir  Horn 's  Bemer-   durchsichtigen,  weidien  Masse  ausgefüllt ,  bis  die 
üb^r  den  Augentripper,  iu  dessen  neuem   Hornhaut  wieder  an  dieser  Stelle  ihre  Wölbung  er- 
.  Bd.  VU.  8t.  1.  S.  109,  und  dann  Fr.   halten  hat  u.  mebtens  nur  eine  sehr  geringe  Trü- 
'  r,  Diss.  de  Ophthalmia  medorrhoica,  sin-  bung  densMMn  znrückgebKeben  ist.    Sction  wäh- 
•«  HhMiata.   Tnj.  ad  Vladr.  1801.        rend  der  rihnXlIg  sieb  einsVsllendei»  Wtfibnig  die- 
'  S.  Capitel  finden  wir  den  Verfanf  der  ser  Haut  beobachtete  der  Vf.,  tHe  flsil  deiMÜMB' 

eil  M  besefarieben,  wie  et  von  dem  VI»  rat  sieb  glaiebieilig  dle  TrUbvng  ▼erier,  ja  diese  war 
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of)  scbon  sebr  atibedeutend ,  tind  doch  die  Obcr- 
llucbto  der  Honibaut  an  der  GeschwLirsteile  nocb 
ziemlich  coucav.  Heilen  die  Geschwüre,  deren 
oft  5 — 4  bemerkt  werden,  nicht  auf  diese  Weise, 
80  wird  die  Haut  der  wäMrigeu  Feuchtigkeit  in  die- 
selben hineingetrieben,  sie  berstet,  die  Iris  legt  sich 
an  die  Hornhaut  an,  fallt  vor  u.  giebt  zu  betracht- 
lichen Traubenst^hylomen  Anlass.  Mit  dem  Be- 
ginn dieses  Stadium  lassen  die  Sclmierzen  nach 
und  werden  nur  durch  die  Vorfalle  der  Iris  wie- 
der hervorgerufen,  die  Scbleimabsonderung  wird 
ullmälig  geringer  u.  die  Geschwulst  u.  Rothe  ver- 
lieren sich  in  demselben  Maasse.  Oft  bleiben  noch 
lange  Zeit  hindurch  hahnenkaaunfdrmige  Wuche- 
rungen an  den  Augenlidrändern  u.  eine  sammetar- 
ti^e  Auflockerung  der  Bindehaut  zurück.  Die 
Abnahme  der  Geschwulst  derBindehaut,  so  wie  die 
Rothe  n.  Gefässentwickelung  beginnt  zuerst  am 
Rande  der  Hornhaut ,  doch  dauert  es  lange ,  ehe 
dieses  vollkommen  geschieht.  Einzehie  gefässrei- 
che  Partien  der  Bindehaut  gehen  zuweilen  eine 
feste  organische  Verbijiduug  mit  der  unterhalb  der- 
selben exulcerirten  Hornhautpartie  ein ,  senden 
kleinere  Gefass Verzweigungen  zu  den  Homhautla- 
inellen  u.  unterhalten  eine  Triibung  in  ihrem 
Umkreise,  die  nicht  eher  verschwindet,  als  bis  die 
pseadomembranartige  Verlängerung  der  Bindehaut 
gänzlich  verschwunden  ist«  Oft  bemerkt  man  auch 
oberÜächliche  Exulcerationen ,  die  aber  bald  hei- 
len. Am  spätesten  verschwindet  die  Lichtscheu. 
Mit  der  Abnahme  des  Fiebers  kehren  Schlaf,  Ess- 
lust u,  Kräfte  wieder  zurück.  Die  Folgen  sehr 
glücklich  ablaufender  Fälle  sind  S^'nechieu ,  Trü- 
bung der  vordem  Linsenkapsel,  Leukome  u.  Sta- 
phylome  der  Hornhaut,  bei  Kindern  Sclüelen  und 
eine  lange  nachbleibende  erhöhte  Sensibilität  des 
Auges.  Innerhalb  3  —  4  Tagen  bat  diese  Augen- 
entzündung ihre  grösste  Hohe  erreicht.  —  Als 
eine  Abart  derselben  hebt  der  Vf.  die  Form  hervor, 
unter  welcher  sie  bei  schwammigen  ,  siechen  und 
durch  Ausschweifungen  entnervten  Personen  vor- 
kommt. Sie  zeichnet  sich  durch  einen  weniger 
intensiven,  aber  eben  so  verderblichen  Verlauf  n. 
eine  geringere  Rluglicbkeit  der  Heilung  aus.  — 
Die  zweite  Form  ut  die  Blepharo  -blen- 
uorrboea  gonorrhoica.  Hier  leidet  vor- 
zugsweise die  Bindehaut  der  Augenlider;  die  des 
Augapfels  wird  mehr  sympathbch  ergriffen  u.  die 
krankhaften  Erscheinungen,  welche  an  der  Hom- 
liaut  bemerkbarwerden,  verdanken  fast  ausschliess- 
lich dem  corrodirenden  Schleime  ihr  Entstehen. 
Sie  entwickelt  sich  nur  langsam  u.  in  geringerer 
Intensität  u.  erscheint  mehr  als  chron.  Blepharitis. 
Die  Ruthe  der  Bindehaut  ist  meist  geriug,  die  Ge- 
schwulst unbedeutend ,  die  Schleimabsondertmg 
nicht  so  profus  u.  der  Schmerz  nur  mässig.  Dus 
Sehorgan  läuft  in  der  Regel  keine  Gefahr;  doch 
entstehen  zuweilen  Geschwüre  u.  Verdunkelungen 
der  Hornhaut  von  dem  ätzenden  Schleime.  Die 
völlige  Genesung  koimnt  nur  langsam  zu  Stande. 
Dipse  Form  entsteht  nur  durch  die  lul'eclion  des  Au- 


ges mit  Tripperschleim  oder  Inocalatioo  dti  1 
Ophthalmia  neonatorum  abgesonderten : 

Rücksichtlich  der  Aetiologie,  weicbt 
C  a  p  i  t e  1  ausmacht ,  hat  der  Vf.  die  Amlth), 
die  gonorrh.  Augenentzündung  auf  xweifa 
zu  Stande  kommt,  nämlich  1)  durch  eine] 
stase  des  Trippers  bei  gänzlicher  Unterd 
oder  doch  Verminderung  des  Schleixntla 
Harnröhre  oder  der  Scheide  u.  gleiclu«>ili» 
dener  Disposition  des  Individuum  zu  Aagene 
düngen  oder  directer  Einwirkung  äu&}frl 
lieber  Potenzen  auf  das  Auge.    Die  enie  Fo 
gonorrh.  Augenentxündung  entsteht  l<i 
kürzere  Zeit,  mehrere  Stunden,  Tage, 
eben  nach  der  Unterdrückung  oder  V« 
des  Trippers  immer  auf  diese  Weise.  Aa] 
sten  bt  der  Verlauf  der  Augenentzundo 
der   Tripper    vollständig  unterdrüdt 
die  Kranken  früher  oft  an  Augenentzüad 
litten  haben.    In  der  Regel  wird  nur 
doch  einige  Tage  später  auch  das  aixire, 
milderem  Grade,   ergrilfeu.     2)  Durd>J 
der  Augen  mittels  Tripperschleimä,  seij 
von  dem  Kranken  selbst  oder  von 
Individuum,    das  an  Tripper  leidet 
hält  der  Vf.  nach  seinem  Vorgänger  Seil 
die  Ophthalmia  neonator.  durchaus  forj 
mit  der  Ophthalmia  gonorrhoica, 
hatte  die  Mutter  längere  oder  kiirzere 
stets  während  der  Entbindun;r  am  Floarj 
litten.    War  die  Mutter  mit  einem  Floort 
sons  behaftet  gewesen ,  so  beobachtete  i 
eine  leichte  Blephi^-itis  bei  dem  Kinde; 
der  Fluor  albus  ein  malignus,  so  gPstaltHtj 
Ophthalmie  ganz  wie  die  gonorrhuL>cbe 
denselben  acut.  Verlauf  mit  seinen  für 
gau  verderblichen  Folgen.   Gewöbnlicb  I 
Augen  sehr  heftig,  u.  wurde  dasSehre 
halten ,  so  blieb  doch  ein  Schielen  mit 
beiden  Augen  zurück.  —    Die  ^unorrii.; 
entzündung  wird  am  häufigsten  bei  >1a 
teuer  bei  Frauen  beobaclitet.    Doch  soUi 
den  für  Syphilitische  bestimmten  Spitt 
Ophthalmien  mehr  bei  Frauen  «1»  bei 
beobachten,    wie   dieses  nach  einer 
Dupuytren's  im  H6tei-Dieu  drrFali 
Ursache  des  seltnem  Vorkommens  bei  Fr 
Bourjot-Saint  Hilaire,  dessen 
Ophthalmia  purulenta  in  dem  Joum.  beb 
Nr.  31.  p.  122-^136  der  Vf.  noch  nicblj 
konnte,  in  der  diesen  eigenthuinJichen 
welche  ein  unvorsichtiges  Berühren  der  ro 
per  afiicirten  Geschlechtstheile  weniger 
die  männl.  Bekleidung.    Aus  d»-in>rlb<ii 
glaubt  auch  Saint  -  H  ila  i  re,  dm  ^ 
der  Augentripper  weniger  durch  direclf  ij 
tion ,   als  vielmehr  durch  Metastase  f iit>'<^^ 
dasContagium  der  gonorrh.  Augenentzüu^ 
in  distans  wirke ,   diesen  Punkt  hat  ^^^^ 
rülirt  gelassen ,  wie  freilich  analogea  S< 
Folgp  nicht  anders  zu  erwarten  war. 
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iem  4.  Capitel  über  die  Dia^ose  wer- 
eine  genaue  u.  bestimmte  Weiae  die  Uilfe- 
twitchen  der  gonorrliuiscUeu  o.  katarrliali- 
scropbulosen  ,  gicbtisobea ,  coDtagioMn  u. 
If^ouorrbüe  angegeben.  —  Da«  6.  Capi- 
bäJt  das,  wai  iu  Bezug  auf  Prognose  zu 
ar,  in  aaafiilirlicher  und  klarer  Weise. 

&  Capitel  endlich  beschäftigt  sich  mit 
Mudluog  der  gonorrlu  Augeneutzüuduog. 
Vf.  das  Wesentliche  der  Tcrschiedcnen  Ar- 
Bekampfung  dieses  Uebels  rUcksichtJich  ao~ 
erzte  u.  Chirurgen  in  der  gesciiichtl.  Ueber- 
•geben  hat ,  so  beschränkt  er  siofi  hier  nur 
Auseiuaudersetzang  seiner  Heiimelbode,  die 
tthodus  medeudi  eclecXica  genannt  werden 
Sie  ist  sehr  genau  einget  heilt  Q.  besteht  in 
dem.  Das  1.  Stadium  erfordert  ohne  Säu- 
e  »trengste  antipblogist.  Behandlung,  einen 
M  Too  14 — 16  Unzen  ain  Anne^  welcher 
n ,  je  Dach  dem  Verhalten  des  Pulses ,  wie* 
t  «erden  inusA,  u.  das  Anlegen  yon  16 — 20 
tk  in  die  Umgegend  des  Auges  bei  fort- 
tdnn  Schmerze.  Als  kräftiges  Ableitungs- 
dient  gleichzeitig  ein  grosses  Vesicalor  in  deD 
DgeWgt.  Ree  möchte  es  jedoch  wührend 
QlrutleerungeD  Torzieben,  die  iuuere  Seite 
kWnkel  mit  eiuera  Senfpflaster,  das  in 
UDauigen  Zwischenräumen  wiederholt  wer- 
.dnnte,  zu  belegen  u.  so  «inen  intensivem  Ge- 
ii  ta  fioem  entfernteren  Orte  herrorzurufen, 
»»iirde  nur  erst  im  2.  Stadium  zur  Anwen- 
de Vesicantiea  oder  auch  der  Brechwein- 
(Ibr  Khreiten ,  wo  es  gilt,  den  materiellen 
a  «bzaleitea  u.  eine  Art  von  metastat.  Abla- 
g  zu  bezweckeo.  Zar  ürtl.  Auwendung  eig- 
icb  «in  besten  die  kalten  Wasserüberschlage. 
lidi  empfiehlt  der  Vf.  das  Calomel  mit  Nagoe- 
d.  itiiudl.  gr.  j  ,  um  dieThütigkeit  im  Darm- 
( za  steigern  u.  Speichellluss  zu  erregen ,  da 
nach  dem  Kracbeinen  des  letzlern  eine  Ab- 
t  in  spater  erscheinenden  Schleimabsonde- 
brobaclitet  hat.  Bei  älteren  u.  dyskras.  Sub< 
igeoügt  meist  ein  Aderlass,  u.  die  Auwen- 
dfs  Calomel  muss  ganz  bei  Seite  gesetzt 
»;  dagegen  sind  die  kalteu  Ueberscblage 
hier  tn  ibrem  Platze.  —  Die  2.  Form  der 
tI>.  Augeoentzündung  erfordert  ebenfalls  eine 
;Uclie  Behandlung,  jedoch  in  eiuem  etwas 
ru  Grade.  Zuweilen  genügen  örtl.  Blutent- 
ngrn,  kalte  Ueberscblage  u'.  salzige  Abtübr- 
L  Bei  Neuseborueu  ist  das  1.  Stadium  sehr 
^  wird  oft  gar  nicht  beobachtet ;  es  kann 
r  «00  einer  antipiilogbt.  Behandlung  nicht  die 
•'in.  Der  Vf.  ist  Tür  die  Wiederherslelloug 
Trippen  mittels  der  Wiedereinimpiung,  um 
S^hui  für  den  glücldicbeu  Ausgang  der 
tklifit  nichts  zu  rersäuinen ,  wenn  er  auch  auf 
Aagtfoentziiiidung  keiuen  Einfluss  mehr  aus- 
—  Im  2.  Stadium  muss  die  abnorm  gestei- 
f  u.  qitalilaiiv  veränderte  Secreliou  der  Biude- 
t  Jei  Aiiges  so  scbueU  als  uioglicfa  unterdrückt 


werden.  Zu  diesem  Behof  empfiehlt  der  VC  das 
Kinstreicbeo  von  Laudanum  liq.  S.,  wovon  er  iu 
2  Fullen  den  besten  Erfolg  gesehen  Itat ;  denn 
jcbou  am  S.  Tage  hatte  sich  der  Scbleimausllus» 
sehr  verringert,  die  Geschwubt  hatte  abgenom- 
men u.  beide  Augen  wurden  bis  auf  einen  kleinen 
Vorfall  der  Iris  gerettet.  Stündlich,  u.  nach  Um- 
ständen auch  haibstüudl. ,  lässt  er  einen  halben 
TheelüiTel  voll  in  die  Augeospalte  hineiugiessen, 
II.  zugleich  Jede  VierteLUunde  mit  der  Aqua  Con- 
rad! oder  einer  Auflösung  des  Lapis  diviu.  (gr.ii 
auf  5j)  mit  einem  Zusätze  von  Laudan.  liq.  S.  den 
Schleim  ausspülen.  Die  Anwendung  des  Calomel 
u.  des  Blasenpflasters  ist  auch  jetzt  noch  am  Platze. 
—  Dieselbe  Behandlung  erheisdit  auch  die  2. 
Form;  doch  genügt  in  leichten  Fullen  schon  eine 
starke  Auflösung  des  Sublimats,  des  Lapis  divin. 
u.  Cupnun  sulph.  mit  einem  Znsatze  des  Lauda- 
num, wenn  nicht  vielleicht  von  dem  Krauken  Sal- 
ben mit  dem  weissen  u.  rutheu  Pracipilat,  den 
Zinkblumen  u.  Bleiextract  nebst  dem  Opium  bes- 
ser vertragen  werden.  Das  Calomel  muss  bis  zam 
Speichelflüsse  gegeben  u.  Tür  regelmässigen  Stuhl- 
gang Sorge  gelragen  werdeu.  Gegen  die  Supra- 
orbilulschmerzen  leistet  das  Ungl.  niercnr.  mit 
Kxlr.  beilad.  oder  Opium  u.  s.  w.  gute  Dienste.  — 
Von  den  partiellen  u.  totalen  Ausscbneiduugeu  der 
Bindehaut  des  AugapfeL»  will  der  Vf.  nicht  viel  wis- 
sen ;  denn  durch  eine  partielle  wird,  wenn  sie  hi 
grosser  Ausdehuung  nnternomineu  wird,  eine  so 
beträchtliche  traumal.  Entzündung  geselat,  dasii 
die  ursprüngliche  dadurch  beträolitlich  gesteigert 
u.  somit  die  Zersttirong  des  Auges  bescbieunigl 
wird,  u.  dann  würde  auch  der  Verlust  eines  grossen 
Theils  der  Bindehaut,  abgesehen  von  der  Entzün- 
dung, die  lotegrität  des  Auges  gefährden«  Die  to- 
tale Excbion  halt  der  Vf.  für  unmöglich.  Die  Sca- 
rificaliouen  glaubt  er  durch  eiue  energische  anti- 
phlogistische Behandlung  völlig  entbehrlich  ma- 
chen zu  können;  auch  rörclitet  er,  dass  an  den  sca- 
rilicirteu  Stellen  unter  dem  Einflüsse  des  ätzenden 
Schleimes  leicht  schwer  heilende  Geschwüre  eut- 
sleheii.  Mit  Beer's  Behandlung  der  Abart  der 
].  Form  der  gouorrb.  Augenentzünd.  ist  er  bis  auf 
die  Scariiicalionfn  einverstanden  u.  empfiehlt  agcli 
hier  den  äusserl.  Gebrauch  des  Laudanum.  —  Im 
a.  Slud.  wird  als  das  beste  Mittel  gegen  die  totale 
Vereiteruug  der  Hornhaut  ebenfalls  das  Eitulrei- 
eben  von  Laudan.  u.  das  Einreiben  des  Ungt.  mer- 
curiale  iu  die  Supraorbitulgegend  empfohlen. 
Ilurnhautgeschwüre  erfordern  die  fleissiga  Anwen- 
dung;; des  Land,  licj.,  des  Lap.  divin.,  Cupmm.  sulph., 
des  Sublimais,  u.,  wenn  sie  in  die  Tiefe  dringen, 
des  Möllensieines  (a:r.j  bis  IV  auf  ^j  Wauer  mit 
bis  5j  Land.,  oder  gr.j  auf  ^^j  Fell).  Was  die  in- 
uerl.  Behandlung  iu  diesem  Zeiträume  anlangt,  so 
i«t  für  schwache  Subjeote  das  Chinadecoot  niil 
Säuren,  besonders  der  Phcsphorsaure,  zu  empfeh- 
len; die  Heilung  der  Hurnhuulgeschwüre  wird  am 
besten  durch  die  Seiiega  uarJi  v.  Ammun's  Vur- 
schriUeu  befördert ,   u.  die  ^'erduukelungen  der 


858 


Krlt&       UnrntUkAen  medlaliilMbai  Utenttor« 


TOIi 


Hornliaut  erheischen  die  Anwendung  des  CälomeTs  KrAlBpflltf te  Zütaininenziebaiig  \ 
mit  Opium  oder  Digitalis.    Nebenliei  muss  das  Ve-   Sphincter  ragina  e.    Vf.hat  sie  nirL'^iMl 

sicator  in  guter  Eiterung  erhalten    werden.  —  schrieben  gefunden.  Sie  ist  bald  svinpiomaliMii, 

Gegen  die  zurückbleibenden  Homhauttlecken  em-  fa^t  jedesmal  durch  Ablagerung  vouHerp«^ 

p/iehlt  der  Vf.  als  eia  Torzügliches  Mittel  das  voll  g^braoht,  oder  idiopathbcb  (easeutieliej; 

'Ja  Ii  b  snant  bekannt  gemacbte  Aoram  ozjrmmia-  aRttilt  er  die  GeseUolife  einer  2Sjilir.Prta, 

tieam,  In  Auflösung  zu  gr.j  bis  IT  aof  Jj  Wasser,  18  Ifooate  hindurch  deu  Bleischlaf  flcissi^ 

WOTon  man  täglich  ^  Mal  einen  grossen  Tropfen  übt,  u.,  obschon  dass  männl.  Glied  schon 

ins  Auge  fnllpii  lässf.    Es  soll  die  Anwendung  des-  rig  einzubringen  war  u.  andere  Syuaploi 

selben  schmerzlos  sein,  u.  sich  daher  Torzliglich  Verengerung  sich  einstellten,  denselben  d^cb* 

bei  grosser  Empliudiiciikeit  des  Auges  u.  bei  Kin-  gesetzt  hatte.     Die  grossen  Lefzeo  botfo 

deni  gut  eignen.   Die  Beliandlung  der  übrigen  Merkwürdiges  der,  die  Nymphen  mna 

llaelikfaiikhellen  bot  Ref.  aiobli  Bigentfattmiiehes  iNthattoli  rnth  n.  diek,  etwas 

dar.  —    Das  1.  Stad.  der  Ophthalmia  neonator.,  sehr  vieler  weisser  Mateiio  lieAMiilel, 

die  der  Vf.  noch  besonders  hervorhebt,  erheischt  ganz  zerstört,  Carunculae  gross,  dif  Vajii 

die  Application  einiger  Blutegel,  die  kalten  lieber-  uung  Hess  kaum  den  Ohrfinger  durch, 

schlage,  die  Sorge  für  LeibesotFnung  u.,  wenn  Pie-  war  die  Weite  der  Vagina  natürUcb. 

ber  Torhanden  bt,  die  RmaUio  nitrosa.  im  2.  8ta-  ML  Bider,  Antiphiogistica.    Da  die  V 

Jittiu  ninsa  bei  Tag  u.  Nacht  sorglaltig  das  Auge  Hof  fnaiere  Mittel  aiebt  wich',  wofdt^b 

▼om  Scbldme  gereinigt  Werden.   Ab  örtl.  Mittel  yer  gegen  Verengerung  dee Afters  empf< 

gebraucht  er  eine  Mbehung  rön  gr.j  Sublimat,  5rj  weiterang  gemacht,  a.  Pat.  konnte  m 

Wasser  u.        Laad.  liq.  S.  u.  das  Laudan.  liq.  der  ihren  Manu  befriedigen.  —  Fall 

selbst,  aber  in  yerdunntem  Zustande,  weil  er  dessen  des  Kindes  in  der  Gebärmutter.  —  Zw 

Wirkung  immer  zu  reizend  fand.    Für  das  3>  Sta-  Terkanuter  Schwangerscbafti  —  Die  ubn.« 

diom  - eignen  sieh  die  6rtl.  Anwendung  des  Höllen«  Btanerkongen  det  VfL  4nd  «a  knrE,  m 

ateina,  eine  nflhrende,  stMrkende  IMÜt  u.  Bider  von  wiedergegd»en  werden  sn  kISnnen.  —Dir' 

Gbiua  -  n.  Eichenrinde.  desVt  Uä  daa  Aeniiero  der  Abkudbf 

Wir  beschliessen  die  Anzeige  dieses  trefflichen  loben. 
U.  in  jeder  Hiusiclit  vou  dem  Verleger  gut  aiisge-         40.    /«e  Sp/iy/j^mome/re^  inHlritm<nl 

statteten  Büchleins  u.  empfehlen  es  sehr  zur  ^iach-  duil  ä  roeil  touie  l'action  des  artiret, 

lese  allen  prakt.  Aerzteo,  da  in  demselben  weder  cet  instrumeni  da/u  V^Utde  detoutmUt 

phHosophirf ,  theoretisirt,  nocb  gewitselt  wird.  Den  JfmAereAet  mr  üsr  afectioM  cAs  eosnr  it 

Nrn.  VL  nehmen  wir  ons  aber  noch  die  Weihett  de  len  distingaer  entte  eUes.  Memoire 

zn  erinoem,  seine  ferneren  Beobachtungen  u.  Er-  Tlnstitut  de  France  par  le  JDr,  Joles  lief! 

fahrtJngen  im  l'elde  der  Ophthalmiatrik  den  Kunst-  Paris.  8.  chez  Bohaire  et  Crocliard.  P.  24» 

genossen  von  Zeit  zu  Zeit  roitzutheilen.    JLüici'e^  50  Cent)  —    Wir  erhalten  hier  eia  neoe 

■  ■  sbohes  Mittel,  um  die  Tliütigkeit  de*  H« 

89.  Vinirtation  'mrqueUjuespomitdfanalomig^  der  Arterien  zn  würdigen,  was  jedenirib  (ä 

de pfyMögk  «f  dB  paMogie;  th^pr^Knt^  et  tem  PriHkntg  werfh  sn  seih  acheint  Die  I 

aontenne  h  la  faculte  de  niodecine  de  Paris ,  par  rung  dieses  Sphygmometers  gehört  nach  itt 

P if  rre  C  h  a r  I  es  H  ti  g  u  i  e  r,  tle  Si*7.anne ,  Dort.  n*n   Geständnisse  des  Vf.  ilim  u.  eiuem 

en  m^d.,  prosecteur  de  la  faculte  de  incd.,  ancien  Mechaniker  in  Paris,  Namens  Paul  Gii 

interne  des  hopitanx  et  hospices  civib  de  Paris,  pro-  bei  dem  es  auch  fertig  zu  haben  ist,  gecaeisl 

fess  partioufier  d'anatomie  et  de  medecine  operatoire  Kcih  an«   Bs  besteht  dieses  Instrumeat,  ni| 

eto*    Paria ,  hnprim.  de  Dldot  le  jeone.  18S4>  wir  die  Abbfldnng  beifügen,  aus  einer 

5S  8«  gr.  4.  —  Auatom.  n.  physiolQg.  Untersu-  auf  deryordem  Flache  gradflirtan,  hiotca 

ohnngen  Uber  einige  Theile  des  innem  n.  mittlem  bigem  Papiere  bedeckten  u.  unten  in  einf 

Ohres,  worüber  Vf.  einiges  Neue  gefunden  zu  ha-  Halbkugel  endenden  Röhre.  Diese  Halbku^^i 

ben  versichert,  nehmen  den  meisten  Raum  in  der  durch  eine  sehr  feine  Membran  gescblosse» 

8ohrinein(S.  9 — 39)*  Dann  folgen  chirurg.  Untere  oben  setzt  sie  sich  durch  eine  Haarrubre 

ioobangen  n«  yorschMge :  Brnoh  des  Wa-  ohem  Caliber  in  die  RlHire  fort.   Die  Com 

den  b eines.   Vf.  eunplieblt  den  Verband  von  fion  swhchen  Ihnen  läset  sich  bdiebig  ' 

Dupuytren,   mit  HinKufügung    einer  dritten  kleinen  Hahn  unterbrediett.  In  der  Haibka«« 

Binde  Ton  1^  Elle  Länge,  damit  die  untere  Par-  findet  sich  eine  bestimmte  Otiantität  ^ttii 

tie  des  Verbands  nicht  über  das  untere  u.  die  wos ,  wenn  mau  das  Instrument  auf  den  l| 

obere  Partie   nicht   über   das  obere  Ende   der  einer  Arterie  setzt ,  die  Tbatigkeit  denelbed 

ßebiene  weggleiten ,  auch  diese  selbst  nicht  oben  dorobsichligen  Röhre  nachweist.  Zur  ErfM 

oder  aiilen  heraostreten könne.  — -Carlea  a.Ife-  des  Heitenf  bedient  man  sieh  dea  nMl 

kroae;  beide  werden  an  den  Plialangen  von  menti,  aber  nach  grteeren  VerhijUnisse«,^ 

Kindern  oft  Tür  Spina  yentosa  gehalten  ,  rerrathen  Arm,  an  welchem  man  die  Arterie  aatnt 

sieh  aber  bei  KröfTnung  dar  GeaahwalsU  —  &uit  nuui  aof  feiner  Unken  Hand,  oder  saiie 

uigui^cü  by  GoOgle 


Oberschenkel,  oder  auf  dem  Arme  nach  irgend  einem  Mittel  eiogCtrstCiMn. VMiilide- 

eines  Lehnstubles.     Da^  an  seiner  ruogcn  nlitzlicb  beweisen. 

Ba»i5  zwischen  dem  Duumeo  u.  dem  In  BetrefT  der  Herzkrankheiten  toll  der  Sphyg- 

Ztigefingerte  reebtMi  Hand  gabal*  Mneter  «kn  g^omm  VorliMiL  gewähren,  dast  man 

tmt  IminiiMQt  wird  auf  den  Ver-«  1)  diaMlban  gldoh  too  iliftm  Beginn  an  erkcn^ 

laof  der  ArU  rediaL  lO  aufgesetzt,  neu  u.  2)  gewisse,  für  manche  HerzaffecUoneil 

dass  sie  so  genau  als  möglich  durch  charakterist. ,  arteriell»'  Acte  walunf  Innen  könne« 

den  Mittelpunkt  der  Halbkugel  geht.  In  der  am  Schlüsse  beigclügteu  Tabelle  giebt  der 

Die  rechte  Hand  «ucht  durch  deu  Vf.  eine  Uebersichl  der  von  ihm  beobachteteu  ThaU 

Draek,  den  aie  aoC  die  Artaiia  ana-  «aebaii. 

übt,  iltfeA  höobrtfo  bofNilifrad  m  DIesensnPolge  soll  man  nach  dem  V£  in  aDen 

benitken,  wjÜHread  die  unteren Par-  Fällen  wo  die  flerzlhätigkeit  gestört  ist,  Oim^bei 

tien  des  Daumens  u.  des  Zeigefuigers  Erforschung  des  Pulses  mit  dem  Sphygmömeter 

ihren  Stützpunkt  auf  den  seitl.  Thei-  keins  von  den  Zeichen  antrillt,  welche  ehie  oder  meh- 

*len  der  Arterie  nehmen:  ihre  ganze  rere  von  seinen  verschiedenen  orgau. •AHectioneii 

Tbätigkeit  trägt  sich  dann  auf  die  eharakteriiireo ,  zu  der  Annahme  berechtigt  sein, 

Oneoluilbenitnla  .über,  die  mir  Ibra  dan  die  rhyf hmliaha  Sttfrung  von  anderen  Umachen 

Ferlietznng  an  fatn  aobaiat    Der  ab  tob  den  GewebeafTectionen  abhängt«  Kan 

Nutzen  dieiet  Instrumentes  besteht  miktr  dann  diese  Ürsachen  in  Aifectianen  von  Oi^ 

darin,  dass  es  alle  Totalitätsbewe-  ganen  suchen,  die  syuipntbisch  auf  das  Her/ ein- 

gungen  des  Herzens,  wenn  man  es  wirken;  woruach  sich  dann  auch  die  Behandlung 

auf  die  demselben  entsprechende  vor-  eichte.  Der  Vf.  gedenkt  in  einem  besondern  W  erke 

dcfe  Gegend  dcfTlianac  anftalsl,  vu  doi  Sawdi  dafUr  saflüirca«     bemerkt  bier  nur 

alle  Bawagaagen  das  Pnbcs,  wen«  aoah  in  Itbiog.  HinNebt,.daas  seiner  Ansiebt  nach 

man  es  auf  eine  Arterle  applicirt,  ga*  die  gewöhnlicbsle  Ursache  der  Herzaffectionen  in 

nau  sichtbar  macht.  Sonach  hat  man  einer  Ernährung ,  die  nicht  mit  der  Kcirperthütig- 

an  dem  Sphviznionieter  eiu  gutes  iMit-  keit  im  Verhaltnisse  steht,  oder  in  einer  die  Gren- 

tel,  den  Puls  seiner  Pal.  im  gesunden  zeu  der  iü-äüe  ühencbreiteudeu  korperi.  Thatigkeij 

Zustande  sich  notiren  zu  könoen;  liege, 
fcmar  wird  es  sich  befan  Ubi^'Untei«- 
riebte,  bei  Cansaltationeu ,  so  wie 
zur  genauen  Asgal>e  der  während 
^des  Verlaufes  einer  Krankheit  oder 


ran- 


Charakter  des  Palses 
sphygpuoiB^r.  Zeicbeu. 


und 


gen 
Vof- 
»n- 
der 
r  - 


Kleia»  anrcgelniässlg .  un- 
gleich, manchmal  untüblbar. 
Die  Qurcküilbersäule  steigt 
gar  nTcfat  wieder  bis  auf  ihr 
früheres  Niveau  oder  nur 
m  2  'lenpo's  berab;  sie 
wird  in  der  Mitte  ihres  Fal 
tes  durch  einen  incidiren- 
deo  laipuls  überrafchL 


Der  Pell  Istsabwadi,  un- 

re^^elmäsaig,  aussetzend,  un- 
gleich ,  aber  weit  loehr  als 
aBi-!^<:i  den  Verengeningen  der 
(](r  Mündungen  der  rechten  Sei- 
te. Die  Quecksilbcrsäole  im 
8phjgiBon»et.  stMgt  1,  t  o. 
aelbet  3  Grade,  je  nach  der 
Wichtigkeit  des  Hindernis- 
ses, unter  ihr  Niveau  herab. 


Neiueaicep.  ftesoHats. 

Verengemnpen  v.  ver- 
schiedener Natur,  u. 
mehr  oder  weniger  vor- 
geschrittene Erweite- 
rungen des  Vorhofes  u. 
der  Herzkammer.  In 
dein  rechten  Ventrikel 
von  4  lodividueo  fand 

sich  elivas  &psrtro>- 


Bei  12  war  das  Herx 
nicht  hypertrophisch, 
gondern  blos  erwei- 
tert ;  die  15  anderen  hat- 
ten einen  Aufang  von 
Hypertrophie  des  Vor- 
hofes und  der  liaicen 
Herskanimar. 


Bei  8  Ton  dieeeo  Kranken  lieferte  «BeAaseiil- 

tatioo  mr  ein  leichta  Brausen:  bei  6  war 

das  Katxenschnorren  vollkommen  <Uutlich ; 
bei  den  8  anderen  kein  abnormer  '1  un.  Die 
Oppresiiion  u.  eine  nehr  oder  weniger  deut- 
liche Veränderung  der  Gesichtszüge  und 
der  Gcsichtkfiube  waren  die  einzigen  Syin- 
ptoaie,  welehe  die  Krankb.  muthroassen  lassen 
konnten.  —  Vier  sind  an  Apoplexia  pnl- 
oiODaiU  gestorben  j  die  anderen  in  einca 


fv.D„.  .  -  .      .     Die  Scction  von  18  In- 

SSwä.  !n  /t  <»i'Waen.  bei  welchen 

Rr  kTh».^  Vf.   das  nebenan  be- 

tionen.  Kr  bat  dasAnoma-l    •  <.    .  • 

zeichnete  spbygmoaetr. 


le,  daisdieQuecksilbersäuleJv  •  k  k  t  . 
ascbdem  sie  sieh  m  P^^*^"  beobachtet 


gewissen  Anzahl  von  Gra- 
den, s.  B.  S  oder  4,  erho- 
ben hat,  pIStsRcbintervalls- 
wci««-.  bis  zu  8,  10  a 
1^  Gradeo  steigtt 


h^tte,  ergab  eine  con- 
eoMAifscbe  edsir  exeen** 

triscbe  Hypertrophie 


Bei  den  12  ersten  war  der  Puls  ausser- 
ordentlich scb^acli;  sie  starben  an  Hydro- 
thorax ,  la  einem  Zustande  Toa  allgem.  In- 
filtration; von  den  15  letüteren  starben  8 
an  Häsioptjfsis,  5  an  verschiedenen  Luo^cn- 
afiSsctionen,  8  an  Gehimblntung.  Bei  die- 
sen 15  Kranken  war  der  Puls  steif,  liinfig 
0.  jacJi,  aber  nur  wenig  entwickelL 


Bei  den  Personen,  wo  sich  die  conoenir« 
Hypertrophie  vorfand,  war  der  Puls  nicht, 
so  entwickelt  wie  bei  der  excentriacben  Hy- 
pertrophie, halte  aber  den  näniL  Charakter 
von  tingleichhelt  in  seinen  Zusanimenziehun- 
gen.  Die  durch  die  Auscolution  feUeferteo 
Zeichen  faadea  deh  b«i  8,  bei  aHsa  aadew 
waren  sie  ao  schwach  angedeutet,  dass  .eS, 
des  Uniccn' Ventrikels!  unmöglich  gewesen  wäre,  durch  sie  eine  vor-, 
sbae  Versogeruug  dy  gesdbHttsne  StSnng  dm  Hentens^  su^er- 
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41.  Recherchea  sur  V yieariis  ou  Sarcöpi»  man,  das«  melirrre  von  \hnou  kurz  nad 
</r  r/t'  l'/iomme ;^  par  i>r,  Albiu  Gras.»  KntAvickelun^  auf  ihrer  Spilz»*  odtr  an  d 

Paru,  Becbet  jeune.  8.  1Ö34.  P.  95*  (1  Fr.  25  C.)  eiueu  kleineu  Punkt  darbieleUf  der  drmeij 
D«r  giebt  zaent  flineii  knnen  gcidiichliUiiw  kleben  Flobslidiet  gleieirt,  tn 
UdMkliek  der  Sohieksale  der  Krätsmil b«,  au  rodieu  Hof  wegdeukl.  MaueluBil n 
dem  hervorgeht,  dass  dto  Geer  zuerst  eine  ziem*-  dieser  Pmikt  etwas  halbkreisförmig 
lieh  genouf*  Beschreibung  u.  Abbildung  der  Kratz-  nein  kieiiiPi)  weisslichen  Flecke.  Durch 
inilbe  des  Menschen  sowolil,  als  der  Käse-  oder  das  Blasuhfii  sickert  durch  dicseu  näinücMl 
vielmehr  Kasemeliluiilbe,  die  sich  geuerisch  unter«  etwas  Seruiu  aus.  An  anderen  etvru 
scheiden,  gegeben,  dass  dagegen  Gal^^imJ.-  geeoiiritteueu  Pttslelo  sieht  niiiiVM dwl 
1812  wahfachcinfioh  wisMntKeh  du  ML  Pubti-  ileten  Punkle  «m  eine  panktirte, 
eam  öder  ^nigstens  sich  selbst  getäuscht  bat,  als  schwärzliche  Spur,  die  bald  von  derl 
er  die  Käsemehlinilbe  für  die  Krätzmilbe  ausgab,  Peripherie,  bald  wie  ein  DurchmesK 
\ne  Raspail  1829  klar  nachgewiesseu  hat,  u.  eltip  Schnur  durch  das  Bläschen  gebt, 
kommt  sodnnn  zu  den  neuesten  Untersuchungen  sif  i  ntwfd»  r  durch  die  Spitze  verliiut't  üde 
dieses  Gegenstandes.  Als  uänüich  im  J,  1834  ein  Mau  überzeugt  sich  leicht,  dass  derPuuL 
Sladent  der  BfedMn,  Ntmeiit  Benaeci  eaeOov«  ^ktift»  ßpolr  hi  der  IMoke  der  MfÜd 
iSkti,  wo  die Kffttze endemisch  zusein  scheint  u«  hallen  ibid,  Wenn  man  dnte  IcMmJ 
man  die  KrStzmilben  mit  dner  Nadel  sehr  leicht  nfanmt  u.  mit  der  Lodpe  untertocht  Gern 
herauszuziehen  versteht,  in  d^n  Vorlesungen  trachtet  scheint  die  punktirte  Spur  der  l 
über  Hautkrankheiten  in  Paris  hörte,  dass  dus  eines  kleinen  bedeckten  Wf^fs  oder  Gu 
Vorhandensehl  der  Krätzmilbe  noch  immer  ein  sein,  der  unpassend  Furche  (sIUobI 
streitiger  Punkt  sei,  M  ontenodlto  er  diaKrÜii-  ^wordeoist,  u.  den  der  \t  Gunicii] 
gen  un  Pariser  Spliaie  n.  ühenengte  lioh  doreb  Denp  man  kann  fan  8onnenlkhla 
das  in  seinem  Vaterlande  übliche  Verfthren ,  dasa  kleinen  Pnnkte  entgegeageeetilenJ 
sich  dieses  Insekt  in  Paris  eben  so  gut  wie  in  Cor-  n.  auf  der  Seite  des  Bläschens  einen 
sika  u.  in  den  südl.  Ländern  Kuropas  überhaupt  sen  Fleck  mit  einem  bräunlichen 
vorfindet.  In  einer  solennen  Sitzung,  zu  welcher  Hebt  man  an  dit-si-r  Stelle  die  Epidera» 
Dr.  Kmery  eine  grosse  Anzahl  Aerzte,  Alibert,  so  kann  man,  ohne  das  Bläschen  zu  dud 
Lngol,  (der  dem  800  Vr»  Tenproehen  hatte,  ein  kleines  ImdU  hervordahen,  wekU 
"wer  ihm  eine  (ritsmUbe  zeigen  ktinna,  die  er  Anderes  all  die  KrVlamilbe  let,  die  dtasl 
nun  auch  anRannaoi  beialiilhat)  Nicod  u.  A.,  Drittel  ihrer Entwickelung  erlangt  bat.  Ol 
eingeladen  hatte,  wurden  mehrere  KrätzmUben  des  Imektes  hat  die  ersten  Beobachte! 
sowohl  von  Emery,  als  vom  N  f.  ausgezo;;en,  thume  verleitet,  indem  sie  es  in  dem B1sk| 
von  Raspail  mit  dem  Mikroskope  untersucht  u.  zu  Huden  glaubten.  Ks  ist  also  durdwi 
der  Abbildung  von  da  6 aar  fihnlteh  befunden;  tenswertb,  das«  niemals  CommtmieiHm| 
ao  dasi  nun  diese  Strdtiraga  in  Gunsten  des  Vor-  demConhiulai  n.  dem  BUbellen  statt  fank 
handensains  der  Krätzmilben  völlig  entschieden  ht,  vorhanden ,  so  ist  es  rein  zufällig.  VC  f 
Wir  lassen  nun  die  Thatsachen  ,  die  der  Vf.  Gele-  nicht  2  t)uuiculi  an  dem  nämlichen  BÜN 
penheit  gehabt  hat,  in  einer  der  Behandlung  der  ginnen  sehen,  obschon  dieselben  sich  ffl 
Krätze  besonders  gewidmeten  Abtheilung  des  Lud-  .kreuzen.  Nicht  alle  Bläschen  geben« 
wigsspitaies  zu  sammeln,  folgen,  wodurch  zu-  Cuuieulus  Veranlassung.  Meisteutbeib ^ 
gMflhdlahivaffMfaiedanenffanz.Jottinalen(BulLda-  Kiilimilba  Ihren  Canicuhii  bis  •nf  1«.^ 
Th^mT.VlLUvr*an|ipldm*,iomii.desoonnaiss.  jeniaiCi  des  primkiven  Bläschem  vedM 
nic'd.  Septbr.,  Gaz.  med.,  Lancette  etc.)  befind-  Terrichtet  diesq  Arft>eit  in  einem  sehr  fi 
liehen  u.  denselben  Gegenstand  betCadlBndeil  Aof*  Den  Zeiträume;  so  brauchte  eine  KrHfzaa 
sätze  ihre  Krledigujig  Iniden.  der  Vf.  bei  seineu  Implversuciien  der  Kr 

Oetfuet  man  ein  Krätzbiäscheu  u.  lässt  man  einen  seiner  Finger  gesetzt  hatte,  20  Ti^ 
das  Serum  ausfliessen,  so  heoMfffct  man  im  Cen-  nen  Gang  von 2"'  zu  ziehen;  eine  aadtfi 
trrnn  eine  kleine  Höhle ,  die  mehr  dorch  die  An-  Amihlte  gesetzt,  branchta  mir  $(fkfi»: 
sobwellnng  der  umgebenden  Ledf^rhaut,  ab  durch  einen  Cuniculus  von  gleicher  Lünge  la 
eine  wahre  Ulceration  entstanden  bt,  da  dif^  Krätz-  Ausser  dem  primitiTen  Bläschen  entwic« 
pusteln  keine  Narbe  zurücklassen.  Vf.  glaubt  in  mum  liinal  in  dem  Verlaufe  des  Cuoicah» 
einigen  Fallen  bemerkt  zu  haben,  dass  man  einen  g  andere  secundure  Bläschen,  die  aber  ■ 
Theil  der  Epidermis,  welche  das  Bläschen  bedeckt,  jenem  communiciren.  Die  Krälzuüib«  | 
wegnehmen  kann,  ohne  dieses  lelsteia  an  dnroh-  stets  im  Bnda  Ihres  Cuniettliia||j|Cv_ 
bohren^  woraos  sicli  folgem  Üess,  .dass  es  nicht  Mos  «uiiclL.  Ihre  Gegenwart  kllndyll^ 
dmabehi  Brnportiaten  der  Epidermis  geb|ldat,sQnf-  durah  ein  Emportreten  der  Bpidenah^ 
dem  noch  von  einer  eigenthüml.  Hülle  umgeben  nnen  schwärzlichen  Punkt  an,  der 
würde.  Untersucht  mon  genau  die  Krätzbläschen  ist,  als  die  Vorderfiisse  u.  der  RüsseL 
an  den  Händen  u.  an  den  Füssen ,  so  bemerkt  cheu  FäUau  scheint  der  Cunkolus  durdi  w 
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!>iIJet  worden  zu  sein ,  ohn«  das«  In  sel- 
lofe  sich  Blajcheii  entwickelt  haben  ;  was 
begegnete,  ab  er  Krätzmilben  auf  ver- 
stellender Haut  setzte;  es  bildeten  sich 
In.  die  Bläschen  kamen  nur  consecutiv  u. 
egs  in  dem  Verlaufe  der  Cuniculi  zum 
Die  Cuniculi ,  so  wie  die  Krätzmilben 
in  der  Regel  bei  allen  Krätzi;>en ,  b  e  i 
noch  keine   Behandlung  statt 
Zwischen  der  Anzahl  der  Bläschen  u.  der 
tiiidet  jedoch  kein  Verhältniss  statt. 
m  TerschiedeneD  Zeiträume ,    der  sich 
l£rscheiuen  der  Gänge  an  über  mehrere 
imtrecken  kann,  verschwnidet  die  Krätz- 


milbe, nachdem  sie  Ihre  vrilligo  Entwickehmg  er- 
langt hat,  u.  es  verliert  sich  nach  u.  nach  die  Furche. 
Man  kann  die  Milbe  mittels  einer  Nadel  ausziehen, 
indem  man  die  Spitze  derselben  schief  UD<er  die 
Epidermis  bringt,  die  man  aufrr'isst.  Wenn  sie 
noch  nicht  durch  das  Serum  de»  Bläschens  befeuch- 
tet worden  ist ,  so  klammert  sie  sich  »ehr  leicht  an 
die  Spitze  der  Nadel  au.  Gleich  nachdem  sie  aus- 
gezo;:eu  worden  ist,  bleibt  sie  iinbfweglicli ,  u. 
nur  erst  nach  2  oder  4  Minut.  fängt  sie  an 
sich  zu  bewegen  u.  zu  laufen;  vorzüglich  zeich- 
nen sich  die  jungen  Krätzmilben  durch  ilu-e  Be- 
hendigkeit aus. 


lolog.  Hinsicht  ist  die  Krätzmilbe  neu- 
loges  u.  Raspail  (Bull.  deThi*rap.) 
0.  abgebildet  worden.     (Die  Abbil- 
Joum.   des  conna'iss.   med.  Septbr., 
(rauch  die  Copie  in  Froriep's  No- 
ll. Nr.   1.  gemacht   worden  zu  sein 
nach  Raspail's  Erklärung  nicht 
er  seine  Untersuchungen  damals  in 
Lein  Zimmer  gemacht  hat.)  Duges 
[in  die  Ordnung  der  Acariden  in  der 
^rachoiden ,  welche  Ordnung  die  Käse- 
»e  Menge  kleiner  parasit.  Insekten  ent- 
terscheidungsmerkmal  ist:  mit  dem 
renchmolzener  Kopf  u.  8  GangrUsse. 
I  die  Gattung  Sarcoptes  von  L  a  t  r  e  i  1 1  e 
(Merkmalen  wiederhergestellt:  „'^t»''- 
igerundet ,  an  seineu  beiden  Flächen 
iirt  u.  schildkrütenfcinnig ;  weiss,  ge- 
dem  Rücken  mit  rauhen  Wärzchen 
Gangfiisse,  die  4  vorderen  zur  Seite 
0.  wie  liandHinnig  (palmes),  die  4  lun- 
tbend.  Die  4  vorderen  Fü»se  wenigstens 
»ero  Fühlergange,  Amhulacrum, 


versehen."  Unser  in  diese  Gattung  unter  dem 
Namen  Krätzmilbe  des  Menschen  (Sar- 
coptes hominis)  gebraclites  In  «-!\t  ist  opal- 
Aveiss,  durclischeineud ,  von  abgerundeter  u.  fnst 
kreisförmiger  Gestalt;  auf  seinem  Rücken  bemerkt 
man  mehrere  Reihen  kleiner  mit  Haaren  besetzter 
Tuberkel ,  u,  in  manchen  Fällen  fand  Vf.  2  rothe, 
etwas  halbmondfiinnige  Flecke ;  ob  diess  ein  Un- 
terscheidungszeiclien  des  Alters  oder  des  Geschlech- 
tesist, kann  er  nicht  angeben.  Es  ist  weder  Kopf 
noch  Bruststück ,  sondern  eine  Art  Scluiabel  oder 
Rüssel  vorlianden,  der  aus  2  den  Krebsscheeren 
gleichenden  Kiefern  besteht.  Diese  Art  Rüssel  ist 
roth,  kurz,  etwa»  abgeplattet,  am  Ende  nnid, 
mit  mehreren  Haaren  besetzt  u,  in  einem  Winkel 
eingefügt,  dessen  Spitze  sich  auf  dem  Thorax  in 
eine  goldrothe  Linie  verliingert,  die  Füsse,  8  an 
der  Zahl,  sind  dnnkelrolh;  mau  unterscheidet  die 
4  vorderen,  an  jeder  Seite  des  Kauorganes  gelege- 
nen u.  aus  4  Gliedern  u.  euiem  sclüefen  Grund- 
stücke gebildeten ,  welches  gleictisam  ein  Dreieck 
darstellt,  dessen  H^potlienuse  gegen  die  hintere 
Partie  des  Körpers  gekehrt  ist.    Jedes  dieser  Olie- 
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der  ist  mit  Haaren  besetzt  u.  das  letzte  ausser-  die  Krätunilbe  einnistle.    Zur  gronmt  De 

dem  init  einer  Art  selir  laogeu,  zeibrechiiclieu,  keit  fügen  wir  die  Abbildung  Uaipair»« 

dünnen  Stiele  oder  GUede,    wm  dcli  in  «ne  UuU.  de  Tk^rap.  bei.    Sie  stellt  die  krai 

Uebe,  beckedormige  Curunkel  endigt,  Wwaff-  liiuideriladi  reifrÖüOTt  dar.  llr.iMigt* 

net.    £i  scheint  dieser  Apparat  zur  Fortbe^ve-  Hücken,  lIr«2¥MnB«ic]ieii.lbr.8voiidi 

gung  zu  dienen  u.  es  belegt  ihn  Raspail  mit  gesehen.  Seh 
dem    Namen  F  ii  h  1  e  r  g  a  n  g  ,  A  ni  b  u  l  a  c  r  u  m.        42.  Essai sur  le  croup^  comUi'rt principe 

Die  4  hinteren  Fiisse  sind  von  den  vorderen  ent-  sous  Ic  rapport  des  fsjniptomes^  des  dan^t 

lernty  weit  kiuzer  u.  übrigens  wie  jene  organisirt,  cause.s^    de  La  preservation  el  du  traitma 

«nsMr  dui  daa  Ambalacnim  fehlt  ii.  durch  ein  G.  Fonrqnet.  Paria  et  Tanhmae.  I83i 

Haar,  waa  ao  lang  ala  der  Körper  iat,  eraetst  &   (2  BV.  £0  CenL)  —  Der  VC,  da, 

wird;  der  Banch  bedeckt  sie  fast  gänzlich,  u.  scheint,  junger  Arat  in  Toulouse,  fieff 

der  bald  hervorspringende ,  bald  versteckte  Af-  eme  zwar  nichts  Neues  enthaltende  Sckii 

ter  findet  sich  an  der  liiutern  Partie  des  Tlileres.  indessen  von  guten  Kenntnissen  u.  ricbtigfi 

Die  ganze  Oberiluche  seines  Körpers  ist  nach  ii  a  8->  tischeui  Sinne  zeugt,  so  wie  tou  Kamb 

p  a  i  1  mit  einem  weiten ,  aehr  festen  xelbtofligen  neucateu  französ.  Literatur. 
l|etar  umgeben.   Seine  Lange  überackreitet  nioht       Die  Symptome  tolo  gi«  cndiik  i 

ein  halbes  MiUimeter.  —   Unter  der  £^iddrmia  aentlichen  Symptome  o.,  wie  man 

gehreitet  dieses  Insekt  auf  die  Weise  foft,  dasa  auch  nach  eigener  Beobachtung.   Hit  Im 

es  mittels  seines  Schnabels,  der  etwas  nb«^epldt-  der  Vf.  die  wäbrend  des  Verlaufs  eintn 

tetist,  die  Epidermis  emporhebt ;  seine  11  iic  k.en-  heimtückischen   Remissionen  be5onder> 

haare,   die  nach  hinten  gerichtet  sind,  unter-  Ree.  sah  vor  nicht  laifger  7tt\^  eiueu  li^ 

atiitMn  ea  hierbei      machen  jeden  Rücluchott  m«ckwQrdigen  Fall  dieser  Att;  deck  Wj 

wunöglkdi«  Dieaee  Manöver  vernraacht  den^i^*'  aeuuoUfiide  remittirende  Croup  anckidB 

ken  ein  siemlich  lebhaflea  Jucken.    Wenn  man  aiy  aiper  Kette  von  Buckfnlleo.    Der  1 

mehrere  Krätzmilben  mit  dem  Mikioskope  her  zwar  nicht  weitläufig  in  die  Diagnose  « 

trachtet  ,  so  ist  es  selten  ,  dass  mau  nicht  einige  wandten  Krankheiten  ein  ,  indes&eo  ist  M 

kleine,  länglich-runde,  durchscheinende  Eier  ie-  guose.  reiu,   er  w^iss  glücklicher  yicm 

gca  sieht,  dUe  nach  Dngea  daa  Drittel  dar  Lapge  Ton  einpr  Croapin  e^  von  der  man  ia  B 

des  Tfaiana  Üabeu;  die  Mütter  iUbarlaaiea  diine  kind  jetzt  so  oft'  faselt!  Ofon  wai  ktA 

Eier  sich  selbs^  Croupine  ?    Ein  Katarrh  oder  eiae  ha^ 

In  Beziehung  auf  die  Frage,  ob  die  Krätzmilbe  vielleicbt  fürchten  lieis,  ea  könnte  etvi 

die  Ursache  der  Krätze  oder  blos  ein  Parasit  ist,  eher  Weise   ein   Croup    daraus  werdca 

weicher  diese  AfTection  begleitet,  entscheidet  sich  nimmt  einige   Vorsichtsmaassregelo  n. 

der  Vf.,  gestützt  auf  seine  Impfversuche,  die  er  sich  ein,  einen  Croup  verhütet  oder  gu 

ao  auatillta,  daaa  er  Kratmilben  auf  aeiaen  Arm  sn  haben ,  u^  will  man  dooh  nicht  gw  > 

setzte  u.  mil  einem  IHirglaae  oder  mit  Leinewand  gast  soheinen,  ao  nauit  man  das  DiBg  « 

u.  Diacliylnmpflaster  bedeckte,  u.  vermöge  deren  pioe!    Diese  anch  bei  anderen  Krankbci 

es  ihm  gelang,  nicht  blos  Cuuiculi,  sondern  selbst  sich    greifende  Inerei  i!>t  das  grösste  Ve 

Bläschen  hervorzubringen,    die  mehrere  ausge-  für  die  Nosograplile  u.  die-  strenge  Dispc 

zeichnete  Ae|;zte,  unter  andei-en  £mcrj,  für  In  df;r  Aetiolo^ie  ist  der  Vf.  nicht  f 

offenbar  paorischer  Natur  erkannten ,  für  daa.er-  dig.    Die  Geftbr  der  nach  einem  aosg« 

atero.   &  betrachtet  demnach  die  Kriilsmilbe  lur  Crpop  impw^r  lange  blelbaiideB  Diifid 

die  wesentliche  Ursache  der  Krätze  u»  ala  das  npuen  Aiifalleu  ist  nicht  genug  berrotg 

contagiüse  Element  derselben;  doch  ist  er  >m  der  Dasselbe  gilt  vou  der  Nosogenie*  des  Vf.  - 

AiHiabme  geneigt,  dass  die  Wirkung  der  Krälz-  beste  Mittel  zur  Verhütung  des  Croupi  § 

milbe  bei  der  Erzeugung  der  Kriilzc  nicht  blos  \L  sehr  richtig  an :  „Familiariser  Ics  ra^ 

eine  örtliche  u.  mcciiuaischc  &ei^  sondern  auch,  tqutes  les  vicissitudes  dessai^us,  aTSS  I 

den  gpttsen  Organisnma  attf  eine  ao  zu  aagen  vitale  'oqiyime  »reo  le  dfaud^  ayec  Ina^cbewis 

u.  pbysiolog.  Weise  eingreift,  aodass  also  die  Krätz-  aveo  rhumidit^^  ayeo  Ia  T«ist  du  wmi 

milbe  mir  <Uo  ▼eranlassende  Ursache  der  Krankh.  avec  le  veut  du  midi,  <  viter  de  Ics  ebii^ 

wäre,   ohne   sie  gänzh'ch   auszumachen.     Man  mollesse  etc."  —    DerKüih,  dass  Fanul 

konnte  dadurch  bis  auf  einen  gewissen  Punkt  er-  eutfernt  von  Apotheken  wohnen,  iuiineri 

klären^  warum  Arten  von  ephemerer  Krätze  sich  Brechpulver  vurrttthig  halten  möchten,  i 

vimeiaimkriitzigen  Thier«  auf  den  Menschen  ub«r-  e^i  guter,  aueh  in  Oafitaciiland  allgeii«^ 

tragen  können,  obschon  die  Kriitxmilbe  d^  naml.  befolgter,  aber  wohl,  iiiclit  inunfr  vm  ^ 

Thiereaauf  der  Haut  des  ThiereswedierI<Qb«n  noch  dfX  K^inder,  angstlicho  Eltern  la^sea  daaa. 

nch  entwickeln  kann.    Weitere  Unlersucliungen  meu  Würmer  oft  genug  unmithiger 

werden  lehren,   ob  diese  Ansicht  gegründet  ist,  chen.  —    Das  Heilverlalireu  des^f.  i»l' 

ao  wie  auch^  oh  nicht  etwa  eine  besondere  I)is~  allgenieiiisten  gebilligte,  nüt  dem  Ree  fl 

poijition  der  Ufiu^  eriurd^lidt  i^l,   damft  sich  m^u  übereiuslimint:  llffr^cheu  S^u^lff 

uiyui^Cü  by  GoOglc 
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rl»  u.  der  Venchlpliniing  vor  {also  nach 
Rfc.  hl  mehr  chmn.  Oroup,  oder  im  Stadio 
'orfaofen,  oder  aber  in  Fällen,  in  welchen 
m  (Mm,  ih  kranklicf»  kMtein  Croot» 
AmJ,  so  empfiehlt  der  Vf.  den  wiederholten 
irli  dtt  Brecbmittel ;  sind  dagegen  die  Sy In- 
der KntzUndung  yorherrscheud,  so  empfiehlt 
f.  soslficli  bei  etwas  alteren  Kindern  den 
05,  bei  jüngeren  Blutegel.    Daraul'  giebt  er 
■iitsL  Eb»u  so  tmpfialilt  «r  VeiioatfMw  tt. 
laett.  Di«  Aawtiidaog  da  Calomeb  keimt 
via  w  viele  seiner  Lcoddinte,  nicht  aus 
nnir.  —    Der  VI",  kommt  nun  auf  dio  in 
iuoteo  Zeiten  von  Breton  neau,  Trous- 
0.  A.  empfohlenen  Cauterisationen  des 
CS.  der  darin  gebildeten  Paeudomembraneü, 
fn^BrtMH  dat  Beptaselo  derMlb«!  mit  ad- 
»Mkli  Mitteln ;  er  bat  kdlie  eigeiie  Brfah- 
Omb  Ree.  erschien  dieses  Mittel  bis  jetzt  im 
«Grade  gewagt,  u.  er  hnfte  den  Muth  ?.n 
Anwendung   nicht,   indessen  sind  so  viele 
m  des  «iucklicheu  Erfolgs  vorhanden,  dass 
MHhmgiToll*d  Fliieb  (tot  der  Hatid  doöh 
icmn)  dfes  Mittel  %ohl  ansuwenden  sein 
-  Weitläufiger  spricht  der  Vf.  audi  itticr 
iclieolomie  mit  Beziehung  auf  die  nenereh 
ibeji  Erfolge  von  Breton  neau  u.  Trons- 
Bekanntlich    cauterisiren    diese  Aerzt^ 
■h  der  in«cbeotoinie  die  Pseudomerabra** 
^Luftröhre,  a.  ihre  ior  Zeugen  er- 
IglSdüicben   Erfolge  sprechen  allerdings 
inn  zu  Gunsten  dieser  Operation.  Uebri- 
iddie  Arbeiten  dieser  Gelehrten  in  Dentsch- 
ütils  bekannt       —     In  einer  Anmerkung 
it  der  Vf.  zur  i>tiliung  der  Blutegelwundeu 
i  ciaem  O^paarbeiter  in  Paris  erfandeties 
na  Tropfen  mit  etwas  WasMr  angerÜhrier 
fite  die  Blnimigangenblicklich.  Heusinger. 

PivciUrle  eiitre  In  taille   et   In  litho- 
lar  Pli.  Krederic  Blandin,  Chirurgien 
ilal  Beaujon  etc.     Paris,    Germer -ßaii- 
8S4.  8.  167  S.  (3  Fr.  10  Cent.)  Dievor- 
'  Schrift  Terdankl  Ituren  Ursprang  dem 
zur  Eriangniig  des  Profeaaorats  d«r  Giil- 
I  Paris  statt  gefundenen  Concurse,  u.  kann 
>U  rioe ,  nur  für  diesen  bestimmte  u.  in  9 
•mgearbeifete  These,   unmöglich  zu  so 
Fdrderungen  berechtigen ,  wie  man  sie  in 
Zeiten  den  stellen  wttrde»  der  ansfteieni 
n  nnternihnie,  alle  Über  diesen  eben  so' 
0,  als  schwierigen  Gegenstand  Torliegen- 
'>  gewissenhafter  Prüfung  zu  unterwerfen, 
dieipm  mühsamen  Wege ,  der ,  wiewohl 
*  vor  mannigfachen  Täuschungen  nicht 
i^Atien  kann,  dennoch  allein  zum  ersehni^ 
führt,  sn  allgemein^  Resoltaten  xn  ge> 
(üe  allein  der  Masse  der  zerstreut  dalie- 
Thatsachen  wahren  Werth  verleihen  kön- 
Was  die  Ansichten  des  Vf.  im  Allgemei- 
"in^t,  so  ist  einige  Vorliebe  desselben  für  die 
r.  JabU.  B4.  V.  9.  51.  a.  Hif.  6*4.] 


Lithotomie  hei  übrigen»  redlichem  Streben  nach 
Unparteilichknit  eben  so  wenig  zu  verkennen  ,  wie 
bei  seinem  Vorgänger  Velpeaa,  der  eine  ähn> 
liebe  Parallel«  Temielite ,  Nonveanx  dWmelis  de 
m^edne  opdratorie,  Paris  1888,  Vot  UL  Viel- 
leiclit  bt  es  in  dieser  Hinsieht  zu  bedauern ,  dass 
von  Männern  der  entgegengesetzten  Partei,  du- 
sich  speciell  der  Litliotritie  widmeten ,  bis  zum 
heutigen  Tage  keiuer  eine  mnfassendere  Arbeil 
der  Airt  untemahm.  ~  Dbeli  wenden  wir  nns 
nunznm  WNrke  selbst,  dessen  Inhalt,  wenn  wir 
nicht  irren,  tlieils  wegen  seiner  Iiohen  Wichtige 
keit,  theils  wegen  der  grtissern  Neidieit  desGe^en- 
standes,  schon  auf  einigen  Raum  in  diesen  Blat- 
tern Anspruch  machen  darf. 

Um^einigermassen  die  unabsehbar  scheinenden 
Grenzen  einer  solohen  Parallele  sn  bestimmen,  er> 
klSrt  der  VR,  Oysloloniie  u.  Lithotritie  nur  in  ih- 
rem gegenwirt^en  Standpunkte  berücksichtigen 
zu  können;  daher  würden  auf  der  einen  Seite 
vorzüglich  die  Methoden  des  hohen  und  des  Bila- 
teral -  Steinschnitts ,  auf  der  andern  Seite  die  Ver- 
Ahmhgsweiien  dar  Zefbohruug,  der  Zetmal- 
inilng  n.  der  ZeriiSnimemng  sb  prüfen  smn. 

Im  ersten  Abschnitte  giebt  der  Vf.  eine 
gedran;;te  Uebersicht  der  Geschichte  beider  Ope- 
rationen,  um  dann  die  histor.  Entwicklung  bei- 
der einander  gegenüberzustellen.    Der  chronolog. 
Katalog,   der  die  verschiedenen  Methoden  des 
6teimcHnitls  tinfzXhlt,  kann  natUriieh  nur  das  in 
gedrängteste  Kürze  enthalten,  was  sich  ohnehin 
in  allen  Compeiidien  findet,  il.  dessen  Wiederho- 
lung hier  nur  unpassend  sein  würde.    Auch  bt 
derselbe,  der  vom  Zeitalter  der  Mythen  begin- 
nend bis  in  uusre  Zeit  fortläuft,  nur  bestimmt, 
daran  sn  etinnenit  wie  Jabrtaasende  snr  Verroll» 
kommnnng  der  Cjntotomie  erforderlieh  waren.  — - 
Dann  folgt  die  Gescliichte  der  LithotriUai  die  mit 
zBuberähnlicher  Schnelligkeit  sich  zn  so  hoher 
Vollendung   entwickelte.     Nach  kurzer  Andeu- 
tung derStellen  des  Celsus,  Philagrus,  Be- 
nadiotns,  Sanotorinstt.A.,  n,  der  Ihhdiiaften 
Oesehiditen  Tom  Mönohe  Citeanx  tf.  Ma^r  Mar- 
lin, der  1812  geschehenen  Vorschläge  6  r  u  i  t  bai- 
Sen*s,  so  wie  der  von  Eldgerton  1819,  kommt 
der  Vf.  auf  die  Periode ,   wo  durch  die  Bestre- 
bungen Civiale*s,  Amussat's  u.  Leroy's  die 
liitbotritie  wirklich  ins  Leben  trat ,  u.  wir  wieder, 
holen'  hier  des  2asammenbangs  wegen  srfna 
Darstellong  der  Bntwiekhmg  der  Tevrthiadenedk 
Methoden: 

I.  Methode  der  Perforation.  Für 
diesen  Zweck  wurden  die  zwei ,  drei  und  mehr- 
armigen  Zangen  erfunden,  die  geraden,  wie  die 
knumnen  Prataz's.  Sie  «etfüm hi  UntMibdisi- 
fcmgen.  —  A;  ÜHe  #ied«r hotten  Zor- 
bohrun^en.  iia.  diesem  Zwecke  bedient  man 
sich  besonder«  der  trepanähnlichen  Bolirer,  so  Wie 
Solcher ,  deren  am  Ende  befmdlichen  trepanähn- 
tibhen  Krone  man  nach  Beliebet  eine  andre  Stel- 
lung mit  verändertem  Mittelpunkte  geben  kann. 
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^  B.  Die  Aushöhlung.  L er oy  suchte  die- 
len ZwadL  dureh  aeiua  Bohiar,  danaa  antiradar 
eina  •eitUeba  Neigung  sich  geben  liass,  oder  de- 
ren DiiiiihmCiinr  lich  durch  einen  angebrachten 
Mechanismus  um  das  Doppelte  vergrössem  Hess, 
zu  erreichen ,  wie  dieselben  schou  von  II  e  u  r  t  e- 
loup,  Pecchioii,  Araussat,  Charriere 
Terbessert  wurden.  —  C,  Dia  Zartpran- 
gung.  Baiondars  Arnnssat  n.  Rigal  «aahten 
dieeelba  durch  die  VerroUkommnuiig  der  Boh- 
rer, deren  Dorchmeiier  sich  immer  mehr  ent- 
mdieln  lässt,  zu  erzielen. 

II.  Methode.  Zerstörung  des  Steius 
Ton  der  Peripherie  aus,  dem  Verfahran 
der  AwböUmig  gerade  entgegengesetzt.  May- 
riaoz  erfimd  dazu  seine  zehnarmige  Zange  und 
adnan  Bohrer  mit  articulirten  Branchen.  Beson- 
ders aber  ist  Rigal  zu  nennen,  der  mittels  ei- 
nes eigenthiiml.  Bohrers  den  Stein  gleichsam  auf- 
zuspiessen  sucht,  um  ihn  dann  durch  stetes  Dre- 
hen, wobei  er  alle  Zibna  der  innem  FIXoha  dar 
Zanganarme  paadren  mus^i,  zu  sarfdlen* 

in.  Methode  dar  Zarmalmung.  A« 
Durch  Zerreibung.  Vor  den  Instrumenten 
von  Colombat,  Rigaud  u.  A.  errang  bei 
weitem  den  grössten  Ruf  der  sogeuaiwte  Brise- 
coque  TonHeartaloup,  durch  daiian  einmalige 
Anwendung  titar  Kranke  geheilt  wurden«  —  B. 
Durch  Druck.  Ci  via  labedient  sich  sehr  häu- 
fig der  dreiarmigen  Zange,  um  Steine  durch  Druck 
zu  zerstören.  Am  tretFlichsten  dient  für  diesen 
Zweck  das  vonLeroy,  Dupuytren  u.  A.  viel- 
fach modiilcirte  Jacobson 'sehe  Instrument  — 
0.  Durch  ZerhSmmarung.  Hief  ist  es 
Hattrtaloup*s  bekannter  Percuteur  oooiIm, 
dar  db  Litbotritie  wahrhaft  gefördert  bat, 

Fragen  wir  nun,  woher  es  gekommen,  dnss 
die  Lithotritie  in  so  wenigen  Jahrnn  eine  solche 
Vollkommenheit  erreicht  hat,  im  Gegensätze  zur  Eut. 
Wicklung  der  Cyatntomle,  so  leuchtet  bald  ein,  wie 
ihr  Ursprung  nicht  In  die  Zeit  der  Wiege  der  Wis- 
senschaHen ,  sondern  in  eine  Perlode  fiel ,  in  der 
Chinirgie  u.  chirurg.  Anatomie  die  grcissten  Fort- 
schritte gemacht  hatten,  das  Genie  der  Wundärzte 
im  Erfinden  von  Instrumenten  durch  geschickte 
Ausführung  von  Seiten  der  Mechaniker  trefflich 
untantStzt  ward« 

Zweiter  Abschnitt.  E  rstes  CapiteL 
Vergleichung  der  Folgen  des  Steinschnitts  u.  der 
Lithotritie  im  Normnlzuslaude.  Hier  kommt  vor 
Allem  der  Schmerz  in  Betracht.  Beim  Stein- 
schuitte  bt  der  Schmerz,  den  die  Incbtonen ,  und 
dar»  dm  die  Ddmnng  dar  Wunde  mittalt  darznr 
Auniebnng  das  St^s  betlimmten  iBttnunenta 
veranlasst,  welcher  mit  wachsmdar  Grösse  dei 
Steins  stets  unerträglicher  wird,  zu  unterscheiden. 
—  Bei  der  Operalion  der  Lithotritie  leidet  der 
Kranke  1)  wäiirend  der  Eiurdhrung  des  Instru- 
ments an  Schmerzen  in  der  Harnröhre,  besonders 
an  ihrer  nUndung,  2)  n*  3)  an  SohmaRan  Im 
Blasenbaisa  während  der  Au&achnog  u.  Zentörung 


des  Slafais«  iBei  länzelnen  sind  diese  Scbma 
heftig,  bei  Andersn  kaum  wahwAiriaij 

wohnlich  mindert  rieh  seihst  u  den  Filka, 
sie  im  Anfange  bedeutend  waren ,  die  lU^j 
derselben  bei  jeder  Wiederholung  der  Opaä 
Doch  giebt  es  auch  Fälle ,  in  deiipn  dl«  Seil 
zen  bei  jeder  neuen  Sitzung  sich  m  renüi 
dass  sia  sur  Aussetzung  der  Opendm  nl^ 
Ber  Vt  glaubt,  die  Summe  der  Scbam^ 
bei  der  Lithotritie  grösser  als  bdai  8ldMl| 
Doch  ist  diese  Behauptung  gewiss  zu  f!l;j 
aufgestellt,  denn  die  Kmpfmdlichkeit  in  Kri 
hängt  gewiss  grösstentheils  vom  Zuitaode  ^ 
allzu  gewöhnlich  gleichzeitig  erkraoklei  i| 
Bhsenhaut  ab.  Deshalb  widenpndi  mU 
während  des  Conourses  der  friiher  seflut 
Civiale  von  einem  ziemlich  groneo  Stea 
freite  Lisfranc  dieser  Behauptoog  Ii 
B  i  a  n  d  1  u  läugnet  zwar  nicht  den  Vo 
Lithotritie,  dass  sie  keiner  incisiou  beduri^ 
aber,  dieser  Vortbeil  werde  dadureb 
dass  dar  Stainsehnitt  den  Stab  ant 
entferne,  u.  dass  die  bei  demselben 
liehe  Wunde  auf  einf«  wirksoinr  Wfi» 
theilung  der  Anscliwellungen  in  Blase  o. 
beitrage.    Diese  würden  dagegen  dardi 


dar 


nnscrtrannliche  Beban« 


n.  ans  diesem  Grunde  sei  die  Oanetoog 

Steinschnitte  vollkommener. 

Zweites  Capitel.  Vergleichun» 
gen  des  Steinschnitts  u.  der  Lithofriiif  im 
men  Zustande.  §.  1.  Von  den  Ziifdiku 
Steiuschnitte.    Die  primitiven  Zufalle 
skb  während  der  Operation  selbst.  Hin 
den  diese  Blätter  gestatten,  nicht  xa 
ten ,  müssen  wir  uns  indessen  kurz  h 
Vf.  beginnt  mit  der  Blutung  ,    die  beim 
Steiuschnitte  am  wenigsten  zu  furcbtea 
spricht  von  den  venösen  Blutungen  th  Fi 
kaum  za  ▼armaidendan  Yarlatanng  dM~  ' 
des  yenengeflecbts,  das  den  Blasabb 
welche  letztere  besonders  dann  statt  dnid, 
der  Operateur  die  Grenzen  der  ProstAi» 
scLritteu  hat,  in  welcher  Hinsicht  d^r 
schnitt  grosse  Vorzüge  darbietet.    Die  \ 
der  Art.  transversa  hält  er  für  sehr 
«.erzählt  einen  Pall  der  Art,  faidssiB« 
sur  Unterbindung  der  Pudenda  iolifl 
u.  erwähnt  sabliesslicb  noch  der  Blutung, 
der  Ausziehuug  adhärenter  Steine  folgt  i 
L  apryronie  einen  Kranken  untprliegen H 
Das  Rectum  kann  bei  Binschneidung  der  0 
n.  das  Blasenbalses,  so  wie  bei  AnM^I 
ser,  ranber  Stdna  Tefielct  werden.  —  J 
ward  das  Bauchfell  oA  beim  boheu  St'iaiR 
verletzt;  seit  den  neueren  Forschungen  ( 
Verletzung  selten  geworden.  —    Die  Ap^ 
sis  perinaei  superior  wird  verletzt,  wenn  aÄ 
Grenzen  der  Prostata  überschreitet,  o.  M 
Infiltration  des  Urb»  In  dw  Zellgewebsm 
Banabfella  abia  fintunfannaidlidiaf!d||^-'' 

■ 

uigm^od  by  Google 
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uszlehang  grosser  Steine  kann  Zerreissuug 
lasenlialses  u.  der  Prostata  veranlasst  wer- 
«iewolil  iiierbei  natürlich  Alles  von  der  ge- 
'D  Methode  abhängt  —  In  seltenen  Fällen 
die  Operation  schwache  u.  zu  nervösen  Zu- 
geneigte Kranke  so  sehr  au ,  dass  sie  nach 
eu  Stunden  unterliegen. 

ichst  gewichtig  sind  auch  die  conseculiven 
e  des  Steinschnitts.  Nachbluliiug  tritt  be- 
rs  zwischen  dem  5.  u.  8-  bis  10-  Tage  ein. 
Cruveilhier  wird  die  Losstossung  des  ge- 
rn CoaguUim  vorzüglich  durch  Entzündung 
cr<>sses  u.  Eiterung  in  seiner  Hohle  begün- 

Daruin  glaubtauch  Bland  in,  dass  unter 
en  Umständen  nur  Tomponnade  oder  Unter- 
lag  der  Pudenda   Rettung  zu  bringrn  im 
le  seien.  —     Inhltration  des  Urins  bt  eine 
urchlbarsten  Folgen  des  StPinschnitts.  Bald 
drr  Operation  entwickelt  sich  eine  heftige 
indung  u.  die  Iridendeu  Tlieile  werden  vom 
Je  ergrilTen  und  Souberbielle's  Saug- 
Ainussat's  in  die  Wunde  gelegt«"  Co- 
sollen  diess  furchtbare  Ereigniss  beim  hohen 
Kbnitte  abzuwenden    dienen.      Nach  dem 
dcbuitte  vom  Damme  aus  ist  Infiltration  ins 
^webe  des  Beckens,   die  sich  selbst  bis  zu 
Fouis  iliacisu.den  Lumbtirgegenden  erstreckt, 
oders  za  fürchten,  wenn,  wie  schon  gesogt, 

olwre  genannte  Aponeurose  verletzt  wird. 
Diofiltralion  zwischen  die  verschiedenen  organ. 
ichteo  des  Dammes  findet  besonders  dann 
r,  wenn  der  äussere  Wuudkanal  au  Grösse 
OrfTnung  des  Blasenliabes  nachsteht,  u.  bildet 
öbnllch  grosse  Eiterliiihlen  zwischen  Prostata 
irctuin.  —  B  landin  fand  6  Male  bei  Sec- 
tü  solcher,  die  nach  vollzogenem  Perineal- 
ucbnitte  gestorben  waren ,  Entzündung  der 
ra  am  Blasenhalse.  —  Entzündung  des 
icbfrlh  bleibt,  ausser  in  den  Fallen,  wo  die 
ile  desselben  getiflnet  ward ,  gewöhnlich  auf 
BW  u.  deren  Umgebung  beschränkt,  u.  die 
taupliing,  dass  sie  nach  dem  hoiien  Steiuschnilte 

häufigsten  sei,  scheint  Bland  in  nicht  der 
il^clitung  zu  entsprechen.  Blase  u.  Prostata 
"im  gewohnlich  nach  der  Operation  nur  dann 
I  Entzündung  ergritfen ,  wenn  sie  schon  früher 
or};«ni.sirt  waren.  —  Andere  Folgen  der  Ope- 
on  kumiiien  vor  als  einfache  oder  mit  Verlez- 

dej  Rectum  complicirte  Fisteln ,  Impotenz 
tb  OUiteration  der  Ductus  ejoculatorii  oder 
rcbjcbiieiduiio  derselben  beim  Recto  -  Vesical- 
•nitte ,  Incoutineuz  des  Urins  durch  Lähmung 
t  Blasriih&Ues.  Endlich  ist  auch  hier  au  die 
'glicbiweit  des  Recidivs  zu  erinnern. 

Zweites  Capitel.  Zufälle  der  Lithotritie. 
V  in  den  ersten  Zeiten  ,  in  denen  man  die 
'botritie  übte,  behauptete  man ,  gefährliche Zu- 
seien  von  ihr  nicht  zu  besorgen.  Doch 
>d  aacb  diese  jetzt  ab  zahlreich  anerkannt.  — 
'  Hei  einigeu  Individuen  ist  din  Euipßudlichkeit 


der  Blase  so  hoch  gesteigert ,  dass  die  leUeate  Be» 
rülirung  ihrer  innern  Fläche  durch  Instrumente 
hinreicht,  die  heftigsten  Schmerzen,  ja  in  selte- 
nen Fällen,  wieLeroy  u.  Civiale  beobachteten, 
selbst  lebensgefährliche  Zufälle  zu  erregen.  2) 
Huiiüger  Drang,  den  Urin  zu  lassen,  der  mit 
Schleim  vermengt  ist,  bt  gewöhnliche  Folge  der 
Lithotritie,  u.  kein  abnormes  Zeichen.  Doch 
entwickelt  sich  mitunter  eine  Cyslitis ,  die  leicht 
chronbch  wird,  u.  Bland  in  verlor  nach  An- 
wendung der  Sarmigeu  Zange  einen  17jährigen 
Kranken  an  Blasen-  und  Nierenentzündung.  3. 
Tanchou  erzählt,  er  behandle  einen  durch  Li- 
thotritie operirten  Krauken  an  Peritonitis.  4)  Die 
Instrujnente  wirken  mit  der  grössten  Kraft  auf 
den  Blasenhals.  Darum  entstehen  leicht  An- 
schwellungen der  Prostata,  die,  wie  Leroy  beob- 
achtete, Uriuverhaltung  zur  Folge  haben  können, 
u.  in  einzelnen  schwereren  Fällen  selbst  Abscess- 
bildung  veranlassen.  5)  Phlebitb  am  Blasenhake. 
Bei  einem  SOjälir.  Manne,  der  8  Tage,  nach- 
dem Leroy  bei  demselben  im  Hotel- Oieu  die 
Operation  mit  der  Sannigen  Zange  begonnen 
hatte ,  von  einer  heftigen  Pneumonie  befallen 
ward ,  zeigte  die  Sectiou  die  Lungen  mit  zahlrei- 
chen kleinen  Abscessen  durchsäet.  Die  Mam- 
rohre  war  entzündet  u.  alle  ihr  nahen  Venen 
enthielten  Eiler.  6)  Anschwellung  eines  Hoden 
bt  eine  der  gewühuliclislen  u.  unbedeutendsten 
Folgen  der  Operation.  7)  Ab  man  noch  allge- 
mein die  Sarmige  Zange  anwandle  ,  ist  die  Los- 
reissung  einzelner  Lappen  der  Blasenschleimhaut 
wohl  schwerlich  so  selten  gewesen,  wie  Einzelne 
behaupten.  Doch  kann  man  dieselbe  mit  den  In- 
strumenten Ja  c  obso  u's  u.  Ileurteloup's  jetzt 
«icher  vermeiden.  Zerrebsungen  der  Harnröhre 
werden  besonders  durch  grosse,  sich  hindurch- 
drängende Steinfragmenle  veranlasst.  8)  Nur 
in  den  Zeiten  der  Kindheit  der  Lithotritie  beob- 
achtete Breschet  einen  unglücklichen,  bei  der 
jetzigen  Verbesserung  der  Instrumente  nicht  mehr 
möglichen  Fall  von  Durchbohrung  der  Blase.  9) 
Suuberbielle  will  einige  Fälle  gesehen  haben, 
in  denen  Urininiiltralion  die  Folge  von  Zerreissung 
der  Hamwege  durch  Instrumente  u.  grosse  Stein- 
fragmente gewesen  wäre.  10)  Bland  in  zwei- 
felt, dass  Inconttnenz  des  Urins  als  Folge  wirklich 
beobachtet  sei.  11)  Auch  Fbleln  sind  in  einzel- 
nen Fallen  als  Folge  der  Durchbohrung  entstan- 
den. 12)  Mehr  als  einem  berühmten  Lithotriteur 
bt  es  begegnet,  dass  ein  Stück  des  lostrumeuls  in 
der  Blase  abbrach.  13)  Ob  mit  Recht  oder  Un- 
recht, warf  man  der  Lithotritie  vor,  sie  gebe 
durch  Zurücklassung  kleiner  Steinfragmenle  An- 
lass  zu  Recidiveu. 

Vergleiclieu  wir  nun  beide  Methoden  nur  in  ihren 
wichtigsten  Punkten,  so  finden  wir,  dass  fast  alle 
Zufälle,  die  sich  ausserhalb  der  llamwege  eulwlk- 
keln,  wie  gefährliche  Blutung,  Verletzung  des  Mast- 
darmes u.  Bauchfelles ,  llaruinfillration ,  Phlebitis, 
Perilouilb  U.Zurückbleiben  von Fbtelu, dem  Stein- 


sclinitte  beinalie  aiisschliesstrcb  «igenthQmlich  sind, 
selten  oder  kaum  möglich  bei  der  Litbotritie. 

Von  den  MUHeii  dagegen,  deren  8lts  dSeffirn- 
wege  ilnd^  ünd  dl»  Aieisten  Torwftwtbe  Folg« 
d<;r  Litbotritie,  wie  fintkündang  der  Blase  and  Pro« 
stata,  Zerreissang  der  innern  Blasenbaut,  Zurück- 
bleiben von  Stücken  dtr  Instrumente  in  der  Blase. 
In  Hinsicht  der  weiteren  Uesultate  beider  Ope- 
talioiMi  noai  «ttf  d»  letzte  Gapitel  Verwleiea 
weideuk 

Ein  noch  zu  erwähnender  wfohtigbrVorzug  dek* 
Litbotritie  ist  ntienbar  der,  dass  sie,  was  zWar  B 1  a  n- 
din  nicht  so  verstanden  Wissen  will,  aber  Ci  via  le 
gewiss  richtig  bemerkt,  eine  Wiederholung  der, 
selbst  von  den  berühmtesten  Operateuren  so  häufig 
Tottzogenen,  Cystotomie  bei  nfaiht  Irorhandenem 
fiteine  nnniögll«li  medit. 

Dritter  Abschnitt.  Vergleichung  der 
Fälle,  in  denen  die  Lithotomte  oder  die  Lithotrilie 
vorzugsweise  passe.  Erstes  Capitel.  Pliy- 
siscbe  Verhaltnisse  der  Steine  als  Bestimmongsmit- 
tel,  wriolie  liethnde  den  Vorzug  Terdicne.  Man 
wählt  snr  Utiiotritie  am  llebttMi  die  Ktailkcn,  voik 
denen  man  glaubt,  dns<;  sie  nur  feinen  Stein  haben. 
Aber  einer  Seits  ist  die  Bestimmung  der  Zahl  der 
Steine  zahlreichen  Tauschunjjjeu  uiilerworfen ,  u. 
andrer  6eiU  will  Civiale  40,  Leroy  20  —  30 
Steine  l>ei  einem  Kranken  zerbrochen  haben.  — 
(Soll  jedoch  dio  Llthotrido  Im  gegebenen  Falle  an- 
wendbar tein^  moM  das  InMmoient  Im  Stand» 
sein,  den  Stein  zu  umfassen.  In  dieser  Hinsieht 
liat  Heurtelou  p  das  Gebiet  der  Litbotritie  erwei- 
tert. Doch  werden  grosse  Steine ,  um  die  sich, 
wie  gewöhnlich,  die  Blase  stark  zusammenzieht, 
iioob  Immer  dem  Steiilaebiiitt  anheimfSillen;  denn 
hier  würde  bei  der  Litbotritie  leioht  die  famere  Bin- 
»enbaat  verletst,  u.  die  Anzahl  der  Sitzungen 
inüssfe  zu  sehr  vervielfacht  werden,  wiewohl  auch 
l^'alle  bekannt  sind,  in  denen  selbst  30  Sitzungen 
ohne  Nachtheil  erlragen  wurden.  —  Ferner  giebt 
die  platte  Form  der  Steine  ein  Hindemiss  für  die 
Litbotritie  ab,  die  iogar  nd^ter  dadnroh  nnnögL 
ward.  Doeii  itebt  zu  boißm,  dajt  die  Instrumente 
von  Jacobson  u.  Hearteloup  auch  in  dieser 
fiinsicht  mehr  leisten  werden,  als  die  bisher  ge- 
bräuchlichen. Auch  gelingt  die  Litbotritie  selten 
bei  sehr  hurten,  besonders  Maulbeerstetneo,  Ton 
denen  Leroj  jedoch  behauptet,  da«  cie  diesen 
Nachtheil  dotoh  andere  Vortheile  auftragen,  da  slo 
beinahe  Immer  allein  vorkämen  VU  mf  die  Blasen- 
wände den  geringsten  Einfluss  vor  allen  Steinen 
ausübten.  Diess  hier  aucii  von  Blandin  ange- 
führte Factum  möchte  überhaupt  näher  zu  erfor- 
schen lein,  da  A müsset  behauptet,  bei  weichen 
Sieben  aus  phosphors.  Kalk  finde  man  die  Bhak 
um  tiefsten  desorgauisirlw 

Zweites  Capital^  Zustand  der  Hamwegtf 
als  Bestimmnngsmittel ,  welche  Methode  passe, 
lieber  den  Zustand  der  Harnwege,  aU  Besfim- 
mungsmitlel  der  Operation.  —  lu  seltenen  Fäl- 
len T«rw«ji«B  bei  Kbnlini  SIeiM  k  da#  Pars  pro- 


^tatioa  urethrae  lange,  vergrössera  sich  dort, 
sie  sich  bb  in  den  Blasenhals  drängen.  U 
sbloben  Patte  kamt  nur  der  SteiasehailtHia 
{SU. —  Strictnren  sind  helneswtgiliBiB 

tes  Hinderoiss  der  Lithotrilie.  —  Wahr«  I 
der  Blase  deutet  anf  ein  tiefes  Erkranken  d 
zen  Organismus,  u.  ist  eine  strenge  Contra 
tion  der  Litbotritie,  da  die  Fragnieute  nicht 
•u^gestossen  wetden.  Doch  verwsebsclei 
diesem  2wtande  ja  viUtä  die  durch  Aaidi 
der  Prostata  hervorgelmcfate  Ürinfatuh 
Bedetileiide  Anschwellungen  derProftitir 
ren  die  Eiufubrung  des  Instmments,  M.Sit 
dung  des  Steins,  wenn  derselbe  unter  d« 
^endeu  Tbeile  des  Blaseuhalses  hegt.  — 
motomie  Terdlent  aber  den  Vorzog  bäsM 
dem  pnmienten  Kalanhe,  i^iIuhmt  EBi|i 
keit  n.  Zusammenziehung  der  Blase,  Hi 
[damit  kann  aber  Blandin  unmöglidi  di 
dische  Hämaturie,  die  nur  Symptom  des 
Steines  ist,  bezeichnen  wpUeu  Rec.J,  u.1 
Uten  der  ^lasenschlrimliaiit.  Znstäidi 
würden  durch  die  Llthi^tritle  nur  vcn^ 
werden,  wiewohl  es  sich  nicht  läugnes6 
sie  auch  hier  in  einzelnen  Fällen  völlige! 
schalfte.  —  Ferner  glaubt  der  Vf.,  da?!  3 
begreitlicheu  Gründen  bei  einer  so^pnaiu 
sie  a  GoioDues  derSteinscbnitt  den\or£ugi 

—  Gleichzeitiges  iKierenleiden  nuw  m 
lleilversucbe  zurUcksdireclLen. 

Drittes  CapiteL  Individualität  di 
kranken  als  Be<»timniungsmittel  der  H»ilf 

—  Bei  Rindern  passt  im  Allgemeinen  die 
tie  bis  zum  12.  — 15.  Jahre  weniger,  u. 
lieh  wud  nach  des  Vf.  Ansicht  dsr  fik 
den  Vorzug  Terdienen,  zumal  da  derMftsi 
Alter  am  hiuiigsten  zu  gelingen  pflegt.  I 
S^galas  aiJch  bei  Kindern  glücklitbf 
erzielt.    Bei  Greben  gelingt  die  Litliotriti« 
sten ;  Heurteloup  operirte  23  Männer 
dem  60.  u.  80.  J.;  nur  einer  unterlag,  dii 
wurden  geheilt.  —  UeberdieLldiotrilieb 
fe^t  es  noch  an  bestimmteren  Resultatn. 
fetten  Individuen  sind  beide  llldhoden  idi 
zunihren.  —  B?i  Menschen  von  sehr  nm« 
stitutiuu,  die  die  Operation  sehr  lürchten 
Steinschuitt  so  gefahrUch ,  dass  man  siel 
demselben  entschliessen  sollte,  wenn  nicfal 
mi^licbkeit,  den  Stehi  auf  andre  Weht  s 
ren,  vorher  constatirt  ist. 

Im  4.  Capit,  erörtert  Blandin  in 
allgemeinen  Betrachtungen,  wie  schwer 
wichtigsten  Streitfragen  zu  entscheideo  » 


man  dem  Steiiischniltenur  die  wicbtigsti 
Sten  Fülle  anweise,  dass  £e  Cysfoloadsai 
len  gewachsen  se^  wäreAd  <fie  Lithotritit 
eine  gewisse  gewihhe  Zaiil  von  Fallen  [ 
selbst  dann,  wenn  rie  nach  wiederbolten  \« 
aLs  unausftibrbar  erkannt  sei,  wenn  sie  i 
die  Zufalle  verschlimmert,  des  KraoiLeii  H 
flhdnsihnmo  Ubaihsian  mBsssu 
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^»tf^  Jtef  ftaiiiHrtnjlnn  mtiBntniMihiii  filtniitiH, 


rtef  Abschn  itt.    Vergleichun^  der  tem  Beridfaite  hat  derselbe  seit  dem  Jahre  1824 

•Q Sinoichnitt  u.  die  Lithotritie  erbalteiieii  420  Stcinkranke  bt liandcit.    Unter  dieser  Zalil 

•altati.  —  Kaum  ist  es  luugUcU,  aus  dea  siud  14  Kinder,  194  iü-vvai^isetie,  225  Grei&c  u. 

TodkfeBdea  FaoMt  dao  ia  dir  Ueb«!^  10  Fraaan.   Von  diwco  Knakfii  murden  244 

auMtoi  Zweck  m  «neieliMi,  da  di«  Ver-  durch  aiiooaHive  PvibrAlioMii  operirt;  2S6  wr- 

fidi  nicbt  auf  beiden.  Seilen  gleich  sind ;  den  geheilt,  5  starbeiv,  8  blieben  leidend.  Von 

(Üe  Lithotritie  wählt  man  die  Fälle,  die  den  i  ihrigen  wurden  SS  dem  Steinschnitte  unter- 

SlHUichiiitl  uicht  passen,  u.  i;ew<ihnlich  wollen;    48  starben,  82  wurden  gelitilt,  8  be- 

1  in  den  Listen  der  durch  Lithutritie  upe-  hielten  verschiedene  InrormitHlen.    Bei  13  Kran- 

«okeu  uur  diejenigen  an,  bei  denen  die  keu  ward  der  Laierai     bei  9  der  Bilateral  bei 

^  bb  auf  finde  durchgenilirt  ward,  nicht  89  dtr  höht  SieiiiichmU  ▼oUfUhrt    Von  den 

^taaffain  dem  fitauuchnitte  überlassen  übrigen  Kranken  ftihlen  die  ükrigon'Notizen.  Be- 

ffemtmüisten,  um  ehie  solche  Parallele  hauplen  nun  dagegen  Larrey  u.  Double  in 

zu  können,  nur  die  Resultate  in  analogen  einem  Berichte  über  6t  von  Civialc  operirte  Kran> 

rglicben  werden,  denn  der  Steinst  hnitt  ke,  ea  seien  15  gestorben,  von  43  opciirt^n  seien 

uer  bei  Kindern  u.  Fratzen,  die  Litho-  uur  27  geheilt,  so  beruht  diese  aui  dem  Uutu*- 

HaoMni  u.  Groiean.   Abor  an  eoklra»  eduada«  daM  CivlaJa  dia  Krauktn,  denan 

lilUteenncnoch.  —   Um  jedoch  g»»  ar  nach  voriäoßgpr  Exploration  mit  Min^m  In- 

»ein,  können  wir  den  Resultaten  des  atmmanta  ungüneUgM*  Cmetände  halber  von  fer'- 

BiUterahteinschnittc^  nur  ilesultatc  der  neron  Opcratioiisversuchen  abstand,  nicht  /u  den 

^cil  Erfindung  der  äamiij^en  Zange  bis  0|)erirlen  rechnet,  wie  die  Berichterstatter  des 

r  diuch  Zcrmahnung  wirkenden  Insti'u-  iunlitut  de  France  es  thun,  woher  sich  eben  jene 

gegensetzen.  ^  Werüen  ^vir  zuerst  die  enorme  DilTerenz  crgiebt.    Und  eoUen  nicht  diese 

t  war  ehedem,  ala  man  nvr  die  noch  Fälle,  chan  ao  wia  dar«  dan  vor  wenigen  Mpnaten 

ttvoUkommnctc  Lithptomja  kannte,  die  Leroy  in  Roaxfe  AhtheUuog  der  Charit e  ba- 

eit  der  Steiukrenken  grösa^  ala  jetzt?  obachtete^  Yon  einem  andern  Uesichispunkte  so 

lin  erhalt  nun  durch  Zusammenstel-  betrachten  sein?    Gewühnlich  xeigt  die  Section 

<un  F.  Cosme,  Douglas,  Cliesel-  hei  den  bald  nach  solchen  Operationsversuchen 

iddieton    u.  Marcet  angeführten  Gestorbenen  ein  tiefes  £j'griilensein  der  JSieren  u. 

rit  derer,  dia  man  19  dßn  Bc^slarn  daa  dar  innam  Blae^nhaut.  SoUan  wir  da  nidit  lie- 

IB.  dtr  Charit^  von  1720  bia  27  anlgt-  htr  unira  trügtriicha  Diagnostik  überhanpt  oder 

it,  eine  Summe  von  1431  Operationen,  den  Wundarzt  anklagen,  der  selbst  unter  Um- 

den  geheilt,  346  starben,  also  ist  das  ständen,  fiir  die  die  Kunst  keine  HiUfe  kennt, 

»der  Gestorbenen  zu  den  Geheilten  1  :  Ileilversuche,  die  kaum  zu  schaden  verniögfn, an- 

. —    Aus  den  Berichten  von  Larrey  stciile?    Gesteht  nun  aber  Civiaie  selbst^  dasa 

e  über  die  Praxia  Civiale'sy  aus  den  durch  200  Operationen  der  Ulhotritia.in.FuUy 

fon  Baneal      Henrtaloup  geht  Bordatnx,  Niimm,  Avigoon,  Nancy,  Landto» 

M  von  124  Operirten  86  geheilt  wur-  Edinburgh,  Wien,  München,  Philadelphia  u.  Bag- 

rben  u.  8  nicht  geheilt  wurden, so  daaa  dad  kaum  100  Kranke  geheilt  seien,  wiewohl  nur 

liiias  hier  ist  =  1  :  weniger  als  3.  —  sehr  selten  tudlhche  Zurälle  folgten,  so  erlangten 

dagegen  die  TtesultatP  des Sleinschnittes  auch  zu  anderen  Zeiten  Andere  gluckhchere  Re- 

'eil  zu  erhalten^  u.  stellen  die  Resul-  suliate,  wenn  auch  immer  Ueurteloup.  be-  « 

upuy  trtn  btkannt  machte,  jene  daa  hfmptet,  Civiala  habe  von  48  Operirlen  8  v«^• 

a Mmpal  (1831)f  dia  von  Balmaa  u.  I«irauy  Ltro^  S,  von  S8  Htnrttloup  einen. 

jBrlinghleri  tflgefuhrten  Fälle  za-  Doch  konnte  freilich  in  tintr  andern  Zeit  L  er  oy 

finden  -wir,  dass  unter  537  Operirten  von  40  Kranken  nur  25  radical  heilen.  —  Ist 

worden,  lüG  starben,  daee  alao  daa  es  aber  nicht  beim  ötemschnitte  gerade  elien  so 

=  1 :  melu'  als  4  war.  auffallend,  wie,  abgesehen  von  allen  andei-en  Ver- 

.    .  ,        ...  1.  .  hältoiseen,  die  Proportion  dar  Oahtiltan  an  dar  der 

iders  mdess  gestalten  s.ch  d.e  Resulta  e,  G«.torbenin  an  v^edenen  Zeitan  lo  aehr  va- 

mn  d.e  durch  Percu.s.on operirten  l  alle  ^. ^^^^^^^  ü  u  p  u  y  t  r  e  n  26  Mal  der  Reiha 

chmtte  entgegenstellt,   denn  von  38  „«ch  den  Steimchnitt  vollziehen,  ohne  einen  Kran- 

".«i!.^      iS.  Sqpeno-  ^-^^        Gestorbenen  zu  den  GehciUen  im  Allge- 

■cthoda  vollkommen  an.  ^^j^^^  nun  ==  1  :  6  -  6  an.  1725  aUrben  in  der 

)t  hpl^  ea.lur  nöihig,  dem  ItUtm  to  Charit^  von  29  Operirten  18, 1727  von  25  nur  8. 

hti|^, ahtr  vom  VC  ttwae  fluichiig  ba-  Wiewohl  Souberbielle  1824  u.  25  von  52 

gegenstände  einigt  Btmarkungen  hinzu-  Kranken  18  verlor,  iat  dennoch  das  Veihältnisa 

-   Die  Zahl  der  von  ihm  angefiihrlen  der  Gestorbenen  uiifer  seinen  Operirten  =  1  : 

•enen  die  Lithotritie  angewandt  ward,  6  —  8.    Darum  incdile  vor  jedem  iil^ercillen  IV- 

-jceu  zu  goring^e*    ^ach  Ciy.i  ale's. lepK-  ilmde,  zu.  waiJicu  si^m,  bis  audi  die  LitUuliiüe  ihre 

uiyui^Cü  by  GoOglc 


8  Kittb      AdnMolMn  medioiiilMliiD  Lttentiir. 

suUate  nacli  ZaUeilVCrIialtllineD  im  GrOMen  dung  dieser  Mittel  nicht  selten  ein  nicht  nnbedeti- 
recLnen  kann.  tender  Grad  von  Gefahr  entsteht,  so  yerdient  die 

Auffallend  üt  es,  dass  die  LiUiotiitie  so  wenig  Torsion  o.  Torzüglicb  die  Torsion  mit  AofWärts-' 
igang  bei  uidiMii  Natioimi  n.  lutiiMntlicIi  bei  ecfaiebeu  der  inneren  Htato  des  ArterieiMod«  dSm 
I  Dentichen  gefondeii  bat.  Mtg  nun  die  jetsage  ftnere  sorgfiUlige  Beacbtnng  n*  BrfonMbang  dar 
rliebe  fiir  blutige  Operationen  im  AUgemeinen  Wundärzte;  war  wenn  die  Haute  der  Arterie  Ter» 
das  durch  die  verhällnissmässig  so  geringe  An-   kuöchert  oder  sonst  krankhaft  bescliafTen  sind,  wi- 
ll von  Steinkranken  herbeigcliihrle,  so  nolh-    derrälh  der  \erf.  die  Torsion,  er  empfiehlt  danu 
ndig  erscheinende  instructive  akiui*g.  Veri'ab-  die  unmittelbare  Compressiou  nach  Maiago,  oder 
I  in  den  Kliniken,  oder  die  bei  mu  tUtt  fin*-  das  BiofUbren  einet  Waehsftöpsels  in  die  Artori* 
ida  innige  Vereinigung  derCbirnrgie  mit  der  nebetLigatarnaehRonx  n.  Dnpuytran.  Bra»- 
dicin,  wodurch  das  rein  Mechanische  der  er-  dor*s  Methode  hält  er  mit  Recht  nur  für  ^ndi 
m  wmig  Anklang  findet,  Schuld  daran  sein,   Nothbehelf,  ii.  -will  sie  bios  da  angewendet  Mrissen, 
5r  mögen  die  franzos.  Chirurgen  dtirdi  die  zu   wo  auch  die  Compression  n.  die  Application  der 
varteiide  ehrende  u.  pccuninrc  Beluhnung  sich   Kälte  unwirksam  blieben.    Beim  Aneurysma  dif- 
ranlaflttt  linden,  einen  Zweig  ihrer  Kunst  beson-  fnsum  primiliTum  wendet  er  aus  wohl  zu  recblfer-  '' 
n  sa  coltiyiren.  In  Deuächland  haben  iidi  tigendm  Gründen  eben  Oraok  auf  die  ▼efl«lste 
hrere  der  anegeieicfaneUten  Chirurgen,  wenn  Stelle  der  Aitafia  selbst  an.  '  bt  in  Folg»  «incr 
ich  nur  ans  theoret  Granden,  ohne  durch  Re-   Vervt'undung  eine  heftige  arterielle  Blutung  Tor- 
llate  aus  ihrer  eigenen  Erfnhrung  dazu  veran-   iianden,  u.  weiss  man  nicht  mit  Gewissheit,  ^nnl» 
st  zu  sein,  nur  gegen  die  Lilhotritic  erklart,    tlie  Arterie  verletzt  ist,  ist  es  auch  mit  zu  grossen 
n  Umstand  scheint  uns  jedoch  am  mei&ten  bei  Schwierigkeiten  verbunden,  die  verletzte  Steile 
m  Mangel  an  Versuchen  in  Anschlag  zu  bringen  der  Mflider  an6nfinden,  m  ridi  der  Vf.,  u.  ge- 
aein,  nimfidi  der  Preb  der  Inatrumante  snr  wies  werden  ihm  darin  die  meisten  Wondlnt»  bei- 
Lhotritie.    Deraalbe  war  bis  jetzt  ao  hoch  ge-  sti^nmen,  nm  den  Stamm  der  Arterie  eine  einfa- 
11t,  dass  ihn  nur  wenige  prakt.  Aerzte  zu  zah-  che  Ligatur  zu  fuhren ;  liegt  die  Arterie  dagegen 
1  vermochten.     Diesem  Uebelstande  ist  aber   oberllachlich,  so  legt  er  sie  blos  u.  unterbimlet  sie 
rch  das  H  e  u  rt  c  1  o  up'sche  Instrument  (wei-   ober- u.  unterhalb  der  verletzten  Stelle.  Kbenso 
CS  in  Paris  für  50  ^r.  zu  haben  ist)  abgchoUen,  verfährt  er,  wenn  er  es  mit  einer  alten  Arterieo- 
wir  hegen  jetzt  die  Hoibung,  data  wir  nnn  wunde  n.  einem  geöffneten  aneufjamat  Siaifirsn 
:1;t  bald  viele  Versuche  mit  demselben  bei  uns  thun  liat.^  Ist  der  Sack  abergaos  gehüeb«i|  f» 
iföhren sehen  werden,  um  ao  mehr,  da  die  Ap.  .zieht  er  die  AneTscbe  Methode  vor,  u.  zwar  legi 
cation  dc8scll)en  ohne  grosse  Schwierigkeiten,    er  die  Ligatur  der  Geschwulst  möglicfist  nahe  um. 
e  uns  eigene  Erfahrung  gelehrt  hat^  bewerkslcl-    Beim  Aneurysinn  varicosura  bedient  er  sieb,  wenn 
t  werden  kann.  Dicke.       dasselbe  frisch  entstunden  u.  noch  klein  ist,  der 

44.  J>—  di»tne9  mithod»8  «t  dt»  diffhwnt  Gnmprearion;  im  entgegengesetzten  F^e  aber  off-  ' 
pcAflt  ptust  fobiäiratiom  du  tuUrm  dam  le  neC  ar'dan  Saek  n.  untarUndet  die  Arterie  doppelt 
liteinent  des  aniuriamM;  de  leurs  at-antagt»  Hat  aicb  ein  SadL  iwischen  der  ausgedehntin  Vene 
de  leurs  inconfenlens  respectifs.  Par  J.  Lis-  u.  der  verletzten  Arterie  gebildet,  so  hSit  er  es  för 
anc,  Vice  -  President  de  TAcademie  Royale  de  besser,  blos  den  aneurysmat.  Sack  zu  öfTnen  u.  die 
^deoine,  Chirurgien  en  Chef  de  la  PItie,  etc.  etc.  Vene  unverletzt  zu  lassen,  was  jedoch  wohl  nicht 
iris,  Germer-BailUere  1854.  154  Pag.  in  8.  in  alleu  Fallen  angeben  mochte.  —  Der  Vf.  rath 
Fr.  50  Cent)  Der  Vf.  hebt  soerrt  einigefl,t  den  VerlMnd  naeh  gemachter  Operation  nidit  bis 
s  Geschiahtliehe  derPulsadergesohwüIste  u.  deren  zum  4.  oder  6.  Tage  Hegen  so  lassen ,  sondan  Hm 
tbandlung  Betreffende  heraus,  u.  kommt  dann  zu  schon  den  2.  Tag ,  wenn  man  anders  krine  Bio- 
n  verschiedenen  Methoden  selbst,  die  er  der  Reihe  tnng  befurchtet,  zu  wechseln;  warum  dieses,  er- 
ch  durchgeht  u.  kritisch  beleuchtet.  Ihm  dabei  fahren  wir  nicht.  —  V^on  der  Ausübung  der  \ 
nau  zu  fulgen,  halten  wir  fiir  iiberilüssig ;  es  ge-  salva*schen  Metbode  verspricht  er  sich  nur  als 
igt,  Folgendes  ab  Ergebnim  der  UntMfimhnngen  HUl&mittal  etwas,  so  wie  auch  wohl  Tonderinnera 
•  Vf.  mitxntheilen«  Anwendung  des  Tart  stibiatos.  —  Am  Ende  dia- 

Diejenigen  Mittel,  die  man  unmitlalbar  auf  die  sar  Schrift  von  S.  1 1 5  an  folgt  noch  eine  sehr  in- 
^schwulst  selbst  anwendet,  helfen  nur  sehr  we-  teressante  tabellar.  Uebersicht  über  die  Erfolge, 
g  ;  einige  derselben  ,  wie  die  Naht  der  Wunde  u.  welche  die  Wundärzte  in  Betreff  der  Behandluu:; 
IS  Taniponniren  derselben ,  sind  zu  gefährlich  u.  der  Pulsadergescbwülste  gehabt  haben.  Leidrr 
Uten  gar  nicht  in  Gebrauch  gezogen  werden;  aber  entbehrt  dieselbe  sehr  der  Vollständigkeit, 

die  Anwendung  der  Blektro-Pnncturliisst  sich,  schon  allein  daraus  hervnrgebt,  dass  wir  'lM^i^ 
i  sie  ein  blosser  Vorschlag  ist,  noch  inohts  sagen,  gebens  nach  dem  Namen  anah  nur  eines  dna^en 
-  Am  sichersten  ist  das  Unwegsammacben  des  deutschen  Wundarztes  umsehen !  Dohlhoffi 
auptarterienstammes  oberhalb  der  Geschwubt  45.  Quelques  Jiecfierches  fi,:r  /'/'usfoirr  >  '  - 
lieh  die  mittelbare  n.  unmittelbare  Compression  rurgicale  des  Anetiri.smes  en  reponse  l\  Dt-Tf  i- 
dmah  die  Ligatur j  da  aber  in  Folge  der  Anwen*  meris  j  par  ALLisfranc.  69  Pag.  in  8.  (Ohof 
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JdMWftQ.  —   Bine  Sm^llmMt^  die  für  nns 

ohne  Alles  wis9«uschani.  Interess«  ist.  Dezftimä* 
ris  hatte  die  libtor.  Abtüeilaiig  der  oben  angezeig- 
ten Scbri&  ron  Lisfr.  angegritfen,  u.  dieser  ver- 
tMigt  aicfa  iuer  gegeu  Jeues  Einwürfe  aaf  eiae 
Uhr  MMidflr  Art^  Mihofl 
46.  iVMe*  histoHao-mWcaU  mr  Ut  JVor^ 
mands;  par  J.  R.  Duval,  Membre  de  TAcade* 
mie  royale  de  medecine  etc.  Paris,  J.  H.  Bailliere. 
^.  P.  17.  ()  Fr.  50  Cent.)  Ks  bemüht  sich  der 
\1.  in  diesem  Schriftchen  nachzuweisen,  was  die 
NMüianor  Im  MteM  der  Naturwissensciiafteu  u. 
l»lMifliDimbcMnid«regeleiitatlMb«K  riirditf 
fricbichte  d«f  BltMar  lit  kiüA  gans  nftlnttrci- 
«MrBeiM^«  SßkmUU, 


47.  5PÄ^  principUit  of  Physiology,  applied 
isili^t^aNmMlIdii  ifhealth^  and  io  ikä  bnprt- 
9f  jvAf^lM/  ottd  nUhUä  •daeaÜoA;  by 
Andrew  CoiTibe>,  Bf .  I^.  fell»#  ofthe  royal 
CoHfge  of  pliysicians  of  Kdinburgh.  Edinbtirgh, 
Ad.  et  Ch.  Black ,  Longmann ,  Rees  etc.  London 
18S«.  XVI  u.  620  8.  8.  — >  Oer  Alangel  eines 
sMduMgea  Uttf^iriolMs  iü  der  Ke&utnbs  des 

I  Mftnl     änMMiB'  MiMMakm  iiC  Moll  cintf  badoo* 

I  Midtf  iittcke  in  der  Erziehung  unserer  Jagend  vu 
io  dem  ölTentricben  Schuliinttfrritihte.  In  allen 
bohfren  ii.  niedere^  Schulen  sollten  wöchentlich 
mehrwe  Stande  Jinr  Unterweisung  der  lernenden 

'  ^ead  in  der  Anthropologie,  Diätetik,  Aetiolo- 
JtfVorxUglteiatito  KiMkkbeltaii  tu  afaicr  eiufii» 
^4  tUk/t  piMniMceot.  Bahandliiitg  denalbalk 
^diMt  sein.  Dabei  dürfte  der  Unterricht  in 
dw  Kenntnbs  der  mancherlei  physischen  EinlUisse 
«uf  das  Wohl  u.  Wehe  des  Menschen  nicht  ver- 
gvswo  werden.  In  allen  niederen,  Land-,  Stadt> 
^  Büi]gi>rsobaleil ,  in  weloben  nicht  Gelehrte  von 
^i^ftäon'  gabiidatf  wfidm  aoHni)  ^Qrda  o  div 
^butigsteii  FolgcfD  für  das  gama  Iiabao  dav  dai^ 
"ö  l'nJerriehteten  haben ,  wenn  alles  Liitein  ii. 
(»rifcbisch  daraitj  rerbannt  u.  anstatt  deren  der 
ÜBlprricbt  in  der  Natur-  u.  Menschen kenntniss 
gesetzt  würde.  Die  Erhaltung  der  gesunden  Sinne 
Ktiliiider,  ja  das  ganz«  Glöek  d«t  Lebaos  'bäiijgt 
^  der  itebttgen  K^notiibs  sweokinlissigaii  Be- 
löiHHuDg  unserer  J^flbst  ob,  u.  dennoch  schickt 
m»n  gfwölmiich  die  Jugend  ganz  kenntnisslos  in 
«üoer  Hinsicht  ans  den  Schulen  in  die  Welt.  Ja 
*dbtt  wissenschaftlich  Gebildete  sind  oft  hierin 
fftt  vN^asendj  a.  sogar  Aersta  remaoh  lässigen 
^  ssiteii  ttbcr  dam  Stodlom  der  Erwikhaifeiy 
ihrer  Behandlung  die  Erwerbung  einer  genauen 
Kmntuiss  der  geistigen  u.  körperlichen  Diätetik  in 
»lir*'m  ganzen  rmfange.  So  wenig  daher  Schriften 
•i^Ärärztl.  Beliandlung  der  Krankheiten  den  Laien 
■"•dfeh  sind,  so  sehr  sind  es  doch  solche,  wie 
^«  gegenwärtige,  dsrett  Anzeige  wir  hinr  ndt 
kurzen  Worten  zu  maohen  haben;  — 

Der  Vf.,  ein  denkender  Arzt,  sagt :  „der  Zweck 
«eser  SchriO  bt ,  eine  einfädle  II.  fanUehe  Be* 

!  Ja^rbk.  Bd.  V.  JX«.!. 


s^reibnng  dbr  fSMuHot  tu  Function^  altalger  'da 
wichtigsten  Organe  des  menschlichen  Körpers  zi 
geben  n.  zu  zeigen ,  wie  die  Kenntnis^  derselbe] 
zur  Erhaltung  der  Gesundheit  u.  Vervollkomm- 
nung der  physischen  a.  geistigen  Erziehung  die 
Aan  k0ntte.<*  Bd  der  Aoswkhl  dtfr  «bsobttidail» 
dtan  Oegeislände  hat  ar  di^eniganr  ^rgesogtn 
Weiche  am  etnflnssreichsten  u.  zugleich  am  wefi^> 
Sten  bekannt  sind.  Diese  hat  er  in  9  Abschnittet 
auf  eine  Weise  abgehandelt,  weiche  in  Hinsich 
auf  Gründlichkeit ,  Fasslichkeit  u.  prekt.  Interessi 
nichts  zu  wünschen  übrig  lässt,  n.  zugleich  eini 
unterhaltend«  Leetüre  gewihrt  Die  «olj^aileBltfi 
Behanptongan  sind  tttmll  lAit  Belegen  ans  dai 
Erfahrung  a.  Beobachtung  dar  einsichtsrollstan  n 
grUndliclisten  IVaturforscher  n.  Aerzte  verseher 
u.  die  Auswahl  sowohl  als  die  Beispiele  zweckmus^ 
sig  u.  belehrend.  Insonderheit  hat  er  die  Sohrif 
sitfami  LindstootM  dadiutA  iiooh  iMHdlditfr  zi, 
mnehan  grsnofat,  dass  er  die  geftmdenen  ReMnUntl 
auf  noch  bestehende  der  Gesundheit  nachtheiligi 
Einrichtungen,  z.B.  in  der  Armee,  Marine,  be 
der  Recrutinnig  u.  s.  w.,  angewendet  hat,  welch« 
aber  auch  allgemein  nützliche  Winke  u.  Vorschrif- 
ten enthalten. 

Nachdem  er  im  !•  Abschnitte  «folg«  ailgemeim 
BMnerkongen  Über  den  Nützen  physidldg.  n.  ana- 
tem.  Kenntnisse  Torausgeschickt  hat,  handelt  ei 
in  dem  folgenden  von  der  Haut,  den  Muskeln, 
den  Knochen,  der  Respiration  o«  den 
Nerven  in  den  hauptsächlichsten  anatom.,  phy* 
shdog;  n.  patbolog.  Beziehungen,  s»  weit  sie  in 
dHitAHInsiefatriir  das  niehtärztl.Pnbll6ain  wichtig 
u.  nützlich  zu  wissen  sein  können.  Die  Haut  handeil 
er  hauptsächlich  in  4racher  Hinsicht  ab,  als  Aushau« 
chungsorgan  der  verbrauchten  Steife,  ab  Regula- 
tor der  Wiirme  des  Körpers,  als  Aufsaugungsor- 
gtui  a.  ab  Sitz  des  Gtffiihb  n;  Titftsfains,  n.  hebt 
är#  gewöhnlich  mknudh  od«r  nnb^uinnt«  Be- 
deotwaikeit  für  das  körperl.  Wohbein  auf  die 
Überzeugendsten,  fruchtbarste  Weise  lieraus.  Diesl 
gilt  insonderheit  von  dem  wiciitigen  wenig  gekann- 
ten Einflüsse  des  Hautorgans  auf  Rejxulirung  der 
Wärme  des  Körpers  mittels  der  Ausdunstung.  Was 
dir  im  5.  Capit.  über  den  gering«»  OMd  tUtf^; 
Wirme  der  Nlengabomett  n.  <Be  dadnMh  mdi^ 
sachte  häufige  Sterblichkeit  derselben,  über  die 
Vortheile  einer  flanellenen  Bekleidung,  Lüftung' 
der  Betteu,  den  Einüuss  des  Tiichts  auf  den  Kör« 
per,  den  Nutzen  der  Bäder  u.  s.  w;  sagt,  ist  au» 
einer  treuen  Beobachtmig  der  Notiir  gwchöpft  o» 
dM  aB^andnen  Anfinerksamkillt  za  empffniett» 
Im  4i  n.  5.  Cap.  spricht  der  Vf.  M  dem  Musku« 
iarsysteme  n.  deto  Yortheiihaften  n.  nachtlieiligen 
Einflüssen  auf  dasselbe,  u.  hebt  insonderheit  die 
Nothwendigkeit  der  täglichen  Bewegung  der  Kin- 
der in  freier  Luft ,  so  wie  die  grösseren  Nachtheile 
dci'ÜntMtosttng  derselben  n.  die  dadnroh  bedingte 
hlnfige  VerfcrBmmnng  des  Rückgtr«tes,  insoadtfr* 
heit  bei  dem  Wdbl.  Geschlechte,  hervor.  Br  ftlhrt 
Beispi^  TOI  wdU.  ErziehuogsanstalleB  an,  Iii 
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Ichen  antcr  40  In  jtri<}upn  nicht  eins  gefanden 
rde ,  welches  nicht  mehr  oder  weniger  an  Ver- 
iiuinuog  des  Rüciigrats  gelitteo  hätte!  Auch  iu 
liebuug  auf  die  Kiiooben  n.  ihre  kraftrolle  re- 
uämigm  BUdimg  eo^iliehU  der  Vt  häufige  Be* 
gung.  Von  den  nachtbeiligen  Folgen  dei 
wkes  auf  dieselben  mittels  der  Schnürleiber  «. 
gegen  beginnende  Verkrümmungen  empt'ohle- 
I  zusammeupresfienden  I^Iaschinen  hat  er  wahr- 
einlich  Bur  deswegen  nichts  gesagt,  weil  es  all- 
lektDnt  ist. 

Die  wichtigsteD  Oegenstimde  kommen  m  dem 
icbnitte  (7)  j  welcher  von  den  Lungen  u.  ihrer 
Dction  handelt,  vor.  Die  zarte  mit  zahllosen 
itgefässeu  durclizogene  Rleinbran  der  Luftzel- 
der  Lunge,  deren  Oberlläche  zu  20,000  Qua- 
IsoUenberedmet  wird»  ist  all  den  mannigfiiGhen 
htbeülgen  BinflH«ieB  der  Atmosphür»  Tom  er- 
I  A  themzage  des  Bfeniehen  bit>«am  letzten  lo 
mterbrochen  ausgesetzt,  dass  man  sich  wun- 
n  muss ,  dass  die  Anzahl  der  von  ihr  ausgeheu- 
I  Störungen  des  körperJ.  Woiibeins  nioht  noch 
t  grösser  »t;  uuonderbelt  wenn  man  erwägt, 
I  all»  ediSdliohen  Stoffe  dnroh  dieses  Organ 
it  tiefer  in  das  Innere  des  Organismus  eindriu^ 
I ,  als  durch  andere.  Die  so  häufig  iödtl.  Folgen 

Zugluft  in  den  Krankensälen  der  englischen 
tüler,  auf  welche  der  Vf.  aufmerksam  macht, 
d  Ree.  auch  in  den  meisten  französischen.  Noch 
htigera  Gegenstinde,  wo  m(^lieli,  fcommea 
folgenden  Abiefanitte  «ar  SpnHdw,  wo  der  V& 
I  dem  Oeium  o.  Nervensystem  in  Hinsicht  auf 
IperHehe  «.  geistige  Leistungen  spricht.  Wie 
röhnlich  beschreibt  er  zuerst  die  Organe  ,  das 
lirn,  Rückenmark  u.  die  Nerven  anatomisch, 
bt  dimn  ihre  Fnnotionen  «n  n.  gebt  dann  an 
I  diStet.  Brörtemagen  In  den  mannigfinlistan 
:iehangen  Uber,  indem  er  die  verschiedenen 
lingungen  nach  der  Reihe  aufzahlt,  welche  zur 
urgemässen  u.  gestmden  Verrichtung  derselben 
)rderlich  sind,  u.  endlich  die  mancherlei  Schäd- 
ik«ilen  aufsucht  u.  angiebt,  wodurch  sie  ge~ 
t  an  werden  pflegen.  Hier  aeigt  er  unter  aiH 
n  den  Nachtheil  der  miunterbrooheacnAnstren- 
lg  der  Geisteskri^O  itt  den  Erziehungs  -  n.  Un- 
*ichtsanstalten ,  u.  macht  auf  die  Nüthwendig- 
t  aufmerksam ,  nicht  allein  die  verschiedenen 
ifte  des  Geistes  u.  Verstandes,  sondern  auch 

Vemii^^  des  Gemiilhes  an  iwltiflraiii  Im 
iten  Absobnitte  nntersoeht  der  Vf.  die  Frage: 

weioben  Quellen  Krankheit  u.  Krilnkliehkeit 
stehen,  u.  Andet  sie  am  häufigsten  —  wie  es 
;h  in  der  Wahrheit  sich  verhüll  —  in  der  Ver- 
iung  der  organ.  Gesetze  durch  das  gewohul. 
rhalten  der  Menschen.  Die  Belege  dazu  niinint 
sowohl  ans  der  ältem  Gesdklehte,  ab  andi  mm 

neuem,  führt  iusonderbeit  als  Beweise  die 
schiedenen  Basoltate  der  Reisen  um  die  Welt 
I  Anfon  u.  von  Cook  an,  von  denen  der 
tere  von  1200  Mann,  aus  denen  die  Kcjaipage 

Schitie  bestand,  iouerhalb  eines  Jaiures  ^5 


Mann  durch  Scorbut  u.  andere  Krankheiten  wer- 
lor ,  der  Andere  aber  während  eines  Zeitraums 
?un  S  Jahren  von  112  Mann  nur  eines  emzi^eu. 
Hannes  Verlost,  in  der  s  weHwi  4  Jahre  daiiefiinsi 
Reise  kefaies  Elmdgan  zu  beklagen  hatle.  Fmcfat- 
bara  Anwendungen  davon  macht  er  auch  auf  dio 
Armenanstalten,  die  Flotte,  das  Recrutimngswe- 
seu  u.  zeigt,  welche  günstige  Einflüsse  selbst  die 
Cholera  in  dieser  Hinsicht  gehabt  habe.  Dies« 
Schrift  bt  werth  übersetzt  zu  werden. 

48*  Jttbutifttion»  of  Ifta  ^mneniary  form*  of 
diftease»    By  Robert  Carswell,  Äf.  D,  proC 
of  pathol.  aoatom.  in  the  university  of  London  etc. 
Pasc.  IV.  Melanoma.   London,  1834  etc.  (16S« 
in  Royal  4.  mit  4  color.  Kupfertfln.)  ^    £s  wird 
den  mit  der  pathok)g.  Anatomie  sidi  bosahiifHgaB 
deu  Aeraten  erinnerKch  sefai,  dass  imJ.  1S24  über 
die  bb  dahin  noch  wenig  bekannte  Eatartng^ 
welche  zuerst  von  L  b  o  n  n  e  c  Melanosb  genoimt 
wurde,  recht  iuteresSbnte  Mittheilungen  v.  Gal- 
len u.  Carswell  gemacht  worden  sind  (s.  Trans- 
actions  of  the  med.-chir.  sog.  of  Ediuburg ,  ]  82t, 
p.  264     284).   Vier  Fülle  werden  dort  mitge- 
theüt,  ans  denen  mancher  Anbchluss  über  die  N*- 
tur  dieser  Krankheit  gewonnen  wurde.    Ref.  er- 
wähnt nur,  dass  es  daraus  hervorging,  wie  die 
Entartung:  von  einem  sehr  gefässreichen  Balge  um- 
geben sei,  wie  ein  ganzes  Organ  (der  Eierstock) 
'  durchaus  melanotisch  werden  könne,  wie  dialfamw 
in  inceration  übergehe,  n.  der  Ort,  worbi  dio 
Krankheit  sich  entwickele,    besonders  das  laxe 
Zellgewebe  sei.    Ohne  sich  auf  seine  früheren  Lei- 
stungen zu  beziehen,  widmet  der  Vf.  des  von  ud5 
schon  in  den  früheren  Hofleu  dieser  Zeitschrift  dem 
Leser  im  Auszüge  mitgethefllaoWariu  den  4*Fte> 
cikel  dem  Melanome«  Er  bedbnt  rieh  deshalb  ehisa 
neuen  Namens  statt  des  gebräuchlichen  Üla^,  nm 
diesen  der  ächten  Melauo&b,  welche  er  von  der 
falschen  unterscheidet,    aufzubewahren;    und  «o 
mit   einer   gemeinschaftlichen  Bezeichnung  all.^. 
sqhwarze  Färbungen  des  Körpers  zu  uniia^en, 
Alan  hat  nXmIich  nnl«r  dem  Nansan  MdaaKiaia, 
welchen  Laennee  einem «igeothümL,  adnrar- 
len,  TOD  Consistenz  den  Brouchialdrtisen  der  Br- 
wachsenen  ähnlichen  ,  etwas  feuchten  n.  undurch- 
sichtigen Producte  beilegte,  eine  Menge  von  krank- 
haften Veränderungen  aufgezählt,    die  nur  die 
schwarte  Ftarbe  mtt  einander  gemeinsam  hab—u 
Dtiess  tadelt  unser  V&  Ihm  ist  die  wahre  Hobtto- 
ds  eine  idiopatb.  Krankheit,  die  in  der  Verände- 
rung der  Secretion ,  wodurch  die  natürliche  Farbe 
der  Organe  erzeugt  wird,  ihren  Grund  hat,  wäh- 
rend eine  schwarze  Färbung,   die  durch  Ablage- 
rung des  von  aussen  eingeführten  Kohlenstoffs,  oder 
uamittelbar  durch  das  vetinderto  Blut  erzeugt 
wird,  aaoh  ihm  eine  fidsohe  Melanosb  nennoss 
ist.  [Die  wahre  Melanose  ist  also  ein  oonslitutionel- 
les  Leiden  u.  kommt  daher  an  mehreren  Orten 
zum  Vorschein,  u.  leicht  nach  Kntferuung  eiut^r 
äusserlich   gelegeuen   Geschwulst    an  anderen 
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Ffellen  wieder  hervor,  während  die  falsche  Mela-  Nieren.  In  dem  Parenchyin  der  Orpao«  entsteh 
iiase  durch  örtliche  Ursachen  bedingt  wird.J  Die  die  Melanosis  als  Niitritionsreliler,  aut  den  Hüutei; 
Gaagraena  escharotica  scbüesst  er  von  dem  Mela-  als  Secretionsfehler.  In  ziuauimengesetzteo  Gewe« 
MM  ani.  —  Di«  w«it6i»  Aaaeinaiid«n«txang  beo,  z.  B.  im  Galiinw,  in  d«r  Lunge ,  IitlMr  uoc 
dtr  Tcnddadvaheileo  einer  jeden  Art  wird  am  Niere,  tnttk  maD  «•  nie  «iogekapelt,  woU  dber  ii 
blllts  zeigen,  ob  <fiflM  BiotiMÜllOg  mit  Glück  den  Zellhtiuteu  u.  auf  den  freien  Flächen.  Df^rBal^ 
imacht  sei.  besteht  in  dem  ersten  Falle  ans  zurUckgerlriiiiLifpm 

Die  wahre  Melanosis  hat  keine  ferneren  ünterar-   Zellgewebe,  im  zweiten  aus  einer  \  erl.in^erung 
tea.   Sie  besteht  in  einem  krankhaften  unorgaoi-   der  Membrana  serosa  oder  aus  neuem  Zellgewebe, 
wbiren  SeoffvC  tob  tiafbmnirar  oder  leinriiiiir  dm  zugleich  mit  der  Ablagerung  der  melanotSnb* 
Me,  TOM  aoiir  TorMhitdeMr,  doroh  Sanero  tMow  rieh  gebildet  bat.  —  S)  Die  stratiforme 
Einflüsse  bedingten  Consistenz  u.  Gestalt«  —  Der  fmdet  sich  allein  auf  freien  Flächen  vor.  Anfangi 
ei'CBtliche  Sitz  ist  das  seröse  Gewebe;    entwe-  sieht  die  Fläche  tiefbraun  oder  schwarz  gefärbt 
(if>r dessen  Zellen  oder  das  auf  denselben  gebildete   oder  getleckt  aus,  dann  fängt  die  Schicht  an  der 
Ixkere  Zellgewebe.    Indem  die  abgelagerte  Masse   Oberfläche  an  etwas  hervorzuragen,   und  ist  von 
die  Zellen  ausdehnt,  kann  sie  einen  nicht  unl>»>   schleimigem  Zellgewebe  oder  einer  durchsichtigeu 
trikhUdbeo  Unnfeiig  eriangen.  AnsMidem  kommt  nen  gebildetMi  mrifion  Haut  eingeschloewn,  lUbll 
in  ii  der  MtftnoB  oder  Holeonlar-Structur  der  rieb  breiig  an,  n.  kann  nicht  ohne  Anwendong 
Organe  als  EmüimmgriUiler  vor,  a.  endlich  noch  einiger  Kraft  mit  demFmger  oder  dem  8calpd  ab- 
Iq  den  Capillarvenen  ,  woselbst  sie  sich  primär  ge-  gekratzt  werden.  Die  Melanose  dt'posoe  sous  forme 
bildet  hat.    [Ks  scheint  demnach  nicht ,  duss  nach   de  couches  solides  ä  la  surface  des  membranes" 
Aosicht  des  Vf.  die  wahre  i\Ielanose,  wie  andere  nach  Audral's  Bezeichnung  idt  venichiedeu  voa 
Aaitameo  annehmen ,  sich  jedmnml  ein  e^anm  Amor  Art ,  wdche  naob  aiinn.  EntBÜndung  der 
ican  Gewebo  bildet.]        Der  Vf.  holdigt  ans  ter^Mn  Haut  entsteht.   Jcbo  bOdot  sieb  ans  der 
aiutomisdien  u.  später  noch  zu  erwähnenden  che-  ehem.  Einwirkung  gewisser  flünt^en  Stoffe  auf  das 
mltrhen  Gründen  der  Ansicht,  dass  die  Anhäu-   Blnt.  Im Meuschen  ist  die  stratiforme Melanose  sel-^ 
fiio»  Ton  Kohlenstoir  im  Blute  den  Ursprung  der   ten ,  dagegen  häufig  u.  gross  in  den  serösen  Häu- 
Kraok.l»it  bilde.    Ganz  vorzüglich  erscheint  ihm   ten  der  Brust  und  des  Bauches  der  Pferde.  — 
itr Uoistand bestätigend,  dass  Melanosen  viel  hän-  4)  Bei  der  ii^uiformen  ergiesst  sich  die melanot. 
SgcT  iA  den  grauen  n.  weissen  Pferden  [o.  Hon-  Biileffio,  wenn  rio  noob  flilsrig  ist,  nach  Durch- 
it]  gefunden  ymtdw ,  als  in  den  dunkel  gefarin  brach  des  Balges  bi  die  serösen  Hälilen,  kann  aber 
twThieren.  —  Zunächst  werden  nun  die  phy-   dort  nicht  unmittelbar  abgesondert  werden.  Die 
siichen  Merkmale  betrachtet.    Unter  vierer-   Bälge,    die  sich  in  den  Eierstocken  entwickeln, 
Ifi  Gestalten  kommt  die  wahrt  Melanose  vor:   enthalten  gleichfalls  flüssigen  Stotf.     Es  ist  falsch, 
1)  io  Panl^ten,  2)  in  Knoten,  3)  in  Schichten,   wenn  man  das  entmischte  Blut  in  dem  Darmkauale 
4)ila«g  (punctiform,  taberiform,  riratübcm  n.  lur  melanot.  Hasse  anriebt»  —  WmdieGrtfsso 
kpibim).    [Bs  steht  diese  Blntbcllung  der  von  anl»elangt,  so  übertrefiWn  ^  im^lockern  Zdlgo« 
And  rat  am  nächsten«    Die  melanot.  Infiltration,   webe,  wie  z.  B.  hinter  dem  Peritonäum  gelegenen* 
di?  Ablagerung  in  Massen  n.  Schichten  u.  die  flüs-   gelappten  Massen  bisweilen  die  einer  Faust ,  die 
»ige  Melanose  bedeuten  grösstentheils  dasselbe.]  —   kugeligen  im  Parenchym  der  Organe  erreichen  nur 
K»«  jede  dieser  Formen  bat  ihre  Eigeuthümlich-   die  Grösse  kleiner  Pomeranzen.    Die  grössten  dieser 
l'vtee.   1)  Die  puucti forme:  kleine  Punkte  Art  kommen  in  der  lieber  vor.    Im  Pferde  sind' 
•Unedlen  rind  in  Haufen  amgesbreut  oder  nn-  jene  oft  20  —  40  ^  schwer«    Die  Parbo  der 
r*§ebüsiig  Ql>er  eine  grössere  F&cbe  ausgebreitet,  fliissigen  oder  festen  Holanost  seigt  versdüedene 
^e  difss  am  häufigsten  in  der  Leber  zu  sehen  Ist.  Schattirungen  ins  Braune,   matt  oder  glänzend. 
I^e  Punkte  sind ,  durch  die  f^npe  betrachtet ,  zu-   In  den  niederen  Thieren  bt  die  tief  schwarze  glän- 
^nlen  sternförmig  oder  büschelförmig  gestaltet,   zende  Farbe  viel  häufiger  als  im  Menschen.  Be- 
weibet, wie  es  hin  u.  wieder  mit  dem  blossen  Auge  sonders  ist  sie  den  festen  Melanosen  eigentbümlich. 
''Mbar  ist,  die  klehien  Venen  mit  meianoti  Die  Miiigo  des  in  denadben  entbaltenen  ZeUge- 
aBgefÜHt  rind.   Zuweilen  sind  die  Punkte  wehes  n.  Blutes  bestimml  die -grfissero  Abweichung 
^ 'izfeio  in  der  Molecnlarstruotar  abgelagert,  so  der  Farbe.    Wenn  durch  blosse  Berttlmmg  die 
'    die  Acini  der  Leber  gleichförmig  grau  ansse-  melanot.  Materie  eine  Fläche  färbt,  so  lässt  sich 
l^n.  —    2)  Die  tuberi forme  kommt  fast  in   der  Fleck  leicht  abwaschen,  —    Grosse  Verschie- 
ailenOrg^anen  vor,  so  auch  in  der  Pleura  u.  in  dem   denheit  bietet  die  Consistenz  dar,    indem  sie 
l'MtOQaeum.    Hier  ut  sie  ge»en  die  Regel  bim-  vou  der  Textur  u.  der  Gestalt  des  Gewebes,  worin 
f'>rmig  gestaltet    Bfaneitt  findet  sie  rieh  in  dem  die  Ablagerung  geschieht,  abbSngt   So  ist  sie 
^renchjm  der  Oigam,  gddlnft  Im  Zellgewobo  efaio  flüsrige  in  serösen  Hälüen;    auch  in  den 
(*['er  Pettzellgewebe ,  wodurch  sich  grosse  Massen  an  der  serösen  Haut  angehefteten  Geschwübten  ist 
^UfQ.   Stets  findet  sie  sich  in  mehreren  Organen   sie  nicht  dichter  als  thier.  Gallerte.    Erst  durch 
^''gleich,  jedesmal  in  Verbindung  mit  der  puucti'   das  accidentell  entwickelte  Zellgewebe  wird  die 
^■noeoin  der  heber,  in  den  Lungen  oder  in  den  Substanz  fester.   Eben  so  Endet  man  im  lockern 
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ellgew«  be  die  Masse  zuweilpo  flüssig,  So  fest 
ie  das  Paukxaas  oder  wie  Kuoiiirl  liiui  «jbtt  ditt 
iainitaB  Guhwülste  in  der  Lwiwfaant  In  dm 
wqhtL  Drüieo  u.  im  Gebini«  ilt  dif  ConsbteDS 
m  mittlerm  Grade ,  iu  den  erstereo  Doch  fester 
i  in  diesem.  Ziemlich  gross  ist  sie  dagegen  ia 
fv  Leber  u.  Luuge,  viel  grosser  als  die  einer 
ymphdrlise ,  mag  die  luelauot.  ilSubstaijz  iu  den 
apillargefassen ,  in  dßr  Moleruhntnurtor  Öder  itß 
ellgeweb«  MidMdteii  «cia.  Da  alio  dfo  If8glicb<* 
Bit  «ner  iWgso  Ablagennig  «rwitieu  ut,  so 
at  Laenn  ec  unrecht,  wenn  er  behauptet,  dass 
ie  Materie  sogleich  als  ein  solides  Prodiict  abge- 
gert  werde.  [Schilling  hat  schon  die  V  ermu- 
luug  ausgesprochen,  dass  die  nMhmot  Mateiis 
mäluMk  mmjg  f  ich  «blagei»,  Di«  MMndägm 
Iilag«iang«ll  siad  häufiger  flüssig  als  die  primä- 
•n.]  Die  Erweichung  d^r  Melanose  pifolgt  nicht 
urcli  die  Natur  der  niplanot.  Substanz,  sondern 
adurch,  dass  dos  dieselbe  eiusc  Ii  liessende  Zellge- 
ebe  zerstört  wird,  u.  nun  die  Geschwulst  dem 
inflotw  dei  S^mm  «usgestlit  winl,  d#s  «ie  sflhit 
ifeh  ihren  Bris  al«  fremder  lEtiiper  befvonuD; 
Incb  hierin  ist  die  Alllicht  des  Vf.  viel  riehtjgBr 
.  in  Uehereinstimmiing  mit  der  Erweichung  an- 
prer  Gebilde  als  die  L  a  e  n  n  e  c '  s.  Es  ist  über- 
Liupt  durchaus  falsch,  wenn  mau,  wie  Letzterer, 
udral  u.  A«,  ein  Stadium  der  Rohheit  u.  eine 
v  Brvffielwng  amiiiiiiBt,  da  gewöbulicfa  niit  dem 
ller  die  Melaporii  erhärtet  n.  l&eine  eigentliche 
rweichung  später  erfolgt]  Entzündoog  ist  sel- 
n  die  Ursache  der  Enveicliung,  u.  UIceration  oder 
erschorfung  ist  nur  Folge  des  aul  die  Blutgefässe 
isgeübtfen  Druckes.  Diesen  allgemeinen  phy- 
lohen  Merkmeie»  litgt  der  Vf.  noeh  folgendehio- 
i:  dieMaiie  ielgans  miduidiiiclilig,  geeelimeolp- 
m  n,  geraobios ,  wird  an  der  Luft  trocken ,  zer« 
iiblich  u.  geht  sehr  spät  in  Fäulniss  über.  Im 
euer  bildet  sie  viel  Rauch  ,  giebt  einen  empjTeu- 
lat.  Geruch  u.  verwandelt  sich  in  Kolüe,  — 

Vier  «he mische  Analysen  der  Melanose 
Bd.  dem  Vr,  ab.  die  reXktHn^fftm  bekaoBl. 
as saigne  n>  Foy  untenaehten den  Stoff  rom 
finrde»  Barr u ei  u.  Henry  vom  Menschen, 
arrnel  fand FarbestofF  des  Bluts  mit  Faserstoff, 
nde  in  einem  besondern  Zustande,  3  besondere 
rten  TOn  Fett  u.  ?iel  pbosphors.  l^k  u.  etwas 
laen.  Damifttiitdar  VC  die  Analyw  m  Foy 
dgeos 

Eiweisf        ....  15,00 
Faserstoff     ....  6,25 
Ein  sehr  kohlaostoiTbslUger  Stuff 
(waliracbei«l.vertaderterCraor}  31.40 

Wasser  18,75 

Eiscfloxyd  .  .  .  1,75 
Ueterpbospbermvrer  Kalk  .  8,75 
Chlor- Kali  ....  5.00 
Chlor -Natron  •  .  .  3,75 
kohlenmnres  Natna  2,50 
kohleos.  Kalk  ...  3,75 
l(oU«ps.  M^geesU .  •  .  1,75 
mnitflilfmaree  Natrea  ,  1,76 

Mswilrd^  enclielDt       d«ii|  B«(,   daie  in 


der  Po y 'scheu  Analyse  das  Fett  fVhlt,  das  doch) 
von  den  meisten  Chemikern  gefunden  won  en  i»t.]| 
Dieien  Anfdjraao  n.  anderen  daadt  übareiuliB»-i 
meaden  aufolge  ist  also  die  Melanosb  zniainmen  ; 
gesetzt  aus  den  Bestandtbeilen  det  Blots,  nur  ist' 
der  färbende  Stoff  atürkar  wbman  aU  dirFai* 
bestoff  des  Blutes. 

In  BetrelT  der  aoatom.  Charaktere  he« 
bau  wir  awt  den  Angpihea  dei  Vf.  Folgendee  beraas.1 
Maeb  Anedfüokan  n«  Aoswaielimi  der8dmiltilaelM| 
sieht  map,  wie  eine  Menge  yon  feinen  Fssem  O. 
Plättclien,  die  mit  dem  Balge  iu  Verbindung  sti»» 
hen,  die  Masse  nncli  jeder  Hichtung  durchkreuzen,! 
gerade  so  wie  eiu  durch  Serum  ausgedehntes  Zell« 
gewebe.   Nur  in  der  (asrigen  Hülle  u.  dem  zeiU«. 
gen  Gewebe-,  velchee  die  eimelaan  Geediwafato 
mit  einander  verknüpft,  findet  man  Nerraa  tt^Ge* 
fasse,  niemels  darüber  hinaus  [denn  die  nielanoL 
Substanz  ist  wie  der  Tuberkelstoff  unorgaiiisiH>ar. 
Am  geoauesten  hat  durch  Einspritzung  B  r  e  s  c  h  e  t 
die  G?fa;>slosigk(iil  nachgewiesen].    Selbst  grosse 
ArteHan  Ot  VaneiNnraiga  webt  man  an  dar  fNier- ' 
fliiabe  farUnlim  oder  van  dem  Aggregat  aiage- 
acblossen .  —  Das  Verhältidff  des  Zellgewebes  aar 
melanot.  Substanz  ist  sehr  verscliieden ;  jenes  kann 
zuweilen  fast  ganz  fehlen  u.  ist  am  reichlichsten 
in  den  zusammengesetzten  Melanosen,    wo  sieb 
die  sobwarze  Ma«se  in  fibröses,  carctnomatüses 
oder  ereatilee  Gewebe  abgelagert  bat» 

Dia  erste  Art  der  faltoben  Mela- 
nose, welche  durch  Einführung  von  Kohlenstoff 
in  den  Kürper  erzeugt  wird,  findet  sich  blos  in 
der  Lunge.  Fast  alle  Gewebe  dieses  Organs  kön- 
nen gleichmäss'g  schwarz  gefärbt  werden;  ^Mä^ 
die  BroQcbiaidrUsan»  Dm  Imngeogewi^  bt 
berty  »freibUeb,  mit  eehwaraem  Serorn  iafil^ 
trirt  V*  enthält  anregelmässige  Aushöhlungen, 
Ton  denen  einige  eine  beträchtliche  Grosse  bä- 
hen. Nach  Christison's  Angaben  behält  eine 
melanot.  Lunge  ihre  Farbe:  1)  bei  Zusatz  von 
ooncentrirter  Salpetersäure;  2)  heim  Eintauchen 
in  auw  starke  CbbnKtemg.  3)  Bbia  atarkaAnf- 
lÖMiBg  von  Kali  aanedo.  Uilte  unter  Aufbrausea 
einen  Theil  thier.  Materie,  aber  keinen  Theil  def 
schwarzen  Steiles  auf.  Dieser,  gut  abgewaschen 
u.  getrocknet,  verbrannte  wie  Holzkohlenpulver 
ohne  aufzuschwellen  u.  ohne  th^er,  Empyremna 
mit  ZnrttoklaMong  eUier  batiMlUaba«  Ha^  ei- 
ner MaaigraiMi  Aaeba.  4)  Dai  Rendnam  aacb 
Anwenduug  der  concentrirten  Sa^palfrsäure  gab  in 
der  Rotbglühhitze  ein  mit  dichter  weisser  Flamme 
brennbares  Gas  von  dem  Geruclie  des  dlerzeugen- 
den  u.  als  Niederschlag  eine  schwarzgelbe  Flos- 
s^keit  Tom  Gerüche  des  empyreumat.  Holzkob- 
Ifnölf,  die  beim  Abkühlen  iwb  fai  abia  weiebe 
Hasse  von  der  Consistenz  dee  Speckes  verwandelte^ 
zwischen  Löschpapier  gerieben  Fettflecken  machte. 
Dßr  weisse  Rückstand  schlug  sich  aus  der  Auflö- 
sung in  kochendem  Alkohol  beim  Abkühlen  in 
bleuen  Krystallen  nieder.  Christi  so  u  erhielt 
aqmil  die  gewöhnk  ProdiMtawip  bei  dnr  DaüiBa- 
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IT  Kohle  u.  die  Aiuiclit  Peanon'*  und 
iiec's,  dau  die  Melaoose  darcb  Kioulh'- 
es  KuUleosto^res  entttelie,  ist  iiierdurch  zu- 
■wiesen  worden.  [Wie  weit  dies»  Pactum 
ir  Erkiärong  der  «chwarzeo  Lungenfleokea 
en  lattt ,  inückte  nocli  nicht  ganz  eutscbie- 
iio.  In  den  Langen  kleiner  an  üiauiucht 
leoer  Kbder  findet  »an  z.  B.  eine  grosM 
dieses  in  Flecken  abgelagerten  schwarzen 
nts.  Hier  ist  doch  wohl  das  inaugelhalt  ge- 
iBIut  die  Hauptursaehe.  Ebenso  kommen 
icbifarzgerärble,  Übrigeos  gesunde  Lungen 
iiucben  Tor,  die  dem  Kinatinnen  tou  Kob- 
ib  oder  Kolilenqualm  nicht  mehr  ausgesetzt 
I,  als  andere  mit  viel  weniger  schwarz  ge- 
■  AtUoiungsweriLzeugen.  Femer  braucht 
iwarze  Farbe  der  Bronchialdriiseu  nicht  ini- 
orch  den  eingeathmeten  Kohlenstaub  erklart 
ffdea,  weil  melauot.  Färbung  auch  in  den 
a  LymphdrüseD  primär  vorkommen  kann. 
!t  uiramt  auch  spateriiin  noch  eine  andre 
.  Weise  (das  Stocken  des  Blutes)  an ,  auf 
•  die  Khwarze  Färbung  der  Lungen  ent- 
I  könoc ;  allein  auch  diese  reicht  zur  Krklä- 
in  den  einzelnen  Fällen  nicht  hin  (s,  u.). 
SS  QUO  endlich  möglich  sei ,  die  angegebene 
•hongjart  der  falschen  Blelauose  von  den 
in  io  diesem  Organe  anatomisch  zu  unter- 
Un,  davon  gesteht  der  ^tL  noch  keinen  Be- 
I»  lubf  n.] 

Üi  zweite  Art  der  falschen  Mela- 
I  iit  diejenige,  die  durch  eiue  ehem.  Etnwir» 

iof das  Blut  erzeugt  wird,  kommt  haupt- 
cfa  in  dem  Magen  vor,  dann  auch  im  Darm- 
e,  selbst  auch  an  einzelnen  Stellen  der  Milz 
ber,  die  mit  dem  Magen  in  Vertiiudung  ste- 

SoU  die  schwarze  Fürbung  des  Blutes  schon 
(bell  entstanden  sein,  so  uiuss  das  Blut  ent- 
r  io  den  Gefaasen  gestockt  haben,  oder  aus 
ibeo  getreten  sein.  —  Selten  kommt  eiue 
tl;:ell>e  Färbung  des  Blutes  im  Magen  vor, 
uuii^siiu  eine  braune  oder  schwiirzUclit.  Es 

aie  lu  Knollen  diese  Art  der  Melanose  vor- 
&CII.    lu  Punkten  u.  Verzweigungen ,  die 

Sitz  in  den  Capillarvenen  haben,  erscheint 
h  au  der  iuneru  Flach«  des  Magens ,  beson- 
ia  den  Stellen,  wo  nach  dem  Tode  der  Ma- 
th sicli  anhäurt ,  u.  sieht  gerade  dort  so  aus, 
b  dieGefösse  mit  Chocolade  oder  ^uu  n.  Was- 
ijicirt  worden  würeu.    Zuweilen  sind  die  Ge- 

nar  unrollkominen  angefüllt  u«  die  stiick- 
-  aiigetchwollenen  grösseren  bilden  dann 
■»t7e  oder  braune  Fli'cken  in  Form  von  Strei- 
U  I/mieu.    Gewuluilich  nimmt  diese  Färbung 

den  Fuudus  des  Magens  ein,  zuweilen  aber 
'  di«  ganz«  Flache.  Die  schwarze  Farbnng 
•t  »ich  immer  zugleicli  mit  der  ehem.  Aullö- 

der  Scbleiinbaut  vor,  u.  zuweilen  sind  selbst 
Gcrätswaode  mit  zerstört ,  so  dass  das  Blut  in 
^'«u,  decken  oder  äireir«n  aus  ilinei)  her- 
,<l(«leu  itt.  —   lu  den  Gedürmeu  sehen  wir 


die  schwarze  Färbung  selten  zweigfurmig,  gewdbn- 
lieh  pnnktirt,  so  dass  die  Gesammlfarbe  tief  grau 
erscheint.  Ks  fai-ben  sich  auch  die  Capillargei'asse 
der  Zotten  rings  um  die  Basis  oder  Mündung  der 
FoUiculL  Es  entsteht  dadurch  das  Aussehen  ei- 
ner Acne  punctata ,  wenn  die  Mündungen  neben  , 
einander  liegender  isolirter  oder  zusamineiige- 
bäufter  Folliculi  schwarz  gefärbt  sind,  oder  es 
erscheinen  feine  Ringe,  wenn  die  OefTnungen  oder 
Umgebmigen  eines  isolirt.  Schleiinbalges  ergrÜfen 
siud.  Sehr  lelcbt  Andet  eine  Verwechselung  die- 
ser Erscheinung  mit  dem  Producte  einer  chron. 
Eulziindung  statt,  nur  die  erwiesene  Anwesenheit 
einer  Saure  kann  hier  entscheiden.  —  Zweig- 
fiirmig  findet  sich  die  schwarze  Masse  rings  um  die 
Tuberkel  des  Peritouaum  bei  daher  rührender 
chron.  Entzündung  dieses  Tlieiics  ansgebreitel. 
Ein  schwarzer  King ,  eine  Menge  von  dichten  Ge- 
fiissen  oder  ein  slernidnniger  Kranz  umgiebt  die 
einzelnen  Tuberkel.  Kleinere  Knulchau  werden 
daduix;b  ganz  unscheinbar.  Wenn  das  Blut  un- 
ter das  Peritouaum  austritt ,  oder  in  eiue  auf  die- 
sem gelegene  falsche  Haut  sich  ergies^t,  sei  es  en 
einzelnen  Stellen  des  Darmes  oder  an  einer  gnis- 
Sern  Fläche  der  Uauolnvaudung ,  so  kann  es  sich 
daselbst  braun  oder  schwarz  färben ,  u.  dabei  zu- 
weilen noch  an  einigen  Stellen  die  Entstehung 
dieser  Farbe  aus  dem  Ruthen  erkennen  lassen. — 
Flüssiges  u.  ungefärbtes  Blut  findet  man  im  Magen 
u.  Darmkanale  von  versciüedener  Gonsistenz,  (wäu- 
rig  bis  iheerartig) ,  Menge  (einige  Unzen  bis  Pin- 
ten)  u.  Farbe  (chocoladeu-  bis  russfarbig),  beson- 
ders häufig  nach  Er^veichang  des  Carcinoms  (der 
Vomitus  niger  begleitet  gewohnlicb  das  letzte  Sta- 
dium dieser  Krankheit),  so  wie  bei  jeder  andern 
Krankheit,  die  zu  einem  Blutergusse  in  die  Höhle 
des  Darms  Veranlassung  giebt.  Die  Melaena  be- 
ruht häufig  iu  tiefen  Geschwüren  des  Dickdannes, 
die  nach  vorausgegangener  Blutung  ganz  dunkel 
gefärbt  gefunden  werden.  Es  ist  mehr  das  Schwe- 
felwasserstolfgas  als  eine  tropfbar  llössige  Säure, 
die  die  Färbung  des  Blutes  zu  VV^ege  bringt.  Merk- 
würdig ist  es,  dass  auch  dasjenige  Blut,  welches 
indes  Cavuin  peritonaei  getreten  ist,  gleichfalls 
au  seiner  dem  Dannkauale  zunächst  liegenden 
Schicht  sich  ganz  schwarz  färbt,  bei  weitem  mehr 
als  das  davon  entfernter  liegende.  —  Eiidlicli 
kann  das  Blut  noch  durch  sein  Stocken  sich  dun- 
kel färben,  wie  diess  in  den  kleinen  Venen  und 
Haargefässcn  sehr  deutlich  ist.  Das  stockend« 
Blutgeriuut,  das  Serum  schwitzt  durch  die  Gefäsi- 
wandungeu  hindurch.  Eine  schwarze ,  dem  fe- 
sten Faserstoffe  an  Coiuistenz  gleiche  Substanz 
bleibt  zurück.  Besonders  in  dpr  Lunge  u.  iu 
dem  Darmkanale  erzeugen  sich  auf  diese  Weise 
der  wahren  Melanose  äliuliche  Färbungen.  In  al- 
len Krankheiten  der  Lunge  u.  des  Herzens ,  iu 
denen  der  Kreislauf  mechanisch  gestört  ist  >  dot- 
steht  eine  schwarze  Färbung,  die  entweder  das  ganze 
Lungenparenchym  oder  nur  einen  Theil  desselben 
oder  einzelne  Stellen  ergreift,  u.  am  hauUgstra  u. 
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stnrksten  an  der  Spitze  der  Lungen  rorkommt. 
[Ref.  fand  diess  nicht  so  allgemein  beslaligt,  und 
sab  z.  B.  die  betraclitliclisten  Fehler  des  Herzens, 
M  denen  die  Wanennelit  gevrin  fainiängüeh  den 
BHingellMften  Blnf arotrieb  nediwtet,  olme  mel«-> 
»ot.  F'ärbcmg  der  Lunge.]  Je  weiter  ausgedehnt 
die  Färbung,  desto  heller  ist  sie.  In  Punkten, 
Verzweigungen  tritt  sie  liaufiger  auf,  als  in  Flek- 
ken.  Ist  sie  ausgebreitet ,  so  sieht  das  Lungen- 
parenchym dankelgrau  oder  scUieferfarbig  ans,  u. 
am  dcvtUchflten  erscheinen  die  schwanen  kleinen 
GefiiiM  in  dem  Zellgewebe  zwischen  den  einzel- 
nm  Longenläppchen  n.  unter  der  Pleura.  Zweig- 
förmig  erscheint  sie  dort,  hier  haarfiirmig  und 
punktförmig,  indem  die  innschriebene  Färbung 
gewübnUch  sternförmig  die  Tuberkel  umgiebt, 
oder  in  aehwarsen  Pimkten  in  der  Toberkeim»« 
terie  ▼ertbeilt  ist,  vodoreb  die  so  hSnfig  graue 
II.  bläuliche  Färbung  der  Lungenknoten  entsteht. 
Ks  scheint,  dass  die  schwarzen  Punkte  in  den 
Luf^zellen  ihren  Sitz  haben  (■').  —  Schwarze 
(dunkelgraue  oder  bläuliche  Flecken)  kommen 
mit  Ausnahme  der  obmn  Lappen  alter  Leute  sel- 
Un  Tor.  Die  Substanz  Ist  dasdbsC  fest  u«  dabei 
tidematös  oder  ganz  haii  u.  trocken.  Oleserkitt- 
oder  kreideähnüche  Masse  (in  einzelnen  erwei- 
terten Zellen  abgelagert)  oder  fibröses  carlilagi- 
luises  oder  kiKiclvenies  Gewebe  (unter  der  Pleura 
gelegen)  ist  zugleich  daselbst  vorhanden.  Die 
Bronobien  n,  Blutgeflsse  rind  sdir  zusemmenge- 
drttdLt  oder  ganz  obiherirt  (die  lienaobiMrten  SM- 
len  O.  Broncbialeudigungen  aber  bSufig  erweitert). 
Pa ,  wo  Tuberkel  heilen ,  finden  «ich  solche 
Stellen.  Die  schiefergraue  Färbung  der  Wandun- 
gen von  Tuberkeiboblen  entsteht  auf  dieselbe 
Weiset.-  —  Die  Unteisehiede  dieser  fiüseben 
Melanose  yod  der  wahren  sind  von  dem  Vf.  zwar 
ongegelian,  aber  wolü  nicht  genügend.  Er  ba- 
mokt,  dass  WOlehe  u.  crepitirende  Umgebung  u. 
die  weiche,  schwammige  (nicht  harte  conipacte) 
BpschaiTenheit  die  wahren  melauot.  Gescbwübte 
\  or  den  fabchen  auszeichnet  u.  einzelne  schwarze 
Brooebialdriisen  tloroh  iiiro  glatte  feste  Beschaf- 
fenheit o.  ihre  balgähnliobo  Umhüllung  nicht  täu- 
schen können,  u.  dass  man  schwarz  gefärbte  Tu- 
berkel aus  der  tuberkul.  Beschairenheit  der  übri- 
gen Geschwülste  erkenne.  —  Am  häutigsten  sind 
die  schwarzen  BronchialJrUseu  bei  alten  Leuten, 
doob  «och  bei  sobwindsUohtigen  Kindern  nicht 
ungewöhnlich.  Die  Färbung  geschieht  unter  den- 
selben Verhältnissen,  als  wie  die  der  Lunge,  und 
sie  kommt  daher  in  beiden  Theilen  zu  gleicher 
Zeit  vor.  Die  ganzen  Drüsen  oder  einzelne  Stel- 
len können  ttefrotli ,  braun  oder  schwarz  gefärbt 
sein.  Häufig  bt  ein  Gemisch  von  rothen,  grauen 
u.  schwarzen  Punkten  zn  bemerken.  —  Die 
schwarze  Färbung  des  Darmkanals  aus  dieser  Ur- 
sache beschränkt  sich  auf  die  Zottenhant  u.  auf 
die  Scbldmbälge.  Zur  Unterscheidung  dieser  Art 
von  der  in  der  Flrscheinung  ganz  gleiclien  vori- 
gen ist  es  Qöthig,  in  slreiügeu  Folien  den  luiuilt 
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des  Darmes  auf  Säure  zu  prüfen.  [Würde  difss 
wohl  hinreichend  sein  ?  —  Ist  es  nicht  h(icli5r 
wahrscheinlich  ,  dass  da ,  wo  nach  chrou.  Kiit- 
Zündung  schwarze  Punkte,  Streifen  und  Fkckea 
Torgefbnden  werden,  das  Blut  auf  die  W«i» 
verändert  worden  ut,  dass  es,  langsamer  in  des 
ausgedehnten  Gefässen  oirculirend ,  eher  dem  zer- 
setzenden Einflüsse  des  Darmiuhalts  unteriies^'n 
mnsste  ?  Hier  lliesseu  also  die  2  Hauptarten  dfr 
falschen  Melanose  in  einander  über.  —  Eodlicb 
hat  And  rat  noch  einen  andern  Ursprung  der 
schwarzen,  ganz  nach  Art  der  Peyer'Kheo 
Drüsen  gruppirten  Punkte,  welche  besonden 
im  untern  Viertel  des  Dünndarms  vorkommeo, 
angenommen.  Ks  sieht  eine  solche  Stelle  gmd« 
aus,  wie  ein  frisch  rasirter  schwarzer  Bart.  Die 
einzelnen  Punkte  lassen  sich  mit  der  Mfanplie 
herausheben.  VorzBglieh  häufig  hat  man  m  den 
Epidemien  des  Typhus  abdominal  der  letzt» 
Jahre  diese  Flecken  zu  beobachten  Gelegenheit 
gehabt.  Unstreitig  sitzt  die  schwarze  Substauz 
hier  nicLt  iu  den  feiuen  Gefässen,  wie  die  vom 
Vf.  abgebildeten  Färbungen  des  Darmkaoatsnoe 
sdohe  BesohaiTenbeit  erkennen  lassen,  soadefo 
in  den  Follicidi  selbst  n.  wird  von  Andral(ire- 
nigstens  sprach  er  sich  m  seinem  schon  vor  12 
Jahren  erschienenen  Aufsatze  über  die  krankliaf- 
ten  Veränderungen  des  Darmkanals  dahin  ans) 
nicht  mit  Unrecht  für  ein  Secretiousproduct  ge- 
halten. Ret] 

Nun  möge  noch  tSm  Ueberrfdit  denea  fol- 
gen, was  in  den  Abbildungen  von  dem  Vf.  gelei- 
stet ist.  Ks  finden  sich  hier  bei  einander  alle  For- 
men der  Melanose  mit  Ausnahme  der  ehem.  Fsr- 
bung  des  Bluts  in  den  Gefässen  des  Alageus.  Di( 
1*  Figur  der  ersten  Tafel  zeigt  dieeibc 
Melano^  in  der  Leber.  Man  sieht  hier»  tsi 
welchen  Anfängen  die  runden  1}'''  bu  1{"  im 
Durclimesser  haltenden  braun  oder  schwarz 
färbten,  ganz  homogenen  Geschwülste  von  <l'r 
Consistenz  der  Lymphdrüsen  sieb  entwickeln,  die 
in  unmittelbarer  Berührung  mit  der  Lebenulh 
stanz  liegen ,  n.  von  denen  eüiige  aber  Ueinert 
unmittelbar  unter  der  seräsen  Haut  sieb  brfs* 
den.  An  einzelnen  Stellen  bemeikt  man  ein« 
ganz  feine  schwarze  Punktirung,  an  anderen  eine 
sehr  schöne  Verzweigung  feiner  schwarzer  teuuser 
Gefässe.  So  ist  also  die  melauot.  Materie  stt- 
Tor  in  den  Venen  enthalten ,  ehe  rfe  in  die  HoJa- 
eularslructnr  der  Leber  abgelagert  wlnL  —  Hiebt 
ganz  so  gross  sind  die  auf  Fig.  2.  abgebildrtrt 
melauot.  Geschwülste  der  Lunge;  übrij^eus  sind 
die  in  den  Pnrenchymen  fjelegenen  gerade  so  wie 
die  iu  der  Leber  beschatleu.  Andere  iiegeo  dkbt 
unter  der  Pleura.  Die  frei  auftllsendsn  nsd 
bhnfönnig  n.  gestielt.  Auoh  efaie  scUefatsBfiir- 
mige  Ablagerung  bt  daselbst  sichtbar.  Kine  fl'<s- 
sige  Materie  findet  sich  un  lockern  Zellgewe-k 
auf  der  serös.  Haut,  von  welcher  beides,  obue 
diese  zu  verletzen,  abgeschabt  werden  konnte. 
Die  gestielten  Geschwülste  entbaiten  flüssige  ^i«** 
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in  eioem  düiUMii  Balge  eingeschlossen,  so  dass 
hier  nach  der  Meinuug  des  Vf.  eine  neue  Bil- 
dung, keine  Herrortreibuiig  der  Pleura  augeuoiu- 
ioeo  werden  rnoas.  Fig.  3.  »UUt  dift  Iiedethmt 
I  mm  dar»    Uotw  dtm  Ckurinm,  io 

I  nbe  oder  zusammengehäufte  Geschwülste  von 
t  rmcbiedener  Grösse.    Der  luhalt  ist  schwarz  oder 
bnuu.    Audi  F  i  g.  5.  ist  von  einein  Pferde.  Ein 
I  Hufen  maiauot.  Geschwübte  aus  dem  Zellgewebe 
)  IwipMMimin  niDgiebt  «iie  gnMM  Vene  cu  Ar- 
km,  hk  der  Kapiel  teMweigen  aioh  MUne,  dia 
wh  dMr  akbt  in  die  scbwarse  Masse  hineiii  er- 
sireckeo.  —    F  i  g.  4.  ist  eine  famtgrosse  Ge- 
Kbwuht  mit  zeUig  libröser  Kapsel  u.  von  hbrüsem 
Gfwebe ,  zwischen  dessen  Fa«eru  eine  umbral'ar- 
tige  Masse  abgelagert  istl 

Die  7 AbbUdiingea  der  2.  Knpf  e r taf el  tund 
alle  von  einem  u.  demselben  Kranken  genommen, 
der  in  Folge  der  nielaiiot.  Hirngeächwiibte  an  gc- 
Iitnmiter  Hirnlhäügkeit  starb.  Ausser  dem  Gehirn 
tniliidt  noch  das  Metz  u.  der  Dünndarm  derglei- 
diiii  i'juducte.    Die  Entartung  ist  deshalb  sehr 
iiliMMut,  weil  eifl  «ine  Verbindiuig  dar  Mrahren 
UdaaoMa  mit  Carcinom  n*  erecdlem  Gewebe  aeigt, 
[abo  einen  Funsus  melenodet^  den  man  wohl  fiir 
die  eigentliche  Älelanoris  angesehen  hat].  Zwei 
voD  den  in  der  rechten  Gehirnhälfte  befindhchen 
Otodjwulstoa  (Fig.  1),  hühnereigrowi    mit  er- 
f  väciitcT  Lmgcbung,  befinden  lieh  an  der  Baait 
i  foGihima,  dio  aina  im  Tordem,  dia  andre  im 
'  Uatcta  Le^iaB«    Von  dieser  Geschwulst  hatte 
äik  flfcirae  malaiiot  Masse  in  den  Ventrikel  die> 
«T  Seite  ergossen  u.  war  von  dort  aus  in  den  der 
t.iUen,  n^escMztcii  u.  in  den  3.  u.  4.  Ventrikel  ge- 
lungen, hatte  sich  dann  längs  dem  iUickeumarke 
ii^rab  verbreitet.   Alle  Geediwülete  lagen  au  der 
I  OiNrlBdie  u.  atanden  unk  der  Fiä  mater  in  Var- 
biodiuig.    Von  dieser  dringen  die  Blutgefässe  in 
He  hinein,   echlängeln  sich  linicnhreit  dariti 
J^rura,  schlagen  sich  in  netzförmigen  Bimdelu 
wieder  zurück,  so  dass  sie  den  grosslen  Theil  der 
I  SeUtanz  bilden.    Die  zwischen  ihrem  Netze  in 
I  doe  leckem  Zellg^abe  n.  in  den  Venen  anthal- 
t'Ae  »chwaraa  Maaea  iat  beinahe  eo  flüssig  als  Tinte. 
^  Kbmälern  Arterien  führen  rolhes  Blut.  Eine 
Andeutung  dieser  Geiass Verästelung  giebtFig.  2,in- 
^  durch  das  AuswascJien  u.  Ausdrucken  die  Ge- 
fasie  vor  dem  Abzeichnen  ausgeleert  worden  sind. 
^  ibnUch  ist  der  Ben  n.  der  Gelaaarotammen« 
lungia  don  an  einer  Varlängemng  daa  £piploon 
(^i|>4n.5)  befisstiglai  wallnussgrossen  Auswuch- 
«— Platt  \  —  \"  lang,  rundhcli  oderlängUch  sind 
Jie  Flecken  des   lleura  ( Fig.  6 ).    Es   liegt  die 
Ijemdartige  Masse  unter  der  Schleimhaut  iiber  der 
i  llQtkelhaut  (Fig.  7).    Frstere  ist  grusstentheils 
dvchbobrt,  eo  dam  an  einer  StaUa  ein  förmlidiea 
^^wür  anilirt   Kleiner ,  aber  fast  von  der- 
selben Beschafleoheit  eind  die  Melanosen,  die  im 
l'unndarme  u.  im  grossen  Netze  unter  dem  Pcrito- 
^^mm  liegen  (F^       Michi  «o  geiässreicU  wie 
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die  übrigen  u.  mnssi^  zellgewebercich  sind  cinigi 
kaum  hanfkerngrosse  unter  der  überllache  ile 
Gehaus  in  der  Kinden&ubstanz  gelegene,  aber  nich 
mit  der  JPia  maier  xusanuneuhüugende  Kjiotei 
(Fig.  3)  Ton  der  Conaietans  einer  kleinen  Ljmpb- 
drüte  o.  Ton  homogener  Structur.  Diem  eine 
ächte  u.  zwar  tuberiforme  Melanosen,  während  il 
den  iibrigen  Geschwidsten  eine  Ablagerung  in  eit 
abnormem  Gewebe  sichtbar  ist.  Ganz  abweichenc 
ii>t  von  den  iibrigen  eine  kleine  kirschgrosse  grau- 
rÖÜiUche  Gaichwnlat,  dia  im  Gnrpna  alriaL  da 
rächten  Seite  hegt,  äa  baetand  aoa  einem  rothei 
Gefässnetze  u.  liese  beim  Druck  aiwaa  Milch  odei 
rahmähnhche  Fliissigkeit  ausflicssen.  Gcdrückl 
u.  abgewaschen  zeigte  sie  ein  schwammiges  gefäss- 
reiches  Netz.  Aus  solchem  Gewebe  haben  sici. 
vahracheinUcH  die  schwersen  Geacbwülsto  ant-< 
wickelt,  indem  die  mefamoU  Sobatans  in  daaMUN 
sich  ablagert.  —  Recht  interessant  ist  eud: 
Fig.  1  der  3.TafeL  £in  Stück  Leber  enthält  meh- 
rere Melanosen  von  der  Grosse  einer  Erbse  u 
ebenso  auch  carcinonialösc  Geschwidste.  Ausser 
dem  sind  die  einzehieu  Acini  erkrankt  u.  vergrö»> 
aarl,  an  einer  Stallau  dicht  unter  dar  Obeifladie: 
mit  ainandersn  einer  homogenen  Haiaa  iraracfamol- 
■an«  Aasserdcm  findet  sich  noch  im  Zellgewebe 
rwischen  den  Acinis  melanot.  Materie  (wahr- 
sclieiiUich  erst  später  abgelagert) ,  hingegen  nui 
wenig  davon  in  den  Kurnern  selbst.  Fig.  2  stelll 
ein  weniger  seltenes  Präparat  vor,  nümlidi  «nen 
Theil  ainea  obam  Lungenlappena  von  sdinmtxig- 
blauer  Farbe,  in  der  man  nur  andeutlich  die  ge- 
schnittenen Bronchialzweige  u.  die  Blutgefässe  un- 
terscheidet. Nur  geringe  Andeutungen  von  dei 
in  der  gesunden  Lunge  so  sichtbaren  Lobular- 
structur  sind  vorhanden.  In  Fig.  5  strotzt  die 
Lunge  eines  ISjühr.  Mädchana  Ton  granen  ÜBstan 
Tubarkehi.  Daa  sMriachan  diaaen  gelegmia  Ge- 
webe besteht  ana  Flecken  n.  Linien.  Letztere 
sind  aus  kleineren  scliwarzon  Rlulgefässen  gebildet, 
welche  im  interlobulären  Zellgewebe  verlaufen  u. 
besonders  deutlich  an  der  Oberfläche  der  Lungen 
sind,  üi  F  ig.  4  ist  von  der  normal.  Structur  des 
Lnnga  an  der  Spitaa  des  obem  Lam»ana  nichts 
mehr  zu  sehen.  Diese  Stelle,  die  sich  knorpd-i 
hart  anfühlen  liesBi  aaigt  in  der  Abbildung  nnre- 
gelmässige  Flecken  von  grauer,  blauer,  hochrotlicr 
u.  schwarzer  Farbe,  zwisciien  denen  die  oblilerir- 
teu  Bronchial-  u.  Blutgeftuse  liegen.  Weiter  un- 
ten ist  dtt  Oewebe  kdraig,  hier  n.  da  leicht  heli- 
roth.  Dia  SubsUns  war  hier  nicht  veffaMrlat,  aoa- 
dern  ödeinatös«  Der  \f,  meint,  dass  die  feste  Ver» 
bindung  der  Lungenplenra  mit  dem  Rippenfelle  n» 
die  dichte  falsche  flaut  die  Ursache  gewesen  is% 
warum  das  Blut  nicht  gehurig  in  der  uubewegba« 
reu  Lunge  circulireu  konnte,  u.  dadurch  eben  afaio 
Melanose  n«  weiter  onten  Oedeme  hervorbringen 
mnssta»  Bin  Hanplhindeniiss  des  BIntlaufs  waren 
aber  die  hi  der  Longo  n.  in  den  BronchieldrUsen 
gelegenen  kreidigen,  fibrösen,  knorplichen  Massen. 
Leicht  graublau  er^cheiueu  die  um  die  Luftrohre 
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rum  liegenden  Drüsen,  die  an  d^r  Bifurcatiotirs«' 
lle  befiinilicheii  sind  tifefrotli,  bocbrotb  oder 
iwarz.  Die  vergrösserten  u.  vertiärteten  eiitbal-* 
eine  glaserkittatiiiliche ,  kreidige  Substanz^ 
s  Präparat  bt  von  einein  über  56  J-  alten  Meil- 
en. Die  beiden  letzten  Figuren  dieser  Tafel 
llen  die  schwarze  Farbnng  im  Darinkanale  ror^ 
Pig<  ö  sieht  man  schwarze  Panrkte  n.  Ringe; 
SS  sind  die  scbwarzgefärbten  Basis  n,  üeflTmm- 
ider  Folliculi  mucosi.  An  einer  Stelle  treten  die» 
aintnengehauAen  Peyerschen  Drüsen  auf  diese 
sise  hervor.  Fig.  6  zeigt  die  nach  ohroiv.  Eirt«- 
idung  zurückbleibende  ächleferfai'be  der  Zot--" 
haut  (durch  Stocken  d!es  Blutes  in  den  Haarge<- 
ien  der  Zotten  oder  dufch  obem.  Einwirkung 
eugt). 

Auch  die  4»  Tafel  bat  der  Vf.  den  sobwarzeiY 
'bungen  des  Dannkanals  gewidmet,  wie  diese 
allig  dunoh  die  ehem.  EinM'irkoug  des  Mageu- 
tes oder  der  sauren  Gase  aof  das  Blut  entstehen, 
r  Fandus  des  Magens,  den  man  in  Fig.  1  ab- 
»ildet  sieht,  ist  scliwarzbraun  gefärbt,  indem  er 
tt  von  dieser  Farbe  enthält,  was  aus  einem 
ileimdrüsengeschwüre,  welches  sich  nach  Ent- 
idung  der  vorher  schon  verdickten  Schleimhaut 
>ildet  hatte,  geflössen  \vsr.  Der  Kranke  hatte 
lon  2  Tage  vor  seinem  Tode  eine  solche  Masse 
igebrochen.  Ein  zweiter  Magen  von  euiem 
ide  Fig.  2  ist  voller  Petechien,  die  zwisclien 
'  Schleimhaut  u.  dem  submnkösen  Oewebe  ih- 
I  Sitz  haben.  An  der  grosseu  Curvatur  u.  am 
adus  ist  deren  Farbe  braun  oder  schwarz,  an 
1  übrigen  Stellen  rotb.  Einen  ganz  eigenttiüml. 
blick  bietet  Fig.  3  dar«  Ein  Stück  Colon  nach 
■ausgegangener  langwierigen  IX^'senterie  u.  vor 
n  Tode  erfolgten  Hämorrbagie  enthält  eine 
nge  von  Geschwüren ,  die  von  aufgewulsteter 
ileimhaut  umgeben  zum  Tbeil  bis  auf  die  Mus^« 
haut  dringen.  Das  pechühnliche  Blnt  hatte  den 
md  der  Geschwüre  ganz  impragnirt.  Wie  die 
icbtenförm.  Melanose  durch  Austritt  des  Blutes 
steht,  lässt  sieb  aus  Fig.  4  gut  erkennen. 
m  Theil  sind  die  unter  der  Membrana  serosa  des 
nndarms  gelegenen  Kcchymosen  noch  ganz  blut- 
b,  zum  Theil  schon  stark  brann.  Rings  um 
ine,  über  dem  Peritonaeum  gelegene  graue  Tu- 
kel  ist  eine  sternförmige  oder  runde  schwarze 
rbung,  je  nachdem  das  Blut  blos  in  den  Ge- 
sen  enthalten  oder  aus  denselben  herausgetreten 

auf  der  letzten  Fig.  (5)  zu  sehen.  Auch  einige 
■  Mesenterialvenen  enthalten  schwarzes  Blut, 
rch  Fig.  4  u.  5  beabsichtigt  der  Vf.  den  üiifer- 
lied  zwischen  wahrer  u.  fakcber  Melanosis  recht 
itlich  zu  machen. 

Wenn  wir  in  der  so  eben  gegebenen  Darstel- 
ig  absichtlich  vermieden  haben,  viel  eigenes  Ur- 
il  eintliessen  zu  lassen  u.  es  vorgezogen  haben, 
(  auf  dem  Standpunkte  des  unparteiuchen  Er- 
llers zu  halten,  so  geschab  diess  deshalb,  weil 
>  fürchteten,  sonst  leicht  der  Genauigkeit  in  Dar- 
ung  der  Euizelnbeiteu  Eintrag  thun  zu  können, 


tfi.  vTelf  mit  Ausnahme  der  darclfgeliendefl  GrcmcY 
ansteht  des  Vf.  über  das  Wesen  n.  die  Arten  de 
Melanose  wir  zu  dem  Thatsächlichen  nichts  als  Zith 
Sätze  hätten  Hefern  können.    Da  der  Vf.  aber  ge^ 
fli^entlich  vermeidet,  sich  nuf  irgend  den  Anscheii 
von  Gelelirsamkeit  zit  geben,  sondern  blos  dtrrcf 
€mtn  einfachen  Vortrag  belehren  will,  mag  er  selbs« 
odei*  ein  Anderer  zuerst  diess  oder  jenes  gefuntlei 
haben,  so  befürchteten  wir  durch  Einsohaltuo^  ei< 
Aes  solchen  Commentars  den  Leser  nnrza  eriiiüdeu 
Wer  Lust  bat,  über  Manches  von  der  Aetiologi« 
ü.  Pathologie  der  Melanose  steh  zn  nnterrichteii, 
dem  ist  die  im  J.  1851  erschienen«  fieissig  gearbei- 
tete Inaugui^l Dissertation  von  Schilling  niil 
Recht  zu  empfehlen.    Nur  Uber  die  unserem  VT. 
eigenthümliche,  anf  Tbortsaclien  gestützte,  Ansiclil 
von  der  Nulur  der  waliren  u.  fabcben  Melanos« 
scheint  un^   noch  Einiges  zu  bemerken  übrig. 
Wenn  die  Beschreibung  einer  orgän.  Veränderung 
des  Körpers  in  der  Definition  u.  in  der  Eintheilung 
blos  den  äusseren  leicht  vor  Augen  liegenden  pbyst- 
sehen  Merkmalen  folgt,  so  kann  eine  solche  nie- 
mals in  das  nur  durch  mühsame  Untersucbuog:  er<> 
kennbare  Wesen    derselben    selbst  liineiii^ebeii. 
Die  übrigen  Bearbeiter  der  pathol.  Anatomie,  die 
sich  mit  der  Melanose  beschäfrigt  haben,  sind  bei 
jenen  stehen  geblieben,  wie  diess  die  EinthelKing 
Laenuec's,  Andral'su.  A.  beweist.    Unser  \f. 
bat  sieh  iiidess  ein  viel  höheres  Ziel,  wie  iiberbaupt 
in  der  pathol.  Airatomie,  so  auch  hier  vor<zesteckt. 
Er  sucht  die  wesentlichen  in  der  Entstebnog  be- 
gründeten Verscluedenheiten  der  Kraukbeitei»  aaf, 
u.  bestimmt  dadurch  die  einzelnen  Arten.  Unstrei- 
tig die  vollkommenste  Bearbeitung  dieser  Wissen- 
schafr,  aber  leider  nicht  überall  möglich  ]  Man- 
ches kann  erst  vermuthet  werden,  wo  noch  hra- 
reichende  Beweise  fehlen,  wodurch  nur  za  leicht 
Täuschung  möglich  wird.    Ob  eltt  StotT,  wie  der 
melanotisohe,  in  der  ganzen  Substanz  ausgebreitet, 
oder  auf  einzelne  grössere  Massen  beschränkt  bt, 
ist  leicht  zu  bestimmen,  ob  aber  hier  die  Melanose 
ab  Secretionsfehler,  dort  als  Nutritionsfebtei'  ent- 
standen ist,  ob  die  schwarze  Substanz  aus  flem  ge- 
sunden Blute  hier  durch  stockenden  Kreulauf,  dort 
durch  eine  uuläugbare  Dyskrasie  entstanden  ist, 
erfordert  eine  ganz  andre  Untersuchnng ,  za  der 
alle  Hülfsmittel,  die  die  mikro&kop.  u.  chein.  Un- 
tersuchung darbieten,  in  Anspruch  genommen  wer- 
den müssen.  Und  dann  noch  fällt  hier  die  Kiitscb«*!- 
dung  oft  sehr  schwer.    Es  ist  aber  von  nna  scbon 
angedeutet  worden ,  \vie  schwierig  es  z.  B.  aeia 
muss,  die  einzelnen  Arten  der  Melanose  im  Darin- 
kanale zu  erkennen!    Dieselbe  soll  durch  Einwir- 
kung der  Säure  auf  das  Blut  enbtanden  sein,  i^nn 
der  Inhalt  des  Darmes  sauer  befunden  wird,  sonst 
überall  aus  stockendem  Blute.    Dass  zu  fabcheiii 
Schlüsse  eine  solche  Be\reisrührong  verleiten  kann, 
ist  \rohl  klar;  denn  die  Melauosen  können  iniab- 
hängig  von  der  Säure  früher  auf  mehr  ab  eine 
Weue  entstanden  sein.    Auch  selbst  die  wahren 
Melanosen  Von  den  falschen  zu  uuterscheideD,  lieet 
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?dei    Mal    im  Bereich    der  Moglicbkeit 
t,  B.  im  Dannkauale  dicht  unter  der  gesun- 
Jeiuihaut  liaseinusigroue ,  leiclit  zeriirtick.- 
aoz  sctiwarze  Gcsctiwidste  gefunden  Wer- 
ne dass  kleiuere  in  der  Eiirstehung  begrif- 
leben  liegen,  wohin  soll  mau  sie  rechnen  ? 
Iten  sie  für  wahre  Melauoten,  u.  doch  ist 
)niag  auf  eine  der  den  falschen  Melanosen 
riebeueu  Weisen  selir  wahrscheinlich.  Der 
int  nur  zu  gut  selbst  gefUhlt  zu  haben,  wie 
ig  es  bt,  die  wahre  Melanose  von  der  fal- 
I.  die  eiuzeloeo  Arten  dieser  im  concreten 
X  unterscheiden,  er  würde  sonst,  wie  er  diess 
n  Tuberkel  u.  Carciuom  getban  hat,  eine 
cht  mitzutbeilen  nicht  unterlassen  haben, 
ben  Urganeu  u.  Geweben  die  ächten  Mela- 
tbon  angetroffen  wurden.        J/.  Nasse. 
A  practica^  trecUue  on  medical  Jurisprtt- 
wUh  «o  miich  of  Anatomy,  Phyiüoiogy, 
0^  and  ihe   Practice  of  Meäicine  und 
y,   at    are  essential  to    be    inown  by 
V»  of  Parliament ,   Laniers ,  Corvnera^ 
tralts,    Ojßcierg  in  ihe  army  and  navy 
•ifate  Gentleman ;  and  all  the  Iowa  rela- 
>  meilical  practUioners ;  wUh  explanatory 
:  bj  J.  Chitty,  Esq.  Barrister  at  Law. 
.London  1834.  XXV  u.  466p.  (1  L.  1  Sh.) 
r Zweck  dieses  Werke«  ist,  die  Recbtsge- 
i  u.  die  mit  der  Administration  der  Justiz 
iltigten  Individuen  mit  dem  Wesentlichsten 
!r  gesammten  Medicin  bekannt  zu  machen. 
:>ize  Werk  ist  auf  5  Theile  berechnet.  In 
rorÜFgendeu ,  dem  1.  Theile,  hat  der  Vf. 
iaalouiie  u.  Physiologie  gegeben ;  im  2.  Th, 
ioe  prakt.  Uebersicht  Uber  die  Pathologie  u. 
gie  u.  mediciu.  u.  chirurg.  Heilmittellehre 
srl  werden;  der  S.  Tlieii  wird  eine  Ueber- 
kr  in  Bezug  auf  das  öfTeutl.  Sanitatswesen 
»Den  Verordnungen  n.  eine  gerichtl.  Arznei- 
!  eulhalten ;  der  4.  Theil  handelt  insbesondere 

Eigenschaften,  Pflichten  u.  Gesetzen,  so 
■■(Hl  den  Rechten  u.  Privilegien  der  dem 
Geschäfte  (im  weitesten  Sinne  des  Wortes) 
Migen  Individuen ,  wie  der  Aerzte,  Chirur- 
Apotheker,  Zahnärzte,  Geburtshelfer  u.  Heb- 
*n,  Bader,  Droguisten  u.  s.  w. ;  endlich  im 
tnle  soll  über  die  ärztl.  Gewissheit  u.  ihre  be- 
«de  Kraft  tür  das  Hecht  abgehandelt  werden. 
«  lasst  sich  allerdings  nicht  läugnen,  dass  das 
t&nn.  für  sich,  besonders  wenn  es  mit  der 
luigkeit  n.  Gelehrsamkeit,  wie  der  vorliegende 
I,  durcbgehends  bearbeitet  wird,  ein  brauch- 
«1  in  sich  geschlossenes  Ganze  darstellt;  nur 
l»le  Ref.  bezweifeln ,  ob  es  auch  dem  Bediirf- 
'  der  Rechlsgelehrten,  für  die  es  zunächst  be- 

ul,  »uf  eine  zweckmässige  Weise  enl- 
^t.  In  wiefern  dieses  Urtheil  auf  die  noch 
folgenden  Theile  Anwendung  findet,  kann 
'tk  Ref.  im  Voraus  nicht  bestimmen ;  der  vor- 
ende TLeil  jedoch  rechtlertij^t  diese  Meinung, 

ia  deioielben  die  Anatomie  u.  Physiologie 


mit  ehier  AusfUlirlichkeit  «.Gelehrsamkeit,  folg- 
lich in  einer  Methode  vorgetragen  ist,  wie  sie  der 
Mann ,  der  nicht  vom  Fache  ist ,  schwerlich  wird 
studireu ,  begreifen  u.  behalten  können.  Folgen- 
des ist  die  Uebersicht  der  im  1.  Theile  abgehan- 
delten Gegenstände.     l.   CapiteL  S.  1  —  18. 
Etymologie  der  Ausdrücke,  Anatomie,  Physiolo- 
gie,  Pathologie,   Chirurgie,   Chemie  u.  s.  w. 
II.  Cap.  S.  13  —  03.    AUgemeiue  Bemerkungeu 
über  den  Bau  n.  die  Punctioneu  der  Organe  des 
meiischl.  Körpers,  u.  die  ihn  oonstruir enden  Gruud- 
bestaudtheiie  u.  LlemeutarstolTe.     III.  Cap.  S. 
53  —  92.  Das  Skelet,   die  Knochen,  Knorpel, 
Ligamente,  Synoviaimembranen ,  Muskeln,  Seh- 
nen u.  Bewegungsnerven.  IV.  Cap.  S.  92  —  124. 
Ueber  Respiration ,  Stimme  u.  Sprache.    V.  Cap. 
S.  124  — 169.    Ueber  das  Blut-  u.  Gefässsyste m 
u.  die  Theorie  der  Respiration.    VI.  Cap.  8. 
169 — 220.    Der  Darmkanal  u.  die  Functionen 
semer  einzelnen  Organe.    VII.  C ap.  S.  220 — 229. 
Ueber  das  absorbireude  System  u.  seine  Function. 
Vm.  Cap.  8.  229  —  241.    Lehre  der  Secretiuu 
u.  ihrer  Organe.    IX.  Cap.  6.  241  — 370.  Ner- 
ven- a.  Sinneasyslera;  nach  folgenden  6  Seotio- 
nen  bearbeitet:  I.  allgem.  Bemerkungen;  II.  Uber 
die  Function  der  Nerven  u.  ihre  Organe;  Kopi, 
Gesicht ,  Gesichtsbildiug  u.  Gesichtswinkel ,  Cra- 
uioscopie ,  Phrenologie ,  Bau  des  Geliims  u.  der 
Gehiruiierven ,  allgem.  u.  besond.  Beschreibung 
der  Nerven ;  III.  über  die  äusseren  Sinne  u.  Sinnes- 
organe; IV.  über  Naturell,  Affecte  u.  Leidenschaf- 
ten; V.  über  die  psychischen  Functionen  u.  deren 
Krankheiten ;    VI.  über  Gewissen ,  Moralilät  u. 
Religion.     X.  Cap.  S.  370  —  422.  Beschrei- 
bung der  Zeugungsorgane  u.  Zeugungstheorien. 
XL  Cap    S.  422  —  432.  Ueber  die  allgemeinen 
Bedeckungen;  Haut,  Haare,  Nägel  u.  ihre  Func- 
tionen.     XII.  Cap.  S.  432— 440.    Ueber  die 
verschiedenen   Altersperioden.     XUL    Cap.  S. 
440  —  466.  Ueber  die  Erhaltung  der  Gesundheit, 
u.  die  diätet.  Vorschriften  in  Bezug  auf  Lufl ,  Nah- 
rung, Bewegung,  Schlaf  u.  W'achen,  Erziehung 
u.  dgl.  —  Aus  dieser  Uebersicht  ersehen  wir  nun, 
dass  das  Werk  wohl  zu  ausführlich  ut  u.  zu  sehr 
ins  Detail  geht ,  wenn  es  mit  Nutzen  von  Rechts- 
gelehrten gebraucht  u.  von  diesen  gehörig  verstan- 
den werden  soll.    Es  ist  übrigens  immer  schwie- 
rig, bei  einem  zu  solchem  Zwecke  bestimmten 
Werke  die  rechte  Mitte  zu  halten ,  so  dass  weder 
zu  wenig  noch  zu  viel  gesagt  wird ,  xi.  es  dürfte 
wohl  bezweifelt  werden ,  ob  es  dem  Rechtsgelehr- 
ten zum  Behufe  seines  Amtes  nützen  kann ,  wenn 
er  sich  mit  der  medicin.  Wissenschaft  bis  in  ihr 
kleinstes  Detail ,  so  wie  es  in  dem  vorliegenden 
Werke  vorgetragen  ist,  bekannt  zu  machen  sucht, 
indem  es  nicht  möglich  ist  ^  dass  er  das  Ganze  so 
auffassen,  studiren  u.  begreifen  kann,  als  der  Arzt 
selbst    Wäre  es  freilich  möglich,  dass  der  Rechts- 
gelehrte die  medicin.  Wissen-schafteiT gerade  so  in 
ihrem  grossartigen  Umfange  studiren  u.  auffassen 
künute,  wie  der  Arzt  selbst,  dann  wöi-e  es  oiler- 
24  • 
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dingt  aebr  vortbeilliaft.  —  Allrlu  ilett»  ist  nicht 
iii4)<^licli ,  wenn  nicht  ein  a.  dasselbe  iudividuuin 
die  RpcfaUwiuen»cbai\  o.  die  Aledicin  zugleich 
studirt.  Da  nun  dieses  nicht  der  Fall  ist,  ao  wird 
rine  unTolbtaudige  u.  nicht  gehörig  aufgefasste 
Keuutuiss  von  den  mediciu.  VVijsemcbatleu  dem 
Rechlsgelehrteo  nicht  nur  zu  Nichts  helfen,  son- 
dern Tielmehr  ihn  bei  Ausiibuug  der  Reclitswisjeu- 
schaft  laicht  zu  Terkehrter  u.  nachtheiliger  An- 
weudnng  jener  unvollständigen  u.  nicht  gehörig 
aut)>efassten  Kenntnisse  verleilt'n.  Damit  soll  je- 
docii  keineswegs  behauptet  sein,  dass  dem  Rechts- 
gelehrtea  jedes  Stuüiuui  der  Medicin  überflüssig 
sei :  mit  ihren  FujidameotaUülzeu  vertraut  zu  sein, 
ist  ihm  uöthig;  ganz  vorziiglicl)  aber  das  Studium  ei- 
ner mediciu.  Rechtsgelehrsatnkeit ,  m  dem  Sinne, 
wie  der  tretTIich«  \V  i  I  d  b  e  r  g  hierüber  ein  Hand- 
buch (Lehrb.  der  mediciu.  Rechtsgelahrtheit,  Leipz. 
1826)  geliefert  hat.  — 

Ueber  das  vorliegende  Werk  selbst  muss  Ref. 
noch  Folgendes  bemerken.  Der  Titel:  Medical 
jurisprudence ,  passt  wenigstens  für  das  in  diesem 
Theile  Abgehandelte  nicht.  Das  Anatomische  u. 
Physiologische  ist  genügend  ausgearbeitet ,  beson- 
ders wenn  man  berücksichtigt,  dass  der  Vf.  kein 
Arzt ,  sondern  ein  Advocnt  (barrister  at  law)  ist, 
auch  hat  er  die  besten  Schriftsteller  seiner  Nation 
benutxL  Im  9.  Cap.  ist  die  Phrenologie  abgehan- 
delt, allein  sehr  dürOig,  was  von  dem  Vi.,  als 
Kugläuder ,  zu  bewundern  ist.  Vom  Wesen  der 
'  ps>  cbischen  Krankheiten,  die  der  Vf.  S.  S42  u.  L 
abhandelr,  scheint  derselbe  sich  noch  keinen  recht 
klaren  B^grifi*  geschaireo  zu  haben ,  u.  er  vermai- 
det  es ,  sich  auf  allgemeiue  Bestimmungen  u.  An- 
sichten Uber  diese  Krankheiten  einzulassen,  u.  be- 
wegt sich  nur  im  describirenden  Kreise  der  etuzel- 
nea  Forme« ;  auch  mochte  es  nicht  zu  wünschen  aein, 


dass  die  Rechtsgelehrten  sich  im  prakt  6a 
brauche  durchgeheuds  nach  seinen  llehrna! 
t«u.  Besonders  vermissen  wir  beim  Vf.  dit  Ai 
dass  eine  pychbche  Fuuc^tion  bei  giaz  oor 
stehen  der  übrigen  aUenirt  sein  kaon,  d«i 
einzelner  psychischer  Functionen ,  Erktu 
Recht  u.  Unrecht  zugegen  sein,  u.  docbki 
reohnuugsfuhigkeit  statt  habeu  kann,  tm 
nicht  Maugel  des  Verstandes,  des  Irtlt« 
gens  u.  s.  w. ,  sondern  einzig  a.  ailna  ■ 
gel  der  Selbstbestimmungsfähigkeit,  da 
lireiheit  das  einzige  richtige  Kriterinm  'v 
welchem  der  Ausspruch  über  Zurecho4m| 
]Nlcht2arechnuugsfähigkeit  gebildet  utri 
Gruudlehren  ,  die  jeder  gerichtl.  Psycbol 
Basis  dienen  müssen  ,  wenn  anders  ti«  i 
irrigen  Schlüssen  o.  ungerechten  Vrth«ile 
soll,  u.  über  welche  sich  noch  Ref.  ia 
demnächst  bei  dem  Verleger  dieser  iik 
scheinenden  systemaU  Handbucbe  d. 
Psychologie  austührlicher  aussprechen  vi 
hin  derselbe,  um  hier  keine  weiteren  Ernt 
notbig  zu  haben ,  verwetsl.  —  Die  dn 
beigegebenen  Abbildungen,  welche  4 
von  der  Vorder-  u.  Rückseite,  die  Lage  di 
eingeweide ,  das  Herz  mit  den  HanptittB 
Schädelkuoclien,  das  Gehirn,  die  Gek 
die  Wirbelsäule  o.  das  Becken  dantdii 
ziemlich  gut  gelungen,  u.  hinreicheod,  k 
eine  allgemeine  Au^chauung  zu  gebeo. 
aosführUch  gearbeiteter ,  34  Seiten  tl« 
dex  erleichtert  den  Geforaoch  de«  Woii 
ches  sich ,  wie  alle  neueren  englitcbes  S 
durch  vorzügliche  t}'pograph.  ScbdnliMt  i 
not.  Zu  botfen  ist  übrigens ,  dass  dit  h 
Theile,  wenigstens  für  una  Aerzte,  mehr 
santeres  darbieten  werden.  Eni 
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eilen« 


Bericht 

über   die  Versammlung  der  deutschen  Naturforscher  und  Aerzte  za  6(> 

Im  September  18S4.  (Schluss.) 


Sechste  Sltzonft  den  25.  Sept.  —  Mit  Be- 
ngnahaie  auf  den  frülicrn  Vortrakg  des  ObenDodicinat- 
raihes  HknkkmiIN!«  aus  Schwerin  über  die  Steiiibil- 
diing  and  den  Kinfluii,  Vielehen  die  Blisenstciae  und 
die  Urinbias«  wecbselsweise  auf  nich  ausüben,  theilt 
Obrnoed  - Rath  v.  Li  dwib  seine  Krfahningpn  hieröi>«r, 
vorzOf  lieh  !n  Röckaicht  auf  den  Kiofluas  drr  Blase,  wei- 
ahen  die««lt>e  auf  die  Erkennung  des  Steines  bei  der 
Untersocbung  ausGbt,  mit.  Kr  bemerkt,  da«s  Stein  u. 
Blase  gegenseitig  auf  einander  wirken,  und  dsss  na- 
nciicllch  bei  grossen  Steinen  häufig  sich  die  Blase  fest 
nin  den  Stein  zuaaaiinenziehe ,  eia  Umstand,  der  bei 
der  Unteraucbung  auf  die  Gruase  uad  den  Umfang  des 
Steines  ta  Tiiuachuugen  Veranlasfuiigcn  gäbe,  indem 
in  einem  soichea  Falle  die  untersuchende  Sonde  den 
Stria  nicht  gehBng  ningehen  könne,  sondern  dnrcli  die 
Rias«  auf  einer  SlcUe  de«  Steines  festgehalten  werde. 


«.  desbalb  glauben  lasse ,  man  kab«  «isu 
Stein  Tor  sich.  Ein  ähnlicher  Fall  enäfM  m 
selten  bei  den  sogeninnteo  MaiilberntoM, 
rauhe,  zackige  Oberfläche  eine  Rdxuu^  ^  Bl 
zeuge ,  welche  dieselbe  zu  einer  partidl«»  Im 
Ziehung  um  den  Stein  Teranlaa««,  la  der  Art, 
ser  in  einer  Art  voa  Uiverüculnai  li(^,  m* 
oft  nur  ein  kleiner  Punkt  des  Steine*  bcmin;' 
Fol(!c  hiervon  sei ,  dass  der  Operst<ar  iteti  < 
richtige  Meinung  Ober  die  Grösse  deiüwüif^^ 
den  Blasenschnitt  klefner  mache  oder  ta 
Gefahr  sei ,  als  die  Grösse  des  Släatt  ik « 
in  welcher  Beziehung  v.  Ludwig  der  ^««* 
zwei  solcher  Steine  vorzeigte ,  wekh*  * 
den  Schnitt,  obgleich  er  driMelben  bialia^M  P* 
macht  zu  haben  glaubte ,  tMchträ^lick  a  «f**" 
Prof.  Bhrmann   aus  Straabitf g  ' 
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ytr  Blateaateine  n%i  cnftUt  «inen  Pill ,  in 

m  die  Litbotriti«  nÜMlang;  nach  dea  Tode  des 
nd  inaa  die  Ulase  verdickt,  entsüiidet  a.  tb«il>- 
(rebaartig  degenerirt ;  der  Stein,  dea  der  R«d- 
rreigt,  Ut  ungewdWich  gross,  hat  eiaen  den 
«rsteinen  niiaiogen  Kern,  während  die  äutMren 
.en  ana  pboapbora.  Kalke  beitehen. 
iginenUarzt  Klein  au«  Stuttgart  xetgt  eine 
interesaanter  Ulaaenstelne  ana  der  reicfaybaltiKea 
.ne»  Vat«r,  dem  rühottich  bekannten  vcratorb«- 
bermed.  -  BAth  v.  Klein,  iiuanimengebracbten 

mg  TOT. 

i(  diese*  spricht  anch  Dr.  Rampold  aas  Bss- 
uber  Harnateine,  die  er  theilwelae  darch 
Kr>«taili«ationaprocess  sich  bilden  läsat,  bei 
n  der  dynam.  Factor  durch  die  kuglige  Fonu 
i>r*«-hein  komme.  Bei  dieser  Gelegenheit  sei^ 
laiplare  einer  Art  von  BLaaeoateinen  vor ,  die 
ibl^ns.  Kalke  bcateben  und  aicb  durch  einen  leb- 
Mctallglanz  auszeicbneo.  INe  von  ihm  vorge- 
I  Steine  aind  ihm  als  von  Menschen  herrührend 
lounen ,  w  ährend  nan  sie  sonst  nur  bei  Thieren, 
Uich  bei  Ochsen  u.  Schweinen,  beobachtet  habe, 
eh.  Med.  ltath  Ritgen  aus  Giessen  tbeill  leine 
ndlungs  w  e  iae  der  Syphilis  mit.  Die 
aiwen  das  D«tt  hüten  zur  Unterhaltung  einer 
Itnigen  llauttbätigkeit;  es  wird  durch  Klyatire 
Aziri.tlz«  für  2 — 6  t&gl.  Stuhlaualeeningen  ge- 
dabni  Idsst  er  sonst  die  gewüluilicfae  Lebi-iis- 
beubachtcii,  aber  nicht  hungern;  in  vieles  FäU 
«t  er  zugleich  dflers  warme  Bäder  gebrauchen, 
philit.  Geschwüre  werden  durch  ein  leichtes  Bo- 
en mit  Liquor  Bclloatü  achwsch  geäut,  nach  6 
Standen  abgewmscben  und  dann  mit  adstringiren- 
littelo  (Decocte  von  Eichenrinde,  Alannauflösun- 
Bieiwatser  ti.  s.  w  )  behandelt.  Bei  Fet^wartc» 
der  Liquor  Bellostii  2  —  3inal  angewendet  Die 
{e  dieser  Bebandlungsweise  soUen  sehr  glück- 
m. 

tntelbe  spricht  sodann  Aber  die  Verhfltong 
Binrisses  d  e  s  M  i  1 1  e  1  f  I  e  i  sch  es  bei  der 
grt,  die  er  sowohl  durch  von  den  gewöhnlichen 
Tertrbiedene  Handgriffe,  als  durch  Soarificationen 
dküde  zu  bewirken  sucht. 

ladlich  wird  im  Auftrage  des  Prof.  R.  Proriep 
*fin  ein  eigenthüml  Fall  von  Prolaptus  vesi- 
irinariae  mitgetheilt,  in  welchem  der  Uracbus 

geblieben  war,  so  das«  die  Schleimhaut  der  Harn- 

dttrch  den  Mabet  hervortreten  kounle. 

Siebente  Sitaung,  den  26.  Septbr.  — 
mtitm  Dr  Abele  ans  Kirchheim  seigt  eine 
ihn  erat  vor  wenigen  Tagen  in  der  Leiche  eines 
.  Mäilchena  gefundene  aadul  larsarcomatöse 
•  rtaag  der  rechten  Niere  vor,    indem  er 

i\t  Krankheitageschichte  und  die  Leichenöffnung 
•ere  Nachricht  ertheilt.  Das  Kind  litt  ungefähr 
lihr  vor  seinem  Tode  an  einer  ödematoaeii,  aufl'al- 

kibl  sich  anfühlenden  Geschwulst  der  Hände  und 
t,  die  sich  nach  wenigen  Tagen  unter  veniiehrleB 
»h^to^e  wieder  verlor.  Bald  darauf  Überaland  es 
Muero,  welch«  ganz  normal  verliefen.    Zwei  Mo- 

ipitar  (Jan.  1834)  fiel  der  groase  Umfang  des 
rkiU  t«{,  !■  rechten  Hypochoodriuui  fühlte  man 

kirte  ichmerslose  Anschwellung ,  das  Allgenieinbe- 
a>  war  dabei  nicht  besonders  geatdrt ,  der  Appetit 
,  Se-  und  ßxcretionen  in  Ordnung ,  nur  der 
uhfiuig  war  abnorm ,  Indem  das  Kind  sehr  hinfig, 
'  obae  8chmenen  Urin  entleerte,  jedoch  imsMr 
t  >K«nig ,  u  daas  die  Quantität  dea  abgebenden 
as  ti(>cThaiipt  e«r'>Dg  vr.  Vom  Mai  an  nahm  die 
ie  eioe  beunmbi|;ende  Wendung  t  nicht  allein  hatte 
>  itr  gini«  Unfanir  dea  Unterleibs  sehr  vergrössert, 
Hm  »»  Mldfi«  auch  die  örtl.  GfschwuUt  eine  sd>oa 

Ai*  Aag«  sichtbar«  Uthöhung  in  der  Liebargc^ead, 


Ton  wo  ans  sich  ein«  harte  AnsehwelloBg  mit  den  Fin- 
gern bis  in  die  Nabelgegend  verfolgen  IteM ;  überdieaa 
tmg  doa  Kind  an  abzumagern,  gräiulicb  zu  werden, 
vertiel  in  Fieber  und  vorlernte  das  Gehen.  Bald  er- 
streckte sich  die  Anschwellung  bia  in  die  rechte  Wei- 
chengegend und  fing  beim  Drucke  an  schmarzhaft  zu 
werden.  Die  Ausdehnung  des  Bauchs  beengte  den 
Albeu)  und  luacble  dem  Kinde  das  Liegen,  eben  so 
wie  das  Getragenwerden  beschwerlich;  es  schien  sich 
in  einer  balbliegenden  Stellung,  in  welcher  es  Tage  lang 
verweilt«,  am  besten  in  bellndea.  Bald  bildete  sich 
die  gleiche  Erhabenheit,  wie  in  der  Lebergegend, 
auch  uulerhalb  und  etwas  seitwärU  vom  Nabel  in  der 
Scbooatgegfiid ,  wodurch  der  Bauch  ein  uiigleidiföriaig 
■nsgedebnus  Ansehen  bekam.  Die  beiden  Krhabenhei- 
tcn  lüblten  sich  elasliachweich  an ,  während  in  dem 
ZM lachen  ihnen  liegenden  Kaune  des  Bauchs  beim  An- 
klopfen mit  dem  Finger  einige  Fluctuation  beroerklich 
Sehlen.  Auf  der  gaiuen  Baucboberfläcfae  waren  auüge- 
dehnle  Venen  sichtbar,  dagegen  ödematöse  Anschwel- 
lung weder  an  Händen  noch  an  Füssen  vorhanden. 
Ungefähr  14  Tage  vor  dem  Tode  des  Kindes  bildete 
sich  auf  der  untern  bedeutend  hervorragenden  Erlia- 
benbeit  eine  rosenartige  Entzündung  der  Haut ,  in  de- 
ren Folge  sich  durch  Verschwörung  ein  GeschwOr  bil- 
dete, aus  welchem  über  Nacht  eia  Fungus  mit  den 
charakterist.  Merkmalen  des  Markschwammes  (schnel- 
les Wacbsthum,  Blutung  bei  Berührung,  aashafter  Ge- 
sUnk)  hervorsprusste.  Neben  diesem  Fungus  schob 
sich  ein  Darmstück  vor,  welches  sich  wohl  zurückbrin- 
gen, aber  nicht  zurückhalten  liess.  Das  Darmalück 
starb  brandig  ab,  so  dass  sich  ans  der  hierdurch  ent- 
sundenen  Oeifnung  bräunliche  breiartige  Fäcalmatorie 
noch  5  Tage  lang,  nämlich  bis  lu  dem  am  18.  SepU 
l^M  erfolgten  Tode,  entleerte. 

Diu  ErütTuung  der  Bauchhöhle  führte  zu  folgen- 
dem Resultate.    Die  Gedämie  waren  a&mmtlich  nach 
links  in  einen  kleinen  Raun  herSbcrgedrängt;  die  rechte 
Hälfte  der  Unterleibahöhle  aber  mit  einer  GeschwuUt 
angefüllt,   von  welcher  es  sic^  bei  genauerer  Untersu- 
chung zeigte,   dass  es  die  degenerirte  rechte 
Niere  war.    Sie  hatte  im  frischen  Zustande  eine  un- 
regelmässige längliche  Ovalform  ,  reidtte  in  einer  Länge 
von  10"  von  der  mit  dem  Zwerchfelle  weit  binaufge- 
drängten  Leber  bis  herab  an  die  Schambeinfuge ,  und 
aass  durch  Verwachsung  mit  der  hintern  Bauchfläcbe 
und  mit  den  Uaudiwirbeln  unbeweglich  fest:  oben  war 
sie  theilweise  mit  der  concaven  Fläche  der  Leber  und 
dem  Zwerchfelle  verbunden,  u.  di«  linke  seitliche  Flä- 
che war  von  einem  Theilc  der  Gedärme  bedeckt,  wei- 
che gleichfalls  mit  ihr  verwachsen  waren.     An  ihrem 
obern  Theile,   der  im  Leben  äusserlich  fühlbaren  An- 
schwellung in  der  L«bergegend  entsprechend,  sass  eine 
Himinark  ähnliche  Masse  von  der  Grösse  einer  kleinen 
Faust.    Die  gleiche  Substanz  ,  die  jedoch  »berflächlich 
in   Folge    des  eingetretenen  Verschwärungsprocesses 
breiartig  aufgelöst  war  und  schwärzlich  aussah,  befand 
sich  unterhalb  an  der  der  geschwürig  durcbbrochesten 
Hantdecke  cutsprechenden  Stelle.    Di«  mittlere  Portion 
hatte  ein  glattes,  gespanntes  Ansi-hen ,  und  zeigte  siib 
mit  schnappender  (•^üssigkeit  aneefüllt.     Um  dss  Prä- 
parat BiögliriMt  vollständig  zu  erhalten,  wurde  die  de- 
generirte Masse  samnit  den  anhängeiulea  Eingeweiden, 
mit  Ansoahme  der  Leb«r,    welche  eine  gesunde  Be- 
schaffenheit hatte,  aber  bis  in  das  linke  Hypoch«n- 
driura    herüberreichte,     herausgetreont.       Das  Ge- 
wicht der  herausgenommenen  Eingeweide  betmg  ansatn- 
men  6  Civilpfund.     Von  der  natürl.  Form  der  Niere 
war  nichts  zu  bemerken :    ebenso  war  auch  von  der 
Rinden-  und  .Marksubstanz  keine  Spur  vorhanden,  sen- 
den! es  ergab  sich  nach  dem  Aufschneiden  des  entar- 
teten Orgaus,  dasa  die  Geschwulst  an  den  beiden  Bad- 
winkten  im  Innern  aus  der   gleichen  inarköhnlicbcn 
Masse  bestand,   wie  diese  jusserlich  zu  sehen  war. 
Zwischen  diesen  beide«   BleduLlarpartien   befand  siili 


eine  Ildhlang  f&r  die  Fl&MlfiVelt ,  deren  Gegenwart  cnrtitertato  Papille  imd  die  dadercfa  bedingte  Gchh 

«ich  durch  Fluctuation  benierklich  gemacht  hatte,  and  Mb  äMUnteot  des  Auge«  bd  der  Extraction,  ala  aud 

deren  Menge  sich  ungefähr  auf  1^  Scbeppen  belief.  die  Schwierigkeit,  mit  dem  Meawr  zoroTheil  die  Linn 

Sic  vvar  dünnflüssig  und  hatte  eine  graaliche  Färbung,  durchschneiden  zu  müssen,  die  allen  Raum  dnr  vo^(j^ 

ohne  auffallendea  Geruch.    Die  die  ganze  Aflerpro-  ren  Kammer  ausföllte,    besiimmte  bei  der  WaU  lia 

docüon  mBMbUaiMnde  Hülle  hatte  ein  fibrSiae  Anae»  Opantion  für  die  mittels  der  Nadel  o.  zwar  nach  d» 

hen,  und  da,  wo  sie  die  Wandungen  der  Höhlung  bil-  Jeai^en  Methode,   bei  welcher  das  kranke  Aage  n 

det,  nicht  ganz  die  Dicke  einer  Linie,   und  auf  ihrer  wenigsten  zu  leiden  hatte.   Dr.  Camerer  ging  daM 

Iflnem  Fliehe  eine  glatte  Beschaffenheit   Eine  Arteiln  mit  der  Nadel  darch  die  Cornea  ein,  dr&ckta  die  Um 

renalis  dieser  Seite  wurde  nicht  aufgefunden:   dagegen  zurück,    zerstQckelle  und  senkte  sie  in  den  Grnnd  &: 

senkte  sich  von  dem  Gewächs   aus  der  Harnleiter  hintern  Augenkammer.   Die  Pupille  war  nach  der  kIm 

•atrangartig  in  der  Ücke  efaea  Federkiels  in  die  sehr  leichUn  Operation  rein,  mid  die  Kranlce  sah  dcuM 

kleine  Harnblase  ein,  ohne  jedoch  einen  offenen  Kanal  Es  trat  beinahe  keine  Renction  ein.    Allein  ein  £rn> 

danaatellen.  Die  Gedärme  waren  grossentheils  mit  der  ses  Stüde  der  i^inse  legte  sich  nach  wenigen  lagn 

Geadiwdsl  verwachsen,  ao  daaa  de  nicht  «tme  daa  wieder  in  die  Papille  «ad  verdonkette  sieb  veaTaf  n 

Messer  getrennt  werden  konnten,  hatten  aber  ihre  ge-  Tag  mehr.    14  läge  nach  der  ersten  Operation  wi;-^ 

hörige  Weite,  und  ausser  einiger  Mürbheit  küa  bo-  nun  dieses  StOck  von  der  hintern  Kanmer  aas,  iadcs 

sonders  krankhaftea  AnsaeliaD.  ThM  brandig  abgeateaiene  dnrdi  die  Seleroäca  eingegangen  wnnle,  aaf  die  g» 

Darmstück  war  ein  Tbeildaa  Colon,  welches  mit  der  ober-  wohnliche  Art  deprimirt,   und  jetzt  blieb  die  Pap^ 

nä(  hl.  liegenden  Markmasse  verwachsen  war.  Die  nescrai-  rein}  die  Iris  legte  sich  zum  Thcil  wieder  ssb  CiÜu' 

sehen  Drüsen  waren  in  crosser  Anzahl,  n.  nMhf«red«f«ii  fände  an.  Hur  oberer  Lappen  aber  bildete  mit  derCt^ 

in  der  Grösse  einer  wels<aen  Nassau  sehen.  Die  Müs  u.  das  nea  eine  Verwachmng,  so  da&s  jetzt  noch  eine  klein 

Pankre&s  halte  ebenso,  wie  die  Niere  der  linken  zackige  Pupille  für  das  Licht  offen  ist,   durch  weicki 

Seite,  eine  ganz  normale  BcschaiTenheit.  In  der  Bauch-  jedoch  das  Mädchen  ziemlich  deutlich  siebt.  lBUeltn< 

Wandung  befand  sich  eine  thalcrgrosse  GeschwürsÖff-  gen  ist  das  Auge  vollkunimen  gesund, 

nung.    Die  Brusthöhle  bildete  durch  das  Heraufdrängen  Dr.  C.  Jäger  aus  Wien  erwähnt  bei  dieser  G^ 

des  Zwerchfells  einen  sehr  kleinen  Hauni,   in  welchem  legenheit,   dass  ihm  2  Fälle  bekannt  seien,  wo  eb« 

^e  nicht  gehftrig  daärcb  Lnft  nasgedehnten  und  theil-  Kataracte,  in  der  Kapsel  eingesohlossea,  kage  Zd^ 

weis  hepatisirten  Lungen  lagen.    Das  Herz  hatte  eine  in  einem  Falle  30  Jahn,  la  dar  voidefiO  AifokMi' 

normale  Bildung,  aber  eine  etwas  welke  BeschalfenheiL  mer  gelegen  sei. 

iMe  KopfhdUe  wurde  nickt  gefiliaet.  —  Das  Präparat  Obermed.-Rath  w.  Lad  wig  findet  ea  wikndU» 

wurde  der  patholog.  Sammlong  dot  ftüttgpitar  Kühn-  lieh,    dass  in  dem  von  Dr.  Camerer  nnnorriirtdi 

rinenhospitaies  Übermacht.  Falle  die  in  die  vordere  Augenkaauoer  getretene  Krj« 

Hr.  Cnmerer  ana  Stnttgart  fhdHt  dnm  bcwn-  otailfinse  Uer  none  VetWndongen  nrit  d«  aii«M« 

ders  in  physlolog.  Hinsicht  interessanten  Fall  von  Dis-  Tbeilen  ehigegangen  und  dadurch  ihre  Ernährung  un- 
location  der  Krvatalllinse  in  Folge  eines  Stoa-  terluUtcn  worden  sei«  Zur  Beatätigsog  dicMf  Aa- 
ses auf  das  Auge  mit.  Rn  MXdchen  wm  17  J.  be-  ateht  wird  anderer  fleltn  dn  in  der  KMc 
kam  einen  Stoss  ins  rechte  Auge,  wodurch  die  Cornea  Prof.  Fr.  Jäger  in  Wien  vorgekommener  Fall  snr- 
an  ihrem  obem  Rande  durchbohrt  wurde,  die  Iris  legte  fuhrt,  in  weichem  durch  doen  in  das  Auge  f/mmtam 
sich  in  die  Wunde  u.  veranlasste  eineVeniehong  dar  n>  Halnsplitler  ein  VoKall  der  Krvstailitnse  in  dis  nritn 
pllle,  so  daaa  wie  bei  den  Katzenaugen,  statt  rund  zu  Augenkanimer  erfolgte  und  bei  der  Operation  ^ie  Tcn 
sein,  eine  perpendiculare  Spalte  bildete.  Ob  die  Iris  bei  derselben  neu  eingegsngenen  Verbindungsn  autlili  <lcr 
dieser  Verwundung  selbst  gelitten,  namenU.  vom  Ciliar-  Nadel  gelöst  werden  mossteo. 
TOnde  losgerissen  war,  weiss  der  Beobachter  nicht  an-  Dr.  Dreifus  aus  Stuttgart  erzählt  2  inter(«u(( 
zugeben,  indem  er  das  Auge  er.<5t  2  Jahre  nach  jener  Krankheitsfälle,  die  er  im  Laufe  des  verflossenen S«»" 
Verwundung  sah,  wo  dasselbe,  die  deforiue  Pupille  und  luers  in  Prag  zu  sehen  Gelegenheit  hatte,  näiuUcb  d- 
die  Narbe  in  der  Cornea  abgerechnet,  ganz  gesond  Ben  FaU  von  Hypertrophie  der  BrSite,  dl 
erschien;  auch  die  I?cwcg!ichkcit  der  Iris  hatte  gar  während  einer  Schwangerschaft  ihren  Anfang  g*«** 
nicht  gelitten,  so  wenig  als  die  Sehkraft  des  Auge^  men  hatte,  eine  ganz  enorme  Höhe  erreichte,  Aink 
BÜfe  Zeit  nachher  beklagte  sieh  daa  Middien  fiber  die  bald  nach  der  BntbindaBg  wieder  dogetretene  M«h 
das  Gefühl,  als  würde  ihr  Auge  nach  vorne  zu  gross,  strualloo  und  durch  den  Gebrauch  von  Jod  al"^r 
sie  f&klte  ein  lästiges  Drücken  darin  und  hatte  nameot-  der  um  ein  Beträchtliches  vermindert  wurde;  iiatiu  <»; 
Keh  brfm  Schüeaaen  dea  Angei  chM  nnan(>«nehaie  Rm-  nen  Fall  von  Feetna  in  feetn,  we  die  Nstor  ba 
pfindung.  Die  Sehkraft  blieb  ganz  ungpschwächt.  einem  3jähr.  Mädchen  den  in  der  Baurhhöhle  ein»«- 
IJei  der  Untersachung  zeigte  sich  nun  die  Pupille  et-  scblosseocn  Fötus  mittels  eiuea  Eiterungaprec««^  ^ 
was  In  die  Breite  gezogen ,  v.  es  find  alch  dn  dnn^  lüesaen  iai  Begriffe  war. 

sichtiger  Körjier,  der  sich  durch  die  Pupille  in  die  Geh.  Rath  Harle ss  aus  Bonn  zeigt  an,  dass  n 

vordere  Augenkammer  drängte  und  bd  genauer  Unter-  «tne  Bittschrift  an  das  königi.  würtemberg.  Mjpia^^'f 

'      ~  dea  Innarn  ^erÜMst  habe,  worin  dieses  ooi  ttiM 


sochung  ddi  ala  die  KrystallBnte  erwies.    Htah  «nd 

■nah  trat  diese  immer  mehr  in  die  vordere  Augenkam-  der  geeigneten  Schritte  bd  dem  deutschen  Bundestag« 

mer,  indem  die  Iris  an  ihrem  Ciliarrande  atlmälig  ab-  gebeten  wird,  um  eine  allgemeine  deatsebe  Phsrns^fj 

riss,   was  wohl  in  emem  Dritttheile  ihres  ganzen  Um-  pöe  an  Stande  zu  bringen.     Diese  Billidtfilt  «nnl 

fiuMt  gaadidi«  aain  Mochte.    Das  Auge  blieb  dabei  von  den  meisten  Anweaenden  unterzeiahnit  und  toia^ 

Qbngens  ganz  gesund  n.  die  vorgefallene  Linse  hell  und  dem  genannten  Miniflariaai  AlMfgchan  -~ 

durchsichtig.    Endlich  nach  Verlauf  von  12  oder  mehr  fauslumque  sit ! 

Wochen,  nncbdeni  dio  Cornea  durch  die,  die  vordem         Die  Verhandlungen  der  vereinigte* 

Augenkammer  fast  ganz  ausfüllende  Linse  ziemlich  her-  anatomisch  -  physiologischen  und  soolofi' 

▼orgetriebcn  war,    fing  das  Auge  an  schmerzhaft  zu  sehen  Section  betrcHeud,   so  beben  wir  dstjei"^ 

wardsn  md  sich  zu  entzünden,   immer  aber  blieb  dia  nna,  was  zanSehot  wn nibercni  lotereMe  für  Aente 
Linse  vollkommen  bell  und  das  Sehvermögen  des  Au-  In  der  ersten  Sitzung  am  19  S«P*-  P""" 

gas  ungestört,  nur  klagte  die  Kranke  bei  hellem  Liebte  dirte  Geh.  Rath  Tiedemaan,  welcher  die  Vortrag 

fiher  an  crease  Hdle,   was  bd  der  snfdiearcn  0«IF-  idt  Benerkungen  aber  die  aogenaonV' 

nung  in  der  Iris,   die  jetzt  bestand,   nntürlich  schien.  Schürze  der  II  u  ttentottinncn  cölfnete ,  «w« 

letzt  entschkss  sich  das  Alädchen  zur  Operation,  die  er  durch  eine  nach  der  Natur  gefertigte J^ew»*? 

mf  folgende  Art  taurithtat  wwdn^   Bnwnhl  db  lahr  anahwiM,  diw  aowohl  die  CKtoris,  dt  dit  mp» 

« 


fldiMeneii. 
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I  Nymphen  Rboorm  Trrgrfatert  «Ind.  [Cfr. 
Bd.  IV.  8.  260.]  Pr.  RQppell  bo»  Fr«nk- 
ipfla  hieraa  «inige  Aeu«seningeo  über  den 
uch  der  Beachneidung  bei  mehreren 
a.  Völkeracbaften. 

I.  Rath  Tiedemann  apricht  ferner  über  da« 
iiqer  Hottentottin,  daa  sich  durch  die 
e  Zahl  Ton  Winduoeen  nnd  deren  tveniger  re- 
ee  Anordnung  dem  Hirne  de«  Oraog  Ltaog  auf 
fallende  Weise  annähere. 

{.•Rath  Ritgen  hält  einen  Vortrag  Ober  dl« 
ndung  des  inenachl.  Kies  atit  der  Ge- 
lter. Die  von  ihm  beobachtet«  Annesenbcit 
len  in  der  letztem ,  welche  mit  einer  gssför- 
'iiugigWeit  gefüllt  seien,  halten  mehrere  Anwe' 
är  durch  die  Injection  berbei|;eführt. 
'eschet  aiia  Paris  spricht  von  seinen  Untersn- 
cDÜberdieHaut.  [S.Jahrbb.  Ud.lI.S.  la^.] 
der  xweiten  Sitzung  an  ^0.  S«pU  unter 
r<itze  des  Med.- Raths  Otto  theille  Med. -Rath 
Ider  aeine  Beobachtungen  über  Coloboma 
onlcr  Vorlegung  von  Zeichnungen  mit, 
iter  hielt  Prof.  Lobstein  aas  Strsssbnrg  e»- 
ruag  über  L  u ngenk ran  k h eiten  in  ana- 
cb-patholog.  Besiehung  «.zeigte  colo- 
bhildungen  vor,  wodurch  er  die  von  ihm  ange- 
len  3  Grade  der  Lungenentzündung  erläutert, 
of.  Leackart  aos  Freiburg  zeigte  an,  dasa 
itom.  Sammlung  des  rerstorbenen  Meckel  in 
tum  Verkauf  ausgesetat  sei.      Obermed.  -  Rath 

•  riep  rühmt  aehr  ihre  Reichhaltigkeit. 

der  dritten  Sitzung,  am  2:^  Sept. ,  in  der 

•  riep  prtLsidirte,    zeigte  dieser  einen  Gyps- 

•  I  von  Napoleon  s  Kopf  vor,  der  bekanut- 
i  Pbrenologen  in  einig«  Verlegenheit  versetzt 

r.  Lauth  ana  Strassburg  theilt  die  Resultate 
■it  besonderer  Rücksicht  auf  51  i  Ine  Kdwards 
a  onteroomnienen  mikroskop.  Untersuchun- 
lb«r  di^  e  in  fac  hen  Gewebe  mit,  woraus 
(<kt,  dasa  nicht  alle  Gewebe  aus  Kügelchen  ru- 
ngesetxt  sind,  dass  der  Durchmesser  der  Ele- 
lieile  in  verschiedenen  Geweben ,  und  sogar  in 
ben  Geweba  nicht  itnmer  derselbe  ist,  und  dasa 
derM-lben  mehr,  andere  weiiiget  alt  Milli- 
liu  l>orchmcsser  haben. 

r«f.  Arnold  aus  Heidelberg  spricht  über  seine 

•  tkop.  Untersuchungen  an  Kmbryonen. 
I  der  vierten  Sitzung  am  23.  Sept.  unter 
•oTHtu  des  Senators  v.  Heyden  sprach  Prof. 
>lii  über  die  Kotwickelung  de«  äussern  Gebör- 

beim  Fötus  und  über  dessen  Sympathie  mit  den 
«,  ferner  Ober  die  Knutehang  der  Zahnbälge 
itu. 

fr.  B^eoart  aus  Strassburg  erzählt  einetr  von 
eohachtctcn  Krankheitsfall,  in  welchem  Kier  und 
a  d«r  Rana  temporaria,  ao  wie  auch  Tbeile  des 
«men  entwickelten  Tbicres  ausgeleert  wurden, 
leb.  Rath  Tiedemann  theilt  seine  Beobaclitun- 
Ät>«r  den  Zustand  dea  Gehiroa  im  aogeburnen 
UBUJ  aiit. 

>ie  fünfte  Sitzung  fand  am  24.  Sept.  anter 
^|)r»ilxe  de«  Prof.  Dovernoy  aus  Strassburg 
,  der  die  Versautmliing  benachrichtigt,  das«  der 
Bind  einer  neuen  Ausgabe  von  C  u  v  i  e  r '  a  ver- 
»♦ixier  Anatomie  erschienen  nnd  daas  derselbe 
sixte  Arbeil  Cuvier'«  sei,  über  welche  er  «ich 
•"ttUt  verbreitet. 

Meii.-Raih  Otto  zeigte  die  Zeichnung  eine«  5  bi« 
«II.  Köttti  jot,  der  zugleich  mit  einem  tollkom- 

tti«;:Krtgeaen    Kinde   ganz   ausgetrocknet  zur 

•  kan. 

!■  der  lech.ten  Sitzung,  bei  welcher  in  Ab- 
de«  bereiu  abgereiste«  Prof.  Rapp  der  Prof. 
itUrt  «Ol  Freiburg  den  Vorsitz  führte,  sprach 
^■««L-Batb  V.  Froriep  übec  eioea  von  seinem 


Sohne,  dem  Prof  Froriep  h  Berlin,  beobachteten 
eicenüiüml.  Fall  von  Prolapsns  vesicae  arina- 
r  i  a  e  (s.  oben  bei  der  6.  Sitzung  der  med.  -  chinirg. 
Scclion). 

Dr.  Hammerach midt  an«  Wien  zeigt«  Probe- 
xeicbuangen  de«  von  Prof.  B5rres  in  Wien  beabsich- 
tigten Werke«  über  die  peripher.  Gebilde  de«  men«chl. 
Körper«  vor. 

Prof.  Herine  ana  Stuttgart  zeigte  dia  von  ifcm 
in  krätzeanigen  Exanthemen  verschiedener  Säuge- 
thiere  gefundenen  Mitben.  Breschet  bemerkt 
bei  dieser  Gelegctibeit ,  da««  man  neuerding«  im  Hd- 
oital  8t.  l..ouis  zu  Pari«  bei  der  measchl.  KräUo 
hlilben  gefunden  habe,  nachdem  die  früheren  von  Ga- 
1^«  bescbriebeoen  für  Käse-  und  Hehiinilben  erkannt 
worden  «cicn. 

Dr.  V  e  i  e  I  au«  Canstjitt  zeigte  i  Schädel ,  wel- 
che in  der  Nähe  dieser  Sudl  in  alun ,  wahrscheinlicli 
aua  di-m  5.  Jahrhund,  herrührenden  Gräbern  von  ihn« 
gefunden  worden  sind. 

l>ie  Verhandlungen  der  botanischen 
Section  waren  grösslentheil«  «ehr  interensant;  wir 
niü««ea  un«  indessen  be|>nügcn,  hier  anzulübreo,  daa« 
in  der  6.  Sitzung  am  25.  SepL  der  Secrelair  der  Sec- 
tion, Kanzicirath  v.  Marten«,  eine  vor  Kurzem  in  Ve- 
nedig erschienene  Schrift  de«  dortigen  Arzte«  Nardo 
über  die  Anwendung  der  Rinde  der  Meerforche  (Pinua 
maritima)  vorlegte.  Die^e  Kinde  wird  aeit  undenkli- 
chen Zeiten  von  den  adriat.  P'iscbern  zum  Gerben  und 
Färben  ihrer  Netze  angewendet;  der  Vf.  sucht  sie  aU 
wohlfeiles  u.  kräftige«  Ad«lringens  in  den  Arzneischat/, 
einzuführen,  da  sie  53  Procent  Gerbstoff  enthalt«. 
Ferner  trug  v.  Martens  einen  Aufsatz  von  demsel- 
ben Vf.  vor  über  die  medicin.  Anwendung  der  Algen, 
in  weirbem  er  auf  die  von  ihm  bereit«  bei  der  Ver- 
sammlung der  Naturfor«cher  und  Aerzt«  in  Wien  vor- 
getragene Anwendung  mehrerer  dem  Heloiiuthocborton 
an  Wirksamkeil  gleichkommenden  Florideeo  und  einea 
daran«  gezogenen  empyreomat.  Oelea  zurückkommt  und 
dann  «eine  Anwendung  einer  vorzüglichen  Gallerte  aus 
gesottenem  Spbaerococcus  acicularia  aia  Heilmittel  ge- 
gen Lungenleiden  rühmt. 

V.  Martens  bemerkte  bei  dieser  Gelegenheit^ 
das«  der  ausgebildet«  Sphaerococcu«  crispua  unter  dem 
Namen  Korigeen  oder  isländ.  Perlaoos  in 
neueren  Zeiten  zu  gleichem  Zwecke  von  Kogland  au» 
an^erübmt  und  in  den  Handel  gebracht  worden  aei. 

In  derselben  Sitzong  zeigte  v.  Martena  in  Wein- 
geist aufbewahrte  Exemplare  einer  Alge  vor,  welche 
Prof.  Schön  lein  aus  Zürich  während  aeine«  letzten 
Aufenlhaltea  zu  Baden  im  Aargau  gefunden  hat  Sie 
wächst  in  grosser  Menge  in  einer  Quelle ,  die  seit  ei- 
nigen Jahren  mitten  in  der  Liramat  gefasst  Ist  und  de- 
ren Temperator  4*  41 "  R.  beträgt  8  e  h  ö  n  I  e  1  n  be- 
merkt, dass  es  wohl  diese  Alge  «ei,  welche  den  Ritter 
Gimbernat  zur  Aufstellung  eine«  neuen,  Zoogen 
genannten  Restandtheiies  der  Hmitjuelle  von  Baden  ver* 
anlasst  habe.  Wan  Anglada  Glairina,  Ploro- 
bi^rine  a.  Barfgine  nenne  und  als  eine  Substance 
pseudoorganique  u.  wesentlichen  Itestandtbeil  der  Ther- 
malcjuellen  in  den  Pyrenäen  beschreibe,  verdanke  wohl 
auch  dieser  Pflanze  seine  Entstehung,  v.  Martena 
erklärt  sich  mit  Schönleio  einverstanden  und  be- 
coicbnet  die  vorgezeigte  Alge  als  Oscillatoria  Cortit 
Poll.  Sie  sei  zuerst  von  V  a  o  d  e  1 1  i  io  den  heissen 
Quellen  von  Abano  beobachtet  worden,  komme  nach 
Pollini  auch  bei  Vilerbo  vor  und  aei  in  den  Abküh- 
lungsbehältern der  heissen  Quellen  von  Baden  im 
Groislierzogthuae  Baden  «o  häufig,  daaa  aie  oft  aolche 
in  dichten  Schichten  ganz  übersiehe. 

Die  >'erhandlungen  der  phyaikallacb- 
chemiscben  Section  betrelTend  ,  die  unter  dem 
Präüidiam  des  Prof.  Christian  Gmelin  aua  Tfi- 
bingen,  später  nach  des«en  Abreise  unler  dem  des 
Hob.  Vog«l  aui  filüacheo  atatt  haltea  und  glakhf«!!« 
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mtuiche*  Tnt«r«Mante  darhot«n,   io  haben  wir  davon 

In  KOrse  Polgendri  anztinbren  : 

In  i}er  2.  äiuuiig  am  19.  Septbr.  machte  Prof. 
Marx  au»  Braulltcb^%ei(;  die  .Mittheiinng,  daaa  ea  ihm 
gelungen  aei,  in  dem  Kreoaot  einen  Körper  zu  entdek- 
ken ,  desirn  überau«  geringe  I^ichtbrecbung  verbunden 
mit  der  groaien  Karltenzqrstreuong  ihn  mehr  als  jeden 
andern  flOtsigen  StofT  zum  Surrogat  des  Plintglase«  in 
Fernrdhren  geeignet  mache,  was  er  durch  Vertoche 
geaan  nachwies,  die  er  später  auch  auf  Verlangen  in 
der  astronomisch  -  geogrnphiscben  Section  ^viedcrholte. 

Prof.  Sigwnrt  aas  Tühingeo  l'Ete  eine  .von  ihm 
entworfene  Minrrnlwaiscrkarte  von  Würtemberg  nebst 
einer  dieselbe  erläuternden  AI>haDdlung  vor. 

In  der  3.  Sitzung  am  20.  Sept.  zeigte  Apotheker 
Trautwein  aus  Nürnberg  üil(lrian«8ure  und 
haldrianiaure  Biltererdc  vor,  u.  der  Apotheker  Merck 
ans  Dannstadt  Asparagin  aus  Bibisclmurzf  In ,  Codein 
nnd  salpetcrsaures  Cxxlein ,  femer  im  Auftrage  von 
Grasoiann  in  Petersburg  einen  aus  dem  Ledum  pa- 
lustre  dargPStcViten  kaiiipherartigen  Stoff,  Dr.  Mar- 
tin.s  ans  Erlangen  neii^ses  Jalapcnharz  und  Guaranin 
aus  den  Früchten  der  Paullinia  sorbilts  (Mart.). 

Dr.  Winkler  au«  Zvtingenberg  spricht  von  sei- 
nen Vertuchen  über  die  ZusammeuMtzuog  dea  Bitter- 
mandeKvassers  und  zeigt  einige  Präparate  vor. 

Dr.  Rampold  Ksslingen  spricht  Ober  Harn- 
steine (vermuihlich  dentclbe  Vortrag,  der  in  der  6. 
Sitzung  der  med.  -  rhirurg.  Sectiun  vorkam). 

In  der  5  .Sltzuii»;  hrii  23.  Sept.  thrilte  Prof.  Sig- 
warl  aus  Tübingen  Bemerkungen  mit  über  die 
Stimmung    der    Menge    de«    kohlensaaren   Gases  in 
Sinerlinsen. 

Indem  der  Verfasser  hiermit  seinen  Bericht  Aber 
die  diessjährige  Versammlung  der  deutschen  Natarfor- 
Bcher  nnd  Aerzte  8ch1ies*t,  erlaubt  er  sich  die  Bitte 
nm  gntige  Nachsicht  mit  dessen  UnroUkommcnheit, 
die  er  selbst  am  besten  fählu 


Preisaufgabe  der  Soci^tü  des  sciensas  m^dicales  et 
naturelles  in  Brüssel:  l<  die  Ealzünduog  in  ihrer  Na- 
tur stets  identisch  V  Im  negativ.  Falle  sind  die  allge- 
meinen Kennzeichen  der  versdiiedenen  Modificattonen, 
denen  sie  in  den  Kraukheiten  unterworfen  ut,  u.  die 
beiteotendsten  Verändei  iingen  ,  die  jede  ihrer  Formen 
bei  der  Behandlung  erfordert ,  anzugeben.  Der  Preis 
ist  eine  güldene  M<^tlaille ,  300  Fr.  an  Werth.  Ausser- 
dem l>c»timmt  die  Geacllachaft  i  Khrenmedaillen,  deren 
Werth  sich  nach  dem  der  Abhandlung  richtet,  für  die 
be»ten  Beantwortungen  folgender  Fragen:  1)  Angabe 
der  zweek.iuäsaig»teu  Lage  u.  Bauart  einer  Irrenanstalt 
in  materieller ,  hygiein.  u.  mediein.  Uiiuicht.  i)  WeU 
che«  sind  die  geeii^uftsiun  mediciaisch-pulizeil.  Maass- 
rrgeln  zur  Heuiuiung  drr  Verbreitung  der  Syphilis?  — 
Die  Abbandlun{;cii  tiiüsnen,  lateinisch,  franzütiscJi  oder 
Hamnmndisch  geschrieben,  frei  an  den  Secretair  der 
Gcselladtaft  vor  dem  1.  Juni  1835  eingesendet  werden. 


Die  Kaiscrl.  Akademie  der  Wissenschaften  in  St. 
Petersburg  hat  folgende  Preisfrage  gestellt :  „Nene  aus- 
führliche, von  inslructiien  Zeichnungen  begleitete  Uu- 
tcraucbungpu  über  die  KntwickelunsMtufen  der  Kinge- 
weidinerven  bei  den  ^^ i rliettoscn  Thieren."  Für  ole 
vollständige  Löiung  der  Aufgabe  bestimmt  die  Akade- 
mie einen  Preis  von  :^(>0  Dukaten.  Geht  aber  keine 
Schritt  ein,  welche  dieselbe  befriedigend  beantwortet, 
80  erhält  der  Vf.  der  br.>t«n  der  eingesandten  Abtund- 
luikgen  nach  Msassgahc  ihre«  Uuifanges  u.  Wertives  ei- 
lten Accessit-Preis  (Prix  d'encouragcDcnt)  von  100  oder 


nur  50  Dokateo.  Der  BaaeodinigatefBia  iit  4er  i 

1836. 

Persc^nalNolitea. 

Petersburg.    Mittels  AUerhickt 
Beschlusses  des  Ministercomit^  von  5.  J«d  tj 
dem  Oberarzt  des  Stallhof-  KrankeokaaMi,  \jM 
gen,  Staatsrath  Dr.  Beverle}'  aof{(tri(^ 
eine  Reise  nach  England  aa  saachen ,  a«  tmM 
Baron  Heurteloup,  oder  wenn  er  dc«tÄj 
in  Kngland  snlrefTen  würde,   von  Dr.  Vilnl 
Nottingham  die  Lithotritie  zn  erieroen ,  i.  ^ 
3  vollständige  Bestecke  der  dazu  erforderUsd 
Instrumente  nebst  den  Bettatelien  für  dit  Sl  | 
bargiscbe,  Moskau'scfae  o.  Wilna'sche  lypv  ■  j 
Akademie  anzukaufen.    Nach  seiner  Küdiekr 
Beverley  in  allen  3  Akademien  die  Art, 
ration  vorzunehmen,  lehren. —  Staatsrat  Sti« 
ordentl.  Prof.  an  der  medic.  -  chimrg.  Akadcaiail 
ist  znr  Belohnung  für  »einen  S^jäbr.  aai^qdri 
rigen  Dienst  zum  Akademiker  enianat  ««imz 
MSachen.     Der   Herr  Ober- MtL'li 
Breslao  ist  com  kSaigl.  Leiharzte  «rart  i 
womit  also  die  Besorgniss,  daM  derselbe 
Brüssel  vertauschen  möchte,  {;ebobea  ist ;  ttä\ 
selbe  von  Sr.  ,Maj.  dem  Könige  das  Ri 
Civil verdienstordeiu  der  bair.  Krone  «rti'l« 

Heidelberg.  Der  Geh.  Ksti  Prof 
gel  6  hier  hat  das  Commandeurkresz  i*i 
Ltwenordens  erhalten. 

Stuttgaru  Stadtarxt  von  Z  ippirl 
tigbeira ,  bisheriger  Ritter  des  CivUfi  ' 
ist  zum  Ritter  des  Kronordeas  emanat 

Cassel.    Se.  Hoheit  der  (-harpriia  t 
hat  dem  Herrn  Geb.  Rath  u.  Leibarzt  der 
V.  Walt  her  in  München,  das  Ritterkrtn  ^ 
TOB  goldenen  I^öwen  verlieh««. 

Berlin.  />r.  v.  W i e b e I,  GenerabtiiMmi 
bat  von  Sr.  Maj.  dem  Könige  den  ntt»t  Um 
II.  Classe  mit  dem  Sterne  in  Brillantes  nkMf 
Geh. -Med.-  n.  Reg.  -  Rath  Dr.  Weeelira 
lenz,  der  Reg.-  n.  Med.-Rath  Dr.  Stollal 
berg  a.  der  Generalaret  des  VIII,  ktfmn 
Hühner  n  Coblenz  haben  die  ScUoffrai 
Adlerorden  III.  Classe,  der  Geh.  .Ved-  RiUL 
der  Charit«  zu  Berlin,  Dr.  Kluge.,  hat  da 
lerorden  III.  Claase  mit  der  (khieift  o.  er  Ii 
Physiktts  Dr.  Kleemann  zn  Hirtdiber;,  in I 
ralarrt  des  VII.  .\rmeecorpa  Dr.  Frtateal 
ster,  der  Reg.  Arzt  des  12.  Infant.  Ref.  titiik 
zu  Frankfurt  a.  d.  O.  o.  der  Reg.  Ant  mt  M 
Cadetten  -  Anstalt ,  Prof.  Dr.  W  o  I  ff,  kii^  k 
then  Adlerorden  IV.  Classe  erhsitea.  Fia^ 
Se.  Königl.  Maj.  dem  Hof-  n.  Leibärzte  linrl 
Hoheiten  der  Prinsessinnea  Wilhelm  a.  ktri.  U 
Dr.  Kunzmann  hier,  den  Cbaraktsr  *!• 
Hofrath  beizulegen  gembc  —  Herr  Pr«f.  fr.  W 
fenbacb  hier  ist  von  der  medicia.- 
selbchaft  In  Jassy  tno  Mitglied«  geHiklt 

Todesanzeigen.    Wien.  iriMrtuk« 
med.  Kdler  von  Po  rtenscblsg-Ledfm»« 
wirkliches  Mitglied  a.  Senior  der  hiesigea  ti- 
9i  J.  alt,  an  Kntkräftung. 

Königsberg,    Der  hiesig«  pnkt.  int  ft. 
snr  starb  an  Biitkräflang. 

S  w  i  n  e  m  ö  n  d  e.    Den  3.  Ja«,  itwt 
Stadtarzt  Dr.  Massner,  T7  J.  «it. 

¥  enier  sind  gestorben :  Hofrat^  Dr.  Bult 
Mayen,  74  J.  alt;  Dr.  Schilling  kSaifui.« 
Dr.  Bing  In  Berlin  6ö  J. ;'  Kreuph)i!kM 
zu  Montjoie  u.  Kreisph^aikoa  I>r.  Pet«rf  n 
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,  Oeataobe  mnUdnitobe  BiUiognqplilB. 

F«  MediciniBcfte  MiBograpliie  des  In-  imd  Avriandei» 

Imc  Bibliovraphl«  werdm  dte  IlMftrn  nicht  aber  MfcnMaseii,  alt  btt  •■<■  die  nedartimi  wlbat 


■fSB»  iwischte,  tut  den  Gebiete  der 
I  TOD  dner  GeMUachaft  prakt.  Aenet«  zu  St. 
},  5.  SaiMinlunf;  MKb  unter  dem  Titel: 
prakt.  Abbudiimfen  von  dmtMbm  in  Rua*> 
den  Amtaa.  1.  Bd.  gr.  8.  t71  Ik«.  Hu- 
5.  HalhMaa  Cutf.  ATUr.) 
des  «b«r  Khdwriinalclmton ,  aJor 
wlhlter  Abhandlvngen  über  die  Krankheiten 

Alters,  xusammeaiKiteUt  siun  Gebraudw  ßr 
•zte.   1.  Hfl.  gr.  8.  dABag.  8(ntt|H«Ua4. 

(15  Gr.) 

tmjr,  Briefe  über  HomSopatbie.  3.  Hft.  Jan. 
Jaid  1834.  8.  21«  8.  Leipi«  1834.  lUb- 
6r.)  [Fotenbchar  Natar.] 

.chler,  Dr.  J.  W.,  Annalen  der  klin.  An- 
«  Uaiversttät  sn  Breslau  für  Gebiirtihülfe  u. 
Ml  dar  Wdbor  u.  Kinder.  2.  IW.  M.  035  8. 
S34.  A.  Goaohor«ky.  (1  Thir.  8  iic.) 
tiu8,  Pr.  B. ,  Lehrbuch  der  Akinrgia.  Fflr 
als  Grandlage  an  Vorträgen,  für  Lemaiid«  laa 
a  bei  RapetiUonen  nach  des  Vf.  Handbuch  diar 
bearbeitet,  gr.  8.  30  Dor.  Halle  1835  Anton, 
er,  A.,  vollständiges  Hnndbuch  der  Chirur- 
Mcb  der  5.  franz.  üri^itmlMuscabe  übersetzte 
Caj.  Textor.  ]1  Bde.  in  Ö6  roonstl.  Lie» 
1.  liaC  er.  8  Baf.  WMmf  1884.  «ühiL 

*i,  A.  Corn-,  Mcdidna.  Bdidernnt,  brevi 
aa  indidb«uc)ue  locupletisaiaiis  inatnuemat  F. 
«H.  Albera.  12.  itt^  Bof  Odoohe  1836.  Da- 
baberg.    (1  llilr ) 

Ina,  die,  mit  den  besteo  Erfolg  bekSopft 
a  harti|>tlu  KmntU  Nach  Aualgw  im  dM 
iTaiBm'.  Hali«*aaBB,4aa  LaMnle«  Ast 
1(  B.  Bsft'.  81gel>  den  Doctoren  F oster 
loh.  Ad.  Sennbert,  Job.  Jos.  Roth. 
At  Ton  einem  Freunde  des  öfTentlirben  Wohl- 
L  XU  u.  83  8.  Bremen  1835.  Geisler.  (9  Gr.) 
nqaest,  P.  T.,  Gmndriss  der  Geburtsbfilfe. 
mabvcb  für  Studircado  u.  zur  Benutzung  für 
da  prakt  GcburtshcM».  I^entsch  bearbeitet  n. 
tarn  m.  Binweiaangaii  auf  dia  beatea  Schrift» 
iawViiikaa  ▼eraehaa,  voaSi  J.  Ottar^arg. 
^Kaptot  aadi  DaraiaHMgai  rm  B«ater, 
(•»Clarke,  Naagetd«.Aaidamn.  8.  iSBog. 
«C  1834.  Gnm.  ({  ThIr.) 
ihrn,  N.,  Dr.  a.  Physikos,  die  8cblesw{g-^HoI- 
la  Medicinalverfassung  in  einer  KNatmiMl.  Riihe 
••dnnnEen  darp<>str|lt  n,  mit  Eiuleiluiitf  rcrse- 
1r  .4er7.te,  ApMthfkpr  n.  Jiiriitca  4  4m  Bag; 
1835.  Uiihij.ar.  (3  riilr.  8  Gr.) 
brmaDD,  Marl.  S. ,  da*  Neueste  u.  Wissens- 
tte  aas  dem  ganzen  Umfange  der  Pbarinacie  u, 
irondwissenschaften.  Erste«  Hft.  er.  8.  192  8. 
1^;  inCommiss.  bei  Carl  Gerold.  (16  Gr.) 
bcftweise  erscheinenden  Blätter  sind  bauptJMcfa- 

[•»■«BB,  Hk-M  dia  XnuddtaMaiBiaa  tnu, 
■wat-IfwBfhiMi.)  ti  Bd.  gr.  8.  Xn  «.BTI S. 
j«  Jtti  £  J.  ril»  a.AdSb  ^eUeBlodaS 

••■•»  Toa  F  c  n  n  c h  r  r  g ,  Srhwalliacb  n.  seine 
"•«•   8.  Term.  Ausnahc     12.  IV  o.  128  S. 

1834.  Leske.   (14  Gr.) 
••tkterileben  ,  d  e ,  E.  L.,  Dissert.  inaag. 
»  «ÄeBB  lioeaitienta  isnpof^cs  in  doctrinani  de  in- 
8  awj.  Wian  1834.  Beck.  (br.  n.  6  Gr.) 
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Fraak,  J.  F.,  klinbcba Bffclinngca  •uaaricaeiMr 
Beobachtungen  zur  Erläuterung  seines  Werkes  über  di» 
llälang  der  Krankbeitefl  der  Meoschiu.   Ans  d.  Lat. 
fthart.  «aa  Dr.  IL  K.  A.  Uaiaraich.  gr.  8.  83  Ba» 
Um-  KM  1885.  Udvarahitobuchbandhiag.  (1  Thir.  It 

QaraiBBBB,  Br.  F.  O.,  Ar.  BahaaBiBB  a.  «B« 
tkmm  ll«ai0apatMe  in  Ilma  WldaraprOdMa.  S.  AaB.  gr.  8. 
kheiten   IV.ii.  16?  8.  Dreadan  1835.  TValther.   (16  Gr.) 

Grossheim,  Dr.  IB.  L.,  Lehrbuch  der  operativ. 
Chirurgi«.  8.  Theil.  8.  887  8b  Barfla  1888.  Mta. 
(1  Thlr.) 

Heine,  Dr.  3.,  Zweiter  dffentlicher  Bericht  im' 
«rtlwpid.  Heilanatalt  in  Canstott;  lüt  13  Staindiadt. 
taCrin.  4.  5  8.  Btnttiprt  1884. 

Ho  ffmann  am.,  Hofr.  Dr.  G.  F.,  Skitiirte  Ge- 
schichte a.  Beschreibung  des  Friedhofs  zu  Frankfurt 
a.  mit  3  lithti(;r.  Abl.ildd.  8.  2.S  S.  Frankfiift  B. 
Od.   1834.  in  Comm.  bei  Körner.    (8  Gr.  n.) 

Hopf,  Br.  F.,  Dtssert.  inang.  medica  de  febre 
narperanun.  gr.  8.  14  S.  Campwinai  1834.  Tob. 
Mimhelmer.   (2  Gr.) 

Uapfa  Dr.  B..  Taa  desKneckoabraahaa  bAllga- 
■einaa.  laaaMnl- Abhaadl.  gr.  8.  16  &  Xanptaa 
1834.  TohTDunhaiMC.  (8 Gr.)  [BaidB Bchriftchaa 
bringen  daa  Bekamta.] 

Hu  fei  and,  C  W. ,  Neue  Ausn^ahl  kleiner  aw> 
dirin.  Schriften.  1.  Bd.  Er.  8.  IV  u.  346  8.  Berfia, 
1834.    >  eit  u.  Coni|i.  (1  Thlr.  18  Gr.) 

Hygea,  Zeitschrift  tür  Hrilkunst;  herausg.  von  dea 
DDt.  Krämer,  ^^  i  c  b,  W  c  r  b  c  r,  A  r  n  o  I  d  u.  G  r  i  c 
aelich.  Bd.  II,  Hft,  1.  8.  84  Ö.  Carlaraha  183&.  Ck. 
Th.  Grooa.   (9  Gr.) 

Jobat'a  AaMtollwBg  dar  JXrafaaat 
18  Sept.  188«  «ar  Vtim  dar  If.  Vam 
aahar  Natartmahar  a*  Aanta.  Mit  Beitrigen''nr  dia 
Fharaakognoda  al«.  4  II  a.  21  &  Stuttgart  1834. 

KoCB, -X^r.  C.  F.,  Vollstindige  svsteniAt.  Samai« 
lang  dar  KfinigL  Preussiacbca  Madidnalgeaetse  a.  Ver» 
ordnongen.  Magdabaig  1884  OaBla'iilM  BaohhiBd» 
lang.    (3  Thlr.) 

Kornsaul,  Brast,  Inau|^iral- Abhandlung  über 
daa  Astbina  thvmicuoi.  Mit  1  Abbild,  gr.  8.  Zwei* 
brScken  1834.  khter.  (6  Gr.) 

Kraus,  Dr.  L.  A.,  Allgcmeia  umfassendes  metfiF» 
einlaches  Handlexikon  iür  Aerste,  Wundärzte,  Ap»- 
tkeker  a.  GebildeU  jedes  Staadea.    1.  Heft.  4.  lOBoc. 
A.  —  Anagallis.  Göltiogen  1834.  Dieterich.  (8  Gr.)  [iCa 
-   Wack  bUa  aar  Wort-  a.  Ba. 


grifft-lriiltraagaB,  dia  dbar  aadl  aMfag 
TiMwlhiig  jawihw  «aidaa  arilaa.  El  falg*  dS 

kanoteo,  diaHadMa  0.  tlira  H81fii-  a.  iaaadaaa  Tir- 


wnndten  Wissenschaften  betrefleilda  Aasdrücke  in  den 
gebrauchtesten  älteren  u.  neueren  Sprachen  nach  al- 
pbabet.  Ordnung  hinter  einander,  ohne  durch  bloss« 
Rücksicht  auf  die  Sprache  eine  das  Aufsuchen  stirende 
Trcnnang  zu  erleiden.  Wird  das  gunze  W'erk  in  dem 
Maasse  ausgeführt,  wie  das  vorliegende  erste  Heft,  so 
es  Vielea  eiae  recht  willkonimena  Gaba  ada.] 
L4  ach  aar  ,  JD^^^J||^G|^f  JUnac«. 

dMa  ataiiaaUi  imd  scboU  mdcccxxxi 
Ptagaa  1834.  8.   XIV  u.  70  S.  Typis  J.  Spomy. 

IM  er  Lei,  Job.  F.,  Der  erfahrene  Haararzt ,  oder 
die  Haare  des  Menschen  in  ihrem  cesunden  u  krankea 
Znstande.  Eine  Tollstindige  Anweisung,  alle  Krankhei- 
ten der  Haare  zu  heilen,  nt-bst  cinpni  Anhange  über 
die  physlognomiscbe  Ueiii-utuii^ ,  dia{;nu»tische  Wörde, 
daa  Nutsan  n.  Schaden  des  AlwchiMiwIena  dar  Kapf-  & 
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Barthaare:  fiber  dio  rog^widrig«  HaaibUMgi  das 
AoalUlen  der  Hnre  auch  von  9mm  der  HomSopatU« 

betrachtet;  endlich  die  Haarwuchs  befördernden  u.  die 
Mittel  zur  Färbung  der  Haare.  Für  Aerzte  u.  Nicht- 
&rzte.  12.  X  u.  244  8.  Leipzig  1834.  Geibel  (Hart- 
lebens VerUcMxpedition.)  (18  Gr.)  [Der  Titel  zeigt 
hinlänglich  an,  wu  lUMi  ia  diaaaai  BfidicklMO  sn  mir 

«leu  baL] 

Otto,  Dr.  K.  A.  F.,  Der  medicinische  BlutegeL 
Mit  7  lithoßraphirten  Tafeln.  8.  XII  u.  219  8.  Wei- 
mar u.  Ilmenau  1^35.  U.  F.  Vuigt    (20  Gr.) 

Plieninger,  Dr.,  Beichreiboiig  iron  Stattgart, 
hauptsächlich  nach  seinen  naturwissenacbaftlicben  u. 
inedicitt.  Verhältnissen.  Eine  Festgab«  der  Städten 
Maiiid«  Stattgart  aar  BegrflsMog  der  dantachea  Na- 
tu rforscber  u.  Aerzte  bei  ihrer  12.  Versammlimt;  im 
Sept.  1834.  gr.  4.  carton.  Vill  u.  125  S.  neb»t4Steia- 
dracktaf.  Stuttgart  1881.  Carl  Hoffwami. 

Reinhard,  Dr.  C.  L. ,  Specielle  Nosologie  a. 
Therapie.  Nach  dem  Sjrsteme  eines  bcrübmteu  deet- 
a<^eBArtCea  v.  ProfeHora  [Aatenriatha].  Bd.  I. 
8.  XIV  «.  487  S.  Würzburg  bei  ElÜincer.  [Ks  ist 
dieses  Werk  aua  den  Colle^ieoheftcn  des  Herausgebers 
ohne  Vorwfften  Avt«nrieth*a  sosammengetragea 
«.  entbehrt  sunach  der  Authenticitüt.] 

Richter,  Dr.  A.  L. ,  Bemerkungen  5ber  den 
Brand  der  Kinder.  4.  22  S.  Berlin  1834.  C.F.  Enslin. 
(9  Gr.) 

Rück  er t,  Dr.  E.  Ferd.,  Systematische  Darstel- 
lung aller  bis  jetzt  bekannten  bomüopatb.  Arzneien  in 
ihren  reinen  Wirkangaa  anf  daa  geaandeo  menschlichen 
Körper.  2.  durchaus  verm.  u.  verbesserte  Aufl.  1.  Bd. 
gr.  8.  XVIII  u.  826  S.  Leipzig  1835.  Schumann. 
(8  Thlr.  für  2  Bde.) 

ROckert,  Dr.  E.  Ferd.,  Kurze  Uebersicht  der 
Wirkaagen  hon^path.  Arineicn  auf  den  menschl.  Kör- 
p«r,  oiiinDwaiaaiig  avf  daraaAnwcndaiig  in  TencUe- 
deoen  Krankheilisrorinen.  2.  verm.  Aufl.  1.  Bd.  gr.  8. 
VJii  n.  406  S.  Leipaig  1834.  Schoiaanii.  (4  Thlr  Oc 
tBda.) 

Schütz,  Catecblsmui  für  die  Lcicbenschaaer, 
«der  Belehrung  über  die  Pflichten  derselben  u.  Anwei- 
aang,  wia  al«  fleh  In  allen  Fllleo  in  verhalten  haben. 
Stuttgart,  J.  B.  Mezler.    (4  Gr.) 

Sinogowiti,  Dr.  H.  S. ,  Geschäfts- Tagebuch 
Ar  prakt.  Aerate  auf  das  J.  1835.  Ein  Tascbeubuch 
zum  tigl.  Bedarf  für  ausübende  Aente«  liebst  einem 
Anhang,  enthaltend:  Kurze Mittbeiiungen  u.  Erfahrun- 
gen im  Gebiete  der  Heilkunde.  8.  VI  u.  329  S.  Dan- 
zig  1835.  Gerhard,  (geb.  20  Gr.)  [Wir  verweisen 
hinsichtlich  der  Einrichtung  dieses  Tagebuches  auf  das 
Jabrbb.  Bd.  1.  S.  135  Gesagte.  Die 
t  ahruogen  fiadail  afeh  loiMil 
böcbern.] 

S  t  i  1 1  i  n  g ,  Dr. ,  Die  Gefassdurdiscblinguag.  Eine 
Be«a  BlaHiod«  ,  BlutcntiialiaBgen  aua  gr<ia«an  GaÖ»« 

i^en  zu  ftUien.  8.  IX  o.  144  &  MaOMig  1884.  N.  G. 
Elwert    (18  Gr.) 

Strahl,  9r. Mar.,  Graidriia  dar  ncdido.  Che- 
mie nach  Berzclius,  Dumas,  Mittcherlich, 
Rose  u.  Anderen.  8.  ii24  S.  Leiraig  1835.  Voldunar. 
(1  Thlr.  8  Gr.) 

S  w  a  i  n  e's,  W^  i  1 1.,  Panacee.  Belege  u.  Zengniaae 
über  Gebrauch  u.  Wirkung  dieaea  Geheiuunittels  in  den 
gefahrlichsten  chron.  Krankheiten.  Aus  dem  Engl,  von 
Dr.  K.  Ernst  Weidemann.  Mit  1  Steintaf.  8. 
VIII  u.  216  S.  Zwkfcatt  1834.  Gabr&dar  SchuBaon. 
(l  Thlr.  6  Gr.) 

Textor,  Hofr.  C,  Grundsüge  der  cUnuf»  Ope- 
rationen ,  die  mit  bewaffneter  Hand  unternommen  wer- 
den. 2  Bde.  in  Lief.  gr.  8.  1.  Lief.  8.  Bog.  W  ürzburg 
1834.    Stahel.   (8  Gr.) 

Weg,  der,  zum  Grabe  der  HomSopathie,  kritisch 
beleuchtet  u.  allen  Freunden  .  der  Wahrheit  gewidmet 
prakt  Aiata^  <L  m  8.  AraidM  1834. 


ffiitgetheiUen  Er- 
Mib  in  das  Jalw^ 


AnoU.  (If  Gr.)  [Baabiicbtl^  ebia  WUcrlegoag 
Urdt»  in  den  Jabriih.  Bd.  II.  8. 872  fcHlMrten  8d»i 
Mdar  Wag  wm  Grabe  der  Homöopathie.*'! 

W  u  g  n  e  r ,  Dr. ,  Erster  Jahresbericht  fiber  i! 
prakt.  Laterrichtsaostalt  (ur  die  Staatsarzneikande  a 
dw  KdnigL  Friedrich- Wilhelms -Univer«it:it  zu  Bcrii 
won  Ostern  1833  bis  dabin  1834.  4.  35  8.  fioii 
1884.    L.  W.  Krause.    (12  Gr.) 

Weiss,  Dr.  L  u  d  w.  S  a  m. ,  die  GebartAkoal 
mit  Binschluss  der  »iclitigsteu  Krankheiten  der  8chti«ta 
;ern,  der  Wöchnerinnen  u.  der  neugebomcn  Kiudei 


ir  Lernende  n.  Examinanden  in  gedrängter  Kürzp  du 
geatellt.  8.  11  Bog.  Berlin  1835.  Enslin.  (i'f  (> 
Winkler,  Dr.  F.  L.,  Die  ächten  Cbiaaruiilri: 
ein  BeiCrag  anr  genanaran  Kanntniss  dieser  vnAßfj^ 
Arzneimittel.  (Au«  des  Vf.  Lehrbuch  der  pharmaccol 
Chemie  u.  Pharmakognosie  besonders  abdruckt.)  gr.l 
IV  n.  88  S.'  parmatadt  n.  Leipzig  1834.  C.  W.  Lok« 
(12  Gr.)  [R»  in  bütaniüi  ln-r  u   phuiuiaceutischtT  Njtjr. 

Zahoarat,  der  velikommeue  ,  oder  die  Lehre  m 
Leben,  den  Krankhdten  v.  den  oechan.  HaNMiMl 
zum  Ersatz  der  Zähne.  Nach  dem  Franz.  des  Maory 
dem  Engl,  von  Th.  Bell  u.  mit  Zusätzen  von  liin^ 
derer.  Herauig.  von  einem  prakt.  Zshnanta.  B| 
42  KupferuC  8.  VIUa.f86  8.  l4d0«igl885.LT« 

(2  Tl. Ii  .) 

Zührer,  A.  F.,  Abhandlung  übar  dieBUtaiAni 
der  Kuhpockan.  gr.  8.  IV  n.  74  8.  Wien  188k  mj* 

(br.  16  Gr.) 

[Die  nun  folgende  Uebersicht  des  luhaltirerzfidk- 
nisses  der  Journale  dient  ab  Controle  eines  Tbcil>  I]| 
die  Jahrbücher,  andani  Tbaüa  lur  daaEingehea^cia 
seinen  Hefte.] 

Allgemeine  median.  Zeitung,  hcnaagepbca  *M 

Dr.  K.  Pabst.   Nr.  65  -  98. 

[OripiualBuf».:   TSr.  R9  und  90.   Tott,  über  *» 
woiiiiU>cin  'l'jphuitkranker  im  Delirium  und  Sopor;  BrBrrUa| 

•Ult  iindcadc  Abt-rhiippunf  bei  acuten  Auh>.cbl.iprn  NacUrw< 
heiteu  fnlf(en ;  l  i  bL  Ttraganc  elnri»  \N  ech^elticke^«  ""J 
Mutter  auf  ihreu  Suuelinr  ;  verriruucea  durek  iMn(i»  m 
SehwerelMore.  —  91,  9i,  93u.lti.  araiaar,  ik«  äiMi 
llrstoife,  beaoaderH  das  Carbon. j 

Annalen  der  gesanunten  Brflknnda  {  hevMMf 

Dr.  J.  F.  C.  Hecker.    Septbr,  Octbr,  Na«te 

[()  r  I  f^i  na  1  a  u  f ». :  Septbr.    R  o  Hoaban  ■ ,  Venwa« 

ner  hiftdri^rhiii  DantteHuui;  der  Frieaelfiebrr  FpMtitif^  ^ 
8  t  e  i  Ii  Ii  u  i  lo .  UcmerLuii^eii  iiber  Pocken,  \ ariolnidia. 
pncLen  und  Varicellcu  -  L  i  c  h  t  e  n  n  t  ä  d  t ,  zur  a«i»i{*, 
ropofftaphte  \  nii  Sl.  Pcternburg  und  OdcMa.  —  Oft»"* 
Stein  hei  in,  For!-chuD£en  im  Gebiete  der  thforel.  uad  pr»ij» 
Medirin.  Analt-cipii  zur  ui->»r|iirhlc  der  ('holrra» piJtmic  s"  U» 
tona.  —  Krcbn,  über  dax  IMtilpirt  der  UuHrtimanii-H  i * 
leu.  —  Krebcl,  über  den  Srorbut ,  narb  Bcobarliiu"?''' ■ 
^eehnfipiiale  uad  auf  den  ruHsiiiclien  SckifTua.  —  Dcr»ei»<. 
Hemer» lopie  und  Nvctälopic.  —  IMovbr.  .Liehtea»«»fli. 
fiakt.  Skizzen.  — ] 

Archiv  für  medicin.  Erfahrung  im  Gebiete 
prakt.  Medicin,  Chirurgie,  Geburtsbülfe  uod  Stall»* 
nraneikunde;  herauag.  von  Horn,  Naaae  v.  Wa|* 

ner.   Juli  und  August.  j. 

rOril^inalanfi..:    Honenthal,  m-rarrkoa«^*»«  *" 
Saliibrilat  von  Gii>trow    (SrhliiM»  .    —   Horn,   l'etSia»  ^ 
in  den  Monaten  Juli,  Aujf. ,  Siptbr. ,  Ocibr. ,  iXovbr.  ■ 
m  von  iliin  beabaditctcu  wichtigrrL-n  Krankbcittforaci  J 

Beiträge  zur  praktischen  Heilkunde;  bcrsttig.  'f"* 

J.  Ch.  A.  Claru«  u.  J.  Radius.   Bd.  I.  HtJ- 

[Originalaut  H.:     Franzi!,    da«  MilHsitii^*»  " 
Drctidpn  und  dcxxcu  J.eixtUDecn  im  J.  IKH.  —  Alter*»  .»^ 
^«•rplt■ifhLuden  Pathologie.    I.    Hiiufigkeit  der  Henkriill«"" 
Ix  iiu  Itliidviehe.   1.    Zur  patbniofr    \naininir  der  La**«" 
Hni/.f  der  Pferde,   .1.  SrhlaRllu-.".  inner  dtn  "nbaeni.  J.  A*^ 
rv«in.i  der  Aorta  abdominaliM  bei  einem  Hunde  und  wa  «J«" 
Ä'l.-.twrhcn.  —  VV  ei  KCl,  Fall  von  Melancbolie.  -  Derit»^ 
AjiboriHiDen  über  (Icidtetkrankhcltcu.  —  flu  atz,  dajF^r 
Ho»pital  zu  Mailand.  —   J.  M  ,  über  die  Therme«  SS  PWW* 
—   Trautzsch,    die  \ orzuplich^ttii  meleorolo^. 
leiten  dr«  J.  1»29.    -   Poppiir,   iibcr  die  ^"***T?jJI!I 
Aerzte  CbilcH.  —   H  a  d  i  u  h ,  der  Weckapparat  im  M''f*"z.u. 
SU  Leipzig.  —  Kahlert,   WitieroBfn-  und  Kit«wJ"*"jrr 
tlltion  zu  F.ibentitock.    Juni  bin  Auif^it  1834.  —  ,•',•757^ 
aad  KrankhfitBCODHlitulion  zu  l)rt>dm.   Juui  uad  Jall  .'"'y 

Heidelberger  klinische  Annalen  i  berausg.  uiTV- 
dnigung  mit  d«n  Pref.  Hnrieaa  in  Boan  «on 


by  Google 


DMtidu»  medlolntsehe  BlbHographi«. 


•86 


-hclt,  M.  J.  Chelina  n.  Naegelö.   Bd.  X. 

u.  4. 

tiualaiir«.:  Ilft.  3.  Dierbach,  rebcrrickt  der 
riWuiigrii  im  Gebiete  der  Materi«  ■•dies.  (Furtx'ii.) 
ta>.  neue  Hell r^ige  lur  CcMbiebtt  der  Vrriiriung 
r4i>rbrae  WutKlwa»«.  —  Sibcr^andi,  Fall  \ua 
5  darth  ciDcu  ^chl.iiifiiiLi-.  —  .Sil>er|^uadi, 
u*  roriiaru» ,  tr>lin|;t  durcb  De*urraniiKition  riace 
et  Dirkdarmv«,  nrb>i  beteeflgMai  UbdueliaaakerialMi 
t;r-Ii',  Fdtle  von  lilul|(ciclwiihle«  der  kuMenm  weib- 
•<blr«]i(>lb«ilc.  aj  Elitiei*er,  tuM.  illuliinfrrn  an« 
,n  Blutadcrknolca  bei  Geburten,  b)  V  u  p  v  I  ui  a.  n  u  , 
tnler  der  Geburt  In  Fol|;e  \ob  Uerntuni;  rintr  llluiii«;- 
aa  der  rreblcn  Schaoilelzc.  c)  W  aldiaana,  Jtlut- 
eiaer  während  der  Auuradunft  der  hopfzaui^e  rntnUa- 
id  nketMeacn  lllutgeachwuht  an  der  Unken  Scbain- 
I  lf«»g«lit,  UlulceackwalM  ia  Haken  WaMrrlrfi« 
«era  Veranla»suu|r  eulklaaden  —  llaulpr,  der  hai- 
hti  riucr  I-i  l.<  iulrn  ,  \  crcliflico  mit  drm  hiiii-iT- 
il  clacr  an  (l«iii  1  uilt:  ilinr  >rhvuiiigcr!>i'ba(t  pluUlirii 
•CD,  In  Uexiebunc  auf  Indieatiou,  l*raciio*e  und 
K  deMctbea.  —  N««f«ld,  aber  «Im  MWMdm 
&n  Rcbildeter  wctMMier  Beelen.  («.  Jakrkb.  Bd.  T. 

-  Ilcj  fluider,  abrr  »tblricbcnde  Ptenrlrf«.  Hett 
kach.  I  <'l>' r^ii'lit  (irr  neuesten  l.ei>luii|CrD  in  (Ic- 
Matrria  nit-ilira  ( piirli-cl/. I.  —  Sebwarz,  l'rber- 
la  der  Stadt  I-'alda  und  ihrer  närbülen  I  inKebiinc  in 

W  —  eiairhlicMtlirh  hrrrcrbt-ndin  hr.inl.hriien, 
Brb  ihre«  a!I(teinfim-ii  h  ran',  hcirv  .  Cdar.ikii-r-.  — 
liier,  Hcmerk(iii|f>-ii  i.i-  ilct  lliilk  imlr-  1  Kur/ci 
Ii  der  \Vltlrruiiei.lii  !iiliulli-iih<  Ii  und  iltr  KrankheiU-n 
CL  —  S.    \iiu  <  Iiiigen  eet'.ihilicbrn  obiia  TrrpaiiatioB 

hepfwuixli  Li.  —  3.  ETb«  Ko|>rM'rlt'l/iins  mit  lidtll- 
•fiafv,  der  durrh  die  anrevtclUc  't'rrpanalian  nirht 
-Ji  «irdea  koaate.  —  Hlulf,  l'ebcrtiirlit  drr  hrauk- 
liluiioa  ia  Aachen  vom  I.  Juli  IKII  bi>  tum  1.  Juli  IK(4. 
»fike,  brftifr  Folßen  «in««  ciiipcliriloii  t'liarniffa- 

Dtrtclbe,  bodruleude  hopf>cil4  i/iui|.'  cibue  Trupa- 
*eiU.  —  lieyfelder,  über  l'lcnriti«  rheuaiaiica. — 

•  aa,  BeebachtaafM.  —  1.  SavferwahiiKia«  mit 
te'i  Lenfeni^DfrrAB.  —  S.  Pblhtale  pulaianall*  flnrida, 
inet  durrJi  jirul'u»e*  Kaaeabliilea  und  i- r  I  Ii  n  f ' 
riLrankbcit.  —  C  Paneel  i-,  '/jital/  7u  diin  im  3. 
tbillpiiru  \i:r<iatzi~:  IVUer  ciue  bcnoudere  Art  fchler- 
M«trr  uriblicbrr  lierkrii.J 

irnal  für  (^jiriirpc  uiiii  Aii;;enhcilkan«]e ;  her- 
JB  r.  V.  V.  (iraef''  und  P  h.  v.  Waltbsr. 
i  Hft.  3.  4.    B«l.  XXII.    Hft.  1. 
klaalaBfa.:    v.    ^Vallher,   Fall  voa  Anahnnira- 
nitafftl  eben,  nimnlnr  Nytiein  der  VVundarznvl- 

-  BIrd,  über  die  I  iilcrui>idiin|r  drr  Caroiideu,  »l« 
l^bt  wkhtige»  Heilmittel  in  £ciiiK«en  Fnrmrn  Air 
■u.  —  Riacnnann.  übet  die  .Vaturcenehichle  der 
Bf  (üchlan).  —  Zandara,  über  die  Lehre  von  de« 
liafca  ali  Anomallea  der  Melaranrpboae  (Fnrifelx.).  — 
ffr.  Bf»rlitrihiinir  rlrn»  von  L o  Roy  d'Ktinllcii 
^*ta  ImtrumiML-   zur  l  inm-ldingiing  der  l.ifaUir  tief 

uad  •ebacr  bcisukummender  Sehluad  -  iiud  >4»rnpD- 

-  v.  Graefe,  über  eine  glucklich  vrrrirhirtr  Striu- 
afmar  ia  der  Blaae,  am  einrm  8endiichrell«>n  von 
fd'Etlatlei.  —  Mirhaelia,  über  iJru  lliii  und 
«iMto  (Irr  Haut.  —  I)  (•  r«e I lie ,  ]ii.i.tiM  l.c  lie- 
«  iiber  ciulje  Kraiikbcitta  dea  Ann»   mul    dr-.  Ilco- 

-  lieft  4.    Alber«,,    iiber  die  Oc^  l        ir  im 

fc.  —  Dcraclbe,  Erinnerung  an  Air/u  ul.i  <l'c 
•Jl  dea  aruli-n    \\ a(>»erko|if».    —    I>cr»i  lbc, 

mn  der  Ma-<  rn.  —  IM  r  d,  der  hraiiklicil^praiim 
(Mi  uad  IXli  beobachtet  bei  den  p»}clil«ch  Krkrauktcn 
laNall  Siefbarg}  nebat  Zugabo  von  Tbalaaebca  und 
•pa^vcUbe  aaa  dem  Ganzen  ber^argehen.  —  'l'ruck- 
>•  BtMng  sw  Lehre  dea  llj^dmp*  »varii  und  aeiner 

•  Haitaag.—  Uafrichier,  über  dai  Aafreebiarbea 
bMliada  oad  die  ecMorielte  hrali ,  da»  neiiebungiver- 
^  XaBdem,  zur  Lrlire  m'H  tlrii  \ ttrrbildungea  ala 
In  der  Metamnrpboie  (."»rji^i-. i.  —  hiiehlin,  v<m 
•m  ab  llrilnittel  Ia  AUcriaciaea  u.  drr  tialuäura  und 
'«aar«  imbeaaadam,  —   U4.  XXIL  II  fl.  1.  Koeb, 

■ad  Chirurgie.  —  Staaanann,  UalerauchuDgea 
a  Natar  nnd  die  Tlehandlnng  der  l'blegmaiia  alba.  — 

•  di«  Vertrburfruiij;  de»  Nagelbettes,  in  gc*cbicbll.  u. 
Oeiicliiia^  critrlett.  —  Strahl,   Hrlirago  zur  Cii»ui- 

1  fjaift  HrnierLungen  über  die  Uirkunjen  dea  In- 
Krampfkrankbeiten.  —  'i.   Kiniic  Uemcrkungen  über 

n»-rit  und  iriue  Helluag.  —   Michaeli«,  Mifell  

Pirtid;«-  \nipulali(Mi  de*  Fun-m  uarh  eini-r  ei(;rnlhiniil. 

».  —  2,  leber  die  Anwendung  der  troclciicu  ticlirupf- 

wnial  der  praLtUcbea  Beilkaode;  benwig.  voa 
.HtttliaS  B.  K.  OfBna.  St.  X.  Oelbr.XI. 


tiflaalanft.:  Oetbr.  Wart 
Mnne»  aaf  MeuKhea  und  Thie 
f.  »U  dnrrb  dm  Ccnu«»  de« 


rner,  reU„™_ — j,^— 
.  .liere,  lowoU  doreliB«- 

 „.I.   Flci«chni.  —  Fl«cbcr, 

uiiiB  ie,  1.  1KI3  Lüneburg,  —  Hauff,  Miseelleo 
•  Gebiete  der  ptaht.  Heilkunde  (Fortaeia.).  a)  l'tcuritia 
Mamaaia  biliaia.  Noaagraphto.  Thanpfe- —  Ifiemar- 
•icbere  Bcbtndliiag.art  cbroaiaeker  rnaanachirarc.^ — 
5»«bricb(cn  aad  \u««(ice.  —  N«Tfcr.  BftahA« 
WibTaaiwi  bei  Variolutden.  —  AsclMf ,  U 

••i.Jibibb.Bd.V.Mr.a. 


tnngen  von  im  J.  1)^4  Im  ilnsplul  Hofbeim  gebeilten  payeh. 
KrankbafUflUten.  —  Oberleaffer,  Üeiwbkhte  einer  wslie- 
nea  Drhacnkrankheit ,  welche  aieb  auf  die  Ld«tcadru*en  war^ 
und  mit  dem  Tode  endiffie.  —  S  e  h  Icalager,  aber  die 
Wirkung  der  u  r  >.j|Maarea  PuimbUder  in  KrablthellM  mK 
lieber.  —  llicrinauu,  die  liluibeakaixpeii  der  Mam  A*- 
pM  ipMir.  Ncrrtom  b«l  Mwäehe  an*  Kiachlfßuf  W' 
■nM.  ->  K«m  NaakfMIm  m  Auaing«.] 


;B7.io  fiir  die  eemmte  Bailknide}  bvraaaf. 
Rust.  Bd.  4«.  Hft.  &  (tat  Booh  nicht  «r- 


'  Jourml  'für  GebarUhilfb,  FrMWilllwmi'-  «.  Kill- 

d«ri[ruiklielten ;   heraoig.  von  Bd.  Oftip.  JftC.  TOM 

Siebold.   Bd.  XIV.  SlQck  2. 

[OrigiBalaufa.:  Hantna,    Golaebtra  elae  Terbeiffl 

liebte  Geburt  betreffend  —  Adelmana.  MitthcHuage«  und 
Krfahrungen  über  die  roillclUire  \(ri.tulUiiou  an  Schwängern. 

—  Mehupmann,  Krfabrungcn  iibrr  die  Anwendnug  de«  Se- 
eale eamutum  bei  liliilflii'orn.  —  h  \  )  I .  Ge»rhlefate  einer  i)»- 
ruck  gebliebenen  >achgeburt.  —  Bfufr.  Uber  die  Onipree- 
i.!..n  Uel.n  Hru-ilkreb«;  nadi  f  a  j  oTa  Cliniqne  med..  IKtl.  — 
S  r  Ii  II  !■  i  d  e  r  ,  UeBchrrikiinir  eiiic»  inlereaeantcn  Wataerkopf» 
von  l-jahr.  Alter.  —  huhuau,  »eltacr  Fall  von  MiaaMIduag 
der  llarawrge  l>ei  rineni  neagcboruen  hnKbrhni.  —  Hin, 
Knibindung  l>ei  vollkamucn  ver»arhi.eiicm  Muiiermunde.  — 
Riadler,  Urabaebtu)>|r  ran  l'orriga  tar^jKa,  nebat  aahäag- 
lii  licr  lleinerkung  tib«r  d«  WafluM  der  MilM  BlUlham  UI 
fhrnii.  hrankbeitrn.  —  Ilor f  m  u  1 1  e r ,  Temmehla  »edleln.- 
cliirurr.  Hi iiicrkiiuf cn.  —  1.  \  i«ii(n  reprrliiin  iiud  Gulacbtrn 
iiljir  riiKii  Kiuderiiiord.  ^  'Z.  Iln  (.'rnscer  M.irl.i  liw  .iiiim  nirh 
unlcrdrurkicr  uiuuall.  Krinlgiiog  glueklieb  gehulK-a.  —  3.  Hir- 
«hen  In  der  ScbWUfmcbalt.  —  4.  MUbMhlWit  «1 

ordentlich  gruwiea  Wr'Macrlioaia  dunh  dto  Iniar 

b.  Eine  angcbunw  FM«Ik  WU.] 

MapH 
Ton  l>r. 

achicueii.)   lld.  43    Hft.  1. 

roriginalaof».:  ltd.  41.  Ilft.  1.  Kokk,  Jahre»be 
rirbt  Uber  daa  Charitc- hra!>keuhau»  ta  BerUa.Tgai  J.  I)-3X.  — 
Toll,  Vrr-(ieho  mit  dem  liactnrariuni  —  Ocraelbc,  »ur 
richli»ern  Windiffung  chroo.  I  üierlt|b»lrideB.  J'^Jg**» 
l*t  von  der  I.eii  lie  einen  aa  eontaxiover  KrmnfcbeU  uMlMMMa 
Aarlerkuui;  tu  bcsiorgenl] 

ISIedicin,  Corrupootlenz- Blatt  d«  Wilrteab.  iiBtl. 

Vereiiii.   Bdi  IV.   Nr.  8— 17.  .  ^ 

ruriginalanr«.:  Nr.  H.  Heim,  d!«  dtnajibr.  Retaccl- 

natidu  Im  kftnijfl.  «iirttemb.  Mlliiaii.  (Scblnn  1  —  Wunder- 
lich, die  Sterl>lic!ikeinverbaliui»n!  der  Kinder  unter  'i  Jahr,  in 
der  l'arochie  Wel^bviia;  >ou  dea  J.  ItCCi  -  IKli.  :i  Iii.  II  Ite- 
liebt  übe»  di«  in  Slntlgart  »laU  gchah«*  12.  \  rr^.>i:inihM.ir  di  ut. 
neher  Katnrfhrarher  u.  Aerzle.  —  CaBcrcr,  ein  Hi  ki.ii?  jut 
IMnuio  rulhnlojl«  der  lllutiingcn  aoa  dea  (ie!iebl(rlii«lbi'ilen 
m-iii;.  Ii.iriu  r  M.iiirhru.  —  t'le».»,  Seehnter  Jahre»beriebt  über 
die  xbibriluiig  der  innetl.  u.  chron.  Au»>rbl.igi(kranken  im  Ka- 
tbariacahoapiiale  zu  Stuttgart  vom  I.  Jul.  lt<32  bi»  30.  Jun.  IKt3. 

—  13.  Hering,  klinik  der  kAaigl.  Thieranaeiaehule  zo  Stutt- 
gart In  dem  Sehuliabfc  IKU  u.  34.  —  Cleai,  ^  Jahreabe- 
Jirbtu.  •.,  u.  iFart..)  -  14.  K  iela,  RwalUI«  4w  ««ffM. 
cfaendeu  \  ciouche  über  Behandlung  der  KrBlae  auf  honi6«path. 
und  leHbbnl.  Wege.  —  <;ie>»,  ti.  Jabre»beriebt  u.  «.  u. 
(Fori«.)  —  IS.  Zum  Zobel,  MioLellrn  au»  mrinrr  l'rivi»  — 
Gleaa,  fi.  Jahresbericht  n.  a.  w.  (.Schlui..!  —  Nick,  radi- 
eale  ll«Uan|r  eiaea  lymphai.  kapte  dueh  Haaraeile  und  Aato- 
nilllol.  —  Rfiaeb.  Uelträge  «tr  Pnifcoiogie  und  Iheraple. — 
\rnold,  llcnehreibuug  olaer  merkwiirdfcn  Mi-^rcbiirt.  — 
Hraun,  VViederemeheiieo  der  MenslriMi  iin  t>i  i  i  iitr  71  .lir. 
Frau.  —  l^amerer,  anll.  aamnar.  Ucricht  über  ein«  BUt- 
lernkrankbcit ,  «eleb«  ia 
nau  gebrrmcbt  bat.j 

IMiditiil.  /,p:tnn<:; 
Heilliuadc  in  i'rtu.s.iLii. 
Nr.  1-3. 

[ürig  i  auf IT.  Ilerlwig,  Tebertrag'nng 
AaateckDngnvlnire  auf  M(ii»clien.  'I'.irt»  )  —  A*cher»on, 
tddllieh  gewordene  \ encntur7>inüiing  de»  rn  litra  Ann».  —  (•>• 
burt«-  und  Sierbaliate  von  Berlin  pro  Dctuber  It04.  _— -  _  4M. 
Ilertwig,  l'ebafiragaaK  Ikier.  Aaaieckaaimloff« 
achen.  (Seblu»«.)  —  »iuion,  iiber  die  Ankteekung  der  nnb« 
durch  Mennchenblattrrn.  —  Klupe,  ller.in.lritiin);  miu  Flna- 
»iffkeitcu  aus  hurprrbohlen  durcb  IMl  i-terr.ilin  u.  —  i».  Si- 
mon.  über  i«)pbUia  eenceniw.  —  MerkMurdijic  UrRcueration 
Im  l'nterleibe.  —  Wiltanagt- und  Kraukbcila- Coaatltutioa 
zu  Berlin  im  Monat*  Noveaiber  IWI.  -  :m.  Simon,  fliier 
S>phiii»  roiifriiita.  (SchluM.)  —  l'rnriep,  Schwleng- 
k("u  der  Uiiipiuise  dea  Ancurjiinia  arciiii  aortae.  —  .'>l.  Brug- 
ccmaun,  über  die  im  J.  \<<i'l  cingitreune  Aendernng  der 
KrankheiUaoaaliUltian.  —  Kloae,  lleilkran  der  Scbutipok- 
ken  —  Oabarta-  n.  SicrbeliMc  von  lirrlio  pro  Äov.  IKll.  — 
Ui.  B  rflpgemaon,  ul  i  r  die  im  J.  IKW  eingetretene  Aeadc- 
ruog  der  hrjnkhtiifci  ii-iiiiin""  Srblu»».)  —  Ben  nowi  la, 
VcrgiflUBg  durch  Sciuiin  t  u  iiiiiiiac  minorl».  —  lllcl,  Ope- 
ration eine«  elnceklcmmlen  .Sihrnlillirurh-  bei  einer  Srlm aa- 
•eren.  —  M.  Kbe  rma  i  «  r  .  iibcr  l'repanaliiin.  —  Albern, 
Satiirl.  Kuhpncken.  —  W  o  1  f  f ,  ein  Fall  voa  Gaalrobreaia.  — 
IH.t».  1.  Wolff,  über  die  durch  l'ebe 


hf^ransj».  von  ilem  Verein  für 
Nr.  47  —  53.    Jahrg.  1835, 
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DmiImIm  od  ftmiftiiihi  ifcHdhArfwtl»  BttOograplu«. 


ningmit  den  Rntseontaf loa  d«r  Pftvi«  ■vf  MmMch««  «r- 

:t4>  Krankheit.  (SriituiM.)  —  Mlrtf  sur  B«baidluB(  der 
liiiocheruiiiccn  im  Miukelfldaehe.  —  lleyfelder,  Bai- 
le  von  hpontaaer  AaiwtoMUDg  {■  die  Laftrtnre  gedrusfeMr 
ider  körper  nach  einem  Megern  Vertreileu  in  d«r«eibcB. 
S.  Heim,  SomiiftRibaUainat.  —  Neuuiann,  Fall  voa 
gHih.  TffiMHM  ud  TutmüMB,  —  Aaniig«  mm  ■■tll<i>—  B«- 

M«a«  Zeitschrift  für  Gebart»konde ;  herauig.  von 
ich,  d'OalrepoBt  und  ftitgoiu  Bd.  11. 
•  8* 

rurtglnaUafs.!  Trtfmvt,  ttar  i«i  ▼wftA  4ot  IVt- 
ckunr ,  iicbvt  BcMWalbmff  cIm*  mMmm  FillM,  Ib 
n  die  vorgcblleme  NabalMEaiir  ubavaglleli  feet,  qaer  iiker 
Kopf  de«  Kiadea  geepMUrt  wir.  —  Mar  IIa.  über  Pner- 
tltiebcr ,  aadi  BcobMhtuMnm  im  allgeaef ••■  KiukMliMMe 
»Viea  wiiw««d  der  erMM  Hilfte  det  J.  1»«.  ~  TVDatra- 
1 1 ,  Brobacktungea  aad  BenerliUBgm.  (PortaeUuag.)  — 
I  de,  die  Lcintaugea  »iaiaitllelier  Zaitaelinftep  dee  la-  uaA 
laadcM  im  Gebiet«  der  GcburUlahr«  wikread  dae  J.  IHM.  — 
m  i  n  g ,  über  eia«  blaher  aieht  beeekrlebea«  Art  tob  Gebir- 
terblatfluai.] 

Summariam  des  Neuesten  and  Wissenswürdigsteo 
der  gesammten  Median  zun  Gebraacfae  praktischer 

de  and  Wandärzte;  herausgegeben  von  Pr,  B.  H. 

eschke.   Jahrg.   1835.     Ud.  X.    Hft.  1  und  2. 

piig,  K.  Ferd.  Steinacker.    (Jalirg.  6Thlr.  16  Gr.) 

pOr  I  g  5  n  a  laa  f  p.  :  Voigt,  zn  drn  Wecbselflebem.  — 
ipert,  Conplication  piner  I^ebris  intrrmittciif  tertiana  mit 
nt.  oad  apoplelit.  Anfnllen  uud  mit  Delirium  tmiicu«.  — 
ecar,  «amiaar.  Mittticiluugen  iiber  «.-{nige  Anl^irlhrilicn.  — 
ake,  Brobachtunren  Aber  die  Wirlcunf;  der  \>  alliiiiv^-<rha' 

—  Praacice,  WiederbreclicD  der  ichleditverhcilleii  Knu- 
I  «fae«  gebrochenen  iiniten  Vnrderarmea.  —  Kaeachi^e, 
naittireat<e  Batatindong  der  Scicrotica  des  rechten  Auge«. 

:i.  V  oigt,  lu  den  \> cch».clHcbern.  (Schlaia.)  Ed.  Kuiin, 
amat.  Caaalffte.  —  lilpaart,  Nlereaacda«.  —  FuBk«, 
baehtaaginandltWtUHiH  dst  WflSiiWiitolw.  0fnS' 

"^XfechMHchrift  flir  db  muMite  HdOnid«}  hw- 
g.  von  Dr,  Caiper,  Nr.  46— 58;  Jahrg.  i89^ 

1-3. 

iUriginalaaft.:  Dieffenbach,  «iaige  B«nerk«ag«i 
*ariH.  (PortaeCauag.)  —  Bbermaier.  Otter  die  Blotaa*' 
iBgen  am  ilalac.  —  Witterunga-  and  Krankbcita  -  Coaati- 
M  VaM.Moa.  Oetbr.  —  Vanaiaehtea  v.  üohea  und  Suia 
Bantaaiard.  —  4t.  Dietfeabaeh,  «iaige  BeaMr- 
gn  aaa  and  über  Parle.  (Porta.)  —  Eb«rmater,  ober 
Blutauatretangea  am  Halae.  (Fort».)  —  Vcrmiaehtea  voa 
bB  und  SehTcainger.  —  48.  Lieber,  Notia  nl>er  ei- 
Zwltter.  —  Ebermaior,  über  die  liintauairetungeu  aoi 
le.  (Keblnaa.)  —  Staaaiufi,  L'cberaicht  der  vorgekom- 
len  Kraaibeitea  im  Pricdr.  Krauleiihaii*c  zu  Berlin.  —  Ver- 
ebte« M  n  1 1  e  r.  —  49.  Dief  f  en  b  ac  Ii  ,  ciiti(r«  Deiner- 
fftn  aua  Parin.  (Porta)  —  WilterungH  -  uiul  Krank- 
i-  Contititalion  von  Berlin  im  Monate  Nov.  1^31;  Mitgetbeilt 
der  liedactiea.  —  Mampe,  kuoatl.  Frühgeburt.  —  50. 
sffenliarh,  einice  liemrrkuagen  aua  Pana.  (l''nrta.)  — 
nan,  Dt  nkvktirdigkL-id-n  aua  der  Praxi«.  —  Bruck,  ein 
rt  Ober  Uriberg  im  dieanjähr  Sommer.  —  Ktihlbrand, 
inisi-btea.  —  51.  Gramer,  kleine  Beiträge  zur  nirdiciu. 
ihrung.  (Schluaa.)  —  8tann  iua,  acirrhO*c  GcHchuulHtc 
Perilonlam.  —  Kühlbrand,  VermiarbtcH.  —  jI. 
teke,  aaltea«  Natorhölfe  bei  dncm  Hydrncepbalua  acotua. 
IBK.  1.  Heim,  int  Empiangniaa  ohne  \oltsogeBen  B«i- 
nf  mAgttcb  (gebt  durch  mehrere  iVurnmcra).  —  Dief- 
I  b  a  e  h  ,  einige  Bemerkungen  ana  und  über  Paria.  (Fort«  ) 
Kieken  and  Brück,  Vermlacbtea.  S.  Wittcroaca  -  und 
nkfaeiu-Conatitution  von  Berlin  im  Dee.  1834.  —  Brück, 
Much«  mit  dem  Veratria.  —  Cohen,  Gmviditaa  eitrau- 
iia  mit  A^bgang  de*  Kindea  per  anam  nach  beinahe  8  Jahren. 
N  atacff,  dn  Mittat  «egcn  Waaaan  vcnalaart  SaU- 

SWtsrhrift  für  dip  Staatsarzneikandej  hcrauBgc- 
en  voa  Adolph  Hanke«  XiV.  Jahr.  4.  Viertel- 
rhaft.  XV.  Jahrg.   1.  Viartalfahrheft. 

[O  r  i  g  i  n  a  )  a  o  f  H. :  Braun,  Aber  den  Stand  der  Vaed- 
on  in  Deutoehlaiid ,  das  Verhältniaa  dea  AfTentllch  impfenden 
ex  zu  den  Privatärzten  und  die  beate  Form  der  Gcachafta- 
uuR.  —  Beck,  l  iiter'.iichung  über  «pontane  und  conta- 
»'  (icursc  der  Men«!  licublatlcrn  in  mcdicinitrli  -  polizeilicher 
fbunff.  —  Schneider,  \'ergirtniijr  bei  1  Kuhcu  durch 
bHizekloscn.  —  S  a  m  e  fi  r  c  u  t  h  (  r  ,  eine  In  mehrfacher 
•hang  inlere»>»antc  tndtl.  abgelaufene  Kopfverletzung,  ge- 
tsintl.  untersucht  and  begutachtet.  —  Droiitc,  Actenei- 
^  ia  1  ntrr§iirhMng«Kachcn  wider  den  üoppelmörder ,  Thirr- 

Johann  tludolph  W.  —  Bickea,  Bewegung;  der 
)lkernng  den  Groaaberzogthuma  Mecklenburg  -  Schwerin, 
diT  llerzngthümer  Sehleawig- Holstein ,  während  einea  45- 
,  Zeitraumea  von  1785— 1831.  —  lleyfelder,  Bri*pielc 
Seibatmord,  mitgeih.  aui  amtl.  Berichten.   —  Dcrxellx-, 

eine  individiial  -  tödtl.  Kopfverletzung.  —  Wie  wäre  am 
iie«teii  ih  n  etwa  vorkommenden  FIlichiu  iJrlgkeiten  habaucb« 

-  Armenärzte  und  FaJirläMigkeiten  anderer  Art  vorzuben« 
f  15.  Jahrg.  1.  Hfl.  —  Biacboff,  IJeitrügc  cur  Staata- 
eiwiaaeaickafl  aad  KaaSI.  U  Dia  gtauüA,  AbÜMsaag  dar 


Erlditl.  Ftac«  Ober  die  TödUiehkdt.  I.  Of«  GmaMlc«  dct 
br«  vom  Irraeia  fär  dea  prakt.  Gebraach  und  die  gcriditl. 
Frage  inabeaondere.  3.  Noch  ein  Wort,  betreifend  da*  Haedi- 
•ia.  PrdftaacB-  oad  Promotionaweacn  der  dcutaKchea  IJBlv«nit4- 
ten.  —  Pfeufar,  Eatwurf  za  einem  IJnterattttsoafa verein« 
für  die  VVitlwea  d«r  Aarzte.  —  Witteke,  gerlchufiretliriio« 
Gutachten  aber  «la^B  fa  Walde  todtnAtsdaaen  Mann.  —  D  e  r- 
•  elbe,  Outachtca  Ober  dnen  angolMk  gamiaahandelteai  und 
bald  darauf  veratorhenea  Sehulkoabea.  —  KOaic,  Verrif- 
lonfT  durch  blauea  Firbewaaaer.  —  Brenn,  itehc  es  oca 
Arzte  ala  Staaubürger  la,  Bacll«,  Mordthaien,  eo»t«ciS«e 
Krankheiten  anzaieigent  —  Deraalbe,  die  TaacKeii  der 
laracHtinnen  und  ihre  Verbeaaerungen ,  ao  wie  ihr  RiafloM  aof 
die  Geaundheit.  —  Deraelbe,  Vergiftung  durch  Datars 
Btraroonium.  —  Hof  er,  gevaltaamer  Mord  einea  17]&liri(es 
Mädchen«  nach  fruchtloa  veradebter  NotbzQcht.  —  Stackal« 
roth,  Bandgloaae  lu  der  in  neuerer  Zelt  hier  aad  da  In  Anre- 
fang  gebraehtea  polit.  und  rechtlichen  Beartheilung  der  hoini 
path.  Ildlkanat,  la  Vergtetehaaff  mii  aller  aadma 


path.  Ildlkanat,  la  Vergtetehaaff  mii  • 
Kunstauaäboar.  Franaallar» 
■nagrtiMaii^ 


Bompnrd,  A.,  Goars  thfertqve  et  pratiqae  sac 
fot  ndamM  das  femmes.  Pisconra  d*oavertare  pro- 
nonc^  le  9.  Octbr.  1834.  ä  l^amphitditre  de  l*^cole  pra> 
tique  de  la  facult^  da  m^decine.  In -8.  d*une  fcuilJe  | 
plus  une  Gravüre.  Paris  1834.  J.  Rouvier  rKia  für 
seine  Znhörer  berechnetes  unbedeutendes,  ahMTBOtliciMf 
Eialeitunpssfhriftchen  ]    (l  Fr.  25  Cent) 

C  a  r  r  o  a  du  V  i  i  1  a  r  d  s,  Recbercbes  pratiques  snr 
les  canses  qoi  fiMft  dchoaer  Top^ration  de  la  Cataracta 
Selon  tos  divers  proc^d^s.  In  -  8.  de  28  fcuillea  pl«  S 
pl.    Paris  lb35.  Rouvier  et  I./eboavier.   (7  Fr.) 

Ciatrat,  Dr,  M.  L. ,  R^flexions  snr  la  rrsponwi 
bilitd  m^dicale  a  propos  de  TafTaire  du  docteur  Xhoo- 
ret-Noroy,  d'Evranx.  ln-8.  d'une  fenille.  Paris 
1884,  nie  des  Fllles-8t.-ThMMf  Nr.  5.  (1  Fr.)  \\L 
mcht  das  Unstatthafte  der  Verurtheüung  des  Dr.  T  h  o  «i- 
rntrNoroy  von  Seiten  dei  Tribunals  in  Krrmix  dar« 
ndntt.  Da  diese  Angelegenheit  jeCst  in 
viel  Aufsehen  macht,  so  werden  wir  bei 
einer  andern  Schrift  darüber  berichten.] 

Deiiandes.  HP.  Ldopold,  De  PomrfsoM  et 
des  autres  abas  v^o^riens  dans  leurs  rapporta  avec  la 
sant«.  In-8.  de  35  feaiUes  I.  Paris  1Ö36.  ~ 
(7  Fr.)   [PopnÜr«  SchrHt] 

Dezeiroöris,  Quelques  remarques  sar 
des  möthodes  d*opdrer  i'an^vrism«.    Reponse  nnx  crTtf- 
ques  de  M.  Lisfranc  iti-8.  d'une  fenille.  Paris,  lSo4, 
iupriinö  de  Renouard.   [Polemischer  Natur.] 

Diibois,  ((rAmiens)  K.  Fr^d.,  Trait*  de  pa- 
tholo^ic  gcoerale.  2  vol.  in-8.  ensenible  de  7S  feuilies 
\  pliiä  Subleaox.  Paris  1835.  Ceville-Cavelün.  (16 Pr.) 

Dupuytren,  Traitö  tht'orique  et  pratique  dea 
blessures  par  armes  de  guerre;  rt^dig^  d'aprca  sca  le- 
fofls  eUniqucs  et  publik  sous  sa  direetion  par  MM.  lea 
doctenrs  A.  Paillard  et  INIarx.  Tome  II.  In-5^.  da 
33  feuiUes  |.   Paris  1834.   J.  B.  BaiUiere.  (^7  h  r,) 

Gras,  AI  hl«,  Reeherdies  mt  IVMsraa  um  aagw 
copte  de  la  galc       I'homnie.  In-8.  de  2  feniilas 
ris  1834.   Buchet  jeune.   (1  Fr.  25  CenO 

Gttllleaame,  Dr.  Amdde«,  De  nnflaanea  ffmm 
ranatornie  {latlioln^ique  a  cxcrct^c  sur  lea  piagr^s  de  la 
m^decinc  depois  Morgagni  jusuu'k  nos  jvart»  (Qaestion 
propos^e  par  Pacadteie  royale  de  mMcdna  da  Pari«, 

Cur  le  concours  de  I'annde  1834.)  In-S.  da  8  fitnil» 
I  ^.  Dole  1834,  impriai«  de  Joty.  (6  Fr.) 
Hosuier,^  P.  Gh.,  Dissertation  sur  qnelques 
pointS  danatomie,  de  pbysiologie  et  de  patbologie; 
tliöge  pr^sent^e  et  soutenue  a  la  farult«^  de  nu'decioe 
de  Paris.  4.  63  8.  Paris  1834,  iiupriue  de  l>idot 
jeone. 

Lallemand,  F.,  Recbercbes  anatomico-palholo^ 

E'ques  sur  Tencepbale  et  ses  depeodances.    Tone  UI, 
sttre  8.  In-8.  de  13  Mlles.  Ms  1884.  Bichag 
jeone.    (3  Fr.  25  Cent) 

Lebtond,  Charles,  Recbercbes  d'anatomie 
de  Physiologie  sur  un  embryon  monsliueiu  de  la  poala 
domestique ,  circoiuicrit  dans  rexistencc  .solitaire   «l  t.:! 
coeor.  Memoire  pr^senlto  a  l'acadtoio  royale  desaciea- 

uigui^cü  by  Google 
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11  AoAt  1834.  b-8.  4»  t 
.    Paris  1834.    J.  RotMer  et  B. 

rd  du  Wesi-atJicbe        dieser  Abhandlmg  . 
Auszügen  der  Siuuiigeii  der  Akademi«,  dte  wif 

H  iii,«  iit>ange  in  den  MiaiccUen  miuliiilcn,  folgen.] 
tue  d'un  midfciii  de  province  (üaum«»»)  a 
t  dermatopllilea  des  lii\])itaux  de  I'aris.  In  S.  de 
».Pam  1834.  Crochwd  et  Uaüliere.  ( 1  Fr.  50  Lenuj 
iMh.] 

aisoaabe,  C.  A.,  OrthopMie.  Cllniqoe  tor 
^taitte  dans  r6ip«ce  hunulae;  tcceapagate  d«« 
«  «t  dteartstiow  aar  le  mtoe  aojet,  par  pla- 
■<liV)dM  ürtBCi^  «t  Strängen.  II  vol.  in-8.  eo- 
9S7  p.  «Tcc  iO  pL  VtA  18M.  Bmner  et  L«- 

-  <l*  '*'•■  )  .  .  . 

iaoires  de  l'acadtole  rayale  de  MidadM.  ToM 

iudcol«.   Ia-4.  de  94  pagM  a^ec  plaachaa.  fwr 

6.  J.  B.  BalllMn^  (Gh^  Valnw  da  4  ÜMct- 

llirjer,  (d'Anger*,)  Memoire  sur  quelques 
de  la  patbologie  du  coeur.  In-8.  de  3  feuille«  j. 

unpriiB^  de  Rignoux.  (1  Kr.  .Sn  (  int.) 
ibatier  (d'Orleana),  J.  C,  Keclierche»  liisto- 
«ir  la  facnlM  de  mMedne  de  Paris,  de|mi»  &uii 
jaiWä  aaa  jaBra.  In-8.  de  28  feuUtcs,  Paris 
MU^CaveUtn.  (4  Fr.  50  Cent.) 
lalti,  J.  A..  De  k  d^livraooe.  Thäse  pr^Mo- 
,  mUniii  publiiiueawat  devaat  le  jurv  de  ooo- 

de  «9  pace«.  8lnaboiirg  1834. 
•diai,  F. ,  De  k  (onorrMe  duromqae  et  r*- 
Att  I«  dcux  «cxea  et  de  la  maiil^re  de  la  fad- 
■fUawat  et  radicelemeot  par  un  preeddd  taat> 
BouTean  et  inconnu.  Ia-8.  de  2  feulUes  plus  la 
tttte.  Paris  1834,  ehest  l'auteur,  rue  Villedot, 

(1  Fr.  75  Cent) 
t«Bcia,  Dr.  J.  P.,  De  rextinclion  de  in  luala- 
■Menne,  peesibiUt^  de  d^truire  cette  alTection, 
aat  friaemüt  et  coratir.   le-8.  de  8  feuiüea  |. 
183t ,  cbea  raataiir,  ne  im  Faaada  da-TaapI^ 

«lpc»i^A.  A.,  TrtiU  coBplet  de  Tart  dea 
Moa,  tm  Toaalai^  thdorique  et  pratique ;  arec 
iM  d«  ittf*^^  qua  eeapliquent  la  grossesse, 
STct  les  couchea,  et  de  cellea  anl  aSecUsat  ka 
«Mveau-n^.  2.  ddition;  caaalddnblaaMaA  log- 
»,  aewmpagne«  de  16  plandkes  gravda^t  MTta 
•8.  enseaible  de  pages.  Paria  18SS.  J.  B. 
re.  (16  Fr.) 

•"inner,  Du  cronp  et  de  son  tralteneat  par  la 

•  dVau  ,  «uivi  de  quelijueji  considi-ration»  sur  la 
1  de  cett«  maladie.    In-.S.  de  ^  feuilles  Paris 

Genaer-Bailliere     (1  Kr.  '^5  Cent  ) 
.■uüts  de  la  niideeine  jitijsiologique  par  F.  J.  V. 
luais,  profcss.  et  Vr.  L.  LaOat.  feeptbr.  183-t. 

nU  HodeiiMeki.  -  Ledlea,  »all  *«b  ekwe^etfi.. 
-Mtkemct  cl  Socesrt,  «kree.  CajlfeeMeni.i, 
»wipktaflfl.  Behasdlunr  b«ti|ift  vod  Urom.ai« 
r«t«ii*.)  -  Fall  voa  HIrpLan  pl «■  l»bl"<>pl»»">S 
DurUabacb  in  Pari»  »trrichui.  IV"'-^™ 
leibeeh'baigaeMaBetkhM  la  C a  •  p  «  r  •  Wo^e-jchrif» 
1.)-  rkltlpo*.  P«*-  Oe»i»»«b«- ,-  ,''»'»■',1  F^'"' 

fim  Iwdciileailrii  (klrrhä»«*  Ocwhwiiliil  am  Maine.  — 
«ur,  l-tU  Tu«  (jOchM  «eul.  «Inrnf«!».  -  l'ontier,  lu» 
i  rr»itii.<-uer  durch  da»  GIuIicimb  beteiligt,  i  ^ 

irtiiivps  de  la  ii,.Mecino  h^uiiucupatlüiiue  ,  publiees 

■tte  to6M  de  luödecin»,  »ous  la  directiou  de  "Sl. 

:  Jsurdan.  Tom.  I.  Nr.  5  u.  6.  [Eiitliidtrii  eben- 

tm  nur  Ueberselzuagen  aus  dcuUcb.  boiiiöopaih. 

Wcbivei  gto^rales  de  m^dedae.  II.  Serie.  Tum. 
>ctobr«;  Neveabre.  , 
itl|inlaBfi.t  Oetbr.  Gerdy,  ftber  dieWdocaUoa 
•pfa  <*•  Scbcnkelbcin»  in  die  Fo»»*  IHaaa  «•"fSti". - 
>««<TO-iMMaiir«,  von  BeauRiind.  —  OIIlTiere- 
««I,  «b«T  du«  Verciftua«  durch  den  KctJi.ubliinnl.  — 
iikd  ili«  U«b«adl.  der  erectil.  C.e.ch-ul-l.-.  i>i  hlii>"  ) 
lU.  dt  kSoc.  aaal4ia.—  Dop  lay ,  I'«»       »ebr  U  inicht- 
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KU- 


ealwBf .)  —  Baangraad,  FiUe  aiw  Gerd  j't  cbirurg. 

Bulletin   gdoiral  de   tbirapeutique.    Tom.  Vll. 

Urr.  8  —  11. 

[UriRiualanra.:  L.  8.  Falter,  über  die  Krl«eB  n. 
ibreo  therapcut.  Werth.  —  Mm  an.  über  die  Hcgreiizaa;  de« 
idloiiaili.  F.rv>f|>elu  durch  die  Ciulerlmtloa.  —  Ci  \  i  >  I  e  .  iibcr 
den  Hl»»rul.'iii;irrh  u-  «clac  Behandlung.  —  T..  über  die  Wirk- 
»auikcii  der  Mereiirialien  bei  der  Uehaudlanf  der  eatsnadl.  Af- 
feciiniicD  iler  Augco.  —  Maxadc,  WirkunikeU  dcrMerearial- 
friciioaen  im  l)phu«art.  Fieber.  —  Oiieroiilt,  allcem.  Ery- 
•ipelaa  von  koaoercr  l'r«Beb«  durch  die  MercurialfrietloaeB  ge- 
keilt. L.  I  F-L  Giabt  M  ■MCtf.  MUWll  —  üoa»;  «"t.  von 
dem  Baadwarme  bei  4«B4Ua4atB.  —  T..  vae  dar  Behaadlueg 
der  (loa.  Geechwttie  der  UatcvadMekM  dttrcb  gekTampetle 
Baumwolle.  —  KiiilRe  Vor*rhriflen  für  die  Aii«7iehmip»Mel»e 
der  fremden  KCirjur  «u«  der  vordem  AugenVaBuoir.—  Hieb  et, 
aber  dea  Gebrauch  der  Chlomrete  bei  der  Bi-Iuuiiiuuc  de«  ty- 
nbääan.  Fiebers.  —  Aaeaaaat ,  Fall,  wo  •ich  eine  hornlikre 
eus  de*  Magen  odar  den  Damkaaale  ctBni  amoaail.  Kindes 
einen  Weg  nach  dar  Haut  frluhnt  hat.  Fall  v«n  Vipernbi». 
Ij.  la.  Saudran,  Uber  die  IJt  b^uillung  der  l'hlbi'i«  |v.ilini>na1. 
tnkertilleaa.  —  Ucbcr  die  .Mundfaule  bei  den  Kiaderu  u.  ihre 
Bahandlnac.  —  Itober  die  Uehandlnag  der  Pstypen  dea  Gehar- 
gaagas  n.  ile  ala  kcgisiteade  Taabheil.  —  Ch  a  b  a  n  o  a ,  Hei- 
lung einer  Fraclur  der  beiden  Vordemnakaoebea  aiil  Ken«6rnac 
fast  fammtlieher  Welchlhello  ohne  Amputation.  —  Epllea*ia  »ar 
turiiiua  bei  einen  kiade.  —  Nene  Aclipaale  für  kretwlg«  Af- 
fectionen.  L.  II.  Saadrns,  über  die  Behandluiip  dt.  t.  a.  3. 
Grade*  der  lubercuifis.  Ifaageaarhwindnueht.  —  I  cbcr  deo  de- 
bninrti  di  r  Fuinlgälionen  mit  hohleaMurc,  an  die  AmeuorrhM 
u  <lit  (  tb  iriiiutterackaieraea,  »elehe  der  Menrtreertae  »enea- 
geheii,  lu  beieitigen.  —  Revcille-Parlae,  voa  daa  Gabraiiebe 
der  Bleiblauer  bei  dem  Verbände  der  vernarbenden  ^^  iinden 
u.  GMchwore.  —  Heftpllartcratnelfen  t,i  der  Bckaiuü  nr  Jer 
Triehlania  aafewendal.  —  Cerroa  du  V  illarda  Aogenaalba 
gegen  die  .cTophuiaa.  Oae|eeilhitla.  -  MallejU  glWenre»- 
seirindenton  gegea  AMlMa.  —  Regeette,  kiat  tta  liaiaoa 
aaa  de*  Kalei.j 

GazeUe  m^dicale  de  Paria.  T9m  VL  1fr.  44—81. 

rurigiaalanf*. :  Nr.  44  o.  4S.  l  eber  die  Mliiel ,  den 
Kopf  dea  F«taa  ta  «erklelaem  b«i  Marke r  ^  erbilüune  de*  BeL 
kana.  —  Gnerseat'a  Kllaik  im  Kiaderiipitale.  (Juli,  Aug.  n. 
Septbr.  Ita4.)  —  Berta  n,  über  die  edWa  Bebaadlnng  derOe- 
narrh«e.  W  B.  41.  L  •<  t  n  I ,  nber  die  OTgaa.  Kpeetelüat  In  dae 
iDleÜecHiellfo  Verriehtongea  de»  meu»ehl.  Kftrpen-.  —  Weber, 
Uber  den  l.elirauch  den  Calomel-  lii-l  dm     nbu-ari.  Alledimiru. 

—  Marc,  Fall  von  Veititaax  mit  Baucb reden.  —  Uubrauil, 
Biut.iocen  der  FalnarUkgea,  durch  die  Ligaiar  der  Ai^  bre- 
cbial.  eehoben.  —  Berard  Jeuae,  Fall,  ws  ein  Msdehae  4i 
F.  bocB  herabfiel  u.  mit  dein  Leben  davon  kam.  —  l.onyeT- 
Vlllermay,  Fall  von  vollUniumenor  liuiailiia  dei  Kin««. — 
Öaaa,  veraltete  Lutatlou  miiub  de*  durch  den  Utiiamnmetfir 
MIWalMe  riaasbeeiiirrn  repunlrt.  —  Lecoiate,  Fall  van  Cepha- 
Mhäkacnl.  Aadtaa  u.  Ei.ilep*ieco>nplielrt.  «.  Civiale,  nber  dea 
l^paanot  der  Hararöbra  ■.  de«  Bla»enhal»o».  —  A.  Boyar, 
klio.  Cur«u»  ober  die  Xervenkraakheiien.  —  Audonard,  aber 
die  Aaachwellung  der  Mll»  in  des  W  echieißcbern.  —  Go»*e- 
meot,  Fall  voa  Tkrenbu»  I»  der  Vulva  vor  der  Geburt  W. 
Foulhionx,  Gebrauch  de»  Sjdcnh.  Lauda».  die  l,eu- 
dennehmerieo  bei  der  Geburt.  —  V  ol*ia,  unvotf»taadig«  Ba- 
kiirpaiion  eiac»  Gi-.lL-liuWreb»«*,  Hetlnag  darcb  <He  Heaiialk^ 
50.  La  r c  b  e  I ,  uiicr  drii  hatheieflMna«  a. jBie  eerawieiiaaa Ar ■ 
lae  von  Verengerung  der  llararkkre  Itel  MB  V¥aaaa.j 

Journal  hebdomadaire  Nr.  44  —  51. 
ruriginalaufa.:   >r.  44.   Qerard,  ührr  Krankb.  In 
ABgradaea.  4».  Vi  dal.  «bar  aingeklenjrate  !|<diMl.elbruche. 

—  Pellotaa,  Bericht  al»er  Bouil laad  »  KUalk.  *.  Fl- 
caanx.  aber  die  Variee«.  4T.  Da br Bell,  aber  einige kianli. 
leiten  je«  Markgewebe«.  Dafraj.e  -  Chaaealgae,  neuie 
FrritonitJ«,  durah Qaeekillbereinrelbuogen  gehellt.  «.  Deal«, 
Uber  den  Gebraueh  der  Gallerte  ab  >«hruog.mittel.  «.  t  «1- 
lot,  Kall  von  Ap»ple»lc.  —  Dnff  o»«e-Cha««ai  ga  e  ,  übet 
ein  Speriilum  von  Gummi  dnitic.  —  B  u  r  n  e  I  .Uber  die  liO». 

fie«Ul•pcheo«utxundnn*.   SB.  Laarand  ,  V'ergifumg  durch  das 
lelladonnaevlract.  —  Mal  Hot,  iiber  die  Krankheiten,  die  im 
Jaul  IM!  XU  Huna  eeherrtcbl  liiL.i:a.    51.  Mo  ud  lere.  Übet 
die  Hehaadlnag  der  Aneaorrhö«  durch  dielUiiung  der  Brune.] 
LanfattanaDfake.  Gas.desbdpitauz.  Nr.  loO  — 153. 

Obaamteor  addkal  bcke,  Journal  de  mddecine 
«t  4aa  aaiaMaa  aaaaüaiNt«  nndd  per  k  loddtd  cncy- 

SÄT  -ecirtlÄ  »SSM 

geptbr.,  Otrtobr.  1834. 

rOrigl  na  lauf*.:  Juli.  M  er«  a  am  an,  FaB  roa  glnei;- 

lirh  entfernter  Kopfre«eh«iili.t.  Hurcgrave,  ll.idir.ilrur  ei- 
ne» Varfall«  de»  Mastdärme»  durch  da»  (,itii,r-  .,.i,iile  von 
M.i)«ken«.  K.,  gefärbt«  Iranatpiratlea.  Vaa  Hae.radonek, 
>  rrcHtuagalÜle  durch  BleipraMiela.  Bleak,  hi.tor.  ^klxa« 
Uber  V  e  •  a  i.  Marren,  über  den  Blnllae«.  weicken  da*  LIr  it 
biaiichtl.  «elaer  loteniiitat  u.  Klarheft  «nüiib«.  Aag.  Ile.vl- 
^na«,  allgeaMiaa  Antumi«  de>  ' 


H  o  <i  > 


bndtato  Tariaderuag 
"alwatk.  dar  aciritaai 


HP lay <  > 
da«  BluH 


breeek.  AauuiroBS  durch  eine  hiraarligu  Geichwolat,  ««lohe 
die  geatieiftea  hSrpar  u.  die  Sahhugol  ooMriniTte.  ^entie 
0   OuTetta.  tiber  dia  Krankheiten  n.  die  HterbbebkeH  der 


Nov.    I)  u  |i  1  a 


— tt.  dar  aecTitaaa  Csntren        «•'.i^,"  ''»^ 


VVftchnerlnnen  in  der  Matemite  in  Brn«M(l.  Sept 
ehirarg  Klinik  de«  8t.  Feteraiipliale*  lu  Urufn!.  —  ..iiu..ii:, 
■id.'eiiMrg.lUiaik  teMUiUlnftaie  auAatwerrca.  (April,  Hai, 


Seutia, 

G  n  u  X  •<  c. 
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Juiil  lR!t4.)  —  Van  RsficheD,  über  die  cpiden.  Kraakheit«]i 
II.  datt  CantapiiMii  (polcin.  ^Atll^l.  —  Oclbr.  CftBttSity  ttw 
(Ue  Verduoieluageii  de»  Grunde«  de«  AufM.] 

BcToe  mMicale  fraof.  et  Strang.  XY.  Amte.  8ep- 
tbr.  ,  Octob.,  Novbr. 

[O  r  i  ff  i  n  a  1  a  II  r». :  Septb  r.  Martin  8, 1'ebenicbt  cinlppf 
anatom.  ^lll^c^n  Drutf  rUlaml» ,  KiiplaiidH  ii.  Kranlrrichü.  (Kr 
bclriiri  die  \on  Hiidrlbi-rp ,  Sira'-'iburp ,  liondoii  u.  0\ford  ,  u. 
iüt  Hchr  durltic  ^lu'-p'«  r.illeii.}  —  J  ii  ii  o  d  ,  ph) ■■iiiloL'.  ii.  tlii  ra- 
pciit.  l  iitprcii'liuiipt'ti  nbtT  die  WirLiinprii  der  CtiinprcHxiou  ii. 
ilrr  \  i'rdnnimiif;  di  r  liiiU  auf  dru  Kurpcr.  —  P  ii  ni  a  r  d  ,  über 
die  IK'huiidliiii^  der  vc  rnrhii  drncii  Aii;^«  iikrniikht-llfn.  O  c  t  b  r. 
Giber  (,  iibiT  die  \  cr.iuiM  i(rclichl.f  ii  de»  Ar/ti'H  hvi  flelepni- 
ht:Jl  der  '1'  h  imi  r  c  t  ■  !\  o  r  o  \  '«rhen  Sacbc.  —  M  a  r  t  i  n  e  t ,  iiber 
die  lUhnndliiii^  dr»«  (ii-kiikrheiimalii'niit!'.  —  Paraard,  über 
die  licb'Hidliinf;  der  Aiignikraiikhciti-n.  \ovbr.  Ilaannl, 
iiber  drii  paUml.  u.  ibc  r.iiiciit.  Fragcu.  —  Bourjot  S  i.  Hi- 
laire,  über  die  »<\ iMjiimii.it.  AbüiceMxc  ,  welche  die  Cariei»  der 
Wirbclr-äule  berleircii  —  Codcllc,  über  \  erantwvi 
der  Aeiste  (iat  blo«  für  Irauiz.  Aerzte  vou  lBtereaa«.>J 


vcakranklieri;  eia  Fall  von  pefäbri.  Affectlon  desRaeiHML- 
INamias,  uber  den  Eindti!"!»  der  pathol.  Aoatninie  auf  d{« Hl. 
dlriu;  Fall,  ^,  o  das  ILiiirbfcil  nich  zu  blulgefuHter»  BUMh«i  fr- 
Möbeln  haue  -  lllt  2.    Troid,  GMetiichte  eiaer :^ervf nkiaalL 

—  l^anipaiia,  Methode,  für  uuheilbar  gehaltene  Fractir« 
au  heilen;  Apoiile\ic,  durch  Anfclzen  von  2  Rlutcrehi  »die 
r>a«en!nchcr  pcfieili.  —  Zerlotio,  über  da«  MenMrualblot - 
j\ii(niiiM,  Uber  die  rhciiiiiat.  u.  arüirit.  Krankheiten:  iibrr'dt 
ürankheiieii ,  welche  im  Sept.  in  Venedig  gcherr«cht  haben] 

Owervatorc  medico.    Napoli.  Anno  XU.  1.  Ouob« 

—  1.  Di  rembre  1834. 

rorijfinalauf«.:  Nr.  XIX-  Campagaano,  HdUnft 
der  Kutic  lu  Kiit/iingKkraokheiten  der  Bruvt.  ^r.  X\.  De  Balkt 
Uber  rill  ni-iu-s  lui>irument  «nr  rorectomic.    ?\'r.  Qaadri* 
ueue  Ainitli-ie  im  nördlichen  Eurnpa  gegen  die  ('holen  beaeUL 

—  Capn  binnen,  KrJnIge   des  lin»piiala  della  üeaarei.  \t 

i,  iibir  die  jungttte  Puckmcptdemie  m  !Vnpc1! 

^'^^''-ä'-^-^^äi-ärssti^^ 


Brtischi,  Pr.  Domenico,  Istituzioni  di  INTateria 
INIedica.  Prima  edizione  Milancse  cou  Note  Ucll  Dottore 
Giovanui  Posxi.  8.  Volume  I.  396  S.  (4  Lire 
50  Cent.)  II.  360  8.  (3  Lire  fO  Cent.)  III.  365.  S. 
(3  L.  66  C)  iV.  454  ä.  (4  L.  56  Cent.)  MUano  1834. 
(22  Lire.) 

Caliierini,  Isidore,  Manuale  pratico  di  Far- 
macia  osaia  Raocol(a  di  Kicette  per  le  varie  prepara- 
swni  ftnnaee«ticli».  Mtlano  1834.  Tambnrini  e  Val- 
dmd.    8.    338  S.     (2  Lire.)     Wv'm  pharmaceutiach.] 

Faderi^o,  Caspare,  Frospectus  generali«  ad 
BKwboruBi  ■eUologiam  pertioeni.  PataTÜ ,  typia  Semi- 
narii  1834.   gr.  8.   £24  S.   ^3  L.  30  C.) 

Festier,  Dr.  Francesco  Saverio,  Saggiodi 
naoTi  Prindpj  fondamentali  per  la  tisiologia,  patologia 
e  tcrapia  deiaotti  doli'  economia  dei  vasi  capillari.  Pa- 
(Icva,  coi  tipi  della  Mioomk  1634.  gr.  8.  176  & 
(3  Lire.) 

Marchetti,  Dr.  Luigi,  Dell*  Ottalnofcopia  e 

dcir  introduziüiic  alle  .stmllo  dclT  Ottalinologia.  Pavia, 
uelia  Tiiio^raüa  Uizzotii.  lÖ3-i.  gr.  3.  207  6.  (3  Lire.) 
Spajrani,  Dr,  Giuseppe,  Del  Modo  d'Aglre 

della  Sc^^alc  Cornuta  suU'  uoino  sano  ed  anitnalato  e 
della  causa  nrossima  del  parto  cenui.  Pavia,  Bizzoni. 
1834.  8.  63  S.  <2  Lire.) 

Annali  aniversali  di  Medicina  ,  compilati  dal  Sia- 

nor  Dultore  Annibali  Omodei.  AlUano.  Vol.  LXXI. 

LugHo  cd  Agosto  ,  Scttembre 

I  II  r  i  i  n  H  I  a  u  r». :  Juli  u.  A  u  g  u  h  t.  StntiDtfsrhinril!- 
rin.  'i'(>pi>);rapbio  der  Proviacia  di  Sundrin  i \  jUellina).  (Von 
Ortl.  laltTCiiKe.)  —  Tinclli,  t>tati«t.  l  iber?.icht  d««  IJlcfotro- 
lio  in  Slantua.  (\ on  «irtl.  InterrufC.)  —  Frenchi,  über  diel'r- 
-achen,  welche  tlic  l-'urtt-rbrine  der  v  lui  U  a  m  o  r  i  bcf^niuiencn 
lleformcn  in  der  Mediriu  Li«  jrtzt  \  erzopi-rt  haben.  ( l''ort!ielzung 
einet  friiber  bej^oiineucn  Vulfaizr»). —  Iiiiioli,  iiber  ein  von 
Zer»toriing  der  rechten  Liicig«  bt  f;;eilclei'  Fiiipvem.  —  1'  i  x  t  e  I  I  i, 
gerirhtlirh  iiiedicin.  Hctraclitiiiipru  ,  ein  UrieC  iin  Prot".  Piicci- 
II  Olli  gerichtet.  (Polemischer  Nanir.)  —  i'odvocca,  inerk- 
v«iirdige  Kar  einer  Haut  -  u.  ltr(l^t\\il><Her)•ucht.  —  llonini, 
Geaehichte  einea  doppelleibigen  iutu».  Scpibr.  (Enthalt  biua 
Eritiken.)] 

Aatdogia  aiedica,  da  Dr,Y,h,  Brera.  Agpcto 

1834. 

[O  r  i  'ina  I  an  Tf.  :  A  ii  ^.  G  naa  t  a  II  a,  einen  organ.  Feh- 
ler aimulireades  llcrzktopieu  —  Uttaviani,  Identität  des 
\Ve»eua  de«  FnarpmUlebais  mä»  dea  Fri«««!-  e.  PW— «hi 
flcber.J 

Glomale  per  aen^re  ai  progrearf- della  Patolofia  • 

della  Materia  inedica  tompilato  dai  Dottori  Bnfalini, 
Namia«,  Thiene,  Troi s,  Z annini,  Zerlotto 
e  Zuanin.  Venesia.  Tipografla  di  eoaiineedo  edi- 

trire.  1834.  Tom.  1.  Fascic.  1  e  2  o  Luglio  e  Ago.sto; 
Settembre  e  Ottobre.  [Von  diesem  neu  gegründeten 
Journale  erscbcint  alle  2  Monate  ein  Heft  von  10 — 12 
P>onen.  Der  J  ihr;:ang  kostet  30  Lire.  Ks  bringt  dieaea 
Journal  Orii;iiuilauf>äi7,e,  Kritiken  u.  Aufzüge.] 

[O  r  i pi  II  a  1 :« (1  f  !4. :  Uli.  1.  /  autiiiii.  iiber  augebornc Atre- 
t-'trn  der  Srlitidc  —  'I  foi'^  .  I  ull  \nn  .^rharlach  mit  VNechnel- 
firber:  i'.ill  von  <«  bnu  r/h  itcer  Meiictriiaiinn.  —  H  u  f a  I  i  n  i  , 
über  die  h  inpt-acblii  it  l  rNachoii  der  \  cr/ö^eriing  derFort- 
►chriiie  dtr  prakt.  l^cill.uu^t.  —  i'hiene,  tibrr  die  PhlogoM-. 
—  AI  <i  II  t  r  >■  .1  u  t  o  ,  über  die  todti.  VN  ii  kiiiipi  u  einer  liydaiidu 
im  kieiueaGebixae.—  Zerlotio,  über  eine  uexbH'iudice  Sitx- 


Ahercrombie,  J.,  Pathological  and  PncdaJ 
Reaeardie«  «n  Diseases  of  the  Urain  and  Spinal  cerd, 
Tbird  fidH.  ealarged.  12.  XX  u.  457  S.  Ediabirgi», 
1834,   Waugband  Jnne«.    (5sh.  6d.) 

Beck,  Kdw.,  Practical  Trentiae  on  Lepra  ml* 
garis;  tov>hich  are  adde  ObservaUons  on  the  Treat> 
nient  of  famc  of  the  Local  Varjetiea  of  Fmmivu 
8.  p.  74.  Ipswirh,  IS.U.  —  [Das  eigenÜJÜuilicl« 
(wobl  nicht  ganz  neue)  Verfahren,  was  in  vorgenaan» 
tem  Werkeben  empfohlen  «rird,  besteht  in  der  iaisefl. 
Anwendung  einer  Sall»e  aus  Pix  liq. ,  Flor,  »nlphnr. 
und  Adeps  praep.  ana  §j  (eine  «cbnäcbere  Salb«  cot* 
hllt  Ad.  |j.  Sutpb.  and  Pix  ana  and  einer  PiHai- 
masse  aus  Pix  liq.  mit  Far.  tritici  q.  «.,  von  s\t\chtr 
dgran.  Pillen  zu  3~6  $tk.  öAlai  de«  Tages  geooiiuocii 
werden.  Vor  den  Gehrancbe  der  geaanuten  Hiild  »'i 
es  rathsam  sein,  eine  .^hführurif^  zu  veron!acii,  -nd 
einen  etwa«  gereizten  Znstand  der  Haut  durch  Tulter 
ans  Schwafelinilch  Zß  und  Natr.  subcarb.  ext.  gr  r, 
so  wie  durch  das  Aufschlagen  von  Liq.  plomb.  subti« 
dil.  Ph.  Lond.,  oder  einer  Auflösung  von  Piook 
anbac  und  SSfnc.  sulph.  (wöbet  das  entstehende  icfcn^ 
fel.s.  Ult  i  wohl  erst  durch  Filtriren  entfernt  werd«« 
niüsste)  zu  beseitigen.  Ueberdem  macht  der  Vf.  a^k 
anfmerksaiu  ,  daa«  die  Lepra  nicht  selten  mit  Aafiilei 
von  Aathaaa  abwednla,  and  warnt  aus  diesem  Gmi^ 
vor  dem  anvorsichtipen  tind  frühzeitigen  Gebraacb« 
änsserer  adstringireiider  Mittel.  Die  Psoriatii  b«* 
bandelt  B.  anfangs  mit  Abführmitteln  nnd  wanaea  Wa- 
schungen ,  später  lä-sst  er  die  afficirten  Hautstellfn  Biit 
einer  ^»albe  aus  Kampher  und  Cerat.  oetacei  yi 
verbinden ,  und  iooeriidi  <Ue  ebed  genanntMi  Sehwrfd» 
puUer  mit  Natr.  subrarh.  nehmen  ^  anstatt  ielztftc 
kann  man  auch  <len  Liq.  potassae  Ph.  Lood.  rerord' 
nen  und  die  Btnhlansleemngen  doreh  PiL  rbai 
mit  oder  ohne  Zusatz,  von  blauen  Pillen,  befordefs.] 

Beiden,  L.  W.,  Somnambulism.  The  extrioc- 
dinary  Casc  of  Jane  C.  Rider,  the  Spinngtteld  Soo- 
nambulidt.  Bcing  the  «ubatanoa  ef  a  ledere  delivctcA 
before  the  St)ringli(Id  Lyceum.  Wlth  Notes  and  reo- 
ürinatory  ietters.  12.  VI  u.  120  &  London i  l^'^r 
Simpkin  aad  Marshail.  (Ssh) 

B  1 0 X a m  .  Will.,  The  Cvc'opaedia  of  Procficil 
Surgery.  Revised  by  Charles  iVUUard.  London,  [iit 
blos  t  Hidl  ericUencn  nnd  wird  nidit  {oft([M«(>(-). 

Coxe.*  J.  Red  man.  An  Inquirv  into  the  Claifl* 
of  Dr.  W.  Harvey  to  the  Discovery  of  ibe  Circui«- 
tion  of  the  Bload.  PUladelphia ,  1834.  [Bin  Wcfft, 
in  weichem  mit  grossem  Aufwände  von  Gelehrsanikwt  k«" 
wiesen  werden  soll,  das  der  Blutumlaaf  scboa  de«  Al- 
ten tt.  namentlich  dem  Vater  Hippokrates  bdotf^ 
gewesen  sei.] 

Cunningharo,  P.,  On  the  Motions  of  the  Birti 
and  Heavenly  Bodies  as  explainable  by  Klectro-M«C" 
netic  Attracticn  and  Repulsien  aad  on  the  Cuocepii  '"' 
Growih  and  Dccay  of  Man,  and  Cause  and  Tre»i* 
ucnt  ul  bis  Dismes,  as  referable  tu  Calvanic  Ai^ 


1  D.  m  S.  LsbIm,  1884.  OochnuM  wai 

ller,  /)r.  Thomat,  The  Surgeon'»  Practi- 
«  in  DreMing,  and  in  the  MeÜiodic  Applica- 
BMtduM  lUuatnted  by  nomeroiu  En^raTingi. 
I9S.  LMilaa.  IftSA.  (Kiae  Iwne  nicht  voUr 
AnUhing  dw  tvnAtfidi  !■  Flnnicrdcli  g*- 
^en  VerlMt  ^  dMtUdua  AbUMoai^ 
tolxn.] 

tu,  Thom.,  Ouüin»  of  a  Naw  Syitem  of 
,  bciug  n  View  of  the  System  of  Sciential 
r:  or  Mediciue  (and  all  Human  Knünlcilgt  )  ag 
e  M  Geometry.  12.  p.  262.  London , 
»Ilücher  Recen»ent  meint:  wahr»chcinlich  habe 
'(tt»e«  Buches  mit  einem  andern  Schriflitellcr 
l,  Wer  Ton  ihnen  daa  Tcrrücktestc  Schrlftcbcu 

•  kiaate,  und  war  dea  Ree  Vennuthung  ge- 
,  fo  hätte  Hr.  E.  skfacr  den  Preia  Aber  seinen 
■  antea  Neb«ab«bUr  davin  ntragm.  Auch 
M  dir  Vt  «in  Twwbftar  MkUnr  SehMtlMr 

«u,  lohn,  TIm  MmBoI  PttdMt  Book  for 
IL  S,  p.  166.  [Hin  Adresa-  ud  OtwMftt- 
t  cogUlcbe  i^erzta ;  beigegeben  bt  «iiM  Odbar* 

»  «ngl  Pbarmakopöe]. 

ithrie,  G.  J.  .  on  the  Anatoay  and  DiMtaat 
iVck  of  the  üladJer,  aiid  ol  tlie  Urethra: 
b«  Substanr.c  of  the  Lecturea  delivcreil  in  the 
'  of  tbe  Ko>ul  Collece  of  Siur{;pons  in  the 
yo  and  in  tbe  Weatflünater- Hospital  in  1S33 
34.  p.  284,  tbrae  colooMd  PlatM.  LondM 
Bwvm  aod  Hill. 

iiaarton,  Ar.  WIIL,  Tabalw  View  «f  Um 
tiUtt  by  AoKvIttllMi  ud  PtraiMiMi  Im  IKaaar 
*e  ehest;   PabBihed  by  R«b.  Gr  tut.  Bdtn« 

[Kiiic  auf  L<-inTCand  gezogene,  and  bi  Doodez- 
j;#>l)rDchene  Tafel ,  welche  höchst  verständig  n. 
uiig  die  hierher  pphSrijieii  Materialien  {geordnet 
j  das  Noiinfu^eräu^th  {  Bruit  <le  liiabicj  ist  das 

der  wichligeriii  Sviuptoine,  welche*  wir  in 
U«b«rsicht  vermisst  haben.  Uebrigcns  »lud  es 
atikbelttn,  and  nicht  die  Symptome,  weiche  die 
(denen  Uebersckriftea  der  einzelnen  Abschnitte 
Im;  beitanntlich  bat  aber  die  letztere  von  F  n  - 
>  SMnt  bafolgl«  ABwdiMiiif  Manches  für  akfa, 
|l|flwrapnkt.  BmidibufcikbMriflL]  . 
•astoo,  John,  DescrSptive  Catologne  of  the 
alioui  in  the  Anntoinical  Departement  of  tiw 
Ol  »f  the  Knv.il  Ctjli>.'-<'  of  SurgooM  in  Inbnd. 
i,  lä34.  llodijes  und  äiuith. 
IioDsell,  Henry,  The  Dablin  Practice  of 
Coy.    18.    Vi  und  244  p.    London,  1834. 

lalie»!  AlnAAack  for  1835.  12.  *  p.  72. 
■.  (Bn,  den  obi|«a,  tco  Foote  beraüaege- 
I  ihaKcbes,  nnr  wenige  iroUatiad^  WarldMO.] 
cacock,  John,  PnetiGil  Hhila  oa  tbe  Treat- 
of  Kveral  Diseases.  8.  p.  77.  l^oodoo,  i834| 
ia  aa«l  Cradock. 

bilip,  A.  W  W. ,  An  Inc|inry  in(o  the  Na- 
c(  Sleep  and  Drath ,  \\ith  a  \  icw  tu  ascertain 
*re  imuiediatc  ('auai»  ot  Ui  iili  ,  and  tlm  bi-tter 
»tioD  of  the  Mcans  of  obvidiiiit;  tlieui.  8.  p.  254. 
«1,  H.  Renshaw.  (S.sh.) 

rhomsoo,  Anthony  Todd,  8ome  Obser- 
u  00  the  Preparalion  and  ftledicinal  Emplojment 

•  Jodant  ud  HydriodaAe  of,  Iran.  8.  p.  6*. 
».  IBM,  Loi«^ 

Mühl  Jonrnal  nf  mfdical  and 
Nr.  X\lil.  January  1835. 


maa  «He  Dameatxaadaaic  bebaadalnV  IVnHtrtrMttn  r1a«s  !■ 
Jahrranea  IUI  bclindlitbca  Aufulie«.:  —  ('  h  ii  r  c  h  i  1 1 ,  FUla 
von  lirlMirnuUeTsnUDadaai;.  —  Mateer,  über  dea  oacUUiaUi- 
fta  EinHuta  dea  uberaaudgeB  Ganaaaa  de«  Saliaa  aaf  MB 
Ulier.  OrKaulanma.  —  Moatgentery,  prBit.  gebiirufeallL Bo- 
iBcrLuBgcH.J 

Edinb.  med.  and  surg.  Joaroal.  Nr.  12:1.  Jan.  1835. 
[U  r  1 i  II  a  1  a  u  Th.  :  I.  Cauncil,  auierle»cna  Falle,  dio 
einen  rij«il  der  Med  -cUirurg.  Soeiely  »on  Edinbiirfh  au»- 
macben.  ii.  l'oole,  Hettrafe  *i'  Pathologie  iIth  rh<irai.  III. 
heir,  F»lle  tat  Krlaulcruag  der  Patiioloffie  di r  rurpura  bae- 
iBorrbagiea,  Habim  n.  Cbarea.  IV.  Scott,  V*Ut  lur  Krlaa- 
tcran|(  vencbiedeocr  patbolaf.  Pnafcle.  V, 


v:  Hatakiaaaa, 

.  Beriekl  Ober  da« 


Heiluua  eiaar  Parnilittel.  VI.  TurnbnII. 
Huddet.tielder  8piul.  VII.  Garden,  Fall  vo« 
von  Hiotaiorele  ii.  Aicilea  beftellet.  Vill.  >V  atnon,  BsfieU 
Uber  die  Kdiob  AuceubaitaBDlalt,  IX.  iu|[leby,  aber  feh- 
lerhafte La«  da«  Cterua,  aowaU  ün  achwaagera  ali  nicht 
«■hwaaeertiKurtande ,  in  VerblndunK  HaraTerkalliinR.  X. 
Haadoraon,  Falle  aar  Brläatoraag  der  Patbolecie  dea  Her- 

Lmdoft  nadisai  Gaatta.  VoL  XV.  Vol.  L  for 
Um  Mo«  1884->85.  Put.  >L— OL  Octob«r^-Dwbr. 

1834. 

rOrlRinalaurii. :  («It  Uebernhing  dar  Llln.  \  orlcMiQ 
aea):  Oclbr.  1-2.).  Murray,  Fall  ctae«  Aaciiri.in«  der 
Alt.  iiiaca  ii.lBterbliiduog  der  AorU.  —  Ooplaad  llotehla- 
aoD.  Bebandiuiie  der  Nateopolypea.  —  Peraeley,  I-all  voa 
lUtWlWl  (l'nbrdeotead.)  —  Aldi«,  SaltlRe  An.tch« ittung  der 
Hiyfc  —  Clarii«,  Fernere  Ueobarbluiigfci   uber   die  Syphlil«. 


—  Negrl,  Vergleiehaai;  der  Verdicntlo  Bellinf  eri  •  u.  C. 
Bell  a  um  die  FbraiSlocia  das  NerTenayaUm.  (Polen.)  — 
B  u  r  y  .  AbBuaa  voa  «Vaaaer  oach  der  Gebort.  —  C h  e  v  a  I  i  e  r, 


Heber  ilehandlanff  der  Ohrpolypea  mic  »ehwefelt.  Ziak.  — 
Burk«,  Behandluar  de«  ebros.  Ilhcuiuati.iiiiu  mit  llrecbuem- 
ataw.  —  Bad  ha  m,  über  C.  Bei  I  »  Nerveneirkel.  (P«lem.)  — 
Aadrowa,  lleob»ebim««i  aber  Sief ford-a  Falle  vonlUrn- 
rShrwwetiseruagen.  (AlcM.)  —  Robb»,  Falle  %on  A|u.ptaata 
mit  Delirium  iri-iin-nii.  —  logham,  Falle  xoii  I  hicbitl». — 
Cbiircliill,  (  n\ul»iiincB  bei  V>ochn«riüiiin.  —  liadhaiB, 
Fall  von  K»ai»ibi-ui  ii.  >arLotl»mu»  lu  Folge  auwerer  ^nwen- 
4aMT«a  lloplrn.  —  Jon«*.  UnutwaMcruucbl  u.  Herxkraok- 
h^lkaaauiiKber^aior.  —  Ben  not l,  AiiMoge  au»  «Incia  na 
tiirbiflnr,  Tiierbiicbc  iibtr  «-ine  Uei»c  iiarh  iMcu -  ^ll^W0l•B. 
(Olm«  uir.lic.  Iiiltrr-.ci.  —  M  ii  r  r  a  y  ,  I  « brr  Variola  «'  Vait- 
teila.  —  Howe,  EinwüiicbunC  des  t.iiitiiinl.irnie»  in  dea  MaM- 
darai.  —  ^obl«,  VetMMlM  aber  ilcnGe.Tlimjrl.-.mn  —  Jov. 
l-Ö.  Fawdincloa,  HelhBg  deii>atvu,  .ul.ruia.icci.durc* 
das  Maameil,  —  l>araon«,  Fall  von  Ueliiiiim  nein«"«.  — 
1  II  r B  b  u  1 1 ,  innere  Anwendung  dea  raiaan  Verairia».  —  K  • « g- 
dno,  HararAhrcBVerenccruneeB.  —  Caawall, 
der  Jodlae  gegen  Tripper  o.  .«yphilii..  -  Dufna,  OU«  Folge« 
.iiiitr  SU  growMB  Gab«  v«d  StraBionium  —  Brett,  fciaenoxjtt- 
hydra^  ein  CcgaanilUl  gegen  Arjenik.  -  Church  i  1 ,  An- 
weaduSg  «es  »iouerkeni«.  -  Blrd,  Vtr»ad«ruog,  »ekbe  da« 
RieinuKol  i«  dea  GedAraie«  ertiUea  hat  -  Dy  cc,  V^P"'"«- 
ti.m  de^MamJarmr«  —  Sv.an.  Hiirlriimarl!iner\cu  der  fietoiia- 
kr.ite.-  I.  eil  !■  i  u  u  1  "  "  .  I>i-;"r.>""i>  lUf  HiTtiii«  —Barker, 


aber  die  Kroipiknukhcit  bei  Joagcn  FraucMimaierB.  —  l'»»«»" 
»Mhaäat— an  abi» VVaalir-"'-'"'  — Aleaandcr,  tan 
aZ5fconS7Tlta.MWu«g.  -  Lefevre,  BeobachuiDg  -iber 


•mm 


—  \Sa\><>«,  VSirL.iiuUil  der  Dampfbäder  fegen  Harnruhr. 

—  Arrow  »mit  b,  Fall  von  Lfthntriile.  —  Mayo 
Kntdeckung  einer  hreuiuag  der  biatrro  Pyruinidi  u 
aar  Palhulngic  dar  Bru»turgaue.  -    Hlnv^aja,  it).  . 

'''Vi.'ftim?i7r»iiSn"'— -^^^ 


Bell* 
Robbt, 

erhalte  Itil- 


{«if,«ia)««fa.i  laclaby.  gebuMMU.  Beaaerkangen, 
"■mMi  die  daakela  Kenaaeiclea  der  Sehwaafferachafl, 

'»II!  MerVaialc,  an  welehen  man  den  Tod  de»  FiVtu»  rr- 
■  iuim,  betreffend.  —  I  cber  die  Actbeniii».iiBiiieB!ii'Uunf^ 

^laah).  -  Gtiffia,  nasii  aralcbea  Friacipicn  aoU 


London  medical  and  surgical  JoanaL  ToL  VI, 
Part  XXXL  —  XXXV.  Aagust—  December  US«.  W». 

131  —  152. 

LUrIciaalaata.:  (ailt  I  ebereehuag  der  klia.  Vorijawa- 
gen)  t  P.  SXJU.  Uaraae,  ftll  vonleberabieeaa.-  fcaa gla y, 
tn.arllge  Cholera.  -  tlanT'a  UaterWndoaff        Art.  «*- 

e'avia  uceeu  elae«  Aneur\»ma  der  A.  aMlturit.  —  »'•■»'■y» 
Fall  VC,  Clic  rirlmuH«:  -  Kinf.  l'iH  * R"!>S?'r'?!; 
ieUiinr.  —  Leigb,  Briieh  de»  llafmbriuc»  ''""«"J""*,?^ 
Blaa«.  -  Tathaä.  PaU  voa  S.lb.imord  »»«b  «'f»'«'«?'/; j" 
«II,  -  Sawyer,  Terpenlia  gegen  Cholera.  -  »■'J'Sriy,' 
INrii.«  luHirnment  iiir  Au-ilrhuBg  VOB /-»Wuenraela.— r^iAAU. 
(  nu  rrh.li,  l,u-..-.if:.:  C'Unlora-  Derpiott,  IWniUetMk 
gen  <.boler.i.  -  l  ytier,  Cbalera  «>"'«b  verdorbenen  Rei« 
irirugt.  (Unbedeoteid.)  -  lerpealU  aegea  ChoVer«.  de'ISl  >  - 
Jerr?eya,  über  Anweaduag  v«a  BintenuiehuMptu  i»  dir 
llauiwa-ierVoelit  naeh  SebarUeV  -  »••»•X»«!!  '  i*!'-',"! 
»th»uUl  im  l  «terlr.be  eines  Kinde«.  —  P.  »»»"•  V  An-« 
Uber  l.,rr,toek»»a«er»i.chl.  -  Ord,  55erT«l«aa«f  der  Follop- 
•cbea  Kufare.  —  VV-  M-,  l  abakabUehuiig  gegen  Lrampfhar- 

te.  AMbina  -  P.  VWIV.'u.  \.\\V.  ^  i 'J '  »  "  '  •  'i>l*"t,! 

lUadea.  -  Panl.  .BeaJb«bt»a««aHb*r 


In  di  m  llereea  

\\  cc  h  hc  Ui  eber.  — 
UMpUalberlchla.3 
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Sack  -  Bellst 


Medical  quarterly  Reriew.   Nr.  VI.  Jan.  1835. 

[O  r  i  f  n  a  I  a  u  f  ». :  Räckbltck  anf  die  neunten  Fortachrilte 
In  der  Mi  ilicin,  Cliirurgie  u.  a.  w. ;  v.  il  c  r  a  u  a  f  e b e  r.  (ßia 
kurze»,  hi>rb«t  uDvoUatttsdiffe«  Ftexume  der  Beueraiaica  erachie- 
nenen  Michilpt-n  medie.  Henriltcii ;  auch  dfe  flomöopiithie  wird 
mit  beruckficiilict.)  —  Tj  rrel.  ub«-r  die  kiinatl.  Pupilleabil- 
dunfr,  bei  welcher  weder  die  KryNtalltiDa«  noch  derea  Hapael 
verletzt  wird.  ~  UavicM,  üeobachtunfren  aua  aeinem  Taf«- 
buche.  —  Kiug,  UemcrLimpi-n  über  Anviirytinien  der  Cerebral- 
Art«ri«B  durck  UraakcagBackwlitao  «rliattrt.  —  Btrosi,  Bm- 


obarhtiin^rQ  mehrerer  Fälle  von  CardHta  «ft  Bcaerkii&M 
[Fori-i  (ziinp.)  —  TyrrcM,  ein  Fall,  wo  die  durch  SfSi 
verlorene  .\aae  durch  die  Taliaeasi  IkIm  ONnttan  «S 

«ramt  ward«.  —  Hicka'a   .  r-  _  _  — 

Exulceratioa  dea  Coccoa.] 

Medice- chirurpcal  Review;  edit.  by  Jamei  John 
•  on.  Nr.  43.  Jan.  1835.  [Kathält,  einige  unbedeuiemL 
Notizen  abgerechnet ,  keuw  <WgilwlMi&HM,  nri« 


Sach  -  Register. 


ZaUm  M«»cn  Utk     iU  Säf,) 


.bor tu s,  dofdi  Einbringen  eines  InatniBfliitct  im 
die  Gebimtter  ^rnnhuMt- 309. 
AbacesB  in  d.  Medtastin.  ant.  mit  Fraolur  de«  Bruit- 
b«na  16;  —  in  dea  Lungen  15»  —  in  Gehanie 
69;  —  m  den  BrÜftea  347. 
Acaras  scabiel  360. 

Aconit  -  £xtract  bei  acolMi  Gdenkxlieanttifmui 

16a 

Aerzte,  Venammlang  dwiMib.  foid  NatarfimMher  n 

Stuttgart   134.  o.  378. 
AetzamnoniuB  als  Wiederbelebongsouttel  9. 
After«  kfinflL  iL  BfaddeauMuig  dbet  IHunnet  290L 

Agarictti  safc^,  ttwr  Atmwdug  d«  ThoCv 

161. 

Algen,  Anweadug  deraelb.  9Bt, 
Aaevrose  als  Folge  der  Bleikolik  61;  —  Strvch- 
'   nia  dnbd  159  t  —  unvollkonuneae  mit  NaditbUnd- 
beit  tS9. 

AatB«rrh5e,  28S.  283;  —  Polej  difaf.  151 

Amputation  des  Armes  im  Scbnltergelenke  325;  — 
im  HAftcelenke.  neues  Verfahren  215:  —  eines 
fingen  82S{  —  des  Gebirmattefbalsea  199.  347;— 
Vergleicbung  der  des  Oberschenkelf  mit  ZirkeUchnitt 
IL  mit  Lappenbildong  215}  —  den  Oberschenkeli 
oadi  eiaem  Moea  Verfahren  326. 

A  n  e  u  rvama  arter.  axillaris  durch  Unterbindung  g»-' 
heilt  54;  —  der  Art.  sabclav.  54;  —  des  Bogens 
der  Aorta  210{  —  Methoden  der  Behandlung  des- 
selb.  368. 

Angina  900;  —  über  eine  epidemische  170;  — 
membganacea  24;  —  vier  Fälle,  v^o  im  letzten 
Stad.  die  TVacheeleirie  mh  GIAck  angettellt  ^rde 

51.  207  ;  —  heisses  Wasser  fiasserl.  dagegen  150; 
—  drei  Fälle  297;  —  über  den  Croupe  von  Four- 
qoet  (Ree)  362;  —  A.  peetoiie  mtt  ^aMmeitigem 
Leiden  der  Aorta  172. 

Ankylose,  über  293. 

Argootutu  nitric.  bei  Cholera  spasmod.  284. 

Arsenik,  Zubereitungen  dej>selb.  nach  Dupuytren 
9;  -«  Vetgift— g  diiomreh  11.—  Bemerttwgeii  dai^ 

über  145. 

Artemisia  vulgaris,  Heilkräfte  des  resioös.  £x- 
tracts  144. 

Arthritis  larvata  sob  schemifee  ctteMlM  80|  — 
Baiiota  lanata  dageg.  156. 

Artitchockenextract  gegen  Rheumatismen  10. 
Aren  eistof  fe,    über  Wirkung  und  Gabe  denelb* 

149;  —   über  die  grossen  Dosea  255. 

Arxaeiwiaaenachaft,  iit  et  gerathea,  bei  Bear- 


beitmig  der  gerichtl.  die  neaen  Ciimiaalgese(s-na 
gen  zum  Grunde  zu  legen?  69;  —  über  fMbLBi 

Stimmung  bei  Geisteskrankheiten  72. 

Athemholen,  das  krfihende  der  liinder  ood  cia 
darauf  bezfigL  krankbafte  BeecbaffeMt  der  Mai 

des  Halses  u.  der  Brust  41.  47. 

Ascites  heiito  Milcb  184;  —  bdito  Panmitai 

192. 

Atreela  ▼agioae  34. 

Augapfel,  Chemosis  desselb.  heilten  Hsfcmill&i» 

tioncn  284;  —    Exstirpation  desselben  fSA. 

Auge,  Geschichte  der  rheumat.  KutBunduBi  Bi- 
chel (Ree)  112;  >-  8dMMMmid«B  »LWi  - 
Verletiong  durch  eine  Kornähre  79. 

Augenentzündung,  ägypt.  349;  —  epides.  ii 
der  Belg.  Armee  v.  J  ü  n  k  e  n  (Ree.)  348;  —  Da^ 
•tellifng  der  gonorrhoischen  v.  Schön  (Ree.)  355;-^ 
srropliiilöse  225 ;  —  heilte  Opium  io  hoher  Gibs 
223.  236;  —  Sobliraat  dagegen  322:  —  ' 
Ilogieiil  mit  ZMbnIbe  dabei  813. 

Augenlider,    über  eine  cigcnilii 
GO;  —   Chemosis  derselben  284. 

Aasachlag,  J^andluog  leproser  135. 

B. 

Ball  et«  laa«ta  gegen  bartaickige  Gicht  1S& 

Band^rurm,  Latwerge  aus  d.  Granatmiru^lriivji 
dageg.  10  \  —    Kxtt.  rad.  ftlic.  maris  rnttk,  dsfega 

78;  —   Unsicherheit  der  Mittel  164. 
Baryte  marlatica,  Über  Anwendnig  «.  Wfalii| 

144. 

BauchfeUüberzug  der Geb&nnutter,  Ruptur  35;- 
Bnlaandnng  der  Gedime  a.  Peritonitii. 

Bauchhöhlen  -  and  Geblrmatter- Sdtwmwrt! 

gleichzeitig  39. 
Bauchwassersucht  a.  Ascites. 

Baeehwande,  penetrirende  bei  einer  im  9.MsmM 

Schwängern  5G  ;  —  peaetrircade  3l4>  S&i" 
mit  Hervortreten  des  Netzes  326. 

Becken,  besood.  Gattung  fehlerhaft  gebildeter  wetöL 
142}  —  Bnteitang  der  eatbaltenen  OtfHW  VL 

Be|iesiungen,   kalte-bel  Bhlttra  150;—  M 

Hiroentzüudungen  311. 

Belladonna  geeen  Rigiditit  des  MnttenDuodes  37; 
—  gegen  Keiiehnusten  173 1  —  Wiikaig  grotf« 


Dosen   255;  —    Extract  bä 
Bruche  eingerieben  SSO» 
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in«  d.  u«  d.  Rad.  berberb  Tiilcaria 
MMlp  143. 
kau  nitric  ia  der  Cholerm  155. 
nde  TOD  dner  Schltnge  in  dco  HodeoMefc 

aigiger&uach,  Eckiäruog  14S.  £37.  27S. 

katarrh  304. 

p  ri  a  « t  e  r  bei  alten  Vtaa|gMahlwifai  — 
«%•  Wirkwig  aOO. 
TU  M.  Variola. 

ore  gegen  KedchboalM  178L 
ckt  a.  Cyaosaii. 

}'d,  waima.  In  dar  Froaopalgie  184 

(fleht  8.  CMorosig. 

eil,  ia  Folge  eiaca  vom  Augapfel  zurück- 
idaa  Mfotea  205. 

caac  aaa  da«  GaaakladttaUaUaa  aiaaa  aan- 
MlftdckaM  41. 

«chen  ■.  Haenatemesla. 

riten,  f.  die  Meiutmation  vicarirender ,  Hei- 

30*. 

»  officinal.,  aU  schwelMtreibendes  Mittel 

,  Chlor  dagegan  154}  —  Naphtlia  tob  Bar- 
dagrgen  28B. 
e  «.  Angina. 

:b,  itUlt«  Morpiiion  acetic.  äuuerl.  237« 
■ittal,  Wiricsamkeit  daraalbao  285. 
waiattainpflaatar  1. 
htti«  catarrbaUa  814* 
ktelaatlk«  4bar  107. 


t,  aber  dia  Hypartraplila 
)icesM  0.  Scirrbus  denall 


ITL 

denalbaii  SIT. 
n  a  r  z  r  n  ,  ein  Mittel  Ca§M  Wi4a  187« 

ICD  Ul.  '^.  34a 

c. 

dala,  Liq.  flor.  gegen  GeschifSre  tind  Won- 


ariden,  Wlfkoigtwabe  «of  d«i  MMcU.  Or* 

•IM  IGi. 
iBcnlaa  339. 

laoaaa,  Analjaa  dar  Uainan  14S. 
■oaadarGaMEnnttwa&mi—  daalM- 
km  8& 

*mi—  Ut  GartdrtAMdMo  148|  —  Am 
«  «d  Um  BakandluBf  t08. 
^Maala  bei  Batsfindungen  388. 
taata  arihritica  30;  —  glück!.  Augaiw  einer 
«daa  nach  niMl.  Zufällen  GZ;   —  Heiliuig 
Operatioa  ▼.  de  Laroche  (Kec.)  242. 

tcltuck,   Peaaarieo  und  Scbutzplatten  davaa 

»laea  iatarmlttaaa  hailta  Saliaia  160. 
•*ia  dta  Angapfala  a.  dar 
t,  ala  DiaphoratlaaM  156. 
'■•  (alpbar.  In  ' 

fftMirilig-UMrapeat  Banutsung  151;  —  M 
«kVlibcr  2G5. 

»••Ii  198.  2«2;  —   Uraachen  deraelb.  283. 
era,  Kioflusa  dea  Standes,  Atters  n.  Geschlechts 
Erkrankfn  tO:  —   Aber  die  dar  Kinder  50 1 
^^:<muili  (lal)ei  ]55;  —  si 
M«n.tülbers  dabei  SM. 
Uai«  avetoBBtU  kafai 


BaUoitil  dagagan  919» 
iam  Oabkna  »4. 


61;  —  hhtacfltis  L&bmnng  dea  UandfeiaiÜLea 

Pusses  VJ2. 
Coloboma  iridis  138. 
Co ni  Ol o  li  o  n  des  Gehirns  316 ;  — • 

rechten  untem  pUedaast«  393. 
Cond  jloaaf 
CoagaatiaB  i 

Oanfaitiaaiabaeaai,  daich  da 

geöffnet  Sil. 

Contrecoup,  Fractur  des  Scbidels  a.  Brustbeines 

dadarch  216. 
ConTuistonan  bei  locaL  Nervenaffectionea  89.  93: 

—  bei  Schwängern  n.  Gebireuden  119;  —  bet 

Stocllafaa  a.  Aawaadaac  d«a  Bxtiaata  dar 

•U  Talg,  dabal  144;  ^  | 

»5. 

CopaiT-Balaaa,  WirksaakaU  dar  lijaetfM«  bei 

afaao.  BlaaaBkatavrii  804, 
Oaxarthraaaaa  hab  Ol.  jaaia.  aa.  83. 
Cretinismus,  aalbtalar*  Unaahaa  daa  aidirt 

adiea  148. 

Croup  8.  Angina  mrniSranacea. 

Cyanotis,  über  166;  —  Brcrn  darüber  175;  — 

partielle  in  der  acut.  Djaont^rii!  i7G. 
Cyatitia  chronic,  mit  ausaerordeatL  Ansdehaanc 
■    -       -  ■  80l|—  pmlaM  fOL 

D. 


DftMBrlaa,  VaralauLaag  aifc  als«  Pbaatta  S8P|  — 
donb  dIa  Naht  gabrfll  815|  —  TariUnaa  dabal 

879. 

I)  n  m  p  f  b  ä  d,  zur  Gcrtcbichfa  daa  wJM|allfi^  9. 
Uaruibrucli  in  d.  -Svuipbj^  aacro-Uiaea  142. 
Dar  ad  rüa  e  n  -  \' u  r  s  c  hwä  rang  259;  —  Varifal* 

derong  derseib.  in  andern  Kranitlieiten  260. 
Darmeatsfindung  s.  GastraeatarUia  «.  Bataritla. 
Daraiaein  aoderachiebungen,  aArara  Filla 

fl. 

Daraaahlaiabaat,  TaihallM  bei 

177^-  V.  baaeadaia  Ia  dar  Rahe  flSL 
Delirium  traMasa  fatati  8<{  —  Digitalla  fup» 

daf;4'{;en  134. 

Diarrtiüc,  cndermat.  Anwendung  dea  Morphium 
acetic  bei  chron.  157;  —  Urtica  dioica  dagOMa 
286. 

Digltalia  parpnr.  balai  Säalerwahnaiana  18i|  — 
«ad«raa>  AwaandaH  <M  Brpartfapbla  daa  Bar* 

aaa«  230. 

DyaaaaorrhSa  vaa  fii«flllMbaw^pagia  alt  dar- 

aof  folgander  Cblorada  fSS» 
Ojaaalarla  176;  —  Vrtln  IM«  dageg.  88& 


E. 


119. 


Kclampsie  bei  Schwangern  n.  Gebärenden 

Kidechae  ia  Magea,  S  Fille  179. 

Biarataak,  iEatafliMhiag  a.  EnUrtnng  194;  —  Waa- 
aMraaahl  daaselb.  807.  1142 ;  —  Conunent.  de  hjdropa 
ovarionia  profluente,  v.  Blasiaa  (Ree)  842. 

Elsen,  blaiis.  !m  menschl.  Harn  1;  —  kohlens.  geg. 
GesichtÄschiiicrz  19.^;  —  Cibtr  die  Wirkungsweise  o. 
Heilkräfte  einiger  Präparate  ia  verschiedeaen  Krank- 
heiten 279. 

Ei,  Varbiadeag  daa  naaacU.  ait  d.  Utaraa  881|  — 
Kar  a.  I^rfw  d«  Baaa  laaparaiia,  Katlaamf 

881. 

Bttar-Brgaaa  In  lahidd  468. 
Sllenbogengelaak*4aftralb«ac  iMflta  M- 

aalbe  192. 

Empycra,  glückl.  geheilt  210.  315;  —  Operaiion 
nebat  Sectioasbaridit  211 ;  —  dnrck  d.  Parastataaa 
Hl  — 
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ßntblndang  bei  vorliegendem  oder  vorfjefaUcnem 
Arme  J08 ;  —  gericbtl.  Untersuchung  wegen  einer 
fehlerhaften  TA. 

Enteritis  folliculosa  ^2.  232.  236.  23S. 

Enterocolitis  237. 

Entzündung,    337 ;   —    Schmerz  kein  wesentl. 

Symptom  derselb.  166 ;  —  der  Arterien  332;  — 
der  Augen  s.  Augenentzündung;  —  der  Därme  s. 
Bnteritis  und  Gastroenteritis;  —  der  Gebärmutter 
35;  —  der  Ganglien  S^j  —  des  Gehirnes  3lO;  — 
des  Gehörganges  169;  —  des  Herzbeutels  23-t;  — 
der  Hornhaut  2:^3;  —  der  Iris  224;  —  der  Leber 
240.  2^  302;  —  der  Lungen  s.  Pneumonie,  der 
Luftröhre  16L  3l4;  —  des  Ohres  169 ;  —  der 
Venen  des  Uterus  232;  —   der  Venen  332. 

JSpidemie,  Ton  Angina  170;  —  von  Augenentzün* 
duog  348;  —  von  Gallenfieber  283;  —  der  Grippe 
In  Linz  329 ;  —  v.  Masern  235;  —  Scharlachfie- 
ber I2i  —  Schweiasfitber  12^  —  typhusart.  Fie- 
ber 2*iL 

Cpilepsic,  Mittel  dagegen  lOj  —   Kraft  des  Zink« 

zur  Heilung  lÜiL 
Srdäpfel,  Vergiftung  dadurch  165. 

Crysipelas  faciei  231.  234;  —  Rehandlang  der 
einfachen  292;  —   durch  Cauterisation  geheilt  32sL 

Euphorbia,  Purgir- Zeltchen  aus  dem  Oele  157. 

Exostose,  sehr  beträchtliche  des  Stirnbeines  14L 

C xstirpation,  des  Augapfels  204 ;  —  d.  Ober- 
kiefers und  Gaumenknocbens  206;  —  einer  Ge- 
schwulst am  Halse  301. 

Extravasat  im  Schädel 

F. 

'allsncht  s.  Epilepsie. 

'e  ig  mahl  bei  einem  Kalbe  ging  auf  Menschen  über 

300. 

'e  ig  Warzen  s.  Condylome, 
''ettblldung,  übermässige  Ifil. 
^euermahl  s.  Naevus. 

*ieber,  Abhandlung  über  eine  Gallenfieber  -  Epide- 
mie 2i^;  —  gegen  gastrisches,  iatennittirendes, 
nervdses  n.Ruizfieber  der  Kinder  Chlor  151.  152;  — 
intermittirendes  s.  Wechselfieber  der  Kindbetterin 
82;  —  typhusartiges  232.  25iL  2211;  —  weÄentli- 
ches  23iL  £32. 

ilix  mas,  Extr.  rad.  aeth.  gegen  Bandwurm  28. 
'ingerphalanx,  Exarticulation  derselb.  325. 
'istel    des  Kehlkopfes  207 ;    —   der  Harnröhre, 

durch  ein  neues  Verfahren  gehellt  221;  —  Thränen- 

fistel  228;  —    Uaruilstel  nach  einer  Schusswunde 

323. 

' lec h  te  8.  Herpes. 

'luor  albus,  Colchicum  anctnmnale  dabei  155. 

'ötns,  die  Pathologie  desselb.  betreifende  Tlmtsa- 
chen  203;  —    ein  Fall  von  Foetus  in  foetu  380. 

'ractur  des  Arm-,  Becken-  und  Oberschenkelkno- 
chens 316;  —  des  Brustbeines  I6j  —  des  Brust- 
beines durch  Contrecoup  216 ;  —  Wiederbrechuug 
schief  geheilter  142;  —  des  Schenkelbeinhalses  2l7 ; 
über  die  des  Ober-  d.  Unterschenkels  57 ;  —  com- 
plicirte  des  Unterschenkels  217;  —  der  Schädel- 
Basis  21fi;  —  über  die  Behandlung  des  Schlüssel- 
beinbruchs  5iL  217 ;  —  der  Oberarinknochen  bei 
Kindern  319;  —  F.  obliqna  ulnae  60j  —  des  un- 
tern Endes  der  Vorarmknochen  312 ;  —  des  Wa- 
denbeines 358. 

'rauenzimmer,  Krankheiten  nnverheiratheter, 
V.  Chambon  de  Montaux  (Ree.)  34fL 
'reiheit,  moral.  des  Menschen  u.  Nothwendigkeit 

rieselaasschlag,  rother  22. 
'rostbeul en,  Chlor  dageg.  15^;  —  ofTen« 


Frühgeburt,  künstl.  86^—    kumtL  bei  Hydropi 

uteri  gravidi  306. 
Furunkel  338. 

Fussgelenke,  Schuiswunde    mit   Zerreissen  der 

Achillessehne  324. 
Fnssgeschwüre,  Ober  veraltete  313 ;  —  Blasen- 
pflaster bei  veraltetai  214. 

6- 

Gallenblase,  Verwachsung  mit  dem  Zwölffinger- 
därme 23x 
Gallcnfieber-Epidemie  28ät 

Gallensteine  |j  —  Uebergang  eines  ans  der  Gal- 
lenblase in  den  Dünndarm  303. 
Galvanismus  bei  syphilit.  Geschwüren  129. 

Ganglien,  Entzündung  89j  —  Reizung  derdesRök- 

kenmarks 
Gangraena  senilis  240. 

Gastein,  d.  Thal  u.  Warmbad,  in  allen  Bezieboo- 

gen  333. 
Gastr odaodenitis  237. 

Gastr  o-enteritis  follicularis,  phyaolog.  und 
patho*.og.  Bemerkung,  darüber  176. 

Gas tromalaci e   103.  333^ 

Gebärmutter,  doppelte  37j  —  ohne  Höhle  84j  — 
über  Amputation  des  Halse-s  199.  374;  —  chron.  Ent- 
zündung 35j  —  speckige  Geschwulst  dariji  308 ;  — 
carclnomatöse  Geschwüre  am  Halse  36;  —  Krebs 
36.  201;  —  skirrhöse  Hypertrophie  des  Halses  315; 

—  Parasitenbildung  darin  195;  —  Phlebitis  derselb. 
232;  —  Polyp  darin  315;  —  Prolapsus  derselben  u. 
Harnblase  202;  —  Putrescenz  derselben  197  j  —  Re- 
troversio ,  die  Cystitis  purnlenta  etc.  zur  Folge  hatte 
2Q1 ;  —  Verhalten  derselben  unmittelbar  nach  dcia 
Beischlafe  76j  —  Verwaclisung  mit  d.  Blase  u  Mast- 
därme 201 ;  —  Wassersucht  der  schwängern  3Qä> 

Geburt,  natürl.  bei  vorliegender  Schulter  38; —  Be- 
merkung, zu  einer  Geburtsgeschichte  v.  Wieg  and 
37;  —  künstl.  Frühgeburt  u.  ander«  Fälle  in  der 
Kntbindungsanstalt  in  London  86 ;  —  die  geborts- 
hülfL  Exploration  v.  Hohl  (Ree)  105;  —  bei  vor- 
gefallenem Arme  303. 

Geburtsschmerz,  merkwürdige  Versetzung  STj  — 
falsche  82i 

Geburtszange,  neu  construirte  v.  Martin  141. 

Gehirn,  diagnost.u.  therapeut.  Bemerkimgen  über  Ent- 
zündung 310.  327  f  —  über  die  Dicke  der  varicüsca 
Fäden  darin  4i  —  enkephaloid.  Entartung  d.  linken 
Halbkugel  u.  Abscess  6il ;  —  Skirrhus  desselben  1^ ; 

—  Coogeslionen  dahin  294;  —  geringe  Zahl  der 
Windungen  bei  einer  Hottentottin.  381. 

Geisteskrankheiten,  Analogien  zwischen  der  Ver- 
rücktheit u.  dem  Vernunftzustande  64;  —  Seelenstö- 
rung, durch  Perversität  des  Ganßliensystems  bewirkt 
66 ;  —  Seelenstoruogen,  durch  Metastasen  geheilt  67 ; 

—  Fall  V.  Aberwitz  mit  Manie  u.  Melancbol.  66  ;~^ 
Geistesschwäche  (Fatuitas)  mit  Lähmung  68;  —  über 
gesetzl.  Bestimmungen  dabei  72j  —  Fälle  v.  Manie 
31.88;  —  Seelenleben  bei  Geistesstörungen  115;  — 

•  Blödsinn  192;  —  Seelenstörungen  346. 

Gelenk,  Heilung  eines  falschen  durch  Jodtinctur  äus- 
serl.  60;  —  Vereiterung  der  Knorpel  u.  Ankyloae 21*3; 
Mercunalien  bei  chron.  AlTectionen  derselben  g93. 

Gelenkrheumatismus   160.  234. 

Geschichte  der  Medicin  der  Normänner  t.  Dural 

(Ree)  3G2. 

Geschwür,  missfarbiges  auf  der  Brust  nach  einen 
Vesicator  300;  —  atonische  der  Füsse  2LL  313;  um 

die  Krone  der  Eichel  heilte  Liq.  flor.  calendul.  ^ ;   

carcinomatöse  des  Mutterhalse«  heilten  kalu»  Kia- 
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fl—  Chlor  gegon 
MdhMCMchwür  161; 
g«ra  Fmnen  TCDerisch.  27. 

rwalat,  meUutat  dtr  Hoden  193;  —  t>etrScht- 
der  WaD|^  222  ;  —  im  verlängerten  Mark  294 ; 
V  Nerrco  93;  —  Tomor  qr^tic  im  UoterleUi« 

—  UD  Habe     ■alk|idoa  ftni  d«r  AitviM 

htüroie  231. 

hUackmari,  üb«r  28;  iotennittirendea  heilte 
ii  160$  —  bob  kohles».  Bisen  193;  —  weiMea 
tji  4afMao  £84;  —  periodiadiw  k«ilU  CUnia 

—  M  matt  Sehwaneera  306. 

Am  der  €MttlmwStK Nfferiiut  99}  —  M 

-tih.  Exploration  105- 

ktiverwirrung  in  Folge  aiaes SduiMesäOS« 
be,  BiknAtBi.  UBtenmnug  Umt  dnfb* 

331. 

(.  ArthritSs.  • 
,  (poptisch«  TafolA  854» 
heewicht,  tob  4 

dMCttMB  14& 

lkwirsalriad« 

krnslkcit  77. 
tt,  ftMit»  dendbcn  ia  Um 
ilrote,  aber  23.  232. 

:  h  t  e  n  in  der  Uotersiichungiiache  gegW 
irg  wegen  fehlerhaft^  Katbiadang  74. 


H. 


e,  Graewerden  nach  einer  Kopfverletzung  207. 
teil,  bei  achiefgeheiiica  Fractureii  zur  Krwei- 
iteCUku  124. 

•ttB«tii,  KreoMt  dagegen  161. 

arterielle 

m 

m. 

▼.BbU 

x)  «41.  ■  " 
.  gleicfazeitiges  Vorhandensein  Ton  blaaa.  Elsen 
iaem  xockerartigen  Stoffe  im  menschl.  1;  Gries 
l77;  —  S)'mptomatolcin;ie  desselben  b<-i  Hydrops 
I  —  D«handlung  der  Retpnlio  urinae  268.  304. 
blaie,  Vortheile  der  Nalit  bei  Wunden  derselb. 
i  —  Cjatitis  chronic,  derselb.  302;  —  chron. 
M  8Ns  —  Vorfall  deradben  379. 

bItaeafUltt«,  flbor  tt  —  9kK 
•ko..MimMltin*l4li  ~  4«di  , 

wctio  perinaei  lotra^aatatica  tl9;  —  Urethro- 
Mspuatoaie  315;  —  Ober  die  Bildang  der- 
■  379. 

irBhre.  ein  Stein  darin  verursariite  IncotrtifMn- 
urinae  26;  —  Fistel,  durch  ein  neues  Verfahrea 
ält  ^1 ;  —  Bebandiiug  der  Veieo^eraag  deraolb. 
^  geraden  KatbeC«  ttBt  — 
kOrdiaNOM  «1. 

;kraakheit,  Rebanrll.  lepfMI 
Vtnit  meota^ra  genaDUt  18S. 
qaelUn  tob  fiiialMh  k 

m.  Hlnslcbt  276. 
criiopi«  2^9. 

ai»  iBi^kal  incarcenta  nebat  Operation  219;  — 
■•teg  T.  Bxtract  bellad.  dagegen  SSO. 

aoGeachlecfatath.  hcUtca  Chloniras«b«MB  78| 
'^er  Nase  heilte  Kreosot  162. 
I,  BypertrepUa  diMilt.   ITS.  230.  237. 
■ketteleatnlBdaBf  a.  Mwdkia. 
*^telwaaM»«elt80|>-  tidO. 


•ttBatii,  KnoMt  dagegen 
•rrhagla,  ItbeoagefUu-l.  ar 

»iTbei,  L>miMi  dM  8b  tu 

kaeh,  MigMaBidt—liw  ftr  W 


18S. 


Haragacloiche  275;  —  conf.  Blasebalf 
■••Btltis  hiatarfieaa  Verengerung  der  C 
ab«.-  Urft  naAMpad»  PhthUi  302. 
Biraiahidal.  BrtnfMrtdralw  SMSBi  —  iMa 

Verletzmgca  deaaeB».  322. 
Hirntoberkel,  fünf  Beobachtungen  13. 
Hoden,  nietaitat.  Geschwulst  193. 
Uolsaiura  gegen  Wasaerkreba  10. 
H«B<opnthie  o.  All5«pathie  TergUcben   in  ftna 

Mn^ka    Baabaamajrar  (Bao.)  Stf. 
Barahaataatstadaaf  t  Um  dia  «hioa.  a.  aMb> 

rere  Fälle  223. 
Hoapital  8t.  Aadr6  in  Berdeaiu  123. 
HotteniaUtaaa*  tt«  dia  &  f.  M9 

380. 

H&ftweb,  nenrda.,  hob  Olenm  jeda.  aaeUI  33. 


Bydraaale»  da  Bwritwinfiga  Ml  ttt;  —  inkkO- 
IlgM      dwladai,  a.  daa  Opantfoa  mk  TMMW 


222. 

Hydreeapbalat  aeatoagabalKSlSt—  dOMk.  1a 

der  Höhle  der  Arachnoidca  312. 

Hydrophobie,  ein  Fall  29;  —  und  U&matophobie 
S93. 

Hydrepa,  als  8yaiptom  ouea  beaondem  Niereolei- 
deaa  IB2;  —  Asdtea  darch  Milch  geheilt  184;  — 
AmU«  iMb  d.  ParaeaoUM  19t|  —  avaitt  deaki 
a07{—  akrifräfidl  906. 

Hypertrophie  der  Brüste  171.  3S0;  —  des  Her^ 
lena  174.  ä30.  237;  —   dea  Gebärnutterhalaea  315. 

Hypospadie,  operativ«  Maadkafi 

Hyateri«t  ftb«  846. 


Jagstfeid,  Sookabad  daselbst  149. 

IcterQa,bd  «ÜMf  63iähr.  Frau,  wo  sich  venchia- 
deae  Fehler  kl  UatarMba  verfiuden  82;  -     '  ' 
adMCttt;-*  ■>  IiabMadiftndnnji  283. 

laaaatfnaatla  nrina«  dank  da«  M 
•adrt  26. 

Instrument  zur  BebamUttng  der  Varicocele  137;  — 
um  die  Thätii^keit  dw  HawwM  a.  dv  Aitorka  aa 

würdigen 
Jodlinimeat,  Deroitiing  1 
Jodporaade  nach  Biett  gegea  KapfiKried  .  10. 
Jodqneckaiifcar  M  mldilt  AOaMMid« 

dar  812. 

ladtiaatar,  latMii,  hdlk  da  fldNhM  Gdaifcm 

Iria,  Coloboma  deraelben  138.  —  4b«  d« 
nlsflina  der  Nerven  deraelben  146. 

Iritis,  224. 

Irren- Heilanstalten,  Anlegoag  a. 
nebat  Baritalliai  dv  aa  HMjbafgv«  JaaabI  (pkaj 
243. 


Kalkwasser  bei  Arsenikverglflung  11. 
Kardialgi«  heilte  Ol.  jeciaoris  aseiü  31. 
Kathetar,  gerader  u.  dessen  CinflibniBg  26& 
Kehlkopfsschlundflsteln,  darüber  207. 
K  c  u  dl  h  u  s  t  u  II .  über  die  Terschkdeaea  Hcilwttd  da- 
bei u.  dessen  Complicitka  173» 
Klauenseuche  79. 

Klinik,  Bericht  ouu  Fulda  v.  Sabaaider  7f5;  — 
Berieht  über  die  cbtrurg.  -  aagentnrtL  tu  >Vürzburg 
T.  Jäger  80;  —    Uebersicht  der  medicio.  des  Ro- 


ataa  v.Daplay  82;—  Bericht  über  dieallgem.  Kat- 
bkdungsaastalt  in  London  T.  Edward  Rigby  86; 
—  Bariaht  «bar  dk  isaäia  dar  Fkcas«  der  krea  su 


istalt  in  London  T.  Edward  Rigby  86; 

"■ia  cas«  der  lere»  SU 
Knaka    da  Bt- 
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sana  88j  —  Bericht  der  des  Prof.  Bcoillaud 
im  Höpital  de  la  Charit6  Pelletan  2^29;  — 
englische  Hospitalherichte  —    Bericht  aus  dem 

UOpital  militaire  in  Algier  v.  Baudens  322;  — > 
Beobachtungen  v.  Ceresole  zu  Cuneo  327;^ 
Gesundheitszustand  in  der  Hauptstadt  Lins  v.  Wen- 
zelStreinz  327. 

Ilaropfuss,  über  die  Durchsclmeidung  der  Achilles- 
sehne dabei  213i 

nie,  penetrirende  Hiebwunde  210. 
nochenauftreibang,  aounoniakal.  Quecksilber- 
salbe geg.  traumat.  2. 
nochenbrnch  •.  Fractar. 
no  che  nerwei  c  h  u  ng  30, 
orper,  fremde  im  Ohre  223. 
ohlensalbe  geg.  Kopfgrind  10. 
opfgrind,  Arzneivorschriften  dageg.  10^  —  C3ilor 
da  geg.  154. 

opfschmerz,  halbseitigen  heilte  Ol.  jecin.  aselU 
33;  —  intermitürender  IfiCL  285. 
o  p  f ve rle  tz  un  g  ,  Grauwerden  der  Haare  darnach 
207;  —  mit  Depression  240;  —  penetrirende  322. 
rätzmilbe,  Beschreibung,  Abbildung  u.  Untersu- 
chungen darüber  r.  Gras  (Ree.)  360;  —  b^  kräz- 
zigen  Thieren  3iy^ 

rankheits-Constitntion  in  Falda  30«  in  Och- 
senfurt. 2g.  im  Sommer  1834  in  Paris  302;  —  in 
Linz  im  J.  1833.  327. 

reo  so  t,  Versuche  damit  118;  —   Einiges  darüber 
161;  —   bei  Bintbrecben,   Mutterblutung,  Zahn- 
schmerz 161 ;  —    bei  Phthisis  lül  i  —  Bntdeckang 
eines  Körpers  darin  3d2> 
r  0  p  f  s.  Struma. 

,  ry  s  t  a  1 1 1 1  n  s  e ,  Tollstandige  Hemia  derselben  226; 
—  Diülocation  derselb.  iu  Folge  eines  Stosses  auf  das 
Auge  n.  Operation  380. 

uhpocken,  Kennzeichen  der  achten  144;  — 
Gründe  gegen  die  allgem.  Kubpockenimpfung  von 
Schreiber  (Ree)  332. 

Ii. 

äh  mOQg  8.  Paralysis. 

eher,  "Vcren{;erung  der  Gallenpänge  nach  Hepatitis 
240;  —   acute  Entzündung  mit  Icterus  283;  —  Ent- 
zündung mit  nachfolgender  Phthisis  302. 
epra  vulgaris  230. 

erchenschwamm  gegen  die  Schweisse  der  Phthi- 
siker  iäfL 

erchensch wammharz,  als  sicheres  Purgirmittel 

156. 

cucorrhoe  155^  128.  347;  —  Stortx  dagegen 
1^ ;  Syphilit  u.  nicht  syphilit.  13& 
ithotomie,  durch  Sectio  perinaei  intraprostatica 
219 ;  —  Urethro  -  Cysteolaparatomie  315 ;  —  meh- 
rere Male  verrichtet  bei  einem  Subjecte  316;  — 
Parallele  zwischen  derselb.  u.  Lithotritie  v.  Blan- 
din  (Ree.)  363. 

ithotritie  31£.  36ij  —   bei  Kindern  316. 
obelia  inflata,  wirksames  Prindp  derselb.  L 
oft,  Eindringen  in  die  Drosselader  wurde  plötzlich 

tödtl.  3<1U 

uftröhren-Entzündnng  162.3141 
umbago.  roit  Metastase  nach  d.  Hoden  193- 
UDgen,  Fall  von  Excavation  ohne  Tuberkelbiidung 
2'J6;  — '  Function  derselb.  32Ö. 
ungenentzündung  s.  Pneumonie, 
uxation  des  Oberarmkopfs  320;  ~   des  3. 

Halswirbels  2W;  —  des  Brustbeinendes  des  Schlüs- 
selbeins nach  hinten  52,  5S;—  allgcm.  Beschreibung 
derselben  59;  —  des  untern  Endes  des  Radius  319  ;  — 
einfache  des  untern  Ende«  der  Uloa  3i6;  —  com- 


pUcirte  der  Ulna  318;  —  streitige  Punkte  bei  de- 
nen de«  antern  Endes  des  Vorderarmea  316. 

M. 

Magen,  Ober  das  Aassehen  der  Zottenhaat  dessdbea 
7;  —  eine  Abhandlung  über  die  Erweichung  des- 
selben V.  Winter  (Ree)  103;  —  Eidechsen  darin 
179. 

Magensaft  bei  der  Verdauung   7.  99. 

Manie  88^  —  heilte  Brechweinsteinsalbe  31j  —  ein 

Fall  von  Aberwitz  mit  Manie  u.  Melancholie  66;  — 

ein  Fall  322. 
Masera  235;  —  Chlor  dabei  153. 
Mastdarm,  Ober  Verengerung  desselben  320. 

Mastix  zar  Obliteration  cariöser  Zähne  IQ. 

Mauke  heilte  Kreosot  bei  einem  Pferde  162. 
M  e  du  Ha  r  Sarkom  der  rechten  Niere  32^ 
Melaena  16L 

Melanosis,  vollständige  Abhandlong  darüber  3ICL 
Meningitis   m  311. 

Mensch,  die  geistige  Natur  desselb.  v.  Groos(Rec.) 
115;  —  moraL  Freiheit  desselben  a.  Nothwendig- 
keit  116i 

Menstruation  durch  dleLunpcn  35.  304;  — Poley 
geg.  ausbleibende  155;  —  pli}ä>iolog.  Pathologie  ISL 
197 ;  —  unterdrückte  122  i  —  unordentliche  2Ö3 ;  —  zu 
frühzeitige  345. 

Mercurialf  rictionen  in  der  Peritonida  284;  — 
bei  Hydrocephalus  acut.  312. 

Mercuriallen  bei  chron.  Gelenkaffectlonen  293. 

Mercttrialzittern  304. 

Metastase  einer  Entzündung  der Luftröhrenschlclm- 
haut  auf  die  Hirnhäute  167;  —  bei  Lumbago  nach 
den  Hoden  123. 

Me  tri  tis  chronica  ^ 

M  etror  r  hagie  82.  ^2;  —  nach  der  Geburt,  zwei 

Mittel  dabei  136;  —  heilte  Kreosotwasser  16L 
M  i Ich  heilte  Brustwassersucht  184. 

Milz  ,  Zustand  derselb.  in  period.  Fiebern  298;  — > 
theilweise  Verknöcherang  301. 

Mineralquellen  bei  Apona  150;  —  Vcrhaltungs- 
regeln  beim  Trink-  d.  Badegebrauche  der  Tazmann«- 
dorfer  v.  Hoff  er  (Ree.)  240;  —  von  Sliatsch  la 
Ungarn ,  physikal.  u.  ehem.  276  u.  Wirkungen  der- 
selb. 277;  —  zu  Gastein  in  allen  Beziehungen  von 
V.  M  u  c  h  a  r  (Ree.)  333 ;  —  Beschreibung  des  Ge- 
fundsbrunnen  zu  Teinach  v.  Müller  (Ree.)  334. 

Missbildang,  monströse,  der  Hände  138;  —  2 
Fälle  141. 

Mohnsamen,  Vergiftong  dadurch  165. 
Morcheln,  Vergiftungszufalle  darnach  286. 

Morphium  aceticnm,  endermat.  Methode  bei  diron. 
Durchfallen  u.  Erbrechen  152 ;  —  bei  Vergiftungszu- 
fällen vom  endermat.  Gebrauche  des  Str^chnins  1 5S ; 
—  die  Wirkungen  des  salzs.  15Z;  —  endermat.  Metbode 
bei  Neuralgien ,  Gastritis  etc.  229;  —  bei  Neural- 
gia  femoro-poplitca  232. 

Mundfiale,  Wirkung  der  Aq.  oxymnriat  dabu  153a 

Mundsperre  *.  Tetanus. 

Muskelfasern,  über  Möglichkeit  der  Bildang  der- 
selb« durch  pathoiug.  Procesäc  5. 
Mutterkorn  a.  Seeale  comut. 
Mutterkranz,  trichterförmiger,  aai  Cautschack 

164. 

Mutterkrebs  s.  Carcinoma. 

Muttermund,  Belladonna  gegen  Rigidität  deoelb. 

37;  —  Erweiterung  desselb.  87. 
Mydriasis  300. 
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bliadhelt  ■.  HoMcnlople. 
•  rabcattneas  der  Wange  dorch  Untcrblndmg 

'nToth  geheilt  55 ;  —  vascularis  durch  künsll. 
tinürung  behandelt  55;  —  die  Nadel  u.  Brech- 
leinsalb«  daM  $6l  —  ttW  4m  MfHMMite 
mahi  143. 

Vwtbdle    bei  Wanden  der  Blas«  213;  — 
815;  —  bei  ZmolaMOg  der  AcUl- 


,ha  fOD  Barbados  gog.  Brand  276. 

f  »lyp,  aeacs  operatir.  Veriabraa  dabei  914. 

■  enbeidc;  mUvL  fitgm  Kropf  165. 

fieilkraft,  merkwürdiges  Heispiel  32. 
n,  Keizuag  der  de«  Kückenmarks  u.  deren 
in  14;  —  Qber  die  Localkrankheiten  u.  Wie- 
Mgiag  deraelben  nebat  Literatur  Kried- 
b89;  —  KntxfiBduag  deraelb.  89;  —  Krwei- 
;  90;  —  ErwatcboBc  n.  Abzabrung  dea  8eb- 
a  937  i  —  G«acbw3ute,  V«r(r9M«niag  SEo- 

im  Ncmaeadca  bei  AnpwtäueMitaaffaoSl; 
«wondmig  ■.  lim  Heilung  93;  —  AbU* 

■  T.  Swao  (Ree.)  131;  —  Qber  die  Bezte- 
n  zwiKhen  denielbeo  u.  dem  Muakels)  stcme 


afiaber»  Aawcodnog  dea  Qklora  dabu 
J|U  leaoro-popllteA  beUto 


»Btltcls  90. 

iiCB,  mehrere  F%Ue  interraittlrender  2S5. 
,  Zerrdaaimg  der  linken  Sil;  —  Medullaraar* 
iir  rechten  379. 

Ml;  —  TM  faat  6  MeMtt.  312»  —  Holutera 
{.  10. 

'eaiica  geg.  I.iähmung  der  unteren  Extrem! t.i- 
UL  168;  —  geg.  LähmiiMg  dea  Handgelenke« 


0. 


(rmliDOeben,  Lantion  deMdb.  neb  «bea 
la  218}  —  Laniiea  nach  ym  «.  «aten  3»; 
■aHiie  KitaMBgen  8l9»  — 


ehtnlrl,  Amputatie« 
Verfafarcu  626. 

iclikeit,  ihre  Stellung  zumAUgea 
raph.  n.  therapevt.  Uinaicbt  137. 
rt^  Körper  dtrin  223.  • 
'kraekheiten,  ApheriMl  dartber  tm  t. 
ieg  OUe.)  114.  ^  ^ 

lieh  merz,  intcrnilttirentVr  2S5. 

Ii  AntveoduDg   hoher  Gaben   bei  Ophtbab&ie 
—  über  groue  Gaben  255}  —  in  gri^ 
i*tica  b«  ikfawangem  308. 
pMUebe  HeilMetafc  M  CeMtatt  134. 
ikrcom  206. 
•  «xterna  1G9; 

P. 

••itlBB,  Behandlung  340. 
-tu,  Verhirtang  deasclb.  82. 
:«otet«  kelto  BndiwMNmdtt  ISt. 
jiii  dea  Kaken  Amei  SS7t  —  der  enteren 
Nu  Tonica  du«;-  la  168;  —  tbeU- 
•«itWRbMteQehSMlil«7t'-  Ab- 


•  handlang  dariibcr  188;  —  de*  Handgelenke«  o.  de« 
Foaces  lUi;  —  allgemeine  1^^  IBi);  —  nach  Men- 
atruatio  sappre«»«  199 ;  —  de«  llaUes  bdlU  Stljfdl* 
ab  endwiaat.  230;  —  der  Zunge  814 
Paraeitanbllduog  im  Utarm  195. 
Pathologie,  l!iji(ri<(,rc  zur  pby8iolo(;iscben  193;  — 
dea  Vitm  beUeffende  Thataaahen  2u3i  —  Obeer- 
vatioaaa  anal— laa  patbaleg  aaetava  Rapp.  (Baa.) 
331*  « 

Pellagra,  aha  Hoaograpkia  telbar»  t.  Brlarra 
de  Boisnoat  (Baej  121}  —  Bteaa  dafai«  281. 

Pericarditia  234. 

Peripneumoaie  mit  Absccf«  iu  den  Langen  15; 
mit  nachfolgeudeta  Delirium  tremcoi  potat.  32;  — ■ 
btermitürende  285. 

PailtaaUia  298.  299{-BlenaiidllkictianoB  4H«f- 
281. 

Pflanzen-Samen,  deren  Vorzug  vor  anderen  Tbci- 
len  der  Pflanze  bei  Anwendung  im  b'alle  gleicher 
Kigeoacliaften  mit  denaelb.  148* 

Pflaeter,  fiber  338. 
Mnrmacologiae  liber  fundaa 

raanuscripti  codici»  Persici  143, 

PbellandriuiD  aquau  geg.  Fhthiaia  286. 
Philoaophie,  med^  ▼.  Plaarlas  9***) 
Pblablita  «tarina  292. 
Pbthiata,  BbBnaa  derBcnAgaoefaifke  teaaf  19;  - 

ala.  IUI  alt  Ruptur  der  Long«  238}  —  ^  * 
phellanditt  dageg.  286;  —  nach  Tor 
Ccplialiti«   30S;    —  I..erclicnschwamni 
bcbwcitae  darin  15(3;  —  tubcrculuaa  84. 

Physiologie,  Beiträge  zu  der  des  Gealchtaainnea 
V.  Bartels  (Kec.)  9b;  —  das  Aufrcchtenrheinea 
der  Ge«icht«ubjecle  u.  «.  w.  auf  die  Ne(zbaat  t. 
Be  rt  h  old  (Ree.)  99;  in  Bezug  auf  Krheltneg 
der  Gesundheit  n.  VerralNtomiDDung  der  phyaiacbea 
u.  gmatigen  Bixiehang,  von  Com  be  (Ree.)  369. 

l'inuB  maritima,  Anwendung  der  Rinde  381. 
Plac  en  ta, 

138.  203. 
PlavrapaaaMania  298.  288t 
Pneamonia   ^29.    234.  —    ala  ConpUcatio«  im 

Keuchhu«ten«  174;  —  lobolari«  der  Kinder  43. 
P  o  1 Y  p ,  neue«  operativea  Verfahren  bei  einem  fibrSaei^ 

814i  —  Kidaion  bei  eine«  in  der  Oebinaattar- 

hBblaSlS. 

Ficlapsu«  der  Gebärmatter  u.  Harnblase  in  Wochen- 
bette 20^;  —  eines  Darme«  u.  Einklemmung  in  ei- 
nem künatl.  After  220;  —  dar  HanUaaa  879. 

Prariga  Talra«  347. 

Paariaeie  irfl  Upra  valgaifa  290. 

Puerperalfieber  87. 

Pu  legiam  geg.  Aewnenbde  «.  aar  BeOrdanag  der 

Webaa  155. 
Pulsmeaaer,  358. 

Pupillenbildung,  Qber  It&natl.  227. 

Purgir-Zeitchaa  aaa  daa  Oda 
aemena  157. 

Pvtiaaaaaa  der  Oebinaattor 
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Qaacksilbereinrei bangen  a.  Mercoriaifrictieti. 
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Reipirator.  Geränschev  Ursache  derselb.  bei 

der  Auscultation  142^ 
iletrov  ersio  ttteri  2QL 

Rheumatiamu«,  Artischockenextract  dagcg.  lOi  — 
der  Gelenke  mit  Aconitextract  behandelt  160;  — 
der  Gelenke 

Rippen,  Carie»  derselben  a.  ihre  Bebandl.  208;  — 

Heilung  einer  Verkrüounung  213. 
Rose  s.  Erysipelas. 

Rückenmark,  über  die  Dicke  der  varicös.  F&dea 

darin  4i           Aber  Reizung  der  Nerven  deaselb. 

u.  deren  Ganglien  l4i  —  Krankheitafall  deaselben 
168;  —  period.  Neurose  desselb.  2^ 

ROckerats-  u.  Rippenverkrümmung ,  Heilung  219; 
—  Verkrümmungen 

Ruminatio  bei  Menschen  176. 
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Wedkseifiebö' 


Sauf  er  wahnsina  s.  Delirtom. 
8a  1  i  c i  n  y  über  die  Heilwirkung  beim 
159. 

Saiivation,  Chlor  dageg.  IM. 
Sand,  durch  Mond,  Nase,  After,  Harnröhre,  Nabel 

u.  i.  w.  aasgeleert,  ü, 
Sarsaparille,  Wirkung  derselb.  I55x 
Sassatras,  Wirkung  lM± 

Schanker  IfL  3iOi  -  über  einige  häafigerc  For- 
men 27}  —   Behandlung   uiiUels  des  Gaivanumus 

Scharlachfieber.  Epidemie  12j  -r  Chlor  dageg. 
153. 

Scheide,  Fall  Ton  einer  fehlenden  33i  —  von  Ver- 

schlieasung  Mi 
Scheitel- Depression  24a 
Schenkelknochenbrnch  s.  Fractnr. 

Schienbein,   Resection  des  nntera  Gelenkkopfea 

215. 

Schlangenbiss  im  Hodensacke  21g. 

Schlei mhaat,  Bescbafleaheit  der  EutzQodungs-  u. 
CongestionsröUie  im  Darmkanale  331. 

Schlttsaelbein,  über  Behandlung  der  Brüche  desselb. 
56;  —  Luxation  desselben  51^ 

Schusswunden  des  Auges  204;  —  des  Gesichte« 
mit  Perforation  des  Sinus  maxillaris  323 desFuss- 
gelenkes  mitZerreissung  der  Achillessehne  324 ;  —  des 
Unterleibes  mit  Perforation  u.  Fistel  des  Utlagens 
3'22i  —  mit  Perforation  der  Blase  323;  —  des 
Oberschenkels  323;  —  des  Wadenbeingelenkes  323. 

Schwangerschaft  der  Bauchhöhle  u.  Gebärmutter 
gleichzeitig  u.  Endigun^  der  letztem  durch  die  Geburt 
30.  i  —  eine  extrauterma  endigte  glOckl.  dorch  den 
After  40_j  —  glückl.  Verlauf  einer  penetrirend.  Baocb- 
wunde  bei  einer  ä  Monate  Ödiwaagern  Ö6i  —  gänz- 
liche Bewusstlosigkeit  derselb.  bis  zor  Geburt  73; 

—  Selbsttäuschung  über  das  Vorhandensein  87j  — 
tödtliche  der  Gebörmuttertrompetea  ^;  —  grosse 
Gaben  Opium  in  derselben  2SSL 

Schwefelsäure,  Vergiftung  durch  concentrirte  IL 
165. 

Schwei ssfieber,  epidemisches  12. 
Scirrhtts  des  Gehirns  167. 

Secale  cornutum,  zur  Belordening  der  Wehen  29. 

Sectio  n  u.  Befund  bei  einer  Frau,  die  sich  un- 
mittelbar nach  dem  Beischlafc  gotödtet  hatte  276t 

Seelenleben,  vorzüglich  in  Beziehung  auf  Geistes- 
störungen 115- 

Sehne,  Querriss  der  der  Patella  212  t  —  Dnrch- 
schnciclung  der  Achillessehne  beim  Klnropfnas  2138 

—  Zerreissuag  o-^-i- 
SeufteLge,  Bereitttng  scharfer  162. 


8ilicat-8od  1£L 

Sonde  zur  Untersuchang  der  Hanirohre  32t 

Sonnenstich  32^ 

Soolenbad  zu  Jagstfeid  1^2. 

Spbygmometer  35ä. 

Spina  bifida  204;  —  ii.  Folgen  ihrer  Pukat , 

Spulwürmer,  über  das  h&nfige  VorLoui«  m( 

Insel  Mauritius  u.  daselbst  gewöhol.  Miuel  ]Si 
Staar  s.  Cataracta. 
Starricrampf  s.  Tetanos. 
Steinschnitt  s.  Lithotomie. 
Stimme,  physiologisch  fL 
Stirnbein,  mangelhaftes,    bei  ebea  NearN 

204.  ^  I 

S  t  o  r  a  X ,  flüssiger  l>ei  Blennorrhoe  t. 

156. 

Strabismus  altemana  136. 
Stramonium,  Vergiftung  durch  den  Sumi 
Streckbette  tnr  Heilung  der  Ro  ' 
mang  141. 

Struma,  Jodsalbe  dabei  3£;  —  Nstnu 

acidul.  dageg.  155. 
Strychnin,  Vergiftnngszu fälle  vom  eo^nc 
brauche  15S ;  —  bei  Amaurose  159;  —  d| 


bei  Lähmung  des  Halses  230. 
Sublimat  gegen  Aagenentzündung  3f£,  . 
Syphilis,  eine  volUtandige  Abhaixiluii^  M 
schwüre  u.  SchleimQüsse  von  Keao^ljjH 
127 ;  —  über  die  sypbilit.  lu  nicbtsypLiüt 
ans  den  Geschlechtstiteilen  der  Frauen  19: -\ 
schwüre  340 ;  —  Folgen  nach  sypliilit  Ot-Jd 
220;  —  bei  sypbilit.  Affectioneo  der  Ltärj 
quecksilber  31^  —  allgemeine  341;  ~  Mi 
lungsweise  derselben  v.  Ritgen 

T. 

Tafeln  ,  synoptische,  der  Gifte  o.  Aipi^xiat 

sibe  de  Salle  iRoc)  2M. 
Taubstummheit  u.  ihre  Heilang  v.  Cortii 

132. 

Ta  zman^ns dorfer  Mineralwasser 
T  ei  nach,    Beschreibung  des  GesDodbrnooi 

T.  Müller  (Ree)  334. 
Tetanus  nach  Verletzungen  93;  —  okae  ia 
Verletzung  l'JO;  —  nach  Verletzung  ah  fjrj 
del  223:  —  nach  der  Operation  einer  flji:r«cai| 
The  er,  Vergiftungszufalle  nach  flüscigea  ^ 
Therapiae  gencral.  epitome  a  Surisgit  (I 

m  J 

Thierkrankheit,  Uebertragang  anf 
sehen   ^  I 

Thierreich,  System  dessdben  124 

Thränenfistel,  über  die  Durchbohnnf  i<r 
sem  Wand  des  Nascnkaiiales  zur  Ueilusf  & 

Topographie,  physische  u.  aedicia.  wo  Bas 
V.  Taxil  (Ree.)  1^  .  I 

Tracheotouiie  mit  glücklichem  Erfolg  is  14 
Sudium  des  Croups   51.  207.  I 

Triebe,  die  dem  Menschen  u.  den  Thiereag 
haltung  der  Gattung  u.  der  Indi^doen  g««^^ 
sind  274.  ,  J 

Tripper,  über  ISOj  —  flüssiger Slor«  «»fC-^ 
—  Uebertragungsfähigkeit  187i  - 
arterielle  Blutung  dabei  221;  -  Injedjjs» * 
sam.  copaivae  dageg.  304 ;  —  coof.  I/eo»rti* 

Trismus  dolorosus  31i  —  Bscb  Veisß^ 
2  Fälle  93.  J 

Tumor  cysticui  im  Unterleibt      DJ  * 

Typhus  -  Fieber  2Mi  —  ^oWaiai^t  ^ 
über  T.  abdominalis  t.  ChoBeURet)» 
epidemische  291. 

Tuberkel  in  dem  Gehirne   1^    _  , 
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biadüDg  «ler  Arter.  anooTBft  weg«o  Aoe«- 
i  der  A.  sabclavia  54 ;  —  «r  Cmilf  «Htmt 

-  der  A.  crural.  320. 

Schenkel,  ToHkoDuneoe  Fractar  compUcirt 
kgieMang  a.  ConUuion  217;  —  Heilung  einer 
dank  di«  iinb«n«|MM  BnAäg9 


u  Harn. 


V. 

lae  •ignoid.  aortic  Ab«  UmaliagUdikdt 

Ib.  29C 

ocele,  Behandlongswebe  t.  Bretchet  137. 
la,  231.  235.  kall«  B<fWOTmggn  dab«i  150i 
hlor  dagegen  153. 

leiden,  welche  mit  intenaiver  Cholera  a.Ty- 
endeten  85|  MeoÜaeh  wU  de«  Mtficl» 

er»  337. 

i  nentagra,  (Haotkraakheii)  IßS» 
tais,  Heüinif  ftti 

1,  Balrtndung  der  der  Gebärmntter  232;  — 
t.  Tod  nach  Kfndringea  Ton  Luft  in  die  Joga- 
ae  301 ;  —  Farbe  der  eouflndeten  332. 
reaanng  339i  —  CUer  dafm«i  iSL 
aaung,  flheg ■ehrer'e  Vergiage  dabei  5.  59.— 
alimentorom  concedio—  «xpenMllta  nova  a 
alz  (Ree.)  99. 

Iftsttg,  wahre  tt.  elngeUldete,  dorch  Areeift 

—  mit  arseniger  Säure  ,ö.  Nutzen  de«  Kalkwaa- 
dabci  11;  —  öarch  concentrirte  Scbwefelaftore 

—  tech  SchwefeUbre  165}  vom  enderaat. 
rauche  des  Strychnina  158  J  —  durch  Mohnsa- 

a.  StechapfeleuBcn  165;  —  durch  verdorbene 
ipfel  165|  »  naeh  MoreMa  Stff  —  aach  flSa- 

?A  Theer  2S7 ;  —  nach  diBI  OHMH  TW  Aftert 

•  bratenem  Fleische  287. 

ücktbeit,  Analogie  zwiachea  derselb.  u.  dea 


ammlanc  der  Natat'fMwIiar o, Aaiata la Statt» 


;  131  37§. 
rä  Btrai  da  vw 
alU 


tu 


W. 

hsemalsion  141. 

ler,  bciuea,  ituaed.  geg.  Croop  160. 


Wa ■•erb räch  $.  Hydrocde. 
W aaaerfenchel  gegen  Pbtbiaia  286. 
Waaaerkreba,  Holzsaare  dageg.  10. 
Waaaeraacht  a.  Hydropa. 

Waahaalfleber  239;  —  Chlor  dabei  IflS«  —  die 

Heilwirkang  des  Salidns  bei  aidirereh  Fällen  159; 

—  F.  intemuttcna  pleuritica  167|  —  F.  intenaittena 
«riplei  iatralept  gehdlt  1661—  hellte  DigltaL  239; 

—  Qnotldiana  triplex  u.  Statioa  340;  —  hellta  £U 
sen  281;  —  Zustand  der  Blilz  darin  292. 

Wendung,  üt>er  die  kriechende  Lage  der  Gebären- 
d«idaM  Ida 

Wl  c  d  er  b  e  1  eb  u  ngsmittel  9. 
Wiederkäuen  bei  Menschen  176. 

Witternnga-Conatitation  77;  —  conf.  Krank- 
liaili  roailHalliü- 

Wunde,  am  Arme  Tom  Btss  eines  Hundes  heilte  Liq. 
flor.  eaiead.  78;  —  dee  Augee  79.  2D2.  205;  — • 
Chh»r  ka  flcad.  aapparatlenb  denelb.'  154;  —  dea 
HaUes  314;  —  Unterleibes  mit  Perforation  der  Nie- 
ren n.  dee  Colon  326;  —  der Hambbae  213.328 1  — 
dea  KapfM  t07. 140.  31»;  —  der  GeddHaiawdtea 
143;  —  des  Knies  240;  —  der  Nerven  u.  ihre  Heilung 
93;  —  peaetrirende  des  Unterleibes  bei  einer  im 
9.  MaaataMnwangern  56:  —  peaetrireade  der  Braak 
u.  dea  Uaterieibaa  814.. 

Wfirmer  303. 

Warn  an  den  Fingern  Panaritiank 
Wurmmittel  181;  —  Uarichvhaitdfiaalh«  161 
Waratgift,  aber  287. 

Z. 

Zihna,  tfaitiz  zur  Obliteration  caHöser  la 

Zahaachiaera,  Kreosot  dageg.  161i  —  heilte  Chi« 
nm  285. 

Zerreiasong  der  liakaa  Nim  ill{  —  d«  Achil- 
lessehne 324. 

Zengaagsnafählgkeit,  weiblleha  84f  —  eine 
nicht  aa  Tiwiaaiiada  RMnicht  bei  UatanachaagM 

74. 

Ztnkoxyd  geg.  Keuchhusten  173;  —  geg.  Epilepeae 
190L 

Zittern  bei  MetallTergiftungen  S04. 
Zittmann'aches  Decoct,  Aber  841. 
Zottenhaut  dea  Magens  7. 

Zunge,  Lähmung  derselben  314. 
Zurechnungsfähigkeit  bei  Cr^teskraaken  72. 
Zwölffingerdarait  Varwachiaag  ait  d«i  GaUaa- 
Uaae  23. 
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na.  T.  t»  M  „  1     «.  Oll»  Bm  Ka«Ttta  subcutan  eoB  st.  Nem 

•t  st   „  129  „  16  T.  0.  Buk«  lies  Belli oT sehen  it,  Btfbt^tdMa. 
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.  VT  1835>  Jlg  1. 

Ansiüge  am  lAiiniiBdieD  in  -  und  ausländischen  med.  Jonmalen» 

L  Mediunischs  PaTW,  Chebiis  im^  Botanik. 

VccoBreinigangen  dpr   Sohwe-  io  5  Minuten.     Hr.  C  o  n  w  e  1  will  am  dieser 

ilch  mit  Arsen,  Blei«  Kupfer,  Ei-  Rinde  ein  AULaloid,  was  er  Cerasin  neunt,  erhal- 

I.  Zinn,  r.  R.  Schindler.     Nach  der  ten  haben,  nachProctor  aber  solle«  nichts  aU 

L  Pbarmakopöe  soll  die  Schwefelmilch  weiss  KbIIl  gewesen  sein,    £Journ,  de  chim»  med. 

(leogclHMi  aeia  ;  der  V£  aber  <ih  eine  reine  N  o  v  b  r.  1854.] 

iM»llohat^^  4.    Analyse  der  Rad.  Cimicif«gae 

iIsu»wei».dig»al»hi»Fbrbt  racemo.ae.   Jobn  TUhgmaa  fand  io 

ernnrein.gungen  yermulhen.    Arsen  fand  er  ^                          StIAllldll,  »an, 

Mal«,  wa,  mcht  anders  sein  l.ann,  wenn  Gerbrtoff,  Wachs.  GaUnssäure,    Zucker,  Oel. 

taiiep  unreine  Sohwefebaure  angewendet  .^hWarzei  u.  grauen  Farbstoff,  Holzfaser,  KaU-, 

T,  Zbn  o.  Bisen  Icounmen  aber  auch  durch 

efellosang  in  die  Schwefelmilch;   denn  die  5.  Analyse  der  Blätter  des  weissen 

te  Schwefelungsstufe  des  Kalium  lost  nicht  Maulbeerbaumes  (Morus  alba).  Lassaigne 

inen,  Ziun  u.  Antimon,  sondern,  wenn  ^         Thellaii:   Waner  66,6;  Biwaiat 

aar  b  geringer  Menge,  Zink,  Kupfer  und  2,7 f    Chlorophyll  1,4;    unkrystallisirbaren  Zolu 

^ut  pharmaoant  OentralbL  Nr.  4.  bittem  Stoff  1,5;  gefärbten  Sohlehn 

.]  8,1;    äpfelsauran  Kalk  Zfii   Holsfaaer  17,7«- 

Analyse  der  Rinde  ron  Pinns  [Ebendas.j 

estris;  von  DuMenil.  Vf.  fand  in  1000  6.    Analyse  des  Semen  Achilleae 

'olgende  org an.  Bestandt  heile:  pecü-  nobilis;  von  B 1  e  y.    VL  fand  diese  Samen 

Sian  17S,    gnmmiartige  Snbataas  24,  ihrer  ZoaaimneiiseCzDDgnaeii  denen  der  gameiiieii 

lanlaim  5,  Stärkmehl   59,25,   Bitterttoff  Schafgarbe  sehr  ühnlich,  nSmlich  in  1000  Gr. 

gefärbtes  Subalkaloid  70,    Hartharz  90»  derselben:  Aeth.  Gel  2,0;    Schwefel,  Spuren; 

hbarz  60,  Wachs  13,  Paser  n.  eine  eigene  ameisensSurehaltige    Essigs.    0,34;  Pflanzenei- 

!.    [Archiv  d.  Pharmac   IL  Reihe^  weiss  18,0;  Gummi  19,0;  Eisen  grau  fällenden 

.  8.  61.]  Gerbstoff  5»0;  bittem  ExtraotiTStpff  mit  Kalk-  «• 

.  Analyta  dar  Bind«  tob  Prunns  Kaüaalaen  n.  AapM>  288»0;  In  Aalbar  o.  ülliar. 

inlana;  Ton  Stephen  Pro<«tor.    Diese  Gelen  lösliches  Hartharz  80,0;  Phyllochlor  28,0i 

u.  aromat.  Rinde  benutzt  man  nach  Chap-  kilustl.  Gummi  160,0;  färbenden  Extractivst. 80,0 ; 

D  in  Amerika  sehr  häufig  gegen  Wechsel-  Pflanzenfoser  240,0;  Feuchtigkeit  120,0}  Verlust 

SjphUis,  Lungenschwindsucht,  Wurm-  23,66.  — -    Es  findet  sich  also   in  der  edeln 

(lMilB.a^  w.    Bfa  kalt  bereiteter  Aufguss  Schafgarbe  mehr  Sther.  Gel,  Harz,  bitteiaa  Bs* 

I  Uaaadar  Kfaida  In  afaiar  Pfnt«  kalt.  Was-  tract,  üpfels.  Salie,  anah  atwas  naabr  Pbyllo- 

laicb  lj2ttQnd*  Maoeration  bereitet  ist  Inder  ahlor  ab  in  der  gemeinen,   dagegen  diese  an 

makopöe  der  nordamerik.  vereinigt.  Staaten  gummigen  Theilen ,  Eiweiss  ,  Faserstoff  und  an 

ii«lL    Die  Wirkung  der  Rinde  soll  Ton  der  Menge  u.  Verschiedenartigkeit  der  in  der  Asche 

t&ore  abhängen ,  die  der  Vf.  zuerst  darin  nach-  vorgefundenen  Substanzen  vorwaltet;  der  unbe- 

bat    Amar  Bbnaäore  u.  äther.  Gele  deutende  Sobw«IU|ahalt  (wahnebeinilell  fatt  B|- 

^rVtnosb  darin  SllbkmabI,  Hars,  Gerb-  irciaaalofla)  nnd  dar  Waaaatgebah  afaid  bi  beiden 

,  Gallussäure,  eme  fette  Substanz,  Holzfaser,  ziemlich  gleich.    Ein  Gebah  an  Seharfstoff  konnte 

-  «.  Kalksalze  u.  Eisenoxyd.    Das  ather.  Gel  in  den  trockenen  Samen  durchaus  nicht  ermittelt 

X  Rinde  hat  viel  Aebnlichkeit  mit  dem  Bitter-  werden  ,  frische  Samen  standen  dem  Vf.  noch 

4dÜe  o.  kann  als  dessen  Surrogat  benutzt  nicht  zu  Gebote.    [Archiv  der  Pharroacie 

Iw*  M  TfOfTan  tfidken  eine  starke  Katze  II.  Raiba.  Bd.  1.  p.  69.J 

«tiiahrlkM.fl.«r.l.  l            ^       _  , 
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7.    Ueber  V<>r fä  I  schung   des   euro-  u.  die  Zellen,  die  wohl  durch  das  englische  B. 

piisehen  (mosk^ovit.)  Bibergeils;  tod  B.  .hineii|gekoiiimco  siud ,  liegen  gaas anr^i^niiiiig 

Schindler.    Die  Meriuiale  eines  ächten  europ.  u.  zerrisMD  duriii.    Die S», seit  eia^eii Jabreii be- 

Bibergeils  als  bekannt  voraussetzend,  bemerkt  sonders  von  Magdeburg  aus  sehr  vei^lschte  Waare 
Vf.  blos,  dass  die  Farbe  schmutzig  gelblich,  besteht  in  Beuteln  von  2  bis  3  Unz. ,  deren  äussere 
böohsteus  gelblich- braun  «ein  müsse,  denn  «ine  Haute  diiiiner  als  beim  russischen  aiud.  Der  Ge- 
adiwarzbranDe  zeige  immer  ein  Terflilselites  öder  meh  neitt  Xcfat,  dodi  ediwiofaer;  Pom  mAt 
verdorbenes  B.  an.  Näcl>st  Geruch,  Geschmack  laug,  doch  auch  eiförmig  o.  von  doer  groües 
n.  Fnrbe  hat  mau  besonders  darauf  zu  achten,  ob  Ela.sticitiit ;  man  hat  kaum  mit  dem  Pinger  darauf 
die  Zellgewebe  von  den  inneren  Wandungen  des  gedrückt ,  so  verschwindet  die  Grube  wieder, 
Beutels  ohne  Unterbrechungen  durch  die  Masse  Diese  VVaare  ist  weiter  nichts  als  englisches  B« 
gabao.  JHe-Hölilangen,  die  ancb  die  Aeohllielt  mit  einer  ooncentrirten  Tinctur  des  nits*  B.  ge- 
angelwn  sollen ,  fehlen  bei  noch  feuchter  Masse  tranlLt.  Durchschneidet  man  diese  Beule! ,  ao  er- 
ganz ,  auch  bei  kleinen  trocknen  Beuteln,  treten  kennt  man  sogleich  an  dem  Harzgehalte  die  ame- 
aber  innner  deutliciier  iif-rvor,  je  trockner  u.  gros-  rikan.  \^'aare.  Dabei  bemerkt  der  Vf.,  dass  die  Ab- 
ser die  Beutel  sind,  befmden  sich  jedoch  nicht  ge-  Wesenheit  des  Harzes  im  russ.  u.  der  grosse  Harz- 
ngU  immer  in  der  BUtte,  sondwn  liäufig  einzelne  gelialt  im  englisohen  B.  nin  'Chemisch  ateti  näsle 
Risse  enden  Zellen  bildend,  besondtrs  bei  sehr  weisiMres,  folglich  sehr  wicbliges  Untersohn- 
grossen Beuteln.  Kin  ^Terkmal  der  Aechtheit  die-  dungsmerlunel  sei.  Eine  weingelstige  Lösung 
ses  B. ,  wenn  es  auch  ganz  ausgetrocknet  ist,  ist  mit  Wasser  gemischt  beweist  sich  am  zweckmäs-  j 
nur  der  Druck  mit  dem  Finger,  die  Llasticitut  ist  sigsten  dazu.  Die  Probe  muss  zur  völligen  Krken-  ; 
BÜmlieh  so  gering,  dass  der  fiindmbiL  nicht  so«  nong  langsam  bis  »i  40  oder  50**  B»  eieiiiH 
gleieh  ^eder  verschwindet.  —  Verrälschnngen  werden.  War  Harz  vorhanden ,  so  li^  dann 
des  russ.  B.  sind  dem  Vf.  besonders  drelerlfi  und  die  IMasse  vereinigt  am  Boden  u.  ist  nicht  mehr 
zwar  sehr  häufig  vorfjekonunen.  Die  iilte.'-fe,  noch  zu  verkfiinen.  —  W'as  übrigens  den  cauadLscheu 
erträgüchste ,  besteht  im  Einbringen  fremder  Kür-  B.  beirillt ,  so  ist  dem  Vf.  uiemab  eins  vorgekom- 
per  hl'  die  Mitte  dea  Beoteli;  man  entdeeict  sie  men,  was  er  für  unleht  hatte  lialten  müssen;  u. 
sehr  leicht,  wenn  mau  mittels  eines  Spatels  oder  er  stimmt  also  hierin  mit  Pfaff,  Büchner, 
der  Finger  die  OelTnung  so  weit  ab  möglich  er-  Brandes  u.  Jobst  überein.  Die  l'uterschiede, 
weitert ,  um  bequem  iiinrinseheu  zu  können.  uamentJ.  in  den  Beutelu,  dürften  ihm  zu  Folse 
Sind  die  Zeilen  oben  zerstört,  so  kanu  man  schon  hlos  durch  das  Alter  der  Thiere  begründet  seiu, 
•nf  dn«  VerfiUsdiung  sohlieaaen.;  sfaid  sie  aber  ao  dass  die  Beutd  der  jüngeren  ThieM  eine  adar 
wie  TMacbwonden  n.  durch  die  eingebrachte  aohwache  äussere  Haut  tu  ein  ^hr  mrtat  ZnMie 
Masse  losgerissen  u.  nach  der  IMitte  gedrückt,  so  wel.ie,  die  der  kräftig  ausgewachsenen  ehie  etwas 
liegt  der  Beutel  oft  bis  zur  Hälfte  lose  über  die  stärkere  äussere  Haut  u.  eine  grosse  Fülle  ,  eud- 
Masse,  u.  die  Verfäbchung  ut  wohl  gewiss.  Bei  lieh  die  der  ältesten  Thiere  eine  sehr  dicke,  last 
einer  «weiten  Verfabchung  liegt  die  Masse  gans  lederartige,  mehr  «der  weniger  t— "g* 
loieln  dam  Bentd,  nm  engl.,  russ.  B.,  Bolus u.  schrumpfte  Insaere  Haat  haben,  irKhiead  das 
eine  geringe  Menge,  an  dem  Geschraacke  erkenn-  Zellgewebe  ganz  TCnchwnnden  oder  ganz  dick 
bare,  Aloe  aufzuiiudeu.  Wird  ein  solcher  Beu-  ist,  u.  kaum  l'''  in  die  Masse  reicht.  [Phar- 
tel  au^eschnitteo,  so  fällt  die  ganze  Masse  heraus  maceiit.Centraibl.  Nr.  5.  Iö35*j  (*^JimiJ/,) 

IL  Anatom»  wd  Physiologie. 

8*  Mr.  N  ei  11 's  Versuch,  die  Permea«  von  diesem  Nerven  u.  über  den  Nutzen  des  Ste- 

bilität  des  Nerv,  opticus  für  das  laicht  thoskojps  in  solchen  Fällen;  von  JJr,  Breven- 

Btt  beweis  en.        Man  soll  das  Ange  einea  taaiin  Bologna.  Belli  n  gar  i  in  adnemWoriDs: 

Oellien  oder  Sdiafes,  an  welchem  der  Sehnerve  „Ragionamenli|  aparienae  ad  osservazioni  pato- 

lang  noch  betiudlich  ist,  mit  der  Pupille  ge<-  log.  sulP  organismo  nervoso'*  behauptet,  dass 

geu  ein  Licht  halten,  u.  man  werde  die  Schnitt'»  der  N.  vagus  nur  auf  die  Bewegung,  nicht  auf 

fläche  des  Nerven  leuchten  sehen.    Diess  geschähe  die  Emplindung  wirke,  u.  auch  nur  auf  eine 

aber  nieliC,  wenn  mao  die  eoneave  FläiDhe  der  Art  von  Bewegung,  niml.  die  Ansdafannng  dsr 

Retina  dem  Lichte  prii^cntirp ,  wo  also  die  Media  Theilc ,  in  welchen   er  si^  ▼ar^weigt.  Indam 

fehlen,  die  Strahlen  nach  dem  Centrura,  dem  Seh-  ich  darüber  nachdachte ,  erinnerte  ich  mich  ci- 

nerven  hin  zu  brechen.  [Aus  Johnsou's  Me-  ucn  Fall  aus  unserer  Khnik  \om  J.  18S2  auf^e- 

dioo-Chirurg.  Review.  Juli  1825«,  in  Li-  zeichnet  zu  haben,  der  diesen  Einüu&s  dea  N.  vagus 

▼erpool  Jonrn.  Aug.  18S4].       i^^»*»)  ouf  die  Bewegungen  dea  Hanana  anaaarZwcätl 


9.  Pa  thol  og.Baobachtung^welche  den  setzt,  u.  ausserdem  noch  sn 
Einfluss  des  Nerv,    vagus  auf  die  Be-  Betrachtung  Anlass  gicbt. 

wegungen  des  Herzens  beweist,  nebst  Maria  Cocchi  aus  ßudrio,  40  J.  a!t,  in  Ptenstrr.. 
Bemerkungen    über  Belliogeri's  Ausichteji  staouttte  voo  gesuadea  Klt«ra  u.  batte  gesunde  O«- 

^    ,^od  by  Google 
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|«r»  Im  14.  J.  menstruirt,  blieb  sie  dieas  re-    Aufenthalt  vor  «ich  ß'ngen  (an  po*  pro!nnga(e),  ein 
Ut  fAgon  ibr  30.  J.,  wo  sie  sich  dardi  Zcitranm  der  Ruhe  tuigie,  der  d«a  gewöhaiidieo  uib 
iBnntniiif  dne  LungeBeiitsiliidang  zuzog,  dar-  du  Doppelte  ttbertiieg,  u.  dait  die  Zuwairiahong 
Ke  Meiutruatiun  verlor,  chlorot  Aosehn  bekam,    der  VentriLel  genau  ä^ncbronUcb  mit  dem  Puiae  er- 
Uechler-  Verdau luuz ,  ^cbwenttiuDigkeit  litt.  Der  folgte ,  voo  dem  ich  aol  dlt  AUjuiU  i6  —  27  tcbwacb« 
&  Gebnudi  tm  wiMraitteln  «toUte  dleMeutraa^  8ehli{^  zlhhe.  Ueber  den  letBCea  Uaituid,  die  uwh 
meder  her y  obwobl  sie  bald  sparsam  bald  über^   •eronlentliche  Langsamkeit  des  Pulses,  gaben  die  Be- 
I  eintrat;  die  Penon  war  2.  Jabre  lang  ziemlich  obachlaiigea  mm  llerxMhIage  keinen  Attächliiaik  Waa 
1,  doch  bfieb  das  Autselm  «Cwat  trInkKä,  leichte  fean  aonat  ab  Uiwaha  davoa  angiebt«  Brw^anmg 
iguDgen,  besonders  Treppensteigen,  ben^ihaien   des  Herzen»  nit  VerdQnnung  seloer  WSnde,  Krwei- 
Athcai,  waa  sie  aber  ihran  Kettwerden  bei-   chuog  dea  Gewcbea,  Hypertrophie  mit  Verblrton^ 
im  Oetbr.    1832  hatt«  äla  alch  aowohl  im   den  widersprachen  eines  Theils  der  kräftige  Stoss,  an- 
als  nachher  im  Wein  übernommen,  u.  nun   deriiTheiis  der  helle,  weitverbreitete  SchalU  der  dorch 
.  sie  Ton  einer  aiebrtig.  gänzlichen  Abgeacbia-  daa  Steiboskop  wabraenommen  wurde;  einen  Polypen 
befallen ,   konnte  sich  dann  auf  «innü  nickt  in-  einer  der  Höhlen  konnte  ich  auch  nicht  ▼ermuthen 
in  Füssen  erhalten,  es  wurde  ihr  dunkel  vor  dea   wegen  des  unveränderlich  genauen  Rhythmus ;  es  blieb 
schwindlicb,  der  Atbem  stockte,  u.  bewusst-   aUo  ausschliesslich  nur  die  allerdings  ziemlich  begrüo> 
Ü  sie  einem  der  Uoisteheuden  in  die  Arme.   Als   dcte  Wahrscheinlichkeit  äbrig,  dass  der  Nerveaeinflusa, 
iedrr  zu  sieb  kam,  war  ihr  das  Atbenhoten  noch   welcher  die  Bewegungen  des  Herzens  bedingt,  irgend- 
r  beinahe  uomüglicb,  u.  diess  so  wie  die  aniaer-   wo  gehemmt  sei,  o.  in  Berücksichtigung  der  oben  an- 
itlicbe  Langsamkeit  des  Pulses ,  der  ohnehin  für   gegebenen  Erscheinungen  mus*te  man  die  Ursache  die- 
Inlicb  nicht  die  natürl.  Schnelligkeit  hatte ,  u.  die   ser  Haauiiiog  in  «inem  anhaltenden  n.  zunehaendea 
e  Mattigkeit  bewogen  den  Arzt,  einen  Aderlass    Drucke  verauthen.    So  stellte  ich  die  Diagnose  am 
tichen;  deAsenungeacbtet  kehrten  5  Tage  lang    15.  Tage  des  letzten  Erkrankens,  20  Tage  vor  dem 
>linaiaditen  immer  wieder.   Darauf  wurde  ein  2.   Tode,  u.  zu  denalban  Zeit  erschien  auch  luerst,  na- 
iasü  ^«macbt  u.  Schwefels.  Eisen  verordnet,  mit   ben   dem  Sparsamerwerden  der  Secretionen.  Oedem 
cbUi-tii)<;  zwar,  aber  das  Athemholen  blieb  be-   des  linken  Armes,  stärkere  Dyspnoe,  Rupfschmerz; 

Vielmehr  mthm  die  Dyspnoe  im  Verlaufe  der  dar  Pttls  aank  wieder  auf      Schläge.    Man  verauchia 
adeo  20  Tage  zu ,  es  trat  Schmerz  in  der  Herz-    nun  besonders  auf  das  Nervensystem  durch  I^pi»|>astica 
B,  Erbrechen,  Schlaflosigkeit,  Delirium  ein.    All-    cinzu\>irken,  u.  in  der  That  verschwand  duiauf  der 
u.  örtl.  filutentziehungen ,  Autenrieth's  Salbe   Kopfschmerz,  der  Athem  wurde  fralaTf  dar  Pnia  atiag 
Kpigasiriom,  ölige  Klystire,  10  Tage  lang  nach    auf  30 — 31.    Doch  war  diese  Bes.serung  nur  vorüber- 
ider  versucht,  fruchteten  nichts.    Meber  war  in    gehend,  am  !;^5.  Tßgc  war  der  Zustand  wieder  wie 
r  gaann  Zeit  nicht  vorbanden.    In  der  Klinik  aai   &Qher,  das  Oedem  nahm  nidiC  nnr  beide  Arme,  son» 
V  V.  untersucht,  zeigte  sie  einen  sehr  regelniä&sl-    dem  auch  die  Beine  ein,  u.  es  erschienen  die  Zeichen 
Körperbau ,  nur  etv^as  grossen  Kopf  bei  kurzem    einer  Ansammlung  im  Herzbeutel.    Der  Gebrauch  der 
e,  n.  grosse  Fettheit;  aber  der  Thorax  war  ohne   Digitalis  zu  4,  dann  zu  6  Gr.,  dhs  essigs.  .Morphin 
tr  u,  sehr  gewölbt.    |^opf»chmerz  fehlte,  aber  der    schallten    ebenfalls    einige  Erleichterunp ,  besonders 
m  WUT  beklemmt,  die  fechte  Carotis  pulsirte  etwas    letzteres  ruhigem  Schlaf.    Indessen  nach  3  Tagen  er> 
-r  alt  die  ltnl(e$  Herz-  u.  Pulsschlag  waren  gleidi-   brach  sich  die  Kranke,  kla<;te  über  Schmerz  im  Bpi- 
ig,  jedoch  ausserordentlich  lan;;8am ,  nicht  über    gastrinm  u.  fortwährende  L'ebelkeit.    Das  immer  wie- 
io  der  Minute;   Druck  aufs  Epigastrium  leicht   derkehrende  Erbrechen  nuibigte  die  Digitalis  ansza- 
otead;  die  Hypochondrien  nicht  gaapawn$,  dar  aatsea  n.  8  Blutegel  an  dia  Hangrube  in.  legen, 
rieib  vertrug  das  Anfühlen;  Urinabgang  gering,    Jetzt  bedeutende  Uesaeroog}  mbiger  Schlaf,  freieres 
lausleerung  regelmässig.    Prof.  Com  eil i  Vermu-   Athmen,  37  Fulsschläge  Tn  der  Minute,  reichlicher 
einen  Henfefalar,  wollte  idch  aber  erst  hoch   Urinabgang   und  Vermindemg  dat  CMens.  Der 
I  liaa  Stethoskop  vergewissern,  was  für  den  Au-    Schmerz  im  Kpigastrium  dauerte  zwar  noch  fort,  aber 
iick  nicht  ibonlich  war.    Die  verdünnte  Schwefel-   es  kam  Appetit,  man  musste  der  Kranken  reichlichere 
U  weldM  ^BStwdlen  verordnet  wurde,  Biiaste  Koüt  u.  etwas  Wein  erlauben,   sie  versuchte  sogar 
n  des  (l  iflnr.  h  erregten  Hustens   und  der   ver-    aufzustehn,  war  aber  doch  nach  einer  Stunde  so  hin- 
ka  Ückleotiuuog  bald  ausgesetzt  werden ,  daher   fällig ,  dass  sie  das  Bett  wieder  suchen  musste.  Sechs 
It  die  Kruke  9  Tage  lang  keine  Medicin,  ian-  Tage  vergingen  leidlich,  obgleich  weder  wir  noch  die 
warde  auf  strenge  Diät  beschrinkk.    Jeüt  ge-   Kranke  Hoffnung  für  ihre  Erhaltung  hatten.    Sie  be- 
sieh zu.  der  Dyspoöe  o.  der  ginsUchen  Schlaf-   kam  in  dieser  Zeit  nur  etwas  Btlsenkrauteztract  in 
>eit  da  Schaan  unter  den  llnlcan  fatichao  Rip-  öliger  Bmalsion  gegen  den  Seboiars  Im  Epigastrioai  tu 
der  bald  auch  die  Herzgrube  mit  einnahm.    Der   die  Schlaflosigkeit.    Am  32.  Tage  erschien  Schlucb- 
Qofühlbarer  (piü  profondij  gewordene  Puls  gab  a«n  u.  nun  ging  ea  abwärts.   Am  35.  Tag«,  nach 
B  Schüfe  in  der  nßnute ,  der  Urin  MIeb  apar>  achlafloaar  n.  In  bealindlgcn  Ddlrluai  vefl»»ehler 
1-  machte  dnen  Bodensatz.    Aderlass  von  8  Unz.;    Nacht  bei  übrigens  nicht  sehr  verändertem  Befinden, 
ilat  zeigte  nichts  Widernatürliches.   Eztr.  squillae   namentlich  immer  an  Rh^lbmos  n.  Stärke  gleldunis- 
|ta  rnic.  jugl.  mit  4  Dr.  Aqu.  laaroeetaal  v.  Sjr.  aigen  Pulse,  ^h  grosser  HInfilligkdk,  wurde  aie 
M>«fn;;  Aenderung  im  Befinden,  ntir  hob  «ich  der    ohnmächtig,  röchelte,  dn.s  Gesicht  wurde  duiikelroth 
nieder  auf  i&  Schläge.    Eine  2malige  Unterau-   wie  bei  Erstickung,  u.  so  verschied  sie.  Leicbep- 
{  Bit  den  8(etbofkop  ergab,  dasa  die  Rattrfradon  Sffnvng.  Der  Körper  war  noch  stemltch  fett;  das 
halben  in  der  Brusthölile  vor  sich  gehe,  aber  nur    Zellgewebe  unter  der  Haut  etwas  von  Serum  erffdlt. 
die  eioes  Kindes;  der  Schall  des  Herzschlags   Die  harte  Hirnhaut  etwas  injicirt,  an  der  äussern 
ich  krifUg.  doch  nicht  ebenmisstg  In  beiden  Bilf-   Platte  nach  rom  zeigten  ridi  KnStcben  (degeneraslone 
Herzen*,  u.  etwas  weiter  tonend  als  gewöhn-    granulo.sa).  An  dem  Gehirne  nicht»  Bemerkeuswcrthcs; 
eben  so  der  Impuls,  den  eine  Blutwelle  gab,.  star>   nur  der  rechte  Seiteuventrikel  etwas  verengert,  der 
dl  CS  die  Regel  ist,  das  Rhythiriadie  in  den  Bewe-  Thalamos  nervi  optici  n.  das  Corpus  strlat.  'dieaer 
vollkommen  genau.    Man  tchloss  daraus  auf  Seite  mehr  abgegrenzt  u.  hervorragend.    In  der  Brust- 
^leioe  Vergrösserung  dea  Ucnona,  also  Brwdte-  hüblu  an  denPleUren  sahlreidie  Verwachsungen  nenern 
>"it  Hypertrophie.  Besondert  fiel  ea  aber  an^  Urspnmgs.  Die  Broocbiatdrflsen,  wenigstens  die  Havpi- 
dcr  Diastole  des  Vorhofes  u.  des  Ventrikels,  die    particn  derselben,  vcr^rö.sscrt  u.  voller  stelniper  Con- 
'  <^c*>tlich  itt  nMenchciden  waren  a.  aut  einigea  cretionco.  Die  Lttagensttbitana  Ton  heiler,  gelbüdier« 
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seröser  tnSuIckeiC  umgeben,  eben  so  •diwamm  <laa  Am»  <ttji>lw>»W*»««.^— J-j^t.rn       j-^— - 
Hera  in  ungoW  2  b»  3  Unx.  ein«  Mkhea.   Sein  sXH^  rn!^„T?? f  4^  SV 

GmbamMnM«.  M«  Wblen  gMdMMc  on««^  zcns  selbat  einen  genügenden  Grund  für  diiliaj. 

fahr  um  ein  Fünftel  erweitert,  die  Wände  der  Ven-  samlteit  seiner  bclilage  nach j  vielmehr  rausste  die 

triicel,  besonders  des  linken,  verdickt.    Sie  enthielten  vorgefundene  Hypertrophie  u.  £r\veileruni>  im 

Wümpriges  Blat  mit  einigen  fasrigen  Streifen,  nament-  eigenÜicil  fowolll  baMhleuuicen .  ais  vmUrlun. 

m  ^T^*  P  -^P"".  ^^'"T*^" '  •^'^  Wie  es  gewöbnUch  nseiiieht.  im  Umk 

*ich  etwa  seit  längerer  Zeit  wahrend  des  Lebens  ge-  ,^       „  ,**  """^  •■•■^  «wow» 

bildet  bitte.   Der  guiM  Aortenbogen  enthielt  swiMfiM  "^^8»  ^'^i  mul  !•(  «Im  genöthigt,  in 

seioer  ionern  o.  der  fibrösen  Haut  hier  v.  da  steato-  der  durch  Verwachsungen  gehemmten  Eiitwir- 

matöse,  in  VcrknSchening  übergehende  Steiiea;  eben  kung  des  N.  vagus,  besonders  des  rechten  den 

80  rerfaielt  sich  die  Aorta  selbst  hin  a.  wieder  eecea  Omm»A  «amm  r  .»«.».«v«:»  j_  u    >  . ' 

form.  Klaopen  bemerkt.   In  der  BaucbhöhU  war  die  bcwegungen  gehören  allerdings  auch  ru  den  Ii- 

htbwc  vidgiti^aite^^dem  Zworcfafeiit  vorwadww,  die  aachen  einer  solchen  Widernatürhchkeit.  Aber 

*!f'"*fT^'  ??i  Wichtigkeit  des  NerveneinOuases .  den  ich 

ellenthalben  mit  blatiger  AusschwUzung,  zwischen  wel-  v-  T    .  «  «  .iiuu««:»,  uc« 

eher  dunklere  Punkte  vorstachen,  bedeckt;  aebe  G»-  f*?  ptmologiacü  -  anatomisch  nachgewiesen  Wj 

Um  erweitert  i.  mit  Blut  flberfflUt.  Oer  Utmi,  efr*  OMMn  glaabe,  aboete  mch  unter  Andcrai  «dm  < 

grSsser  als  gewöhnlich,  entleerte  durch  Druck  Morgagni.    Er  erzählt,  Epist,  LXIV,  Nr.  5, 


einige  Tropfen  Blutes,  den«  die  Verstorbene  warp-  ß  (Edit.  Lips,  Tom.  VI.  p.  73.],  von  einem  64iahr. 
rade  m  ihren  letzten  Stunden  raenstruurt.  Der  obere  |r-„r.„.««„  m  »  ,  L, 
Theil  des  Muttermundes  «.  der  Mutterhals  widerna-  »'«'^»"««»6  •  ner^o«.  Temperaments,  dessen  Pu!*- 
türlich  hart,  so  auch  die  iiuiero  Fläche  des  Uterus.  **^g  «Ot  MOger  Zeil  um  ein  Drittel  unter  d«r 
Die  Eierstöcke  klein  a.  verhirtet,  la  deai  rrahtee  eis  ^ewöluiL  Zahl  tttiod;  bei  d<r  SertioB  And « El^ 
degenerirtes  Ovolom  mit  Flüssigkeit  naigeben.  —  Weiterungen  der  AorU,  der  Ventrikd  «.  1^  v., 
Dieser  Befund  hatte  mich  nicht  befriedigt  sagt  aber:  „Sed  neque  ad  ejusmodi  causa»  aal 
Ich  wollte  die  zum  Herzen  verlaufenden  Äerven,  aolum  aut  ,praedpüe  pulsuum  tantam  rariuten 
eo  weit  et  der  Znstaad  der  durch  die  Section  im  mtm  reftNndam  vel  binc  intelbgere  prodive  fon^ 
Unordnung  gebrachten  Bmatorgene  u.  das  ansge-  qnod  in  tet  «IHa,  qoemm  cordie  et  arteriae  wth 
schnittene  Herz  erlaubte,  untersuchet!.  Mit  tae  ancurysmata  muho  ctiam  ialia B^ora dipre* 
Hülfe  dca  Prosector»  der  Klinik,  JJr.  Atti,  hendimus,  ejuscemodi  pulsus  non  fuere,  nt,  nisi 
entdeckte  ich  oal^e  unter  dem  Kehlkopfe  eine  ahud  aUquod  accedat,  eos  non  inde  fieri  »alis  cod- 
Fartie  iiifilliMee  II.  mit  vielen  Teigrieaertwilra»-  aüt  Hoe  aaten,  quod  debei  eccedere,  na 
eben  dorcfazogenes  Zellgewebe ,  in  welchem  die  certam  quoddam  apiiHnmn  «t  nerreni»  tttim 
Nervi  va^i  verliefen.  Der  rechte  besonders  war  sit,  perdifßcile  est  conjicere.'*  Und  EphtÜlV, 
gut  zu  verfolgen,  u.  neben  der  LuftJ  oluc,  bevor  N.  33  [E.  L.  Tom.  II.  p.  489],  „Ab  nervi«  enim 
ersieh  nach  hinten  zu  den  Bronchien  wendet^  plura  aaepenuneroeMe  credo  pulsuum  vitM|  prse- 
luDg  er  mit  einer  der  daaelbit  Hegenden  DrfiMn  tertim  eiitem  explicatu  düBciliora.*«  —  Wen 
auianmen,  Aat  g^nng»  im  dadnrcb  breitgedrückt  übrigtne  dieser  Fell  Beltiogeti*a  Amidt  m 
u.  gezerrt  ru  werden ;  ein  zw  eites  Mal  u.  noch  dem  grossen  Einflösse  des  Vegus  auf  die  Bcwe- 
fe&ter  aber  in  der  ersten  Verzweigung  derLuftröh-  gungen  des  Herzens  im  Allgemeinen  bestätigt,  w 
renäste  mit  der  daselbst  liegenden  Drüsenmasse,  ist  doch  seine  weitere  Bestimmung,  dassderN. 
wekh«  wie  die  yerigp  vu  viele  andere  Broncfaiel-  vagns  nur  der  Ausdehnung,  der  Inio-cosUlis  »b«r 
dritten  sehr  veigroBscrt  u.  voll  steiniger  Conore-  der  Zusammenziebung  vontehe,  n.  van  der  Affin- 
tionen  war.  Einige  Stücke  dieser  letzteren,  die  tioii  eines  dieser  Nerven  auch  nur  die  eine  Art 
freilich  mit  dem  Nervenpräparate  mehrere  Tage  der  Herzbcwegunp  bctrofien  werde  noch  weile- 
in  Weingeist  gelegen  betten,  schickte  ich  zur  rer  i  orschunü  bediuftig.  Dasselbe  gilt  von  der 
Analyse  an  Pro£  Sgerei  Ueber  einen  Anlheil  Behauptung,  daee  der  Vagus  nicht  für  dieEnpfi»- 
fettiger  Substanz  oder  einer  Chlorverbindung,  die  dung  wirke.  Wenigatene  hebe  idi  bei  VifiMO- 
in  dergleichen  Concretionen  niclit  selten  vorkom-  tionen  bemerkt,  daaa  die  Thiere  nach  Verletzung 
men,  konnte  er  wegen  des  eben  erwähnten  Um-  dieses  Nerven  sich  winden  u.  Schmerz  zdgen;  je- 
atandes  keine  Gewissheit  erlangen  5  übrigens  wa-  denfalls  ist  die  Sache  noch  zweifelhaft.  ^  Dx* 
itnaie  im  Ae«asera  hirtlich.,  Mnreiblich,  weim  endhofa  doe  Stethoskop  hier  von  weaenOkte 
mit  schwärzlichen  Punkten ,  undurchsichtig,  von  Nutsen  für  die  Diagnoae  war  bedarf  heiaer  Er- 
ungleicher, höckriger  Oberfläche,  u.  bestanden  läntemg»  [Antologi*  med.  Luglio  18S4.] 
aus  phorphors.  Kalk  u.  etwas  thier.  Materie  {Neubert.) 
Aus  dem  Ai^efiihrUn  glaubte  ich  folgendes  Be-  10.  Der  Gehörsinn  Im  Scbeiniodc 
•ohat  h^griiidmi  an  können.  Die  Venraiteiigcn  fertdenernd;  miigeth.  v.  Vr,  Casper* 
des  N.  vagus  niussten  seiiie  Wirkung  hemmen  *).  Menschen  von  40,  85  n.  16  i>  wmdeD,  d««^ 
Weder  die  Section  noch  die  ünteraochttiig  mittds  dem  sie  die  Nacht  in  einer  stark  geheizten  Sm!  <■ 

 ^ — —  zugebracht    hatten,    am  andern   Morgen  durch 

1  Dan  weiiläullf  enÄliTie  Verfahren  bei  der  Asalm  igt  ^oblenOxydgas  aspliyxiirt  gefunden.  Am  gaw«" 
ijirr  ub.rf^nne,:v  .j^ .^..lifi'!.^"^!^',', ^^^^-^l^^' y^-? KörpcT  kalt  «öd  erstarrt ,  mit  fest  veneUoMMM 
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Umhh  n.  eiogeftHeMift  AnlBtee,  gir  atebt  oder 

nur  tirrröchelnd  athmend  lagen  sie  regungslos  da, 
u.  liess^D  weder  Spuren  toii  Hiru-  u.  Nenreutbi- 
ügkeit,  noch  Uerx-  oder  Palucblag  wehniehliM» 
2181.  leiig  «Ihm  JUmUkm  Mgeetelllt  IMebiuigf 
Trnocbe  brachten  sie  indcH  wieder  saui  Leben. 
AU  sie  wieder  zu  sieb  gekommen  waren,  bebaup- 
te(e  der  S5Jäbr.  Mann ,  Alles,  was  in  der  Zeitset- 
ues  (odtenäbnliefaen  Zustandes  am  ihn  gesproehea 
«oideM,  fenMUDOMB  so  Iwbea.  £r  bette,  wie  er 
Mgte,  eio  traomäbnlicbes  BewoMlerin  n*  den  Sinn 
des  Gehörs  bebalteo.  Sollte  nun,  nach  dieser 
Schoo  öfter  beobacbleten  Tbatsaobe  zu  scbliessen, 
niclit  andi  bei  denn  wirklicban  Tode  ein  ebolicbet 
progresiiTes  Erltisohea  der  Sinne,  inibteon 
dm  ein  nur  allmäligM  Evkiacben  des  Gebörsin- 
D<>i  statt  finden  und,  wenn  diess  denkbar  ist, 
oictit  ein  vorsichtigeres  Beuebmeu  in  der  Nabe 
•ben  Verdorbener  wünscbemwertb  nwebeu,  als 
äm  leider  iMinfig  genug  ä&t  PeU  iH?  [Gne- 
per*f  Woebeniobr.  18S4.  Nr.  35.] 

(  Brachmann.) 
11«  Ueber   Darstellung    des  Saug- 
•derijratene;  ron  J.  Swen.  —  OmPräpe- 
mtn  TO«  Seageden  iingere  Dener  sn  verlei» 

ben,  veVfuhr  Vf.  folgeodermassen.  Die  OelHeie 
einer  Extremität  mit  dicken  Muskeln  (eine  schwä- 
eher«  würde  man  vorgezogen  haben)  wurden  iuf 

ge««bnL  Weise  mit  9aeobilber  gefilUt  •  Ab 
Mb  beenJigtef  Seetion  dee  Fleiiob  in  Flnbiiii 
^tben  war,  wurde  dai  Glied  einen  Mouat  lang 
in  eine  Sublimatauflosung;  u.  dann  24  St.  lang  in 
iaitcs  Wasser  gelegt.  Als  man  das  Präparat  nun 
ftMknela,  so  waren  die  Oefesie  dtek  n.  «ndorab- 
debtig  gewnrden,  eo  da»  dat  Oneebdlber  wenig 
<lorcbsdbinHaetlr*  Man  musste  daher  die  Gefässe 
ftriwn,  weswegen  man  sie  mit  liimmelblauerFarbe, 
II.  die  Ürischigeu  Theiie  der  Drusen  mit  Lack  aa- 
•Mib.  Jetzt,  wo  iia  alatke  Fiden  denlellen» 
•iad  lie  swar  so»  graieen  Theil  von  Oneokeilber 
leer,  aber  nicht  io  smanunengeschrumpO,  als  man 
«nrarien  sollte.  Das  durch  Sublimat  behandelte 
ileisch  bildet  eine  feste  Stütze  für  dieselben  u.  ist 
4«  Zentörangan  der  Inif  itin  nicht  nnterworfen. 
Wen  nun  jedrsOelÜ»  in  Xwiieiienrttnnien  von  ei- 
nigen Zellen  mit  einem  feinen  Faden  nnteiboaden 
^>ni,  so  ist  man  auch  sicher,  dass  nicht  durch 
^  hier  und  da  erfolgende  Verletzung  das  ganze 
QattfcJber  entweiebt.  [Lond.  «ed.  Gas. 
Vil  Hr.  taa  81 .  1884.]  {Sdkmdkmm;) 

12.  lieber  Oxygenisa  tion  des  Bla- 
tts; Ton  Ge.  Phillips.  —  Um  die  Frage  zu 
>atscbetden,  ob  von  dem  Blute  in  den  Lungen 
^wwneff  ebeorUrt  wfail  oder  des  SanentotTgas 
der  ebgeetbaeten  Lnft,  ohne  in  das  Bbrt  ttber- 
ntaetea,  bloe  znr  Entkoblung  dee  Yenenbhitps 
«Üfat,  vergleicht  Vf.  die  Lungen  mit  der  Pln- 
<^Bti,  setzt  hierbei  voraas,  dass  der  Fötus  blot 
■ilsriaeni  eigenen  BloCe  sieh  eralbit,  aberbeia 
Biet  van  der  MnllBr  «linac,  dast  aber  des  BbH 
^  FoUb  dem  IfaMaikaahcs  »Miriiiiit,  um  bier 


ßaaerstoff  aos  dem  arlaiMlen  Blute  der  Mutter 
aufzuuehmeu  u.  sich  so  vom  KülilenstuHe  zu  be- 
freien. —  Dieser  kurze  Aufäatz  wurde  die  \  »r- 
anlassung  zu  einer  Discussion  Uber  die  Verbindung 
dee  Kies  mit  dem  sehwengem  Utenas,  der  mit 
besonderer  Besielmng  auf  die  Frage,  ob  Leo 
noch  dieselbe  in  den  Philosopbical  transactione 
mitgethcilte  Meinung  hierüber  hege,  geführt  wur> 
da.  Wir  begnügen  uns ,  diese  uiobu  Neues  eut- 
bahenden Anbütaa  nambafl  an  maeben.  Sie  ifaid: 
Oxygenisation  des  Fötalblutes;  von  R.  H.  All- 
natt (Lond.  med.  Gaz.  Vol.  XIV.  Jule  12, 
1834).  Zusammenhang  zwischen  Uterus  u.  Pla- 
oenta;  vonH.  Ilughson  (ebend.).  ArteriAiisa- 
tion  dee  Fdlalbbiles;  Ga.  Pbiliips  (ebend. 
Aug.  SO.).  Untersuchung  des  Zusammenhanges 
zwischen  Uterus  u.  Placenta ;  t.  Dan.  Noble 
(ebend.  Sptbr.  ^6.).  Arterialbation  des  Fötal- 
blotee;  t.  B.  H.  Allnatt  (ebend.  Sptbr.  13.). 
Pbyaioiogie  der  Pfaweola;  von  H.  Hngbeon 
(ebend.).  [Lond*  ma4  Gaz.  Vol.  XIV.  June 
28,  1834.J  {Scheidhauer,) 

13.  Von  der  Raumveränderung  dee 
BIntee  nnd  von  der  Structor  des  Her- 
sens, dieser  entspreabend,  und  sie  be> 
weisend;  von  Steinheim  in  Altona.  Der 
Vf.  hat  in  seinem  Werke  über  die  Ilumoralpatho- 
logie  (Schleswig ,  1826^  gelehrt,  dassdas  Ve- 
nenblttt  ausgedebnter  sei,  als  daa  Ar- 
terien blnt  o.  diess  mit  naobstebenden  Worten 
zu  beweisen  gesucht:  daraus,  dass  der  reehte Ven- 
trikel, wenn  er  sich  rüllt ,  ein  beinahe  noch  ein- 
mal so  grosses  Volum  Blut  in  die  Lunge  drückt, 
ab  der  Unke  in  decMiben  Zeit,  bi  gletoher  syn- 
obronist.  Zusammensiebnng  in  die  Aorta  flössen 
kunu  ,  folgt,  dass  dasselbe  Blutqnantiun  neeb  Um- 
ständen bald  einen  grössern ,  bald  einen  kleinem 
Kaum  ausfüllt,  dass  es  somit  eine  eigene  Ulestiei- 
tit  besitat,  der  lOinlieb,  die  wir  an  biÜfilnn^ett 
Körpern  gewahr  werden ;  eine  KigentbiimUdikcit» 
durch  welche  es  sich,  da  sie  in  so  meriüichem 
Grade  vorhanden  ist,  vor  allen  anderen,  zumal 
leblosen,  Flüssigkeiten  aulTalleud  auszeichnet.  — 
Das  Theorem  nun  von  der  Blastidtät  des  Bfaits  ist 
für  die  Pathologie  so  pri^joant,  dass  ihm  St»  scbion 
lange  nähere  Erörterung  zugedacht  hat.  1^  finden 
sich  nämlich  einige  nidit  unbedeutende  Schwierig- 
keiten ,  die  erst  gehoben  werden  müssen,  ehe  man 
jene  Belieaptnig  für  TtiUig  ausgeinaelit  ansdieD 
darf.  Der  erste  Zweifel  ist  die  Frage:  ob  denn 
auch  beide  Herzkammern  wirklieb  in  ihren  Lich- 
ten so  verschieden  sind?  —  Die  rechte  Kammer 
ist  im  Tode  weiter,  als  die  linke,  lehrt  MeckeL 
Von  den  Vacböfen  bt  diess  weniger  deutlieb.  Al- 
lein es  möebte  wohl  Effect  des  Todetisbi,  vrsil 
Weiss  u.  Sabatier  nach  Verblutungen  Iieide 
Hiiirieu  einander  gleich  gefunden  haben  wollen ,  ja 
unter  Umstanden  selbst  die  rechte  Kammer  kleiner 
ab  die  Unke.  AebnBeb  eetbült  et  sieb  mit  den 
Venen.  —  Wenn  sich  abernnn  aoeb  Meckel 
oflenbarnahrMdarlleuMii«,  die Vevlijbcl w«- 
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reu  im  genndeo  Lelieii  eiunder  gleich,  hlmm- 
opigen  sclieint ,  so  giebt  er  Joch  fUr  ihre  grössere 
Capacitat  einige  Gründe  an,  indess  nur  solche,  die 
es  bliebst  wabrscbeiniicU  machen ,  dass  eine  solche 
UogleicbheU  des  Lichteu  existirt,  z.  B.  Aufuahine 
des  Cbyliu  n,  Venebiedonbeit  beider  Kemiiieni  in 
yerschiedenen  Lebensaltern.  Denaoch  stellt  er  die 
bedeutend  grössere  Weite  der  reciiten  Kaininer  als 
krankhaftes  Prodncl  des  öfter  im  Leben  gehiu- 
derteu  Kreislaufs  auf.  —  Die  Proportion  beider  K.ata- 
mem  hat  M eoliel  dnreh  das  Gewicht  an  Queck- 
aUber,  welches  üle  fassten,  ausgedrückt.  Die  Kam- 
'  mem  verluelft'n  sich  im  Durchschnitte  bei  Men- 
schen von  IG  — 50  .1.  wie  3  zu  2;  bei  einem  Kinde 
von  7  Mouateu  wie  2  zu  1  j  bei  Neugeboraen  nach 
dem  Athmen  wie  1,  6  sa  2,  Tor  dem  Athmen  aber 
wie  1,  4  so  2,  wobei  mau  noch  in  Anschlag  briii« 
gen  mn^s,  dass  die  rechte  Kammer  sich  erst  spa- 
ter als  die  linke  bildet  u.  mithin  eine  grosse  Zeit 
des  Embryolebens  kleiner  aL$  die  linke  sein  muss. 
Aofbllen  mosi  besonden  des  VerbSlIniss  von  2  «i 
1  bei  dem  Kinde  von  7  Monaten:  ein  Ueberge- 
wicht;  das  in  allen  anden'n  Altem  nicht  wiederkehrt 
u.  den  Beweis  verstärkt,  dass  die  grossere 
Weite  des  rechten  Ventrikels  kein 
kranlchaftes  Prodaet  sei.  —  So  viel  ist 
abo  wohl  ausgemacht,  dass  die  Capacitat  des  rech- 
ten Ventrikfls  grösser  als  die  des  linken  ist.  Die 
schlaffere  Kasprung,  die  dünuer(*n  Wände  tragen 
vielleicht  noch  mehr  dazu  bei ,  als  absolut  grossere 
Weit«  des  feebten  Ventrikels.  Schälst  man  nun 
mit  Burda ch  das  Blinimuin  des  Ueberschusses, 
den  der  rechte  Ventrikel  vor  dem  linken  enthält, 
zu  100  Gr.,  so  ergiebt  eine  ungefähre  Berechnung, 
dass,  wenn  der  rechte  Ventrikel  mit  jeder  Diastole 
sich  mit  100  Gr.  mehr  fUllt ,  als  der  Imke,  n.  er 

dnreh  Tölliges  Entleeren  jedesmal  diese  100  Gr. 
mehr  ausstösst,  in  der  Minute  aber  70  Pulsschläge 
erfolgen,  7000  Gr.  in  einer  Minute,  =  876  t'nz. 
in  einer  Stunde ,  also  in  jeder  Stunde  reichlich  ein 
halber  Centner  Blut  mehr  in  die  Lunge  hlneinge- 
stossen  wird,  als  vom  linken  Ventrikel  in  dieAorta. 
Dieser  halbe  Centner  Blut  kann  aber  weder  in  der 
Lunge  bleiben,  noch  verdunsten,  u.  es  fragt  sich 
also ,  wie  gleicht  sich  diese  Ungleichheit  der  in  die 
Lunge  dringenden  Blntmesse  gegen  die  aus  denel- 
ben  in  das  linke  Herz  hiiieintretende  aus?  Und 
es  handelt  sicli  tim  einen  Unterschied  von  mehr 
als  dem  6facheu  Gewichte  des  ganzen 
Körpers  in  24  Stunden!  Bardaoh  kann 
mit  diesem  Blute  nirgends  wo  anders  Un ,  als  in 
die  Venen  zurück ,  aus  welchen  es  in  die  Vothöfe 
einströmt.  Diese  Aushülfe  aber  hält,  wenn  mau 
sie  näher  betrachtet,  nicht  Stich.  Wie  soll  das 
Blut  aus  dem  Ventrikel  in  die  Vorböfe,  trotz  der 
Absiebt  der  Natur,  ohne  krankhafte  Zustünda  der 
Klappen  kommen?  Dass  die  Natur  Klappen  ehige- 
richtet  u.  sie  in  gesundem  Zustande  zu  einem  fast 
Tergebiichen  Apparate  verdammt  habe,  ist  nicht 
denkbar.  Wenn  aber  die  Vaivulae  tricuspida- 
las  Bhil  ■nrÜcklaiiaD      «amm  aoUtMi  es  dia  V« 


mitrales  fester  ball«i?  Lasiaü  aber  andi  dfe» 

Blut  in  den  Vorhof  znrUeksträraen,  so  ist  das  allt 
IMissverhältniss  in  seiner  ganzen  Grösse  wieder  dal 
Auch  würden  dauu  die  100  Gr.  Blut  niil  jpdeiii 
Pulsschlage  in  die  Venen  zurückgeworfen,  mimteo 
sieb  hier  anhSufen  u.  das  MissrerbSItniss  wün  aar 
anders  wohin  verlegt  worden.  Hier  rettet  uar  dis 
einfache  Lehre  von  der  Eigenschaft  derEla- 
sticität  der  Urfl  üssig  k  eiten.  Diese  Ei- 
genschaft des  Bluts  erklärt  das  Phänomen  der  Struc- 
tur  des  Hersens;  so  wie  wieder  diese  Stmetar  jene 
ElasUdtät  bewebt.  Diese  Fähigkeit  der  Rauinvrran- 
derung  des  Bluts  wird  auch  von  Burdacb  oach 
Kaltenbrunner  und  Krimer  vorrretragpu  u. 
nicht  bestritten  a.  es  ist  daher  uubegreitiicb,  däu 
sie  nicht  mit  der  Stmotnr  desHercens  u.  derdima 
herrorgahanden  Ungleichheit  der  eingezogeiieu  u. 
ansgestossenen  Blutwellen  in  Verbindung  gebr«chl 
worden  ist.  —  Die  Elasticilät  des  Bluts  ist  übri- 
gens eine  Eigenschaft,  die  vom  Leben  abbäugig, 
u.  nicht  aus  Terlnderter  Hisehong  erUiriieb  bk 
—  In  einem  Zusätze  spridit  sich  J.  Müller  dabia 
aus,  dass  die  Erklärung,  welche  Steinheim  in 
Hinsicht  der  verschiedenen  Capacitat  der  beides 
Herzkammern  gegeben,  wolil  auf  unrichtiger  Prä- 
missa  beruhe.  Das  Blut  besitze  nüml.  keiae  Bh- 
sticität,  1)  weil  es  keine  luftfpnnigen  Stoflfe  im 
freien  Zustande  enthalte  u.  2)  weil  es  sich 
tropfbarflüssiger  Kurper  ungefähr  wie  Wasser  ver- 
halten müsse.  Der  Unterschied  der  Capacitat  der 
beiden  Kammern  wäre  «war  nicbt  sa  Uingaca, 
doch  sei  er  olfenbar  meist  zu  gross  augenotnina 
u.  Geuaui;*keit  nicht  einmal  md-zlich.  Auf  d>'\n 
anatom.  Museum  itnde  sich  ein  vortretflicberüvpi- 
aosgttss  der  Höhlen  eines  gesunden  Herzens ,  a«ch 
dem  die  Capadtat  bmder  Kammerii  wie  77  se 
67  verhalte.  Mit  ungleicher  Capadtat  sei  nicht 
nothwendig  Sf«>nu)g  der  Blutbewegung  verbuudeii; 
auch  bei  ungleicher  Capacitat  der  Triebfedern  aa 
den  zwei  verschiedenen  Stelleu  der  Blutbaha  käme 
doch  gleioba  Masse  überall  in  glelbherZnt  voa  ^ 
Stdto  rücken,  wenn  nur  die  voluminösere  recht«» 
KaoMner  bei  schwächerer  Contractionskraff  nir!  t 
alles  Blut  austreibe.  Uder  mit  anderen  Wurteu: 
es  scheine  Folge  der  ungleichen  Capacitat,  dsn 
dl«  rechte  Kammer  sieh  nie  gans  entleere,  wfO  iit 
conttnuirlichen  Zirkel  des  Stromes  an  2  gedtcbtra 
Punkten  in  gleicher  Zeit  nothwendig  gleiche  Quan- 
titäten fortrücken  müssen.  Allein  selbst  diese  An- 
nahme sei  unndthig.  Denn  es  wäre  ziemlich  wib> 
sohehilich ,  dass  die  rechte  Kammer  von  ihrm  b- 
halte  nicht  auf  das  Maximum  der  Ausdehnung  ge- 
bracht werde.  Es  lasse  sich  bestinnnt  beweisen, 
dass  der  Strom  des  Venenbluts  ins  rechte  Herz  voa 
derselben  vis  a  tergo  noch  bewirkt  werde,  «dcbt 
du  Bhit  aus  dem  lUiken  fiersen  in  die  Aoita  trieb. 
Das  rechte  Herz  erhalte  aLo  in  jeder  Pause  der 
Zusammenziehung  so  viel  Blut  zurück,  als  d«! 
linke  durch  eine  Contractiou  ausgeschickt  lube. 
Sei  auch  die  Capacität  der  rechten  KanuBsr  gftis* 
aar  ab  di«  darUnkan,  ao  anthaHe aia  doch io  dar 
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nicbt  mehr  Blut  als  die  linke;  die  Waude  Phiole  getlian  war,  in  das  Rectum  eines  Hundes. 
}eu  lagen  nur  mehr  au  einander,  weil  sich  Das  eme  Ende  des  Stückes  Fleisch  war  umbundeu^ 
and  der  Teoht«n  Kammsr  iibarhanpt  wie  eine  um  ei  lelditer  aas  dem  PlaiebobeM  henivsieiieii 

am  das  nach  ledits  couvexe  Septam  hei^  sa  können.  An  dieler  Stelle  war  es  am  wenig* 
Man  dürfe  sich  daher  die  redite  Kammer  sten  durch  den  Magensaft  yerändt^rt;  daran  w  ar 
Pause  nicht  zu  ihrer  ganzen  passiven  Erwei-  aber  wohl  mehr  der  inechan.  Druck  Schuld  ,  als 
».f  ahigkeit  ausgedelnit  denken ,  sondern  man  dass  der  Magensaft  nicht  in  so  genaue  Berührung 
ihren  sehr  veränderlichen  Raum  vou  ao  viel  duuiit  gekommen  wäre,  in  einigen  Fällen  wurde 
isgedebnt  annehmen ,  ab  dnrdi  eine  Zuiam-  anoli  diis  im  JEdagemafte  befiodliehe  Fieiseli  in  der 
rhuog  der  linlMu  Kanuner  dort  aositrömt  vu  Aeliselhöble  getragen.  Alter  der  Erfdg  dieser 
Jurend  der  Panse  zwisclieu  2  Contractionen  Versuche  kommt  nicht  allein  auf  Rechnung  des 
immern  in  den  rechten  Vorhof  angelangt  u.  Magensaftes,  sondern  mehr  auf  die  der  thler.Wärtnr. 
.intritte  iu  den  rechten  Ventrikel  bereit  ist.  Der  Vf.,  von  dem  geringen  Einflüsse  des  Succus 
)etrage  aber  gerade  so  viel,  ab  aus  dem  lin-  gastric.  überzeugt,  hat  nicht  nur  selbst  unmer  nach 
mtrikel  jedesmal  in  die  Aorta  komme.  [M  e  d»  seinen  Klaiilseiten  viel  Wasser  getrunken ,  sondern 

T.  Vor.  £  Ueilk.  in  Pr.  1834.  Nr.  29.]  diess  anoh  seinen  Kranken  dringend  empfohlen,  so 

(^Knesc/ile.)       dass  mau  ihn  oft  deshalb  lächerlich  zu  machen  ge* 
\.    lieber  Verdauung;  yon  Z)r.  Car-  sucht  hat.    Der  Vf.  macht  sich  darüber  lustig,  da^s 

Vf.  wurde  durch  eine  neuerlich  in  einem  man  vom  Weintrinken  nicht  gefürchtet  habe,  der 
Journale  aufgestellte  Behauptung,  dass  es  Magensaft  werde  dadurch  verdünnt,  sondern  iu 
iefasd,  wahrend  des  Bsimis  an  trinken,  weil  der  Meinung  sei,  seine  Secretion  werde  dadnrah 
tr  Verdannng  so  nötlnge  Magensaft  dadurch  noch  vermehrt.  Er  empfiehlt  dagegen  als  wichtige 
aat  werde,  reranJasst,  seine  Ansicht  über  diätet.  Regel  bei  Tische  nnr  Wasser,  u.  den  Wein 
7prdaauHgsprocess  auszusprechen.  Er  be-  nach  der  Mahlzelt  zu  gemessen ,  ohne  behaupten 
bt  den  Magensaft  ab  eine  milde  geschmack-  zu  wollen ,  dass  das  VVassertriukeu  bei  Tische  un- 
i^eder  sauer ,  noch  alkalbch  reagirende ,  nur  umgänglich  uothig ,  nur  dass  es  nicht  schädlich 
haaenfifvssenden  Thieren  säuerlielie  Flüssig  sei.  —  Br  bemerkt,  dass  sehr  ^ele  Leute  nur 
deren  Menge  gering  a.  nur  zur  SohUipTiig-  deshalb  eine  schwache  Verdauung  haben ,  weil  li» 
jog  des  Alagens  bestimmt  sei,  so  wie  auch  zu  wenig  trinken,  u.  dass  sie  geheilt  sind ,  wenn 
»Vrsuche    Reaumur's  u.  Spall  an  zani's   man  sie  dazu  bringen  kann.     Deshalb  bewirken 

beweisen  können,  dasä  der  Magensaft  einen  auch  oft  Alinendwasserkuren  ihre  Heilung.  —  Dia 
aEiafluss  auf  die  genossenen  Spebeu  besitze,  Verdauung  geschieht  ausserdem  durch  die  Bewe-  . 
Vsiser  oder  eine  andre  milde  FIQssIgkeit«  gong,  in  welche  die  genossenen  Speisen  im  Magen 
I  Haut  er  war  hauptsächlich  daran  Schuld,  durch  die  Be^iratlon  u.  durch  die  Cootraction 
nan  den  Magensaft  für  scharf  hielt,  denn  er  des  Magens  gesetzt  werden,  bauptsächUch  aber  durch 
■  mehrmals  bei  Leuten,  welche  plötzlich  gestor-  die  Anima,  mag  man  sich  diess  durch  einen  elek- 
aren,  den  Magen  durch  ihn  durchfressen  gefuu-  trbch-galran.  Process,  oder  auf  welche  andre  W  eise 
üben«  Warum  sollten  denn  aber  nur  einzelne  immer  erklären  wollen  [Liverpool  Jonrn* 
er  entatandeo,  nicht  der  ganse  Magendarm  Aug.  1884.]  (^<m*) 
jriffen  worden  sein?  Solche  Löcher  hat  man  15«  lieber  einige  Organa,  welche  im 
:h  im  Darmkauale  gefunden,  wo  sie  nicht  vom  Fötus  zur  Ernährung  dienen.  Nach  ei- 
nsafle  verursacht  waren;  sie  sind  daher  wahr-  ner  im  College  of  Physicians  am  28.  May  1834  ge- 
alich  nur  durch  Paulniss  entstanden.  Für  die  halteneu  Vorlesung  vou  Johuatone.  Wenn  es 
Hgstcn  neneriioh  Uber  Verdauung  angesteOtea  wahr  is^  dass,  wie  HarVej  am  Bdi  beobaoblate, 
Ichs  hält  der  Vf.  die  wen  Dr,  Biliar  u.  Vr,  In  den  8  ersten  Monaten. der  Bchwangenebaft  das 
d  in  Liverpool  in  dem:  London  med.  and  Bi  derlebendiggebärendeuThiere  nicht  an  dem  Ute- 

Journ.  f.  1822  mitgetheilten.  Sie  brachten  rus  mittels  einer  Placenta  festsitzt,  so  folgt,  dass  «, 
•ae  WuiKie,  welche  sie  am  Schenkel  eines  gleich  dem  Hühnchen  im  Ei,  vou  den  umgeben- 
ist  angelegt  hatten,  ein  Stück  Fleisch  u.  hefte-  den  Stolfen,  abo  von  der  eiwebsähnlichen,  einige 
iie  Wände.  Nach  9  Stund,  wunle  es  vrieder  Salsa  entlialtaBdeii  Ffiissigkeit,  in  der  es  schwimmt, 
ogenommen.  An  ehier  Stelle  hatte  Adhäsion  seine  Nahrung  eriiMIt.   Her  kUsearlige  Stoff,  wel- 

gefunden,  an  den  übrigen  Seiten  war  das  ober  bei  der  Geburt  die  Haut  des  FMus  badeckt, 
ch  in  eine  weiclie ,  seifenartige  Masse  umge-  bt  wahrscheinlich  von  dem  Liquor  amnios  abge- 
bt. Ein  Stück  Schopsenlleisch ,  welches  iu  setzt,  besteht  aber  nach  Vauqueliu's  Aualyse 
An  Wunde  gelegt  wurde,  fanden  sie  7  St.  aus  einem  iettigen  Stoife,  welcher  durch  eine  Um« 
IT  gaas  hsMfenartige  Masse  Terwandeltn«  ohne  Wandlung  des  Liq.  amnios  entstanden  sein  mnsk 
Spur  der  fibrösen  Struotur«  Bin  Hauptum^  Bine  solche  Umwandlung  ist  aber  inciit  wohl  denk- 
welcher  an  der  Verdauung  im  Magen  Theil  bar,  wenn  wir  nicbt  der  Haut,  eine  lebendige  Kraft 

die  peristalu  Bewegung,  fehlte  hierbei  doch  su  ahsorbiieo,  beimeisfo. .  Wird  aber  Liq.  anmios 

bgauzUcb.    Sie  brachten  ferner  eiu  Stückchen   

idi,  welches  in  eme  mit  Magensaft  gefdllle     l)Cfr.J»kriib.  Bd.V.  8. Red. 
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•bsorblrt,  ao  imiN  ma«  «ach  f— hmwi,  dtM  «r  «•  In  dan  fiMüigetblctw fai  AUgfiibwi  iImd 

durah  DritocB  dkmhgtlit;  «.  dma  «rat  4wi  dran*  Moi  Bmi  habe.  Wem  btilafet  d«  FtO  ta, 
Brenden  Bhile  ndlgetfaeUt  wird.  Daher  findet  man  •  ao  ist  naa  wohl  auch  berechtigt,  analoge  Punctio- 

im  Fötus  ein  grcMues  drüsigM  Organ  [die  Leherj^  neu,  wie  nach  begonnener  Darmaufsaugung  die 

welches  kleiner  wird ,  sobald  der  Lungenblutlauf  oonglobirten  Drüsen  haben,  der  Thyauttdriue  zu- 

n.  die  Darmaufiiauguug  beginnt;  Ae  fHannkapsal  scttcbreii>en ;  sie  dient  war  Aaftiahme,  Rainiguag 

ebeofiiUi  neeh  der  Säiort  klainer,  ohne  Je»  «•  Airfsdhitioa  der  too  der  Haut  aafgenaglm 

doch  ganz  zu  Terschwinden ;  die  ThymasdrBie  Stoffe.    Ei  weiss  ist  daher  wahrKbeinlich  tfie  nim 

nimmt  an  Umfang  ab  u.  verliert  sich  endlich  ganz.  Wachsthume  des  Eies  u.  des  Fötus  dienende  Nsli- 

A.  Cooper  hat  im  Kalbe  Ausrdhrungsgäuge  der  rung.    Im  [Hüliner-J  Ei  sind  die  Ciiaiazeo  dua 

Thymusdrüse  entdeckt,  u.  glaubt,  dass  dieselbe  he-  bestimmt,  den  Biwuaastoff  dem  jungen  Hdtiese* 

■liuuBt  sei,  eos  dem  Mole  der  Mutlar  ehe  snm  BaCabran;  dma  wenn  diaaer  eoliatiadig  ao^aMgl 

Wachsthume  a.zu  derBnriihmng  desFötus  dienende  Ist,  achrumpfen  jene  ein.u.  verwandeln  sich  io  eine 

Flüssigkeit  abzusondern  ;  u.  es  lässt  sich  nicht  be-  erdige  Substanz«    (Lood.  med.  Gaz.  Vol.  XJV. 

sweifelu,  dass  jenes  Organ  euch  im  mensehl.  Fötua  May  10,  1ÖS4.J  (Scheid/uuur.) 

IIL  Hygieine,  Diätetik,  Pharmakologie  und  Toxikologie. 

16.  Einfluss  der  Berghöhen  auf  den  setzung  lassen  sich  aber  die  verschiedenen Rrtcbet- 
meoschU  Körper;  TOn  P.  Cunningham.  nungen,  welche  die  Bergbubeu  auf  den  2  Hemt- 
Die  Wirkungen,  weiebe  Reiiettde  beim  Bcateigeu  spliira«  Taienlwian,  dadnreh  erUSren,  dass  (wi* 
holiar  Bergbtfben  an  sich  wabmehmeo,  rind  auf  Peter  Leooaat,  der  wiihreml  Napoleon'i  Ge- 
den  beiden  Hemisphären  der  Erde  nicht  gleich,  fengenlialtnng  auf  SU  Helena  auf  der  Insel  Ascet)- 
Auf  der  nordl.  Hülite  der  Erde,  z.B.  auf  der  Spitze  siou  sich  aufiiielt,  beobachtete)  die  eiektr.  Polari- 
des Montblanc,  beobachtet  mau  ein  heftiges  8tre-  täl  des  menschL  Körpers  auf  der  sttdl.  Halbkugel 
be»  dei  Blaletiiaeh  dam  Kopfe  so,  Geschwulst  lu  aioh  enden  verhüH,  ab  anf  der  BSrdliabea;  wib- 
donkle  Rtfthe  daa  Gesichts  o.  der  Uppao,  Seblltf-  read  auf  ietslerar  die  Blektrioität  im  der  obem  Kör- 
rigkeit,  Blntmig  aus  Mund,  Nase,  Augen  u.  Obren ;  perhalfte  sich  sammelt,  nimmt  sie  auf  der  südlicbfn 
während  auf  südlich  gelegenen  Berghöhen  die  eut-  die  unlere  ein.  Dahor  wird  dort  das  Blut  j^fg^n 
gegengetetzte  Richtung  des  Blutes  durch  Blässe  u.  den  Kopf,  hier  gegen  die  Füsie  getrieben;  die  lio- 
WiifaiieB  detGaeiahts,  Sehlaflosigkeit,  Seiiwhidel,  rinnlale  Lege,  welaheebe  gletehmlaiga  VsfAd- 
Ohnmaefal  s.  Brbcechen  sich  anaspricht.  Hier  sind  Imig  der  Bkklriaitit  im  Ktfrper  bewirkt,  mioderi 
die  Symptome  mehr  der  Ohnmacht,  dort  einem  die  Zufalle;  lo  wie  auch  Reisende  auf  den  Aiides 
apoplekt.  Anfalle  ähnlicli.  Auch  die  Behandlung  p  t  'end  selten  unangenehme  Empfindungen  bekom- 
i^  verschieden;  mit  Ausnahme  der  horizontalen  men,  indem  sie  durch  die  Schaaffelle,  die  imd 
Liige  dm  Körpers ,  welahe  itt  bddaa  FMIIeD  aleb  miter  dan  SaMel  in  Paro  sn  legen  pflegt,  von  Jm 
ntttilieh  erweist,  wendet  man  gegen  die  aUdL  Af-  elaktr,  BfaHwae  der  Bida  siamUch  imfiiCdni  ^ 
fection  reizende  Getränke  u.  äussere  reizende  Mit'  machte  im  Jnli  IBSS  mit  Hr.  Scott  n.  t^tttm 
tel  eu,  welche  auf  der  nördl.  Hemisphäre  verderb-  Kaufmann  aus  Tanna  eine  Excursion  nach  der 
lieb  werden  würden.  Ks  ist  unwahrscheinlich,  Wasserleitung  auf  der  Ebene  Chincbillar,  in  eiaer 
da«  die  aar  dam  Montbhno  ib  t.  beobaebtelan  Ittfhe  von  liamiieh  14,000  Fnm  tffcer  darHaNM^ 
apoplekt.  ErNbebrangen,  wie  man  bis  jetzt  glaubte,  flilobe.  Simmtllcbe  Reisende  befanden  sich  wohl, 
von  der  dünnen  Luft  abhängen ,  da  auf  gleich  Ua  ala  lUbar  den  böolisten  RUcken  der  Cordillerts 
hohen  südl.  Bergen  gerade  die  entgegengesetzten  weg  waren,  worauf,  ausser  Scott,  Alle,  «b  «• 
Zufälle  beobachtet  werden.  In  Süd-Amerika  kenut  abstiegen,  um  zu  Fuss  weiter  zu  geben,  von  So* 
man  swriarlal  AlVeelionan,  die  dem  migewohnten  n»Ak  befUien  worden.  bekam  in  dam  A«- 
Rdienden  anf  halien  Beighölien  miBtossen  können,  genldidLe,  wo  er  den  Posa  auf  den  Boden  setsl«. 
nämf.  schweres  Athemholen,  dass  auf  allen  Höhen  Schwindel,  Blödigkeit  des  Gesichts,  Uebelkeil,  u« 
der  Erde  vorkommt  u.  durch  die  DUnnheit  der  At-  darauf  allgera.  Zittern  n.  Schwäche,  so  dsss  ef 
nmpbäre  bedingt  ist,  sodann  jene,  bereits  bespro-  wieder  anf  das  Maulthier  sich  setzen  musste,  wo  « 
ohane,  Affeolioa,  db  dar  Armee  BoliTar*a  bal  dwdi Niadariieugung  dm  Kopfca  n.  dan  Gatnij* 
dem  Maraahe  Ober  die  Andas  (wie  in  den  Memoira  Ofaim  RieohfliMfaehant  alah  wieder  erholte,  nm  <>>« 
of  General  Miller  erzahlt  wird)  so  gefährlich  wurde.  Reise  fortsetzen  zu  können.  Auch  die  Tbiere  und 
Letztere  nennt  man  in  Peru  „Soroche,"  weil  man  diesen  Zufällen  unterworfen ;  die  Maullhiere  fw»* 
sie  vom  Sirocco  ableitet,  die  erstere  „Punya."  B.  geo  an  zu  zittern,  atbmen  scbuell,  u.  stabm  nljt 
Saott,  weldiar  boobaohtete,  dass  geifrisse  Gegen«  oder  wann  Ümen  dbia  nicht  gestatleC  wbd,  aa  w- 
den  der  Cordilleren,  die  gerade  lüobt  allemal  die  len  ale  am  a.  alalmn  selten  wieder  auf.  Der  R«^ 
höclisten  sind,  mehr  als  andere  zu  solchen  Zuial-  ter  muss,  wenn  er  etwas  dergleichen  bemerkt,  'i'^ 
len  Veranlassung  geben,  u.  dass  daselbst  das'Elek-  Zügel  loslassen,  damit  das  Thier  seinen  Kopf  b»"- 
trometer  stets  sehr  .abweicht,  glaubt,  dass  Elektrid-  gen  lassen  kann,  wobei  es  sich  erholt.  Die  Thier* 
fit  die  Uimdm  davon  arf.  Naah  diaiar  Tonnir  .kennen  diew  wobithadge  Bewegung  so  gnf,  da» 
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aulthier  des  Vf.,  wenn  es  beim  Aufsteigen 
lolchen  Anfall  beiiain,  sich  allemal  umkeiir- 
»  den  Kopf  baigabwrgrto  sa  wandMi  n.  Üui 
liäugen  zu  lassen.   Man  gUbnueht  beim  80- 

die  horizontale  Lage,  verdünnfeu  Bräunt- 
liespritzen  des  Gesichts  mit  knllem  Wasser, 
I  der  Nase,  Mund  u.  Ohren  mit  Knoblauch, 

Peruaner  vergleichen  diese«  Uebel  mit  der 
untkiidt,  10  wi«  mit  dm  Folgtn  plälzfidfaer, 
:arker  Blutentziehungen.  Bt  dantat  gawili 
'erschiedeiiheit  der  Wirkungen  hoher  Berge 
ideu  HaJbkugeln  auf  zweierlei  Ursacheu  hiu, 
;h  auf  die  äussere  Bildung  der  Thiere,  wel- 
if  beiden  Halbkugelo  so  charakterist.  Ver- 
»heitan  zeigt,  nklil  ohna  Binflnss  gebUaban 

lO  dfm  Herausgeber  der  engl.  Zeitscbrifti 
•  obigen  Aufsatz  uiittheilt,  wird  der  Einwurf 
bt,  dass  Humboldt  beim  Besteigen  des 
orazo  auf  einer  Höhe  von  1979S'  das  Blut 
agen,  Lippan  n.  Zahnfleisch  heryorgediin-. 
•i,  worauf  der  Verf.  Folgendes  entgegnet: 
u  in  b  o  1  d  t  auf  dem  Chimborazo  eine  starke 
ng  des  Blutes  nach  dem  Kopfe  wahrnahm, 
gl  die  eben  gegebene  Ansicht;  denn  der 
iL  Aequator  (d.  h.  die  Linie,  wo  die  Nei- 
■adel  iioriaootal  steht,  n.  wader  mit  dem 
ade,  noch  mit  dem  Südenda  abvStts  gariob* 

fallt  nicht  mit  dem  Erdäquator  zusammen, 
rn  durchschneidet  diesen  in  einem  Winkel 
2^  an  2  Punkten,  näml.  66^  46  Min.  ösU. 
t  v.  11S«>  14  M.  wMtL  Länge.  Daher  VuU 
nrerten,  dan,  so  weit  dar  magnat*  Aaqnator 
Mn  diesen  Punkten  sich  südwärts  erstreckt,  ti. 
rauch  auf  dem  Ciiimborazzo,  tlie  der  nördl. 

eigenthüml.  I^rsclieinungen ,  in  sofem  sie 
ien  magnet. erhäituissen  abhängen,  beob- 
;  weiden.  Wia  weit  gegenwärtig  in  Sfli^ 
ika  der  nngnnt  Aeqaator  sildwürts  vom  Kfd- 
)r  abweicht,  ut  zwar  nicht  ausgemacht;  Atdl 
it  diess  auf  den  Andes  nicht  8"  zu  betragen, 

man  nach  den  unter  Bolivar's  Annee  vori^e- 
leaeo  südl.  Krankheitserscheinungen  scliiies- 
h£  Der  Ort,  wo  V£  dia  oben  baeahriabanea 
le  erlitt,  liegt  17®  sBdllah.  Dia  Brhabnng 
upfes  giebt  unzweideutige  Veranlaisnng  zu 
n  Leiden,  da  die  Älaultirure  blos,  wenn  sie 
irts  stiegen,  davon  ergrilFen  wurden,  indem 
mter  diesen  Verhältnissen  ihr  Kopfhöheralsder 
ttm  stehen  Jrammt;  dagegen  kommt  ai  bat 
Renschen  aof  dia  Siohtnng  dae  Bodens  niabi 
Das  Niederbeugen  des  Kopfes  ist,  wie  die 
obner  Perus  glauben,  deshalb  hüifreich,  weil 
lenscben  u.  Thiere  an  die  Erde  riechen.  — 
^'V'Mlttedeae  Neigung  des  Blutes,  sich  in  der 
M  oder  aaten  X&perhSlfta  an  hänfen,  .wdoha 
-  o^er  siidwirls  tvm  Aaqnator  licnTOilMtty 
'*>M  in  tiefer  gelegeneu  Gegenden  nicht  zn  var- 
Wahrend  man  im  Norden  so  häufig  scro- 
u.  katarrhal.  Drüsengeschwülste  am  Halse 
ndu^  aiad  solche  dem  Vf.  bei  einem -Tjähr. 


Anfenthalte  im  Süden  nie  vorgekommen;  dage- 
gen gahörao  hier  Anschwellungen  von  Leistendrü- 
sen  an  dan  aUai^gewötmliobsteD  KrankJheitan«  Fer- 
ner kommen  im  Süden  Hanta  n.  Apoplexie,  SQ 
wie  Typhös  u.  andere  diwdi  GahlfOongeetionan 
ausgezeichnete  Fieber  nur  selten  vor.    Dass  die 
Elephautiasis,  welche  mit  Ansch\Yelliing  der  Lei- 
stendrüsen beginnt,  jetzt  beiualje  auf  die  südlich« 
HalblKOgat  baMhrihikt  ist,  während  sie  früher  in 
einigen  nordwärts  liegenden  Inseln  Westiudieos 
sehr  gawöhnlifib  war,  kommt  ohne  Zweifel  daher, 
doss  in  einem  Zeiträume  von  8  —  9  Jahrh.  die 
Punkte,  wo  der  magnet.  Aequator  den  Erdäqua- 
tur  durciuchneidet,  nach  W^ten  gerückt  wurden, 
wodoreh  ain  BrdittiGh,  der  einige  tfrada  der-Braita 
u.  IBO  Grade  der  Länge  auf  beiden  Seiten  des 
Aeqnaton  beträgt,  während  der  einen  HälAe  jener 
Umwälzung   unter  die  nürdliche,  während  der 
anderu  unter  die  südl.  Einwirkung  zu  stehen  kam. 
Denn  da  man  annehmen  darf,  dass  anf  der  Erda 
eine  nm  so  stärkere  Inoünalioo  der  Hagnetnadel 
bamaikt  jffird,  ja  weiter  man  UDidwärts  oder  süd- 
wärts vom  magnet.  Aequator  sieh  entfernt,  so  lässt 
sich  daraus,  dass  in  London  im  J.  17i?3  die  lucli- 
nation  des  Nordeudes  der  Magnetnadel  ihr  Maxi- 
mum erreicht  hatte,  der  öohluss  ziehen,  dass 
London  in  dar  mtfgliohiC  waitulanBatfamang  vom 
magnet  Aequators  damals  gelegen  haba^  d.  h.  daM 
der  Längengrad  von  London  den  magn.  Aequator 
im  rechten  Winkel  durchschnitten  habe.    Da  nun 
gegenwärtig  die  Linie,  welche  den  magnet.  Ae- 
quator an  dieser  Stelle  durohsobn^et,  23^  weitL 
von  London  fi^,  so  nmw  sieh  die  ganze  Lagai 
des  magnat  AaqnnUiv  anf  gl«cbe  Weise  geändert 
haben,  n.  wenn  man  voraussetzt,  dass  d'ifse  Be- 
wegung stets  gleichftinnif;  sei,  so  ersieht  mau,  dass 
der  westliche  Punkt,  wo  der  magnet.  Aequator  den 
BrdgMaiMr  dnvohsehnaidat,  vor  230  J.  üilL  von 
Wastindien  lag,  n*  dass  daher  dar  Bogan,  ^ioher 
sich  westlich  von  j*  nem  Punkte  in  die  nördl.  Halb-*  • 
kugel  ausdehnt,  damals  einige  westind.  Inseln  ein- 
scliloss, welche deshalli  ilanial.s  unter  südhrh-magnet, 
Einflüsse  gestanden  hüben  miigen.    £Wie  unsicher 
nidit  blos  die  phy^al.  Hypothesen,  aandem  aoeh 
dia  patbolog.  Bolgemngen  j  dia  der  V£  hier  ^frtellt, 
bei  genauerer  Prüfung  sich  erweisen,  leuchtet  von 
selbst  ein,  u.  Ref.  hi^lt  es  für  uberilüssig,  einzelne 
Punkte  in  dieser  Bfiziehung  namhaft  zu  machen.] 
[Lond.  med.  Gaz.  Vok  XIV.  1834  May  10,  Jule 
12*].  -  -  {Üchuahautr^} 

17.  üabar  dan  Binflnss  der  Sümpf« 
auf  das  Leben  ;  von  L.  R.  Villerme.  Un- 
ter dieser  Aufsclirlfl  theilt  der  durch  seine  Ver- 
dienste wn  die  mediciu.  Stati!>tik  bekannte  Vf.  ei- 
nen Auszug  aus  einer  grossem  Arbeit  über  den 
fraglichen  OegOnstaiMl  mälty  die  rioh  anf  grossan- 
thmb  bb  daher  ni4it  varilffentliehto  Vatanaliaii 
stützt.  Letztere  umfassen  beinahe  1800000  To» 
desfälle  in  Sumpfgegenden,  difi  nach  IM"naten 
geordnet  sind;  mehr  als  660000  sind  ausserdem 
auch  nach  dem  Alter  classihürt.  Die  llauptresullale 
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der  hiemnf  bastrten  Unteraucbungeu  sind  folgBndew 
IM«  SmMicMLdt  ^rcfÜMilt  iMi  !■  'te  8ainp%«« 

geuden  auf  die  12  Monate  des  Jahres  nicht  gleich» 
förmig.  An  denselben  Orten  sind  es  in  gewöluil. 
Jahren  stets  die  nämlichen  Jahreszeiten,  auf  die 
das  Alaximum  o.  Minimum  der  TodesfäUe  failt. 
la  den  ganndM  Gegendtn  miMrer  Kllanit  IM  ^ 
Sterbliofakeit  in  Winter  u.  Fruhiinge  die  gitat», 
hl  den  Monaten  Mai  bis  Sptbr.  die  geringste. 
Im  Süden  ist  der  Unterschied  zwischen  dem  Maxi- 
inmn  a.  Minimum  geringer  als  im  Norden^  derWin- 
tw  iMlnNordMflaMMM  giMiHiklMr  dslnflHt- 
den,  u.  der  Sommw  Unfiitdbtt  mehr  als  tttPiowfcu. 
In  Sumpflandem  fällt ,  -sremi  sie  sehr  ungesund 
sind ,  das  Maximum  der  Sterblichkeit  nicht  in 
dieselbe  Jahreszeit,  wie  iu  gesunden Landschailen. 

Um  Lmdstrlche  zu  TWftalieB,  wakha  liljttHiQli 

ganz  oder  theilweise  unter  Wasser  gesetzt  oder 
wenigstens  feucht  werden  u.  dann  wieder  mehr 
oder  wraiger  aastrooken,  io  welcher  letztere  P«- 
rMe  «!•  m^ttamd  wmim.  Die  UagMndbrit 
steht  im  Vei^KItnbse  n  ätm  hihtm  «.  gerh«gMli 
Grade  des  Austrocknens  u.  zu  der  Ausdehnung 
des  Bodens,  über  den  sich  das  Trockeawerden 
«ntreckt«  In  uaaeren  lüimaten  fällt  die  Zeit  dn 
AuilrockiMt  tu  Um  HoBtto  Joli  Us  <Mob«r,  ^ 
ioadefs  gegen  Sädwi,  wo  gerade  diese  Monate 
gewöhnlich  die  grösst<»  Sterblichkeit  zeigen,  wäh- 
rend sie  um  diese  Zeit  in  vollkommen  {^esundeu 
Gegenden  sehr  gering  ist.  Der  schudliciie  £in- 
to»  de^  Sümpfe  enireekt  lieh  onf  tHe  AHbimIw* 
ten ;  ganz  besonders  stark  aber  fiasaert  er  rieh  in 
der  Sterblichkeit  der  kleinen  Rinder,  nicht,  wie 
man  sonst  behauptet ,  bei  der  Altersclasse  von  35 
bb  60  Jahren.  Kinder  unter  einem  Jahre  schet- 
iMn  dem  Vf«  TeriittMbvHiXnli^  wenige  dsvsB  ri 
leiden  ab  Kinder  von  1  bb  zu  4  Jahren.  Nach 
dem  1"0.  J.  bt  der  Kinfluss  der  Sümpfe  viel  we- 
niger zu  fürchten,  als  vorher.  Er  bt  geringer 
oder  scheint  es  wenigstens  za  sein  vom  15.  oder 
IB.  Ut  tmn  25*  «be^  M  l^tnooen  ym  86 
oder  40  bis  am  50  oder  55  J.  ward  er  fUfaHMirer, 
jedoch  nicht  in  dem  Grade,  wie  bei  kleinen  Kin- 
dern. (Uebrigens  bemerkt  der  Vf.  selbst,  dass 
die  Regel,  womaoh  Kinder  vorzogswdse  den 
gniapflaiBAheiitt  Tiilb«t  loMwi,  akilrt  olmn  Ab- 
nahme Bt|  wie  B.  die  Gröninger  Epidemie 
zeigt.)  Am  meisten  scheint  dem  Vf.  das  Grei- 
senalter demselben  Trotz  zu  bieten,  wie  auch 
ichon  andere  Beobachter  gefunden  haben.  In 
dm  8  -DeparteBMDti  A«iikMiah,  w  mmtä 
aelAeli  SSnipfi  fjUbt  u.  wo  mit  seltenen  Aanifa- 
IMn  allja'hrlich  mörderische  EptdaMÜMI  ve«  Snmpf- 
krankheiten  herrschen,  sind  die  Todesftitle  von 
Kindern  vom  1.  bb  zum  zurückgelegten  4.  J.  in 
dm  MOMft*  Anglist  |  Sptbv*  V.  OolbK.  ^Ffd  Ubrfi^ip 
ab  !m  Jan. ,  Febr.  «•  Wtn ,  weld»  lÜMial»  M 
ifimmtlichen  Altersclassen  vom  4-  J.  ftn  7u<!amniMi«> 
genommen  die  grüsste  Sterblichkeit  zeigen.  Die 
Sterbiicfakeit  der  Kinder  in  luuem  Siiia|>fgegeu- 


den  steigt  vom  Begisme  des  Sommers  bu  io  ^ 
Momi  Mtbe».    Ooeb  irt  m  benüi«,  M 

die  geführlicliste  Ztit  für  kleine  Siodir  Mkf' 
(im  Sept.)  eintritt,  ab  für  die  späteren  AhersdNi' 
sen ,  die  im  Octcr.  die  grtisste  Sterblichkeit  eifsb> 
reu ;  nur  iu  deu  nördlichsten  mmpfigea  Depwto- 
UMBli,  wo  dn  Analrooknmi  weitar  bin— ywhiH! 
bea  ist,  fällt  auch  das  Maxiimnoft  der  Stetificb- 
keit  der  Kinder  in  deu  Octoher.  Da  die  höcbsts 
Sterbliofakeit  der  Kinder  und  eine  Zanalune  der 
Sterbliohkeit  der  andereu  Altersciosseu  immer  nit 
imm  AortraekiM  derSampfe  —hi— rfMl,  «m 
sinh  auch  bei  einer  Verrüokong  dar  JibiMMiki 
durch  Beschleunigung  oder  Zögerung  zeigt,  N 
muss  eben  dieses  Aii.strockneu ,  mehr  als  die 
hohe  Temperatur ,  der  Hauptgrund  der  Sterbtich- 
iBnit  ttiii,  vieipobl  dio  M^üm  dn  Bnuun^ 
vornehmlich  des  Augusts ,  immerhin  aoob  mmi 
unmittelbaren  Kuithi^ss  ausUben  mag.  Die 
ungesundesten  Jahrgänge  sind  iu  sumpfigen  Ge* 
genden  die  beisseu  u.  trockueu ,  iu  trocknen  Ge* 
geadM  aber  die  ntnon.  Obtir  iibrigeoi  gMck« 
Umlioden  skid  die  Sümpfe  in  hnmm  Agcndn 
am  schädlichsten.  Am  leichtei>ten  bringen  säe 
Abends,  Nachts  u.  Morgens  Sciiaden,  am  wenig* 
•ten  gegen  Mittag.  Bemcrkeuswertü  ist  es,  du! 
8«mp%egeBdcB  mit  ebMm  LefanbodMi,  dv  im 
Wasser  nicht  durchdringe  Itet,  Udg» 
durch  Sumpfkrankheiten  verheert  zu  werim 
»cheinen  als  andere  unter  übrigens  ganz  gleichen 
Verhältnissen.  Vilierme  macht  daranf aaf- 
Mwkana,  dm  dk  BOmpfb  dovebant  Mt  dWi 
durch  iutermittirende  u.  renaittir^ide  Vbbffihm 
Einfluss  auf  die  Sterblichkeit  ausüben,  toukm 
dass  nach  an  mehreren  Orten  an;>estellt«i  BiOb* 
achtuagen  zur  Zeit  der  iierrschaft  von  kalkBi 
Piebarn  «Im  Hmgn  Kinder  «  BrnMOkm  mi\ 
Rubren  zu  Orande  gehen  ;  übrigens  kMuncn  sndi 
bei  Kindern  nm  diese  Zeit  anhaltende  u.  n«fl>l«s- 
sende  (gallige)  Fieber  vor.  Er  fordert  zu  wdterea 
Untersuchungen  auf  u.  glaubt ,  dass  die  vn  ih* 
m^gafimdww  HiMlttte^  mimbII*  dat  siab  in* 
ner  Ansicht  wiclitigste,  uämL  der  Überwiegeods 
schädliche  Einfluss  der  SumpfausrfiinsluDgen 
die  kleinen  Kinder,  auch  durch  andere  ßeob* 
achter  Bestätigung  finden  werden.  SdUIibBA; 
wM  Mdi  lilarfibüib  det  Anslrockenii  «kr 
Sümpfe  die  Vorsiabt  «npfohlen,  bei  solobfloSäm' 
pfen,  welche  das  gnnre  Jahr  hindurch  unter VVts- 
aer  stehen,  vou  Verbuchen  dazu  in  dem 
abzuhalten ,  wenn  man  nioht  die  gegriM^bÜ 
UMmmg  birt,  ain  ToilkoniaiM  Ipookan  so  la- 
gen^ indem  ein  uiivoUkcsnmues  Troekcul^'» 
ihre  Schädliclikeit  nur  erhohe.  [Annel'* 
d'Hygieue  etc.  Avril  1884.]  ( K.^.Ä**«^«-) 

lö.  Einfluss  der  Sümpfe  of 
L«b«a  der  Ki«d«r;  ra  JL  Vilierme. 
Bj«n  UalMmhnngen  sohliesaen  sich  immiitefi>«r 
an  die  so  eben  mifget^ieilten  desselben  Auton 
an.  Sie  enthalten  eine  Bestaüguilg  der  Beobach- 
tung^ dass  die  SterUichkeit  in  Sinnpfgeg«"'* 

^.  1^  ,  L_,  ^j>../^>^le 
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bauptsäcliUoh.  bei  kiMBen  Kiadem  aogewSkoUab 
erhöbt  fat,  «u  attten  Mkm^  dm  Um»  «ttMIt 
Werk  Sfc«r  die  SttMUkkA  Im  EngUnd  (3  Folio, 
hünde,  von  Rickman  ausgearbeitet),  das  die 
Periode  von  1813  bis  1830  uuifasst.  Unter  den 
Ttekn  Sterbliclikeil^abeiieu  dicaes  Werkes  be£in« 
dMAhcMk^  «bw  dfolBMiBIjr,  dtoimS 
IbMüH»  ron  PasMoan,  dMWB  Altar  migcgabea 
kl,  rathält.  Reducirt  man  sie  auf  10000,  so 
verhält  skb  di«  StarfaUabkait  üaJgeadanaMta&i  as 


anf  dsi^laadl  bi  1 

higland  ■!(  Ah 

Ely  adk 

4dss  von  Wilai« 

nadtiGcbort  h.  stun  Uahre 

1996 

h  AU 

ar  Ton  1  Jahr  593 

684 

—     2   ~  393 

894 

—     d   —  245 

241 

—     4  —  197 

167 

—     5  bis   9  J.  478 

4H 

—    10  —  H  -  2«0 

265 

^    15  —  19  —  317 

343 

—   20  —  29—765 

781 

—  30  —  39  —  594 

675 

—   40  —  49  —  596 

663 

—  50  —  59  -  652 

700 

—  6D      69  -  775 

915 

—   70  —  79  —  834 

1039 

—  80  ~  89  —  411 

624 

—  90  —  99-^  tt 

85 

—  100«nddiab«  s 

4 

b  rtbbi  «HMit  anf  der  Insel  Ely  im  1.  Le- 
Wjahre  mehr  als  ein  Viertel ,  während  in  Eug- 
W  die  Sterblichkeit  dieses  Alters  nur  auf  ein 
RUM  siob  ofalvaakt  (damuab  indat  bisr  die 
•bga  Bibmpini«  dta  TC  te  Bcdabung  «fda« 
StorbGchkeit  im  1. Lebansjahre  keine  Bestätigung). 
Mit  Eade  des  2.  ist  auf  der  Insel  Ely  ein  Drittel 
g«torb«B,  in  England  ein  Viartak   Im  Alter  von 
15ldinD  ist  auf  £t^  sobmawbr  abdbWUft» 
4»  OebafM  wiadar  gaataibm,  in  Baglaiid  lebt 
Boch  mit  25  J.  die  Häine.    IM  sind  mit  40  J. 
»dxBi  zwei  Drittel  lodt,   hier  nicht  vor  60  J.; 
im  und  tmt  55  J«  drei  Viertel  weggeralTt ,  hier 
<nt  nach  60  Jahraa.   Da  die  Tödasfiilla  dar  In- 
>d  %  faimbtHafa  fbnr  VarlbaUong  naab  Monat. 
Btdit  bekannt  sind,  ao  bSIt  at  der  Vf.  nicht  für 
«ibcfaiedtn,    dass  die  grosse  Sterblichkeit  dar 
l^uMbr  dasdbst  allem  auf  Rechnung  der  Sümpfa 
^"HM,  iria  ar  ttbarbai^  dte  BaoMtfoiif ,  data 
^  ^wnphiliiiiHiing,iH  fnaziigswaise  auf  die  hUor 
am  Kiwier  wliMdliftb  wirken,    durchaus  noch 
"übt  für  eine  ausgemachte  Thatsache  angesehen 
will  [£  b  e  n  d  a  s.  Jnillet. J  (  K  A,  Jiuicle,) 
191  Vorseklag  zur  LoftTerbeaternng 
Um  Sabiffavinnatn  »ft«b  Art  dar  f 
'oehlosea  Abtritte;  Ton  Keraudren.  Die 
Knriebtang  der  geruchlosen  Abtritte  beruht  ein- 
^  dsiaaf  y  daa  man  ihre  Schläuche  mit  einer 
^*nmM^  in  Verbiadnag  setzt,  bi  wtlobar 
^      doNb  Knvlfkatt  dar  Wanna  yardünat 
Sie  seheint  ohne  Schwierigkait  auf  dia 
*«^>riame,  wo  die  Luft  durch  das  Paulen  des 
>*di  daselbit  ansainmebdcn  Wassers  u.  die  GäU- 
^  ^«lihiedetier  Naimmgsnuttel  fcrdwbwuN^ 


iJbtrtr^gaQ  wacdaa  su  koonan,  indem  man  aua 
4mm  MHÜTMOM  in  dea  Kamfaa  dar  SobUEikttoba 

eiaa  natallane  R5bm  leitet.  Wesentlich  ist  es, 
dass  der  Durchmesser  der  Röhre  u.  ihrer  Mündung 
den  Dimensionen  der  Oeffoung  entspricht,  durch 
waioba  die  äussaraLuft  in  den  SchiHsraum  dringt; 
■I  mÜMla  aiw  db  OaffiMng  dar  Lika  blaniMb 
eingerichtet  ifardaB»  Vm  jadar  Gefahr  bÜMicbt' 
lieh  des  Feuers  zu  begegnen,  müsste  die  metal- 
lene Biihre  vor  ihrem  Eintritte  in  das  Kainiu  knie» 
förmig  gebogen  werden,  u.  überdiess  köimte  man 
in  danelben  ein  oder  «w«i  so  aaga  utall.  6a« 
flechte  anbringet!,  dass  sie  den  FtankeB  cinan 
aiabt  zu  durohbrechendaa  Damm  entgegensetzen 
würden.    [Bband.]  {K  u^.  Rieche.) 

20.  Ueber  den  Ganusi  das  Fleisciie* 
Ton  jnngan  Kilbern;  von  Hasard.  Un- 
•trtitig  ist  das  zäba,  schleimig -gelatinSia,  tomlt 
noch  wenig  animalisirte  Plcisch  zu  junger  Tliiere 
fade,  ziemlich  unscbmaokhaft,  schwerer  verdau* 
Uoh  o.  weniger  nährand;  gesotten  taugt  es  nichts} 
flWHi  denkt uaranob  ai«dit  danui  at  aosn  aiaen; 
in  den  Parisar  Garküobea,  wo  man  Ton  solchem 
Fleiscite  Gebrauch  macht,  wird  es  gebraten  oder, 
stark  mit  Gewürze  versetzt ,  zu  Pricassees  zuberei- 
tet \  trinkt  man  etwas  Wein  oder  Branntwein  da-> 
an,  m  kann  atnaab  dam  VC  nwbt  NbSdlieb  idv. 
8eit  undenklichen  Zaitan  bestellen  VerordMO^gaii 
gegen  den  Vericauf  Ton  todtgeborneo  Kälbern  odar 
solcher,  dia  man  aus  dem  Leibe  trächtig  abgestan- 
dener Kuba  genommen  Iiat,  oder  die  in  Folge  des 
schwierigen  KaUbena  gaiteaben  abid,  oder  endUd» 
solcher,  die  weniger  als  sechs  Wochen  alt  mmL 
Kälber  der  Art  werden  in  Paris ,  wenn  rie  zam 
Verkauf  ausgesetzt  sind,  eonfiscirt  n*  den  Thieren 
der  kMnigLMenageria  mm  Fressen  gegeben.  Wem» 
dieaes  Flciseb  ungekaebt  den  Tbieren  keinen  Sab»« 
den  bringt,  so  kann  es  auch  zubereitet  für  Men- 
schen nicht  eigentlich  schädlich  sein.    Da  es  übri- 
gens doch  unter  die  weniger  tauglichen  Nahrungs- 
mittel gehört,  ao  bOtder  VT«  daa  Porlbeitebenb»> 
aen  der  aagefiibrten  Verordaongen  fdr  an^emea* 
sen,  damit  solches  Fleisch  wenigstens  nicht  zu  häu- 
fig genossen  werde.  [E  b  e  n  d  a  s.]  ( f^,  liiecLe.) 

21.  U  eher  die  gewöhn  1.  Anwendungs- 
art gawö.hnL  Arsnaimitteii  yonl^r.  Hauff 
an  Besigbahn.  Daa  Verfiiliren  der  nMistan  Aeixle^ 
die  Arzneien  in  den  Krankh.  zu  raieb  V«  onau^e« 
setzt  auf  einander  folgen  zu  lassen ,  ist  UQzweck- 
Muissig,  in  sofern  laierduroh  die  VVirkungen  der 
Aianrien  gestört  werden  n,  ibr  Biaflusa  auf  den 
Verlauf  dar  Kraalüi«  webt  gebörfg  gevibdigt  vef> 
den  kann.  Weit  mehr  entspricht  seinem  Zwecice 
ein  sogenanntes  pausirendes  Verfahren ,  nach  wel- 
chem auf  eine  kürzere  oder  iüagcre  Zeit  (je  nach 
den  Uwitlndan)  der  Araneigemub  eingestellt 
wird.  [Mehr  tbeOt  Be£,  aas  diasam  Au&ataeniobt 
mit,  um  den  Lasern  diesen  eben  so  bekannten  alt 
anerkannten  Gegenstand  nicht  nochmab  voraubria- 
gea.l   [HufeUad'a  Journ.  4uli  1854.] 

{B,  Kuekn.) 

e 

^  ^  ,^  jd  by  GüOgli 
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m.  Hygleli»,  IHKMik»  PJHiauikok^  und  ToxikologM. 


22.  Gute  Wirkungen  des  Jod,  ender- 
matiioh  ang e wandt,  in  etBigen  PälUn 
▼on  ttUgemein.  v. partiall.  Wasiartnoht; 

TOn  C  o  s  t  e  r. 

Einem  75j5br.  Greil«  »on  tynpBst,  uhtK^rnm- 
Bjiger  Constitution ,  bei  dem  sich  «irflngKch  b«ota(M- 
de«  Oedciii  der  Füuse ,  dann  aber  auch  Bauch  -  u.  be- 
ginnende BrustwMierMcht  gebildet  ^'tS* 
vor  man  zur  ParacentcM  tcliritt,  bei  NkhtverhBndMi- 
sein  eloer  Contraindication  da»  Jod  innerl.  (K--  Kali 
hydrojod.  gr.  ti,  Jodü  gr.  jjj,  Aq.  deitill. Jj.  Mfaugt 
m  5--6  V.  attniHf  Int  ta  15  Tropf.  3nal  tigL  m 
etwas  Zuckerwawer  zu  nehmen),  u.  äuMcrl.  verordnet. 
Zw«  auf  die  Schenkel  gelegte  Ulascopflaiter  wurden 
niml.  ndt  dner  am  |  Dr.  Jodkalium ,  15  Gr.  Jod  a.  1 
Unze  Fett  bereiteten  Salbe  verbunden.    Um  naa  daa 
Mittel  noch  reichlicher  dem  Organismu*  einzuverleiben, 
Bwi  Vf.  tigUch  Einreibungen  von  derselben  Salbe  in 
die  Fusssohlen  u.  Achselhöhleu  machen.  Hierdurch  ge- 
lang es,  im  Verlaufe  von  2  Monat  die  ganze  Krankh^ 
mit  Ausnahme  einer  zurackgebliebcnen  unbedeutenden 
Gesrh\>ul»t  an  den  KnöcheltH  zu  beseitigen.    Eine  «4- 
ter  einmal  wieder  bemerkbar  gewordene  geringe  O»- 
schwulst  des  GesichU  u.  der  l'^üssc  wurde  ebenfalls 
durch  die  Anwendung  des  Jod  in  ihren  ForUchritteu 
gehemmt.  —   Bei  einem  andern  an  allgwa.  Hantwas- 
sersucht   leidenden  69jähr.  Manne  wurde  das  üebel 
durch  daMMlbe  Verfahren  ^mit  Ausnahme  des,  durch 
den  VerdanongsiuaUnd  coatraindidrten »  innerl.  Jod- 
gebrauchs) in  noch  nicht  4  Wochen  gehoben.  Ein  nach 
6  Monaten  erfolgter  Rückfall  raiite  aber  den  nunmehr 
in  dne  aadra  Bclwndlanf  gekonnenen  Kranken  Uawtf. 
_  Eine  40jähr.  Dame,  die»  ausser  Symptomen,  wel- 
che auf  Hypertrophie  des  Herzens  deuteten ,  auch  an 
bidavtenden  Oedem  der  unteren  Extremitäten,  begin- 
iModor  Hauch  -  u.  Brustwassersucht  litt,  wurde  in  ei- 
^am  Monate  durch  jenes  Verfahren  ebenlalla  Ton  den 
hfdnp,  aifiilen  veUkaanan  beftail. 

Vf.  gedenkt  dnich  Fortsetzung  des  innerl.  Jod- 
gabraiiclis  aucli  das  jene  Zufalle  wahrscheinlich  be- 
dingpude  Herzleiden  zu  Terbessem,  indem  das  Jod 
nicht  nur  symptomatisch,  dniioh  BeChütiguog  dar 
intendttaU.  Aoftangung  u.  der  UrfnabModeniBg, 
watsersüchtige  Anschwellungen  7n  entfernen ,  son- 
dern auch  die  denselben  ol\  zum  Grunde  liegende 
Hypertrophie  mancher  Orgaue  zu  bekämpfeu  ver- 
mag, wie  Magendie  beiondeis  bei  nMhreren  an 
Hypertrophie  des  Henent  Leidenden  beobachtet 
hat   [BnlLdaTb^rap.  T.  VII.  Livr.  2.] 

(^Schreber.) 

2S.  Salpetersäure  gegen  Zabnsobmerz 
Ton  Dr,  Oerohlari.  In  Ermangelung  dnvon 
engl  Aerzten  empfoiilenen  Salpeterätben  mit  Alaun 
versuchte  C,  gegen  liefligen  Schmerz  cariös.  Zähne 
T.erdannte,  mit  Alaun  gesättigte  Salpetersaure. 
Dieses  Mittel  haU  fast  augenblickUcii  u.  ermunterte 
den  Autor,  anderweite  Proben  damit  aniostellen. 
Eine  Menge  gliSdüieber  Kuren  ermächtigen  ihu 
nun ,  das  fragUdia  Gemisch  dringend  zu  empfeh- 
len. Man  verwahre  es  in  kleinen  Fläschchen  und 
bringe  es  tropfenweise  mit  einem  Pinsel  in  den 
Zahn.  Diess  Verfahren  wird,  nach  Umstanden, 
aller  3  Stand,  wiederholt,  zugleieh  aber  das  Zahn- 
ileia^  gcichont  u.  der  Speichel  ausgespuckt.  [0  s- 
serT.  med.  di  Nap.  15.  Jun.  1834.]  {(iüniz.) 

24.  £inige  Worte  über  das  kohlen- 
aaura  Gaabad  an  Pyrmont,  roip  Gab.  Holr» 


Dr,  H  a  r  u  i  e  r.  Das  kohlena.  Gas  der  Eisenquellen 
in  Pyrmont,  das  in  grüsster  Rdnb^  ans  d«n  B»- 

den  der  sogenannten  Dtmsthöhle  aufsteigt,  (die  an 
Räumlichkeit  wie  Gasgehalt  weit  bedeutender  ist 
als  die  berühmte  Hundsgrotte  bei  Neapel),  sich  aber 
auch  in  ansehnlicher  Menge  in  derLulUchicht  Tor- 
findet,  weleha  smiMoliit  über  der  ObetAlohn  &m 
eigentl.  Badebmnnent  schwebt ,  wird  gegenw^ärtig 
in  einem  besondeni ,  nach  Angabe  des  Geb.  Ratli 
V.  Gräfe  unmittelbar  über  dem  Badebrunnen  seibat 
eingerichteten  Zimmer  sowohl  zu  ailgem.  Bädern, 
ab  sn  ttiL  Donoban  benntit.   Salion  vor  6  J.»  nb 
diese  Oaib8der  wegen  der  mangelliaftan  ffiniieli- 
tungen  noch  seltener  in  Gebrauch  gezogen  worden 
ab  jetzt  u.  deshalb  noch  seltener  Gelegenheit  zu 
Erfahrungen   über  ihre  Wirksamkeit  darboten, 
sobrieb       Vf.  in  einer  damab  von  ilun  baHrat- 
gegeb.  firaiizös.  Sohrift:  R^samed'analysMatd*CK'- 
p^riances  sur  la  natura  et  Tusage  des  eaux  mincrn* 
las  de  Pyrmont,  Hanovre  182Ö  nach*>teheude  Be- 
marktmgen  nieder.    Die  nächste  Wirkung  der 
koUans.  OasbSdar  Pyrmonts,   Ae  gewöhnlidt 
15  —  20  Minut.  lang  so  angewendet  %verden,  dasa 
der  Kopf  durch  eine  besondere  Vorkehrung  gegen 
die  unmittelbare  Einwirkung  des  kohlens.  Gases 
geschützt  bleibt,  äussert  sich  dadurch,  dass  sich 
dna  müde,  anwdlan  von  dner  leiobten  Answin- 
sttmg  gefolgte  Wärme  Uber  die  ganze  Oberfläche 
des  Körpers  verbreitet,  die  besonders  an  den  Ge- 
schlechtslheilen  fühlbar  wird.   In  weichen  beson- 
deren Krankheitsfällen  dBase  troekenen  Bidsr  snü 
Nutzen  anwendbar  rind,  fitiit  sich  nach  den  bisha 
rigen  noch  zu  verdhiselten  Beobachtungen  mit  Za- 
▼erlässigkeit  noch  nicht  darthun,    allein  so  viel 
soheint  bereits  behauptet  werden  zu  köunen ,  dass 
sie  vorzugsweise  soloheu  gicht.  n.  rbeamat^  Kns- 
kan  zusagen,  £e,  nachdem  die  Scbmaiieu  n. 
Steifheiten  ihrer  Glieder  dem  Gebcauche  mann^ 
faltiger  VVasserbader  widerstanden  haben  ,  letztere 
nicht  mehr  vertragen.  Auch  auf  das  Gebärmatter- 
tystem  sobönen  rie  spfoifisch  erregend  m  wirkeR, 
nicht  aber,  vde  man  vonobnetl  behauptet  hat,  ge- 
gen skirrhöse  Verhärtungen  des  Uterus.    Ob  sie 
gegen  das  männl.  Unvermögen  eben  so  viel  auszu- 
richten vermögen,  wie  das  Wasser  der  Pyrmont. 
Qnellen,  moss  die  Zokimft  lehren.  Die  Gasdonofae 
bat  neb  mehnnab  bei  Kiankb*  des  Gesichts  u.  Ge- 
hörs vortheilhaft  gezeigt  u.  zwar  durch  Dlässigang 
der  krankhaft  erhöhten  Nervenemptindlichkeit  u. 
besonders  im  Ohre  durch  Begünstigung  des  Umlau- 
frs  der  Säfte  n.  der  Absondenmgen  der  feinsten  o. 
innersten  GefÜsse.  —    Des  eben  Gesagte  bestätig 
nun  der  Vf.  gegenwärtig,  wo  die  oben  erwähnte 
verrollstandigle  Einrichtung  häufigere  Gelegenheit 
zu  Beobachtungen  bietet,  zum  grossem  T heile  n. 
fugt  zur  Brläoterung  noeh  Folgendes  lüns».  Das 
reine  koblens.  Gas  sobeint  auf  die  nüt  ihm  in  un- 
mittelbare Berührung  gebrachten  organ.  Gebilde 
expansiv  u.  ersclilaffeud,  also  in  dieser  Gestalt  ganz 
anders  zu  wirken  ab  in  seiner  so  zu  nennenden 
Vefkürperuug  mit  dem  Eben,  mit  wetabam  er  sieh 

^    ,^  .d  by  Google 
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Wasser  der  Pyrmont.  Quellen  vorfindet,  nahm  u.  durcli  6  Gr.  des  Mitfels  gclieilt  ward, 

lese  expansive  Wärme  des  Gasbades  ist  es  iiachdem  er  zuvor  den  Mercurialicu  Lartiiückig 

velche  so  uuääerät  woblthäüg  iur  Fraoen  -widerstaiiden  hatte;  2)  eine  ulcoriite  Syphilide, 

«  M  aUznspMrlioberiksögeffiiderllfeDstnui-  die,  Tom  Auge  ausgehend ,  die  Angenbraoneii 

tr  allzugrosser  Trookenbeit  u.  EuipHndlicb-  u.  einflü  grossen  Theil  der  Kopfliaarc  zerstört; 

-  Geschlechtsdieile  an  Unfruchtbarkt  it  lei-  hatte  u.  nach  verbrauchten  7  Gr.  des  Goldsalzes 

ubel  noch  beacbtenswerth  ist,  dass  die  Au-  vollkommen  beseitigt  war;  u.  S)  ein  Fall  (der 

der  Gasdoucbe  jedeufalb  grosse  Vorzüge  edatauteste  von  aüen^  von    mit  pustuloscn  u. 

dem  Gebrauche  der  lojectiouen  mitteb  der  «lisarireiidsa  Stellen  an  den  aiissef  en  Schamlippen 

pritze,  da  bei  ihr  die  mit  diesen  ▼erbau-  verhnndener  Syphilis  hei  eineni  Mädchen,  wel- 

viahts  weniger  ab  mischädllche  ,  mecban.  ches  deshalb  im  Hopital  des  V^n^riens  weit  Öber ' 

g  vermieden  -wird.  Allein  nicht  blos  in  Fiii-  2  Jahre  vergeblich  beliandclt  worden  war.  Da 

1  Unfruchtbarkeit,  auch  gegen  beginnen-  Quecksilbermitlel  den  Zustand    auch  nicht  in 

rrhositäten  des  Uteriusyslems  diirite  sich  das  geringsten  verbesserten,  sondern  durch  die  hin- 

s.  Gasbad  vermute  der  angegebenen  Wir*  sutretenden  MondafiSsctionen  verschlimmerten, 

vt  hailiam  erweisen«   Letztere  maoht  es  fer-  so  tiesa  man  non  täglich  ^  Gr.  hydrochlors. 

greiflieb ,  vrie  die  ÖrlL  Gasdonohe  manche  Gold  in  die  Zange  einreiben  u.  allmätig  bis  zu  J 

ehlerzu  beseitigen  vermag,u.  zwar  ohne  dass,  Gr.  steigen.     Hierauf  hat  die  Besserung  aolcho 

•iFumigationen,  verdunstende  u.  dann  leiciit  i'ortscbritte  gemacht,  dass  man  mit  vollem  Rechte 

:nde  ifeuchtigkeit  in  das  Ohr  gelangt,  u.  virie  gänzliche  Heilung  dieses  so  hartnackigen  Uebcis 

das  nämL  Mittel  mandw  ^pasnuKL  vu  ent-  erwarten  kann.  —  üeberhaupt  wird  das  hydro- 

Besflsbwerden  des  Üassenr  Anget  n.  seiner  chlore.  Goldnatrum  von  Enery  so  angewandt, 
l)uug gehoben  werden  können.  Endlich  steht .  dass  er  jeden  Tag  aniangSi^2>  in>  >ell>st  4  Gr. 

den ,  dass  eines  der  quälendsten  u.  hartnäk-  des  mit  Zucker  vermengten  Pulvers  in  die  Zunge 

u  Hebel,  der  Fothergiirsche  Gesichts-  einreiben  lusst.    Bei  keinem  jener  Kranken  hatfo 

>rz,  gegen  den  das  kohlens.  Eisen  mnerl.  zuwei-  er  für  die  ganze  Dauer  der  Behandlung,  während 

SÜfe  leistet,  durob  binreiohend  oft  wiedelholte  welcher  man  den  Kranken  nebenbei  eine  sch  weiss- 

rgeselste  örtl.  Appiieation  der  reinen  Kohlen-  treibende  Usane  mit'  Gaajak  oder  Sassaparille 

vsniigsteus  sehr  gelindert  werden  kann.  [Gas*  verordnet,  mehr  als  9  Gr.  des  Mittels  nöthig« 

.  Wooheneohr.  1854.  Nr.  34.]  [Ball,  de  Xh^rap.  T.  VU.  Uvr.  2.] 

{Brachmann,)  {Sehr  eher.) 
5..Formcl  n  für  Pastillen  u.  Pillen        27.  Ueber  die  An  wendung  der  Gold- 
Öilorgo  Idaatrittm,  welche  Chre-  präparate  bei  einigen  lymphat.  Krank- 
n  anwendet.    Pastillen.  1^  Ghlorgold-'  heiten;  von /Ir.  A.  T.Chrestien.  DieWir- 
am  gr.  v,  gepnlv.  Zadw  § ,  man  mische  knng  dieser  Mittel  beschränkt  sich  in  dieser  Be- 
"ällig  u.  bilde  mit  Tragacanthgummischleim  ziehung  nicht  nur  auf  Zerlheilung  der  einfachen 
Masse,  aus  der  man  6ü  Pastillen  macht,  wo-  Anschwellung  der  unter  der  Haut  gelegenen  Drii- 
jede  ^3  Goldsalz  enthält.  P  illcu.      Chlor-  sen,  sondern  erstreckt  sich  auch  auf  scrophulose 
oatriom  gr.  vj,  Kartoffelstarkmehl  gr.  iv,  Ophthalmie,  einige  Flechten,   einige  skirrhose 
iini  arab.  5j  ,    destill.  Wasser  3ji   man  Verhärtungen  u.  s.  w.   Vor  der  Hand  lieht  Vf« 
lic  genau  in  einem  gläsernen  Mörser  das  Stärk-  nur  die  lepros.  Krankheitm  in  Betrachtung.  Die 
1  u.  das  Gummi  u.  bilde  mittels  des  destill.  Wirksamkeit  der  Goldpriiparalc  gegen  dic.soll)ra 
«. ,  worin  man  das  Clilorgold  aufgelöst  hat,  halle  er  auf  seinen  Bcisea  zu  beobachten  Gelc- 
i blasse,  die  man  in  lOÜ  gleiche  Pillen  theilt,  genheit,  noch  mehr  aber  bestätigte  sich  ilun  dies» 
WH  jede  -f^  Goldsalz  enthält.  —  Will  man  durch  die  Venichcmiig  des  P^.  Alibert  (am 
CSddsalz  in  Symp  anwenden,  so  nimmt  men  H6pital  Saint -Louis  su^Faris) :  dass  durch  diese 
r.  auf  6  Unz.  Syrup.  Wünscht  man  eine  Losung  Mittel  unter  allen  anderen  bisner  nodi  die  bestea 
Goldsabcs  in  destill.  Wasser,  so  ist  das  ge-  Resultate  erhallen  worden  seien, 
hnliche  Verhältniss  1  Gr.  Goldsalz  aui  10 Lnz.         Fall  I.    Klephaotiasis  Graecoram.  Ein 
lUkW.  [bull,  de  Xhcrap.  Tom.  Vli.  Uvr.  i;)«^»*-            war  im  Gesichte  nilt  Ueiaea,  acht 
1824 1                                       t  CoA—m/*  ^  ^      weniger  runden ,  tiarten ,  rothcii ,  mehrere  Liniea 
„r**-',           _           _       _    \oenmim,}  erbabenea  Getchwülstcu  bedeckt;  einige  davon  waren 
26.  Anwendung  dea  hydrochlors.  («stielt,  aadere  nater  sich  so  vaebeaen  Maasen  ver- 
'IJnatrum    tn    der  Syphilis.       Acht  einigt.    Die  Augen  warea  sehr  Uchtschcu ,  am  rcrhtrti 
hirlniickigcn  •ynhilit.  UIcerationen  leidende  seigt«  sich  auf  dem  Aaade  der  Hemliaut  ein  Meiner 
anUvinr.i«.,      I     1.1  1^  ./»I.      r.«-..v  welsslWier  Rtog?  die  Aegeabraoaeo  warea  alclit  «ehe* 
anke  v>urden  m  der  leU  ern  /e,l  von  l^«ery ,  ^„^banden ;  dc7ganze  IhStergrund  der  Mundhöhle  er- 
nopital  bamt-Loms  zu  l'ans,  mit  hydrochlors.  »clucn,  so  mit  man  sehea  konnte,  höckerig  gescbwol- 
«eeWhaadcK.   flienron  sind  bereits  5  geheilt  lea  oder  aicerirt;  die  Sttnne  war  raeh,  etwas  eaver- 

SaofdsmWMe  der  Genesung.    Die  merk-  et^adlich,  das  Schlingen  aber  nicht  erschwert.  Auf 

«>Me„  dt«e„  lallo.  ,v.ren:  ,)  ei«  S^JSJrÄ'iJÄIÄ^^^ 

'»IUI«»- krustiger  syphdit.  Ausschlag,  welcher  ^rzcln  einige  Papulae  von  der  Grösse  einer  welschen 

^  ^tirn  u.  die  ganze  behaarte  Kopfiiaut  ein-  Kuss$  lo  grösserer  Menge  u.  aa  Gruppen  Tereiuigi 
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wmren  sie  «a  beiden  Bllenbogea  u.  beiden  Kmeen  ror^ 
banden  ;  die  Arne  waren  über  u.  über  wie  mit  einem 
mehligen  Ueberzugc  bedeckt.    Auf  den  SchenkeJn  zeig- 
ten lieh  einige  seratreute  Pusteln  u.  auf  der  vordem 
Seite  der  Uaterschenkei  viele  Uoebenbeiten  too  früheren 
U  leeretionen ;  dt«  Fusagelcake  waren  »(ark  geechwol- 
len.   Die  EntstebonganmicluB  de»  Uebeb  schrieb  der 
Kranke  den  ÜOkStande  zu,  das«  er  vielen  räudig  oder 
Bit  anderea  böaartigen  Uebeia  bebaftet  Mweseoea 
Scbafen  da*  Palf  abgezogen  n.  afeh  oft  im  einan  ktd** 
neu  Bache  pcbadet  hal>c,  in  welchem  man  eine  be- 
deutende Menge  tob  Fellen  aiaceriren  üeM»  Uebffi> 
geoa  hatte  aaiB  Vator  w  dar  YwhOtnAmt  aahr> 
mala  an  der  Syphilis,    er  aber  nie  daran  gelitten. 
Kaclidem  mebrere  Jahre  hindurch  Schmerzen  im  fcClIen- 
bogen-,  Krfa-  «.  besondera  im  Possgelenke  ToratMK 
ge^fangcn  waren,  fing  die  Krankhfit  mit  eiaer  hart- 
näckigeu  Cepbalalgie  an,  worauf  bald  am  linken  Mund- 
vrinkä  ein  AothaEan  o*  afai  »weites  über  der  rcditen 
Augenbratin«*  erschien  u.  nun  das  Uebel  allaiäü;;  den 
beschriebenen  Grad  erreichte.    Jeden  Morgen  liesi  man, 
88  Tage  bindnrch,  ^  Gr.  Goldoxyd  u.  dann  ^  Gr.  in 
die  Zange  einreiben ,  wobei  der  Kranke  basaaparillen- 
decect  trinken  musate.    Bei  dieser  Behandlung  gingen 
die  umfangreichsten  Tuberkel  des  Gesichts  in  Entziin- 
duog  n,  &t«rung  öber  n.  wurden  Bieber ;  der  Piinkt» 
w»  akb  ^  Bteer  4m  üwweg  gebahnt  halte,  bedadttt 
sich  mit  einer  schwärzlichen  Cru*>L«'.    Andere,  nicilt 
gestielte,  Geacbwülate  wurden  anfanu  welk  u.  vet- 
adiwanden  aodann,   wie  Aaaa  an  der  Haadwvnd 
beobachtet   wurde.    Zu  bedauern   war  es,  dass  der 
Kranke  das  äpiul  Tertassen  lausste,  berer  die  aller- 
diags  n  htlTaiin  gInnBaha  HaifaMf  m  flCaad«  ga- 
kMUnen  war. 

Fall  II.  Lepra  tuberculosa.  Ein  lOjähr. 
Knabe ,  bei  dea  sich  das  Uebel  durch  mh  Rautge- 
srhwulst  verbundene  u.  hier  u.  da  mit  erbaen  - ,  selbst 
baseinustgrossen  Tuberkeln  besetzte  Flecken  charakte- 
rilirte,  u.  b«l  4ob  lahon  viele  Mittel  fruchtlos  ange- 
wandt worden  waren,  wurde  endlich  Alibert's  Sorg- 
falt anvertraut.  Er  liess  das  Chlorgold-Natrium,  ganz 
nach  den  Vorschriften  des  Erfinders  der  iatralept.  Me- 
thade  (J.  A,  Cbreatien)  innerk  o.  äusscrk  g^ran- 
chan.  Nacb  «ngeflhr  tjihr.  Kar  (einige  unvemeid* 
liehe  Unterbrechungen  mit  ciugereclmet)  war  der 
kranke  vollkommen  hergestellt;  es  blieb  nichts  zurück 
•ia  die  Sp«n«  dar  altan  Fiacfcan  v.  «ina  Ihar  dan  gan- 
zen Körpar  wragalBiidff  Twbraitate  brinnKche  Ilanl- 
farbe. 

Fall  in.  Lapra  alba.    Eh  14^hr.  Knaba, 

bei  dem  alle  gegen  diese  Krankh.  gprühmten  Mittel 
Tacgebiich  angewandt  worden  waren,  wurde  ebenfalfa 
va«  A Ii b e r  t  in Bahandlung  genommen.  Anfangs  hat- 
ten die  über  den  ganzen  Körper  verbreiteten  fast  kreis- 
förmigen Flecken  eine  weisslicbe  Färb«  gehabt,  später 
al^er  eine  braune  angenommen ,  waren  mit  röthlichen 
Rändern  umgeben,  hatten  aber  noch  nicht  die,  der  3. 
Periode  dieser  Speeles  cigenthöml ,  harte  u.  schuppige 
Beschaffenheit.  Aliberi  licsa  eine  Mischung  von  1 
Gr.  aakab  Goldaa  a.  4  Gr.  L^^capod.  bereitan,  dieselbe 
In  14  Portlonan  theilen  «.  )ed«n  Margen  aiiie  laiche 
in  die.  Zunne  einreiben.  Eine  hinzugekommene  ga- 
strische Reizung  aucbte  eine  Unterbrechung,  an  Fort- 
gcbrancha  dea  MiMeia  nScbig ,  jedacb  wvdeit  adran 
nach  eini^'or  Zeit  die  dunkeln  Stellen  an  dm  Rändern 
blasser,  übige  Dosis  wurde  nach  MneM  Moaete  nach 
u.  nach  bis  zu  ^\ ,  |V  *•  i  ▼wahrt  u.  in  IS 
Manat.  war  der  Kranke  vollkommen  hergestellt. 

Fall  IV.  Lepra  sulcata  (Lepre  k  raies  — 
Alibert).  Kine  17jäbr.,  mit  einem  zarten  Hantorgane 
bafabta  Frau  de«  Pa.scha  von  Kandieo,  die  Vf.  auf 
einer  seiner  Reisen  ia  die  Behandlung  bekam  ,  hatte 
einige  Zeit  nachlier,  als  sie  in  ihrem  15  L.eben.4jehr« 


«n  Kind  gebaren  hatte,  ins  Graue  «pielende  Flecken 
nnf  4ac  Bffnü  bakoawe», 


di«  atch  vervieiläliigtea  u. 


ftber  6ea  Unterleib  verbnHeten,  n.  gkichzaitis  & 
Kataaeaien   verloren.     All  Vf.  die  KiaÄe  iS 

war  ihr  Rumpf  vorn  u.  hinten  mit  graulichen  Strtlu 
bedeckt,  die  an  den  Rändern  stärker  als  io  der  SUn 
belegt  waren.  In  ätiolog.  Hinsicht  konnte  Vf.  nir  cfi 
fahren,  dase  die  Mntler  der  Kranken  cbeafslh  m 
Lepn  befallen  gewaaan  aei.  Er  liess  einen  v«acüw| 
sehen  Ducaten  ia  sehr  feines  Pulver  vcrwandtla,  Vm 
von  jeden  Tag  1  ,Gr.  in  die  Zunge  eioreibca  u.  dm 
8  Tagen  Aea«  Binreibung  2  Mal  tigticfa  Datfaoi,  4 
die  Kranke  in  24  St.  5  Cr.  verhrauthtc.  Nacli  tiai. 
gar  Zeit  waren  die  Katamenien  voUkenacfl  wie<inaN 
aehlanan  n.  jene  Streifen  ub  VIdaa  hliiser  genord«} 
jedoch  können  di«  Bnaadnnf  dar  Kar  aicfct  * 
warten. 

Ein  Blelirem  Ifter  äietm  Gegenstand 

spricht  Vf.  nichstnw  mitzutlietlen  a.  erinnert  Mil 
noch  dnran,  dass  man  sicli  durch  dieUuwiriJUB- 
keit  dieses  oder  jenes  fioldpräparats  im  speddL 
Falle  nicht  irre  machen  lassen  müsse,  indem,  itvt 
es  ja  oueh  h»  den  Queckrilbtrpräparaten  der  Fdi 
ist,  ramgKWtSae  dem  einen  dieses  a.  dem  indn' 
jenes  zusagt,  u.  auch,  wie  besonders  bei  den  an 
Lepra  Leide  nden,  oi\  vcr-schicdenc  Zusätze  erfor- 
derlich sind  j  endlich  spricht  er  die  Yermuthuag 
■ne,  dan  m  den  bfnöt.  Knnklieitea  die  GoM- 
nrittd  wohl  sdncUidier  innerlich,  als  in  fem 
von  Einreibungen  angeAv endet  werden,  daOSlsc^^ 
als  sehr  langsam  vcrlaulVnde  Krankheiten,  OB 
mehr  allmäliges  Einwirken  der  Hedicamente  ver- 
langen, IL  letztere,  iinch  J.A,  Ckr  est! eol^  Er- 
fahrung, innecL  vernbreicht  mebt  so  stark  ein- 
greifen ,  als  wenn  sie  in  die  Zange  eingcriebca 
werden.  [BolL  de  Therap.  T.  VH.  Li\T.  2. 
1834.]  {Sc/ireber.) 

28.  lieber  die  Wirkung  des  Cu^jrum 
aalpbaricum  in  den  Croup.  AltNech- 
trag  von  JM  Ludw.  Körting,  fo  Uer- 
dingen am  Rhein.  Da  in  neuerer  Zeit  iiber  die 
ginisligeu  Wirkungen  des  Cupr.  sulphuric  im 
Croup  so  zahlreiche  Beobaclitungen  beksuut  ^e- 
mndit  worden  aind,  io  begniigt  aich  Ref.  von 
den  vorliegenden  6  Fallen^  welche  siimnitiicli 
diese.4  Factum  b^tatig^y  nur  die  2  üo^gemice 
mitzutbeilen. 

Eh  schwacher  Knabe  von  1  7.  werde  w  IL 
Febr.  18S9  Abends  plötzliclv  Tom  Croup  bt-fallee,  atil- 
dem  et  ecrher  noch  gans  gesund  gewsaea  war  a.  wK 
tm  Meegen  etwee  gehnstofe  hatte.  Daa  AthM 
röchelnd,  der  lausten  pfeifend,  bellend  u.  die  Been- 
gung auf  der  Brust  u.  im  Kehlkopfe  so,  dais 
Kind  blao  am  die  Aogen  a.  den  Maod ,  e.  wsiM  ia 
Gesiebte  werde,  a.  b«iin  eintretenden  liusten  ra  er- 
sticken drohte.  K.  verordnete  nach  dem  Uebrauc.« 
von  5  Blutegeln  eine  Mischung  von  Cepr.  ni?^ 
gr.  vjjj,  Aq.  de»t.  Jjj^,  Syr.  allh.  5.i  rstriruil.  1  KlffW' 
löiTcl  voll),  rrorauf  in  der  Nacht  3malig<--s  KthnAm 
Q.  grössere  Robe  eintraten.  Das  Kind  eiMeit  J«ttl 
die  Arxnei  2stündl.  o.  befand  aieh  «n  aaien  MsrfPi 
viel  gebessert,  nur  dass  ea  sdt  2  St.  wieder  antf 
röchelte.  Eine  deshalb  verstärkte  Gabe  des  Cupr- 
bewirkte  mehrmaliges  Erbrechen»  womit  ein  dider 
häutiger  Schielm  entleert  e.  dae  Athaan  Mar  iMii 
Von  jetzt  erhielt  der  Knabe  d.is  INlitlel,  welches  öf''fl 
nach  i£rbrechen  u.  einen  grünen  DurdifAÜ  bewirkic, 
in  seltneren  Gehen,  e.  naen  wenigen  Tagen  hfUni 
sich  diTSL'llie  hU  auf  die  Heiserkeit ,  ^ic  noch  ö^er  * 
Wachen  anUieU,  wieder  wohL  —  Sin  ajikr.  Kaab« 
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wo  Croop  btffallen,  wogegen  erst  am  Morgen  HQIfa 
MDchC  ward.  Kr  Lag  in  bchtaddigeu  RöcbeUlt  mit 
Sägen  u.  Rätseln  Sa  dem  kebikopre  u.  der  Luftröhre, 
wobei  dai  Athmen  no  b««ch\vcrlicb  war,  dasf  derselbe 
wr<;ea  Krätickangfgefahr  jeden  Aiigenblfdc  In  df e  I10he 
priBg.  Pat.  erbidC  Ipfort  8  Blutegel  applitirt,  u. 
»tiadL  C«(»r.  colph.  (p- worauf  bald  Krbrecbcn  et- 
Ms  wiurigen ,  grfinen  Bcliieünei  folgte  v.  da«  8ägea 
u.  Toben  im  Kehlkupfe  slcli  etwas  verminderten.  In 
icr  Nacht  auf  den  8.  hatten  sich  indeisen  von  Neuem 
«Morbedeotcttde  ftrrtMtyugwillBe  etageetelk,  weshalb 
Ptt.,  der  itrh  oiL-ht  mehr  gebrochen  hatte,  am  Morgen 
LIgeode  Pulrer  erhielt:  Cupr.  suluh.  gr.  j,  Herb,  di- 
pu  gr.  ß,  SacA.  alb.  (alle  S  8t.  1  8tück).  Die 
Puhrer  entleerten  durch  Krbrechen  pin^e  Haatstückc, 
e.  Alles  ging  bei  dieser  Behandlung  bis  zuni  11.  sehr 
|ut.  aU  sich  plBtittdi  in  der  Nacht  auf  den  l£  die 
iiefügen  Er»tickangszafälie  beim  Reiz  zum  Husten  wie- 
derboUen;  das  Gesicht  erschien  schwarzblau  anfge- 
tridwi;  dieCarotiden  pnlsirten  heftig;  die  Respiration 
wir  ongestfim ;  er  fieberte  a.  aprack  irre.  IL  vcrord- 
•cU  sogleich  8  Blutegel  u.  hinefL  ein  Oeeoct.  gjj^ 
a  Herb,  digital.  Rad^  altli.  "jj   pnrat.  c.  cupr. 

nUk  gr.  xj| ,  8yu  lUth.  Sj  (Zuckerlöilelweise) ,  wor- 
•berMlf  >lel  MiifHdier,  bMigcr  SehMoi  mit 
C^ni^n  Hantslückon  wcf^gcbrochen  ^vt]rde,  n.  eine  Kr- 
hidinming  in  allen  ÖvsDtomen  eintrat.  PaU  nahm 
m  fMi  Hb  Metalhntt  n  bald  grSeserer,  bald  ge- 
rin^'pfer  Gabe  noch  8  Tage  hindurch  o.  gelangte  un- 
ter fortschreitender  Besserung  hierbei ,  so  wie  später 
imA  den  GebrMch  von  China ,  Senega  u.  a.  zo  eei- 
m  TollkoMMMa  CleilMMihnit  füttf  e  1  a  r  d '  e  Jon  rn. 
Juli  1834.]  (/;.  Kuthn.) 

'Z^.  Merkwürd  i^e  W  irkung  des  mi- 
DeraLMagoets  auf  kr  auk  ha  1 1  e  N  e  r  v  e  n- 
tnitiadeb  -Nebst  «inein  settenttn  8«»- 
tiontbeFan^  Vtm  Dr,  B.  Kaaucrsa 
fiotha. 

Eine  schlanke,  lebhafle  n.  reiibare  Fran,  Mutter 
ton  4  gesunden  Kindern ,  welche  die  gewöhnl.  Kinder- 
^nnkbeiten  giadclicb  überstanden  bttte  n.  mit  eh— 
Prolapses  uteri  behaftet  war,  b<'kam  gegen  da»  40.  Le- 
btaiijahr  klonische  Krämpfe ,  die  nach  Gcmütlisbewe- 
pugen  oft  wiederkehrten ,  durch  Riechinittel  u.  kaltes 
Wauer  aber  meist  beseitigt  wurden.  Nach  dem  50  J. 
bacn  diese  Krfiinpfe  seltener,  dagegen  erschienen  5«tst 
bedfoteode  Molimina  baemorrb<ndalia,  wahrächeinlich  in 
Fslga  dar  ceaaireiMlea  Eeg^ ,  und  Pat.  kUgu  häaäg 
ttsrhjriter.  Beschwerden  V.  Magenkrampf,  welcher  im 
55.  J.  »e!bst  einen  lebensgefahrlichrn  Grad  erreichte. 
^  dieser  Zeit  ateltten  sich  8u  unbestimmten  Perio- 
Wnii iTiiitllaMtlHl iiiifti  n  ein  (dleUenMi  betten  gans 
Mfgjbört) ,  und  das  Befinden  war  2  J.  hindurch  sehr 
gttt,  da  selbst  die  früheren  Krämpfe  nur  noch  höchst 
x^eo  iviedefkebrtea.  Im  57.  J.  erschienen  Ten  Neuem 
Anfälle  Too  Magenkrampf.  Es  gelang,  diesen  nach  14 
Ti^eo  durch  HerTorrufung  des  stockejuleu  H&uionhoi- 
dilfluues  zu  beseitigcJi;  allein  es  bildete  sich  darauf 
<ivdl  Mitleidenheit  eine  heftige  Entzündung  des  schon 
Mher  »erhärtet  gewesenen  linken  Leberlsppens.  Die 
''-«Itöndting ,  wie  die  nachbleibende  Anschwellung  and 
Vtrhärtung  dieses  Organs  wichen  nach  einigen  Wochen 
^  geeigiteten  Mitteln,  wobei  sich  am  Ende  der  Krank- 
^^t  aU  Kritis  ein  Abscess  an  der  linken  Schanilefze 
•ucäMldet  hatte,  a.  Pat  war  nim  abermals  t  J.  bin- 
mMicbwoU,  so  4ass  4ie  Mode  4er  Bfenstr. 

glücklich  dberstanden  zu  sein  schien .  7.nn)al  da 
Heil  sach  fast  rwefanäsaig  eine  vicarürende  Uamorrhoi- 
^iataag  dmCdKe.  —  Ende  Nov.  1890  bekam  Pat. 
**ne  bekannte  Ursache  einen  bartnäckipcn  Husten,  wd- 
dier  der  Digital,  wich:  sie  klagte  aber  seitdem  beim 
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«.  flacbtige  Stiebe  in  der  Brust.  ~   Bade  Jan.  1831 
stellte  sich  manchmal  wieder  Magenkrampf  ein ,  der 
anfangi  auf  Blutegel  bcdeotend  nac^liess,  im  Febr.  aber 
knner  heftiger  wurde,  indem  selbst  die  ftückeanerfwi 
▼am  Krämpfe  ergriffeB  wurden,  a.  mit  Yerschleimung, 
saarem  Aatsteisen  n.  Wirgca  verbanden  war.  Brech- 
Biitrel ,  die  eine  grosse  Menge  z.ilien  ,  sauren  Schleim 
entleerte^  so  wie  verschiedene  resolv.  AUttel  bcs«bteB  aar 
fOfübergehenie  ^Webterang;  der  Krampf  nabm  et- 
was ab ,  fixirte  sich  aber  laehr  an  einzeben  Stellen, 
eis  im  Scrohicale  cordis,  unter  dem  linken  J^aochaa- 
driom  «.  im  9Mkm  In  der  Gefand  des  1.  «/i.  L«i- 
denwirbels.    An  diesen  Orten  Hessen   die  Schmerzen 
nur  sehr  selten  nach;  dabei  magert«  Pat.  bei  voihan- 
danaa  Appetite  bnmer  oiehr  ab;  der  Pub  emr  atati 
gespannt  ii.  unregelmässig,  ge*.söhnlich  dicrotus  u.  im- 
mer voll  u.  schnell;  der  Durbl  nuissig,  die  Oeffnang 
träge,  der  Urin  häufig  n.  abwechselnd   blass  u.  cttro- 
neogelb,  doch  ohne  S«limente;  Frost  u.  Uttze  fehlten 
gans.     Im  Mars   war  Pat.    durch    die  Zunahme 
des  Uebels,  so  wie  durch  die  Abnahme  der  Kräfte  ge« 
nfithift,  das  0ett  zu  hüten.  iNe  gedachten  Schmeraen 
wardMi  bnmer  heftiger ,  das  Avfmasen  n.  Würgen  stei- 
gerten sich  zum  pi  riuciisclien   Erbrechen    von  etwas 
Schleim  (worauf  imomr  ciaige  Erleichterung  eiatrat); 
BUbungan  braoblen  eine  bedeateade  AnftnOang  des 
Unterkibes  mit  beständigem   Kollern  hervor,  und  es 
erfolgte  hartnäckige  Vcrstepfung.  i>ie  Kraako  echieit 
Natr.  aalphur. ,  Ol.  rkinl,  erot.  u.  endBcb  am  11. 
März,  da  der  Unterleib,  wie  bei  Tympanitis,  aufge- 
trieben u.  beim  Befühlen  tchoMTzhaft  war  y  Eiowibaa- 
gMi  von  Ungt.  merc.  c  OL  hyosc.  u.  TnbaksfcJyslire^ 
welche  Mittel  auch  den  Abgang  von  Blähungen  u.  einiger 
ergiebigen,  weichen,  duch  p«chsch\varzea  u.  uüt  Blut 
vermischten  Sedea  bewirkten.   Bs  biaftsA  sich  hidesseo 
die  Blähungen  sehr  bald  von  Neuem  an,  so  daaa  schon 
am  12.  wieder  ein  Tabakskiystir  belgebeadit  wurde, 
worauf  ein  ungeheurer  Schweiss  nebst  Schwindel  u.  al- 
len Syptomcn  der  Trunkenheit  aaabracfa,  doian  Brbro- 
ihen  des  per  anom  appIMrten  TabaksavfjpMes  naoh- 
folgte.     Pat.  befand  sich  nach  letzterem  weit  besser, 
kl  sofern  der  Pols  regeimäasig,  die  Zunge  rein,  der 
Appetit  gut  «.  der  8tuhl|;ang  hiofigar  a.  webJisr,  oIh 
schon  noch  immer  pecbaiUg  war;  der  Schmerz  dauerte 
jedoch  an  den  gedachten  Stellen  noch  immer  fort  und 
war  bald  luissssd,  bald  gteebend  u.  zoaammeMMisnd, 
auch  verspürte  EM»  unter  dem  linken  Hypochondriiim 
tm  beständiges  Kaistern ,  als  w  enn  Papier  zusanunen- 
gedrSckt  würde.   Der  Vf.  schloss  auf  Desorganisa- 
tionen der  U  n  t  e  r  1  e  i  b  s  e  i  n  ge  weid  e  (!!)  o.  ver- 
ordnete Herb,  beiiad.  c.  calouiele;  doch  die  beeten  Nor- 
cotica  und  Nervina  u.  a.  w.  brachten  ImI  4aM  iMMt 
deutlicher  hervortretenden  Charakter  TOn  reinem 
Nervenleiden  (! !)  wenig  Wirkung  hervor,  so  das« 
endlich  der  Vf.  beschloss,    mit  dem  mineral.  Magnete 
etaen  Versuch  an  machen.    Hierbei  gab  sidi  nun  die 
■Mrkwürdige  Brscbdonng  knnd,  dass  dmwibe  (der 
I^lagnet  war  vcni  ohngcführ  ^  Pfund  Ziehkraft)  bei  dem 
Bereichen  des  Unterleibs  an  manchen  Stellen  haftete^ 
an  anderen  dagegen  nicht ,  und  Ams  an  den  besuaJms 
vom  Krämpfe  ergrilTemn  Stullen   die  Haut  sich  dem 
Iber  1"  entfernten  Magnete  entgegen  hob,  ins  sie  an 
aelbigem  feathhig.  Batremio  der  VC,  den  Magnet  naab 
einiger  Zeit,    was  oft  mit  einiger  Gewalt  geschehen 
moaste,  so  zeigte  sich  an  der  Stelle  eine  starke  Uaut- 
rdtbe,  die  in  «asm  Stfslfea  wdter  fortlief,  wenn  dsr 
Mngnet  langsam  weiter  geführt  ward.  An  den  schmerz- 
losen Stellen,  so  wie  auch  da,  wo  der  Magnet  keine 
Anziehkraft  äusserte,  war  dagegen  diese  Rothe  nicht 
bemerkbar.    Die  Schmeraen  nahmen  übrigens  bei  die- 
sen Bestreichuneen  bedeutend ,  oft  ganz  ab,  und  zwar 
dauerte  dieser  Nachlass  so  lange,  als  die  Röthnng  der 
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_  dee  MagneU  in  die  Ilüiie  getrieben  ward  and 
Haut  undMuikelo  xuleizt  über  den  uiebrerc  Zoll  starken 
Magnet  hervorquollen.  Derselbe  hatte  sich  dabei  so 
fest  eingeklammert,  dass  er  nur  mit  siemlicfaer  Gewalt 
ioisuaacheo  war;  dagegen  fiel  er  vea  aelbet  ab,  wenn 
die  Schoienen  airfgehort  hatten.  An  den  minder  IM' 
acyigen  Stelleu  machte  derMagoct  bei  längerem  Liegen 
Mgpr  die  Uaat  wund.  Die  Bestreichuoffea  lieuen 
durdi  die  nacbbldbendeRMhe  den  Verlauf  der  Seinner- 
zen deutlich  \vnhrneliiiicn ,  ebenso  auch  die  am  meisten 
krankhafte»  Stellen.  Am  deutücbstea  wurde  jedoch  die 
Einwirkung  des  Magnets  aaf  ^Narren  von  denHala- 
\virt)pla  und  längs  des  Rückgrats  nach  dem  Steissbeine 
herab  wahrgenommen  ;  nachdem  numlich  hier  die  brei- 
ten rothen  Striemen  verschwunden  waren ,  stellte  sich 
der  Verlauf  der  Nerven  durch  die  feinsten  dunkelro- 
then  Lünen,  welche  in  der  Cauda  equina  zu  eiuem  1^ 
Finger  breiten  Streifen  zusammenliefen,  genau  nach 
den  einzelnen  F&den  dem  Auge  dar(.'').  Genannte  Er- 
scheinangen  wurden  10  Tage  hindurch  oonstant  beob- 
achtet» und  die  Kranke  erhielt  nur  durch  das  Aufle- 
gen sweier  Magnete  Erleichterung  ihrer  Sduaenen, 
Ton  denen  der  f.  anf  der  Magengegend,  der  2.  im 
Kücken  befestigt  war.  Fiel  ein  sulcher  Magnet  ab, 
oder  verrückte  er  sich,  ao  ateiltea  «ich  schon  nach 
karter  2Mt  ü»  Schanraen  wieder  dn,  nahnien  aber 
wieder  ab,  sobald  er  an  der  rechten  Stelle  lag.  — 
IrV&brend  dieser  vom  Vf.  vorgmommenen  Versuche  dau- 
erte indessen  die  Krankheit  onter  abwechselnder  Zu- 
und  Abnahme  der  Schmerzen  fort,  bis  endlich  am  19. 
März  plötzlich  nach  etwas  Husten  und  Würgen  bedcu- 
teades  Blnterbrechen  nebst  blutigen  Stühlen  eintrat, 
welches  sich  am  20.  (bei  der  2.  Eruption  mit  einem 
starken  Geräusche,  als  sei  etwas  geplatzt)  wiederholte 
und  unter  Trismos  und  TeUinus  deil  Tod  herbeiführte. 
—  Bei  der  am  folgenden  Tace  angestellten  Section 
zeigte  sich  der  Unterleib ,  wdcher  gleich  nach  dem 
Tude  zugammcngefullen  war,  sehr  aufgetrieben;  ebenso 
stellte  sich  nach  Eröfihnng  der  Unterleibahöhle  der  Ma- 
gen dar,  wdcher  Tea»  Zwerchfelle  an  bia  ftrt  iaa  Bek- 
ken  reichte,  und  ausser  dem  rechten  Lebarlappen  und 
einem  kleinen  TbeÜe  des.  CoL  traosv.  nichts  von  den 
übrigen  Eingewelden  aebcn  BeM.  Der  Magen  wid  daa 
Colon  waren  blutroth  mit  blaurothcn  Flammen;  die  Le- 
ber missfarbig;  die  Gedärme  sämmtUch  von  Gasarten 
anfjKetrieben  and  an  mehreren  Stellen  gerAthet.  Der 
Dünndarm  zeigte  sich  stellenweise  sehr  erweitert,  dann 
wieder  ganz  verengert  und  an  manchen  Stellen  wie  mit 
einem  sehnigen  Bande  zosammengeschnürt.  Einen  eben 
solchen  Zustand  boten  die  Gedärme  alle  1  —  2  Schilh 
dar.  Bei  genauerer  Uhtersuchung  des  Magens  und  der 
Leber  fand  sich,  dass  diese  Organe  dnrdi  eine  mehrere  Zoll 
atarke  aehnige  Membran,  welche  Tom  Innern  Rande  des 
rechten  Leberlappens  anfing ,  fest  Terwachsen  waren ; 
diese  Haut  verband  sich  dann  mit  dem  Zwerchfelle 
und  dieses  mit  d^n  Uerzbeatel}  durch  eine  aadre 
ndnder  atarke  Membran  war  der  Mageo  nic  der  MUa 
verwachsen.  —  Die  Lungen  waren  sdilaff,  eben  so 
daa  Hers.  —  Der  linke  Leberlappen  erschien  ver- 
hirtet  wd  in  ihm  befanden  meh  2  thalergroeae  Hy- 
datiden;  die  Gallenblase  war  leer,  ebenso  auch  die 
Blutgefässe  der  Leber.  —  Bei  ErölTnung  de«  Magens 
fand  man  auuer  etwas  flüssigem,  schwanflocklgem 
Blute  ein  festes  2.^  Pfd.  schweres  Hlutgerinnscl ;  femer 
aui  Sacc.  coec.  einen  noch  nicht  ganz  ausgebildeten, 
1"  dicken  und  langen  Polypen,  nnd  endlich  an  der 
Cardia  eine  2  Laubthaicr  <:tossc  und  fast  \"  dicke  skir- 
rhSse  Verhärtung.  Hier  landen  sich  auch  Spnren  eines 
geboratenen  Gefässes;  der  ganze  Blafengntad  bis  zum 
Pyloma  war  callös;  die  Vasa.'  brevta  angeschwollen. 
Die  Mlla  war  scbwarzgrau ,  sehr  gross  nnd  gans  brei- 
artig ;  die  gro«sen  Blotgefasse  des  Unterleibs  waren 
ganz  leer ,  dagegen  befiuid  aich  in  der  BaacUiöhle  et- 
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Nach  dem  Vf.  bildete  aich  im  Torliegendea 
Fan«  in  Folge  der  cetsireDden  IMenstraalk»  8lok*; 
kung  im  Pfortader^steme  n.  Plethora  abdonhiii.,' 

welche  einen  mit  wenigen  Unterbrechungen  fort- 
dauernden ,  mehr  oder  minder  subiuflammator. 
Zustand  der  Uuterleibsorgaue  hervorbrachte,  wor- 
an* «ich  dano  die  krampfliafteii  EndieiiKii^l 
(Magenkrampf)  u.  die  orgaa.  Veribidnrangen  eirt> 
wickelten.  [Ebendaa.]  {K  Kuehn.) 

SO.  Neuester  günstiger  Bericlit 
der  franzos.  Academie  de  medeciue 
über  den  Lebeusmaguetismus;  vou  Hu- 
felnnd.  Vor  60  J.  setzte  die  frtnzäf.  R^ie- 
ruDg  eine  Commission  aus  der  med.  Facultüt  von 
Paris  zur  Untersuchung  des  Magnetismus  nieder, 
welche  denselben  verwarl'  u.  ihn  für  eine  Tau- 
schimg u.  ein  Spiel  der  Siime  u.  Phantasie  er-^ 
klürte.  Nenerlieh  etaclüen.  abermab  eb  Be- 1 
rioht  der  Par.  Facultüt  (Rapport  aur  les  expcrienoet 
m;ignetiques  faites  par  la  commission  de  l'Acadi'- 
raie  royale  de  medeciue.  Paris  1831);  dieser  aLfr 
lautete  günstig  u.  erkennt  die  Walirheit  der  Tliat- 
saohen  an.  —  Gerade.«»  erging  es  H.,  d«iD 
J*  1784  als  Gegner  des  IMagnesismns  anftnt, 
jetzt  aber  zu  folgeudem  Resultate  gelangt  Ist:  1) 
der  Mag n et is m  VI s  1»  n  t  fac tische  Exi- 
stenz, indem  es  erwiesen  ist,  dass  ein  Zuiland 
des  urgan.  Lebens  n,  swar  des  NerreDlebeat 
stirt,  (Somuambulismtu,  Catalepsis,  Ecstast,) 
welcher  sich  von  selbst  als  krankhafte  Abnonnilil 
erzeugt,  u.  der  dieselben  Phänomene  darbielel, 
welche  man  miter  dem  Namen  Lebensmag- 
B  etlamn 8  begreift.  2)  Dieser  Enstand  kann  bei 
disponenten  Subjecten  durch  Einwirkung  ditt 
andern  lebenden  Individuum  absichtlich  hervorge- 
bracht werden.  S}  Durch  eine  solche  ma^ueU 
Einwirkung  eines  Individuum  auf  ein  andrem  da- 
für emprangllobes  können  maneheilei  krenUnti* 
Affectionen,  wdobe  vom  Nervensysteme  bedingt 
sind,  aufgehoben  werden ,  auch  ohne  dadurch  er- 
zeugten Somnambulismus.  —  Alles  Uebiigei>t 
hypothetiscli.     [Eben  das.] 

81.  Noeli  einige  Bemerkungen  über 
die  medieio*  Wirkung  der  Arteroisis 
vulgaris;  von  l)r.  B  i  e  r  m  a  n  n ,  Kciuigl.  Hau- 
növ.  Hofmedicus  zu  Peine.  Der  Nutzen,  welche» 
der  Vf.  Ton  der  Rad.  artemis.  vulg.  in  denSebiner* 
oben  der  Kinder  während  der  DentitlousperimU 
beobadllBte  (Jahrbb.Bd.  III.S.  l4l),  brachte  den- 
selben auch  darauf,  dif'ses  Mittel  in  solchen  Zö* 
ständen  anzuwenden,  welche  P.  Fwnk  ua'" 
seinem  Begriff  der  Febr.  nervosa  stupida  u.  Haf«- 
fand  unter  Febr.  nervosa  enm  torpore  subsmiurt 
haben  würden.  Der  Vf.  reichte  hier  die  Rad.  arte- 
mb.  mit  Rad.  valerinn.  ode  r  mit  Flor,  arnic  m» 
Aufgusse;  dagegen  wurde  in  solchen 
soporös.  Zuständen ,  denen  entsiindüdie  V. 

vorangmgen,  dbPotfeBiraifinshw** 
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(«m  11.  oder  18.  T^ge),  wmui  der  Kffidg 

a  nicht  gaas  entsclüadeo  zeigte,  u.  conp^e- 
regungen  im  Gehirue  noch  indicirt  (??) 
—   Kbenso  wendete  B.  dieses  Mitlei  in  den 

Stadieu  des  ü^droceplialus  (?)  uu,  weim 
BradMiniingmi  voriiflnMhten,  so  wi«  UMh 
poplcxie ,  WMUI  in  lotehMi  FäUmi  die  ner- 
ätigkeit  depiinrfrt  n.  ailerirt  erschien.  We- 

verschieden  liiervoo  sind  die  Fälle  vom 
osse,  desseu   lüiclistes  W  esen  in  einer  Au- 

a.  excessWeuAudräiiguiig  des  Blutes  uauU 
hirne  liegt  tu  die  CeMfanlfiuMtioii  lihmt, 
1  die  näcfasteD  iie  bedbigeiideD  Eracheinun* 
cb  die  strengste  amdphlogilt  Beiiandlang 
in  beseitigt  werden  müssen.  Denn  nur 
iler  rriueu  Bediniriihg  des  in  den 
ruUuuctioueu  gesturten  Nerven- 
t  wurde  toh-B.  dlCM»  Mittel  mit  dem  glSo* 
1  Erfolge  angewandt.  Sollten  in  dleiem 
le  auch  nur  geringe  Spuren  einer  Gonge- 
n\  Arzt  besorgt  machen  ,  als  cb  die  uube- 

Anzeigen  des  Mitteb  nicht  vorlägen,  so  ist 
i  erst  nach  vorauszuschickeiiden  Abfiibrinit- 
1er  alt  Infasiun  (5vüj  ex  ^  par.)  mit  Sal« 
U  Sß^}  ^  Gebrauch  zu  ziehen.  Ist  dage- 
les  materielle  Uebergewicht  beseitigt,  n. 
eil  der  Fall  ab  rein  nervoso  Beeinträciiti- 
L>  eine  luteuiperies  im  Cerebrabystfime  dar. 
Mint  das  Alittel  ab  durchaus  indicirt.  [£  b  e  a  - 

Hellkräfte  der  Viola  OTata  (V. 

tlifolia  Pursh) ,  lüHncutl.  ^^e^t  n  den 
;ifligcr  Reptilie  n  ,  von  JJr.  Stepbau 
Villi ani^s.  Die  Engländer  nennen  diese 
!,  wegen  ihrer  WtÄsamkeit  gegen  den 
«scUangenbiai  y^Oappenoblangen- Veilchen,^ 
rlkaiier  noch  „häufiger  Klapperschlangeu- 

ith'*.  Als  BeAveis  ihrer  Heilkraft  wird  fol- 
Fali  augerührt.  Dr.  Wells  fand  bei  ei- 
)u  eiuer  lUapperschlange  gebissenen  Person 
anzta  Körper  schon  aafgetohwollen,  den 
k  besehweiiioh,  die  Haut  miMfarbtg;  er  liaa» 
sb  einen  starken  Anfguss  der  V.  ovata  berei- 

befeuchtete  damit  die  Wunde  u.  den  Kör- 

bi  wenig  Stunden  verminderten  sich  die 
volst  n.  ^e  Fiebersymptome.  Ais  aber  die 
'  )M»eh  gegen  die  Verordnung  des  ArtteT 
an  iaaerl.  Oebranohe  des  Mitteb  ausgesetzt 
in  war,  so  trat  ein  völliger  Rückfall  ein,  der 
Ii  durch  die  erneuerte,  3  Tage  fortgesetzte 
induDg  des  Mittels  völlig  beseitigt  wurde.  Der 
Wter  des  Vf.,  Dr.  Thomas  Williams, 
nefale  diätes  Bfiltel  atels  gegen  die  Bisse  gifti- 
Rep^'^i^"-  Der  Vf.  selbst  gebranehta  es  bei 
Q  Kranken,  der  Ton  einer  kleinen  grünen 
4«"«  am  Fusse  gebissen  worden  war,  worauf 
liwelluog  des  Beins  n.  Fieber  eintrat,  eben- 
uit  ttück.  Auch  eine  hartnäckige  cbron.  Au- 
ntzündoDg  hrt  der  Vf.  doieh  dieses  Infaionft 

Jurch  FooMntationan  w  den  UBttsiii  der 
M«iJskfkkBi.fL«r.l. 


Manaa  fai  '14  Tagen  vöUig  gebsib   [Jonfn.  de 
ehim.  möd.  Nor.  1884.J  {aehmäU,^ 

38»  Dr,  Jagielsky  zu  Posen  empfiehlt»  am 
Flecke  der  Hornhaut  schnell  u.  vollkommen  ver- 
schwinden zu  machen ,  vor  allen  anderen  ßlitteln 
den  frischen  jSai t  des  Chelidouium  maj.  Mau 
avhneidst  ein  Slilekahen  vom  Stieia  d^r  fiisdian 
Pflanze  ab,  drüolu  es  swIsoImb  den  iingara  n. 
bringt  den  hervortretenden  Saft  auf  die  Cornea, 
worauf  die  Conjunctiva  scleroticae  sich  stark  röthet, 
die  Maculae  aber  sich  verliereri.  Von  gleicher 
W  irksamkeit  zeigt  sich  da»  iMiltel  gegen  VV  arzeu. 
[Casper^s  Wooheasohr.  1884.  Nr^Sfi»] 

34.  Die  Wirkung  der  Rad.  aristolo-  . 

chiae  bei  Zögeruug  der  Nachgeburt;  von 
Vinceuzo  Oolapietro  zu  Torrebruna.  Eine 
Fraa  von  44  J.  hatte  noch  am  4.  Tage  nach  der 
Geboft  die  Naabgebart  bei  sich  n.  wim  dorehaos 
alle  operative  Hülfe  von  sich.  Nachdem  Beibang 
des  Unterleibs,  Fomentatiouen  u.  dergl.  veigebens 
angewendet  worden  waren,  schritt  der  Autor,  nach 
dem  Beispiele  der  Alten ,  zur  Wurzel  der  Aristo- 
lochia.  Die  Pat.  nahm  ein  Decoct  von  ^  Quent- 
ohen  im  Laufe  des  Tages.  Beiehlicher  Lool|l«n- 
fluss.  Am  nijdttten  Tage  wurden  4  Drachm.  in  2 
Pfunden  Decoct  gereicht,  worauf  der  Mutterku- 
chen im  Ganzen  abging,  [Osserv.  med.  di 
Nap.  1.  Juu.  1834.]  {GUnlz.) 

35.  Die  Wirkung  des  rotheu  Finger- 
hntes'bei  eingeklemmten  Brfiehen;  tob 
Oronzio  de  Giacomo  aus  Grottole  in  der Ba* 
silicata.  Vier  Fälle,  in  welchen  der  rothe  Finger- 
hut als  Cataplasma,  Salbe  oder  Pulver,  ausserl. 
u.  innerl.  benutzt,  firscidailung  des  Bruchhnges 
hübeirdhrte,  u.  3mal  die  Taxismöglicb  machte,  veiu 
anliwendenBefc  zn  folgenden  Sehlifssen.  -l)lMe 
Digitalis  erschlalH  den  Darmkanal  u.  die  strau- 
gulirenden  Bruchringe ;  erleichtert  daher  die  Zu- 
rückführung  eingeklemmter  Hernien;  <?)  sie  ver- 
hütet zugleich  die  Entzündung  durch  Herabstim- 
mdng  ihrer  drei  weiend.  faeloren,.  des  Gefühls, 
der  Spannung  n.  des  Kreislauft;  8)  hat  der  Bat* 
simdungsprocess  schon  begonnen,  so  vermindert 
sie  denselben ;  4)  sie  entfernt  die  Gefahr  des  üe- 
bergangs  in  Brand;  5)  man  darf  also  unter  ihrer 
Anwendung,  ohne  verantwortlich  zu  werden  ,  die 
Operation  etwa«  hinaossoliieben.  (Bbandas^  15» 
Jak  1884.}  {OSnH.} 

36.  Die  blutstillende  Kraft  des  Hnt- 
terkorns;  von  Dr.  N  i  c  ol  a  P oles  «•  zu  Veno- 
sa.  Der  Vf.  trägt  hier  seine  Erfahrungen  über  den 
Nutzen  des  Mutterkorns  bei  Metrorrhagien  während 
der  «ebnrt  vor.  Sia  statten  sieh  aof  8  Filla.  Die 
Frauen  waren  80»  84  n«  44  X  alt.  Im  ersten 
Falle  handelte  es-südi  mn  den  Abgang  emer  gros- 
sen Mole,  im  z  w  e  i  t  e  n  um  die  Geburt  eines  7mo- 
natk  Fötus  u.  im  dritten  wurde  ein  ungefähr  8" 
langer  Fötus  ausgestossen.  Ref.  wendete,  nach- 
dem er  manohes  andere  Mittel  vergebens  versnobt 
hatte,  dss  Mutirtlwf n  an  lO— 8QCiw  prodosian. 
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111.  Hygieiae,  DiätAtik,  Pbftnuiakolo^  and  Toxikologie. 


Die  Blatuig  ttand  unmittelbar  —  nach  RnUeoilu^ 
dflt  Ultraa.   [Sbona*!.  1.  Asg.  1834.] 

(  Giiniz,) 

37.  Eine  rheumat.  Pa  rapleg  ie  durch 
.  das  geistige  Bxtraot  der  Nux  yomioa 

geheilt;  t«m  dem  2%r.  Galli  an Nttfwi.  Der 
therapeut.  Ruf  der  Heilmittel  erleidet  mit  den  rer- 
scbiedenen  Theorien,  selbst  den  individuellen  An- 
sichten der  Aerzte  gleiches  Geschick.  Oft  wird 
•ine,  früher  uht  geriüunte ,  Arznei  ganz  der  Ver- 
gesMokek  ObergebiBii,  eft  iteht  sie  bei  dem  rinea 
Ante  in  grossem  AiMiiia,  wälirend  sie  dem  an> 
dem  gar  nichts  gilt.  Besonders  häufig  eigeht 
diess  den  heroischen  Mitteln  so.  Um  diesem  Ue- 
bebtaade,  wodurch  Riemaodem  mehr  als  der  lei- 
deadflü  Mensohbeit  geschadet  wird,  ahruheifio, 
wird  ab  das  Zweck mässigite  vorgasoldtgeD ,  so 
viel,  als  möglich,  Fälle  zu  sammeln,  welche 
die  den  Arzneistofien  beigelegten  Kigenschaften 
positiT  oder  negatir  iMstüiigen.  In  dieser  Absicht 
#fard  Mgeadm  Baiipid  mitgetfaeOl. 

Ein  robuster  Mann  vofl  23  J.  wardd«!  17.Decbr. 
188S  in  d«a  Uoepitale  za  J^evara  anfeeMMMn. 
Sehen  einen  Bf onat  Mher  hatte  er  an  arthric.  SdiBer- 

zen,  sowohl  der  unteren  als  oberen  Extremitäten,  ge- 
litten. Als  er  eich  während  dem  doeai  befUgea  Wimie 
aHMisetzle,  gseeHte  li^h  ein  wzBHtftendee  PieDcr,  Hart* 
kibif^kcH,  leichter  Huften  hinza.  Sämmtliche  Glieder 
schmerzten  auf  das  Heftigste,  besonders  die  Uoter- 
fleaet  welche  nicht  die  Idchtesle  Decke  ertragen  woll- 
ten o.  Töllig  bewegungslos  waren.  Die  Krankheit 
wurde  für  einen  allgenielnen  acut.  Rheumatismus  be- 
tlMlrtlt»  alt  Aderiissen ,  innerRck  Fiifanzen,  SpieM- 

8 las,  sdiweiaatreibenden  Decoctefl  u.  a.  w.  behandelt. 
>en- 10.  Jan.  1834  war  dai  Fieber,  so  wie  auch  die 
übrigen  Erscheinungen,  beseiUgt.  In  den  unteren  Bx- 
treautiten  blieb  alle  Bewegung  Töllig  aufgehoben,  der 
Krmnke  war,  stets  tnf  den  RQcken  zu  liegen,  gezwun- 
gen. Gegen  diesen  paralyt.  Zustand  versuchte  nna 
der  Vf.  das  Ifiztract.  nucl  vomic  a^Uiecuai.  Pen 
19.  lan.  erhielt  VtL  gr.  jd,  fai  4  Gaben  getbeOt  Bs 
%vurdc  täglich  mit  dem  .iHttel  gestiegen ,  so  dass  er 
den  4.  März  13  Gr.  in  24  St.  verbrauchte.  Er  haue 
in  der  angegahenan  Zeit  Sil  Gr.  genoamcn,  n.,  8 
oder  4  Tage,  an  welchen  abgeführt  werden  muaste, 
aosgeoonmen ,  ohne  Unterbrechung.  JDas  Mittel  er- 
zeugte die  heftigsten  kloniscbea  tt.  tentadien  Krämpfe, 
■welche  3  oder  4  St.  anhielten  ,  u.  stets  tnr  Nachtzeit 
einuatcn.  in  dem  Maaase,  als  sich  diese  Wirkungen 
der  Nnx  voaica  wiederholten,  erlangten  aber  di«  un- 
teren Bxtreoütäten  ihre  'Beweglichkeit  wieder.  Das 
Mittel  blieb  vom  4.  März  an  ausgesetzt,  u.  kunnte  sich 
der  Kranke  anfangs  nicht  allein  auf  den  Fussen  erhal- 
ten, eo.  wnrde  diese  Mnskclachwäcbe,  weria  der  Vf. 
dm  Grand  eah,  durch  dne  tägliche,  grada^  Ter» 
■ehrte,  Korperbewegung  gehoben. 

Er  hält  die  Bemerkung  für  nicht  überflüssig, 
das*  sich  während  der  Reconyalesceaz  die  unteren 
Kxtremitateu  des<juamtrten.  [Eine  in  solchen 
Bütten  fewi»  liäuiige  Eizelieuiuiig.]  [Report. 
dnlPiemonte.   LugUo  1884.J  {Hacker.) 

38.  Ueber  das  Kreosot.  Eiu  Brief  des 
Hofchirtu*g.  Dr.  Pertusio  an  den  Dr.  D e - R o - 
landis.  Pertusio  berichtet  über  einen  Fall, 
In  wnloliem  er  gegen  Gesdiwöra  ou  Bobmieii,  di« 
er  anfangs  ailBifolf  dmvh  dm  Oowl^l^i*  i>«iite, 
wtlshm  ahm,  üMfadam  di«  MmImi  Mf  dtn  Otö^ 


«en,  25  Tage  «piUar,  um  N«mm  anflradM, 

seme  Hülfe,  gleich  vielen  anderen  Mittehi,  t»- 
sagte ,  das  Kreosotwa^ser  äusserlich  in  sofern  wirk- 
sam faud ,  als  nach  14täg.  Gebrauche  desselbfa 
dinOmabwarvTtflUgTwaarbt  waren.  [Ebendai, 
Mmio  ad  Aprile  t8S4.)  (JUv.) 

S9.  Ein  sehr  grosses,  s oh wamiaitaij 
Krebs  ges  c hw  ü  r  mit   dem  Kreosot  gs«! 

heilt;  Ton  i>r.  Au  t.  Garbiglietti.  | 
Der  17jäbr.,  scropboUea  M.  hatte  w  1 1.  J 

Blotapeien,  vor  1  J  an  HalsdrilacngeschnüUttii  ; 
ten,  u.  ward  bald  darauf  von  eineai  Schoterze  aa  dct 
untern  Partie  des  Wadenbeins  u.  von  einerGesebifsk 
dieses  Knochens  befallen.    Dioss  Leiden  theitte  sich  im 
Periosteum  u.  den  benachbarten  Weicbtbeiien  nüL  Dis 
äusseren  Bedeckungen  exulcerirten  u.  sonderici  ds 
gelbes,  dickes,  dann  grüne«,  dünnes,  stinkendes  Kitff 
ab;  Im  Grunde  entstanden fungösc  Wucherungen.  Troti 
mannigfacher  Mittel  verscbKeinierte  sich  der  Zoitssd 
immer  mehr ,  es  trat  ein  lentescirendes  Hebtr  hirau, 
AbsBagerung,  Darchfall  u.  s.  w. ,  das  Geschwür  »»rd 
brandig,  das  hekt.  Fieber  Hess  nur  des  Morgens  etwas  Datb, 
u.  hierzu  gesellte  sich  Husten  mit  citrigeaa  Aaswwfe. 
Naeh  Mehreren  vergeMichen  Heilmsuchen  ward  der 
Vf.  hinzugerufcn.    Das  Gescliufir  nah»  daautb  ia ö« 
Läiige  1 ,  u.  iiu  ünifange  des  Uaterschsakek  %  Dritt- 
theile  ein.   Nach  erfolgloaer  Anwendung  der  txyKcsbt 
Salzsäure  u    der  Chlorkalkweschungen  vcrsudite  itf 
Vf.  das  Kreosot,  wovon  er  20  Tropfen  oiit  4  Uk 
WaBierBlacbte.  Hierauf  laiprigiiirteerCbaiTiiWsKt  ' 
eben,  womit  er  das  gsnze  Geschwür  bedeckte  D« 
Verband  wurde  in  24  Stund.  2  Mai  erueut.  Ihs  Ge- 
schwür nahm  sehr  schnell  dn  besseras  Aossebea  an; 
ehe  noch  4  Tage  vorüber  waren,  hatten  sich  fsit  ilU 
Seherfa  abgestossen  u.  dne  leMialte  Rothe  bialerlt»- 
sen.    Die  Mischung  wurde  nun  um  einige  Tropta  wr- 
ntebrt.   Nacli  8  Tagen  war  daa  Geschwür  als  dnds- 
fkebes  zu  betrachten ,  doch  an  mehreren  Stellen  xigt« 
sich  noch  Nekrose.    Ausserdem  fand  sich  wieder  Appe- 
tit ein,  ruhiger  SeUaf,  daa  Fieber  n.  der  Pord^, 
teswhidattm  iich.  Nach  n.  nach  treantta  dd  an* 
auch  die  Knochen  -  Secjuester,  u.  die  unter  ihnen  her- 
vorsprossenden  Fleischwärzchen  vereioigtea sich  u.  yt> 
wuchsen  alt  den  Granutadooen  der  WeKAtliclIc.  Cal 
den  Husten  o.  Auswurf  zu  mindern,  \>-ard  da»  KreoJot 
nunmchro  gleichzeitig   auch  iiuierUcb,  l2  Ta{«  bii- 
durch ,  mit  dem  erwünschten  l£rfolge  gerdcht.  Aa 
19.  Tage  befand  sich  Pat.  im  bcfriedigendea  ZoitasdSi  i 
Die  sämmtlichen  Krai>kli(fitseri>theinungen  hatten  in^ ' 
gehört,  u.  das  Geschwür  sich  schon  am  1  DriUtlidl 
geschkMsea.    IHe  DDr.  Be  rtinatti  u.  DcnSflS, 
wiwen  Aogenseogen  von  den  ferneren  Forttdtrillak  ' 

Gegenwärtig  bemiiBt  dar  VC  dwEieiMOtaii 
anscheiueud  gutem  Erfolge  bei  einer  fiiogöseo 
Entartung  des  Gehärauittariialies  [Ebeudai. 
Giuguo  1834.]  (i/adrr.) 

40.  WirlLsamknit  desscbweftl«'! 
Chinina  g«gen  ninig«  intaroiittirtB'* ' 
Blutungen;  ron  Dr.  S.  Sandras.  A»l&l- 
lend  hat  sich  seit  einigen  Jahren  der  Krankheit»* 
Charakter  von  Paris  verändert.  Au  die  Steile  dtf 
Inihera,  idn  wtiiindl.  CbMiUin  i« jtOt^ 
hüclist  gemisolrtor,  oft  fdv  fnntedilB  liw* 
heitsformen  darbietender  getreten ;  am  nieisteo  ak«r 
sticht  das  ungleich  häufigere  Vorkommen  der  w- 
teruiittlreudeu  Fieber  hervor,  die  grottealbdb 
liinier  dar  MniLt  tm  Bhnralgien  siah  fctbaf" 
u.  ancli  anderen,  vwniigiiob  onliündL  iJsct>o«"> 
den  pttiod.  OmAm  wvlnhn.  Am 


I  diesen  Krankhettsfonnea  umd  di«  lall  dm  Leboliuran  u.  die  SabUmatsoIutioii.  Den 
MelMmiM  fatuiuimiiMiJin  Bima»»  mtam  bau»  Vt  GafegwlMit  bd  4  alttn  Gicht- 

II  n  iho«n  aiobt  di«  »rfordirUain  Aii£*  patinri—w  ansuweadeii,  u.  zwar  im  1.  Falla, 
keit  geschenkt  wird,  den  Ant  u  täo-  der  ein«  arine  63jähr.  Jüdin  lietraf,   die  seit 

I  Stande.  Am  ähnlicbsteii  von  allen  80  J*  an  gt«htischeu  Schmerzen  gelitten  u.  in 
teil  sind  ihnen  die  intermittir.  KntzÜQ-   Folge  einer  I>urclmiUsmig  auf  ihrer  Fusswande- 

die  sich  auch  am  häuhgsteu  mit  ihnea  rung  zur  Alewe  naoh  Leipzig  so  heftige ,  zieiiendv, 
1,  ia  si4»  flbatgobaii  n*  ongalEabH,  dia*  liolMmMia  «•  Ninaoda  Bdimwwa«  im  gansaaKctr- 
asgänge  habaa  n.  a.  w«  Drei  witer  Tie-  per,  besondera  aber  in  Xop&  btknmman  hiMa^ 
■hobeue  Fälle  TOD  leben^elahrlkhen  in-  wie  noch  nie,  mit  so  gutem  Erfolge  Tiertelstündl» 

Bkitougeti  {Z  von  FIaemopt)'sis  u.  1  von  zu  1  Esslöffel,  dass  sie  den  andern  Tag  schon 
)  lassen  die  entächicdene  Wirkung  des  «ich  besser  fühlte.  Sie  hatte  nicht  nur  häufig 
i,  Chinins  nicht  Terkenneu ,  indem  alle  urinirt,  sondern  befand  sich  auch  in  gelinder 
^eii  gewöbnL  MUtlal,  wia  BlataBtrieiuB*  TNMiipIfslin*  Ma  Baiiwui^  ioliiltt  mm  dar- 
ndsir.  Miltal  tu  w. ,  durobaos  frucht-  messen  fort ,  daas  sie  vom  9*  Taga  ilvam  Uaadfl 
>en,  hingegen  24 — SO  Gr.  des  schwefeis.  wieder  nachging.    Fast  ein  Jahr  später  bekam  sia 

in  der  freien  Zeit  verabreicht ,  gewölm-  der  Vf.  wieder  zu  sehen ,  u.  sie  hatte  während  der 
:>u  den  nüclisten  Anfall  unterdrückten  u.  ganzen  Zeit  zwar  leichtere,  Torübergehende  Schmer- 
ie  ganze  Krankheit  hoben.  [BulL  de  zen,  aber  niemals  einen  auch  nur  ähnhcheu  Au- 
p.  T.  Vn.  I<lvr.  2.]         {SeMtr.)      fttt  fMar  gehabt.   Im  S.  Falla  worda  dar  La- 

Ueb«r  die  Anwendamg  dar  ro»*  bertbran  wegen  Übeln  Geschmacks  nicht  forlga- 
laamwolle  bei  Verbrennungen;  braucht;  im  3.  Falle  10  Tage  lang  ohne  allen £r- 
-.  Roll  an  de.  Das  Resultat  der  in  diesem  folg  genommen,  u.  un  4.  nicht  vertragen.  Doch 
i  mitgetheilten  Erfahrungen  ist,  dass  man  wurde  in  diesem  letztem  Falle  ein  am  recbtea 
Anwendtuig  dieses  alleriÜngs  onvergleichl.  Kaöcbal  des  rechten  Fusses  sitzender  Gichtknoten, 
gegen  Vafi4»riwioDgaii  deanaab  aBwaMaa  ««lohir  an  naiiten  n.  faat  anbaltand  aabnmti^ 
uBUtelen  beachten  tu  auch  noch  dia  Bei*  dardl  Einreibungen  des  Mittels  in  Verbiadong  mit 
iderer  Mittel  in  Anspruch  nehmen  müsse.  L  a  ra  p  a  d  i  u  s '  schein  Schwefelalkohol  beseitigt.  Br 
rsif.  ist  nämlich  zur  inehrem  Beschleuni-  stellte  sich  zwar  4  Monate  darnach  von  Neuem, 
er  Heilung  immer  vorheriges  Oeffnen  der  doch  anfangs  noch  immer  gelinder  ab  früher,  wie- 
;ebiidaten  Blasen  erforderlich;  2)  miiss  dar  aie.  Ai  alliar  wiaderbolfatt  Anwendung  in 
rRelnathaltiiiigdarWnMia(ambailaBdQNii  diaaan  lUfe  fthha  dia  Geleganiiait.  Faraarwaa- 
iitnng  der  VerbandstUcke  mit  Chiorkalksola-  data  Vf.  den  Lebertfaran  in  2 Fällen  von  Ischiaf 
wodurcli  auch  zuweilen  allein  schon  die  ohne  allen  Erfolg  an.  Die  von  Burdach  ia 
:  bewerkstelligt  wird)  bedacht  sein  (Vf. fand  Triebel  emplohlene  u.  früher  vonXentin  ge- 
ier  auf  den  verbrannten  Wrangen  einer  Frau  rühmte  SubUmat^olution  (gr.  jj  ad  ^ß) ,  der  Viu. 
2Mt  lang  liegen  gebUabaBaa  Bammrolla,  amiii.  cobUai  §ß  zugeialit  wird,  2stiiiidL  30  — 
wm  graaaan  BnlamMM,  aina  Ansafal  von  40Trop£,,  bat  sich  dan  Yt  in  nabrarao  FlUan 
iimaden  ,  die  von  den  den  Kopf  der  Frao  als  ein  sehr  sohmerzstiUeadas  Mktal  bawilllt.  In 
i!:;  umschwärmenden  Fliegen  herrührten;   2  Fällen  acut.  Gicht,  wo  vorher  an  die  vorzogt^ 

II  lässt  er  die  biosliegenden,  nur  mit  Baum-  weise  entzündlich  ergriffenen  Stellen  Blutegel  ge- 
bedeckten  verbrannten    Stellen  jedesmal  setzt  wurden,  ward  der  heiligste  Sohmerz  schon 

■HGaaallbaniaiiaB);  n.  S)  iitaadarYoi^  bimen  6  v.  10  Slwid.Mtf  daa  Mliilmmiigabcaobt» 
mgemeasan,  bei  jeder  Uber  afna  gVoan  Daai  biet  dia  Blotagal  aiobt  das  Haaptmütal  wa« 
i  gebandan  Veihrennang  eine  verfaältniss-  ren,  beweisen  2  andere  ähnliche  Fälle,  in  wel- 
;e  Menge  Blut  «u  entzieben;  (durch  Unter-  eben  es  der  Vf.  ohne  Blutegel  verordnet  baltaw 
ü  (lieser  Vorsichtsn>aassregei  starb  dem  Vf^  £Summariam  Bd.  X.  H.  1.  18S5.] 
läbr.  Kind  am  secuudaren  entzündL  Teta-  ,  (^Sc/imiät,) 

[Bbandaa.]  (Schrebtr,)         44.  Miaabraaob  daiMaiwormt  ii«d  dar 

l.  Kreit- Chfarorgw  Eaba  m  Koilea  vor»  Kellerwürmer  als  Hausmittel  fagaa 
te in  8  choleraäluilichen  KrankbeitifiiliaB mit  das  kalte  Fieber.  Dr.  BurdacbLp  Fliutcp- 
l^nd  günstigem  Erfolge  das  Provenceröl  walde  theilt  2  Fälle  mit,  wo  Maiwürmer  (selbst 
i.  zu  einem  Ksslötfel  voll.  GewöhulicU  reichte  nur  1  Stück),  als  Hausmittel  ge<,'en  das  kalte  Fie- 
I  eiae  Gabe  des  Mitteb  hin,  Schmers,  ber  genommen,  Kolik,  Diarrhoe,  Strangaria, 
n.  Bibieahaii  tmter  Anbraab  aisaf  aü-  Bfatbaraan,  Bibreoben  cor  Folge  hatten,  obna 
iuen  Schwsliaet  anfbdraB  iii  nrnnhan  [Caa-  das*  das  Fieber  gehoben  ward.  Vr,  Wolff  sa 
's  Woabanaohr,  18ft4»  Nr.  35.]  Calao  erzählt  einen  Fall,  wo  S  Stück  Kallas- 

[Bt  achmann.)       würmer,  in  einem  Glase  Braimlwein  kurz  vor 
3.  Summarisc  he  Mittheilungen  Anfall  des   Fiebers  genommen,  Vergiftungszu- 

aiaige  Antarthritica;  vou  Dr.  fälle  bewirkten,  die  sieb  durch  ein  bleiches, 
»kcrla Leipzig.  Dlcaa  ÜHlulluugen  belNl^  eingefaUenes,  fWittfrtM  Gorfabt,  naaiifhMIabas 
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Erbrecheo ,  heftige  Leibiscbmenoi  bei  Aurfjg^etils» 
benhrft  u.  AntpaimiiDg  des  Unterlelbi,  filipfadH- 

ehes  Pressen  zum  Harnlassen  u.  Stnh^eng,  nut 
Zurückhaltung  beider  Excretionen,  brennendes 
Schneiden  in  der  Harnröhre  a.  unaofhörliches 
agouuirendes  Uinherwerfeu  dltEtittMidltfln«  Dm 
Heber  waide  eben&Ut  aidit  bewMgt  Die  2Sii- 
fälle  wurden  in  diesen  Fallen  auf  ähnliche  Weise, 
wie  die  von  Anwendun;^  der  Canthariden,  gehoben. 
fBerlin.  Jahrbb.  XXXIV.  Abth.  2.  S.  233.] 

45.   0e1»er  die  Anwendung  des  Bin» 

senpriasters  in  den  Haatkrankb  eiten; 
von  Alp.  Cazenave.  Die  seit  langer  Zeit  schon 
o.  auch  jetzt  ziemlich  gebräuchliche  Methode,  das 
Biasenpiiaster  aof  mm»  mehr  oder  weniger  Ton 
den  HanttttsscUage  entfomten  Stelle,  also  re- 
▼  ulsivisoh,  anzuwenden,  zeigt  sich  bei  den 
trockenen  Formen  der  Exantheme,  z.  B.  bei  Pso- 
riasis ,  Lepra  graeca  etc. ,  nutzlos  (denn  was  sollte 
auch  dieses  Tomeiunnoli  dnrob  Herrorinlngung 
e^er  ezhaUrenden  Olierflfiche  wirksame  BUttal 
gegen  eine  trockne  Alfeclion  vermögen,  deren 
Producte  in  einer  abnormen  Epidermalsecretion 
bestehen  ? )  u.  bei  den  mit  Exsudatiou  verbonde- 
nen  Formen,  bdm  Boeema,  Impetigo,  Lldien 
egrint  eto.,  oft  naohdieiiig  n.  gefährlich.  Denn 
wenn  z.  B.  wegen  eines  Ausschlags  auf  der  be- 
haarten Kopfhaut,  im  Gesichte  oder  am  Rumpfe 
Blasenpflaster  iu  den  Nacken  oder  auf  die  Arme 
gelegt  werden,  to  geht  leieht  die  doroh  sie  er- 
leugte  Bdsnog  auf  die  krankhaften  Stellen  selbst 
über  u,  Terschlimraert  den  Zustand  derselben; 
femer  geht  fast  immer  von  da  eine  neue  Erup- 
tion aus,  die  dann,  nach  dem  Zeugnisse  desVfi 
«•  Blett's,  oft  graste  Fliehen,  mweilen  dai 
ganse  Hautorgan  überzieht.  Es  lässt  sich  sonacb 
ab  Regel  feststellen ,  dass  das  Blasenpdaster ,  re- 
▼ulsivisoh  angewandt ,  aus  der  Behandlung  der 
Hantkrankheiteu  im  Allgemeinen  verbannt  werden 
mOsse«  Als  Ansndunen  Werron  gellen  nur  etwa 
dieFKIIe,  wo  eine  besondere  Complicatiaii,  %,B» 
mit  Scropheln,  pnrulenter  Ophthalmie  u.  s.  vr., 
vorbanden  bt,  oder  wenn  man  bei  Heilung  einer 
mit  habituell  gewordener  reichlicher  Absondenmg 
veriinndenen  Hantkrankheit  das  Blasenpflaeter  ab 
efautweiliges  Ersatzmittel  jener  Absonderaug  an- 
zuwenden sich  genöthigt  sieht;  al>pr  auch  selbst 
dann  würde  ein  Cauterium  demselben  vorzuzie- 
hen sein.  —  Ganz  anders  verhält  es  sich  aber 
mit  der  soefst  Ton  Far^  elngesehlagenenr  nnd 
auch  von  Biett  mit  Erfolg  angewandten  Me- 
ihode,  die  darin  bestellt,  das  Blaseopflaster  auf 
die  mit  dem  Ausschlage  behaftete  Hautstelle  selbst 
zu  appliciren,  es  längere  oder  kürzere  Zeit  da- 
selbst fiegen  zu  lassen  n.  mehr  oder  weniger  oft 
zu  erneuern  ,  je  nach  der  verschiedenen  Beschaf- 
tenheit  des  Exanthems ,  des  Zustandes  der  Haut 
u.  dem  Sitze  des  Uebels.  Biett  hat  auf  diese 
W  eise  im  Spitale  Saint- Louis  Heilungen  zu  Stande 
gebracht,  die  er,  Irots  einer  vielftwhen  ander-. 


mtlM'  energisehen  Behandlung,  nicht  erzielea 
konntB.    Uebefhanpt  ist  diese  Methode  bsi  Am 

meisten  ehren.  Hantausschlägen  anwendbar,  aber 
ganz  besonders  bei  der  Sycosis,  der  Acne,  eini- 
gen  Formen  der  Pityriasis ,  des  Liehen  o.  s.w.  Aach 
in  gewissen  FBlteii  Ton  Lupus ,  besonders  ia  den 
mit  Hyperlmphie  verbundenen,  wlidib,  min»- 
der  durch  Umstimmung  der  Hautthätigkeit,  odn 
euch  schon  dadurch ,  dass  sie  dem  Aetzmittel  doi 
freiere  Bahn  der  Wirkung  eröfitiet,  oft  sehr  beil« 
•am.   [BttlL  de  Therap.  T.  VIL  Lirr.  1.] 

(«Mr.) 

46.  Ueber  den  Gebrauch  des  Bla« 
senpflasters  in  ch  irurg.  Krankheiten, 

—  l)£rysipelas.  Velpeau  hat  mit  dieser ici( 
Par^  gebrSnehBchen,  nenerdiogs  aberHiibiii<| 
reich  durch  Dupuytren  wieder  in  Attfinlmi 
gebrachten  Behandlongsweise  Versucbe  angettellt, 
um  zu  sehen ,  bis  zu  welchem  Punkte  das  Bla- 
senpflaster beim  £rysipelas  heilsam  sei,  u.  eioe 
grosse  Menge  tob  VewMdien  hebm  bsehw^ 
dass  das  phlegmoofise  Biysipeles  dadamh  sn 
nicht  immer  in  seinen  Fortschritten  gehemmt, 
aber  meistens  auf  einen  kleinen  Umfan;!  It- 
schränkt,  die  Entzündung  gewissennassen  coa- 
oeotrirt,  n.  dass  dadnreh  die  Aoibfeituog  derlB^ 
temng  verhindert,  dagegen  die  Bildnng  ciees 
scesses  auf  derselben  Stelle  begünstigt  wertJf. 
Merkwürdiger  Weise  werden  dadurch  die  aU^;«- 
meiueu  u.  urtl.  entzündi«  Symptome  nicht  sur 
nieht  verrtiikt,  londeni  eoger  anflelleDd  idml 
vermindert.  GÜniBehe  Zertheilmig  bewirkt  je- 
doch das  Blasenpflaster  nur  bei  deii)Vni_'en  For. 
men  des  Erysipelas,  die  nicht  eine  zu  growe  Nei- 
gung jiich  auszubreiten  besitzen  j  daher  leistet  ^ 
wm Mittal,  TorzügUcb  beidereinftcfaen  n.  dar W»j 
dttroie,  durchaus  nicht  die  ton  vidn  AcnM^ 
ihm  zugeschriebenen  Wirkungen ,  ungeachtet 
dass  Velpeau  dasselbe  bald  auf  den  ÄliUet" 
puukt ,  bald  auf  die  Ränder  der  entzundeteu  tBri 
ehe,  bild  anofa  ansserhalb  denelbtn  ••ppB«N 
Ueberfaaupt  aber  ist  es  sehr  schwer,  zu  beitioH 
men,  wie  viel  bei  der  Heilung  eine^  Er\siptla 
der  Wirkung  der  angewandten  Mittel,  weltb^' 
Art  sie  auch  sein  mögen,  o.  wie  viel  dem  Ve^ 
laufe  derKrankheit  ann.  für  sieh  selbst  nnKliin< 
ben  sei;  denn  nichts  ist  veränderlicher,  sk  «fc* 
der  Verlauf  u.  die  Dauer  dieser  Krankh.,  wie^f. 
durch  Krzablung  mehrerer  Beispiele  zu  beweiieu 
sacht:  bald  nämlich  verschwindet  ein  uniff  ^ 
deutenden  Symptomen  n.  dem  Ansshsiie  dm 
grossen  Ausbreitung  aufgetretenes  Er^sipelai  vnrj 
los  von  selbst  schon  nach  einigen  Tagen,  hm 
sieht  man  umgekehrt  ein  scheinbar  sehr  unbedeu- 
tendes alimälig  den  ganzen  Körper  über^dn* 
einen  höchst  bedenkiioheo  Charakter  annehmen. 

—  2)  Phlebitis.  Dem  Beispiele  Phyjici*» 
folgend  wandte  Velpeau  das  BlaseiipÜaster  b« 
ö  von  diesem  l'ebel  Belallenen  an  u.  bewirkte  h 
2  Fällen  dadurch ,  dass  er  eiu 

31asenpflillBr«i*' 
halb,  das  andre  aof  den  Uittelpookt  der  entiiir 
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teile  legte ,  sohoo  «m  audem  Tage  uach 
jlicaUoQ  des  BStteb  an&ogendo  Bencrong 
TolUmmmeno  Ueilimg}  in  den  S  übrigen 
»lidm  «war  die  2  enten ,  ebemo  gelegten 

äaster  unzareichend ,  denn  die  Kntzündung 
ete  sich  ungehindert  u.  schnell  vom  Untcr- 
d  bu  iu  die  JLeüteiigegeud  beraui ,  aiieiii  2 
Iis  sioo  über  den  i^e,  das  «ndre  anter 
khonibelbogea  angebraelU)  Terbandeflen 
:uin  mindesten  das  weitere  Fortichreiteu 
tzündung  u.  bewirkten  Verschwinden  der 
?iupn  Symptome.  —  8)  Gangraeua 
.»  oder  —  wie  \L  selbst  hiuzuTügt  —  viel- 
jsMer  6«  spontanea.  Nor  in  8  Fällen 
feipeen  detidrlige  Beobaditangen  zu  ma- 
velegenh^  In  dem  eioeu  entreckte  sich 
oitUicatioD  nur  auf.  die  luteguraente  der 
»1,  verbreitete  sich  aber  sehr  schnell  von  da 
den  Kuieen  u.  so  iierauf  bis  zur  Leisteoge- 
AafangUek  sohlen  swar  das  Blasenpflester 
Jebel  Grenzen  zn  setzen,  Tennochte  aber 
icht  den  nach  3  Wochen  erfolgenden  Tod 
buidem.  Die  Section  gab  als  Ursaclie  der 
iu  vollkommene  Obliteratiou  der  Vena  iüaca 
a  un.  In  einem  andern  Falle  tou,  den  ge- 
.  Hitteb  trotzender,  Gangrün  des  Fnsses  o* 
cheakels  bewirkte  ebenfalls  ein  zAvischeu 
ITade  u.  die  mortificirte  Stelle  gelegtes  riug- 
fs  Blaseoptlaster  Stillstand  des  Uinsichgrei- 
die  Brandscliorfe  fielen  ab  u.  hinterliessen 
ätüiiche Flache,  —  Alles  deutete  daher-aof 
«ehnide  Heihmg  liin,  jedooh  wurde  die 
e  nach  6  Woolieu  durch  Hinzutritt  allgemei- 
ufalle  hinweggeraflrt.  Bei  der  Section  fand 
Qiiverke  IUI  bare  Spure?«  von  Arterieuentzün- 

Man  durfte  hieraus  wohl  mit  fiecht  ab- 
an,  dl»  Tielieicht  in  Fällen  Ton  weniger  ans 
0.  Urssellen  entsprungener  GengrSn  BtwiS 
Acsem' Mittel  zu  hoffen  sei.  —    4)  Ver- 
nngen.     Hier  gewährt  das  HIasenpflaster 
lieisten  Nutzen;  so  wirkt  es  z.  Ii.  kräftig zer- 
ud  bei  Bubonen:  Velpe  au  lässt  ein  die 
beris  der  Gesolnrobt  ÜberaO  nm  V*  über- 
dii  BIsseopflaster  auf  dieselbe  legen,  ver- 
t  die  Stelle  nacli  Abnalune  des  Pflasters 
Art  der  fliegenden  Vesicatore  überhaupt,  u. 
sobald  die  Stelle  trocken  geworden  ist,  ein 
(.i  4.  oder  5.  darauf  bis  die  Geschwulst  bei- 
guis  lertbeiit  ist.  Denselben  Nutzen  leistet 
'litttl  auch  in  den  anderen,  ans  einer  aent» 
ciiron.  Entzündung  hervorgegangenen  lym- 
Geschwiilslen  (nameutl.  in  denen  des  Hal- 
der Achselhuhle  u.  iu  den  unter  dem  Kinue 
*BiasBd«D) ;  ausgenommen  sind  jedoch  liier- 
^mopluVfs.  Geschwülste..  Wenn  einein 

<^igeQ  Gegend  befindliche  kalt»  Go- 
(denn  die  übrigen  kalten  Gesebwüiste 
bit-nrou  ausgenommen)  zur  Suppuration  hin- 
I  so  dUrite  das  Biaseupllaster  wohl  allen  üb- 

•  Stsroog  befördernden  Älilteln  vorzuziehen 

•  iubn  «s  da,  wo  2eitheika0  noeli  müig-. 


lieh,  dieselbe  schnell  bewerkstelligt,  n.  auf  der 
andern  fielt»  «Ue  Eiterung  ausserordsiidaaik  rasah 
zu  Stande  bringt    Bs  finden  rieb  beluamtlieh 

häufig  in  der  Aeliseiböhle  dergleichen  Anschwel- 
lungen, die,  anfangs  schnell  verlaufend,  sodann 
hartnäckig  werden  u.  weder  den  Ausgang  durch 
Zertheilung  noch  den  durch  £iterung  nehmen 
wollen;  liier  wird  (wovon  Velpean  wen^- 
•tens  15  Fälle  aufzuweisen  hat)  ein  bndtet,  da 
oder  melu*ere  Male  wiederholtes  Blasenpflaster  fast 
immer  Erweichung  u.  I)ald  nachher  Zertheilung 
oder  Eiterung  derselben  be\nrken.  Dasselbe  gilt 
auch  von  der  nicht  zur  olTenen  Eiterung  kommen 
wollenden  Parottdengesehwnlst;  —  kun,  man 
findet  in  dem  Blasenpflaster  ems  der  kräfiigsteti 
Mittel  zur  Zertheilung  oder  Mataration  von  Ge- 
schwülsten, Verhärtungen  oder  entzündl.  Anschwel- 
lungen. —  5)  Augenentzündungen  (acute 
u.  clxronische).  Die  oft  gemachte  Beobachtung, 
dass  za  .Aogenentzündnngen  iiinzogekommeno 
rosenartige  oder  überhaupt  heftige  iBatzttndnngeil 
anderer  Theile  des  Gesichts  die  ersteren  Ter* 
drängten,  brachte  zuerst  Physick  auf  den  Ge- 
danken, auch  liiergegen  des  Blasenptlasters  sicli 
ZU  bedienen.  Im  Höpital  de  la  Pitie  wurde  au  10 
Kranken  dieses  Verfahren  in  Anwendung  gebracht; 
davon  litten  4  au  ciiron*  Keratitis  mit  massiger 
Conjunctivitis  verbunden;  TWi  den  6  anderen 
hatten  3  eiue  acute  Ophthalmie  mit  leichter  Affec- 
tiou  der  Hornhaut  u.  heftiger  Entzündung  der  ge- 
lammten  Goojnnetiva  (bei  allen  8  war  die  Ent- 
sündnng  nach  dem  %  Biasenpflaster  glUoklieh  be* 
seitigt)  u.  bei  den  übrigen  3  war  eine  SOTO^Ullosn 
Entzündung  des  Auges  u.  der  Thräuenwege  vor- 
hauJen.  Der  erste  dieser  letzten  3  Kranken  spürte 
nach  dem  ersten  Biasenpflaster  sehr  bedeutende 
Brieidkteruug ,  eine  zweite  AppUcation  eher  führte 
eine  Vetsobliaunernng  n.  Rückkehr  des  frühem 
Zustaodes  herbei ;  beim  2.  Kranken  bradite  eino 
2malige  Anwendung  des  Blasenpflasters  keine  sehr 
merklichen  Veränderungen  hervor,  und  beim  S« 
bUeb  die  Krankheit,  trotz  des  Mittels,  stationär. 
Bs  eoiieiat  also  in  dmr  Tbat  dieses  Mittel  m  emer 
gewissen  Anzalü  d»  hartnüddgsten  Angenentsün« 
düngen  von  Nutzen  zu  sein-  wenigstens  hat  es 
doch  in  keinem  Falle  das  Uebel  verschlimmert^). 
Aulaugend  nun  die  hier  zu  befolgende  Anwen- 
dungsweise, so  ist  sie  ganz  einfach.  Man  lässt 
dem  Kranken  die  Augenlider  scbüessen ,  befiehlt 
ihm  jedoch,  dass  er  sie  nieht  zu  fest  zusammen- 
drücke ,  damit  das  Pflaster  auch  alle  Theile  der 
Haut  berühren  könne;  sodann  legt  man  über  das 
ganze  Auge  ein  gew(ihnl.  Blaseapilaster,  welches 
man  durch  PlumasseaujiL ,  Charpie ,  Compressen  u. 
eine  passende  Binde  auf  das  Auge  angedrüdLt  er» 
lült.  Den  andern  Tag  nimmt  man  es  Idnweg  n. 
verbindet  wie  gewöhnlich;  ist  der  Schmerz  leb* 
haft  n.  die  Entzündung  ausgebreitet»  so  kann  man 


1)  Zuf  lelcb  vorhaadene  BlepharophÜulnü«  althte  aksi  issb 
«oU  eia«  CMiuauidtoaiioa  sbgeiiea.  Hei 
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1  —  2  Tage  hladurch  die  Partie  mit  erweichen- 
den Compressen  bedecken.  »  Aus  dem  Ange- 
filhfleii  mkint  mtn  IdallngBoli,  wie  sehr  tioh  der 

debraucb  des  BlasenpflMtera  in  dieser  Beziehung 
noch  verrielfälf igen  lipssf,  insbesondere  dürftedie 
Auweuduiig  deääelbea  bei  deu  Terschiedenartigen 
cbron.  EutzUndungsforuien  wolil  leicht  einer  bei 
weitMDgrOMeffB  Aaadehnuug,  alszdther,  fähig  sdn. 
pttlL  de  Tli^rap.  T.  VII.  Livr.  l.j 

(Sc/ireöer.) 

47.  Resultate  der  mit  dem  Liquor 
haemoatatiotti  der  Apotheker  Hummel 
o*  Jaenioke  •■gettellten  Karvertaebe; 

aus  eiuein  amtl.  Berichte  der  Charite  -  Diraetfoil 
mifgetbeilt  von  L.  Es  wurden  auf  Veranlassung 
des  Ministeriums  der  Medicinal -Angelegenheiten 
Venodie  damit  in  60  Fällen  unternommen,  u, 
«war  war  die  Gebianobsart  44  Mal  eine  iosserlieha 
n.  16  Mal  eine  ionerliche.  Bei  äusserl.  Anwen- 
dung wurde  ein  mit  Liquor  stark  befeuchteter 
Charpiebausch  5,  10  bis  15  Minut.,  u.  nuter  Um- 
ständen länger,  gegen  die  blutende  Fläche  gelinde 
angedrückt,  aoch  gegen  Motterblalflttjie  reiner 
Liquor  eingeipritst*  Innerl.  wurde  das  Mittel  ei- 
nige Male  rein,  in  der  Regfl  aber  mit  gleichen 
Tbeilen  Syrup.  ruh.  idaei  2  —  3  stüadl.  zu  einem 
EsslöiTel  germcAL  Das  Rendtat  dieeer  Kurrersu- 
cfae  war  beim  Satteri.  Gdbranehe  gUntllg:  15 
Blal,  zweifelhaft:  10  Mal,  nngUnstig:  19  Mal; 
beim  innerl.  Gebrauche  gUnstig:  kein  Mal,  zwei- 
felhaft: 8  Mal,  u.  migünstig:  8  Mal.  Durch  diese 
Uossen  Zahkorerhiltnisae  erglebt  sioh  «ehon,  das» 
dieses  Wasser  in  Bezog  anf  Blotstiliong  Inneil«  gar 
nichts  leistete  u.  änsserl.  sich  höchst  unzuverlässig 
bewies.  Auch  in  den  15  Fällen,  wo  nach  äu»serl. 
Gebrauche  dieses  Liquor  die  nur  geringe  Blutung 
anflidrte,  bt  es  aogewist,  ob  nicht  die  Cbarpie  n. 
der  anf  ^e  ausgeübte  Druck  Uer  alldn  gewirkt  ha- 
ben ;  a.  sonach  mUssten  auch  diese  Fälle  eigentlich 
noch  zu  den  zweifelhaften  gerechnet  •werden. 
Demnächst  hat  sich  aber  bei  diesen  Versucheu  noch 
eigeben,  dass,  wenn  <fietes  Waaser,  ioiserl.  ange- 
wendet, nur  negatir  durch  Verabsünmoog  einet 
kräftigen  HMlrerfabrens  schaden  kann,  es  doch  bei 
innerl.  Benutzung  auch  positiven  Nftclitheil  erzeu- 
gen könne,  da  es  in  6  Fällen  Leibschmerzen  u. 
heftige  DnrehflUle,  Uebelkellen  n.  Krbreeben^  n.  In 

2  Fällen  Gerässanftegang  au  Wege  brachte  n.  des- 
halb mehrmals  ausgesetzt  werden  musste.  [Med. 
Zeit.  d.  Ver.  L  Ueilk.  in  Pr.  1834.  Nr.  44.] 

(^Ajtesc/iie.) 
48*  Nene  Baitrige  snr  Gesohioht« 
der  Vergiftung  durch  Terdorbeno 
Wurstmasse.  Aus  den  Papieren  di>s  rerstorb« 
Prof.  T>r.  Paulus;  mifgeth.  von  JJr,  N  a  t  h, 
Paulus  iu  Stuttgart.  Vergiftungen  durch  BJut- 
n.  Leberwürste  and  bis  jefat  am  hliufigsten  in  der 
Gegend  des  Wehhefaner  Waldes  n.  iif  einem  Theile 
des  Schwarzwaldes  vorgekommen.  Wie  gross  die 
2ahl  dieser  Unglücksfälle  auch  ist ,  so  ist  es  den 
eifrigsten  Bemühungen  der  Beobachter  dcauoch 


nicht  gelungen,  jene  anffalleDde  Kraokiieitsenchei» 
nungen  ihrem  Wesen  u.  inuern  Zusammeohaug« 
nach,  u.  die  Natur  des  GMbtoffei,  weldiw  4mI> 

beu  hervorbringt,  volbtändig  ztt  enMtbsela.  HnT 
folgt  die  Vergiftungsgeschichte  von  7  Penoofn, 
welche  am  Abende  des  11.  Märzes  1824  tou  «• 
uem  sogenannten  Schwarteomageu  gegessen  iut- 
ten.  Diese  Wurst  war  tnr  4  Wochen  aaifldHRiJ 
neflrisch,  Gewürzen  u.  Blut  bereitet,  iu  einer  m\ 
sernen  Pfanne  gf'kocht  u.  dann  in  den  Rauch  ge- 
hängt worden.  Nach  der  Au^isage  der  Uiigliukli- 
eben  war  die  Wurst  bröcklich,  in  der  Mitte  bretig, 
bitter  n.  uhut  ton  Gewhoiaok  n.  ven  kiwshsBl 
ahem  Gerüche. 

Bei  der  «noea  dieser  7  PersooeSt  eieen  67^r.  Mi»* 
ne,  erfolgten  vam  14.  März  an  Schoierzea  im  Htlie 
Magen,  Anorexie,  Sctmeraümii^keit,  Ersückungtanlaile, 
Leibesyerstopfttog  u.  am  IS.  der  Tod  uatar  rödulwicn 
Athnen.  —  8eia  11  jähr.  Sohn,  der  am  nwtta  tm 
der  Wurst  genossen  hatte ,  klagte  den  14.  über  Brm- 
D«a  im  Baudie,  über  beschwerJicties  Scbtingpo  o.  üW 
Heiserkeit  I  es  trat  OMmcdcn.  Doppeltsdica,  Umb^ 
hängen  der  Augenlider  über  die  Augäpfel  u.  an  iSj 
der  Tod  ein.  —  Die  öGjäbr.  Mutter  dicMS  KubcS 
verspärte  schon  den  13.  Magansehmer«  a.  Brau««  ie 
Halse,  wornnf  7täg.  Leibeaverstopfane  (die  eioeo  \nbu 
laxdtiv.  nicht  wich),  tropteuweiü^r  Harnabgaog,  Uif« 
peitschen  und  Heruntersiuken  der  Augcolider  einttü^ 
Am  20.  konnte  sie  nicht  mehr  schlingen,  eis  bdwb 
wenn  ihr  etwas  gereicht  \Mir<lc,  die  gefähriidnla 
sasauaessdinflningen  des  Scblundea  und  starb  •ulToati>- 
risah.  — >  An  daeLeicbea  der  Eltern  wsr  dMKnur^ 
reo  d«r  Moskela  aad  ^  Uobieg»anikeit  der  Gdan 

BufTallender,  als  ao  dCB  Lsichnaiue  des  Kiodes.  UH 
ken,  Hinterbackea  aad  Schenkel  batun  bei  sUcO|bill 
nach  dem  Vetsabddea,  Uaatfithlkhe  PledctB.  -  W 

29jäbr.  Mann,  der  von  der  echidlidMo  Wurtt  icbr  vtal 
gecesseo  hatte,  bekaoi  aut  1^  Abends  Ekel,  Brrants 
nad  Drflckan  im  Mag^  aod  verlor  allca  Apprtiu  Dk^ 
Zufälle  nahmen  de»  Nachts  und  am  nndcrn  Tage  iwdl 
KU.  Ein  Brechmittel  fcbaiUe  nur  wenig  fort  uoii,  wi4 
aech  If  flcboppen  Weins,  keine  Krldcbteranf- 
J4.  gaselteen  sich  noch  Heiserkeit,  Doppeliifbeu, 
mem  vor  den  Augen  und  heftiger,  periud.  ädiojerz 
Genicke  bis  cum  Scheitel  dazu;  am  15.  noch  Brc 
hn  Halse,  besonders  an  den  Mandeln,  sehr  heilige  B«k^ 
schmerzen  nnd  Leibesverstopfung;  den  17.  be<tiB(ii{(l 
Erbrechen,  dann  wieder  einiger  Appetit,  aber  Msni 
scbarfec,  kupfenurtiger  GescboMdcaadUnfcnrff"'i|fH 
stes  to  versallocken ;  des  Nachts  vnraUger  Schlaf.  M 
18.  musate  Fat.  häufig  hamcn ;  man  fühlte  dp.s  Hii 
nicht  scUagea;  es  traten  KraticknagianttU«  a.  äckitH 
lasigkait  etat  eia  Lnzana  schellite  einen  mMuttm 
Durchfall.  Den  VJ.  ging  nur  wenig  heller  Harn, 
UaU  war  trocken ,  Pat.  schläfrig,  (kr  Henucbbg  i'<M 
nnd  selten;  es  fehlte  wieder  an  LeAesSfl^Mog. 
Infos,  laxat.  bewirkte  15  schwächende  Ausle«rut<:(*i 
Den  20.  klagte  Pat.  über  Dürre  und  Brennen  im  Ü»^ 
se;  er  war  heiser,  sah  doppelt;  die  Pupillen  narea  er 
weitcrt,  die  Augenlider  hängend,  die  Zunge  rcio,nidl 
sehr  trocken,  der  Geschmack  schleimig.  Man  rtnti 
■ete  ein  Decoct.  cort.  angustur.  (SJ  am§v}  ndtNtpa 
acet.  (;j)  und  Syr.  rub.  id.  ,  wovon  alle  2  fi(>J 
Kssl.  voll  genommen  wurden;  einen  Linctos  banx..  <^ 
was  allen  Wein  zum  -Getränk;  schleimige  KI}>tre, 
warme  Wcinamscblife  an  den  Hals,  und  licss  ib»^ 
and  FBsse  ndt  waraiaai  Wela  aad  Basig  waschen.  IM 
anf  hob  sich  der  Herzschlaf  and  der  Dorchfall  üeaaiaj 
Schon  den  folgenden  Tag  leaalle-aHUi  wagen  Leibes*«^ 
stopfung  ein  Laxativ  geben  nnd  wegen  Straaguie  Spir« 
junipLii  i.  Tinct.  cantharid.  in  die  Blasengegend  fffl- 
caiben  lassen.  Den  Hals  (oDeotirte  nun  mit  dnea  D^ 


3 


OL  Hfgieiae,  IKSMlk,  Pii«caHdu>logie  nA  Todkologie. 


btlladoo.  c.  Kali  caustico.  In  der  Nacht  nach 
bekam  Pat.  Kratickungsanfalle  uad  in  der  fol- 
[ia  Folge  TOD  Aerger)  ErbradMO,  welches  an- 
Han  verordnete  Infus,  chamom.  c.  Sal.  tartar. 
ri  Aatur  ,  einen  Saft  aas  Syr.  rub.  id.  c.  acid. 
m  daa  Getränk,  und  ein  laue«  Bad.  Das  Sebea 
rte  »ich  und  der  Herzschlag  setzte  nicht  mehr 
lUn^s  Aprila  genas  Fat.  vollkommen  unter  fort- 
■  Behandlaiig.  Am  hartnäckigsten  ivigte  sich 
rkenhnt  in  den  Schling-  und  Athmunggwerk- 
» eiche  eodlicb  mit  Belladonna  besiegt  wurde. 
othüinL  SduMTi  ia  den  Gliedern ,  als  ob  4m 
den  äusseren  Adern  stocke ,  u.  die  Ablösung 
,  hantiger  Stoffe  aus  dem  Rachen ,  Avobei  das 
(0  eiv%as  schmerzhaft  war,  wichen  dem  Ge> 
des  Eiix.  acid.  Haller.,  dem  Waschen  der  Füsse 
irmtem  Weine  und  Bssig,  and  später  einem 
m  Aderlasse.  —  Eine  lojähir.  ledige  Weibs- 
«kam  bald  nach  dem  Genosse  der  Terdorbenen 
äei  and  Brechreiz ;  den  andern  Tag  Anpetitlo- 
Magenschmers ,  Brennen  in  Halse,  Heiaerkcitp 
te  Pupillen,  Doppeltsehen,  Zufallen  der  Augen- 
ntickungsanfälle  und  Nachlassen  de«  Herzscbta- 
wetiig  gcschwichCenPolse,  w&hrend  dieKatanie- 
lelniäüsij  eintraten  und  verliefen.  Krst  am  20. 
die  ärstl.  Behandlung  uud  am  29.  war  die  Per- 
alt  8i«  vwdaniR  dicM  Torzüglich  der  Bella- 
it  Vitriol,  mart. ,  und  der  Valeriana  mit  Sal. 
i  später  mit  6pir.  sai.  dulc.  —  Weniger  hart 
UMere  Midebe«.  Daa  dne,  welches  am  19. 
merz,  Appetitlosigkeit,  bittem  und  trockenen 
Uuppeltacben  bei  erweltariea  Fopillea  und  Ob- 
I  bcKsa,  bcnert«  ddi  nach  genomncneni  Infwi. 
nd  verlor  durch  den  Gebranch  der  Belladonna 
Kiti-aci  p.  d.)  Heiserkeit,  Trockenheit  u.  Bren- 
BUse.  Da«  mdr«  Bliddi«n,  96  J.  dt,  klagt« 
über  Brennen  im  Halse,  Appetitlosigkeit  bei 
Zunge,  nicht  gaos  richtiges  Sehen  und  2täg. 
mtopfong.   Wm  LuaM  bftckte  AUm  ichndl 


weder  Leichoane  aoob  di*  WuntMil« 
drt  werden  konnten,  so  bleiben  vir  über 
fU  ü.  ehem.  Bigen<)cliaften  a.  über  die  dy- 
1«  Wirkungen  des  Wurslgiftes  uubelelirt. 
cht  mag  die  Kntstelum^  des  Wurstgiftes  in 
euen  Verbiudang  vou  gekochtem  JSckwei- 
ke  alt  Sowiirsea  bei  &m  Ntwirkni  cfaiea 
üWinMgrades  gegründat  sein;  «dar  liegt 
nd  mehr  in  dein  Verschlosseusein  dieser 
ror  der  frischen  Luft  ?  oder  ist  es  das  Zu- 
ikommpii  mehrerer  solcher  u.  anderer  Eiu- 
iie  theilwei^e  ihrer  Natur  nach  gar  uioht  zu 
Mb  tebi  mögen,  wM  dlaies  Bnaogniie  ar- 
—  Dia  hanplaacbfiobaten  Krtnyieit»- 
ne  deuten  alt  ihre  näobste  Ursache  eine  Af- 
J^ijenigen  Theiles  vom  Ganglien  -  Nerven- 
sn,  welcher  die  Functionen  der  Gefasse 
^  Die  Trockeuheit  der  Haut  u.  Haare, 
{CD,  Nase,  Zunge,  dea  Oai— iina  SaUnn- 
»  Heiserkeit  oder  Aphonie,  die  Lribasfav* 
Ii  der  Mangel  an  Ohrenschmalz,  Saamen- 
l^eit  u.  an  Harn,  wie  auch  die  harten  Gru- 
den Füssen,  u.  besonders  die  Art,  wie  alle 
Iticheinangeu  bei  jenen  Kranken  Torzu- 
•  pflegen,  sprechen  mehr  fUr  Coortriolion 
urten  Gefessen,  bedhigt  dnroh  Spaania  dar 
Be  betreffenden  Theile  rerbreiteten  Nerven- 
•kfiir  Läbnnng  dendben. 


rnng  der  Papille  n.  das  Doppeltsehen,  so  wie  das 
MiTübhängeu  der  Augenlider;  das  Nachlassen  oder 
Fehlen  des  Herzschlages  u.  das  Aufhören  derHam- 
abaonderang  kdnnas  niabt  fllr  fUkhuk  dar  Lib- 
«ung  ganonunan  wardan,  da  dio  tibrigan  PhSno- 
meue  derselben  gÜntUoh  fehlen.  —  In  Batraff 
der  Therapie  bt  zu  erwähnen,  dass  die  re- 
get abilis  che  Kost  u.  strenge  Enthaltsamkeit 
▼on  auimal«  Speisen  die  denkbare  As&imiiation  des 
Nabrungsuilttab  mit  dam  GIftsloffa  hindert  ik  mit 
dar  Obstkoat  dio  enten  Wege  twinigt  «•  die 
Safte  verbessert.  Der  Wein  belebt  u.  stäiiit,  Xk, 
brachte  den  fehlenden  Herzschlag  zurück.  Die 
Belladonna  verbesserte  jedes  Mal  das  Gesicht 
u.  nahm  die  Coustrictionen ,  die  Trockenheit  u« 
Hüte  Im  Hdse  hinweg.  Leichte  Abftthrniigea 
reinigico  den  Demi  n.  belebten  a^o  VanelloneB, 
Laoe  Bäder  mässigten  die  in  einzelnen  Theilett 
excetsive  Sensibilität^  hoben  die  erethist.  Spannung, 
diluirten  die  stockenden  Siifte,  regulirten  die  Haut- 
thätigkeit  u.  brachten  Schlaf.  [Heidelb.  An- 
nnlon.  1884^  Bd.  la  H.  8.]  {^oigu) 

49.  Beobachtung  eines  Falles  Ton 
Vergiftung  dnroh  einen  Schlangeo- 
biss.   Ton  Ih'm  Slbergundi  In  Dorsten. 

Im  Walde  brachte  eine  graue  Schlange  einer  Fran 
(wie  alt?)  am  3.  Gliede  des  rechten  Ringfingers  swel 
8iichwandea  bei,  aas  äeoen  aslbrt  BtuI  Hees.  BerFla- 

ger  srhwoll  sogleich;  der  Frau  ward  übel,  sie  bekam 
ein  kaltes  (kbaudern,  heftigsa  DarsL  firbrechea  u.  Laxi' 
reo  Biit  Stttbltwang.  DtuM  ZaflUle  blelteo  an.  Man 
band  den  Arm  verschiedene  Male;  aber  immer  trat  die 
GescfawuUt  hdber.  —  Ab  VsrL  da«  Fat.  84  flCi  nach 
dem  Unglücke  mn  ersten  Male  sab,  war  die  Geschwalst 
2  Hände  breit  oberhalb  des  Ellenbogengelenks  bis  zum 
Zarbersteo«  oad  die  Sticbwaaden  waren  trocken  und 
bKebcn  es  selbst  nach  deai  Waschen  mit  wanaer  MUch. 
Das  ganze  Glied  war  sciunerzbaft  bei  der  Bcrühnin;;, 
blass  und  sehr  gespannt  Die  Kranke  sah  bla^  aas, 
fröstelte,  war  ohne  Durst  and' ihr  Pub  ging  langsaak 
lind  matt.  Aeusserlich  wurden  Umschläge  von  resoivi« 
rendeo  Kräutern  mit  Essig  gemacht,  die  Wunden  mit 
Digsstivsalbe  and  Charpie  bedeckt,  und  innerlich  8er- 
pantaria  gageben.  Die  Geschwulst  schritt  onanfhahsani 
varwirts,  erreicht«  selbst  die  Brust  and  Schulter,  oad 
an  dar  innem  Fliehe  des  Oberarmes  stiegen  viele  Bb- 
sen  aof,  welche  mit  heller  L)n)i>he  gefüllt  waren  and 
aof  einem  donkelbraunen  Boden  sassen.  Bin  Cbtnade" 
coct  adt  8pir.  Minder,  innerl. ,  und  eine  ähnliche  Ab- 
kochung mit  Saccb.  Saturn,  äusserl.  bessMiW  den  Za« 
stand.  Pat.  hatte  einige  Stund,  geschlafen,  verspürte 
Appetit  und  laxirte  nicht  mehr.  Der  Harn  war  stroh- 
gelb und  hatte  ein  Enaeorema,  welchea  meiv  nafterdar 
Oberfläche  schwebte;  die  Bisswunden  wnren  vernarbt, 
die  Finger  dünner  geworden ;  aber  nicht  so  der  Vor- 
der- und  Oberarm.  Am  stärksten  war  die  Geschwubt 
am  rechten  Theile  des  Rückens  und  an  der  rechten 
Brust,  welche  wie  in  der  Periode  der  stärksten  Lacta- 
ftlon  war,  während  man  die  linke  Brost  ganz  klein  na^ 
schla£F  fand.  In  der  Nachbarschaft  der  Clavicularge- 
gend  und  des  Deltamuakrb  «ah  man  mehrere  dunkel- 
blaue .Stellen»  wie  Sugillationen,  a.  an  der  innem  Fläche 
des  Oherarroe«,  auch  äuÄserlich,  war  die  Bpideroiia  wie 
beim  Sphacelus  abgesondert,  während  der  Grand  die- 
ser i>teUvn  dunkeUilaa,  die  ibriga  Gescbvnilst  aber  bboa 
und  schmerzhaft  war.  —  Unter  dem  Fortgebrauche 
obiger  Mittel  besserte  sich  Fat.  fortwährend,  bu  sich 
Oedema  pedum  eiastaOla.  Roborirende  und  bamtrd- 
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bdiieit  Um  da  taubes  Gefulil  In  d«r  rechten  Head  auf  zeigte  tich  an  dem  gebissenen  Gliede  p'iof  ud- 

"■A*'^  begreiflich  rasche,  enorme  Anschwelloiig,  ireicb« 

IN»  Blsiiraiig Too  Leas  a.  OrMve,  im»  der  swisebtn  Bottiindupg  a.  noraMbr  BquodiidM» 

Schlaogenbiss  um  so  gefährlicher  sei,  wenn  er  Kör-  mitten  inne  steht  n.  du  Zellgewebe  nebst  dem  ph- 
perthfile  von  kleinem  Umfange  betreffe,  indem  die  stiscben  Parenchym  zu  sfincm  Hauptutze  gewihlt 
diftzahne  mehr  senkrecht  stechend  einwirken,  wird  hatte.  Hier  wurd**  rasch  eine  «gene  Thstigkrk 
durch  obige  Geschichte  bestätigt.  Wie  nach  augefacht,  die  lebende  Attractionsthätigkeit  ward 
dem  baigebrMhtiHi  Sohlangengi^e  jtDeAbwdthini-  kriuikl»ft  eihöht,  ▼erbreitete  tioh  fibar  4ut  gin- 
gen TOD  dam  oatiirl.  Zustande  u.  den  normaL  Ver-  sen  reproduotiTen  Lebensfactor,  der  bfriaerTo- 
richtungen  entstehen,  erklärt  Vf.  folgendermasseu :  talität  eine  solche  Stufe  rrstieg,  dass  er  sich  (l<t 
1)  die  ersten  u.  unmittelbarsten  Auftritte  (nächst  organ.  Bande  zu  entfesseln  u.  übtr  die  txidefl 
dem  Schmerze)  Ton  dem  Eindringen  derGiftzähne,  anderen  Lebensfactoren  zu  erheben  fachte.  Oici 
wbnL  Uebflikail,  Bl«mrd«i,  VHxnAmn»»»w^  ifamabertiiMnililnifaidemMalmialeiiJdl^indn 
dnd  W^QDg  der  Affection  des  sensibeln  Lebens-  die  Aufnahme,  Animalität  u.  Aneignung  der  f^ 
factors.  Seine  Totalität  wurde,  gleich  der  Wir~  nährenden  Stoffe  wegen  des  schon  bewirkten  du- 
kung  heftiger  Affecte,  wie  durch  einen  elektrischen  harmoubchen  Verhältnisses  nicht  gleicbeu  Schritt 
Schlag  durch  die  erste  Impression  des  Giftes  auf-  halten  konnte,  so  wurde  die  nädiste  QaeBedM 
geregt.  Die  AffeotkMi  wnrde  fttoh  tod  den  pcri«  Reprodaetioii,  das  Blnt,  z«  dtosem  Bebofe  ia  Ad- 
|)lierlschen  Tti^le  des  Nervensyttemt  zum  Centmm  Spruch  genommm,  sein  lymphat.  Tbeil  rom  Cruof 
des  Ganfiliennerrengeflechts  übergetragen  u-.  be-  getreimt  u.  dem  afficirteu  Gliede  zugeführt.  Eai- 
wirkte  hier  folgende  Veränderung :  die  Ca(Hllarge-  lieh  ward  das  Blut  förmlich  zersetzt  u.  wie  corro- 
fassnenren  wirkten  auf  diese  Gefässe,  welobe  rieb  dirt  ins  Zellgewebe  ausgeschieden.  Hier  aabiM 
sosammeozoge»,  das  Blut  au-  n.  in  die  gnuiea  eine  Slarade  SchMrfe,  riaesept.  Kiait  an.  — 
Gefässe  trieben.  Die  F<^e  davon  war  perverse  Aufiignng  des  reproductiven  Lebensfacton  n«>b{l 
Circulation  in  den  rom  Herzen  entfernten  Gefdss-  der  secundären  Herabstimmung  der  Irritabiliijl 
zweigen;  die  Hautausdünstung  wurde  gehemmt,  mögte  wohl  bis  zum  Tode  vorgr^chritteDseta,  wenn 
die  Kiusaugung  darch  die  Hautgefäue  raaofa  Ter-  nicht  durch  Büttel  (Serpentaria,  China),  wekhedU 
meiirt  tu  cfaie  lleDge  aerilier  Silke  auf  der  innom  irritable  Ftmctiini  erbSlieii,  zwischen  diesem  »e- 
Oberfläche  des  Nährungskanales  ausgeschieden,  cmidär  geswikenen  u.  dem  durch  die  EiawirküD« 
welche  durch  Erbrechen  u.  Durchfall  einen  Aus-  des  Schlangengiftes  primär  aufgeregten  reprodoctir 
weg  fanden.  So  erfolgte  auch  das  Erblassen  des  Factor  frühzeitig  eine  Gleichstellung  bewirkt  ««> 
Korpen  u.  die  Ohnmacht.  —  2)  Unmittelbar biep-  den  wäre.    [Eben das.]  {f^oigi.) 
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50.  Ideen  zu  einer  Aetiologie  der  diglich  auf  das  Einzelne  u.  Besondere  geri^tetij 

Krankheit;  mi  O.  R.  IV«  Ph.  Fr.     Wal-  begründet,  in aofem  aneh  bolder  Kraiik«Ad««J 

ther.   Iffit  dem  hier  im  Aotsoge  mitzodieilendeii  Imig  die  pathoganet.  VerbähaiMe  ab  iadicire»i 

Aufsätze,  welcher  un  Originale  fast  6  ganze  Bogen  Momente  mit  berücksichtigt  werden,  die  rational 

füllt,  wurde  die  3.  Decurie  des  Joura.  für  die  Chi-  Kunnethode,  im  Gegensatze  der  empirisd»«»»^ 

rurgie  u.  Augenheilkunde  eröffnet.    Für  die  ra-  der  die  Indication  weniger  scharf  unteiiwii"*' 

tiomlle  Raükiiade^  die  nie  die  höbe  Bedeatnng  der  ttberbaupt  niebt  naeb  Uu*  etfaMten  Mumf^J* 

Aedologie  Teikemien  wird,  konnte  kaom  ein  fai-  lalirai,  Uber  den  angezeigten  Mitteh)  die  A"'*^^ 

teressanteres  Thema,  als  dai  genannte,  gewählt  u.  vergessen  u.  unter  allen  Anzeigen  die  umchbco 

dasselbe  wohl  nicht  umsichtiger  u.  belehrender  am  wenigsten  beachtet  Anrd.    Gewiss  bat  die  f* 

durcbgefüi^rt  werden,  als  von  dem  Vf.  geschehen  tiouale  Metbode,  bei  der  man  Vergaogeoes,  vc 

bt,  wie  lieh  aoa  Naehstebendem  ohne  wdterm  Br*  ^amrirligei  n.  Xnk&nftigaa  auf  gleiche 

bunera  des  Re&  ergeben  wird.    Ueber  die  Krank-  iflebrioblfgt  o*  die  Aneige  von  Anamoese,  ^ 

heit  n.  alles  zu  ihr  Gehörige  kann  es  im  Interesse  gnose  a.  Prognose  zugleich  entnimmt,  gn»««  *" 

der  Wissenschaft  u,  der  leidenden  Menschheit  keine  züge  vor  der  mangelhaften,  einseitigen  einp»ru«»" 

wichtigere  Untersuchung  geben,  als  die  ihrer  Ur-  Die  rationale  setzt  aber  festbegründete  Aetiol<^ 

•adbe  o.  de*  Ormdea  ilirar  Bntrtebmig,  Diese  Un*  n.  genaue  Kaimlniiii  dar  Urmeban»  wwtif^ 

%BtMMhmigkannaafswelftiobe  Weise  geführt  wer-  Beng  «nf  den  vwlieganden  Fall  voraoj.  i>>« 

den  n.  die  Aufgabe  der  Aetiologie  ist  doppelt.  Kenntniss  der  Krankheitsursachen  ist  ohne  vorlai 

Entweder  die  Krankh.  wird  im  concreten  Falle  ab  fige  Unterguchun»  des  letzten  Krankliettignio 


natürL  Erscheinung  betrachtet  u.  die  Ursache  der  nicht  denkbar.    Schon  zu  Gaubius's 

Brknakmtg  des  ainmlBen  UeMohen  erfocsoht,  oder  liaaplato  rnan^  im  die  Krankhiilimiirhf 

die  Aa%abe  wird  allganeiner  u.  im  tiafora  Grande  wahren  phyabolien  Unaohen  wären,  da  sie  bau 

erfasst  u.  nach  der  ersten  Entstehungsursache  der  ohne  die  ihnen  zugeschriebene  W'irktmi  1»«*^ 

Krankh.  überhaupt  u.  ihres  Einbruchs  in  die  Welt  den,  diese  aber  wieder  ohne  die  venneiiitlitlie  L' 

getorscht.   Die  erste  Art  der  Untenoohuiig,  die  ie-  saohe  Torkäme,  die  nämL  Ursache  ganz  entgeg« 

.  ,j  ^    l  y  Google 
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^Mftot»  Wifku Ilgen  hewof biwJite  w.  die  nlnBdh»  sophiaiiidb  mId,  tk  mnJk  Gasbiaf  wMdgrtmt 

Wirkang  toq  ganz  verschiedeiiea  Ursachen  ent-  •in«  der  T he ilu rsMiltlly  dmch  deren  Coih 

sieben  konnte.    Diesen  Uebelstaud  suchte  Gan-   currenz  die  Krankli.  erst  entstehen  soll,  scheu 
lins  dadurch  zu  beseitigen,  dass  er  zum  Voraus  selbst  krankhaft  ist,  somit  die  Kraiiklu  ab 
der  Aeüoiogie  gewisse  Grenzen  setzte,  nach  denen  «iu  u.  zwar  nicht  blos  der  Potenz  nach,  soudera 
w  vkhit  Ober  in  Kreb  der  Natnrkraft» -biiMMi-  wlilklieh  B«itili«iides ,  ja  mImb  tliatkriiAlg  Bneo-  ' 
gehen  n.  sich  nicht  auf  die  äassersten  metapbjrf-'  gendM^  da«  ihverTheilursaohen  selbst  Ifermfuiu» 
»eben  oder  uranraiiglich        sischen  Ursachen  er-  gendes  vorausgesetzt  wird.    Diese  Tochter  ron  der 
strecken  sollte  lu  dass  er,  mit  Absehen  von  diesen,   Mutter  ist  nämlich  G a u  b  i  us's  s.  g.  innerliche 
die  rom  Arzte  beim  Forschen  u.  Heilen  allein  zu  Krankheitsursache,  die  krankhafte  Disposition,  qhne 
Wüeksiefaligende  nialitt»,  den  wahren  Knuik.-  wlofae  die  Xnuere  aoeenor.  Vneohe  inuner  wir- 
Leitsgrand  in  sich  enthaltende,   Uneehe  de  kengdoe  Meiben  wUrde  u.  nie  die  Krankh.  zu  er- 
fast  uie  einfache,  aoudent  zusammengesetzte  be-   «engen  vermochte,    Dciss  aber  krankhafte  An- 
IracLitet  u.  in  die  änsserliche  u.  innerliche,  läge  schon  selbst  etwns  Krankhal  tes  sei  u,  so- 
Terburgene   n.  offenbare,    entferntere  mit  ausser  dem  Be^ rille  der  Gesundheit  liege,  nt 
%  Dibvre,   diaponirende  n,  gelegen*  war  ein  aad|)rtifoher,  keuiee  Bewdeet  bedUiünnder 
hfit liebe    Krankheitsursache   zerlegte.    Wd-  ^«^z.    Wer  in  rieh  eine  nw  «irgend  bedeotende 
fhfii  Scharfsinn  aber  Gau  bius  auch  hierauf  ver-   Krankheitsursache  trägt  u.  wenn  diese  bereits  so 
\viidet<-,  so  ist  docli  seine  Aeliologie,  nn^eacbtet   angeeignet  ist,  dass  sie  mit  Recht  eine  innerliche 
jiirer  grossen,  foriualeu  Vollkommenheit,  nur  ein   heisst,  den  kann  man  nicht  mehr  als  gesund  auer- 
fcms  fichema,  em  Iteehnen  ohne  Bild,  oime  di»  kennen,  wae  um  ae  denllieher  wird,  all  Oanbine 
r^cte  innere  Beziehung  auf  Natur  n.  oline  wahre  die  innerl.  Ursache  auch  ala  den  Anfang,  das 
B  lHlirunj;  über  Genesis  der  Krankheit:  er  hat  Princip  der  Krankh.,  ia  sogar  als  ihren  Samen 
nitlit  die  Krankheitsursache,  sondern   be^ichuet.    Wo  sind  ab»  r  die  von  Gaubi  us  so- 
die  Krankheit  selbst  aus  ihren  Facto-  gelaunten  ersten  Anlange  der  Krankhelten?  Sind 

<nn  sasammengesetzt.  Somit  iit  Ae  Vntu^  de nidit  aeibd  tohon  AbweSdiimgen  vom  Prototyp 
ncbuiig  auf  dem  alten  Punkte  atehen  geblieben,  des  Lebens n*  der  Gesundheit?  Der  erste  Krank- 
en durch  die  auch  vor  ihm  zugestandene  Lehre  heitss^men,  wie  er  ilm  bezeichnet,  ist  selbst  schon 
bfzpirbnet  ist,  du^s  die  nächste,  wahre  u.  enthal-  Krankheitspruduct.  Gaubi  us  giebt  diese 
leode  Ursache  auch  die  wesentliche,  nami.  das  We-  selbst  zu,  indem  er  die  Anlage,  die  Disposition,  als 
M  der  Krankh.  aelbst,  sei,  wodurch  d>er  atreng  immil.  XiankhellanMohe  bemldknet ,  Ton  dieaer 
pnominen  iede  genetische  geschichtl.  PoMolrang  eher  lehrt^  aie  aetse,  WO  ale  besiehe,  nodi  vor  der 
üW  Entstehung  der  Krankh.  abgeAdesen  u.  die-  ICrankh.  einen  gewissen,  aber  verborgeii»>n  oder  so 
fhf  schon  als  ein  vorhandenes,  friilier  w.  alle  Zeit  geringfügigen  IMangel  der  Gesundheit  voraus,  dass 
dagewesenes,  etwa  zum  Bestünde  der  sichtbaren  t-'r  ohne  merkliche  Störung  der  Functionen  noch 

*Wdt  nolbwendigee  Uitgehöriges  erUStt  wird,  einige  Zdt  umgehaiten  werden  k^tnuew  DIeae  Un- 
^^enn  die  wahre  Ursache  der  Rranklu  ihr  Wesen  terscheidung  ist  aber  nidit  melir  nosologiseh,  io»- 
ieibst  ist,  so  gebort  sie  unter  die  absoluten  nicht  dern  diagnostisch,  n.  b(  /.ielit  sich  nicht  auf  innere, 
bedingten  Diniie  u.  das  Gesetz  der  Causalttüt  ist  nothwendige,  sondern  auf  äussere,  zufällige  Ver- 
•rfgewoiinl,  Weise  auf  sie  gar  nicht  anwendbar,   hältuisse  dergrtiweru  oder  geringem  Schwierigkeit 

jtoidwns  hat  Ganbina  ra  Tom  lierdn  die  dw  Bikenntniaa.  Bs  id  leloht,  &se  oberiiiehiiohe 

ilibsnke  gezogen  u.  die  Aetldo^e  gegen  mein-  Erklärung  durch  die  Erfahmng  zurückzuweisen, 
fViiache Ursachen  verklammert— -ale  Inredien  ge*  dass  Menschen  mit  den  scliwersten,  ja  bald  tcidtlich 
William  herein  ii.  seine  enthaltende,  wesenti.  ür-  'endenden  Krankh.  frei  u  im  vermehitlichen  täu- 
'"die  bt,  seineu  W  orten  nach,  eine  metaphysische«  ecbeudeu  Wohlbefinden  herumgehen.  Solche  ex- 
ViekAnlie  das  fai  seiner  Omndfeate  erscniitlerle  trcme  n.  abedat  Meie  taHüide  mSaslen  ntek 

.lebäade  dadurob  m  sdltitsen  sudien,  daas  nnui,  Ganbina  für  blosse  Krankheitsanlagen  gehdten 
^eGaubins  Toranaaetzte,  die  wahre  u.  entlud-  werden.  Die  innerl.  Krankheitsursache  ist  aber, 
tende  ganze  Ursache  eben  imZusammentref-  erfasst  man  ihren  BegritV  richtig,  die  noch  nicht 
der  Factoren  (der  Theilursache)  u.  somit  in  entwickelte  Krankh.  selbst;  z^vischen  dieser  u.  der 
S^ceNliSger  Bi^änznngdareh  einander  bestellen  INi|N)dtion  lieBleht  nur  gradnder  Itateisohied  im 
finse,wodbnhdewenigdeusetwasfonKrankh.ver>  Orade  der  Entwiokelnug  n.  dnroh  Annihme  def 
tchiedmes  n.  ein  der  Zeitfolge  nach  Torhergebeu-  iuueriiclien  Krankheitsursache  bt  die  Untersuchung 
des  £reigiu5s  i^in  würde.  Diess  Zusammentreffen  wieder  nur  um  eine  Stufe  zurückgeschoben.  Ks 
*8re  aber  doch  höclist  zufällig  n.  zur  Erklärung  bleibt  näml.  immer  die  Frage,  wie  entstdit  die  in- 
^  le  wichtigen  Thataache,  wie  die  Krankh.,  nicht  Min  KranhLhellamsftolie?  Sie  wird  tob  den  üos- 

|<^iclieDd,  oder  der  Omnd  der  Nntbwendig^  ieren  eccessor.  Uimehen  genai  ttrterasHsden,  n» 
Ereignisses  müsste  erst  anderwdtig  erforscht  diese  werden  die  excitir enden,  die  Anlage 
'«tden,  u.  gelänge  diess,  so  würde  man  wieder  entwickelnden  Potenzen,  —  äussere  Schädlichkei- 
etwas  Anderes,  als  auf  eine  metapbys.  Ur-  ten ,  auch  Gelegenheitsursacheu  genannt« 
dOMn.   Aber  diess  würde  auch  in  sofern  iKe  Anlage,  als  BecepUdNit  för  diese  dehSdUebkd- 

1  •  r 
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t0B  bt  mm  eiji  Wort,  Aas,  um  dnen  gewUseu  Za-  schliefst  u.  alle  Keime  entwickelt,  so  da» 

stand  u.  unue  Eigpntliüinlichkpiteii  7.u  bezciclnien,  bar  durcb  eine  u.  dieselbe  äussere  Ursache  die  ver- 

gaiiz  passend  st  ln  mag,  wodurch  aber  dieser  nicht  stbiedeubleu  Gewächse   zum  N'orschein  komnu^a, 

im  geringsten  erklärt  wird.    So  oft  die  Versiehe-  so  entwickelt  eine  gewisse  Luflbescbaffenbeit  die 

miig  wiederholt  iHrd,  dan  dine  bettohend»  Aa-  ▼eisehiedeiutHi  ichoii  prSformirteD  Kiuklid»* 

läge  schädUche  Potenzen  ganz  unwirksam  wären,  keime.    Wo  aber  keine  sind,  können  auch  bei 

so  wird  dadurch  eigentlich  nur  die  Tbatsache  be-  den  schlimmsten  herrschenden  Krankbeitsgeolefl 

stütigt,  dass  die  äusseren  krankmachenden  Ursa-  keine  aufgehen,  wie  aus  unbestelltem  Acker  auch 

cliea  auf  Einige  sehr  heftig,  auf  Andere  schwach,  die  Sonne  keine  Saut  lockt.    Dass  nun  die  m« 

u.  auf  BJbige  gar  idobt  einwirkeii,  worin  das  G«-  Mfaiedenen,  bis  dabfai  aolilainiiiMndeii  KmUidlh 

stündniss  liegt,  dass  sie  eigentlicb  keine  ksankaia-  keime  sich  zu  Terscbiedenen  Jahreszeiten  u.  ia  Ter^ 

chenden  Ursachen  sind,    u.  dass  sie  nur  etwas  scbiedeneu  Lebensaltem  entwickeln,  davon  z  i^J 

schon  vorhandenes  Krankhaftes  zu  entwickeln  ver-  sich  in  der  vegetabilischen  Welt  das  Analoge  daria, 

mögen.    Darüber  aber,  wie  dieses  ursprlingüch  dass  die  ?erschiedeiien  zugleich  ausgestreuten Plhn< 

krankbaft«  Innere  entstebt,  ariiah  man  dnrehaoa  sansaman  m  verMbiedanen  Jabmeileii  kdami 

keine  Bdebrung.    Am  weinglteu  befriedigt  die  sprossen,  blühen  u.  Früchte  tragen.  Was  mau  ge- 

Krklärung,    die  Gaubins  von  Entstehung  der  wölmlich  Kranklieitsursacben  nennt,  siud  dhr 

Disposition  giebt  u.  durcb  das  Gestündniss  dessel-  meist  nur  negative  Bedingungen  der  Entwickelung 

beu,  dass  Gelegeuheiisursacheu   auch  schon  präexistireoder  Kraukheitsfomiea.  £s  be- 

die  Dispositi4»n  bagriinde»  können,  wo*  stebt  thm  ein  anlTallendes  nnmarisches  HUcmH 

durch  diese  als  etwas  In  lidl  selbst  schon  Krank-  hältniss  zwischen  der  so  geringen  Anzahl  bekanit- 

hüftes  u.  gleiclien  Stammes  u.  Ursprungs  mit  der  1er  Krankheiisursacben  u.  der  grossen  Reihe  dt 

Krankh.  selbst  nacbgewiesen  wird,  stürzt  das  ganze  Krankbeiteji ,  wü  durch  die  erste  Bi  diugung  ti^i 

ätiolog.  Gebäude  in  sich  zusammen.    Da  hiernach  CausahtabgeselzeS|  dass  nämlich  die  Ursache  dtt, 

die  ganae  Krankh.  von  den  Knsieren  aooeisor.  Ur-  Wbkung  inuner  n.  bi  Jeder  Hfauicfat  proportioo^ 

aaoben  abbüngt,  n.  die  grosse  Klud  zwischen  dil-  WU  angemessen  sein  müsse ,  verletzt  wird.  Dil 

pouirenden  u.  oxcitirenden  Ursachen  wieder  aus-  Wort  der  Lösung  dieses  Rätbseb  ist  ein  doppeli^f« 

gefüllt  ist,  so  wird  man  vorerst  auf  letztere  allein  Es  giebt  erstlich  weit  wenigere,  subslautieli  vff- 

bingewiesen  u.  mit  der  inuern  Krankheitsursache  schiedene  Kraukh.,  als  mau  nach  dem  toIuiuIdö- 

war  et  ^entKob  niebt  emstlieb  gemeint.   Anfllil-  ten  Inbalte  nnserer  Noaologieu  glauben  sollte  Bij 

lend  ist  es,  "wie  man  bei  Erforschung  dieser  vor-  zweitens  die  Susseren  accessor.  Ursachen  bringen 

ausgesetzten ,   im  Grunde  alleinif^en  Ursache  der  meist  bestimmte  Krankb.  nicht  wirklich  herror, 

Krankb.  so  wenig  mit  Aufmerksamkeit  u.  Scharf-  sondern  entwickeln  nur  schon  prUformirtc  Krauk- 

siun  zu  Werke  geht  u.  wie  man  sich  mit  den  ober«  heitskeime.  —    Dass  Gelegeuheitsursacbeu  voA 

flXeblicbsten  Angaben  begnügt.   Dieselben  lnsa»>  Disposition  begrGndenkünnen,  wie  Gao blas  Id»^ 

ren  Ursachen  sollen  dieallerverschiedeusten  Krank**  bt  1/Viderspruch  in  sich  selbst,  wenn  Anlage  gna 

heilen  hervorbringen,  u.  der  Katalog  der  excitiren-  von  wirklicher  Krankb.  urjterscliieden  u,  uichl  sfM 

den  Ursachen  ist  sehr  klein  u.  auf  wenige  sich  iu  als  elM  as  Krajikhafles  betrachtet  wir^.  Ansserdeia 

der  Monographie  aller  Kraukh.  wiederholende  Mo-  aber  begründet  wirklich  dieselbe  Ursache,  vcw 

menta  betobrSnkt  Bei  «onten  6ebarbafkan  Krmk-  lia  gslinde,  aber  ttadg,  d.  b.  fortdanemd,  b^Pfn 

baiten  werden  bemaba  Überall  rasche  Temperatur-  n.  alfanSlig  ainirirkt,  vorerst  nur  eine  gewiue  Di^- 

u.  andere  Veränderungen  der  Atmosphäre  ange-  position,  u.  wenn  nun  plötzlich  ilire  Einwirkung 

klagt.    Es  giebt  keine  acute  Kraukh.,  die  nicht  stürmisch  u.  ge^\  altsam  zu  hoher  Heftigkeit  gt^l"' 

von  Erkältung,  keine  chrouischc,  die  nicht  von  gert  wird,  veranlasst  sie  seihst  oder  eioe 

Sobirfe,  Dyskrasie  bergelehet  wird.   In  Cfftar  Bo-  ibr  abnüabo  den  wifklioben  Ansbraeb  der  Knak- 

lidinng  bleibt  das  annmuestiscbe  Krankenexamen,  heit.    Diess  findet  auch  so  statt,  dass  Wia  ffP" 

vcpnn  nicht  etwa  ein  Di  itlehler  ausbilft,  meist  bei  bene  Krankheitsursache  sich  zu  einer  andern,  fj^ 

Erkältung  stehen.    Manche  erkälten  sich  aber  je-  wöbnlicli  gelindern,  als  excitirende,  zu  eiaer  drit» 

den  Tag  regelmässig  sieben  Slal  u.  sie  eriuranken  ten,  meistens  potenteren,  ai^  dispouireude  verinÜi 

nbbt   Wie  nun  ttbetall,  wo  die  Begriffe  ftblan,  Doob  mnas  zwischen  dispoiürander  o.  ascitii«u()(r 

ein  W^ort  zur  rechten  Zeit  sich  einstellt|  M  bilft  ^Ursache  eine  gewi^se  Gleicbfönnigkeit  besteben,  o.| 

auch  hier  wieder  die  Gewohnheit  aus.  —  sie  dürfen,  sollen  sie  ein  gemeinsames  Kranktet!** 

Durch  das  anamnest.  Krankenexameu  stellte  sich  piuduct  erzeugen,  Li  ihrer  Wirkungsweise  wcii»; 

webt  ein  hinreichender  Grund,  überhaupt  krank  zu  verschieden,  am  wenigsten  aber  eutgegeugesew| 

cu  werden,  berans,  aber  ^e  Frage,  warnm  ga-  sein.   Da  man  mnst  geneigt  ist,  für  eine  au^'^* 

rada  diese  bestimm  te  Krankb.  u.  keine  lende  Brsidinnuug  unmer  in  dem,  wasder^eitu. 

andre  entstanden  sei,  bleibt  ungelöst.    Durch  die  dem  Orte  nacb  das  Näciiste  ist,  die  Ursache  aufia- 

krankmachende  Ursache  halte  meist  eben  so  gut  suchen,  so  hatGaubius  diess  eiuigermassea  ** 

jede  andre  KranUi.,  wenigstens  eme  von  der  ge-  durch  abgewehrt,  dass  er  neben  den  näheres 

ganwärtigen  gan»  toBidtfadami  entstaban  küDnen»  aaoben  der  Gelegenbot  nocb  entferntere  «r 

—         die  mUbgrarSiBM  alte  Sarnau  auf-  Anlagen annimnit n. dantüdi labt,  dbaaliMain*' 


IV*  Patfafllogb,  lliui^  and  medkfalMhe  lUnSL 


i  selten  die  einzige,  genügende,  wahrhaft  n  erlioheu  Krankheitsursache  einzusehen, 
tstehungsgrund  enthaltende.    Allein  man  die  das  einzige  wahrhaft  Dynamische  in  seinem 
•ndirMkeife  ym  der  Khift  «witdiMi  Wir-  Systme  iit  ib  waldw  er  unbegreiflicher  Weise  • 
ihren  «mtfemlen  UrMoban,  wenn  man  «i^  aelbet  wieder  lenltfit  ImI;  Nntnrwinensehnftl.  Auf- 
le  weit  die  erste  Ursach«  der  Di^ositlon  gaben  löten  dch  nieht  selten  leicht  u.  von  selbit, 
fit  zurück  u,  dem  Räume  nacli  vorwärts   wenn  sie  nur  auf  einen  allgemeinern  Ausdruck  ge- 
er  letzte  oder  erste  Grund  der  Krankh.  des   bracht  werden Lässt  sich  die  Entstehung  einer 
a  liegt  »elteu  oder  nie  in  dem,  was  auf  ihn  Krankh.  mit  bestimmter  Form  im  erkrankten  Ein- 
kt  iMt;  «r  bM'  dia  fidiald  o.  ninnnt  aeiwaian  n&bt  begreifen,  ao  gelingt  es  vielleicht, 
I  den  Leiden  feiner  FlanrfHe,  aelnea  Volk*-  die  wahre  Bedeotang  derinneriLKrankheitsuvadia^ 
,  seiner  Rane^  adner  Zeitgenossen,  seiner  als  des  Gemeinsamen, Bleibenden,  in  der  Geschichte 
ite,  des  ganzen  menschlichen  Geschlechts,   des  Menschengeschlechtes  zu  finden.  Manche  krank- 
ipathie  des  Einzelnen  mit  den  Totalitäten   hafte  Zustände  stellen  einen  Zuj>tand  des  Ringens, 
a.  ausgedehnt,  u.  die  wahre  Ursache  der  Kampfes  u.  Werdens  dar,  in  dem  noch  nichts 
ong  liegt  oft  in  aefaüdliohai  Potemen,  dia  dantUoh  ausgeprägt  u.  nichts  Baiiarrendes  ist.  An- 
Vorftdiren  einwirkten.   Die  Unachen  dar  dera  aber  liad  gans  fertig  n.  ganiadit>  entwickeln 
,  wenigstens  ein  grosser  Tbeil  derselben,  immer  dieselbe  Form  u«  kommen  in  den  verwllia- 
jeborene.    Wer  will  da  nach  der  Ursache   denstcn  Individuen  auf  stets  gleiche  Weise  zum 

oder  gar  von  ihr  die  Hauptanzeige  ablei-  Vorschein.  Sie  hoben  ihre  eigene  Naturgeschichte, 
sie  schon  vor  lauger  Zeit  eingewirkt  hat  wie  andere  lebende  Wesen.  Gleich  diesen  pilan- 
:  nlcfat  melir  TOihanden  iit?  Bei  arfallalien  Mn  aia  liah  dnrah  Urne  oder  Ableger  fort,  oder 
ist  dien  VerliininiM  dentKeh  ebilenohtend  seiligen  imStadio  der  Reife  üiren  Samen  n.  ilranen 

auch  allgemein  zugestanden.  Wie  aber  ^esen  aar  weitem  Bntwiokalling  am.  —  Krank- 
!)<|»iden  Glieder  der  causalen  Kette  der  Zeit  heiten,  so  wie  alles  zum  nothwendigen  u.  dauem- 

I  Dehnung,  aber  ohne  Zerreissung  aus  ein-  den  Weltbestande  Gehörige  u.  daher  auf  ewigen. 
Erzogen  sind,  so  liegen  sie  bei  Epidemien  miveräuderilchen  Naturgesetzen  Beruhende  kann 
skranUialteB  niefal  weniger  ^em  Ramne  man  niebc  maciien,  wiluLürlieh  liervorbtingin:  sie 
seniander.  Wann  ton  >iit^.i^>^ehauptet  entstehen  n.  reifen  ohne  unser  Znthm.,  Wer  ai«di 
Iieien  aus  fernen  Regionct^jggaHR  gekom-  bestimmten  schädlichen  Einfliissen  anisetsty  ba- 

gilt  diess  nicht  blos  vcn  F^mr't  1 1 1  ug  der  kommt  bei  weitem  nicht  immer  die  jenen  entspre- 

II  in  Continuität  u.  von  meciian.  tortpllan-  chende  bestimmte  Krankh.;  es  geschieiit  zuver- 
u  Ort  zu  Ort  ohne  Unterbrechung.  Es  ist  lässig  nicht,  wenn  ihm  die  entsprechende  imierl. 
!  niofat  eontagiSsen  Iranidu  noch  auf  an-  Krankheilsmrsaohe  fehlt.  Durch  machan.  n.oheni. 
»se  so  za  Terstehen,  dass  die  almosphäri-  Schädlichkeiten  kann  zwar  Jeder  n.  jedes  Organ 
!)ei  uns  eine  Epidemie  erzeugenden  Ein-  desselben  in  krankhaften  Zustand  versetzt  werden, 
cht  gerade  solche  sein  müssen,  die  zu-  Doch  schon  die  Verwickelungen,  die  sich  später  oft 
laf  ansem  Erdtheil  eingewirkt  haben.  Eine  lulden,  sind  weder  dem  Intensitätsgrade,  noch  der 
iml.  Veränderaug  der  Atmosphäre  amGan-  Alt  n.  Modalität  der  ersten  Einwirkung  angemes- 
ugt  bei  ans,  in  Entfemong  von  vielen  hnn-  ten  n.  Hegen  hSofig  genug  ansser  dem  Calmil  des 
Hien,  dne  Sendie.    Auch  bt  es  bekannt,  beredmenden  Verstandes.    Alle  Bereoimnngen  o« 

Grösse  der  Sterblichkeit,  somit  auch  Stei-  Voraossagmigen  aber  scheitern  an  den  aus  dyna- 
Pallen  des  Intensitätsgrades  der  herrscheu-  mischen,  nicht  somatisch  zerstörenden  Einwirkun- 
ankh.,  in  einem  Lande  von  umgekehrten  gen  hervorgegangenen  Krankh.,  denn  hier  sind 
ihsen  derselben  in  anderen  Ländern  abhängt,  die  Verhältnisse  viel  zu  sehr  zusammengesetzt  u. 
gröisere  Pmchtbaikeit  n«  rasabere  Venneb-  verwickelt,  ab  da«  bei  Beieohnnng  nidit  jedes 
T  Menichett  nach  verlMerenden  Seoolien  Hai  wenigstens  ein  concurrireuder  Moment  über- 
ios,  wo  diese  wUtheten,  sondern  auch  an  sehen  werden  sollte.     Auch  durch  meohan.  vu 
»Orten  sich  zeigt,  u.  zur  Zeit,  wo  hier  ver-   ehem.  Schädlichkeiten  kann  man  nicht  willkürlich 
massig  mehr  Mädchen    geboren  werden,   neue  Krankheiten  hervorbringen  u.  andere,  als  dl» 
I Zald  der  Knaben  zunimmt.   Wie  nnan-  sdbon  mnndan«  Existenz  haben,  — ^  Die 
m  n.  kleiolich  ist  es,  an  solche  riesenhafte  Kraalüi.  gehören  som  Chganlsmns  der  Welt  in  ü»- 
luingen  den  Maassstab  des  Ganb  ins  anzu-  rem  jetzigen  Bestände.    Das  Dasein  dendben  ist 
I-  in  der  Masse  der  Erkrankungen  für  den  im  jetzigen  Weltalter  ein  nothwendiges  o.  nicht 
''n  Fall,  ohne  Berücksichtigung  des  nalurge-    auf  zufälligen  Relationen  der  Einzeldiuge  gegen 
iiclien  u.  welthbtor.  Zusammenhanges,  die   einander  beruhendes.    Sie  sind  sehr  alt,  vielleicht 
'iwdsn  u.  gelegentlichen  Ursachen  in  der  SO  alt  ab  die  WalL   Eben  SO  treffen  wir  sie  nicht 
« thngebung  anfewodien!  —  'VleiWabt  nor  In  der  ahan  Weh,  sondern  anf  gMehe  Welse 
Aetiologie  des  schar6innigen  Oanbins  nar  bei  allen  nea  entdeckten  Völkern  an,  u.  zwar  im- 
eujem  bolüen  Schema  erstarrt,  weil  er  mer  wieder  die  alten  wohlbekannten  Gestalten. 
Aufgabe  zu  vereinzelt  aufiasste,  wodurch  er    Ungereimt  wäre  es  anzunehmen,  dass  die  jetzigen 
dert  wurde,  die  volle  Bedeutung  seiner  in-  KranklL  bei  ganz  gleicher  Form  u.  Verlaulsweise 
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^rchaus  iu  keinem   Zusamiaeabanga  mit  den 
friihereu  stütiden.    lui  gewiMM  Stjuim  tSmA 
JctzlbeRMhendeD  Krtnkb.  AbkUonnBDg«  ättiM»^ 
reu.   Siod  auch  einig«  Krankbritofonneo  wenig«» 

»lens  schfinbar  untergegangen  —  es  fiudeu  sich 
verwandte,  noch  lebende  Gescbkditer;  es  vod 
Dor  Arten,  yielleicht  Mo»  Untanrlan,  Uie  GtN 
tnpgen 

lanfes  der  Krankh.  ist  auf  wahrhaft  Erstaanen  er- 
regende Weise  eben  so  gross,  ab  jene  des  eigent- 
lichen normal.  Lebenslaufe«  aller  orcao.  YV  eien. 
Fieber  u.  KntzUudungeu  htbm  mk  kenlt  hd 
«u,  BUt  geringee,  nwiit  wüm  kXnMit  UntancUada 
•bbängenden  Modificatiaoen,  Verlauf,  Dauer,  Phar^ 
sen,  Krisen,  Ausgänge  wie  zur  Zeit  de«  Hippo- 
krates  u.  vor  ihm.  Au  fo«silea  Knochen  des 
Hohleubiireu  u.  HöhtenlöWMi  Im!  T.  W.  di«  BÜillL 
krtnUtaften  ZustM«,  dl«  g^gmwilMig  dto  Kno- 
chenkraukh.  des  Menschen  danteUen,  Nekrose, 
Caries,  Exostose,  Ankylose  u.  ».  w.  entdeckt,  u. 
C.  Meyer,  M.  G.  Weber  u,  J.  Müller  haben 
diese  Eutdeckung  bestätigt.  Wer  trstaanl  aiafat 
itbar  das  höh»  Akaitham  «•  ttbar  dia  Mit  lo  ^iala» 
Jalirhundeften ,  ja  Jahrtausenden  unveränderlidM 
CfselziiKtssliikflt  des  Vorlaufes  der  Kruukheiten? 
Die  Gescluulite  der  Krankh.  bildet  einen  noth wen- 
dig ergänzenden  Bestandtbail  der  UalrafMJg»- 
•ohlebte  n.  ist  In  dles«n  Sfam»  tob  Tlioeydl- 
des,  Herodot^  Strabo,  den  Verfassern  der 
lieiliiT.  Bücher  ii.  den  Ge>cliichtschreibeni  dos  isra- 
elitischeu  Volks  autgetasst  worden.  —  Au«  dein 
Uitgetbeilten  erglebt  sieh,  das»  m  Knakbeltia»- 
fiiiige  a.  Principien  gebe,  die  maa  akbt  vom  In- 
dividno  ableiten  kann,  die  älter  u.  mächtiger  als 
dasselbe  sind.  In  gewissen  Prnpoi  tioneu  in  der 
Welt,  in  den  Weltgegenden  u.  V\  eilaltern  vertheilt 
iLömen  sl»  Krankbeitt  -  Agention  geMUnl 
werdeOi  wodordl  mau  etwas  den  allgemeinen  koe* 
mischen  Agentien,  der  Wärme,  der  Klektricilät, 
des  Magnetismus  u.  s.  \v.  Analoges  zu  verstehen 
hat.  Ein  bestimmtes  Krankheitsagens,  einmal  ent- 
standen, pflantt  ^eb,  ^ebt  inuner  gerade  «iobtbwe 
Spnrao  soittokiaasaid,  in  der  Continnltät  fort;  es 
l8ll>ei  UelMitraguug  u.  Fortleitung  eines  Zu«;tandps 
fShig,  den  man  bei  anderen  physii<.al,  Agentien  den 
der  Latenz  nennt,  u.  in  demselben  können  Krauk- 
heftitgente  dnrob  mensobl.  Körper,  wdeben  do 
ab  ihren  Trigem  aaldeben,  sie  können  durch 
ganze  Menschenmasseu  hindurchwandem ,  ohne 
dass  sie  in  diesen  krankmachende  Veränderungen 
hervorbringen,  aber  auch  ohne  dass  sie  da»  Ver- 
mögen, an  andere  Oliafftiagen  diesen  an  sdiaden, 
veflienn.'  ~  Feräget,  zur  vollen  Ausbildung  ge- 
langte n.  adiwtotändig  fdr  sich  fortlebende  Krankh. 
sind  die  oontagiösen,  die  wenigstens  bei  uns  in  der 
gegenwärtigen  Weltperiode  nie  oder  nicht  leicht 
spontan  bicbMnilbidlvldao  entstehen,  sondern  Im-^ 
mernaraoalUlberem  Krankheitssamen  hervorwach- 
sen. Die  Form  in  den  Erzeugnissen  dieser  Krank- 
heiten ist  eben  so  bestimmt  o.  nnveränderUch,  wie 
jene  der  selhststäodig  lebenden  orgaa.  Wesen.  Za 


den  Ptoduoten  dieser  Krankh.  g^bt  das  ergrifluw 
kidMdnam  faßt  nur  den  JUldougsstoff  her,  die 
Kcankk  pcodnoirt  naeb  demihr  einürafamndaiQe- 
setze  ilire  eigenen  Organe^  ^  welobe  Itesonders  va 

Wiedererzeugung  ihres  Samens  u.  zur  Vermeh- 
rung de«  AusteckungsstolTes  bestimmt  «ind,  £i- 
irige  baban  eine  selur  ephemere  Lebensdaner,  a^ 
d«re  cina  peraraliandab  Gegen  Ehiwiiknag^  Ba* 
wurzelung  u.  «elbststfindig-parasitische  Eoti^icke- 
lung  des  aufgenommenen  fremden  u.  feiudlicbea 
lüraniüieitaagens  reagirt  nun  der  im  Inaerttca  vtr- 
littia  Ofganismns  u.  die  wälirend  «ner  soldisa 
KranUu  karvortteleaden  Symptome  sind  von  dm* 
&cher  Art:  Erscheinungen  der  Blnwiikinig  dM 
Ansteckungsstoffes,  Reactionssymptome  u.  Ersehe!- 
Bungen  der  Pseudoplastik.  Sind  die  iSjruaptoui» 
dar  !•  Reilie  nicht  zu  verhüten  o.  miisian  die  itt 
letztem,  wann  die  Matur  sie  nioht  ilberwiad« 
kann,  durch  Kunst  getilgt  werden,  so  ist  es  Ca-^ 
verstand,  jene  der  2.,  wenn  anders  die  ReaclioD 
aieht  Uhermäjuiig  ist,  bekämpfen  zu  wollen}  doch 
kann  anah  daa  Uebermaass  dieser  beUsamm  1^ 
tarbestnbmigan  aom  Tode  ans  Scsobj^pGmg  füh- 
ren. Wiennn  in  der  Vorzeit  u.  wann  jene  Krauk- 
heitsheroen  zuerst  entslaiulen  sind,  liegt  im  Dun- 
keln« Von  mehreren  ist  es  jedoch  gewiss,  dan 
ihn  Botstehuns  mit  grossen  weltbiitorisdiea  Br- 
ciguiasen  ^^yh^i'^^üngt  fU  mit  den  Perioden  al- 
gemein er  S^wtoi^tion ,  grosser  Aufregung,  Gäb- 
rmig  u.  ijfmMllf^nlümität  zusammenfältt.  Die  Pe>t 
ausgeuouuuei^^  «ind  fa«t  alle  andere  contagluieu 
Kraakb.  mabt  aefar  alt,  wenigstens  reit  nicfat  gw 
langer  Zeit  in  Europa  u.  im  uordwestL  Asien  ver- 
breitet. Einige  derselben  scheinen  sich  aus  firiilie- 
reu  Krankheiten  durch  Formveränderung  u.  wei- 
tere Zeitiguog  des  Krankheiissamens  hervor^ebil- 
d«t  an  baben,  oder  Feet  n.  Anssats  waren  celle»< 
tive  Benennungen,  dnrob  welche  zwar  einer  Scia 
u.  a  potiori  bestunmte,  noch  heute  vorfaandeoe 
Krankheiten,  andererseits  aber  auch  ganze  Fe  inv- 
lieu  diesen  ähnlicher  Krankheiten  bezeichnet  wur« 
den,  deren  aoate  Form  in  der  Pest ,  dlo  ehnm- 
schen,  besonders  der  räudigen  Hautluankheitaa, 
in  der  Lepra  vorgebildet  ut.  Vielleicht  entstehen 
neue  Krankb.  durch  Zerfall  der  Gattungen  in  Ar- 
ten, von  weichen  friüier  nur  sehr  wenige  vorbaa* 
den  waren.  Jedenfallt  venindeni  maaobe  Knnk* 
beilin,  nnbesdiadet  de«  «nverändoliebcn  Groad- 
typus,  zu  Zeiten  Form  u.  Charakter;  sie  werden 
milder,  oder  heftiger  u.  entwickeln  früher  nitbi 
vorhandene  oontagiuse  Eigenschaften«  — •  Wie 
sebr  die  Eattteboag  der  aooL  fiabobitftan  Knakk 
von  aUgemdnen,  wait  fiber  daa  erkrankte  ladhi* 
duum  hinaus  reichenden  Beziehungen  abhänge,  o, 
wie  wenig  in  <liesem  selbst  die  ganze  Kraukheifi- 
ursache  aulzuliuileu  sei,  zeigt  sich  besonders  darin, 
dasa  sie  äUe  Zeit  n.  iiberall  unter  BbHünen  cian 
bestimmten  Krankbeitsconstitution  stsbei^ 
durch  welche  sogar  die  chronischen  wichtige  Ver* 
ändernngen  erfahren.  Die  herrschende  Krank- 
iMitaconatitutiou  —  wer  sie  beachtet,  betrachtet  du 

.  kju,^cd  by  Google 


e  uicbt  yereiosflilt,  aoodem  im  Ganzeu,  dea  4u£steigeDdeu  Küluvieu  daran  gfUMeo  Autbell. 

in  KnmUieitifrU  und  de«  gegenwärtigeq  Ik«  ▼■flMtraiidttanBipidaiiiiflvgtliAQ  uuner  sc^ 

flgmaan.  Toot  dar  TotalitXt»  Miidm  la  B»<  lang«  nfiwölMplidie  «toiotpliSr.  VMÜndeniiigeuy 

.txdt  dm  daq^DMiDe  u.  Vergangene  —  ist  häufige  MitiOl«,  lUligewöluil.  Witterungsbeschaf- 

•  zusatnineDgesetzter  Begriff.  Die  Eleineute  feuheit  U.  s.  w.  voraus.  Hierauf  erfolgt  Misswachi^ 
II  5uid  das  Paudeinische,  Kndemische,  Epi-  d.  l».  zuerst  erkrankt  die  vegetabil.  Weit.  Spater 
le  y  die  Torbergegaugeue  u.  tlieiiweis«  au  au-  zeigeu  sicii  Opizuutieu,  tou  welchen  die  weniger 
f ^  Tmnh  fumf Afwit  Krank  biiiliwwrtitmitmi  tdUen  TUtf»  frühir  als  die  hSkum»  dli  Wasser- 
die  jetsige  iauner  aehi»  badenleiid  «inwlikti  thiere  eher  als  die  Luftthiere  ecgriffw  trardNU  Iii 

•  die  kUnfilge,  die  etwa  schon  in  leisen  An-  die  heriNbeode  KianUl»  einmal  his  zu  den  fiäuge- 
1,  wenn  auch  nicht  an  demselben  Orte,  doch  tlueren  vorgedrungen,  so  bricht  sie  auch  unter  den 
-  reu  oder  entferutereu  vorhanden  ist  ;  die  Mensuheuaus,  unter  denen  in  der  Regel  wieder  zut  rst 
utiou  der  JaiireszeiteQj  die  Witteruugi>be-  kiuder  u.  die  unvoUkouiwuer  ausgebildeten,  daher 
abeit,  der  ganse  Zmtwid  der  VflUm^.io  «in  «och  weniger  kciiftig  ividantrfiendeBWeMaeiglti^^ 
•ttiauDtna  SiDwelnerkreiMi  «•  das  Ynrliaa*  ftn  werden.  60  folgt  die  Natur  aueh  bei  Bnf-> 
I  von  Contngien  u.  Miasmen,  fibnl  dies»  stehuug  u.  Fortpflanzung  der  Kraukh.  dem  alJge- 
e  allgemeioen  ätiulog.  Momente,  die  man  in  meinen  Gesetze,  nachdem  sie  jeden  Process  erst  iu 
ho'^euptisclieii  Untersuchung  jedes  einzelnen  der  Elemeutarwelt,  im  Reiche  des  Unorganischen, 
beibialies  berücksichtigen  muss ,  so  dürfen  gleichsam  vorbereitend  begiuiit|  dann  in  der  PÜan-  ' 
Hr  andecD  Seite  aoeb  &  iniUfidiiellen  ninbl  zenwelt  darebfiibrt,  später  ibn  km  böh^  Rileh 
heu  werden»   Die  Saebe  wird  Ub^geon  noob  des  animal.  Lebens  snr  grössten  mannigbobsten 

;!i  schwieriger,  dass  es  neben  der  bemdien«  Kntwickelong  überträgt  u.  endlicb  im  Uenschen 

atioiiären  Krankheitsconstitution  nicht  selten  vollendet.  —    Macht  mau  Europa  zum  Rlittel- 

il^rcurrente,  partiale  giebt,  welclie  die  er-  punkte  der  Belrachtuog,  so  können  die  bekannten 

idcU  verschiedenen  Richtungen  durchkreuzt,  Meiischeu:>euchen  eiugetheiit  werden  in  sulche,  die 

daren  -llitliemebaft  dann  wenigere»  aber  in  enrop.  Lündem  entilanden  «•  in  soldie^  <Ue  In 
ifaizelne  TorkonünendeKrankbeltsiSIk  Stäben,  anderen  Wehtbeüen  eiseogt,  dabm  eingedfongsn 
ergiebt  sieb,  dass  die  ätiulog.  Untersuchung  sind.  Alle  scheinen  anfangs  rein  local.  Ursprung 
uur  eines  einzigen  concreten  Krankheitsfalles  zu  haben,  zuerst  in  einer  bestimmten  Gegend  sich 
inermesslicbe,  vollständig  gar  nicht  zu  lösende  zu  entwickeln,  u.  erst,  wenn  sie  dort  zu  einer  ge- 
lbe ist;  worin  sich  wieder  die  künstlerische  wissen  intensiven  Stärke  u.  zu  einem  bestiuimteu 
iiig  der  HeiUnonde  neigt,  die  sieb,  wo  Voll-  Omde  von  Ausbildung  gelaugt  sind,  sieh  weiter 
i^keit  wissenschalUicbcr  Untersuchung  nicht  auszubreiten  u.  in  ent&cntert  Gegaiiden  fortzu- 
hbar  ist,  durch  augenblickliches  richtiges  Kr-  pllatizen.  Die  heftigsten,  zerstörendsten  SenebeQ 
ta  des  Wesentlichen  u.  Eutscheidenden  kund  .  iu  Europa  sind  von  je  ausländ.  Ursprungs  gewesen^ 
,  Die  Berücksichtigung  der  herrschenden  u.  selbst  die  Krankh.,  die  in  Europa  neu  entstan- 
kbeitscoostitution  u.  des  iu  ihr  für  den  einzel-  den  sind,  scheinen  sich  von  doil  unter  dem  Ein- 
Psll  entseheideoden  Momentes  ist  eber  SO  wielK»  4osso  eingedrangeoer  n.  emgesebleppter  Kmnk- 
^lass  ihr  selbst  jene  der  Artung  u.  des  eigen-  lieitsprincipien,  besonders  der  Pest  u.  lnfl^i^«f^  «r- 
ilicben  physiognom.  Charakters  derselben  nach-  zeugt  zu  haben.  —  Wenn  Epidemien  u.  couta- 
Q  muss.  Der  wahre  Kraukheitscharakter  iu  gidse  Seuchen  in  ätiolog.  Beziehung  ganz  deutUcli 
^  gegebenen  Falle  wird  durch  die  enbchei-  den  Charakter  des  Aligemeinen,  über  das  Indivi- 
Is  Uebermässigkeit  e i n e s  oausalen  Moments,  dunm  Hinausgehenden  an  sich  tragen,  wodurcU 
im  die  anderen  ontstdriiekt  n.  niedarliilt,  be-  sie  wiimseUa  mnndane  Bedeutung  atbelten  u. 
SM.  So  wie  in  der  hecrschenden  Kmnkbelts-  die  innerliobe  ab  allgemeine  erscheint,  so  ssjgt 
titulion  das  Endemische  besonders  von  tellu-  sich  dagegen  eigentliche  Innerlichkeit  u.  Inuna->  ■ 
lea,  das  Epidemische  von  atniosphäriscliei),  das  ueuz  der  letztern  u.  Unabhängigkeit  von  äusseren 
(lemlsche  vorzüglich  von  aligeineia  kosmischen  accessor.  Sohädhchkeiten ,  oder  wie  Gaubiua 
iiillnisien  u.  Einllüssen  abhängt,  so  wird  der  sagt,  von  den  äusseren  nicht  natürl,  Dingen  von 
rekter  einer  epidemiseb  liemebenden  Kranltb»  -nnderar  Seite  dentlieber  n»  emleuobtender  liei  dMs 
>oders  durch  die  gleichzeitige  vorherrsobsnde,  Dyskrasien.  Dass  dieselben  nicht  plötzlich  u.  mit 
r  auch  schon  durch  die  erstüch  vorbereitende  einem  Male  durch  einmalige  oder  auch  wiederholte 
cbaffenUeit  der  Atmosphäre  bestimmt.    Die  in  Einwirkung  äusserer  accessor.  Schädlichkeiten  eut- 

Atmosphäre  sich  bildenden  Krankheitsgenien  stehen,  wird  Jeder  ohne  Widerrede  zugestehen, 

tgca  «ber.fur  ihre  Entstehung  u.  Fortpflanzung  Wer  den         sn  Dyskresien  uichl  in  sich  hat,  der 

bt  littiig  a,  nllein,  ja  niebt  einosal  banpliSoh«  wird  ancb  nie  von  ihnen  lieiiagssnabts  et  ist  bei« 

'  ^on  den  tlorcb  pbysikal.  lustrumento  messba-  nahe  unmögUob,  iltn  eintuimpfen  oder  su  erwar" 

'  'geiiicbaften  u.  noch  viel  weniger  von  den  ben.    Aber  wem  er  eingeboren  bt,  den  schützt 

'^^  tliein.  Zerlegung  erkennbaren  gasförmigen  gewühnlich  nichts  gegen  Enlwickelung  des  Krank-« 

Ändlbeileu  der  Atmosphäre  ab,  sondern  es  ha-  heitskeimes  j  sie  kann  verspätet,  beschrankt  wer- 
>  die  vcnshiedrnartigAteu  aus  u.  von  der  £4rde  den  i  aber  zur  gehörigen  ^eit  werden  Aegu4igeu 
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v.  BotwickeliuigsbestreboDgen  verspürt:  u.  gUtakl  ieliMin  natUrl.,  Modem  In  einem  durchaus  ktinstL. 

of ,  die  BvolotioB  in  dner  Oeoeritioii  zn  yatlitt>  Mlbst  genMolitaii  ZnsiMdeii  n.  dwte,  da«  wtim  2ih 

ten,  so  pflanzt  sich  der,  obgleich  unentidokelt  ge-  sfandiin  jetzigen  Wdlalter  nicht  mehr  der  natiirl.  ist, 
bliebene,  Keim  doch  der  folgenden  wieder  ein  u.  darin  liegt  die  perennirende ,  inner I.  Krank- 
gelangt in  dieser  zur  Reife  u.  Zeitigung.  —  Gau-  heits  Ursache ,  die  erste  u.  wahre  Lrsadic 
bius  onterscheidet  zwischen  widernatürL  n.  der  ICranlcheit.     Da  die  Cnltur  sogleich  mit 
natiIrL  inneri.  KnmkheitBanMhe,  indam  er  smr  dem  entan  Menacheii  bcgum,  ao  ward«  «Ucee 
ersten  die  aneneogteo,  angeborenen  u.  ererbten  erste  Krankheitsursache    sogleich   eine  tnncr^ 
Krankheitskeime,  zur  zweiten  die  in  der  Verschie-  liebe  n.  sie  hat  sich  erblich  allen  Nadi kommen 
denheit  des  Alters,  des  Geschlechts,  des  Tempera-  mitgetheilL    Die  Entstehung  der  Krank b.  bangt 
ments  u.  der  Körperconstitution  begründeteu  spe-  mit  den  enten ,  frühesten  Schicksalen  des  Men» 
cieileii  KranlüidlMnlageB  redmet^  Dia  Krank-  achei^eaclileclitea  rusammen,  waldia  audi  iimncr 
heitsanlage  zeigt  sich  zuerst  als  particulare,  den  diese  gewaaen  aein  mögen.   Betrachtet  man  den 
einzelupii  Meuscht-n  eigenthiimliche,  dem  Indivi-  Menschen  im  gegenwärtigen  Weltalter,   "wie  er 
dualitätsgesetze  gemäss  in  jedem  anders  geartete,  u,  über  die  Erde  verbreitet  u.  iiberall  eingerichtet 
hierdurch  hat,  wenn  10  Menschen  gleichzeitig  oder  u.  eingebiugert   ist,   so   kann  von  einem  er- 
nadi  einander  «n  denalban  Krankli.  Idden,  ihr  aten  Anfinge  dtrKrankb.  im  Individaiuii  nidit 
Varianf  doch  bei  Jedem  etwas  Abweichendes.  Ver-  die  Rede  sein  u.  nicht  gefragt  werden ,  wie  eine 
möge  derselben  bt  auch  einer  mehr  zu  dieser,  der  gegebene  u.  articulirte  Krankh,  so  eben  in  ihm 
Andere  mehr  zu  jener  Krankh.  geneigt.    Diese  ei-  neu  entstehe,   sondern  wie  die  vom  Anbeginn 
geuthüml.  Richtung  des  Krankbeitszuges  verräth  Torhandene  bei  ihm  ausbreche  u.  sich  entwicktie. 
lioii     sehon  im  xartesten  Alter,  n»  tritt  später  im-  Dia  Krankhafta  ist  nit  ilun  anaogt  n.  iat  ilun 
mar  entschiedener  hervor,  bis  sie,  wenn  der  Höbe-  angeboren,  aa  gdört  mit  za  dem  ihm  aofirlag- 
punkt  im  Leben  überschritten  ist ,  die  gänzliciie  ten  Maassc    seiner   physischen   Existenz.  In 
Herrschaft  gewinnt.    Die  Meuten  sterben  an  der  Krankheit  hat  «ein  Vater  ihn  gezeugt,  in  Krank- 
Krankh.,  ;ron  der  sie  nach  dem  60.  J«  snent  ha-  hnt  ihn  aaine  Mutter  empfangen  u.  geboreiu 
ftHan  wardan.    Dieaa,  iit  da  andi  mabt  beim  er-  Die  KraDklb  iat  ewig,  daa  ganze  GesddediC  ut 
aten  AnCalla  nioht  tödMi,  iriaderbolt  sich  in  der  krank  u.  die  Krankh.  des  Einzelnen  ist  nur  der 
Folge  immer  wieder,  u.  wird  immer  stärker  bis  bestimmte  Anllieil,  den  er  an  der  allgem.  Krank- 
zum  endlich  tödtl.  Ausgange.  Dagegen  überstehen  heit  seines  Geschlechtes  hat.     Bei  der  durch 
Greise  oft  bd  sohon  grosser  Bn&iitfhmg  u.  sldit-  Cnltur  ao  aebr  TerSnderten  Stelhing  des  Men- 
beram  Zerfalle  dar  Organe  die  heftigsten  Krankli.,  adien  gegen  Ifatnr  n.  Anstenwelt  wird  nidit  aar 
wenn  iie  nnr  ndt  der,  die  nach  zurückgelegtem  6.  das   uranfänglidie  Vorhandensein  der  inneri. 
Decenniam  zuerst  anklopfte,  keine  Aehulichkeit  Krankheitsursache  in  jetioin  Einzelnen,  sondern 
haben,  aber  nicht  leicht  diese  selbst  bei  öfterer  auch   die  wahre  ikdeutung   der  excilirenden 
Wiederkehr,  ist  sie  auch  bd  wdtem  weniger  be^  adiidlidian  Uraacbao,  u.  wie  sie  zugleich  die 
tig.  — >  Die  particdare  Anlage  gewhmt  grossere  Anlage ,  die  innerL  Krankbdtsunache  erzengen 
Ansdefannng  u.  geht  schon  über  das  ludiriduum  konnten  u.  später  zu  entwickeln  vermögen,  deut- 
hinaus,  weil  sie  als  Fomilienaulage  betrnclitet  wird,  lieh  erkennbar.  —  Im  weitem  Verlaufe  der  tief- 
wobei  die  ererbten  präformirteu  Krankheitskeime  durchdachten  Abhandlung  schildert  nun  meister- 
mächtig einwu-ken.   Sidi  immer  mehr  erwdtamd«  hdt  der  V£  als  Krankheitsursachen :  unangcmes- 
liüngt  de  von  Venofaiedenhdt  des  Bodens,  .Lau-  aanekIimat.Baddinngann.die8dmtznittddeiod- 
des,  Himmelsstriches  u.  ErdtheOea  ab  n.  gewinnt  ban:  Wohnhäuser,  Kleider  n.  künstl.  Erwir- 
durch  Eigentbümlicbkeit  desselben  immer  nähere  mung  des  mit  dem  Bewohner  einj;eschlo5senen 
Bestimmung.    Das  sieberste  Mittel,  um  schon  sehr  Luftraumes;  Speisen  u.  Getriinkej  die  Lebenfart 
fest  dngewuraalte  KrankhdtMnltigen  sa  ttntei^  der  mdatenMenadien  in  den  verschiedenen Stän- 
dfiidun,  ist  daher:  Bdsen,  Vatinderang  ^  KH-  den  im  Staatavereine;  den  Loxus  dar  Reiclien  n. 
wcuu    Ist  nun  gleiob  die  Krankheitsanlage  eines  die  Verarmung  in  den  unteren  Ständen  u.  dt« 
bestimmten  Landes  eine  sehr  alliicmeiue,  so  ist  sie  grosse  Unregelmässigkeit  in  den  natiirl.  Verrich- 
doch  noch  immer  als  particulare  zu  betrachten,  tungen  bei  dem  Menschen  imZustande  der  Cultur 
wenn  man  de  der  wahniaft  allgemeinen  n.  einzig  m,  des  bifargsrl.  Labena,  besonders  auch  in  Au«- 
nranfibiglldien  InnerL  Krankhdisanaehe  g<'gen-  fibnng  dar  Sexna1fimc6onen.   Nadi  dar  grnnd- 
überstellt ,  die  dem  ganzen  Menschengeschlechte  liebsten  iL  sorgfältigsten  Würdigung  der  genann- 
inwobnt  u.  zweifelsoime  so  itlt ,  oder  fast  so  alt,  ten  Momente  als  Kraiikheilsursacbcn ,  schliesst 
als  das  ganze  Menschengeschlecht  ist«    Jede  der  nun  v.  \V.  diesen  inhaltsschweren  Aufsatz  mit  der 
obigen  particularen  Krankhdtsoffsaohen  bezdclmet  Erklärung,  daaa  man  sehr  irren  wiu-de,  wenn 
nur  den  bestimmten  Antheil,  den  dar  ffinzalne  en  man  ennehmen  woHte,  dma  er  ena  den  mi^e« 
der  allgem.  Krnnklx  itsnrsache  niomit»    Wie  aber  theilten  Prämissen  das  Resultat  zu  zieTien  hc^b- 
ist  diese  wahrhaft  erste  «.  alleini":  enthaltende  sichtige,  das  Menschengeschlecht  solle  der  ("ul- 
Kraukheitsursache  entstanden  u.  in  die  Welt  gekom- ,  tur  u.  seiner  gcograph.  Verbreitung;  entsa-en, 
I?  Dar  Meusdi  befindet  sich  auf  Erden  nicht  in !  sich  in  ein  seiner  physischen  Orgauisatiun  ganz 


IV.  PaÜiolo|to,  Tlierapb  und  medioliiiMbe  Kliuik 


31 


zasagend«  KBoMi  nrückzielien ,  dort  in  frder 

Luft  leben ,  nackt  umhcrgclien ,  keine  gekochten 
Speisen  essen,  keine  kiinstlith  zubereiteten  üe- 
tioiike  genie4«eu,  den  üe&ilz  der  Erdeuguler 
glcidilMtdicii  vater  Mch  TtrÜMtlan,  der  Arbeit 
entsagen  o.  s.  w.  Nein,  der  Menich  ist  bestimmt, 
»eine  geistige  \atur  mögliclist  zu  entwickeln,  sollte 
(lies*  auch  aufKo^ten  des  Physisciicn  u.  Somaliscben 
geschehen  müssen  j  er  ist  bestimmt,  sich  über  die 
Natur  so  eriiebea,  mit  ihr  in  den  Kampf  su  tra- 
ten, aich  gegen  ihre  fcindliehcn  Einwirkungen 
(iurcii  seine  Geisteskraft  zu  vertbeidigen ,  sie  zu 
beherrsclien.  Er  mus3  sich  losrei&sen  vom  hei- 
mlbl.  iioden,  sein  ursprüngliches  zvmcben  den 
Wendekreisen  gelegenee  Veterlend  verieeien,  in 
L  m  Coltur,  Künste  u.  Wissenschaften  nküit 
^.rdeilien,  vielleicht  nie  gediehen  sind;  er  muss 
äilc  Grade  der  Lange  u.  Breite  durchforschen, 
wozu  verlängerter  Aufenthalt,  dauernde  Ansie- 
driang ,  erforderlich  iat  £r  nmae  aeine  körperL 
\>  ohlüehrt  der  Entwickelung  des  Geistes  zum  Opfer 
bringen  u.  diessist  seine  Tugend,  die  in  Tapferkeit, 
Ma&sigkeit ,  Enlhaltsanikeit  u.  Sclbstaurupferung 
besteht.  Nur  unvollkommen  gelingt  Cf>,  durch 
Enidmog ,  Gymnastik,  IMätetik  u.  Hygieine  ei- 
nigermaüäc  ii  Clcicligovicht  zwischen  g^ist^er  O« 
korperl.  Entwickelung  herzuslollcn ,  wenigstens 
zu  starkes  Steigen  der  einen  Wagschale  zu  hin- 
dern. Aber  darum,  ist  es  doch  nicht  weniger 
▼ahr:  dees  die  Krenkfa.  die  Reaction 
'er  Nntnr  gegen  die  CaUurbestre- 
bungeii  des  Menschen  ist.  Ihre  Ur- 
sache ist  das  Heraustreten  desselben 
ena  dem  Stande  der  Natur,  der  die- 
sem anklebenden  Unschuld  n.  Ein- 
lacltheat.  Sie  ist  mit  beginnender  Cultur  ent» 
standen,  stets  den  Wegen  ihrer  Verbreitung  »ge- 
folgt u.  mit  ihr  fiestieqen.  Durch  Aus;irtuiif;en 
der  Cuitur,  falsche  Richtungen  derselben  u.  durch 
üdkerbildungen  werd  die  Macht  der  Krankh.  an- 
glaublich  vermehrt:  —  eher  sie  ist  für  ihre 
Entstehung  von  solchen  Ausartungen  nicht  allein 
nlliänpig,  sondern  schon  mit  der  Cuitur  an  u. 
lur  sich  verkniipft  u.  daher  so  wie  die  Cuitur 
adbst  nothwendigee  Mement  in  der  Welt  n.  in 
der  Gescliichte..  —  Wie  nun  jedes  Uebel  wegen 
iiiiiern  Mangels  an  ^va]^^r  B*  ^riindung  in  sich 
selbst  wieder  das  Trincip  der  Hnlle  liat  u.  diese 
überall  da  am  uächäleu,  wo  da^  Lcbei  dosgru^^te 
ist;  so  findet  auch  der  Mensch  in  der  Cnltnr  al« 
iciii  u.  in  dem  ihr  angehörigen  —  daher  haupt- 

Thbch,  aber  doch  nicht  ausschliesscnd,  in  der 
NN  i>Aeuscliaft ,  —  die  W  aflon  zur  Uekiiinpfun^ 

1  KraukheiL  Mit  allen  W  allen  der  Cultui*  aus- 
^i-röslet  wehrt  er  derselben  im  Bnselneny  wie 
im  Gauen,  u.  diess  ist  die  hohe  Würde 
o.  die  w  el  tgeschi  c  h  tl.  Bedeutung  der 
Mcdicin.  [v.  Gräfe'a  luv.  Walther's 
J  ourn.  Jid.  21.  Hit.  1.]  {Juiejit/de.) 
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demisehe  Krankhelten  In  ihrem  gegen- 
seitigen Verhalti  n;  von  Dr.  Fuchs,  Prof« 
zu  VVürzburii.    Vf.  unterscheidet  Genius  von  Con- 
stitutio  morborum  u.  nimmt  erstem ,  den  Kraak- 
bntsdierakter,  jds  den  Gesammtansdrook  des  herr- 
schen den  Grades  der  Reaction;  letztere  dagegen^ 
die  Krnnkheilscoustitution ,  als  das  Uebereinstim" 
uiende  in  d^r  Qualitüt  n.  Form  des  Krkrankens. 
Wie  bei  einzelnen  Krankheiten  die  Reaction  stete 
mehr  Beflex  der  IbdiridnalitKt  des  Kranken  fal,  die 
^naUtative  Gestaltonf  der  Kreakh.  hingegoi  mehr 
von  dem  Causahnomente  u.  dem  befallenen  Organe 
8hhän<^t,  so  beruht  auch  der  Gen.  morbor.  mehr 
auf  eiuer  in  der  Gesammtheit  des  \  olkes  verbreite- 
ten Stunmnng  der  Lebenskraft;  die  Kunthslli- 
Gonstitution  hingegen  wird  durch  allgemem  ver^ 
breitete  Causahnomente,  durch  das  Prävaliren  be- 
stimmter Systeme  u.  Orgaue  in  der  Mehrzahl  der 
Erkrankten  u.  s.  w  bedingt.    Wie  es  eine  3fache 
gradweise  verschiedene  ReaeÜon  giebt ,  nimk  die 
ni  starke,  sy nochale  (Slhenie),  die  zu  seheraohe, 
torpide  (Astht-nie)  u.  die  eretliische,  welche  zwi- 
schen beiilen  inne  steht  u.  mit  der  Zeit  der  Natur 
die  iürankheit  unterordnet ,  so  giebt  es  auch  den- 
selben 3faeben  Krankbdtscharaklar;   aber  der 
Krankbeitsoonstitutionen  giebt  es  so  viele,  als  ee 
durch  allgemein  verbreitete,  endemische  oder  epi- 
demische Causahnomente  erzeugbare  Kranklieits- 
processe  giebt.     Wenn  iii  jedem  Krankheitsfälle 
dieFtaaettonsMMmialien  nüt  einem  besthnmtsnBeeo- 
tionsgrade  zusammentreiTen ,  SO  bat  jede  Zeit  n» 
jeder  Ort  ihren  Krankheitscljarakter  u,  ihre  Krank- 
heitscoDstitutiun  neben  einander.    Allein  M'ie 
derselbe  Grad  der  Keactiou  bei  ei^ier  Menge  von 
Kreakh.  vorkommen  n.  die  Mebnahl  der  Krenk- 
heitsformen  unter  dem  dreifachen  Charakter  äußre« 
ten  kann ,  so  wird  unter  demselben  Genius  morb. 
die  Kranklieitsconstitution  oft  eine  andre  seui  u* 
iiast  jede  Comtitutio  murb.  unter  dem  Einflüsse 
des  syaoehal.,  wie  des  eretb«  n.  torpid.  Geninsmoib. 
erscheinen,  obj^Ieich  gewisse  Constitutionen  ebenso 
einen  dieser  drei  Graden  vorzu^j^sMcise  heben,  wie 
bestimmte  Leidej)  einen  bestimmten  Reactions- 
grad.    Abo  sind  die  Krankheitscoustitutionen  dem 
Kranklieitsgeains  nnleigsordaet:  er  drilekt  eohon 
dem  gesunden  Leben  sein  Siegel  auf  n.  giebt  am 
Kraukenbette  die  allgemeinste  Heilanzeige.  Wäh- 
rend er,  je  nachdem  er  sich  dem  einen  oder  dem 
andern  seiner  Extreme  nähert,  die  iUtuikheitscoo- 
sülntion  mebrfiMdi  modlfieirt,  sieht  er  oft  miveiin* 
dert  dem  Weebsel  einer  langen  Reihe  von  Coastl- 
tutionen  zu ,  gehen  oft  mehrfache  Veränderungen 
in  der  Qualität  u.  Form  des  allgemcmen  Erkran- 
keus  vor,  ühue  dass  der  herrschende  Grundcha- 
rekter  der  Reeotion,  wie  er  sieh  im  Genius  moth» 
ansspricht,  dadurch 'ein  andrer  würde,  d.  h.  auf* 
hörte,  stationär  zu  sein.  —  Schon  früher  hat  man 
diese  That^iachen  geahuet,  aber  den  Genius  erethi- 
cus  übersehen  u.  manche  Begriffe  nicht  gehörig 
getiobtet  Dahm  gehört  .Ralmond*f  mode  fort 
u,  num,  u.  die  gewöbuL  Verwechadaqg  desBe- 
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Krankheitscharakteren  können  nir<;ends  zweie  ne- 
ben einander  bestehen  ^  sondern  sie  gleichen  sich 
wie  Plus  u.  Minus.   Ist  z.  B.  der  Genius  eudemi- 
4»»  dBM  lioohgelegeiMn  Ortet  der  fldmiitoliey  d» 
Ocn.  epidenüoiii  aber  wird  der  Mthenbehe,  so  wm^ 
liert   brf  ihrem  Zusammentreffen  jener  an  Plus, 
dieser  an  Minus  u.  dfr  lu-rrscheiide  Krankhcibcha- 
rakter  entspriclit  dem  Iiiditlereuzpunkte,  dem  Ere- 
thimei.  Auf  dieeribe  WeiM  neigt  sich  der  G«A. 
■tttio— IV  eretMob  imfWIlilliige  mehr  znm  synooha- 
len  ,  im  Herliste  mehr  zum  torpiden  ,  u.  der  sthe- 
lüsclie  KranüieitscharaktfT  spricht  sich  als  statio- 
närer am  deutlichsteu  im  FrithUiige ,  am  schwach- 
«Im  In  Herbste ;  der  attheiilioiie  dagegen  mii  nuS/h 
gten  Im  Herbste  a.  am  andealllelMtoii  im  Frühliag« 
ans,  weil  d<'r  Gen.  epidem.  annmis  jener  Jahres- 
9;eit  der  torpide ,  dieser  der  synochnle  ist.  Von  den 
Krankheit^constitutioueu  dagegen  kömien  mehrere 
nebeo  ^Bänder  betlelwB  v«  sldi  eompliflim ,  wüi 
flloh  später  ergeben  wird.   Jene  ModifioaHoBen  des 
Jiarrschenden  Krankbeitscharakters  an  verschiede- 
nen Orten,  diese  Oscillationen  nach  den  Jahreszei- 
«eitea  beurkunden  den  Eiufluss  endem.  Verhalt- 
«dsie  tu  dci  WÜterungsweelisels  auf  deMenben,  ale 
machen  den  Genius  morb.  endem.  n.  annuus  aus. 
Was  n''Pr  den  herrschenden  Rcactiotisgrad,  den 
Cren.  epideui.  stationär,  bedingt,  was  den  Ueber- 
gang  des  erethisohen  zom  stfaeBisohen ,  des  stbeni- 
adMo  «m  asdMiilielMau.a»  w.  menslasa^  istncNdi 
«Dl>ekaont;  jedoch  iSsst  sich  ▼ermotben,  dass  es 
mächtige,  allgemein  verbreitete  Agentien  sind^  da 
•r  der  Vitalität  ganzer  Populationen  eine  eigen- 
thümliche  Richtung  giebt  u.  in  Decenniea  langer 
Dnwr  oll  iiber  ganze  WettgegandeB  ilch  makttSMt, 
So  yM.  im  Allgemeinen ,  nun  rom  Besoudern.  — ^ 
Dar  er  e  t  h  i  s  c  h  e  Krankheitscharakter  spricht  sich 
mehr  negativ  als  positiv  aus.    Unter  seiner  Herr- 
schalt erfolgen  Geburt,  Pubertät  u.  Involution  zu 
laahtar  Zeit,  alle  LriMBsiasserangen  veridaden 
■dt  mässiger  Kraft  lllnliaglicbe  Ausdauer,  daraM^ 
gameine  Gesundheitszustand  nähert  sich  am  mei- 
sten seinem  Ideale,  Die  Kmprdnglichkeit  Air  Krank- 
heit&reize  ist  massig  u.  die  bewirkte  Reaction  er- 
folgt mk  <aiitspredMnder  Bnaigla»    Unter  diawm 
Simikbaitscharakter  gelingt  as  dem  Organimtas  am 
meisten ,  der  Krankh.  Herr  7u  worden  u.  niemals 
sieht  man  Abortivformen  der  Kraukii.  häufiger,  als 
hier.    Bildet  sich  aber  die  Krankh.  ans,  so  zeigt 
•Ml  die  Kaaotfon  topiiaii  fai  wmahrleni  Blnttii* 
Attse  mit  erhöheter  Thätigkeit  der  Organe  vu  tpi»* 
gelt  sich  In  acnt<>u  Leiden  als  Fieber  im  Gesammt- 
gefässsysteme  ab.    Wir  kennen  das  eiufache  Rei- 
euogaheber  u.  übergehen  seine  Schilderung.  Un<- 
far  dam  «reib,  tadn  Iii  dar  lypos  der  Ktankliel«» 
tan  bestimmter,  Ihr  Verlanf  regabnässiger ,  die 
Natnrheilkraft  grösser,  der  Ausgang  der  Krank- 
heiten günstiger  u.  schneller  als  je;  alle  Uebel  tra- 
gen das  Gepräge  der  Gutartigkeit  n.  Kinfaohheit  u« 
diaBlerttftMtftHmbadaiitepik  IM«  giliMidlMigf» 


'WaisajWaloba  dlaaam  Knmkheiugenius  eDtiprick 
ist  die  exspaolattfe.    Reizmittel  entflaUMB  Üa 

zur  Entzündung,  wie  die  Antiphlogose  zum  Tor 
por  herabstimmt.  [Ks  kann  dem  aufmerksainft 
Praktiker  niciit  entgangen  sein,  ds£s  dieser  erellu 
«alle  KranUiallsganbi»  aait  USngar  als  shnviib 
sehend  der  vorhemAaode  ist  u.  der  Homoopitla 
mit  ihren  indifferenten  Arzneigaben  u.  ihrer  ri' 
porösen  Diät  sehr  unter  die  Arme  gritT,  iva^  sucl 
Stockhomöopathen  u.  Kurzsichtige  dagegen  eiien 
«i6g«B.  Ref.]  Der«an*aiMbt  anddeasiUiBg^ 
mässigten  lUimaten  der  normale;  in  Oftsa  va 
mittler  Klevation  dpr  endemische;  er  rpnnittej 
sowohl  im  Gen.  epidem.  annnus  als  stationariuMj'i 
Wechsel  der  beiden  exbremen  l'ormeu  u.  wirdiidu 
figer  ab  darsjmoaliala  n.lor^daalalionlr.  ~  Yfd 
deutlioher  drückt  sich  der  stbenisahe  ednrsTs 
ochale  Krankheitsgenins  auf  das  gesnodeLeba 
ab.  Unter  seiner  Herrschaft  scheint  das  saopid 
Q.  choler.  Temperament  allgemein  zu  werdeu.  Dr 
Knabe  rdft  seltiger  «am  JüngÜDge,  dw  €id 
scheint  wieder  die  KräAe  des  Mannes  za  gewiiinra 
DieMenstruntiou  stellt  sic  h  nicht  selten  vor  der Z*i 
ein  ,  die  Fruchtbarkeit  der  Fruuen  ist  gross  u.  5ol 
che ,  welche  schon  lange  nicht  melu-  geljaren,  ea 
pfangen  aoTs  Neuek  ABa  LabaasXnnaniBgniwU 
neu  gesteigert ,  die  Bant  lut  mehr  Turgesceoz  i 
Farbe,  der  Muskel  gr  isserr?  Spannkraft,  Herwcblaj 
u.  Puls  sind  leblialler  u.  s.  w.  Die  Kinpfäuglicb 
keit  für  excitirende  KraukiieitspoteBzeuistiibemil 
sig  erhöht,  wükrtfttd  depotea^randa  EiuMne 
nig  oder  nur  voräbergeheod  wirken.  Die  Reactioi 
gegen  Krankheitsreiz«- HrfoI;:t  inigewiibnlicb  scbid 
u.  stürmisch  u.  spricht  sich  topisch  durch  sehr  ref 
mehrten  Blutzullu»s,  durch  wahre  Eutziuiduug  ut 
LympliexMdat  KU  BItarung  ans.  Letcfaler  a.  vÜ 
ger  als  bei  danttderen  Kranldieitscbarakterfn  v\t 
die  Rf-action  unter  df-r  Form  des  synochal  Fiel'« 
ollgemeiii.  Wie  bei  der  ereth.  Form  der  remitti 
rende,  so  ist  hier  der  anhaltende  Tyfvo  rodan 
iahend,  n.  leigte  das  Blut  do#t  Iceine  YtrÜBdirail 
M  iA  ei  Uar  gerinnbar,  faserstofSg,  bat  ^mii 
Serom  u.  gewöhnlich  die  Crusta  phlogistica.  Di 
Krankheiten  sind  nicht  so  gutartig,  wie  ualerd« 
eretb.  Genhis:  sie  haben  alle  die  Tendeaz,iDE>l 
fettndang  ttbermgehe«  oder  sich  mit  ihf  ta  *a 
«ickcfa.  Während  jUogera,  pIethorisch(>,  roH.^ 
tige  u.  5.  "w.  Individuen  vorzugsweise  leiden,  bfiu 
den  sich  Personen  von  entgegengese  tztem  Alter 
Constitution  besser ,  weshalb  Greise  in  Klinatt 
wo  der  «jrnoalnla  €teniot  halmiseh  Ist,  «idImIi 
Ahar  erreichen.  Wir  dürfen  wohl  kaum  enrä 
nen,  dass  die  antipidogist  Behandlung  diesem  G 
nius  entspricht,  u.  dass  er  selbst  exoessive  Bhilrt 
leerungen  verträgt.  ,  Ihm  verdankt  Brooisifc 
System  sdn  Disaln;  aber  kadm  war  as  Im  bt* 
getreten,  so  varibdert»  aleh  dar  GeuiaM^ 
die  Einseitigkeit  Aer  neuen  Lehre  stand  hi  in 
ganzen  Blosse  da.  —  Heimisch  ist  er  vortäga 
in  sehr  hohen  Gegenden  u,  imter  kaltem  Hia^i' 
Hiidin-  o.  spricht  ligliln  der  Jahteaaomtüidivt 
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tpn  im  Vorrrülilinge  aus.  Niclit  selten  Obgleich  der  geineimchoftUche  Reactiomcba- 
Utiouür u.dehjit sich  dann  in  vielen  Jahreu  rakter,  das,  was  \£,  Genius  morbor.  nennt,  das 
to  Streoken  am,  — •  Kaum  wird  es  nötbi^  aUgoBibite  u,  cibtivlt  Micip  dM  pandem.  £r> 
n  entgegengetetsten  Pol,  d«D  astlien.  knolMiis  iit,  obgleich  lioh  allo  voikoumiAndni 
'pid.  Kraukheitsgenius  zu schildanu  .IKe  Krankbeiten  unter  seinen  Scepter  fügen,  sich  in 
eil  des  pliysiolou.  Lebens  sind  unter  ihm  seine  Farben  kleiden,  obgleich  er  die  £pideinien- 
uud  geschwächt;  das  phle;^mat.  und  me-  zu  gut-  oder  zu  bösartigen  stempelt  u.  den  jedes- 
Temperamept  scheint  unter  ihm  Gemein-  maligen  Vorzag  einer  der  drei  Cardinalmethoden 
Orden  am  setei  IMo  Fianeii  lind  vesiiger  (der  exspectatbran,  antiphlogisdiahen  u.  erregen« 
die  Pnbortiit  tritt  spSter,  die  Inrola-  den)  enteoheidet;  so  betohriinkt  sioh  daniiooh  sein 
ido  frtthxeitiger  ein  n.  Fehlgeburten  fal-  Walten  blos  auf  das  Uebereimitiininend»  der  vor- 
cer  vor,  denn  je.  Jünglinge  sehen  kiu-  kommenden  Krankh.  in  ihrem  quantitativen 
t  inner  wie  Greise  aus ,  Greise  gehen  ge-  Reactiouscharakter  u.  schliesst  die  qualitativen 
zittern  u.  wanken  mehr,  u.  stumpfen  vor  Dxtl'erenzen  derselben  keinesweges  aus.  Denn  das 
ab  an  Gebt  o.  Kdiper.  In  der  Haut,  in  qoalltalkiTe  Erkranken:  dat  Befidlenwerden  be-' 
kein,  in  aUonTheilenBeigt  steh  SehwXebe^  attnuniar  Systeme  v.  Oigane,  die  Art  n.  Weise  dar 
befassen  n.  in  den  Nerven;  selbst  die  Psy-  primären  (durch  dieKrankb.,  nidit  durch  dieReao-- 
indet  denEintluss  des  torpid.  Genius  u.  das  tiou  bedingten)  Fuuctionsstörungen ,  die  lUchtung 
ist  weichem,  enipfängUcher,  der  Wille  un-  des  Krankheitsprocesses  u.  die  BeschaiTenheii  der 
:er  u.  die  Tiiatkraft  geringer  als  sonst«  —  Krankheitsproducte  u.  s.  w.  liegt  au^er  dem  Be- 
Brande  KnmkÄeilnnoniant»  erregen  viele  reiche  derReaetlon  n.  des  Genius  morbormn.  Man 
Ire  Uabal;  nndtfaranda  Bh^üiia  dagegen  aber  smd  as  geiada  die  qualitativ.  Momente  des 
Mn-  selten ,  sondern  erst  durch  Ueberreiz,  Erlurankens  vorzüglich ,  nach  welchen  die  NosokH 
rschöpfung  der  Reizbarkeit.  Die  Reaction  gie  einzelne  Krankheitsgattungen  bildet  u.  die  ver- 
rankbeitsreize  geht  ungewöhnlich  langsam,  wandten  zu  Kraukheilsfamllien  oder  Krankheits- 
unbestimmt von  Statten ;  sie  vermag  nur  processeu  zusammeuätelii :  das  N  orkommen  be- 
nmkheitikeime  in  eündtlren,  n.  plötzlicher  ttinunter  Krankheftsformen  n.  KrankheHs processo  • 
I  B^fam  der  Krankb.,  Brsoliöpfimg  des  wu-d  also  nicht  vom  Gen.  morb.  I>edingt,  wenn  sie 
im  ersten  Angriffe  auf  seiue  Integrität  sind  sich  auch  in  Beauig  auf  den  Reactionsgrad,  mit 
Voikommenheiten.  Die  Passivität,  das  dem  sie  einhergeheu,  seinem  Emflusse  fügen.  AI- 
reichen  der  Lebenskraft  spricht  sich  auch  lein  die  Mehrzahl  der  an  einem  Orte  oder  zu  einer 
ättssem  Erscheinung  der  Reaction  aus ,  sie  Zeit  vorkommenden  Kraukheitsformeu  zeigen ,  ab~ 
lieh  topiieh  nur  selten  n.  fSr  knrsa  Zeit  gesehen  von  dem  Reactionscharakter,  auch  in  Üi- 
ctive  Congestion ,  nooh  sditanar  ndt  aihd»  i«n  qualitativen  Momenten  xahlreiche  Analogien, 
lasticitat  des  Blutes  u.  neuer  Parenchjrm-  beurkunden  sich  mehr  oder  minder  d^tlich  als 
,  als  Entzündung  aus.  Das  Gefasssystem  Glieder  einer  u.  derselben  Familie,  gehören  bald 
uur  allmälig  u.  erst  spät  an  der  Reaction  mehr  diesem,  bald  mehr  jenem  Krank heitsprocesse 
,  u.  wenn  das  Fieber  auch  im  Beginn  zu--  an,  u.  diess  qualitative  Uebereinstiuunen  oder  Ver- 
den Charakter  des  Brethbmos  oibr  selbst  wandtsdn  der  ▼orkoounenden  Krankhaitsfbnnen, 
MMhafingirt,  so  lässt  es  doeh  bald  den  des'  das  Vorwalten  bestimmter  Krankbeitiprocesse  im 
i  vortreten.  Das  Blut  zeigt  wenig  Gerinn-  allgemeinen  Erkranken  bezeichnet  Vf.  mit  dem 
,  hat  einen  kleinen  Blutkuchen  u.  viel  Se-  Namen  Constitutio  morbor.  u.  trennt  es  vom  allge- 
Dahingegen  wird  liier  lebhafter  ab  irgend-  mein  verbreiteten  Reactiouscharakter ,  dem  Genius 
Nervensystem  sympathisch  sollicitirt  u.  zei-  morbormn.  Dass  jede  Krankhdtsoonstitution  unter 
n  die  bduinnten  l^rvensymptome  ein.  Die  dem  drelfiidien  Genius  morbor.,  u.  jeder  Krankhdts- 
ag  tritt  mehr  durch Lysis  als  durch  Crisis,  der  oharaklar  mit  allen  Kmokheitsconstltutionen  vor- 
r  bald  früh,  baldspär,  bald  durch  plötzliches  kommen  kann,  i^t  ein  sprechender  Beweis  für  Uire 
en  der  Lebensflamme,  bald  durch  allmäliges  wesentl.  Differenz  u.  für  die Meinuni?,  Jass  keins  von 
>eD  ein:  alle  Krankb.  haben  die  Tendenz,  in  beiden  durch  das  andre  bedingt,  vou  dem  andern  ab- 
|e  ttberzugeben  n.  den  Charakter  derMaligni-  häugig  sei.  Der  Umstand,  dass  sieh  die  Kraukbeits- 
ich.  Kinder  n.  Greise,  welche  den  depotensl»  ooiiMiMion  dem  Gen.  morbor.  in  sofern  fugt,  dass  dia 
Krankheitseinflüssen  nichts  entgegenzusetzen  Üir  angebörigen  KrankllMtsformen  an  dem  allgemei- 
werden  hart  decimirt.  Von  den  curativenMe-  nen  Reactionscharakter  participiren ,  bei  katarrhal, 
oiramt  dieser  Krankheitsgenius,  welcher  Constitution  z.  B.  u.  eniziindl.  Krankheitsgenius 
'a*s  Erregungstheorie  ins  prakt.  Leben  rief,  die  entzündl,  ICatarrhe  u.  katarrhal.  Entzündungen,  bei 
■ude  IL  tonisobe  in  Aospruclu  Heimisch  ist  torpidem  Kiankheitsgenius  u.  dersell>en  Constitution 
^raakhtibigeDhis  In  wenig  hohen,  aber  heiisen  torpide  Katarrlia  vothamohon,  kann  hier  nicht  von 
''«"Q ,  z.  B.  auf  den  flachen  Küsten  u.  Inseln  Belang  sein.  —  Die  DÜTerenz  zwischen  Genius 
il.  Meeres.  Den  Herbst  zeigt  er  sich  am  lieb-  u.  Constitutio  morbor.  lässt  auf  ihren  verschiede- 
u.  wird  erstationär,  so  verbreitet  er  sich  eben  nen  Ursprung  schliesseu.  Die  nächste  Ursache  des 
ku.  halt  eben  so  lange  aus ,  als  der  synochale.  Gen.  morbor.  liegt  in  der  eigeuthüml.  Stimmung 
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der  Lcbeusluraft  ganzer  Populationen;  aaine  ent- 
fernteren Canialmomente  aber  in  nBgemein  mbiel« 

teteii  mächtigen  Agentleu,  deren  klare  Erkennte 
ulss  b!s  jetzt  noch  fehlt.  Die  Krankheitsconstitu- 
tioiien  dagegen  gehen  aus  allen  äusseren EiuliiUsen, 
m  denen  ein  grosser  Theil  oder  die  Totalität  der 
Popnlatioo  Theil  ninunt,  n,  wekhe  ein  anelogeiL 
Erkranken  herTorzumfen  im  Stande  sind ,  sie  ge^ 
Iien  niis  den  allseinelnen  äusseren  Substraten  des 
liebt'iis  liervor.  Die  ergiebigste  Quelle  der  Krank- 
heitscoustitutiouen  ist  die  atmospÜir.  Itnft;  AlMer« 
dMn  dnd  es  geoguost.  VeriiältniMe,  aUnenlai« 
BbflUsse,  Sitten  u.  Gebräuclie,  wichtige  polit. 
Ereignisse  u.  s.  w.  Nalürlitli  enlsioht  durch  diese 
vielfältigen  ätiolog.  Qlomente  eine  bedeutende  qua-, 
litative  Differenz  u.  grosse  Mannigfaltigkdk  der Con- 
stitationen}  allein  die  Zahl  denelben  richtet  «oh  naeli 
den  dordi  allgemein  verbr^lete  Ursachen  primSr 
erzeugbaren  Kriiuklieltsprocesseu;  denn  nicht  alle 
Formen  u.  Processe  der  Krankheiten  entstehen  pri- 
mär durch  äussere  Einflüsse ,  welohe  aar  eintelan 
liMlividneB  tredfoa,  sondern  viele  bilden  sieb,  we^ 
nigstMis  in  Bezug  auf  pandeinisches  Erkranken, 
nur  secundär  aus  anderen  Leiden,  u.  es  kann  z.  B. 
keine  impetigiuöse ,  cyanotiscbe,  phthiaische,  hj- 
dropische  u.  s.  w.,  es  kann  auch  keine .rehina« 
einfeebe  enteifaidHiBhe  Ccsastitntion  geben,  da  Im- 
petigines  u.  Cyanosen  aus  sporadischen  Cr- 
<<achen,  Phthben  u.  Hydropislen  aus  vorbeigegan- 
genen Krankheiten  eutttehen  u«  selbst  die  Entzün- 
dung secundär,  in  Folge  des  iadifldnelleB  odir 
allgemeinen  BseetienKharakters ,  eni  einer  Heng» 
▼on  Zustünden  der  verschiedensten  Nator  hervor- 
geht. Die  Häufigkeit  der  Entzündung  im  allge- 
meinen Erkranken  ist  daher  für  die  Uestimmung 
des  Genius  morbor.  von  grüsster  V^chtigkeit,  aber 
fUr  die  Gtastitntio  morlior.  otme  Bedenlong,  de 
Entzündungen  iu  der  rheumatischen,  wie  iu  der 
gastrischen,  in  der  katarrhalischen,  wie  in  der 
erysipelatoseu  Constitution ,  o.  paudemisch  nie  rei- 
ne Piilogosen,  sondern  nnr  ketarrhalisobe,  ifaea» 
metisdie,  eryopelalKse,  miasmatische,  seeqahn- 
lose ,  lepröse  Entzündungen ,  je  nach  dMT  verschie- 
denen Constitution ,  vorkommen.  —  Jene  allge- 
mein verbreiteten  E'uiÜüsse,  iu  welchen  die  Ee- 
dingnisse  der  Kranklieitsoonstitntioii  liegen,  sind 
bald  Ten  Oertlichketten  abhSng^  n.  bald  weebmbi: 
sie  ui  der  Zeit,  woraus  die  endem.  u.  epidem. 
Constitution  entsteht,  wie  es  einen  endem.  u.  epi- 
dem. Krankheitscharakter  giebt.  So  werden  auch 
numehe  Krankheitsprooesse,  t.  B.  der  aaropimklM> 
n.  leprSse^nnr  dnidi  6rttiehe,  andere  hingegen,  wie 
der  rheumatische  u.  katarrhalische ,  häufiger  durch 
in  dem  Wechsel  der  Zeit  begründete  Verhältnisse 
paudemisch,  zur  Kraukheitsconstitutioiu  Manche 
Constitutionen  und  daher  vorzugsweise  endemiscli, 
andere  pandemiMliy  aber  dto  miasmatisolwn  a.4gl» 
iLommen  in  beiden  Gestalten  vor.  —  Die  an  den 
epidem.  Constitutionen  gehörende  Constitufio  an- 
uua  wird  durch  die  mit  dem  regelmässigen  Wech- 
sel der  Jahreszeiten  Terkuüpüeu  \\  itteruogsveräu- 


4erongen  n.  dqroh  die  odt  ftnen  laisammenli» 
f ende  ejroliedie  Bvointlon  oaserer  Bysteme  b 

cUngt;  n.  wenn  Momente,  welche  die  sonst  so  wee 
delbareKraukheitscoustitution  in  einer  Richtung  fr« 
zuhalten  vermögen ,  längere  Zeit  auf  die  Popui. 
tion  einwirken,  so  wird  auch  die  ihnen  entspr 
chende  Coastitntion  stationlir:  daa  aOgeneb 
Bikranken  gewinnt  auch  in  qualitativer  Beziebin 
einen  für  meiirere  Jahre  gültigen  Familienhabitu 
Zu  diesen  Momenten  gehören  auffallende  WitU 
rangsTerbältnisse  mehrerer  auf  einander  folgendi 
Jehre,  Bfisswaehs,  Blangel,  verlMenside  Krieg 
Q.  s.  w.  Allein  die  stationären,  irieelle  epidesi 
Constitutionen  trefl'en  nicht  immer  mit  ihren  Cae 
aalmomenten  genau  zusammen,  da  diese  bäufi 
nur  bestimmte  Kraokheitsprädispasitionen  setzes 
«eidie,  wenn  jene  sehen  langst  wieder  votüba 
sind ,  durch  ande^e  Momente  mr  Ansbildnng  gi 
bracht  werden.  Ohue  Genius  morb.  stationai 
kanq  keine  Zeit  sein ;  aber  die  Cousütutio  morboi 
ist  sehr  häufig  nicht  stationär  zu  nennen ,  u.  ihr 
Heffrwbaft  ist  In  der  Regel  weder  ribtanlieh  ao  aas 
gedelmt,  noch  von  so  langer  Pnner,  ab  die  (h 
stationären  Krunkheitscliarakters.  —  Für  die  i  n 
tercurrireuden  Kraukheitsconstitutioueu  biete 
der  Genius  morb*  kein  Analogon  dar.  Sie  sum 
hKnIig  Besnltete  ehies  rasohen  ungewÖhaL  Weck 
seb  der  Witterung  oder  anderer  ephemerer  Bie* 
flüsse  auf  die  Bevölkerung.  —  Bei  der  so  mau- 
nigfachen  Art  u.  Webe  des  Vorkoounens  tretfcc 
aiobt  selten  vemhiedene  Krankheitsconstiintionsa 
an  einem  Orte  n.  gleichzeitig  zusanunen ;  fenet; 
es  können  selbst  in  einer  u.  derselben  Witteinng»' 
Constitution ,  iu  den  en dem.  Verhältnissen  eines  a, 
desselben  Ortes  mehrere  Momente  neben  eioavdei 
Stehen,  von  denen  jedes  die  Entwickelnng  cinsi 
andern  Krankheilsproeesses  begiinstigt*  Nnn  fal 
aber  die  Difierenz  der  verschiedenen  Constitution 
nen  unter  sich  nicht,  wie  die  der  Kruukiieibcha« 
raktere,  eine  blos  quantitative,  sondern  iu  der  vce- 
aofaiedenen  OnaUlkt  der  sie  eosistitwrMiden  Kfeak- 
heitspcoecsee  begründet,  ab  stehen  sieh  nicht  ah 
heterogene  Pole  gegenüber  u.  es  findet  hier  keiur 
Ausgleichung  statt ,  sondern  die  verscbiedeoea 
Kraukheitsconslitutionen  bestehen  auch  in  iactoört« 
Beb  o.  seidioii  neben  eimndsr  n.  besehinlw  e. 
eomhtniren  sieh  nach.  AssinsitttilsgeselMn.  Dis 
KranUbeitsfäUe,  welche  zu  einer  Zeit  u.  an  einefll 
Orte  vorkommen ,  sind  nicht  alle  von  den  herr- 
schenden Constitutioneu  abhängig.  Der  Geoitu 
nrnrh.  inssert  skh  In  attan  TwImmMnden  Ino^ 
heitsfliUen  T  die  4Vr#Vhiitf»  nieibmw  aber  ssvicfcl 
sieh  nnr  in  jenen  Fällen  n.  Formen  aus ,  die  mtt 
den  entsprechenden  allgemein  verbreiteten  Ein» 
fliissen  in  ätiolog.  Zusammenhange  stehen,  u.  mf 
nifestirt  sioh  nm  ao  deutlaoher,  je  innige»  dfenr 

tion  bt  demnach  in  ihrem  Einflüsse  auf  die  To(s- 

lität  des  Erkraukens  durch  gewisse  Grenzen  be« 
schränkt,  welche  nach  der  Natur  u.  Ausbreitung 
der  die  Constitutionen  bedingenden  Uomoile^  nach 
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dm  tUBbgmm  der  lia  oomtitoIrendeB  KrauUMito*  wdm  mm.  Die  KranUMbaoomlhiitioii  ist  Ae  Hut- 

prootne  a.  nach  Unfein. TenebiedeDen  Vorkomoiea  ter  der  Pandemien;  von  ihr  u.  der  Intensität  iti- 
als  endemische  oder  epidemische,  aU  jährige,  ste-   rer  Bntwickelung  hängt  es  ab,  ob  u.  welche  Vulks- 
bende  oder  iutercariireode  Con«titutiouen  ein  dem  krankheiten  ihr  Uaupt  erhebeo  sollen,  ».  aus  ihr 
Omfange  cu  Inhalt»  bmIi  Tewohiidhnei  Geliiet  mm*  geht  die  eigentlittuL  Fbfm  n.  Gefteltong  herror, 
tmmi  a.  B.  dh  Comtitntionen  ,  weielw  doreh  nit  «eleher  diesclbmi  eisebehien.  Der  Gen.  norh. 
■taMi|>här.  Verhältnisse  bedingt  werden  ,  äussern  tragt  nichts  zu  ihrer  Entstehung  bei ,  u.  es  können» 
sich  mehr  in  den  acuten ,  fieberhaften  Krankh.,   wie  alle  Kraukheitscoustitutiouen ,  auch  alle  Pan- 
»ahreud  jene,  die  in  alimeotareu  oder  geognost.  deoiien  unter  der  Herrschaft  des  dreifachen  Cha- 
fidttHtnUm  OoeBelbidtn,  aieb  nMlir  in  ohnn.  nkten  ersdtemen.   Nor  Kmiüieilen,  die  euier 
ImiMn  knMl  geben.  Bndem.  OonHitntionen  In»-  möglichen  ConstitotlMi  entaprechen,  ktfnnen  pan- 
itm  sich  in  der  Begel  in  einer  geringem  Anzahl  demisch  werden,  u.  manehe  Formen  erlieischen 
von  Krankheitsformen ,  als  epidemische,  u.  ihre  selbst  das  Zusammentreffen  verschiedeiu r  Consti- 
fiepräsentaiiten  sind,  wie  sie  selbst ,  mehr  oliron.  tationen,  um  als  Paudemieu  auftreten  zu  können. 
Hnnr.  Dabei  prägt  siaii  aber  ihr  Bfa^hnt  4ar  bdi-  MerGonsdtnlion  aber  entsprecben  beitimmte  Fois 
lidoafitat  tiefor  ein.   Bpidem.  Comtitntionen  liin->  men,  die  sie  als  Pandemien  reprSsentiren,  n.  wenn 
^gen  iofluiren  mit  verschiedener  Intensität  auf  eine  es  einer  Seils  möglich  ist,  aus  der  herrschenden 
DD^Ietch  grössere  Anzahl  von  Krankheitsformen  u.   Constitution  Pandemien  vorauszusagen,  so  lassen 
fiiiea  o.  sprechen  sich  am  deutlichsten  in  acuten  autochthone  Volkskraukheiten  umgekehrt  auf  die 
Uüm  an.   Ddbar  irt  lAeranebilurBinflnsianf  lierrseliende  KranUittttfbmi  aohUeMn;  »->  Reine 
il»  iconernngen  des  gesunden  Lebens  viel  gerin*  Endemien,  d.  b.  Krankh.,  welofae  dns^tig 
gcr,  als  der  der  endemischen ,  u.  sie  gehen  In  ili-  durch  örtl.  Verhältnisse  bedingt  werden ,  einon 
w  ewigen  VVandelbarkeil  an  dem  Habitus  der  Po-  grossen  Theil  der  Bevölkerung  beniUen  u.  fast  alle 
polationen  Torüber.  Die  statiunäre  epidem.  andere  Krankh.  neben  sich  verdrängen,  giebt  es 

Cinililot  imiart  aidi  in  ihrer  lungern  Hemdiaft  «olil  nirgandi;  alHHr  et  wahan  hi  |ed«r  enden» 
Mh  an  enian  dlomh  gewisse  Richtungen  des  phy<  Constitution  beffimmte,  mdstans  aluon*  Krank- 

IislMme  u.  giebt  sich,  in  dieser  Beziehung   heitsfonnf  ii  vor,  die,  ohne  andere  Formen  des 
im  Gen.  morb.  ähnlich,  in  den  meisten  Krankh.   Erkraukeus  auszuschlie5sen ,  eine  gnisserr  Anzahl 
iuuii)  allein  sie  bietet,  da  sie  in  der  Regel  erzengt  von  Individuen  befallen,  sich  mit  anderweitigen 
«U,  iadem  allgemein  vetbreitete  Blnflttsie  nur  Leiden  aomplieiren  xu  nnter  anderen  Örtf.  YerliMII- 
iat  analoge  Rraukheitsprädlsposition  u.  nicht  ein  nissen  nicht  vorkommen  u.  somit  im  weitem  Sinna 
owloges  Erkranken  in  der  Mehrzahl  des  Volkes   endemiscli  sind.    Je  denliicher  eim  eudem.  Con- 
»Jzen  ,  verschiedenen  anderweitigen  Causninio-   atitulion  ausgesprochen  ist,  desto  mannigfacher  sind 
oKotea  den  weitesten  Spielraum  u.  sie  spricht  sich  auch  die  ihr  entsprechenden  Formen,  u.  nur  mit  der 
hM«inigerdiBdi«fae  Vorkonunan  beilinunter  Abnahme  der  sie  bedingenden  ML  Momente,  mit 
^■^oklnitilinnieii ,  als  dniah  einen  getrilian  An-  ihrem  ßeschränktwerden  auf  einzelne  bestimmteBin* 
<iridi,  tine  beitimmte  Complication  der  verschie-   fliisse  wird  auch  diese  Mannigfaltigkeit  geringer,  blei» 
^witeo  Formen  aus;  nur  wenn  eine  analoge  jäh-   ben  nur  noch  Fragmente  des  entsprechenden  Krank' 
nge  oder  iotercurrirende  Constitution  mit  ihr  zu-  heitsprocesses ,  einzelne  Krankheitsformen  zurück. 
amaniltiCft,  Inmam  aidi  die  ilir  entsprechenden  Soleh  eher  Hemafiaft  erfiren«i  sieh  Mos  manche 
FurmeD  ndt  am  ao  grttnerer  Heftigkeit.  —    Rel-  Krankheitsformen ,  wdehe  durch  endem.  Verlifilt- 
dieran  bestimmten  Formen,  obgleich  minder  aus-  nisse  bedingt  werden,  zuweilen  u.  für  einige  Zeit| 
gebreitet,  ist  die  Constitutio  annua;  dagegen  sind   sie  werden  temporiir  zur  alleinregierenden  Krankh., 
iutwcurrirende  Constitutionen  arm  an  Mauuigfallig-  zur  Pandemie  im  engen  Sinne.     Allein  nie  ist 
kdl  dw  dmüiaii  ansgeprägten  Formen,  da  «Sa  dieset  temporSra  Vorwalten  einseitig  durah  drtl. 
*^mm»t  vngntiAnl.  EbiflUiaa,  ans  denen  sie  Ganrnfanomente^  sondern  stets  durch  das.  Zosam- 
mtspringen,  direct  Krankheiten  erzeugen  u.  somit   raentreflen  dieser  mit  begünstigenden  in  der  Zeil 
*in  analoges  Erkranken  bedingen.  —    Spora-   begründeten  epidem.  Verhaltnissen  bedingt ,  u.  es 
discbe  Krankh.  sind  Uebel,  welche  aller  Zeiten  sind  daher  nicht  reine  Endemien,  sondern  ende« 
^«lir  Orlen  rorkommen,  die  hemebende  Krank-  misoiM  Bpidenüen,  die  sieh  einer  soioben  Anibiai- 
li'itscoDstitution  mag  sein,  welche  sie  wolle.  Den  long  rQhmen  können.  Diess  bewährt  sicli  am  hin- 
G>gf.Q3«tx  der  sporad.  Krankheiten  bilden  die  pnn-   figsten  an  d«  n  Wechsplfiebern  u.  anderen  Gliedern 
''«■mischen,  u.  Kranklicitsconstitutionen  u.  Pan-   der  miasmat.  Constitution.  —    Ungleich  hanfir^er 

sind  nahe  rerwanUte  Begqde.  Wie  sporad.  als  Endemien  sind  Epidemien.  Da  epidem. 
^'»Ub.  des  Vorwalten  dnes  Krankheitiprooeates  Einflüna  nloht,  wie  endeniiselie,  Ae  Popniation 
im  allgpmeinen  Rckranken  lieaciohnen,  so  bt  Pan>  von  Jagend  auf  an  sidi  gewöhnen,  sondern  sie  mei> 

das  Vorwalten  einer  bestimmten  Krankheits-  stens  unvermuthel  u.  ofine  Vorbrreituni^  treffen,  so 
form,  u.  wie  alle  Krankheitsprocesse  sich  aus  ei-  ist  die  Zahl  der  für  iliren  intensiven,  krankmachen- 
der Reibe  von  Krankheitsformen  zusammensetzen,  den  Eindruck  Prädisponirten  stets  beträchtlich  u. 
» sich  eigentlich  jedffKrankhaitieonstitntion  das  ihnen  enlipNahende  Leiden  kefant  in  afaier 
^  «dm  neben  efaunder  begehende  Fände-  gretien  AncaU  von  Organismen  u.  wbd  snr  regle- 
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NodMI  KmUielt.  Am  lelohtesten  werden  Krank- 
lldttfornieil  ^idemiscli,  die  in  einer  plötzlich  u. 
nnerwartet  eingetretenen  Constitution  begründet 
find,  o.  wie  sich  die  epidem.  Constitution  iiber- 
liaapt  tordlglioh  in  aotttenKranldidten  kund  giebt, 
ao  dnd  anoh  Epidemien  fast  immer  acute  Laidan« 
Tttßtn  vanchiedeue  Krankheitsconstituliooen  zu- 
sammen u.  gestaltet  sich  eine  dprsclben  zur  Epide- 
mie*, SO  iutiuireu  die  übrigen  mauoigfacii  modiü- 
oifand  «•  «XMPplkirand  auf  dia  apUain.  Kfankheit, 
worauf  doh  in  einer  u.  denalbaia  ^idemie  vor- 
kommende  Verscliiedenliciten   an  verschiedenen 
Orten  ,  zu  verschiedenen  Jahreszeiten  u.  s.  w.  er- 
klären. Am  leichtesten  entstellen  Epidemien,  wenn 
von  vanduadanan  Saitan  liar  analoga  Kiankhaitt- 
oonslitQtionan  bedingt  werden ,  wenn  mit  der  sta- 
tionär. Constitution  eine  analoge  jährige  oder  inter- 
curnrende  coincidirl  u.  auch  die  endem.  Verhält- 
nisse die  Eutwickelung  der  entsprecheudeu  Krank- 
iwitsformaB  begünstigen.  Ana  der  Tbalaaahä,  daia 
aina  KrankhaitscoDStitution  um  so  leichter  sich  zur 
Epidemie  gestaltet,  je  deutlicher  sie  sich  in  be- 
stimmten Formen  ausspricht ,  u.  je  weniger  vorbe- 
reitet sie  die  Population  trüTt,  folgt  sciioo,  doss 
die  atationüra,  jährige  u.  intaroorriranda  ConHita» 
tion  nicht  mit  gleicher  Häufigkeit  Epidemien  ins 
Dasein  rufe.    Am  seltenstpu  sind  epidem.  Krank- 
heiten Kinder  der  stationär.  Constitution.  Sta- 
tionäre Epidemien  sind  verhältnissmässig sehr 
aaltan  o«  antstahan  in  dar  Ragal  nnr,  wann  nnga- 
WöbnL  Verhältnisse  die  Constitntio  epidem.  statio- 
naria  auf  eine  auffallende  Weise  verstärken.  Weit 
häufiger  bt  die  Constilutio  onnua  die  Mutter  von 
epidem.  Krankheiteu.  Die  meisten  Epidemien  war- 
aaln  in  intffcurrirenden  ConrtitutioDatt.  Bphanma, 
plÖliUeh  eintretende ,  ungewöhnL  Binfllisse  auf  dia 
Gesammtmasse  der  Population  erregen  stets  in  ei- 
ner grossen  Anzahl  der  unvorbereiteten  Individuen 
iürankheit,  u.  wenn  das  Erkranken  auch  im  Ba- 
^nna  in  tancbiadanan  Fonnan,  ala  Conititation, 
tnfhitt,  so  sind  sidi  diese  doch  immer  ao  nibaTar- 
wandt,  dass  sie  aus  einer  Ouelle  entspringen,  dass 
sie  sich  bei  steigender  Intensität  jeuer  Einflüsse  u. 
zunehmender  Krankenzabi  immer  maiir  za  einer 
V.  danalban  Form ,  dia  dann  als  Bpidanda  aqftritl, 
Tarsen.    Soiahe  intercurrlronda  Epide- 
mien worden,  wie  alle  Epidemien,  von  dem  Gen. 
morb. ,  von  endemischer,  stationärer  u.  jähriger 
Constitution  niudiiicirt  vu  ihn  Danar  itt  nicht  an 
dia  Zeit  dar  na  araengandan  Agantian  gabnndan. 

Von  den  endembchen,  stationären,  jälujgan 
n.  intercurrirenden  Epidemien,  die  man  die  au- 
tochthonen  nennen  kann,  unterscheiden  sich 
die  importirten  Epidamian«  Diese  Unterschei- 
dnnganiaikmala  sind  bekannt  genug;  abar  wir 
mSssan  arwähuen,  dass  siob  im  Verlaufe  vieler  ai>- 
tochthonen  Epidemien  ein  Contaglum  erzeugt,  n. 
dass  abo  eine  u.  dieselbe  Epidemie  hier  autochthon, 
u.  dort  importirt  sein,  u.  daas  ainau.  diaselba  Krankh. 
bald  ans  dar  KiankbaitsoonstitntioB  antspringan» 
bald  dorah  ContagUun  aingabiaalit  wwdan  kann« 


—  Nach  diesen  allgank  Batracbtangm  Ib«  db 

KrankheitscoQstitutionen  u.  ihr  Verhältnin  sa  dea 
Paudemien  wendet  sich  Vf.  zu  denen,  wdcb« 
am  gewöhnlichsten  vorkommen,  speciell.  AI» 
epidam.  Ctmstilntionan  araabainan  vonqgiwiitt 

1)  dia  katarrhaliaoba.  Sie  zeigt  dob  Coa- 
st  it.  annua  im  Winter  u.  Vorfrühlinge,  wird  ii 
liöUeren  Breiten  gern  stationär  u.  kommt  baufij;« 
ab  alle  anderen  Constitutionen  iutercurrireiid  troi; 

2)  IKarhanmatiaaba,  $)  Diagastrisah« 
S&»  herrscht  aubaitandar  als  jede  aadra  a.  wui 
stationär.  4)  Die  erysipelatÖse.  Sieijt, 
streng!  genommen,  nur  eiueMudiilcation  der  iirutri- 
schen  u.  büdet,  wie  diese,  den  Gegensatz  der  k*- 
tanbalisdian,  den  Antipodan  dar  dwantiNkii 
Wie  ^aaa  adiaint  auoh  sie  von  atganthOad.  Bli> 
sticitälsverhältnissen  der  Luft  abhängig,  aU«D ge- 
rade von  den  dem  Rheumatismus  ungüostij^eiu 
Rascher  Wechsel  der  Temperatur  u.  des  Loftdrolu 
kas  tragen  anob  sn  ihrer  Genesis  kritfdg  bei;  aUaa 
während  Rheumatismen  imFrühlinge  häufigerMMl, 
liebt  die  er^sipelatose  Constitution  den  Herbit  Sil 
bt  mehr  Eigeuthum  der  gemässigten  Kliinate  a. 
wird  neben  u.  in  der  gastrbcheu  Constitutioo  oiciJ 
aallan  alationär.  Sie  afficirt  dia  Sabtafanbnkd« 
d^b^oiese  u.  die  äussere  Haut  n.  bediagt  iissi 
grosse  Nei;^ung  aller  Krankheiten  zu  exantfifim?. 
Bildung  u.  zur  Krbe  durch  die  Haut,  üie  ausüir 
erwachsenen  Krankheitsformen  charaktehiirt  «os 
eigentbiind.  Affaotian  dar  gaUabarailsBdan  Oebihli^; 
was  nicht  selten  zur  Varwaolisdaag  «fieier  Gooiä- 
tution  mit  der  biliösen  Tührt.  5)  Die  biliösfe 
6)  Die  miasmatische.  Abgesehen  von  ibraia 
endembchen  \  orkommen  bt  sie  häufig  ioltrand* 
rand,  n.  vorzügliob  im  Frülilinga  o.  fisrtsto  abtl 
selten  als  Constitutio  annuc.  Sie  steht,  wie  &lle 
Constitut.,  unter  dem  dreifachen  Gen.  morb.,  üebi 
aber  vor  Allem  den  asthenbchen  Charakter  o.  TCf 
bindet  sich  leichter  wie  andere  mit  andereo  Coarii-; 
tntfamen.  Die  Zabl  dar  «na  ibr  ant^>rti^<^ 
pandam.  Krankh.  bt  sehr  gross ,  ilira  Chitalt  nacb 
den  verschiedenen  Quellen  der  Aliasmen,  oachd^r 
Art  u.  Intensität  ihrer  Einwirkung  u.  nach  des 
verschiedenen  Combinatiouen  mit  auderea  Costa- 
tntionen  sabr  mannigfaltig.  Dia  WaabseUiibernü 
ihrer  Sippschaft,  die  Typhen  von  der  Doda**" 
terie  der  FrHnzosen  bb  zur  Pest,  die  Cholera  iodi* 
u.  der  Hospitalbrand  u.  s.  w.  sind  alle  iSprosiUsP 
dieses  tief  wurzelnden  Stammes.  Aus  iliMB  Ss* 
sammantreffen  nüt  der  katarriial.  ConstUadon  fl^ 
Angbia  maligna  u.  Croup,  aus  dem  Doit  der  gastri- 
schen gehtSchleinifieber,  Abdominaltyphus  u.  l^»* 
artige  Ruhr  hervor:  bösartige  Kriesellieber  u.  »id- 
leicht  selbst  der  englische  Schweiss  siad  BfW?" 
nissa  ibrar  Varamiguug  mit  dar  tbaumatbcliHi. 
bösart.Gallenfieber  u,  der  Typhus icterodesdffTf 
peu  Producte  ihrer  Verbindung  mit  der  biliiis. 
stitutiou.  7)  Die  nerv  Öse.  Sie  cheintdietxtrfiB« 
der  Temperatur  u.  den  hoben  Raromslswl«»^  * 
liabam  Sie  kommt  dabar  intatanirinnd  ia 
flommarmonatan  vor«   Uslar  ibr  laben  «tf  «»* 
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u  Munal.  Seite  des  Neirenlebens  häufiger 
n,  viabKnnkh.  mit  Kriimpitn  tiob  Moht 
«dm  lomat  Krisen  eintreteo  «u  die  Tom 

Iteme  aiugelieDden  Leiden  gern  pwaya- 
\e  auftreten  u.  in  Neuralgien  oder  Neurosen 
en.  EigentUcbe  Pandemien  giebt  es  unter 
'errscbaft  selten;  wohl  aber  A^)oplexIen, 
den,  byster,  AnfiOle  a.  dgi.  nu  —  Unter 
len.  Gitttitatioiien  TenÜMieii  berücke  oh- 
werden:  1)  die  miasmatische.  Si« 
ich  überall,  wo  lofectionslieerde  vorkom- 
.  beurkundet  sich  durch  inter-  u.  remitti- 
Pleber,  weiche,  je  nachdem  ürüiche  u. 
iVerhÜltniiM  dfo  gastrische  oderbilifiseCon- 
I  begünstigen,  bald  mdir  dem  Schleim 
ehr  dem  Gallenfleber  angehören.  2)  Die 
1  tische.  Feuchtigkeit  u.  Kälte  im  Ver- 
tt  schlechten  Nahrungsmitteln  ,  dein  Miss- 
i  spirituöser  Getränke  u.  s.  w.  machen  sie 
iemisohen  numeher  LKndanCrlche.  8)  Die 
kulöse.  Sie  scheint  an  bestimmte  geo- 
rrbältnisse  n.  die  daron  abhängige  Qualität 
inkwassers  gebunden  zu  sein  u.  liebt  die 
rosser  VVassennengen  u.  staguirende  Luft, 
lepröse.  Sie  soll  aus  der  Art  der  Boden- 
Dg,  ans  dem  Colturgrade  v.  der  Lebent- 
Inr  Bewohner  herrorgeben,  u.  kommt  in 
noch  in  zaialreichen  Krankheilsformen  Tor, 
sich  durch  eigenthüml.  Veränderungen  der 
darch  die  Riclituug  des  Krankheitsprocesses 
«en  nach  innen,  durch  SecretionsTerände- 
u.  Theünehme  des  Nerrensystems  ebarak- 
Dass  der  polnische  Weichselzopf,  das 
d.  Pellagra  hierher  gehört,  dürfen  wir,  wie 
'S  Andre,  als  bekannt  voraussetzeu.  [Hei- 
klin.  Anna  1  Bd.  10.  Hft.  2.J  {foigl.) 
.  Widerleg  ung  der  Lehre  Ton  der 
»cknng;  von  R.  Tytler.  Unter  die« 
ild  ilt  eine  im  Medlco-botanical  Society  of 
1  am  13.  Mai  1834  gehaltene  Vorlesang 
uckt,  worinuen  der  ^  I.  wiederum  seine 
lg  Tertheidigt ,  dass  weder  Pest  noch  Cho- 
Steckend  seL  [Vgl  Jnbibb.  Bd.  L  8.  S59.] 
igaogencn  Jalire  sei  aooh  der  Omnd  ent- 
eorden,  warum  der  Reu  solche  üble  Wir- 
J  berrorznbringen  vermöge;  nämlich  die 
der  äussern  Hülse  u.  dem  Kerne  liegende 
^  Schale,  Kuu  u.  Koora  genannt,  enthalte 
ige  Bobstans ,  die  mit  demCretootfl  gieicbe 
MiflSle  liesitze«  Uebiigens  sei  die  gerne 
▼on  der  Ansteckung  eine  Fiotiou ,  die  erst 
len  Zeiten  der  Reformation  erfunden  wor- 
i,  wo  der  Papst  u.  die  Cardinäle ,  um  den 
▼on  einem  Besuche  ihres  V  ersammlungsor- 
nkdini,  das  Gerächt  Ymi  einer  daselbst 
ienden  ansteckenden  KrenUi.  rerbreitet  Im- 
•Ueu.  Dann  habe  Mead  diese  Lehre  von 
liuteckungsrähigkelt  gewisser  Krankheiten 
au*)<^ebildet ;  sie  werde  über  von  den  alten 
n durchaus  nicitt  erwälint,  u.  sei  äogar  gegen 
^  dsr  heUigeo  Bchrift ,  wo  «•  heiise  „ich 


war  krank  o.  ihr  habt  mich  besucht",  während  die 
Ldire  von  der  Ansteclung  gerade  des  entgegenge- 
setzteOel>ot  in  sich  enthalte.  —  Möge  diess  Wenige 
zur  Charakteristik  der  langen  Abbandlong  des  Hm» 

T.  genüf^en.    [Lond.  med.  and  surg.  Jonrn. 
Vol.  V.  Nr.  122.  Mai  31,  184.]  {Scheidhaua:) 

53.  Der  Hnmorismus  der  Allen  ver- 
glichen  mit  dem  Hamoriamni  der 
Neuern;  von  G.  Forget  [Forts.  oEr.  Jahrbb« 
Bd.  m.  S.  15.] 

V.  Von  dem  Einflüsse  der  Verän- 
derungen im  Blute  auf  den  Gang  der 
Krankheiten  im  AUgemeinen. — DerUm- 
stand,  dass  wir  in  den  das  Blat  bildenden  SSfken 
mehrere  chemisch  nediireisbare  Veränderungen 
kenneu  gelernt  haben ,  u.  die  Erfahrong ,  dass  Or- 
gan. Substanzen  einfache  Stoffe  so  verhüllen,  dase 
sie  durch  kein  Reagens  zu  entdecken  sind,  (R  a  s  - 
pail),  woraus  ja  auch  erkleirUch  wird,  wie  seihet 
desVoibandensein  in  das  Blot  eingespritzter  SSora» 
(Acid.  oxalicuin)  chemisch  nicht  dargestellt  wer- 
den könne  (Christison,  Coindet),  be- 
rechtigen uns  zu  der  Annahme,  dass  das  Blut 
ehem.  Veränderungen  zugänglich  sei,  ulme  dass 
die  Analyse  darüber  directe  Beweise  zur  Zeit 
noch  Uefere.  Die  Hoflnong  steht  jedoch  fest ,  dast 
die  täglich  neue  u.  grosse  Fortschritte  machende 
Scheidekunst  dereinst  auch  diese  Lücke  ausfüllen 
werde.  Unter  den  Arbeiten  der  neuern  Zeit, 
welche  das  meiste  Lioht  über  die  V^eranderungea 
des  Blutes  In  Krankheiten  Tcrbreiten ,  nimmt  die 
bekannte  Preissobrift  Leeenn's  einen  ehrenvol- 
len Platz  ein.  L.  wies  nach,  dass  alle  Bestand- 
tlieile  des  Blutes,  mit  Ausnahme  der  Fibrine  u. 
des  färbenden  Stoflfes  ,  im  Blutwasser  enthalten 
waren.  Folgende  Substanzen  sind  es  ,  deren  Ge- 
genwart im  Blote  überhaupt  die  verschiedenen 
Andysen  bewiesen  haben:  eine  grosse  Menge 
Wasser,  Fibrine  (nach  Rasp  ail  modificirter  Ei- 
weissstoflf  an  bestimmte  Salze  gebunden) ;  Eiweiss-  . 
Stoff,  färbender  SlolF  (eine  Verbindung  des  Ei- 
weissstoüs  mit  einer  eigenthüml.  Substanz,  Glo* 
buline,  welche  viel  Bisen  enthSU);  eine  kiystal- 
lisirltere  Materie  (nach  Chevrenl  der  Himsali- 
ttanz  ähnlich);  eine  Ölartige  Flüssigkeit;  in  Al- 
kohol u.  Wasser  löslicher  Extractivstoff ;  Eiweiss- 
stoff  mit  Natron  (Proust,  Raspail),  mit  Am- 
monium verbunden;  Chlorkali;  uuterkohlens., 
phosphors. ,  sohwefels.  Alkalien;  nnterkohlens. 
Kalk  u.  MagnesUi;  phosphoia.  Ük,  Magnesia, 
Eisen;  Eisenpenucyd.  Proust  hat  ansseidem 
Schwefelwassersl. ,  Spuren  von  Essigsäure,  beii- 
zoes.  Natrum  u.  Galle,  Brajide  u.  Vogel  ha- 
ben freie  Kohlensäure  gefunden  u.  s.  w.  Unter 
gewissen  Veriialtirfssen  kommen  el>er  anch  noch 
verschiedene  Stofie  hn  Blute  vor ,  welche  anderen 
Olgan. Flüssigkeiten  eigenthümlichsind;  soder  gelbe 
Gallenstoff  im  Icterus  (Orfila,  Clarion); 
Harnstoff  nach  Ausschneiduug  der  Nieren  (Pre- 
vost, Dumas, Segalas).  Die  Untersuchungen 
Permentiet*s,  Deyeux*s,  Traiirs  n.  A. 
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liabeii  ferner  heransgettelll,  Am  im  Indinjaoiil  tMMhddel.  Das  Bhit  laigt  Im  AUgemeben  ia 
mdirere  Umstände,  besonden  typhöse  u.  ent-  Bntzttndniigen  mehr  ConiiiteDz,  PlailMliL  Dh 

zündl.  Krankh.,  Blitz  u.  s.  w.  walinielunbare  Ver-   grössere  Dichtigkeit  kann  auch  durch  EDtuehao« 
änderunjjen  hervorrufen.    Wenn  wir  bedeoken,    der  wässerigen  Theile  bedingt  werden,  (in  d'r 
doM  das  Blut  das  Product  u.  das  Producirende  der  Cholera ,   in  verschiedenen  Arten  WasKrsuclii) 
TetMhiedenen  orgao.  PläMigkmten  o.  Gewebe  ad,  durah  häufige  Stuhlgänge,  Sofambse,  Uria«  o. 
•0  wird  tohon  a  ipdon  die  wechaeloda  Zosanuneii-  Speiohelabsoudeniag,    doroh  BatzitiiaB^  wki 
Setzung  derselben   uns  einleuchten,  noch  mehr  seriger  Getränke;  sie  kann  sich  ferner  als  ein« 
wird  diess  der  Fall  sein ,  wenn  wir  zugleich  auf  mehr  örtliche  ausbilden  (in  Gerässentzüodangen], 
die  von  aussen  dem  Blute  im  Acte  der  Respiration  -~  Die  grossere  Flüssigkeit  kommt  gew^ltt< 
u.  I»  w.  zugerdhiten  Stoffe  Rüokneht  nehoMD.  MmitdermffaigarlBnllengedeiBhitetTfriwiik^ 
Bekannt  ist  es ,  dass  Morphium ,  Kampher ,  Phos-  Tor ;  (z.  B.  nach  atarktnEkitveriusten)  kann  sich  ata 
phor,  Mercur,  Alkohol,  Jodine,  btamaures  Kali  a.   auch  direct  in  bestimmten  Krankheiten  entwickeln, 
dgl.  m.  im  Blute  u.  in  den  aus  iinn  abgeschiedo-   z.  B.  im  Scorbnt ,  Typhus ,  in  den  Scropbeln,  itt 
nen  Flüssigkeiten  wiedergefunden  werden.    KeU-  Chlorose,  bösartigen  KxauthemeD.  — -  Oai  Blut 
ran  wir  an  Leoann's  Beobachtungen  sntUdk,  ▼ertodert  ha  Folga  gofiiillger  oder  aaailItuliiNHim 
Er  hat  nachgewiesen ,  dass  der  Gehak  an  Wasser  kUnstUoher  oder  natürlicher  Verhältolaae  iMal 
im  weibl.  Blute  bedeutend  grösser  sei ,   als  im  Färb  e,  was  besonders  durch  das  Kinalhmen  m- 
männlichen;  im  Alter  von  20  —  60  Jahren  soll   schiedener  Gasarten  deutlich  vermittelt  wird.  In 
der  Wassergehalt  bei  Individuen  desselben  Ge-   blutleeren ,  zarten ,  phlegmatischen  Individueo  iil 
seUeohts  keine  ▼erhültnissmiisige  Abnahme  so-  das  BInt  der  Regel  nach  blast  n,  lerfis;  b  ia«la»| 
gen,  (doch  fand  Denis  mehr  Wasser  im  Kindes»  «holisohen,  hamorrhoidaüschen ,  inderCbloroM^ 
als  im  Greisenalter) ,  wohl  aber  der  Sangnlnifcar  dem  Scorbnt  u.  a.  Krankheiten  nimmt  es  eine  daa* 
weniger  Wasser  als  der  Phlegmatiker  haben.  —    kele,    oft  schwarze  Färbung  au,   eine  hellroth* 
Die  ^uautitut  Kiweiss  i^t  unter  allen  Verhältnissen  in  Entzündungen,  Hämorrhagien ;  unter  gewissta 
rieh  gleiohbMbend.  —  Die  Mi^ner  haben  mehr  Umstünden  wird  ea,  besondeit  aaeh  Tman^ 
Blutkügelchen  als  die  Frauen,  die  Sanguiniker  des  Blutkuchens,  milchig;  Raspail  erklärt Ift;- 
mehr  als  die  Phlegmatiker;  das  Alles  soll  einen   teres  durch  die  Entwickelung  einer  (ungekannleu) 
Unterschied  machen.     Mit  Provost,  Dumas,    Säure  im  Blute,  welche  die  Coagulation  de» Iii- 
Denis  hält  L.  den  Gehalt  an  Blutkügelchen  ab  weissstoifes  befördert.    Bekannt  ist  die  gelbe  Farbe- 
im  gleichen  Verhaltnissamlt  der  Bnergle  desLebeni  des  Blntei  bn  Galbsfiditigeo ,  bei  Kindern ,  wekhi 
stehend;  so  beutzen  aoohdie  Fleischfresser  n*  Vtiget  an  Zeilgeweberarhüitniig  leiden,  nach  dsnlHal 
relatiT  die  grosste  Qnantität  Blutkügelchen.    Die   giftiger  Schlangen.    Fourcroy  beobachfetf  fin' 
Menstruation  ,  Aderlasse  verringern  sie  bi>iweilen  bis    Frau,   bei  welcher  erst  ein  braunes,  daun  mi 
zur  Hälfte;  nach  Raspail  haben  die  Jahreszei-  blaues  Blut  aus  den  Augenlidern,  der  Nase,  dfu 
ten,  die  Kost,  die  Krankheiten  gleichfUls  Bbiflnss  Ohren  abfloss;  Andral  roienrothes,  wcfeMn^ 
daranf.  —  Auch  die  Menge  des  Eiweissstoflä,  der  farbiges,  graues,  schwarzes  im  Typhus.  —  Dei 
Fibrine,  der  färbenden  Materie  ist  geringer  bei   Geschmack  des  Blutes  zeigt  ebeofalls  !)<"!' ndfr» 
Frauen  u.  Phli  nmatikern,  als  bei  Männern  u.  Sau-   Eiiienthümlichkeiten,  säuerlich  soll  es  in  der  Khachi- 
guiuikeru.    Wichtig  sind  diese  Angaben  sicher-   tis,  salzig  Inder  Syphilis  (La  uer),  bitter  in  der  Gdb* 
lieh  aoch  fHr  die  Pathologie ,  wenn  wir  nach  ih^  tacht  sahmeoken.  —  Der  Gern  oh  dtsBlolaM 
neu  die  qualitative  Verschiedenheit  des  in  Krank-  ockeierregend  im  Scorbnt  u.  in  den  zusamuieiifli^'v 
hc'iten  abgelassenen  Blotes  beurtheilen   wollten,  senden  Pocken  (H  a  1 1  e  r) ,  faulig  in  bcisnrti-<  n  l  iul- 
Vieles  ist  hier  freilich  noch  zu  ergänzen.  Lecanu   fiebern  (Huxhom).  Die  W  a r  me  sclieiut  heiY.ui- 
glaubt  sich  nach  einigen,  wiewohl  iäolirten,  Un-  Zündungen  langsamer  aus  dem  abgelasseoeo  UluK 
lerraohnngen  xa  der  Annahme  bereiditigt,  dass  in  ta  entweichen;  sie  sd^  sldi  anter  dem  Ilonail| 
entzUndl.  Krankheiten  die  Blnlkiigelchen  zahlrei«»  gradain  der  Blaosucht;  in  der  Cholera  soll  sie  fos 
eher  als  in  adynamisclien  n.  fauligen  gefunden    31**  bis  zu  21**  sinken.  —  Das  aus  «1er  Ader  g^ 
würden.    Fassen  wir  das  zusammen,    was  wir   lassene  Blut  trennt  sich  in  gewissen  Kraukbei(»0' 
über  die  Veründerung  der  Blutmischnngeu    in  ständen,  bald  schneller,  bald  langsamer  wiege 
Krankhelten  mit  einiger  Bestlmmthdt  erkannt  ha«  wdhnKeb,  in  Serom  n.  BlntkaOben;  scfaadM 
ben.    Die  Blntmenga  ist  überhaupt  vermehrt  findet  diese  Trennung  in  entzUndl.  Krankheit« 
in  der  Plethora,  verringert  in  der  Anämie,  wie  statt,  langsamer  im  Scorbnt,  I  ei  heftigen  AtlV«" 
wir  sie  in  der  Chlorose  nach  starken  Blulstiirzen,   tionen  des  Nervensystems.    Nach  Denis  ist  di« 
I^hthben  u.  s.  w.  autretTen.    Die  physischen  Ei-   Gerinnung  eine  Erscheinung ,  welche  AbsterM 
genschaften  lassen  folgende  Kgenthümliohkeiteit  des  BIntes  bezeichnet;  Raspail  giebt  folgvsA 
bemerken.  Die  Dichtigkeit  des  Blutes  steht  mit  BfkUining:  während  des  Lebens  wird  die giMl^ 
der  Quantität  gemeiniglich  in  pleichem  Ver-   Menge  EiweissslofT  im  Blute  durch  Natron  o. 
liältuisse,  doch  kann  jedes  für  sich  allein  verändert    souders  Ammonium  im  Zustande  der  Auflf'sunj 
vorkommen,  weswegen  auch  Andral  2  Arten  erhalten.     Nach  dem  Austritte  aus  dem  GefätK 
PlethflCa»  aina  qottilitailva  iL  aina  qualitative,  an*  aattigl  dla  atmosphirisaha  a.  die  ans  dsm 
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entwickelnde  Kohlensäure  eins  Auflösungsmit- 
tel  des  Kisvreisutoii'es ,  welcher  «ich  nun  als  Blut- 
kacben  präoipitirt;  femar  Ingeo  Umxii  mnA  ^ 
V«idBMliiiig  dm  Blntwauen  o.  des  AmnuHÜuni, 
weiche  Eiweissstoff  zuiücklaisen ,  das  Ihrige  mit 
bei.  —  Betrachten  wir  nun  das  Serum  u.  den 
Blutknchen  für  sich  allein«       Die  Quantität 
des  entern  waobwll,  irte  irir  mImm  «ben,  wo  wir 
:  IkrdbvNscUadeiw  IMchtigktii  &n  BMn 
«beo,  DachgeM-Ic-scn  haben  j  ▼oniigliob  henrorste- 
cbend  ist  der  Mehrgehalt  an  Blutwasser  Im  Diu  be- 
tet; nach  dem  Genüsse  des  Rhabarbers  ,  so  wie 
n  Ideros,  ist  das  Benmi  gelb ;  blassgelh  soU  es 
ii^Kftea  sein;  trübe  u.  wdohHoh  im  Poeipe- 
nlfieber ,    milchig    in    der  Nierenentzündung 
(Lauer),  im  Diabetes  (Davy,  Marcet),  in  der 
Hepatitis  (T r a  i  1 1) ;  iu  Kachexien  trübe,  blau- 
BA,  mit  9iom  ynümtm  HinlobeB  faededit  (P  r. 
Hslfnaaii),  Sahlaim  antbaltaod  in  dar  Sjphi- 
Si;  Werlhof  fand  es  in  soporösen  Wechselfiu- 
B^rnmit  einem  gaUcrtartigeu  Ucberzuge  bedeckt; 
ti  coagulirt  bedeutend  iu  der  Zellgewebeverhär- 
luiig;  bifweüan  adnHmmeo  auf  ihm  eiuige  Tro» 
pfee  eiaer  Mgan  Sabstanz;  Ray  er  fand  dei;^ 
hn Blute  eines  durch  Kolilendampf  erstidlten  Mcn- 
!clifn,  auf  dessen  Urin  ähnliche  Oeltropfen  schwam- 
^fo.  In  entzüodL  Krankheiten  wird  das  Serum 
«pecMinrarer,  düiobiriadflrlioltaAdafllissa,  reich- 
kbcs  Oetrünk,   durah  Knlniss  qMO*  leichter. 
Am  che  misch«  Verhalten  des  Serum  anlan- 
?«d  bat  Traill  es  reicher  an  Eiweissstoff  ge- 
taiideu.   In  der  Cholera  eutbiilt  es  mehr  Kiweiss- 
Äff  tu  vukr  Salze,  ea  reagirt  aber  weniger  al- 
l^h  als  im  gesoaden  Zustande. 

DerBlatkachen  wird  iu  der  Plethora  o.  in 
btziindungen  mit  einem  bleibenden  Schanme  be- 
die  Blasen  sind  grosser  u.  vergehen  sohuel- 
K  wmm  rfe  colUI^  sich  gelnldet  hatten«  Iieere 
Kmm,  welche  sich  im  Blutkuchen  finden,  zd- 
einen  holien  Grad  Gerinnbarkeit  an ;  das  Vo- 
ha»  des  Gerinnsels  steht  gewolinlich  mit  der  Ener- 
gie du  Lebens  in  einem  entsprechenden  Verhält- 
■bNb  Bayer  hat  In  der  <%oiera  beobachtet, 
<ha  i»  nur  fai  Folge  von  Verlust  an  wSsm- 
iign  Theilen  relativ  grösserere  Blutkuchen  an 
^  Loft  nicht  geröthet  werde ;   er  ist  fester  im 
^ntcr  als  im  Sommer  (A  u teurieth)}  desgl. 
U  kliftigen,  plethoffiMlMn,  Ton  Bntsüadungeii 
tx-fallenen   Sobjeeten;    weicher,  saiilieanndar, 
»iiwärzer  dagegen  in  typhösen  Fiebern.  H  n  n  t  e  r 
Lauer  bemerkten,  dass  er  weniger  schnell 
^jungen,  schneller  bei  alten  Individuen  in  Fäul- 
>te  übergehe;  Neigung  zu  FXaUisf  zeigt  flieh  aber 
«{»prbaupt  bei  allen  bösartigen  Krankheiten  n.  beua 
l^'Torjtehenden  Todeskampfe.  W^enn  derBlutku- 
*hen  ein  pulvriges,    schwarzes  Sediment  fallen 
^)  so  ist  es  es  ein  Zeichen  von  Alalignitat,  nie 
*|>U  diiss  bei  eingehen  Batzündungen  Torkonunen: 
fbauer,  Gendrin).  Nach  Thompson  ist  im 
l^l  'te  der  Cholerakranken    der    färbende  Stoff 
venaahrt,  der  Biveiiiitoff  u.  dielTibaae  venu^ert. 


Die  Entzündnngsc rüste  bleibt  unter  al- 
len Verhältuisseu  eiu  wichtiges  Zeiclien ;  sie  kommt, 
aosser  bei  den  etwas  bedeutenderen  Entzüudungs« 
snstinden  dar  paienofayaMtäsen  Organe,  der  aeiti- 
sen  Haute  n.  der  Gelenke ,  auch  iu  der  Pletliora, 
der  Schwangerschaft,  den  \N  ecliselfiebeni ,  dem 
gelben  Fieber,  dem  entzündi.  Scorbut,  bisweilen 
aaeh  In  der  Syphilis,  den  Wassersuchteu  u.  a. 
Kranklk  vor.    jhi  helttgen  Bnlsifaidnqgen  ist  eio 
dick,  dicht,  undurchsichtig,  concay,  mitnnige- 
schlagenen  Rändern;  bildet  sie  sich  dagegen,  was 
seltner  der  Fall  ist ,  in  den  sogenannten  astlieui- 
schen  Bntriindungen ,  so  getaltet  sie  sich  als  eine 
düime,  «aiahe,  gaUcrtarlige  Bant  von  grüner 
oder  schwärzlicher  Färbung.    Eine  Ohnmad^t,  in 
welche  der  Kranke  beim  Aderlasse  fällt,  scheint 
dem  eutzuudL  Blute  die  Eigenschaft  zu  entziehen, 
eineCrasta inflammatoria zu  erzeugen  (Gendrin). 
Das  Unvemögen,  sie  henroRabriagen ,  zeigt  an, 
dass  mit  den  Blutentzlehungeu  iuue  zu  haiton  Bei, 
Nach  Mondezert  geht  die  Bildung  der  Entzün- 
duugshaut  vom  Serum  aus;  das  abg^ossene  Biut- 
wafliar  kann  ^  noch  erzeugen,  ein  den  After- 
membnmen  analoges  Prodaet,  letztere  hielt  ja 
schon  B  i  c  h  a  t  fiir  ooegalirtes  Kiweiss.  —  lieber 
das  durch  Krankheiten  veränderte  Mischungsver- 
hältuiss  der  das  Blut  constituirenden  Theile  hat 
aun  bisher  selten  Uatersachnugea  angestellt.  Wa» 
wfar  Tom  weehseladen  VerhUtnisse  des  Serum  ge- 
sagt haben,  kann  vom  wechselnden  Wassergehalte, 
was  wir  von  den  Varietäten  des  Blutkuchens  mit- 
theilteu,  vou  dem  verschiednen  Gehalte  an  Fibrine 
gelten;  wfar  wisien,  dass  letilHe,  der  QaenlMKl 
uacli,  wechseln,  das»  de  bald  fester,  bald  weleber, 
bald  mehr  bald  weniger  Flüssigkeit  eiuschlieiiend, 
gerinnen  kann.    D  u  p  u  y  hat  durch  die  Ligatur 
der  pneumogastrischeu  Nerven  den  Gehalt  au  Fi- 
brine um  f  doh  lodern  sehn,  wihrend  Mayer 
in  Folge  jener  Uaterinndnng  die  Ooegolation  des 
Blutes  beobachtet  hat;  gewiss  ist  es  aber,  was 
auch  Dupuytren*s  u.  A.  Erfahrungen  bewei- 
sen, dass  der  NerveneinHuss  auf  die  l^iämatose  voa 
hoher  Bedeutnag  seL    Der  Biweltsstoff  o» 
Mit  ihr  die  fiirbeude  Materie  werden  ia  Batafin- 
dungen  beträchtlich  vermehrt;  über  die  Abwei- 
chungen der  alkalischen,  sauren,  oder  salzigen 
Bestaudtheile  des  Blutes  wissen  wir,  ausser  dass 
letzteres  anter  gewissen  Umstiiadett  saner  werde  n.. 
dass  es  ia  der  Cliolera  einen  Uebeisehosa  i|n  Sal- 
zen habe,  zur  Zeit  noch  wenig  Bestimmtes.  Doch 
liegen  schon  wichtige  Entdeckungen  über  die  spon- 
tane Bildung  verschiedener  dem  Bluto  eigenthüm- 
lieher  oder  ihm  sugenisohter  Sloie  vor«  ^  Der 
Uebergoag  aiaiger  Substäazen  von  dem  Hagen  aaa 
ia  <Ke  Blutmasse  unterliegt  keinem  Zweifel,  u« 
lässt  sich  nach  ihre  Gejjenwart  daselbst  auf  direc- 
tem  Wege  nicht  nachweisen ,  so  sprechen  doch 
mehrere  Brsdiefainngen  zn  deulHeh  difiir;  detg^ 
Stoffe  smd  das  Opfami,  dar  Alkohol  u.  s.  w.  Man 
kennt  die  tödtl.  Kraft  der  in  die  grösseren  Venen 
eiagebrachtea  Luft;  so  haben  anob  die  Vctiucbe 
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Gaspard*$,  Leurat's,  Dupuy's,  Magen- 
die's,  Boaillaud*»  bewiesen,  dass  Aliasmen, 
dard»  die  Einfillinuigsg&ig»  des  Orgaoiisaiat  in 
das  Blut  gelaDgtMl,  m  deaNeUben  vollkommeo 

ahnliche  Ltnänderangen  henrorrufen,  vrie  sie  in 
den  spontan  sich  entwickelnden  typliösen  Fiebern 
beobachtet  werden.  Für  diese  aber  scheuieu  brau- 
dige  PartiMi,  Aostnunlimgen  Ton  Eitar,  tob  8t«r- 
ooraimawen,  durch  ResorptioB  dein  Blnte  zuge- 
führt, die  Rolh'  der  Miasmen  zu  spielen.  Uebri- 
gens  sind  den  Miasmen  die  das  Blut  zersetzenden 
Gifte I  die  Asphyxie  erzeugenden  Gase,  so  wie 
tliieifaobe  Ansteeknngirtoffe  in  iiiraii  BiBwiricniu 
gen  auf  die  Blutmischun;^  vollkommen  analog. 
Wichtig,    insbesondre  für  die  Behandlung,  bt 
die  Entdeckung,  dass  mehrere  iiraukh.  Vorzugs- 
waiia  durch  düas  Einrühren  bestimmter  Stoffe  in 
die  Blotmasse  zur  EntfridLelnUg  kommaik  Es 
ivird  die  Bildung  doa  Harngrieses  (Hagendie) 
u.  die  Gicht  oft  vermieden  ,  wenn  die  zu  dergl. 
Krankh.  Disponirten  Nahrungsmittel  vermeiden, 
welobe  Staolutoff  in  grosser  M^ge  entiudten.  Dass 
tliierilclie  Seoieta,  dnidi  Wiedeninfsauguog  in 
das  Blut  gelangend ,  bestimmte  Krankli.  bedingen, 
das  beweisen  die  Galle  u.  die  Gelbsuclit ,  so  wie 
die  Gaiieniieber,  der  Urin  u.  die  brinösen  Heber 
«US.  w.,  ja  man  Iwt  FiUe  beobaditet,  wo  Tn- 
beriLelstoff,  Maifachwammmawe ,  Biter  in  dB« 
benachbarten  Venen  eingetreten  war.    Dergl.  Pro- 
ducte  künneu  aber  auch  vom  Blute  selbstständig 
hervorgebracht  werden;  hauiig  hat  man  in  Blut- 
gerittMMdn  nter  eiugeschlosien  gefonden,  B^olard 
traf  in  einoni  Stücke  geronnenen  Blntet,  im  Har* 
zen  eine  dem  Markschwamme  ähnliche  Substanz, 
Velpeau  eine  dergL  in  der  Vena  cava ;  übrigens 
bilden  sich  auch  im  ausgeschiedenen  Faserstoffe 
Oefiise,  eigenfliiimL  Secreta,  Gewebe  Ton  idbaU 
In  fanUgen  Krankheiten ,  in  septischen  VergUhm- 
gen  entwickeln  sich  innerhalb  des  Gefasssystemt 
hin  u.  wieder  Gase,  es  werden  im  Blute  wahr- 
scheinlich durch  die  Bildungskrailt  desselben  ent- 
irtandene ,  knochige  Concremente  a.  Entosoen  an- 
getroffen.   Sicherlich  wird  endlich  die  Blatnu- 
aohnng  verändert  durch  heftige  Aufregungen  des 
Gefasssystems ,   durch  Störung  der  Respirations- 
function,  durch  krankhaft  veränderte  Verdauung  u. 
Innanration ;  belumnt  sind  die  dorob  FieberlMwe* 
gnngen  bedingten  Veränderungen ,    weldie  doli 
auch  durch  an  bestimmten  Stellen  fixlrte  EutzUn- 
duugsprocesse  aussprechen;  so  liat  Duhamel  be- 
obachtet, dass  Blut  gehetzter  Tliiere  durch  Jno- 
oolation  inandarenTliieran  gangranäieBntxflttdan- 
gan  iMiToniaf ,  welohe  vollkommen  denen  glichen, 
die    Gaspard,    Dupuy,   Bouillaud  durch 
Transfusion  putrider  Störte  erzeugten.    Dass  Stö- 
rungen der  Kespiratiou  die  Hamatu^e  direct  verän- 
dern, dafiir  acbaint  nna  der  Unntand  sa  ^Hredien, 
dass  die  Tfadiaotomia  binrailen ,  wenn  sie  zu  spät 
bei  Anginen  vorgenommen  wird,  keinen  Erfolg 
wahrscheiidich  deshalb  hat,  weil  sie  nicht  zugleich 
die  Veränderung  in  der  Blutmischung  zu  heben 


im  Stande  Ist ,  welche  In  Folge  der  unlerbrodie» 
nen  Respiration  entstanden  sein  mag.  Jedennann 
keAnt  den  Einfluass  einer  sehleobten  Verdauung 
auf  die  Hämatose  u.  auf  die  Entstehmig  kachekü- 
scher  Krankheiten.  Der  Eintluss  der  Nerven, 
welche  in  ihren  Wirkungen  eine  Analogie  mit  den 
elektrischen  Wirkungen  zeigen ,  kann  ebenfalls  in 
sainar  Bedeutung  für  dieBIntbildnng  nteht  hinweg- 
geleugnet  werden,  besonders  wenn  wir,  der  Wir- 
kung des  Blitzes  zu  gesclm-eigen ,  bedenken,  dass 
nach  Belli ngeri  u.  Rossi  die  Elektricität  des 
Blutes  in  Krankheiten  nicht  unbedeutende  Hodi- 
fieationan  erlaida.  —  Ana  obigen,  wiewohl  sehr 
unvolktändigen  n.  Icttm!«  Aachen  gebt  hervor, 
1)  dass  in  einer  Menge  von  Krankheiten  die  Blut- 
mbchuug  ohne  Zweifel  verändert  werde;  2)  dass 
dergL  Veränderungen,  mögen  sie  doreh  nmra  Br> 
forsohungsmittel  naduuweisen  sein  oder  niobt, 
durch  die  Gesetze  der  Physiologie  dargethan  sind; 
3)  dass  sie,  als  primitiv  oder  secundHr  entstandene, 
spontane  oder  hervorgerufene,  eine  grosse  Rolle 
in  der  Entwidkelong  des  Krankheitsprooeases  spie- 
lan;  4)  dasa  lie  bei FeiMaIhmg tbarapant.  Indio»* 
tionen  vorzüglich  beadhtek  mn  werden  verdienen. 

VI.  lieber  den  pathogenet.  Kin- 
fluss  der  veränderten  Ly  mphmischu  ng 
im  Allgemeinen.  Die  Pathologie  deaLymph- 
fjftlama  fat  ein  fint  unbabanlaB  Vald  gebRaben;  In 
den  Werken  Uber  patlloL  Anatomie  findet  sich 
Nichts  oder  nur  Weniges  darüber.  Bios  A  n  d  r  aTs 
Handbuch  hat  einen  kurzen  hierher  gehörigen  Ab- 
admitt.  F.  nimmt  an,  da«  Sb  Lymphe  (die 
man  aber  nieht  mit  dem  Seram  Terwooliiofai  dail) 
quantitativ  vermehrt  oder  vermindert  sein 
könne  (Hyperlyraphia  u.  Alymphia  oder  Hypolym- 
phia)  f  ersteres  sei  in  der  lymphat.  Comtitutioa, 
laliteraa  in  dem  sogenannten  ImoluMn  HaMtna  der 
VaU;  die  lymphat.  Coulitniion aoli abernioht m 
einem  wiikHcben  Ueberscbosse  an  Lymphe ,  son- 
dern von  einer  prössern  Annuth  u.  Dünnbeit  des 
Blutes  abhängen  j  unzureichende  Nahrung ,  Man- 
gel an  lieht,  Anümie,  aomimliache,  scrophnitfaa 
Kaohexianenongan  ja  niobt  aalten  dasselbe;  ttber- 
baupt  ist  der  V£  SU  dar  Annahme  geneigt,  dass  «Be 
Lymphe  vorzugsweise  aus  dem  Blute  ausgeschie- 
den werde ;  als  Beweb  führt  er  die  Erfahrung  an, 
naoh  weicher  wir  das  Blut  in  sdner  BOaabang  sa 
kraftigen  soeben,  wollen  wir  den  Lyn^hgebalt; 
im  Organismus  verringern ,  a.  umgekehrt.  -  Diie 
zu  geringe  Menge  von  Lymphe ,  dieAlymphie,  ist 
zwar  noch  nicht  ab  ein  pathoiog.  Zustand  anei*-! 
kennt  wordn,  tSBina  gegen  ü»  znnieiist  aoheincn 
doch  die  aogoianftten  hnmeotfranden  Büttel  ge- 
liobtet  zu  sein,  welche  als  wässerige  Getränke, 
vegetabil.  Kost,  Bäder,  feuchte  warme  Luft,  die 
widematüri.  trocknen  Gewebe  weicher  u.  feucht^'T 
machen  n.  den  gereizten  Nerfenaiden  die  Amen 
zotrii^iefae  wässerige  Vi^gefanng  Terschafifan  aal- 
len ,  was  doch  wohl  nicht  andeei  gescheiten  kanii, 
als  dadurch,  dass  sie  eine  fehlende  (Ijrmphat.)  Ab- 
sonderung wiederherzustellen  vermögen.  Wus 
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9  Oo^ntitüt  der  Lympbe  aulaogt,  so 
1  doeh  die  wideroatüii  Verdiekmig  n.  FlO»- 
ierselben  ,  wekhe  die  neuere  Zeit  ab  hj- 
Zustände   verwarf,   in  der  Wirklichkeit 
iuideu  sich  ja  Ausdrucke,  wie  orgauiair- 
'gaui«irte,    coaguiable  Lymphe,  auch  bei 
«flu.   Im  uormaJ«  Zustande  i^t  die  Lymphe 
aio  kain  bei  fortgeseIxtBm  Hon- 
Uagaadie)  tu  bei  Bluterguss,  in  der 
-sselben,  (Mascagni)  durch  Aufnahme 
jendeu    Tlieiie  des  Blutes  eine  röthliclie 
tekouunen  ;  <ie  wird  gelb  in  Gelbsüchten, 
fWMbiedentlich  gefärbt,  durch  Anfnahm» 
dcDer  Stoffe.   Um  der  Regel  naeh  elkeliieh 
de  laymphe  aelieiiit  bitweilen  saure  Eigen- 
annehmen zu  können ,  der  Geruch  u.  das 
^erhalten  der  Ausdünstungen  bei  Kinder», 
u.  lympbat.  Constitutionen  scheinen  dafür 
sbea.  — >  Ueber  den 'Wärmegehalt  n« 
tktrieität  der  Lymphe  ivitten  wir  nichti, 
mm  null  auf  der  einen  Seite  die  der  Blut- 
ig analoge  Lymphmischung  [m^-lir  wohl 
iT  Vmstaud,  dass  sie  eine  organ.  Flü:>sigkeit 
r.J  dafür  zu  sprechen,  dass  ihr  Yitahtat  zu- 
: ,  SO  möchten  doch  ihre  physischen  Blgen* 
die  Langsamkeit,  mit  der  sie  «oh  locl> 
,  das  Ausbleiben  you  Reaotioiien,  wem 
ckungen  erleidet,  die  Wirkungen  äusserer 
5e,  Wärme,  Frottiren,  Compressiou ,  auf 
halten ,  beweisen,  dass  sie  mehr  physischen 
mitofaeu,  als  organ.  OewUeii  mterworfon 

•  Die  Veründenmgen,  deneo  die  Lymphe 
tlich  ihrer  moleculären  Zusammensetzung 
Hzt  sein  kann ,  sind  uns  gleichfalls  Tollkom- 
inbekannt;  wir  müssen  aber  voraussetzen, 
lergi.  in  der  Lymphe  eben  so  gut  wie  im 
rorkommen;  demi  wie  dieses,  irt  jene  ans 
IdF,  BtweiisrtelF,  veiMliiedenenSaken  zu- 
?Qgesetzt,  welche  lüer  wie  dort  |n  Uiren 
itoissen  wechseln  kuuueu.  Genauer  bat  man 
tzt  den  Gehalt  der  Lymphe  an  fremdartigen 
0  untersucht;  tuberkulöse  Substanz,  Blut, 

•  Eiter,  madusbwtmmsrtige ,  faulige,  Jurifr- 
knocb^e  Materie  sbid  in  den  Ljmpligefiis- 
elunden  worden*,  durch  die  Lymphgcfdsse 
?en  wohl  auch  melirere  Gil'le  in  die 
oeine  Säflemasse ;  die  oben  genannten  bloiTe 
bochtswahrscheinhch  duixii  Absorption  der 
dn  sagsfiiluti  wiewohl  es  nidit  nnmoghch 

•  dsis  sie  innerlislb  der  Lympbgefässc  er- 
t  Worden  sind.  —  Nach  des  Vf.  Ansicht  sind 
4Weichungen,  welche  die  Lymphe  zeigen 
)  Üieils  primitiv,  llieils  secundär  ent- 

Da  aber  die  genannte  Flüssigkeit  im 
K^timls  ans  dem  Cbylus,  theils  ans  dem 
^  theils  auch  wohl  dvi^  Resorption  orgsn. 

bereitet  wird,  so  glaubt  er,  das«  diese» 
^  entstandenen  Abweichungen  die  häuligsten 
>•  £r  hält  sich  nach  dem  Gesagten  zu  l'ol- 
^  Schlüssen  berechtigt :  1)  für  die  Verän- 

der  Lympht  in  mehnrai  KianUidttii 


sprechen  Theorie  u.  ErfidimDg ,  2)  mag  ne  pri- 
mitiv' oder  consecativ  entstanden  sein,  so  hat 
sie  einen  nmnittclbaren  Einiluss  auf  den  Gesund* 
heilszustand  des  Individuum;  3)  sie  erfordert 
für  sich  selbst  die  Anwendong  bestimmter  Heil- 
mittel. 

VII.  Von  dem  pathogenet.  Einflüsse 
seröser  Absondemngen  im  Allgemei- 
nen. Die  serfieen  Anaschcidungen  sind  häu- 
fig mit  r.ympherguss  verwechselt  AvorJcn.  Jene 
sind  dem  Serum  des  Blutes  in  hohem  Grade  ähn- 
lich u.  werden  durch  das  Zellgewebe  u.  die  aus 
ihm  bestehenden  serösen  Häute  ausgcsouderL 
Die  seröse  ünsiiglceit  kann  quantitativ  ver- 
mehrt (Hypercrinia,  Andral)  u.  vermin- 
dert (Acrinia)  werden  j  letzteres  hat  man  bis 
jcUt  blos  als  Troduct  einer  entzimdl.  Heizung  an- 
gesehen. Nach  dem  Vf.  soll  aber  bisweilen  das- 
selbe slsnrsprüngUcbeStöraug  vorkommen  j  dann 
wärde  die  Trockenheit  sweier  von  Nstnr  ftach- 
ter  OhsrflSchen  gegenseitjgo  Reibung  u.  so  Ent- 
zündung veranlassen  können;  als  Beispiel  fuhrt 
er  die  Augenentzündung  an,  welche  sich  entwik- 
kelt,  wenn  die  Abscheidung  von  Thränen  un- 
terdrückt worden  ist  Fei  ner  glaubt  F. ,  dass  in 
msnchen  Fallen,  s.  B.  im  Asdtes,  in  öirtL  Was- 
sersuchten ,  die  eine  der  einander  entgegcngesetx- 
ten  Oberflächen  übermässig  viel,  die  andre  zu 
wenig  absondern  könne.  —  Die  Hypercrinie 
darf  aber  von  veränderter  Vitalität  der  aushau- 
chenden OhsriSdieny.  wis  es  in  der  nenem  Zeit 
einseitig  geschehen  ist,  nioht^ein  n.  anisohlieis- 
lich  liergeleitet  werden.  Wird  ein  Venenstamm 
krankhall  verschlossen,  so  gleiclit  sich  die  Hem- 
mung des  Blutumlaufs  (nach  Bouillaud)  durcli 
positive  Ausscheidmig  des  Biutwassers  aus  ^  durch 
vorhsndeno  oder  neugebildete  coUatersle  KsnSIe 
kann  der  Ergoss  wieder  hinweggeleitet  werden^ 
ist  nun  auch  in  einem  solchen  Falle  die  Wasser- 
sucht durch  das  abnörme  Verhalten  eines  Gewe- 
bes entstanden ,  so  ist  doch  das  Wesen  der  gebil- 
deten lürankh.  in  der  Wasseransammlung  selbst 
nicht  in  einer  Ahnoradtat  ftster  Iheile  wa  suchen« 
Wird  unter  anderen  Verhiltnissen  die  Hantsus- 
dünstung  unterdriiclvt,  so  sammelt  sich  nicht 
selten  seröse  Flüssigkeit  im  Zellgewebe  oder  in 
mit  serösen  IMcmbranen  ausgekleideten  Hohlen 
an;  das  Blul  enthält  eine  Quantität  öcrum,  \\as 
durch  Ausscheidungen  fortgesdiaHt  werden 
mms;  ist  sin  Weg  verschlossen,  so  wird  ein 
neuer  gesucht.  Hier  ist  auch  der  serösen  Meta- 
stasen Erwähnimg  zu  thun,  durcli  welche  an 
einem  Orte  ein  wHssri^er  Erguss,  z.  B.  in  der 
Bauchhöhle,  veningcrt,  u.  ein  neuer  au  einem 
andsrn,  s.  B,  im  Gehirne^  gebildet  wird.  Deut-, 
lichsr  spricht  für  den  widitigen  Einiluss «  den 
die  organ.  Flüssigkeiten  als  solclie  hei  den  was- 
sersüchtigen Ausscheidungen  als  bedingende  Ur- 
sachen haben ,  die  Erfahrung ,  dass  durch  zu 
grossen  Blutreichlhum  active  Wassersüchten  ge- 
hildiBt .  n.  dnroh  Adsrlisse  n.  s.  w.  geheilt  wer- 
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den  kömMDi  daat  Bn^priUiingen  mu  Walter  in 
die  yeiran  seroM  Abacheidangan  in  innaran  Tlut- 

len  bedingen.  Andere  Male  scheiBeii  eine  selbst- 
ständig  entwickelte  Diinnlieit,  oder  eine  durch 
Scblangengifl,  typhöse  Ansteckung  Termitlclte 
'  EntmiachtiDg  cbi  Blutes  dte  Vnaciuan  widama^ 
tärL  AbsondanitigaB  aarSiar  Natnr  ni  aaiii«  IKa 
Anschwellung  der  Knöchel  in  der  Reconvslescccs 
bei  schwächlichen  u.  lymphal.  Personen  kommt 
gewiss  auf  mechan.  Wei&e,  durch  Austreten 
ftoekandar  FUiasigkeiten  m  SUnda.  EndUdi 
liat  D  n  p  a  y  naneätngt  baadnimt  behanptal^  daia 
bei  Schnfen  ,  welche  bei  feuchtem  Wetter  hmga 
an  feuchten  Orten  gehalten  wurden,  u.in  Folge  des- 
sen an  einer  eigcnthümh  hydrop.  Kachexie  leiden, 
das  Uabal  durah  dne  aidkdia  Lnbibitioii  dar 
mngabauden  Feuchti^uit  arsengt  werde ;  so  tre- 
ten ja  auch  die  Fasse  der  Fischer ,  der  Bleicher 
nach  Isngem  Stehen  im  Wasser  auf.  —  Dass  vor- 
handene seröse  Ausscheidungen  im  Organismus 
aalbatstandig  eigantlifiiDlielM  Variodarniigeii  dar 
festen  Theile  bämgen  körnen,  bedarf  woU  kai* 
nes  besondern  Beweises;  durch  die  von  jenen 
abhängigen  Maceralionen  werden  die  bctrefl'enden 
organ.  Theile  disponirt ,  brandig  au  werden ;  der 
Erguss  ton  Wasaer  in  die  Him-  n.  BmaChöUe 
ftort  die  Fonctionen  das  Gahima,  der  Lnageo,  daa 
Hertens  n.  s.  w.  Die  Therapie  der  serösen  Ergies- 
sungcn  anlangend,  so  lässt  sich  die  gcwolinl.  Be- 
handlung auch  der  strengsten  Solidsrpathologcn 
rtlletzt  anf  homoralpatholog.  Principe  avräckfiih» 
ren;  Blutenlziehungen,  ableitende  Mittel,  die 
früher  besonders  häufiger  verordnete  Durstknr 
haben  zum  Zwecke,  die  Beschaflenheit,  den  Sitz 
der  ergossenen  Flüssigkeiten  u.  die  Menge  u.  Qua- 
IttSt  der  Silk»  tiberhanpt  za  ▼eründem.  Aber 
auch  die  Qualität  daa  ausgeschiedenen  Serum 
zeigt  Verschiedenlieiten ;  in  der  Regel  entspricht 
sie  der  Qualität  des  Blutwasscrs  in  den  resp.  Or- 
ganismen j  das  Serum  ist  dünner  in  lymphat. 
Cbnstitntionen ,  eoegalabler  in  robusten;  ferner 
kann  durch  das  längere  Verweilen  deraelben  an 
bestimmten  Orten,  in  Folge  der  Resorption  u.  des 
Einflusses  der  ihier.  Wärme,  die  flüssige  Masse  in 
eine  mehr  gelatinöse  umgewandelt  werden,  wie  wir 
ea  in  den  SaekwaaiarsaiSitan  finden.  DieVeradiie- 
denheit  der  Farbe,  welche  ein  aetdserErgaaa  nei- 
gen kann,  ist  beksnnt,  n.  entspringt  aus  der 
Zumischung  von  Eiweissstofl*,  von  Galle,  Eiler, 
(nach  F.  kann  auch  eine  eitarartige  Flüssigkeit 
▼on  nidit  entrindeten  terSaau  Hinten  ansgesdiie- 
dan  werden)  von  Blut  u.  s.  w. ;  eben  so  treten 
der  Geruch  a.  Geschmack  des  Ergusses  in  Krank- 
heiten vcrschioden  nuancirt  auf.  Hinsichtlich 
des  Wärme-  o.  Elektricitätsverhättnisses  des  Serum 
gilt  siemlicli  daaidba^  waa  wir  oben  fibar  daa  dar 
Lymphe  an^geaagt  haben*  IMe  Stoflb,  ana  denen 
das  Scmm  zusammengesetzt  wird,  treten  in  ver- 
schiedenen Verhältnissen  zusammen ;  Entrim- 
dungen  bewirken  einen  Ueberschuss  an  Eiweiss- 
n.  F^Manlaffl(  ein  adMmigar JEEtreflliiiitdr,  wd- 


dier  Iii  flo^an  aidi  biswaOen  atiaeUt,  ist  nidit 
inuner  dn  inflamuMitor.  Eradnet)  endnra  Slaft 

können  serösen  Ansammlangan  angeführt,  oder 
in  ihnen,  wie  z.  B.  Gase,  erzeugt  werden;  der- 
gleichen Abweichungen  werden  für  sich,  ohne 
Mitwirkung  dar  fetten  Organtheile,  eigentbiunl 
Erscheinnngan  in  Krankhahen  barracrate.  fsl-i 
gende  Resultate  ergeben  aidi  ans  dem  GeMgtaa:' 

1)  Veränderungen  der  serösen  Aushauchung  kön- 
nen unmittelbar  Krankheiten  bedingen  a.  ein  ei- 
genthnnd.  Heilverfalmn  noünrandig  madm- 

2)  Mögen  aie  primitiv  oder  aecnndir  caIrtiBda! 
aeui,  so  haben  sie  einen  directen  Einfluss  auf  des 
Krankheitsvcrlauf;  3)  daher  sind  sie  bei  Fcri- 
ateilung  der  Diagnose  u.  Indicationen  vou  groiur 
Wicbt^eit  [Jonrn.  hebd.  Nr.  22  o.  3i 
1834.]  (BntMA) 

54.  Zur  Lehre  von  der  Plethora; 
von  Obermedicinalralh  Dr.  Hohnbaumzn 
Hiidborgbausan.  Die  Angaben  über  die  Meng« 
daa  in  dem  maoiehi.  Körper  endMlImm  BlaM 

Ton  Heller  (28-80  ff  bei  einem  BrwadwMaX 

Allen,  Müllen,  Abildgaard,  Blane»- 
bach  (8  ff),  Sprengel  (10.  — l5.-2a 
Theil  des  Körpers)  u.  A.  sind  so  vanchisdoB,  iba 
daran*  die  Schwierigkeit  ober  allgeodaei  Bs- 
aümmnng  hcrroigebt ,  die  audi  bei  Bnitl|gmgte 
Mittel  zu  einer  solchen  Besthnrnnog  za  gfUn^rn 
einleuchtet.  Noch  schwerer  ist  sie  für  die  einzel- 
nen Individuen  lestzq^etzen«  Der  Vendüedcubei- 
tan  sind  Uer  so  viele,  dau  M^gar  bei  nam  am 
demselben  Menschen  die  Blutmasse  zu  renchied»- 
nen  Zeiten  nicht  dieselbe  ist,  ohne  dass  ^frd^ 
ein  Aufheben  de»  Gleichgewichts  oder  weuipteos 
ein  bedeutendes  Erkranken  daraus  folgeo  mou. 
PeUn  gehört  der  bedeutende  Blotfaiimt  lawA» 
an  anomal.  Menstraation  loidendan  Ikanmi  ^ 
nach  Verhältniss  doch  sehr  gut  ertragen  u.  if^ 
bald  ausgeglichen  wird,  femer  der  Fall  ein«  jos- 
gen  Mannes,  den  der  Vf.  seit  Jahren  bei  eiam 
period.  Blntbuslen  oft  binnen  obigen  Tsgcn  S- 
4  &  Blut  verlieren  sah ,  ohne  dass  sieh  dandb* 
über  Schwäche  beklagte  oder  in  seinen  gewob»- 
ten  Geschäften  behindert  fiililte.  Vor  u,  usch  wi- 
chen Blutungen  kann  also  die  Blutmenge  anui«g- 
Hah  diaadbe  aeio,  Kno  aolohe  VaMMhraag  «i^l 
Verminderung  aber  muss  ihre  GreuiM  hAi% 
welche  ohne  Schaden  für  die  Gesundheil  nicht 
überschritten  werden  können.  Dass  letzter«»  ^ 
Blutmangel ,  er  entstehe,  wober  er  wolle,  der  Fkl 
•ei,  ist  niebt  an  lüugnea;  er  aAitÜMtsicb,  ab- 
geuhen  von  seinen  Folgen,  am  labenden  a.  todies 
Körper  nachweisen.  Der  entgegengesetife  Zostwa 
aber,  die  BlutfuUe,  die  zu  Krankheiten  Veraal^ 
suog  geben  könne,  ist  in  neueren  Zetteo  amMm 
iron  Stiegiits  (Pethelog.  Untemahnogen  L  ^ 
45  flg.)  sehr  besweifelt  worden.  Zwar  geitebt(ii<^ 
ser  eine  Plethora  bei  habituellen  Bliitniusen,  sati 
Amputationen  grösserer  Gliedniasspu  u« 
bezweifelt  aber,  dass  sie  in  jedem  eiazelami* 
ftalt  finde  n,  bri  den  ron  ihr  ebgabitstMKiiak' 
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lÜUtB  «rkUWi  j«l«nil  im  Spiele  «ei;  nSjgmmmmb Qtm^  faiMiiMr  miobuug  deaB«- 
bciuiapt«!  «r,  dan  im.gesuiuleo  Mensolm^  ftandlhrilen  des  Blutes  nicht  gar  so  lietoKii^flD  ia^ 
rölmlicbeu  Verhältnisseo ,  in  jeder  Lebens-'  z.  B.  noch  den  Charakter  des  Serum  oder  der 

nur  eine  bestimmte  Menge  Chylus  bereitet  Lymphe  au  sich  tragt.    So  sah  auch  der  Vf.  mehr* 

welche  beträchtlich  sich  weder  yerringero  luais  auf  schnelles  Eintrocknen  u.  Verschwinden 
rtnehre,  es  möge  Tieloder  wenig  Nahrung  ge-  stark  eiternder,  meistens  gutartiger  Geschwüre 
werdm,  tofadkd  dkM  aar  den  Mlkinäk*  keine  anderen  Naohtbeile  entstehen,  als  dan  sich 
lordernngen  entqwadkai  nnddaaty  whu|  fin  stärket  GalSsifieber  entwickelte,  dana  naeb 
.  Tiel  Chylus  bereitet  werde,  eine  Termdirte  wenigen  Tagen  ein  allgemeiner  krit.  Hautaus- 
ication  noch  nicht  nothwendig  darausfolge,  schlag  über  deu  ganzen  Korper  folgte,  womit  der 
tagt  der  Vf. ,  -was  rom  gesonden  Zustande  gauze  KraukUeitsprocess  beendigt  war.  V\'ie(]er- 
Ann  nicht  auf  den  kranken  angewendet  holtes  starkes  Aderlässen,  starker  Blutverlust  auf 
»  Ob  miiunlMla  CbjfaiB-  n.  Bhitbafaitn^g  andaran  Wagen  ftoigert  <Ke  Bhuaugung  un  Allge> 
B  tUh  n.  ohne  Vermehrung  der  Nahrungs-  meinen.  Daher  sind  die ,  welche  oft  fiel  Blot  auf 
uftreten  können,  wie  sie  ja  aodb  krankhaft  die  eme  oder  die  andre  Art  rerlieren ,  am  meisten 
ersoheinen,  ut  noch  zu  untersuchen«  der  Plethora  unterworfen,  u.  selbst  in  den  Leicliea 
^ch  lässt  sich  schüessen,  dass,  da  fast  alle  solcher  fiudet  man  noch  Spuren  der  Ueberfülhmg. 

sowohl  als  Functionen  einer  Hypertrophie  Nicht  also  immer  einer  gesteigerten  Ch)  liijcatiou 
phie,  dhMT  Zonahma  o.  JUwanma  antai^  badaif  as  su  widematfiri.  Vennahrung  der  Blnt- 
sind,  die  Chylus-  u.  Blutbereitung  hierToa  auusa,  sondern  es  können  auch  krankhaft»  Badin- 
Ittsoahme  maahen  werde.  Die  Verminde-  gungea  eintreten ,  unter  denen  mittels  vermehrter 
er  Blutmasse  ist  bereits  erwähnt  und  auch  Kiiisaiigung  Stoffe  in  das  Blut  übertreten,  weiche 
t.  Wie  diese  aber  nicht  inuner  die  l^olge  einen  plethor.  Zustand  begründen.  Aber  auch 
iringem  AuEnabme  von  nährenden  Stoffen  abgesehen  von  dieser  ist  die  Entstehung  der  Ple- 
mahrofl  bei  ToUkammnar  EnSbrong  statt  thora  noch  auf  andre  Weise  denkbar,  Naofa 

n*M— 1^,  bei  nanchen  an  Zehrkrank  haira«  Baamgärtner'a  Untennehungen  (Beobadilmi- 
leo,  so  moss  auch  der  entgaganigasetzte  gen  über  die  Nerven  und  das  Blut  in  ihrem  gesuu- 
ermebrte  Blutmasse  ohne  gleichzeitige  Stel-   den  u.  krankhaften  Zustande.      Freiburg  1330, 

der  Chylification  möghch  sein.  Abef  letz-  S.  79  flg.)  wird  die  erste  Bildung  des  Gefasssy- 
irfte  überhaupt  den  germgsten  Anibail  an  stems  dorah  dia  Awilahnngikraft,  welche  die  Or- 
MchngaiMaplathor.  ZostandesbabaK;  ga-  gann  aof  das  Bbtf  ansUban,  besthmut.  Abaraoch 

aia  wenigstens  niclit  der  afaizige  Weg  da-  im  Vailanfe  des  Lebeos  zieht  jedes  Orgm  auf  dia 
nsserdem  Chylus,  der  von  den  Saugadem  ihm  eigen thüml.  Weise  das  Blut  an  u.  modificirt 
'Tnkanats  aufgenommen  wird,  werden  auch  ^eine  Strumung.  Fehlt  eins  oder  mehrere  Organe, 
iae  Menge  flüssiger  Stotife  von  den  Saug-  so  wird  folglich  weniger  Blut  angezogen  u.  zu  le- 
der  ganzen  Oberfläche  des  Körpers,  das  bandar  Massa  Tararb^aC.  So  anütaht  dia  Plethora. 
«Aas swisciiaB  den  OigaDen  n.  dsa  Paian-  nach Aapotationen  grössararGliedaMssan*  Stiag- 
dieser  selbst  anfgesogan  n.  dnmh  dan  Duct.  Iitz*s  Binwurf,  dass,  abgesehen  von  nachiheili- 
cus  in  das  Blut  übergeführt,  der  noch  nicht  gen  Einflüssen,  welche  lu  solchen  Fälleu  dlefalsch- 
miesenen  Veneneinsaugung  nicht  zu  geden-  lieh  der  Plethora  zugeschriebenen  kraukiiaften  Er» 
Mtus  die  Menge  der  auf  solche  Weise  dem  scheüiungen  bedingen  können ,  die  thier.  Oeko- 
lagefOhrten  Flüssigkeiten  sahflB  im  gasmH  nonaia  inunar  so  swaokmbsig ,  so  de»  abweicheo«> 
MaadabadanaaBdsahi,  angabt  as  Kiankr  den  Beziehungan  angamessen  fat&bra,  dass  sia 
stäude,  in  denen  die  Emsaugung  u.  Auf-  auch  die  Chykis- o.  Blutberailiuig  Stab  Mi  jedes- 

des  Eingesaugten  in  das  Blut  gesteigert  u.  maligen  Bedürfnisse  gemäss  reguliren  werde,  ist 
•unlgiist.  Hierher  gehört  ein  von  dem  Vf.  zwar  an  sich  gegründet;  aber  dieses  Reguliren  er- 
Abhandluugen  der  pbysikal.  -  med.  Societat  fordert  eben  so  gut  ame  gewisse  Zeit  als  das  Ersez- 
aageu  Bd.  I.,  1810  ,  8.  299  baaofariabaaar  san  varionnanBbitas;  n*  mltüanraila  ist  db  Uög* 
ao  äcb  bat  ainani  Waiwiriltahtigiin  das  an-  Bahkait  dnar  solchen  Plethora  redit  wohl  gege- 
■dte  Wasser  durch  öfter  wiederkehrendes,  ben.  Digestion,  Chylus-  u.  Blutbereitung  haben 
ipiöses Nasenbluten  verlor  u.  der  volle  Bauch  so  viel  zu  beschalTeu  ,  ab  zur  Erhaltung  aller 
11  dem  Verhältnisse  leerer  wurde ,  als  sich  Orgaue  nölhig  ist.  Sie  thun  diess  aber  auch,  wenu 
ut  Mu  der  Nase  ergoss.  Aehnliche  Fälle  h|it  eins  oder  das  andre  Organ  verloren  geht ;  sie  sor- 
(  a.  a.  Orta  «usammengestallt,  Haas  die  gen  fllr  dan  aamotirtan  Ann  n.  a.  w.  aban  so  wait, 
u&e  dodbAnfiialuna  ahiar  so  groasanMenga  als  würa  ar  oom  vorhanden,  bis  sieb  allmäl^  ein 
^  abgesonderter  Flüssigkeit  selbst  krank-  andres,  dem  vermmderten  Bedürfnisse  adäquates 
erändert  werden  müsse,  besonders  in  ihren  Verhältniss  ehileitet.    Bis  dahin  aber  vergeht  Zeit 

Bestaadtheilen ,  bt  zwar  wohl  zu  vermu-   u.  unterdessen  bt  zu  viel  Blut  vorhanden. —  Eud- 

indeuen  scheinen  dadurch  doch  keine  le-  lieh  aber  kann,  auch  ohne  dass  irgend  ein  Organ 
■fthMn,  nicht  einmal  bedaalaüda  Fo%^  iahil^  ainaVmDfaidanmg  derBhiliwniamtiaii  dnich 
***^>  wem  mr  das  donih  dia  Sas^adnn  gariiifani  Abaste  das  fibttai  an  dia  fenobiedenen 
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Oigane  statt  flnden.  Bi  lattra  lich  knmkbafl« 
Zostttada  dräkm ,  wobei  das  VerliKItnisi  der  San- 
guiflcation  zar  Anziehungskraft  der  organ.  Masse 
im  Allgemeiucn  gestört  ist,  wo  dieselbe  Quantität 
Blutes  fortwährend  bereitet  wird ,  die  Organe  aber 
ilcli  weniger  als  Torhar  davon  aoeignan.  An  dn- 
calncn  Organen  zeigt  sich  diess  deutlich :  gelähmte 
Oliedmassen  nehmen  weniger  ßlut  auf,  haben  klei- 
nern Pills,  sind  kälter  u.  magerer  als  die  gesunden 
desselben  ludividuuin.  Wie  nun  liier  die  Sensi- 
bilität des  einzelnen  Organs  aar  Bkifbewegung  vu 
tum  Blotrerbrauche  in  ein  andres  Verhaltniss  tritt, 
SO  kf"  auf  ähnliche  Weise  die  Sensibilität  des 
ganzen  Organismus  zur  Sauguification  in  ein  sol- 
ches Missvi  rbaltniss  treten ,  dass  weniger  Stoffe  an 
die  Organe  abgesetzt  werden,  als  der  vorhandenen 
u*  immer  sich  regenerirenden  Blutmenge  gemäss 
verbraucht  werden  sollten.  So  entstellt  ein  Ue- 
bermaass  des  Blutes  bei  verminderter  Anziehung 
desselben  durch  die  gesammten  Orgaue.  Sinkt 
die  lalztera  so  weit  herab,  dass  sia  von  der  fbriba- 
stahanden  Ehuangnng  überwogan  wird,  so  kann 
sogar  Abmagerungtulstehen ,  ohne  dass  die  Pl«?- 
thora  sich  verliert,  wovon  dem  Vf.  ebenfalls  Bei- 
spiele vorgekommen  sind.  Bleibt  also  die  At- 
tiaotionskraft  in.  den  festen  Theilen  in  einem  sol- 
oben  Grade  hinter  der  Sanguification  zurück,  dass 
es  dem  Organismus  an  Zeit  gebricht,  diese  io  glei- 
chem Grade  zu  beschränken,  oder  die  vorhandene 
Blutmenge  auf  andre  Weise  zn  vermindern,  so  ent- 
steht Plethora,  ein  Znstand,  der  dann  ebenso  gntnn- 
ter  die  krankhaften  gehört  als  jeder  andre.  [Ciarus 
«.Radius Beiträge,  Bd.I.,  Heft 2.]  {Neubert.) 

55.  Ueber  die  Nothwendigkeit,  die 
Symptome  im  letzten  St  a  dl  na  dar 
Krankhalt  sorgflltlg  zn  wBrdigaa; 
vom  Präsident  Sir  Henry  Haiford,  erstem  Leib- 
ärzte des  Königs  von  England.  Durch  richtige 
Prognose  gewinnt  der  Arzt  grosses  Vertrauen,  (üt 
aber  stellen  sich  am  Ende  aoot.  v.  «Iiran.  Oelial 

.  zweidco^  «.-tinsohenda  Etsefadnongan  ein.  Am 
häufigsten  ist  diess  der  Fall,  wenn  der  Kampf 
der  Constitution  mit  der  Krankheit  zwar  nur  kurz, 
aber  heftig  ist.  Gewölmlich  entsteht  dann  durch 
Erschöpfung  der  Kräfte  aUgeneiaa  Rnha,  die 
leioht  für  Anfing  der  Oansanng  gehalten  wird. 

'  Dass  diess  aber  nicht  so  ist,  ergiebt  sich  damns, 
dass  zur  Besserung  kein  wirklicher  Grund  zuge- 
gen ist.  —  Das  Gesagte  wird  Naciistehendes  be* 
slKligaB.  Ein  25jühr.  Bfann  aikähete  sieh  wihrend 
einer  Mereorialkur  u.  fiel  in  so  starkes  Fieber,  dass 
ar  S  Tage  u.  3  Nächte  beständig  sehr  heftig  deli- 
rirte.  Pliitzlich  aber  >vurde  er  ruhig  u.  kam  zu 
sMi,  dictirte  Briefe  an  seine  Freunde,  bestellte 
sein  Haus  nnd  staih  in  der  näehslen  Naofat. 
Hier  trat  die  saheinbira  Bessemng  dnroh  dia  ans 
Mangel  an  Kraft  aufgehörte  Reizung  ein ,  denn  es 
ging  der  trügerischen  Ruhe  kein  Schlaf  voran,  u. 
es  fand  sich  kein  langsamer  Puls  :  zwei  nothwen- 
dig»  Bedingungen  zur  woliilliitigan  VarKiideiing 
in  der  OomtitnÜMi.  —  Bei  Dannaatzräidni^an 


folgt  oft  dem  Anfhilran  das  BehoMixss  dir  Tods. ! 
beim  eingelLlemmtan  Brache  NfaatrtMaeftdie  i 

vorgefallenen  Thcile ,  hält  dts  üebel  far  gehoben 
u.  wen^e  Stunden  uacliher  erfolgt  der  Tod.  Hin 
muss  man  den  Kranken  nie  eher  anam  Gefahr 
erklXran,  bb  die  Unterlelbsoigaae  Ibra  Puadiin 
wieder  verrichten ,  der  Magen  die  äbnonae  Us* 
barkeit  verloren  hat  u.  die  Haut  allgemeb  oimI 
gleiclimässig  wann  ist.  —    Bei  Brustwas»mucbt 
iu6:>t  oft  die  Üppression  bedeutend  nach  Oedem  der 
onteren  BxtremitSten  naoli.  YersehwiBdrthlite- 
res ,  ohne  dass  mehr  Urin  abgeht,  so  tritt  dwTsd 
bald  n.  gewöhnlich  plötzlich  ein.    Bei  zosammeD-' 
lliesseudeu  Pocken  unterliegt  der  Kranke  oft  deo 
Amtreugungen  im  Eiterungsstadium.   Analog  die- 
ser Krankheit  ist  dia  Wiedereneugung  d«  HMt  i 
nach  Verbrennungen  grösserer  Stellen.   H.  sah4 
Fälle  der  Art  lödtlich  endigen  u.  stets  heilte  Ji« 
Brandwunde  bis  zur  Grösse  eines  Kroaeutliuleu. 
Drei  dieser  Kranken  waren  Frau«},  die  sich  am 
Rnmpfa  verbrannt  hallen;  bei  dam  4.,  «tesei  17- 1 
jShr.  Mädchen,  war  die  Haut  an  der  ganzen  is-l 
nern  Seil"'  fler  unteru  Kxtreinitat  durch  Verbren- 
nung zeritürt  u.  es  bildete  sich  14  Tage  TOr  dfO 
Tode   hekt.  Fieber   aus.     Die  Frauen  starbea 
sSmmdioh,  ohne  dass  sieh  «fia  Gefahr  dnroh  Etmi  | 
kund  gegeben  hitia.  Man  nmss  daher  «ntJnaj 
solche  Kranke  für   gerettet  halteO,  wenn  die 
Wunde  ganz  vernarbt  ist    u.  der  Korper  »eine 
volle  Energie  wieder  erhalten  hat.  —  Noch  iit  | 
liier  LXhmung  der  Nieren  wa  erwihnen,  «in  iSt- 
bal,  das  sn  geOUirlich  a.  schnell  tödtUcb  bt,  im 
man ,  wo  es  erscheint ,  auf  seiner  Hut  sein  mn«. 
Zum  Glücke  kommt  es  nur  selten  vor.   Eia  hier- 
her gehöriger  Fall  ist  folgender :  ein  sehr  corpu- 
lanlar,  gesunder,  S5jäbr.  Landmann  bekasiplÄi-l 
lieh  Frost   Er  hatte  sohon  24  St.  nicht  nriniit, 
gab  aber  weder  Schmerz ,  noch  Schwere  in  d« 
Lendengegend  an,  auch  war  der  Unterleib  nicht 
anfgetrieben«    Man  brachte  einen  Katbeter  io  die 
Biasa,  Amd  aber  iLeinan  Urin.    Der  Knakss«! 
dabei  im  Bette,  unterhielt  dch  mit  den  Umttr- 
henden ,  hatte  einen  langsamen  Puls  u.  kUgfe  nur 
über  Uebelkeit.    Bald  darauf  wurde  er  schlabiich- 
tig  u.  starb  plötzlich«    Alle  Kranken,  die  H.ao 
diesem  Dabei  leiden  sah,  waren  aorpahale IGi- 
ner  zwischen  50  —  60  Jahren.    Bei  3  derseü)«« 
roch  der  Sch weiss  24  St.  vor  dem  Tode  nach 
Urin.    Nur  ein  Einziger,  der  früher  mehrerekieifle^ 
Nierensteine  verloren ,  klagte  über  Lendiailllii*'' 
«an,  doah  Tariier  das  Habel  hier  aneb  giat  »i\ 
wie  bei  den  Uabrigen  ,  die  demselben  unleriag»« 
[v.  Gräfe 's  VU  T.  Walthar's  Jonrn.  Bd. 
21.  Hft.  2.]  {Kne*chke.) 

56.  DieBntzündnng  nach  ihreaapa-l 
tom.  Brgabnisaan;  von  Dr»  H.  Nssiai 
§.  1.  Eine  kurz  vor  dem  Tode  vorhanden  ge^ 
sene  reine  Entzündung  wird  vorzüglicb  dunif 
Köthe,  Zunahme  des  Gewichts  und  Uinfaogi) 
Btraoturveräuderung  u.  abnormes  Secret  critn<at»| 
i  S.  Dia  BntiiindaB«  abas  jaden  GeawbisiMaliti 

^    ^  .ci  by  Google  \ 
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•och  in  anatom.  Bcziehaiig  ihre  Kigenfhnmlichkei- 
fm»  J— e  ab—  mtgtpibtmB  MeriumJ»  fchho  j»- 

Joch  in  keinem  derselben,  wenn  sie  auch  nicht 
überall  gleich  TolLstaiidig  ausgebildet  sind.  Gerin- 
gerer oder  grosserer  Reicbtbum  an  Gefü^sen ,  Zell- 
gewebe u.  eigeothümlicber  Substanz,  z.B.  an  Mao- 
'hibmn»»,w^90  wio dio ▼onoliiedeiie  Baioba^ 
kübtit  letzterer  modiflciren  die  einzelneu  Keunzei- 
ibfo.  Die  nach  dem  Tode  bemerkbaren  Erschei- 
Duugeo  sind  verschieden ,  je  nachdem  das  entzün- 
dete Gewebe  häutig  ausgebreitet  oder  aaoh  dan  S 
KMBdooan  nehr  glaichiaMg  amgabadeC  ift. 
f.  S.  Die  verschiedene  Verbindung  jener  Merkmale 
<Ii»t  zu  Krkenntniss  der  verschiedenen  Stadien  der 
^oUündung,  deren  sich  anatomucb  3  annehmen  ias- 
rb;  1)  wodio Rötha  ohne  Structurrafindaraiigvor- 
Wadcn ;  2)  wo  dioto  bdidan  Mariunale  mit  einan- 
der Terbaaden  sind;  5)  wo  das  erste  mehr  oder 
wfniger  fehlt ,  das  letztere  noch  deutlicher  gewor- 
dco  ist.  In  häutigen  Organen  äussert  sich  das  2. 
ftdnai  mehr  dmrch  Verändarung  dar  Sawilioii 
ib  der  Sabstanz.  {.  4.  Eine  garöthata  Stella  saigt 
rioe  Stäche  Verschiedenheit  durch  dieEntstehungs« 
^rt  der  Rothe ,  durch  ihre  Verbreitungsweise  und 
(iorcli  die  verschiedene  Tiefe  der  Färbung.  5. 
Die  Rötha  lelliat  oDMaht  dntali  ein  die&t  Hete 
:  nz  feiaer  HaaigafitMo  (lajMtio  oapilUfennb) 
oiier  durch  zusammengehanfia  feine,  einzelne, 
'jugleichmässige  Punkte  (Inj.  punctiformb),  oder 
durch  eioformige  Färbung  der  Substanz  (Inj.  uui- 
Inm),  Von  der  auf  die  enie  Art  entstandenen 
iüb  Mt  die  dendritUohe  MIatrenweiguog 
'u  anterschdden  ,  welohe  der  Entzündung  durch- 
äoä  Dicht  eigen  ist  u.  nur  als  Vorläufer  oder  in  der 
IfflgebiiDg  derselben  vorkommt  §.6.  Die  haaiv 
'  fiMs«  Bötfae  entsteht  in  der  Regel  früher  oder 
»tatt  ihrer  o.  auch  mit  ihr  zugleich  die  punktirte, 
belebe  b«de  endlich  bei  Zuuahine  der  Entzündung 
dfr  fiiiformigen  welchen  oder  auch  neben  dieser 
intelieo;  diese  Reihenfolge  sieht  man  z.  B.  au£ 
^iaaen  Hant  der  Blutgefässe,  denibritoen,  se- 
itea  0.  Bokfiaen  Ulioteo.  {.  7.  Die  Rfithnng  der 
♦r?tfn  Art  fehlt  in  keinem  häutigen  Organe,  und 
«ncheint  am  so  deutlicher,  je  dünner  die  obere 
^ciüciu  der  häutigen  Ausbreitung  ist.  In  dickeren 
^v^cben  oder  in  Paranoliyinen  ist  deseiiwer  m 
erkennen.  Hier  zeigt  sioh  nur  ein  gräiserarRei^ 
^um  an  feinen  Gefassen  oder  auch  blos  an  Blute. 
{.8.  Viel  weniger  allgemein  ist  die  punktirte  Rothe. 
Wo  sie  vorkommt,  finden  sich  auch  früher  oder 
JjP^  die  beiden  anderen  Aftra  der  Rtitbe.  file 
unn  den  Anfang  der  Entzündung  bilden  o.  aneh 
»och  den  hüchsten  Grad  derselben  begleiten.  Auf 

Schnittfläche  .  suhstanzhaltiger  Gewebe,  wie 
b  Gehirne  u.  in  den  Lymphdrüsen,  gehurt  sie  zu 

gewShniidhen  Kannariefaen  der  Aitzfindung. 
i  9.  Je  dichter  amammengedrängt  die  Ponkle 
liegen ,  rl^.to  heniger  ist  die  EntzUndung.  §.  IQ. 
iadem  die  Zwischenräume  dtr  Haargefiissnetze  iin- 
Vkrmehr aoagetülit  u.  diePuukte  immer  dichter  wer- 
««••Mitdie  etaaimigeBlilhe,  watnifFlK- 


elien  am  denUichsten  ist.  §.11.  Diese  ist  (wenig- 
stens in  liao^an  OsjganaB)  gewfilinlidi  Ton  dner 

der  beiden  anderen  Arten  begleitet  u.  fehlt  selten 
bei  hohen  Graden  der  Entzündung.  In  nicht  häu- 
tigen Geweben  ist  sie  die  Hauptsache  u.  tritt  iji  ei- 
nigen danalben  so  wie  aneh  im  Zellgewebe  schon 
firfih  ein.  In  den  bünligan  Geweben  kommt  sie 
auch  u.  zwar  um  so  li&nfiger  u.  stärker  vor, 
je  gefässreicher  dieselben  sind;  in  den  fibrösen 
schon,  ehe  die  Entzündung  den  mittlem  Grad 
übenehiitlan  bat,  in  dar  sarasanHant  naohBoul- 
•land  asllan  n.  im  Peritonäum  nie,  nm  so  bSnfiger 
dagegen  in  der  Schleimhaut.  12.  Die  punk- 
tirte u.  die  daraus  entstehende  einförmige  Rothe 
sind  anatonoisoh  nachweisbar  durch  Verbindung  des 
Blots  mit  dem  Oewel>e  n.  niabt  doreh  Anhäufung 
in  den  Gefassen  eneogt.  Nadi  Geadrln  silien 
die  rotben  Punkte  der  Tunica  villosa  ab  lüeine 
Blutextravosate  in  den  Spitzen  der  Zotten ;  dies» 
i^t  aber  olt  blos  scheinbar  \  auch  bestehen  sie  oft 
am  «nem  ganz  feinen  Oefttskranie,  dar  eine  kleine 
EiiiShang  ehuohliesst ,  m  dmsen  BOtte  efam  kiaino 
Vertiefung  ut ,  die  oft  Ten  einem  zweilan  Gafiist- 
kränze  umgeben  ist.  Solche  rotlie  kleine  Flecken 
sind  entzündete  SchleimbuJge,  die  in  Kreisen  ver- 
eint eine  gldahföm^ge  Söthe  dantallen.  Bei 
membranösen  Gebilden  sitzt  die  Bbtbe  im  Anfimge 
der  EntzUndung  stets  in  dem  untarüegenden  Zell- 
gewebe ,  bei  Zunahme  der  letztem  dringen  die 
rotben  Punkte  bis  zum  eigentlich  serösen  Uberhäut- 
ohen.  f.  18.  Die  Rtitbe  Tertbeilt  sieh  fai  Streifen 
u.  Flecken  oder  gleiohmässig ;  das  erstere  ist  am 
häufigsten.  §.  14.  Hoclist  selten  haben  die  Flek« 
ken  in  der  anfangenden  Entzündung  eine  umschrie- 
bene  Gestalt.  §.15.  Durch  Annäherung  der  neu 
entstandenen  Pankte  oder  baarförmigen  Gefisw 
werden  die  Flecken  immer  häufiger  o.  nähern  sich 
daher  einander ,  während  die  alten  sich  mehr  ab- 
grenzen ,  wodurch  ein  marmorähnliches  Aussehen 
entsteht  Dies«  zeigen  ausser  den  Fiächenorganen 
vorsnglieb  Gehira,  Leber  n.  znwaileo  die  Lungen. 

16.  Die  Flecken  der  marmorartigen  Rothe  sind 
meist  viel  dunkler  gefärbt  als  der  Grund,  der  durch 
Punkte  oder  feine  Gefässverzweigung  gerülhet  ist. 
i.  17«  Die  ohne  freie  Zwischenräume  über  grüs- 
iereFUicben  ansgebreitateRötlie  ist  nie  ganzgidolk- 
mässig  vertheilt;  denn  auf  dem  Grunde  sind  noab 
dunkler  gefärbte  Streifen  tmd  Flecken  siebtbar. 
§.  18.  Je  weiter  die  Ausbreitung  der  Riltlie,  je 
weniger  freier  Raum  und  je  weniger  Punkte  oder 
Haargeflisse  in  der  KUtte  derselben  iManeikliar 
sind,  desto  heftiger  war  die  EntiÜndang  an  diesen 
Stellen.  Höchst  selten  sind  die  Flachen  gleich- 
massig  gerüthet.  §.  19.  Die  entzündliche  Rothe 
zieht  sich  vom  blas;>eu  Rosenroth  durch  alle  Arten 
dm  Rothan  bis  snm  Bntnnan  vu  Blinliaiien ,  vral- 
ohe  Schattirangen  alle  an  einem  Organe  in  den 
verschiedenen  Stadien  u.  Graden  der  Entzündung 
vorkommen  kiinnen.  §.  20.  Die  Tiefe  der  Rothe 
richtet  sich  in  gewissen  Graden  nach  der  eigen- 
Uiiimlieben  Faibe  dm  Ch^gaiii  ik  dem  Gafiiisreiah- 
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heiler  Farbe  der  Faser  bedingt  eine  sehr  lebfiaf^e  oft  nur  rerdielLt  EU  sein ,  während!  blos  das  mM 
Rothe  der  anfangenden  Entzündung.  §.21.  Die  ihnen  liegende  Zellgewebe  infiltrut  ist,  bei  boU 
frische  oder  geringere  Entzündung  thut  sich  kund  rem  Grade  der  Entzündung  verdicken  sie  sich  ita 
dnreh  dme  belle  Farbe,  di«  dob  daher  befonden  aalbit.  i»  51*  Dia  AnMhweüiug  eiaa  Om 
bd  TorgeMhiitlaMr  bitaiindoDg,  s.  B.  der  LinigMi,  liablatddi  aiadi  Miaani  SaidMhane  ai  M^üS 
in  der  Umgegend  der  dunklen  befii.det.  ^.  22.  be  u.  Gefäßen.  Blutreiche  Organe,  wie  die  Mik 
Das  Blutroth,  sowohl  das  Scharlach-  als  das  Leber  u.  die  Muskelsubstanz,  zeigen  oft  tcbon  in 
dunkle  Purpurroth,  gehört  dem  mittlem  Grade  der  1.  Stadium  der  Entzündung  Aoschwellung,  ik 
Entzündung  an ;  dieas  geht  bii  Zunahme  oder  an-  andi  xnweileB  in  den  Schleimhäuten  icboo  m 
hallMMlar  Btirke  der  Bntattndiuig  in  daa  Moam  «intritt.  f.  82.  Dia  OaMliwaiit 
cha  oder  BliuUche,  selbst  in  das  Scbwänliche  Anhäufung  flÜ5<>igen,  anfangs  serösen  oder  lertit- 
über.  Braunroth  zeigen  sich  vor  Allem  die  nm-  blutigen,  aus  der  Durchschnittsfläche  amfiie&s«Dd<Mi, 
schriebenen  Flecken  u.  Streifen  bei  heftiger  Ent'  spater  im  2.  Stadium  dicklichen,  trüben,  balb^e- 
Zündung,  während  der  Omad  eiiM  halfire  kochten,  eiwaiaiähnliohen  Stoffes,  der  dann  u 
boDgbedlst  INe bnmne Pefbe lialit aen sBvrel-  SlumloffaNniUigiiehiiieIvvaidieb.  f.88.li 
len  in  der  I^derfaaut,  den  Nerven ,  der  Schleim-  Btmctur-  n.  Texturabweiohung  zeigt  sicfa  b  de 
u.  Zottenhaut,  der  äussern  Haut;  gelbl. ,  griinl.  u.  veränderten  Consistenz,  in  der  Umwandlung  io 
schvärzl.  Uebergänge  in  der  Lederhaut  so  wie  in  eine  homogene  Substanz ,  im  Verluste  der  Dank- 
üht&nu  Oawaben.  f .  23.  INa  lUilho  ahMtaderader  dehtigkeit ,  in  der  grosaen  Abltiibaikdt  d«  IM^ 
niehen  ist  durch  db Tiefe  aicbt  TciechiedeB,  mag  gen  Thaiie  n.  ha  der  OnawaMifang  dar  Mmfb' 
die  Buliiindni^  mit  rermindertar  oder  vermehrter  che  desselben.  54.  Die  Comistenzveriindenm; 
Absonderung  verbunden  gewesen  sein.  24.  Die 
ebförmige  dunkle  in  Flecken  verbreitete  Rothe 
auf  einem  wenig  lebhaften,  maiir  hauftimig  und 

ponlLtirt  ab  elaföradg  garMMteo  GroMle  liadZal*  AafiodLaiiii^def  Oewebeadndi  AbbgetaageiMi 
chen  eines  hohen  Bntzündongsgrades.    Braun  ist  neuen  Stofia.    INe  Verinderong  der  Dicliti;kHt 

die  Farbe  fast  einer  jeden  längere  Zeit  bestandenen  n.  des  Zusammenhanges  geschieht  nm  so  xbrlk 
Entzündung.  §.  25*  Es  sind  in  der  Umgebung  in  einem  Thetb,  je  rascher  die  Emäbruog  in  d««' 
der  entzündeten  Stelb  «och  in  ihr  aalbit  donkb  laibca  iit^  oder  je  salliger,  waichar  n*  gaCM* 
ungleichgräMereSteliaii  abPoigeBfichlbaranBhit*  eher  deraelhebt,  v.  ao  omgakahrt  Di^ 

austrittes ,  wozu  die  Zeügewebe ,  die  Knochen  a.  Dichtigkeit  nimmt  zu  im  Verhältnis  sa  der  Dicb- 
Muskeln,  die  Milz  u.  Lmige ,  die  mukösen,  serii-  tigkeit  der  ergossenen  Flüssigkeiten.  Wodernor- 
sen  o.  Synoviaihäute  Belege  geben«  Der  Grund  male  Zusammenhang  eine»  Theiles  sehr  gross  odtf 
der  Blntextravasate  liegt  jedennlb  ia  der  grtliiBHI  aehr  gering  ist,  zeigt  sich  nur  unbetrÜelMeVcr' 


besteht  in  Vermehrung  der  Dichtigkeit  u.  im  Vfr 
iuste  des  Zusammenhangs  u.  hat  mit  derAucbi 
long  eine  ganMinschaftbofae  Ursache ,  ninfidb 


derOklrtiglMit;  dar  Veifaft  dM  Zossm- 
menhangs  wird  hingegen  desto  grösser ,  js  weicher 
u.  je  weniger  elastisch  das  Gewebe  im  nomuN 
Zustande  ist.  In  den  festen  Tbeilen ,  wo  die  Dieb- 
)  weniger  merklich  ist,  ist  jeoer  4f 
in  db  Angea  ftflend.  Beide  Verinde- 


Mürbigkait  der  GafifNwSnde.   §.86.  IMeiüefaMa 

Blntextravasate ,  vorzüglicli  in  der  entzündeten 
Substanz  selbst,  wenigstens  der  IVhiskelu  ,  der  Milz 
n.  des  Zellgewebes ,  deuten  auf  einen  hohen  Grad 
der  Entzündung.  §.  27.  Bei  Vcriblntung  tO^ 
athwlndet  nor  db  Idaiie  Irfalile  BMie  dar  anfim- 

genden  oder  geringen  Bvldbidnng,  die  tiefere  der  nmgen  zeigen  sich  mehr  oder  weniger  in  atl^-nO 
weiter  vorgerückten  u.  besonders  der  heftigen  oder  ganen.  §.  36.  Je  heftiger  die  EntKÜndung  g^*" 
aohon  lauge  Zeit  bestandenen  erhält  höchstant  eme  aen,  desto  grösser  ist  die  Mürbigkeit  n.  desto  gt- 
nmtchriebene  Geitalt.  BlnlanlalehaBg  wiHu  auf  flingar  mbt  db  Oiobtigkeit.  Am  grSMln  b  ii 
Entleemng  dea  Bhortea  im  Al%eaMinen  nicht  in  al-  letztere  bei  der  geringen  oder  anfangenden  Rat* 
len  Organen  gleich ;  am  wenigsten  verliert  dadurch  zündung,  aber  nicht  immer  deutlich.  Aof  de 
das  Gehirn.  §.  28.  Durch  Waschen  mit  V\''av?er  Höhe  der  Entzündung  mittlem  Grades  sind  bei- 
oder  durch  mehrstündiges  Liegen  in  demselben  de  Veränderungen  am  gleichmässigsten  mit 
▼enchwfaidel  db  bbhto  Umw  BSthe,  lUb  sie .  ander  fwbndw.  $.37.  Auf  der  HfihedwB^ 
nicht  ponktirt  fat;  spXter  gcicfaiehtdia«  bei  tiafe»  tÜBdong  varwMidalt  aicli  dar  eig>lftne  Tbl  h 
rer  n.  Unförmiger,  die  auch  w«^  nur  nmsdirie-  ein  glaicliartiges Gewebe,  in  welchem  die  vendii^ 
bener  wird.  Auch  der  Spiritus  vini  hat  diesen  denartigen  Bestandtheile  des  ziisnmmeogesetztcu, 
Einfluss.  29.  Die  Entzündung  war  nur  gering  oder  die  mit  ihm  zu  einem  Organe  verbuadnKS 
oder  im  Beginnen,  wem  dbBWlieiHMfa  den  IMe  »etidilada«irtjgiabenacliharten  nicht  nwbaili^ 
faUt  f.  80.  Alb  Gew^  ohne  Untersflhbd  sei-  aahbdea  mte  ktoen.  Daa  dantlichito  Bdifiii 
gen  Zunahme  des  spedf.  Gewichts  u.  des  Voluma.  Uerzu  geben  db  Blutgefässe ,  w^o  die  inneir  nirl 
Eine  entzündete  Lunge  z.  B.,  die  im  Normalzn-  mittlere  Haut  an  der  UnterbindungssteHe  Kbun 
atande  etwa  7  — 10  Unzen  schwer  ist,  wiegt  1^  nach  SO  St.  cu  emer  gleichförmigen  Masse  mit  «ih 
fab  2»  aalbit  4  Pfd.  WuMtman  das  apedf.  Oe»  aader  taimhinibi«  tind.  S8.  Ob  TcfinJi- 
wbfat  darliingocsiOO  tn,  ao  bl  daa  der  eot»  rang  datOowehea  gbU  AhinhMg«i«qpi« 
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ircb  Verlust  der  Durclui€btigkeat  oder 
leiubarkeit,  der  aobon  mit  h^^ammim 
mg  «intrbt «.  mit  deren  Steiges  suaimmt, 
Den.    ^.  39*  Die  häutigen  Gtwebe  lauen 

utzüncleteii  Zustande  leichter  von  der  un- 
Jen  Flache  ablösen  ,  was  schon  bei  anfan- 
jitzUndung  wahrnehmbar ,  aber  späterbin 
MfialMr  ist.    ^.  40.  Diejenigen  GeireiM^ 
«rflislM  Miiflgt,  eiMdMindiiMrein* 
ur  das  Gesicht,  später  aoeh  für  dm  Ge- 
hn>ehmbare    Verandernn<;.      Die  schon 
age  der  Eutzündung  des  Glanzes  u.  der 
raubte  Flache  wird  trocken^  rauh  u.  selbst 
§.  41.  DI»  in  dm  AMfithmogsgängen  dar 
I.  anf  dan  frei«  HInlan  watHrnahmbam 
Mfwiidanaig  bastdit  zumt  in  Brgiessung 
im,  dann  mit  dem  Anfange  des  2.  Zeit- 
m  eiweisartiger  Masse ,   die  mit  steigender 
ang  an  Dicke  zunimmt  u.  dem  reinen  Fe- 
lder das  BHnr  M  ttXliart.    f.  42.  VSmm 
MTinindar  tainaAuiaJwHUBng  von  Blut  in 
mg  mit  anderen  entzündliahan  Merkmalen 
PD  sehr  heftigen  Grad  der  roraasgegangenen 
ung  an,    §.  43.  Nach  sciinell  verlaufenen 
gewordenen  Entzündungen  gewi£j»er  Organe 
«h  sBwaüan  gar  kain  odor  im  VailiiUtiiiaM 
lehmaig  dar  leidenden  FKielw  aelir  wenig 
Werter  StoflT,  ja  iBirailan  selbst  nicht  ein> 
solchen  Theilen,    welche  im  Normalzu- 
eichUch  secemiren.    Die  übrigen  entzünd- 
ieauzeicheu  bei  diesen  trockenen  Entzün- 
eaUpi^ahan  nidit  inunar  ainamliaiMnBnl. 
^rade.    ^  44.  Heistena,  aber  nicht  im- 
tebt  die  Menge  der  Ausschwitzung  im  um- 
ro  Verbältnuse  zur  Rothe.        45.  An  der 
eleu  Stelle  sind  bei  rorgeschrittener  Ent- 
l  dieBlatgefasse  verstopft,  wie  diets  kUnst* 
jjwlianan  taigen ,  die  nialit  das  Bist  ans 
iltnditan  TlieilsD  heranstrelben  u.  niclit  bis 
gplangen.    Nor  bei  sehr  heftiger  Eutzün- 
iid  auch  die  GeHisse  der  Umgegend  ver- 
n  n.  dabei  häufig  mürber.        46.  DieGe- 
*  Umgegend  einer  entzündeten  Stelle  sind 
'  tnraiteit  n.  mit  BInt  angefiUit.    f.  47. 
indet  man  die  innere  Haot  dar  mm  ent- 
n  Theiie  Blut  hinführenden  u.  von  densel- 
''Itpiiden  Gefässe  gerothet.    §.  48.  In  dem 
rze  Zeit  entzündet  gewesenen  Theiie,  so  wie 
I  dar  Umgebung  jeder  entwickelten  Bnl* 
g  Im  dia  nonnala  Pattmenge  Temdiwnndan^ 
k  bei  Zellragewebeentzündung  am  deut- 
^^>gt.    §.  49*  Die  nächste  Umgebung  des 
ieleu  Theils  steht  pewöbnlich  auf  einem 
I  Grade  der  Entzündung ,    die  weitere  ist 
iarig  iafiltrirU   Nieht  seilen  sind  Bluteztra- 
in  tqgnnBi  oder  waitetm  Umkreisa.   f.  50. 

Sillgewebe  benachbarte  Theiie  ver« 
)  wovon  nur  der  eine  oder  beide  entzündet 
n  »bd,  ist  nach  dem  Tode  eine  genauere 
iguug  vorhanden.  §.51.  Das  Zellgewebe, 
Ihr  dm  entzündeten  Theilen  liegt  und  das, 


welche  zwischen  die  Lagen  der  zusammengesetz- 
ten in  gleiolMr  Art  aikraiälan  Drüsen  sich  erstreck- 
ta«  ittlnmiaMogleloh  cnlaiMet  n.liäufig  schon 
früher,  ab  die  Hant  oder diePrUiSP  siah merklich 
verändert  zeigen.    §.  52.  Die  von  den  entzünde- 
ten Theilen  herkommenden  Lymphgefasse  sind  « 
2uweileu  krankhaft  ergriffen ;  so  verschwinden  die 
Onolns  chyliferidarZottenlunit  n.  aiolit  selten  sind 
M  Paiilftnitis  dia  L^mphgardsM  mit  Biot  geTollt, 
was  Wedemeyer  mit  Recht  für  Folge  der  Im* 
bibition  erklärt.     §.  53.  Ueber  die  Alfection  der 
im  entzündeten  Theiie  befindlichen  Nerven  ist  bis- 
her nichts  Näheres  ermittelt,    f.         Die  anatom« 
KanniaieiMn  der  Bnitiindmig  Aid  naolidam  Toda 
irfoiit  gerade  so  wie  imLebeni  ja  spiier  naeh  dam 
Tode  die  Untersuchung,  desto  grosser  Ist  die  Ver-  . 
änderung.    Die  durch  das  Sterben  erzeugte  ist  von 
der  zu  unterscheiden,  welche  mit  anfangender  Ver- 
wesung erfolgt ;  jene  enthält  nur  wenige  Zeichen, 
bei  dimer  sind  mebrsre  Merkmale  stirker  ange- 
drückt, nur  wenige  darsalben  undeutlicher.  Dureli 
den  Tod  zeigt  sich  vorzüglich  die  Rothe  verändert. 
Die  das  1.  Stadium  der  Entzündung  begleitende 
kann  hierdurch  verschwinden;   die,   welche  die 
Entzündung  eigentUch  bezeichnet,  wird  aber  nur 
nmsebriebener  n.  dunkler.    BnlerH  ist  nioht  in 
allen  Organen  gleich  gross.    Die  entzündliohe  Ga- 
schwulst  sinkt  in  dem  Maasse  nach  dem  Tode  zu- 
sammen ,  ab  sie  ihrer  Entstehung  nahe  ist.  Die 
entzündliche  Rothe  nimmt  durch  die  anfangende 
Zersetzung  noch  zu)    ebenso  verhält  es  sich  mit 
dar  Zaitaibbarkeit,  Miiib^gkeit  des  entittndalea 
Theils.    Der  euUilndat  gawasana  Tbeil  fault  eher 
als  der  normale ,  u.  zwar  um  so  schneller,  je  stär- 
ker die  Entzündung  war.    Manche  schon  im  Leben 
oder  wahrend  des  Sterbens  oder  nach  dem  Tode 
durch  dia  eintretende  Verwesung  entstandene  und 
danan  dar  Bntslindmig  In  etwas  ahniloha  Vartnda» 
r<u>g  gewisser  Organe ,  besonders  der  serösen  and 
mukösen  Häute ,  des  Gehirns ,   der  Lungen  und 
dergl. ,  hat  mun  oft  als  solche  angesehen.    In  die- 
ser Beziehung  ist  kein  Alerkinal  wichtiger,  als  die 
fitftlia.   Bina  soloba  auch  nach  dem  Tode  noch 
aiabtbara  abnorma  Rfitha  entstellt  im  Laben  dnreh 
Anhäufung  des  Blutes  in  den  kleinsten  Gefässen, 
geschehe  diess  nun  durch  Anziehungskraft  des 
Tiieib  oder  durch  meohan.  Stockung.    Die  Ursa- 
chen der  nach  dem  Tode  entstehenden  Rothe  sind 
Senkung  des  BhMas  in  dia  am  tiefirtan  gelegenen 
Theila,  Dorehsaliwilxang  desselben,   f.  56.  Sor 
Unterscheidung  der  entzündl.  Rothe  ist  die  B»> 
rücksichtigung  der  Art,  Tiefe  u.  Ausdehnung  der- 
selben ,  SU  wie  auch  der  Richtung ,  welcher  die 
Ausbreitung  folgt,  u.  des  Ortes,  welchen  sie  em- 
nimmf,  nfi&ig.   Indessen  ist  hierbei  die  Alt  der 
RMha  viel  wiaht%er  als  Haft  Ansdahnuug. 
Alle  drei  Arten  der  Röthung  finden  sich  ,  auch  in 
dor  nicht  entzündl.  Rothe  wieder, «.  zwar  die  haarfor- 
raige,   sternförmige  u.  punktirte  seltner  u.  mehr 
durch  Blutstockung  im  Leben  u.  Blutsenkung  nach 
dem  Toda  entstanden,  dia  einföimige  iiingegen 
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Uiafiger,  vu  acww  TORÜgBoh  ab  PiodmC  dar  Bbt»  Imiidflii.  Jede  BntiilBdniig  fiihrt  Jedoih  mit 

infiltnitioD.    Die  beiden  ersten  geliMi  hA  fort-  nig  Ausnabmen,  so  lange  sie  besteht,  Rothe  ■! 

•direitender  Verwesung  in  letztere  über.    Ans-  sich,  u.  wo  diese  bei  den  übrigen  Zeichen  der  Eol 

nabinsweise  kommt  jedocii  auch  die  einförmige  züiiduug  lebit,  kann  nur  von  einem  begijineDd«! 

Kütbuug  vor,  durch  starke  Uemmuugeu  des  Blut-  oder  schou  gebildeten  Aufgange  die  Rede  tcia 

^imiawfe  im  LdNO  colttandeo,  m  x.  B.  ^«Ileidit  Mar  du«  duoh  Aitwunmlnng  gleiobn  Stsfii,  «ä 

im  Magen  bei  HerzkraaklMitMi.    Die  liaarfurm.  der  die  entwjndliche  iwldende  ist,  mnp»Qä 

Rothe  ohne  Entzündung  ist  vor  Allem  der  Schleim-  schwulst  kann  zu  Vemvecbselung  Ania&i  geben 

haut  eigen,  weniger  der  iuneru  Gefussbaut  u.  der  So  ist  die  Leber  bei  Herzkraiikhciteu  angeschwo! 

serösen  Haut.    Je  dichter  u.  feiner  das  Gefibsnetz,  len,  u.  eben  so  die  Lunge  in  ihrem  hioiem  Tboli 

ie  weniger  dohtber  die  dnseiDen  GefÜMe,  deete  bei  Rüekemlege  des  todten  LeieboaiM  e.i.il 
wahrscheinlicher  iit  de  die  Folge  der  Bntxünduug,       57.  Die  Oberfläche  eines  häutigen  GiUMcifHl 

noch  mehr  aber  wenn  sie.  in  der  Umgegend  oder  liert  mit  Ausnahme  der  das  Gewebe  zerstö'rtudn 

in  den  Zwischenräumen  mit  der  einförmigen  ver-  Krankheiten  nur  durch  Entzündutifr  ilireo  Glan: 

bunden  ist.    Eine  feine  Capiliarrüthe  ist  wohl  stets  u.  ihre  Politur,  huch&teus  noch  durch  weit  iortge- 

.dai  ProduotdeeLebei».  Die  piiiikti.rle  Bdtbe  ehne  MhritteBe  VSofaiit.    Meoh  Temiehrtar  Sccnlii^ 

BntzündoBg  findet  doh  besonders  in       Scideini-  Migt  de  sich  faltig,  aber  nie  ohne  BiUzüiiduiig 

bäuten  u.  im  Gehirne,  u.  zwar  gewöhnlich  ganz  rauh  u.  trocken.    §.  58.  Dip  Sfructorurawaudluij 

isolirt.     Eine   autmerksame  Untersucluiug    zeigt  eines  Gewebes  in  eine  homogene  Masse  ist  ledi^IitS 

diese  Rothe  durch  AniUUung  der  Gelasse  entstau-  die  Folge  der  £utzuuduug ;  jede  andre  aiiolici 

den;  neoh  einem  RineehniWe  bemerkt'  man  sieht  adiein«ide  VerCndetm^  TeiednriDdit  biU  \fei^ 

eelteu  einen  Blutstropfen«    Die  einfurm.  Rfilhe  itt  Atttwaschen.        59.  Die  in  der  Eotzüodaag  ib 

von  der  gleichartigen  entzündlichen  schwerer  zu  eigenthüml.  erkannte  Conslstenzveränderung  Law 

unterscheiden,  wenn  sie  im  Leben  entstanden  ist,  auch  durch  Blutanhäufung  vor  u.  iiücli  dem  Todi 

eis  wenn  sie  durch  Bluterguss,  Durchschwitzuug  entstehen,  unterscheidet  sich  aber  von  der  est 

oder  BliittriinkaDg  gebildet  id;   Wehrend  die  oe*  sandUoliea  dadnrob,  den  de  beun  AnspieiMB  i 


piilarfönn%e  oder  punktirte  Rothe  in  der  Umge-^  Aaswaschen  zugleicli  mit  * 

bung  ganz  fehlt,  ist  die  durch  Bluttränkung  ent-  det.    §.  60.  Ein  Serum  von  ganz  geringem  B- 

standene  ganz  gleichmässig,  wie  eine  künstlich  ge«  weissgehalte,  rein  oder  blutig,  reines  Blut,  Uuli- 

färbte  Fläche.    Die  Tiefe  u.  Reinheit  der  Röthe  ger  u.  wässeriger  Schleim  sind  AusscbwitzuugeB 

dnd  onsofeiliiinge  Merkmile.  Die  Uber  eine  gröe-  «Be  ohne  bmändong  ym  dem  Tode  n.  wiM 

sere  Fläche  der  häutigen  Organe  oder  Uber  eine  desselben  u.  selbst   nachher  entsteheo  küDo» 

grössere  Stelle  des  Parenchyms  ausgebreitete  Rö-  §.  61.  Ein  gefassreiches,  wässerig  infiltrirlM  Zell- 

the,  so  wie  die  ßeckige  BeschatTenheit  derselben,  gewebe  oder  eine  weit  verbreitete  VeneDanfullöi^ 

kommen  beide  auch  als  nicht  eutzündl.  Färbungen  in  der  Umgegend  der  aus  zweii'elhafter  Ursache 

▼or.   DanUe  Fleeken  in  lieilerer  Umgebong  den-  rtfthelan  fitiUe  begründet  nooh  debt  die  ^^i^H 

ten  zuverlässig  auf  einen  entzündl.  Ursprung  hin.  einer  Entzündung.    §.62.  Ein  einziges,  oder  z«^ 

Jede  nicht  entzündl.  Röthe,  sowohl  die  im  Leben,  Merkmale  der  Entzündung  haben  nur  dannW'rfb 

als  die  im  Tode  entstandene,  wenn  letztere  nur  %veun  nächst  der  Kolbe  auch  faserstoffige  Au> 

uiclit  zu  frisch  ist,  ergreift  alle  Systeme  eines  Or-  schwitzung  sich  fmdet.    Die  grosste  AnuU  di 

gans  gleidunänig,  die  Bntsiindnng  hingegen  he-  mit  der  fotdindm^  gemdnsamen  Meriondt  «4 

schränkt  sich  betonden  «nf  ein  Gewebe.    Die  doh  verdnt  im  Oiganmu  secreturius  n.  bei  <)« 

durch  Blutsenkung  erzeugte  Röthnng  nimmt  stets  mechan.  Blutstockung,   aber  einige  wesenlMc'" 

die  tiefste  Stelle  eines  Organs  ein,  wie  sich  diess  Charaktere  fehlen   doch.    Die  Secretionsferm^ 

besonders  im  Darmkanale  zeigt.    Bei  dem  Aus-  rung  hat  mit  der  Entzündung  die  VoliunisnBilia^ 

waiehen,  Bmtroeknen  v.  der  Maeeration  verhXIt  die  Vermehrung  der  Dichtigkeit,  wiewohl  nur  '^t 

sicli  die  durch  Congestion  oder  Senkung  bedingte  ringe,  die  Wasserinfiltration  u.  den  Blutreicbtbtui 

Röthe  fast  ganz  gleich  der  des  ersten  Entzündungs-  der  Umgegend  geniein;  die  Pi<ithe  hingegen" 

grades ;  die  erstere  verschwindet  später,  aber  im-  von  der  entzündlichen  sehr  verschieden  u.  die 

mer  noch  viel  eher  als  die  gleiclüurtig  entzüud-  cretionsverüuderung  fehlt  ganz.    In  d9t  V**^ 

Udie.   Die  ohne  Bntnindung  entrtandenen  Blnt-  BlatanhXnfbng  dnd  die  Merkmale  noch  tioidH 

estrarasate  dnd  noch  häufiger  u.  grösser  als  die  der ;  die  Cohäsionsabnahme  so  wie  die  Rütbe  rff 

in  entzündeten  Theilen,    indem  dort  mehr  die  schwinden  ietloch  nach  dem  Auswaschenu.deinAai 

grösseren  Gefässe  platzen,  hier  mehr  die  kleinen,  drücken  des  Ulutes;  dabei  fehlt  jede  der  eaUu»'« 

Indessen  ist  die  Rothe  an  u«  für  sich  nie  ein  hin-  ähpiiche  Ausschwitzung.     63.  DieMöglicbteit«> 

rdehenddolierwMeriund,  ob  Bntdindvng  dage-  ner  Venreehsefamg  m  entdindL  n.  nidit  eotzüo^ 

wesen  ist  oder  nicht.    §.  56.  Eine  Volums-  v.  anatom.  Veränderungen  betrifll  haaptsacbU«^* 

Gewichtszunahme  kann   durch   Anhäufung  von  1.  Stadium  oder  den  1.  Grad  der  Entziin*eft 

Blut  oder  Wasser  vor  u.  nach  dem  Tode  entstehen,  später,  wo  diese  sich  schon  dem  Ausgang« 

Auch  Extravasate,  Hypertrophie  u.  Verdickung,  als  ist  die  Unterscheidung  vid  leiditer« 

gradnela  dar  Knidiiithwig,  dnd  mitGeeohwnlst  ver»  niwnaB  aar  Bcntfiäoig  fwdfidbdtarPiw^ 
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n  der  Rötlie  bracliten  die  Lage  des  Ortes, 
ii'eräoderujig  statt  iaud,  die  Besohafienbeit 
;ebeoden  Tbeile  u.  der  anderen  Oi^gaue  des 
,  6m  Znttaod  «Im  Blntat^  ferner  Ztk, 
teit  dem  Tode  Terstriohen,  den  Wärme* 
'omnter  die  Leiche  gelegen,  endlich  wo 
auch  die  Todesart ;  u.  doch  wird  oft  erst 
ergleich  der  Kraul(.enges«iuchte  der  Iragti« 
kt  ToUkommen  aufgeklärt» 
•fta  wir  noch  einen  BUek  anf  dae  bisher 
Ute,  uin  die  Resultate  der  patbol.  Anato- 
das  VVeset)  der  Eutzliuduug  gehörig  za 
len,  so  lassen  sich  die  Hauptphäuoinene 
lifolgeode  Punkte  zurückführen:    1)  Die 
der  Lebenskraft,  die  im  Anft^ge  der 
;  sieh  Mhon  daiefa  Sehmers  kwid  giebl^ 
1  nicht  durah  malerieUe  Veränderungen  er- 

2)  Was  zuerst  bemerkbar  wird,  ist  eine 
»  Biutanhäufung  iu  gauz  leinen  Gefasseu 
in  benachbarten  grosseren  Venenzweigeu. 
kleben  Gefasee  werdett  imdiirehgängig,  n. 
fihit  ans  Ihnen  in  das  Gewebe.  4)  Oai 
ilnie  Blut  Terbiudet  sich  innig  mit  dem  Ge- 
Die  rothen  Punkte  ent5teben  auf  diese 
Die  Zeit  des  Blutaustrilts  fällt  iu  einigen 
t  schon  sehr  früh.  6)  Aus&er  dem  Blute, 
MÜtoft  nSeht  bemerkbar  ist,  lagert  sieh 
Mb  ein  Seram  in  den  Maschen  der  entzön- 
ewebe  ab,  das  im  2.  Stad.  stark  Cucfstoff- 
vlrd.  C)  Durch  die  Ablagerung  lockert 
hubstauz  aul,  schwillt  au  u.  ändert  ihre 
Qz.  Auch  schou  durch  BluUuhäufung 
gan  bn  Anf[ange  der  £ntettndang  Oe- 
t.  Die  Anflockjemng  midet  die  festen 
^  z.  B.  die  serös,  u.  fibrös.  Theile,  in  Zell- 
zuriick.  7)  In  der  Entzündung  abson- 
Flächen  lagert  sich  die  vuin  Blute  sich 
de  Flüssigkeit  weniger,  wie  m  parenchy- 
I  WIdeo,  in  dm  Gewebe  ab,  aondeni  ei^ 
Jcb  mehr  auf  die  freie  Fliehe  derselben, 
wenig  Fällen  ist  hier  die  Ausschwitzung  ge- 
8)  Vorzüglich  die  Ablagerung  u.  Durch- 
ung  bedingen  durch  Art,  Menge  u.  Ort  die 
geuden  Ausgange.  |_Arch.  für  medic. 
X  März,  AprU  18S4.]  {IScJkeL) 

Bericht  Uber  das  endemische 
'i  welohes  zu  Ende  des  J.  183S 
nplemore,  in  der  Grafschaft  Tip- 
y  in  Irland  geherrscht  hat;  von 
rd  Pooie.  Die  Fälle  des  gastro-enteri- 
•Sehen  uilenehieden  sich  besonders  dnreh 
eit  dar  ZofSUe  und  befielen  Tom^sweise 
ieonten,  die  eine  pletlior.  Constitution 

In  der  Epidemie  zu  Limerick  (s.  Jahrbb. 

•  Ö.  304)  Utt  keine  Classe  mehr  als  die  an- 
'Bvend  in  dieser  Epidemie  -^^  ?on  den  oben 
iteaBeenileBbeAdlen  worden.  Dm  Wetter 
^brend  desHensehens  der  Bpidemie  fdrdi* 
Iheit  ungünstig,  feucht,  kalt,  windig.  — 
t,  t\*ie  die  Krankheit  auftrat,  kann  man  in 

•  entzüudl.  Fieber  u.  in  die  mit  Diarriuie  eio- 
>i.Jahrkk.  M.  VI.  Vir.  I. 


theilen.    Beide  Ponnen  zeigten  nach  einer  be- 
stimmten Periode  gleiche  Symptome  u.  ich  werde 
sie  daher  bis  zu  dieser  Periode  einzeln  iMschrei- 
beib  Die  erste  am  liKnfigeten  Torkoasmende  Form 
war  von  so  geringer  Störung  des  Darmkanals  be- 
gleitet, dass  man  den  Sitz  der  Krankheit  leicht 
übersehen  konnte.    Die  Kranken  klagten  vorzugs- 
weise über  Schwäche  u.  Kraftlosigkeit.  Schmer- 
len in  den  Schenkeln,  Kopfschmerz,  Schlaflosig« 
keit  vu  Mangel  an  Appetit  wared  dabei  bXafig  zu- 
gegen.   Der  Puls  war  gewöhnlich  sehr  besclileu- 
nigt,  die  Haut  feucht,  selten  heiss  während  des 
Tages,  was  in  der  Nacht  öfters  der  Fall  war,  wo 
sie  auch  trocken  wurde.    Die  Zunge  hatte  ge- 
wöhnlich einen  dicken  weissen  oder  gelben  UelMr- 
sog,  wurde  aber  im  Yeriaafo  der  Kranlüieit  all- 
müüg  reiner,  n*  anffidfand  roth  u«  zusammenge- 
zogen.   Durst  war  sehr  gewöhnlich,  aufänglich 
nach  lauen,  später  nach  kalten  Getränken.  Der 
Zustand  desDarmkanais  war  iu  diesen  Fällen  auem- 
licb  überall  gleich ,  träge ,  jedoch  brachten  kräf- 
tige AbAilirmittei  heftig«  Wirkungen  herfor,  din 
Ausleerungen  waren  fäculent  u,  iStttn  Sehr  reicli- 
iich,  ohne  jedoch  Erleichterung  zn  verschaffen. 
Der  Unterleib  stand  gewöhnlich  über  den  Rippen 
hervor  und  ertrug  Druck  an  den  meuten  Stellen, 
angenommen  an  der  epigastiischen  n*  lleo-ooeoal« 
Gegend,  welche  beim  Dmcke  eehmenbaft  war. 
Das  Fieber  schien  sich  anfMngüch  gleidisam  mit 
Schwierigkeit  auszubilden ,  indem  in  einem  Falle 
vollkommene  Erschöpfung  u.  ein  andres  Mal  Coraa 
von  apopiekt.  Congeäüon  eintrat.    Der  Puls  war 
kamn  am  Handgekake  m  filhlen ,  bis  das  IPIebev 
sieh  eiastelite.  —    Die  Falle  miter  der  2.  Abthei- 
lung traten  mit  Diarrhöe  ein,  die  anfänglich  den 
Inhalt  der  Gedänne,  nachher  die  Absonderungen 
der  DriLseu  oder  der  Schleimhaut  des  Darmkanales 
fortschaüte.    In  einem  heftigen  Falle  war  sie  der 
Melaena  idmHeh,  hi  einem  andern  serös- Ulitia, 
in  mehreren  anderen  Fallen  trat  Erbrechen  ein, 
die  ausgebrochene  Masse  bestand  ans  dicker,  zäher 
Galle  mit  den  Absonderungen  des  Magens  ver- 
mischt.   In  2  Füllen  steiltea  sich  Zeichen  der  Ga- 
stro -  enteritis  zugleich  mit  den  oben  erwähnten 
ein,  die  Kranken  litten  an  heftigen  Schmermn 
im  Unterleibe  u.  konnten  keinen  Druck  ertragen, 
sie  waren  dabei  unruhig  o.  Uber  ihre  Lage  sehr  be- 
sorgt.   Die  Zunge  war  schleimig ,  bisweilen  grün- 
lich oder  gelblich  von  den  ausgebrochenen  Stoffen 
belegt;  die  Haut  des  Nachts  heiss,  bei  Tage  öfters 
kalt  o.  feaeht;  der  Pals  fiber  100,  In  einem  tödtL 
Falle  über  ISO«  gewöhnlich  klein  u.  weich.  — 
Die  Stuhlausleerungen  beliefen  sich  innerhalb  24 
St.  auf  12 —  14;  nur  in  einem  Falle  war  Tenes- 
mus  erschienen.  —    Die  Dauer  dieses  vorange- 
henden Stadium  war  in  beidmi  Varietäten  von  S 
—  6  Tegen,  woraaf  eine  -Verihiderung  m  der 
Zoaga  eintrat,  die  Haut  heiss  wurde  u.  das  Fieber 
unter  seiner  eigenthümL  Gestalt  hervortrat,  wo 
die  Fälle  alle  unter  einer  Gestalt ,  nur  an  Heftig- 
keit fenciiieden,  erschienen»   Wir  wollen  lüer 
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Symptom«  an  d«B  dsMlBn  BpUmm  n.  Or-  bafai  BrwMiMn  niiklilig«  Mem  ImIImi.  Ib  im 

ganen  nachweuen.  —  Gehirn  o«  R&eken-  badan  lädtl.  Fallen  zeigte  das  Gehirn  u.  Rünli« 
mark.  lu  2  Fällen  traten  die  Symptome  des  maik  atwaa  vermelirte  Vascularitiit  in  der  Sub- 
Hirnleidens  ohne  Toriiergegan^eue  Zeichen  plötz-  arachnoidea  u.  in  dem  weissen  Tlieile  des  Gehirns, 
lieh  eiu,  es  bestand  aus  Delirium,  welclies  beson^  mit  etwas  beilem  Serum  iiber  jeuer  Haut,  in  deu 
dan  ZOT  Naohtzöt  lebr  heftig  wurde,  wobrf  dto*  Vantrfkafai  n.  hn RttdcnnnMricakanalek  —  Pnne- 
Kranken  immerfort  das  Bett  verlassen  wollten,  der  tioneu  des  Blutumlaufs  n.  Athemhn- 
Kopf  auf  den  Kissen  fortwälireud  hin  u.  her  rollte,  1  e  ns.  In  den  meisten  Füllen  zeigte  sich  einigeStu- 
ailgemeiue  Unruhe,  ausserordentlich  wilder  Blick,  ruiifj  in  den  Brustorgauen,  obgleich  dieselbe  nur  in 
Aogeschwolleuseih  der  Coujunctiva,  des  Gerichts  2  Faileu  eine  ernste  Gestalt  auoabm.  Gewöhnlich 
II.  dw  Vorderkopfafl.  Man  könnt«  diaia  FSUe  für  bwahrilnkti»  sieh  das  Laidan  anf  HniteB  niC  atHM 
Manin^tis  oder  Entzündung  der  Hirnsubstany  at^  schleimigem,  schanmigem  Aniwatfa,  grösscfar 
klhren.  In  beiden  Füllen  fand  man  Zeichen  von  Schnelligkeit  im  Athmen,  als  man  gewöhnlich  beiaa 
früherer  Verletzung  des  Hiruschädels.  In  den  an-  Fieber  beobachtet.  Ein  Kranker  klagte  über  Zu- 
deren  Fullen  traten  die  Zeichen  des  gestörten Ner-  sammeuäclmüren  durch  die  Brust,  litt  au  Uu^en 
Tcnflytteou  dfanalig  ein;  allgem.  Unrnhe,  Kof»C>  o.  mangelnden  Aniwnrfi»;  ^Symptom«  migtaa 
tehmerz.  Zittern  der  Arme,  Jagen  von  einer  Idee  sich  kurz  nach  der  Kntwickeluiig  des  Fiebers,  wo- 
nach einer  andern,  Murmeln  wahrend  des  Schla-  eben  jedoch  milden  Arzneimitteln  u.  kehrten nicl  t 
fes  u.  immerwährende  Neigung,  das  Bette  zu  ?er-  wieder  zurück.  In  einem  andern  Falle  trat  in  der 
lassen.  Bei  Tage  antworteten  die  Kranken  ge-  Convalesceuz  bedeutende  Bronchitis  ein,  wich 
^rtthnlieh  vanUnftig,  was  abar  mit  dem  Vorwürtt*  alier  riner  bernhigenden  Behandlung  n.  dem  dorob 
schreiten  des  Tages  immer  melir  aboahm ,  u.  des  Uog.  tart.  emet.  bewirkten  Gegenreize.  —  In  dem 
Nachts  Hessen  sie  sich  nngem  stören,  obgleich «ie — tSält'Vftile  des  32.  Regim.  litt  der  Krauke  häuOg 
seufzten  u.  wehklagten.  —  In  einem  tödiL  B^lIi^  aiv  HirOt^ ipit  etwas  Auswurf  während  des  \  er« 
der  beim  5.  llegimente  vorkam,  waren^^i^nre- .iaufs  des  Biebers;  es  war  aber  kein  andres  Sym- 
gefaniwigeD  Symptome  aehr  berT0tslecn|ii4  Die  ptom^tu^r etwas  bewUeoBlgtae  AthamholeB  an- 
Kranken  bissen  sich  in  die  Finger  odeil  in  loioat-^l  Jegeo^^^li^raus  man  auf  dne  ernste  Krankheit  za 
ten,  die  Gesiclitsmuskeln  bewegten  slob,  ilie  Au-  schUesseu  J>er^chtigt  gewesen  wäre,  bis  den  T^g, 
gen  rollten  hin  u.  her ,  ZäbneIüiirsohenvli|^r,  u.  an  wflc^eW^ er  starb ,  wo  er  über  Schmerzen  am 
Henrarfen,  Coma  u.  Schlafsaoht  weohsahenjritfi  Mntfe^jyiieile  der  Brost  klagte.  Bei  der  Leichen* 
einem 'Zottande  ab,  wo  die  Kranken  anrahi^ll^~~llfllumg  limd  man  einen  Itieinen  Tlieil  der  Untana 
gerllch  u.  mttrriscb  waren;  Erweiterung  der  Pu-  Fläche  der  Unken  Lungen  hepatisirt  o.  einige  Stük« 
pillen ,  BlSsse  der  Conjunctiva  n.  des  Gesichts  mit  ken  einer  falschen  Haut  an  der  Pleura.  Ich  glaube 
einem  Aasdrucke  von  grosser  Angst  u.  Leiden,  nicht,  dass  dieser  organ.  Fehler  den  tödUichen 
Diätem  Kranken  war  rdoliUoh  xnr  Ader  gelaasan  Ausgang  basohleunigt  juit.  Im  Fieber  sollte  man 
worden.  Bei  einem  jungen  Knaben  desielbenRe-  aber  Brnitsdimerxen ,  beionden  an  den  unteren 
gnnents  zeigten  sich  andere  nervöse  Sjrmpjtome,  B^^en,  niemals  unbeaohtat  lanan,  selbst  wenn 
er  stiess  immerfort  klagende  Tcine  aus,  üfTnefe  keine  anderen  Symptome  zugegen  sind,  da  sie 
denMund  u.  knirschte  mit  den  Kinnbacken,  schau-  öfter  das  einzige  Zeichen  von  ernster  Desorg aui- 
derte  zusammen,  wenn  man  aeimi  Bollbadeoknn-  tation  des  Lnngengewebes  sind.  In  einem  Falle, 
gan  battthrta,  warf  «iah  anf  die  Seil»,  wn  mea  den  Iah  nenerdings  beobaahtaCe,  waren  Sahmei^ 
ihn  berührte ,  ohne  dass  er  spater  eine  Ursache  zen  mit  Auswurf  einer  grünlichen  Materie ,  wider- 
daTOn  angeben  konnte.  Die  Kranken  brachten  zu  lieber  Geruch  des  Athems  die  einzigen  Symptome, 
Anlange  des  Fiebers  n.  einige  Zeit  nachher  die  wo  die  unterep  Lappen  beider  Lungen  in  einem 
Niafate  gewöhnlich  gut  zu ,  obgleieh  da  mit  lieh  Zustande  von  mcht  begrenzter  Gangran  sich  be* 
aelbst  spraahan  o.  wehklagten,  später  aber  trat  ein  finden.  Bin  andrer  Fall  des  82.  Regim.  war  he* 
Zustand  von  Schlaflosigkeit  em,  so  daataleznBnde  aondan  interessant.  Dieser  Kranke  zeigte  10 —  Ifi 
der  Krankheit  ganze  Nächte  sich  hin  -  u.  herwar-  Tage  nach  dem  Eintritte  des  Fiebers  kein  Zeichen 
fen  u,  ihre  Betten  zu  verlassen  versuchten.  In  1  einer  Lungeukrankheit ,  befand  sich  dem  An^ 
oder  2  FSHen  trat  m  Anfange  grosse  Niederlege  scheine  nadi  wohl,  obgleich  sein  Puls  100  Schlägt 
der  Kräfte  ein,  was  jedoch  nur  als  Ausnahme  an  hatte  n.  voll  tt.  acharf  war,  ungeachtet  allgemeine 
betrachten  war.  Tiefer  Torpor  zeichnete  die  letz-  n.  hiaale  Blutentztehungen  veran^altet  iiiiwiha 
ten  Tage  eines  tödtl.  Falles  im  32.  Regimente  aus.  waren.  Zu  Ende  dieser  Periode  wurde  er  einm.-^' 
Der  Kranke  lag  auf  dem  Rücken ,  anscheinend  des  Nachts  von  heftigem  Husten  u.  Heiserkeit  be- 
oima  Bmnfindnng ,  obgleieh  «r  bis  zom  latstan  lallen,  ohne  dass  sich  jedoch  ein  andres  Symptan 
AngenbÜMM  aioh  aeiner  bewnstt  war.  Iffil  Ana-  «na  einer  Lnngeniurankbeit  zeigte.  Oer  BaHtm 
»ahme  der  mit  dem  Tode  endigenden  Fälle  nah-  bestand  in  einzelnen  beschwadicfaenStöiMI«.  fieu 
meu  die  nervösen  Symptome  beim  Vorschreiten  deu  Kranken  nicht  schlafen ,  war  trocken  v.  hielt 
der  Krankheit  allmälig  ab  u.  zeigten  sich  nur  2  •  .0  Wochen  an.  —  Die  meisten  Kranken 
hefaa  BaUmaa  daa  Haben  etwas  wieder,  indem  litten  niemab  an  Brustschmerzen  oder  Dyspnoe.— 
die  Knniua  wldumd  dai  SaUafo  nnrmniia»  wu  In  aU«  FSIIan  war  dar  Pub,  ntohdan  dm  Fiabci 
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twickell  hatte,  selten  unter  100  Schlägen; 
DPdIe  war  ar  über  120.    Lr  war,  ausge- 
a  in  den  nilen ,  wo  BmUdden  ToriumdBB 
eich  ,  snsammendrttckbar  n«  klein ,  in  eini- 
llen  onregel massig  u.  aussetzend.    Ein  ein- 
usten  machte  bisM-eileu,  dass  er  so  unregel- 
wurde,  dass  man  einige  Zeit  warten  muäste, 
B  ihn  zfihlen  konnte.   In  allen  Fällen,  mit 
meeiBcsvinsigeii,  BabniderPtabnütEiotritt 
bers  gegen  Abend  an  Fülle  cScbuelligkeit 
>  fand  in  dieser  Hinsicht  ein  merkwürdiger 
atz   zwischen  den  Krankenbesuchen  des 
is  u.  Abeuds  statt.     Nur  in  einem  Falle 
mm  efaie  Awmäbme  statt«  fndtm  der  Puls 
Scbliige  solmeller  ab  Abends  war.  Die 
1er  Haut  war  ge::en  Abend  gross  u.  das 
:  u.  das  Vorderhaupt  gerÖthet.  Rücksicht- 
r  Hitze  der  Haut  u.  einiger  anderer  Punkte 
ite  das  Fieber  eher  ein  remittirendes  ab 
ürendes  genannt  zu  werden.  Das  sa  An- 
den Kranken  entzogene  Bhit  seigte  selten 
ntziindongshaat,  das  Coagnlom  aber  ^varim 
tnisse  zam  Serum  sehr  bedeutend.  —    D  i- 
onsorgaTiP.     Die   heftigsten  Syinplome 
Orgaue  erschienen  vor  der  Tulligen  £ntwik-» 
l  des  Fiebers«  aber  aaeh,  namdeni  dlssas 
reten  war ,  waren  nioht  alle  Lsiden  des  DI- 
nsapparates  verschwunden,  im  Gegentheile 
e  man  jederzeit  ein  Erkranken  entweder  des 
iarms  oder  des  Dünndnrms  nachweisen.  Die 
B  zeigte  mit  Gewissheit  die  Periode  des  Anfalls 
kbers  an ,  indem  de  aniserordentlieh  trodten 
!y  WOZU  sieh  bald  TöUige  Trockenheit  des 
n  Mundes  u.  Schlundes  gesellte ;  die  Zähne 
en  mit  schwarzen  Sordes  überzogen,  die 
e  M-urde  rissig  u.  ausserordentlich  schmerz- 
in einem  Falle  bildete  sich  unter  dem  Zon- 
iadeben  ein  OesefawUr  v,  der  Kranke  klagte 
Schmerzen  längs  des  Kehlkopfs  u.  des  Ko- 
Man  fand  nach  dem  Tode  bedeutende  Rothe 
m  obera  Theile  des  Pharynx,  nebst  leichter 
ärtaog  u.  UIceration  der  Tonsillen.  Anfang- 
«tr  die  Farbe  der  Zunge  roth,  aber  mit  Zu- 
Be  der  IVodcenhrft  wnrda  sie  mit  einem  Ue- 
age  bedeckt ,  welcher  Sb  Zunge  rerschie- 
färbte.    Anfänglich  wechselte  die  Trok- 
jeit  der  Zunge  mit  Feuchtigkeit  ob  ,  später 
erslere  an,  bis  das  Fieber  nachliess,  öfters 
rage.   Jede  neue  Reizung  während  dar  Gene- 
;  mecbte  die  Zunge  wieder  troeken.  —  He^ 
rDontn.  Widerwillen  gegen  Speisen  war  »i- 
sn.  Letzterer  liess  eher  nach  als  ersterer.  Bre- 
a  wurde  in  vielrn  Fällen  beobachtet,  das  Aus- 
rochene  bestand  aus  Galle  oder  ans  genossenen 
•■^ea  Speisen.     Doch  war  es  kein  herroi^ 
brndes  Symptom.  Das  Epigastrinm  war  m  den 
•rtw  Pillen  beim  Drucke  sehr  schmerzhaft  in 
^^fc;  in  einem  Falle  zeigte  sich  ein  regel- 
^iges  Pohiren ,  welches  man  von  der  untern 
*  ableiten  konnte.     Längs  des  Laufes  des 
•wvMi  war  immer  grosse  Empfindlichkeit  sa- 


gegen.  Die  Schmerzen  hielten  bisweilen  2  —  3 
Tage  auj  Tersohwanden  alsdann  während  derüe- 
handfamg  o.  saiglso  sieb  naehber  wieder,  womit 
jedesmal  Venahimmerung  der  Symptome  rerbun- 

den  war,  so  dass  M'ir  diese  Schmerzen  jedesmal 
ab  ein  Zeichen  einer  neuen  Reizung  dieser  Or- 
gaue ansehen.     Schmerzen,  öfters  sehr  acute, 
wurden -bisweilen  Ton  Aosdehnnng  der  Gedärme 
durch  Gas  erzeugt   Die  Hanl  des  Unterleibs  war 
niemals  besonders  heiss.    Wenn  die  Krankheit  im 
Dickdarme  zu  fmden  war ,  so  stand  der  Unterleib 
gewcihulich  liefer  als  die  Rippen;  in  den  Fällen, 
wo  das  untere  Ende  des  lleum  vorzugsweise  er- 
giifian  sebian,  stand  der  ünleilsib  bi  gleicher  Li- 
nie mit  den  Rippen  n.  selbst  etwas  (Iber  dieselben 
hervor,  u.  mau  konnte  an  manchen  Stellen  des 
Unterleibii  einen  Widerstand,  gleichsam  wie  von 
festen  Körpern,  fühlen,  ohne  dassjedocli  Tympa- 
uitis  vorbanden  war.    In  dem  eben  erwähnten 
.Falle,  wo  sieb  ein  regelmäsiiges  Pnfaben  zeigte, 
war  der  Unteiielb  bb  aof  Sb  Bfiekenwbbebliale 
zurückgezogen ;  aber  nach  dem  Tode  fanden  wir 
I  des  Dünndarms  mit  Faeces  fest  eingeklemmt  in 
die  Beckenhohle;    die  Schleimhaut  der  Därme 
stark  injicirt  u.  im  lleum  mit  vielen  unregelmässi- 
gen Oesehwttrehen  bssetst.  Am  Bode  dm  Uenm 
wkp  em  Tbcil  der  Seblsimhaat  brandig.    In  ei- 
nem zweiten  tödtl.  abgelaufenen  Falle  war  die 
Scldeimliaut  der  Därme  blos  stark  injicirt.  Die 
beiden  oben  erwähnten  Varietäten  unterschieden 
sich  auch  durch  die  Zahl  u.  das  Ansehen  der  Aus- 
leeraagan. In  der  entern  waren  sie  sebr  bXnfig, 
10      12  innerhalb  24  St;  die  abgesonderten 
Stoffe  waren  selten  fäculent,  sondern  beinahe  gana 
flüssig,   von   verschiedener   Farbe    mit  einigen 
Stücken  unverdauter  Nahrung  oderScbleimflocken. 
In  3  Fällen  bestand  die  Ausleerung  mehrere  Tage 
Unter  einander  ans  einer  serSsen  Flüssigkeit ,  die 
wahrscheinlich  Galle  enthielt.    In  der  andern  Va- 
rietät trat  die  Diarrhöe  nnr  4  oder  5  Male  inner- 
halb 24  St.  ein,  bisweilen  war  sogar  Verstopfung 
zugegen.    Die  Ausleerungen  waren  fäculent,  bis- 
weilen sehr  oonsistent.   Am  Kreuzbeine  u.  in  der 
HOfke  trat  hiebt  Brand  ein,  Span.  Fliegen  bellten 
langsam,  Ausschläge  von  Petechien  oder  Friesel 
kamen  niemals  zum  Vorscheine.    In  einem  Falle 
7eigte  sich  ein  F>ytliema  an  den  Backen  n.  an  der 
Mose,  welches  2  Tage  anhielt.    Der  Kranke  starb 
denTagdarant   Die  Dauer  der  FäUe,  bb  das  Fie- 
ber ahnahm,  war  Tenabieden,  selten  anter  26  a. 
bei  einigen  81  Tage.  —    Behandlung.  Die 
glücklichste  Behandlung  bestand  in  allgemeinen  u. 
ortlichen  Blutentziehungen  u.  beruhigenden  IVIit- 
telu.    Der  Zustand  der  Kranken,  die  Heftigkeit 
dsr  Symptome  n.  die  über  die  Natur  der  Krank- 
beit  gefinsteldee  filbrte  in  Anfange  der  Epidemie 
auf  die  Anwendung  des  Aderlesses.    Zu  Ende  der 
Epidemie  schienen  einige  Fälle  dessen  Anwendung 
nicht  zu  erfordern.    Das  Mittel  war  offenbar  von 
Nuta^n,  indem  es  die  aligemeine  Plethora  ent- 
fimla  n.  aar  Anwendung  örtL  Blotentziehungen 
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a«i  Weg  iMdinf«.  Blabf  ab  8  AdsÜM  vww 
nkniftb  n^Mlrfg,  n«  nie  wurden  über  20  Unz.  eol- 

zogen«    Die  jetzige  Epidemie  unterschied  sicli  toii 
der  vorigen  dadurch  wesentlich,  dass  die  trüliere 
niemab  aligeHieiiie  Blutentziebungen  erliebcbte. 
OertL  BlolaDliiafaniigffii  wdM  hSufig  angewwi* 
del,  bimrdte  8  —  10  Ihl  wihrend  des  VerlauEi 
des  Fiebers.  Die  epigastrische,  die  Ileo-coecal -Ge- 
gend ,  das  Colon  u,  der  Rand  des  Afters  verlaug- 
ten wegen  Termehrter  Reizung  am  häuiigsleu  die 
Anwendung  der  BlutegeL   Wenn  der  Kopf  er- 
griffen war,  ao  wurden  die  Jogularrenen  a.  selbst 
die  Arterie  in  der  Schläfengegf-nd  erüfTnet.  Wenn 
auch  die  Krankheit  durch  die  Blutentziehungen 
nicht  abgekürzt  wurde,    so  wurden  doch  die 
Scbmenen  tu  nmobe  Symptome  dmeh  Bhitogd 
•ehnell  beschwichtigt.   Kne  strenge  Enthaltsam- 
Iceit  ron  Fleischspeisen  war  zu  Anfange  sehr  nü- 
thig  u.  ich  erlaubte  nichts  als  Limonade  oder  eine 
säuerL  Oräapchenabkochnng.    Die  Diarrhöe  schien 
zwar     fXowL  Getränk«  sa  verUeten ,  allein  dia 
Kranken  hatten  grosses  Veilangen  damaoh  n.  ich 
habe  keinen  Nachtheil  von   deren  Anwendung 
beobachtet.    Nur  musste  man  verhindern ,  dass 
die  Kranken  nicht  zu  viel  auf  einmal  tranken.  — 
Wenn  aieh  Appetit  einstalll«,  «rianbte  kh  etwas 
diinna  Arrow- Wnrzel  ohne  Milch,  später  Sago  u. 
Reiss  u,  dann  Hüluierbrühe  oder  Rindfleischbrülie, 
wenn  das  Fieber  nachgelassen  hatte.  Rückslcbt- 
lioh  der  gegebenen  beruhigenden  Mittel,  des 
Moffpli.  aaetio.  o*  mmiatia.  will  kh  meine  Brfali- 
mngan  mittheilen.   Ich  baantzte  das  arrtera  nnd 
der  andre  Arzt  beim  5.  Depot  das  letztere.  Vor 
der  Entwickelung  des  Fiebers  wendete  ich  nach 
den  Blutentziehungen  obiges  Mittel  einige  Male 
an,  obne  jedoch  etwas  Gutes  damaah  wa  baob* 
aohlsn«    Es  verursachte  etwas  Schlaf,  beschwich- 
tigte auch  eine  Zeit  lang  die  Schmerzen  im  Un- 
terleibe, erzeugte  aber  niemals  einen  vollen  Nach- 
lass  der  Schmerzen  oder  der  Diarrhöe.    Ich  gab 
daher  das  Miltel  anf ,  besonders  da  bi  8  FSIlen 
galliges  Erbrechen  darnach  eintrat ,  indem  wahr- 
scheinlich die  Magenhaut  dadurch  überreizt  wurde. 
Dadurch  wird  Broussais's  Beobachtung  bestä- 
tigt ,  dass  Opium  bei  Magenentzündung  contrain- 
dioirt  ist*  Bemeikanswenh  dabei  ist,  dass  es  im 
Gehirne  niemals  miangenehme  Empfindungen  er- 
lOgla.    Später  versuchte  ich  das  Mittel  wieder, 
wo  es  in  2  —  8  Fällen  Erbrechen  erzeugte,  die 
Diarrhöe  nicht  stillte,  u.  im  Fieber  keine  Veründe- 
mng,  im  Kopfe  keine  Stdrong ,  aber  jedeneit  ru- 
higen Sehlaf  hervorbrachte.    Wenn  das  FSsbar 
anhielt,  traten  Schlaflosigkeit  u.  andere  Nerven- 
symptome ein,  die  Zunge  wurde  trocken  und  die 
Diarrhöe  heftig.    In  diesen  Fallen  versuchte  ich 
wiederam  dBa  bembigendeD  Mltal,  in  8  FSIIon 
war  den  andern'  Morgen  die  Zunge  feucht,  dar 
Pob  fiel  um  10  —  12  Schlage,  die  Kranken  er- 
freuten sich  eines  erquickenden  Schlafes  u.  die 
Genesung  trat  ein,  ohne  dass  es  in  einem  Falle 
Varstopiimg  arsa«^  hitta.  In  einem  Ma^  wo  6 


fab  6  wisaiga  fltnUawhsnmgen  sugegen  wareo, 
Ivalen  nach  dessen  Anwandnng  faks  nesh  2  gnt 

geformte  Ausleerungen  innerhalb  24  St.  eiu.  Ich 
Hess  1  Gr.  des  Morph,  acet.  in  Schleim  auflusm 
u.  Gr.  alle  2—3  St  den  Tag  Uber  ndunei, 
wornaoh  tiefer  Sdilaf  eintrat.  Wörde  die  Zange 
nachher  nioht  wieder  trocken ,  was  in  2  RUn' 
statt  fand,  wo  das  Mittel  4  Nächte  hinter  einander 
gebraucht  worden  war,  so  wurde  das  Büttel  noch 
einige  Nüobte  fort-,  ausserdem  aber  an^geiebl. 
Da,  wo  die  Iiongen  augegrifien  warm,  vssdtol 
ich  du  Mittel  mit  dem  glikklfahsim  BiA^  «.1 
Es  trat  darnach  profuser  Sch weiss  ein  n.  der  Ho* 
sten  liess  nach.  —  Wenn  Verstopfung  zogfgni 
war,  wandte  ich  milde  Abführmittel  an,  RicinoH 
fil,  Manna  nnd  Hyoscyamus,  nebst  owiidModei' 
Klysliren,  so  dass  ioh  innerluilb  24  8t  wenigsteos 
1  Ausleerung  erhielt.  Mercurialia ,  selbst  du  mil- 
deste Mittel,  Hydrarg.  c.  creta,  hatten  keioen  Nuz- 
zen,  vielleicht  selbst  in  einigen  Fällen  Scbsdeo. 
—  Bin  stimnUiandor  Plan  in  der  Bduadfasg 
wnrda  in  einem  tiidtL  Falle  des  5.  Regiau  snge« 
wendet  Der  Kranke  schien  von  Wein  u.  ather. 
Mischungen  keinen  Nachtheil  zu  fiiblen,  befaDii 
sich  in  einem  fortwährenden  Delirium  melirere 
Tage  vor  sehiam Tode  u.  dar  IieidMnbsCaadidiin 
nicht  zu  bestütigen,  dass  ihm  die  Befaiadlasg  wo 
Nutzen  gewesen  sei.  Span.  FÄngenpflaster  er?'«;- 
ten  eine  allgemeine  Baisong^  [Bdinb.  Jouru. 
AprU  18S4.]         •  {Uatptr.) 

SS»  Bei  ainem  gaatriaeh-narTossariS'l 
bar  eines  djähr.  Knaben  laichnete  sich  neben  dea 
gewöhnl.  Erscheinungen  gänzhche  Sprachlosig- 
keit u.  allmälig  hinzukommende  Taublieit  aw. 
Letztere  wich  erst  in  der  Keconvalesceuz  u.  nsi^ 
a.  nach,  besondars  auf  den  GebvanehdorAni- 
cablumen  mit  Liqu.  c  c.  ancc.  kam  auch  uic 
Sprache  nieder.  [Mcycrstein  in  Clarui  u, 
Ra d  i  u 8  B  e  i  t r  ä  g.  Bd.  I.  Ilft.  2.]  {NeuherL) 

69.  lieber  das  gel be  Fieber,  w«!- 
chas  im  Sommer  1888  in  Nen-Orlcass 
herrschte;  von  27r.  £.  B.  Harris.  Die 
thologie  des  gelb,  Fiebers  kann  noch  nicht  all  p*" 
sitiv  festgestellt  angeschen  werden.  Msacalj 
wichtige  Punkte  sind  bestimmt,  andere 
dunkaL    Dasa  sein  harvorstadiender  Chsrakttj 
euae  heftige  Gastro -duodenitis  ist,  —  da» 
-  primitiv.  Symptome  ans  dieser  Quelle  liervon:'- 
iicn  ,  kann  nicht  in  Zweifel  gezogen  werdco.  l^'^ 
vom  i^r.  P  h  y  8  i  c  k  angestellten  Leichcnöflhang«» 
Mtatan  snarst  dia  Anfinarksamkeit  enf 
Factum,  das  seitdem  durch  wiederholte  Beohach- 
tungcn  bestätigt  worden  ist.    jDr.  R  u  s  h  macbl« 
den  Magen  zum  Sitze  der  Krankheit.  Ed-MiH" 
in  Neuyork  bezeichnete  den  Mageu  aU  Qo* 
nicht  Mos  des  gelb.  Fiebers,  sondern  aller  Y*- 
bar  von  bösartigem  Charakter.   Wihrend  dis« 
allgem.  Factum  nnbestreitbar  ist  u.  die  leiten- 
den Ziige  der  Krankheit  unzwcidcutii^  das  Vor- 
handensein einer  belügen  Magcndarin  - 
dnng  anköndigtiu,  erscheint  mch  ains  ceBitW" 
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Noicun:;  zum  Blulfliisse,    oder   wenigstens  zur 
AuMclieiduag  des  lurbeuden  ÖtoU'es  des  Blutes 
Mi  d«  enMuideteB  Magendarm -SchleiiiiliMit, 
DiailkailD  ab  der  spccif.  Charakter  derKrankh. 
angesehen  werden.    Es  ist  mir  kein  todlL  Fall 
d«  gelb.  Fiebers  bekannt,  in  welchem  dieses  ge- 
itüL  hatte.     Selbst  wenu  während  des  Lebens 
jkdBe  idnyarae  Materie  ansgebroehen  word^ 
I  faid  man  sie  stet«  bei  der  Leichenöfluung  im  Ma- 
m.  Nach  der  Zahl  der  LeichenülTriungen,  de- 
m\  ich  beigewohnt  oder  die  ich  selbst  gemacht 
kbe,  betrachte  ich  dieses  als  eins  der  positive- 
ilai  Facta  der  Krankheit.   In  sebr  Heftigeo  FaU 
Itü  zeigt  sich  die  näml.  Neigung  zum  Bltttilaeee  an 
inJeren  Paukten,    als  im  Munde,  den  Ohren, 
Hillen  Tliränen-  Caruukeln  u.  der  Harnblase.  — 
Dieses  ä^aiptom  ist  blos  in  den  todtl.  Fällen  vor- 
Immüd,  weni^tena  iat  mir  keine  Wiedei^genesung 
bcbaat,  wo  es  zogegen  war.   Man  hat  Nach- 
n'chteii  von  einigen  wenigen  Füllen  aus  den  Epi- 
demien von  meiner  Beobachtung,  die  im  J,  1806 
begann,  wo  Wiedergenesung  ungeachtet  des  schwar. 
m  Bfedian»  n.  der  blutigen  Atuleemi^WB 
^aodnbatte.   Sie  sind  jedoch  höchst  atlten. 
I*!*"  unmittelbare  Ursache  dieser  Neigung  zum 
Ülulüusse  ist  unbekannt.  Sie  kann  im  Blule  selbst 
•ein,  scheint  aber  durch  die  Heftigkeit  der  örtl. 
bbOadongen  beatimmt  zu  werden.  DieBebaad- 
IsDg  der  Krankh.  mvM  daher  gans  darauf  gerich- 
tet «in,  diesen  letztern  Zufall  zu  verhindern. 
^ad  er  bis  zu  einem  gewissen  Grade  beschränkt, 
w  ist  die  tüdtl.  Complication  verhütet.  Der 
int  kann  n.  aoU  nicht  mehr  thnn.    Der  Fall 
Vt  gmi  dem  der  exanlhemat.  Fieber  analog, 
Ä  Ton  einem  specif.  AnsteckungsstoiTe  herriih- 
WB  0.  einen  specif.  Charakter  besitzen.  Nic- 
Mnd  Tcraicht  die  Krankheit  zu  heilen,  ilure 
Gefalar  entspringt  vdn  der  Heftigkeit  der  örtL 
Eatxündangen ,  welche  sie  unabänderlich  beglei- 
ten, die  Verrichtungen  der  wichtigen  Organe 
itwren  u.  die  ganze  Constitution  des  Individuum 
■  CiundDai^  bringen.    Der  Schutz,  den  man 
ffpn  cBm  Entsändnngen  durch  eine  Behandlung 
pwihrt,  welche  ihre  za  groaae  Thätigkeit  be- 
wlirankt,  macht  das  Ganze  unsres  Heilverfah- 
rens aus.    Üurch  die  Milderung  der  örtl.  Ent- 
tBodtuigen  werden  die  tödl.  Complicatiooeu  ver- 
^■M I.  der  Kranke  geneaet  aladann*  Wenn  da- 
.?p.qen  die  zu  grosse  Gidigkeit  des  Contagium  oder 
der  Zostand  der  Constilution  oder  der  Organe 
«itt  Kranken  Entzündungen  von  einer  solchen 
B'f^^g^t  veranlasst,  dass  sie  ausser  dem  Bereich 
>Mr  HeObeatrebungen  aind»  eo  werden  Dea- 
organiutieii  «.Zerstörung  der  dem  Leben  wesent- 
lichen Verrichtungen  folgen ,  u.  der  Kranke  geht 
^i^t.  —  In  allen  Fallen  war  die  Behandlung 
^■M:  mit  Nichtberiicksichligung  des  specif.  Cha- 
■f^te*  der  Knnichdt,  Ton  dem  wir  kone  pon- 
tffe  Kcnntnite  haben  il  wogegen  wir  nocli  we- 
'^'scr  irgend  ein  spccif.  Mittel  besitzen,  bestand 
^  ganie  Verjahrea  in  der  Anwendung  von  Mit- 


teln, welrhe  unmittelbar  darauf  berechnet  waren, 
die  ürll.  Enlziuidung  [in  den  Organen,  wo  sie  am 
lebhalUaten  eich  entwickelt,  an  Termindem. 
Diese  Methode  ist  einfach  u.  rationell,  u.  der  Er- 
folg war  befriedigend.  —  Duch  Niedcrhaltung  der 
zu  grossen  Thätigkeit  der  Magendarm- Entzün- 
dung werden  die  secmidären  Symptome ,  %velche 
aie  in  dem  Nenrenayatema  erregt ,  vi.  die  Neigung 
cum  Blulflusse  geäugelt,  n.  die  Fälle  bleiben  in- 
nerhalb der  Grenzen  der  gewohnl.  Heilkräfte  des 
Körpers.  Die  Mittel,  die  ^vir  zu  unserni  Zwecke 
anwenden ,  sind  allgemeine  Blutentleerungen, 
nm  die  zu  grosse  Thätigkeit  dee  allgem.  Kraiahiala 
SU  beaeliränken.  Entleerung  de»  CapiUanj- 
stems,  um  die  örtl.  An'ection  unmittelbar  anzugrei- 
fen. Kälte,  das  einzige  ^\alu•('  beruhigende  u. 
positive  Fcbrifugi^i  um  den  näml.  Zweck  zu 
eiTeichen  u.  die  Fieberreizvng  la  beeeitiig^ 
Revulsion,  bewirkt  durch  Wärme  an  die  Extre- 
mitäten, u.  Külte  auf  ilen  Kopf,  um  die  Erregung 
auszugleichen  u.  Gehirn -Co n^estionen  zu  verhü- 
ten, nebst  hautreizenden  Mitteln ,  Senfpilastem, 
wenn  die  Heftigkeit  der  Reaction  vermindert, 
worden  ist.  Endlich  die  Anwendung  der  müde- 
ren Abiiihrmittel ,  um  die  Darmabsonderungen 
hervorzurufen ,  wenn  der  Enlzundungszustand 
zweckmässig  bekämpft  worden  ist ,  zur  Beseiti- 
gung aeiner  (letsten  fJebeireste,  oder  einer  Con- 
gestion ,  welche  sich  gebildet  haben  könnte.  Mcr- 
curialmittel ,  zu  dieser  Zeit  gereicht  u.  in  einigen 
Fällen  bis  zu  einem  leichten  Speichelflüsse,  sind 
oft  in  dieser  letzten  Hinsicht  am  wirksamsten, 
IHe  wichtigsten  Mittel  in  den  beginnenden  Zeit- 
räumen, die  wirksamsten  aller  Mittel  in  den  hitsi- 
gen  Fiebern  (um  mich  einer  alten  Phrase  zu  be- 
dienen) sind  die  örtl.  Blutentleerungon  u.  die 
Kälte.  Diese  letztere  wird  als  Waschung,  oder 
anhaltend  auf  Kopf  o.  Unterleib  angewendet^ 
wenn  die  Temperatur  derselben  erhöht  ist;  kalte- 
Begiessnngen  des  Kopfes  u.  kalte  Klystire.  Ich 
kenne  kein  Mittel,  welches  den  Namen  eines 
Febrifugum  so  sehr  verdient,  als  diese  letzteren. 
Ihre  Wirkungen  in  Beschränkung,  Besänftigung 
n.  Beseitigung  eines  Fieber -Paroxysmus  sind  oft 
wunderbar.  Wenn  die  Temperatur  liinrei- 
chend  niedrig  ist,  was  nacli  der  Heftigkeit  der 
Fieberhitze  bestimmt  werden  muss,  so  ist  die 
Wirkung  achneßer  n.  kriftiger  ala  daa  reichlichate 
Blutlassen,  weil  dadurch  keine  Gefahr  einer  Er- 
schöpfung herbeigeführt  wird,  die,  wenn  die 
Krankheit  fortschreitet,  nach  Anwendung  zu 
reichhcher  Blutentleerungen  oft  tödhch  wird. 
[American.  Joarn.  May  1884.]  (Cm^uUL} 

60.  Klinische  Aphorismen  über  daa 
Scharlach;  von  Dr,  Bretonneau  in  Tours. 
Wir  finden  aus  diesen  Aphorismen,  die  lauter 
hinlängUch  bekannte  Tbatsacheu  enthalten,  nichts 
hervonuhdben,  ab  data  während  der  Daner  der 
Scharlachepideane,  die  sich  in  dem  Departement 
d'  Indrc- et -Loire  von  1824  —  1828  verbreitet 
hat,  eine  nach  einigen  anderen  Pyreaüen  be- 
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obaditele  krankhafte  Veränderung  aud^in  den 
Lttchen  ab^ger  am  Schailacli  vartterbanan  Ihdi- 
Tidaen  angetroffen  worden  ist.   Die  Pleora  dia- 

phragmatica ,  das  Mediastinum,  die  Pleura  pul- 
monalis  u.  das  Peritonncum  zeichneten  sich  näm- 
lich durch  eine  merkwiirdige  Trockenheit  aus, 
^  •lidk  an  maliravan  Stallen  mit  dar  vai^I^lian 
liess,  vdcha  das  Basnltat  des  liUigern  Gontactaa 
der  Luft  ist  [Journ.  des  cosnaiss.  mcd.- 
chirurg.  Livr.  9.  18S4.]  {Scfimidi) 

61.  lieber  die  Anwendung  von  öperr- 
maaaaragaln  bei  Pockenkranken;  von 
JDIr.  Camerer  in  Langenau.    Die  Häuser- 
aperre,  eine  medic.-polizciliche  Maa&sregel,  die 
in  mehreren  deutschen  Staaten  u.  auch  in  VViir- 
tembeig  [nicht  in  Sachsen,  Uef.J  noch  in  Anwen> 
dmig  kommt,  »t  dordiaua  verwarflidi,  indem 
nach  Raimana'a  n.  anderer  berühmter  Aerzte 
Zengniss  die  Blattern ,  wie  alle  ezanthemat.  Fie- 
ber ,  nicht  l)los  von  einem  Contagium ,  sondern 
zugleich  von  einem  cpidem.  Factor  abhängen, 
der  vor  der  Vaodnation  regdmSsdg  aller  5  J.  eine 
Blattamepidemie  Hervorrief;  femer  indem  diese 
Maassregel  selten  so  gehandhabt  -wird,  dass  sie 
dem  übrigens  wohlgemeinten  Zwecke  der  Regie- 
rungen entspricht*     Militair  dazu  anzuwenden, 
wurde  moat  zu  kostspielig  werden,  u.  Lohn- 
Wächter  sind,  wie  Eichhornao  eindringlich  vor- 
gestellt  liat ,  schleclilcrdings  unzuverlässig ,  auch 
verschleppen  die  Aerzte  selbst  das  Contagium.  — 
Die  Maassregel  ist  übrigens  so  druckend,  sosturcnd 
f&lr  das  Gescbaflsleben  n.  den  &fientl.  Verkehr, 
dass  es  sehr  zu  bezweifeln  ist,  ob  auch  die  Poli- 
zei die  Befugniss  zu  eiiirr  so  ringreifenden  Be- 
»chrUnkunq  der  persunl.  Freiheit  b.it  7  DieRechts- 
gelehrlen  iloUer  u.  WitzcnhÜuser  scheinen 
dieia  za  verneinen.  —  Femer  werden ,  nm  der 
Sperre  zu  entgehen,  die  Blatterkranken  so  lange 
als  mö::Hcli  von  den  Angehörigen  vcrliciniliclit, 
daher  aber  auch  Pfuschern  zur  Behandlung  iibcr- 
lassen  oder  ganz  vernachlässigt,   wülirend  das 
Publicum  durch  Unkenntniss  der  Gefahr  sidi 
zweckmässig  (durch  Rcvaccination,  Raucheran- 
gen,  Vermeidung  der  Ansteckung  u.  s.  w.)  vor 
ihr  zu  hiiten  behindert,  also  der  Verbreitung 
der  Krankheit  noch  Vorschub  geleistet  wird. 
Selbst  andere Krankh.  werden,  ans  Forcht,  es 
k&nnten  Blattern  kommen ,  verheimlicht  u.  ver- 
nachlässigt.    Alle  diese  Naclitheüe  -w-iirdcn  mit 
zunehmender  Strenge  der  Sperrriiaassrcgeln  in  ge- 
radem Verhältnisse  zunehmen  u.  dem  Arzte  eine 
Meng9  von  nützlichen,  die  immer  noch  dunkle 
Kenatniaa  dieaer Krankheit  fördernden,  Beobach- 
tungen  entzogen  "werden.     Man  liebe  nlso  die 
HiiusfrspciTc  aul',  bciclue  aber  statt  ilessen  aufs 
Neue  das  Volk  über  die  Irüheren  Verheerungen 
dordhdie  Blattern,  über  die  nnennesilichen  u. 
ümnar  noch  unzweifelhaften  Wohltbaten  der 
Jennerschcn  Erfindung,  ermahne  das  Volk 
u.  die  Impfdrzte,  die  Implgesctze  sti*eng  zu  be- 
folgen, jeden  BUttcrkrauken  zeitig  in  ärztl.  Be- 


handlung zu  bringen,  die  Krankenzimmer  oft  m 
Ififten  Q.  SB  rSnchem ,  die  Angehörigen  zu  revac- 
dmren  [möchte  wohl  zu  dieser  Zdt  gmdsbs- 
denküdi  sein,  Ref.]  u.  verbiete  ihnen  u.  den  Re- 
convalescenten  allenfalls  das  Erscheinen  an  öll'eiil- 
hchen  Orten,  in  Schulen  u.  wo  sonst  viele  Mcn- 
aefaen  venammelt  dbid.  (Württemb.  Cor- 
reap.-Bl.  Nr.  81.  1834.]  {KAhdatkt) 

62.    Amtlicher  Bericht   über  die 
Pockenepidemie,  welche  vom  Seplbr, 
1831  bis  April  1833  in  dem  Oberamti- 
besirke  Nerealietm  berraehte;  von  Dr, 
Frits  daselbst.     Nachdem  in  den  1.  18|9^i 
18S0  u.  der  ersten  Hälfte  von  18S1  hiiifig  in 
verschiedenen  ürtschallen  de^  Bezirkes  des  Vf. 
Pocken  geherrscht,  iiachweisUch  aber  jedesmal 
von  Baiwn  berubergebraeht  o.  Quer  GnUrtig^cil 
wegen  für  Varicellen  gehalten  worden  wara,' 
brach  eine  sclbstständigc  Pockeoepidemie  imSfft. 
1831  daselbst  aus  u.  verbreitete  sich  bis  zum 
April  1833  über  33  Ortschaften ,  worin  216  lo- 
dividnen  erkrankten,  viala  olme  Zwcifid  yer^ 
beimlichte  ungerechnet.    Die  grössere  Kranken- 
zahl  fiel  jedesmal  in  die  drei  ersten  Monate  <i« 
Jahres.    L'eber  die  Uebertragung  der  Pocken  ron 
Ort  zu  Ort  lassen  sich  grosstentheils  nur  Ver- 
mntbungen  äuitera,  bitifig  konnte  die  Amlfk* 
kung  nacbgCAviescn  werden  u.  die  Spemnsassn  - 
geln  konnten  die  Verbreitung  nidit  hindern,  d> 
die  Krankli.  so  häubg  verhcimlitht  oder  sjat 
angezeigt,  die  Sperre  immer  imr  unvollkomflNS 
bewerkstelligt  wurde.   Viele  bei  Nadit  diefddn 
vor  Wild  schützende ,  bei  Tage  bettelnde  I/sl^ 
sah  man  mit  dem  Ausschlage  im  Gesichte  herum- 
wandern;  Kleider,  Flachs  u.  s.  w.  mögen  zur  Va- 
breitung  beigetragen  haben ,  da  die  3  Wodieo 
IsoUrten  nadi  ilver  oft  nnr  5tag.  Varisbi^ 
krankbeit  durch  Spinnen  u.  SchneiilAmilir  Bro4 
verdienen  mussten  u.  das  Gefertigte  gewilj^  BicHt 
innncr    vorsrliriHniässig    reinigten.  Uebn^eol 
war  unstreitig  eine  epidem.  Priidispositjon 
Pocken  n.  exantbemat.  Krankbetten  iMi«^ 
vorbanden,   deren  verschiedenste  selbst  chiäil 
Formf'n  r.n  dt  rselben  Zeit  herrschten.    Von  df> 
216  Kranken  liatten  125  die  Varioloiden,  39  »i** 
Varicellen  u.  52  die  Variolen.    Die  Hälfte  (]02j 
standen  in  dem  Altar  von  20— W I. ^  betoadcH 
Varioloidenkranke.     An  den  llensclien]>oclni 
erkrankten  unter  ^Jahren  0  nicht  vaccinirte  Kn. 
der,  von  J  —  20  J.  nur  5  Individuen.   94  Kr 
waren  männh,  122  weibl.  Geschlechts  (doch  f* 
den  Variolen  4  raaoul.  mclur  ab  weibl ),  eia  V« 
hältniss ,  welches  nur  durch  die  Fälle  in  W 
niedrigeren  Altersjahren  herbeigeführt  wurde. 

Beschreibung.  Jede  Krankh.  ist  ein  o* 
genthüml.  Organismus  u.  uiuss  als  in  fortsduo* 
tender  Metamorphose  gedacht  werden.  So  bW 
auch  die  Blattern  unter  Einwirkung  der  Vaodflr 
tion  eine  ganz  andre  Gestalt  bekommen,  iodm 
sie  als  Vai-ioloidcn  erscheinen.  Wenn  aber  nl 
neuerer  Zeit  auch  die  Variolen  wieder  häu£g  vor- 
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»  ao  ist  diesa  deoa  vannindartan  Sdintia  «iaaa  FockankiaalMii  rm  li^nnenar  E^pÜoD. 

ie  nun  sclion  älter  gewbrdana  ^pfung  —  Die  Haut  war  während  der  Fruption  tuigea- 

besoiiJern  epidem. Einflüsse  zuzuschrei-  cirend,  dann  gescliwollen,  die  Zufälle  >vurden 
r  unLer  anderen  Umständen  ein«  varliaa-  milder^  wo  niclit  Pocken  im  Ilalse  u.  in  den  Luft- 
uclic  Lerbeigefultrt  hätte.  wegen  sich  bildeten.    2  Individuen  starben  in 

iolen»  Sie  konnten  in  gleichem  Grade  cUesaoi  Stad.  an  profusen  Schweiasen.  Vom  8. 
knatackuiig  aowohl  von  Variolaii,  ala  oder  9.  Tage  (dem  Eitaru^ga«  oder  8.  Stadion) 
oloiden  entstehen,  u,  umgekehrt  beide  annimmt  das  Fieber  wieder  zu:  Froat,  Uitze, 
zur  selbigen  Zeit  2  vcrscljiedenen  Jndi-  Angst,  Delir-,  Sclilinguniis-,  Allimungs-,  Urin- 
(littbcilcn*  es  war  nicht  lienibrung  no-  beschwerden,  GescLwiurchcn  im  Munde  u.  Ka- 
üne  ]frau  erkrankte  plötzlich,  die  nur  eben,  vcrslopiie  Nase  u.  a.  w. ,  bis  die  Crusten- 
a  darchft  fenatar  ainan  Pockankraidcaa  Inlduog  begounea  bat,  worauf  völlige  Remission 
gan  aebea  aua  Eckel?  Dar  Ausbrach  «intritt,  wenn  nicht  dar  ganäa  Kdi^  wie  mit 
lars  erfolgte  3 — 10  Tage  nacb  der  An-  einer  Cruste  von  conflm'rten  Pocken  bedeckt  ist. 
3  —  4  Tnge  nach  den  gewuhnl.  Vor-   Das  Eitcrungsstadium  (für  die  einzehie  Pocke  4 

bes.  ]iefüi»eii  lUickcnschmerz  zuweilen  Tage  dauernd)  ist  successiv  von  oben  nach  unten 
1  ohne  alle  Vorläufer.  13  waren  geimpft,  in  7  —  8  Tagen  vollendet,  die  Pocken  ergies&en 
in,  39  waran  nicht  oder  wahracbeinUch  dn  honigartiges  Eiter ,  daa  au  braunen,  «ffalen^ 
ampft  ,  22  atarban.  Bei  8  Geatorbauan  sarraiblidien  Crustan  Terhartet;  die  an  den  Hän-> 
sweifeUiaft ,  bei  1  Genesenden  gewiss,  den  u.  unteren  Extremitäten  vertrocknen  oft  ohne 

schon  früher  die  Pocken  gehabt  hatten.  Ergiessung;  die  Hautgeschwubt  verliert  sicli  u.  ein 
waren  sie  zahlreich,  oft  zusammenflies-  lästiges  Jucken  tritt  ein.  Mit  df  m  18. — ^  20.  Tage 
ieist  bösartig  (Gregory's  Säfte  -  u.  Kelil-  fallen  die  Crusten  ab  u. hiuteriasseu  rötldiche,  dia- 
cken),  oft  mit  aathan.  Lungenentzündttog  nkteriit  Nathan.  —  Am  den  Fniüohlan  n.  Hand- 
.eil  beschreibt)  complicirt   Dia  Krankh.  taUaro,  bei  mehrareo  auch  um  die  KnÖohal,  anl- 

mit  Frost,   Ilitze,  Bangigkeit,  Durat»  standen  aerdie  Blasen,  die  Oberhaut  schälte  sich 

Inden  Gliedern  u.  dem  Kücken,  Schmerzen  blosabu.es  entstanden  keine  Crusten  n.  Narben, 
fe,  in  der  Brust,  dem  Ilalse  j  sclunutzig  be-  Aufgekratzte  Pocken  bildeten  breite  Crusten,  auf 
i!^unge,  Eckel,  Erbrechen,  Verstopfung,  welchen  bald  neue  Eiterbluschen  entstanden.  Die 
iuchiUl  y  zotham  Unna ,  troduer  Haut,  in  den  ersten  Tagen  entstandenen  PoolLen  hatten  al- 
,  hartem,  massig  frequentem  Pulse,  Da-  nen  schneileni  Verbnif  ala  die  fibrigMi«  Die 
im  und  nach  Alittamacht,  RemisMon  am  Krankh.  danerta  8 — 4  Wochen.  TödtU  Aufgang 
1,  Exacerbation  an  jedem  folgenden  Abend,  hatten  nur  allgemein  confluirendc  u.  schwarze  mit 
Abend  zuweilen  gallige  Diarrhöe,  Thianen  Petechien  auftretende  Pocken,  die  den  Korper 
icheliluss  (durch  4  Blutegel  schnell  geho-   dauu  wie  mit  einer  Cruste  uberdeckten.    Sie  star^ 

Daa  Ezantliam  enchian  adtau  achon  bau  am  B.  Tage  unter  nerrös.  Enohainungen,  oder 
I  öfter  am  3.,   meist  aber  erat  am  4.  später,  nachdem  die  Kranlüi.  vom  8*  oder  9«  Taga 

nerst  an  der  Stirne,  am  Kinne,  Tags  an  wieder  verschlimmert  u.  nervös  geworden  war | 

an  den  Armen,  im  Gesichle,  auf  der  Brust,  der  Athem  roch  aashaft,  u.  der  cliarakterist.  Pok- 
ttcu  Tags  endhcli  über  den  ganzen  Körper  keugeruch  war  kaum  auszuhalten,  der  Anblick  des 
Form  rother ,  ilohstichähnhcher  Eleckc ,  in  Kranken  abscheulich.    Naclikrankheiteu  wur/ieu, 

CID  hirtlicihaa  Knötchen  untar  dar  Haut  auiaar  einem  Flecken  auf  der  Cornea,  FtaranlLaln  n. 
«war,  wtkfaes  sieb  nach  24  St.  (snwailen  Krätze,  keine  l»aobaclüat.  Da/  Waschen  infidrter 
nem  später  austrocknenden  u.  durch  Ab-  Kleider  zog  einigen  Weibani  den  MUzblattem  ülm- 
a  der  Cruste  d.  Nabel  bildenden  Bläschen,  liehe  Blasen  an  den  Händen  zu.  Die  grosse  Sterb- 
ne  dasselbe)  erhob,  nach  48  —  72  St.  ein  liclikeitrixhrte  vornehmL  von  langer  Verheimlichung 
iBeulchcn  mil  aufsitzendem,  allmälig  (in  u«  erhitzenden  Hausmitteln,  beissem  Verhalten 
«y  doffdi  Ansammlung  beHar  Lympho  Ina  n* s.w.  her*  Von  9  Hlonat-SJndam  genu  ein  ehi* 
ifciia  einer  Erbse  wachsendem  gegrübtem  liges — die  ungehnpften  Kinder  schienen  vor  Allen 
leii  darstellte  VL  am  4.  Tage  der  Eruption  ,prädisponirt.  —  Küliles  Regim,  säuerl.  Diät,  Sal- 
i!er  grossen,  auf  entzündetem  Hofe  sitzen-   peter,  Schwefelsäure,  Kampher,  Benzoe,  Zink,  Ca- 

breuncnden,   harten,  gelbweissen  Pustel,   lomel,  Baldrian  u.  China  bildeten  die Behaudluog. 
Hsbelgrübcben,  wurde.   In  einigen  Fällen        Varioloiden  bekamen  (gleichviel  ob  Ton 
hnen  statt  dar  rothen  FladM  Pateduen,  auf  Vaiiolan  oder  Varioloiden  angesteckt),  mit  einer 
I  «ich  zum  Tbeil  welke ,  achwSnlicbe,  ainiigen  AusnaJune,  nur  CMmpfte,  bei  denen,  wia 
urende  Pocken  entwickelten,  vor  deren  TÖl-  gesagt,  doch  nicht  selten  auch  wahre  Menschen- 
Blüthe  die  Kranken  unter  den  Symptomen  pocken  erschienen.    Die  grössere  oder  geringere 
gleichzeitigen    Nerven fieberepidemie    zu  Aechtheit  der  Impfnarben  schien  hier  keiuen  Un- 
gingen.    Die  meisten  unter  ^  Jalir  alten  terschied  zu  madxen.    Die  Krankheit  war  dnroh- 
starben  unter  Krämpfen  Yor  beendigter,  aus  gutartig,  im  Alter  ton  14—30  J«  den  Vario- 
28jiilir.  BnacJm  (gaimfft)  nadi  Barfihrong  lan  am  mairten»  darObar  ik  dmmter  am  wanigstan 
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IN»Toifcot0Ba.dl«Zaft  bbton  len  wahre  ManwIieppBckwi,  wm  wmk  dhw 

Anibmclw  war  oft  durrii  heftiges  Fieber,  Oppre»>  tödüich  —  die  Schutzleraft  der  Impruug  ichelni 

aion,  geringes  Halsweh  u.  selbst  Delirien  beuurulii-  mit  den  Jahren  oder  in  den  Entvrickelungsperio- 

gend;  bald  erfolgte  aber  unter  allgemeiner  Ke-  den  sich  zu  uiuideru  u.  zu  modificireu.  Mi  le 

mission  u.  transspirirender  Haut  erst  an  der  obam,  NiGhtvacciairte  bei^oauneu  auch,  nach  vieler  Aente 

dami  «B  dar  aotani  KörpethSlfla  dar  Aofbraeh  ro*  Zengni«,  bioaM  Varioleiden.  Dam  VeiC  iuaiB 

ther  Flecke  oder  Punkte,  auf  danao  kleine  Sdfp»  dieser  Epidemie  nur  ein  Fall  der  Art  vor,  wekhe 

c!ipn,  endlich  kleine,  bei  Einigen  zu  erbsen grossen  wahrschrlnlicli  liäufig  u.  frülier  auch  von  ihmdfn 

Pusteln  anwachsende,   wasserheile  Bläschen  er-  Varicellen  beigezkiilt  wurden.    Auch  Impfung d«^ 

seidenen,  welche  nah  in  S  — 5  Tagen  trübten  u.  Varioloidenstofies    bei  MichtTaccittirten  eneugt 

Uaine,  hart«,  naoh  2—8  Tag^  «iiMlanda  Cm-  nidit  Imnar  Variolen,  äflen  nur  VarioloUea  d 

alan  hinterlies^en.  Nur  seltM  dmiarte  das  Fieber  den  Impfstellen,  welche  dbenfalls  Schutzkraft  zo 
nacli  dem  Ambruche  fort ,  wenn  er  bedeutender 


war;  in  9  bis  iiöclistens  18  Tagen  war  die  Krank- 


heit beendigt,  die  loweilen  nur  6  —  10  Pocken 
snm  Voiadiaina  gdiradit  hatla^   Die  Nail»aa  aln4 

(oft  erhabene)  erst  rotliblane,  dann  weiaie  IlSrtft- 
che  Flecke,  die  nach  4  —  8  Woclien  rerschwin- 
den.  Einige  der  Ansteckung  ausgesetzte  geimpfte 
altere  Personen  litten  nur  an  Vorboten  mit  pok- 
kenartig  rieehanifem  Selraraine  oder  beluaiiaii  nur 

die  rothan,  Blasern  älmliche,  Pleclu^  idine  Vario»  Impfioarben  zusammen,  was  mau  auch  dagegH 
loiden.  —    Nachkrauklieiteu  kamen  nicht  vor, 
Drei  Schwangere  gebaren  während  der  Krankheit 


haben  scheuieu.  Personen,  die  früher  die  Blat- 
tern Überstauden,  sah  Vf.  nie  an  den  Varioloideo 
erkranken,  obwohl  mehrere  Beobachter  tokbc 
Fülle  mittheilen.  Diaae  wu  andere  AaooMlia  U 
der  Lehre  von  der  Vaccination  können  selbst  dii 
strengsten  Vertlieidiger  derselben  nicbl  laugiipn  n. 
nur  unvollkommen  u«  künstlich  erklären.  4)  So 
bimgt  die  grössere  oder  geringere  Austedump' 
flihigkeit  gar  nicht  mit  der  Beschaffediat  der 


frühzeitige  Kinder,  Ton  denen  eins  au  den  Vario- 
kn  alarb.  ~  Das  Varioloid  ward  «nt  nadi 

Einfülurung  der  Vaccination  beobachtaC  —  es  ut 
eine  durch  letztere  modificirte  Variola,  u.  das  beide 
bedingende,  durch  beide  erzeugte  Contagium  Eins. 
Die  RaceptiTität  für  das  Pockenooutaginm  wird 


sa^cu  mag.  Es  gicbt  keine  Grenzlinie  zwischcD 
den  wahren  u.  modiiicirteu  Pocken,  souderu  iw- 
endliche  Abstufungen  u.  die  IndiridnalitiitilHAi' 
gealeaktan,  aein  Aller,  die  Entfernung  der  bK^ 
zeit  scheinen  den  jedesmaligen  Grad  «citaKb 
als  der  mehr  oder  minder  glückliche  Erfolg  i!fr 
Vaccination  zu  bestiaunen.  —  Alle  difte  Lai- 
stände  dürfen  uns  indenen  nicht  rerieiieD,  nli 


dnreh  die  Vaoalna  nur  auf  eine  Stofe  gebraalit,  wie  Tiiomaon,  Albert  n.  Anderen  dia  Vinoloiilni 


für  eine  selbstsländige,  von  der  Variola  venclii*- 
deiip  Krankheitsgattung  zu  halten,  indem  die  d»- 
für  aufgestellten  Beweise  theils  aucli  in  dir  gf 
wohnlichen  Ansicht  iiire  Erklärung  finden,  thei 
anf  ehuelnen  Anmahmsfüllen  liernhen.  Ebea« 


sie  den  AiTen  eigenthümlich  ist,  welche  durch 
Menschenpocken  angesteckt  nur  einen  varioloid- 
artigen  Ausschlag  bekommen  sollen.  Unbeschadet 
diaaer  Anridit  muss  man  sogeben,  1)  dass  bei  eiu' 
«eben  bdividoen  dordi  dße  Vaoabatlon  dBe  An* 

läge  nicht  blos  niodificirt,  sondern  gänzlich  getilgt  wenig  kann  man  die  VarioIoidtD 
wird;  2)  dass  die  Receptivität  in  dem  Aller  von  ten  deu  Varict  llfn  beizählen. 
20  —  30  J.  am  grössten  ist  (vielleicht  wegen  der  Varicellen  wurden  39  Falle -gezihki  A 
kräftigem  Lebensthätigkeit,  oder  wegen  der  indess  kaum  für  wirkliche  Variaeilan  la  lukni 
länger  ▼erflosaenen  Inpirperiode  in  diesem  Alter)^  aondeni  tbeila  den  Varioloideni  llwUs  ^ 
Dass  durch  die  Vaeaination  die  Anlage,  auf  längere  phigus,  theils  deu  mannigfeltigsten  uulpr  l'^m 
Zeit  wenigstens,  wirklicli  getilgt  wird,  erhellt  aus  Namen  fabcher  Blattern  zusammenzufasseiuleflAu*' 
Jenner's  u.  neueren  VVrsucheu,  wobei  selbst  schlagsformen  zuzuzählen  sein  durften.  1 
Varioloidenstoff  (eingeimpft)  bei  Vaedniftan  nicht  Vaccination  u.  ReT«eainatian  M 
•0  hXnCg  Varioldden,  als  bei  nioht  Vaadnirlen  fei«  etwnira  l4.Lebens)ahra)Iiaben  aocbiadiH 
Variolen  erzengte;  T<m  S242  hei  der  in  Rede  ste-  ""^ 
henden  Epidemie  mit  verschiedenem  Erfolg  Re- 
▼acciuirteu  (wo  nicht  schou  vorher  das  Conta- 
ginm  aufgenommen  worden  war)  bUeben,  bis  auf 
zwei,  alle  m  aller  Anataaknng frei  —8)  Viele  voll* 
GaimpAe  (meiit  86—80  J«  alt)  bekom- 

Vaccinirt  wurden 
nit  ragebnissigem  Erfolg     .  .  889 
Krfolg  ...  6 
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Epidemie  (doch  nur  beide  im  Bünduiss  mit  fiM"- 
der)  ihre  Schutzkraft  vortrefllich  bewährt:  darefi 
die  uuermüdeten  Anstrengungen  des  Vf.  g''*"» 
es  m  dem  J.  1832  u.  in  deu  ö  ersten  MeBÜW»«'] 
1838  indit  wonigar  ala  4152  ^««haem  fM>ai 


Revaccinirt  mrdan  (fao  14— 80J.) 

«377   

491  

874   


Sosanmen: 
3266 
186 


910 


Alle,  wiewohl  der  Ansteckung  zum  Tlieil  sehr 
ausgesetzt,  blieben  von  derselben  unberührt,  mit 
Ausualuuf  von  13  schon  vor  der  Impfung  ange- 
Steakten,1>a]d  nach  derselben  erkrankenden  u.  von 


5  ohne  Erfolg  vacclnirten  VU  iCTaocmirtpn  I" 
duen.    Alle  mit  Erfolg  Revaccmirte  hatten 
kes  Fieber  u.  schmerzhafte  Anschwellung  der  As^] 
selUrüseu,  mehrere  bekamen  neben  d«n  •fi""'^ 

^  Kj  ,^od  by  Google 
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then  Vaccinepmteln  iiocli  einige  kleinere  um  die 
Impfstellen  herum,  u.  zwei  16  —  ISjälirige  Mäd- 
clire  n  der  finkcn  Broit  diwn  graiien  Afu^m. 
[Wiirtterab.  med.  Corretp.  Bl.  Nr.  26,  27 
I.  28.    1834.J  {KohUchutUr.) 

63>  Fall  Tou  zusammenfliesseuden 
Blattern   nach   der    Vaccinatiou;  von 
lohn  Lengley.   Ein  klüftiger  Knabe  TOn  12 
J.,der  im  IS.Moiiate  seuies  Lebern  mit  dem  besten 
Erfolge,  %rie  die  noch  siclitbBreii  Narben  zeigte«, 
geimpft  worden  war,  bekam  im  IVTarz  Pocken  von 
tdir  «chlinmier  Art.   Die  Pocken  flössen  zusam« 
MB,  so  daie  m  10.  Tage  Oeeiehl,  Hab»  Kfifper 
iLaricft  firtremitäten  eine  einzige,  mit  «hier  Blaaa 
übfrzojfiie  Fläche  darstellten ;  dazu  kam  heftiges 
Delirium  lu  bedeutende  Störung'  der  Respiratiom- 
foctioDCU«    lim  daher  die  grosse  Spanumig  der 
Hat  m  lindem,  ttaahto  Vf.  mit  einer  gewtfhnL 
LaDzette  grosse  £inscluiitte  In  die  Eiterilache,  u. 
Stadl  aasserdem  auch  die  einzelnen  Pocken  an, 
wddie  huudertweise  da  waren^  worauf  er  mit  ei- 
BtnSdiwamme  u.  warmem  Wasser  den  Inhalt 
a  cndsertn  mdila..  INe  BlaatB  fidan  xnsammen 
ii^sL,  dem  darftof  7  Tropf.  Laudan.  üqu.  in  Ri- 
dlHBöI  gereicht  wurden,  fühlte  sich  im  höchsten 
Gnde  erleichtert  j  es  folgte  eine  ruhige  Nacht,  die 
idwriufto  Anfregang  war  beseitigt.  Naah  24  St 
Meckte  sldi  dRa  Haut  mit  troekenen  Sahappen, 
'5'' sich  in  wrnigpn  T;i-'  n  ableisten  u.  eine  gfriii;:e 
Enbtf  lluiig  der  Haut  zurückliesscn.  [L  o  n  d.  m  e  il. 
«od  sarg.  Jouru.    Voh  V.  Nr.  118. 

ir  1831  sind  in 

Stpj-ermark  mit  den  Schutzpocken  20,424  In- 
^»Irlufn,  a.  zwar  19,729  mit  u.  695  oluie  Erfolg 
fnmpft  worden.  Die  Zahl  der  Nichtgeimpften 
^g6606.  —  Im  yenetianisehen  Gon- 
raroement  wurden  in  demselben  Jahre  geimpft 
50.833,  Ton  denen  57,973  die  ächte,  174  die  un- 
idile  Kulipocke  hotten.  Ohne  Erfolg  war  die 
IfflpfuDg  bei  2686.  Die  Zalil  der  nicht  Üeblat- 
iNteB  betrug  17,489,  n.  vmi  natiirl.  Pocken  wur- 
^  bellen  2914*  Von  letzteren  waren  1915  Ge> 
™rfi<"  n.  999  Ungeiropfte ;  von  jenen  starben  75, 
fOn  dips^-ii  122-  —  In  Galizien  wurden  im 
hlre  1832  geimpft  237,910,  wovon  226,455  die 
^  a.  8600  die  nnädite  Kuhpooke  bekamen. 
iDpfungen  ohne  Erfolg  waren  8457;  ungeimpft 
'Ü'^tpii  8891,  u.  von  nntürl.  Blattern  wurden  er- 
;iflfu  3889.  —  Impfung  von  Seite  der 
■ilitairürzte  im  Sommer  -  Semester 
'oa  Jahre  1882.  Im  Gauen  wurden  geimpft 
jS,6l2 ;  danmter  waren  vom  Militair  82,076,  Tom 
"»^  ''^  3437,  mit  ächlem  Erfolge  34,838,  mit  un- 
tlilem  253,  u.  ohne  Erfolg  421.  Unge  impft 
*rf»«n  mit  Ende  Oct.  18S2  bei  der  Armee  11 5, 
»  der  Militairgrente  87S1.  ^  b  Ungarn 
nirden  Un  J.  1825  vacdnirt  140,886,  davon  vra- 
•'n  mit  {!titpm  Erfol;:e  1 39,292 ,  u.  ohne  Erfolg 
594.  —  Im  Königreiche  Böhmen  wurden  im 
'•18S2  vacdnirt  126,857;  davon  hatten  die  ächte 


Kuhpooke  120,006,  die  unKdjte  1326;  olme  Er- 
folg war  die  Impfung  bei  5525.  Ungeimpfte  u. 
mgeblatterle  Kinder  blieben  5059,  «.  toi  natlM« 
Blattern  wurden  befoUen  1868,  Ton  denen  472 
starben.  [Oesterr.  media»  Jahrbb.  Bd.  VL 
St.  III  u.  IV.  1834.]  {E.  Kuehn.) 

65.  Die  wandernde  Gesichtsrose; 
irmnOberaiMlsaRlaiV.  Manff  iuBeaigbebB.  Diese 
Krankh.  war  Im  März  u.  April  I.  J.  im  JBezirke  des 
Vf.  s^'hr  hänfig.  Dieses  Erjsipelas  fadei  ambn- 
lans  8.  serpiginosum  begann  meist  an  einem  (dem 
rechten)  Ohre  oder  der  Wange  u.  verbreitete  sich 
fiber  die  gtmse  HUfte  des  Gesichts,  an  der  Mittet- 
lude  scliarf  abgeschnitten  a.  ging,  während  es  liier 
abzublühen  begann,  über  den  behaarten  Tlieil  des 
Kopfes  zur  andern  Ge!>icht<>hHirte,  zum  Nacken  u. 
an  den  Schaltern,  u.  nach  3  —  6  Tag.  zum  Rücken 
bis  ram  Stelsse,  )a  einmal  bis  m  dni  Waden  fort. 
Kein  Alter  war  verschont ;  Fieber,  heftiger  Schmerz, 
Delirium,  galliger  Charakter,  selten  Blasenbildung. 
Behandlmig:  Emetica,  kühlende  Salze,  Pflanzen- 
n.  spKter  Mineralsauren.  Kein  TodesfblL  IHese 
idtene  Krankheit  ist  sa  derselben  2rit  andi  an 
entfernteren  Orten  sehr  häufig  vorgekommen. 
[Warttemb.CorrospoBd..Bl.  1834.  Nr.Sl.] 

{Kohljschüiter\ 

66.  Elterang  in  der  Bighmorshöhle 
«okA»  f«n  Hr.  Meyer  Siel«  bei  dner  Frau  Ton 
80  J.  längere  Zeit  durcli  Einspritzungen  von  Myr- 
rhe, fitzeiMlem  Quecksilbersublimat  u.  Landanam 
durch  eüie  Zaindücke  vergeblich  behandelt }  end- 
Boli  liob  eine  Anfldsmig  des  sdiwefolt*  Kupfers, 
2  Mal  ti(gl.  emgespritzt,  das  Uebel  glhaBeh.  Die 
zurückbleibende  Oeffnung,  woraus  eine  stets  stin- 
kende Jauche  abi^eflosir'n  war,  schloss  sich  durch 
Betupfen  mit  UoUensteiu.  [tilarus  u,  Radius 
Beitrage  Bd.I.IIft.2]  (iMsrf.) 

67.  Einige  Fälle  zur  BrUtttaril»g 
der  Übeln  Folgen  der  Abscesse  nn  der 
Oberflüche  des  Halses;  vom  Prof.  Dr. 
Froriep  in  BerUn«  Untersucht  man,  wie  F. 
diess  geOMm  weitläufiger  aas  «fauaider  gesattt 
hat,  die  Aaodbnig  des  2cfl%ewebes  am  Halse 
mit  kundigem  analom.  MessOTi  so  findet  man  an 
der  untern  Hälfte  des  Halses  vorn  hauptsachlich 
folgende  Eettzellgewebsräume:  1)  einen  5 «eckigen 
RanmanniitteHbar  Itter  dsm  obem  Rinde  desfltei^ 
num;  ^eineaircit  grössern  unmittelbar  hinter 
diesem,  von  demselben  aber  durcli  feste  Zeliiiaat 
getrennt;  3)  einen  vom  2.  nach  olifn  auspflirn- 
deu  Zeilgewebsraom  zwischen  Glandula  thyreoi- 
de«  fk  Tfaehaa  ainer  fieits  o.  der  Scheide  für  dl« 
Habgetässe  andrer  Seits;  dieser  Raum  geht  nach 
oben  in  die  Zeilgewebspartie  über,  in  der  die 
Submaxi  Hanl  riise  liegt;  4)  den  Zell^»websraum 
zwischen  imitetem  Rande  des  Stemocleidomastoid., 
der  hinteni  Seite  der  Halsgefässe  o.  der  vordem 
Fläche  der  Maso.  scaleni.  In  diesem  Räume  liegt 
die  grösste  Menge  der  oberfliichlichrren  Lymph- 
drüsen des  Halses  u.  setzt  sich  nach  unten  längs 
Carotis  n.  Subclavia  ins  Mediastinum ,  nach  oben 
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aber  betoiuler*  Iii  den  Zeflgewebiniiiin  switdien 

dem  aufstrl^riKlcn  Aste  des  Uiiterkiafeit  U.  den 
Nackeiimuskelii  Tort.  5)  D^r  Rauin  zwischen  den 
Scideiiis  u.  dem  Rande  (J<'s  Cucidaris.  Dieser  ent- 
liult  ilen  Plexus  Lraciiialiä,  steht  nacli  uuteu  uu- 
mittelbar  mit  dem  FettzellgeMrebe  der  Aduelhöble 
lu  Verbindun*;  n.  Tereiiiigt  nch  nach  oben  durch 
den  ZellLCMehsraum  hiuter  den  anf!>(e!^Hnden 
Alle  des  Lnlerkiefers  mit  riem  unter  Nr.  4.  i.'»  naim- 
tRU  Zellgewebsraume.  —  VVendyt  man  die  Kennt- 
nls8  dieser  RSnme  an  einer  allgemeinen  Prognoie 
c\pv  eiternden  BnlxUndongen  der  veisi^edeuen 
Stellen  am  Halse  an,  so  Merden  Vereiterungen  in 
der  Fascia  supf-rficial.  wiMiii;  Nei^unii;  haben,  sich 
nach  der  Tiefe  zu  senken ,  sondern  sich  Torzugs- 
weiie  Tom  Halle  auf  die  Kofiere  BrmtolMifliiclie 
Terbreiten.  —  Findet  sich  aber  die  Eiterergiessuiig 
zwischfii  Fascia  superficial,  u.  Fasrla  colli,  so  wird 
sie  «lurch  leste  Auheftuiig  der  Fascia  superficial, 
au  die  Clavicula  am  untern  Räude  des  Halses  auf- 
gebaltcn  n.  genötbigt,  entweder  durah  die  Faiela 
•npeifioial.  nach  aussen,  oder  dnroli  die  Fascia 
colli  nach  Innen  durchzubrechen.  —  Eitern  die 
an  der  äussern  Seite  der  Halsgefasse  iiber  dem 
Plexus  brachial,  herabgeheudeu  Lymphdrüsen,  so 
wird  die  Bitenenl^nng  vonngiweiw  leicht  nach 
Achselhüble  u.  Seiten  des  Thorax  geschehen.  — 
Findet  die  Eiterung  in  den  tieferen  HalsdrUsen  am 
hintern  Rande  der  Scheide  für  Carotis»  oder  im 
Zellgewebsraome  zwischen  Unterkiefer  u.  vorderem 
Bande  der  Nackenmuskdn  itatty  "wie  ma  häufig- 
sten bei  Scropbulösen  vorkommt,  so  senkt  sich 
der  Eiter,  dem  uatürl.  Verlaufe  nach,  vor7Ug»- 
weise  leicht  längs  dem  hintern  Rande  der  Halsge- 
ISase  bis  zum  Ursprünge  der  SubclaTia  u.  tou 
Uer  ini  Hediailinmn.  -~  Eilem  dagegen  Zellge- 
webstheUe  oder  Drüse  im  Räume,  in  dem  die 
Submaxillardrlise  liegt,  so  findet  der  Eiter  längs 
Schilddrüse  u.  Luftröhre  einen  leichten  Weg  her- 
ab vu  kann  ddb  wegen  tiefer  Lage  dieses  Kannii 
weit  verbreiten  u.  bis  ins  Mediastinum  gdangen, 
ohne  sich  äusserlich  zu  erkennen  zu  geben.  —  Be- 
findet sich  endlicli  der  Eiter  im  Zellgewebsraume 
unmittelbar  über  dem  Alanubrium  sterni  entweder 
dadnnh«  dan  er  sidi  Uer  ncsprUngltoh  bildete, 
«der  ditt  «r  nach  Eiterung  In  dier  Fasoia  aoperfi- 
daDt  sich  Iiierhin  senkte ,  so  ut  es  höchst  wahr- 
scheinlich, dass,  wenn  nicht  rasch  auf  kiinstl.  Wege 
nach  aussen  dem  Eiter  Abfluas  verschafit  wird,  der- 
•elbe  nach  innen  dringen  werde.  —  Alle  diese 
Bitenenkiuigen  ftigen  aber  nur  dann  ao  migeatört 
der  anatom.  Anordnung  der  Theile,  wenn  zur 
Entstehung  des  Eiters  eine  rasch  verlaufende  u. 
keine  chron.  Entzündung  Veranlasswig  gab,  weil 
bd  laliterer  aelbit  die  lodkentnn  Zellgcwebspar- 
Hen  M  verdichtet  werden,  daii  de  der  Verbreitmig 
wiisseriger  oder  eitriger  Flüssigkeiten  einen  festen 
Damm  entgegensetzen  u.  diese  bisweilen  nöthigen, 
gegen  die  uaturl.  Anordnung  selbst  durch  die  feste- 
sten fibrfiwn  Bünte  durohxndringen.  —  Zur  Br- 
laMenmg  der  mna  Y&  im  AUgenein«  «i%ailtll- 


ten  Bemetkongen  Über  die  am  Ifalia  möglicbe. 
Eitersenkungen  theilt  derselbe  non  nadutebcai 

3  Fiilte  mit,  die  sich  auf  die  hauptsäcbliclut« 
oben  unter  Nr.  8,  4  u.  5  bezeidutatm  Zdlge 
websraume  am  liulse  bezieheu« 

1)  Vereiterang  des  Zailgewebct mi 

«  c  hen  C  la  vicala  u.  ScapuU.  EntblGitu 
der  Rippen  ttod  der  Fleara.  Amii,iü.i. 
wurde  «u  lljihr.  Kaabe  in  dia  daiM  ad^pöiMW 
Kr  >var  wohlgebaut,  einige  Zeit  zuvor  aber  eiuelrtpi 
bernttgefalieu ,  wobei  er  «ich  bcModen  recht«  tiiii 
tar  «.  Haftgegeiid  gequetscht  hatte.  IHe  BKcra  fni 
teil  erst  lange  Zeit  keinen  Arzt,  n.  al<  sie  spitfr 
an  cinrn  wendeten,  verscbwiegeo  aie  die  Uiudte,  i 
daM  dieser  glaubte,  «r  habe  es  mit  CoxartiaMM il 
ilyskra».  Ursachen  zo  tbun  a.  reizende  Mittel  Terort 
nete,  wonach  lebhaftes  Fieber  entstand,  das  oerii 
wurde  u.  die  Kräfte  schnell  aufrieb.  —  Höchst  it^ 
oiafart,  oiit  Fades  Uppccratica,  kleinem ,  lM«cklciii| 
ten  Pulse,  Uoberiiuilidikdt  a.  ruhigen  l>tHri(n  b 
er  in  die  (Miarit^.  I>ic  trockne  Zange,  so  wie  Um 
o.  Zähn^  waren  mit  fester .  boriu^pr,  bnnor  im 
bedeckt  a.  na  KOrper  fbadeo  sich  nwtiwe  Btm 
saiiimlungrn.  Das  kranke  Hüftgelenk  war  niolich  did 
stark  geröthet  und  zeigte  deutliche  FiuctuUoo;  di 
Scbankclkopf  wer  nadi  Sfaitea  n.  ebeahnC'.itmhl 
Schalter  ebenfalls  sehr  geschwollen,  geröthet,  AmmI 
rcnd ;  der  Oberarnikopf  schien  auigeUiet)«a ;  tiwf  il 
ser  Scbnitar  fand  sicti  an  der  rechten  Seite  des  HiM 
eine  von  der  Mitte  nach  hinten  bis  zur  Spiaa  Kapt 
lac ,  nach  vorn  aber  bis  unter  die  Clavitüli  fich  e 
Streckefide  grosse  EiteraeachwaUt ;  auch  fud  sidi  w 
BitaraiMaaunlaaa  v.  Fractur  des  unten  Bifo  A 
Radius  der  rechtea  Seite  u.  Bruch  u.  Eiter  m  i» ! 
Phalanx  dos  Mittelfingers.  Diese  BtterhiUca  «oni« 
aäountUch  gaöfiiaet  u.  dadurch  jefsa  S  Qssrt  &* 
eatlaert,  dar  aa  Sdoiiler-  a.  BtftfilaAs  hWjt  ä 
jauchig ,  an  den  ibrifen  Stellen  aber  weissgeitilidi  < 
ziemlich  cuusistaat  war.  l>ie  sorgfiltigst«  Bduodlna 
konnte  das  Lebeo  idcht  llaaer  ak  6  Tage  {tuM 
Bei  der  Section  ,  48  8t.  naciidein  Tode,  foad  lich  bi 
KröfTuung  des  rechten  Hüftgelenkes  VerreukuDg 
rechten  Oberashrakels ,  n.  zwar  stand  der  Kopt 
hinten  n.  oben  an  der  äussern  Klfuhe  des  Djrmbda 
der  grosse  'i'roclianter  a.  ein  Theil  vom 
waren  abgariiKB  u.  durch  Wirkuag  dar  Gliti««  iof 
Hdba  geaafoi.  Die  Gelcnlpranne  war  aonsal,  U| 
teres  eher  u.  Kapselband  abgerissen,  gaUartartig« 
weicht  u.  der  Knorpelüberzug  des  Schenkelkopfs  Aa 
weise  reaorbirt,  ansardem  fast  alle  aahea  \Im(^ 
verjaucht  a.  die  ebere  Hilfle  des  Scheah«llnMlMat«H« 
Senkung  eines  dünnen,  jaachigea  Bkars,  der,  sls  ai 
iu  daa  Obanchenkei  eiaachattt,  iisfm.  des  Periost« 
beraah«.  IHcfat  «bar  daei  KraaMe  f^ad  «cb  « 
H5ble  mit  schmutzig- gclbeoi  Kiter,  die  eiaen  für 
geschlossenen  Sack  bildete,  in  den  2  der  Quert^ 
8«tae  das  HaHigeabeins  blosgelegt,  ab«  aicbt  tos  F* 
riostcum  entblößt,  noch  cariös  entartet  waren.  Der  Ol* 
amikuochen  war  ohne  Zerreissung  des  KapAelbmx' 
nach  oben  Inxirt ,  der  Knorpel  des  Geleokkopfes  rrv< 
birt  II.  die  Celenkhöhle  mit  Eiter  gefüllL  Im  HÜ» 
bogengelenke  waren  die  Epipbyt>en  des 
chcBS  gerade  an  der  kaorpligea  Zwiscfaeali^e  |aa 
■0  daas  Coodyl.  extern,  u.  intern,  abfslnsst  Mia 
im  Gelenke  selbst  fand  sich  betracfauieh  vid 
Am  untern  Ende  des  Radius  war  die  Kpipb>«e  sb{< 
biocbea  n.  die  untere  Hälfte  des  Radius  rom  Per» 
«MblSst,  das  Haadwurzelgeienk  adt  Eiter  geföUt,  dxa 
das  IMetacarpalende  der  1.  Phalanx  des  Uitteu»;« 
in  der  Epiph^se  getraut  n.  du  Gelenk  toU 
Der  aieiste  EBter  faad  sich  aber  lo  abwr  gänseeir»^ 
Höhle,  die  an  der  rechten  HaUsalta  awi^cbea 
deidoaiastaid.  u.  Eaad  de«  Cuodlaiit  bcrrami^  <^ 
Mwk  fem  n.  fana  aa  dar  CMab  a.lhi'« 
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kvrch  Hae  kleinere,  doch  Immer  noch  beträcht- 
ifiiang  nüt  cinaa  nhr  groMca  Bitmdw  h 

leoseite  des  Thorax  verbunden  war.  Diese  «in- 
tttrhöble  ^iitg  bis  onter  den  Rand  der  4.  Rippe 
Ce  voip  Ansatzpankto  der  Rippenknorpel  bis 
cre  Viertheil  der  gennnnten  Rippen  ,  oder  bis 
liiitcrn  Rand  der  Scapuia.  Alle  i  Rippen  bat- 
;r  Mitte  der  Eitcrhdble  kein  Periosteum  Mbr, 
eine  rauhe  Oberfläche  u.  zwischen  diesen  ent- 
stellen der  2. — 4  Rippe  waren  die  Interco- 
eln  1  **  lang  zerstört ,  so  dan  die  untere 
le  Ton  der  rfchten  Brusthöhle  nur  noch  dnrcb 
le  Kippenpieura  getrennt  war.  Die  Kiterböhle 
e  n.  an  der  änaaera  FUehe  dM  Thorax  uiiter- 

sich  von  einander  noch  dadurch ,  dass  erstere 
ilich  derbe  Absceiiwand  ans  verdicbtetem  Zell- 
hatto, M  l«teterer  dagegen  «ine  aoldb»  oraa 

nicht  zn  sehen  war.  Diess,  so  wie  dass  die 
Ohle  mit  der  nntera  durch  eine  etwas  engere 
;  in  VerbindMg  ataad,,  würde  die  Aanahme, 

Eiter  sich  von  der  Halsfläche  nach  dem  Tho- 
flkt  habe,  ganz  rechtfertigen,  weaa  ja  daran 
cwdfcln  wellte.  Anaaerdeai  fwitle  noch  an  nah- 
dien  Vereiterung  de«  Fcttzellgewebos  gefunden, 
-  u.  Bruatböhle  war  aber  AUea  normal  o.  auch 
lanchhdhi«  sengten  dch  nur  einige  Meienteriai- 

iuf(;etri*»ben.  —     H.    Z  e  II  g  c  w  eb  s  a  f«  s  c  e  s  s 
dem  antern  Knde  dea  Sterno-cleido- 
Id.   vnd    Conoiattleatieii  deaeelhea 
die  Vena   cava  sup.  mit  dem  Herzen 
urcb  das  Mediaatinum  anter.  mit  der 
.  Am  4.  Jan.  wurde  wegen  Zellf^weba-  «ad 
h<iresse8    am    Halse  ein  t'Sjähr.  Nlaim  in  die 
aafgcnonmcB.   £r  hatte  daowla  an  der  rech- 
iMila  fiber  der  Clavicala  n.  anter  dea  Sterne- 
MleidL  einen  DrGsenahscess,  der  durch  Breium- 
fcffdft  a.  dann  geöffiaet  wurde.   Nach  mebre- 
Üea,  beaonders  gegen  die  Schniter  zeigten  sidh 
Ritergince,   die  gespalten  werden  mussten, 
die  eitcndia  Fläche  das  Ansehen  eines  herpe- 
ropfaalös.  Geachwnra  bekam.    Durch  reizende 
v^urden  lebhafte  Granulationen  herrorgerofen 
befand  sich  recht  wohl.   AnCang  Aprila  zeigte 
bch  vea  Neuem  Verhärtung  in  der  Ifmgwend, 
M|j[ak  an  mehreren  Stellen  u.  reichliche  Jnlar* 
MUag,  die  besonders  sehr  bedeutend  war,  wenn 
m  noten  nach  oben  drückte.    Es  zeigten  sich 
hrere  neue  Bitergange,  in  die  die  Sonde  nach 
ideaen  Richtungen  drang.    Jetzt  nahm  auch  dns 
inbefiodcn  bedenklich  am  Leiden  Theil,  u.  man 
Ic  heftigen  Durst,  kleinen,  beschleunigten  Puls 
nibrendes  Hüsteln.    Die  äussere  Wunde  erhielt 
■th  Pressschwamm  offen.    Im  IVIai  hntte  sich 
;  Phthisis  tuberiulosa  ausgebildet  u.  durch  Druck 
Nähe  der  AbscessölVnung  konnte  nur  aelir  wenig 
4r  Eiter  entleert  werden.   Am  8.  Mai  sondirte 
»  Neuem  den  fistulös.  Abscess,  wobei  der  als 
beatitzte  dünne,  elast.   Knthcter  eine  Richtunfi 
aUa  u.  links  nahm,  als  wäre  er  ins  Mcdiastin. 
angedrungen.    Kaum  aber  lag  die  Sonde  einige 
•  ia  der  Fititei,  so  entfärbte  sich  das  Gesiebt 
anken,  der  Blick  wurde  starr  u.  die  Arme  be- 
bst katalept.  Steifheit.   Fat.  sank  ehamächtig 
t  wurde  aber  leicht  wieder  belebt ,  worauf  sich 
Hmteln  etwas  schaiuniges  B'ut  entleerte  u.  auch 
Mutiger  Biter  aoa  der  Fiileiaifnung  drang.  Der 
ur  nicht  aufgeregter,  dagegen  fand  sich  Bekloin- 
t  der  Brust.   Brian  liess  sogleich  12  Unz.  Blot 
pie<er  Zustand  at^le  irfch  rvn  nun  an  häufig 
te  Beklemmungen  nahmen  zu ,   die  Respiration 
^öchit  mühsam  u.  geschah  zuletzt  nur  mittels 
tvchmritehi,  wobei  die  Eztre^ten  steif  u.  un- 
ick  waren.   Am  16.  Mai  trat  endlich  unter  Er- 
logen eiotr  Luagenläbmung  der  Tod  ein.  — 
»  hJutk  die  taM»  MtedoH  da* 


Zeilgewebeabscesses  am  Halsa  1^''  Gber  der  rordern 
mtfte  des  rechten  Schlüsselbeins.   Sie  hatte  die  Forai 
einer  mit  Kiter  bedeckten  Fläche  mit  iodurirtem  Grunde 
angenommen.  Zwischen  dieser  Fläche  u.  dem  Schlüssel- 
beine lag  eine  Reihe aogeichwollener,  zum  Theil  verhärte- 
ter, zum  Theil  in  Eiterung  stehender  Lymphdrüsen.  Die 
Eiterfläcbe  setzte  sich  in  einen  etwa  1"  Inngen  Kanal  nach 
der  Seite  anter  dem  Bloie.  stemocieidomastoid.  fort  o. 
war  nach  allen  Richtungen  von  verhärtetem  Zellgewebe 
umgeben.   Nach  unten  fand  sich  eine  trichterförmige 
Vertiefung  in  der  Abscessflächot  fai  die  Bin  leieht 
nen  dünnen  biegsamen  Katheter  seiner  ganzen  f^änge 
nach,  nach  unten  a.  innen  einführen  konnte.  Dieser 
Uieb  liegen,  das  Scbtttsselbein  aber  wurde  weggenom- 
men ,  worauf  sich  bei  Präpuration  zeigte,  dass  der  An- 
fang dieses  HstelganAS  sich  grade  im  Winkel,  der  durch 
die  Verewigung  der  Vena  aobdavia  «.  der  Vena  jugo-  - 
lari»  interna  gebildet  wird ,   also  wo  beide  durch  ihre 
Vereinigung  die  Vena  cava  sup.  bilden ,  haA,   in  die- 
seai  Vereioi^^uitgswinkd  war  nun  <Be  Venenhaat  dan^ 
eine  rabenfedergrosne  OefTnung  durchbohrt.    Die  OefT- 
nung  selbst  hatte  filatie  aufgelockerte,  mit  Eiter  über- 
segene  Rinder.  Dn  Veoflnbavt  war  niifenda  entslhi* 
dpt  oder  sonst  verändert  n.  die  durch  die  Mündung  ge- 
führte Sonde  ging  unmittelbar  durch  die  obere  Uohl- 
Vene  In  den  rechten  Verhof  des  RerMoa  «.  neben  der- 
selben war  ein  Btutcoagulara  ohne  die  geringste  Spur 
▼on  Eiter.    Von  dem  unter  dem  aolem  Theile  des 
fiternedeideBaateld.  aldi  Terttngemden  Theile  der  Ab- 
scessnäclic  gingen  2  sehr  enge,  wenig  Eiter  enthaltende 
n.  noch  nicht  von  reriiärtetem  Zeligewebe  umgebene 
Ginge  in  daa  el»eni  TMl  des  BfedlaiSB.  anter.,  m  dem 

vor  der  Yens  cava  sup.  u.  unmittelbar  hinter  der  Fläche 
des  Stemum  eine  dicke,  waUnussgrosaa  Geschwulst 
mit  Icisigem ,  charakteilft  ThberlreMter  sich  beAnd 
u.  sich  in  dem  hier  fest  mit  dem  PlcuraCiberztigo  des 
MediaitinuD  verwachsenen  oberen  Lungenlappen  furt- 
aelita  «.  hier  mit  einer  eliva  l''  lang«i  Höhle  mit 
käsigem  Tuberkelstofie  in  Verbindung  stand.  Die 
rechte  Lmiga  war  voller  Toberfcd  a.  unter  diesen  fan- 
den aldi  mauere  riemikh  grosse  Eiterhöhlen;  die  linke 
Lunge  enthielt  ebenfalls  sehr  viele  mehr  oder  minder 
geacluDobEene  Tnberkel  n.  yiete  kleine  Eiterböblen.  In 
aar  JBftachhöhle  war  bis  auf  ein  faserstoffiges  Exsudat 
•nf  den  Dirmcn  Alles  normal.  — 

Abgesehen  von  dem  Belehrenden,  das  dieser 
Fall  hinslciitüch  derVerbinduu;;  einer  Absccssbolile 
uiit  der  Hühle  eines  Gelasses  u.  hLusicbtl.  der  Frage, 
ob  die  Toberkel  mit  dieser  Veiiilndung  in  ur- 
säclilicbem  VerbSItoisse  sieben,  darbietet,  ^ebt 
derselbe  ein  Beispiel  derSeuknog  des  Eiters  nii  der 
äussern  Seite  der  Halsgefasse  nach  dem  Meiüasti- 
innn  liin.  —  Für  die  3.  Art  der  Kitersenkung  am 
Halse,  wobei  der  Eitar  an  der  Innern  Seite  der 
Hal^gefiisM  «wisobcn  diesen  n.  den  Luftwegen  ge« 
bildet  wird  o.  sieb  nun  ina  Hediastinuni  anter.  et 
poster.  senkt,  bt  es  kaum  nöthig,  ein  besonde* 
res  Bf  lsplri  an/.utühreti ,  da  Fülle  der  Art  sich  in 
allen  chirurg.  Schriften  linden.  Jls  geniige  daher, 
einen  dritten  Fall,  der  jetzt  grade  in  derCharite 
in  Dieffenbach*!  Abtbeiluug  sich  befindet,  > 
kurz  zn  erwibnen.. 

Bei  einem  etwa  SOjähr.  Manne  sind  Ifings  der  lin- 
ken Seite  der  Luftröhre  von  der  Mitte  des  Halses  bis 
aas  Iftambriam  stemi  mehrere  FIsteldfAMmgea  zugegen, 
wodardl  Üngcre  Zeit  beträchtlich  vieler  Eiter  au!>ge- 
leert  werde ,  bis  eines  Tags  dieser  Eiterausfluss  ptötz- 
Ueh  aafhdrte,  obglddi  die  PIstelilfhangen  Tillig  offen 
waren.  AUm&lig  stellten  sich  nun  Ssoiptome  ein,  die 
es  bald  nicht  b«weifeln  Ucssen,  dass  sich  Senkung  des 
Btten  hu  BfadiiStiB.  ant«.  gebildet  habe.   Bald  darauf 
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hdb  äkA  swUchen  den  SterialMidca  dei  9.  u.  4.  Up* 
jr^nknorp«!«  eine  kleine  Gtfchwolit,  dit  Mcb  röUwto, 

Üuctuirte  a.  nach  Bröffnang  den  Biter  am  den  Ble- 
diaitinum  frei  ausflieMen  lie«a.  i3ald  bildete  sich  auch 
db  ihg^Th*'  Kiterponkt  äbac  der  JMitte  de«  Bnutbeioi, 
^  Jctet  ebeafkUa  etne  Ffitel  bt,  die  dardi  «bat  nnde 

Oefmnng  im  Brustbeine  nach  dem  Med'iasttntiin  führt 
dem  Kiter  einen  aweiten  AiufloM  gestattet.  Da« 
Mf^imMbtAadm  Ist  befrledigMid  «.  «•  wird  wqhl  hier 
diese  Bitersenkung  keinen  üblen  Aus(^ng  herbeiführen. 
[Preus«.  med.  Zeit.  1834.  Nr.  28.]  [Kneschke,) 

68.  Beiiaudlung  der  CougeatiouBab- 

toets«  im  H6tel>0Iea  sa  Paris;  fon  A« 

P  a  i  1 1  a  r  d.  Die  seit  vielen  Jahren  geinachte  Br« 
falirung,  dass  Ijeiin  kiiiistl.  OeflTnen  eines  Conge- 
stious  -,  riciitiger  syinptomat.  Abscesses ,  mag  duu 
die  OeÜDung  gross  oder  so  klein  als  möglich  ge- 
maclit  wordm  Min,  fast  nnTemiddlioli  atmoipiiir« 
Luft  in  die  Abscesshdhle  dringt  o.  dadurch  eine 
bösartige ,  den  Tod  Ijeschleuuigende  Eutzündung 
bedingt  M'ird,  bat  Dupuytren  jetzt  zu  dem  Ent- 
sclüusse  gebracht,  sich  nie  mehr  daran  zu  vergrei- 
len,  aoodeni  das  Uc^l  in  dieier  Bezieliaiig  gXii»* 
lieh  der  Natur  zu  überlassen.  Die  Congeitionsab- 
scesse  sind  abhängig  TOn  Caries  eines  oder  mehre- 
rer Wirbel,  u.  daher  bt  der  Ausgang  fast  immer 
tödtlicb;  jedoch  ist  es  Dupuytren  in  einigen 
WUeD  gelungen,  dafoh  da  bloe  gegen  die  Cariet 
der  Wirbel  gfritlitftes  Verfahren  (Moxen,  Caute- 
rien  u,  s.  w.)  u.  durch  eine  ilir-  Grundursaclie  der 
Caries  bekämpfende  Behaudiuug  diese  u.  die  Ab- 
soesse  zur  Heilang  zu  bringen.  Die  AbeoeHe  blei- 
Km  nämlidi  mwaiIeD  Jabre  lang  miTeriindert  n« 
ohne  irgend  einen  Nebenzufall  zu  verursaclien; 
der  Eiter  wird  allmälig  absorblrt  u.  es  bleibt  endlich 
auch  nicht  eine  Spur  eine«  Abscesses  zurüek.  Un- 
ter gewissen  Umständan  n.  nadh  rtaer  ■linalmiei 
telw  knigen  2elt  entzündet  «idi  die  Haut,  öffnet 
üch  Q.  gartattet  dem  Eiter  Abfluss,  worauf  sich 
kein  neuer  wieder  erzeugt.  In  anderen  Fällen 
▼erwandelt  sich  der  lüter,  wie  man  sich  durch  Au- 
topde  an  Iieiobaameii «.  aheoL  AnelyM  illierzeug- 
ta,  in  ebe  dem  Fettwaciisa  gaos  üinilkibe  Masse, 
pull,  de  Tbdrap.T.  VI.  Livr.  11.]  (Sc/ireber,) 
69.  Hardy,  über  rine  innerhalb  der 
Arachnoidea  mcdull«  spinal«  entwik- 
kelte  encephalisclia  Gasaliviilat  Eine 
55jlihr.  Fraa  litt  an  SchwSclie  o.  «tafken  Sebmer- 
zen  in  den  unteren  Extremitäten  u.  von  Zeit  zo 
Zeit  eintraft  n(1en  Contracturen  derselben  ,  Melcho 
Schwäclie  in  einigen  Monaten  so  zunahm,  dass  sie 
aller  wiHkUrUehen  Bewegung  in  denselben  (»eranbt 
ward»  Zn  leiden  Seiten  der  WirbelsSnIe  aufge- 
setzte Moxen  brachten  sie  zwar  wieder  so  weit,  dass 
sie  auf  Krücken  gelien  konnte;  in  2  Monaten  trat 
aber  eine  neue  Lähmung  ein,  von  heftigen  stechen- 
den SeimieiM  imUnterleibaiuin  den  ontecenEz- 
tremititen  begleitet.  Die  Acnpnaictnr  o.  andere 
dag^en  angewandte  Mittel  blieben  frachtlos.  Ab 
sie  der  Vf.  im  Spitale  sah,  faud  er  die  abgezelirten 
mitereu  Gliedmassen  ganz  bewegungslos,  aber  noch 
emplindfiflb  o.  ^  Kni^elenke  etwas  zusanunen- 
gazegeil.   Dia  StnhlanaUemng  gi^g  miwiilkilrüab 


n.  der  Urin  nnr  bei  ttberfUIlter  Biete  äb.  üeibrl- 
gens  befand  sich  die  Kranke  wohl.   Nach  tu  nach 

wurden  die  Schmerzeu  süirkfr  u.  raubten  ihr  al- 
len Schlaf.  Die  Glieder  zugeu  sich  so  weit  zusam- 
men, dass  sie  die  Beine  gar  nicht  mehr  aoadeh- 
nen  konnte  n.  die  Ferse  fiut  den  Schenk«!  be- 
rührte. Zweimal  täglich  musste  der  Harn  durch 
den  Katheter  entleert  werden.  Endlich  nahm  auch 
die  Empfindungsfähigkeit  in  den  gelähmten  Glie- 
dern ab  \u  sie  starb,  jedoch  bei  stets  ungetiüliten 
Geisteskräften.  —  Bei  der  Seetlon  land  man  die 
Süsseren  Venen  ron  Gebtm  a.  RUckeomark,  tr.  be- 
sonders von  dieses  unterm  Theile  sehr  blutreich. 
Grosses  u.  kleines  Geliirn  waren  gesund.  Unter 
dem  2*  Rückenwirbel  im  linken  biatem  Theile  des 
Rttckenmarkes  na<^  der  LHnga  desselben  zwinclMB 
'den  Blättchen  der  Arachnoidea  fand  sich  eine  2.** 
lange  u.  6"'  breite  fast  oliveuf<irmige  u.  ziemlich 
harte,  ungleiche,  weissliche  Geschwulst,  die  durch 
einige  am  Markblättchen  der  serösen  Haut  anbäo- 
gende  FKdohen  hi  ituvr  Lage  erhallen  ward«;  üw 
oberer  Theil  lag  zwischen  oen  Tordaiena«  biaterca 
Wurzeln  des  2.  Rückennerrenpaares.  Die  Ge- 
schwulst bestand  aus  einer  übrösen  Hülle  u.  einer 
wddien,  weisslichen,  an  einigen  Orten  kiUmprige a 
n.  der  Gehhrnsubstans  IhnKcben  Hassew  Da,  iro 
sie  das  Rückenmark  drückte,  war  dessen  Snbatnais 
etwas  weicher  u.  um  etwa  ^  anlimfiUBg  rerringert« 
[Archiv,  gen,    Juin  1854.]  {Scholl,) 

70«  Ueber  eine  au sserorde utiiche 
Brwalahnng  dea  Herzens;  von  Dr.  6. 
A n  f.  R  In  1  II  0  zu  Chieri. 

Bin  dlJähr.  Mann,  voa  sanguia.  Tcnpenananite, 
niter  Cemutntion ,  hatte  I8f4  an  einer  heragee  Broo- 
chitis  {gelitten,  wonach  Reapirationtbeschwcrdrn  mi; 
etwas  Husten  surücligebliebcn  waren,  und  er  täflicii 
■ebr  aad  mdv  abaiagene.  Die  veracMedeaen  Behend 
lungen,  welche  oinjjclcitet  wurden,  blieben  alle  frucht 
lo«,  1830  ward  auch  noch  die  Verdaauug  tieeinirmd»- 
tigt,  und  der  Kraake  war  genStUgt,  das  Bett  liü- 
ten.  Ein  hinzugenifener  Arzt  Hess,  mit  ziemlicher  Kr- 
leichtening,  2  Aderlässe  machen,  die  lj«iden  nahmen 

JVdoch  einige  Tage  später  wieder  zu,  und  da  aidi  der 
kranke  Aber  eine.  Geschwolst  am  After  beklagte ,  wel- 
che Ton  einem  Chirur|;en  für  eine  Fistel  ausgegeben 
wurde,  war  der  Arzt  nicht  abgeneigt,  sämmtlicbe  Lei- 
den anf  Bedmuac  dieser  b'istel  sa  l»rinfeai  and  Aber- 
cab  dabCT  den  KranIceB  desi  CUrnrg  snr  OpetMioa. 
a\b  aber  Pat.  7u  dieser  s«ine  Zustimmung  verwelgevte, 
so  ward  er  von  Beidea  anf  inner  veriaasen.  Nach  8 
-i-  10  qualvellen  Tagen  ward  dea  15.  Ute  ISdS  der 
Vf.  gerufen.  Er  fand  heftige  Dyspnde  mit  anhalteadun 
Herzklopfen  und  bäufigoi  Obomachtenj  starke«  Kiebec 
arft  glelclMaB  aietalHsdl  hsoun,  aatihlbaren  PuImcMA- 
pen  ,  sparsamem ,  gerdthetem  ürino ,  nnerlöschlichetri 
Durste ;  mehrfache  Verdauungsbrschwerden  und  Schlaf- 
losigkett  u.  s.  w.  Der  Vf.  vermutheCe  eine  acala  Hans- 
entzündung,  die  sich  zu  einer  chron.  Bronchopneumrv- 
nie  gesellt  habe.  Br  verorduete  2  Aderlässe,  je<i«m  zu 
15  Uli/  ,  und  Mandeimiloh  aüt  etwas  Salpeter.  Da  An 
Zuf&lie  hiernach  abnahmen,  so  sah  er  sich  vcraitlaast, 
anf  dem  antipblogist.  Wege  fortzogefaeo.  Bs  wurden 
in  nicht  ganz  15  Tagen  l4  Aderlässe  von  der  axig«g;e- 
benen  Qnantitfit  aagestellfe,  and  easserden  aocb  40 
Blutegel  aar  dfe  Hake  BnisthSHIe  fssetit.  DerKraaha 
soll  sich  liuM'iidch  der  Reconvalescenz  Hehr  xu  nähern 
jged^^w^ uud  vwnwAwt  habeo^es^sei  ihm  m^^^jader 
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ifr  BnMl»  hmaoAm  Mm  II«n«i,  fenomtnen.  Br 

birlt  nun  noch,  bei  (äglich  forUcbreitender  BfiMerniie, 
wie  iic  Mhr  ausführlicti  and  erheblich  beschrieben  wird, 
15  —  80  Tage  alier  3  —  4  8t.  Sgraalge  Pulver  too 
dem  Kingerbate.  Der  Pat.  beftnd  äkk  Im  wm  iwl 
hti  zieaUicfaeo  Wohlsein ,  ali  sich  von  Nmmb  il»  Atb- 
amngg.  und  Verdauungsbeschwerden,  in  Vorbindung 
tiats  brcBiMDden  Dunlea,  einfandeo.  Dieser  neuen 
VeriaderoiMr  zafolfe  ward  de«  Vf.  Verfhhrwi  «ngeUagt, 
DiD  tanvl  C3  ^.uiz  ii  a;irlirli,  das«  einem  so  abgeaia- 
MtM  Juiiiviiiuuu,  als  der  Kranke  war,  eine  so  inteo- 
wn  aotiphlogist.  Bchaadloiig  wadA  kabe  frommen  kdn- 
MO.  Pat.  überj^b  sich  nunmehro  einem  Empiriker, 
IM  wekhcm  «r  MittoJani,  angeblich  als  völlig  gesund, 
«duMi  iwdai.  All  ibu  der  Vf.  im  Octbr.  zaCIUi^ 
wiedersth,  klagte  er,  wie  früher,  über  <Ue  alten  I^- 
ii«fl.  Am  31.  Dcbr.  starb  der  Kranke.  Die  äcction 
ergab  «ehr  bedeutende  Verwachsungen  der  Pleura,  und 
1»  den  Langen  fanden  sich  an  vielen  Stellen  grüssten- 
Juii*  er>veiterte  Tuberkel.  Bronchien,  Trachea  und 
Lwjox  waren  gesund,  das  Pericardium  etwas  vi-r- 
dicit,  das  Hers  aber  war  viel  kleiner  ala  cewöholich 
ml  blast ,  und  so  ausserordeotHdi  weich ,  daaa  man 
iba  jede  beliebige  Vorm  geben  konnte ,  ohne  dims  die 
Tatfar  m  auodesten  aa  ihrer  Integrität  verloren  batteb 
Bang»  der  Dyapepm  fhnd  fkb  na  dem,  MMefdei 
niKh  verengten,  Pyioru«  «Inn  nHld%  lo  BiteniOg  Abtf^ 
gtgangeue  Geschwulst, 

Betrachtet  mau  die  besciiriebeueu  Eräcüeinuu- 
geu  in  patholog.  Hinsicht,  so  mnss  man  sie  nile 
tb  Folgen  duer  T0rhergeguii;4t-ii»'ii  Eutzüiidnng 
flürdigpiu  Durch  die  von  dem  Vf.  elngpsclilagrne 
»utiplilogist.  Bfliaiidluiig  liiilt  er  sich  überzeugt, 
die  Eileraug  iii  dein  Luugeugewebe  wenigstens 
n^fliidten  ta  ftaben.  piVh  dem  andi  sein  möge, 
50  koiiuen  wir  docfi  in  dein  ▼orliegeudeu  Falle 
miudesteiis  die  starketi,  tiiglicli  M'iederholteii  Ader- 
lisse  nicht  billigeu.]  [Aepert.  del  Piemoute, 
Geil  uaj  0 

71.  lieber  die  UuxulänglioiilLeit der 
Vorhof-  Herskammer-  and  der  halb- 
mondförmig en  Aorten  -  Klappen«  von 

Litlre.  Indem  wir  auf  das  von  Hope  mid 
Guyot  (Jabrbb.  Bd.  L  ö.  271  u.  Bd.  V.  S.294) 
über  diesen  Gegenstand  Gesagte  Ttrwdseu,  be- 
Berken irir  in  Bezug  auf  dielen  Aitilial  nur,  data 
J'^rVf.  1)  eben  Fall  mittheilt,  wo  wälirend  des 
l '  Wiis  sich  genau  die  Gesammtheit  der  von  G  u  y  o  t 
aut^esteliteu  cbarakterist.  Zeiciu-u  einer  Uuzuläiig- 
liciikeit  der  Aorteuklappeu  kund  gab ,  tt.  die  See* 
tioa  die  INagnoae  ToUlK^ommen  iMttSl^e.  Man 
fand  naml.  die  5  halbmoudfönnigen  Klappen  der 
Aorta  au  iluvm  gauzen  freien  Rande  iu  ICiiorpei 
umgewandelt,  wodurch  dieser  Rand  aus  einem  cou- 
ttren  zu  einem  gradlinigen  wurde*  Vefsilgliah 
»idite  sich  diese  luauldiaite  Ver8ndenmg  an  der 
«'inen  Klappe  bemerkliuh,  wo  der  Knorpel  den 
R'md  und  einen  Theil  des  mittler«  Raumes  ein- 
nahm ,  so  dass  diese  Klappe  an  der  Wand  des  Ge- 
&i«s  anlag  mid  sich  nicht  gegen  das  Centram 
der  Aorta  erheben  konnte ;  2)  tieh  Über  die  Theo- 
rie dieser  UnudänglichkeitendalunMnqpricht,  dass 
'liejelben  genau  die  Rolle  der  Verengerungen  spie- 
leuuudwie  diese  zu  krankhaüeu  Geräuschen  Ver- 
Aalatnuig  gebeu ;  die  aber  zu  jenen ,  welolie  die 
Vdeqgemqgm  berforbriugeu,  in  lUDfekehrtein 


und  mcdichiische  Kiinüu  Uk 

VeASttnlNe  alehen.    Bhie  UnraUbiBtlikeil  der 

Vorhof- Herzkammer- Klappen  Teranaclit  iiümi. 
em  Blasebalgs^fTHUsch  im  l.  Tempo;  die  der  halb- 
moudfunnigen  Kluppen  d<'r  Aorta  ein  Blasebalgsge- 
räosoh  im  2«  Tempo  u.  gleichzeitig  i-in  Blasebalgs- 
geräoidi  langi  der  gaosen  Aorta,  welolies  anoh  don 
2*  Tempo  oder  der  Ventrikeldiastole  entspricht. 
[Gaz.  med.  de  Paris.  Nr. 37. 1834-]  {Schmdi.) 

72.  lieber  chronis che  Pleuritis; 
ron  Vr,  Becker  in  Berlin.  Die  patholog.  Be- 
dentnng,  die  diagno'tt.  Erkenntniw  xu  die  thera- 
pettt.  Behandlung  der  ohron.  Pleuritis  konnten 
imr  durch  gcuaupre  pathologisch  -  anatom.  For- 
schungen In  den  letzten  Decemiit  n  u.  durch  die 
akusL  Exploralioimwetiiode  mit  einiger  Vollstän- 
digkeit erlangt  werden»  Die  hier  an  besprechende 
Krankheit  besteht  in  fortwährender  Ergiessung  ei- 
ner serös -albuminösen  oder  eiterigen  Flüssigkeit 
iu  die  liulüe  der  Pleura.  Sie  lolgt  häufig  auf  acute 
Plemitia,  indem  der  diese  Krankhfittfhim  ebarak- 
terisirende  £igieismigspn»cea  nieht  angehoben 
wird  imd  entsteht  miliiiu  bei  gestörtem  Verlaufe 
katarrhal.,  rlirumat.  oder  exanthemat.  Krankheits- 
procease^  zuweileu  jedoch  tritt  sie  auch  ohne  £r- 
toheinmgen  anf«  ^  fSr  aont  Anfang  sprechen, 
Q*  aolieint  dann  an  den  mrollständigen  Krisen  an 
gehören,  die  bei  langwierigen  Wechsel  fiebern  u. 
in  manclierlei  dyskraf.  Zuständen  statt  fuideu.  In 
beiden  ii'ulleu  sind  die  Lungen,  welche  die  kranke 
Pleora  bdüeldet,  suwdleu  gesund  and  bleiben  toh 
eigentUeh  krankhuiten  Processm  frei,  zuweilen 
dagegen  sind  sie  sclioii  vorlirr  krank  und  zeigen 
namentlich  Granulationen,  Tuberkel  u.  Degene- 
rationen durch  letztere,  oder  erkraukeu  gleich- 
seidg  XU  werden  von  pnenmonlL  Zufallen  eigrif- 
feu.  —  Betrachtet  mau  zunäohat  den  palhidog. 
Gang  der  chron.  Pleuritis,  so  liat  man  3  verschie- 
dene Processe  zu  uiitersclieiden ;  1)  Ablage- 
rung uud  ihr  Product;  2)  Isolation  der 
fremd  gewordenen  Sabutana;  S)  Ent- 
fernung derae  Ibe  n  a)  dnreh  Re  s  o  r  p  1 1  0% 
b)  durch  Elimination.  —  1)  Die  Ablage- 
rujig  geschieht  zuerst  durch  die  entzündete  Pleura, 
später  scheiut  sie  durch  die  aui  der  Pleura  sich 
Uldenden  nembrandsen  Manen  tot  sieh  au  ge- 
llen. Das  Product  der  Ablagerung  ist,  bei  acut. 
Verlaule,  strohgelbe,  durclisichtige  Serositiit  mit 
grosseren  u.  kleinereu  rahm-  u.  kaseartigen,  tlieils 
in  der  Flüssigkeit  schwimmeudeu ,  theib  aui  der 
•UageradeD  PIKdie  anfliegenden  Flocken.  Je 
mehr  der  Verlauf  ins  Clironbclie  übergelit ,  desto 
trüber  wirJ  die  Flüssigkeit,  desto  kleiner  dieFlok- 
ken,  u.  uach  einigen  Monaten  enthält  die  Pleura 
völlig  eiterartige  Substanz.  Je  mehr  sich  diese 
FUii^gkeitfamuielt,  desto  beengter  wird  der  Spiel- 
raum der  entsprechenden  Lunge  im  Thorax;  de 
wird  zuerst  zuin  Theil ,  dann  ganz  zusammenge- 
drückt u.  nach  ilirer  Wurzel  hüi,  uach  innen  u. 
hiuten  gedrängt ,  ja  selbst  die  Lunge  der  andern 
Seite  kann  beefailriiclitigt  werden*  Pindetaieh  die 
Eigiettusg  Cnlu,  waäueblaie  dai  Uen  mehr  n. 

^  kj  ^  .d  by  Google 
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mehr  reehti.  —   2)  So  wie  der  Orgenimras  jedes 

Fremde  in  sicli  durch  zwbcliengebildete  Scheide- 
wand isctlirt,  so  kommt  dicspsBeslrcbeu  in  der  Regel 
auch  bei  Eiteruiigsergiessungen  in  seröse  Häute  zum 
.  Vorscheiue.     Wenn,  die  unter  dem  Namen  der 
Entzündnqgen  seröser  HänIe  bekannten  Ablage- 
rungsprocesse  neben  der  serös  -  albumiuöspn  fliissi- 
geu  Ergiessung  noch  plast.  Stolf,  Lyinplie,  zu 
bilden  »cheinen ,  so  hat  dieser  ganz  audre  Be- 
deutung,   ab  die  Uibsige  Ergiessung.  Wenn 
letzteres  dn  dem  Körper  vl  dem  Organe  fremd- 
artiges Ansgestossenes  bt,  so  findet  sieh  im  plast. 
Stoffe  vielmehr  die  Bemühinir:  der  organ.  Thütig- 
keit,  jenes  Fremdartige  einzuächliessen  u.  Tom 
übrigen  Körper  zu  trennen.    Es  soll  ein  organ  i- 
sirter  Saek,  Balg  für  die  fremde  Flüssigkeit  ge- 
bildet werden.    Französ.  Pathologen  huhen  den 
plast.  Stoff  für  ursprünglich  identisch  mit  den  Ei~ 
M  eissüocken  in  der  Serosilät  u.  glauben,  dass  diese 
eben  nur  zufällig  zum  TUeil  orgauisirt  werden,  zum 
Theil  formlos  bleiben.   Diese  Identität  ist  anato- 
misch nicht  etweisiich,  bei  physiolog.  Deutung  der 
Kraukheitsprocesse  wird  aber  der  Unterschied  deut- 
lich.   Bei  sonst  gesundem  Organismus  tritt,  nach- 
dem die  £rgieMung  beendigt  ist ,  bald  der  Pro- 
oess  der  RMssimilation  dnreh.  ^nsaugmig  anf. 
Schreitet  dieser  nun  raseb  fort  u.  beendigt  er  die 
Krankheit,  so  bleiben  vom  Balge  nur  Rudimente 
zurück ,  uiimllch  die  Verwachsungen  der  serösen 
Membranen  durch  zwischengelagerten  piasl.  Stoff, 
der  bei  grdsserer  Bewegliohkdt  der  bekleideten 
Organe  alluiüiig  zu  langen,  balkenfdrmigen  Gewe- 
ben u.  dann  zu  Filamenten  vom  Zellgewebe  wird 
u.  endlich  wieder  verichwiudet.     Hat  dagegen 
die  Resorption  nicht  sogleich  statt,  dauert  im  Ge- 
gentbeile  die  Brgiessong  fort,  so  zeigt  sieh  der 
durch  plast.  Stoff  erzeugte  Balg  in  eigentlicher 
Bedeutung  u.  schliesst  nun  die  ergossene  Flüssig- 
keit völlig  ein.     Eine  feste,  organbirte,  einige 
Linien  bb  1  Zoll  dicke,  zuweilen  mehrere  SeUdhlai 
darbletemto  Pseudomembran  bekleidet  die  ganze 
Oberfläche  der  Pleura,  wenn  die  Ergiessung  die 
ganze  Brusthöhle  einnimmt,  oder  bildet  einen  be- 
schränkten Sack,  meist  in  der  untern  oder  hin- 
tetn  Gegend  der  Brusthöhle,  selten  in  der  Hüte 
demlben.   Die  doreh  die  Big^essnng  zosammen- 
gedrückte  u.  zurüokgedriingttt  Lange  wird  von  die- 
ser Membran  fest  nmwaclisen  ,  in  den  Bnii;  hin- 
eingezogen u.  hierdurch  wohl  ihre  VViederau^deh- 
nong  meist  verhindert.  Die  innere  Fläche  des  8ak- 
kes  ist  selten  glatt,  meist  mgMeb ,  mit  kleinen 
Vertiefungen  fast  netzförmig,  wohl  in  Folge  der 
▼on  Zeit  zu  Zeit  vorkommenden  Berührungen  n. 
Trennungen  der  gegenüberliegenden  Flächen.  — 
Nach  «Ueser  Bedeutung  der  Psendomembmaen  in 
der  ehron.Plenritis  darf  es  nidit  belremto,  wenn 
diesdbea  zuweilen  fehlen.     Bisweilen  bringt  es 
die  organ.  Thätigkeit  nicht  bis  znr  Hervorbrin- 
gung u.  Organisation  des  plast.  Stoffes:  dasAbla- 
gerungsproduct  aas  der  Säftemasse  kann  also  nicht 
von  denkbeodigenGowebeiiwoliitmdeiu  Wie 


der  Elter  Im  Seilgewebe  bei  einem  durcbans  kran- 
ken Körper  nicht  einen  wohlbegrenzten  Absce&s, 
sondern  weit  verbreitete  u.  nicht  bestimmt  be- 
grenzte Verjauchung  bildet ,  so  fmdet  sich  in  die- 
sem Falle  bbweileu  das  Ablageraogsproduct  ia 
der  blossen  Pleura  ohne  Balg.  Die  Pleova  lok- 
kert  aber  dann  auf  u.  degenerirt  so ,  dass  sfe  der 
UIceration  ähnlich  wird  u.  die  Gebilde  unter  ihr 
von  eiterartiger  Flüssigkeit  getränkt  werden.  — 

0)  Auch  bei  chron.  Verlaufe  der  Pleuritis  zeigt 
sUib  du  Bestreben  der  organ.  Thätigkeit,  die  er- 
gossene Substanz  zu  entfernen  u.  zwar  entweder 
durch  Wiedt  rnuFiiahnie  derselben  als  einer  rees- 
similirten  in  die  Saftemnsse ,  Resorption,  oder 
durch  gänzliche  Ausscheidung,  Elimination.  V\  as 
die  Resorption  anlangt,  so  ist  es  Tbatsaebe,  das«, 
wenn  die  Ablagerung  aufgehört  hat,  die  Ptisiig- 
keit  in  der  Brusthöhle  häufig  ohne  ausserlich  w:dir- 
nehnibare  Ausleerung  lungsani  vericinvindet.  Drr 
üaig  zieht  sich  um  seinen  Inhalt  zusammen ,  ver- 
sehlient  sieh  endliefa  ganz  o.  man  hat  bei  Sectio- 
nen  als  Rest  nnr  eine  dichte  u.  dieke  membra> 
nöse  Substanz  zwisclien  Rippen  u.  Lungen  gefon* 
den.  Kann  nun  beim  acuten  Verlaufe  die  beweg- 
lich gebliebene  Lunge  sich  wieder  frei  ausdehnen, 
SO  Terliert  sie  beim  ohronlsefaen  dnreh  den  sie  be- 
kleidenden Balg  ihre  Dehnbarkeit,  bleibt  eolle- 

1)  ir(  u.  indem  die  Flüssigkeit  schwindet  u.  nichts 
Anderes  den  Raum  in  der  Brust  einnimmt ,  flacht 
sich  der  Thorax  auf  der  Seite  mehr  oder  uunder 
ab,  Rippen  n.  Sdiulterblatt  senken  sieb,  entere 
nähern  sich  einander  und  die  Warze  der  kranken 
Seite  steht  1"  tiefer  als  die  der  andern.  —  Auch 
Ehmination  des  Ablageruiigsproducts  ist  als  organ. 
Act  zu  betrachten.     Sie  kann  durch  die  Bron- 
chien oder  dnreh  die  Süsseren  Brastwendungeu 
stattfinden  u.  zuweilen  nimmt  sie  in  einem  u.  dem- 
selben Falle  beide  Richtungen.    In  einzelnen  Fil- 
leu  machte  plötzlich  eintretende  reichliche  Expec- 
toration  von  eiterartiger  Flüssigkeit  chron.  Brtut- 
besehwerden  tan  Ende,  moi  nnisste  demnneh  ES- 
niinatioii  eines  eiterartigen  Ablagerungspradnclcs 
durch  eine  Oeffnung  des  Sackes  in  einen  Bronchus 
n.  Verschliessung  des  Sacks  annehmen.    lu  ande- 
rai  Fällen  erfolgte  die  Elimination  theil  weise,  ohne 
dass  Heihmg  eintrat,  Indem  «Be  Oeffiinng  in  den 
Bronchus  nageni^gend  war,  um  den  Inluk  des 
Sacks  ganz  zti  entleeren,  oder  die  inner«  PUcfae 
des  Balgs  fortwährend  absonderte,  ohuf  Neigun^ 
sieh  SU  sohiiessen.    Häufig  nimmt  dagegeu  die 
Blimiiial^  Ihn  Riebtmig  nach  aossen;  der  Ei- 
tersack  dringt  durch  die  Zwischenräume  der  Rip- 
pen ,  oder  auch  unter  den  Rippen  nach  der  Ober- 
Uäche,  öffnet  sich  wie  em  Abscess  u.  entleert  sich. 
Die  Entleerung  geschieht  so  meist  volikoauoner, 
•b  doroh  die  Bronchien,  indem  die  Lage  der 
Oeflhung  günstiger  bt ,  n.  so  kann  durch  ScbBee- 
sung  des  Saclu  völlige  Heilung  folgen.    Auch  bei 
Heilung  durch  Elimination  w  erden  sich  die  znsam. 
mengedrückten  Lungen  nur  in  so  weit  wieder  aus- 
dehnen kfooen,  ab  sie  okbt  dndi  die  pseodo- 
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oiisen  Gebilde  befestigt  sind,  n.  es  bleibt 
tr  meiit  Abflaabmig  £r  kraaken  Seite  sn- 
Bei  anderen  n,  swar  wohl  bei  den  meisten 
I  kommt  die  Elimination  weder  durch 
■n  ,  noch  durch  Bruatwandunfipn  zuStan- 
e  Brustori^aue  werden  durch  den  sich  an- 
ideu  Eiter  immer  mehr  zusammengedrückt, 
per  immar  krünker  o.  der  Tod  erfolgt  an- 
ibeiniuigen  einer  Febri«  lenta  n.  drohen- 
ticknBgnortillen.  —  Es  bt  oben  erwähnt 
,  dass  man  den  neueren  pathologisch -ana- 
eu  FurMihuugen  u.  der  akust.  Explorations- 
i  genauere  Kenntniss  der  Pathologie ,  Ma- 
tt. Therapie  dar  hier  besproelienen  Krank« 
danke.  Was  zuerrt  die  Pathologie  dieser 
otsform  anlangt,  so  ist  diese  bis  j^tzt, 
an  die  Entstehung  der  Ergiessung  in  die 
mebt  verkannte,  unklar  gewesen.  Die 
cute  Pleuritis  beiVorgabraehta  n.  in  den  ar- 
jdiea  dar  ehron.  Krankheit  noch  Torban- 
rSi-aibnmiucise  Er^esMing  ist  swar  als  Hy- 
ax  acutus  beschrieben  worden,  das  Weitere 
iras  jetzt  die  patholog.  Anatomie  vollständig 
f  wurde  meist  unrichtig  gedeutet.  Bei 
hem  derartigen  Atiswarf(^  freiwilliger  oder 
Operation  bedingter  Bntlaerang  de«  Eüai» 
dte  BmstwandoDgen  oder  Bi^uss  von  Eiter 
*5erm  oder  klelnerm  Räume  in  der  Brust 
uao  an,  eine  Luugeneulzündung  sei  iuVer- 
g  ubergegaugeu.  Diese  Vereiterung  iuner- 
er  Laoge  eiDgasehlosMn  nannte  man  Vo* 
.  glaubte,  sie  IbSnnein  dieBrosthöbledoroh- 
I  u.  dieselbe  anfiilleni  WO  sie  dann  zum  Em- 
jrerde.  Die  Vereiterung  aber,  die  wirklicli 
leumonie  folgt,  stellt  sich  nur  sflir  selten 
mica  dar.  Der  Eiter  nach  der  Pneumonie 
du  LoDgenxellgevraba  vu  bringt  zuerst  Ver- 
•g,  dann  «twaUan  breiartige  Erweichung 
a  hervor  o.  es  scheint ,  wenn  der  Tod 
hfv  eintritt,  fleischarlige  Verhärtung,  wahre 
«  ition,  der  letzte  Ausgang  zu  sein.  Einen 
üeu  Abscess  nach  Pneumonie  hat  L  a  e  u  u  e  c 
anal  gesehen.  Was  gewöbniieh  alsVondca 
i^D  wird ,  ist  die  durch  Erweiohttng  ond 
'uiig  des  Tuberkelstofls  in  den  Lungen  ent- 
ie  Höhle  u.  hat  nichts  mit  Pneumonie  ge- 
—  Dass  aber  das  Empyeni  je  durch  Ber- 
noer  Vomica,  gleich  viel,  ob  diess  Eitersack 
Wfkalktfbie  sei,  entstehe,  ist  höchst  nn- 
beiafidb.  Bei  allen  krankhaften  Proceuea 
Lungen  zeigt  sich  Bestreben  des  Isolirens. 
eatsteht  um  die  kranke  Stelle  ein  mehr  oder 
!r  vollständiger  Balg  in  Form  von  verhärte- 
ongeugewebe.  Nähert  sich  aber  eine  Tu- 
liähle  der  OberflSelie  der  I«inge,  so  Ter- 
zunächst  diaM  Bidle  mit  der  gegenüber- 
len  Pleura,  u.  dann  verdickt  sich  letztere, 
•rpelt,  ja  verknöchert  wohl  sogar.  Nur  sehr 
erscheint  dieser  eiuschliessende  Process  un- 
,lich;  durch  heftige  Anstrengung,  Husten 
r.  wbd  dnn  die  Httfale  gesprengt  o.  ihr  Hfl»* 


siger  Inhalt,  so  wie  die  in  sie  eindringende  Luit 
dar  Pleurahöhle  mitgetheüt.  Hiarans  entsteht  aber 
nicht  Binpjein,  sondern  anf  der  dnen  Saite  Pneo- 

mothorax,  auf  der  andern  treten  Wirkungen  plöts- 
lieber  Rflzung  der  bisher  noch  unversehrten  Pleura 
ein.  Die  Auslebt,  dass  Empyem  aus  Vereiterung 
der  Lungen  entstehen  könne,  scheint  daher  zu 
komman,  dass  man  die  Lungen  nach  dam  Tode, 
wie  man  sagt ,  zerstört  findet ,  sie  sind  al>er  nur 
zusammengedrückt  u.  in  Folge  dessen  atrophisch. 
—  Von  sehr  achtbarer  Auctorität  wurde  behauptet, 
das  Empyem  sitze  meist  in  deu  Brustwandungen 
swiscben  Intercostalmuskeln  u.  Pleura  u.  lasse  also 
die  Brostorgane  gam  nnberttbrt.  Diese  Fülle 
mögen  wohl  vorkommen,  für  die  Hehrzahl  aber 
kann  der  \'f.  diese  Eutstehun^sweise ,  auf  elseoe 
u.  fremde  Sectionen  pfstiitzt ,  nicht  zugeben.  — 
Die  Diagnostik  der  hier  abgehandelten  Krankheit 
amstia  mangelhaft  sein,  so  laoge  sich  nicht  der 
Biter  dnroh  nnmittalbare  aknst.  Exploration  der 
Brust  deutlich  naaliweisen  liass.  Geht  die  chroiu 
Pleuritis  aus  der  acuten  hervOT,  SO  lassen  die  Er- 
scheinungen ,  aus  dt  nen  man  bei  letzterer  auf  örtl. 
Leiden  schliesst,  allmälig  nachj  entsteht  die  ohroo. 
Planritis  fi^  sioh,  «o  ifaid  aolohe  tfrtL  Zeichen  oft 
gar  niefal  da:  In  beiden  Fällen  ist  also  das  AUge- 
raeiobefinden  nur  dunkel  gestört.  Lentescirender, 
ab  n.  zu  fieberhafter  Zustand  mit  Abeudexacerba- 
tion  u.  Schweiss,  doch  ohne  den  Typus  der  Hec- 
tica,  frequenter,  harter,  schnellender,  später  sehr 
klehierPolsy  hoohrotlier,  klarer,  spaitamer Urin, 
Abmagerung,  grosse  Blat^k^  lyegliilsn  das  Uebel 
in  der  Regel ,  doch  ISfst  sich  für  die  Diagnose  we- 
nig Bestimmtes  daraus  entnehmen.  Schmerz  fehlt 
oft  u.  ist  nie  l^edeutend.  Husten  ist  zuweilen  gar 
nicht  da,  oder  es  findet  sich  ein  kurzer,  trockner, 
oder  Hosten  mit  mehr  oder  weniger  iMtrlehtH- 
chem  sehaomigen  oder  achleimigen  Auswurfe«  Ist- 
kein  flusten  da,  so  lenkt  diess  meist  die  Aufmerk* 
samkeit  von  der  Brust  ab;  ist  er  kurz,  trocken, 
so  kann  ninn  an  Phthisis  denken;  ist  er  mit  Aus- 
wurf rerbuudeu,  so  scheint  das  Uebel  auf  der 
Bohleimtiaot  der  Luftwege  su  silsen;  diese  Ab* 
sonderung  wird  aber  nur  durch  gleichsaÜigeBKvank- 
sein  der  Schleimhaut,  oder  des  Lungenparenchyms 
bedingt  u.  die  Pleuritis  dadurch  eher  versteckt  als 
angedeutet.  Die  Respiration ,  äusserlich  betrach- 
tet ,  weicht  zuweilen ,  auch  wenn  das  Uebel  schon 
bedeutend  ist ,  kaum  von  der  Norm  ab  $  bei  atd- 
gender  Ergiessong ,  besonders  wenn  sngkiah  die 
Lungen  leiden,  wird  das  Athmen  freqnent,  korz, 
es  erscheint  steigende  Beklemmung  u.  nur  auf  der 
kranken  Seite  ist  das  Liegen  möglich.  Doch  auch 
diese  Zeichen  sind  nicht  pathognomonisch.  Erst 
später  wird  durah  Entleerung  des  reinen  Eiters  aus 
den  Broncliien,  durch  steigende  Anschwellung  der 
leidenden  Brustseite,  so  wie  durch  zuweilen  durch- 
brechende äussere  Geschwulst  die  Natur  desUebels 
klar.  Akust.  Exploration  glebt  dagegen  vom  er- 
sten Entstehen  an  eine  sichere  Diagnose.  Alatter, 
afaie  grtfiwre  Fläoliei  baMndan  in  dar  tutern 
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Bnutgegend  dandinMiidtr,  j»  Meh  variiiidArtor 
Menge  der  Ergiessimg  seine  Ausdehnnng  indem- 

der  Brustton  auf  einer  Seite  der  Brnst  u.  gleich- 
zeitiger Mangel  des  Respirationsgeriiusobes  auf  den 
matten  Stellen  des  Thorax,  ohne  Brouchialgeräuscb 
vu  Crepitation  in  der  Umgegend,  nnterseheiden 
diese  AfTectioii  siclier  von  Katarrhen ,  Pneumonie, 
tuberkulöser  Phthisis  u.  Lungenödem.  Den  Aus- 
schlag gicbt  die  eigeutliümliche,  meckernde  Vibra- 
tion der  Stimme,  die  Aegophouie ,  die  mau  meist 
an  der  Stelle  mit  Ohr  oderStethcwIbop  wabmimmt, 
bis  auf  welohe  dcb  die  Ergiessung  nadi  oben  er* 
streckt,  so  dass  Iiier  zwischen  den  Pleurasäcken 
eine  dünne  Schicht  Flüssigkeit  liegt.  Aegophonie 
ist  jedoch  nicht  durchaus  udlhig,  um  Ergiessung 
annehmen  in  ktfnnan,  es  sobeint  dieselbe  fielmehir 
Ton  zufalliger  Lage  der  Flüssigkeit  abzuhängen  u. 
bei  Anfülhnig  der  ganzen  Bruilhölile  mit  Flüssig- 
keit anfzuhfiren.  Aknst.  Zeichen  deuten  nur  eine 
gewisse physikal.  BeschalTeuheit  dermnereu  Organe 
an,  n.  ans  dieser  mnis  auf  den  Krankbeilsproeess 
oder  dessen  Producte  geschlossen  werden.  Ans  ge- 
wissen akustischen  Zeichen  untnittelbar  auf  ein 
Nomeu  morbi  zu  schliessen  und  zu  glauben,  eine 
gewisse  Krankheit  stehe  als  solche  mit  gewis- 
sen Zeidien  in  nolbwendlgem  Znsammenhange, 
Ist  ganz  gegen  den  Geist  dieser  Methode.  — 
Dass  das  bisher  Mitgetbeilte  für  Tln>raple  die- 
ser Kranklieit  höchst  wichtig  sein  müsse,  leidet 
wohl  keinen  ZweifeL  Ist  es  jetzt  erst  möglich  ge- 
iporden,  die  Krankheit  frfthceitlg  an  erkennen,  so 
wird  man  auch  erst  jetzt  sicher  u.  mit  Nachdruck 
den  antiphlogist.  blnfentziehenden  u.  derivirenden 
Heilapparat  auwenden,  wodurch  mau  erwarten 
darf,  dem  Fortscbreiten  des  Uebels  zu  steuern  u« 
die  Resorption  «nxuleiten»  Wann  femer  eist  jetit 
bestimmt  Vorlumdensein,  0ltz  n.  Ausdelinnng  der 
Ergiessung  nachgewiesen  werden  kann ,  so  wird 
man  sich  erst  jetzt  füglich  zur  Paracentese  verste- 
llen dürfen,  die  bisher  als  unsicher  fast  nur  da  vor- 
genonmien  wmde,  wo  die  Fliiangkeit  sehoo  dea!^* 
Hob  sieh  nnch  aussen  wendete.  Wenn  man  sidl 
endlich  mit  Beschalfenheit  u.  Bedeutung  der  Pseu- 
domembran bekannt  gemacht  hat,  welche  die  Er- 
giessung einschliesst  u.  vom  übrigen  Körper  ab- 
achUasst,  so  wird  man  von  firSflhimg  des  Sacks 
nicht  mehr  das  bafÜrahten ,  was  aus  Vei^ldabnng 
mit  den  Fällen  Torausgesetzt  wird,  wo  die  gesunde 
Pleura  Terletzt  a.  äusserlicheu  Finflüsseu  blosgelegt 
wurde.  —  Zur  Erläuterung  mehrerer  hier  zur 
j^raehe  gekommenaa  Pnnkta  werden  die  In  den 
Ibigandsn  5  Nummern  mitgetheilten  Baobaalilnn- 
gen  Ton  chron.  Pleuritis  dienen«  [Preuss.  med» 
Zeit.  1834.  Nr.  23.j  (KnescAie,) 

73.  Chron.  Pleuritis.  Unvollstän- 
dige Entleerung  durch  die  Bronchien« 
Paraoentesis«  Basobe  Hailang;  vonZ^. 
Beeker  in  Berlin. 

Ein  32jähr.,  reizbarer,  doch  bisher  gesunder  Mann 
bekaa  im  Mai  v.  J.  pidtzlich  ein  ealsfiadL  Bnutld- 
da%  daa  Shhdawh  sAr  baWga  staJunds  achnsrasa 


des  nersens,  sehr  freqaeote,  abgaMeM' 

Respiration  und  kurzes  Hüsteln  mit  Blarken  Fieber  rtr- 
rieth.   Das  Uebel  wurde  als  Piearitis  ■■'■fMwiilinfc 
behandelt,  die  acuten  Bndiermiiigea  DessaTuhd^' 
nach  and  gleich  nachher  konnte  man  durch  akost.  Ev 
ploration  wenig  oder  gar  kein«  Ereicssanc  ia  der  iig. 
ken  Brusthöhle  ermitteln.    I>ocfa  hielt  vdier,  hirtr, 
gleichmässig  1:20  Male  in  der  iMinnte  sclilapcnder  PbIi 
und  starker  Herzschlag  inil  heiligem  linpiiUe  an,  uiii 
da  man  zuweilen  ein  deatliches  BlosebalgsgerioKh  ober- 
halb der  Herzgegend  hörte,  so  befürchtete 
dareh  jenes  cntzQndl.  Uebel  veranlasste  und  «ch  j«-ut 
weiter  entwickelnde  Herzkrankheit.   Blutegel,  Schriff. 
iLöpfe,  Goicbtcum,  Digitalis  und  Blansasre  iadatti 
den  Pals  dnrchans  alm,  der  aiatle  Kmke  fidiert« 
fortwährend  etwas  und  liess  ganz  bochrotben,  klarra 
Urin.     Da  Uoateo,   BruatscbaMTS  nad  ifekknnu 
fehlt«,  sa  ▼eraaitiieta  wader  der  Arat  da  Kiaikai,l 
Wilfon,  noch  der  Vf.,  der  den  Kranken  Tora  An- 
fange beobachtet  hatte ,  ein  Leiden  der  Piean  odrr 
der  Lungen.  Hartnäckigkeit  des  UebeU  reranlaiite  fe>| 
doch  im  Mai  neue  Exploration  de»  hintern  Thtil»  w 
Urust,  und  nun  erkannte  man  durch  MaUbeit  (l«BnHt- 
tooee  bei  Percussion  und  durch  gänzlichen  Mangel 
lU'spirationsgeräuscbes  filier  den   grössten  llieii  «lef 
linken  Brost  sehr  reichliche  Ergiessung  ia  der  Bmt- 
böble  dieser  Seite,  überzeagte  sich  auch,  dau  Siirtt 
des  Hersschlage«,  Aflergeränsch  und  fireqsMltf  M 
nur  sympatb.  Bradwiaangen  gcwesea  wina.  Nul* 
dem  Angeführten  Hess  die  Dia>:nü^c  keinen  Zweifel  o^- 
rig,  wenn  auch  Mangel  aller  anderen  äussarfidi  vik- 
neinniMueR  BrMbeiaongen ,  beeoaden  dar  BdJtaaiiiftl 
auffallen  musstp.    Während  einer  Reise  de»  onünlna- 
den  Arztes  wandte  B.  den  derivirenden  Apparat  ludi 
Kräften ,  doch  oluia  aOea  Brfelg  aa.  km  29.  Mai  trat 
nach  niehrstünd.,  heiligem  Husten  lehr  reirfclicbcr  Ani- 
wurf  von  gelblicb-weissem  ,  gntaxtigem  Kiter  mit  »b- 
fiuigs  erheblicher  Ericicbtennig  eia.    Pst.  warf  am 
ungefähr  8  Tage  täglich  1 — 2  Bicrj^Iäser  dieser Fe«fc>| 
tigkeit  aus.   Akust  I£xploration  \>ies  liun  durch  Pfe* 
toraoqaia  nad  Gurgeln  links  vom  Manul>rium  sterui  > 
nen  grossen,  theils  Flijssigkeit,  theils  Leh  «ntWt* 
den  Communicationsgaiig  zwischen  pleorit.  Ssd*** 
eineta  Zweige  der  tjaftrShre  nach.  Kipectorirfs« 
fiAitta  angeachtet  gerietb  der  Aaswarf  aUaÜif 
Stocken  und  wie  die  Ausleerung  sich  adsdnit,  M' 
Beeiipung  des  Atlimen«  hnmer  deutlicher  henor,  ci« 
linke  Bmstseite  dehnte  ilcli  isuner        nA  oiM  und 
aaaaaa  aas  and  sdum  ediwallea  die  BeMt««« 
matös  an.    Als  der  Auswurf  ganz  und  gar  «tockte,  *• 
schien  reichlicbe ,  häufige  Diarrhöe ,  wodurch  mt  «• 
Biter  sehr  ihaOebe  gerenaene  Babstanz  abging,  » 
dass  man  schon  an  einen  nenen  We^,  den  «ich 
ter  in  den  Darmkanal  gebahnt  hätte,  dacht«. 
fieberte  indes«  baatiadif,  war  selMr  abi;eaia^i<rt .  lux  « 
beklommen,  hustete,  fühlte,  dass  es  täglich  »«''"'^ 
ging,  u.  war  sonach  zum  einzigen  Retiuogamitt«. 
einer  Operation  behufs  der  freien  Entleei  nng  d<^*  f  '- 
ters,  bereit.    Bptrfu  htUche  AnschweUnag  ^ 
theile  seitwärts  der  Brustwarze  liess  noM  ^''^^^^ 
Aufbruch  erwarten,  doch  hatten  Kauplasmen  mr  If 
theilang  der  äussern  Anschwellung  and  detttticher  r 
spaaates  Herrortreten  der  RippeaiwIscbsarlaMe  »» 
Folge.    Der  Vf.  erbat  «ich  jetzt  Dicffenl.a«>J 
Eaih.  Dieser  war  Ia  der  Diagaaae  aüt  0.  «oj'^^T 
d«B,  dach  cntwAless  er  sich  aar  schwer  sv  Paw^ 
tese.    Endlich  siegte  das   „Remedlom  ancepi  m«n" 
qoam  nttllum*'  und  am  3.  Juli  erdfihete  V.  dt« 
kaUa  fai  Zwisdiesraaa»  awtsafcaa  S,  waA  T  ^ 
etwa  1\"  vom  vordem  Rande  de«  Serrat.  n>^«  "*r 
die  Pleura  biosgelegt  und  dann  angeschnitten  ww* 
Sogleich  flössen  per  saltam  und  fa<t  onaDterbroc&eM 
volle  Quart  homogenen  Eiter«  mit  nntnitlalbaftf 
leichterung  au«.  Ikt  der  Gewalt,  mit  der  «Isrjg 
fcrit  imisiaraio,  Mssia  d^ 
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r  oft  in  di«  Wood«  gezogen  werd«tt.  IM« 

rdc  nur  mit  Charpie  bedeckt.  In  den  näch- 
wurde das  Bett  mit  dem  in  eioeni  fort  nocii 
en  Kher  dareh  und  dttrch  getriitkt  «ad 
't-'i  jedem  Verbände,  jeder  drängenden  Be- 
il besuuüers  beim  Stuhlganee  Kiter  «U. 
rachöpfung  dea  Kranken ,  Pldtelichkelt  der 
und  Oröäse  der  dem  Lnfidrange  zugänglich 

bläcbe  mit  Keclit  befürcbtelcn  übleu  Fol- 

gans  ana ,  die  Reapiratlon  bfieb  gaaa  frei» 
ttinbefinden   besserte  sich  sichtlich  und  be- 

cs  auf,  daß»  die  porulente  Dianrliöe  ver- 
nd  aich  di«  Farbe  dea  Haina  verlnderte. 

h  der  Operation  entataad  auf  der  gesanim- 
jihaut  dea  Aiandea,  —  Zeuge,  Wangen, 
,  Garnen  v.  ScUind  gidchmässig  beddE- 
i\c  dicke,  weisse,  zähe,  die  Bewegungen 
B  sehr  eracbwereade  AuMchwitzung,  die  sich 
m  Tagen  allniltg  ablöste  und  die  Scbleim- 
unverUtzt,  doch  hocbroth  hioterliess.  Die 
ier  Operation  betracbtlich  ausgedehnte  Bni»t- 
lach  ^  deraeiben  in  eben  dem  [Viaasse  zusam- 
ISS  sie  mehrere  Wochen  nachher  flacher  als 
ficite  war.  Acht  Tage  nach  der  Operation 
rAbflnss,  man  stellte  ibn  aber  sogleich  durch 
ütation  der  OefTnung  im  Pleuraaacke  wieder 
'at.  acbritt  dann  gleichmässig  in  der  Besse* 
rirta.  Bs  erfolgte  nun  gleichzeitig  Entlee- 
üitera  durch  die  lirustwunde  und  durch  Kx- 
l  und  zwischen  der  Oi-tTnung  in  den  Brust- 
1  und  der  iu  den  Bruiichion  fand  hich  offene 
aiion ,  die  aicb  häufig  durch  AusstrtncB  der 
den  Luft  ans  <lcr  \V  unde  zu  erkennen  gab. 
iirde  in  der  ilühle  Kur  linken  Seite  des  äter- 
B.  g.  metallische  Reiionanz  durch  iicrabtrü- 
elncr  'l'ropIVn  l-'lüssigkeit  von  der  Decke  der 
Ate  Klüüäi^keit  auf   ihrem  Buden  wabrge- 

Die  durch  Uourdonnet  oiVen  gehalleneWunde 
nun  jede  Woche  weiilf^er  Kiter,  Husten  und 
Uürten  endlich  ganz  auf,  die  Kräfte  hoben 
der  ganz  abgemagerte  Körper  nalMi  wieder 
n  im  Octbr.  war  Pat.  für  genesen  zu  hallen, 
uuleniahm  er  mehrere  Courierreisen,  und  jetzt 
tz  gesund,  kräftig  und  sugar  corpalent.  Die 
.  ihre  normale  Form  und  Weile  ganz  wieder 
id  die  genaueste  >'ergieicbun£  bietet  zwischen 
<^ea  keinen  üntersehied  dar.  Percusüion 
n  ganz  normalen,  liintcn  etwas  mattern  Ton. 
ie  ganze  Brust  hürbarcü  Rcspiratiousgcräuiich 
die  Lungen  sich  völlig  ausdehnen.  Nur 
n  l-.nkcn  Schlüsselbeine  findet  sirli  bei  Kxspi- 
i^cs  Klappen,  wahrscbeiulicli  ein  Zeichen  der 
ffo  sich  der  Pleurasack  in  den  Bronchus  ölT- 
icb  liört  man  hier,  doch  nur  während  der  Kx- 
.  ein  mit  dem  i'ulse  synchronist.  leises  Blase- 
iaidk,  woraua  ndi  achneaiea  Ifiast,  daai  durch 
tki»  Verwachsungen  mit  Aorta  oder  Art.  sub- 
sbildet  worden  sind,  und  eine  oder  die  andre 
rterieo  dadvch  wUrand  der  Biapiratioa  ga- 
^ncke  aaigeaalst  alod.  [Bbendas] 

{Ä'nosc/U-e.) 

Chron.  Pleuritis.  Paraceute- 
tranf  unToUstSndlge  Bntleerniig 

Bronchien.   Lftngaame  Heilung; 
r  Becker  in  Berlin. 

•  19jähr, ,  schwächlicher ,  höchst  reizbarer  Stn- 
f ''»urde,  nachdem  er  schon  einige  Wochen  v»e- 
nten  nedicinirt  hatte.  In  der  Nacht  m  7. 
J.  nach  Erkältung  und  Gemüthsbewegung  von 
iwritig  der  rechten  Seite  befallen,  wogegen  B. 

A(!crla<(s  und  Tart.  emet.  in  groasen  Gaben 
**|gcm  Krfulge  anwendete,  indem  am  5.  Tngft 
Hb  und  Stuhlgang,  Schweias,  Nasenbluten  und 
«uncklag  ait  «MidiMi  NacUaiM  d«a  VU- 
*-»»fc»fckBi.  ?i.iif.i. 


B.  halte  naterdaaian  die  Bmat  tiglldi 

explorirt  und  keine  bedeutende  Krgiessung  in  ,die 
Brusthöhle  bemerkt,  am  8.  Tage  aber  beobachtete  er 
BxaeerbatlondesFlebeVi  und  gleichzeitig  durch  Auacol- 

tation    den   ersten    Anfang  einer  Ergiessung   in  die 
rechte  Brusthöhle,  etwa  einen  Finger  breit  unter  der 
Maaiaia.  Der  GnnA  dea  RQckfoUa  la|  unstreitig  dar- 
in, dass  Pat.  Tags  vorher  .einen  Brief  zu  sclireibcn 
versucht  hatte,   äogleich  wurden  sur  Begründung  des 
neeen  eatitndl.  Abbgeningapraeeaaen  Blutegel,  blutige 
Scliröpfköpfe,  spao.  Fliegen,  Abführmittel  und  Diure- 
tica  in  Anwendung .  gebracht,  doch  ohne  bleibenden 
Brfelg.  Nur  einmal  aehien  SmrSpfen  auf  einige  Tage 
dem  fortschreitenden  Uebel    Einhalt  zu  thun.  Stets 
gleichbleibende  Frequenz  des  Pulses  (1<20  öchlagej, 
AlMadexaoerbationen  und  gleichmüssig  hodirother.  Kla- 
rer Urin  beätütigten  die  Diagnose  der  akuet.  Explo- 
ration und  die  Prognose  rousate  bedenklich  gestellt 
werden,  wenn  auch  weder  Schmerz,  noch  Hosten  und 
l^kleaunung  für  Brustleiden  sprachen.    Anfangs  Aap. 
war  die  rechte  Lunge  so  comprimirt,  dasa  sie  gar  kew 
Respiratioosgeräusch  mehr  gab,  die  Brust  wurde  &na- 
serlich  voll,  daa  Fieber  hielt  an,  die  Kräfte  schwan- 
den,   die  Abmagerung  nahm  überhand,  das  Athmen 
wurde  erst  etwas,  dann  mehr  und  mehr  beklommen 
und  endlich  schien  Erstickung  aa  drehen.    Der  Vf. 
hüllte  auf  freiwillige  Entleerung ,   doch  weder  Aua- 
wurf, noch  Husten  traten  ein,  an  den  äusseren  Be- 
deckoagan  dar  gaapannten  Rippeozwischenräume  ent- 
stand zwar  etwas  Gedern ,  aber  doch  lockten  erwei- 
chende Umschläge  die  Ergiessung  nicht  nach  der  Ober- 
fläche.   Am  7.  Aug.  sah   auf  den  \\unsch  des  Vf. 
Dieffenbach  den  Kranken  und  vollzog  sogleich  die 
Paracenteae  durch  Einschnitt  zwiüchen  der  7.  und 
Kippe,  ziemlich  gleich  wete  von  der  vordem  und  hiar 
lern  Mittellinie  des  Körpers;  die  Integumente  schienen 
hier  am  meisten  geäpauut.    Aus  der  Wunde  der  Pleura 
flössen  nur  wenige  Unzen  einer  gelblichen ,  wässrigen 
Flüssigkeit  mit  knseariigcn  Massen  und  die  Erleichte- 
rung unmittelbar  nach  der  O|ieration  war  nur  gering. 
Nach  wenigen  Siund.  trat  höchst  profuser  Snhwreiaa 
ein  und  lda!<i>gciber  Urin  ging  reichlich  ab,  was  um  su 
mehr  auffallen  mnsjite,  als  bis  dahin  der  Urin  fort- 
während dunkelroth  geblieben  war.    Da  bai  der  Ope- 
ration so  wenig  Flüssigkeit  ausgeflossen  war,  erhub  B. 
schon  Zweifel  über  Zweckuiaadi^keit  derselben,  dodt 
entleerte  t>ich  durch  die  nur  mit  Charpie  bedeckte 
W  unde  allmülig  mehr  Flüssigkeit  mit  langsam  zuneh- 
mender Erleichterung  der  Atluuensbcschw erden.  Wahr- 
achelnUch  war,  als  die  Operation  vorgenommen  wurde, 
was  am  30.  Tage  der  I(,rankhcit  geschah ,  der  Isola- 
tionsproccjis  noch  nicht  beendigt  und  die  Ergiessung 
nocIi  nicht  in  eineai  geschlossenen  Sacka  angesammelt, 
und  dcshnlb  schritt  wohl  die  Genesung  de«  überdiesa 
ausi>erordcntlich  reizbaren  Kranken  nur  langsam  vor- 
wärts.  Wiederholt  wurde  er  durch  Diarrhöe  und  b«^ 
sonders  durch  Dysurie ,  woran  er  schon  früher  oft  ge- 
litten, sehr  aoecgrillen  und  bald  nach  der  Operation 
lieasen  sich  in  der  Wunde  die  Ränder  der  obern  und 
untern  Rippe  cniblost  und,   wie  es  schien,  nekrotisch 
anfühlen;  doch  wurden  todte Knuchenstücke  nicht  aus- 
geatoaaen,  wohl  aber  adieinen  durch  ulcerativ.  Resorp- 
tionsprocess  kranke  Knochcnthcile  entfernt  wurden  zu 
sein.  —  Die  Flüssigkeit  aus  der  Wunde  bekam  all- 
niilg  Biteroon^atens  nnd  flesa  mdirere  Wochen  tSg- 
lieh  zu  6  —  8  Uns.  aus,  wurde  aber  später  missfar- 
ben  und  übdriadiend.    Einspritzungen  von  warmem 
Waaaer  verbeaaerten  sie,  doch  worden  diese  Bhiaprl^ 
Zungen  bald  nicht  mehr  vertragen.     Im  Octbr.  stockte 
durch  allniälige  Verengerung  der  Oeiluung  der  Abflusa 
imaer  mehr ,  nur  gewaltaamea  Dringen  enlhwrto  etwaa 
Flüssigkeit,  der  Kranke  fühlte  Druck  auf  der  Brust, 
das  Fieber  nahm  zu  und  wurde  hektisch.    £s  entstand 
heftiger  Rdxhusten  «ad  nach  eitciigcm  Geaduaack« 
In  Munde  aielirara  Tage  Unduch  wude  alwaa  ffitar, 
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(Irm        der  Wand«  a in fTtets enden  IWM  ■■d 
Male  mit  BluMrMfco  Twniaclit,  mtdmL  So 
ynwfit  denn  BlimliwIlciB  4«rab  «IfaBrMiailM  «ndi  y«r 

und  xwar  unch  der  Operation  bei  Ixilieiiuiiten  AuatfluMe 
durch  dt*  Woade  bew«ilM(«Uigt.  Am  Am  durch 
Prvaücbwtiim  erwtlt«rt«B  WmMfcMal«*flMi  der  Bi- 

tfr  nun  frei  ab  und  Eiterauswarf ,  Eitcr^cschmack  and 
Husten  hörten  auf,  währeod  da«  k<let>«r  nacbüe«. 
Mehm  MmmIu  fhnd  aicll  dwuf  vUKg  fnle  Cemnn- 
nication  zwischen  Bronchien  und  Bruatwunde,  so  dass 
durch  letztere  die  durch  dia  -  LuftWMte  eingcatlimete 
Luft  ansgrstoMen  werden  konnte,  lut  Jahresachiuaa 
1833  ühorgfll)  B.  äfti  Kranken  der  unter  Trüatedt 
stehenden  Krankenanstalt,  damit  iiicn  dort  die  nütbige 
Fflefe  TbeU  werde.  Kr  war  abgemagert  und  ao 
schwach ,  das«  er  täglich  nur  einige  Stunden  aufsitaea 
Iconnte.  Der  Puls  hatte  etwa  110  Schläge,  Husten 
und  Brustadiroen  waren  nicht  zugegen,  auch  fand 
fleh  In  der  Regel  kein  Fieber,  doch  wurde  diese  durch 
Alles,  was  Korper  oder  Geist  störte,  henrorgerafea. 
Biae  Sonde  dranr};  in  die  llruttwutidu  noch  etwa  5" 
weit  crade  nach  ionea  ein;  die  Höhle  schien  durch 
feiCe  nit  kiier|ielBTtlffe  Mcabnmca  beedirünkt  Wm 
ganze  rechte  Brustseite  war  eingefallen,  die  Schulter 

Küken,  die  Masiaw  fast  1"  tiefer,  ais  die  andre. 
BrwtleB  war  bi»  unter  der  Wunde  weniger  heil, 
als  auf  der  ander«  Seite,  das  Respirattonsgeräusch  bis 
zum  Niveau  der  Wunde  hörbar,  aber  weniger  als 
Bnks,  wo  es  sehr  laut  war.  Kxpluration  der  Stimme 
gab  im  obern  Theile  d«r  rechten  Brusthälfto  starke  Vi- 
bration (BroncbophonieJ.  l'at.  ist  in  geoaimter  Anstalt 
bb  jetit  verpflegt  worden.  Bei  wechselndem  AUg*» 
meinbefinden  liat  sieh  die  Grosse  der  Eiterh5ble  Inueer 
mehr  vermindert  und  die  Sonde  dringt  nur  noch  1'' 
ein.  Die  Konu  der  Brust  ist  fast  wie  vor  4  Monaten, 
deck  iet  4m  Beapintionsgeräaeeh  im  mnIi  thiti(«a 
Tfcdb  im  tMblMi  Lmge  Unter.  £&bm4aa.] 

{JSht§ekkei,) 

75*     Chron.  Plearltis,  Batleerung 

durch  die  Broucliicu.    Langsaaa  iiei- 

laag;  von  l>r.  Becker  in  Berlin. 

Ein  35jühr.,  sonst  kräftiger  Mann  bekam  im  April 
V  J.  nach  heftiger  Erkältung  eine  acate  Aras&nuik- 
heit  mit  Stechen  in  der  linken  Seite,  die  man  als  Pneu- 
monie antiphlogistisch  behandelte.  Nach  3  Wochen 
konnte  er  wieder  an  seine  Geschäfte  gehen,  dieselben 
ab«t  aar  8  — 14  Tace  forteetsen ,  da  wieder  Stiche 
In  derHnVen  Seite,  Mattt^elt,  Djspnöe  und  trockner 
Husten  eintraten  und  die  linke  Seite  dick  %vurde.  So 
kam  er  in  die  Charitd  und  in  Wolff'a  Behandlung. 
Dae  Ucibel  worde  hiw  sogfeidi  eilcannt  «ad  ivihrend 
man  an  Operation ,  um  den  Eiter  zu  entleeren ,  dachte, 
wurde  Pat.  in  der  4.  Nacht  nach  der  Aufnahme,  auf 
der  rechten  Seite  •chlafcnd,  van  Holten  befaUtn.  em- 
pfand Wärme  im  Leibe  und  fing  an  in  grosser  Menge 
reinen  Eiter  auszuwerfen ,  worauf  die  Respirationsbe- 
acbwerden  bald  geriugar  wurden.  2  Monate  entleerte 
er  nun  täglich  2  grosse  üicrgläscr  voll,  dann  n;ihm  die 
Menge  allmülig  ab  ,  und  jetzt  beträgt  sie  töglith  ein 
halbaa  Glas,  das  meist  Morgens  und  Abenm  ausge- 
worfen wird.  Fieber  ist  Jetzt  nicht  zugegen  und  die 
Kräfte  haben  sich  so  gehoben,  dass  Pat.  in  der  Stadt 
umhergehen  kann.  —  Exploration  wies  am  8.  Mai  d. 
J.  Fokendes  nach :  Die  bmden  Bniatseiten  sind  nach 
ebcB  yoiWc.  gleich ;  SchuHern  und  wahre  Rippen  ste- 
hen auf  derselben  Hüho,  die  falschen  Unken  Rippen 
■tcbin  dagegea  oach  aussen  und  vora  hervor  und  zei- 
gen hier  3n  fremdee  Canteaton  an.  Das  Herx  iftdne 
sehr  kleine  Strecke  nach  rechts  geschoben,  der  Herz- 
schlag normal,  83  Male  in  der  Minute,  der  Puls  voll, 
weich,  an  beiden  Händen  gleich.  *  PereOMion  giebt 
ül)cr  die  vordere  Fläche  der  linken  Bnist  priu/.  normal 
hellen  Lungeuton ,  der  im  Hypocbendrium  in  den  noch 
aallem  Mafantan  Sbafgebt  Vaber  dao  BAckca  IK  dar 


Ton  In  dar  abani  Hüfte  etwas ,  in  der  onteni  rm 
maU.  fiespiratfontceräusch  hört  man  deutlich  über  .)i 
iwrdara Fläche  der  linken  Brust  und  die  Stimme  \iHrii 
über  diese  Fliehe  ungewöhnlich  stark.  Merkwünii 
•iad  ttberdiess  die  materiallaa  Aftergeränschfl.  V« 
SahlfisaaUMina  bii  aar  9.  ftüten  Kippe  böit  oau  a 
dem  Pulse  synchronistisch  -  douttitlieü  Klasehsl^tgeräiud 
von  der  3.  bis  sur  5.  Bippe  dagegen  sshi  sdaifi 
Feiigeriascfa.  la  der  Niba  dae  uSSu  wtnSmmi 
diese  Geräusche  nicht.  —  Auf  der  linken  Söts^ 
Rückens  ist  das  Respirationsgeräusch  voa  obea  bh  I 
wo  sich  das  2werchfdl  ansetxt,  cavwnSa  md  ia  de 
selben  Auidehnung  giebt  die  Stimme  gewaltig  Mitl 
sonore  Pectoriloquie ,  die  ganz  unten  in  AegoplMj 
gbwtgeht.  —  Dia  noch  brauchbare  Uake  Lw^  k 
seaach  nach  vome  gedrängt,  doch  auch  hier  wohl  ■ 
den  Wandungen  verwachsen,  so  dass  die  |}ewegiiii;i 
der  Aorta  dadurch  etwas  beschränkt  ämL  Im  bist« 
Bnutraama  maaa  dagegen  von  eben  bis  utco  tk 
gressa  Hibia  Torhandea  sein ,  die  frei  mit  eiaca  Lol 
rühreoaste  comniuuicirt  und  bei  den  AlhwnbsiiyMj 
des  Thorax  sich  erweitert  und  rereagart,  m  dmi 
Lnft  afai- und  amatnicht.  [Bhaadas.]  I 


(Änesehle.) 

76.  Chron.  Pleuritis.  Entleerun 
durcitdie  Paracentesf,  deraniichi 
durch  die  Bronchien,  tÜdtL  Ausgaai 
vön  Vr,  Bankar  in  Berliib  1 

Ein  Sljähr.  scblinkar  Gianndier  erkrankte  an  \i 
Deel».  V.  J.  an  Plearoparinnaaaienie  der  liskai  be^ 
nad  werde  tou  Grossheim  behandelt,  der  ^  VI 
Ober  diesen  Fall  Folgendes  mittlioilte:  Die  Knnif!« 
machte  nach  7  Tagen  unter  Erleiditerung  4er  ZutJ 
navollständige  Krisis  durah  BcbirdeB  tettGaRMl 
trat  nach  wenigen  Tagen  von  Neuem  Frort  ait  Hia 
und  klebrigem  Schweisse  ein,  und  es  bildete  «di  fi 
rulente  Brgiessung  in  dar  linken  Seite  so«.  l>a 
Henschlag  fiihlte  man  aa  beiden  Seiten  dm  mM 
Bnistbeinendes.  Nach  3  Wochen  wurde  AndcM 
der  linken  Brusthälfte  bemerklich,  die  Rippen  tchltat 
gehoben  und  ihre  Zwiacbanriaaa  breiisr ,  asdi  sd] 
man,  waan  aach  alemlidi  undaalSdi,  PlMlnliMl 
den  Zwischenräumen  wahr.  Am  21.  ha.  fnt<r'''^ 
sich  G. ,  das  l£mpyem  zu  opcriren,  da  in  diescoi 
der  Krankbah  nv  aMn  blcfren  neck  HUie  ««H 
werden  kann.  Er  hatte  2  Jahre  vorher  bei  eiara  H 
jühr.  Kranken  diese  Operation  mit  deoi  besteo  Brfolj 
gemacht  «nd  bei  dleaiai,  der  wie  der  in  Rf«^« 
hende  Pat.  erkrankt  war,  durch  eine  Ocffwng 
sehen  der  5.  und  6.  rechten  Rippe,  ziemlich  anter  k 
Brustwarze,  an  «aer  dunklen  FhNtaation  Mff*'* 
Steile  den  Abgang  einer  in  Erstaunen  BetjeaöenJl«i( 
von  dünnflüaaig  eitriger  Materie  bewirkt,  Bd  itäiW 
der  Behandlung  nahm  die  Menge  des  Ausflutse«  >IW 
lig  ab,  daa  ffiterungsficber  lies«  mit  dea  enlkii6«ä 
Schweisaen  nach  und  nach  7  Wochen  isifcdbs  i 
Wunde.  Der  wieder  ziemlich  frei  respirireuda^ 
nur  noch  Gefühl  Ten  Spannang  ia  der  «^nrtco  84 
angebende  Osweaena  .tkal  naab  Jatat  aia  HslbuinM 
Dienste.  —  Bei  dem  Kranken  .  von  dem  hier  die  M 
ist,  wurde  die  Incisioa  im  ZwischaorauaM  zwiit^ 
der  6.  und  7.  Rippe,  wa  die  Rippen  sich  an  Kfd 
sten  seillich  wölben,  gemacht.  Dem  LaniettöiitJd 
in  die  Pleura  folgte  ein  Strom  von  einigen  Qsart  qoj 
lendcn ,  ganz  düonflüssigca  Bkcrs.  Die  ^c"^ 
rend  des  Ausflufsca  atehnnals  scbliessend  vai  wäg 
öflnend,  wurde  so  viel,  als  bei  ruhiger  f'*P'''5 
hervordrang,  eatleert,  dann  die  Wwide  aiit  Cfaar" 
Compresaen  und  Binde  bedeckt  nad  dea  Knskcs 
laubt,  die  bequemste  Lage  zu  suchen,  die  er, 
vor  der  Operation,  wieder  halb  auf  dem  Rückea, 
links  fand.  —  Dia  Operation  bracbla  ««■'^'jjS 
leichterung,  dIa  ttnfte  Sehe  saak, 
Ba^pinmaa  «avda  tiefi«.  In  dan 
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«wutefUrocten  Ii  MMdididr  Meage  eb« 

»rlilosc,  allmäliß  aber  Ohelriedieiid  uod  sti»- 
ieude    Flüjtsigkeit;  die  Longe  aber  dehnte 

dejDg«fDäa«  nicht  am  and  bei  jedem  Atbeia- 
I^uft  in  die  Bnitt  und  wurde  ziichend  wie- 
touea;  die  schon  vor  der  Operatioa  beffoo- 
quntfoa  wurde  täglich  deutlicher,  der  Urin 
ichlichea  eiteräbniichea  BodcoMts,  der  bis- 
liC«  Auawurf  wurde  reichlicher  und  gab  4 
<te«B  1'ode  4  Uiiz.  reinen  Eitert  und  am  17. 

der  Operation  storb  endlich  der  hdcbateni- 
raiike.  Bei  der  Section  fand  nan  in  der 
n  linken  BrusthülUe  noch  gegen  ein  Quart 
,  eitriger  Materie«  der  übrige  Raum  war 
efülii  und  in  einem  plattgedrückten,  kavim 
I,  nach  Wirbelsäule  und  Uronchua  surückge- 
iewelM  IbMUite  man  nur  adl  IMhe  dlnLing« 

Kipppn  -  u.  Lungenpleura  waren  in  garf/er 
g  durch  ki«ine  und  gruasere  Ulceraliouen 
■  Rändern  M^tiehri  nnd  nnfgelockert  und 
Mieration  war  an  allen  Punkten  in  die  Mus- 
L  derInter<M>8talmuskeIu  und  dea  Zwerchfeil«, 

die  Lungensubstanz  tief  eingedrungen.  Lets- 

ültrigens  einer  dicken,  schwammigen  Haut, 
cb'ialäate  waren  der  Länge  nach  auwohl  als 
■rahaeaaer  contraUrt  «ad  viele  glogeo  la  die 
en  auf  der  Oberfläche  der  Pleura  über  und 
rien  durch  ganz  freie  Oefiuuogen  mit  der 
r  Pleara.  —  B.  aah  den  Knmkai  siMnt 
ch  der  Operation  und  untersuchte  später 
die  Brust,  so  weit  es  seine  tfirscböpfung  «r- 
>ldch  nach  der  Operation  Uesa  der  tterana 
I ,  den  PercQssion  der  vordem  Bmstgegend 

viel  Luft  in  der  Brusthöhle  schliessen.  Ki> 

Baseiratieoageiinsch  Uber  die  vordere  linke 
e  nahm  man  gar  nicht  wahr,  dagegen  borte 
a.  g.  Flaschenaauaen  nach  Laennec;  auch 

B.  mehrmals  die  netall.  Rceenanx,  Inden 
Derke  der  zum  Theil  mit  I/uft  angefüllten 
izeloe  Tropfen  sich  abzulösen  und  in  die  ua* 
mmende  FMlMlgk^  M  fiJlea  acUeiMa.  Die 
'  SS  sich,  da  der  Kranke  zu  schwach  wnr, 
cr&uchea.  —  Gaas  eifeathümlich  war  hier 
1  viele  BfeMMaHeto  vfraktetoe  Veibkidung 

Pleurasäcke  und  Luftröhre,  die  WOU  durch 
*.  Zerstörung   der  Lungenoberfläche  bedingt 

Der  efMe  organ.  HeirangMCt  der  FlearltM, 
Isolation,  kam  übrigens  hier  nicht  zu  Stande, 

i  sich  kein  'schützender  Balg,  keine  Paeude- 
QB  die  Ergiea£ung;  der  ergoaMU  Eller 

i>roit  xerstoruiid  auf  die  benachbarten  Theile 
Operation  zur  Kntieerung   der  Flüasigkeit 

«oen  gfinttigea  BrTelg  haben,  da  ildi  selR 

(' ,  durch  dessen  allmälipe  Verschlleasung  Hci- 
\eroarbung  des  kraukea  Organa  hätte  her- 

!l  wirdea  koiHNn.  [Bbendai.] 

(JEjMfdU«.) 

Heilnug  einer  Ezandation  nach 

itis  durch  die  Paracentese  der 
von  l^r.  Dick  in  Linnich.  Da  die  Para- 
der Brusthöhle  nocli  so  sehr  gefürchtet  u. 

eler  Empfehlungen  noch  so  wenig  auge- 
to  dürfte  naahltebeiider  Päl,  der 

ii  Teilief,  der  MUtheaimg  wohl  beaonden 
ein. 

robuster,  2(^ähriger  Mann  litt  sat  einigen 
in  aoit.  Pleuritis  der  rechten  Seite  mit  besun- 
^'^CT  Dyspnoe.  Die  ärztl.  Httd  beechrlaMe 
fAderlass,  Blutegel»  Salmiak  u.  s.  w.  und  an- 
"••^  diese  Mittel  auch  auszureichen,  doch 
spüler,  wiederholter  ülutentziehungen  unge- 
i  ß«*cbwerden  zurück,  und  wenn  {^Icicli  die 
>  BduMrxen  nachlieaacn ,  se  stieg  doch  die 


Dyapnle  «a  einen»  aehr  heben  Grade.   Dass  hier  achen 
Ausschwitzung  sageffea  war  und  diese  die  l>cdeatende 
Beklemmung  verursachte ,  schien  ausser  Zweifel  zu 
•ein,  und  es  wurde  daher  Calomei  in  ziemlich  atarker 
Gabe  mit  Digitaiia  verordnet.    AU  aber  denennnge- 
achtet  die  Gefahr  sich  augenscheinlich  steigerte ,  be- 
rieth  sich  D.  mit  einem  Coitegen  über  einen  operativ. 
Eingriff.    Percuaaiea,  Unbe>vcglichkeit  der  kranken 
Seite  bei  llesplration  und   die  bis  znr  Orthopnoe  j;ts- 
steigerte  Scliweraüuui^kcit  ncbüi  anderen  Zeichen  >on 
geringerer  diagneal.  Dedeutuug  sprachen  lur  die  Rieb» 
Ögkeit  der  Diagnose.  Da  das  Uebel  so  bedcuU-nd  war, 
dass  ohne  die  Operation  der  Kranke  wühl  kaum  noch 
24  8c.  leben  konnte,  so  war  deomach  nichts  mehr  zu 
verlieren  und  D.  unternahm  also,  unter  dem  Vorwandc, 
eine  Fontanelle  zu  setzcji,  am  1.  Dec.  v.  J.,  am  10. 
Tage  der  Krankheit  und  am  7.  der  ärztl.  Behandlung, 
die   Operation  auf   folgende   Weise.     Nachdem  der 
Kranke  auf  der  gesunden  belte  gehörig  gela>;cri  wor- 
den war,  nachte  D.  Aber  deA  Rande  der  7.  Kippe, 
aeitwärts  unter  der  Brustwarze,  nach  gebildeter  l'alte 
einen  ungefähr  "iV'  langen  UautscUtiiiL   und  äcbuilt 
dann  das  starke  Muikidlleiscii  schichten  weise  durch  wd 
theilweise  aus,  bis  er  endlidi  auf  die-  I'loura  kam. 
Da  CS  nicht  möglich  war,  dieselbe,  wie  Einige  auge- 
ben ,  «t  der  Pinoflite  n  fasten  und  vorzuziehen ,  so 
umwickelte  der  Operateur  ein  spitzes  Histnri  luil  ei- 
nem l'fldsterstreifen  und  treunte  mit  der  freien  Spitze 
die  Pleura  ungefähr  3'"  lang.    Die  Blutung  war  ge- 
ring.   Da  die  Wunde  bei  der  La{;e  des  Kranken  dtr 
eriiabenste  Punkt  der  Brust  war,  so  flusa  nach  dem 
BuuddM  «eeb  kek  Waiaer  am.  Maa  legte  auf  die- 
selbe nur  einen   ausgefaserten   Leinwandstreifen  ni'<t 
Charpie  und  lieae  den  Onerirtea  nun  anhaltend  auf  der 
kraakea  Satte  Hq^en.  Tai^  darauf  ging  es  aoflklleiid 
besser;  das  Athmen  war  Viel  freier,  aucli  war  ctwaf 
Schlaf  zugegen  gewesen.    Verband,  llemde  und  Bett- 
zeug waraa  eeo  der  ansgdaufenen  FlüatigkeU  gan« 
durchnässt,  ao  daas  wohl  6  —  8  Unz.  abgegangen  sein 
muaaten.   Unter  Fortgebrauche  passender  inucrer  Mit- 
tel naha  die  BxpectoratSon  iauDer  mehr  zu  und  mit 
Kreierwerden  des  Athmons  schwand  die  Gefahr.  Der 
Ausfluaa  ans  der  Bnnthyble  dauerte  fort;  die  ersten  6 
Tage  war  er  aerfle,  apftter  eltevavtig.  Die  Wände  fing 
bald  zu  heilen  an ,  schioss  sich  ganz ,  aber  erst  nacli  8 
Wochen,    lim  dieee  Zeit  war  der  Uperirte  auch  wie- 
der aa  hei  Kiiften,  daaa  er  aieh  ala  Knecht  veraie^ 
tbai  kiHCB.  [Bbeadfts.  Nr.85.]  [ßümM«,) 

78.   Cebor  partielle  Peritonitis)  Ton 

B.  Arrowsmitlk 

Ein  Fnhrmann  von  30  J. ,  hager  aber  moacnlQe  n. 
bis  jetzt  völlig  gesund ,  war  vor  2—8  Wochen  la  der 
Bainnkenhelt  fen  efaier  Wagendüdwel  la  daa  reeble 
Hypochondrium  gcstossen  wonien  IL  balle  Bach  Hause 
gefahren  werden  nfissen.    Kinralbeageo,  Blutegel  u. 
mlerlel  Meditin  war  gebranebt  worden.  Nach  t  Ta- 
gen verlor  er  eine  geringe  IMengc  Blut  aus  dem  Arm  (?) 
u.  bekam  9  Tage  darauf  Biuterbrechen ,  da«  ungefähr 
1  Gallone  betragen  modite,  viel  Oenneael  eirthielC, 
worauf  einige  Tage  Blut  durch  den  Stuhl  abging.  Am 
24.  Aug.  war  der  Zustand  folgender:  kurzer  schwerer 
Atbem  ebne  Rasten  oder  Sdimmen  aef  der  Brasil 
das  Epigastrium  u.  die  ganze  linke  Seite  des  Unter- 
leibes bis  herab  zu  dem  Darmbeine  gespannt,  hart, 
achinenhaft,  empfindlich ;  die  T8oe  bei  der  Perensslen 
völlig  matt;  das  rechte  Hypochondrium,  die  rechteBoke 
des  Bauches,  Nabel-  u.  hjfjpogastr.  Gegenden  weieb» 
schmerzlos  n.  von  natArL  Rcsonan;  die  Bant  bdss; 
der  Puls  sch%vach  von  120  Schlägen ;  die  Zunge  »it 
einem  wdssen  Pelze  bedeckt;  AppetitloilgkeH,  Uebel 
keit$  die  Stahle  in  Folge  der  Ameiwirknng  rekhMoh 
n.  viel  Galle  enthaltend ;  das  Gesicht  blass ;  auf  der 
rechten  Seite  der  Brust  helle  Töne  u.  naturl.  Reaplca- 
tioai  hl  der  Gegend  u.  unter  der  Hnken  6.  Rippe  die 
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Tone  sehr  matt,  die  Respiration  donkd,  Uber  eben 

aber  leichter  zu  hören,  ohne  Rasseln;  Pat.  liegt  ge- 
wöhnUch  aaf  der  liaken  Seite.  (Retchlicher  Aderiais 
an  Arne ;  wiedarholtes  Ansctien  ^mr  Blotcfeh  In 

der  epigastr.  Gegend;  Calomel ;  nöthlgcnfalls:  Rici- 
ntuÖL)  Die  ScbmerzhafUgkeit  dies  Unterleibes  vernaia- 
derta  sidi  allailtg;  der  Athem  ^rmri»  IMart  Usweilea 
stellen  sich  Anfälle  von  Frostsc h.^tirr  ein;  der  Urin 
Sctxt  einen  dicken  weissen  liodcnsatz  ab.  Am  5.  Septbr. 
Stellte  dcli  heftiger  Schmerz  in  der  linken  Seite  u.  un- 
trr  dem  Rande  der  falschen  Rippen  ein ,  «Icr  durch 
ßlasenpilaster  sehr  erleichtert  wurde;  hierzu  kam  ein 
quälender  Husten  mit  Dyspnöe  mit  reichlichem  schaomi- 
gen  Auswurfe,  in  welchem  sich  an  den  folgenden  Tagen 
einige  Unzen  Eiter  absetzten.  Es  stellte  steh  Schweiss 
»  in.  Pat.  f&htte  seine  Brust  frei,  wenn  er  auf  der  lin- 
ken Seite  lag;  während  ihn  bei  jeder  Verändamng  der 
l<age  Husten  u.  Dyspnoe  quälten,  wodorch  eh»  Ste- 
thoskop. Untersuchung  sehr  erschwert  wurde;  die  Brust- 
töne gut,  die  Respiration  natöriicb,  nicht  pueril  auf 
der  rechten  Seite)  anf  der  Knkan  dar  Ton  emtt;  die 
Respiration  kaum  hörbar.  Die  epigjSilr*  Gegend  ist 
bis  zum  tt.  Septbr.  ganz  weich  geworden  u.  überall 
resanlrend.  Bine  an  15.  Septbr.  vorgenommene  Mes- 
sung der  Drust  erwies ,  dass  die  linke  Seite  der  Bnist 
&ber  den  Brustwarzen  um  y  stärker  war,  als  die 
rechte;  die  SSwIscbenrippenräume  sind  nicht  aufgetrie- 
ben. So  ver-jingcn  melirere  Wochen,  indem  Kieber, 
Husten,  Auswurf,  Djspnöc  u.  die  Schmerzen  bald  mehr 
zunahmen,  bald  sich  verringerten;  der  ausgev^urfene 
Kiter  \^nr  bisweilen  mit  Blut  vermischt.  Am  IU.  Sept. 
tüliltc  man  die  Spitze  des  Herzens  genau  in  der  Ge- 
gend der  linken  Brustwarze,  also  nnter  der  4.  Rippe 
schlagen.  An  26.  Septbr.  wnrde  dar  sehr  reichliche 
Biterauswnrf  stinkend ,  ohne  dsss  er  sich  sonst  verin- 
dert  hätte,  oder  dass  die  übrij^en  Symptome  auf  Gan- 
grän der  Lungen  schliesscn  liessen.  (^Solite  der  üble 
Oeracb,  y/At  (tflers  M  Abdonrfnalabaeessea,  durch 
Transsudation  oder  Imbibition  von  Stcrcorakuitsrie  ent- 
standen seiuV  Vgl.  Dance  in  den  Arcb.  gdn.  de  oi4d. 
tt.  Dubl.  ned.  Journ.  Nr.  XII.  p.  472.)  Die  Abmage- 
ning  nnhni  zay  regelmässipor  Stuhl,  puter  Appetit  u. 
retne  Zun^^c.  Am  ^9.  Septbr.  musste  Pat.,  der  schon 
seit  gestern  nicht  mehr  gehostet  hatte,  wegen  eines 
tief  im  Epigastrium  etwas  zur  linken  Sdte  sitzenden 
Schmerzes  aufrecht  sitzen;  Puls  u.  Athem  unverändert; 
der  Unterleib  «eich,  yicmrich  schmerzlos;  der  Herz- 
schlag onter  der  5.  Kippe,  1"  roa  der  Bmstwane, 
[iMleicht  deshalb  etwas  tlefSer,  well  der  Kranke  auf- 
tass]  lülilliar.  Pat.  kann  .sich  nur  selten  legen ,  (1«t 
Answurf  erfolgt  ohne  viel  Husten.  Am  2.  Ocibr.  sitzt 
der  Schmerz  etwas  unten  u.  links  dem  Kpigastriun  n. 
wird  durch  Rrirkiii!;i{:c ,  tiefen  Druck  u.  unmittelbar 
durch  den  Genuas  von  Speisen  vermehrt;  hierzu  ge- 
sellte sieb  bei  Abwesenheit  von  Verdauungsstörungen 
Diarrhöe  mit  natürlich  gefärbten  ,  aber  s*'hr  «tinkt  iKlfn 
Ausleerungen;  der  AuAuuif  it>t  wegen  üblen  Ciciuclis 
nicht  aufzubewahren.  Vom  9. —  21.  Octbr.  nahm  die 
Diarrhöe  u.  der  Schmerz  in  der  cpigastr.  Gegend  bald 
ab,  bald  zu,  uu};ca<htet  der  verordneten  narkot.  und 
adstringircnd.  Mittel  Zuletzt  lag  Pat.  meistens  auf 
der  rechten  Seite:  die  Ferausion  des  Thorax  zeigt 
helle  Brusttöne  auf  der  Baken  Seite  «.  die  Respiration 
ist  unter  der  6.  Rippe  hörbar;  der  Herzschlag  wird  an 
der  natürl.  Stelle  vernoiomen.  Diese  Zufälle  dauerten 
nit  geringer  Abwechselung  bis  cum  18.  Novbr.  fort, 
wo  Pat.  starb.  —  Section.  In  der  Bauchhöhlt?  fand 
nan  eine  Pinte  farblose,  helle  Flüssigkeit;  zahlreiche 
klelna  Anhiufungen  von  fRw«ssstoff  waren  mm  Bauch- 
feile  befmi!'  ch  ,  aber  keine  Flocken  oder  falsche  Mtfn- 
brauen.  Au  der  Leber  bemerkte  man  nicht«  als  einige 
Undarchnchtickttt  a.  Verdickung  des  Peritonealflberzu- 
ges.  Die  recltte,  so  wie  die  linke  Lunge  war  gesuii<!, 
aber  sehr  lila»»;  au  letzterer  fanden  sich  schwache 
Mhiilam«  twiscbsD  den  Longcnfdle  o.  dwn  Henbcn» 


tel  I  keine  Ergiessungen  oder  Verdickungen  der  Plenri 
das  Herz  in  seiner  natürl.  Lage.  Indem  man  die  liak« 
Luafa  etwas  zur  Seite  ziehen  wollte ,  um  die  Vertita 
düng  nIt  deaZwerchfeUe  zu  untersochen,  erfolgte  ein 
Zerreissung  u.  es  err^'oss  sich  eine  Pinte  strobfiirl<- 1^-; 
stinkender  Kiter  in  die  linke  Brusthfthie.  Um  die  nt 
rissen«  Stelle  hemm  war  das  Zwerdifell  dtrakal  gc 
färbt,  sehr  dünn  u.  weich.  Der  .\bscess  fand  sie 
unmittelbar  am  linken  Leberlappea  hiot« 
dem  Ms^en,  war  nach  oben  durch  das  Zwerchfell,  an 
drer  Seits  durch  den  Rand  des  linken  Leberlappem 
den  Magen  u.  zwar  durch  dessen  breite  hintere  Fll 
cha«  die  Milz,  die  linke  Niere  u.  das  Pankreas  ht 
grenzt.  Alle  diese  Theile  nebst  der  Flexura  coli  itmi 
slra  waren  unter  einander  verbunden  zu  einem  gesdilui 
senen  Sacke,  wdcher  Eiter  enthielt;  das  Colon  wi 
von  dieser  Stelle  an  bis  zur  Flexura  sigmuidea  b«ni 
mit  dem  Bauchfelle  Tcrwacluen.  Die  Wände  des  .\bBcei 
ses  waren  innen  dick,  glatt  u.  sahen  braun.  Ungefih 
1  Q2<oU  der  übrigens  gans  gesunden,  crepitireoden  Long 
war  nIt  dem  Zwercfi^e  Terwachsen,  u.  war  gieic 
diesem  braun  u.  weich,  u.  mit  diesem  Stücke  Lnn( 
communicirte  ein  ansehnlicher  Broncbialast.  Die  Leb« 
war  selbsC  an  Rande  des  llnkea  Lappens  ßesimd.  Ol 
brigens  waren  die  verwachsenen  Organe  intürli.  1  ' 
schaifen  bis  auf  die  Milz  u.  die  Schleimhaut  üer  dick« 
GedirsM;  letalere  war  etwas  verdickt  rotb;  dl 
Milz  war  klein,  hatte  ihre  zclUpe  Structnr  verlonei 
war  dichter  als  die  Leber,  von  glänzend  rother  Farhi 
dar  Muakelsubstanz  ibnHoht  k«m  in  Flwischiubtas 
verwandelt.  Die  Höhle  war  etwas  klein.  Auf  d< 
rechten  Seite  war  durch  die  Verletzang  eine  faUdi 
RIppa  gdbnchen,  ihre  Rindar  Ober  «buiidcr  geirbsbi 
u.  so  zusammengeheilt. 

K5  schliefst  sich  dieser  Fall  an  deu  vou  Aber 
crombie  (Diseases  of  the  «tomach  2dL  ed.  ] 
178)  u.  von  Andral  (Cliiüq.  med.  T.  IV.  p.664 
(M-ziililteii  an.  [L  ond.  medaOax*  VoL  XIV.  Ap 
19  et  25,  18S4.]  {ScJieid/muer.) 

79»  Ueber  den  ;;f  <ze  n  vv  ü  r  t  i n  Zu 
stand  der  Cüolera  iu  Europa  uud  iiL»e 
die  medlein.  Constitation  in  Paris.  W 

erfahren  aus  diesem  dürftigen  Aufsatze  weiternicill 
als  da&s  die  Cholera  iu  Sdiwedr-n,  f?paiii»'n  ,  Po 
tUj^al,  Schottliiud,  Irland ,  England  herrscht,  w. 
huilänglich  hekauut  ist,  u.  folglich  Fraukreicb  vr 
allen  filelten  damit  bedrolit  wird ;  dass  femer  «i 
Uediclu.  Comtitution  der  von  1832  ähnele,  u.  dm 
man  die  herrsehenden  gaslriachen  AlFectioiifii  de- 
halb rasch  bekanipfeii  müsse,  wobei  sich  die  Brecl 
mittel ,  namentl.  die  Ipecacaanha ,  am  wirl^samste 
beweitten.  [G  as.  mdd.  de  Paris.  Nr.  96*  1834 

{SekmidiJ) 

80.  Bemerkungen  über  die  Vp  rhee 
ruiigen  <Ier  Cholera  in  den  möblirte 
M  i e  t  ü  w  o  h  11  u  n  g  e  u  (Maisous  ganiies)  v  o  u  P  « 
ris  in  dem  Zeiträume  vom  29.  März  b 
zum  1.  Aug.  1B32  nndffiber  die  Ursactie*] 
welche  die  Eutwickeluug  der  Krau  k.! 
in  viripii  Iliiusern  b  e  ^  Li  n  s  t  i  t  z  ii  Iia!>e« 
scheinen;  vou  L.  U.  V  i  1 1  e  r  m  e.  Die  Bc  w  o| 
ner  der  Uaisons  ganiies  bestehen  im  AilgemeLu« 
aus  Fremden,  die  entweder  wegen  Geschiften  oel 
des  Vergnügens  halber  nach  Paris  lumimen,  » 
Stud  ireiideii ,  aus  grössteiitlieil.s  .sehr  armen  Arlx- 
tern,  u.  aus  einer  Masse  vou  Heimathlosen  ,  Lau, 
Streiobeni,  Freudeiunädchen^  Dieben,  die  sicis  j 
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bfftuidigpn  Ansschweifungen  tu  ohne  andern  Le- 
b^nsunteriialt,  ab  was  sie  durch  ilire  Lied«riieh- 
krit  sieh  trwttben,  heiumtreiben.   Unter  Aeser 

so  rpfschiedenartig  zusammengHsrtzten  Classe  der 
B^'völkfrnnj:  befinden  sich  Terhältnissmässig  we- 
nige weibl.  lodiridueu ,  wenige  Greise)  o*  noch 
vtnign'  Khider.  Unter  dtn  8106  MasMins  ganiies, 
dfePnisimSept  1832aiflilte,  kamen  in  965  CUo- 
leraßlle  vor;  die  Bevölkerung  derselben  belief  sich 
auf  32434  (nach  einer  Durclischiiittsherfchiuini^ 
son  mehreren  MonatenK  wobei  die  Vermietiier 
nit  ilmB  Fmilien  nicht  inbegriffen  sbid.  Btwn 
die  Hüfte  sfaid  Ariieiter,  wovon  in  der  Regel  un- 
E'fabr  3000  mit  oder  gegen  ihren  WUIen  ohne 
Beschäftig uniT«  Von  den  S24S4  Bewohnern  der 
llaisons  garuies  wurden  vom  29*  März  bis  zum 
t.  Aog.,  Tim  wo  an  die  KranUu  nicht  mehr  von 
B<-(tfatang  war,  2S42  Individuen  (1  von  14)  von 
der  Cholera  befallen ,  u.  1 033  sind  gestorben.  Das 
\'T!iaItnis.s  der  Todlen  zu  der  Ge.samintzahl  war 
demnach  1  zu  31}  40,  das  Verb,  zu  der  Zalil  der 
Kiaaken  wie  1  in  2, 27*  b  Paris  kam  im  Ganxen 
1  Todesfall  auf  46  Einwohner.  Somit  hat  die  Be- 
Tölkf>rang  der  Mai.sons  garntes  mehr  durch  die 
Cliolera  gelitten  als  die  Bevölkerung  im  Allgemei- 
iicu,  was  in  sofern  auffällt,  als  die  Kranklu  vor- 
a^i^  Greise  befiel,  die  wie  l>eraeritt  unter  der 
orimi  selten  sind.  Eine  Uebenicbt  derVerhee- 
rangen  der  Seuche  in  den  einzelnen  Stadtbezirken 
lulirt  zu  dem  Ergebnisse,  duss  jene  im  Verhältnisse 
m  (ieu  in  die  Augeu  fallenden  Li\sucheu  der  Uu- 
gKtmdhdt,  welche  sich  in  den  fraglichen  HSosem 
Jarbüten,  o.  ZU  dem  Grade  der  Armuth  u.  des 
f  iids  ihrer  Bewoinier  standen,  was  besonders 
'  i  den  Bordellen  auffallend  war.  In  den  Moisons 
ganiies  des  7»,  9.  u.  12«  Stadtt>ezirkes,  die  von  der 

'  irmilin  n.  verworfSmsten  Classe  der  Bevölkerung 
bewohnt  werden ,  kam  auf  9  Individuen  1  Krank- 
hfiUfall,  u.  auf  19  ein  Todesfall,  während  in  den 
Maiious  gamies  des  1.,  2.  u.  3.  Stadtbezirkes,  wo 
die  Verhältnisse  der  Bewohner  gerade  dem  obigen 

'  mtgegeagesetzt  sind,  auf  31  Indivldaen  ein  Krank* 
liHufalj  n.  auf  97  ein  Todesfall  kam.  So  bedea- 
teud  war  der  Unterschied  ;  vergleicht  man  einzelne 
Quartiere,  so  stellt  er  sich  noch  bedeutender  her- 
Bos,  so  hatte  das  Quartier  de  la  Cite  verhäituiss- 
»Wg  SOmal  flo  viele  Kranke  n.  21  bb  22mal  lo 
viele  Todte  alt  das  Onartier  des  Tuileries.  Theüt 
man  die  Maisons  garnies  nach  ihrer  Qualität,  wor- 
uacli  die  ihrer  Bewohner  slcli  richtet ,  in  5  Kate- 
gorien, so  koiiunen  auflUOiläuser  erster  Classe  nur  4, 
is  dsoen  die  Krankh.  sich  zeigte ,  auf  100  Haaser 
svcüar  Classe  8  bb  9,  anf  100  Hinser  dritter 
Clai-ie  19,  auf  100  Häuser  vierter  Classe  52  u.  auf 
100  Häuser  fünfter  Classe  60  Häuser,  in  denen 
Kraakheitsfälle  vorkamen.  [Anna  I.  d'H  y  g  i  e  u  e 
«h«.  Avril  1834.]  (K  A,  BUcU) 

81*  Versuch,  die  Ursachen  und  das 
\V  esen  der  asi  a  t.  Ch  o  1  e  r  a  darzustellen; 
TOn  Dr.  Sibergundi  in  Dorsten  on  der  Lippe, 
was  in  dieser  Uimiuht  bisher  ulienllivh  be- 


kaimt  geworden  ist ,  bezieht  sich  theds  auf  die  Be- 
dingaugen cor  Zeugung,  thaUi  anf  den  Act  dar* 
salben,  thrils  auf  die  Knchainnngan  des  geseng- 
ten Wesens  in  zeitlicher  u.  räumliclier  Hinsicht. 
Zu  dem  ersten  Punkte  gehören  die  Untersuchun- 
gen über  Contagiosität  u.  Nichtoontagiosität  u.  Uber 
die  Verringerung  derBiektritntüt  in  dw  Atmoq;iiiilra» 
Hinsichtlich  des  zweiten  Punktes  fiirderl»  man  im 
Betreif  des  Ursächlicheu  u.  der  organ.  Veränderun- 
^'en ,  als  Product  des  Krankheitsprocesses,  folgende 
Ansichten  u.  ükleinungen  zu  Tage.  Einige  suchten 
dm  Grund  in  Unordnung  im  Mahrungskanale,  in 
grösserer  Thätigkeit  des  gallabsondemden  Oigans* 
oder  in  giftigen  Stullen  im  Darmkanale,  in  daselbst 
angesnnunelten  l'iireiiii^keiten ,  in  mangelhafter 
Absonderung  der  Galle  oder  des  Ausdünstungsma- 
teriais,  auch  in  Gallenretention;  Andere  klagten 
eine  Art  von  Exanthem  oder  ein  unvollkommenes 
Analn.:oii  desselben  in  der  Schleimhaut  des  Näh- 
run;iskrtnales  an  j  wieder  Andere  nahmen  alienirte 
Nerventhätigkeit,  krampfliafte  Verschiiessung  des 
Gallenganges,  Uerzparalyse ,  Affection  des  Sou- 
nei^efliechtn,  krampfhafte  Aufiregung,  aufgelHH 
beue  u.  unregelmässige  Function  des  Gehirns  in 
Verdacht;  wie  Nissen  erhohete  Venosität,  wo- 
durch entzündl.  Reizung  der  Abdominalorgane  ent- 
stehe; Caspar  L&hmung  das  Hantorgaos;  nodi 
Andere  mn  Hanifieber,  Mangel  an  Btrigiinre  im 
Blut«',  Blutzersetzuug  u.  Polypenbildung,  u.  die 
meisten  Engländer  u.  die  B  r  o  u  s  s  a  i  s'sche  Schule 
endlich  eutziindi.  Reizung.  Im  Betreff  des  dritten 
Punktes  sehen  wir  eine  grosse  Anzahl  von  Aersten, 
unbekümmert  um  die  CaasaKtätsverhültnisse  u.  das 
Wesen  der  Krankh.,  empiriscli  blos  gegen  die 
Krankheitserscheinungen  ein  Mittel  aufsuchen. 
Much  diesen  i'raiuisseu  iässt  sich  Vf.  üi  ZWM  Un- 
tersnehnngen  ein:  1)  über  die  entfernten 
Ursachen  der  asiat.  Cholera,  u.  verfahrt 
hierbei  negativ  u.  dann  positiv.  Der  Cholera 
lij'gt  kein  Contapiu  ni  z  u  m  Grund  e.  Das 
erzeugende  Princip  ali|r  coutagiüs.  u.  miasmaL 
Krankh«,  waldw  in  nnserm  KUma  vorkommen, 
wiriit  ds  Causa  occasionalis ,  nicht  aber  als  Causa 
praedisponens,  u.  bringt  bei  geeigneter  Disposition, 
wenn  es  ein  Contagium  ist,  ein  iihnliches  Product, 
u.  wenn  es  ein  Miasma  ist,  eine  Krankh.  hervor, 
&  aich  bei  allen  In<Bviduen  Sbnllch  ist  IKnCho* 
lera  dagegen  wird  nicht  durch  ein  specUL  Agens, 
sondern  durch  regelwidrige  Einwirkungen  der  so- 
genannten 6  nicht  natürl.  Dinge  hervorgebracht, 
während  ein  allgemein  wirkendes  Etwas  vorhanden 
ton  muss ,  durch  welchea  zu  einer  gegebenen  Zeit  ' 
die  MebrzalU  der  Euiwohner  einer  bestimmten  Gih 
gi'nd  in  eine  eigenthüml.  Disposition  zur  Cholera 
(Ciiolerine)  sich  versetzt  befindet.  Läge  ein  Con- 
tagium zum  Grunde ,  so  müsste  die  Cholera  den 
gewühKen  Schauplatz  nicht  eherveriassen,  ab  bis 
alle  prädisponirteu  Individuen  ergriffen  wären,  U« 
sie  könnte  binnen  Jahresfrist  nicht  wieder  zurück- 
kehren [w  arum  nicht  r*  erzeugt  sich  niclit  auch  die 
i)is^o«iliun  zu  den  liiatteru  in  Einigen  zeitig,  in 
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Anderen  spät,  u.  in  Mmdien  gar  niobl?  Kam  jhdowh  anf  im  Piiwwi-> wu TWwwiliili mAaV- 
sellMt  d«r  Disponlito  roa  dam  ContBgim  krank  lidi  «ngewiikt  wurde.  HierlB  anaht  Vt  dia  9ael> 
gemacht  Warden,  so  lange  er  mit  selbigem  nicht  der  asiat.  Cholera,  ohne  anzugeben,  ob  das  Plus 
in  Berührnng  kommt  ?  Finden  bei  Pestamteckuiig  oder  das  Minus  des  #>I«ktr.  Fluidum  daran  scbulJ 
niclit  äbnlicbe  Umstände  statt,  wie  bei  darClio-  war.    Allein  diese  Umslaude  gabea  nur  diePnl- 
lera  ?J.  Ba  pnSartaa  ferner,  meint  W.,  in  dar  er-  disposilion  sor  Cholera  11.  in  dan  miilm  lifta 
alen  Bpodie  der  Bpidende  nmr  Wenige  n.  allmäi%  iMdmAe  aa  eiil  nooli  dnar  CMflgenhdlmiadM  nr 
immer  mehr  erkränken  [soriel  mis  bekannt  ist,  Hervormfung  dietea  fordltbaren  Ueb^  VC  tähk 
trat  die  Cholera  sporadisch  auf,  criff  dann  aber  rasch  nun  die  allgemein  bekannten  GelegenbeitsumcLra 
um  sich.    Des  Vf.  Grund  sciieint  nicht  baltbarj.  auf  u.  scheint  nicht  bedaobt  zu  haben,  dm di»- 
8ie  dürfte  keine  Sprüuge  von  20  vu  melirerra  Haft-  aeli»en  GaiegaBfiaitMVsaclieB  mit  daaMiil>m  Hv: 
ka  maahen,  wülurand  die  Zwiflalienjgaganden  vei^  oder  Blimia  dw  dektr.  Fluidum  aooli  zn  udavn 
aoliont  bleiben  [warum  nicht,  wenn  das  Contagium  Zeiten  zusammengetrofien  sind ,  ohne  die  (%(4en 
viTscIileppt  wird?  Ist  nicht  dasselbe  yon  der  Pest,  zu  «rzeugen.    Nein,  zwbcheu  jenen  Agentien  u 
von  den  Blattern  gesehen  worden  ?J.  —  Der  Cho-  diesen  Gelegenbeitsursacben  ]muss  noch  ein  DiiUet 
lera  liegt  kein  HlaamasomOrnnde,  dam  atahan,  wenn  die  Erklärung  geniigen  solL — 
aonit  könnte  rie  tkh  nlelit  Uoa  nacli  einer Ridn  IL  Uaber  dia  nKcliste  Uraache  oder  das 
tung,  sondern  müsste  sich  wie  Radien  aus  dem  Wesen  der  asiat.  Cholera,    in  den  Kraok- 
Centro  eines  Cirkels  nach  allen  Gegenden  hin  ver-  heitsersoheinnngeu  der  Cholera  markiren  sich  5 
breiten  (sie  i).    Ihre  Ursache  kann  nicht  in  der  rerscbiedene  C^uppirungen.    Die  ersten  leugra 
Temperator  dar  Wtrma,  oder  des  Fenelitan  tm  dam  BignflanaaiB  dm  reprodvatiTaa  L»*! 
n.  Trocknen  aüain  H^gM,  da  de  in  allen  Jah-  bensfactor,  die  zweite  von  einem  tiafaa  Leiden 
resz^en,  n.  nidit  in  den  Nahrungsmitteln  der  Irritabilität  u.diedritteuToneiuemsoIrbfu 
allein,  da  sie  unter  den  verschiedensten  Nationen  der  S  ensibiiit  li  t.    Sie  erscheinen  sowohl  in  d'^r 
beobaclitet  worden  ist«    Dagegen  subsnmirt  Vf.  ein  Cholera  eccritica,  als  in  der  asphyctica.  Hiim<Jii- 
gewiawa  Btwu,  wdchei  imter  Lwondaian  Um-  Keh  dar  arrtan  dieser  baidcM  FSomms  giebt  es,  je 
stünden  auf  alle  manschl.  Wesen  einen  MdebenBln«  Baak  6m  Geiegenheitsursadun,  malirere  Conpfi- 
floss  haben  kann ,  wodurch  die  Cholera  bedingt  cationen ,  z.  B.  die  Cholera  gastrica  u.  die  Cbof. 
wird,  u.  dieses  ist,  um  kurz  zu  sein,  das  elek-  drastica.    In  jener  Ist  die  reproductive  Function 
trische  Fluidum,   wie  schon  Annesley,  gestört ,  ohne  eminente  Störungen  der  in-itabeiu  u. 
Seknarrern.  Orton  ansgesproeiian  hallen.  Zar  aansibeln  Fonotion;  in  diasar  aber  sind  ditfliftaa*  | 
Uularliaitung  daa  geamiden  2nstandas  unseres  Kör-  gen  dar  initabain  Fmiotfon  schon  btdeateadi  la  I 
pars  ist  eine  bestimmte  quantitative  Knwirkong  der  2.  Form  bt  der  sensibele  Factor  in  ^einnn  In- 
der elektr.  Kraft  erforderlich.    Ein  Plus  oder  ein  nem  dermassen  ergriff»  11 ,  dass  Krämpfe,  unbe- 
IHinus  derselben  muss  eine  abgeänderte  oder  ab-  schreibUche  Präcordialangst  nebst  rascher  Ersclio* 
norme  Raaation  derLel>eusferriafatnngen  znr  Folge  pfujig  eintreten«  Me  Form  der  Krankb.  Idbigt  im 
iMAen.    Ein  Zuströmen  dieser  Elektricitüt  in  zu  der  indiTidnellen  Beschaffenheit  des  Erkranlu» 
grosser  Menge  beobachtet  man  bei  schweren  Ge-  n«  vom  der  Eigenthümliohkeit  der  Gelegeohntsnr- 
wittern  u.  fühlt  die  Last  derselben  durch  eine  all-  Sachen  ab;  in  der  1.  Form  geht  der  Angriff  aof 
gemein  erhöhete  Empfindlichkeit,  die  sich  selbst  den  reprodnctiren  Factor  Ton  dem  irritabdu,  ia 
bis  com  Sobmerxgetüiriestngertoder  In  einer  eigen-  dar  2»  Form  von  dem  aendbaln  Faelor  aai.  Du  | 
thüml.  Aengstlichkeit  des  Gemüths  sidi  aottprieht*  Grandwesen  der  KranlUi.  bleibt  sich  dessenoa»  l 
Auch  hysterische,  hypochondrisclie ,  somnainbuli-  geachtet  immer  gleich  u.  spiegelt  sich  in  zwei  pa- 
stische u.  s.  w.  Personen  geben  von  dem  Nucli-  tbognom.  Symptomen  ab,   d.  h.  in  dem  Leiden 
tiieile  der  widematürl.  Zurückhaltung  eben  dieses  des  reproductiven  Systems,  Ton  welchem  dieCbo' 
Agens  im  Körper  hinlungliche  Beweiieb        Von  lera  nrsprüugUch  amgaht  «.  In  dar  eigentbSsilkli  | 
d^  Kranlüieitseraeagnng  dnrdi  xu  gerbge  Auf-*  kranlwn  Beschaffenbeit  des  Hanloigans,  in  wekfam  | 
nähme  oder  zu  starke  Entziehung  der  Elektricttät  die  Cholera  ihren  eigentlichen  Sitz  aufschlügt.  — 
zeugen  zuvörderst  die  Lnlunungen ,  welcjie  in  ei-  Nach  "diesen  Prämissen  betrachtet  VT.  die  nächit« 
uem  Drucke  auf  die  Bevvegungsuenren  ihren  Grund  Ursache  der  Cholera  o.  denkt  sich  das  finittdaa 
beben,  oder  wo  dnroh  anderwaidga  Zerrtämng  diessr  KranUk  mitlBis  ainar  ahnoim  an 
des  Zusammenhanges  daiselben  daa  Znstrtfmen  QvMm^tf^  des  eidUr«  Flaidnm  im  msoschL  Korper 
dieser  Kraft  verhindert  wird.    Dieses  veränderte  so,  dass  letzterm  1)  eine  zu  geringe  Menge  df*- 
Ebben  u.  Fluthen  des  elektr.  Fluidum  wird  auf  selben  zugeHihrt ,  oder  2)  dass  demselben  die*« 
derObertiäche  unseres  Erdkörpers  durch  vermehrte  Stoff  zu  rasch  entzogen  wird.  Auf  die  erste  Vl'eiie, 
oder  varminderta  BomiemrKime,  durah  Tnlkan«  a.  B.  wenn  In  Fol^  komiiiohtr  odsr  taUafc  | 
Ereignisse  bewirkt  «u  dadurch  roanclie  Indtfidnen  flüsif  deh  in  einer  bestimmten  Oagand»  safdem 
in  ilirer  Tliätigkeit  beeintrilohtigt  oder  gar  völlig  Wassel,  an  Seeküsten ,  an  Cfern  von  Fliiswo 
gestört.    Wir  kennen  die  Ereignisse  der  J.  1817,  n.  s.  w.  eine  zu  geringe  QuantitHt  von  elektr.  Wui- 
1818,  1822  u.  1826|  in  welchen  das  Gleiciige-  dum  vorfindet,  wodurch  viele  Einwohner  in  eios 
wicht  der  tellww  V.  solar.  Kräfte  ao  oft  g«st(irtiu  cigortUhad.  knakhidla  Vkidi^wsttkn  vei^ 
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ftnr  Beidiäil%nB§,  Inbewwdw ,  Nahrungsoiifr- 
tfl,  Bekleidaiig  u.  s.  w.  zauächst  von  der  rohen 
Nator  abbiingig  siiid),  entsteht  bei  der  geringsten 
Gel^enbeitsttrsacbe  die  Cholera  eccritica,  deren 
«Iii  CoiiiplIoBtiM  dit  {Mtiioa,  4b  Mdre  di* 
timtka  ist.  War  mIkm  Anlaf»  s«r  Brzeugmig 
TOB  Uoreinigkeit  in  den  eiftM  Wrgen  yorhanden, 
mrde  die  Hautthätigkeit  rasch  unterdrückt ,  fiel 
ÖD  heftiger  Aerger  vor  u.  a.  w.,  so  muss  im  «nteu 
Mb  »Mb  am^raicti  Ometwm  dia  PaficMaii 
bnl  dia  Saorelion  der  Haut  ttberaaboMi ;  im  an- 
ikm  Falle  wird  auf  die  Leber  krampfbaift  einge- 
viAt  n.  so  eine  höchst  atzende  Galle  u.  ein  schar« 
ier  Uageiisaft  bereitet ,  wodurch  die  Darmichleim- 
hnt  luftig  gereist  wird  u,  dB»  Gbolani  gaatria«  int 
Dawb  tritt.  Wird  dagegen  bei  gaeigneter  Anlage 
der  Speisekanal  durch  Cruditäten  ,  durch  den  Ge- 
anss  schädlicher  Speben  u.  Getränke  oder  durch 
InoDässigkeit  beschwert  u,  zur  patbolog,  Aeaction 
htämm  o.  a.  w.,  <o  tritt  dto  CboL  dniliaa  bat«- 
rar.  —  Die  Pathogenese  dlaiMr  «nten  Form,  der 
Cbul.  eccritica ,  denkt  sich  Vf.  so :  durch  das  Mi- 
Dus  TOD  elektr.  Fluidum ,  welches  durch  die  Re- 
tpirstion  dem  Blute  zugefuiirt  wird,  fallt  dieses 
4aCbmdfmaaaiibeim,  indem  Ibm  dia  «nia  Pd- 
fm  der  BlektridtMt,  der  gaböriga  WMrmegNid, 
fotzogen  wird.  Daher  mmmt  die  Irritabilität  u. 
iViuibilität  der  peripher.  Organe,  zumal  der  Haut, 
»ii  des  Grenzpunktes  des  tbier.  Lebens ,  merklieb 
■b  diaM  rtnfakm  aabM  bi  Lttnong.  Dar 
SaacMloff;  dl«  swaitt  FoteBB  der  SIektrfaltit  kommt 
in  za  geringer  Menge  zum  Blute  u.  tritt,  nach  den 
Oesetzen  der  ehem.  Affinität,  mit  dem  Wasserstoffe 
des  meosohl.  Körpers  zur  wirklieben  Wasserbildung 
mmmm,  DjeWrtwr  ancht  diaiaii  Mangel  an  Sauef 
itoffdadnrek  za  «nttiaii,  dm  den  FettoMlekillan  Au 
TbeiJ  ihres  Saa«r8tofrs  entzogen  wird ;  allein  durch 
diese  TöUige  Zersetzung  des  Fettes  bildet  sich  gleich- 
em eine  Oekäure,  welche  als  fremder  Reiz  aouf  seine 
Mlar  einwlrfcb  Dti  tbutnam  «.  in  m  growar 
Meagebereilat»  flefUM  rabt,  «b  batwogaM  INUmm^ 
i^e  L^-mphgefässe  zur  beschleunigten  Resorption 
«ioseibeOf  n.  da  in  der  bereits  erkalteten  n.  er- 
biuatea  Haut  die  Ausfiibrang  des  Excretionsatof- 
^fegikuDtiat,  ao  mfiiaao  dia  Lymphgetdiie  riab 
b  db  noch  ^eMtehenden  W^e,  in  dan  Mafa» 
Dannkanal  (in  Folge  des  zwischen  diraem  u. 
der  Haut  bestehenden  Antagonismus),  ihres  Inhal- 
io  eotlearan.  Die  hieraus  entstehenden  Folgen 
dad  hbamt  genug.  ~~  Um  dritte  Vo%»  dar 
MdnHumgabidmSMMnloffbewfabten  Bfa«- 
^-  Fettzersetznng  ist  das  Stocken  des  TerdSckten 
<  ruor  iu  den  grossen  Gefässstäramen ,  was  wiede- 
rum Störungen  im  ganzen  Kreislaufe  Teranlasst  u, 
^BinaliiMidHaiigaiitarbriabt. Anmrdii- 
ser  prinSMi  AbwaMmn^  dia  reprodoctiTan  Le- 
^factor  n.  ausser  dar  aaanndaren  dar  Irritabili- 
^  Yom  normalen  Zustande  leidet  auch  die  Sensi- 
UBtit  Dm  grosse  Gangliengeflecbt,  das  eigent- 
RiMimir  dia  BioalagtiiaMMMH,  kwftfai  Folge 


daa  M— gaia  dat  aMelr«  Bbildnm  an  die  ztu-  will- 
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abgeben ,  wodurch  die  Functionen  dieser  Theile  in 
Unordnung  gerathen :  die  Galle  u.  der  Ductus  cho- 
ledoobus  erlahmen,  wie  auch  die  Leber,  Lunge 
n«  a.  w«  «  Wo  dagegen  bei  gebüriger  Prädispo- 
ailioo  aoMw  ümatinde  ,abitraten ,  w&hm  dam  <hw 
ganbraus  fast  iu  einem  Momente  die  normale  Quan- 
tität des  elektr.  Fluidum  entziehen  (z.  ]i,  durch 
Sebreck,  übermässige  Anstrengungen,  durch  Man- 
gel deraothwendigiten  LabandMdibfiusse ,  anbei- 
tanda  Batriahnag  dar  WMrma  o.  dgL),  da  tritt  dia 
2.  Form ,  die  ChoL  asphjrctica,  au£  Deui  Kurper 
wird  nicht  blos  eine  geringere  Menge  des  elektr. 
Fluidum  durch  die  Respiratioo  zugeführt,  sondern 
diasar  Steff  wird  anab  tut  dam  Gangiiengellecbte 
zu  rascb  entzogen.  Oaa  aemibala  Prine^  wiid  fak 
dem  der  Reproduction  vorstehenden  Gebilde  [ur- 
plötzlich destruirt:  daher  primüre  augenblickliche 
Lähmung  der  reproductiTeu  Functiou  u.  secundar 
dar  d«v«a  rankiNndaa  btiiabllität,  wübrend  zu- 
glaieb  daa  Hautocgan  arlabttt,  ao  daas  diaBatibl»- 
chen  lu  LebensTerrichtungeu  äusserst  schnell  und 
völlig  aufgehoheu  werden.  —  Nach  dieser  Ana- 
lyse spricht  sieb  Vf.  folgendermassen  aus:  die 
aSobtte  Dnaaba  dar  Cboiani  iit  begründet  ant- 
wadar  In  einem ,  dnrab  an  gering«  Zidhbr  badiqg- 
ten  Mangel  des  elektr.  Fliiidutn  im  menschL  Kdr« 
per,  durch  weiche  die  ehem.  Tluiligkeit  aus  ihren 
ooordtuirten  Schranken  eutzügelt  u.  bewirkt  wird, 
da«  dIa  natar  danLabawgaaatwa  atebcnden  plasti- 
aebaa  Elemente  gatraaat,  den  ehem.  Walilrar- 
wandtsctiaften  folgen  müssen,  wodurch  eine  patbo- 
log.  Wasserbereitung  u.  secundüre  Blutzersetzung 
mit  allen  davon  abhängigen  Folgen,  ab  oopiöse 
Amiaemngen  «na  Hand  n.  Ate,  SloabaagaB  in 
Blutumlaufe  ncbit  Lälunmig  dar  Haut  n.  diraeter 
Entziehung  des  Sensibilitätsprincips,  entsteht;  oder 
iu  zu  rascher  Entströuiung  des  elektr.  Fluidum, 
durch  welche  dem  grossen  NervengangUenge- 
flaabto  and  dam  Geiibna  primär  die  Bedingung 
aar  Fortsetzung  ihrer  Function  entzogen  wirdy 
wäbrend  die  Function  des  reproductiv.  Lebenriio- 
tor  secundar  zerstört  wird  u.  die  Haut  erlahmt.  — 
Diese  Auseinandersetzung  der  Causalitätsrerbäk- 
aitM  der  Cholera  Terefaiigt  die  bfühnrtaatep  oad 
bahbantra  Ansiobtan  Uber  daa  Waaen  diaaar  Kraab> 
heit.  Wie  viel  u.  wie  verschiedene  Gesichtsponkta 
die  Cholera  auch  darbietet ,  so  her(>cbtigt  sie  doch 
durchaus  nicht  zu  dem  Schlüsse  auf  Entzündung» 
Aber  maikwOrdig  blalbt  aa,  daw  ifo  mit  da»  Zu- 
fällen nacb  Wmatfaigiftnugen  die  grtisste  Aehn- 
liebkeit  hat ,  sowohl  im  Loben  ,  ab  im  Tode.  In 
beiden  Fällen  wird  das  Blut  zersetzt  u.  die  davon 
abhängigen  Functimien  werden  aufgehoben.  — 
Obiger  Aariabl  m  dam  Wasaa  dar  Chokia  ga- 
roäsa  ampfiaUt  Yf.  daa  Tragen  eme«  HeftpUmtem 
auf  dar  Herzgrnba  oder  ein  aeidenes  Unterhemd 
V.  dgl.  als  Schutzmittel  gegen  die  Seuche.  [Hei- 
delberger AnnaL  Bd.  10.  Hft.  2.J  i^oigt,) 
62«  Uabar  das  Wladara'aabroab  dar 

^    ^od  by  Google 


IV«  ■  Pktliologifl)  Therapie  uud  inedicinisofae  Klinik* 


Chol«ra  im  Polis«ib«sirke  Jotephttadl 

in  W  ien  im  J.  1832;  Ton  Hr.  F.  U.  B ittoer, 
Facultätsuiitglieil ,  Polizeinrzt  ii.  s.  \v.  Nachdem 
die  Cholera  mit  dem  Decemb.  vurigeu  Jahres  ganz 
aufgehört  hatte,  trat  die  rbeumatisch-katarrh.  Ckm- 
stitntiou  ticbtbarBch  hervor  o.  herrsehto  bia  im 
April,  wo  sich  eine  notha  gnstrica  dazugesellte  u. 
nnn  die  ersten  Fälle  von  Cliulera  sich  ereigneten. 
Allein  die  Cholera  blieb  sporadisch,  bis  sie  iu  der 
2.  Woche  des  Juni  wieder  das  epidenu  Gamn«! 
«nlegtt.  Bit  rar  19.  Woobe  wtttbet«  sie  mit  glel-^ 
ober  Heftigkeit  fort,  erreichte  nun  ihre  Höhe,  in 
welcher  sie  sich  die  20.  u,  21.  VVocIie  erhielt, 
nahm  nun  wieder  ab  u.  war  nach  26wöcheDtlichem 
Hemcheu  gäozUoh  TenolMrmid«D*  Der  höolist« 
KftDkenstaiid  war  am  5w  Aag.  46  Brkranliongen. 
Die  mebten  fielen  den  28.  Aug.  vor,  wo  man  12 
neue  Kranke  zählte.  Am  6.  u.  7-  Seplbr.  genasen 
die  meisten,  jeden  Tag  7  Personen.  Die  grösste 
SterbiiohLeit  fiel  mit  7  Todlen  auf  den  2Ö.  Augurt. 
Am  88»  Sepihr.  mh  man  die  letzt«  Brkranlumg : 
eine  55jähr.  Taglöbuerin  wurde  in  Folge  einer  Er- 
kältung cholerakrank,  jedoch  gerettet.  — •  Von 
27,936  Einwohnern  erkrankten  299,  wovon  121 
gcnasan  n.  178  starben.  Die  2ahl  der  erkrankten 
Weiber  war  grösser  ab  dia  der  arkraiAten  Blianer. 
Diess  liegt  theils  an  der  grossem  Disposition  des 
weibl.  Organismus,  theils  daran,  dass  das  weibl. 
Geschlecht  ntelir  der  Erkältung  ausgesetzt  ist,  theils 
an  daiten  zu  grosser  Aengstliduuit  Allein  as  Far- 
ben wamger  Weiber  als  Uänner,  a.  zwar  in  Folge 
der  grössemReproductionskraft  des  weibl.  Organis- 
mus, dem  eine  grössere  Heilkraft  innewohnt.  Es 
erkrankten  melir  Verheiratiiete  als  LefUge,  was  in 
den  Anstrengungen  u.  Aibeitan  für  dia  Brhaltmig 
ihrer  Familien  liegsai  mag.  Das  krafbroila  Alter 
ward  am  stKrksten  ergritfen;  aber  am  geräbrlich- 
sten  war  die  Krankb.  dem  Greisen-  n.  Kindesal- 
ter. Unter  den  Erkrankten  war  das  jüngste  iudi- 
vidnum  6  Monate ,  dm  iltcsta  80  Jahra  alt.  Dem 
Stenda  naab  litten  die  Honoratioren  u.  das  MUilair 
am  wenigsten ;  die  Classe,  welche  in  sehr  bedräng- 
ter Lage  war  u.  sich  zur  Erliattung  ihrer  Familien 
sehr  anstrengen  musste,  am  meisten.  —  Die  Mei> 
atm  afkiankten  nach  Diitfeblero;  jadoah'koanta 
bei  \^lBn  gar  keine  Gelegenheitsursacha  an%efo»- 
den  werden.  Nächstdem  erfolgten  die  meisten  Er- 
krankungen nach  Erkältung.  Am  günstigsten  war 
das  Yerhältuiss  bei  denen,  M-elche  au  vemachläs- 
^glar  Dianchäa,  am  ungünstigsten  bei  jenen,  weU 
aba  an  Diitfishlem  erkrankten.  —  Der  Charakter 
dieser  zweiten  Seuche  war  von  dem  der  erstem 
nicht  unterschieden;  die  Kraukh.  trat  auch  liier 
entweder  plotzUch,  meistens  des  Nachts  zwischen 
12-^3  Uhr,  auf,  oder  naab  vortiergegaugenan  ba- 
kaanton  Vorboten.  8ia  arscliien  unter  4  Haupt- 
formen, als  cholerica,  erethistica,  gastrico-ner- 
vosa  u.  als  paralytica.  Ausserdem  -iedeiikt  Verf. 
noch  der  Krampflorm  u.  des  am  Ende  der  £pide« 
.  mia  erfolgten  Ueberganges  der  Cholera  in  ama  In* 
teimittait»  Oer  antan  waim  Hypoahoiidriieha 


n.  Ifyilarisclia  nnlarwofflim  n.  war  also  Fii|gafaid&- 

Tidneller  fieschaiFeuheit  der  Krauken ;  die  Inter- 
mittens  entwickelte  sich  meistens  bei  Kranken,  I.*i 
welchen  trüber  gastrische  Symptome  vorgeherrsciit 
liattan.  Dieser  Zustand  hatte  den  Tartiantypos, 
u.  war  nur  dann  gafahriicb,  wenn  er  ni^  gleioh 
erkannt  wurde  oder  wenn  er  bei  sehr  entnervten 
u.  alten  Individuen  vorkam.  Diese  Formen  com- 
plicirteu  sich  vurschiedeuartig  u.  erlitten  jf>  nacli 
der  Indindnalltät  der  JErlutuiktan  vielfältige  Ab- 
ünderangen.  Anfangs  war  dia  oongestiva,  dana 
die  nervöse  Fonn  mit  Sopor  u.  Delirien,  wie  aach 
die  paralyt.  Form  vorherrschend.  —  Der  kürzeste 
Verlput  war  4  St,  der  längste  5  Tagfs;  der  Ue- 
bergang  ins  Nerrüse  geschah  am  2.— >4.,  o.  der 
in  die  Intermittans  gesohah  selten  vor  dam  8«  Tage. 
Uebrigens  war  Verlauf,  Bäsartigkeit  u.  Heftigkeit 
dieser  Epidemie  wie  bei  der  vorjahrigen.  Die  Ge- 
nesung erfolgte  nach  schleuniger  Hülfeleistuag 
salroeU,  basonden  bei  .der  congestlren  Form  o. 
sobnaller  liel  Ihöheren  als  niedrigen  Gradan;  die 
gastr.  Form  entschied  sich  ain  langsamsten.  Die 
Genesung  erfolgte  mit  der  Wiederkehr  «1er  Le- 
beaswärme.  Der  häufige  Ii  ebergang  der  Cholera, 
basondam  der  paialjt  Form,  in  dn  ^endiiiiiiL 
Nenranfiaber  nuMibta  sich  durch  Verschwinden  des 
Schweisses,  Trockenwerden  des  Mundes  u.  der 
rauhen,  braunen  Zunge,  durch  leichte  Ilüthung  der 
Wangen,  Meiguug  zum  ßdüai'e,  Kopfschmen  o. 
a.  w.  bmaikbar«  Der  faHeimitfondo  Chaiakt« 
antwickfllla  siah  sefanall,  u«  ausserdam  worden  oft 
Friese!,  Masern  u.  Nesse^usscblag  bemerkt,  der 
tht'ils  kritisch,  theils  symptomatisch  war,  suh 
kleieuartig  .  abschuppte  u.  nur  iu  der  gastrisch-ner- 
vösen Farm  idefamar  ww.  Vntmt  dun  Badn 
krankhaitan  wann  Nerven-,  Schleim-  u.  Wedi- 
scifieber,  Hant-  u.  Brustwassersucht  die  häuß;;- 
sten.  Der  Tod  erfol;,'tc  melstt'us  durch  Lungen- 
schlaj^*  üefters  kehrte  kurz  vor  dem  Tode  die 
Wfirma  u..dar  Pub  znrüdL;  aber  bald  darauf  tnt 
Schlafruaht  n.  beständiges  Herumwerfen  mit  oder 
oime  Ausleerang  schwärsUeher  StotTe,  die  Vcrkiiu- 
dig^er  des  nahen  Todes,  ein.  Am  siefährliclwteo 
war  .das  plötzliche  Aul  huren  des  Erbrechens  o. 
Lsoürena  mit  gleichseitigem  Erscheinen  heftige 
Erimpfe  n.  Köqteikält«.  Kraftvolles,  jugendUdics 
Alter,  kurze  Dauer  der  Kronkh. ,  mittlerer  Grad 
derselben,  biliöses  Erbrechen  ocl«^r  Laxireii,  W^nne 
der  weissbeiegten  Zunge,  fühlbarer  Puls,  leucbie 
n.  watma  Hau^  niobt  gans  ontardriktkla  Hamab> 
aonderung,  der  Sintritt  u.  Fortgang  des  Monatli- 
chen versprachen  einen  glücklichen  Ausgang. 
Beim  Choleradurcbfalle  war  die  Prognose  am  fjun- 
stigslen.  Sohweiss,  stinkende  Sedes  u.  trüber 
Hm»  waran  stets  günstige  BvscMinngan.  Nidil 
ndndar  gUniÄig  war  dia  Voriienaga  ImI  der  coo- 
gestiven  Form.  Trat  aber  die  Kraukh.  plötzlich 
u.  des  Nachts  zwischen  12 — S  I  hr  als  gastrisch- 
nervöses  Leiden  auf,  so  war  die  Prognose  zweifel- 
haft. Partieller  fiabwdss,  llnniha,  Safanretbotig- 
kait,  sinkwdar  Pub  n.  Erkaltan  dss  Kopfm  wniau 
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«teil  d»r  Panlyte.  Am  ungüiuii^steu  war 
noae  atols  bd  dar  paralyt.  Form« ,  lo  allen 
der  diolsra  Messen  kiodIic||iaa  n.  aahr 

Iter,    scliw-ache  CoDsUtution  u.  schwache 
.iii»>  u.  V erdauuugswerkzeuge  den  uugliick.- 
^e^^S  befürchten.    Böse  Zeichen  waren 
ea  AnflidK»  dar  AmlaaniDgeu,  batoadaai 
rechena,  Haftigkait  dar  Kriunpfa,  Ohn- 
,  sdiwindender  Puls,  grosse  Aogit,  sobwe- 
Ben,   Astliina,  Facies  u.  Vox  cboh'rica, 
lahun^ ,    iinveraiideriiche  Kückenlage  u. 
klebriger  Schweis«.    Bei  Kaltwerden  des 
k  boi  Sefalafwcbt  war  an  Battang  nicht 
donkaii.        Im  Betreff  der  Behaodlong 
»  sieh  der  Aasspruch :  ,  Je  rationeller  das 
n ,   desto  weniger  Mittel  u.  gewisser  der 
Erfolg.**     War  dem  leichten  Cholera- 
.'alle  u.  den  majiuigfaltigen  choieraarti- 
MHohkeiten  ein  DlStfahlar  vocM^gagin- 
ward  daa  Uabal  dnrah  ein  laiolataa  Inimi 
it  etwas  TiDCt.  rhei  beseitigt;  war  Erkäl- 
L'rsache,  durch  Pulr.  D o  ve  r  i  mit  leich- 
wfisstn-ibenden  Thee  in  V'erbiiiduiig  mit 
teu  TücberU'U.  Kruuterki&scheu.    W  ar  der 
noch  aialit  sa  aahr,  antkrSftat,  so  durfte 
«hfiitt  nialit  admal  mitatdriiakt  wardan: 
ue  Decocte  u.  schleimige  Klystire  lebtelen 
besteu  Dienste.    Lan<;p  anlialteiider,  eut- 
!'  r  Ourcbfall  ohne  Cou^cstionen  \s  ich  dem 
coiumb.  c  Infus,  acori,  Ipecacuuiih.  iu 
doli,  mit  Xlnct,  «nodjn*  aimpL  n,  nach 
den  mit  Tfaaat  aiuem.  o.  oorC  anrant. 
ailig  Warden  Senfteige  mit  Meerrettig  o. 
pr  den  ganzfMi  Bauch  treli  gt.    Sanken  die 
rlennoch ,  so  kam  Kamplier  an  die  Keihe. 
(la&  Uebel  nach  gelungener  Heilung  zurück, 
1  sogMeh  ein  VomitiT  am  Ipacaenanha  ge- 
—   In  der  erethist.  Form  mnssta  man 
Scitwindeb,    Druckes  in  der  Herzgrube, 
>s  beim  tief  Alhmen,  beschwerler  Respira- 
erutheter  Augen  u.  hartlichen ,  schnellen 
Venaesection  machen  oder  Blutegel  setzen, 
sa  saugen  sieh  alofat  wcigatten.   Bd  an- 
tem  Erbrechen  ward  Brausepulver,  gegen 
all  Sahniak  in  kleinen  Dosen  mit  Erfolg  ge- 
Zum  Getränke  diente  Salep  mit  Elix.  acid. 
ii  Congestionen  nach  dem  Kopfe  wurden 
d  au  die  ^Schlafe  u.  hinter  die  Ohren  gesetzt 
1  kalte  Waaaemmsoliliige  auf  den  Kopf  ge- 
Nach  Beseitigung  der  entzUndl.  Leiden 
bei  abnehmenden  Kjüften  ein  Infus,  ipeca« 
c.  Liq.  amm.  succ.  gegeben  u.  bei  fortschrei- 
1  Uebel  die  Arnica  noch  hinzugefügt.  — 
astrisch- nerv  Öse  Form  erheischte  die 
* Voniclita.  viel  prekt;  Sebarfiinn.  Meistens 
)  HMhr  oder  weniger  deutlicher  Congestions- 
<i  zugigen,  u.  dann  rettete  ein  Aderlass  das 
1  ftihrte  aber  auch,  wenn  er  zu  spät  oder 
1^  gemacht  wurde,  den  Krauken  sicher  u. 
Ii  iVBiTode.    Bei  Turgescenz  nach  oben  u. 
^cr  BetatioD  in  deil  Blutgefapea  wirlile 


ein  Vomitiv  ans  Ipecac.  wunderliar:  die  Anilae- 
mngen  hörten  auf,  die  Krämpfe  ▼endiwanden  u. 

d»  Haut  ward  feucht    Verdünnte  Rlineralsauren, 
zumal   die  Salpetersaure,    voUendeteji  die  Kur, 
Wurde  aber  nach  dem  Brechmittel  die  Reaction  zu 
stark,  um  eine  glückliche  iürisis  herbeifulireu  zu 
können,  so  wurde  sie  durob  Blutegel  u«  in  häienn 
Grade  duiob  Aderlass  gehoben  n.  sodann  die^Nseac. 
in  voller  Dosu  oder  als  A  heraus  gereicht.  Muss- 
ten  die  gastrischen  Unreinigkeiten  nach  unten  aus- 
geleert werden,  so  wühlte  man  Calomei  u.  Rhabar- 
ber, sehr  selten  Tart.  stib.    Drohete  dennoch  ein 
ßtatns  soporosns ,  so  wurde  Meerrettig  mit  Sab  n. 
Senf  auf  den  Bancli,  die  Aime^  Obenoiienkei  u. 
Waden  gelegt  o.  Kälte  auf  den  Kopf  angewendt  t. 
Kinder  brachte  man  in  ein  lauwarmes  Bad  u.  be- 
goss  sie  mit  kaltem  Wasser.    Bei  Erwachsenen 
wurden  diese  Begiessungen  öfter  wiederholt.  Wo 
Bidar  aieiit  anzuwenden .  waren,  wurden  In  Bis- 
waaier  getauelite  Tttehar  aul|$elegt,  bis  das  Sopo- 
röse  verschwand,  u.  dann  eine  mit  Eis  gefUUte 
Blase  auf  «ien  Kopf  gelegt.    Innerlich  gab  man 
Moschus,  Kauiphir  u.  Liq.  M  in  der.  Entwickelle 
sich  der  nervöse  Charakter  dennoch  ganz,  so 
wählte  man  nadi  Unistiindn  Valeriana,  Angelica, 
Amioa,  Tinct.  eort.  ament.,  Liq.  Hoffm.,  Aq. 
cinam.  u.  s.  w. ,  u.  zum  Getränke  Salep  mit  Acid. 
sulph.  oder  H  a  1 1  e  r  i.  —    In  der  paralyti- 
schen Form  war  das  Eis,  äusserl.  u.  innerl. 
angewendet,    das  einzige  Rettungsmittel.  Trat 
nach  mehntibid.  Reiben  mit  in  Biswasser  geleuch- 
tan  Tiiebem  oder  Sebwimmm  WScme  em ,  so 
wiekeite  man  den  Kranken  in  gewärmte  Tücher, 
um  die  Respiration  zu  befördern.    Fing  die  er- 
wachte Lebenskraft  wieder  zu  sinken  an,  so  wnrd*» 
iu  einigen  Fullen  der  Kranke  durch  ein  starkes 
Infi»,  aniie.  mit  Kampher  seffetteti    Qeii^  lästigen 
Sohlnoken,  der  hier  mrückblieb,  beseitigte  Mo-^ 
schus.  —  In  der  spast.  Form,  wo  die  gestei- 
gerte Thätigkeit  des  Nervensystems  mit  Berücksich- 
tigung des  zu  befiirdernden  Scliwelsses  u.  der  Er- 
haltmig  der  Lebenskräfte  herabgestiramt  werden 
mnai,  nützten  Opium,  vorzüglich  ab  Dowersohes 
Pulver,  Aq.  laurooerasi,  Valer.,  Castor.,  Liq.  amm. 
succin.,  Spir.  nitr.  dulc.  mit  äufsecen  Reizmitteln 
verbunden.  —    Gegen  den  i  n  ter mit  ti  re  n  den 
Typus,  der  sich  ji^egeu  Ende  der  Seuche  häufiger 
zeigte,  war  Chinin  mit  Salmiak  heilsam.  —  Dia 
ReeonTaleieenz  erfbrdeite  sehen  pliarmaoaut.  Mit- 
tel. —    Ab  Nachkrankbeiten  werden 
Schwäche  des  Darmkanals,  Wassersucht  u.  Schleich' 
fieber  (welche  durch  China  ,    Polygal.  amar.  u. 
Liehen.  Irland,  beseitigt  wurden)  genannt.  [Hei- 
delberger Journ.  Bd.  10.  H.2.J  {^oigL) 

8S.  Darstellung  der  Bntwickelnng 
und  Gestaltung  der  stationären  venös- 
gastrischen  Kranhheits-Constitution 
im  Hirsch  her  g.  Kreise;  vom  Kreisphysikus 
JJr.  Kleemaun  iu  llirschberg.  Wenn  -jeitSy- 
denham's  unübertroÜenen  Schilderungen  der 
GoMtitutki  ttatioBaria  dieser  2welg  sehr  vemacb- 
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iässigt  wurde ,  so  liat  man  ihn  dagegen  in  der 
neuem  Zeil  mit  besondrer  Vorliebe  behandelt.  Die 
verschiedenen  Theorien  über  das  Causaiitätsver- 
hältniss  derselben  scheinen,  eine  wie  die  andre, 
unhaltbar ,  es  ist  daher  annoch  unerkannt  u.  wird 
es  höchst  wahrscheiulich  bleiben ;  die  Wirkungen 
der  stationären  Krankheitscoustitution  sprechen  sich 
aber  zufolge  der  3  Hauptsysteme  des  Organismiu 
aus  ab  inflammatorische,  nerTÖse  u.  gastrbche, 
deren  letzte  jedoch  als  eine  melir  secundäre  Er- 
scheinung betrachtet  werden  muss.     Am  reinsten 
treten  diese  Constitutioitpn  un  Verlaufe  acut.  Krank- 
keiten ,  besonders  acut.  Exantheme  auf,  in  chron. 
Formen  nur  dann ,  wenn  diese  in  näherer  Bezie- 
hung zu  d  e  m  Systeme  stehn ,  welches  durch  den 
Krankheitsgenius  vorzugsweise   ergriiTen  wurde. 
Modiücirt  wird  ihr  Eiufluss ,  ausser  klimat.  u.  an- 
deren local.  Verhältnissen,  besonders  durch  die  in- 
dividuelle Constitution  u.  eine  entschieden  ausge- 
bildete Constitutio  amiua;  ganz  aufgehoben  wird 
er  aber  hierdurch  nie.    Um  die  stationäre  Krank- 
heitscoustitution des  Hirschberg.  Kreises  genau  zu 
entwickeln ,  schickt  nun  der  Vf.  eine  gedrängte 
Uebersicht  des  klimat.  Charakters  dieser  Bergge- 
gend voraus.     Der  Flächeninhalt  umfasst  12^ 
QMeilen,  ist  gegen  Süden  vom  Hochgebirgszuge 
der  Sudeten ,  gegen  die  übrigen  Himmelsgegen- 
den von  den  kleuieren  aus  den  Sudeten  auslaufen^ 
den  Gebirgszügen  begrenzt,  u.  erhebt  sich  von 
1000  bis  2500'  über  die  Meeresfläche,  mit  einzel- 
nen Bauden  selbst  noch  höher.  Der  Boden  besteht 
mehrere  Fuss  hoch  aus  Dainmerde ,  welche  einen 
grobkörnigen  Granit  bedeckt,  u.  ut  auf  den  Hö- 
ben eben  so  trocken,  als  in  den  Niederungen 
feucht.     Viele  kleine  Gebirgswässer  durclifliessen 
den  Kreis  von  Süden  nach  Norden  in  rascher  Strö- 
mung, n.  vereinigen  sich  in  2  grössere  Gewässer, 
den  Zacken  u.  Bober.    Die  klimat.  Eigenthümlich- 
keiten  bestehen  sowohl  wegen  der  Erhebung  über 
die  Meeresfläche,  als  der  geograph.  Lage,  zwischen 
dem  33.  n.  34.  Grade  östL  Länge  u.  dem  50.  und 
5 1  •  Grade  nördl.  Breite ,  in  einer  veränderlichen 
Stimmung  des  Witterungs  -  Charakters.  Der  Win- 
ter ,  anfangs  mehr  nass ,  später  sehr  kalt ,  bt  stets 
von  langer  Dauer.    Der  Sommer  bt  kurz ,  wenn 
auch  bbweilen  sehr  heiss,  meist  regiierbcli  und 
kühl,  und,  selbst  an  warmen  Tagen,  des  Abends 
empfindlich  kalt.    Auch  die  anderen  Jahreszeiten 
zeichnen  sich  durch  feuchtkalte  Witterung  aus.  Im 
September  sind  die  höher  gelegenen  Punkte  oft 
schon  mit  Schnee  bedeckt.  Der  mittlere  Barome- 
terstand beträgt  für  die  1046'  hoch  gelegene  Kreis- 
stadt 27  "  1"'.    Der  höchste  Stand  war  27,9  i'^j, 
der  niedrigste  26,2.    Die  mittlere  Jahrestempera- 
tur -f-  5  —  6®  R.     Der  höchste  Thermometerstand 
-f-26'*,  der  niedrigste  —  23*^.  Durch  die  Rauhig- 
keit des  Klima  wird  die  Vegetation  bedeutend  be- 
schränkt.   Gartengewächse  gedeihen  sehr  schlecht, 
werden,  wie  der  Weiu  immer,  ot\  nicht  reifj  von 
den  Feldfrüchten  gedeiht,  ausser  Hafer  u.  Roggen, 
besonders  die  KartofTeL    Dieser  Rauhigkeit  u.  dem 


steten  Teroperaturwechsel  sind  die 
rheujuat.  Krankheitsformen  zuzurechDn; 
dem  bt  auch  der  Kropf  endemisch.  ^— 
Somme rsobtitio  1825  war  der  entzimdl. ' 
des  Krankheitägenius  der  herrscheade  g 
zwar  in  solchem  Grade,   dass  selbst,  wo 
duelle  Bediuguugen,  aU  Alter  u.  s.w. , 
zu  streiten  schienen,  ein  intensiv  antipl 
fahren  eingeleitet  werden  musste.  Bnut 
hirn  gaben  den  häufigsten  Sitz  fiir 
Aflectionen  ab.  —    W^ährend  dei 
nieii,  trocknen  Sommers  von  1825 
strisch  -  biliöse  Fieber  u.  andere  biliöse 
auf,    die  aber  mit  dem  Eintritte  der 
Herbstwitterung  wieder  seltener  wurden  n. 
ganz  verschwanden.    Dagegen  gesellte  adii 
strisch  - pituitöse  Complicatiou  zu  den,  d 
nuren  Krankheitsgenius  eutsprechendeo, 
Krankheitsformen.  Die  Behandlung  glich 
Febris  gastrica  inllammatoria ,  und  die 
folgten  theib  durch  vermehrte,  schleian^ri 
theiis  durcli  allgemeine, gelinde  Transsi 
Im  J.  1B26  trat  mit  dem  Erlöschen  derj 
inllammator.  Fieber  die  eutzündL 
ihrer  Reinheit  u.  der  frühero  IntensiUl 
unterwarf  iiirer  Herrschaft  besonders 
men,  welche,  durch  eine  veränderUcii*  f 
Witterung  des  Februar  u.  März  angere^, 
vorkamen.    Der  warme,  trockne  SonMri 
Jahres  hatte  eine  biliöse  Constitution  ia 
testen  Verbreitung  zur  Folge.  Gastrish« 
Fieber  Iierrschten  fast  epidemisch ,  o. : 
ohne  busartig  zu  sein,  od  sehr  in  die  Li 
der  Aknie  dieser  Constitution  nähertni 
biliös.  Fieber  dem  Tertiantypus  in  ihrm 
und  es  erschienen  auch   wirkliche  Te 
eine  Krank lieitsfurm  ,  welche  seit  dem  J. 
höchst  selten  beobachtet  worden  war. 
waren,  der  Constitutio  annuae  gemas, 
biliös.    Im  4.  Quartale  zeigten  sich 
strisch- pituitöse  Fieber;  die  Kinder 
einer  sehr  gutartigen,  eutzündlicheo, 
gastrisch -complicirten  Scarlatina  bcfalln. 
rend  des  schneereichen,  jedoch  trüben ftl 
\\  inters  1827  trat  der  entzündl.  KrankheiUi» 
nociunals  in  allgemeinerer,  indess  scboa^ 
intensiven,  Herrschaft  auf.     An  die  Steile  i 
naespclion  traten  Blutegel,  und  innerL  ge 
leichte  ^Vn(^ubalze,  besonders  Salmiak, 
einer  nur  irgend  dreisten  Antiphlogose 
hiinfig  der  (Jebergang  in  adynam.  Ponan. 
benbei  zeigten  sich  gastrbche  u.  legitime  T« 
lieber,  die,  besonders  im  2.  Quartale,  bcil 
ter,  kalter,  später  aber  warmer  n.  mildcffr ' 
terun;:;;,  in  grosser  Zahl  mit  dem  iniUmaut 
präge  vi  rliefen.    Mit  dem  3.  Quartale  wiiffl 
tluniniator.  Krankheitsgenius,  obscbon  (fif 
lif^e  \>  itteruug  eher  geeignet  war,  seine 
zn  begünstigen,  gänzlich  eHoscheu.  — 
sich  also  allniälig  die  entzündl.  ConstitutioBt 
irn.    Die,  seit  ihrer  Gegenwart  1811, 
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MbMbtetonWaobicIlidbflraoliiiMadbvift-  Knb  TorbreUet  geweteoe,  epidem.  KraoLLeiU- 
^onstitntioii  gctdimiilirt  n.  dir  Takto-ga-  CBnnnn»  aber  dM  2miigeAiiftrel«ii  derlofiiMnixa 
I  die  Balm  gebrocheu  zu  babeu ;  sie  w«NB  emäbnt  werden.    Die  asiat.  Cbolera  ergriff  die 
r  Zeit    die  häutigsten  Krankheitsformen.   Stadt  Hirschberg  u.  seine  Umgegend  im  Aug.  1832, 
therbste    1827  wurden  die  Quarlaiifieber  die  Stadt  Schmiedeberg  nebst  eiuigeu  Dörfern  im 
,  und  aeit  dem  J.  1828 ,  mit  voliendeter   Febr.  1833.    Sie  erwies  sich ,  nach  dem  Vf.,  in 
düng  det  ^wütpgMtrilchga  Kraakheitsge-  beiden  Fällen  als  enbohieden  coutagiös.    Die  Ge- 
börUo  dia  Wechtelfieber  wiederam  so  den  jammttnnune  der  Berölkerong  der  1832  von  der 
I  Krscheiuungen«    Ab  bemcbende,  dem   Cholera  hnoigetliobten  Ortscliaften  betn^  10715 
istr.KraDkiieitscharakterangehörige Krault.-  Individuen,  von  welchen  22  ergriffen  wurden; 
hieu  eine  Fehns  stationaria  mit  iudetermi-    1883  erkrankten  in  dem  befidlenen  Districte  mit 
vorzugsweise  zur  Adynamie  u.  zum  unre-  7o00  Einwohnern  —  40.     Dieses  günstige  Ver- 
gen ,  langaanm  VMaiife  geneigtem  Cbt-  bKltniii  betrachtet  der      ab  die  Fofge  einer  streu- 
mit  remittireiMlam  l^rpus^  n«  wk  mwqIiI'  gm,  coueqnant  darobg^niMm  Abspemmg«  Ter* 
U  seltner  krit  Entscheidung.    Die  durch  banden  mit  unausgesetzter  Controle  über  den  alü 
litutlo  annua  bedingten  Entzündungen  hat-   gemeinen  Gesundheitszustand  u.  über  verdächtige 
ci  zögernden  Verlauf,  vertrugen  kein  in-  SterbeföUa.    [fiait*s  Mag.,  Bd.  42,  H.  2.] 
a  autiphlogiatiscbes  Verfahren  u.  entscbie-  (^Hacier,) 
Ii  hfinfigar  doroh  Ljnn.  Oft  raihte  tkh       84.  Fall  von  gallertartiger  Erwei- 
oktst  die  Fabib  statkmafi«  mhlhreo  Bl-  ohnog  und  Durchbohrung  des  Magens; 
dicbkeiten  au,  und  bildete  ao  den  letzten  Ton  Andrew  Blake.    Ein  starkes  19jälir.  Mäd- 
tt  des  Krankheitsprocesses.     Die  bedeu-  eben  von  sehr  zartem  Habitus  hatte  schon  seit  18 
RoUe    übernahmen  die  Katarrhalieiden,   Monaten  an  öfteren  Anfallen  von  Magenkrampf 
in  einer  Torwaitend  feuchten,  übrigens  sehr  mit  nachfolgendem  Erbrechen  gelitten ,  die  desto 
riiebeii  AfMwphKrfc  ihren  Omnd  hallen*  häufiger  kaman,  wenn  die  Stahlansleernng  stockte, 
m  sdcfanelen  sich  die  acnlea  XetaRfaallbr-  Am  25.  December  staUten  aich,  indem  sie«  vom 
gesehen  von  der  ftnaligen  Verbreitung  Sopba  herabgestossen ,  sich  gegrai  das  Herabfallen 
nenza ,  theiis  dadurch  aus,  dass  sie  den  ih-   sträubte,  plöt/.lich  heftige  Schmerzen  im  Magen 
;enthüml.  Charakter  ehier  Epliemera  pro-   ein;    sie  rief  nach  ihrem  gewöhn!.  Hulfsmittel  bei 
erläugneten  und  sich  dem  der  Febris  sta>  solchen  Anfüllen,  bestehend  in  warmem  Brannt- 
aBBiherten^  theib  dadurch,  daia  aie  sich  weine  mit  Wasser;  dann  erbrach  sie  aich^  aber 
of  die  Schleimhaut  des  Digestlonsappamla  ohne  £rielelilemng,  n.  nahm  hierauf,  weil  sie  seit 
^ten  n.  als  Febres  catharrhal.  gastiicae  Ter-  2  Tagen  verstopft  war,  eine  Salzauflösung,  die 
Die  rheumat.  Fieber  entwickelten  ebenfalls   aber  die  gewünschte  Wirkung  nicht  hatte.  Nach 
rm  der  rheumaticae  gastricne.     Den  eut-    einigen  Stund,  fand  Vf.  die  Pat.  mit  folgenden 
Mten  Eiufluss  übte  die  stationäre  Krank-  Zufällen:  schmerzvolle,   tyropanit.  Auftreibuug 
vßbaAaa  auf  fiebeiiiifteBacaBtheme,  derenr  des  Unteileibft;  anhaltende  heftige  Schmerzen  in 
Scbailach  vu  Matern,  der  Beobachtung  dar-  dar  Magengegend,  welche  sich  von  da  über  den 
Die  ScarlaCina  trat  als  miliaris  auf,  eine  ganzen  Unterleib  ausdehnten;  heisse  Haut,-  sehr 
welche  dem  Kreise  entschieden  angehört,  geschwinder,  kleiner  Puls;  höchst  ängstlicher  Aus« 
lef,  gleich  den  Masern,  die  sich  theils  in   druck  im  Aeussern;  rothe,  trockne  Zunge  u.  bef- 
suer,  theils  auf  einzelne  Ortschaften  be~  tiger  DorsL    Nach  Anwendung  eines  Aderiasset 
U«r  ^dem.  Verbrritung  s^^,  anfeine  von  22  Uns.,  erwelfdiender  n.  abführender  Kij- 
finde  Waise,  so  dass  nur  adir  wenige  To-  ttire ,  so  wie  wanner  Fomentationen  Uber  den  Un- 
'  erfolgten.    Wegen  dieser  anerkannten  Be-  terleib  nahm  die  Schmerzhaftigkeit  des  Unterleibs 
l  fanden  indess  häufige  Vernachlässigungen   etwas  ab.  Doch  am  andern  Morgen  waren  die  Zu- 
odass  die  Nachkrankheiten  oft  ziemlich  be-   falle  von  Neuem  verschlimmert,  u.  uugeaclitet  man 
d  worden.    Bei  den  Kindern  zeigten  sich  mit  der  gestern  eingeschlagenen  Bebandlungswebe 
^•ctiooen,  welche  auf  Stijnmgan  des  lym-  fortfuhr,  ao  erfolgte  doch  21  St.  nach  jenem  An- 
iyitems  reducirt  werden  müssen,  eine  Er-  falle  der  Tod.  —  Section.  Der  sehr  gespannte 
mg,  welche  sich  der  Erfahrung  zufolge    Unterleib  sank  nach  Einschneidung  der,  eine  un- 
iaiio  u.  da  findet ,  wann  u.  wo  die  Constitu-   gefähr  ]}^"  dicke  Fetllage  zeigenden,  Bauchwan- 
ionaria  bei  den  Erwachsenen  den  Status  ve-  düngen  unter  zischendem  Hervordringen  vieler 
bedingt.    Eine  fernere  häufigere  Kinder-  atmkanden  Luft  znsammen.   Der  Magen  war  swar 
bot  gab  dar  Keuchhusten  ab,  der  sich  »ehr-  nicht,  wie  die  Oedanne,  woa  Luft  ausgedehnt» 
isi  epidemisch  verbreitete»   Was  den  gern»-  acbien  aber  beim  Sosiem  Ausehen  nicht  krank  an 
Charakter  der  chronischen^  unter  Herrschaft  sein ;  aber  bei  genauerer  Untersuchung  fand  man 
euös-gasfr.  Constitution  auftretenden  Uebel   einige  Verwachsungen  der  Gegend  des  Pförtners 
^  SU  zeigte  er  sich  in  Form  aller  derjenigen   mit  dem  linken  Rande  der  Leber ,  die  nicht  sehr 
ichanlisidsD,  welchen  Abdominal -Plethora  alt  an  aeiu  acbienen,  o.  in  der  Gegend  der  Hüls 
Ucg^  Als  generelle,  über  den  gauzen  €»  nfudaa  Loch  too  der  Giütte  finca  8chilliiigS| 

Digitized  by  Google 


16 


IV.  PaUiologi«,  Tharapie  und  nutdidiUMhe  Klinik. 


das  selir  dünne  Ränder ,  al>pr  keine  Spuren  von 
Vendiwäruug  zeigte ,  wienroU  die  innero  Haut 
ichr  TerdUmit  a>  uin  das  Loch  lieruin  ungemein 
erweicht  war.  Im  Colon  faiui  man  einige  Blut- 
anrdllung  der  Gefassc,  u.  in  der  Beckenlioble ,  so 
wie  iu  der  Lendengegend  ziemlicb  viel  molkeu- 
ähnliobe  FStas^kelt  angesamindt.  Die  Leber  war 
aahr  klein ,  das  Pankreas  doppelt  so  gross  als  ge- 
wöhnlich; sonst  fand  man  Keine  Abnormität. 
[Lond.  med.  and  surg.  Jouru.  Vol.  V,  Nr. 
119.  1834.J  {Sc/ieid/iauer.) 

IJ6.  Veber  die   Wirksamkeit  einer 
Mixtur  aus  KaiBpher  u.  Salmiak  bei 
Harnverhaltung;  von  JDr.  A.  Somervail 
in  Virginieu.  Im  Sept.  1830  hatte  ich  eine  kranke 
Negerin  xa  behandeln^  weldie  an  etnem  Fieberan- 
fiJle  Btt,  der  mit  Harnverhaltung  verbunden  war; 
von  letzterer  wurde  ich  nicht  in  Kenntniss  aesetzt. 
Sie  genas  nach  einigen  Tagen.     Im  October  1851 
wurde  sie  von  einem  Kinde  entbunden  u.  bekam 
14  Tage  '  nadiher  TdUige  Hamrerhaltnog.  Auf 
mffhm  Bemerkung ,  dass  ich  den  Katheter  anwen- 
den müsse,  erwiederte  sie,  ich  mnihte  ihr  nur  die 
näml.  Medicin  geben ,  wie  das  Jahr  vorher,  sie 
wirke  unmittelbar.    £s  war  eine  Mixtur,  welche 
aus  8  Gr.  Kamphera.  5 Or.  Safaniak  bestand,  mit 
Oommi  «rab.  zu  einer  Emulsion  gemacht ,  aUar  S 
St.  zu  nehmen.    Schon  den  fol^'enden  Tag  war 
die  Harnverhaltung  beseitigt  u.  kehrte  nicht  wie- 
der. —    Im  April  1832  behandelte  ich  eine 
fraiaMulatdn;  sie  war  nioht  mehr  jang,.wanei«- 
rikdbligt  das  Athemholen  lehr  behindert,  u.  über- 
diess  war  sie  lioclischwan<:er.    Sie  bekam  ein  Inf. 
di;;ital.,  was  das  Athemholen  erleichterte.  Da 
iiire  Niederkunft  eintrat ,  wnrde  das  Infiisnm  weg- 
geianeii,  n.  ich  erwartet»,  dass  Alles,  nHe  ge- 
wöhnlich, vorübergehen  würde;  allein  2  Tage 
na(  liliT  kelirte  die  Engbrüstigkeit  zurück  ,  u.  die 
Gescliwubt  dauerte  Ibrt.    Die  Digitaiis  wurde  wie- 
der gegeben.    Sie  wirkte  sehr  gut ;  das  Athemho- 
len wurde  Mchtar»  der  Urin  floss  raiehltoh  n.  die 
Geschwulst  verschwand«    Des  Nachmittags  trat 
Hann-erlmltung  ein,  indem  sie  dem  Drange  zum 
Driulassen  nicht  gefolgt  war.     Ich  gab  ihr  den 
Kampher  u.  Salmiak,  wie  in  dem  andern  Falle. 
Des  Abends  versohaAe  ihr  der  abgehende  Uiin  et- 
was Biläebterung.    Sie  hatte  I)los  3  Dosen  ge- 
nommen, weil  ihr  ein  Nachbar  Petersilie  als  wirk- 
samer anrieth.     Ich  verordnete  ihr  hierauf  die 
Mixtur  alier  2  St.,  sie  fuhr  dumt  2  Tage  fort  und 
war  Töllig  wiederhergestellt,    nachher  wurde  de 
von  häufigem  Harnzwange  befallen,  M'obcl  die 
Blase  leer  war;  ich  verordnete  ihr,  alle  halbe 
Stunden  ein  halbes  Nösel  Wasser  zu  trinken,  wo- 
durch sehr  bald  dieser  Zufall  beseitigt  wurde  und 
nicht  snrUokkehrte.  —    Den  20.  Jan.  1884 
wurde  ich  zu  einer  Weissen  gerufen ,  einer  schon 
bejalirten  Frau  u.  Mutter  einer  zahlreichen  Familie, 
weiche  seit  inelireren  Tagen  litt.    Icii  verordnete 
Üir  die  Mixtur ,  welche  bereits  nach  ^  Stande  Er- 


leichterung brachte.  Am  3.  Febr.  war  sie  iu  der 
nihnl.  Lage.  Ich  gab  ihr  den  Kampher ,  weil  Ich 
diesen  Ittr  die  Hauptsache  hielt.  Allein  ihre  bei- 
den dauerten  fort ,  sie  liatte  3  Nächte  schlaflos  zu- 
gebracht. Sie  erhielt  nun  wieder  die  Mixtur  mit 
dem  Salmiak  u.  Kampher,  u.  als  ich  sie  am  nach- 
stws  Tage  sah,  tarsioherte  sie  mir,  dass  sie  sehoo 
naeh  der  2*  Dose  volle  Erleichtenmg  gespürt  u. 
ganze  Nacht  gut  geschlafen  habe.  Das  Uebel  war 
gänzlich  gehoben.  [American.  Jouru.  May 
1834.]  {Cerutü.) 

86.  Fall  TOn  Wohlgerueh  des  linken 
Vorderarms.  Prof.  Sperauza  berichtet  in 
einem  zu  Bologna  gednickten  Schriftchen  über  ei« 
neu  30jähr. ,  sanguinisch-cholerischen ,  kräftigen, 
stets  gesunden  Mann,  welcher,  nach  einer  starken 
Anstrengung  des  Körpers  u.  CMstes,  heim  RndLM- 
den  gewahr  wurde,  dass  die  innere  Seite  des  Bu- 
ken Vorderarmes  bis  fast  zur  W'urzel  des  Daumen 
einen  eigenthiimUcheii,  angenehmen  Geruch  ver- 
breitete, der  einigermasseu  dem  Perubaisam,  dem 
Bernstein,  oder  der  BenaoS  nahe  kam.  Das  Iwfi- 
nduum  hatte  dergbiohen  Stoffe  weder  bei  sich  ge- 
tragen !ioc!i  genossen,  u.  von  Betrug  konnte  im 
vorliegenden  Falle  nicht  die  K'de  sein.  Man  ver- 
suchte mnsoust,  diese  Ausdümtuag  durch  Waschen 
XU  xerstören  oder  xu  entlbmen  u.  Beibnngen 
machten  sie  noch  stiirker.  Niaoh  2  Monaten  trat 
ein  Gefass-  u.  Gallenfieber  ein,  worauf  der  Gench 
verschwand.  ]Lt  kehrte  auch  nach  der  Genesung 
nicht  zurück.  Augeschlosseu  sind  analoge  Erfah- 
rungen. [Ossorvat.  med.  dl  Nap.  1.  Jen* 
1834.]  (Gllnts.) 

87.  Tarantelkrankheit.  Der  Herausg. 
des  Osservatore  med.,  JJr.  Magliari  zu  Neapel, 
hatte  im  J.  1825  au  sein  Publicum  die  Anflbrd»- 
itog  eigehen  lassen,  alle  SWn,  welche  xnr  Be- 
stätigung oder  Widoiegung  der  Existenz  des  Ta- 
ranteltanzes irgendwo  bekannt  würden,  seiner  Re- 
daction  zur  Bekanntmachung  anzuvertrauen,  füer- 
anf  waren  dne  Reihe  von  Mittbeüungeu  eingegan- 
gen, ans  deren  Complez  BL  die  Nichtigkeit  der 
älteren  Beobachtungen  folgern  zu  müssen  glaubte. 
Insbesondere  üehürten  hierher  zwt  i,  an  sich  d«  lu 
Vorurtheile  anscheinend  gunstige,  Kranken seschicb- 
ten  von  D.  Gaetano  Spizzirri  aus  Manmo  in 
Calabrien.  Der  eine  dar  beiden  GeUsieiMn  mnsslp, 
wegen  Mattigkeit  an  Bsd  ins  Dorf  gebradrt  wer- 
den. Er  pnl)  zwar  an,  durch  die  Bewegnn.:  d»^ 
Thieres  sich  erleichtert  gefunden  u.  beim  Stillbal- 
ten Drang  zum  Tanzen  bekommen  zu  haben,  a. 
auch  der  audr«  Patient  Ibsebe  von  Neigimg  um 
Tanze.  Desseoongeachtet  nahm  man  seine  Xb- 
llucht  weder  zum  Lautenspiele  noch  zur  Guitarr*. 
ja  nicht  einmal  zum  Arzte,  sondern  zu  einem  je- 
ner Gankler,  welche  unter  dem  Namen  Ciranlari 
ia  Cdabiien  so  berilhmt  sind.  Diese  Measebm 
stammen  ans  der  Landsdiaft  Mendicino,  auch  woU 
nur  aus  wenigen  Familien  des  Ortes,  dlf  «ich  be- 
sonderer Gunst  S(  iteii  des  H.  Paulus  rühmen.  Sie 
leben  vom  Sciiiangenhaiidei  u.  geben  vor,  von  dir- 
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B  nie  g«btsMB  so  werden.  In  den  frag- 
«I  verordnete,  aber  der  Gaukler,  nach 
l;  seines  hocus  pocus,  ein  Dampfbad  von 

N\  ei«,  worauf  die  Gebissenen  in  wenig 
lasen.  Audere,  in  demselben  Gebte  ab- 
rxähiuu<^eu  bestärkten   M.  in  der  An- 

WescntHobe  an  der  Saebe  seien  der 
!•  die  Unruhe  des  Kranken;  was  der  Tra» 
1  fehle,  vollende  der  tieAranelnde  Aber, 
i  Volkes. 

nun  M'ird  der  fraglichen  Redaction  von 
ieppe  Ferramosca  zu  Muro,  in  der 
*erra  d'Otranto,  der  naehstefaende  FaU  be* 
Ma^liari  legt  ihn  »einen  Lesern  mit 
•rkung  vor,  er  würde  die  Geschichte  fiir 
V^alten,  um  die  Verfechter  des  Tarantel- 
karrikiren,  gestattete  der  Charakter  des 
ines  aclitbareu  SohrifUtellers  o.  Praktikers, 
Ichen  Gedanken  su  fassen, 
ia  Penna,  ein  junges  Mädchen  von  Stande, 
onuDun  -von  Otranto ,  war  soit  mehreren  Tagen 
g.  Ihre  Krankh.  bestand  in  ebani  soadena- 
eoldden,  besonders  aber  in  Zuckungen  der 
Extremitäten.  Man  hatte  der  PaU  die  Hände 
üssen :  denn  vom  beständigen  Reiben  derselben 
:  Kissen  war  die  Rückseite  der  Finger  exco- 
rden.  Die  unteren  Gliedmassen  zackten  swai^ 
igermafisen,  doch  im  Verbältnisse  an  den  oberen 
fedeutend.  Vun  Zeit  sn  Zeit  nahm  auch  der 
a  den  Krämpfen  Tbeil,  und  es  entstand  Opistho- 
War  dieser  vorüber,  so  traten  wieder  klonische 
i  nach  deren  freiwilliger  Barahiguag  nur 
■cn  Extremitäten  in  Zuckungen  Tcrblieben.  Die 
irar  ausserordentlich  beweglich.  Die  Pat.  wurde 
■W  Vomituritionen  BiU  batändigem  Reise  eum 
{jequält,  gat)  aber  nnr  wenig  Schleim  Ton  sich 
ich,  weil  sie  uichu  ass,  auch  nichts  weg.  In 
ngbien  Momenten  stellte  sich  plötzlich  starke 
;»ttiiui;;k.cit  ein,  wobei  ein  nicht  zu  boschreiben- 
enthüail.  Seufzen  (^das  ein  ü<turer  Arzt  für  pa- 
uoo.  Zeichen  des  Teranteltanzes  erklärte)  zum 
inckam.  FVagte  man  dann  die  Kranke,  wie  ihr 
ku  gab  sie ,  da  sie  nicht  sprechen  konnte ,  ihren 
'vsstand  durch  Mienen  und  Zcichaa  sa  erkennen, 
t,im  Hülfe  bittend,  die  Arme  ans  und '  zeigte 
Kehlgegend,  als  wollte  sie  sagen,  datis  durt  der 
litz  ihres  Leidens  sei.  F.,  ein  hartnäckiger  Zweif- 
rlachte  die  Winke,  mit  welchen  ein  College  (und 
cberl)  auf  statt  gefundenen  Tarantelbiss  hindeu- 
ad  madele  allgemeine  Bäder ,  Narcotica,  Nervina 
an.  Alles  rergebens.  Die  stark  riechenden  Mit- 
A  besonders  der  Moschus,  vemiehrten  die  Leiden 
ranken  aasserordeaüidi«  and  sie  sträubte  sich 
h  gegen  das  letztgenannte  Mittel.  Schnee  und 
betränke  vermehrten  ihre  Qualen  gleichfalls,  und 
schaffte  BMiir  BrMdrtamog  als  wiederholte  kleine 
laaen  Wassers.  —  Nach  Erschöpfung  des 
4iu«  Bedicaminum  wendete  endlich  F.  versuchs- 
und  gleichsam  ZOT  Brlieltaning  der  VerswdfelB- 
i'  Musik  an.  Kaum  erklang  die  Tarantella,  als 
l>iilcben,  wie  ncugestilrkt ,  im  Bette  sich  aufrich- 
lad  Bit  2SrfdMa  se  Tersteben  gab,  sie  wolle  beklel- 
en  und  zum  Tanze  sich  anschicken.  Man  wiil- 
c  ihr,  sie  stand  auf  uod  tanzte,  oft  von  jeneiu 
*r  gettäit,  länger  eis  elae  Stnade.  Bmaonng, 
'  5i  nnd  ruhiger  Schlaf,  der  erste  seit  Beginn  der 
^t>  t  folgten.  Sie  erwachte  gebessert,  und  der  Tanz 
Ms*  «leMsIt,  stets  Bessernaff,  dedi  aidit  wlle 
Hvng  \,erl)ei.  Jenes  Seufzen,  Husten,  Vomituritio- 
>|a«i  tiu  Jiöchst  lästiges,  unbescbrcibbares  Gefühl 
<me  «pttflna  fort,  bis  am  6.  Tage,  vst  der  er- 


sten Besserung  an  gerechnet,  cb  starker  Hastenanfall, 

in  Bdsein  des  Berichterstatters  und  der  Diencrschan, 
eine  lebende  Tarantel  zu  Tage  förderte  (!).  Das  In- 
sekt hing  an  seinem  Faden  aus  dem  Munde  und  wollte 
behend  wieder  in  den  Versteck  zurücksteigen,  als  die 
Kammerfrau  das  Gewebe  zerriss  und  die  Spinne  in  das 
vorgehaltene  Becken  warf.  Bs  war  die  argentea.  Maa 
trug  sie,  mit  der  genesenen  Jungfrau,  zum  Gelübde  nach 
Gaiatina,  15  Miglien  von  Oiranto,  wo  ein  wunderthä- 
tiges  Bild  des  H.  Paolos,  dem  die  Gebissenen  zoflficb- 
ten,  verehrt  wird.  Bei  näherer  Ermittelung  der  Um- 
stände ergäbe«  sich,  dass  die  junge  Penna  die  Spinne 
mutbmassTicb  beim  hast^en  Abbeeren  eiaer  frtbrdiiBa 
Traubu  verschluckt  hatte!  [Osserv.  med.  di 
Kap.  15.  Jun.  1834.]  (Güniz.) 

88.  Beobachtung  eines  St.  Veitstan- 
zes mit  seltenen  Erscheinungen j  tou 
jDr,  W.  Plath.  F.  C,  jetzt  im  14. Lebensjahre^ 
überstand  eiidga  gewobniiebe  Kindeiirankheiten 

IL  entwickelte  sich  körperlich  u.  geistig  auf  gans 
normale  Weise,  wobei  indesseu  ein  gewisses  Ue- 
berwi(*<^eji  <ler  iutellpctuell,  Fähipkeiteu  iiicbt  zu 
verkenuen  war.  Sie  kränkelte  wahrend  desWin- 
Un  0.  Fritfilings.  Im  Mai  seliafait  ata  mit  dnem  ' 
entnindL  Oeliiniiddan  behaftet  gewctan  sn  sein; 
wenigstens  ward  sie  mit  Blutegeln  am  Kopfe ,  Ve- 
sicatoren  im  Nacken  u.  wahrscheinlich  auch  mit 
Calomel  beliaiKhlt.  Im  fernem  Verlaufe  der 
Kraukh.  steiiteu^ich  alluialig  uuwillkUrUche  Üewe- 
gungM  einzelner  BxtremitÜen  ein ,  die  Aboids 
meist  an  der  nimL  Zdt  antraten ,  anfangs  nnr 
eine  Haud  befielen ,  spater  aber  sich  schnell  wel- 
ter verbreiteten  u.  langer  aiibielteu.  Zu  Anfange 
Dec.  1831  kam  sie  in  die  Behandlung  des  JJr. 
Plath.  Die  Kranke  erschien  in  hohem  Grade 
abgemagert  tt.  lUr  ibr  Alter  sienBcb  UaiB.  Bdm 
enien  Besncba  ftnd  P.  ^  in  den  conmlsiT.  Bewe- 
gungen, die  seit  etwa  einem  halben  Jalire  ihren 
höchsten  Grad  erreicht  hatten ,  so  dnss  sie  sehr 
coustant  von  7  Llir  Morgens  bis  gei^t  n  11  Uhr 
Abends,  also  au  16  St.  ohne  alle  Luterbrechung 
anbiettflo.  HSnde  n.  Arme  waren  onanfböilieb  in 
kurzen,  aber  h^tigen  Zadumgen,  die  Finger  über 
die  eingeschlagenen  Daumen  so  fett  snsammenge- 
schlossen  ,  dass  sich  die  Hände  nur  mit  grosser 
Mühe  ülfnen  liessen.  Der  Rücken  u.  die  unteren 
Extremitäten  waren  ansgestreckt  u«  letzte  meist 
▼on  tonisoboi  KrSmpfen  ergriffen^  die  Ftasszehen 
stark  gegen  die  Planta  pedls  geiogan.  Kopf  u. 
Hals  waren  in  unaufljörlicher  Bewegung ,  die  bald 
rolirend,  bald  vor-  u.  rückwärts,  bald  in  seitlicher 
Richtung  statt  fand.  Die  AugenUder  waren  weit  • 
geöffnet,  der  Augapfel  starr  gerade  ans  n.  etwas 
anMrts  gariobtet,  die  Papilla  trSge  n.  etwas  nn- 
empfindliob  g^geu  den  Beiz  des  Lichtes.  Der 
Mund  war  nicht  geschlossen  u.  die  Gesichtsmus- 
keln nicht  allicirt.  Die  Brust  ho!.)  u.  senkte  sich 
huclist  ungleichmässig  j  lauge  u.  kurze  In-  u.  Ex- 
spirationen wechselten  mit  Seufzen,  Stöhuen  u 
trockenem,  krampfhaftem  Husten  ab.  Der  Puls 
war  an  beiden  Handwurzeln  gleieh,  klein  n.  ge- 
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ipaontf  massig  frequont  u.  mit  clem  Herzschlage 
gleichzeitig,  welcher  letzterer  iti  keiner  Beziehung 
abnorm  sicU  zeigte.    Die  Gegend  Tüin  Herzen  bis 
tm  Uäz  11.  beionden  die  letzte  iebien  ziemlich 
«npfindUicb  zu  seiiif  m  sofern  dioKranko  schon  bei 
massigem  Drucke  auf  dieselbe  zusammenfuhr  und 
dns Gesicht  schmerzhait  verzog,  auch  während  der 
freien  Zeit  über  Schmerz  in  dieser  Gegend  klagte. 
Eine  ilmiioho  sehr  oiroamscripte ,  empfiudlähe 
Btelle,  etwa  Ton  der  Grösse  eines  Scbillingstückes, 
fand  sich  am  inoern  Rande  der  rechten  Scapuln. 
Die  Temperatur  des  Körpers  war  ganz  normal,  die 
Haut  rigide  u.  trocken ,  der  Kopi  etwas  wärmer  u, 
das  bleidi«  Oesidif  ilbcrflog  oft  eioe  leichte  Btfthe. 
Der  alle  3 — 4  Tag«  «rfolgende  Stuhlgang  war 
sehr  consistent  u.  von  gewöhnlicher  Farbe.    V  on 
Würmern  hatte  sich  nie  eine  Spur  gezeigt.  Der 
Urin  ging  häufig  u.  während  der  Krämpfe  stets 
iin^iriluttrfidi  ab  n.  erichien  etwat  heBer  ab  b«i 
Oefonden,    Die  Kranke  hatte  nach  Aussage  der 
Eltem»seit  etwa  1  ^  Jahren  keine  feste  Speisen  za 
sich  genommen  u.  genoss  nur  während  der  nächt- 
lichen Intervallen  viel  schleimiges  Getränk,  Milch 
o.  telteii  efwaa  Fleiwbbrttbe.   Die  Krilmpfe ,  bei 
denen   dtoials  keine  Besinnlichkeit   statt  fand, 
dauerten  meist  in  gleicher  Stärke  bis  gegen  j  1  Ulir 
Abends  fort,  nahmen  dann  alimaiig  ab  u.  gingen 
in  ruhigen  Schlaf  über,  der  einige  Stunden  au- 
hielt    Dann  erwachte  die  Kranke,  fühlte  lioh 
sehr  matt  u.  angegriffen,  trank  hünfig,  achlief 
abwechselnd  kurze  Zelt  u.  Iiatte  gegen  Moi^geo 
die  freiesten  Intervallen,  bis  endlich,  meistens  ge- 
nau um  7  Ubr,  nachdem  sie  häuiig  noch  so  eben 
mit  Toller  Besinnung  gesprochen ,  einzelne  Zuk- 
kongen  des  Köpfte  n.  der  Extremitäten  u.  ein  Br- 
starren  des  Blickes  u.  der  Gesichtszüge  den  neuen 
Kintritt  der  Krampte  verkündigten,    die  alsdann 
sehr  schnell  wieder  die  gewöhnliche  Intensität  er- 
rMchten«    Der  ganze  Znsland  enchien  übrigens 
so,  dass  man  beim  ersten  Anblicke  zweifeln  mniitep 
ob  die  Kräfte  auch  nur  auf  8  Tage  zur  Ertragntiq 
desselben  ausreichen  könnten.  — -    Die  Kranke 
hatte  bis  dahin  allmäiig  alle  in  ähnlichen  Fällen 
gebrSttchlidM  krampfidllende  BBltel  genommen, 
ohne  dass  dieselben  von  Einfluss  auf  ihren  Krank- 
heitszustand gewesen  wären.    Unter  diesen  Um- 
ständen bescliränkte  sich  in  der  ersten  Zeit  Plath's 
ärztliches  Thun  aul  Beobachtung  des  interessanten 
Falles  v*  auf  tägliche  Anwendmig  eines  CIjsroa 
▼on  Valeriana  u.  Kamillen ,  in  Folge  dessen  der 
Darm  regelmässiger  fungirte.     Später  ward  ein 
fruchtloser  Versuch  mit  der  Aqua  amygd.  amar. 
coucentr.  u.  Digitalis  gemacht  u.  darauf  das SUych- 
lün  In  sehr  kleinen  Gaben  gereicht,   das  die 
Kranke  früher  scbou  in  bedeutenden  Gaben  ge- 
nommen hatte.     Zur  Darreichung^  der  Arzneien 
konnten  nur  die  wenigen  Stunden  der  Nacht  be- 
nutzt werden,   in  denen  sie  von  Krämpfen  Irei 
war.  —   Gegen  BOtt«  Jan.  18S2  ▼emanm  man 
in  der  Nahe  der  Kranken  ein  Klopfen  u.  Kratzen 
in  Terscliiedenar  Starke  o«  vanohiadenem  Zeit- 


maasse  ,  vollkommen  so ,  als  ob  erstes  mit  im 
Knöchel  des  Finge  rs  au  den  Wänden  des  Bettf> 
letztes  mit  den  iNiigeiu  an  den  Kioiagebrelem  da- 
selban  gtaefaehe.  Die  Töne  anddensn  soinlEdiiiJ 
in  der  Nähe  des  Betlas,  waren  so  sehr  deall« 
standtheilei)  desselben  entsprechend,  dasi  ma| 
nicht  umhin  konnte  zu  vermutheu,  sie  würden  tob 
dem  Kinde  selbst  mit  den  Händen  oder  ¥mea  ua< 
ter  der  BettdedM  herTorgebnidit,cin  Indma,  d»^ 
seu  unmittelbare  Beseitigung  durch  Hinweguhaa 
der  Bedeckungen  durchaus  keine  Schwierigkeii 
hatte.     An  eine  Täuschung  von  Seiten  der  l'm- 

tebungen  der  Krauken  war  hier  gar  nicht  zu  deK; 
en.   Die  Kranke  selbst  ward  anf  & 
facliste  Weiaa  geprüft.    Ihr  Halt  Cfhialt  «ipea  u* 
dem  Platz,  ward  völlig  entleert  u.  genau  besich- 
tigt, ohne  dass,  nachdem  die  Kranke  wieder  Iiis- 
eingelegt  worden ,   die  Töne  »ich  veräudert  bit», 
tan.   Die  Kranke  ward  auf  eben  StnidiBcatgs*' 
gengesetzten  Winkel  des  Zimmers  gebracht  und 
sehr  bald  hörte  man  das  Klopfen  n.  Kratzen  audi 
dort,  nur  dass  der  Ton  sich  veränderte,  als  ob  ara 
Holze  des  Stuhles  geklopft  u.  gekratzt  würde.  Da> 
Kind  ward  fenar  ohne  Torberiga  Amefge  ia  dsi 
andres  Zimmer  n.  Bett  gebraolS  o.  kaam  war  n 
dort  so  zu  sagen  warm  geworden,  so  klopfte  nnJ 
kratzte  es  auch  dort  ii.  P.  konnte  schon  damals 
seine Ueberzeuguug  dahin  aussprechen,  dast  l;die 
Töne  an  den  nXheren  Umgebungen  des  BaAs  sb 
haften  schienen;  dass  femer  die  Tone  weder  tmb 
Munde,  noch  von  den  Hiinden,   Füssen,  Gelen- 
ken n.  s.  w.  des  Kindes  selbst  au!«giiigen,  noih 
dass  endlich  dieselben  von  irgend  eiuem  Aodeni 
absiohtUch  oder  anfällig  hervorgebraobt  wanb* 
Diese  Ueberzengong  tbeilten  viele  achtbare  Aende 
u,  Nichtärzte,   welche  die  Kranke  besacbteo.  — 
Jene  Töne  begannen  am  12.  oder  13.  Jan.,  nah- 
men eine  Zeitlang  an  Häufigkeit  u.  Stärke  zo, 
Tenninderlen  rieh  alsdann  n.  rerlorsn  sieii  sllni- 
Kg  nach  der  Mitte  März.    Sie  erschienen  sowohl 
während  der  Krämpfe,    als  auch  in  den  freiro 
Zwischenräumen,  niemals  aber  während  die  Kranke 
schlief.    Am  stärksten  waren  sie  gegen  Abend  0. 
konnten  offenbar  dnrdi  Süssere  Binflttsie  bsnsffe* 
rufen  werden,  namentlich  wenn  man  sm  BHtf 
oder  irgend  einem  harten  Gegenstände  vorklopft' 
oder  vorkratzte ,  worauf  alsdann  meist  unmillclbar 
die  Antwort  in  gleicher  Stärke,  gleichem  Zeit- 
maasse  n.  gleicher  Anaahl  der  Schliß  stfelgUi 
Oft  blieb  das  Vorklopfen  des  Euien  an  mehreren 
Tagen  ohnf-  Beantwortung,  während  der  dicht 'la- 
neben  klopfende  Finger  eines  Andern  sogleich  dit 
Töne  berrorlockte.    Später  Hessen  sich  S»  Tose 
anch  schon  herrorrnftn,  wenn  nun  aar  daioaie- 
dete  oder  die  ZaU  dar  SaUSge  bestimiaiai  Ww- 
de  im  Zimmer  gesungen ,    oder  auf  der  Slrass* 
jnusiclrt,    so  ward    klopfend   nicht  selten  J<r 
Takt  angegeben.     Die  Beschaffenheit  der  TSi« 
selbst  Tariiito,  so  dais  die  jüngersa  GeiehnX'^ 
der  Kranken  zu  Ihrer  grossen  ErgöUung  hall 
schnelles,  baU  langsam«,  bald  lautes,  bsidie- 
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n  oJer  Kratzen ,  bald  Nagen ,  bald  Reg-  maU  mit   ängstlicher  Stimme  „Bernhard !  falle 

1  einen  vou  ihnen  sogenannten  Tropfen-  nicht     u«  bald  darauf  kam  Beruhard  mit  blutig 

ien«    Sehr  überrMobmid  war      Naeh-  gefalledaiB  Gealaht«  nach  HauM.   Ein  andres  Mal, 

dea  kreiacfaffiidan  Tom  dar  Sig«  eliiat  anoh  wahrand  dar  Kriimpfe,  ergriff  de  plStxUob 

die  indess  nur  wihrend  zweier  Tage  eine  neben  ihr  liegende  Stickerei  u.  deutete,  ohna 

—     Vou  mehreren  zu  gleicher  Zeit  am  dieselbe  anzusehen,  schnell  auf  eine  Stelle,  an 

Kranken  Sitzenden  ward  der  Ort,  vou  der  sich  ein  unbedeutender  Fehler  in  der  Arbeit 

der  Tou   auszugehen  schien,  sehr  oft  fand«    Um  die  Mitte  März  endlicli,  nachdem  die 

m  «DgegeboB.  —   Dia  Knik»  aoldan  kralzandan  T9ob  aalioB  fait  aufgehört  liatten, 

iga  TOT  den  TKnan  an  ängstigen,  Uagta  axaaeiUrtandaiioafaeiniga.lIala  badaiitandn.cirar 

der  fVeien  Zirisdianriiume  sehr  darüber  beim  Ebtritte  eines  der  Kranken  frUliarunbekann- 

e  einmal:  ,,es  werde  wohl  schon  an  ihrem  ten  jungen  Mannes,  in  dessen  Gegenwart  sie  auch 

vrbeitel.  *'     Indess  litt  es  keinen  Zweifel,  jedesmal  befangen  ward  u.  erröthete ,  obgleich  sie 

a  ihrer  Willkür  stand,  die  Töne  hervor-  fortwährend  in  Zuckungen  lag.    Von  ihrer  Mutter 

da  aie  mit  Ihnan  aimnal  diobate,  ehe  lia  befragt,  ob  lia  den  juugen  RlaoB  aebon  ftfiliar  ge- 

n*    Auch  glaniit  P.  aiidga  Uala  danUleh  aaliaB,  arwiederta  lia:  n^a,  im  IVaame.**  Dia 

zu  haben ,   dass  die  Kranke  während  der  Ttfea  soDen  übrigens  schon  hörbar  gewesen  sein, 

in  sich  hineinlachte»  wenn  die  Töne  so  wenn  dieser  junge  Mann  sich  noch  ausserhalb  des 

jmpt  nach  geraachter  AulTorderung  ver-  Krankenzimmers  befand.    Die  Zeit  der  Abnahme 

wurden.    Doch  Hess  sich,  während  die  u.  des  Verschwiudens  jener  räthselhaften  Töne 

«raelite  iu  too  Krämpfen  M  war,  ^liditB  eliaraktariiirta  dsh  tarn  thallt  dadnrah,  Am  ^ 

fon  ihr  erfragen ;  ^  antwortete  eotweder  Kranke  von  Jatek  an  anob  während  dar  Kritanpfe 

t,  oder  braoli  dv  GaqpvSdk  kurz  ab,  be-  mehr  oder  weniger  sich  ihrer  o.  ihrer  Umgebnn- 

,  nichts  davon  zu  wissen  u.  bat  sie  nicht  gen  be^Tisst  -ivard ,   theils  durch  eine  besondere 

en  zu  belästiizen.    Gegen  Ende  Februar  Unruhe  u.  Beweglichkeit  während  der  Zeit  der 

vaUrend  die  Krämpfe  noch  iu  ihrer  vollen  Krämpfe,  die  in  aulfallendem  Contraste  mit  ihrer 

forti>eatandeii ,    Tanehwand  das  Klopf««  gronan  SdtwHabe  in  den  fiaian  Interfallen  stand, 

I  o.  nur  der  kratsande  Ton ,  wie  an  daii  tu  aine  sorgfältige  Beaohtmig  von  Seiten  der  Kran- 

)retem  des  Bettes  ,  Hess  sich  noch  hören,  ken  erforderte.    Mit  unbegreiflicher  Schnelligkeit, 

r  )en  diese  Breter  aus  dem  Bette  entfernt,  besonders  wenn  sie  sich  unbemerkt  glaubte,  stand 

er  eine  gowöhnliche  Schiffshängematte  von  sie  plötzlich  aufrecht  im  Bette,  balancirte  auf  dem 

Leinwand   in  demselben  befestigt  a.  die  schmalen  Rande  desselben,  schwang  sich  mit  gros- 

aar  eine  noihdUrftige  Untailage  «.  oline  aar  Baliandigkaft  n.  Siafaerheit  auf  einen  aiemBoh 

Bedeckungen  darauf  gdegt.    Sdir  bald  liolian  Bettschirm,  stand  plötzlich  mitten  im  Zim- 

h  das  Kratzen  hören  n.  zwar  genaa  ao,  als  mer  a.  war  eben  so  schnell  wieder  im  Bette ;  diese 

1er  groben  Leinwand  der  HHn^jematte  ge-  Bewegungen  geschahen  jederzeit  fast  obnn  alle» 

werde.    Von  dieser  Zeit  nahm  auch  jeuer  Geräusch ,  während  die  Krämpfe  noch  fast  in  ihrer 

de  Ton  bedeutend  ab,  liess  sich  nicht  mehr  ganzen  Stärke  fortdauerten,  u.  die  Kranke  beim 

frohere  Weife  iierrfOf rufen,  arsobien  da-  Brwaohan  ao  tahiradi  war,  da»  sie  kaum  eine 

nehr  nach  bestimmten  u.  specif.  Einflüssen,  Ifand  riiliren  ,  gawdtweige  dann  auf  den  abgema- 

fobar  in  das  Gebiet  des  thier.  Magnetismus  gerten  Beinen  stehen  konnte.  —  Nachdem  die 

rspielten.     (Auf  den  mineral.  Magnet,  so  Mutter  der  Kranken,  eine  gesunde  Frau  von  mitt- 

i  Metalle  reagirte  die  Kranke  bei  verschie-  leren  Jahren,  sich  eines  Tages  zu  ihrer  Tochter 

h  angestellten  Versnoben  gar  nicht)    Der  Ins  Bett  gelegt  hatte,   bemerkte  sie,  dass  die 

ncfaien  nSmIIeh  aabr  eeiiitant,  sobald  ein  ZuakoBgan  an  BMt»  abnahnoien,  o.  Im!  regelmii- 

iehes  Lidi?iduum  dem  Bette  aioh  oMliarte  siger  Auwendnog  diesea  eingehen  Mittels  sistirten 

''^r  dasselbe  berührte,  selbst  wenn  es  auch  im  Laufe  des  vorigen  Sommers  wirklich  nach  u.  nach 

kleine  6jährige  Bruder  der  Kranken  war.  die  Krämpfe  täglich  um  Mittag  während  1  —  l|Sl., 

iheoder  das  Berühren  weiblicher  Individuen  wo  ruhiger  Schlaf  eintrat;  auch  war  Uberhaupt 

a  de  aber  nicht.    Besonders  stark  Hess  sieh  eine  Abnahme  ihrer  Intensität  nicht  zu  Terkennen, 

oa  hören,  wenn  man  die  Fingerspitzen  ge-  wiewohl  alenoeh  regelnStrig Morgens  7  Ulir  ein- 

is  Herzgrube  dar  Kranken  richtete ,  selbst  in  traten  u.  erst  Abends  9  Uhr  völlig  aufhörten.  Um 

T  Kntferuung.     Isolirte  man  sich  dagegen  jene  Zeit  bekam  die  Kranke  auch  dickflüssige  $ppi> 

er  Kranken,  z.  B.  durch  Bedecken  der  Hand  sen;  feste  nahm  sie  nicht.    Im  Aug.  entstand  eine 

ioein  seidenen  Tuche ,  so  verschwand  der  freiwillige ,  sehr  starke  Salivation ,  die  fast  2  Mo- 

AQgenUickiioh.   Ab  aber  eines  Tags  ein  ssl»  nate  anhielt  n.  dann  efaiem  serösen  DnrofaAüle  Plarz 

•  ToohfamtfUr  em  banmwoUeoes  an^gageben  Ineohte,  dar  liäufig  aintrat  o.  atamiich  lange 

,  dauerte  das  Kratzen  fort.    Auch  cine  Br-  dauerte ,     ohne   die  Kranke    merklich  anin* 

'i^ii'H,  die  in  das  Gebiet  der  (^lairvoyance  ge»  .greifen.    Schon  seit  längerer  Zeit  hatte  der  un- 

wird  von  den  Angehfirigen  erzählt.     Die  freiwillige  Abgang  des  Urins  aufgehört;  auch  fand, 

ke  rief  nämlich  während  der  iü-ämpfe  mehr-  selbst  während  der  iü-ämpfe,  jetzt  schon  weit 
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mehrBesiunlickelt  statt.  Schon  im  vorigen  Herbste  andern  Mittel  u.  astet  dicw  Kur  eb  gaaxeiJiiu 

unterhielt  sich  die  Kranke  mit  ihren  Angehörigen;  oliue  Unterbrechung  fort,  kaini  aber  dua  tnA 

gegen  Fremde  beobachtete   sie    bis  zum   Febr.  mit  grosser  Wahrscheiulicbkeit  auf  einen  «lüdli 

grosse  Zurückliaituug.    Jetzt  begann  sie  auch  mit-  eben  KrlöJg  derselben  redinen.    Berends  Dt 

unter  am  Tage  sich  mit  kleinen  Handarbeiten  zu  Strave  su  Frmkfiurt      d.  0«,  in  ueuesier 2d( 

beschäftigen;  häufig  klagte  sie   Uber  ziehende  Frazer,   der  die  nach  ihm  nur  von  Bcheon 

Sclwnerzcii  im  Kreuze  u.  im  Leibe.    Da  sich  gleich-  nehmende  u.  um  Weihnachten  za  soinineludeJüiW 

zeitig  die  Brüste  zu  wölben  begannen  u.  der  Kur-  in  Pulverlorm  zu  ^jj  p.  d.  entweder  rein  oil'^ni  i 

£ er  au  Grosse  u.  Umlang  merkhch  zugenommen  Kampherjulep ,  Valeriana  oder  Asa  loetida  zu 

atte,  10  koonteo  dieae  Sohmefzen  wohl  alt  Vor-  ordnen  n.  bia  auf  3])  p.  d.  zu  steigen  pliegt,  be- 

liufcr  der  Pubertats-Bntwiekelm^  betrachtet  wer-  wirkten  mehrere  ToUstÜD^ge  Heiloi^m  J-j«: 

den  u.  die  Kranke  erhielt,  nachdem  sie  lauge  (Caaper's  WoohoBSobr.  18S4.  Nr. SOlJ  ' 
Zeit  kehl  Medicament  genossen  ,  leichte  Eisenmit-  (^ßrnc/imann.) 
tel  u.  Tiiict.  helleb.  nigr. ,  jedoch  ohne  deutlichen        90*  Ueber   Epilepsie  u.  die  .Mittel, 

Nutzen.    Die  tnidieiBciid  günstige  ffinwirlcnDg  Ihre  Paroxjamen  su  mildern;  yoa  Dr. 

des  Zusanunenü^gens  mit  der  Mutter,  wodurch  Roger  Wakelield  Soott,    Dar  V£  aiuBl 

übrigens  letztere  weder  eine  Abnahme  ihrer  KräRe,  an,  dass  die  Epilepsie  oft  TOn  gestörtem  BlutUuk 

noch  sonstige  Bescliwerden  verspürte,  gab  Veran-  im  Gehirne  bedingt  wird,  entweder  primär  durdi 

iassung ,  im  Anfange  des  letzten  Sommers  einen  vermehrten  Andrang  des  Bluts  u.  gebinderten  Ab- 

Verwoh  mit  einem  jungen  Hmido  10  maoban,  den  flo»  deiielbeii ,  oder,  ww  der  häufigere  Fall  sä, 

zu  den  Piiaaaii  dw  Kranken  in  dereib  Bett  sein  aecundär,  durch  BinwirlLung  des  Wi  hwwjiIim 

Platz  angewiesen  ward.    Das  Thier  magerte  ab,  auf  das  GepHSssystem.    Demnach  künne  im  LeiM 

▼erfiel  in  Zuckungen  u.  starb  endlich ,  wahrend  bedeutende  Störung  der  Gehirntbatigkeit  vorkom- 

der  Zustaud  der  Kranken  sich  auil'aileud  besserte.  meU|  ohne  dass  man  diestflbe  bei  der  tSectlonoacb- 

Wührend  des  Torigen  Sommen  wolmte  die  Kranke  wetien  kfimie,  Bs  sei  nolhweudig,  da»  aHsTbeÜi 

längere  Zeit  auf  dem  Lande ,  u.  der  Genuss  der  des  Gehirns  immer  gleichmiisilg  mit  Blut  nmt^ 

freien  Luft,  so  wie  die  Anwendimg  der  Bader  werden;  werde  aber  dieses  Gleichgewicbt  »rstcirt, 

aus  Branntweinstrank  beseitigten  den  letzten  Rest  so  nuisssten  einzelne  Muskeln  zu  stärkeren  Attionett 

der  früheren  Beschwerden ,  so  dass  sie  jetzt  ein  angeregt  werden ,  u.  so  entstehen  Krampte,  b-! 

Bild  der  ToUkommensten  Gesundheit  darbiete  dess  sohdnt  dem  VC  eine  gewisse  Prii£poritiM{ 

Im  Not.  1833  stellten  sich      Katameuien  ein.  —  dazu  zu  gehören,  damit  die  Ursaohm  der ^ep- 

Plath  rechnet  diesen  Fall  in  die  Classe  der  söge-  sie  gerade  diese  Folge  haben,  er  nennt  dles*lliö 

nannten  Entwickelungskrankiieiteu ,   bei  welchen  Irritation  des  Gehirns,    ohne  sich  aber  eine  be- 

das  baimonische  Verhältniss  des  Nervensystems  ge-  stiuuute  Vorstellung  tqh  derselben  zu  uucfaem 

sttfrCeiMbeint,  so  dass  die  sympath.  Geflechte  ihre  Br  glaubt,  dass  dieselbe  voniigliQh  da»  mbitj 

natUrl.  Grenzen  libersclireiten  u.  ein  temporSres  den  sei,  wenn  von  Afj^mgB^m  ABfhrgWPg^»«H 

Uebergewicht  über  das  Cerebralsystem  erlangen.  Ausbruche  des  Paroxysmos  ein  Zwiscbenraum  Tor- 

Ueber  die  Tone  weiss  Plath  jiichts  anzugeben,  banden  ist,  u.  will  den  Nutzen  der  Tinctura  ili- 

mau  mlisste  denn  eine  Bauch  -  oder  Brustrede  an-  gitalis  vorzugUch  dann  um  so  aulTallender  gcKii*^ 

nehmen.   [Hecker's  AnneL  Juni  1834.]  haben,  wenn  sie  wählend  dieser  Aufivgong, 

(Stanniui,)  unmittelbar  vor  demAnlkUe  gegeben  wsnb.  Av^ 

80.  Ein  Mittel  gegen  Epilepsie,  mit-  in  Fällen,  wo  die  Aufr^ung  nicht  Vorläufer 

getheilt  von  JJr.  Hildebrand  zu  Berlin.    So  Anfalle,    sondern  der  gewöhnliche  Zuitand wifj 

wie  Blätter  von  Viscum  album  (<^uernmn  s.  quer-  leistete  ihm  die  Digitalis  iu  grossen  Dosen  gut^ 

cus),  ab  getrocknet  6  P£  betragen  ,  werden  so  Dienste.   In  dem  Fällen,  wo  mehr  dasNancvfj 

lange  an  einem  warmen  Orte  steben  gelassen,  bis  stem  leidet,  empfiehlt  er  TorzQgUdi  dieBlsauM 

sie  pulveiisirt  werden  ktimipn.    Sind  sie  nun  zu  —  Demnächst  nnterscbeidet  er  active  u.  fi«^^* 

Pulver  gerieben ,  so  wenien  iialbe  Pfund  -  Portio-  Epilepsie.     Während  jene  von  Aufregung  b^M' 

nen  gebildet  u.  eine  jede  derselben  in  einer  wohl-  wird,  tritt  diese  mit  uuregelmiissiger  Aclion 

▼enchlossenen  Flasohe  gegen  die  Binwirknog  des  Herzens  u.  dem  Gefühb  einer  beranuahsodmSTii 

Uehts  u.  der  Luft  verwahrt.    Zu  Anlange  eines  cope  au£    Oeftett  nnd  eueh  Stjiraogen  in  ^ 

jeden  Monats  wird  ehie  solche  Portion  mit  einem  Verdauuns; ,  temporäre  Uutbätigkeit  des  Zw^r^^ 

beliebigen  Syrup  in  Pillenform  gebracht,   deren  felis,  ein  dem  Globus  bystericus  ähnliches  Gfluiü 

dne  so  grosse  Anzahl  augefertigt  w  erden  muss,  Kopfschmerzen ,  Ühreuschmerzeu ,  schwarze  Bt^ 

dass  der  Kienke  den  ganzen  Monat  hfaidnroh  eine  ken  vor  den  Augen,  die  Vorläufer  der 


gleiche  Menge  Morgens  u.  Abends  nehmen  kanu.  £pUepsie.     [LiTorpool  med.  Journ.  Ihj 

Während  des  Gebrauches  dieser  Pillen,  bei  wel-  1Ö34.]  (Zm) 

chem  eine  besondere  Diät  nicht  zu  befolgen  bt,  91.    Fälle  von   Krämpfen;    von  1  ^ 

niount  der  Kranke,  je  nachdem  er  nun  von  starke-  Thomson.    Der  eine  Fall  betrifft  eine  Frau  uii 

rar  oder  schwäehererGbnstitulion  Ist,  alle  5>  6  oder  Krampfantallen ,  die  der  Raphania  nach  CalN 

7  Tage  ein  Pui^gam  too  Glaubersalz  oder  einem  Jieiznzählen  sind.  Pet,  behielt  m  damaaltiAi 
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fall  eine  ei^entbüml.  Verdrehung  der  liukeii  lluud  vuriktürzie.    Trotz  dem  blieb  die  Kranke  am  Le« 

luruck ;  uaioUdi  der  kleine  Finger  ist  nach  innen  beu ,  die  Wunde  vernarbte ,  jnacbdefli  der  Aus- 

gedrak,  0.  raht  mir  der  oberii  Pbakiiz  da  Z«l-  fluM  aoob  etiiige  Tage  gefwXhfl  hatt»,  das  h^kt 

griiugrn ,  während  der  Ring  -  u.  Mittelfinger  un-  Fieber  nalMt  dem  quäleiidt  ii  Husten  Terschwand, 

Ifwfglicb  über  den  kleinen  gebogen  sind.    Dabei  Esslujt  u.  mit  ihr  Woblboleibtheit  u.  Kräfte  kr  hr- 

üt Pat.  schielend  ,  hat  auf  dem  Schädel  eine  an-  ten  zurück,  u.  gegenwärtig  bt  Pat.  vollkommen 

Kluiliche  Kuochenerhühuug ,  vu  soll  von  der  Ge-  genesen ,    ihr  Unterleib  aber  aulTalleud  weniger 

Uit  M  bis  rar  9.  Woobe  ummtef4)roolieii  oodtoK-  iimflingHeh  als  lelbit  in  frUbereB  getoadea  Tagen. 

iiniciieD  AnfSItoB  mtervi'orfen  gewesen  sein,  wel-  [Oaipef'f  Woelkttliachr«  18S4*  Nr.  31.J 
che  aber  dann  panz  ambheben.     Brst  im  39  J.  {^Brachmanru) 
»tflllen  lieh  wieder  convalsiv.  Anfälle,  u.  mit  ih-         93.    Versuch  einer  praktischen  Biu- 

Mo  jene  Verdrehung  der  Unken  Hand  ein;  sie  tbeilang  der  Hantkra nk h eite n;  von  /Xr» 

UhM  Mitdam  «II*  Woobtn  1  v.  2  Blal  urilak.  Natt«.  Zur  FemtoUnng  de«  Begrifis  einer  Hanl* 

-KioeFrau  von  34  J,,  die,  am  «iah  u.  ihre  Pa-  krankbeic  iit  die  Unterscheidung  der 

milie  ron  4  Kindern  zu  unterfTalten ,  sehr  viel  ar-  Symptome  von  symptomatisch  en  Zustän- 

bälCQ  musste,   bekam  in  ihrer  letzten  Schwan-  den  uothig.    Beide  sind  zwar  die  Wirkungen  ei- 

{mcbaft  vor  9  Monat,  eine  mit  kurzen  Zwischen-  nes  Krankheitszustandes ,  die  sich  auch  in  einem 

tadanemde  luampibafte  Bewegung  der  von  dem  Skte  des  letztem  mebr  oder  weniger  ent- 

Dessenungeachtet  ging  die  Ge-  femten  Theile  äussern  können;  allein  das  Symptom 

fiiir»  gut  Ton  Statten ;   dabei  findet  durchaus  kein  zeigt  sich  nur  als  Abweichung  einer  einzelnen  Le- 

Lfidfo  der  Respiratiousorgaue  statt ;    horizontale  bemäussermig  des  Theils ,  steht  mit  dem  Sitze  der 

Läge  des  Körpers  bringt  einige  Erleiobtemug.  Krankh.  in  uuauflösücher  Verbindung  n»  daneft. 

Ml  dcaGebraneb  des  kobieos.  Bisens  n.  abfUb-  nie  länger  ab  die  Krankh.  selbst,  wKbrend  der 

Nwkr  Pillen  aoe  Cakmu  n.  Coloqidm.  heuerte  symptomat.  Zustand  mehrere  Erscheinungen 

adi  dieses  zwar  schmerzlose ,  aber  dessenimgeacb-  des  Theiles  in  sich  schliesst,  die  ein  diesem  Theile 

iet  beschwerliche,  Leiden  in  so  weit,  dass  diese  selbst  angehöriges  u.  gleichzeitig  mitwirkendes  Lei-. 

baDpfbafte  Bewegung  der  Bauchmuskeln  nur  den  andeuten  u.  in  ein  je  nach  Umständen  aaemi- 

imIi  10— 20  Mal  in  jeder  Mfantl»,  n.  naif  ge-  dXras  Leiden  übeiigehen  können,  sobald  er  ans  dem 

d^erer  Heftigkeit  eilb%l.   [Lo  n  d.  m  e  d.  G  a  z.  firühem  Causalnexos  herausgetreten  u.  selbststin^ 

Vol.  XIV.  May  31,  1 834.]         ( ScheUihauer.)  geworden  ist.  —  WelcheUebelsollenwir 

92-  Merkwürdige  und  seltene    von  zu  den  Hautkrankheiten  rechnen?.  Hai- 

^tr  Naturbeilkraft  bewirkte  Heilung  ten  wir  den  eben  betrachteten Untendiiedzwisdmi 

<j^r  Wasseravoht;  mltgelh.     Dr,  Thain-  Symptom  u.  symptomat.  Zustand  ieet,  so  müssen 

hart  zu  Wald  am  Rhein.    Eine  Frau  von  eini-  wir  jede  Ab  weicbung  des  Hautzustandes, 

30  J.  erkrankte  in  Folge  des  Wochenbettes  wo  die  Haut  selbst  thätig  mitwirkt,  zu 

ui  freier  Bauchwassersucht.     Kein  Mittel  wollte  den  Hautkrankheiten  rechneu.    W^enn  bei 

kfta.   Der  Leib  schwoll  enorm ,  während  der  abnotmer  Trockenheit  oder  Feuchte ,  iimormalen 

i^e  Körper  anoh  dam  Hfauatritt  hekt.  Reben  Tempemtnigrade,  gesiMrIam  Bmpfindan  der  Haut, 

ilelettartig  abmagerte.    Da  entschloss  sich  Pal.  ticb  zugleich  ihr  Turgor  ändert  ^  lia  anschwillt, 

tödlich  zur  Paracentese,  durch  welche  34 Schop-  sich  Papeln,  Bläschen,  Pusteln  o.  s.  w.  auf  ihr 

f*Q  einer  milchigen  Flüssigkeit  entleert  wurden,  bilden,  die  Epidermis  sich  verdickt,  so  ist  kein 

MUa  aocb  diess  half  nur  für  wenige  Wochen,  blosses  Symptom,  sondern  eine  symptomat.  KranUu 

^a  aaeb  dtaear  Zeit  war  die  Aosdahnaag  dee  dar  üaot  logagan,  wSbrend  BiHba  oder  Blima, 

^^Bn  wieder  eben  so  beträchtlich  wie  zuvor  u.  die  abnorme  Wärme  oder  Kälte ,  erfaöhete  oder  ver- 

^ention  musste  wiederholt  werden.     Es  wurde  minderte  Empfindliclikeit  der  Haut  bei  Abwesen- 

u  period.  Absatzen  eine  noch  grössere  Menge  «i-  heit  aller  anderen  krankhaAen  Erscheinungen  als 

*i*hdUier  Flüssigkeit  abgezapft,  wobei  die  Kranke  blosse  Symptome  nicht  zu  den  HautkrankbeÜan 

ini  Tode  nahe  kam.    Indesa  arbolto  sie  sieh  all-  gchÜMB,  ebensowenig  wie  die  BiUungsfchler  odar 

"älig  wieder ,  befand  sich  aber  nach  einigen  Wo-  Schäden ,  als  blasse  Veränderung  der  Haut  obne 

'i^n  abeimals  in  dem  frühem  Zustande.     Sie  Functiousstörung ,  u.  Borken  u.  Schuppen.  Un- 

ollte  eben  zum  3.  Male  angezapft  werden,  da  entschieden  bleibt  es  jedoch  noch  bei  der  Narben- 

plötslicb  an  der  früher  dmvbstochenen  bant  o.  dem  einfachen  Naevus ;  die  Hautgescbt^va 

iMle  der  Seite  dia  dnrA  fia  imgdiaara  MjBf  aberdod  gegen  Bataman  sa  den  Haadimkhfll- 

paoonng  verdünnte  Haut  u.  liess  von  non  an  finf-  ten  an  rechnen.  —    Haatkraakhait  u.  Ans- 

^breud  Fluidum  durchtröpfeln.    Dessenun^each-  schlag.    Wir  können  eben  sowenig  mit  St  ruve 

it  erreiehte  im  Verlauf  weniger  Wochen  der  IJn-  annehmen,  dass  jede  acute  oder  chron.  Hautkrank- 

•deib  fina  solcbe  &ii»sse,  dass  Pat.  nicht  mehr  heit  Exantiiem  sei,  noch  mit  Rayer  u.  Blliot- 

lliellm  sehkn,  ab  mit  efaiem  Hak  dia  Badak*  aon  den  Anssehlag  mit  Bntittndnng  glelchsetMP. 

°°g«n  zwiseben  dem  Nabel  u.  dem  Sabanbaiga  Die  seit  1000  Jahren  scbon  bestehenden  Ansdriioke: 

weissen  Linie  von  einander  rissen  u.  we-  Eülorescentia ,   Eniptio,  Exantheme,  Ausschlag, 

>g*tens  ein  Eimer  voll  eiterartiger  Flüssigkeit  her-  AusüaJueu  auf  der  Haut ,  Hautitlütben,  leiten  uns 
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zum  WeMn  der  Sache.  Da  etwas  herausschlägt) 
blidit,  treibt,  m  nin»  ctwat  fan- Körper,  in  der 
Sabllanz  der  Organe  zugegen  aain,  was  nach  der 
äussern  Obertläche  hin  u.  hierherausgetriebcD  AvirJ. 
Diese  beiden  Vorgänge  charakterisiren  den  Aus* 
schlag.  Bei  der  Tom  Ausschlage  freien  Entzün- 
dung MiltgiiBlioh  ein  tokherTHeb,  da  die  oon- 
stitutiouelle  AfTection  feUt}  dieser  Unterschied  ist 
wesentlich.  Das  Charakteristische  des  Ausschlags 
bleibt  also  der  von  innen  nach  der  äussern  Haut* 
Iläche  gehende ,  acut  (d.  b*  in  einer  gemesseneu 
Zelt)  Terianlfende  KnaUMÜMMt  —  Bintbei- 
Inng  der  HantlLrankbeiten  nacb  den  die* 
sen  angebörenden  constitutionellen 
Zuständen.  Die  Eintheilnng  der  Hautkrank- 
heiten in  fieberhafte  u.  fieberlose  oder  auch 
in  wet«ntliobii.ttiebtw«s entlieh  fieiwriiafke 
ilt  nicht  tnläHig,  w«^  nämlich  dieselben,  dem  Aua- 
selien  nach  ganz  gleiche  Hautkranklieiten  mit  n. 
ohne  Fieber  vorkommen,  wie  Nesselfriesel ,  Ro- 
seola, selbst  der  Scharlach;  weil  femer  die  Hant- 
nflfectipn  den  einen  Tag  ohnn,  dm  «ndeni  Tag 
aber  mit  Fieber,  ohne  sich  dabn  beträchtlich  zu 
verändern,  erscheint,  u.  endlich  hauptsächlich,  weil 
der  Haulzustand  seinen  sämmtl.  Merkmalen  nach 
dnen  ganz  andern  Charakter  als  das  Fieber  haben 
ktm,  wovoa  Sebanlieh  di«  nerkwürdlgilen  Bei- 
spiele liefert.  Auch  die  Anordnung  der  Hautkrank- 
heiten nach  den  constitutionellen  Korperzustanden, 
von  denen  sie  abhängen,  ist  verwerflich,  weil 
nach  ihr  niobt  die  Hautkrankh. ,  sondern  nur  ihre 
Im  KSrperliegeMle  entfernte  IJrsaehe  berttck- 
eiditigt  wird.  —  Anordnung  der  Hant- 
krankheiten nacli  ihren  auf  der  Haut 
vorkommenden  Erscheinungen.  —  Da 
wir  den  Rinilwilnngsgmnd  d«r  Huitkrankbeiten 
«M  dheen  selbst  entnäunen  wttwen,  so  fragt  et 
sich  nur,  ob  uns  bei  dieser  Eiutheilung  die  Er- 
scheinungen (die  Form)  der  Hautkrankh.,  oder 
ob  die  den  Ersclieinuugen  in  der  Haut  zum  Grunde 
liegenden  Krnnkheitsenstiiade  «Ii  Anhtib- 
punkt  dienen  soHen.  Nur  eins  von  beiden  darf 
mit  Ausschluss  des  andern  das  Bestimmende  sein« 
Wenn  gleich  eine  Eintheilnng  der  Hautübel  nach 
ihren  Symptomen  zu  nicht  uninteressanten  Zusam. 
mediieUnngen  führen  könnte,  so  steht  denelben 
doeh  hauptsächlich  Folgendet  enigagaii.  1)  Die 
Hautkrankh.  soll  im  Systeme  eine  Stelle  haben ,  je 
nachdem  sich  bei  ilir  l^apeln,  Bläschen,  Pusteln 
u.  s.  w.  zeigen;  allein  bei  demselbigen  Hautübel, 
ja  bei  einer  n*  dbndbeB  von  Wlliaa  n.  Bäte- 
man  au^gefiÜirten  AnsidüagsTarivtit  telieB  wir 
nicht  selten  gleichzeitig  an  denselbigru  IbtHlken 
Papeln  u.  Bläschen ,  Bläschen  u.  Puitein,  u.  auch 
wohl  Tuberkel ,  ohne  dass  etwa  die  Papehi  noch 
SB  Bütehen,  dieBIMen  mPmtefai,  auTuber^ 
kein  würden ,  wocn  Lithea  agriot,  Bczema,  Im* 
petigo  Belege  liefern.  2)  Eine  u.  dieselbe  An^ 
schlagsart  zeiirt  in  verschiedenen  Individuen  ver- 
schiedene Gestalten,  ungeachtet  die  Identität  der 
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Pocken,  Maseru,  dem  Scharlach, 
tah  aut  Tinea  efaier  l^eitti 

andeni  u.  in  einem  2.  Falle  Herpes  ctrainalia  i, 
der  Vf.  noch  dem  l'i  bertrageu  der  Materie  im 
Pustehi  von  Br<-chw«  iiisteinsalbe  auf  deuAnnö- 
uer  andern  reizbaren  Krauken  keioe  Piuteln,  Mo- 
dem Über  den  lUirper  ftsbieitele  Quaddah,  iri^ 
bei  Urtieaiia,  entstehen.  3)  Manche  Hautkndi^ 
heiten  zeigen,  wenn  gleich  sie  sich  dem  Wnen 
nach  nicht  verändern ,  verschiedene  AiFectionru, 
je  nachdem  die  Stelleder  überÜäche,  wotteuttt 
SuMiB,  efaie  andre  ist,  wctbalb  nanabedni^ 
Ytffwandta  trennen  muss.  So  macht  Btteman 
aus  Acne  u.  Sycosis ,  die  doch  denselben  Kraolk- 
heitszustand  zeigen,  verschiedene  Geuera,  wäh- 
rend er  Impetigo  figurata,  die  au  den  Usoda 
Veiikehi  adgt,  nicht  Ton  der  an  den  Biheiil^ 
ein  andres  Genus  tr<>nnt.  4)  Pathologiich  uabr 
verwandte  Zustände  der  Haut  haben  nicht  seil» 
auf  der  OberÜäohe  dieser  ein  venchiedeoci  Aus- 
sehen ,  so  wie  umgekehrt  in  diesem  AundNa  «k' 
ähnlieha  oft  wesentlieb  Ton  ehMBwjwrahwitlinJ 

6)  Das  Heilrerfohren  wird  durch  dies«  Eiithn- 
lungsart  ganz  empirisch  u.  symptomatisch.  6)^^^ 
sentUch  verschiedene  u.  deslialb  ein«  Tenchiedeae 
Behandlung  erfordernde  Zustände  wenko  tadi 
wähntcr  Eintheilungsart ,  ohne  Bibluidht  dei  mwt 
Hantkraokheitsart  wesentlich  Ahgebörigeo  u.  durch 
blosse  Nebenuinstände  Abweichenden,  mitöu«» 
u.  demselben  Namen  bemerkt,  so  der  alouiKite, 
der  rridbare,  der  entzündL  2Snstaod,  «ebb  W 
der  Lepra,  Fwriaiis,  Impetigo  n.  eialim«4n^ 
auch    ohne   sonstige  Complication  vorkntfKaj 

7)  Durch  diese  Eintheilungsart  wird  das,  waidef 
uaml.  Behandlung  bedarf,  weit  von  eiusiider  ge« 
trennt,  wodnreh  die  Praxb  sehr  aiMtiaert  aWi 

8)  Ob  eme  HautaiecHoD  Papel  oder  Voikel, 
Fleck  oder  Bulla  ist,  giebt  ohne  liefer  gehm  iV  I  n 
tersuchung  des  vorliegenden  Krauklititszi»!'"'"^'^ 
nichts  für  dessen  ärzti.  Behandlung;  aadrer 
iunn  die  fiquama  dne  Squama,  ^e  PoridM 
Pnslei  bleiben,  wihrend  die  Kar  bedrateixl  z« 
verändern  ist.    Demnach  können  nur  die  Krtak- 
heitszustände  der  Hatit  einen  richtigen  u.  p'^'j'J 
brauchbaren  Euitheilungsgruud    abgeben,  ^t 
Hauptpunkt  dabei ,  der  nicht  zu  omgebea  bt«  W 
trift  die  Feststelinng,  wekfao  Abweichung  derb« 
bensthätigkeit,    welche  dieser  Abweichung 
Grunde  liegende  Veränderung  der  Substanr  d«^ 
abnormen  Erscheinungen  zeigenden  GebildesUn 
vor  tiofa  imi;    Zxx  ebem  amieni.  wevattM 
kann  man  niobt  gehiagen«   Ant  der  Lebeuvtiia 
nmng  der  Haut,  ans  der  damit  etwa  verbunden« 
Substanzveränderung  dieser  entspringen  die  SjJ 
ptome,  weiche  die  Hantkraiikh.  uns  zeigt;  an** 
Vergleicfauug  der  sänuntl.  rothandantn  Sympto« 
atbliessen  wir  anf  den  in  der  Haut  statt  fiiMl«« 
Zustand.    Auf  diesen  Zustand  beziehen  licli 
ICinflüsse,    die  als  Causae  reinotae  desselben 
korjier  vorhanden  sind;  sie  erzeugen,  ind^j 
dm  lieben  windetn,  erst  ihn,  a. diait  VmMj 
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dingt  daDD  die  KrenkbeitsersciieiDnngen. 

Zustand  müssen  wir  unsere  Indicationen 
uf  iiixk  rieb  Um  wir  unsere  Kur.  L  u  r  r  jr, 
«Mk,  Reil,  Plaoiba,  Wilkinsoo, 
cu  B i« Ii h am  erkannten  zwar  aphon  das 
mgaprinoip  der  Hautkrankheiten  naeb  ih- 
l&iiden  als  richtig  an,  blieben  aber  in  der 
tirung^  desielbaa  sich  keiaefwags  coiue- 

'ekfttlirnng  deaBIntheilangsprin« 
ich  den  KraakhaittsnatändeD.  Die 

iten  aller  Organe  n.  stMnit  auch  der  Haut 
weder  blosse  Functionsstörung 
t  dieser  zugleich  verbundene  Substanz- 
UBgan  des  kranken  Theils.    Das  Kioe 
AbmIto  iflt  efai  Zntland  det  leidenden  Oe» 
ier  der  Haut,  was  auch  von  andiean  Thei- 
Systemen  des  Körpers  her  sie  erzeugt  oder 
teil   haben  möge.    So  wie  diess  zweifache 
der  Haut  das  Wesen  der  Hautkrankh.  ut, 
mint  es  nan  auch  das  Zeitmaass  der  sich 
Mflewenen.  Die  einÜM^M  Pnnelionerttf  rang 
mehr  in  genianeBf  r  Zeit  u.  rasch,  die  Entar* 
bt  steh,  bald zu-bald abnehmend,  unbestimmt 
Länge  u.  hat  seltner  als  jene  ein  Fieber 
rläufer.  Alle  Hautkrankheiten  ordnen  sich 
1  2  Oaisen :  Zustände  ainfacber  Functions* 
nnd'  ZostMnde  der  Fuactionsstttncmg  mit 
ng  ;  indeas  köooen  Zustände  beider  Classen 
Inder  folgen  u.  sich  unter  einander  verbin- 
le  in  anderen  Krankheiten.    Zur  Erkennt- 
*  dem  Begriffe  der  Classen  sich  uuinittelliar 
dneaden  Venehiadeiihelten  dienen:  1)  die 
bm^en  in  der  som  getnnden  Ziatanda  der 
gehörigen  Lebensäusserungeu  in  Wärme, 
iiheit,  Turgor,  Färbung  ihrer  Oberflache; 
V  erschiedenheiten  der  Formen  auf  u.  in  die- 
rüache,  welche  man  Papeln ,  Bläschen,  Pü- 
tt Allgemeinen  (daa  Wert  ideht  für  den  Pro- 
ondem  fttr  denen  Prodnet  nelunend)  Aus- 
!  nennt;     die  unmittelbaren  Merkmale  der 
i7veräoderungen  der  Haut ;  4)  die  Bediu- 
I  in  Anlage  u.  einwirkpiideu  Kinüüssen,  un- 
en  der  kranke  Hautzustaud  sivh  entM'ickeltu« 
Bfffelg  dar  Inaeil.  u.  insseri.  angewandten 
na  in  üflkn  tob  glaiefaem  Amelsen,  wie  der 
Beobaafattmg  Torliegende,  oder  auch  be- 
1  diesem  selbst.    Diese  Umstände  sind  alle 
Ucksicbtigen ;   den  meisten  Werth  haben 
1.  u.  5.   Obgleich  jede  Au&schlagsform  das 
;niw  aines  gewissen  Hantnatandat  lity  ao 
doch  das  Eraengnin  ttber  da»  Bneugende 
(lauern;  Blase,  Pmtel  n.  s.  w.  müssen  selbst 
Kit  lang  bleiben,  wenn  auch  die  Lebensstim- 
(Jer  Haut  sich  bereits  geändert  hat.    Ks  sind 
die  besonderen  Alodificationen  der  aof  der 
efabbdaanden  AowoblagsbUdimg,  wie  Voi^ 
Schlaifbeit  der  Pmtel,  Blase,  Grösse  oder 
aeift  der  Schuppen ,  Grad  der  Rothe ,  des  Kür- 
I.  >.  w.  so  bedeutsam,  dass  durch  sie  der  nicht 
I  zwischea  Haotzustaod  u.  Uautaussohiag  vor- 
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handene  Wldersprucli  vollkomineo  ausgeglichen 
wird.    Die  Substanzveruuderuugeu  dürfen  fben- 
faib  nicht  allein  über  das  Vorhaudeu-  u.  Nit;bi?or- 
iuHidamein  einm  Iialienimtandea  entaalieiden  o« 
immer  mnaa  man  bei  Urnen  «noh  die  mit  1«  be* 
aeichneten  Erscheinungen  zu  Hülfe  nehmen.  Die 
Anlage  tritt  bei  den  Hautkrankheiten  viel  eiuflusa* 
reicher  als  bei  anderen  Krankheiten  hervor.  — 
Die  verschiedenen  Ordnungen  u«  Zustande,  wel- 
che die  Hant  mw  daridelat^  aind  mm  foigead«. 
A.  Als  blosse  Fnnotionaattfrvngen 
sich    darstellende    Zustände  der 
Haut.    1)  Zustand  der  Reizung.    Ist  der 
Reizungszustand  einfach, so  leidet  diu  Haut  an 
der  unmittelbaren  Folge  des  Retzöbermasses;  sie 
ist  etwM  gerMbet,  anoh  wobi,  ^dfe  Beiaem»- 
ohanbcb  oder  eliemisoh  hef\ig  anf  aia  einwiiken, 
schmerzhaft  u«,  wenn  keine  Congestionen  zugegen 
sind ,  trocken ,  sonst  reichlich  feucht  u.  olme  Aus- 
schläge.   2)  Empfindiichkeits- oder  bes- 
ser Relsbarkeitseriiöhuug  der  Haut.  Die 
Hantobeittialie  iat  trookan,  etiaaa leiirmar  ela ge- 
Wfibnliob,  niiAt  noüiwandig  ebnorm  roth;  die  ge- 
wohnten Reize  werden  ungewöliulich  lebhaft,  aber 
auch  leicht  täuschend  empfuuden.    Ist  Congestion 
zugegen,  so  ist  die  Absonderung  vermehrt,  aber 
abnorm  wässerig.   Es  kommen  Ausaebläge  in  dar 
Oestalt  von  Papeln,  Onaddeln  n.  Veailbain 
Vennlnderung  der  Reize  und  berahigende  Mittel 
thun  wohl.    Dieser  Zustand  muss  wolü  von  der 
Entzünduug  unterschieden  werden.    S)  Krank- 
haft verminderte  Reizbarkeit,  Torpor, 
anf  ihrer  Kl»he  Uathltigkeit  der  Haut. 
Bällie,  Würme  and  Tmgor  äad  abnorm  gering,  < 
ebenso  die  Empfindlichkeit,  weshalb  leicht  Täu- 
schungen entstehen.    Die  Epidermalabsonderung 
bildet  Kleien  u.  Schuppen;  auch  die  bei  vorhande- 
ner Congestion  reichiich  abgesonderte  Schweiss* 
flttasigkeitfat  entartet  4)  VoUbiatigkeit.  Ge. 
rötbete  Haut,  abnonner  Turgor,  hün  Sohmera 
beim  Drucke;  die  Secretion  ist,  wenn  beträchtlir- 
che  Reizbarkeitsverstunmung  sie  nicht  stört ,  ver- 
mehrt u.  qualitativ  verändert,  wie  gleichfalls  die 
Ausschläge,  welche  bei  der  Complioation  dieses 
Znstaadaa  mit  anderen  ewkomman,  beveisen. 
6)  Entsiindang,  mit  ihren  bekanwlan »  melir 
oder  weniger  entwickelten  Erscheinungen.  Als 
Ausschläge  zeigen  sich  hier  rothe  Flecken  U«  Blasen 
tt.  bei  hinzutretender  Eiterung  Pustein« 

B.  Functionsstörung  mit  alah 
führande  JBntartnnganb  1)  Abwei- 
abnngen  dea  Gewebes  der  Haut  in  u«.ob* 
ne  Begleitung  von  Veränderung  der  äussern 
Gestalt  jener.  An  die  hierhergehörenden  Hy- 
pertrophien, Atrophien  u.  andere  ümwandluugea 
der  BestandtheUe  der  Haut  reibet  sich  ein  Tbail 
dar  Tttbarenia  ao  wie  der  Haooten.  2)  Oyakra- 
sienderHaut  (mit  BhMeblnaB  des  in  ihr  umlau- 
fenden Blutes),  in  Entfärbung  der  Haut  u.  den 
an  u.  in  dieser  vorkommenden  Blutungen  sich  zei- 
gend.   Unstreitig  gehurt  auch  das  hierher,  was 
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bei  Syphiliden  u.  anderen  sogenannten  specif.  Aus-  Auucbiägen  verbanden  sind,  lehrt.    In  der  Orc-  | 
schlagen  syphilitisch ,  scorbutiscb ,  arthritisoh,  icte-  nuog  der  Retzbarkettserböhuug,  wobi  u  | 
rlieb  d.  t.  w.  itt.    8)  After g«wX*hte  aat  n.  PapiilD,  QuuiddB  n.  BIKaobeo  gehöiwi,  saigt  ahlij 
in  dar  Haut»    Hierher  gehören  mehrere  Bildun-  fast  ■nwohBunlich  nur  eüie  oberflächUdMlIbKatYer- 
gen,  von  Ba  teman  ab  Tubercula  aufgefiibrl,  so   äuderuiig;  im  Allgemeinen  riel  Jucken,  weniger 
wie  einzelne  Squamae  u.  Maculae.  —    Durch  die   ein  Brennen ;  dabei  rasches  Entstehen  der  Haot*  | 
in  Folge  des  Krethismus  der  Oberfläche  des  Co-  affeotion  u.  Neigung  zum  Zunioktreten  anf  iniMr«' 
limn  gestörte  Abeoodannig  geben- die  Papaln,  Tliaila.   Bleiirt  dia  Affaotion  Papel  o.  Qnnddel, 
^  Qnaddeln  u.  Veiikain  hervor.    Bei  den  Pa-  zeigt  sich  kein  Merkmal ?on AaMlIlg  der  austre-j 
peln  scheint  sich  etvras  ausgeschwitzter  Faserstoff,   tendeu  Flüssigkeiten,  a.  nur  wenn  die  Bläschf« 
Tielleicht  auch  nur  etwas  regelmässig  abgesonder-  mit  constilutionellen  Zustanden  zusammengesetzt 
ter  EpidennalstotT  an  die  innere  Seite  des  Ober-  ahid,  tritt  Neigung  zur  Uloeration  berror.  Vom 
hlotofaent  an  legen,  welcher  Absatz  beim  nach-  den  hierher  gehörigen  AunchWgen  dnd  ein  Paar, 
folgenden  aton.  Zustande  eine  Abschuppung  her-  jedocli  in  einem  nicht  hohen  Grade,  ansteckend  | 
beiführt.    In  den  Quaddeln  bleibt  die  abnorm  alle  aber  stehen  unter  sich  in  einer  natüri.  Verbin- 
angesammelte  Flüssigkeit  innerhalb  der  Gelasse,  dung:  so  Herpes,  Aphtbae,  Miliaria,  Varicella, 
weshalb  jene  auch  schneller  wieder  Terschwinden  Urticaria,  Liehen,  Strophulus,  Prurigo,  u.  Terti«-! 
kannenj  M  den  VefHuln  laigt  licli  eine  eerdeo  gen  gar  kafaNa  oder  nor  geringen  Bein  aof  4m\ 
Aussohwitzung;  l>ei  den  Squamis  scheMet  die  aton,  Hautflache.  In  der  anf  Atoaie  gegründeten  Ord- 
Coriumoberflache  stets  einen  so  abnormen  Epider-  nung  fehlt  der  Schmerz,  es  sey  demi,  dass  Eiit- 
malstofT  aus,  dass  das  daraus  erzeugte  Oberhaut-  züodung  oder  viel  Reizung  zugegen  ist;  Purputra| 
ch^n  immer  wieder  sich  abschuppt.  In  der  Bulla,  urticans,  obgleich  noch  Quaddeln  zrigend,  liat' 
wo  ndir  Reiaimg  oder  anehBntsttndang  nütwirkt,  gar  kein  Jneken.   Die  abgearlete  SeornlioB 
erfolgt  die  Brgiessong  schneller,  weshalb  sich  dann  sich  miTerkennbar  in  der  schlechtoi  Bpidennbbil- 
in  ihr  keine  Zellen,  wie  in  der  Vesikel,  bilden   dung u. in  häufiger Blutausschwitzun^  in  u.  auf  der 
können.    Das  Bläschen  erzeugt  unter  Hinzutritt  Haut  bei  Pityriasis  nigra,  Lepra  uigrioans,  Kclhy- 
▼on  Entziindung  die  P Uttel,  an  der  auoh  das  nw,  Rupia  n.  s.  w.  bis  zur  Purpura  haainuiiliagaon. 
CMrai  einen  aantTOr&beigebendenAnllieilnlnunt^  AnsledraBg  affUgt,  anner  bei  Pnrpom  commg^ 
worauf  sich  der  abnorme  £pidcnnalileff  mit  dem  nur  durch  unmittelbare  UelMrtregnag  des  AneSek- 
Eiter  zur  Borke  Tereioigt.  —  Reizung  n.  Rnizün-  kungsslofTes  in  Scabies  cachectica  u.  Tinea;  Ver- 
dung  verbinden  sich  am  häufigsten  in  den  ange»  Setzungen  kommen  nicht  vor.    Natüriicbe  V  er- 
führten 8  Ordnungen.   Zu  jedem  Annelilege  iat  wandfschaft  seigt  sich  offSa^Mr  swiedien  Purpura, 
walueclNinlioh  ein  gawlMer  Grad  m  Reizung  nö*  Betbjrma ,  Rnpla     Herpes  airoiMtas^  ■aiwliiiai 
thig.    Die  Zusammensetzung  Ton  Reizbarkeitsver-  letztem  sich  Willan*s  Squamae  ialiepra,  Pso- 
minderung  u.  Entzündung  giebt  die  a tonische   riasis  U.Pityriasis  anreihen.    Bei  der  entzündl. 
Entzündung,  die  bei  den  chron.  Ausactüägen  sehr  Ordnung  ist  rermehrte  Hautwärme  u.  meiu*  Bren- 
olt  voikonuttt  Reiabaiiailif eisUuuaang oder  anch  nen,  ab  Jneken;  die  Veeftafe  kOdeaddi  «tt  Pit- 
Birtittadang  In  Verbindung  mit  Dyskrasien  Ulden  tteln;  dla  meisten  kierber  gehörenden  AamtMSgiB 
^AosBchläge,  denen  Syphilis,  Scorbut,  Icterus  zeigen  starke  corntttadoneUe  Aufr^ung  n.  häufig 
U.  s.  w.  in  der  Hautfarbe,  der  Gestalt  u.  Stelle  des   sind  Kntzimdungen  anderer  Organe  ihre  Begleiter. 
Ausbruchs  etwas  Eigenthümliches  geben. —    Alle  l>ie  Ansteckung  geschieht  vorzugsweise  durch  die 
Hautkraakkettaa  ordnea  sieh  leiabtaater  die  oben  Luft.   SrjüfA»,  StuMbrn,  MorbaH,  Varialn 
aal||estdilaa  Hantsttstände.  Wenn  anch  emestren-  Vaccine  sind  aatiiriiah  varweadl;  Impetigo  aaü 
gare  Anordnung  der  Hautkranklieiten  das  Verhält-  Porrigo  larr.  u.  favosa  stehen  gesonderter ,  aber 
nws  ihrer  Zustände  noch  mehr  aufzuklären  ver-   der  atun.  Ordnung  auch  näher.  —  Unstreiti»  sin  f 
mcksbte,  so  weist  doch  eine  Vergleichung  unserer  die  äusseren  Hautbildungen  keineswegs  olme  Bc- 
fiatbcilung  ndt  ^er  Uebenidit  naeb  den  bloieen  dentnng  fiir  die  buMMH  CoiliBda,  aUria  es  aaaai 
Hantkraakheitsformen  angeordneten,  z.  B.  der  dann  die  Hautafleeti5a,  damit  ane  Ihr  sicher  geui 
Bateman'schen ,  darauf  hin,  dass  in  dem,  was   theilt  werden  kann,  genau  als  Papel,  Ve^el,  Pu— 
iKesen  Formen  zum  Grunde  liegt,  viel  mehr  Ein-   stel  u.  s.  w.  unterschieden  werden  n.  darf  in  ihrer 
filohbeit  und  Uebereinstimmong  ist,  als  in  jeneu  Entwickelung  oder  Höhe  durchaus  nicht  gaetdrt 
Fonaan,  u.  de»  atae  Betrachtung  der  Hantkiank-  aeio,  am  amk  dla  aat  den  Ihr  angehSraadan  8a-> 
bdlen  nach  den  Lel>enemlililtnlssen  der  Haut  di»  oretionsprodnela  entstandenen  Sehappea,  flaheifc 
Inneren  Verknüpfungen  7u  entwickeln  vermöge,   u.  Borlien  eemeiotisch  benutzen  zn  kSaaen.  Di» 
deren  Zeichen  dieUebereinslinmiungen  der  auf  der   Zusammensetzungen  des  Hautübels  mit  Zustanden 
Haut  bemerkbaren  Phänomene  sind.    Sucht  man   anderer  Oi^ane  oder  mit  constitutioneUeu  kunne« 
übrigene  die  Mefkniala  dieier  innem  Verknüpfung  iwar  leleht  an  brtliaaMia  AnlaM  geben,  j«Nioak 
mit  Berikkiiabligung  des  Uebereinstimraenden  in  kann  man  ihnen  entgehen  dnrcb  genau«  Ji«^n«at> 
den  Symptomen  auf,  so  zeigen  sie  sich  in  mehr-   Feststellung  dieser  Zustände.    Die  Papeln  zeigcwi 
fwcher  Hinsicht,  wie  uns  ein  Blick  ouf  die  3  Ord-    im  Allgemeinen  Reiz  u.  Reizberkeitssteigeniog  an, 
nougen  von  Hautzuslanden ,  die  vorzuglich  mit  u.  Eutzündung  Ündet  sich  nur  bei  einzelnen ,  wo 
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•Ä^Äig  ist;  melirere  wi»rden  dessenungeach- 
'^nein  constilutiouellen  ato».  Zustande  be- 
^^^illan's  8(iuainae  zeigeu  yorwalteode 
Hftot,  obnhoii  hier  n.  db  mit  R«&- 
r^h  BllokwirkuDg  des  kraakbaft  SMCtnir- 
^  Rxantheme  haben  im  Ganzen  einen  ent- 
»«tzustaiul  7.U  ihrer  Bedingung,  der  zwar 
t-^^ickelt ,  aber  oft  sehr  verbreitet  ist.  Die 
»^ndl  Ton  viel  Reizung  oder  auch  £ntzün- 
Anmie  an  den  Stellaii  dar  Amtebwiliinig 
4Mi  ;   bei  den  Pnsteln  zeigt  sich  ia  dar  R»- 

teilenweise  beschränkte  Entzündung,  meist 
i  r-  oder  weniger  Atonie  verbunden;  bei  den 
k  hingegen  viel  mehr  Reizbarkeitssteigerong 
cang  ,  bei  den  Taberkeln  eine  gawänRoh 
stndriDgenda,  w^aa  Oraak  n.  Spaoamig 
i^aiBi;  geneigte  Entzündung.  Maculae  end. 
f  >  en   niclit  entzündl.  Dysknsian  O.  Aftarfaii- 

init  einander  gemein. 
IUI  nun  gleicli  die  von  aoj  durchgeführte 
Im^  dar  HaolkranklMdtaii  iiaah  ihran  Zuk- 
«  Tor  «Ifta  andaran  in  Tidan  Baafahimgeii 
»rxu^  vardiaDt^  «o  wäre  es  wohl  mtigUah, 
m  ihr  etwa  folgende  Scheingründe  enfgp;»en- 
a)  Dass  die  an  u.  auf  der  Haut  vorkom- 
ci  Ausschlagsbildungen  mit  den  Reizbarkeits- 
imangen ,  BotwiDdiiiigaii  n.  Kaahaidaii  tob 
>i«ht  watenlfiofa  snsammaagabtiran  mOsatan, 
i  auch  solche  gebe  ohne  alle  Ausschlagsbll- 
1  ;  b)  dass  die  Ausschläge  mehr  als  blosse 
ome,  je  nach  der  Ansicht  eiuiger  Sclirilt- 
selbst  Afterorganisationen  seien ;  c)  dass  die 
•»am  Aonablaga  banlsia  Haut  ihr  AimahaB 
ille  gleiahidliga  Varibiderang  im  Aanahkga 
wechseln  könne;  d)  dass  man  bei  einam  O. 
Ihpii  Ausschlage,  z.  B.  dem  Scharlach,  ver- 
ene  Hautzustände  finde;  e)  dass  sonst  sehr 
iiiander  abweichende  Kranke  denselben  Aus- 
;  liabeD  ktfoaea;  f)  da»  dia Hanl  aiolit  taitm 
liadaae  Uabel  diaht  nabaa  ataaader  zaigt; 
SS  dar  Scharlach  auf  der  Haut  verschwinden 
ohne  anderweitige  sichtbare  Veränderung  die- 

0  dass  eine  Rintheilung  der  Hautübei  nach 
Zuständen  zur  Unterscheidung  äbnliober  Por- 
wenig niilsaa  ktfaae ;  i)  da»  andüch  dia  Kar 
laataaaiohläge  in  der  Regel  nicht  auf  dia  Haat 

1  n.  folglich  auch  die  Beachtung  der  Ziittilada 
-  jiiclit  so  wichtig  sei.  —    Suchen  wir  diess 

2U  würdigen.  Wenn  nicht  jede  Entzün- 
,  Reizbarkeitsverstimmung  oder  Kachexie  der 

äich  ab  Papel,  BtSialiaa,  Pattal  a.  t.  w. 
■lit,  so  müssen  wir  atMadtathalb  aaarkennen, 
zu  solcher  Erzeugung  ein  gewisser  Grad  die- 
Itistände  nothig  sei.   Die  Erfahrung  lehrt  aucli, 

zur  Bildung  von  Papeln  ,  Bläschen ,  Pusteln 
•T  eine  grosse  Aufregung  noch  eine  grosse  Er- 
ung  passe,  ja  diese  aiaht  daauil  bti  heftiger 
ändang  u.  gesteigerter  Empfindlichkait  oder 

grosser  Trägheit  der  Haat  beginnen  kann.  Ist 

die  Krankh.  ein  ächter  Ausschlag,  so  ist  es 
»Uihteiid,  das»  derselbe  durch  deo  Uautzu- 


stand  nicht  allein  erzeugt  werden  kana.  Da  die 
Papeln ,  Bläschen  u.  Pusteln  rasch  u.  in  einer  ge- 
messenen Zeit  verlaufen  u.  bis  auf  dea  Rest  von 
aiolit  Organ.  Boikaa  wieder  vamliviadaa,  iimiar 
da  eiae  Bialsofiibnuig  zu  ihaoa  durch  MSmo 
o.  s.  w.  nicht  nachweisbar  ist  u.  endlich  die  an  oder 
auf  der  Haut  sich  bildende  Erhabenheit  keine  ei- 
gentbüml.  Secretion  zeigt,  so  kann  man  auch  jene 
Krbabanbaitaa  durchaus  nicht  Afterorgauisationeii 
neaaea.  Db  Bebaaptong,  da»  VerSadaraagea 
dar  Haut  ohne  alle  gleichzeitige  AbweialaB^gaa  Ia 
den  vorhandenen  Ausschlagsbildungea  Torkom- 
men,  ist  auf  keine  genaue  Beobachtung  gestützt 
u.  wird  offenbar  dadurch  wiederlegt,  dass  bei  ein- 
tretender  Rddie  oder  Blässe,  Trockenheit  oder 
Feaohligkait  der  aonohlagtloMn  Hanfstellea  die 
Farbe ,  Ponn  und  Ausdehnung  des  Ausschlagt 
verändert  wird  u.  mehrere  chronische  Ausschlü- 
ge bei  jungen  Leuten  u.  bei  Alten  verschieden 
aussehen.  Die  beim  ächarlaoh  unerwartet  einge- 
tralaaa  Wolkliait  dar  Haat  braucht  nur  kurze 
Zeit  XU  dauern,  am  die  AnsschlaguteUea  zu  ver- 
ändern.  Selbst  in  der  Lepra  werden ,  weaa  der 
Rand  der  Schuppenstellen  bei  kachekt.  Personen 
dunkler  gefärbt  ist,  die  Schuppen  nicht  allein 
gleichfalls  dunkler,  sondern  auch  dünner  u.  ieich- 
tar  abUfsbar.  — >  Oer  Paadiiaaaaaie,  womit  man 
aatiifÜah  zusamaiaagohäreado  HaalkraaUicitan 
gameiaialMdtlicb  benennt ,  bezeichnet  nur  die  Ver- 
einigung von  äusseren  Merkmalen,  welche  den 
Familieucharakter  bildet,  nicht  einen  besonderu 
Lebenszustand  der  Haut;  so  kann  der  Name  £phe- 
Iis,  Lepra  oder  Saarlaliaa  viaio  NaataailliBdo  am- 
fanaa,  ohne  fUr  einen  von  diesen  au  «ottcheUleB, 
u.  nur  erst  die  Erforschung  der  ia  nicht  complicir- 
ten  Fällen  gewohnl.  Abweichnng  der  Lebensthä- 
tigkeit  der  Haut  wird  den  einzelnen  zu  derselben 
Familie  gehörenden  Hautkrankheiten  unter  den 
Ordaangea  ilnaa  Plats  aawritaa*  Uam(^liah 
kann  bei  dem  Scharlach  die  so  oft  voikooMBeado 
Ungleichheit  in  der  Art  des  Eintritts,  der  Parbea- 
abstufung  u.  Gestalt  der  Flecken ,  der  Glätte  oder 
Erhebung  der  Hautoberfläche,  in  Papeln,  Hläs- 
chen  u.  s.  w.  wie  in  der  Dauer  des  Standes ,  der 
Art  dar  AlMahappung  ia  dea  vanahiadeaea  Kiaa-  ' 
ken  daaa  a.  denselben  Hautzustand  zum  Oraado 
haben ,  so  wie  wir  ebenfalls  bei  ein«r  rein  ent- 
zündlichen ,  einer  atonischen  n.  einer  brandigen 
Lungenentzündung  in  verschiedenen  Kranken  ver- 
aobiedeae  Zustande  annehmen  müssen.  —  Wenn 
aaah  «ia  Aastahlag  aebea  dem  aadera  voa  aaglei- 
chem  Aanehen  sich  vorfindet,  so  beweist  die« 
nichts  gpgeu  die  Möglichkeit ,  dass  in  einander 
nahe  liegenden  Hautstellen  der  Leheosstimmung 
nach  verschiedene  Zustände  vorhanden  seien ,  wie 
es  ja  auch  im  Daraikanale  ao  deatiich  beobachtet 
wird.  —  Das  pItftzRcbe  Yencbwiadea  des  Sobai^ 
lachs  ist  wohl  meist  nur  rasche  Abnahme  der  Ple- 
thora der  obern  Coriumschicht;  an  der  Stelle,  wo 
diess  vorgeht ,  ist  nun  unstreitig  eine  Veränderung 
des  Uautzu»taode9.     Wo  der  Scharlach  nater 
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SchwindMi  dar  ihm  aogehörigen  krankiiafleu  War-  ßcbarlach  di«  VanetÄten  nmplez,  anginosa  o.  ma- 
m«,  des  abnoMMi  Targor,  des  auf  mImb  Ana*  l%na,  wakte  iaiitaf»  pama  o«  nervosa  io  sich 
ImtonigeB  atrinnden  Friesdi ,  wirklich  attf  der  lehliMBt,  für  das  Btyripalat  aio  B.  |>lilifmiidis. 
Haut  vergeht,  da  ist  jedesmal  euch  der  Zustand  oedematodes  n.  gangraeoosom  aufgefUbit» 
der  umgebenden  Haut  verändert.  Wenn  diess  Folgerungen  aus  dem  Vorigen  fäf 
aber  auch  nicht  der  Fall  wäre,  so  ut  ja  auch  die  die  Behandlung  der  H  a utkra uk heit  ea, 
TheflnahiM  dtr  alBtii  HanlataUe  an  daRKranltaaiB  Dia  fdwdBahe  ZenplÜterung  der  Hautkrankhei» 
dar  andern  an  sich  nicht  nöthig.  —  Die  Biothei»  tea  in  Varietäten ,  wie  ton  Willan  n.  Bate- 
lung  der  Hautkrankheiten  nach  ihren  Zuständen  man  n.  besonders  Ton  Struva,  der  400  enge- 
schliesst  durchaus  nicht  eine  Beachtung  der  ähnli-  nommen  hat ,  ist  weder  theoretisch  noch  prakluch 
ohen  Formen  ans«    Die  äusseren  Erscheinungen  brauchbar,  sondern  yerwirrt  vielmehr  das  Studium 

*  bei  HalkiMitlitilin  hingen  innig  nüt  dem  kaum  «  lÜn  Pnhiindinnr  der  Ifintkiaiitiiiiiliwi  ^  wii!  il 

aia  l»«Angeodan  Zustande  znsammen.  —  Dass  die  ESndMikiag  &aer  MMh  Ühm  ZiiitindwB  AI«, 
bei  Heünng  der  Ausschläge  meistens  nicht  die  Haut  unter  wenige  AbtheiInngen  veremigt,  was  gegra 
berücksichtigt  werde,  ist  eine  Beiiauptuug,  die  die  verschiedenen  Arten  u.  Abarten  der Hautkrauk- 
böchsteus  nur  auf  die  Minderzalil  der  Fälie  passt,  keiten  ärztlich  rationeil  zu  thun  ist.  Selbst  W  i  1- 
1^  wenn  faniaraJIittel  gegeben  ««deD|  ioaiiidtia  latt  n.  Bäte ma»  niMlen  bei  Babandku^  ver- 
grüMleadMib  vor  gegen  den  aonetilntinneUan  Zn*  «iekallw  FiUle,  s.  B.  bei  Lepra,  Paoriasia  and 
aland  gerichtet.  Porrigo,  auf  die  ihnen  zum  Grunde  Begandrn  Zu* 

Familien  der  Hautkrankheiten.  Den  stände  Rücksicht  nehmen.  DieVertheiInng  sämmt- 
frtiher  aufgestellten  Ordnungen  müssen  nun  die  lieber  Hautkrankheiten  in  die  oben  aufgestelUea 
fwbandenen  VMBen  von  Handtrank  heilen  unter-  g  OrdnoDgen  vereinigt  alle  naeh  den  ainfachen 
geordnet  werden.  Bin  verknüpfendes  Blillalglied  Hantxnrtiinden  imanmengebörende  nntar  Jeaisl 
zwischen  diesen  Familien  u.  den  Ordnungen  eiuzu-  ben  therapent.  Gesetzen.  Was  bei  einer  jeden, 
schieben,  ist  nicht  uötbig.  Die  Aehnlichkeit  ein-  sofern  sie  als  eine  idiopathbcbe  behandelt  werden 
zelner  äusseren  Merkmale,  wie  der  Gestalt  der  auf  soll ,  wesentlich  zur  Kur  gehört ,  liegt  aosgespro- 
der  Haalol>arilaeha  liah  ab  Sobuppen,  Papehi,  ahen  in  dem  Begriffe  der  Ordnung,  in'  wnJdicr 
Pustein  n,  s.  w.  darrteilenden  Veränderung  genügt  aie  rieh  findet.  So  erfordern  die  xor  fMmm^  der 
durchaus  nicht  zur  Bildung  von  Familien;  denn  abnormen  Reizung  gehörenden  HautUbel  Batfier- 
der  Familiencharakter  eines  naturb'istor.  Gegen-  nung  der  vorliandenen  krankhaften  Reize,  wo- 
Standes  raoss  aus  dem  Ganzen  der  an  ihm  sich  zei-  durch ,  wenn  keine  CompUnation  vorliaiiden  ist, 
genden  BrNhrinnngen  entnooimen  vrerden.  Zn-  Heilung  aOe&i  liewitkl  wird,  wShiend  gegen  di» 
rückruhrbarkeit  der  bei  verschiedenen  Personen  .  auf  Rcixlrariwitserböhnng  gegründelan  anaier  Ab- 
anders  aussehenden  Krankheitsformen  auf  den  näm-  haltnng  aller  Reize  laue  Waschungen  nebst  Ablei« 
liehen  Ansteckungseiiitluss  u.  häufiger  Uebergaug  tungen  auf  den  Darmkanal ,  gegen  die  atonischen 
der  Formen  in  einander  (wie  der  Pityriasis  inPor>  aber  reizende  Mittel,  wie  Kampher,  Ammonium,' 
rigo,  der  Prurigo  In  Seabies) ,  sind  für  jenee  Oe-  Peah  n.  e.  w«  entlialtende  Binrnbungeu ,  gegen  dia 
scbäft  wichtige  HUIfen ,  die  man  aneh  zu  diesem  entzündliohan  eusser  antiphlogist.  Regin  knilo 
Bebufe  seit  langer  Zelt  schon  benutzt  hat.  Nach-  Waschungen  u,  selbst  Blutegel,  u.  bei  dem  Er)->:- 
dem  der  Zustand,  das  Wesentliche  der  Hautkrank-  pelas  mit  grosser  Hautspannang  auch  Einscbititie, 
lieit,  durch  die  Ordnung,  so  wie  das  gesamrate  gegen  die  plethorischeu  ableitende  Säfteentzie- 
Charakteristiielie  in  der  Knasern  Bnehrinung  de^  bong,  gegen  di»  Oewebevecinderuagen  Meiiwnie 
aeUben  durch  die  Angabe  der  FamiUe,  wozu  jenn  Ha,  Jod  u.  Fontanelle,  gegen  dieDyriuarian  dl» 
gebört,  bezeichnet  worden,  bleibt  nur  noch  zu  be-  von  ihnen  geforderten  Alterantia ,  gegen  die  After- 
stimmen übrig,  ob  das  vorliegende  Hautübel  den  bildungen  ehem.  und  inecban.  Mittel  ange/.et;zt 
Charakter  der  Ordnung  u.  der  Familie  einfach  oder  sind.  Die  deu|i  BeghiFe  der  Ordnung  aut  voüstio- 
dnrebEoianMnenaelzungen  entHellt  entfiell»;  wal-  digsten  entspreelMudcn  Uebei  nrimen  anok  dl» 
che  Erforschung  für  die  Praxis  sehr  wichtig  ist.  für  die  Ordnung  passende  Verfahren  am  voOeÜn- 
Aus  diesem  Grunde  ist  es  auch  nnthi;,%  das  Kin-  digsten  in  Anspruch,  während  die  an  den  Gren« 
fach-  oder  Zusammen gesetzt.sein  eines  Falles  von  zen  der  Ordnungen  stehenden  vielmehr  solche'r 
Hautkrankheit  in  der  Benennung  des  Falls  auszu-  Arzneien  bedürfen ,  die,  wie  Schwefel  u.  ftliucral- 
dritoken.  inabesondere  aber  leheinen  ein«  folebn  rilnren ,  von  rinender  entfiwnte  Beiben  der  llnto> 
Bezeichnung  sakbe  Zusammensetzungen  des  Haut*  ria  medica  verkuüpbn.  —  Naob  dbiena  Ucr 
Übels  zu  fordern,  welche  die  BeschaHenheit  dessel-  aufgestellten  Principe  gevrinnt  die  Tbampie  der 
ben  711  .'itidern  geneigt  sind.  Sowie  die  einfache  Hautkrankheiten  feste  Regeln  u.  wird  die  Unter- 
Hautkrauklieit  ganz  passend  mit  dem  Namen  der  Scheidung  der  einfachen  von  zusanunengeaetxtc» 
Varielllt  beariebnet  wird,  •»  vrilhlt  man  aneh  da,  ZuUlnden  nni  aneh  da  rielMr  leüen,  wo  dar  «ai- 
wo  ri»  snsaaamengeaetit  ist,  der  Varietät  am  an-  zündl.  Zustand  durch  sdaen  Eintritt  an  einot  ew 
gemessensten,  ihreu  Namen  nach  (!eni  mit  der  Haut-  her  gescInvHchtpn  Stelle ,  durch  seine  Dauer  ,  fal«. 
krankhett  in  ihr  enthaltenen  Hebel.  Deingemäss  sehe  Behandlung  u.  s.  w.  in  einen  atonbch  -  ent- 
halten anoh  Willau  u.  Batemau  schon  für  den  zündiichen  u.  s.  w.  hiueiogezogeu  ist.    Wenn  di»- 
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klieit  mit  irgend  einem  Uebel  des  übri< 
PPS  zusamineugesetzt  ut,  so  kann  frcUicb 
liedeuer  Widerspruch  zwiscbea  iboen  u« 
M«dmes  Knrbedilrfbist  bdd«  dnlMleii. 
lit  der  Krankheit.  sattunangoMlBto  Z«- 
gleich  deren  Causa  remota ,  so  muss  die- 

vor  Allem  beseitigt;  der  Lebeoszu&taud 

jedoch  melir  als  ein  einzelnes  Hautsyui- 
cbtel  werden.  Zur  Behandlung  der  Znr 
•IsttDgeu  gehört  mm  andi  d»  Varfithr«!!, 
Sittel,  wenn  et  gleleh  dem  Hantsutmide 
^richt,  dennoch  angewandt  werden  muss, 
jie  Dyskrasie  im  Blute ,  den  Augriif  auf 
euthätigkeit ,  die  Vergiftung,  welche  ein 
uigseinflass  cider  aocb  ein  Miii»m>  eneugte, 
I  ^nnag,  wie  Peart  Andern  Moh 
kohlens.  Ammouiiun  im  Scharlach,  in  den 
der  Rose  ii.  anderen  entzlindl.  Hautkrank- 
lit  grossein  Erfolge  angewendet  zu  haben 
n.  Wer  endlich  in  einem  ^lautübel  mehr 
Messe  Symptom,  wer  in  ihm  dtm  SuillPBd 
ler  wird  miob  damibe  weder  dem  bhMien 
oeeb  bebendein ,  noch  zum  Nacbthelle  an- 
renne unterdrücken.  [Areiiiv  f.  med« 
r.'März,  April  1834.]  {FicLel.) 

Mehrere  Hautausschlage  ihrer 
ibttng  nacfift  dargeatellt  TOn  2VvF. 
t  in  Marburg. —  Pocken,  in  Ambiea 
dien  waluicheinUch  durcli  kalte,  feuchte, 
scliwangere  Luft  bei  eigeuthüml.  kachekti- 
n  den  zuerst  afficirten  krauklicben  Organen 
OS  geworden,  lagern  sich  mit  ibrem  Virus 
Itr  dm  Bpitlieliiim  dm  Oesophagus,  der 
ibaut  dm  Magum,  der  Gedärme,  die  Neuri- 
BT  Gliedmanen.  Falsche  Pocken  setzen  sich 
in  den  Masen  u.  die  Nenrilerae  der  Glied- 
,  so  wie  au  die  Liuigeiisciileiinbaut.  Die 
er  eigenthüml.  miasmat.  katurrhalisch-rheu- 
MB  metmlaiinen  Schärb  oder  der  kaehek- 
inach  erseagtenContagien  bei  dmi  Masern 
lit  Amiiahme  des  Mundes  und  Rachens  die 
nmembranen  der  llespirationsorgane ,  vor- 
1  die  Bronchiabciiieiiiihaut,  die  veuos-mucüse 
ictiva  und  die  Schleimhaut  des  Magens, 
isb  ferbält  m  aloh  .mit  dam  Schariaalu 
m  Rötbein  mbeint  «ine  AUagenmg  dea 
atiseben  u.  Contagiösen  an  den  Därmen  statt 
den.  —  B<  i  dem  Blasenaussc  hluge 
forzugswt  iif  in  den  Nieren  eine  gesttine  u. 
ht  Htiut  metastasirte  Marnbereitmig  im  Spiele 
—  Der  Gürtel  steht  mit  dar  Giobt  fai  ge- 
'  ursächlicher  u.  abdominaler  Varwaiidtscbaft, 
>- artbritische  Stoife  schlagen  sympathisch  an 
laut  aus.  —  Die  Nessclsucht  u.  der 
•eilaufries el  rührt  vou  Störung  der  Ab- 
■oaderung  des  Pankreas,  zugleich  Vorhände- 
^Prtriiehen  Schürfen,  die  ins  Bhrt  anfganan^ 
0.  auf  der  Haut  abgalagait  wardan,  ««Tem  va-» 
(«iominalf-n  Habitus  her.  —    Der  weisse 

sei  aiu  giiuzl.  daroiederliegendem  oder  ge- 
hebensturgor  a.  meist  laxer  Faier  u.  Haut 
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—  der  rot  he  besieht  bei  gehörigem  Toi^r  u. 
günstigen  krit.  Bestrebungen  der  Natur.  •—  Die 
Petechien  sind  gleichsam  eine  AbMbäomuog 
dm  BInlei  von  Ünrrfnim,  Fanligem,  BnlniiMhtem. 

—  Das  ursächl.  Verhältniat  der  Aphthen  ist: 
gastrische  Dyskrasie;  überhaupt  gestörte  Thätig- 
keit  der  secernirendeu  Unterleibsorgane  macht, 
dass  bei  fehlendem  dermatiscbeu  Targor  die  Stoffe 
nlelit  naoh  den  äusseren  Integmnenten  des  Körpers 
dmd^ehen,  sondern  mitar  dmBpIlhaümn  desMab- 
rangs-  u.  Darmkanais.  —  Bei  der  Kr  ätze  sind 
die  Milben  keineswegs  die  Entstehaogsursache,  wel» 
che  im  Gegeutheile  nur  un  Contagium  zu  suchen 
bt.  Die  (nicht  ansteckende)  Psoriasis  hndet  ihrefi 
Eotstebungsgnmd  in  Unrainliobkett  n*  HanIralaaB 
nanaheriei  Art,  wo  Kaehoode  der  SÜfls^  Bhmlb- 
awng  menschendunstiger  Luft  u.  dgl.  mehr  sich  hin- 
zugesellt. [Rust's  Mag.  Bd.  42.  Hft.  I.]  {Reuter,) 

95>  lieber  den  Herpes  praeputii  u« 
glaudis  o.  dessen  Behandlung;  tod  Alp. 
CasanaT«.  Nmr  waidg  Pitlhologeu  (blas  B ata- 
mann «•  Biett,  welahirlalstaraaeboaaiit  Jah- 
ren m  seiner  Klinik  sdn  Augenmerk  hierauf  rich- 
tete), haben  diesem  w^egen  Scbwierigkeit  der  Dia- 
gnose u.  Hartnäckigkeit  der  cbron.  Fonn  alle  Be- 
achtung Terdienenden  üeliel  die  gehörige  Auf-' 
■eiluaiiikait  grsafacnkt  —  Dar  Harpea  praa* 
putialia  besteht  in  gmppenwaiM  auf  der  iuMm 
oder  innem  Fläcbe  der  Vorbaut  befindlichen,  mdw 
oder  weniger  zahlreichen  Bläschen ,  denen  mit  zu- 
weilen ziemlich  lebhaftem  Jucken  Terbundene,  klei-« 
ne,  rothe  Flecken  vorausgehen.  Wenn  die  Blas* 
ahan  anf  dar  Smiani  Srila  dw  Vorliant  Teibnilal 
smd,  so  bietet  diam  Väiietlit  keine  erfaebliobe  Ver- 
schiedenheit Ton  dem  Herpes  überhaupt  dar; 
merkwürdig  gestalten  sie  sich  aber  auf  der  innem 
Seite  u.  aut  der  Eichel,  an  welchem  letztern  Theile 
sie  sich  noch  häuiiger  zeigen.  Sie  füllen  sich  da-« 
selbst  sehr  bald  mit  einer  serös-eiterigen  PlUsdg« 
keit,  bersten  setur  leicht  u.  hinterlassen  eine  rothe, 
leicht  excoriirte  Fläche,  die,  da  sie  sich  wie  eine 
ulcerirende  Stelle  gestaltet,  den  meistens  jetzt  erst 
consultirten  Arzt  in  der  Diagnose  fast  immer 
täuscht.  Diese  bandartige,  der  Zone  ähnliche,  die 
Vorliant  oder  Bichel  nmgebende  excotfirta  FMoho 
bedeckt  sich  gewöhnlich,  wenigstens  wenn  das  Ue- 
bel chronisch  geworden  ist,  mit  einem  weissUchen 
Häutchen,  welches  bei  jeder  Bewegung  der  Vor- 
haut auf  der  Eichel  sich  ablöst  (denn  besonders 
sind  die  von  der  Vorhaut  bedeckten  Eicheln  diesem 
Uebal  ausgeseixt),  n*  wird  sodami  dar  Haard  eiaar 
hftbilnallen  Absonderung.  Nor  zu  häufig  wird 
diese  an  sich  unbedeutende  u.  schnell  zu  hebende 
Afiection ,  sowohl  vor  als  nach  der  Berstung  der 
Bläschen,  für  syphilitisch  gehalten  u.  kann,  dem« 
gemäss  behandelt,  eine  sehr  hartnäckige  u.  beden- 
toode  Kmokh.  werden.  begreift  aller  kamn^ 
wie  eine  solche  Verwechselung  möglich  sein  kann, 
da  1)den  syphiiit.  Geschwüren,  nach  seiner  Mei- 
nung, nie  Bläschenbildung  vorausgclit  u.  2)  auch 
die  beim  Herpes  nach  Berstuug  des  Bläschens  zu- 
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liickbleibeode,  ganz  flache,  nicht  iin  geringsten  die 
Naohbartheile  senfeSnnde,  Mohte  Broaioo  mobt  die 

mindeste  AeboUobkeit  mit  ii^end  einer  Form  des 
.syphilit.  Geschwüres  darbietet  u.  Uberdiess  auch 
jene  der  Zona  älmiiche  Gestaltung  des  Herpes  ein 
deatliches  Unterscheidungszeichen  ist.  Diese  Va- 
rietst  des  Herpee  kann  nim  aber  «aeh  migeediteC 
«iner  passenden  Behandimg,  häufiger  jedoch  in 
Folge  einer  falschen  Diagnose,  den  chrou.  Charak- 
ter annehmen.  Die  Eichel  u.  Vorhaut  werden 
dann  der  Sitz  einer  mehr  oder  weniger  reichlichen 
Abeoaderung;  zoweilmi  sind  rfe  sogar  nä  einer 
Art  Psendomenbnn  Uberzogen,  die  sehr  leicht 
sich  ablöst  u.  unter  sich  eine  sehr  rothe,  immer 
feuchte  Flüche  blicken  lässt.  Dieser  chron.  Herpes 
kann  Jahre  lang  dauern  u.  macht  in  seinem  Verlaufe, 
BBeikwUrdBger  Weise,  idoht  seüen,  wenn  eooh 
nicht  ToUstindBge  lutermiisianin ,  doch  deutliche 
Remissionen,  wobei  vom  ganzen  Uebel  nichts  als 
einige  rothe  Punkte  zurückbleiben  u.  die  Heilung 
uahe  zu  sein  scheint,  bis  plötzlich  alle  Symptome 
unter  Eintritt  Ton  Seluneraen  vu  der  dBe  «bnmisolM 
Form  immer  begleitenden  Niedergeschlagenheit  u. 
Traurigkeit  tou  selbst  wieder  erscheinen.  Eine 
Folge  der  chron.  Form  des  Uebels  ist,  besonders 
weim  es  vorzugsweise  die  Vorhaut  befallen  hat, 
Vefdioknng  des  ZdIgewelMi,  wodnrob  wiederum 
aina  nlebl  nur  sehr  schmerzhafte,  sondern  auoh 
dem  Zeugung^arfp  hinderliche  Phimose  bedingt 
wird.  (Aehnlich  ist  dann  die  von  Biett  voll- 
stündig  beschriebene  Psoriasis  praeputii,  wo  aber 
die  VerhHrtnng  noch  bedeoteoder,  xugldoh  Sefaup- 
penbUdmig  vorhanden  ist,  keine  AbsondarOBg  Statt 
findet  u.  s.  w.)  Die  Krankh.  befällt  vorzugsweise 
Erwachsene  u.  Greise.  Nach  Copeland  ist  sie 
oft  von  Reizung  oder  Verengerung  der  l^rethra  ab- 
hfingig.  —  Die  Daner  der  aaotan  Fonn  ist  im 
Allgemeinen  kurz;  sie  weicht  gewöhnlich  erwei- 
chenden Mitteln,  kühlen  Waschungen,  ort  1.  Kleieu- 
oder  AUhäebüderu  u.  einer  von  edrischeudeu  Ge- 
tränken (Gerstenwauer,  Limonade  o.  dgL)  u.  all- 
gemeinen  BSdem  uaterstiitaten  milde«  Diät.  Sohwia. 
riger  ist  die  Behandlung  der  chron.  Form.  Bei 
nicht  zu  grosser  Gereiztheit  jener  Organe  haben 
Biett  u.  der  Vf.  Chlor-  u.  Schwefelwaschungen, 
alkalin.  Waschungen,  besonders  bei  reichUcher 
AuMoinrilsnng (Natai  snbaarlion.  35*  Üw 
destitU  ffj),  örtliche,  abwechselnd  arwaiobenda, 
alkalin.  oder  Schwefelbäder  mit  Nutzen  angewandt* 
Die  Salben  nützen  im  Allgemeinen  wenig;  jedooh 
liat  Biett,  bei  rein  chron.  Zustande  des  liebels, 
dergieiolien  entweder  mit  Calooiel,  Kamplier  oder 
Kali  subcarbon.  erfolgreich  gebraneht»  Zuw^ilatt 
ist  das  Uebel  so  hartnäckig,  dass  man  au  kräftigen 
inneren  Mitteln  seine  Zuflucht  zu  nehmen  genö- 
thigt  vrird;  zu  welchem  Zwecke  Biett  mehrmals 
mit  Brfolg  die  Paaraon'saha  Bointion  (anAngUeli 
zu  einigen  Tropfen,  allmälig  bis  zu  einer  Drachme 
täglich)  verordnete.  Aetzmittel  leisteten  im  Gan- 
zen weikig.  Da  aber  überhaupt  der  Zustand 
das  Uabeb  oft  sich  ändert ,  so  muss  man  auch 


eben  so  oft  mit  den  erweichenden,  naAolischeo  u. 
ezeitirenden  Mitteln  vreohseb.  Weicht  die  etwii 
vorliandene  PhiMOsa  nicht  etwriclMsdan  BÜlam 

u.  der  Einfuhrung  von  Schwamm ,  so  muss  raani 
zur  Operation  schreiten.  Wenn  endlich,  wie  l>« 
Greisen,  die  Absonderung  sehr  bedeutend  ist, 
durfte  es  rütbKeh  sein,  vor  Beginn  der  BadioalkBi' 
ein  Biasenpflaster  oder  ein  Aetzcauteriuni  auf  dem 
Schenkel  zu  appUoiran»    [Ball,  de  Thcmp.. 

T.  VI.  Livr.  lt.]  {Schreber.) 

96.  Heilart  des  Erbgrindes,  der  Ti- 
nea n  a  1  i  g  n  a ;    vorgeschlagen  von  /V.  C  H. 
Kbermaier, königl.  Kreis-Phyiiluu üi  Düsseldorf. 
Diese  Krankh.  besteht,  wie  bekannt,  in  mehr  uder 
weniger  über   den   ganzen  Scheitel  verbreiteten»' 
fressenden  Geschwüren,    weiche  einen  scharfen, 
stinkenden,  an  derLnft  arliirtenden  n.  dann  dicke, 
gelbgrüuUalia  CVilltan  Inidanden  Eiter  absondern. 
Unter  diesen  Crusten  dauert  die  Eiterabsunderung 
fort,  die  Kopfhaut  selbst  wird  an  ihrer  ausstra 
Lage  angegrideu  u.  die  Haarzwiebeln  erleiden  eiue 
soidia  Vaiinderung,  dass  die  Haara  ansfalian  n. 
bei  längerer  Dauer  des  Uebels  auch  nicht  wieder 
wachsen.    Dabei  scheint  dieses  Uebel  weder  als 
eine  Entwickelungskrankh.,  noch  als  ein  krit  oder 
metastatisches  Leiden  betrachtet  werden  zu  kuu- 
nenn,  desiialb  aobnalle  HaOong  desselben  doppelt 
wUnscfaenswerth.    Um  diese  herbeizuführen,  inii»- 
sen  die  mehr  oder  weniger  verbreiteten,  einzelnen 
oder  zusammenhängenden,  oberllachlicheren  oder 
tieiieren  Geschwüre  der  Haut  zur  Vemarbusg  ge- 
braebt  werden.   Da  nnn  der  Gfindkopf  mit  ver- 
einzelten, kleinen  GeaaliwUren  beginnt  u.  nur  da- 
durch überhand  nimmt,  dass  die  unter  der  gebil- 
deten Borke  befindhche  Jauche  inuner  m  eiter  um 
sich  frisst,  so  muss  nothwendig  der  Arzt  zuerst  die 
Borken  entfimien  n.  die  PUolie  der  einseinen  Ge- 
schwüre frei  IL  offen  legen  u.  sodann  diese  Ge- 
scliwürsflachen  zur  Heilung  bringen.  Demgemäss 
lässt  E.  den  ganzen  Kopf,  so  weit  er  mit  Borken 
bedeckt  ist,  mit  Gel  einreiben,  wodurch  die  Grasten 
arweieiit  werden  n.  naeh  n.  naoli,  meist  in  8  Ta- 
gen, oft  aber  auch  spater,  abfallen.    Letzteres  wird 
noch  durch  haubeuforraige  Bedeckung  des  Scbei- 
teb  mit  einer  getrockneten  Blase  befördert,  indem 
diese  das  Verdunsten  des  üeies  verhindert.  Sind 
ann  aUa  Borican  abgabüen,  so  Tenafawindet  nn- 
nächst  der  Üble  Geruch  u.  die  einzelnen,  selten 
sehr  tief  gebenden  Haotgeschwüre  liegen  auf  dem 
mehr  oder  weniger  haarlosen  u.  wie  ein  Spiegel 
glänzenden  Scheitel  zu  Tage.    Sollen  diese  suhei« 
Itn,  so  nmss  die  Wiederenengnng  von  CmUm 
verhütet  werden.    Dazu  wird  die  Befolgung  ein«! 
nach  dem  Vitalitätszustande  der  Haut  abweithca- 
den  Verfahrens  nothwendig.    Man  findet  uam-^ 
lieh  die  Kopfhaut  nach  dem  Abfallen 
dar  Borken,  gleioli  den  Oesokwttran, 
an t weder  mabr  torpide  n.  reizlos  oder, 
was   besonders   bei    nicht    sehr  altem 
Grinde  oder  bei  robusten,  vo  Iis  a  f  ti  g  en 
Individuen  der  Fall  ist,  empfindlich,. 
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Zustande.    In  letzterem  PMUe,  in  welchem  die  tief  aMbgraoe  Farbe  erhält.    Kin  kleines  StUckolwil 
Abiondpruag  in  der  Regel  weniger  stark,  bt,  läMt  Leinwand  wird  dann  auf  das  Geschwür  gelegt,  um 
E.  bei  Beobachtung  der  höclisteu  Retnlicbkeit  den   das  aufgelöste  Causticum  aufzusaugen.    Die  Het- 
Scimtel  einige Iflaletiglicb  mit  mildem  Oeleeinrei-  Jung  begann  liierbei  gewöhnlich  am  8»  oder  4. 
ha«.  bU  Kleien  traft  abwaMheo,  die  etwa  noch  T>gfl^  n.  die  Vemarbmig  wmt  am  16.ble  19. Tage 
TDrfaaodenen  Haare  aber  ganz  glatt  abradren,  weil  Tollendet.    Die  rollkoinmenste  Ruhe  wurde  dabei 
sieden  Zufrang  zu  den  Geschwüren  erscliweren  vu   empfohleu.  —    ZurZcrtlieilung  des  primären  sy- 
(iwAnietzen  neuer  Borkeu  betordern.  Ist  das  Üe-   phiiit.  Bubo  wurden  W.'s  zusuinmeiigesetzte  Calo- 
bdb«ril»  cbroiüich  geworden,  hat  sioh  Kachexie  melpillen  gebranoht,  deren  jede  1  Gr.  Cafemel, 
■ugcUidBt  o.  lind  die  GeaehwUn  mahr  torpid,  ao  4  G^.Opluni  n.  -,1^  Gr.Breehweinslein  «ntbilt.  Von 
wird  zwar  die  Heilung  derselben  ebenfUls  durch  diesen  Pillen  wurden  zwei ,  alle  3  St.  za  nehmen, 
toteres  Waschen  mit  Kleienwasser,  Einreiben  mit  Terordiiet.    Im  1.  Falle  war  der  Bubo  bis  zum  16. 
Öei  0.  Bedeckung  des  Kopfes  mit  einer  getrockiie-  Tage ,  nachdem  96  PiUen  yerbrancht  worden, 
taBteebeibeigefiilirt,  allem  hier  mOiwn  anuer-  TöUig  geheilt  und  das  Zahnfleisch  nur  leioht  affi- 
itn  Mck  lehlenniger  Bntfemnng  dar  sieh  etwa  cirt.  In  8  «ttderenFSIIen  war  der  ünnd  am$.  oder 
«itder  ansetzenden  kleinen  Cmsten  die  Geschwürs-  6.  Tage  durch  den  Gebranflh  der  CUomelpiilen  so 
fliehen  wiederholt  mit  einer  nicht  zu  starken  Auf-   wund  geworden ,  dass  sie  ausgesetzt  werden  mim- 
lotujig  Tou  Chlor  in  Wasser  betupft  u.  abgewaschen  ten  j  der  Bubo  war  hierbei  am  9.,  12-  u.  39.  Tage 
wtniin.  Sondoni ,  wio  es  snwiüea  vorliommt,  Tetwiliwnnden.  —   Es  scheint,  dass  disflo  Kilo 
bd  idir  lof|iider  n.  UMmpfindiichar  Kopfhaut  dio  nnmittelbar  naeh  beendigter  Heilnng  mitgetheilt 
Gnchwüre  nur  wenig  ab,  charakterisiren  sie  sich  wurden ,  ofine  dass  mau  die  Möglichkeit  des  Ree!- 
im  Gegenfhfil  mehr  durch  eine  trockene,  blatter-   divs  berücksichtigte.  Letzteres  ist  im  2.  Falle  sehr 
erlige,  beiuahe  llechtenäholiche  Borken-  u.  8chup-  wahrscheinhch  erfolgt ,  indem  die  Narbe  des  ge- 
f«flbilduDg,  so  zeigt  sidh  Sfterei  Wasoben  des  heilten  Cesohwlirs  Ktide  u.  angeschwollen  war, — 
Sdieiiels  mit  grüner  fieife  u.  Clilonuflösung  als  wonof  W.  jodoali  kein  Gewicht  sn  legen  aeheint. 
Lesooders  büifreich.    Wird  uun  das  eben  angege-  Es  Steht  zu  hofieo ,  dass  diese  Methode,  innerhalb 
twe  Verfahren  ohne  Unterbrechung,  methudisch    eines  kurzen  Zeitraums  dein  Körper  grosse  Quanti- 
»•  bei  gleichzeitiger  dem  Heilzwecke  entsprechen-  täten  TOn  Calomel  zuzuführen ,  welche  darauf  be- 
^  Kagoliraig  der  gesammlea  LebewrerfaSitnisse  reehnoC  sa  sein  sohaint,  nnutelisl  den  Dacmkanal 
^  s  Kranken  4  Woehen  oder  in  bartniekigen  Fäi-  mehr  wie  das  LymphgelKsssTsteni  sn  affiefaren,  in 
' ')  2  bis  3  Monate  lang  angewendet,  so  wird  mau  Deutschland  keinen  Eingang  finden  wird,  nachdem 
wverläijlg  eine  gründliche  u.  dauerhafte  Heilung,    die  gefährliche  W  e  i  n  h  ol  d'sche  Methode  Ja 
*ht  des  bösartigsten  Kopfgrindes ,  erlangen ,  ja  glücklicher  Webe  grosstentheils  beseitigt  zu  seiu 
Ujüagmn  Individnan  der  ffiUig  haarlos  gewor-  sohehit.   [Lanoot;  VoL  I.  1833  — 4.  Nr.  16.] 
icne  Scheitel  sich  allmSlig  mit  neuen,  gesunden  {IVtUier.) 
Inkq  bedecken  sehen,  wenn  nur  das  methodische        98«  Ueber  die  Behandlung  des  Trip- 
"Vischen  u.  Reinigen  des  Kopfes, als  das Hanptmit-   pers;  von  J.  W,  Macnee,  Wundarzt  in  Glas- 
cii  selbst  nach  anscheinender  Heilwig  aller  Ge-  gow.    Wenn  das  Stadium  des  Trippers  eingetre- 
diwOr^  weht  snirUh  «dngestdU  wird.   Von  75  tan  ist.  In  weldiem  der  Anaflnsa  reinen  Soldefan 
|üUeo  der  Tenchiedensten  Grade  u.  Formen  des  dantdlt,  u.  nur  noch  des  Morgens  beim  AuiVm- 
^grindes.  welche  der  Vf.  in  einem  Zeitranrae  von   chen,  oder  durch  Zusammendrücken  dc-r  l^arn- 
i  J.  Dach  obiger  Metbode  behandelt  hat,  ist  auch   röhre  eine  geringe  Quantität  des  letztern  an  der 
■iditeioer  angeheilt  geblieben.    [Casper's  Wo-  Mündung  der  Urethra  erscheint,  so  hält  M.  es  bei 
htaiehr.  1884.  Nr.  29.]      {Brokmann,)      ttngerer  Dauer  des  Väbeb  für  der  Voniaht  ange- 
97«  Xllnlsoho  Beobachtungen  Uber  messen,  jeder  fernem  Behandlung  dio  Binfllhrung 
yp  Iii  Iis;  Ton  J5r,  W.  Wallace.     Hr.  W.  eines  Boogies  in  die  Harnröhre  vorangehen  zu  las- 
»Micht  in  einer  Vorlesung  folgende  zwei  Fragen   sen ,  um  sich  zu  überzeugen,  ob  der  Ausfluss  nicht 
i  beantworten :  1)  Hat  das  Salpeters.  Silber  die  von  einer  Strictur  abhängig  ist.    Ist  letztere  nicht 
dw  Fortscbritto  des  primären  sjrphlGt.  Go-  irorliandra ,  so  ist  H.  wSk  afangor  Zeit  gewöhn^ 
>^*än  aufzuhalten  ?    2)  Hat'Hercur  die  Kraft,  dem  Kranken  folgende  Mfactur  sn  ▼eror&en:  I^. 
™  primären  syphillt.  Bubo  zu  zertheilen  ?  —   Babami  copaiv. ,  Olei  terebintb.  ana       ;  Tinct,^ 
rideFragen  werden  bejahend  gelöst  u.  5  ausHihr-   lyttae  5.ij;  Tinct.  muriat.  ferri  5jji5;  Mucil.  gumuii 
A  mitgeteilte  Fälle  als  Belege  hierfür  benutzt,  acac.  ^iv.  M.  S.  Hiervon  einen  lilsslöäel  voU  beim 
>  Bezog  auf  dio  Kennaeiolien  der  primVren  Sf^  Sohla^ngehen  sn  nehmen.        Innorfialb  19  Mo- 
»ilit  Affectionen  TWWdst  W.  auf  sein  Werk  über  nate  wurde  eine  beträchtliche  Anzahl  von  Fällen 
'Der.  Krankheiten.  —  Aus  den  angeführten Fäl-   der  erwähnten  Art  durch  wenige  Gaben  dieser 
0  ^giebt  sich  folgende  Behandlungsweise.  Das  Mixtur  gehemmt.     In  keinem  Falle ,   mit  Aus- 
Gesdiwür  wird  mit  einem  zugespitzten  nähme  eines,  waren  mehr  wie  6  Ksslöifel  volino- 
^Hjillan8lainnng«ahr4Malo  auf  allen  Punk-  Aig.  —  Mklit  aallaB  wird  dadnrob  ein  geringer 
*  MiMT  ObeHUalw  aorgfiaiilg  balnpft,  bis  dar  Gnd  ^  Btnngorio  berroigebradit,  die  aber  sn 
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oft  alt  eine  naefathellige  Enobeinmig  angesehen  sei,  so  viel  ist  gewiss,  dassiu  London  hinfigiij 

wird.    Wird  sie  jpdoch  heftiger,  so  soll  die  Arznei  schlimme  Fälle  von  secundkr.  Lustseucbe  »cb  zttr 

iur  einige  Tage  ausgesetzt ,  späterhin  aber  wieder  Behandlung  darbieten.    Nachdem  man  eingtse- 

ganonunmi  «mdüi;  in  der  ZwisohoiMit  ttkbt  hm  bat,  da»  die  SanapariU«  hierbei  von  tek  m- 

man  lüailM  n*  wiaMwIla  Oaban        GailMmal.  zuTerlässiger  Wirksamkah  lit,  tat  Mulm  QimI- 

sodae  oder  Sapertarlras  potassae  in  Haferschleim  silber  das  eiozlge  Mittel,  was  iu  Gebraaoh gesogen 

oder  Leinsamenthee ,  bis  die  Irritation  der  Urinor-  wird.    Beachtet  man  aber,  dass  andere  spicif. 

gane  gewichen  ist.  —    Sechs  Gaben  sind  zwar  in  lü-aukheitsursachen ,  nach  der  Verschiedenheit  der 

dar  Regel  genügend;  aber,  um  RilflkfiOa  »i  m«-  Wilknngen ,  welalie  lia  antfalteu,  venchiedea  be- 

naidaa,  sollten  mohlMr  aoob  dia  PiL  taraUntfa.  •  liandait  waidan  miiiian,  dan  a,  B.  &  IndÜNii 

Chio  für  wenigstens  8  oder  10  Tage  genommen  ten  des  Sumpf- Miasma,  so  lange  sie  den Cliint 

werden.    Vier  Gran  Terpenthin  mit  \  oder  ^  Gr.  ter  der  iutermittirenden  Fieber  iiaben,  Chiam  er- 

Canthariden ,  Smal  tägL  genommen ,  werden  hin-»-  heischen ,  dagegen  wenn  sie  als  Eutzündoogeu  d« 

laiaband  tuSm*  ^  la  ainam  ad«  TaniiiaMilohaD  Leber  v.  Ulis  auftreten,  Calomel  criindena  a.t,«j 

Me  anlsland  liir  STaga  eina  liaftiga  Srangotia^  «>  vnrd  es  wabfscbelnlieb,  da«i  andi  bdsjfjiliii] 

u.  einer  nächlichen  Ejaculation  folgte  die  Auslee-  Afiectionen  Quecksilber,  nur  so  lange  jene  b  ^ 

rung  einer  beträchtlichen  Quantität  Blut  u.  Eiter;  wissen  Formen  verharren,  nützlich  ist,  dass  ab« 

ein  drückender  Schmerz  hinter  dem  Bulbus  ure-  die  verschiedenen  Arten  der  secundär.  S^pbüiä  eine 

Ihrae  .war  Yoraugegangen.    Büa  Bougie  wndB  vanebiadena  Behawdlwug  lUMbig  madm.  Wd 

Ueraaf  mebrefa  Woaben  lang  tii^Beb  eingeführt  nun  1)  die  vener.  Afiedionan  der  laoefaen  betrilA, 

u.  zuletzt  mit  Ungnent.  hydrarg.  nitarat.  bestrichen,  so  bestehen  diese  entweder  aus  ADScbwdlimgail 

Hr.  M.  «zieht  zu,  dass  dieser  Absc ess  in  der  Harn-  der  Beinhaut,  odtT  aus  Entzündung  der  Knocbfn- 

rohre  ohne  Zweifel  durch  die  von  der  Arznei  aus-  Substanz  selbst.  Die  Beinhautaiischwellung  iit  »ie- 

gegangene  Bdtnng  bawiiktwofufen  war.— >  Ref.«  demm  venabiaden,  uXmlioh  a)  Ablagerung  ui>- 

dnrob  langjMbr.  Bifidining  belehrt,  dan  die  Hei«  ToUkommener  Kuochensubslans  anf  der  äonn^ 

long  in  dergleichen  Fällen  ohne  einen  so  lieftig  Fläche  des  gesunden  Knocheiu  mit  Verdickung 

reizenden  Apparat  u.  namentL  ohne  span.  F'lipgtu  oder  Vereiterung  der  Beinhaut;  diese  Anicbw*!- 

erreicht  werden  kann,  hält  den  Arzt  für  straÜiiiiig,  lung,  welche  sich  übrigens  durch  Maceratioa  tu« 

der  leineni  KnnkieB  dec|^kiafaen  Hanir6hreii-AlH  Knochen  abtrennen  Usst,  geht  leidit  ■  Btonis 

soeaae  kHngHidi  anregt;  wahraofaemlich  wira  dn  Uber;  b)  Absonderung  eues  gallertartigen,  eioer 

vollkommen  zweckmässig  regulirtes  diätet.  Verhal-  Gummiauflösung  ähnlichen  Stoffes;  diese  Auschwel- 

ten  allein  schon  im  Stande  gewesen,  denselben  luug  zeigt  grosse  Neigung  zur  Vereiterung,  und 

Zweck  auf  viel  milderm   Wege  zu  erlangen,  wird,  wenn  sie  sich  geöH'net  hat ,  voo  laui^w'«^' 

[Bbeadai.  Nr.  LS.]  {JFutMtr,)  ger  Exfoliation  dar-  Kooofaeosnbrtaos  b^M 

99.    Ueb'er  die  Syphilis;  von  Roh.  Leidet  der  Knoefaea  lelhit,  so  ist  entweder  e)  (ii« 

Williams.    Bis  vor  nicht  langer  Zeit  ist  man  dichte  Substanz  entzündet,  verdickt,  zugleich (iai 

der  Meiuuug  gewesen,  dass  die  Syphilis  niemals  schwammige  Gewebe  obliterirt  u.  das  Mark  UDgei 

von  selbst  in  Genesung  übergehe;  es  haben  aber  wohnlich  consisteut,  wobei  man  äusserUcfa  dn 

nnwidericgbare  Beispiele  das  Gegentheil  bewiesen«  hatte,  feste  Ceiohwulst  bemerkt;  cadBah  bU^ 

Doch  erfordert  eine  freiwillige  Heiinng  sehr  lange  sSeb  Vereiterung  in  der  eigentL  Knocbensabstina 

Zeit,  während  welcher  der  Pat.  das  Bett  hüten  u.  os  erfolgt  Exfoliation;    oder  b)  das  Pefi^'s'^""* 

u.  sehr  geringe  Diät  fiihreu  mnss,  so  dass  ihre  wird  verdickt,  der  Knochen  entzündet  iicbu.e 

Durchfuhrung  sich  für  unsere  jetzige  thätige  Le-  entj>teht  Caries.    Die  harte  BeiuhautaosciiwdfaS| 

hmsweise  wenig  eignet.   Daher  wird  die  anmai].  welahe  am  haaSgsten  vorkommt,  wird  tmt9^ 

Behandlung  nicht  blos  wünschenswerth,  sondern  durch  Quecksilber  geheilt ;  ^Mhlnsehrfidol^ 

auch  nothwendig;  u.  Quecksilber  ist  nach  unse-  len  leistet  dasselbe  niclits ,  nusser  dass  es,  wf 

ren  Erfahrungen  das  einzige  specif.  Mittel,  was  kurze  Zeit,  wenn  Speichellluss  zugegen  ist,  eu^ 

sich  gegen  die  primären  sypbiUt.  Alfectioneu  an-  Linderung  schafi).     Hier  hat  der  Vf.  die  güosli| 

wenden  Usst    Manehe  winiUten  behaupten,  dast  sten  Brfahmngen  ndt  dem  hydriods.  Kali gvnii> 

nach  solcher  Behandlung  die  hervortretenden  se-  die  mittlere  Gabe  desselben  ist  gr.  vjjj,  wobei  an 

cundären  Symptome  "neit  schlimmer  seien;  doch  sicli  in  Acht  zu  nehmen  hat,  dass  es  keine  l'el*^ 

kann  Vf  dieser  Meinung  nicht  beistimmen;  denn  keit  verursacht;  grossere  Gaben  führen  ab.  ^ 

da ,  wo  kein  Mercur  gegen  die  primär.  Zufälle  an-  gen  das  Ende  von  5  bis  10  Tagen  erfolgt  hi»*^ 

gewendet  wird,  pflegen  seoondSre  ZnfiUIe  weit  rung;  die  8ohmsnen  lassen  nach;  n.iate|i 

bünfigar  u.  keineswegs  in  milderer  Form  TWzu-  lehneisten  Fällen  sanken  sich  auch  die  Knotn 

kommen;  ehe  man  Quecksilber  zur  Heilung  der  Auch  gehen  diese  unter  dieser  Behandlung  nieio*" 

Syphilis  gebrauchte ,  waren  dieselben  weit  schlim-  in  Eiterung  iiijer,  was  durch  den  GebrtuebwJ 

mer,  u.  alle  MUitairärzte  versichern,  dass  man  in  Quecksilber  nicht  verhütet  wird.  lneiiiMD''n 

keiner  Stadt  so  viele  verstiunmehe  Gesiefater  sieht,  wo  Beinhantansohwellttiigen  an  bsidanScbienbrä» 

als  in  Lissabon,  wo  bei  primÜr.  Geschwüren  Queck-  röhren  vorhanden  waren  u.  sich  Anschi*«!'''!!^ 

«Iber  wenig  in  Gebrauah  ist  Dooh  wie  dem  aocb  «n  eimgcn  Phalangan  der  Ki^nit  oaM«* 
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tMe  hmzugese&te,  io  itm  der  eine  Pinger 
werden  musste,  vermocfite  weder  Ouect- 
.h  Sarsaparille  u.  dergl.  die  Fortschritte  der 
il  aafzulialten,  sondern  bios  hydriodj.  Kali 
t  ▼an  5  Gr. ,  di»  täglich  Said  wiederholt 
10  Gv.  gosteigerl  worden;  esUellten  «ich 
Ige  zwar  noch  Iritis,  Habgeschwüre  u.  a. w« 
r  Periostitis  kehrte  oiemab  wieder  za- 
VVenn  Beiniiautanschwellongen  in  Elte- 
rgeben ,  wobei  man  tiefe  Geschwüre  mit 
BiDdBro  an  den  Knooheo  liiblt,  dann  Iii 
ille  an  ihrem  Pktn^  XL  Vf.  hat  die  aehön- 
»Ige  daTOD  geaehen;  nut  bt  ihm  niemab 
Torgekoinmen ,  wo  Eiterung  u.  Exfoiia- 
Nasenknociien  durch  Sarsaparille  immin- 
.ebeasert  worden  wäre.    Auch  sind  Bein- 
tnntfangen  die  dosten  Fennen  der  Bf- 
ro  Saraaparille  helfen  kann.  Seitner  «b  die 
Seschwiibte  kommen  die  Gommata  vor, 
der  Vf.  weniger  Erfahrungen  gesammelt 
ch  scheint  das  hydriods.  Kali  zwar  iang- 
ber  doch  die  sieberste  Hülfe  zu  gewähren. 


lumg  des  Quecksilbers  nicht  angegriffen  wird.  4)  Die 
syphilit.   Iritis  mncht  den  Gebrauch  des  Queck- 


silbers in  "rosser  Ausdehnunc 


nöthig; 


sie  entsteht 


5}  philit.  Caiies^  weiche  nidit  ntuilig  ▼or- 
,  bt  es  deshalb  lobwlarig,  Uber  die  Hei- 

ras  zn  bestimmen ,  weil  man  über  die  Sta- 
•  Krankheit  sich  nicht  vergewissern  kann; 
eu  Fällen  leistete  hydriods.  Kali  gute  Dien- 
anderen nicht,  vielleicht  weil  schon  Kite- 
tgoDoen  bette;  in  solchen  Fällen  scheint 
Iber  oder  Sersaparille  die  günstigsten  Wir- 
711  äussf-rn.  Bei  AtFectionen  der  Nasen- 
1  darf  man  weder  vom  Jodkaliura,  noch 
saparilie  u.  Quecksilber  besonders  viel  er- 
,  den  besten  Nnliin  erreichte  der  Vf.  dnreb 
«gm,  weiche  tlSgUch  2  bb  8  Bfale  fai  die 
i'  ssales  eingespritzt  wurde.  —  2)  IMe  sjr- 
Ibntaffectioneii  sind  sehr  verschiedenartig; 
rsflben  erfordern  den  reichlichen  Gebrauch 
iecknlber;  andere,  wie  die  syphilit.  Tu- 
weieiMn  dem  bjdilods.  KaK;  die  Sciumts* 
(Roftee) ,  welciie  hA  tchwacheo,  abgema- 
Personen  vorkommen,  sind  örtlich  mit 
über  zu  behandeln;  die  Schorfe  werden 
nit  Breiumschlagen  entfernt  u.  die  Geschwüre 
mit  Ungt.  bjdrarg.  nitrico  -  oxydi  [Ungt. 
}  drarg.]  TerlmndiU»  Dagegen  führte  in  2 
d«r  innere  Gdmnch  des  Ouecksilbers  den 
erbei.  3)  Als  Beispiel,  wie  gefährlich  sy» 
^Isgescbwüre  of^  sind,  erzählt  der  Vf.  einen 
»  abgelaufenen  Fall  von  Halsgeschwüren, 
f&ti  mit  Rupien  u.  Durchfall,  wo  stärkende 
»  QoccksÜberndttel,  Sarsaparille,  Jodke* 
blk  w.  krinen  Nutzen  schafften.  In  solchen 
wagt  Vf.  nicht,  Quecksilber  innerlich  zn 
,  sondern  er  lasst  die  scliwärenden  Theile, 
i  die  Mandeln  ab  den  Pharynx,  mitteb  eines 
'KnaeU  mit  Ungt.  hydrar^.  mitius  oder,  wenn 
Dicht  anschlägt,  mit  dem  Ungt.  hydrarg. 
bestreichen ,  was  immer  mit  dem  besten  Br* 
g^chiebt.  Am  schnellsten  heilen  die  Ge- 
»  da,  wo  das  yf^hf*«^!»  durch  die  Wir** 


oft  sehr  schnell,  nachdem  andere  AÜ'ectionen,  z.  B. 
dar  Haut,  durch  allgemdna  mercwidle  Bdwindinng 
bcacitigt  wqrden  sind,  so  dassman  oft,  wann  Itanm 

das  Zahnfldseb  wiadw  geheilt  ist,  von  Neuem 
Speichelfluss  erregen  muss.  5)  Wenn  das  syphik 
Gift  die  Bänder  oder  Synoviolmembrauen  ergreift, 
so  ist  die  lü-aukheit  allemal  sehr  hartnäckig,  u.  Vf. 
ist  swdfelhaft,  ob  er  lieber  kleine  Gaben  Queck- 
silber oder  hydriods.  Kali  mit  öfterer  Anwendung 
TOn  Blasenpflastem  empfehlen  soll ;  die  Pat.  ziehen 
gewöhnlich  letztere  Behandlung  vor.  [  L  o  n  d« 
med.  Gaz.  Vol.  XIV.  Apf.  12,  1Ö34.] 

100.  Medicin.  Wirksamkeit  der  Sar- 
aepe  rille;  von  Isaer  [ryon.  DarvonWil^ 
liams  anfgesteüten  Behauptung,  dass  dto  Sarse- 
parille  nur  dann  in  der  Sypbilb  nütze ,  wenn  sie 
unter  der  Fonn  eiternder  Beinhautanschwellung 
auftritt ,  setzt  der  Vf.  seine  Erfahrungen  entgegen, 
nach  welchen  das  Decoct.  sarsaparüL  oompos. 
[welches  ausser  der  8.  noch-  Rad.  sassaAns,  Ligib 
guajaci,  Rd.  glycyrrliis.  n.  Xkut»  mezer.  enthält]  in 
Geschwüren ,  die  aus  Buboneu  entstehen ,  Halsge- 
schwüren, nächtl.  Knocbenschmerzen,  bei  Schwä- 
che, welche  durch  den  Gebrauch  des  Quecksil- 
bers herbeigeführt  ist,  das  wirluamste  n.  zuyerlib- 
sigste  nnttd  abgiebt;  Bs  wird  in  den  ersten  2 
Tagen  täglich  ^  Pinte ,  in  3  Gaben  ebgdlMÜt,  ge- 
trunken, in  den  folgenden  2  Tagen  12  Unz.  und 
endlich  tiigl.  1  Pinte.  So  wird  der  Magen  ge- 
wöhnt, das  Mittel  zu  vertragen ,  ohne  dass  Uebel- 
kdt  entsteht*  Man  fahrt  5— 6  Wochen  lang  da- 
mit fort,  wobei  der  Pat.  gewißlich  an  Fleisch 
zunimmt.  Von  der  Dulcamare  hat  der  Vf.  in  ähn- 
lichen Fallen  keinen  oder  nur  sehr  geringen  Nuz- 
zen  gt  sehen.  Auch  machte  er  bei  Halsgeschwü- 
ren in  einem  Falle  von  dem  durch  May  o  empfohle- 
nen hydriods.  Kali  Oebraoch,  konnte  aber  ebenso 
wenig  als  Williems  eine  günstige  Wirkung  darOQ 
wahrnehmen.  [E  b  e  n  d  as. May  17.]  ( Scheid/ietuer^ 

101.  Tabelle  der  in  Dr.  Duncan's  Li- 
verpool North  Dispensary  im  J.  lo33 
behandelten  Kranken.  Die  Gesammtzahl 
beiXnft  sich  enf  4075  Indlfidaen,  welche  an  2Ta- 


Bb 


■ilnnl. 

wiikl. 

r  i  Jahr  8S7  Individeen 

173 

15« 

2  ^ 

309 

« 

... 

172 

137 

S  — 

353 

• 

.  .  .  * 

188 

165 

10  — 

S92 

« 

151 

141 

15  * 

138 

• 

.  «  • 

62 

76 

20  — 

177 

•  •  • 

63 

114 

25  — 

834 

... 

115 

219 

30  — 

379 

... 

112 

267 

35  — 

4S9 

• 

... 

95 

334 

40  — 

841 

... 

95 

246 

45  — 

308 

.  ■  • 

112 

196 

60  — 

210 

.  •  • 

75 

135 

60  — 

S59 

• 

... 

98 

161 

70  — 

171 

• 

... 

74 

97 

90  — 

48 

.  •  ^ 

25 

23 

4075 

1610 

2465 

Digitized  by  Google 


n 


V.  Oynifkologifr  and  PidiirtriL 


AufTalleu  J  ist  das  Zablenverkältiiiss  hinsichtlich 
de»  GesübLecbts,  da  3  weibliche  Kranlu  auf  2 
ninoUdM  konuBcn ;  dann  tind  mflhrar»  Ktinkh. 
Schuld,  wi»  eine  apeeieUeTibeUe  naohwiiil,  näm- 
lich unter 

7S4  BrwtknuikeB  wareo  396  weibliche,  ss  2 : 2 
1069  UoterleibilcnHikea    706  .  •  .  '  s4t£ 

452  Kupf- u.  Nervenkr.  303   ..   •  s4:t 
Weiberkrankbeiten    177    .    .  . 

Unter  280  eigentbünil.  Khiderkraukheiteu  wa- 
fen  174  oder  näe  an  )  bei  Knaben. 

Am  ungünstigsten  lUr  das  wcSbL  Geiofalecht 
gestalten  dfih  die  RetuUale  bei 

miool.  wflibL 

Cepha]al{;ta 
Cynanche 
Dyapepiia 
Febnöila 

ObsUpatie 

Von  10  Fällen  von  secundärer  Syphilis  bei 
Kindeni  waren  8  bei  MaJcbe u. 

Das  niännL  Geschlecht  ist  überwiegend  in  ful- 
geudeu  Kraiikbeiteu. 

mannl.  weibL 
Asthma  .  .  .  .  S3  20 
'  HaeiDoptysis  .  .  IS  11 
Febr.iiiteraMima.  SO  3 
Pblbisis  ...  45  32 
Porrigo  .  .  •  .  85  14 
Beatitio    ...  73  45 

n.  bei  den  meisten  Kinderkraukbeiten.  Femer 

prüdominiren  die  Krankheiten  des  mäiioL  Ge- 

•chiechta  unter  10  u.  über  70  Jahren«    Der  MS, 


•        9  • 

28 

97 

21 

86 

•    •  • 

33 

U7 

•    •  • 

86 

67 

•    •  • 

15 

57 

findet  den  Grand  daron  darin,  dass  fibecfa«^ 
mehr  Knaben  geboren  werden,  tpäterfain  vMt 
Männer  zur  See  seien  oder  von  anderen  Wohld»* 

tigkeitSTerelneii  bebandelt  würden.   Die  br^handH). 
ten  Kranken  hatten  das  Alter  von  2  Tagen  bis  za 
81  Jahren.  Die  Zaiü  der  unter  5  J«  alten  war  989, 
also  beinahe  ^  .der  Gesammtzald.    Die  venigsteg 
Kranken  kamen  m  dem  Alter  von  10  —  15  J<i 
die  meisten,  (mit  Ausseid nss  der  lUnder)  zwiscb^ 
30  —  35  vor.     In  jüngeren  Jabren  zeigten  sicli 
mehr  acute,  in  älteren  mehr  cbron. ILrankheitea 
Kencfabnsten  kam  meistens  bei  Kindern  anter  «aen 
Jaliva,  Masern  l>ei  älteren  tot.    Unter  77  PbtU» 
sikem  Avaren  18,  also  »  30  —  35  J.  alt.   Die  Halft« 
aller  VVurmkrankea  Mar  2  — 5  J.  alt.  H!asicbt> 
lieb  der  Jahreszeiten  waren  erkrankt :  im  Jan.  S43. 
Febr.  285,  Mün  810,  April  520,  Mid467,  Jaal 
188,  Juü280,  Aug.  451,  Sept  2SS,  Octob. 
837,  Nov.  336,  Dec.  330,  Summa  4075,  .  U<i 
die  meisten  im  April,   Mai  u.  August,     In  Jiryr 
Abweichung  von  der  gewobul.  Ordnung  war  di<( 
Ihihienia  in  den  enten  lieiden  Monale» ,  Im  Aogi 
die  Cholera  Schuld.  Andere  Male  ut  der  Marz  dei 
Monat,  wrlclier  die  meisten  Kranken  liefert,  d« 
Juni  die  wenigsten.    Im  April  wurden  SOGKranki; 
wegen  Inllueuza  au  (genommen  ,  diejenigen  Krau- 
kan,  welobe  sdum  an  anderen  KranlÜMiten  bshm 
delt  %vurden  u.  sie  bekamen,  nioht  mit  gerech« 
neL    Von  23  Wechsel  fiebern  kamen  16  im  Slan, 
April  u.  Mai  Tor.    [Liverpool  Journ.  Ma) 
1834.J  (Ä«) 


V.  Gtnäkologib  und  PXdiatrik. 


102.  Ueber  den  Zusammenhang  dec 
Bildung  des  wahren  Frlesela  mit  den 
Tersebiedenen  ZnstSnden  derSexnalor» 

gane  des  Weibes;  vom  Oberamtsarzte  ßr. 
Hau  ff  in  Besigheim.  So  dunkel  die  Leiire  vom 
Friesel  überhaupt  u.  der  genannten  Beziehuug 
desselben  insbMOttdere  noeh  ist,  so  libst  sich 
dooh  so  viel  behaupten,  dass  er  vofsn^^dao 
dem  weiblioben  Geschleohte  eigen  ist.  In  allen 
Frieselepidemien  wurden  weit  mebr  Frauen  als 
Aläuner  befallen  (denen  der  habituelle  ohrou.  Frie- 
sel hemahe  ganz  fremd  ist).  Aber  nnr  das  ge- 
sohleditBdi  entwiekelte  Weib,  am  mdbten  ver- 
belrathete  Frauen  vor  den  klininkter.  Jabren,  vor 
Allen  die  Wöchnerinnen  sind  demselben  nntenvor- 
feu.  Ausserdem  kommt  er  am  häuügsten  bei  reiz- 
baren Frauen ,  bei.  Verrtfanmung  des  GangUenner^ 
fousjf Siems  n.  HenstmationsstÖrangen  vor.  Dem 
dlion.  habituell.  Friesel  sind  besonders  viele  durch 
schwere  Geburten  u.  profuse  Menstruation  erschöpfte 
u.  solche  Frauen  ausgesetzt,  die  an  Nervenreiz- 
barkeit,  Hysterie,  Arthritis  vaga,  Stoeknngen 
o.  s.  w.  Ididen.  •  Der  €htmd  des  Leidens  ruht  hier 
immer  Im  Nervensysteme,  u.  die  Frieselbildung 
bt  derReliex  einer  im  Innern  gesliirfen  plastischen, 
zum  Zeugen  bestimmten  Kraft  des  Weibes.  Diess 
besUMIgl  anob  dm  bekannte,  mit  Unnofat  oft  üir 


krit.  Erscheinung  gehaltene,  Wechselverhäkail 
«wischen  jenen  proteusartigen  Nervenleiden  n.  dm 
Friesel,  nach  dessen  Ablauf  diese  sogWch  wiede 
erscheinen.  Der  Vf.  erzählt  ein  aoi&llendes  Bei 
spiel  dieser  Art  von  einer  Frau ,  wo  weisser  Flu« 
Friesel ,  nervöse  Schmerzeu  der  Geschlechtstbetl 
regelmässig  mit  einander  abwediBeln,  n.  ietskr 
nnr  dnreb  ein  mittels  Ungoent  mezerel  •nmg 
tes  frieselartiges  Exanthem  oder  durch  spootai 
ausbreclienden  Friesel  auf  die  Dauer  desselben 
lindert  oder  gehoben  werden.  Der  Friesel  scbeu 
demnach  weit  mehr  von  einer  besondem  Fasibil 
fenheit  der  tn  den  Geechiecfatstfaeilen  dm  Wcfta 
gebörenden  Partien  des  Gangliensjrstems ,  als  vo 
der  des  Hautorgans  abzuhängen ,  u.  nur  bei  allge 
mein  herrschendem  Frieselcontagium  auch  eusfci 
lialb  dieser  ^hira  «n  skh  greifen  sn  künnen.  - 
Diese  Besiatag  des  Fkiaseb  m  Oeaehlechtsaflec 
tionen  des  Weibes  ist,  wie  es  scheint,  noch  nict 
gehörig,  u.  vielleicht  nur  von  Naumann  (mec 
Klinik),    eiliigermassen   berücksichtigt  wordet 

[Wiirltemb.  Corresp.-BL  Nr.  SO.  18S4.] 

{XoMfchutur.) 

103.  Krebs  der  Brustdrüse;  von  H.  ( 

Gillette.    Als  ein  Beispiel,  wie  Uterus  u.  Brusi 

drüse  mit  einander  sympathisiren ,  erzählt  G.  « 

nen  Fall,  wo  eine  50jähr.  Fraa  lange  Jahcn  faii 

^  kjK.^cd  by  Google 
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dorek,  ohne  alle  weitere  Beschwerden ,  mehrere  webten  Beoes  nannte  R.  sie  Zaierpnst ein  der 

iMln  ift  teBmlMie  gehabt  halte,  dleend-  Oebartt woge^    Um  tich  sa  Bbaiwagen,  ob 

anBogen    zu  nbarireo.     Die  Acbseldriüen  sie  all  snßUligo  odar  atlbHllge  KUCng  anniNfaaii 

vurdeu  auch  ergriffen.    Nach  dein  Tode  fand  sich  seien,   untersuchte  er  die  Geburtswege  mehrerer 

In  den  Eierstücfceu  u.  Trompeten  eine  sehr  grosse  Individuen  mittels   des  Mutterspiegels  oder  nach 

Anzahl  Ton  Schrotkom  bis  Erbsen  grosser  Ge-  dem  Tode,  u.  hat  dadurch  folgende  Resultate  ge- 

jJiwiilila,      diobt  ontor  dar  ietSfan  Haut  lagaa.  wwumo!  bat  dar  grttuero  Zahl  Ton  Mentlrakw 

Nehme  davon  waren  Terknöohert.  Eine  eiförmige,  den,  Schwangern  u.  Wöchnerinnen  finden  sieb 

l"imDarchmesser  haltende  Geschwubt  lag  auf  der  Wärzchen  auf  der  Schleimhaut  des  Muttermnndes, 

obera  Flache  der  Gebärmutter  dicht  unter  der  se-  bei  einigen  zugleich  aucli  auf  der  der  Scheide, 

lusen  Haut.    [Boston  Jouni.  V«  X.  p.  78.j  bei  nur  wenigen  letztere  allein,  bei  manchen  aber 

(JS&  iVoM«.)  «Mb  gar  kaiiio  aoiohaa  WXndian;  dtnOättkm 
104«  Tnberkal  im  Muttarkvohen  u.  u.  Terschixdnden  wieder  in  einigen  Wooben,  aalbit 
in  der  Gebärmutter  bei  einer  phthisi-  in  noch  kiirzerer  Zeit  u.  köauen  einen  sehr  ver- 
schen Frau;  mitgeth.  vonHardy.  Eine  W^a-  scbiedenen  Umfang  erreichen;  sie  schwitzen  das 
scberin,  S5  J<  alt,  bot  am  1.  Jan.  1Ö32  alle  Zei-  Blut  u.  den  Schleim  des  Monats  >  u.  Wodien-  u« 
«h«B  villi  LmigcaMliviiidraeht  dar;  de  Ualt  aloh  lailMt  daa  wrinan  Fbmas  wenlgaleiit  Bom  Tkaii 
Tdr  im  7.  Monate  schwanger  u.  Tühlte  deatüdi  die  ans ;  wo  dergleichen  Wärzchen  nicht  sngagan 
Bewegung  ihres  Kindes;  sie  starb  am  6-,  worauf  sind,  geschehen  jene  Aussonderungen  blos  von 
«ogleich  der  Kaiserschnitt  gemacht  wurde;    das  der  Innern  Oberfläche  des  Uterus;    beim  weis^ 
Kiud  war  nicht  mehr  am  Leben.    Bei  der  am  fol-  sen  Flusse  wird  der  Schleim  von  der  Schei- 
^eodtn  Tige  vorgenommenen  Saetion  fimd  man  dMaaUaimhant  twh-  ohne  Anwaienlidt  tUbi"  . 
bedeutende  Verwachanngan  swiieben  Lungen  n»  barer    Wärzehen    aosgesondert,    daher  kann 
Pleura ,  in  beiden  Lungen  viele  erweichte  Tuber-  wohl  auch  der  Uterus  ohne    deren  Gegenwart 
kel  u.  Eiterliöhlen.     Die  Leber,  von  gewöhnt.  Schleim  absondern:  auch  kann  aus  der  Schleim-  « 
Grosse  u.  Farbe ,  so  wie  die  ausserordentlich  kleine  haut  der  Geburtswege  Blut  abgesondert  werden, 
Kb boten  kainaTkibeffkal dir;  idoht  io  aber  G«-  wann  krina  aoMien  Wündian  TOchanden  ^d; 
barmatter  n.  Mutterlmchan»     An   der  äussern  es  ist  htfohlt  wahrscheinlich ,  dass  sie  bei  rheonift* 
Fläche  der  Gebärmutter   unter  dem  Bauchfelle  tbchen  u.  a.  serös-plethorischen  Zuständen,  beton- 
seigte  sich  eine  Menge  kleiner  Erhabenheiten ,  die  ders  aber  bei  Lifectionen  mit  Seuchengiften  in  der 
mta  beim  Eiuschneiden  ab  Tuberkel  im  rohen  Scheiden-  n.  Uterinschleimhaut  die  kritische  Ab- 
Aatanda  erkannte;  im  OewalM  dar  Oabbrnntlar  aondcmng  veiadian;  data  da  von  innen  henoi 
Q.  an  ihrer  innem  FIXche  fand  man  nichts  Aelm-  «kianken  O.  in  Congestion ,  Entzündung ,  Eite- 
liches.    Doch  hat  man  oft  Gelegenheit,  Tuberkel  rung,  Geschwürbildung,  heissen  u.  kalten  Brand 
im  Itenis  zu  sehen;  dass  man  dieselben  aber  bei  übergehen,  aber  auch  durch  äussere  Eiullüsse  er. 
Pfatiiisischeu  auch  im  Mutterkuchen  beobachte,  kranken  können;  sie  sind  der  Sitz  der  exanthe- 
trwihnan  dl»  SabiiAaldler  idobtj  in  dietem  Blall«  matiaelian,  krairfttrmig  engbeselirinkten  Boteifn- 
fiuD  fanden  sich  8 — 10  TuIieriLel  hier  u.  da  «if  dung  der  Schleimhaut  der  Geburtswege;  für  die 
der  Uterinfläche  des  Kuchens  vertheilt ;  einige  wa-  gleichförmig  ausgebreitete  exauthematische  Ent- 
Ro  erbsen-,   2  haselnussgross ,  sie  waren  weiss,  zündung  dieser  Haut  ist  ihre  Anwesenlieit  wie  ihr 
icht  u.  von  ziemlich  fester  Consistenz  j  man  hätte  Fehlen  kein  Hindernisa;  R.  iiat  selbst  an  den  gröss- 
w,  ohaa  das  glaichKdtIga  Vorkonunan  von  Tn-  ten  weder  einen  offenen  noch  venohlossenen  Ana. 
bnkefai  in  der  Lunge  n.  dar  Gebärmutter,  laieht  führnngsgang  walunehmen  können;  Schleim  odar 
für  skirrhusarlige  Degeneration  des  Placentarge-  Blut  schwitzte  aus  vielen  Pünktchen  neben  einau- 
vebes  halten  können.     An  der  Fötalfläche  des  der  aus ;  meistens  siud  sie  den  Brunne  r'schen 
Xaebens  fühlte  man  ebenfalls  eine  grosse  Anzahl  u.,  wenn  sie  sich  in  dichten ,  ausgebreiteten  u. 
^niiartnberkial,  die  nntar  dam  vom  Ami^  gebil»  alaik  eiiiobanan  Chroppan  vorfinden,  den  Pejer- 
dcten  Ueberzuge  sassen.     An  der  Frucht  war  sehen  DrÜMn  des  Darmkanab  ähnlich;  R.  glaubt^ 
nichts  Krankhaftaa SU  iMmerken.   [Archiv  gen.  dass  sie  zwar  im  gesunden  Zustande  vorkommen 
1834.]                          {F.  y.  Naegele,)  können,  oft  aber  auch  einen  krankhaften  Conge- 
105.  Ueber  die  aussondernden  Wärz-  atiowxnsland  andeuten ;  doch  sind  sie  zur  Ausson- 
eben   der  Sohlelmhant  der  Seheide  darang  vreder  liei  dem' geanndheitsgeniKssen,  noeh 
°- Gebärmutter;  V.  Rit gen.  R.  hat  in  seinen  bei  dem  lirankhaften  Congestionszustande  unum- 
t'atersuchungen  über  das  Kindbettfieber  (in  d.  Ge-  gänglioh  nothwendig;  jedenfalb  beweist  ihr  Er- 
nieiiu.d.  Zeitschr.  f.  Gebnrtsk.  Bd.  ViI.S.  573  ff.)  scheinen  ein   Streben   der  Schleimhaut 
■ofwarzige  Erhebungen  der  Sohleimhi«  nach  grösserer  In  di  vidual  isi  rung,  wo. 
^er  Seheide  n.  dea  Utervf  onfmarkiam  go*  sa  die  Varanla«nngen  leiir  mannigfaltig  sein  ibtfn- 
eilt,  welche  der  Sitz  von  Congeitfon,£ntzündan^  neu.    Der  prakt.  Nutzen  ihrer  Kenntniss  O. 
KueruDg,  Geschwürbildnngn.  selbst  von  Brand  wnr-  Beobachtung  besteht  nach  R.  1)  darin,  dass  eine 
(^•^q;  sie  bildeten  im  krankhaften  Zustande  eine  ungewöhnl.  Färbung ,  Grösse  u.  sonstige  Beschaf- 
iit  Rtanthem  u.  wegen  ihres  feinfaserig  durch-  fenbeit  derselben  häuiig  auf  einen  aligemeinen 

"  ^  kju,^ cd  by  Google 


§4  V.  Gynäkologia  and  PSaiatrUt. 

KrtnkbeltiiQilMid  Unwrist;  ani  dm  BÜieiv  BuhwMigwiiiliafbBHiiiilqi  mixr  laigedebiiten  mit- 
Amänuk  eines  mMm  Leidem  donth  die  Be-  reo  Gebarmattersegmentee  «,  dle.Mil  d«n  M 
Sohtffenheit  dieser  Papillen  auszamiUeln ,  bedarf  eintretende  Frsclilatfuiig  der  Geburt&tli'  ile  edak^ 
es  noch  weilerer  Erfahrang:Pii ;  Q)  die  kranken  teru  das  Eingehen  mit  der  Hand  u.  das  KnreitTn 
Papillen  fordern  eine  örtl.  Beliaudluug,  die  von  so  des  Muttermundes  uacb  aligeuu  Kraokli.  u.  bma- 
nSohtigeiii  BbiflaiM  auf  das  AHgemeinbefiiideii  den  beim  Toda  in  Folge  m  Himorrhagicn  Mb 
iit,  den  eine  riobdge  örd.  Bebandlung  besonders  a.  die  Wendung  luniD  mindesten»  ebeosaiciMll 
der  aas  den  Wärzchen  entstehenden  Geschwüre  als  der  Kaiserscliottt  yerrichtet  werden ,  rnnmip 
ein  sehr  wirksames  u.  oft  allein  rettendes  Heihnit-  setzt ,  dass  das  Becken  nicht  regelwidri«;  meo- 
Cei  für  das  Aligemeinleideu  ausmacht.  —  Durch  gert  ist ;  eben  so  schnell  würde  bei  tiefer  tiebcu- 
datt  ^igelegten  Bhtterspiegel  itann  man  mit-  dem  KoplW  die  Bmbfaidung  doroh  die  Zao'e  be- 
Idt  eines  langgestielten  Pinsels  die  etwas.  la^Mad  wMtt  werden;  2)  dass  das  Leben  der  IOad»M 
einzurichtenden  Arzneutofie  oder  damit  ang*>  die  Wandung  im  Allgemeinen  gefährdet  werdi  a 
feuchtete  Wieken  leipht  anbringen  j  letztere  hüK  dieses  Verhäliaiss  daher  auch  bei  der  Kutbindira; 
man  t>eim  Ausziehen  des  Spiegeb  mittels  eines  Ton  todteu  Schwängern  zu  berücksichtigen  m-i, 
Stabolicnt  milloli,  das  man  naeUiar  in  drehen^  kann  gegen  die  Wendung  desliaib  wiAi  geiteod 
dar  Bialilnig  entfernt;  am  in  den  Utems  hinein-  gemacht  waadan,  weil  die  Rettmig  das ttdii  in 
zusehen,  ihn  zu  bepinseln,  Charpie  einzubringen  Allgeincinen  von  der  Leichtigkeit  oder  Schwierig' 
O.  s.  w, ,  führt  man  zuerst  einen  Scheidenspiegel  in  keit  der  Operation  ,  von  der  langem  oder  kiinem 
die  Solmde  u.  durch  diesen  einen  längereu  u.  Dauer  des  Durchganges  von  Rumpf  o.  Kopf  daak 
tebmlleffeuSpiegeiindenHnttanMii|dain.(NeQa  das  BaalLan,  o.  davon  abhängt,  ob  die  MiM- 
Saltsehrift  t  Oebnrtslu  IL  Bd.  1.  H.  18S4.]  aalinur  frei  liegt  oder  Druck  erleidet;  daaa 

{Lippert.)  nach  den  sclinellsten  u.  leichtesten  Wendangn' 
106-  Ansichten  Uber  die  Bntbin  dun  g  bei  Lebenden  sind  die  Kinder  denoocb  todt,  so 
schwangerer  Personen  nach  dem  Tode  wie  umgekehrt  lebendig  nach  den  scbwictigiia 
in  den  letxten  Monaten  dar  Sehwan-  n.  langwierigsten  Operationen  dieser  Alt  Ihr 
garaohaft;  von  J.  H.  Seulen,  Kreiswundarzt  bei  vollkommener  Gewissheit  &ber  des  Tod  dtr 
u.  Geburtshelfer  in  Jülich.  Will  man  durch  die  Schwangeren,  bei  muthmasslicher  LebeiuTihi;* 
Entbindung  in  den  letzten  Schwaugersohaftsinonat.  keit  u.  höchster  Wahrscheinlichkeit  des  noch  fort- 
▼erstorbener  Schwangeren  das  ICind  retten,  so  muss  dauernden  Lebens  des  lündes  u.  bei  der  fotrs 
diese  onnrfttelbar  oder  dooh  bald  naeh  dem  Ver-  CJaberzeugung  von  der  Unansfiilirbailuil  dBcr|»*{ 
•alieiden  der  Mutter  u.  möglichst  leicht  ausgeführt  den  andern  Entbindongaweisa  wibde'S.  d«  Kit- 
werden. Die  Verschiedeulieit  der  Ansichten  über  serschnitt  Terrichten,  gegen  den  er  folgeDdeGnind« 
die  zweckmässigste  Kntbindungsweise  kann  nur  geltend  macht:  1)  da  man  nur  bei  volikommDn 
durch  Bekanntnoachung  der  hierher  gehörigen  Be-  Ueberzeuguug  von  dem  Tode  der  Scbwaogereo 
obaohfnogen  n.  BiMirongen  n.  Znsammensteilang  dksa  Operation  nntemehmea  kann,  sentit  na! 
dar  daraus  gewonnenen  Resultate  beseitigt  werden,  das  späte  Eintreten  der  sicheren,  iiBiaiidiilli|;fil 
—  S.  hat  in  einer  32jähr.  geburtshülil.  Praxis  die  Merlunale  des  Todes  der  Gefahr  aus,  entwfdrr 
Entbindung  todter  Schwangeren  8  Mal  durch  die  eiue  erfolglose  Operation  zu  unteroelimen ,  od« 
Wendung,  1  Mal  durch  den  Bauch-  u.  Gebär-  eine  blos  Scheintodte  zu  opariren;  2)  dadieKiti- 
amittenouiltt  bewirkt  n.  1-  Mal  woide  die  bareitB  der  besondei»  tiei  durah  Hämorrfaagien  od«  it 
abgestorbene  Leibesfrucht  während  des  Versehet-  Brand  übergegangene  Entafindongskrankbeitni 
dens  drr  Mutter  diircli  die  Naturkraft  allein  aus-  herbeigeführtem  Tode  meistens  Tor  oder  zuglödi 
getrieben,  auch  in  diu  9  anderen  Fallen  war  mit  dem  Tode  der  Mutter  absterben,  so  wen!« 
das  Kind  bereits  todt;  von  den  6  Wendungen  Moir-  dieselben  doch  nur  höchst  selten  durch  diese  Op^ 
den  7  aelir  leialit  in  S  l»b  6  Hinttten  beendigt;  in  ration  garallet  werden  ktfnnen;  o)  da  iril  das 
einem  sehr  schweren  Falle  hatte  die  Verstört  Aafbören  des  Athems  u.  der  iibrigen  Lefaeantr* 
bene  5  Tage  Inng ,  nach  zu  früh  abgeflossenem  richtungen  nicht  zugleich  anch  Ui  allen  Org«««» 
Fruchtwasser,  on  einem  von  8.  Tetanus  uteri  be-  die  Empfindung  u.  die  Lebenskräfte  zu  Terioiclie», 
nannten  Zustande  gelitten ;  ungeachtet  dieser  un-  vielmehr  in  eiuigeu  Theilen  die  Reizbarkeit  tti. 
glüolüiehenlleBallate  n.  derUebenengnng,  dass  in  stkiler  n.  aHmlBg  an  arltfsohan  adurfneB,  asnol* 
allgemeinen  Krankh.  der  Schwängern  die  Fmdit  lieh  im  Herzen,  Zwerehfdio  O*  Utenu ,  irildbi 
stets  früher  stirbt  als  die  Mutter,  u.  dass  nur  zu-  vielfache  Beobachtungen  erwiesen  haben  ,  » 
fällig  Todesarten,  gewaltsame  tiidl.  Veriot/ungen  möchte  wohl  eiue  gleich  oder  bald  nach  dem Todi 
u.  dgU  die  Erhaltmig  des  Kindes  hotfen  lassen ,  ist  unternommene  so  schmerzhafte  Operation  an  da 
8.  doah  d0r  Meinong,  dass  es  am  besten  sei,  stets  kamn  Vetainrbenen  eine  hödiat  ampfindBabslIFir* 
die  Wendnng  anmlttelbar  nach  dem  Tode  der  kung  herrorbringen  u.  S.  fragt  daher:  obesvc^ 
IMutter  zu  yersuchen,  oder  bei  bereits  in  das  kleine  erlaubt  sei,  auf  die  Gefahr  hin,  dass  der  schwan^fr* 
Becken  herabgerücktem  Kopfe  die  Zange  anzule-  Uterus,  dessen  Vitalität  in  den  letzten  Schwan^ef 
gen ,  n«  fUhrt  dafür  folgende  Gründe  an ;  1)  die  schaUsmonaten  so  ausserordentlich  gesteigert 
TatdttMDg     «nwitthung  dei  in  daft  kMen  gleich  Bioli  dm  SlvbaB  Booh  aii^^>  ^ 
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B  daroh  sduwMnid«  hwtiwwte  nm»  Raoli^bcn  gteignitiit?  :WrfwNiwipKdi  hat  nua 

Von.  j«Ber  toMlir  «riiifbto*  VüalÜill  dei  liSiifig  «Im  mhnrt»  gadrKpgtai  link«»  LabtfUp. 

•t  man  auch  die  AtusohlMtMiitg  d«!*  Pnuiht  pan  fUr  den  Gabinmittwgruod  gehalteu  u.  in  die* 

der  Agonie  der  RTutter,  so  wie  die  na-  aer  Täuschung  befangen   den  Stand  des  Fand« 

Geburt  nach  dem  Tode  derselben  herzu-  uteri  in  jener  Zeil  <ler  Schwangerschaft  «o  hoch 

Erst  kürzlich  wurde  S.  yom  Reg.  Mediu  angegeben ,  aU  dieu  bisher  geschehen  ist»  Ferner 

.  Jätt^rlttsd  m  AadwD  ain  Fall  nll*  |ia|R,ia  dan  maktaa  ViUeo,  gleichviel  ob  Eni- 

wo  «faM  bavtfla  »dt  dem  Todtanhamde  odarU ahigaiehwüiigerte,  bei  nonnal.  Baaa  u.  mitt' 

Sa  aafii  Strob  gdagt»  Sahwaogara  dai  an-  lerer  Neigung  das  Beckens  gefunden ,  dass  der 

;es  mit  einem  todten  Kinde  zwischen  den  Fund,  uteri  seinen  hö'clisten  Stand  nicht  erst  in  der 

lokelii  .gefunden  worde«    [Kbeudas.]  36.,  sondern  schon  in  der  32.  —  33.  Woche  er- 

(jj,ppert,)  reicht,  d.  h.  S  Finger  breit  unter  der  Herzgrube, 

U»b«r  daa  Sin  kau  dai  Laibaa  i^oa  da  an  liah  niaht  waitav  aihabt,  aoiidiniatwa 

8ehw«ngar«oh*ft  tt*  dla  darauf  aua  Wodia  lang  unter  badentendeii  Inipfa«tfoiia- 

iJete  Zaitrechnung;  von  Dr.  Rik-  u.  Bewegungsbeschwerdan  dar  Schwingaren  den- 

Hadamar.  Vielfache  Beobachtungen  selben  Hohestand  beibehält  n.  dann  za  sinken  be- 
.  überzeugt ,  dass  die  allgemein  augenom-  ginnt,  was  bisweilen  sogar  schon  Tor  der  32.  Woche 
iruher  auch  von  ihm  gelheiite  Meinung  geschieht.  Im  Allgemeinen  muss  daher  angenom- 
,  data  ddk  dar  GabSüBUttarginnd  swiNfaan  nafi  wardan,  daas  dar  Laib  aiuar  Sahwmgaran 
bit  86.  SckwangerMhaftawoalia  bb  in  die  sich  nicht  S  bis  4«  aondam  6  Woahan  vor  der 
ba  aihcbe ,  diese  heraustreibe ,  u.  zu  Ende  rechtzeitigen  Oaboit  so  aankcn  ba^tana  cu  da» 
Woche  dicht  unter  dem  Schwertknorpel  eine  Schwangere,  deren  Leib  sich  ^eu  senken  be- 
werde u.  sich  von  dieser  Zeit  an  bis  zur  gönnen  hat,  sich  in  der  2.  Hälfte  des  9.  Monds- 
che  alhnälig  wieder  bis  in  die  Alitte  zwi-  monats,  nicht  aber  im  10«  Moudsmou.  der  Schwan- 
lengfub*  n«  Nabel  harabaanka.  Eben  ao  gerschÄ  bclinda.  Barilckaichtigen  wir  dia  Ur* 
lad  natürlicher  Weise  noch  dia  ma  jener  sache  des  Harabchikens  daa  Fund,  vlaii  gagan 
le  abgeleitateu  Folgerungen ,  da^  eine  Ende  der  Schwangerschaft ,  so  muss  dieses  auch 
i^^ere,  deren  Gebürmuttergrund  schon  mehr  meutens  nothwendig  früher  als  im  letzten  Monate 
iii^ztT  herabgesunken  sei  u*  deren  Bauch-  erfolgen;  es  wird  dieses  nämlich  vorzugswebe  be- 
ubcr  dem  Gebärmuttergrunde  schlaff  gefun-  dingt  durch  die  gegen  £nde  der  Schwangerschaft 
irden,  sich  in  den  leteten  4  Wochen  der  anah  im  nntaren  GebXnnntlanagnianta  beginnende 
igenchaftb^nda;  nur  bei  sehr  starker  Aus-  Aufdabnnng,  welche  bisher  nur  im  Gründe  tu 
g  des  Uterus  von  vielem  Fruchtwasser  oder  Körper  statt  fand ;  dadurch  wird  es  nun  dem  vor» 
eil  Früchten  a.  dabei  Schief-  oder  Querlage  liegenden  Kindestheile  möglich ,  tiefer  in  die  Ge- 
lebt soll  dieses  Herabsinken  des  Gebärmut-  bärmutterhöble  iierabzusinken  u.  mit  der  Frucht 
des  in  den  letzten  4  Woohni  der  Schwan-  zuglnch  linkt  auch  der  obere  Theil  des  Uterus  herab, 
niaht  ao  fagahnäaiig  erfolgen ,  aondam  dar,  weil  dia  Fracht  in  den  latstan  Monatan  mahr 
e  oft  bb  zur  herannahenden  Geburt  in  der  an  Dicke  n.  Schwere  ala  an  Länge  zunimmt«  awdi 
iibe  gefühlt  werden  können.  —  NIemab  das  Fruchtwasser  sich  verhältnissmässig  nur  wenig 
er  Gebärmuttergruud  in  den  letzten  Schwan-  vermehrt,  ebenfalls  nicht  mehr  in  die  Länge 
lAsmonaten  wirklich  bis  zur  Herzgrube  em-  Wächst,  sondern  seine  bisherige  ovale  Form  ver- 
li  seiner  höchsten  Höhe  fühlt  man  ilm  noch  ändernd  sich  mehr  nach  dem  Umfange  der  Frucht 
idhst  4  Fbigar  breit  nntar  danalben;  lair-  gestaltet;  niobftdam  begünstigen  anoh  dia  snnahp* 

dann  fast  gar  nicht  mahr  ndltbar,  faat  mende  Schwere  des  Uterus  u.  der  Frucht  daa|Iai^ 

lecbnet  u.  ihr  Umfang  vOn  den  zusammen- u.  absenken  des  erstem.    Die  Ausdehnung  des  un- 

tü  gedrängten  Kingeweiden  des  Epigastrium  teru  Gebärmuttersegmeutes  beginnt  schon  mit  der 

gespannt,  so  da&s  man  die  unterliegenden  28.  Woche  u.  hat  bis  zur  32.  schon  so  zugenommen, 

u.  besonders  den  Höbestand  daa  Fttnd«  ntaii  daM  man  mabtena'  dan  voriiagandan  Kindestbeil 

bwir  dnrdi  daa  Gefühl  baatimnit  nntmahai-  dnrcfa  dia  .  vardtlnntaa  WXnda  daa  Hnttafbibaa 

an,  am  allanradigatan,  wann  man  die  fühlt;  in  der  34.  bis  36.  Woche  aber  hat  aiah  dar 

•ngere  im  Stehen  untersucht;  es  bt  daher  vorliegende  Kindestheil  in  den  fast  ganz  erweiter- 

!sen  Zweck  die  Rückenlage  mit  angezogenen  ten  IMutterhals  herabgesenkt,   so  dass  er  schon 

i^ela  o,  etwas  vorgebeugtem  Oberkörper  vor-  ziemlich  fest  auf  dem  Beckeneingange  au&itzt; 

■in*  Schon  der  anatom.  Bau  dar  Bancl^  oa  kann  daher  andi  dar  Fond,  ntaif  ynm,  da^r  82* 

,  die  Lage  o.  Befestigung  dar  daifai  enthid-  Wooho  an  nicht  mdir  hfihar  aldgen ,  mnaa  aich 

Organe  madieu  es  unmögBoh,  dass  der  vielmehr  nm  dla  S4.  so  weit  herebgesenkt  haben, 

5  bis  in  die  Herzgrube  hinaufsteige;  denn  dass  man  diess  an  den  ersclilafTten  Bauchdecken 

>  soUieu  z.  B.  Magen  u.  Leber  ausweichen,  seines  früheren  Staudortes  ziemlich  deutlich  bemer- 

2)terer  nach  oben  vom  Zwerchfelle  beschränkt  ken  kann.  Bei  stark  nach  vom  geneigtem  Becken 

)  Wiztice  die  ganze  rechte  Salto  amflillt  n»  tntsteht  in  dar  2.  Hälfto  dar  Safawangenohaft  ahi 

B  ibrer  compacten  Snbatanz  wenig  som  QmfoaliSikararliibtgabanoh^joatiiikardiaNeiguug 

« 
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dm V^Am»  nacli  vom  !•!  o.  |»  IHfttr  SitVtnm 

schon  schwanger  war,  w«U  durch  letztern  Um- 
Etnii  J  die  Rauchdecken  immer  schlaffer  werden  u. 
deren  Resistenz  Termlndert  wird  i  da  hier  der  Ge- 
bärmnttergrand  Tiei  mehr  als  gewöhnlieh  rem  der 
Perpendieiilaraxe  des  Körpewahweiaht  a.  4eh  aaeh 
▼om  neigt,  so  mrd  er  In  der  letzten  Zeit  der 
Schwangerschaft  nicht  jenen  normal,  hohen  Stand- 
punkt wie  bei  gut  gebauten  Schwangeren  erreichen, 
eoodeni  hoehsteas  eine  starke  Hand  breit  unter  der 
Bevtgroba  geiaidt  wei^den.  Bei  Sobwangeren, 
welche  mehrere  Stunden  gestanden  haben  oder  ge- 
gangen sind,  findet  man  den  Gebärmuttei^rund  2,  S 
bis  4  Finger  tiefer  stehend ,  den  Mutterbals  stär- 
ker amgedehnt,  den  Uten»  mmmt  dem  Torliegen« 
dan  Finiabttbdie  foiter  anf  dam  Beekenebgenge 
anfsitzen  n.  selbst  die  Port,  vaginal,  weit  mehr 
Terkiirzt  als  ausserdem ;  bei  ruhigem  Zustande  an- 
.  dem  sich  indess  diese  Umstände  wieder  n.  es  ist 
daher  eine  beeondan  lÜr  Vonlaber  von  Gebärau- 
atatten  wicbliga  prakt.  Regel:  naeli  dem  Brgeb- 
oiss  einer  nnndttelbar  na«  der  an  Fuss  erfolgten 
Ankunft  einer  Schwangeren,  angestellten  ausser!, 
a.  innerl.  Untersuchung  nie  auf  die  Dauer  der 
Sebwangerschaft  su  schliessen ,  sondern  stets  die 
Bemltata  der  Untannehnng  am  fblgenden 
abzuwarten ,  weil  man  ausserdem  fast  jedesnud  in 
Gf^fabr  kommt,  einen  Irrthum  zu  begehen  u.  die 
Schwangere  für  der  Geburt  viel  näher  zu  halten, 
alt  ea  wiiklkfa  dar  Fall  ist.  [Ebeudas.] 

108.  Frtthseltige  Geburt  eines  tod- 
ten Kindes  mit  einem  sehr  grossen 
Wassersaoke,  weicher  an  der  Lende 
desealban  befestigt  nnd  angewaabaan 
war;  von  J.  A.  Säulen.  Eine  S8)fiiur.»  «teli 
gesunde  Frau,  welche  in  15 jähr.  Ehe  7  ausge- 
tragene lebende  Kinder  nach  jedes  Mal  glück- 
lich überstandener  Schwangerschaft  leicht  ge- 
boren, Ton  denen  noch  4  am  Leben  wara^  hatte 
in  ihrer  jefiigan  8.  Schwangendiaft  hi  den  lets* 
ten  2  Monat,  fast  immer  unerträgliche  Sahmerzen 
im  Unterleibe  u.  in  den  Lenden,  die  Kindesbewe- 
gungen aber  meist  gar  nicht  oder  doch  kaum  fühl- 
bar empfanden;  dabd  war  lie  ao  ungewdbnlich 
diak  gewafd» ,  daia  man  Zwillinge  vermnihete. 
Am  5.  Juni  1831  Morgens  5  Uhr  traten  Wehen 
ein;  die  Hcbamrop,  eine Missj^eburt rermuthend, die 
sie  niclit  näher  zu  erkennen  im  Staude  war,  liess  ge- 
gen Abend  S.  berbeifufon,  der  nm  8  Uhr  ankam; 
vor  4  St.*  war  unter  euier  starken  Wehe  eine  grosse 
Menge  Wasser  abgeflossen ;  die  Weben  hatten  den 
ganzen  Tag  über  erfolglos  angedauert  u.  seit 
32  St.  iiihlte  die  Kreisende  keine  Kindesbewegun- 
gen mehr;  lag  zur  Brda  im  Bette,  die  Xusa- 
ren  Sdiamtheila  warm  feuoht  u.  schlaff,  der  Bdc- 
kenausgang  weit ,  die  Mntterscheide  u.  den  ganzen 
unteren  Beckenraum  füllte  eine  sehr  grosse,  ge- 
spannte Wasserblase  aus,  tou  Figur,  Grosse  u. 
Umünng  ^er  der  grosüaB  BannblMan  voo  einem 
Rindvieh,  deren  Hinte,  die  wahre  BihXnta sofaia- 


Ben,  so  fisit  u.  ateik  waren,  dasa  de  niafat  aril 

den  Fingern  zerrissen  u.  gesprengt  werden  koon« 
ten.  S.  dachte ,  die  Torliegende  köniie  die  Was> 
serblase  des  zweiten  Kindes  u«  die  erste  nur  xoTil- 
lig  gesprengt  sein;  Kindetthaila  wawn  gar  nicht 
an  untersebsiden,  woUabar  fUhlte  er  ftnstdick« 
Klumpen,  die  sich  wie  Blutcoagula  oder  Hirn* 
Substanz  etwas  zusammendrücken  lieasen.  Nac!:~ 
dem  er  die  Kreisende  in  die  Kuie-KUeubogeniagt^ 
gebracht  hatte,  rnnmehrBaam  Ahr ^OnteaaistbaBg 
im  kleinen  Beakan  an  gawinnan ,  kmmte  er  mü 
der  eingebrachten  rechten  Hand  jene  aoah  den 
obern  Beckenraum  ganz  ausfüllende  Blase  umge- 
hen; er  fand,  dass  es  eiu  mit  Flüssigkeit  au^e- 
fUllter ,  in  dw  gamaa  Lenden  -  n.  Kicnzgegeud 
mit  dem  Kinda  Tarwaafasener  Sack  war,  der  an- 
möglich ungeöffnet  mit  dem  Kinde  zugleich  dorchs 
Becken  gehen  konnte ;  es  gelaug  endlich,  ilin  nahe 
am  Rücken  des  Kindes  mit  den  Fingern  eimorets« 
sen  u.  etwa  S  Quart  Wnnar  ana  demselben  aaeal- 
leeren,  worauf  dar  noch  nicht  gans  anegslesfl» 
Sack  mit  dem  Fötus  durch  kräftige  Contractioneo 
des  Uterus  mehr  Ins  kleine  Becken  berabgedräogt, 
u.  da  das  Kind  schlecht  genährt  u.  so  klein  als  eta 
7  —  Bmonatlicfaat  war,  mit  diesem  baU  v.  leid« 
haransgefördeit  wurde;  daa  lodto  Kind,  ein  Knabe, 
war  sehr  mager,  14"  lang,  6  ^  schwer,  der  noch 
an  seinen  Lenden  befestigte  Sack  enthielt  jetzt  noch 
^  Quart  Wasser,  einige  dicke  Blutklumpen  n. 
Stikdw  harter,  ftiler,mariK%erSobilana,  ralffi 
7  Loth  Gewicht;  dia  sehr  aufgelockerte  u.  greise. 
Nachgeburt  konnte  nur  stückwebe  entfernt  wer» 
den.  Die  ganze  Entbindung  hatte  kaum  20  'H- 
nuten  gedauert.  Die  Kreisende  wurde  nun  in  die 
BBakanbga  au  Batta  gebraabt  n.  erhiah  ioMiiieb 
ahi  leiohtes  Deooct.  cbinaa  mit  TInct  oiaeaii,! 
Einreibungen  Ton  Naphth.  vitr.  in  den  Unterleib  u. 
Injeclionen  Ton  lauwarmem,  rotbem  W'eine,  um  r^ie 
weitere  Verkleinerung  des  Uterus  zu  befördern. 
Unter  zwaakmässiger  OÜt  afholla  liah  die  Wdeb- 
aarin  olma  weitem  Arsneigebrandi  in  waaig  T»H 
gen;  alle  Functionen  waren  normal,  nur  diallilA  | 
secretton  kaum  merklich ;  aber  der  zu  reichliche, 
sehr  wässerige,  länger  als  6  Wochen  aabaltenda 
LodtofluM  braebta  Anhga  wat  BanobwanersMlt 
herror,  am  18.  Juli  hatte  er  noch  nicht  cessii^ 
S.  fand  die  unteren  Extremitäten  bis  zu  den  G«m 
schlechtstheilen  ödematos  angeschwollen  u.  Fluc*< 
tuation  kn  Bauche;  durch  Decoct.  chiuae  niit  Ca« 
fem.  aromat.  u.  Thiat.  digital. ,  Binreibungen  tou 
Linim.  volat.  n*kriiMga  Diät  Yerschwe~iden  Ims  zaml 
4  Aug.  die  genannten  Zufälle  gänzlich  ,  die  Fraa 
genas  vollkommen  und  blieb  seitdem  gesund. 
[£  b  e  n  d  a  s.  J  {Lipper l, ) 

109.  Innerer  Gebärmutterblutflus^ 
und  Geburt  eines  todten  wassersücM 
tigen  Knaben  mit  abnorm  grosiar  La^ 
bar;  von  J.  A«  Sanlan« 

Eine  24jahr. ,  bloade,  groue,  starke  Wittwe,  roa 
sarter,  scblalfer  Faser,  sanflea,  gatmüdugem Cbarak« 
I«,  Stets  gaiBad,  adt  Ihnai  15.  t  Mehl  n.  iigibiiii 
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uirt,  obwohl  aie  immer  schwere  korperl.  Ar- 
lichten  musste,  hatte  im  25.  J.  zum  1.  Male 
n.  seit  ihrer  Vcrheirathuug  im  29.  J.,  biiineo 
ch  6inal ,  reife  u.  gesunde  Kinder  geboren, 
iaallich  am  Leben  sind;  das  8  am  8.  Jan. 
rcne  starb  aui  3.  Tage  an  Gelbsucht;  ihr  42 
•eit  einigen  Jahren  kränklicher  Mann  war, 
BT  im  April  1828  an  Gelbsucht  gelitten,  vor 
1  in  Folge  hydrop.  u.  asthiiiat.  Beschwerden 

seit  dem  20.  Nuv.  18^  war  üie  zum  9.  Maie, 
«nes  einmaligen  mit  ihrem  Toa  der  Wasser- 
nvalescirenden  Gatten  gepflogenen  Beischia- 
tnger  ;  während  dieser  Schwangerschaft  fühlte 

ohwohl  übrigens  geemd,  doch  sehr  cch««^ 
rmüdet  nach  ihren  gewohnten  körperl.  Betve- 

Arheiten  ;  seit  dem  5.  Schwangeraclwftan»- 
dcr  Unterleib  sehr  gross,  anigedebnt  a.  hart 
,  weshalb  sie  eine  Zwillingsschwangerschaft 
9;  vor  6  Wochen  hatte  sie  eine  Lungeuent- 
ibentuidaa,  wobei  a  GeJegenh^t  fiuid ,  dl« 

der  gegenwärtigen  Schwangerschaft  näher 
.  lernen;  mm  23.Joli  1830,  im  9.  Monate  der 
nchaft,  trat,  nachdem  die  ¥nm  ddi  iodeaTor« 
en  l'agcn  besonders  durch  schwere  Arlieiten 
>t  hatte,  Gebärmntterblotfiuis  ein}  in  Abwe- 
cr  HdMMHM  aadit«  aa»  Rath  bd  8.,  dar 
nitros.  mit  Laudan.,  horizoDtale  Lage  u.  Ruhe 
TS  tt.  Gemüths  anordnete  u.  sieb,  falls  Wehen 

a.  das  RinicbtvfaaMer  abflSise,  fvas  bisher 
t  geschehen  war,  schleunige  Nachriebt  erbat; 
die  letzteren  Uautände  im  Laufe  des  Tages 

0.  sogar  die  in  Pelge  der  Arsnel  genisiigle 
ron  Neuem  begann,  so  wurde  8.  get;cn  Abend 

Tages  herbeigerufen;  seit  24  Stund,  schon 
KrÄcDde  keine  Kftidesbewegungen  mehr  ga» 
;it  2  St.  hatte  sie  Vomitnriiiunen ,  einmaliges 
n  u.  Anwandlungen  von  Ohnmächten ,  sie  war 
höpft,  Gesicht  o.  BxtreBHiten  kalt,  der  Bhit- 
liclit  iM-trächtlich,  der  Puls  klein,  hart,  ge- 
,  8.  vermutheta  einen  bedeutenden  innem  Blut- 
•  Üfaaeha  der  groasen  Brsehöpfung,  lie«  ei- 
Ifififel  gnten  Moselwein  reichen,  Slirnc  u.  Schläfe 
Z  einreiben  u.  die  Kreisende  auf  ein  beuuemfs 
igtr  bringen ;  die  wdldien  Gebnr<hsheila  fand 

1,  das  Becken  gehörig  weit,  den  Muttermund 
i«a  wöffiiet,  die  fiih&ute  dünn  a*  weich,  das 
?rachtwaiser  nodi  aicht.  abpfloann,  bciSde 
orliegead,  u.  eine  weiche,  einer  in  Fäulniss 
ngenen  Placenta  dem  Gef^l  nach  ähnliche 
i!>>;8  na  den  innem  Motterannd;  dar  fooch 
r  ausgedaiult,  aber  weniger  hart  u.  fest  als 
die  Weben  unkr&ftig  n.  da  das  Kind  entweder 
wtdi ,  oder  vielldcbt  schon  abgestorben  la  sein 
io  unternahm  8.  schleunigst  die  Fussgebnrt; 
rreissang  der  Eäbäute  stürzte  eine  grosse  Menge 
Vasser  hervor ,  dessen  cadaverSser  Geroch  in 
lOf  oit  dar  durch  die  Anwesenheit  mehrerer 
I  io  dar  engen ,  dunkeln  Kammer  bei  der  heis- 
rcizeit,  erregten  Hitze  8.  nöthigten,  die  Krci- 
n  ein  geräumigeres  Zimmer  schaflen  zu  lassen, 
ichnäcbe  Q.  OUomachten  sich  so  steigerten,  dass 

Sacranente  gereicht  werden  mussten.  Unndtp 
Mcfa  Zerreissung  dar  Bihittta  hatte  8.  den  rech- 
u  ergriffen,  den  er  zu  seinem  Brstaonen  kaum 
den  Unterschenkel  etwa  3''  lang,  aber  so 
ud,  dass  er  ihn  kaum  umfassen  konnte;  nach- 

Äit  vieler  Mühe  pine  Schlinge  angelegt,  zeigte 
ff  linke  tuss  u.  Unterschenkel  ebenso  geformt 
r  rechte,  n.  er  konnte  beide  nur  bis  m  den  Knieen 
e  Scham  hervorziehen ,  weil  die  vorerwähnte 
Masse,  ein  vorliegender  Theil  der  Placenta,  u. 
>r  dicken  Oberschenkel  den  gaiiaao  Raum  des 

Beckens  aasfüllten.  Nachdem  nun  die  Krei- 
■af  ein  tur  Erde  bereitetes  Strohlager  in  dio 
"Kbnimiige  gebracht  «.  fabSrlg  ontcntitKt  war, 
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fühlte  S.  bei  fortgesetzter  BxplacaÜoa  dia  CM»anc!ieii- 

kel  des  Kindes  ehca&dla  ungewöhnlich  dick,  Bauch  u. 
Brustkasten  sehr  ausgedehnt,  den  Hodensack  als  einen 
bühnereigrossen  harten,  gespannten  Knoten,  n.  dh Seine 
Finger  an  allen  Stellen  des  Körpers  der  Frucht  tiefe 
Gruben  u.  Eindrücke  zurückgelassen  hatten,  die  Na- 
belschnur schlalf  u.  zusammengefallen  war,  nach  nickt 
mabr  pulsirte,  so  vermothete  er  allgemeine  Wasser- 
sucht des  Kindes,  das  er  allen  Umständen  nach  für  ba- 
reits  abgestorben  hielt.  Die  Faracentese  des  Battdies 
war  Uer  dasNothwendigsU;  in  Ermangelung  eines  Troi- 
kars  zog  S.  mittels  des  eingebrachten  stumpfen  Hakens 
das  Kind  an  beiden  Schenkeln  mit  dem  Steisse  bis  an 
dao  Beckenansgang,  n.  eröfTnete  durch  einen  Gegen- 
druck des  Daumen  gegen  die  stumpfe  Spitze  des  Ha- 
kens l«cht  die  weichen  Banchdecken ,  worauf  mehr  als 
8  Qnart  Wasaer  harvantfinten  u.  das  Kind  nun  leicht 
herausgezogen  wurde;  es  war  17.^'  rheinisch,  der  ganz 
unbehaarte  Kopf  wegen  ödeniatöser  Anschwellung  der 
festweichen  Theila  nnverhältnissmäasig  gross,  dasraabia 
Os  parict.  über  das  linke  geschoben,  die  Augen  ver- 
schlossen, der  Mund,  wegen  de«  herabbängcnden  ün- 
terkiefors,  ganz  offen,  alle  Hautbedeckongen  ödamatSa 
angeschwollen  u.  im  erkalteten  Zustande ,  hart  anzu- 
fühlen: die  sehr  v^rgrösserte  1  Pf  18  Loih  Civilge- 
wicht  schwere,  die  gamta  obere  Baurhgegend  ausfül- 
lende Leber  war  mürbe,  weich,  faulicht,  die  kleine 
Gallenblase  entUelt  weissgelbes  Wasser,  die  übrigen 
Bwgaweida,  benndera  darßamkaaal,  waren  sehr  klein, 
leer  u.  zusammengefallen,  der  Mastdarm  enthielt  wenig 
aschgraues  Meconium.  das  Bauchfell  war  normal  be- 
ichaffen,  die  BavddiMa  eothlalt  etwa  noch  \  <taaH 
weissgelbes  Wasser,  der  Hodensack  viel  Wasser,  der 
Penis  war  von  der  GrÖMe  einer  kleben  Haselnuss,  die 
Bxtranitäten,  beaeoders  Uatersehenkel  u.  Füsse  ver- 
haltnissij.ä.ssig  sehr  kurz;  bei  dem  Versuche,  die>H(h- 
geburt  zu  entfernen,  risa  die  Nabelschnur,  weshalb 
erstera  stOekweise ,  jedach  Ma  aaf  des  latsten  Rest 
glücklicli  entfernt  wurde;  ihre  ganze  gesammelte  blasse 
wog  etwa  6  Ff.  «l  Loth  Civilgew.,  u.  war  von  Meiern 
Wasser  aebr  weich  n.  aufgelockert?  In  der  Gebarmut- 
terhöhle fanden  sich  noch  über  2  Pf.  geronnenes  Blut, 
das  ohne  Zweifel  früher  ergossen ,  aber  durch  das  vor- 
liegende Kind  zurückgehalten  worden  war.  Die  ganaa 
Kntbindang  hatte  nicht  über  |  St.  gedauert;  es  traten 
regelmäsiige  Contractiontta  des  Uterus  ein  o.  trotz  der 
grossen  Brscbapfiing  der  Krrfienden  verlief  dennoch 
unter  zweckmassiger  ärztl.  u.  diätet.  Pfl'ge  das  Wo- 
chenbett, mit  Ausnahme  einiger  vorübergehenden  Stö- 
rungen, so  glücklich ,  daas  ila  achan  an  9.  Tage  iadi 
der  Entbindung  das  Bett  vcrlasiM  flu  Ihro  MafliliriiaH 
Geschäfte  selbst  verrichten  konnte. 

Den  wauersiiciitigeu  Zustand  das  Kindas  so 
^  dio  Entarln^  dar  Lebar  feilet  S.  ▼on  dar 
Knmkb.  das  Yttan  lier,  der,  trio  oben  erwähnt ,  an 
Gaib-  U.  Wassersucht  gelitten,  u.  in  flft  Z(  n- 
gUMg  seine  krankliafte  Disposition  auf  das  zuletzt 
vun  ihm  «gezeugte  Kind  fortgepflanzt  hatte  j  aucli 
die  Gelbsuciit  des  vorletzten ,  am  'S»  Tag*  nach 
der  Gebort  Tenlorbenen  Kiodet  schreibt  S.  der- 
selben Uiaaebe  so.   [Bbendat.]  (Lippen,) 

110.  Beobeohtnng  eines  AoephaUs; 
von  Dr.  vSträhler  in  Blaubeuern. 

Kine  d^jähnge  Frau  gebar  in  der  32.  Woche  d- 
nen  weibl.  Acephalns,  reif,  mittler  Grösse,  sonst  wohl- 
gestaltet, denn  die  Pars  frontalis  des  Ossis  fiontjs  u. 
beide  Ossa  brcgmatis  fehlten.  An  der  Stelle  «les  gros- 
sen Gehirns  befand  sich  ein  wndaa  achwaamiflM  öa- 
wächs  mit  einer  kleinen  nüssenden  Vertiefung,  ohne 
Fluctuation  u.  PuU  u.  mit  der  Kopfachwarte  nngj.  ver- 
wachsen. Augenlider  geschlossen,  das  rechte  Auge  bcr- 
id,  dia  Nasa  nach  rechts  gawendat«  «iaaicht 
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V.    Gynäkolo^i«  and  PidlMrfk* 


blaarotb.  Haut  kfthl,  Athen  nngldcb,  CeandrioMO. 

Dai  Kind  nahm  weder  Speiae  noch  Trank  u.  atarb 
nach  38  Standen.  Bei  der  Section  fand  nandasGe- 
widu  aucfc  mit  der  Basia  cranii  Terwradm« ,  ea  nahm 
immuf  SchidaUiiya  dn«  wtr  b  «^bl«M, 
BCcnonft  fdittlllf  antfticK  nelmre  BMrfM  odw  Wum 
mit  blatigea  Serum  a.  bestand  aus  elnm  gcbwamrofgeti 
•chwanen  Gewebe.  Das  verlängerte  a.  Rflckeninark. 
{U*  mn  8.  Wirbel  onterandit)  war  noratal.  Daa  rechte 
Ange  irhr  entwickelt,  das  linke  klein,  ohne  Cornea  a. 
Iria.  Am  Colon  descend.  eine  mit  Schleim  veratof>(te 
Durmnm»tmng^  übrigena  Tiei  Kindaped.  IKe  Bnutr 
orgaiM  aducan  lehr  htotwich,  IbrigM«  Mtml  b«> 
achaffea.  — 

Der  Vater  des  Kiodes  ist  einäugig.  Die  Mut- 
ter hatte  vor  2  Jalumi  nooh  aDvariieiralhet  der 
SecHiHi  ihrar  Schwester  bilgewobat  n.  mehnnab 

davon  (wo  auch  das  Gehirn  herausgenommen 
>T'ur(]e)  geträumt*  £Wttrtta  Corretpoud. -EL 
1834.  Nr.  51.]  (^KohUchlUler.) 

111.  Ungewöhnlich  schneller  Durch- 
brucU  Ton  Milchzähnen;  vom  Oberamts- 
■nrta  JJn  Arnold  in  BaKngen.  Ein  10  Honate  al- 
tes gtaundat  lUdehen  ward  im  Octob.  1832  plötz- 
lich von  Ruhr  u.  Erbrechen  mit  Nerrenleiden  b«t- 
fallen.  Auf  grosse  Hitze  u.  Trockenheit  im  Munde 
folgte  Brand  des  Zahnfleisches  u.  Halses;  jeder 
Vcttnah,  «tww  ainaoflttMny  anengte  Zittein, 
Krämpfe,  bis  nach  3  Tagen  die  2  mittleren  unteren, 
am  4-  die  oberen  Schneidezähne  ausbrachen.  Nach 
14  Tagen  unter  erneuerten  NerTenzufällen  ^bis 
warn  StMnrfcnnpfe)  noch  S  ZÜhna  an  jadtr  Seite  in 
der  obem  UiBlade,  worauf  e^lelah  aUe  Krank- 
heitssyroptome  schwiegen,  das  Brandige  sich  los- 
stiess  u.  die  Reconvalescenz  in  der  6«  Woche  zur 
Genesung  überging.  £Württemb.  Corresp.- 
BL  18M.  Nr.  82.]  {XMehäUtr,) 

112.  Zur  Lehre  tou  den  Zwitterbil- 
dnngen;  roo  Jhr»  Tonrtntl  In  Milntar* 

I.  Ein  9monatl.  Fötus  mit  unvollkommener  Ent- 
wickelung  der  Geschlechts-  u.  Hamwerkzeuge, 
den  der  Vf.  voin  Dr,  Reiohmann  in  Winters- 
wyk  ailiielt,  bietet  VoBgende*  dar.  Dia  Bildung 
der  inaseren  Genitalien  ist  Mittelform  swiMhan 
männlicher  u.  weiblicher.  8ie  bestehen  aus  2  fest 
henmphär.  Hautwiihten ,  die  mitten  durch  eine 
Furche  getrennt  werden  u.  den  Hodensackhälften, 
wie  den  grossen  Bchamlefzen  gleich  UmHeh  sind. 
Hoden  lassen  sich  darin  nicht  wahrnehmen.  Hin- 
ten werden  sie  durch  eine  Hautbrücke  verbunden, 
die  in  das  ununterbrochen  ohne  After  bis  zum 
8teissl>eine  sich  fortsetzende  BItttelfleisoh  Über- 
gibt. Vor  den  Willilan,  der  Sohasnfoge  gegen- 
über, ragt  an  der  Stelle  einer  vordem  Comniissur 
ein  fast  zollinnger  platter,  dreieckiger  häutiger  Za- 
pfen hervor,  dessen  Lage  u.  Grösse  mehr  dem  Pe- 
nis  als  der  CUtoria  entsprechen,  Indem  die  LAm 
seitwÜrti  in  die  HmH  fabrnr  aebwechgewBifatan 
Rückenfiäche  sich  fortsetzen,  ohne  über  iiiui  zusam- 
menzutreten. Die  untere  Fläche  des  Zapfen 
wird  nur  au  den  Rändern  von  der  Haut  überzogen 
u.Mlg|  bi  dar  Bütte 


rlmm  mb  UbgenlUtaB,  dto  tHf  der  WM  in  ^ 

Furche  zwisciien  den  Hautwttlalen  begiiuita,nl 
der  Spitze  endigt,  wo  sie  nur  von  einem  der  Hilft 
einer  Vorhaat  aimlicben  Hautiappeo  übemg(wii^ 
Den  Anfang  desHamkanils,  der  unrerkenohtrdie  j« 
spaltene  HamrSbra  iit,  heaeichnea  2  mImi  di^ 
der  liegende  feiue  Oeffnungen ,  voa  deacB  I 
rechte  in  die  Harnblase,  die  Uake  b  eiae  grw 
Scüieimhöhle  gebt.  Eine  Linie  daraatar  a.  äiN 
der  Gommistnr  der  Wttbte  sieht  mn  aiat  S.  giA 
sere,  vorn  von  einem  Frenulo  l>egrenzte  Oeffoanj 
wodurch  die  Sonde  bogeufüruiig  nach  hbtni  i 
unten  ins  Rectum  dringt.  Nympbenäbnllche  H«iij 
falten,  so  wie  ein  Orificium  vagiuae  sind  uidit  u 
gegen.  Ba  iit  mitUn  anaMMhlidai,  obfifidN 
des  Scroti  mit  BUfahait  dca  Peois  o.  Hjp«j>aiii^ 
oder  Deformität  der  grossen  Lefzen  mit  febteDde 
vorderer  Commissur,  abnormer  Grosse  der  Cütori 
Fortsetenng  der  gespaltenen  Hanir6tirt  b  n 
Spitie  derselben  u.  Mangel  der  ScbeideaulTuus 
gegeben  sei.  Die  Eröfloung  der  Baucliliöbie  Irin 
darüber  Nachstehendes.  Zwischen  Htrabiss«  I 
Mastdarm  liegt  ein  langes,  dickrandiges,  bM 
rechts  gebogenes  boblea  Oigan,  die  ledllt  ffil 
eines  zweigeiiörnten  Uterus.  Die  Spitze  deü^lix 
setzt  sich  in  die  iiorizontal  verlaufende  rechte Tuli 
fort,  die,  wie  üvarium  o.  breites  o.  rundet  Muitd 
band  dieser  Seite,  normal  ist.  Von  der  HiHs  d 
linken  Seitenrandes  steigt  sehräg  nach  fiub  d 
dicker,  solider  Strang  aufwärts,  der  wohldaJ  ™ 
entwickelte  linke  Horn  ist.  Nachdem  dieser  »c 
so  weit  vom  Uterus  entfernt  hat,  als  die  Lange 
letitam  m  dar  Spltaa  bb  an«  iiK'  ^ 
Stranges  hin  betragt,  schickt  er  eimo  etwas  ><■ 
gern  Fortsatz,  das  runde  Mutterband,  r«m  I  fL^* 
kanale  zurück  u.  steigt  daun  als  langer  ^*''"'J' 
Art.  iiiac  comm.  u.  Psoas  g^en  den  fiiksa  V| 
pentheU  daa  BwamfafeUa  gewsndea  Uerat  1 
der  Mitte  dies«  Verlaufes  hängt  der  Lin^f 
an  ihm  ein  eierstockähnliches,  uur  etwa*  kleiwr 
drUsiges  Organ,  daher  jener  Strang  bis  dahin  «• 
den  dm  Unke  Horn  geradlinig  foffltilHo<l'o  & 
tchlechtsgang  badentet,  welcher  hier  in  der  Ks 
Wickelung  gehemmt  wurde.  Das  breite  Mofte 
band  folgt  demselben  ab  schmal  hiosofreicbta 
Peritonäalialte.    Der  hoher 

fortiaafandefscial 
die  innara  Samanpnlmder,  iBa  von 

untern  Zvrerohfellarterie  entsteht  u.  es  am  w  «J 
scheinlicher  macht,  dass  die  Anomalie 
Sprungs  mit  dem  BUduugsdefecte  des  GeiclJ*«» 
Systems  dieser  Seite  sosammenliäBgt,  ab  <ü«^ 
rechts  ganz  normal  fat.   Dte  Hmtanobeide  gir« 
einem  rundlichen,  unten  ges<^ossenen  Sacke,  i 
vorn  vom  Boden  der  Harnblase  nicht  getwo»'. 
u.  durch  eine  Oefinung  im  ^^''^'''^'f^  j 
ndt  der  Hdblo  dar  lelilan  nfUHMibiDS^  , 
Gegend  der  uotem  Scbaidanhtfhle  font  d»/» 
hiuaufkKimmenJe  Rectum  aus  u.  der  Anus  ö»* 
sich  an  der  Steile  des  OrificU  vagiuae.  D» 
gen  Alissbildungen,  die  sieb  an  «Beinn 
d«B,  Obargabt  BaC,  ao  fatemmnl  rfi  mA^ 
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Joch,  DU  niclit  zu  veitläufig  zu  werden.  —  Leisteokanale  mUtds  des  Leibbandes  u.  Länge  der 
11.  Eia  MMgttn^euer  Heinicepbalus  mit  sweifel-  aicü  in  die  BeckeuUefe  binabfleukeadeu  Aiufüh- 
MiitMuiig  iatiumunm  8— Mdfan,  d«i  dw  VI  nmgsgäng«  mm  m  mukt  fltk  dt  mSinL  Organe 
1MB  Jh»  Scbrakamp  in  Ibbenbührea  erhielt,  an  erkensen  geben,  als  letztere  auch  2  regelmässig 
mgt  2  läogUche  schamlefzeaäliiillche  Hautfalten,  gebildete  Sauienblasen  führen.  Demnach  ist  des 
dii  Tora  in  ipitzwink^ger  Commissnr  waummMf  Wesen  dieser  Bildung :  Hemmung  des  mänol.  Ge- 
Mn,  gfdMlwtlicib  aiMP  4nnii  dm  Bapht  bau-  MhtaGhtstjrpfu  im  der  Form  der  inneren  sowohl,  als 
ttUoniBig  vwbtuidan  wm6m  n.  LaiM»  Hod«  aal-  IwMwin  flidttHM,  [Preust.  med.  ZeiL 
haltro.  Dre  Commlssur  mnfasst  ein  4'"  bervorra-  18A4>  Mo»  SC*}  (.ffnisrAfat) 
i»üdes  cylindrisches  Mittelorgau  zwisdien  Penis 

Q.  Clitoris  aus  spougiuscm  Gewebe,  mit  rundum  HS*  Die  Gesoblecbtstheile  des  Fö- 
gmfchMiBw  WMl^l^gM  Vorbnrt,  wMam  dto  tthr  tn»  In  B«sleli«Bg  snr  Zwittarblldnng; 

kkiae,  tqo  der  Harnröhre  pcrfortrte  j^cfafll  birgt,  xoa  A.  F.  Moir.  Eine  vergleicbende  Betrach- 
Id  BaochfeUsacke  finden  sieh  2  Hoden,  welche  tung  der  Geschlechtstheile  im  frühesten  Fötusieben 
nrv  dorch  auflUlende  Länge  u.  Entfernung  vom  leitete  den  VI.  zu  der  Ansicht,  dass  die  Zwitterbil- 
tiiifkiaiili  itt  dieaer  spätem  Periode  dar  Form  dang  niohts  als  eine  Tenkfgerte  Organisation  jener 
D.  Liga  dir  Orariea  sieh  nühsm,  aedaas  man  He-  BUdm^dbtMi  sei,  walefae  Aasklit  er,  ohne 
boibodeo  o.  Samesgänge  fast  für  Tuben  halten  Neues  raitzntheilen,  etwas  weiter  ausführt,  (LondL 

auderer  Seits  aber  durch  gegen  die  Nieren  med.  Gel«  V«  XIV*  Haj  1834.] 
iUiiag  ADlsteigeode  Riohtmig,  Varbindang  mit  dem  {Jidieidhauer.y 

VI  CvimirsGi«  und  Opbthakmolooie. 

ti4»   Amputation   einer  krebsigen  sat'sgeübtword«i  sei,  u.  dass  sieFonroade  zu 

Brait  Bit  ToraioB  der  Arterien}  unter-  Troyes  bereits  8  Male  bei  Amputationen  ver- 

Mdmb  im  Am««fat  n.  mitgelk.  veaBar-  liehlel  kebe.  CJeom.  hebd.  Mr.  Sl*  18Si.] 
••tekei  OiefiQiifar.  Kranke,  Mntter  mebierBt  {JUndbt,) 
Ibder,  war  nie  krank  gewesen  u.  wusste  auch        115.    Eingeklemmter  B  rucji,  Otll- 

kraea  Grand  ihres  Uebels,  welches  vor  2  J*  sieh  grän,  kUastU  After,  Sphacelus  dea  Ho- 

■  Mitwiukehi  eafing,  anzugebea«  Bei  der  Be-  den  vad  Heilang  de»  Kranken;  T<m 
^'guag  der  leidenden  Brust  zeigte  «Ich  eiue  ei«  A.  MeteogUano  zu  Nola.  Pasquale  Ten- 
frajsr,  huekrige  GescbwaUt,  deren  gröaster  Durch-  neriello,  21  J.  alt,  litt  seit  17  Tagen  an  E!n- 
iamer  reo  oben  u.  innen  nach  ujiten  u.  aussen  klemmuag  eines  rechtseitigen  Leutenbruches  uud 
fMl  «llraekte.  IHe  Brustwarxe  war  hart  u.  ein-  schien  bereits  dem  Tode  nahe  su  sein.  Der  Puls 
Hf«  «*  hing  mit  der  erweiehAen  Geschwalit  war  klein  n.  gemnken,  des  Anaeben  leiohenhaft, 
nuvomea;  die  Haut  hatte  eine  bläuliche  Färbmig.  die  Geschwulst  welk  u.  an  der  Spitse  nüt  einem 
^i«  Kracke  wurde  schicklich  gesetzt  u.  gehalten;  Brandflecke  versehen.  M.  zog  es  daher  vor,  statt 
h  Operateur  ÜMSte  mit  der  linken  Haad  die  Ge-  der  Herniotomie  in  die  gangränöse  Partie  einen 
■rat  a.  mtelrtn  mit  der  raalitm  Hand  mittele  BimehnHlan  maalieik  Bs  drug  stinkende  Janebe 
■iK)  canrexen  ^Inris  2  sie  oauolureUMnde  ellipL  mit  Kotli  xu  Fetsen  eltgeatorbener  Häute  vermischt 
ßcbitte.  Die  während  der  Operation  blutenden  hervor.  Als  am  nächsten  Tage  der  Verband,  ein 
ß^riae  worden  von  einem  GehülFeu  mit  den  Fio-  erweichender  Umschlag ,  abgenoimnen  wurde,  lag 
8^  eomprimirt.  Ais  die  Geschwulst  entfernt  unter  den  in  Masse  ausgetretenen  Stercoralmate- 
«odca  war,  eneUak  dar  gram  Bmiimmkel  biet,  rien  auch  der  reoiite  Hode.  Br  war  sor  Hälfte  in 
^  klein«  Artatias,  welehe  b«m  Nadilassen  der  Spbacelus  ülieif^tngen.  Am  4.  Tage ,  vom 
Compreision  bluteten ,  wurden  mit  einer  Torsions~  Einschnitte  an  gerechnet ,  bildete  sich  an  der  in- 
l"K«tte  gefsBst  u.  methodisch  7  bis  Ö  Male  um  sich  nem  Seite  des  rechten  Darmbeines,  in  der  Nähe 
1^  gdrekt    Bine  der  Arterien,  welche  sich  der  Spina  anter.  st^er.,  ein  neuer  Tnmoiw  Driielcia 

■  Oeaaba  dar  Brildillü  aurikkgeeegen  katt%  man  hier  geliad,  ao  dmgen  Faeces  ans  derLel» 
<»3ate erst  isolirt  werden ,  ehe  die  Torsion  an  ihr  stenwuode.  Manschlug  erweichrnde  Kataplasinen 
jvricbtet  werden  konnte.  Die  Wundränder  wur-  über  u.  machte  Bähungen,  worauf  der  Tumor 
^  durcb  Heftpflaster  einander  genähert ;  den  5«  nach  2  Tagen  sich  im  Centrum  von  selbst  öfihete. 
^mdidsrOperatlan  belle  aahoa  die  nnmittel--  Man  bette  nm  2  kämlL  After  n.  am  beiden  traten 
^^re  Verciaignag  bis  auf  eiae  Stelle  von  6^' Bveit»  Kalb  u.  membranöse  Fetzen  hervor,  aus  derLei- 
i'att  gffuudeo.    Nach  5  bis  6  Wochen  war  auch  stemvunde  Uberdem  ein  ungefähr  8"  langes  Darm- 

Ttruarbt  o.  man  hofft,  dass  das  Uebel  nicht  stück.  Beide  üetTnuiigen  wurden  mit  Chinapul- 
Mefosncfaeinen  werde.  —  Die  zu  Gunsten  der  ver  o.  Opium  verbunden;  ihr  Anaellen  war  gut  O. 
foniaa  ma  1^  dhtrr  Benbachlang  angefiigtenBe*  aeban  apreaaten  Fleiielnriineben  befan&  derVev 
««kuDg«  eolhallenfdr  uns  Deutsche  nicht*  Neues,  narbuug  auf.  Auf  der  Brücke,  welche  zin^hen 
im  Schlosse  denelben  sagt  der  Vf.,  dass  in  Prauk-  l^eiden  Oeffnungen  bestand,  brachen  jetzt  von  selbst 
"i^  bitkst  die  TfCMm  um  w  Seinilern  A  m  u  s-  noeb  2  Löcher  auf  u.  ergossen  gleichfalls  Darm- 
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MO  ^  Chinirgie  lad  Opbdwlniologl«. 

kotb.    Es  handelte  sich  nun  um  4  kiüuU.  After  nommeu  keine  deutliobe  Zwisohenlage  roriiaiidei 

oder  nelmehr  um  KotblUtelii.  Die  dm  obenlMi  ict,  wie  z.B.  du  onteie finde  der  ▼oHenmibw 

gaben  dünne  Htteviea ,  ifie  Leistenwnnde  feilen  «hen  «.    w,  (woraus  erbellt ,  dass  die  Treoomi 

Substanzen  her.    Damit  noch  nicht  genag  wurden  der  erstereu  weit  leichter  gesclu  heu  kann,  ab  & 

auch  auf  dt  in  ualürL  Wege  Faeces  ausgeleert,  eine  der  letzteren);  2)  nach  dem  allgemeiuen  GarXn 

wahrhaft  souderbare  Erscheinung.  Wenn  nämlich  nach  welchem  sich  ihre  complementare  Vec 

der  Brand  nieht  Um  den  Braeb,  toodera  ein  grae-  knädiennig  riohtet,  indem  nMnilioh  die  Epipbj 

ies  Stüok  des  Traotm  inlettinomm  eiogenommea  ten,  welche  den  ginglyniusartigen  Gelenkes  eni 

hatte ,  (ii.  diess  Stück  war  ja  aus  der  Leistenge-  sprechen ,  weit  früher  als  die  der  krebfönnige 

gend  hervorgetreten,)  so  fragt  es  sich,  wie  der  Gelenke  verknöchern.  —    Da  uon  der  Verkni 

Kotb  im  Duiniuinale  TorrfielMn  nnd  snm  natiirL  cherungsprooe«  mit  d«r  BntwieUong  dar  andenj 

After  gelangen  konnte.    Geschah  diess  in  Folge  Organe  Schritt  bäh,  so  gelangen  die  Enotihna  ii 

einer  Intussusception ,  oder  hat  das  Mesenterium  jener  vollkoinmeiieii  Entwicklung ,  me  man  si 

die  Annäherung  des  obeni  u.  untern  Darmendes  bei  der  Geburt  lindet ,  erst  in  den  letzten  Zeite 

vermittelt  u.  so  den  Kanal  wieder  geschlossen  ? —  der  Schwangerschaft^  weshalb  der  \L  glaubt,  1 

IimiiMeict  aobritt  die  Heilong  vonrXrIs.  Die  Wm»-  den  alte  Fille  von  IntraaterinfinclMi«B  nor  b  Jii 

den  der  Lmste  u.  des  Hodensadu  waren  fast  gans  letzten  Zeiten  der  Sohwangersobaft  ab  möglicb  u 

vernarbt  u.  die  übrigen  OeflTnungen  sehr  veren-  genommen  werden  können ;  2)  dass  die  Intraat« 

gert,  als  der  Pat.  das  Spital  heimlich  verliess.  riuablösung  der  Epiphysen  unter  den  nämlich« 

Nachdem  er  emige  Zeit  lieb  benungetilebeii  iiatte,  Bedingungen  wie  die  Fraotnrao  möglich  ist.  - 

aadite  er  im  Ospedale  degli  Incm«bUi  Hülfe ,  trat  Endlich  muss  noch  erwihnt  werden,  da»  du  Fi 

aber  auch  aus  dieser  Anstalt,  ohne  völlig  geheilt  riciiondrium  das  llauptband  ist,  welches  diaEp] 

zusein.    Sich  selbst  überlassen  u.  ohne  alle  Kunst-  physe  mit  der  Diapliyse  des  Knochens  verbindf 

hülfe  ist  er  doch  endUch  gänzlich  hergestellt  wor-  In  dem  Mau^käe ,  ab»  die  ümwaudluDg  der  kourp 

den.   Der  Autor  aab  das  Bnbjeot  im  Deobr.  18SS.  Ug«n  Sobetans  ui  kntfdienie  vor  tkh  gebt,  «hl 

Alle  Oeffnungen  waren  völlig  und  dauerhaft  ver-  das  Perichondrium  dicker,  atiAar  und  \reoige 

narbt.    Tenneriello  fühlte  nicht  die  mindeste  adhärent  an  dein  Organe,  was  es  umgiebt-  I) 

Beschwercie  und  hütet  jetzt  in  der  Nähe  von  Nola  nun  nach  Morgagni  die  Gelenkkapseln  a.  fiaa; 

das  Vieh.    [Osseo-vat.  med.  di  Nap.  1.  Jan.  der  weit  fbiter  sind  ab  das  Periosteum,  solänti 

18S4.]                                     (Giiat»,)  äkk  leicht  begreifen,  warum  die  UMnaL  Lan 

116.    Ueber  die  traumat.  Trennung  tionen  bei  den  Neugeborenen  sehr  aeinrierig  ode 

der  Epiphysen;  von  Dr.  Rognetta.  —  vielmehr  unmöglich  sind,  die  Rupturen  der  Epi 

Allgemeine    Betrachtungen   über  die  physen  dagegen  leicht  zu  Stande  kommen.  Die 

Osteogenie  der  Epiphysen.    Untersodit  aer  Anaicbt dient  aneh  Doob  ^  lest  gerade  Ridii 

man  die  epIpliyBiMben  Knoipel  mitteb  des  Mikro>  tung  des  Halses  und  Kopfits  des  Scheukelbeios  ii 

skops,  so  Ijt  merkt  man  1)  dass  die  Verbindunes-  Bezug  auf  den  Körper  dieses  Knocbeos  bei  <Jh 

läge  der  i^piphysen  einen  integrirenden  Theii  des  Kindern  zur  Stütze.    Demnach  sind  der  gro»rr 

Knochens  selbst  bildet;  2)  dass  dieser  Knorpel  Widerstand  der  Uiiftgeienkkapsel  im  Verbaltaii 

mit  dem  Ktfrper  u.  der  Bpiphyse  des  nXmL  Kno-  snm  epipbys.  Kn<K|iel,  die  anaton.  Baiiinffiiilii^ 

cbens  in  Conlinoität  und  nicht  in  Contiguität  des  Schenkelbeinhalses  beim  Kinde  u.  die  Ridi' 

stellt;  3)  dass  er  in  seinem  Innern  eine  besondere  tung  der  Kraft,  welche  man  anwendet,  am  «m 

Organisation  hat,  die  aus  Fächerchen  o.  Kanälchen,  Steissgeburt  zu  vollenden,  als  die  Haupt^üodezi 

Arterien,  Venen,  oirenlaHn'.  KaaSlen,  die  mit  iMtraehten,  warum  im  obigen  Wtülm  dieLanliij 

schleimiger  Substanz  errüllt  u.  von  einer  ausseror-  des  Schenkelbeins  unmöglich  zu  sein  sehtiat  M 

dentlicli  iV  inen  seroM  n  M<  inbran  ausgekleid(>t  sind,  kann  also  Im  i  einer  forcirteu  Steissg^NUt  nar 

besteht;  4)  dass  das  epiphysische  Grundgewebe,  oder  melirere  Epiphysen  abreissen. 

statt  mit  der  Zeit  resorbirt  zu  werden ,  im  Gegen-  Epiphysen  der  Kopf-,  Wirbel- nB< 

tlidl  die -Orandlag»,        Baiis  der  Aldagerong  Beekenknooben.   Mit  Ausnaboia  desiaiil 

der  festen  Substanz  de*  Knochens  bildet;  5)  eod-  Kegel  bei  der  Geburt  schon  ganz  verknöcberld 

lieh,  dass  das  Perichondrium,  welches  ihn  ausser-  Unterkiefers  haben  zwar  alle  Kopfknochen  im  Mo 

heb  urogiebt ,  innig  mit  ihm  verwachsen  ist.   Ob-  meute  der  Geburt  Epiphysen ,  doch  kommen  iüd 

schon  femer  die  Natur  des  epiphys.  Knorpels  Iwi  besonders  dte  Oelenkfortsätze  an  der  Bh| 

alleii  Knocben  die  nämliche  ist,  so  lassen  sich  doch  des  Sofaädels  in  Betraoiit ,  dte,  da  äa  an  lbferBi| 

die  Epiphysen  unterscheiden  1)  nach  den  Bezie-  sis  bis  zu  einer  mehr  oder  weniger  vorgeschriftf 

hungen  ,     in  welchen  dieselben    mit     den   be-  nen  Epoche  des  Lebens  im  epiphys.  Zustande  blrf^ 

nachbarten  Knochen  stehen,  in  mittteibare,  beu,  leichter  abgeri&sen  als  luxirt  werden  kooDfUi 

d.  Ii.  solche,  die  von  der  Geburt  an  von  der  Dia-  —  Unter  allen  Wirbelbein  epi  phy  sea  sis^ 

physe  des  Knocliens  durch  eine  sehr  deutliche  dte  dw  beiden  ersten  HalswiilMl  am  öftersten^ 

knorpllgf   Zwischonhige  getrennt   werden ,   wie  Folge  der  Einwirkung  einer  traumat.  Ur^acli^ 

z.  B.  die  Coudyleu  des  Femur,  des  Humerus  u.  s.  w,,  gerissen  worden.    Da  der  erste  Halswirbeln 

u«  in  unmittelbare  oder  solche,  wo  streng  ge-  der  ersten  Periode  des  Extrauteriulebeus  gewofas" 
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VI.  Chirurgie  ood  OplitUalinoiogie»  XOi 

s  9,  mambmal  «ot  4  StOflkao,  o.  uftoh  A.  «ine  dam  Yorigni  tntgpgengesetsto  BinwiAnng, 

0  bbweilen  aus  2  glelehen  Hälften  besteh^  s.  B.  durch  einen  heiligen  HmtflnaDfidl,  oder 

tes  sich  woiii  begräfen,  wie  in  Folge  eines  endlich  durch  die  Wirkung  einer  Kraft,  welche 

auf  den  Kopf  ein  epiphysisches  Abreissen  den  Rippenknorpel  so  dehnte,  wie  eiue  Schnur ,  die 

nsplben  so  eintreten  kann,  dass  eiue  Dislo-  man  an  ihren  beiden  Enden  anspannte;  was  z.  B. 

des  Kopfes  auf  diesen  Wirbel  u.  dieses  Wir-  geschieht,  wenn  man  den  Korper  nach  hinten  um- 

tf  deo  sweiteo  statt  liiMiet.   DiaBahandlmig  bangt    Ltfit  sidi  ein  Bippenknorpel  von  seiner 

ben  Fallen  bestände  1)  in  der  Bekämpfung  entsprechenden  Ripp«  ab,  so  findet  Disloeatkui 

imitiv.  Symptome;  2)  dariu,  dass  man  die  statt,  wie  schou  Monteggia  n.  auch  der  Vf.  in 

Ilten  Theile  bis  zur  völJigen  Consolidalion  in  einem  t'aile,  wo  sich  bei  einem  7  —  8jähr.  Kinde 

igung  erhielte.  —  Oer  zweite  Hals  wir-  alle  Brustbeinrippen  von  ihren  Kippen  abgelöst 

ietet  nach  der  Geburt  blos  an  dem  Zahnfort*  hatten,  beobaehtot  hallen«    Es  kömmt  hier  die 

eine  Epiphyse  dar,  n.  swar  hat  dieser  naoh  DlslocatSoo,  welche  ans  dem  Uebardnandersobie- 

Her  n.  Serres  ein  wahres  knorpliges  Bett  ben  des  Knorpels  über  die  Rippe  besteht,  zu 

Der  Basis,  dessen  Weichheit  nach  P 1  a  t n  e  r  Stande,  weil  die  Knorpel  unter  einander  nur  durch 

d  ist,  dass  die  Neugeborenen  ihren  Kopf  nicht  die    inneren    Zwischenrippenmuskeln  verbunden 

*  halten  können.  Dieser  epiphys.  Zustand  werden,  während  die  Kippen,  wenigstens  ein  Tlieil 
ahnforlsatsaa  dauert  nach  Crureilhier  bis  von  ihnan,  dia  Digitationen  des  Triaugularis  sterni 
■  3«  Monat  naoh  der  Gabun,  kann  aber  nooh  arbalten.  IKe  Verrinigung  der  Boden  geschieht 
ioger  dauern,  wenn  der  complementäre  Ver-  (wie  bei  der  Ruptur  des  Kippenknorpels)  mittels 
leruDgsprocess  verzögert  wird.  üebrigens  einer  Art  eigmthüml.  Zwinge,  welche  die  beiden 
auch  eine  retrograde  Plasticität  zu  Enden  umiasst  u.  das  Resultat  eines  organ.  Pro- 
Zeit  des  Lebens,  z.  B.  in  Folge  einer  Mercu-  cesses  des  Perichoudrium  ist.  Wollte  man  alle 
handlang,  eintreten  und  das  Abreissen  dieser  Deformität  bei  der  Vereinigung ,  namentl.  derRip- 
yse  mogUoh  machen,  —  Berttcksicbtigt  penknorpd  mit  dam  Brustb^e,  Termeiden,  so 
Ke  wichtige  Rolle,  welche  diese  Art  Zapfen  bliebe  wohl  nichts  Übrig,  als  Wächter  anzustellen, 
en  verschiedenen  Bewegungen  des  Kopfes  die  abwechselnd  Tag  n«  Nacht  mit  dar  Hand  dio 
;  die  ausserordentlich  feste  Verbindung  des  Stelle  comprimirten. 

fortsatzes  mit  dem  Hinterhaupte  o.  dem  Atlas  Epiphysische  Verbindun  gen  des 

1  die  Tarsehfodanett  Bänder;  so  wie  endKoh  Brnttboins.  Dia  Tarsohiedenen  Stücke  des 
irle  knorpiigo  Beschaffenheit  ^eses  Fortsatsas  Brustbeins  klinnan ,  wie  die  dar  Rippen ,  sn  ver- 
n  Kindern,  so  fühlt  mau  sich  eher  genest,  schiedenen  Epochen  des  Lebens  sich  trennen, 
«löglichkeit  seiner  gänzlichen  Trennung,  als  denn  ihr  Verbindungsknorpel  bleibt  lange  Zeit 
Luxation  ohne  Ruptur  anzunehmen;  wofür  weich.  Es  findet  diese  Trennung  entweder  durch 
(iiebei  denSchriftstelleru  (A.  Cooper,  Pal-  die  Wirkung  einer  Muskelkraft,  wodurch  das 
i)  dch  torfindenden  Filla  sprechen.  —  Was  Bmstbafai  an  sainan  baidan  Buden  in  entgegenge- 
die  Unteneheidnngsdiagnose  batrÜR,  ao  ei^  satzter  Biohtnng  geaogan  wird ,  oder  auch  durah 

sich:  1}  dass  bei  der  Trennung  des  Zahn-  eine  directe  Kraft,  welche  auf  eins  von  den  Stük- 

ifzes  der  Kopf  nach  allen  Richtungen  auf  dem  ken  des  Brustbeins  so  einwirkt,  dass  dieses  eiu- 

!  beue;4li(h  bleibt;  2)  dass  er  aber  nur  mit  wärts  gedrückt  wird ,  statt.  Die  auf  die  erste  Weise 

i  bewegt  werden  kann ,  wobei  die  Kranken  zu  Staude  gekommeneu  Treuuuugen  haben,  nach 

lorgfältig  mit  ihren  Händen  in  gerader  Rieh-  den  bisher  bekannten  FiBen  su  urtbellen,  nichts 

rrhsiten;  8)  dass  in  allen  Pillen  Ton  seitü*  GefÜhrüches,  die  Dislocation  findet  dabei  so  statt, 

Luxation  der  Halswirbel  oder  Kopf  unbeweg-  dass  das  zweite  Stück  sieb  stets  Uber  das  erste 

jlfibt;  4)  endlich,  dass  bei  der  Fractnr  der  schiebt;  während  die  auf  zweite  Weise  entslaude- 

■*  desZabnfortsatzes  augenblicklicher  Tod  ein-  neu  so  gefährlich  sind,  dass  sie  auf  der  Stelle  tödt- 

Unter  den  B  ecken kno eben  kommen  lieh  werden  können.     Die  Reposition  geschieht 

1^  die  8  Stücke  des  Hfiftknoohens  fci  Be-  laicht  dadurch,  dass  man  ehi  Knie  hi  den  Rücken 

t ;  es  kann  nimlich  (fie  Sfache  GeleidLhShieB^  des  Pat.  setzt  u.  seine  Schultern  nach  hinten  sieht, 

ludnng  der  Gegenstand  einer  traumat.  Tren-  Epiphysen  des  Oberarmknochens. — 

;$<in,  wenn  sich  dieser  Theil  noch  im  epi-  Die  obere  Epiphyse   des  Humerus  kann 

•  Zustande  bt-findet ,  der  bis  zum  18.  oder  beider  Geburt  durch  die  HandgritFe  der  llebaunne 
E«beasjabre  dauert.  '  oder  des  Geburtshelfers;  oder  auch  in  den  ersten 
Uppenbrustbeinepiphysen,  Sakäli*  Leben^ahren  in  Folge  anderer  Umstände  abgetöst 
sich  nicht  blos  von  den  Rqppen,  sondern  auch  WMden.  Im  Momente  der  Geburt  kann  diese 
d"-»!  Brustbeine  ablosen.  Beide  Verbindung  Trennung  statt  finden  :  1)  wenn  das  ICind  nur  den 
Mild  bisweilen  erweicht,  wodurch  Prädispo-  Arm  in  der  äussern  Scham  darbietet  u.  man  un- 
>  <^ujeaer  Ablösung  entsteht.  Aber  auch  ohne  vorsichtige  Tractioneu  daran  macht;  2)  wenn  das 
'GhoiMimkialacie  köunen  die  vorderen  Anhänge  Kind  init  den  Füssen  oder  dem  Kopfe  kommt,  u, 
Uppaa  sbraisien  entweder  durah  einen  unndttä-  man  steh  su  sehr  beeilt,  die  Schulter  oder  den  Arm 
aDntk  auf  dio  Vareinigunnildia,  oder  durch  M  sa  machen,  indem  man  dabai  den  vonDe- 


IM 


TL  Chlvwgfe  uaA  OpIdHfanfegjb. 


iamotte  ehpinals  Mouvement  de  bascule  diu  bras 
genaDOlMi  Act  vollzieht,  tu  wo  sich  Alles  auf  die 
Roptnr  eiMi  HcMtder  driltaD  Ait  mm  nSrntm  Saum 
Puukte  redacirt;  8)  «üdUoh,  wenn  der  Arm  des 
Kindes  vurliegt  n.  mtD  genÖthigt  ut,  die  Füsae 
in  der  Gebärmutter  aufzusucheO|  um  es  beraus- 
saziehen ,  ohae  daa  Arm  n  barühran.  Bai  die- 
sem HlOTlmhMUM  kM  tioh  dia  BpiphTie  in  dem 
Momente  ab,  wo,  üidem  der  Geburbbelfec  das 
Kind  an  den  Füssen  zieht,  der  Torliegeode  Arm  in 
die  GebarmiUtarhöhle  durch  eine  Art  kreisfiirmiga 
Bewegung  von  nnlMi  nath  o6«b,  dam  Coatfaxl- 
tät  nach  ehiar  der  seitliche  FÜcben  des  Beckens 
gekehrt  ist,  zurückgehen  muss.  Die  Beliandlung 
betrerieud ,  so  würde  Vf.  so  verfahren ,  wie  Mos- 
aati u.  Bertraudi  bei  der  Fractur  des  Halses 
daa  Obafaradunoaliaiia,  laaAaft  at  dlcaa  Malboda 
die  italienische  nennL  Er  wivde  uamlich  2 
bis  3  Eiweisse  in  einer  tiefen  Schüssel  zu  Schaum 
schlagen ,  eine  gewisse  Quantität  Leimwasser  oder 


Werge  kleine  Küche»  von  Tenwkicdcneff 

Grösse  machen ,  diese  in  obiges  Gemisch  tauchen 
u.  sie  aUmäGg  in  der  Achseihöble  anlagern,  wäli- 
rend  ein  Gebülfe  die  Bruchstücke  iu  BeruhruBg 
•rfailL  Somit  «Ire  ei»  dMiTbeilaa  aiab  v«llk«m- 
men  anschmiegendes  Achselkissen  bereitet.  War* 
auf  würde  er  kleiue ,  in  dieselbe  Flüssigkeit  ge- 
tauchte Longnetten  kunstgemass  um  die  Achsel 
anlegen,  so  jedoch,  dass  d^r  Mittelpunkt  einer  je- 
daBL8i4«»N«>  <^  Aahsalköble  zu  liegan  käma, 
während  Sm  Köpfe  sich  um  die  Schulter  u.  den 
Uberarm  kreuzten.  Endlich  würde  er  das  Ganze, 
so  wie  den  Arm  de»  Kindes  an  der  Brust,  mit  einer 
kWnett  Binde  befestigen ,  dertn  Ginge  aber  dfa 
Brust  nur  eben  atBUBga»  dürfte«.  Mit  lauwarmem 
Wiisser  weiclit  man  am  10.  —  12-  Tage  die  Ver- 
bandstücke ab.  Auf  diese  Weise  wurde  vonMos- 
oati  bei  einem  9jahr.  Kinde  eme  Bpiphyaenab* 
ktong  ToHkammao  gahattt.  —  Bal^ar  AMtfmig 
der  untaren  odar  Oa&enkkopfapi physaa 
des  Hnmerns  bat  man  1)  das  täuschende  An- 
sehen  der  Varbtsang,  welche  die  Luxation  das 
VOTdataim»  Mab  Uataa  rimnlirt ;  2)  diasehrgrasaa 
Pispeiitia«  dai  Blhogengalanka  amn  Auk)iosireo 
zu  beachten.  Der  Conlentivapparat  hat  hier  als 
Hauptindication  die  Tendenz  der  Kpiphysen,  sich 
nach  hinten  ^zu  disLociren,  zu  Terhiudem.  Ks  ge- 
•aUaht  dia»  dadarab,  data  man  den  gammi  Obar« 
arm  mit  einer  Roltbiude  umgiebt  u.  damit  zugleich 
die  um  den  Ellbogen  gelagerten  u.  in  ein  Gemisch 
▼on  geschlagenem  Kiwebte  u.  Kampherspiritus  ge- 
taaehten ,  gradnirleift  Looguetten  befestigt.  Ntfthi- 
gaafalb  kann  maa  aof  di»  UMam  Fttaba  daa  Htt» 
mems  eine  hölzerne  Schiene  anlagern.  Den  mas- 
sig gebogeneu  Vorderarm  legt  man  iu  eine  Scherpe. 
Nach  10—  12  Tagen  wird  der  Verband  abgcnou»- 
MMQ,  a.  nna  Ba^ga-n.  Skacfcbewegunga»  mk 
dem  Vorderama  gemacht. 

Vorde  rarmepipb  jsen.  Sie  gehören  za 
denen,  dia  «iah  aiemluik  oft  ablösao}  din 


den  oberan  jadoch  aaltner»   ab  dia 

Radius.  * 

Sahankalbeiaepiphysan.    Niafat  blaa 

die  beiden  Enden  des  Schenkelbeins,  sondern 
auch  die  Trochanteren  bleiben  bis  zur  Pubertät  u, 
noch  länger  im  epiphyi.  Zustande.    Wichtig  ist; 
dia  Beobachtmig,  dass  die  Vetknöcharung  des 
naleni  Kndai  da»  SahnkaRMiaa  «oaatnat  in 
den  letzten  l4  Tagvn  des  Fötttslabana  dbrch  «nco 
Ceutralpuukt  in  dem  epiphys.  Knorpel  desselben, 
beginnt,  in  sofern  man  dadurch  in  medicaniseh-, 
güdcbtL  Hkn&oht  dia  ganaoatl»  Anskmift  whSiM, 
um  dia  Lebeusepoche  eines  Fötus  zu  bestinaman; 
denn  schon  darnach  aUeiu,  dass  ein  Fötus  diesen 
Knochenpunkt  darbietet,  kann  man  behaupten, 
dau  er  ausgetragen  ist.  —    Warmn  die  traumau  j 
LttHan  dasSahmikaflbafaiiv«rdam4.hiaS.JalM«| 
nicht  niögliah  ist,  iat  baraila  oboi  «ngegdiaB  wor- 
den; daher  man  auch  keinen  hinlänglich  constatir- 
ten  Fall  derselben  bei  den  Schriftstellern  tuideL 
INa  FMnr  daa  Sabankalhalsaa  dürlte,  aHnng  ge- 
nommen ,  Tor  dem  SO.  Jahre  aban&Ils  unmöglich 
sein.    Dieu  muss  dem  Praktiker  als  Wink  dienen, 
wenn  er  über  die  Natur  einer  Verletzun;]^  dieser  Art 
SU  eubcheiden  hat.    Was  nun  die  Trenuung  der 
Bpiphysan  dea  Msnkalkopft  baHUft,      hält  ^ 
der  VC.  für  häufiger,  als  mau  glaubt;  ja  er  ist  sair 
geneigt  zu  der  Annahme,  dass  viele  Fälle  tou 
Hinken,  die  ntaa  gewöhlüioh  der  angeborenen  Lu- 
xatioa  das  SobankellMina  amdumbt,  von  jener 
bedingt  werden    Dia  obava  Mfifbjm  dat  SAan 
kelbeins  kann  sich  entweder  im  Uomente  der  Ge- 
burl selbst,  oder  kürzere  oder  längere  Zeit  nachher 
ablösen;  ja  es  iasst  sich  seliut  die  MugUchkeit, 
dasa  diflia  iimarhalb  «kr  OeUrrnnttcr  gesohalian 
kann,  nldit  läugnea»  —    Die  Prognose  ist  sdr 
sclilimm,  weil  das  coiuecutire  Hinken  u.  dieAtr»-' 
piiie  der  Gliedmasse  uuTermeidlich  sind.  —  Die 
Diagnose  kann  manchmal  dia  grössta  Doukelbeit 
daiMatan;  namanlL  bai  NaofalioraBan, 
B^jffpcrTnlle  besitzen.    Die  Behandlung 
so  würde  der  Vf.  die  GKedmasse  repoiiiren  u. 
TOU  oberhalb  das  Knies  bis  zum  Fusse  mit 
Biada  umgeben  o.  sU  ragkkh  mi 
dia  gaannde  befestigen,  n.  aamit  aus  beidaa 
massen  eine  einzige  machen.    Ausserdem  würd« 
er  zwischen  die  obere  iimere Partie  der  Oberjclifu- 
kel  ein  kleines  mit  Wachstaffet  überzogei 
aaa  legen,  damit  dia  BssiaHonai  fM  vaa 
geben.    Auch  könnte  man  der  Reinlichkeit 
die  oberen  Biodengiiuge  mit  W^achstatTet  umwik— 
kehl.  Den  ganzen  Apparat  würde  er  12  Tage  iie— i 
gen  lassen  o.  Iianiach  daa  Writava  der  Bia|taH 
lUwriassen.   Bai  gHiMien  Kindern  wfii«  die  Mh 
währende  Extension  der  Gliedmasse  mittels  rinfn 


eher  Binden  zu  bewerkstelligen  , 


u. 


übrigens  g« 


wie  bei  den  i^'cacturen  des  Schenkelhalsca^  za 
fhlirao.  —    Die  Tienanng  der  antarea  Bf  J 
physca  des  Sehen  kelbeins  kann  wegen  i 
späten  Vereinigung  derselben  mit  der  Diaphyi 

.    Dlgitized  by  CjOpgie 


tL  (Mtu^  md  Opbthifaiolog^. 


n.    Die  B^bmAxBR  bietet  liier   mchlt  ^''**^^'^r*'wJif~K  *  '^'f*^  ^'^rT' 

,   ^  tracen ;  ebenso  Tuuscte  die  haingebogene  Lage  des  Glie» 

rige»  *r«  ^,       .   „  •  de«  bald  nit  der  paUiatiT.  Bebandlung  A.  Cooper'a 

ki«Dbetii«plphyteB.   DieVerknlm-  voteetcfat  werden.    Nach  2  Moni«,  tante  die  Pna 

er  obero  Senieobeiiiepiphjse  beginnt  ge-  »n  Kracken,  dann  mit  etoem  Stocke  gehen  u.  karc  Tor 

I,  uicht  Yor  dem  Ende  des  ersten  Jahre«  ihre«  Tede.  der  <^  Meente  nadi  l««  ünWIe  in  Folge 

rauterinlebens;  die  der  ontern  i«  Verlaufe  ^l"^?  oÄ  "T^eS: J^ut^^^^^^^ 

fslire«.    Die  TÖiüge  Vereinigang  nller  die-  gci^^itte,  gehen.   AI«  der  Leichnam  anf  der  Tafel  lag, 

physea  hH  dem  KSrper  dct  KaoeboH  gp-  «igte  rfcfi  Knie  «.  f^n«  4er  Raken  Me  nedi  M«a«a 

ütmAMk  TOn  18.  Ul  snmSS.  J.,  und  gewendet  n.  die  ganze  Kxtremitit  war  kaum  U  'M|ör- 

Epiphysen  können  »ich  »usammen  oder  .^^^  Trochanter  maj.  der  Röckaeite  des  Dann- 

rom Körper  des  Knochens  loslösen.  Die 
iuug  bietnC  uiobt«  Besondere«  dar«  Da 

.         j      Ma*^  w       L     i__.  Vorsnfw»«  büdend  o.  den  MMsecMafanen  Theu  der 

ine  wkmmh  rat  dem  18.  J.  Terknocliert,  SynolRaliMbnB  daselbeC  TeftSdiMi7eber  a^ 

■cb  eine  Ablösung  derselben  mögiicb,  doch  ^^^^  ^je  Verwacbiungen  mit  dem  Scalpellstiele  sich  sehr 

Der  Verne  rorspringende  Th^ 


beins  näher  als  gewöhntich.  Nach  Erdflbeng  der  Ge- 
leektapeel  Cnd  »u  den  teMelMi,  der  In  der  Ge- 

lenkgnibe  vrrbor^n  erschlaa«  Meli  n.  nach  vom  einen 


leirht  Iteen  ,  _ 

des  ScMcelhelaee  vagle  «ber  ^  Beeb  de«  TVeeheot 

maj.  heryoTr  indem  eine  KnocbenablHgerung  sich  gebtl- 
det  hatte,  die  «ich  von  jenem  Punkte  an  bis  «i  einer 
Katfeniung  Ton  nicht  gens  |"  ven  der  Cremfereas 
des  Schenkelkopfes,  aber  genau  innerhalb  de« 
selbnodes,  sich  ausdehnte;  n.  hier  wir  die  SjneeidlUNA 
undnrcfasichtig ,  verdickt,  n.  in  Felge  der  Abtremeng 
der  oben  erwähnten  Verwachsungen  flockig.  Hinter« 


m  Vf.  kelue  Falle  davon  bekannt.    [G  a  z. 

de  Pari«,  ^r,  2d»  29,  öl  et  Ö3.  löä4.J 

{Scknudt,) 

i,  Ueber  den  Brach  des  Sehen- 
•ivh altes;  TOD  A.  Ooopnr.  ÜMere  La- 
den doh  der  BtrcitiglLeitan  erinnern,  welche 
)«'r  C.'s  Meinung,  da«  Schenkelliabibrüche 

ilb  des  Kapselbandes  ueh  durch  Knochen-  wärts  war  der  Schenkelhals  ausgehöhlt ,  obgleich  siem- 

iz  nicht  wieder  vereinigen,  erlmben  haben,  lieh  glatt,  n.  diese  AeshSWung  ging  in  die  Pea«a  tre- 

i  •        w.: VnnP«.4.fi.f«k  chanterica  über.    Der  Schenkelkopf  hatte  eine  eipen- 

^^^l^iSTf^  Schieflieit  aagenemme«  «.überragt  dmi  Hals 

.T.10«  Hit  AlX»  T*  9Z.HIt  JIJUY.T.119»  ungewAhnl.  Ausbreitung,  wodarch  snm  TlieU  )eae 

XVn.T.  1S30  Durah  eine  Aeossemng  Do^  AiMbShlung  gebildet  ward;  s^n  Gelenkrand  war  scharf 

ren's  in  den Lecons  orales  findet  siehe,  s«'lne  n.  von  der  Knochenablagerung  abgaghaittgi^  welche 

„»v.i,aeru,„au..in.nd.rzu«tzeo.ver.nU«t  ^'^^V^ aS^b.SÄSSJ'T^ 

*icU  auch  die  allgem.RegeUulsleUen  lasse,  das«  rp,,^ii        Schenkelkopfs  war  bla  rar  Höbe  de«  Tro- 

»  an  der  genannten  Stelle,  so  wla  der  Knie-  chant.  maj.  eingesunken  u.  sein  unterer  ThcO  den  Tro- 

an.  des  OleoraiMD,  durah  figanMOltfie Sab-  chant.  mhu  aahr  genähert;  zugleich  war  der  Hala 

aber  nicht  durch  Knochen,  sich  wieder  ver-  «•  ««f  •?             ?>tflrl.  lUcfc>«°g_!?b>r"»  dm 

,  ,        1    1  j.   m«  .  1.  1 1  .»  1    «»T-  ihre  Axe  la  Verhaltnu«  lan  Troehanlar  aettacBRim 

a,  schabe  er  doch  die  Möglichkeit  der  Wie-  neigte;  denn  währeMl  der  Raum  iwi- 

einigung  durch  Knochenuiasse  niemab  völlig  «eben  dem  Gelenkrande  des  Kopfs  v.  der  Baus  des  Tro- 
'neu    Denn  wenn  beim  Knocbenbruche  das   chant.  maj.  j  "  anf  der  hintern  Seite  betrug ,  maasa  er 

fwnm  Nach  gehöriger  Maceratbn  machte  man 

einen  Durchschnitt  u.  entdeckte  eine  Verdnigimgsliaie, 
die  mit  der  äussern  oorrespandlrte,  rinis  hemm  dick 
u.  dicht  war  u.  gegen  den  Mittolpankt  schmäler  wurden 
wo  sich  schwammige  Knochenroasse  einigennassen  wie» 
der  gebildet  hatte.  Auch  hatte  diese  gnnze  Steile  ein 
festeres  Gefüge ,  als  der  benachbarte  Theil  u.  als  das 
Innere  des  in  allen  Beziehungen  aanml  sieh  veihalte*- 
den  rechten  Schenkelbeius. 

.IM         «  I    »  ^niu.     .1  1.     j  .         Sowohl  die  Geschichte  de«  Krankheitsfalles 

iDiseasesoflbe  Nerves  p.  804»  entlehnt,  das  ^  ^  ^  Saatitti  an&efi«. 

von  Robertson   Ihm  mitgethe.ll  wor-  ^'^.^^j^^^^fy^  ^sAmkO^ 
»U  £Lo»d.  med.  öaa.  V.  MV.  Apr.  25,  ^  ^.^^^  Vergleichung  mit  der  de,  rechten, 

lassen  wohl  nicht  rwelfeln  ,  dass  hier  eine  Wieder- 
vereinigung des  gebrochenen  Schenkelhalses  inner- 
halb der  Gelenkkapsel  statt  gebunden  habe.  [Eben- 
das.  Aug.  16.]  (Sehmdhauer.) 

119.  Ueber  die  Anwendoog  das  D/-> 
namomatars  und  daa  Plaaehaiisagt  bat 
der  Bahandlnng  dar  Laxatlonan,  vonlV* 

S  e  d  i  1 1  o  t.  In  einem  frühem  Anfitlaa  (8,  Jahrbb. 


lent.  rcflexum  nicht  oder  aar  wenig  verlalaK 
kSnaeii  sieh  dia  Bmaliandaa  dordi  tchwam- 

Koochensubstanz  allerdings  wieder  vereini- 
loch  sei  in  solchen  Fallen  der  Schenkel  nicht 
ie  gewühnl.  Weise  verkürzt,  noch  zeigen 
die  sonstigen  cbarakterist.  Merlunale  dieses 
b  Fiar  beide  Attan  von  HaOiiog  führt  C 
Ida  an,,  wovon  daa  aiiiaaos  Svran's  ..Work 


1 

WiederTereini  gu  ng  einet 
enkelbalsbraehet  Innerhalb  des 

iplbandcs;  von  Th omas  Fa wdin gt o n. 
^  Frau  von  68  J.  u.  guter  ConsUtutien  war  von 
WiareebaUen  niedergeworfen  worden,  boaala 
frende  Hälfe  sich  mcht  wieder  erheben  o.  mnsste 
Hsnaa  gefahren  werden.  Die  Schmerzen  in  der 
I  HMte  waren  hefUg,  worden  durch  Bewegungen 
Gliedes  vermehrt  Oi  dbsea  vrar  um  1^  — 2'^  ver- 


»der  Fuss  nach  aussen  gewendet;  eine  Extension  RJ.  ny.  S.  181.)  hat  der  Vf.  einen  Fall  von  veral- 

!^  Tl!!*J?^*=**'  teter  LuxaHou  berichtet,  die  mittels  des  Flaschen- 
fr,  u.  jetzt  hörte  man  bei  der  RotatioQ  eine  donklo  .       ,              t     t .  n 
^•tioo;  lies,  die  Extension  nach,  so  nahm  das  z^g«              daran  angebrachten  Dynamometers 
I  wiae  vorige  Steliusg  wieder  an.  Der  üage-  glUckliah  leponfat  mmk    Saitdam  hat  er  aioh 


uiyu 


i^Cü  Ly  GoOgl 


IM  Vi.  CUruigte  Und  Ophthtlmnlgilwi 

TOD  den  Vorthelha  £es«r  Httbod«  immer  melSr  tbeilt  oder  gansBoli  tilr  Aogenblicke  Tendiwiiids 

fibtfzengC  tu  «r  bemttbt  deh  Dun  in  dieaato  AnP-  lanea  luaiii;  4)  du»  ^  ScInridM  der  Mukdi 

satze^  sie  ausfiiiirlicher  zu  erörtern.  Da  in  obigem  auf  der  oonrexen  Seite  der  RrümmuDg  dmelbca 

Aufsätze  bereits  der  Apparat  beschrieben  worden  nicht  Torausgebt ,  wie  einige  Scbrifbleller  behaup- 

ist,  so  tlieiJen  wir  aus  diesem  nur  folgende  Sätze  tet  üabeU|  sondern  erst  consecutiT  ist  (deoa  soiut 

mit,  welche  die  Oo*ntettens  desielben  enthalten:  wHide  tidi  die  WirbelsXole  uldit,  «iedodboil, 

1)  durch  die  Anwendung  des  Dynaiiiomi  tr  rs  bei  nach  schon  statt  findender  Krümmung  uoh  dv  fi« 

drr  Behandlung  der  Luxationen  lasst  sich  der  Grad  neu  Seite  hin ,  auch  nach  der  entgegpnges^tzlra, 

der  extensiven  Kräfte,  mögen  sie  nun  von  den  also  S  förmig,  krümmen);  —  hiervon  al^i  <<uv 

Gebülfeu  oder  von  den  Rollen  herrühren ,  matbe-  gebend ,  glaubt  Vf. ,  dass  zur  Heüuug  üaa  IV 

matisch  beattmmen.    2)  Doreh  die  Bcstiaunim^  heb  dBe  BrfiÜlung  folgender  IntoHom  eribrinBAi 

des  Grades  der  extensiven  Kräfte  wird  der  Woad-  sei:  die  Wirkungskraft  der  gesehvitb*! 

ant  in  den  Stand  gesetzt,  sie  nach  Belieben  zu  ten  V  ertebralmuskeln  wieder  za  itar- 

modihciren,  u.  sonach  zum  Meister  der  Operation  keu  n.  somit  das  Gleichgewicht  beider 

in  allen  Ihren  Bewegungen.    5)  Da  der  mr  Bepo-  Sutten  dealVaokeiif  wieder  hersattelUai  | 

sition  der  Luxationen  nothwendlge  Kraftgrad  durdi  Um  dieser  Haopdndieation  zu  genügen,  kam  VC  I 

die  Beobachtung  in  gegebenen  Fällen  bestimmt  auf  die  Idee,  die  jungen  Kranken,  inebnmhdn 

werden  kann,  so  werden  sich  bald  leicht  in  dieser  Tags  u.  jedesmal  ^  Stunde  lan^,  ein  Gewiclil  toii 

Hinsicht  Regeln  u.  Vorsclirifteu,  die  noch  völlig  4 —  10  Pi.  in  einem  auf  dem  Scheitel  künstlich 

fehlen,  aufirtellen  lassen.  4)  Da  die  Aoidefanungs-  befestigten  Kfirbchen  tragen  sa  lassen  n.  lo  deal 

kraft  der  Berechnung  unterworfeil  ist  u.  von  dem  Riimpf  zu  nöthigen,  durch  die  blosse  ^eidmüb* 

Wundärzte  abhängt,  so  kann  mnn  sich  des  Fla-  sige  Wirkung  der  Rückenmuskt'ln  seine  normale 

schenzuges  bedienen,  welcher  mit  Vortheil  die  Ge>  Stellung  auzmiehmen,  ohne  die  Kraukeu  zoglei* 

hülfen  ersetzt    5)  Der  Gebrauch  des  Flaschenzu-  cher.Zeit  am  Gehen,  Laufen,  Tansen  odernlddi* 

gci  ist  bei  der  Behandlung  aller  LmcaUoBen,  wd«  teren  Beadbiftignngen  au  veihhidem.  OieErfah- 

che  eine  anhaltende  Ausdelmnng- erfordern,  folg-  ruug  bestätigte  den  Nutzen  dieses  Verfahm» (je- 

lieh  bei  allen  alten  Luxationen  nngezeigt.    6)  Der  doch  ward  dein  Vf.  nur  erst  in  einem  Falle Gi-Ie-, 

Flasciienzug  bewirkt  eüie  gleiciimussige,  graduirte  eenheit,  hiermit  einen  Versuch  auziutelieo);  u.i> 

oder  permanente  Aoidehnoog  ohne  Osdilalioneni,  ..der  That  ist  dien  andbil«ditl»egreiflidi,daa  p-l 

ohne  Rucke,  die  fiir  den  Kranken  weniger  schmerz-  wiit  Airohniehto  wird  der  Rumpf  zur  geraden  Sidt- 

haft  u,  in  iliren  Hiditungen  veränderlich  ist,  7)  Die  tung  so  gezwungen,  alsdurcii  das  Tragen  ein« Last 

extensiven  Kralte  können  •jf-ringer  ab  die  der  Ge-  auf  dem  Kopfe.    Die  Schwere  des  Gewichts  uwa; 

hülfen  sein,  weil  sie  mehr  durch  ihre  Stetigkeit  sich  nach  dem  Alter  des  Kindes  richten u. dlanüs i 

als  dareh  ihre  Intenshüt  wirken.   8)  Gesetataber  vemehrt  werden.    In  der  Bntstehoag  be|^»e; 

auch,  es  sei  eine  bedeutende  KxtensTon  nothwendig,  Verkrümmungen  werden  gewühulich  durch  ta^l  o 

so  wird  man  den  Übeln  Zufällen  weniger  ausgesetzt  bis  6maliges  Wiederholen  dieser  Uebung  in  weuijfu 

sein,  weil  man  stufenweise  u.  niemals  durch  plotz-  Wochen  gehoben ,  u.  weit  vorgeschrittene 

liehe  a.  heftige  Anstrengungen  snr  slSiltsten  Trao-  dieser  Art  wenigstens  in  ihren  Fonwbiinea  ge- 

tion  gelangt.    9)  Die  Vortheile  der  Wirkung  de*  henunt  0.  verbessert.    Ausserdem  kann  man  aocb 

durch  den  Dynamometer  geleiteten  Flnsclu-nzugs  noch ,  nach  Befinden  der  Uinstäml'^ ,  Ir-''^^^ 

geben   (JipbPin  Instrumente  ein  grosses  Leberge-  gewöludichen  anderen  Mittel,  als;  das  8lreck.i'D  d<i 

wicht  u.  gestutteu  die  Reposition  veralteter  Luxa-  Körpers  auf  einer  Matratze  ohne  Kupfkiiseu,  i>l'< 

tionen,  S»  anderen  B^andlnngsnultela  trotsen  BSder,  fichwinunen,  iuuerlich  Tonioa  a.i.«**| 

n.  für  unheilbar  erachtet  werden  dürften.    [Gaz.  Auwendung  bringen.    Obgleiah  aidi  Min  di'^'^ 

med.  de  Paris.  Nr.  84.  1834.]         (Schmic/e.)  Verfahren  vor  manclien  anderen  zu  diesem  Bfhui 

120.  Neues  Mittel,  die  frischen  seit-  ammpfohleneu  Orthopäd.  Mittein  durch  Ei^fa*' 

liehen  Abweiohnngen  dor  Wirbelsäule  heit  u.  Bequemlichkeit  bedeutend aniseiohBcl, « 

sn  heben  (Methode  des  Kopfgewiebts);  wiU  doch  Vf.,  bei  Hangel  an  hmliüiglicher  EHab- 

von  Dr,  Rognetta.  —    Von  folgenden  Beob-  rung  hierüber,  durchaus  nicht  im  Voraus  bebaup- 

achtungen  ausgehend;  — :   1)  dass,    wenn  ein  ten,  dass  es  unbedingt  für  alle  Fälle  der  Art  »w* 

Theil  der  Wirbelsäule  aufäugt,  sich  seitlich  zu  nei-  reichend  sei  u.  alle  übrigen  Mittel  eutbebrlicb  ns* 

gen,  die  Vertebrafaanslcefai  in  demselben  Verfaidt-  che,  sondern  hofll  ent  TOn  ferneren  Vcnoch« 

nisse  schwächer  werden,  als  die  Ubie  Haltung  u.  genügende  Resultate  zu  erhalten«   (BoO.  ge>A 

die  Schwere  des  Rumpfes  diese  Neiguufr  verineh-  de  Therapeut.  T.  VI.  Livr.  10.)-  —   In  der  Ii 

ren}  2)  dass  diese  gewöhnlich  au  den  Nackenwir-  Lieferung  desselben  Bandes  dieser  Zeitschrift  befis» 

beln  statt  findenden  Verkrümmungen  des  Morgens  dot  sich  ehie  lüerauf  Bezug  habende  RedsBiatill 

geringer sud  als  des  Abends,  n,  dass  einige  dersel-  desiV.  Nicod  d*Arbent  zuLyon,  welcher oaci- 

ben  nach  jedesmaliger  Buhe  sogar  ganz  verschwiu-  weist,  dass  schon  Andry  in  seiner  „Orthopf* 

den;   3)  dass  man  einige  beginnende  Verkriim-  die"  T.  I.  p.  86.  dasselbe  Verfahren,  obgW«» 

muugen  durch  Aulforderung  der  Kranken,  so  viel  nur  gegen  Sdüefstehen  des  Kopfes  u.  H^Jes»  * 

möglich  die  gerade  Haltung  aoasonebmeu,  grossen»  /gewandt  hat;  u,  auch  B,ognetta  selbst, 
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einer  beigefügten  BenMrkuug  diese  Zurechtwei-  vXhfWd  ihrer  Dauer.    [Rerue  med.  Aout,  SepU 
«igWübttaBMilMiiift,  irtkBfBMdn^  {SehmtäL) 
•Ddenn  leimr  CoOegen  überzeugt  worden,  du$        122.  Intermittire  n  d  e  Enttttadung  der 
mcli  in  einem  englischen  WackiB  dieselbe  Idee  aiis-   Sclerotica  des  rechten  Auge.s;  beoh.  vou 
getprodwo  sieh  vorfindet.  {Schreber,)      Dr.  Kneschke  zu  Leipzig.    Ein  löjahr.  Stu- 

cfent  halle  lidi  tot  5  Tagen  mit  oiMin  CoIIegien« 
121.  Ueber  die  Behandlung  Tersohle*  hefte  m  das  roohte  Aage  gestoesen  u.  Tags  daranf 
i^fner  Angpiikrankhelten;  Ton  Dr.  Pa-   eine  Eutzündung  in  demselben  bemerkt,  die  bis 
mard,  Obenmudarzt  der  ('ivil-  u.  MiJitair-Spita-   zum  19.  Juni,  als  ibii  K.  sab,  immer  beftiger  ge- 
ier  iu  ATigoon.     Diese  ganze  Abhandiuug  läuft  worden  sein  sollte.    K.  erkannte  sie  als  eine  Eot<* 
hiipWBiilidi  damnf  hfaians,  die  gtfwi  Wirikanyo  ifioduug  der  SelmMiM.   Dm  Bafindan  d«s  Kr«n* 
des  Calomek  in  hoben  Gaben  (zu  20      86  Ar«  IbMl  war ,  bis  auf  geringe  Congestiooen  nach  obeo 
U^l,  auf  6  Pillen,  25tündl.  zu  nehmen  rerord-  u.  etwas  trägen  Stuhl,  ^ut,  u.  Pat.  erhielt,  da  er 
net)  in  den  Angenkrankheitea>  sowohl  den  acuten  von  schwächlicher  Constilutiou  u.  der  Kntzün- 
di  dmamobe» ,  dannthon.   Dar  Vl^  htX  Ti^JlfiH  diuigtgnd  nofr  gering  war,  «ossär  einem  sohleimi* 
AeGdeganhaB  galMtl,  dieiai  Mttal  m  egpiobaB,  genAnganwiiSBr,aia  Polivr  «v  Salptler  o.  Waio* 
Ei  bewährte  sich  ihm  in  der  acnt.  u.  ohron.  ka>  steinrahm«    Die  nfichstan  Tage  trat  die  Entziln- 
larrhaL  AugenentzUndnn? ,  in  der  Entzündung  der   dung  etwas  zurück,  noch  mehr  den  22.  u.  23.; 
Hombaut ,  der  Sderotica ,  in  der  Idiopath.  Augen-  indau  klagte  PaU  an  diesen  2  Tagen  etwas  mehir 
«Madnng,  in  derOpliliMimia  purolenta,  0.tar»-  über  ai—p,  idMMi  tor  dtei  Baglwi  ySmm  Krmkh» 
pluloia,  bei  dem  Hypopyou,  bei  der  Iritis ,  der  tou  Zeit  zu  Zeit  erlittenen  Xopftolwierz ,  u.  ga6 
.Amaurose,  der  Hemeralopie  u.  der  Hydrophthal-  an,  bis  9  Uhr  befinde  ersieh  ganz  wohl,  dann  fange 
mie,  was  durch  beigefügte  Fülle  dargetiiaii  wird,  der  Kopf  u«  das  Auge  zu  schawnen  an,  n.  so  gehe 
Die  Wirksamkeit  des  Mittels  schien  dem  Vf.  jedes  es  bis  Nachmittags  S  Uhr,  TWi  wo  an  si«h  Alles 
Hai,  wenn  der  Speiobelflosi  deh  rasoii  u.  iWiftig  iriedav  bamra»  a.  ar  di»  IMls  mfa|g  MM.  St, 
nnstellle,  am  entschiedensten'  zu  sein ,  was  ihm  überzeugte  sich  selbst  durch  mehrfaclie  Besuche 
ro  beweisen  scheint,  dass  das  Calomel  Iiier  dadurch   von  der  Wahrheit  dieser  Angabe  u.  fand,  dass  das 
«irit,  dass  es  einen  starken  Andrang  nach  dem  Aoge  Tor  9  Uhr  nur  laichte  Reizung  der  Binde- 
Spekbelipparat«  rannlasst,  walabar  mit  GKiaiL  bairt,  dar  Uder  a  Sdarolion  zeige.    Gegen  9  Uhr 
(ür  Congestion  nnah  den  Angen  tafvriigt.    Bei  begann  dar  Kppf,  Tarzüglich  in  der  rechten  Stirn-'  ^ 
n  chron.  AugenentzUjuluiigen  gewähre  es  aus-   hälOe,  zu  schmerzen,  das  Auge  röthete  sich  mehr  * 
Mrdem  den  Yortbeil,  dass  es  in  dem  ürgauismus   u.  hng  ebenfalls  an  zu  schmerzen,  die  Sclerotica 
doe  Modification  faerrorbringe,  die  lange  genug  liU  ouo  dautliob,  das  Auge  ward  empfindlicher, 
wübra,  toa  den  Theilen  Zeit  zu  lassea»  hiniang-  tluüate»  du  S»htwm8gaM  ward  etwas  hanommaa. 
Gdie  Kriifte  wieder  zu  erlangen ,  um  ron  nun  an  6o  stiegen  diase  Erscheinungen  bis  ffn^ßk  \% 
ItQ  Terenlassenden  Ursachen  zu  widersteheu.    In   hielten  dann  ungefähr  1  Stunde  an ,  o.  verloren 
Beed  beginut  der  VL  die  Behandlung  mit  ei>  sich  nach  3  Uhr  immer  mehr  u.  mehr.    Das  linka 
Mtt  Aliiiiiisu,  waJmrdi  die  Symptome  geviSha-  Aoga  war,  fmm  im  wASst  litt,  leicht  gareiat.  Im 
U  üboa.  bedeolaad  gchawiirt  werden.   Hat  er  übrigen  Befinden  nichts  Aoflallendea.  Um  säah  dtr 
1  tntt  sangtiin.  Temperamenten  u.  mit  allgemeiner  Diagnose  einer  eintägigen  lutermittens  ganz  an 
%bora  zu  thnn,  so  lasst  er  auf  einen  starken  Ader-   versichern,  war  K.  in  den  letzten  Tn  i^en  nur  ne- 
^  am  Arme  den  folgenden  Tag  das  Ansetzen  von  gativ  verfahren,  wodurch  er  auch  seine  Absicht 
i5-~80  Blotegelo  «a  die  KaSchel  folgen,  wovam  TüUig  errrfoiita.    Br  ftrorJacta  saa  das  Ghiaia 
finansi  wenn  damit  ein  Fussbad  verbunden  wurda!|  p.  d«  zu  gr.j.  Nach  4  Tarbraucliten  Gaben  trat  der 
nAgezeicImetr  Erfolge  gesehen  liat.    In  den  ge-   nächste  Anfall  erst  gegen  12  Uhr  u,  minder  heftig 
aiuiicben  Fallen,  wo  es  eines  reichlichen  Speichel-  ein.   Das  Leiden  ward  auf  diese  Weise  Vollständig 
ivNs  bedarf,  salzt  dar  Vt,  wena  dia  Batktnrai-  gahobea,   Za  baaiarluB  Ist^  dam  na  dimar  Zait 
trag  den  gewitosofaten  PmÜLt  erreicht  hat,  das  keine  Wechselfieber  im  lüesigaa  Orte  grasrirlaa.  — 
Hornel  aus,  um  eine  Congestion  nach  dem  Kopfe  Ausser  diesem  sah  K.  binnen  11  Jahren  nur  noch 
Q Terbäten,  die  von  manchen  Praktikern  gefürch-   einen  ähnlichen  Fall.   Die  Entzündung  derScIe- 
!t  iriid,  wenn  der  Speicbelflnss  eintritt,  u.  lasst   rotica  war  aber  heiliger,  u.  in  der  Intermissiun  wa- 
iftlfeaaS5  Blnfegal  aa  die  KaSehai  sataea.  Za  lao  dk  Augen  gans  IM.  Dfo  CUaa  hob  das  Ut- 
Inolier  Zeit  verordnet  er  Vesicatore  auf  die  Ana»  bei  ebenfalls  sehr  bald.    [Sanunarium  B,  10» 
•  in  den  Nacken.    Geht  die  Affection  dessennn-  H.  1.  1835.]  {Hacker.) 
achtet  noch  nicht  einer  entschiedenen  Heilung        123.  Prakt.  Bemerknagen  über  den 
itgegen,  n.  ist  der  Speichelapparat  zu  seinem  Vorfall  .des  Oltskirrpara  beider  lixCrao- 
tnaii  Zartaada  nvttcligakebrt,  aaaMdasCa»  tloa  da«  granaafitaarat  a»  «aiaaa  Bin«' 
»wl  anb  Neaa  bis  zum  Speichelflusse  verordnet.  Haas    auf  den  Erfolg    der  Operation; 
"flfich  empfiehlt  der  Vf.  nocl»  sehr  in  hartnäcki-  von  M.  Carron  du  Villard s.    Wie  der  Kr- 
a  Q.  gefahrliclMn  Ptftten  den  Gebrauch  der  lau-  folg  einer  sonst  leichten  Operation  oft  durch  eioea 
HBcaBIdarBrflluilaaBegiessungendesKop&a  aahaiahar  aahadantiadan  Zniyi  vanitall  ».  «ia 
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durdi  anfinerksame  Beobachtung  der  Tbatiacban 
(da  giaoMndste  Theorie  niabtaaltoa  TerdriUigt  wird 

—  das  zeigt  sich  recht  aufTallpud  beim  Vorfall  ei- 
nes Theiles  des  Glaskörpers  in  dem  1.  oder  2.  Acte 
der  £xtractiou  des  graueu  Staares.  Wahrend 
Bear  dan  Vortritt  der  Obsfirachtigkeit  Ms  tu  |, 
ja  bil  ^  derselben  für  unschädlich,  bis  zu  -|  oder 
gar  zu  HälAe  aber  für  höclist  gefährlich  erklarte 
(jedoch  in  praxi  auch  den  kleinsten  Vorfall  des 
Glaskörpers  ausserordentlich  fürchtete),  behauptet 
Bons,  da«  dar  Vailiut  diiat  TheOea  der  Glai- 
feucbtigkeit,  besonders  bei  grossen  Augen,  keine 
nachtheiligen  Polgen  habe;  (jedoch  waren  unter 
19  Operationen,  wo  jener  Zufall  eintrat,  die  Roux 
in  darOharild  Twriditata,  nadi  Tb.  Manaoii^ 
Bericht  nur  6  von  Erfolg).  Gewiss  ist  der  Voiliül 
des  Glaskörpers  stets  höchst  gefäiirlicli,  zumal  man 
dann  eine  vullige  Kutleerung  des  Auges  niemals 
▼erhindem  kann.  Meist  ist  ein  zu  starker  Druck 
det  Auges  Ton  fiMtan  das  OehBlüMi  n.  dM  Opar»- 
tenrs  selbst,  wenn  das  Messer  den  Horahautschnitt 
▼ollendet,  Ursache  dieses  Zufalls.  Die  Vorschriften 
Uber  das  Maas«  u.  die  Dauer  diese*  Druckes  sind 
meist  an  onbesthnint.  Ware  battimnit mit Baoht, 
dass  der  Operateur  n  nr  Us  xu  danMonMnt,  no 
die  Spitze  des  Messers  an  der  entgegengesetzten 
Seite  der  Hornhaut  wieder  hervorgetreten  ist,  einen 
massigen  u.  geregelten,  der  Gehülfe  aber  über- 
baupt  gar  katoen  Dradt  auf  den  AngapM  ansfiben 
soll.  Leute  mit  vulnerabler  Haut,  scropholös.  Con- 
stitution, strotzenden,  hervorstehenden  (Klotz-) 
Augen  sind  dem  Vorfalle  des  Glaskörpers  am  maislan 
nntafworfep. '  Br  tritt  hSuüger  ein ,  wann  bdda 
Angan  gleichzeitig  operirt  wardan,  tiller  wann 
der  Kranke  dabei  sitzt,  ab  wenn  er  liegt.  Der 
Verlust  einer  gewissen  Menge  Glasf'euchtigkeit  giebt 
dem  Kranken  das  Gefühl  einer  Leere  im  Auge, 
wann  ardte  Kopf  bewagt  Man  bameik.t  im  Auge 
ein  leichtes  Zittern,  das  sich  der  wässerigoi  Feuch- 
ligkait  mittbaUt.  Dia  Uemia  das  Gluktep«»^  wa^ 


aba  zuweilen  vorkommt,  die  Vemarbuug  der  Honi> 
baut  faradgart,  äbar  snlelzt  von  ihr  ajngawbnüu 

u.  abgestossen  wird ,  bleibt  am  bailWi  ^oh  Sflhrt 

Uberlassen,  denn  das  Abschneiden  verursacht  nur 
neues  Hervortreten,  u.  durch  Ziehen  daran  kann 
man  sehr  bedankBeba  Zofillla  beifwiufan.  —  Bri 
nervös,  n.  byatar.  Personen  tritt  od  ein  heftiger 
Blepharospasmus  ein,  der  den  Vorfall  des  Glaskör> 
pers,  besonders  wenn  beide  Augen  zugleich  ope- 
rirt werden,  sehr  leicht  nach  sich  zieht.  Man  muss 
mit  dar  Oparatkm  cfasbaltan,  den  Kranken  wr. 
streuen,  bemhigende  Ofalga  geben,  u.  in  eiskalte 
Wasser  getauchte  Coinpressen  in  den  Nacken  le- 
gra.  Dasselbe  gilt  von  den  rotator.  Bewegungen 
d«  Augapfdb.  Naoh  der  Oparation  müssen  <fia 
Augenlider  MtglUtig  gascblossen,  BliAenlage  cn- 
pfuhlen,  Bewegung  des  Kopfes  u.  Sprechen  streng 
untersagt  werden,  bis  die  Homhantwnnde  voU- 
stäudig  vernarbt  ist,  um  einen  consecutiTen  Vorfall 
dm  Ghskäipers  in  TatbOlMi.  [BaT.  m64,  Job 
1884.]  (AAMmMp.) 

124*  Brklirnng.  Dia Antologla »ad.  batla 

im  Maibeft  1834  Zweifel  in  eine  Nr.VUL  des  O&ser- 
vatore  med.  d.  J.  enthaltene  Beobachtung  der  Auf» 
saugung  einer  ganzen  cataractösen  Linse  gesetzt. 
2V.  Magliari  erwXhnt  dariudb  ansdrücküch, 
dass  die  staarbliude  Linse  in  dem  Ton  ibm  hfriah— 
teten  Falle  15  bis  16  Jahre,  einen  Zeitraum  hin- 
durch, welcher  zwischen  Bildung  u.  Aufsaugung 
lag,  von  vielen  ausgezeichneten  Aerzteu  u.  V\  ui|d- 
ärslen  Naapals,  unter  wdolun  Qnadrt  ridk  ba- 
iiudet,  gesehen  worden IsU  (OssarT»  med.  di 
Nap.  15.  Jul.  1884.]  (6«nfs.) 

125.  Amaurose  des  linken  n.  in  rfnani  am- 
dern  Falle  des  rechten  Auges  sah  2?r.  Meier- 
st« i  u  in  Folge  des  Abortus  mit  Metrorrliagie  cat- 
staha.  Heilung  dmaalb«!.  wmda  faigabliab  vor» 
sucht.  [CUrat  n.  Bndiaa  Beitrage  Bd.  & 


B.  Klinik  toh  Heil-,  Entibindiiiiga-  md  Imn-AnstBltaB. 

X.    Uebersioht  der  Klinik  Guersent's  im  H6pital  des  enfans  malades  in 
xParis  wKbrand  dar  Monate  April,  Mai  nnd  Jnni  18S4;  von  Dr.  Constant. 

Dia  Fälle ,  welche  wir  in  unseren  firüheren  Ua-  Madchen  a.  Knaben  vertheilt;  in  dem  Maasse  aber^ 

bersWiten  (8.  Jabrid».  Bd.  I.  S.  869.  Bd.  IL  8.  als  siofa  diaKindar  dem  Alter  der  Pubertät  uaüeru. 

224.  Bd.  IV.  8.  3S2.}  ertirtart  baban,  waiaa  la  tauchen  bai  dan  MSdehea  aina  Menga  flffiiiHiiam' 

der  Abtheilung  der  Knaben  gesammelt  worden,  auf,  die  meistentheils  an  das  erste  Erscheinen  dcv! 

Die  gegenwärtige  Uebersicht  ist  ganz  den  Krank-  Menstruation  gebunden  sind.    Die  Epilepsie ,  der 

beiten  der  Mädchen  gewidmet.  —    Es  werden  Veitstanz ,  die  Hysterie  mit  ihren  so  venchiedaim 

dto  Kbder  bddaiM  Oaschlscbto  vom  2.  bis  15.  J.  Foimen ,  dar  Kanobbaitia  alad  bai  daa  Madebam 

ins  Spital  anfganonmien.    In  den  mten  Jahren  weit  gewöhnlicher  als  bei  den  ^pfh»"     Da  ate 

der  Kindheit  unterscheiden  sich  die  Krankheiten  besonderer  Saal  für  die  an  Nevrosen  leidenden  Pa* 

beider  Geschlechter  nur  wenig.    Die  Aä'ecUouen  tienten  bestimmt  ist ,  so  kann  man  alle  Formen  tu 

dar  Votdannngswege ,  dar  Brost ,  des  Gehirns  und  Varietäten  derselben  beobachten.    Ferner  bietM 

saiaar  AabiPfa  sind  fast  gfaiahigirfg  «wiiohaa  dm  Ibst  2  BriMbdie  dw  klitaMiHidih»,  waliba 
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Gndmpitale  sterben ,  Tabnlnl  4er.    DieiM  Ycr- 

bilfniss  iit  bei  den  Knaben  weniger  betrüobtKeh. 
Fi  bt  difss  übrigem  ein  Resuhat  unserer  eigenen 
IkobKbtangen,  so  wie  derer,  weiche  Onerieat 
Nllfat  90  J.  geMiMMltlmt.  —  Die  Krankhei- 
tm  dieses  Vierteljahres  anlaogend,  so  bot  der  April 
plöf2lichp  Temperatonreränderungen  dar;  daher 
weil  die  i^tzündongen  der  Bmstorgane  Tortierrsob- 
In.  Bi  warfen  eine  groiM  AmU  m  Loofen- 
otiiiadng  leidender  Kranke  aufgenonim«n;  bei 
im  einen  war  sie  primitiv,  bei  dem  anderen  con- 
Kcutir  nach  Bronchitis,  Keuchhusten  u.  vorzug« 
Ech  Uasem  eingetreten.  In  allen  FäUen  wnren 
iramsHndl.  Symptome  Mhr  entodlMMi  n.  erfor- 
derten eine  energisch  -  antiphlogist.  Behandlung, 
die  lieb  bei  den  Kranken,  welche  zu  einer  Zeit  auf- 
pnmmn  worden  waren,  wo  die  Pnennlonie  noch 
lUt  Inge  beitand,  tu  mn  keine  gefiilirilefan 
Complication  statt  fand,  wirksam  bewies.  Oft  war 
die  Entzündung  auf  eine  tuberkulöse  Affection,  so 
ru  sagen ,  gepfropft.  Diese  Complication  war  fast 
tteb  todtlich.  In  den  letzten  14  Tagen  des  April 
hnn  6  Fülle  tob  Oeblmeiitsündniig  vor,  die 
sdi  alle  tödllich  enfigtm.  Unter  den  fieberhaf- 
ten Exanthemen  kamen  am  öftersten  die  Masern 
ror,  die  oft  mit  Entziindnng  der  Respirationsorgane 
nnplicirt  waren.  Die  F8lle  TOtt  Vaviohe  waren 
iAt  iriur  aUreidi  n.  wie  da«  Scharlaoh  in  der 
Regel  gutartig.  Im  Mai  u,  Juni  hai  sich  die  Zahl 
der  acat.  Krankh.  bedeutend  vermindert.  Die 
Sterblichkeit  war  in  diesen  beiden  Alouaten  so  ge* 
ikg,  dm  Mit  S  J.  nioliti  AehaUdiM  beobMhtot 
«ordeoist;  sie  betraf  nur  die  chron.  KlwUMllen. 
Ke  Eotziiodungen  des  Respirationsapparates  waren 
licht  sehr  intensiv  u.  meistentheils  von  galligen 
Spptomen  begleitet.  Die  ETacnantia  IwwlMen 
MiMfaMH  wiikaam.  —  Be  kamen  8  FlUe  T«n 
(efilttfidicm  Fieber  vor,  wovon  2  in  Genesung 
iwrgmgen;  das  3.,  wo  Brand  der  Lunge  eintrat, 
itaTidmx  Folge  hatte.  W  ir  wollen  diesen  zu- 
cfQileni. 

Gefihrlicbes  Fieber;  i nt er carrl reode, 
nit  Bran4  endende  Poeamonie.  Ein  lljäbr. 
IbddMa,  was  sich  seit  3  J.  in  Paris  aofhieit,  %var 
•Aei  18  Tage  krank  gewesen,  afs  ei  an  29.  April 
in«  Spital  aafgenoiDinen  wurde.  Ks  litt  anfangs  an 
kap&cbners,  contoiivcB  Sdunenea  in  den  Gliedmassen 
«•  AnüidMigkeit;  in  dM  beiden  ersten  Tagen  auch 
*i  Erbrechen ,  was  später  niciit  wieder  eintrat.  Die 
Kranke  wurde  erst  am  4.  Tage  bettlägerig;  das  Fie- 
•w  Wir  intensiv,  der  Kopfschmerx  voo  Ohrensausen 
klWtet ;  der  Bauch  sehr  scbroenehart;  am  5  Tagenahm 
*r  Dnrcbfall  die  Stelle  der  vom  Anfange  an  statt  ge- 
fatwleoen  Verstopfung  ein.  Diese  Symptome  dauerten 
ia  den  Mgeaden  Tagen  fort  u.  ce  verband  sich  damit 
b  dca  3  letxten  Tagen  Ter  der  AnMnie  «in  heftiges 
f>»liriom,  was  sich  vorzüglich  während  der  Nacht  ver- 
Kitiiainerte,  es  fand  reichliches  Nasenbluten  sUtt.  Am 
d«  9.  tiefe  Proatration^  Subdelirium,  nenes 
N»»fnhlnten ,  was  ungefähr  8  Um.  Blut  lieferte  ond 
Ute  Wa-fchungen  u  Tamponniren  der  Nasenlöcher  er- 
f|>r<)erte;  reichliche  o.  vielfache  Stühle.  Ks  wurde  ein 
Haihkijstir  mit  I^udanuni  u.  RaUnhiaextrart  van  data 
Bttfiante  Tcrordnct.  In  der  Nacht  DeUriaei,  CHwahe. 
AaaOilrigtonnCdMMaiiDdiiiMadtf  Nacbl  «Im 


tiefe  Abgeecblagenheit ;  Rückenlage,  stumpfe  Intelligenz, 
Bauerordentlich  langsame  Antworten ;  Kopfschmerz  über 
den  Angenhöhlen,  Ohrensausen,  treckene  bcpnlverte 
Naseolftcber,  bleiches  Gesicht,  borluge  Lippen,  niaain 
Zähne,  Zunge  trocken  wie  ein  Stflck  Pergament,  1^ 
bafter  Durst,   weder  Eckel  noch  Erbrechen;  Baiirli 
beia  Dmake  in  sehier  gamen  AnadebnaBg  achmcrzbaft, 
feeentethe  Hosengrosee  Flecke  ma  den  Nabel  henwf 
nach  dem  Klystire  flüssige  Stühle,  Haut  warm  u.  trok- 
ken;  Puls  l':24,  regelmässig;  kein  Husten,  keine  Re- 
spirationsbesdiwerde;  die  AMcaltation  u.  die  Percusston 
des  Thorax  lieferten  nur  negative  Zeichen.  Man  stellte 
die  Diagnose  auf  ty phosartiges  Fieber  u.  ver- 
ordnete i  Töpfe  GaaiBiiwasser,  8  Btategel  auf  die  Reg. 
Ueo-eaeeaLi  Wnaplani  auf  die  onteren  GHediaaiaent 
in  kaltes  Waiiar  geftnnbte  Conpreawn  anf  die  Mm; 
Diät     Di'S  Tages  über  3  flüssige  Stühle,  des  Abends 
Paroxjrsnaa,  heftiges  Delirium,  was  die  ganae  Nacht 
fsffCdaMrtei    Danbe,  Schreien;  man  befestigte  die 
Kranke  in  ihrem  Bette.    Am  1.  Mai.  Ausserordentli- 
che Angst,  hippokrat.  Gesicht,  ausserordentlich  lebhaf- 
ter Durst.    Das  Einbringen  der  geringsten  Quantitit 
Flüssigkeit  in  den  Magen  bewirkte  Erbrechen  |  die 
Haet  blieb  trocken;  der  Puls  klein,  conoentrirt,  ven 
160  Schlägen;  der  Bauch  tympanititich,  nuch  schmerz- 
hafter da  den  Tag  vorher,  ao  dasa  die  Kranke  die 
BettdedM  aldit  vettiegeu  keonle;  die  vordere  Pbrtle 
des  Thorax  mit  Sudami  na  bedeckt.    (Biskaltes  Ge- 
tränk.)  Das  Erbrechen  hörte  am  Abend  auf;  die  Haut 
bededcte  eich   mit  einem  rdcblichen  Schweisse;  die 
Nacht  war  ruhig.    Am  2.  132  kleine  regelmässige Pnls- 
schiäge ;  32  ungleiche  Inspirationen ;  Betäubung  ,  Ver- 
achliessong  der  Augenlider ,  einsylbige  Antworten  ;  Ge- 
sicht stellenweise  |pr6tbeti  Baal  duftend)  Zange  kle- 
bend; seit  gestern  Abend  weder  Bokel  m<*  ttrbi  ecken  { 
Bauch    weniger  gespannt,    weniger  gchmcrzhaft  beim 
Drttdie}  keine  Stühle,  trockener  seltener  Husten;  pfei- 
tmim  Baasehi  in  der  rechten  Seite  der  Broat;  der 
IWiederbail  normal,  man  fuhr  mit  den  kalten  Geträn- 
ken fort.    Am  3.  erneuerte  sich  das  Erbrechen;  das 
Gesicht  sehr  afficirt,  derBMNb beim Dmcke  sehr  schmert« 
baft;  der  Puls  klein  n.  concentrirt,  von  140  Scbtägeo} 
der  Husten  häufiger,   die  Respiration  schwioriger  (86 
Inspirationen) ;    ilie  typhusnrtirjon  Flecke  warm  Ter- 
•oliwnadani  die  Sudamina  dauerten  fort;  die  Spannung 
V.  der  Mbafle  Bcbmen  dee  Bancbae,  <Be  krankhafte 
Veränderung  der  Gesichtszüge,  das  sieh  OBaufhörlich 
erneuernde  Erbrechen  Hessen  das  Vorhandensein  einer 
PeritoaMi  Termuthen;  man  verordnete  Quecksilbereia> 
reibungeo  auf  den  Bauch.   An  4.  hatten  der  Bokel  v. 
das  Erbrechen  aufgehört;  der  Bauch  war  stets  beim 
Drucke  schmerzhaft ;  das  Gesicht  belebt ;  der  Puls  mehr 
entwickelt  als  am  TOiigen  Tige»  von  136  Schlägen; 
die  Respiratien  aehr  beeeblemllgif  44  Inspiraiienent 
die  Percussion  der  rechten  Seite  der  Brost  sehr  schmerz- 
baft}  dunkler  Ten;  knisterndes  Rasseln  in  den  betdan 
anlereBDriMebi  Habs  reine  Reepiration,  normalar  Wie- 
derball ;  man  aetsle  die  Queckailbf-reinreibungen  fort  a. 
legte   ein  Verfcator  auf  die  rechte  Seite  der  Urust. 
Am  5.  violettes  Gesicht,  ängstliche  Resptratien,  warme, 
duftende  Haut;  140  Schläge;  44  Inspirattan«;  die  In- 
telligenz ungetrübt;  die  Kranke  beklagte  akb  AberMb- 
liafte  Schnerzeu  im  Bauche  n.  in  den  unteren  Glied- 
maaaeaa  weder  Eckel  neck  Erbrechen ;  Znnge  rotb,  vmi 
ikrem  Uebemge  belMti  adt  aebreren  Taf^  kefaM 
Diarrhöe;  in  Folge  von  Klystiren  Abgang  einiger  Cy- 
beia;  kaistemdes  Rasseln  in  der  ganzen  Höhe  der  rech- 
ten unage;  Röhrenblasen  n.  matter  Ton  am  untern 
Winkel  des  Schulterblattes.    (Unterhaltung  der  Kile- 
rung  des  Vesicators;  Brnsttränkchcn.)  Am  6.  versdide- 
dene  Lage;  144  Schläge,  SJ  Inspirationen;  Röhren- 
blasen fast  in  der  ganxen  Höhe  der  rechten  Seite; 
matter  Ton;  links  Mrte  man  efai  Geaieob  ven  Ibit 
knisterndem  u.  p  reifenden  Raasein.    Am  7.  Wiederkehr 
dea  Ktbrecbens}  aaMancdntUcbe  Angst}  trockner  an- 
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aufli5rlich«r  Hiutcn;  Orthopnoe;  wegen  leiner  Uäufig- 
koU  schwer  kq  zStUemler  PuU;  60  lospirationen ;  keine 
Kxpectoration.  Aid  8.  Dyspnoe  u.  der  Hasten  dauerten 
iort;  die  Kranke  deutete  immer  anf  den  Bauch,  als 
den  Sitz  ihres  Leidens  \  eine  starke  Inspiration  be- 
wirkte keinen  Schraerx  in  der  rechten  Seite  der  Brust; 
doch  war  der  Ton  darin  völliff  matt.  Die  Expansion 
Null;  das  respirator.  Gemurmel  wurde  durch  das  Bron- 
cbialblasen  vertreten.  Uebrigens  keine  Kxpcctoration ; 
die  deutlichste  Störung  war  die  Entzündung  der  rechten 
Lunge.  Am  9.  bleifarbiges  Gesicht ;  Lippen  u.  Zange  trok- 
ken;  Athem  ülielriecbcnd ;  näml.  Husten;  iiaml.  Fehlen  von 
tCxpectoration;  naml.  Dyspnoe;  Pub  154;  Respiratioa 
(tO;  rechts  matter  Ton  u.  Röhrenblasen;  fast  knistern- 
des Kassehi  an  verschiedenen  Stellen  der  linken  Lunge  j 
die  Intelligenz  ungetrübt;  der  Bauch  fast  ganz  un- 
schmerzhaft;  seit  2  Tagen  beträchtliche  Anschwellung 
der  rechten  Parotis;  man  setzte  die  QuecksUbereiurei- 
bungen  aus;  gab  innerl.  Wasser  mit  Wein  n.  China- 
klystire.  Am  10.  tiefe  Schwäche,  unerträglicher  Ge- 
ruch des  Athems;  uufühlbarer  Puls;  etwas  Erbrechen 
mit  Intervallen ;  Stuhlverstopfung.  Am  11.  Tod  ohne 
Convalsionen.  Section  23  St  nach  den  Tode.  Das 
Gehirn  war  normal  beschaiFeu.  In  der  Brust- 
höhle war  das  Innere  des  Kehlkopfs,  der  Luftröhr« 
Q.  der  Bronchien  von  einer  Lage  graulicher,  kkbrichtcr, 
einen  brandigen  Genich  uubhauchender  Mattrie  ausge- 
kleidet; die  Schleimhaut  des  Kehlkopfs  u.  der  Luftr- 
röbre  bleich;  die  der  Bronchien,  voi/üglich  rechts,  li- 
vidroth;  die  Bronchialdi  iisen  der  rechten  Seite  roth, 
hypertrophisch  a.  erweicht;  die  der  linken  Seite  nor- 
mal; es  fanden  sich  nirgends  Tuberkel.  Die  innere 
Oberfläche  der  rechten  Lunge  zdgte  eine  grauschwärz- 
liche Färbung,  in  deren  Mitte  2  oder  3  unregelmis- 
sige,  schmutzig- weisse  Platten  erschienen;  unter  der 
einen  von  ihnen,  die  in  der  Spitze  des  ubern  Lappens 
lag ,  erkannte  man  durch  das  GefOhl  die  Gegenwart 
einer  zcrflicssenden  Materie.  Die  3  Lappen  dieser 
Lunge  adhärirtcn  noter  sich;  es  fanden  auch  einig« 
leichte  Verwaclisungen  von  neuer  Bildung  zwischen  der 
Pleura  costaL  u.  pulmonal,  statt.  Der  obere  u.  untere 
Lappen,  so  wie  die  vordere  Partie  des  mittlem  waren 
Tum  Brand  ergriffen;  die  SchniUQäche  war  schicferfar- 
hig;  das  Gewebe  zerreibüch  u.  an  mehreren  Stellen 
in  eine  zerfliessende  Materie  verwandelt,  die  sich  durch 
einen  Wasserstrahl  furtspülen  lirss  u.  zu  gewundenen 
Höhlen,  die  denen  nach  der  Schmelzung  von  Tuber- 
keln *nalog  waren ,  Veranlassung  gab.  Der  von  der 
Longe  ausgehauchte  Geruch  war  der  charakteristische 
des  Brandes.  Links  fand  keine  Verwachsung  zwischen 
den  beiden  Blättern  der  Pleura  statt;  das  Lungen- 
parenchym war  in  dem  grössteii  Theiie  seiner  Ausdehnung 
für  die  Lud  durchgängig;  das  hintere  Viertel  zeigte 
die  Farbe  u.  die  Consisteuz  gewisser  Milzen ,  die  einen 
Anfang  von  Erweichung  erlitten  haben;  diese  Theiie 
lianken  im  Wasser  unter  u.  hauchten  keinen  brandigen 
Ctenich  ans.  Das  Herz ,  der  Herzbeutel  n.  die  grossen 
Gefässe  zeigten  keine  wabrneitmbare  Veränderung.  — 
In  der  Bauchhöhle  fand  sich  durchaus  nichts  Ab- 
normes ;  namentlich  war  weder  ein  Baucbfellergus«, 
noch  Verwachsung  zwischen  den  Darmwindungen,  noch 
injection,  noch  Erweichung  der  Schleimbaut  des  Darai- 
kanales,  noch  Aubchwellung  oder  Llcerution  der  zusam- 
mengehäuften H  ii»olirten  Schleimbälge  vorhanden.  Die 
Schleimhaut  des  lieum  war  im  Allgemeinen  blass  und 
zeigte  nur  hier  u.  da  einig«  grosse  Arborisationen.  Die 
Ijeber  war  umfänglich,  röthiich;  die  Gallenblase  durch 
eine  ziemlich  grosse  Menge  grünlicher  Galle  ausge- 
dehnt. 

Es  i^t  unmügUch  ,  in  diesem  Falle  eine  genaue 
Beziehung  zwUcben  den  während  des  Lebern  be- 
obacliteteu  Symptomen  lu  den  an  dem  Leichname 
coustntirteu  Stürungen  zu  finden.  Alles  deutete 
anfau}-*  auf  einen  rrgeUnassig  rerlaufcnden  Abdo- 


minaltyphtu ,  hierauf  auf  acute  Bat 
duug ,  endlich  auf  rasch  verlaufeiide 
Zündung  bin,  u.  doch  fand  auua  za  groMrl 
wunderuog  bei  der  Section  den  DarmLaaki  i 
Bauchfell  frei  von  Stdrtuigen. 
Lunge  war  keineswegs  der  Aosgangsponkti 
Tom  Beginne  an  beobachteten  Symplooi^; 
deutete  ihr  Leiden  bis  zoax  IS.  Taipe  der 
an.     Die  Pneumonie  war  blos  iutcrc 
Fand  bei  dieser  Kranken  eine  Doihiuci 
deren  Ausbruch  diuch  die  Lungenentztiu 
hemmt  wurde,  wie  man  es  bei  mancb' 
haften  Kxanthemen  beobachtet?  ^  S 
wenigstens  gewiss ,  dass  in  diesem  Falle 
ptome  eines  typhusartigen  Flehen  [Abdt 
phus]  während  des  Lebens  statt  fanden, 
nach  dem  Tode  die  Darmscliie'unbäige  ^ 
ste  Spur  von  AflTection  dargebotea  bd>en. 

Scharlach;  conse cutives  Oedea; 
liebe  Haemoptysis;  Variola;  hirtai« 
Diarrhöe;  Tod;  apopi«ktischcr 
obern  Lappens  der  rechten  LaBf«,A| 
tionen  der  Nieren.    Bin  iSjähr.  Ki 
von  kräftiger  Constitniioo,  nicht  vacciairt, 
gen  erst  in  Paris,  bekam  von  einem  Kiade,  < 
Obhut  anvertraut  werden  war,  das  ScharUdi, 
von  einer  ziemlich  inicosiven  Angina  o.  «um 
aussdilage  begleitet,  regelmässig  verUeL  Ohl 
war  am  31.  Älai  ins  Spital  gekomnea  i 
am  12.  Juni  in  dem  Momente ,  wo  die 
Epidermis  statt  fand.    Sie  litt  bei  ihf 
einer  Diarrhöe,  die  2  Taqe  nachher  aaChörta' 
folgenden  Tagen  stellte  sich  Gedern  im  Gtdi 
den  Gliedmassen  ein ;  wodurch  sich  die  K.r: 
ihren   gewöhnt.    Beschäftigungen  ucht  tbUtm  m 
Am  17.  Juni  wurde  sie  von  einer  reicfalicha 
sis  befallen,  so  da55  binnen  einigen  Biiarta  ^1 
vbll  schaumigen  a.  rötblichen  Blutes  expectairtfl 
die  Kranke  fühlte  zn  gleicher  Zeit  etna  hd£b-  ^ 
a.  einen  Schmerz  in  der  rechten  Seite  dtf  t 
Haemoptysis  dauerte  den  folgenden  Tag  no<ft  c»  . 
fort.    Am   18.  wnrde  sie  ins  Spital  gtb'vkl,  «aj 
sogleich  einen  reichlichen  Aderlaß  am  Ai 
der  Blutkuchen  bedeckte  sich  nur  mit  eias 
nen  SpeckhauU   Am  19.  bei  der  Viaiu  äm\ 
Rückenlage;  seröse  Iniiltration  des  G^ckftl 
gcnlider^  Haut  massig  warm;  Abschnj 
dermis  auf  den  Gliedmaasen:  132 
sehr  enlwickelto  PulsMrhläge  ;  intensive  Dyi 
K^tirationen^  Sprache  unterbrochen;  Uastci 
hxpcc  toration    von  AuswurfstofTea ,   wvwa  >: 
fli-lileiniig  waren,  die  anderen  ans  reioea  Vkte 
den ;  die  ganze  recht«  Seite  der  Emst  «v  i 
kaft;  die  lUipiration  links  rein;  die 
wo  man  an  der  Spitze  ein  zweifelhaftes 
hörte,  weniger  frei;  der  Wiederfaall  der  I 
Zunge  mit  einem  gelblichen  Ueherxuge  hededt; 
Eckel  noch  Krlirechen;  Schmerzhaftigkeit  d«r 
3  oder  4  flüssige  Stühle  in  2*  Stuodea.  C 
kein  Kupisclunenf!,  Intelligenz  ungestörL  (Vs 
Malveudecoct ,  Aderlass  am  Arme  von  8  Un. 
taplasmen  auf  die  uoterea  Gliedmassea.) 
kurz-,    stos.swci«c,   ungleiche,  von  Itrw« 
Nasenflügel  hegleitete  Inspirationen  ;  124  nt 
weiche,  leicht  w  egzud;  ückende  Pulsscbläg« ;  I 
beissend  scharf;  beträchtlichere  Infiltratiaa  im  I 
tes;   Husten  mit  Kxpectoration  eini^  Lhtfgwl 
Bauchschmers  n.  Durchfall;  die  AnscohstMa 
Percussion  des  Thorax  li*  fi  rten  die  nän '  F 
den  Tag  vorher.  ( Malvendecoct,  gooHaÖMr  Jal^l 
ncisöüs  Autimoaosyd.)   Aa  tl.  das  Fiebac 
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lt»M  Sflhnenhftpfco;  4m  Mnlge  Auswarf  daiMrte  fort  9 

^sL  Erbrechen ;  Ang^tgefikhl  im  Kpigastriuni ;  Kopf> 
ickacn.  (Seaf- KaUplMOMO  auf  di«  anterM  GUad- 
■MNa.)  Aa  tt  BndidMa  einig«  nfttpHilM,  MM 
Mnth  geArbten  Punkte  auf  dem  Gerichte,  dem  Süun- 
«.  <)eii  GliecfiDSMcfl ;  der  PuU  von  13S  bis  auf  1^ 
Llenkftfang'ii ;   «iu  Erbrechen  hatte  aufgehört;  dtf 
|9ordifali  dauerte  fort;  die  Reapiratioa  blieb  beacblea'* 
ni^;  40  Inapirationen  in  der  Hlinute;  man  bemerkte 
I  Spuck DBpfe  noch  einige  Sputa  aua  reinem,  acfawär?.- 
ildwa  Blut«;  dar  MlcMdHMrs  war  im  vacklaa  Hvpo- 
^«wifui  MWifcrWbw.   (Rdnbkodimkf  ^  Chini.) 
4n  23.  Dar  Blatteraoaichlag  blieb  tim  papolöaeo  Zu« 
Mod«.  Br  war  atoti  bleich ;  der  Auswurf  lounar  biu> 
lig;  die  Ortkopote  u.  das  Aaflst^elBhl,  so  wie  der 
S^tfrschinerz  dauerten  fort;  die  Anscultation  0.  die 
['rrcouioa  lieferten  nur  negative  Zeichen;  man  hörte 
redili  «.  Hnks  nur  «in  leichtes  schleimiges  Rassel»  (di« 
linL  Vencbria      waardaM  t  Halbklystir«  «t  SOrif 
wiSu  km  fS.  cndiianan  einige  genabaHa  Pnateta  ia 
i;-M  bte;  MO  waren  blass,  hervorspringend,  f^anz  ohne 
M\  aolf  dea  GUedmassea  war  der  Aosactiiag  sehr 
■niiMisIg;  man  beneritte  nebM  d«n  gaMMlMi 
BBidien entstehende  Papulae;  der  Seiteoschmers daoert« 
ftrt;  die  Sputa  waren  rostfarbig,  klebrig  a.  halb  durch- 
äditig;  im  rechten  untern  Lappea  knisterndes  Rasseln  { 
iakf  reiae  Respiration;  keine  merkliche  Modification 
du  Wiederikalks  der  Brnstwanduo^en ;  ziemlich  kiofi- 
{er  Hosten;  Rauheit  der  Stimnic;  Zunge  mit  einem 
idUidMi  UabwsaM  bwieckt,  labh«(t«r  Jl>vft|  Maieo- 
%MM  dag  BMdMt  S  bb  «  StlU«  all  IWamms; 
i^trme  Haut;  PuU  1^.    (1  Scrap.  weisses  Antimon- 
ujd  ia  eioem  g;ammdseo  Jukp.)   Am  86.  u.  27.  I>cr 
Imdkg  idwitt  langsam  fort;  olaBchaSlSmnf  dar 
^)pirator.  a.  digestiv.  Verrirfitnngen ;  Schlondacbmani 
tkige  Pusteln  nahmen  die  ISlandelu  u.  das  Gaumens^ 
{d  «io.   (IK«  näml.  Vorschrift.)   Am  28.  Der  Blat- 
tenaastcklag  stand  ia  toIImt  BitanMg}  die  Postala  ab- 
rplittet,  ächt  sehr  laUrdehi  die  sie  umgebende 
HiBl  blus;  der  St- truM  {miorz  hatte  aufgehört;  Röh> 
Roölasen  u.  Bronaboplioaio  im  Niveaa  das  reditaa  obf 
In  Lappeog.  Mit  tei  wuImm  AntlmMxyd  «.  da* 
wachenden  Klystiren  vmrde  fortgefahren.  Am  4.  Jon. 
Du  Gemcbt  bleich  u.  abgemagert  ^  die  Stimme  krank» 
ktd  Tcriodert ;  der  Durchfall  weniger  intensiv;  etwas 
firbrcdieB;  das  Fieber  o.  die  Respirationsbescbwerde 
dnerten  fort;  132  regelmisstge ,  ziemlich  entwickelte 
Pulsichlige;'  44  Respirationen  (  die  PusteUi  trocknetea 
Kkt  ab,  icigtaa  keine  eelbticbe  Firixug;  der  in  ihaeo 
liiiffiibB  Bter  coafulirte;  ihn  Umbüllung  furdita 
■ich;  Unruhe;  SchlaHoaigkdt.   fVesicator  auf  die  Un- 
tertcbenkel. )     DicM  OawmmMelt  Ton  Symptomen 
diKite  fort  «.  wurde  vm  «inar  fortschreitenden  Ab« 
ubning  bis  zum  Tode  am  11.  Juli  begleitet.  Sec- 
tios 20St.  nach  dem  Tode.    Aeusserer  Zustand. 
Mtruoius;  keine  Ldcbensteifigkeit ;   die  Pusteln  in 
«ÖHlidie  Borken  uagawandelt;  die  Abackimpung  hatte 
rieht  statt  geftmdeo.    Brost.   Der  Kekkleckel.  der 
Kehltüpf  u.  die  Luftrölirc ,  so  wie  die  Bronrhien  au 
ikm  Ursprünge  bleich ;  die  Unke  Lunge  zeigte  keine 
Tmtcknngen ;  tkr  G««r«l>e  wtr  IBr  die  Lnfl  in  ikrer 

CAaadehnung  durchgängig;  ftische  falsche  Mcni- 
Mf  der  ganzen  Pleura  diaphragmatica  u.  auf 
itm  Htara  Drittel  dar  Pleora  costal.  der  reckten  Smte. 
Du  untere  n.  hintere  Drittel  des  obern  Lappens  in  eine 
p«ch»chwarze  Masse  umgewandelt,  deren  Dichtheit  a. 
Zerreiblicfakeit  von  dem  Tollkoraaien  gesnitden  Zustande 
^  Tordaro  Paiüe  nkstaclMHH  dar  anttlertLi^pe«  war 
fMmdt  «kr  «Blen  Lappen  dnCMbak  tob  rather  v. 
.rauer  HepatisaUon;  das  Herz  von  normal.  Umfange; 
«iiie  Gewebe  wnch.  welk,  «trohgelb;  auf  der  innem 
Obirlkite  eafaMr  HMIm  arfglen  aick  dnige  BcAyme- 
'«I.  Bauch.  Der  Magen  war  sekr  geräumig;;  seine 
>ckl«iaihaat  in  ihrer  ganzen  Aasdehnung  warzenartig 


I  i.  k  der 


Krflmnmog  f^Lfii  ftirWg ;  die  ganze 
int'  Ueich,  aber  nklit  erwetcnt ;  am  Knde 
des  Colon  einige  Kccfa^roosen;  die  zuitaintncngehäuflea 
U.  isollrten  Scnleimbalge  schwarz  punktirt,  weder  ker- 
venpringcnd  nock  uicerirt.  Die  Nieren  katteo  beiaabe 
das  Doppelte  Ihres  gewöhnl.  VoIuidj!;  ihre  Hölle  lösto 
sich  senr  leicht  ab ;  als  man  sie  trennte ,  zeigte  sich 
die  Rindensubstanz  völlig  farblos  u.  mit  der  lebhaft  ge- 
rötketen  Eökrensabstanz  contrastirend ;  die  Süssere 
Oberflicbe  der  Niere  hatte  das  Ansehen  der  Leber, 
\^clc^lc  die  fettige  Kiitartun;^  erlitten  hatte.  In  der 
BauckfellbSkie  fand  sick  ongefikr  1  Litre  8«nui.  Kop£ 
Belriehtllcbe  InfilCrttioB  des  unter  der  SptaOffebealUMit 
gelegenen  Zellgewebes  auf  der  Convexit&t  der  Haoft» 
Sphären  ;  kein  Ergusa  in  die  Ventrikel  oder  in  die  greaa« 
Höhle  der  Araclinoid«»;  MiM  Brwdkluing  oder  löjjeo- 
tien  dar  GahirnwibilaBi. 

irir  die  HanptnmaUbuda  iBwigFinn  tn 

>,  ao  ergiebt  sich  Fdgendoi^  Db  Kmika 

verliess  nach  dem  Scharlach  in  voller  Wiedergene* 
sinig  das  Spital.  Da5  Oedem ,  welches  s!ch  ehiige 
Tage  nach  ihrem  Abgänge  eiiutelUe,  ist  einer  Ton 
den  Zafiili^,  di«  htafig  b  Pdga  dat  SoliMiMht 


▼orkommen;  in  der  Mehrzalü  der 


in  es  aa 


einen  krankliaften  Zustand  der  Nieren  gebunden 
(cfr.  Jahrbb.  Bd.  V.  8.  1Ö2.)}  w'e  auch  der  gegen- 
wärtige Pal]  bawieiflt;  laidar  konato  dar  Harn  nicht 
analysirt  werden ,  tODIt  «Hinla  man  sehr  wahl^ 
scheiiilich  die  Gegenwart  einer  cewiisen  QuantHXt 
EiweisAstoiTes  haben  darthun  können.  Die  bedeu- 
tende Haemoptysis  betreiTend,  die  euiigeTage  nach 
dan  Vaneliwiiidan  daa  flaharlaabs  afailmt,  ao  fat 
diess  ein  Fall,  den  man  selten,  selbst  wMbrend  des 
Verlaufes  der  Longenschwiodsucht,  bei  den  Kin- 
dern beobachtet.  Da  die  charal&.terist  Zeichen  der 
BntilliHlnttg  des  Longenparenohynu  fchlten,  so 
bestimmte  um  dieas,  die  Haamopi^fiii  afaiar  Apoplo- 
xie  der  Lunt^e  znriischreiben  ,  was  dnroh  die  Seo« 
tion  bestätigt  wurde.  Einige  Tage  naoiiher  stell- 
ten sich  neue  Symptome  yqn  Seiten  der  Brust  ein. 
ttar  Sahnan  besoliriinkila  liah  tob  nm  «i 
Hypochondrium  der  reahtaii  Saite ,  we-shalb  er 
in  Berücksichtigung  des  aosserordentlichen  Angst* 
gefiilils  u.  der  bedeuteaden  Dppnöe  an  eine  Ent-> 
Zündung  dar  raohtenPloora  diaphragmatica  gebun* 
den  ni  sein  sohlen.  In  g^har  JMt  wias  mmIi 
die  Aujciiltation  u.  die  Percussion  des  Thorax  eine 
Entzündung  der  rechten  Lunge  nach.  Die  Va- 
riolae,  imterso  ungünstigen  Umständen  auftretend, 
▼oilielMi  aar  langsam  ti,  nnregeimSssig.  Zw«! 
Ursachen  TorzUgliah  traten  ihrem  Veriaofe  antge- 
gen  ;  eines  Theiles  war  die  Haut  der  Sitz  eines 
Exantheme«  gewesen ,  welche  ihre  Verrichtungen 
modifioirl  hatte,  tu  die  Brfaiirung  hat  gelehrt,  dass, 
wenn  2  AnssehUiga  auf  afaMmdar  fblgaa,  dar  latilara 
sich  meistentheils  nur  unTollständig  entwickelt  n. 
nur  schwer  seine  Terschiedenen  Perioden  durch- 
läuft ;  andern  Theiirs  störten  die  inneren  Entzün- 
dungen ,  weldia  In  dam  Momanta  des  BintriHat 
vorhanden  waren,  ebenfalls  den  Verlauf  der  Va- 
riola. Was  endlich  den  reichlichen  Durchfall  be- 
tritf> ,  der  vom  Momente  des  Eintritts  der  Variola 
bis  zum  Tod«?  fortdauerte,  so  war  er  an  keine  wahr- 
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Klinik  von  Heil-|  BntbiuduDgs  -  u.  Irreii-AmtaUen. 


nebmbare  TotlnrtflMMi  d«r  OttmialiMnilinit 

geknüpft. 

Bpilepiieartige  Zufalle,  die  durch  ei- 
nen Maseraaufichlag  gehobea  worden.  Ein 
Ujihr.  nervUee,  reizbaree  Midcbeo  wurde  Mitte  Min 
In  Pelg«  dnee  heftigen  Zeraee  tob  allgerndnea  convnl- 

air.  Bewegungen  ergriffen,  die  ungefähr  4  Stunde  dauer- 
ten; die  oberen  a.  unteren  Giiedmaaaco  waren  itark 
contractnrirt ,  der  Mond  verzogen;  di«  Angm  acUe- 
Ipnd ;  das  Bcwossttein  übrigens  nicht  ganz  verloren ; 
die  Kraulte  behielt  nach  dem  Aufalle  die  Erinnerung 
•n  das  Erlittene  u.  fühlte  einen  bertigen  Kopfschmerz 
und  oontoriTe  Scbnaraen  In  dn  Gliedinmen,  INese 
AnBIle  enwneiten  lidi  ■ehren  Male  an  den  näml. 
ft^fi  u.  dauerten  in  den  Tol^^enden  Tagen  fort.  Man 
bwnerkte  nur  ein  eiasigea  Mal  Schaum  vor  dem  Munde. 
Drci  Tage  nach  dem  Blnirltte  dar  enten  Zufälle  kam 
Pat.  ins  Spital ;  man  setste  Blutegel  hinter  die  Ohren, 
verordnete  Senffussbäder ,  antispasmod.  Tränkchen  u. 
Abführmittel ;  die  Zufäll«  duarten  fort ,  kehrten  aber 
nach  VerfloBs  einiger  Taga  aar  mit  slemlich  entfernten 
Intervallen  wieder.   Die  Kranke  verliess  das  Spital  u. 
kehrte  zu  ihren  Beschs Ttigtingcn  zurück ;   bald  aber 
stellten  sich  neoa  Anfälle  ein  u.  emeaerton  nch  bis 
•na  4.  April,  wo*  ria  van  IHebaF ,  BibcadMn ,  Hustenf 
Niesen  n.  Thränen  der  Augen  befallen  wurde.  Sic  kam 
am  5    ins  Spital  zurück,  wo  sich  das  Fieber  noch 
•teigerU! ,  heftiger  Kopfacbneii  o.  Deliriun  eintrat  u. 
aiu  6.  Abends  die  Masern  rum  Yorscfaein  kamen.  Von 
lieginii  des  Fiebers  an  hatten  die  epilepsieartigen  An- 
fälle aufgehört  o.  nur  noch  ein  conrulsiv.  Zittern  der 
Lqpnan  n.  dar  Zooga  o.  etwa«  SahnanhAfifen  atatt  fa- 
fanoen,  welch«  ZnfiUle  aber  nach  de«  Toliea  Aoäbm- 
che  der  Masern  vom  8.  April  an  ebenfalls  verschwan- 
den, «o  daaa  Pat  ia  den  letzten  Tagen  des  Aprils  fia« 
flpltai  iPnIieh  «diailt  iwritan. 

FiUIe  dieser  Art  sind  im  Kiuderspitale  nicht  salr* 
ten;  vor  einigen  Monaten  behandelten  wir  einen 
6jäluigeD  Knaben ,  der  seit  länger  als  6  Monaten 
an  «iiwr  Cuirtmatur  dar  unteren  GUednaiaen  litt, 
die  daa  Gehen  ganz  tiumöglich  machten;  trotz 
der  yerschiedensteo  Arzneimittel  dauerte  die  Krank- 
heit fort,  bis  Fieber  u.  Masern  eintraten,  u.  Alles 
vie  dorob  Znnber  Tenekmuid*  Im  J.  18S0  ba- 
ban  wir  ebenfalls  ein  6jfthr.  Mädahan  beobaobtet, 
welches  seit  einem  Jahre  an  epUept.  Anfallen  litt, 
die  wahrend  seines  Aufenthaltes  im  Spitale  so  häu- 
fig wurden ,  dass  sie  sich  2  oder  3  Male  in  einer 
Stmid«  «nMnerleii»  Dm  Knnk«  kam  soaehenda 
herab  a.  Alles  kündigte  einen  nalu-n  Tod  an,  ab 
die  Masern  eintraten  u.  die  Geliimzufäile,  die  man 
einer  Organ.  Störmig  der  Gehirnsubstanz  zugeschrie- 
ben bette,  gänzlich  TerMihwanden  u.  die  Kranke 
YöUig  wieder  hergeatelk  wnnb.  Sollto  mm  bei 
aoloben  Tbatsachen  nicht  mit  Bordeu  ausrufen: 
das  Fieber  ist  ein  liülfsmittel,  u.  doch 
•acht  man  es  nur  auszuioscheni  Hätte 
«•  in  der  Hadit  dar  HeOlun»t  geatanden ,  das  PI»- 
bar  in  diesen  verschiedenen  Fallen  zu  beseitigen, 
SO  würde  sich  vielleiobt  die  '^'^»*f**^H  sehr  ia  dia 
Länge  gezogen  haben. 

Pleoropneumoni  a  sinistra,  dicht  auf 
«ine  Bronchitis  chronica  folgend,  ffia  Qähr. 
Midcben  kaia  am  i.  April  ins  Spital  wegen  einer  ein- 
fachen Bronchitis  o.  rerRess  dasselbe  am  Ende  des  Mo- 
nates erleichtert.  In  den  ersten  Tagen  nach  ihrem  Ab» 
gange  befand  sie  sich  bis  anC  «inen  laichten  Husten 
«aaswaU.  1»  9.  filai  aber  woida  da  ahne  bakaanla 
UciadM  (Utdkh  anf  «inaoi  8paB«|Hfa  van  «Ia« 


latensiTen  DyspnSe,  von  einem  Schmeraa  Ia  dar  Unken 
Seite  der  Brust  u.  vom  Fieber  befallen;  diaae  Zufälle 
dauerten  8  Tage  lang,  ohne  dass  irgend  da«  activ« 
Behandlung  statt  fand.    Am  lt^  Mai,  wo  sie  ins  i>pi- 
tal  gebracht  worden  war,  zei^'lc  sich  Koij^endes:  Uük- 
kenlage,  violettes  Gesicht,  hohe  beschleunigte  Respira- 
tion, äSaial  sich  in  der  Miaete  wtaderhAiead;  lebhafter 
Scimera  In  dar  ganien  Itakea  Me  der  -Bnut ,  der 
beim  Hosten,  bei  der  Percuseion  u. Inspiration  zunahm; 
matter   Ten  in  der  ganzen  Höhe  der  linken  Soate; 
Rdhrenhlasen  u.  Broncbophonle  im  Niveae  dea  Sehnl- 
terblattes ;  auf  der  näral.  Seite  einige  Binsen  von  kni- 
sterndetn  Ra-sseln  vermischt  mit  Rühreublasen  im  Niveau 
des  untern  Lappens  hbtea;  rechu  die  Respiration  rein 
n.  batiichtlioh  gesteigert;  die  Präcordialgegend  seigte 
Mnm  abaormen  Ton;  die  AosculUtion  des  Herzens 
lieferte  nur  negative  Zeichen;  der  Puls  von  160  klei- 
nen u.  vibrirenden  Schlägen;  die  Zange  mit  «iaca 
weiaaUdMa  Uel>ersage  bedeckt)  Dank  aiiaalff;  weder 
Eckel  nnrh  Erbrechen;  Bauch  aufgetrieben,  beim  Drucke 
nicht  sehr  schmerzhaft ;  seit  3  Tagen  Stuhlverstopfina^ 
I>as  Blut  nach  einen  Aderlässe  bededite  sieb  bbUnS 
einer   Speckhant.     Unmittelbar  nach  dem  Adertasse 
zählte  man  76  Inspirationen  a.  160  Pulsschiägr.  Gner- 
seot  verordnete  8  Blutegel  auf  die  linke  Seite  dar 
Brust,  Bnistträakchen  n.  eia  abfahrendes  Klystir  mit 
Ii  Unn  Manaa.  Bs  erfolgte  darnach  keine  merklicb« 
Veränderung;  das  Klystir  war  nicht  gegeben  worden. 
Am  13.  140  Pulsschläge,  84  Inspirationen,  Abrigena 
die  näml.  Symptome.  Der  Hasten  war  alcbt  aahr  hln- 
fig,  fett,  aber  ohne  Sputa.    Man  verordnete  5  Gr. 
TarU  stib.  in  6  Uaz.  aromat  Aufgusa  aller  2  St.  «aa- 
loffelweise  an  nehama.   Am  14.  Nach  den  ersten  hK- 
filn  dea  Tränkcbeas,  woron  blos  der  driue  Theil  ge- 
aomnen  worden  war,  hatte  sieh  reichliches  Erbrechen 
eingnstellt.    Dit-  Haut  war  diesen  Morgen  doftend,  dh 
Dyspnöe  weniger  iatenstr,  d«r  Pols  wcnkar  binfia, 
knra  alle  87npt»BM  hatten  aldi  bedantend  getuaaiaC 
Es  wurde  nun  versQsates  Malveodecoct,  gammö«er  Ju- 
lep  mit  1  Gr.  Kermes  mineral. ,  in  den  folgenden  Ta- 
gen bis  aaf  4  Gr.  gesteigert,  verordnet,  wobei  aidb 
aUmälig  bis  anm  25.  Mai  völlige  Zertheiltmg  einstdHk 
In  den  folgenden  Tagen  blieb  nur  etwas  Hasten  aa- 
rück;  die  Körperfülle  u.  die  Kräfte  kehrten  wieder, 
worauf  die  Kranke  Mitte  Juni  das  Spital  veriie«i. 

Ohne  die  Auscultation  u.  Percussion  würde 
mau  diesen  Fall  für  einen  Catarrbns  suffoca- 
tiToa  gdiahaD  baban,  OiaPvo««a  uraraafalnun^ 
die  BlntentslalMnigan  braahten  keina  y«rSBdana> 
gen  hervor.  Guersent  verordnete  gewissermas- 
aen  aus  Verzweiflung  den  TarL.  stib.  in  hoher  Gabe 
n.  «lebe  da,  es  stellte  sich  darnach  eine  ganz  on- 
verboflle  Baaaamng  n,  aUinlQga  Zerdiaiaag  ^ 
Entzündung  ein. 

In  einem  Falle  von  Pnenm oni e  mit  Tor- 
herrschenden  bil  lösen  S  y^mptomen,  die 
ein  6jäbr.  Mädchen  von  zarter  Constitution  o.  iym- 
phat  Tamperam.  betraf,  a.  brf  webbem,  bavar 
es  ku  Spital  kam,  Blutegel  auf  das  EpigastfiaM 
keine  Erleichterung  ^fbracht  hatten,  bewiesen  nak 
Brech- und  Abführmittel  sehr  oiitzlicb,  denn  als 
die  gastrischen  Symptome  verschwunden  waren, 

aabin  auch  bald  die  Iianganants8Bdnng  ah.   

Hätte  nach  der  Ansicht  des  Arztes,  der  das  Riad 
zuerst  behandelte,  ehe  es  ins  Spital  kam,  wirkh'ch 
eine  Magendarmentzündong  statt  gefunden,  so 
würde  fia  ikh  tmler  da«  Bioflima  dar  im  Spitale 
angewandetas  Bahndlang  gewiii  Tawehüimctt 
haben. 
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•  pelte  Caries  Tertebralis;  plStxU-  Sectioa  24  St  n&cji  dem  Tod«.  Im  Kopf«  sdeta 
od  in  Folge  der  Luxation  de«  Hto-  alch  nichtt  Abnonnes,  ausser  daM  die  Snoctanz  des 
ptbeina  auf  den  A  tlas.   Ein  8jähr.  Mäd-  grossen  Gebims  im  Allgemdnen  weicblich  war;  das 
dner  scrophoiSs.  Coustitation,  wdcbes  an  kidne  Gebirn  u.  die  Protaberantia  annnlaris  dagegen 
ins  Spital  kam,  bot  folgenden  Znstand  dar:  waren  ganz  gesund.  Wirbelsäule.   Auf  der  linken 
der  rechten  Sdte;  Anschwellung  der  linken  seitlichen  Partie  des  Halses  Anschwellnn^  n.  Yerbär- 
Partie  des  Habes ;  Fistel  an  der  bintem  Par-  tuog  des  Zellgewebe  ohne  Verinderang  in  der  Haot- 
nken  Obriäppchens ;  dterartiger,  übelriecben-  fiirbe;  an  der  hintern  n.  untern  Partie  des  Ohres  vor 
ü!>s  durch  das  rechte  Ohr;  permanente  Nei-  dem  Process.  mastoid.  bemerkte  man  die  M&adnng  d- 
kopfes  nach  rechts ;  Unmöglichkdt,  die  Dreh-  nes  Fistdganges ,  der  im  Innern  glatt ,  ungefähr  1 " 
lu  des  Kopfes  so  wie  die  Streckbewegung  lang  war  u.  in  einen  Elterbeerd  mündete,  welcher  die 
eil  zu  ▼erricataB;  lebhafter  lancinirender,  durch  obere  n.  hintere  Partie  des  Pharynx  einnahm;  im  Mit- 
te Bewegung  zunehmender  Schmerx  in  der  telpunkte  der  auf  den  sdtl.  Partien  des  Halses  gebil- 
artie  des  Halses ;  übrigens  bemerkte  man  keine  deten  Geschwulst  zeigte  sich  ein  andrer  mit  jauchi- 
iderung  der  HalswirbeL  In  der  mittlem  Par-  gern  Eiter  angefüllter  Heerd ,  der  sich  bis-  zum  linbai 
irbels&uie  war  dn  abgerundeter  Buckd,  wd-  Condylus  des  Hinterhauptbeins  fortsetzte,  wdcher  so 
8.,  9.  n.  10.  Rückenwirbel  umfasste,  Torhan-  wie  der  äusserste  Theil  des  Lig.  ocdpito  -  atloideum 
Gehen  war  ausserordentlich  adiwieirig,  aber  gänzlich  zerstört  war.   Bio  Slaicaiig  war  bis  in  die 
loglich ,  die  unteren  Gliedmassen  zeigten  im  Höhle  des  Schädels  gedrangen  u.  hatte  die  harte  Htrn- 
der  Ruhe  weder  Steiiigk.dt  noch  spajtmod.  haut,  welche  den  Proc.  basilarts  auskleidet,  abgelöst; 

noch  Lähmung;  in  den  oberen  Extremi-  ferner  fand  Caries  der  innerslwi  Partie  des  rechten 

I  manchmal  vorübergehendes  EHngeschlafensein  Cond^lus >  des  Hinterhauptbeins,   so  wie  Krosioa  der 

ri|;eus  kein   Kopfschmerz;   die  Intelligenz  u.  obern  Fläche  der  linken  scitl.  Masse  des  Atlas  statt; 

cht  ungestört,   das  Gehör  geschwächt;   die  der  Bogen  der  entsprechenden  Seite  war  gänzlich  eat~ 

itürlich;  die  I>eglutition  unbehindert;  der  Ap-  blöst  u.  oberflächlich  cariüs;  der  Process.  odontoid.  des 

;  der  Bauch  geschmeidig  u.  anscbmerzbaft;  Epistropheus  tief  cariös;  die  mit  ihm  in  Coutiguität 

Verstopfung;  der  Harn  giaf  nicht  unwillkür-  stehende  Partie  der  hartas  Birobaut  ecchymosirt;  der 

der  Puls  ruhig;  Hautwärme  natürlich;  Husten  Körper  des  Epistropheus  war  entblüst,  bot  aber  keine 

tiorax  vom  u.  seitlich  gutgebaut;  Respiration  deutliche  Caries  dar.    VVinklichter  Vorsprung  der  Kük- 

iedcrhail  normal.   Die  Eltern  erzählten,  über  keogegend  der  Wirbdsäule  im  Niveau  der  Vereinigung 

chcn  u.  den  Verlauf  dieser  Affection  befragt,  des  mittlem  Dritteis  mit  dem  untern;  völlige  Zerstd- 

^lidchen  bis  zum  6.  J.  ganz  gesund  gewesen,  rung  des  Körpers  des  9.  Wirbels  mit  Caries  einer  gros* 

aber  Tor  ungefähr  18  Meiat»  auf  den  Efldiea  sen  Partie  des  Körpers  des  8.  u.  10.;  faserige  Ivyala 

lei.   Da  sie  dabei  nicht  gegenwärtig  gewesen  in  der  Höbe  der  Säulen  des  Zwercbfdls,  die  sich  von 

w  konnten  sie  etwas  Genaueres  hierüber  nicht  dem  8.  bis  zum  l^.  Rückenwirbel  erstreckte  u.  die 

Seit  dieser  Zeit  beklagte  sich  das  Kind  hau-  linke  seitl.  Partie  der  Wirbdsäule  clmiahm ;  beim  ffis* 

einen  Schmerz  in  der  Rückengegend ;  seit  7  schneiden  fand  man  im  Innern  eine  grosse  INlenge  kro- 

•oat.  hat  sicJi  am  nüttlern  Drittel  der  Wirbel-  meligen,  schlecht  gebundenen  Eiters;  auf  der  rechten 

I  Backet  gebildet ;  das  Gehen  ist  schwierig  seitl.  Partie  der  Wirbelsäule  war  eiiw  andre  längliche 

a;  Harn-  u.  Fäcalmaterie  dnd  bisweilen  un-  Geschwulst  vorhanden ,  die  sich  vom  10.  Wirbel  bis 

:h  abgegangen;  sdt  der  näml.  Zdt  war  das  zum  grossen  Truchanter  erstreckte,  wo  sie  sich  in  ei« 

a  «oem  Kaacbhusten  befallen  worden,  der  2  MM  Mnden  Sack  endigte}  bd  ihrer  Eröffnung  fand 

dauert  hat ;  endlich  hatten  sich  seit  14  Ta-  man  ungefähr  \  Litre  Eiter  von  der  Cunsistenz  und 

tiaite  lancioirende  Schmerzen  In  der  hintern  Farbe  des  Frangipans.  Das  Rückenmark  u.  seine  Uüi- 

ss  Halses;  Neigung  dea  Kopfes  nach  recbtai  Icn  waren  im  Niveau  der  Lenden  u-  des  Rückens  ga- 

ung  in  den  Rotatioos-  u.  Bxtensionsbewegun-  sund;  in  der  obern  Partie  der  Halsgegend  zeigte  os 

Kopfes  eingestellt.   Es  war  keine  wirksame  eine  weisse  Erwdchung  ohne  alle  Spur  von  Injeclion, 

mg  dagegen  angewendet  worden.     Die  Pro-  was  uns  das  Realität  der  SecUon  za  sdn  schien, 

ir  schlimm;  die  Caries  hatte  schon  tiefe  Verhee-  Brust.  Zellige  n.  partielle  Verwachsungen  der  Lunge 

zugerichtet;  man  liess  mehrere  Cauterien  auf  mit  der  Pleura  costal.  sowohl  rechts  als  links ;  Anschop' 

.  Partien  der  Wirbelainle  n.  lünter  das  Ohr  pung  der  beiden  Lungen  vorzüglich  rechU;  kdiM  1«- 

allein  bis  IMitte  Juni  trat  keine  beträchtliche  berkel;  Kehlkopf,  Luftröhre,  Bronchien  im  gesunden 

'uog  ein.    Die  Bewegung  wurde  dem  Kinde  Zustande;  keine  Tuberkd  in  den  Bronchialdrüsen.  Im 


esdiwaifidi,  die  oberen     nnterea  GHedmas-  Bauche  bis  auf  Injection  n.  leichte  Veradadaning  der 

armschldahant  io  dam.atttaRi  Drittel 


den  der  Sitz'eines  vorübergebenden  Eiogesrhia-  Consistenz  der  Dai 

I  wedardi  die  Bewegungen  so  behindert  wur«  des  Ileom  Alles  nonaaL 

M  Fht  Um  Nakmiiganiittei  nickt  adbst  ergrel-  Der  pUMsUelM  Tod  in  dam  AngtnUiokA,  wo 

.te.  Am  18.  Juni  stellte  sich  Fieber  ein;  leb-  ^ine  offenlMM  Y^^mnuvBg  dnlnt,  Wlud«  doroh 

j  iDter>-altswdse  lautes  Schreien ;  übrigens  kein  ^""kt.     Die  Uefen  krankhaften  Veränderungen, 

I,  kdne  Conrulsionen :  nomale  Articulation  der  welche  die  Coodyleu  des  Hinterhaupts,  die  beiden 

Wne  Deglotitioflabeichwefde.  Maa  nacfaCe  «i-  ersten  Wirbel  u,  ihre  Bänder  erlitten  hatten,  lassea 

erlas«  am  ^  Ton  4  Unz.  u.  gab  abmhread«  keinen  ZweüeL    üebrißCD«  tfant  dieser 

i  nach  2  oder  8  Tagen  nahmen  die  Sduaertea  S^St  IST         .T^j    tI   ...   l  «wwt 

BagmUaiwaein  der  GKedBaasen  ab  i  das  Fle-  die  TÖDige  Identität  des  P  o  1 1 '  sehen  Uebeb  n. 

I  nach;  in  den  letzten  Tagen  des  Juni  verlangte  der  spontanen  Luxation  des  Hinterhauptbeins  und 

gar  aufzustehen.   Am  2.  Juli,  wo  sich  nichts  der  ersten  Halswirbel,  die  manche  Schriftsteller 

*  ^ü!*^  Tf*?*^           ■5?^  ™  unter  die  weissen  Geschwülste  rechnen,  dar.  [Ga- 

■y  um  ihre   Cautenen  zu    verbinden;   nach  ,  „i^^ooxt*' 

«oaVarbende  leite  aieaich  nieder,  wurde  Udch  "»«d-  ^e  Pari»,  Nr.  Sö.  18S4.] 

«b  MCMbliddä  irii  fWB  BilM  fünffn.  •  {Sefynidi.) 
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XI.    Bericht  der  Fälle,  welche  während  der  im  KönigL  Krankenhtnt«  im 
Jahr«  18$2~18S8  gehalteoen  klio.  TorUtangaa  behandelt 
worden  aisdi  tod  Dr.  Darid  Craigie. 


Von  15-  IMv.  1882  Im«  Anfang  Ang.  18SS 
kamen  Iblgenda  FMUe  vor  t 

Fraem.  Blioaec« 

Menin^iiis  nbacota  i.  chronica       .1  8  • 

Kucephülo -meuingitia  tM— fadmi  <« 

Delirium  treacM  8 
Reinipl«(!ia    .      .  *  •      •      •      8  '8* 
Parnplepa  myeliiica      .       .       •      8  — 
Locale  Läbinung    ....      1  — 
Chohra       .....  1 
Cynanche  tontillaru      ...  2 

Lnryneitia  M  i 

Aphonia  1 

Bronchitis  milk  «.  ehae  Bmgkpmm 

pnlmonum  ....  10  8 
Innurnza  .  «  .  •  .  88  9 
Pneuaonia    .      •      •      •      •     .8  1 


1 
3 
1 


PIcuresia  3 

Pbtbiai«  pahnamm  ...  5 
PerlcardUi« 

Herzkrankheiten  .  .*  .  .10 
Aneurysma  der  Aorta  mitBrwelteniBg  dar 

 "  i 


Gferoa.  Co 


-  Gelbaucht 
MtoaitiB 


Airiialleedo  naber 

Intcrmittireoie 

Sryaipelaa  .  .  •  • 
FocfccB-  .... 

Ophthalmia  com.  et  iclerot 

IriU  

Ophthalmia  tarsi 
Ophthalmia  chronica  com  nebuUs 
Sciiwärende  Eatauodug  dea  Gauacoa 
Peritonilis  o. 
Perioititia 


1 
1 


1 
1 


101 

1 


1 
•8 


comp 


8 
4 
8 

1 

Gaatro-enteriache  Haemorrhagie  — 
Cirrboais  der  Leber  ...  8 
Krankh.  der  Nicran  mit  Biosehlw  der 

CSnrboaia  in  Terschledenen  Staden  6 
Catarrhna  reaicae  ...  1 
Freaaeadea  Gkachwür  de«  Utoraa  1 
AaiaBarrhooa  •  S 

Leacorrhoea  .....  4 
Prolapsna  uteri     ....  1 
Taberkel  dca  Peritooaeum  nrit  Qe- 
gctmulst  zwiachen  den  Mafan  o. 
dem  Querbogea  d«a  Colo«       .  1 
Anaemia  haemonhaciaa       .      .  t 

11 
8 
1 

10 
8 
1 
3 
i 
1 
1 
1 
8 
T 

Nar'^  wtditl^iten  Falle  weirden  wir  cur  Er- 

IKntenmg  patholog.  oder  therapeut.  Ansichten  zur 
speclellen  Betrachtang  «uswälilen.  Von  den  Fäl- 
len der  Meningitis  endigten  3  uiit  dem  Tode 
u»  t  genat. 

Der  erste  angOnatSge  Fifll  betraf  einen  Zimmer- 
mann,  35  J.  alt,  welcher  Ton  der  Iluhr  ergriffen, 
durch  Blategel  cwar  geheilt  wurde,  allein  wegen 
8cfawiche  seinen  Platz  im  Novbr.  1832  ala  Arbeiter 
im  Haoae  dea  Marquia  von  LH>thiaa  rarior.  Za  dar 
aratata  Miadergescblagenheit  geadite  rieb  Im  Dee. 
Verlust  des  Gedächtnisses,  so  dass  er  sebe  Werk- 
ceoge  nicht  aiehr-  aaweodea  l^coata.    Dan  12.  Mär» 


wurde  er  Ina  Kraniceobaus  gebmaht,  wa  «r  Aber  an- 
lialtende  Scfamersea  in  der  bypefBstr.  GagRod  Uai^ 
jedoch  iLeine  deutliche  Aoaliunft  adaar  LaMaa  MM 

Konnte;  auch  klagte  er  über  UnflUfkck  anm  Sehlde«! 
ken  wegen  der  Grösse  seiner  Zaaga ,  ob  de  |fa(di| 
ganx  aatüiVcb  baaebaflim  war.  HarTula  Taiilrtt  t«l>i 

sehen  68-76.  —  Um  seine  Unrnhe  r.u  beachwichtigru, 
wurde  ihm  der  Kopf  geschoren  u.  kalte  Begieuougefl, 
BhtentzIehungenamHwCarhaapte  u.  an  der  Siirngfgmd 
fonacht,  Stuhlausleerangen  durch  die  Pilol.  colocjalk.| 
comp,  mit  Calom.  a.  mit  Terpentinöl  oder,  um  *<■ 
Kopfe  abzoleiden,  6—10  Gr.  Tart.  atib.  abweckstbl 
nit  Opia*  gjig^aB.  Unter  dem  Gebraaclw  diassrUii» 
td  Wde  er  iwar  eCwaa  rnhfger,  all^  sdaeGd-l 
itaskrSfle  blieben  gestört  o.  abwesend.  Er  biMrt« 
dcb  ein,  den  Urin  nicht  lassen  zo  können,  n.  du 
BHUBle  Iba  8—8  Mal  6  Pfd.  Urin  durch  den  Kalbet« 
entzlehn;  eben  so  glaubte  er  hirtnäckig,  d«u  Kin« 
Zunge  zu  gross  sei  u.  er  nichta  binunterachlocken  könne,  h 
dass  er  endlich  gar  nichts  mehr  geniassen  wollte.  Ex 
»Urb  den  9.  April  1833.  —  Die  LeicbeaSffais£ 
kaigte  Polgendes.  Die  Arachnoidea  war  aadanMcMij 
0.  davcb  eine  Menge  darunter  ergossener  serSterFl^ 
dgM*  bi  die  HShe  gehoben  j  an  einigen  Stellea  wana 
«nregabaiaaige,wai8seneAe,  elfenbar  ron  ooagilirt« 
Eiwetss  erzeugt.  Auch  auf  der  Pia  mater  warrt 
rosae,  undurdisichtige,  feste  (.'ranulationen  sichtbar, 
e  Haut  seibat  geflssreich  u.  dick.  Das  CtUn  aa* 
ewöhnlich  fest  u.  gefaasreich,  5 — 6  Dracha.  «dij 
lÜKsigkeit  in  den  Gehimhöhlen,  die  Plens  dwroM. 
dunkelroth  u.  gefisareich.  —  Die  Schleimbaot  in 
Magaa»  mit  Schidai  Aberladea,  nach  dsaaaa  gnffirasag 
araesarGeflairdefatbvmdditber  werde.  —  fmltMLI 
Falle  waren  die  Symptome  von  geistiger  Stönins  «thoa 
vor  2  J.  im  Irraihaoae  geheilt  worden,  kehrteu  ab^ 
aerftck;  Verlost  de*  Gediabtalasae,  Unrahe,  UsTer- 
mögen ,  seine  Be%vegungen  zu  ordnen ,  wie  in  der  Pa- 
ralysU  agitans  u.  Chorea.  Im  Soitale  wurden  nur  Ab- 
führmittel u.  Tart  emet.  einige  Male  angewendet;  er 
atarb  am  9.  Tage  der  Aufnahme;  bei  der  Laicba»^ 
Sffnang  fand  man  die  Araehnoidea  dortb  fafilUhM 
Serum  erhoben  ,  die  Gehirnwindungen  flach ,  die  Gf- 
himaobstans  inUcirt  n.  etwas  seröse  Flftaaigkeit  in  ^ 
BirBTeatrikeb.  —  Dar  dritte  iBdU.  FaH  banaf  di« 
60  J.  alte  Frau ,  welche,  dem  Genüsse  geistiger  €f 
tränke  ergeben,  den  11.  Juli  aufgenommen  wurde,  «s 
sie  über  alchts  als  dumpfen  KqNacbmerz  a.  Unfäbif- 
keit  zu  stehen  oder  gehen  klagte,  obgleich  da  IM^« 
teres  langsam  thun  konnte,    ihr  Gedächtntsa  war  mf 


So 
e 


teres  langsam  thun  konnte,  ihr  Gedächtn« 
bednträchtlgt ,  aie  war  Tollkommen  abwesend,  if^ 
de  rerataad  aichta  a.  beaotwertete  keiae  Frag»^^, 
Bebaadteng  beatanA  (n  der  AawmMlaag  veaJNatigqj 

8chr5pflö^)fen,  span.  I<*tir^en  an  denKopf,  Abilbaaiaidl 
n.  bisweilen  von  Opiaten.  —  Sie  entleerte  weder  ilie 
flhrnbbuie,  noch  den  Darmkanal  andere  als  im  Bett^ 
tt.  Terbreltete  daher  einen  unerträglichen  Gerank ^ 
»Ich  herum.    Sic  verfiel  endlich  in  einen  letharg.  ftH 
stand,  der  Puls  wurde  sehr  schnell,  die  Haut  heiw 
feucht ,  ue  verlor  die  Kraft  sa  schlueken  a.  dad»  dm 
30.  Juli.  24  Stund,  vor  ihrem  Tode  se^  dcb  da| 
groase,  weiche,  elaat.  Geschwulst  am  Hmterbaopte  «. 
dne  andre  am  RUckan  amontera  Winkd  der  üdcea  So^ 
pda.  —  LeicbenBffnvng.  Die  Vam  des  Scfelj 
dels   war   elgenthümlich ,   hervorsprinfjend  ,  ^  oral 
obem  Rande,  darüber  flach  u.  unten  eng.  l>ie 
noidea  durch  eine  bedeutende  Meo^  serös.  Fiftangkcm 
über  die  Hemisphäre  u.  Seitcntheile  des  Gehliasej 
auch  an  der  Basis  in  die  Höhe  gehoben.   Die  Pia 
ter  war  aebr  gaBaankh  u.  injicirt.    Die  Windaaf«! 
der  Uemisphirea  waren  abgeplattet  a.  die  Seid  wcaH 
ger  beatimml,  ab  ba  natud.  Znatandab  Dia  HiiaTC»^ 
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•gedehnt  dwA  «enlgiteoa  4Ui»«  klar«  serOa« 

)it.  Die  innere  Carotia  n.  der  Anfang  des 
DViiJUii  undurchaicbtig.  Viel  Flüssigkeit  kam 
TbMB  de«  RficktaiurkilMngM  von  einer  an- 
n  steutomatösen  Absetzung.  —  An  dem  obem 
air  Lungen  seilte  aicii  eine  harte  knerpelartige 
m  der  Grösse  dmr  kleinen  '  "TptTtWiiif  Di« 
armit  den  Rippen  u.  dem  Diapliragma  verwach- 
wie  die  beiden  Langcuflüget  unter  einander. 
Alt  dar  Hille««  Herzhöhle  verdickt,  die  Höhle 
Hammengczogen.  Die  Klappen  der  Aorta  o. 
f  ^aut  derselben  enthidtap  ein«  al4a>oaMitda« 
ng ,  W«whe  sich  auch  am  Amgaage  d«r  grSa- 
efa«se  aas  dem  Aortabogen  vorfanden.  Das 
a  war  aehr  gekrümmt,  nacb  von)  zu  coavex, 
m  UMBWU  —  •  kl  4.  PAll*,  M-  JmUä  Law« 
^  fand  ein  günstiger  Aiisf^ang  statt.  Biotegel 
vftf  d.  Piiul.  colocjnib  coaip.,  Calom.,  ia  0r«a- 
M,  mdk  mit  ChttoMl,  terpcntln-  Rld- 
';irt.  stib.  u.  Opiate  wurden  angewendet. 

dfu  Fallen  der  E u  c o p h  a  1 0 - m e n in- 
r e  m  e  f  ac  i  e  ii  s  starb  ein  Kranker  den  Tag 
hM  Aitfiiriuriy|  ntttfadani  ifh/iui  ütkttkä 
I  fiflM*  Alt'  dttlwwoileft  'gsewvtM  .Wiit* 
IgimiUgdmmf  den  geathorenen  Kopf,  Blut- 
ingf«  von  Ö  Unzen  am  HinterhauptP, 
a.  Galoinel  wurden  angewendet.  Bei  der 
(^ung  fand  man  viel  berum  anter  der 

Fan  rtn  Hemiplegie  der  linken  Seit« 
-ttL;er  Stönnij;,  8chn'atz!i;tfli!2kert  u.  s.  w. 
lurtb  Blutentziefiungen  vom  Hiiiterhaupte  u. 
rechten  Temporalgegend  durch  Caloroel  und 
I «.  10  6rtf  Bfi»dhwe!BflM6  In  4  Ditt.  Was- 
jcbe  Aofläsung  der  Kranke,  dmtalt  alle  t 
llsslöfTel  voll  zu  nehmen,  auf  einmal  ver- 
te,  wonach  reichliche  Stublausleerungen 
tecben  erfolgten,  geheilt.    £r  erlitt  nach 

Ti^n  nodh  ehiitlal  rfaien  Rückfall  seiner 
KmiUla  'ta*  ^vttffdn  dnr^  AiSAlbttt  BHUd 
iBt,  ftdoA  ioUflppte  ^  den'fiükiMi  'Fli» 
was  nach. 

de  Fälle  von  Paraplefgie  hingen  von 
Bntzändang  des  Rückenmarks  ab  u.  endig- 
dMTode. 

r  1.  VUl-ttotraf  cAa'  96  1  altea ,  oiiverfidratbe- 

lenzriamer;  sie  hatte  ein  Jahr  vorher  an  He- 

I  gelittea,  vrelcbe  naak-  einer  oiehrwöclMntL 
aag  in  Spitale  geheilt  werden  war.«  Eiun 
Tor  ihrer  zweiten  Aufnahme  im  Spitale,  unge- 
a  25.  Febr.  1833»  klagte  sie  über  ein  Unver- 

de»  n/ttn  Raken  Pasa  «r  bMregen ,  n.  Aber 
öM  von  BIngeschlafcnsein  von  der  Lumbarge- 

II  Btch  uat«ii  -^  ^\  i)ir«r  Aufnabqa«  an  25. 
^  klagte  sie  aehr  Aber  krampfhafte  wiwlll- 

Zu-ammenzlehong  dir  Beugemusketn  u.  hef- 
AaRTsea  um  den  Unterleib,  ao  dass-  ne  nicht 
>  ba««;  Mi  8»«-S0,  Bant  bete  «  tNckea, 
braun  belegt,  Appetit  gut.  D<'r  auf. die  Wtr- 
•  Mgebraahte  Dryck  wnrde  «bue  liescbwerdeo 

~  Da  Ich  «In«  diron.  SoteOndong  im  Rfik- 
l(e  oder  in  dessen  EbUltan  vermifthete,  liess  ich 
a.  äcbvöpfkdpfe  Ifaiga  der  Deraal-  tt.  Lnrnr" 
»d  d«B  Ritkgratea  aalegcn ,  v«»o»daa*«r  fcwarf. 
•I  colocjnth.  comp.  u.  Calom. ,  bisweilen  Cro- 
Aloc  u.  Calomel.  —  Ein  Anfall  von  Frost ,  Ue- 
<  Brechen,  woraof  Hitze,  schnellar  Pub ;  allge-1 
^'Hmerzen  u.  Zanahuc  im  knmftkth»  Att-' 

Jtfcrkfc,  Bd.  *L  Wr.i. 


folgt««  »iwlwilM  «Ml«  «Ma  .ttnÜMiiebaag 

von  18  Uns.  zo  veranstalten  n.  eib  Abfthrmittel 
aus  Senna  n.  die  Mixt,  salina  ^)  zu  geben,  «.  Abends 
noch  12  Unz.  Blut  entziehen  au  lasiea..  fte  besserte 
sich  darnadi;  wurde  aber  bald  darauf  von  der  damab 
im  Spitale  herrsohenden  Roso  auf  dem  Kücken  u.  ün> 
terlelM  ba&Ilen,  es  traten  Schmerzen,  onwUlkürlich« 
Ausleeningen  des  Stahls,  Urinverhaltong  ein,  so  dass 
einige  Male  6  Pfd.  durch  den  Katheter  entaogen  wer- 
den mussten.  Am  10.  April  kam  llrecbra  klMHIy  dlt 
Respiration  geschah  11  Mal  in  der  Minute  a.  sie 
starb  den  1<|. —  Bei  der  Lei  che  adf  f  nong  fand 
man  im  RüokaiMMrk«  viel  mit  Blnt  geflrbt«  rMsilK;> 
keit,  die  Theca  war  iajidrt  e.  verdickt.  An  10— Is. 
Uäckeawirbel  atand  wie  eine  Uerma  oerebri  ein  Tk«l 
d«a  Rdckenonnkan  iMfvar,  «IrelalM*  weich,  pntfdi  o, 
milchfarbig  war.  Dieser  Zustand  des  llQckenmarkea 
erstreckte  sich  bia  zum  8.  Rflckenwi^bel  n.  nach  un-* 
ten  an  bin  soii  9.  LendeanHrbd ,  vm  eiae  gesnndn 
Gehirnaiasae  zum  Vorschein  kam.  An  der  hintcril 
Fläche  dea  Kückeumarkea  tvar  jede  Spur  seiaef 
Organisation  v«iailmnl«ni  lMt«r  dnr  AradH 
noidea  im  Gehirne  fand  man  viel  Fifisstgkeic  ergos&en^ 
die  Uimvenirik«!  waren  «benfalla  davon  etwa«  aus^«^ 
dahaii  die  Ptex.  «horaU.  «.  Fla  dala^  fafaiMBk 
Die  rechte  Luage  war  sehr  verwachsen.  Beide  waren 
empbyseiaatös  nach  von»  o.  nniM  an  aehr  BdiürtÜ 
nach  obtfk.  '•        •  /  >,',  . 

Der  nächste  Fall  der  Pirnplcgta  m>'elitlca  hing 
von  einer  Krankh.  der  Röckenwirbeiknoche«  ab.  fiin4 
WnlabfifMif  «faM  Will  dl«,  99  J,  alt,  wnr  Iw  Jttt  IMtt* 
einig«  Stufen  hemntcrgcfallcn ,  worauf  sich  Knd« 
ISId  ein  zuckeMies  Gefühl  u.  Uinachlafen  def 
kfll  u.  dyspept.  SympieK  «IwlaHl» ,  hndi  t  Wtfch«» 
heftige  hthnierzen  in  der  cpigastrischen  U.  rechteii 
iuuanburgegend  mit  £r«as«r  atlgsmeinM'  Schwäche  u. 
partiellem  Verhulft  dw  OaMiria  .«i'dad  BsW«««!«  in  de« 
unteren  Extremitäten ,  was  in  den  Zehen  anfing  u.  sich 
nach  oben  zu  emr««kt«.  Nach  S  Wochen  scbwoUea 
die  FQase  an  n«  wnrdan  kalt,  aar  Varntopfen«;  fotgtam 
unwillkürliche  Stuhlaasleeningen  u.  aas  der  Urinblas« 
tröpfelt«  fortwädirend  Urin  an«,  waaGeachwüre'aas  O» 
mmnm  erzeagte,  waaril  iodh  Wuiganalmfer»  daidi 
atarke  Anwendung  dcrWoraic  an  die  Kvissc  verbondan» 
waren,  in  dieaem  Zustande  wnrde  sie  am  24.  Min 
aril*  tjapanliliii  vaBgMuMm  OidnrMb«-,  Vbitast  da» 

GeKhls  unterhalb  der  epigastr.  Gegend,  geSchwoHentV 
Fnsaen,  «rhöheter  Temperatur,  Bchaieraea  in  der  kf*- 
pogaatv«  Gagaod  «.  iaiBRrwMmndeai  *Tt&f^  dm 
Vrins  aus  der  Harnblase  in  das  Spital  aufgenoiaMat' 
~  Durch  db  öftar«  AnvMsduac  d«s  Katbet«id  «l^ 
langt«  dia  Btaa«  wi«d«r  «twai  Krdil,  dei*  Mferialk 
wurde  durch  Cnlom.  u.   Coloqnint.  o.  Klystire  offen 
«rbaüen«  Blutegel  am  da«  Rückgrat  jaaieUt.  Pnlvar 
aoB  Cran.  tait.,  Mitr. ,  Noti'.  caflMine.  v.  Pwf.  af«** 
mat. ")  gegeben,  um  auf  die  Nieren  zu  wirken,  u.  auf 
di»  G«8cbwüre  im  Rücksn  n.  an  den  Püaaan  worden 
BrainBiacbläge  u.  Ung.  raÜnaa.  aufgelegt.  1]M«r'tia» 
ser  Behandlung  erhielt  die  Knnke  etwas  Gefühl  n. 
QewegunakrafI  in  den  FAasan  Glieder,  der  Urin  floi« 
reitliHeher,  dl«  MaoMÜB»  O'eaiBhwalat  derFftsse  n.  die' 
iTympanitis  Hessen  nach;  aus  den  bestfindigen  Schmer-' 
aen  in  der  hypogaatr.  Gegend,  dem  trüben,  stinkenden' 
Uilna  lieaa  ach  Jadnehr  bald  «ntdeoken,  da^  sie  an  ei- 
ner katarrhal.  Kntsündung  derHamblaife  littf  derDunt' 
war  kaam  zu  stillen,  die  Zunge  trocken  n.  braun,  j^' 
Puls  nie  unter  112,  die  Haut  heias  und  trocken  u.  ald' 


1 ;  Die  Bereituug  der  MUt.  salin,  io  Raf  Und  ist :      Po'  . 
tisy/otfbeati:  ^v,  KtM.  chrfel  Sl  '^val  ^"«et  JlBwAum  J^jj),  ^ 
CH.  Hmon.  W.  ir,  Üarch.ir.  purir.  5jj »  ^1-  <le«t  M't^r. 
2)  Be«teht  aus;  Cort.  clDaiBoni      ,  Sem.  cardiinoioi  ^j^,  ^ 
fliidf.  siogib.^j,  FVo^.  pfper.  lougi  5|i,  tere  slmul'ul  f.  pulv.  . 
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•M.Uoto  dir  AsweudM«  im  garfantrtea  Mlft4  m 
SS.  AfffH  —  M  4w  LeTebM^ffnang  fa«d  w 

wcnigstena  1  Uose  tero».  FlÜMigkeit  in  der  l'lMn  im 


BMceomarkei  I  letzteres  war  Um«,  weiM  u. 
«ife  dicke  Blikh,  in  der  0««Mid  im  11.  o.  12.  RAI^ 

kenwirbel«  u.  roa  hier  aus  erttreckte  sicli  dieser  7u- 
•taad  bb  xam  7.  Halswirbel  u.  bis  cum  2.  Lumbarwir- 
bel, so  dass  die  ganze  Partie  des  Rückeaoiarkes  ohne 
Spar  ainar  filwteai  Straotur  eioer  todtea  weissen 
■Ikiilttllabaaflobatena  glich.  Der  11.  a.  12.Rttckeo« 
wirbel  war  von  seinem  Periosteuin  entbiöst,  dagegen 
von  minulirteD  Stoffen  beseUi,  nach  daran  Wagnahaa 
Brwdchaag  o.  Cari«  dar  KaacliaBaalMMn»  widackl 
wurde.  Zwischen  dem  1.,  2  a.  3.  Lendenwirbel  wa- 
ren die  Knorpel  mit  Answüciisen  besetzt,  welche  i" 
im  DnniHMSser  hatUn.  Bei  BrofiaDag  der  BrustböHn 
fand  Bian  5  Rückenwirbel  anf  der  rechten  Seite  von 
Mner  oblongen  Cystis  bedeckt,  weiche  eine  pulpöse, 
atheroaiatöse  Masse  enthielt  Nach  Battanug  dar 
CiaUa  ÜMd  maa  aaah  hiar  daa  PaiiMteoa  im  daa 
Wiibah  fawchwandan.  IN«  Gafafrawindoagen  waren 
sehr  erweicht  u.  viel  Serum  In  das  Zellgewebe  unter 
dia  Aracbnoidea  ergossen ,  die  Gaiiimsubstanz  erweicht 
a.  ia  den  Hirnventrikdn  etwas  SOTBsaFUa^Rkail.  Dar 
obere  Tlieil  der  linken  Niere  hing  fest  anDiaphragma 
u.  Milz,  am  untern  Theiie  war  ein  Abscets,  der  eine 
taberkuliae  körnige  Masse  enthielt,  u.  mit  dem  Nimm 
bmkm  in  Varbbdone  stand;  auch  einige  Calices  wa- 
nn arwaHartVi  entbleiten  eine  ähnliche  Blasse.  Die  Ure- 
taren  waren  erweitert  u.  verdickt,  ihre  Schleimhaot  ent- 
tftadettt.  aneben.  Aoch  in  dar  rachtaaNlara  wM^daaBsk- 
kaa  arwakflit  «.  darca  SahlataAant  Tardiekt,  absa  M 
die  Uretcren.  Die  Häute  der  Harnblase  «ehr  verdickt, 
die  Schleimhaut  derselben  bl&ulich,  mit  Blutflecken 
kadackt,  der  Darchmesser  der  Blase  verkleinert.  — 

Sa  Fall  Tan  6rtL  Lihmung  kam  bei  einen 
Midchen  von  15  J.  vor,  wdcher  zwischen  Chorea  u. 
Paralysis  agitaas  stand.  Bs  xdgte  sichdie  Krankh.  be- 
aooders  darin,  dass  daa  Uidchan  Baad  n.  Fiqfar  idohi 

'     '      I  aia  GaflM  aaf  den' 


dar  Binde  n.a,  w.  geheilt  wnxde;  die  Affecüon  im 
Larynx  gab  aar  Dysphagie  Veranlassuag  q.  «e  bbhIi 
durch  Bouillon ,  Arrow-root  u.  Weio  erhaltea  maimi 
sie  starb  dca  ^  JnU.  LaichcaftfiaaBt  war  Mt  JI 

Von  den  Flflan  dar  Bronchitii  geoasesQ 


Am  nützlicKstcn  bewi 


ripsfii  HC 


Kopf  heben  konnte.  Blutegel  an  den  Plexus  brachialb 
H.  an  die  Schlifengagend ,  Blascopflaster  u.  AbfiUhr- 
lalhr  Uahel,  obgleich  db  es  rfohft^ 
n.  sie  wurde  auf  ihr  Verlangen  entlassen. 
Fall  von  Chorea  bei  eiaaai  lljihr.  M&d- 
ahco,  welches  den  31.  Decbr.  1832  an%iaMBMB  Wurde, 
war  ashr  aarkw&rdi^  .Dia  Rawagoagaa  waraa  bei- 
Bika  a.  Naahl  aaoalarlMwdien  vorhanden,  Blat- 
agel  0.  kalte  Begiesson^en  auf  den  geschorenen  Kopf 
n.  wiederholte  Abführmittel  wurden  angaweadat«  Der 
Darmkanal  war  aahr  trige.  Aa  altenahiCsa  Iwwtat 
sich  dne  seifenartige  Emulsion  ans  3  Drachm.  Ter- 
pentindl,  4  Unze  Ricinasdr  u.  30  Tropf,  der  Aqua 
aaimoniae ,  wonach  4  nldilicha  Stohlaaslaeraagaa 
»•  Roha  ia  dan  Bawamngan  eintraten.  Die  Mischung 
warda  ^Hadarikolt  v.  dieselbe  Wirkung  unter  4maligem 
Abgange  harter  Faeces  erlangt.  Nach  STagaa  erhielt 
sie  ein  Klystir  von  1  Unse  TerpaatiaSl,  traaadi  wie- 
der harte  Faeoea  abgingen,  dea  aadein  Morgan  Oa- 
lomel  u.  Jalappe.  Unter  dieser  fortfreKctzten  Bchand- 
lang  wurde  das  Kind  ruhig,  sein  gefrässiger  Appetit, 
■armal.  Schlaf  ruhig,  so  daas  ai  den  19.  jSiB. 
Uaaaa  gehen  konnte. 


Icn 


Bla  FbU  von  chron.  Laryngitis  war  auf  ja- 
Fall  s^philit.  Ursprungs  u.  kam  bei  daar  9nm 
▼on  54  J.  vor.  81a  wurde  den  £7.  Juni  aufgenomnen, 
»t  zugleich  an  daan  kupferfhrbenen  Haatansschlage 
a.  Entzündung  der  Iris.  Obgleich  mit  ortl.  Blutcnt- 
siehungen.  Blasenpflastern,  Kinaihmen  von  DiiapfiBat 
Abführmitteln  u.  GdMial  behandelt,  aa  BaM  doch  das 
l>eschwerlicbe  Athmen  ti.  die  heisere  SUmme  nur  we- 
nig nach.  Die  Iritis  a.  Lichtscheu  versdiwaoden ,  die 
Cornea  vfurde  ganz  hell.  Nachher  trat  die  Rose  an 
den  Füssaa  mit  vialer  Geschwulst  ein ,  welche  in  S 
Tagaa  danfc  AblUraittd,  Breiunjckläge,  Anlegung 


u.  starben  6. 

Blateulziehuugen  von  16  — 18  Unzen,  Blutegd, 
Scliröpfköpfe ,  spaii.  Fiiegeopilaster,  MeerxiridMl, 
Spiessglauz  u.  Opium.  —  Die  TiuctdvLoUM 
inflat«  wiirde  in  einigen  cliron.  Fällen  Tersucliij 
schien  jedoch  nur  in  einem  Falle  Nutzen  zu  brio- 
geu.  lo  Fällen  cbron.  Bronchitis  bei  alten  sciiws- 
thm  Panonaa  wk  prafiiMr  Aluaidan^  H 
zähen  Schleimes  waren  sehr  nlitzliob  3—4  Qu 
Plumb.  acel.  u.  ^  Gr.  Opium,  S  Mal  täglich  gese- 
hen. Um  jedocii  dia  Verstopfung  zu  Tenncidai, 
mmila  Aeiea  Mittal  mit  d.  PflnL  aoloejraA.  «of. 
oder  mit  Ricinusöl  alle  2  — S  Tage  TCrtauck 
werdeu.  Auch  Ziuc.  sulphor.  gr.  j  — jj  mit  Extr. 
hyoscyam.  2  —  3  Gr.  oder  Opium  \  Gr.  ichi« 
(juroh  seine  Einwirkung  auf  dl«  CapilUrgeTuM  u. 
begonden  «nf  dia  dar  BroMbiao  aBbdkfa  efa»i 
vrirken.  —  Ich  erlaube  nur  hierbei,  auf  e'uiigi 
falsche  Ansichten  riickaichtlich  des  Emphyiem«  der 
Limgen  aufmerksam  zu  machen.  SeitLaeauif 
aaiii  Weik  Imrauagegebeu ,  wo  diese  KnnkL  bJ 
aoadan  abgaiuuidelt  wordas,  iwt  man  du  La»| 
genemphysem  ab  eine  primäre  Krankii.  betrachtrt 
u.  dadurch  seuien  wahren  Charakter  a.  sriue  aut- 
tomisch-patholog.  Beziehung  ganz  überxheo.  Bfi- 
naba  jadan  Fall  von  Dyspnöa  o.  iülbBthat«M| 
aait  jenar  Zeit  dem  EmphyMiii  der  LuQgean|ii 
achrieben  u.  dabei  die  Bildung  des  Empbpems  iflir, 
venu  nicht  ganz,  übersehen.  Bmphysem  iit  ble« 
eba  der  vielen  Wiriuingea  dar  abroa.  Fonii  Aij 
Bronchitis  o.  findet  nur  in  einam  bestimmteD  Su* 
dium  dieser  Krankh.  statt.  In  den  früheren  Sta- 
dien der  Bronchitis  findet  nur  eine  einfache  Ver- 
breitung der  Entzündung  oder  Congeslioo  ^ 
fiahlaimbaiil  der  Langen  üatt;  bei  wiedaihiN 
Anfällen  oder  längerer  DanoT  der  Krankheit  tr- 
streckt  sich  der  Eutzündungsprocess  auch  idit» 
iilamentöse  Zellgewebe  der  Lungen ,  verdickt  i» 
Sehlennbant,  n^labe  Don  viel  zähen  Scblein  ali 
mehr  oder  weniger  Blnt  Tennieobt  oder  auch  bit- 
weilen  blosses  Blnt  absondert,  wdobcs  dunii 
gifichzeitige  Ahscheidung  einer  aTbuminäseo  Flii»' 
sigkeit  verhärtet  wird  und  eiue  feste  Gestalt  atj 
ninmat  Dia  AneebwaUung  der  fieUMlMl  ' 
,  Lungen  u.  des  fiiameutösen  Gewebei  1 
nicht  über  alle  Bronchialzweige,  denn  sonst  wD 
eiue  tödtl.  Asphyxie  entstehen ,  sondern  nur  uM 
einzdne  Stellen  derselben  u.  erzeugt  hur  V<n*j 
gerangen.  Wenn  mm  dabei  dia  8ohIaadiiii('>M 
zähen  Schleim  absondert,  welcher  durch  Hojta 
fortgeschafft  wird ,  so  wird  die  EMpirttion  ungl 
oder  untarbcochen;  denn  die  durah  diese  Tu 
eingeatluDete  Loft  kann  dmab  die  gmiHtd»^ 
spiration  nicht  leicht  fortgescha£ft  werden  a. 
dringt  daher  durch  die  Schleimhaut  der  Blä*tht 
in  daa  filamentösa  Gewebe  <^  .Lwi^Bg  ^""^ 


Uinik  TOB  Heil-,  EntbinduBg« -     rcreD-AmtallMi.  U5 

nfipbjiem,  sowohl  be?  am  KMMUutttetl  tel-  ^bs  fllament^so  Lun^on^ewebc  der  onUra  R«giMI 
lündem  ,  oder  bei  alten  Leuten  nach  wie-  j^^g".  ~  •Vü". 

1  AnfHJIeu  des  Kalarrlw,  ab  auch  bei  Per-  »  «pHiwI««*« 

^  u««  ».aintttUf  aw  «uvu  uc»  *r ci  uotem  RaiKlc  der  Lungen  erhoben.    Auch  bemerkt« 

»a  irnttierem  Alter  nach  anhaltender  sub-  man  ein  laterlelraiaremphysem  an  dca  aal«»  h.  ver- 
hr  mmmi  BraaiAiilentziindaug.  Bmphy-  ^em  Bande  beider  LiuifM^  Das  ikmmHin  9m/nt% 
jedoch  nicht  dis  «iozi^e  Wirkone  dfeles  ^"  dunkelbraun,  fMt  v.  enthielt  viel  blutijjes  Serum. 

«O  bei  jenem  Zuslande  der  Lungen  nicht  war  sehr  gefässreich  u.  mit  eineta  dicken,  zäheo,  Un- 
nen  TOr  sich  gehen,  das  Blut  also  tigen  Schleioie  bedeckt»  welcher  aa  aiaacliea  fltsili 
lörig  mit  Luft  gesättigt  werden  kann,  die         BMudeagen  gaas  Tcntopfte.  —  Du  Hers  war 

l*|jLA*B  imijl!  J       gross ,  jedoch  nicht  deutlich  erweitert  oder  hypertto» 

>e»tsw«gp  dar  AftMien     Ymm  wsyi  Jhi.ch}  die  Mitralvalvel  aei«te  ein  oder  awei  iüorpeU 
oaMltfiiswiB(laBBraMliialtiri|9Mi  ii»dat  artige Ponkte ;  Maga  des  Laofiea  der  Aorla  beobaehteto 
woHenen  Znstandes  der  flaUoiaifaaut  sich  mnn  nntn  iln  iiinumHiMt  aiaahiiHai,  ilianst  siwahi 
hörig  ausdehnen  können,  so  wird   der   artige  AMagemog. 

laf  verlangsamt  u.  in  den  Langen  ein  Zu-  Hier  findet  man  nun  Stricluren  u.  Obstructioa 
n  Couge^tioa  erzeugt ,  welcher  nicht  nur  der  Bronchiaizweige  und  Emphysem  der  Lun- 
ib8o  Um  Ortfanopöo  tamdu«,  soiidani  «noh  gen ,  in  F(rfge  ainar  chnMuBrondätii.  UiiCar  sot 
lerergnss  in  das  ftlamaiiMsa  fitowaba  dar  eben  Umitinden  leben  die  Krankan  oft  Manila  u. 
.  in  die  Höhle  der  Planra  u.  selbst  in  das  Jähre  laug,  wobei  sie  kurzen  Athem  n.  troekneo 
ehe  Gelegenheit  giebt.  —  Chron.  Ent-  Husten  haben ;  dies(Mi  Zustand  hat  man  anter  dem 
;  der  Bronchien  hat  endlich  auch  durch  Namen  der  chron.  Dyspuüe  oder  Astiima  beschrie- 
erung  der  Respiration  u.  des  Blntuoilaufs  ben.  Die  Stethoskop.  Zeichen  dieses  Zustandes 
ionganarterian  o«  Vanan  ainan  indiraeCen  <lDd  alna  annarardantliahrRaiQiiaBs  derBroat,  dia 
anf  Erzeugung  too  Herxkrankhaitaa,  In  iiob  dem  ^iii|ianit.  Tona  nübart^  tiefer,  sonorar 
>r  Schwierigkeit,  welche  das  Eint  beim  Rhonebus  mit  ZlMhaa  n.  AbwaMnhait  des  Blasan- 
nge  durch  dteLungenarterie  erieidet,  wird   geräusches.  — 

nm  dieses  Gefasses  ausgedehnt,  die  rechte  Die  Influenza  ergriff  in  unserer  Stadt  eine 
Omer  wird  hypertrophisch,  bisweilen  mit  grosse  Anzahl  von  Personen  u.  so  auch  im  Spitale; 
rang»  bbwaOeo  ohna  dieselba.  In  Polga  witer  anderen  aUa  weibU  Kranke  «in  einem  Saale 
3uidung  der  beiden  Herzkammern  entitalit  Nr.  IS.   Bai  dan  mciitan  Parsonan  nahm  sia  daa 

1  ähnliches  Leiden  In  der  linken  Herzkam-  Charakter  der  Entzündung  der  Schleünhaut  der 
olgendar  Fall  ariäatert  dia  Natur  des  Em-  Hohleudes  Gesichts,  des  Kehlkopfs  u.  der  Luft- 

röhre  an  ;  bei  anderen  jedoch  erschien  sie  ohne 
fiiet  Broadle;  ward«  d«o  4.  Febr.  1833  auf-  katarriial.  Affection  unter  der  Form  aligemeiner 
c,  wa  sie  an  beechweriteheai  Athnen,  hlnfl-  SahmfiRen  des  Kopfes,  des  Rückens  0.  der  Extre- 
»t<n,  welcher  ein  schmerzhaftes  Gefühl  in  der  mitgtan.  —  Die  B«bandlmig  bestand  im  acstara 
-^'BÄr'WSrMD^.'riilfi^^  Fa«»  zu  A„fa„ge  i„  .ineo.  Br«,h,nittd  ,ä«  kH*- 
ZU  kalten  Extremitäten  litt.  Die  Respiration  tigen  Abfuhrmittel,  Spirit.  Minderen,  warmen  Fuss- 
ia  der  Minute  unter  grosser  I£rhebung  der  bädem  u.  Einathmen  von  warmen  Wasserdämpfen, 
.  aarecelmiMiger  Beweguog  des  Diaphragma.   Jm  letztem  Falle  wurden  zum  Spirit.  BJIuidereri 

H        r,,^"^.'"         ^^'i''"  noab  Antinmiidmiltal  oder  Polr/Oofari  nialst. 

denthch  heUeo  Ton ,  etwas  danpfer  In  der  TIT^».  "J"«^ 

•We;  dte  Bronehtalresplration  hatte  «Ib«b  tlefan,         »»■■«•  gWMU  volirommim  imMi  iHeiar  Bo- 

Rlionchus  mit  etwas  Klappern  a.  Zischen  (in  htndlling. 

otrum  der  Lungen.    Die  Herzthitigkeit  war        In  der  Privatpraxis  starb  jedoch  ein  Herr  f  wel' 

schwirrend,  mit  bedeutender  Palsation  in  der  eher  schon  den  ganzen  Winter  an  Hasten  gdüle«  hatte 

■  Gegend  verbanden.  Gesicht  n.  Lippen  auf-  n.  mehrere  Ta^e  noch  seine  Geioh&fte  besorgte ,  ohne 
lien  u.  iivid.  Sie  lag  immer  in  «ner  vorwirta  medicin.  Rath  m  Anspruch  zu  nehmen,  bis  sich  den 
ta  Stellung  a.  Hess  nicht  über  12  Unz.  Urin  6.  Mai  zu  einem  sehr  beachwerlichen  Hasten  mit  spir- 

l^er  Darmkanal  war  gewohnlich  verstopft.  —  llchem  Schleimanswarfe,  tredmer  Haut,  Puls 76— 100, 

>aodluBg  bestand  anfänglich  in  Brechen  erre-  leichter  Lethargas  u.  Verwimmg  der  Ideen  mit  Ver- 

Gaben  von  Tart.  emet.,  in  der  Anwendung  lost   des  Gedächtnisses  gesellten.    Die  Behandlung, 

t^^^^ln  auf  die  Brust,  Eröffnung  des  Darmica-  Schweiss  a.  Auswurf  zn  befördern,  hatte  keinen  Br- 

>na  ia  der  Anwendung  von  Tart.  emet  in  re-  folg.    Den  8.  Mai  sab  ich  ihn  zum  ersten  Male;  der 

^  Kamphermischung,  der  Verbindung  Puls  war  gespannt,  102,  der  Kopf  eingenommen,  le- 

la  carhoD.  u.  Kali  nitric,  um  auf  die  Nieren  tharg.  Stupor  wechselte  mit  Delirium  ab,  Subsultut  a. 

CQ«  0.  suletzt  in  kleinen  Gaben  Wein  u.  Was-  leichte  Zuckungen  der  Gesichtimusiceln  u.  Augenlider. 

V  Wadiolderbranntweln.   Die  Anwendung  aller  In  den  Bronchien  u.  Lungenbläschen ,  besondert  der 

Mittel  war  endlich  fruchtlos  u.  die  Kranke,  rechten  Seite,  konnte  man  ein  Geräusch  von  Schleim 

^riier  ein  «ehr  liederliches  Leben  gefQhrt  hatto  deutlich  unterscheiden  u.  der  Kranke  hatte  ein  Gefühl 

■  »—8  Monat«  krank  war,  starb  den  15.  —  von  Schwere  in  der  tferzgrube  a.  untern  Seite  der 
c  ''fichenSffaang  fand  nan  die  Lungen  Brust.  Der  Darmkanal  war  träge,  der  Urin  aplrüelk 
ua  wtezosamnenpeclrückt  durch  die  Brustwände ;  Es  wurden  Blutegel  an  «len  Kopf,  ein  Bolus  Ton  6  Gr. 

Staad  bedeutend  hervor;  die  linke  wurde  Calom.  u.  9  Gr.  des  Pulv.  scammon.  comp.  u.  Spirit. 

3*<|iMhe  ahe  Verwachrangen  zurückgehalten.  Mlnd.  mit  Spirit.  nitr.  aelh.  verordnet.    Nach  der  Wir* 

'^^^'«^  fm  ieiv  arwdiart,  Laft  war  te  kaag  des  Cak«.  s^         Abaad  der  Kopf  freier, 
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logißkeit  golUicH  halte ,  «o  wurden  ihm  50  Tropf,  der 
Sotut.  morphü  oiuriat.  verordoet  u.  6  Gr.  Calom.,  früh 
Morgens  eia  8— rtnftiiiMi.  Er  mUkt  von  10  übe 
bts  3  Uhr  \for^(>n<<i.  Daa  Athnen  w«rd«  Mhoellar, 
Rüchetn  u.  Letliargua  aatimeu  »u.  Früh  um  7  Uhr 
war  4er  Kopf  beiss ,  die  Tenporalarierieu  au^edebot, 
dM  Oeiidit  bJ&aMi.  T«rp«ilini(iyilv«  Kiwwbiw» 
fitn  von 

Wlrkoiif-;  u.  er  starb  SJ  Uhr  Naebmittags.  Die  Lei- 
«lieadf  f4iiiog  war  sieht  erlaubt»  ich  «Uube  jedoch, 
diM  dl«  KophflhcdM  MMDdir  in  Pol««  der  dM 
ganzen  Winter  Torhandenen  BronchialaiTcction  eiiUtan- 
<t«n  war.  —  In  2  anderen  Fälleu  dieser  Art  >vurde  ein 
gfaillferw  UeauiUt  erreicht.  l(U«abeUi  Meek ,  27  i, 
alt,  wurde  den  15.  Mai  aufgenomiiMO.  Dm  AHmh 
geacbab  4Qnal  in  «iner  Minute,  wm*  boKhwerUdi  v. 
luit  Ortho|>nöe  verbunden,  so  das*  sie,  wenn  sie  ei- 
nige Minotea  eingettbUfen  war,  trater  Eratickungasa- 
tStn  mfMirMk.  #to  Olmmim  MaHMf  m  ihr  dit 
ba(|aen«t«.  Schlcimansoinmlung  auf  beiden  Seiten  der 
^intHt  .^sonder-  der  linken,  war  durch  das  Gehör 
^t|iqb«r.  Die  Herzthäligkeit  war  durch  die  Bru9t 
n.  in  der  ei>ignslr.  Gegend  sehr  heftig.  Der  Pula  128, 
voll  u.  hart,  die  Zunge  trocken  v.  belegt,  der  Unter- 
leib verttopfl,  der  Urin  tparlich  a.  «ehr  geOrbt,  da« 
G«aiob(  bbiaa  u.  |M»Uieb.  Di«  «agte  aus,  du% 
aie  schon  öftere  an  Asthma  gelitten  u.  deswegen  Sfler* 
zur  Ader  (^clabsen ,  u.  dass  sie  sich  verhältnissmüssig 
vrohl  befanden  hätte,  bis  die  jetzigen  äym|»toine  vor 
SWocIno  nach  einem  Anfidte  der  Intluanza  eingetrate« 
w&rcn.  Olttteutziehungen  12 — 15  Unz.,  ein  Opiat  mit 
Antinionium,  Piltil.  colocyiith.  comp.  N.  jjj  u.  6  Urachiu. 
Eicinusöl  wurden  verordnet.  Die  beengte  Keapivatioa 
Q.  die  Orthopnoe  iieseen  nach,  da«  Uers  a«hl«g  ftkar 
noch  iieftig  u.  der  Pols  wi»r  ISO,  ^  12  BloCegei  woiw 
den  a|^  die  linke  Brust  gesetzt,  weil  sich  noch  ctv>as 
SahlehBansammhing  daselbst  s^gte..  «in  Opi«t  für  die 
NaiAt  «.  ftlili  B  DräcIiB.  RklMaal;  das  Athmen  bei- 
»orte  sich  in  der  Nacht,  Puls  102  u.  weich,  Respira- 
tioa  32,  reicitikber  Auswurf  von  zähem  hchleiuie.  Da 
Äw  Hsn  den  andern  Tag  immer  poch  heftig  schlug, 
wurden  noch  einmal  12  Blutegel  u.  ein  span.  Fliegen- 

Sflasler  zwischen  die  Schulterblätter  gelegt  u.  eta  ano- 
ynes  Antimonialmittel  gegeben. —  Den  »0.  wurde  ein 
KbmÄc  aoa-ftad.  ijpaBia.  «..T«rt>  ^^gMaboa.  war- 
auf  der  Pnia  aof  96  a.  daa  .  AUmmii  «T  14  fiel.  Sto 
konnte  das  8pital  verlassen  unter  dem  Gebrauche  von 
Pillen,  welche  aus  1  ßr,  Zinc  salph.,  4  Gr.  Opiom 
«.  >  Cir.  Attr.  hyoseyam.  beetanden  a.  ihr  3mal  tigk' 
gegeben  werden  solftwi.  Nach  wiederholten  Krkfiltun- 
gen  kehrte  sie  den  11.  Juni  unter  den  früheren  üyio- 
ptaiaen  in« ^ta^  zurück,,  wurde  aber  durch  Blutent- 
ziebungen  n.  durch  dieselben  Mittel,  welche  wir  frü- 
her angegeben  haben,  den  2.  Juli  geheilt  enUasseU| 
indem  sie  noch  Pillen  aus  ^bic  unlplMIISi  f*  JKt  KaMr« 


duoMo  Stirflaa,  dk  raa  dac 
um,  sUtt  (and.   fb  ward«        «Im  Macbaog  d« 

Squille,  Vin.  colcbici  u.  d.  engl.  Paregoricum  für  den 
Husten  verordnet,  Schröpfköpfe  swiadien  die  Sdud- 
Uam  faaetat  u.  cur  Brüffnung  die  PBoL  «alaejadu 

comp ,  der  schwarze  Trank  ')  u.  Ridnusöl  gegeben  0. 
ein  Blaseopflaster  an  doji  hceraum  n,  die  Herigegea«! 
gelegt.     Unter  dieser  Behandlung  Uess  der  Huslc« 


hjro<^  er*  iä  fortoahm. 
im  vangen  Jahre 


iv^rd«  ich  gebetfio,  Robert  Raid, 
einen  Steinkohlenhindlcr  zu  Fountainhali,  zu  besuchen, 
der  an  Dyspnoe ,  die  bis  zur  Orthopnoe  stieg ,  seit  20 
Jahren  gelitten  batt«,  n.  dessen  Beschwerden  unter 
dem  Gebrauche  von  Antimuniuiruittcin ,  der  Squille  u. 
Brcrhniittcln  so  gebessert  wurdeu,  dass  er  den  Win- 
ter leidütti  zubrachte.  Im  Frül^abre  wurde  er  tob 
dor  Influenaa  befallaa»  worauf  Orthonnöe,  anhaltender 
Vhiatan,  fieberhaft«  Hitze,  schneller  Pols,  108,  Kraft- 

Ökoit,  Mangel  an  Sclilaf  u.  Appetit  u.  a.  w.  zurück- 
mi  U.  ich  deo  Iklaoo  bestiatoite,  auf  eine  kurze 
Zeit  In  das  Spital  naoli  Bdinborgh  zu  kommen,  waa 
nnrh  den  27.  Juni  geschah.  Den  Tag  nach  stinerAuf- 
iiabnie  füitlte  sich  Pat.  besser,  obgleich  der  Herzschlag 
liafUg  u.  sehr  ausgcbrellot  O.  PnWiÜon  ^  Epigastriulu 
«u  Gefühl  von  Schwere  n.  Spannung  daselbst  gc- 
flkhH  wiprde,  auch  ein  z^hcr  Auswurf  von  Schleim  u., 


nach,  die  Orthopäde*  verschwand  canx,  der  PuU  6d 
Ma  anreO,  n.  dar  IKrln  UM»  apMidi  u.  sehr  gerö. 
thet,  deswegen  verordnete  ich  ihm  d.  Pulv.  salin 
amto».  yvooach  dar  Uri«  von  1  md  SU.  tid 
abgeioadert  ward«.  ObgMch  dorek  im  caMcH 
Tod  eines  net^n  Reid  lie^^enden  Krankcji  am  !4.  Jal 
noeh  einmal  «ine  VeraohlLmmerung  eintrat ,  so  dan 
Bbutealoiahttli««»  dordi  tntaltilrlpfe  u.  Blatagel  pi 
macht  w^^  muMten,  so  genas  derselbe  dach  iaa» 
halb  der  nictisteh  8  Tage,  u,  hat  sich  seit  dieser  2m 
auch  in  Siiner  Wuhiiung  besser  befundfliy  ^Oisdl 
Jahren  mit  ihm  der  if'aU  gewaoan  iaL 

VM-dan  VMiMi  ^  PU«vmU  mMikm  6  m 
chron.  Form.  Der  1.  Fall  kam  bei  einea  .Mädchen 
von  19  J.  vor,  welches  am  20.  Nuvbr.  von  PortUicUi 
mit  einem  coQtiuuirenden  I'leber  u.  grosser  Affecdl^ 
des  Kopfes  u.  der  Brust  In  das  Spital  gebracht  v^unk 
Allgem.  u.  örtL  Blutentziehungen,  Mlzu  saline,  Spie 
Miwlar.  mit  Autimonialmitteln  iladaalaii  die  ■llgniadia^ 
^ymgtwa^i  allein  am  30.  ^oybr.  ezaeerbirten  diednl 
ptome  der  Brust,  es  traten  Schmerzen  in  der  reoiai 
Seite  derBrust  ein,  so  wie  häufiger  Husten,  Schtner  -r  i  ^ii 
kehlkoafe  u.  unter  demBrualbein«,  dar  Pula  war  hart 
l»T^m  Uebalkak.  SeMadEon  n.  iMkt.  EUkm  M 

digten  ihr  Leben  am  20.  Decbr.  —  Die  Pleura  iti 
übera  Lappeua  der  rechten  Lunge  hing  durch  (risclti 
Lymphe  mit  der  Kippenpleura  zusammen  n.  der  nsieri 
Thoil  der  Lungen  mit  dem  Zwercbfielle.  Zwisckt^ 
dem  unten  iiande  des  obern  Lappens  ■■  öe« 
obern  Rande  des  nntern  Lappens  fand  sich  is 
der  CUupeo-  u.  Lung^ipUora  ungofihr  1  Pinta  mtim 
äterarng«  FtSssigkeit,  wlhread  der  mltthte  Um 
der  rechten  Lunge  u.  der  obere  Theil  des  ontero  Lip' 

Seos  nach  dem  iUediaetinom  gedrängt  u.  daadbst  dordi 
ie  ergossene  Flüssigkeit  tusammengedriickt  werdij 
Der  Bruder  des  iMddchens  berichtete  nachher,  iiU 
sie  vor  2  iUonat.  einen  heitigen  SchLig  auf  die  ttchi^ 
Seite  u.  auf  den  Unterleib  erlitten ,  u.  seit  jener  Zeil 
die  Schmerzen  in  der  rechten  Seite  vers()ürt  habe.  ' 

Kinpyem  komiut  in  der  rechten  Seite  selM 

TOr.  Li  12  Füllen,  welche  ich  sah,^  war  diePlüsdp^ 

Mrfl.  Stevenson ,  eine  verheirathctc  Frau  vcn 
J.,  inrurdo  den  8.  Mai  mit  Husten,  schnelieia  11.  iic. 
achwerllcbem  Atbemhulon,    was  Uf 
stieg,  schnellem  PuUc  aufgenummen,  woran  sie 
3  Wochen  gelitten  hatte.    |£s  wurden  18  Uai. 
vom  Ariqe  entzogen ,  Blutecel  u.  span.  FKegeai 
an  die  Brust  u.  das  üpigastriuro  gesetst,  i 
Opinm  u.  SpiriL  nitric  aetner.  gegeben.  Untsr 
Gebrauche  der  Mittel  be»«crte  sie  sicli  ,  jedoch  btid| 
das  AUuuen  fchn^i,   >va«  vom  Drucke  des  Uiea( 
grosstenUieils  hergolelUt  wiiirde,  da  rie  sich  in  T 
Monate   der  Schwangerschaft   befand.  Obgleich 
Kraniie  an  grosser  Schwache  litt,   so  gesuiteie 
■nir  dach  Iteine  genaue  Uotersuchong  der  Brost, 
eine  gro^e  Ansauuiilung  von  Flüssigkeiten  in  der  ßak4 
Seite  offenbar  war.     Am  23.  Mai  hatte  die  gsM 
linke  Seite  der  Brust  einen  duoipfen  Schall,  die  Rif 

pen  waren  bawqpii^oa  «,  daa  GociiMck  iiai»Atb«i 

tlcmlioh  fUthh.       lafwu  «eaa.  cemp.  Jj,  A4,  aiaamaab  Sf 

Maiiuno  Magiirn.  «ulpk.  %ß.  2)  Nur.  ravrtel..  Mm 
^f*.  «ivl^iutr.  MS*  P»I^,4V.,  ivati  »«dfh.  fvau  JJi. 
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yie.  Mer  Ich  mf  eine  IMMIende  Annam- 
n  Kiter  ia  der  Briu«  mUm«  ^  «ielWUlit 
i«  Punetnr  Utie  «ntlMit  werd«D  k6wimi,  ivo- 
ber  ihre  Freunde  atimmten  u.  ich  auch  dea 
der  Operation  nicht  henutterMUea  w«llt«t  d« 
oke  wahrsdieinltch  nicht  lange  mehr  am  LabaB 
W4rde.   Sie  atarb  den  25  Mai.  —  Bei  der 
!>n Öffnung  fand  ich  4  Pfund  Biter  ia  dar 
kr  linken  Pleura,  die  Fleora  eoalal.  alt  4ner 
wcissstoiT  bedeckt.   Die  linke  Lunge  war  nach 
ckgrata  u.  Mediastinum  wiHtgedringt  ia  alna 
ge  Maife  von  der  GröaM  dner  sogeMdilM 
8ie  lank  wie  Blei  im  Wasser  nieder  u.  lie^ 
:lit  durch  die  Bronchien  aufblaaea.   Die  Plawm 
ue  war  Toa  2  Lagen  Lymphe  bedeeki,  efaM 
mik»9  «cicba,  dicke,   welche  neuem  Vr- 
war  n  eine  iwiBil«»  dteae,  ÜMla,  «via  ala»* 
ireibpapier. 

ser  Leichenbefand  zeigte ,  daas  die  Frau  an 
exiduedanw  pleniit  AnfiOfcA  g^litlMi  hall»» 
»  liräba»,  ww— ab  Um  L—gwipteom  ndi 
lartanEKrtiMloilage  überzogen  wordeu  war, 

finer  neuem,  womach  sicfi  die  Lymphaua- 
cuüg  u.  die  reichliche  Eitf-rabsonderuag  ge- 
liaUe.  Ich  bedauerte)  das»  ich  die  Opera-« 
iofal  Mimdht  kitte ,  waiibe  in  dem  fblgen« 
rar  VaiÜDgonwi^  Lebens  etwas  bei' 
iili|leidi  dw  Mnnk»  oifibl  gekeilt  wuride« 

R  33  J.  alter  Italiefier  vom  Corner  See,  welcher 
it  i  J.  aU  ein  Fisorenmacher  in  Schottland  auf- 
vsurde  den  7.  Mm  1833  aufgenommen.  Itr  Iht 
:ber,  Druck  in  der  epignstr.  Gepcnd,  gelber 
der  Conjonctiva ,  lo  daas  ich  dne  Leberkrankh. 
hete.  Der  Hasten  war  o*  dfaae  2ii|  «nbede»- 
Der  Puls  war  ISO,  die  Haut  CiedMB,  UiUer- 
frstopfl,  Urin  dunkelgelb.  —  Blutegel  wurden 
edene  Maie  an  die  epigastr.  Gegend  gesetzt  u. 
nterleib  durch  Calom.,  die  Pilul.  coiocynth. 
Kiciouiiöl  oder  Infus,  senn.  erfiffnet,  worauf  die 
uaie  nachliessen.  Am  18.  klagte  er  QberBehaMsr' 
igs  <le«  Lnii^simos  dorsi,  welche  nach  Kinrei- 
•bes  Uirschhomtinlments  u.  nach  |  Unaa  Ter- 

-  n.  Ricintts5l,  innerl.  genommen,  naoMtemen. 
l  »tellteo  sieh  8ehmerzen  in  der  bypogastr.  Ge- 
ia,  welche  nach  wiederholter  Anwendung  voa 
ein  u.  Caloou  u.  den  Pil.  colocynth.  comp,  aacb^ 
b  Den  21.  MelKen  sich  Schmerzen  in  der  lin- 
fite  der  Brost  ein,  bei  der  Percusrion  war  der 
timpf,  das  Geräusch  des  Atbemholens  fehlte,  die 
a  waren  beinahe  bewegungslos.  Es  ergab  sich, 
Ale  Plüssigkeit  in  der  Hoble  der  linken  Pleura 
iden  war.  Der  Schmerzen  wegen  wurden  It 
;d  an  die  Unke  Brust  gesetzt.  Die  linke  Seite 
eaT^  darauf  Sdematdü,  die  Rippen  bewegungs- 
ihrend  des  Bin<  a.  Ausathmens,  profuse  Schwelsae 

fckgeattich  ein  o.  ich  beredete  endlich  den 
aa,  sich  der  Operation  am  7.  Juni  zu  nnterwer- 

-  \cji  machte  einen  Ginschnitt  zwischen  der  6. 

fipfe  der  linken  Seite,  ungefähr  einen  Zoll  vordem 
US  magnus  durch  die  Intercostalmuskeln  in  die 
der  Pleura,  ffihrte  einen  flachen  Troikar  o.  Ca- 

ib  B.  entleerte  ongefihr  1  Pfand  eiterartffifWe» 
t.  befestigte  die  CaAÜle  in  der  Wunde  o.  ver- 
e  *iic  Oeilnung.  Den  folgenden  Tag  halle  weder 
«her,  aodi der  Beaten,  noch  auch'das  beschwerliche 
i'iolcn  zugenommen,  der  Puls  war  100 ;  ich  erweitcrle 
luii  den  Bisturi  die  Wunde,  fährte  eine  gröstsere, 
Irifche  Caeftia  da,  Vfotauf  schnell  2^  Pfd.  dick«^ 
ftige  Masse  mit  grossen  eiwcissstolVarligcn  Mas- 
•  uachher  beim  Kin  -  u.  Au^alhuiCii  noch  ein  paar 
MhAcr  Stoffe  ^^'^^  ^? 


wiederhalleadt  das  Oedcm  aber  bHob  an  der  linken 
^eite  der  Brost.  N^cb her  gingon  jeden 2.  oder  3.Tag6 — 10 
Uttz.  eiterartige StotTe  durch  die CaniUaeder  durch  einen 
in  die  Wunde  eingebrachten  grossen  silbernen  Katheter  ab. 
Am  19.  war  die  8  Unz.  betragende  Flüssigkeit  sehr 
fbalriadMQd,  die  Ocfibun^  i«  4m  Meura  war  fistulös, 
daher  ich  die  Canüle  herauszog  o.  die  Wunde  durch 
etwaa  Charpie  oüen  erhielt.   Den  24.  war  der  Puia 
84,  dte  Aoaleerung  9  Unz. ,  dick  u.  übelriechend» 
Naditschweisse.   —  Kr  bekam  leiclite  Fleischspeisen, 
Xeies  «- Wein,   n.  gegea  die   eingetretene  Diarrhöe 
MmbeAer  mi(  Fmnm.  «erbet.,        Pilul.  thebaie., 
u.  zuletzt  die  Mixlura  cretae  mit  Laudanum.  Kaum 
war   die  Diarrhöe  gestillt,  so  traten  Kopfschmerz, 
M^itadel,  lieiMe  trockee  Hbrt^  lothe,  trockne  Zange, 
Verlust  des  Appetites  ein.    Am  13.  Juli  bekam  er  Pul- 
ver aua  Natr*  carboft. ,  Valerianai  Chinin,  «ilphar.  u« 
l*alT.  efen.,  «ereof  obige  Symptome  vefadiwaiiaen,  die 
Absonderung  sich  verminderte  u.  der  Kranke  an  Fidsch 
D.  Kr&tten  sonahn.  Am  16.  Juli  war  die  Charpie  voa 
der  Weede  naiiiwiBBdf,  wikhe  leb  den  tt.  befaa 
Abgange  von  8  Unz.  Eiter  aus  der  Wunde  herauszog, 
ehoe  WS  ein  Nachtheil  daraus  eatataade«  waf.  Bt« 
soni  5.  Aug.  benerte  «Ich  der  Kranke  ao,  daae  ner  f 
Unz.  eiterartigc  Flüssigkeit  in  einer  Woche  entleert 
worden  a.  der  Kranke  einige  Stunden  auaser  Bett  ae- 
bringen  batole.  fEb  Bede  dieiai  Monataa  Haf  er,  «s 
seine  Kräfte  zu  zeigen,  durch  den  Krankensaal  dio 
Treppe  hinunter,  u.  herauf ,  hatte  auch  wahrscheinlich 
einige  DUfifehler'  vorher  begangen,  o.  wurde  deeadben 
Abend  noch  von  Frösteln,  Hitze  u    Kopfschmerz  be- 
fallen «.  Ich  taed  iha  den  aadera  Tag  mit  garftthotea 
Augen,  Pebiraa  der8cUifbii}ra<*d4  Feie  lll  e.a.w. 
Biiituutziehuugen  u.  Abführniittel  milderten  etwas  das 
Fieber,  Pnls  100;  aber  dea  5.  Septbr.  traten  Schmer- 
Mn  wter  den  BMislbdae  «in,  wwcfie  deh  Ma  aa  'dea 
lEallhopf  verbreiteten,  es  wurden  12 — 15  Unz.  Met 
entzogen  u.  Blutegel     die  itake  Seite,  das  Bryathfiaa 
gesetzt;  allein  er  itarb  dea  11  Septbr.    Die  Lei« 
chenöffnung  geschah  den  13.  Septbr.  1833.  Auf 
der  Unken  Seite  fand  man  zwischen  der  Lungen  ^  o. 
Rippenpleore  oiae  dceleeUge  BBMa,  weNbe  i|  Ubae 
eilerartige  Massen  enthielt,  jedoch  gegen  6  Unz.  ent- 
halten konnte;  die  Haut  salbst  war  roth,  v^dickt  u. 
veibirtet ,  gleidiaam  kaorpebrtig.  —  Das  Perloetenm 
war  von  den  Rippen  losgeschält  u.  verdickt,  die  Rip- 
pen selbst  nah  u.  von  mllchblauar  Farbe.  Die  Ein-' 
der  der  2.,  8.  u.  4.  Rippe  waiea  ahae  Kaedieakeel 
u.  unregelm&ssig;  die  8.  Rippe,  wo  die  Canüle  gelegiMt 
hatte   einen  Einschnitt  i"  lang  ohne  Knochenhaata 
was  durch  Absorption  geschehed  vrar.   Das  Fericar- 
dlom  enthielt  6  Unz.  seröser  Fiflasigkelt  a.  war  an 
seiner  Innern  Fläche  mk  einer  dicken  Lace  coagulirten 
Kl  Weissstoffs  bedeckt.  JMe  Mila  yfvr.  4  Ual  so  gross 
als  im  natürl.  Zustande  u.  wog  wenigstens  8  Unzen, 
Der  Bauchfellüberzug  derselben  war  undurchsichtig» 
weich,  graulich- weiss,  in  Felge  daer  Mhera  BatF- 


lu  diesem  Falle  hatte  die  Paraceiilei*dcr  Bnist 
die  chroD.  Pleuresie  oder  das  Konpyem  olTeubar 
geheilt.  Die  Luugen  liatteu  an  Umfang  zugenom- 
Uten  f  die  empyematüse  HoUle  war  verkleinert  u« 
der  Imiiii»  baue*  an  WUSmh'mtgmomaMu  Oai 
V^Ammm  der  Perieardüii  neafate  durch  den 
frühem  Airfenlhalt  am  ComosaaM  Folge  der  Ein> 
Wirkung  der  Malaria  erklärbar  se'va ,  so  vis  auch 
die  Milzkraukheit ,  vrorüber  Grotauelii  viele 
Beobachtungen  mitgelheüt  hat 


1>  Ad  ««eiae  et  ehnMikee  splcdtfAile  haeMhus  prae- 
■ertim  iiaiiac  lud»  cimuMeiaiae  010.  easi.  StaBialae  Ore- 
aaaaiili  Bitnv4m  li%U 


uiyiii^ca  by  Google 


In  Bezug  anfPhthlsls  pnlmonnm  mache  ner  Nierenkrankheit,  Oedem  der  FÖMe,  aTboialoaeea 

ich  onr  auf  4  Punkte  aufmerksam.    1)  Die  Fälle  V^"*         bMtäadtgea  Begleitern  der  Niereakrmiikk., 

'wm  luDgentoberkeln,  wi«      in  Bdinbursh  ror-  "^^^^            langsame  Henthiüg- 

komineii    siiifl  hriiMiiim  Tmntarf«8  A«f     ns«  «L^  SÄ*  «""««^ken.    Bei  der  Lcicheoöffn.mg  fand  ich  dl« 

fcWn.nen,  sind  besOBd«  SWMei  Art.    Ol«  eiM  winde  der  linken  Herzhöhle  angefabr  l"  dick,  ihre 

besteht  m  gestaltlosen  anregelmSssigen  Masaea  von  8ut)stanz  sehr  dicht  a.  die  Kammer  so  sehr  Tereagt, 

der  Grosse  kleiner  Erbsen  bis  zar  Lampertsnuss,  das«  aie  olcht  «ehr  aia  S  TbeaUM  toII  Pläaaifkeit 

 I  .  >  f.  ...  ^aiüi— ■■   feaMiAa   ^_  Hin  BMI  Skat  -*-    ■    o/%. 


von  schmutzig  aschgrauer  oder  weisser  tyromatöser  k»«"*«.  —  W«  PWI  W  etaer  Prao  Ton  30 

Baadideeiilirit«  «ddie  gelegentGeh  «rm^  aJt^^^^^aJ:^'^^^ 

I  .  .             \           ?  1                     !   Zll^  Treppe  de«  »pitals  sitzead»  ladeai  aie  wcmb 

platzt  u.  ansgestossen  wird.    Diese  Form  ,1er  Tto-  8«hwei^m{||k«lt  «läc  weiter  gehU  keMle.  StalSr 

berkel,  die  tyromatöse,   kommt  bei  Plithisikern  «ehr  abgcaehrt,  hatte  viel  Husten,  Puls  120,  «W 

am  häufigsten  vor.    Während  dieselben  zur  Er-  Aoiwurf  von  dickem  Schleime,  Orthopnoe,  blaue  Q*> 

weiehnng  übergehen .  entsteht  eine  chroo.  Couge-  2?^5!!  °- 1:'^,^^     ^ '  't 

mti^.. r  ..«».^».».u.  ^j—.       _i        ^.  .    *  Masen ,  beobachtete  ich  anhaltende  DyanoSe ,  «« 

Stion  im  Langengewebe  oder  «iMdmPM^^  da«  *le  «wt  gar  nicht  In  eiaer  honxoour  L.^  lie- 


monie  u.  gleichzeitig  oder  bald  nachher  cht-on.  geo  konnte.  Jede  Bewegung  war  too  heaigem  Heri- 
ßronchial-Eutziiiidang,  welche  sich  durch  einen  ktopfan  bereitet}  Nacbtschwaiaae  waren  aiemlich  i«gel- 

starken  tiefen  Rhouchus  im  Centram  o.  obera  T?*^*"      ^  SehleMao»- 

warf  zngegen. Die  Krankh.  war  vor  4  Monat  nach 


Th^la  Aar  Immmn  n  '«-^  ^i-             -  ■  .  «ngegen.--  Uie  Krankh.  war  vor  4  Monat  nach 

TM«  der  Mgmi  IL  ^^^^  ainer  Erkaltung  eingetreten,  wo  Blateoteiehoagea  «. 

in  emigen  Fallen  bemerkte  ich  schleimiges  Gai^  BUsenpflatter  mit  Erfolg  angewendet  woctlmwaiea. 

geln  1  —  1^"  unterhalb   der  Clavicula  u.  hierauf  -   Da  ich  eine  Complication  von  chron.  Bronchftb  mit 

undeutliches  Pectoriloquium.    DieLeicheuöflrnuD<T  ejner  Herzkrankh.  vermuthete,  dessen  Natur  ich  noch 

BmavMlDia  dar  Tiibeikrima«an  dia  Snhrtaiir  der  atflriaaAtftaMae  aa  entfernt  durch  AntlmoqialmitL. 

Lungen  gewöhnlich  braun ,  roth,  fester  u.  unela-  »pan.  Fliegen  zwischen  die  Schulterblätter.  Opiat  -  «. 

stisch  mit  mehr  oder  weniger  Srrum  infiltrirt  ge-  AbfQhrmittel ,  später,  den  28. »  darch  Kxtr.  hyoec^aa. 

staltet,  u.  dass  die  Brouchialhäute  dadaroh  in  ei-  f "  J,'  Ipecacaanh.  gr.  /?,  Snen,  li<|ti!r.  gr.  Tj.  _  0«, 

 «-rf««J  _                          1       "™«»"«  4.  Fflhr.  war  der  Huitcn  sehr  heftig,  es  wurde  ihr 

MMtand  m  «WOO.  Altoflndnig  kommen,  «in  Kmeticum  gegeben  u.  ein  span.  Kliegenpaastar  ae- 

2)  Dia  aweite  Art  der  Tuberkel  besteht  In  kMnail,  setst,  wonach  sie  »ich  we.senUich  gebessert  flUle  a. 

harten ,  dunkelblauen  oder  schwarzen  Kö'rperchen,  ihr  Fleischspelsea  3  mal  wöchentlich  erlaubt  wurden. 

filier«           fl^r  bf^^^^L^J'f^^Orlk^.fai^^ 

gan  Tarbreitat.   Iota  aÜinBia  Laanna«  niahtbai,  Tedesart  HuMaa  dtae  HerskreaklMlt  vermotJiQo,  was 

dass  dieselben  der  Ursprung  der  tyromatösen  Tu-  durch  die  Leichenöffnung  bestätigt  wurde.   Die 

berkel  wären.     Sie  kommen  seltner  als  die  tvro-  der  rechten  Lunge  hing ■UdarRippeppleataa.dasa 

matüsea  vor;  unter  12  FäUen,  welche  im  letzten  MriK!'l?rr„T  ^^'^''•'^^ 

-  .     .                                  *         J.  falscbe  Haute  verbunden  ;  der  obere  rechte  LtingenUpM« 

janra  m  Han  Uaigl.  Rrankanhama  VOntaawn,  ge-  war  faster .  rothbraun,  mit  vielem  bluugeo  Serw  überia- 

hfirlan  5  dieser  Form  an,  welche  in  chron.  Pert-  seine  Gefasse  waren  von  dunklem  Blafea  aaif»- 

pnenmonie  endigten.     In  einigen  Fällen  kamen  J«^"'-    '^*^,5"**'^''*»f«  diese«  a.  de«  mkücm 

beide  Formen  von  Tuberkehi  in  Verbiud.mg  vor.  Def ''n'JJLrrr.Til!  Tv     m    »r  S^rhleio.. 

o\  D  !  a  I.  •  j  --  L.>       1             .T           i-»  L»er  untere  Lappen  der  rechten  Lunee  hatte  riel«  r*- 

2-  »f*  ~'~»if"<^'»«»gen  Rommen  Vergrosserung,  gelmässige  Aushdhloafen ,  weldiedkS»,  aadorchdcbül 

BBtiiiiidiiDgii.U]aaratiOD  dar  iBleiHiialdiaiaohXo-  etwas  ait  Blat  geflMiC«  BH*r  eadrielten.  Die 

fig  vor.    In  einigen  Fällen  war  die  Sohleimhaot  i'"''*.  ^V«*         JP"**'    ^  '"«'^''te  Vorhof  war 

zerstört  u.  die  Bauchfellhaul  entzündet,  so  dass  f??!' 

IL                  tr  pectinatt  befestigt  war,  erweitert  a.  der  VeatrikdmrS 

man  albuimnose  Stoffe  darauf  ausgeschwitzt  fand.  5ner  ähnlichen,  an  die  Wände  der«;lbeo  be1SlgSrM^ 

4)  DwBiBathiiian  das  Gaset  ron  Chlor  oder  Jod  angefüllt  Ungefähr  ("äber  den  halbmondßrm.  KUppaa 

in  einer  Tardünnten  Form  hatte  nor  eine  temporSra  ^'^^^-^  ''"^^  letzterei  in  einen  i^"  im  Durcbm«a«er  halt«»- 

Wirkung,   verlängerte  das  Leben  der  Krankan  ^aj  aa«g^^^  da« 

Bicht  u.  erleichterte  auch  nicht  ihre  Leiden.  ^^Ji^ll^r^lSS^.!^^ 

Herzkrankheiten  kommen    häufig  vor.  In  diesem  Falle  erzeugte  die  aneorysmat.  Ge- 

Von  den  10  m  der  Liste  erwähnten  FäUen  besUn-  M^anibt  die  Schwerathmigkeit,  die  Orthopode  u. 

den  2  hl  aUgamaiaar  Hypertrophie  adt  Brwetta-  blaue  Farbe  im  Gaslohta.    Daidi  Ibre  Lage 

mng  beider  Herzhöhlen,  S  in  ooncentrisoher  Hy-  drückte  die  Geschwulst  auf  beide  BronchialSsin,  ba- 

pertrophie  der  linken  Hohle;  bei  zweien  (and  Ver-  sonders  aber  auf  den  linken,  und  verhinderte  folg- 

engerung  der  linken  Oeffnai^  des  Vorhofii  and  der  l'ch  den  Ein  -  u.  Austritt  der  Luft  Die  Gescbwuht 

Herakammer  mit  Knoelieiiabsats  n«  Dasorganisa-  drttokta  aber  aooh  dia  Lungeuvenen  so  zusammen, 

tion  dM'Kfa4>pen  statt.    Wichtig  ist  dteTlialKwha^  dass  sie  den  Uebergang  des  ttbtes  aua  den  Loa- 

dass  hypertroph.  Verdickung  der  linken  Herzhöhle  g«n  «n  den  linken  Vorhof  verhinderte, 

mit  Verengerung  derselben,  was  Bertin  concen-  1«  2  Fällen  von  Gelbsucht  gab  das  Senim 

trisohe  Hypertrophie  neuut,  sehr  häufig  vorkommt,  «las  aas  der  Ader  gelassenen  Hintes  durch  Hinzu- 

ohna  dass  man  da  dnreh  das  StathoAop  oder  auf  glaatan  wo  SalssXure  einen  raiahBaiiao  Nieder- 

aine  andre  Weise  entdecken  kann.  schlag  von  Galle.     Bei  der  Behandlaiiff  diaaar 

Bei  eiaar  Kcaakoi,  Isabella  AUa»,  arakha  an  ai*  F&Ua  balnahtala  iah  dia  OalbH^j|g|  ^^^j^fg^ 


dnik  TOB  UcU->,  RntMadimg»«  o.  Irrea-Aoftalten« 


119 


 tVBtlBemsubinfldmmator^ZB-  kI«geod  «ich  woU  bebod  o.  all«  Medldn  ausgeietsl 

er  Leber  abhing,  indem  die  hypogattr.  ^  ^  Vmml^,n.  m  10|  Uhr  «1»  BImAim  4«n>li 

tr.  Gegend  schmerzhaft  ausgedehnt  war.  Mastdana  ein,  welcher  innerhalb       Stunde  of- 

ebungen  am  Arme,  Schröpfköpfe  an  die  ter«  wiedariiehrle  u.  5  bi«  6 Pfd.  betrog.   Um  112  Uhr 

Ddrieii  u.  Blutegel  au  die  epigastr.  Gegeod  «*Wt  ar  «In  Oplalklyitfr,  «mranf  dl«  BtnCong  naa^ 

ihohnn  Mrfen  ge«et«t,  faliwrfiob  die  PUoL  ««* ,  ^"«in  deMenungeachtet  .tarb  er  früh  um  3  Uhr 

_  °      I    j     j.    1.1       TOI  15.  — •  Das  auigeieert«  Blut  war  daakdfarbia  a. 

1.  oomfk  u.  Calomel  oder  die  blauen  PU-  ^  gereMMnoi  Mmmh  mMit.  Die  BaneliMiliaoC 

Ricinosöl  abwecbsehid  gereicht«  bmohteu  des  Darmk  anals  war,  besonders  am  Ileum  ,  sehr  dün- 


nem glücklichen  Ausgange.  —  keUiarbic-   1"  dar  Mageuhöhie  fand  omui  :dPld.  duoktea 

r  den  Fällen  der  R  u  h  r  verdient  1  Fall  Er-  J*««*         geroanan  •.  IMg^  lf^  iM^if.  Di. 

,  ..  I  •  L      I    o       A  bchieunbaul  war  mit  rothem  Blute  tief  Kelarbt,  die 

r  wegen  der  Hartnackigkell  der  Symptome  ruöiAt  •.  injidrt,  aber  nicbt  «rwaidit.  Dw 

igeathttmlidikiiit  der  die  Kfankhdlt  nnter-  ScUeiabaot  4wOe«opbagM  wilkomaran  Uaaa  v.  webu 

•  I^VMiImw  Schleimhaut  dec  Daudenum  dunkelrotb,  die  Drüsen 

^  r       ns..<«.ki;««i..n        9^  T    »«loh.a  eiwaa  d«Hilick«c  ala  gewöhalicb  aicbibar,  die  Scbleia»* 

?  u'^S^'SllfJ^  iJ^tU^  *tÄrf^  ^  Ileu-faad  man  3  Pfd.  Blut,  zum  Theil  fl««ig, 
durch  die  TemiM,  die  blutigen,  «cU«!-     .    ^     daaelhat  «ehr  dnnkelrotk,  die  G«fa«i«  da! 

tuhlausleerungen  *lt  häufigem  Brechen  ihre  ?,:.,JrT„LuITrfU WM 
verrietb.     dU' 18.  Jan.  wurde  »ie  in  das  ^K*•*3T 

-  ^T'   «  1,  ^jL.  Den,  zähen,  rothgefirbten  Lage  bedeckt.    Kine  Oeff- 

affenoiDiBeii .  WO  ne  nueroeni  noca  Kanc  .     j  i,.        j        »i.  j* 

a«loa...  Opium,  allgem.  u.  ortl.  Blutentzie-    SISSJ^^tSUJiäL  -fSlTL*' 

anodyne  u.  erwalcbeede  Klystire,  Ricinuaol   ?S?St  tTwlSL' .SSfriST  wo  -Tn  k2L 

t  d.  koib.  acet  »k,  Oplua./^nij.  dljj;^   g^itf  ilSST,  •22i'"jL'  w'aLrd^  '.dC 

entfernten  daa  »"är^fcfSSr  Äi^^fi   »ene«  Blut  wurde  in  verschiedenen  Thailen  des  Cokm 

r  Na"4^en'";ÄÄeX  «•^S?«-  .^'Ä        «"-°^H?%t'*  ^L'^ 

.  i^»"««^'^""  »  n.«  ▲    weicht  o.  deokaUarbig,  wie  coagulutea  Bhtt.  Die 

eimig  u.  blutig  g:.  »«'y.  g^^^^  Wrnhäute  etwas  mehr  aU  gewöhSuch  injic^r^  die  Him- 

mrdea  wiederum  BlDten^^  ^.                     p^^^   j,^  Himvantcikal 

dieSchmerseo  ganz  nachlieaseo.   Das  wieder  ^^i^,^                            waran  erweitert.  Di« 

Brechen  wurde  duixh  ein  B^^^  CTTar  zll^chen^en  M^fot^fS^^^n. 

"           rr,: J*.».«^     iCS.  V ^llH  «i««»  ßoß*"»  besonder,  am  UrapraH«  «»er  groSSiGe. 

im  (  olon,  üe*»  den  6.  ein  Klystir  Ton  1  S  «eMf  «eeona«»                                      •  , 

iuli)h.  ».  Ricinusöl  geben,  worauf  viel  Stoffe  Man  lieht  ans  der  Iteiobenoffnimg  deutnoi, 

1,  u.  innerl.  kleine  Gaben  ton  Magn.^  aulph.  dass  diese  Hämorrhagie  des  Darmkanals  nicht  von 

.trou.  phoiphüric.  nehmen,  Blutegel  an  die  linke  ^^jem  oder  2  oder  3  zerrisseneu  oder  durohfresse- 

aca  u.  bvDOcaatr.  setzen  u.  die  Diat  ordnen,  ^              >  ^     i                  j      ^       •  _ 

«Sei,  gekoditen  Reis,  Molken,    Milch  mit  »~  Gela*»en  enUtauden  war   sondern  d^^ 

iser,  u.  sorgte  für  regelmässige  Oeffnung  durdi  d«  Oelatieii  der  eehleuiiheat  det  Doodennm, 

»der  andere  Salze,  Ricinusöl,  Klystire  u.  s.w.  Jleottk  U*  Tielleicbt  auch  des  Magens  ausgegangen 

ie*cr  Behandlung  Hessen  die  Ausleerung  von  Melaeiia,  dem  gelben  Fieber  u. 

^Blut  u.  die  Schmerzen,  die  To^^^^^^  SbnUchen  Zuständen  der  gasiro- enter.  Schleim- 

■.  8.  w.  nach  u.  die  Kräfte  kehrten  wieder,  n.  .     •      «  •    .  .     i       i.              i     •  i 

Torhandener  Verstopfung  mussteo  den  6.  März  haut.    Aoch  erfuhr  ich,  dass  dieser  Kranke  jeder- 

oloquiotenpiilen  gegeben  werden.   Noch  einmal  zeit  dem  Brauutwelutrinkeu  sehr  ergeben  gewesen 

wcgan  «iterartiger  Ausleerungen  Klystire  ma  Tor  dieser  letzten  Kmukheit  mduw 

^rot  gr.  X  mit  Tinct.  opii  gtt.  40,  später  g»-  XaM  Uttlir  eiottukriiel  MlfniMB  babe.  . 

Hülakohle  mit  Rheuro  u.  Pulv.  arom.  vom  26.  ^'^^»^'''^  W^*'^^'^^»^  • 

i«  7.  April  innerl.  gegeben;  den  8.  Ichthyocolla  Von  der  Cirrhosi«  der  L*er  kamen  3  Pille 

iMne,  nachher  Blutegel  u.  Ung.  tart.  stib.  in  vor.   Der  erste  Fall  ftod-  bei  ein««  Mädchen  von 

g.  iliaca  u.  umbilical.  u.  sie  verliess  daaSpiUl  17  J.  statt,  wo  Sympfeme  TW>erkeb«er«t»mng 

im  7.  Mai.  Dieser  Fall  besUnd  in  einer  Verbiadnng  beider  Lungen  zugegen  waren,  schneller  Puls,  Husten 

lonitts  oder  Ruhr  mit  hartnäckiger  Verstopfung,  mit  Biterauswurf,  Schnersea  in  der  Brust  n.  Schwer« 

r  Füll  von  gastro-enterischer  Hämor-  unter  dem  Brostbeine  «.«.  w;  Alldem,  e.  6rtl.  Bleteat- 

c  (Bnt«i«-nagla|  Melaeoe;)  kaia  bei  dnem  Ziehungen,  Blasenpflaster  zwischen  den  Schulterblät- 

Manne  von  plethor.  Constitution  vor.    Er  war  tern,  Einatbmen  von  warmen  Dämpfen,  Antimooialia» 

Soldat  gewesen ,  jetzt  ein  Schneider ,    dem  SquUla  u.  Opiate  erldchterten  di«ae  Symptome ,  allein 

pttriaken  ergeben.     Vor  2  Wochen  erlitt  er  ea  zeigten  sich  ausserdem  allgemeine  Anschwellung  des 

»chmerzen  u.  ein  Gefühl  von  Druck  im  Unter-  Unterleibs,  Schmerzen  in  den  hynochondr.  u.  ep^aatr.  Ge- 

besonders  in  der  Nabelgegend,    Schwere  u.  genden,  wo  man  eine  harte  Masse  fühlte,  Bracben  O. 

lacai«  Kopfe,  Mangel  an  Appetit,  Üebelkeit,  l>iarrh6e  mit  Schneiden  im  Darmkanale.  Opiate,  Stär- 

n.  allgem.  Matti{;keit.    Die  Kopfschmerzen  lies-  keklystire,  Pulv.  Doveri,  Ricinusöl  n.  Morph,  nuriat. 

th  2—3  Tagen  nach  u.  es  hielten  beim  Eintritte  wurden  angewendet  u.  eine  nahrhafte  Diät  nebst  Weia 

Spital  die  sdmorzbafte  Spannung  u.  der  Druck  angeordnet,  allein  äfo  ilarb  am  7.  März  nach  vielen 

Kpirrastrium  u.  am  Nabel  u.  obem  Theile  der  ünterleibsschmerzen.  —   Die  Lnn^  zeigten  Bxcava« 

utr.  Gegend  nebst  Üebelkeit  ohne  Erbrechen  an.  tionen  u.  tuberkulöse  Massen.    Die  Leber  war  sehr 

»■fs  war  weiss  a.  feacht,  Pole  TD— 80,  Stuhl-  vergrössert,  ihre  Substanz  teigig  n.  von  orangengelber 

regelmässig.  —  2  Pillen  von  Coloauinten  Farbe,  besonders  die  Acini  derselben.  —  Bin  2.  Fall 

^ai.  des  Sennainfos.  brachtea  näsalge  Ausfeerun-  kam  bei  einem  taubstummen  Mädchen  von  20  J.  vor, 

rdldctan  die  Zame  «.  füllten  die  Unter-  welches  den  30.  Mai  aufgenommen  wurde  u.  an  einer 

^ —  iTSdaie w aäfl.  mmt  AkevUcbelkill  btdeekndi  tMchOnrigan  AMcktPieUng  de«  Untarki- 

uiyui^Cü  üy  GoOglc 


ist 


bes  mit  Scbinenieii  litt.  Da«  G«gicbt  war  blas«  a.  ge- 
itaiwen,  der  Uria  ipirKch,  Pub  96 — 100,  fcbvokdi, 
(]\e  Haat  heiai  u.  trocken  oder  nur  partiell  feudit. 
Die  UnterfutMi  aach  <ka  Schenkeln  ungebogon,  koan- 
tcn  oar  lait  ungeheuren  Sclimerzen  gerade  gebogen  %vcr« 
das.  Ihn  ft^ob  «rareB  a«it  13  MonaU  aoagabUth««» 
Bte  Oeaehwvbt  tai  UalarMb«  hatta  aNM  «at  «dt  4«« 
laMan  3  Tagen  beobachtet;  die  Taubheit  war  im  2. 
Jdm  ibrca  Leben«  eingetreten.  Sie  hatte  hiahar  aar 
eiaige  arSf&Made  Mittel  gebraacbt  Wir  wtatditei- 
suerat  die  Geschwulst  des  Unterlcihcs  zu  vermindern, 
am  aocehea  aa  köoacn,  ob  dieser  Zustand  von  einar 
IgnaptMl.  Amlltanag,  oder  von  Ansaaialng  4«  V)mMI» 
oder  von  Brgass  von  Waaser,  oder  ▼ao  «iaar'aifM. 
Verindemng  abhängig;  sei.  Die  Pilal.  colouythtd.  u. 
Blutegel  an  den  Unterleib  »urdi  ii  -/.uiT«t  angewendet,  u. 
daaB  eint  Miachuiu;  aa«  Valwianai  Kaiaphaf  ait  «livva» 
Atlker  gegobea  UNltt-  &m  Mnariw-  diaMr  Mlltal- 
liesaen  die  Schmerzen  im  Unterleibe  nadi ,  aber  die 
Bärta  a.  Geschwulst  blieben  snrAck.  Den  i.  Juni  lieaa 
Mcb  üe  lyaipaak.  Aaadahnaag  n.  <iia  allgem.  Anschwel- 
lung nach  der  Anwendung  eines  warmen  Badca  so  nach, 
daas  man  die  Natur  der  Kraukh.  ergründen  konnte. 
In  dar  sachten  hvpochondr.  u.  epigastr.  Gegend  fthlltf 
■N«  «Im  faitia  Maaaa  ait  «aar  diekaa  Ecka  «.  ein« 
BinrhaMf  In  Cminai  In  dar  Mh«  dai  Nabelt.  Dieaa 

war  die  nach  oben  n.  unten  vergrösscrtc  Leber,  wel- 
dM  bafaa  l>nioka  nicht  achmenhaft  war,  abar  dardi> 
Um«»  Dfwk  mf  die  Madceln  md  die  BawhWIUrt 

Schmerzen  erregte.  —  Da  die  GnIlcnscCTetion  nicht 
gestört  war ,  ao  könnt«  man  aauehuieo ,  dasa  der  drü* 
sige  Thetl  der  Jübar  ImI  .«W«  o.  da  kein  beatinaitea 
hekt.  Fieber  aagay  war,  aa  konnte  aoch  keine  Ri- 
tamag  oder  Erweiehnag  der  Leber,  sondern  mehr  eine 
Unterbrechung;  der  Circnlation  in  der  Pfortader  u.  Ver- 
AdMarnng  «der  Cirrhoiia  aageaaMMB  werdea.  Wa 
Beiiaiidlaag  war  aaf  BefSidenag  der  Hmit»  «.  Urf»* 
aecretion  n.  Verhinderung  innerer  Conge^tloncn  gerich- 
tet. —  Eine  Abkochung  von  Tarax.  mit  Nitr. ,  ein 
warmes  Bad,  Rtotegcl,  Pulv.  aalin.  dittret.  wardett 
cinlpe  Zeit  hindurch  verordnet.  Unter  dem  Gebraadra^ 
dieaer  Mittel  ti.  einer  nahrhaften  Diät  wurde  aie  tA** 
nilig  beascr.  Den  18.  trat  Prost,  Hiti^,  Unruhe  a.a,w«' 
eia  «•  wir  filrchtetea  einen  Anfall  von  B*yi|pelaa,  wel- 
cher dinati  ha  Saale  bemdite;  der  Pata  v.  dasAthem- 
holen  war  sehr  schnell  ik^lalMeres  beschwerlich  a.  so 
trat  der  Tod  am  23.  eia^  'Bei  der  LeichendfC* 
nun^  baden  wir  die  Leber  aabv  ve^piaMit,  indaa< 
sie  nicht  nur  die  rechte  hj  pochondrische,  sondern  auch 
die  ganze  epigastr.  Gegend  einnahm ,  sich  bis  zur  lin- 
ken hypochondr.  Gegend  anndehnte  u.  4''  tiefer  als  Int 
normal.  Znstande  aich  erstreckte.  Der  rechte  Rand 
war  sehr  dick  u.  rund,  3^  —  4"  stark.  Die  Substanz 
des  Organs  war  weisser  u.  die  Gefisse  blutleer ;  bain 
EioachoeMlcn  drang  «ne  leröie  Flüssigkeit  aiit  öHgen 
Thdlcken  vwnuacm  kenm.  SHe  ganze  Leber  wog  9 
Pfund.  Das  Pankreas  war  ungev^ühnlich  hurt  u.  dessen 
Substanz  milcharttg  von  Farbe.  Die  Milz  war  in  allen 
Eichtungen  vergröasert,  ungefähr  7"  lang,  l^^'dick 
D.  12  Unz.  schwer.  Die  körnige  Substanz  der  Nieren 
war  ungewöhnlich  blass  u.  blutleer.  Ungefähr  5  Uns, 
•erös.  Fltarigkllt  worden  in  der  Höhle  des  Bauchfell« 
CaAtaden.  —  In  das  subara^noidische  Zellgewebe 
war  riel  aerAie  PiQssigkeit  ergossen.  In  den  Seiten' 
Ventrikeln  fand  man  ungefähr  4  Drachm.  Serum.  Eine 
Menge  consisteoten  fiiter  fand  nan  in  der  Pankcnhöhle 
ond  dan  2Sil8enfor4ialiMllen  dea  racktan'Okreei  der 
Anibos  war  seiner  Hnut  beraubt,  der  Steigbügel  eben« 
falls,  welcher  auf  der  rechten  Seite  an  beiden  JSndep 
▼erwachsen  war.  Auch  fand  man  in  der  PaukenkSblf 
n.  den  Zitzeufortsatzzeilen  des  linken  Ohres  Eiter.  Der 
Hammer  u-  Ambos  dieser  Seite  waren  von  ihrer  Hanf 
entblöst,  die  Membr.  tjmpani  war  angefressen  n.  dnfckf 
lödwt.  Der  Steigbügel  dieser  Seite  fehlte  ganz. 
IHn  Mn^  «Uesca  Mädcheoa  gab  an,  daas  #ie  .aU Kind 


gut  gehört  u,  erat  von  dem  18 — 20  Monate  Ihrea  La* 
bena  angefangen  habe,  gegen  Töne  unempfiadlidh  zn 
scheinen  u.  dass  sie  daher  in  der  Periode,  wo  andere 
Kinder  artiknlirte  Töne  aussprechen,  dicss  nicht  ver- 
mocht bitte  0.  tanbstumm  geblieben  wire.    Daa  Uo- 
vennögan.ea  jprerhan  «nUlMMl  nfifnbnr  van  der  Tnaln 
bdt,  wekka  voa  der  Botsfladuig  n.  Bbemog  der  dSa 
Trommelhöhle  auAleidenden  Haut  entstanden  war,  ia- 
dem  dadurch  die  Luftsc^wtngpngen  von  den  Labjiintii«  a. 
den  Nervea  abgehalten,  din  MMkih  nenlM'  m.  dh 
Gehörknöchelchen    zu  ihren  Bewegungen  unfähig  ge> 
macht  wurden.  —   Der  dritte  n.  vielleicht  beatc  KaU 
von  Cirrbosis  der  Leber  zeigte  eich  bei  H.  Cmtäm, 
aS  J.  alt,  welcher,  am  13.  Tage  eines  heftigen  an» 
Inlfianden  Fieber«  aafgenoimnea,  bald  daraof  atarb. 
Die  Gefäftse  der  Pia  mater  mit  Blut  überladen,  <fia 
Uimratfrikel  mit  4  Ornchnu  |Mröa.  FlüaeigiMit  mgr 
HKlU  n.  anagedehnt,  dai  G^m  nit  ttnt  Utriilaili 
Die  Lungen  mit  dunkelm  Blut  überfüllt.    Die  IPlnin 
verdickt  u.  verhärtet  in  Folge  früherer  BnUündai^  — 
Die  Leber  war  orangenfarbig  oder  scbwarzbrnm,  waa  ; 
von  den  vergrösserten  Acini  herrührte,  die  von  Jrr  ■ 
Grösse  der  Hirsenkümcr  bis  zum  Sago,  in  anregelmäs*  ' 
äiger  Form ,  (iwdhnL  aphiriach,  w«kh  o.  dnnltiih,  . 
girSaatentli^u  nran(Bnforbij|,  biaweiien  roth  ron'  ergaa- 
aenen  Blute  waren.   iNe  Leber  war  etwaa  vergr^aert 
u.  an  untern  Rande  dkkcr,  ihre  Subutanz   fe«t,  sia 
lieaa  beim  fiinackneiden  etwaa  aeröse  Fliuai§kett  nit 
öligen  Thdien  fakran.    81a  weg  'S  Mnd  «.  1  Üme. 
Kin  Theil  des  Peritonealüberzngs  des  rechten  Lappens 
war  verdickt ,  undurcbüichtig  ,  un regelmässig  a.  so  fr^ 
Ma  Knochen.    Die  Schleimhaut  iui  IMagen  o.  Duode- 
num sehr  gefüssreich ,  die  Drüsen  des  Danaicnonla  Mkc 
entwickelt.   Die  Nierun  mit  Blut  überladen.  '  . 

DdrMntMgto  in  dieMi  Mfe  WoM  Uly»- 

sSchiich  wegen  der  ▼orhaadeoM  oi^An.  humgßm 
krankh.    Denn  Flober  -«Verden  g^»^röhnIich  dana 
gefabrlicb,  wenn  organ.  Feliler  iu  den  Lun^' r», 
dam  Hanea,  der  Leb«r  oder  dem  DaruikaiMie 
lOilwiidMi  dML 

Hydatidea.  — ^'  lecbte  ByMäen  lam- 
men nicht  M  iühifig  vor,  «ItauMlMPaliMtogMi 
annebmen. 

Eine  ächte  Hydatide  von  der  Familie  der  CestM- 
dd  iura  bei  der  Isazella  Allan  thr;  welche  ich  vorher 
unter  der  Hvpertriphio  des  Herzens  aufgeführt  habe. 
Au  der  untern  Fläche  der  Leber  befand  aich  in  der 
Snbf^ni  dea  linken  Lappens  eine  grosse  ,  unregeiai^ 
äga  Geackwulat  in  eine  äussere  Cj^stia  eingeachhNMi| 
Welche  BcrSae  PlUsügkeit  enthielt,  d.  einen  ÜMftn 
von  70  —  80  membranös.  Cysten  an  ihrer  innem  HmI 
(esuitzen  hatte,  die  ebenfalU  eine  helle  aerCae  Flli» 
•igkeit  enthielten'  n.  iHa  Chaiaktem  'das  BdblnneMeni 
Von  Zeder  u.  Rudolph!  hatten.  Die  convexc  S^it« 
der  Leber  hing  mit  dem  Diaphragma  durch  eine  ältere 
ciweisastofTartige  Ausscbwitzung  fest  zosammen.  Die 
Banchfellhöhle  enthielt  ungefähr  4  Pf.  serös  Flüssig- 
keit Die  Eingeweide  waren  von  Luft  sehr  ausgedehat, 
die  .Bauchfellbaut  hing  durch  '  Lynph«,  weicke  zum 
Theil  fröker.  sna  Tkdl.in  nMieMer  Zdt  msgeachwitrt 
war ,  Iwienaert  nai  den  Orgadeil  Iii  ttit  Bedcenhohk 
und  dem  aufsteigenden  Bogen  des  Colon  zuaammen. 
Bei  der  Durcbschneidauff  des  ehern  Theila  den  Rnctaai 
ging  eme  bedeutende  Menge  «iterlhnlleke  FMadMcek 
ab,  weiche  in  einer  Cystis  enthalten  war,  die  ourrh 
Adhäsionen  zwischen  dem  vordem  Theile  dna  Blast- 
dama  und  dem  ehern  and  )ilatem  Tbeile  dea  ütaras 
und  den  Lig.  lata  gebildet  worden  war.  Im  Oaenten 
war  eine  ziemlich  fest«  atbuminöse  Anaschwitzung  vor- 
kandcn,  welche  dasselbe  aebr  dick  machte. 

Fälle  von  Nieren  krank  Ii  eiten  Tvoinmrti 

mii  u.  ohae  Wnunreigiciauiiefia  im  köiMaJU  hnai- 
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Kliuik  von  Hell-,  Eutbiadiuigs-  u.  Irreu-AustalteD.  '  \Zk 


m  za  Edinburgh  sehr  häufig  vor.  Es  igt 
inoütblg,  hier  sehr  ins  Speoielle  eiuzuge- 
a  JJr.  B  r  i  g  Ii  t ,  JJr,  C  h  r  i  s  t  i  s  o  u  und 
in  es  C.  Gregory  sich  aiutüürlich  dar- 
^gesprochen  haben.     Zwei  Fälle  kamen 

wo  dsr  albaminöM  Urin  n.  die  waner- 
AnschAvellung  Ton  einer  chron.  entzUndl. 
.eit  des  drüsigen  u.  körnigen  Thells  der 
abbtng.  In  diesen  Fällen  waren  die  Nier 
ihrer  äussern  Fläche  uuregelmässig ,  mit 
AafwUohs«iii.£|ndiUokenTerseheu,  ietx- 
ceB  g«fiistrdob«r  als  die  Auswücliae.  Et 
ler  klar,  da»  dia  Eindrücke  der  Sitz  einer 
ngpstiou  waren,  deren  Wirkung  darin  be- 
Jass  ein  Theii  des  köruigeu  Gewebes  der 
durch  Absorption  entfernt  wurde.  DasGe- 
rar.sehr  geßissralab  o.  Ii^nd  lith  In  ainam 
la  Toa  CcngaitioD.  Haida  Panonan,  wal- 
dieser  Kraiikb.  litten ,  hatten  ein  sebr  He- 
es Leben  geführt  u.  eine  davon  halte  öftere 
idikuren  gebraucht  u.  starb  später  im  Aug, 
i^euauszehrung,  Kraukh.  der  UuterleibsdrU- 
Diarriwa  nach  ISläg.  AnfaDtbalta  im  Spi- 

Bia  Fall  Ton  einem  freuenden  Gegebwüre 
1  Uterus  war  besonders  deswegen  merkwUr- 
.eil  er  eine  eigne  Art  von  Reteutio  urinae, 
a  ureterica ,  darstellte  ,  die  durch  eine  ad- 
EuUüudung,  welclie  beide  Ureteren  ver-- 
hatte,  entstanden  war» 

argaret  Dalzell,  50  J.  alt,  wurde  am  6. 
ir  sbgecehrt,  mit  Uavermöaen,  ihre  Stablauslee- 

zorückzohalten  und  ihre  PQsse  zu  gebranchen, 
)iDineD.  Die  Zange  war  glänzend  und  trockeo, 
■t  keiM  Qnd  trocken,   der  Pals  variirte  von  64 

8ie  hatte  dabei  ein  letbarg.  Ansehen  ond  einen 
rucb,  obgleich  den  ganzen  Tag  über  kaum  eine 
ibgegaagea  war.  Ich  erlaubte  ihr  etwas  Wein, 
■eri.  Chinin,  sulph. ,  Valeriana  and  Natr.  car- 

Durdi  den  Katheter  Aurde  1|  Unze  Urin  ab- 
0.  Geschwulst  in  der  hypogattr.  Gegend  war 
mrlnaden.  Sie  blieb  3  Tage  in  diesem  letharg. 
de,  Terbreitete  immerwährend  einen  nrinösen 
1  nm  lieh  und  «tarb  den  11.  Juli  früh.  —  Der 
Bond  war  durch  unregelmäsaige  fressende  UIce« 
■tt  Verhärtung  der  Uia  angebenden  Substans 
Isrus  serstört,  jedoch  war  kein  tuberkulöser  Zu- 
ftrbsnden.  Im  Becken  fand  man  in  der  rechten 
liacn  biriiförmigen  Sack,  welcher  in  der  Lage  des 
a  Ureter  lag  und  eine  Flüssigkeit  enthielt.  Auf 
akeo  Seit«  war  ein  ähnlicher  birnförmig.  elast. 

jedoch  nicht  ganz  so  gross.  Nach  sorgfältiger 
MOg  dieser  Theile  entilcrkte  ich,  dass  jeder  Ure- 
M  einer  alhumiiiüsen  Ablagerung  eingeschlossen 
dass  die  Häute  der  Ureteren  verdickt,  Teriiirtet 
otzündet  nnd  ihre  Kaimle  so  zusammengezogen 
,  dass  kein  Urin  in  die  Üiase  gelangen  kutinte. 
ressende  Ulceration  hatte  nach  Zerstörung  der 
pn  nnd  Seitenwände  des  INIutterranndes  eine  Knt- 
erregt,  die  sich  nacti  beiden  Seiten  in  die 
Qhöhle  ausgedehnt  n.  die  Ureteren  1^'  eboliaib 

Verbindung  mit  der  Harnblase   befallen  hatte. 
ba>  die  Häute  der  Ureteren  entiündet  und  ver- 
»nd  die  Höhle  derselben  ▼erengett  wer,  wnrde 
Miiich  durch  eiaa  albaauadsa  AblHpmaf  fiaaUch 
intten.  ~- 

fia  Fall  von  ebier  tvberknldsen  Krank* 
<les  Baoobfalls  liefert  ein  anfrallendea 
foo  der  hngtaman  u*  hinterliitigett  Art, 


mit  welahar  Krankheiten  dBater  Alt  TonrSrlB 

schreiten. 

Mrs.  Lebnrn,  $5  J.  alt,  wurde  den  8.  Aoc, 
anfgeaeomca.    Sie  Htt  nn  Schwerathnrigkeit ,  die  mi 

zur  Orthopnoe  stieg,  an  fiiicin  Gefühle  von  Schwere  in 
der  epigastr.  Gegead,  Puls  86 — 90,  spftrlichen  Uria« 
Öle  reote  Seite  der  Bmit  bette  dim  deDpfm  Ton, 

man  borte  keine  Respiration,  bemerkte  keine  Bewegung 
der  Rippen  und  ich  schlos«  daher,  das«  io  der  rechten 
Pleura  dne  C^tse  Menge  Flüssigk^  TOibenden  sei, 
ohne  Störung  der  Herzthatigkeit.  Ich  bescbloss  daher, 
die  Flüangkeit  durch  die  Punktur  za  entleeren,  wozu 
ne  eodiicfa  ihre  Zastimmung  gab.  Den  12.Aog.  macht« 
ieb  einen  Einschnitt  über  den  obem  Rand  der  8.  Kippe 
ia  ^e  Pleura,  führte  einen  grossen  Troikar  ein  und 
entleerte  innerhalb  5  Minuten  nngefShr  15  Pfd.  dnn» 
kelgefarbter  Flüssigkeit ,  wornach  das  Athmen  und  die 
Orthopnöe  besser  wurden.  Nach  8  — 10  Tagen  be- 
merkte ich  Fluctaation  im  Unterleibe  nnd  den  3.  Sep- 
tember entleerte  ich  ungefähr  19  Pfd.  Flüssigkeii  und 
▼erschaffte  der  Frau  wiederum  Erleichterung.  Sie 
klagte  nachher  Aber  ein  eigenthüml.  schmerzhaftes  Ge- 
fühl ia  der  epigestr.  und  Nabelgegend,  ohne  dass  man 
etwas  ausser  einer  Härte  fühlen  konnte.  Die  Abmage- 
rung war  ungeheuer,  so  dass  man  nichts  als  Knochen 
und  Haut  fUdte.  Ud>elkeit  und  Erbrechen  traten  efali 
die  Nieren  sonderten  nicht  mehr  als  6  —  8  Unz.  inner- 
halb 24  Stund,  ab.  Sie  starb  den  2.  Octbr.  Gegen  3 
bis  4  Pfd.  doalMlgefärbte  Flüssigkeit  fand  man  in  dar 
rechten  Pleura  und  ungefähr  5  Pfd.  in  der  linken.  — 
Dan  UaucbfcU  war  mit  vielen  kleinen,  runden,  dunkel- 
blauen Körpercheu  besetzt ,  die  vea  der  Grösse  einer 
Wicke  bis  zu  daer  Gartenerbse  Terschieden  waren, 
und  innerlich  ebenfalls  eine  dunkelblaue  Farbe  seigteu, 
glatt  und  hart  anzufühlen  warep,  ehae  dass  aaa  da« 
abgesonderte  Flüssigkeit  oder  eine  Erweichung  nach- 
weisen konnte.  Der  Qnerbogen  des  Colon  war  nebst 
dem  Magen  etwas  nach  aaten  gedrängt.  Zwilchen  Aa- 
sen beiden  Organen  lag  eine  länglichte  Masse  ungefihr 
I"  dick  und  11"  lang,  2^  —  3"  breit,  welche  quer 
durch  die  Reg.  umbilical.  ging.  Die  Substanz  war 
fest,  rötbiich  -  gelb,  von  einigen  kleinen  Gefässen  durch- 
zogen und  mit  etwas  fester  weisslicber  Masse  vermengt, 
nnd  hielt"  die  Mitte  zwischea  dem  adiposen  ond  pan- 
kreat.  Sarcoma.,  Das  Omentum  fehlte  und  ich  glaube, 
dass  diese  Masse  nichts  als  eine  Ausartung  dieses  rheils 
des  Bauchfelle  war,  wekhcr  dae  gaftro-eeliiche  Obm»- 
tum  bildet. 

Anaemia  haemorrhagica  kam  bei  einer  30- 
jälir.  Frau  vor,  welche  den  11.  April  aufgenomiBMI 
wurde.  Die  Krankheit  entstand  in  Folge  einer  Hämor- 
rhagie  aus  dem  Uterus  mit  Schmerzen  im  Kopfe  u.  in 
der  hypogastr.  Gegend.  Unter  der  Anwendung  von 
Kälte  auf  den  geschorenen  Kopf,  katbart.  Klystiren, 
Opiaten,  Valeriana,  kleinen  Gaben  Wein,  nahrhafter 
Diät  gsaaa  sie  vallkeBBMn  nad  warda  den  -SO,  eat- 
lessen. 

Der  Fall  von  Verbindung  der  Peri o sti tis  mit 
Ozaena  war  in  mehrerer  Huisicht  interessant.  Er 
kam  bei  einer  Person,  Robina  VVright,  2i)  J.  alt, 
Tor,  welche  öfteren  Mercurialkuren  unterworfen  ge- 
wesea  war  in  Felge  ■yphilit.  AnsCeckuag.  An  l9» 
Febr.  wurde  sie  wegen  Rheumatismus  auf;:enommen, 
die  Schmerzen  waren  aber  oiTeubar  Knocht-uschmer- 
zen,  durch  Entzündung  des  Periosteom  der  TIbIa 
und  der  beiden  Ossa  parietalia  bedingt.  Die  ge- 
wöbnl.  örtl.  ableitenden  Mittel,  das  warme  Bad  und 
Opiate  wurdea  yerordnet  Bine  hartnäckige ,  übelrie- 
chende, eiterartige  Absonderung  aus  den  Nasenlöchern 
mit  Schmerzen  in  der  Nase  deutete  auf  die  Gegenwart 
diier  BntzQadnng  dM  Periosteum  der  Gesichtsknochen, 
und  das  Eintreten  der  Rose  brachte  sie  durch  Zu- 
nabne  des  Fiebers,  Störung  des  Schlafes  und  Hirnaf- 
fedien  hi  daen  Zustead,  wo  die  Bdiandlung  wenig 
.Nnlacn  haben  keaate. '  Delirian,  Stnaar«  saaehiMad« 
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G«ftdiwa!st  dec  Gesichts,  aosserordeatlicb  beschncrli- 
tht»  Athjnen,  UDvermögeu  zu  sctilocken  traten  ein  ond 
lie  atarb  den  9.  Mira  an  Brilicltaag.  —  Bei  d«r Lei- 
chen Öffnung;  fand  matt  viel  znhrn  Schleim  an  den 
biotereo  Naseuböhlen,  den  Kauces,  der  Glottis, 
glettii  and  dcai  Ptiarynx.  Das  PeriiMteum  der  NaaeMF 
Koochea,  des  ob«m  Theila  der  oberen  Mauilarlcno- 
cben,  wo  sie  die  Augenhöhle  bilden,  war  so  roUlioni- 
Ben  al>gelö:it,  als  \\n\a  es  der  INIaceratiou  oder  dem 
Kachaa  «ntorworfe«  gewcaan  wire.  Ea  war  verdioki 
«ad  ad»  gaÜairrfcb  md  cwiaohea  dieaem  Wriaateui 
and  dessen  Knochen  befand  sich  eine  eiterartige  oder 
serös -eiterartige  Flüssigkeit.  Die  Knochen  waren  mehr 
eder  weniger  weiss,  besonders  die  Aogenböhleaflatte 
des  linken  MaxiHarknochens  und  die  innere  Seite  beider 
Nasenknochen.  —  Die  Haut,  welche  die  Höhlen  bei- 
der MaxÜlarknochcn  aaakleideC,  war  sehr  verdickt  und 
■it  einer  aihen,  eiterartigea  Absondcrang  bedeckt; 
«aek  diene  Haat  hinit  sehr  locktf  am  Knochen  an  und 
löste  sich  in  der  Höhle  nach  einem  gemachten  Bin- 
achiutte  mua,  laa.  Durcb  dieaea  Tbatbcatand  erg»ebi 
ddk  eübabaT,  da«  die  BnHlnduif  daa  Periaalettar  din 
Nekrose  erzeugt.  Den  Kopf  innerlich  zu  untersuchen, 
ward  mir  nicht  erlaubt,  jedoch  konnte  ich  ausser  lieh  noch 
db  Oaaa  parietal,  beai Atigen ,  wo  die  Kranke  immer 
Iber  nafeade  Bcbmeraen  geklagt  hatte.  Aaf  der  rech- 
tM  Seile  war  der  Zusammenhang  des  Pericraniam  mit 
dienen  Kiiochm  ganz  zerstört,  auf  der  linken  sehr  lok- 
kar.  Des  Pcricranium  selbst  war  rerdickt  und  enihieli 
alwna  aardee  Brgiessung.  Die  ▼orderen  Fliahen  beider 
Tiblee  waren  sehr  rauh  und  unregelmässig,  mit  tiefen 
linfUcbien  Linien  versehen.  Das  Perioetewa  dieaer 
Knochen  wtt  wwiUkt  nnd  wUrtat» 

Dieser  Pall  ist  in  mehreirr  Hinsicht  vrfdltig. 
Erstlich  zeigt  er  die  wahre  Ursaclie  der  Ozaena  u. 
die  Art  u.  Welse,  wie  die  syplulitisclie  oder  mer- 
«urielle  Cariea  der  Naseuiuiocheu  anfaugt.  Diese 
Krankk. flhigt  wkt^t  fa  den  Knoohmi,  aondem  in 
dnn  dnelbe  bedeckeniien  fibrös- mukfiMn  Ge- 
webe, so  wie  in  den  Gefassen  ,  welche  jene  eniäh- 
raa,  an.  lolx  will  auht  mit  Bcstinuutheit  behaup- 


ten, (}ass  die  krankhafte  Tbatigkeit  ▼OD  <leBi  ly— 
philit.  Gifte  oder  vom  Mercur  entspringt ,  so  riel 
aber  weiu  ich  aus  vielftUtiger  Kriahrang ,  dass  die 
HSiifigkoit  der  Knuikli«  des  FarioUmmi  gtas  Im 
galnden  VerhiÜlBine  mit  dar  Menge  des  genom- 
menen Mercurs  u.  der  gebrauchten  Mercurialkurfo 
steht.    Diese  lü-anke  hatte  verschiedene  Male  eine 
ftltrcurialkur  gebraucht,  u.  ob  sie  sich  gleisli  Je- 
desnaal  damaoh  wobt  beftmden  liniln ,  ao  moaba 
dndiinb  doch  der  Grund  zar  Krankh.  des  Perio- 
steom  gelegt  worden  sein.  —    Dieser  Fall  erkJart , 
ferner  die  Natur  der  Krankh. ,  dass  nämiich  deri 
ente  Schritt  dasa  itt  otnerBnliMaiig  dor  dinGe*| 
siohtsknochen  bedeckenden  fibrOa-mnlHuH  Bmft\ 
bestehe  u.  dass  diese  Entzünduog  am  ehesten 
anfingt,  wo  die  beiden  Häute  sich  unmittelbar  be-  j 
rubren ,  nämlich  an  der  iuuern  Fläche  der  Nasen- 
knodMB,  dnn  diMraii  u.  mtaMB  wliir— ggw 
Knochen  ,  der  Naso  -  palatinplatte  des  obena  Mn*  ■ 
xillarknochens.     Die  Folge  der  Eutzündung  irt,' 
dass  die  überladeuen  Gefaase  keio  Blut  in  dieKao-| 
chensubatnns  ttbergehea  kmm,  dar  KmoImb  niit' 
sdnir  gewtfhnlicben  Bmilirai^  baraobt,  eariäs 
oder  gänzlich  getödtet  u.  ausgestossen  wird.  Fer-| 
ner  Ist  zu  bemerken,  dass  die  Entzündung  desPe-| 
riosteum  zwei  verschiedene  Wirkungen  bat,  erst>| 
Hob  Abimnnnng  dea  Petioatatun  odC  Tod  den  Km»-; 
dMos,  zweitens  Absatz  ron  neuem  Knochen.  Dinj 
erstere  Wirkung  scheint  heftiger  als  lUe  letztere  zo  | 
sein.    Bei  dieser  Kranken  fanden  bride  Varietätc«| 
statt,  die  erstere  in  den  Parietal-  n. GeaobtikiMH^ 
ob«o  IL  lelztare  in  baidmi  Tibicn.   Eiatara  Temr- 
aacht«  ia  VertHndung  mit  der  Rose  banpliächlicb 
den  tödtL  Anguig.    ^dinb.  Journ.  1834. 
Nr.  118.1  (Äo^cr.) 


Ce  Miecellen. 

8oc!^t<  m^dicale  d'^mulation.   Sitzung  zustand  ist  die  einr.ige  Periode,  wo  diese  MedHictto- 

Van  4.  Mai  1834.  —    Vidal  theilt  einige  Uemer-  reo  angewendet  werden  können.    bU  ist  übrieens  aien- 

kvogen  (Iber  den  Gebrauch  des  auf  die  Uu-  lieh  leicht,  fügt  Mainganit  Umi»  din  nMlniliHi 

bonan  applicirten  V  e  s  i  c  a  t  or  a  mit.   INesea  bi  dea  Buben«  an  erkennen. 

BMttd  ist  sehr  vortbeilhaft,  wenn  nur  eine  eind ge  Ge-  Lepelletier  macht  beaariAal,  daae  dU  Va^ 

schwulst  vorhanden  ist  und  zwar  sowohl  während  des  häitong  nicht  allein  ausreicht,  um  cur  Anwendung  des 

ersten  Stadium ,  aU  wenn  der  B^ter  schon  gebildet  Veacaters  an  hcstisHaea;  dieses  Mittel  bewciit  sicA 

irt.    Dia  Vertheile  alad  Jedodi  nicht  «He  niaiKcben,  aar  wbkliab  vaclheilhafi,  wenn  die  Geecbwnlst  na- 

wenn  die  Bnbonen 'doppelt  sind;  wenn  in  Fäll<>n  dieser  schmerzhaft  ist;    es  kann  dagegen  pefährlichp  Zufälle 

Art  ein  Vcticator  auf  jede  Gcsdtwulat  gelegt  wird ,  so  verankssen ,  wenn  sie  entzündet  ist  oder  in  Kiiemag 

verschwinden  dipse  zwar  aduiell,  allein  es  findet  eine  steht. 

Metaatase  aaf  den  Hodcnsack  statt,  dter  vom  Brande  Vidal  erwiedwrt,  dassdie  von  Lepellntinret- 

ergriffen  wird;   wenn  die  dadurch  entstehende  Wunde  wähnten  Fälle  gerade  di^caigea  sind,  jw»  4m  JPtämF 

•u  vernarben  beginnt ,  so  erscheinen  die  Bubonen  in  tor  em  achnaünNn  Yanabndndni  dar  Gnahnrairt  ba^ 

Jeder  Leistenfalte  wieder  und  ea  abd  aUe  dieae  Ge-  beiOhrt.                                       .  . 

acfawAlste  vaB  «Iter.    [Cfr.  JabAb.  Bd.  IV.  8.  184.]  Sltsnng  wm  f  L  Mnl.  —  «Inhnl  seiet  ^ 

Maiogaiilt  bemerkt,  dass  die  Brech  wein-  schiedene  Zeichnoagen  Aber  die  patbolog.  Anatomie  del 

ateinsalbe  auch  mit  glückficheii  Erfolge  angewen-  Auges  vor.    Ein  FaU  v«n  Verlast  der  Aogenliö«  ia 

det  worden  ist,  an  entweder  die  Zertbellung  oder  <Ke  F)o%a  van  Varbrannang  derch  Balpetcrsänre  wutt  aias 

eiterige  fichmelcang  der  Bubonen  zu  befordern.  Er  ist  DiaoiaMon  ikber  die  Biepharoplastik  berror,  db 

jedocn  der  Meinung,  dass  diese  verschiedenen  Mittel  Sichel  auf  die  Weise  zu  machen  gedenkt,   daae  <r 

nnr  nlt  visier  Umsicht  und  in  gewissen  bestimmten  einen  HaatJappen  von  Arme  nimnt.  —  Velpeau 

Flllea  aagewaadat  werden  dürfen.   So  ghiubt  er  nicht,  zweifelt  an  dem  ^flcklichen  Brfialg».    dm  ■nnchs 

dass  rnsnu^hvandi  daran  machen  dürfe,  wenn  schon  Fhio-  Wundirzte  von  dieaer  Operatien  anfeaMI  haben  wai- 

tntlli«bi4irQti*««lilllrtlAiidBt  OwVflrtartDilH  iaa.  Ok  BiepbMno|pMk  «rfMvt       n  iWgi  Bv 
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■  ,  dl«  in  Fällen,  wo  tUt  angexeigt  i«  tctn 
nicht  Torhandeo  lind;  die  Haut  in  der  Nabe 
•niider  musA  gt»uud  «eiot  daait  sie  Uure  G»> 
gkeit  a.  Ausdehnbarkeit  behalten  kann.  DieM 
DD  ab«r  nieiuaU  cUU}  man  glaubt  swar  an- 
imm  Zweck  wm  «mick«,  aUeio  et  wird  der 
>en,  nitteU  desseo  MHI  die  Aas4]ehniin|;  de« 
itt»  veriuehrt  bat,  baU  Ivurt,  er  alobt  »icb  zu- 
A  M  eracheint  dsM  ile  Krankhlll  wieder, 
'as  geschieht,  wenn  man  einen  Lappen  in  der 
Bf  Aageolidcff  gcoomiBea  bat,  miua  ebeofalU 
&Uk«l   


dal  giebt  eine  kurze  Uebersicht  der  klmnen 
ise^die  ao  der  Mfladung  der  Vulva  b« 
idenmädchen  eintreten.  Der  Miasbrauch  des  Spe- 
•t  ibn  au  Folge  eine  tqo  den  Uraacben,  die 
BMM  fo  liinfif  nacben,  TOfsAglidi  w«ia  aus 
«ea  InatrooieQtea  während  der  Entzündung  der 
bedieai.  Sehr  oft  wandebi  «ich  dieae  Abaceaae 
In  aa«  welche  mit  dem  Maatdarme  coaunaalci- 
>a{:e|;en  erklart  aber  Rattier  (in  Lane.  franf. 
Itkk  ),  daaa  daa  Specuiam  nicht  Schuld  daran 
ndem  nieiatentheil«  der  fibenaiMlge  Geaaaa  d« 
ifea.  Die  Freudenmädchen  brachten  in  der  Re- 
le  Abaceaae  schon  mit  in  das  Hdpital  des  Vdnd- 
ikaiB  Mhar  daa  iinuah»  äaga» 


bei 

worden  war.] 

tsan£  vom  4,  Juni.  — 


Yidal  lieU  als 


la  dar  Patoadlaag  < 

die  eben  erwähnten  kleinen  Abaccsse  folgen, 
iteriaatioa  ihres  Verlaafes  aiit  den  gasebmouM- 
pelem.  80har,  was  aMin  «iHaii  «teer  Hahlasada 
>t,  an.  Man  versieht  die  Rinnen  der  Sonde 
äaen  Saisstückea,  briagt  die  Boagi«  darauf, 
Mlafat,  nd  Mlmebt  aa  4k  8aada,  wia  dart 
tteJtriger  vaa  Du  camp. 
tsuBf  18.  JnnL  —  Vidal  (de  Gas- 

lAMBM^Nakraaa  derTlbia,  dla< 


)lication  eines  in  Kreosot  getauchten  Tann 
uf  eine  gequetschte  Wunde  des  Unterachenkels 
dca  war  Md  tadelt  die  Anwaadang  Jtsatlfci. 
srron  du  Villarda  tadelt  ebenfall«  den  unbe- 
Ju«a  Crel>rauch  des  Kreosots,  dessen  Bigenacbaf- 
la  a«  aelir  arlMba.  Br  kaba  aaaariMli  ahMi 
auf  detn  Auge  mit  dieser  Snbatans  cauteriairen 

wodurch  sehr  schliaiaa  ZufiUe  entstanden. 
Ichel  träft  einige  thewrat  AaMtM  ibardlaaa- 
IsL  Eivenicha  ften  der  Mercurialien  vor.  Dipse 
lia  bwttben  auf  der  PlasUcität  des  Blutes,  auf 
»aMk  Sickal  dia  awrearieyen  SabataMmi  diNcI 
Icni»  aal  aa  können  also  dieae  nidit  als  empiri- 
Aittd  hatrachlet  werden.  Die  Blutaatriehangen, 
NtrikalBe  «.  a.  w.  wMraa  aash  aakwichsad  aaf 
»tiache  Blut  ein;  es  aind  dieaa  Antiphlogiatica. 
Scorbnt  bietet  daa  Blat  aiaa  antgegengusama 
fcnng  dari  dahsr  bawirkaa  aach  dia  Marai- 
dieae  Krankheit.  In  der  Syphilis  wirken  aia 
IIa  aar  aaf  dia  von  Sichel  aagegebeae  W«aa» 
P«idM»ass  findet  in  allen  ElUaa  aar  siatt  and 
xir  statt  finden  ,  wenn  ^  Batsündung  erlischt, 
äMt  wenn  die  PlaiUciliI  Mf  ihr  Miaiaiuai  ge- 
■  irt. 


itsiehi  dar  Sitxnngen  der  »adiaia. 
»ialliehaft  in  Paria}   Ton  Pria  tt. 

F  o  r  g  e  t 

itieng  vom  21.  MAr>  1834.  Latour  liatt 
^l»bandlung  über  dia  Batafludong  Ua  Allgeaielaea 
lie  in  der  aar  Veröflenüicbung  bestlawalen  Samm- 
^  »bgedrackt  werden  soll.    [Siebe  Jahrbb.  Sd. 

Gerdy  liest  eine  Abhaadlaag  natar  fal- 
ni  Titel  vor:  Bestimmung  der  Hebel, 
:lie  die  Wirbelsäule,  die  Ober  -  u.  Ua- 
ktakalbelna  in  dar  Tarticalaa  Slalr 


long  bilden.    Die  BSndcr,  welche  die  Wirbelsäule 
uiit  dem  krcu^bcille  verbinden,   aind  so  stark,  daas 
man  leichter  die  Wirbel  ,oder  das  Kreuzbein  in  dar 
ContinuitBt  ihrer  Substanz,  ata  in  den  aie'  vereinigen* 
dcMi  Mitteln  zerreiaaen  kann  i  die  Wirbelsäule  hängt 
mit  daai  Kraaabaine  so  xuaammen ,  als  wenn  dieae  Kno- 
chen nur  einen  einzigen  bibleteii.    Man  kann  folglich 
die  VVirbelaaule  u.  daa  Kreuzbein  u.  selbst  daa  ganze 
beiktin  ala  einen  einaigen  Hebel  ansehen.    Bei  daa 
aufrecliten  Stehen  ruht  die  Wirbelsäule  auf  dem  Kreuz- 
beine über  der  hintern  Hälfte  der  Beckeubcilile ,  aber 
aiemala  hinter  ihr,  wie  man  lehrt»  Der  Widerstand, 
welcher  sich  dem  Gleichgewichte  entgeg^atellt ,  geht 
von  den  Tbeilen  aua,  welche,  indem  sie  aich  vur  der 
WirbeUiule  befinden,  diaaa  nach  ihrer  Seite  zu  um* 
zukehren  streben;  za  ihnen  geboren  auch  der  Muse. 
Dsoas  o.  iiiacua ,  weil  aie  die  Wirbelaäule  u.  daa  Bek- 
fm  fleaen  dss  Scbenkelbetn  aa  beugen  tncktan  Ma 
wesentlichen  Kräfte,  welche  unaufhörlich  gegen  jene 
Tbeile  ankämpfen,  aind  die  Muskeln,  welche  von  dem 
Becken  zu  den  Ob^acbenkeln ,  hinter  dem  Hüftgelenke 
verlaufend ,   oder  zu  den  Unteracbenkeln  geben.  Es 
sind  dieaa  die  Glutaei  in  ihrer  hintern  Lage,  der  Pv- 
ramidalia,  die  GeaMlU,  dar  Qaadratus,  der  Bicepa  w- 
rooria,   der  Semitendinotus  u.   der  Semimembranosus. 
Der  Stützpunkt  der  Wirbelaäule  n.  des  Beckens  befin- 
det aich  unter  den  aphAraidlschen  Kopfe  des  Sehe»* 
kflheins.    Demnach  gehört  dieae  Art  Hebel  uothwen- 
dig  der  ersten  Gattung,  u.  nicht  der  dritten  an,  wie 
MB  bat  daa  adtoitetanani  tedal. 

Korgat  erwiedert  hierauf,  dais,  wenn  man  die 
Wirbelsiole  als  ein  Ganzes  mit  dem  Becken  bildend 
ansehe,  msn  die  Analyse  der  mechaa.  Brscbdnungen 
verwirre;  daas  mtm  fhner,  wenn  man  das  Becken  aar 
Basia  der  Bewegungen  der  Wirbelsäule  mache,  das 
auaaorordentlich  groase  Bündel  der  hinterea  Muskeln 
des  Stammes  für  nutzloa  ausgebe.  Wenn  es  unbestreit- 
bar ist,  daaa  die  Wirbeisäule  aich  unabhängig  von  de« 
Bedcen  bewegt,  so  kann  der  Anfongaponkt  ihrer  To- 
talitätsbewegungen nur  im  Kreaabme  statt  finden. 
Nach  Force  fliegt  abo  die  einzige  Basis  dar  Wir- 
belsäule im  Kreuzbeine;  da  nun  bei  dem  gewdhalicheii 
Stehen  die  Wirbelsäule,  welche  den  Kopf,  in 
welchem  der  Bndwideratand  liegt ,  u.  das  Gewieht  der 
Bruat-  o.  Baucheingeweide  trägt,  eine  Neigung  nach 
vorn  darbietet,  die  durch  die  Verläaganiag  dar  Baaia 
des  ILarpers  in  dieser  Richtung  geboten  wird ,  u.  die 
FBiaa,  wie  die  Streckmuskeln  der  Wirbelsäule,  sich 
eben  an  elaar  Reihe  von  vorderen  Punkten ,  ao  eiaet 
lAiAtf  die  perpendirulär  auf  die  Basis  des  Kreusbeins 
geht,  inaeriren;  so  folgt  nuth wendig  daraus,  dass  dia 
Wirbdaiala  ain  Hebel  der  dritten  Gattung  ist.  Denn 
daraas,  dass  die  Wirbelsäule  aus  mehreren  Stücken 
beateht,  von  denen  jedes  ein  Hebel  der  eraten  Gattung 
lat,  folgt  nicht,  daas  ihre  Geaammthdt  akkt  alMB 
Hebel  der  dritten  Gattung  bilden  könne;  daraus,  dass 
Muskeln  vorhanden  sind,  welche  von  einen  Wirbel  zum 
andern  gehen,  folgt  nicht,  daas  die  MaHt  daa  Sacro- 
spinalia  nicht  eine  coUectiva,  aaf  da«  fMMB  Habai 
wirkende  Kraft  darbiete. 

Sltanng  Tom  4.  April  1834.  ~  Chailly' 

macht  einen  Bericht  Ober  daa  Bulletin  der  Arbeiten 
der  Bwdicin.  Gesellachaft  der  untern  Loire;  er  lenkt 
Insbesondere  die  Aafaerksamkdt  auf  einen  Fall  von 

Luxation  des  5.  Rückenwirbels,  der  durch 
die  Extension  geheilt,  u.  auf  einen  eingeklemmten 
Bruch,  dessao  Reposition  durch  daa  Belladonaaeztract 
arlaö{;t  wor<len  wäre. 

M  a  i  n  g  a  u  1 1  bezweifelt  die  Luxation  des  5.  Rak- 
fcenwirbeU ;  leichter  iiesse  »ich  eine  Kractur  annehmen. 

Nacquart  tkeilt  die  Zweifel  van  Maiagaatt 
u.  fügt  hinzu ,  dMa  die  geaiiihta  AoadekoMig  tadalaa 
Warth  sein  dürfte. 

Ckailly  liest  statt  aller  Krwiadervng  den  FaM 
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▼or:  der  Kranke  hck^m  nach  einer  raschen  Kr&mmong 
der  Wirbelsäule  nach  Torn  eine  plötzliche  Paraplegie. 
Der  DoraforUats  dca  angefebeii«n  Wirbela  bildete  ei- 
nen leicht  XU  coMtatirenden  Vorsprang.  B§  wurde 
eine  graduirte  Kxteiision  mit  der  gehörigen  V^nMlt 
•ngewenüet,  welche  Heilong  zur  Folge  hatte. 

Nte<»d  odilleflaC  tm  den  geflUurlidHn  v.  pMidi- 
chcn  Zufallen,  das»  Praetor  statt  gefunden  habe,  u. 
hält  die  aU  Bchandlungtinittel  angesehene  Exteutioa 
tQr  unnütz. 

Chailly  glaubt,  dasa  Nicod  mit  Unrecht  von 
dem  Vorhandensein  der  Paraplegie  aaf  die  einer  Frac- 
tur  schliesse.  Das  Zerren  «les  Rüclcenmarkes,  seine 
CoBtauon  oder  acibst  seine  Comaotion  könne  di«  fbt- 
•chdnangen  erUSrcB. 

Duparcque  führt  einen  Fall  von  einem  kleinen 
Kinde  an,  was  von  einem  Stuhle  so  herabfiel,  dass  der 
Kopf  gewaltsaa  gegen  den  Brustkasten  gedringt  worde. 
Ea  fand  Lähmung  aller  Glieder  u.  zirnilich  groue  Re- 
spiratiunsbesch werde  statt.  Die  Antipblügistica  reich- 
ten cur  Heilung  bin. 

Burdio  aab  ein  lOiibr.  Kind,  wm,  inde«  ee 
rieh  aaf  tetnen  beiden  HInden  Mandrte,  plStslich 
auf  den  Stuhl  fiel;  es  erfüllte  danUMh  dne  Planfkgje, 
die  binnen  einem  Monate  heilte. 

Nach  M^rat  bietet  die  graduirte  Aotdehnong der 
Wirhcl.Kä\i!e  keine  GefHhrdar,  wie  es  alle  Tage  die  gegen 
die  Verkrümmungen  der  Wirbelsäule  befolgte  Belianillting 
beweist. —  In BetreffdeaBeUadonnaextracts  erinnert  M  6- 
rat, dasaGudrin  bBordeaux  eine  Bougie  damit  über- 
cleht,  «a  die  ipaamod.  Verengerungen  der  Harnröhre 
damit  sn  iMidtigea.  Auf  diesem  nämlichen  Wege  bringt 
er  daa  Mittel  ein,  wenn  er  damit  einen  eingdüeoMMen 
ttradh  beaeltigen  wUL 

T^allier  macht  einen  mündlichen  Bericht  fiber 
die  Sammlung  der  Arbeiten  der  Suci^ti  mid,  du  De- 
partement dindre  et  Loire.  Unter  mehreren  Intcrea* 
santen  Fällen  hebt  er  folgende  heraus:  1)  einen  Fall 
von  eingcklemmtemUruch,  der  Frictionen  mitdefli 
Bclladunnaextractc  widerstanden  hatte  ,  u.  weldMP 
durch  Frictionen  der  Geacbwulat  oiit  1  Unze  Schw«> 
fdither  repenirt  geworden  n  aetn  adMlnt;  2)  einen 
Fall  von  Tetanus,  welcher,  nachdem  er  durch  viele 
energische  Mittel  vergebens  bekämpft  worden  war, 
durch  daa  kohleaaaore  läsen  in  der  Gab«  van  1  Pfiuid« 
tägl.  u.  fast  ununterbrochen  bcinnhe  einen  gl  na  an  Mo- 
nat lang  fortgesetzt  gehoben  wurde. 

Mdrat  glaubt,  dass  es  für  einen  an  Tetanna  Ld> 
denden  phjfaiMh  unmöglich  aei,  ein  Pfand  kohlensaures 
Biaen  m  vendÜncken.  De  Lena  tll^  M^rat'a 
Meinung. 

Roche  erinnert,  dass  eins  von  den  Journalen  an 
6  Franca  mehrere  Faille  von  Ncvralglen ,  ^e  durah  daa 
kohlensaure  Eisen  in  der  Gabe  von  mehreren  Unzen  ge- 
heilt worden  sind,  berichtet  habe.  [Kev.  möd.  1834.1 
Sitzung  vom  18.  April  1834.  Sabatiar 
lieat  «ine,  Abhandlung  über  folgenden  Gegenatand  vor : 
Qiebt  ea  entichiedene  Fälle  von  achter  Variola  bei 
enediürten Individuen?  fS.  Jahrbb.  lid.  IV.  S.  292.] 
Nlced  seigte  der  Geaellacbaft  eine  Wirbelsäule  mit 
.5  serbrochenen  Wirbeh  vwr;  «Baaer  SSnMI  war  dsrdi 
ein  Wagenrad  verursacht  worden,  welches  über  den 
Körper  eines  Menschen  wegging,  der  noch  40  Tage 
gelent  hat. 

Chailly  führt 3  Fälle  an,  wo  das  Secaln  cor- 
nut.  bei  Abortus  u.  Gebarmutterblutung 
sich  nützlich  bewiesen  hat.  Der  merkwürdigste  davon 
betraf  dne  Fran ,  die  mit  Abortua  bedroht  war.  Bei 
adaer  Ankunft  tmi  er  da  gawlaaermaaien  in  Blute 
schwimmend ;  er  verordnete  aogleich  |  Drachme  Seeale 
corn.  auf  3  Mal  zu  nehmen  u.  die  Blutung  hörte  wie 
durch  Zauber  auf. 

Sanson  giebt  einige  Nachweisiingcn  über  die 
verschiedenen  Verwundungen,  die  er  nach  den 
tMdl  in  Paria  atatt  gaMcMn  lliW%riiwn  bn- 


obachUt  hat.    Es  waren  AUm  SchoHwnnden.  Sali 
merkwürdig  waren  in  manchen  Pillen  die  ungewöhn» 
lieh  abwdcheoden  Bahnen  der  Kugeln:  ein  Individoom 
bekam  einen  Schuss  in  die  Gegend  des  8.  oder  9. 
Rückenwirbels  ;  die  Kugel  verlieu  an  der  7.  Rippe  iHe 
Brusthöhle,  giag  in  die  Aehaelhöhie ,  von  da  längs  de« 
Oberarmaa  Mn  n.  endlich  am  Ellenbogen  wieder  her- 
aus.   Im  Allgemeinen  hat  man  wohl  nicht  genug  die 
Impula-  n.  vorzOglidi  die  Rotationsbewegung  in  An- 
aehhc  gabracht,  die  in  TerMhiodener  Richtung,  en(. 
weder  von  links  nach  rechts  oder  von  rechts  naclj 
links  vor  sich  geht  u.  die  man  mit  der  Wirkung  ver- 
gleichen kann,  welche  die  Billardspieler  von  der  Art 
u.  Weiaa»  wie  aie  ihren  Kugeln  den  Impuls  geben, 
•fhaKen.   S.  hat  auch  einen  Verwundeten  bekommen, 
bei   dem  eine  Kugel  durch  daa  Kreuzbein  hinein  -  u.  > 
durch  die  Darmbeingrube  beraugegangen  bL   Bei  ei> : 
nem  aadem  Verwnndeeaa  war  die  Kogel  hi  die  HüR- ; 
gclenkhöhle  eingedrungen.    Bemerkenswerth  ist.  da&s ' 
die  meisten  Verwundungen  ausserordentiich  geiähltich 
•ind;  bei  einem  dieser  Ungfficfcliehen,  anfdeeMnSdlttfa 
nmn  den  Flintenlaof  gesetzt  hatte,  waren  alle  knö- 
cherne o.  weiche  Theile  des  Gesichtes  zerquetscht  wor-  1 
den  ;  dit'  Z  jngc  war  angeschwollen  u.  fast  ganz  aos  ' 
demWuude  hervorgetreten.    S.  bildete  ihm  eine  Art ; 
Gedtht  dadordi,  daas  er  alle  Fleischlappen .  welche  | 
durch  den  Schuss  getrennt  worden  waren,  zusaaimea- 
heftetc;  damit  die  Zunge  nicht  nach  liiaten  fid,  Üav 
er  sie  durch  fflden  befestigen,  die  von  ihrer  vordem  ' 
Partie  zur  hintern  des  Koyfrs  gingen.    Es  befand  sich  | 
dieser  Mensch  in  einem  allgemeinen  Stupor,  er  starb  > 
schnell ;  bd  der  Seaion  fand  man  anf  der  Beäia  dea  | 
Scbidela  einen  beträchtlichen  Blutergoss,  übrigens  fand 
der  oben  erwähnte  Stupor  bei  den  meisten  Verwun- 
deten, die  ins  Hdtel-Dieu  gebracht  wurden,  atatt;  de  ' 
waren  in  der  Read  kalt;  doch  darf  man  nicht  vcr- 
geaaen ,  daia  da  Aat  alle  die  Nacht  bd  einem  ausser- 
ordentlich kalten  Wetter  auf  der  Strasse  zugebracht 
hatten.  Die  meisten  Verwundeten  liattaa  aaiinr  den  ' 
Bahnüwnnden  Bajenettitldieu  j 

Sltr-nng  vom  2.  Mai.  Tanchou  erdUiit  j 
einen  Kall  von  sehr  intensivem  Croup,  welcher  ein  ' 
Kind  von  U  J.  betraf.  E*  waren  Crouphusteo  u.  ! 
Stimme,  drohende  BrsticIniBg,  Rückwärubeugung  des 
Kopfes ,  violette  Farbe  des  Gesichtes  vorhanden.  Als 
Tanchou  zur  Consultation  geaogen  wurde,  halte  d« 
Hausarzt  Nieod  barelta  den  Tartar.  atlb.,  Btotegd 
u  Sinapismen  angewendet.  Tanchou  ricth  zu  Ah- 
führmitteln  u.  zu  einem  Vesicator  an  den  Hals.  Trau 
aller  dieser  Mittel  machte  die  Krankh.  Fortschritte} 
T,  achlug  nun  die  Tracheotomie  vor ,  die  unmittelbar 
darauf  Terrichtet  wurde.  Sobald  die  l^uftröhro  writ 
eölTnet  worden  war,  horte  man  ein  Kochen,  was  rm 
eni  Durchgange  der  Luft  dorch  blotigen  Schlaite  her- 
Hlhffto.  Ba  wurde  sogldch  dne  Cknftle  in  die  Oeff- 
nung  der  Luftröhre  eingelegt,  die  aber,  da  der  Ab- 
ganc  der  in  jener  enthaltenen  Flöaaigkeitan  aolböfte, 
n.  sie  dnen  hefUgen  flneten  voranlaaate,  tdeder  ber- 
nnsgmiomaieo  werden  mQS8t<>.  E«  wurden  nun  Acnf- 
fen  eingde|^,  weche  die  Wundlippeo  offen  erbieiteo. 
Da  aber  die  Agraffen  die  Knorpel  der  Luftröhre  caH 
bldsten,  so  aobatitoirte  man  ihnen  eine  gekrüminte 
dibeme  Platte,  die  auf  die  nämliche  Weise,  aber  oho« 
irgend  einen  Nacbtheil  wirkte.  Ks  gingen  reichfidh 
Blut  u.  falsche  IVIembraoea  durdi  (Ue  Wunde  husiu.  ' 
Um  die  Respirationswego  aehnelter  fiei  nv  mnalM^ 
wurden  einige  Tropfen  Wasser  in  die  Luftröhi»  ein- 
gespritzt. Sie  vermehrten  anfangs  etwas  die  llaai- 
ratiunsl)e.4chwerde,  aliein  bald  worde  dieoe  dnrädai 
Abgang  der  in  dem  l..uftkanale  enthaltenen  Materira 
weit  geriiifjer.  Dieses  Manöver  wurde  mehrere 
Male  u.  iminor  mit  dem  nämlichen  Erfolge  wiederholt. 
Heute,  am  2.  Mai,  geht  die  LmU,  durch  den  KeÜkaof 
hcmr,  «.  Ailaa  k6ndigt  dne  nahe  UoUnog  an.    *  " 
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9  fragt,  wie  lange  die  ^renkh.  bercHf 
be  ,  »!•  di«  Opwalioa  verrichtet  >varde. 
loa  «rwiedert,  diM  dt  4  Tage  gediMrt 

a  £  a  vU  wAiMchl  so  wiMeii,  ob  die  Bntxüo- 

>  avf  den  Kehftopr  bewbridct  oder  lich  bie 

jftr5bre  ausgedehnt  habe. 

>  c  h o  u  erld^,  d«M  die  EalKfindonf  nur  dea 
«iaaoiiehaeo  •ddeiw 

r  g  e  ois  fra{j;t,  ob  die  Enlzündang  gich  nicht 
Schlonde  dem  Kdükopfe  mitgeUi«lt  hebe; 

•  ▼mmdoende  Antwort  to«  Tenclioa  «edit 
f  aufmerksam,  wie  wichtig  ea  sei,  die  ein- 
■zündl.  Anschwellung  von  dem  wahren  Croup 
ich«iden,  bei  welchem  falsche  Membranen  TOf^ 
lind.  Unter  hundert  Malen  geht  der  Croup 
i^on  den  Mandeln  oder  von  dem  ächlande  aus. 
lehoa  erwiedert,  dass  es nnodglich war,  dea 
gehörig  zu  besehen;  doch  Iconnte  er  constati- 

•  die  Schleimbaut  des  Schlundes  eine  enltAodL 
Hang,  jedoch  ohne  falsche  Membranen,  dar- 
ejenigen,  welche  in  siemlich  grosser  Menge 
:epfe  vorhanden  waren,  Iconnten  nicht  bezwei- 
dcn  9  da  der  Kranke  deren  reichlich  vor  u. 

Operation  aoawarf.  Tanchoa  glaubt  übri- 
ISS  die  Operatioa  dwrcb  die  EnuAwtg  lün- 
modificirt  sei. 

P  a  r  eq  n  e  benMrfct,  doM  die  KehOtopfientatftn* 

seit  6  Wochen  häufig  in  Paris  vorkommen, 
jiele^enheit  gehabt,  2  daran  veratorbene  Kto- 
I  er  whv  wibrend  dei  Lebens  nicht  geaebca 
u  offnen.  Der  Kehlkopf  bot  keine  Concrution 
e  eotzüodl.  Anschwellung  hatte  allein  binge- 
den  Tod  so  veranlassen.  —  Er  vrardo  liHrner 
3  2jahr.  Kinde  gerufen,  was  plötzlich  früh  um 
'OD  Erstickung,  von  pfeifender  Kespiration  u. 
wt«a  beUlsn  wnrde.  Br  vorordnete  It  Bhrtr 
s  wnrdoB  aber  blos  2  angesetzt;  am  Abend 
IS  Kind.  —  Bei  2  anderen,  wo  die  Kranich« 
oSmiidien  SjapCosien  n.  in  derodbeo  Stnndo 
bewirkten  reichlich  unterhalb  der  Schlüssel- 
;«oetxte  Biategel  eine  schnelle  Heilung.  Der 
ehMtein  wurde  war  als  Hfllfsntttel  angewendet 
die  Bemerkung  von  De  vi  Iiiers,  der  nenOT* 
I  Croup  auf  Baoerwetsel  hat  folgen  sehen,  er* 
uparcque,  dass  die  Parotiden  weder  bei  den 
Subjecten,  die  er  geöffnet  hat,  noch  bei  den 
I  beliandellen  Kindern  angeschwollen  waren. 
tlQgnnIt  besieht  auf  der  Noth wendigkeit,  die 
unsehr  langsam  zu  verrichten,  damit  dasnosden 
len  u.  vorzüglich  venösen  Goflaseo 
cht  den  Erfolg  gefährde, 
t  ach  Ol  sieht  die  in  Besag  nnf  die 
;en  geäusserte  Bcsor{:;niss  für  Übertrieben  an. 
ftseau  behaupte  mitliecbt,  dass  die  Blutung,  so- 
tt LoftWNure  geSffiMt  sei,  mfhört 
i  c  o  d  macht  auf  den  zu  lange  Zeit  verkannten 
.  der  Bhitegel  bei  der  Behandlung  des  X^tOlips 
iKsam.    [Kev.  m€6.  Juin  1834.] 

itnnng  vom  S.  Mal.  Challly  trigt  ebea 

Fall  von  durch  das  Mutterkorn  gehobener  Ge- 
terblulong  vor.  Es  ist  diess  der  5.  voaCbailly 
»Ce  Fall  dieser  Art :  eioe ,  angefiihr  !■  8l  Mo- 
hwangere  Frau  litt  seit  24  Stund,  an  einer  äus- 
.>edeateoden  Gcbämutterblutungi  sie  war  ganz 
,  ohne  Pols,  «.  Alles  lieso  «nen  nAtn  Tod 

>n.    Es  wurde  das  Motterkorn  verordnet,  wor-   

ich  wenigen  Augeobliclien  die  Gebärmutter  einen  -^o' 
Um  ansivleb  «nd  dio  Bhrtong  sogldch  nof-  ^ 


Urat  fragt,  ob,  als  das  Mutterltom  verordnet 
t.  der  Absvtos  bordti  cinmireten  drohte^  «.  ob 

Ät  möglich  gewesen  wäre,  ihn  zn  verhindern. 
Ilj  erwiedert,  dass  alle  SymptoBo  ihn  über- 


xeogt  hitten,  dass  der  A^orto»  nicht  verhindert  Wer- 
lte; ftbrigens  wäre  die  Blutung  so  botrftohtlicb 
,  d>M  der  Tod  odir  achneU  I 


hitto  efatrateo 

dnnen. 

Tanchott  kann  sich  nicht  fiberaeugeo,  dass  man 
dnrdi  du  MoHorkom  dio  Gebinratlflitlatungen  stil- 
len müsse;  er  glaubt,  dass  man  zuvor  andere  ratio- 
nellere Ueilmiltel  versuchen  müsse,  bevor  man  an  je- 
nea  tchrslto.  Aaoh  Nnoqnnrt  sdiHesst  rieh  dieoor 

Meinunn;  an. 

Cbailly  behaoptet  dagegen,  dass  man  in  solchen 
Fillon  idoht  warten  kdmo ,  bis  die  Geburt  sidi  na- 

türlich  endige,  ohne  dass  die  Frau  Gefahr  laufe,  an 
der  Blutung  su  sterben,  u.  dass  man  folgUeh  vor  dem 
Abgange  des  Fdtns  das  Matterkom  gdion  »IbMO}  fiibri- 
gens  be\>eisc  auch  die  Krfahrung,  das«  nach  der  Aus- 
treibung des  in  der  Gebärmutter  iMfindliclion  Körpon 
die  Zonllo  gewShnllch  anfhSrtea. 

Sitzung  vom  1.  Juni.    Cliailly  bittet  hfi 
Gelegenheit  des  ProtocoUs  usm  Wort.   l£r  liest  ein« 
Note  Aber  dio  gnlM  Wirkogca  dos  Hnttoritom  b  . 
den  Fällen  von  dwhand—  Abortna  oit  tidUaMet 
Blatong  vor. 

Tdallior  oridirC,  dass  die  neuen  von  Chaillj 

gegebenen  Erörterungen  ihm  Iceinen  Zweifel  über  die 
ZwecksniasiglLeit  der  Anwendung  des  ftlotterkoms  bei 
den  5  von  mm  behandelten  Fraoen  übrig  lassen.  Doch 

hält  er  die  Frage  für  so  wichtig  u.  delicat,  dass  er  es 
für  seine  Pflicht  erachte,  sich  über  diesen  Punkt  in 
einige  Betrachtungen  anzulassen.  Zuvor  erinnert  er, 
dass  ein  deotscher  Arzt,  Dr.  Müller,  eine  ähnliche 
Meinung,  wie  Chailly,  ausgesprochen  habe.  [Siehe 
Jahrbb.  Bd.  I.  8.  171.]  In  dieser  Abhandlung  sagt 
dieser  Arzt,  däss  er  zu  wiederholten  Malen  das  Mut- 
terkorn benutzt  habe,  um  den  Abortus  bei  Hämorrha- 
gien  im  2.,  3. ,  4-  Monate  der  Schwangerschaft  her- 
vorzurufen; dass  die  Wirkung  prompt  gewesen,  daao 
der  Abortus  unausbleiblich  erfolgt  sei ,  ohne  dass  je- 
mals Blutung  statt  gefunden  habe.  Diese  Behauptungen 
erfordern  eine  ernste  Erörterung.  —  Als  Grundaats 
gilt,  dass  die  Unmöglichkeit,  das  Kind  zu  erhalten, 
u.  die  Gefahr,  welche  für  die  Mutter  durch  sein  län- 
goroo  Verweilen  in  der  Gebärmutter  hervorgeht,  dio 
einzigen  Umstände  sind,  welche  den  Praktiker  zum 
Bandeln  bestimmen  können;  allein  es  ist  für  ihn  in 
Beziehung  auf  seine  moralische  VonatwortlichlcMt  VOB 
Wichtigkeit,  diese  Umstände  so  zu  würdigen,  dass 
IBr  ihn  kein  Zweifel  über  die  Nothwendigkeit  u.  das 
Dringende  sdner  Dazwiscbenkunft  flhrigbleibt.  INeso 
festgesetzt,  bieten  sich  2  Fragen  zur  Lösung  dar; 
1)  ob  man  die  Gewissheit  eriangen  könne,  dass  ein 
Aboftns  statt  habin  werde  u.  ob,  wie  drohend  er  auch 
n  ioin  scheinen  mag ,  diese  Gewissheit  nicht  manch» 
flud  durch  ein  aller  Voraussicht  widersprechendes  Er- 
eigniss  blosgestellt  werdet  2)  ob  man  in  den  Fällen, 
wo  die  Gewissbeit  des  Abortus  statt  findet ,  das  Ende 
der  Geburtaarbeit  beschleunigen  müsse,  um  die  Zufölle 
so  beseitigen,  u.  Folgen  su  verhüten,  die  manchmal  . 
lästig  n.  in  einigen  seltenen  Fällen  schlimm  sind. 
Zur  Beantwortung  der  ersten  Frage  geht  T.  die  ail- 
gomeinen  Symptome  u.  die  besUinmteüten  Zeichen, 
welche  das  Touchiren  liefert,  einzt-hi  durch.  Er  ge- 
langt zu  dem,  schon  von  Baudeioc que  u.  Gar- 
dien aufgestellten  Schlüsse,  dass  keins  von  diesen 
Zeichen,  selbst  nicht  einmal  die  bia  zur  Dimension 
eines  SÜvresstückes  gelangte  Erweiterung  dea  Gebär- 
muttorbalses  die  Gewissheit  geben  könne,  dass  der 
Abortus  unvemeidlich  sei.  Diese  Praktiker  haben  ple- 
thorische Frauen  alle  Wahrscheinlichkeiten  eines  na- 
darbieten  sehen,  u.  doch  wurde  er  durch 
einen  oder  mehrere  Aderlässe  verhütet.  Zu  ihrer  Un- 
terstützung führt  T.  folgenden  Fall  an.  Ich  wurde  vor 
oagelMg  S  Jahren  zu  einer  im  3.  Monate  schwangtfn 
Frau  gerufen  ,  bei  der  sich  alle  Vorläufer  eines  Abor- 
tus eiagesteUt  hatten}  vorsügUch  war  die  Bluuuig  be- 
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deutend  u.  beuoruhtfeod.  Dte  oervaseo  Krimpfe  hatten 
eine  grone  Intensität;  die  Ohninachtea  eroeoerten  ■ich 
häafig.  Beim  Touchiren  erkannt«  ich  f  daaa  der  Ge- 
bärmutterbals  noch  rigid  war  a.  einen  oonaaieniea 
l^ulst  um  die  an  aeineai  Munde,  der  in  dar  Gröaae 
TO«  tinem  i¥nn€ttllkk  «rweiUrt  a«ia  konnte» 
•Mnto  WajMrUtM  faUdctoi  Diaae  junge  Frm  war 
eine  Kratgebärendo  u.  atark  conatitairt.  Die  Wehen 
waren  beinahe  ohne  bekannte  Uraache.  eingetreten. 
Der  Abortua  achiea  mir  ganz  nahe  bevorzuatehoi  u. 
die  Activitjt  der  Geburtaarbeit  liesi  keinen  Zweifel 
fibrig,  daa«  er  in  Kuraem  atatt  finden  werde.  Da  ich 
Bich  jedoch  der  Beobacbtaocao  tod  Beadelocqae 
•rionerte,  ao  venweifette  in  necb  aidik  u  d« 
haltang  der  Sdiwam^eraeheft ,  aoodern  verrichtete  «n- 
mittelbar  am  Arme  einen  atarkeii  Aderlasä,  der  am  an- 
dern Morgen  wiederholt  wurde.  Ich  vererdneto  die 
■Cieiigate  Rohe,  die  Riekealafe  alt  etWM  erhiht— 
Becken,  Limonade  zum  Getränk,  kalte  Helbklystirc, 
Diät  u.  Kntfernung  aller  errefeoden  Uraachen.  Die 
Blotimg  werde  aäaaicer,  die  Scfamersen  wenig« 
häufig  a.  nach  einigen  Tagen  war  alle  Furcht  vor  ei- 
nem Abortus  verschwunden.  6  Monate  später  gebar 
«Beae  Freu  glücklich  ein  gans  geeundea  Kiud.  T.  macht 


duMif  eafeierkiei,  deia,  wew  er  akh  eea  Furchk 
idMi  ZMm  beelR 


peAhrlidMi  Milea   beeIH  bitte,  dea 

Abortua  durdh  die  kiinatUcfae  Kruciterung  dea 
GebiünMtterhalaee ,  dorcb  die  Enpiiir  der  Waaserblaae, 
•der  dmrih  die  VerardwMf  dea  MeHatfcMM  herror- 
zurufen,  er,  obs.chon  unachuldip,  einen  grosueo  Fehler 
begangen  haben  würde.  Nimmt  man  aber  nun  auch 
Bweitens  an,  daaa  der  GeburtahellNr  die  Gewiaaheit 
•rleagt  habe,  daaa  bu  «ner  achwaagera,  en  reicbll- 
eher  Blutung  leideodeo  Frau  der  Abortua  onveraieid- 
Bcfa  aei,  darf  er,  um  die  Blutung  zu  hebe^,  die  Austrcl- 
boc  dea  Fötna  durch  daa  Mutterkorn  beachleunigen  ¥ 
T.  nigact  «n  aelMa  iMfllbrlldleB  BefaraebtiMigaa  Aber 
diesen  Punkt ,  daaa  die  abortiven  Figenscbaften  dea 
Mutterkoroa  aehr  selten  in  Gebrauch  gezogen  werden 
därfen,  o.  dass  es  in  allen  Füllen  für  die  Moralität 
der  Wiaaenschaft  von  Wichtigkeit  sei,  dass  die  Uai- 
atände,  unter  welchen  seine  V^erordnung  für  ndthig 
erachtet  wird,  ao  genau  bestimmt  werden,  dass  die 
Unwisaenbiit  «der  dea  Verbrechen  alch  nieht  nof 
einige  acbledil  etUirle  Bebplele  etAtm  ktanen. 

Demours  OMcht  einen  gflnatigen  Bericht  über 
«oe  Abheadtong  ven  Pamerd,  Chirurgien  en  chef  im 
Soitale  m  Avigaen.  Dieee  Abhendlmg  fbhrt  dea  TV 
|Ni  Untersuchungen  über  verschiedene 
Krankhelten  der  Augen.  [Siehe  Jahrbücher 
Bd.  VI.  a  105.  De  Lena  glaubt,  daaa  einig» 
Behaoptangen  Toa  Paaard  dber  die  Wiikoagen  dea 
Calomela  ntebt  adt  der  prakt  Briabrong  übereinadw- 
nien.  So  aci  die  Behauptung  Pamard's,  dasa  daa 
CaloaMi  aMbr  Ifiaflnaa  auf  die  Augenkrankheiten  habe, 
weaa  ea  auf  die  SpdcbeldiiMi  efiwli*«,  ale  w«aa  ea 
die  Dannsehleimhaut  reiae,  keiaeawega  bewieaen.  So 
•ei  ferner  die  Angabe,  itm  t6— 48  Gr.  Caiomel  eine 
ctarke  Gabe  sei,  auch  akkt  gaaaa.  1b  achwächerer 
Gabe  habe  es  übele  Folgen ;  wenn  ea  aber  eine  abfüh- 
rende Wirkung  habe,  so  bewirke  es  keinen  Speichel- 
flosa.  Man  verbinde  daher  auch  oft  mit  ihm  daa  Dacry^ 
dium,  an  dleaei  lalalere  Reenltat  m  erhalten; 
gens  Mtaatea  dl«  PinkMier  raebt  gut,  daae  daa 
Caiomel  in  der  Regel  bei  den  Kindam  a.  daa  Rraana 
•ine  wohlthitigere  Wirkung  habe. 

flaaeaa  tbeilt  aicbt  la  allen  Paekten  de  Leaa 
Meinung.  So  glaubt  er,  daaa  das  Caiomel  in  achwa- 
cher Gabe  kräftiger  wirke:  er  räth  es  gewöhnlich  in 
der  Gabe  ven  8  Gr.«  mit  1  Gr.  wässHgca  Opinmex- 
tractea  verbunden,  an.  In  dieser  Gabe  u.  dieaer  Ver- 
bindung veranlaast  es  selten  den  Speichelfluaa ,  den 
S  a  n  «  o  n  tu  verhüten  aocht.  Die  Besaerong ,  die  bei 
manchen  Angeaentafladangen ,  venögttcb  aMr  bd  der 
Mda  aa*  daa  Gabawaba  daTchlMali  ahKritt, 


ateht  kdaeawega  mit  dem  Speichelflnaae  ia  Biiairhang. 
Debrigeaa  wird  in  der  Klinik  dee  Hdtel-Dlea  im 
Caiomel  nur  nach  den  Blutentziebungen  o.  den  Ab- 
führmitteln angewendet,  aoagenommen  in  der  Iriii^ 
auf  die  es  auf  eine  ebea  an  wkkaaaa  all  aaarUii<> 
liehe  Weiaa  einwirkt. 

Saadraa  beaaikt,  daaa  die  Bnfländer  ti^cbi 
nicht  mehr  aU  10  Gr.  Caiomel  geben  u,  zwar  uocJ»i 
immer  mit  anderen  Subatanaen  verbunden,  ae  deae  tkk 
daaa  aebr  achwer  beatimaea  llaac .  welche  Wlrkai^ 
man  ausschliesslich  dem  Caiomel  zuschreiben  oaai 
band  ras  hat  in  Polen  das  Caiomel  in  der  Gebe  nm 
IfOGr.  u.  ebne  Mab  Zufalle  anwenden  aehen.  In  ei> 
aaai  Spitale  gab  man  ea  tätlich  in  der  Gabe  von  | 
Gr.  auf  2  Mal,  u.  es  bewirkte  fast  immer  cLueo  radir 
oder  weniger  intensiven  Speichelfluss. 

Bnrdin  ecbUt  gewAhatteh  vea  20—25  Gr.  Ca* 
laani  balKiadera  voa  101.  aarefawaMge  Forgatioa 
Es  wurde  oft  dieses  MiUe!  1  oder  2  Stund,  nach  »einer 
Kinbringnag  wieder  auagehrochen.  Sine  Teaae  Kall« 
•dar  TbM  varbltat  dia«.  (R«t.  add.  JaUlat 

Preiaaufgaban.  Die  Akademie  der  Wisseo- 
acfaaltea  ia  Paria  hat  d«n  Tenaln  aar  Beantwortai^ 
felgaadar,  schon  im  J.  1833  aufgegebenen  Prebfragea 
bbson  1.  April  1836  verlängert.  —  Die  median.  Preis- 
frage lautet:  „Worin  bestehen  die  AfiTectiooea  der  Or- 

Sie  in  den  aüt  dem  Namen  „anhält  ende  Fieber^ 
egten  KraakbaHeat  ~  Wae  Ar  Bewlnbaagni  fiadca 
zwischen  den  Symptomen  dieser  Krankheilen  u.  den 
beobachteten  krankhaften  Veränderungen  statt  T —  Was 
für  Ansiditcn  lassen  sich  aus  diesen  Besiehenge«  ab- 
leiten I"  —  Die  c  h  i  r  u  r  g  i  !*  c  h  e  Preisfrage  betrifft  fol- 
genden Grgenatand :  „durch  eine  Reihe  von  aathenti- 
üchen  ThaUachen  u.  Beobachtungen  die  Vor-  n.  Nacfa- 
theile  der  auf  die  Heilung  der  Defemutäten  dee  Koo- 
dMBayateaia  angewandten  aMchan.  o.  gyainaat.  Mittel 
tu  bestimmen."  —  Für  |cdo  dieser  Fragen  ist  ein« 
goldene  Medaille,  10,000  Franca  aa  Werth,  aaage> 


Pertonalnof  i  =  en. 

Meakaa.  Die  Lieeiga  kataerUche  Akail>^B  ba 
den  Pn»r.  dar  BMIefa,  Dr.  J.  9.  Frledr«i«k  b 

Weiaaenburg,  zu  ihrem  ordentl.  Mitgiiede  ernannt. 

Wien.  Daa  Lehramt  der  GcbnctahftlCe  an  der 
Hebammen- Lebranatalt  aa  Klagaafint  bt  dea  PreC 
Atoya  Huasa  übertragen  worden.  Der  pensiunir« 
Regierungsrath  u.  Protooiedicus  von  Nieder  -  Ocater- 
reich,  Dr.  H.  Böhm,  ist  von  8r.  MaJ.  daaKalav  h 
den  daterrekh.  Adektaad  erlinhea  wetdea. 

Malaa.  Bladicia.-  Rath  Dr.  6r«aaar  Uw,  hat 
einen  eben  so  ehrenvolleu  als  einträglichen  Raf  aU 
Leibarzt  Sr.  Durchlaucht  dea  Uerie^i  van  Ceborg  er- 
halten. 

Berlin.  Der  kaiaerl.  Rassische  Oberarzt,  Hofralfc 
T  a  c  h  e  t  y  c  k  i  n  bat  den  rothea  Adlerordcn  Su,  daaa 
erhalten.  Ferner  haben  Se.  MaJ.  dar  König  dea  Pli* 
vatdocenten  bei  der  hiea.  Univera.  u.  prakt.  Arzte  Pr. 
laenieefllrdieUeberreichungseinesWerkes :  „Kteoient* 
nova  Gtographlae  et  Stat'utices  medicinalia*'  u  einer 
■reeaen  medicin.  Weltcharte  die  goldcae  Medaille  flr 
Yadlaut  aa  Knaat  a.  Whaaaadbift  aaalellea  na  la- 
iaa  geruht 

Heidelberg.     Die   kaiserl.  Russische  GcaaB* 
adiaft  der  Naturforscher  su  Mepkau  bat  den  Geh.  RaA 
Prof.  Dr.  Naegald  Mar  an  Uma  iidiMlIlihw  Wll 
gliede  ernannt. 

T«4««nnsetg^«n. 

Nekrolog  >>.    Dapnytrea  iit  aiskt  adb. 

Sein  Vntcrinnd  fr  n!<-rt  um  üä  aad  die  ifatficha  WeH 

tltoilt  FraiikidcUs  ttchiuerz. 


I)  Narb  .Jer  Z<  iurhrifi:  Le  Rjn|;rapkr.  Paris  mt,  Hmain 
15.,  u»rh  iii'Mi  jiiiiniai  dt-x  Drbai«  \uib  ÜL  Pahäuer  MV  ••  elf 
■aa  WahiauluBMafDa  fwehnafcoa. 
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Wilhelm  Pnpnytrpn  würfle  am  3.  October') 
1778  va  Pierre  -  Buftiere  im  De^-arteoMut  Haute-Vieniie 
idb^rea.  Bejahrte  Leut«  «rioMni  «ich  Boch  seiner  er- 
mta  Lebenijalire.  Kf  war  ete  licbaafwcrÜMa,  tmtitM 
Kiad  Kr  beiodite  frfthBcitig  die  btab.  8d»l«  m  Ntr- 
iii'Mafnac  n.  später  dus  Collegium  von  Lamarche. 
Mm  in  dieser  Zeit  verrictli  der  joan  Dopny  tren 
lUs  KeipinR  tmm  Stodlf  d«r  MeAda  «.  aprach  gar 


ift  mit  seinen  Cameraden  von  den  Arbeiten ,  die  er 
■Uractuaea  und  dem  Rubnie,  den  er  eradten  wollte, 
fdaa  BlMrB  %«areo  ftämh  mm  o.  dachten  nicht  d*« 
na,  9»  nach  Paria  tn  adilcken.  Bin  Zufall  vennit- 
(dtk,  «rie  enählt  wird ,  die  Fortbildung  det  Jünglings. 
Pipaytreo  spielte  eben  auf  dem  Marlite  aeinerVa- 
tntadt,  alt  aio  BMpmm  CnvaUerie  durchaarMhiert«, 
Ba  Offirfw  VATiOi  KWmB.  KrgrilTen  ^  im 
Untiürben  G fliehte,  in  welchem  irgend  ein  geheimer 
Zi|  die  kttoftige  GrAase  andeutete,  bot  der  Soldat  dem 
bibaa  «,  iha  aadi  Paris  an  bringen.  Dupuytren 
«{ritr  du  Erbieten  auf  der  Strile  und  warf  sich 
■äüiTofi  ia  die  unermesslicbe  Wüste,  auf  welcher  er 
KitdoB  »0  dauernde  Marken  gezogen  hat.  Seine  An- 
lauft wa  Paria  fillt  ia  das  J.  IIHO.  Br  war  danala 
tnt  12  Jahre  alt.  Dnpaytren  benatst«  dia  VaHa- 
Ko^ta  der  Universität  ao  eifrig  u.  machte  so  rasche 
Fauchritle,  daaa  er,  kaa«  17  J.  alt,  mm  Pcosector 
tt  dar  mMn.  SMa  4ar  HaapUtadt  «naMrt  warda. 
Difwr  Posten  war  aber  ehrenvoller,  als  eiatrfigtich. 
IVr  jonge  Prosector  mnsste  daher  auf  einen  Nebener- 
werb denken  und  beschloaa,  ▼ariafaafMi  ibar  Medi* 
ein  ZQ  erüffoen.  Sonderbar  genng  bestand  aein  Aadi- 
Unaa  aoa  Ceatmilitonen,  neben  welchen  der  Lehrer 
■ikM  ifeea  geecaicn  hatte.  Niehta  desto  weniger  ent- 
ifrich  er  den  geapaaBtan  BrwarlMMn  TMlig  «ad 
piadcte  tchoa  danah  aeiMB  Rof  tai  uMuim.  Bald 
fAtuu  ihn  sein  glücklicher  Stern  und  die  Vorsehung 
aitTkaarat  avaammen.  Dieser  berühiate  Anct  ge- 
«Ma  saiaca  MiAtzling  sehr  lieb.  Th  onrat  irarstand 
den  JüngÜrip  «o  wohl ,  dass  er  einige  Tage  spater,  aU 
ti«  aedicin.  Kacultäl  Frankreichs  den  Jungen  Dopuy- 
trai  nai  PrufMsor  der  Anatomie  Terlangte,  die  AaM" 
lanf  that :  die  Stadt  Montpellier  ist  nicht  reich  ga- 
M(.  IM  einen  solchen  Mann  zu  bezahlen.  Dupuytren 
»»rde  ta)  26.  Fructidor  an  X.  Chirurg  Eweiter  CIbssc, 
IflOäDodar,  1808  adjuofirter  Oberwoadant,  1812, 
■ch  dam  ^nsandca  Ceatana,  dar  In  der  Keala  da 
■Wecioe  noch  nicht  vergessen  ist,  ordentlicher  Pro- 
itsMr  der  Chirurgie,  1815  dirigircnder  Wundarzt  dea 
UM-  DicQ  und  1818  Mitglied  des  Instituts. 

Maa  hat  wohl  zuweilen  nnzüfjlich  gefragt ,  wor- 
■fsich  denn  der  Ruhm  des  berühmten  Wundarztea 
•Me  aad  was  ar  fAr  Werke  gescbriebea  habe.  Bs 
iknakr,  er  hat  keine  dkkea  Wikar  Untarlanan,  dia 
■M  im  Fragsteller,  statt  aller  Antwort,  an  den 
K  ;f  werfen  könnte*);  allein  er  hat  seine  Entdeckun- 
aod  Arbeiten  doreh  dea  langjährigen  Uaterridit, 
die  üdWUian  TatlcsBngen  verhrensC»  daran  Q** 
ImU  dea  alten  Ruhm  des  Hdtel-Dieu  so  nSchtig  f^e- 
■*«iftrt  bat    Wir  kdnataa  nancbes  gute  Werk  und 
Btoche  schdae  Abhandlang  naaiahen,  deren  Grund- 
ikttt  aus  den  Vorlesungen  Depuytren's  geschöpft 
Unter  seinen  zahlreichen  Schriften  mOssen  aber 
*(o)ntens  folgende,  eiaa  gewiae  noch  sehr  unvoll- 
üsia,  in  Brinnanuic  gelmcbt  werden.  Wir 
nmm  «an  Ibni  fcn  TMi«  dar  Anatoaiiat  Untarsn- 
^cagcnttar      Milz,  fiber  die  Venen  der  Knochen,  über 
fibrSacaGawaba»  fiber  daa  erectile  Gewebe;  im  Fache 
<l«rPtiyMo1ogia:  UnManohangen  fiber  die  Zangenvenen, 
'ber  die  Bewegungen  des  Gehirns,  Ober  den  Einflusa  der 
fa^jM  d«i8.  Paarea,  ^^^ii^^^^^^mmi^  i^^cbe 


achen  Membranen,  fiber  die  Ampatatlon  der  «atern 
KinnUde,  fiber  die  Unterbindung  der  Arterien,  fiber 
dea  Bruch  des  Wadenbeins,  Iber  den  Steinacbnitt, 
Aber  den  wlderaatörlichea  After,  fiber  die  Harnnihr, 
fiber  die  SUckloft  der  Sdiwindgruben ,  über  das  gelbe 
Fieber,  über  die  angeborene  Verrenkung  u.  die  KrOm- 
BHiog  dar  Viagar.  Uiersa  gehören  nadi  dia  Auagabn 
dar  aeeratlTan  Madidn  van  Sabaiiar,  ain  TmeM 
fiber  die  Wunden  durch  KrirgswafTen  und  eine  ungn* 
druckte  Abhandlung  über  die  Krankl^iten  der  Drüsen. 
Unter  seinen  literir.  Arbdiea  Tardienen  femer  Erwäh- 
nung: die  Lobreden  auf  Co  rvi  sa  r  t ,  Richard  and 
Pinel,  endlich  aeine  berühmte  Flugschrift:  Bericht 
an  die  Pairskammer  fiber  die  Breignisse  der  Nacht 
vaai  13.  Febr.  1820.  Dieser  Bericht  baaieht  sich  auf 
dia  KrMordang  dea  Herzogs  von  Berry.  Dupuy- 
tren war  zur  Rettung  des  Verwundeten  gerufen  wor- 
den und  eine  Stande  nach  der  That  gekommen.  Durch 
OefTiiung  dea  Verbandas  (dan  Bonge  n  angelegt,) 
durch  ableitenden  Aderlass  und  Schr5pfk9pfe  auf  die 
Wunde  gesetzt,  erleichterte  er  die  Beängstigungen  des 
Prinzen  and  fristete  sein  Leben  6  Stunden  Inag.  Dn- 
paytren erfreute  sich  hierauf  einer  warnen  Dank- 
barkeit der  Boorbons.  Er  wurde  Baron,  Ritter  der 
Ehrenlegion  und  des  Ordens  des  h.  Michael  und  stieg 
allaialig  sa  ia  dar  Gaast  des  Hofes,  dnas  aan  in  dan 
TMorton  nina  Wflnscba  ftr  Bafable  nalia.  Dacfc  aaeh 
nach  dea  Julitagen  erhielt  Dupuytren  seine  Auto- 
rität.  Sie  gräodeta  sich  weseatlich  anf  dia  Adtiang 


Im  Verfolge  des  Lehrfaches  und  der  bc 
ausgebreiteten  Praxis  stiegen  auch  häufig  Ideen  zur 
V'erbeaaerung  chirurg.  Instrumente  in  Dupuytren 
auf,  die,  zum  Tbeil  verwirklicht,  als  sein  Speca- 
lum,  seine  8taaroadel  a.  s.  f.,  bekannt  wnrden. 
Doch  (^b  ar  Im  Allgaaralnan  anf  lastmaiaata  wenig 
und  wir  sahen  ihn  selbst  im  Hdtel-Dieu  mit  Werk- 
seagen  operireu,  die  der  schlechteste  College  des  gros- 
sen Mnanaa  ala  toh  and  Yarbraodit  bal  Ssita  gelegt 
bitte. 

Dupuytrea  war  Jugendfreund  Tbenard*% 
La«arcier*s,  Hessan*s  and  besendan  dea  Ba- 
rons Jacob  Rothschild.  Dem  Ijetztern  hat  er  die 
VoUaiebung  seines  lotsten  Willens  übertragen.  Be- 
kMMt  in  oMh  aaina  ganslgwng  aa  0am  vnn  Fna- 
tanes. 

Am  13.  November  1833  wnrde  Dupuytren  Ton 
tUntm  letcbten  AafaHe  von  Afmplexie  getroffen.  Es 
blieben  einige  Lähmung  des  Mundes  und  eine  gewisse 
Schwierigkeit  im  Ausdrucke  zuräciu  Auf  vielseitiges 
Zureden  und  Bitten  entschioss  sich  der  Pat  endlicb, 
seinen  Beruf  und  GeschäfUkrdb,  ans  dsm  ar  nadi  nlt 
gewichen ,  zom  ersten  Mala  an  tarliioM.  Br  ratsla 
am  24.  Not.  1833  mit  seiner  Familie  nach  Italien  und 
▼«rweflta  bis  aoa  Frfihjahra  1834  aater  de«  scbänen 
Naapai  wd  Raa.    Bei  Dupaytran*« 


I  So  i^ebt  die  Z«it«fhrifl:  I#e  Hiofrapbe,  die  bei  Dn- 
fyir«a"i  L»b<n  cmrliUn,  a.  a.  O.  «n.  Dap  Journal  des 
ywto  Maat  ab«r  «ka  b.  Uclober.    D  Origtaalta  Uriftaalke- 


Rückkehr  nach  Paris,  Ia  Min  v.  J. ,  war  sein  Ge- 
sundheitszustand in  der  That  befriedigend  und  man 
faasta  einen  Augenblick  neue  Roffannf.  Heimgekehrt 
fing  er  seine  Vorlesungen  im  HdCel*Dieo  alsbald  wie- 
der an  uud  präsidirte  sogar  bei  einem  chirarg.  Con- 
cnrs  in  der  medicin.  Schule.  Ia  dieser  Zeit  gesellte 
ildi  aber  sa  dsa  ersten  Uabal  ain  naaes,  aina  Brast- 
frilentsfindoBg,  Dlesa  «weita  Krankh.  wnrda  anfinga, 
weil  mftn  nur  an  das  Gehimlelden  dachte,  unglückli- 
cherweise verkannt.  Ia  JuUaa  wollte  Dupuytren 
SaeliUar  btantben»  kaa  abar  naah  einem  Monata  weit 
kranker  von  Tr^port  rurSck  ,  als  er  hingegangen 
war.  Die  Ergiessnng  hatte  Foruchritte  gemacht  and 
aan  konnte  sieb  über  das  Wasen  der  Kraakhdt  nisbl 
mehr  täuschen.  Vergebens  worden  alle  Mittal  aag»- 
wendet;  sie  erzielten  nichts  als  Linderung.  Am  8.Prar. 
1835  endlich,  halb  4  Uhr  Morgens,  erfolgte  der  Tod. 
Per  Starbeada  babialt  den  YoUen  Genna  seiner  gei- 
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ttifca  FlUskeHen  bU  xam  ktitM 
•tirb  la  S&  Jmhre.  Dapaytren  Wt  «dne  CaaMri> 

tationen  bU  zum  To<]eätn<;c  fort{;rsetzt.  Noch  am  letx- 
fea  Abeode  seioea  Leben«  verlangte  er,  wie  gewöhn- 
IMkf  die  Vorlesung  aeioea  TaKebucba  oud  dieaaaal  mit 
den  Worten:  ich  will  Neuigkeiten  von  <Hcser  Welt  in 
die  OberN^elt  niilbringea.  Tochter,  ÖcbMester,  äcbwie- 
«eraobo  und  FnmAm  pllifl«n  dM  hMudm  airtUcb 
bk  vom  Kode. 

Dapuytren  bioterliMt  dn  grasies  Terafifea 
oad  ein  Testament  von  Wichtigkeit.  Man  kennt  be- 
isita  die  wicbÜKste  Verföfuog  dei  leistcrot  es  wer- 
den dadvidi  der  Mdidn.  FiMnHit  Parii  200,000 
Francs  aar  Errichtung  eines  Fj«hr«tuhls  für  patholog. 
Aaatoinie  leeirt*  Die  8teUe  wird  durch  Concurs  ver- 
«bea.  Auf  Orfita*!  Verwendung  wünscht  der  Erb- 
jaa»cr  die  Sunme,  als  zu  beträchtlich  für  den  Einea 
Zv«eck ,  gelheilt  zu  wissen  und  bestimmt  die  andre 
Hälfte  zur  Gründung  eines  anatoa.  Museum,  das  den 
Naroeo  Dapuytren'a  f&brca  oad  mit  den  oeuea 
Uospiule  der  Kacoltit  ▼«rboedea  werden  aelL 

Die  DP.  Sanson  und  B^gin  sind  mit  der  Be- 
endigung der  Abhandlung  des  Verstbrbenen  über  den 
SCeinscbnitt  beauftragt.  D.  Marx  wird  die  öbri- 
gen  Papiere  veröfTenilichen.  Kr  erbt  überdem  alle  la- 
atranente  seines  l^clirers  und  Freundes.  Die  Biblio- 
thek fällt  einem  NelTen  anheim.  Aach  die  Unterwond- 
ärzte  im  Hdtel-  Dieu  (luleraea),  so  wie  der  treae Die- 
ner, Tou  den  Dapnytren  Us  suleCat  Beweise  der 
grünsten  Ergebenheit  erhielt,  sind  bedacht.  Endlich 
bat  der  Sterbende  durch  einen  leisten  Willen  den 
1PD.  Btonaaala  md  CroTellhler  seinen  KSrper 
vermacht.  Diese  beiden  Prore8sor''n  stellten ,  unter 
Bouillaud's,  Deliuas's  und  Marx 's  Beistande, 
am  10.  Febr«  t  die  Lcichenöfl'nung  an.  Das  Gehirn 
hatte  einen  ausserordentlichen  Umfang,  sein  Gewicht 
betrug,  nachdem  das  Organ  schon  theilweise  trocken 
geworden  war ,  2  Pfund  14  Unzen.  Im  rechten  I..ap- 
pen  fand  man  die  Spuren  der  alten  apoplekt.  Blatcr- 
gi  essung.  Die  rechte  Hüfte  der  nrosiMhIe  eatUeK 
eine  grosse  Menjjc  Serum.  Das  Herz  wog  20  Unzen, 
also  2  Dritttheile  mehr,  als  es  gewöhnlich  au  wiegen 
pflfgt.  Die  Nkren  waren  erwächi  «nd  ■■ichlewen 

^igen  Crieü. 

Das  Uegräbniäs,  an  welchem,  ohne  Rßcksicht  auf 
Neigung  und  Vornrtbeil,  Taasende  von  Bewohnern  der 
UaupUUdi,  unter  ihnen  Viele ,  welche  dem  Verstor* 
benen  Leben  und  Gesondheft  dankten,  Tbeil  nahaen, 
erfolgte  am  11.  Febr.  Der  Körper  wurde  auf  dem 
JUrcbbofe  des  Pere  Lachaise  beigesctst. 

Dupvytren  war  von  mittlerer  Grfiiie,  re^l- 
■iesigem  Körperbaue  und  stolzer  Ila'ltipi^.  Sein  Kopf 
l^t  unter  den  Künittlern  der  Hauplitadl  tür  e>nMu»ter 
■innlicher  Scliönheit  und  wurde  von  seinen  Schfliem 
sogar  über  B^Glard's  Büste  gestellt.  Das  Auge 
lebhaft,  aber  fest,  blitzte  je  zuweilen  durch  den  Halb- 
kreis des  Auditurium.  Ein  soictier  Ulick  zügelte  das 
Tebco  des  jugendlichen  Haufens  ist  Nu.  Sein  Organ 
war  woblkUngend  und  adne  DedaaaUea  —  ait  fran- 
zösischen Ohren  vernommen  —  onübertrefllich.  Kr  be- 
gann den  Vortrag  leise,  fast  lispelnd,  erhob  allmälig 
den  Ton  und  steigerte  die  Kraft  der  Stimme  bia  m 
einer  Energie,  der  kein  Zuliürcr  13c«undcrung  versa- 
gen konnte  Du|)uytren  besass  eine  grosse  kör^er- 
Mwandtheit  und  ziemliche  Stärke ;  doch  war  in  seiner 
Bewegang  Anautb  «orbemcbeud.  Aamuth  und  Fein- 
belt  begleiteten  Aberhaupt  sein  Wert  wie  seine  Tbat; 
aie  verlicsion  ihn  selbst  am  Krankenbette  des  Pöbel:« 
nur  selten,  und  jeder  Fremde  wird  mit  BeiCsU  der 
Grifldn  dik  «rinnem ,  ait  welcher  der  «laiaa  Bann 
din  giaelMln  ilacbtrfnn  „Madiaa**  bcgrAMttb  b 


gewMiKcher  lÜMicbt  trat  In  Dnpvytrnn  dne  LA- 
denschnfUidilMk  herror,  die,  nnr  «Absaa  dwdi  Aker 

and  BrCahning  niedergehalten,  zu  Zeiten  in  hella 
Flammen  ausbrach.  Doch  zeigte  aich  der  Versterboie 
steu  willig  m  vnneihen,  oder  begaagenea  Uareeht 
wieder  gut  zu  machen.  Dass  Ehrgeiz  eine  Hauptlrieb- 
feder  seines  Wirkens  gewesen,  gestand  er  selbst  mit 
den  Worten:  Was  man  v  or  A  1 1  e  m  f  ür  chten 
Oinaa,  iai«  «in  mittelmäss  iger  Mensch  t« 
teln.  Doch  arlela  dte  ffiirbcgierde  nidit  in  ein  auf- 
fälliges Streben,  seinem  Werthe  Anerkennung  za. 
sichern,  aus.  Dupuytren  erschien  rielmehr  ub«^ 
jedes  Lob  erfmben  and  wiei  den  BdfaQ  Unberufeaer 
verächtlich  zurück.  Auf  der  andern  Seite  fühlte  >r 
den  Tadel ,  und  wenn  dieser  auch  kritisch  zugemes^ea 
wurde,  tief  und  verrieth  durch  scharfe  Begegnung  eine 
nicht  zu  billigende  EmpfindlichkeiL  Nach  seinen  l^e- 
kenntnisse  schreibt  sich  die  Zerrüttung  seiner  Gesund- 
heit von  der  untilgbaren  Wirkung  erfahrener  Kria- 
kuogen  her.  Die  geistigen  Fihigkeiten  Dupnjtrea's 
anlangend ,  se  waren  Cndiditnlua,  Scharfidan  und  Ur< 
theilskraft  in  dem  Verstorbenea  aufs  Glücklichste  ver- 
einigt, fir  behielt  leicht,  was  er  spielend  aufgeiaMt 
hatta  «nd  leg  naa  dea  Gegebemn  fimdkCffdcbe  Felge- 
nwgen.  I 
Noch  einige  Worte  über  Dupuytren's  Ver- 
hältnias  zu  ausländischen  Aerzten.  Im  Umgänge  mit: 
Oemden  verbarg  sich  nicht,  dass  er  Franzua,  dass  er 
gesonnen  ael,  den  Nadonen  jenselu  des  Rheius  gele* 
gentlich  irgend  eine  SuperioriUit  fühlen  zu  iasaeo.  Des- 
senungeachtet behandelte  er  die  Deutschs»  gerechte^ 
als  mancher  aalner  Cellegen  and  llesa,  wo  er  Bifier  u. 
Talent  zu  erke  nnrn  glaubte,  dem  fremden  Schüler  seine 
Nationalität  nicht  entgelten.  Mehrere  Landsleute  ha- 
ben, wie  wir  wiaM,  diciaa  SEog  ?an  Bdelmnth  gUn- 
send  erprobt.  (GaMlft.) 

Paria.  Der  verdiento  Lallemen  t,  Ober- 
Chirurg  der  Salp^triere  u.  Prof.  Ordinarius  der  medicio.- 
Facnltit,  78 J.  alt,  ist  gestorben. 

Straasbnrg.  Die  hies.  med.  Pacultät  verlor 
so  eben  den  Prof.  Fod<r<  (F.E.).  Er  hatte  die  Pro- 
fcssur der  gerichtl.  !Medicin  vor  20  Jahren  durch  Cou- 
eors  erworben  n.  mit  Eifer  n.  Ausaeiohnnag  bis  lom 
Tode  Tcrwaltet  2Sahlrdche  ScbrHkea ,  unter  ihnen  das 
Werk  über  Epideoiicn  u.  öffentl.  Gesundheitspflege 
(L«9ons  sur  les  cpidemies  et  Th^gicne  publique.  Stiass- 
bearg,  1823,  4  vol  in  8.)  sichern  seinen  Hm' 

Lütticb.    Hier  starb  der  dorch 
Klinik  bekannte  Prof.  Ansiaux. 

Konstana.  Hier  atarb  der  hier 

Stadtarzt  Dr.  Brunneger;  im  Minem  Testament'» 
vermachte  er  den  hiesigen  Armen  die  Summe  tuu  16Ü0O 

Flarln. 

Wien.  Den  19.  Jan.  stirb  der  N»stor  der  deut- 
schen GeburtshSlfe ,  einer  von  den  um  ihr  Fach  Vef- 
dientesten,  die  Deutschland  sufzuweisen  hat,  Prof.  Ar. 
Lucaa  Johann  Beer,  ala  er  ebM  im  84. Jahre  dis 
letate  Hand  an  die  aberoMligo  Moe  Ausgabe  iciaci 
Meisterwerkes  „Sieben  BüchtT  flbor  dio 
burtshülfe'*  S^^£t  hatte. 

Ferner  siao  gestorben t  Dr.  Lachol 
lau,  Dr.  F>ucas  zu  Wettin,  Dr.  Brunatti,  ersta 
Lehrer  ti.  Dir.  des  Hcbammeninatitutes  zn  Danzig,  Dr. 
Dzialsko,  Lehrer  am  Hebammeninstitute  zu  Oppdo, 
Stabsarat  Hr.  Saabo  au  Schünlanke,  Dr.  Ui.ie 
reck,  cbcndaselbBt,  Dr.  Steppner  in  Berlin,  im 
ISUintacs  in  Ungarn  den  30.  Dec.  v,  J.  der  PhvnkM 
Dr.  Anten  Csersskjr»  55  J.  alt,  der  peasioaim 
ObenaMaant  Hr.  Eninhnrdt  n  Laanberg,  o.  4m 
ObenaUwMdanfc  Dr,  Kfh$m  t3im 
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in-  und  aiisländischeii  gesammteii  Medidn. 
IM  VL  1896.  M  & 

L  Auszöge  ans  sämmtlicbea  in-  und  andandiachen  nied.  JouriudeD. 

L   HTGmKB,  DllTBTIK»  PHABIUKOLOGIE  Wld  TOXIKOLOGII. 

126.  Phyti  olog.  n.  tk«rapeat.  Unter«  Nd^niig «ar Häufigkeit,  Ist  toII  u.  lässt  sich  schwer 

sachaDgen  über  die  Wirkungen  der  Ver*  wegdrucken.    Der  Caliber  der  oFierfläcbMclien  n»- 

dichtOQg  und  d er  V  erdUnnung  der  Luft  nösen  Gefasse  vermindert  sich  und  verschwindet 

iftvohl  tof  den  ganten  Ktfrper  eis  auf  mtnelinMl  sogar  gänzlich ,  so  den  dae  Blut  bei  ad- 

(lle  einzelnen  Gliedmasseo;  von  Dr.  V.T.  ner  RQckkeiir  nach  dem  Herzen  der  Richtung  der 

Junod.    Der  Vf.  hatte  auf  seinen  Reisen  häufig  tieferen  Gefasse. folgt.  Wenn  der  Caliber  derober- 

Gclegenbeit,  hohe  Berge  zu  besteigen  u.  wurde  flächlichen  Gefässe  wegen  der  Spannung  der  at- 

TOB  den  durch  den  Druck  der  Luft  auf  uusera  mosphär.  Lnft  zu  -  oder  abnimmt ,  so  muss  es  sich 

>(;iaiiiiiin  berrorgebraditen  Wirlumgen  sehr  ebenso  In  den  Laagenorgnea  veriiaken,  die  in 

iibemecht.    Sie  wurden  «eitdem  der  G^enstand  dieser  Hinsicht  ildft  unter  den  namL  UmstXndeiK 

yinn  ernsten  Nachdenkens  n.  vielfacher  Versuche,  befinden.    Bs  muss  sich  also  nothwendig  bei  ver- 

Er  liest  einen  Apnarat  aus  Kapfer  von  sphärischer  mehrtem  Drucke  der  Luft  die  in  den  Lungen  ent- 

im  eiftrtigen,  dessen  DorelioiMser  1  Metra  n.  4  haltene  Menge  des  venfisenBloles  famdudein;  on- 

Dewaetres  beträgt,  der  bennet.  verschlossen  werden  streitig  gelingt  es  deshalb,  bei  jeder  InspüraHon  eine 

n.  in  den  sicli  die  zu  dem  Versuche  bestimmte  Per-  weit  beträchtlichere  Menge  Luft  als  unter  dein  nor- 

lou  setzen  kann.    Er  steht  mittels  einer  Röbre  mit  mal.  Dnicke  der  Atmosphiire  einzuführen.  Wenn 

eiuir  Luftpumpe,  femer  mit  eiuem  Thermo  -  u.  Ba-  die  znitebmende  Didiligkeit  dt»'  Luft  deu  Caliber 

nwlsr  In  VerUndong.   Rndliob  Imdu  mittels  ei-  der  vendeen  Geftee  veraindeit,  so  muss  noChwen- 

tif's  Hahnes  nöthigenfalls  die  Luft  im  Innern  d(>s-  dig  da«  Bhit  in  grösserer  Menge  in  das  arterielle 

jrlbeo  fortwährend  erneuert  werden.    Die  für  eine  System  so  wie  nach  den  nervösen  Hauptceutren, 

odiir  mehrere  GUedmauen  benutzten  Apparate  be-  naroentl.  nach  dem  Gehirne  gebracht  werden.  Ks 

fAm  dtenialls  nus  Kupfer  oder  «noh  aus  KiystalU  vrerdcn  daher  din  Vwriehtnngen  des  Gehirns  b»* 

Der  Chirurg.  PabfüumtGhanMrafa  Paris  verArligl  tbülige,  die  Bbfaüdnngskraft  ist  lebendig,  die  Ge- 

dfrgleicbeu  Apparate.  In  Folgendem  giebt  nnn  der  dank^  sind  ton  einem  eigenthUml.  Reize  begleitet 

Vf.  die  Resultate  seiner  Untersuchungen.  u.  bei  manchen  Personen  treten  Symptome  von 

firscheinungen,  zu  welchen  die  auf  Trunkenheit  ein.    Die  Muskelbewegungen  gehen 

dsAMensahl.  Körper  bewirkte  Verdieh-  ebenfidb  leidtler  n.  rieherer  vorsieii.  4)  Die  Ve^> 

tangdarLnft  Veranlassung  g  iebt.  Wenn  rtcbtungeu  des  Verdauungskanals  werden  thätiger, 

fnau  den  normal.  Druck  der  Atmosphäre  auf  den  der  Durst  ist  Null.    6)  Die  Speicheldrüsen  u.  die 

iui  lauem  des  Apparates  befindlichen  menschl.  Kör-  Niereu  sondern  reichlicher  ab ,  so  -n  ie  überhaupt 

per  vm  die  Hälfte  vermehrt ,  so  wird  1)  das  gegen  der  ganze  Drüsenapparat.    6)  Das  Gewicht  des 

iaam  Obr  aniliakgedringla  TIroninielMI  der  Körpers  sebelnt  betritebllieh  tenaindert  sn  sein.  — 
Bits  emes  ziemlich  lästigen  Druckes,  der  sich  jedoch  Physiolog.  Erscheinungen,  zn  welchen 
nllmalig  in  dem  Maasse,  als  das  Gleichgewicht  wieder  die  Verdünnung  der  Luft  amganzen 
tuiUiit,  verliert.  2)  Die  Respiration  geht  mit  einer  Körper  Veraulassuug  giebt.  Vermindert 
MHnlnichtigkeit  von  fHiMm»  Die  Capaeitiit  der  man  den  natUrL  Drnde  der  Imft  rnn  dn  Viertel,  ao 
I^ifin  sdieint  zaznnelunen,  die  Inspirationen  sind  wird  1)  das  Trommelfell  ausgedehnt,  was  ein  ähn^» 
gross  n,  weniger  häufig ;  nach  151^^inut.  fühlt  man  liches  Gefiihl  wie  das  durch  iHp  Compression  ver- 
im  Inoem  des  Thorax  eine  angeuelune  Wärme ;  ursachte  hervorbringt.  2)  Die  Respiration  ut  he- 
il ist  als  wenn  die  Lungenbläschen,  die  lauge  Zeit  hindert,  df'e  Inspirationen  sind  kurz  u.  häufig; 
■wbt  von  der  Lnft  1)efQbrt  vrorden  waren,  sieh  naah  15  bis  20  Mlnnt  folgt  auf  diese  Besphratfous- 
aais  Neae  zu  ihrer  Aufnahme  erweiterten  u.  der  basohwerde  eine  Dyspnoe.  S)  Der  Puls  ist  voll, 
ganze  Organumus  bei  jeder  Inspiration  einen  Zu-  wegdrUckbar  u.  häufig-,  alle  oberflächlichen  6e- 
vechs  von  Kraft  u.  Leben  gewönne.  S)  Die  Ver-  fasse  sind  in  einem  Zustande  von  offenbarer  Tnr- 
■*hi«nf  dar  Diebtheit  der  Luft  sehefart  den  Kreis-  gescem.  Dia  Angenfider  n.  die  Uppen  werden 
kof  betritebtiieh  sn  modHioiran.  Der  Poll  hat  eine  dnreb  den  Uebocflnss  an  FiUssigkittw  ausgedehnt; 
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ziemlich  bäuüg  treten  Blutungen  mit  Nfigung  zur 
Olmmacht  ein.  Die  Haut  Ist  der  Sitz  einer  iä£ti> 
gen  Wärme  u.  ihre  Verrichtungen  sind  bethaligt. 
Die  gering«  Aatfvitit  der  HiaiiitiOM,  die  gröMtr» 
oder  geringere  Spannung  der  Gase ,  die  mit  dem 
Blute  circaliren ,  der  Ueberiluss  des  Blutes  in  den 
▼erscliiedenen  Ordnungeu  der  oberüäcblichen  Ge- 
ftsw  erklMran  hinlänglich  den  Maugel  an  Nerven- 
•influM,  der  sich  durch  yerminderte  Buei^gle  n. 
durch  eine  völlige  Apathie  oharakterisirt  Die 
Speicheldrüsen  u.  die  Niereu  sondern  weuiger  ab. 
—  Lässt  man  die  Verdichtung  mit  der  Verdünnung 
derLoft  we«lls•ll^  m  werdfln  dann  die  dnroh  dBcM 
beiden  entgegen^eietzten  Operationen  harfOige* 
brachten  Wirliungen  sehr  deutlich. 

Erscheinungen,  zu  welchen  diemit- 
teU  derLuft  bewirkte  Compresiion  der 
Gliedmaasen  Veranlaatnng  giebt  Ver^ 
mehrt  man  daa  Ciewifliit  der  Luft  um  die  Hälfte,  so 
wird  1)  die  Haut  blass ,  die  oberflächlichen  Venen 
sinken  zusanunen ;  das  Volun^  der  Gliedmasse  ver- 
mindert skh  n.  die  Ciroulation  liann  darin  in  dner 
gröasem  oder  geringem  Strecke  aufgehoben  wer- 
den. 2)  Nach  der  Operation  scheint  die  Güed- 
masse  beträchtlich  leichter,  ihre  Bewegungen  ge- 
llen leichter  u.  gesicherter  von  Statten,  ö)  Ver- 
riobtat  man  diaw  Compretaion  mittaia  des  kalt» 
Waaers,  so  sind  die  Wiikungen  die  nSmücben, 
nur  noch  deutlicher.  —  Allgemeine  Er- 
«cheinungen.  Bewirkt  man  die  Compression 
an  einer  der  ontaren  GUedmamn  ,  so  treten 
1)  Schwindel,  OhrenkUngen, JUelktfunken,  die  vor 
den  Augenhöhlen  herumzufliegen  scheinen,  ein; 
es  findet  Neigung  zur  Apoplexie  statt.  2)  Das 
Spiel  der  Reapirationsorgane  geht  nicht  mehr  mit 
der  nlnd.  fiejelHjgkait  m  Stotteo.  8)  VerdOnnt 
man  die  Luft  an  der  entgegengesetzten  Gliedmasie, 
so  werden  diese  allgemeinen  Wirkungen  neutrali- 
sirt.  —  Erscheinungen,  welche  die  Ver- 
dttnnnng  der  Luft  auf  den  Giiedmaaten 
veranlasst.  Vermindert  man  den  Druck  der 
Atmosphäre  auf  die  Gliedinasseu  um  1,,  so 
wird  1 )  die  Haut  ausgedehut  u.  gefärbt ;  die  Glied- 
masse nimmt  nach  einigen  Minut.  an  Volum  zu, 
die  Flttaal^kdten,  welelM  den  Centren  naeh 
der  Peripherie  gehen ,  theileu  der  Haut  eine  un- 
gewöhnl.  W'änne  mit.  2)  Die  Verrichtungen  der 
Haut  werden  thätiger ;  es  stellt  sich  eine  reichliche 
Trannplratfon  «n;  die  abgeaonderten  Flnida  ver- 
wandeln sich  in.nämpf  o.  condenaren  sioli  an  den 
Wandungen  des  C}  linders.  3)  Nach  der  Opera- 
tion fühlt  man  in  den  Gliedmassen  ein  leichtes  Ein- 
gescblafensein ,  welches  bald  verschwindet  Macht 
man ,  mn  die  UViikdng  dei  leeren  Bamns  m  ver- 
stärken, gleichzeitig  von  dem  warmen  Dampfe 
Gebrauch,  so  sind  die  Wirkungen  die  nämlichen, 
nur  noch  stärker.  —  Allgemeine  Ersehe!- 
n  ung  e  n.  1)  Sobald  man  die  Luft  auf  den  Glied- 
■UMen  veidilmit,  wird  der  Kopfleielitar,  dm  Ge- 
sicht bleich,  der  Puls  des  Ramus  frantaL  der  Art. 
tcropocak  laqgtamar,  fedenfitaqg  «•  in  manehen 


VWm  hott  er  auf  zn  schlagen ;  et  tritt  dann  Nei- 
gung zur  Ohnmacht  ein.  2)  Die  Respiration  ist 
leichter,  ä)  Die  Verrichtungen  des  Verdauungi- 
kfenalea  verlieren  ihre  Aetlvitit  tu  es  steUc  wk 
manchmal  Eckel  ein.  4)  Gegen  das  Ende  dar 
Operation  wird  die  Trausspiration,  die  anfangs  nor 
im  Innern  der  Röhren  statt  fand,  allgemein.  5)  Ver- 
richtet man  gleichzeitig  die  Compression  an  der 
entgegengeselslen  GUedmeaae,  ao  bttren  dieaa  all- 
gemeinen Wirkungen  auf. 

Diese  Versuche  bewiesen  dem  Vf.,  dass  man,: 
wenn  man  so  das  Gewicht  derLuft  verändert,  eine 
meehan.  Ableitung  erh&lt,  die  man  von  den  enf 
dIePliTdologie  dar  Organe  gegiündelen  therapeoL 
Mitteln  vergebens  erwarten  dürfte.  Der  VC  Hut 
nun  4  Fälle  folgen,  wo  er  seineu  AjpparaUmtgiKiBk' 
lichem  Erfolge  angewendet  bat. 

Fall  1.  Traamal.  Tetanus  mit  einer  be-i 
träcbtl.  Verla  ngsamuDg  der  Respiratioae. 
des  Kreislaufes.  Ein  junger  20jühr.  Mensch  wardS| 
am  28.  Octob.  1832  in  das  Civilspitai  yua  Straasbarg' 
gebracht.   Er  hatte  ebiaaFaU  geiban,  bei  welctieai  <fiei 
bypogastr.  Gegend  alMa  das  Körpergefridit  c^trageo' 
hatte;   er  fühlt«  unmittelbar  darauf  einco  lebhaftea 
Sduners  u.  verlor  das  Bewusstseia;  oach  4  Stoadcn 
kvm  er  «Mar  se  älcb,  allein  der  ML  tctoerr  daaarta 
fort  u.  warde  von  Häinattirie  begleitet.    Diesen  SytD- 
ptomeo  warde  eine  aiitipbiogist.  Behandlang  entgegea- 
gmlal  tt.  CS  ging  bereits  der  Kranke  der  Heitoog  rudl: 
entgegen,  als  plötzlich  in  der  Nacht  des  2.  Nov.  eiae! 
ausserordentliche  Respirationsbeschwerde  eintrat,  die 
durch  einen  Adcrlass  erleichtert  wurde.   In  den  folgen« 
den  8  Tagen  erasuertcn  aick  diese  ZoCUle  binif  a. 
vmrden  aab  Neee  darab  ralebKcbe  AdesHaae  beUbüft. 
Dadurch  war  der  Kranke  In  einen  der  Anämie  naheo 
Zustand  versetzt  worden ,  weshalb  man  auf  die  Biet- 
rntziehongcn   verzichten  maaste.    An  12.  waide  dto| 
Respiraliva  aufs  Neue  bebindert;  narh  15  Minuten  ge- 
schahen die  Inspirationen  nur  in  laugen  Z^iicheuräi- 
nien  u.  hatten  bald  völligen  Verlust  des  BeMuast^eins! 
aar  Folge  {  doch  ^ag  der  Kreislauf  noch  vor  A^i, 
der  Pols  war  Vegetmlssig  u.  gab  45  Scbttge  In  dcrj 
Minute  ,  obscfaon  die  Apnoe  volUtändIg  war.  Nacfadra 
der  Kranke  SO  Minat  in  einem  Zustande  von  Schein- 
tod geblieben  war,  so  trat  OpistlMtoaas  ein,  der  10 
Minut.  dauerte,  auf  welchen  plötzlich  ein  Emprosthrtf- 
nus  folgte ,  welche  beide  Brachetnongeo  mehrere  Mai« 
binnen  einigen  Secooden  wechselten.   Der  Kranke  ver- 
fiel darauf  wieder  m  den  frfthem  ktharg.  Zostand,  wonof 
eine  neae  Rmhe  von  tetani  sehen  Erscheinungen  eintrat. 
Ilieraof  kehrte  er  nach  1  Stunde  u.  SS  Minoi.  wieder 
ins  Iteben  xvräck.   Ais  der  Vf.  den  Kranken  zum  erst« 
Male  sab,  baUca  dcb  dleae  AalUie  SO  Tace  lang,  jod« 
Mal  um  5  Uhr  Nachmittag,  emeoert.    Ks  wurde  noa 
sein  Apparat  angewendet    Am  18.  Dec.  etwas  ror  5 
Uhr  wurden  die  Kxtremititen  In  die  CyBnder  s nhraftt: 
es  warde  die  Luft  darin  verdünnt,  worauf  die  ersten 
8}rn)ptome  des  Anfalls,  die  sich  schon  etwas  vor  der 
Auwendung  desselben  geSnsaert  hatten ,  versckwaniaa» 
Es  wurde  die  Wiricnag  des  Appavataa  bia  aa  6  Ubr  «er» 
längert  e.  dadnrcb  die  WIederlebr  dca  AahBi  fuiblaBt 
In  den  folgenden  Tagen  wurde  der  Apparat  wieder  an- 
gewendet, wodurch  anfangs  die  Anfiile  weniger  heftig 
a.  nnregebnissig  werden,  MB  eadücb  der  Pat  gändfai 
gehellt  das  Spital  verlassen  konnte. 

Fall  i.  Paraplegie  mit  gänslichem  Ver- 
luste der  Beaalbilttit.  Bin  40jähr.  Bacbbioder, 
der  imawr  gernad  gewesen  vrsjr,  liekaa  in  Folge  Ton  Uo- 
glücksfUlee  a.  tiefem  hinslichen  Koauner  eine  fortwäh- 
rende Müdigkeit  in  den  Gliedinassen  tt.  eine  Lumbago, 
wodarcb  er aabrareMaie  aaArbi^  varbiadart 
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imtm  183S  tm  ohM  bdtumle  Umcbe  Brl»re~ 

dieo  TOD  gftlHcbtea  Materirn  n.  gteidisdtig  Paraptegie 
mit  TÜlif^B  Veiioate  der  SenübiJität.  dn.  Eine  Menge 
Blittit  %  iMbciooder«  aach  die  inaereo  o.  äoasereo  Deri- 
I  nttra  warat  erfolgloe  geblieboi.  Am  1.  Octbr.  ward« 
I     TC  n  den  Kraakea  f  erafm.  1^  fand  obig«  8ym~ 
flam  B.  auuerdem  ein  Quolidianwecbselfieber ,  deasea 
I  idäk  mU  i  Monäi.  nm  3  Uhr  Nadmittag  wiader- 
I  UMh.  Ab  1  OcOir.  wuim  die  BsCmUttM  In 
&  C}'Iiader  gebracht  a.  es  wurde  aller  15  Min.  mit 
ia  Wirkaof  de»  leeres  Raames  u.  der  des  Dampfet 
i>g»wcchaalt    Ia  4m  «raten  Stande  geschah  nicht« 
B«fl)erieiMwerthea,  «naaer  daaa  in  Folge  der  bewirkten 
krifcigea  Ableiteog  mehrere  Male  Neigoog  cur  Ohn- 
■adit  eintrat,  die  tbcils  durch  WiederbenielluBg  des 
■tili  Dracke«  dar  Loil»  UieiU  dorch  «fi«  V«r«eaning 
imJbm  dmfc  dl«  Coapreaaion  TerfaiStet  wurde.  Von 
Htateflklle  der  Kranke  iu  der  ganzen  Aasdehnung 
iet  ^MhmUm  GUedmaaseti  eine  oat&rl.  Wirme  und 
di  dgeetliSmL  AaBeiaeokriechMi  «.  ia  dar  darauf  fol- 
caxiea  Nacht  erschien  das  BewegungSTemiögen  in  der 
puea  Aasdebnung  des  rechten  Unterschenliels  wieder. 
Am    hatte  sich  die  Seosibilitit ,  jedoch  nur  bi«  ino 
ILm,  wieder  eiogeatellt.   Am  4.  konnte  die  linke  un- 
tcre  Bxtnnilät ,  die  bis  dahin  anempfindlich  n.  anbe- 
'•«eflici)  geblieben   war ,  einige  Bewegungen  machett. 
Aa  $,  miste  d«r  Vf.  Paria  anf  einige  Tage  TeriaHeo, 
«iknai  waldwB  dl«  BduMdaag  ausgeaelat  wvrdab 
Ani  9  bei  setner  Wiederkehr  war  die  ganze  Besserung 
wider  Tcrscfa wanden}  die  Behandlung  wurde  nun  so- 
|ieich  wieder  TorgenaaMiea  o.  nach  ^  Tagen  war  die 
Senübiiilät  in  der  ganzen  Ausdebnang  der  gelähmten 
GOedoMsaea  wiedergekehrt.   Der  Kranke  kann  seitdem, 
fMtoa  mit  Schwierifkeit ,  gebea  a.  bat  selbst  mehr 
•dar  arttlfgr  anstreagende  Uebvojpa  anttraamiaan, 
ikm  daiordi  achlimm«  Resaltate  iMrbi^fUina. 

Ia  daem  3.  Falle,  der  einen  doppeltea  Hy- 
dratborax bei  einen  48jühr.  Manne  betraf  a.  wo  die 
MUe  frdber  dorch  Aderläase  erleichtert  worden  wa> 
na,  wnrdea  diese  später  wegen  der  durch  jene  her- 
ixif^hftaa  aaa««i«rd«atli«h«o  Prostration  durch  die 
u  die  ebaraa  «.  natenii  GWedaiawa  angelegten  Cy- 
/rnrfer  des  Vf.  ersetzt.  Sobald  die  Luft  verdünnt  wor- 
den war,  fühlte  sich  der  Kranke  aagenblicklich  erleich- 
Im,  a.  zwar  so  oft  al«  «iigibgt  mwden.  Di«  KmUL 
ndi^e  sich  jedoch  dessenungeachtet  tddtlich. 

Kben  so  wirksam  bewiesen  sich  die  Clünder  dardi 
ibre  energische  u.  schnelle  Ableitung  TenaSge  der  Ver- 
diaaiM  der  Laft  in  dem  4.  Falle,  w«  eine  47iäbr. 
9hM  fii  Folge  der  Nachricht,  daaa  ein«  Peraea  nrea 
Hiusei  von   der  Cholera  ergriffen  worden  war. 


*o  grouna  Schreck  bekan,  das«  «di  «|^||ekh  Scharlo- 


dd,  Batiebang,  Ohreaklingeii ,  nit 

äa.Mtrgt  heftipen  Koliken  begleiteten  Stuhlausleerongen 
«iristeilten.  Sogleich  nacbden  die  Cylinder  an  die  un- 
teren Gliedmasacn  angelegt  worden  waren  u.  man  die 
iafl  verdünnt  hatte,  hörten  die  so  schnerxbaften  Koii- 
Icn  n.  die  anderen  Symptome  auf.  Den  andern  Tag 
»teilten  sieb  zwar  aocb  einige  flüssige  a.  weisse  Stühle, 
•l>«r  ofaae  Bcbaiers ,  ein ,  «.  nach  «Inigea  Tifes  war 
tng  iriadailiar«it«Bt   [tLmw,  ndd.  ••pifcr. 

127.  Ueber  Anweadtmg  4«r  Abflihr« 

■nittel  in  den  acut,  oder  chron.  Krank- 
heiten; Ton  Dr.  Simon.  (Fortsetzung.  S. 
Jabrbb.  Bd.  IV.  8. 272.)  Vf.  führt  nun  eiae  Reilie 
«w  Aft«tikm«n  det  Reepiratioiu-'«.  KfeUmtb- 
^pptMlM,  ao  iH«  des  Verdauungskanales  ti.  des 
Nerrensystems ,  wo  die  Abführmittel  gute  Dienste 
geleistet  haben,  ausrübrlicker  auf.  Wir  überge- 
IM  dieseibeo,  da  «ie  wohl  hauptsächUch  mit  zu 
Ums  nad  FMbomd  d«r  phjaiolog.  Sahnk  fon 


Bro«saftlrMi%«ilalilwaHeo  dod,  n.  gctaiUM 

M!g«Bd«  8chiussfoIgemngen ,  di«  d«r  Vf.  daraus 
gezogen  hat  1)  E«  ist  unbestreitbar,  da«s  die 
BrouahMU  chroiuoa  «ioh  unter  dem  £influss«  der 
AUttbradllri  boM«rt.  Bs  «ind  VäUe  vorgekommen, 
wo  mit  UüUf«  d«ndbeo  rffwar  kmiUuA»  Zuited 
der  Bronchialschleimbaut  völlig  Tvndiwanden  ist. 
Verschwindet  diese  Krankh. ,  wenn  sie  tiefe  Wur- 
zeln in  den  Geweben  gefaast  hat,  nicht  völlig,  ao 
fleht  BMdi  doch  io  dar  R«g«l  di«  fioberhafta  Be«»- 
guiig  abnehmea,  di«  Beklemmung  verschwindett 
und  die  Kxp4>ctoration  an  Reichliclikeit  verlierpn, 
während  zu  gleicher  Zeit  unter  dem  Eiulliisse  der 
Barmrevulsioneu  ein  mehr  oder  weniger  reichlicher 
flo«  aMt  findet.  8)  Wem  «Im  «faroo.  BronoUti« 
momentao  in  den  aent.  Zustaiid  ilb«fgaiit,'folUiii- 
nen  die  AbfUhrmittel  ebenfalls  versucht  werden, 
um  sie  wenigstens  zu  ihrem  primitiven  Zustand« 
■orilakavfilliraD.  8)  Weim  tum  alw  almii.  La- 
ryngitis, di«  nicht  Symptom  von  Longentuberkela 
bt,  7u  bekämpfen  hat ,  so  kann  man  sie  mit  eini- 
ger Wahrscheinlichkeit  eines  plücklichen  Erfolges 
durch  die  Metliode  der  iuueru  Kevulsion  bekäm- 
pfen. In  dam  eotgegengesalilan  Falb  liadat  m 
der  Vf.  nicht  der  Klugheit  augemessen,  eine  Schign» 
baut  zu  reizen,  die  dann  durch  die  Natur  der  Dia- 
thesis,  unter  welcher  der  Organumus  steht,  zur 
Uioeffation  ao  disponirt  ist.  4)  Die  mit  gastrisohar 
Unreinigkeit  aompliairta  Angfaia  tonsillaris  kann  in 
manclien  Fällen  unter  dem  £influsse  der  AbfUhr- 
mittel wunderbar  schnell  verschwinden.  6)  Meh- 
rere, unter  dem  Namen  Dyspepsie,  Unreinigkeit 
d«s  Magana  odar  der  Dftme,  odar  bddar,  narrtfia 
Kolikan  o.  «.  w.  mit  oder  ohne  Fieber,  mit  mehr 
oder  weniger  starker  Reaction  auf  den  übrigen 
Theil  des  Oi^anismus  bekannte,  krankhafte  Zu- 
stünda  das  Magens  oder  der  Darme  werden  mit 
glüokUaham  Brfoiga  durah  dl«  AbfBhnnillal  ^ba»; 
kämpft ;  ja  in  diesen  verschiedenen  krankhaftall 
Zuständen  zeigt  sich  diese  Heilmethode  vorzüg- 
lich wirksam.  6)  Vencbl«dene  primitive  oder  sct 
anndira  krankhaflo  Zoitlnd«  daa  Oehimt  kffnoan 
ebenfalls  durch  diese  Heilmetlioda  beseitigt  werden« 
7)  Endlich  sieht  man  in  der  grossen  Melirzahl  der 
Fälle,  wo  man  zu  den  Abfuhrmitteln  seine  Zuflucht 
ninunt,  da«  Fieber  an  Intensität  abnehmen,  wo 
nicht  gar  vaneliwindan ;  v.  irann  nun  Sn»  Hail- 
method«  b«i  fieberlosen  krankhaften  Zuständen 
anwendet ,  so  si^t  man  nicht  selten  selbst  in  den 
Fällen,  wo  der  Pols  keine  abnorme  Häufigkeit 
hat,  dia  Zahl  dar  artertallen  Schlag«  sich  noch 
mehr  Tumiadeffn.  [Arobtngdn.  8«pt.  «tNor. 
1834.]  {Schmidt.) 

128.  Die  Jodine  ein  wichtiges  Heil- 
mittel in  der  Mundfäule;  mitgcth.  von 
Hr.  Frladrieh  fai  Laipzig.  F.  bahandaüe  da- 
mit 9  Fälle,  6  sarophnlose  Kinder  von  S — 18« 
und  S  Erwachsene  von  18 1  30  und  58  Jahren. 
Bei  letzteren  hatte  sich  aus  der  scropbulosen ,  seit 
Eintritt  der  Pubartät,  eine  venös-lymphat.  Consti- 
tnUM  anigaUMo^    mv  dli  iMsl«,  66jllhr.Kmike 
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war  bei  säminüicheu  'Kranken  keine  andre,  ab 
In<fig«sÜon  oder  Erkältung  (?)  aufzufinden.  Von 
dieser  letztem  heisst  es ,  dass  sie  yielleicht  eine  der 
bttafigsten  Veranlassiiiigeii  sei,  wenigstens  soixeine 
dal  iriadwholl»  Ytukmamm  dm  KnnUi.  ia  den 
Monaten  Norbr.  u.  Dcbr.  des  vorigen  Jahres  dafür 
ZQ  sprechen.  —  Nach  mehrtäg.  allgem.  Uebelbe- 
finden  mit  schwachen  Fieberweeangea ,  bisweilen 
wmh  mit  mobfnMUg«iii  BibracMD,  nntBhwd  Bö- 
thung  des  Zahnfleisches,  Zusammenfloss  d«f  Spei- 
chels im  Munde  und  Uhler  Gerucli  aus  demselben. 
Der  Rand  des  Zahnfleisches  ward  aufgelockert, 
bleich,  trennte  sich  you  den  Zähnen,  u.  blutete 
Moht.  Hbnnf  MidtlMi  4th  Udm,  ««nsgraua 
Geschwürchen,  wdbht  hiBdMt  schmerzhafl  waren. 
Die  Zähne  wurden  Ton  einem  schmutzigen  Schlei- 
me iÜMrsogeo.  Reiclüicher  Speicheliluss;  der  Ge- 
fach M»  dem  Mmide  fiut  mMrträglioh.  Die  Zange 
baldaalMMcb  belegt,  bald  reia.  Der  Appetit  hM 
schwach,  bald  gut.  Der  Sttlhl  natürlicli,  bisweilen 
hart  und  selten.  Der  Schlaf  ruhig  ,  Puls  iieberirei. 
F.  liess  l^gr.  Jod  u.  ä  gr.  Kali  hydriud.  in  4  Viiz. 
PfeflmniUnwMMr  Min,  mid  BnrMlimoen  taglich 
2— 8  mal  IBsslöfiel,  Kindern  1  Theelöfiel  rei- 
clien.  Das  erste  Zeichen  der  Wirkung  soll  fast 
bei  allen  Kranken  Steigerung  des  Appetits  gewe- 
len  sein.  F.  kann  bei  diiMr  Gelegenheit  nicht  uii- 
teriaMMi,  dfo  vortrefflidM  Wirkung  der  Jodine 
in  gewissen  Fällen  von  Leucorrfaoea,  so  wie  Go- 
norrhoica secundaria  u.  benigua,  zu  rühmen.  Er 
l>edieute  sich  der  obigeu  V  erordnong ,  stieg  bei 
jedesmaliger  Vlladsiholnng  um  \  gr.^d  md  1  gr. 
KtM  Iqrdriod.,  u.  sah  nie  nachtheilige  Wirkungen. 
[SnmmariamB.X.U.S.  185d.J  (J^wbr.) 

129.  Das  Ungnent  hjdrarg'jrri  eine- 
r  «a  m  lebM»dMD  /Hr.  H««k«  r  ia  Li^  la  einem 
FalbTMi  partieller  Peritonitis,  die  bei  einem  kiifU- 
gen25jähr.  Kutschernach  einem  heftigen  Stosse  an 
eine  Wageudeicbsel  eingetreten  war,  sehr  gute 
Diewt«.  AbnimMdomhAdnlMiaidBhilegel 
zwar  woU  das  Fieber,  aber  kiineiwfgi  db  im- 
sitzenden,  stechenden  Schmerzen  gemildert  wor- 
den waren ,  liess  U.  nochmals  Blutegel  setzen ,  u. 
halbstiindl.  ^  Dr.  ton  der  Salbe  in  die  Oberschen- 
lul  donOMB,  wonMfderKvMkabeniliMdi  10 
8t»  LindemBg  xu  spüren  glaubte.  H.  lies«  nun 
während  der  Nacht  die  Frictiouen  aussetzen ,  den 
Tag  darauf  aber,  Ton  6  Uhr  an,  halbetUudl.  zu  1  Dr. 
wMar  ftrtMrtiin.  IKn  flchmwrwn  reiloten  fiob 
damaeh  immer  mehr.  Es  waren  um  17  Dr.  Tei^ 
braucht  worden.  Die  Frictiouen  wurden  einge- 
stellt, u.  am  8.  Tage  hatten  sich  alle  krankhafte 
Erscheinungen  vollends  verloren.  Weder  in  die« 
wm,  noeh  in  2  anderen  Füllen,  cBe  «iWnll.  Dirnen 
lietrafen ,  die  beide  an  Leberentzündung  litten ,  o* 
wo  H.  der  einen  halbstündL  zu  i  Dr.,  ]^  Unze, 
der  andern  15  Dr.  einreiben  liess,  ist  auch  nur 
die  geringste  Spur  von  Speicbelflusi  nachgefolgt. 
Gfr.Jaliriib.B.n.8.186«.266.  B.  IV«  a  271 


1I.B.T.  6.284  n.  S 12.  [Summarinm  B.  X. 
H.  4. 1835.]  (SekmidL) 

130.  Ausbruch  von  Pniteln  an  den 
Füssen,  nach  Einreibung  der  Brech- 
weiusteiusalbe  in  die  Brust;  von  i^r.Po- 
drnona  ia  Padua. 

Eine  6(lüfilur.  Nonne,  pMrpiHtisrh  laapln  Ten- 
peran.,  war  vorher  ziemlidi  gesaod  gewesen ,  ah  li? 
im  J.  1890  von  einer  sehr  heftigen  LungeneatzüiHiUikg 
befallen  wurde.  Diese  wurde  glficklich  beceitigt,  dock 
blieb  ein  hartniGkiger  Unsten  snrück,  der  uk  gns 
aoBselste,  besoaden  aber  dei  Morgeoa  beUstigte.  Ia 
l>cbr.  bekam  Ich  sie  in  die  Bchandlang,  u.  der  vcrj;»- 
fuiidene  sehr  eotzüodl.  Zustand  der  Lungen  oötkijt« 
micli  zu  einem  eingreifenden  antiphlogiat.  ▼crfihfW. 
Nach  gehörigen  allgem.  a.  örtL  ßlotentziebungen ,  kW\ 
migen  u.  Abführmitteln  liess  ich  Autenrietb  i  Sslbe  ia 
die  Brust  einreiben  o.  verordnete  eioe  Abkochoog  tm 
isiiod.  Meoa  ia  Milcb.  Bs  befremdete  mich  nicht  wak, 
na«h  Verbraaeb  ve«  adireren  Dracbm.  der  Salb«,  &t 
gani  sorgfältig  in  die  Brust  eingerieben  worden  war,  «och 
nicht  die  geringste  Pnstelbüdang  an  beaierkea.  ladci- 
aea  besserte  sich  dte  Kcaake  «oaeheails,  kÄ  ÜM  At 
einmal  verordneten  Mcdicaniente  vollends  verbrsucbci 
u.  verabschiedete  uüch  dann  von  der  Pat. ,  die  »tcli 
Ihrer  Versicherang  nach  sehr  wohl  befand.  Zwanzig 
Tage  vergingeii,  ich  hatte  nicht  mehr  an  die  Sach« 
gedacht;  da  wurde  ich  wieder  berufen,  nicht  we|tn 
Kmnkb.,  fsoodern  um  mir  etwas  ■itzutheilen.  Seit  3 
Tagea  aoeefähr  war  die  vergdkUcli  auf  der  Bnat  «- 
wartet«  Pastalblidui«  aa  dea  rSsMO  eracUeaea.  Ich 
fand  diese  auf  den  uatern  Drittel  allenthalben  mit  ei- 
ner fliessend«)  Bmptiea  bedeckt,  wie  bei  BlaltccB,  oder 
nach  der  endermat.  Aaweadeag  das  BrachadasIdHb 
Diese  Pusteln  vergingen  nach  u.  nach,  es  scbUMMM 
auf ,  die  aber  auch  allmiiig  abtrockneten. 

Mein  errter  Gedanke  war,  dass  beim  Einreiba 
der  Salbe  in  die  Brust  almi  davon  anafa  aa  dis 

Füsse  gebracht  worden  sei ;  allein  es  war  die  gröMto 
Sorgfalt  auf  das  Einreiben  verirandt  u.  dabei  tfi« 
Küsse  nie  entblüst  worden«  Ich  muss  also  aoneb- 
OMB»  daM  der  Organismai,  gvriüdgtnmdcrdjraiab 
'  Wirkung  des  BrechweiMlaim,  den  ar  abiorbirt  o. 
in  den  Kreislauf  aufgenommen  hatte,  o.  nach  Be- 
seitigung des  allgemein  entzüudl.  Zujtandes  (gegen 
welchen  ja  der  Brecbweinsteiu,  mit  und  ohne  Blut' 
MilxiabattgaB,  in  gftearaa  n. 
gewendet  wird),  sich  des  üebei 
auf  diesem  Wege  entledigte.  Dass  es  vorzngswebe 
die  Fuss«  waren,  mag  auch  in  der  ph^^isdieo 
SBlnvafkiaft  dmlliltcb  aamaaOttmd  iHbM,  aMh- 
dem  die  djmamiseb-vitale  ^Vl^rlumg  dai  Mga  f»* 
thao  hatte.  W^äre  aber  auch  diese  Erklärung  cn- 
genUgeud,  so  hat  mir  der  Fall  doch  Desmoa- 
1  in s's  Ausspruch  üi  Erinnerung  gebracht,  dass  er 
nooh  aia  dia  Aawandnng  det  BreohwdMleiBi  be- 
reut habe,  wenn  auch  seine  WirlLungsweise  nocb 
uneiUäitiei.   (AatoUg,  med.  Ghigno  1834] 

(NeuherL) 

131.  Zur  Oaiohioiite.  der  Aateo- 
rieth'iehan  Salbe;  Ton  JDK  Sieberer  ia 

Hcilbrouu. 

Arn  3.  Mai.4S34  vmrde  der  VT  zu  einem  SJikri» 
Kinde  gerufen,  das  an  einer  Angenentzüiidung  ood  ae* 
peschwollenen  Halsdrüsen  litt,  welche  auf  dem  fruclii 
barea  Boden  daer  acrepbalds.  Pyakraaio  vmcherua. 

An*  halla  weeea  dm  AwgmAMm»  OiM 
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I.   U/gieiiM,  Duiletik,  Ptttrauikolo^  ood  TfodkokiKie. 
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iM,  ■!•  dM  kWh«  BohM  MfIfC,  ifm  te 

MteioMlb«  (5j  aof  auf  das  Hinterhwp« 
so  vtrordnet,  bis  BUttern  «rachtracii.  Anf 
ward«  die  8«lbe  h  GT^fw  «higvriabeBt 
ikl  aber  entrhienen  nicht,  loBdern  es  zeigte 
I  aa  ^  Tage  4er  Binrmbnag  (26.  April)  «ioe 
■t  tber  dM  «aoM  Ifiatorbaupt,  wddM  b«l 
ttf  Binreibung  am  6.  Tage  sehr  scbmerzbaft, 

■nflkhlend  und  hoch  ouffotrieboa  «rtchioD. 
fi»lgenden  Tagen  MMolo  AA  oa  otoaohwa 
)  der  Grenze  der  Geschwulst  clo  eUcrnder 
elcher  am  3.  ittai  die  gooio  GeschwuUt  ein- 
Diese  darchaos  geetmde  BMorang  umgab  nun 
en  die  in  trocicenen  Brand  übergegangene 
fckbe  das  gaoio  Hintarhonpfc  bedocku.  veo 
lyico  dines  KoocheM  Ui  Mndi«  nm  Schol- 
.11  die  liefe  bis  auf  den  Knochen  ging.  Der 

biet  Bit  trockner  Charpie  Terbiadeo.  Das 
ibefinden  dea  Klndet  btteb  rieatich  gut  «od 

ri  wurden  alhrdingi  durch  dieses  Fontanell 
bMscr.   Am  28.  Mai  endlich  fiel  das  ganse 
St&ck  Kopfacbwarte  ab;  Ten  der  Ob er- 
la  aof  don  Knochen  waren  dieWeich- 
ioeiooschwrirsliche,  übelriochende 
terwandelt,  weiche  nit  ihrer  no- 
liehe  aof   der  obersten  Koocben- 
•ehr  fest  aufsass.   Diese  Knochen- 
e  hatte  sich  im  ganzen  Umfange  der 
■rfdratgen  Geschwulat  nit  abge- 
ar  Toa  weisser  Farbe,  ongefihr 
biegsam,  clrlcelrund  und  in  ihrem 
ineaser  betrug  sie  2",  diePeripbe- 
Uie  Weichtbeile  betragen  im  Durcb- 
r  3"  und  3"',  in  der  Peripherie  über 
Bier  einen  einfachen  Verbände  mit  trockner 
erfotgte  die  Heilang  nadi  naliraiiii  Wochen 
serkenswerthe  Zu&Ue.  * 
doiob  die  AotawielhWM  Silb«  emgto 
dlmg  kaiUI  tUkf  wie  jede  andre  Eutziin- 
)rrhanpt,  endigen  :  a)  in  Zertheilung,  b)  iu 
ritzung  —  Bildung  von  Bläschen,  denFrie- 
beu  abnlicb,   c)  in  Eiterung,  Piutelbil- 
-  ivakhe  b«i  fortgeaoMor  Binraibang  bb 
•bwflriiiUnag  o.  xam  obofASebl.  gangränö- 
tafbanLsarCaries  sich  steigern  kann,  d)iD 
ÜiDg  —  cf.  diese  Jahrbb.B.  II.  S.  137,  e)  in 
Dieser  Ausgang  ist  allgemein  bekannt| 
olcber  ans  der  Pustel  -  u.  GeschwUrbildang 
ildi  «BiwidLtk  a,  iit  dnui  #!■  OMltr  ober- 
bes  Abiterb«n  dor  Lodorhaot  n.  d«  Zellge- 
der  oben  erzählte  Fall  aber  gebort  durcb- 
ht  unter  diese  Rubrik,  indem  die  gangrä- 
entörung  nicht  erst  aus  der  Pustelbildung 
twiokehe,  sondern  in  Folge  der  6tägig.  Ein- 
1  dar  Salbe  auf  eine  einfiiehe  latanietoenz 
pbchwarte  aogMeli  eatstend  u.  Oberbaot, 
,  Zellgewobo,  Muskeln,  Periosteama.  ei- 
i«il  des  Knochens  zugleich  ergriff.  —  Die 
>ung  von  Pusteln  an  den  Geschlechtstheilen 
'  Vf.  alleio  in  deu  Fällen,  wo  die  Salbe  auf 
kelle  engerieben  ward«,  v.  w  sngleieh 
4hiiis  im  2«  oder  S.  Stad.  nit  eterken  Naoht- 
wo  bei  jngendlicben  Personen  die  Voran- 
ZOT  Anwendung  der  Brechweinsteiuselbo 
In  einiger  Beziehung  mit  dieser  Erschei- 
Ol  Pusteln  en  deu  Gesvblecbtstheilon  aobeiot 
C  dieTbüMMbe  meefaiy  da»  Leute,  weU 
lAoanainthiiBliibep,  wie  i.  S,  bei  B«- 


defSeiiwÜofarterGräna,  niobt  MAten  tbeib 

,  die  aiofat 

nniibnlicb  den  speckigen ,  runden  Sohankem  sind, 

theils  herpetische ,  nässende  u.  empfindlich  juk- 
kende  Ausschläge  an  denuelben.  [VVürtt.  Cor- 
resp.-Bl.  1834.  B.  IV.  Nr.  l.J  {Languih.) 

1S2.  Essigaaur,of  Blei  gegen  Ha- 
norrbegien;  too  IV.  Krimor  saAeeheo. 

Bin  eehneH  aoffsoeheeaeeor,  lebheller,  acfawloUl-'' 

eher  Knabe  too  16  J.,  welcher  seit  fast  2  J.  an  einen 
keraen,  trockaea  Uuatoa  oad  daea  ao  einer  aoiLHan« 
eatilBdang  goHtlee  haMa,  weieedi  eiae  groaaa  Rds» 
bariceit  der  Bruttorgane  zurückgeblieben  war ,  bekam 
Tor  14  J.  in  Folge  einer  Aoatrengang  pUüaUdi  rer- 
i,/beichwarilahei  AtbaeAelMi ,  eeff  wel« 


che  sich  an  andern  Ta^e  ein  starker  Blotsturz  ein- 
stellte, der  Torgeblich  ntl  Aderl&saea,  Blutegeln,  ab- 
IdlendM^  edmia^iriaden  e.  a.  Mktebi  bobanedt  wer- 
de. Die  Blutung  dauerte  anhaltend  fort;  bei  der  lei- 
aesten  körperlichen  oder  gdsdgae  Bewegung  si&nto 
•lienwaiae  ertarlellea  Biet  eoi  den  Meode,  oad  Ue* 
nen  36  St.  hatte  Rat.  durch  deu  Btutsturz  an  5  Pfd., 
nnd  durch  Aderlasse,  so  wie  Blutegel  an  52  §  Bkit 
▼arloreo.  Der  Knabe  lag  wie  vdlKg  ▼erbletoi  da,  Id- 
cfaenblass,  kalt,  kein  Puls  -  oder  Herzschlag  war  mehr 
sa  Ühlaa,  der  Blick  gdbrochoa,  aine  Ohonacbt  folgte 
der  endern,  kann  keeoto  eua  necb  «in  leisei  Atheoi- 
hülcn  bemerken.  In  diesem  verzweifelten  Zuatando 
verordnete  K.  Flumb.  acet.  gr.  U ,  Opii  pur.  gr.  ^ 
Baeeb.  laeC.  gr.  ir  (alle  t  St  1  Stiek),  woraef  adnn 
nach  den  S  ersten  Gaben  die  Blutimg  still  stand.  Der 
Kranke  erhielt  jotat  noch  thoeldffclwoiaa  eiwaa  Rhein- 
wein nnd  Fleiachbriihe,  end  erhalle  sich  aflaiing  In 
solchem  Grade,  dass  am  folgenden  Ta^c  die  Gefahr 
Vorfiber  war.  Die  Pulver  wurden  in  dea  nächstfolgen- 
dee  Tagen  fortgesetzt,  (ea  werden  inOenean  ISBtMk 
genommen,)  und  nach  4  Monaten  war  derselbe  sowohl- 
ausseh«Ml  und  genährt ,  ala  er  es  aovor  nie  geweaen« 
Von  dear  sdiMllcfam  Wirfceng  dea  BIdea  sagte  sich 
keine  Spur. 

Eine  49j8hr.  zarte ,  schwächliche  und  bisher  kin^ 
derlose  Frau ,  die  an  einer  beträchtlichen  Auflockerung 
und  Anschwellung  der  Vaginalportion  dea  Uteraa  eni 
übelriechendem,  jauchigem  copiüsen  Ausflosse  aus  der 
Scheide,  abwechselnd  aiit  Blutflüssen  litt,  bekam  nach 
einen  sehr  rüden  oad  aenlaaigan  Coitos  und  oiaeff 
starken  Gemüthsbewegung  einen  so  hefli^en  Mutter- 
blutfluas,  dass  man  nach  1  6t  für  ihr  Leben  fürchten 
nosate.  Bin  herbeigerufener  Arzt,  der  ihr  Uteriaal- 
übel  nicht  kannte,  hatte  ein  Brechmittel  verordnet, 
womach  Smali^^es  galliges  Erbrechen  erfolgte,  aber  die 
Bletneg  noch  heftiger  geworden  war,  und  fiberdieaa 
waren  noch  eine  Menge  blutstillender  Mittel  erfolglos 
angewendet  worden.  K. ,  iwelcher  PaU  in  dnen  Zu- 
steade»  wie  der  eines  durch  Verblutong  Sterbeaden 
ist,  antraf,  gab  &ofort  Saccb.  satumi  gr.  jj).  p.  d.  mit 
etwas  verdünntem  Essig  and  Tinct.  thebaic.  u,  y}^, 
«rormuf  die  Blntong  heM  enIbSfte  wd  andi  in  dar 
Folge  nicht  wiederkehrte. 

Einen  ähnlidMn  Fall  von  Metrorrhagie,  jedoch 
nach  einen  Abortes  in  8.  Monate,  beobaiAtete  K.  an 
einer  sehr  cartgebauten  Frau.  Alle  nnr  noglichen  Mit- 
td,  nit  Ausn.  der  Compression  der  Aorta,  waren  bereite 
vergeblich  angewandt  worden,  u.  es  ging  nach  3tägig. 
Dauer  dieses  Zustaades  sul^t  statt  Blnt  nor  nodk 
eine  fleischrothe  Flüssigkeit  ab.  Pat.  erhielt  jetzt  Sacch. 
satum.  gr.  jjj,  Opii  pur^gr.  \  p.  d.  (alle  Stunden), 

dt  " 


und  schon  nach  kurzer  Zdt  hörte  aller  Ausflaaa 
der  Scheide  auf.    Es  wurden  im  Ganzen  8  Palr( 
braucht,  doch  erhdte  sich  Pat.  nur  langsan. 

K.  bat  dieeet  Mittel  ia  gWehe«  n.  mehnaeb  ia 
Boeh  atirkMiB  Gaben  gitgen  Blatbnftan  ikMetror- 
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rhagien  angewandt ,  u.  Immer  die  besten  Erfolge 
davon  beobachtet.  Einmal  gab  derselbe  es  auch 
gegen  Nasenbluten,  welches  auf  keine  Webe  za 
Stilleu  war,  und  auch  hier  leistete  dasselbe  gute 
Dienste.  —  Oass  dieses  Mittel  in  der  Form  und 
Gabe ,  wie  man  es  früher  gab ,  so  unsichere  Wir- 
kungen zeigte ,  leitet  K.  davon  ab ,  dass  man  es 
entweder  in  zu  kleinen  Gaben  oder  zu  lange  Zeit 
anwandle ,  dass  es  auf  mehrfache  Webe  chembch 
zersetzt  war,  ehe  es  in  den  Magen  kam,  auch 
wohl ,  weil  man  vielleicht  kein  Opium  zusetzte. 
Am  zweckmässigsten  erwies  sich  dem  Vf.  folgende 
Formel:  R.  Opii  puri  gr.  ^,  Plumbi  aoet«  pur. 
gr.  jj ,  Kali  peracet.  gr.  jjj,  8acch.  lact.  gr.  v, 
M.  f.  p.  D.  S.  trocken ,  in  einer  etwas  weichen 
Oblate  eingewickelt  zunehmen.  [Hufeland's 
Journ.  Aug.  1834.]  (£.  Ä'ue/m.) 

133.  Ausgezeichnet  w  o  b  1  t  h  ä  t  i  g  e 
Wirkungen  des  S  ob  w  efel  -  A I  k  o  ho  1; 
von  l^r.  Krim  er  zu  Aachen.  Der  SchwefelaU 
kohol  bewährte  sich  dem  Vf.  ab  ein  äusserst  hiilf- 
reiches  Mittel  bei  Erstickungen  durch  Kohlendäm- 
pfe ,  die  in  Aachen  u.  dessen  Umgegend  sehr  häu- 
fig vorkommen.  Er  wandte  denselben  zuerst  iu 
einem  Falle  an,  wo  3  Soldaten  und  2  Handwerks- 
gesellen auf  diese  Webe  verunglückt  u.  alle  ge- 
wöhnl.  Rettungsversuche  fruchtlos  geblieben  wa- 
ren. Sämmtliche  Personen  erhielten  alle  8  — 10 
Minuten  20  Tropfen  jenes  Mittels  mit  1  TheelÖffel 
voll  Zuckerwasser  in  den  Mund  eingeflösst,  und 
schon  nach  ^  hatten  sich  4  derselben  allmälig 
erholt.  Nur  ein  Soldat,  der  nicht  zu  schlucken 
vermochte  u.  bei  dem  das  Mittel  daher  blos  auf 
die  Zunge  getröpfelt  werden  konnte,  blieb  noch 
betäubt ;  indessen  erholte  sich  auch  dieser  noch 
beim  Fortgebrauche  des  Schwefelalk.,  nach  6tägig. 
Kraukenlager.  Bei  keinem  erfolgte  Erbrechen.  Eine 
gleich  günstige  Wirkung  sah  der  Vf.  in  6  ähnli- 
chen Fällen,  jedoch  nach  vorgäugigem  Aderlasse. 
Nur  bei  einem  einzigen,  wo  aber  bereits  Apoplexie 
eingetreten  war ,  half  es  nicht.  Ebenso  woblthä- 
tig  zeigte  es  sich  auch  bei  bis  zur  völligen  Bewusst- 
losigkeit  durch  Branntwein  Berauschten.  —  Nicht 
minder  gimstig  war  der  äussere  Gebrauch  desselben 
in  einigen  Fällen  ab  eines  zertheilenden  u.  dieRe- 
sorptionsthätigkeit  befördernden  Mitteb,  besonders 
bei  s.  g.  kalten  Geschwübten.  Ein  solcher  Fall 
fand  statt  bei  einem  zarten,  florid.  scrophulösen, 
schnell  aufgeschossenen  Mädchen  von  16  Jahren, 
welches  seit  1  ^  J.  an  einer  starken  Anschwellung  u. 
Verhärtung  der  Submaxillardrüsen  u.  an  einer  gros- 
sen lymphat.  Geschwulst  im  rechten  Kniegelenke  mit 
Auftreibung  der  Gelenkenden  dieses,  dabei  an  Brust- 
beschwerden u.  zuletzt  an  hekt.  Fieber  litt.  Die- 
sem Mädchen  verordnete  der  Vf. ,  da  die  Kniege- 
schwubt  immer  mehr  zunahm ,  schmerzhaft  wur- 
de ,  nach  allen  Seiten  fluctuirte  u.  alle  Kunsthülfe 
ohne  Erfolge  geblieben  war,  innerl.  die  thierbche 
Kohle  mit  Herba  conii  u.  äusserl.  das  Auftröpfeln  von 
40 — 60 Tropf.  Schwefelalk.  aus  einiger  Höhe  auf  das 
Kiiie,  wobei  ausserdem  noch  Einwicklungen  doi 


letztern  in  Schafwolle,  und  schwache, 
Laugeubäder    von    Holzasche  gebra 
den.    Der  Erfolg  dieser  Kur,  obscfaon 
Pat.  über  ein  höchst  lästiges,  fast  k 
Gefühl  beim  Herunterfallen  u.  Veri 
Tropfen  am  Knie  klagte,  war  höchst  g« 
zwar  nahmen  zuerst  das  hekt.  Fieb^' 
Schmerz  u.  der  Umiäog  des  Kni^eleLki 
auf  nun  auch  die  Habdrüsen  za  scb=r' 
Kräfte  zuzunehmen  begannen  ,  u.  endlich 
mehr  als  J  J.  unausgesetztem  Fortgebf- 
Mittel  ToUkoramene  Genesang  erfolge, 
spr  Krauken  fand  übrigens  noch  die  i  ^  ' 
Erscheinung  statt ,   dass  sich  3  Moo. 
Auftreten  der  Kniegeschwubt  ohne  i 
wahrnehmbare  Ursache  Diabetes  iiuipidas 
löschbarem  Durste  und  Appetitlosigkeit  * 
wobei  zugleich  die  Oberfläche  der  gaosca 
schwarz  ,  wie  Ebenholz  ,  wurde, 
scheinungen  verschwanden  mit  dem 
Kuieübels,  kehrten  aber  spater  ebenso, 
her,  wieder,  ab  das  letztere  bei  der  o.  a. 
Abnehmen  war,  u.  wurden  endlicli  nock 
durch  die  gleichzeitige  Anordnung  des 
c.  Aq.  laurocerasi ,    bei  deren  Geb 
schwarze  Haut  von  der  Zunge  stückweiit 
Mit  merklich  gutem  Erfolge  wendete  der 
S.  A.  ferner  auch  einmal  ses^a  den 
bei  ningeklemmten  Brüchen  erleicht«^ 
Mittel  die  Taxb  so,    ab  das  Auf^r  . 
auf  den  Bruch.     [Eben das.  Splbr.J 

(£.  Ä 

134.  Nahrungsmittel  aus  dem 
zen reiche;  vom  Amtsphys.  Dr.  Erdas 
Dresden.    Möhren,  weissen  Rüben,  Ks 
dem  Rettig,   den  Radieschen  u.  andere«  st^ 
VVurzelarten  aus  der  Familie  der  culririrlca 
u.  Nasturtien,  oder  Kreuzblumen  vrT'im 
das  Kochen  die  kressenartigen,  flüc  : 
theile  geraubt.     Will  man  den  erqui 
nuss  solcher  Wgetabilien  haben  ,  so 
roh  auf  einem  Reibeisen  u.  bereite  sie 
Essig  zu  Sallat.     Durch  solche  Zabers 
nen  auch  alle  frische  u.  harte  Früchte 
iiiessbar  gemacht  M-erden ,  die  sonst  ihrer 
ten  Zähne  wegen  auf  Genuss  derselben  . 
müssen,    [v.  Gräfe's  u.  v.  VValther*#  ' 
B.  21.  Hf.  2.]  (fCne^ 

135.  Ueber  die  Wurzel  des  Au 
lusexscapus  L.;  Ton  F I e n r o t  xs 
Ein  Vortrag  des  Dr.  Cuynat  in  der  ml 
Seilschaft  zu  Dijon  über  den  Nutzen  (Set- 
zei in  der  Syphilb  veranlasste  den  Vf.  i 
Abhandlung,  aus  der  wir  Folgeudes  aoib' 
Die  Bestandtheile  der  Wurzel  sind,  ansarr 
Minerabalzeu  ,  eine  eigenthümliche,  leicbt 
im  Wass.  u.Alkoh.  lösliche  Substanz,  ein 
Harz  ,    fettes  Oel ,    gährungsfäbiger  Z 
Stärkmeiil.    Der  Vf.  glaubt,    dass  nach  9 
diaur's,  Lagneau's,  Alibert's  u.  Cor 
Beobachtungen  die  anlisyphih*t.  Kraft  der 
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nicbt  zo  bezureifeln  sei.  Die  emprohlene  Form 
der  Anwendung  bt  ein  Decoct  von  ^  der  Wurx, 
uitHrj  VVas5.  aui^xjj  eingekocht,  lau  zur  Hälfte 
fifih,  ur  HaUl»  Abends  n  mIumb.  rdr  Tor- 
ibrilhafter  hält  der  Vf.  die  Form  des  Infusum,  was, 
«rie  das  Decoct,  frisch  bereitet  werden  muss. 
Tebrigens  vermutbet  der  Vf.,  dass  der  bekannte 
Iflob  sutisyphilititjue  de  Laf  f««t«ar  seine  Wirk- 
»aUt  dieser  Wnnel  Terdanke.  [Journ.  de 
jliinL  m^d.  Not.  1834.]  {Schmidt.) 

136.  Gute  Wirkungen  des  VVurzel- 
rindensafts  des  Uollunders  in  der 
Btaeiiwassersnebt;  ¥on  Hr.  Berg^  Der 
1.  Fan  betraf  eine  S2j<ihr.  Frau ,  bei  welcher, 
nhreod  sie  noch  ihr  viertes  7  Monate  altes  Kind 
taugte,  uch  Symptome  der  fiauchwassersucbt 
zagten,  die  zwar  nad&  BiadieiDen  der  Menstma- 
tfoBabnahoMB,  aber  naek  6  Uonat,  bd  abemab 
iodenden  Katamenien,  wieder  unzweideutig 
xmn  Vorschein  kamen.  .  Nach  fruciitloser  Atnveu- 
daog  TOD  Blutegeln  (theils  zur  Hervorrufung  der 
ligda,  theils  aar  linderang  der  Leibessolunerxen), 
abrdhrepden  Rlystiren  u.  Pillen  ans  Jalappa  u. 
Oacrydiam  in  steigenden  Dosen  verordnete  Vf. 
2  Ins.  jenes  Saftes  mit  1.  Unze  Pürsiohsymp, 
woraitf  mehrere  Stühle  u.  Vermehrung  des  Urins 
afolgtsB;  jeden  oder  8.  Tag  wurde  dieses  VeV- 
ülirni  wiederholt  u.  allemal  ein  Qlas  Knlunilch 
naciigetriuiken.  Bald  wurde  der  Leib  weich, 
Duito.  Oppresuon  verschwanden,  die  vermehrte 
üiMMoniKnnig  danerte  fbrt  tu  naeb  18  tifg.  Be^ 
baodluog  war  das  Uebel  gänzlich  beseitigt*  \a 
«ioer  eben  so  kurzen  Zeit  wurde  die  aus  unbe- 
bonter  Ursache  entstandene  Bauchwassersucht 
eoer  ÖOjahr.  Frau  durch  dieses  Mittel,  was  hier 
aniliBg  viele  sohlaimige,  geronnene  SlQble  be- 
*^r^te,  bossirtfit .  nachdem  wegen  etwas  Fieber, 
Kop^hmerz,  Oppression  u.  Husten  2  Aderlässe 
wuigsiehickt  worden  waren.  Nicht  so  glück- 
Uirar  Vt  kiensU  fan  8.  Falle ,  der  eine  68J8br. 
i'raa  betraf,  denn  nngeeobtet  der  ddi  auch  hier 
^igfoden  purgirenden  Wirkung  des  Mittels  blieb 
ij«  6  Monate  alte  Krankb.  doch  auf  dem  frühern 
Punkte  stehen.  —  Auch  die  Erfahrungen  anderer 
^«ita  Kheinen  dafür  so  sprechen ,  dass  diese 
llttbede  wenigstens  vor  einer  Menge  anderer  den 
onag  vetdiene.  [Bali,  de  Tkerap.  T.  VU. 
».  3.]  ^ScAreber,) 

137.  Ueber  die  Wirknn«  der  Wall- 
Qsssebaien;  ans  demTagebk  desXbv  Panko 
(Leipzig.  A.  Anwendung  derWallnuss- 
c Halen  bei  Krankheiten  der  Menschen. 
jBei  einer  Febris  quartana«  Ein  21jähr. 
»guin.,  schwKebfiohcrBbnn  war  ins  Hsi  •  18S4  l^on 
iaer  Quartana  befallen  worden,  wogegen  resolviren- 
^  dann  bittere  Mittel,  besonders  China  unter  allen 
Ktgltchen  Formen,  fruchtlos  gebraucht  worden 
^na.  Die  Kräfte  des  Kranken  sanken  immer 
^3  o.  Ende  Aag.  Inton  noob,  wübrend  der 
nrpgelmisfflgen  Pieberanfälle ,  Schwere,  Einge- 
MPiMnhiH  des  lopies,  AUmurngsbesobwerden, 


trockner ,  kurzer  Husten  mit  Bruststiclien  dazn. 
Zu  Anlange  .Sept.  hatte  sich  die  quartana  (nadi 
der  wörtl.  Aussage  des  Pat.)  in  eine  tertiauu,  u. 
naoh  8  AnflUen  6t  efaie  qnotidana  nngewandelt. 
Als  F.  am  4.  Octbr.  gerufen  wurde,  hatte  Pat.  seit 
17  Tagen  des  Morgens  4  Uhr  täglich  einen  Fie- 
beranfall von  10 — 12  stünd,  Dauer  gehabt  mit 
volkergebendem  profosen  Sokwriiie«  Bei  starkem 
Appetit  Gastricismas,  etwas  aofgelriebene  Leber. 
Diiit  u.  Salmiak  mit  Extract.  chelid.  in  Aq.  menth. 
p.  verbesserten  den  Zustand  bis  zum  7.  bedeutend; 
der  profuse  Schweiss  geringer,  das  Fieber  über- 
kanpt  kiirser.  Der  IHiztar  vrard  statt  des  Sabniaka 
HofTm.  Elixir  u.  Tartarus  tart.  zugesetzt.  Am  8» 
u.  9.  kein,  aber  ein  starker,  Anfall  mit  ansge- 
bildeten  Stadien  d.  10.  Die  Nacht  hierauf  ruhig, 
kdnSekweiss.  Am  IS.  em  gleicher  FielieranfaU. 
P.  verordnete:  Patam.  nno.  jngL  5U«  <Ao.  mendu 
p.  5vj.  Die  Anrälle  wurden  immer  schwächer, 
u.  der  letzte,  kaum  merkliche,  erfolgte  d.  22. 
Das  Mittel  ward  noch  14  Tage  fortgebraucht. 
Die  Oesondbeit  ist  bis  jetst  gans  ang^rübt  ge- 

bliebpn. 

2)  In  einem  Falle  von  Fluor  albus. 
Eine  26jülir.  Frau  litt  seit  19  Monat,  an  einem 
sehr  heftigen  weissen  Flosse  ohne  &itzündung,  wo- 
gegen sefaon  vide  llitld  gelmmolit  vrarden  waren. 
F.  verordnete :  Tragen  von  Hosen ,  öfteres  Ans- 
waschen  der  Geschlecbtstheile  mit  kühlem  Wasser, 
Vermeidung  des  Coitus ,  Schlafen  auf  dem  blossen 
Strobsacke,  strenge  Diät,  verl>ot  Kaffee  a.s.w., 
Boss  ileissig  einen  Thee  aus  Weissdorn  f|.  Tank- 
nesselblüthen  trink rn.  Nach  80  Tagen  verordnete 
er  2  Mal  des  Tags  Einspritzungen  von  einer  Ab- 
kochung der  getrockneten  Wallnussschalen.  Spä- 
terwarden de,  wril  Pat  Uber  2tebcn  u.  Sdiware 
in  den  Beinen  klagte^  amgesetit,  doob  ab  diese  Zu- 
fälle  verschwunden  waren ,  von  Neuem  angefan- 
gen. Nach  diesen  erneuten  EinspritzunEen,  heisst 
es,  war  das  drlL  Uebd  ginsB^  vecsdiwanden, 
die  Heibmg  in  11  Wochen  vollendet.  Ref.  be- 
merkt nur  noch ,  dass  der  Thee  aiilmltend  fortge- 
braucht wurde ,  u.  vermutbet  eine  fortgesetzte  Be- 
folgung der  übrigen  ertheilten  Verordnungen.  — 

II.  Anwendung  der  Wallnnsstobalen 
bei  Krankh.  der  Thiere.  1)  Bin  4iXbr« 
Jagdhund  litt  an  warzenartigen,  Haselnuss  gros- 
sen, Wucherungen  der  Schleimhaut  des  Maule». 
Das  Bepinseln  mit  einer  oonoentrirten  Abkochung 
von  den  Wallnnsssdialen  nebst  etwas  Honig,  wo- 
von man  das  Thier  absichtlich  gleichzeitig  Etwas 
verschlucken  liess,  heilte  sämtliche  Auswüchse  in 
17  Tagen,  u.  sind  dergleichen  auch  bis  jetzt  (nach 
10  Monat.)  niebt  wieder  ennhianen.  2)  Bn 
5jalir.  Hnna  batia  aidi  dnStaphyloma  corneae  zu- 
gezogen, das  von  vielen,  leicht  blutenden  Gefäss- 
chen  durchzogen  war,  mit  gleichzeitigem  entzündl. 
Ergriffensein  des  betheiligten  Auges.  Nachdem 
die  entaUndl.  Symptome,  bfameii  8  Tiegen,  davsli 
Diät,  Wascbongen,  em  Haarseil  u.  Pofganaen  be- 
Mit{gt  wann,  wnrde  das  betheiligte  Anga,  vregen 
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in  noch  miTOTÜodlerieo  Staphylomes ,  10  Tage 
lang  mit  einem  schvraciiea  WallnuMSchalende- 
eoct  gewaacbeo.  AU  nun  die  Besseruug  nur  laug- 
•tn  ▼onrlrto  Miliritt,  ward  tigl.  2  HUL  dn WtU- 
nassschalenpulver  in  das  Auge  gebl«MB|  wonach 
das  Slaphylom  immer  kleiner  wurde,  n.  amlS.T. 
die  Behandlung  gesoblossen  werden  konnte.  S)Bia 
7 jähr.,  früher  ganz  gesundes ,  Pferd  war,  wegen 
eines  Smonafl.  Dorobftlb»  mit TefVoUedeaen Bfit- 
tdn,  doch  ohne  daaerhaften  Erfolg,  behandelt 
worden.  Die  Ausleerungen  waren,  April  1834, 
sehr  bäu£gu.reichlioh|  biaas,  schleimig,  nicht  über- 
nÜHig  dSnOf  mmdnit«  Ftatlerkönier  «ntlMl^ 
teod.  Täglich  S  Mal  1  Löffel  ron  den  gepUlTert. 
Wallnussschalen  mit  etwas  Kochsalz  auf  das  erste 
Futter  gestreut  beseitigten  das  Uebel  nach  15  Ta- 
gen.   [Summarium  B.  X.  H«  1  u.  2.  1835.] 

188*  U«ber  den  Gebrauch  des  Se- 
•  ale  cornutum  gegen  die  Gebärmut- 
terblntungen in  einigen  Fällen  Ton 
Abortus^  TO«  Cbftilljr«  Vf.  «npfiililt  dm 
Bfntterkom  htü  bedantondan,  dnroh  kdii  lOttal 
sa  stillenden  Gebähnutterbintangen  scb^^'angerer 
Frauen  ,  wenn  auf  die  Zeichen  einer  Entzündung 
mit  partieller  Ablösung  der  Placenta  ofiPenbareZei- 
«Imb  Mir«r  Tlillig«!!  Abidsung  folgen  ,  so  da»  da 
nun  mit  dem  todten  Kinde  tkum  fremden  Körper 
bildet,  dessen  Austreibung  man  beschleunigen 
muss ,  um  seine  Paolniss  in  der  Gebarmatter  und 
die  dadareh  möglichen  gefährlicbeo  Zafalla  zu 
THrfaBlan.  [Ben  mdd.  Aoilt  1884.] 

{ScAmidt.) 

139.  Beobachtung  der  narkot.  Wir- 
kungen des  s.  g.  Tabaksöls  nach  sei- 
■  er  Amreodang  Inf  di«  iasaara  Hant; 
Ton  Dr.  A.  H.  L.  Weftramb  in  Wunstorf. 
Kin  50jähriger  Kutscher  ron  robustem  Körperbau 
hatte  sich ,  wegen  eines  juckenden  Ausschlags  auf 
dem  Rücken,  die  wunde  Stelle  mit  dem  aus  den 
Mlaumslakeii  der  Tabakspfetfea  gesaauneltaa 
Ode  fltark  einreBiaii  lassen.  Schon  nach  einigen 
Minuten  ward  er  TOn  allgemeii>em  Uebelbefinden, 
▼on  Angst,  Eingenommenheit  des  Kopfes,  Schwin- 
del, Mattigkeit,  Zittern  der BfodLelB ,  Bdiel,  Er- 
brechen u.  Purgireit  befallen.  W.  foid  .den  Mann 
mit  bleichfin  Gesiclite,  sehr  T(>rengrrter  Pupille, 
stark  transspirirendem  Kopfe  bei  übrigens  kaltem 
Körper,  kleinem  u.  langsamen  Pulse ,  erschwer- 
ter ReqpiralioB,  eiiiein  b«i  MabtoBZiMkangeBohn- 
maehtähnlichen  Znifande.  W.  liess  die  Stelle 
•ogleich  durch  lauwarmes  Wasser  reinigen,  u.  eine 
Tasse  schwarzen ,  starken  Kaffee  trinke^,  worauf 
tUk  die  Sjmploma  nach  ^  Stunde  bedenlend  mil- 
derlen  n,  am  folgenden  Tage  gSndieii  venebwon» 
den  waren,   plnit't  Mag.  A>42.  H.  3.] 

(I/acier.) 

140>  Terpentin  gegen  Tripper  in 
den  ra  PIttsebaft  (HnfelandU  Jonm.  Mal 
18SS)  angegebenen  Verinndongen,  die  dieser  eine 
«peaif.  Heikrt  der  Tlippeffwnobenennl,  Iciilete  dem 


Z>r.  Hacker  in  Leipzig  nicht  das  Ver8proc!ie»e, 
obschon  er  ganz  nach  der  Vorschrift  rerfuhr.  Auc  h 
zwei  andere  Leipziger  Aerzte,  nameutl.  JJr.  Ad- 
ler, baban-  keine  gifaHllgaB  Bendfale  erbaltan. 
[Snminnrlani,  a  X.  IL  8.  1885  ] 

[SchmuÜ,) 

14t.  Beobachtung  einer  Sublimat- 
yergiftung;  von  IV*  A.  H.  L.  Weatrnnb  in 
Wnnstorf.   Hin  junger,  in  gWeUidien  Verbäk- 

nissen  lebender,  aber  trotz  dem  melancholischer 
Dr.  med.  hatte,  am  15.  Jan.  1834,  fast  S  Dr. 
Sublimat  verschluckt.    W.  fand  20  Minut.  nach 
der  Vergiftung,  ab  rnebrem  GUber  BUab,  an  wie 
Oel  verbrancht  waren,  Folgendes:  blasse,  iLalte 
mit  Schweiss  bedeckte  Haut;  rothe,  glänzend« 
Augen ;  dunkelrotbe,  geschwollene  Lippen,  weiu- 
belegte  Zunge.    Der  Geschmack  war  scharf  me- 
taMMb,  fan  Sobinnde  u.  bi  darSpeiwrBbra  ken- 
nender Schmerz ,  der  sich  bei  dem  Snnam  Dmck« 
▼ermebrte,  heftiger  Durst,  die  Megengegend  auf- 
getrieben,  ungemein  schmerzhaft.    Pat.  litt  aa 
Xckel,  erbraob  unter  baltfgeni  WBifen  ladeoae- 
bende  SelildnunaMen.     Mcbrere  übeh-iecheude 
Stühle  erfolgten  schnell  hinter  einander  mit  star« 
kern  Tenesmus.  Der  Urin  wurde  ohne  Beschwerde 
gelassen.     Der  Puls  klein,  zusammengexogea, 
bKnfig;  die  Respiration  buignni;  dfo  SUnsnae  radb 
u.  heiser.     W.  liess  Tiel  WaMw,  worin  Bhma 
abgerührt  war,  trinken,  womach  sehr  häufiges 
Erbrechen  erfolgte.    Das  Erbrochene  ward  später 
grünlich ,  suieHt  Untig  n.  lebr  anatrengend.  Die 
Belunenenim  SoMunde  n.in  der  MagMgilgand  nel>- 
men  zu,  so  dass  der  Kranke  laut  aufschrie.  Noch- 
mals 2  sehr  stinkende,  breiartige  Stühle.  Nacha 
Stund.,  während  dem  Pat  wohl  über  40  Male  ge-| 
broeben  batte,  ndlderlan  sieh  ■lUnnisebini 
Symptome!   Man  gewährte  dem  ermatteten  Iwran- 
ken  Ruhe,  u.  das  Ki weiss,  welches  in  hioreichei>-| 
der  Gabe  zur  Neutralisation  des  Sublimats  gereicht 
war,  wurde  ausgesetzt.  Ks  trat  ein  matter  Schlno»- 
mer  ein,  der  dnrcfa  Brechanstrengung  nnlulne 
oben  wurde.    Ks  ward  MaodelmOcb  oder  ein  Oe-| 
coct  Ton  Weizenmehl  mit  Althüsyrnp  gereicht*  Aa 
16*  Jan.  Morgens:    eingefallenes,  enistriltes  Ge^ 
liebt.   Der  Pub  meebt  120  Sebliige.  Die  Sehafr  l 
zen  sind  wieder  heftiger.    Die  Zange  sehr  ge- 
scliwollen  ,  mit  einer  dicken ,  weissen  Borke  be- 
deckt.   Lippen  U.  Zahnfleisch  verscliwoilen  ,  duii- 
kelroth,  hier  u.*  da  eingerissen,  weiss  belegt.  Ge- 
gen 9  Clirataikes,  galliges  Bri)raebea,  naihnw 
dnnkiiigefibbte  Stühle.     Die  Mattigkeit  iat  KIh 
mungsartig.    Der  Urin  ist  stets  ohne  An- 
strengung u.  Beschwerde  gelassen  xror- 
den.   Getrinke  werden  nidit  mehr  letifagse. 
Obiget  Deeoet,  beroft^de  Klfslbe^  12  BbaMfäl 
an  den  Hals,  20  anf  M  Unterleib.    Des  Mittag 
sind  die  Schmerzen  gelinder,  das  Erbrechen  seit<^ 
ner,  das  Schlingen  weniger  bebindert.  Nocb^ 
mab   2  Sinblentleerungen ,   mit  aubiinuendsH 
Schmerz  im  Mastdarme.    Der  Puls ,  noch  ebeaM 
bittfig,  bat  lieb  gebobe^.  2naa  Oelrink,  weg« 
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kidfm  Dantes,  Zackerwauor.  Abend«  ziemli- 
ihg  WiflhlMi  aller  Symf/Ume,  dagegm  fbttwMb- 

rfiid  ein  brennender  Sdünerz  im  Mastdärme.  Den 
17.  Jan.  nach  einer  ziemJich  ruhigen  Nacbt  der 
2iutBBd  wie  gestern.  Wiederholte  Klagen  über 
tnt.  HaftflKhlnm  wurde  sogleich  wieder  weg^ 
|difOtiien,  Reisimier  mit  Himbeersaft  bald  Ter- 
lügfii,  bald  ebenso  wenig.  Es  erfolgten  2  brei- 
irtige,  griinscbwärzliche,  stinkende  Stulilentiee- 
niiigeo,  so  wie  auch  Urin  gelassen  wurde.  Zum 
18»  nafkar,  dooh  dnrofa  Morgan  n.  Aaawaif  sü* 
li(r  Sclileimnia.ssen  unterbrochener  Schlaf.  Nach 
finff  Tasie  Haferschleim  vriederholtes  Erbrechen ; 
»sirerdea  kleine,  hautähuliche  8tück.e  entleert.  Ge- 
gto  Blittag ,  bei  dar  grössten  Mattigkeit ,  allgemei- 
MD  SduDersen,  madit  der  Puls  180  Schlüge, 
miDdert  «ich  jedoch  wieder  auf  120  •  so  wie  die 
^thraerzen  in  der  Magengegend  ungleich  geringer 
üüu.  Am  19.  Jau.  schienen  die  Symptome  viel 
gilioder;  dar  Pufc  (96  ScUilga)  hatte  sich  gaho- 
beo.  Durst  heftig,  das  Getränk,  eine  Mandel- 
milch, wird  bald  vertragen,  bald  gleich  -ivieder 
»»gebrochen.  In  der  Nacht  zum  20.  Jan.  3  OeiT- 
UDgen  unter  heftigen  Schmerzau,  Erlurechen  da- 
g^n  oielit  Dar  Pal.  Yonagte  Iwrtngakig  jadaa 
Grouij,  selbst  den  Gebrauch  dar  Arznei.  Dia 
Mittigkeit  steigt ,  u.  es  tritt  heute  ein  stechender 
Scbnerz  im  Vurderkopfe  hinzu.  Trotz  aller  Ge- 
geocnMhnnngen  gabao  die  Angahfirigan  dem  naah 
Wtia  Terlangenden  Kranken  m  ulii  an  6  KaiFeeluf- 
ffl  alten  Franzwein.  Am  Abende  erfolgte  aljer 
«ich  eine  augenfällige  Exacerbation.  Jeder  Ver- 
aali,  einhüllende,  milde  Mittel  beizubringen,  er- 
ngtWiiigeo,  BrbreahaD,  wonaah  sich  «n  mdir 
(xlerndoder  andauerndes  Schluchzen  einstellt.  Den 
21.  sIeigem  sich  die  Schinerzen  wieder  bedeutend, 
l^brecbeu  und  Stuhle  sind  blutig.  Bei  trockuer 
Hmi  Hehn  auf  dar  Stinw  kaHa  SahwaiMtropfa». 
Ks  Verstandeskräfte  sind,  bii  aofMonOBwIa,  ODf- 
J^trübt.    Vom  22.  Jan-  an  zeigten  die  Rympto- 

deutlich  den  eingeirctcnen  Brand  an.  Lüh- 
>nog  Q.  Steifheit  der  Glieder  nehmen  zu,  Pat. 

in  Sopor,  dar  Polt  wird  klein,  fadanförmig^ 
tnMiar,  du  Hant  aiskalt,  die  Augen  gebrochen, 
Pupille  verengt,  unempfindlich,  die  Hiruthätig- 
leü  aiokt  immer  mehr  u.  in  der  Macht  vom  27* 
^  28.  aadaa  dia  Laidan  durah  am  aanllaa  Ehi- 
Khlafen.  Dia  laaioha  adgla  ain  aafTallend  weisiaa 
Ans!,elin ,  verbreitete  einen  eigeuthümlich  widerli- 
ebm  Geruch.  Der  Kopf  konnte  nicht  geöffnet 
^i^en.  Die  Lungen  waren  bedeutend  collabirt, 
**(%m],  auf  der  Imsam  Flitdia  mit  Ibsengrossen, 
■cbwanin  PHnktahan  besäet.  Dia  Substanz  er- 
'chipn  compacter  u.  blutleerer,  ab  gewöhnlich, 
ßie  Pleura  war  fest  mit  den  Rippen  verwachsen. 
Ob  Hohlen  des  Herzens  u.  der  grossen  Gefässstämme 
Art  blaüeer.  Im  Unod«  bb  sor  Spaiaaföhra  dia 
'i!)cb  QuecluUbenrei^ftungen  gewöhnt  EfMheinnn- 
gfD.  Besonders  sprach  sich  die  Entzündung  bei 
dem  Uebertritte  der  Speiseröhre  in  den  Magen  aus. 
tti  ifinto  warn  Idar  ttack  iiQidrt,  TardMkl,  n. 


durchscimitten  ergossen  sie  eine  weisslich  puri- 
forma  Nana.  Dar  mataorisllieh  anfjgatriabni«  Ma- 
gen halte  dna  violette  n.,  la  dar  Gegend  des  blin- 
den Sacks,  duiikelblanscbwarza  [?]  Farbe.  Die 
innere  Haut  war  stelieuwaise  zerfressen.  Am 
obamMi^annMuda  ergaben  eich  2  brandiga  Stel- 
len, wddM  dia  M^gwnhinta  bis  auf  daa  Baucfafall 
zerfressen  hatten.  Die  Dünndärme  waren  von 
violettblauer  Färbung;  besonders  stark  ■war  das 
Duodenum  entzündet.  Die  Injectiou  des  Dick- 
danna  trat  Torailgliah  hn  Raatnm  barvor;  dlaht 
Uber  dem  Sciiliessmuskel  des  Afters  fandan  tieb 
eine  Menge  brandiger  Stellen.  Die  grosse  Leber 
zeigte  an  mehreren  Punkten  Eniziindnngsspuren, 
das  Parenchym  war  übrigens  fast  O.  blutleer.  Die 
OallanUai»  war  ooUabirt ,  In  ilwarUmgagand  fimd 
sich  die  gewöbni.  grüne  Färbung.  Die  Harnblase 
gesund,  nur  wanig  malrahirt*  ßlust's  Mag. 
Bd.  42.  H.  5.]  {Hacker,) 

1^  Fall  Ton  ▼•rgiftnng  durah  dan 
Aetzanblimat;  von  Dr.  Olli  vier  (in  Angers) 
u.  Barruel.  Die  3  Kinder  der  Frau  Nelisseu  be- 
fanden sich  seit  einigen  Tagen  in  der  Wiederge- 
uesuug  von  dan  Hasem,  die  sie  zu  gleicher  Zeit 
gehabt  hatten,  ab  ihnan  ihr  Ant  ^  Dr.  Calomal, 
in  Paoketen  Ton  6  gadldlt,  verschrieb,  die  sie 
auf  folgende  Welse  nehmen  sollten :  das  älteste 
Kind,  ein  Madeheu  von  7^  J*t  sollte  18  Gr.  auf 
%  Mal ,  das  jüngere ,  «n  Knabe  von  8^  J' ,  12  Gr. 
auf  2  Mal,  u.  das  jüngste,  ein  Knabe  von  ungefähr 
2  J. ,  G  Gr.  auf  einmal  nehmen.  Die  Mutter  gab 
jedem  Kinde  die  verordneten  Dosen,  indem  sie  das 
mit  Zucker  Tarmischta  Mittel  mit  etwas  Wasser  in 
einMn  sfamaman  Ltfffel  mdünnte.  Das  Büdahan, 
welches  nur  erst  die  Hälfte  der  Gabe  genommen 
hatte,  beklagte  sich  sogleich  über  den  äusserst  un- 
angenehmen Geschmack  der  Mediciu  u.  brach  meh- 
rara  MMa;  allais  Ibra  Mnttar,  die  as  nnr  Ittr  einen 
dem  kindlichen  Alter  natürl.  Widerwillen  gegen 
jede  Arznei  ansah,  gab  ihr  unmittelbar  darauf  den 
übrigen  Rest  der  Gabe.  Das  Brechen  wiederliolte 
sich  u.  wurde  bald  von  couvnlsiv.  Bewegmigen  u. 
Stnhlanilaamngan  haglailat;  Materia  dat  Br* 
broohenen  war  mit  Blnt  Tarmbaht.  Da  die  ZufJille 
an  Intensität  zunahmen ,  so  lief  man  eiligst  zu  dem 
Pharmaceuten,  welcher  das  Kind  Müoh  a.  in  Was- 
ser geschlagenes  Biwaba  trinkan  Ha«.  Ba  waren 
baialia  2  Standan  vaAnman,  ab  dia«  gaaahah) 
das  Erbrechen  trat  in  grösseren  Pansen  ein;  es 
stellte  sicli  eine  allgemeine,  von  Zeit  zu  Zeit  durch 
einige  oonvulsivische  Contractionen  unterbrochene 
SofawttaiMain,  u.  daa  Kind  starb  dral  Standen 
nach  dam  Eiunelimen  des  sogenannten  tbiHhieiH 
den  Pulvers.  Ihre  beiden  Brüder  hatten  zu  glei- 
cher Zeit  mit  ihr  die  Urnen  verordnete  Dose  ge- 
nommen ;  der  jüngste  bekam  die  nXnaL  ZofSlIa  n. 
ataib  nach  ellf  BCnndan.  Der  altera  Bmdar  be- 
kam auch  wiederholtes  u.  reicbliobes  blutiges  Er- 
brechen u.  Stuhlausleerungen,  die  aber  später  auf- 
borten, während  der  Eckel  den  ganzen  Tag  über 
fortdanertai  daa  Ti^  dwaofwir  ar  liemHah  ruhig, 
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ohne  Fieber;  die  Getränke  worden  genouen,  ohne 
Erbrechen  so  bewirken,  die  Stähle  waren  leiten. 
UellNW'Tagie  vwgingen  so,  n.  acbou  fasste  man 

einige  Hoffnung,  als  die  Stühle  unmerklich  häufi- 
ger, von  Empfindlichkeit  des  Bauches  mit  Meteo- 
rismus, trockener  Zunge,  fieberhaftem  Pulse  u«8.w. 
begleitet  wonlen.   Diese  SymptooM  einer  acotea 
CtelllMntaritu  verschliitiinerteu  sich  immer  mehr 
u.  mehr  u.  das  Kind  starb  23  Tage  nach  der  Ver- 
giftung.   Die  Besorgniss  der  Mutter^  dass  ein  Ver- 
aehen bet  dem  Pharmaoeuten  vorgegangen  sein 
kttmie,  bestXt^to  steh  nur  zu  sehr:  4er  Apotheker- 
lehrliug  hatte  aus  unbegreiflicher  Unachtsamkeit 
Aetzsublimat  statt  Calomel  -begeben,  was  auch  durch 
die  Ton  Seiten  des  Gerichts  angeordnete  ohem.  Uo- 
tenoelMnigntdigewieMowiinle.  BeiderSeotion, 
die  25  St.  nach  dem  Tode  des  Mädchens  u.  18  St. 
nach  dem  des  Knaben  angestellt  wurde ,  fand  sich 
Folgendes :  keine  Leichensteifigkeit,  Schlaffheit  der 
GUedmassen  \    ausserordentiic^  aufgeschwollener 
t]n»puiif.BMidk;      flohleiuihint  de»  Mopdatwar 
nicht  matt  n.  fiublos,  sondern  weissgraulich ,  von 
einem  ganz  gleichen  Ansehen  wie  das  ist,  welches 
▼on  der  längemBerUiiruog  derSchleinunembranen 
mit  einer  AetzsnUimatiaanng  cntstekt :  norwar  flir 
Gewebe  nicht  homartig  reriiärtet  <raocomi) ;  die 
Zunge  hatte  stellenweise  das  nämliche  Ansehen. 
Das  Epithelium  der  Speiseröhre  Hess  sich  leicht 
u.  in  zusammengerollten  Stücken  wegnehmen;  bei 
dem  Mädchen  war  die  Sehleimmembean  des  Ma- 
gens rosenroth,  ohne  sehr  dealliche  haargefässar- 
tige  Injection  in  seinen  beiden  oberen  Dritteln,  so 
wie  auch  ohne  wahrnehmbare  Veränderung  in  sei- 
ner mmMLConrfitein;  alkin  in  dem  imtWB  Drittel 
Tou  dem  Pylorus  bis  znr  obem  Hälfte  des  gHMSen 
blinden  Sackes  hatte  diese  Membran  eine  mss- 
schwarze  Farbe  in  Längeustreii'en  u.  in  Platten  tou 
unregelmässig  abgerundeter  Form.    Au  allen  sol- 
oben  Stellen  war  die  Sohlafmhaiit  aalir  serNibMob, 
ohne  jedoch  eigentlich  erweicht  zu  sein.    Der  Ma- 
gen des  Knaben  war  eben  so  beschaffen ,  nur  in 
geringerer  Ausdehnung.     Die  Schleimhaut,  des 
Darmkanalei  war  bei  dem  Mädchen  glelehfönnig 
rosenroth,  von  einer  sehr  deutlichen  ramiformen 
Injection  in  dem  obem  Drittel  des  Dünndarms  be- 
gleitet ;  bei  dem  Knaben  war  sie  kaum  gefärbt  n. 
mit  Schleim  überzogen ,  ihre  Consisteuz  war  nor- 
maL  Der  Magen  de«  MKdahent  enthielt  «ine  braoB- 
rothe  pulpüse  Flüssigkeit  n.  das  Jejnnum  eine  ge- 
wisse Quantität  einer  knimliohten  weisslichen  Me- 
tarie.   Die  in  dem  Magen  des  iCnaben  befindliche 
nUsiigkeit  war  weniger  braun;  seine DSrnio  ent- 
hielten nnr  Sddeim;  anf  der  innem  Fläche  der 
linken  Herzkammer  des  Mädchens  fanden  sich  un- 
ter ihrer  innern  Membran ,  die  bleich  u.  welsslich 
war,  2  wie  ecchymosirte  Flecke;  der  eine  von  ih^ 
nen,  der  breiter«,  lag  an  der  Basb  «taierFleisah- 
siiule  u.  beim  TOrslcfaligen  Bfauahneiden  der  innem 
Membran  des  Herzens  ergab  es  sich ,  dass  es  etwas 
nnmittelbar  unter  ihr  u.  nicht  in  der  Dicke  der 
yieliehfaiem  exlraTasirtes  Blut  war.   Zwei  selir 


kleine  und  weniger  deutliche  Eochymosen  fandn 
sich  anch  onler  der  innem  Membran  der  linki 

Hersluittmer  des  Knaben,  die  ebenfalls  in  ihid 
ganzen  Ausdehnung  weisslich  war.  Die  Gegei| 
wart  solcher  Kcohymosen  ut  bereits  von  Orfill 
in  emigen  setner  Varsndw,  die  er  mit  dem  AeM 
ioUfanat«  bei  lebenden  Tliieren  angestellt  hat,  aJ 
gegeben  worden.  Alle  andere  Organe  in  beiddf 
Leichen  boten  nichts  Bemerkenswerthes  dar,  Dä 
Eröffnung  der  3.  Leiche  wurde  nicht  gestettet.  Dij 
waiUäufig  angegebene  cham.  Untafsmfanng  fSbm 
gehen  wir.    [Arohlv.  g^n.  Oeteb.  1834.]  | 

{Schmidt.)  ] 

143.    Vergiftung  mit  SeemuschelnJ 
von  J}r,  Krimer  zu  Aachen.    Nach  den 
Vf.  ist  das  Musohelgift  ab  Prodnct  efaier  Kran1ü| 
der  Muschel  anzusehen,  waleher  sie  nur  zu  gewii* 
sen  Jahreszeiten  oder  unter  besonderen  Umstand« 
ausgesetzt  ist ;  alle  bisher  über  dasselbe  sowohl  ua^i 
ter  den  Aerzten  als  uuter  dem  Volke  Terbreitetn| 
Meinungen dnd  dagegen,  «ufolge  seiner Uaters»! 
chungen,  grundlos  und  irrig.    Thatsache  ist  n 
nämlich,  dass  Vergiftungsfälle  nie  im  Herbste  od« 
bei  strenger  Winlerkälte,  sondern  immer  gegea 
den  Vriihliog  bei  lauem  Watter  vofkomnwn,  we 
die  Muscheln  In  grosser  Uange  dnrch  SaestOnae  ii 
die  Strömungen  von  süssem  Wasser  verschJagen 
werden,  u.  beim  Trausport  sich  gern  öffnen;  so 
wie  auch,  dass  in  denjenigen  Städten,  wo  diess 
Tbiere  gewtfbniieh  roh ,  nngekoobt  n.  anmitteAar 
nadl  dem  Fange  gegessen  werden,  derartige  Ver- 
giftungen fast  nie  beobachtet  werden.  —  Dass  einf 
beun  Kochen  derselben  in  die  Sauce  binzugethaut 
Ziriebei  oder  «hl  sllbemer  Lfiffel  sqhwars  würden, 
wenn  eine  giftige  sich  danmter  befindet ,  ist  niehl 
wahr;  eben  so  unwahr  ist  es,  dass  eine  Idiosyn- 
krasie nur  bei  gewissen,  zarten  Personen  eine  Ver- 
giftung nach  Muschelgeuuss  begründe.    Auch  ist 
es  nicht  der  übermässige  Gcnuse  dieser  Uders, 
welcher  die  Erscheinungen  einer  Vergiftung  her  • 
beifährt,  obschon  Indigestionen  darnach  wohl  er- 
folgen können.  —  Nach  IL's  bisherigen  Beobach- 
tungen giebt  es  2  vetseldedene  Grade  von  Teigif- 
tung  mit  Seemnscheln.    In  dem  einen  erfolgt  lie 
plötzlich  U.  onmlttelbar  nach  dem  Genüsse  in  ihrer 
ganzen  Stärke  u.  mit  Exanthem  (acut.  Vergiftuugs- 
grad) ,  in  dem  andern  treteü  die  schädlichen  Fol- 
gen nor  alknälig,  rid  soinrieber  o.  ohne  Hantaos- 
schlag  ein,  dauem  aber  eine  sehr  lang«  Zeit  fort 
(chron.  Vergiftnngagrad). 

1)  Ein  kräftiger,  getunder  Mann  voo  53  J.,  eia 
tüchtiger  Esser  u.  Weintrinker,  welctier  co  Bode  Mars 
Abenda  sehr  gate  u.  schmackbaft«  SeenoaclMln  au, 
bekam  hierbei  dn  Prickela  auf  der  Zaags  >"*  ScUoa- 
de,  das  nach  «nigea  MtaaCen  In  bmnen  ttterging  a. 
•ich  immer  litfer  erstreckte.  Allmälig  trat  Magenbrco- 
nen  a.  Dräcken,  Aufstoasen  a.  Ucblichkeit,  Angst,  Zo- 
WMiiulaiiiiim,  iai  Halse,  Trtheeb  Tor  den  Aegea, 
Sdunerz  im  Vorderkopfe,  Brennen  und  Jucken  auf  der 
Uant  ein,  so  dass  er  (nachdem  er  etwa  46  Stück  nebst 
1  Glae  Hoselwdn  genossen  hatte)  zu  eaaan  aufbörce 
moaste.  Dennoch  wurden  die  Svmptome  iauner  hef- 
tifsr,  uaü  auüiicb  trat  heftige  UebUohkeit,  Wtefea, 
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angeheore  Angtt,  BniftbekleinmnDg ,  Kratzen  o.  Trok- 
keoJfteit  im  H&li«,  bremieiide  Uiue  über  dea  gaaxea 
KSrpor,  n.  suleut  bänlltM,  b— chwrBche«  Krbrecbea 
ein,  wo^arch  alles  Geoouene  aasgeleert  ward.    K.,  der 
j«t«t  Cetwa  50  Minot.  darnach)  herbeigeholt  worden 
war,  fand  Pat.  in  einem  Stahle  «itsend,  eiiiaoi  wild 
BeraMchica  ihnllch,  die  Aofen  (Unseod,  lUer,  her- 
▼orsetri«b«a,  gerötbet,   das  Gesicht  dnokelroib,  die 
Lippea  btao,  bebend,  die  Zange  trocken;  Jugularvenen 
stroUeod  angefiUIt,  Carotiden  heftig  pal^tadi  fast  fiber 
den  fmnzen  Körper  ein  nneboMs,  birtliah  tBrnnhlao- 
dfs  u.  beim  Dmcke  die  Farbe  nicht  änderndes  Exan- 
them, äbolicb  ileai  von  Rbus  toxicod. ;  die  Haut  trocken 
S.  sehr  heiss.  Puls  voll,  hart  u.  häufig; ,  Athemholen 
•choeU,  kurz,  seufzend,  Herzschlag  heftig,  der  Unter- 
kfl»  aufgetrieben  u.  überall  gegen  Druck  empfindlich, 
Fü»se  u.  Hände  kalt;  der  Rrnnke  sprach  stotternd  u. 
hastig;  a.  zitUrte  am  ganzen  Körper  j  er  klagte  äber 
«llliaad»  KopÜMlMMRen,  Klopfea  !■  Kopfe,  Brennea 
im  Mnndf,  Funkensehen,  glübrnde  Hitze  über  den  Kör- 
per, besonders  aber  in  der  Magoigegend,  grosse  Angst 
SA  Herzen,  Uorah«,  Hangel  aa  Luft,  fortwährende 
Brechlust,  Kollern  u.  schneidend  brennende  Scbnierzea 
im  Leibe,  Drang  zum  Stuhle,  heftigen  Durst  nach  kal- 
tem Wasser  b.  Vorahndung  eines  baldigen  Todes.  Es 
ialcUa  wild«  Skünm  mit  EzdamaUonan  über  Feuer 
■.  UMari.  Braad.  K.  tarordaete  einen  AderUss,  Eis- 
ufflscbläge  auf  den  Kopf,  innerlich  Tart.  euiet.  p.  d. 
gr.  iij,  u.  da  dieser  kein  Erbrechen  erregte,  Ipecac 
p.  d.  gr.  XT.  LaCstort  bewfatte  Snuiligei  giMcht  •chhi- 
miges  Erbrechen  n.  gleich  darauf  erfolgten  Rohe  u. 
Scolaf.     Pat.  klagte  am  folgenden  Tage  noch  immer 
über  Kopfschaterxen  n.  Magendrücken,  doch  war  sein 
Zaatand  weit  cebesserter.    Er  erhielt  jetzt  Elixir  acid. 
Hallar.  SÜ»  Napht.  acet.  iß,  Aq.  menth.  ivj,  Svr. 


la  dnen  allgemeioen  Schweis«.  An  3.  Tage  erschien 
der  Ausschlag  viel  blasser,  u.  ausser  Magendrücken  n. 
Schwicha  klagte  Pat.  über  nichts  besonders.   Nach  6 

Tagen  war  derselbe  vollkommen  wieder  wohl.  EineAb» 
schuppung  der  Haut  wurde  nicht  wahrgenommen. 

S)  Bin  59jähr.  Mann,  welcher  nach  einem  wahr- 
scheinlich unzweckmäuig  bebandelten  berpet.  AosschfalCa 
an  den  Händen  u.  im  Gesjrlue  seit  ))einabe  10  J.  an 
Hypochondrie  mit  den  mannigfaltigsten  Unterleibs-  u. 
firustbesch»erdealitt,  wafcgm  alle  Mittel  bisher  ohna 
Erfolg  gewesen  warea,  sog  rieh  endlich  ein«  Vargiftang 
davah  HaMhala  sa.  Alle  Rrscbefarangen  waren  wie  \m 
obigen  Fattl^  dadb  kitte  der  Ausschlag  dos  Bigenthüm- 
liche,  das»  «r  den  gaaseo  linken  Schenkel  aiit  ba- 
deutender  phlagaaaiaer  Aaechwellaaf  ▼erbaaden  war. 
Die  Zufälle  verschwanden  bei  einer  zweckmässigen  Be- 
handlung, auch  das  Bxauthein,  ausser  an  jenem  Schen- 
kel; allein  am  3.  Tage  stellte  sich  ein  sehr  hill|gea 
Fieber  ein,  der  Schenkel  schwoll  noch  mehr  an  a.  et 
entwickelte  sich  «n  Erysipelas  phlegm.  mit  brennend- 
reissenden  Schmerzen.  An  einigen  Stellen  wurde  die 
Haut  brandig,  n.  ee  entatandea  in  Zellgewab«  JBter- 
abecawe,  die  aa  ONhrarai  Stell»  gaMIhat  warta  aM«- 
ten,  der  Heilang  aber  2  Monate  lang  hartnäckig  wider- 
standen. —  K.  hielt  dieaea  Zustand  (fir  eine  wohtthi- 
Uge  Selbstbfilfe  dar  Natar,  die  dnrdi  dia  Bairirfcaaf 
de«  Muschelgifles  angeregt  vrordcn  war,  n.  zog  endlich 
ein  Haarseil  durch  einen  der  Abscesse  an  der  Wade. 
Bs  erfolgte  jetzt  allmülig  ihre  Heilung,  und  seit  6  J.t 
während  welcher  dieses  ualeriuüten  w&d,  ist  Pat*  vea 
seinem  frühem  Leiden  frei  geblieben.  Nur  nadh  Diit- 
f'  lilern  entsteht  im  UitiWroise  des  Haarsells  rosenartige 
Entzündung,  die  aber  nach  einem  Brechadttel  sehr  schnell 
▼eiadiwiBdat.  [Baffaltad'a  Javra.  Aeg.  1834.] 

IV.  Pathokogib,  Thseamb  und  mDicntucBK  Kumik. 

144«  Ueber  drei  patholog.  n.  th« 
peat.  Fragen;  von  Dr.  Raniol  in  La^on«  olma  diM  dah  die  Art  n.  Weise  Uurar  ^Wirkung 

erklaren  lasse,  während  dagegen  die  EigenscbaF- 
teil  anderer,  z.  B.  der  tonischen  Mitte] ,  der  Mi- 
ueralsaureu,  der  erweichenden  Mittel  u.  s.  w.  leicht 
•rkttttiar  adaa.  [Rar.  mdd.  Nov.  at  Daabr. 
1834.]  {Schmidi:^ 

145.  Ueber  die  symptomat.  Abscesse, 
welche  dia  Bntblösungen  u.  die  Carlas 
dar  WirbaUSnla  begleiten,  u.  über  dia 
JEaioban ,  waloha  dar  &aaaara8its 
dieser  Eiteransammlungen  darbif- 
tet,  um  auf  anatom.  Wege  zur  genauen 


Die  erste  Frage  ist  folgende:  Soll  man  Stö- 
roDgen  in  den  Verrichtungen  ohneur- 
gan.  Störungen  annehmen?  Sie  muss  nach 
dam  geganwlr^en  Stauda  nmarac  Kanntiiliia  la 
dar  AaalOinia,  Physiologie,  Pathologien.  Thera- 
pie bejaht  werden ,  da  viele  Gehimkrankheiten, 
Nekrosen ,  Nevraigien  u.  die  Wechselfieber  keine 
baiHmHen ,  dnrob  da»  anirtom.  ftlesser  naohwaii- 
baraa  otgaa.  Sltfroagan  Migan.  Dar  Vft  hat  aieh 
bei  Beantwortung  dieser  o.  der  folgenden  Fragen 
in  eine  weitläufige  Krörlerun;:^  eingelassen,  die  aber 
wederneue  noch  interessante  tiesiohtspunkte  dar-  Bestimmung  der  afficirten  Wirbel  zu 
Matet.  Dia swaHaFrage  lautet:  Walaban  Sinn  galangen;  ronDh  BonrjotSftint-Hilalra. 


soll  man  mit  den  Ansdriicken  „Faul- 


fieber,  bösartige  Fieber*'  ver- 
binden? Der  Vf.  gesteht  zu,  dass  es  wirklich 
dnen  fiiuligen  Zustand,  oder,  wenn  man  lieber 
Willy  afaM  knmkhafk»  AnfUfOBg  da  Blntat  gaba, 
der  den  Fanifiebem  zum  Grunde  fi^ga.    Eben  so 


giebt 


er  an 


ch 


7U ,  dass  es  Nerven  -  oder  ataxi- 
sche  Fieber  giebt.  [Man  ersieht  hieraus,  dass  die 
•ogaaannten  wasantUdian  Flabar  bti  dan  ViraaBo- 
sen  immer  mehr  wieder  sa  0inn  kommen.]  Die 
dritte  Frage  ist:  Kann  man  stets  die  Wir- 
kung der  Arzneimittel  auf  den  thier. 
Organismus  erklären?  Vf.  erklärt,  dass  es 
Ancaainillei  gebe,  dia  aina  aifealhiiaiL  Wirknag 
raf  daa  OrgMlsBai  habta,  wia  s.  B.  dia  Cbia«, 


Daia  Vf,  anfblga  fiadat  switehan  dem  äussern  Ab- 
scesse tu  der  caHösen  oder  entblösten  Stelle  der 
Wirbelsäule  eine  constante  u.  directe  Beziehung 
statt,  d.  fa.,  der  an  einer  bastimmten  Stelle  dar 
Wirbehlnla  abgasooderta  Ellar  macht  stets  den 
nämU  Verlauf,  um  sich  äniserUch  bemerkliar  an 
machen.  Die  harte  Hirnhaut  setzt  sich  nämlich 
auf  die  Wurzeln  der  Nerven  fort  u.  liefert  ihnen 
von  danahriseliaBwirball8eiiaia  «a  ihr  tiaftlatlianf- 
lUaai.  Femer  finden  die  Nerven  beim  Herrotbra- 
ten  aas  diesen  Lochern  eine  Art  Futteral,  was  ans 
einer  zelligen  Scheide  besteht,  die  sich  überall  in 
das  äussere  Periosteum  der  Wirbel  fortsetzt  u.  das 

So  fon  aioar  dop* 
tritt  dar 
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unter  die  Faidan  ,  wridie  die  serösen  Häute 
der  Bingeweide  ausfiittern  oder  zwischen  die  ei- 
geBthUral.  aponeurot.  Scbeideu  der  Muskeiu. 
WeDU  nun  der  au  einer  SteUe  der  Wirbel« 
slole  abgesooderte  Biler  dai  'Periotteoin  abgd&l 
hat  n.  weiter  iUesseu  will ,  so  folgt  er  genau  u. 
nn  veränderlich  dieser  äussern  zelUgen  Scheide 
der  Nerven ,  debut  dieselbe  aus ,  zerstört  durcU 
eine  Art  Druck.  u.Mtoeratton  de»  Kdiper  dei  Mm- 
kelt  0.  bahnt  dsh  to  den  Weg  nach  aussen.  Der 
Nervenstamin  selbst  bleibt  inmitteti  des  Eiter- 
heerdes  isolirt  u.  wird  durch  sein  eignes  Neurilem 
iiiebr  oder  weniger  vor  der  Einwirkung  des  Eilers 
gaMhiilst.  Demgemäis  kommt  der  Vf«  m  folgen- 
den Schlüssen:  1)  geltört  die  cariöse  Stelle  der 
Masse  des  hintern  Keilbeines,  seinen  Flügeln  u. 
der  Schuppenparlie  des  Schläfenbeines  an,  so  wird 
der  Eiter  mit  dem  Ramus  m axillaris  infer.  des  5. 
^area  vcrianibn;  die  Beobachlwig  hat  bb  jetst 
noch  keinen  Fall  der  Art  geliefert ;  2)  wenn  der 
Felsentheil  des  Schläfenbeines  u.  die  zellige  Partie 
des  Zitzenthelles  cariös  sind,  so  öfinet  sich  der 
Kiter  einen  Weg  duroh  das  mittlere  u.  ioasere  Ohr, 
«dar  hahnt  sieb ,  indem  er  die  Diploe  des  Proo. 
mastoideus  durchbohrt  ,  hinfpf  dem  Suicus  dign- 
strlcus  einen  Weg  noch  aussen  u.  fliesst  nicht  weil; 

5)  wenn  die  ilabwirbei  u.  die  Coud/leu  des  Hin- 
teriiaoptbefaii  die  oariösen  Punkte  sind,  so  wird 
der  Biler  den  Aesteu  des  Plexus  cervico  -  brachia- 
lis  fol-pii  u.  sich  zuerst  auf  der  seitlichen  Gegend 
des  Halses,  hierauf  hinter  dem Sculiisselbeme ,  in 
der  Achselhöblengend ,  n.  en^loh  an  dar  fanem 
Partto  daa  ObataimM  «eigen ;  4)  wenn  der  letzte 
Halswirbel  u.  die  11  aiaten  Rückenwirbel  u.  der 
Gelenkkopf  oder  der  Proc.  articulans  der  Rippen 
cariös  sind,  so  zeigt  sieb  die  Eiteransammlung  an 
irgend  rfher  Stelle  der  Landenrüokengeg  eud  unter 
der  allgemeinen  AponeOTOie  u.  immer  innerhalb 
des  Winkels  der  Rippen  u.  stockt  an  der  Spina 
des  Darmbeiuknocheus ;  wenn  der  Korper  einer 
Rippe  ausserhalb  seines  Beugungswittkels  aariSt  ist| 
«o  trird  dia  Oiriai  ahian  tfrtL  Abeeeas  bilden ,  der 
nur  naoblTOm  gegen  das  Brustbein ,  aber  safawia- 
rig,  fliessen  wird;  5)  wenn  der  letzte  Rückenwir- 
bel oder  die  4  ersten  Lendenwirbel  allein  eutblust 
ederaariüi  Ml»  aoirifd  dar  Bitergaug  fast  an- 
varliidarlloh  dam  filamtta  daa  Narr,  oruralis 
folgen ,  den  Psoas  n.  Iliactis  trennen  n.  mit  den 
Nerven  u.  den  Muskeln  unter  dem  äussern  Bogen 
des  Fallop.  Bandes  rortrelen,  um  sich  zuerst  oben  n. 
tosie«  amObanahaBkel,  hieraof  aaah  tanea  mtar 
den  Soheolurigefässen,  aber  ohne  einige  Verbindung 
mit  Ihnen ,  zu  zeigen.  Scllen|  folgt  der  Eiler  den  von 
dem  1.  Lendenpaare  ausgehenden  Banumusoulo-ou- 
tanei,  es  sammelt  lidi  daan  dar  Bitarin  cinam  Heerde 
an  dar  Spina  antar«  o«  soper.  ossis  Uinm  u.  hinten ; 

6)  wenn  die  Kreuzbeinwirbel  n.  der  letzte  Lenden* 
wirbf'l  eiifblrist  u.  carldssind,  so  wird  der  Eiter  den 
Aesten  des  Plexus  sacralis  durch  die  vorderen 
Knaibainlilahar  folgen ;  den  Narr,  iiehiadicai  maf» 
bat  Minrai  Aittlrhte  an  dam  Baaken  baglailaa  u. 


eine  fluotuirende  Oeteliwttlit  in  der  gwnan  Mulw  i 

Gesässfiircfie  bilden ;  ist  das  gadze  Kreuzbein  ent- 
blüst  oder  caritis ,  so  wird  die  Geschwubt  auf  je- 
der Seite  nach  ausseu  vom  Gesässe  sichtbar  u.  die ' 
Flüssigkeit  fiiamt  von  einer  Seife  rar  andcati; 
7)  sind  die  beiden  letzten  Kreuzbeinwirbel  u.  blosi 
die  beiden  ersten  Wirbel  des  Steissbeius  entbläst' 
u.  cariös,  so  bildet  sich  die  Eiteransammlung  mit-i 
tan  in  dem  Fette ,  welches  den  Mastdarm  nmgiebt.  < 
IHa  Cariet ,  die  lieb  bfaiten  aoeii  nntar  der  Hn^ 
otfenbart,  Fisteln  n.  andere  Zeichen  werden  dnan 
Praktiker  über  den  Ursprung  des  Eiterheerdes  Aas- 
kuuft  geben}  S)  wenn  2  Gegenden,  z.  B.  die 
Lenden-  tu  die  Krenibeingegend,  jede  in  2  «dar 
8  auf  einander  folgenden  Wirbeln ,  eigriflen  dnd,  i 
so  werden  sich  die  Kennzeichen  des  symptomat.  , 
Absoesses  combiniren.    Man  wird  also  iu  diesem  j 
Falle  einen  Abscessus  iliacus  u.  glutaeus  haben, 
«de  mit  einander  commonieiren ,  wovon  man  aiefc 
durch  die  Fluctuation  aus  einem  Heerde  in  den  an. 
dern  überzeugt.    Dieser  sehr  schUmme  Fall  zeigte 
dass  nicht  blos  die  Wirbel  der  beiden  Gegenden  i 
ergriffen  sind,  aondara  dam  anah  da  Umgegead  > 
der  Budrara  itebiadiaa  dca  Darmbebknoahens  vom  ; 
Periosteimi  entbidst  ist.     Die  primitiv   afficirte  i 
Stelle  wird  durch  den  Punkt  bezeichnet ,  wo  sich  i 
auch  der  Abscessus  iliacus  oder  glutaeus  zuerst  ge- 
seigt  hat   Dar  Oesäisabiaan  kann  licli  soent  be- 
Bieckliob  madien  u.  die  Entblösmig  aufwärts  stai> 
gen;  9)  es  bt  für  den  Vf.  eine  unbestreitbar««  i 
Wahrheit ,  dass  der  Eiter  in  dem  Organismus  der  ' 
Uenschen  oder  Thiere  niemals  die  Gefiisae  n.  Ar-  | 
terien  begleitet,  wann  er  irgend  aino  tiefe  Bidle 
des  Looomotionisystems  zum  Ursprünge  hat.    Der  ; 
Eiler  fliesst  nur  l»ngs  der  Gefässe  u.  zwar  am  ge-  I 
wohnlichsten  der  V  enen ,  indem  er  das  oberflach-  ' 
liaha  2al|gawaba  Banl6rt,  wdahet  sieh  nnlar  den 
äusMran  IftahUMmigmponeurosen  vorfindet  \  dfeaa 
Aponeurosen  gehören  nicht  dem  Muskelsysteme,  ' 
sondern  dem  Hautsysterae  an.    Diess  ist  der  Fall  , 
bei  deu  eiysipelatösen  Phlegmooeu  der  Gliedmas-  { 
•an*  Obaofaon  die  Aflnrian  o.  die  Vanan,  vwafif-  | 
lieh  die  ersteren  ,  manchmal  in  aiaar  innigen  Ver> 
bindung  mit  den  Nerrenstämmen  zu  stehMi  sehet-  | 
nen,  so  sind  sie  doch  von  ihnen  duroh  ganz  ci- 
gantbüml.  VmhliUttagmahaidan,  waleho  lör  die 
Nerven  zo  den  kntfdbaman  Hüllen  ampaiiNigin,  | 
die  das  Gehirn  -  u.  Rückenmark  beschützen,  sehr  | 
gesondert.  [Berne  med.  Nov.  1854.]  {Sc/uiudL) 

146.  Bariahta  Bbar  Llarrano*a  Kli- 
nik im  H6pital  da  la  Piti^  1834.  Uebcri 

Congestionsabscesse  u.  ihre  Behand- 
lung. Man  muss sie  nach  Lis fr ano  so  frühzeitig 
als  möglich  öffnen,  sobald  man  darin  diaFlaetaatiM  j 
fühlt.    L.  schreibt  die  Verderbnlss  da«  Bitct»  nach  ; 
der  Eröfluung  weniger  der  Berührung  der  Loft,  ab 
der  Entzündung  der  Wandungen  des  Heerdes  zu  ;  er 
macht  daher  einen  wenigstens  1''  langen  Binschottt  i 
ander  harvorspringandrtcn  n.  abbängigstan  SteUe; 
u.  wann  ai  siafa  am  einen  IieiHinahirwii  haadalt,  wä 
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iageomimr  VbwmB|(  4iu  OvwvIm  ^  m  As  Cte* 

ÜHe  nicht  so  ▼erlelzen;  er  eutleert  nun  den  gan- 
zen HF«rcl  o.  setzt  Blutegel  in  luDreicliender,  aber 
mmn  mit  den  Krätzen  des  Kranken  in  Verhättni;is 
siebender  Anzahl  an.  £r  Usst  auCdie  Wunde 
■wKaUflMnMn  ippUalrM,  dB»  «r  tigliob  S  bb 
4  Mal  in  den  ersten  Zeiten  emeaerh  lässt ;  u.  ent- 
Irert  bei  jedem  Verbände  sorgrältig  die  Geschwubt. 
lo  die  Uednimg  legt  er  keine  Wieke  ein ,  denn 
ib|walian  davon,  Ana  iBaaa  Vndiaii  wl« 
frnnde  Kfirper  verhalteo  a.  die  Wände  des  Heerdel 
reizeD,  so  ▼erbiuderu  sie  auch  das  Abtlipssen  des 
Eiters  nach  aussen  u.  es  strebt  dieser  durch  Jen 
Druck,  den  er  auf  die  Wände  ausiibt,  so  wie 
•Mb  doreb  adn«  nbandan  Bigamebaftm  di»  Bnt'» 
Ituduug  zu  befördern  oder  zu  TermelirMi.  Wäh- 
rend der  ersten  Tage  setzt  er  »eine  üperirten  auf 
uBt strenge  Diat  u.  wiederholt  das  Ansetzen  Ton 
Halegdn  ao  lange,  bis  alte  Bntsttndungagarahr 
fofüber  ist ;  dann  aber  setst  er  de  nieder  aiidr  ein 
Dähreudes  u.  saftiges  Regim.  Gegen  den  Ein- 
«nrf,  dass  diese  ßlutent/.ielmngen  die  Aufsaugung 
des  luters  befördern  kuuuteu,  bemerkt  er,  dass 
iMbngMUB  geblideten  Abaeene  daa  Zellgewebe 
ßffl  sich  her  verdickt ,  es  in  eine  starke  u.  feste 
Sciüeimhaat  organisirt  haben,  so  dnss  die  Aufsau- 
goog  des  Eiters,  wenigstens  in  Natur  unmöglich 

Bl  ist  ihm  daher  auch  niemals  ein  Zufall  die« 
nr  Art  Torgekonunen.  fat  die  Bitemnsamnilnng 
gnMt,  so  kann  inau  als  allgemeine  Regel  aufstel- 
len, dass  2  massige  Einschnitte  besser  sind  als  1 
grosser,  TorzUgbch  wenn  man  sie  gehörig  tou 
ciamder  entfernt.  —  In  Bemg  anf  die  Propbybxla 
inim  man,  wenn  sich  die  Lendenschmemn  als 
\urläufer  der  Caries  TertebralU  einstellen  ,  sogleicli 
ta  den  Blutentziehougen  u.  nicht  zuerst  zu  den 
RrroluTis  schreiten.  Ist  aber  einmal  die  Caries 
»ingetreten,  ao  wird  aie  weder  dnrdi  die  Anti* 
phiogistica  noch  durch  die  Revulsiva,  sondern 
Mos  durch  die  Natur  gelieilt,  allein  selbst  dann 
üud,  wenn  sie  von  acuten  Schmerzen  begleitet 
wild,  die  Blntenlaehnngeii  den  Bemlilvia  bei 
VeUem  Torzuziehen. 

Bei  Gelegenheit  eines  Falles  Ton  Brand  des 
Cnterscbenkels  spricht  sich  L.  über  diesen  Punkt 
foigendermassen  aus.  Bekanntlich  haben  die  Mi- 
üiairwmdSrsln  dargetban,  data  man  oberhalb  des 
Brandes  von  Suaeier  Unaebe  amputiren  könne, 
ohne  seine  Begrenzung  abzuwarten.  L.  setzt  hin- 
zu, dass  man  sogar  amputiren  kann,  wenn  die 
Mnb  lebende  Partie  der  GiiedmaMe  doroh  Oeae 
•oigaddbnt  wird;  wenn  aneb  die  WechMlTallo 
licht  so  günstig  sind,  so  glückt  es  doch  noch,  die. 
>»ti  Theil  der  Gliedmasse  zu  retten.  Ks  kann  da- 
l>ei  eb  Umstand  eintreten ,  auf  den  man  nicht  ge- 
■HiMdebt  genonnien  bat  n.  weleber  den  Ope- 
rateur in  einigeVerlegenheit  setzen  kann ;  die  durch 
daj  Messer  getrennten  Muskeln  ersclieinen  bräun- 
et last  uoempfindlicb  u.  nicht  retractil;  sie  ver- 
^'Wialae  im  Niveau  des  Einschnittes;  u.  dasie  nmi 
>l>lKin  dMB  IfaMw,  alt  die  VitaBtitt  wieder  tof- 


«ailrt,  äeh  aahr  retrablreo,  ao  würde  man  ein  aehr 
alifkaa  Hervortreten  der  Knochen  bekommen, 
wenn  man  nicht  die  Vorsicht  gehabt  hätte,  de 
weit  hoher,  als  das  Niveau  der  Muskeln  ist,  abzn- 
sügen.  Kine  andre  nicht  weniger  wichtige  Er- 
■ebdnong  Ist  die,  daaa  keine  Btadnng  statt  findet; 
Nimmt  man  nämlich  die  Ooli^ression  hinweg ,  so 
bleibt  der  Stumpf  trocken  n.  es  lassen  sich  die  Mün- 
dungen der  Arterien  nicht  entdecken.  Nach  eini- 
ger Zeit  beneHLl  man  anont  «Mgo  Pnlaationen  an 
den  Stellen,  wo  sieh  die  Mtee  finden  «oUtMi; 
hierauf  lliesst  mühsam  etwas  schwarzes  Bist  ana$ 
u.  endlich  springt  ein  Strahl  rötlilichen  Blutes  her- 
vor \  aliein  immer  ohne  dass  die  Arterien  ersoheif- 
■en,  o.  ea  war  minehmal  L»  genöthlgt,  ^  Bb»- 
keln  1"  tief  eiMmaohneiden ,  wn  bis  zu  den  retra- 
hirten  Gefasseu  zu  gelangen.  Wie  ist  diese  Er- 
sdieiuung  zu  erklären  .«^  l>och  wohl  nur  dadurch, 
data  der  tthmende  BbifluM  dee  Brandea,  welcher 
m  den  Uoskeln  die  Coniraolülif »  ab  eine  gut 
vitale  Kigeiisclinft ,  aufgehoben  hat,  die  fast  lain 
physische  Relractibilitat  der  Arterien  am  nichts  ver- 
mindert hau  Am  gefährUobsten  sind  die  Gase, 
wann  aie  aieb,  statt  lieh  in  dem  Zellgewebe  an 
▼erbreiten  n.  daa  Gefühl  der  emphysematBien  Cro- 
pitatiou  zu  gewähren  ,  sich  mn  die  Nervengefäss- 
bündel  verdichten,  sich  so  zu  sagen  in  die  gemein- 
tohaftliehe  Scheide  filtriren  u.  so  gegen  den  Stamm 
emporrteigen,  indem  aie  ihran  Weg  dnroh  ebie 
mit  den  Gefässstämmen  parallel  varlaufende  röth- 
liche  Linie  bezeichnen.  Diese  Linie  wird  bald 
bläulicii ,  es  greift  dann  der  Brand  rasch  um  sich 
tt.  der  Tod  Ut  nnvermeidllell.  Unter  lolohen  Um- 
ständen bt  es  L.  ^bbweUen  geglHekt,  dfoForl- 
schritte  des  Uebeb  dadurch  an  hemmen ,  dass  er 
auf  diesem  brandigen  Emphyseme  einen  Binsohnitt 
maohte  o.  «o  die  Oase  entleerte.  In  einem  Falle, 
wo  daa  Biniobneiden  verwdigert  wwde,  Ueaa  1^ 
Um  die  Gliedmasse  euie  fest  ausammengezogaMO 
Ligatur  legen ,  um  das  Aufsteigen  des  Emphysems 
xu  verhindern.  Es  wurde  in  der  Tbat  unterhalb 
d«  Baiidw  tmBekgehalten  n.  aomit  der  Brand  be- 
grenzt. Es  liesse  sich  aber  auch  vieliMcbt  das 
Uebel  in  seiner  Quelle  vernichten.  Der  in  den  noch 
lebenden  Geweben  fixirte  brandige  Schorf  scheint 
nämlich  eben  so  gut  in  diesen  lauiige  Kmanatio- 
nan  an  enIbfaMian,  wie  or  do  aaeh  anawn  entbin- 
det. Wenn  nnn  diaae  BBanollonen  in  der  Glied- 
masse emporsteigen  u.  eine  neue  Ausdehnung  des 
Brandes  besorgen  lassen,  so  Miieiut  L.  die  Hin- 
weguabmo  dm  Sfhoifti,  wenn  de  möglich  bt,  ebi 
beraiaeiMa  n.  ileheiea  Mittel  m  aein;  denn  anUaln 
causa  tollitur  efiectus.  —  Es  hat  diese  Behandlung 
einige  Analogie  mit  der  der  Pustula  maligna, 
bei  welcher  die  Cauterisation  der  darunter  gelege- 
nen TheUt  fiir  nneriihiHch  ertehlal  wfard ,  nfenb- 
dem  der  Schorf  getrennt  oder  hinweggenomman 
worden  bt,  nur  findet  Iner  der  Unterschied  statt, 
dass ,  wenn  die  Pustel  solum  dnige  Tage  besteht, 
dieaa  niabc  mehr  aomiaht,  weil  aohon  in  einem 
graiMB  IMe  dar  OtNbwnbl  dl»  Vttrittit  go- 
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aolnHbht  n.  H»  Oowvbe  tohoii  nun  Brande  dbpo- 

nirt  sind.  Es  starben  daher  tu  diesen  letzteren  FäU 
len  früher  L.  u.  Beclard  bei  dieser  Methode  fast 
alle  Kranke ,  bis  sich  L.  erinnerte,  dass  er  bei  sei> 
am  Yater  ofk  GafeirgdMwohner  get^MB  habe,  btü 
denen  die  Postnln»  malignae  dordi  dio  blossen 
Kräfte  der  Natur  geheilt  worden  waren ,  wobei 
ein  entzündl.  Kreis  das  Uebei  wie  bei  einem  ge- 
wöhnlichen Brande  begrenzte;  nur  bildete  sich 
dieser  Kreis  stets  in  einer  gewissen  EntfWmong  von 
den  schon  abgestorbenen  Tbeilen.  L.  gedachte 
nun  die  Natur  nachzuahmen  u.  die  Bildung  dieses 
entzUndl.  Kreises  zu  befördern;  indem  wohl  die 
gewohnt.  Canterisatlou  deshalb  erfolglos  geblieben 
war,  well  man  ue  nur  aof sdbon  sa  kranke  Theile 
applicirtt».  Kr  führte  nun,  nachdem  er  den  Schorf 
hinweggenoinineu  u.  darunter  tief  cauterisirt  hatte, 
ein  Cauterium  um  die  Geschwulst  mit  3  oder  4" 
(Hrearnftrens,  ao  da»  er  darin  «n«  Verbrennung 
im  2.  Grade  u.  selbst  die  Zerstörung  der  Epider- 
mis bewirkte.  Si^itdem  sind  dadurch  eine  ziem- 
lich grosse  Menge  Pustulae  malignae  mit  Glück  be- 
handelt worden.  Selten  wird  es  nothwendig,  eine 
solche  CenteriMlIaa  ni  wiederbolMB,  dann  aber 
ist  e»  hinlänglich,  das  Canterinm  zu  reappHciren, 
indem  man  auf  die'  schon  cauterisirten  Stellen  et- 
was mehr  drückt.  £Gaz.  med*  de  Paris  Nr.  36« 

(Schmidt.) 

147.  Heilung  eines  ausgebreiteten 
Krysipelasdes  Halses  durch  Quecksii- 
bereinreibungen;  von  Blouquier.  Bei 
einem  ungefähr  60jahr.  Manne  von  biliös.  Consti- 
tntloii,  deren  einem  das  Antebaa  sehr  entstellen- 
den Erystpelas  faciei  litt ,  hatte  sich  die  Geschwubt 
innerhalb  3  Stund,  auf  die  ganze  rechte  Seite  des 
Halses  Terbreitet,  so  dass  sie  sich  ron  der  Sohild- 
drOse  bb  snr  Sehlifengegend  heranf  erstreokte. 
Die  Geschwulst  war  äusserst  hart,  ans  dem  Rothen 
ins  Violette  spielend,  die  Schmerzen  anhaltend, 
stechend,  die  Respiration  sehr  erschwert,  das 
Schlingen  fast  unmöglich,  die  Ideen  unzusammen- 
hfingend,  Trismns  vorhanden,  der  Pols  hart  n. 
klein,  in  der  Minute  140  Schläge  zählend.  Nach 
Application  ron  30  Blutegeln  erfolgte,  statt  der 
gehofiten  Besserung,  grössere  Verbreitung  der  Ge- 
sehwnlst  Über  das  Oesielit  o.  die  ioke  Seile  des 
Hebcs;  die  Soblingbeschwerden  nehmen  noch 
mehr  zu  u.  die  Respiration  ging  stossweise  u.  zi- 
schend von  Statten.  Unter  diesen  luichst  bedenk- 
lichen Umständen  liess  Vf.  nun  alle  2  SU  Eiorei. 
bongen  rwk  2  Dr.  der  graoen  Qaeeksilberselbe 
machen  ,  so  dass  in  20  St.  5  Unzen  verbraoellt 
wurden.  Schon  nach  der  3.  Einreibung  begann 
die  Vennindemng  aller  Symptome  u.  am  3.  Tage 
war  kenm  nooh  eine  Spur  der  Geschwulst  zu  ent- 
decken, o.  die  Hürnig  ToUendet  Ui^eeohtet 
dieser  bedeutenden  u.  schnell  auf  einander  folgen- 
den Dosen  war  dennoch  keine  Ubie  Nebenwirkung 
bemerkbar,  u.  man  könnte  daher  wohl  in  ähnli- 
ohen  Fellen  mit  der  ettsowendeadeB  OnentMit  die- 
sei  efaifiwhen  hOUreiohen  MMeli  etwas  dreister 


•efai,  als  ei  gewtfhnlieh  der  M  ist  [BnlL  da 

Th^rap.  T.  \X  L.  12.]  (SoMsrw) 

148.  B  e  o  b  a  c  h  t  n  n  g  e  n  über  acute 
Exantheme;  TonX^r.  Stannius.  l)Schar^ 
lach  v.  Tariololden. 

A.  8, ,  21  J.  alt,  scrophulüs,  Too  Zeit  ko  Zeit  alt 
eiacr  IjapeticQ  fnrata  an  beidea  Händen  habiftsl, 
werde  vea  euNü  rkoslenfiiHe  hdatgesiidit,  4eü  Hifen 
mit  Durst,  Stublverslopfaa|g ,  Appeiitlosigkeit ,  Einge- 
noBimenbeit  des  Kopfes  u.  Halsscamerzen  fulgieo.  Hier- 
ae  hatte  sich  am  folgenden  Ttige  ein  Hautaossdilag 
gesellt.  Am  4.  Tage  der  Krankheit,  als  S.  io  di«  Be- 
baadluDg  des  Vf.  .kam,  faud  dieser  die  ganze  Haut  siit 
Scharlachrdthe  bedeckt,  die  beim  Fiogerdnicke  w- 
schwand:  die  Hast  Ohlte  sieh  ranh  an.  Auf  dsaBis- 
deo  des  Kraaken ,  de  nadi  vor  Kareeai  der  Mti  der 
Impetigo  geweeen  wareo,  seigtea  sich  viele  lulmg 
starke,  mit  haller  L>nphe  gefüllte,  mit  roUioa  Kaade 
amgehene,  von  daeai  dfianeo  Hiatekan  tbstiagMM 
Bläschen  von  kreisrooder  Form.  Unter  den  Augea- 
brauuen  o.  am  Rand«  der  Augenlider  bemerkte  nu 
schon  leicbte  Desqaawatien.  Die  Lippen  waren  sehr, 
die  Zunge  nur  massig  roth,  die  Angina  nicht  sek 
stark.  Der  Puls  hatte  100  Schläge  in  der  Mtnate.  — 
Nach  3  Tagen  war  die  ScharlachrSthe  grössteotheBi 
varsckwaadra.  Die  Desquamatioo  hatte  an  C  «sieht,  i 
Hals  e.  Obetarai  Fettsekrltte  gemackt  Die  Hlisrha  i 
ao  den  Händen  waren  ziLsammLnpcfAltcn  o.  fast  «in|^ 
trocknet.  Bs  zeigten  sich  nun  aber  an  verachiedcaa 
Stellen  des  Körpers,  besonders  im  Gesichte,  rotbe, 
runde  Erhabenheiten  unter  der  Haut,  wie  sie  htm 
Ausbruche  von  Blattern  zu  eracheioeo  pfl«gea.  Dte 
Zunge  war  roth ;  das  Fieber  aieafidi  stan ;  der  Dont 
nickt  geriog.  Aia  folgenden  Tage  zeigten  sich  dioM 
Bchabeahsitea  deotlich  als  Tarioloiden.  Von  der  Schar* 
lachröthe  war  nur  wenig  mehr  eicbthar.  Die  De*tjua- 
mation  schritt  regelmässig  fort.  Sieben  Tage  nach  ih> 
real  ersten  Bncbebien  begaansn  die  PesCde  elawsiisA- 
nen  bei  fortdauernder  starker  Desquamation.  FünfTiff 
darauf  exponirte  sich  der  Kranke  der  freien  Luft,  mu 
die  Folge  kette,  dass  er  noch  5  Tage  später  an  acelsr 
BautwasserSBCht  leidend  in  die  ärztliche  Behandli^ 
sarOckkckren  arasste.  Ein  streng  antiphlogtst.  Verfih- 
reo  (Aderlass,  Nitrom  a.  Cremor  tartari,  spiter  Di^t- 
talis  aüt  Nitron)  stellte  den  Kranken  biaMn  «Ufa 
Wocbsn  vlH|f  hei» 

2)  Mehrfach  bot  sich  dem  Vf.  Gelegenheil  dir 

zu  der  Bemerkung,  wie  esTorzüglich  krenkeBint- 
stellen  oder  frisch  vernarbte  Wundflaclien  sind,  an 
denen  Variolotden  mit  besonderer  Intensität  sicfaza 
entwiokdn  pflegen ,  wenn  sie  enoh  auf  dem  übri- 
gen Körper  nur  sparsam  sich  zeigen.  Stellen,  m 
denen  kurz  zuvor  Vesicantien  gelegen,  waren  im- 
mer am  dichtesten  mit  Pocken  besetzt.  Ein  Kran- 
ker litt ,  als  er  von  Varioloiden  befallen  wurde,  sa 
efaier  stark  nlssenden  Impetigo  fignreln  des  Ar- 
mes. Die  kranke  FlSobe  wurde  alsbald  ganz  trok- 
ken;  es  zeigten  sich  die  runden  knotigen  Erha- 
benheiten dicht  neben  einander  stehend  u.  die  Pu- 
steln eonflnirten  hier  spüter  vollständig ,  während 
sie  am  übrigen  Körper  nur  misiig  4eh  entwieksl» 
ten.  Ks  i>t ,  ah  ob  die  Haut  an  solchen  Sldka 
zu  jeder  Art  von  Vegetation  di5ponirter  sei,  ab 
sonst.  Entwickelu  sich  doch  auch  nicht  selten  auf  im- 
petighi0sen  HantflSehem  die  Haare  besonden  lekh- 
lich  n.  dick. 

3)  A.  B.  litt  an  einem  offenen  rhcamat  Bobo ,  i<'T 
wegen  besonderer  Stärke  mit  dem  Messer  entforat  wer- 
de» war.    Die  Mtai  Weidlishm  haHm  sish  eta 
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er  gelegt,  alt  der  Kranke  Ton  deai  Kr uptteni" 

Varioloiden  befallen  wurde,  die  sieb  am  fol- 
age  sichtlich  su  entwickeln  begannen.  Die 
len  entferatea  akh  nmi  tod  elnaader,  wurden 
ilaff,  überzogen  licb  mit  einer  weisalichen, 
n  Paeudomcinbran  u.  sonderten  eine  böcbst 
im  riechende  FlüMlgkeit  ab.  Nirgends  war 
Tendenz  tut  Heilung  in  der  Wunde.  Am 
Tage  bemerkte  man  auf  der  Pseudomembran 
(leine  runde  blaseaartife  Erhabenheiten ,  die 
['agen  sich  verloren,  wo  die  Wunde  wieder 
ird.  Mit  <lem  Verschwinden  des  Exanthems 
Heilang  der  Wände  fast  gleichen  fldiritt. 
in  30jShr.  Mann  kam  mit  'einer  von  einem 
zündeten  Bubo  ausgehenden  Phlegmone  des 
(chenk^  in  das  Priedrichstädtiscbe  Kranken- 
)f  der  entzündeten  Hautfläche  zeigten  sich  eine 
reisrander  ,  wallförmig  erhabener,  etwas  ge- 
,  in  der  BOtte  leicht  vertiefter  Stellen,  die 
TBS  rother  waren,  als  die  übrige  Haut.  Ks 
n  ganz  eigenthQid*  Exanthem  vorbanden  zu 
ährend  der  ersten  1€  St.  nadi  edner  AafiMÜH 
id  sich  der  Kranke  in  einem  so  bedentendea 
daae  über  seinen  Zustand  nichts  von  ihn  sa 
war.  Sp&ter  indes«  nachte  er  Mlbat  daranf 
;am,  wie  diese  elgenthüml.  Hervorragungen 
sinltch  nichts  Anderes  seien,  als  die  Narben  vor 
en  ▼orhandea  gewesener  Bbttara»  ^vtrkHcik 
ich  solche  Narben  in  nicht  geringer  Zahl  öber 
zea  Körper  verbreitet:  an  der  Nase  in  Form 
ken  VerneflaagsQ,  am  Abrinn  Körper  alt  na- 
Rande  äusserst  wenig  erbabaaet  gwaaeltay  In 
tc  etwas  flachere  Stellen. 

pressant  ist  es  zu  sehen ,  wie  solche  Vemar- 
i  ao  dar  Bntzündnng  der  lia  umgrenzenden 
oh«  nicht  narTheU  nehm^,  aondem  aetbaC 

iweise  von  ihr  ergriffen  werden  können, 
fahrend  der  diessjähr.  Blatteniepidemie  ent- 
ten  sich  die  Pocken  vorzugsweise  häufig  u. 
uf  der  Schleimhaut  des  Mundes  und  Schlnn- 
Biniml  hatte  der  Vf.  Megenheir,  bei  dner 
nöffinmig  von  dem  Vorhanaensrin  Ton  Pok- 
it  der  Sehleimhaut  der  ganzen  Speiseröhre 
I überzeugen.  [Caspar'a  Wooheafehr« 
1.  1834.J 

9.    Beobachtungen    über  die  Ei- 
iiümlichk  eiten  des  Frieseis,  der 
rn,  der  Btftheln  v.  dea  Seharlaoh- 
irs;  TOD  JVw  C  F.  L.  Wildberg,  Groia- 
Mecklenb.  Strel.  Ober- Med. -Rathe  zu 
Strelitz.    Ueber  deuFriesel.    Der  Frie- 
keine  selbststänclige  Krankheit ,  und  auch 
wenn  derselbe  epidemisch  vorkommt,  scheint 
ab  illiiiml  nur  ab  Erzeugnis«  einer  aadem, 
Kankkiuig  inibekannter  atmosphärischer  oder 
Einflüsse  auf  eine  zu  gleicher  Zeit  statt  fin- 
'  eigenthüml.  Disposition  mehrerer  Menschen 
Äufuabme  jener  Einwirkung  entstandenen 
dnlt,  bei  welcher  er  dann  schon  frühe  nach 
Batstehen  der  Krankheit  mit  ansbricht,  an- 
werden  za  müssen.  Koamt  derselbe  spo- 
^▼or,  was  häufig  geschiebt,  so  verdankt  er 
Entstehen  in  der  Regel  gastrischen  Unreinig- 
1,  einem  zu  warmen  Verhalten,  dem  Genüsse 
"■dw  Speisen  u.  Getränke  o,  s«  w.  —  Ge- 
>^ h«kman  den  weisrnn Friesel für gefahr- 
rahdaniodin;  naehdeeTEBrfidmmgeniit 


diese«  aber  nicht  immer  der  Falk  —  Yen  wesent- 
lichem Nutzen  fSr  die  ErkenntniM  n.  Bebandhmg 

der  Krankheit  lit  es,  dass  man  die  ZuTälle,  welche 
dem  Friesel  vorangehen  u.  bei  dem  Ausbruche 
desselben  noch  vorkommen,  in  solche,  welche  als 
charakteristische  Merkmale  unter  allen  Umständen 
bei  jedem  Friesel  Torkommen,  vu  In  sidabe)  wel- 
che mehr  nur  von  derjenigen  Kraakhail^  In  deren 
Folge  der  Friesel  erscheint,  abhäagen,  uiterschei- 
det.  Zu  den  ersteren  gehören  nun  die  grosse  Nei- 
gung zum  Schwitzen ,  mit  einer  Beklemmung  u. 
Beängstigung,  einem  Stechen  u.  Prickeln  in  der 
Haut ,  aueh  wohl  mit  efaierTaubheit  In  den  GBad- 
massen,  femer  eine  besondere  BmpfindUohkelt 
gen  die  Luft  u.  ein  nicht  zu  verkennender  «gen- 
thümllch  saarer  Geruch  des  Schweisses.  —  Der 
einmal  ausgebrochene  Friesel  tritt  sehr  leicht  zu- 
rück, ohne  dass  dieses  jedoch  immer  Gefahr  bringt, 
somal  wann  In  solchan  FKUen  ein  starker  Durw* 
lall  oder  eine  starke  o.  häufige  krit  Urmaosleerang 
statt  hat.  Wo  dieses  nicht  geschieht,  da  treten 
aber  sehr  leicht  höchst  gefahrvolle  Zufälle  ein.  Bei 
einem  mit  Peripneumonie  behafteten  Krauken 
machte  der  Vf.  die  höchst  seltene  Bemerknng  von 
einem  nur  an  einem  Theile  allein  xnräckgetrete- 

Der  Kranke  diesae  Falb  befaad  «bh  am  2,  Tage 

nach  dem  erschienenen  Friesel  Morgens  noch  in  dem 
erwdnschtesten  Zustande,  als  sich  Nachmittags  plötzlich 
wnn  Befinden  «ehr  ▼erscfaBmmert  hatte.  Pat.  war  beim 
Aufstehen  aus  dem  Bette  an  dem  einen  entblösten  Fusse 
vom  Zugwinde  getroffen  worden ,  u.  hatte  darauf  (ob- 
schea  er  mit  dem  Fasse  sogleich  wieder  in  das  Bett« 
gegangen  war)  einen  allgemeinen  Frost  mit  folgender 
Hitze .  Kopfweb  n.  Delirien  bekommen ;  die  eine  ip- 
tere  Extremität  war  von  unten  bis  oben  so  geschwol- 
len ,  dass  sie  fast  noch  einmal  so  dick  war ,  als  die  an- 
dre, u.  an  dem  ganzen  Fasse  war  dnrchaos  nicht«  von 
dem  an  Morgen  noch  dicht  gestandenen  Friese!  sa 
sehen ,  obgleich  der  Friesel  auf  dem  öbrigen  Körper 
noch  ganz  gut  stand.  Alle  Mittel,  den  Ausschlag  wie- 
der herrorzamfen ,  als  Inf.  amicae  c.  Liq.  Mind.  und 
Vin.  stib.,  Sinapismen,  Fomentationen,  blieben  ohne  Er- 
folg, u.  der  Kranke,  weicher  übrigens  völlig  wieder 
lianestellt  wurde,  behielt  für  sein  ganzes  Let^  «famn 
■emiah  aagslaBfanen  Unterfnss  a.  UnterschcakaL 

Biehrmab  fond  der  Vf.  die  Erfahrung  bestätigt, 
dass  man  bei  schon  vorhandenen  Vorboten  des 
Frieseis  dennoch  den  wirklichen  Ausbruch  dessel- 
ben durch  Einwirkung  gegen  die  Erzeugungsur- 
sacha,  s.  B.  doroh  kühleres  Vetfaalten,  AblUbnnit- 
tel  o.  »w.,  ▼erbaten  kann.  Ist  hbgegen  der  Frfesel 
bereits  ausgebrochen ,  sei  es  noch  so  wenig ,  auch 
vielleicht  nur  allein  erst  im  Nacken ,  so  darf  von 
dem  Verhüten  nicht  mehr  die  Rede  sein ,  ja  es 
kann  hier  jeder  Versuch  dazu  grossen  Schaden 
bringen.  Ein  mäsalg  warmes  Verhalten  Ist  dann 
unter  allen  Umständen  nothwendig,  so  wie  es  auch 
erfordlerlich  sein  kann,  hier  diaphoretische  u.  bei 
vorherrschendem  Schwächezustande  stärkende  Mit- 
tel zu  geben ,  "worunter  sich  dem  Vf.  das  Decoct. 
chiuae  c.  Spirit.  sulph.  acid.  besonders  nützlich 
arwlesen  hat  TiitI  der  Friesel  plölilloh  snrüfik, 
ohne  dass  siigldah  aina  viGarüreada  Anileerepg 
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«nolMtot)  to  dohC  der  Vf.  stets  nelnt  wärmerem  Ver- 

Iialten,  Sinapisineii ,  iniierUch  Inf.  aruic.  c.  Liq. 
Miiid.  u.  Vin.  sHb.  oder  aucb  wohl  Liq,  o.  o.  suoo. 
u.  TiocU  opii  oroo.  iu  Auwendaog. 

Heber  die  Metern,  Etftheln  o,  det 
Soha  rlachfi  eb  er    überhaupt.      Diese  3 
Ausscblagskrankbeiten  haben  mit  dem  Friesel  und 
mit  deo  Pocken  das  gemein ,  dass  die  Menge  des 
Aossofalags  bei  den  versohiedeBaa  Pmooen  nnend- 
Ifadi  tendiiedaii  arin  kann.   Ob  aber  der  wenige 
AtUMhlag  zum  vollendeten  Ausbruche  schon  ru- 
reichend  ist,  u.  ob  bei  reichlichem  Ausschlage  doch 
noch  nicht  aller  Ausschlag  heraus  ist ,  solches  iasst 
lieh  nwUt  en der  lltfthe  deuelbeB,  dem  GnA»  dm 
bestehenden  Reben,  der  Stärke  der  allgemeinen 
Leiden  u.  an  der  Heftigkeit  der  Localatfectionen 
am  sichersten  unterscheiden.  —  Von  dem  Friesel 
«.Pocken  zeigen  sich  aber  genannte  Aussohläge  darin 
weeeatBah  vonohiedan,  dm  hti  ihnen  d«r  Am« 
schlag  nie  eine  Feucht^kdt  in  sich  schliesst  Ge- 
wöhnlich ist  mit  ihnen  ein  katarrhal.  Fieber,  so 
wie  auch  ein«  Localafieetion  dieser  Art  verbunden, 
die  aber  beide  nur  sehr  sofawaoh  sein  können,  ohne 
daes  dadaroh  der  Ausschlag  in  seiner  Entscheidung 
gehemmt  wird.    Ist  bei  diesen  Auischlägen  Fieber 
vorhanden ,  so  ist  es  wesentlich  nothvvendig  ,  zu 
unterscheiden ,  ob  das  Fieber  das  zum  Ausschlage 
gdiörige,   oder  ob  dattilbe  ein  dnreb  ander* 
weitige  Ursachen  hervorgebraohtti  bti    Im  ersten 
Falle  hält  es  allemal  mit  den  Veränderungen  des  Aus- 
schlags au  der  Haut  gewiuermassen  gleichen  Schritt  \ 
dagegen  findet  letzteres  statt,  wann  disPMbarnacb 
berelltgaiobeheneni  Anabmobe  des  Ausschlags  ent-* 
weder  zur  Zeit  des  Stehens  des  Ausschlags,  oder  wohl 
gar  während  der  Abschuppung;  I)edrufend  stärker 
als  früher  ist.    Hinsichtlich  des  iherapeut.  Veri'ah- 
rem,  so  balt  «e  dar  Tf.  idner  Brfidirang  anMge 
für  das  Gerathemle,  jenes  zum  Ausschlage  we- 
sentliche Fieber  so  wenig  als  möglich  mit  Arzneien 
zu  bestürmen,  ja,  wo  möglich,  dabei  sich  dieser 
gani  EQ  miihdten.    Erfordert  ein  sehr  hoher  Grad 
desselben  aber  fieborwidrlge  Mittel,  so  wible  man 
nur  solche,  welche  sogleich  die  Wirkung  auf  die 
Haut  nicht  verfehlen,  wozu  sich  naoh  dem  Vf.  na- 
meutl.  das  Nilrum  antimoniatum  eignen  soll.  Ins- 
besondere sorse  der  Ant  In  ifi«en  Aossehlag»« 
krankheiten,  das  ncttb^e  warme  Verhalten  auf  die 
rechte  VVei*e  anzuordnen,  so  wie  auch  dafür,  dass 
vor  u.  bei  der  Eruption ,  als  auch  bei  dem  Stehen 
des  Ausschlags  auf  der  Haut  alle  Gemiithsbewe- 
gongen,  inAesondere  Sebraaken,  Vnrobtu.  Aeigor, 
von  dem  Kranken  rsoht  sorgfältig  abgoirandet  wer- 
den. —    Was  genannte  Exantheme  spedell  be- 
tritfl,  so  bemerkt  der  Vf.  zunächst  von  denMa« 
aern,  dass  er  bei  diesen  einen  elgenthibnL  unter-* 
•ebeidenden  Gemob  niebt  wahrgenommen  habe, 
so  wie  auch  ,  dass  er  die  von  mehreren  Aerzten  be- 
schriebenen Erhabenheiten  der  Flecken  (aL  wenn 
wirklich  kleine  Knutchen  vorhanden  wäreu)  uie 
an  den  scbon  aasgebüdeten  OfasemfledLen,  son- 
dern nur  bei  dem  allsniflan  BBtstsban  dss  Ana« 


sdda^  habe  fUhlra  kflnnen.  Anch  kamen  dem- 
selben während  seines  ganzen  prakt.  Lebens  kehi 
einziges  Mai  die  Maseru  bei  einem  Subjecte  2inAl 
vor;  es  scheint  ihm  daher  glaublich,  dass  die,  wel- 
eiie  das  Qegenllieil  bebanptot  haben,  eetwederein» 
mal  den  Ausschlag  nicht  selbst  ;:pselien,  oder,  wenn 
sie  ihn  beide  Maie  geseheu,  ihu  einmal  verkannt 
haben,  oder  dass  vielleicht  auch  einmal  falsche 
oder  unächte  Masern  vorhanden  gewesen  sind.  Dass 
es  wirkUeb  nnlobte  Bfesem  ge^,  davon  aoU  fol- 
gende Beobachtung  einen  Beleg  geben. 

Za  eiaer  Zeit|  wo  in  seiaer  Gegend  v«mi  daec 
ssit  1  J.  berrsebeod  gewsssasn  Bpidcsde  nur  eack 
sparsam  einxelne  Masernkranke  vorkamen,  bekua  ein 
8  Wochen  alles  Kind  obae  eioe  besondere  Veranlaswnig 
Fieber  mit  trocknen  Husteo,  rotheo,  feacbCaodee, 
thräncnden  Augen,  fliessender  Nase  u.  häufi<»enj  Nie- 
sen, und  am  2.  Tage  Murgens  nacb  einer  uurolii^tn 
Nadit  zeigten  sich  im  ganzen  Gesiebt«  eine  Men|;p  ro- 
tber  ötippchea,  die  bald  su  flachen  rondlichea  fiehsticb- 
Umlicbea  Fleacen  wordaa.  Gegen  Mittag  war  wdkm 
der  ganze  Kopf,  der  Nacken  u.  Hals  luit  solchen 
Flecken  übarsiat.  Das  Kind  hatte  über  den  aaaaea 
Laib  eine  trsdoie  Hilsn;  aar  die  Hände  waren  Eall  a. 
so  auch,  obgleich  weniger,  die  Fässe.  Puls  a.  Atbem 
boten  waren  sehr  accelarirt ;  die  katarrhal  ZafÄlie 
stfrker;  das  Kind  sehr  unruhig  a.  ebne  Schlaf.  W. 
verordnete  eine  Mischung  aus  Liq.  ammoa.  aoet.,  Mb. 
süb.  Q.  Aq.  flor.  til.  c.  Syr.  alth. ,  worauf  am  Ba- 
dem Morgen  die  Haut  des  ganzen  K6rpera  feucht  cod 
mcfat  mehr  breoneod  beias,  die  Uände  wann  a.  fescht, 
der  Pttls  wdcber  e.,  wie  das  Atbmen,  ruhiger,  dar 
ganze  Kdrper  mit  völlig  gleich  rothcn  Flecken  übersäet ,  o. 
alle  katarrhal.  Zufälle  sehr  ▼ermindert  waren.  An  3i 
Tage  verghc  ^  Aessablag  im  Gesichte,  Halee  a.  aaf 
der  Brust  n.  am  6.  verschwand  derselbe  anch  Bn  drn 
unteren  Tbcilcn ;  alles  Katarrhalische  hatte  gänzlitb 
nachgelassen  v^.  das  Kind  befand  sich  gaos  wohl.  Bi< 
hierher,  fährt  der  Vf.  fort,  hatte  also  die  Krankhiit 
gans  den  regelmässigen  Verlauf  der  Masern  beehecb» 
tct;  mm  ubtr  blieb  die  Abschuppung  aus,  Ciuch  erfolg- 
ten sonst  keine  kriL  Ausleemagea ;  ich  «rkeoae  de»- 
nadl  in  den  jetee  gehditen  Blasem  die  Ihlsfban  oder 
unäcbten,  a,  sehe  pnt|;e<jen,  dass  das  Kiod  früher  oder 
später  doch  noch  die  ächten  Masern  bekommen  werde. 
[Nach  Ref.  eine  wohl  etwas  so  gewagte  Behuptsafr  , 
dass  diejenigen  Masern,  welche  sich  ohne  AbSCMpfeSf 
verüerea,  sa  den  unicbten  gehören!]  — 

In  Balrairder  Baibeln  bemerkt  der  VC,  d«s 
sie  ebenfalls  epldeu^eh  yorkommeiu  Sie  machen 
eine  ganz  eigene,  von  den  Maseni ,  wie  von  df-m 
Soharlachtieber  verschiedene  Aussciüagikraukheil 
aus,  obgleich  aneh  ihm  seine  Brfabinng  dargetbrn 
hat ,  dass  bei  Rötheinepidemien  niebt  aalten  aodi 
hier  u.  da  bei  einzelnen  Subjecten  anstatt  der  Rö- 
theln  Scharlaclifieber  angeiroiren  wird.  Sie  unter* 
scheiden  sich  von  deu  Masern  sowohl  durch  Sß 
Form  des  Aassddags,  ab  aoidi  dnreb  dleAbsalmp^ 
pung  u.  Verschiedenheit  der  damit  verlrandeneQ 
katarrhal.  Zufälle.  Ebenso  sind  sie  auch  TOin 
8charlachheber  verschieden,  indem  hier  die  Ge- 
sult  dm  Anssehlags,  dm  WUtmt  n.  die  Absdhep- 
pang  sidi  enders  verbellen,  n.  dasEzentbam  scftrt 
anch  weit  flüchtiger  ist.  Nach  seiner  Erfahroflg  j 
geht  den  Rötheln  meistens  3  Tage  ein  mit  Halsbt-  ' 
schwerden  verbundenes  katarrhal.,  bisweilen  auch 
Mobt  entsttndL  Fieber  ▼nrena;  nie  sah  der  ¥£  « 
lAer  sishaomnerftaibinne^ien.  DarAatsiU« 
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gtbl  von  GMiahto  aus  u.  varibnitet  alch  too  da  geliod,  ohoe  Complicatiouei) ,  und  ihr  Vc 
«OS  über  den  ganzen  Kiirper;  er  ut  beim  Kutste-  dauerte  nicbl  über  4  Tage.  lu  dem  FiudelhanM 
hen  f««t  immer  sthr  ungleich,  bildet  aber,  wenn  trat  »ie  aufangf  unter  eiuer  andern  Form,  als  Ohr- 
er aacb  noch  so  bäuiig  iat,  doch  allenuJ  einzeln  drüseugescbvübta,  auf;  tob  98  Kiadem  wurdan, 
iuhwiilr,  wmnirfihinrthT.  «Iwaa  arlwbena  Süpp-  tod  Knda  Jnli  bli  84»  Aug.,  SSnitdiaaam  Lridaa 
^hfff  TOD  der  Mmt  u.  Hobe  eines  durcbgesdinU-  behaftet,  u.  zwar  S2  Tom  15.  — 24.  dieMS  MoMl^ 
tf  nen  Hirsekorns.  Innerbalb  5  Tagen  ist  aller  also  gerade  zu  derselben  Zeit ,  als  ia  jenem  lustitttte 
Ausschlag  da,  n.  wieder  ianerhalb  3  Tagen  ver-  die  Grippe  herrschte.  Auch  diese  Krankb.  varliaf 
geht  er  u.  mit  ihm  anoli  aDca  Habw.  Dia  Stipp-  sehr  gelind;  allaio  «Ia  Iwtl»  aoab  iHabt  anl^ahtlrty 
•icb,  diaHaal  wird  wieder  glatt  u.  als  sich  imn  anob  bier  plötzlich  die  Grippa  di»- 


akdaan  beginnt  die  Abiobuppung,  welche  oft  8  fand  ;  es  %vtirden  vom  29.  Aug.  bis  7*  fi^tbr.  6S 

Tage  u.  darüber  dauert.  Letztere  ist  nicht  so  fein,  Minder  bfiallen.  -  -  Beschreibung  der  Grip- 

wit  b«i  den  Masern,  aoudem  es  lösen  sich  gros-  pe.    Fieber,  Uustan,  Dyspnoe,  Augina,  Brennen 

8ia«kdMD  ab,  dia  aber  ala  dia  Oritaia  iria  längt  der  Tracfaaa,  Sebnupfen  oder  Capbatalgia, 


rlach  erlangen.    Wird  die  Abschuppung  Aogenliderschmerzen ,  Breoben  u.  Durchfall 

gptdrt,  so  ist  eine  allgemeine  Geschwubt  des  Kör.  ten  die  geM  Öhnlichsten  Krankheitserscheinungen. 

persmitVenniudeningderUrioau^leerungdieFolga.  Das  Fiebar  hielt  mei|t  nur  24  oder  48  St.  an« 

Die  BütUeln  könoea  bai  ainam  Subjeota  mahnnala  Daoatto  et  aber,  wia  diaH  iadatt  mr  selten  Tor- 

«fAoMnan,  wia  lolabei  dam  VL  adbat  begrg-  kam,  ISagar,  lo  dehnte  es  sieb  selbst  bis  mm  14. 

ntte,  der  sie  2mal  n.  zwar  in  2  ganz  verschiede-  Tage  aus,  u.  war  bisweilen  heftig  ;  in  der  Mehr- 

oen  Epidemien  hatte.  —    Von  dem,  was  der  Vf.  zahl  der  Falle  fehlte  es  ganz ,  oder  war  nur  einige 

über  das  Sabarlaobfieber  sagt,  möge  es  genügen,  Stunden  bemerkbar.    Dmt  Hüsten  war  anfangs 

Laar  nur  das  Btea  amlUbr»,  dam  derselbe  Ws-  aabr  bänfig  o.  heftig,  beaondart  bai  tÜtiiurar  Fta- 

daa  Anasoblag  nor  an  aiaidnan  Tbeilen  des '  bcrraaotion;  blntlgar  Auswarf 


KSrpata,  insbesondere  nur  um  die  Gelenke  herum  Dyspnoe  war,  einen  Fall  ausgenommen,  sehr  un- 
an  dm  GUedmassen  allein  beobachtete,  während  bcKiaatettd,  so  wia  aocb  die  anderen  Symptome« 


der  übrige  Körper  ganz  frei  war.  Was  weiter  nocb  DU  oombüitailiB  BmUnungan,  walolia  dar  Vr. 
über  dimafibtiip  milgathailt  wird,  kann,  alsallga-  pathognomisch  namiao  m6obl»  >  > 


mein  bekannt,  übergangen  werden.  [Hufe-  oder  KopEichmerz.  —  Ausgang  der  Grippe. 
Inii^*«  JOBrn.  1834*  JonbJ     {&  Kutku,)      Kr  war  immer  glücklich.    Bemerkenswerth  war, 

dass  bei  allen  ladiTiduen  eine,  der  Kürze  u.  Leich- 
150.    Empyem  enips  10j8hr.  Knaben,  bei  ^^^^  ^  Kmakh.  mwBgameMana ,  Safawiaba 
hekt.  Fieber,  bedeutender  Verkrümmung  der  Wir-  f^,g,p  wie  bei  uns  zu  Lande]!    Am  häu- 

! .f-Uäule  u.  8.  w.  operirte  />/-.  Meyersteh)  outgluck-  „  besten  entschied  sieb  die  Krankh.  durch 

üchem  Erfolge,  woW  anob  diaVarkrttmmnng  all-  ^„  profusen  Sobwaiss.  Im  Herbste  folgte  mit- 
BiUg  gans  widk  [Clarof  «nd  Bidius  B  ai-  ^^^^  nomittalbar  mifdia  Grippa,  das  Wecbsel- 
trftga.   a  L  H.  2.]  {lieubtrU)      '^y^^  _  BabandUsg.   Dia  btthMa  [?]  n. 

15t.    Uebar  dia  Grippe,   welche  im   antiphlogist.  Metbode  bewiesen  licb  am  nUtztid»- 
J.  18S3  in  Novara  berrschtej  vonX>r.  Ant.  sten.    War  ein  Aderlass  nöthig,  ao  raiobte  einer 
C  a  Iii,  Primärarzte  des  dortigen  Spitab  S.  Giu-  bin,  mehr  als  4  wurden  nie  erforderUoh.    Als  Ab- 
iiauo.   Wiewobl  die  Grippe  abw  bakamita  n.  fan  fubrmittal  wurden  dia  bkndertn  gewählt;  diastXi^ 
DmralHdmllta  gotartiga  Krankb.  ist,  ao  können  kereo  u.  reizenden  schienen  dia  Mtüri.  n. gawMml» 
docb  Beriallte darüber ,  wie  sie  sich  zu  verschiede-   Krise,  den  Schweiss,  zu  stören.  —  Betrachtun- 
nen  Zeiten  und  an  verschiedenen  Orten  gestaltete,   gen  über  das  W  esen  der  Grippe.  Dass 
unseren  Nachkommen  erheblichen  Nutzen  gewäh-  die  Grippe  in  Novara  epidemisch  herrschte ,  ist  aus- 
rca.  lliarf«B  ansgabaod  tbailt  dar      dasjenige  gamaoht;  dia  Bptdamia  war  abar  aiabi  «onlagkii; 
■lil,  was  ar  in  Norara,  während  der  daselbst,  in    1)  dia  Ganüson  wurde  zuerst  bafUlen,  aber  uiofait 
der  2-  Hälfte  des  J.  18S3,  herrschenden  Epidemie   durch  andere  angesteckte  Personen.    Die  Soldaten 
beobachtete.  —  Wann,   wie  und   wo    die   n)Ussten,schon  beim  Anbruche  des  Tages,  ausrücken, 
Grippe  in  Novara  ausbraob.   Dia  Grippe,  n. bai  rinam  naiikallao,  nebUgen  Wetter axarrfraa« 
piihbiii  ab  SalmaUaM-lraabao-braMUtii  baielalk*  Hierdurch  erhitzt,  war  «  kain  Wunder,  dass  da 
Ml  wird,  begam  in  Novara  im  Juli,  aber  anfangs   sich  leicht  erkälten  konnten.  2)  Die  Krankb.  brach, 
aujscbUesslich  nur  unter  der  dortigen  Garnison;   wenn  auch  anfangs  unter  verschiedener  Form,  iu 
erst  mit  Eintritt  des  Aug«  iLaman  unter  dan  Ein-  den  erwähnten  Stillen  zu  einer  und  derselben  Zeit 
wnbnam  e'mige  Fülla  tot  ,  dia  liob  jadoeh  atbaa  •»>  u.  griff  mit  gleiafaarSafamll^kail  mn  deb,  nbae 
Mb  Wlla  dkaas  Monats  so  vermehrten,  4ua  dia  dass  eüoie  Gemeinschaft  zwischen  damalben  statt 
KraiJdi.  als  die  herrschende  betrachtet  werden   gefunden  hatte.    Weder  in  der  einen,  noch  andern 
konnte ;  in  dem  CoUegium  Gallarini  u.  dem  Findel-   Stiftung  wurden  die  Ergriifenen  abgesondert,  n.  es 
banse  zeigte  sie  sieb  epidemisch.    Erstcnts  euilüelt  wurden  in  dam  Findelbause  von  9d  doch  nur  88 
S7  Zögluige,  o.  m  dima»  wnrfaa  17»  12  vom  Badar,  iIm  eiaOiilllbail,  baCüiaik  maOiippa  o. 
l&-->17.Aiig.|Cignff«»*  lK*KiHaji.warilbaMm  dfe  QbrdrtMBgmahiwaiita  bandMta  «rf  danafbaa 
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Unaohe ,  der  berrschenden  WitteruDescoDSÜtutioo, 
nor  db  InAvidiwlIe  organisohe  PriMuspo^on  be- 
wirkte ,  dass,  während  bei  jenen  Ztiglingeii  das 
Haut-,  bei  den  Findelkindern  das  Drüsensystem 
afTicirt  wurde.  S)  Auch  in  der  Stadt  verbrei- 
tete «dl  die  Kraukli.  nie  nacb  Art  der  coutagiöseu. 
Dar  VL  baobaditot«  Panülioi,  wo  bald  nur  rin« 
Panon  erkrankte,  bald  eine  nach  der  andern,  und 
dieta  auch  bisweilen  erst  nacb  mcbreren  Monaten. 
4)  Während  dieser  Epidemie  wurde,  gegen  die  Re- 
gel der  otmtqgiöi.  Alraelioiien,  eio  n.  dasielbe  Indi- 
▼idanm  an  iHederholten  Malen  heimgesucht.  5) 
Dass  die  Grippe  oft  in  andere  Krankh. ,  wie  hier  in 
Wecbselfieber,  überging.  6)  Die  grosse  Abgescbla- 
geuheit ,  weiche  bei  der  Grippe  ao  aligemein  war. 
Bei  «bnoiphir.  KraaUk  leidet  das  NerrensTstem 
stets  u.  vorzugnr^,  «bMUatofMlded  des  Alten, 
Geschlechts  u.  9.  w.  —  Von  anderen  Leiden, 
Grippe  während,  oder  kurz  nach  der 
welene  beobachtet  worden.  Alten,  neue 
Sefarifbtoller  bebanpteo,  daaa  gr^MleiitbeUs,  wäh- 
rend einer  contagiös.  Epidemie,  die  anderen  gewöbni. 
Krankh.  aussetzen.  Anders  verbalt  es  Mcb  bei  at- 
moipbär.  Leiden,  u.  Torzüglich  bei  dem  hier  in 
Rede  «tahendeD.  Die  einzelnen  ot^n.  Rranheila- 
^bpoiitionen  gehen  leichter  u.  schneller  in  wirkli- 
ebe Krankh.  über,  sobald  eine  atmospbär.  Constitn- 
tion  herrscht,  wekhe  auch  andere  Krankh.  von  dem- 
aeibea  Wesen,  aber  ron  Terscbiedener  Form  oder 
Sitze  bei  denjenigen  PerMNMn  erseogt,  weiebe  dn- 
zu  Anlage  haben.  Die  atmospbär.  Constitution, 
welche  die  Grippe  herTorrief,  wurde  für  diejenigen 
oft  geiährlich,  welche  zur  Schwindsucht  oder  zu 
KopAfTeeliiMMn  geneigt  waren.  Uebrigena  liefnob- 
Un^eldiidtig dUeBrondüds,  Pneumonie,  Ente- 
ritis ,  n.  waren  alle ,  wenn  auch  nicht  gefährlich, 
doch  hartnäckig  und  tou  lauger  Dauer ;  ausserdem 
erschienen  noon ^ Wechseifieber.  —  Vergleich 
swisohen  der  Grippe  und  der  Glvolera. 
Viele  Zeitgenossen  betrachten  die  Grippe  als  einen 
Vorläufer  der  Cholera,  u.  wollen  das  Wesen  beider 
Krankh.,  ausser  einer  Verschiedenheit  des  Grades, 
filr  ein  n.  dassdbe  eosgeben.  Beide  Krankb.  sind 
aber  ganz  verschiedener  Natur ,  was  der  Vf.  durch 
folgende  Gründe  eriäutert.  1)  Die  Grippe  ist  300  J. 
bei  uns  bekannt ,  die  Cholera  erst  seit  1817«  Keine 
der  früheren  Kranklu  war  ihr  gleich.  Es  ist  eine 
uqgegrttndete  Annehme,  deie  der  Cliokni  dDe  Grip- 
pe, wie  eine  günstige  Modifioaliott,  vorausgehe. 
Gewiss  aber  ist ,  dass  sich  die  Grippe  in  vielen  Ge- 
genden verbreitete,  wo  die  Cholera  nicht  auftrat. 
2)  DieGrippe  liat,  gleich  tHenetmosphir.  Krankh., 
in  wenigen  Monaten  nicht  allein  ganz  Buropa,  son- 
dem  beide  Hemisphären  durchzogen.  Die  Cholera 
ist  über  16  J.  in  Europa,  allein  wie  viele  Länder, 
Städte  u.  s.  w.  blieben  anuoch  von  ihr  verschont  i 
ein«  Thtlseohe,  weielie  schon  elinn  Idnreioliend 
wire,  die  Coutagloillit  dieser  Krankh.  zu  er^'ei- 
een«  S)  Ueberall,  wo  sich  die  Cholera  zeigte, 
Eesa  sich  der  Tag,  die  Stunde,  die  Art  der  Eiu- 
selileppuug  OMbweisen;  wo  nicht,  fetüte  es  nur 


an  der  Aufmerksamkeit  oder  dem  Willen  [?].  Di« 
Grippe  befiel  gleiehaeitig  ganze  Linder;  Äe  €ho^ 
lera  ging  laagsam  vorwärts,  u.  machte  da  die  gröss- 
ten  Niederlagen,  wo  sie  den  geringsten  Widerstand 
fand  [?]    Sagt  man  aber,  es  gäbe  keine  Abwehr: 
gegen  die  Cholera,  indem  sie  die  Cordons  über- 
spreng, so  iXognet  der  Vf.  «war  nieiit  dieses  Paotaat, 
aber  wohl  die  Folgerung ,  klagt  die  ünaufmerk- 1 
samkeit  oder  den  bdsen  Willen  an,  u.  behauptet, 
dass ,  wo  Alles  aufgeboten  worden  sei  zur  vöUigeo  [ 
Absperrung,  man  «tioh  von  der  KnnklL  ▼ereehoot : 
geblieben  sei.  Gegen  den  Bbwnr^  dass  Viele  von 
der  Cholera  in  den  angesteckten  Orten ,  auch  b^^i  j 
näherer  Gemeinschaft,  nicht  befallen  worden,  wen- 
det er  eiu,  dass  in  diesen  Fällen  die  bei  allen  i 
«ontagUtoen  Krenldi.  eribrderiieh«  Disposition  ge-  ' 
fshlt  liab«.  Femer  verhindert  das  Ergtiffenwetden  I 
von  einer  contagiös.  Krankh.  bisweilen  «oe  grossere  ! 
Geistesstärke,  die  Kraft,  sich  vor  allen  Leiden- j 
schaffen,  welche  irgend  dos  Weivensystrm  «ttd-  I 
eiren,  In  Adit  sn  nelunen  n.  eine  pünktüohe  G«- 1 
nouigkeit  bezugs  aller  s.  g.  nicht  natürL  Dinge. 
4)  Das  Wesen  u.  die  nölhige  Behandlung  der  Grip-| 
pe  sind  bekannt,  moditicirt  wird  die  letztere  nur  nach  I 
den  reffwtdedeiiea  Individwdititen.   Bd  der  Cho- 
lera liegt  beides  nooh  Im  Onnkel;  diee«  beweisen 
die  unzähligen  gegen  sie  vorgeschlagenen  Mittel 
n.  Methoden.  [Repert.  dei  Piemonte.  M^o' 
e  AprUe  18d4.]  (JSbolar.) 

162.   WIrkttDg  krankhafter  Gallo : 
auf  die  Eingeweide  bei  Fiebern;  vom  I 
Amtsphysicus  Dr.  Erdmanu  in  Dresden.  Binj 
blühendes,  gesmides,  kraftvolles  Diemtmadclien ! 
▼on  ongefthr  20     bekam  ein  emfiushes,  rhenma-  { 
tisdi -galügns  Bnta&ndnugsfieiier,  vertraute  nchi 
einem  approbirten  Arzte  an  u.  starb  nach  einigea  j 
Wochen  unter  grässlichen  Leiden  u.  Raserei«    Die  i 
Kranke  hatte  durchaus  keine  ausleerenden  Milld 
erhalten,  noch  war  Bhit  entleeit  worden,  aondetn 
der  Arzt  hatte  ihr  nur  einige  Mittel  des  neuem 
Zeitgeistes  selbst  gegeben.     Bei  der  Section  er- 
schienen alle  Eingeweide,  besonders  der  Magen, 
theilwelse  ImnAg,  Blesenterinm  nnd  Darmkanai 
heftig  entzündet  u.  die  Wände  der  dünnen  G^är- 
me  dabei  verdickt  u.  voller  Knoten  ,  die  beim  Eiu- 
schueiden  eine  Menge  von  corrodirter  zottiger  Da rni- 
haut,  halb  eingeschlossene  orangenfarbige,  gallige 
Paitien  o.  davon  entstandene  Oesehwilre  eatlüait«a. 
Die  dicken  Dfirme  vraren  voll  verhärteter  Paeccs. 
In  die  Bmstböble  hatte  sich  viel  Blut  ergossoi  n. 
die  Lungen  waren  heftig  entzündet    [r.  G  r  ä  f  c  's 
u.  T.  Walther*s  Jonrn.'  B,  21«  H.  2.] 

153.  Einige  Bemerkungen  übtr  den 
Gelenkrheumatismus;  von  JDr.  Barthe- 
lemy  in  Saumur.  Vf.  erklärt  sich  in  Bezug  auf 
das  WcssB  dieser  Aifeotion  för  die  AnsMit,  sack 
weiolier  ri«  rin«  Bntsündung  des  fasricht-seröseo 
Systems  eines  oder  mehrerer  Gelenke  ist ,  die  sich 
vermöge  der  innigen  Sympathie,  welche  zwiscbea  { 
allen  Thsilen  des  ÜMrioht- serösen  Systems  im  JJI* 
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gnneioeo  besteht,  in  anderen  Gelenken  wiederbo- 
ka  kann.  Avd  diese  Aniiobt  gestützt  glaubt  «r 
dae  MIM  Brkliruog  tob  dam  Symptomo  geben 
m  köDUPD ,  was  «ich  bisweilen  während  des  Vor* 
baudens^ios  des  Gelenkrheumatismus  äussert, 
aamlich  too  der  Reizung  des  Herzens,  aut 
die  schon  Bouillaud  autmerksain  gemacht  hat 
B.  &  2S4)  II.  ««IoIm um  m»  ImmIi- 
timrrithrr  ist,  ab  sie  häufiger  rorkümmt,  als 
man  im  Allgemeinen  glaubt,  u.  leicht  «iue  organ. 
Uefzkraokh.  Torspiegeln  könnte.  Wenn  diese  Rei- 
taog  bei  einem  an  RhannsatisnHU  Leidenden  eintritt, 
»  fühlt  er  entweder  in  der  PrüoonBaigegend  oder 
lipf  in  demHerzem  selbst  Sclunerzei»,  die  hinsiclit- 
litli  der  iateusitat  u.  des  Sitzes  varüreo.  «Sie  siud 
luaochmal  Ton  tuniultuarbchem  Herzklopfen  be- 
gldM  a.  Terteh winden  in  der  Regel  oeoh  einten 
Tigen.  Wldumd  sie  Torhanden  sind,  sind  die 
Henscbläge  rascher  a.  stärker;  u.  das  dann  auf 
die  PrüGordialgegend  gelegte  Olir  könnte  ein«  kly- 
peitropbie  det  HenaBf  glanblidi  maoban ;  «Mb 
kam  dnd  sie  ▼enebwoBdeB,  co  keiirt  AUea  sum 
normal.  Zustande  zurück.  Das  Fieber,  welche* 
tut  stets  den  acut.  Gelenkrhenmatismus  begleitet, 
maclit,  wenn  er  lebhaft  ist  u.  mehrere  Gelenke  zu- 
glticb  ergrtfTen  hat ,  die  Diagnoae  «Üaaer  Schmer- 
len etwas  schwierig.  Doch  haben  sie  einen  so  eni- 
KLiedfUfn  Charakter,  dass  sie  stets  erkannt  wer- 
deo  küuuen.  Mach  obiger  Ansicht  nun  hängeu 
iBm  Schmerzen  emi  eioerUebertragung  desRhei»- 
BuliHBiit  aof  das  Heiagewebe  n.  swar  aaoh  dam 
VT.  auf  die  fasrioht- serösen  Theile,  aus  denen  das 
Herz  selbst  oder  seine  Hülle  zusammengesetzt  ist, 
<b.  Als  Beweis  für  diese  Ansicht  dienen  dem  Vf. 

nute,  wo  in  dem  Verlaufe  voo  Rbenmati»- 
nifn,  die,  indem  sie  ein  Gelenk  Yerliesien,  plötz- 
lich auf  die  Präcordialgegend  übersprangen,  Merz- 
beotelantzündungen  eingetreten  sind,  o.  wovon 
d«Vf.  selbst  einige  Fälle  mittheilu  —  In  Betreff 
Bshandloag  «BtsebaMet  sieh  der  Vf.  daUn,  data 
man  in  den  na  eis  ten  Füllen  dem  Gebrauche 
irr  Blutegel  einen  oder  2  Ad«  rlasse,  je  nach  dem 
AUer,  der  Kraft  u.  dem  Temperamente  der  lü-an- 
Ivb,  foramgehea  lanen  milsse.  [Jonrn.  hebd. 
Nr.  89.  18S4.]  {Schmidt.) 

154.  (Jeber  die  Behandlung  (!es  Rheu- 
matismus articularis  et  fibrosusj  von 
Kartinet  Vf.  empfielilt  hauptsächlich  örtl.  Blut- 
ntziehangen  an  den  affiobt.  Gekoken  n.  erwei- 
chende u.  uarkot*  Kataplasmen;  geht  das  Fieber 
<J<r  drtl.  Kntzündung  voraus,  einen  Aderlass.  Sind 
toehrere  Gelenke  gleichzeitig  befallen  oder  ist  der 
Bhmmatismns  sehr  beweglich,  n.  sind  die  Var- 
^ongiwege  gasand,  ao  tObmt  er  den  Tart.  atib. 
in  hoher  Gabe  zu  6,  8,  10  bis  24  Gr.  täglich.  Ist 
•iü  laburraler  oder  galliger  Zustand  der  ersten 
Wege  vorhajiden,  so  ist  vor  Allem  ein  Brechmittel 
n  nisbaB.  Liegt  euie  Vennindening  der  TVana- 
»piration  zum  Grunde,  so  verordnet  man  Schweis^ 
ireibende  Mittet  Ist  der  Gelenkrheomatismos 
Folge  der  Untcrdniduiog  einer  Blennorriiagie ,  so 
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sind  die  Cuheben  in  hoher  Gabe,  der  Copaivabal- 
sam,  die  AbfuhnniUel  angezeigt,  wobei  die  Com- 
presdgn  0.  dk  McffeurialMotioneB  <Be  Behandlnog 
miteiatUliett  können.  Die»  ist  ungefähr  die  Qunt- 
essenz  dieses  unbedeataaden  AnfiMtzes.  [Rer. 
med.  Octbr.  1834.]  {Schmidt.) 

15d*  Fall,  wo  sich  eine  sehr  grosse 
Menge  Bllerii^  dem  arteriellen  n.  veal^ 
seB  Sjateme  ohne  wahrnehmbareB Ur- 

sprungrorfaud;  von  Dr,  A.  D  u  p  1  a  y . 

Abi  24.  Dec  1833  wurde  eine  rZjabr.  Näbteria, 
fast  sterbeod,  in  Prof.  Rostan's  Klinik  gebracht. 
Sie  litt  seit  eliiif^cr  Zeit  an  Diarrhöe  u.  nachüiclicn 
Schweisseoi  die  Kespiratioa  war  sehr  schwierig;  die 
Kranke  aass  fa  fbrMB  BeHe  «.  klagte  feeCwAread. 
Nach  ihren  unvoIUtändigen  u.  oft  sich  widersprechen- 
deo  Aatworteo  war  sie  aeit  mehreren  Monaten ,  beson- 
ders aber  seit  14  Tagen  krank.  Ur  Zustand  verscblioi- 
ijierte  sich  o.  nach  2  Tugen  starb  sie.  Da  die  Fat. 
eine  falsche  Adresse  angegeben  hatte ,  so  konnte  man 
leider  fit>er  das  Voransgegangeoe  ucbt  die  geringste 
Aaskooft  erhalten.  Bei  der  96  4t.  nach  daa  Tode 
Mchst  sorgfältig  genadMea  Seetien  flmd  naain  den 
ganzen  Blatgeßsssysteme ,  u.  zwar  vom  Herzen  an 
durch  die  Aorta  u.  alle  Aeste  u.  Zweige  derselben,  selt>st 
bis  in  die  klefaiaa  CToUateialftste  der  Flagerarterien, 
durcii  das  ganze  Venen  -  u.  Prortadersystem  bis  in  die 
Lungen-Arterie  u.  Venen  eine  weinbefenfarbige,  schmui- 
xig- rüihlicbe  Flüssigkeit,  in  der  nicht  aehr  eeasistente 
Blutooagula  von  gleicher  Farbe  a.  aasierdsn  laklrei- 
ehe  schmutzig-gelbe,  zerrelblldie  Flocken  aebwaaunca, 
die  ganz  das  Ansehen  des  halb  festen  Eiters  hatten  u. 
Jenen  Bitarflockeo  glichen,  lüe  auui  nach  der  Peritoni- 
tts  antriflt  In  Onicea  Vorbefe  fand  akh  eb  sekker 
Fluckcn  von  der  Grösse  einer  grossen  welschen  Niiss 
ganz  frei  im  veränderten  Blute  schwiouuead.  Nirgends 
rand  sich  in  ganzen  Biutgefüissyitsne  bei  der  ge- 
nauesten Untersuchung  Mne  Spur  von  Entzündung, 
eben  so  wenig  im  ganzen  Organismus  ein  Eiterheerd. 
Alle  Organe  waren  untersucht  worden ,  blos  die  Ge- 
lenke hatte  nan  nicht  alle  geöflhet,  doch  hatu  die 
Kraake  nicht  «her  diesdben  geklagt,  aach  waren  da 
weder  gerdthet,  noch  angeschwollen,  u.  die,  welche  bei 
der  Untersuchung  der  Gefasse  i^eölfnet  worden  waren, 
hatten  nichts  Krankhaftes  gezeigt.  Das  Geblm  war, 
die  üiutgcfässo  nb<;erechnet,  normal,  blos  die  graue 
Substanz  im  Allgemeineo  erweicht;  die  Longen  waren 

Seraod ,  Mea  Ua^  n.  an  Uoer  Basis  stark  angeschafpli 
as  Hera  anülnglich  n.  sehr  ausgedehnt;  Magen  and 
ZwSlffingerdam  hoten  nfdits  Bemerkens wertbes  dar; 
imDQnndarme  zeigten  sich  blos  hier  u.  da  einige  Injec- 
Uoosponkte;  die  Wände  des  Dickdaraw  waren  etwas  ^ 
hypertrophisch ;  in  Seher  Sehlahuaenbran  fanden  ddh 
viele  kleine,  steck iiadclkopfgrossc ,  ninde,  oberflächli- 
cbe  UIceratiouen;  alle  Gekrösdrüsen  waren  aogesch wol- 
len, seigten  aber  keine  Spar  von  Eiterung;  die  Liber 
war  aasserordentlidi  gross ,  ihr  Gewebe  etwas  ver- 
härtet, ohne  Spur  von  Eitemng;  die  Müs  ausaerur- 
dentQch  gross,  ihr  Gewebe  aasoehmend  fest;  die  Nie- 
ren,^ieJBla«e|^Ue  Gebftmnttar,  ^  Kierstöcke  waren 

Der  Vt  knSIpft  iBanm  mehrere  BemeriuiiigeB, 
2tterrt  macht  er  auf  den  grossen  Untersctded  «wi- 
schen diesem  Falle  u.  allen  denen  aufmerksam,  die 

man  unter  der  Beiieunung  Diathesls,  Infectio,  Re- 
sorptio  purulenta  aulgefuhrt  hat ,  indem  in  diesen 
letzteren  die  Eiterqoantität  nvr  gering  war  a.  Uoa 
aa  aiaselnen  Stellen  des  Gefasssystems  aufgefun- 
den wurde.  Ferner  fand  sich  in  den  meisten  die- 
ser Fälle  au  irgend  einer  iStelle  de»  Yeuens^'Steuu 
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nicht.  Wenn  endfich  Eiter ,  u.  zwar  selbst  nur  in 
geringer  Menge,  mit  dem  Blute  circuUrt,  so  tre- 
ten plötzlich  Eiteningeu,  Abscesse  ein,  die  Brust- 
u.  BtiwfaAiogtwelde  iredhn  der  Bits  von  Bttenn- 
•tmndnngen  von  ganz  eigenthOml.  Natur ;  von  dem 
AIIph  zeigte  sich  aber  in  unserem  Falle  nichts.  Es 
bleibt  daher  zur  Brk.lüruog  dieser  BlatbeschatTeu- 
heit  vielleicht  nur  die  Ansicht  Übrig,  die  tdiou  de 
Ha§D  aasgetpioefcea  bat,  n.  dar  auah  Roatan 
«.  A  n drei  beipflichten ,  dast  nXmBA  onsere  8äfle 
der  Sitz  primitiver  AflTectionen  sem  können,  dass 
der  Eiter  sich  im  Blute  eben  so  gut  bilden  lianu, 
wie  der  Haniiloff  im  physiolog.  &iitande,  [  A  r- 
ohiT.  gda.  Ood»r.  i&Amidi.) 

15^.  Beobachtung  einer  interessan- 
tenEnta  rtun  g  der  Z  o  tt  en  derDann- 
schleimhaut}  von  JDr,  S  t  a  n  n  i  u  s.  i<iiu 
flSÜMlir.  Mann,  der  an  aioer  ahroa.  Botattiidaiig 
des  Kniegelenkes  litt,  die  später  den  gansen  Untei^ 
Schenkel  u.  ehien  Theil  des  Oberschenkels  ergriff, 
bekam  in  den  letzten  4  Wochen  sehr  heftiges  Fie- 
ber nait  Mangel  an  Appetit,  trägem  Stuhlgänge, 
fldMkaigkieil  a.  atarken  DelMM.  14  Tag«  vor 
seinem  Tode  wurde  die  Zungenfläche  dürr,  die 
Zunge  au  ilirer  Spitze ,  die  Zähne  u.  die  Lippen 
überzogen  sich  mit  russbrauuem  Schleime.  Beim 
Dreeke  anf  denUnterleib  veniethder  Kranke  keine 
Spur  von  Empfindlichkeit.  Bti  der  56  9l  oeoh 
dem  Tode  angestellten  Leichenöffnung  zeigte  das 
Gehirn  normale  Cousisteuz  u.  Blutmenge  j  in  sei- 
neu Ventrikeln  fand  sieh  eine  ziemlich  bedantaad« 
MiDge  klaren,  gaftfidl-wvbsen  Serttnk  Dai 
Herz  mit  dem  Herzbeutel  vollständig  verwachsen ; 
«ine  halbmondförmige  Klappe  der  Aorta  stark  ver- 
knflohect.  In  den  oberen  LungeulappenonerweiGhte 
Vnbffkrif  Ao  unteren  IiapfMi  tfdemaWli«  fipab^ 
töbre,  Magen,  Duodenum  normal.  Dicht  unterhalb 
des  Duodenum  aber  findet  man  im  Dünndarme,  vor- 
zugsweise an  den  Ke rkr in  g'schen Klappen,  doch 
auch  in  den  ZvrisehenHramen  der  Klappen ,  ecu- 
aaba,  alaik  vrtgfCtteita,  «u  Em!»  tbgerandHa 
oder  kolbige  Zotten,  die  eine  milcbwane  Färbuug 
angenommen  haben.  Bald  steht  eine  vergrösserte 
Zotte  einzeln  da;  bald  finden  sieh  deren  2  oder  5 
neben  doandaf»  So  fonA|^Mi  bA  clbairiMi  ViMila 
dea  Oannei;  tiefer  abwirti  aiUI^  man  aaHaner 
die  einzeln  stehenden  vergrösserten  Zotten ;  mehr 
tt.  mehr  dagegen  sieht  man  sie  in  runden  Haufen 
ans  den  Klappen  hervorsprossen.  Sie  stehen  dicht 
an  einander  gadrSngt ,  lind  alla  ndkfawelH ,  kolbig 
Ua  abgerundet  an  ihrem  freien  Ende.  Hätte  mau 
idoht  oben  einzeln  stehende  Zottvn  beobachtet, 
deren  submukösei  Zellgewebe  völlig  normal  war, 
so  würde  man  leicht  inVenuohnng  geradieo,  ^Beie 
hanfcnweisa  neben  einander  atabandan  ab  «mpor» 
gewachsen  zu  betrachten  aus  einer  milohweissen 
Masse ,  die  in  ihrer  Nähe  in  dem  submukösen  Zell- 
gewebe sich  findet,  überzogen  zum  Theil  von  nor- 
mal Mklndlaot.  1Nnolmyal|g«w«ban.ln  den 
Coftai  andultuia  Miim  fal  ffltn  inBdiwabi)  tiaBK 
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trübend ,  wie  Mileh  es  etwa  zu  tbun  pflegt»  Diese 
DesorgauisHtlon  betrifft  nur  die  Zotten  u.  zum  Theil 
das  sttbmuköse  Zellgewebe  in  ihrer  aUemädttten 
UttgebuDg;  dl«  ymotm  Mni  ilab  aebr  leiefat  abpfi- 
parireu  u.  dann  zeigt  sich  die  Mdtkalfaattt  ganz 
gesund.  Die  Pey er'schen  u.  B r unner *scheu 
Drüsen  sind  auf  keine  Weise  entartet  oder  verän- 
dert \  sie  sind  üacli  u.  uur  bei  sorgGiltigenn  Nach- 
aaban  liahtbar.  IMaia  anlartetan  Sotten  findn 
sich  sowohl  an  der  freien ,  als  an  der  angeheAelBn 
Hälfte  des  Darmes.  Sie  zeigen  sich  aber  nur  im 
Oüundarme ,  dessen  äussersies  Ende  schon  fast  frei 
von  ihnen  ist.  In  den  dicken  Därmen  ist  keine 
Bpor  davon  vorbanden.  Dia  Oofiaia  daa  gannn 
Darmkanales  bieten  nichts  dar,  was  anf  britation 
scbliessen  Hesse.  —  Am  Schlüsse  des  Aufiatzes 
wird  eine  Besclu-eibong  des  Sectiousbefundes  des  , 
lurankan  Gliedes  gegeben ,  das  verjaucht  gefiB- 
den  ward.  (€n*pei^a  Woohonaobr.  Mr.  27.  | 
1884.] 

167*    Innere    Einklemmung  einer} 
Darmseblinge,    veranlasst  durch  eiui 
Divertienlttm  Heofcelii;  vom  M.-R.  A*.  | 
Ulrich  in  Coblenz.    Nach  starker  kurperl.  An-  I 
strengung  bekam  ein  16jähr.  GlaserlehrUng  hef^i^a  | 
Schmerzen  im  Unterleibe  o.  nach  einigen  Tagen,  I 
wibrend  'waieber  Pat.  obna  Hiilib  gaUiaban,  fhn- 
den  sich  alle  Zeichen  einer  hdcut  gefährliolMn  i 
Darmentzündung.    U.  Hess ,  als  man  Üm  rief,  so- 
gleich allgemeine  u.  örtl.  Blutentziebungen  ma-  , 
oben,  doch  das  Uebel  schritt  unaufhaltsam  fort,  [ 
ai  fM  Kolbbreoban  ein,  n.  naab  48  St  dar  Ted. ; 
Bei  der  Section  fand  sich  in  Brand  übergegangeoe 
Entzündung  u.  als  Ursache  derselben  Verschün-  ' 
gung  des  dünnen  Darms.  Als  diese  Verschlingniig  ! 
gantttar  nntermubl  wnrde,  entdeckte  nwa  dan ; 
iouefst  seltnen  FUI  abiaa  Damianbangas  (IKvcr- 
ticuhun  MeckelH) ,  von  dessen  freiem  Ende  die 
ehemaligen  Vasa  omphalo  -  mesenterica  als  S^nor 
nach  der  Rückenwand  des  Bauchfelles  liefen  n.  so 
eine  oibno  ScUingo  biMeten,  in  dia  ein  AUA 
^  Dünndarms  von  2  Schuh  Länge  lM0ii1n)|slia>n 
war  u.  sich  fest  eingeschnürt  hatte.  [Preuss. 
med.  ZeiU  1834.  Nr.  52.]  {JüieacAUe.) 

158.  Geaobwnlst  an  der  Kniesobeibc, 
dnrob  die  Oo#«bnboit  lange  an  knion 
veranlasst.  ESsm  Frau,  welche  sich  im  Hopüal 
de  la  Charite  zu  Paris  befindet ,  hat  sich  darch 
täglich  5  —  6stünd.  Liegen  auf  den  Knieen  ciae 
apfelgrossa  Honigbalggesobindit  an  ontam  Msnda 
der  iüiiescheibe  zugezogen.  Sie  ist  in  einer  Art 
Sehnenscheidenkapsel  befindlich  u.  das  Product 
der  durch  jenen  anhaltenden  Reiz  bedingten  ab- 
normen Secretion  dieser  Kapsel.  Seit  einem  Mo- 
Mle  ttoebt  man  dagegen  alla  AbandalhnaUibir- 
eznttftong^n  u.  bedeckt  den  Tag  iä>er  dMlSais 
mit  Leinewand,  die  mit  einer  Auflösung  von  ! 
Unze  Salmiak  in  1  Kanne  Wasser  getränkt  ut, 
INaQatBbwiM  bat  sich  darnach  bb  jetzt  swarw 
tbi^citi  aber  idobt  gar  facdaitfend.  flsbMMam 
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Falle,  ^0  nichts  ab  (Kglich  Smalige  ELureibnngen 
einer  aas  90  Th.  Ungt.  mercur.  dupl.  u.  10  Tli. 
Salmiak  bestebeoden  Salbe  augeweudet  wurden. 
[BliL  a«  Th^rap.  T.  Vf.  L.  12.]  (Mn^.) 

159.  Ein  Fall  VOO  Abgaug  von  Schrot 
BUS  der  Blase;   Ton  William  Watsou. 
EiaeDaine,  seit  wenig  Tagen  verbeirathet ,  kam 
nach  dem  Bade  Bedford  iu  PensylTianien ;  kunte 
Zeit,  ebe  ^  T«miite,  iiall»  lie  Ml  «Iner  galllgeii 
Krankh.  gelitten ,  war  aber  bei  ihrer  dortigen  An- 
Irmfl  vollkommen  wohl.    Am  S.  Tage  ihres  AuF- 
entbaltes  zu  Bedford  ward  sie,  unter  Rückkehr 
dir  MMmu  SnfSIle,  Ton  thum  leialilMi  renilti» 
rrodeo Fieber  befallen.  Am  S.Tage  dieser Krankb«, 
Wficbe  milden  Mitteln  zu  wfichen  bpgann,  fühlte 
iie  plötzlich  hellige  ,  von  dem  rechten  Hypochon- 
drium  bis  zum  Nabel  u.  rückwärts  bis  in  die  Ge- 
gmä  dsr  mann  aieh  orMMBkando  koUklbnliaha 
Schmerzen.    Die  Anwendung  von  warmen  Uoi- 
xblägen  brachte  Erleichterung;  zur  Nacht  kehrte 
unter  häufigem  Drang  zum  Uriniren  der  Sebmert 
ni6^  BcbnofK  abar  n.  MletuiilioD  ▼enohwaiH' 
deo,  ab  etwas,   dai  sie  für  Harugries  hielt,  aas 
ift  Blase  abging  ,  worauf  eine  reichliche  Harnaus- 
IwruDg  erfolgte.    Bei  genauerer  Uutersuchuug  er- 
^absicb,  dass  der  venuutbete  Hamgries  Schrot* 
^oiaer  wann.    At  baoMtica  kl,  da«  wadar 
dnrdi  UnacbtsaaaJ^  Sehrot  vorher  in  das  Naoht- 
geschbr  gekommen  sein  konnte,   noch  an  eine 
ibnchdiche  Täuscimog  im  rorltegenden  Falle  zu 
dnba  war.  Dia  Sekrotktfnier  waren  mit  naabe- 
m  Oberfläche  u.  mit  einem  Uabartoga,  «aloher 
das  melall.  Ansphn  verdeckte,  Teradiaii;  zu  glei- 
eher  Zeit  war  mit  der  L'rinaussoheldung  etw  as 
Stuhlgang  erfolgt«    Die  Dome  konnte  sich  nicht 
criaactn,  jemab  Scbrot  Tcfiohliickt  au  babea,  nur 
btie  sie  einen  ähnlichen  Bchmem  for  aia^att 
Jahren  gehabt,  der  aber  Ton  selbst  vergangen  war. 
Prot  Smith,  welchem  Dr,  Watson  dtesea 
All  Biitlbeilte,  ist  der  Meinung,  dass  jene  SahiOl* 
köroer  mit  Wlldprat  Tarseblackt  wurden ,  nab  im 
dem  Dannkanale ,  wahrscheinlich  in  der  Ffexnra 
ligmoidea  eine  Zeit  lang  verhalten  ,  u.  durch  Ver- 
Khwinuig  aus  jenem  Theile  des  Dannkanab,  wo 
mlUabl  daa  Varwaehsung  mit  dar  HaraUma 
TOrhaodeo ,  in  letzteres  Organ  sich  entleert  haben. 
[Ref.  macht  auf  einen  ähnlichen  Fall  aufmerksam, 
dea  eransdemDubün.  Jonm.  (Jahrb.  B.IU,  S.  67) 
^gtlhcik  hat;  dort  war  wabnoheiiiMdi  ein  ver» 
schhckler  Backzahn  te  dia  Blase  gelangt  o.  batta 
den  Kern  zu  einer  Steinbildung  id>gegebaB,  der 
»Imliche  Zufälle  wie  hier  vorhergegangen  waren.] 
[Baltimore  Joarn.  Nr.  IL  1834]  {Braune,) 

IflOi  Vabar  dIa  Pblagmasia  alba  do> 
iens;  vom  Präsident  Sir  Henry  Haiford,  er- 
»•em  Leibarzte  des  KÖn.  v.  England.  Diess  Uebel 
meist  nur  die  eine  L'uterextremität ,  sehr 
•dt«  beide.  Früher  meinte  man,  es  sei  nur 
jem  wdH.  Oaidileahte  aigen ,  waMataftimWiH 
'^■■dicHa  foiluMunt  n.  &  S^ammtaa  BaoHiao  et 
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Kraukh.  genaner:  sie  beruht  nämlieb  auf  EntiUn- 
duug  der  Venen  des  Beckens  u.  kommt  nur  des- 
halb häufiger  beim  weibL  Oesdileohta  vor,  weil 
Aunanguug  bd  dar  CMmrt  o.  DtiNk  dia  tahwan- 
geru  Uterus  leicht  VenenentattDda^  TUfinlamii, 
H.  hat  die  Phlegmasia  alba ,  wie  sich  aus  Folgen- 
dem eraiabt,  mehrmals  bei  Bflannern  beobachtet. 

L  Loid  C.  ntt  adirera  Jahre  vor  sebcm  Tode  an 
tVahaar  Geschwulst  u.  man  bemerkte  nach  Vefscbwio- 
daa  dandben  variköse  AoscbweUiug  der  Veaea  vom 
KuMid  Mi  ma  HOftgeleoke.  DmUebel  Mchte  voa 
Zelt  tu  Zelt  erneuerte  Anfälle,  die  durch  Mittel  nur 
palliativ  gemildert  wurden.  Wabrschcialich  bat  Veneo- 
muündang  Obstmctioo  ia  den  Gefissea  bedingt,  vro> 
durch  jenes  Uebel  entstand,  das  zuletzt,  indem  es  das 
Gehirn  krank  machte ,  durch  Apoplexie  den  Tod  her- 
beiführte. Merkwürdig  war  es,  dass  der  Puls,  der 
vor  der  Kraakbaii  74  IcUife  hatte,  nach  Emtritt  der 
Pblegmarfa  aar  MmI  Ib  der  Mtaala  acblag.  Bai  der 
tiectioii  fand  man  ilie  linke  Venn  iiiaca  externa  mehrere 
Zoll  gans  verwachsen  u.  die  correspondireode  Vene  der 
rechUn  Seite  verknAchert  Im  GeHraa  waraa  Ia  efanr 
abnormen  Höhle  4  (Jnz.  Serum  angesammelt  Bloiga 
Zeit  vor  dem  apopirkt.  Anfalle  hatte  auch  das  Gesicht 
abgenommen.  —  II.  Bei  einem  Officier  achwoll  nach 
tief  sitsendeui  Schmerze  in  der  Unken  Hüfte  der  Schen- 
kel bedeutend  an.  Man  fühlte  deutlich  am  kranken 
Theile  hartt-  Knoten  na<  h  dem  Laufe  der  Venen  u.  die 
enttOodeCen  Ivnphat.  Getässe  aa  der  Oberfläche  diM 
ergriffeaea  CHIedee  fahea  rfah  dardi  raCha  Stränge  zu 
erkennen.  Der  Schmerz  erneuerte  sich  dreimal ,  u.  ca 
niuafiten  wiederholt  Blutegel  u.  kalte  Umschlfige  aoge- 
weiidet  werden.  Endlich  wich  der  Schmerz  ganz,  ducli 
blieb  dl«  Bxtrenritit  gesdiwollen.  Kin  Mineralbad  auf 
dem  Contineot  minderte  die  Geschwulst.  AU  Pat.  nach 
London  zarückkehrte ,  fühlte  er  von  Zeit  zu  Zeit  Ang8t 
Q.  hatte  bestiadig  bterauttirenden  Puls,  was  wohl  ia 
der  Folaa  eia  Kopfleid«  lifdrtM  Hast  Grl- 
fa^a  a.  v.  Walthar'a  Jaara.  B.  tl.  H.  2  ] 

{JCntsc/iie.) 
161«  Ueber  die  Kn oo hendiathese  im 
Allgamainan,  rom  H*  Kttbnliolta IbBImI* 
pellieiv  Oer  Vf.  versteht  anter  Diathesis  oa« 
sea  die  allgemeine  krankhafte  Dispo- 
•ition,  Knoobanmataria  so  arseugea. 
Dhta  DIalbaib  bietet,  an  «u  Ar  «iob  selbst  be- 
traobtet,  vMe  Analogien  mit  dem  nnrwalem  Kno- 
chenerzeugnnsacte  dar.  Sie  sind  beide  von  jener 
Innern  Ursache,  die  man  plustische  Kraft 
nennt,  abhängig,  dürften  sich  aber  besonders 
dadtrah  nateiaolwiden,  data  dar  nonnaW  Aot  im 
alle  seine  Operationen  die  grdsste  Regelmäsdg» 
keit  bringt ,  während  der  krankhafte  Reparations- 
u.  Regeuerationsact  oft  nur  eine  unvollkomineue 
Naebabmcmg  des  nonnalen  ist,  n.  übrigens  mdstm- 
thaiii  von  vialcn  UnregafaBiii%kaitan  bfgMlal 
wird.  Zwischen  der  Knoobendiatbese  u.  dna 
normah  Knoohenerzeugnngsaote  giebt  es  interme- 
diäre Krscbeiniugen,  die  den  Uebeigaog  von  dem 
ainan  m  dam  andaim  bildan;  da^ghUm  wbaiz 
1)  daa  aßgernde  partielle  Waofaseu ,  wenn  man 
sich  so  ausdrücken  darf;  wenn  nämlich  heida 
Seiten  des  Knochengerüstes  niclit  gleichzeitig  waoh*- 
sen,  sondern  auf  eine  partielle  u.  sucoessive  oder 
vialniahr  akMoallaa  Waiia.  So  aiibt  inan  alabt 
Mhan  lindcTi  die  aar  Zaü  dca  Wasfailliiiiiii  stark 
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auf  der  Sehe,  wo  die  Verlängerung  der  Knochen 
zögert ,  hinken ,  bald  nachher  aufhören  zu  hinken, 
um  auf  der  entgegengesetzten  Seite  hinkend  zu 
werden;  2)  ein  gewisses  unzeitiges  Wachsthum, 
was  man  in  manchen  Fällen  von  adynam.  Fiebern 
kurze  Ztfit  vor  dem  allgemeinen  Tode  bemerkt, 
so  dass  den  Pat.  ihre  Betten  viel  zu  kurz  werden : 
das  Leben  scheint  dann  in  den  für  das  unnütze 
Waciisthum  des  Knochensystems  unzeilig  gemach- 
ten Anstrengungen  gänzlich  zu  erlöschen;  u.  end- 
lich S)  die  späten  Erzeugungen  ganzer ,  gewisser- 
massen  bei  dem  primitiven  Zeuguugsacte  vergesse- 
ner Knochen.  — ■  Diese  in  ihrem  VV'esen  unbekannte 
Kuochendiathese ,    deren  nächste  Ursache  noch 
lan<;e  nicht  gehörig  bestimmt  ist ,  trägt  sich  durch 
Erblichkeit  über,  veranlasst  Metastasen  gleich 
'  der  krebsigen  Diathesis,  widersteht  den  rein  chemi- 
schen Behandlungen,  n.  lässt  sich  bis  Jetzt  durch 
keine  specif.  Mittel  beseitigen.   Die  veranlassenden 
Gelegenheitsursachen,  welche  bekannter  als  die 
prädispouirenden  sind,  zerfallen  1)  in  äussere  oder 
reactive;  2)  in  gemischte,  welche  wie  die  äusseren 
einwirken  ,  obschon  sie  innem  Ursprungs  sind ,  a. 
3)  in  innere  oder  affective.    Die  äusseren  veran- 
lassenden Gelegenheitsursachen  sind  a)  die  Entblo- 
sung  der  Knochen ,  bei  nicht  erfolgter  Vereinigung 
der  Weichtheile  per  prim.  intent. ;  b)  die  Contu- 
Mon  der  Knochen,  die  manchmal  selbst  im  gering- 
sten Grade  Erzeugung  von  Exostosen  zur  Folge 
hat ;  c)  die  Wunden  der  Knochen ;  d)  die  repo> 
nirten  oder  nicht  reponirteu  Fracturen.    Für  die 
gemischten  Ursachen  dienen  als  Beispiele  die  ober- 
llächlichen  oder  tiefen  Nekrosen  aus  innerer  Ur- 
sache ,  femer  die  Verknöcherung  der  tiefen  Lagen 
des  Apparatus  ligamentos.  vertebr.  bei  Gelegenheit 
der  Zerstörung  der  W'irbelkörper  durch  das  Scro- 
phelleiden.    Unter  den  inneren  oder  aifectiven  Ur- 
sachen machen  sich  vorzüglich  die  krebsige,  scor- 
butische,  scrophulöse  u.  syphilitische  allgemeine 
Disposition  bemerklich ,  die  nicht  blos  als  innere 
Ursachen ,  sondern  auch  als  compücirende  Affec- 
tionen  auftreten.     Die  beiden  ersten  Gattungen 
von  Ursachen  geben  zu  neuen  Kuochenerzeugun- 
gen  Veranlassung,  die  wahre  heilende  Bestre- 
bungen sind;  die  dritte  Gattung  dagegen  kann 
nur  schädlich  sein.  —  Es  kann  sich  üemer  die 
Knochendiathese  spontan  durch  folgende  ver- 
schiedene, von  ihr  allein  abhängende  krankhafte 
Veränderungen  äussern,    l)  Der  erste  Grad  die- 
ser spontanen  Kuochendiathese  besteht  in  der  Er- 
zeugung einer  Art  Knochenerde,  deren  einander 
genäherte  integrireude  Molecülen  zur  Bildung  des- 
sen, was  man   knöcherne  Concretiouen 
nennt ,  Veranlassung  geben ;  vorzüglich  aber  in 
der  Bildung  jener  Stalactiteu,  die  vielleicht 
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aus  einem  wahren   Knocbeniafte  {^4 
der  sich  flüssig  ergossen  zu  hibea  iclj 
hernach  zu   verhärten.    2)  Partielle 
meine  Hyperostose,  wobei  die  -.-.^^^ 
lenke  frei  bleiben  :  a)  partielle  elfesbeiiiaii] 
stosen;   b)  Maugel  an  Verhältniis  t*«^ 
frühzeitige n  Verknöcherung  s(nrohl  tu 
d)  S  Schädels  als  der  blähte  u.  der  Eotvi^ 
'[es  Gehirns  bei  den  neugebomen  Kiodtn  i 
teilbeinerne  Exostose  der  äussern  Tafd  <b) 
clu  a  des  Schädels  u.  Gesichts;  d)  glrtckc^ 
fenbeinonif  Exostose  der  flacbeo  a.  Itagal 
eilen.     3)  Die  wahre  vollständige  Anifb 
eine  einlache,  vielfache,  u.  selbst  mir 
kann ,  olme  fiass  die  Kuocbea  an 
Stelle  in  ihrer  Continuität  durcb  dicM 
krankhafte  Disposition  im  geriogsin 
ergriilen    sind.     4)    Knöcherne  Bal°;^a(hii 
die  man  aber  nicht  uiit  den  scropbalöxio^ 
si;L>r'ii  Geschwülsten  der  Knocheo  TiiruhAj 
5)  Dif  Verknöcherung  einer  oder  oAmi 
tien  der  verschiedeneu  Gewebe,  aas  im 
inen.schl.  Körper  besteht,  so  wie  dieiitrSM 
u.  Eingeweide,  zu  deren  Bildong  £eii4i 
beitragen ,   u.  die  im  normal.  Zastade  t* 
bleiben   sollen.  —    Zwischen  der  Siai^ 
u.  der  Kuochendiathese  giebt  es  Combiuäi« 
Solidnrltatsbezieliungen ,  so  dass  aeoeiieaä 
der  vorhanden  sein  können,  a.,  wenaoii 
ihnen  stark  au.sgeprugt  ist,  die  S^mptoaifiri 
d<-ren    verhältnissmässig   au  Inteoiilil  nif 
Endlich  giebt  es,  abgesehen  vou  derliH^ 
cliexie,  (  ine  wahre  Knocbeiikakocfayiiiie, 
^ich  der  Vf.  später  besonders  aaiznspRdaj 
denkt.    [Jouru.  de  Montpellier, T.LL 
T.  II.  L.  4  et  7.  1834.]  {Sdmd 
\62-  Eine  selten  eArt  vou  Gtidtn 
am   Hinterkopfe;   vou  BenuettiaQ 
bion.    Der  Fall  betrilFt  eine  ScIaTin,  bn 
s>\c\i  •i  Wochen  nach  ihrer  Geburt  inderÄ 
rechten  Process.  mastoid.  eine  Geschvdit 
kclte ,    welche    auf    dem   Koocben  ti 
.scliipi).    So  blieb  sie  bis  zum  2-J»lw,w 
\  f.  da»  Kind  operirte.    Nachdem  dieBedNb 
einuescimitlen  Maren,   entdeckte  mal  Mj 
Mediillarnia.sse ,  das  Kind  rollte  die  Ao^ 
hierauf  rulii;^  n.  Jag  >vie  in  sanOns  Scbhk 
\  f.,  dessen  erste  Operation  es  war,  wnrd» 


I)  Davon  berichtet  B iH II ie  (Tratte  d'uatflm.  patfao).  da 
corp«  humain.  trad.  par  Ferral,  Paria  IHK),  p.  Ti.)  eiarn  roerk- 
wurdifTca  Fall,  wo  bei  cluera  8ubjecte,  bei  welchem  eine  »larke 
DinpoHition  sur  Verkii6cherun(^  hl&U  fand  ,   bald  nach  der  Am- 

Iiulatiou  eiucr   Gliediiiiiii<a   wc^ea    einer   üchr  helrarliilichcn 
knii«berocn  ticochMulsl  am   Knie  llropiraliontbcfcbwcrde  ein- 
trat u.  einifre  Wochen  darnach  die  Lunge  lum  Thcil  in  Kao 
chea  vcTwaadell  gefuadeu  wurde. 


iingstlich  u.  heftet»'  die  Wunde  wiedw  io.-| 
C  V  ersuch  zur  Operation  ^vurde  nicht 
l»ald  nachher  «'Mtw  ickelte  sich  iiocli  eiof 6«^ 
tinf  «jpr  andi  rn  Seite,  welche  sieb  »ulbMWl 
mit  iler  der  rechten  Seite  durch  eiof  hieal 
v*'reinit:te.  Als  das  Kind  6  J- »'l 
Ci'.schwulsl  die  Grösse  eines  StramseieJ,  EÄt 
ser  Zeil  b«  merkte  man  2  OeffninigeD  iai 
in  der  i\ähe  der  .Stellen  ,  wo  tlie 
entwickelt  hatten.  Die  Oetfiiuiigeo 
Sch.idel  i^anz  zu  durchbuhreo,  n.  initd««»^ 
Geiiirne/u  counniniiciren.  Beim  Iricblesfar 
Hill  dirse  Stellen  fiel  das  Mädchen  lün» 
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n^HtuAm  floUag  anf  den  Kopf  «riidm,  in 

((•.•Ither  Meinung;  sie  auch  jpdesmal  war,  wenn  sie 
sieb  bald  darauf  wieder  erliolt  hatte.  Ausserdem 
war  sie  ToUkommen  gesund.    Vom  11.  J.  an  pflog 
liesebr  bänfig  genauen  Umgang  mit  jungeo  Mite' 
Mrn,  u.  nahm,  wenn  man  sie  daran  hinderte,  ihre 
Zuflucht  ZOT  Masturbation.    Ihre  unbesiegbare  Ge- 
Kiilechtslust  befriedigte  sie  somit  «ehr  oft  bis  zum  17. 
J^wosie starb.  Ewige  Jahre  TW  dtm Tode  httto  die 
$aeiiiralsl  wieder  so  wtebien  «DgeAmgen,  u.  diee» 
ri»te  zuletzt ,  melir  auf  der  rechten  Seite  bis  an 
itn  Ellenbogen  herab.     Das  äussere  rechte  ülir 
it»  auf  der  Geschwulst,  13"  tiefer,  als  seine  ei- 
gealBche  Sidi»  fat   meindi  iMtto  aie  Krtmpfe, 
dbHokifluift  Mim  nicht  ab,  übrigens  war  tk» 
mr  gesund ,  n.  erhielt  ein  einziges  Mal  wegen 
«Des  reinilfirenden  Fiebers  Arznei.  —  Die  Ge- 
xLvruUt  Sellien  last  auf  dem  Knochen  mifsusitten 
■.Amg  offenbar  dnrBhilni  hindarob.  —  Bei  der 
«wlom. Untprsuchnug  ergab  sich,  dass  ein  Theil 
des  klfiuen  Gehirnes  von  der  Grösse  einer  Orange 
Ulf  jeder  Seite  durch  dieOeffuungen  des  Schädels 
Eerrorgcdriiiigt  wer.    An  einer  der  lieiden  Oeff- 
tnfj»  dnmgen  Knoehenspitzen  tief  in  dBo  Ifarib- 
mtase  der  Geschwulst  ein.    Noch  kurz  vor  dem 
Tode  war  die  Geschwulst  in  2  Lappen  getheilt 
Oer  grössere  r^Aff«  ron  der  vordem  Fontaneüo  his 
•idiefli6to6l«llo244",  derlüeinerol7".  Am 
outen»  Ende  war  die  grössere  Geschwulst  10"  im 
Cmfange,  die  kleinere  6^'.     Di«  äusseren  Be- 
l^ecknll^en  waren  rauh,  fallie,   mit  euizelueu 
Haaren  besetzt,  wie  bei  einem  Erttikbaft  vergrös- 
Mfee  Senrtnm.      Sie  «taA  opoplektisch ,  als  sie 
öoen  grossen  Zuber  mit  Wasser  auf  dem  Kopfe 
Irr.«.  —  Der  Herausgeber  des  Baltimore  Joum., 
i)r.  Geddings,  fugt  hinzu,  dass  man  an  den 
Mb,  wo  dieGeMibwülit«  am  Sebüdel  onfiMsaen, 
Ptthation,  gleiclixeitig  mit  der  des  Gehirne»  fühlte, 
da«  beide  Oeffnnogen  im  Schädel  sich  längs  der 
Umbdanaht  hin  erstrecken,  von  ovaler  Form  sind, 
B.  im  die  Ränder  nach  ihnen  hhi  dünner  werden. 
Dm  BniM  Loch  iH  SJ"  img  «.  H**  hreit,  das 
wdjte  2|"  lang  u.  2"  breit ;  der  z^^^schen  beiden 
Löchern  liegendp  Tlieil  des  Hinterhauptbeines  ist 
Tenüinol.    Das  Foramen  magoum  ist  in  seiner 
P«m  verändert  n.  bildet  naefa  hfaiten  einen  spHson 
Wiokel.    Dieter  Fall  hätte  billig  eine  genauere 
Intersachong  u.Beschreibuni:  als  die  vom  Z>r.B  en- 
nett  verdient.  [Baltimore  Journ.  Nr.  II, 

m.] 

168.  Vorbannngamittolgagoii  Tonar. 

Ansteckung;  vom  Amtsphys.  jOr.  Erdmann 
h»  Dresden.  K.  glaubt ,  dass  mancher  vener.  An- 
iteciung  sogleich  vorgebeugt  u.  abgeholfen  wor- 
den wire,  wenn  doli  der  Hami  naali  dem Cbltns 
out  coBoantrirtar  Bleimakerauflösung  Glans  u. 
Praeputium  gereinigt  hätte.  Diejenigen,  welchen 
T  dieses  Vorbanungsmittel  geralhen ,  sind  seitdem 
ron  Ansteckung  frei  geblieben.  Er  meint,  dabei 
SeMMa  Abaarätion  des  Yeonigfftai  sei  Binbil- 
*iig,  AbtartOBg  de«  ObarWSntdiem  das  Wehm. 


[v.  Grüfa*«  o.  T.  WaithaVa  Journ.  B.  21. 

H.  2.]  [Ktiesclde.) 

164.  Ueber  den  Sitz  der  Orchitis 
oder  des  Testioulns  sy pbilttioaa;  von 
Prof.  Rajoan d  In  Toolon.   Vf.  hat  lorPrOftmg 

einiger  neaeren  Untersuchungen  von  Goussail, 
Rochoux  n.  Marc  Moreau  (s.  Jahrbb.  Bd. 
IV.  S.  1Ö5-)  über  diesen  Gegenstand  eine  Reihe 
TOB  VnterraoboBgaB  b^omien,  deren  Rasnllata 
ar  später  mittheileu  will  Gegenwärtig  besotvinkt 
er  sich  auf  die  Mitthelhing  folgenden  Falles. 

Ein  MatroM  kam  au  9.  April  1833,  tarn  ersten 
Male  an  Syphilis  leidend,  nk  einer  nicbt  sehr  intensi- 
ven Urethritis,  tiefen  u.  suagedeboten  Ulcerationeo  in 
der  hvpogaatr.  GeRenil  u.  Drüsenanschwellungen  in  bei- 
den Leisten  ins  SpitaL   Er  wurde  nach  d.  nach  vcr- 
aehiedenen  Bebaadlangm  anterworfen.  In  Dec.  1833^ 
we  die  Urethritis  aeK  langer  Zelt  besciti|t  sn  ealn 
schien,    machten    sich    beim    Harnlassen    auf«  Nene 
SduDcrteo  fühlbar.  £bige  Tröpfchen  grünlicher  Ma- 
terie sdgtcn  lieb  tt.  der  Unke  Kode  bot  «ine  sehr 
«chmerahafte  Anschwellong  dar,  die  aich  unter  dem  Ein- 
fluase  von  Kataplawnen,  allgem.  Bädern  u.  s.  w.  rasdi' 
verminderte ,  aber  eine  Anschwelliuig  u.  eine  sehr  deut- 
liche Verhärtung  des  Nebeoboden  aorflckliees.  Aai  1%, 
Wärz  1834  bot  der  rechte  Hode  Schmerft  n.  Ansdiwel- 
laiig  dar,  die  and»  erweichenden  Applikationen  wichen, 
nadi  weichen  aber  der  Nebeohode  ebenfalls  ein  be- 
trichtüchei  VolaM  bebMt.  In  Felge  einer  im  Joal  bia- 
zugetretenen  heftigen   GchirnafTection  atarb  der  Pat. 
am  24.  Jnai.    Bei  der  sorgfältigen  Untersuchung  des 
Gcechlechtsapparates  ergab  sich  Folgendes.  Die  Nie- 
ren u.  die  Harnleiter  hatten  ihr  normal-  Ansehen.  Die 
Blase  war  zuaammengezügcn ,  ihre  Wände  sehr  ver- 
dickt, die  Scbleimhaat  weich,  an  einigen  Stellen  grau- 
lich ,  an  ihrer  Spitze  n.  vorsfl^ch  in  der  ganzen  Aus- 
dehnung de«  Blaseadreiecka  gerfthett  auf  der  Spitw 
des  Vcru  n\ontaniira  fand  sich  eine  Ulceration ,  In  wel- 
che sich  die  Ductos  ejacnUtorU  öffneten.   Die  Schleim- 
hant  der  HamrShre  war  Ue  aam  Bulbus  bleich,  zeigte 
aber  von  da  an  eine  Rothe ,  tH<'  nach  der  Eichel  SD 
beträchtlicher  wurde,  a,  in  der  Nähe  der  Fossa  navi- 
cdaris  hw  Vialettrothe  überging.    Die  Wände  derDtict. 
ejaculator.  waren  dunkelroth  gefärbt  tt.  aogten  sehr 
deutliche  Gefässarboruationen;  die  SamenblfiÄhen  wa- 
ren mit  «ner  graulichen  Flüssigkeit  erfüllt,  die  weni- 
ger consistent  a.  weit  weniger  riechend  war ,  als  die, 
die  sie  gewShnBch  enthalten.  Die  Doct.  deferentea  wa- 
ren etwas  umfänglich  n  ihre  Wände  auanehmend  dick. 
Die  beiden  Blatter  der  Tunica  vaginalis  siuiatra  waren 
in  ihrer  ganzen  Aasdehnang  fsit  verwachsen.  Die  der  TV 
nica  vaginal,  dextra  waren  auch  vereinigt,  aber  durch 
schwache  n.  unvollkommen  organisirte  Adbareiuna.  Dsr 
Boke  Nebeuhode  war  sehr  umfänglich ,  hart»  höckerig, 
u.  sein  Gewebe  hatte  ein  speckiges  Aaseben.   In  seiner 
Substanz  fanden  sich  einige,  mit  einer  ellarfSnnigen  u. 
granulösen  FlüssipWeit  erfüllte  Zellchen.    Die  Tunica 
albogbiaa  dieser  Seite  war  gesund;  das  Gewebe  der 
Roden  seMen  vem  nirgends  afficirt,  hinten  aber  an  der 
Verbindunpsatelle  des  Hoden  mit  dem  Nebenhoden  war 
eioe  IVlasse  skirrhösen  Gewebes  von  dem  Volum  einer 
Haselaass  vorhanden.   Der  rechte  Nebenhoden  war  et- 
was umfänglich,  die  Tunica  nlbafjaea  dieserSeitaije- 
sand ,  u.  das  Gewebe  des  Hoden  selbst  M^te 
Abnormes.  —   Diese  skirrhqae  Masse,  welche  der  linke 
Hode  darbot,  gab  demoaeh  einen  gans  ofifwibaren  Be- 
weis ab,  dass,  wenn  dieses  Organ  aaeh  nkht  der  al- 
liinigc  Sitz  der  Krankheit  gewesen  war,  es  do^  bei 
der  BrzeaconiL  der  während  des  Lebens  beobachteUn 
AacheinaBfaa  dba  gewisse  Rolle  gespielt  habe.  [Jour- 
nal h  ebd.  Nr.  38.  1834  ]  (Sc/imidt.) 
166»  Fall  Ton  Aahroma  Vitiiigo 
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n  Patbok^,  Tiierap^  uad  HMdkiniMlM  Klinik. 


mit  Complicalion  eiper  orgaaiaoheB 
Kronkhoit;  m  Gordj  jemio.  Ba  ifi^ihr. 

SSnunennaler  atu  Batem ,  der  vor  aeinrr  Krankh. 
»ine  athlet.  Coustitution  gehabt  hatte,  war  früher 
Soldat  gewesen ,  tvo  er  2  Mal  wegen  Syphilis  eine 
QoeduilbnlLnr  gebraiioht  batt«,  dio  abor  kdbia 
iibelen  Polgen  zurückliess,  n.  ihm  femer  1812 
das  Rad  eines  Vierpfündprs  über  die  Brust  gegangen 
war,  worauf  er  oft  Blut  spuckte,  Schmerzen  im 
rechten  Hypochondrium  a.  in  der  rechten  Seit«  der 
Brost  batto,  welobejefxter«  boMfioblliab  Tereagert 
war,  n.  in  welcher  der  Pat.  das  IioA^dringen 
nicht  fiihlte ,  wohl  aber  MnenScbmere,  als  ob  er 
eine  frbche  Wnnde  darin  hätte,  so  wie  auch  zu- 
willen  Stfabib  Er  vwdt  man  SRiiuiieiiBdar  vu 
bekam  1828  cfami  bahitneltap  Husten  mit  Matall* 
geschmack  n.  trockenem  Himde.  In  Folge  eines 
beträchlliclien  Veilustes  durch  einen  Bankerott  ver- 
fiel er  1825  in  eine  sehr  le^ngwierige  Krankh.,  die 
aiah  baiip<Miliah  dorah  Erbredian  nm  Sdiliinv 
etwas  Schaan  im  Unlerleibe  n.  besonders  ein  be- 
trächtliches,  Ton  starken  Schweissen  begleitetes 
Fieber  diarakterisirte.  Durch  einen  neuen  Ver- 
Inat,  der  ihm  den  Rest  atiner  Habe  kostete,  kam 
er  1888  wieder  iaa  flpHal,  m  er  wviaae  Fleoka 
auf  seinen  Händen  erscheinen  u.  seine  Haare  weiss 
werden  sah.  Er  verliejs  es  bald  wieder,  litt  aber 
immer  noch  au  den  oben  erwähnten  Bmstbescbwer* 
dea.  Salae  Krifleaabmcn  Boa  iBBBaor  Bialir  ab^ 
die  Zlhao  worden  locker  a.  fielen  grösstentheils 
aus  ,  ein  eingetretenes  dreitäg.  Wechselfieber 
brachte  iiin  ebenfalls  bedeutend  herab ,  die  Haut- 
fleoken  erschienen  wieder,  u.  er  kam  fast  nicht 
ambrana  dea  BpHttem  beran».  Am  28»  JoH  1884 
kam  er  endlich  in  A 1  i  b  e  r  t*s  IQinik.  Er  war  gänz> 
lieh  abgemagert  u.  entkrüftet,  klagte  manchmal 
über  Kopfweh,  Schwindel,  vorzüglich  bei  war- 
mem Wetter;  das  GasMif  n.  GeMr  waren  ge- 
aabwächt;  er  hatte  seit  1825  einen  Oeschmaok 
nach  Grünspan  im  Munde^  dabei  ein  häufiges  Be- 
dürfniss,  etwas  zu  essen;  die  Respiration  war  häu- 
fig u.  stets  etwas  bebindert ,  er  kam  leicht  ausser 
Atiiem ,  härtete  tob  2lell  sa  Zrft,  warf  aber  we- 
nig aus ;  in  der  ganzen  rechten  HälAe  des  Thorax 
fehlte  der  VViederhall ,  bei  der  Auscultation  hörte 
man  zwar  darin  das  Bronchialmurmeln,  aber  kei- 
neswegs daa  Lmigenexpanrion^geritHok ;  doraii 
das  rechte  Nasenloch  ging  die  Luft  mit  wen%ar 
Kraft  als  durch  das  Unke,  obschon  beide  gleichmäs- 
aig  erweitert  waren ;  auf  der  Huken  Seite  war  der 
Ton  Uberall'  hell,  das  respirator.  Geräusch  sehr 
atatk,  ja  aelbat  aa  mehreren  Steliea  kfandlleh.  Dia 
behaarte Ko|iduiiit  war  ganz  farblos  u.  gleichförmig 
weiss;  auf  der  untern  Partie  des  Gesichts  zeigten 
sich  weisse,  mehr  oder  weniger  breite,  im  Allge- 
meinm  aber  Udaa  a.  Wanertropfen  ähnliche 
Flecke  ,  andere,  weit  aahlnriebera  Vledka  fimdea 
sich  auf  der  Basis  des  Hakes  u.  auf  der  Spitze  der 
Brost,  thells  vereinzelt,  theils  in  Gruppen.  Auf 
der  untern  Partie  des  Thorax,  vom  u.  seitllob, 
bwptrttabHeh  aber  reabto  UUate  daa  Aebroma  brei- 


tc,  mehr  oder  v«a%er  rrgofaaliasig  abgemu^ 
Piattaa  f  wovon  dia  haapttUdbiiahrtat  gjtatt  il 
gläasend ,  vora  o.  rechts  auf  der  oatofB  Ptttia  da 

Thorax  u,  auf  dem  H^'pochondrium  lag ,  wihrcDd 
eine  andre,  fast  mit  dieser  zusammenhängende 
die  Baria  dea  PenSa  u.  das  grtetaa  Tbiil  des 
liodenaackes  einnahm;  auf  den  oberen  Extremi  <- 
ten  bildete  das  Achroma  kleine  tropfenarti^r 
Flecke;  die  linke  imtrre  war  frei  geblieben,  die 
rechte  liagegen  zeigte  breite  Platten  oder  Slni&a 
Dia  Parka  dar  Haafa  atfamito  8biifaw  niabt  nä 
der  Haut  tiberein,  denn  die  Kopfhaare  wtmi 
nicht  alle  weiss  u.  im  Gesichte  fanden  sich  tof  drti 
weisacB  kranken  Hautstellen  schwarze  Haare.  Aiu- 
aaadan  Sudm  liah  aaah  aoili'  braon  gafMi» 
HaoMellaB  mit  dam  Charakter  dm  Pannus  hepa- 
ticus  u.  an  den  oberen  Gliedmassen  seit  einigm 
Tagen  eui  pruriginöser  Ausschlag.  Einen  Uooftt 
später  starb  der  Kranke.  Beider  SectioD  lud 
M  dm  Gehini  aahr  welah;  dBa  realila  Hütte  ib 
Bcait  war  zum  graaaeu  Theile  mit  einer  Maise  ab- 
normen Gewebes  von  der  2.  Rippe  bis  zum  ZwercL- 
felle  erfüllt ,  die  an  manchen  Stellen  2  — 
war  n.  aa  den  Rippen  n.  an  der  Lunge  sdir  a4- 
hfairta.  Dieses  wAigelbBaha,  aahr  compacte  Ge- 
webe glich  im  Allgemeinen  einem  sehr  dichten  o. 
festen  fasricht-speckigen  Gewebe,  u.  »cliieu  di« 
Charaktere  des  Skirrhus  im  rohen  Zustande  iu- 
milrfataB.  Dia  aommlmiffte,  aaah  obea  n.  geg» 
die  WiihaliilBle  gecMagte  lABga  war  sehr  dich^ 
selu"  hart,  wie  grauullrt,  n.  graubläulich  od^r 
schwärzlich,  blos  an  ihrer  Spitze  war  sie  ia  der 
Ausdehnung  eines  Zolles  ii.  längs  ihres  ftadna 
Baadaa^  in  dar  IHaka  eiaiger  Uaiea  aach  wdeb 
VL.  etwas  knuterod ,  die  Cnke  Lunge  war  omi  in^- 
lieber  als  gewcil)nlich ,  knisternd  u.  gesund.  Das 
Herz  war  umfänglicher  als  im  normah  Zostaad^ 
o.  bot  afamsiemUah  betT«ehdiebaErw«teraBg<ia 
imkaa  Vamrikabdaa.  [Bar.  mdd.  Oaebr.  1654] 

(Sc/imiäi.) 

166.  Zur  Behandlung  der  Wasser- 
sucht. Der  Med.  -  Rath  X)r.  Cohep  zo  Poaa 
hat  die  TOB  dem  Prof.  J3f,  Wolff  a«  Bcifiaa« 
Anwendung  bei  Anasarca  vorgeschlagene  eialMli 
Art  der  Punktion,  bei  welcher  nämlich  einelmpf- 
nadel  in  den  Schenkel  eingestochen  wir«!,  ia  satb- 
rerea  PÜllea  allgemeiner  Wassersucht  vonaaigt» 
aeiehnetar  V^rksamkeit  gefiaadaBy  wenn  es  iius 
gleich  bis  jetzt  nicht  gelungen  Ist ,  durch  den  ant 
diese  Weise  erlangten  Zeifgpwinn  Tiir  denGebrMak 
innerer  Mittel  Genesung  herbeizaTiibren.  DasWaa* 
aar  floM  ia  der  Ragal  aas  der  dorobaos  iibiajwh 
aea  Stfahwunde  so  stark,  dass  8-  o.  16lMb  to- 
sammengelegte  Bettlaken  10  —  ISmal  in  2^Sl 
gewechselt  werden  mussten.  Zuweilen  dauerte  4a 
Abiluss  Wooben  lang  fort.  Die  kleine  Waa^ 
aaUois  aiah  iammr  von  aalhit  DiaKraBk«  fitld- 
ten  sich  'm«st  schnell  erleichtert ,  urinirten  nieder 
stärker,  verfielen  aber  frmlich  auch  gern  in  'i»"' 
Zustand  bedeotender  Schwäche  und  Abqpaoooo^< 
VorOhergelieBd  war,  aber  dach 
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\onidit  aufibrderL  Nabmen  Gescliwobt  und  Op- 
preflloB  TOB  Nbimib  xa,  ao  wunb  «fie  Operatkm 
wiederholt.  —  2)  Was  das  iu  neuester  Zeit  in 
Cfbranch  gekommene  Lieben  Caraguu  (Cbondriu 
crispos)  aniaogt,  welches  0.  in  der  Form  der  Gal- 
itrte  bei  ScbwindiUchtigeu  ,  ZaIiiifialMiknilkMl 
0.  MMMBt  ^  an  langwierigen  Kataiflicn  dar 
Ifot  litten ,  oft  versucht  hat ,  bekennt  er  offen, 
nif  ftneii  andern  Erfol»  davon  gesehen  zu  haben, 
tis  den  ihm  jedes  audre  uäbreude,  schleimige, 
dnbailaidelliltal  aaeh  gewihrt  haben  vttrda.  — 
3)  Empfiehlt  er  bei  habitueller  Verstopfung  folgen- 
dt»  eiofacfae  Purgirinittel.  Man  Ubergiesse  Abends 
3^  Fol  senn.  mit  kaltem  Wasser,  lasse  diess  die 
lUcht  über  verdeckt  stehen  u.  bereite  mit  demfon 
km  BBnem  abgegoneoeD  Watier  den  Hofgan- 
kafee.  Der  Geschmack  desselben  weicht  wenig 
roD  dem  des  reinen  ab  u.  hat  die  gewünschte 
Wirkung.  [Casper't  Wochenschr.  Nr.  35. 

iil*  Tddtlioh  ablanfenda  Hautwas- 

«ersticht;  von  Dr.  Meyerstein.  Ein  Bött- 
cher, 44  J.  alt,  stark  u.  robust,  litt  seit  9  Wo- 
chea  an  Anschwellung  der  Beine,  des  Scrotum  u. 
M,  an  lainaiidan  Sahwawan  in  dan  Baban, 
besonders  daa  linken ,  das  jedoch  weniger  ge- 
«hwollnn  war,  Appetit  gut,  Zunge  ziemlich 
reiu,  Stuhlgang  gebürig,  Urin  hell  u.  ziemlich 
nnUyi  dtgeband,  abar  troakna,  aiaht  an» 
Sdnriixen  an  brixigenda  Haut;  Pab  miiaig  häa- 
fij.  Ab  Veranlassungen  worden  wandernder 
Kbeumalismus ,  früheres  Brauutweuitriuken ,  un- 
Ivdrüclkte  Fussschweisse  augegebea.  Geschröpft 
Adwgelaum  war  Todbar;  VL  vacwdnata  Kam- 
pher  mit  Liqu.  Mioder.  u.  1  Gr.  Calomel  Mor- 
i:em  u.  Abends,  äusserl.  trockene  Reibungen  mit 
Wolle.  Die  Geschwulst  setzte  sieb  etwas,  die 
Mmmumi  fiaMan  naoh.  Zu  der  Kamphermtx- 
lar  woida  Breabweinstein  u.  spater  TilMl.  col- 
chici  gesetzt,  worauf  heftiges  Frbreclien  u.  Diirch- 
Wi  entstanden ,  Geschwulst  u.  Schmerzen  aber- 
>ttb  abnahmen.  Nach  4  Wooheu  Oigitalisauf- 
m  ibH  enigs.  iUB  o.  Spirit.  idtri  dnlo^,  Caioawl 
friib  IL  Abends  u.  Tbee  aus  Ononbwurzel ;  äus- 
'»t!.  Dampfbäder  mit  brennendem  Alkohol;  keine 
Heuerung,  der  Rheumatiuniu  aabm  vieknehr  zu, 
^egen  TerpeutiuÖl  weX  Honig.  Aoeb  die  Ge- 
>chviiist  des  Scrolam  wachs;  ans  Bhisrichru  mit 
iner  Nadel,  nach  D i  e f  f  en ba  c h ,  lief  das  helle 
»*lzige  Wasser  so  stark  aus,  dass  das  Scrotum, 
£e  Baachdecken  u.  fieiue  viel  dünner  wurden; 
3ber  der  RhaumaUsmna  liiieb.  Nach  10  Tagen 
l^am  auch  die  Geschwulst  trols  der  Einsllehe  und 

Aiissirkerns  des  Wassers  wieder,  es  gesellte 
ticii  rasselnder  Husten  ohne  Auswurf  dazu;  unter 
Apathie  erfolgte  3  Tage  später  der  Tod 
diuxh  LnngenHiinrang.     [Clarus  a.  Radini 
Beiträge.  B.  I.  H.  2.]  *  {Neubert.) 

t68.  Apoplexie  unter  homoopath. 
Bebandiang;  vom  Amtspbjs.  X>r.  Erdmaun 
^ Diaidan.  Bfai  4<9ibr.Hann  von  rabwleai  Baue, 
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der  nie  Kopfooiigestioiieu  hatte,  auch  Spirituosa 
nicht  liebte,  litt  an  VeraÜamiig  derParotiden  n. 
Ingoinaldrüseu.    Als  er  so  weit  hergestellt  war, 
dass  er  seine  Geschäfte  wieder  verrichten  konnte, 
rietii  ihm  ein  Vorgesetzter,  dass  er  sich  eines 
Wonderdodora  ba^imen  sollte,  dar  seine  Onpüss- 
lichkeit  im  Augenblicke  heilen  werde.    Er  folgte 
diesem  Rathe  u.  der  mysti^ctte  Arzt  gab  ihm  selbst 
2  kleine  Arzneidosen.    Als  Pat.  die  erste  genom- 
men, bekommt  er  Schwindel ;  er  nimmt  deshalb 
auch  Sie  sweite,  am  den  Schwindel  wieder  so  ver» 
treiben.  Doch  nun  entsteht  ein  so  heftiger  apoplekt. 
Antall,  dass  die  dazu  gerufenen  rationellen  Aerztemit 
den  besten  der  bekanntesten  Mittel  gegen  Hirn- 
blntschhg  niclit  mehr  den  Krauken,  der  bei  aller 
9org6llin  8  Tagen  mit  Hintariattnng  ainar  Wiltw« 
u.  vieler  mierzogenen  Kinder  starb ,  retten  konn» 
ten.  —    Aelinliche  Fälle  erlebte  E.  zur  Zeit  der 
Brown* sehen  Methode,  wo   er  Fieberkranke, 
denen  ain  vemfinft^ar  Arst  ImI  turgescirendar 
Galla  Bnolimittel  u.  Laxantia  gagaben  haben  >v9r> 
de,  von  verblendeten  Brownianern  aus  Furcht  vor 
Asthenie  mit  China  u.  Kampher  behandeln  u.  un- 
ter eatselzlicheu  Kolikscbmerzeu ,  Verzerrungen 
das  Oeiialits,  R»altation  dar  Sinne  Itai  offenbar  In- 
nerer Botsibidung,  Fluchen  u.  Schimpfen  auf  den 
Arzt  u.  s.  w.  umkommen  sah.    [v.  Gr  afp 's  n. 
V.  Walther'sJouru.  B.  21.  H.  2.]  iA/tesv/de.) 

16d*  Ball  Ton  Waasarsolieo,  welche 
am  55.  Tage  nach  demBisse  eines  Hun- 
des ausbrach;  mitgeth.  T.  ür.  H.  Woiff  in 
Frankfurt  am  Main. 

Ein  29^  J.  alter,  robuster  Mann,  Namens  St.  aoa 
Mainz,  von  sanguin.  Temperamente,  der  bis  auf  ein  Ner- 
veufieber,  das  er  als  Knabe  überstanden,  immer  gesund 
gewesen  war,  werde  «a  1.  April  dies.  Abends  «wi- 
schen 11  o.  12  Ohr,  aof  döa  Wege  von  Fhrankliirt  nach 
OtTenbach,  ganz  unerwartet  von  einem  Hunde  angefal- 
len. Dieser  sprang  nämlich  aus  einem  Geliüscbe  an  der 
Landstrasse  auf  ihn  los,  biss  ihn  zuerst  in  die  rechte 
Wade,  ilann  ihm  nach  dem  Kopfe  springend  ins  Gesicht 
Q.  brachte  ihm  überhaupt  12 — 15  tlieila  grössere,  tbeila 
kldaere  Wunden  bei.  Erst  als  eine  Kutsche  herankam, 
licas  er  von  ibai  ab.  Mit  dieser  rettete  sich  St.»  in- 
dem er  (steh  hinten  an  dersdbea  festhaltend)  ftr 
bis  nach  Offcnbach  lief.  Hier  wendete  er  sicn  sogleich 
an  einea  Ant.  Dieser  Hess  ihm  ohne  Verzog  sämmt- 
Uche  Woadea  adt  Sahwasser  auswasdieB,  daaa  die  3 
grömten  derselben  noch  mit  einer  starken  Auflösung 
V(in  Kali  caustic.  betupfen  u.  in  den  nächstfolgenden 
Ta(;eii  alle  mit  einer  Salbe  aus  BaUam.  peruv.  n.  Tinct. 
canibxrid.  verbinden.  Unter  dem  Gebrauche  dieser  Mit- 
tel ht  ilt'-n  sie  bis  auf  zwei ,  mit  den  St.  am  ß.  Taiie 
nach  dem  Vorfalle  nach  Frankfurt  u.  in  die  Behaiulluiig 
des  Vf.  kan.  Die  eine  derselban  a.  «war  die  Sl  voa 
deai  Boade  raersC  beigebrachte,  aa  der  iaasera  Srita 
der  rechten  Wade,  hatte  die  Grösse  eines  Zchngroschen- 
stdcks  u.  drang  bis  in  die  Muskelsubstanz,  die  andre, 
oberhalb  des  rechten  Tober  frontale,  war  so  gross  wie 
ein  Fünfgrosclienstück  u,  reichte  bis  tief  in  die  Cutis. 
Die  übrigen  an  der  8tim,  der  Nase,  an  cloa  Anucn  u. 
Fingern,  an  den  Beinen  u.  s.  W,  befiadUchen,  zum  Tbeil 
sehr  unbedeutenden  Verletzungen  waren  entweder  sdwn 
voltkommen  vernarbt  oder  doch  dem  Vernarbea  nahe. 
W.  hielt  vor  allen  Din^^rn  für  nöthig,  etwas  Näheres 
über  den  Hund  za  erfahren.  Seine  Nacbforschuugeu 
ergabsa,  dasa  danMAo  (afai  Bastard  von  ciaar  DcfBe 

W  *  Digitized  by  Google 


.11,  Patilologie,  Therapie  oud  inedicimiclie  iUuuk. 


i.  Judhiuide)  bisker  w&bread  des  Tages  in  ei> 

MB  WirtfciwiM«  SU  O.  ala  K«U«ii1miim1  cabraudit,  4«a 
Nadita  aW  fevrShiriieh  tor  Bewadmng  «r  FbbrmanDa- 

wagen  !osgela«sen  worden  war,  ferner  das*  er  an  deoi- 
teibea  Abeiide,  an  wekbem  er  St,  angefaiten,  kun  vor- 
her im  Hofraume  ein  kleiaea  HOndcbea  todtgebifaca, 
sich  dem  Hautkaecbt,  der  ihn  deishull)  züchtigen  Wullen, 
widersetzt,  daun  aber  das  Weile  gesucht  hatte  u.  ivun 
tndMaciieinltch  auf  dm  ftaL  gestosseo  war,  eudii<rb  data 
er  am  andere  Uvngen  Ton  dem  üeritaer  «iaer  iu  der 
Nähe  gelegenen  Bleiche,  den  er  eine  Daclislifiiidin  todt- 
gebiMen ,  uhne  Weilercä  erschuhieii  wurden  war.  Den 
d.  Tag  darauf  hatte  maa  ihn  geöiTaet,  aber  nach  dem 
Beridile  der  Tblerinte  Nichts  gefamim,  waa  aaf  Teil- 
beit  desselben  hätte  scbliessen  lassen.  DessungcachteC 
hielt  es  der  Vf.  für  rathsam,  nicht  allein  die  noch  ei- 
terudeo  Wooden  b  l^ening  zu  erhalten,  sondern  auch 
die  bereits  vernarbten  wieder  in  Supparation  zu  setzen. 
Kr  bedeckte  deshalb  alle  Stellen,  wo  sich  nur  die  ge- 
ringsten Spuren  von  Verletzung  vorfanden ,  mit  ISmpl. 
ceatbarid.^  verhaad  dann  die  m  gdnhietan  Blaieartei ' 
len,  ^m»  nwiit  minder  die  clcsmden  Wandmi  ndt  Ungt 
digestiv.,  Pulv.  cantharid.  u.  Mercur.  ^raecipit.  ruber, 
verordnete  ein  streng  antiphlog.  Recim  u.  Uess  dea 
Kranicen  das  Bett  hftten.  Am  folgenden  Tage  befand 
•ich  derselbe  vollkommen  wohl.  Allein  schon  am  andern 
Abend  stellten  sich  leichte  Urustbeklemmaogen,  Con- 
gejilionen  nach  dem  Kopfe,  Fieber»  efal  Gefühl  von 
Trockenheit  im  HaUe,  öfteres  Drängen  mm  Urinlatsea 
u.  Strangarie  ein.  Pat,  der  zugleich  seit  2t  8t  ver- 
stopft  war,  erhielt  ein  Kl)!»tir  u  MaiKicliuilch  zum  Ge- 
trauit.  Hatten  nun  gleich  am  8.  Tage  Morgens  die  ge- 
•oanten  ZaflUie  nartigelamn,  a»  nalimeB  aie  doch  am 
Abend  desselben  Tages  wieder  zu*  weshalb  ein  Adcr- 
lass  von  Sxyjjj  gemacht,  Innerl.  Pulv.  rad.  belladonn. 
gr.  0  verordnet  u.  dieM  Gabe  am  folgenden  Ta^e  Mor- 
gens u.  Abends  wiederholt  wurde.  Darauf  verringerten 
sich  alle  Beschwerden,  ein  reichlicher,  warmer  Schweiss 
l>ededkte  den  ganzen  Körper.  Trotx  dem  ward  noch  4 
Tage  lang  mit  der  Belbd.  fortge&hrent  nach  deren 
Yeilnnf  Pat.  mr  noeh  Aber  die  atatlc  ehemden  Wan- 
den klagte,  übrigens  aber  heiter  war  und  nicht  die 
uiindeste  Ahnung  von  Gefahr  hatte.  Nichlädestoweni- 
cer  hielt  ihn  W,  bia  nm  6.  Mai  bei  strenger  Diät  im 
Bette.  Vom  4.  Mai  an  wurden  die  Bissstellen  mit  Ungt. 
epispast.  verbunden ,  da  aber  nun  St.  dringend  nach 
.HauM  verlangte,  bis  auf  iSfb  Wunde  an  der  Wade,  die 
er  in  dne  Fontanelle  vervirandehi  Milte,  der  HeUnng 
überlaMea.  Am  9.  desselb.  Men.  reiste  St.  Tollkemmea 
wohl  nach  Mainz.  Hier  Hess  er  sich,  da  ihn  eine  Fon- 
tanelle an  der  Bissstelle  am  Gehen  binderte,  eine  aol- 
cbe  an  die  innere  Seite  d«i  Unteradienkela  aetaen.  In- 
dess  entwickelte  sich ,  3  oder  4  Tage  darauf,  in  der 
Umgebung  dieser  Fuutauelle ,  so  wie  onterhalli  des  rech- 
ten Auges,  ein  Erythem,  das  zwar  von  selbst  wieder 
abnahm,  aber  am  17.  Mai,  wo  PaL  wieder  nach  Frank- 
fort fuhr,  doch  noch  nicht  gans  verschwunden  war. 
Am  20.  liess  er  at>ermab  den  Vf.  ruTeo,  weil  der  von 
Ihm  Bogcnannle  Rothlanf  wieder  augentmiucn  a«  dcb 
DurcUanf  ctngeatellC  hatte,  ht  der  Tbat  aeigto  atch 
vom  äussern  Winkel  des  rechten  Auges,  längH  des  un- 
tern Aogenüdes  bis  zur  Nase,  so  wie  rings  um  die 
Fontanelle,  eine  hellrothe  Färbung  der  Haut,  die  beim 
Drucke  des  Fingers  für  einen  Augenblick  verschwand, 
ohne  dass  indcss  an  den  angeführten  Stellen  oder  in 
den  noch  eiternden  Wunden  irgend  eine  schmerzhafte 
KoMDfiadong  statt  fand.  Nor  das  Einlegen  der  Erbte 
in  die  Fontanelle  verorsachte  dem  Pat  jedesaml  Sehment. 
Die  Eiterung  war  gut,  nicht  janchig ;  W.  empfahl  dem 
Kranken,  sich  za  Bett  tu  1««%  verschrieb  eine  Bmnl- 
aio«  mit  Salafak  Heu  fie  ger6Cheten  Haatitellen 
mit  Krintersäckchen  bedecken.  Unter  dem  Gebrauche 
dieser  Mittel  verschwanden  Durchfall  u.  Erythem  und 
am  25.  fühlte  aich  St.  wieder  ^üllkumuicn  wohl.  Allein 
schon  in  den  Nachmittagmtandea  deualbcn  Taget  itaUte 


sich  öftere«  FrSsteb,  etwas  Beklenmang,  Kottem  im, 
Lmbe,  Anfstowen  uad  liinfiger  Abgang  von  SHikmamm 
ob,  W9tm  rieb,  ala  Pat. ,  aas  eigenem  Antrieb,  Pfofler- 

mülizthee  getrunken  hatte,  Unruhe,  Hitze  u.  f^iuLao- 
drang  nach  dem  Kopfe  gesellten,  weshalb  er  ein  KIjstk 
aahm.  Hierauf  erbrach  er  sich  n.  Iiamaritte  JfliHt  mi> 
erst  einige  Schwierigkeit  beim  Hinunterschluiken  so- 
wohl von  Flüssigkeiten,  als  von  festen  Speisen.  >Väb- 
rend  der  Nacht,  die  er  nnruhig  zubrachte,  stiegen  die 
ZnOUe;  gagM  Morgen  brach  er  noch  einmal ,  n.  als 
der  Vf.  m  HW  kan^  klagte  er  sdir  Iber  Angat  u  s^t- 
hindertes  Schlingen.  Da  ihm  aber  dieser  ein  G.^ 
Wasser  rächte,  wendete  er  mit  Scfaaader  daa  Geeicht 
von  ihm  ab,  streckte  die  Rand  vor  o.  bradi  in  «Be 
Worte  au«:  „Was  ist  das,  ich  kann  nicht  trinken!" 
Dabei  traten  ihm  die  Augen  hervor  u.  wurden  wiU  a. 
gliniead.  Bei  näherer  Uatcräucliung  fand  nch  keine 
Spur  von  Fieber  oder  vermehrter  Hitze,  der  Pols  war 
selten  n.  contrahirt,  die  Zunge  weiss  belegt  u.  fcecht, 
der  ganze  Körper  mit  kaltem  Sch weisse  l>edecltt,  aa 
den  Kitrwaitäten  li&U,  die  am  Tage  vaAmr  aam  or- 
alen Male  ahne  Brfaea  verbumleM  PeaCandie  «ntckca, 
eben  so  die  Wunde  an  der  Wade,  die  bisher  immer 
noch  geeitert  hatte,  nur  eine  BisMteUe  am  Aege  näsM« 
noch  etwas.  Bei  jedem  neMB  VernnciM  mi  Ii  Irina 
nahmen  Angst  u.  Beklemawag  z«.  Aasserdem  zeigte 
Pat.  sich  sehr  empfindlich  gegen  jedes  Geräusch  o.  dea 
Eindruck  dea  Lkhts.  Es  wurde  ihm  sogleich  «in  Adcr- 
law  von  geamcht,  die  Fontanelle  u.  Wadenvnuide 
mitf  BbsenpHuter  belegt  a.  ein  Kl>stir  mit  Rad.  bdlad. 
gr.  IV.  gegeben,  das  nach  einer  Stunde  mit  l^oth  wie- 
der  abging.  Zwei  Stund,  nach  ■agriti^litm  Adarieme 
hatte  iich  der  Zostaad  da  Kranken  aar  in  lafani  ver- 
ändert, als  der  Puls  voller  u.  beschleunigter  gewordea 
war  u.  in  der  Minute  nun  86a)al  schlug.  Das  gelas- 
sene Biat  Imtte  käue  EntzOndungsbaut,  dagegen  vid 
Seram  «.  aahUlarte  taa  Gräuliche.  Es  wurde  ein  2. 
Aderiass  ii.  awar  bla  sor  Ohnmacht  veraxiätaliex  Dar- 
auf erhielt  Pat.  stOndl.  Pulv.  cantharid.  gr  ß,  alle  3  St. 
aber  eine  Einreibung  von  Ungt.  neepol.  2j  in  de«  Uali 
m.  -ROdtgrat  Deeeangencbtet  nahmen  de  Bwcfcokhm 
uung  u.  der  Abscheu  vor  allem  Getränk  an,  der  Pak 
stieg  auf  106  in  der  Minute,  fiel  jedoch  aach  dem  Aos- 
bradM  dnei  warmen  Schweiises  über  den  ganscn  Kör- 
per wieder  auf  86.  St  liess  L  lufif;  «nen  normal.  Uria, 
war  bei  dem  Nachlasse  alier  Uestciiwerdäi  ruhiger  ge- 
worden, ja  schlief  sogar,  nachdem  er  ein  2.  Belladoima- 
kl^aiir  bekommen  a.  bfl  aich  behalten  hatu,  eine  halbe 
Stande.^  Gegen  Abend  ging  ca  aber  von  Neuem  scfaleck- 
ter.  Die  Unmlie ,  Xn^si  u.  Beklemmung  stiegen  fcn 
Stunde  au  Stunde,  es  bildeten  sich  förmlicae  ParozjaaKa 
aw,  la  welchen  er  nicht  «Imi  AugonhMc  alllla 
konnte,  sich  im  Bette  herumwarf,  auffuhr,  daa  Gesiebt 
verzerrte,  jedoch  nie  in  eigentliche  Wuth  gerieth,  soe- 
dern  stets  bei  sich  blieb.  Der  Ausdruck  seines  Gesichts 
verrieth  Troctiesigkeit  n.  Verzweiflung.  Von  Zeit  n 
Zeit  spie  er  in  ein  bei  ihm  stehendes  Waachbeckea 
ziben  Speichel  aas ,  nie  aber  nach  einem  der  UmmiK  | 
hendeo*  Beim  Einnehmen  der  Pulver»  die  ihm  ein  Wir- 
ter in  dn  wenig  Waeeer  eingerührt  mngab ,  wflMii 
ihm  ein  aidrer  den  Kopf  hielt,  brachte  er  gewöbnlich 
die  Hioda  var  die  Augen  u.  schlackte  mit  bemerkham 
Anatrengang,  -maiaof  sich  jedasaml  dh  vatlMmiamm 
Symptome  steigerten.  Ueherhaupt  verschlimmerte  sidh  | 
der  Zustand  des  Luglucklichen  zusehends.  Sein  B6dt  - 
w  urde  dem  eines  Wdiosinnigen  ihnlich,  wobei  sich  Ä  \ 
Pupillen  erweitert  adgtcn,  der  Puls  imaier  kinaer  e. 
fireqncnter.  Schon  der  Versuch,  sich  die  Nase  n 
schoeutsen  oder  sich  zu  räuspern,  reichte  hin,  eine  Ze- 
nähme  der  knunnfhaften  Zuttlle  an  bewirken.  Um  Si 
Uhr  trat  ab  AnWl  von  Tetaang  ab,  der  eine  Vierth 
stunde  anhielt,  u.  in  welrhem  Pat  das  I5«wns»t*rJi  , 
verlor,  Schaum  vor  den  Mond  bekam  und  mit  kaltes 
SchvreiMa  badeckt  wurde,  bat  «Mmnlig  kam  er  wie- 
dar  in  aich,  war  aber  ■■■  ca  anahifft,  dHa  ada 
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iMeiL  Moscbi  gr.  iv  ttündlirb.  Darauf  ward  er  ruhi- 
ger ,  rerfiel  ia  i>chweiu  u.  trank  sogar  iik  der  Nacht 
r(Mu  Wasser.  Bei  dem  Beanche  dei  Vf. ,  Nachta  8 
Ihr,  war  inte  der  Polt  aebr  Itlcin  u.  hatte  140  ScUi- 
|8  ia  der  Miaal«.  Btoe  Stande  aachher  trat  ei««  nene 
■.  adtf  atarice  Verachllmnierung  alier  Zafalle  ein,  dann 
tkmtk  «M  aUnlLramptabniicber  Znatand  u.  ia  dieaem 
|«T«d.  Die  SMtioa  wvrde  nicht  («titUk  (Cai- 
per's  Wochenachr.  1834.  Ne.32.]  (^Braehmann.) 

170.  Uf-ber  Delirium  tremem  oder 
Uania  a  potu;  von  Alex.  Baron»  Arst  am 
CMilOii  BhriiM-Hospttal.  Vf.  blh  dat  Deür. 
ton.  im  Aatege  jedatnal  fUr  Gartritb ,  die  sich 
ipater  mit  Gebirnleiden  complicirf.  Schon  durch 
dif  gnröbnl.  Nahrungsraittei  werden  die  Speichel- 
drüieo,  da«  PaDkreas  u.  die  Schleimhäute  zu  yer- 
wbrtir  Secfetk»^  aufgeregt,  u.  je  fviaaDdar  die 
Ii^a  siad ,  desto  copiöser  geschehen  die  8ccre- 
HoD -n ,  ja  die  Gef  iss-  u.  Nervenreizung  kann  sich 
Iis  zur  Entzündung  steigern.  Diess  beweut  die 
ptliwlog.  Anatomie,  da  man  die  Magen  Wim  Trin- 
ktn  VM  der  OMfmAtm  AaflUliiiig  der  BIutgePtiMe 
bij  lUT  Verdickung  der  Magenwände  u.  Skirrhus 
hinauf  eutarfet  findet.  Congestionen  von  Blut 
ii«cb  dem  Magen  bei  Trunkenheit  sowohl ,  als  bei 
Tvphai  0.  bSsertigen  Fiebern  raÜMlino  skb  aber 
sogleich  auf  den  GehimbSoteD;  dajs  diess  ge- 
«biebt,  ist  nicht  abzulüugnen,  das  Wie?  will  Vf. 
Bichl  erörtern.  Diess  zeigt  sich,  indem  der  Phleg- 
Mliker  aufgeregt  u.  lebhaft  wird,  der  Sangnhiiker 
Iber  nb  loU  enebeint  n.  nngebeore  Muskelkraft 
huftt  Dagegen  vermögen  stiinulirende  Dinge 
oder  kaltes  Wasser  innerlich,  u.  Kälte,  Eis  äusser- 
Üch  angewendet  jene  Aufregung  schnell  zu  heben. 

aber  der  Gennas  geistiger  CMrinke  niiUBlei^ 
bocben  fortgesetzt,  so  entsteban  anfangs  leichte 
?i^?rische  Störungen,  die  Zungenränder  sind  roth, 
(lie  Zungeowärzchen  geschwollen  u.  entwickelt, 
^  nagendes  Gefühl  im  Magen,  Schmerz  u.  Omd^ 
im  Epigastrian  Torbandan,  «IIa  gaialtg«  TbStig- 
^«t  ist  geschwächt ,  kurx  all«  Erscheinungen  deu- 
t*-»  anf  Leiden  des* Magens  n.  des  Gehirnes  zu- 
gl<>icb.  Namentlich  gehören  dahin  die  häufigen 
VUnien  von  Teufeln  u.  s.  w.   Die  Bebandking 

V£,  wakbem-  fan  6«ni«n  15  aohwere  und  8 
lochte  Fälle  vorkamen,  vrar  rein  antiphlogbtisch, 
Scbröpfköpfe  auf  Kpigastrium,  Abdomen  und 
H}^ochoadnen ,  Fomente  von  VVasser  und  Kssig, 
Scbröptköpfe  im  NadLen ,  Blutegel  an  die  Sabläfe, 
'äaerlicbes  Getränk,  Eil  W  Mit  r,  Brech-  n.  Abführ- 
miitel,  kalte  Begiessungen  u.  Umschlage  über  den 
l'^pr»  Niemals  bediente  er  sich  der  Opiate  (aus- 
S^noomien  äuiserUch)  oder  der  kampherhaltigeuliii» 
OL[Baltimorn  Jovrn.  Nr.in.  18S4.]  (ümO 


171*  Beiträge  aar Patboldg ie  n.Tb«« 

rapie;  vonjDKRösah  in  Schwenningen. 

I.  Tetanaa.  P. ,  S5  J.  alt,  werde  vor  8  J.  von 
einem  Pferde  in  die  rechte  Leiatengegend  eeschlagen, 
worauf  er  in  dieser  Gegi  nd  eine  scfaoierzbaite  Lyoiph- 
dräsengeschwaUt  bekam,  die  bis  Jetst  nie  mebr  nns 
vencbwand  v.  vea  Zait  Zek  aehr  aaiokwell.  oMt 
einigen  Wochen  fühlte  sich  P.  unwohl,  hatte  wenig  Ap- 
petit, magerte  ab,  n.  aein  Geachäft,  der  Ackerbau,  er- 
müdete ika  jaM  ao,  dasa  er  öfters  auf  dem  Ac^er  sich 
hinlegte,  um  auszuruhen.  Zu  gleicher  Zeit  srh»voll  die 
Drüse  immer  mehr  an,  spannte  n.  schmerzte.  Am  Abend 
dea  15.  Min,  naehdein  er  den  Tag  Aber  bei  kaltem, 
wiadioHn  Walter  gepflOgt  hatte,  wurde  er  im  Stalle 
vom  Starrkrämpfe  betaliu,  damit  ging  auch  sogleich  daa 
Beiviii^stsein  verloren.  Er  lag  gerade  gestrtckt  u.  »tcif 
wie  ein  Scheit  Holz,  nar  der  Kopf  war  etwas  rück- 
wirta  auf  die  Hake  Seile  bin  gezogen.  ÜMb  f  St. 
hSrte  der  Krampf  auf  o.  der  Kranke  kam  zu  «ich.  Die 
Anfälle  wiederholten  aich  noch  oft  während  der  Nacht. 
Morgens  fand  der  Vf.  den  Puls  während  der  Intermia- 
alon  üemlicb  voll,  sonat  aber  normal,  der  Kranke  klagte 
öber  Schmerzen  o.  Bangigkeiten  in  der  Herzgrobe,  der 
Athem  war  frei,  Kopfweh  klagte  er  nicht  Viel  Diorst, 
Zunge  u.  Uppen  trocken,  bodirech,  Atohigaag  antetafc 
gestern ;  die  iMsengeschwaiiC  War  etwa  van  der  GrBsia 
einer  welacben  Nuaa,  gerStbet,  gespannt,  heisa,  schmerz- 
haft. Der  Kranke  fUdte  doi  AataU  ganz  kurze  Zeit 
vofber  Irnania,  indaai  der  Miaiera  dnai 


Foaae 

ans  7«r  Herzgrube  heraufzog;  jetzt  verlor  er  das  Be- 
wnutsein  u.  der  ätarrkrampt'  trat  ein:  der  Kopf  wurde 
rückwärts  u.  auf  die  linke  Seite  hin  gezogen,  die  rech- 
ten Habk  o.  Wackennaakeln  a.  die  Muakebi  dea  recb- 
tea  AraH»,  des  recbtcn  FWwea  n.  de«  RAckena  waren 
vom  Krämpfe  erstarrt,  jedoch  so,  dass  die  Kxtensorea 
das  Uebergewicht  behielten )  die  Mnakein  der  linken 
Mto  war»  hnar  IM.  Der  AnlUI  danerta  f — S  MI- 
nuten.  Das  Bewusstsein  kehrte  schnell  wieder.  Nua 
klagte  Pat.  über  Mattigkeit,  Schmerzen  im  Kusse  und 
Bangigkeit  in  der  Herzgrube.  Auf  Blutlasaen,  ein  Laa- 

Senbad  u.  den  Gebrauch  von  Calomel  u.  Opium,  später 
»iaphoretica  u.  Hautrdz  anf  die  Mitte  des  Oberschen- 
kels, trat  Speichelfloss  mit  Pleber  ein,  die  Drüse  wurde 
,  kleiner  n.  vencbwand,  n.  an  SO.  werde  der 

Noahtffae 


«ia»  Sfidt  lang  ta- 
ten des  Abends  heftige  Congestionen  gegen  den  Kopf 
(wovon  wahrscbeinlicb  das  Opiora,  von  dem  er  in  4  Ta- 

!cn  26  Gr.  erhielt,  die  Ursache  war),  die  endlidi  anf 
en  Gebrauch  von  Nitr.  n.  Cremor  tart  wichen. 
Die  Intarmissionen  u.  der  Verlost  des  Bewusst- 
sefaM  wiflirend  dei  Anfalli  nibetn  ihn  der  Epilepsie 
n.  Bdampiie,  eine  Aura  epUeplioa  kündigt  den 
Anfall  au.  Die  Ursache  ut  eine  Drüsengeschwulst, 
die  wahrschelulich  auf  die  darunter  liegenden  Ner- 
ven drückte.  Rheumatisch-entzünd^  Diathesis  war 
niobl  M  rwkeiuMn»  IM«  Krtnkb.  war  gaboban, 
so  wie  durch  einen  in  der  Nahe  angebrachten  haf» 
tigen  Hautreiz  die  DrÜ5en;^esohwulst  verschwand,  u. 
Speichelfluss  u.  Fieber  eintrat.  [Württ.  Corre- 
spon  denibL  18S4.  Nr.  34.]  {LangutA.) 


HL,  Gynäkologie  und  Pädiatbik. 

172.  WIndnrnrtehniaen  dar  vonntL  Körper  u.  stets  vollkonmien  gesund,  bekam  im  18. 

Reinignng  bei  einer  78jähr.   Kloster-  J.  ihre  Periode ,  die  seitdem  sich  ohne  Beschwerde 

^fauj  vom  M.-R.  Dr.  Hey  fei  der  in  Sigmariu-  regelmässig  einstellte  u.  imd2.J.  ohne  weitereZu- 

gra.  Eine  jetzt  SOjähr.  Klosterfrau,  seit  Jahren  fälle  aufhörte.  Olme  bekannte  Vcranlaisnng  itallta 

kräftigem  M  im         1683  pIMtlifh  witdev  dfoPfiioda 

Digitized  by  Google 


156 


UL  GjaMLologie  und  P84blik. 


unter  leichten  Kolikschmerzen  ein ,  währte  ,  wie 
früher f  5  Tage  u.  borte  daun  auf,  um  oacb  5 
Wochen  wiederzukehren.  Seitdeia  wird  bi«  heute 
dt«ie  Praa  all»  4—6  Wochen  von  dnem  4-»  5 
Ta^e  olme  alle  Beschwerden  auhaltendeii  Blutflusso 
aus  Jeu  Genitalien  beimgesnclit.  Sie  giebt  weder 
vor ,  noch  während ,  noch  nach  demselben  Mattig- 
kdt-an,  behik  Ihren  Appetit  v.  aibrftet,  wio  diess 
ihr  Alter  erlaubt.  Im  vorigen  Winter  blieb  der 
Blutlluss  einmal  tO  VVocIienweg,  erschien  dann 
wieder  u.  hält  jetzt  ziemlich  regeiniassiyen  Typus. 
Es  fand  sich  damals  gerade  ein  katarrhal.  Fieber 
bei  ihr  vor,  n.  es  btnicht  gans  nDwabrwheiolifih,  dass 
der  lange  dauernde  Husten  zum  Wiedererscbeinen 
der  Periode  beigetragen  hat.  Das  abgehende  Blut  soll 
ganz  Oeraoh  u.  Farbe  des  Menstrualblutes  haben. 
[Prems,  m e d.  Zei t.  18S4.  Nr. 31.]  {KneschLe.) 

173.  Es  giebt  keine  speclfitohea 
Abovtivmittel;  von 2>,C,A.  Tott  zuRibuitz. 

Bioer  SSj&br.  Frau ,  Matter  iweier  Kinder ,  wel- 
che aeU  den  Auableibcn  ihrer  KataaMMlen  vor  8  Monat , 
angeblich  io  Folpe  einer  Beschäftigung  in  kaltem  Was- 
ser während  ibren  Flusse«,  über  hettige  Leibeabaicr- 
seo,  Üebelkeiteu ,  Autstosson,  Erbrechen,  Sodbrenoea 
StoUverstopfong,  bei  belegter  Zange,  Kopfschmerz  n. 
Schwiadel,  abwechselndes  plötxKcbes  Aofbiihen  u.  Hin- 
sinken des  Unterleibes  klagte,  verordnete  ein  Wund- 
•rat  wuwA  ein  starkes  BrechmittcL  walebea  starke  gal- 
Hge  n.  wiasri^  Aesleeningea  «ban  n.  naleo  be- 
wiikte,  ohne  jedoch  die  Kraitke  zu  i  ilelchtwo  t  birr- 
aof  um  den,  wie  er  glaubte,  durch  Britillaiig  anter- 
dfMcten  MonaUittuss  wieder  bervorzamffm  n.  die  da» 
▼on  abhängigen  Beschwerden  zw  beseitigen ,  Sabina  mit 
Ndtr.  boraciciim,  dann  Jodiuetiiictur,  warme  Fussbä- 
der, einen  Aderlau  sm  Fasse,  AloSpillen.  fleissige 
Bewei  lOBg  des  Kdrpera,  adbat  schwere  Arbeiten,  ohne 
eilen  Brfbig,  aber  aeeh  elnie  Nacfathell  fBr  die  pletbo- 
rlssbe,  stPts  stark  menstruirte  u.  Toltkommen  ^'esuiid 
gewesene  Frau.  Als  endlich  T.  sa  RaUae  gesogen  eine 
Unteraacbong  darch  die  Hebamaie  aaordnelii ,  ergab 
sich,  dass  die  Fmo  bereits  im  5  Monate  schwanp^er 
war;  es  wurde  deshalb  alle  Arznei  bei  Seite  gesetzt, 
Mr  «in  passendes  Regioi  angeocdnet  n.,  wie  m  erwar- 
MO  Stand,  befand  neb  die  Frau  seit  dem  6.  Monate, 
bis  so  dee  Ictcteo  4  Wocben  der  Scbwan^crschalt,  w« 
die  früheren  Beschwerden  wiederkehrten,  gan»  wohl. 
Am  Bude  der  40.  Woche  gebar  sie  ein  starkes,  ge- 
sondea  Mftdcfaen ,  das  Weaenbatt  veriief  neraaf  i  de 
gebar  später  noch  2aial  gesunde  Kfaldar«  liat  sieb  stets 
woblbefuiiden  u.  lebt  noch.  — 

Den  Onnd,  dess  die  e^gewendetaD  sterkm 
reizenden,  tönst  ab  die  Gefäswsht  Uterus  betbi« 
tigend  u.  sogar  Metrorrhagien  erregend,  bekann- 
ten Mittel  (die  Tiuot.  jod.  war  Smal  tägl.  bis  zu 
20  Tropf,  gereicht  worden)  im  vorliegenden  Falle 
kebcn  Neebtbail  vemnediten,  mefat  T.  theib  in 
ihrer  Unkräfligkeit,  tliells  in  der  kräftigen  Consti« 
tution  der  Frau  n,  vielleicht  in  dem  Mangel  an 
Emplindltchkeit  bei  derselben  für  das  eigentlich 
wirkseme  Princip  jener  Mittel.  —  In  medioinisch- 
polizellicher  Hinsicht  beweist  dieser  Fall,  dass  es 
keine  Mittel  giebt,  welche  absolut,  in  allen  Fäl- 
len von  Schwangerschaft  unter  allen  Umstanden 
Abortus  zu  bewirken  im  Stande  sind  (Abortiva  spe- 
eifice) ,  dess  sie  Tieknehr  nor  rdtttr  eb  solohe  gel- 
tm  können,  u.  dass  ihre  fnichtabtreibende  Kraft 
Airoh  Nebenonutinde  ,  individaelle  «««^.^tMa 


der  Mutter,  Zelt  der  Schwangerschaft,  Tages  -  u. 
Jahreszeit,  Beschaffenheit  der  Mittel  selbst,  oft 
auch  durch  nicht  zu  ermittehide  Umstiiiide,  be- 
dingt wird.  [Neue  Zeitsehr.  f.  GeburtsL 
BdL  a  HIL  1.  1884.)  i^P»*  ) 

174.  Ueber  eine  Metbode  derkttnsiL 
Entbindung  bei  deformem  Becken;  von 
Ch.  D.  Meigs,  Dooent  der  Geburtsbülfe  i«  Püi- 
ladelphie.  In  Fällen  von  raissgebildetem  Becken 
hat  man  bisher  entweder  den  Kaiserschnitt  oder 
die  Perforation  u.  Extraction  des  Kindes  mitteb  ei- 
nes sdiarfen  Hakens  (gemacht.  Et  unterliegt  kei- 
nem Zweifel,  dass  eine  Menge  Fälle  dieser  letztem 
Operüioo  detbdb  uugliioklieb  fiir  die  Mütter  ab- 
liefen, weil  sie  entweder  mit  dm  Braobatfisksn 
des  Kindeskopfes ,  oder  selbst  mit  dem  Haken  be- 
deutende Verletztmgen  erhielten.  Der  kleinste 
Durchmesser  an  der  Basis  des  Kiuderschädels  ist 
siemlida  S|"»  deher  raioiit  Bmcrebratioa  nklift, 
tun,  einen  soiohan  Schädel  durch  ein  Bed^e»  I»- ; 
durchzttleiten ,  dessen  kleinster  Durchmesser  nur; 
£"  betragt,  u.  es  wird  daher  selbst  nutliig,  die  j 
Knoehcn,  velohe  die  Basb  des  Schädels  bilden, 
einzeln  oder  stückweise  bemuBobefiirdsni»  fa 
einem  Falle,  wo  ich  vermutheu  konnte,  dass  der 
Durchmesser  von  einem  Scheitelbeine  zum  andern  4  " 
betrug ,  das  Becken  aber  nur  2  "  weit  war,  kouule 
der  Kopf  nleht  tiefer  herabsteigen ,  ab  bis  an  den 
Band  der  Symphysis  oss.  pubis.  Bedient  aamm  ndi : 
nun  in  solchen  Fällen  statt  des  Hakens  einer  vom  | 
geluriinunteu  Zange,  so  kann  man  viel  leichter  die  i 
Kno^henstttoke  fassen,  abbreciieu  u.  iierausnehmcD. 
—  Dft  die  ContraotiOBaii  des  Uteras  desto  heftige 
werden,  je  mehr  er  sich  verlüeüiert,  dft  «bo,  se 
lange  der  Fötus  tt.  selbst  der  Kopf  noch  in  ilun  enU 
hallen  ist,  die  Wehen  weniger  heftig  sind,  so  wird 
man  tm  besten  tfaen,  n«  nü^Uolvt  fiigf-aif-  AeP 
regnug  zu  verhüten  un  Stande  scfai,  frann  isae 
diesen  Zeitpunkt  für  die  Operation  wählt.  £i 
wird  ferner  der  güiutigste  Fall  seüi,  dass  mau, 
wenn  die  Perforation- geschehen  ist,  mit  der  tx- 
traction  der  Kopfknoehsn  noch  24  St.  wettet,  wei 
diess  uach24stand.Maoeration  leich  tergeschieliU  — 
M.  mu5ste  sich  in  seinem  Falle,  da  keine  Foiita- 
uelle  zu  erreichen  war,  zur  Perforation  eines  Tro- 
keis  m  IC  Lenge  bedienen  [Belli  mors 
J oarn.  Nr.  ffl.  I834.]  (Zeit,) 

176,  Pell  von  Rigidität  des  Mattet^ 
halses,  welche  ein  Hinderniss  der  Ge- 
burt abgab;  von  2>r.  Du plat  in  Neuville  sur- 
Sedne.  folgende  Beobachtung  ist  in  sofern  von 
hohem  Interesse ,  ab  Ar  MhaBohe  Fülle  Vcffcb- 
reu  des  Gebortshelfers  in  den  Handbüchern  über 
diesen  Zwei^;  der  Heilkunde  nicht  festgestellt  i5t. 

Rine  44jBbr.  Dame  von  saagato.  Tempermm. ,  ge- 
sunder Constitution  u.  so»  erstaB  Male  schwanger,  be- 
fand sich  bis  zum  Kintritte  der  Gebnrtsarbeit  velkoee 
mcii  wohl.  Die  Wehen  traten  spärlich  ein  n.  «»äbnaa 
so  bis  zum  3.  Tage  fort,  von  welcher  Zeit  an  sie  na 
Kraft  zonahmen.  Da  nun  der  hinzu  gerufene  G^hurt*- 
balfsr  Dr,  C.  sah ,  dass  der  Mutterbals  den  Contnc*  1 
Heain  das  QeWnwiltesMiysni  siebt  aii*pli>  ««eid-| 
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geachtet  blieb  der  Muttermund  so  onge,  dftM 
im  die  Fingeropitze  durch  denselben  bringen 
Ntch  8taf.  OdNiftNrlMil  wurde  der  Vf.  so 
?o^cn,  der  den  MutterbaU  waUtig,  den  Mnt- 
MT  Grte«  ein«*  Frulutüdu  crweiUit, 
wr  Mch  italMBd ,  den  Kopf  def  Kindes  in  der 
ng  antraf.  Im  Uebrigcn  war  kein  krankhafter 
zugegen.  D.  schlug  allgemeine  Bäder,  An- 
;  dar  IMMoMunllM  uf  d«  Mullurlwls,  er- 
le  Bihangrn,  zum  innerl.  Gebrauche  das 
tn  vor,  für  den  folgenden  Tag  aber,  auf  den 
M  «eae  Mittel  erfolgio«  bKeb««,  d«o  Scheide«- 
mitt.  Als  am  4.  Ta|,'c  der  Zustand  noch  der- 
ar,  wurde  ein  dritter  Crabnrtahalfer  su  Rathe 
.  Der  AderisM  «m  Amm  wwde  duM  KrMg 
alt  Am  Abend  des  4.  Tages  schlug  D.  aber- 
a  das  Kind  noch  lebte,  die  Operation  vor,  aU 
«  Calleten  erwarteten  noch  Htttfe  irvn  der  fla- 
I  5.  Tage  war  der  Kopf  in  die  Höhle  de«  klei- 
ckeas  hiuabgelrieben ,  der  Muttermund  aber 
ster  eriMnet;  die  Wehen  waren  eehr  heftig  u. 
!0  eine  Z-rreijisung  der  Vaginalportion  des  Üte- 
>raaf  mit  Hülfe  der  Zange  ein  todtes  Kind  zu 
ilSrdert  werde.  Die  Nechgelrart  war  dttgcMNAt) 
dier  mit  grusser  Müh(2  durch  D.  entfernt.  Nach 
:er  Gebwi  hatte  die  erschöpfte  Mutter  eineo 
S^af.  An  de«  beiden  uldiateB  Tagen  war 
inden  der  Mutter  gut,  nur  war  sie  sehr  betrübt 
n  Verlust  ihres  Kindes.  Am  3.  Tage  trat  mit 
Idabsonderung  Fieber  ein,  so  de«  sich  Bnt- 
;  des  Uterus  u.  Bauchfells  gesellte.  Ungeachtet 
reduaissifBn  Behandlung  nahm  ein  asthenischer 

I  IbaihaM,  o.  die  Knolih.  wwde  durch  Ue- 
;  in  Gugrio  tMtfich. 

ih  Mittbeiiuog  dieses  Falles  fragt  iiuu  D.  an, 

Aitfr  der  GebXreiidMi ,  Ibra  Bnchöpfung 
dfe  ilDge  währende  Geburtsarbeit ,  die  Ri- 
des  Mutterliabes ,  der  anhaltende  Druck,  des 
kopfs  auf  die  Befckeu  -  u.  ScUeidenwandun- 

5.  >v.  nicht  die  von  ihm  vorgeschlagene 
iuu  gerechtfertigt  beben  würden.  6  a  e  r  i  n, 
oben  diffte  Mitdwitoag  gesendet  worden,  tat- 

dertof,  dass  in  einem  aoicben  Falle,  wo 
Otter  u.  dem  Kinde  aas  dem  langen  Zögern 

erwachse,  das  Einschneiden  des  Mutterlial- 
Ukommen  indicirt  sei,  u.  verweiset  die  Ge- 
nfer, welche  eine  Ubertriel>eoB  Furoht  Tor 

Operation  iMben  sollten ,  auf  ein«  Abhand-i 
Uni  D u  b  o  i 8*s.  [Ref.  hat  m  2  ähnlichen 
,  «"0  durchaus  keuie  Erweiterung  des  Rlut- 
ides  zu  Stande  kam,  deu  Mutteriials  mit 
ichem  Erfolge  mittels  eines  geknöpften  Bi- 
an  6-^8  Stellen  nnr  «tvra  ^"  M  «inge- 
en  tt.  diese  Theilmig  der  obeiflädiUeiislea 
bem  des  Mutterhalses  war  voUkommeu  hin- 
iJ,  den  Widerstand  des  Muttcrhalses  zu  be- 
D.  Dieses  Verfahren  ist  sehr  schonend  u. 
lieh  eine  Nachahmung  dessen ,  was  die  Na- 

Stande  bringt ,  da  ja  bei  «ntea  Botbindmi« 

II  muner,  anefa  ofana  alle  Kmwlhülfa,  klein« 
ie  des  Mutterhalses  sich  ereignen.  Notliwen- 

aber  nach  solchem  Verfaliren  die  Erwei- 
i  desMuttermnndes  der  Natur  überlassen  wer- 
Weil  bei  operativem  Eingreifen  plötzliche 
Sarine  nieht  Msht  xu  vennaiden  sein  dttrf- 
Dm  fiebeideako^iMliiiitt  liilt  aber  BaL  in 


aaiehen  FMlai  nieht  OrindBoirt]  —  Bina2.Fkaga 

des  Vf.:  ob  eUi  Geriofatshof  den  Gebortsbelfar, 
welcher  in  euiem  solchen  Falle  den  Scbeidenkai- 
serschuitt  mit  unglücklichem  Erfolge  unternähme, 
verurtheiieu  könne  ?  —  beseitigt  G  u  e  r  i  u  durch 
die  Antwort ,  dass  mau  diese  Frage  jeder  andern 
Operation  anpassen  könna,  n.  dass  «•  eben  so  on- 
bUlig  ab  nachtheilig  sein  wUrde ,  wenn  man  einan 
Operateur  Tür  den  Erfolg  einer  Operation  veraa^ 
wortlich  machen  wollte.  [Gaz*ttied.  de  Paris, 
1834.  Nr.  33.]  (MeUmer.) 

176.  Verletzung  des  Fötus  im  Mut- 
terleibe; von  JJr.  Scbnubr.  Zu  der  Lehre 
von  den  Vailatsungen  des  Kindes  Im  LeilM  der 
Matter  ist  uaohslehender  FaD  nnstreit%  ein  sabr 
wiahliger  Beitrai^ 

Am  5.  Nov.  1828  wurde  9.  zo  einer  im  8.  Monate 
Schwängern  gerufen,  die  Vormittags  beim  Waaehea  be- 
müht gewrese«  war,  einen  hSlseraen,  adt  Wasser  ge- 

füllten  runden  Kübel  mit  beiden  Händen  aufzubeben, 
als  sie  auf  dem  glatten  Fussboden  ausglitschte  u.  mit 
deai  Onleffldhe  anf  den  aehaito  Raad  desKibeb  iel. 
Der  Schmerz  an  flor  gftrolTenen  Stelle  war  so  heftig, 
dass  die  robuste,  äömhr.  Frau  ehamächtig  wurde,  daas 
BltttHaas  aas  der  Sdidde  erfelgte  a.  die  aent  Ter  dem 
Falle  noch  lebhaft  empfundene  Bewegnnn;  drs  Kindes 
aufhörte.  Der  Blutfluss  hatte  aich,  nachdem  eine  Heb- 
aanae  helle  UmschtSge  ven  Bsaif  o.  Wasser  «ber  die 
Schamgegend  gemacht,  etwas  gemindert,  der  Scbiyers 
im  Uaterleibe  war  jedoch  bei  jeder  Bewegung  noch  sehr 
befUg  a.  2"  über  dem  Keaune  dee  Itnken  SchsaibelBS 
fand  sich  ein  3 "  langer  u.  | "  breiter  ,  rotlMT  Streif 
in  der  Haut.  Die  Umgebung  desselben  aduaeiala  bei 
der  leiseetea  Berahraag,  ^nm  SBeH  an  Zeit  stellte  sbh 
Kreuzschmerz  ein ,  der  Puls  war  voll ,  hart ,  beschleu- 
nigt u.  die  Frau  gUubte  sich  der  Entbindung  nahe, 
dea  stand  der  Matteranmd  noch  sehr  hoch  aadi  Matea 
0.  war  schwer  zu  erreichen.  S.  liess  Blutegel  setzoi, 
dann  'Umschläge  von  kalteaa  Wasser  machen  nu  ruhige 
Lage  aof  den  Rftekea  liehanptea.  Tage  daranf  war 
der  Schmerz  nur  noch  unbedeutend  u.  der  Blutfluss 
hatte  ganz  aufgehört.  Nach  8  Tagen  stellte  sich  die 
Bewegung  des  Rmdea  wieder  da  n.  der  Schaen  sdiwieg 
ganz.  Die  Frau  ging  nun  ihren  Geschäften  wieder  nach 
u.  bemerkte  ass  £2.  Dec.  die  Vorbeten  der  Entbindung. 
INe  Geburtsperlodea  warea  sdmen  verQbergegangen, 
8.  fand  die  dritte  Schcitellage ,  der  Kopf  stand  in  der 
Krönung  n.  am  wohlgebildeten  Becken  war  eben  sowe- 
nig ,  als  aa  den  Oebartsthdlsn  ein  Biaderabs.  BWg« 
kräftige  Wehen  förderten  schnell  ein  wohlgebildetea 
Mädchim  zur  Welt ,  an  dessen  rechtem  StiraMne  man 
jedoch  daen  unrvgelmassigen  ,  fast  stemfSmtgen  Bbl- 
druck  von  fast  2"  im  Durchmesier  wahrnahm.  Br  er^ 
streckte  sich  vom  Tuber  oss.  front,  bis  gegen  die  Ver* 
b'uidong  alt  dem  Sobaitd-  «.  linken  Stinmdaehln,  aar 
ein  Schauder  Rand  trennte  ibn  von  der  grossen  Fonts- 
netle^  die  Haut  war  durchaus  unverletzt  u.  der  Ein- 
druck in  der  Mitte  so  tief,  dass  man  bequem  den  Oav- 
men  in  ihn  legen  kennte.  Das  Kbd  wog  gegm  6  Pf. 
u.  war  18"  lang;  der  Querdurcbmesser  des  KopCes 
halte  3^  u.  der  grade  41 Das  Kind  blieb  leben,  der 
eingedrOckte  Knochen  erhob  sich  allmälig  u.  nach  3 
Monaten  war  der  Bindruck  ganz  verschwunden.  Zwd- 
felsohne  war  derselbe  Folge  des  Falb  anf  den  Wasch- 
kObel.  Blutfluss  aus  der  Scheide,  Ohaaneht,  heftiger 
Schmerz  über  dem  linken  Schambdne  u.  AuÄörea  -der 
Bewegung  des  Kindes  gleich  nach  dem  Falle  beweuen, 
dass  Uterus  u.  Fötus  vom  Stesse  getroffen  wurden.  Die 
Mutter  hatte  bereits  6  noch  lebende  Kinder  leicht  n. 
glücklich  geboren ,  sie  war  kridig  u.  gesund,  das  Bek- 
Ew  «ehl^iaUat,  4m  Bhid  ehsr  kWn,  ab  ^ofs  a.dla 
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Geburt  ging  leicht  u.  glücVlith  vor  sich.  Bs  konnte 
daher  dieier  Kiodruck  ebwuo  wenig  bei  der  Gebwt 
«Btetehen,  all  er  für  VkiMi  priaae  cmfimaatimria  an- 

Sesehen  ««fdaa  kam.  [Praaia.  med.  Zeit.  1834. 
Ir.  32.)  (Knesc/ile.) 
177.  Gebart   eines  Ktude«  mit  an- 
hXDgendem  anTollkominaDam  ftwettom 
Fötus;   vou  G.  Bury.     Eine  gesunde  junge 
Frau  von  22  J.  wurde  zum  2.  Male  entbunden  u. 
da  uacb  IS  stund,  liefügen  Wehen  die  Geburt 
iddit  torwim  getdirittaD  war,  so  wurde  (am  21. 
Ootbr.  11  Ubr.  Vormittags)  der  Vf.  gerufen.  Die- 
ser fand  eine  bedeutende  Schädelgeschwulst,  das  Ge- 
sicht des  Fötus  gpgeu  die  SchambeiiiH  gekehrt, 
konnte  das  eine  Ohr  deutlich  fiiliieu  u.  ermahnte 
die  Krdnende  aar  Gednld.    Abend«  um  6  ITIv 
war  trotz  der  hefUgen  Wehen  der  Kopf  immer 
noch  nicht  vorgerückt,  sondern  stand  noch  am 
Kingange  des  Beckens.  Alle  Versuche,  die  Geburt 
m  fBrdem,  waren  gern:  vergeblich ;   suchte  man 
den  Kopf  nlt  dem  Gesichte  gegen  die  AnslUibluDg 
des  Os  sacrum  zu  drehen ,  so  kehrte  er  in  Folge 
Her  heftigen  Wehen  immer  in  die  alte  Stellung  zu- 
rück;  die  Anwendung  des  Hebels  halte  gleichen 
Erfolge  die  dngebraehte  Zaiige  konnte  iddkt  ge- 
b0rig  geschlossen  werden  vu  die  Tractionen  waren 
von  geringer  Wirkung;  ebenso  fruchtlos  war  der 
Versuch  zur  Aosziehung,  als  uiit  der  grössteo  An- 
atrmgung  der  dne  Ftei  vorgezogen  worden  war. 
Hier^i  entdeckte  man  allerdings,  dass  eine  Büse- 
bildung  des  l^'^ltus  die  Hindernisse  der  Geburt  be- 
dingten ,  denn  luan  konnte  nicht  beide  Ohren  ent- 
decken u.  fühlte  eine  Geschwulst,  ähnlich  einer 
WtMeraniammlung  in  der  Baadihölile.   De  we- 
gen der  Erschöpfung  der  Gebärenden  u.  der  ttber- 
mässsigen  Wehen  keine  Zeit  zu  verlieren  war,  so 
sollte  zur  Perforation  geschritten  werden,  (eine 
Pdbatiea  der  FMitanellen  war  IMngit  nichl  mdir 
geiiililt  woffden,)  als  Pat.  von  ConvoliioneD  l>efal« 
len  wurde.    Nach  einem  Aderlasse  aus  beiden  Ar- 
men von  3  Piuten  kehrte  die  Besinnung  wieder  u. 
nachdem  (unter  dem  Beistande  eines  2.  Arztes) 
dbe  groeie  Oeflnong  in  dem  Sobadd  bewirkt  o. 
selbst  ein  Tbeil  der  Ossa  parietalia  w^genommen 
worden  war,   wollte  doch  der  Fötus  keiner  Ge- 
walt weichen,  sondern  blieb  fest.    Da  zu  hoffen 
stand,  dass  das  angebUofae  Hiuderniss  der  Gebnr^ 
idhnlleh  die  hjrdrep.  Ansdehnnng  dea  Bandiei, 
nach  geschehener  Wendung  leichter  zu  übervrin- 
den  sein  würde,  so  zog  man  nicht  ohne  sehr  grosse 
Schwierigkeit  die  Füsse  hervor,  hielt  dieselben 
dnveb  angelegte  Bänder  fast,  n.  bewiilLte  dnroh 
Anwendung  einer    deriben  Kraft  die  allmälige 
Kniwickelung  des  Thorax,  worauf  die  Anne  nicht 
ohne  Schwierigkeit  über  den  Kopf  weg  vorgezo- 
gen worden«    Alle  bis  jetzt  sichtbaren  Theile  wa- 
ren Donnai  gaidldaC;  du  Hlndeniiit  mniite  also 
am  Kopfe  befindlicli  sein ,  worüber  die  nachfol- 
gende Beschreibung  des  Fötus  die  nöthige  Auf- 
klärung geben  wird;  die  Naoiigeburt  folgte  un- 
■BiMdbar  naeb.  DieW6ohiMiin  wer  in  häcfattem 
Grade  enebtipfi;  es  bildete  sieb  eine  Unterleibs- 


enliündnng  ans,  Ae  aBen  asgewndlen  MIIiIb 

zum  Trotz  am  6.  Tage  nach  der  Bnlbmdung  tödt- 
lieh  endete.  —  Was  nun  den  Fötus  selbst  betrifft, 
so  sass  an  der  rechten  Seite  des  lü»nls,  etngehüUl 
fai  der  Haut  des  SebXdels  «.  McMs,  bMlen  er- 
sterer  an  der  Stelle  ihrer  normal.  Grenze  eine  Ver- 
längerung bildete,  eine  unregflmiissige  GeschwuUt, 
die  doppelt  oder  beinahe  ömal  so  gross  war  als 
der  Kopfeines  ausgewachsenen  Fötus,  u.  sich  welch, 
wie  der  Bauch  eiwss  Kindes  im  Zustande  von  As- 
cites, anfühlen  Bess,  worunter  man  an  2 — 3  Stel- 
len feste  Korper  entdeckte.    An  der  hintern  Seite, 
nahe  am  Halse  des  Fötus,  wurde  die  GeschwuUt 
eingesobnttten,  n.  es  flössen  4Unz.  dünnes,  gelb- 
Bolies  mit  Bhit  grfÜibles  Serum  ans.   Naob  Ties- 
nung  der  äussern  Haut  kam  man  auf  eine  Mem- 
bran ,  die  genau  dem  Chorion  der  Placenta  glich, 
so  wie  die  Flüssigkeit  dem  Li(juor  amnios  sehr 
Übnliob  war.    Inneilieb  fiind  man  einen  2.  FSSlns 
in  selir  nnveUIu>mmenem  Zustande.    Oer  gnme 
Auswuclis  ]  bestand  aus  2  Taschen ,    wovon  die 
kleinere  vom  befindlich  war  u.  blos  die  Wange 
des  Kindes  rinnahm ;  die  grössere  hintere  enthielt 
die  Amniosfliiasigkeit  n.  die  HanptibeBa  desFälns^ 
Beide  Taschen  standen  durch  einen  engen  Kanal 
mit  einander  in  Verbindung ,   über  welchen  we« 
sich  eine  dichte  knorpelige  Zwischenwand  wölbte, 
in  die  sieb  nne  VerlSogeruug  des  SohlileBwniLek 
des  Stirnbeins  von  glatter,  knorpelähnlicher OImt» 
Iläciu'  ibrtsetzte.    Jener  Kanal  war  mit  einem  klei- 
nen TheUe  des  unvollkommenen  Fötus  angefdllt, 
o.  so  weit,  dass  man  den  Finger  hineinstecken 
iumnia.  Dttune  BtOeican  einer  dttrolisicbtigen,  roB- 
kommen  organisirten  Hant ,  die  dem  Chorion  ge- 
nau glich,  konnten  äusserlicli  [on  the  exterior  of 
the  mass]  deutlich  verfolgt  werden.    Zwei  uuvoU- 
kommene  Bactremitiitea  eines  PStos  waren  leicht  zn 
erkennen;  eine  dritte  war  weniger  deutlich;  fer» 
ner  fand  man  ehi  mit  Haaren  bedecktes  Stück  Scha- 
delhaut  u.  ein  Stück  Scliädel,  so  wie  au  vfrsclilf— 
denen  Stelleu  mehrere  uuvollkommeue Eingeweide, 
die  Usfaien  Blasen  oder  dorebsiebligen  Sieben  gU- 
chen  n.  wovon  eines  durchaus  hydatidsMib«Bdb 
war;  sie  schienen  innerlicli  fest  zu  sein,  wurdlsB 
aber  mit  dem  Scalpell  nicht  untersucht    Die  Ver- 
bindung der  Hasse  mit  den  Tbeileu,  auf  denen  sie 
li^,  war  nur  looker,  so  dass  Ab  sieb  nalt  den  R»- 
gern  sehr  leicht  lösen  liess,  ausgenommen  in  der 
Schläfengrube ,  wo  wahrscheinlich  die  eniähreit- 
den  Gefässe  von  der  Arteria  u.  Vena  temporalia  des 
Kindes  rar  Masse  berübergingen.   ITVie  sdiOB 
wähnt,  so  erstreckte  sich  vom  äuassni'l/VbBbel  dse 
Stirnbeins  ein  merkwürdiger  Fortsatz  nach  vom  o. 
abwärts,  zwischen  den  beiden  Taschen,  ungeTähr 
1^"  lang;  auf  diesem  lag  der  Fötus,  der  dadurch 
veffbfaidert  war,  sieb  weBerbin  Uber  das  €eaieltt  » 
vergrössem.     Ein  2»  Fortsatz  des  flnhlSfi  nlw SM 
krümmte  sich  von  Itinten  nach  vom  u.  innen ,  in 
der  Richtung  unter  dem  horizontal.  Ast  der  untern 
Kinnlade  des  Xfakks,  tu  schien  nüt  jeaean  eiaeo 
gieiabeB  Zweck  in  bibeo.   ABnerdaa  »mi  tik 
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oebeB  dw  Eindti  Bofoul,  dictft  Mftil 

lohMn'  n.  w«^  gebndet ,  so  dass  tidi  bitte 
n  lassen,  dass,  wenn  die  Gebart  wegen 
fungs  des  Kopfes  u.  der  Geschwulst  oline 
^i'lung  hätte  zu  Stande  kommen  kön- 
is  Kiod  ausser  dem  Uterus  hätte  fortleben 
,  da  zumal  kdne  nHcbtigen  Tlieile  in  jene 
m  Blasse  verwebt  waren.  [Eine  beigegebene 
ülg  amgt  den  Kindeskopf  mit  dem  anhän» 
Sacke]  [Lond.  med.  Gaz.  Vol.  XIV. 
9  1834.]  {ScheicUiaiier.) 

>.  Geburt  durch  das  Mittelfleisch: 
.  vou  Dr.  Jakobson  in  Königsberg.  Der 
rzt  n.  Geboitilielfer  Marter  za  Köidgi- 
.«illa  dem  Dr,  J.  imchstehanden  von  ilim 
itetmFaU  aar  öffanü»  BekaimtmaoiiBng  mit. 

•  25jähr.  Erstgebärende  verlangte  wegen  hefti- 
impfweiiai  ASittags  12  Uhr  M/s  Beistand;  die 

warm  vor  3  St  abgafloaen,  der  Mattoniand 
aunien  hrcit  vröfTnet,  der  MiitterhaU  erweicht 

verstricliea,  das  Bediaa  uberali  gabörig  weit, 

twnren  GeicUecbtalMa  aabr  aadi  vorn  ^e- 

der  Kopf  stand  noch  bewegRdl  hooh  oben  im 
in|{ange;  kranpfstUlende  Ifittal  vegdten  bald 
nrtstbitigkelt,  so  dass  Ae  Gebart  regelmässig 
Ii  u.  der  Kopf  in  der  ersten  HlnterhauptssteU 
das  Becken  eintrat;  Narhrnittaga  5  Ubr  wurde 
eil  wieder  hefbdgelMit  «.  bei  aclaea  BlatTetaa 

die  Hebamme  su,  der  Kopf  dringe  durch  den 
m  hervor;  diess  schien  aber  nur  ao  auf  den 
jsblick;  die  SchädelSäche  drang  nämlich  dorch 
nm  hervor  n.  norde  von  ihm,  wie  in  der  Kro- 
m  Muttermande  nmschlossen die  hintere  Schei- 
I  war  eiogerissen,  der  Mastdarm  aber  anver- 
^blieben;  der  Scbsidenrisa  reichte  3''  hoch  a. 
^  1 "  hinter  der  anverletzten  hintern  Commiasnrp 
an  der  Damm  in  aemer  ganzen  Länge  u.  in 
te  nach  bddan  gaüaa  in  dfo  Qoerc  ,  also  krenz- 

eingerissen  war,  n.  dne  besondere  Oeffnnng 
eingetretenen  Kopf  bildete,  welche  von  der 
^Ke  nur  durch  eine  sdunale  Fleischbrflcke  ge- 
rordc ;  der  Kopf  war  nicht  mehr  zuröckzubnn- 
kräftige  Weben  förderten  bald  ein  todtes  Kind 

anf  diesen  Wege  zur  Welt,  auf  dem  auch  die 
Mirt  entfernt  wurde.  Durch  den  Scheidenrisa 
aan  deotlicb  die  entblöste  vordere  Wand  dea 
'mm,  deaseo  Sphincter  anvertehrt  war ;  dicht  vor 
jtT  fing  der  Dammriss  an.  Kalte  Umschläge  still- 
i  die  eingetretene  starke  Blutung;  der  Abfluss 
ehiea  darch  die  Mittelfleicchwunde  unterhielt  in 
en  Tagen  «les  Wochenbettes  die  bedeutende  An- 
ng  der  Wuudlefzen,  die  indess  beim  Gebrauche 
er  Umschläge  allmälig  wich;  die  Wöchnerin  be- 
h  übrigens  wohl.  Erit  nach  14  Tagen,  ala  die 

schon  zu  granuliren  begann,  legte  M.  3  Hefte 
rauf  sich  der  hintere  a.  vordere  Winkel  verai- 

nur  in  der  Mitte,  wo  die  Querrisse  abgingen, 
le  Oeffnung,  durch  welche  man  i  Finger  in  die 
einbringen  konnte;  diese  verkleinerte  sich  jedeob 
iaturbeilun^  bald  so  weit,  dasa  nur  ein  kurzer, 
om  Damm  zur  Scheide  führender  Kanal  (Fiatoia 

perlnealis),  dareb  dea  die  später  eintretenden 
aam  Theil  abgingen,  zurückblieb,  die  sich  end- 
h  öfterem  Betupfen  mit  Höllenstein  auch  achioas, 
streckte  älcb  naa  dae  dicke,  festa,  fai  der  Mitte 

u.  breitere  Narbe  von  der  hintern  Commissur 
After;  das  nnr  noch  V  lange  Mittelfleisch 
|«tst  blea  einen  harten,  vardickten,  knorplig- 
I  ZwischentheiL  Die  Frau  gebar  später  noch 
hnell,  leicht  u.  gläcklicb  auf  aatürC  Wege  n. 
ua  bBab  aai 


Da  das  Badum  in  aUaii  DfaneniioDaB  regelmi»- 
aig  construiit  war,  so  TennlantaD  dte  Durcbbob- 

ruug  des  Dammes  wohl  nur  seine  ungewöhnl.  Lange 
u.  Rigidität ,  die  Lage  der  Geschlechtstheile  nach 
vom,  so  dass  die  FiihruugsUnie  des  Beckens  statt 
in  die  Sohamipalte  in  das  Mittelfleiseh  fiel;  Be- 
salüeanigung  wt  Gebort  in  der  4.  Pctioda  bei  wel<* 
tem  Becken  u.  kräftigen  Wehen,  u.  Verabsäumujig 
der  Daniinunterstützong  von  Seiten  der  überrasch» 
ten  Hebamme.  Verwachsung  der  hintern  Schei- 
deUM'and  mit  dem  Damme  u.  die  feste  Narbe  mach- 
ten ebie  äberoMdige  Zenrdaso^g  bd  den  späteren 
Geborten  nunäglioh.  pfeao  Zeitsdlir.  f.  Ga« 
bnrtsk.  Bd.U.  Hft.  1.  1834.]  {LipperL) 

179.  Extrauterin  -  Molensch  wen» 
gerschaft  bei  gleichzeitiger  Molen» 
Schwangerschaft  im  Uterus;  von  X^r.  Ja- 
kobson faa  Königsberg,  mit  Baineikmigen  von 
d'Ontrepont.  — 

Eine  SOjähr.,  seit  ihrer  Kindheit,  besonders 
•dt  der  Pubertätsentwickiung  zu  hyster.  Krämpfen 
neigte,  Jedoch  stets  regelmässig,  reichlich  o.  ohne! 
schwerden  menstruirte,  frühzeitig  verheirathete  Dame 
von  lebhaftem  Tempenuaente,  zarter  nervöser  Consti- 
tution, mittlem  Wüchse,  mit  blonden  Haaren  u.  hel- 
len Augen ,  hatte  ia  den  ersten  3  J  ihrer  Ehe  nach 
einem  Abortus  2mal  leicht  geboren.  In  der  3.  Woche 
des  1.  Wochenbettes  dnen  wahrscheinlich  durch  zu- 
rückgebliebene adhärirende  Nachgeburtsreste  veranlasa* 
teu,  bedeutenden  Blutverlust  erlitten,  2  J.  darauf  ein 
Mädchen  geboren  u.  im  Wochenbette  eine  Colica  fla- 
tulenta  überstanden,  seitdem  aber  sich  9  J.  lang  fast 

tanz  wohl  befunden,  mit  Ausnahme  leichter,  nur  durch 
^iätfehler  hervorgerufener  Verdauungsbeschwerden, 
jedoch  nicht  wieder  concipirt ,  obwohl  der  junge  kräf- 
tige Ehemann  den  Beischlaf  wie  frülter  ausübte,  ihre 
Sexualfunctionen  ungestört  von  Statten  gingen  u.  selbst 
die  hyster.  Krampfzufalle  nach  n.  naeh  aafigehört  hat- 
ten. Da  im  F^br.  u.  März  dieses  J<ihres  die  Menses 
ausblieben  u.  die  Brüste  zu  turgesciren  anfingen ,  so 
▼ermuthete  man  eine  neaa  Seawangerschaft ;  Kade 
März  stellte  sich  ein  anfangs  geringer,  allmälig  znneh- 
niender  Blutfluss  mit  wehenartigen  Schmerzen  ein ,  u. 
nach  4  Tagen  ^ing  unter  Preaaen  n.  Dringen  im  Bck- 
ken  eine  ziembch  feste,  innen  glatte,  mit  blasigen, 
dünnes  Blut  enthaltenden  ErLübungen  besetzte,  birn- 
förmige,  etwa  3"  laage,  am  untern  schmalen  Ende  ver- 
dünnte u.  eingerissene  Fleiscbmolc  ab  ohne  alle  Spur 
von  einem  Fötus;  der  BlutfluM  lies»  bald  nach  u.  die 
Frau  befand  sich  so  wohl,  daaa  sie  nur  unfern  noch 
8  Tage  das  Bett  hütete  u.  dann  ihre  häusl.  Geachäfte 
wieder  besorgte;  eine  rheumaL  Diarrhöe  überstand  sie 
leicht  «.  fe  der  3»  WedM  des  April  erschioien  die 
Menses  von  Neuem  u.  sehr  reichlich  ;  obwohl  sie  vor- 
gab, sich  sehr  wohl  zu  fühlen,  so  soll  sie  doch  geäus- 
aart  haben ,  es  ad  ihr  von  der  Frühgabart  ein  fiier, 
fast  täglich  wiederkehrender,  besonders  vor  u.  beim 
Stuhlgänge  heftiger  Schmerz  iu  der  linken  Hüftge- 
gend zurückgeblid>en,  den  aie,  weil  er  immer  nur  wo- 
nige Minuten  anhielt,  kaum  beachtete.  Am  28.  April 
kehrte  sie  spät  Abends  heiter  von  einem  Besuche  zu- 
rück, versebrte  mit  Appetit  üir  Abendbrod  u.  legte 
sich  um  11  Uhr  zu  Bette ;  zum  ersten  Male  nach  dem 
Abgange  der  Mole  pflog  sie  in  dieser  Nacht  mit  ihrem 
Gatten  den  Beischlaf;  anmittelbar  darauf  wurde  sie 
plot/licl)  unwohl,  de  klagte  über  Uebelkelt  a.  mässige 
Schmerzen  im  ganzen  Unterleibe ;  bald  erfolgte  gewalt- 
sames, bis  5  Ubr  Margens  öfters  wiederkehrendes  Er- 
brechen, anfangs  nur  von  Speisen,  Getränken  u.  schlei- 
mig-galliger Fiüssigkdt,  zuletzt  aber  von  wirklichem 
Katbai  Hiüde  «•  1^  ackaltalsni  ki  daa  kanaa  Ra- 
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mlMÜnmin  lag  ito  icUBinmernd  mit  halbgeöfihctea  An- 
p^en  u.  böchst  ermattet,  acbreckte  häufig  auf  u.  hatte 
hetiigeii  Durst;  gegen  Morgen  hörte  das  Erbrechen 
aaf|  aber  bei  zunehmender  Kälte  der  Extremitäten 
■lellla  Atk  ao  heHin  AagA  u.  Beklapainng  ein,  das« 
Ihr  Bbeaann,  dar  ihroi  Zataad  Uiher  nur  ArafaMMi 
durch  Indigestionen  veranlassten  Magenkrampf  gehalten, 
eiligst  einen  nahewohnenden  Arzt  herbeirief;  als  sie 
endlich  J.  Vormittags  10  Uhr  sah,  fand  er  die  früher 
blühende  Frau  einer  Leiche  ähnlich,  mit  dem  Todo 
ringend  y  mit  marmorkaltcju  Gc&ichte  u.  Bztremitäten, 
bei  flbngeus  gleichmässiger  Körperwärme,  eehr  (re- 
qiMttem,  fadenförmigem  Pulse,  schwachem,  ondeallir 
dieiB  Herxschlage,  bldcbem,  zusammengefallenem  Ge- 
sichte, tief  eingesunkenen,  halbgeöilneten  Augen,  <pjz- 
tiger  Nase,  dwn  Ausdrucke  tiefen  Leidena  in  deaGe- 
ricktaE&gen,  nlt  etwas  gespanntem,  idcht  beeoadew 
schmerzhaftem,  gegen  Druck  nicht  empfindlichem  Un- 
terleibe; seit  gestern  Abend   waren  Stuhl  u.  üria 
triebt  ausgeUert  wordea;  sie  warf  sich  aufs  Aeusserste 
erschöpft,  unter  zunehmender  furchtbarer  Angst,  bei 
ToUem  Bewnsstsein  unruhig  im  Bette  bin  u.  her  ,  mit 
abwechselnden  Delirien   aim  deai  scheinbaren  kurzen 
SchiaauMt  aoffahreod,  klagend  a.  Mhreieud  u.  Oehent- 
Hdi  vai  Brieichtening  Uirer  Angit  Utteud ;  unter  Zo- 
■ahaie  aller  Symptome  verschied  sie   Nachmittags  2 
UIVi  also  14  St.  nach  dem  Erkranken,  nachdem  sie 
aicih  «wer  noch  plStidich  aikgroaser  Anstrengung  aufge- 
richtet, sich  festen  den  Arzt  angeklammert  hatte  u.  dann 
auf  ihr  Lager  zurückgesunken  war,  unter  schwerem  u. 
langsamem  Athmen.  —  J.  Termuthete  entweder  eine 
Ruptur  eines  edeln  Abdominalorgans  oder  eines  Gefäss- 
stammes,  oder  wegen  des  Kothbrechens  bei  gänzlicher 
Stnbiverstopfung  eine  Invaginaiiun ;    an  eine  Bxtra- 
vteriaachwangeradiaft ,  wof£r  die  neiaten  Symptonw^ 
der  pMtilichtf  Bhtiitt  u,  der  nAnalacha  Verlanf  der 
Krankh.  sprachen ,  konata  ar  um  so  weniger  denken, 
als  erst  vor  4  Wochen  eine  Frühgeburt  sutt  gefan- 
den n.  nach  dem  Abgange  der  Mole  die  Menstraation 
sich  wieder  eingestellt  hatte  u.,  wie  der  Kheraann  ver- 
sicherte ,  der  licischlaf  in  dieser  Zeit  ganz  unterblieb 
ben  war.    Bei  der  erst  am  3.  Tage  zugestandenea 
Leichenöff  aaag  fand  J.  Foigeadei.  Aaa  der  er- 
Bffneten  BanefchShle  draag  dae  greiia'Meage  danktei, 
halb  flü-iäi^cs  lilut  hervor,  welche«  Sa  Gemeinschaft 
mit  dem  die  ganze  Beckenhöhle  ausflUIcnden.  meisteui 
coagulirtea  Blute  mehr  all  5  Pfd.  betrug;  die  Dinae 
waren  in  der  Schamgegend  vom  Blute  bedeckt,  der 
Blinddarm  um  das  3fache  erweitert,  gespannt  u.  gleich 
dem  aufsteigenden  Grimmdarme  sehr  voo  Laft  aaage- 
dehnt;  sonst  waren  alle  Unterleibsorgane  normal  u.  ge- 
sund beschafTcn;  als  Quelle  der  Blutung  fand  sich  an 
der  Seite  des  linken  Kicr^itockes  eine  länglichte,  dun- 
kelrothe,  fr«  in  die  Beckenhöhie  hiaekiragende»  aa 
Ihrem  nntera  Bade  geberatene  a.  nodi  ria 
bedeutendes  Cuagutum  umfassende  Geschwulst 
Prof.  V. Baer  untersuchte  die exenterirtea Geschlechta- 
theite  geaaa  a.  ftad  d«a  IHeraa  wie  la  £,  Mwenger- 
schaftjraonate  vergrössert,  seine  Substanz  verdickt  u. 
seine  geräumigere  Höhle  mit  einer  deutlichen  Decidua 
ausgekleidet;  die  Port,  vaginal.  1"  lang  ,  cylindriscb, 
aufgelockert ,  den  «Mattermund  fest  anzufühlen ,  offen, 
dae  Querspalte  btfdead,  dessen  Lippen  an  Länge  ein- 
ander glich;  die  etwas  vergrösserten,  sonst  aber  nor* 
malen  Ovarien  enthielten  sehr  stark  eatwickelte,  an  der 
OberlUche  herrorrageade  Graafsche  BISichcot  das 
rechte  mit  dem  Ost.  abdom.  der  Trompete  innig  verwach- 
•ea,  doch  so,  dasa  zwischen  beiden  freie  Communication 
bestand;  dicht  am  linken  Ovarium,  an  dessen  innerer 
Seite  u.  am  obern  Ende  des  breiten  Miitterltaudes  rag- 
ten 2  haselnussgroase ,  harte,   faserknurpligo  Concre- 
Dientc  hervor,  dergleichen      Baer  häufig  bei  gdlea 
Frauenaimmern  gefanden  hat;  an  beiden  gehörig  wei- 
tea  u.  wefMBca  Tloapetea  waren  die  Fimbriea  blcht 
■ehr  aa  efkaaaeat  da«  alt  vialaa  BlatgallMai  fcrM* 


hene,  trichterOrfliga  Bada  4ar  Hnken  Tuba  war  eack- ' 

förmig  erweitert  u.  omeohloss  eine  bimlörmige,  bU 
dum  breiten  Ende  nach  oben  geriditete,  etwa  2o>o- 
natl. ,  fast  21'  lauge  Mola  cruenta,  an  welcher  deut- 
lich 2  Uüilea  SB  uatoredieiden  warea,  «iae  iaairre» 
faala  a.  derlM,  «valelM  vaa  de«  «a  daa  4fiMhn  aaag»> 
dehnten  Baucheade  der  Trompete,  das  sich  durch  stark 
entwickelte  Muskelfasern  u.  grössere  Dicke  auszeich- 
nete ,  gebildet  wurde ;  aa  natera  Ende  fand  sich  eia 
scharf  begrenzter,  einer  Schnittwunde  ähnlicher  Ri*s 
durch  den  die  Mola  frei  in  die  Bduchhöblc  ragte;  die 
innere  auch  nach  innen  geboratene,  dünne,  sarte, 
durchsichtige,  glatte  Unat  lieaa  sich  leicht  trenoeavoa 
der  in  ihr  enthaltenen  welchen,  nacheiebigen  Mola, 
die  nur  aus  geronnenem  Blute  ia  vcrscTiiedeneo  Modi- 
ficatiooen  befand;  der  abgeschiedene  Faserstoff  halte 
häutige ,  dea  Trabecdb  ha  Henea  ihaHche,  Fiiim  a. 
Streifen  gebildet,  zwischen  denen  der  verdickte  Cm  r 
angehäuft  lag.  Au  der  iluoturstelle  zeigte  &ich  du« 
kleine,  innen  glatte,  äussed.  mit  langen,  dSnoea,  ia 
die  Molensubstanz  eingehenden  Flocken  besetzte  Höh- 
lung, die  etwa  eine  Buhne  fassen  konnte,  a.  nichts  an» 
ders  war,  als  das  ursprüngliche  Onilaa,  (ÜB  welshca 
nch  bei  der  iuaapfhaftea  Katartnag  jeoa  Blalaassa 
scUchtenwdse  aagdilaft  hatte;  drgeads  war  «aa  Fl- 
tus  zu  finden. 

J.  liebt  als  besonders  wiclitig  an  diesem  Falle 
hervor:  1)  dass  sicli  iu  der  Trompete  eiue  Mola 
vorfand  j  2)  dass  gleiclizeitig  auch  im  Utenu  eiue 
BfolenschwangerwbMft  statt  fiuid,  denn  4  Woehan 
▼or  dem  Tode  war  eiue  Uteriumole  abgegaugeu  tu 
der  Mann  litit  seitdem  bis  zur  letzten  Nacht  d«-n 
Beischlaf  uicht  wieder  voU2;pgen ;  beide  Ovula  hat- 
ten  rieh  daher  wolil  gleichzeitig  am  den  Ofwin 
gelöst;  S)  dass  .sich  die  Mole  io  dem  trioklerfiiiau» 
gen  Tubenende  fixirte  O.  Iiier  in  einem  eigenen 
Sacke  weiter  ausbildete;  esmusüte  daher  die  linke 
Tuba  eutweder ,  wie  die  rechte ,  schon  vor  Aut- 
nalima  das  Bidtens  mit  Üirar  MUadung  am  OfiP- 
rium  adliiirtreu,  oder  gleich  naoli  der  Gonoepliaa 
durch  entzündl.  Adhüsion  gesclilossen  worden  sein, 
was  von  v.  B  ae  r  bei  Menschen  noch  nie  beobach- 
tet wmrden  ist,  u.  hier  walincheiuUch  in  einer frä- 
liaroZdl,  wo  dlaFrao  Im!  regam  Oaiulihahtolilabi 
u.  önerem  Bdsahlala  9  J*  lang  nlohl  wüfirt 
hatte ,  gesdiehan  war. 

D'Outrepont  bemerkt  zn  diesem  wichtigen 
O.  interessanten  Falle,  dass  namentlich  4  Momente 
ein«  besoudere  Würdigung  verdienen:  1)  war  daa 
vorgafimdana  Froduat  eine  Blola  cniar  eiim  ga» 
wöhnl.  GravidUaa  Ovaria?  Da  J.  keine  FnMÜ 
feiid,  entweder  weil  ursprünglich  kein»*  gr«»bildr(, 
oder  dieselbe  autgelöst  u.  eingesaugt  worden  ,  oder 
mter  den  Klampen  geronnenen  Blntes  vnsobwaa- 
den  vrar,  so  konnte  mau  den  Fall  vielleidit  fat 
eine  blosse  Krankheit  des  Eierstock<i,  nicht  ab^r 
für  Molenschwangersciinn  halt«*)!;  allein  nicht  in 
allen  Alolen  findet  mun  die  kleine  Frucht,  doch 
mdstwns  in  d«n  imsarrissan,  aallner  lieidoB  alSA» 
weise  abgebenden ,  hier  gehen  sie  mit  dem  BfeMi 
oder  mit  Stückchen  der  Mola  ab.  Bei  einer  an- 
scheineini  iu  der  J2>  Woche  schwängern,  ptota- 
Uab  nnlnr  dan  Zwchan  ionarar  Veritlninag  vm» 
stoibanen  F^ftndd'O.  eiaa  Oravidiiaa  ftämUm, 
die  Toba  war  gehonten,  n.  errt  naah  fangen  0n- 
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nter  den  Blutcoagulis,  weUw  die  ganze 
ilile  aufiillten,  eiiip  Frucht  vom  der  Grosse 
■iiieii  Birae,  die  also  waürsclit'iulicli,  weuii 
1  ihre  Schwangerschaft  richtig  berechuet 
;hoa  längere  Zttt  aUgestorbeD  war;  war» 
•r  getragen  trordoi  o.  hätten  ilire  «imertn 
liingsorgane  länger  gelebt,  «o  wäre  sie 
jlenartig  ausgeartet,  u.  wäre  die  Frucht 
rinideii  worden,  so  hatte  man  den  Füll 
£xtrautertu  -  Moleusch%vangerschaft  ause- 
nm.  J.*«  Pall  bt  «in«  Mnlenaohwauger- 
dertn  oharakterist.  Merkmala  ar  anch  dar- 
2)  I«t  diesü  der  eüiaige  heobaclitcte  Fall 
Irauterin-Molpiischwaiigerscljah  — St  ein 
'j  beobachtete  eine  iMuia  aiidoininalis  und 
anderer  Beobachter,  weiche  ahuUche 
bea ;  Fürst  jiiD.  sali  eina Fran,  dia  alla 
einer  skirrhäian  Härte  im  Omenlom  dar- 
» der  Scheide  ging  Kitar  n.  eine  6"  im  Um- 
alteude,  aus  2  zusammenhängenden  Stük- 
teilende,  lleisciuge  Masse  ab,  die  Fürst 
a  abdominal,  hielt,  die  Frau  genas  voll- 
u*).  Das  Bi  kann  ja  aaeh  ebensowohl  in 
irira,  den  Taben  u.  in  der  Baiiohhöhle, 
Uterus  ausarten,  da  die  häufiger  in  der 
als  in  dem  Eie  seihst  liegendeu  Ursachen 
Kiifarfiing  dort  jiocli  mächtiger  auftreten 
Atrauterin&chwangerschaU  seihst  schon  ein 
g.Ereigoiss  abgiebt,  du  andere  krankhalte 
ime  Teranlasseu  kann.  Die  Molenbildong 
i  attaa  Monaten  der  Schwangerschaft  begin- 
iafigf  r  geschiebt  diess  jedoch  in  den  erste- 
eshal))  auch  in  den  IMulen  die  Früchte  sehr 
elundeu  werden.  Da  Desormeaux,  t. 
L  A.  «rwiesen  haben ,  dan  das  KI  in  seiner 
it  schon  in  den  Ovarien  gebüdet  wird ,  so 
aoch  in  ihnen  n.  in  den  Tuben  die  schon 
ten  äusseren  Entwicklungsorgane  der  Frucht 
'  um  so  leichter  erkranken ,  weil  ilire  Ent- 
lug  das  Uebergewicbthat  über  die  der  Frucht. 
B  dleierFidl  als  eine  Uebarfhiehtnng  ange- 
rerden ?  —  Wenn  .das  molenarlig  entar-  * 
im  Eierstocke  früher  erzeugt  wurde ,  so  ist 
'm  Falle  die  Ueberschwängerung  möglich 
0, 10  wie  man  sie  nicht  selten  bei  Extraute- 
'aogerschatt  beobachtet  hat.  Merkwiirdig 
gleichartige  fintartmig  beider  Eier  in  ver- 
nea  Organen;  in  Zwillingsschwangerschaf- 
«wickelt  »ch  nieht  selten  das  eine  Ei  molen- 
ivahrend  das  andre  gesimd  bleibt;  letzteres 
usgetrageu  u.  die  Mula  Irülier  oder  gleich- 
idar  aoch  erst  später  ausgestossen  werden ; 
htktaien  anah  2  Bier  gleiafaaaitig  imUte- 
arten  u.  dann  zugleich  oder  an  verschied e- 
'ilf-n  abgehen;  übrigens  kommen  die  mei- 
^iltildungen  beiZwillin;;srriichten  vor.  D't). 
iui»er  dem  vorstehenden  keinen  Fall  von  2 
^geu  Molen  bei  einem  versclüedenen  Sitze. 

•  Uhranttalt  iler  Golj'irtxhulft-  im  Bonn  FJkerflM, 
<•  I-  i<.  bl  u  tr.  2i  Mc'KHiicr'a  Fortdiunfm  M« 
>und.  u.n.w.  I.  Th.  1811.  8.  98. 
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4)  Ist  die  Entarttag  das  Kies  der  BeschafTenheit 
der  Geschleclifsor/zane  zn/iivclireibeu,  oder  lag  die 
nacliste  Ursache  im  liie  selbst  '  —  Obwohl  J.'s 
Fall  nichts  zur  Entscheidung  die:^er  Frage  beitragt, 
SO  bastätigt  ar  doah  die  makrTach  geaiaalilaBifiik- 
rong,  dsM  Üissbildang  der  Fraaht  q.  Balartnng 
des  Eies  sich  gern  bei  demselben  ludividunm  wie- 
derholen; die  Frau  hatte  schnn  früher  einmal  eine 
Mola  geboren,-  d'O.  eulljand  eine  Fran  in  2  J.  3mal 
von  Molen  j  eine  Frau  gebar  5  missgestaltete  lün- 
der;  eine  andre  Inuner  entweder  unreife  Frttolite 
oder  Molen;  Plaosnta  praevia  konnnt  Elften  wieder- 
holt bei  einer  u.  derselben  Person  ror ;  das  habi- 
tuelle Absterben  der  Früchte  ist  eine  nicht  seltene, 
obgleich  unerklärbare  Erscheinung.  Die  Lirsacli" 
dieser  Abnormitäten  scheint  deuuiacb  mehr  in  der 
Hntter,  alt  in  der  Fmobt  an  Hegen.  [Kbendas.] 

180.  Ein  Fall  Ton  M  o  I  e  n  g  e  I)  u  rt, 
nebst  Bemerkungen  über  die  Molen- 
Schwangerschaft}  ron  Dr,  C.  A*Tott  zu 
Ribuitz.  •  • 

Bloe  ahdga  80  J.  atle,  corouleate,  stets  gemaA 
gewesene  Frau,  Mutter  zweier  Kinder,  litt  im  Winter 
1820,  wahrscheinlich  ia  Folge  der  im  Uterus  hefiad- 
licben  Smonatl.  Frucht  an  allerlei  Symptomeo  alienirter 
Nerventhätigkeit ,  als  Kopfschmerz,  Gliedcrreissrn, 
Herzklopfen,  Ohnroacbtea,  Zittern,  Angst,  UnraUe, 
bcblaflusigkeit,  Schreckhaftigkeit,  Uabelkeit,  galligaai 
0.  schleimigem  Erbrechen,  Stulilverstopfung ,  Vyfxi- 
rie,  Ischnrie,  Druck  in  der  Herzgrabe,  kalten  Fölsen, 
Ohrentaosea,  FHaisieni  vor  den  Aogea,  Schwindel, 
scheinbarer  grosner  Schwäche,  weshalb  sie  das  Bett 
hütuii  muf>.sie  ;  der  Uam  war  oftmals  wasserhell,  der 
PuU  bei  aui^teigeader  Hitze  roll»  sonst  kleia  a.  hart; 
sie  hatte  ütters  starke  allgemeine  a.  nrtl. ,  zuvreilen 
auch  kalte  Schweisse,  heftige  Kolik ,  sdieinbare,  mehr 

Tenesmaa  ihaii^he,  in  Kraasa  ateende  Weliea, 
der I  nicrleil)  war  aber  schmerzlos;  sämmtliche  Zufälle, 
re-  u.  interoiitlirtea  sogar  zuweilen;  alle  bekanotea 
dagegen  angewandetan  Mtttlel  wifklea  hödiatens  palBa* 
tiv;  eben  so  wenig  versrhnfTtc  ein  passives  mrcUrin. 
VerbaUen  tiel  rdaloaer  l>iat  einige  Linderung;  am  be- 
fllaa  baluua  ihr  ooeh  adMigc  Körperbewegung ;  diaBe- 
schwerden  wichen  etwa  ■tmulenlang  u.  eine  Form  von 
Neurose  wechselte  aiit  der  andern;  ohne  dass  sich  eine 
Spar  von  Pleber  adgte,  aehrte  die  Fran  doch  aof  dne 
Besorgniss  erregende  Welte  ab,  bis  sieb  endlich  nach 
Verlauf  voa  noch  5  Monat,  nenaale,  starke Wehea  ein- 
steUten ;  da  die  Ha^aaiaw  kdaea  rorOagcodan  KIndaa- 
theil  fand,  so  wurde  T.  berbe'gerufen ;  aber  noch  vor 
sein  er  Ankunft  war  iaaerhalb  3  Su,  unter  dan  hefdg- 
alea,  iroa  CoaTvIsleaen  a.  Ohnaiaditen  begleiletaa  We- 
hen ,  eine  polypenartig  gestaltete ,  fleischige ,  hin  u. 
wieder  sehnige,  steinharte,  auf  der  AttaseoBäche  kör- 
nig iinzufthleade,  voa  i^er  derben,  fest  anhängenden, 
theilweiseschnigcn,  weI«f;länzjnilenHautumgeben(=  Mole, 
ohne  alle  Spur  von  Gelassen,  von  der  Grdaae einer  Unter- 
tasse abgegangen;  voa  dnarPlacaata  oderNabdachnor 
zeigte  sieh  kente  Spur ;  die  lachten  flössen  rnässig ,  ea 
traten  normale  Contractiooen  d»  Uteras  ein,  das  Wo- 
chenbett verlief  glücklich  n.  die  Frau ,  auf  «ataal  von 
allen  ihren  früherea  Lddaa  bdiaü»  gaaas  vallkeai- 
men  u.  lebt  noch. 

T.  reiliet  au  diese  Beobachtung  von  Mplen- 
•alnraogersahnft  eine  gadiingl»  Znsammemtettung 
dat  Wiasenswerihastan  ttberBManachwangerMbaft, 
ihre  verschiedenen  Formen,  Bntstehuiigsapdae, 
2^i«benlelire ,  PiagnimÜ,  Verlauf  o.  Auigaof, 
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selbst  Uber  ihre  Bedeutung  in  raedicinlsch  -  foreiis. 
Beziehung,  so  wie  eiullich  über  deren  Keliaiid- 
luug  uach  den  Aitsichteu  u.  Erfahrungen  der  älte- 
No  tk  mmaum  SduUbteUer  u.  A«nl«,  iRrobaiR«  f. 
etwas  wesentlich  Neues  nirgends  aui-^estosseu  ist« 
Schliesslich  bringt  T.  jedoch  ein  eignes  Heilver- 
fahreu  bei  Moleusohwaogerscliatt  in  Vorschlag;  er 
lüth  uämliob,  diewihfvud  der  Schwangerschaft 
aollNteBdaii  entsttodBohea,  knunpfliafteu  u.  a.  Zu- 
füll«  uach  allgein.  Grundsätzen  zu  behandeln;  hat 
man  sich,  was  jedoch  zumal  dann,  wenn  dieMo- 
leiMchwaagerschaft  wie  eine  wirkliche  Schwauger- 
idiaflvvflKaflf  «abwarbt,  aoidamSymptoiiiancoai- 
plex  von  dam  Vorhandensein  einer  Älole  überzeugt, 
so  suphe  man  ohne  Rücksicht  auf  ihre  Natur  ihre 
Ernährung  zu  beschränken,  gleichsam  einen 
atrophischen  Zustand  derselben  herbeizuTiibreu, 
II.  afta  saa  Abitarban  sa  bringao,  wo  aia  dann 
darUtatiu  bald* freiwillig  ausstosseu  wird,  widri- 
genfalls man  sie  künstlich  entfernen  müsste;  zu 
diesem  Zwecke  reiche  mau  wöoheutl.  2mal  salin. 
Lazanseab«  aehmalar  Koal,  wann  nicht  beiondara 
Umstände  letztere  contraindiciren ;  treten  dann  oa- 
türl.  Geburtswehenein,  so  überlässt  man  das  Wei- 
tere der  Natur,  wie  bei  jeder  iiatürl.  Entbindung; 
bei  schwachen  oder  imregeluia&sigeu  Wehen  sind 
RaibuigaD  dar  Sahoossgegend,  bal  maogefaidaii 
Waben  oder  schon  begonnenem  Abgange  der  Mole, 
so  wie  bei  zurückgebliebenen  Resten  derselben, 
Tiuct.  castor.  (nach  Meissner),  Borax  mit  Zimmt 
u.  Safran,  Hnttatkoni  zu  irertaofaen.  Nloht  im- 
mer pama  atürkanda  Mlttal,  un  die  Wiederereaof 
gung  von  Molen  zu  rerbüten;  vielmehr  wähle  man 
solche,  zu  denen  die  allgemeine  Körper-  oder  die 
besondere  Beschafieuheit  des  Geschlechtssystenis 
die  AnaaigaB  aa-dia  Hand  g^bt    [Eb a  nd as.] 

{ZJpperl.) 

181.  Graviditas  extrauterina  abdo- 
minalis, mitgeth.  von  Dr.  Queyssac  in  St. 
Cere.  Kbia  Frau  von  32  J*t  waleba  2mal 
glüakllcli  gaborao  balle,  ampfimd  seit  5  Monaten 
Alfters  heftige  Schmerzen  in  der  Reg.  iliaoa  dextra, 
hatte  fortwährend  blutigen ,  seit  $  Tagen  blut- 
scbleimigen  Abgang  aus  der  Scheide;  der  Unter- 
USb  war  dännar,  £a  genannte  Gegend  aber  flir- 
ker  n.  gespannt  geworden.  Die  Untersuchung 
gab  zu  erkennen,  dass  der  Uterus  wenig  melir 
als  im  ntchtschwangern  Zustande  entwickelt ,  mit 
dem  Grunde  nach  vom  gedrängt  u.  von  einem 
adiwaran  Körper  aiadergadrückt  war,  wetaberdeb 
durclk  ein  kleines  Hin-  O.  Harkngeln  kund  gab. 
Bader,  Blutegel,  schleimige  u.  antiplilogist.  Ge- 
tränke beugten  der  Peritonitis  nicht  vor,  die  am 
folgenden  Tage  heftig  aoflnai:  Bai  aiaar  iwaiten 
Untarmabttug  erkannte  der  V£  dte  Graviditaa  ex- 
trauterina. Die  Frau  starb  in  wenig  Stunden,  die 
Seclion  ergab  Folgendes.  In  der  Fossa  iliaca  sini- 
stra  befand  sich  eine  grosse  Geschwulst,  die  mit 
dem  Reatnm  iu  dam  Utarm  adbSrfrle  n.  aof  leta- 
lem drückte ;  der  Grand  dieser  Geschwulst ,  den 

das  Bauabfeil  bedeekte,  war  «chwammig  n.  hatte 


einen  Riss  von  1^"  Lange,  durch  welchen  nnge-| 
fähr  3  9i  Blut  in  die  Bauchhöhte  geflossen  war. 
An  dem  obern  Ende  befand  sich  eine  Verlänge- 
rung ,  die  man  für  dna  Ansdehnung  der  IHaeeotJ 
erkannte,  welcbe  an  vlalaO  Stellen  mit  den  be- 
naclibarteu  Tbeilen  zusammenbüngend  sicU  in  die 
Fossa  iliaca  dextra  hineinsenkte.  Der  Uterus  uer 
gesund  u.  leer,  das  rechte  Ovarium  «utliielt  2BI<i- 
•an,  die  aina  von  der  Oräsia  einea  Hlilwuwinj 
gefüllt  mit  einer  blutigserüien,  die  andre  wie  eiua 
Haselnuss  gross,  mit  einer  eiweissstoRigen  Flüssig- 
keit. Diese  beiden  blasen  ,  so  wie  das  breite  Mut- 
terband  adhMrirtau  an  der  Geschwulst.  Beim  Auf- 
schneiden dieses  Saolua,  welcher  nur  durch  eue; 
Placentn  von  6  Monat,  gebildet  ward ,  faud  derVf. 
in  Ciioriun ,  Amuiou  u.  Scbafwasser  gehüllt  thwu 
Fötus ,  dessen  übrige  Bildung  die  einer  4^  mouitll., 
die  Knoohenbildung  aber- einer  QmoaatL  Fradrt; 
war.  Der  Mabeblräng  hatte  die  Länge  von 
Die  Schmerzen  waren  olTenbur  veranlasst  dun^hfiii'* 
cbron.  Bauchteilentzündung,  weiche  die  Ijuter- 
leibsschwangerMbaft  ertengta.  Blna  iiefk^e  Iiei-j 
bfsbewfegong  nMcbta  jene  Zerreissung  bewirkt  Iia4 
ben ,  in  Folge  derselben  ward  die  Peritonitis  acut 
u.  schnell  todtlich.  [Journ«  des  connaisJ 
med.  Juiu  1834.]  {Reuler.) 

182«  Beobachtungen  über  Entzuu- 
dnng  der  Symphysen  des  Beckena;  von 
Prof.  Dr.  H  a  y  n  in  Königibeig.  Der  Vf.  beobacb- 
tete  in  den  letzteren  Jahren  mehrere  Fälle  dieser 
Entzündung  u«  tbeilt  naciisteheude  hier  mit, 
man  dlcaain  Uabal  geringere  Aofinwlnamkeit  lal 
soiienken  acheint,  als  es  verdient.  | 

Kiij  29jäbr.  Frauenzimmer  von  uiUiler  Grosse,  oiitcr- 
tetxler  Sumr,  lyaipbatiscti-pIcUitiriscber  CeastiUboii|{ 
hatte  adat  an  aaragelaiisalger,  iilwafabaftai'  lIceH 
atruatiou  gelitten,  oho«  jeüuch  deshalb  jcaiaU  t'xurt 
Arzt  zu  gebrauchen.  —  lo  der  Kiiidbeit  v^aren  oie 
Menscbcopockett  u.  im  26.  J.  eiu  Nerveufieber  über- 
standen worden,  andere  Krankheiten  aber  aie  zogej:««' 
fiewesen.  In  2  früheren  Schwangerscharten  war  iiu 
Befinden  gut  gewesen  u.  beide  Male  warco  zur  gcbö- 
rigeu  Zeit  glücikliclke  Gebarten  gefdgt.  1«  A«^.  1^ 
trat,  nachdem  ioi  leni  die  Katane^en  saai  lalsica 
Male  zugegen  gewesen  waren,  die  3  SchwangCTTwIüf*. 
ein.  Etwas  nach  der  Hälft«  bekam  das  tVaawzi»- 
ner  öfter  wiederkehrend«  Schaerzen  int  recfeam 
pocliundrium ,  die  sich  bis  nach  dem  Rücken  erttrcdt- 
ten ,  austetzten  u.  nach  einigen  Wucheti  \oa  »dlll 
versrhwanden.  Gegen  Bade  der  Scbwaagersdiaft  y>u 
die  Schwangere  gans  gesand  u.  wurde  aar  durch  äcej 
ungeaidn  ausgeddinten  Unterleib  etwas  beiiftigt.  An! 
29.  Mai  1831  gebar  sie  ziemlich  kräftige  Drliliiig<-.  - 
derselben  wurden  in  regelnässiger  Kepflag«  gcb«rei, 
1  aber  stedte  sich  tn  der  Seholteilage  ter  Mwt  a. 
wurde  auf  einen  P\isg  gewendet.  12a  die  Kiodsr  4L 
ä|  u.  4^  l'funii  wogen,  so  wurden  sie  leicht  u.  adaidl 
ausgetrieben.  Die  ersten  2  Tage  Dach  der  Gcbwti 
l^ng  CS  mit  «kr  Wöchnerin  gut,  am  3.  aber  kkgta: 
sie  über  hchmerzen  in  allen  3  luphjten  desBeckeas-' 
Am  heftigsten  waren  sie,  in  der  rechten  Höftkreuzbe  s- 
▼erbindanf .  Sie  worden  durch  Druck aaf  jede  I 
nannten  Stellen ,  aber  auch  schon ,  wma  aar  ein  | 
tenwandbeiu  iivs  Detkins  gedrückt  wurde,  in 
Symphysis  sacro- iliaca  der  betreffenden  Seite  o.  ia  <Wf 
SjBphysis  o«s.  pab.  veraMhiC  Aotfve  Bewegung  «nr 
fans  «aaSglkb,  |eda  paarira  ab«,  aa  «Pia  jätaa  Vcc- 
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r  adSvM» ,  M  ^  UlMfffUm  Eikmnrm  in  ErSffnimg  floMea  gegtn  1^  Urne  Mm  RCm  mUt 

iliysen  ,   besonders  aber  in  der  rechten  Hüft-  weniger  wässeriger  Flüssigkeit  aus.    In  der  Kar  blieb 

verbiodoa^  liervor.    Die  bleich  aussehende,  AUes  htm  Alten.     Am  11.  Tage  hatte  der  Puls 

proMM  Pruchtbarfcett  aMerfeecMagene  Kranke  i»  der  Mimite  gegen  flOO  «chlfige,  dl«  Bradköpfong 

•r  ^osee  Mattigkeit  u   massige,  mit  leichten  war  sehr  gross  u.  in  der  nächsten  Narht  starb  die 

Tvechselnde  Hitze.    Die  Haut  hatte  etwa«  Kranke.    Bei  der  bection,  36  8tund.  nach  dem 

emperntar^  q.  wnr  troekflo,  dieBriMn  bliebaii  Tode  ,  fandca  nah  die  Organe  der  Kopf-  «.  Bnwi- 

die   Lochien  unreräiidert.     Appetit   fehlte,  höhle  ganz  normal.     Der   Fractus  inu-stinorum  war 

GesctuMck  waren  rein,  der  Stuhlganf  Ter-  von  Tieier  I^uft  «usvedehnt,  auch  fanden  sich  einige 

'iMeri^.    der  Pvle  iie«licli  Irnft,  wm^  die  dflnnflöasige  Faeoet  in  IbB,  fMM  aber  war  an  ilia  «. 

vnog  reichlich.     In  der  Untcrbauchgegeod  seinen  Hülfsorganen  nichts  Krankhaftes  sichtbar,  der 

I  «ine  bin  an  den  r<iabei  gehende,  hatbkuget-  Utcrua  war  nicht  so  weit  zurikkgebiidet,  wie  er, 

gicidiaileeige,  adMaeraloae ,  nvr  bei  atlrka*  wm  AUea  regelniiwlf  Tertanfen,  dieai  kitte  aein 

ke  etwa*  etnpHndürhe  Geschwulst  wahr.    H.  sollen,  doch  war  die  Aus(?phnmig  auch  keine  beträcht- 

;a  Aderlaas  Ten  8  ünz.  machen,  an  )ede  liehe.   8eine  innere  Fläche  war  mit  dunkeln,  achmus- 

I  de«  Backena  10  Blutegel  aetsen  e.  dwcb  lifgrtabram««  Serrat  bedeckt,  itm  Gewebe  aber, 

■achläge  die  Nachblwtiinp  einige  Stunden  un-  das  hinsichtlich  dcrVenrn  sorglaltig  untersacht  wurde. 

Da  der  Durchfall  affenbar  von  Reizung  dea  gesund.   Uebrige  bexualorgane  a.  JNieren  boten  nichta 

■fa  abhin^«   dte  conaemtiell  die  Satstedenf  Abnenaea  dar,  die  Hamblaae  aber  war  lieeitidi  mit 

rlibarten    ^svnrhond rosi  n    zn  Wege  gebracht  Urin  gefüllt  u.  fast  bis  unter  den  Nabe!  ansf;edehnt, 

wurde  ianeriicb  eine  hanu'siun  mit  Aon.  amygd.  waa  n«r  durch  einen  gereizten  Zuataad  veranlaaat  aein 

gebe«.    Die  Nacbt  verging  ohne  Schlaf  «.  am  kennte.  In  den  der  Bhaenbala  darcb  Batalkndwig  i«t 

Tage  war  der  Ziistind  unverändert,  nur  hat-  benachbarten  Scboossbeinverbindung  Tersetzt  worden 

ehnerzea  iu  der  Unken  Uäftkreazbeinverbindung  war.   Das  Krenzbein  war  zwischen  beiden  Seitenwand- 

lebeoaabefnTerbindangctwaanachfetaaMn,  wih-  bcinen  etwaa  beweglich  e.  in  allen  8  8>mphysao  fiuid 

n der  S>niph\.<iis  sncro-iliacadextra  hfftig  waren,  sich  Riter,  die  gro«ste  Menge  de aber  In  dar 

ea  hier  12  Blutegel  a.  auf  die  Brustdrüsen  trok-  rechten  HüftkreuzbeinTerbindung. 

«"»."Won  beibehahm  o.         Besonders  auffallend  ist  hier  der  rasche  Verlauf 

ein  Bad  mit  Kali  caustic  verordnet.    Den  o.  ■*      ^  .  ..    ,        •    rr>i  m        •  j 
te  das  Fieber  etwaa  nachgeUasen,  die  Haut         Kntzuudung  »oTbeileii     lo  denen  s.r  »omr 

Sehweiaa  bedeckt,  dieSchmersen  an  d«r  racb.  «>  langum  TerlSoft:  der  Mbaeil«  Üebergang  m 

kreozbehiverbindong  aber  etwas  stärker,  auch  na  Kilerung.    Unter  4  Fällendes  hier  besprochenen 

»ren  beiden  Symphysen  wieder  etwas  heftiger.  Upbels  ,  die  der  Vf.  in  den  letzten  Jahren  sah,  i!»t 

tnfiall  hatte  zucenuramen  o.  die  Lochien  rochen  j-       ■  ■  •         j      •    •        j  u       i-  r 

^  u.  aahen  dnätelbrann ,  auch  war  der  Gei.t  ^'""^^  ^'^^^'^f"^  der  einzige,  der  todtl.ch  yerhef. 
edergeschlagen  u.  es  nahten  sich  trübe  Ahnun-  anderen  gelang  die  ZerrtbeiloDg.  Einer 

an  wiederholte  die  Blutegel  an  alle  3  Svm-  TOD  diesen  Fällen  ist  folgender, 
a.  eben  ao  daa  Bad  nfe  Kall  caiat  »  lies«  Inf.         ^  ^Ojgh,  ^  i^her  stets  gesnade  Perean,  deren 

t.  in  den  Utern»  emsprttien,  gab  Stirkekly-  ^.^jt^.  Schwangorschaft  gut  Terlaufen  war,  wurde  in 
j»iml!.inreib.en  in  den  Unterleib  Linii«.  ▼oL  rj,  Waeheabettea ,  daa  einer  aar 

ndtOph».  Mit  der  b..nu«8ion  wurde  «eck  fort-  gehörigen  Zeit  eingetretenen  oatüri.  Wehten  Geburt 

n,  u.  zum  Getränk  Salepabkochong  gegeben,  f^,,  5^  , Schmerzen  Im  Becken  gcqnäU.  Erst  am 
T«g  '•ar  der  Zustand  unverändert,  die  2  nach-        rj.  Kntbindang  kam  sie  iu  Behandlong 

Ige  aber  f-nd  ..ch  nicht  unbedeutender  tieber-       yf.  Sie  klagte  Iber  den  bSMgstan  SdMen  in  der 

I    wahrend  die  ortl.  Beschwerden  unverändert  Gegend  der  Schoossbeinverbindung;  der  Ton  da  nach  bei- 

In  der  Kur  wurde  nichu  geändert,  nur  wurde  denSeiUn  bialndieächenkelgiog.  Da  jede  Bewegung  dea 

«  der  Gegend  der  bymphjsen  Ung.  hydrarg.  Rompf«  die  Sehmerf en  bedeutend  steigerte,  so  lag  sie 

Limm.  amnion.  er-pcnebm.  Am  /.  Tape  wa-  beständig  auf  dem  Rücken.  Die  unteren  Extremi- 
mache  u^  >lu.hh.s.gkeit  sehr  gestiegen  da»  Ge-  konnten   bei  der  gröaaten  Anatrenguog  wegen 

•ar  sehr  bleich,  eingefaliea,  die  Haut  heias,  mtl  Steigerung  dea  Schmerzea  nur  aehr  wenig  in  die  Höhe 

M  bedeckt,  Lippen  u.  Zunpe  trocken    blass,  gehoben  werden,  u.  wurde  ein  Bein  aufgehoben,  so 

rst  heftig,  der  Puls  klein.  liO  in  der  Ähiiute,  ^nt.t,nd  hefUger  Schmerz.    Auch  Druck  auf  die  hori- 

.terleib  meteoriatiach .  ebne  dnsa  die  Aiiftreibung  ,ontalen  Sehambeinaste  steigerte  den  Druck  sehr,  am 

hmhge  Blahiinpen  geringer  wurde.    Wässerige  ^«j.t^n  aber  war  diess  der  Fall,  wenn  man  die  Fin- 

rungeu  des  DarmkaniiU  fanden  häufig  u^  uiiwiU-  -eraplisen  genau  auf  die  8ehooa<beinverbiodung  setzte 

statt   Aof  de«  RAekan  der  rechten  Hand  sah  •         ^         ,0  leiae  anfdrückte.   Der  in  regel- 

ne  7'embch  gros«,  spannenden  Schmerz  verur-  n,ä„iger   Menge  gelassene  Harn  machte  brennenden 

de.  lebhaft  geröthete  u.  heisse  Geschwulst  u^bei  gctanerz.    Die  Haut  war  trocken,  die  Temperatur  e- 

ein  Drucke  aofa  rechte  Seitenwandbein  desBek-  i,5,,t^  j„  Da^t  stark,  die  Pulse  hart,  volf,  einige  90 

«rie  man  in  der  Gegend  der  rechten  Jiymph.vsis  gchlüge  in  der  Minute,  die  LoohiensecreÜon  gering, 

l'aca  ein  knarrendes  Geräusch.    Da  das  Fieber  schldiuig,  die  Milchabsonderung  regelmässig.    H.  liesa 

nmdir  bctraehtet  werden  mnaste,  wurde  Inf.  .n  die  Schoossbeinverbindung  12  Blutegel  setzen  u.  graue 

rcrj.  n„t  hxtr  rort.  cascar.  u.  Spir.  aulph.  Qnecksilhersalbe  einreiben,  innert,  aber  Muhnsamen- 

.  verordnet  u.  auf  den  Uotarleib  üng.  ronamar.  ^^ulsion  mit  BittermandeUvasser  o.  Tin.  stib.  nehmen. 

««ngerieben     Uebe|i  daa  Faendeerysipelas  der  pj^,^  erlaubten  die  äusseren  Verhältnisse  nicht.  Die 

n  heite  legte  man  KrHiiterkissen  ti.  zu  den  In-  Emulslen  wurde  4  Tage  fortgesetzt,  wo  dann  das  Fie- 
len 10  den  Uterua  wurde  Inf.  ruLsabin.  genom-  nachgelassen  hatte,  daas  es  nicht  mehr  b-son- 

J*"  M  L?*"  '••'i,**'^"*"**.*'.  ders  berücksichtigt  werden  "durfte.    Blutegel  niussten 

die  Muthlosigkeit  grösser,   u.  Zunge  u.  Lippen  erneuter  Zunahme  der  Schmerzen  am  t.,  4,  9., 

n  braunen,  festen,  nsaigen  Beleg,  u.  am  ö.  hatte  13.  ^  u  Tage  wiederholt  werden,  das  Ung.  ne%p. 

«  u  J*.  OTgenemmen,  dodi  Hand  sich  et-  ^^^^  ^rde  8  Tage  unvern.ischt  u   später  mit  Ung. 

W.  der  früher  panz  f.hite.    Die  Parbe  der  b Ith.  eingerieben.   Nach  4w5chent!.  Bcbandinng  konnl« 

mui»t  an  der  Hand  war  der  der^ übrigen  Baut  p^t,  ^as  Bett  verlassen,  das  Gehen  aber  machte  n-^ch 

»»tte  die  SnennuBg  dar  Oesoirwalat  eh-  Schmerzen,  weshalb  sie  hinkte ,  doch  verloren  sich  all- 

M  1.  MI  fiMte  (VMlMäea  in  derielbcto.  Bei  adUg  i^i        ohne  uidcre  MHtel  diese  Baachwerden. 


uiyiii^ca  by  Google 


164 


III.    Gyutikuiu^ie  und  Pädiatrik. 


H.  hat  übrigen«  das  in  Rede  «teilende  Uebel 
nur  bei  WöchneriniU'n  bt-obacbtet.  Die  Gebnrffii 
waren  iuiiiier  ieiclit,  so  das«  in  iiineu  da«  Cau»at- 
momrul  aiicbt  genadit  irwd«n  kuuu  Eine  kettig 
eiiMrifkmd»,  «dar  auoh  nur  denlHcli»  Gelegen- 
Iintsarsncbn  wnr  ober  ühfrhaiipt  nie  vorhanden, 
s(»  dass  sicli  wohl  «Ii»'  l^rndispositioii  zu  diesem LV- 
bel  wahrend  der  Scliwaiigersciiafl  im  hohen  Grade 
auigebildel  haben  uhisb.  bnmer  wordw  die  den 
entzündeten  Syinphj  sen  nahen  Organe  in  Reizung 
viM.sftzt ,  <lie  bei  Leiden  der  Syniph\ sis  oss.  ptibis 
in  Haruruhie  u.  Harnblase,  l>ei  Leiden  der  iiiitt- 
kreasbeinTerUlndungeu  im  I>annkanale[  sich  zeigte. 
Dieser  gereizte  ZuHand  der  den  Symphysen  nahen 
Organe  erschien  Immer  nnr  als  secandar.  EDtBÜn- 
dung  einer  oder  beider  Ilüllkreuzbeinverbindungen 
allein  hat  H.  nicht  beobachtet.  In  2  Fällen  «ab  er 
£nlxiindnng  aUer  8  Symphysen ,  in  2  anderen 
litt  die  Schoossbeüiverbindung  allein.  [Preass« 
med.  Z  e  i  t.  1834.  Nr,  S2.]  (hneschke.) 

183*  bchleife  in  der  Nabelschnur  ei- 
nes Kinde«j  vom  M.-K.  JJr.  Hey  leider  in 
Sigmariogen.  Am  26.  Mai  d.  J.  mIi  H.  Im  Ci- 
tharineu- Hospital  sn  8tnltg«rl  bei  einem  Naohli 
zuvor  geborenen  Kinde  die  zu  einer  Schleife  pe- 
sviiiirzte  Nabelschnur  uebst  Nachgeburt.  Die 
8«hleÜi  iMt  ftst  dfo  Form  einer  liegenden  Aeht, 
wie  rie  «ne  mcmobL  Hand  nur  «ohürien  kann. 
Fine  weitere  Abnormität  war  nirgends  zu  fiuden« 
Die  beschränkte  Lage  des  von  den,  Eihäuten  fest 
omachlowenen  Fötus  im  Mntterleibe  Itisst  nicht 
wobl  «MMhracn,  da«»  die  Sofaieife  in  Itolge  einer 
Bel  egung  des  Kindes  entstanden  sei.  Man  nuiss 
sie  also  uls  in  der  ersten  Bildung  begründet  be- 
trachten.   £E  b  e  u  d  a  «.  Nr.  3  l.J     {Kntschke. ) 

184.  Uabar  den  Sohalntod  neugebor- 
ner  Kinder;  vom  Prof.  Dr.  Ro«8hirt  In  Br- 
iangen. (Neue  Zeitschr.  f.  Geburtsk.  Bd.  II.  H.  2.) 
Ks  ist  diese  Abbandiung  eine  deutsche  Bearlx>itung 
der  iatein.  Di«»eriation  de«  Vf.  [Siehe  Jalirbb.  Bd. 
Hl.  S.  109.]  (Sehmide,) 

i85.Beiträge  zur  Pathologie  des  kindL 
Alters;  von  i-»/.  R  a  h  n  -  K  s  c  h  e  r  in  Ziiricli. 

I.  Augeborne  fehlerhafte  Organisa- 
tion beider  Lnngeti  mit  gleichzeiti- 
gen Biidangsfehlern  Im  Kehlkopfe 
n.  Magen.  Da  mehrere  Anatomen  ange^^n, 
dass  die  Lungen,  im  Vergleich  zu  anderen  Finge- 
weiden,  «eiten  angeborene  Abnormitäten  zeigten, 
so  durfte  wohl  dbier  o.  der  fbl|$ehde  FaO  nicht 

unwichtig  sein. 

Das  S.  Kind  eines  «endsen,  cholerisch  -  melanchol. 
Vaters  o.  einer  su  eretlii«t{scheii  Qongesiioneit  nach 
der  Brust  geneigten,  sonst  gesunden  Mutter,  deren  2 
ältere,  anfangs  sarte  Kinder  jatst  Tdllhr  gesand  aind, 
wurde  an  11.  Jani  1881  fe  flSide  der  aS.  Woehe  der 
ScliwanfriTscliaft  geboren.  Schon  vor  der  Schwanger- 
admlt  halte  die  [Vlutler  bisweilen,  besonders  im  Win- 
ter u  Uei  schlechter  Witterung,  oft  aber  nochwiluMMl 
ilciaclbeii  an  kranipfigvr  Kn<:brÜ8tigkeit ,  deren  An- 
falle jrdocb  immer  bald  vorübergiogcn ,  abtr  mit  hef> 
tigen  Wadenkrämpren  wecbselten,  gelitten.  Badan* 
ivude  Gcutülbsbewcgaogea  wäluead  der  fldiwaiifer<F 


Schaft  hatten  keinen  aiditlicben  Binflnss  anf  dia»-&i 
nur  träumt«  der  brau  dast.  da«  Kbd ,  mit  deoi  s3 
schwanger  gehe,  habe  orgaidsdie  Innere  Fehler,  dock' 
hing  sie  im  Wachen  diesem  Gedanken  nicht  sehr  imb. 
Die  Geburt  erfolgte  receiinäaaia ,  nur  tracaa  stdk  M 
der  2.  u.  3.  Penode  die  Wabe«  Müch«  Mile  arf  «3 
Wadcnaiuskcln  über,  we«halh  sie  2  mal  5  Gr.  SecL 
corn.  erhielt ,  audi  war  die  Nabelschnur  leicht  un  dta; 
Hals  geschlungen.    Das  Kind  war  «la  Koabe  von  tä»J\ 
1er  Grösse,  der  starke  Kopfhaare  u.  lebhafte  Anix-s 
hatte,  didt  adt  Vernix  caseosa  bedeckt  war  u.  gkitik 
nach  der  Geburt  zu  athmen  rersuchte,  doali  eikis  «cj 
leise,  heiser,  mätisaai,  als  käaaleB  die  LaMia 
Luft  nicht  veo  steh  gebea  «.  Anffcsteht  «.  ÜMt  siIm! 
natürlich  aus.  brach  bald,  doch  ohne  dass  das  Atheaiholeu 
leichter  wurde ,  etwas  Schleim  weg.    Die  Brust  war 
asMn  gewölbt,  der  HaU  etwa«  anfgerlebaa ,  4m  AA- 
■an  OÜleich ,  bald  mühsam  u.  tief,  bald  sehr  lf'<f 
ober6icblicb  u.  nie  aank  der  Thorax  im  AuMtbiaeQ 
ordentlich  susammen.    Die  sonst  nur  bei  tiefes  Ein- 
aihaica  ericheiaenda  Grabe  seUte  sich  tobs  obara  Eade 
des  Scbweftfuitaltts  Ma  In  die  Mitte  swischca  Hm- 
^rube  u.  Nabel  auch  nacii  dem  Au»athmen  f«rt  a.  war 
in  jenem  noch  viel  Ueter.   I)<  r  Puls  war  Hsinil.  diih 
schwach  u.  das  Sangen  onnjö<i;lirh ,  da  das  Bsdlrblifj 
nach  Luft  das  Kind  immar  nötliigte ,  die  Brual  f»hren 
zu  lassen.    Wäiirend  Kiitdspech  u.  Urin  die  cntasi 
Tage  wie  gewöhnlich  abgingen,  wurde  d«a  Athaai| 
auB  oft  röchelnd  a.  setzte  aus,  der  Hals  wurde  <]icl»r 
B.  das  Kind  lag  oft  in  leichter  üeläubung.   Auf  tk 
Brechaiiucl  ging  etwas  Schleim  ab,  worauf  aber  w 
heftige  i^rstickongsanfäUe  erfolften,  daas  aa  Wieder- 
boinng  d«awlbeB  aldrt  «a  denken  war.   An  & 
wurde  im  Schlafe  u.  wäiirend  d«r  stillen  Gicklsrdar 
Athen  sehr  schwnch,  während  er,  wcna  dt«  KU 
wacfala,  aabr  mühsam  a.  bohlk8ag«ad,  bald  wis  Wn 
Croup,  wnr;  der  Puls  war  «nre^.lniäs«5g ,  unterdrÄd* 
u.  ungleich  aussetzend  n.  das  Glicht  fast  inoier  blaSp.1 
Sulph.  antim.  aur.  mit  Mosck.  n.  gelinde  eröfiiuadei 
Mittcia,  «a  wie  Einreibungen  von  Ung.  bvdrar;;.  ia ' 
den  Hib  bes«^cfatigten  allmälig  diese  Zufälle  u.  d«a 
aufgetriebenen  ILils,  besonders  vom  9.  Tage  an  o.  (la> 
Kind  erhotte  sich,  doch  blieb  dar  Tkenul  ianw  g|«iik| 
auigedehA  a.  die  Graba  anter  demelbaa  ^tnAmmi 
nie.    Bei  AufTötterung  des  Kleinen  litt  er  bisweileo  »a ' 
trägem  Stuhle,  der  aber  durch  die  gewöbnlicbea  Mit*; 
tel  regalirt  wurde;  immer  aber  konnte  er  aar  waaf 
auf  einmal  zu  sich  nehmen  a   brach  oft,  ohne  Spor 
▼on   Säure    im   Magen  ,    noch   etwas    daroa  w??- 
Lm  die  vierte  Woche  hörte  die  Kclampsie  gan»  aof. 
u.  der  Kaab«  gedieh  bb  aar  18.  Woche  nach  Wontdw, 
reigte  jedach,  anMer  den  Mitgetbeiltee ,  noch  Felfvii 
des:   bei  massigem  Weinen  war  die  Stimme  anf*^;^ 
natürlich .   bei  heftigem  Schreien  aber  wedMehs  ac  i 
zwischen  Krehwfaen  u.  dumpfen  Taoa  a.  das  KM  Ulli  | 
immer  bald  wieder,  wie  ermüdet,  auf.    Husten  oi*r 
Niessen  stellten  sich  nur  selten  ein,  letzteres  lUts  Bäi; 
offenem  Munde,   wo  dann  zuweilen  etwas  bletie«^ 
Schlcin  ans  der  Nase  k  .m.    Im  Schlafe  athmete  h$t 
Kind  stets  leise.    Nach  dem  Essen  wollt«  es  nur  ber- 
umgetragen sein  ;  im  Bade  kauerte  es  sich  sehr  tasssi- 
men,  die  Arne  bewegte  as  wenig,  dagagsa  sag  «s  1 
warbead  fini  hanar  aa  den  Fingern ,  was  das  Atban  | 
weniger  hinderte,   als  dns  Snuyen  an  der  Warzi  1'^ 
trank  sehr  wenig,  weinte  bei  u.  nach  den  Essen  ncl  i 
u.  hatte  nach  demselben  ima»er  riiil  ftaMulwa  ladtf 
18.  Woche  fing  das  Kind  zu  speicheln  an  u.  die  Kie*  ' 
ferränder  entwickelten  sich  stärker  u.  in  der  20.  stfll- 
te  sich  plötzlich  starkes  «aores  Erbrechen  ein,  da« 
die  Eraäbning  stark  angrilf  u.  wobei  das  Kind  obM 
Vieber  enaattete.   Nach  14  Tagen,  in  denen  fast 
Nahrung,  alle  Mittel  u.  gruese  Mengen  speichelartictf 


Flüssigkeiten  weggebrocbca  waiden,  der  fitaUgsaC 
mtopft  wrar,  u£  Kiywiin  nr  wanina  a.  asi^ 
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fand,  de«sen  Qualen  nur  häufiger,  lanf^er, 
hUf  onterbracb,  «rlag  ÖM  Kiad  «mUlcU  plöU- 
irctende»  lieftigM  «.  iMig»  dtvcrodcn  Gon- 

Bei  der  8  e  c  t  i  o  n ,  24  8t.  oach  dem  Tu- 
sich  der  Körper  böehti  abg«n«gen,  fettlos 
iutarm.     Der  Kehlkopf  enchlen  «vfllkHead 

seiae  Knorpel,  Mmenltich  der  Schildknor- 
VVand  des  Ringknorpeb  sehr  baft,  beinahe 
u.  ihre  Verbindungen  unter  «fa  ander  wi- 
ch, ftraff.  Kbtn  lo  beschaffen  wurcMi  i'ie 
sn  Ringe  der  bis  cur  Bibircatioa  vereug- 
öhre.  Dieselbe  hatte  nur  den  Gafiber  Wie 
II  Gmi'natiichea  Fötos.    Die  Bronchi  waren 

«:it.  Die  ötimmritzenbander  uergameotartig 
espaont .  so  dass  die  sie  fassende  Fincette  td* 
ÜKbte.  Die  Lungen  füllten  die  ganzen  Pleurasäcke 
ileii  den  Herzbeutel  TÖUig.  Sie  waren  voll 
iterleo  beim  Betasten,  zeijrten  durchaus  nichts 
tes  n.  wann  überall  leicht  aufzublasen.  Im 
aber  waren  sie  grubzelligcr  u.  ungleicher,  u. 
in  Etwas  den  Lunken  von  Uattachiern.  An 
eni  Olx-rflüclie  waren  sie  grau;;etbroth ,  auf 
«ttlUclie  duiikel-rothgelb.  Die  ürustfellsacke 
I  kein,  der  Hcr/bcntel  nur  sehr  wenig  Was- 
m  u.  groiMie  Geßsse,  Thymus  u.  Zwerchfell 
«relaiässif;,  der  Duct.  Botalli  geschiosse  ,  das 
vale  noch  oil'en,  Magen u  Quergrimnidarm  fao- 
stark  von  Luft  auffi^etriebea,  ersterer  bis  auf 
«•lolTel  voll  Sthleitu  leer  \\.  seine  Wände  gan« 

Dagegen  sah  man  den  Pylurus  sehr  verengert 
am  die  renogerte  Stelle  lief  ein  1  Linie  dik- 
>rpe!h8rter,  wie  der  Maßen  gefärbter  Ring, 
len  Därme  leer ,  susaaintengefailen ,  Colon  ad- 
ideos  einige  PaMWS  «nthalCend,  die  Darmwnnde 
die  Leber  seltr  gross,  fe^t,  dunkelfarbig,  ziem- 
reicb,  im  Uebrigcn  regelmässig,  wie  Gallen- 
Hi,  PHidiraM  UrinweHtMog«. 

I  die  Fehler  in  dvn  Bespirationsorganen  aii- 

traren ,  kann  wohl  Dicht  bezweifelt  wer- 
Ib  sie  aber  Folge  einer  Krankli.  im  Ffitiis- 
e,  oder  wirkliche  Missbildiing  waren,  wagt 
.  nicht  zu  entscheiden,  doch  scheint  ihm 
I  dv  Wahfscheiniiehe,  da  Biliar d  Zel- 
Whlumgan  «elDer  Pneumonie  im  Fötalzu- 
pm  anders,  ab  sie  hier  gefunden  wurden, 
u.  es  nicht  denkbar  ist ,  dass  Pneumonie 
ng.'ngewebe  so  verändert,  noch  weniger 
.e  erwähnte  Veränderung  im  Keblkopfn  n. 
«firöiiM  bcrvorgebraeht  habei.  fibenso  war 
loh  daa  Udbal  da  Pjlorus  im  Keime  schon 
r  Gebart  zogpiien.  In  letzterer  Hinsicht 
s  nicht  unwichtig  seui,  dass  von  2  Kindern 
'  Vprwandtschaft  dieser  Familie  eins  im  7- 
,  [das  andre  ün  4.  Jahre,  der SeotiOD  Meh, 
ebiTa  fyUni  atarben,  wühnnd  aonatHfa- 
IiM  r  rden  in  diesen  Familien  nicht  vorkom- 
Di'-se  Kinder  gehörten  übrigens  2  verschie- 
l'^amilien  dieser  Verwandtschaft  u.  zwar  auf 
ier  Frau  an.  lieber  die  Ursache  der  Fehler 
idkopfs  a.  der  Luftröhre  wagt  der  V£  keine 
Ibong;  Sie  hisgen  wohl  mit  feUeriiafter 
ffenheit  der  Lungen  zusammen.  Ob  die 
kang  der  Einbildungskraft  der  Mutter  so 
^-gaugen ,  da  der  Bruder  des  Kindes  im  3. 
)  der  Schwangerschaft  den  Croup  uberstand, 
*  B.-B.  weniger  vertheidigen ,  ab  Teraeiiieil. 
>«  til^clt  sich»  daaa  den  abnormen  Lmgeo 
■traeäniikran  cor  Aoilreibang  der  eingealh- 


melen  Luft  fehlte,  daher  wohl  auch  der  Chemb- 
mus  des  Athmeus  ungenügend  ge<>chah ,  weil  der 
Luftwechsel  nicht  gehörig  erfolgte.  Die  Natur 
suchte  zwar  durch  stärkere  isotwickelung  der 
Leber  sa  heifeu,  doch  war  diOM  aar  bä  sii 
einem  gewiisen  Grade  mögltob,  der  besonden 
dann  nicht  zureichte,  ab  beständiges  Wegbrecben 
aller  Nalirun«»  die  Ernährung  v6!li|^  stcirte ,  fast 
blos  auf  iutestinnlsrcretion  beschrankt«'  u.  somit 
der Blulzuiluss  zum  Ünterieibeuolhweudig  abnaiun. 
Der  Tod  biog  wabnoheinlich  von  mangelnder 
OSmährnng  wegen  dea  Fehlers  am  mitem  U^geu« 
mimdo  ab« 

II.  Fehlerhafte  höchst  wahrscheinlich 
mit  zur  Welt  gebrachte  Structur  der 
rechten  Lunge  eines  Kindes.  Bin  S^J^hr. 
Mädchen ,  die  Schwester  i  älterer  sehr  scrophulösec 
Ctescliwister ,  zart,  schwächlich,  fett,  schlaff  u. 
für  sein  Alter  ziemlich  gross,  y/u  von  Geburt  an  im- 
mer, namenll.  Nachts,  auffallend  anruhig,  hatte  stets, 
au(  Ii  bei  schlechter  Witterung ,  ins  Freie  gewollt  u. 
nie  gern  lan^e  gelegen,  viel  gegessen,  ohne  Verdau- 
ungsbeschwenlen  zu  haben,  immer  schwinlicbcn ,  har- 
ten udcr  Kclileiniigm  Stuhlgang  gezeigt,  an  eigentlichen 
Nerveuzufälleu  aber  nicht  gelitten,  sein  Aussehen  aber 
ofl  verinderL  Stärkere  Körperbewegung  brachte  Be* 
engun«;  hervor,  so  dass  daa  Kind  sich  am  liebsten  ru- 
hig trugen  liess,  später  ruhig  ging,  oder  im  Freien 
sass.  Ausser  leichten  Lungenkaiarrhen  war  sie  weiter 
nlrlit  krank.  Am  IG.  Sept.  1833  bekam  sie  Fieber  mit 
heftigi'm  heisern  Hiiatcu  u.  Beengung  ;  B!utentziehungen 
am  Halse  u.  innere  Mittel  brachten  einige  Krleichterung. 
Die  Krankli.  schwankte  nun  einige  Tage  hin  u.  her, 
brach  aber  in  der  Narbt  zum  21.  aufs  Neue  aus,  so 
dass  Brstickungsgefahr  aafirat  Am  fu1<;ciiden  Morgen 
sah  der  Vf.  dasKiiul  /um  ersten  Male.  Athem  u.  Husten 
Hessen  ausgcbildetru  Croup  nicht  verkennen.  Der  Puls 
war  hart,  klein,  sehr  schnell,  das  Aussehen  vetArilen, 
blasB ,  blau,  der  Stuhl  träge,  der  Unterleib  gespannt, 
die  Unruhe  gross.  Auf  ein  llrechuittel  ging  viel  zä- 
her Schleim  mit  häutigen  Stfiticen  ab,  a.  8  Blutege', 
an  den  Anfang  der  Trachea  gesetzt,  bluteten  reichlich 
u.  gegen  i2  6l.  narh.  Kly stire  führten  viele  schwärz- 
lidie  narte  a.  schleimige  Paeces  aus,  Cahuael  aber, 
wovon  stiHidl.  1  Gr.  mit  Sulph.  antim.  aur.  u.  Digit. 
gegeben  wurde,  wirkte  nicht  auf  Oeifriung.  Die  Ke- 
•pirationsbeschwerden  waren  auffallend  geringer,  der 
Husten  klang  wie  beim  Schleiinasthraa ,  führte  auch 
zuweilen  etwas  Schleim  aus,  der  Puls  aber  blieb  auf- 
iallend  gespannt  o.  sehnell,  das  Gesicht  gcduusea  Q. 
eine  Tags  zuvor  gelegte  spau.  Fliege,  die  rasch  gezo- 

Jen  hatte,  war  seit  Murgens  blass,  völlig  trocken  u. 
erdi  nhihU  In  BHerang  zu  setzen.  Der  Appetit  fdille 
ganz.  Die  Nacht  zum  23.  war  ruhig.  Das  Kind  er- 
hielt bis  zum  24.  Calum.  mit  Keru>es,  noch  ein  nun 
sehr  viel  Seblelm  entleerendes  Brechmittel  u.  Manna- 
syrup  mit  Ol.  tart.  p.  deliq.  nebst Klystiren.  die  immer 
dieKelben  reichlichen  Stähle  zur  Folge  hatten.  Die 
Hcspiratfen  In  der  Trachea  ging  nen  aof&llend  frei 
vor  sich,  immer  nifdisamer  hingegen  auf  der 
Brust,  das  Kind  legte  aich  inner  auf  die  rechte 
8^te,  nahm  nidite  se  steh,  werde  inner  achwieber, 
Terfiel  im  Gesiebte  immer  mehr  u.  mehr,  u.  verschied 
in  der  Nacht  zun  25.  durch  Luogenlihnuog  ^ter  leich- 
ten Zncknngen.  der  Seetien,  86  Sc  nach  den 
Tode,  fand  man  den  Körper  ziemlich  fett,  ohne  Tod- 
tenflccke;  die  Gliedmassen  verbältnissoässig  sehr  dünn; 
Kippen  u.  Hippenknorpel  auffallend  weich,  das  Hen 
derb,  kräftig,  dasForam.  ovale  geschlossen,  alle  Höh- 
len n.  die  grossen  Gefässe  oiii  schwarzen  lUutgerin-- 
•eki  gcfOlit,  der  Onel.  Betalfi  verwackien  n.  von  der 
Thyan»  verhiltniaiaiiialg  nach  fiel  verhanden.  Ule 


ni.  Gynäkologie  und  Pädiatrtk. 


linke  Lunge  war  settwSrt«  o.  hinten  mit  der  Bnistwand 
u.  ibre  FlQgel  unter  »icb  dorcb  sabireicbe,  zicmlicb 
fMte,  •didSlere  u.  breitere,  t  bis  1("  Jange  felacbe 
Membranrn  verwachsen.  Sie  «rhwamm  panz  u.  in 
8tOcke  sseracbnitten  auf  dem  \V  asser.  Die  rerbte  Lunge 
war  xuaamnengefallen,  eanpact  u.  srhmutzlf^dmira- 
lirli;;rau.  8ie  schwamn  weder  mit  dem  Herzen,  noch 
alkii),  nurh  in  kleinen  Stürken,  gib  auch,  anter  dem 
WafStT  ztisanimenge  li  ürkt,  keine  Luftt)läi«clieii  von  sich. 
Nw  wenige  o.  obertlächliclie  TbeilcbeD  seigteo  Farbe 
V.  Textur  4er  Lungen,  die  Mben  geetbnet  beben; 
«iiese  iMrhvvamni'>n  aiirh  ah<ri'trennt  im  Walser  ii.  lie?- 
fen,  zusammengedrückt,  einige  Luftbläschen  aufctcigen. 
BHee  »an  die  rechte  Longe  indes«  {rewaltaan  auf,  so 
<li>hnt<>  üie  sich  allenthalben  gleichförmig  aus  u.  nahm 
lileibend  die  blasse  marmorirte  Farbe  athmcnder  Lun- 

{(en  an ,  sank  aber  nacbbtf  well  vollatindiger  als  die 
inken  Lungenflügel  aotUHDen;  serscbniUen  waren  die 
Lob!  der  rechten  Lan{re  feeter,  als  die  der  Hnbea  0. 
enthielten  wenig  Schleim  u.  Blut.  An  obern  Bnde  des 
ebem  Lobna  der  rechten  Longe  nb  ann  ein«  vob  Lun- 
f«nbn}fltfeUe  giMMate,  Luft  IbaMide,  ditrdi  Aofblaaen 
iler  Lunge  etwas  rerkleinerte ,  wallnnssprosse,  nicht 
dorcb  Fioloisa  entstandene  illise,  die  einige  äho'iche 
lineengrMaa  nnigaben.  Die  Gefisse  der  rechten  Longn 
varpri  otwan  kleiner,  als  die  der  linken.  Larynx  u. 
obere  Luftröhre  enthielten  ohne  weitere  Spuren  einer 
Rn^ndung  Partikeln  von  häutigen  ,  weichen  ,  lok- 
Iter  anhängenden  Cencreneateo  plaat.  Lynpbe  alt 
Bronchialsehieim.  Grikaerea.  fegtere  Stücke  oaerMeoH 
liranen  nahm  man  nirgends  wahr.  Die  Leber  hatte 
eine  auffallende  Grdsee.  Die  anderen  Eingeweide  wa- 
rm refdkniirig. 

Der  Croup  war  also ,  wenn  er  auch  bereits  bis 
zur  Ausscliwilzung  kam,  beseitigt,  u.  der  Tod 
hing  Wold  davon  ab,  das»  die  linke  in  ihrer  lute- 
grität  «ehon  firüher  ber  gmttfrte  Longe,  da  die 
rechte  wohl  nie  geatlinict  bette,  der  ganzen  Respi- 
ration allf'in  vorstehen  mus.ste.  Diess  Verhiilini»« 
konnte  Bb«»r  nur  im  gesunden  Zustande  bestehen, 
wo  die  Natur  durch  vicarürende  Thätigkeit  der 
sehr  groMen  Leber  die  mangelbaflle  Reapiratioo  nn- 
terstUtzte,  nicht  meAr  aber  im  Croup,  vro  ja  das 
Alh'mliolrn  schneller  w.  häufiger,  u.  drtnnach 
ToiUtändig  geschieht.  Am  meisten  muss  abtr  die 
reoiitp  Lunge  anffallen  n.  et  fragt '«iob,  ob  diete 
stets,  ohne  frühere  Krankh.,  so  besehaifen  gewe- 
sen »ei ,  a.  ni«,  oder  wenig,  oder  immer  nur  sehr 
(inTollkommen  geathmet  hahf ,  oder  ob  dieser 
Zustand  Folge  einer  Krankii.  im  Fotalzustaude 
oder  einer  Krankh.  im  Leben  nach  der  Gebart  ge- 
wesen sei?  \L  glaubt,  dass  die  Beschaffenheit 
dieser  Lunge  engeboren  n.  Folge  eii)pr  Krankh. 
am  Ende  des  Ftituszustandes  gewesen  sein  möge, 
rielieicht  aber  eine  spätere  Kutzüudungskraukh., 
doob  ebenfalb  nur  in  den  enten  Tagen  des  Le- 
bens, die  Missbildung  Terrollständigt  Labe.  —  An 
diese  beiden  sehr  interesjsanten  Falle  reiht  der  Vf. 
noch  nachstehenden,  der  ebenfalls  in  Tieler  Be- 
ziehung oiciil  unwichtig  ist. 

III.  Aageborn«  Geschwulst  o.  Verhär- 
tung der  Leber.  Der  3}ähr.  Knabe  eines  an  Un- 
terleibsstockungen u.  Congestion<>n  nach  oben  leiden- 
den Vaters,  deaasn  iltere  GeschwiKter  scropbuiüü  oder 
Haabldadi  waren,  respirirte  mcb  leichter  Gebort  sehr 
mthsaai,  waesich  nach  betrlditBcbeai  SchMaMrbrechen 
nicht  viel  besserte.  Zugleich  war  der  linke  Lrbcrlip- 
pen  aoffallead  Tergröasert  u.  verb&rtet  u.  der  scharfe 
IUmA  4«aMlbcn  ragt*  aohr  hcrm.  Vaai  %.  Tage  aa 


bildeten  sich  sehr  hartnäckiger,  starker  Irtertis  aoa  e. 
mehrere  Monate  waren  alle  Faecet  uogefarbi  n.  dei 
Urin  danhalbraa«.  ReaoleevCia  «.  BIder,  In  denen  dai 

Kind  stets  ungern  blieb,  hoben  endlich  den  Icterus, 
doch  blieb  die  Leberverhirtung,  wenn  auch  am  iin- 
fiinge  etwas  geringer,  u.  die  Respiramw  war  atets  raai 
»eind,  mühsam.  Im  18.  Monat«  erschienen  oiit  stari<^i 
Fieber  Varicellen.  Der  Knabe  war  damals  gross,  dodi 
srhlaif,  fett  u.  SO  Ner^'eozufällcn  e<*neigt,  Verdac«B|> 
n.  £ro&bning  glogan  aber  gut  too  t^iatten.  Vm  dit 
•an  war  dar  Athen  etwas  freier,  doch  trat  oft  Katari 
rhaihnsten  von  zifmlirhcr  Daupr  ein  Die  I^ebTtfr- 
härCong  hatte  nach  dem  zum  Tbeil  durch  schleimig«! 
IH«rrli6«  sieb  «ntsehMenden  Fieber  etwas  abgeaem » 
men  ,  war  «her  immer  noch  bedeutend  u.  auf  der  H:«ui; 
sab  man  nun  länger  als  ein  Jdhr  herpetitrbe,  pcoriachc- 
u.  Csvda«  Aosschlag*.  Im  3.  J.  stellte  sich  »ehr  heAfge 
Pnemnonie  ein,  der  I^ryngitis  folgte.  B«ide  forderten 
kräftiges  antiphlogisl.  Verfahren .  u.  später ,  da  die 
Schleimabsondcning  in  den  Bronchien  übemäMig  wsr, 
■ehrer«  Knetic«.  HartnAckig«  Stannlosigkait  blidh 
«wfiek.  Dana  traten  aMhrereWochea  aohattcnd  reich- 
lich flcoiente  u.  schleimig:  paüipp  Stuhlginge  ein,  w.*.!»- 
rend  deren  bei  anlialtendeni  Gebrauche  von  resolvircn« 
den  0.  expectorirenden  Mitteln  die  Htianie  wiaiar  aa» 
rückkehrte ,  die  Respiration  panz  frei,  die  Haot  abei' 
rein  o.  feucht  wurde  ti  die  Aufireibung  der  lieber  asriij 
völlig  rerlor.  Bei  stärkender  Nachkor  warte  den 
Koab«  so  blühend  a.  kräftig,  wie  er  früher  ale  gewc'- 
sea.— Neben  den  awrlcorfliwgea  VerhäHniese  Kwiscfani 
Lunge,  Leber  u.  Haut  gleich  beim  ersten  Dasein,  be- 
weist dieser  Fall  abermals  aprediend  die  Heilkraft  der 
Fieber.  Oeberdteaa  i^ad  Fille  eea  seidien  angeborm» 
Leberkrankheiten  selten.  Des  Kindes  fintier  hatte  iii>-  %n 
Unterleibsbeschwerdcn  gelitten  u.  auch  in  deräcbwaa> 
gerschaft  bis  auf  anhaltenden  Krampfhusten,  den  «ie 
sich  bei  Pflege  ihrer  am  Keuchhusten  leidenden  Kin- 
der zugezogen,  sich  wohl  befunden.  Auch  war,  wah- 
rend die  älteren  Geschwister  sehen  in  den  ersten  Jahna 
Bauchscropheln  seigten,  etwas  der  Art  bei  diesen  Kind« 
nicht  beaMrItt  worden,  [t.  Paainer's  Schwd«. 
Zeiiadir.  &  1.  H.  1.]  (ÄTneadU«.) 

186*  Zur  Geschichte  der  Kopfblut» 
gescbwUlste  der  Nengebornen;  Tai- 
leix.  Vf.  theilt  2  Fälle  mit,  die  in  diagnokst.  tk 
tI)f'roppnt.  flinsiclit  nichts  Besonderes  darbietet^ 
aber,  da  sie  beide  tödllich  endeten,  hinsichtlich  der 
genauen  Section  interessant  sind.  In  dem  1 .  Falle, 
der  einen  Knaben  betraf,  welcber  am  IS-  Tafe 
nach  der  Geburt  starb,  fand  sich  die  Sobädelapo« 
nenrose  unversehrt;  nach  ihrer  Trennung  z^i-^fe 
sich  das  Pericranium  vom  Knochen  abgelost  o.  nn- 
gefitbr  6'"  Uber  denselben  erboben.  Oaf«li  csnrm 
Kinstich  flössen  ungefähr  S|  Unz.  jaadhige,  ge-> 
ruchlose,  schmufzig-rothe,  mit  weisÄlirhen  Streifen 
vennischip  Flüssigkeit  aus.  Die  blo^jreb'^te  Partie 
desSeilen\raudbeins,welche  dtebasis  der  Ge^chwukt 
bildete,  war  ndt  einer  bMntigen  Lage  too  glriahai 
Farbe  wie  die  Flüssigkeit  bedeckt,  die  sich  ieicÜ 
aufljpben  liess  u.  in  dem  grösslen  Theile  ihrer. \ •■5- 
dehnang  keinen  Lappen  bilden  konnte.  An  riner 
einzigen  Stelle,  iron  derOrfiSse  «bies  20Sotisstiicii« 
über  dem  Tubar  parietale,  war  diam  Manfat««  gg. 
ther,  adhärenter,  u.  bildete  kleine  Lappen.  Bdl 
langsamen  Ablosen  bemerkte  man  feine  Fad#«n,  d!s 
sie  mit  dem  SeiteuM  andbebie  yereinigten  o.  dursb 
die  Ttraetimi  nasb  a.  nach  seniiien.  An  Sttm 
nimLSlcUe  wv  dar  Knocbcs  twiby  ralli  fcw* 
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Torspringend;  er  bildete  eiiie  luiregeimtusige 
PiaUe.  Die  uutere  Fiäcbe  dei  Periorwiiiiai  «WBr 
^lalt:  et  Khim  etm  veiAolLt  «.  leicht  gwfitlMt; 
<  adhärirle  ziemlidi  stark  au  eluein  krebturtntg<>u, 
l.iiialeu,  knöchernen  Vorsprunge,  derdieliasiÄ 
(ier  Ge»cliwui»t  umschrieb.  Vf.  zerriss  dies«  Ad* 
bireaieu;  dtr  knfidienie  Vorspruug  blieb  tmKiio- 
An  kau  ^ts«B,  o.  datPeiionniani  zeigte  au  die»er 

(Wiekeine  Spur  von  Vehinderung.  Es  zeigte  sicU 
nau  ileutlicb,  dass  das,  was  mau  kLucberueu  Kreis 
lu  ueuueu  pÜegt,  hier  eiu  wirklicher  Wulst,  eiu 
kimklwll  entwickeltet  Bneagnb»  aof  dem  Satten- 
wsudbeijie,  war.    Er  war  kreisfönnig,  fast  V" 
bocij,  lif  i  von  dem  Seilen wandbeiue,  welches  abo 
üi  der  Basb  der  Gesohwalst  begriffeu  war ,  laugs 
der  Pfeilnaht  hin,  von  dar  es  nur  1'"  entftnit  war, 
tnt  binlea  längs  der  LtmMannhf,  von  der  er 
uJk  nn«h  unten  eutferute,  weit!^«  r  hervor.  Er 
war  rotb,  rauh,  dreieckig  u.  aiiharirte  mit  seiner 
Baus  au  dem  Kuocheu.    Die  eine  gegen  die  Ge- 
MbiraUt  gekehrte  Flieh«  war  TOn  dar  eben  be- 
MhiM>eueii  aietiibraii  bedeckt;  die  andre,  nach 
sui»«n  gekeljfte,  schrägere  lieferte  Insertiouspuukte 
für  das  PericraDium,  was  au  dieser  Ötelie  fester  ad> 
tiarirte,  a»  au  deu  aiidereu  TbtUnn  dea  Kofftti 
lodUefa  ineerirte  sich  an  seiner  Spitze  an  dem  Um- 
rine  des  Pericrauiom  die  Membran  so,  dass  man 
an  dieser  Steile  zwei  häutige  lilatt.  r  bemerkte,  die 
sich  trennten j  das  eine  weiche,  nicht  cousisteute 
fiberkleidete  den  ICmmImd,  dat  «ndf«  feste  n.  re- 
ihtale  bildete  die  obere  Partie  der  Blutkyste.  Die 
iessere  Tafel  des  Knochens  M-ar  durchaus  nicht 
i^rsldrt ;  das  harte  Seiteuwandbein  war  Tollkomuieu 
verknöchert.    Alan  bemerkte  keine  Vertiefuug  an 
dem  der  Gceoliwnlit  enttpreofaenden  Theile  o.  die 
Spitze  des  knöchernen  Wulstes  erhob  sich 
ebni  so  hoch  über  die  nicht  in  der  Geschwulst  be- 
Lrifreneu  Tiieile ,  als  Über  die ,  weiche  ihre  Basis 
Ijililcteu.  Das  Kind  sterb  übrigen»  au  einer  Darm- 
Hiiiinlnnj|i       Bai  den  Uude  det  52.  Falles,  wel- 
ches am  16.  Tage  nach  der  Geburt  ebenfalls  an 
Dannentzünduug  starb ,  fand  sich  bei  dt  r  Section 
da&  Nämliche,  wie  im  vorigen  Falle,  uur  trat  der 
kattcheme  Wollt  niebt  so  stark  berror  wie  in  je- 
nem, ench  war  er  nicht  so  regebnüs^lg  dreieckig ; 
die  das  Seitenwaudbein  bedeckende  Membran  hatte 
vorzüglich  nach  dem  Uuilau^^e  der  Geschwulst  iiin 
eiu  deutlich  /eiliges  Auseheu;  auch  war  aa  den 
SteHeo,  wo  sie  am  meisten  mit  dem  Seitenwandb. 
odhärirlo,  dieses  mit  kleinen,  rotbeu,  hervor- 
springenden knöchernen  Vegetationen  bedeckt, 
die  durcii  ihre  Agglomeration  mehrere  rauhe  Piat- 
ien  bildeten.  Mit  Ausuahoie  dieser  SteUeo  war  der 
K"iKHibuii  gans  nomwil  botohaffen.    In  beiden  Fäl- 
len befand  sieb        Geschwulst  auf  der  rechten 
Seife.  V  el  p  e  a  u ,  welchen  der  Vf.  auf  obige  Mem- 
bran im  2.  Falle  aufmerksam  machte,  hielt  sie  für 
rfne  Lage  Zellgewebe,  welebee  das-  Poricraninm 
tuit  dem  Knochen  verbindet,  u.  die  in  ihrem  Alit» 
eiptinkte  durch  die  Berührung  der Fliissigkeit  ver- 
laden worden  war.    Vergleichsweise  hat  der  Vf. 


an  mehreren  gesunden  SteUen  des  Kopfes  ein  Stück 
PerierenhuB  i&getisaeo,  u.  «•  bHrib  allerdlogs  aleta 
eine  Lage  Zellgewebe  auf  dem  Knochen  sntÜdi. 

Vielleicht  dürfte  demnach  das  Pericranium  sich 
durch  irgend  eine  Ursache  vor  deni  Blntpr;];;usse 
ablosen,  lieber  das  Ursächliche  der  kupiblutge 
aehwülsto  weiss  der  Vf.  übrigens  aaob  nichts  Ge- 
iiiigendes  anzugebeo.  [Gfcs.  »ed.  de  Paris. 
Kr.  67.  1834.]  "  {Schmidt.) 

1Ö7>  Das  Zahnen  der  Kinder  als 
Kraakbeit;  von  Bo ehr  in  Berlin.  Ver- 
steht man  unter  deoti  Zahnen  das  aUmMlige  Ent- 
wickeln derZühne,  ein  Process,  welcher  mmnter- 
bruchen  vom  2.  Monate  der  Schwangerschaft  bis 
nach  dem  zurückgelegten  24.  J.  statt  hat ,  so  kann 
▼on  ebier  Kraakb.  dorobaos  die  Rede  nicht  sein. 
Anders  verliült  es  sich  aber  mit  dem  Zeitabschnitte, 
in  welchem  die  Zütme  durch  die  Alveolen  u.  das 
Zahutieisch  durchbrechen.  Das  Kind  ist  wühreud 
dieser  Zeit  anf  der  bedeutendsten  Eutwickelungs- 
stofe  seines  Lebens,  das  Sensitive  fingt  an  sn  er- 
wachen ,  das  dynam.  Leben  des  Gehirns  wird  ver> 
mehrt,  u.  mit  die»er  Zunahme  verbindet  sich  leicht 
eine  Steigerung  des  vegetativen,  dalier  die  häufigen 
GebimentaUnftongao  o.  WasseriLÖpfe  io  dieser  Zeit. 
Mit  dem  Durchbrttohe  der  Zähne  sind  in  den  dabei 
begrilfeuen  Theileu  materielle  Umänderungen  ver- 
bunden. Das  Zainitlei»ch  äcliwilit  auf,  wird  roth, 
heiss,  entzündet,  der  Speichel  wird  vermehrt,  iliesst 
deshalb  reiolilieber  aas  dem  Hönde,  wird  qoelilatiT 
verändert ,  scharf,  wodnrdl  sich  die  von  ihm  be- 
rührten Theile  röthen  u.  entzünden.  Gelangt  er  in 
deu  Magen  u.  Darmkaual,  so  bewirkt  er  daselbst 
Rmsoug,  vermi^hrte  Schleimabsouderung  u.  erhöhte 
peristalt.  Bew^ong,  daher  Dnrobfall,  oder  anch 
erhöhte  autiperistalt.  Bewegung,  daher  Erbrechen. 
Es  lassen  sich  jedoch  diese  Krsclieiniuiu'en  auch  durch 
eine  couseusueU  gesteigerte  Thatigkeit  des  Darm- 
kaaab  erklären,  wie  wir  eiaersolohen  In  den  Lon- 
gen, besonders  al»er  m  dein  Gehirn  begegnen,  und 
durch  Fieber,  so  wie  andere  consensnelle  Krschei- 
uuugen  erkennen.  Die  am  häubg!>ten  das  s.  g. 
schwere  Zahnen  begleitende  Kraukh.  ist  Entzün- 
dung des  GeUms,  welche  rieh  bald  ab  mehr  fie- 
berhafter, bald  mehr  krampfhafter  Zustand  kund- 
thut.  —  Durch  das  Durcliscimeideu  des  Zahutlei- 
sches  wird  wenig  oder  itichts  gewonnen,  höchstens 
kann  die  Spananng  gehobea  werdea;  die  mit  dem 
hier  statt  habeadea  organ.  Processe  oonsensuell  er- 
regten Symptome  sind  dadurch  nicht  zu  beseitigen. 
Schwereres  Kranksein  findet  am  hiiufigsten  beim 
Durchbruche  des  ersten  Zahnes  statt,  die  Augeu- 
sibao,  weloiie  später  dnrebbreehen,  fahren  keine 
besoodarea  Sebwierigkeiten ,  wie  diess  die  Volks- 
meinung annimmt ,  herbei.  Die  Entzündung  des 
Gehirns  ist  vorzugsweise  die  Krankh.,  welche  kleine 
zahnende  lUuder,  durch  Ausschwitzuug  plastischer 
Ljrmphe  oder  Wasserkopf,  ttfdiet.  Brrteres  erfolgt 
bei  dem  fieberhaft  congestiven  Zustande,  letzteres 
bei  der  Krampf  liafteu  Form.  In  beiden  passen,  so 
iauge  noch  keine  Zutälle  von  liähmujig  eine  be- 
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rcils  erfolgte  Ausschwitrung  anzeigien,  «nliplilogisf.  leii,  ja  nicht  zu  einem  erregend^  Vnlfthrcn  TevMlni 

Mittel.  Zum  Schlüsse  •\vnriit  der  V  f. ,  dass  sich  der  lassen  solle,  welches  denTodbriii<;en'U'ürde,\%'ogp«eti 

Arzt  iu  dem  Falle,  weiiu  sich  nach  iieftigen  Durch-  eine  eiilspreuhende  Zahl  vou  Blutegeln  die  2ufail« 

flUkn  auifilMliMiidZeioiuii  Ton  Depktion  abütal-  beieitige.  [Rost*s  Hag.  B. 42. 11.2.]  iJIäcitr.; 

IV.  GHiauHGiK  ond  Ophthaimologie. 

188.  Ueber  die  Behandlung  der  sreo-  BO«h  nipbt  Tbatsachen  genug  sprechen;  das  £ia- 

tilen  Geschwulst«  [Telangiektasieu],  stoasm  einer  Staaniadel  in  die Geioiiwalst  «.das 

l>esonders    durch   das  Canstioam;   tou  Hin- u.  Hertühreu  jener  in  dieser ,  oliue  die  Haut» 

Claudius  Tarral.   Ks  lassen  sich  die  verschie-  bedeckungeii  auderswo,  als  an  dem Eiiistichspunk- 

denen  gegen  lüese  Afiection  angewandten  Mittel  te,  zu  verletzen,  um  die  Obliteratioii  der  Gelasae 

tmler  folgende  Abdicilangen  bringen:  1)  Com-  an  bewirken,  na<di  Mars  ha  11  Hall;  eii<Bleh  das 

pression,  iit  nur  Iwi  nicht  sehr  umfänglichen  6e-  OUUieiseu.    Schlie5»lich  bemeriit  der  Vf. ,  dass  in 

schwulsten  ainvendbar;  2)  Refri^erantia  u.  Adstrin-  manchen  Fällen  wohl  auch  eine  combinirte  Methode 

gentia;  verdiciipn  keine  Beachtung ;  8)  Ligatur  tler  iu  Anwendung  zu  bringen  sei.    [Archiv,  gen. 

tieschwukt;  ist  nur  anwendbar,  wenn  die  Geschwulst  Septbr.  et  Octbr.  18ö4>J 

geitidt  ist;  4)  Ligatur  der ,snr  Gesohwnist  griien-       189*  Ueber  eijiige  Ursaehen  «••an- 

denGefa-sse;  ist  anwendbar:  a)  in  der  Ilotl'nuug,  därer  Blutungen;  von  N.  R.  Sfliitlu  Esitf 
das  Uebel  Tölllg  zu  heilen;  b)  in  der  Hoffnung,  für  den  Wundarzt  jedesmal  selirnnangenelim,  wenn 
das  Leben  des  Pat.  dadurch  zu  verlängeru ,  dass  er  einen  nur  erst  angelegten  Verband  wegea  Nach- 
man  den  Verlauf  s^es  Uel>eis  anfhilt  oder  die  blntiing  wieder  abnehmen  muss,  u.  m  iit  datier 
Gefalirea  der  vorhandenen  od«  heronteiienden.  wohl  der  Mülie  werth,  einige  llmsliinde  na  beaeh- 
Blutungrn  entfernt;  c)  als  vorläufige  Operation,  ten,  die  öfters  Ursache  derselben  sind,  um  sie  müg- 
welche  die  AusfiihruDf^  anderer  Methoden  möglich  liehst  zu  vermeiden.  Jedes  Reizmittel  I.», wirkt  Zu- 
macht; 6)  Excision  der  Geschwulst  oder  Absetzung  iluss  vou  Blut,  a,  kann  also  Nachblutung  erzeugen, 
derOliediiiasse;  obsehon  ^  £zcinon  der  gensen  «.  dahin  reohnet  8.  1)  Nahtei  Glfiekliohfi  weiia 
Geschwulst  seit  lauger  Zeit  gerühmt  wird  u.  selbst  werden  sie  jetst  nicht  mehrso  hiofig  gemacht,  als 
in  der  Mehrzahl  der  Falle  mit  Glück  verrichtet  sonst,  u.  verdienten  schon  aus  diesem  Grunde  noch 
worden  ist,  so  hat  sie  doch  auch  zu  schlimmen  Zu-  selLier  angewendet  zu  werden.  Der  Vf.  mu&ste 
füllen  Veranlassung  gegeben ,  die  um  so  trauriger  öfters  die  Mähte  wieder  lösen,  um  die  mit  Blutco«« 
dnd,  jeiasohersie  eintreten;  6)  Canteriiation.  Oer  golum angeflUke  Woada  an  reinigen,  n.  dte  Bin» 
Vt,  hält  sie  für  da»  beste  Mittel,  indem  a)  sowohl  tung  hörte  sogleich  auf,  fob^  aMsMiihte  eiHfernt 
die  angebornen  als  nicht  angebornen,  die  kleinen  waren.  2)  Heflpllaster,  wenn  sie  namentlich  mit 
wie  die  umfänglicbeu ,  iu  oder  anter  der  Hautge-  reizenden  Dingen  bereitet,  oder  zu  fest  augelegt 
legenen,  ereolilen  Gesoliwaiite  ^faHdieh  a.  ohne  sind,  so  daas  rie  Soimient  terotmeliea.  S)  Coagule 
Gefahr  durch  die  Aetzmittel,  von  denen  das  Aeta-  hü  der  Wunde.  Kleine  Coagula  dienen  dazu,  Bhi* 
kali  dns  vorziigliclisfe  ist,  beseitigt  werden  können;  tungen  zu  stillen,  grosse  l)ewirken  das  GegeiitheiL 
b)  das  Aetzmittel  leicht  gehandliubt  u.  in  seiner  4)  Compressen,  welclie  Hi»n  gerade  anweuiiei,  uia 
Wirkung  verfolgt;  je  nach  der  Ausdehnung  des  Nachblutungen  aulzuhaiten  oder  zu  verhiiteo,  nr* 
Uebeb  leioht  gradidrt;  voot  allen  Wnndirxten  en-  fen  de  tfftm  hervor.  lH  die  Compreaae  klsH 
gewendet  weiden  kann,  u.  es  den  Kranken  nicht  drückt  sie  gerade  nur  auf  die  Arterie,  ist  der  nöthi^ 
in  Schrecken  versetzt;  c)  die  Aetzmittel  auf  alle  Gegendruck  vorhanden,  so  wird  sie  nützen;  lie;^ 
Körperg^tnden  snweudbar  sind,  u.  in  dieser  Hin-  die  bliUeade  Arterie  aber  tief  in'  weichea  Tlieilen, 
sieht  TOT  allen  anderen  MethodMi  sehr  groira  Vor-  so  gelidrt  anMeracdentUob  viel  Kraft  dazu,  die  Ar- 
tlieiie  liesitzeu ;  d)  die  NeehbelMndiang  äusserst  terie  eomprimirt  so  erfaaltett,  «•  es  vrinl  olm^  efa 
einfach ,  oft  fast  null  ist :  ist  die  Eiterung  in  den  sehr  naelitheiliger  Druck  auf  die  sie  umge{>eDdea 
ausserordentlich  grossen  Geschwülsten  zu  reichlich,  Theile  ausgeübt,  wahrend  es  sehr  leicht  gelingt, 
so  muss  man  nach  VVardrop  Perubalsam  darauf  den  Blatstrom  aufzuhalten,  wenn  man,  mit  dam 
appilciren ;  e)  bevor  men  eher  du  Aetsmittei  an-  Finger  in  die  Wunde  eingehend,  Sm  BBimlimg  4m 
wändet,  ist  es  von  der  höchsten  Wichti<:keit,  dam  lilatenden  Gefässes  vencfaUesst  6)  Fremd«  Kör- 
man  nicht  mit  den  erectilen  Geschwülsten  den  Fun-  per  in  der  Wunde.  6)  Qefters  entsteht  die  Naelk- 
gus  haematodes  oder  meduUaris,  oder  Cancer  en-  blutung  aus  kleinen  Hautarterien,  die  sich,  weil 
cephaJoides  verwechselt.;  denn  vor  der  Anriibrung  sie  nicht  von  so  vielem  lockeren  Zellgewebe  ujd- 
dieser  Ihrehtbaren  Kranlük  kann  mm  sich  niefat  gebm  dnd,  nioht  so  starlt  aorildLdaben  IrBnnt 
genug  hüten  [cfr.  Jahrbb.  B.  V.  8*  55*].  7)  Ver-  als  solche  iu  der  Tiefe  einer  Wunde,  odtfr  endfich 
schiedcne  Methoden ;  dahin  gehören  die  Vacciua-  7)  weil  die  weichen  Tlieile  zu  stark  gegen  die  schar»  ; 
tion  bei  noch  nicht  vaccioirten  Individuen;  das  fen  lüiochenränder  in  Amputationswunden  sui\g**j 
Haarseil;  die  Buispritzung  von  Salpeterriiare  in  dem  drückt  werden.  [Baltimore  Jouris«  Nr*  &< 
VerfaältnUse  von  3  — 6  Tropf,  auf  1  Dr.  Wask  falt  18S4*]  i&m,) 
Innere  der  Geschwulst,  aaoh  Lloyd,  wofilr  aber       190.   Veber  MattermähUr;  vom  B.  IL 
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Wetlu  BfaiKiiidvi»4J.««raitfiBlgMMhrAb- 

aunnität  der  rechten  Haud  zur  Welt  gekonuneji. 
Der  2.  u.  8.  Finger  wnren  viel  langer,  als  die  iihri- 
^eo  Jtioger,  durch  etue  Haut  bis  zu  d«u  äpiUeu 
nil  iihiiiniltr  Tcrwaohsen  u.  am  Bnda  dandbMi 
lagea  2  Nägel,  ähuUoh  den  PiMnluii^ln  ttnes 
Uannes,  neben  einander ;  übrigens  waren  diese  bei- 
den Piuger  sehr  dick.  Der  Vf.  ainputirte  diesen 
Auswuclu,  welcher  den  Gebrauch  der  ganzen  Hand 
lAidatte,  in  dea  MitteUuiadkiioohep ,  m»  daw  swi- 
xhem  «lani  Bod»  6m  Mittdhandkuocheus  des  4. 
Fingers  a.  Daumens  eine  gerade  Linie  gebildet 
wurde,  was  gut  u.  ohne  dass  eine  Arterie  unter- 
tiadi  werden  masste,von  Stetten  ging.  Die  Länge. 
TOB  dir  1.  Phalanx  bb  nr  Spitze  des  Alittelfingers 
betrug  4";  der  Umfang  an  d<  n  Nägeln  5",  o«n  Gp- 
lenke  der  1.  Phalanx  5V,  die  Breite  an  der  Spitze 
der  beiden  verwachseueu  Finger  2"  |  u.  die  Breit« 
^■Iiilg«lidasllittalfiiigwif".  DbKaoobM«»- 
ren  «Bokor  «b  gewöhnlicli  u.  die  Bhm  war  tou 
ferner ,  jene  umgebenden ,  Fettablagemng  gebildet. 
Die  Alatter  erzählt ,  dass ,  während  sie  mit  diesem 
Kbd«  achwttiger  gmg,  «tt  JOtem  Kuid  «ieh  dw- 
mUmb  ffaiger  zwischen  dtr  Thür«  rillgeklemmt  u. 
betraditUch  verletzt  habe,  worauf  sie  voll  Unruhe 
du  Kind  auf  die  Kuiee  genominen  u.  die  Finger 
u)  ihrer  Hand  gedrückt  habe.  [L o u d.  med.  a u d 
•«rg.Jotirii.  V.V.Nr.ll9.18S4.]  {SchmOautr,) 
191.  Ueber  Trepanation;  von  Dr,  Veiel 
in  Cannstadt.  Gegen  eine  Behauptung  in  P  r  o  r  i  e  p's 
Aütiz.  B.  äS«  Mr.  15 ,  das«  der  Trepan  n  u  r  bei 
dri^gaidan,  Dmok  mib  ChUro  anM^raden,Syinn 
piBmflB  zolksaig  aei,  tbeilt  der  Vf.  2  Fälle  zurVer- 
iheidigung  des  Satzes  mit:  bei  allen  SchädelbrU* 
eben  mit  Eindruck  sügleicli  zu  trepauireu. 

1.  Kin  ISjälir.  kräftiger  I>Ienach  erlitt  durch  ei« 
Den  acharfkantigea  Stein  beim  Felsens  prengen  eioen 
Scfaädelbrach  in  dem  hintern  Winkel  des  Seitenwand- 
l>fiaa.  mit  einem  2'"  tiefen  Bindrucke  des  IjL"  grossen  . 
Knocfaenstöckes.  Trotz  des  TÖlligen  IVohlbenndens  des 
Kcaakm  ward  aach  2  St.  die  Trepanation  geiuacbt, 
«■M  tidi  ftnd,  daia  ein-  dnao  ZoU  langer  Splitter 
i«nkrecht  in  das  Gehirn  eingedroiigen ,  letzteres  auch, 
M  wie  die  harte  Himhaat,  von  dem  scharfen  Rande 
4m  «BfedrAckten  Knocheiistdckea  verletzt  war.  Die 
Wunde  heilte  binnen  8  Wochen  ohne  alle  bedenklicha 
Uritciieioungen ,  n.  noch  nach  2  J.  war  dio  Schädelöff- 
•Hg  weich,  ohne  Verknüchening ;  der  Mensch  vollkoin- 
«dÜ.  k)  Bin  ISjähr.  Mensch  fiel  von  einem  Scheu n- 
0.  auf  ihn  eine  Wagenleiter  herab,  wodurch  die 
Wsnge  II  Parotis  u.  einTheil  der  Kopfschw.n  te 
ein  2''  iaoger .  borizontaler  Bruch  des  uo- 
Im  StinMas  nM  «aeai  2"'  tiefea  Bbidmeke  verar- 
sacht  warde,  aas  welchem  stossweise  mit  dem  Alhmeu 
viel  Blut  floss.  Na<Aden  diess  durch  Eis  gestillt  wor- 
den war,  schritt  man  (nach  9  St.)  tor  Trepanation.  Auch 
hier  drang  ein  «pitzer  Splitter  gerade  nach  innen ,  die 
Dara  mater  war  im  Umfange  Ton  2"  losgerissen  u.  eine 
'oa  Bhit  erfüllte  Zoll  tiefe  H5hle  gebildet,  so  dass  der 
Biralippm  badeatoad  «na—iengadrückt  «dn  nosste. 
INeitainaMa  warde  aw  «MBlHf  d.  8.  a.  IblgaadeTage 
eotipirt  fuiu  nicht  neue  Blutung  zu  veraulasseo) ,  nach 
6  Tagen  begann  Eiterung  auf  der  missfarbig  geworde- 
nen harten  Hirnliaat,  die  lidi  aHaiUg  erhob,  ahachalte, 
mit  Granolatioaeo  bedeckte ,  so  dass  d.  17.  Tag  die 
Trcpaadlliiiiiig  dadurch  irersciikMsen  u.  mit  d.  6.  Woche 
*•  Wiade  vOWg  veraarbt  war. 


olUM  Trepanaliwi  wm» 

fehlbar  verioren  gewesen  u.  ihre  Geachiohte  erlaubt 
die  Aufstellung  des  Satzes,  dass  die  Trepanation 
eine  weder  gefidirliche  noch  sahmerzhafte  Opera- 
tion ist,  dasi  dar  £rfolg  daiadban  fon  IbfarsaUl- 
gen  Anwendung  bedingt  wird,  u.  dass  nun  den 
stand  der  iuneren  Theile  nicht  nacli  den  aafausli- 
chen Symptomen  beurtheilen  kann.  [VVürt.  Cor- 
res p  o  n  d.-B  t  Nr.  30.  1834.J  {KohlschüUer,) 
192.  Zwai  FSlIa  tob  KopfTarletaon- 
gen  durch  Sturz  auf  den  selben  ohne  Tre- 
panation geheilt;  ?omObemmtaanl«XV. Ho- 
fer  in  Biberach. 

1)  Bb  ip)Shr.  Knabe  war  In  Folge  eines  bedeu- 
tenden Slur/es  auf  den  Kopf  bcwusstlos  ins  Haus  ge- 
bracht u.,  beim  Widerstreit  der  Behandlung  zweier  her- 
beigerareoea  Chlnrgett,  der  Vf.  am  folgenden  Tage 
(itirt  Nvor(!en.  Der  Knabe  lag  noch  bcwnsstlos,  mit 
starkem  ürechreiz  u.  Erbrechen  grünlicher  Stolfe;  auf 
d.  Uaken  Fteietalknochen  befand  sich  eine  Kroathaler 
groese  schwappende  Geschwulst,  mit  nur  3—4'"  brei- 
ter, etwas  blutender  Hautwunde;  kleint-r  Puls,  schnar- 
chender Athem ,  geschlossene  Augen,  anfgetricbenes  Ge- 
sicht, wanae  treckeae Haati  Auuagsl v«a Stuhl  u.  Urin; 
aar  das  Brechen  naterhridit  dea  eoaMtSs.  Zustand.  Ks 


wurden  12Bintegel  um  u.  Schmu cker'schoLniscblägt 
anf  die  Geschwulst,  u.  Esstgklystire  aller  2  St.  apph- 
cirt.  Am  andern  Murgen  etwas  mehr  Bewasatscla,  ge- 
riiigero  Geschwutat,  jezuweiliges  Aufschlagen  der  Au- 
gen, heltr  erweiterte  Pupille.  Nur  mit  IVlühe  ward  von 
den  Eltern  endlich  erlangt,  die  Himschiüe  bloslegea 
la  därfe^  wobei  sich  eine  i"  lange,  breite  Fissur 
Ober  der  Plars  sqaaaraia  ««A  tempomm  zeigte ,  durch 
welche  die  Sonde  zur  Dura  mater  eindringen  konnte  u. 
BenuB  aussickerte.  Es  ward  CahNB.  1^  Gr.  SstAadU 
▼erordbet  a.  die  Trepanatioa  beschlaiSMi ,  vea  dea  Aa^ 
gcbi'rigen  aber  unbedingt  verweigert t  deren  (lrmp;en(le 
bitten  indessen  den  Vf.  zur  t'ortseteoac  der  liehanO- 
lung  vermochten.  Wirklich  besserta  am  der  Zastand 
aater  Aaweodong  der  ausleerenden  u.  aa(l6sendea  Me- 
thode a.  der  katteo  Umschläge  mit  jedem  Tage,  das 
Bewusstsmn  kehrte  periodisch  zurück ,  der  Brechreis 
verlor  sich,  nach  6  TMjen  konatea  die  Umschläge  be- 
seitigt werden,  gota  Sterang  a.  yernarbong  erfolg- 
ten,  der  Kranke  verlicss  nach  4  Wochen  dus  Bett  u. 
nach  6  Wochen  das  Zimmer,  vollkommen  hergestellt. 
3)  Ein  23jähr.  bauerknecbt  war  vom  ScheanbodeD  ga- 
stür/t,  halte  sehr  aus  Mund  u.  Nnse  u.  d.  rechten  Ohre 
geblutet ,  das  Bewusstsein  verloren ,  Stuhl  u.  Urin  un- 
willkürlich gehen  lassen,  war  in  eine  kalte  Kammer 
gelegt  n.  ihm  aar  Ader  gelassen  worden,  als  aach  eiai- 
gen  Staad,  an  efawm  kalten  Oetobertage  1832  der  Vf. 
hinzukam.  Der  Attieni  war  sclumrclicnd ,  aiisselzend  ; 
beständiger  Brechreiz  u.  2maX  galliges  Erbrecbea;  das 
Hake  Sdillsselbda  gebrochen  \  oih  d.  reoktea  Ana«  aa- 
tomnt.  15c\ve<;unßen  nach  d.  Kopfe,  wo  sich  doch  keine 
Wunde ,  nur  eine  geringe  Anftreibung  der  Schlafgcgcnil 
zeigte :  Alles  deutete  dem  Vf.  auf  Himerschüttenmg  mit 
Fissur  des  rechten  Felscnbeios.  Ein  Krcuzschniit  über 
d.  rechten  Ohre  li«M  weder  Sprung  noch  Splitter  den 
KiiochcnM  entdecken.  Dci  hu  unbestimmter  Anzeige  /nr 
Trepanation  u.  ungünstigen  Aufeothaltsocte  desKrankea 
in  «aer  kalten  Kamaier  wandte  der  Vf.  blas  dne  krif- 
tige  Antiphlogose  an.  Am  f<i';:rii(!en  Ta^e  hatte  der 
Puls  an  Völle  o.  Härte  abgenommen,  der  Kranke  ward 
SU  selnea  1  Stande  eatfemten  Bitern  auf  einer  Traga 
transportirt ,  woselbst  unter  besserer  Pflege  u.  fortge- 
setzter sntiphlugist.  Rehandlung  allmüligc  Beuerung  u. 
binnen  6  Wochen  Heiluni^  erfolgte.  I)er  Kranke  ist 
seitdem  za  seinem  Regimente  u.  spdter  cur  Landarbeit 
okna  Beachward«  aartkägdtabrt. 

INaaa  Palla  mögen  dazu  dienan,  dir  nauarlicb 
11  ^ 
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anbedkgt  Mq^bhleoe  Aamtmdnog  des  ÜVefMUi» 
«CwM  mehr  za  beachrüiiken  u.  an  die  Erfahrungen 
•ines  Richter,  Cooper  u.  Dzondi  zu  erin- 
Bern ,  welohe  bei  Fracttven  ohne  ä)na)ptoma  too 
GaMravM'lalMHi^  dio  TVapwirtloii  widcnsllMB  n. 
eine  antiphlogist.  evacuirende  Methode  empfelüen. 
[Bb e  n  d  a «.  Nr.  29  u.  SO.]       {Kohlschul icr.) 

193.  lieber  Trepanation;  vom Kretxpbys. 
Dr.  Bbermai«r  in  DÜMeldorf.  Die  Trepa- 
BBtlon  Itt,  WMkk  dMü  DififrlMken  des  Vf.,  ein 
rein  Vnsterec  n.  ÖrtLjches  Mittel.  Der 
Gruud  sämmtlioher  Streitigkeiten  über  dieselbe  liegt 
wohl  vomehmiich  darin ,  das«  man  sich  an  diesen 
wgwntlkhan  Begriff  afaht  gaata  gahdtwi  luit  Sie 
kaoii  aar  hilHrekh  o.  dann  angezdgt  sein ,  wenn 
man  genau  weiss,  wo  die  Verletzung  ihren  Sitz 
bat,  dass  sie  erreichbar  u.  rein  örtlich  u.  aui  einen 
kleinen  in  die  Trepauötfnung  einzuschliessendeu 
Benmtfechrlakt  ist  War  die  Gewalt  dagegen  so 
heftig ,  dass  der  ganze  Schädel  Iddüi  nuMSte,  dass 
die  Wirkungen  sich  uothwendig  an  mehreren  Or- 
ten reiiectirteu  I  oder  dass  mau  auf  ein  grosseres 
EztrsTSset  sehlisssen  amss,  v.  ist  ttberdless  bedeu- 
tende HiniersdiiitteniDg  sogleich  Torhanden,  so 
wird  sie  nicht  nur  unnütz  u.erfolj^los,  sondern  auch 
sobädliob  u.  besclileunigt  den  tödtl.  Ausgung,  selbst 
wann  ein  vorzugsweise  örtl.  Bruch  zu  derselben 
awfcufoi dem  wlielol.  AiuVerlUilen  dieses  Gesichts, 
pmiktes  kaiw  mau  fast  ohne  AusnahoM  den  un- 
glücklich en  Erfolg  der  Trepanation  herleiten.  Sie 
wird  zu  häufig  u.  leicbtsimiig  aus  Operationslnst, 
Gewoimheil  oder  Befkngenheit  gemamit  Die  <K>- 
duction  giebt  dann  an,  welch  ein  ohnmSeht^es 
Mittel  im  Verhältnisse  zu  den  Schiidelverleizungen 
angewendet  worden  ist.  Der  Vf.  glaubt  nicht,  dass 
die  Trepanation  an  sich  lebensgefährlich  sei ,  über 
eine  so  iiiüde«.iiidiliereiite,  olwe  alle  Folgen  melir- 
mals  zu  erneuende  Operation,  wie  man  sie  oft  schil- 
dert, hält  er  sie  auch  nicht ,  Tielmehr  scheint  sie 
ihm  nur  zu  sehr  geeignet,  in  einem  leidenden,  ge- 
reisten Hirne  die  tSw«  Bntsttndung  zu  Tennchren 
n.  den  nnglückiiehan  Ausgang  zu  besehlennigeu. 
In  reiu  örtlichen,  geeigneten  Fallen  ist  sie  da- 
gegen lebeusrettend  u.  von  unschätzbarem  Wertbe. 
Sie  hier  zu  verwerfen  ist  Thorheit.  Ein  solcher 
geeigneter  Fall  ist  der  aaelifolgende  n.  Torzüglich 
lehrreich ,  weil  er  beweist,  dass  es  nicht  immer  ab- 
solut nöthig  ist,  frühzeitig  u.  auf  der  Stelle  zu  tre- 
paniren,  sondern  dass  auch  bei  reinen  Falleu  nach 
den  ÜmsÜSnden  der  Verianf  abgewartet  werden 
hann.  2a  grosse  Bile  bringt  anen  tiier  Naobtheil, 
da  man  nie  mit  positiver  Gewissheit  voraus  weiss, 
wie  die  Natur  auf  die  Kopfverletzung 
reagiren  werde  u.  es  durchaus  kein  unab- 
inderliches  Gosels  ist,  dais  jeder  Bindmak  n. 
jede  Fractur  immer  u.  uothwendig  lehoMgefiihri^ 
che  Zufalle  bedingen  müsse.  Die  neuere  Chirur- 
gie ist  ruhiger,  besonnener  u.  iu  vielen  Fallen  uu- 
tnätiger  geworden.  Sie  hat  eingesehen ,  dass  die 
▼on  passeader  allgeai.  Bebandhug  noterstUtzte 
HeOkffaft  dar  Natar  aaoh  saUMt  bei  den  aieehan. 


Verietenagea  der  vanaglahnaa  BerüsksichHgong 
Werth  sei  u.  dass  median.  Kinsohreilen  stets  blos 

Mittel  bleiben  müsse.  Doch  will  B.  nicht  in  Ab- 
rede steilen ,  dass  iu  folgendem  Falle  die  Trepana- 
tion nicht  eigentteb  tslioB  ftfttier  liltte  gemacht 

werden  sollen. 

Kio  gesooder,  kräftiger,  23iäkricer  Sckmiedcgeaelle 
wurde  am  ö.  Febr.  183i2  Abends  am  10  Uhr,  bei  der 
Rückkehr  aus  dem  \Virthsbause,  in  einem  Streite  %or. 
sciaer  UaustkOr«  alt  dam  untaia  Eade  eines  Hanssrhlüs- 
sds,  der  voleffbatb  des  Bartes  noch  eine  \''  lanf^ 
runde  u.  raube  Fortsetzung  von  der  Dicke  des  8tiels 
hatte,  gewdUwm  auf  deo  Kiopf  voo  oben  herab  gTtiis 
sei).    Aus  der  Wunde  floss  etwas  Blut,  was  der  Vor- 
wundete  mit  kaltem  Wnsser  stillt«* ;  die  Wunde  srhrri'^r7ta 
wenig,  u.  uiaclite  auch  weiter  keine  uuüngt-itetuDca  Zu- 
fitilu,  so  dass  er  sich  zu  BaHO  legte  u.  nihi^  schiieC. 
Am  nAcbsten  MArgeo  hatte  er  awar  etwas  Kopfweh, 
doch  ging  er  aa  aalae  Arbeit,  die  ilui  aber  so  an^iff, 
ddss  er  Nachmittags  auf  seiuem  /knuier  bleiben  aiu^.>i':. 
Am  andern  Morgan  waren  rechter  Ann  o.  Fus  wie 
eingcsSMafaa  o«  wenig  bewegHeh ,  das  Badodao  shcr 
sonst  ganz  giit.    Krst  am  7.  werde  eia  Wundarzt  gc>: 
rufra,  dem  bei  der  uubedeutcudoB  Kopfwoude  nur  auf- 
fiel, dass  er  die  Suade  mehr  als  s"  tief  cinführea 
kuonte  u.  der  deshalb  u.  weit  er  voraossah,  dass  hier' 
ein  gericfatl.  Verfahren  würde  eiogeleiteC  werden ,  tüe 
llerbeirafuag  de*  Vf.  verlangt«.  Dieser  fand  am  &  Febr. 
den  Verweodetan  aal  aiaein  Stakte  sitaaod,  vei%  bei 
Sick  a.  rick  wokl  bellndend ,  nor  dasa  rsditw  Am  «. 
T'uss  nicht  gni  bc<>^o^t  ^^<■^den  konnten.    Das«  diese! 
Lähmung  aiit  der  unbedeutend  scheinenden  Kopfwendet 
BaMHMMhiage ,  daran  dachte  der  Verwandet«  akhc, 
Sondertl  er  schrieb  ilic^e  KrarheinuDg  eiaer  fclrkättung 
SU.    Die  ge<)uel«cble  Wunde  war  balbmondlörmig,  bei- 
nahe rundlicb ,  etwas  bogenförmig  u.  \  "  lang.  &>ie  sass 
Hoks,  kiater  der  Snuua  freotal.t  aaoa  an  der  ttatare. 
earooal.  Be  PuakeBielt  nihere  Ihitersachuag  aicbt  an- 
liraa ,  »o  machte  man  nur  i-ium  Aderlass,  wendete  katie 
Umschläge  ao  u.  achrieb  bei  uogesiörtetn  Appetiia  strcogei 
Diät  vor.  Am  nicbstco  Morgen  war  das  Befinden  eM. 
«o,  der  Schlaf  wnr  put  penesfn,  auch  Stuhlgang  cr- 
lolgt.    lu  der  ni;u  getiaucr  unt4.TSOoktea  Wende  fsod 
rieb  Matiou  u.  der  Knochen  3'«  isB  Barrhisaii. 
geeav  dem  Ende  des  Scfalösaels  entsprechend,  mad 
eorcbgesch lagen.    Ans  der  Oeffnung  drang  etwas  Biel 
u.  Biter.    Ntan  erweiterte  die  Wuude  kreuzweise  u. 
seUte  die  kalten  Uawddige  fort.  Am  la  peäpMvte 
aaia  die  Haatbppso  vaOkosMaea  tarflsk,  ae  dase  db 
Oaaaag  darsb  den  Knocbea  in  der  angegebenen  Griaa 
nan  fiberall  sngänglicb  war.    Abende     Ukr  atellMo 
sich,  einige  Miauten  lang,  anfcafceada  CeaenWaoae 
ein ,  die  nicht  wiederkehrten ,  sa  dass  Back  reichlicJ'-Ti 
iSckweiase  das  ü«wussts«ia  oagetrübt ,  wie  firälier  w»r. 
Der  Vf.  war  gleich  aafangs  von  aagenblickfichor  WeiJh 
waodigkeit  der  Trepaaation  äberaeagt  n.  Regiaa.  -  AraS 
Br.  STolliag  stiauate  flne  bei,  Regim.-Arzt  Dr.  RiclK 
ter  bestritt  aber  die  Nutbvvendi(;kfit  der  0^>eratioa, 
da  das  Befinden  des  Kranken  so  wenig  geatirt  aei,  aa 
dass  Heilung  dorch  <He  llatar  erwaital  n^  Bhai^eaa 
nicht  gewifl«  angegeben  werden  könne,  ob  die  Läh- 
mung von  den  jedeofails  höchst  uabedeatendeo  Knodkca- 
•pllttern  herrühre ,  deren  Sit«  noch  datu  ungewiao  edL 
Diese  Gründe  aaerkennend  wurde  die  Trepanation  vo« 
Vf.  neck  versckoben.    In  der  Nacht  com  11.  FeOr. 
hatte  Fat.  awar  mehrere  Standen  geschlafen,  waraWr 
doch  cft  aanikig  gewaaen  a.  hatte  über  Rrkanee,  hs 
Biehsn  n.  gakaa  vm  Hfaiterkopre  geklagt.  Gegen  Ms^- 
gen  SShBef  er,  befand  sich  auch  dea  Tag  üb«r 
Hck  wakL   Der  Fuls  hatte  70  Schläge.   Aas  12.  üMia 
Pat ,  nach  rahigem  Scklafe ,  nur  einige  Znekoagam  ti 
dem  pelnhmten  Beine,  so  tvie  den  Tag  hiadurch  c<wms 
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wd>  mVi^tr  Nicht  ohn«  VorlSafer  Conmliioaea  ein, 
Spmiit  blieb  aebr  erschwert  u.  das  gauze  Verhal- 
Iri  wurde  gefahrdrobead ,  torpide,  hinfällig.  Der  PuU 
ktte  60  SdOin)  di«  CMPotidea  kiopftca  Eaftig.  Maa 
bwrte  MB  ticn  linger  nit  der  TrepanatiM  uuMbm. 
Ce  vrarde  Nachmittags  3  Uhr   vorgenommen  a.  man 

Cm  der  Wunde  2  Kaocikeastäcke ,  die  tief  in  Dura 
•r  I.  Gehirn  alaekca  i.  SHHHMa  gtmn  dar  raa- 
äDtirrn  Wunde  dea  Koocheiu  darcb  daa  ScfalfiBnel- 
M  c  eoUpraclaen;  ^  8t.  nach  der  Operatioo  »teilten 
|b  wieder  Coovubionen  mit  Terlomem  Bewimtarin 
,  du  bii  6  Uhr  nicht  wiedericebrte.  Dam  war  B»- 
0.  Sprache  bis  9  Uhr  ftns  ongettirt,  wo  wie- 
iet  Kraapfe  i>ia  \  10  Uhr  eintraten.   Nachher  schlier 
tu,  bia  IMM  2  ülir  ruUg,  wo  er  Aber  Rückeuduaens 
lii|la.  Er  Mtete  tf«Mo  vm  wlrnnwaMr  Lafe  «b 
i^a  ilch  du  Bett  erneacrn ,  woranf  «Ich  die  Bchmer- 
ua  Tcrtereo  u.  ruhiger  8cbiaf  bia  mm  Morceo  folgte. 
Aa  14.  hatte  der  Pula  69  SchHffa  «.  war  ndiif,  aUrk. 
B«itiiut(e!n  u.  Sprache  waren  angeatSrt  o.  Fat«  lobte 
Kin  bewere«  fieüaden  u.  besondera  die  Leichtigkeit  im 
K«pfe.  In  den  galihmten  Kxtremititea  nahm  mao  Zit- 
Um  a.  7§dkm  aakr  wahr.    Die  Dura  inatar  war  bia 
II  4m  tLui  4er  TrepanwSade  geüräAgt  a.  ea  fand 
Mh  inf  derselben  etwaa  Eiter.    Da»  Befinden  ühcr- 
war  aebr  «rwitoMbt.  Abeada  atellteo  aick  eiaige 
Itwbe  im  Kopfe  tUm ,  loiHt  aber  ging  Alleo  gat «.  fiät. 
KfM>f  die  (ranze  Nacht.  Am  15.  waren  Bewuaataein  a. 
bpr&che  uagestört,  der  Kopf  trei  u.  Pula  u.  Tempera» 
iir  Bormal.  in  den  i£xtre«itätea  nahm  man  begiaaeodo 
Btnaf^chkeit ,  normale  Wärme  u,  Kmpßndung  wahr. 
Bv  Appetit  war  gut  n.  der  Kranke  lobte  sein  Betiu- 
dm.  Der  Urin  war  gans  klar,  biaaa.  Die  Wände  aon- 
^  Tid  dicken,  uhIhh,  (onNUoooa  lütar  ab,  «aU 
*m  4k  benrorgedrildkto  Dom  Mior  gan  bedeckt  war. 
In  der  Nacht  zein  16.  achlief  Fat  gut,  g^'^'^i^  5  Uhr 
Iber  traten  wieder  2^  Su  leickte  Couvulaiooen  mit  8prach- 
'«ieieit  ohi,  aaobher  aber  waren  Bewoaataein  u.  Be- 
^<n  gans  angetrübt,  der  Pula  ruhig,  der  Appetit 
(vt  *.  P*L  achmersloa.    Am  IB.  verliesa  er  daa  üelt. 
Ii  dea  (olgeadea  Wochen         00«  beaondera  nachdem 
«wu  Ualif^iiri^  AaafluM  aoe  dem  Unken  Okre  er- 
Mit  Wir  a.  «Ho  Naoo  mehnnala  goblotet  batte,  mit 
^''r  Beweglichkeit  der  Extremitäten  allcnälig  su  gut, 
(im  keine  Soor  d«r  Imkmnnf ,  Ja  aeibat  keine  6cbwä- 
(^lorMUMw  IXa  Wand«  oehloia  aldi  aneb  o.  aaeb, 
^mmdera  nack  Abstosaung  einea  kleinen  Knochenringea, 
M  vülig  n.  feat,  das»  soletzt  nnr  ein  Eindruck  su  föb- 
'^Q  war,  Q.  nach  3  Monat,  wurde  der  Operirte  ao  ber- 

CeJlt  entlassen,  daaa  er  gleich  wieder  arbeiten  konnte, 
fa  jetzt,  2  Jahre  nachher,  beüudet  er  aick  ackr 
*oU  ■.  beaeodera  gans  frei  von  Kopfscbmerzeo.  Ohne 
^  Twaonarion  wiva  der  Vorletsta  mewi«  Torlormi 
pmmi  [Fr^aaab  mm4>  Zait.  188«.  Nr.  58.] 

194.    Bamerknagan  fibar  plÖUliohe 

rodesfälle  durch  Luftstreirsohiisaa;  TOa 
l  Toi  i  free  in  New -York.  Dem  Vf.  {leniigt 
^c>M  der  bisherigeu  Erklärungsweisen  für  diesei- 
dttrok  die  Bildung  aines  faiftlaaraii  Ran- 
V  BMttricität ,  uooh  dadurch,  das«,  wie 
'prnce  meint,  hn  Seeschlacbten  oft  Tau-  o.  Se- 
.«Iwerk  Tou  dea  Kanonenkugeln  mit  fortgerissen 
'ndea,  deoa  diess  sei  ja  auf  dem  Lande  nioht  der 
Anob  L «rray'f  o.  Oatbria'a  Tbaorie  der 
ufblia^hüasef  daM  malte  Kanonenkugeln,  kl- 
ein sfe  «ich  nm  ihre  eigne  Achse  bewegen,  über  den 
etrofienea  elastischen  Körper  wegroileu  wie  ein 
»A,  o.  oIhm  Iba  M  vadatsMi  vialnifbiF  ihra  aigna 
•rhtang  (larnaih  abtoJaw ,  finden  nlaht  des  Vf. 
ciTalL  — ^  0t«B  im  Mhma  daa  AnfiMlMapfidit 


er  seine  Meinung;  nns,  es  sei  denkbar,  dass  eiaa 

matteKanonenkiigel  denUnterieib  perpendicalartref- 
len,  u.  desseu  £lasticität  ihr  Eindringen  wohl  verliin^ 


diesen  gewaltigen  Kingriff  erfolge,  die  Fnoctionea 
der  getroffenen  Theile  gestört  u.  der  Tod  herbei- 
geführt werden.  Auf  eine  Erklärung  der  anderen 
LuftstreifsofaUsta  aiuser  am  Untarleibe  Ia««t  sich 
Herr  T.  niefat  aio.  [Baltimore  Joara.Nr*'UL 
18S4.]  (Mw) 

196.  Fall  aiaar  glücklich  gebf-ilten 
Sohnsswunde;  Ton  Ur.  P.  Wurzer  in  Cob- 
lenz.  Ein  16jäbr.  Maurerfaandlaoger  bekam  eine 
Sohuaswimde  dnrob  ein  Pistol,  welches  mit  einem 
gekautea  Paplerpfropfo  galadea  war,  iaa  ifypo- 
chondrium  sinistrum ,  wo  sich  zwischen  der  zwaH- 
u.  drittletzten  Rippe  in  der  Mitte  derselben  ein  ron- 
des,  1 "  im  Durchmesser  haltende«  Loch  vorfand, 
welobea  Banebbadaekungen  o.  BanchMI  doroii- 
drang.  Uaa  konnte  mit  dem  Finger  auf  1  ^"  tief 
eindringen,  wobei  man  überall  den  Dannkanal 
fühlte  ;  am  obern  Rande  der  Wunde- &ah  man  die 
Milz  mit  ihrem  stampfen  Ende.  Interessant  war 
in  diätem  FMla  dia  Wandanmg  daa  Papierpfropfes 
nach  dem  Nabel,  in  die  Reg.  iiiaca  dextra,  Reg. 
pubis,  an  der  Harnblase  vorüber,  in  die  Reg.  iiiaca 
u.  iuguioaiis  siuistra  u.  von  da  wieder  aufwärts,  bei 
der  linken  Niara  TOibai  a.  rar  Wnada  wieder  hin- 
(ins,  wozu  er  24  Tage  brauchte.  Ks  Hess  sich 
diese  Wandenmg  ans  dem  Schmerze  des  Kranken, 
dir  dieser  Richtung  folgte,  am  bestimmtesten  aber 
aus  einem  deutlich  zu  fühleodeu  harten  Korper  in 
der  Reg,  IKaaa  arkennen.  Ifidi  Balftimig  des 
fremden  Körpers  schloss  sich  die  Wunde  schnell  o. 
Pat.  gellt  bereits  wif»der  seinen  Arbeiten  nach. 
[F  r  o r i ep's  N  o  t i z.  Nr.  93 1.  1835.J  {Schmidt,) 

196.  Ueber  einen  Fall  von  Ruptur 
das  Zwerchfells  in  Folge  gefihrlioher 
Verwundungan  n.  ttbar  dia  daran  sich 
knüpfenden  m  e  d  i  e  i  gariahtliahaa 
Fragen;  von  Dr.  Davat. 

Drei  halbtrunkene  Männer,  die  fröhlich  von  einem 
Jahrmärkte  zurückkehrten,  Hessen  sich  von  einem  vier- 
ten, der  ebeafall«  geimokea  hattet  durchprügeln.  Nach 
Üager  als  1  Stnada,  die  sie  braochten,  um  \  Staade 
Weges  vom  Kampfplätze  bis  zu  dem  Vf.  zurückzule- 
gen, langten  sie  bei  diesem  au.  Die  beiden  jüngeren, 
die  nur  kleine  Ritze  u.  leichte  Contusionen  hatten, 
machten  einen  grossen  Lärm,  ao  dass  sie  der  Vf.  schnell 
fortschickte,  ohne  auf  den  ältem  zu  achten,  der  sich, 
ohne  ein  Wort  zu  sagen,  aof  einen  Stuhl  gesetst«  d«n 
Kupf  auf  dia  Uiade  u.  die  BUeabagea  auf  die  Kniee 
gestützt  batte.  Bs  stand  dieser  nna  aoch  a.  zwar  ohne 
Itülfr,  aber  lan<;sam  auf  u.  ging,  ahne  zu  wanken,  zur 
Thür  hinaus.  Während  der  ganzen  Zeit,  dass  dieser 
Mann,  Namens  J.  V. ,  In  dem  Zimmer  dea  Vf.  gebBe- 
ben  war ,  hatte  keine  Vomiturition  statt  gefunden ;  er 
hatte  12  bis  15  Minut.  bei  ihm  ver\'veilt,  ohne  ein 
Wort  oder  die  geringste  Klage  hören  zu  lassen.  Ks 
blieben  diese  3  Leute  noch  über  1^  St.  in  dem  Wohn- 
orte dea  Vf.  u.  erzählten  den  Uastebenden  das,  was 
ihnen  begegnet  war.  Der  J.  V.  schien,  obachon  er  wie 
die  anderen  stehen  blieb,  in  sich  gekabri,  bewegte  sich 
nicht,  sprach  wenig ,  oder  Antwortete  vidambr  narasit 
ja  n.  neki  es  aeltea  «fadga  VairilnriUeafln,  aber  ebaa 

Digitized  by  Goc 


f  ^2  1^*  Chirurgie  und 

ReaalUt  sich  eiagoatdlt  haben.  Der  Aufdruck  dea  Go- 
■icbta  Juli«  nichu  -Ui^ewahalidiM}  er  kJact«  über, 
nichta  n.  to  gingen  rie  endlich  nacb  Ihren  fiuierliofe» 

bis  7.U  welchem  sie  eine  itarke  Stun(5f!  n.  imner  berg- 
auf xurückculcgen  hatten.     Auf  belbem  Wege  fiel 
J.  V.  wm  MaUigkeit  um  u.  ataad  rieht  wieder  auf. 
Man  brachte  ihn  in  eine  Mühle,  wo  er  die  Nacht  be- 
wUMtJoa  Eubrachte  u.  äclialUc  iba  den  andern  Morgen 
nach  Hause.    (Nach  der  Austogc  seiner  Cameraden 
hatte  er  nach  9  Uhr  Abend«  daa  Bewuataein  Terloreot 
M  dass  also  4  Stand,  cwiacben  den  HeaMate,  wo  er 
gcsclilagcn  worden  war,  u.  dem,  wo  er  in  Coma  verfiel, 
verfloaaea  waren.)   Am  andern  Tage  kam  der  Vf.  au 
den  Fat,  er  erfahr,  daaa  er  361.,  ven  kriftiger Con- 
stitution u.  immer  gesund  powcscn  war.  Die  Bürg»«amste 
Untersuchung  dea  gana^cn  körpers  Hess  nicht  die  ge- 
ringste Spar  von«  ftuaaerer  Gewaltthitigkeit  erkennen. 
Die  Symptome  deuteten  auf  eine  Gehirnblutung  hin; 
dioCliciiaiassen  waren  sehr  steif,  der  Puls  klein,  küm- 
merlich, die  Augenlider  halb  offen,  das  Auge  unbeweg- 
lich, die  Iria  erweitan,  fnr  daa  liebt  noch  etwas  em- 
pfindlich, der  halb  geOflhete  Mnnd  •ehnnmig,  ohne  die 
geringste  Vcrzieluing.    Die  Respiration  war  ängstlich, 
mühsam  u.  schwierig;  die  Inspirator.  Muskeln  hoben 
die  Bniat  aCarfc  empor,  allein  die  Lungenexpansion  war 
fiiiit  null  u.  von  dem  Röcheln  der  Sterbenden  begleitet. 
Die  Degtutitioii  ging  noch  vor  sich,  aber  mit  grosser 
Scbwieri^ktHi.    Der  Bauch  war  eescbmeidig  u.  zeigte 
nichts  Besonderes.   Um  1  Uhr  Nachmittaga  aUrb  er. 
Section,  44  St  nachdem  Tode.  Aenaaerneh  find  rieh 
an  dem  Körper  nicht  diegeringste  Verletzung,  doch  erfuhr 
der  Vf.  bei  dieser  Untersndiang,  dass  der  Verstorbene 
naf  den  Kopf  geschlafen  worden  war.  Anf  der  behaar- 
ten Kopfhaut  fand  sich  keine  Spur  davon ;  allein  das 
darunter  gelegene  Zellgewebe  war  allgemein  auf  der 
ganzen  hintern  Partie  des  Kopfes  bis  in  dielnterstitien  der 
Muskeln  der  hintern  Genend  des  Halsea  mit  acbwartem 
Blute  infdtrirt,   ohne  jedoch  irgendwo  dne  Blntan- 
sammlung  zu  bilden.    Nacli  iiinwegnahme  des  blutigen 
Zellgewebee  o.  dea  Perioateum  fanden  Mch  i  Crosse 
FIraäaraa,  die  eine  der  LSoge,  die  andre  der  Qaera 
verlan&nd  u.  sich  im  rechten  Winkel  auf  dem  linken 
Tnber  parietale  vereinigend,  von  welchem  Punkte  noch 
mehrere  kleine  Fracturen  ausliefen.  Auf  diesem  Hocker 
zeigte  Bicli  eine  kleine  Fissur,  die  mit  der  Scbädel- 
höbie  conimuiiicirtc ,  durch  welche  das  ins  Zellgewebe 
infiltrirte  Blut  aungetretcn  war.  Die  Fracturen  gingen 
durch  die  ganse  Dicke  der  Knochen  bindnrch ,  ooter 
dem  Tnber  parietale  swiachen  der  nbgeHstao  hartea 
Hirnhaut  u.  den  Knochen  fand  sich  ein  Erguss  von 
coagulirtcm  Blute,  das  ungefähr  2  Unz.  betrug.  Die 
AM5sung  derffimiuMit  konnte  eine  Ausdehnang  von  5" 
haben.    Ausserdem  fand  sich  kein  BlutergUÄS  weiter, 
die  Gehimsubstanz  war  nirgends  verletzt.    Die  Uaucb- 
wandungen,  die  Laber«  dKe  Nieren,  die  Milz  u.  aloMBt* 
liehe  Därme  waren  normal   beschaffen.  Der  grosse 
blinde  Sack  des  Magens  aber  war  durch  einen  lappigen 
Längenriss  im  Zwerchfelle  in  die  Unke  Brusthühic  ge- 
treten. Dieser  Ri^s  dea  Zwerchfells  war  friach  n.  hatte 
9^"  Aoadehnung.  Der  Umfang  dieaea  Riaaea  war  mit 
dem  durchgetretenen    Magen   nicht  verwachsen,  der 
Banch  enthielt  keine  fremde  Materie.    Der  Theil  des 
Maidens,  welcher  dorch  dei  Waa  des  Zwerchfells  in  das 
linke  Kriistfell  getreten  war,  hatte  in   dieser  Höhle 
ebenfalls  eine  Zerreißung  erlitten,  so  dass  der  ganze 
Inhalt  des  Magens  sich  in  diese  ergossen  hatte.  Der 
Riss  fand  sich  an  der  ohem  Fläche  dea  blinden  Sackes 
a.  hatte  eine  Oeffhon^  von  14".  Bs  lieaa  rieh  noch 
etwas  Blut  au»  di  r  uni;!eichen  u.  wie  gefranzten  Peri- 
pherie diesca  Risses  drücken;  diese  Oeffnong  ausge- 
nommen  war  der  Magen  gam  gannd.  Der  ganae  an- 
tcrn  T.appcn  der  linken  Lunge  war  nach  oben  u.  hin- 
ten gedrängt,  während  die  mit  dem  Brgusse  in  Berüh- 
nmg  befindliche  Oberfläche  des  Brustfells  roth  u.  in  ih- 
ren GapiUargeOaMn  lebhaft  faifiltrin  war.  Diaoa  lnfilr> 


Ophthalmologie. 

tration  war  wahrhaft  entzundliclier  Natnr  a.  en  zeigte 
aiah  hier  m.  da  kleine  waiaaliche  piaBdumimihmnii 
matten. 

An  diesen  Fall  knüpft  der  Vf.  mehrere  medt 
ein. -gericlitl.  Frajien,  unter  deuen  die  wichh'^sl 
die  ist :  ob  die  Verwuudungeu  vor  oder  nnch  dt^^u 
Besuche  jeuer  3  Mäiuier  bei  dem  Vf.  aUttt  gefun 
dm  hiben,  die  er  woMIafig  criSrIaft,  ohm«  jedod^ 
sa  einem  bestimmten  Resultate  zu  kommen,  dt 
sich  über  das  Niibere  des  Vorfalls  nichts  weiter  »  r- 
mitteluliess.  Zum  Schlüsse  wird  blos  noch  erwähot, 
data  dwSeiMt  TonChamberrf  denMentelMa^  wel- 
cher den  Verstorbenen  geschlagen  hatte,  zu  Tjiäir. 
Zwangsarbeit  verurthmlt  bat.    (Archiv  gon. 
Septbr.  1834.]  {Sc/imult.) 

197.  Pa  thol  ogisch-an  atom.  Erschei- 
nungen vonVerIvtsODgeii  detSehalfer- 
gelenket;  Jobu  Orngorj  S  m  i  t  h.  b 
Leichuameu,  die  anf  das  Huntersche  nuatom. 
Theater  gebracht  worden  waren,  entdeckte  man 
folgende  Abnormitateu  des  Schultergelenk.es,  die 
von  frttlieren  Verletnrogen  berrabrtan,  über  wel- 
che keine  Anriumf^  gegeben  werden  kann. 

1.  Als  man  an  der  linken  Sdmlter  alnaa  Manaa 
den  Muse,  deltoldeos  qaer  darcfaschnltt ,  fand  mmm  den 
Schleimbeutel  ungewöhnlich  gross,  verdickt  a.  mit  «^r 
Höhle  dea  Schultergelenkes  durch  eine  grosse  uoregd- 
■iarige  Ooffiiang  «gaainianhingend ;  dfoSehne  dea  Mt 
sobscaputaris  war  voo  dem  kleinen  Höcker,  die  M.  su- 
praspioatus,  iafraspinatus  u.  tcres  maj.  von  dem  groesea 
Hocker  abgayenut.  Die  Sehne  daa  Imm  Kor**  daa 
Biceps  vrar  von  dem  Gelenke  ganz  anrudtgesogon  o. 
am  vordem  Rande  der  Poasa  bicipitalis  fest  angewach- 
sen. Der  Kopf  des  Oberarmknocbens  Hess  sich  in  allco 
Richtnagan  naf  derCnvitaa  gknoidaL  beweeea,  m.  die 
CkknkbBhle  war  dnrch  dIeZarrdaamg  daa  Kapadban- 
des  sehr  vergrössert,  so  dass  sie  den  ganzen  Hals  n. 
beide  Tuberkel  in  sich  dnschloss.  Die  Kapsel  war 
unten  verdickt  Q.  oaUan  daher  aach  hier  von  der  Zer- 
reissung  gelitten  zu  haben.  Ein  Stückchen  des  untera 
Randes  der  Cavitas  glenoidal.  war  abgebrochen  u.  oebst 
der  untern  Fläche  des  Acromlon  n.  den  Höckern  des 
OberarmtuMMhens  theiiweise  mit  einar  aawilihnlkhsa 
Abaondermg  bedeckt;  viele  Binder  van  uiganUrtar, 
faserig  -  ligamentnser  Substanz  durchschnitten  die  Ge- 
lenkhohle hl  verachtedenen  Richtangen.  UndUch  faaA 
man  elnaa  Broch  dea  Sclialleraadee  oeaSdiliaaeMaaBb 
der  sich  bis  in  die  Gclrnkverbindnn(;  mit  dea  Aci^ 
mion  erstreckte.  II.  Kine  an  Abzehrung  geafeaAcae 
Vrau  von  30  J.  zeigte  folgende  Abnormitäten  dea  Bn- 
ken  Schultergelciikes:  der  Schleimbeotel  unter  4tm 
Deltoideus  communicirte  durch  eine  grosse  unregilaiis 
sige  OeffnuDg  mit  der  allgemefaen  Gelenkböhle;  die 
Sehne  dea  finbao^laria  war  ama  Theil  von  dem  klei- 
nen HMcar  abgetrennt;  die  InaertianeB  dea  flopraspi- 
natus,  Infraspiuatus  u.  Tcres  minor  waren  unverletzt. 
Die  rande  Sehne  des  langen  KopCs  des  Biceps  war 
zerrissen,  n.  zwar  war  aodi  «in  TIm9  an  dem  Raade 
der  Gelenkböhle  befestigt,  der  andre  In^  fest  in  der 
Grube  des  Biceps  angeheftet ;  die  abgerissenen  Kndea 
waren  vollkommen  glatt  n.  der  obere  Theil  abgeplatteu 
Ka  wurden  kleine  faserig  -  sehnige  Bänder  gafnadea, 
aber  nicht  dio  emaiiähnliche  Absonderung,  ww  im  vo> 
rigcn  Falle.  HI.  Da*  rechte  Schultergelenk  eioer  im 
3S.  LebcmJ.  gestorbenen  Frau  verhielt  sich  folgeoder- 
maaaent  der  Kopf  dsaOberarmknachsaa  zeigte  dneen- 
gewöhnlich  grosso  Koochenflächc  ;  die  Sehne  des  Sub- 
scapularis  war  theilweis^  vom  kleinen  Tuberkel  u.  di« 
ursprüiigl.  Insertionen  den  flapiaqtinatus,  Infraspinatas 
«.Taraa  aa^.  gaailkk  ras  giananüfidnK  laifalnaatt 
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e   det  Uagen  Kopf«  des  Bicepi  war  dMafalU 
an  oben  TfwH«  d«rOnibo  dosBieepaver- 

r>»c  untere  Fläclic  <1ps  Acromion  war  darch 
An  dem  Kopfe  dea  Humerus  tiärt«r  gewor- 
it  «iner  «mf lilinKehen  Snbttan  Medct.  Dm 
kI   war  unten  verdickt,  wie  es  schien,  in  Folge 
9<l«r|[eiieilten  Zerreiuaag.   IV.  u.  V.  Ifiioe 

krftftige  WlMhOTin  von  56  J.  war  pMtaliah 
Rechte  Schulter.   Der  Schleimbetitel 
a    l>eltuideua  coinmanicirte  durch  eine  auiee- 
»re^dnissigeOefFnviii;  mit  der  allganwtoeB  »»• 
;    die  Sehnen  des  Subscapuiaris  u.  Supraspi- 
ren  von  ihren  Aoheftungspuokten  loigeireunt 
tr  s«ai«iMdialtl.  Kapsel  Tereinigt ;  die  «b«»* 
'cnntc  Sehne  des  laimen  Kopfs  des  Biccps  durch 
iae  Masse  mit  dem  Kande  der  Grube  derFossa 
a  ▼«reinift.  Melirere  icidiie  Bxestoaen  m  den 
la   waren  mit  emailähnlicher  Substanz  bedeckt 
racheo  der  ähnlich  beschaffenen  untem  Fläche 
milon.    Btn  abgebrochen  gewesenes  «olllanges 
•s   Acromion  war  nicht  durch  Knochensiibstanz 
ereioigt  worden,  aendem  bildete  mittels lüior- 
iMT  faaarlif-sebMBartigea  Kapsel  ein  UnscI. 
XJcljrigena  Unr  der  Thcil  des  Bauches  des  Bi- 
:r  d«a  laagcu  Kopfe  angehörte,  sehr  kurz,  u* 
der  kerie  Kopf  inigewdhnltcb  entwiekdt. 
Sxhulter.  Der  Scblcimbcutel  anter  demDel- 
wwr  verdickt,  Tergrösaert  o.  seilte  eine  Ueff- 
lie  nit  den  Geleince  ooaannddrte «  o.  darch 
üweise  Lostreniuing  des  Snpraspinatus  u.  Sub- 
is  von  den  Höckern  bedingt  schien  i  letztere 
lagcgesi,  In  soweit  «He  SMmen  losgetrennt  wa- 
dem  Kapselbande  eiogeschlossen.    Die  innere 
des  Kapselbandes  war  von  rauben  Casrigen  An- 
oden der  abgerissenen  Sehnent  die  Synovial* 
it  war  mit  kleinen  Zutten,  die  von  orgaaisirtcr 

herzurühren  schienen,  b«Mtit.  Die  Oebne  dea 
fehlte  im  Gelenke ,  wir  abgerissen  «.  In  iaU> 
r'''aäem  zertheilt,  die  sich  am  obern  Theile  der 
des  Bicepa  festaetztea.  Kleine  Kxostosen  wäre« 

HSckem  vorhanden  u.  die  Gelenkflleben  dea 
nknochens  u.  Schulterblattes  mit  kleinen  email- 

Fleckeo  besetzt.  Das  Acronion  war  an  dar- 
stelle, wie  das  der  le'cbtaa  Seite,  gebrodwa  «• 
^»«lihUa  ein  wldematflrL  Gelenk.  VI.  o.  VII. 
ann  von  40  J.  war  an  Abzehmng  gestorben« 
te  Schulter.  Der  SdileimbeoteT  anter  dem 
eus  communicirto  dnreh  eine  unregelmässige  OefT- 
tit  der  allgemeinen  Gelenkhöhle,  die  Sehne  des 
^alaris  war  vom  kleinen  Höcker  ganz  losgelöst, 
Muskciriuern  desselben  waren  abwärts  von  der 
^  des  Knochens  gerogen  u.  darunter  zeigte  sich 
eine,  mit  einem  faserig -sehnigen  Gewebe  aua- 
ete  Höhle ,  die  mit  d&m  Gelenke  coannnicirte ; 
nie  des  Supraspinatus  war  abgerissen,  u.  auch 
r  i>ipinatu8  u.Teres  min.  schienen  eine  beträcht- 
N  Inning  criitteu  SU  hnbea.  Die  Sehne  des  lan- 
)l>rs  des  Biceps  war  zwar  nicht  zerrissen,  lag 
icht  in  seiner  gewöhnl.  Grube,  sondern  locker 

Innern  Seite  der  Gelenkhöhle  |  rie  war  ausge- 
u.  schien  Druck  u.  Reibung  erlitten  zu  haben; 
II  der  dem  Gelenkkopfe  entsprechenden  Fläche 
.et  u.  zeigte  an  der  andern  FlidM  ein  BQadel 
riige  Fäden;  die  Rinne  des  Biceps  war  mit  ei- 
ierig  -  sehnigen  Substanz  ausgefüllt,  die  den  klei- 
ftndem,  welche  das  Gelenk  in  veraebledenen 
ngen  durchkreuzten,  ganz  ähnlich  war.  Da« 
Iband  war  sehr  ausgedehnt,  sodass  sich  dcrOber- 
ochcD  leidit  anter  denProcess.  coracoid.  ausren- 
iess,  n.  auf  dem  innern  Rande  der  Gelenkhöhle 
;  dasaelbe  sdiien  sonst  nicht  zerrissen  zu  sein, 
'da,  wo  es  mit  dem  Schlcimbcutel  unter  den  Del- 
a  «wnnaaicirte.  Um  den  Hnrkcrn  dea  Oberarm- 
soa  beram  iaaerhalb  der  aiigemeinea  Kapsel  wa- 
dsiM  KuodMMÜUagttiiiiisn  u.  hier  u.  da  «nil- 


fthnliche  Flecken.  Linke  Schulter.  Der  SchMn- 
beMal  wier  den  DelleidoM  wur  verdlekt,  ^rosa,  nbar 

nicht  mit  der  allgea.  Gelenkhöhle  communicircnd,  aen- 
dem durch  eine  dicke  Lymphschicbt  von  dieser  abge- 
acbiede«;  das  Kajpselband  war  geriunlg,  verdldct, 
unverletzt;  der  Gelenkkopf  war  in  seiner  Hohle  sehr 
bewtflich  n.  liess  sich  leicht  nnter  den  nntern  Rand 
der  Gelenkhöhle  achleben.  Die  Sdine  dea  Subecamibiris 
war  vom  kleinen  Höcker  losgeri.ssen  u.  seine  Fasern 
von  einem  ansehnlichen  Theile  der  Knochenaushöhlnng 
abgeaogen.  Die  Sehnen  dea  Supraspinatus,  Infraspt- 
natns  u.  Teres  min.  waren  nicht  zerrissen,  aber  die 
MttskelCasern  früher  einmal  sehr  gedehnt  gewesen.  Der 
Bicena,  ao  wie  dkGmbe,  in  «der  adneSeliiie  orsprüug- 
lidi  u^,  veriiielt  sieh  wie  aof  der  aadem  Snta. 

Ba  waten  uDgefähr  40  Sectionen  von  lodin* 
duen ,  unter  welchen  die  beschriebenen  Fälle  vor- 
gekommen sind,  u.  es  la^t  sich  daher  wohl  mit 
Reclit  scbüesseu,  dass  Schlüge,  Dehnuugeu u.Di«- 
locationeo,  welche  dasScbuitergelenk  trelTeu,  Ver^ 
ktraugeu  der  Weichtbaile  io  der  Nihe  dwCMeolis 
häufiger  herbeirdlireu ,  als  man  gruben  sollte,  u. 
Wühl  auch  hei  solchen  Uuiallen  vermotbet.  Aucb 
ist  es  autfalieiid ,  dass  in  2  Individuen  beide  Schul- 
tern ähnliche  Abnormitäten  zeigten ,  so  dass  eiue  u. 
diewiii«  Ufsudw  auf  Mdea  Seiten  gleiche  Folgen 
geliabt  SU  haben  aefadnt.  Beaoudefs  häufig  wwdo 
Zerreissuiig  des  Biceps,  so  wieLostreunungderSeh- 
ne  des  Subscapuiaris  beobachtet.  Die  Gelenkkapsel 
war  immer  uu  der  obern  Seile  zerrissen  ,  u.  coni- 
iniuiicirte  dann  mit  dem  Schleirabeutei  miter  dem 
Deltoiden»,  o.  nur  in  einem  Falle  kam  eine  Ver- 
lalpaag  an  der  untern  Selto  vor.  Die  emailShn- 
liehe  SecretioD  an  der  Knochenfläche  war  entweder, 
gleich  den  faserig -sehnigen  Bändern ,  ein  Product 
der  Kutzünduug ,  oder  ein  Mittel,  das  die  Natur 
eingeschlagen  hatte,  luu  die  übelu  Folgen  einer  un- 
gVwfilmL  Reilmng  zu  mmdani.  Ueber  die  UfMdhett 
der  Verletzungen  lässtaieh  mit  einiger  Wahrschein« 
lichkeit  Folgendes  festsetzen.  In  I.  war  durch  einen 
starken  Schlag  auf  die  Spitze  der  Schulter  eineOis- 
location  in  die  Achselhöhle  nebst  gleichzeiti<^erZHr- 
reissung  der  runden  Sehne  des  Biceps  vorherge- 
gangen. Nr.  II  war  woUein  Fall  von  partieller  INs- 
location,  wobei  der  vorwärts  gegen  den  Raban- 
schnabelfortsatz  gedrängte  Gelenkkopf  schnell  wie- 
der in  seine  natürl. Lage  zurückkehrte.  In  III.  hatte 
eine  Dislocation  gegen  die  Achselliühle  oder  den 
Rücken  des  Schulterblattes  statt  gefunden.  Bei  IV. 
tu  V.  konnto  aber  eine  Dislooation  deaGeienkknpGi 
nach  oben  statt  gefunden  haben ,  welche  vielleidit 
dadurch  herbeigeführt  worden  war,  dass  die  Person 
mit  halbausgestreckteu  Armen  eine  Treppe  herab- 
gefallen war;  dieser  Verletzung  war  dann  heftige 
Entzündung  gefolgt.  In  VI.  u.  VU.  acheint  eine  Dis- 
location dea  Oberarmkopb  unter  dem  Braitmuikel 
oder  in  die  Acliselhöhle  vorhanden  gewesen  au 
sein.  —  Nach  der  Reduction  eines  luxirten  Armes 
fühlen  die  Pat.  lungere  Zeit  häufig  eine  Unbequem- 
lichkeit U.Schmerz,  u.  es  ist  nach  Betrachtung  die- 
ler  Bdspiela  nicht  unwahraalwinllch,  da»  diesafir- 
idadnungen  von  der  Tarfindeften  Laga  der  Sehn« 
des  Bi«eps  herrtthreD.   Dieie  könnte  aioli  vielleicht 
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boeltigen  lassen,  trenn  man  nach  erfolgter  Reduc-  geglaubt  hatte,  dass  er  den  andern  Morgen  erlebei 

tion  des  Anns  mit  demselben  rotatorische  Bewe-  würde,  deunoch  manter  zu  finden.  Der  Comprrs 

gongen  machte.  [Loud.  med.  Gaz.  Vol.  XIY.  siv verband  blieb  14 Tage  liegen,  n. als  er abgeuoiOi 

May  24;  18S4.]  (Seheidhmtr,)  meB  wurde,  war  daroDterdle  Wand«  voUkonmei 

198«  Unterbindung  der  Cruralarterie  Temarbt,  das  Aneurysma  war  TerscbwOBdeu ,  u 

wegen  Aneurysma  in  der  Kniekehle,  Hamorrhagie  das  in  der  rechten  Kniekehle  kleiner  gewordeiv 

aus  der  Cruralarterie  am  12.  Tage,  2.  Unterbindung  Wegen  der  Syphilis  erhielt  der  Kranke  Sublimat 

oberhalb  der  Profunda  u.  Hämorrhagie  am  8t  Tage  Sasiaparille,  u.  befindet  sich  jetzt  ganz  woiil.  [B  a  1 

durah  Compratsion  gastUit,  Heiloog;  r«  N.  R.  timore  Joorn,  Nr.  m.  t084.]  (.Zeü.) 
Smith,  Prof.  der  Chir.  in  Maryland.  EinSOjähr.         199.  lieber  das  Brysipelas  phlegmo 

Strassenkelirer ,  Ton  guter  Constitution ,  aber  dem  nodes,    so    wie    über   Amputation  a 

Trünke  sehr  ergeben,  u.  seitKurzem  an  secundärer  Schu  Itergeleukc  u.  au  den  Fusä  w  nrzei-' 

Syphilis  leidend,  bemerkte  seit  6  Ifonat.  eioAneo-  knoeben;  ron  ProC  Lisa  ra  so BdSnburgfa.  Im 

rysma  in  der  linken  Kniekehle.  Dasselbe  hatte  be-  Tergangcneu  Winter  hemehte    in    Kdinb.  eine 

reits  die  Grösse  einer  kleinen  Orange  erreicht,  klopfte  phlegmonöse  Rose,  wovon  mehrere  Fälle  mit  einer 

stark  u.  verursachte  grosse  Schwäche  o.  8clunerzen  solchen  Zerstörung  der  ergriffenen  Theile  endctfo, 

im  Beine  unterhalb  des  Knies.    Die  Arterien  In  der  dass  diese  ampotirt  werden  mussten ,  andere  trotz 

reofate«  Kniekehle  nihlten  sieh  ebenfoUssohon  er-  der  tb«tigsten  Bebaodiang  tddtüeh  ward«.  M ' 

wettert  an.  Die  Knrwurde  mit  BIntentziehong,  An-  einigen  Rrankea  begann  das  Leiden  örtlich,  z.  B. 

Ordnung  strenger  Diät  u.  Ruhe  begonnen,  aber  wie-  am  Fusse,  schien  ganz  oberÜBchlich  zu  sein ;  drno 

der  ausgesetzt ,  weil  ein  Quaclualber  dem  Kranken  wenn  mau ,  wie  gewöhnlich ,  Einschuitte  machte, 

▼evtpraeh,  ihn  durah  eine  ffinreibnog  rcn  aeinem  ao  erfolgte  ein  aetüa- eiteriger  ttrguss,  o.  das  Ue- 

Ueb^ ,  welches  in  Anschwellung  einer  Flechse  be-  bei  schien  gehemmt  sn  sein.    Aber  iMMb  cMgm 

atttsde ,  zu  heilen.  Aber  schon  nach  einigen  Tagen  Tagen  bildeten  sich  zwischen  den  Muskdn  AIm* 

kam  er  wieder  u.  wollte  sich  Allem  uuterwerlien.  cesse  ,  die  Sehnenscheiden  u.  Synovialbäute  der 

Die  Operation  wurde , durch  die  Unfolgsamkeit  des  Gelenke  entzündeten  sich,  eiterten,  u.  des  Ici- 

Kranken  etwas  anfgehallen ,  aber  gfttekUeh  rolle»-  dende  Glied,  moiste  eBtftrat  werden.  Bei  anderen 

det,  ein  leMser Faden  um  die  Arterie  gelegt  u.  ein  Kranken  rerbnitete  sieh  die,  anfangs  gleichfalls 

Aderlass  gemacht.   Die  Wunde  heilte  gut  bis  zum  oberflächliche ,  Entzündung  täglich  mehr  in  die 

1 1.  Tage,  nur  der  Ligaturfaden  hielt  die  Heilung  Tiefe,  zerstörte  die  Knochenhaut,  Sehneu  tu 
•laif  n.  dis'  Aneoiymia  klopfte  gar  niehc  »ehr.  fl^raoffalbint»;  fwbwüete  rieb  Ton  den  Fingern 
Trots  dca  atrengslen  VeriMtea  war  der  Kranke  am  bis  zur  Schulter,  oder  ron  den  SSelien  Ua  aan 

12.  Tage  aufgestanden,  u.  als  er,  weil  er  eine  Prise  Hüftgelenke,  u.  das  en  tz  Lindl.  Fieber  Terhinderte 
Tabak  genommen  hatte,  stark  niesen  musste,  ent-  jede  Operatiun.    Noch  Andere  litten  vom  Anfang« 
stand  eiue  Blutung  aus  der  Wunde.  Auch  noch  ein  bis  zum  Ende  an  einem  Reizfieher,  wie  bei  einer 
andrM  Veigehen  liaMe  er  rieb,  da  er  mit  aeiner  btti»-  rein  idiopath.  Afieotion,  a.  aolehe  FMie  iMIlea  dnoi 
sehen  jungen  Firan  in  demselben  Bette  schlief ,  zu  äusserst  schnellen  Verlauf.  Die  örtl.  Beliandinng  be- 
Schulden  kommen  lassen.    S.  fand  an  der  Stelle  stand  in  Einschnitten,  die  2 —  S"  lang,  u.  so  tief, 
der  Untert)indmig  eine  Geschwulst,  welche  aber  als  das  Leiden  sich  entreckte,  gemacht  worden, 
niefat  folrirte,  die  Blotong  stand ,  aber  «n  Abend  ferner  in  BÜbangen  •«§  Hoiuköpren  n.  Chamil- 
luMe  rie  rieii  iriederboH,  die  Gesohwnirt  war  grds-  lenhlomai,  o.  in  erwrfolienden  Unndiligca  am 
ser  geworden,  sclimerzte  o.  klopfte.  Am  andern  Hafergrütze  oder  Brod.    Innerlich  wurde  Calomel 
Tage  unterband  8.  die  Cmralis  nahe  am  Poupart.  u.  Aloe,  eine  Auflösung  von  Brechweinstein,  sauerl. 
Baude,  u.  schnitt  beide  Fadenenden  kurz  ab.  Dann  Getränke)  Braosetränkchen  verordnet,  u.  war  die 
dffiMt»  er  die  nen  enlalamlene  Geaeliwalit  o.  ent-  Heftigkeit  der  Knnkb.  gemindert,  so  oiaubte  mao 
leerte  eine  Menge  geronnenes  Blut.  Alle  Pubation  Fleischbrühe  u.  Wein,    Der  durch  die  «»>tJ1!" 
im  Schenkel  hatte  aufgehört ,  indess  erlangte  die-  bewirkte  Blutverlust    machte  den  Gebrauch  der 
ser  doch  bald  wieder  seine  natürl.  Warme,  so  dass  Lancette  überflüssig,  ja  manchmal  wurden  dabei 
tioh  also  die IXrealation  durch  CoUateraläste  berge-  so  Tie!  kleine  Gefässe  durchschnitten,  dass  man 
stellt  haben  nmMte.  Am  8.  Tage  trat  wieder  eint  rieb  sur  Stillnng  der  Blutung  genötbigt  suis,  da» 
Blotnng  em  ,  o.  als  der  Vf.  ankam ,  schwamm  der  Glied  hoch  Ubw  den  Körper  erheben  zu  lasaen. 
Kranke  bereits  in  seinem  Blute,  der  Puls  war  kaum  was  überhaupt  von  grosser  Wirksamkeit  bei  der 
zu  fülileu,  die  Haut  leichenhaft  kalt,  das  ganze  Behandlang  ist ,  da  dadurch  das  Blut  in  den  afTi- 
Brin  geiübiloe.   Anfbigs  wdDte  8.  die  Art.  flfaM«  obrtmi  Oefitesen  aowobl  der  Menge  als  dem  von  ihm 
externa  unterbinden,  aber  denselben  unglUcklicberi  auiigAenden  Eindrucke  nach  aefar  berabgeatiooM^ 
Erfolg  fürchtend  brachte  er  ein  Stück  Scinvamm  u.  der  Rücklluss  durch  die  Venen  erleichtert  wird, 
in  die  Wunde,  legte  eine  Compresse  darauf  u.  be-  Nur  selten  fand  man  sich  genöthigt ,  die  Wunden 
festigte  Alles  durch  eine  Spica,  die  so  eingerichtet  mit  trockner  Lemewaud  zu  verstopfen.    Die  Rothe 
war,  daaa  airii  der  Druck  am  Videt  ratnidbrte,  ao-  war  in  einigen  FäUen  sehr  geringe ,  so  daan  aicb 
bald  der  Kranke  sein  Bein  ausilreokte.  Selir  Uber-  nur  aus  dem  ödematösen  oder  teigigen 
rasebt  war  der  Vf.,  deniLranken,  von  dam  ernioht  doaOaaain  rmt  fiüer  iiniMiihniiin  Kom:  d« 
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Bei  dii»ser  Gelegpiiheit  ändtrte  der  Vf.  das  Ver- 
r-^hreii  bei  der  Aiiiputaüou  etwas  ab.  Nainlicb 
um  den  FuM  zwiscbea  deu  Fimwurzel-  u.  Mittel- 
ftiMirnmIiini  n  «mpalirtD,  liildel«  «r  •»  dmrFaa». 
»ohle  einen  groneu  Lappen,  Indem  er  den  Ein« 
scbultt  am  Würfelbeiiie  begann,  längs  dem  äussern 
Bande  cies  Fuase»  fortsetzte,  dann  gegen  deu  innera 
Rand  o.  UitMf  MMh  dun  MUttMüm  wa  tnrüek- 
fiihrtB.  Dieser  halbmondförmige  Lappen  wurde 
dann  TOn  den  IVlIttelfusskuocbeu  losgelu&t.  Nun 
irard  aof  der  oberu  Seite  des  Fusses  durch  die 
Haut  a.  Sebnen  biudurck  ein  haib«41ipt.  Kinacbuitt 
gemacht ,  deneB  CooTnilät  gegen  die  Zehen  sah. 
Während  nun  die  zu  entferneuden  Zehen  mit  der 
linken  Hand  fest  »efasst  wurden,  zerschnitt  der 
M.  die  Aubef^ung  des  Peronaeus  brevis,  die  Bän- 
der o.  die  Sehne  des  Peronaeat  hmgus.  INeDorch- 
schnaidanf  das  Perouaaos  bray.  erfordert  beson- 
dere Aufmerksamkeit ,  da  man  sich  hierdurch  von 
dem  Gelenke  zwischen  dem  W'Urfelbeine  u.  dem 
Mittelftissknochen  der  kleinen  Zebe  vergewissert, 
nach  desacn  Oclinnng  die  Übrigen  Oelenka  leicht 
.  j  öffnen  sind.  llaah£ntferaang  des  kraukiiaften 
J'tieiles  des  Fu5ses  wurden  die  Art.  tibial.  antica  u. 
die  ArL  plantares  unterbunden,  nachdem  während 
der  Operation  ein  GebüU'e  erstere ,  da  wo  sie  über 
den  RüduB  dm  Foiia»  läuft,  letitera  am  Uatteo- 
tas  intern,  mit  den  Fingern  comprimirt  hatte. 
Hierauf  wurde  der  grosse,  aus  der  Fusssohle  gebil- 
dete, Lappeu  der  Haut  vou  dem  Rücken  des  Fus- 
scs  doroh  Uelna  Ligaturen  genähert  —  Zur  Opa- 
ration imSafanllergelenka  wsrda  der  Pal.  auf  einer 
Tafel  auf  den  Rücken  g«*legt,  der  niojzlioljst  stark 
pronirte  Arm  so  gehalten,  dass  er  mildem  Kör- 
per einen  rechten  Winkel  bildete.  Wäbreud  uuu 
der  Op«raleor  mit  der  linkan  Hand  diaüant  n. 
Hoskelii  fasste,  bildete  er,  von  aussen  nach  in- 
nen die  Halfie  des  Deltoideus  «.  die  Anheftungs- 
paukte  des  Latis^imus  dorsi  u.  Teres  major  durchr 
ichneidend,  einen  äussern  Lappen«  Hicraafwur* 
den  dia  Insaflianan  das  Tcres  minor,  Infiraipina« 
tat  u.  Supraspinatus  nebst  dem  Kapselbande  ge- 
trennt ,  wobei  das  Messer  in  eiuem  rechten  Win- 
kel mit  dem  überarmkopie  gehalten  u.  vom  Assi- 
stonlao  dar  Ann  snpiairt  wnrda,  daorft  siah  dar  wa 
(iurctuchneldenda  lange  Kopf  des  Muse,  biceps  von 
«itr  ArL  axillaris  entfernte  li.  das  Gelenk  dislocirt 
werden  konnte.  Als  diess  geschehen  war,  so  fisssta 
Assistent  den  innera  Lappen  nebst  dm  ArL 
•lülaria,  wranf  dia  Oparafian  voBendat  irard«. 
Bd  Conprassion  der  Arterie  muss  man  beachten, 
dsss  sie  längs  dem  untern  Rande  des  Innern  Lap- 
pens Teriiaft.  Dieses  Gefäss  so  wie  die  Art.  cir- 
•omftcBa  poslar.,  dia  während  der  Operation  Mb- 
tete  u.  das  Aufdrücken  des  Fingers  auf  die  Män- 
dang  erheischte,  u.  ein  durch  tiefe,  verborizene 
Lage  viele  Schwierigkeiten  darbietender  Ast  der 
Art.suprascapolaris  wurden  unterbunden.  DerBInt- 
wshm  betrog  2—5  Umk;  dia  Varainigong  dar 


Wudlappen  gesobah  dniafa  einige  Nabtiliaha.  Raab 
VaUandung  der  Oparatlan  wnrden  kalta  lanabia 

Leinwandlappen  aufgelegt ,  der  Stumpf  zur  Ver- 
hütung einer  Blutung  in  die  Hohe  gehalten,  u. 
nach  2</kSt.  die  Leiuewand  mit  kaltem  Wasser  be- 
fanahtat.  (Lond.  mad.  a.  surg.  Jonrn.  VoL 
V,  1834.  Nr.  118.]  (Sv/teid/iaittr,) 

200.  Bruch  der  Unterkinulade;  von 
Johu  Lee.  Ein  Knabe  Ton  8  J>  war  von  ei- 
Bam  Pferde  arogesclmiiaien  Warden  n.  hatte  einen 
heftigen  Soidag  am  Kinna  bdlomroen.  In  Polga 
davon  zeigte  der  Unterkiefer  auf  der  Unken  Seite  in 
der  Nahe  des  Winkels  einen  vertical.  Bruch  u. 
einen  gleichen  mit  SpUttemng  an  der  ent^reciien- 
dan  Stella  dar  Unke»  Seitb;  2Baokaäfana  dar  rech- 
ten» n.  dar  2$pM%o  Backzahn  der  linken  Seita 
waren  ausgeschlagen;  die  vorderen  Schneidezähne 
ihren  Fächern  waren  abgebrochen  u  lagen 
nntar  darZnnge,  so  dass  hier  ein  borisontai.  Braah 
Torhaadan  war,  dar  sieh  mit  dem  TiiHaalen  rar- 
einigte.  Am  hintern  obem  Winkel  des  rechten  . 
Seitenwandbeines  war  eine  gerissene  Wunde  der 
Koptbaut  wahrsoheiDitoh  dnrch  den  Fall  bewirkt 
worden,  o.  ahia  andra  bfffmd  sieb  unter  dar  Kn- 
ken  Seite  des  Kinns.  Der  mittlere  Thfil  dar 
Kinnlade  war  dnrch  die  Muskeln  abwärts  gezogen, 
so  dass  der  Mund  wie  bei  einer  Verrenkung  weit 
•San  stand  u.  in  grosser  Menge  Blut  mit  Speichel 
gandsabt  anaBass;  Amsardem  find  abia  ansabn« 
hebe  Blutung  aus  dem  recliten  Ohre  statt.  Das 
Verfahren,  welches  Abernethy  bei  Brüchen 
der  LJuterkionlade  anrätb,  die  eingerichteten  Bruch- 
andan  durob  pappena  SaUenan,  die  man  in  Was« 
ser  durahwetchen  o.  in  derPann,  walaba  sla,  naab« 
dem  man  sie  der  Kinnlade  angepasst  hatte,  ein- 
trocknen Hess ,  in  ihrer  Lnge  zu  erhalten ,  zeigte 
sich  unwirksam ,  wobei  besonders  die  Zurückhal- 
tung der  Zäbna  u.  Zabnfäabar  rlal  Sabwiarigkaltan 
TMninaahia.  Jetzt  wurde  folgender  Verband  be- 
reitet. Nach  einem  W  achsabgusse  von  der  gebro- 
ehenen  lünulade  wurde  eine  metallene  Schiene 
TcrfiBTtigt,  walaba  bufeisanftrmig  u.  ausgehöhlt 
war ,  so  dass  ala  den  onteni  Rand  der  Kinnlada 
aufnehmen  konnta.  In  der  Mitte  derselben  ging 
ein  biegsamer  Streifen  Britannia  -  Metall  in  die 
Höhe,  der  mittels  einer  Schraube  hoch  u.  niedrig 
gastalt  werden  kannta.  Am  7.  Tage  naab  aHi^- 
tenem  Unfälle  wurde  die  Schiene,  wohl  ausgefüt- 
tert, angelegt,  mittels  eines  breiten  Lederstr€*i-  , 
fens,  von  dem  beiderseits  2  Riemen  quer  über  deu 
Kopf  giugen  n.  ma  der  antgegengesetstan  Saila  ba- 
fts4gt  wurden,  fasl^aballan ;  mit  dem  in  der 
Mitta  aagabraobten  aufrecht  stehenden  Metallstrei- 
fen wurde  der  abgebrochene  Zahntheil  des  Kno- 
chens, der  nicht  ohne  viele  Schmerzen  von  Neuem 
tnpanirt  wnrda,  befestigt.  Hleraaf  ging  dia  Hai- 
inng  gut  von  Statten ,  so  dass  keine  Verunstaltung 
zurückblieb.  Nach  5  Wochen  konnte  der  Knabe 
wieder  kauen  u.  harte  Brodrinden,  beissen  n.  bald 
darauf  wurde  der  Verband  ganz  abgelegt.  [Kben- 
daa.  Nr.  122.]  iSchädhaum,) 
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IV.  Ciiinii;gi0  und  OfliÜMJinokigie. 


201.  Wiederbreohaa  d«r  sofalttobt- 

veriieilten  Knuchen  eines  gebroche- 
nen linken  Vurderariues;  nütgetb.  von  Dr. 
Francktt  in  Leipzig.  £iue  60jalir.,  robuste, 
bisher  immer  gemnde  Ftm  breoh  beUe  Kaooiieii 
des  linken  Vorderarms  3^'  über  dem  Handgelenke. 
Der  Bruch  wurde  knnstgemäss  piiigerichfct.  Die 
Krau  hatte  jedoch  schon  nach  14  Tagen  den  Arm 
wieder  gebrauoht,  «.in  der*8. Wovhe,  aui'  eig- 
nes Gutdünken ,  die  Schiene  abgeie^,  go  dMi| 
aU  sie  22  Wochen  dariiacli  des  Vf.  Hülfe  in  An- 
spruch nahm,  der  Arm  ganz  verkrümmt  u.  un- 
brauchbar war.  Die  Bruchstellen  fand  F.  völlig 
oonsolidhrt,  mit  onfönaliofaem  Odfav  uingeben, 
Pro-  u.  Supiuation  der  HmmI  omnägiieh,  diese 
schwächer  u.  den  Vorderarm  kurzer,  als  auf  der 
rechten  Seite.  Schmerz  war  nicht  vorhanden.  Im 
VertmoMi  anf  die  goto  Coaititatioa  enisohloss  sich 
F.,  de  TOD  eineni  «ndem  Verrahren  niehls  an  er- 
warten stand  ,  zur  Wiederbrechung  der  KiMt^fb^ 
im  Gallus,  die  er  dann  auch,  nach  vorausgeschick- 
ter tOtäg.  Einreibung  einer  Jodsalbe,  unter  he£-  . 

tigen  Schaierseii  der  Pak,  TeniebleCe.   Die  owpi-  Bda  gescfanaUt.  Ün  die  Aewtieck'ung  deeUalw 
tirenden  KnochenfiMMule  worden  nun,  um  to  ke{».     bcwerkstd Ilgen,  befand  üich  auswärt«  a«  oUnij 
.ich.„r  Eouuodung  .a  .r.g..,  .ü.ig.  M...  a„  /llÄ'^fX,^^^"!:: 'JT 

euiander  geneben  ,  dem  Arme  seme  Stellung  ge-  «Smi^eaf  «inen  starken  eisernen  Zapfen  wirkte,  welcher 
geben,  o«  der  gewöhnliche  Longuetten  Bhiden-  hi  eiao  an  untern  Scbieoeostücke  befestic;te  Muuet 
II*  8ehien«iVerbeBd  münbr  ftit  enselesU    Den  2»  wurde.    Dieter  Zapfen   muaste  aofang*  dssl 

u.  S.  Tag  hatte  »ch  «Tden  heftifen  siblieiw«  Ji^i'tlSX'l^-  Äiu^LftLf'iSlLÄÄ" 
ein  geliudes  Fieber  gesellt.    Am  6.  Tagrivardder  ^  r."»^  «  d».  -dir  ger«!e  Wd.. 

Verband  geöffnet^  Die  Bruchstelle  war  heiss,  we- 
nig gesebwoUen  n.  miuBoohymoieB  bedeokk  Neoh 
einer  spiritaösen  Wateliang  ward  der  früiiere  Vei^ 

band,  nur  etwas  fester,  angelegL  Am  12.  war 
die  Crepitation  der  Brucheuden  verschwunden ,  u. 
aohon  etwas  Zusammenbang  bemerkbar.  In  der 
6.  Woehe  erfolgte  Ttfilige  Comottdation  deaBmehs, 
der  Arm  war  ziemlich  regelmästig  gestaltet,  n.  die 
Pro-  u.  Supination,  obfchon  mit  Schwierigkeit, 
möglich.  Nach  2  Wochen  wurden  die  Schienen 
dudi  -efaie  bioiM  FlaoeDblDde  etialit,  o.  Kinds- 


ttner  BntsOndone  des  Kniegeleaina  ledrtcr  Saite  »1 

griffen,  die  in  Eiterung  überpinp  u.  einen  Aufbrufh 
nach  atisaen  an  verschiedenen  Stellen  erzeugte.  N*di 
4jähr.  Dauer  erst  scbioMen  sich  die  daraus  cotstiid»! 
nea  fiUuiösea  OeÜBangen  nlt  Hbteriauung  einer  An- 
kykiee  dee  Geknkei.   Bftder  a.  Doucboi  in  Pyrmont, 
KiUen,   Rothenfelde  u.  Maiahrrg  in  den  folgeutleo  4 
Jahren  verminderten  die  Gescbwnbt  Ii.  Tn*htiB  lüt! 
Patella  wieder  beweeltcb.  Tal  Auf.  1833  kaa  er  w 
die  Behandlung,  des  Vf.    Das  Knießelcnk  mr  fa«t  in 
rechten  Winkel  gebogen,  u.   willkürtiche  Bewenai 
desselben  find  gw  aidit  statt,  nur  bei  groMer  Gewalt- 
enweadoog  von  nassen  war  eine  geringe  Beweglichkeit 
darin  an  spüren.    Nur  die  Fusssjjitze  erreichte  »leo 
Fussboden,  daher  der  Gang  unvollkommen,  hinkend, 
tt.  nur  adt  Hülfe  eiace  Sieekes  möglicb.  Sia  vansch- 
tw  elasllsdier  ftreckapparat  zeigte  alcb  se  sdrnch, 
gegen  de»  zu  überwindenden  Gegenstand;  der  Vf.  lies» 
daher  nach  eigner  Angabe  folgenden  uaeUstbcbca  Ap- 
parat Terfertlgea.    Eine  starke  cencave  8cMeM  vw 
lüsenblecb,  genau  der  Form  des  Gliedes  anpawem!. 
uuiscbloss  die  biotere  Uäifie  der  KxUeoität  voai  äiu- 
knorren  bU  einige  Finger  breit  über  deo  Knöchda  im 
Kniegelenke  beuuidea  iddi  au  beiden  Seiten  starb 
Clarntcre,  Mater  der  Kniekehle  ein  Aosscbniu  ia  der 
Schiene,  um  deren  Biegung  möglich  zu  machen.  Di«t 
Schiene  wurde  mit  stark  gepolsterten  iUe«aa  an  das 


tung  b  ckommen.  Um  den  Unterschenkel  zu  bru"- 
wurde  auswärts  am  obem  Tbeile  der  Schien«  eta< 
Walze  mit  eineni  Stellrade  befesägC,  an  die  sich  bda 
Herumdrehen  mit  einem  Schlüssel  eine  Schnor  wick>  It^, 
die  am  antern  Ende  der  Schiene  festgebunden  wir. 
Die  kleine  Walze  war  so  eingerichtet,  dass  st«  b«ia 
Druck  auf  eine  Ueiaa  Feder  sMh  ahrollen  liess.  Suilta 
der  Apparat  flecdread  wirken,  so  musue  der  Zapfts 
aus  seiner  Mutter  herausgezogen  werden.  Dieser  Ap- 
parat wurde  nun  so  gebraucht,  dass  am  Tage  der  üa- 
terschenkel  defdi  aDiaiKg  «eniehite  lMeka^«i 
der  Schraube  extendirt  wurde.  Kinige  Stunden  ror 
Schlafengebn  wurde  mit  der  Beugung  angefangen ^ 
diese  bis  dahin  möglichst  weit  getrieben.  Mit  dm 
Gebrauche  dieser  IMascbine  wurden  Kinreibunsra  ?■ 


i»k  «i'no.n'oK«..     lu....               ..J.  J.^<w^  tocDrauchc  dieser  Alascbine  wurden  Kinreibungeo  ?■ 

.         .ir- I                   ▼▼wnenneea  oerup»-  Hgji  hvdrojodln.  In  Sptr.  sapoo.  aufgelöst  u.  eine  fflls 

ration  volüuhrle  die  Frau  alle  Bewegungen  unge-  Eiawidtelung  des  Kniegelenkes  verbunden.    Der  Brfol^ 

hindert,  u.  verrichtete ,  nach  kaum  1  Jahre,  wie-  dieses  Verfahrens  war  übenraacbead.  Ja  Zeit  m6 

«Im  — t —  II ...  j__t._:«  I          i;<:         ■■i.^  Wochan  wnniA  mdtuok  «tn  SnfkMtAH  «t*  Amm  mtmtm 


der  lohwerere  Handarbeit  wie  vorher,  iüneu  ähu- 
Kohen  Fall,  wo  der  Braeh  etwaa  nilber  an  dem 

Handgelenke  statt  gefunden  hatte,  n.  wo  keine 

Schienen  augelegt  worden  waren ,  weshalb  sich 
eine ILrümmimg  nach  unten  u.  innen  gebildet  hatte, 
heilte  F.  ebenfidb  durah  die  eben  augeftihrte  Me- 
thode. [Sammarinm  Bd.  la  ff.  1.]  {Itadetr.) 

202«  Heilun;;  einer  Ankyloao  des 
Kniegelenkes  durch  median.  Apparate; 
von  Dr,  L.  Stromeyer,  Lehrer  an  der  medic- 
oUnnrg.  Sohnle  in  Hannover.  Wie  bei  Gelenk- 
Ankyioten  oaeh  ▼oraosgegangener  Biferang  die  In 
der  Befiel  selir  gelürchtete  Anwendung  mechan. 
Apparate  in  geeigneten  Füllen  woblthätig  werden 
kann,  beweist  die  vorliegende  Beobachtung. 

nn  jonger  Mensch  von  15  J.  u.  kräftigeai  Kdr- 
«wde  ia  leiaM  7.  J. 


Wochen  werde  adion  ein  Aeflreten  ailt  der  _ 

Fn.-is.sühle  möglich.  Nach  einer  7monatl.  Beh&nüi'io, 
wurde  der  Kranke  entlassen,  u.  die  Beweglichkeit  »ei- 
nes Gelenkes  erstreckte  sich  von  der  geraden  Linie  bis 
zu  einem  Winkel  von  SO",  so  dass  er  bei  seiner  Rück* 
kehr  in  die  Heimath  das  freudigste  Erstaunen  errcitt. 
Der  Vf.  macht  zum  Schlüsse  daraaf  anfmerksam ,  «■ 
eine  äusserst  genaoe  Uatenachang  erforderlich  kl,  «■ 
eta«  aoob  TiriMBdeM  aehwadie  Beweglichkeit  «am 
Gelenkes  zu  erkennen,  u.  so  deo  ZustaJid  vuo  vöUi{«r 
Ankylose  su  untecscbeideo.  ^Rusts  Mag.  Bd.  41 
Wft-  !•)  iäeuter.) 

203.  Beobaobtungen  u.  Bemerkau- 
gen aber  dio  Dislooatlon  de«  Köpfet 

des  Schenkelbeins  in  dio  Fossa  iiiact 
externa  u.  Incisura  sacro-ischiadirs 
von  Dr,  Gerdy^  mitgeth.  von  Beaugrauci. 
B»  Warden  2  FlOle  aii^gatbellt,  woron  4cr  cnto 

oine  Luxation  dei Sohenkalbeine  naeli  obea 

\. 
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IV.  Giimirgi«  and  Opiilhalaiola{gi«. 


Iii 


a.  •QiMB  MefaMi  krSnigeD,  4€^r.  MnnM 
betrifft  y  welche  die  bekannten  Zdclien  darbot  a. 

rppoiiirt  wurde.    Bemerkenswerth  war  in  diesem 
Kdlle,  das«  nach  der  Reposition  eine  Släg.  Harnver- 
liaJtnng  statt  fand,  ein  Umstand,  auf  den  schon  U  i  p- 
pokrat«t  MfiBwksain  gaMMlit  hat  Dar  2.  Fall 
betriff)  eine  Loxa  tion  nach  hintan  bei  ebnani 
Sljäbr.  Manne,  die  in  Folge  einer  unTolbtandigen 
RipontioD  einer  Lnxation  nach  hinten  u.  oben  ein- 
gHreteii  war  o.  abenfaik  im  SpHalerepoairt  wnrtl«» 
Die  daran  geknöpften  Bemerkongen  baataban  In 
Folgendem:  1)  O.  erkennt  5  Arten  Ton  Luxatio- 
nen des  Oberschenkels  an,  fdr  die  er  folgende  Be- 
aeoQungen  TorMblügt:  a)  Luxation  uavti  aussen 
a.  abaa,  Lvxatio  iiiaca;  b)  LasaHon  naali 
ton  Q»  oben,  L.  $nprapubiaea;  c)  Luxation 
nach  Tom  u.  unten,  1^.  iufrapubiaeaj  d)  Lu- 
xation nach  hinten,   L.  s a c r ois chi  adiaca; 
e)  Loxatkni  dfaeot  nach  unten,  L.  isohiadioa. 
2)  dia  Unart;  'MMTO  Itchladica  irt  primitiv  odar 
coDsecutiv.  3)  8b  ebarakterisirt  sich  a)  durch  eine 
'cbwache  Rotation  der  Gliedmasse  nach  innen; 
b)  dorch  die  Beugung  des  Unter-  u.  Oberschen- 
kili;  c)  dach  ehia  Verkttrtung  um  nnige  Linlaii* 
4)  Bai  der  Application  der  ausdehnenden  ICrüfte 
miiss  man  auf  die  Möglichkeit  der  Beugung  der 
Gliedmasse,  die  unten  mit  der  disloeirten  eingelenkt 
ilt,  Rücksicht  nehmen.  5)  Die  Repositionsanstren- 
gaagaa  nilnaB  daranf  gerichtet  lala,  da»  dar 
Kopf  de«  Knochens  genau  der  Richtung  einer  Linie 
tolgt^  die  durch  das  Centrum  der  Gelenkhdhie 
gebt.  [Archiv,  gen.  Octbr.  1 834.J  {^üchmiäl.) 

204.  Bin  navea  Inatramant  snr  Rnt* 
ferafing  fremder  Kürper  ans  der  Spei» 
•eröhre;  vonTolifree.  Die  Kinricbtnng  die- 
KS  Instrumentes  ist  wesentlich  folgende.  Am  un> 
tem  Ende  einer  elast.  Schlundrchre  sind  6 — ö ,  in 
ForoB TOD  Widarliakaii  gailallla,  aber  naeh aoHan 
conTaxa  n«  galmöpfta  Sfwingfedem  angdbracbt. 
Um  sie  an  die  Scblundröhre  anzudrücken,  Ist  durch 
diese  ein  Draht  bindorcbgerdhrt ,  an  dessen  im- 
trm  Bada  aina  Art  too  lUppa  bdfoitigt  iaf.  IKara 
Kappe  besteht  ebenfalb  ans  alaat.  Ganuni,  mnss 

riher  mit  einem  Ringe  nmgeben  sein,  um  mit  hin- 
rricbender  Kraft  auf  die  Springfedern  wirken  zu 
können.  Man  führt  das  luitrument  geschlossen 
da,  baiai  frandaa  iClfrpar  angakonraian  aafalabt 
Man  den  Draht  mit  der  Kappe  vonvärli,  dadorofa 
vrerden  die  Federn  frei ,  stehen  in  Form  von  Wi- 
derhaken Ton  der  Röhre  ab ,  man  sucht  nun  mit 
inaB  daa  fiandaa  Körper  an  faaian  u.,  indan 
BMB  daa  OmIiI  adl  darKappa  wiadar  aailaht,  fcit- 
rahallaa.  [Bnitimora  Joara.  Nr«  IL  1834.} 

{Zeiff.) 

205.  Ueber  die  Anwendung  des  zu- 
baraitatea  Sehwanata«  bat  dar  Bahaad- 
lang  des  ins  Flelsah  gawaclisenaa  Na* 
1' e I *  ;  Ton  M.  Bonnett,  erstem  Chirurgen  am 
Uötei-Dieu  zu  Lyon.  Die  durch  die  gewöhnt.  Mit- 
tel (das  Ausreissen  des  Nagels ,  die  Anssahneidong 
adar  dIaCaateriialleB  da»  Flaiaahes)  erhaHaaa  Hal- 

Mt«,  Jabrkk.  Bi.  Tl.  Mr.  t. 


fang  kaaa  immer  mir  ebie  Torfibatgeheada  sein,  vu 
zwar  nicht  nur  wegen  der  enIaOadat  gvwaiaaaa 

Theilen  überhaupt  bleibenden  Neigung  zu  Rück- 
fällen, sondern  weil  insbesondere,  nach  geschehe» 
ner  Ausreiasung  des  Nageb ,  die  beiden  Hautfalten 
aaa  dah  einander  mehr  nMhera  u.  durch  den  nett 
aawaohsendaa,  glaieh  grossen  Nagel  voa  Neaem  in 
Entzündung  versetzt  werden  müssen  n. ,  nach  voll- 
xoeeoer  Excision  oder  Cauterisatiou ,  der  schmerz- 
hm  Drnak  daaNagalrandes  auch  noch  fortdauern 
n.  durah  die  mit  dem  Gehen  Terbondana  Balbaiig 
u.  Compression  bald  wieder  auf  dam  fräharn  Stand* 
punkte  sich  befinden  wird.    Hieraus  n.  aus  der  Be- 
trachtung der  zu  erfüllenden  Heilanzeigen  ergiebt 
sidi  Ton  selbst  die  Unsuliinglichkeit  der  nodi  eln- 
faeliareB  Mittel,  wie  der  Einleguog  von  Charpia 
oder  von  Metallplättchen ,  der  Cauterisation  oder 
der  Abtragung  «nzelner  Theile  des  Nageb  u.  s.  w. 
Bben  so  in-ig  ist  die  Meinung  vieler  SchriAsteller : 
„es  reiaiia  aar  Heilung  dlaaea  Uabait  hla,  die  Bän- 
der des  Nagels  durch  darunter  gelegte  feste  Körper 
zu  heben;"   denn  für  gewöhnlich  ist  der  Nagel 
durchaus  gar  nicht  convexer  geworden,  als  im  nor- 
aud.  Zostaada ,  a.  wenn  diess  aneh,  fai  Folge  des 
Druckes ,  der  Fall  sein  sollte ,  so  dürfte  die  dana 
nöthig  werdende  Erhebung  der  einschneidenden 
Rander  des  Nagels  nur  nach  vorausgegangener  Bios- 
legung  des  letztem  (nachdem  die  den  Nagel  be- 
drakanden  Weichtheile  hinlängfich  aaah  Ualen 
oder  nach  den  Seiten  zurückgedrückt  worden  sind) 
verrichtet  werden.    £s  mnss  daher  die  Kunst  in 
den  meisten  Fällen  ihr  Augenmerk  anssctüiessUch 
aof  dia  Wciehthaila  fidbtan.   Tra^ena  oder  mit 
dnar  «aast.  Solution  getränkte  Charpie  ist  zwar 
an  diesem  Behufe  nicht  unzweckmässig,  eignet  sich 
aber  nur  etwa  für  die  leichteren  Fälle  dieser  Art, 
ist  zuweilen  ebenfalls  Schmerz  erregend  a.  kann 
immer  aar  daa  sehr  laagsama  Heilung  hefbaifüh» 
ren,  sodass  man  sich  genälMgt  sldit|  snr  Beschleu-' 
nigang  derselben ,  die  Charpie  mit  einiger  Gf'walt 
cwisohen  den  Nagel  u.  das  Fleisch  zu  drückeu,  wo-  . 
durah  nattftliah  die  BatsSndung  Termehrt  werden 
muss.  Ein  leichtes,  sicheres  u.  keinen  jener  Uebel- 
stande  mit  sich  führendes  Mittel  ist  der  zubereitete 
Schwamm,  den  man,  ausgetrocknet  u.  in  dünne 
Stückchen  geschnitten ,  zwischen  die  Weichtheile 
a.  den  Nagel  «ehlabt  a.  dann  mit  Hälfe  eines  <9r- 
kelbandes  stark  comprimfrt;  sogleich  nach  Bntfer- 
nung  der  Compression  t>^nnt  der  Schwamm,  rer- 
inöge  seüier  eigentbüniL  Blasticität,  sich  auszndeh- 
naa,  was  aber  ia  noafa  wrft  grMnawaa  Orada  dh»r 
Fall  ist,  wenn  er  befeuchtet  wird:  er  sabwiUt  dana 
zum  5  l>is  6fachen  seines  frühern  Volums  an  u. 
bewirkt  somit  schon  in  einigen  Stunden  eine  be- 
trächtliche Entfernung  jeuer  Theile  von  eiuander. 
Naah  dem  V€  zerfällt  die  ganaa  Bahaadlang  fai  8 
Indicationen :  1)  dia  Oberfläche  des  Na- 
gels bioszulegen.    Wenn,  durch  Ruhe  ii.  die 
Anwendung  von  iKataplasmeu ,  die  Heiligkeit  der 
Entzündung  gebroolMn  ist,  so  bruigt  man  unter  alle 
den  Nagel  bedeckende  Riader  dar  Waiabdieila 
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Vf,  Cllirargb  «od  Ophthalmologie. 


dUnne  Stücke  des  Schwämme«  u.  erhalt  diese  durch 
1  oder  2  Cyliiider  von  derselben  Substanz  in  iUrer 
Lage ,  indem  uian  diese  Cyliuder  der  Länge  »ach 
auf  dm  Nagel  legt,  UuMm  «in  cokhflt  Volniii  g^Mt, 
daw  sie  Ub«r  die  angeschwollenen  Flebcbrander 
herrorstehen ,  u.  sie  mit  lougttudinalen  u.  schräg- 
laafettden  Heftpflasterstreifeo  befestigt.  Dieser  Ver- 
lauid  aum  wenlgttent  enunal  tägUoh  eraenert  wer- 
deoy  wara  nicht  sa  grosse  £mpfindUchkeit  dieser 
Theile  einen  seltneren  Verbaiul  luitlüg  macht.  Die 
Weichiht'ile  werden  auf  diese  Weise  allmälig  zu- 
rück, u.  nach  aussen  gedruckt,  so  dass  nach  einigen 
TagtDMlum  dar  Nagel  vfilBg  firei  aein  kann.  8.  In- 
dla.:  die  geschwollenen  Weichtheile 
herabzudrlicken.  Zu  diesem Beliufe  legt  man 
die  Schwammcyiinder  uuu  unmittelbar  auf  die 
Waicfatheile,  befestigt  öaaiieiifiilia  nh  Heftpflaster- 
Streifen  B.  fiÜHt  damit  ao  lauge  fort,  bis  die  Weich- 
thaila  bis  unter  den  untern  Theil  des  Nagels  her- 
abgedrückt worden  sind.  Die  S>  I  n  d  1  c.  —  K  r  - 
hebuug  des  Nageis  —  zu  eriüiien,  ist  nur 
dann  etwa  erfordertteh,  weoo  die  Oestak  das  Na- 
gels durch  besondere  Veranlassungen  wlrklicli  ab- 
norm u.  die  VVeichtlieile  beeintracbtigend  gewor- 
den ist.  Die  Erhebung  des  Nageis  geschieht  dann 
leicht  dadurch,  dass  man  unter  deuseiban  abanfalls 
Schwammstiickcben  bringt  Doch  könnan  aodi 
nach  Erfüllung  aller  dieser  ludlcatioiieii  immer  noch 
Schmerzen,  Beschwerde  beim  Gelieu  u.  gros.se  Ge- 
neigtheit zu  Rückfällen  statt  hitden.  Diess  ist  im- 
mar  der  FaU,  wann  die  Gatehwttra  nicht  vollkom- 
men vernarbt  sind,  wenn  noch  Suppuration  im 
Zellgewebe  oder  unter  dem  Nagel  vorhanden  ist. 
In  solchen  Fällen  muss  der  leicht  sich  lüseode  Na- 
gel ausgerissen  werden  oder  man  kann  auch  mit 
Appliaatiou  der  Heftpflasterstrrilan  fortfohran,  om 
so  die  Vernarbuug  der  Geschwüre  zu  bewerkstelli- 
gen, —  Bei  4  Kranken,  wo  Vf.  Versuche  mit  die- 
sem Mittel  austeUte,  erfolgte  vollkommene  Heilung  j 
die  dazn  «rforderüdM  Z&  diffetirte  aber  .von  9  äs 
SO  Tagen,  was  durchaus  niaht  zu  verwundern  ist, 
wenn  man  bedenkt,  wie  grosse  Verschiedeulteiten 
das  Uebel  selbst  darbietet,  auf  wie  ungleiche  Weise 
die  Patienten  die  so  nötluge  Riüie  beobachten  u.  s. 
w.  Immer  ist  es  ritthlieh,  nech  soImm  besailigtam 
Uebel ,  zur  Befestigung  der  Kur,  noch  einige  Zeit 
mit  dem  Umlegen  der  Heftpflasterstreifen  fortzufah- 
ren, —  Ein  weiter  outen  in  demselben  Hefte  des 
BnO.  erxMhltes Beispiel  beweist  ebenfalls,  da»  die 
so  schmerzhafte  Operation  des  Aosreissens  des  Na- 
gels nicht  immer  gründliche  Ueilmig  bedimge» 

Ein  junger  Meosch  litt,  trotz  dem  dass  er  sich 
a^on  metirmals  der  genannten  Operation  unterworfen 
hatte,  immer  wieder  an  diesem  Uebel  a.  suchte  des- 
halb HWe  in  Hdpital  de  la  Charit«  za  Paris.  Mao 
«mschrieb  datier  nan  adt  einer  halbovelen  Incisioo  den 
ganzen  Nagel  mit  telaer  Wurzel ,  worauf  di«  erhaltene 
einfache»  iaajie  Woade  der  Vemarbaac,  ebne  Bitdoag 
elaai  B«nea  Nafeb ,  eotgegenging.  fitn  coaprinirte 
»o<1niin  den  kit-isfürmigcn  ohern  Rar>d  der  \>'uude  nit- 
tela  einer  Qber  Charpieklsschen  zasammengejchnfirten, 
1"  breiten,  kleinen  Binde,  um  die  Adhäsion  diese«  Rau- 
te ait  dm  Mtsriimmdan  Tbte  an  bwaiiiM.  Naah 


14  Tagen  Terrtcbtet«  mau  dieselbe  Opera tiooamethod« 
(A  usschneidnng  der  N ag el  w u  rzel ) ,  die,  ob- 
gleich asftaianhafk.  doch  weniger  grauiam  als  die  Aaa- 
ntesaag  su  aein  scheint  n.  vor  jedem  Rückfalle  sicfaeft, 
aach  an  aadern  PWne  des  n&oü. Kranken.  [BalL  de 
Th^rap.  T.  Vt  h.  IL)  (Setnörn-.) 

206.  Beiträge  zur  Lfhre  vom  Stein« 
schnitt,  nebst  einer  Beschreibung  der  Instni' 
mente  u.  des  Operationstisches ,  deren  sich  der  VL 
dabei  bedient;  vonN.  R.  Smitii,  Prot  der  Cid* 
rurgie  an  der  Universität  Ton  Maiyland.  SowoIJ 
der  hohe  Steinschnitt  als  der  Rectovesicalschnitt 
sind  leichter  auszuführen,  alsderSeitensteiusclinitt; 
man  tai' «rundet  bei  ihnen  weniger  wichtige  Theiie, 
als  bei  dem  ietztern,  n.  dennoeb  BeAtt  dieser  «en 
allen  Operationsmethoden  die  günstigsten  Resollals. 
Es  ist  bei  dem  hohen  Steinschnitte  nicht  zu  rerhüten, 
dass  die  Blase  in  das  Becken  herabsinkt,  dass  sich 
die  Blasenwmide  won  der  iowern  Wunde  betriebl- 
lieh  entfernt,  dsss  feiner  mit  dem  Katheter  der 
Fundus  vesicae  gereizt  werde,  u.  Urin  aus  der  Bl?.^« 
in  das  Zellgewebe  an  der  äussern  Seite  des  Peri-  - 
tonänm  ausfliesst.    So  glüdiUch  daher  die  Opera-  - 
tion  vor  deh  gegangen  sein  mag,  so  nnglÜBklirfi 
sind  doch  gewöhnlich  ihre  Folgen.    Eben  so  fbr- 
dem  die  fast  jedesmal  zurückbleibenden  Blasen- 
mastdarmfisteln  nach  dem  Bectovesicalschuitte  ket- 
naswegssehr  mr  Naebabmnng  auf,  n.  der  VC  hdt 
es  daher  für  nötbig,  den  Seitemteuischnitt  belaiAe- 
halten,  ihn  aber  möglichst  zu  Tervollkominnen.  — 
Er  setzt  sich  das  Ziel ,  den  Schnitt  möglichst  za 
Tereinfachen ,  da  die  Heilung  um  so  schueller  er« 
folge,  je  feiner  n.  gleiebmissjger  die  Wamd«  sei. 
Er  glaubt  diesen  Zweck  am  besten  dadurch  zu  er- 
reichen, dass  er  den  Schnitt  auf  einmal  durch  «^i" 
äusseren  Theile  bis  in  die  Blase  fuhrt.    Da  diess 
aber  mit  dem  geirtffanL  bstramentenapparMe  sa 
sebwierig  n.  gewagt  bt,  hat  er  folgende  Inatnunente 
■"g'g*hen.    Das  Itinerarium ,  de&sen  er  sich  be- 
dient, ist  ein  dicker  silberner  Katheter,  welcb^^ 
aber,  ohne  dass  seine  Einführung  dadurch  erschwert 
werdensoll,  an  dar  Stelle,  weklie  in  derPnrs  wem 
branosa  urethrae  zu  liegen  kommt ,  plötzlich  scbr 
stark  gekrümmt  ist.    Von  dieser  Stelle  an  bis  an 
den  Schnabel  ist  eine  Forohe  in  diesen  Katfaeltr 
gesdndtlen,  wckhe  so  breit  u.  tief  ist,  daee  man  sie 
durch  das  dickste  Perinäum  hlndareb  fitfaksi  kann. 
Dieselbe  befindet  sich  da,  wo  die  stärkste  Krüii* 
mung  des  Katheters  ist,  auf  dessen  Rücken  ,  lauit 
aber  spiraKonnig  um  denselben ,  u.  liegt  dicht  am 
Bohoabel,  genauen  der  (der  Bnken Seite  dea Kran- 
ken sugewendelen)  Seite.   Ob  Forche  ist  tief 
weit  genug ,  um  zu  gestatten ,  dass  der  Operateur 
die  Richtung  seines  Messers  beliebig  verändern 
kann ,  ohne  fttrofaten  zu  müssen ,  aus  der  Furche 
MmngMleD.  Ferner  ut  am  Randgrtffe  des  brntra- 
ments  eine  Brauche  durch  ein  Chamier  befesti^ti^ 
welche  über  den  Penis  u.  das  Scrotum  lierabgehl^ 
n.  welche,  wenn  man  sie  andrückt,  gerade  die  Sielia 
berHIirt,  wo  men  den  Binstleh  an  maelictt  lint,  n., 
der  Pars  membranac.  urethrae  emtyieht.  Diesr 
Bmnolie^  welehe  aden  Blraolar  nemi^  hat  am  aei- 

Digitized  by  Google 


IV.    CUnngjw  md  OpMialnioiogie. 


119 


cle  eine  verticale  Furche,  in  welche  man 
keu  des  Messers  einsetzt.  Ausserdem  ist 
iie  Vorricbtuog,  der  Iudex,  welche  den 
v  in  <ieB  Stand  Mist«  wa  Mben,  wit  weit 
stnem  Messer  in  der  Ldtungitonde  f  orwürti 
en  ist.  Die  Klinge  seines  Messers  ist  A'* 
von  tler  Spitze  entfernt  ^"  breit,  nach 
.ird  es  schmäler.    Der  Rücken  des  Messers 

vou  der  Spitze  an  convex,  dann  yerläuft 
e.  Der  Gebraocfa  ist  non  folgender«  Wenn 
}  Itinerarinm  «Bgebraebt  vu  den  Director 
ckt  bat,  so  dass  also  die  zwischen  beiden 
Ml  Theile  nicht  ausweichen  können,  setzt 
I  Rucken  des  Messers  in  die  verticale  Fur- 
Directors  ein  u.  stüsst  das 'Messer  vorwärts, 
man  im  IttDeraiio  aogekonunen  ist,  a.darob 
Am  des  Urines  den  Beweis  erhält,  die  Ure. 
^et  zu  haben,  meoht  man  das  Messer,  in- 
n  den  GriflT  etwas  senkt ,  aas  dem  Director 
führt  es  nun  in  der  Furche  des  Itineraril 
rorwiirts,  die  Schneide  des  Messers  mehr  n. 
seh  aussen  riehtend,  bb  die  Klinge,  wenn 
1  blinden  Ende  der  Sonde  angekommen  ist, 
lal  steht.  Beim  Zurückziehen  des  Messers 
man  die  Sonde,  am  die  Bedeckungen  hiu- 
I  einzuschneiden,  u.  giebt  dabei  der  Schneide 
nach  u.  nach  die  Richtung  nach  unten,  um 
pudoida  interna  niebtza  verietsen.  —  Was 
lusbefurderang  des  Steines  Itetrifl^,  so  glaubt 
sich  die  mebten  Operateure  die  Schwierig- 
aul welche  sie  stossen ,  erst  selbst  schaffen, 
de  den  Stein,  der  meist  durch  die  Contrac- 
r  Blase  an  die  Wunde  angedrängt  wird,  nut 
ige  sorüelLselueben,  dnroh  wlederiiottes  Oeff- 
nelben  die  Blase  ausdehnen,  n.  den  Stein 
rst  iucarceriren.  Um  diess  zu  vermeiden, 
sich  der  \{.  immer  nur  einer  sehr  kleinen 
age.  Nachdem  er  (der  binnen  6  Jahr,  den 
hnitt  17  mal  mit  Glück  vetriohtet  htt)  des 
U  in  den  Feil  gelLommen  wer,  einen  wItIl- 
gesackten  8tdn  nur  mit  grosser  Mühe  her- 
rdem  zu  können ,  hat  er  sich  noch  ein  In- 
nt  erdacht ,  den  Mastdarm hebel;  ein 
tiges  Instrument,  welches  in  den  Mastdarm 
^t  wird,  n.  womit  man  den  Stein  nach 
rückt.  —  Sone  Naehi)ehandlmig  ist  einiach, 
lebt  nur  darauf,  dass  der  untere  Theil  des 
es  am  tiefsten  gelagert  sei.  —  Endlich  hat 
.  uoch  einen  eifjenthliml.  Operationstisch  an- 
«I ,  an  dessen  Seiten  zwei  Latten ,  die  oben 
einen  Ooerballun  Terbnnden  werden,  dem* 
rad  anbteigend ,  engebraeht  sind.  An  dem 
Ikcn  werden  2  Schuhe  angenagelt,  in  wel- 
r  Krauke  seine  Füsse  steckt.  Damit  er  nicht 
m  Operationstische  hinaulrutscht ,  bt  uoch 
Vt  mit  einem  halbrunden  Ausschnitte  für  den 
Bit  seiner  schmalen  Kante  anf  den  Tisch  ge- 
Q.  darauf  befestigt.   fBeltimore  Journ. 

1834.]  (Zeis.) 
)7.    Fall  einer   dnrch    Aetzen  mit 
enstein   behandelten  Speiseröh- 


ren fi  st  el.  Seit  einem  Monate  trug  der  Kranke 
eine  Speiserührensonde  u.  wurde  mittels  derselben 
ernährt.  Bei  seinem  Eintritte  in  das  Hutel-Dieu  zu 
Pilis  eiterte  die  nach  einem  Alneesse  entstandene 
Rstei  bedeutend  n,  teigte  teiiM  Neigung  zur  Ver- 
narbung. Man  rertanschte  daher  jene  Sonde  mit 
einer  viel  kurzem,  nur  bis  über  die  krankhafte  Stelle 
reichenden ,  u.  cauterkirte  den  Fistelgang  auf  allen 
Punkten  mit  einem  4  —  S"  langen  HoUensteinstäb- 
chen.  Nach  mebrmaUger  WiedetlMdmig  dieser 
Procedur  hat  uch  die  Bitermig  liedetttond  Tcmdn» 
dert  u.  der  Fistelgang  zu  schliessen  begonnen ,  so 
dass  die  vollkommene  Heilung  bevorsteht.  Die  noch 
beibehaltene  Sonde  verursacht  ihm,  ausser  einem 
mässigeiiSpeichelflusse,  keine  weitereuBeschwerdeu. 
[BalLdeTherap.T.VLL.11.]  (Sehttbtr.) 

208.  Heilung  einer  Kothfistel  in  der 
rechten  Lumbargegend;  vom Regim.-A rate 
Dr.  Richter  in  Düsseldorf.  Ein  bbher  stets  ge- 
sunder, wohlgenährter  Uhlan  wurde  am  14.  Febr. 
d.  J.,  über  beschränkten  Schmerz  in  der  rechten 
Weieihengegend  mit  trigem  Stuhlgänge  klagend, 
ins  Ganiisonlazareth  zu  Düsseldorf  aufgenommen. 
Die  Untersuchung  wies  in  der  Tiefe  jener  Gegend 
eine  härtliche,  begrenzte  Geschwulst  nach,  die  beim 
starken  Drucke  etwas  schmerzte  u.  Polteni  an  die- 
ser SteOe  machte.  Von  der  Lumbargegend  er- 
streekte  sieh  nach  dem  Sdienkelgelenlw  ein  dnm- 
pfer  Schmerz,  der  das  Vorwärtssetzen  des  Schenkels 
beim  Gehen  beschwerlich ,  das  Anziehen  desselben 
an  den  Leib  jedoch  möglich  machte.  OefTnung 
war  einige  Tage  nicht  erfolgt,  der  Appetit  vermin- 
dert die2hmge  laiohl  belegt,  Fieber  nicht  zugegen. 
Fat.  erhielt  im  Verlanfe  des  Monats  wiederholt 
Blutegel,  Emulsion  mitBlagn.  solph.,  später  Calom., 
Ung.  neap. ,  Klystire,  warme  Fomentationen  und 
Bäder,  doch  verblieb  geringe  Empfindlichkeit  am 
augegebeuen  Orte,  wo  das  Coecum  liegt,  man  fühl- 
te Stets  eine  nioht  begremle  MSrte,  der  Appetit  war 
schiecht  V.  fleaiente  Stahle  erfolgten  nur  nach 
Kiystiren.  Im  März  magerte  der  Kranke  dabei 
immer  mehr  ab,  wurde  matter,  später  bb  ans  Knie 
hydropisch  u.  wurde  nur  mühsam  vor  Decubitus 
geschützt.  Anfangs  erhielt  er  Crem.  tart.  mit  Zuk- 
kersmn  Getränk,  später  Aqu.junip.  mit  Bxtr.tarez., 
Natr.  carb.  aoid.  n.  Oxym.  sdll.  n.  Imcht  rerdaaf- 
liche,  nahrhaft  Speben.  Ende  des  Monats  erschie- 
nen täglich  gelinde  Fieberantälle ,  die  Uebergang 
der  chron.  Entzündung  in*  Eiterung  u.  bei  Verlust 
des  Appetits  u.  fortdauernder  Abmagerung  baldigen 
Tod  erwarten  Hessen.  Da  Pat.  nun  mehr  ül»er  die 
redMe  Lnmbar-  ab  über  die  Weichengegend  klag-  * 
te,  so  wurde  am  12.  Apr.  m  dieser,  3"  vom  obeni 
Rande  des  Darmbeines  u.  4"  von  den  Grätenfort- 
sätzen der  Wirbelbeiue  eine  weiche ,  fluctuirende, 
gelind  geröthete  Geschwulst  gefunden,  die  mittels 
Bistofi  durch  einen  langen  Schnitt  getffibet 
wurde  n. wenigster,  alier  selir  viel  dUunflüsdge 
Faeces  entleerte.  Von  nun  an  entleerte  der  Darm- 
kanal  alle  Contenta  aus  dieser  OelTnung,  so  dass 
täglich  4  —  6  grosse  Betttücher  nöthig  waren,  um 
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die  FMOflt  ■ufanwliliiwi»  dl»  oft  imttr  alilkMii 
Pdtain  im  Leib»  n.  börbarem  Geräiuoh  an»  der 
OetTnung  mit  vieler  Intestinalluft  sieb  entleerten  u. 
durci)  Druck  auf  die  rechte  VVeichengegend  oder 
Hu3teu  iu  grossen  Massen  zum  AusÜiessea  gebracht 
werden  luwnlen*  Neobdcni  dien  einige  Tage  en^ 
gebellen  lltttte,  trat  Vermehrung  des  Appetis,  jft 
grosser  Hunger  ein.  Obgleich  der  Vf.  an  Wieder- 
herstellung nicht  mehr  dachte,  Hess  er  doch  den 
cum  Skelet  abgezehrien  u.  an  allen  Torragenden 
Knooben  an  ruenarllger  Bmsündnng  leidenden 
Kranken  links  legen ,  die  Oeähung  mit  Charpie  u. 
Wachsleinwand  bedecken  u.  ein  gebrauchtes  Na- 
belhruchbaud,  das  nocli  elastiach  genug  war  u.  den 
Krudieo  nioht  belistigte,  xor  meciien.  Venohllei- 
suog  anlegen.  Ausser  zweckmässig  aiugewiUilter 
Extradiät  erliielt  Pat.  die  zweite,  mehr  aus  breiigen 
u.  dicken  Hpeisen  bestehende  DiHtform.  Die  Oetf- 
luing  wurde  mit  Lapis  iulerualis  betupft.  Hier- 
durobTennindene  aleb  derAosfloM  tigHab^erlölgt» 
bald  nar  noeb  bei  Abnahme  der  Pelotte  u.  hörte 
später  ganz  auf,  worauf  allmalig  der  Stuhlgang 
normal  duroh  den  After  ohne  alle  Schmerzen  ein- 
tmt,  HnnteriLeit  o.  Heüaifceil  wiedmlLehrt»  o.  bin- 
nen 10  Woehen  vttHig»  Herstellnng  erlingt  wurde. 
Der  Kranke  genoss  non  alle  groben  Gemüse  u.  Hüi- 
»enfrüclitc,  zeigte  keine  Spur  mehr  von  Lentescenz, 
nahm  überrasoheud  zu,  bekam  eine  bessere  Ge- 
•iebliftib»  n.  hall»  lägünb  nonnalen  Stoblgang. 
lüUd  erUck  ar  unterdesseo  mir  wenige.  Um  die 
Schweisse  zu  rermindeni ,  wurde  ein  Inf.  salv.  mit 
Mixt,  sulphuf.  acid.  u.  zum  üetruuk  Kothwein  ver- 
ordnet. Ab  er  in  seine  Heimath  reiste,  war  nur 
nocb  «QweUan,'wann  »releb  delmt»  o.  auntreckte, 
eine  druckende,  zerrende  Empfindung  da,  wo  das 
Coecum  mit  der  Bauchwand  verwachsen  ist ,  be- 
merkbar.   [Preuss.  med.  Zeit.  1Ö54.  Nr.  Sl.J 

(üiMtdUe.) 

209.  UeberVerengung  des  Mastdarms; 
V.  Pailla  rd  u.  Marx,  Scbiileru  Dupuytreu's. 
(Joum.  des  connaiss.  med.  Juin  18d4«)  Ks  bringt 
dieser  Aufsatz  dasselbe,  was  bereits  Roguetta 
(Jabfbb.  B,  V.  6. 990)  mitgetheilt  bat. 

210.  Reteetion  eiue:>  Theiles  desln- 
testint  recti;  vom  Prof.  AI  a  n  d  t  in  Greifswald. 
Gänzliche  Abtragung  eines  Theiles  des  Intestini 
reoti  ift  eine  seltene  Operation.  Traonurtisobe  Ent- 
»indnng,  Plüebitis  der  gfOMenHSmoftfaoidalvenen, 
Verletzung  u.  Lähmung  derSphincleren,  OefTuung 
der  Unterleibshöhle,  profuse  Blutungen  sind  Zu- 
stande, die  man  zu  furchten  hat,  u.  darum  kann 
d»  nor  ab  oltiniain  i-eftigluui  snUb^S  »faebainen. 
Dennoch  besitzt  in  ihr  die  Chirurgie  of\  das  einzige 
Mitlei ,  bedeutende  MaiitdarmUbel  zu  heilen  ,  z.  B. 
Verengerungen,  deren  Wesen  in  einer  blossen  ring- 
förmigen  Verdickung  der  Wändk  des  Darmes  be- 
steht, n.  deren  Sita  niobt  zu  hoeb  ist. 

Ein  Arbi'IlAOiann  voo  45  J.  ward  im  Juli  in  <!cr 
KUuik  aut^eiMiuiueii.  Die  Ltilerauchun^  »uiiics  Zii^lau- 
des  ergab  Fulgcude«.  An  der  Sielte  der  AfteiöiTiiiiii^ 
atifte  sich  ein  alleulhalbcn  über  den  Rand  hcrvortrc- 
lendcc  Gcsdmürsgruiiü  von  uu|leicbflr,  fast  höckerig«: 


Ob«ikfaa,  an  eUMa  SfaHsa  iHUbb  a.  UM  Ib- 

tend,  an  anderen  gelblicb-grau  u.  mit  einem  röthüdtetL, 
Btlukendeo,  zieml.  consisteateo  beeret«  bedeckt  Dw 
Rinder  der  Geschwörsflädia  MMeten  ein  Oval,  daMS 
Enden  mit  dem  bteissbeinc  a.  den  Damae  puiJki 
standen ;  an  «inzelnea  Stellen  waren  sie  leicht  excorün, 
ihre  Farbe  blau,  Consistenz  hart;  der  Gcschwüngruod, 
von  der  Gcfias«  dacs  preoakThalenb  fvhUa  sbh  ebs* 
fiüb  hart  an.  Üb  Scbnencn  anhaheod,  bremwad,  im 
Abends  heftig  iiiechcud  ;  die  Secretion  profus;  leit  8 
IWecbea  eawiUkürltcber  Abgang  der  KxcredMOt«.  Der 
Hana  schien  anprflngUch  gcaimd  zu  sein ,  doch  tfn- 
eben  sein  gelbes  abgemagertes  Gesicht ,  eio  kluMf 
schwacher  l'uls,  gelbl^egte  trockne  Zunge,  Appctiilo- 
slgkdt,  trockne  Haut  ein  gleichseitiges  ailfOiMioa 
Iteiden  aas.  Er  war  bis  zum  30.  Jahre  gtos  fMSSiV 
da  sCeihe  steh  ein  Uämorrhoidalblotfloss  ein,  «ckbr 
jährlich  etliche  Male  heftig  wiederkehrte ,  bli  uch  S 
Jahr,  skh  cia  Verbll  der  ionem  MastdarwhMt  him- 
geselile.  Nadi  vergeblicher  Aawaadanf  vtfsdbbMr 
äusserl.  Mittel  wendete  er  sich  an  duen  WsabMi 
der  ihn  lange  Zeit  behandelte,  u.  zwar  wehrscMId 
mit  Aetzmittelo.  Ebenfalb  ohne  Erfolg.  Die  inoo« 
MaBtdariuwaiid  war  dicht  hinter  dem  Orificio  aai  alleal- 
balben  knotig ,  hart ,  ungleich ,  u.  d&a  Geschwür  ta 
After  ein  cardoomatjises,  wenn  auch  nur  oonsecutir,  da 
die  Verbirtuagen  kdne  wahren  Skirrhoaitiitea  waMfe  Ks 
Proguosu  war  pessima ,  u.  der  Kranke  forderls  dris- 
gend  die  Operation.  Der  Pat.  kniete  mit  auf  die  V«- 
derame  gesiötaUn  Obericdrper.  so  das»  der  Anas  W 
quess  bervertaafc,  verber  wara  «Be  GWbeOnliB  «i  ds 
Kl>atir  gereicht  Durch  einen  Ovalschoitt,  desseflob«^ 
res  Ende  an  der  Spitze  des  Steiubeiiis,  das  mitere  iu 
Damine  lag,  ward  jelat  die  ganze  Gejtchwürsfläche  uo- 
schnitten.  Der  obere  gesunde  Hautzipfel  des  Ovals  mid 
gefasst  u.  mittels  desselben  das  Geschwür  a.  dcribmi 
nach  abwärts  gezogen,  der  Sphincter  ani  exteraiu  riap 
um  den  Darm  henim  mit  dein  Messerhefte  ■hgdii^ 
de.Hgleichö  derSphincter  iatenios  tt.  Levator  ari,  wdcb 
schon  zerstört  u.  gelähmt  waren.  Der  Mastdarm  iMr 
endlich  ia  smaeai  ganseo  Umfange  bb  aef  df  caihlöti. 
n.  ssUaa  (Hier  dar  ebeiaten  yerüirtMic  tßmpmti  n 
sein.  Bis  jeUt  hatte  die  Operation  20  Minot.  gnit^ 
der  Kranke  keinen  bedeutuulen  bchmerz  gdtbgt  a.  nir 
sdir  wenig  Biet  verbre».  Uai  das  Zorikksiehea  ^ 
abgeschnittenen  Daroendes  tn  verhindern,  ward  eise 
durch  die  bacralwand  gefahrte  Oese  angelegt,  dM 
Pott 'sehe  angeknöpfte  Kistcbuesser  unter  die  »ord« 
(Blassn-)  Wand  des  Danacs  gefihrt,  n.  diese  b  data 
Zage  ven  der  llidKen  rar  rediten'  darcbgesolaiMea;  ■« 
einem  andern  Halbkrcis.schnitte  in  der  nämlichen  Rrt 
tung  gefuhrt  wurde  darauf  auch  die  hintere  oder  6i- 
oabfand  des  Organs  getrennt  Die  Schnitte  trabe  » 
nen  anscheinend  gesunden  Theil  <1c«  Recti  «sUrd« 
Oese;  die  starke  ÜIntuog  ward  durch  Kinspritniag,Ui- 
ten  Wassers  bald  gestillt  Nun  brachte  der  Opcrateix 
einen  4"  langen  dünnplattigen  bomeaea  Cjliadtfbdst 
Lumen  des  Darmes  ein  ,  dessen  Baden  nut  LSobfa  f<r> 
sehen  waren ,  u.  befestigte  outtels  der  Ansa  in  der  kia- 
tern  Waad  des  Darmes  u.  einss  ha  die  fordere  Waad  |e- 
zu;;enea  Fhdene  das  InstraaieBt  in  sebMf  Lsgs  so,  da» 
beide  F'ädcn  durch  die  oben  u.  unten  im  Cy linder  b«fii»d- 
licheo  Löcher  gezogen  u.  gebunden  wardcn.  Aaf^dk 
Wunde  worden  Mne  lieinwandlipp^eB ,  aef  (Be  Ro^ 
ein  dicker  ('harpiebnii.sch  gelegt,  das  Ganze  Biil«ecr 
'ibinile  bureattgt  u.  kalte  Umschläge  darauf  ge««**» 
Innerl.  erMeltder  Kranke  Mtr.  3^,  SaL  ammouiac  *> 
Aqu.  laaroeenw.  3ij,  Aq.  oeras.  |v.  M.staadl.  1  IbdJ^ 
Aai  2.  Abend  ■nsatcn  wegen  Beschwerden  doreb  INa* 
der  Verband  mit  der  Röhre  weggenommen  werden.  Mai 
Ansen  blieltoi  jedecb  auridk.  Das  Befinden  des  kis^ 
kea  zeigte  dcb  bleraaf  am  folgenden  Tage  anfbllaai  f» 
bessert,  nur  daM  dein  Budürfnis.<>  zu  Stiihl«"  7«  C** 
die  l£otlecning  immer  augenbKcfclich  unwUlkürUch  foilU- 
Vm  die  ndgUdurte  RdbBshkalt  dir  Waade  v  eiridn 
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iicu  M.  «o  4J"  langes,  Mm  o.   

ufcftigca,  »it  Cerat  b«itreichcn  u.  führte  e»,  so  bocb 
tr  twrttt  ia  den  Darm  ein,  rings  uiu  das  Uourdonnci 
befVi  ww4e  mo  die  Wunde  verbanden  a.  die  Uoschiage 
fortfesettt.  —  Anf  diese  Weise  erholte  sich  der  Kranke 
mmtf  mehr,  beiiaiD  guten  ÖcJilaf,  Appetit,  gesunde  lö- 
(tnog  u.  nadl  6  Wochen  VemvlNng  der  Wunde ,  «o 
du*  du  Rectum  mit  den  Muskek  «.  der  Narbe  einen 
uflanterbrocbeneo  Kanal  xu  bilden  tcMen;  mch  gelaug 
m  ika  bisweilen,  den  Act  der  Stuhlausleerung  auf  na- 
iMiMiMi  Weite  SU  mbeolirirea.  Nacli  Jahr  u.  Tag 
nlSlca  yf.  die  Nediridit,  dsM  der  Bluw  aich  völ- 
;  wohl  befinde,  wieder  urbeitrn  k3nne  u.  die  Zahl 
iqaff  natargemässcn  Stuhlgänge  sich  merklich  vermehrt 
.  Der  Vf.  machte  dloM  IrtereMirt»  Opentfon 
Mdi  do  iweite*  Mal.  ^  ^, 

Fr.  T.  K.,  43  J.  alt ,  zarter  schwichlicker  Oeatll- 
Mioo  DMt  scropbulösem  Habitus ,  war  in  ihrer  Jugend 
nmd,  i^nlniaeig  aber  eelir  reich!,  menatmirt,  ver- 
beinihale  aich  frlNi  «.  itnile  selbct.  In  ihtea  fS.  J. 
MlddOi  ridl  Hämorrhoiden  mit  irriürten  entzündeten 
tiMiM,  «ke  es  warn  Blutergusse  kam.  Jahre  lang  wurde 
VnMmt  beeaaden  KljMire,  gegen  diese  Beschwer- 
etü  iDgewendeL  Vor  etwa  1  Jahre  litt  die  Frau  v,  K. 
am  heftige  Schmerzen  an  den  enUündeten  Knoten, 
BÜiUgel  nerdeo  fUetrtt  n.  die  Caoüle  der  Klystir- 
ipHue  komite  nur  idivrer  0.  nate«  (reiten  Sdinmea 
io  du  Reciom  eingebrecJit  werden.  Nedi  14  Tagen 
atdeckte  die  Kranke  plötzlich  Gxcremente  in  der  Va- 
eiia.  Nadtdeai  sie  in  den  dendeatea  Zustande  l  Jahre 
iugtbracht  Intle,  begab  aie  tkk  In  die  Behandlung  dea 
Hm.  Prof.  Mandl.    Sic  war  abgemagert  o.  schwach, 
ioA  ohne  in  einer  beeonderu  Form  ausgeprägtes  All- 
eraeioleiden.   An  dnr  Perioial- Seite  der  AflcröiTnuag 
^•fiiid  lieb  ein  grosser  harter ,  bläulich  (eürbter  Uä- 
fliorrtioidBlknüten ;  in  der  untern  Wand  der  Vagina  dn« 
gende  Spalte,  1"  lang,  mit  harten  callösen  Rändern, 
4tfdi  «elcke  der  Finger  leicht  ins  Uectum  einging,  wo- 
ak  die  aicbtten  Umgebungen  der  Flatel  verwachsen 
*iren  u.  hinter  der  Fistel  im  Rectum  noch  ein  kleine- 
rer Karten.   8ÜK  langer  Zeit  mthinen  die  Excrenjente 
k»  Weg  dnrch  die  Vagina.    Es  ward  zur  Operation 
{«chrittcn.  'Ks  wurden  zuvörderst  zwei  Ovalschnittc, 
die  oberhalb   der   Mitte  der   AfteröiTnuug  anfingen, 
im  Dsmae  herabgefiUirt ,  n.  hier  in  einem  slntniifen 
>\iokel  vereinigt,  so  dasa  der  ganse  «UMcn  aicbtbaro 
llimorrboidalknoten  in  diese  Schnitte  dngaarUetaen  war. 
Darauf  ward  iBe  Haut  im  Perinäal- Winkel  der  Schnitte 
KfaMty  a.  bb  geisen  dea  Darm  hin  nufpräparirt,  auf 
Mtm  Wege  waid  dl«  Batit  dei  Knoten  durchschnit- 
n.  die  enUtehende  lebhafte  Blutung  durch  kaltes  Was- 
ser u.  üuig  geatillt.    JeUt  schnitt  der  OperaUur  den 
Sphiactcr  ani  externes  einige  Linien  «in  ,  n.  bagann  die 
Lcgitiiig  der  Vaginalwand  des  Darmes  bit  awn  vordem 
Kude  der  FistelöiTnung.  Auf  einer  Seite  derselben  machte 
er  Btit  dem  geknöpften  Pott'schen  Fiätelmcsscr  u.  uuf 
>r  andern  Seite  deagl.  einen  Längentcbaitt,  u.  verei- 
nte diese  beiden  LÄngenadmltt«  wl«d«r  durch  «teen 
•/uerjcbnitt  dergestalt ,  tiHss  die  Vaginalwand  des  Recti 
lu  I"  catfcmt  wurde.   JeUt  konnte  man  sehen,  wie 
FWtol  Bit  Üiren  Rindern  ins  Rectum  hineiar«gte; 
diwc  Ränder  Warden  mit  dem  Pott'«chcn  Knoplbisturi 
toa  hintern  bit  lum  vordem  Eudc  abgeschnitten.  Mit 
Mike  gelang  es ,  vom  Rectnn  dBe  erste  Satur  im  hin- 
tern Spaltwinkel  anzubringen,  u.  die  Ränder  dicht  «n 
daaoder  zu  ziehen ;  ^em  vordem  Ende  war  die  Nrill 
nicht  so  gut  anzubringen,  das«  die  Vereinifiunp  der  Fi- 
stel voUkommea  sn  nennen  gewesen  wäre.  Der  Verband 
fcsslmd  in  coniacben  Bonrdonnat,  wolehe«  bisül>erdi« 
P'i«teIüflnong  herauspiüoholicn  wurde,  Charpie,  Com- 
preMcn,  Ibinde  u.  kalten  Umschlägen.  Innerlich  Mixtura 
«»tipblogistica  mit  Blausäure.   Schmerzen  klagte  die 
Opcrirte  nicht,  ti.  schlief  in  der  ersten  Nacht  recht got. 
An  folgenden  Abend  wegen  grosser  Aufregung  Vena«- 
•Mtfgn  m       Danuf  BiManiiic-  Am  9.  Tag«  ward« 


das  Bonrdonnet  aalt  dnem  nenen  verwechselt,  es  zeigte 
aich  ein  Secret.  die  W«Mi«  hntU  «in  gnt««  Aussah«». 
Am  4.  Tage  erfolgte  «In«  8Mhla«l«ennig,  naeh  wrfMr 

weggcnoniiueaeni  \  L-rbande ,  auf  natürlichem  Wege  ohne 
bedeutende  Sdimenen.  l>er  Adhä^onaprocess  gelang 
Mdtr  nur  minilHa— im  ,  dann  vom  blieb  «In«  klein« 
FistelöfTnung  von  |";  doch  gingen  die  Excrcnirnte  un- 
gehindert auf  natürl.  VVege  ab  u.  die  Kranke  ward  mit 
dem  Tröste  entlattan,  dass  durch  eine  später  noch  vor- 
zunehmende nan  viel  leiditere  Operation  deai  Uebel 
wabrscbeiniicb  ganz  abgeliolfen  werden  ktene.  [Rnst's 
Mni»  Bd. «.  Uft.  1.]  {Reuter.) 

211.  Zur  Radicalkur  derVaricocele; 
▼on  -Or.  Fricke  iu  Hamburg,  mit  einer  Nach- 
schrift vou  Dr.  GrossUeiiu.  F.  hat  vor  Kurzem 
(Jabfbb.  Bd.  n.  8.51)  dflB  Fdl  «liMr  Radlnlkiir 
der  Varicocele  mitteb  einer  8«hr  einfachen  Method« 
mitgetbeilt.  Diese  Methode  imu  hat  er  jetzt  wifl- 
derhult  u.  zwar  init  dem  gümtigsteii  Erfolge. 

Ein  30jähr.  Scfamiede^eselle  wurde  nämlich  am  6. 
Mira  d.  J.,  mit  Varicocele  ins  allgem.  Krankenhaos  aof- 
gsnoauMn.  Ifir  wellt«  t«»t  mehreren  Jahren  nn  KiampC- 
ad«riNmdi«  dw  dito  Ball«  galktan  haben  «.  w  «ineai 

Jahre  daran  in  Magdeburg,  doch  ohne  Erfolg,  operirt 
werden  sein.  Wie  er  an^b,  so  wurden  nach  Einschnitt 
In«  B«ralnni  2  Venen  untaibnnden.   Die  Untersucbnng 
zeigte  eine  Narbe  an  der  linken  Seite  des  hintern  Thcil* 
des  Scrotom.    Ausserdem  fühlte  man  3  bedeutend  aus- 
gedehnte Venenstäman,  ta  denen  sich  von  Zeit  zu  Zeit 
starke  ziehende  Schmerzen  fanden.  IMese  Venenttring« 
gingen  bis  zum  Bauchringe.  Samenstrang  u.  Hodtn  wa- 
ren gesujui.    Don  y.  INlärz  nahm  F.,  wie  im  ersten 
Falle .  eine  mässig  starke  Nähnadel,  fasste  mit  der  Lin- 
ken ««Ml  ThiU  d«B  Scrotan,  a«  daat  eine  der  oas- 
gedehnten Vaaeo  zwischen  den  Platten  desselben  mit- 
tels der  Ptnger  fixirt  wurde ,  stiess  dann  die  Nadel  auf 
der  einen  Seite  des  Scrotum  ein,   durch  die  Vene  hin- 
durch u.  so  auf  der  andern  Seite  wieder  heraus  n.  schnitt 
dann  den  Faden  in  solcher  Länge  ah ,  dass  er  in  einer 
Schleife  über  das  unterliegende ,  nach  Lusla^sung  des 
Scrotwn  ungaMhr  3  Finger  breite  Uaatstück  geschlun- 
gen werden  konnte.  Bbento  varAibr  «r  an  den  nndaren 
beiden  ausgedehnten  Venen.    Diese  Operation  wurde, 
indem  der  Kranke  vor  dem  Vf.  stand,  sehr  rasch  ge- 
ancht  u.  war  gar  nicht  sdMacrzbaft.    Ein  Verband 
wurde  nicht  angelegt,  sondern  nnr  der  Hodensack  dnrch 
ein  untergelegte«  Kissen  in  horizontaler  Lage  erbalt«>n. 
Am  10.  März  war  dat  Befinden  gut,  das  Scrotum  sehr 
wenig  geschwollen  u.  nur  bei  Berhhrung  nach  hinten 
etwas  schuierahaft.  Die  Fideo  blieben  nech  Hegen.  Am 
11.  März  zeigli;  i>ii:h  i-twas  mehr  Geschwulst  des  Ho- 
d«nancka,  so  dass  die  cinaehian  Venenstrange  nicht  mehr 
n  nntorschdden  waren,  tondem  das  ganse  Convolut 
hich  wie  olne  härtlichc  consistente  Masse  anfühlte.  Die 
Schmerzen  waren  etwas  heftiger,  das  Scrotum  zugleich 
an  einzelnen  Btallan  «twas  geröthet  a.  der  linke  Bodo 
beim  Druck  etwa«  «apfindlich.   Am  13.  März  waren 
Rothe  u.  Geschwulst  noch  ziemlich  dieselben,  der  Schmers 
aber  hatte  abgenommen.    Am  15.  forderten  ga'^lrische 
Zdchen  ein  Brechnuttel.  Der  Uodensack  war  unverän- 
dert. Thgt  darauf  aelgl«  «Mi  bn  «b«ni  Bthbkanal« 
weniger  Eiter.  Das  Allgemeinbefinden  war  wieder  gut. 
Am  IS.  wurde,  da  die  Eiterung  im  obersten  Siichka- 
nal«  wieder  aufgehört  hatte  u.  die  Geschwulst  wenig 
schmerzhaft ,  aber  noch  ziemlich  hart  war ,  eine  Coni- 
pression  mittels  Umlegong  von  Heftpflasterstreifen  um 
«•  Geschwulst  geaMMt.   Am  20.  war  die  Geschwulst 
um  Vieles  weicher  u.  um  die  Hälfte  kleiner,  so  d«M 
die  HeftpBaster  von  Neuem  angelegt  werden  nnissten. 
Am  22.  hatten  Geschv>ulst  u.  Härte  mehr  abgenommen 
n.  am  80.  Mira  war  die  Geschwulst  ganz  verschwun- 
den n.  mmi  ffihk«  nur  n«eh  8  «twas  birtUcbe,  aberun- 
ackm«rslua«  Btriaga.  PU.  Mum  jairt  «in  SOg.  knl- 
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tet  Fieber,  das  aber  bald  beseitigt  wurde,  lo  da««  der- 
mUm  0U»  gelieilt  betrachtet  werden  koaote.  —  la 
ciiMT  NadMcbrHt  giebt  Gros«h«lB  an,  daaa  er  die 
hier  besprochene  Methode ,  die  Radicalkur  der  Varico- 
cele  mittels  Durcbtiehanf  eines  Fadens  durch  die  er- 
weiterten Venenstriaia  at  bewiriceo ,  im  Febr.  d.  J. 
bei  einem  Kranken  angewendet  habe.  Die  Krankh.  hatte 
noch  keinen  hohenGrad,  doch  verursachte  sie  so  scboierx- 
hafte«  Ziehen  u.  Spannen  im  Samenstrange  bis  io  die 
Baochhöhle,  d«w  der  Kranke  aidi  tan  MUitoirdienftn 
far  ufUig  erltlirte.  HanplMlIch  ndglea  sieh  88Crfiigtt 
von  enorm  vergrdssertemuurcbineAser  o.  von  diesen  vor- 
sugsweise  einer  stark  ej^veitert.  Da  C.  ßell  u.  A. 
angeben,  daia  bei  mehreren  vnrioSMO  Gefissstriogen 
die  Unterbindung  eine»  derselben  znr  völligen  Bciciti- 
gnng  des  Uebels  hinreiche ,  indem  die  Entzündung  sich 
anch  aaf  üb  ftbticM  msdebne  n.  die  Spannkraft  dar^ 
selben  vernidirn,  M  sog  G.  einen  einfachen,  nicht  ein- 
geölten Sddenfaden  nur  darch  einen  a.  xwar  den  am 
st&rksten  erweiterten  Venenstrantr ,  ctw»  in  der  Mitte 
swiadiea  Hoden  a.  Banchnag.  Bei  kalten  UmscUina 
CMtstand  am  eratan  Tage  mne  geringe,  dem  ffadea  m- 
ßende  Entzündung ,  die  am  2.  noch  zunahm ,  doch  auf 
einen  ceringen  Umfang  t>«grenzt  blieb.  Per  Samenstrang 
ach  weil  an  der  StiehelflUe  SU  einem  spbäricchen  KnotCN 
an,  der  am  3.  Tage  so  gross  wie  eine  kleine  Hascinuas 
war  u.  massig  schmerzte.  Nachdem  an  diesem  Tage  der 
Faden  ausgezogen  worden  war,  verminderte  sidi  die 
iBmpfiuuUidUteil.  Aa  den  3  folgenden  Tagen  nahm  cia 
immer  mehr  ab  o.  endltch  aehwaad  sie  ganz ,  während 
auch  der  Knoten  im  VerUufe  des  Samenstrangcs  sich  all- 
maiig  verkleinerte  u.  nach  10  Tagen  auf  ein  Minimum 
redodit  mr.  IMe  Venenstringa  fABlea  alch  mm  aimmt- 
lich  fest  on  ii.  ihr  Durchmesser  war  »ehr  vermindert,  die 
Schmerzen  liatlcn  »ich  ganz  verloren  u.  auch  noch  5  Mo- 
oata  ipiler  war  der  Operirte  ganz  davon  befreit. 

Sonach  scheint  für  nicht  sehr  bedeutende  Grade 
des  Uebels  die  Durchführung  eines  Seideiifadeus 
darcb  einen  Gkrässstraiig  zu  genügen.  In  den  hö- 
heren OnideD ,  "WO  der  Samaiutraug  In  ain  Bündel 
▼OD  Strängon  erwaitert  ist,  das  stärker  ab  der  Hode 
erscheint ,  ist  diess  nicht  wahrscheinlich,  doch  aber 
zu  versuchen.  So  unbedeuteud  übrigeus  auch  der 
operatire  Eingriff  Ist,  lo  rathat  G.  doch,  den  Kran- 
ken ritzen  7.U  lassen,  da  den  in  autrechler  Stellung 
vom  ihm  Operirten  gleich  nach  Durchführung  des 
Fadens  Ohnmacht  anwandelte«  [Preuss.  med. 
Zeit.  1834.  Nr.  33.]  {Knesc/ite.) 

212.  Innerer  Brnob;  Binklammung 
Verdicken  Därme;  Ton J.M. Marson.  t)Eiue 
Frau  bekam  Leibschmerzen  mit  gelindem  Stuhl, 
dann  bestäudi;;e  Uebelkeit,  Erbreeben  von  Darm- 
koth,  Verstopfung.  Die  ttarkstan  AbTühnnlttal  hal- 
fen nichts  n.  nach  10  Tagen  erfolgte  der  Tod, 
8ection.  Ein  2 — 3  Fuss  langes  Stück  dfr  Gedär- 
me, nämlich  der  uuttre  Theil  des  Krummdarnw, 
der  Biiuddarm  u.  Anfang  des  Griramdaruu ,  war 
von  einen,  2"  langen,  hihttigen  Bande  mnsehlnn- 
gen,  das  vom  Mesenterium  zum  Mesocolon  sich  er- 
streckte, u.  die  Gedärme  durch  die  bewirkte  Ein- 
klemmung in  Eutziiuduugszustaitd  u.  Brand  rer- 
lelzt  hitle;  denn  darDanunhak  mentweder  knra. 
▼er,  oder  während  dar  OeUhnng  des  Leiohnams 
in  die  Bauchhöhle  ausgetreten.  —  2)  Eine  Frau 
hatte  vor  2  J.  nach  einer  Entbindung  eine  heftige 
Bauchfellentzündung  Uberstauden,  u.  seitdem  der- 
manen  an  Ventopfung  gefiHen,  dait  im  Gansan 
3-'4aiall?]8tabl  erib%t  «w.  ZnleUt  wurde  swar 


dorek  &  ttfiksten  Abrdhrmittel  die  Darmabson 

demng  angeregt,  jedocfi  ohne  die  gewöhnl.  F.r 
leichteruug,  u.  nach  vorgängiger  Uebelkeit  u.  tyia 
pauit.  Auftreibtmg  des  Unterleibes  erfolgte  der  To^ 
Bei  der  SeeHon  fand  man  eine  aoUhngn  SttM  i 
den  absteigenden  Colon,  da  wo  es  in  die  Plexurt 
sigmoidea  übergeht,  wodurch  das  Lumen  des  Dar  ! 
mtrs  beinahe  obliterirt  war,  das«  mau  das  schwach« 
Ende  einet  gewtfhnL  «Mtoni.Tttbnluiluam<laidf 
führen  konnte;  die  Dannhäute  waren  daaelbst  Ter. 
dickt  u.  von  knorpeliger  Hiirte,  Es  war  48  St,  TOI 
dem  Tode  fester  Stuhl  abgegangen,  der  die  Ge« 
slalt  des  Daruutückes  tmterhalb  derStriotur  zeigte  | 
datier  sohrint  der  Darmkoth  in  flibsigem  Xnalande 
durch  die  Geffnung  der  Strictur  dnrohgcgangen,  u. 
die  wüssrigen  Theiie  durch  die  aufsaugeuden  Ge-  ' 
fasse  des  Mastdarms  entlerut  worden  zusein.  [L  o  n  d.  j 
med.  Oes.  V.XIV.Rlay  lO,  1834.]  {ScAeidAau^r.) 

'   213.  Innere  Einklemmung  eiuesLei* 

•tenbrneha;  vomlI.-R.2)tr.0lriehiaCoblens. 

•  i 

Bla  40jäbr,  Baaer ,  der  schon  seit  nehreren  Jak-  { 
ren  eine«  ItMMeabrocfas  wenn  ^  Bnwbband  getrag ca, 
werde  bd  antrengender  Aroalt  plSlilIoh  ToeS^inenee 

im  Bruche  licfalleti.  Ks  gelang  ihm,  die  Bruchgo- , 
scliwulat  unterhalb  des  oicbt  gelösteo  Bande«  in  dca 
Leib  zorückxudrängeo,  doch  liesseo  die  Schnemen  da- 
durch nicht  nach.  Ein  Arzt  gab  ihm  die  Versichemag,  i 
dass  er  wegen  des  liruchs  nichts  zu  tiesorgeu  babe 
ricth  nur,  die  verordnete  Medicin  zu  netimen  n.  im 
Bette  zu  bleiben.  l>a  diess  aber  nichts  fruchtete,  warde 
an  8.  Tage  U.  befragt ,  der  6of;leich  aus  dem  Berichte 
der  Frau  «ah,  dass  liier  ein  eingeklemmter  Bruch  tn- 
gegen  sein  möge  u.  sich  daher  Toa  2  jungen  AerxUa 
sa  deaiKraalrsn  begMleeHess,  na  dieOperaUon  ^iÄk 
Tomehmen  zu  können.  Er  fand  den  Kranken,  daam 
gelbgraues  Gesiebt  tiefe  Wideo  verrieih ,  mit  sdir  g^ 
spannteni ,  beim  Drucke  iaaaent  espfiadlicheai  Unter» 
leibe,  in  der  linken  Leistengegend,  wo  der  Uruch 
wesen,  war  zwar  keine  gewöhnl.  Bruchgcscti'nuU;, 
vielmehr  konnte  man  den  Pinger  durch  den  erweiterte« 
Bauchring  ziemlich  hoch,  ohne  einen  Brach  sn  fnbleap 
hhiaafniiren ,  dagegen  aaha  aiaa  Mher  oben  n.  etwas 
nach  aussen  ganz  flache  Wölbung  der  Baucbdeckm 
wahr  u.  entdeckte  beiio  starkem  Drückea  dentUch  «ine 
rundliche ,  sehr  pralle  Gesahwalat  ia  der  Hefe.  9m 
Vf.  dachte  sogleich  an  innere  Binkleromung ,  wievwahl 
die  Geschwulst  für  einen  innerhalb  des  Canalis  ing^ 
nal.  liegenden  u.  von  der  obem  MiodoBg  dieses  Kaaaia 
eiacekleauaten  Brach  an  greie  addea.  Da  Pat.  noch 
aiemeh  Krifte  hatte  «.  ohne  den  Bracbschnitt  unfeia- 
bar  verloren  war,  so  hielt  es  U.  für  Pfliclil,  <Jens«Jb« 
za  machen.  Er  trennte  daher  in  der  Richtuog:  dM  titi 
stenkaaaie  die  Haat,  üeas  Nerv.  «atan.  est  feeMna  n. 
Samenstrang  nach  aussen  halten  u.  schnitt  den  äussern 
schielen  Bauchmuskel  in  der  Gegend  der  Geactiwatat 
durch.  Nachdem  er  eine  den  Moskelfasem  parmklB, 
etwa  V*  laofe  Spalte  geschnitten,  fand  er  die  sehr  ge- 
spannte Bruchgeschwutst ,  deren  vordere  Fläche  aus 
sirlitlinr  wurde.  Da  der  eingeführte  Finger  teigie,  das* 
der  Bruchsackbals  üef  im  Leibe  lag  a.  folglicb  die  Kim^ 
kleaaanf  ebea  ae  tief  Ucgea  aiaaite,  ao  dnrcbachua 
U.  die  Baucbmaskeln  wieder  aufwärts  u.  suchte  ao  über 
die  Einklemmung  mehr  ins  Rein«  zu  kommen,  w—  Je» 
dech  anch  jetzt  nicht  ganz  gelang,  da  er  hei«  tiefem  Hn- 
gehen  der  Finger  wahrnahm,  dnss  er  sich  z\>isctie« 
Bauchfell  u.  Zellgewebe  befand,  folglich  an  einer  Stelle, 
wo  keine  Einkleomting  vorkommen  konnte.  Unter  die» 
aen  Uoiständeo  Affnete  der  Vf.  ohne  Weitere.«  dta 
Bruchsadt  ait  flacbeeßhitea  Meeaerzügen.  Nach  de« 
aralin  in  die  Wkk  aindriagwidan  Bdaritl  afHmm 
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D  4  Uaz.  Bnic)ifläid|keit  hinaus  n.  mit  ge- 
»dieere  konnte  der  Brucbsack  nun  ohne  alle 
1  hiolänelich  weit  aufge«chaitten  werd«0.  Did 
Ige  darin  war  wohl  8''  lang  u.  sehr  stark 
so  dasS  die  Oberfläche  nicht  nur  .diiokel» 
»th  sah,  sondern  auch  merkliche  Uneb«oheU 
nsgeachwitzter  Lymphe  zeigte.  Der  Vf.  fühlte 
:r  SpiUe  des  innerhalb  des  Bruchsacks  ganz 
en  Zeigefingers  deutlich  die  zusamraenge- 
Darmstelle,  bemerkte  aber  aud»,  dass  der 

doschnüreude  Theil  beweglich  war  o.  beiok 
irückwicb.  Er  zog  also  den  vordem  zwischen 

gefassten  Theil  des  Brucbsacks  gelinde  an 
!  so  die  eingeklemmte  Darmstelle  mit  dem  ein- 
eo  Thcile  der  äassem  Wunde,  wo  er  dann 
•k,  dass  der  Darm  durch  den  sehr  verdick- 

koorpelartigen  Hals  des  Bruchsacks  selbst 
Ort  war.  —  Dass  ein  Bruch  im  Bruchsackbalse 
Irt  wird,  ist  iddiCa  Seltenes,  dass  aber  ein  so 
ortcr  Bruch  vom  Kranken  selbst  mit  den 
to  raponirt  wird  u.  nun  die  Einklemmung  in- 
Itf  BanchhSUe  fortbesteht,  gehört  gewiss  zu 
ten  Seltenheiten.  U.  schnitt  nun  ohne  grosse 
t  geknöpftem  Bisturi  die  Uinkleminung  durch, 
Ich  derOtm  ganz  leicht  vorziehen  Hess,  auch 
1  Husten  noch  ein  beträchtliches  Stück  mehr 
,  aber  auch  sehr  stark  entzündet  war.  Nach^ 
SDcr  BtoklMUBoag  trat  Mrldiche  Erleichte- 

u.  der  Operateur  hofTle  nun  schnell  mit  der 
n  des  Darms  fertig  zu  werden.  Dem  war  aber 
,  dflM  weil  iii«r  der  Rliic,  dar  dia  BniclMS- 
wirkte,  beweglich  war,  wich  er  zurück,  so 
eisach  gemacht  wurde,  den  durch  die  äussere 
rergehlleoen  Dam  m  rcnooiren.  Der  Kranke 
rh  diese  vergeblichen  Versuche  in  Unruhe  u. 
so  sehr  vor,  aU  zurückgeschoben  werden 

U.  g<«uita  d«ai  Kranktn  nnr  etwa  5  Miwrt. 
rährend  welcher  er  den  Darm  mit  lauwarmem 
mmm  bedeckte.  In  dieser  Zwischenzeit  suchte 
Üa  Unadie  d«r  n^srinngenen  Reposition  m5g- 
lir  so  machen  ,  da  weder  von  Kinklemmung, 
rwschsong  di«  Rede  sein  konnte  u.  sah  enü- 
,  dass  der  dnrdi  di«  inaiera  Wunde  zurück- 
iot  Dsrm  sich  seitlich  zwischen  Bauchiuuskel- 

uDTerletiie«  Bauchfell  lege,  sutt  durch  die 
g  des  Bracbracklialiea  In  dieHShI«  dea  Bauch- 
äckzugehen.  Der  Einschnitt  in  den  Bruchsack- 
r  frciUch  völlig  hinreichend  gewesen,  um  die 
fflong  aefzuheben,  die  Oeffnuog  dadurch  aber 
£u  enge  für  die  grosse  vorgefallene  Darmschrmf^e, 
sehr ,  als  jener  nicht  fest  stand ,  sondern  dem 
ha  anrückenden  Dame  auswicfa.  Der  ganze 
ckbals  musste  sonach  der  Länge  nach  gespalten 
,  was  mittels  Hervorziehen  des  Bruchsacks  ganz 
«schab.  Nachdem  diess  geschehen ,  gelana  die 
ion  ohne  Mühe,  indem  die  Spitze  des  linken 
igers  durch  die  Süssere  Wunde  bb  an  die  tief 
I  Oeffnung  des  Bauchfells  gefUifft  n.  ae  der  mit 
:hlen  nachgeschobene  Darm  durch  die  Bauch- 
1«  geleitet  wurde.  —  Der  Erfolg  dieser  Ope- 
mr  freilich  sehr  problenatfidi.  Aoaer  den  Be- 
igen, die  der  Darm  dabei  erfahren  musste,  war 

eotzüDdet  n.  der  ganze  Zustand  dea  Kranken 
iaen  grossen  antipblogist.  Apparat  so.  AnfCn- 
bwechselnd  mit  Ricinusol  stellten  sich  zwar  ci- 
töhle  ein,  doch  die  Entzündung  schritt  inuner 
fcrt.  Am  nächsten  Morgen  worde  der  Uoter- 
isder  schmerzhaft,  ein  Aderlass  brachte  keine 
mg,  das  Gesicht  wurde  immer  gelber  n.  40  St. 
•r  Operation  trat  der  Tod  tisk» 

>passUohkeit  des  Vf.  verhinderte  leider  die  Seo- 
sr  Heute  deh  aber  dU  8mIm  m  vor:  PaC 
it  Jahren  ein  walmdbdiiBoh  loUIecht  anlie« 
>  I^nthbmA  a.  mdite  dabar  durah  ftürkam 


ZoMiiDÜren  des  Bandes  das  Vorfallen  des  Bruoht 
n  terfaüteu.  Da  aber  docli  der  Brucli  üfler  ror- 
trat,  so  musste  der  Bruclisack  u.  besonrlers  der 
Hals  desselben  notliweudig  sehr  gedrückt  u.  allmä- 
lig  iu  seiner  Textur  verändert  werden.  VerwaobaeD 
konnto  er  nicht  mit  den  iMhan  Tfaeilen,  wdlPat« 
die  Reposition  immer  vollständig  bewirkt  batto* 
So  entstand  also  ein  ziemlich  breiter ,  aber  beweg- 
licher Ring,  der  sehr  gut  die  Einklemmung  bewir- 
ken konnte,  wenn  auf  einmal  ein  zu  grosses  Darm- 
atüok  vorfiaL  Di^  etfolgta  Bim  endHah  imtaran- 
•iNiigaDder  Arbeit,  Pat.  nahm  rioh  niaht  gehtiriga 
Zeit,  drückte  die  ganze  Brucbgeiohwubt  unter 
dem  nocli  anliegenden  Bruchbnnde  in  die  Bauch- 
höhle u.  brachle  so  die  im  Innern  furtbestehende 
Einklemmung  zu  Wege.  £Preuss.  Med.  Zeit. 
1834.  Nr.  32.J  {KnstM*.) 

214.  F  a  i  1  TOB  sait  4  T  a  g  e  b  aiaga- 
klemmtein  n.  tob  Amussat  nach  seiner 
M  ethode  reponirtemSchenkel  br  uche; 
milgeth.  von  Leserrec.  Dass  mau  die  Taxis 
nicht  zu  bald  aufgeben  darf,  beweist  ein  Fall,  wo 
eiB  ScbaBkalbniah  bei  ciaar  Pmn  satt  4Tag«n  btn 
stand,  TOB  aiBcm  aBdeni'Anta  TargebUch  di« 
Reposition  versucht  worden  war,  u.  seit  24  St.  alle 
Symptome  der  Einklemmung  hestanden ,  bis 
Amussat  hinzukam ,  welcher  ihn  nach  2^  stund. 
Bemühung  mittels  seines  gradtiirten  Repositiqnsvar- 
fabrans ,  vn»  «r  fai  vialaa  Fällen  bareht  mit  GIOalL 
angawaiidat  hat ,  aorUckbracbte.  Er  verfuhr  dabei 
so :  die  Pal.  wurde  auf  eine  geneigte  Ebene  gelegt, 
Kopf  u.  Schultern  durcli  2  Kopfkissen  erhöht ,  je- 
der Unterschenkel  auf  die  Schulter  eines  Gebülfen 
gelegt,  A«  selbst  stellte  sidi  zwischen  S»  Onter- 
aehenkei  o.  dia  GahiilCen,  legte  nun  soant  ahM, 
dann  beide  Hända  lanft  auf  dia  Geaahwnbt,  um  sie 
gleiclisam  daran  zu  gewöhnen,  o.  fing  nun  allma- 
lig  an  zu  drücken  u.  zu  kneten,  suchte  hierauf  die 
Geschwulst  nach  allen  Richtungen  zu  bewegen,  u. 
drückte  sie,  indem  er  Circomdaatioiiabewegungeu 
maahta  v.  dar  Oaachwnlit  alna  liogUahte  Form  gab» 
schonend  von  unten  nach  oben  u.  aussen ,  um  sia 
in  die  Achse  der  iunern  Hallte  des  Sclienkelkana- 
les  zu  dirigweu.  [Gaz.  med  de  Paris.  Nr.  38. 
1834.]  {ScJunidL) 

215.  Fälle  TOB  aiagaklammtaB  Brfi* 
oheB  mit  Cholera;  von  Vr,  A*  VIdal  (de 
Casäb).  Vf.  theill  5  Fälle  (wovon  der  %  schon  in 
den  Jahrbb.  B.  V.  S.  219.  berichtet  worden  ist) 
mit,  wo  eingeklemmte  Brüche  alle  charaklerist. 
Merkmale  der  aslat.  Cholera  ^darboten.  In  dem  er- 
sten FaUe,  dereinanSchankaibroahbatraf,  fehlte  ' 
bloa  dia  Diaichga,  an  datan  Statt  StnhlTatbaltung 
vorbandaB  war.  Ooroh  die  Operation  wurde  die 
Einklemmung  u.  somit  auch  allmälig  die  Cholera 
beseitigt.  Doch  war  es  zweifelhaft,  ob  die  Cholera 
oder  die  Einklemmung  früher  bestand.  Es  ergab 
sich  dabei,  dasa  darBmchsaak  gaBS  troakaa  n.  dar 
Uosgalagta  Darm  gans  kalt,  wie  die  Zunge  B,  dia 
Haat  der  Patientin  war.  Der  S.  Fall  betraf  eme 
6]jähr.  Frau,  bei  wahdier  dia  Rinfclfmmnng  eines 
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BradiM  durah  die  Operation  o.  Mmit  math  «B«  vm  bdai,  n.  hwqhriinkt  «ich  oft  nur  auf  ein  KmknH 

jpnfr  abliniigigen  Symptome  beseitigt  wurden;  ge-  hatu,  eiuen  Saal  in  demselben,  ein  HchiH"  u.  j.  f.— 
^eu  Abend  aber  traten  die  Kemixeiohen  der  Cholera  Zu  deu  ursäcblicheu  Momenten ,  weiclie  eine  k»« 
«Id,  woran  die  Fkau  itarb.  Bd  der  Seadon  fluid  lanhal*  n.  mitar  tohiokliebao  Varbäliumeu  bei  £r. 
aiab  in  Bezug  auf  den  Bruch  der  merkwürdige  Um«  waoliianaB  eine  purulente  Angenentiiiadinig  em> 
stand,  dass  die  Schleiinbaut  der  im  Bruche  beßnd-  gen ,  gehört  vorzüglich  ein  trockner  Ottwind,  der 
liehen  Darmschlinge  da ,  wo  sie  mit  dem  G  i  m-  plötzlich  auf  eine  milde  Wittermig  erscheint ,  wie 
b  e  r  n  a  t '  scheu  Bande  in  Bezielmng  gestanden  «s  der  Fall  ist  zur  Zeit  der  Tag  -  u.  Nachtgleicbea. 
hatte,  gerade  ao  dnrobiehiiiltin  war,  wie  dia  fai*  So  hat  diaiaKffaukh.faii  J.1806aaParit  gahemdit 
neren  Häute  der  Arterien  nach  einer  Ligatur.  Im  tu  in  Folge  dar  Anschwellung  der  Augen  den  Ma- 
Innern  des  Darmkanals  fand  sich  eine  grosse  Menge  meu  Cocotte  erhalten.  Kbenso  giebt  der  kuhie 
weisdicher,  flüssiger  Materie,  die  zwar  keiueFlok-  beewiud,  welcher  die  Küstenländer  heisser  Ge^en- 
ken  enthielt,  aber  deito  tBiiigar  war  Je  mehr  man  den  früh  o.  Abends  beitrwcht,  Veraulas«uug  zu 
rieh  dem  anteni  Bode  dea  OUimdaraiaa  atiiane;  dieser  Krankheit  dar  Bindaliaat  Alt  Befapiel  er- 
in  dieser  letztem  Partie  des  Dnrins  waren  die  B  run-  zählt  derVf.  uacheinem  mündlichen  Berichte  Q  u  a- 
ner'schen  Drüsen  sehr  eniwickelL  Die  Leber  war  dri's  zu  Neapel,  dass  Murat  seine  ueapolitaD. 
gesund,  die  blase  leer  u.  stark  zusammengezogen«  Soldaten,  um  sie  abzuhärten,  auf  dem  Campo  di 
Das  Hers  cotltielt  lebwane  BlotkJnmpen,  ^lie  Ve-  MarM»,  einen  mit  BSomen  bepflamlen,  am  eb- 
nen schwantes  Blut.  Angehängt  ut  noch  ela  4*  SchUisigen  Ufer  des  Meeres  geleganeo  n»  dfni  6ce- 
Fall,  wo  bei  einem  27jähr.  Manne  ein  eingeklemmt  winde,  welcher,  da  er  über  bewässerte  Kolilgäffrai 
ter  Leutenbruch  glücklich  operirt  wurde.  Das  ad>  hinstreioht,  überdem  sehr  feucht  u.  kalt  ist,  ans- 
liürirende  Netz  konnte  nicht  reponirt  werden,  son-  gesetzten  Exarcierplatze  unter  Zelten  campiren  gr- 
defn  wurde  bei  den  foigandan  VarbSndcn  naeh  o.  lanen  hatte.  Alleto  baM  aei  man  genöthlgt  f:;em^- 
nach  stückweise  abgetragen.  Uebrigeus  ist  Vi  dal  sen,  die  Neapolitaner  in  die  Casemen  wieder  ein- 
erklärter Gegner  der  längere  Zeit  hindurch  fortge-  zuquartieren ;  denn  eine  grosse  Anzalil  der  Soldat« 
•etzteu  Taxis,  die  namentl.  Amussat  (olr.  der  wurde  von  heiligen  Augeoeotzüudungen  er^riifen, 
vorhergehende  Aii6atz)empfiehk.Aiinerdammaefat  welche  den  Verkut  des  Oemhlt  zur  Folge  hatteo. 
flar  VfL  noch  auf  ein  Instrument  aufmerksam,  dessen  Namentl.  kamen  die  Neger,  welche  von  den  AntiK 
ersieh  zur  Führung  des  Messers  bedient.  Er  hat  leu  unter  Ch  am  pio  nn  et  nach  Italien  gekomma 
nämlich  auf  der  Mittellinie  des  Myrtheu blattes  eiues  u.  derneapolitan.  Armee  einverleibt  worden  wareo 
Spatels  eine  Rinne  anbringen  lassen ,  welche  die  am  schlechtesten  weg.  Zu  den  atmosphär.  Kiatlus- 
Btelle  der  Art  Vonpruig  rcitritt,  der  auf  den  g»-  aan,  welehe  unter  Armeen  AogmenlsUiidoiigcn  cr> 
wöhnL  Spatehi  Torhamm  kl.  Ferner  hat  er  «mi  regen,  gehört  noch  Torzüglich  nach  Stil,  die  Fcnoh- 
Knopf  «nes  Bisturis  wegnehmen  lassen,  dessen  tigkeit  der  Abende  u.  des  Thaues,  welcher  nach 
Klinge  siob  nun  wie  ein  Taschenmesser  endigt  Er  grosser  Hitze  sich  bildet.  Zum  Beweis  dafür  wird 
vetfwt  mm  iM|geudarmawaug  1)  er  bringt  zuerst  erzählt ,  dass  nMhrere  HatrtMen  u.  Ofhciere  in  Ae- 
des Spald  siHsehen  die  BmchpailiaB  u«  den  Am-  gypten  von  AogeoentsilDdnngen  befallen  wmdta, 
richten  Ring.  (Die  Ränder  dieses  Instruments  sind  die  zwar  durch  geeignete  Mittel  beschränkt  wurdra, 
sehr  dünn  ,  aber  nicht  schneidend.)  2)  Das  Bisturi  aber  immer  droliteu  wiederzukehren,  bis  dassmae 
legt  erllach  auf  den  Spatel^  sein  sclmeidender  Band  den  Kranken  befahl,  des  Nachts,  wo  die  Tempera- 
ragt ulaaialc  Uber  den  Condnator  bfaiant,  8)  Weim  tnr  oft  bb  auf  20**  henbeank ,  woll«ieKJ«ideraa- 
das  Bisturi  durch  den  Ring  durchgeschobeu  ist,  so  zuziehen.  Rücksichtlich  der  äg3rpl.Attgenenliito- 
wird  es  aufwärts  gerichtet,  sein  Rücken  legt  sich  duiig,  wie  sie  sich  auch  in  Europa  gezeigt  hat, sa 
dann  in  die  Rinne  u.  die  Sohneide  trennt  dieApo>  glaubt  der  Vf.,  dass  ihr  kein  specif.  Chnrakter  tv- 
neuroae  om  lo  leiehter,  je  gespannter  die  Fasern  komme,  aondemdass  sie  sich  unter  der  Kinwirkoiig 
ahid.  [Jonrn.  hebdon.  Mr.  89  u.  4&  1884.]  glaieher  Unaohau  hi  allen  Gegenden  n.  f  Mnim 

(Schaidt.)  entwickeln  könne.    Sie  kommt  sporadisch,  end»> 

216.   Ueber   Ophthal  mia    puruleuta  misch  u.  epidemisch  vor  u.  kann  durch  ein  von  ihr 

bei  Erwachsenen  u.  über  das  epidem.  u.  befallenes  Individuum  einer  grossen  Anzahl  Men- 

enden.  Vorkommen  dieser  Krankheit;  aeben,  die  an  iigend  elnon  Orte  zusammeuge- 

vonBourjot  Sai  nt-Hilalre.  Vergleicht  man  drängt  sieh  aufhalten,  mitgetheilt  waadan.  Prt 

die  Terschiedenen  Symptome ,  wie  sie  sich  bei  die-  Contagium,  welches  an  die  krankhafte  Abso«da> 

serKrankh«  o.  derpurulenteuBiudehnutentzündung  ruug  der  Schleimhäute  gebunden  ist,  kann  sichrer 

nengeboiner  Kinder  üussem ,  so  findet  man ,  dass  oontaotum,  per  mettutauu  u.  per  di^taus  mittheikik 


liasiah  hi  efama  o. danelben  Kreise  bewegen,  nur  In  Besng  der  beiden  errten  Punkte,  ao  kann  

■dtdemUnterMhiada^  da«  xurSetzong  der  Augen-  bei  Oonoflfhöen,  Leukorrhöen,  der  Stomatitis  gan>, 

entzündung  bei  Erwachsenen  weit  mvUr  Umstände  graenosa  u.  dem  Croup  der  Fall  sein;  tu  Rdcksic6| 

ooncurrireu.     Die  purulrate    Augeueutzündung  des  letztem  aber  glaubt  der  V  f.,  dass  sich  das  Con- 

ktmuntsporadliah,  endcaiiah  n.  epidemiMh  Tor;  tagUim  unter  dar  Form  riechbarer  Theilcbeu  wua 

sie  sucht  bald  eine  gaaae  Gegend  oder  nur  einen  dar  abgaiondarten  Materie  InaiiilMa,  In  dar  Laft 

ciozehMnOrt,  jaaalbstimrehi  goartiardassalban  hanoHobwabe  n.  sich  «if  dar  Sehlskihant  dner 
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•ioii  lang*     dflnribM  nädOk,  äad  jto  alUffatf  iJHil«tfm>J«P  MHtel,  «lleAa^ 

Bf  dit  M]pet0ii.ttib«»  (8  bb  6  Gr.  «nf  1  Unza 


n  dann  liftar  dMlbrtiifaidiiDg  n.  AlnoBda*  lÜNHif 

ianslbM  Nttiir  zu  erregen.    Naoh  ihm  Wasser)  oder  «hiSubUmats  (1  bis  2  Gr.  aaf  1  Unz.), 

imforme  Materie,  welche  ronden  Sclileim-  mit  welcher  man  das  Aagein  kurzen  Zwischenrüu- 

er  Bronchien,  der  Urethra,  der  Augeu  u.  menTon4  zu 4 St.  auswäscht odei'  ansspritzt.  Nicht 

esondert  wird ,  weuu  «ie  reicitiioh ,  dick  n.  minder  zweckmässig  ist  auch  die  Aotlüsung  des  es- 

in,  d«a  wiatm  tu  daaialfciii  aakaiiiftaii,  sigs.  Blaiat  in  Wladwwnei,  a«  daa  Soarifioirmi  u. 

bcMihrabeakdeB  Geraak,  dar  aal  genant  AuMfaDaidaB  dar  BindeluNit   Bei  diaaarBehand- 

onorrhoi  scher  Geruch  heiuen  lung  gellt  das  8«  fliad.  bald  vorttlMr,  ohne  in  dti 

[Auch  Ref.  ist  dieser  specif.  Geruch  nicht  S« , überzugehen ,  u.  man  hat  es  nun  mit  emem 

u ,  u.  es  hat  ihm  in  vielen  Failea  geschie-  chron.  Zustande  zu  thuu.  Als  Beleg  für  die  directe 

SS  f  wenn  der  dicke  u.  zähe  puriforme  oder  miasmat«  Ansteckung  erzähl!  der  Vf. ,  da»s 

alwaa  dHnwar  tu  wiisriger  gewotdan  wir,  daroh  ein  Kind,  mldiaa  mü  ainar  BlaniionrliO» 

Ii  lÜngw  wIn  gatwgKnliaii  na  aoiolia  Kranit  daa  Ange»  daa  Kindanpital  verlaiaen  habe  o.  in 

gt  hatte,  der  aus  dem  Solilainie  sich  ent-  das  alterUdie  Haus  zurückgekehrt  sei,  hier 'dia 

ie  Dunst  in  seinen  Augen  eine  prickelnde,  ganze,  in  einem  dunklen,  feuchten  u.  schmutzigen 

ilen  eine  brennende  Empfindung  erregt  Räume  zusammengedrängte  Familie,  bestehend  uns 

)er  Vf.  bt  der  Meinung,  dass  dieses  Conta-  dem  Vater,  der  Mutter  u.  einer  Schwester,  sei  es 

riUalit  aolxMi  in  tinar  drainiüHcMianfinlMn  non  dBreet  dnroh  Linnea  oder  andres  Geritlia  oder 

umg  im  Stande  aai,  seine  deleteran  Bl-  durah  das  aus  dem  Aage  aioh  antwidtalnda  n.  in 

ften  an  entwickeln,  ohne  deshalb,  wie  es  der  Luft  schwimmende  Miasma  angesteckt  habe. 

,  ab  ein  Begünstiger  der  Homöopathie  gel-  Der  Fall  ereignete  sich  zu  Paris  im  Frühling  des 

vollen,  —  Der  V^erlaul  der  Krankh.  zerfällt  J.  18S2,  zu  welcher  Zeit  mancherlpi  katarrhal. 

I  Stadien.  Im  1.  Stad.  stellt  sich  Ruthe  Beschwerden,  die  Grippe  u.  katarrhalisch  -  rheu- 

dehanl  mit  der  Bnpfindnog ,  ab  ob  Sand  nut  AogenentBÜndoni^  Ae  liemaliandaB  Krank- 

•  die  Augenlider  nid  den  AugapM  gaitlini«  liaiten  waren. 

i,  JBU  ein  Ausfluss  von  Thränen  u.  reinem        St.  H.  ist  der  Meinung,  dass  das  IV^^ppeigtft 

1  ein.  In  dem  2-  Stad. ,  welches  plötzlich,  nicht  in  allen  Fallen  specifisch  sei ,  u.  wenn  es  in 

is  24  Stund.,  eriicheiiit,  wird  die  Bindehaut  Bezug  der  Ophthalmia  blennorrhoica  auch  der  Fall 

je&chwoilen ,  chemotisch  emporgehoben  u.  wäre ,  so  würde  es  doch  nicht  riel  auf  sich  haben, 

t      gans  die  Homiuml;  Dia  Augenlider  da  alle  Sympton»  o.  Zufiille  diaaaiban  ulren,  wie  ' 

alalls  geschwollen,  hianroth  u.  können  nicht  bei  deridiopath.  pomlenten  Augenentzündung  ohne 

!t  werden.  Die  Schmerzen  sind  noch  massig.  Ansteckung  oder  nach  der  Ansteckung  durch  ein 

I  3.  Stad.  verdickt  sich  die  eiterartig  gewor-  davon  sporadisch  beiälleues  Subjeot.    Die  Anslek- 

ussonderungu.  ist  sehr  vermehrt;  die  Schmer-  kung  kommt  auf  dreifache  Weise  zu  Stande  :  di- 

id  heftiger,  zeigen  aber  Ruhepunkte.  Das  raot  dnwh  Uabartragung  oder Inoculaltott  der Trip- 

illiabiraafa,  die  Znnga  belegt,  dar  Appetit  pemataria  aaf  daa  Aug«,  oder  durch  elneMela- 

•  daa  Gesicht  itt  Mass  u.  aufgedunsen.  Un»  ataae  des  Trippen,  oder  miasmatisch.  Die  Symptome 
en  verschlimmert  sich  der  Zustand  immer  u.  der  Vfrluuf  dieser  Augenkrankh.  sind  denen  der 
1.  mehr;  von  dem  zwischen  den  Augenlidern  puruleuten  Augeneutzündung  Neugeborner  u.  Er- 
iuilen  Biter  wird  die  Hornhaut  erweicht  u«  wachsener  gleich,  nur  intensiver  u.  in  ihren  Folgen 

das  Auge  aehaaüat  n.  er  bilden  aiah  aahraoUieher ;  denn  24  SC.  raiaben  aahan  Idn,  dia 

ladar  Iria.  Daa  Gawaba  dar  Hotnbant  bleibt  KranUu hi  allen  ihren  fiabraakniiaMn  m  beobaeli« 

BDge  ringsum  die  Geschwüre  rothu.sohwam-  ten.  Die  Behandlung  ist  dieselbe  wie  in  den  bei- 

die  Augenliderbindehant  nimmt  ein  villöses  den  obigen  Formen.    Der  Kranke  darf  gar  nicht 

en  an,  wie  mau  es  auf  d(Mi  Gedärmen  der  ausser  Acht  gelassen  werden  u.  das  Reinigen  mit- 

.'dLMter  sieht.  —  Die  kraukh.  ist  gefährlidi;  tels  Injectionea  u.  \\  ascimngen  muss  fleissig  a.mit 

bt  dadie  2.Periade  arreiaht,  aa  bMban  ira-  dar  grtetan  Sorgfalt  geaohahan,  diail  kaina  17a* 

Bi  diafcaHonÜHMlIfeakan  n.  l^elfÜmiigeSta-  iMatfagung  der  auafiiaaienden  Bbtaiia  auf  daa  noah 

■a  nrflek*      Rücksichtlioh  der  allgem.  Be-  gesunde  Auge  des  HLranken  statt  findet.  Bei  den 

inj,  80  mnss  durch  schweisstreibende  Mittel  Frauen  bt  eine  directe  Uebertragung  des  Tripper- 

^rt  die  Thätigkeit  der  Haut  befördert  u.  durch  schleims  von  den  Geschlechtstli)  ilen  auf  das  Auge 

nmttei,  z.  B.  CaJomei  u.  Jalappe,  ein  ZuÜuss  weniger  zu  fürchten ,  als  bei  Männern ,  weil  die 

IHla  naab  dam  Darmkanala  avdalt  «ardan.  Vana  ihrar  Uddar  aia  for  dam  unronichtigenBa* 

fta AppKoaUan  dar  Bfattagal  anlangt,  ao  mo-  rübran  der  G«ebieebtathaila  mehr  acbtttzt  Ba  ÜC 

«n  (fiese  die  Absondening  niabt^  aondemrar«  daher  wahrscheinlich ,  dass  in  den  meisten  PÜlea 

•n  TiHleicht  dieselbe ,  zumal  wenn  die  absor-  die  Ansteckuni;  durch  Metairtasegescliieht.  Diecon- 

^  Gefässe  in  eiueiu  geschwächten  Zui>tande  secutiven  Zutulie  des  Augentrippers  werden  wie  iu 

■ifindeu  j  indessen  führen  sie  doch  eine  heil-  anderen  Fällen  behandelt.    Die  Erzählung  zweier 

Ballaerung  herbei ,  wann  lauier  je  swal  an  FMlia ,  wo  dia  gononiioisolia  AogaaantaHndangper 

■^bmanangelegt  wardan«  An  ifaramPlalaa  mwiMtaiin  anabülMdriiekqDg  daa  Trippandorafa 
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IV.  Chinugb  ood  Opirthdiolngto. 


plÖtelioh«  Erkältung  enUtaudeo  war,  bcMbUeMt 
djwAbhMHtlnpg.  b  dtm  «Inai  PaUs  wurde 

gen  bedeutender  Homhautilecken  u.  VorfalU  der 
Iris  als  Folge  der  Aui^eiieiitzUudaiig  von  Sichel 
mit  gutem  Erfolge  die  Iridodiai^se  gemacht. 
[Joarn.  hmhd,  Nr.  81. 18S4.]  (Lineke,) 

217.  Herne  ralopia  epidemica.  Jh'm 
R  i  b  e  1  giebt  (in  der  Socit'te  plUlomatique  in  Per- 
pignau)  einen  Bcriclit  von  P  o  u  1  a  i  u  Uber  eine  ppi- 
dem.  Hemeralopie ,  die  im  J.  1832  in  Beli'ort  aus- 
lehliewHoh  unier  den  Soldaten  der  Genrisoo  ge- 
herrscht hat.  In  den  ersten  14  Tagen  des  Febr. 
beklagten  sich  12  oder  15  Soldaten  ,  dasssiedes 
Morgens  vor  Aufgang  der  Sowie  u,  de»  Abrad»  gleich 
Dedh  dem  Untergänge  dendbea  niebt  adieii  kSnm- 
ten.  Die  2«ahl  dieser  Hemeralopen  Mmchs  aUmälig 
bis  zu  Ende  Febr.  u.  bis  in  den  Marz  hinein  der- 
massen,  dass  die  Zabl  der  Kranken  bis  über  100 
stieg.  Im  Verlaufe  des  April  verlor  die  Epidemie 
an  ilmr  Intaarftüt  u.  sn  Bnda  dieses  BEanal»  gab  et 
keinen  einzigen  HeaMfalopeu  mehr.  Bei  den  mei- 
sten dieser  Soldaten  war  die  Nachiblindiieit  un- 
Tolikommen;  sie  behielten  das  Vermögen,  die  nicht 
sehr  entfernten  Gegenstände  u.  die  glänzenden 
Körper  an  selten;  bei  einigen  war  das  Sehfannif« 
gen  gänzlich  aufgehoben  u.  in  diesem  Falle  war  die 
Pupille  ausserordentlich  er^veitert.  Die  kleinste  Zahl 
bot  endlich  die  Verengerung  der  Pupille  dar  u.  diese 
naabanab  die  anderen,  ia  dletar 


Ii 


Bpidania  worden  die  Saldalen  mitten  im  blühend- 
sten Gesundheitszustande  ergrÜfen;  kein  Einge- 
nouunensein  des  Kopfes ,  keine  sanguin.  Plethora, 
keine  gastrischen  Unreinigkeiten  Hessen  sich  als 
VorÜnfer  derHemeMloplawabiBebmeB.  Ueberdie 
nächste  Ursache  der  Krankh.,  so  wie  über  die  ent- 
fernten oder  zufälligen,  d.  h.  solche,  wodurch  eine 
gewisse  Anzahl  Indiriduen  geeignet  werden,  sie  zu 
erwerben ,  lisst  rieh  niobts  angeben.  Da  die  Gala- 
genbeit,  die  durch  die  Hemeralopie  in  dem  Ange 
entstandenen  Modificationen  an  dem  Leichname  zu 
untersuchen ,  sich  selten  darbietet ,  so  berichtet  bei 
dieser  Gelegenheit  der  Vf.  einen  Fall  von  Hemera- 
lopie, dan  Dr,  Ghanffard  bn  fipitaia  m  Avlg- 
non  beobaditebbet;  der  Fall  betraf  ebenfalls  »inen 
Soldaten,  der  in  Avlgnon  in  Garnison  stand,  wo 
gleichzeitig  mehrere  von  seinen  Uameraden  au  He- 
meralopie litten.  Sie  bestand  bei  diesem  Soldaten 
seit  8  Monat.,  ab  er  an  einer  sebr  mtensiTen  Ente- 
rocolitis starb.  Der  sorgfältig  secirte  Sehnerv  bot 
vor  seinem  Ursprünge  bis  zu  seinem  Eintritte  in 
das  Sehloch  keine  Veränderung  dar^  allein  von 
Punkt»  an  bis  so  seiner  biotigcn  Ansbrei- 
war  er  dofdi  die  ansserordentliche  Turges- 
cenz  einer  Menge  von  Blutgefässen,  die  alle  um  das 
innere  Blatt  der  harten  Hirnhaut  verliefen,  wie 
comprimirt.  Das  Ganglion  Ophthalmie,  war  sehr 
ittbliah;  die  Art.  asatralis  war  erweitert  o.  in  ei- 
nem Zustande  von  Blutturgescenz.  Zwischen  der 
Choroidea  u.  der  Solerotica  fanden  sich  Blutsuffn- 
sionen ,  wahre  Blutflecke.  Diese  Zustände  waren 
bi  baidM  Augen  gleiohmäsiig  entwiduib  DieUe-  da» 


meralopie  dieses  Soldaten  n.  seiner  < 
de  m  Cbanffard  ihrem  Aalalhaha  in 

frisch  geweissten  Caseme  zugeschrieben.  —  Wiij 
die  Behandlung  dieser  Krankh.  betritTt ,  so  bewi 
sich  Poulain  der  innerL  Gebrauch  des  Calomel 
dm  Balian  einm  Vasiaalan  in  den  Wasken  w.  e 
«erfheilendee  dorcb  efadge  Tropfen  Terpandnest« 
geschärftes  Collyrium  am  nützlichsten.  Andr 
Seits  bemerkte  er  aber  auch,  dass  die  Soldate 
welche  die  AiTectiun  sich  selbst  iiberliessen  oder  ni 
an  empfar.  flfittdn  ibre  Zoflneht  iiabmen, 
geballt  worden.  Doch  fanden  diese  spontanen  Hc 
lungen  erst  nach  8  oder  10  Tagen  statt,  vrähreo^ 
die  Heilungen  doroh  die  Behandlnng  in  halb  so  ^ 
Zeitbawiilitwmdan.  [L'IttatltntNr.e&  If 

{SokmidL) 

218.  Hemeralopia  epidemica  unt< 
den  Mannschaften  des  I9>k.  preuss. 
fanterieregiments;  aus  amtL  Berichten 
getb.  von  L[ohmeyer].  Im  J.  18S4  wnrdo 
ter  den  Mannschaften  zweier  in  EhreabtoiMain  ib. 
Ptätfendorf  casernirter  Bataillone  des  genanntes 
Regim.  die  Hemeralopie  in  ansehnlicher  Fromcas 
beobaebtet,  indem  im  Aug.  138  an  Ümsi  IJebsl' 
Leidende  Ton  diessm  Tnippentheile  in  Bohand- 
lung  kamen.  Bei  mehreren  derselben  hatte  di<* 
Krankh.  schon  längere  Zeit  zuvor  bestanden  ,  b^t 
der  Mehrzahl  war  sie  aber  erst  im  Juli  u.  Aug. 
nm  Yoiiebein  gekommen.  Bm  denerslSB  Kf  tan 
daahteman  an  Verstellung,  bis  Steigerung  ihrer  Zebi 
u.  noch  mehr  factische  Umstände  diesen  Verdacht 
widerlegten.  Die  Kranken  zeigten  bei  nächthchea 
Wachtdiensten  durah  Wegsetzen  u.  Nicbtwiedar» 
finden  der  Gewehre,  dnrob  fingstüobes  Dastrebsn, 
ihre  Stelle  nicht  zu  verlassen,  ja  dadurch,  dass 
man  sie  an  ihren  Platz  führen  musste ,  so  wie  bei 
einem  Nacfatmaoover  durch  Stürzen  auf  unebenen 
Boden,  AneinandeiiBnlan  n.  a.  w.  deotiicb,  dass 
sie  nicht  scImb  kounisp.  Objaatfva  Keonzeidicn 
des  Uebels  waren  nicht  zu  bemerken ;  das  AUge* 
meinbefiuden  war  bei  Allen  ungetrübt,  u.  selbst  aa 
den  Augen  war  bei  den  allermeisten  nicht  das  ge- 


ringito  Krankhafte  awfa^ftdfth  DI 
der  Kranken  war  Uber  VerlofI  des 
bei  eintretender  Dunkelheit,  wo  es  ihnen  denn  vor- 
kam, als  sei  ein  Häutchen  über  das  Auge  gesogen. 

Als  wahfseiieiniiehe  ünachaa  ' 
hat Genaral-AfaliXp. Hühner  mOoblami 
angegeben:  grosse  Hitze  des  Sommers,  Anstren- 
gungen der  auf  den  Höhen  von  Ehrenbreitstein  u« 
PiaÜendorf  caseruirten  Mannschaften  beim  Erstei- 
gen der  Berge,  womn  da  ia  ihrer  Hdan^,  dar 
Ilachen  Provinz  Posen,  nicht  gewöhnt  warea;  ti^gl^ 
ches  £xerciren  derselben  auf  schattenlosen  PlateatsC 
des  Ehrenbreitsteins  u.  der  Karthause,  u.  dabei  Reflex 
des  SonnenUchts  von  der  FUiolio  dm  Bhesna,  so 
wie  endlich  donkaia  Wobmmgan  fai  den  Mamm^ 
ten.  Dass  letztere  o.  das  Bergsteigen,  in  Verbio- 
dung  mit  den  übrigen  schädlichen  Einflüssen,  die 
liauptorsacben  des  liebels  waren,  ergiebt  sich  daraos^ 
ttlmThal*  - 


□igitizodbyfcCeegle 


IV.  Ghiniisie  und  Ophthalmniflgw, 


ptgu«  der  bmden  BataUlooe  gar  keiiie  Kradu  der  Bohmanen,  soeh  mit  tomt.  Geraadheittstörongen 


kditso  Stoben  o.  auf  der  Höhe  Ehrenbreitstein  suchung  derselben  rorgenommenen  Manipulationen 

«nquartierten  Compagnie  sich  die  meisten  fanden,  verursachten  nicht  die  mindeste  schmerzh.  Empfin- 

Üm  besondere  Geneigtheit  zur  Hemeralopie  bei  duug.  Das  linke  Auge  war  völlig  gesund,  dasSeh- 

änm  HmiahaNB  obgewaltet,  lämt  ahn  s«ar  TarmögsB  denalbaii  migefUM.  Da  die  Omahwulsl 

weht  behaupten,  doch  fliad  unter  denselben  schon  seit  einem  Jahre  bedeutend  zugenommen  haben  sollte 

früher  in  Posen  einige  sporad.  Fälle  der  Art  vor-  u.  die  Entstellung  höchst  widerlich  war,  hielt  S.  für 

gekommen.  —  Die  Behandlung  war  ganz  einfach,  das  Beste,  das  kranke  Auge  zu  exstirpiren.  Erdnrch- 

OmMi  ausgebend,  dass  siob  durch  die  genannten  schnitt  deshalb,  während  durcb  Gehiilfen  das  obere 

«Udfahaa  WnltHw  ein  ooageatiyer  Sustasd  in  AoganKdin  die  Höbe  u.  das  natere  herabgezogen 

den  Aageo,  ab  nächste  Ursache  der  Krankh.,  ent-  ward,  mit  einem  Bbturi  die  äussere  Conunissur  der 

wickelt  habe ,  setzte  man  derselben  h\os  Ruhe  u.  Augenlider,  brachte  eine  auf  der  Fläche  gebogene 

kiihles  Verhalten  der  Augen,  ileissiges  kaltes  VVa-  Scheeream  äussern  Augenwinkel  unter  das.obereAu« 

ühm  danaHwn  v«  UnNhUlga  tob  kahn  VITamv  gaalidl  n*  tmmlamit  Uafami  SebniUen  umd  bi  der 

arfdbAngen  entgegen«    Elgentliobe  Aneweien  Anganhöhle  umher  das  Auge  TonsebienVerfafaMkm« 

wnrdpn  i;ar  nicht  {gegeben  u.  nur  bisweilen  wen-  gen.  Darauf  fasste  er  eine  starke  Fettanhänfunc;,  die 

deie  man  die  derivirende  Methode,  namenti.  Ab-  sich  nach  Entfernung  des  Auges  hinten  in  der  Augen- 

fuiuimltel  u.  Vesicatore,  mit  an.    Uebrigeus  nahm  höhle  zeigte,  mit  der  Piucetle  u.  schnitt  sie  ebentaUs 

maalblfanka  dar  Art  iMLaaamb,  WBiia  bat-  mHdar8»haira  abt  Ahdbas  gasebeben  war,  machta 

ler  beaufsichtigen  zn  kömian,  u.  besondan  ÜB  «a  ar  einige  Binschnttte  in  die  schwammige  Conjunct. 

mögliclut  den  schädlichen,  das  Uebel  erzeugen-  palpebr. ,  füllte  die  Augenhöhle  locker  mit  Cbarpie 

den  Verhältnissen  zu  entnehmen.  Der  Erfolg  hier-  aus,  legte  einen  passenden  Verband  an  u.  verord- 

VM  war  so  günstig ,  dass  schon  naob  4  Wooben  nete  Umsobläga  too  kaltem  Wasser.   IMa  Opera- 

lOe  Kranke,  Ua  anf  Einen,  daa  Lwaialb  gabrilt  tion  hatte wa&r  badantanda  BAaunen  BOiA  ahm 

^«rlasseo  hatten.    Rückfälle  kamen  nicht  Tor,  Ter-  heftige  Blutung  veranlasst.    Bei  nunmehr  anga- 

muthlich  weil  die  kühler  gewordene  Temperatur  stellter  Untersuchung  des  exstirpirten  Auges  ergab 

M  nicht  begünstigte,  auch  schonte  man  hinsieht-  sich  Folgendes.  —  Der  Augapfel  war  sehr  gross,  bei 

bhdir Hebungen baidaBMb^lloBa,iOif«itdia«Diir  aaha  2Lothaabwer,  TollkoBmieB  dmvfa^htig  u. 

■öglich  war.  —  Die  von  6am*  Aantan  gegen  das  an  der  gewöhol.  Stelle  von  dem  Sehnerven  durah- 

in  Rede  stehende  Uebel  empfohlenen  animal.  Bä-  bohrt,  der  eine  widernatürl.  Dicke,  Wpi(lilipit  ii. 

ixuigen  der  Augen  wurden,  u.  zwar  mitRindsl».  keine  Fibern  hatte,  in  seiner  Scheide  viel  helles 

br,aaBh  in  dieser  Epidemie  einige  Mala  angawen-  Wasser  enthielt  u.  in  den  Bulbus  nicht  mit  meh- 

det,  ohne  dass  jadrai,  dem  obea  angegebenen  rem  Zwaigan,  sondern  ab  ein  einziger  diefcer 

Verfabreo  gegenüber,  eine  besondere  Wirkung  Ast  eintrat,  neben  wdehem  von  dem  gelben  Fleoka 

oder  scbnellere  Besserung  darnach  beobachtet  wor-  nichts  zn  bemerken  war.    Dia  Häute  des  Aug- 

den  wäre.   [Preuss.  med«  Zeit.  1834>  Nr.  43.j  apfeb  hatten  eine  Tollkommen  weisse  Farbe  u.  wa- 

{ähmM*,)  ran  sabr  dSim,  bb  auf  die  CMaroHea,  dia  an  der 

2t&Xzstirpation  ein  es  misabiideten  Durchgangsstelle  des  Sehnenren  von  bedeutender 

Anges;  mitgeth.  von  J)r.  Salomen  in  Hil-  Dicke  u.  ohne  Siebplatte  war ;  ferner  fand  sich  die 

d*«ll«lD.    Fin  Knabe  von  3^  J.  hatte  foli^ende  Hornhaut  sehr  gross,  die  Choroid.  nur  wenig  ge- 

'''■Udung  des  rechten  Auges  zur  Welt  gebracht,  fds&reich  u.  ohne  sobwarzes  Pigment ,  die  Retuia 

^fttea  n.  0«tlalt  gBah  ca  abiam  ataik  barvor-  mar  an  einigen  Stdien  varbaBdaa.   la  dar  Htfl^la 

getriebenen  Pferdeange,  w:ar  heil.a.  dttfahiiahtig,  des  Augapfeb  zeigte  sich  viel  wiMerige  Feuchtig- 

»■  bitte  eine  sehr  erweiterte,  bewegungslose  Pu-  keit,  die  Glasfeuchtigkeit  dagegen  u.  die  Membr. 

piUe*  Die  äussere  Wand  der  Augenhöhle  war  stark  hyaloid.  fehlten;  die  Linse  wie  die  Kapsel  dersel> 

■xliimMD,  db»  obere  nach  «ban  gatriaban;  dia  bau  man  sehr  klebi  n.  ▼oUkomfliCB  dnrehsiob- 

^CKbca  Thflile  büdataa  afam  laiglga  Oaiebimlst,  tig,  dia  TbrSnaBdriba  aber  nngewtfhnliab  gross, 

lib  ach  vom  Arcus  superciliaris  auf    ab-u.  rUck-  hart  u.  trocken,  u.  schien  eine  Thränenfeuohtig- 

Virtsüber  die  Gland.  parotis  hu  hinter  das  Ohr  keit  abgesondert  zu  haben.  —  Geschwulst,  Schmer- 

P«n  mammillaris  ossU  temp.  erstreckte  u.  den  zen  u.  Fieber,  die  »ch  einige  Tage  nach  der  Ope- 

^■■^imi  ThsB  dea  OluiLOorpeb  faaa  Kopfe  ab-  radon  amgeitallt  battan,  varwIiwandeD  bald  M 

'''iiBgte.  Das  obere sabrangasohwollene  Augenlid  be-  angemessener  Bebamnuig,  die  Augenhöhle  Tullta 

deckte  beinahe  den  ganzen  Bulbus,  konnte  durch  die  sich  mit  Granulationen  aus,  u.  na(h  Verlauf  eines 

tlittkelo  nicht  bewegt  werden,  u.  fiel  daher,  wenn  es  Jahres  zeigte  sich  nur  noch  die  äussere  Wand 

^ttao^ezogen  worden  war,  vennöge  seiner  Schwe-  derselben  etwas  nach  aussen  getrieben.  Ein  känstL 

M  wiedcr  ^aalbitbarabi  DiaCaiqmiot.palpabr.  Anga  an  dia  Stella  dat  variaranaa  sBsalaaB,  woirda 

lioh  geröthet ,  aufgetrieben ,  sahwammig  u.  nicht  versucht.    Das  Sehvermögen  des  gesundea 

^*^'icberte  über  den  Augenlidrand  hervor.    Uebri-  Auges  blieb  gänzlich  ungestört.   [Casper's  Wo- 

^eiu  war  die  beiohrifbena  Deformität  weder  mit  ohansohr.  1834.  Nr.  S4.]  {Brachmann.) 
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V.  Psychiatrie, 


V.  PSTCHIATRI«. 

220.  Zur  Aetiuiog  ie  der  Geisteskrank-  ihrer  Systeme.  Dazu  kommt  noch,  dsis  imm« 
heiten. .  (Aus  «Leu  Apbortsmeu  über  Geiste»-  eine  gewine  Reixbafiutt,  Kmpfindlichk.«t,  V(^ 
kfattUiattcDmI^W«igal,Hai6wstoaaf6o»-  atfammg  tu Bsi»gbaitait  dagGwDÜtb  twii» 
iwostein.)  Vom  1.  Jan.  1827  bb  30.  Juni  18S4  aobafUichkeit  dem  Auftreten  der  OeistsiLnakM» 
MTurdeo  206  mäiin).  ii.  135  weibl.  Kranke  in  die  ten  Torhergehen ,  Krscheinnngen,  ^e  man  eiNi« 
Amtalt  Soaoeiisteiu  eufgenoauiwii.  Uatar  deo  er-  t'aUs  nach  vielen  Erfahrungen  auf  die  GaagBay 
üaiwi  wwm  46,  deren  BÜha  odar  OfOMellani  flaalila,  bwndm  MtfdM  doa  Ualaridb,  n 
oder  andevaVanvWHlte  nadnraiiliah  anaasgebilde-  siehfln  g&wvbaM.  kL  io  letzterer  Beziehoag  iit« 
ten  SeelenstöniDgeu  litten  u.  von  denen  sie  die  ferner  eine  constante  Beobachtung,  dass  jene  Lei- 
Anlage  dazu  erbten.  Unter  den  erwähnten  mänul.  denschaniichk.eit  die  Begleiterin  aller  GeiiteskrnikL 
Krauken  erbten  1 7  die  Anlage  vom  Vater,  14  von  fast  ohne  Ausualxme  ist ,  ja  es  gieU  sogar  uaub- 
der  Mailar,  8  von  dan  Oiowlliiu  n.  dao  Var-  lige  Odilaifcwinlra,  daran  KwmAh  ,  mmkirn 
wandten  der  Eltern;  19  hatten  zugUdl  geistes-  heftigste  Sturm  Torüber  ut,  sich  psyduich  ur 
kranke  Geschwister,  Vettern  u.  Muhmen.  Unter  durch  Erregbarkeit  des  Gemüths  u.  heftige  Lei- 
den genannten  26  weibi.  Kranken  erbten  6  die  denschaftliohkeit  kund  giebt ,  mit  der  sit  donlw 
Anlage  TOni  Vater,  17  von  der  Matter,  17  ron  Ideen  oder  Ansichten  Tertlmdigen,  ^Mvimk 
den  Ovoneltem  n.  Verwandlan  dar  Kllani,  8  bat-  dlaia  Lridmahaftliobkeit  den  Charditsr  der  ins 
ten  geisteskranke  Geschwister  u.  Verwandte.  —  Idee  erhalten,  während  sie  sich  ihrem  Inhshe  oadi 
Von  den  erwähnten  46  männl.  Kranken  genasen  oft  nicht  von  Irrthümem  u.  Vorurtheilen  GMaD<i^r 
16,  von  den  26  weibL  11.  Reddive  b^  2  mannt,  unterschdden.  —  Auch  kann  man  die  Uoemp&ui- 
tt.  8  waibL  Kranken  Warden  wieder  beMidgt. —  BabkaH  dnaeinar  Oigana  u.  Tbaüe  im  Ukpai 
Wahnsinn  bei  Schwangerschaft  od^  Woobenbätia  gagn  sonst  empfindbare  Reize,  die  sich  oft  in  tpi- 
der  Matter  disponirt  das  Kind  zu  gleicher  Seelen«  teren  Stadien  der  Geisteszerrüttung  bemerken  läut 
Störung ,  die  früher  oder  später  ausbricht.  Bei  als  krankhafte  Veränderung  des  GemeiogefiiUi  uf 
erblicher  Anlage  kehren  sehr  oft  die  Seelenstörun-  ein  Leiden  des  Gangliaosyatems  beziebaa.  iladb- 
gan  naali  lüngaMr  «dar  künanr  ZiÜ  wiadar  lo-  jenigan  BiwhllllurBngep  fanMr,  dbdarOrganian 
(ttdu  [Olaraan.  Radint  Baitrige  B.I.H.  3.]  bei  verschiedenen  Kvolutionsperioden  erleidet  a 

{Neubert. )  denen  man  vorzüglichen  Emfluss  auf  dieTbüigkal 

221*  Einige  Bemerkungen  über  den  des  GangUensystems  einräumt,  ftihrei) die ervafaalt 

ainlliMaaaliahen  Anthail  daaOanglien-  Oemftlfaifeitlmnmng  n«  LaidoMhiMhllHk 

•yatams  an  derErzengong  des  Irresaiaa;  immer  mit  aioh  n.  sind  aogar  benndars  gea^igO. 

vomO. -M.-R,  Dr.  Flemming  in  Sachsenberg,  im  Stande ,  Unordnungen  hervorzurufen,  di^  da 

Der  Vf.  theilt  in  diesem  tief  durchdachten  Aufsatze  Gleichgewicht  derSeelenthätigkeitenanfTjfbeoköa« 

einige  Bemerkungen  mit,  die  ihn  vorlängst  auf  neu.    Glicht  allein,  dass  man  jene  Erolatioo^cn** 

dan,  waoh  vnn  Bnsorini,  nnr  nielit  aoHahlieia-  dan  baaondait  fimelilbar  an  BnMgkdiBf  f«^ 

Kab,  anerkannten  groaien  AntheO  des  Ganglien-  steskrankheiten  sieht,  man  ist  so  weit  gegn^ 

Systems  an  der  Erzeugung  des  Irreseins  aufmerk-  jie  selbst  ab  krankhaHe  Verhältnisse  m  d«  Arta 

sam  gemacht  u.  ihm  die  Vermuthuog  eingegeben  beurtheilen  ,  dass  man  jede  Abwetciumg  voo  da. 
baban,  daat  ain  eigen thüml.  Laidan  daa.  OeaaUen,  die  ungefähr  mit  einer aikbciN^ 

Ganglienajstama,  walabaa  Ünn  von  Bnsa-  awiannnwilfat; fttr Awhroab des i)eiliiBmM»kPw 

r  i  n  i  sehr  glücklich  mit  dem  Namen  der  Neuro-  Natur  jener  Verbähntsie  nach,  die  gehörtes  Uotn^ 

pathie  bezeichnet  zu  werden  scheint,  als  we-  in  den  AbdominaIgefassenu.s.g.  Abdomiaaipk^ 

sentiicbe  Ursache  des  Irreseins  zu  betrachten  sein  bei  ihnen  vorausaatzea  IKsat,  luum'  man  aaadm^ 

mttahlt.  JNaaa  Baneiknngen  geben  nua  in  dar  dMidarln«nk]MdlaBaMand,in  deniladbOwgfi" 

Kürze  auf  Folgendes  zurück.  Zn  dan  VoiBoten  ranetzen,  ein  zur  Cmigestion  oder  selbst  sor  ^' 

des  Irreseins  gehört  meist  grössere  oder  geringere  zündlicbkeit  hinneigender  seL  —  Wäre  es 

Verstimmung  des  Gemeingefiibls.    Entweder  bt  mehr  als  blosse  Hypothese,  dass  ein  cigeoduiK 

danaibe  erhöht,  oder  vermindert,  oder  verderbt«  Leiden  des  Gauglieusystems  auch  denlMMMM 

Ktanan  non  «mIi  dit  bai  dar  aialan  Bulwiokalang  typbtfian  n.  Marvanfiabam  anni  Ocnada 

einer  Gautaduankbett  beobacfatelan  Unregelmiia-  würde  man  Berechtigung,  einen  ähuficlicn  Za^tii« 

sigkeiten  der  Empfindung   eben  sowohl  einem  dieser  Nerven  -  Geflechte  auch  bei  cbron. 

krankhaften  Zustande  des  dabei  mitwirkenden  Ge-  atesverwirrung  vorauszusetzen ,  dario  finden, 

binii  v.  RüakannMaIca,  ab  dem  dar  Ganglien  n.  niabi  nnr  4m  Aeliologie  beider  Iiaakb. aojw* 

ihrer  Geflechte  engescbrieben  werden,  ao  deolen  Aelmlicbe  iiat,  aandem  ancb  so  bio^ 

doch  andere  gleichzeitige  Erscheinungen,  als :  die  Geistesverwirrung  durch  nervöse  Fieber  gieiJ*'"^ 

Uuthätigkett  der  Verdauung>werkzenge  o.  der  un-  eingeführt  wird   n.  sich  aus  diesen  eutwiek«lt»  f| 

regelmässigen  Thäügkeit  des  irritablen  Systems,  Umstand,  der  um  so  ungünstiger  ist,  «bOTM*** 

^  van  da«   GrfibaMan   OMdibüngiger   and,  nngünstigsteu  Prognosen  giebl;  — '  Paisiw/^ 

voraugiwaiie  anf  ein  Leiden  der  Nerrwiknoten  n»  van-  n,  namenti*  imOangllanijelenM  di« 
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BHiahf  dtr  WiiAwlilibiii  liege,  hMam 
InftwmitlMC  a.  jctst  ciemlicb  «UgenMiii  uig»> 

nomnifn;  dass  aber  eine  solche  ursächliche  Ver- 
»aodtschaft  die  Wechselfieber  auch  zur  GeistM- 
rerwirrung  ia  tiezieiiuog  Stellt,  ist  wohl  bish«r 


u. 


i>b«r  darch  maiKsbe  Tbstsache  bestätigt  n.  *wmr 
I)  durch  die,  dass  sehr  häufig  GeistesTerwirrung 
mit  Wecbselfiebcr  aoftritt,  pder  sleiobsam  aas  «- 
Msakban,  naoh  knmr  DtMr  nminiwi,  ä4  m 
wtwkkih  Mifaaiiit  n.  2)  dar«h  die,  rüaVUtgßmtUm 
bereits  ab  Vonirtheil  beMfehnete:  dass  Weciisel- 
fieber  oft  gleichsam  Krise  der  Geistesverwirrtni» 
bilden  oder  berbeifiihren  sollen.    Mauche  Tbatsa- 
AmämeäattHmitkwMlbm^  da« dieBnebdmng 
fiM  Wecliselftaban  bei  Geistesverwirrung  meist 
•Tojse  Hoffnung  erregt,  die  jedoch  oft  völlig  ge- 
tioscbt  wird.    Vielleicht  gleichen  die  widerspre- 
«btndsn  Beobachtungen  sich  in  wut  dritten  £r> 
bhwig  am,  dto  gletohfalb  für  Vanraadtadiaft  daf 
VVechialAibar  mit  der  Geistesverwirrung  spricht. 
Oft  bat  nämlich  der  Vf.  bei  Manie  u.  Melancholie 
Mcfa  reizend-auflösenden  Mitteln  ein  Wecfaselfie- 
bwr  tiiMiiikt,  aaUiBt  in  ZaÜan,  wo  dlaw  Cabal 
■Ul  tpid— isah  vaffbfeilat  o.  sogar  ungewöhiiliah 
var  a.  ohne  dass  es  einer  Schädlichkeit  zuge- 
scluifben  werden  konnte.  —  Nach  Aussetzen  der 
gtiunuten  Mittel  schwand  das  Wechselfieber  u.  er- 
nUai  van  Haoany  warn  Biin  jana  wiadar  gab  v» 
am  so  sicherer,  ja  gwinger  die  Zögerang  war. 
Bfiin  Fortgebrauche  dieser  Mittel  u.  ihrer  massig 
lulstmiden  Wirkung  verMhwand  es  später,  in^ 
<l«  dob  nglM  dto  CMiteail6nng  aHmnig  ^ 
■iadcilab  —  Wat  andBah  die  Behaudlung  des 
chron.  Irreseins  anlangt ,  so  ist  dabei  ein  beharr- 
liches gel  in  d  antiphlogist.  u.  resoivirend.  VerJah- 
reo  TOB  vorzüglicbcm  Krt'uige,  so  wie  aoch  die 
«b«  «rwübBten  krankhaften  Zostinda,  walaba 
ifis  venohiedanaa  Bfalolionsperioden  begleiten, 
meist  verschwinden ,  wenn  das  Gleichgewicht  des 
irritableo  gegen  das  Nerven  -  und  reprodootive 
System  sich  allroälig  wieder  hantallt,  antwadar 
Ml  Bialffilt  aatUriiabar  SeeretioMB,  «dar  ir- 
fjnd  dafi  lloariirfilidrn  Krankheitsprocesses  ,  oder 
bei  Schwängern    durch    Ueberhanduehineu  des 
l'otitttebens.    Sollte  man  nicht  auch  kier  noch  an- 
aduMü  dMa,  «daai  dar  patholagw  Cmtand  daa 
GuigiicMpladw ,  «hien  solchen  ak-GnnidUga  des 
IrrpiyHDs  vorausgesetzt ,  sich  dem  entzUndl.,  oder 
wenigstens  der  Congestiou  sich  nähere  ?   Für  die 
paibolog.  Anatomie  bleibt  hier  viel  zu  thon  übrig. 
Rnrda  kann  geniigendan  AaftaUn  fifaar  dan  A»- 
tlieU  geben,  den  dasGangliaB^stem  an  Erzeugung 
^  Irfnaini  hML  (P  r aaaa.  mad.  Z  e  i  t.  Nr.  4a 
1834.]  {Kneaehk*,) 

222.  Biniga  Baaiarküiigaii  flbar  di« 
ptfabiaehcBadautnngdaaDarmkanalt; 
von  Dr.  Bird,  zweit.  Arzte  an  der  Irrenanstalt 
8ipgbarg.  Die  Annahme,  dass  pflanzenfressende 
^ugetbiere  einen  langen  u.  fleisobfrasseude  eiueu 
M»,  irtnialttabMialfkbtig. 


Spitzmäuse  u.  s.  w.  haben  einen  ungewöhnliah 
kurzen  Darmkanal,  der  nur  8  —  4 mal  so  lang 
als  ihr  Körper  ist,  während  viele  ganz  v<»i  animai. 
Maat  labaada  Tbhra,  s.  B.  fiaabanda  «.  Mphbia^ 
einen  die  Länge  ihres  Körpers  zwischen  1 1  bis  28 
mal  übertreffenden  Darmkaual  zeigen.  Der  sehr 
ange  Darmkaaal  dea  Löwen  ist  nur  reichlich  Smal 
•0  lang ,  alt  danao  Körper  o.  baim  arwaohsanea 
Manaohan  ist  dar  Damikaiial  6|iiial  Hagar,  da 
der  Körper,  während  er  im  Kinde  den  K4Srpar7<»8 
mal  an  Länge  übertrifft.  Wäre  diese  letztere  An* 
gab«  richtig ,  so  bewiese  sie ,  dass  der  Darm  eins 
um  danjanigen  Organen  aei,  daraa  Fonaatfoa  laa- 
•erst  früh  nach  dem  Längenmaasse  nundestens  vol- 
lendet wäre.  Die  Richtigkeit  dieser  Angabe  vor- 
ausgesetzt fragt  es  sich :  sollte  es  nicht  Fälle  ge- 
ben, dass  im  FÖtos  der  Oarmkanal  auf  kraiikhaiU 
Walaa  abudat  m  lang  sieh  entlUtata?  o.  k&mla 
nicht  eine  derartige  patholög.  Linga  daa  Darmes 
auch  ins  spätere  Leben  übertreten  ?  u.  gesetzt  es 
wäre  so ,  iu  wie  weit  wäre  diess  von  Folgen  für 
das  psyeiiisaha  Leben  ?  WüraabierBasnllataania- 
dan ,  die  über  den  psyafa«  Binflgsi  daa  Darmkanab 
reelle  Auskunft  geben  u.  das  noch  Fehlende  er- 
setzen? Die  Autwort,  welche  B.  geben  kann,  ist 
nur  unvollständig  u.  er  betrachtet  sie  selbst  nur 
ibAaregung,  walaba  aadata Fonahar  an  ibaii- 
eben  Beobachtungen  fUbren  möge.  Da  er  nun  jene 
Fragen  nicht  speciell  beantworten  kann ,  so  tbeUt 
er  naahatahande  Beobachtung  mit,  in  daran  Folga 
dianr  Aafiats  auMandaa  Ist» 

N.  N.  lernte  in  der  Jugend  gut,  wurde  aber  ver- 
kehrt, wooderlicb,  arbeiu-  u.  meuscheoschea ,  ver- 
kroch lieh  tt.  befasste  sldi  nlt  abergläublsdion  Vef^ 
Stellungen  über  Relijjion.  Der  Zustand  verK^blimmerte 
•ich  iminer  aebr,  Fat.  wurde  imner  kindischer ,  läp- 
piaabar,  iwkahitar,  aarrisa  seiaaXkIder,  suhl  u. 
vergrab  waa  vt  erwischen  konnte,  n  war  ein  Muster 
von  Unordnung  g.  Narrheit.  Hatte  er  den  ärgsten 
Unsinn  getrieben ,  so  sah  er  diess  selbst  ein  u.  sieb 
iür  strafbar  erkttread  versieherta  er,  wie  es  iba  an- 
■SgBsb  sei  y  dea  siab  Iba  aaMrIagaadea  Uaaitaa  4s* 
Narrheiten  zu  widerstehen,  ja  er  dtirt«  Sentenzen  aus 
eriech.  u.  latein.  Klassikern,  um  seine  Tborbeiteo  so 
begütigen  u.  kurz  —  er  erschien  als  Gemisch  ven  flßaa 
n,  Uasitin,  wie  es  toller  dem  Vf.  noch  nicht  vorge- 
kommcu  ist.  AU  hervorstechendstes  Leiden  wurde  ein 
'Organisaüonsfehler  des  Uerzeaa  atkaaai  adt  grosser 
Anomaiie  ia  der  Blatcurcalatioa  •.  in  Fabn  denelbea 
war  die  Activitit  des  Hlmi  so  gross  geblieben ,  wes- 
halb man  Lebhaftigkeit  der  Sensationen  eines  Kindes 
erblickte,  die  mit  Mödaiaaigen,  auf  Danuederüflgaa  der 
HlmAaMdeaea  btadaataadanSailiadaa  washaahea.  IKa 
äussere  Körperform  zci^^te  gleichfalls  viel  Perverses. 
PaL  starb  o.  bei  der  äectiua  zeigte  der  Darnkaual 
eine  Liaga  van  rald^  36  Fuss  rhcinl.  Mbaai,  wlb* 
der  ganze  KSrper  S  Fuss  6  Zoll  lang  war. 
Mimmt  man  an  ,  dass  der  Darmkaual  bei  Er« 
e^aal  lingar  ab  dia  Ittba  aai,  ao  iiätit 
arhier  nur  öO^Vma  batragen  müssen,  während 
er  beini  Kinde,  wo  er  7  —  Smal  langer  als  die 
Hrihe  ist ,  hier  38^  Fuss  oder  44  Fuss  hätte  halten 
können.  Die  Lauge  des  Darmkaoals  dieses  32  J* 
alt  gewordeoaB  Haaiahia  alallt  aiah  afao  ab  Bil* 
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dangtrelikr  dar,  Indeoi  hier  des  Yeilillliiin  der 

Kinderzeit  ins  spätere  Leben  übertrat.  Merkwür- 
dig ist  liierbei,  dass  zugleicli  das  Hirn  iu  seiner 
geistigen  Tbätigkeit  ein  gleiches  Verharren  iu  einer 
früfaem  Lebeoiperiode  «Mdeolet,  n.  wohl  mImIbC 
der  Gegenstand  tieferer  Fonelinng  wertb.  Rech- 
net man  noch  dazu,  dass  anomale  Circulation  des 
Ulutes  in  Folge  eines  zu  grossen,  er%reiterten  u. 
zum  Theil  hypertrophirten  Herzeus  da  war,  ao 
leoelitet  ee  ein,  dastinFiolgedes  steten  BIntdranget 
«um  Kopie  des  Hirn  kindlich  activ  bleiben  rousste, 
während  der  anomale  arterielle  Blutstroni  früher  oit 
u.  stark  nach  unten  hin  strebend  ab  Ursache  auf- 
tritt, in  Folge  deren  dne  den  Rindeijahren  enl- 
ipCDChendo  Idmge  des  Darmkanals  sich  fUr  die 
Verhältnisse  eines  spätem  Lebens  ausbildete.  — 
Bei  einem  Mörder  fand  Knnemoser  ein  kleines 
Gehirn  u.  einen  40  Fuss  4  Zoll  laogeu  DarmkanaL 
[r,  Gr«fe*s  n.  Welther*s  Jonrn.  B.2i.H. 
2.]  {Knesc/tJbt,) 

22S.  Welches  sind  die  Gründe,  in 
deren  Folge  wir  einen  Wahnsinnigen 
für  dauernd  genesen  hnlton  künnen? 
mm  Hr.  Bird  snSi^ibnrg.  Die  Dener  der  Gene- 
sung eines  früher  Wahnsinnigen  soll  man  nach  Ei- 
nigen annehmen  können,  wenn  1)  die  erbliche 
Anlage  fehlt ;  2)  wenn  mit  dem  Verschwiudeu  der 
Knnklieilsersobeinnngen  euch  die  WM%eNetiitpcli- 
keU  in  tUen  Aeusserungen  «nfttckgABlirt  Ist; 
8)  wenn  seit  Eintritt  der  Genesung  eine  geraume 
Zeit  ohne  Neigung  zur  Rückkehr  der  Kraukh.  yer- 
stricben  ist ;  4)  wenn  weniger  mentale  als  mate- 
rielle Urseelien  sum  Grande  Uegen;  6)  wenn  der 
In  der  Entwidielangsperiode  eintretende  Wahnsinn 
mit  Beendigung  dieser  Periode  das  Bedingende  sei- 
ner Existenz  verUert  u.  6)  wenn  der  Kranke  jung 
n.  das  Uebel  nleht  ▼etekel  oder  oomplieirt  wer. 
Der  luom  den  Werth  dieser  Gründe  nur  sehr 
bedingt  anerkennen.  Fragt  man  ihn  nach  den 
Verhältnissen,  welche  man  scharf  berücksichtigen 
muss,  um  durch  sie  besiinunen  zu  können,  ob 
ein  von  Webnsinne  genesenes  Individnuin  nielit 
blos  als  scheinbar  genesen  zu  betrachten  sei ,  son- 
dern als  wirklicli  u.  mit  Gewissheit  einer  dauern- 
den Folge  seines  Wohlbefindens,  so  antwortet  er: 
„ist  ein  Sabjeot  nSeht  mdir  Terrttekt,  so  gilt  es, 
naelisnsehen,  ob  die  Cansae  remotae  yesaniae  alle 
entfernt  sind,  oder  unschädlich  wurden  ;  ob  ferner 
danach  ihr  Einfluss  auf  Bildung  der  Causa  proxi- 
ma  ein  £nde  nahm ,  u.  eadhch ,  ob  die  Anoma- 
lien, die  eb  selbsHtiSndlge  Leiden  Im  Hirne  fort* 
dauern,  so  gehoben  sind,  dass  ihr  Einfluss  nioht 
selbst  noch  als  Ursache  auftreten  kann,  welche  TOn 
Meuem  die  Zerrüttung  berrorruft,  die  erst  ent' 
femt  wurde.  —  Finden  sich  z.  B.  unregelmSs- 
sign  BlotsIrMunigen  noob  vor,  ttberwi^  die  Cih 
rotis  noch  zuweilen ,  wird  das  Herz  leicht  noch 
gereizt ,  fehlen  die  Menses ,  sind  die  Sedes  nicht 
regulirt,  hat  das  Uämorrhoidalübel  noch  Unregel- 
misslgei  V*  w.;  sind  die  Hmaonien  nnler  den 
Heutoystemsp  noeh  sweMiall;  M  oigiB.  Lei- 


im  Oi^auismns  noch  erregen  iLönnte,  so  ist 
das  ludiTiduum,  wie  es  sich  auch  zeigen  möge, 
nicht  geheilt,  es  lebt  iu  guter  Disposition,  u.  nur 
der  kann  hier  an  Genesong  daokeM,  widnher  «Ii 
lucidum  interyallumfiir  Genemignjränl«  fiiiinaa 
den  aber  die  Causae  remotae ,  oder  verloren  sie 
iiiren  nachtheiligeu  Einfluss,  so  betrachte  man 
stmige  das  Uirn,  den  Sitz  der  Causa  proxima.  Mm  ' 
sehe,  ob  die  Bhillillle  in  den  GelXieaB  der  Hin- 
haut u.  den  Sinus  ein  Ende  hat,  ob  die  (rülier  über  ■ 
ihr  Spatium  ausgedehnten  Gefasse  sich  in  ihr  nor- 
mal. Volum  zurückgezogen  haben,  ob  das  \er- 
hiUtniss  des  aiterieU.  o.  Tentfsen  Blaln  in  BMW 
richtig  ist ,  ob  das  richtige  Haass  fwa  Blntandm^ 
dahin  durch  die  Cnrotiden  zugegen  ist,  ob  sich 
Verwachsungen  der  Dura  mater  mit  dem  Craniain, 
der  Arachaoidea  mit  der  Dura  mater  im  Verlaale 
des  Sinns  loegkudinaL  in  einiger  Bedentnng  f«r- 
findeu ,  ob  die  Arachnoidea  sich  TOldickte,  ob  das 
Hini  hypertrophirte,  ob  es  weicher  %rurde ,  als  es 
normal  ist  u.  a.  w.  u.  bestimme  hiernach ,  ob  man 
ein  &idivldmuii  for  geheilt  ndunen  dürfe,  oder 
nicht.  Blieb  ein  ludiTidonn  ein  Jalir  geedheil  n. 
hat  seuie  Krankh.  früher  ein  Jahr  gedauert,  se 
wird  iu  der  Regel  die  Genesung  zweifelbaft  sdn, 
deuu  ein  Jahr  ist  lauge  u.  iu  ihm  leidet  der  Inhalt 
des  Kopfeaoft  nehr,  als  die  Nator  In  10  J.  gut 
ehen  kauo.  Dass  «ler  Wahnsinn  möglichst  ashnsB 
geheilt  werden  muss ,  ist  gewiss  ,  doc  h  immer  so. 
dass  der  Arzt  stets  Diener  der  ^iatur  bleibt.  Lr 
greife  daher  nicht  stürmisch  ein  u.  bedenke,  dus 
nan  Usjeli«  Ober  die  aSerrilltnngen  der  OigUM,  die 
hier  ror  Allem  interessirt  sind,  pathologisch  u.  thera- 
peutbch  erst  noch  das  Beste  zu  suchen  habe.  Ziu- 
glücklichen  Ueiluug  des  Wahnsinns  wuss  man  übri- 
gens oftsoglebh  Caan  pnndna  Ins  Auge  te- 
sen  u.  den  Himaufregmigeu  ein  Ende  SBnelia% 
damit  hier  das  l  ebel  nicht  unheilbar  fixirt  wer- 
de. Ist  Patient  erst  ruhig,  so  berücksiclitigt  man 
dann  die  Causae  remotae.  Oer  Vi.  sagt  nicht, 
dass  diess  hnner,  sondern  nur,  dass  es  oft  afllhig 
ist.  Dass  nan  daher  gsiMUi  wissen  müsse,  ob  das 
Gehirn  primär  oder  secundär  leide,  leuchtet  wohl 
em.  Bei  an  period.  Anfällen  TOn  Wahusiim  Lei- 
denden gilt  et  besondets»  die  Ursachen  za  eatdeckea 
u.  zu  entfernen,  weldlM  period. Bfiekkdur  des  !)•> 
bels  bewirken.  Gelingt  diess  nicht,  so  enifiM 
man  sie ,  um  sie  bald  wieder  —  aufzunehmen.  — 
Hielt  die  tolle  Aufregung  des  Hirns  zu  lau^e  an, 
oder  kehrte  sie  aneh  nur  naoh  knisen  Tmhtimm 
räamm  häufig  wieder,  so  erleidet,  dnder  bin- 
xos  Titnlis  vom  Hirn  aus  in  die  Nerven  zu  lange  n. 
zu  oft  gestört  wurde,  das  vegetative  Leben  «einzel- 
ner Partien  Störungen.  So  wird  denn  die  Dishar- 
monie zwischen  den  fl|jralinfln  Inner  iiger,  a.B. 
zwbchen  Circulation  u.  Athmnag^  swisahnai  Thä- 
tigkeit  des  Herzens  u.  Hirns,  zwbchen  Haut 
und  Mieren  u.  s.^w.  u.  Kachexien,  Schlagtlusv, 
Wndtangeii  in  oi^isohea  Ban,  LShanuugeo 
D.  s.  w,  Äd  onTerauddlieh,  aoeh  erMgess 
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m  ans  jetzt  Stöntl^n,  die  man  als  secun-  daher  wiederholt,  dass  seine  Andeutungen  erst  von 

ebel  zu  oeiuneu  hat  u.  deren  Äuiiassung  als  erfahreneu  Aerzteu  geprült  werden  inügeu.  Diese 

rUnaehen  zarVerwimmgfllhrt  Nach  Allem  FiUleiiiudjidioIclie,  iradatartwieUeLebandnrol^ 

1  hier,  nm  sa  beatÜBrnmii,  «b  die  Ganesung  «oa  vorbamdiia,  Pälia  aiio,  wo  das  Gahlm  j^imür 

lersei,  wohl  eben  so  wie  bei  anderen  Krankh.  ergriffen  war,  wibrand,  wie  aahon  erwilmty  da, 

ahren.   Waltet  ein  Unterschied  ob,  so  liegt  wo  die  Venosität  vorherrscht  u.  das  Hini  nur  se- 

1,  dass  mau  hier  mit  unendlich  grüssereu  cuudär  leidet,  natürlich  vou  der  hier  besprocheueii 

rigkeiteii ,    uls  bei  den  mei^teu  anderen  Operation  die  Rede  nicht  sein  kann.    Ref.  glaubt, 

I.  sa  kämpfen  hat,  abar  eban  dtdudb  iit  di«e  4  FMUa  ttbaigafami  n  kSimeo,  wma  er  dl»  • 

.  aMbigy  dm  Gaganatand  fortan  rain  prak-  aot  das  Vfl  IBtthaMmigan  siab  argabandan  Anaai- 

I  bdwndeln  n»  nur  Thatsachen ,  nicht  Au-  gen  zur  Ausübung  der  Operation  einer  Unterbin- 

D  gelten  zulassen.  [Ebenda  s.]  {Kiie^ichke.)  dung  der  Carotiden  behufs  der  Heilung  des  Wahn- 

t.   Die  Unterbindung  der  Caroti-  sinus  den  Lesern  nicht  vorenthält.    Diese  Indica- 

ein  vielleiciit  wichtiges  Ueilmit-  tionen  sind  nachstehende.    1)  Bei  Kachektischeu 

gawiataa  Pormen  das  Wabasinns;  taugt  diese  Operation  nidit. ,  2)  Sia  arsohaint  un- 
r.  Bird  so  Siegburg.  Um  dia  Folgen  o.  passend  bei  Altan.  S)  Sie  darf  nur  gamaalit  Wer- 
se beurtheilen  zu  können,  welche  die  Un-  den,  wenn  der  Arzt  fest  überzeugt  ist,  dass  er  a)  auf 
uDg  der  Carotiden  auf  das  phys.  u.  psych,  jede  andre  gelinde  Weise  nicht  den  anhaltenden 
äussert,  theilt  B.  ö  Fälle  dieser  Operation  arteriellen  Blutdrang  zum  Kopfe  aufheben  konnte, 
jerkeu,  Textor,  Mayo,  Horner  u.  u.  b)  dass  nur  durch  diese  Operation  die  krankhailla 

r  ^enaaer  mit  u.  glaubt  daraus  nachstehen-  Geiasserwaiterang  im  Schädel  zu  beben  isL  4)  Hat 

gerungen  sieben  so  diüfen.  1)  Ba  ist  erwia»  Fat.  noah  Uswrilen  Basinnong,  ao  wira  dessen  Bin- 

ass  man  eine,  selbst  beide  Caroliden  anter-  willigung  in  die  Operation  gawiss  nachzusuchen« 

darf,  ohne  dass  der  Tod  folgen  muss.  Na-  5)  Sind  ausser  der  Erweiterung  der  Gefässe  im 
muss  da,  wo  man  die  beiden  Carotiden  un-  Schädel  alle  die  Ursachen  zu  berücksichtigen,  wel- 
len will,  die  2«  Operation  erst  lange  nach  che  das  Blut  zum  Kopfe  treiben  u.  man  muss  diese 
!ten  unternommen  werden,  weil  in  der  Zwi-  Ursachen,  die  Causae  vesaniae  remotae,  entfernen« 
lit  andoreo  Arterlen  sidi  erw^tera  ond  6)  Sind  diese  Caosaa  remotaa  tief  oigMiiMb  Im- 
irwsrden  mtissen.  2)  Bei  alten,  bei  djskras.  gründet,  z.  B.  wäre  ein  sehr  reizbares,  kräftiges  u. 
len  u.  solchen,  wo  dieTenosität  vorherrscht,  hypertrophirtes  Herz  da,  so  frägt  es  sich,  ob  unter 
iese  Operation  nicht.    3)  Sie  passt  eber  bei  solclftn  Umständen  die  Unterbindung  wohl  ratlisam 

u,  gesunden  Subjecten ,  wo  das  Arterienle-  wäre,    7)  Hat  Pat.  schon  Anfälle  von  Apoplexie 

•rwaltet.  4)  Die  nach  der  Operation  sich  ein«  gehabt,  so  würde  diess  die  Operation  wohl  bedenk- 

den  Kopfsymptomemüssen  streng  berüolLsieh-  liah  maaban.  Dodi  w8ra  biar  wieder  au  bedenken, 

ifden«  5)  «ne  Blotentlaermig  wmt  der  Op»-  dass,  wann  dia  UntMtbindong  den  balligen  Biätdrang 

ssbeint  gute  Dienste  zu  leisten.  6)  Darf  man  zum  Kopfe  aufhebt,  dann  das  Blut  mehr  in  die  an- 

neo, dass Hirnenveichun^jn. s.w.  schon  eintrat,  deren  Theile  dringt,  —  ein  Umstand,  der  eben  bei 

jt  ciif  Operation  nicht  mehr.    Endlich  7)  ist  »Wahnsinn  mit  GefässerMeiterung  Nutzen  bringt'u, 

iperution  das  sicherste  Aliltel,  dem  oft  durch  selbst  bei  Neigung  zu  Apoplexien  nützen  könnte, 

sa  benmaBdan  Bloidianga  ein  Ende  zu  8)  Drobt  in  Folge  daa  baftigen,  anlndtenden  Blot- 

Ood  dieser  Umstand  war  es ,  der  den  V£  aaf  drangs  zum  Kopfe,  noter  Gefiisserweiterong,  beiaits 

»brachte,  zofrageu:  ob  die  Unterbindung  Erweichung,  bt  sie  vieUeiolltsaiMm  eingetreten,  oder 

rotideu,  einer  u.  vielleic  ht  selbst  der  zweiten  wäre  das  Hirn  ^ar  schon,  wenn  auch  nur  theilweise, 

nicht  ein  Heilmittel  in  Fallen  vou  Verrückt-  in  den  Zustand  zu  grosser  Consistenz  u.  Härte  über- 

iu  ivüuute,  wo  durch  nichts  der  Blutdrang  gegangen,  so  würde  die  Unterbindung  unnütz  und 

^opfe  dauernd  zu  hemmen  ist  u.  partielle  rein  sabSdliob  sein.    9)  Ist  man  überzeugt,  dasa 

Ugemeine  Erweitemng  derGefasse  sieh  T0^-  in  der  Innern  Flaobe  des  Sebädels  n.  in  den  Hirn- 

?  B.  antwortet  auf  dime  Frage :  es  sei  aller-  häuten  schon  bedeutende  Anomalien  eintraten ,  so 

seine  Ansicht,  dass  es  Fälle  von  Wahnsinn  mochte  die  Unterbindung  auch  initerbleibeu.  So 

werde,  wo  man  diese  Operation  als  eine  z.B.  wo  der  Schädel  auf  der  innern  Flache  durch 

laljge  u,  letzte  Zuflucht  zur  Heilung  in  Vor-  die  lauge  ausgedehnt  u.  strotzend  gewesenen  Arte- 

bliugen  u.  ausführen  dürfte.   Es  sei  indess  rien  der  Häute  u.  durch  pacchionbche  Drüsen  tief 

vig,  die  Fülle  Ton  Walmsinn  za  l»ezaiaimen,  eingefbrabtwwde;  wo  dielLa,  bedaotende,  lympbat. 

Operation  nützlich  sein  könnte,  n.  er  ge-  Exsudationen  im  Verldnfe  der  Sinns  u.  an  anderen 

(^^ss  sich  dies«lben  weit  leiollter  theoretisch  Stellen  Dura  mater  u.  Cranium  fest  verbunden  ha- 

reu,  als  in  der  Natur  nachweben  lassen  möch-  ben ;  wo  die  Häute  bereits  fest  zusammenhängen, 

sich  möglichst  deutlich  zu  machen,  theilt  z.  B.  Dura  u.  Pia  mater  etc.    Anom&lien  der  Art 

■  den  ihm  bekannt  gewordenen  Thatsachen  kann  keine  Operation  zurückbilden,  sie  sind  dauernd 

•  Bit^  die  ibn  eben  nif  dia  Idee  dar  liiar  ba-  vu  worden  für  immer  dia  Himbawegungen  anomal 

naen  Heilmadioda  biaabtan,  doab  besaliei^et  ecbalten.  Wo  as  bis  dabm  kam,  ist  der  Wabntinn 

»CN%daMaianfahiaaitaafaaidana.arwliBMbt  onhoilbar*    10)  Die  GarotidennBtaibindBig  wird 
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abo  da  am  geltendsten  sein,  wo  chronische,  aaf 
keine  andre  Weise  zu  heilende  Erweiterung  der 
Blutgerässe  im  Schädel  Ursache  der  Störung  des 
Hinilebens  ist  Wo  überwiegende  Grosse  der  Kopf- 
bhitgetässe  sicli  früh  ausbildet,  vielleicht  von  früii 
an  permanent  ist,  der  Mensch  stets  zu  lebhaft,  e^al- 
'tirt  ist  u.  nun  in  der  Pubertät  die  Exnltatiou  völlig 
ui  Wahnsinn  übergeht,  so  wie  wo  die  Anfälle  im- 
mer vorübergehen ,  aber  auch  immer  wiederkehraa 
u.  wo  dimu,  wie  Reil  sagt,  unter  vollen  tollen  Auf» 
Wallungen  die  Urtheilskraf)  nie  ganz  vernichtet  ut, 
da  gewiss  müsste  diese  Operation  nützen.  Welche 
Fälle  es  aber  auch  immer  sein  mögen ,  in  denen 
man  dieselbe  machen  könnte ,  sie  wird  immer  als 
nltimum  refugium  dastehen  u.  Männer,  wie  t. 
Gräfe,  Horn,  v.  Walther  u.  Andere,  die 
ihnen  gleich  stehen ,  müssen  bestimmen ,  ob  das 
hier  Augedeutete  eine  oder  keine  Rücksicht  ver- 
diene. Die  zwischen  dem  gesammten  Hirn-  und 
Nervensystem  u.  dem  gesammten  Blulsystem  statt 
findenden  Wechselbeziehungen  suid  so  gross,  dass 
das  Leben  des  einen  u.  des  andern  dieser  Systeme 
nie  für  sich  allein  zu  betrachten  ist ,  wenigstens  nie 
in  praxi,  u.  doch  sind  gerade  hier  in  der  Wissen- 
schaft grosse  Mängel  vorhanden.  Diejenigen  Aerz- 
te,  die  sich  mit  den  meist  so  chron.  Krankh.  specieU 
befassen,  sollten  uns  hier,  die  Natur  treu  beobach- 
tend ,  Auskunft  geben !  [Ebenda s.  Hft.  3>] 

225.  Bemerkungen  einer  irre  gewe- 
senen Person  über  ihren  eigenen  gei- 
steskranken Zustand;  vom  Med.-Rath  X'r. 
G.  H.  Bergmann  in  Hildesheim.  Vom  Irresein 
Genesene  haben  selten  eine  kl/ire  u.  deutliche  Erin- 
nerung dessen,  was  mit  ihnen  während  der  Krankh. 
vorging,  manche  wollen  nicht  gern  daran  erinnert 
sein  u.  oft  entweicht  die  Krankh.  wie  ein  Traum, 
den  man  beim  Erwachen  vergessen  hat.  Doch  giebt 
es  Fälle,  wo  der  Genesene  sich  des  langen  Traumes 
erinnert  u.  die  Mittheilung  derselben  ist  immer  theo- 
retisch oder  praktisch  interessant.  (Vorliegender 
scheint  es  Ref.  im  hohen  Grade.) 

Eine  gebildete  Dame  von  lebhafter  Einbildungs- 
kraft, etwas  aaruhigeoi  Gemüthe  o.  einem  vorberr- 
•chenden  Hange,  immer  neue  Pläne  zu  machen,  welche 
seit  mehreren  Jahren  von  einer  Seeienstörung  vollkom- 
men hergestellt  war,  versicherte,  dass  der  irre  gewordene 
Geist  die  Gegenstände  a.  die  Handtungen  der  ihn  am- 
gebenden  Personen  wahrend  der  heftigsten  Anfalle,  wo 
er  Traumbilder  von  wirklichen  Dingen  u.  Begebenhei- 
ten nicht  KU  unterscheiden  vermöge,  im  Gedächtnisse 
verwahre  u.  nach  erfolgter  Genesung  sich  ihrer  wieder 
deutlich  erinnern  könne.  Sie  erinnere  sich  der  Perso- 
nen, Gespräche,  der  Einrichtung  der  Zimmer,  Möbeln, 
Gemälde  und  Kapfersüche  ihrer  damaligen  Umgebang 
ganz  genau  u.  bemerkte,  das«  man  in  der  Behandlung 
der  Irren  nicht  vorsichtig  genug  mit  dergleichen  Ge- 
genständen sein  könne,  indem  Irre  darin  gar  oft  Ver- 
anlassung finden ,  sich  die  ängstlichsten  n.  peinlichsten 
Vorstellungen  in  Beziehung  auf  sich  u.  Andere  zu  bil- 
den. —  Bei  hoher  Reizbarkeit  des  Gemüths  u.  Aufre- 
gung der  Phantasie  werden  fehlgeschlagene  HoiTnuiigea 
u  Erkältung  Gelcgenheilsiirsache  ihrer  Seelenslürnng. 
Eine  streitige  bedeutende  Geldfurderung  hatte  sie  nach 
Holland  geführt}  Anstrengungen  o.  Sctiwierigkeiten  al- 


ler Art,  Verdri easlichk eilen ,  geiiiMdls 
üumuth,  Zorn  u.  Aerger  häaflea  sick  Ut« 

ten  Füssen  in  ihre  W  ohnung  zurück^eli^i 
sich  unwohl,  litt  an  bedeutenden  kop(j 
statt  im  Bette  ruhig  zn  transsfririra 
in  diesem  Zustande  eine  weitliafi^  i.  ^ 
cessschrift,  deren  Wükuagslocigkdt  ^  _ 
kränkte  u.  welche  vorzüglich  das  TbiM  u 
ren  Spiele  ihrer  Einbildungskraft  inder  •«! 
den  Geisleskrankheit  gab.    Folgendts  in 
kenswertheste  aus  ihrer  eignes,  ins  UäiMr 
gehenden  Erzählung.   Die  Entdeckm^ ,  4|| 
Icute  Poitu^iesen  u.  Juden  waren,  iv^u  J 
ruhe,  die  sich  nach  u.  nach  zur  6orp  i. 
diesen  bestohlen,  ermordet  zn  werden, 
te,  u.  in  den  kleinlichsten  änsseren  Ui 
gung  fand.    Scblaflotigkeii  u.  Faste« 
der  Aufregung  u.  Furcht  (vor  Vcrgifta^)| 
Träume  vun  h>rmordung,  wovon  den  «aal 
den  andern  sie  selbst  in  derselben  Nackj 
ten  das  Ucbel  zum  Ausbruche.   Kia  Mi 
Beutel  unter  dem  Arme  hatte  ihr  ia  To. 
gel  abgrschnilUn.    Ein  solcher  Maoa  (v. 
ein  Barbier)  war  ihr  dann  wirklich  tif  4«' 
gegnet.    Nun  sah  sie  wachend  piötxiicknl 
ser  durch  den  Piafond  des  Ziauaers 
packte  Geld  u.  Docamente  susaiaaca  \ 
\ergvhlichen  Versuchen,  zuerst  dord 
benden  Ofticier,  dann  durch  die  Kaaik.,  _ 
König  zu  bringen,  auf  die  Strasse  taiidedLtel 
sich  bereits  der  rohige  Anblick  der  Sita  Kr  i 
eine  kriegerische  Scene  verändert.  Dh 
jüdisch,  der  Kronprinz  u.  der  kteif 
men  u.  des  Lebens  verlustig  erklärt,  Äel 
Horden,  vun  Juden  angeführt,  «ue« , 
sollte  ihr  nun  ihr  Geld  nützen,  dachte 
ihrer  Wohnung  zurück,  schüttete  ihr» . 
Gold  in  die  Schürze,  deren  übcrrasck 
sieht  ihr  noch  lebhaft  f  egeawirtig  i«,  . 
nur  einen  Louisd'or  als  Keisegeld  nrid. 
die  Furcht  vor  Krroordong  Tcruhmi^i, 
lügisch  richtig:  man  hat  dich  des  GoUd« 
wollen ,  da  man  das  Gold  nun  erkal«o  bl, 
dich  frei  nach  Hause  gehen  lauen.  Sl 
mit  ihrer  Tochter ,  welcher  sie  alle  Svi  _ 
glaublich  zu  machen  wusste,  ihre  Röcirdit 
zerner  Verschlag  an  einem  JudenhanM 
das  Gelängniss  der  königl.  Familie, 
ihren  Nägeln  ein  Loch  hioeinkraUea,  4« 
erretten  u.  mit  ihm  fliehen.    Mfhrrrr " 
Halliicinalionen  onterhi  Iten  den  (ixca  T  _ 
handenen  Krieges  u.  Judenköaigs,  so«i>< 
fangenrn  Kronprinzen.    In  Delft,  wo  sc 
Aufnahme  fand,  steigerte  sich  dieKrukkbitj 
sten  Käserei  u.  hier  finden  sich  Ldckcs  in' 
nerung.    Sie  wurde  daselbst  ärztÜck 
nas  nach  3  Wochen  so  weit,  dssi  ihre 
der  Stille  u.  immer  noch  um  denseibeo  Gi,-. 
drehend,  den  Aufsehern  aber  aabmeriM, 
ten.  —  Bemerkenswertb  ist  der  Zotiaid  a 
in  welcher  sie  im  vollen  Bewostseia,  iktr 
nach  ihrer  Ansicht,  in  einer  ungeheurea  fe 
Erde  lag,  mit  dem  Gefühle.  Iehradt|  ' 
Grabe  erwacht  zu  sein;  beatiinini,  in  . 
sein  die  ganze  Ewigkeit  so  im  Nadideiai 
selbst  zuzubringen.    Sie  erwog  hierbei,  «b^ 
ches  Laos  verdient  hätte ,  da  ne  lidi  kda 
eben  Missethat  bewusst  war,  ood  t(h\om  u 
sei  deshalb   so  hart  vemrlheill,  w«!  «e  .  - 
nach. Möglichkeit  ihre  Pfliditen  erfölii, 
lassen  hätte,  noch  weit  mehr,  als  die  Pflid^ 
zu  thun  u.  8.  w.    Sie  glaobte  nao  ia  d»  .  - 
Seelenverkäufers  geratben  zu  «ein,  reotodf*' 
Kamin,  fasste  zwar  zu  einem  jaifen  Middcsr 
eniselzte  sich  aber  vor  ihren  Wicktett  ' 
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am  KU  «itspringen.    AJs  man  tie  in  den 
f  lasseo,  hielt  nie  alle  umgebenden  Gebäude  für 
oll  Gefangner,  die  Kudie  ihrer  VVirthin  fSr 
lerkajuiner,  da«  Walser  im  Kessel  für  aieden- 
in  welche«  man  sie  u.  ihre  Tochter  weHw 
weshalb  sie  den  Aerinel  ihrer  Tochter  zerrtM, 
dieselbe  dieser  Gefahr  entziehen  wollte.  Doch 
AflW  freie  Bewegung  io  firfaeher  Lnft  aoam^ 
I  wohl,  u.  sie  glaubt,  dass,  wäre  sie  an  jenem 
eine  Kammer  verscl)lo«*en  oder  gar  fest  g»* 
irdcD,  daa  Blut  in  ihren  Adern  entwred«  MM 
ftarrt  oder  in  eine  so  heftige  Bewegung  gera- 
I  würde,  das«  alle  Adern  ihres  Gehirns  wer- 
wifftB.  —  Selbst  die  wirkliche  Geeaoatiiid- 
eines  ron  ihr  beobachteten  Gewitters  Iconnte 
adnationen  nicht  überwinden,  daa  Donnern  war 
iBNB,  die  BHCie  Femvwhllnde,  ee  war  dnt 
Sende  Schlacht  um  Hollands  Wohlfahrt.  Auch 
«cbien  ihr  ihre  Wäache,  die  sie  aua  dem  ihr 
Kefltf  a«f  dn  Boden  Mhtttato, 
ler  Menge  u.  soear  ein  Tiscb^edcck 
Malt  i>vdcbee  doch  wirkuch  nicht  dabei  war. 
nnf  nh  rfo  dReWiache,  wie  ah  wirkHch  war, 

■  also  viel  zu  fehlen;  dies«  musstc  nun  gestoh- 
,  —  Einen  schteen  jungen  Mann,  der  sich  mit 
'ramte.  Bpnebe  «ntarrndt,  Udt  ale  Ar  daa 
izea.  Diesa  wirkte  sehr  günstig ,  sie  klM  m 
Mt,  achiale  aicfa,  in  so  achlechtem  Aufznm  vor 
iuan  n  atehen,  n.  da  sie  ihn,  wider  alle  Br> 
,  geaand  u.  unversehrt  sah ,  Terschwandea  ihre 
liehen  Einbildungen.  Doch  kamen  bald  andere 
logen.  Eine  neue  Wfirterin  hielt  aie  für  ein 
st  0.  em^rfiand  ^e  graulichste  Aagat,  Mit  ^eaer 
chts  allein  zn  sein,  glaubte  nun  too  dieaer  er- 
zu  werden  u.  bezog  darauf  die  geringfügigaten 
1  Umstände.  Hit  einem  süsslich  widrigen  G«> 
\  der  Nase  stellte  sich  der  Wahn  ein,  dass  man 
t  vergiften  wolle,  die  Speisen  schmeckten  eben 
erlich.  —  Die  ruhiger  Gewordene  wurde  jetzt 
ch  die  grässlichsten  Träume  gepeinigt,  welche 
leder  neue  äogstUche  Einbildungen  im  Wachen 
>aten.  Bndlicb  kaM  ihr  GeMihl  an.  Das  Wie- 
n  desselben  machte  zwar  bedeutenden  Eindruck 
,  jedoch  nicht  den  der  Freade,  sondern  der 
vor  dar  MBglidikdt,  ab  Wahnainnige  iiater  sei- 
rdnung  zu  stehen,  der  sie  nicht  traute.  Sie 
sich,  keinen  äusaem  Anacheio  von  Geisteaabwe- 
iB  verratben  o.  venctellU  Mtt  MMÜdi  riae 
■om  Rhabarber,  welche  ihr  wohl  bekam.  Es 
oa  die  Rüdureiae  aafetreteo  u.  aie  achreibt  dem 
daa  aahleAlaii  Pealwagaaa  viel  JBrfiaig  aaf  Ibra 
trende  Vernunft  zu  ,  von  der  sie  unterwegs  da- 
Äne  Probe  ablegte,  daaa  aie  die  Baarachaft  ihrca 
t  waldM  darni  deaacs  Uweraiclitigkdt  laicht 
'  rloren  gehen  können,  sicherte.  Der  Wiederbe- 
'  ihr  wohlbekannten  Louisd'or,  zu  dem  aie  bei 
Sdegcnhdt  gelangt  war,  owclitan  ihr  die  grSaata 
t  so  daaa  Ton  Stande  an  ein  neues  Leben  ihr 

•  Die,  nach  durch  die  geringsten  Veranlassnn- 
•dl  alcfa  bUdenden  Wahnrorstellungen  konnte  ^ 
besser  berichtigen  a.  sieb  aeibst  aufklären.  War 
t  aber  um  aich  und  ihre  Familie  beruhigt,  fo 

ddi  8orge  u.  ein  auaaerordentlich  angreifendea 
gegen  dia,  flmr  MaiaiMg  nach,  in  Holland 
fmen  Juden  zu,  Ton  denen  sie  glaubte,  daaa  aie 
Ae  nahen  Wälder  geflüchtet  hätten  n.  da  ver- 
btetea.  Sie  giog  täglich  in  die  Wälder  m.  legU 
i  Kreuzwege  BrM  u.  €reld.  Schrecken  vor  Men- 
<lie  de  f5r  Ge^enater  hielt  o.  die  Einwirkungen 
InriMhan  Walfean,  denen  sie  rfdi  immer  blos- 

•  erzeugten  neue  Hallucinationen  u.  tolle  Hand- 
.  —  Seit  ihrer  Ankunft  in  die  Heimath  hatte  aie 
bveita  ao  viele  Berraehaft  Uber  aich  gewoonan, 
n  irriffen  Vorstellungen  vor  den  Menschen  zu 
IM,  dodi  kehrten  sie  noch  oft  genug  aorück 

•iJahrbb.  Bd.  VI.  Na.  I. 


und  drehten  aich  fortwährend  um  die  Juden,  von  wei- 
chen aie  zuerat  glanbla,  de  hätten  aich  verschwo- 
ren, die  (Fristen  zu  ermorden  (weshalb  sie  sich 
sehr  höflich,  demüihig  u.  wohlthätig  gegen  ihr  begeg- 
nende Jaden  betrug},  aodann,  nachdein  de  erkannt, 
dass  ihre  Furcht  ungegrflndet  sei,  es  werde  ein  Anzahl 
Juden  hinter  einem  gewisaen  Berge  in  einem  grossen 
Walde  von  dar  RagMnug  gafiogao  gehalten,  wddia 
dieadben  zum  Rungertode  verdammt  habe.  Sie  le^te 
aua  wieder  Geld  u.  Nahrungamittd  in  die  Nähe  dea 
WaMaa  n.  a.  w.  Binea  Tagea  dnrdmdito  de^  In  der- 
selben Absicht,  von  mitleidiger  Angst  getrieben,  mit 
Wein  u.  Nahrungsmitteln  beladen,  den  ganien  Waid  u. 
eratieg  den  Gipfel  dca  atdUen  Bergea,  ohne  etwaa  en^ 
deckt  zu  haben,  daa  ihren  Wahn  erneuern  konnte.  Sie 
ward  VMt  der  achSoen  AuMicht  daadbat  erhdtert,  labte 
iki  an  den  «MgenomMenen  flpelaen  a.  Wein,  n.  akr 
Ihr  beim  Herali.>>teigcn  ein  kleiner  Banerbube  ')  begeg- 
nete o.  dieaer  auf  ihre  Fragen:  ob  hier  keine  Gefan- 
genen, kdne  LeidMaaM  o.  a.  w.  wiren,  trenhenig  mit 
Nein  geantwortet  hatte,  fing  sie  an ,  sich  zu  beruhigen 
0.  ihren  Irrthom  nadi  nach  einzinwhen.  Sdt  diesem 
Varftüa  tnten  fUadia  yorateilangen  immer  weniger 
hervor  und  verloren  sich  binnen  3  Monaten  gänzlich. 
£F r icdr e i  c h's  A  r c  h  i  v,  1834. 1 .  Hft.]  [niumröder.) 

226.  Fall  von  M  r  I  a  n  c  Ii  o  1  i  e ;  von  Dr. 
Carl  Ja c.  Weigel,  Hülfsarzte  auf  Soiiaenstein. 

K.  G.  G.,  ein  armer  Häusler  aua  einem  Gebirga- 
dorfe,  58  J.  alt,  von  starkem  Knochen-  aber  schwachem 
Muskelbau ,  stammt  von  einem  Vater ,  der  im  hohen  Al- 
ter blind  wurde  u.  wahnsinnig  verstarb.  Er  war  in  der 
Jugend  still,  in  der  Schule  folgsam,  iniiK><te  schon  adtt 
zeiü^auf  dem  Felde  oder  beim  Viehhüten  sich  aostrengen, 
so  wie  Wind  u.  Wetter  sich  aussetzen.  Dabei  wurde  seine 
Gemüthsstimmung  immer  trauriger  u.  menschenscheuer. 
Im  ti.  J.  verheirathete  er  sich ,  lebte  mit  adner  Frau, 
von  der  er  5  Kinder  hat,  zufrieden,  mnsste  aich  aber 
f3r  aeine  F^amilie  fortwährend  sehr  anstrengen ,  oft  über 
seine  Kräfte.  Der  Krieg  1813  zerstörte  «ein  kleines  Be- 
sitzibum,  er  wurde  gemisshandclt  u.  niusste  sich  mit 
seiner  FaniUe  u.  seinen  Nachbarn  in  den  Wald  flüditen, 
wo  er  Hunger  n.  Kälte  erduldete.  Nach  n.  nach  erbdte 
er  sich  wieder,  pflegte  sdnen  wahndnnigen  Vater,  n. 
zog  sich  durch  übermässige  Anstrengang  t  LeiatenbrQeiia 
zu,  die  nach  u.  nach  inv^Scrotum  herabstiegen  u.  ihm 
aehr  beachwerlich  fiden.  Er  kaufte  aich  ein  alieaBmch- 
band,  daa  anfhaga  paaate,  nacbbarabar,  akerMBgarar 
geworden,  stark  auf  den  Samenstrang  drückte.  Seine 
immer  annehmende  Armnth,  der  Tod  aeinea  Vatera,  Krank- 
bdt  aefaMT  Pran,  dgnea  Leldan  an  StaUvantopfung, 
Angst  u.  heftigen  reissenden  Schmerzen  in  den  Hoden, 
die  Abnahme  aeiner  Kräfte  a.  die  Swge  für  die  Zaknnft 
bracbten  Ihn  daUn,  daaa  er  dch  Im  April  1890 in  cinaa 
nahen  Fluss  stürzte.  Er  wurde  gerettet  u.  darauf  ge- 
müthlicb  ruhiger,  körperlich  beaaer,  fing  wieder  an  sa 
aibaftan;  aller  van  nenen  K5rper-ii.  SMianleidan 
foltert  schnitt  er  aich  im  März  1831  mit  einem  RaMT^ 
meaaer  daa  Scrotom  mit  den  Hoden  aammt  allen  N  rirvMli 
Gefiaaea  n.  Bfnakdn,  ao  wie  den  Penia  bia  auf  \  "  ab  n. 
versetzte  aich  noch  3  Scfajutte  in  die  Haut  dea  Halaea 
zu  beiden  Seiten.  Ein  Wundarzt  verband  ihn  u.  fand 
bd  der  Untersuchung  die  abgeachiuttenen  Hoden  adbat 

Jeannd,  die  Nebenhoden  aber  vereitert  u.  den  linken 
Iremaster  verhärtet  Bei  der  in  2  Monat,  vollendeten 
Heilung  bewies  aich  der  Kranke  sehr  fuigsam,  aber  ängst- 
lich n.  schamhaft,  n.  die  Sorge  für  seine  u.  der  Seioigea 
Zukunft  quälte  ihn  noch  mehr.  Er  wurde  1832  in  Son- 
nenstdn  aufgenommen.  Hier  war  sein  Blick  freundlich, 
aber  auch  adien  n.  ingpilich ,  sein  Anaaeha  kachektiach, 
der  Körper  abgemagert,  die  Haltung  etwas  gcln'ickt,  der 
Gang  bedächtig.  Die  Hypochondrien  gespannt,  beim 


1)  Irr«  Iteben  ia  der  Regel  Ktadcr, 
laaaaa  skh  Uabas  vaa  ikaaa  badi«aea. 

IS 


Digitized  by  Gi: 


19-1  V.  Psychialri«. 

•tarken  Druck  in  der  Tiefe  •chnerthaft ,  der  linke  Le-  Doien,  bewirkt«  weder  Uebelkdt,  Mcä  Rt  W-  i 

berlappcn  etwas  angeachwollcn ,  die  Verdauung  u.  Re-  fiihrte  jedoch  durch  mehrere  andere  Mittd  wi> 

•Diratioa  lucht  bedeutend  gestört,  Heri-  u.  PuUschlag  dda  ioterralla  herbei  u.  achriu  sodaBii,  da 

klein  u.  langsam,  beide  rbjthaiiÄch  (ÖO  Schläge  in  der  »ehr  gesunken  waren,  za  roborirendcn  Mitl«Ji 

Minute)    die  Haut  trociien  u.  kuhL  Der  noch  übrige  ,er.e  «ich,  behielt  aber  etwas  Link'wche*,  k 

lange  1  heil  de«  Penis  durch  die  Scharahaare  fest  gai«  nieder  auf  «eine  BiUen  zur  Compagni«  ^  ,1:^.- 

bedeckt.  Von  dem  Danune  geht  eine  1 hohe  u  breite  den.  Hier  benahm  er  sich  einige  SSt  gut.  : 

Wulst,  der  noch  ubnge  Thcil  de«  Scrotora  ,  b>«  zum  doch,  wegen  Uebereilungen ,  bald  wieder  4«» 

Penis  herauf.  DerLcistenkaiial  ist  an  seiner  untern  aus-  überwieaen  werden.  Er  konnte  die«  nodkmtk^^ 

•ern  Ociruung,  wahrschemluh  auch  an  der  imiern  obem,  „.  wieder  ia  den  Dienst  treten,  aUeio  der  v. 

da  die  Darme  seit  der  Castration  nicht  wieder  hineintra-  ^«lle  ihn  loa  «ein,  verstblimmertc  auch 

ten,  geschlossen.   Bei  der  Untersuchung  «chämte  sich  wieder,  der  diestmaJ  aU  Depre«aio«  rieh  än,,- 

der  Kranke.    Den  Urin  konnte  er  gut  halten.  Kr  hielt  war  blaa«,  entkräftet,  Ues«  AUe«  mit  skk  , 

sich  in  der  Anstalt  ruhig,  doch  war  seine  GemüthÄSlim-  .prach  nicht ,  as«  u.  traak  kau»,  u.  nur  mm  , 

mung  sehr  veränderlich,  aber  imiaer  zur  Schwerinuth  fuhr  man  endlich  von  ihm,  daaa  er  «choo  , 

hinneigend,  bald  war  er  bekümmert  um  die  Scinigen,  yer.topft  «ei.  Pat  brachte  8  WodM» 

^ald  gefasster.  Indes«  fing  er  an  «ich  zu  thun  zu  machen  .chlummerähnUchen  ZusUnde  xa,  der  zwar 

u.  sich  steU  mit  etwas  Nutzüciiem  zu  bcachäftigen,  auch  hoben  wurde,  worMif  er,  in  der  Hoffno«,  f 

dann  11  wann  etwa«  zu  lesen  u.  die  Kirche  zu  besuchen.  Civilanstellung  au  erhalten  ,  cinstweikoT:. 

Seine  Unterleib««tockungen  wurden  mit  Erfolg  behan-  nen  Militairdieaat  eintrat,  aber  den  30.  N.. 

delt,  in  gleichem  Maasse  wurde  er  ruhig,  heiterer,  u.  Neuem  erkrankte.  Auch  dieMmal  «chie.  . -  •  . 

immer  thatiger.  Von  einem  ihm  geaUttelen  Besuche  nach  ne«  Rückfall«  in  dem  Fehlscblaeea  öer  ceaikui 

Hause  kehrt  er  pünktlich  zurück  u.  bleibt  ala  geheüter  nung  begründet  auaein.  Sein  jefxtge« Krkraaks« b-  1 

Versorgter  in  der  Anstalt.        .   ,      ,^       .  «ich^  nicht  durch  ein  beatimiTte.  körrerfidb- 1*  1 

Uie  somalischen  u.  physischen  Veranlassungen  das  Allgemeinbefinden ,  besondcra  die  KrifW>,«w  1 

zu  diesem  sehr  leicht  als  Melancholie  erkennbaren  gesunken.  Ks  war  kein  Zeichen  von  Himlridn  1 

Leiden  liegen  iu  der  initgetheilteo  Kranklieitsge-  d««"  K>ni:en«mnienheit  des  Kof»fcs  »te^  1 

schichteTor;dieIndicationen:  Entfernung  des  Kran-  n'Trt^'TV^^''  Leib«ver«opJj^  I 

I  ^  •  I  !•  «  I  I  ,.  I  w,  L-arotis  u.  Art  brachialu  zeigten  btswtüea  cä  i 
ken  au*  seinen  haushohen  u.  nachbarhchen  Uinge-  .chiedenheit  in  der  Zeit  de«  AnachU^,  u.  , 
bungen,  Beseitigung  der  Körper-  u.  Seelenlelden  ward  eine  krampfliafte  Bewe^ng  b«ia  HeMU 
waren  leicht  zu  erfüllen  u.  hatten  völlige  Genesung  wahrgenommen,  doch  lie«a  «ich  weder  auf  caliK^ 

zurFolge.[Clarusu.  Radius  Beitrage.  B.I.  ^»  "«"^den,  noch  eine  sonstige  Krankk 4» 

ÜBT  Organe  mit  Grund  «chheasen.  Die  Tetiipinf  im  U 

^'J                                              {-i^eubert.)  j.t  etwa«  herabgesetzt,  der  SckW  «te-  I 

227.    Beobachtung  eines  Falls  von  Vor  3  Wochen  entstand  ein  herpetiacker,  tCMt.  1 

Wahnsinn  nebst  Reflexionen  über  den-  Ausschlag  über  den  Kopf,  weia^r  nndi  UTapni 

selben  in  Beziehung  auf  das  Wesen  der  «'»»•»g  abtrocknete,  worauf  sich  eine  flectrinrii .  1 

.„..I.-     u      xr        11^'.             n  •    I   .   I  Schwulst  beider  Ohrmuskein  einstellte  wdds.»^! 

psychischen  Krankh  e.teni  vonFriedrich  dem  sie  sich  geöffnet  hatten?  ^ST^i^  p^ü 

Bird,  zweit.  Arzte  der  IrreDheilanstalt  zu  Siegburg,  tität  blutigen  Kiter»  entleerten ,  eine  Krschw  I 

C.  N, ,  34  J.  alt,  wurde  am  22.  Mai  1832  in  die  An-  Vf.  öfter«  bei  Wahnsinnigen  bemerkte  a  -  1 

stalt  aufgenommen,  wo«elb«t  er  am  4.  Juli  starb.  Sein  ^'^^  Bedeotnne  zu  «ein  «cbeint.  Das  VenM"  1 

Vater  soll  ein  rüstiger,  sanguin.  Mann  u.  frühzeitig  dem  '^»'»^«p  beatand  jetzt  in  einer  voillm—fa  r  "  ( 

Branntwein  ergeben,  aber  erst  im  80.  J.  gestorben  sein.  ^^'5*  wobei  sich  häufig  die  Ideen  vo»  Macht,  0  1 

Die  Mutter,  eine  reizbare  Frau,  starb  im  60.  J.  anLun-  ^-«ict^thum  zu  erkennen  gaben,  «.  faaat  bm  iki  ' 

genenlzündung.    N.  hatte  12  Geschwister,  von  welchen  ^•romen,  «o  gab  N.  da«  Muster  einer  voUatiai;. 

II  frühzeitig  starben.  Er  «elbst  wurde  mit  14  J.Soldat,  "'^  *b*  Soweit  die  Mittbeilun^  des  fröhan  An. . 
Uebte  den  Branntwein,  betrug  «ich  inde«s  gut.  Mit  22  J.  den  5.  Mär«  1832  geschrieben.  Am  30.  Jasit 
will  er  eine  sjphilit.  Krankh.  gehabt  haben.  Vor  9  J.  l^ifd  die  Kraiikengeschi.  lue  auf  u.  erlhiek  ( 
ging  er  ein  Vcrhältniss  mit  einem  Frauenzimmer  ein,  er-  «teilte  «ich,  seit  seiner  Aafiaakae  ia^  | 
hielt  aber  nicht  die  Erlaubnis«,  sie  zu  heirathen.  Die  ^  Mai  1832,  anhaltend  an  ausgebildeter  >' 
Missverhältnissc  «einer  unehelichen  Verbindung  beunru-  dend,  dar.  Da«  Leibliche  u.  Gei«tige  wariadRMd 
higten  den  Mann,  u.  bei  einer  ausgesprochenen  Disposi-  Uehorcinstimmung  zerrüttet  o.  gesunkea.  Der» 
tion  zur  Hypochondrie,  cholerisch  -  sanguin.  Tempera-  l'che  Zustand  war  in  Folge  verschiedeoer  Unack 
mente,  nebst  Mangel  an  Bildung  u.  Kraft,  ohne  Leicht-  nhgcsetzt;  als  dieCausa  occasionalb  trat  ciapa«« 
sinn,  blieb  die  nachtheiligc  Wirkung  auf  da«  Gemüth  i^'mdruck  auf,  dem  ein  acut.  Zustand  faifto,  1.  i 
nicht  au«  u.  zerrüttete  den  Körper.  Trotz  aller  Güte,  wrahr«cbeinlich  neben  dem  Hirn  das  g 


3;  I 
( 
I 


mit  welcher  ihn  «eine  Vorgesetzten  behandelten ,  war  er  ^y>tc°>  i°  eine  Art  entzündl.  Reizung  versetsle.  b« 

doch,wegen  der  verweigerten  Erlaubnis«,  misstrauisch  ge-  f^'g*«  hierauf  totale  Zerrüttung  des  Hirn-  a.  }mmai 
gen  sie,  erwies  ihnen  nicht  mehr  den  roiiilair.  Rcspect,  di«   Harmonie  in  den  Systemen  a.  Or^ 

benahm  «ich  oft  kindisch  u.  suchte  häufiger  im  Brannt-  *chwand ,  u.  e«  fand  sich  allgemeine  KacbeiW  eis.  J 
weine  Trost  für  seine  quälenden  Gefühle.  So  gericth  er  ^"^  ^'  ^^^^f  '*<'<^  einer  sehr  unruhtfcn  Nackt,  Ii 

eine«  Abends  in  die  grösste  Beängstigung  mit  Mattigkeit  '^^i^*^  >  er  zusammen  u.  fühlte  sich  kalt«B.M 

Q.  dem  Gefühle,  als  wäre  «ein  Körper  mit  Blut  über-  wiederholte  «ich  auch  den  3w,  d«D4.  starb  «r  Si^ 

füllt,  schleppte  sich  mühevoll  nach  Hause,  brachte  die  ward  die  Section  vorgeoommen.  —  Bei 

Nacht  unter  beängstigenden  Träumen  zu,  fühlte  Tag«  Kopfe«  hing  die  Hirnschale  fest  mit  der  sehr 

darauf  gros«e  Mattigkeit,  Schwindel  u.  BlutfüUe,  als  ^"■""^  "»»ter  zusammen.  Die  GeCässe  d — ' 


wollten  ihm  die  Adern  springen.  Nach  einem  Aderlässe  blutreich.  Im  Sinu«  longitudinal.  fand  «ich  ein  (iiljrii 

ward  Pat.  in  da«  Spital  gebracht  u.  bei  gleichzeili^em  Concrement;  die  Arachnoidea  war  trät>e,  xwitW^ 
höchst  gereizten  Zustande  u.  ebenso  bedeutender  A?at-  mater  befand  sich  wäasrige  F«a<' 

tigkcit  zeigte  er  eine  auffallende  Verkehrtheit  des  Vor-  ("'ca  I4  Unz.).  Die  Hirnsubstanz  war  weich,  <! 
stellungsvermögens.   Ein  nochmaliger  Aderlass  brach         meist  «ehr  «tark.  In  der  BrQ«t  «tie«s  man  et 

«war  den  Blutdrang,  aber  das  Nervensystem  blieb  exal-  ziemlich  «tarken  Herzbeutel,  der  1  Unze  bei«  < 

tirt»  a.  der  Brechweiosteln ,  luletst  «elb«t  in  gro««eD  «»thielL  Das  Han  war  nicht  gr<ws,  dieKU^' 
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iam  Y&ttaMm  trUriMM  «.  minm  AtriM»  «nt- 
'rarioMTpelts  BtJ— .  DI«  CmMm  wctm  Uli- 

r«agfreich.  Die  Langen  leigten  einige  toberkulöfie  Stel- 
kn.  Di«  gaaz«  link«  Bniitbälfte  auf  der  Pleura  mit  einer 
lMMfcwi««Hft  TOB  plaaiiacher  l^ympbe  be<iedct ,  welche 
eine  über  2"'  dicke,  lederartige  Haut  darBtellte.  Zwi- 
wfaen  dieser  Haut  u.  der  Pleura  war  eine  zellige  Höhle, 
weich«  8  Uoc  rithlichea  Wauer  enthielt,  das  an  der 
Laft  ui  einer  c«asiatenten  Gallert«  gerann.  In  Uat«r* 
leibe  seigte  sich ,  «oaser  C'~>"zlich  Termagertefl  Mobmi, 
Kbr  groner  Hohlveiie,  blutreichen  Venen  am  Darmka- 
■la  ■.  «aen  too  Laft  «uigedehotea  Coloa  tnocrenua 


Bird  stellt  folgende  BefladoDm  ttberdfaten 
Fall  an.  N.  erbt«  Ton  seinen  Eltern  das  leichtbe- 
wrgliche  Blat  u.  die  reizbaren  Nerven.  Diese  Con- 
lütation  disponirt  zu  dem  Genüsse  Ton  Spirituosis 
0.,  anter  gümügen  Umständen,  zu  primären  Hirn- 
leiaungen,  wekmsMi  lelolit  nir  Bntriindang  itei- 
gem,  wo  dann  nicht  selten  acute  DeBrien  in  cbron. 
Verrücktheit  übergehen.   Die  ausserehel.  Verbin 
dang  wurde,  als  Quelle  Tieler  Missverbältnisse,  die 
ps^chiMhn  VnaolM,  mMn  tnf  diete  Organisation, 
die  aidx  bereits  zurFf3rpocbondrie  ausgebildet  bttte, 
«rrüttend  einwirkte.  Durch  die  Verweicherong  sei- 
ner Hfirath  ward  N.  misamiithig  g»*gpn  seine  Oberen, 
denn  er  glaubte,  man  thue  ihm  Unrecht,  suchte 
sihieB  Verdnu«  dnroli  Bnnatsrda  sn  sdideni,  n. 
iteigerte  so  seine  Leidenseiiaftlichkeit  noch  mehr. 
l-'»s  erfolgten  Congestionen  ,  wodiircli  das  ,  olinehin 
schon  mobile,  Hirn  in  einer  .Art  exaltirt  .ward,  dass 
N.  in  Reden  n.  Hendlungen  refai  leldeiiseliafUicli, 
hdl-  a.  fOeksiciitslos  wurde.  Hierauf  erkrankte  er 
dnem  Gefühle:  als  wollten  ihm  die  Adern 
springen.    Diess  scheint  durch  Entzündung  oder 
mindestem  starke  Reizung  der  Pia  u.  Dura  mater 
bedingt  werden  m  irfn.  DassnstriSmeiide  Arteriell- 
blut  erhielt  das  Hirn  in  heftigen  Pnbatieaen,  hier- 
dnrch  ging  derRhjtlmius  der  Hirnbewegnngen  ver- 
loren ,  u.  somit  mussten  die  Ideen  verwirrt  werdeo« 
Nachdem  aber  ench  dnroh  dne  VeMfiteeHod  der 
BfceldreMg  wem  Eoplb  gehoben  iMr,  bKeben  doch 
noch  das  Gefdhl  in  den  Arterien ,  als  wollten  sie 
aufplatzeii,  so  wie  Angst,  Mattigkeit  u.  Kxaltatton 
fi.s  Nerren^stems  zuriick,  woraus  ßird  vermu- 
thet,  de«  hier  die  Arterien  selbrt  faflammlrt  weiea, 
a.  TOB  hier  aus  die  Nerteii,  ihre  steten  BegMter, 
7a  naäohtig  den  exorbitanten  Actionen  Preis  gege- 
ben wurden.  Das  eingeschlagene  Verfahren  billigt 
B  i  r  d  völlig ,  nur  verwirft  er  den ,  später  gereieh- 


9  .w| 

AnfiphlogiriieaBi  nodi  ab  Sedans  für  exahirteNer» 
Nutzen  gesehen  haben  will.  Ferner  ist  er  mit 
den  faneraof  angewandteo  stärkenden  Illittein  nicht 
aanreertenden,  fW  iwIAbb  er,  beM»den  dann, 
Ulm  oder  Mnliiiil»,  Nerven-  u.  Btntsystem 
det,  oder  auch  nur  entzündlich  gereizt  ge- 
^res*!n  waren,  immer  nur  Nachtheil  gesehen  hat. 
t  voborantia  u.  irritaetia  wirken  in  diesem  Falle  auf 
den  apatUielMB  BewmvelaMtni  swer  «Uerdingt 
0O  ein,  dass  er  lebhaft  wird,  toA  bisweilen  an  Kraft 
u.  Umfang  j^edeilit,  aber  gerade  hierdurch  wird 
^Uns  verloren,  denn  das  ohnehin  zarte ^  durch  die 


überstandenen  Anstrengungen  noch  sensibler  ge- 
wordene Hirn  wird  der  ihm  nöthigen  Ruhe,  wel- 
che die  jetzt  wcdritbKtlge  ventfse  Priivaleus  im 
Schädel  gewährt ,  zu  zeitig  entzogen.  Das  noch  zo 
empfindliche  Hirn  wird  zwar  leise,  aber  tief  gereizt, 
u.  es  erfolgt  in  den  Ceutraltheilen  der  Prooess  der 
Brweiebnng,  der  sieh  nie  zuriickbildenlässt,  a.wo- 
doieh  der  UngHlekHehe  langsam  in  Blödsfain  ver- 
sinkt.  Wohlthätige  Roborantia  und  hier  nur  eine 
gute  Diät,  Ruhe,  Aufheiterung  u.  Zeit.  N.  erholte  - 
sich  nach  diesem  Verfahren ,  aber  er  blieb  geutes- 
erm,  das  Hlni  verlor  hmner  mehr  o.  mehr  sdne 
Kraft ,  u.  es  erfolgte  jene  Apathie ,  welche  die  2« 
Hauptform  der  Verritcktheit,  die  Melancholie,  cha- 
rakterisirt,  um  endlich  in  das  Ausgangsstadium  über- 
zugeben, wo  der  Blödsinn  folgte,  der  sich  in  dieser 
Ibtur  nothweadig  ab  Horia  eni^reeh.  [Ratt*t 
Mag.  B«      a  S.}  (Anbr.) 

228.W.DeTidson.WahnsiaDO.  Epilep- 
sie mit  Atrophie  der  Gehirnmarksub- 
stanz. W.  Williams,  75  J.  alt,  starb  den  IJ.Spt. 
1831*   Die  Haupt^yinptome  seines  Uebels  waren 
öftere,  heftige  epilept.  AnftUle  mit  neobfolgaoder 
Engbrüstigkeit;  Bündheit;  Wahnsinn ;  stumpfe  6e* 
fühllosigkeit ;  Grämelei  u.  Streitsucht  mit  unbän- 
digen WuthanPällen  o.  kurz  vor  dem  Tode  Coma. 
Bei  der  den  Tag  darauf  angestellten  Oeffnnng  des 
Kopfe«  zeigte  sieh  ^  HlrHchele  eosserordentlioh 
dick  n.  schwer;  die  Dura  mater  war  sehr  stark*,  von 
Blut  strotzend  u.  mit  der  üinern  Tafel  der  Hirn- 
schale fest  verwachsen.   Die  Cerebralarachnoidea 
war  mit  der  AraeEnoid«  der  Dam  molnr  doreheine 
nngewöhnl.  Menge  kleiner  erbsenfbmdger  Erhabe»* 
heiten  verbunden.  Die  Arachnoidea  war  übrigens 
in  Folge  von  Ergiessungen  unter  derselben  weiss, 
▼erdickt  u.  schleimig}  das  Gedern  derselben  erhob 
iddi  fai  Form  kMaer,  UerMSerom  hehiger  Blasen. 
Die  Pia  mater  hing  in  einigen  Windungen  mit  der 
Rindeosubstanz  zusammen,  war  besonders  roth,  ver- 
dickt u.  enthielt  starke  seröse  luültration.  Die 
üniieie  Lage  der  Rindenainltne  war  heModen 
Mekh  n.  fest,  die  innere  roth«  weich  n.  von  kümi- 
gem  Ansehen.  Die  Windungen  der  vorderen  u. 
mittleren  Lappen  waren  ungewöhnlich  tief  u.  beson- 
ders dick;  der  hintere  Thml  der  hinteren  Lappen 
war  Merk  entwlekeit*  Die  BfariunhsteM  beHe  «ine 
pnnktirte  an  blasses  Rosenroth  grenzende  B/ithe. 
Der  Plexus  choroid.  war  auf  beiden  Seiten  flebchig 
u.  ungewöhulioh  breit  u.  die  Veueu  der  Pia  mater 
von  dnniJem  Binle  flroteettd.  AUgsnk.  Atrophie 
der  CentraltheiledisCMliriM;  die  Nerv,  optic,  na- 
meiitl.  der  linke,  sowohl  vor  als  hinter  der  Com- 
niissura  thalamor.  u.  die  Nates  der  Corpora  bi^e- 
roina  waren  atropbisoh.  Das  Centrum  semiovale 
^eaMeafl  wer  hi  eine  annefordettdloh  ailie,  kenm 
etwas  über  |"  breite  Platte  von  Marksubstanz  ver 
«aadeU.  [Monthly  aroh.  Marab  1834]  (SoAoU,) 

■  229.  Fälle  von  Monomania  homicida; 
von  Dr.  H.  Joffre  in  Villeneuve-de-Berg.  Unter 
den  von  dem  YL  angeführten  Fällen  heben  wir  den 
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V.  Pifelifairi«. 


von  ihm  selbst  beobachteten  df  dm 
steu  u.  aus Piibr liebsten  beiror. 

Giaood,  32  J.  alt,  von  «boi  «aguin.  Tempera- 
mente u.  gewöhal.  CoastUuUon,  war  stet«  im  Besitz  einer 
guten  Gesundheit  u.  im  roUen  Gebrauctie  seiner  inteUee- 
tuelleo  Vermögen  gewesen,  als  er  am  SO.  Sept.  1830 
MO  groMen  BcaUumen  aeinar  Faaitte  Uanrifc  nadidcak- 

fidi  a.  ^«rdrlaalkh  ward«.  Den  Abaad  Torber  hfttte  «c     ....        ,  .....   

ein  Traiier«piel  gesehen,  worin  ein  Kind  erwürgt  «aidiu  ^    ^-^f 6««'«''«  i  «'«  "  in  einem  eng«  Gefi«|- 

dessen  Blut  man  vor  den  Augen  der  Zuachauer  fliaaaca  'A"a«e  lang  fühlte,  hatte  auf  seia  G«a«lk 

Uess.  Der  Anblick  dieses  Bhites  u.  des  sterbenden  Opfera  «f««  RStxtigen  Einfluas.  Seitdem  hatsctae  Mommüc 
mashte  auf  G.  einen  schwer  zu  beschreibenden  Bindruck.   "J"*''«  •bgeoommen ;  cageowirtif  findet  n«  mriMd 


iMtB  baMWca  RMultat  wsMt  Die  Symptome  tOmtn 
aich  M0r  n  veracfaliaiBem.  Bhitegd  aa  die  Schüfe  i 
hinter  die  Ohren  blieben  ebenfalU  unwirkswa,  m  «i« 
auch  AiitisDasmodica  o.  Veskatoca.  VC  gib  Buo'deai  ia- 
ständigen  Verlangeo  da*  Kfuleo,  ttn  «IntoKitGcttea. 
nach.  Kaum  befand  er  «Ich  im  Gcfängniue ,  ali  .  r  ei 
wieder  rerlaMen  woUte,  was  man  ihm  aber  «^^iw 
Diese  Art  Correction  wurde  für  ihn  ein  ■oimilam^lM 


Kr  fühlte  in  (Il-u)  Momente  selbst  eine  starke  Neigung, 
das  zu  wiederholen,  was  er  den  ScbaiMpMar  httte  thon 
acbea.  Br  ivfird«  acin  gansea  Yemigtn  dämm  gegeben 
haben ,  adne  Rolle  aptelen  au  kSonen.  In  seine  Behaa- 
8uog  zurückgekehrt  weidete  sich  seine  Einbildungskraft 
luit  Wohlgefallen  an  dieaen  fiircbtbann  Bindrftcken.  Br 
brachte  die.  Nadit  In  dar  ld)li«ftaitai  mnmbe ,  ttotw 
Thränen  u.  Seufzen  zu.  DarQber  befragt  antwortete  er 
nur  unbestimmt ;  beklagte  aich  blos  über  einen  Druck, 
•ine  Zusammenscbnürung  im  Epigastriom  n.  legte  forW 
während  die  Hand  darauf.  Seine  Fraa  suchte  ihn  verge- 
bens za  beruhigen;  ja  ihre  Aufmerksamkeitfür  ihn  schien 
ihn  zu  beleidigen.  Kr  liebkuste  sebe  Kinder  nicht  mebr| 
man  beoiarkte  sogar,  dasa  er  ihn  Gegenwart  floh{  vor- 
«Sfltch  Temded  er  mit  Uiiea  «He&i  sn  wda.  Br  konnte 
den  Anblick  eines  schneidenden  lustmraents  oder  eines 
Feuergewehres  nicht  ertragen  u.  bat ,  ohne  den  Grund  vertiereu  würde ,  wenn  er  Jemanden  tödtetSi  dff 
devoo  anzugeben,  keins  bei  ihm  za  lassen.  Sein  BcUaff  kein  F^Bennrter sei,  o.  dem  er  zogleicb dalnk 

einen  Dienst  leiste,  dass  er  ihn  ans  dieser  Jamon^ 
weit  binausscliafle.  Er  ersah  sich  dazu  ciiWD  Pri^ 


mitlotemttaii  u.  ganz  achwaeh  atatt.  [Gasettsna 
de  Parte.  Nr. 81  1834.)  {Sekmiit) 

230.  Fall  TOD  Monomania  homioidtf 
von  Dr.  Bottex.  Ein  22jähr.  Seminarist,  tob 
gallig -nerrös.  Temperamente,  welcher  stets eioeo 
mdindioL  n.  wunderUcben  Charakter  gehabt  n. 
seit  einiger  Zeit  oiTenban»  Zeidicn  von  SbiImB 
rung  von  sich  gegeben  zu  haben  scheint^  wdk» 
endlich  sterben ,  um  sich  von  der  Last  difsts  Le» 
bens  zu  befreien.  Da  er  es  aber  fdrein  Verbredtrs 
hielt,  aidiMlIiitdMLelMn  snBBiMM,Mlwi»l 
auf  den  Gedanken ,  dass  weniger  strafbar  ban- 
deln, aber  doch  auch  sein  Leben  auf  dem  Schsfot 


war  kurz,  unruhig  u.  oft  durch  lautes  Phantasiren  un 
terbrecben.  Diese  Unruhe  war  manchmal  so  gross,  dass 
er  genötbigt  war,  aus  dem  Bette  s«  springen  u.  eiligst 
m  fliehen,  n.  zwar  vomO^idi  wenn  adn  jOngatea  Kind 
akk  bd  ihm  b^ad.  Man  beiBeifcle  aaeh ,  dasa  er  das 
Begegnen  der  Kindir  Mf  den  Strassen  vermied ,  so  dass 
er  oft,  wenn  er  de  gewahr  wurde,  zurüdccing.  Ala  er 
eines  Tagea  In  eiaaa  Haoae  arbeitete o.  UideriB  daa 
Zimmer  kamen  ,  wo  er  sich  befand ,  um  zu  frühstücken, 

ae  machten  ihre  Gegenwart  u.  der  Anblick  der  Messer,  dass  er  keine  unzosammeuhängenden  Bediea  mehr 
die  sie  in  den  Bänden  hatten,  eben  solchen  Eindmck  btirenlättt.  [Ann^L  d*H7gUna  pubL  hm. 
anC  ihn.  daaa  er  eiligst  daa  Haoa,  mit  dem  Entschlüsse,   ^'-"^  ->  ^  '  f.  . 

nie  ideder  dahin  zondcznkehren,  verliess.  (G.  gestand 
stets  ein ,  dass  er  lieber  das  Bint  eines  Kindes  als  daa 
eines  Erwachsenen  vereiessen  möchte,  weil  er  wösste, 
dass  er  bei  jeaan  kelaeaWfclenteiid  flnden wSrde.)  Bod- 
lich  verschlimmerten  sich  nach  einem  6monatI.  fortwäh- 
rcmicn  Kampfe  gegen  sein  unglückliches  Geschick  die 
Zofälle;  G.  wurde  wütheud  u.  drohte  sich  zu  ermorden, 
indem  er,  wie  er  sa^e,  der  Nei^ong  nicht  mehr  widcr- 
ateben  kSnne,  das  Blut  eines  seiner  Kinder  zu  vcrgies- 
sen.  Alles  Zureden  des  Vf.  half  nichts,  denn  trotz  dem, 
dasa  er  veranracb,  seine  Hathachläge  an  befdgoi«  ergriff 
man  Iba  1  Stande  apiter  in  dem  Momente,  wo  er  dck 
in  einen  Brunnen  stürzen  wollte.  Noch  am  Abend  ent- 
wischte er,  u.  man^konnte  ihn  erst  an  dem  Rande  des 
Abgrunds  erreioben.  In  den  er  sich  hbabstürzen  wollte. 
In  seine  Behausung  zurückgekehrt  wurde  ihm  ein  Adcr- 
lass  gemacht,  zu  dem  ersieh  mit  Freuden  bereit  er- 
klärte. Der  Anblick  des  fliessenden  Blutes  verursachte 
Ihm  ein  so  kbhaftea  Vergaiigan ,  daaa  seine  Woth  dadorch 
faboben  werde;  er  vergaaa  adn  Luden ;  der  Ton  seiner 
Stimme  hatte  an  seiner  Rauhheit  verloren;  er  erklärte 
dch  an  Allem  bereit,  waa  maa  von  ihm  fordern  würde, 

wenn  man  ttm  verapridie,  daa  Bht  Ua  rar  Ohnmacht  

fliesten  zu  lassen.  In  dem  Augenblicke,  wo  die  Ligatur  ibrer  Abtrenniuie  tifih  ititt  — T  fi^  ^ 
weggenouimen  werden  sollte,  enUchlfipfte  er  den  Hän-  :„    i  •  iT    »r-  r     ^      j«  t  S\u  mat 

den  des  Vf.  u.  liess  ihn  dch  nicht  nahe  kommen.  Man   1^.^*^™      i^""^^'  ^'^f«  ^"^^  ^ 

aossle  Gewalt  brauchen,  am  sie  ihm  abzunehmen.  (Ni-  Oblate  mit  iosriss.  Einige  Theile  der  Rindeiwu- 
trUeea  Trlnkchen ;  Senffussbäder;  absolute  Diät.)  Dieso  stauz  waren  nach  den  vorderen  Gehirulappeu  i'' ■ 
verschiedenen  Mittel  «dmächten  nur  seine  physische  Ihrer  gaastn  Hefe  völlie  erweiofat  o.  hellidk 

Hlotrgel  auf  das  Epigastriom  gesetzt,  als  dun  Sitze,  wie  gnM>"ch-gelb.  Die  Ventrikel  enthiplleii  etwa2li»- 
er  angab,  alles  dessen,  waa  er  leide.  Ea  wurde  dadurch  ieröa*eitrige  FlÜMigkeit.  Obgleich  beide  Augen  {*- 


sler,  schoss  auf  ihn  nach  beendigter  Mfsie,  ffbffe 
aber ,  begab  sich  sodaou  ganz  ruhig  zum  PraC 
Cliarbonnel  n.  ttieilt»  ilma  daaCawbab—aiLl 

Er  wurde  in  ein  Gesundheitsham  o.  in  demselbeo 
durch  antiphlogist.  Behandlung  so  weit  gebracht, 


1884.]  ' '  (SOmidt) 

231.  W.  DaTidson.  BIÖdsiana.Blind- 
heitmitfaserknorpIigemZustandedrr 
Sehnerven  u.  Verwachsung  der  ArtceD- 
trtlif.'  Eine  5djühr.  Frau,  welche  auf  bafa 
Augen  blind  war  n»  an  Wahnsinn  Kit,  dar  ia  itl' 
ligen  Blödsinu  Uberging,  mit  Marasmus  u.  häufi?« 
Schreien  u.  steter  Unruhe,  starb  deu  25- D«;- '  ■ 
Bei  der  Leicheuofinuug  fand  der  Vf.  am  Gtmt 
des  Gehirns  etwa  4  Uns.  flockiges  Seron.  Utf 
Sehnerven  warso  VDin  Furam.  optic.  an  bb  so  da 
Corp.  bigemin.  atroph  isch  ,  dunkelgrau  u.  wa  fa- 
serig -  knorpliger  Consistenz;  die  Art.  ct  utrali»« 
verwachsen.  Die  Arachnoidea  war  verdickt  ■•i*' 
durchsichtig  vu  btMm  in  ihrai  VaiJoppehay  « 
Grunde  des  Gelliiiii  n.  hiater  dem  4.  Ventrikel, » 
wieanderCommlssnra  nerv,  opticor.  fine  weiismü- 
chige  Farbe  aiigenonunen.  Die  Pia  materwario 
fest  mit  <lar  Rindananbetaas  ▼erwachsen,  im^ 
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Dia  antrruicht  wurden ,  lo  bemerkte  man  an  ih- 
oea,  aiuser  einer  leichten  Atrophie,  dooh  lüobta 
M^Md«.  MoBtlily  arohlr.  March  1834.] 

{SaML) 

tSU»  Die  Irrenheil- Anstalt  Winnen- 
ikaL  Di  db  iki  Würtamberg  biiher  Torhui* 
(teae  nozige  Irrenanstalt  zu  Zwiefalten  demBe- 
dürfniis  des  Landes  (wo  jälirlich  im  Durchschnitt 
IdOoeoe  Erkrankungen  vorkommen)  nicht  genügte, 
M  wird  der  Plan  zur  Errichtung  einer  zweiten,  an*- 
MhÜMldi  denlfciliWMiMgMHdnNlao,  Anstalt 
TOD  der  Regierung  etttwOffto  u.  von  den  Ständen 

Königreichs  genehmigt ,  wonach  Zwiefalten 
Liioftig  nur  zur  Verwahrung  unheilbarer  Geistes- 
faukMi  Jhaan,  dagegen  eise  Irres  hei  Ina- 
«tiitaoter  Leitung  de*  JJr.  Albert  Zeller  in 
irtn  beim  Städtchen  Winnenden,  Oberamis  Waib- 
ÜQgro,  in  einer  freundlichen  (gesanden,  nie  von 
boseo  Fieber  heimgesuchten)  Gegend  gelegenen,  mit 
faaWygaB  Bin»<tt0.  eine«  16  Morgen  nmiawe^ 
ift)  Garten  rersehenen  Schlosse  Winnenthal  beste- 
llen sollte.  Dieselbe  ward  durch  Bekanntmachung 
des  Uioisterium  des  Innern  von  23*  Nor.  1833  un- 
IvBäTiigung  ihm  Stalols  erttflbel  o.  ist  eof  100 
iLranke  berechnet,  ^  in  3  Classen  dergestalt  zer- 
fallen, dass  10  Pensionäre  je  438  Fl.  (243  Thlr. 
ö  Gr.  Conv.  G.),  20  je  292  Fl.  (162  Tlilr.  5  Gr. 
iK),  endüch70  je  146  FL  u.  resp.  182  PL  SO  Kr. 
{86TUr.  2  Gr.  8  Pf.  n.  106  Thlr.  9  Or.  4  Pf.) 
jübHicb  für  fine  dem  Beitrag,  dem  Stande,  der 
Bildung  u.  s.  w.  entsprechende  Wohnung,  Kost, 
Btdiomng  n.  s.  w.  (jedoch  nicht  für  lUeidung  u« 
bwoadaie  aomtigo  BedQf&isse)  za  entriefaten  Imp 
kce,  10  weit  nidit  für  dio  Eranken  der  3.  Classe 
He  betr.  Geraebiden  u.  Armenanstalten  bezahlen. 
)ie  Einnahme  beträgt  sonach  bei  vollständiger  Be- 
etzoag,  nebst  dem  Ertrage  des  Gartens,  ungefähr 
ilfODO  PL;  die  Ansgabeii  für  öligen.  Venealtnng, 
/aterbaltung  der  Gebäude,  Abgaben,  Verpflegtug, 
leizoQg,  Beleuchtung,  Bibliothek,  Beschattigungs- 
tUtel ,  Cultus  u.  8.  w.  werden  auf  circa  24,000  PI» 
iigescblagen ,  deren  Mehrbetrag  ans  der  Stoili- 
•in  bertiittOB  wird.  Der  Oberaixt  erfaült  neben 
ürier  Wohnung  1340  FI.  (d.  Unterarzt  400  Fi.)  u. 
ut  weder  ordentliche  Privatpnixis  noch  Geistes- 
nakeinPrivatrerpflegung  annehmen;  er  istober> 
■rBaanrter  der  Anstalt  in  jeder  Besieliaiig  «.nur 
>r  fem  HDnisterinm  des  Innern  ernannten  Auf- 
cbtscommission  untergeordnet.  Femer  sind  ein  Oe- 
JDomieverwalter,  ein  evangelischer  u.  ein  katho- 
nber  in  der  Nähe  der  Anstalt  bereits  amtTühren- 
v  OdMOobor  ,  ein  OlMTWÜrler  (zogleieh  Woad- 
tt)  Q.  eine  Olierwärterin  u.  ein  hinreichendes  nie- 
dres Dienstpersonale  an  Krankenwärtern  u.  s.  w. 
•gestellt.  Die  für  sämmtliche  Beamte  der  Anstalt 
iohst  swedunBs^g  entworfenen  bilruolioiiea  dnd 
Nr.26u.29  —  82  (1834)  des  medic. Corresp.-Bl. 
gedrookU  —  BlodiiiiiHgo,  Bpleptiiohe,  S/phili' 


tisohe  tt.  timl.  Kranke,  Paralytlsohe,  Altersschwa- 
ehe,  llberiirapt  alle f8r  tmiioillMr sa  haltende Get- 
tlatkranke  u.  die,  welche  Ungar  alt  6  MoMleolino 

rationelle  Behandlung  geblieben  waren,  sind  in  der 
Regel  Ton  der  Anstalt  ausgeschlossen.  Ausländer 
werden  unter  den  nämi.  Bedingungen,  doch  gegen 
einen  nm^  eililflieten  jührL  Beitrag  aufgenommoD. 
Die  Aufnahmt  ist  an  gewisse  Formalitäten  zu  Si- 
cherstellong  sowohl  der  Rechte  des  Erkrankten,  als 
der  Gasse  der  Anstalt,  arztliche,  polizeiliche,  obrig- 
keitL  Zeugnisse  tt.dgL  gebunden.  —  AUeZwangs- 
niHBl  werden  mfigflolist  vermieden,  dagegen  anf 
strenge  Ordnung  u.  Thätigkeit  gehalten,  für  Rein- 
lichkeit gesorgt ,  auf  die  Behandlung  der  Kranken 
aller  Classen  eine  gleiche  Sorgfalt  gewendet,  streng- 
ste  Vendiwiegaihait  zugesagt,  Fremden  nie  aas 
blosser  Neugierde,  gern  zu  ernsteren,  wisseuscliaft- 
liehen  Zwecken,  doch  mit  aller  Schonung  der  Kran- 
ken ,  den  Angehtirigen  derselben  nur  nach  Bestim- 
mung  de*  Arztes  der  Zutritt  gestattet,  doch  stets 
über  das  Beinde«  dar  Kranken  voUstündige  Ana- 
kunft  gegeben  u.  ihre  etwaigen  Beschwerden  genau 
untersucht;  endlich  kein  Kranker  vor  Ablauf  eines 
halben  Jahres  ungeheilt  u.  auch  nachher  nicht  in 
der  Periode  der  Reoonrahneant  oder  kritisolierBr^ 
•oheinungen  entlassen.  Dogegen  zieht  Nichtachtung 
der  gesetzlichen  Bedingungen  der  Aurnnhme  Ent- 
fernung aus  der  Anstalt  nach  sich ,  welche  auch 
verfügt  wird,  wenn  nach  2  Jahr,  keine  Uoilumig 
rar  Oenaanny  dah  salgC  odersohon  früher  dm  Uo- 
bei  als  unheilbar  erkannt  wird.  Reconvaleaeenten 
können  versuchsweise  auf  Urlaub  entlassen  werden, 
während  dessen  ihre  Angehörigen  die  Vonchriften 
des  dirigiranden  Antat  so  befolgen  haben.  Unge- 
heilt entlassene  Inländer  werden  nach  Befinden  nai^ 
Zwiefalten  abgeliefert.  Für  die  ärztl.  Berichte,  wel- 
che den  aufzunehmenden  Kranken  beigef^eben  wer- 
den miisseu,  besteht  eine  besondere  vom  Ministe- 
rium dei  bnani  oftheüle  Vottofarift ,  wontth  eint 
vollstSndige  Kronkengeschichte,  von  phys.u.  psych. 
Seite,  eine  genaue  Angabe  aller  ätiolog.  Momente, 
die  ganze  frühere  Lebensgeschichte  u.  was  nur  zur 
Anunnese  gehört,  endlioh  die  Mittheilung  der  bis- 
her befolgten  Behandlnng  eilbrdaitteh  dnd.  —  b 
Nr.  5  des  medicin.  Conversationsblatles  a.  c.  giebt 
Hr.  Hofrath  JJr.  AlbertZeller,aU  ärztl.  Vorstand 
der  Anstalt,  einige  Mittheilungen  über  dieselbe,  de- 
ren weientlioben  bhak  wir  in  Obigem  schon  be- 
rücksichtigt haben.  Man  findet  darin  eine  genauere 
Schilderung  des  Hauses,  der  Zimmer  für  Tobsüch- 
tige, der  Feusterverwahrungu.s.w.,  welche sammt- 
lioh  höchst  zweckmassig  zu  sein  scheinen,  ao  wie 
denn  aneh  die  BemerknngMi  deaselben  Uber  die 
bei  der  BehtniBmig  von  Geisteskran]^en  nie  aus  dem 
Auge  zu  verlierende  innige  Verbindung  zwischen 
Körper  u.  Seele  zu  der  KrM'artuug  eines  baldigen 
tegeureiehen  WbiLant  dar  jugendBehen  Aotlalt 
berechtigen.  [WttrtL  Corrotpondenzbl.  Bd. 
IIL  18S4.]  (XohkohiUUr,) 
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188  Klinik  ran  H«il-,  BntbinAmgi-  u.  Irren-AniUhan. 


B«  Klinik  von  Heil-,  Entbindmigs-  und  Irren  Anstalten. 

Xn.  Summarischer  Beriebt  über  die  Leistungen  der  medicinisch-chirargischei 
und  ophtbalmologische n  Kliuik  des  Gebeimen  Hofraths  und  Professors 

Hr.  Kieser  In  Jena,  Im  J.  1884. 

Die  Krankbeitstabelleu  über  die  iu  den  J.  1S31  falls  binsi«btUcb  der  endemischen  Verbültninc  dtr 

bis  1833  in  dm  Kttnik  behandeltmi  Kmnkb./  ao  Stadt  Jen«  o.  deren  Umgegeud,  ab  des  Wiiiaa^ 

wie  ausführliche  Bemerkungen  über  dieselben,  fin-  kreises  meiner  Klinik,  soMrie  binmlltliflh  darbte 

den  sich  in  meinen  klinischen  Beiträgen,  nachfolgenden  Tabelle  befolgteu  systematiiche^ 

1.  Bd.  Leipz.  1834  t  auf  welche  Schrift  ich  gleich-  Eiatheiluug  der  Krankheiten  verweisen  maik 

Verxeichniss 

dar  TOm  1.  Jan.bis  31.  Deeb.  1884  In  der  akadamlsehen  medlelnlseb-eblrar* 
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JUgtmwi»  Mrmkhatm, 

Varioloidaa  

Variceilae   .  ^  

Variola«  vaccinae  

Vacdnella  Tacclnica  et  VarioMdei 
Scarlatloa  et  Rubeola  .... 
Febrie  aerven  inflawaalerfa  «atarlca 

.         —         —     plearitica  • 
—         —         —    /beomatica     .  . 
—         —  gangliosa 
Phthlds  aidvenaKs  vegetativa  fAtruph  inf.) 

«aloiali«  (Plitlüs.  pulmoo.) 


baeaat,  Toberc 


Oertliche  vegetative  Krankheitm. 

Febris  intermitteai  

Scrophulae  etUleeva  U 
Rhacbitis 
Foetor  oris 
Sjpbilia  partialis  et 

—  larvata 
Tottoree,  Liponata,  8teatMMta,  Fungoi 

Struma  lymphatica  et  vaaculosa  

öcirrliua  et  Carcinoma  verum  

—  —  —  .  iparinia  •  ■  ■  •  • 
Heteiathiaaia.  Taenia  Soliom  .... 

—  ^     Ascaria  venuoilans  et  lombricoides 

Apepaia.  

Obatraollo  aM.  

l^alem    «.  ..*••.. 

Ardor  ventricoli  

ImpetigiDfla  (Prurige,  Perrigo,  Scabies,  Uerpea  etc.) 

ArtbriSr;  

Osteomalacia  

Bxostosis  spuria  

Corpora  arUcelaria  

Blennorrhoea  iatMÜaaUe  (Diarrbeea  aaeoea)  . 

Diarriioea  serosa  et  bIDoM  

Pollutionfs  nimiae  .«,••.. 
Blennorrboea  nrethrae  •  


Anasarca 

—  Oeiiema        .  .  • 

—  Ascites        ,  •  ,^ 

—  thoracis  .  •  « 
Hydrooephalus  ioteraus  •  . 

Hydrartbnis  .... 
Hygroa»  cysticoai  pitellae»  »lecraal 
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fkrtUtk«  antwMUtek^  KiwMmten. 
I  enti«  (Eryiipeias,  Miliarij,  Aphtbae,  Paruli.s,  Furan- 
Ptaantioa«  CgatbiutioBes,  Intertrigo,  DecubitusJ 
I  

•  MTVI  Ttgl  

riuin  ,  tonaitlanjin ,  pharyngea  

iaflaBinatorinf  nariiun,  laryngis  ^  Uacheaei  poluMMiiUD» 
■      •  ••      •  •  • 

infifltcun    .      •  •  

I  niftoinae 

glandalarum  lymphaticarum  •  •  •  •  • 
Iii«  

ritU  infantam  (Gaatromalacia)  

if  

9  ■MMcalorm  MuMa^  bfacUI  .... 

.      •     •     •     •     •      •     *     •  • 

9  omii  

L  

Bflamiuatoria  

0  li^pment.  artic.  (Fangus  artic).  .... 

teadfaran  ■uma 
!  (Omarthrocace,  Olerranarthrocac«,  Ckmraftimcace, 
Ijflarthrocace»  Gonarthrocace  eU.)      .      .      •  • 

kl  Tiaon»  ««da  

iihuonnm  secundaria  . 

tooica  (CoDgesüo  •aogninif)  .  .  •  •  • 
bafia  ••  .••I*««* 

rrhsg^a 
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iMÜiTitia  .'  *^  .*  .*  i  .*  .  .  . 
tüts  «aniMqiw  vHk  
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iL  : 

uMuni .  .  •  • 
Muignim  •      ■  • 

k  ioÜMtaiB    .      .  • 

Uli 
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»  üpa«mo(Kcna 
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Bgia  ioflanuiialofia 
—  ckronica 
•pvia  . 
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Hypochondria  et  Hyitera 

Ptonlyiii  conphte  (Ai|ywirii  pui^) 

Ptn^legia  

Hcmiplegla  »  ,  ; 

Paralysis  aliorom  organonun 
Fataitaa  


cordia  totias  • 
—      aortae  et  carotidnm  • 

Tarix  

BjjdroM  pericardU  •  . 
Spanu  cordia    .     .     •  • 


AVanUeitai  d«t  Juga* 

BetroBiofli 

Symblephanim  

Steoochoria  canalia  lacryaiali«  naaalU  .  • 
Stapb>loiua  partiala 

—  toUle  s| 
Pannaa  dnalaria 
Pingaecola  .      •      •  . 
Nepbeliom ,  Lcacoroa 
Cataracta  canUalia  captalaria 
Glanooma 
BlephariUa 
Hordeotum  . 
Carbunculas  palpebrarmi 
Ophtbalmia  univeraalU  ii 
Inflammatio  conjunctivae 
Ophthalmia  catarrhaUa 

—  rbeüiDatiai 

—  artbritica  . 
scropbulosa 


Haemorrhaina  oculi 
Blepbarospajtmu»  donicoi 
Aoiblyopia  . 


KrmkheUc»  de»  Ohre$. 

Otorrhoea  •  • 

Otitis  externa,  btema  •   •      •  •      •  '  • 

ParaoMHi»  Cophaiia  .     •     .  ... 

ChintrgUeke  wmI  gtbmrtthi^fUeh»  FJUn 

Vaiaara  (firaatia,  aamia)  

ContQsionca  (capitis,  thoracis,  antNidti 
Luxationea  (bumeri,  olecrani)    •  • 
Fffadaraa  (coalanni,  ckviciuaa,  ndU) 
Hemiae  (abdomiaiaa  lagaiaaHa»  «nraia, 
Prolapaoa  vteri  •••.«•.•• 
Paeadeaiarphaa  (Pafataaitiaaai,  Ptifaiiiia  aaageait,  WtaMiiinria; 
Allcntheses  (Ranula)  ....»••• 

Diatoraiooea  CSeaUoaii»  Btropboaia)  

PUoeota 


Allgemeine  Krankbeiten 

Oertliche  TeffetaÜTe  Krankheiten  .  •  •  • 
OarOldia  aafiaaUadM  KrankbeitaB  .... 

OacUiche  aensitive  Krankheiten  .  .  .  .  • 
Kiankheiteii  dea  Heraena  und  der  groaien  Blutgeiaiaa 


Krankheiten  des  Obres       .  . 
Chtrarg^adia  aad  gd>urtabAlflkha  Fälle 


diefridl 
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;  hiltnisse  des  J.  18S4  ist  Folgendes  zu  bemerkeo.  Aaaser  diesen  u.  den  übrigen  sich  in  diesem  Jahr« 

Das  J.  1834  war  für  die  Stadt  Jen«  n.  dip  benach-  ebenfalls  (tat  nur  in  der  entzündl.  Fonn  zeigenden 

harten  Gegenden  im  Allgemeinen  ein  von  bedeu-  Exauthejnen,  als  allgemeinen  Krankheiten,  u.  ausser 

teodea  epidem.  Krenkh.  freies  su  nennen.  Die  seit  den  Krankh.  des  Auges,  unter  deueu  fast  die  Hälft« 

21.  hmAiamd  giwuMP  YarioloUaa  gaben  aar  KahHadigea  wwa,  eathäU  die  Kiankenüste,  mh» 

ooch  «nzelne  Kranke  der  leichtern  Art  in  den  er-,  ben  S16  örtliclien  vegetativeu  u.  3 13  örtlichen  sen- 

5tpn  Monaten  dieses  Jahres,  die  bei  richtiger  Be-  sitirenKrankh. 379 animal. Krankheiten.  Bedenken 

bsndlong  ohne  Gefahr  Terliefea  u.  geringere  An-  wir  aber,  dass  die  nach  dem  pbysiolog,  Systeme  der 

Hecknngsrähigkeit  zeigten.  Maten,  &  in  Jena  halt  KiaaUi.  sa  d«i  aaoÄfaran&Mnüi.  gettdlten  Rhen- 

■imer  zn  finden  sind,  erschienen  gar  nicht,  und  matalgiea  mitk  hier  gvwdhnlich  in  der  «olsttndl. 

Scharlach  wenigstens  nicht  in  bedeutender  epidem.  Fonn  zeigten,  u.  dass  also  die  in  der  Liste  aufge- 

Ausbreitung.  Die  Keuchhusteuepideniie  des  J.  1833  führten  173  Fälle  von  Rheumatalgia  inflammatoria 

rerlaagerte  sich  zwar  auch  bis  in  dieses  Jahr,  und  eigentlich  zu  den  animal.  Kraukh.  gehören,  so  be- 

idnla  derKlfaiik  bb  in  dla  Kit« dit  fionunen  80  triigt  dann  die  Zahl  dar  aiiiiiiaL  Krankb.  552,  «k 

Kranke,  war  jedoch  nur  io  einzelnen  Fällen  durch  die  Zahl  der  sensitiven  Krankh.  sinkt  auf  140  herab. 

Nacbkrankh. ,  wohin  auch  der  Ausgang  in  Inilain-  Die  Concentration  des  entzündl.  Zustandes  in  den 

■atio  nerri  Tagi  gehört,  tödtlich.  Das  JNerveutieber  Unterleibsorganen ,  welche  in  der  Choierazeit  die 

sagte  «eh  ebanaDa  nnr  sporadisch ,  gab  aber  in  ▼orfaamahaqdb  war,  o.  ans  in  jener  Zeit  viele  cn- 

MDsr  ent«indl.  Form  all  FeM  aarfosa  inflanma-  tatüiaoli«  Fonnen  der  Knadük.  gab,  war  swar  nicht 

'mi  enterica ,  pleuritica  eto.  einige  sehr  instructiv«  la  rerkennen,  jedoch  im  Abnehmen  begrifien,  da« 

h  jile,  welche  die  intenuvste  «u  MM;g{altiiglta  and-  her  auch  nur  9  Falle  von  glücklich  geheilter  £n- 

piiiogist.  Behandlung  forderten.  •  teritis  u.  Gastroenteritis  infantum  (Gastromalacia) 

Obgleich  abar  unter  JaaOailOfbanaa  rfoh  meh.  Tatkamen.  . 
rere  ünden,  bei  denen  theib  hohes  Alter,  grosse        Ueber  dia  il^wtlw^n  K—|;l^»jfffffTT**»fi  mdohta 

Annatb,  höchst  complicirte  Krankheitszustande  u.  Folgendes  auszuzeichnen  oder  ztk  bamerken  sein. 
Tieljährige  Dauer  derselben,  theils  die  Indolenz  u.        In  Weimar  hatte  der  Thierarzt,  Hr.  jür,  Len- 

Uofolgsamkeit  der  Kranken  die  Heilung  unmöglich  tin,  mit  Erfolg  Impfung  mehrerer  Kühe  nnit  von 

■Mbtoa;  aa  iit  dia  Zahl  darOartOffbaaea  doah  aar  Maitahaa  aa^aaaanaaaar  KnhpookaalyaiplM»  ge- 

ißt  a»  daa  Blortalitätsverhältniss  ist  ein  sehr  günsti-  macht ,  von  welchen  auf  die  Kühe  von  Menschen 

?fs  za  nennen ,  indem ,  da  die  Zahl  der  in  der  Kli-  übertragenen  Kuhpocken  andere  Kinder  mit  Erfolg 

QiK  behandelten  Kranken  1066  betrug,  die  Zahl  zurückvaccinirt,  u.  auch  in  der  Klinik  Impfungen 

,der  OaitnibaneB  an  daa  ia  dar  Klinik  AnTgeaoafr-  angaiteilt  wnrdta,  di«  vankoauBea  vaflanlaBda, 

■anaaikk  wie  1  :  5Sf  verhielt.  Knhpocken  gaben.  Diese  für  die  Theorie  der  Kahe. 

EigenthUmlich  war  aber  die  in  den  Monaten  pocken  wichtigen  Versuche  werden  von  dem  ge- 
März, April  u.  Mai  herrschende  Epidemie  der  rheu-  nannten  Arzte  wiederholt  u.  deren  Resultate  dem- 
mat.  u.  katarrhal.  Fieber ,  welche  aus  Jena  u.  der  nächst  bekannt  gemacht  werden.  Andere  Jmpfun- 
Ungegaad  dar  Elindc  Uber  SOO  Kraaka  snfilbH«,  gen  mit  gleich  g^iiekliafaeni  Krfolge  wnrdaa  adt 
im  mtaaaivaren  Verlaufe  als  Pleuritis  u.Pneumonia  laipfstofT angestellt,  der  in  Berlin  von  natürl.  Kuh- 
auftrat, o.  in  ihren  Nachkrankbeiten  nicht  selten  in  pocken  abstammte,  u.  obgleich  durch  mehrere  Ge- 
Uydrops  überging,  der  bei  nachlässiger  u.  w^gea  aerationen  seit  6  Uonaten  reproducirt,  sich  dennoch 
grasiar  Anaadk  aft  aaaiägliahar  Pflege  zowailea  ab  Torattgü«^  kräftig  u.  Mlir  vaHkommena  Kab- 
tödtBah  ward«;  daher  amHjdropa  5  Krank«  diaier  pocken  gabaad  erwies.  —  Es  wäre  zu  wünschen, 
Art  gestorben  sind.  Es  schien  uns,  dass  die  vor-  dass  die  in  neueren  Zeiten,  wolil  mit  durch  die  häu- 
zuglicbste  Ursache  dieser  entzündlich-nervösen  Af-  figeren  Varioioiden  entstandenen,  oft  aller  Wissen- 
fectiou  der  Schleimhaute  der  Respirationsorgane  u.  schafUicbkeit  entbehrenden  theoretischen  Ausich- 
dtr aarSiea  a.  fibrteea  HSela  fai  deai  nagawüluiliafa  taa  aiaaabar  Aenia  iibar  ^  Knhpocken ,  dnrah 
Ufichten  Winter  dieses  Jahres  gesucht  werden  müs-  durchgreifende  u.  in  grösseren  Veteriuäraiutaltea 
ie,  sodass  durch  den  Mangel  der  Wintt-rkälte gros-  so  leicht  anzustellende  Impfversuclie  factisch  wi- 
(ere  Reizbarkeit  u.  iü-ankheitsanlage  der  Maut  u.  derlegt,  u.  endlich  auch  hier  die  wissenschaftUche 
ihrer  Farttelzungen  entstand ,  u.  der  Eiufluss  des  Tbeoria  darab  dia  Erfahrung  bestätiget  u.  zugleich 
iriihBngt  hiardafdi  Idablar  aafriindliaha  iJaalia-  d»  pbjsit)!««.  Varbälü^  der  Knhpockim  sa  aa- 
laa  denalben  erregte.  deren  «hnliahl  Kiaakh.  iaa  ftchta  Uafat  gtttaHt 

Hinsiclitlich  der  stehenden  epidem.  Constitution  würde, 

arird  durch  uusre  Krankenliste  documentirt,  dass  .     Schon  seit  mehreren  Jahren  war  es  uns  aufSsl- 

lar  aaiiaaütcbe  Kraakhätoohiraklar,  beatahand  ia  lead,  a.  ao  anoh  im  verflosiemffn  Jalire,  data  dia 

daar  yttaiaa  Entwickelung  des  anunal.  Systemet  gastriiah  atattndlichc  Ridrtnag  der  Kraukh. ,  wel- 

1.  daher  entstehender  besonderen  grossem  Anlage  che  vorzugsweise  den  obem  u.  mittlem  Theil  des 

Entzündungen,  Blutungen,  Ilämorrhoidalzustün-  Darmkauafs  befiel,  in  den  Spütsommem  nicht  den 

len  u.  s.  w.  noch  iumier  der  vorhemoheude  ist«  untern  Theil  des  DarnikanaU  ergriff,  und  so  die 

ran  dam  Mamoiabar  kwaa»  aar  dia  «ntzüadl.  GaMfoaatarilia  iaBalaUndnag  dar  Scblahahaet  des 
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dem  J.  1812  in  Jcm  nfoht  epidemiMb  wtmm  nach  «ngetretener  Hautkrisit  und  Schweb 

▼orgekommen  ist,  wohl  aber  auch  im  J.  1834  in  neue  Erkältung  eintrat.    Wo  nicht  Maogel  alkr 

manoben Gegenden SüddeutschlandUgeherocht bat.  Pflege,  Mangel  eines  warmen  Zimmers,  eines  B«(- 

—  Dass  in  den  Sommermoottni  dim  Afeoän  dar  taa,  entgegenstand,  gelang  es,  dnroh  starke  aomw- 

MleimliMl  dat  Dumkfnab  aidit  badavlmd  lAihnHign  PUphoretioa  im  YwhlBdffcd»»- 

zündiich  war,  sondern  bald  in  krit.  Dardirall  sich  fenmittoln  u.  Dioreticis,  denen  später  einDccodn 

auflösete,  zeigt  die  auf  82  steigende  Anzahl  dar  rad.  caincae  hinzugesetzt  wurde,  die  Kranken  zo 

schleimigen,  serösen  u.  galligen  Durchtalie.  retten ,  dagegen  bn  mangelnder  Ptiege  (br  U)<iti 

Von  den  öffentliolMii  HaUanstaiten  seltener  sich  Ausgang  nioht  an  TerhUten  war.  Das  Hjgnuu 

fMwi%  antdaakaadan  ««aaliaahan  Knmkb.  aiad  cyi&om,  geirBbaliah  aaHiandan  inWgafaafc^l 

in  dem  Terflossenen  JahraSSFälie  vorgekonunen,  zttndongen  nach  CaotnsionaD,  wiah  gevöhnUcii 

welche' verhältnissmässig  grosse  Zahl  wir  theils  dem  schnell  der  ADiiriildaBgailiarSdlMf«D3i|MsMiiik> 

Zutrauen  des  Publicum  zu  uusrer  Anstalt  zuschrei.  auf  5)  Fett. 

beu  zu  können  uns  schmeicheln,  theils  aber  in  der        Unter  die  Hautentzündongen  sind  mit  <ler B^, 

laidarsoMliiiiaBdanBillanvardarlNiisaavaliaiiBifia-  laialMinng  Cariwiaai^ln»  »ahiara  Wlla  g«ldli«ii 

aaD,  abglich  6  dieser  Kranken  als  an  Syphilit  lar-  bMiartigaw»  dorok  Mabte  Verletzmigeo  b  dea  bm>| 

rata  ztmi  Theil  schon  seit  Jahren  leidend  n.  ron  sen  Sommermonaten  entstandenen,  binnen  eioi*« 

anderen  Aerzten  unvollkommen  geheilt  warvn.  Die  Tagen  in  Brand  Ubergehenden  Eutzündoii^ai  ts 

Behandlung  der  Syphilis  fand  nach  unseren  Grund-  der  Hand,  dem  Posse  u.  s.  w.    Warme  KrfalcnB* 

tattiioh»i 


•äliaBUbanll,wiiiebtaahoDdarahlHilMm«bw-  aahläge  mit  Aaid—  ■wiriatia— a  wiwkian  1 

massigen  QueoklUbargebraooh  zugleich  H/drargy-  s»en,  demBraada  Oranaan  sa  sataea  n.  derCrtDo- 

rosis  vorhanden  war,  durch  anhaltende  Anwendung  lation  Raum  zu  geben ,  wobei  aber  oicht  lelirt 

kleiner  Dosen  des  Merc.  subl.  corros.  neben  dem  vorher  schon  einzelne  Knochenthcüa  durdi  Csria 

Gebrauch  von  nach  den  indiriduellai  Verhältnissen  zerstört  waren  u.  verloren  gingen. 


dar  Braakan  aaiamrMhtoadaa  ffitMakaa,  wosa       Dia  BaliOadong  daa  Blarv«  «agoa 

tllglioh  1  bis  2Ubs.  dar  bakaanlaaSobstanzen  ver-  ihrer  insidiösen,  schwer  zu  ariEMaMadm  Form  ab 

wendet  Ar urden,  u.  neben  sparsamer,  nach ümstän-  Nachkrankb.  des  Keuchhustens,  u.  wird  in  «ttr 

den  bb  zur  Hungerkur  gesteigerten  Diät  statt.  In-  Fortsetzung  meiner  klinischen  Beitrage  SBiftilvlh| 

dem  durch  die  Anwendung  starker  Dosen  vegetabi-  eher  beschrieben  u.  durch  faankhetlsgiishidilWi 

liMhar  fMattdar  HHlal  dia  vagalaliva  Hafwode^  ailinlatt  wardan. 

tiaaduaft  unterstützt  wurde,  reichten  in  manchen        Bei  der  grossen  Menge  Örtlicher  Eatzündongca, 

«schon  seit  Jahren  bestandenen  Krankheitsfällen  6  besonders  der  edleren  Organe,  der  Hiraliäate, 

bis  10  Gr.  Sublimat  hin,  um  völlige  Heilung  zu  be-  Lunge,  der  Leber,  des  Darmkauais  u. s.  w.  tut  üdi 

wirken.    Speiohelfluss  u.  andere  Formen  der  Hy-  wiederholt  durch  die  Erfahrung  der  dank  dklliM 

draigyroda,  als  dar  Kor  aaahlliailig,  ivardas  atedg  ria  dar  Intidadung  gegebana  Salt  bastti^t:  M 

TarbUtet.    Den  Versuch  zu  machen,  ohaaQaadi-  bei  den  Bntzündungen  nur  durch  frühzeitig«  od 

Silber  die  Syphilis  zu  heilen  ,  haben  wir  unsrer  si-  hinsichtlich  ihrer  Quantität  der  Intensität  o.  .Aa»- 

ehern  Behandlung  vorzuzielien  Bedenken  getragen,  dehuung  der  Krankh.  entsprechendeBlaleatnebo»-, 

Das  Ausführlichere  auch  hinsichtlich  der  Tlieoria  gen ,  welche  nicht  nur  das  abnorm  gesleigerta  mn 

dar  Heflnag  dar  Syphilis  wird  bi  dar  Fartaannag  aMliiahaLabaB,aaadamniabdialBdiali*a<H 

dar  klinischen  Beiträge  mitgetheüt  werden.  ThaotSa*  dar  Baiattadaag  gewöhnlich  übenebra* 

Die  bei  uns  endemische  Form  der  Struma  lym-  abnorm  pr7 engte  Blutmasse  mindern,  Rettaug  nwf- 

pbatica,  welclie ,  da  der  Landmann  die  Krankb.  lieh  ist.    Daher  auch  in  diesem  Jahre  erfblg»wti* 

liäufig  für  unheilbar  hält,  nur  55  Fälle  lieferte,  Blutausieerungen ,  entweder  durch  VsoaiäclM 

worda  gaartthalah  sahaail  gabaük,  odar  bei  irand*  odar,  waan  aa möglich  war,  dnrob  dbsisbereriJ 

Man  Zuständen  wenigstens  gemindert,  durch  örtl.  örtBsbar  ahka»daii  Blutegel,  von  mefarereo Pfa>^ 

Anwendung  kleiner  Dosen  des  Kali  hydriodinioum,  den  vorgekommen  sind,  während  die  Fälle,  «0  $* 

oder  durch  die  gefahrlosere  von  P.  F  r  a  n  k  empfoh-  versäumt ,  oder  zu  spät ,  oder  nicht  hiniängiitli  *^ 

len«  Abkochung  des  verkohlten  Meerschwammes  gewendet  wurden,  tödtiich  verliefen,  wobntf^ 

a.  dar  9äm mirlaa.  dia  dareh  frltbara  Varaaablilasigung  uBbiitarfr| 

TaaSb  saünm,  die  im  ARgemeinan  in  Jana  o.  narden^n  Fälle  too  Enaapbafilia  u.  Mjelltis  g»«' 

der  Umgegend  selten  fat,  wurde  in  einem  Falle  ren.  Wir  haben  von  Neuem  Gelf«:eoheit  gebail 

schnell  u.  vollkommen,  gegen  9  Ellen  lang,  durch  unseren  Schülern  die Ueberzeuguny  zu  geb«u,<i»* 


binnen  einigen  Tagen  genonunene  jÜli  des  Kxtiract.  ron  den  beiden  Abwegen  der  richtigeo  Anaiai 

tteia  aatbar.  abgatrfabaa.  dar  Bfcrtanlsiabnngen ,  dar  HümatapbaUa  a.  * 

Von  der  in  diesem  Jahre  ongewfihnliofa  grossen,  Htaalapl^e,  bei  den  reinen  EntziindoDgee  • 

auf  85  nch  belaufenden  Anzahl  Hydropischer  bil-  erstere  weit  häufiger  nachtlieilig  wird,  als 

dete  sich  die  Mehrzahl  in  Folge  der  rhenmet.  Af-  tere.  —  Diesen  nach  streng  befolgten  patboiogä»' 

feotion  in  dea  Prühhngsmonaten,  grSsstentheils  aber  therapeuL  Grundsätzen  angewendeten 

aar  bai  btfobM  ünalieb  Menden,  o.  aUarPisga  boagia  bab«  frb>  aa 


Sänk  m  HiU-^  HkiiWirihiiiy  «>  ik  fcftawAmtilf , 


m 


den  zahUeptben  FüIImi  dar  Pleuritu ,  der  Poeumo*  Rbeamatal^n  na  dau  seositiTen  Krankh.  abd»- 

Hfef  dar  Eitarids,  to  wie  von  5  gMtPMBisrfiolMa^  hwidiiidwiiAlial»EwMi.failinaDi  vod  geringerat 

««wübnlicfa  fta  Gastroinalacie  Ubei^ehenden  Fällen  AdziIiI,  wwn  die  sensitiven  Kraukbeitsrormaii) 

knofr  lüddich  verlaafeu  ist.  Mit  ^Ifichem  glück-  daher,  aosser  einer  tödten den  Apoplexie  bei  einem 

liehen  Erfolge  sind  die  18  an  Artbrocace  leidenden  74jabr.  schon  seit  Jahren  an  I\larasmas  senilis  lei- 

ILruiken  mit  iirti.  Blutentziebungeu,  u.  besonders  deodeu  u.  durch  arzti  Kunst  nur  noch  bingehal- 

Wdir8pondjlwlliro«aMap«tOTlito  mittaiGllib»  Umtn  WlMaM,n,mammt  «inm  dwrii OofoigwaAeft 

eisen,  nach  den  in  dem  1.  Kde.  der  kiia.  Baitfi||«  Ton  Sdtoo  dtt  Kranken  tödtlich  Tf-riaufenen  OaH« 

ratwickelten  Oruudsät/pn  hehaiulrlt  worden,  so  rinm  tremens,  keüie  anderen  Todesfallp  hier  ror- 

im  bei  keinem  derselben  Üaries  entstand  u*siuuBt*  gekommen  sind.    Andere  sensitive  Krankbeitsfor- 

licbe  Kranke  geheilt  wurden.  men,  x.  B.  ein  spontaner,  naob  einer  Tracbeitis 

HhridrtKcli  der  Himorrfaoidttl«utKDde  kat  tm-  äoh  eatwlckelader  o.  dnrali  magnedaaha  BehMd- 


sr«  Aasiobt  TOD  NeiMm  Betlätigung  gefunden,  dass  long  gebailltr  Miosomnambnlisarat,  die  jetst  mI- 

dieselben  von  vielen  Aerzten  in  der  Aetiulu;ii,ie  viel  tener  vorkommenden  Erscheinungen  des  Veitstan- 

7a wenig  beriicksiclitigt  werden,  dass  sie  bei  vielen  zes ,  einigt  Lähmungen  der  Einpfindungsnerven 

cliroo.  Kraukh.  zum  Grunde  liegen ,  bei  denen  sie  u  s.  w.  gaben  Mmolü  in  patbolog.  als  tixerapeuU  B*- 

gewähnlieh  aiabt  Terarathel  werden,  u«  da»  lo  ■itbungGelageiib^  deaküaiMlMnViilerrfelitmMll 

maocher  tödtJ.  Ausgang  durch  Schlagfluss,  Lau*  Atter  Krankheiten  instructiv  zu  maoben. 
;.'i>nleiden ,  Leberkrankbeiten ,  cbron.  Entzündung        Ein  tödtlich  verlaufender  Kali  von  seit  mehreren 

irnif-rer  Organe  u.  s.  w.  verhütet,  so  wie  die  mannig-  Jnliren  vorhandenem  Aneurysma  sowohl  der  Ai  rta, 

faltigsten  cbron.  Kraukheitsformen  geheilt  werden  als  auch  mehrerer  anderer  grossen  Arterien,  lielisrie 

Um,  wen  die  sie  erzeugendeo  «bBOtaw Ii  HS*  «Id  lniefeMMlNPrit|>aritflirdi»aMiloiBiiolHptlM 

morrboidalzustäiide  Iiinlänglicb  beriicksiolltfgt  und  Sammlung,  indem  die  inneren  Wände  der  enrei- 

richlig  behandelt  werden.  Selbst  manclie  ganz  örtl.  terfen  Stellen  chronisch  entzündt^t,  verdickt  n.  mit 

Krankh.,  Rheumatismus  fixus,  Ophthalmien,  Bnist-  kleinen  Knochenblättchen  beselzt  waren.  DerKran- 

bampfe^Sarcooele,  wurden  schnell  gehoben,  uaob'»  ke,  ein  starker  Bier-  u.  Branntweintrinker  u.  voll- 

Im  Momi»  mmorrlMidalcongestioiiai  oder  Bio-  bUMgir  HtuMtilioldtrias  vom  70  J.»  mireigerle 

ttingen  entstnitei.  In  patholog.  Beilafaiing  kriMtt  inrtnäckig  die  Ausführung lAer,  auch  diätet.  ^ 

(iaher,  nach  unsrer  Ansicht,  die  abnormen  Hämor-  regeln,  die  den  tödtl.  Ausgang  wohl 

riioidalzustaude  dieselbe  ätiolog.  Bedeutung  u.  Aus-  Zeit  hätten  aufhalten  können, 

ileiiiiung  beim  raäuul.  Gesuhlecbte,  wie  die  abnorm  •     Unter  den  71  Augenkrankheiten  kamen  mehrere 

MB  M nttmtlnaliBde  beim  weibHehea;  WMfioh  patbologisob  MvrciilM  n,  iülermiiBli  IWIo  vor; 

tiicb  durch  unsre  Krankenliste  bestätigt,  welche  z,  B.  ein  Symblepbarum  an  beiden  AogM,  dnnll. 

'ine  den  Meiistrualkrankh.  beim  weibl.  Geschlechte  cbron.  Entzündung  bei  einem  alten  Manne  entstan- 

^auz  gleiche  Zahl  Hiimorrhoidalkrankh.  des mannl.  den;  2  Fälle  TOD  die  gause  Cornea  umgebendem 

Geschlechts  aufzählt.  Obgleich  es  in  allen  Fallen  Pannus. 

Isr  ahnonDai  HSmonlioldalnisliiide  daraaf  «nliBm,       Die  togenaiuMMi  ohirafg.  iCrankh. ,  doNii  ZaU 

£e  Qormaio  HlnMrrlioidalcongestiou  nach  demUn-  66  liotfügt,  bestanden  ronüglieh  in  meohan.  Vei^ 

>rleibe  zu  erregen,  so  waren  hierzu  doch  nur  höclist  letzungen,  unter  denen  einige  interessante  Knoclien- 

*lten  die  anregenden  u.  eine  bedeutend  erhöhte  brüche  waren,  wo7U  mehrere  bedeutende,  freilich 

re nöse  Thätigkeit  erzeucendeu  Mittel  nützlich ,  da  in  der  klin,  PraxLt»  nur  unvollkommen  orthopädische 

iie  geirabiiltoh  nur  die  abnorm*  Himorrhoidaliicfa^  Httlfo  orlültaadt  VariuVmmtugeu  IsamaMb 
long  nadi  den  schon  krankhaft  ergriffenen  Organen        Wenn  die  grosse  Annutb  dar  mailten  klinuchen 

rfrmehrten,  vielmehr  wurde  der  Zweck  gewoliiilich  Kranken  der  ärzll.  Behandlung  grosse  Schwierig- 

i.  fast  immer  mit  Sicherheit  durch  Anwendung  keit  entgegensetzte,  so  gab  die  in  der  ärmeren 

ti^tr  einfachen  Mischung  von  Cremor  tartari  und  Gegend  aus  der  hiermit  bedingten  grÖssem  Spar- 

florai  aolpbörit  erraieht,  neben  walcthem  Büttel,  aamkail eMJtatwudewohifaaere  Lelian»<raiia  die 

Mi  badentenden  Congestionen  nach  anderen  Orga-  llOgliohkeit ,  auswärtige ,  an  pathologisch  interes- 

noch  Natrum  carbon.  acid.,  selbst  IVitrum  oder  sauten  Zuständen  leidende  Kranke,  deren  Kur  ei- 

^al  mir.  Glaub,  gereicht,  oder,  im  Kalle  bedenkl.  nen  langern  Aufenthalt  in  Jena  forderte,  für  we- 

iu^taude,  örtl.  Blutentziebungeu  durch  Schröpf-  niges  Geld  in  Jena  unterzubringen.    Daher  stetig 

iöpfa  au  Blutegel  angewendet  worden.  nwhraro  Ktonko  wMteotiieb  für  18  Or.  Ut  1  Tbir. 

?«i  relativ  geringarar  WiafaliglLeit,  wie  attefa,  4  Gr.  in  Jena,  neben  diälal.  Pfligo»  Wobnnng^ 

•«nn  wir,  wie  frBher  angegeben,  die  enttändL  Betta  u.  Btlüuigaag  hadmu 

DD.   Borioht  flbor  dio  Bntbln^nngaanatalt  an  dar  UniToraitit  an  Marburg, 

TOD  dam  Diraotor  dorialbon^  J)r*  Hiitar« 

Alt  Ich  am  17.  Angnst 1883  die  Leitung  der  Ent-  PereoBiB,  alla  (aiaa  an  ProlafMOt  ngbno  laldande 

>indungsan5talt  übernahm ,  befanden  sich  In  der-  Person  ausgenommen)  schwanger ,  aufgenommen. 

»•Iben  13  Schwangere  u.  1  Wöchnerin.  Von  je-  Es  wurden  also  in  diesem  Zeiträume  160  Personen 

ter  Zeit  bb  aum  Suhhasse  des  J.  18^  wurden  146  verpflegt.  Von  den  Sohwaugeren  wurden  drei  auf 


Klinik  TOD  H«U-,  BoUnndiingi*  u.  Imn-AnitallMk 


— fnil'ile  tnaQgMiMiMrSf- 

philis  litt  u.  TOD  dmi  gesunden  Ptfaotttn  nidit 

hinreichend  getrennt  werden  konnte,  entlassen, 
eine  andre  entfernte  sich  heimlich.  Es  siud  datier 
nicht  169,  «ondem  15S  Schwangere  zu  recliueu. 
Tod dimrZahl wnrdai  148  entlMnidMi;  58ahi 
gel»  ▼arblieben  nebst  4  WöclinerinneD  am- Jdim« 
Schlüsse.  Unter  den  Entbundenen  waren  76  zum 
ersten ,  63  zum  zweiten ,  8  zum  dritten  u.  1  zum 
fünften  Alale  schwanger;  $  waren  Wittwen,  die 
Übrigen  all«  ledigen  Standet.  Kaine  der  Schwan- 
geren war  unter  19,  kifaM  ttbar  48  Jahre  hinana. 
Die  einzige  43iähr.  Person  war  gerade  eine  Erstge- 
bärende. —  Es  wurden,  da  eine  Zvrtlliugsgeburt 
vorkam,  149  Kinder  geboren ,  67  waren  mauul., 
82  waibl.  GcadiMti.  8  Kindra  ivnrdan  lodt  ge- 
boren, mehrere  von  ihaan  waren  seit  längerer  Zeit 
abgestorben,  alle  anderen  wurden  lebend  geboren, 
manche  von  ihnen  kamen  scheintodt  zur  Welt. 
Unter  diesen  Geburteu  erfolgten  109  in  der  er- 
),  29iBdarswailao,  2  in  der  drittan  Sahldal- 
lage;  in  2  Fällen  wurde  der  Uebergang  der  vier- 
ten in  die  erste,  in  3  der  der  dritten  in  die  zweite 
Lage  beobachtet.  In  14  Fallen  entwickelte  sich  der 
Rumpf  der  Frucht  wie  in  der  2«  Stellung ,  obwohl 
dar  Kopf  in  der  l.Slelluog  durah  denBaolMikaaal 
hindurchgetreten  war.  Ausserdem  erfolgten  2 
Steiss  -  u.  3  Fussgeburten  3  Scliädellagen  blieben 
unbestimmt.  Sclüeflagen  der  Frucht  kamen  4mal 
vor;  doch  ging  eine  während  der  Schwangerschaft 
dnidi  Bweelua&rige  Lagerung  der  Sdn^angem 
in  oiMi  regelmässige  (Schädellage)  über;  eine  an- 
dre verwandelte  sich  während  der  Geburt  in  eine 
Fusslage;  bei  der  andern  wurde  die  Wendung  auf 
den  Kopf  gemacht.  Diaae  3  kommen  daher  bei  je- 
neoLagen  in  Reelimmg.  Nor  in  einem VUlawoida 
die  Wendung  auf  die  Füsse  unternommen« 

Fünfzehn  Geburten  verliefen  sehr  schnell,  be- 
sonders in  der  ö.  u.  4.  Geburtsperiode.  Einer  Mebr- 
gebSreadeii  OBtitUrzto  beim  Gehen  die  schon  in 
FUiiii  üboigegMigMM  nneiit,  olme  dadnreb  eiao 
Verletzung  zu  erleiden  u.  ohne  dasi  dadurch  dt  r 
Gebärenden  ein  Nachtheil  gebracht  wiurde.  Eine 
Erstgebärende  verlor  dasFrnohtwasser  ohne  Schnier- 
aeu,  ging,  ab  «ie  eine  aohmenhaAe  Empfiudung 
im  UnterieiiM  mpilrle^  io  ein  Woeimbotlsimmer, 
legte  sich  in  ein  Bett  u.  gelwr  ohne  allen  Beistand 
ein  7  Pfd.  schweres  Kind,  worauf  sie  blos  durch 
die  Bewegung  des  Kindes  aufmerksam  geworden 
iaiBvrallln»  IKeaogleioh hinzukommende  Hebamme 
fimd  dw  Kind  nof  dem  Ettokon^  swimlien  den 
Schenkeln  der  Mutter  liegciMl  n.  athmend.  Der 
Damm  war  nicht  eingerissen.  Bei  einer  Mehr- 
gebärenden wurde  ein  6  Pfd.  schweres  und  17" 
langet  Kind  sehr  aohnell  geboren ;  auf  den  ganzen 
Verianf  war  nor  ein  Zeitraum  Von  1^  Stund,  m 
rechnen.  In  einem  anden  Falle  danerte  die  Geburt 
im  Ganzen  nur  eine  Stunde,  ohne  dass  einr  Stö- 
rung bemerkt  wurde.  Die  Nabelschnur  war  dabei 
2malnm  den  Hals  geschlungen.  —  Der  Verlauf  der 


onf  8y  te.eiiMll  Mle  auf  5  Tage  aus,  gewöhn^ 
Kail  bei  dynamitoh  ragdwidrigeo  Znattodcn. 

Dynamitefa  regeliHdrige  Zustände,  z.  B.  Pia< 

thora,  Krampf,  Bheumatbmus,  Atonie  der  Ge- 
bärmatter, atörten  den  Geburtsverlauf  in  17  Fälltn, 
wnrdende  dnn^  eine  allgemeine  Behaudiuug 
bald  Iwseitigt,  mir  in  vranigMi  FOni 

wurde  später  noch  nach  anderen  Anzeigen  die 
Anwendung  mechan.  Kunstmittel  erforderlich , 
auch  noch  in  anderen  Fällen  niithig  wurde.  —  Bie 
Zange  vrurde  in  6  Fällen  angewendet. 

Bei  einer  2ljähr.  Erstgebärenden  (Nr.  8)  trat,  naci- 
dem  die  Wehen  den  Kopf  in  daa  Becken  eingetriebea 
hattao,  Wehenjnäagel  mit  allgemeiner  Erschöpfaag  in 
Kiüke  ein«  weshalb  (19  St.  nach  AbSuss  des  Fracbtwu- 
sers)  die  Geburtszange  angelegt  wurde.  Der  mit  einer 
beträchtUcbeo  Gescfawolst  veneheoe  Kopf  aUod  in  der 
1.  Btalloaf  «.  werde  dorch  it  Tractionen  eetwickrtt 
Wegen  Wehcnmangel  musste  noch  der  Rumpf  de«  Kia- 
des  ^eia  Mädchen,  7|  l>fd.  schwer)  künstUch  entwickelt 
werden.  Daa  Kind  war  acbeintodt,  fing  aber,  giekl. 
nachdeai  etwas  Blut  aas  der  Nabelschnur  entzogen  wor- 
den war,  an  zu  atbmen.  Die  Nabelschnur  war  I3"laae. 
In  Wodiaäbatte  Bll  die  Pene«  an  Belatedang  dcrGe- 
bärmutter,  zu  welcher  nach  die  Erichciiiungen  der  Ms- 
nie  hinzutraten ,  wurde  al»er  ^oUkoouaea  bergeMalk  a. 
geüwd  asit  ilweaiKtnda  eatlaaien. 

Bei  einer  43jälir. ,  atiT  einer  Sehr  nledem  Stufe  d«r 
Bildung  stehenden  Erstgebäreadca  (Nr.  44) ,  wakiw  I 
Tage  hlodareli  Ineiale,  o.  bd  waleber  wagen  4»  Uia- 
nacbgiebigkeit  der  äusseren  Genitalien  a.  des  iMuttericBn- 
des  aligemeine  Bäder |  erweichende  EinspriUaagea  o. 
Bähungen  wiederholt  aacestattt  wurden ,  moaste  eatfeii 
die  Zange  angelegt  werden ,  weil  der  Kopf  nach  dn , 
Abflüsse  des  Fruchtwassers  am  Beckenausgaoge  Uii^e 
stehen  blieb »  ohne  weiter  fortzurücken,  eine  ae&  groua 
Geschwulst  bekam,  die  Kräfte  der  durch  Alter  scb«a 
gebeugten  Person  abnahmen  u  die  Wehen  seltner  wiir> 
den.  Sechs  Tractionen  bewirkten  die  AusschlieeMif  dea 
KIndea,  wtkliaa,  ein  Mädchen,  6  Pfd.  schwer  war  o 
ae^eidi  sv  atiuacn  begann,  sobald  die  Bot  wickeln  ng  de« 
Rumpfes  künstlich  beendigt  war.  JSs  folgte  Indd  nachk« 
ein  nicht  unbeträchtlicher  Blatfloia ,  welcher  die  Eatte- 
nung  des  geMaten  Mutterlraebeas,  dea  Gebravdi  d<r 
Ziramttinctur,  der  kalten  Umschläge,  selbst  der  kalten 
Einspritzungen  erforderte  o.  auf  dieaa  Weil 
warde.  la  woeMette  tcat  IKaiiUe  eb, 
zu  VeranlaaniBf  gab,  daaa  die  Peraen  M  aar  I 
erholte. 

Bd  einer  3^&hr.  Person,  weldia  vor  7  Jalnr.  lad« 

Anstalt  schon  einmal  niedergekommen  war  (Nr.  (S), 
wurde  die  Zange  nüthig,  weil  nach  der  Geburt  des&in- 
pfes  der  Kopf  nicht  folgen  wollte.  Bai  Iwaai  ertfiMMn 
muttermundc  erfolgte  der  Blasensprung,  u.  es  trat  itr 
rechte  Fuss  mit  den  Zehen  nach  vorn  u.  links  gericbtet 
durch  denselben  hindurch.  Bei  jeder  Wehe  klagte  «tie 
Kraiaaade  über  einen  heftigen  fixen  Schmerz  in  der  retä- 
ten S«ta  der  Gebärmutter.  Als  der  rechte  Fuss  aas  der 
Schamspaltc  hervortrat,  zeigte  sich  auch  bald  der  UsIn 
der  Torher,  ioa  Knie  aiässi^;  gelegen,  aiit  dea  abwins 
gerichteten  SBebea  MMier  lag  u.  nm  der  Feraa  aaf  den 
rechten  Schenkel  ruhete.  AU  die  Hüften  sich  entwickri» 
ten,  drehte  sich  die  OMh  oben  gacichteta  radiaa  UiAi 
nadi  der  Baicatt  Seit«  der  Mutter,  ao  daia  die  vaA« 
nach  Tom  u.  links  gerichtete  Vorderfläche  der  Frada 
nach  links  u.  hinten  gerichtet  wurde.  AU  der  Nabel  sei 
den  GeMUaohtetiiellea  lierrortrat,  war  der  NalidhüiH 
straff  angezogen  ,  u.  nur  mit  Mühe  liess  sich  ein  weä|| 
von  ihm  hervorziehen;  bei  der  nächsten  Wehe  erfelgto 
dieselbe  Anspannung  der  Nabelschnur.  Das  Nadilusoi 
der  Pulsation  forderte  bei  den  jetzt  seltner  werdenc^en 
Wehen  u.  beaoaders  bei  dem  vamindarteo  Wehendraage 
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nrBrtnction  der  Fracht  auf.  Die  Lösnng  der  Arme 
KU  Wihti  die  fintwiGkeluiig  des  Kopfes  aber  iweUte 
im  gtfvMHiL  Handgriffe  aldit  gelingen ,  wiidiatt  die 

iolcguoc  der  Zange  erforderlich  wurde.  Diese  erreichte 
wt  weaigeo  Tracuonen  ihres  Zweck :  doch  war  die  Ap- 
flntioa  des  reehteo  ZaagenMffela  lebwlerig.  Daa  Kiad 
neibl.  Geschlechts,  6\  Pfd.  schwer,  machte  zwar  einige 
M^e  Versuche  zum  Alhmen,  gelangte  aber  trotz  aller 
tfl|;(weodelea  Mühe  iiiilit  zum  aelbatständigen  Leben. 
Die  Nabelschnur  war  17"  laag.  Der  Veriaiif  de*  W»- 
dteobette«  war  regelmässig. 

Eiae  27jähr.  Bfitgebirende  (Nr.  67) ,  v^elche  krei> 
mi  Ton  einen  beaachbartea  l>orfa  ia  die  Anstalt  kan, 
krüAe  länger  ala  3  Tage,  ohne  daM  die  Geburt  dei 
Jüedei  erfolgte.  Durch  Aderiaaa,  diaphoret.  Verhalten 
t.  AiiaeiMtUl  (Salmiak) ,  später  dweh  Borax  wurde 
«•ftmehl;,  die  regelwidri^-ien  WriMn  tnr  Regel nrAdc- 
wlÖiiren  ;  doch  gelang  dieses  nur  unvollkommen;  denn 
MMaaacb  die  Knweitamog  desMuttermandea,  daa  Her- 
iMmn  dee  Kindetkepfes  Us  nhe  «■  dea  Beckeaats- 
pog  erfolgte  ,  so  wurden  doch  die  Weben  niemals  so 
kräftig,  dsM  ein  kräftiger  Drang  erfolfte.  Die  Wehea 
Wirisa  bald  aecb  askwieher  o.  seltaaer,  ea  trateaFle- 
bfrbewegongcn  a.  grosie  Schwäche  ein ,  weshalb  end- 
licb  der  Gebraach  der  Zange  nöthig  wurde.  Diese  wurde 
4  Stund,  nacb  künstl.  bewirktem  Btaseaspmoge  an  den 
in  der  1.  Stellung  befindlichen  Kopf  nngelpgt  u.  dcr- 
itibe  durch  einige  Tractionen  entv%ickclt.  Das  7^  i'fd. 
ichwere  Kind,  ein  Koabef  war  scheintodt,  fing  alMT 
bei  passenden  Belebangsversachen  bald  an  zu  atboMQ  n. 
mirde  aiit  der  Mutter ,  die  sich  im  Wochenbette  schaell 
«rhelt«,  gesund  entlassen,  doch  war  bald  nach  der  Ge- 
6«ft  die  LSsaog  das  sa  karsen  Zaagenbändcbena  DÖtUf. 

tSne  24jihr.  Brrtffebirende  (Nr.  68)  wurde  bei 
Jen  mit  einer  gewiMeo  Heftigkeit  u.  Schnelligkeit  eintre- 
tesdeu  Weben  aosserordenUicb  onnibig,  a.  warf  sieb 
Irata  aller  Bhrede  auf  dea  Bette  hin  «.  Iwr.  Bald  e«t- 
•t.ind  in  der  linken  Seite  des  Unterleibes  ein  heftiger 
bckmers,  der  durch  die  Weben  Yermebrt  wurde,  e. 
«ahracbeinUch       «inea  Verdringen  der  Gedime  ber^ 
nihrte.  Der  in  der  1.  Stellung  eintretende  Kopf  trat  trotz 
der  heftigen  Contractionen  der  Gebärmutter  nur  sehr 
Ungtam  bi  die  Beckenbdble  ein.  Da  von  der  la^CSD  Dauer 
der  Gebort  für  jenen  Ztutand  der  Unterleibsorgane  Nach- 
Uieil  befürchtet  wurde,  zumal  da  dus  unbändige  Beneh- 
Ma  dtf  Kreisenden  durch  kein  Zureden  zu  beschränken 
war,  so  wurde  die  Zange  für  nüthig  erachtet,  die, 
weil  der  Kopf  kaum  in  die  ücckenhöhle  eingetreten  war 
u.  aebr  fest  stand ,  erst  nach  vielen  Tractionen  die  Ge- 
bart des  Kindes  bewirkte.  Dieses,  ein  7  Pfd.  acbwarer 
Knabe,  ebenfalls  scbeintodt ,  fing  bald  an  «i  athmen,  ala 
die  Versuche  angestellt  wurden.  Innerer  S*  Imu  i  z  in  dem 
Uaterieibe  Tsncbwaad  gleich  nach  der  Batbiadong.  .Dia 
Wacbnerbi  bedarfle  anfangs  wegen  bcliMäldMr  Rd- 
aag  des  Gefässsystems  noch  einiger  Mittel,  wurde  aber 
bald  gesund.  Das  Kind  litt  anfangs  an  krampfhaften  Zu- 
Un,  keonle  die  Brut  nMit  Mbmea,  wurde  aber  dordi 
im  Cabraocb  der  Kamillenbäder  hergestellt. 

Bil  eiMT  27jäbr.  Bntgebircnden  (Nr.  125)  wurde 
üe  Zaaga  daran  oötbfg,  weil  trotz  der  zweckmässigen, 
;e£en  den  rheumat.  Zustand  gerichteten  Behandlung  die 
»Vehen  nicht  eine  solche  Wirkung  äusserten,  dass  sie 
iie  Gebart  des  Kindes  hatten  bewerkstelligen  können, 
>e!l  der  in  der  Beckenhöhle  stehende  Kopf  eine  Ge- 
rtnvolat  von  sehr  bedeutendem  Umfange  bekam,  (die 
Tribe  dntrat,  dass  man  die  Stellung  des  Kopfes 
ächt  genau  ausmitteln  konnte,)  weil  das  Fruchtwasser 
choa  seit  19  St.  abgeflossen ,  u.  darum  Gefabr  für  daa 
Ufld  n  belSrcbten  war.  Fünf  Tractionen  beendigten 
ie  Gnbwt  daa  7^  Pfd.  acbweren  Kindea.  etnee  Bttd- 
bena.  Das  Geriebt  wendete  aldi ,  wie  bei  der  1.  Btel- 
ing,  nach  dem  rechton  Schenkel  der  Mutter,  auch 
er  Sit»  der  Kopfgescbwulst  sprach  für  die  1.  Stcltang ; 
•«Ii  Min  ridi  dar  KapI  bäu  Wied«  an  inrMc,  daii 
I»  akfanitsfn  b  dam  nnlMi  lahiltM  Dwehnmar,  win 


bei  der  2.  Steltang  zum  Durchschneiden  kernen.  Als  der 
Kampf  des  Kindes  sicb.eaiwickalta,  atOnta  lut  Um 
eine  grtelicb-felbe,' eiiarfSnaige,  aahr  atfaikende  PlBa- 
sigkeit  in  reichlicher  Menge  herror,  die  nicht  als  ein 
gewöhnL  Fruchtwasser  aatuseben  war.  Das  Kind,  an 
dessen  Kapf«  «In  kWaer  Bindruck  wm  der  Zange  an 
bemerken  war,  fing,  nachdem  Blut  aus  der  Nabelschnur 
entzogen  war ,  sn  zu  atbmen.  An  der  Nachgeburt  war 
nirgends  etwas  Regal  widriges  sa  entdecken.  —  Die 
Wöchnerin  bedurfte  wegen  des  rheumat,  Leidens  noch 
eu^^r^ittel,  wurde  aber  schon  am  10.  l'a^e  gesund 

Die  Ausziehnng  wnrde  in  dem  schon  er- 
wähnten Falle  einer  Fusslage ,  in  welcher  noch  die 
Zange  augelegt  werden  musste,  dann  bei  einer 
Steisslagr,  bei  welcher  die  AnaanUieaauDg  der  Brust 
Q.  des  Kopfes  xög«rto,dam  nnolivirflbmciblerW««- 
dung  auf  die  FUsse,  als  der  Kopf  zögerte,  a.  daim 
in  einigen  Fällen  nach  geborenem  Kopfe  nothwen- 
dig ,  weil  der  Rumpf  sich  nicht  entwickeln  konnte« 
6m  gesohah  stets  mit  den  Fingern ,  u.  war  nur  in 
•iDeai  der  latatan  FÜln,  ia  wdohen  elo  10^  Pfd. 
schweres  Kind  nach  vielen  AnstreDgttiigM  geboren 
wurdp  ,  besonders  schwierig. 

Die  Wendung  auf  die  Fuase  wurde  bd ei- 
ner Mebrgebirenden-YNr.  U9)  ■ntafna—nia,  weN  dl« 

Frucht  in  dem  sehr  schlaflen  n.  durch  Fruchtwasser  sehr 
ausgedefanten  Uterus  eine  8riii«nage  hatte,  die  aber  erat 
deotHcli  ericanat  wurde,  als  daa  rmebtwaiser  abfless. 

Bei  der  gleichmSsstgen  Aasdehnimg  des  Unterleibes  Hess 
sich  erwarten,  dass  entweder  der  Kopf  oder  die  Füsse 
eintreten  würden ;  deshalb  wurde  der  so  viri  ala  aSgUeb 
durch  eine  reclinirte  Lage  verzönerte  Blasensprung  ab- 
gewartet. Als  sich  nach  Ihm  eine  Hand  in  dem  Miitter- 
muade  neigte»  wnrde  sogleich  die  Wendung  auf  die  Füsse 
unternommen,  die  bei  der  Schlaffheit  der  Theile  keine 
Schwierigkeiten  hatte.  Die  Aosschliessong  der  Frucht 
wurde  der  Wehenthätigkeit  überlassen;  nur  der  Kopf 
wurde  künstUch  entwickelt.  Bei  der  Bntwickelung  des 
Rumpfes  drehte  sich  der  nadi  rechts  u.  vom  gerichtete 
Rücken  nach  links  n.  vorn,  so  dass  der  Kopf  wie  bei 
der  i.  SteUeng  zun  Durcbscbnaiden  kam,  aäouieb  in  der 
Bichtang  dea  ersten  schiefen  DurAaessars  In  die  Bdc- 
kenhöhle  herabtrat.  Zugleich  mit  ihm  kam  die  Nachge- 
burt zum  Vorschein,  die  nitden  scbeiatodten  Kinde  in 
da  lauwaiMss  Bad  gebracht  wurde.  Das  Kind,  ^  7Pf. 
schwerer  Knihc,  fing  bald  an  zu  athmen,  n.  wurde  mit 
der  Mutter  gesund  entlassen.  Die  21"  lange  Nabelsdinar 
war  einmal  um  den  Hals  des  Kindes  geschlungen. 

Die  W  e  n  d  «  n  c  a  u  f  den  Kopf  «  u  rde  bei  einer 
22jäbr. ,  früher  an  Epilepsie  leidenden  Erstgebärenden 
(Nr.  145)  untemoronen,  bei  welcher  man  weder  In  der 
Schwangerschaft,  noch  während  der  Geburt  einen  vor- 
liegenden Theil  unterscheiden  konnte.  Nach  der  äussern 
Untersuchung  vermuthete  man  rechts  den  Kopf  u.  links 
die  Extremitäten ,  also  Bdiieflage  der  Frucht.  Als  der 
Person  die  Lage  auf  der  rechten  Brite  gegeben ,  um  das 
Eintreten  de^  Kopfes  in  das  Becken  zu  begünstigen ,  u. 
unter  die  hervorragende  Stelle  dea  Unterldbas  ein  Pei' 
ster  gelegt  wurde,  senkte  rieb  die  ganse  Geblmottar 
auf  die  rechte  Seite,  ohne  in  ihrer  Form  eine  Verände- 
rung zu  erleiden;  bei  der  Lage  auf  der  linken  Seite  sank 
die  Gebirwntter  naf  dissribe  Seke.  Man  TersudMe  die* 
■es  nur,  um  sich  von  der  SchtafTheit  der  Gebärmutter 
zu  überzeugen.  Die  Kreisende  wurde  nun  auf  den  Rük- 
kea  gelegt,  u.  während  jeder  Wehe  ein  Druck  auf  die 
an  der  rectitcn  Seite  des  Unterleibes  befindliche  Erha- 
benheit in  der  Kichtune  nach  unten  mit  der  flachen  Hund 
angebracht,  um  den  Kopf  in  das  Becken  lunabzndrän- 
gen,  n.  in  der  entgegengesetzten  Riebtang  der  Gebär- 
muttergrund nach  der  MittelUme  des  Unterleibes  mit  der 
indsra  flsdMi  Hüid  swa  gadrtagt  Bri  dir  la^nnan 
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Brwehening  des  Matteraandes  konnte  dieser  Handgrifl* 
■Mlirara  Stunden  hindurch  angewendet  werden,  a.  es 
njkuz  Webe,  den  Uterus  eine  bessere  Vorm 

u.  wahrscheinlich  auch  der  Fmdit  eine  bessere  Lage  sa 
geben.  AU  jedoch  nach  vollkoinmener  KrvNcitcrnng  des 
Muttermundes  aich  nech  immer  kein  Kiodestheil  aulfin* 
den  iiess ,  wafde  dorch  den  inoero  Kend^Uf  dls  Wen* 
dung  auf  den  Kopf  mit  dem  kOostl.  Blasensprunge  voll- 
endet. Der  Kopf  kam  in  die  2.  Öteilang  sa  stehen  u.  in 
derselben  erfolgte  nach  1|  fit  bd  venlirkten  Wehen  die 
Gebnrt^esTi  Pfd.schsvercnKindet  inännl.  Geschlechts. 

Bd  einer  4  Wochen  vor  der  Niederkunft  aafgenon- 
Bumo  mm  1.  Male  scbwaogem  Person  von  27  J.  (Nr. 
138)  Hess  sich  bei  der  Innern  Untersuchung  kein  vorlie- 
gender Theil  auffinden,  während  die  äussere  Untersu- 
chung vcrroathen  liess,  dass  der  Kopf  nach  links  u.  un- 
ten, der  Steiss  nach  rechts  u.  oben  gerichtet  war.  Dem- 
noch  wurde  für  die  Nacht  eine  Lage  auf  der  Unken  Seite 
«npfohlan.  Der  Unterleib  hatte  schon  nMh  eioigeo  Ta- 
gen eine  regelmässige  Form  bekonmeo,  m  bei  der  In- 
nern Untersuchung  fand  man  den  Kopf  Tortiegend,  ob- 
wohl derselbe  noch  sehr  hoch  stand.  Der  Kopf  wurde 
in  der  1.  Stellung  geboren.  Bei  der  Gebort  tiel  nichts 
auf,  ausser  dass  die  Schnitem  ▼eUlmuMn  im  Quer- 
-  darchmesser  des  Beckens  hervorkUMU,  obwoU  das Kud, 
ein  Knabe,  8  Pfd.  schwer  war. 

Bin i^gettthttnilicher  Fall  ▼on  finlbntwnndnng 
war  folgender.  Bei  einer  15  Tage  vor  Ihrer  Niederkunft 
auf  genommenen  sura  i.  Male  schw  augern  Person  von  42  J. 
(Nr.  182)  war  durch  den  gedflheten  Muttermund ,  auch 
durch  dasScheldcnf^o^ülbe  kein  Kindestlieil  zu  entdecken. 
Die  äussere  Untersuchung  Hess  ScUiefiagc  der  Frucht, 
adk  desB  Kopfe  naeb  iechts  u.  unten ,  mit  dem  Stcisse 
nach  links  n.  oben  vermuthen.  Ks  wurde  danim  fär  die 
Nacht  die  Lage  auf  der  rechten  Seit«  mit  unter  die  er- 
habene Stelle  untergeschobenem  Polster  empfohlen.  Die- 
se Behandlung  hatte  den  Erfolg,  dass  an  den  folgenden 
Tagen ,  selbst  noch  4  Tage  vor  der  Gebart  der  Kopf 
dnrcfa  das  Scheidengewölbe  n.  den  Muttermund  unter- 
schieden werden  könnt«.   Obwohl  diesoihe  Lam  em- 

E fohlen  wurde,  so  war  doch  an  T^ge  Tor  der  Niader^ 
■nft  der  Kopf  nicht  mehr  im  Beckencingange  zu  füh- 
len I  dagegen  seigte  sich  wieder  nach  der  äussern  Ua- 
tersodrang  tfeaelbo  Sddeflag«.  HIerdarch  aMfinerksaa 
gemacht  untersuchte  ich  am  andern  Morgen  wiederum, 
u.  fand,  obwohl  die  Person  noch  nicht  über  Weben 
klagte,  den  ünttanrnnd  weiter  gedfihet,  die  schlaffe 
Blase  ans  demsellien  hervorhängend ,  u.  in  ihr  eine  in 
dem  Gelenke  gebogene  Extremität.  Eine  Stunde  später 
fand  ich  einen  andern ,  nicht  näher  zu  unterscheiden- 
den Theil  bei  noch  mehr  erweitertem  Muttermunde  u. 
im  Ganzen  regelmässig  gelormtetu  Unterleibe.  Es  fan- 
den sich  nun  auch  deutlich  bemerkbare  n.  (Ar  die  Ge- 
bärende fühlbare  Wehen  ein.  Bald  seigte  rieh  in  der 
Blase  gar  kein  Theil  mehr.  Zwei  Stunden  nach  Anfang  der 
Wehen  ging  mit  den  Wehen  Blut  ab.  Da  der  Mutter- 
mund völlig  erweitert  war,  so  wncda  die  Kreiaeade  aof 
das  Wendungslager  gebracht;  in  der  anaser  der  Weh« 
noch  scblairen  LUttsc  lie.ss  sich  jetzt  die  rechte  Hand  mit 
nach  Tom  gerichteter  Voiarfläch«  «ntd«ck«n.  Vor  der 
nun  beacUoaacm»  Wendang  wnrde  «rat  dar  ngeUbifte 
Harn  künstlich  entleert,  während  welcher  Zeit  die  We- 
hen oft  wiederkehrten.  Als  der  Gehülbarzt  der  Anstatt 
die  nebto  Hand  für  die  in  der  linken.  Matterseite  aof- 
anfindenden  Füsse  In  die  Scheide  einführte  u.  den  Bla- 
aensprang  bewerkstelligte,  kam  ihm  der  rechte  Fuss 
vor  dwiialMn  Kreuzdannbeinverbindung  entgegen.  Der 
linke  Fuss  war  im  Knie  gebogen  u.  hinter  dem  andern 
nach  hinten  u.  links  gerichtet.  Vor  dem  Knie  lag  eine 
Band.  Der  link«,  sehr  tboitaitillia  Fnss  wurde  herun- 
terfiel ei  tct  ,  ohne  ihn  anzuziehen.  Die  nächste  Wehe 
drängte  die  Füsse  in  die  Scheide,  n.  der  Steiss  trat 
bald  in  das  Becken.  Als  die  Füsse  mit  nach  oben  ge- 
richteten Fersen  ana  den  Genitalien  bervorgatrelcn  Wa- 
ran, erfolgt  di«  G«bnrt  nicht  weiter  |  dweh  loaa  fan- 


aser  noch  Blnt  ab.  Bs  ward«  daher,  am  die  Znit». 
menziebnog  der  Gebäraratlar  m  v«miehren ,  Muttcrkin 
gereicht,  wekhea  baU  a«hr  achmarahafte  Wehen  ber< 
▼orbrachte.  Mehrere  solcher  kräftiger  ContractioM% 
welche  nach  3  Gaben  des  Mutterkorns  o.  Fricti<wi 
der  Gabiraniier  erfolgten,  bewirkten  die  regehnisMi 
AnaaehHaiBnng  der  Pracht  in  der  1.  Stolhing  ugleid 
mit  der  Nachgeburt,  ohne  dass  ein  Zug  nöihig  wunii 
Die  nar  15  "  lange  Nahelachnnr  war  um  den  Uais  im 
Ktadea  geaehhngen,  o.  vwar  ao  ffeat,  daaa  «an 
Stelle  am  Halse  durch  eine  leichte  Sngillatjoo  unter- 
scheiden konnte,  hatte  wahracfaeinlich  den  Tod  der  FnidK 
veranlaaat,  (denn  alt«  BelebangsTeraoch«  wann  «aiy^ 
lieh,)  desgleichen  die  Aus\\endiiug  des  Kopfes  ans  den  Bio. 
gange  des  Beckeos  bei  dem  Herannahen  der  Gebvl^ 
so  die  frühe  Trennung  der  Nadii(abat  bawfidt 
Das  Kind  weibl.  Geaifcieahta  wog  7  Pfd.  n.  war  l»"  l8i|, 

Die  5.  Geburtsperlode  zeigte  in  den  meisUa 
Fallen  eine  grosse  Kegelinässigkeit ;  nur  biswetln 
trat  eiu  BJuttiuss  ein ,  der  jedoch  meisteus  bald  gf- 
stlllt  ward«.  Nnr  in  «Inam  VUle  wnrde  db  kwutL 
Lösung  eines  noch  thailweise  anhängenden  o. 
deutende  Blutung  veranlasseuden  Mutterkucheii 
erforderlicli.  In  einem  andern  wurden  Theile  da 
Eihäute,  weiche  bei  dem  regelmässigen  Abgan«« 
der  NaiÄgebnrt  luriSokgebBeben  warea,  tu  anfaugi 
Bltttflitaae,  denn  entzündL  Bcaebeinangen  b  de 
Gebärmutter  hervorbrachten,  noch  am  S.  Tsg« 
des  Wochenbettes  künstlich  eutferut.  In  noch  ei- 
nem andern  ging  ein  solcher  Rest  der  Eihäute  an 
2.  Tage  dei  Woefaenbetteg  unter  einem  gelindes 
BintfliiaM  fion  aelfaet  ab. 

Dagegen  wnrde  in  einigen  KDen  dm  Wal 
zugleich  mit  den  Eihäuten  geboNtty  wenndkGe* 

bort  zu  schnell  erfolgte. 

Es  wurden  einige  schwere  u.  grosse  Kinder  i:e- 
boreu  ;  das  schwerst«  wog  10^  Pfd.  u.  kam  todi 
sor  Welt  2  Kinder  wogen  nn«h  der  Oofcnrtn« 
3|  Pfd ,  das  eine  wir  im  8.  Monate  der  flcbuM* 
gerschaft  geboren  u.  starb  nach  12  St,  an  Schwi* 
che;  das  andre  war  ausgetragen  n.  blieb  am  Lt- 
ben.  Besondere  Bilduugafehler  wurden  an  denK» 
demniebt  beobaditet;  nur  In  wenigen  Fällen  wnidi 
die  t^Bnaag  des  Zongenbündobena  nddbig. 

Binige  Male  zeigte  der  Kopf,  obwohl  die  Ge- 
bart regelmässig  war,  eine  bedeutende  Verschie- 
bung; euimal  kam  ein  kleiner  Eindrock  an  d« 
Stirue,  iu  einem  andern  Falle  am  rechten  Schettd' 
belne  ohne  weitem  NaofatbeO  ^nt.  Bei  liaam  «^ 
fenbar  verengten  Beoken»  denen  Verberg  Bit  dflSi 
Zeigefinger  leicht  zu  erreichen  war,  dessen  Di»- 
gonalconjugata  nach  Stein's  Beckenmessw  31" 
uiass  (.Nr.  l4d)t  erfolgte  die  regelmässige  Gehurt 
eines  8^  Pfd.  aebweren  Kindes,  deaaen  Kopf  inier> 
sten  schiefen  Durchmesser  in  das  Becken  eintratiL 
in  schiefer  Richtung  sich  ent\i'Ickelte ,  dann  aber 
iu  die  entgegengesetzte  schiele  Richtung  sich  drehfe, 
so  dass  die  Sobultern  ebenfalls  im  ersten  schiefea 
Dorobmeaser  berab-  n.  bervortnlen.  Am  Sebedd- 
stand  das  rechte  Scheitelbein  viel  höher,  aiidM 
linke,  welches  in  der  Gegend  der  Kronenuaht  Tat 
^em  \  Urberge  herabgetreten  war.  Der  Querdureh» 
messer  des  Kopfes  uiass  3}  Per.  Zoll.  Die  Kop^ 
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über  einander  geschoben. 
^  Fällen  war  die  Nabelaabilir  eio-  oder 
vm  den  Hais,  bisweilen  auch  noch  um 
r«inität  geschlungen.  In  2  Fällen  wurde  dio 
Boeidung  nöttug,  weil  die  Entwickeluug 
r»r<M  dank  diMtUmilaBd  gehindert  «nr- 
Fällen  entstand  tnf  dieie  Weite  der  Tod 
i~it ;  der  eine  Ist  oben  sdbon  erwähnt  (Nr> 
?  r  andre  (Nr.  136)  ereignete  sich  bei  einer 
^   (in  der  2.  Stellung) ,  wo  die  Umschnii- 
r  17'''  langen  ^^abelscbour  um  den  Hals  so 
,  dutb«ilMlligemWefaendnHigederKop( 
vor  den  fleiohleehtilheilen  gehelien  m 
mpf  u.  die  antares  BxtieaiiüitaB  gerade  nach 
«rabgetriebeu  wurden.  —  Die  Länge  der 
iiiur  betrug  in  einigem  Feiien  nur  12'',  in 

Brstgebiirenden  (Nr.  2)  fiel  bei  kaum 
Hkitteminade  dar  Mebelitnuig  vor.  Die 

on  gelang  erst  naeh  nebreren  Versuchen. 

•tirt  zeigte  einen  ganz  regelmässigen  Ver- 
teil kam  das  Kind,  um  dessen  Hals  die 
tmur  zweimal  geschlungen  war,  todt  zur 


den  BihSnten  (Cborion  o.  Amion) 
io  einigen  Fallen  eine  gallertartige  Ans- 
iing  beobachtet,  die  während  der  Geburt 
Gerübl  der  Finger  eine  ödemartigeBesGhAf* 
der  Fruchtblase  veranlasste, 
frühzeitige  Abgang  des  Fruchtwassers  kau 
-mo  rdllM  olme  eOen  Neohlliea  tot,  bii- 
icbon  mehrere  Tege  rot  deBaBrwaohen  der 
thätigkeit.  Ausser  dem  oben  erwähnten 
^r.  126)  wurde  (Nr.  126)  mit  der  Geburt 
benden  Kindes  der  Abgang  eines  sehr  stin- 
,  dunkelgrünen,  dickÜüssigen  Frachtwas- 

Neobthea  Or  das  Kiod  beobeohtot 
dem  MnltarkiiobeB  Vimiffn  enwer  der  e»* 
hen  Einpflanzung  des  Nabebtranges  keine 
nden  Abweichungen  ror.  Eine  Nachgeburt 
,r  ^  Pfd  (bei  eint  in  Pfd.  schweren  ,  je- 
sifen  Kinde).  In  mehreren  FbUen  wog  sie 
Hd,f  obwolil  die  Kader  tebwerer  waren; 
iB9m  erreiehto  lie  das  GewieliC  von  2  Pfd. 

den  Wöchnertnaeii  wurden  Krankheiten 
'llen  beobachtet,  namenflicli  entzündl.  Af- 
*n  der  Gebärmutter  u.  des  Bauchfells.  Ob- 
iese  Krankheitsform  nicht  selten  einen  sehr 
Q  Grad  erreichte,  so  de«  aoUbit  Aouehwiz« 
1  der  Baoehhökle  erfolgte,  ao  worde  docli 
meisten  Fällen  die  Heilung  herbeigeführt; 
nr  in  2  Fällen  ging  die  Krankh.  in  den  Tod 
in  dem  einen  Falle  erst  nach  langem  Krau- 
er. Die  Section  zeigte  die  bekannte  Aus« 
tung  in  der  Unterleibsböhle.  Ausser  dieien 
lino  Wöfliiaerin  (Nr.  56)  i8  Sc.  nadi  der 
die  Kräfke  der  Ralur  beendigten  Geburt  einet 
id. 


«iatfttaoder  BmkMttBg»  die  trotz  aller  angewen- 
deten Mühe  niebt  beteiligt  werden  konnte.  Inmeb- 
reijan  ähnlichen  Fallen  hatte  die  Behandlang  einen 
günstigen  Erfolg.  Nicht  immer  war  diese  Entkräf- 
tung durch  BlutÜuss  während  der  Geburt,  sondern 
blos  durch  die  Anstrengung  waiirend  der  Geburt 
Toranlatst  Dia  BIntfliisse  nach  der  Geburt,  mei- 
atent  atoniaelie ,  wurden  Malt  doreh  sweekmässige 
.  Behandlung  beseitigt. 

Kindbettfriesel  kam  in  mehreren  Füllen  tor, 
war  aber  stets  eine  gelinde  Krankheit. 

Nicht  selten  war  das  Wundsein  der  Brustwar- 
zen 'f  auch  Entzündung  der  Brüste  mit  Bildung  dea 
Abteettet  kam  vor. 

Wae  Person  litt  an  babitneHea  ConmltioneD, 
weldie  wXhrend  der  Sehwangertehaft ,  Gebort  o. 

wälirf-nd  des  Wochenbettes  eintraten,  ohne  weitem 
Nachtheil  zu  bringen.  Bei  einer  21jäbr.  Erstgebä- 
renden (Nr.  118),  bei  welcher  die  Geburt  auf  re- 
gelmässige Weise  verlaufen  war,  brachen  am  2. 
Tage  des  Wochenbettes  die  schweren  Courulsiouen 
ans ,  welehe  nebrero  AnfiOle  maohten  ii.  in  den 
Zwischenzeiten  mh  dnemntehrereTage  anhalteo- 
den  Sopor  verbunden  waren.  Blutentziehnngen, 
kalte  Uebergiessungen  über  den  Kopf  in  einem 
Ralibade  u.  kalte  Umschläge  Schemen  am  meisten 
zur  Wiederherstellung  beigetragen  zu  haben,  ob> 
gleiofa  die  innere  Behandlung  niohl  TenmaUässigt 
wordai 

Bine  28jähr.  Person,  welche  com  2«  Malo 

schwanger,  sehr  schnell  niedergekommen  war  (Nr« 
87) ,  litt  im  W^ochenbette  am  Wechselfieber,  wel- 
ches den  Quartautyput  zeigte,  aber  ToUstäudig  be- 
seitigt wurde. 

Eine  zum  1,  Male  entbundene  Person  von  24  J. 
(Nr.  142)  «aide  im  Woehenbetto  vom  Nervenfie- 
ber befidlen  vu  TorbUeb  noeh  am  Jahratiahintte  in 
der  Anttalt 

Bei  einer  Wöchnerin  (Nr.  46)  trat  Amblyopie 
ein,  welche  durch  Blutentziehungen  beseitigt  wurde. 

An  den  Kindern  wurde  am  meisten  die  Augen- 
entzündung, besonders  im  Winter  iÖ|^  beobach- 
tet, jedooh  mcittant  bald  beseitigt.  Nor  in  einem 
Pelle  blieben  FJeekan  der  Homhant  snrOck.  Bin 
Kind  wurde,  wähnad  die  Mutter  (Nr.  92)  am 
Kindbettfieber  litt,  von  welchem  sie,  obgleich 
Ausschwitzungen  in  der  Unterleibsböhle  erfolgt  wa- 
ren ,  hergestellt  wurde ,  von  Enceplialitis  belällen, 
die  in  Ausschwitzung  überging ,  u.  ttarb  In  Bo|g^ 
dieier;  man  find  die  Foolenellen  dentKeh  flnetoi'^ 
rend  u.  bei  der  Section  <;tn  lymphatisches,  der 
Milcli  ähnliches  Exsudat  auf  dem  Gehirne.  Ein 
Kind  wurde  von  Convulsionen  befallen,  aber  gänz- 
lich hergestellt;  doch  entstand  noch  eine  Augen- 
entzündung.  Ausser  jenem  starben  noch  2  Kinder 
in  der  Aaitalt  an  allgemoiner  LebeniaeliwSeha,  aio^ 
andraa  pUMadiali  ahne  dentlieh  w  erkennende  Ver- 
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50.  Friederici  Arnold  i    Icones    nervo-  W  i  1  d  b  erg,  Grosslierz.  Meckl.  Strel.O.Äl.  R.  Ber- 

nu»  ca/;{VM,  Heidelbergae  suintibiu  auctoris  iSö'l»  ün  18S4,  bei  A.  Hirsch wald,  XViu.  1128. 

Fol.  50  S.  (o.  7  TUr.  12  gr.)  —  Auf  9  fithogr»-  in  U.  8.  (14  Gr.)  —  Wm  V£  1818  u.  1825  i>M- 

phirt.  Tafeln,  wozu  ausserdem  nocb  eine  gleiche  ner  Hygtastik  für  Gesunde  getban,  thnt  er  bieriodi 

Anzahl  von  Tafeln  mit  Umrissen  u.  Ziffern  gehört,  für  Kranke.    Allein  wie  er  dort  kein  abgeMhlo» 

bat  der  Vf.  die  12  Hirnnerven ,  den  Kopt^beil  des  nes  Ganze  lipferle,  so  begnügt  er  sicU  auch  hier  dl- 

syuipath.  Nerven  u.  die  meisten  Zweige  der  4  obe-  mit,  auf  die  Wahl,  Bereitung  u«  Anwendung dv 

fen  HilmeiTeu  abgebildet    Auf  einer  Tafel  rieht  Speiian  u.  OetrSnke  fttr  KnakeanfiMliai 

man ,  wie  die  Geblmnerven  an  der  Oberfläche  des  zu  mMtiMiy  ohne  sich  auf  die  übrigen,  luoht  oit* 

Gehirns  hervortreten.    Die  übrigen  sehr  planmäs-  der  nofliwendigen  Theile  der  Diätetik  etanduMi. 

sig  angeordneten  Tafeln  stellen  dar,  wie  sie  dnrcli  Zwar  sind  Speisen  u.  Getränke  die  Hanpbtückfia 

die  harte  Hirnhaut  hiudurchtreteu  u.  wie  sich  ihre  der  Diät,  wogegen  am  häufigsten  gefehlt  wird;  ai- 

2weige  aoalMreiten»    Arnold *t  BntdedLungen  lein  die  Tempenttor  der  Knunkenzimmer,  die  Ar^ 

Uber  den  Lauf  u.  die  Verbruinng  mehrerer  Hirn-  die  Kranken  zu  bekleiden ,  zu  betten ,  xu  mnfi^ 

nerven  u.  liire  Verbindung  mit  dem  tjmpäth.  Ner-  zu  unterhalten  u.  dgl.  m.  sieht  man  eben  lo  oftTtr* 

ven  sind   durch  seine  im  J.  1831   herausgegebene  nachlassigt  oder  falscli  geleitet,  u.  die  Folgen  ib- 

werthvolie  ächrift  Uber  den  Kupftiieil  des  sympath.  von  suid  nicht  mhider  fühlbar.  —  Weou  e»  aacb 

Verven  liektnnt    DieM  ältere  Sehrift  ist  fiir  die  Aente  giebt,  weMuTdio  IKitedk  der  Knukcnw 

Anatomen  Ton  Profession  von  grossem  Interesse,  naphläwigen,  so  igfit  doh  diess  Uoge  nicht  von  dw 

In  ihr  ist  auch  fast  alles  das  berührt ,  wovon  hier  ganzen  Gremium  sagen,  u.  wir  haben  nicht  notbi.', 

die  Rede  ist.      Die  von  uns  jetzt  anzuzeigende  von  der  sogenannten  Homöopathie  zu  leruen,  v.«' 

Schrift  enthalt  eine  viel  vollständigere  Reihe  von  nothwendig  eine  vemiinftige  Diätetik  fürdieHeü^ 

Abbildungen  als  die  frühere.    Aiuwr  der  4.  Ta-  kraft  der  Anneimittel     wie  förderiich  dt  für  dJ 

fei  ist  keine  ohne  wesentlicho  Veränderung»  aoi  Gedeihen  der  Kranken  ist«   Niehti  destovtni^ 

demselben  Avieder  mit  aufgenommen  worden.    Sie  stimmen  wir  mit  dem  Vf.  darin  überelu, 

hat  den  Zweck,  den  hier  behandelten  Thell  der  zfitgemäss  sei,  diesen  Gegenstand  zurSprtchf?a 

Nerveulehre  anschaulich  zu  machen.  Diesen  Zweck  bringen,  u.  bedauern  nur,  dass  er  «ich  U«  aaf  di« 

wird  sie  voUkmmiMm  eifiillen  o.  sie  Ist  daher  Stn-  in  Dentsehland  Sbllohen  Spdsen  n.  Gabidtt  bf 

direuden,  welohen  ihre fiUttel  erlauben,  «oh  aua-  schränkt,  u.  dem  Anfanger,  für  den  diese Blitta 

tom.  Abbildungen  anzuscliaffen,  se.Iir  zu  empfeh-  doch  wohl  zunächst  gedruckt  sind,  nicht  eiaa  MC 

leo,  auch  verdient  sie  bei  Vor]e;^ullgen  benutzt  fassende  Krankendiätetik  in  die  Hände  gitfat  W 

zu  werden,  mn  dasjenige  auch  üi  Abbilduugen  zu  doch  zur  Sache.  —  lu 
zeigen,  was  rfoh  bei  der Demonstratidn  der  Kopf-       Allgemeino  Botraobtung  über  du 

nerven  in  der  Natur  nur  Nahestehenden  deutlich  Gennss  der  Speisen  und  Getrünke  ii 

machen  lässt.  Die  aiiatom.  Abbildungen  erlangen  Krankheiten  macht  Vf.  ahschaolich,  d&ss üdit 

In  neuerer  Zeit  eine  Immer  grossere  Vollkoramen-  alle  Nahrungsmittel  in  allen  Krankh.  gleich  di*BÜ«i 

-  heit.    An  dieser  Reihe  von  Abbildungen  mnss  man  sein  können,  da  ihre  Bestandtheile  sehr  Tencbitda 

sowohl'  den  Plan, *  nadi  weloliem  die  Mparato  u.  fim  sdbst  nidit  die  laklit  vstdMM liai  ft^ 

gefertigt,,  als  andi  die  Sorgfalt  u.  Elegans  rimmen,  che,  welche  nicht  riel 


mit  welcher  sie  gezeichnet  n.  lithograpbirt  wor-  theile  in  einem  lockern  Aggregationszustandehilm 

den  sind.    Der  Abdruck  ,  welcher  dem  Ree.  vor-  also  nicht  leicht  verdaulich  sind,  müssec  eaW«d* 

liegt,  hat  indessen  den  Fehler,  dass  erzublass  isU  durch  die  Kunst  leicht  verdaulich  gemaeht, 

Anoh  dieBrklamng  der  Ablnidnngeii  ist  sehr  weggelassen  werden.  Jedocli  kommt  «UM  A 1^ 

zweckmässig  eingerichtet,  denn  sur  Erleichterung  tur  de«  Kranken:  ob  er  an  ssbwer  wdidi^ 

der  Uebersicht  hat  der  Vf.  ausser  der  Erklärung  Speisen  gewöhnt  bt  u.  ob  die  Bedingimg«!  ^ 

der  einzelnen  Tafeln  eine  systematische  kurze  Ue-  guten  Verdauungsvermögens  vorbandeo  «iwii 

bersicht  über  den  Ursprung  u.  die  Verbreitung  der  fietracht.  Im  Allgemeiaen  sind  hitzigen, 

Koplhflr?en,  des  Kopfthe&es  das  sympath.  Nerven  r^^  Kranken,  deren  KriMe  eine  Hsw^g 

n.  der  meuten  Zwe^  dar  4  ersten  Halsnerven  mung  und  deren  Säfte  eine  Verbesserang 

gegeben  u.  bei  jedem  angeführten  Zweige  die  Ta-  fen,  vegetabilische,  und  da,  wo  die  Erregoo:« 

fein  u.  Figuren  angeführt,  wo  man  ihn  abgebildet  schwach  bt  und  die  Kräfte  gehoben  werd«> 

findet.    Am  Schlüsse  dieser  Anzeige  drückt  Ree.  seu,  animalische  Speisen  zuträglich.  Dis  f 

den  Wottsoh  ans ,  dass  der  Vf.  nutf  aneb  nooh  dBe  titüt  dar  an  gcniessenden  Speisen  UM  skfc 

übrigen  Abtheilnn^en  des  NerreDsjstems  ebenso  iiaeb  allgem.  Ragdn  bestimmen;  idigliubs 

erläutern  möge.  E.  H.  Weber,  gen,  dass  es  besser  bt,  lieber  etwas  so  wiaSi 

51.  Entwurf  einer  Bromatologie  n.  Pomato-  zu  viel  zu  geben;  denn  wie  selir  IVberladsaj 

dku^M  Jür  Kranke  ij)  oder  kurze  Anweisung  zur  Magens  sowohl  in  acuten,  als  auch  iucbruo.V**' 

JmtvM,  BtnUuttgu^Jtminndung  der  SpeUm  aohadat,  ist  jedem  Praktiker  bekaBaL  Pfe|^ 

n.  GHrini§  in  Knmkhtiim}  von  2}b>.  C  F.L«  beguqgt  sioli  initWattigein  n.  «wirdgriW«*^ 
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nossen,  ab  nöthig  ist:  n ioht ,  was  man 
ä|irt  den  Menscheu,  sondern  was 
^  r  d  a  u  e  1 1  Die  beste  Zeit  zum  Genüsse  der 
^sndtlri  |pt  dar  morgen  oder  doch  der  Vor- 
roravegoelat,  dass  dioKmnkh.  aidit  in  die* 
exacerbirt  oder  Paroxysmen  maeht.  Alle 
sollen  milde  u.  lauwarm  sein ,  ansgenoin- 

activeu  Blutflüssen ,  wo  kalte  den  \  orziig 
u.  —  Vf.  spricht  nun  yon  der  Bereitung 
inen  o.  von  den  notbweudigen  VeilMiw- 
ditnen,  n.  geht  dann  sa  den  Gelrioken  Uber, 
ibar  für  Kranke  von  grösserer  Wichtigkeit 

die  Speisen.  Das  reine  Wasser  steht  mit 
>en  an,  dein,  nach  Beschafienbeit  der  Um- 
nanoherlei  zugesetzt  werden  kann,  wie  sich 
geben  irird* 

cielleBetraehtnng  ttber  die  ein* 

I  inr  Krankheiten  anwendbaren 
n  ci.  Getränke,  Rücksicht  lieh  ih- 
genscliaften  u.  Wirkungen.  Der 
ron  Fleischspeisen  wird  mit  Fug  und 
ehr  betehrinkt  n.  die  Güte  des  FMfobee 
kuuilen  ^tet  GrondfÜtien  getebiitst.  Dae 
TOn  Süagetbieren  steht  dem  Fleische  von 
lach,  weil  es  derb  ist  u.  eine  kräftigere  V^er- 
erfordert.  Riiidtleich  soll  trockener  als 
cb  o.  dieses  daher  mehr  zu  empfehlen  sein, 
nioht  mit  der  Wahrheit  Ubereinzattinunen 
Anoh  telbet  dae  taftige  Kalbfleiieh  kann 
t  na  den  leicht  verdaulichen  Nahrungsmit- 
Mien.  Das  Hasenfleiscli  m  ird  dem  Reliilei« 
hgrsetzt,  weil  es  mehr  alkalisch  sei.  Aus- 
wird  noch  das  Fleisch  von  Schöpsen ,  Zie- 
sehen  o.  ron  wilden  lümincheu  empfohlen, 
NT,  Lange  iu  das  Fett  (nieht  aneh  du  In- 
von  virrfüssigen  Thieren  verworfen«  Iah 
Vf.  hätte  besser  getban,  blos  positiv  zu  ver- 
I.  dessen,  was  sich  nicht  für  Kranke  schickt, 
iiter  zu  gedenken.  —  Die  saure  u.  die  But- 
b ,  welche  in  Gallenkrankheiteu  empfohlen 
hm  iob  anoh  in  aeliven  Blatkrenldi.  n.  I»eini 
imo  als  hdbame  Nahrung  geniessen  lassen. 
T  dem  Geflügel  finde  ich  den  Truthahn 
«'ähnt,  dessen  Fleisch,  zumal  das  von  der 
lir  Kranke  eine  nahrhafte  u.  leicht  verdau- 
eise abgiebt.  >—  Das  Fischreich  liefert  nur 
I  dio  Krankenkiielie,  n.  ieh  halle  es  logar 
aklioh,  die  wom  T£  empfohlenen  Forellen, 
len,  Fluss-  u.  Kaulbarsche  u.  jungen  Hechte 
tten.  Der  Caviar  soll  sciiwer  verdaulich 
er  gi'w'iss  nur  dann,  wenn  er  mit  Butter, 
Gel  u.  Zwiebeln  angemacht  genossen  wird* 
t  etwas  weissem  Wein  angefenehtet  wu  mit 
ode  genommen,  ist  er  wenigstens  in  den 
in  welcheiiHäriogn.  Sardellen  erlaubt  wer« 
pites  Stomachicum. —  Der  Gras-  u.  grüne 
rosch ,  die  Viper  u.  der  Krebs  (zu  Brühen 
,  der  Honig,  die  Auster  u.  Weijibergsschne« 
m  db  leiste  Krankenspeise  ans  dem  Thier- 
Weniger  um  so  uKhran,  als  Tielmehr  om 
en,  zu  fMxen,  aufzuUlsen,  in  artfffiaen,  den 
l.  Jahrbk.  M.  VI.  Mr.l. 


Stuhlgang  anzuhalten,  auf  den  Harn  zu  wirken  u., 
füge  ich  hinzu,  um  die  animal.  Speisen  assimiiir- 
barer  zu  machen,  scheinen  die  Pflanze nspei- 
•oa  gesehaliim  n  sein.   Den  Bhananhohl  nennt 
VL  „höchst  wenig  blähend  n.  leiolrt  ▼erdauUeb,^ 
ober  gleich  den  meisten  Menschen  lange  Aufstossen 
macht  u.  den  Bauch  auftreibt.  Den  Spinat  kann 
ich  Kranken  durcliaus  nicht  empfehlen,  denn  ausser 
dem,  dass  er  ein  Principium  acre  hat,  von  welchem 
er  doreh  Koehen  nieht  gans  hafreiat  wird,  geht  er 
jedesmal  onrerdaoet  durch  den  Nilumni^kanai. 
Weniger  ISsst  sich  diess  dem  Sauerampfer  nach- 
sagen. Unverdauet  gehen  auch  zum  Theil  die  Möh- 
ren durch  u.  man  darf*  solche  Gemüse  wenigstens 
da  nicht  gestatten,  wo  die  Dauungswerkzeuge  nicht 
in  gutem  Zustande  sind.  Die  Kartoffeln  soUen  ge- 
schält, dann  mit  heissem  Wasser  gebrühet  n.  nun . 
erst  gekocht  worden.  Diess  mag  gut  seb;  aber 
schmackhafter  n.  verdaulicher  wird  die ,  nicht  ia 
Wasser,  sondern  in  Dampf  gekochte  Kartoffel. 
•—  Von  den  Baomfrüchten  sind  nur  einige,  welche 
dem  Kranken  sn  geniessen  versagt  werden.  Die 
siisslioh-sinarliabeii  misiigsii  dio  FiebeHUtse, 
kühlen ,  erquicken,  löschen  den  Durst ,  verdünnen 
die  Säfte,  mildem  u.  verbessern  die  Galle,  wider- 
stehen der  Fäulniss,  wirken  eröffnend  auf  den 
Darmkanai  u.  die  Haraorgane  u.  nähren  wenig. 
Ungefähr  dasselbe  gilt  von  den  reiftn  Sinnehfnioh« 
ten«  Auf  der  ersten  Stufe  stehen  die  Weinbeeren, 
von  deneu  man  in  acuten  Krankh.  zwar  nur  be-* 
butsam  Gebrauch  macben  darf,  die  aber  in  chron. 
Uebelbefinden  um  so  mehr  nützen.  Bei  Trocken- 
heit des  Dannkanals,  bei  stockender  u.  viscider 
Galle  lasse  ich  die  Weinbeeren  gern  schon  früh 
Morgens  knrmSssig  gemessen.   Üe  getraaknelsn 
Fliederbeeren  kann  man  de,  wo  man  den  Sehweiss 
befördern  will,  recht  gut  ab  Suppe  verordnen.  Die 
Gurken  sind  sehr  kühlend  u.  die  Säfte  verbessernd  ; 
aber  auch  schwer  verdauUch.  Ich  habe  gefunden, 
dass  sie,  wenn  ue  mit  ihrem  Safte,  ohne  Gel,  ohne 
viel  Essig  u«  mit  Sah  genossen  werden,  sieh  leich- 
ter assimiiiren.   Dio  belLannten  Halmfrüchte  mit 
ihren  Präparaten  können  alle  dem  Kranken  zur 
Speue  dienen,  allein  von  den  Gräupcheu  kann, 
ihrer  SchwerauflösUchkeit  wegen,  blos  der  Schleim 
benutzt  werdep.  —  Von  allen  bekannten  Ge- 
trünkon  ist,  wiosehon  gesagt,  das  reine  Wasser 
das  beste.  Die  Heinnng,  es  durah  Kochen  verdan- 
licher  zu  machen,  ist  irrig,  u.  man  soll  diese  Pro- 
cedur  nur  dann  mit  dem  Wasser  vornehmen  u,  ihm 
Zusätze  geben,  wenn  es  wirklich  unrein  ist.  Ich 
xweifle,  dass  dadurch  das  Wasser  wesentlich  ver- 
bessert werde;  gerathoner  dttiAe  es  sein,  unfeines 
Wasser  durah  eine  FÜttirmaiehlno  gehen  zu  lassen. 
V£  spileht  noch  von  der  nothwendigen  Tempera- 
tur, von  der  Quantität  des  zu  trinkenden  Wassers, 
von  den  Zusätzen  u.  den  schleimigen  Getränken. 
Der  Gebrauch  des  Biers  wird  sehr,  es  scheint  zu 
sehr,  beschränkt.  PUr  aonlo  Kranke  ist  «  fioiBafa 
nicht;  aber  doch  für  manohe  chronische,  Wechsel. 
fiebep-Knnko,  im  Zeiträume  der  lalennission,  und 
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larOMWiiiA  fat  M  hätimH  mbÜmmSg,  knmn  Wmwt  tu  «aema.  Bei  HydrapMkih^ 

ttudy  WM  MMk  der.Wcin,  danaich  nicbt  Jeder  tr-  u.  bei  Schwitzendeti  wird  das  oicht  aafldlu  aj 

EMIgeu  kano,  da  zu  geilaüeu^  wo  der  Arzt  robori-  Ues^e  sicli  wohl  durch  V\  asserklystire  erseUra.- 

renmius.  S  Usse  Weine,  die  reizendsten  von  allen,  Mehr  Schwierigkeit  macht  die  zweckinüssigsteDlil 

können  nur  bei  gro«&er  EncUupfung  u.  in  geriu-  Tur  oUroa.  ürauke.  Bei  sviilechter  Vardautuij,  bei 

gtaaMuase  gegeben ifwdao;aaiire  (lieber  lä« er*  Mangel  a»  Gall«  n.  wo  der  Appetit  mir  m  bttt 

liohe)  Wellie,  wenn  sie  nicht  au  «It  aiBd,  eiqnikr»  bafiaoi  Reize  berrührt,  muss  sie  sehr  b«scbniikl 

kan,  ofaiBe  sonderlich  zu  reizen  u.  passen  da,  wo  die  werden.   Haben  die  Krankh.  in  SctUalTbrit  u. 

Erregung  ppsteigt-rt  werden  soll;  der  wässrigste  ist  bennaais  von  Lyn«phe  ihren  Gnujd,  m  wablf  mit 

der  Moalerweiu,  der  selbst  in  Fiebern  gegeben  wer-  austrocknende  u.  stärkende  Speisen,  gebrairoej 

deiik«inti«Giehl-ii.8l«iiikraMkMkmNiittaiitt«  Pleisdi.   Bai  88ltoviffdariminfatOh<B.  dgl;  Iw 

Der  Oebraoch  der  b e  r  b  e  a  (doch  ««rfil  r  o  t  b  e  n  ?)  Zähigkeit  der  Säfte,  Steifheit  0.  fkmnmmkv^ 

Wehie  ist  sebr  beschränkt  u.  nur  nach  starken  Aus-  der  festen  Tbeile  sind  wä&srige,  zarte,  verdluitifind« 

leerungen  zu  gestatten.    Cardinal  u.  Bischof  sind  Speisen  u.  saf^reicbe  Gemüse;   hei  iibennjsi^fr 

bei  scbwacben  Verdauungsorganen  als  uiageustär-  Reizung  u.  grosser  Hitze  einhüllende,  veniuuiKiMie, 

kandtSlittol  m  betMohteu,  wenn  aoMt  ■ioht  oolivo  kUUende  Speuen ;  bei  SXine  gabralmai  f\iAä% 

BlutuHtände ocmtrabidkdrao.  Weniger Notaeii  ver-  Eier;  bei  8«bärfe  der  Sifto,  Abgexehrtbek  Doj 

spricht  der  Champagner-  u.  Obst-Wein ,  welchen  Schwäche  sind  Milchspeisen  anträglich.  Nack  «Iti* 

letztern  ich  jedoch  bei  dem  Bandwurme ,  den  ich  chen  Urundsittzen  uiUascn  die  Geträjike  geviUl 

daron  einige  Maie  abgeben  sah,  niebt  gern  eutbebre.  werden» —  Maob  diesen  aUgem.  Begela  gtht  Y[ 

llarBnnnlirainiatbai  Armen,  die  alahdoMBg*-  tn  dar  DiMt  in  ainitlnett  Krankh.  IbaR,  lliBdi| 

W0lmt  iMb«,  oielit  mentbebren ;  allein  den  Rum,  bätte  bier  zusanunengasogen  werden  könneD,  z-lj 

Grog,  Pnnscli  u. s.w.  würde  ich  in  der  Liste  strei-  die  Diät  für  Aussätzige,  Kopfgrindige.  FUchu» 

chen,  weil  der  durch  diese  Getränke  zu  erreichende  kranke  u.  Kratzige,  weiche  sich  im  Ganzro  gtuo» 

Zweck  durch  andere  wolilfeilere  u.  sicherere  erzielt  men  gleich  bleibt;  einige»  Andre  hatte  wieder  nd^ 

«wdan  kina.  Bai  der  Obooolodo  arwSbnt  Vf.  ndt  vereimalt  wardan  nilaMn:  denn  ^mm  bd  ^vä 

Recht,  daaa  sie  darob  den  Zusatz  von  Bidotlev  n.  halte ner  Henstruation**  lattoande,  mehr  Blut 

MiJeb,  noob  mehr  aber  durch  Hinweglassuug  von  chende  u.  reizende  Speisen  u.  Getränke  empluhin) 

gewttrzhaften  Zusätzen    schwerverdaulich   wird,  alles  KrschlaiTende  dagegen  untersagt  vird;  * 

Die  Idee  von  der  s.g.  Gesundbeits,  d.  b.  ge  wUr  z-  hatte  \L  blos  Schwache  n.  Säftemaugel  alslüaBkj 

Inaon,  Obooolodo  iat  daher  eine  unraif«,  Mache,  heüaniwcho  vor Angan  n* dochto  inihl  oidil 

dio,  «io  tIcIo  andere,  dar  Homöopothie  angehört,  {hiss  krampfhafte  VersoltHessnng  derGsß»«, 

Specielle  Betrachtung  über  die  in  thura,  Scrophelu  u.  dgl.  m. die  MenstraatioBr(fi>ti 

Krankheiten  anwendbaren  Speisen  u.  ten  können,  in  welchen  FHlIea  obige  Ästet. Varj 

Getränke,  rücksichtlich  der  verschie-  schritten  nicht  zweckmässig  seio  dürften. 

denen  Eronkheiten.   Ittr  ocnle Kranke  ge*  kann  nicht  beigen,  do»  VC  der Kiaoba^i J 

hficen  leiohft  Terdaulicbe  Speiaen,  die  nicht  viel  ge-  grdascfeo  Oebiet  etorinwt,  oia  iah  fik  grt 

kauet  zu  werden  brauchen  u.  ohne  beträchtliche  u.  daas  er  dem  von  ihm  selbst  aosgesprocMl^ 

Reizung  in  Bhit  verwandelt  werden  können.    Die  Grundsatze  „der  Mensch  braucht  wenig  zttrEna| 

Speisen  müssen  ferner  aus  dem  Pflanzenreiche  ge-  tung''  nicbt  durchgängig  treu  geblieben  itt. 

nooHnen  werden  n.  haaondei*  die  Kigeoscbaften  HeUkUnaOar,  denen  diaaao  Watkabeowi*«^ 

hohen,  sihofitaAe  on&alfiaen,  Harke  (rigide)  Fasern  leha  iriid,  .Migen  daher  lieber  etwas  abscbon^^* 

SU  erschlaffen,  Schärfen obcoitttnpfcn,  Krankheits-  als  zusetzen.  —  Druck  u.  Papier  sind  gut  u.  i^ 

stofle  zu  verbessern  (zu  schwächen)  oder,  wo  diess  eüigeschlichenen  Druckfehler  gerade  nicht  juw 

nicht  möglich  ist,  alle  Colatoria  frei  zu  machen  u.  alorend  u.  leicht  zu  verbessern.  Mau  Begiiltf^ 

erholten.  Fleiiaiiioppen  (doch wnhi  flrfiih  iaiahiait  daa  Anffindan  der  einleben  gag«*^ 


sn  cfBoilen*  Flaiiahwippen  (doch  wnhi 
brUhsuppen?)  können  nur  im  spätem  Vefionlndar 

Krankheiten,  mässig  stark  u.  mit  Kräutern,  ge-  52.  Sch$4Hdbaoh  und amtu  HeilquelUn,^^ 

dämpftes  Fleisch  .  her  mit  säuerlicher  Sauce  nur  Vr,  H.  Fenoer  v.  Fenneberg,  H«s»  ^ 

gegen  Ende  der  krankh.  genossen  werden.    AU  säuisch.  Geheimerai  h,  Bitter  u.s.w.,  BaJiM^i| 

«elrink  dienen  fifachea Wosaar  u.  andet«  kilhkndo  8cbwalbocho.Schhuigeuhed.  Dritte  vemnkt*^ 

n>  diiiilUHlM Jii  Flüssigkeiten,  während  Bier>  Weht  gäbe.  DociMtodt,  Vetiog  m  Carl  Wilkau 

u.  Branntwein  nachtheilig  suid.  Der  Kranke  trinke  Leske  1834.  IV  u.  128  S.  12.  (12  Gr.)  -  1^ 

so  viel,  wie  er  will,  nur  niemals  viel  auf  einmal;  einzige  Vennehrung,  die  die  3.  Editioodiesef  ^ 

jedoch  schadet  vieles  Trinlun  da,  wo  im  Fieber-  uenachrift  erhalten  hat,  ist,  ausser  no»^^ 

ftoale  der  Dnnt  von  Icroinpfhollar  VniMlMiung  BrvlihnnngdeaPanlHianbergannlardanllMSM* 

der  6efÜase  im  Hönde  u.  in  der  Bpaiaerthm  her-  gen  Behwolboeh»  n.  onsaer  ofaier  schkcbtgeraitx 

rührt.  VC  giebt  den  sonderbaren  Rath,  dem  Kran-  uen  lithograpb.  VenuMiBchung  des  HobeuJi'^ 

ken,  der  nicht  schiticken  kann,  das  Trinken  durch  »ine  Mitlheilung  der  Analysen  der  Scbwralbat* 

Waschen  u.  Baden  des  Gesachtes,  der  Arme  und  i^lieu  nach  Ritter,    BuchoU,  Babtl 

Vüaae  n.  dea  g«Bwn  oder  hoOen  bribot  mit  ganz  KoJinor  n.  ewe  kärgliche BuahwihiHg 
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•o  Unge  nicht  erreichen  wird,  ab  deo Bür- 
gern ron  Schwalbach  das  Recht  unbenommen  bleibt, 
hl  dra  Vocmitta^Mtunden  nach  Belieben  Wasser 
IUI  den  Quellen  zn  holen ,  was  während  der  An- 
wnmMitdm  Btf.  ia  Sdwrdbadi  im  Sommw  1BS8 
fliMDOB  MlollMi  Grad«  ggmiwbnmcht  wtrd»daif  oft 
um  1 1  Uhr  wegen  Mangel  an  Wasser  im  neuen  B«* 
i'-hause  kein  Bad  verabreicht  werden  konnte.  Ref.]. 
Oit  eben  erwähnten  Zugaben  abgerechnet  ist  ror- 
firgiMb  8»  Anflig»  ein  trwMT  Abdrook  dariwaHn 
All  lilirwittliinchieneDeaMrftallwiilltwiDwA 
>l)lrm,  abgenutzten  Tiraden  n.Inoonsequenzen  des 
vyU ,  bei  denen  langer  zu  Terwfilf n  Ree,  sich 
ucbt  berulen  fühlt.  Zwar  eubchuldigt  «tob  gewia» 
«HMUM  dar  Tf.,  iadam  «r  8. 17  in  eiMT  Aamar« 
iiiDg  sagt ,  da«  er  in  eioeM  niftniindim  Werli« 
ihrr  die  Wirkung  liohlens.  Eisenwnsser  seine  Er* 
ihrungeii  mittheilen  werde,  welche  er  während 
eiaer  40jahr.  badaärxtl.  Praxis  gesammelt  habe, 
beb  noirtfertigt  diu»  ibn  aiobt  in  den  Angen  de« 
Srilluit,  daai  er  oJme  alle  ZosMtse  o.  Briäatenm. 
ni  den  Wiederabdruck  der  Abschnitte  über  den 
ut/en,  flf?n  nasserl.  u.  innerl.  Gebrauch,  die  Indi» 
iiiuneu  u.  die  Contraindicatioaeu  U.S.W.  dee  Schwab 
MharWMtcffs  geatattaC,  mn  aomeiir,  sollirea 
es  VC  anxmieluien  iit,'  da»  innarfanlb  8  Jalmu 
0  lange  dürfte  der  Zeitraum  seit  dem  Erscheinen 
n  2.  Auflage  sein)  seine  Ansichten  Uber  alle  diese 
«genstände  nicht  unbedeutende  Modkicationen  er- 
Ina  bnban  dfirftnu  Andi  Bef.,  dem  di«Vtonello> 
m  cinca  nmen  Bnmnenarztea  in  dem  heiliurKftigen 
nnau  übertrngen  sind ,  bekennt  sieh  gern  ab  ei- 
•n  Verehrer  eisenhaltiger  Mineralwässer ;  aber  ihr 
Wirkungskreis  hat  enge  Grenzen ,  u.  nie  wird  er 
dm  Urthail  F.'^  aimtimmen,  da»  HSmorrimidal- 
"ankea  derGclMmaheiMnlMdtlger  Säuerlinge  reel« 
0  Nutzen  bringen  werde.  Auch  widerspricht  sich 
in  dieser  Beziehung  S.  52,  wo  er  zu  den  Coii- 
undicationen :  „Stockungen  in  den  Jungeweiden'* 
Kwn  ioA  anch  dielftmofrIwSdenwolügebdren .') 
■iinet.  In  gicieber  Webe  mit  sieb  ImWidenpm- 
e  ersclieint  der  Vt ,  wenn  er  S.  66  TOr  dem  Ge- 
ue  des  Thees  warnt,  n.  8. 103,  bei  Dysurie,  unter 
»  Gebrauche  des  ächwalbacher  Wassers,  kura 
r  o.  kmz  Aacb  dem  Trinken  Mellnen-,  PÜBffin*- 
in>-,OhmnomUJeB.oderBaldriantbe«  empfieMl, 
Sm  88  bitteren  aromal«  Arzneien  ab  unent- 
hriich  o.  daher  empfehlungswerth  schildert,  wet« 
e  aänunlüch  in  ihren  Wirkungen  mancherlei 
niogyn  kielen.  Uebrigens  betrachtet  Ref. ,  auf 
bbnnigmi  geallilit  i  gegenwiitig  dm  Terlvot  dea 
leea,  weil  er  unter  dem  Gebrauclie  rinee  Stall I- 
ss«rs  eine  Art  von  I>inte  erzenge,  als  ein  ärzti. 
Iirctsea,  das  neb  Ton  Generation  auf  Generation 
tgeeffbt  Iwb 

So  wenig  miguuHUMH  ieh  es  ibde,  da»  «In 

innengast  bald  ant  der  einen,  bald  aus  der  an- 
a  Quelle  trinke,  so  wenig  kann  ich  den  auoii  in 
liegender  Schrift  gewtssennaasea  Mncttonirten 
ilandrian  gut  hebien ,  die  KrMdLe«  imi 


bei  efaier  OmM«  «t  ia»ea,  da  füdullnde  ebitretetf 
können,  die  sowohl  den  Uebergang  zu  efai«r  kräf- 
tigem, ab  auch  zu  einer  schwächem  dringend  for- 
dern u.  daher  wohl  Berücksichtigung  Terdienen. 
Mangelode  LeibesöiTnung  durch  einen  Zusatz  von 
Salzwi  CO  enielen,  wie  P.  anrüth,  iit  ein  Verfthren, 
dem  Ref.  nicht  unbedingt  dm  Wort  sprechen  kamii 
da  schwüchliche  Verdaiiungsorgane  lich  sehr  übel 
dabei  befinden.  Unschädlich  u.  siehe,  zum  Ziele 
führend  sind  unter  diesen  Umständen  einfache  Kly- 
lÜK,  weleba  die  TbKt^clt  d«  INakdamit  In  An- 
•pmeh  ndimen,  ohne  anf  dieFimotioaen  dm  Ha« 
gens  u.  der  Dünndärme  störend  einzuwirken. 
Ref.  hätte  noch  manches  gf^s^Mi  diese  Schrift  zu  be- 
merken, doch  glaubt  er  die  Aufmerksamkeit  der 
Irtier  iriehl  Mnger  lo  Ansprach  dabd  Delmien  s« 
dürfen,  da  im  eigentBeben  Simm  4m  Woiti  dm 
Buch  ab  nicht  na«  o.  sefai  Inhalt  alt  o.  veraltet  »st 
betrachten  ist.  JBeyfelder, 

53*  NosologUch' therapeutische  AufsthiiiaM 
über  mehrere  der  schlimmsten  Krarikheiten  der 
Menschen;  von  l^r.Ferdinand  Robert.  Bfar- 
burg  1834,  bei  Bhrert  75  &  nebst  ftib.  UmaehL 
gr«8.  (8  Gr*)  —  AaftoblÖsse,  d.  b.  Bntdeckangen 
von  zeitber  Unbekanntem,  siud  in  dieser  Schrift 
nicht  zu  finden;  denn  gewagte  Hypothesen,  die 
hier  vorkommen ,  sind  noch  keine  Aufschlüsse.  Ks 
▼erbrellet  sieb  die  Schrift  Uber  igypt.  Pest,  gelbm 
Fieber,  TTphosfieber,  Weiebselzopf,  Lustseuclie, 
ansteckende  Hundswassen>cheuwuth  bei  Menschen, 
ansteckende  Lungemucht,  ansteckenden  Keuchhu- 
sten, Diabetes,  Gicht,  Hämorrhoiden  u.  Darm  wurm- 
kranltbeit,  giebt  von  jeder  dieser  Krankli.  eine  ge- 
naae,'in  wohlgelungenem  aphorfst.  Style  ge&este 
u.  klare  Beschreihmig,  verbunden  mit  Muthmassun- 
gen  über  das  Wesen  des  Uebels,  endlich  eine  ihrer 
Kürze  halber  für  den  Praktiker  ungnügeude  The- 
rapie derselben.  Pik  die  ürztL  Wissenschaft  nnd 
Kmist  bt  also  durch  diese  Schrift  nichts  gewonnen. 
Vf.  scheint  ein  noch  >veuig  beschäfligter  Arzt  zu 
seiu ,  der  Kraft  in  sich  fühlt ,  aber  zu  deren  ricliti- 
gem  Gehrauche  noch  nicht  die  Bahn  gefunden  hat. 
Talent  sn  klarar  Danidlung  in  compendiaiischer 
Kiirae  bellst  er  gcfwi»,  n.  wepn  er  diess  auf  einen 
Gegenstand  wenden  will,  welchem  er  seinen  Kennt- 
nissen nach  ganz  gewach&en  hX,  so  wird  er  etwas 
Brauchbares  in  der  Literatur  lebten«  Deshalb  ist 
ihm  Mnth  einzospreclien«  Khte, 

54*  Iruutgurai- Abhandlung  über  das  AaÜmui 
ikymietun}  van  Ernst  Kornmanl,  Dt.  med, 
Mitt  Abbild.  Zweibriicken  1834.  30  S.  8.  (6  Gr.) 
Das  vririüiche  Vorkommen  des  Asthma  thymicnm 
Koppii  ist  zwar  durch  zahlreiche  Beobaclitun^jm 
ausser  Zweifel  gesr^tzt,  doch  ist  in  der  neuesten  Zeit 
auch  die  Bdiauptung  aufgesteflt  wm^en^  da»  der 
WdtL  Ausgang  famner  durch  gleichzeitige  Cjranosis, 
resp.  Foramen  ovale,  bedingt  werde.  Um  nun  die!«e 
wilfkürl.  Behauptung  zu  widerlegen,  theih  hier 
der  Vf.  3  Krankengeschichten  mit ,  von  denen  die 
erste  dm  Vorkommen  ehM«t  rdnen  Asthma  tbjrmic. 
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»ach  weist;  die  zweite  die  Geschichte  eiues  aoBlau-  dein  Namen  Asthma  thymioo-cjruioticain  zn  be- 
sucht veretorbeoen  Kindes  m  unner  Kcnatnisp  legeo.  Mmtaa. 
bringt,  wobei  anf  deVeiMhiedenlieit  der  Symptome  65.  Kü  n  if  ehn  B  eitrSg«;  «on  JDIr.  Dl  flU 
beider  Kraiikb.  aufmerksam  gemacht  wird;  u.  die  Kieser,  Geh.  Hofr.  u.  Prof.  d.  Med.  n  Um 
dritte  eiuenPall  von  Complication  beider  Uebel  be-  Bd.  L  mit  1  Kupfertafel.  Leipz.  belHerUg  18Si 
schreibt.  Der  1.  Fall  betraf  eio  starkes,  gutgenähr-  8.  XVI  u.  ÖÖ2  S.  (1  TbJr.  18  Gr.)  —  Kianhi 
tes,  der  2.  ein  schlaffes,  blasses,  tehwiNabgenSlulet  trolil  vniere  Wliieiiniiaft  n.  Knnst  fiükirdMn 
Kind.  Bei  dem  erstem  U«ten  die  An^Ue  bald  swischeo  Extremen  adnranlMnde  BnliriaUni^ 
plölilioh  in  der  Nacht,  bald  beim  Erwachen,  bald  riode  durchlebt ,  wla  «Ir  g^^snwirtig sie  doidile- 
am  Tage  bei  anbaltendem  Liegen  auf  dem  RUcken  beii  sehen.  Wir  meinen  hier  weniger  du  jftzt  $o 
ein;  bei  dem  zweiten  ging  dem  Anfalle  jedesmal  häufige  Hinneigen  zu  unklaren  Ansichten,  deoTmb, 
ein  Hüstehi ,  Weinen  oder  Verschlucken  voraos.  ÜMMt  n.  Anaierardentlichet  zu  TeikibdiB  oief 
Bei  ersterem  zeigte  «iob  dieAengatUdikeit  wUirend  (Ur  dergl.  aiefa  aosznspedien,  im  OsfitaiilM  nit 
des  Anfalles  zugleich  mit  einem  fehlen  belltöneu-  dem  starren  Klelwn  an  Sitzen ,  wdche  durdi  öf- 
den  Schrei,  bei  letzterem  ging  die  sich  durch  Wim-  tere  Wiederholung  eine  vorgebliche  Verstiodlicb- 
mern  und  Aechzeu  äussernde  AengstUchkett  dem  keit  u.  an  Irrtiiümern,  welche  durch  Alter  a.  Äoc 
Anfalle  selbet  voraus  u.  der  helle  Sdirei  wurde  nte  toiit&ten  dnen  faliohen  Schein  von  Wahrliät  ge* 
beobaditeL  Bei  enterem  Tenmiassle  dl»  BBaken-  wamen  liaban.  Das  Eine  wie  das  Aadra  iH  H 
läge  die  astlmiat.  Anfälle,  die  durch  Aufrechtbalten  Cbarakteristische  der  Mittelmäßigkeit,  wir  es  m 
des  Kiudes  schnell  beseitigt  wurden;  bei  letzterem  jeher  u.  wird  es  auch  in  alle  Zukunft  bleiben!  Nrin, 
wurde  die  Rückenlage  am  besten  vertragen,  weni-  unter  den  selbststandigen  Forschem  bat  ucb 
^er  gut  die  Lage  anf  der  rechten,  die  auf  der  lin-  miserwi  Zeiten  schroffer  als  je  derCootmtdsrSij 

"     -  '  ■  ^         n.  Speanlalion,  d«  empIriseheB  o. 


ken  Seite  dagegen  gar  nlelit   Bei  jenem 

Gesicht  während  der  Airfalle  roth  u.  aufgetrieben ;  nannten  pmlosophischen  Brkenuens  heraasgrbiltirt, 

bei  diesem  blass  u.  blau,  vorzüglich  um  den  Mund  Wie  dieser  Gegensatz  auf  dem  Felde  derNatarfor« 

herum.    Bei  jenem  erholte  sich  das  Kind  nach  je-  schung  im  Altgemeinen  ioBuffonad'Aubeih 

dem  Anfalle  iMild  wieder,  bei  diesem  war  das  Kind  ton,  in  Cnvier  u.  Ge  offroy  de  St.  Hiiiirj 

nacli  Jedem  Anfldle  noch  lang»  Zeil  matt  n»  hfai-  hervorgetreten  ael,  hat  der  nrnteiUklit  6ötit4 

fklKg.  Das  Vorliegen  der  Zunge  zwiiehen  den  Lip-  mit  meisterhaften  Zügen  noch  jüngst  um  rorAo^ra 

pen  war  dagegen  beiden  Kindern  eigenthümlich.  gestellt.    Greller  noch  als  in  den  reinen  N»tcf' 

Im  erstem  Falle  füllte  die  840  Gran  wiegende  Thy-  wissensdiaften  finden  wir  jenen  Contrast  beul  ui 

niusdrüse,  wie  die  Seetkn  dai  Kindes  mohwles,  Tage  auf  dem  besondem  GeliietedarHsdUDMil 

(du  ebenso  win  daa  Kind  des  2.  FhBei  pMttzlioh  gesproeben.  Wie  Jeder  aelfaetdenkende  Ant,  i 

während  eines  asthmat.  Anfalles  gestorben  war,)  kann  auch  jeder  Schriftsteller,  raagerieloe«^ 

beinahe  das  ganze  Mediastinum  anterius,  bedeckte  nen  Forschungen  mittheilen,  oder  über  frnnde  tt' 

den  ganzen  obern  Theil  der  Luftröhre ,  u,  endigte  feriren ,  nicht  umhin ,  für  die  eine  oder  die  ts^ 

mit  2  Lappen,  wovon  der  taelile  du  SSwarohfeil  Brikenntnisa  vorzugsweise  sich  zu  bwti— f  t* 

lieriihrte u.  der  linke  das  Heis  bb  som  nntem  Dritt*  mnii  gewirtlg  «ein ,  dua  er  von  dcnjeaigeD,  «d| 

theii  bedeckte,  während  das  Herz  selbst  ganz  normal  che  mit  ihm  nicht  gleicher  Ansicht  nnd,  <i>*''r 

beschaffen  war;  bei  dem  zweiten  fand  man  die  vöUigvemachlässigtoder  bitter  getadelt  werde.  M 

Thymusdrüse  nur  150  Gr.  schwer,  das  Foram.  ovale  Vf.  der  obengenannten  Schrift  gehört  non 

aller  offen.  Du  wohlgenXlntoKfaid  endlich,  weichet  jenigeu  Aerzten  n.Lehrem,  w&be  das  «niiiriHi| 

der  Gegenstand  der  8.  Beobachtung  war«  hfirt»  Je-  Brkenncn  als  du  fiir  den  wissenichaftl  ^w^^ 

desmal  nach  einer  sdilnoiizenden  Inspiradon  zu  nicht  ansraidliand»  halten.  Wenn  aber  UntenfK» 

athmen  auf,  wurde  am  ganzen  Korper  starr,  imGe-  neter  mit  jenem ,  von  ihm  innig  Terehrten  Jtauj 

sichte  anfangs  blass,  dann  blau,  erholte  sich  aber  im-  dieselbe  Ueberzeugung  zu  tbeilen  bckeuotilj 

mer  ziamlkn  bald  wieder,  bis  es  in  einem  dieser  seinen  es  unter  den  gegenwärtigen  V^i'^'fj 

Anfülle  venohied.   Bei  der  Leichenfiflnung  fand  nleht  unpassend,  die  Gründe  dimer  seioerAsan 

man ,  dass  die  892  Gr.  schwere  Thymusdrüse  bis  hier,  wo  er  ein  Urtheil  abgeben  soll,  in  Kcnf^ 

auf  die  Mitte  des  Herzens  berabreichte;  das  Foram.  zu  entwickeln.  Kaum  hält  er  es  für  notliig,^ 

ovale  war  noch  nicht  verwaciuen,  aber  durch  eüie  Voraus  zu  erklaren,  dass  er  ein  Erkeoutflitf  n 

dünnliäntige  Klappe  bedeckt.    Die  Beschaffenheit  nicht  denken  könne ,  was  in  der  Tlist  de  '(^ 

des  Bolallisehen  Ganges  bfieb  nnermittell,  da  der-  empirisofaesoder  ein  rein  speonlalives  sei; 

salbe  aus  Unvorsichtigkeit  zerstört  worden  war.  Da  vorwaltende ,  nicht  ausschliessliche  TbatigU^  | 

mm  durch  das  gleichzeitige  Vorkommen  der  Hy-  Geistes  in  der  einen  oder  der  andern  Spliäf« 

pertropbie  der  Thymusdrüse  u.  der  Hemmungsbil-  Gewinnung  unserer  subjectiven  ErkeuuUiii*« 

dung  des  Herzens  du  reine  Bild  eines  jeden  dieser  anlasst  uns,  speculatives  u.  empicisdies  ni»' 

Krankbeitssnstihide  getrübt  wird,  (wu  bei  CompK*  in  nnlenebeiden.  Dooh  rar  Sache.  —  IN* 

cationen  in  der  Regel  der  Vall  ist,)  so  glaubt  sich  vermitteln  zwar  ein  gieSeimässigeres,  beiti« 

K.  dadurch  berechtigt,  diesen  complicirten  Fall  als  niilzulbeileudes ,  leichter  zu  prüfendes  u.  su""' 

emeu  neuen  KrankheitszusUnd  aulzustellen  u.  mit  relalir  sidiemealirkciuitniss  j  das  sogcaaiuite»^ 
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ik^e  Erkemien  macht  den  Anfang ,  es  musa  den 
Gfori  tbgtlMB  für  jede  WiHaMohalt,  m  k«ni 

(fioelbe  ÄDslrenguiig  des  liühern  Geute«  rennögen, 
Ti^llnicht ,  der  Regel  uacb,  eiue  grössere  Mühe  u. 
b^barrlicbkeit,  ab  das  durch  Torwaltende  Specu- 
Uti(ni  za  gewinnende  erfordern,  allein  es  ist  in  en- . 
ger«  Greaxen  fes^ehallen ,  als  der  in  nnt  woh- 
nende Trieb  nach  WiMen  sich  getalleu  lassen  will^ 
nicht  immer  das  Geschehene,  höchst  selten 
das  Werde  nd  e  bt  ihm  zuganglich.  Die  Sinnes- 
foncbuug  muss  hei  Erkenutuissobjecten ,  wie  sie 
m  du  organ.LebeB  bietet,  groiie  a.  empfindBehe 
LädLeBiiMasgefiilit lassen.  WewinnndieWiiNB- 
jchaft  von  dem  organ.  Leben  gegenwärtig  eine  vor- 
walteod  empir.  Richtung  verlbigt ,  so  können  wir 
dsvou  sicher  einen  unberechenbaren  u.  heilsamen 
BhioMeiif  deoBatwidtdungsgaugder  gesauunten 
Hedidii  erwarten,  ohne  mit  nnsrer  oben  aoigetproc- 
lifiieo  Ansicht  hi  Widerspruch  zu  kommen.  Die 
Physiologie  unsrer  Tage  kann  u.  darf  den  em- 
pir. Weg  Terfolgcu.  Ihr  Object  ist  die  gesetzmä^sige 
Thil^  «iser  inmMlIiehen  VielnU  ralndivi- 
doen ,  Veldie  IMch  einer  Nwm  «ich  entwickeln  ; 
<l-r  Complex  ▼DU  Erscheinungen,  welchen  sie  zu 
rrtünclien  hat,  zeigt  eine  verhältnissmässig  gros- 
tcre  Stetigkeit,  gestattet  das  Experiment  u«  die  Ver- 
gUcbong  in  geringerer  BcMdwiinkiiDg',  tm  ihr  ad- 
len  nicht  uniiiittalb«r  Begefai  für  künstleriaalie 
Handlangen  hervorgehen  ;  ein  gewisseiihaffer  u. 
berulener  Forscher  kann,  in  der  Ueberzeu;^ung, 
da»  auf  der  mit  Krfolg  betretenen  Balm  vollkumm- 
Mi  BriMmtnin  efai  unerreicliiNures  Ziel  mI  ,  ratd^ 

Stellen  übergehen,  wo  er  Dunkelheiten  wahr- 
nimmf,  die  die  Fackel  der  Empirie  nicht  aufzuhel- 
len vermag.  Anders  dagegen  verhält  es  sich  mit  der 
Wissenschaft  von  dem  kranken  Leben, 
im  VkmdaoMiit«  der  bellkOnitlflrigelMii  Tbätigkeit; 
Abgesehen  von  dem  im  MenaolMii  wachen  Drange 
nach  vollständigem,  das  Wesen  ergründenden,  über 
'^'A  tt.  Raumformen  hinaiisirelienden  Wissens  (in 

Physiologie  kann  nur  das  Uewus&tsein  derNoth- 
wendigkdt  fiir  <tte  Gegenwart  jenen  Dmng  xorttek- 
baltea,)  zwingt  ans  in  der  Pathologie  auch  das  Be- 
dürfniss,  ül)er  die  Grenzen  desempir.  Erkennens 
hinaus  von»  ärts  zu  schreiten.  Das  Object  u.  dieTen- 
JmzjeaerDoctrin  sind  andere,  ab  dasObjeotu.  die 
Tcednu der  Physiologie.  Dieanii.filraicbflaelit^g«- 
K,  indiridaelleren  Gesetzen  gehorohende  Krankb« 
^llet,was  die  wichtigsten  Beziehungen  ihres  Kntste- 
beni,  ihrer  Vorwärts  -  u.  Rückwiirtsbildung  aobe- 
^riA,  TorzUgiich  gerade  in  den  der  empirischen 
NatorlbiMliang  unzugänglichem  Krriieii  des  Le- 
bens ,  dem  Systeme  der  Nerven  u.  orgtn.  BlOiiig- 
Iteilen,  die  Krankheit  bietet  den  Sinnen  nur  den 
gpringem  Theil  ihrer  Thätigkeiten  u.  mebt  blus 
Prodocte  einer  vorübergegangenen,  nicht 
aber  einer  Boeh  gegenwirt  ige  nWirkiiog  dar; 
^ur  das  Experiment  u.  den  Vergleich  gtebt  das  kranke 
l^f-bfii  weniger  Gelegenheit  wie  das  gesunde.  Hier 
luuss  nun  die  nüchterne  edlere  SchM'ester  der  Phan- 
^(^1  die  Imagination  I  Spekulation ,  oder  wie 


mau  sie  nennen  will ,  mit  der  Vernunft  im  Bunde 
dntreteB,  und  du,  was  die  Bmpirie  nnerörtert 

lässt,  zu  ergänzen  sieb  baetreben.  Die  Pathologie 
hat  aber  auch,  wie  gesagt,  neben  dem  wisseu- 
schaftl.  Interesse  noch  eine  praktische  Tendenz. 
JedeLücke,dje  sie  lässt,  muss  von  uachtheiligemEin- 
flusM  auf  dat  mit  BewnnlieiB  a.  ConaeqoeBs  sn 
leitende  Handeln  am  Krankenbette  sein ;  das,  was  in 
manchen  Individuen  ein  höher  poteuzirter  Instinct, 
der  sogenannte  prakt.  Takt ,  nicht  ohne  Gefahr 
grosser  o.  gefährhcher  Irrungen  bewirkt  oder  zu 
befwiriMo  Tersoeht,  bewlrktrid^erer  a.volIkiNnmener 
eine  anfBeobaabtoogeBaiafa stützende  UadorahVer. 
nunfbchlUsse  ergänzte,  vom  Besonderu  zum  All- 
gemeinen fortgeschrittene  Einsicht.  Da  nun  aber 
die  Wissenschaft  keine  Zusammemetzuug  aus  eiu- 
zelnen  Stüekra  gestatten  kann,  deshalb  lialten  wir 
auch ,  in  wissenschaftl.  Sinne^  die  sogenailBtatt 
Eklektiker  für  kerne  lobenswerflie  Secte,  so  bt 
nichts  natürlicher  ,  ab  dass  die  empir.  Form  in  der 
Pathologie  verschwinde  u.  dieselbe  durch  Deduc- 
tion  doh  entfalte.  Aus  dem  Gesagten  geht  voa 
selbst  hervor ,  walebe  Anforderungen  wir  an  einen 
ächten  Pathologen,  an  einen  wahrhaft  wissenschaftl. 
Arzt  u.  Lehrer  stellen.  Er  muss  den  durch  umfas- 
sende u.  genaue  Beobachtmigeu  gewonnenen  Stotf 
dnrohUr&eil,  Imagination  o.  die  de»  HöebitaBiii 
«•um  uns  vernehmende  Vemonft  zu  einem  aus  dem 
Allgemeinen  das  Besondere  entwickeludeu  Erkennt* 
uissganzen  mit  Conse(juenz  zu  gestalten  sich  be- 
streben. Je  umtassender  u.  wahrer  die  von  ihm  ge- 
iammellen  Beobaobtungen  n.  Erfidnongen,  d«to 
tiefer,  albeitiger  ,  desto  wahrer  nird  die  von  ihm 
gelehrte  Wissenschatl  sein.  Zuletzt  noch  das  Glau- 
bensbekenntniss,  dass  wir  die  Verschiedenheit  der 
phiiüsophbchen  Form,  in  welcher  das  auf  dem  Ge- 
biete der  bcaonderen  Wissensobaften  Gewonnene 
vorgetragen  werde,  ab  von  untai^eoffdneter  Be- 
deutung ansehen.  Kehren  wir  zu  unserm  Verfiasser 
zurück.  —  Beurtheilen  wir  ihn  u.  seine  Lebtungen 
nach  den  eben  entwickelten  Grundsätzen,  so  müs- 
aen  wirfUr  üm  mUer  den  ilrBll.FonclHHrn  einender 
arrten  Plätze  in  Anspruch  nehmen.  K.  zeigte  sieh 
vom  Beginne  seiner  Laufbahn  an  als  einen  Manu, 
welcher  bei  genauer  umsichtiger  Beobachtung  mit 
der  Tiefe  u.  Fülle  des  Gedanken  das  schärfste  Ur- 
theil  o.  die  lüarste  oonaeanentette  Dantelinng  so 
Tarfainden  wusste ;  als  aolmen  zeigt  er  rieh  auoh  in 
seinen  klin.  Beiträgen,  welche,  seinem  Systeme  der 
Aledicin  gegenüber,  ein  besonderes  Interesse  erwek- 
keu.  Wie  der  Vf.  schon  früher  in  seiner  Schritt 
Über  den  Urspnmg  des  DarmlLanab  n.  in  .den 
Grundzügen  der  Anatomie  der  Pflanzen ,  ab  zum 
Natnrbeobachter  berufen  sich  bewährte,  so  ist  die- 
ses seinem  Inhalte  nach  jetzt  näher  zu  betrachtende 
Werk  ein  vollgültiger  Beweb,  dass  die  in  den  bi^ 
jetzt  cttseliienenenTlieilen  des  Systems  der  Hadidn 
entwickelten  Ansichten  vom  Leben  Uberiianpt  a. 
vom  kranken  Leben  insbesondere,  des  auf  die  eig- 
ne, ächte  Erfahrung  sich  stützenden  Fundaments 
nicht  ermaiigeiu,  dass  K«  wie  im  Denken,  so  auch 
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im  Handeln  dnroh«»  dob  ooiMeqaeat  bMbe,  dan  wiibildi«  fc^fmie.  Weshalb  iudesMB  aosschiieuli^ 
•eine  Sofaale  anoh  eiaefidtole  fUf  das  Lebm  «.die  oberweke  die  SohiMdrüw  aftnpiodiMiit  wd«^, 
Kunst  sei.  Die  klin.  Beiträge  zerfallen  in  5  AI>-  bleibe  noch  unerklärt,  bis  die  physiolog.  Beden- 
schnitte.  Der  I.  giebt  Nachriebt  von  der  Erricbtuog   tuug  des  genannten  Organs  g^eben  sei.  Es  foli;ea 
der  mediciu.- Chirurg.  Klinik,  von  dem  allgemeinen   nun  die  Krankenlisten ,  aus  welchen  sich  die  L«i> 
Krankheitscharakter  der  Jenaischeu  Gegend  u.end-  stungea  der  Klinik  vom  5*  Mai  1831  bis  31.  Dcttr. 
Iteh  «m  dmi  Mit  dem  6.Mii  18S1  bis  81.  DeMDbr«  1888  «fgeben.  NadiihiiMi  mdaa  ia  dv  gewoM- 
1888 In  d«r  Klinik  behandelten  Krankhetteo,  nebst  ten  Zeit  192t  Krankh.  behandelt,  von  denen  ub« 
Bcinfrkungen  Uber  dieselben;  der  II.  das  nosolog.   die  IJülfte  in  der  Stadt  Jena,  düe  übrigen  in  d«r 
^System  zum  Gebrauch  in  der  medicin.-cbirurgischen   umliegenden  Gegend  vorkamen;  zwar  war  di« 
u.  augenärztl.  Klinik;  der  III.  enthält  des  Vf.  Au-  Zahl  der  kranken  Indiriduen  etwas  geringer,  als 
sichteD  über  Spoodylarthrooaoe  nebet  Krankmge'  die  In  den  lisitn  aulgeOUtanKranUMiten,  da  Irin 
aahichtan;  der  IV.  theilt  einen  Casus  inediae  bei   u.  Wiederau  «in em  Kranken  Complicaüoneo tob 
einem  IQjährig.  Mädchen  mit;  der  V.  hat  zum  Ge-   mehreren,  ganz  für  sich  bestehenden  Krankh.  b»- 
genstande  die  Daemooomouia  in  der  Form  der   obachtet  wurden,  z.  B.  v.  Hehninthiasb  o.  Lf-u« 
neueniZeit,  durch  eine  Krankheitsgeschichte  er-  com,  Ton Krätze  a. Pneumonie;  blosse Symptume 
iintert;  beigefügt  ist  noch  die  BrkUnuig  dea  sa  Int  dar  V&  jedoch  nie  als  ielbaliliiidige  IMmI  oa- 
leMerer  gehürigen  Kupfertafel.  Referiren  wir  nun  tenchieden  u.  aufgefülirt.  Bios  41  Todesfiillewar^ 
Uber  den  Inhalt  der  einzelnen  Abachnitte  insbe-  den  gemeldet.  (3  Kranke  starben  kurz  nach  d«-r 
sondere.  Aufnahme,  4  Phthisiker  wurden  als  unheilbar  auf- 

I.  Der  kurze  Umriss ,  den  der  I.  Abschnitt  von  genommen ,  der  Tod  2  Merreuüeberkrauker  u.  i 
der  innem  Efauiehtniig  dar  K.*sohen  Klinik  giebl,  «trophlaehen  Kfakhi  wafen  der  Wadlliwlgkrit  dar 
beweist,  dass  der  Vf.,  gewissenhaft  gf^gen  die  bei  Angahövigen  Schuld  zu  g^an»)  Ueber  die  Gf>De. 
jener  Anstalt  Hülfe  Suchenden,  die  allseitige  Aus-   sung  oder  den  Tod  einiger  auswärtiger  KrauLef 
bildung  der  Schüler  zu  wissenschaill.  Aerzteu,  als   kamen  dem  Vf.  keüie  sicheren  Nachrichten  z  i, 
Hauptziel  seines  Strebens,  stets  vor  Augen  hat.  Kr  woraus  er  schUesst,  dass  das  Sterblichkeitsverhait- 
Utsst,  bei  Aofbahine  der  Kranken,  kehien  Unter-  alia  fai  der  That  etwas  faSher  als  1 147  sieb  gerieft 
schied  zwischen  sogenannten  inneren,  chirurg.,  ge-   habe.  89  junge  Aerzte  nalnneu  mit  Eifer  o.  Erfolg 
burtslniltlichen  u.  s.  w.  Krankheiten  gelten.  Wie    an  dem  kliu.  Unterricht  Theil.  Als  selten  beobach- 
K.  als  klinischer  Lehrer  die  Theorie  nicht  auf  Ko-   tele  Krajikheitsformen  finden  wir  einen  Fall  reo 
sten  der  £rlahrung  hervorhebe,   bezeugen  u.  a.  Entzündung  u.  tödtk  Vereiterung  der  Glandula 
Amsprttaba  «Ia  p.  12.  „das  Oesels  Ist  todt,  wenn  tbynnis  bei  einam  IQjihr.  Knaben  n.  einen  Fall 
es  nioht  ans  dem  Leben  genommen  ut,  u.  bleibt  von  Entzündung  des  Nerv,  vagus  anfgefiihrt.  Hifr- 
todt,  wenn  es  nicht  seine  Anwendung  aufs  Leben    sichtlich  der  rein  chirurg.  Fälle,  deren  144  vor- 
findet," u.  weiter  unten  „eine  auf  auswendig  ge-  gekommen  sind,  spricht  sich  der  Vf.  dahin  an«, 
lernte ,  aber  nicht  verstandene  Formeln  gebaute  dass  bei  allen  die  chirurg.  Behandlung  nach  wi»- 
Brkl8mng  der  KrankbeÜserMheinnngen'  a.  derss  sansoludtt.  OraadiStsan  fasigesleilt,  eine  Opctaliia 
Behandlung  verleitet  zu  einer  gleich  der  Wissen-'  thtt  nie  oatenlatioais  causa  unternommen  wewka 
schaftlosigkeit   verwerflichen   Scheinwissenschaft,   sei.  Uebrigens  wurde  kein  scheinbar  noch  sonn* 
die  wohl  die  unkundigen  Laien  täuschen  kann,   bedeutendes  liebel  unbeachtet  gelassen,  da  dasLe- 
aber  dem  Ernste  der  Wissenschai't  ein  Gräuel  ist.*^   bensgesetz  im  Kleinsten  wie  im  Grossteu  dasselbe 
Hiaranf  folgen  interessante  madieiniMh*topograph.  bleibt ,  da  es  im  KMncn  oft  Msliter  erkennber 
Notizenüber  Jena u. dessen  Umgegend.  Ausdenkli-   als  im  Grossen.  —  Vou  den  Bemerkungen  über 
mat.  Verhältnissen  wird  das  Vorwalten  der  ent-   einzelne  in  der  K.'schen  iUinik  behandelte  Krank- 
zündl.  Krankheiten  in  u.  um  Jena  erklärt.  Wech-   heitsformen  heben  wir  Folgendes  aus.  —  Die  Va- 
selfieber kommen  selten  vor,  Scropheln  nicht  häu-   r  i  o  1  o  i  d  e  u  zeigten  sich  bei  richtig  Geimpften  u. 
fig,  ebenso  Rkaalütfs,  Atrophie  n.  dergL;  selbst  tiberln^en  anf  Uogeimptte,  durah  inslaiilaat, 
unter  ärmeren  Einwohnen  ist  diess  der  Fall;  epi^  wahre  Kindesblatt em ;  Hevaccination  nach  acfalM 
dem.  Krankheiten  in  grosser  Ausdehnung  u.  be-    Kuliblattern  gab  Vaccinella   vaccinica  Lüders  o. 
deutender  Intensität  sind  seit  1812  in  Jena  nicht   schützt  nach  K.  nicht  gegen  die  Varioloideti.  Die 
beobachtet  worden}  als  endem.  Lehel  werden  der  Varioloideu  wurden  nach  Verhältniss  streng  aati- 
letems  raa.  nalomni  n.  der  öfter  ab  Struma  fym-  phlogiMseb  bakandalt  —  Der  Seharlack  a^ 
phalica  auftretende  Kropf  angegeben.  Die  Urmobe  schien  tu  finde  d.  J>  1888  epidemisch,  linttuilaal 
der  letztgenannten  Krankh.  findet  K.  in  dem  ge-   lieh  ausgesprochenen  eotzUudl.  Charakter  u.  eooH  : 
minderten  Einflüsse  der  Sonne,  welclie  im  Jenaer   plicirle  sich  in  mehreren  Fällen,  vorzüglich  in  dfr  | 
8aaithale  täglich  über  ^  Stunde  weniger  über  dem   Genesungsperiode,  mit  Keuchhusten ;  ütierdem  ktr 
Hofiionte  Ist ,  als  In  flasben  Gegenden;  hierdureh  men  BnaapbalÜ» ,  MyeHtis  n.  sebnsll  In  Vmin 
werde  das  vegetative  Organ.  Leben  mehr  unter-   rung  übeigehende  Gelenkentzündungen  als  Nach- 
stutzt  u«  die  Entwicklung  der  höheren  Lebemfor-   krankheiten  vor.  (Hierbei  macht  K.  die,  aacb  ia 
inen  zurückgehalten,  wodurch  zuletzt  (in  noch  tie-    Kezug  auf  die  Therapie,  inhaltsschwere  Bemer* 
ler  einge»chuitteui'u  Thäiern  j  Cretiubmus  sich  her-   kuug,  dass  in  der  EntzUuiiuiig  überhaupt,  uebcsi 
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SfatenTbätigkeit  der  BbrtsdSiM»  aneh 
kcShte  animale  Bildung,  d.  b.  energi> 
^.acydatiou  des  Bluts  u.  Production  des' 

in  gross  er  er  Masse  sich  entwickfle. 

4«i  das  Quautum  der  BlutentzieUuugeii  zu 
A  ;  dMbtU»  MiM  gitUM  BlotMitiieliiuigen 
^aadnogen  vor  dar  Kriab  das  aouvaniBito 
>i  a  c  h  der  ExUk  tibmt  wiren  selbst  in  ganz 
C^uautitäteu  Torgenommene  dasfirgsteGIO.) 
tir-.  Kind  starb  in  Folge  einer  zur  Zeit  der 
:^i]tlLrbis  statt  geiundeuen  Erkältung;  ein 
imi  6.  Tag«  an  BMaphälitit;  bal  nÜMiger 
astion  smgta  daa  HT;«>«!iWiifffn  airf  diwakfirftth w 
maaeraabnlicbe ,  nocb  iotenurer  gefärbte 
,  auf  deren  Mittelpunkte  Eiterbläscbeu  sich 
.  —  Das  Nerveufieberist  nach  K.  ein  all- 
sr  KrankbeitsprocesSy  der  urtprüngiicb  den 
Kürpec  ergreift,  YorsngswaiM  £•  aanal- 
Im  affioirt  n.  sam  vbUigen  Variaaf«  8— IS 
B.  «ffordert.  Nicht  immer  tritt  die  nie  fehlen- 
ciDg  des  physischen  Lebens  deutlich,  z.B. 
rium  U.S.  w.,  liervor;  der  durch  dasvegeta- 
limaliacbe,  sensitive  Stadium  Torwärts  u. 
iieaelbeu  St.  in  umgekehrter  Ordnung  rück- 
ichraitanda  Krankbaitfpfoaaas  «mlat  atali 
lutabsofauppang ,  welche  fraOIah  bisweilen 
abedeutend  ist.  Durch  Concentratlon  der 
.  auf  einzelne  Organe  oder  Systeme  entste- 
'  verschiedenen  Formen  des  NerTenfiebers, 
>  demnach  unter  einer  Tegatativeii 
ni<;es,  gaftetehef,  galliges  Nervenf.),  natcr 
animaliaahan  oder  entsundliobaa 
mmtm  rbeumatica,  ancepbalica,  pueumonioa, 
ca ,  enterica ,  hepatica  etc.)  u.  unter  euier 
tiveu  (gangliüsen  u.  cephaliscben)  Modifi- 
auAreten  kann  ;  das  eutzündl.  Nervenfiebar 
a  Folge  eodamiaeher  BbiflSai«  aar  Bii-> 
leat,  ia  Poigadaiigl.  «pidamisohar  aiiB 
zpu  Tod,  zur  Cholera  orientalb^);  diesen- 
Modification  kommt  am  seltensten  vor  u. 
piiii  sie  vorkommt,  gewöhnlich  Entzündung 
jilerleibsganglieo  oder  des  Hirns  in  ihrem 

\y»jedar  KmlÜMilapnMait  bflli»lwa&- 


af  die  Gefahr  hin,  von  hochf^cacbtctea  Männrrn  leerer 
r«iea  beziehen  zu  werden  ,  wa|;t  Ref.  hier  Tolgende  pii- 
AudeutunflC  über  die  ('holera  u.  dcu  Hchwarzeo  Tod 
'erben.    Kr  ^ebt  von  der  \iiMicht  aut» ,  da»M,  wie  Jeder 
VolkMtamiu,     »o  auch  daM  gcdainiiKe  Me>Mk«ag»- 
be<itimmtc  Rutwickelungaprrindfn  ,    die  den  Kiudeit-, 
p)  ,VlaaBM  Q.  Greinenaller  de»  Individuum  entuprccheo, 
ife;  dieae  venchiedeiien  l'eriadeo  tre(i-ii  in  dur  Kii^en- 
iLeil ihrer Gci-ten  u.  Kiinntpriidiirtc,  firner  aber  auch  ia 
«Indern  Charakter  ihriT  Kpidcinien  udm  entfegen;  vreuu 
(taa  Mittelalter  mit  drin  jngendiichcu,  ua»ere  gegenwär- 
il.igrgen  mit  dem  reitern  Manuesalter  vergleichen,  «n 
wir,  unter  mehreren  dafiir  anzuftihrenden  Gründen, 
:eu  aiHkRinon  der  selchtCNLcn  an^ prc  rlir  n  zu  diirftn,  wbI- 
r  au«  dein  eipcothüralichen  \  «rbultniwM:  lif  r  l'auclcmio 
Icl  ilKtrn,  de«  »rhwarzf»   TridrH  ,    zur  l'atidcmic  unwrer 
ur  ('holera  Orientalin  ,    lifrleiten.     Ueidc  Krankheiten 
I,    wa>)  die  w icbtif  sten  Zitralle  dCTMiben  anlangt ,  auf 
:l»!>t  mcrkwiinJip'e  \Nt  i*c  ubercin,    «o  da««  der  roenschl. 
mof  in  bi'i(jen  fdüt  auf  gleiche  Weine  aflicirt  ertfcbcint; 
I  waltet  .iwinchen  beiden  ollenbar  der  (  n(eri»chied  «b, 
er  örtliche    Krankheit^procena  im  ich\«ar<^eii   Tode  ia 
•  piratinniiorgauen,  ia  der  ('holera  in  den  Dißeitionswrrk- 
ficb  tiiirle.     Die  ReMPiratinuMür^raui-  Kiuu  cü  ja  aber, 
heu  die  örtlichen  Kraiikhei(i<pror.eNt«  de«  JaccMlickca, 
«Aiontwerkxeuge,   in  denen  die         aAMUMMB  Alün 
nf«iM  äiflh  a«  cMwiekdB  Uahva. 


verer  Auabildang,  so  kann  aaoh  jade  Form  das 
Nervenfiebert  uuteokend  werden ,  u.  wird  es  am 
leichtesten,  wenn  sie  epidemisch  aui\ritt.  Wenn 
wir,  sagt  Kieser,  da.s  besondere  Leiden  be.sliinm- 
ter  Systeme  oder  Organe  in  dem  einzelnen  Falle 
richtig  erkaonaii  u*  dau  gesetzmäaMgaD  Verlaof  dar 
baatimmtan  Stadian  gabtfrig  barttekiiobligeii,  ao 
ist  die  Behandlmig  Incbt  aus  deo  altgameineu  Ga- 
setzciu  der  Therapie  abzuleiten  u.  nach  denselben 
cou<>('(|uent  durchzufiihren.  Aut  Zweierlei  macht  d. 
Vf.  noch  aufmerksam:  1)  durch  symptomatisches 
Kmiran  mit  Naroolioia  dan  normalan  Vadauf  mahl 
sn  atfiren,  2)  dia  enlBiindlidMOy  biawailaD  aabr 
▼ersteckt  auAretenden  Affeotlonen  eiozalner  Organe 
nicht  unberücksichtigt  zu  lassen.  Meist  kam  der  Vf. 
mit  Blutegeln  aus,  hin  u.  wieder  fand  er  sich  aber 
auch  zu  starken  Venaesectionen  veranlasst ;  so  Hess 
ar  ia  2  Pillen  den  robusten  jugendliaban  Krankan 
mit  dam  gfiosaDditan  iBrfolge  5  Pfd,  Biot  antzia*  • 
heu.  [Vor  Kurzem  behandelte  RaE  2  Nervenfieber- 
kranke;  die  Krankh.  des  einen  würde  nach  K«*s 
Bestimmung  als  Febr.  nervös,  pituit.  inflammatoria, 
die  des  andern  als  Febr.  nerv.  ^angl.  iuilammatoria 
zu  bezeichnen  sein ;  im  letztem  Falle  antwickelten 
aidi  bai  ainer  2QiUir.  Jongfraa  spontan  merkwür- 
dige somnambule  Ersoh^oigan.  Beide  Fälle  ha- 
ben aber  Ref.  fest  überzeugt,  dass  K.*s  Theorie 
vom  Nervenfieber  auf  wahre,  tiefe  Naturbeobach- 
tung gegründet  sei  u.  zur  richtigen  Erkenntniss  u« 
erfolgreicheu  Behandlung   des  Nerveuhebars  im 
prakt  Leban  wasandiah  beStragan  ward«.  Aooh  ist 
Ref.  der  Meinung,  dass»  sahan  wirwaniger  auf  die 
Worte,  als  auf  dan  Sinn,  mir  rler  Ansicht  K.*s  dia 
Ansicht  des  genialen  ,  auch  als  prakt.  Arzt  ausge- 
zeichneten S  c  h  ö  n  1  e  i  u  (Jahn,  Med.  Convers.-Bl« 
183 1  •  Jan.)  in  ihren  Hauptzügeu  übereinstimme.]  — 
IMa  im  gastrisdian  Syitame  oonaantrirla  In- 
fi uansa  der  J.  18S1  u*  1832»  dia  häufiger  vor- 
gekommeneu Physconian  dar  Caber,  die  zablrai» 
cheren  Fälle  von  LeberentzUndungen  u.  Gastroen- 
teritis infantum  zu  derselben  Zeit  leitet  K.  weni- 
ger von  einer  eigenthüml.  Witteruugscoustitution, 
ab  f on  tfafar  Bagtadan  VaribiQlnisaan  ab,  ▼an  wd- 
dian  dar  pandamisdha  KranUialts  -  (Cbolara)  und 
der  Witterungs-Charaktar  l>agründet  wurden.  Im 
J.  1833  trat  die  luikienza  in  dar  ibatarrliaUiGli- 
rheumatischen  Form  auf. 

Die  Wassersuchten,  welche  1Ö33  häufig 
Ws  in  Folge  vamidiliiiiglar  Riiamnatisman  voriu- 
men,  erfbidartan  luräftiga  Diaphoratifia,  ▼artragen 
aber  seltner  die  drastischen  MittaL 

Unter  den  örtl.  Entzündungen  wird ,  als  nicht 
selten  in  der  K.*sclien  Klinik  bebandelt,  die  Ga- 
stroenteritis infantum,  die  Magendarmschleimhaut- 
eutzündnng  der  Kinder  aufgeführt;  sia  ist  es  nach 
K.,  daM'Pradnat,  dia  Gastromalaoia,  aoMt  aii 
eine  besonder»  Krankh.  aufgeführt  wurde;  diesa 
K  i  e  8  e  r  *  sehe  Ansicht  wird  begründet  sowohl  durch 
den  mebterhaft  beschriebenen  Krankheitsverlauf, 
als  auch  durch  die  mit  Erfolg  gekrönte  Behand- 
luugiweise  uusers  Vf. ;  die  während  der  eutzündJ. 


Digitized  by  Google 


216 


Kiilik  der  deutsdim  nedicliiitdwn  Ulenlnr. 


Periode  emplblileDen  BfiUelsmcl:  Blutegel,  Vesi- 
catorieOf  wanne  mit  gelindem  Reiben  verbundene 
Koch*alzbäder,  Caiomel  mit  Magnesia,  dann  Liq. 
Miodereri,  während  der  ReooiiTeleioeiis  Zinunt, 
Chine,  Cohunho,  Opinm.  Hierbei  eriaubt  sich  Red 
noch  die  Bemerkung,  dass  auch  derneueste  Schrift- 
steller über  Magenerweichung,  Winter,  in  seiner 
mit  Tollem  Rechte  gekrönten  Preisscbrift  die  Ent- 
zündung «!•  das  dto  Brweiohong  Bedingende  en- 
erkennt.  . 

Der  Keuchhusten,  der  während  der  BIo- 
nate  Septbr.  bis  Decrabr.  1833  in  Jena  epidemisch 
herrschte,  trat  in  der  mildern  Form  auf.  K.  uu' 
tencheidet  bei  der  genannten,  6 — 8  Wochen  an- 
dauernden  Kranlüi.  2  Hälften,  die  der  Erkran- 
kung n.  Genesung;  in  jener  ist  das  vegetative  das 
erste,  In  dieser  das  letzte  Stadium,  welches,  dem 
Geuesungsprocesse  angehörend ,  durch  vermehrten 
Bohleimaafwnrf  lieh  diarakieridrt;  die  Aeme  iit 
oft  entsttndlichy  Oft  leui  krampfig;  die  BehandL 
beginnt  mit  einem  leichten  Brechmittel  von  Tart. 
stib.,  dem,  nach  Umständen,  (bei  Stuhlversto- 
pfung) ein  AbHihrmittel  aus  Caiomel  u.  Magnesia, 
oder  (beiWQffmeni)  Anthelniintliiea folgen.  Inden 
enten  14  T^tn  bis  S  Wochen  reicht  K.  Salhia  o. 
Diaphorelioa ;  wenn  Schleimsecretion  eingetreten, 
wird  Belladonna  in  kl.  Gaben ,  später  in  Verbin- 
dung mit  Zimmt  u.  Chuia  gegeben.  CompUcatio- 
nen  nUt  enHilndL  Affeetfonea  erfordern  Bhitegel ; 
igt  der  Dannkanal  enlzttndüah  ergriffen ,  so  sind 
hdaie  Salzbäder  von  Nutzen  {TOnkUnstl.Gesch wü- 
ten ward  wenig  Vortheil  gesehen ;  dagegen  hielt 
K.  auf  strenge  Diat  u.  Verhütung  von  Erkältungen. 

Kieeit  Jahren  lieileliender,  ab  anhaltend  ekloni- 
kIm  Krinple  der  Sefanlter  u.  des  Nackens  sich  ge- 
staltenderTnmor  artu um  eines 72jähr.  Strumpf- 
inrkers  ward  durch  galvan.  Acupuiictur,  zu  %vel- 
eher  K.  50  6"  Platten  benutzte,  volikommeu  ge- 
heilt; detgleiehen  eine,  walwiaheinlioh  tfrtL 
Ifimoongesdon  bedingte,  aUdnIge  LShmung  der 
Bewegungsnerven  der  einen  Gesichtsseite  durch 
örtl.  Blutentziehungen.  Eine  theilweise  V  e  r  d  u  n  k- 
iungderCoruea,  vor  4  Wochen  durch  unge- 
töiehten  Kalk  onManden ,  hoben  alier  2  Tage  2 
Monate  lilndareh  in  der  Nilie  des  Auges  applicirte 
Bintegel»  2nlelst  bezeichnet  der  Vf.  eine  vor  ihul 
noch  nicht  unterschiedene,  mebt  mit  Scoliose  ver- 
bundene Distorsion,  welche  in  einer  an  der  couve* 
zen  Srite  detBogent  tteti  liaoh  aniieu  geriofaleten 
Veidrehnng  der  Wlrbebinle  nm  ihre  Ltogpuaehee 
besteht.  K.  nennt  sie  S  t  r  o  p  h  o  s  i  s. 

11.  Dem  n 050 log.  Systeme  des  Vf.  wer- 
den unter  dem  Titel  Voreriunerung  Bemer- 
kungen Torausgeschiokt ,  weldie  nanMOtUeh  fiir 
^Paäioiogie  nnsrer  Tage  viel  Wichtiget  entlialien. 
Sie  beziehen  sich  theils  auf  die  wohl  allen  wissen- 
schaf^L  Aerzten  bekannte  K/sche  Eintheiiungsweise, 
theils  sind  sie  gegen  die  Auwendung  des  naturhiftor. 
Priucips  gerichtet,  weMiai  hl  d«r  nenem  2eit 
mehfBW  gelrtrridui  Aente  l>ei  BetdareSmng  and 
Clanlfioatioa  der  Krankheiten  fest  gehalten  haben. 


Warum  aber' jene  Versuche,  die  Krankheiten,  gleidi 
den  Pflanzen  u.  Thieren,  als  Individuen  zu  be- 
trachten, vergebliche  gewesen  sind  u.  sein  muasteo, 
dlewbeweiitK.  dnreh  Folgendes.  1)  iit  die  m- 
tnrhirtnr.  Amicht  aus  der  irrigen  Lelire  ent^won- 
gen ,  nach  welcher  a)  neben  dem  das  Leben  er- 
haltenden Principe  noch  eine  besondere  in  uns 
wirkende  Heilkrah  angenommen ,  u.  b)  die  coo- 
tenfoelle  Affeetion  des  Oeianuntorgauismus,  cia 
weientli(&er  Theil  des  Krankheitspro ciewti »  ?oo 
diesem  widernatürlich  als  ein  besondres ,  fremdes 
u.  ihm  entgegenslrebendes  Etwas  getrennt  wird; 
Krankheit«-  u.  Heilungsprocess  sind  ein 
n.  daatelb'e.  S)  Die  natnrhiitor.  Krankheüaiflhre 
ist  ai>er  nicht  nur  wissenscliaftirch  oogegrtfnd^  sie 
ist  auch  praktisch  schädlich.  Oer  nach  ilir 
handelnde  Arzt  wird  nämlich,  bald  um  die  hypo- 
thetische Heilkraft  nicht  zu  sturen  u.  zu  scbwa- 
ohen,  die  energische  jbtwendung  kräftiger,  gegeu 
den  Krankheilsptooe«  geiiehtelerileilailtel,  (i.B. 
llaike  Blutentziebungen  bei  intens.  Entzündungen,) 
unterlassen ,  bald,  mit  eben  so  grossem,  virlleiclit 
meist  nochgrüsserm  N^chtheile,  gewisse  Potenzen 
(a.*  B.  Reisniittel  bei  ents.  Nervcnfiebeni)  fai  der 
Abdeht  bemMien,  um  die  gopponfarle  fleharitlw 
der  supponirten  Vis  medicatrix  naturae  wo  mc^licfa 
zu  heben  oder  doch  zu  verringern.  3)  Ueberdem  be- 
zeichnet K.  jene ,  die  Krankii.  zu  Individuen  ina- 
ehendenDanteUungen  deihalb  fttr  mangelhaft,  «eil 
tHe  a)  bkw  die  vorwaltenden  aoaseraa  Ifincbeim- 
gen  beachten ,  u.  so  die  innere  Natnr  d.  Krankh. 
nicht  berücksichtigend  die  dbcrepanteslen  Zustün- 
de neben  einander  stellen  u.  zur  rohen  Empirie 
führen  miiisen}  b)  weil  die  Krenkheiirfoiien  [fati 
vomrtlieilifreler  Poraohm^  abAbwddumgen  von 
den  gegebeneu,  moht  aber  als  ftir  sich  beiteliende 
Lebensformen  uns  entgegentreten ;  dass  sie  zeit- 
Uch  u.  räumlich  nach  gleichen  Gesetzen  wie  das 
faidsv«  Leb«!  tich  gestalten,  bewebt  nor,  itm  dv 
KraidüielttprooeH  von  den  aUgemeinen  Gesetzen  dci 
Lebens  nicht  au.sgesofahMMB  sei,  was  sich  freifich. 
von  selbst  versteht;  c)  weil  eine  naturhistor.  Elo- 
theilung :  Lähmung,  Brand,  CoUi<|uation,  Zostände 
des  örtlichen  Todes,  entweder  gant  Ubergehen  man, 
oder  nur  ineomequent  als  Leliend^et  aoOfubroi ; 
kann  ;  d)  weil  eben  so  wenig  bei  einer  dergL  dieja» ! 
nigen  Zustände  in  Betracht  kommen  dürfen  ,  wel-  j 
die  in  abnormer  Steigerung  verschiedener  Lebeitt-  ; 
fonnen  berolien  (höhere  KrankheilaanlBgen),  dcan 
lie  veilanfon  ja  in  keinen  beetimniten  guitiinM 
tt.  treten  nicht  einmal  unter  dem  Schein  selbststän- 
diger Lebensprocesse  auf;  e)  weil  die  naturhbtor,  | 
Eintbeilung  im  Widerspruche  mit  der  Theorie  tom 
der  Wirkung  specifiseher  Heihnittel  aleht.  IfVir  ea. 
klXren  nm  <tte  Vt^ktmg  derselben  am  einem  ipM 
Verhältnisse,  welches  zwuchen  ihnen  u.  bectinm" 
ten  Organen  obwaltet ,  müssf en  sie  aber  miplijwe* 
logisch  ab  eine  chemische  ansehen ,  wenn  wir  db 
Krankheiten  als  für  sieh  iMiteheode  Wesen,  ti^ 
aber  als  Abwelohnngen  des  Lebern  einashmr  Or-  i 
gane  anerkennen  wollen.  —  Re£,  hat  obige  Situ 
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speoieller  angezeigt,  weil  er  der  Ueberzeii* 
,  dan  dmdL  dkteüm  db  OiiBiiiSssigkeit 
irhittor«  FriadiM  in  der  BUliologfo  khr  n» 
herrMgelMÜMn  werdflb  «  Was  nun  das 

inzeliie  aasgearbeitete,  von  K.  aufgestellte 
System  anlaugt,  so  finden  wir,  wie  im 
der  Med.  I.  Bd.  §.  766  ^  §.  780  du  Un- 
lang  d.  krankJu  Zoitiiiide  in  Kraiklieitt- 
,  hghwKfWikhaitMrfageg.  MieheDTod 
»kjslolog.  Versohiedenbeit  der  Organe  der 
ing  zu  Grunde  gelegt.  Die  Krankli.  d.  ^an- 
ischl.  Körpers  zerfallen  in  II  Reiche;  das  I. 
die  allgemeinen  Kraukh.  d.  ganzen  Körpers; 

Classe  die  allgemeinen  Krankbeitsprocesse 
eme);  dk2.  die  allgem«  liölMraKrMildMil»- 
Ict  gansm  Körpers  (Phthis.  nniyer«. 
aniin«,  tentltiTa);  die  3«  den  allgemeinen 

df>s  ganzen  Körpers ,  ein  Titel ,  der  wohl 

hgebraucbe  Gewalt  antliut,  (Marasmus 
^.    Im  II.  Reiche  werden  die  Örtl.  Kraukh« 
r  Sjralef  n«  OrgwM  in  S  CTawan,  ab 
.  dtB  vegetatSreii,  aninntftcben,  aeiMitiTen 

geordnet;  die  Ordnangen  jeder  Classe  sind 
e  Unterscheidungen  derKrankh.in  o)Krank- 
cesse,  b)  allgemeine,  c)  besondere  hcihere 
sitsanlage ,  d)  örtl.  Tod  gebildet ;  die  2. 
dB«  der  driL  Kmkh.  d«  Mrimal  BftHmaa^ 
sliMt  wi«  dfo  baidan  «Ddaren  Ia4,  in  6  Ord* 
,  da  zwischen  den  Ordnungen  „besondere 
Krankheitsanlage  u.  örtl.  Tod"  eine  die 
jfteii  Blutungen  umfassende  Ordnung  ein- 
et wird«  Im  Anhange  finden  wir  die 
elten  «insafaMf,  ab  ■batondare  Einheften  im 
■UM anftratander  Organe:  die  KranUk«  dea 
i  o*  der  grtfaseren  Getüsse,  des  Auges,  dea 
usammengestellt;  jetler  einzelne  Abschnitt 
II  3  Ciassen,  in  vegetative,  animalische,  sen- 
liie  vprschiedeueu  Kraukh«  der  genannten 
;  zuletzt  folgen  no«h  die  dunfnan  ZaaUi»« 
iah«  aiiirarg.  n.  obitatrioiMba  Httlfo  in  Ab^ 
naiunen«  Dia  dem  nos.  8yrteme  Taramga» 
m  erläuternden  Bemerkungen  le- 
mIs  die  Ursachen  dar,  warum  dem  Vf.  die 
img  nicht  in  allen  Stücken  genüge;  (Man- 
Uu5e ,  Unrollkommenheit  unsrer  physiolog. 
IniBa  im  AligeniafawB  n.  Baaondam ,  anarav 
giaeiiaB  in  Bezug  auf  mehrere  Krankbaitan,) 
»zeichnen  sie  dieTendenz  der  Ausarbeitung, 
rliegende  System  ward  zum  Gebrauche  der 
ntworfen) ;  sie  entwickeln  ferner  die  Gründe 

specteile  Einreihmig  u.  für  die  Trennung 
V  KraniÜMitaB  in  nalirare  Species ,  für  dia 
irchgefllbrtaUatafaahaidaBg  darineinzelnan 
a  Torkommenden  Abwelchmigen  in  Krank- 
)cess,  höhere  Krankheitsanlage  u.  Örtl.  Tod, 

Auslassung  der  V  ergiftuugen  ab  besondere 
leiten ;  zuletzt  folgen  noch  tenninolog.  Nach- 
gen. —  lit  mm  anaii  im  miBalog.  Systama 
n«  BaMga  daneHw  BiattMUangaprinaip  wia 
lema  der  Biadiotn  I«  ^.  775  n.  f.  festgehalten 
I,  ia  saigt  doab  kImmi  aina  alMffflttahttolia 


Veigleichung ,  dass  die  neuere  Arbeit  gegen  die 
ftltera  durah  mawdgftwlia  Bi  waitatung  o.  dmfabga* 
bände  krit.  SKahtang  lieh  anaiaiehne:  die  Eplda« 

mien  sind  nicht  mehr  als  besondre  Classe  aul^a* 
stellt,  die  Unterscheidung  des  Krankheitsprocetici 
der  Örliicheii  u.  örtliche  höhere  Krankheitsaninge, 
des  örtl.  Todes  sind  consequenter  durohgeführt,  dia 
Blutungen  noiologiioh  näher  gawärdigt  worden  ^ 
aia  beiondan  gelungen  baiaiohnan  wir  dia  amfaa- 
sende ,  lichtrolle  u.  genaue  Classification  der  Au- 
genkrankheiten. Ref.  würde  seine  eigne  Kraft  ii. 
Einsicht  überschätzen,  nuch  g^gen  den  Plan  der 
Jahrbb.  Verstössen ,  wenn  er  liier  eine  gründliche, 
ins  Detail  gehende  Prüfung  des  vorliegenden  noso- 
log.  Systena  baalwiahtigte;  er  mUaste  dann  tU>er 
dia  K«*sohe  Krankhettslebre  überhaupt  sich  verbrei- 
ten, u.  eine  Kritik  jener  beiden  inhaltreiohen  Bitnde 
des  Systems  der  Medicin  zu  liefern  wagen ,  welche 
zwar  langst  erschienen,  doch  bei  wiederholtem  Stu- 
dium immer  neue  Oedanken  erwecken  und  zum 
liafamBiugebaBffBrlwShraBd  anregen«  ]|af.eflaabt 
sich  dalMr  um  ainiga  kiit«  AndaolmigaB  über  daa 
ffäatgehaltene  Etntheilungsprina^  n,  über  dia  auf 
jenes  sich  stützende  Classification.  —  Dass  mir  aus 
drr  physiolog.  Einsicht  das  wahre  Verständniss  der 
im  Organismus  überhaupt  u.  in  den  einzelnen  Thei« 
lan  insbaaandra  alt  KranUieitan  sich  daiatallendeu 
Abwaiainnigaa  atfgliah  werde ,  dass  sanaah  nnara 
Kenntniss  von  dar  Verschiedenheit  derKranklieiteit 
mit  der  Kenntniss  von  der  Verscliiedenheit  der  phy- 
siolog. Verhältnisse  in  der  innigsten  Beziehung  ste- 
he, u«  also  die  nosolo^.  Classiiication  mit  vollem 
Racfala  der  physiolog.  eiitspreobasd  durelwafiywaii 
aai ,  diaaa  sind  Mfabiliailan ,  walaha  ainar  wailam 
Beweisführung  nicht  bedürfen.  Wir  wollen  auch 
nicht  ui  Abrede  stellen,  dass  die  wissensohaftlicli 
ans  K«*s  Definition  des  Lebens  deducirteUnterschei«' 
dung  aller  abnormen  Zustande  ia  Kraukheitspro'* 
cess,  hdhara  KfoUiaitsanlage  u«  tfriL  Tod,  ab 
daa  wiflhllge  n«.  In  vieler  Baiiahang,  ab  aina  aneh 
aHkbmngsmässig  begrunitota  Unterscheidung  aner- 
kannt werden  müsse;  namentlich  halten  wir  die 
Trennung  zwischen  Krankheitsprocess  u.  örtl.  Tod 
für  eine  wesentliche  u«  einÜussreivbe ;  auf  der  an- 
dern Seite  zeigen  sichetÜah  mahma  Amaahaldai- 
gan  dar  flohldoriiiinla  a.  des  Capilkugeftsasyatami 
eine  innere  VersehledanhiitTOmKnuikheitsprocesse, 
u.  sind  Zeichen  einer  vermehrten ,  wir  möchten 
nicht  sagen  einer  höheren  Thatigkeit  bestimmter 
Orgaue  u.  Systeme ;  femer  haben  die  sogenannten 
phthisischenConstitutionen  n.  die  phthis.  Krankbeits« 
proeessa  aRefdiags  rlal  BigantfHImlahas,  Tieles 
spricht  in  ihnen  för  eine  grössere  Erregung  beson- 
dierer  Sphären  des  Lebens.  Alles  diess  eingestehend 
müssen  wir  uns  dennoch  offen  zu  der  Ueberzeu- 
gung  bekennen,  dass,  wenigstens  nach  dem  ge- 
genwärtigen Staude  des  durch  Erfahrung  gewon« 
Moen  Wissens,  jedes  naah  abigan  Gniadsilaen 
dondisnfllhreade  nosol«  System  an  HÜingaln  lei- 
den werde,  welohe  sell»t  der  überwiegende  Scharf- 
sinn ehias  Kiasar  nieht  genügend  beseitigen iLÜn- 
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oe.  So  lind  es  dennin  dem  K.*MiMa  Systeme  fov-  wir,  ab  AoidrUoke  dtr  Mcra  faüklmlliMJn,!^ 

«üglieh  die  alt  höhere Krapkheitiaiilagea aofgrfÜhiv  Ptoiwaie  an^efOhrt,  welche,  wie  mehrere  Bläh 

tan  Zustände,  derfen  SteUoDg  u.  Deutonguiu  mehr  norrhöen ,  der  Posstchweiss ,  die  Ephidrosis,  durch 

wie  zweifelhafte  erschienen.  Haben  wir  K.  recht  das  Capillarsystein  vermittelt  n.,  ihrer  Bedeutung  fiir 

verstanden,  so  versteht  er  unter  höherer  Krank-  den  Gesanuntorganismus,  nach  den  krit.  Blntm- 

heitsaulaga  nicht  dal  einfaah  (quantitativ)  ge-  gen,  besonder»  den  Hämonhoidiii,  am  »MbImIb 

steigert»,  sondern  das  sa  aboom  grifssarar  Voll*  stehen  mSahten;  so  würden  wir  dieHydropen  nidl 

kommenheit  quantitativ  u.  qualitativ  gesteigerteLo*  als  Producta  dar  aUgemflinen  höbem  Krankbeib- 

ben  im  Organismus  oder  üi  den  einzelnen  Systemen  anläge  einzelner  vegetativer  Organe  ansehen;  aoch 

u.  Organen  desselben.  Nun  scheint  es  uns,  aiu  dem  ist  wohl  der  Hydrops  perioardü  nur  kunstliab  too^ 

BegrUTe  des  iudividuellenLebeas,  was  nnr  dnrob  die  allen  übrigen  getrennt  worden.  Unpaasandl  mhM 

Gasanntentiriakelttng  der  Speeles  seiner  Ideoant-  ftmar  iBo  Glebt  ab  ▼egatatiTer  Krankhaltipwsaj 

spliehtoder,  mit  anderen  Worten,  die  bestrebte  Voll-  dar  Knochen  anfgeslellt  zu  sein ,  die  Apoplexia  na-l 

lUMUmenbeil  erstrebt,  hervorzugehen,  dassderaln-  goinea  möchte  in  den  meisten  Fällen  zu  den  Krank«! 

dividuum  als  solchem  eine  allgemeine  höhere  ICrauk'  heiten  des  Herzens  u.  der  grösseren  Gefusse  gebt- 

heitsaniage  nie  zukommen  käune.  Wenden  wir  ren ;  bekanntlich  ist  häufig  das  Bedingende  d» 

uns  also  an  der  Lehre  von  der  hfibem  Krankheit»-  salban  eine  Hypertroplda  con&s;  sollte  hiaranfbeiM 

aniaga  der  einaelnen  Systeme  u.  Organe.  Giebt  m  BSakriobt  genommen  werden ,  so  müsste  sie  trcll 

nun  auch  oflTenbar  Zustände  des  organ.  Lebens,  in  neben  der  Apoplexia  nervosa  stehen.  Eine  probl» 

welchen  einzelne  Systeme  oder  Organe  eine  ab-  mat.  Kraukh.  ist  das  Asthma ,  was  nicht  selten  m 

norm  gesteigerte  Thätigkeit,  eine  grössere  Erreg-  blosses  Symptom  von  Lungenkrankh.  irt ,  am  w(< 

baritfiC  n.  somit  aina  baaondara  Disposition  retnr  nigstan  wiirdan  wir  dla  Aafitellttog  des  SsAsnln 

dian,  in  wiriülche  Krankbeitsprocesse  verwickelt  tendinum  als  eine  KrankheilHpaeies  rechtfertigni 

sa  werden,  so  scheint  es  uns  doch  in  melir  als  ei-  können.  Doch  wir  bescheiden  uns;  die  Aurstellog 

ner  Hinsicht  problematisch,  den  Grund  dieser  Er-  eines  nosolog.  Systenu  ist  eine  Aufgabe,  deren 

sdieinong  in  einem  erhöheten,  abnorm  voUkommne-  smig,  soll  sie  aUen  Anforderungen  der  Wii 

fon  Bigenlaban  an  snahan.  Oft  ist  es  Mangel  an  n.  Knast  .antspreahan,  gegenwürt^  ran  kt 

innerer  Energie,  welche  änsserüoh  dnreh  eine  nur  auch  noch  so  hochbegabten  Forscher  verlaugt wpr- 

scheinbar  grössere  Thätigkeit  sich  ausspricht ,  oft  den  kann.  Wir  bekennen  uns  zu  dem  Gefühle,  dau 

geht  das  Hervortreten  eines  Systems  oder  Organs  Aussteliungenmachen  unendlich  leichter  »ei,  eii 

niobt  Ton  Ihm  selbst  aus ,  sommm  winl  dniab  das  das  Basaatmachen ,  dagegen  aber  aneh  sn  der  |}h 

Sinken  oder  Gehemmtsein  eines  andern  bedingt;  berzec^ung ,  das»  der  grdlsle  Beweis  von  wahrt« 

andere  Male  fällt  zwar  die  Entwicklung  bestimmter  Hochachtung  durch  das  offne  Darlegen  der  abwa^ 

Krankheiten  mit  bestimmten  Perioden  des  vorwärts  chendeu  oder  beistimmenden,  mit  Gründen  imleti 

schreitenden  Entwickluug^angs  unsres  Lebens  zu.  stützten  Ansicht  gegeben  werde. 

I,  allain  das  aiai«Uk£a  Variilltniss  jener  IlL  Dieser  Abschnitt,  vralabar  dar  Spondyl 

Zusliinda  ist  wohl  eiiar  in  dam  Unvar-  artbroeaaa  (Bntsttndnng  nnd  Vmiitiiiniig  di 

tn  des  resp.  Organs  oder  Systems,  die  uor-  Wirbelknochen)  gewidmet  vrird,  ist  als  ein  wich 

male,  nun  geforderte  höhere  Thätigkeit  zu  eut-  tiger  Beitrag  zur  Lehre  der  genannten  Kraiiklub«^ 

wickeln,  als  in  dem  abnorm  gesteigerten  Eigenle-  vorzuheben.  Dass  die  Arthrocace  ursprünglich  eiM 

ban  dassalban  bagribidet.  Aber,  könnt»  man  aln-  Bntsimdnng  sei ,  was  frsübdi  dniah  &  Tanaia»- 

werfen,  as  giabt  doab  Zustände ,  welohe  als  vridk-  lo^  nioht  angedeotat  wird,  aikannt  K»  als  eng» 

lieh  abnorm  höheres  Leben  in  den  verschiedenen  macht  an;  ob  aber  der  primäre  Sitz  jener  Entze»- 

Organen  u. Systemen  sich  charakterisiren,  u.  durch  dung  in  der  Markhöhle,  oder  in  der  Knochensab- 

ttchselbsteiuegrössere  Anlage  zu  bestimmten  Krank-  stanz,  oder  in  der  Beinhaut,  oder  in  den  KnoipeH 

boilsproaassan  bedingen,  sa  B.  dar  Zostand  das  andan  anssohliessUch  sa  sooben  sei,  hilf  er  liira»{ 

Gehirns  bei  tiefem  Dankan,  dar  Longen  bei  Sin-  erörtert,  ist  viabnahr  dur  BMnang,  dass  diaBM-j 

gern,  des  Magens  n.  Darmkanals  bei  Schlemmern,  zündung  vrahrsobemlich  in  jedem  der  genanolnl 

Geben  wir  diess  auch,  ab  durch  die  Erfahrung  er-  Punkte ,  nach  Verschiedenheit  der  VeranlaMun:^ 

härtet,  an,  so  müssen  wir  dagegen  fragen,  warum  sich  zu  entwickeln  vermöge;  die  rhachitisclieFonii 

dann  dla,  «ntar  soioliaii  Yawifltnlisan  laiaht  siab  aahaittt  jedesmal  von  den  Gelenkknorpein  aoBO- 

•ntwialcalndan,  TSgalatfvan,  animalan  nl  sensitiTan  geben;  fttr  den  einadnan  Flallaoll,  ynigtn  dsr  Pre- 

Krankheitsprocesse,  wie  Afterorganisation,  Entzün-  gnose  u.  Feststellung  der  Indicationen  ,  dir  Eri>- 

dung,  Krampf,  nicht  mit  unter  die  Kategorie  der  schung  des  Anfangspunktes  von  holier  Wichtigkäl 

Complicationen  von  höherer  Krankheitsanlage  mit  sein.  In  der  K. 'sehen  lUinik  wurden  22  Fälle  fas> 

Kraokheitsproaesseu  gestellt,  warum  nioht  wenig-  bandelt,  welohe  die  vorzüglicbBten Formen  dat^ 

stens  dia  Hypertrophien  dar  rasp.  Organe  in  jenan  ttttoeaoa  dantellten«  Von  dam  Varlanfn  n.  ^r^i 

Ordnungen  mit  aufgeführt  werden?  Schliesslieh  Diagnoso  der  Arthrocace  Uberhaupt  n.  der Spoo- 

erlauben  wir  uns  noch  zu  bemerken ,  dass  wir  die  dylarthrocace  insbesondere  handelt  K.  auf  t'i» 

Einreibung  mehrerer  einzelner  Krankheiten  für  Weise ,  die  seiner  würdig  ist.   Unter  den  verschie- 

weniger  als  die  anderen  gelungen  halten }  so  finden  denen  hierher  gehörigen  Bemerkungen  bezaicfaB 
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leutl.  eioe  »  dcr«D  Wahrheit  «Ir  tM  eigner 
lg  bettStigmi  kittMMi,  di«  aimilab,  dam  das 
iren  des  antbUatan  Rikkens  mit«hiein  in 

Ya«ser  getauchten  Schwämme,  am  durch 
terregung  die  Stelle  eines  entzündeten  Riik- 
eb  zu  entdecken,  ein  höchst  unsicberef 
L  Die  K.'scbe  Behandlung  der  Altbro- 
•Blatritt  dar  VeyeHwing  ist  aiaa  ooMaqaant 
gbUsche :  bei  angeordneter  yuHlger  Ruhe 
ist  «ifd  die  gehörige  Anzahl  Blategei  vor- 
auf die  gegen  Druck  empfiutlliche  Stelle 
u.  ihre  Anwendung  um  den  2.  bu  3.  Tag 
)  wiederholt,  alt  noch  entziindl.  Sehmers 
an  yu  Btttüeht  anf  warne,  Kali  aarbon. 
adaBSder,  demi  Anfrendung,  bfiioadar» 
rocace  der  Extremitäten,  die  Genesung  we- 
befördern,  Vermehrung  der  Sclimerzen, 
Ton  Neuein  Blutegel  zu  appUciren.  Das« 
.  die  Entzündung  erst  in  mehreren  Wochen, 
erer  Vamaeliliiwigimg ,  in  nahiaraB  Bfona- 
bobaii  watdan  ktona,  liitt  aiah  Mhon  ans 
«getativen  Charakter  abnehmen.  Mercu- 
n  mit  Liuini.  volat.  terebinth. ,  Kampher 
mpfjehlt  K.  bei  hydropischer  Secretion  oder 
n,  nicht  eotzüodl.  Geieukanschwellungen ; 
tt  MMattdanarBitamiig  dagegen,  mag  nun 
lüadnng  noch  Coftbaitebao  odar  toiuMi  Tor- 
laogen  sein,  das Glliheisen ,  was  er,  ab  io- 
wirkend,  den  Vesicatoiien  bei  weitem  vor- 
)ei  einfacher  Entzündung,  ohne  Eiterung, 
s  den  ürtl.  biuteutziehuugeu  nach.  Die 
eilen  sind  in  Fdntanalla  nt  varwandab; 
^  prisnMliMb  gafanntaa  branaht  K.,  nm 
(Mft  das  Ab^iten  der  Kante  zu  sichern,  ein 
rTniges,um  seine  Achse  radartig  sich  drehen- 
•imeisen.  Was  die  Auwenduugswebe  des 
eju ,  so  wie  die  übrige  Behandlung  betrifft, 
I  Ref.  auf  K.'s  kL  Beitr.  «eibit  vanrainn, 
ilar  auf  die  aiganfhlliiiL  BriUiraiig«  walaha 
I  der  thetapaiit  Wirkung  des  Glüheiseos 
tfH  giebt,  ganz  insbesondere  aufmerksam, 
inkender  Leser  wird  diese  wahrhaft  wissen- 
Auseinandersetzung  unbefriedigt  und  ohne 
ing  gewonnen  zu  haben  aus  der  Htad  le- 
ite beigefügten  S  KrankengetobiohtMi  refo- 
nen  Fall  von  ainfiwhar Entzündung  der  letz- 
:ken-  u.  der  eisten  Lendenwirbel,  ohne  Ei- 
(Heilung);  einen  Fall  von  muthmasslicher 
er  Vereiterung  eines  oder  zweier  oberen  Len- 
bel,  mit  chrou.  EntzUnduug  ?erbunden  (Uei- 
«uendliah  tinm  dritten,  wo  nach  SSjiUir.  Ver- 
isigang  aba  enorme  Veraitenmg  d«i  8.  u.  9. 
irbels  n.  Paralyta  der  unteren  Extremitäten 
elen  war ,  u.  dennocli  roUkommne  Heilung 
wurde.  Diese  letztere  Krankengeschichte  hat 
Rein,  früherer  Assistenzarzt  des  Vf. ,  aoa« 
ilet» ' 

•  DicMr  Abaehnitt  kt  afaMm  tob  K.  beob.  o« 

leiten  Casus  inediae  gewidmet.  Wir  heben 
ag  auf  den  Verlauf  dar  Kiankh.  Folgandca 
i  Wichtigste  am : 


Ein  i9j&hr.  sensibles  Madchen  anterdräckte  im  J. 
1829  absichtlich  durch  Essigtriiiken  ihre  Katameoien, 
ward  darauf  von  Terschiedencn  Aerzteo  an  congcsUven 
B.  krainpfigen  Affectioaea  bebandelt;  sa  Michael  189t 
nahm  sie  der  Vf.  in  Behandlang;  ihr  Han^töbel  bestand, 
bei  angestdrten  psjrchiscben  Functionen,  lo  einem  hefti- 
gen, aMchriebeaea,  sie  Tag  a.  Nacht  qnäleodenSchBerM 
in  der  Schläfengegend ;  die  Haut  trocken,  durch  nicht« 
b  Sdiweiaa  zu  briagen;  eine  geaaae  Uatersuchuog  des 
Unlerkfbaf  erregte  daeo  daoipf«  Sehawra  lai  Hakea 
Hypochondrium ;  Katatnenten  zwar  ipartani ,  doch  regel- 
mäasic  i  bei  fortdaaeradea  iieftigem  Kopfidunerz  u.  im- 
mer wtenrifar  werdaaden  kjiter.  ZaflUlen,  deaea  ^ 
stetiger  dumpfer  ziehender  Schmerz  in  dem  Unken  Hy- 
pöchondrium  sich  zogasellte,  zeigten  alle  Mittel  entweder 
gar  keine  edar  eiae  Terkdirte  wirkoaf .  Anfangs  April 
1832  nahm  der  Appeüt  immer  mehr  u.  mehr  ab,  nach 
Jedem  Geaossenen  stellteo  sich  stuodanlanges  Kollern  e; 
Lnfuufstossen  nach  oben  ein ;  ea  eatataadea  krampfiiafle 
Schmerzen  im  Unterleibe,  Krampfhusteo,  Schlaflosigkeit 
bei  heitrer,  hoffender  Stimmung  u.  unbedeutender  Abma- 
gerung; Darmausleerungen  trocken,  aber  regelmiasig, 
diess  war  anch  die  sehr  sparsame  Menstruation;  Mitte 
April  begann  eiue  Reihe  krampfiger  aooinambüier  Zulalle 
mit  vollkommener  loedia  n.  vollkoraoienem, 
darch  Schlundkranpf  bedingtem  Unvermö- 
gen, feste  oder  flüssige  Stoffe  zu  verschtuk- 
ken;  die  Krämpfe  gingen  im  Allgemnnen  voni  Sexual- 
Systeme  aus  u.  erstreckten  sich  häufig  auf  im  Hera»  be- 
soaders  aber  auch  auf  die  Respirationsorgane ;  wenn  im 
Kramofe  die  Bauchmuskeln  eingezogen  wurden,  so  konnte 
maa  na  linken  Hypochondrium  eine  2  Fäuste  grosse, 
harte,  sehr  empfindliche  Geschwulst  fühlen,  welche  jedoch 
nach  u.  nach,  während  der  Inedia,  kleiner  wurde,  u.  zu- 
letzt ganz  verschwand.  Krikapfe  o.  Inedia  hielten,  trola 
der  rationellsten  Behandlung  mit  Arzneimitteln  u  Magne- 
tismus ,  Ober  10  Wochen  an ;  während  der  6  ersten  Wo- 
ckea  betraf  die  tigllche  Haraaxcretion        ü),  später 
giv  —  v;  auch  wurde  in  den  ersten  2  Wochen  2  mal  et- 
was schwarser  harter  Daruikoth,  unter  heftigen  Krampf- 
a^aieraeB ,  aaageteert;  bis  ran  25.  Mal  a.  von  dleseai 
Ü^igabiszum  l.Jun!  setzte  die  Darmcxrretion  ganz  aus; 
Abafdaai  ward  die  Kranke  die  ganze  Zeit  hindurch  von 
TrodNnbdt  u.  breaaaeder  Bitae  der  MoadbSUe  geaiar- 
tert;  zu  trinken  war  ihr  unmöglich,  der  Mund  konnte 
nur  mit  YVasser  ausgespült  werden;  an  vor  jedem  Be- 
trüge sicher  ni  aela ,  Hess  der  Tf.  die  fHUier  ami  streng 
u.  täglich  beobachtet©  Kranke  vom  27-  — 30.  Mai  Tag  u. 
Nacht  durch  Aerzte  a.  klin.  Schüler  bewachen ,  welche 
sich  überzeugten,  dass  sie  wihrend  der  jgansea  Zeit  weder 
etwas  flüssiges  noch  etwas  Festes  zu  sich  ii  ihm.  AiiTangs 
Juni,  wo  sich  Menstrualcongestionea  einstellten,  bemei  kte 
man  etwas  mehr  Abmagerung  wie  Irfther;  Ten  8.  Jen! 
an  vermehrte  sich  Transspiration  und  Harnausleening 
— xjj);  nun  fingen  Krämpfe  u.  KoplacluBen  an 
etwas  nachzulassen;  Schweiss  o.  Hamezcretioa  steiger- 
ten sich  bei  enormer  Empfindlichkeit  der  Haut;  der  die 
Kranke  Öfters  quälende  trockne  Husten  ward  locker;  von 
1.  Juli  Möglichkeit,  kleine  Qoantitäten  Flüssigkeit  iro- 
pfeawns ,  unter  grosser  Reiibarkeit  des  Magens  o.  ge- 
sammten  Nervensystems  zu  verschlucken;    am  3.  Juli 
Meostraalkolik ,  ohne  Menstrualabgang ;  am  7.,  nach 
^em  Frostanfalle  o.  darauf  folgender  Hitze  u.  sehaellen 
Pulse,  BluthuBteo  mit  trocknem  Husten  abwechselnd,  da- 
bei rheumat.  Schmerz  in  der  Brusi;  das  Schlucken  ward 
mit  jedem  Tage  besser,  die  Verdauung  gut;  ein  starker 
Schweiss  am  14.  J.  milderte  auch  den  Husten  u.  Schmerz; 
dagegen  trat  am  15.  Juli,  g<>gen  Mittag,  ein  heftiger  Prost 
aftOhaanehtein;  dabei  Wiedaikehr  des  rheum.Sehnar* 
ses,  unrc{;elraäj»siße  Fieberbeweeungen ,  das  Liegen  auf 
der  linken  Seite  beengte  den  Auem,  vermehrte  Husten 
a.8cbniera,  kvra  es  entwtekeltea  sich  alle  Brscheinoagea 
daer  in  Eiterung  ubergehenden  sohleichenden  Lungen- 
entsüadunr;,  welche  unter  der  Form  von  Phtbisiapulnoo. 
cxnlceraia  am  2^.  Au^;.  daa  Libaft  der  Leidaadea  aadela. 
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Sectionsbefond  :  Gekira  normal,  ib  ibpikihle 

enthält  mehr  helle»  SenuD  wie  gewöbnUdl  (gPfW  SO* 
Hechte  taUercolöu  Lunge  ein  obernThtfÜeTerelteft, 
hat  in  ihrem  uutern  Tbeile  ebenfalls  Eilerhöhlea  i  BAela- 
MMO  swiachco  d«o  Bn»Mhieni  im  redMen  PleumiadLe 
gegen  «b  KCmI  Wuier  aft  Bier  mMi||t.  Me  link« 
Lunge  zeigt  wenige,  am  obcrn  Theile  einige  groMe  Ta- 
bcrkeL  In  der  iiauch höhle  gegen  3  Nöael  hellet 
Smvb;  Oekrtedraaen  groea,  cbea  so  db  Leber,  die  Obri- 
gens,  wie  alle  anderen  Organe,  mit  ÄoioabBie  der  Eier- 
aUkke,  normal  bettchaifen  ist.  Letztere:  Tergrüssert, 
hSdirig,  verhärtet;  DurchachaUtsflächen :  dankdfleiack» 
roth ;  ihr  äusserer  Ueberzog  verdickt ,  knorpclhart. 

Die  vom  l)r,  v.  Rein  abgefasste  ousführliche 
Krankeugescbiclile  leitet  Kies  er  ein  mit  Aufiuli- 
ruDg  d«r  ToUitSodigen  Utentnr  über  jenen  eeiten 
vorkommenden  petboL  Zustand,  zu  dma  doh  meist 
tbieriscb- magnetische  Erscheinungen  gesellen;  die 
hierher  geluirigen  Scliriften  classificirt  er,  je  nach- 
dem sie  Glauben  verdieuende  Fälle  oder  sulche  er- 
sähJen,  in  wekben  bald  oflenbarer,  bald  muth- 
maMBoher  Betrag  Matt  fand.  Der  Vf.  macht  hier 
uoeb  die  sehr  wahre  Bemerkung ,  dass  beim  Idlo* 
soinnanibuIi5raus,  welcher  gewöhnlich  einen  gehei- 
laen  UeilungsTersuch  der  Matur  ausspricht,  der 
Afstrieb  TOT  Allem  davor  hüten  müiie,  dorobAn- 
uelmHtel  ttOrend  n.  naefatbeilig  elosinpiriten.  Ref. 
wird  später,  an  einem  andern  Orte,  einen  von  ihm 
beobachteten,  u.  gegenwärtig  iipch  nicht  volikom' 
ineu  geheilten,  derartigen  Krankbeitsf«!!  mittheiieu, 
in  welchem  er  idchta  dnroh  Hedieamenle,  vielea 
aber  durch  ehie  p^rchitobe  Behandhrng  bewirkt  au 
haben  sich  schmeichelt. 

V.  Ref.  befindet  sich  in  keiner  geringen  Ver- 
legenheit, Uber  den  letzten  Abschnitt  der  K.'scheu 
kl.  Beiträge  berichten  zu  sollen.  Der  buchst  iuteres- 
MBten,  kein«  Annugs  fälligen  KrankeMgeidiicble 
eince  Falles  von  Dämonomanie  in  der  Vorm  der 
neuem  Zeit ,  hat  der  Vf.  eine  Einleitung  vorausge- 
schickt ,  in  M'elcher  die  nach  den  Lebensansichten 
verachiedeuer  Zeiten  u.  versckiedeDer  Individuen 
in  venofaiedenen  Formen  antretende  Dämonoma- 
nie, abSpedet  derDemenda,  neben  die  Melan- 
cholie, das  Irrflihlen  nacbK«,  gestellt  wird.  Haupt- 
sächlich beschäftigt  sich  diese  Einleitung  mit  der 
Darstellung  der  Gesetze  des  psyduacheu  Gerübls-' 
veonttgOM  ib'iiA  der  wbtei»diaftt.  ErUXmng  tel- 
ner  vernddedeneu  Störungsformen,  bietet  aber  dn 
neuen  u.  tiefen  Gedanken  so  viele  u.  in  einem  sol- 
chen innigen  Zusammenhange,  dass  uiis,  iiberdiess 
einsehend,  die  Grenzen  des  hier  uns  zugestaudenen 
Ratmiet  tchon  bedeotend  Überacbrittm  au  haben, 
nlohta  weiter  übrig  bleibt,  ab  den  geneigten  Leier 
aufzufordern,  dass  er,  vielleicht  vor  ollen  übrigen 
Abschnitten,  den  5.  in  den  klin.  Beiträgen  durch- 
aludlre.  W  enu  er  sich  nur  irgend  für  psychologi- 
•die  u.  psycbiatriaohn  ^odimi  interessirt,  so  wird 
ihn  du  daranf  verwendete  Zeit  •iahertioh  nfcht 

Ist  es  uns  gelungen,  mit  Vorstehendem  dem 
Leser  K.*s  jüngstes  Werk  tu  einem  des  \f.  würdi- 
gen Lichte  darzusteUen,  u.  haben  wir  bewiesen, 
dOM  wir  nicht  Uot  dem  «Ugemeuen  Rufe,  sondern 


•ettwt  gawttMMrlbMt  Mgl»,  ab  wir  nbem 

Kleeern  an  den  auagezetchnetrten  Aerxten  und 
Lehrern  unsrer  Zeit  redmeten ,  so  ut  das  Ziel  er> 
reioht ,  nach  welchem  wir  hier  strebten.  Für  un- 
partiütidi  halten  wir  uns  wenigsten»,  denn,  m«i> 
ner  emphboliea  Sebila  enogen,  bah—  «Hr  wm 
auf  demGd}iete  derlfedidn  von  einem  Hange  am 
Kinpirie  nicht  ganz  losreissen  können  noch  wollen. 
Dass  aber  der  Kieser'schen  Individualität  die  spe- 
oobtive  Untersttchnng  am  meisten  ansage,  dm  ml 
er  ja  aelbst  aahon  «n  einem  andern  Orte  ofieis  ena- 
gesprochen;  in  rein  wfasenschaftlicher  phlloso^ii- 
scher  Form  sind  seine  klin.  Beiträge  vrie  alle  seine 
übrigen  schriftstellerisoheu  Arbeiten  auijgetr^eB^ 
er  kann  mit  voU«n  Recht  auf  sich  den  hippokaiL 
Spruch  arnrnnden :  ^  ^  Mdm  h  «f 
tixvrj  nifogixHv  xov  veov.  Braun«. 

66.  Die  Gebtwttkunde ,  mü  Eüi$chlum  dtr 
wic/tUgsitn  AreuU/ieiUn  der  Scftuxmgeren^  da 
iVü^uiMrumm  und  der  neugebormm  Kmder^  lar 
Lemendn  mid  Bnminaadan  fai  godiiagter  Kine 
dargestellt  von  L.  GL  Weiss,  der  Medicin  oad 
Chinu-gie  Doctor ,  prakt.  Arzte  u.  Geburtshelfer  zu 
Berlin,  u.  Assistenzarzte  bei  dem  königL  klinischea 
Institute  für  Geburtshülfe  der  Berliner  UuiversiidL 
Beilin  1885.  8.  Enilhi.  U  Bog.  (22  Gr.)  —  Hen 
Med.-Rath  Pro£  B  u soh  hat  bekanntlich  vor  nicftl 
langer  Zeit  uns  mit  einem  geburtshülfl.  Handbocbe' 
beschenkt;  sein  jetziger  Assistent,  Hr.  X>r.WeiiS, 
Ueiert  davou ,  mit  Benutzung  anderer  hiether  ge* 
höriger  Sehrlften,  dm  fl^  BsamfaiaadeD  Noihwm- 
digste.  Seine  Stellung  als  Assistent  au  der  geburts- 
hülfl. Klinik  mag  ihn  in!t  Candidateu  öfters  bekannt: 
gemacht  haben,  denen  es  darauf  ankam,  binnen  4 
Wochen  zum  Geburtshelfer  zugestutzt  zu  werden^ 
«.  denen  dm  Stndittm  einm  COmpendfaune  Boch  ii| 
viel  bt.  Aus  diesem  Gesicbbpunkte  betrechtet  l» 
stet  das  Buch  auf  166  S.  das  Mögliche,  hx  ein« 
guten,  klaren  Sprache  n.  in  gmsster  Kürze  wird, 
ihrem  jetzigen  Standpunkte  gemäss,  Geburtskundc, 
V.  die  mit  ihr  gew«hnlbh  abgohmidollen  Kmidtb 
von  Mutter  u.  Kuid  vorgetragen ,  so  dass  wir  wiM 
zweifeln ,  dass  das  Werk  sein  Publicum  findet,  ti 
der  Hr.  Vf.  seinen  Zweck  erreichen  werde ,  mittels 
aeiuer  u.  einiger  manuellen  Anweisung  Candidsidi 
fUr  dasRnmen  abzurichten.  Aber  der  BesSnerP* 
fuugsconunissiou  macht  er  kein  Compltment,  wem 
er  einer  Seils  der  Meinung  ist,  dass  sein  Werk  ge» 
nüge,  um  durch  das  Examen  glücklich  zu  g^u^^^a, 
u.  er  andrer  Seits  die  Anforderuugeu  des  Staats  aa 
den  Gebtirtabelferfttr  den  besten  Maaasstabhilt,«« 
Ulm  bei  der  Ausübung  seiner  Kunst  zu  wissen  Kolh 
thut  (s.  Vorrede).    Für  eigentliche  Anfänger,  Ä 
zuerst  Vorlesungen  über  Geburtshülfe  hören, 
das  Werk  nicbt;  ihr  Helt  oder  ein  zweckmas^i^^ 
GOmpentoi  wbd  ito  bickter  wid  bemer  bi  db 
Wbmnaohaft  ehiliihren;  fUr  echon  AusgebiMctert 
Ist  es  wieder  nicht :  ein  Handbuch  wird ,  nach  d«* 
Hm.  Vf.  eigenen  Worten,  diesen  zu  empfehlen  seiai 
abo  ist  es  nur  die  angedeutete  kleine  und  zww 
deulige  Sphäre,  in  der  m  aicfa  wfabMm  beweb« 
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lind  ob  dein  Vf.  iür  eine  solche  Wirksain- 
lat  u.  Prüi'ungscommmiou  verplUditet  »ein 

IMmtk  dttAlamrgtk,  Vür  Lriveiido  di 

age  za  Vorträgen,  f&r  Lenmile  zum  Ge- 
j  bei  RepetlUonen  bearbeitet  von  Z>r.  Ernst 
i  s ,  Prof.  in  Halle.  Halle,  bei  £duard  Anton. 
\  III  u.  522  S.  gr.  ö.  (l  Tlilr.  lö  Gr.)  — 
Leiirbadi  ist,  Msh  oigiMr  Angib« dM  V£» 
zug  aar  tdaMi  Handbu  der  AUnigle  (8  Bdew 
830  —  S2) ,  zu  dessen  Auferligung  «  iioh 
Jnrch  vielfältige  dessfallsige  Auilbrderungen, 
\\  durcii  die  ^  in  seinem  Wirkungsli^reise  ge- 
ie  Ueberzeugung  von  der  Zvreckinüssigiceit 
olcbeu  Buches  veranlaMt  sab.  Die  Erscbei- 
hmlbaa  >md  dadurofa  besofaknaigt,  datt 
'•Balenburgoin  Handbuch  der  Chirai^ 
^gebeu  hat,  welches  gar  nichts  anderes  ist, 
,  uach  einer  gewissen  Schule  gemodeltes  u. 
ie  uöthige  Sacbkenutuiss  verfasstes,  übrigens 
st  wörtliches  fixcerpt  aus  des  VX  Handbuche. 
Uinvoiiiiahtanlllarodaiinaitflilflnr.Sli^^ 
«iMiitete  FngiBanta  ifaid  wahrliafte  Piüuda- 
I ,  u.  verdienen  allerdings  —  wenn  sie  in  der 
cbkeit  begründet  sind,  u.  als  solche  nachge- 
werdeu  köuneu  —  eine  ernste  öffentliche 
da  sie  in  der  Kegel  nur  das  Resultat  einer, 
ynrnliahknit  Twbwndaaan  Aninassoag  giad, 
B  IbNh  II.  ^  Ausdauer  des*  eigatn  Steebens 
^  u.  der  es  zum  ehrenwerthen  Kampfe  an 
gebricht.  —  Zur  Erläuterung  der  in  diesem 
jcbe  beschriebenen  Operationen  u.  operativen 
nittel  hat  der  Vf.  überall  auf  seine  akiarg. 
luugen  varwiassn,  Ober  waldMBeL  banks 
«m  andern  Ort»  sbIb  Urlbeil  amgaynobsa 
-  DasGanze  zerfällt  iu  5  Abtheilnngeiib 
rste:  von  den  blutigen  chirurg.  Operationen 
Igeineiuen,  [weshalb  gerade  hier  der  Zu- 
er  blutigen,  da  es  doch  mehrere  chirurg. 
tfiNMii  giebt ,  dwen  diast  Baaeiah—ngrisiit 
sslit  beigelegt  wwdsnkAUi?]  «albittt  Vw- 
en  u.  Bemerkungen  Uber  Anzeigen  n.  Ge* 
ztigen  der  Operationen,  über  die  vor,  bei  u. 
it-i  Operation  zu  berücksichtigenden  Umstan- 
geuschafteu  eines  guten  Operateurs,  u.  eiuige 
. Kidiwdsuugen.  Zweite  Abtheilung. 
(ioBSB,  walelM  an  venoliiedeBea  TlieOan  des 
rs  verrichtet  werden  köuneu,  iu  23  CapiteUu 
?n  Aetzmittehi,  oder  der  Wundmachuji^  der 
iin  Allgemeinen,  hätte  die  endermat.  Anwen- 
der Aetzmittel  Mohl  eine  besoudere,  wenn 
aar  luirze  Erwähnung  verdient.  —  Dritte 
I*  OpefatimMn,  walelia  am  Kopfb  Tenieblet 
a.  Abschnitt  I.  Von  den  Augeoopet«" 
'  im  W  rhältniss  zu  den  übrigen  Operationen, 
f soliderer  Vollständigkeit  u,  genügender  Dar- 
tg.  Abschnitt  II.  Von  den  Operationen, 
eam  Kopfe,  mit  Ausnahme  der  Augen,  Tar- 
tV'MdBn;  Trqpanalioo,  Beseation  des  DnNv- 
S  Gaumennalil,  mit  liinreidieuder  Geuanig<» 
die  Buiifp^ii  der  Ohnpeiehakhüse  hältBi 


bei  ihrer  Wichtigkeit  u.  Gefahr,  wohl  etwas  mehr 
Berücksichtigung  verdient.  —  Vierte  Abtheil. 
Opemtiouen,  wafehe  am  Btwwaae  varrivhtet  wer- 
doB,  Absohaitt  L  Van  den  Opentionaa,  wei- 
che am  Halse  gemacht  werden;  ia  4  fTnpllelnj 
Abschnitt  II.  Von  den  Operationen,  welche  an 
der  Brust  gemacht  werden.  Abschnitt  III.  Von 
den  Operationen,  welche  am  Unterleibe  gemacht 
flifd«»  Piim  AhthsUimg  zeichnet  sich  durch  sorg- 
atme  ■.  mä  besonderm  Pieisse  detailUtte  Abband- 
Imig  dar  zalüreichen  einzelnen  Operationen  aus, 
u.  wenn  auch  bei  denselben  die ,  bis  in  die  indi> 
vidueilsten  Verhältnisse  eingehende  VoUsttUidigkeit 

—  als  dem  Zwecke  eines  Leitfadens  fremd  —  ver- 
■lisst  wird,  so  wird  man  doch  in  entscheidenden  a. 
«iebügen  Bartteksiobtigungen  kebie  Liloke  fiadsB« 

—  A  bs  c halt t  IV«  Yoa  daa  O^araiiönen,  welche 
am  Rückgrate  gemacht  werden.  —  FünfteAbth. 
Operationen,  welcbe  an  den  Extremitäten  verrichtet 
werden.  —  Die  operative  Behandlung  der  Panari- 
tien ,  besonders  des  eingewachseneu  Nagels  an  den 
jEebean.darVamebwiinmg  dM  N^galbattie  Ist  sa 
iHehtig  n.  Tcrdiant  alobt  giasliab  mit  StBlsohwai- 
gen  Ubergangen  zu  werden.  —  Das  Aeussere  des 
Ikiches  ut  zweckmässig  u.  brauchbar.  Oehler. 

58.  Auszüge  aus  den  ProlocolUn  der  Ge- 
helUchaß  Jlir  ^'atur~  u,  Heilkunde  in  Dresden  i 
Jahr  18S8.  IHesdaa,  bi  Commisiion  bei  Aisol^ 
1834.  204  8.  8.  uebst  2  iitbognipbirt.  Tafebi. 
(12  Gr.)  —  Es  ist  diess  die  2.  Reihe  von  Proto- 
ooUauszügen ,  welche  diese  Gesellschaft  dem  grös- 
seren Publicum  übergiebt.  Voran  steht  ein  Bericht 
über  die  Veruuderungen  bei  der  Gesellschaft  im  J« 
1888,  ans  walobwa  wir  hier  aar  anfiihren,  daia 
dieselbe  am  Sablnsse  des  J.  1852  aas  77  OfdentH- 
oben,  55  correspondiranden  u.  90  Ehrenmitglie- 
dern bestand,  u.  dass  sie  im  J.  1833,  6  allgemeine, 
worunter  1  öffeutliclie ,  u.  1 1  ärztl.  \  ersamiulun- 
gen  hielt,  von  denen  wir  hier  das  interessanteste 
minbailsn  wollen.  —  la  dar  i.  KmO.  TanammL 
am  26.  Jaa.  bidt  Hr.  Hofmaaa  afassa  Vorm^ 
Über  die  Methode  endermique  (der  seitdem  in  II  tt» 
feland's  Joum.  Jan.,  1833,  vollständig  abge- 
druckt worden),  dessen  Resultate  dahin  geben,  dass 
diese  Methode  1)  namentlich  der  symptomat.  Kur- 
methoda  aagehfira  n.  liab  bcsoadsw  bei  lienra%iea 
zur  Anwendung  aarbot  Mittel  empfeblo,  a.  dass 
aio  2)  liiere  BerUcluichtigung  unter  den  Aerzten 
verdiene ,  da  sie  zugleich  viel  Licht  über  die  Ver- 
richtung der  Haut,  insonderheit  über  deren  Auf- 
saugungsvermögen, zu  verbreiten  im  Stande  sei. 
Dr.  Prins  erwähnte,  dass. er  ein  Pferd  von  hef- 
tigem Starrkrampf  mit  Trismos  dareb  Applioatioa 
des  Extr.  bellad.  auf  Fontanellwunden  am  Baokien 
geheilt  habe.  -~  Med.  Baccal.  Jäger  berichtato 
aus  eigner  Anschauung  über  die  früher  in  Peters- 
burg im  Rugoifs-Hospitale,  seit  1832  aber  2  St. 
▼ou  der  Stadt  u.  ^  SU  vom  Finfiischen  Meerbusen 
oalfeiat,  ia  elaar  reioeaden  Gegend ,  «oa  Wal^ 
WieseBa.Aaokaranaigeben,  neu  aufgebautelnett- 
•aitalt;  das  HMip^sbönde  iial  eine  HoiaitaiafiM«, 
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ist  2  Stock  hodi  n.  ^  bankm  wm^cn  oMb  4tm 
GescUecbts  n*  den  Krankheiten  getrennt;  die  ober- 
ste Leitung  liegt  dem  Gell.  Ratbe  R  ü  h  1 ,  näclut 
ihm  dem CoUegifiirath  Herzog  unter  Mitwirkung 
von  2  jüngeren  Assisteuzarzten,  ob}  körperl.  Stra- 
fen sind  ganz  ausgescUoiNn  n.  di»  Bahüidlung  u. 
Mege  derKtraken  von  SeittD  »Kinnitiinher  Beam- 
t«u  ist  äusserst  liebevoll.  —  Dr.  Leon  h  o  r  d i  sen. 
erzählte  (in  d.  2.  arztl.  Versamml.  am  23.  Febr.) 
einen  Fall  von  angebomer  Syphilis  bei  einem  Kin- 
de; in  den«lb«a  P«imüa  halle  •dum  friiiMr  na 
Kiad  Ml  dcndben  Krankh.  gelüttn  o.  war  am  Ha« 
generweiclrang  gestorben;  ein  seitdem  gebomes 
Mädchen  war  ganz  gesund  geblieben  ;  aliein  das 
nächstfolgende  Kind ,  auch  ein  Mädchen ,  bekam 
schon  14  Tage  naeli  der  Gebort  Btrophali  «n  des 
ViBgeni,  Coiyza  tu  fleohten  am  K6rper;  nadi  l4 
Tagen  wurde  der  Nasenausfluss  blutig  u.  eitrig;  er 
habe  nun  das  Uebel  als  unzweideutig  syphilitisch 
erkannt,  u.  unter  dem  Gebrauche  von  Sublimat- 
Mdeni  mit  1  — 10  Gr.  in  allmSlig  steigender  1>om 
sei  jedw  iierpet.  Aassdilag,  die  Osaena  aber  ent 
nach  Frictionen  mit  4 — 10  Gr.  Ungu.  einer,  ver- 
schMunden,  deren  Fortgebrauch  auch  die  völlige 
Heilung  des  Kindes  innerhalb  10  Wochen  bewirkte. 
Mehrere  der  Anwesenden  glanblen  eigenen  ihnli- 
dien  Beobaebtongen  sofdge,  dast  dtteiee  Ldden 
auch  blos  scrophulös  gewesen  sein  könne.  —  Dr» 
Pech  hatte  in  dem  Sacke  einer  von  ihm  operir- 
ten  Ranula,  den  er  habe  exsUrpireu  wollen,  eine 
klebrige  Flüssigkeit  n.  anf  dem  Grande  dce  Sacke» 
dne  grana  dicke,  thonar^e  Masse  gefimden,  die 
nach  des  Hr.  Fi  ein  as  Analyse  aus  viel  Steariu- 
o.  Oelsäure,  Ammoniak,  Osmazom  u.  Faserstoff 
bestand ,  weshalb  er  auch  jene  Masse  Stearine  ge- 
nannt wiMen  wdltei,  —  P.  spmeh  noch  Über  die 
flehwlefigkdt  der  Hdlnng  ▼on  dnrch  scrophulöse 
Anlage,  zurückgetretene  Psora  u,  durch  Syphilis 
erzeugten  Dyskrasien  u.  deren  üblem  Einflüsse  auf 
den  Erfolg  chirurg.  Operationen  bei  daraus  eot- 
widnilen  Begeneratienen ;  snr  Bestätigung  fUlirta 
er  die  Geschichte  eines  gegenwärtig  an  fungösen 
Knodiengeschwüren  des  Unterschenkels  leidenden 
Mannes,  der  5  Wochen  nach  der  Amputation  des 
Oberschenkels  starb  (nach  dem  Tode  fand  man  den 
Kttodien  %is  an  bdde  Rollbiigel  krankhaft  vetSn^ 
dert,  Sporen  einer  bis  zum  Nalid  Tecbrdtüen,  not 
Biterergiessung  verbundenen  ZeUgewebeentzün- 
dmig,  die  Wände  des  mit  Nalirungsinitteln  ange- 
füllten Magengrundes  sehr  verdünnt  u.  erweicht  u. 
nach  dem  Fjrloms  so  sehr  irerdickt;  JDr,  Prini 
hidt  diese  Gaatromaladetttr  Pdge  der  letalen  Krank- 
heit o.  des  Todes  selbst ,  wie  er  dran  Aetmliches 
bei  an  faulig  fieberhalten  Krankheiten  verstorbe- 
nen Hunden  mehrmab  gefunden ;  wofür  auch  der 
Umstand  spreche,  dawder  Magen  gewSbnlioh,  wie 
auch  In  Peeh'i  PaOa,  mit  Nabrangsnutteln  ange- 
füllt gewesen ;  JDr,  C  a  r  u  s  erkannte  diesen  Grund 
nicht  als  hinreichend ,  um  das  kurze  Bestehen  der 
Magenerweichung  u.  Verdünnung  zu  erweisen,  da 
ca  Aaterien  gebe  ,  die  in  einem  selir  dünnwandir 


gen ,  zarten  Magen ,  doch  ilemBah  grawi  Ttfaib 
dien  Terdanten);  n.  dnea  andeni  an  Gaidnamdcs 

Hoden  leidenden  Mannes  ,  so  wie  die  einer  ?eo 
JJr.  Schmalz  bei  einer  Frau  beobachteten  Ozaena 
narium,  an  —  JJr,  Prinz  zeigte  13,  zusammea 

1  Dmdnn.  4  Gr.  idnrarey  w€m  TUannto  We- 
ber in  mtld-Odarwite,  in  deoa  aehr  erwakertm 
Gallengange  eines  2djähr. ,  gelbsüchtigen  o.  abge- 
magerten Pferdes  ,  aufgefundene  Gallensteine  vor, 
eine  bei  Pferden  sehr  seilen  vorkommende  Erschei- 
nung, deren  Bnthua  «if  die  Cbaondhaii  dioer 
Thier»  aooh  noch  sdir  wenig  bekannt  Ist;  die  v«n 
Vr,  M eurer  angestellte  (u.  in  der  5.  VersammL 
am  25.  Mai  mitgetheilte)  Analyse  ergab  folgende 
Resultate :  die  Gallensteine  waren  sich  im  Aeusscra 
gana  gleich,  nimlich  rande,  in  der  Milte  etens 
efaigedrild[ta,al«»-^"diake  Scheiben,  madunns- 
zig  gfünbrauner  Farbe,  ähnlich  der  Nox 

2  davon  waren  innerlich  von  schwarzer  glänzender 
Farbe,  auf  dem  muscheligen  Bruche  glänzend,  wie 
«OS  2  Platten  swammengesetzt ;  sie  waren  ^rods 
n.  üeasen  ilah  iddil  polfm,  daa  Poitar  halle  die 
XoiMra  Farbe  der  Steine;  mn  3.  Stein  war  locker 
n.  innerlich  wie äusserlich  von  schmutzig  gninlicli- 
brauner  Farbe;  die  ehem.  Untersuchung  wurde 
nachderTon  Berselios  formeoschl.GaUra8lei«e 
vorgetehfiabenen  Wdse  OHgefiÜirtj'anf  das  qaaa» 
titative  Verhältniss  der  einzelnen  Bestandthiibhana 
te  nicht  Rücksicht  genommen  werden ;  ne  ent- 
hielten wenig  Galle,  kein  Fettwaohs,  2,  30  Gelle»- 
han,  Faibestoff,  GaUensohleim  n.  Eiwesaastoff;  der 
Büdutand  TerJUdt  «oh  wie  ehae  eigenihÜadMhe 
organ.  Kohlenstoffverbindang,  die  in  Säuren,  Alk^. 
lien ,  Alkohol ,  Aether  u.  Wasser  unauflöslich  wdr, 
wie  sie  von  Powell  auch  in  menschl.  Gall^nstei- 
nen gefunden  worden.      Hr«  Peab  aeigt  (3.  Ver* 
sammL ,  d.  80.  Wra)  dn  2  ff  22  Ltlk  mlnmi% 
vom  Rücken  eines  Mannes  entferntes  Lipom  vor; 
Dr.  Prinz  das  Gehirn  eines  anscheinend  gesuod 
gewesenen  Mastschweins ,  an  welchem  sich  etat 
Menge  Finnen  (Cystioerooa  oaHnlasaa  B.)  «nf  a. 
in  der  Gehimsobetana  befinden,  so  wie  «iah ein 
Blasenwurm  die  Conjunct.  des  einen  Auges  zu  ei- 
ner rundlichen  Geschwubt  erhoben  hatte;  glelcb- 
zeilig  erwähnte  er,  dass  sich  gegenwärtig  in  det 
nUerarmfliidaiia  ein  labandm  Lamm  nutGlanoadi 
congenita  bafindo.  «—  ür.  Hille  se<gt  (4*  Vce- 
samml.  d.  27.  April)  ein  ungewöhnlich  grosses ,  ia 
Folge  leichter  Erkältung,  am  Oberannbeinki  r> 
einer  früher  gesunden  25jähr.  Dieustiuagd,  eniwtK- 
ludtea  Osteosteatom  Tor;  JRr,  Pooh  eine  bim«: 
der  rechten  Ohrmnadid  dnaa  19jShr.  Manaahan 
exstirpirte,  innen  mit  Haaren  besetzte  u.  angefünit: 
Balggescbwulst ;  —  die  sehr  verdickte  u.  entartelv 
Harnblase  eines  Mannes,  der  lange  au  Uambr^ 
adiwerden  gelitten;  eine  sehr  vetgrössertn  fliliid'l 
drSie  mit  knoali^aD  AUagenmgen  in  iiirümimlai  | 
teten  Gewebe.       Dr.  G  r  ä  f  f  e  erzählt  die  Kson»; 
kengeschiclite  einer  1  Qjährigeu  Fiirsterstocbter,  vaa 
schwächlicher,  scrophuldser  Constitution,  au  dar 
sich  S^ptome  von  Warmleiden  aasserten;  Im 
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322  empfand  sie  piülzlicli  einen  heftigen  Voigtlande  auf,  deren  eines  dem  Eger  Salzbrun- 
im  Unterleibe,  fiel  in  Ohuinacbt  u.  es  neu,  das  andre  dem  SaidsohUtzer  Bitterwasser  sehr 
ich  SoUneliMii,  KotbbfMiMB  n.  liwIiiiiL.  ülmlieh  mL  —  JDSr.  Prins  laigt  dm  Keliikopf 
«opfbng  «in;  Idefraf  bildete  tidb  dneBn»*  eiMt  tS^ihr.  mioBl.  PMm  in  wM^m  lidi 
sgetdlwiilstindtrLdltengegend,  di»lmii-  ein  bühnereigrosser  tleisobiger  Polfp  fand,  der 
II.  nach  u.  nach  80  Spulwürmer  ent~  scbnell  nach  einer  Malsentzüudung  entstanden  vratp 
uter  zweckmässiger  Behandlung  schwan-  u.  ausser  pfeifoudem  Athinen  zuletzt  auch  Erstik- 
Zarälle  der  Intussusception  u.  der  Spbace-  kangszufälle  veranlasst  hatte ,  so  dass  das  Leben 
1er  Leistengegend ;  ab  aber  die  Kranke  de«  Tbieres  nar  durch  den  Lnftröhreiuobiiitt  ge- 
IrtfwiUig  naMirl«  Stold  entleerai  woHto»  fiMtet  werden  l^onnte^  —  Hr.  Onros  erwiduite 
US  jener  Oeffiinog  ein  9''  langes,  dunkel-  bei  dieser  Gelegenheit  eines  analogen  Falles;  efal 
mit  geronnener  Lymphe  bedecktes  Darm-  junger  Mensch  behielt  nach  Uberstandener  Influenza 
inror ,  welches  an  der  Oeffnung  uuterbun-  ein  beschwerliches  Athmen  durch  die  Nase ,  bis  er 
als  es  am  folgenden  Tage  abgeschnitten  aus  derselben  ehien  ziemlicli  festen ,  häutigen  Po- 
die  Diagnose  einer  Darmeinschiebung  be-  lyp,  mit  geringem  Blutverlust ,  ausstiess,  worauf 
ein  zweites  naoh  8  Tegen  TorgefaUeaes  er  völlig  genet.  —  2Xr.  Not ok  theilte  (in  der  6* 
:es  OetmstUck  wurde  auf  dieselbe  Weise  VemaunL,  d.  29.  Juni)  folgenden  Fell  Ton  Perfo- 
,  n.  es  erfolgte  allmalig  vollkomnwe  Gene-  ratio  Tentriculi  mit  bei  einer  47iähr.  sohwScfaüoheB 

-  JJr.  Pech  erwähnte  einer  von  ihm  an  Frau^  die  früher  häufig  au  Magenkrämpfen  u«  an 
itercoracea  ,  durch  Austreten  von  SpulwÜr-  alten  Fussgeschwüren  gelitten  ,  welche  5  Wochen 
itsianden,  die  sich  später  noch  einmal  wie-   vor  ihrem  letzten  Erkranken  verschwanden ,  der 

,  behendeHen  v.  glileklich  geheUten  Ftan.  pkttiUdieTod  ÜuerDienstliefffselMft  n.  die  dednrcb  ^ 

C ar as  liatte  früher  eis  Direotor  der  Ge-  erregteBesorgniss  der  Brodleiigkeit  betten  sie  seiur 
It  bei  einer  Fnui  ebenfalls  die  Spuren  einer  beunmliigt,  u.  gegen  einen  dadurch  veranlassten 
(>ibe  Weise  von  selbst  geheilten  Hernia  in-  fieberlosen  gastrischen  Zustand  erhielt  sie  Elect. 
a  beobachtet ;  zugleich  zeigte  er  das  neuer-   lenitiv.  u.  (am  28.  Juni)  ein  Brechmittel ,  worauf 

Ersatzmittel  des  Opium  empfohlene  Lactu-   beschwerliches,  schmerzhaftes  Erbrechen  folgte; 

(das  ans  Paris  veneiuielian  'worden)  m;  am  24i  Jimi  .war  der  Gestrieiimis  fenohwnndep, 
-nratli  «ne  Frai»eiisl»fami  lienMrkte ,  dess  u.  Pat.  ausser  etwas  Fieber  v*  solmierdhafler  JSbh 
eses  Mittel  im  Böhmen  häufig,  besonders  pfindung  in  der  Magengegjeaid  bei  derBerttkruBg 
n  die  erreg:enden  u.  betäubenden  Wirkun-   ziemlich  wohl;  nach  einer  neuen  Erkältung  u.Diät- 

üptum  vermeiden  wolle ,  anwende.  [Ref.    vergehen  bekam  sie  in  der  nächsten  Nacht  heftige 

-  2  J.  von  2  hiesigen  Apothekern  auf  sei-  Unterleibsschmerzen  bei  kalten  Extremitäten ,  so 
nsdi  Yoo  ilmen  sdbst  bereitetes,  sehr  sohtf-  lud  sie  N«  am  25.  Juni  IHib  3  Ubr  n«*  übrigens  die 
leiaes  Laetnearinm  eclialteD;  die  demit  an-  ZnlSOm  lieftiger  Bnterilis,  sb  der  in  weniieD  StOB- 
en  Versuche  fielen  jedoch  nicht  so  günstig  den  Meteorismus  u.  bald  darauf  der  Tod  biHEatiSl> 
5  den  Berichten  über  dieses  Mittel  zu  Folge  Bei  der  Section  fanden  sich  gegen  3  Kannen  grün- 
irten  stand].  —  Dr.  Carus  zeigte  ferner  liehe-  Flüssigkeit  im  Unterleibe,  das  Netz  u.  die 
ckCoGusuussul-Seife  vor,  die  bei  Hautkrank-  übrigen  Flächen  der  Bauchhaut  mit  gerinnbarer 

nunentlioh  Pleobten,  sehr  getidmit  wird,  Ljmphe  bedeekt,  ausserdem  keine  Spuren  efaur 
bt,  dess  dieselbe  TieHeioht  den  ilirefaienaas^  intensiven  Bntsündung  der  Banoheingewelde;  an 
net  brenzlichen  Geruch  verleihenden  Be*  der  TOrdetB  Magenfläche,  eiidge  Zell  von  der  Car- 
eilen  ihre  Wirksamkeit  verdanke.  —  Vr.  dia  entfernt,  eine  Silberpfennig  grosse  Oeffnung  mit 
t  zeigt  (5.  Versamml. ,  d.  25.  Mai)  ein  le-  gangränösen  Rändern  u.  gelblicher  Umgebung,  in 
lOmonatl.,  männL  Schwein  vor,  bei  dem  deren  Umfange  die  Schleimhaut  verdichtet,  fast 
Folge  der  Sorophelkrankh.  allmälig  Ver-  skirriifiswar;  die  Oeffnung  war  nach  innen  grösser 
nwg  der  Verdeisefaeakei  nach  anssen,  der  eis  aussen,  so  dass  man  db  einaelmwi  Hagwhänte 
iwirbel  nach  aufwärts  (Kyphosu)  u.  Verdik*  idiiehtenwdbe  nslien  einender  liegen  seb ;  auch  der 
(i^r  Gelenke  an  den  hinteren  Gliedmassen  Uteras  war  vergrössert  u.  verhärtet  u.  die  Ovarien 
■t  hatte,  n.  bemerkt,  dass  diese  Krankb.,  enthielten  mehrere  grosse  Hydatiden.  Bei  Betrach- 
Ursache  meist  ungeeignetes  Verhalten  u.  feh-  tung  des  von  N.  vorgelegten  Präparates  war  man 
e  Fütterung,  sehr  häufig  in  ihren  verschie-  der  Meinung,  die  Perfbratio  ventriouli  sei  hier 
a  Fennen  n.  Folgen  bei  dieser  Tldeffaft  vor*  Folge  des  Fortsehreitens  eines  Gereinoms  dtesesOr^ 
Haase  tbeilt  aus  den  in  derEnt-  gans  gewesen  u.  weluselieinlich  zu  der  Zeit  ent- 
igsschule  beobachteten  Fällen  den  einer  Dril-  standen  ^  als  die  letzten  gefährlichen  Zutälle  ein- 
-burt,  bedeutender  Sugillationen  am  Hinter-  traten.  —  Um  auf  das  schnelle  u.  oft  durch  geriog- 

•  eines  Kindes  in  Folge  verengerten  Beckens  fügige  Ursachen  veranlasste  Entstehen  der  Magen- 
Biter  a.  einer  Ruptura  spontauea  crauii  eines  berstung  bei  veränderter  Dichtigkeit  u.  Textur  die* 
I  bi  Folge  derGebprt  mit  — •  Ulr«  Carne  ses  Organs  anfineiksim  an  mutbm^  tlieilto  Br» 

•  xaYenaobettniitdennitoiistens.sn  vaesen-  Prins  einen  eben  ewt  Iwobeehtelsn  Fell  mit  bei 
^  Ml.  IfineitlwSsieni  von  Brambadi  im  einer  l^jibr.  State,  dfebi  Folg^ditKbeflUtemiig, 
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trie  früher  schon  mthnmht  rtiriiili  fw  c&mt 
Meblni  Vattopftmgdcdik  «gnifta  nwdi^  wdeh« 
dleMBMil  länger  dauerten,  nach  20 St.  in Dius  über- 
ging, der  in  wenigen  Standen  todtlich  endigte; 
bei  der  Section  fand  man  den  Uebergang  desHüft- 
darma  in  den  Blinddarm  u,  das  Bmim  dit  Otiuu»» 
dam»  bvfan  üebei^aMfs  in  des  Bfaitdarm  durah 
gfobn,  TcrhärtPte  Verd.unmjjsüberreate  Terttopft, 
ohne  merkliche  Entzündung  der  Dannwände ;  aber 
an  dem  sehr  erweiterten,  obwohl  nor  massig  mit 
FlUMigkeit  «ngefiUIten,  Hagen  mm  f  MSk  langen 
Mm  der  Baiiek-  tuMatkelbant  an  der  luntemFlft» 
che  n.  in  der  Nähe  der  grosaen  Ontratur,  wfihrend 
die  Schleimhaut  nur  stark.  gerÖthet  war  n.  erst  bei 
dem  Heraasnebmen  des  Magens  zerriss.  —  Nächst- 
dem  legte  derselbe  noch  einige  patbolog.  Knocfaan- 
präparato'  tihi  Pferden  vor:  1)  eine  Luxtlin  des 
8chenkelbeinkopres  ttMifa  TOm  mit  Broeh  6»  rot» 
dern  Randes  der  Pfanne  ii.  Zerreissung  des  randen 
Bandes;  2)  einen  Bruch  des  Sciienkelbeuikopfes, 
welcber  letstare  nach  abwärt«  gewichen  o.  daielfait 
mit  dem  Sahankaibaiar  wbdcr  TenchoMlBen  war^ 
8)  ^Skm  Ankylose  des  Schultergelenkes  in  Folge 
einer  Ausweichung  des  Armbeinkopfes  nach  ein- 
u.  aufwärts.  —  Dr.  Pönitz  theilt  (in  d.  8.  Ver- 
samml.,  d.  Sl.  Aug.)  Beobachtungen  iiher  diaAcii- 
{Rmctor  mit,  deren  Notaan  wohl  vnzweifelhaft,  ob- 
acbon  die  Indicationen  zu  ilirer  Anwandong  noch 
nicht  näher  festgestellt  seif>n.  Bei  einem  20jähr. 
Jünglinge ,  der  sich  durch  Anstrengung  u.  Krhia- 
snng  bei  einer  Puasreiie,  auf  der  er  von  einem  Go^ 
wktor  erreicht  worden ,  eine  T  ähmnng  dar  Oo- 
rfofallinuskeln  und  Spraobwerkieuge  zugezogoB| 
waren  Vesiciutien ,  Sinapismen  u.  Elektricität  ver- 
geblich angewendet  worden ;  nachdem  nun  8  Tage 
lang  täglich  12  Stück  feine  cuglifohe  Nähnadeln 
appUaiit  worden,  genas  Pat.  TaUkommcn.  —  Bai 
einem  an  Rheumatismus  des  Oberarms  leidenden 
Landmanne  applicirte  P.  2mal  eine  einzige  Nadel 
in  der  Gegend  des  Deltamuskels,  worauf  der  Schmerz 
wegUieb.  bi  mehreren  Fällen  nützte  die  Acupnno* 
tor  nichff ,  oder  es  waren  gleiofaxeitig  aooh  andere 
Mittel  gebraucht  worden.  Die  J)Dr.  Carus  mid 
Schräg  hatten  bei  ihren  Versuchen  mit  der  Acn- 
ponotur  bei  Gichtschmerzen,  Schwerhörigkeit  u. 
dea  SchenkekchmenEen  dor  Wöchnerinnen  ähn- 
Kabe  KorallBlo  erfadton.  —  JD^.  Sporbor  apraoh 
Über  den  Gänsetod,  eine  ehedem  fälschlich  von  der 
Binwirkuiig  der  Kriebelmücke  hergeleitete,  Krankh. 
der  Gänse,  die  nach  seinen  Beobachtungen  in  einer 
asthenischen  oder  Anthraxantxündung  derSchleifl»* 
Uloto  «.  dor  Lmgo  batlobt  n.  von  WiltonmgMfaH 
flössen  abhängig  ist.  —  Dr.  Hardtmann  theilta 
(in  (l.  9.  Versamml. ,  d.  26.  Octob.)  einen  Fall  von 
veralteter  Gicht  bei  einer  Frau  mit,  die  nach  9wÖ- 
chentl.  Gebrauche  von  Unze  Braunkohlenöl  ^e- 
htüt wnrdo.  IHo  PHr.  Roiahordt  o.Sohrag 
battea  nicht  so  günstige  Erfolge  von  diesem  Mittel 
gesehen ,  was  sie  indess  zum  Theil  der  Vielseitig- 
keit  der  Gicht  selbst  zuzuschreiben  Willens  sind, 
was  auob  der  Krfolg  auderer  gegen  diese  lü-aukh. 


garabaftor  Mtlalbhffl.  —  Hr.  Prinz  tbrilt  di« 
Beniltolo  irfaor  Uatonaofamg  über  die  agdMi^ 
Blindlieft  bei  Lämmern  u.  äbar  db  dabei  enble- 

hende  grüne  Färbung  des  Augengnindes  mit,  »fl- 
ehe letztere  nicht  Ton  einem  grünen  Pigment  her- 
fibf«,  aondom  von  der  Einwirkung  des  Lidm 
dnreh  dea  sma  Thoü  ^«liadarlon  OadAptr  Mf 
die  leichter  gerärbte  Aderbant  u.  ihr  bellblaues  Ta- 
pet. Beieinem  an  Wuth- Anthrax  leidenden Mun  !?, 
dessen  Augen  im  S.  Stad.  der  Krankh.  a.  bei  be- 
ginaoader  BrbKndnng  iaDonkdn  n.  HeUcndxi« 
grttalnMfala«ia,ted  er  Mobdam  TodedaF^ 
ment  der  Clioroldaa  hellbraun  und  dünn  a  dn 
Corp.  Titr.  flüssiger  als  gewöhnlich,  aberungetrubl- 
Dr,  Pech  zeigt  (in  d.  10.  Versamml,  d.  30. Not) 
otnan  ihm  vor  9  Woelion  angeblich  wegen  filepba*: 
tioib  am  raobtoB  flohoahal  cor  ABl[lolalimfc^; 
gabaoen ,  jungon  Mann  vor ,  welches  Uebd  tade« 
nur  ein  Naevus  am  rechten  Schienbeine  mit  Anfo- 
ryuna  Taricosum  der  darunter  liegenden  Art.  tibiiL 
•ntioatt.  BrwaiterttiigsäuuntlioherSchnikdgefiM, 
war;  or  hoIRo  dolMr  daroh  AawaaAaig  aadmil 
Mittel  den  Schenkel  za  erhalten.  jQr.  Pech' 
erzählte  einen  Fall  von  Amputation  d«  Amfy  f 
einer  im  6.  Monate  schwangern  Frau,  die  imHuije 
gefallen  war  n.  ach  dabei  ein  Stück  Hob  h  Iii 
PdBMrgagoad  da»  toohtoa  Hand  gmoehayN 
worauf  sie  nandttelbar  hefUgaa  Schmerz  im  Arne 
u.  Erstarrung  dreier  Finger  empfand;  Tergeb?» 
Tersuchten  mehrere  Chirurgen  den  fremdea  korp^r 
ooszoziehen;  es  entstand  Sphacelns,  «o  dai  A| 
▼ovdororaibioolM»  bb  sa  fluom  oben  bde  na 
TboU  oDtbiM  waidea;  P,^i^  das  8tBckIUi| 
n.  den  abgenommenen  Arm  Tor,  anvrlchrn^ 
N.  ulnaris  u.  medianus  mit  gallertartiger  Um»  ^ 
dockt  erschienen,  daher  der  Brand  abcrVerktxuJi^ 
diaaer  Wmaa  zuzuachreiben  aei.  —  DcnelbttbeüM 
8  mk  daiB  Septbr.  d.  J.  vou  ihm  verricbtets  Stris- 
operationen  mit,  1)  an  einem  7^  J.  "Itcn  Knabf», 
dessen  Stein  6  Drachm.  5  Gr.  wog,  der  bertib  gt- 
nasan;  2)  an  einem  34  J>  ohen  Ksaben,  dma 
Ma  1  Lib.  10  «r.  wog,  ooeb  er  war  web  5  V^V 
oboB  goneaen,  3)  bei  einem  28  J.  alten  Scha«^ 
gesellen  mit  Lordose  u.  Ankylose  desHüfigfl^'*'*^ 
wo  das  defonne  Becken  die  Operation  Kbr  «- 

aohwerte;  der  zerbröckelte  Stein  wogTOia^ 
¥om  WaadomoSoh  Mts  oamoia  tor  m  BHUt 

war  ihm  folgender  wichtige  Fall  berichtet  wo**" 
8.  fand  bei  einer  65jähr.  an  Prolapi.  uteri  leiJ* 
den  Frau  eine  grosse  Geschwulst  iwiscbea«^ 
Scharolefzan  u.  eine  kleinere  am  After  j  die  coM 
hMt  or  für  dea  aohr  'roidiahtatoa  n.  kaarpelarii."« 
Uterus,  exstirpirte  ihn,  der  10  Unx. 2 Drachm. »»^ 
fand  aber  noch  Steine  in  der  Harnblase,  dle«*1 
fort  durch  die  Operation  auszog,  weldie  1  b«M 
Drachm.  wogen ;  entfernte  dann  noch  dai  "^fj 
geaoiiHea  PMlapa.  aal,  o.  hoAalodfeWai"}''« 
Mittelfleische  u.  an  den  Schamlefien,  wekbeM« 
durch  schnelle  Vereinigung  heilte.  Leider 
unterlassen,  dtis  Präparat  einzuschicken,  *o*" 
alle  Zweilei  lütttea  beseitigt  werden  kfiiO»  " 


KiMk  dsr  deiilNliBD  UMAAlaiMhaB  Utanliir« 


US  theilte  den  Fall  einer  vom  Arzt  u.  Ge-  Jahre  sichtbar  gewordeiiPii  Biela'schen  Kometen; 

er  Fischer  zo  Oroat-Hartmannsdorf  mit  Z^r.  Piciiius  Uber  deu  Staad  der  Chemie  u.  derea 

Ma  Brfolge  für  die  Frau  acugerdhrtMi  Oft-  BetddMmugeo  itt  ier  neneni  2eit|  O*  R*  von  U  u— 

I  M  BartfftttlertiiMlwrapgersduift  ait.  — -  gem-Sternberg  trag  dfo Oflaobichto  dit CM- 

tff«  teigte  die  sehr  TergrdsserteD,  tteato-  des  vor;  Dr.  Löwe  AphorisiMii  mr  Geiddehto 

tarteten  Ovarien  einer  S8  J.  altea,  Toriges  u.  Systematik  der  Psychologie  u.  anderer  Natnr- 

der  Influenza  erkrankten  u.  dabei  homöo-  Wissenschaften;  Prof.  Vr,  Pöppig  aus  Leipzig 

behandelten,  später  von  Bauchwassersucht  sprach  über  eine  Sammlaug  von  ihm  aus  SUdame- 

tn  Praa,  welche  nach  wiedarholter  Paoo-  rika  mitgebrachten  Thiere  und  gab  iotereisante 

Ibcelirong  staribb  —  Hr.  Prlni  dat  felir  NoHsm  Über  Mim  Rebe;       Ptfnits  slallle,  ftuf 

»s  eines  Idjähr.,  «ngebliob  gennidaii,  krtf«  geiiaii  beobachtete,  sehr  merkwürdige  Thatsachen 

Dur  au  Verstopfungskolik  umgestandenen  gestützt ,  eine  Vergleicbung  des  Wirkens  der  Sin- 

die  Wand  des  Atr.  dextr.  war  ganz  ver-  nesorgane  bei  dem  Vollbringen  der  Geistesacte  an; 

t  bis  zur  Einsenkung  der  sehr  erweiterten,  Vr,  Thienemann  sprach  über  ein  von  ihm  ent- 

»n  Wänden  fleischig  verdickten  Hohladem ;  decktes  Pflauzeugeschlecht,  Chionypbe,  Schneege- 

lOft  Teiiofl.  des  Ventrie.  dext.  war  aehr  er*  webc^  tmi  ihm  benannt;  tu  in  aphorfitMItlhailiin« 

feraer  2  Harnsteine,  welobe  bd  2  an  Harn-  gen  aot  der  Botanlli,  Uber  die  swiadien  Pflanse  xu 

ng  leidenden  Oobaandnrchlnclsion  aus  der  Tider  bestehende  Uebereinstimmnng  n«  Über  De- 

^-iitfernt  worden  wäret».  —  /J/.Rumpelt  formitäten  der  Pflanzen  in  Folge  eines  veränderten 

e   Abhandlung  vor  über  den  freiwilligen  BUdungslriebes ,  so  wie  über  diejenigen,  welche 

ibruch  u.  seiue  Entstehung       Die  DDr»  durch  Insekten  veranlasst  werden;       Hille  über 

Idera.Peoh  iMMtüligen  aui  eigener  Br*  Tergleiofaende Physiognomik ,  die  ftttlier ,  toneüg- 

,  daü  bei  einem  eigenen  dyakmt  Zulande  Heh  ten  dem  Bfeapoülaner  della  Porta,  so  liela- 

pers  oft  die  leichteste  Veranlassung  einen  sig  bearbettat  HDrden ;  27r.  Schmalz  hielt  eteen 

nbruch erzeuge. />.  Arn o  1  d  erzählte, dass  höchst  interessanten  Vortrag  über  Taubstumme, 

I  Dupuytren  in  einem  solchen  Falle,  des-  mit  besonderer  Beziehung  auf  die  Verhältnisse  der 
ar  nicht  sofort  erkaimt  wurde,  bei  der  un-  Taubstuunmen  nach  Anzahl,  Erziehung  und  BU~ 
BtMsi  RceeoHoB  der  Knoehenenden  dieae  dung  detaalben  In  mMarm  Vatiriande;  CandÜdat 
h.  von  Hydatlden  dmvlidrangen  geftinden  Sehlffner  spreeh  über  daa Vorkommen  deaVeH- 

T)r,  Sa bif eider  berichtet  noch,  dass  chenmooses  od.  richtiger  der Veilchenfleelite.  Bnd- 

i  bei  mehreren  im  Dresdener  Gamisonhos-  lieh  legte  der  Vorsitzende  JÖr.  Carus  einen  ske- 

II  gastrisch -nervösem  Fieber  verstorbenen  letirten  Hinterfuss  und  Schädel  vom  Wallross  (Tri- 
a,  welche  soliuu  lungere  Zelt  vor  ihrer  Auf-  checus  Rosmarus) ,  nebst  einer  Zetohuung  des  Ko- 
an  iNeirrhtfe  gelitten,  bei  der  Seotioii  die  pfes  dieiei  Thterea  fetner  da»  SkeleC  dner 
erbfiheter  YenoaitStin der Raaebh(ifale,  Drtt-  Snrinam.  Rieienehlange  (Roa  mnrtna)  md  naaiile 
liwelluugeno.  Vereiterungen  in  der  Schleim-  auf  die  Eigeuthümlichkeiten  der  Wirbelsaole  n« 
s  Dünndarms,  an  der  des  Blinddarms  aber  den  dadurch  bedingten  Mechanismus  in  der  Fort- 
1  carcinomatöse  Geschwüre  gefimden  wor-  bewegung  dieses  Thieres  aufmerksam;  er  sprach 
iass  man,  auf  diese  Resultate  gestützt,  spä-  Uber  das  Koplskelet  der  Thiere,  das  er  als  eine 
Mlogen  Fällen  das  Calomel  naeb  Iieiaer^  PoHwtzuug  der  ^IVbbeliiale  n.  Ihrer  Anhinge  be-  ' 
fang  ndt  Erfolg  angewendet  habe«  traohtet,  and  madite  dabei  anf  die  UntenoUede 
viel  Uber  die  ärztl.  Versanmilungen  der  der  Oaamenbeine  n.  VlÜfdfbftlibMf  bei  dem  Men- 
baft,  welche  doch  wohl  unser  Publicnm  sehen  zwischen  letzterem  u.  mehreren  Tliieren  auf- 
listen interesslren  dürften ;  Ref.  hofft,  mit  merksam,  was  er  an  vorliegenden  Schädeln  nach- 
dbt,  die  Leser  werden  mit  dieser  inter-  zuweisen  suchte;  er  zeigte  einen  von  ihm  u.  Dr, 
IV.  reichhaltigen  Aehrenlese  sich  snfrie-  Thienemann  In  den  Fäidhümam  derHeliz  pu- 
ellt finden,  n.  der  fiir Komtn. WlHemehaft,  tria  gefididenen  Eingeweidewann,  den  er,  aefaier 
ler  Leilnng  ihres  würdigen  Vonitzenden,  Heikwürdigkeit  wegen  Leucochloridium  parado- 

f-  u.  Med.-Rathes  Dr,  Carus,  so  thätig  Xum  nennen  wollte;  femer  einen  durch  Vr,  He- 
ipu  Gesellschaft  ihre  aufrichtigste  Theil-  ring  aus  Surinam  erhaltenen  Schädel  eines  cinge- 
nicht  versagen.  —  Auch  die  allgem.  Ver-  bereuen  SUdamerikaners,anwelchem,ueben  der  sehr 
ingen  braciiten  manchen  gebt-  u.  werth-  in  die  Länge  gezogenen  Form  des  ganten  Schädels, 
gediegenen  Vortrag ;  indceien  gehüfen  dieio  torsügüeh  daa  gnme  Hlnlerhaoptilooh,  die  kleinen 
l<^m  weiten  Bereiohe  der  Natarwisaensobaf*«  Eftaenfortsätze,  die  idadrigenSchnppentheile  a.  daf 
oder  eignen  sich  doch  weniger  fUr  eine  ge-  geiadeEindringen der äusserenGehörgänge auffielen; 
i  Relation.  So  sprach  Ob.-Insp.  Lohrmann  er  sprach  endlich  noch  über  Krystallhildung  in  Thie- 
len im  J.  1832  beobachteten  Vorübergang  ren,  namentlich  im  Ohre,  die  zuerst  Huschke, 
^or  vor  der  Sonne  n.  der  in  demselben  dann  auch  Graut  in  den  Seeschwämmeu  u.  er 
— -  lelbsl  in  den  (HmSAdien  der  Sepie  gefunden  habe 
'«  findet  «Kl,  <i;p«e  Abhaadiiinf  fn  Riiot'ii  Maf.  B.  42.  und  Zeigte  dlo  selitfnen  Kifilalle  unter  deraMikro- 

welchem  «ie  ia  aäduiteii  HoOc  dM  Jahrkb.  \m  Aa*-  _i   '  «• .  

tf  eifceiU  werden  wir*.  WkiL  ak«>pe,  —  LappvU 
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69.  Sütxirtt  (Utehiohte  u,  BuchreibuMtg  dt» 
JPHadktfM  MU  Frankfurt  am  Main^  nebst  einigen 
gemeinni!tzi<ten  Bemerhungen ;  von  Hofrath  Med, 
JJt;  G.  F.  Hoff  mann  seii.  Frankfurt  am  Main, 
tu  Cornau  bei  C.  Kömer.  18S4.  8.  28  S.  (1 2  Gr.)  — 
Wir  eotlehoen  ans  dieser  Sohrift  die  Beschreibung 
des  Todtenhausps ,  Avas  sehr  gut  eingerichtet  ist. 
DasTndtenhaus  besteht  aus  deuTodtenzf'llen,VVach- 
terzimmer,  Belebuogsziininer,  Badezimmer  u.  Kü- 
obe.  Di«  Vorpläixe  im  Leieiirahaiiie  sind  oben  an 
derDe«k«  mit  LafUöcheni  varwbeny  um  die  höh 
rein  zu  erhalten.  1.  Die  Zellen,  10  an  der  Zahl, 
befinden  sich  zur  Seite  des  Wachterzimmers ,  auf 
jeder  Seite  5 »  so  dass  dieM  Zimmer  zwischen  die" 
seo  Zeilen  sich  befindet.  Jede  Zelle  bat  einen 
Raum  ron  6'  Brtite  n.  9'  Länge ;  ne  bat  eine  Oeff- 
ouog  für  Luflheitzung  und  eine  gleiche  für  kalte 
Luft ;  die  Zdle  läuft  nach  oben  scborusteiiifdrmig 
aus,  wo  Glasfenster  sich  befinden,  die  unten  durch 
•inen  Zug  geöffnet  werden  lUbmen,  mn  d«n  Tod* 
tengeroob  wegfeulwingen;  ein  bennetiscb  vetsoblos" 
senes  Fenster  geht  gegen  das  Wächterzimmer,  wo- 
durch die  Leiche  beobachtet  werden  kann.  Jede 
Zelle  hat  aussen  au  der  Thüre,  so  wie  im  Wach- 
tmdnunar  ün»  Nummer.  In  der  Zdle  befindetsieh 
a)  eme  Vorriobtnng  flir  ein  NacbtüdH,  b)  ein« 
Maschine  von  Zink,  worauf  der  Sarg  mit  der  Lei- 
che ppsetzt  wird;  ein  Topf,  der  an  der  Maschine 
angebracht  ist,  nimmt  jede  Flüssigkeit,  welche  die 
Leleba  von  ^ch  giebt,  auf.  Din  Kasobine  mbt  nof 
4  Rollen,  so  dass  ohne  Hübe  die  Leicbe  bei  Wie- 
derbelebung in  das  Belebungszimmer  geschafn  wer- 
den kann.  2.  Ein  Thermometer.  3.  Eiac  Schnur, 
woran  10  Fiogerhütchen  befestigt  werden ,  welche 
die  Leiobe  «ngesleokt  bekommt ;  diese  Bebnnr  filbrt 
an  den  im  Wäehterzimmer,  über  dem  BedMob- 
tungsfenster  angebrachten  Wecker,  welclier  so  f^e- 
sleilt  werden  kann,  dass  die  leiseste  Bewegung  den- 
selben in  Lärmen  setzt.  4.  Das  Wächterzimmer  wird 
cbenlUla  dordiLnftbrilzung  erwKnnt  (So  kämen 
ancb  dio  Gänge  des  Vorplatzes  dnrdi  diese  Luft- 
Iieitzuug  erwärmt  werden.)  Dieses  Zunmer  hat  10 
Beobachtungsfenster,  10  Wecker  u«  eine  Uhr  mit 
einer  meduin.  Vorrichtung ,  um  den  Wächter  zu 
^trolirsiit  ob  er  wdi  inimer  wmih  war«  &  Das 
Belefaongsdmmer  anibalt  ebieii  Ofcn,  ofai  Bett  mit 
Rollen ,  um  Belebungsversuche  zu  machen ,  einen 
Thermometer.  Aus  diesem  Zimmer  führt  eine 
Tbüre  in  das  Badeziuuner;  dieses  ist  mit  einem 
Ofen,  dner  Badwanifto  n.  ebünaSobranko  vmaben, 
watober  die  zur  Wiederbelebung  Scbeintodter  nö- 
thigen  Medicamente  u.  Apparate  enthält.  6.  Die 
Küche  bt  ganz  in  der  Nähe  des  Badezimmers;  diese 
enthält  mehrere  Casseroilen,  um  die  nötiiigen  Thee- 
ne KrXnteraufgüsse  m  nacben;  einen  groaien  Kee- 
sel,  in  den  ein  Robr  ans  dem  ia  der  Nähe  enge, 
brachten  ParopenbrnOBan  gebti  amaafanell  eui  Bad 
bereiten  zu  können.  Schmidt. 

60.  JÜas  L.eben  u.  Streben  Samuel  üaJine- 
mantt's,  dn  JlSrßndgn  Begnindmt  dkr  hamSo' 
paih»  irrMm,  Naob  den  besten  QueUoi  getohildert 


m  Hr.  Jobannos  Müblenthor.  Mk  eisMm 

lithographlrt.  Bildnisse  Hahnemann's.  Potsdam.  In 
Commission  derH.Vogler'schen  Buchandlung.  1834. 
8.  35  S.  (6  Gr.)  —  Der  Vf.  dieser  kleinen  Schrift 
begmnt  diaielbo  mit  einigen  AitrodoolioiiawdMlin 
(8. 3  —  8)  cor  Reebtfertignng  des  Brscbefaseat  der- 
selben. Innerhalb  des  Gebietes  der  Medicin  soll  es 
jetzt  fast  so,  wie  zur  Zeit  des  Babylon.  Thurmbaaes 
aussehen,  hier^  die  kühnsten  Specnlationen  o. 
GonalraeifaNMa,  dort«-»  derrrfwete  MüniiiBiBini 
n.  die  grtibsto  Empfaiio;  Uer  —  Philophlog^atm, 
Gastriker,  Sabomlbten,  Contrastimulisten,  HomCo-' 
pathen;  dort  —  Magnetiseurs  der  weiland  Mesra er- 
sehen Schule,  Verehrer  des  Cadet  de  Vaur, 
OortoraoboWaMardoctowm  ii  Tilmiiliamftii  nm 
modemer  Form.  — •  Für  «Be  OafiQiilidiaten  nun 
aller  dieser  Theilnehmer  am  Gewimmel  auf  dem 
.Jahrmarkte  zu  Pluodersweiler  liäll  der  Vf.  die  Halt- 
nemannianer  oder  die  s.g.  Homöopathen,  weil  sie, 
vom  wissenscbafU.  Forma  von  dar  flehwilie  Aca- 
«nkp^aabgeiriasen,  seitbor  nig  an  das  grama  PahK- 
cum  appellirteii,  wobl  wissend,  dass  leider  nur  all- 
zuschnell Leichtsinn  u.  Selbstsucht  unsrer  Zeit  den 
leeren  Wahn  für  Wahrheit  nehmen.  Der  Vf.  bat  steh 
daher,  da  Tansende  sieh  lieber  von  dnam  BoMaa»» 
palben,  «Ii  von  einem  Arzte  l)ebandefai  lauw,  der 
das  Leben  u.  seine  GesItze  als  höchste  Instanz  an- 
erkennt, die  Aufgabe  gestellt,  zum  Nutzen  ein- 
sichtSTolier  Leser,  dieselben  durch  einige  weoi^ 
kostende  PUtter  mt  dem  Bfanae  etwas  niber  be- 
kannt sn  machen,  dessen  neoerfiuidene  HeilknDst 
jetzt  so  viel  von  sich  sprechen  macht.  In  sofern  die 
Geschichte  der  Homöopathie  nämlich  mit  der  Ge- 
schichte ihres  Urhebers  genau  verknüpft  ut ,  wüL 
M.  die  Lebensgesoblobte  das  Br6ndeis  Aaocr  a.  g» 
neuen  Heilmethode  skiniran,  da,  ao  weit  akb  dai^> 
selbe  mit  der  Literatur  für  u.  gegen  die  Hoinöo> 
pathie  bekannt  gemacht  hat,  diess  in  einer  eigoea 
Broschüre  von  geringem  Umfange  noch  nicht  ge- 
adleben ist.  Br  will  &sEiebtn  «.Iidslan  ilm  flinin 
gos  der  Homtfopatheu  näher  Ins  Auge  fassen ,  au 
er  hofft,  es  werde  sich  dann  von  sellut  heraf- 
stellen ,  wie  es  denn  eigentlich  mit  der  oft  schon 
hochgepriesenen  Homöopatliie  stehe  u.  wanua  die 
MaimnldarAersto  dob  odt  Habnonift«n  «.asl* 
neu  Grundsätzen  bisher  nicht  I>eh«nttdale  n.  woli 
auch  in  der  Zukunft  nicht  befreunden  werde.  Ea 
sei  einmal  mit  dem ,  was  man  in  der  Medicin  , .Er- 
fahrung" nennt,  so  eigen  bestellt,  dass  gar  ofi,  um 
Weitb  o.  Gehalt  dessen,  was  ab  ThataMbn«. 
fidimng  g^ebon  wird,  richtiger  würdigeis  SB  V9m 
nen ,  Kenntniss  des  Charakters ,  der  Sitten  o.  d(S 
Geistes  desjenigen ,  von  dem  sie  ausgeht ,  eben  so 
wünsohenswertli ,  als  nothwendig  erscheine ,  xumal 
dfty  WO  sich  gegrifaidalar  VofdaoSt  «nfilränge ,  dass; 
die  IWebfodam  dos  ganaa«  Haadalna  gcvnd*  niall 
die  besten  gewoMB  sein  möchten.  6öthe*s  Woft:j 
„das  Leben  gilt  mehr  als  Rednern. Buch"  gewinn» 
auch  in  diesem  Sinne  Bedeutung.  —    Von  &  9 
Us35  liist  der     »n  in  dar  Kürt»  das  Hate  m 
den  fiilgaD,  was  blsr  n*  da,  bosoadeit  vosi  J4^rg^ 
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Helarolli,  Staoa  «.  A.  tos  dMinihe-  od 
ruÜOMB Iiebeo  Hahn  e maSB't,  Ton  teioen  frii- 
liereo  merkantil.  Speculatlonen  mit  wissenachani. 
üiugeo,  Ton  dem  in  uinen  Schriften  vorkommen- 
dea  Citiren  der  Beobachtungen  Anderer,  von  den 
iBMMaqoMBsaB  n.  Widenj^ttehao  seiner  dgmm 
Angeben  a.s.  w.  mitgetheilt  worden  Ut,  n.  ichlieast 
mit  der  roii  Behr  in  Casper*s  WochenschriA  f. 
<L  ge«.  Heilk.  gegebeneu  Nachricht  über  die  letzte 
Krankli«  u.  den  Tod  des  Herzogs  von  Anhell-Ktf" 
Ihn,  nebit  den  von  Hahnemnnn  dlellrtcn  Seo> 
tir  nsprotocolle,  wobfll  er  nin  Befremden  nicht  un* 
trrdrücken  kann  —  welches  auch  Ref.  theilt  — 
dasi  bis  jetzt  weder  Hahnemann  noch  Stapf 
iiif  die$0  Anzeige  irgend  etwas  geantwortet  habeib 
—  Naeh  AUen  tobeint  das  ganze  SohriM«  we- 
niger für  Aeizte ,  da  diesen  wohl  dar  IbIi^  des- 
selben zum  grtissten  Tiieile  schon  atu  anrleren 
iSciirifteii  hinreichend  bekannt  sein  inüchte,  als  für 
Liieu  geschrieben  zu  seiu.  Was  aber  letztere  an- 
langt, so  flirebtat  Ref.,  dass  dieselben  das  Malsta  von 
dsailfilgetheilten  nicht  so  werden  beurtbattan  kön- 
nen, wie  es  beurtheilt  werden  müsste,  wenn  das 
Scbriftcheu  Nutzen  schatTen  soUte.  Es  hätte  daher 
wohl  —  ungeschrieben  bleiben  können.  Wollte 
Ibrigena  der  Vn  dnreh  seine  Sobrift  die  Zaiil  dar 
Aahiinger  der  Homöopathie  venniuderii ,  so  hätte 
er  wohl  hier  u.  da  eine  weit  ruhigere  Sprache,  als 
die  gewählte,  führen  sollen.  —  Das  BUduiss  Hah- 
u  e  m  a  D  n's  ist  nicht  getroffen.  /Cnwichie» 

61.  MomSopathitundjUiopaM»,  Unparlliaü- 
sdM  und  freimtttliige  Wiirdiguug  ihrer  Mängel  o. 
Vorzüge,  oder  ein  Versuch,  das  ärztl.  Haudeln  auf 
fiebere  u.  vernünftige  Gründe  zurückzutühren ,  für 
Aerzte,  Veterinäre  n.  gebildete  Laien,  von  JJr.  Karl 
ffriadriob  Wilbelm  Fnnka,  azank  gar. 
Tbierarzte,  akad.  Privatdoc.  u.  prakt.  Arzte  zu  Leip- 
zig. Leipzig,  bei  Robert  Friese,  1834. 8.  VI.  u.  130S. 
(16  Gr.)  — ^  So  viel  auch  schon  für  u.  gegen  die 
Homöopathie  n.  die  s.  g.  Allopathie  gestritten  wor- 
den ist,  SO  ist  doch  dar  Streit  noob  niaht  beendigt. 
Um  &l»er  das  «ine  a.  das  andre  Heilsystem  abw^ 
'heilen  zu  können  ,  reichen,  wie  der  Vf.  der  vor- 
itegenden  Schrift  in  dem  Vorworte  zu  derselben 
(lU  — VI)  —  und  wohl  sehr  richtig  —  an- 
giebt,  ainaeitige  n.  abgerissene  Bettraahtungen  lüalit 
2u ,  sondern  beide  Systeme  müssen  allgemein  WHk^ 
fassend  in  ihren  Priucipieu  gehörig  gewürdigt  wer- 
den. Da  die  Medicin  Erfahrungswissenschaft  ist,  so 
müssen  auch  ihre  Principien  aus  der  Erfahrung  ab- 
geleitet werden.  Sollen  aber  die  ans  Erfobmiigea 
abgeisitaten  Principien  riebtig  n.  gattand  sein,  so 
müssen  auch  die  Erfahrungen  rein  u.  unverlälschst 
sein.  Um  jedoch  reine  Erfahrungen  machen  u.  aus 
ihuen  gültige  Prüicipien  ableiten  zu  können,  muss 
dar  Ant  dnroli^  dien  Organbonis  im  gesunden  n. 
krankhaften  Zustande,  so  wie  die  Art  u.  Weise  der 
Wirkung  der  mannigfaltigen  küustl.  oder  natürl. 
EiuHüsse  auf  dru  Organismus  iu  seinen  verschie- 
denen Zuständen  genau  keuneu  u.  diese  Kenntnisse 
gehörig  anwondin,  damil  «r  bawiidais  fiMia  Ifir- 
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bllwiigaii  raiBMida.  Obaa  diese  Bedbigmigen  kann 
der  Ant  keine  siaharBn  Erfahrungen  machen ,  am 
allerwenigsten  aber  richtige  Principien  für  das  ärztl. 
Haudeln  folgern.  Vermissen  wir  eine  oder  mehrere 
der  nothwendigsten  Bedingungen  zur  wahren  Güi- 
tigkait  ein«Nr  Erfahrung  oder  eines  Prindps,  so  iLfin- 
neu  wir  auch  ndt  Grand  Zweifel  in  die  Wahriieit 
derselben  setzen.  Einseitige  u.  fabche  Erfahrungen 
können  nur  derartige  Principien  geben.  Ebeu  so 
wenig  rermag  der  Arzt,  ohue  die  gehörigen  Kennt- 
idssa  nnd  tiabllga  Anwendung  derselben,  ans  den 
sonst  reinen  Bcfahrungen  Anderer  richtige  n.  gül- 
tige Principien  abzuleiten.  Diese  unbestreitbaren 
Wahrheiten  müssen  wir  streng  festhalten ,  wenn 
wir  mit  zuversichHiafaer  GriindUcbkeit  ein  Heilsy- 
stam  in  seinen  PHndpien  banrtlidlen  wollen.  Von 
diesem  Gesichtspunkte  aus  V.  Baf.  Iiat  bis  Idw- 
her  den  Vf.  sprechen  lassen,  um  für  sein  später  ab-  ' 
zugebendes  Urtheil  über  die  Leistungen  des  Vf.  feste 
Anbaltpunkte  zu  haben  —  ist  die  hier  anzuzeigende 
Sabrift  abgaCasst.  Was  den  Plan  derselben  betriflV, 
so  erfahren  wir  noch  aus  dem  Vorworte ,  dass  et 
der  Vf.  für  zweckmässig  gehalten  habe,  im  1.  Cap. 
Hahnemann's  Kritik  der  Allopathie,  so  wie  scrine 
Hauptlehrsätze  im  Orgauou  kürzlicb  n.  xwar  mit 
seinen  eigenen  Worten  foransansobioken  u.  in  den 
übrigen  Capiteln  die  dgentliche  WüffdQgung  der 
beiden  Heilsysteme,  sowie  einige  Polgerungen  hier- 
aus, naoht'oigen  zu  lassen.  —  Damit  die  Leser  vor 
Allem  genauer  den  ganzen  Inhalt  des  rorliegendeu 
Walkes  übarsaben  ktfnnen,  fügt  bienn  Baf.  Fol- 
gendes. Die  Schrift  zerfällt  iu  3  Abschnitte  u.  eine 
Schlussberaerkung.  Der  erste  Abschnitt  besteht 
aus  2  Capiteln ,  von  denen  das  erste  (S.  1  —  7) : 
Hahnemann's  iLritik der  alten Arzoeiknnde,  das 
sweita  (S.  7 — 14):  Hahnemann's  allgem.  Pa- 
thologie u.  Therapie  überschrieben  ist.  Der  zwei- 
te Abschnitt  (S.  15  —  61)  enthält  eine  Würdigung 
n.  Widerlegung  der  Hahnemanu'schen  Lehrsätze. 
[Die  Ueberscbrift :  erstes  Capitel  (6.  15)  muss,  da 
kein  sweites  folgt,  wohl  wegfidlen.]  Der  dritte 
Aluchnitt  umfasst  wieder  2  Cap.,  von  denen  das 
erste  (S.  62  —  92)  Betrachtungen  über  den  Orga- 
nismus u.  seine  verschiedenen  Zustände,  das  zweite 
aber  (S.  93  —  125)  besondere  Folgerungen  für  die  ' 
allgem.  tberapie  liefert.  Die  Sehiossbemerkung 
(S.  126 —  130)  ist  der  Homöopathie  ganÜmet  u. 
verbreitet  sich  besonders  über  Einiges ,  was  in  ihr 
sonst  anders  war,  ab  es  jetzt  ist,  sowie  über  die 
Behauptung,  dass  man  immer  nur  ein  einziges  Heil- 
mittal anwmdan  mttssa  o.  über  die  bomöopath.  Pr8« 
servattvmiitel.  — •  Dar  etwas  beschränkte  Raum, 
welcher  bei  der  grossen  Menge  Schriften,  die  in  der 
letztern  Zeit  für  u.  gegen  die  Homöopathie  er- 
schienen sind  u.  täglich  noch  erscheinen,  diesem 
nieile  der  med«'  Literatur  in  diesen  Jalirbb.  zuge- 
standen werden  kann,  verbietet  dem  Ref.,  tiefer  in 
die  Beurtheilung  der  vorliegenden  Schrift  einzuge- 
hen, so  selir  diess  auch  dieselbe  iu  vielfacher  Hin- 
sicht verdiente,  u.  so  gern  sich  einer  solchen  Mühe 
Bef.nataraöge,  daerasbiermil  abier— ^wenigHens 
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letnetn  Urtheila  nach  —  recht  gut  geschneb«nen  werden  kciuneu,  ausser  einigen  wpnl^en  Aiunsh- 

Btbrift  zu  tlion  tiat.  Et  mau  ütih  sdio  iiur  liaqiii  oien,  u.  9}  d^ss  das  homöopatii«  Priudp  our  tuf 

bagnü^eii,  den  oben  dmdi  «iiMD  wMwb«  Am-  ttedMViU«  paoit,  iniliiiBBoriiDebtniidMeUd- 

sng  BUS  dem  Vorworte  vMhm  btzeiobneten  Stand"  methode  darstellen  kmQ,  die  empfohleoea  booMH 

puiikt ,  vou  dem  ans  der  V£  feine  Untersuchungen  patb.  Arzneigabeu  aber  zu  schwach  tbd,  am  icfal 

leitete ,  ab  den  allein  richtigen  zu  bezeicbuen  u«  in  dem  günstigsten  Falle  von  grtissere))  OrganisoMi 

dem  Vf.  das  Zeugniss  zu  geben ,  dass  er  im  U  Ab-  empfunden      werden.  —  Noch  dürfteu ,  da  im 

schnitte  treu  aas  H«liaeninn|i>  SohiiftaB lifbrift  ff,  zugleich  TUeiuit  bt  o.  db  Homtiopathie,  «it 

bat;  daas  er  im  2.  Afaiohmtta  mit  Umiidit  ii.Raba  hinreichend  bekannt,  von  einigen  Seiten  aeMrlicii 

die  Hall  nein  an  naschen  Lehrsätze  gewürdigt  u,  Mnederholt  sehr  lebhaft  zur  Heilung  der  Tbierknak- 

grossentheils  treiFend  widerlegt  hat,  u.  dass  er  eud-  heiteii  empfohlen  worden  ist,  die  Bemerkaagen, 

Ucb  im  3*  Abschnitte,  nachdem  er  sich  nach  Grund-  welche  derselbe  S.  123 — 125  über  die  Abtco- 

aitze»  einer  nüchternen  Physiologie,  Pathologie  tu  dnng  der  Homöopathie  bei  BeieitiguDgdiiierlniit 

Tiieraple  Qbw  den  Oigaipitmn  n*  aebe  ▼enemed»'  betten  anführt,  von  grösserer  Wichtigkeit  sdo,  ik 

neu  Zuatündn  hivt  •osgesprochen,  aus  diesen  Beob-  dass  nicht  sohliessiich  noch  Ref.  auf  dieselbeo  Rück- 

achtungen  mehrere  Folgerungen  für  die  allgem.  sieht  nehmen  sollte.  Nach  dem,  was  derVf.  tod 

Therapie  gezogen  hat,  die  dem  Ref.  der  Beachtung  homöopath.  Behandlung  kranker  Tbiere  {«ebea 

so  weith  scheinen,  dass  er  es,  yfim  auch  der  Raum  bat,  bilt  es  derselbe      mahr  dl  iNfambiiB^ 

driiqgt,  vertreten  wa  litfnneo  hoSt,  wen«  er  wört*  daia  die  boebpotensiiten  Armeigaben  für  disBab» 

lieh  dieBesoltata  mittheilt,  die  der  Vf.  S.  121— 123  barkeit  unserer  grösseren  Haosthiere  dordutos  =0 

aus  seinen  früheren  Erörterungen  zieht.  Ja  er  glaubt  sind.  Betrachtet  man  aber  überdicss  die  Orgaui«- 

diess  fast  den  Lesern  schuldig  zu  sein ,  um  ibueu  tion  dieser  Tbiere  genau  u.  kennt  man  den  beaoo- 

docb  etwas  an  die  Hand  zn  geben ,  aus  dem  ji«  dem  Charakter  der  Kranlüieiten  denelba,  io<rj 

aelhet  über  den  Vf.  nrtbeilen  können.  Diese  Beiol-  giebt  sieb,  dam  man  bim  die  Ueifanilld  Mi*N 

tate4nd  nun  folgende:  1)  dass  der  Arzt  bei  Be-  auf  indirectem  Wege  anwendm,  u.  weodct  mn 

slimmung  der  Krankb.  mehr  als  die  blossen  Sym-  sie  mi?  directem  Wege  an,  gewöhnlich  contnrii 

ptome  aufzufassen  hat,  u.  dass  die  Krankh.  selbst  contrariis  heilen  muss.  £iue  solche  Behandlung 

nicht  in  Befindeusreränderang  des  Gesunden  be-  aber  bei  Thieren  nothweudig:  1)  weSWIhuit' 

atebt,  sondern  daw  bei  jeder  Kranltb.  der  innere  besonders  bei  Pferden,  ^nele  Krankbrim  ah  Eat- 

organ.  Grund,  all  Ursache  der  nach  aussen  erkenn-  zUudungensehrstünnisch  anftrelen,  äusserst  schuf  Ii 

baren  Symptome  —  die  nächste  Ursache,  erforscht  verlaufen  u.  meist  durch  die  zu  beftigeuReactionen 

werdeu  muss ,  welche  bei  jeder  Krankh.  zugegen  tödtlich werden;  2)  weil  viele Kraukh.  sicii «iilo- 

ist;  2)  dass  der  Arzt  nnr  dnrob  Entfernung  der  terdrUckuogen  der  ReaotioMa  zcigm  o.  madiil 

BSebrten  Vrsaohe  der  Kranidi«,  nicht  aber  durch  Senchen,  s.  B.  der  lUblirand,  neb  sogar  in  ifei 

die  Sjmptomentilguug  die  KranlLlu  wirklich  und  piekt.  Form  darstellen ;  3)  weil  durch  Steigeruo; 

gründlich  heilen  kann,  u.  dass  es  ein  Trugbild  der  geringfügiger  Leiden  oft  heftige  u.  gefährücb  R*- 

verführerischen  Phantasie  ist,  zu  elauheo,  dass  nach  acliouen  entstehen,  besonders  bei  Pferden,  irofll 

Entfernung  der  Symptome  aoab  deren  Uiwebe  ent-  iu^nlüiafteu  Affectioneu  sich  leicht  J&rtiÄadmg  pi 

lernt  lel,  —  oeMante  oaosa  oesmt  eifeetni;  8)  da«  aaUt;  4)  weil  aoeb  ao  leiobt  durch  übermiuilg^ 

nur  der  innere  krankhafte  Zustand,  welcher  dfo  Eeactionen  ein  zu  hober  Grad  des  Encböpfaog)- 

Symptome  bedingt,  nicht  aber  die  Symptomenge-  zustandes  eintritt,  wodurch  die  Heilung  der  Kraiikk 

sammtheit  als  Indicans  dienen  muss,  u.  das  Heil-  überhaupt  missglückt,  oder  doch  nur  eioe  uaTil| 

mittel  nur  dann  zum  Indicatum  wird,  wenn  es  je-  kommene  erreicht  wird;  5)  weil  sisbMdmlVr 

nen  Aistand  zweckmässig  Terindemkann;  4)  dasi  tan  ttbechaupt  mehr  IbtaitMen,  als  nine  Kn>^ 

die  Heilmittel  nur  Stt  Heilmitteln  werden  ,  indem  bilden  ond  das  Bbenmaam  in  der  Aosbiiduo^  if^ 

sie  Kranke  heilen,  u.  dass  nicht  jedes  Heilmittel  Organe  u.  Systeme  so  wenig  vorhemdit;  6)^ 

den  Gesunden  krank  machet  j  5}  dass  die  Heilmit-  sich  wegen  des  vorherrschenden  Bildungslebeai  W 

tel  nur  dann  gehörig  gekannt  aeia  können,  wenn  den  Thieren  so  leicht  organ.  Fehler  hiwsni  Ob' 

man  weiss ,  wdebe  mnere  Veründermmen  im  Or<  ersten  Mnde  reohtfartlgen  o.  verbngeo,  oacb  dm 

gauismus,  besonders  im  kranken,  sie  erzeugen;  Dafürhalten  des  Vf.,  das  antipath.,  die  beiden  i^Ulffl 

6)  dass  die  Natur  die  Kraft  allein  selbst  besitzt ,  die  das  allopath.  Verfahren.  —  Möchte  man  da,  ■ 
Krankheiten  zu  heilen,  u«  dass  sie  von  Seiten  der  der  nächsten  Zeit  die  grosse  Frage  iiber  Homu^^ 
Kunst  in  der  Heilung  nnr  nnteritützt  u.  die  Hin^  thie  u.  Allopathie  zur  Sprache  u.  w» 
demisse  der  Heilnng  entfernt  wwden  mUsaen;  kommen  iM,  Uber  manehen,  mil scheu  bekue^ 

7)  dass  die  Heilung  der  Krankh^  mir  nach  den  im  terem  Namen  versehenen  Vorgänger  des  Vf. 
Organismus  obwaltenden  Gesetzen  geschehen  kann  letzteren  nicht  übersehen!  fcieine Schrift  iiidfr»] 
u.  dass  diese  mannigfaltig  sind;  8)  dass  die  Selbst-  achtung  in  vielfacher  Hinsicht  wertb  u.Rell  ^'"'"^ 
heilung  der  Natur,  so  wie  anefa  die  künstliciieu  be-  ihr  nach  wiederholter  Durchlesung  disN  V** 
weiMn,  dam  mebiedeiw  Wege  bei  den  Heifamgett  sem  Herrn  Der  Veilager  bat  für  dai  ij^"^ 
eingmebli^en,  wardeii  vu  werden  müssen  u.  auf  di-  möglichst  got  gefolgt  tt.  aoeh  der GoirNlor  oii  r 
i«;el«m  Wege  nnr  ab  «ontmijn  aontrariis  geheilt  gearbeitet.  Srnre^ß** 
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^ologique  de  la  respiraiion.  Thexe  iiiau- 
reaentee  a  la  Faculte  de  Med.  de  Montpel- 
V-  J.  Figueiredo  e  Silva,  J)r,  e» 
de  rUuiversite  de  Coi'mbre.  Montpellier. 
24  pp.  (1  Fr.) —  DerAnsiohtTOBBiohM 
dass  die  Retpiretion  xwisohen  den  nämaL 
.  Functioneo  iii  der  Mitte  stehe,  u.  die  Ei- 
en  beider  iu  sich  Tereinige ,  beginnt  der 
Abhandlung  mit  der  Betrachtung  der  As- 
I.  Die  letztere  fasst  er  aus  5  verschiedenen 
»linkten  ins  Auge :  1)  Sie  ist  die  Prünor- 
ioo  ,  dM  ento  dement  der  orgu.  TbStig« 
hnnjpt,  W  Smiyt  nirh  bereits  zu  einer  Zeit, 
r  Ncnrensubstanz  noch  Blutgefässe  vorhan- 
2)  Darauf  wird  die  Beziehung  der  Assi- 
zur  thier.  Warme  (Calorificatiou)  u.  zur 
lätigkeit  (Innervation)  dargestellt.  Die  thier, 
Kili  eÜM  Modifimtioii  der  Bkitikitfit  aein, 
ioreh  dm  Animilalioiiiproceis  nentrallsirt 
>en  so  sei  das  Nervenfluidum  eine  blosse 
tion  des  elektr.  Fluidum.  Daraus  folge, 
Assimilation  die  gemeinsame  Quelle  für  die 
äriue  u.  für  das  Nerveuüuidum  darbiete« 
lektro-Titale  FlOn^keit  wird  nicht  in  den 
tiitr«ii  gebildet;  denn  es  giebt  (ttderiMlie) 
n(>n,  welche  keineSpiir  TOD  einemNerren- 
darbieten;  die  Nerven  sollen  sich  nur  die- 
lum  bemächtigen  u.  dasselbe  zu  den  Ner- 
eii  leiten.  [Elektricität,  tliier.  Wärme  u. 
xüdam  soUem  also  weiter  Diohts  als  Ter- 
te  BfodifioalioiMB  einet  n.  dw  nünnHitiin 
•  aaiD.  Da  nun  aber  ohne  Wärme  u.  Ner. 
um ,  oder  doch  ohne  eleklro-vitales  Flui- 
eiu  Assimilationsprucess  stott  finden  kann, 
:U  der  Vf.  iu  den  voUkommensten  Cirkel- 
liiDMD  f  ans  weldiem  nicht  einmal  dia  An- 
Am  retten  kann :  dia  Assimilation  selbst  ab 
•ktr.  Prooess  zu  bezeichnen ;  denn  dadurch 
r  X  durch  x,  mithin  gar  nicbts  erklärt.  Wie 
au  das  Nerventluidum,  das  doch  etwas  Ma- 
sein muss,  mit  der  Wärme  ideutificiren? 
ilba  etwas  an  vu  fiir  sacb,  oder  setzt  sio  nidlt 
aino  materfalla  Weduefwirkung  Toraos; 
nnt  der  Vf.  ein  für  sich  bestehendes  War- 
um ?  Wenn  feruor  die  Nerven  dasj*»nige, 
ti  sie  als  Nerven  wirken ,  erst  in  Folge  des 
itiousprocesses  in  sich  aufuehmeu  sollen,  so 
dieses  Unbekannte ,  welches  die  Nerven  so 
i  leiten  sollen,  anf  halbem  swisohaa' 
n  a.  Peripherie  aich  begegnen  mUssen ;  was 
am  weiter?]  —  Der  Vf.  stellt  darauf  die 
ng  der  Respiration  zur  Assimilation  dar: 
r  organ.  Molecule  assimilirt  werden ,  um  so 
nassen  deren  gleichzeitig  desassimihrt  (1) 
;  mitbin  gelangt  eine  nm  so  grossen  Menge 
näMm  JBlute  sn  den  Lungen ,  um  daselbst 
irt  zu  werden,  u.  damit  hält  die  W^ärme- 
..elung  gleichen  Schritt.  [Der  Vf.  sucht  die- 
ch  einige  Blicke  auf  die  4  Classen  der  Wir- 
re deutlicher  zu  machen :  aber  wenn  er  cou- 


•eqnant  sein  wollte,  moMts  er  notbwendig  m  der 

Folgerung  gelangm,  da»  das  Nervenflnidnm  der 

Vögel  das  vollkommenste  sei.]  Die  Torgfttragenen 
Sätze  werden  zur  Erklärung  des  plötzlichen  Todes 
benutzt,  welcher  durch  die  Unterbrechung  derTbä- 
tigkeit  in  den  S  Centraiorganen  (Lungen,  Hers,  Ge- 
Uro)  bedingt  wird.  In  allen  Fällen  erfolge  der  Tod 
aus  dem  Grande,  weil  nur  noch  venöses  Blut  zn 
den  Organen  gelaugt ;  dieses  sei  aber  als  das  nicht 
assimilable  Residuum  des  rothen  Blutes  anzusehen. 
Durch  die  ausschliessende  Gegenwart  des  schwarzen 
Blutes  sollen  Nenrentbätigkeit  u.  Wärme  yemichtet 
werden.  [Mandeht  in  derThat  nicht  ein,  woca 
der  Vf.  noch  einer  besondern  Nerrendiütigkeit  be« 
darf;  demi  er  lässt  ja  das  problemat.Nervenfluidum 
ohne  alle  Mitwirkung  der  Nerven  entstehen,  u.  be- 
trachtet die  letzteren  nur  ab  besonders  gute  Con- 
ductoren  für  dasselbe.  An  die  Beschaffenheit  des 
embryonSren  Blntes  n.  an  das  Blat  der  BlaasOcIili- 
gen  schebt  er  gar  nichl  gedaelit  an  haben.]  Zo- 
letzt  kommen  Betrachtungen  über  die  Asphyxie 
durch  Unterbrechung  der  Lungenthätigkeit.  Diesel- 
be soll  auf  3fach  verschiedene  Webe  entstehen  kön- 
nen :  1)  Der  Zutritt  der  Luü,  wird  durch  mechau. 
Hindeniiaw  aa%ehaltfln.  2)  Dorbh  Unterbreebung 
der  bmerration  cesnren  Ae  respirator.  Bewegungen 
der  Brnstmoskeln.  S)  Durch  Verändennigen  im 
Luugengewebe  wird  die  Function  der  Lungen  sus- 
peudirt  (Pneumonie).  In  allen  diesen  Fällen  werde 
die  Hämatose  vermindert,  u.  daher  sei  zunächst 
<|elUr  sn  sorgen ,  data  weniger  Bhtt  an  denliongen 
gelange.  [Immer  nnermesene  Votenssetsnngen. 
W^as  ist  dem  Vf.  Hämatose  ?  Erfolgt  diese  wirkficb 
in  den  Lungen?  Beginnt  dieselbe  nicht  in  der  em- 
bryonären  Substanz  ,  bevor  an  Lungen  ,  ja  ehe  an 
Blutgefässe  zu  denken  bt?  Es  bedarf  keiner  wei- 
teren Binwilrfe.]  Naumann, 

63*  J)§iaGcnorrhd§ehüni^  eirieenieeheM 
ha  deux  sexes^  et  de  lamanien Plaguer ir prompt 
tement  et  radicalement  par  iin  procedA  tout  ~  a 
[«j  -  fiiU  nom'pdu  et  inconnu.  ;  par  F.  T  a  d  i  n  i, 
DoGt.  en  medeclne  et  Chirurgien  gradue  de  l'uni- 
venite  de  Pefie,  et  aoteor  de  plusienn  onvrages 
de  m^dedne.  [— ]  Paiii.  Ohes  l'antenr  Rne  Ville- 
dot,  12.  1834.  8.  Pag.  29.  [1  Fr.  75  Cent.]  — 
Das  Wort:  „Gonorrhöe"  ist  zur  Bezeichnung  des 
Manuertrippers  so  lauge  u.  so  allgemein  üblich  ge- 
wesen ,  dass  es  auch  dann  noch,  ab  man  die  fal- 
schen Ansichten ,  welchen  es  sein  Dasein  Terdank- 
te,  schon  längst  erkennt  hatte,  noch  immer  in  Ge- 
brauch blieb.  Ja  es  hat  sich,  durch  Verjäiirung, 
ein  solches  Bürgerrecht  erworben ,  dass  selbst  die- 
jenige Krankb.,  welche  die  wesentlichsten  An- 
sprüche auf  dasselbe  zu  utachen  befugt  war,  Go- 
norrboea ' —  der  Saraeuiluss — sich  mit  dem :  stricte 
sie  dicte ,  behelfon  mnsste.  Gau  anders  \erlillt  es 
uch  mit  dem  ähnlichen  Leiden  der  Ptraaen.  Hier 
ist  diess  \Vort  nie  gebräuchlich  gewesen ,  u.  folg- 
lich auch  gar  kein  Grund  vorhanden ,  sich  dessel- 
ben in  dieser  Beziehung  zu  bedienen.  —  Ueber 
dfts  ganz  neue  u.  unbekannte  Verfahren  selbst,  die 
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genannten  Krenkheileo  schnell  u.  gründlich  za  hei-  geht,  erzählt  er  6  FfiUe  von  acut.  Ti^pim,  Ad 
fen  ,  erkalten  wir  zwar  keinen  weitern  Aufschliu«,  sie  sollen ,  testante  auctore,  io  der  könesten  zJ 
ab  dass  d&s  N.  N.  Mittel  in  Form  TOu  l^iuspritzun-  4  —  5  Tagen ,  ohue  Nacbtheil ,  gehoben  werd* 
gen  angewendet  wird,  u.  sur  Uatantlitzaug  2  oder  gleichviel,  ob  Dysurie,  CbordAu.dergi.zugi 

StvanneBidardiemaDjalleiBtrotsdeiiiiftdiaBio*  aiad.  Noah  leklitar  Itt,  naali  am,  dia  Bck 

fohttra  in  ihrer  Art  nicht  uninteressant.  lung  des  weissen  Flusses  (S.  20l)  —  ar  Iwilh 

Viele  Entdeckungen  verdankt  die  Medicin  dem  in  2  Fallen  schon  nach  3  Tagen  —  u.  diesem  M«! 

Zufalle.  Zufall  war's,  dnss  der  Vf.  sein  Antigo-  mente haben  wir  es  zu  yerdauken,  dass  um  oiu{ 

norrhoicam  entdeckte.  Diaw  hilft  gegen  jedao  aaoL  XrtttlbangaMliiefatobaii  anählt  werden.  Wir  häi» 

n.  dmm.  Tripper  u.  weissen  Fluss.  Anfangt,  aa  tut»  Torriltzliaii  allar  BamariunigeB  aallMlla, l») 

sind  jetzt  1 0  Jahre ,  als  der  Vf.  auf  die  Eutdeckung  mit  der  Leser  ungestört  unsem  beneideoswenlifa 

fiel ,  sagte  er  keinem  Menseben  davon,  beobachtete  Practicus  kennen  lernen  konnte.  Jetzt  ist  er  iii  ? 

er  ganz  im  Stillen.  Als  er  aber  wenigstens  500  ris.  Quo«  liic  Ihr  Pariser  Diagnostiker  mit  har^u 

Kranke  behandelt,  dies«  aik  admall  n.  grttndUoh  aobtÜanUnlanaQhnngen  tt.künstl.S{)iegelii.  Wiii- 

gebanta.aiahvoBdarbait8n£gaii,  ttBvarKDdartan  nnd  Ihr  noob  diitgiMaliiali  nalanaeiit,  liat  M 

Wirksamkeit  lainet  Mittali  Uberzeugt  Iiatte ,  er-  das  Leiden  schon  gründlich  gehobai,  Baäv. 
wähnteer  es  gegen  Sommerville,  Duncan,        64.  Memo'ues  et  Observaüons ;  parPhiEppe 

Gregory  u.  Brodie.  Letzter  erkundigte  sich,  Bloord,  D.M.  P. ;  Chirurgien  de  l'bopital  des  te- 

ob  das  Mittal  iuina  minaral,  Sohatans  enthalt»,  a.  aMana  da  Paris,  Prof.  particulier  de  aiedeciM 

«niUta  ihm  dann,  dais  ar  frUhareiaaoLoiidoDar  op^toira,  de  oliniqua  at  da  paliialagb  ipecUil 

Arzt  gekannt  habe,  der  alian&Os  im  Besitze  einea  membra  da  piusieurs  societes  savantei.  Parb,ciir2 

solcheu  Gebeiminittels  gewesen  sei,  das  aber  durch  Tauteur,  Rue  de  Seiup  Saint -Germain -Des  Pwj 

den  plötzlichen  ,  nicht  unwahrscheinlich  gewaltsa-  64.  1Ö34.  ö.  79  S.  —  Ricord's  Talent  a.^ 

meu  Tod  desselben  rarioran  gegangen  aaL  Ala  long  haiMa  ihm ,  schon  in  der  Bliilbe  setaerJilH^ 

Brodia  apSlar  hfirte,  da»  dar  VC,  damala  ab  einen  au^eialahpetaa  Nanan  fancfaaft,  a.«rU 

poMliichar  FlUohtling  in  England ,  nach  dem  span.  auch  dem  Auslände,  ungeachtet  er  dem  UmbD^ 

Amerika  gehen  wolle,  bat  er  iiin,  aus  Furcht,  das  nach  nur  wenig  geschrieben  hat,  durch  leiof 

Geheirauiss  möchte  itochmals  verloren  gehen,  es  nauen   Untersuchungen  im  Gebiete  der  sypliiä 

bei  einem  Notar  nladarzulegen ,  was  ttun  dte  St  Kraokhaitan  aligemein  bekannt  Im  TOcticgMfa 

aoab  obna  Badenkan  mipneh.  —  Nach  diatam  Schriftcliaa  lial  er,  am  dan  Waoiaha  d«)«le^ 

histor.  Theile  folgen  9  Fälle  von  chron.  Tripper,  welche  seiue  Klinik  In  dam  Spitala  der  Vfuerh 

Sie  hatten  sämmtiich  mehrere  Monate,  ja  selbst  sehen  besuchen,  zu  entsprechen ,  seine  hier  it 'ii 

viele  Jahre  allen  mögUchen  Behandlungen  wi-  zerstreuten,  Tenchiedenen  Aufsatze  unter  etuD«il 

dentanden,  der  VfL  haiito  ala  all«  mittab  lainar  gabraabt,  n.  Iiofit,  dass  diese  Sanunlaag  cbcM 

Einspritzungen  in  wenigen  Tagen,  längstens  ei-  nachsichtig aufganoauiiaB «arda,  abjcdaiBnik 

nigan  Wochen ;  selbst  einen  20jäbr.  Ausfluss  hob  stück  schon  im  Bimcdnan  wt^ganoouDM)  wcrtk 

er  io  20  Tagen  auf  das  Vollkommenste.  Nie  sah  Wie  erfreulich  es  uns  auch  war,  die Beob«tliia» 

er,  weder  während  noch  nach  den  Eiospritzongeu,  gen  Rioord's  in  einem  Bäudchen  zotammeQje 

auch  nur  die  geringste  ttUa  Folge.  —  röe  zahliei-  droakt  an  atlialten ,  so  wäre  uns  doah  aia  aadm 

dien  BaobaeblaigaD  UeaieB  dan  Vf.  S  Arien  daa  OanBan  verarbeiteter  Abdniok  wUmdMannrili 

«bvoo.  Hamröhrenflusses  unterscheiden:  1)  den  geweieo« 

gonorrhoischen,  2)  den  syphilitischen  u.  S)  den        Was  die  einzelnen  Aufsätze  selbst  betrifl^,  * 

aus  der  Prostata.  Von  der  2.  Art  beobachtete  er  sind  die  neuesten  derselben  —  unseres  Jahrbb.  U 

miter  SOO  nnr  4  FfiUe.  Diese  Art  obaraklerisirt  reita  eioTeriaibt,  (cf.Bd.lL  8.  55,  Bd.lV.8.lN 

aieb  dmeh  ein  Geschwür  dar  Harmrihra.  Die  ge-  die  ürüberen  aber  nielit  mehr  in  ihrm  Bereidi  £t 

wöhnl. Vorsclirift  hiergegen  btbuchstäbliohu.  hörig.  Hacke. 
pünktlich,  wie  folgt :  R.  Hydrargiri  submuriati pul-        65.  Nouveau  Traitt'  des  Relentiom  i^n^-^ 

▼erat!  graena  jj.  Sachori  albi  pulrer.  gr.  X  misce«  occasiormes  par  Ua  rtlrecusements  du  cüü^  ' 

Dentor  talas  doset  äquales.  XX.  Somat  onam  iln-  Purilre,  par  Ut  maladü*  de  la  gland^ff^ 

gnlis  diebqi  «omroa  mane  ante  alimeBtnm.  In  dan  et  par  eelUt  de  la  i^esaa;  d»ia  ßUmunkagi* 

ersten  Wochen  —  heisst  es  —  wird  täglich  nur  l  de  sa  eure;  et  traiiemmU  dee  diverses  a/^"'  " 

Gabe  gereicht,  um  2  oder  3  Stühle  zu  bewirken,  qui  en  sonl  la  suite^  suit'ant  la  methode  di  l-^- 

So  entsteht  nie  mercurielle  Aufregung,  weder  im  camp,  per/ieciionnte  par  DuboucbeU 

Munde,  noch  im  Cerebrabyslemew  Bei  dieaar  Art  ime  planehe  r^resantant  lea  nouveaox luium« 

bt  dar  Aaaflnn  gering  u.  glaiehmäsaig,  die  Harn-  de  ramenr.  Ma  18  Thlr.  p.  887.  8.  (5  Fr ) ' 

röhre  ohne  Spannung  n.  ohne  krankhaAe  Empfind-  Der  Vf.  dieses  Schriflchens  tritt  mit  grosser  S<i!> 

iichkrit.  Die  Leistendrüsen  sind  anhaltend  geschwol-  gefälligkeit  u.  Ruhmredigkeit  auf.  Schoo  wi^^ 

len.  Meist  sitzt  der  Schanker  nahe  an  der  Mündung.  Titelbiatta  nennt  er  sich  Auteur  deplasieun«* 

Von  der  8.  Art  wird  1  Beispiel  erzählt.  Ehe  dar  vragaa  et  imtruments  oonoeroant  la  tnittmat* 

Vf.  an  den Ielzteren2 Arien,  gagen  welche  die  co»-  mahidiaa  das  Tciea  mbwbea,  foodatavr  oo  c>» 

alant  wifkendan  InjectioiieB  frnohlkii  tbid,  Ober»  bocateiir  de  pfauiMin  reoiuib  el  jaomm  ^* 
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t  de  Chirurgie  etc. ,  sagt  io  der  Vorrede, 
iberen  ScbrÜteo ,  die  am  Anfange  o.  am 
rttegniden  Büohlaim  angekÜDdigt  sind,  ab 
nt  epuises,  seien  tod  dam  Pabfioam  auf 
neicbeUiaße  Weise  aufgenommen  worden, 
erzte,  die  seine  Steiluug  kennten,  seien 
auf  dieses  Schrldtchen.  Er  spricht  nicht 
äls  iiabe  er  tauseude  von  Strioturen  zu  be- 
•  lufidutPiliOMD,  die  «brau gelitten,  aus 
ostao  Staodmi  mit  Ntmen  an.  Oiess  Alles 
IS  mit  Bfisstraoen  g^en  den  Vf.  erfüllen, 
•mmt  der  nicht  selten  sichtbare  Mangel  an 
Kenntnissen.  —  Was  wir  übrigens  zu  er- 
laben, ist  auf  dem  Titel  deutlich  genug 
,t.  Dm  Sdirifbhm  saifilll  in  8  Tlidle; 
»  «Dthilt  die  Kreoklk  der  Hamblaw  n.  der 
e;  der  zweite  die  verschiedenen  bisheran- 
•tf-n  IMethodeu  zur  Behandlung  der  Harn- 
ricluren ,  namentl.  der  von  Ducamp, 
e  die  verbesserte  Methode  des  Vf.  £r selbst 
*r  1.  Tii.  enthalte  die  Tiieorie,  der  2.  dte 
I.  d«r  S.die  KHiiik.  Bs  darf  übrigens  nieltt 
U  werden,  dass  der  Vf.  nicht  blos  für  Aerz« 
lern  auch  für  Laien  schreibt.  Nach  derVor- 
?t  eine  kurze  Biographie  vou  Ducamp. 
ter  Theil.  Cap.  I.  VonderStric- 
r  Harnröhre.  Der  Vf.  beginnt  mit  der 
ie  der  Bnthe,  liihrt  die  ünadien  derRe- 
iet  Urins  auf,  unter  welchen  er  den  Strio- 
i  erste  Stelle  anweist  Unter  10  Fällen  von 
>n  sollen  9  von  Stricturen  herkommen.  Die 
e  Ursache  dieser  aber  sei  die  Eutziiuduug 
urobre;  Entzündung  u.  Tripper  sind  ihm 
len  idenfisidi«  Ja  erTanioliert,  alle  Kranke^ 
ler  wegen  Strietnren  ilm  consoltirt ,  hätten 
Ju;zend  an  einem  oder  mehreren  Schleim- 
;elitten,  von  welchen  besonders  die  letzteren 
br  oder  weniger  bedeuteiideu  Symptomen 
t  worden  u.  sich  in  die  Lauge  gezogen.  £r 
zu,  es  sei  gar  kein  Zweifel,  dms  aUeTfip- 
e  durch  adstringirende  Injeetionen  behan- 
rdeo ,  früher  oder  später  eine  odes  mehrere 
en  der  Harnröhre  zur  Folge  hatteu.  Die 
ung  der  Stricturen  denkt  er  sich  nun  foi- 
nassen.  So  oft  eine  Entzündung  in  den 
Sostaiid  Übergegangen,  sei  de  geneigt,  doh 
Milden  anf  den  Tbeil  safisiren,  welaher 
(  derselben  sei.  Da  nun  die  Sensibilität  der 
wo  sie  sich  fixirt,  exaltirt  werde,  so  ent- 
it  diese  Weise  eine  Art  vou  Auflockerung, 
diese  Fleischauswüchse,  diese  Verengeruu- 
M  U]«ratioii«i,diaieKiifanBiidarkilrMf«ii 
en  Ungs  der  Hamrölire  entspringen.  Bs  wird 
Bibig  sein,  dergl.  Bebaaptungen  eine  Kritik 
nzostellen.  Beachtung  verdient  dagegen  fol- 
Bemerkung  in  Bezug  auf  die  Diagnose  der 
en.  Wenn  ungeachtet  der  sorgsanuten  Be- 
lg eines  Trippers  ein  geringer  weisslicher 
I  foitdaoerl,  der  jeden  Morgen  S»  Hän- 
er  Harnröhre  verklebt ;  wenn  in  dem  Urlne 
SdilcimfüdaB  sehwimman,  waon  der  Urin 


nicht  melir  in  vollem  Strahle  ausfliesst ,  so  ist  dem 
Vf.  zufolge  gar  kein  Zweifel ,  dass  sich  eine  Ver- 
engerung Idldt*  Bet  sweifblt  buwisdictt,  ob  diew 
Umständeso  ganz  nebereZelebeil  sind.  Ganz  char- 
latanistisch  aber  lautet  es,  wann  nun  der  Vf.  hin- 
zusetzt, ihm  genüge  es  schon,  ein  Individuum  mit 
Harnröhren-Verengerung  zu  sehen,  um  sogleich 
zu  bestimmen ,  ob  nur  eine  oder  mehrere  Striotu- 
ren  vorbanden  aeien.  Nach  einer  kurzen  Besobrei- 
bong  der  Symptome  dieses  Udant  seCxt  er  binzo, 
einer  der  gewöhnl.  Zufälle  desselben,  der  vor  ihm 
noch  nie  beobachtet  worden ,  sei  die  ZeugangsoO' 
fähigkeit.  Denn  die  Ejaculation  des  Samens  ge- 
schehe unvollständig,  derselbe  gehe  nur  tropfen- 
weim  ab  II*  1.  w.  Dafür  bat  er  non  die  Benenn 
initig  Dyspermtsie  eilnnden.  Cap.  IL  Zufälle^ 
welebe  durob  die  Verengerang  der  Harn- 
röhre entstehen.  Hier  nennt  er  zuerst  die  Ent- 
zündung der  Harnblase  in  Folge  des  zurückgehal- 
tenen Urins.  Ferner  habe  er  utter  den  Theil  hinter 
darStiialiir  fo  wie  dioBlaio  selbst  faiFolge  dar  Bo- 
tenltoii  des  Urins  zeRtssen  gesehen.  Wehere  Zu- 
fiüle  sind  Vorfall  des  Mastdarms,  Pistd^änge  in 
▼erschiedeuer  Richtung  u.  Ausdehuung,  Urinde- 
pots, spontane  Anschwellung  der  Testikeln  mit  hef- 
tigen Schmerzen  längs  des  Sameustrangs.  Ab  einen 
bMondem  Umstand  führt  er  an,  die  Bleunorrlw- 
gien  bieten  mit  grössererlntenritiit  bei  den  rriaiien 
Leuten  au,  als  bei  den  ärmeren  Glessen,  oder  als 
bei  solchen  ,  w  elche  in  den  Spitälern  Hülfe  such- 
teu.  Diess  hänge  von  der  Behandlung  u.  der  Pflege 
ab.  Weitläufig  bespricht  er  die  falschen  Wege,  u. 
die  Art  u.  Weise,  um  sie  zu  vermeiden ,  empfiehlt 
dann  basooden  Boagies.  Vl^enn  die  Urinveriiaitang 
nicht  vollständig  ist|  wenn  der  Urin  noch  in  einem 
Strahle  ausfliesst ,  so  ut  folgendes  Verfaliren  gut: 
man  solle  dieBougie  bis  zum  Hinderniss  einrühren, 
ohne  es  zu  durchbrechen  ,  sondern  die  Bougie  ge- 
gen die  Verengerung  nur  andrücken.  Indem  man 
diess  Yerflkbren  tügUeb  2inal  wiederbole,  1  oder  8 
Stunden  hindurch,  erweitere  sich  die  Verengerang 
unmerklich.  Bei  schwierigen  Fällen ,  bei  weit  ge- 
diehener Verengerung,  bei  alten  Leuten  mit  An- 
schwellung der  Prostata,  empfiehlt  er  nach  dem 
Vorgänge  A  m  u  s  s  a  t's  erweichende  Einspritzungen, 
die  mit  efaüger  Ctowalt  gemacbt  werden«  Häufig 
fliesse  in  Folge  derselben  der  Urin  tropfenwebe  ab« 
Doch  seien  sie  auch  nicht  ohne  Gefahr,  besonders 
bei  einzelnen  Individuen.  Cap.  III.  Von  dem 
ac  ut.  u.  ch  ron.  Katarrh  der  Blase.  Der  Vf. 
unterscheidet  hier  niciit  streng  die  Entzündung  vom 
Kataniie.  IMe  Symptome,  wie  sie  bier  fUrden  aon- 
tcn  Katarrh  gegeben  sind,  Terbatten  sieb  fast  ganz 
so,  wie  die  der  Cystitis.  Als  Ursachen  fuhrt  er  den 
schnellen  Uebergang  von  warmer  zur  kalten  Wit- 
terung, die  Unterdrückung  von  Blutungen,  das 
plötzliche  Verschwinden  von  Flechten  an.  In  meh- 
reren Fällen  beobachtete  er,  dass  sieb  in  Folge  TOn 
Verkültong  befaialie  der  ganse  Urin  in  eine  seUel- 
mige  u.  sich  in  Faden  ziehende  Masse,  ähnlich  dem 
Weissen  des  Km,  umwandelte.  Die  Masse,  die  doieb 
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die  Blase  entleert  wurde,  betrag  oft  mehr  ab  der  gem.  Atouie ,  oder  einer  besondem  Ursache,  üii 

Moendrte  Urin  seihet,  o.  lie  macht«  dft  melirere  Ms-Indloatioa  «ei,  <Be  Biaie  t^liah  nktab  4a 

Pfond  innerhalb  24  Stunden  ans.  Der  Urin  hatte  Katheters  za  «ntfeeren ,  wodnrch  aaa  glehhall^ 

eme  alkalische  Beschaffenheit  w.  unmittelbar  nach-  einer  vollkommenen  Lähmung  zuvorkomme.  D»- 
dem  er  gelassen  war  einen  starken  Ammoniakge-  mit  verbindet  er  trockne  Frictionen ,  odpr  Prictio- 
rucb,  der  nach  einiger  Zeit  äusserst  penetrant  neu  aus  einer  Salbe  von  Ammoniak ,  Maodelui  u. 
wardeii.ddil»(iifig  in  den  ODertriigllohtten  Gestank  Kantliaridcntfaiotar.  Die  tonisefaenMhtriicteBBM' 
omänderte.  In  den  Leichenöffnungen  der  am  Bis*  gens  die  Basb  der  ganzen  Behandlung  in  Verein;- 
senkatarrh  Verstorbenen  fand  der  Vf.  verschiedene  gung  mit  leichten  Purgaotien  ,  schweiistrciUnd« 
Veränderungen.  Bei  vielen  erschien  die  Schleim-  Gelränken  u.  reinigenden  Injecfioncn.  Eine  Haupt- 
baut der  Harnblase  verdickt,  gleichförmig  schwarz ;  sache  sei  übrigens  hierbei  die  Diat.  Cap.  V.  Von 
dai  Organ  war  tehr  lüdn,  nioht  ausdehnbar  n*  dem  UoTermögen,  den  Harn  so  hillsij 
konnte  kaum  1  bis  2  Unzen  Flüssigkeit  fassen.  Bei  Dlcseo  Zustand  betrachtet  der  Vf.  sowohl  bei  alhB 
2  Individuen,  die  an  dieser  Affection  unterlagen,  Leuten,  als  bei  Kindern ,  u.  berücksichtigt  hier Tir 
fand  er  bei  dem  einen  schwammige  Geschwülste  die  Behandlung  besonders  die  Ursachen.  Bfi  Vor- 
auf der  iimern  überÜäche  der  Blase,  die  sich  hu  eugerangeu  der  Hamrühre,  bei  Fisteln,  Geidiwü- 
somHalaa  erstreckten.  In  anderen  FUlen  iMolMdi-  rtn,  Bluenstdnen  mOssen  diese  gdwbm  ««H 
tete  er  rodie  Flecken,  Blutinfiltrationen  u.  tiefe  ül-  BSilirt  das  Unvermögen  von  Paralyse  der  Sphioctr- 
cerationen,  welche  die  Muskelhaut  zerstört  hatten  u.  ren  her,  so  ist  die  Behandlung  sehr  schwierig.  Auch 
bis  zum  Peritonäum  eingedrungen  waren.  Dagegen  hier  muss  man  katheterisiren  ,  reizende  too.  loj«»' 
zeigte  sich  die  Muskelhaut  in  ehiigeu  Subjecten  tlonen  machen;  kalte  Uebersohläge,  dai  Doudte 
liypertropfalseli.  Non  bespricht  der  Vf.  noch  die  liad,  Vasieantien ,  geistige  sllmiiliiendea.^Mi^ 
Diagnose  u.  geht  zur  Behandlung  Ober,  die  in  vor-  ttonan  anwenden ;  dazu  ein  allgemein  ton*  ?afikj 
züglich  örtlichen  Blutentziehungen,  Bädern,  Fo-  ren.  Bei  derincontinenz  derKinder  muss  man  rof- 
mentationen,  Opiumklystiren  u.  schleimigen  Geträn-  zUglich  beobachten,  unter  welchen  Umstaudfii }« 
ken  besteht  bei  der  acut.  Form.  Bei  der  chroni-  statt  iindet.  Des  Vf.  Verfahren  bat  Ubrignu  oidrii 
•cAMn  empfiehlt  erFlanelllragen,  Vesloantien,  Haar-  Besonderes;  zu  ▼arwerfen  ist  Mos  ssiaVsmbhll 
idkl  Im  Perinäum,  vorzüglich  von  fili^dar.Pil-  den  Urin  mittels  eiues  Druckverbaodes  zurückse 
lenmassp  tägl.  10  Pillen;  Terebintii.  venet.  gr. 40,  halten.  Cap.  VI.  Von  de r  H ämatnrir  0!>- 
Acetaf.  plumb.  gr.  4,  Extract.  hvoscyain.  gr.  6.  gleich  der  Vf.  dieses  Cap.  lleissig  n.  aosruhrlichbtb»- 
Cap.  IV.  Von  der  Schwäche  und  der  Läh-  dclt,  u*  besonders  darauf  aufmerksam  macht,  stHiSl 
mong  der  Harnblase.  Dem  Vf.  «nfbige besteht  beadhtett,obdasBlntaasderHami<fhffa,amfoBw 
die  Schwäche  der  Blase  in  einer  verminderten  Sa»-  se,oder  ans  den  Nieren  komme,  so  hat  Ref.  doch  nkh*! 
sibilität  u.  Contractibilität  dips^s  Organs,  so  dass  es  gefunden,  was  einem  deutschen  Arzte  uicbt  kIm« 
«einen  Functionen  nur unvolikomineu vorsteht.  An-  längst  bekannt  ist.  Cap.  VII.  Von  der  Pf*' 
längs  iiiesst  der  Urin  noch  in  einem  Strahle  aus)  stata  u.  den  Krankheiten  derselbe!» 
M  lirfa  aber  Sb  Sohwikibe  sttninmit  ,  wird  sein  Krankh.,  die  Iiier  zur  Spraelie  kmnnmi,  aa' 
Ansfloss  beschränkter,  u.  endlich  geht  er  nur  noch  Abscess,  die  chron.  Anschwellung  u.  der 
in  vertikaler  Richtung  ab.  Selten  wird  dann  aller  Auch  diese  kommen  bei  alten  Leuten  bei 
Urin  entleert,  ein  Theil  davon  bleibt  in  der  Blase  häufiger  vor,  ab  bei  jüngeren.  Die  gewobulich*« 
zurück,  irritirt  ihre  Wandungen,  u.  wenn  er  uicht  Ursachen  sind  Verengerungen  der  Harnröhre,  d( 
täglich  müteb  desKatliaters  entzogen  wird,  so  sam-  Sclilaimfliisse  n.  das  syphüiu  Gift»  ]lieBnckbl|t 
melt  er  sich  immer  mehr  an,  paralysirt  u.  delmt  gen,  dass  die  Prostata  überiiaapt  leidet, 
die  Blase  in  dem  Grade  aus ,  dass  sie  alle  Contrac-  Gefühl  von  Schwere  u.  einer  grossen  Wann*  T 
tibilität  verliert,  u.  neben  der  vollkommenen  Pa-  gen  den  Hals  der  Blase  hin;  der  Kranke  Int 
raiyse  selbst  Retention  entsteht.  Die  Folgen  eiues  der  Darmausleerang  einen  unbequemen  u.s(;lun^ 
iolohen  Znstandes  dnd  bidLamit.  Beide  Znstlhide,  haften  Dniok  anf  das  Bectnm;  ^■^^"/'^ 
Sdiwäche  u.  Lähmung ,  sind  ein  Eigenthum  des  will ,  geht  es  nor  sbtiwierig  u.  der  Urin  iit  ^ 
Alfers;  sie  entstehen  in  Folge  von  Kxcessen  jeder  nend.  Dazu  die üntersuchang  durch  den Mail<b* 
Art,  von  übennässi^en  diuret.  Getränken,  von  Aus-  die  Schwieri;:keit  eine  Sonde  einzuführen.  S{* 
flüssen,  von  Verengerungen  der  Harnröhre,  von  ciell,  doch  ziemlich  kurz  geht  der  Vu  dtfj* 
Ziimnei'ail>eiteu  n.  aOen  soldien  BesohSftigungen,  sebweihng  n.  den  Sklrrhns  der  FnnMa 
die  eine  sitxende  Lebenswebe  erfordern;  so  sind  Warum  erwälmt  er  mit  keiner  Sjibe  der  Entf«** 
Spieler  u.  jene,  welche  lange  hei  der  Tafel  blei-  dung?  Cap.  VlII.  Von  de  r  Blenoorrhaii'i 
ben,  ohne  den  Hani  zu  lassen,  denselben  häufig  der  Anschwellung  der  Hod en  u.  derB»* 
unterworfen.  Der  Vf.  ist  in  Bezug  auf  die  Behend-  handlung  dieser  Affectiooeo.  ZseiM 
Inng  der  Ansteht,  dass  der  geringe  BrlUg,  den  dfo  BhnnoiThagie ,  die  entweder  ans  reiii  P^'  r| 
Aerzte  seither  In  den  bddan  fraglichen  AfTectionen  ans  ehem.  Ursachen  entsteht ,  oder  ihr«  9»^' 
gehabt  hatten,  daher  rüfaire,  dass  sie  selbe  Tür  lo-  emem Gifte,  in  einend  Contagion  bat  Von  itti\t^ 
cale  Leiden  gehalten.  Es  sei  aber  seilen  Schwäche  teren,  als  den  häufigsten,  bt  hier  vorzügIicli^«J|] 
der  Blase  vorhanden,  ohne  einen  Zustand  tou  all-  de.  Der  Vf.  berührt  den  Streitpunkt,  ob  Scfe** 
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^jn  Tripper,  oder  Tripper  eiDen  Scbank.«' 
g;«  haben  LöuDe,  u.  beentwortet  ihn  beja- 
Bloh  jedoflh  auf  Bewaist  einzuhuMu; 
«V  BalModlaiig  tfagtgoi  modifdrt  wr4km 
11g ;  dMmer  wirft,  nachdem  er  di«  TImm- 

Xrippers  abgehandelt,  die  Frage  auf ,  ob 
t  nocii  ein  besonderes  Verfahren  einsohla- 
-^i^e,  am  seinen  Kranken  gegen  die  Polge- 
fMtma  der  Blennorrhagie  aicher  zu  stellen? 
«liMiaklrtf&riiöthig,  soadbrn  fiwAiüalBt 
•maif  telifipper  methodlMh  n  bahandeloi, 
I  za  warten,  ob  sich  oonsecutiTa  Zoiälla 
n.  Daren  sagt  er  aber  nichts ,  dass  er  die- 
achtet  habe.  Seine  Behandlung  des  Trip- 
Ubrigens  ziemlich  gut ,  —  er  ist  weder  ein 
^r«B  BiMpiilsnngen,  aooh  TOD  Oobabw^ 
iMdsanu  Rar  diaABMiiiiralhiBgdarHodMiii 
•a  Trippers  behandelt  fr  In  ^iialnen  Fällen 
I  energisch.  Einreibungen  ron  Qfercarial- od. 
e  machen  alle  heroischen  Kuren  überflüssig, 
e  iter  Theil.  C  ap.  1.  Verschiedeue 
d  mm,  älm  Ymtmnfwnmgmu  ämr  ii«t»* 
m  n  hailaa;  YonDacaiDp»      Dia,  nun 
gen,  etwas  z«  enthuslast.  Verehniiig  Du- 
s   macht  unsem  Vf.  fast  blind  gegen  alle 
IVFefhoden,  die  mit  der  Ducamp'g  nichts 

baben.  £6  ist  übrigens  Uberflüssig ,  ihm  in 
faiita»« MoiiteD  mkUgm^  da tüm  vader  un- 
iioh  MMh  vtNMMig  ganng  «lad,  aitoli  wir 
schland  hierüber  bessere  Arbeiten  haben*-« 
II.    Vom  forcirten  Katheteri.niren, 
lasen  Stiche  «.von  derBouton  niere. 
kanntcs.  Das»  der  Vf.  in  seiner  ganzen  Be- 
Dg  mit  grtNwrVMebt,  •albst  mit  Pedanterie 
rkm  gahl,  Mg  ahar  gelobt,  ab  getadalt 
denn  bu  jetzt  habao  die  Chirurgen  mafar 
cu  vieles,  als  durch  zu  weniges  Handeln  ga* 
Cap.  III.   Von  dem  Scarificator. 
-  Anzeige  der  Schrift  von  A  m  u  s  s  a  t  ( Jahrbb. 
S.  105.)  war  bereits  von  diesem  Instrnmen- 
^pmaha,  Dar¥€  hat  at  angawandat  tu  riltb» 
raii  nur  mit  der  grössten  BdMiiamkeit  zu 
chen,  n.  blos  in  solchen  Fällen,  wo  da«  Cau- 
n  ti.  die  mechan.  Erweiterung  gänzlich  miss- 
seieu.  Cap.  IV.  Von  derCauterisa- 
Verbeisterte  Methode  Ducamp's. 
ihaaiB  Madindan  snr  Bahaadlung  der  8tfi#- 
betrachtet  der  Yt  ab  «BVollkonBnen ,  da 
ht  aUeia  bh»  eine  palliative  Hailimg  herbei* 
,  :«ondem  mit  Gefahr  verbunden  seien,  indem 
ifache  Erweiterung  keinen  dauerhaften  Er- 
ibe,  die  armirt«  Bougle  die  doppelte  Unbe^ 
«bkilt  barflaa,  fidtaba  W^gn  m  kahnan  tu 
wnitea»  nhHnmiwu  Hnndik.  an  arregao. 
mtersucht  er  die  Methode  Daearop*s,  ob 
se  Unbequemlichkeiten  beseitige.   Er  setzte 
i  zur  Aufgabe,  den  krankhaften  Zustand  der 
welche  das  Hindemiss  bildete,  zu  zerstö' 
dfafoThoilo  dank  ainen  wahren  Snbitanz- 
t  In  i^akfaar  Flädw  mit  dor  «Mgton  Harn- 
an  Ham.  Dnanrnp*!  YmMmm  Irthbiang^ 


lieh  bekannt.  Der  Vf.  hält  das  Instrument  desselben 
zum  Behuf  der  Messung  der  Lauge  der  .Strictur  ftir 
überflüssig,  dag^en  hat  er  das,  welches  das  Cau> 
itfonm  tfagCy  atwni  ▼ofbaiürti  n»  sww  In  der  Art, 
dass  er  das  Canstialun  nach  Belieben  naeh  aufwärts 
oder  nach  abwärts  wirken  lassen  kann ,  was  durch 
eine  besondere  Vorrichtung  geschieht.  Die  gleiche 
Veränderung  oder  Verbesserung  hat  er  au  dem  ge- 
krümmten Instrumenta  angewendet«  Diajeuigeu, 
waloha  aiob  ^foa  dioMn  Ytribidamngw  nlUior  nn- 
terriohtan  woUan,  mosi  Ref.  auf  das  Bahriftohan 
«elbtt  mwriwB,  IJabrigens  hält  er  rfa  alehl  l&r 
wichtig  genug,  um  hier  länger  dabei  zu  verweilen. 
Sehr  austührlich  verbreitet  sicii  der  Vf.  über  die 
Anwendung  der  D  u  cam  p'schenu.  seiner  Methode, 
ühnn  nbar  dndtntiidia  iWtpiadarStflolnfanaa 
fifardani* 

Dritter  The  iL  Dieser  enthält  blo*  20  Beob- 
achtungen. Der  Vf.  verspriciit  hierbei,  in  einem 
andern  Schrifltchen  über  die  Lithotritie  zu  spre- 
chen, u.  die  Resultate  seiner  Versuche  u.  Beobaclw 
InngNi  ihar  dia  injaottooM  n.  nOcaL  OaMtekn 
bai  mafaMm  KmnkaD,  dfe  fon  Mi  «.kteteoB 
Steinen'bafdiMi  gewesen ,  o«  die  Erfolge  hieriibar 
bekannt  zu  machen.  Wir  wollen  hoffen,  dass  diess 
Schriftchen  ans  mehr  Bekhtung  bringt,  als  vor- 
liegendes. 

Die  beigefügte  Tafel  aotUOt  mähren  Sooden, 
InilramanlaDnonmp*«,  u.  dtabeUanangegebanaii 

^  Vf.  Baliing, 

66.  Memoire  des  medecins  de  T,yon  siir  In 
responaahilild  m^dicale  a  l'occaswti  dii  praccs ; 
de  M«Thouret-Noroy.  Lyon  imprimerie 
da  Laub  Pnnin.  15.  M«remb.  ^1  8.  8. 

—  Jhf,  Thonrat  •  N«ro7,  pralUiiabaf'  Amt 
bl  Bvreux,  maafala  an  einem  kräftigen  u.  vollsaf^i- 
gen  Landmanu  einen  Aderlnss.  Das  Blut  üoss  kräf- 
tig aus  dem  geöffneten  üetasse  und  halte  eine  leb- 
haft rothe  Farbe ,  doch  reiclite  der  gewöhnl.  Ver- 
band hin,  die  Blutung  zu  sdllon.  BÜild  naoh  dem 
Ad«la«e  anliliht  aina  Oaiabwnlfl  in  dliMfl»  BHan- 
bagongelenke,  der  Arm  schmamt  o»  idbldnt,  den- 
noch fährt  der  Kranke  fort,  seine  jje^'ohnten  Acker- 
u.  Wirtlischaftsgeschäfte  zu  verrichteu,  u.  zieht 
eine  Hebamme ,  späterhin  einen  (HBcier  de  sante 
zu  Rathe,  mit  welchem  zu  contultiren  zwei  Aerzie 
fifhweigara«  Der  Offider  da  lant^  bahandek  dto 
Geschwnift  targabfiah  wifarand  6  HoMta,  dmoi 
ghndit  ar  hierin  ein  Aneurysma  varicosum  zu  erkan- 
ren ,  u.  operirt  dieses  unter  Beihülfe  von  Bauern 
durch  Anlegung  einer  Ligatur  an  der  Stelle  der 
Geschwulst.  Nach  dieser  Operation  entstehen  Blu- 
tmigen,  es  erfolgt  Gangrän,  vu  der  Olfidar  da  mnt6 
uhrtUit  tmä  tUmm  Waitarea  nr  Ampotatiott  dm 
Armes,  obna,  «la  dm  Oaietz  in  Frankreitsh  vor- 
schreibt ,  ümm  promovfat«!  Arzt  snTor  aonanitiit 
zu  haben. 

Der  Amputirte,  der  in  dem  durch  Dir,  Thou- 
ret  an  ihm  foigoMmmn«!  AdailMfle  dia  Omm 
auaMMiidMVariiMlmtaiDmAfmmarbliB&t,  maoht 
diamtbnib  «bm  Kbge  beim  VribuMl  in  llvraiE 
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anhängig,  weloiies  auf  die  Aussagen  des  Officier  de 
lantö  a.BialifwtrIialia  d«u2^*Tlioar«t 
dMÜt,  für  den  Verlust  d«s  Amm  600  Fr.  «u 

dem  eine  jibiliche  Rente  tou  150  Fr.  an 
AmputIrtPn  zu  zahlen.  Oer  Appellhof  in  Ronen, 
vor  welchen  diese  Sache  in  zweiter  Instanz  ge- 
bracht wurde,  veminunt  sieben  der  ausgezeichoet- 
sten  Aent«  Ronms,  als  Bzperts,  ▼entrlhdlt  aber 
trotz  der  gotaehtliehen  Bik&nuig  dioer  Aent»  sn 
Gunsten  des  AngekbgtHi  diwa  sn  einer  noch 
höhem  Geldstrafe. 

Indem  zu  gleicher  Zeit  ähnliche  Processe  g^en 
Aerzle  in  Frankreich  in  Gang  gebracht  wurden, 
so  erhoben  sich  die  Aerste  in  Paris,  Bönen  o.  Lyon, 
welche  hierin  einen  gefährHoben  Angriff  «nf  die 
WUrde  u.  Unabhängigkeit  des  ärztL  Standes  er- 
blicken, in  dem  Augenblicke,  wo  der  Process  des 
Ur,  Thoaret  zur  Entscheidung  an  den  Pamer 
Cassationshof  gelangt,  u.  protestiren  laut  gegen  ein 
solches  Verfahren ,  indem  sie  zugleich  Beiträge  in 
gansFmlureioh  sammeln,  um  die  demlV•TllO»- 
ret  ▼etnrsaohten  Gerichtskosteu  zu  decken  u.  die- 
len in  seiner  Würde  tief  gekränkten  Mann  durch 
eine  offeutl.  Tlieilnahnie  einigemassen  sa  enl- 
sehädigen. 

Es  gereicht  der  von  Jules  6a«rin  redigirt. 
Gazette  m^dioele  znrBhre,  dass  sie  es  war,  weidbe 
die  Fahne  des  Protestes  in  dieser  Angelegenheit 
erhoben  u.  den  französ.  Aersteü  die  Gelegenheit 
verschatTte ,  einen  üfTentl.  Beweis  von  CoUegialitat 
u»  nationalem  Gemeinsinn  der  Welt  zu  geben. 

Die  Aerzte  Lyons  geben  eine  kurze  Gesohichts- 
ertiUiluug  u.  reilian  hieran  eine  PrOfnng  der  Spe- 
eles facti.  Zuerst  zeigen  sie,  dass  die  Verletzung 
der  Arterie  beim  Aderlasse  nicht  dargethan  sei,  dass 
mithin  das  Corpus  delicti  fehle,  das5  die  Richter  ih- 
ren Ausspruch  auf  die  Aussagen  von  Laien  u.  einem 
Halbwisser  gebaut  haben,  welche  schwerlich  im 
Stande  sein  möelilen  zu  entersdieiden,  was  ein 
Aneoiysma  s«,  dass  die  von  diesen  anfcgelioM 
Geschwukt  eben  sowohl  ein  Thrombus  gewesen 
sein  könne,  welches  erfahrungsgemäss  sehr  übele 
Zufälle  zuweilen  veranlasse  u.  namentlich  eine 
EutZLiuduug  der  Venen  u.  Lympbgefässe  hervor- 
rde^  Sie  sengen  wiüsr,  dass  unter  diesen  Umslin» 
den  Dr,  Thonrat  «n  riolitigea  Vetfidiren  ge- 
wählt habe  u.  Ton  dem  Vorwurfe  ndlliin  frei  sei, 
die  Krankh.  zwar  erkannt,  aber  verschwiegen  u. 
falsch  behandelt  zu  haben ;  dass  das  allen  Regeln 
der  Kunst  Hohn  sprechende  Verfahren  des  Ofhcier 
•de  sant^  den  Brand  des  Cffiedes  heribeigefiliiit  ik  dfo 
Ampntatioa  notliwendig  gemaelit  Imba,  dass  dieser 
Vddsoheer  um  so  strafbarer  sei,  als  er  diese  Opera- 
tioi>  ohne  Zuziehung  eines  Arztes  unternommen 
habe,  welche  das  i'ranzös.  Gesetz  fordert.  Und  an- 
genommen ,  Dr.  T  h  o  u  r  e  t  hätte  gefehlt,  bestraft 
man  den  Biobter  fiir  ein  unrichtiges  Urtbeil,  den 
Adfoeat  für  einen  Terlomen  Prooess?  warum  hat 
man  diese  selbst  für  Facbgenosseu  nisllt  leiollt  an 
lösende  Frage  nicht  einem  Colle^ium  von  Aerzteu 
vorgelegt,  u.  selbst  das  beigebraebte  GutaobtMi 


ausgezeichneter  Aerzte  zarödLgeuMsn?  — II 
Kefawfad  dargetban,  dass  der  Asttsdhrtni 

Gesetzen  nur  «ob  n.  seinem  GeviJ 
antwortlieb  sei  für  sein  ärztl.  HanddB,i.<fad 
stens  ein  ans  Aerzten  bestehendes  Grs^w:^^«^ 
rieht  fähig  erscheine,  das  Handeln ciats, 
ooocreten  Falle  zu  richten. 


liehkeit 

Gammotion.  In  Deutsehland,  wo  anfdal 

eren,  Chirurgenschulen  u.s.  w.  ehi  Heerrtnl 
sern  ^cschaflen  wird,  denen  der  gebüdrttj 
Greuel  u.  Gegenstand  der  Verfolgung  kt,l 
die  Fälle  versehwiegen.  Htj^ 

67«  La  monioeUmru  ddb 
media  degli  caum^  rahidi ;  Pen  sa  oiii 
Dottor  Giovanni  PalazztnL  Bfr^:.^ 
8.  pp.  54.  (2  Lire).  —  Diess  Schrfyi., 
pfiehit  den  Vipenibiss  als  Präservajir-  s.  hf 
der  Hnndswutb  u. 

Baisonnementf  n.  BrfohrangsB.  —  h\ 

macht  der  Vf.  auf  den  gmeis^  ¥ä^{ 
sam,  der  alle  bis  jetzt  vorgeschlagpueo  H^Ti 
den  bei  schon  ausgebrochen  er  Hydrophobie  i 
hätten ,  u.  deducirt  die  UngewisshcU,  vikk 
die  Wirksamkeit  der  sogenannten  Mnniij 
waltet,  da  aneh  ohne 


nongon. 


n  ^Mmm 

Bus  eines  wasserscheuen  Tliieres  aastslb' 
selbst  bette  früher  wiederholte  GelegeBbdt,1i 
Erfahrnngen  zu  machen  u.  verßel  daher 
J.  1819,  bevor  er  noch  irgend  eine 
Anwendung  des  Scblangengiftes  in  der 
hie  kannte^  anf  den  €edaidMn,  ~ 
Falle  den  Vipembiss  zu  fursttchen.  — 
beit  kam  nicht  wieder  vor;  alleb  setat  M 
Gründe  bildeten  sich  immer  mehr  aas  a.  doii 
obachtuugen  Anderer  gabeu  ihm  neue  M 

Beide  ihrem  Wesen  nach  nobeka* 
sagt  ihm  seme Theorie,  dnd 
voller  tbier.  Prooesae,  beidn  crseogen 

übertragen ,  lebensgefährliche  h 
—  Allein  die  KrankheitssjTcc'jsa*^ 
einen  sind  denen  des  andern  gerade  ent^ 
setzt;  dasSchlangengift  wirkt  vorziiglichsifi 
n.  Gafilsssystem,  das  Wnthgift  anf  dfe" 
da»  erste  etregt  Toipor,  Ofanmaobt,  ' 
Schlaf,  Lethargus  n.Tod,  das  zweite  Irrh 
mehrte  Kraftäussemngen ,  Contractioa.  M 
Schlaflosigkeit,  furibunde  Delirien  o.  «a 
liches  Ende  unter  Convolsioneo.  Die  " 
gen  des  ehien  bilden  de»  achidfrn 
denen  des  andern,  n»  widuend 
Mittel,  namentlich  das  koblenssurr  i 
den  Vipembiss  mit  Sicherheit  heilen,  i$t 
wuth  zwar  unheilbar,  verlauft  aber  doci  UiJ^ 
u.  milder,  wenn  sie  mit  den  Antiplüogii^J 
der  schwächenden  Methode  Ishswidt  «sij 
Vipemgift  ist  demnach  eines  der  knifM«! 
4iastimulantia  ,  das  Gift  der  Hydrophobie 
tensiver  Stimulus ,  beide  stehen  sich  c&Kt  vi 
übern,  das  VJjpeiagift  ist  das  wahie  Gegess>i>i 
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.  Kfitik,  dir  — »«K«^*"  iiMtdiiiimit>hin  litentur. 

itla.  —  Dass  dem  Sohlaugeubbs  äbnlich  wendet,  Tielleicht  nur  s^iiiplMMtt.Waj5erMbeo  vor 

»  MtdiMiii«to(?),  y«li.  Ut  nrOli»-  dtbgabdiC  «.ib  w«  ~.  ^  MOiltbcft'ifü^ 

elladonna, Blnitiiiaieii«f.w.  JtolluudMuith  ivM  bednert,  dav  db  Dow  des  gtgdboiM 

ien,  kann  oiehtt  gegen  seine  Wirksamkeit  Ammonium  niclit  bemerkt  wird  n.  es  somit  zml» 

I»  da  2  Medicamente  sich  niemals  vollkom-  felbaft  bleibt,  ob  die  Hydrophobie,  der  Schlangen- 

oh  sind;  u.  bei  der  Sicherheit,  die  M  an  gi-  biss,  oder  das  Ammonium  getödtpt  habe.  —  Nur 

liod*  gegen  das  Scliiangeogift  gewährt^  de  Mathiis's  Beobachtung  u.  die  Erfahraugen  des 

Vanht  aklkt  von  adam  Anwradung  ab-  Hm.  Oauebl  bleiben  mtlitatitob,  obgleich  in  dar 

dmmk  ErankMi  gtM  des  eliMii  Uebdt  ein  entaD  dnidiMat  Bl«bt  angifib«!  Irt,  wi»  eidi  dia 

Insidmpfen.  —  CoamMmian  dar  künstl.  Vargiflimg  von  denen  der 

wenig  diese  Folgernngen  —  so  conse-  Wasserscheu  unterschieden  u.  ob  der  Hund,  den 

<^  auch  im  Sinne  der  herrschenden  Italien,  seine  erste  Kran kli.  verliess,  an  der  zweiten  starb 

sein  mögen  —  Gewähr  für  die  Heilkrall  oder  leben  blieb,  u.  von  den  zweiten  ungewiia 

ngiflaB  laiilaBf  wia  wmig  tUt  an  aiaar  Ueibt,  wodurch- aia  hyündat  wnidan,  da  Va- 

agnog  fdhmi,  braiiobtBe&  wohl  nicht  sa  lantl»  niaht  afiShlt,  £w  Hr.  Oauahi  Honda^ 

•n.  —  Allein  der  V&  sucht  auch  durch  Er-  ^  er  vorbar  ▼on^peni  beissen  lassen,  demWnlh- 

»n  Anderer  dam  TargaeehlegaBan  MUtal  daa  contaginm  ausgesetzt  habe.  —  Auf  diese  Erfabran- 

i  reden.  —  gen  hin  u.  durch  seine  Theoreme  ermuthigt  will 

Graien  u.  Boile  das  Vipemsalz  in  der  nun  Vf.  Individuen,  in  denen  sich  die  Vorläufer  der 

otb  Torgescblageii  haben,  möahte  von  ket-  Wasserscheu  oder  diese  lelbtt  schon  zeigen,  von 

«a«a  Belange  aein ;  —  DaBfath Iii  aber  krKfligen,  mSoni.  Vi|Mni ,  ja  nach  dem  Grada dar 

!?alabrien  einen  Uind,  der  wegen  der  Waa-  Krankfa«,  mit  mehr  ader  weniger  Bissen  verlelaen 

in  Kelten  lag  u.  so  oft  in  Convulsionen  lassen  u.  im  Falle  —  nach  gewichener  Wasser« 

als  man  ihm  Wasser  zeigte,  von  einer  dik-  scheu  —  die  Symptome  des  Vipernbisses  beunru- 

er  iu  den  Hab  beissen,  um  den  hippokrat.  higond  werden,  diese  nach  Mangili's  Methode 

ass  Convulsionen  durch  Convulsionen  ge-  besiegen.  —  Ahme  ihm  iu  deit  Vorläufern  nach, 

irden,  sa  bewttliraB.— •  Sogieleb  «aiiwoll  wm  Lost  Int  o.  durah  eeina  Gritoda  Uabarzeugung 

I  an«  u.  an  die  Stelle  dar  dorch  die  Hydro-  gevrinnen  kann.  ~  Bei  amgahroebaner  Wasser-  , 

veranlassten  Krämpfe  traten,  die  durch  das  scheu  ist  wenigstens  Nichts  zu  verlieren.  Der  Vor- 

;engift  hervorgerufenen  u.  die  erste  Krankb.  schlag  aber,  das  Vipemgift  ab  Präservativ-  u.  Heil« 

J.  —  Diese  Beobachtung ,  meint  der  Vf.,  mittel  der  Hundswuth  an  Thieren,  namentl.  Hun- 

e  Augen  ganz  Europas  auf  sich  ziehen  sol-  den  zu  versuchen ,  verdiente  allerdings  die  Auf- 

dn  aia  winde  nur  in  Lyon  bantat  —  Ol-  mariuMmkeit  dar  YatafinirKnie.  »  Vialleiabt  daai 

eraählt  in  liinrn  Adversar.  madkjm.  praati  dai  V£  Schriftohen  in  ItaBan  dna  Baibe  aolabar 

85  2  Wasserscheue  im  dortigen  Spitale  ver-  Versuche' hervorruft ;  —  bei  uns  möchten  sie  ans 

ihe  u.  auf  Befehl  derObrigkeit  dem  Vipeni-  Mangel  an  giftigen  Schlangen  wohlniohtsehr  zahl- 

geselzt  wurden.  —  Die  Hydrophobie  wich  reich  werden.  FUc/ts. 

ide  tranken  viel  Wasser ;  ~  allein  nach  6S.  6'c>//i«  Observatioru  of  Ute  preparaUon  and 

n  Btunden  starben  abtrats  grosser  Dosen  mtdidaml  employement  of  the  Jodurtt  and  Hy^ 

udi  onlar  CSoofniriaiMn.      Niabt  glfiaki*  äMkU^tfbm,  ByAnthony  Todd  Tbo»* 

ar  Viricel;  —  ein  Knaba^  den  er  von  ei-  son,  M.D.  LondanlSSi.  64S.gr.8.(2Sh.6p.)  — 

ler  beissen  Hess,  starb  dessenungeachtet  an  Diese  Schrift  macht  uns  mit  einem  neuen  HeilmiUel 

ulh  ;  u.  Valentin  erzählt,  dass,  nach  dem  bekannt,  das  sich  jenseits  des  Kanals  bereits  einen 

e  des  Dr,  Des-Grauges  zu  Lyon,  ein  «instigen  Ruf  verschatft  hat  u.  von  einem  angese- 

wütbendarHond  n.  2  bnSpitala  bahandelta  benan  Amte  Londons  in  den  Annahahatt  Ä^a- 

an,  Tiallaiabt  dlasdban,  daran  Gilibarl  fibrt  wbrd;  es  ist  das  JTodaiaan  oder  daa  jod- 

it,  tfOli  das  Vipembbses  au  der  Wuth  zu  wasserstoffsaure  BisenoxydnL  Obglaiab 

-  gegangen  seien.  —  Diess  u.  die  gleichfalls  Ref.  weit  entfernt  ist,  denjenigen  anzugehören,  die 

äi  e  n  tin  mitgetheilte  Beobachtung  des  Hni.  mit  Begierde  nach  jedem  neuen  Mittel  haschen,  so 

imiu  Gauchi,  Maire  der  Priorite,  dass  scheint  ihm  doch  das  hier  empfohlene  Präparat 

,  die  vordem  von  giftigen  Sclilaugen  gebis-  nach  den  Mittheilungen  das  V&  auf  eine  aafineriL- 

wdan,  ver  der  Witth  gescbütat  aalen,  wenn  sama  Anftnliina  von  Sailen  der  prakt.  Aerale  An- 

;h  von  wassersdnnan  TJdaien  gebissen  wür-  sprüclie  zu  haben.  Man  erliült  eine  AnOtfsung  de» 

und  die  Erfahrungen ,  ans  denen  der  Vf.  die  hydriodsauren  Kbens  durch  P>liitzung  von  höchst 

Heilkraft  des  Schlangengiftes  zu  deduciren  reinem  Eisen  u.  Jod  in  Verbindung  mit  Wasser  in 

—  Die  Unvolbtändigkeit  u.  Kürze,  mit  der  bestimmten  Verhältnissen  u.  nachberiges  Durchsei- 

Beobachtungen  erzählt  sind,  kommt  ilmi  henj  die  so  eriialtene  Flünigkait  baamt  «tt  127 

i  HaffliBb  m  UMan  n.  Virioal  n.  Daa-  Tbailan  Hydrlodslnte  n.  86  Tbailan  Blsenesydnl. 

igaa  baban  wabnebeinKoh  niabt  die  raablan  Wird  sie  bis  aar  Tkoefcanbait  abgedampft,  so  er- 

Dgen    benutzt,    den  Kranken  zn  wan^g  hält  man  das  Jodoseo,  das  aus  126  Theilen  Jod  u. 

beibringen  Janen ,  das  AUlIal  «i  spät  ange-  8&  Tbailan  JSiian  baslabu.  Da  das  letalare  Präparat 
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ItHt,  «»M  fli  ädi  in  bydriodMurM  Bino  vtr-  aufbewahrt  wc 

«Milelt,  10  kann  es  nar  in  AuflÖstuig  verordnet  Einflüsse  des  Lichtes  gesichert  ist  Za  tii? 

werden,  u.  deslialb  ist  eigentlich  blos  das  hydriods.  Zwecken  ist  eine  Auflösung  tod  S  Gr.  Jci- 

Kisenoxydui  als  ileilmittel  anzusehen.  Bei  jener  einer  Oradune  destüL  Wassers  das  pttse»«^ 

Verwandlung  des  Jodeisens  in  das  entspreob«id«i  hülf  in.  —  hi  du  Jodeisen  Kn]gfattig  Um 

iTMiWfrtoftaiirii  8ak  seheidet  wUk  übrig«»  aneli  |Mit  et  eine  eiaeagm  PMw,  hjftfi^wfci 

ein  Tkeil  des  Eisens  als  Oxyd  aus  nu  acUttgt  sich  in  spröde  u.  zeigt  ein  krystaliin.  Gefiigc,  6mi 

der  Auflösung  niedi^r ,  während  dag^m  eine  Partie  tall.  Antimons  ähnlich ,  nur  ak  däa  Uatai 

irf  ige  wordenes  Jod  in  der  Mischung  aufgelöst  sich  dass  es  dunkler  ist.  Im  trocknen  Ztut&aA 

erhält.  In  dieser  Rücksicht  sind  sowolii  beider  l^e-  geruclilos;  feuchtriecht  es  etwas  nacbJc^:' 

reitung  als  Aufbewahrung  des  Jodeisens  u.  des  jod-  hat  es  einen  einfach  stypt.  Gesciunack, 

vfttMTKtofis.  BiseDOxyduisfUr den  iMdioin. Gakmatk  m  etwa*  aehuf,        «tfeaalit  itt,  iha«i 

««ndiiadaw  VowiahtiMMiMfBgih  m  batbaobten.  ^ n i r h m 1 1 1r 1 1 1 ij^ f  i 1 1 IT i n iiii i tm% I i—l  Wm 

Das  dazu  genommene  Eben  u.  Jodmuas  von  hoch-  bei  360^  F.,  bei  höherer  Temperatar  m 

ster  Reinheit  sein.   Ein  Theil  dünner  Eisendraht  sich,  das  Jod  yeriluchtigt  sich  a.  das  Eisest 

oder  Feilspaue  von  geschmeidigem  Eben  -wird  in  oxydirt.  Zustande  zurück.   Es  löst  sieb  r 

einem  porzellanenen  oder  Wedgwoodmörser  mit  ö  Verhältnisse  im  W  asser  aui  ,  wobei  die  ictiit 

bfa  4  Theilett  Mbm  antwp  •MiaKl^gMi  gngiwiimi  gebeae  MiwhupvMfcidway  ifatoiu, — | 

mm  dMlilL  Waam  bis  w  16  TImIImi  imuHB»  losung  Ton  bydnodb^giiwniiyilri  wmiUkk 

gerieben ;  dann  schüttet  OHHi  dif  fianze  in  eine  Vfo»  Uch  der FärboQg  swiMbeo  einem  donkdaQ 

rentiner  Flasche  mit  einem  weiteren  Zusätze  von  braun  bis  zu  einem  blassen  Grün  mit  ftm 

Kbendraht  u.  dfslill.  Wasser.  Bei  der  bert^iluii^  des  lichem  Scheine  oder  volJkommcne-r  Firbl 

hydriods.  Präparats  ist  dieser  weitere  Zusatz  von  Ei-  u.  Klarheit.  Letztere  Bescbali'enheit  hat  sie 

amkwht  gleichgültig ,  aber  bei  der  des  Jodeisens  ist  soi^gfälliger  Beteituug,  seihet  w«nn  sie  SGr.i 

■rBOtfa«raMd%MrVerbatmigdiMrZ«mtniiigira^  entiuilt,  BesHst  sie 4itmBlS^  iaJwsbfc 

rend  des  Abdampfens  der  Flüssigkeit.  Diegoiftunte  Zwecke  am  geeignetsten  ist,  so  moas  sii|i 

IVIi^chiiug  wird  gekocht,  bis  sie  eine  blassgrünliche  fast  farblos,  höclistens  blassgrünhcbgflft, 

Forbe  bekommt,  dann  wird  sie  hltrirt.  Die  so  er-  sichtig,  ohne  Sediment,  geruchio«  scia  l 

lialtene  Flüssigkeit  bt  eine  Aui1ös.Ton  hydriods.  EU  stypt«  Geschmack  ohne  Schärfe  besitzea. 

senoxydul  u.  ut,  wenn  man  die  erforderliche  Quau-*  wird  sie  darah  Chlor ,  Mineralsänran,  Ana 

titXtTOBJoddMmgeBOsnmeahil.aiimiMdiOie»»  Mefc— inw  (also  «wh  Opiomegimet  1.01 

hmuk»  gana  geeignet.  Um  Jodeisn  m  eilnlleii,  tur),  GdloHiBra  n.  Gerbstofli;  raias  a.  ksU 

giesst  Bian  die  durchgeseihte  Flüssigkeit  In  ehierdne  AÜLalien,  verschiedene  Metallsalze,  tarn 

Flasche,  die  ein  Stück  Kiseudraht  enthält,  das  so  Aufgüsse  von  Digitalis,  Belladonna,  Htos 

lang  ist,  dass  es  vom  Boden  des  Gefässes  bis  zur  Tabak,  stärkmelilhaitige Substanzen  a.s,v^ 

Oberfläche  der  Flüssigkeit  herauiVeicht ,  u.  setzt  das  bei  änti.  Verordnungen  zu  achteu  ist. 
Abdnapftafoit,  bis  diesalbaaar daa 4.Tb«leiB-       r- ^  ifir  nhiim  Iihmhmmis^mi  h 

gekocht  ist ;  hierauf  wird  sie  nadiOMb  filtfirt  n.  bis  ghabte  der  Vf.  nmarhuin  aa  dBiftB»  äm 

zur  Trockenheit  abgedampft.  Dann  wird ,  sobald  züglich  in  solchen  Krankh.  von  Nutzen  seis 

die  Masse  erknltf-t  bt,  die  Flasche  zerbrochen,  das  in  welchen  ein  Autreiben  der  Capiliarg^f  > 

Jodeisen  heräus<^enoinn)en  u.  in  einem  trocknen  gut  keit  zugleich  mit  einem  toubchen  Vprfi 

geschlosseneu  Gel  asse,  das  höchstens  2  Unz.  des  Prä-  <^t  sei,  abo  uamentL.  in  scrophulös.  Leiucü 

paralsfiMrt,«afbmbrl.  Das  Jodshea  aMMS  wegea  naiaalmiHi,  Bleidisaobt,  begiii  wilwg 

MiaergiannilMgBaganaiaeÜlicssflB  atderdebel  EhathWi,  AaMaonUe,  BiiuiieiiBti»  H 

«ialfataaden  Zersetzung  vor  der  Berührung  mit  der  atonica  u.  l>ei  allen  directen  Schwiichaai 

Atmosphäre  möglichst  geschützt  werden.  Die<<e  Zer-  In  diesen  Krankh.  glaubt  der  Vf.  allen  bd  ^ 

Setzung  zeigt  sich,  \vi'nn  man  das  Jodeiseu  in  20  mal  durch  das  hydriods.  Ebenoxydul  besser 

so  viel  destill.  Wasser  auflöst  u.  dann  durchseiht;  lebten,  ab  durch  andere  Eisenpräparats fa 

ataltaiaarAdaNBblBBSgffflaliohgelben  Auflösung  er*  kAana.  VorzügUeb  wichtig  ist  Ibas  die% 

biOtaMeiaaoelMiliufbigaodM-faMeBe,  dfeM  iaMaftaa,  ilan  et  aAr  hiebt  aaüaasfcH» 

trübe  wird  u.  allmäUg  emen  miauflösl.  ooherigw  idhHHlMiiaiH^  dttiCi  lalobt  in  die  SafiiflMi 

Niederschlag  absetzt.   Jodeben  dieser  Art  kommt  genommen  werde.  —  Um  die  Wirkongm  c 

nicht  so  gar  selten  vor ,  was  denn  auch  zu  abwei-  driods.  Ebenozyduls  auf  den  gesxuideii  K 

chenden  Erfahrungen  über  dieses  Mittel  Veranlas-  erfahren,  stellte  der  Vf.  mit  sich  selbst  \tna 

sung  gegeben  hat.  Zweckmässiger  bt  es,  für  medi-  In  Dosen  von  S — 5  Gr.  bewirkt  es  kttiicaf 

dn. gwecke, ehe  Anfläs. ton  hydriods. Biseaorydnl  asaBladbaak  anf  daa Magen,  jedasknirt 

ao&ubewahrön;  bevellat  mm  diaaa  aaa  laJsisaa  Appetit  vu  stelgatt  dia  Vaadanaag;  as  iäi 

durah  Auflösen  in  Wasser,  so  rauss  diese  Auflösmig  ein  gaüuder  Reiz  auf  den  Oarmkanal  sriiMr  | 

durch  Kochen  mit  Ebendraht  u,  darauffolgendes  Länge  nach  zu  wirken,  u.  beiordert  dfoSfnU 

Durcliseihen  neulralisirt  werden.  £aoe  solche  Auf-  es  färbt  dicExcremeate  schwarz  o.  fcrUnHt 
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mämThm^kAdatmmm  mm.htBk'  '""^  -  TT^*-fffnr  TtrirnilwuifhTMiahwIitM  ') 

Haniieoretiaii;  das  Eisen  u.  das  Jod  läist  Vifaliruiigen  über  die  Heiiwirkuogen  des  JodeiMM 
Ii  ehem.  Reageutieu  im  Harne  nachweisen,  anzustellen  bat  Ref.  noch  keine  Gelegenheit  gebabi 
peratur  der  Haut  yvird  etwas  erhöbt  o.  de-  vu  enthält  sich  deswegen  eines  eigenen  Urtbeilea 
jerkJicbe  Ausdünstung  yermebrt.  Binmai  dariiber,  obgleich  ihm  die  Verbindung  des  Jods  mit 
r  VC  10  Gr.  ein  u.  empfand  fast  unmittei-  BiMn  ein  glückUch«  G«dani(.e  zu  sein  scheint, 
rfafaiiaMDguMlMMMiUiBEpigastiten  Möge  dicMt  Mttlil  dw  ti0iaUt|g«B  Sdiaara 
rere  Stunden  anhaltendem  üdbdbii«  vmd  In,  der  dimh  —daw  JadptSpirate  angacitblsf 
Kopfn^eb.  Auf ehia/eicblicbe,  ganz  scbwar»  worden  ist.  Jl.  Siecke, 
msleerung  liessen  diese  Symptome  naoh.  69.  I^rinciplea  and  JllustratioTu  of  Morbid 
undeii  uach  dem  Kiunehmeu  des  Mittels  Anatom^  udapUd  to  the  ELemvtiU  of  M.  Andral 
ne  beträchtliche  Menge  Urins  entleert,  der  and  to  <6#  Cydopaedia  of  Fruciwai  Medifiuut  eic, 
iMB  «Btfiialt.  —  IM»  HrfUuruugen  d«  VC  By  J.  Hope,  Pbysldjui  tat!»  MHy-k.BM 
therapetit»  Wiikmi^  Wlidfond,  so  geht  Inßrmary.  London  18S8*  1884.  80$  B,  Twtit, 
ehrere  der  oben  genannten  Kraukh.  näher  XCV  S.  Kupfererklarung.  260  illumiuirte  PlgtUMi 
eilt  die  Geschichte  einer  Reihe  von  Krank-  (64  Fl.).  —  Weichen  Werth  die  patbolog.  Anato- 
•11  mit,  die  theils  ihm  selbst,  theils  einigen  mie  für  unsere  gegenwartige  Medicin  hat,  u.  wie 
)llegeo  Torgekommcu  u.mit  dem  hydriuds.  nothweudi^  gute  bildliche  Darstellungen  derTex- 
KdulgUiaUiahlMhaideltvnfdflniiad*  Naab  tanroribidfliriiBgon  dar  vanahMdcnan  Ofgana  des 
hlAanngau  in  daa  hjdriada.  Bitanncydnl  wenscbl.  Köipen  für  den  Aafibgar  o*  fik  JadaA 
rs  in  chron.Scroplielleiden  ein  höchst  schtti"  Arzt  <iud,  der  nicht  salUt  Gelegenheit  zu  hänfi- 
ittel,  indem  es  die  günstigen  Wirkungen  gf"n  Seclionen  hat,  ist  gegenwärtig  allgemein  an- 
leren Jodprüparate  zeigt,  ohne  die  oft  so  erkannt«  Auch  haben  uns  besonders  Eoolander 
a  Neben»  u.  Nachwirkungen,  nameutL  bei  u.  Franzosen  in  der  neuesten  Zeit  eine  nicht  uube- 
B  InditidaMi.  VonügUab  indaeirt  liiüt  ar  aa  daolanda  Anaabi  forliefflialMr  bildUcber  Darstel« 
rilahliahan  acrophuÜMBPetwHMB,  waaaani  Inngan  dar  Xmintaiindaningan  ainaaiMr  Organa 
tigslaD  wirke;  bei  plethor.  Subjecten  da*  gelieferl  (wir  erinnern  nur  au  Bright  Uber  Ge- 
ei  genan  auf  den  Zustand  der  Verdauungs-  him,  Nieren,  Darmkanal,  A.  Co o per  über  weibL 
zu  achten.  Bei  einem  gereizten  Zustande  Brü:>le,  liooper  über  Gehirn  u.  Uterus,  Gran« 
der  sich  durch  Rothe  u.  Giasglauz  der  viUe,  Ii ee  über  weibh  Genitalien,  Dugesübea 
ladeoto,  dUifa  es  nicht  angewendet  werden,  das  Utaraa  ii.iww.)i  abar  dtoee  grosstentheils  koat- 
hier  norSohaden  stifte;  wm  übrigens  der  bare«  Sphriften  können  ttob  niolü  in  den  Hfadwi 
le  Zustand  durch  die  geeigneten  ansleeren*  daa  gnMHn  ürstl.  PabUomna  baindas!  Daher  ist 
tel  beseitigt  sei,  so  leiste  es  oft  zur  Vollen-  M  allgemein  dankbar  anerkannt  worden,  das  ei-^ 
tT  Kur  gute  Dienste.  In  der  Chlorose  ist  das  »ig«  Anatomen  alle  patbolog.  Veräudernngen  des 
besonders  bei  scrophulosen  Subjecten  za  Körpers  in  Einem  Werke  darzustellen  suchten;  so 
len.  Die  Wirksamkeit  desselben  gegen  Skiiw  Iii  daa  Wank  von  Oers  well  allgemein  mit  dem 
'legt  dar  Vr.  ndt  tSmtm  SbHa  von  Soinbni  BaifaUa  in%anoiiiaua  wardeo,  im  arfna  aahfiM 
le,  der  naab  langer  WigabL  Behandlung  mit  Duatribogaa  dar  Tenchiedenen  Aftergebilde  fai^« 
1  Mitteln ,  worunter  auch  andere  Jodprüpa-  dienen,  ob  man  gleich  mit  seinen  Ansichten 
Conium  ,  endlich  durch  hydriods.  Eisen,  oft  rechten  könnte ,  seine  Darstellungen  auch  ba 
leichzeitigem  Gebrauche  von  Conium  ,  ge-  einer  Vergleicbung  früherer  Werke  keineswegs  s  o 
urde.  Indessen  bemerkt  er,  dass  er  das  Mit>  original  erscheinen,  wie  es  der  erste  Bück  glau« 
■esvi  egs  ala  ain  Spaaifianm  gegen  Skiirbns  ban  snoban  kfinnl»;  aban  so  gereahlaB  Balfirili 
u.  dass  man  nur  im  1.  Stadtani  daa  Uebels  bat  sich  das  grosse  WeikCrttYailblar^a  arfl'am, 
e  Wirkungen  davon  erwarten  könne.  Bnd-  mit  Vergnügen  bemerkt  man  besondaii  dia  allmi^ 
rden  einige  Krankheitsfälle  mitgr  theilt ,  die  lige  Verrollkommnung  der  Künstler,  u.  in  den 
in  hydriods.  Eisenoxydul  auch  in  veralteten  letzten  HeOen  des  1.  Bandes  befinden  sich  meh- 
.  Leiden ,  nameutl.  bei  syphiht.  Uautaus*  rere  Darstellungen  (z.  B.  über  Texturvera|»deruu<> 
gl ,  etoan  heWiaian  Erfolg  erwarlen  lawan^  g-r  iffrr  fiThirJ,  imlnbii  fiit  wlnlüi  in  wMniahim 
•isdat  JadaiwM,  wiaiiabidaaanfgaAibr*  ttbiigiaiiaB.  JbdaHanfairdaAbaidaWaitbalwal- 
•len  angewendet  wurde,  ist  8— 4  Gr.  2  —  3  bar,  u.  sind  auch  nichtfibr  din  Oanan  dar  mtkf 
gl.  Lobenswerth  u.  Vertrauen  erweckend  ist  sten  deutschen  Aerzte. 

t,  wie  der  Vf.  das  Mittel  empfiehlt,  indem  er  Der  Vf.  des  vorhegenden  Werkes  (welches  mit 

r  den  bei  solcher  Gelegenheit  gewöhnl.  über-  diesen  beiden  Bänden  rollendet  ist)  kann  dagegen 

Labaaaibabungen  gehütet  u,dieIndieationen  m£  aina  aUgemeinava  Verbrettai^  raabaen,  weil 

>nwdiiialiana«  gananet  fMüitailau  sieb  b»-  darPiait  fttr  dia  Sabänbeit  der  Tidebi,  deaPa* 

!>'<t,  im  Gegensatze  gegen  seinen  Landsmann  pian  Ik  DümIu  wilkiab  Üttaaetat  gaaiag  b  ' 

^  VI  1 1 ,  der  Tor  einem  Jahre  etwa  hinsichtUcb  . 

ratrias  gans  übartiiebana  JKrwartongen  ?ar»  d  ofr.  MiM.  M  B.     »  e.illb  M 
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Er  hat  iSmm  dadurch  erreicht,    1)  dats  er  ein  berichtigt  haban.    VorzUgHeh  sehteibl 
kleines  Format  (gross  Octav)  wählte ,  u.  oft  klei-  Darstellungen  tou  Lmigen  -  Gangrän ,  Fig.  4,  lOi, 
nere  Stücke  der  Gewebe  (doch  in  uatiirl.  Grösse)    14,  sehr  schön  Lungen  -  Encppbaloiden  Fi 


Ol. 


abgebildet  bat,  2)  dass  er  selbst  der  Künstler  ist,  Lungen  -  Emphysem  Fig.  3Ö.  u.s..  —  Unter  tb 

«hat  mit tahr  waolgatt  AiwnlinMi  die  Vlgiirai  ParHiannngw  dmt  kmUHÜM  Ynindani^aal 

in  dan  ÜMpilSlem  von  Paris  u.  London  nach  der  HofMOi  xeichnen  wir  baionden  schäne  AlÜinJ 

Natur  u.  mit  auf  Stein  gezeichnet,  manche  sind  gOB  VOD  Erweichungen ,  so  wie  von  Abscessen au. 

ihm  aus  Ediuburg  u.  s.  w.  mitgetheill  worden,  —  —  Unter  den  Abbildungen  über  Leberkrtnkheiien 

Dennoch  steht  die  Schrift  an  Treue  u.  Schönheit  hnden  steh  neben  schönen  eigenen  Untenuckn&gcQ 

der  Dttntellaug  aiohar  Iteinar  dar  lirtther  genannttn  ain  Paar  Ai>badhnigen  ^qn  C  ruTailhiar  OMtp- 

naob,  wir  möchten  ihr  aber  wohl  oft  den  Vorzug  ahmt.  Mehrere  schöne  Panteilopgan,  «.BL  104 1. 

geben.    Sehr  dankenswerth  sind  die  in  dem  Texte  105,  sind  von  dem  Vf.  zur  Eriänteraog  der  aoonl 

gewöhnlich  gegebenen  Krankheitsgeschichten ,  mit  Textur  nicht  benutzt ,   wie  es  hätte  guciwIifD 

oft  sehr  beachteuswerthen  prakt.  BeiAerkungen.  können.  —  Ueber  die  Schleimhaut  des  VenJu- 

Oabarhaupt  zaiahnat  ii«h  mt  Saiurift  wm  tm/Srnn  «ngtkwaii  üafärt  dar  VfL  trotz  fidar  bonili  ftr* 

lUndlohen  dadurch  aus ,  dass  sie  von  ainam  prakt,  haudanar  Untersuchungen  noch  gar  maacba  Iteut 

Arzte  recht  elgentiioh  fUr  prabL  Aanl»  gaiciuto->  n.  Eigenthümliche ,  u.  das  Bekannte  ist  auch  iii  - 

ben  ist.  gends  besser  dargestellt. —  Ueber  Krankbeitfn  dr 

Der  VfL  >*t  allerdings  etwas  zu  strenger  Anhün-  weibl.  Genitalien  wäldte  der  VfL  aus  eiuer  gro»u 


gBtnm  And  rat,  dam  ar  aodi  in  der  AnordnoBg  Sammlnng  Abbildangan  a^Mt  Plmnidit  a^Oitj 


dar  M atafiaUan  so  folgt,  dass  seine  Schrift  ab  ein  geu  Lee.  Die  Auswahl  lässt 

Commentarder  An  draischen  pathoiog.  Anatomie,  die  \ff.  sich  ihrem  Versprechen  gemäss  za  einff 

nach  der  Ankündigung  auch  der  ,,Cyclopaedia  ausgedehnteren  Bekanntmachung entschlieisen ni.- 

of  praaticalMedicine"  zu  betrachten  ist.  Wir  gen.  Wundem  muss  man  sich  übrigeus,  da»»  dot 

dürfim  dem  Vf.,  der  ilhrigena  den  dentieiien  Aen-  Vff.  die  Botdeakongen  Ton  B  ir  o.  Oaite  mdi 

tan  durch  seine  TOn  den  verstorbenen  Becker  unbekannt  waren,  wie  interessante  Resaltste bitte 

in  das  Deutsche  übertragene  Schrift  über  die  Herz-  ihnen  der  Fig.  192  abgebildete  Fall  darbieten  miß- 

krankheiten  (Cfr.  Jahrbb.  Bd.  I,  S.  115  u.  265.)  sen,  wo  die  Kapsel  des  Eierstocks  gerade  iinße- 

schon  hinreichend  bekannt  u.  empfohlen  ist,  nicht  griff  war  zu  platzen  I  [Bei  dieser  Gelegeobeit  nm 

in  daa  Blaiafaie  folgen ,     lOfmien  den  ToilsliBdl-  der  Reo.  für  daa  gr6nere  Sntl.  PttUiemu  (fiirPbf- 

gpB  Anhalt  nicht  mitlheileu.     Ausser  manchen  an-  siologen  ist  es  natürlich  nnuöthig)  bemerkeu,  dH| 

deren  Fehlem  And  ral's  nimmt  der  Vf,  auch  den  die  Untersuchung  des  weibl.  Eicbens  gar  it'mt 

Gebrauch  des  Wortes  Hypertrophie  auf,  womit  grosse  Kunst  erfordert,  u.  dass  sich  ein  je<l«T  i» 

er^  wie  jener,  nicht  allein  die  eigentliche  Hyper-  der  ersten  passenden  Section  die  uöttuge  Kow 

trophie ,  aoadaiB  ttberiiaupt  jede  VergrtfsMmng,  ain  daiadbeB  eiweilMMi  kann;  Man  Mliiid^  M 

z.  B.  (fia  AMdelmnag  der  LangenbHtacfaaii,  be-  dar  grössten  Kapseln  des  Eierstocks  mit  dem  Scdj 

aaichnet.  pel  an  der  Basis  durch  u.  halte  eine  Glasplatte ov^ 

Schöner  u.  vollständiger,  aisin  irgend  einer  an-  ter,  viele  Vorsicht  gehört  gar  nicht  dazu,  <« 

dam  Schrift  stellen  die  ersten  53  Fig.  die  krankhaf-  dünne  Flüssigkeit,  welche  wegüiesst,  eDlhait 

temVeribidennigeB  der  Lungen  dar.  Anehlderse^  Bidien  nidit,  aondem  dieaea  liegt  Alt  iacH 

er  aleb  ala treuer  8ehülerABdr«l*a,  Indem  er  mit  Tröpfchen  sehr  zähen  Schleimes,  wekiiaei 

diesem  gegen  Bayle,  Laennec,  Louis  an-  der  Glasplatte  bald  so  festklebt,  dass  man  aeoo- 

nimmt,  dass  die  von  liayle  beschriebenen  Gra-  drehen  kann,  ohne  dass  es  herunterfallt;  das  fr 

nulatiouen  nicht  die  Anfänge  der  Luugentuber-  chen  ist  nun  Ireiiich  klein,  aber  so  disüogoirt.  ^ 

kel  würan,  wir  glauben  aber,  daia'die  genamH  ieh  erst  Tor  wenigen  Tbgen  keinen  ncfaMr  M 

fem  Schriftsteller  ganz  recht,  Andral  aber  nn-  rer  fand,  der  es  nicht  mit  anbewafToeten 

recht  habe.  Um  diesen  Streit  zu  entscheiden,  muss  erkannt  hätte  I    Daun  nehme  man  ein  Vcigtc**^ 

man  die  Tuberkelbildung  in  verschiedenen  Orga-  ninLisglas,  welciies  um  90  bis  100  mal  im  Dm* 

nen  Tergleichen.  Für  die  Beobachtung  der  Genesis  messer  vergrussert,  welches  ahu  jeder  Arstbcmi 

darTnbeikd  giebtet  aber  kein  paiaaDdagei  Organ,  n.  betracJit»  dei  Eielien,  fai  den  mebnlalB^ 

ab  ^  Müs  (TOrzUgUch  bei  Kindern  oder  in  Ge-  wird  daaieibe  anf  der  obem  Fläche  ganz  gUtt  c^ 

genden,  wo  endem.  Wechselfieber    herrschen),  scheinen,  weil  es  Sfwöhnlich  auf  das  KeiinbUf^'^ 

wie  ich  vor  langer  Zeit  u.  wiederholt  angegeben  fallt,  man  kehre  dann  nur  die  dünne  Glaifl^ 

habe,  in  neuereu  Zeiten  auch  Lombard  erwähnt  um  u.  betrachte  das  Eichen  von  unten, sogUidi^ 

liat  Me  mehnlan  OtiHaUungeu  afaki  meialirfaaft,  man  in  ibm  daa  kleine  Parkinje'aibe  oder 

vorzuglich  bedaaem  wir  indeiien,  dass  der  Vf.  blKichaB laiohto. deutlich erkenueni  DiaUnacl»^ 

ni<^t  Injeotionen  zu  Hülfe  genommen,  nicht  die  warum  es  Bär  nicht  erkannt  hat,  mögen 

durch  die  Tuberkel  in  ihren  Umgebungen  entstan-  1)  weil  es  gerade  auf  der  unteren  Fläche  deit'j 

denen  Kutzündungen ,  so  wie  die  neuen  Bildun-  chens  liegt,  2)  weil  er  mehr  das  Saugtbietei 

Ci  in  getfiBMien  Hfihlen  «orgPältiger  mtennebt  tenndkte,  in  dem  eiirial  vergäuglicher  ist|  *^ 

,  erwüfda  daddinb mMoIw  Amiebt  Andrafa  dem  menichüehiBi|  in  weidiem  aa  tiM^'^ 


■lUik  dar  Mglbcbcn  miwtknnitfflwn  litanl«.  288. 

^«u  Eichen  ist  Übrigens  so  wenig  vergäng-  dieses  walirhaft  verdienstroUe  Werk,  zum  iieissig* 

mmaidtt  9ltm  dntradonn  kan,  vu  flHi  fltadini  mgelegeutficbit  laipliMiiB  Mn, 
»>int  es  doch  MMb!  Oater  ahm  ■tiita— r  MmuAtgar» 

»rvng  wild  SMl  dfe  Mrkwürdigm  Mole-        70.  Transactions  of  the  medical  and  phyaical 

S«:hleinis  n.  s.  w.  erkennen.]  DieBeobach*  Society  of  CalcuUcu  Volume  the  8ixtb.  Calcatta. 

übrigens  folgende:  „Ein  junges  Mädchen  8.  1838.  pp.XX  and  509.  (lo  Sli.) —  Dieser  neue 

f.    vergiftete  sich  durch  Arsenik  u.  starb  Band  der  Abhandlungen  von  Caicutta  steht  den 

olooaiiinijiale.  Ntdi  dem  Tode  fimd  um  frttlieraii  en  Hannigfalügkeit  n.  Interesse  der  est-. 

irisefa  aeirinsB,  die  Bierttöcke  wewn  lialleBeDAHlsittMiiiolitaaeb.  £r«BtUUt:  1)Hoih 

t  Blat  übeHuIlt)  in  den  einen  ein  offnes  at,   von  dem  Klima  yon  Bangalore  u. 

luteum,  in  dem  andern  ein  Graafsches  dem  Vorwalten  der  Hepatitis  daselbst. 

I  sehr  stark  angeschwollen.   Die  Trompe-  8. 1 — 32.  Obgleich  Bangalore,  ehie  hochgelegene, 

-  cuDgesohwolleu  u.  mit  einer  gallertartigen  ireuudliche,  mit  einer  üppigen  Vegetation  gesegnete 
^  geflÜlt«^)  „The  waUs  of  the  Utems  Oese  des  sandigen  Misore  —  12''  75'  d.  Br.  u.  77<> 

and  plnker  tiiaa.ia  the  imimpregnsled  46'  AM.  Länge  — ,  das  MoatpelUer Indien*  genmit 

•  cayity  u  filled  with  a  gsktiaons  mitter,  werden  kann,  sich  durch  sein  mildes Kfime,  sein» 

'wluch  and  the  muoous  membrane  is  a  frisclie  u.  reine  Luft  auszeichnet,  bt  Hepatitis  dort 

of  dark  coaguiated  blood  in  small  Üakes."  doch  so  häufig,  als  in  irgend  einem  Districte  der 

Miee  u.  dem  Vf.  platzen  bei  jeder  Men-  Präsidentschaft  Madras,  u.das  13.  Dragonerregim., 

I  Kapseln  desEierstoclLs,  ein  solcher  Eier-  bei  dem  Vf.  als  Arzt  war,  liat  durch  sie  im  J.  1830 

lU  der  Fig.  198  abgeUldale  sein.  Wenig-  aieht  inMeatesid  gelitten.  ^  Hobe  Tempentnr, 

ktzen  auch  bei  onfniobtibaramBciselilaleÄ  db  man  gewöhnlich  eis  die  Unaohe  der  Kmnkli» 

le  Bläseben ,  wovon  sich  Reo.  an  Leichen  annimmt ,  ist  bei  einem  jäbrl.  Medium  Ton  74®  P* 

entliehen  Blädchen  mehrmals  überzengt  hat.  nicht  wohl  zu  beschuldigen,  auch  sind  ihr  die  £ui- 

zburg  wurden  mir  einmal  ein  paar  Leichen  gebornen  u.  Soldatenfrauen  so  gut  als  die  mannl. 

anatom.  Theater  gebracht,  die  sich  gegen-  Europäer  ausgesetzt  u.  leiden  dennoch  nur  sehr 

«ohasien  hatten,  nachdem  sia  offenbar  den  selteii  an  LeberaBtfiindung.  Aneh  die  Kost  ist  fiir 

ehr  häufig  ausgeübt  hatten ,  b  Anr  Leiebe  Alle  dleieiba  n.  deshalb  wobl  ebsa  so  wenig  Oan- 

Jcliens  (jung  n.  ^clitin,  aber  als  öflentliches  salmommt.  Dagegen  sind  der  anstrengende  Dienst, 

n  bekannt)  waren  mehrere  Graafsche  Blas-  die  zu  warme  Kleidung,  die  leichte  Bedeckung  in 

gross  wie  kleine  Kirschen ,  drei  noch  viel  der  Nacht  Schädlichkeiten  ,  die  auf  die  Soldaten 

•■  waren  durch  weite  Hisse  geplatzt  (die  Ei-  allein  einwirken  u.  die  allerdings  zur  Erzeugung 

»  hatten  einige  AefaBKebkeit  mit  denen  der  dsr  Hepatitii  beitragen  mögen,  üir  ungewöhiiliob 

ae)  ,  die  Trompeten  waren  wemgslens  drei  hHnfiges  Voikommen  an  Bengalore  aber  doch  niehl 

Mal  weiter,  ab  ywähnBoh  n.  mit  Schleim  genügend  eriüKran.  IKe  Behandlung  dieser,  dordi 

Tülit,  der  Uterus  ganz  turgescent.    Leider  Bildung  von  Abscessen  so  häufig  tödtl.  Krankh.  war 

ich   damals  B  a  r*s  schönt;  Entdeckungen  sehr  strenge  antiphlogistisch ,  es  wurden  in  einzel- 

cht !  Mehrere  Figuren  erläutern  die  Eint-  uen  Fällen  60,  70  u.  100  Unz.  Blut  düroh  Venäs. 

gen  der  serfisen  Hinte,  der  Venen  v.  lym-  entleert,  eben  lofiai  Blutegel  gesetat  u»  100 — 160 

afässo  ha  Kindbetterinnenfieber,  am  des-  Gr.  Calomel  TerbrenehL  —  Anf  ähnliche  Weise 

c»gOBie  sich  bekanntlich  Le  e  so  grosse  Ver-  bebandelte  Vf.  auch  die  anderen  acut. Kraakbriten, 

erworben  hat.  Fünf  Fälle,  in  denen  die  Dysenterien,  Fieber  (Intermittentes  kamen  nicht 

ern  der  Geuitalien  u.  der  Ductus  thoracicus  vor),  acute  Rheumatismen  u.8.  w. —  EinvonRheum. 

Menge  enthielten,  werden  angeführt.  Ue-  acut  befallenes  Individuum  nahm  210,  ein  andres 

>t  gehÖrsB  die  hier  gegebenen  Abbildungen  mit  Diarrhöe  421  Gr,  CalomeL 
▼onLeeln  den  Diseases  of  Women  «äer      2)  Loslie,  Batwnrf  einer  Topogra- 

VT r dir n  fhii ni fTinilTfanseetioM mitgellislli  phie  von  Gowhattee  und  Bericht  über 

nkheitsgeschichten  u.  dienen  ihnen  zur  Er-  die  Krankheiten  der  Eingebornen.  S. 

flg.  —  Für  die  Krankheiten  der  Nieren  sind  83 — 75.    Diese  Hauptstadt  von  Unter-Assam  liegt 

r  B r  ight's  Untersuchungen  benutzt,  wenn  am  linken  Ufer  des  hier  oi't  eine  engl. Meile  breiten 

dtte  Darrtelfamgen  eigen  nach  der  Natur  Burrampooter*s — 26^  11' 30'' nördLBr.  u.  97^  6' 

-  Die  Danteikuig  der  IBIatoberkd  kttmta  M.  Linge  -—  o.  wird  Ton  diesem  FInsse  häufig 
•ier  sein ,  so  une  die  der  MUzkranUteiten  iiberschwenunt.  Zahlreiche  mit  Waid  bewachsene 
npt  beim  Vf.,  wie  bei  seinem  Lehrer  An-  Hügel  umgeben  sie;  am  freiesten  ut  die  Aussicht 

-  Auch  unter  den  Hirnkrankheiten  findet  gegen  Norden.  Das  Klima  ist  feucht,  in  der  kalten 
anches  Interessante,  wenn  gleich  hier  die  Jahreszeit  sehr  nebelig,  mit  einer  Temperatur  von 
ihen  Darstellungen  von  Hooper,Bright  68  —  72*^;  in  der  warmen  regnerisch,  mit  vielen 
iTollhie  r  forapsgegangea  «arso.  Gewittsrn  n. 80 — 86*>  währenddes  Tages  v,  inküb- 
mmt  «oilea  irir  beiOBden  jiingewB  Aamtea  bn  Niofaliii.  —  Ost  ut  der  herrschende  Wind.  — 

-Unter  den  Tenehiedeuen  Producten  des  ihichtha- 

fr.  JsMkS.T.8.flii.lUi.  na  Ludet  Btaimt  das  Opiiui  eilian  hoben  Bang 
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dn  a.  wird  ton  den  AaiaaneeeD  yiel  gcndMbnmdit 

gen^VlalMS.  —  Dia  Zihl  der  Einwohner  betrigt 
6000  in  ISOOHäoMRi,  dBe  Ast  alle  aua  Holz,  Bam- 
bus, Schilf  u.  s.  w.  prbant  sind,  weit  aus  einander 
stehen  u.  Räume  mit  stehendem  Wasser,  mit  Rohr 
bewachsen  a.  s.  w.  zwischen  sich  haben.  —  Eines 
d«r  bMlHl  OeUhid«  ht  das  Manguisshans,  d« 
aber  aiolit  StrXfllng»  fboC;  mIm  Krankenab- 
llMQuDg  ist  in  einem  andern  Locale,  an  demtiel 
XQ  wQnschen  übri^  ist.  —  Die  Kleidung  der  ärme- 
ren Glessen  ist  für  die  iik.alte  Jahreszeit  ofTenber  za 
leioht  a.  ihre  Trägheit  Terhindert  sie,  sich  die  ge- 
litflig«  Wmitm$  m  rerseinffinu  —  Sie  leben 
Bab,  dm  sia  mit  forninam  fcoUent.  Ka.(Kfaar) 
salzen  u.  oft  balbfaulen  Fischen ;  nur  einmal  hl  dar 
Woche  geiiiesspn  sie  Vegetabilifn  oder  wilde  Früch- 
te u.  etwas  Salz,  Besser  leben  die  Ackerbauer  u. 
die  höheren  Stände.  —  Ausser  den  rersohiedenen 
IVilNii  dar  atagahotenaa  Antmmm  giabC  aa>oah 
AbkBiiiwHiiga  dar  aldnaa»  Bmberer  Atmm  int  14* 
Jalirhuud. ,  Ahnms,  diaaine  der  hghaian  Clamn 
bilden,  u.  Gorreahs,  von  Muselmännern  abstam- 
mende hiamiten ,  die  jetzt  eine  verworfene  Kaste 
ausmaciien.  —  Verbrechen,  namentl.  Diebstähle, 
"werden  sehr  bXnfig  begangen  u.  die  Vorliebe  für 
daa  Opimn  trSgt  Sdiold  diasar  Frequenz;  an 
slab  dneaa  Laakarn  zu  Terschafien,  wagt  der  ga- 
meine Araamese  Alles.  Der  Missbranch  des  Opiums 
unter  den  niederen  Classen  trägt  auch  viel  zur  gros- 
sen Sterblichkeit  im  Gefänguisshause  bei.  —  In 
den  Krankensalen  dieser  Anstalt  hat  Vf.  seine  Er- 
fcbmngen  Ober  dia  Ldd«  der  Eingebomen  ga* 
aaimnelt.  Die  gew^ffaniiab  dort  TarkoBMMadanlfo» 
bei  sind  Fieber,  Unterleibsleiden,  Wassersucht, 
S\^Iiilis,  Geschwüre  n.  Hautkrankheiten.  Die  Häu- 
tigkeit der  FicbfT  »-rklärt  sich  aus  der  sumpfigen 
Lage  der  Stadt.  Sind  die  Intermittentes  oline  drin- 
gende Symptome,  so  faisban  gawiilluilitb  naah  dar 
Anwendung  Timliiig»as.odarNatr.  solphar«  viMm^ 
■tib.  leichte  bltllfa  IBttel  hin;  doch  sind  zuweilen 
auch  Blutentleenmgen  u.  Purgant,  nothwendig  u, 
in  manchen  Fällen  findet  sich  Hypertroph,  lienis. 
Häufig  lethal ,  unter  Delirien  u.  Coma ,  sind  die 
Saarittantca;  VaniEs^  Blotegel,  AbfilbniAlal,  Cilo> 
nal  v»  yeskiaiHla  wardan  mar  angawandat.  IBoht 
sehen  gehen  die  Fieber  in  jene  Unterleibsleiden 
über ,  Hie  vorzüglicl»  die  hohe  Mortalität  des  Spi- 
tab  bedingen  u.  in  ihrem  Beginne  nicht  selten  über- 
sehen werden.  Der  Sitz  der  Kraukh.  ist  der  Dick- 
darm; dia-PaliaBleil  beklagen  sich  über  Scbwäaba 
ti.  magam  ab;  dar  Slabl  fct  dUm,  aber tiigHab  «r* 
folgen  nur  2  Aoriaafungen.  Allroälig  nischtsich  den 
Fäcalmaterien  etwas  Blut  bei,  sie  sind  gelblich, 
rötfalich,  ton  der  Consistenz  eines  dünnen  Breies  u. 
sehr  übelriechend.  In  melir  acuten  Fällen  sind  die 
Ausleerungen  vom  Beginne  an  blutig  n.  mukös,  mit 
TaaasBiitt  n.  Hltaa  im  Baoaha  rerbmdao«  Dnnt 
n.  Appetitlosigkeit,  beecbleunigter Pub,  baiaaRanl^ 
anfangs  belegte,  später  rotbe  tt.  refaie  Zunge  be^ 
gteUe»  die  Dwafatälk.   Spütar  vancfawindat  d«r 


^  DejactioBen  werden  häuligR,^ 
aagamng "  -        _  - 

len  ödematös  an. 
dem  Tode  der  Anasarca  onli 
u.  die  Abmagennig  ist  dura  mn  so 
Die  Dauer  des  Uebels  wechselt  von 
ohen  zu  mehreren  Monaten.  In  den  Lac^  ^ 
«ui  das  abam  TM  daa 
sund,  das  Colon  au 
injidrt,  ezulcerirt,  brandig, 
sind  gesund,  die  Bauchhölile  n.  zuwnlcai 
Pericardium  enthalten  serös.  Flüssigkek.  -»^ 
nicht  seltenen  Hydropsien  und  Gesdnrurv 


aine  Liehen  form,  die 
vorkommt ,  durch  das  Trinkwasser  Terat'i^.i 
den  soll,  mit  einer  Knötcheneruption  sat  m 
Flecken  beginnt  u.  sich  m  kleienarti^e  lksa 
iMliüB,dia«ftden  ganzen  Körper^  von^^dj 
IT  rirt  Ii  iliiirnwii,  niilii  tiiliij 
vorzüglich  in  der  Begwmdl  vu  des  XadiaH 
Eine  Reise  iu  das  westl.  Bengalen  ist  dai  h^i 
mittel  dieser  hartnäckigen  Atfectioa.  —  Ditkj 
Syphilis  ist  gewohnlich  schlimm.  —  Ditni^ 
Statist.  Tabelle  über  die  1330  im  Gefi 


S.  Smjttan,  über  dieVartetiti 
ostind.  Opiums.  S.  76 — 123.  Eia 
welchem ,  durch  eine  Beihe  von  ehem.  At 
nachgewiesen  wird,  dass  das  Malwa-Opad 
mar  alla  äbrigen  aUind.  0|piaM-8ertm  tt* 
aondem  selbst  dem  tgfkisehuB  Ofbrn  m  ^ 
gebalt  fost  gleicbkotnme ,  ja  nodi  mebr  rär' 
u.  wein  geistiges  Extract  als  dieses  li^f^r».  I 
gute  Opiumsorte  wird  aber  bb  jetzt  aocbadt^ 
Europa  ausgeführt. 

4..  Ward,  Berioht  ttber  daa  e^ 
Katarrb,  dar  im  Joli  o.  Avg;  INI 
Penang  herrschte.  8.124  —  136.011 
ilueuzaepidemie  des  südl.  Archlpelajus.  t^l 
Vorkommen  auf  Java  Ref.  an  ein«m  avi^-ii 
{Jahn's  ConTersationsblMt,  1832),  oacb  daj 
Ifaailnogen  daa  Dit,  Gnlmana,  MM 
brailafatiob  br  dar  SSabimig  m  Nft. 
von  Javn  ittar  Siagapore  u.  Malaeca  l»i  ta\ 
Penang  u.  der  gegenüberliegenden  Küile  vcif 
lesley  aus.  Auf  Java  von  der  Mitte  Aprils 
Jiitte  Mais  herrschend ,  erschien  sie  in  ot  ^ 
Juni  zu  &igapore  n.  Ende  des  Bfonali  ii  AN 
Anf  Femuig,  dar  benacbbartatt  KiMa  ^imi' 
tmwat  der  Rhede  hingegen  trat  si»  Mitk- 
u.  währta  bis  tief  in  den  August.  Sie  bciV! 
ter ,  Geschlechter  und  Bacen ,  ja  selbst  m^i 
Pferden  waren  «rlciclizeitig  rheumat.  l 
Afifectionen  häufig,  kamen  mehrere  Ulli 
vor«  Die  O^wptuaia  «arm  gans  dfo  dar 
aaim»  InfliiüMa;.  daa  Habaa,  walebes is  ir-^' 
anhaltend ,  zowailan  aber  auch  im  Qüoüi'^ 
intaimiltiraoNl  war,  bidt  la  der  Bagsi  aar 
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a  ,  der  Husten  dauerte  länger;  gefährlich 
Krankheit  nirgends,  nur  alte,  olmehin 
ranke  ladttvidotn  dod  BnmlM,  ia  dmum 
I^den  znr  BiMteJfeuadBBg  tta^nf», 
r>ie  Mortalität  wurde  daher  ^  trotz  der  gros- 
1  der  Erkrankten ,  nirgends  auffallend  ver- 
Im  Bezirke  von  Soorabaya  erkrankten  von 
i  Seeleu  48,217  u.  starben  103;  im  Bezirke 

Ton  «iiMrBcvillktrang  tob  2fö,626, 
.  von  dflMB  nor  8  ein  Opfer  darKmaUi. 
.  Die  zu  Penang  eingeschlagene  Behandlung 
ach.  Die  Eingeborenen  erhielten  ein  Einetic, 
u  Catharticunif  u.  wenn  das  Fieber  anhielt, 
ib.  Iii  kleuier  Dose.  War  das  Fieber  inter- 
g«bweiiind«ibilmelleiiCliinie,  Bei^n 
rar  keine  Veiiib.Botli«r«idig,woU  eber  bei 
{iischeii  Seelenten ,  wo  Neigung  zur  Con- 
nach  Kopf  un<l  Brtjst  und  zur  Entzündung 

Die  in  der  Reconvalescenz  bleibende 
be  wich  einem  leichten  Ohinadecoct ;  den 
m  leiuhln Uu  Mocileginosa  mit  etwas  Sqnilla 
t.  onmph.eoiBp.  In  leIvbieB  PiUen  gen(igt«n 
Kleidung,  diluirende  Getränke,  Ftissbädar 
s-  Otter  Antimonial-Pulver.  Anfangs  glaubte 
Penang  die  Ursache  der  Krankh.  in  der 
lug  —  Regen  a.  Kalte  auf  heisses,  trocknes 
>  so  finden ;  allein  das  Vorkommen  der 
in  10  wiiter  Ansdehnmig  widerlegte  diese 
.  ContagiSi war  das  Leiden  nicht ;  alleGlie- 
FamUiea  wurden  in  der  Regel  gleiebseüig 

I. 

Raleigh,  Modification  der  orien- 
•thode,  den8taar  zu  deprimiren. 
•—146.  Vf.  sacht  gegen  Dr»  Breton  der- 
,  dam  die  DepressImMaietliode  der  Indiselien 
He  ,  welche  sich  von  der  earopäischen  vor- 
dadurch  unterscheidet,  dass  mit  eiuer  Lanze 
ocben,  dann  aber  mit  einem  stumpfen  In- 
Bte  die  Linse  ▼<m  oben  u.  hinten  nach  unten 
I  ^epvimlrt  wird,  nicht  so  gens  Tenveifllcli 
ndem  iu  FXilea,  wo  der  ßleer  sehr  weich 
durch  die  Staamadel  leicht  zerrissen  werde, 
Jen  Vorzug  vor  der  Vollendung  der  Opera- 
it  dieser  verdiene.  Den  so  häufig  ungiinsti- 
rfolg  der  einheimischen  Operateurs  schreibt 

rohen  bslmmeoleii  tu  Menipnletionen  m 
igt  daher  einen  eigenen,  etw«  fekrttuiiulen, 
seil)  Ende  zu  mit  einer  VertteftlBg  Mf  AnF> 
des  obern  Randes  der  Linse  versehenen  De- 
'vor,  den  er  durch  einen  S"'  vom  Rande  der 
t  gemachten  Einstick  iu  die  Sderotica  hinter 
nee  IrfnodfilhMn  v.  Mf  Ümn  obem  Band 
n  wilL  Diese  Operationsniet  hode,  dorob  1]ie 

die  Bewegung  der  Idme  dirigiren  zu  kön- 
laubt  u.  die  er  schon  mehrmals  mit  Erfolg 
ht  zu  haben  versichert,  möchte  aber  wohl 
ns  mit  so  grossen  Schwierigkeiten  verbunden 
I*  Iroli  des  TetbeiiefIeD  Depressors  so  bedeo^- 
MUir  einer  Ooetiohnng  o.  Zerreimaig  der 
en  Theile  des  Auges  begründen,  daa  sie  in 
>a  keine  Nachahmung  finden  wird* 
•  4.  Jabrkb.  Bd.  VI.  Nr.  I 


6.  Geddes,  Bemerkungen  über  bös- 
artiges Geschwör  u.  Hospitalbrand.  S. 
147—168.  Der  Vr.aabl8t7  eine  Endemie  die- 
ser Krankh.,  die  nicht  minder  furchtbar  ab  die 
Cholera  sein  soU,  im  Spitale  des  25.  RegfmenH 
Madras  Native  Infantry ,  kurze  Zeit  nach  der  An- 
kunft dieser  Truppen  auf  Priuce  Wales-Insel.  Die 
Hälfte  all«  Befaiienen  starb ;  die  kleinste  Wunde 
gab  Viirtinlenwiiy  w  Noaeoeiniilgangrtin;  dfo 
Lnft  war  Terpesteti  Er  theUtHenfnen'a  Aaaiohlen 
über  die  Natur  der  Krankh.  n.  beiohreibt  sie  ziem« 
lieh  übereinstimmend  mit  diesem.  Für  ihr  Gausal- 
moment  hält  er  Malaria  —  um  so  mehr,  ab  gleich- 
zeitig bösartige  biliöse  Fieber  hemchtoi  u.  sich 
•hMnfig  mit-deni  Hoipitalfarande  verbenden  —  md 
den  Mangel  der  Tmppen  en  anlniai.  Nelinng.  — 
Alle  örti.  Mittel ,  Salben  mit  rothem  PriMpilal^ 
Merc.  nitr.  oder  harzigen  Substanzen  ,  Rolut.  cnpr.  ' 
sulphur.  oder  Argenti  uitric. ,  Alaun,  China,  vege- 
tabilische u.  Minerabäuren  u.  s.  w.  waren  in  den 
heftigeren  Fällen  fraohtlos,  u«  auch  die  innere  Be- 
iutmUong  mit  Griomel,  AntinMM  n.  Opinm,  mit 
AUHhrmitlaln^  OUne,  Chinin,  Wein  n.  mehr  ni^ 
render  Diät  hatte  sich,  wenn  die  Krankh.  schon 
Fortschritte  gemacht  hatte,  keines  grossen  Erfolges 
zu  rühmen.  Man  nahm  dalier  häulig  Amputatio- 
nen vor;  allein  auch  hier  war ,  aus  leicht  begreif- 
Ihdien  Gründen,  der  Ausgang  sehr  wandelbar. 

7.  Maopherson,  Einige  auf  Vaccine» 
tion  bezügliche  Versuche.  S.  169  -180. 
Auf  eine  Aufforderung  der  Medicinalbehörde,  durch 
Regeneration  des  Vaccine-Contagium  aus  der  ur- 
sprüngU  Qoelle,  wo  möglich,  ihre  Schatzkraft  za 
■rennehren,  uuleimlMn  VI.  TenoUedene  inlorei 
sante  Vemiehe.  ZoenC  sndite  er  Variola  aof  Ter> 
schiedene  Weise  vom  Menschen  auf  Kühe  übei^ 
zutragen  u.  erzeugte  dadurch  zwar  mehrmals  fe- 
bril. Symptome  iu  den  Thiereo ,  aber  nur  ein  ein- 
ziges Mal  erschienen  einige  kleine  Geschwüre  am 
Alidinnen ,  die  äkh  enf  «ndare  KUlie  niefat  wiitei«. 
impfen  liwien.  Dmui  bnpfte  er  2  junge  Kühe  mH 
Vaodne  vom  Arme  eines  Kindes.  Beide  Tbiere  be- 
kamen am  3.  Tage  leichtes  Fieber  u.  locale  Ent- 
zündung ,  aber  nur  in  einem  derselben  bildete  sich 
aui  5>  Tage  ein  Bläschen.  Lnpfungen  mit  seinem 
IniMUe  eneqgten  nnr  Veetfna  epivia.  OteHtgeve 
BesnUete  Befiwten  die  Impfbngen  mit  dem  Obnte- 
gium  einer  Krankh. ,  die  in  der  Gegend  des  Vf. 
CMoorshedabad)  gewöhnlich  im  Aug.  u.  Sept.  unter 
dem  Rindvieh  erscheint  u.  von  den  Eingeborenen 
mit  deraselhen  Namen  ab  die  Variola  im  Menschen 
%ele(^  wkL  CKe  seigte  tUk  aneb  im  Aug. 
epiiootiseh.  •  DIeTlilere  worden  fai  Beginne  tmnrtg 
u.  stupid,  hasteten  heftig,  Maol  n.  Fauces  waren 
voll  Schleim ;  sie  verloren  die  Fresslust  oder  ver- 
mochten wenigstens  nicht  ihren  Hanger  zu  stUlen. 
Am  5.  u.  6*  Tage  schim  ihr  Leiden  am  heftigsten, 
des  Fieber  war  bedentend  0»  Über  den  ganzen  Kör* 
per,  ▼onsttgiteb  pfa  Benolm,  brachen  Pusleio  ans, 
die  sich  in  GeschwUre  verwandelten  u.  das  Haar 
4mifidlen  aaaefailan.  Maul  u.  Vanam  mliiraen  der 
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hauptsächliche  Sits  der  Krankh.  u.  waren  oft  eine  seine  KothriHong  in  zdligen,  pnldrraden  n.  I^mI 

GeschwUrtläcIip ,  die  sich  wahrscheinlich  bis  iu  die  pbatisclie n  Kropf  ist  nicht  neu.  —  Mit  Recht  erkliri 

Mügeu  u.  den  Darmkanal  erstreckte.   In  solchen  er  VValther's  Struma iailammat.  u.  scirrfaos.  für 

Fällen  erfolgte  der  Tod,  in  anderen  die  Genesung  dem  waiiren  Kropf  ircftnde  Leiden,  die  sich  na 

Mitiger,  ab  nm  «rwarltt  httta.  Die  HoHaBlIII  dar  tiin  i»d  wiedw  m»  dfatm,  wie  Beti&idbiiigid 

Epizootie  war  0,15  —  0^0.  —  Mit  der  durch  diese  Skirrhos  iu  anderen  Geschwülsten  bilden.—  Ueber 

Krankh.  gelieferten  Lymphe  nun  impfte  Vf.  11  Kiu-  die  Aetiologie  der  Kraukh.  verbreitet  er  sieb  vth 

der,  von  denen  aber  nur  ein  einziges  ein  Bläschen,  ausführlich  u.  weist  nach,  dass  weder  Scbopemv 

elieii»  ein  wahres  VacoinebläscbeB  bekam ;  iu  den  ser ,  noch  mit  Salzen  gesättigte  Queilea  du 

mdereii  seigte  lieh  «ülweder  kein  Brfolg  oder  mir  TWnkwiiiir  des  Nipalthelee  sind  pAu  gt  —  awlj 

örtl.  Entzündung  bald  flütt,  bald  ohne  Fieber  mnah  eise  bealfauBl»  Kmt  u.  Lebensweise  die  Knnklii 

der  Impfung.  Aus  jenem  ersten  Bläschen  aber  wur-  erzeugen  könne. —  Die  Verschiedeubeit  des  KTi- 

den  wieder  mehrere  Kinder  mit  dem  besten  Er-  mas  iu  dem  grossen  Landstriche,  in  dem  derKrt^l 

folg«,  geimpft  U.S.  f. ,  wobei  der  V£  bemerkte ,  dass  heimisch  ist,  lässt  auch  in  keiner  bestimmtoi  Ltä- 

da»  ooDMCothr»  VielMr  nugewöhnlidi  beAig  war.  beeehaffephelt  aeii»  Bedbgnng  eifci— — Ow 

Cm  die  Schiitzkraft  dieser  regrnerirten  Vaocme  zu  tinlsmus ,  Rhaohilit  wu  Scrophcln,  mit  deoeo  im 

prüfen ,  iuooulirte  der  Vf.  seinen  Impflingen  .später  das  Uebel  in  Zusammenhang  bringen  wollte,  kon« 

Variola,  setzte  sie  auf  andre  Weise  der  Ansteckung  men  im  Thale  von  Nipal  u,  au  vielen  andfren  i^r- 

aus,  allein  Tergebeus.  —  ReH  glaubt  diesen  interes-  ten  nicht  yor.  Erblichkeit  der  Krankh.  iit  bei  eif 

aantitfVenaeEeii  Mr  beifügen     mBnen,  da»  dflBi,VOTluuiaMi8lelts«eiMbeftii.baidnVM 

hier  mehrmals  geglückt  sei,  durch  Impfung  mit  den,  die  naeh  einiger Aufenthaltsseitgleicb&nib*> 

Vaccinelymphe  Yom  Arme  der  Kinder  wahre  Vac-  fallen  werden,  offenbar  nicht  VeraDiassimg.— Biai 

eine  in  Kühen  zu  erzeugen  u.  dass  sich  dagegen  Prädisposition  fiir  die  Kraukh.  muss  es  geben,  dl 

die  Man(-  u.  Klauenseuche  —  die  aber  wohl  nicht  ao  viele  ▼enchont  bleiben ;  worauf  sie  aber  berdM 

mit  der  ImKsehen  PoekenknnlLb.  det  Bindfiahet  n.  mblie  M.  VeiiiilUBitM  ib  aar 

m  TerwecliselB  i«n  dürfte  —  in  wiederiudten  Vtr^  btiogen ,  gastet  VH  aioht  zu  wissen.  —  Der 

suchen  ala  auf  Menschen  nicht  übertragbar  zeigte,  enthalt  in  freier  Luft,  median.  Fiufloss,  A 

'    8.  Bram4ey,  Vom  Kröpfe  zu  Nipal  u.  guug,  die  Congestion  nach  dem  Habe  setzt 

in  den  Gegenden  dies-  u.  jenseits  des  nur  Gelegenheit»-,  mitwirkende  Ursachen.— StiM 

Hiaaalaya.  &  181  —264»  Diese  «mOlbilitths  aehr  eribigpeiehe  Bebandlung  des  Kröpft  -  ^ 

Abhandlung  iit  in  STlMile  getheilt,  von  danan  dar  116  blieben  nur  5  olmeErleichterang  u.  b  57 

1 .  das  Vorkommen  des  Kropfes  in  Asien  u.  seine  schwand  die  Krankh.  bis  auf  die  letzte  Spur  —  t«* 

Charaktere ,  der  2.  seine  Aetiologie  u.  der  S.  seine  stand  in  der  Anwendung  einer  Jodsalbe  —  im 

Behandlung  bespricht.  —  Es  findet  sich  die  Krankh.  ginne  mit  ^jj,  später  mit    v  Jod  auf  die  UoseFitt' 

schon  in  den  Ebenen  Indiens,  am  linken  Ufer  dee  n« dem  Trageolassen  einer  einfachen Biadt m i 

Gneduk-Stromes^  in  den  Gegenden  diesseits  u.  jen-  Hals,  die  in  allen  Fällen,  wo  nicht  erweiterte  Hi 

seits  des  Himalaya,  am  häufigsten  aber  vielleicht  veuen  vorluinden,  leichten  Druck  auf  die  Gesch 

im  reichbevülkerten  Nipalthale,  das  4500  Fuss  über  ausüben  musste.  Kr  legt  diesem  letzteren  gro»a 

der  Meeresfläche  liegt,  und  auf  den  benachbarten  Werth  beL  Im  Anfange  liess  er  auch  inoeriidi  J>i 

Bergen  (5000 — 7000  Blerat),  wo  der  V£  seine  nehmen  (Tr.  jodinin.  —  Jod.  pur.gr.xv.SpiritTii 
Beobaofainngen  lanunelte.  —  Ab  Durchscbuitt  der       —  £0 — 50  Tropf.);  aildn  er  fand  es  fp«M 

Aflficirten  zur  ganzen  Bevölkerung  nimmt  Vf.  11:100  überflüssig  und  sah  nicht  selten  Appetltlo«^^ 

an  ;  das  Leiden  ist  häufiger  auf  dem  platten  Laude,  Durchfall,  Athmungsbesohwerden,  Fieber,  fi^ 

als  in  grossen  Städten  u.  gegen  Saussure's,  Fo-  beusgefährliche  Symptome  eintreten.  Wens«^ 

dnr^*a  a.  A.  Baobaabtuug  um  ao  fireqnenter,  je  Scbwindan  der  Hnden  u.  BtOsI«  MrnMbiM^ 

bähav  man  aus  dem  Thale  an  den  Bergen  hinauf-  JodgebraoeiM  iMSolMichtete,  so  muss 

Ret  bannig 

steigt ;  zu  Carplia ,  einem  kleinen  Dorfe ,  das  auf  dass  Frictionen  mit  Jodsalbeu  nicht  selten  dmeb 

einem  hohen  Bergrücken  liegt ,  tragen  von  53  Be-  Resultat  haben;  der  Bemerkung  aber,  dass  dieJ«'' 

wohnem  4d  lüröpfe.  Doch  giebt  es  auch  hier  ein-  einreibungen  oft  nach  geraumer  Zeit ,  nacbdefl" 

Siln»]Mirfer,biwelolMa  dieKraaUu^inaiaiba-  ansgesetatynaehwiriKai,  nrnss  er  beipflichka>  ' 
kiMten  Gründen —  selten  vorkommt.  Die  nie-        9)  Heronr,  von  der  WirksamkeitdO 

deren  Stände  leiden  mehr  als  die  höheren;  der  Vaccine  in  Indien.  S.  265  —  283. 

Behauptung,  dass  Frauen  viel  häufiger  als  Männer  ninunt  von  der  1832  zuCalcutta  u.  ananderenört 

befallen  würden ,  widersprechen  die  Torgenomm.e-  ten  Indiens  herrschenden  Blattern- u.  ihnis^ 

um  Ziblnngen,  die  Ibst  ein  gleiohes  Vefblitnisf  desi«  Gelegenheit,  die  diagnost  VsikiBsIr  « 

dagegen  werden  die  Kröpfe  in  Frauen  Vifrioallmi  g.  Yarioioidrn  n_  einige  letzterem  H^''' 


grösser.  Alle  Lebensalter  werden  befallen,  u.  nicht  tliem  angebÖrige  Krankheitsgeschichten  iniizQ^ 
selten  ist  die  Krankh.  in  Menschen  u.  Thieren  an-  len.  Seine  Ansichten  über  die  Genesb  des  Vi»j 
geboren.  Am  häufigsten  aber  entwickelt  sie  sich  loids  u«  die  (beschränkte)  Schntzkraft  der  Tm" 
mn  ditPobaftit  DieSjmploiiMtolagiederSinmMi  ifad  dit  gtwtfbiiBahm. 
beteiehafl  Vf.  dwab  miam BmthnSbmg  aiabt,  v»     .  10)  Gnddoa,  Tom  Lebnrab«««!** 
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i«r  In  der  Präsidentsobaft  Madras. 
-S44^  Der  VC  ntebte  idn»  gaoMMia. 
iten  Beobaohtangai  über  diew  dmi  Bm»* 

Ostiudien  so  Terderbllche  Krankli.  im  1. 
;ben  Madras-Regimente ,  das  onfangs  in 
UDg  Masulipatain  an  der  See  ,  dann  zu 
iin  Bioneulande  «tationirt  war.  Ks  bestaud 
Buropaern,  TOB  dflIMII  mir  168  Jln^  ■!• 
ndian  wwni.  —  Vom  !•  JuH  1828  bU  8. 
;0 ,  an  der  Kttste,  war  die  mittlere  inouatl. 
lahl  121 ;  die  Zahl  der  Leberkrauken  97; 
.  1830  bis  2.  Apr.  1832  das  uionatl.  Me- 
3  u.  die  Samme  der  au  der  Leber  leideo- 
»  —  Itt  der  1.  Periode  slariMn  60 ,  in  der 
(ioci.  19  Cbolerdftlle)  58;  in  28  dMr  Oe- 
tnme  fand  man  Leberabscesse.  15  waren 

(1:24;,  13  Engländer  (1:22);  von  42 
iif^ut  beündiicheu  Scliolten  erlag  nicbt  Ei- 
kraukbeit.  Von  den  lö  au  der  Seeküste 
men  lodifidaen  waraa  12,  too  den  12  im 
nde  Brlegenen  nnr  1  fHih«r  AekeriMiaer. 
n  junge  Leute,  mit  mehr  oder  minder  deut- 
^<;ropbeIbabitus,  7  ältere  mit  deprimiren- 
ecteu  in  Indien  augekommeue  Individuen 
:  scbou  über  6  J*  iu  Ostindien  lebten ,  lie- 
Gctelleo.  Die  entigi  Symptome  der  Krankb. 
et  einem  Indiridamn  sohon  22  Tage  oaeh 
ukunft,  bei  2'nadi  6  filouat,  bei  4naeh  i 

nach  1  ^  J.  u.  s.  w.  auf,  S  hingegen  wa- 
n  5  u.  2  no  ch  mehrere  Jahre  in  hidicn,  — 
er  der  Kraiiklu  varürte  von  8  Tagen  zu  2 
Ue  mittlere  zwischen  40  u.  118  Tagen.  — 
Seclionen  erigte  rieh  meistent  nor  rin  AIh 
dieser  war  l5iiMd  in  26  Füllen  im  obem 
les  rechten  Lappens  gegen  die  hintere  Pia- 

in  3  Fällen  am  antern  Rande  des  rechten 
>,  lu  2  am  linken  Lappen.  —  In  einem 
ad  sich  eiu  grosser  Abscess  im  rechten  ,  ein 
im  lieken  Lappen ;  in  den  5  übrigen  FUlen 
he  klrine  Abeoeate  in  briden  Lappen. 
immunicirte  der  Abscess  ndt  den  Langen, 
nach  aussen,  ^inmal  hatte  er  sich  ins  Abdo- 
gössen.  —  Bald  kleidete  den  Ab«cess  eine 
nembran  aus,  bald  nicht;  —  hatte  sich  die 
de  geöflfbet,  so  war  rie  snsammengezogen 
Wände  hart;  ^  lag  rie  obariUehlieh,  ao 

durch  eine  harte  Decke  gaiahüflt  n.  mit 
nachbarten  Theilen  yerwaohsen.  —  Der 
ar  immer  dünnflüssig:.  Die  Grösse  der  Leber 
ner  vermehrt,  iiire  Substanz  bald  blasser  u. 
bald  elioedet-bnnn  oder  Über  den  Abiceu 
^elbgettiett,  bald  wenig  reründeffC.  —  Aach 
le  varürte  an  Farbe  u.  Consistenz.  —  In  al- 
len (16),  in  denen  der  Tod  unter  denSym- 

der  Dysenterie  erfolgte,  war  der  Dickdarm 
vt;  in  10  Fällen  liingegen  zeigte  er  sich 
0«  in  diaien  Allen  lag  der  Abscess  im  obem 
faditaa  Lappena.  Die  Symptome  dar 
b  waren  im  Allgemeinen  nicht  sehr  constant. 
n  in  der  rechten  Seite  (in  der  Lebergegend, 
tt.  firimiiar))  OuraUalle  o.  Fieber  (bald 


mit  aussetzendem,  bäld  Blil  anhaltendem  Typas) 
waren  swar  gewflhalieh  db  cntaa  Bnchrinungen, 
allein  «e  kamen  seilen  aUe  zngleioh  Tor  n.  man* 

eher  Fat.,  den  der  fernere  Krankheitsverlaaf  oder 
die  Section  ab  am  Leberabscess  leidend  nachwies,  ' 
wurde  bei  seiner  Aufnahme  ins  Spital  für  rahr- 
oder  fieberkrank  gehalten.  —  Der  Schmerz  schien 
mU  den  DarehfÜUea  in  aatgakahrtan  VcchühniM 
an  riehn  n.  fehlte  oft  im  gaaaenKtaakheilCfeiiaufc 
oder  trat  erst  kurze  Zeit  vor  dem  Tode  ein.  — -  Con- 
stauter,  obgleich  in  vielen  Fällen  (11:26)  im  Ver- 
laufe der  Krankh.  abnehmend  oder  erst  gegen  den 
Tod  hin  eintretend  (6 : 26)  waren  die  Durchfällei 
die  bald  nnr  flüssiger  abnonaale  Faeces,  bald  «bar 
aaah  dankc%nm,  biacigilbBah  oder  gfOn,  beU 
blutgemiMiit  oder  gana  bfaMig  a.  mit  Schmerz  a. 
Tenesmas  verbanden  waren.  —  Während  sie  in 
mehreren  Fällen  mit  der  Zeit  n.  in  demselben  Ver- 
hältnisse, als  sich  die  Schmerzen  in  der  Leber  stär- 
ker kund  gaben I  abnahmen,  tragen  rie  in  vialan 
anderen  olenbar  aar  Besoblecmigung  des  lalhalan 
Bndei  bri.  —  Das  die  Afleotion  begleitende  Fieber 
war  F.  hectica,  begann  bald  sehr  gelinde,  bald  mehr 
alsSyntfcbaa.  hielt  in  letzterem  Falle  den  continui- 
renden  Typus.  —  Im  Allgemeinen  trat  es  aber  häu- 
figer in  Paroxysmen  auf,  die  bald  den  erratischen, 
b%ld  den  lypas  einer  gewtflnd.  lalarialWaas  oder 
Remittens  tragen.  «->  Häufig  worden  dbSohweiisa 
oolliquatir;—  alle  Kranken  bekamen  ein  blasses, 
leukophlegmatisches  oder  erdfahles  Aussehen,  aber 
nur  2  wurden  icterisch,  u.  die  Schwäche  u.  Ab- 
magerung standen  immer  im  Verhältnisse  mit  der 
Daner  darKrankhett.  —  Zawrilan  steHte  riahaauh 
Oedem  der  FQase  n.  des  rächten  Armes  ein. —  In 
der  Mehrzahl  der  Fälle  trat  «t  venchiedenen  Zei- 
ten der  Krankh.  Erbrechen  auf;  die  Zunpe  war  ira 
Anfange  meutens  belegt,  später  rein,  rolti  u.  trok- 
keu,  der  Durst,  wenigstens  gegen  das  Ende  der 
Kiaakb.,  heftig.  ^  INeBidnst  sobian  von  darütf- 
tigkelt  des  Fieben  abaahlqgiBi  war  baM  nur  mer- 
mindert ,  bald  gaas  varioren.  —  Der  SobUf  der 
meisten  Kranken  war,  wohl  in  Folge  der  F.  hectica, 
unruhig  u.  gestört,  das  Bewusstseia  hingegen  blieb 
bis  zum  Tode  ungetrübt  oder  es  stellten  sich  nur 
kurze  Zeit  vor  dam  lethalan  Ausgange  DelMan  ein. 
—  Mehrere  Kranke  hatten,  wie  Laagensttchllg% 'die  . 
beste  Hoffnung ,  andere  hingegen  fühlten  die  Ge- 
fährlichkeit ihres  Leidens.  —  In  einem  Falle ,  bei 
dem  sich  der  Leberabscess  durch  die  Bauclidecken 
Balm  gebrochen  hatte,  traten  halbseitige  Convul- 
sioneu  ein.  —  Nach  diesen  sainan  Beateshtungen 
ist  dar  Vf.  fiber  die  Notar  der  Lcbarabsaasie  der 
Anrieht,  dass  es  in  der  Leber,  wie  In  den  Langen, 
eine  schleichende  Entzündung  mit  Eiterbildang 
gebe,  die  sich  erst ,  nachdem  letztere  einen  bedeu- 
tenden Grad  erreicht  hat,  mit  nach  der  Individua- 
lität ,  dem  Sitze  des  Abscesses  n.  s.  w.  Terschiede- 
aenSyroptomankandgebe;  —  aaf  KbaHahe  Weisa, 
wieesbriPnemnopfalhirisderFaUseu—  ErhKIt 
diese  sohlmohende  Krankh.  fiir  scrophulös.  Natur, 
da  die  ■rillen  scfaMr  Kiaaken  fon  seropholM.  Ua- 
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«Iii  «nlw  aymptomm  gvwfllaaUi  1» 

der  feuohtcu  oint  Juilileii  Jalirooeit  eiotrateu  uud 
die  Hitze  Besserung  herbeiTührte.  Depriinireilde 
Gemüllisatrecte,  die  Aejideruug,  die  bei  Buropaern 
«iuroli  die  Aukuuft  iu  U«liudien  iu  ihrer  Lebens- 
Wtif  bedingt  nirdf.o.  dai  Klima  begUiisügen  die 
WnUrtililiiiig  dnr^estioii.—  Hie aooto ifap^ttU 
sobeiot  ihm  mehr  den  Peritonealübermg  ca  bcCri- 
len  u.  In  Zertbeünng  oder  Verwachsung  zu  endi- 
gen ;  —  die  chroubche  hingegeu  iui  Porenchym  zu 
liaujie  u.  Abscesse  zu  bilden.  —  Ilieruacb,  meint 
er,  habe  jich  auch  die  BeiianJlung  zu  ricliteu  und 
¥0umd  bei  mmU  Vmttläo^ang  dee  Leber  niichn- 
ob«Bluteutziekungeu  n.  derGebraueU  des  Hefoors 
bis  zur  Saiivalion  Heil  brächten,  seien  betderchron. 
Form  u.  dem  Absoesse  die  Kräfte  soviel  als  mögliuU 
ZM  schonen  u.  der  Nutzen  des  Calomels  prublema- 
tisoh.  Nach  dem  Vorbilde  der  bei  Phthisb  ge- 
MMrildb»  Tlicinip«al2k  aai«i  Bwüduicbtigiing 
4ßr  glAihrdroheiiden  SymptooM^  Tügiiiig  dnrTen- 
deitt  zur  Eiterbildung  u.  Befordenuig  setuer  Re- 
sorption ,  Mässiguug  des  hekt.  Fiebers  u.  Brhaltung 
der  KräHe  der  Kranken  die  wahren  Indicalionen, 
denen  aber  weniger  durch  eigenUiche  Arzneimittel, 
ttbgieipfi  «idiCUininvohlthiitig gezeigt  —  abdurch 
gradweiie  Veriuderang  der  Lofk  und  Umgebung, 
IfieblafienMgBVg  H.  eine  Seereise  mit  milder,  näl|- 
renderu.  wenig  reizender  DiEit,  Genüge  zu  lebten 

!»ei.  —  Der  ^anzeAuüsatii  xeugt  VOttuiiokitgewölmI« 
lieobachluugsgabe. 

11«  P«ftr«OD,   Tom  Klima  zu  Cauton 

iicbttorta  für  Sieoba  au 

Indien«  S.  345  — 374.  Eine  Antwort  des  aa 
Canton  lebenden  Vf.  oul  einen  Brief  Twiuing^s, 
der  in  den  den  Kuropaern  zugänglichen  Punkten 
des  cliiues,  Reiches  einen  Zullocbt»ort  liir  krankl. 

Aidan  glaubte,  Ton  fast  nur  loca- 
lis fiir  Ckatoa  vu  tSßot»  Ma  sabr 
günstig  lautend.  Nur  die  Wintmnoiiate  Now^  De«» 
u.  Jan.  sind  gesund.  Int  Sommer  u.  Herbste  giebt 
es  wie  in  Indien  viele  lutermittentes  u.  Remitteutes, 
LeberaiTeetionen,  Dlysenlerieu  u.  sporadische,  gut- 
artige Cholerafälle ;  im  Winter  Katurrhe  u.  Lungen- 
kiaiibb.,  die  aiob  bi«K  vmob  antbilden  n.  labiaall 


verlaufen,  u.  im  Frühling  häufig  «ipideaii»  Krankb* 
wie  Pocken ,  fast  alljährlich ,  Ufeiom  bi  Zwischen- 
räumen you  2  —  5  J.,  Keuciihusten  alle  2  —  S  J., 
Scharlach  u.  s.  w.  Die  Chinesen  üoilen  eine  Art 
«ou  Vartoliden,  die  den  engk  Chickeu-pox  ent- 
apriabt  jn.  nacb  spoutaaiar  lu.uiaciilirler Variola  ym^ 
boamt,  mil  dem  Namen  Wanarpockan  baaclab- 
nen.  Am  faitifMMnIettaa  ist,  was  Vf.  Uber  die  In- 
fluenza sagt  u.  ich  kann  idcbt  umhin ,  iim  seUnt 
sprechen  zu  lassen  :  ,,Die  InOuenza  ist  eine  der  epi- 
dem.  Kraukh.  Chüias  u.  es  scheint  mir  sehr  wahr- 
iehafayflb,  damifo  in  dhiaml«ande  ihren  Ursprung 
niaMut,  waaiaelah  jn  mibaelimatlen,  abarslato  aar 
wenige  Jahre  w  ahrenden  Intervallan  munar 
Neue  zeigt.  Ihr  Erscheinen  bei  uns  geht  ihrem- 
Ausbruche  in  anderen  Theilen  der  Welt  immer 
einer  der  i^nlfernung  von  hier,  aqgemesseueu  Zeit 


Stirn  nadi  EQro[ .  ^ 
sie  gewöbnKcb^ttWeg  iibar  db  fMk^^iK^ 
n»  fan  2.  Jahre  nach  ihiar  hia%M  Hmäbl] 

tanuiea  u.  Frankreich  zu  erreiclicn.* 

verhalt  sich  die  Krankh.  in  Cbiiu  eben  so  ^ 
als  bei  um.  —  Es  sind  denk  ^"*TltT^ 
Tabellen  beigefügt. 

12.  Steart,  A.,  Vom  Gebrantit^ 
Liq.  ammon.  purae  in  der  Cholert.&] 
bb886.  Der  VC  bat,  wmwAAAmrmfnik 
sondern  ihm  der  Obetebirar^  ILndlavbii^ 

so  Mundlesir  am  Ufer  der  Norbadda  o. 
gegend  im  Aug.  1830  höchst  bösartige  Cfe  In 
der  fast  alle  auf  andre  Weise  behandfitfi.  Uj 
duen  zu  Grunde  gingen ,  mit  dem  gtaszaa 
Brfolg«  dmtb  obiget  Hittei  bahandtfc,  \«| 
atarben  nor  Knzdna.  Br  gab 
meistens  sogleich  im  ersten  Aufalle  l*^ 
pulslos  ,  kalt  u.  steif  wurden,  30  Tr.  Liij.1 
pur.  in  einem  EsslötFel  destill.  Wassers,  bali 
bald  ohne  etwas  PteÜVniiutizol ,  wiederfcc^if 
Oabe  togleieb ,  wenn  sie  weg^ebrocfaea  «ni^ 
sonst  alle  5— 10 Min.,  aank  äbar  ■ftdalj 
sol)ald  sich  Reaction  aelgte.  Dabei  Br«cr, 
Circulation  wieder  herzustellen,  in  dennekn] 
len  mehrere  Venen  zuj^leich  ütTnen  u.  all? 
theile  wärmen.  Schon  nach  wenigen  Stnaieil 
Besserung  ein ,  Erbrechen  u.  Durchfall  Inrtai 
die  Respiration  worda  Mar,  der  Plub  MM 
die  Haut  warm.  Am  andern  Tage  gd»«4il 
tes  Abführmittel  aus  Magnai»  o.  BbeniiM 
contalescenz  war  kotz, 

18«  Twining,  BeobachtoB^e» 
e i n  i g  e  W  i  r k  un g  e n  der  Jodine.  : 
bis  391.  Der  \i.  sah  von  23  Europaem,  itn-.: 
wegen  verschiedener  Leiden  iuuerk  JodiijKUs. 
5  von  Sdbmerzen  in  der  recbten  Böte 
«ardep,  wSbrend  von  19  Aafate^  db 
UBttel  nahmen ,  keiner  über  afanliche 
gen  klagte.    £r  wirft  daher,  mit  Bezirks^ i 
C  h  ris  t  i  s  s  o  n  '  s  Toxikologie,  die  Frage:/ 
Jod  naciitheiii^en  lviulla»s  auf  die  Leber 
oder  dia  bi BorofMiam  so  biofigea  Lebsririhj 
Baabnong  das  Klimas  kimaa. . 

14»  Praslon,  voa  der  Unia 

dar  jCarotidcn  in  der  Epilepsien. 

gen  anderen  Krankheiten.  S.  392- 
Schon  im  5.  Bde.  der  CalcuttaabhaudlL 
mehrere  Fälle 

man.  mitgelheiit,  cUe  er  voniahm, 
darsB  Ifittafai  unbesiegbare  EpUepsia 
von  Blutüberfüllung  des  Kopfes  ansgebsbiildfl 
zu  baUan  o.  liafeit  faier  2  aaaa  Rflk.  1 

Der  erste  Pat.  war  42  J.  alt  u.  bait^  lui  g 
Intermitteas  peraaneatea  sehr  hefUgaa  kif)ii^ 
Vetaieboag  der  GeaichtsauriMlo,  gni»  MiM| 

Unvermügen,  ohne  Stätze  zu  geben,  tiwilwris«  '  < 
des  linkeaArms  u.  Beins,  häufig  uowillkiH.ötKu»  i 
Itche  Blindheit  des  recbtoi  u.  grocse  8diwkJK  m>i 
kcn  Au;:cs  zaridllichaltca.    Am  2.  SepL  wurtk 
recklaUurstia 


von  Unterbindung  der  Garelb* 
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die  Sehkraft  kehrt«  nicht  wieder  u.  er  dellrirte 
icbt ,  wie  vor  der  Operatioa.  Am  10.  Octbr. 
it  die  Ligatur  auch  an  die  Ridiie  Gintit  n*  am 
ward  Pat.  zwar  noch  mit  achwacher  Sebhraft, 
eder  andern  Beziehung  als  Tollkouaen  geaund 
.  —  Der  zweit«  Kranke,  51  J.  alt,  litt  aeit  6 
I  EpUepsle,  dl«  des  Monats  6— 7  Mal  wieder- 
seit  20  Tagen  an  Hemiplegie  linker  Seita. 
ug.  1831  wurde  die  rechte  Carotia  oomaian.  iin- 
I  u.  schon  am  andern  Blorgao  kooilta  er  beide 
teilte  bewegen  ,  besser  sprechen  n.  a.  allein 
pU  traten  schon  wieder  heftige  epiiept.  Anfalle 
ia  den  Ibifenden  Tagen  bis  zum  15.  in  gemäa- 
rade  repelirten.  Voiu  15.  —  26.  kam  Itcin  An- 
VVuode  war  geheilt «  er  konnte  aiu  Stocke  gc- 
«rd«  «Btla&tfen.  Allein  schon  am  14.  Not.  kau 
r;  die  epiiept.  Anfülle,  die  anfangs  seltener  u. 
eftig  waren,  hatten  in  der  letzten  Zeit  aehr  zu- 
a,  er  kernte  nicht  mehr  gehen,  hatte  viel 
u.  Bingenommenheit  des  Kopfe«  u.  s.  w. ;  doch 
a  aeiaen  AnfiUlea  letzt  immer  seusibel.  Am  Ii* 
ich  die  liakeOarocia  nnlerbaDden.  Hieranf  bea* 
I  Sprache  u.  Beweguug,  der  Kopfsciimcrz  ward 
die  epiiept.  Anfälle  kehrten  aber  noch  immer 
ohne  jedoch  das  Bewosalaein  aofsoheben;  n.  «r 

I  dicäciit  Zustande  am  8.  Dec.  entlassen.  Eine 
nähme  £and  am  14.  Febr.  Iä3i  statt,  er  hatu 
che  seit  14  Tagen  verlorea,  «kna  einen  Anfall 
tt  haben.  Abfülirmittel ,  Haarseil.  Blutegel  u. 
cseitigten  die  ifirtcheioonfiea.  Im  Oet.  kam  ein 
itnJt  Ton  Pafalfafa  sfÜBiM»  der  dieSpraebe, 
htdas  U«wuutseia*nilnilob.   Die  früheren  Mittel 

In  Monatsfrist  Besseroag  n.  der  Kranke  geht 
-  17.  Jan.  33  —  leicht  mit  Hülfe  eines  Stocks 
t  obaa  grosses  Hbidarnias. 

a  Schlüsse  bemerkt  Vf.  noch  über  die  im 
niitgetheilteii  Fälle ,  dass  ein  Epileptischer, 
di»'  Carol.  am  2.  Febr.  1831  uulrrbundeu, 
üperatiou  frei  tod  Aufällen  und  volikoin- 
suiid  sei;  ein  andwrtr  Kiwiker  bat  den  Ge- 
seiltes gelähmten  Annes  in  hohem  Gnde 
riaiigt  u.  seit  Jahresfrist  keine  Sehmenen 
lu  einem  andern  Epileptiker  hingegen,  einem 

II  schwächlichen  Individuum,  das  seit  8  J. 
|jg  Mrar,  hatte  die  Uuterbindiuig  beider  Cu- 
durchans  keinen  Erfolg. 

JMurray,  Poll  von  StarriLrampf 
einer  Stlohwnnde  in  den  Pnss, 

Dnrobscbneidung  des  Nery.  tibial. 
rior  geheilt.  S.  410— 417.  Ein  Mit- 
inn ,  15  J.  alt ,  trat  sich  einen  rostigen  Na- 
len  Fuss  u.  hielt  die  Wache  in  einer  regne- 
u.  kühlen  Nacht.  14  St  nachher  war  schon 
ken  stetr,  der  Hund  gcsobloisen.  Oplom  n« 
.  waren'  fruchtlos,  die  Affectiou  nalim  zu« 
lachloss  sich  jetzt  zur  Durchschneidung  des 
u.  unmittelbar  nach  dem  Messerzuge,  der 
•▼eil  trennte,  öffnete  Pat.  den  Mund  u.  die 
I  Schmerzen  der  Stichwimde  Hessen  nach, 
fageu  waren  beide  Wunden  geheilt  n.  kein 
m  das  Tetaniu,  keine  Stönmg  un  Oebvan» 
merletsCai  Gliedes  zarückgeblieben. 

Moreliead,  Beobachtungen  Uber 
n  c  u  J  u  8.    S.  4 1 8  —  434.    Der  Vf.  sah  die 
.  zu  Kirkt  e  im  Hospitale  des  4.  Dragoner- 
its  in  zahireibheu  Fallen  u.  >vili  nicht  eine 
tiche  Betdireibuni^  derselben  Ceferu ,  da 


cBess  schon  fon  S m y  t ta n  o.  Bird  IndbaVIil* 

losophtcal  transact.  geschehen  sei,  sondern  vorzüg- 
lich die  Localitäten,  in  denen  sie  vorkomme,  u.  das 
Eigenthiimliche,  was  ihm  seine  Beobachtungen  er- 
geben Indbeny  berttdtsiabligen.    £r  hält  aoiangs 
mit  manohen  andaien  Beabaobten  eines  Vfwrm, 
der  von  anssen  in  den  Körper  komme,  für  die  Ver« 
anlassung  des  Uebels  ,  allein  C  h  i  s  h  o  1  m '  s  u.  ei- 
gene Beobachtungen  haben  ihn  eines  Bessern  be- 
lehrt«   Wenn  aber  Chishoim  für  Grenada  die 
ans  Tnlkan.  Paliaa  konunenden,  mit  Salzen- ge- 
scbwüngerloB  Trinkwasser  als  UiMflbe  doe  GafaMa* 
^l^unne»  aaiieht,  so  kann  ibm  Morobaad  nidtt 
beistimmen,  denn  in  Deccan,  wo  er  seine  Beob- 
achtungen machte,  enthalten  die  Quellen  wenig 
Salze;  er  glaubt  dagegen  eine  strenge  Abhängig- 
keit des  Uebels  von  geolog.  Verhältnissen  naohwei« 
sen  an  können  n,  ist  der  Mrfnüng ,  dass  dar  Dm- 
cunculus  an  die  teoandare  Trapformation  giibnn 
den  sei.  —   Vf.  kennt  die  Geblrgsfonnation  Ton 
Carnatic  u.  Madera,    wo  sich  nach  Dubois  die 
Krankh.  iji  manchen  Districteu  fmdet ,  zwar  nicht, 
allein  am  Ufer  der  Toombuddara  u«  im  Maratten- 
lande,  wo  naah  JOr,  Soott  Fülle  dstOvaonnealqt 
vorkouunen,  beginnt  aller  Wahrsoheinliobkait  naob 
die  secundäre  Trapfurmatiou,  die  in  ihrer  uordU 
Ausdehnung  das  Tafelland  von  Deccan  bildet.  Alle 
Dlstricte  dieses  Landes,  in  denen  die  Kraukh.  hei- 
misch ist  u.  die  Vi^  aufzählt,  hegen  auf  solcher 
Formation.  Wo  sie  Tersobwindet,  ma£  dar  primX- 
ren  Formation  vom  Cap  Camoren  bit  aomBanoool- 
flnsse,  findet  sich  auch  der  Guineawurm  nicht  vu 
kommt  dagegen  wieder  im  Norden  des  letztem  u. 
im  Süden  von  Bombay,  im  nördl.Concan,  mit  der 
genannten  Formation  vor*  Wie  sich  Mar  war,  wie 
•lob  das  wetiL  Afiika  fai  gaolag.BmiebnBg  ftBvbüit 
n.  ob  der  .dort  bänfige  Draaonenlnt  daiMllMB  Ga- 
bü'giart  ab  inAiimi  anklebt,  müssen  genauere  For- 
schungen lehren.  —  Zu  Kirkee  iu  Deccan  erscheint 
die  Kraukh.  vom  März  bis  Juli  am  häufigsten  u. 
findet  sich  vom  Sept.  bis  Juni  last  gar  nicht*  Das 
4.Dragonerregimetttbatla  inseinam  frühem  Stand' 
qoartitfeKaira  nb  an  ihr  gelittan.  Be  kam  am  14» 
Febr.  1827  nach  Kirkee  u.  hatte  im  1.  Jahre  kei- 
nen, 1828  8,  1829  6,  1830  18,  1831  4  u.  1832 
211  Fälle  (in  133  Individuen).  Die  Dragoner  schie- 
nen sich  erst  bis  zu  dieser  Zeit  die  SchiidUchkeiten 
angeeignet  sttbabea,  die  die  Krankli«  erzeugten« 
Nur  wenige  Weiber,  kabi  OflBeier  n.  kefai  lUnd 
war  unter  den  Befallenen.    Als  die  KraiAb«  aUga- 
meiner  herrschte  u.  die  Leute  aufmerksam  wurden, 
gab  es  Ijäufig  Gelegenheit,  diess  Lebt'I  in  seinen  er- 
sten Auläugeu  zu  beobachten.    Der  Wurm  war 
dann  wie  ebie  bewegliohe  Sohnor  nnter  der  Haut 
ftlhlbar  n.  die  Kranken  mebiteD,  er  teründei«  seine 
Stelle.  Gewiss  war ,  dass  er  an  einer  u.  derseflben 
Stelle  bald  zu  fühlen ,  bald  nicht  zu  fühlen  war« 
In  solchen  Fällen  war  es  leicht,  durch  einen  Ein- 
schnitt längs  des  Wurms  u.  mittels  eines  unter  ihm 
durchgezogenen  Fadens  seine  Entfernung  zu  be- 
werkstelligeu,  G^^obab  dien  nlclit|  so  wübrle  ef 
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S, .  4  u.  melir  Wocben ,  Ui  aiah  mit  Geschwulst  u. 
Jucken,  aber  ohue  Schmerz  a.  Rothe  eine  Blatt(>r 
bildete,  deren  Erscheinen  sonst  erst  die  Kranken 
aafmerksam  machte  u.  ab  erste  Erscheinung  galt. 
8fo  UMet  atofa  bald  pl6lilieh,  bald  laiigsan;  zer- 
rabst  endlich  u.  bildet  eine  kleine  callöse  Oeffnung, 
an  der  sich  der  Wurm  zeigt.  Mit  dem  Platzon  der 
Puste!  fällt  die  Geschwulst  in  der  Regel  zusammen, 
u.  phlegmonöse  Anschwellung,  heftiger  Schmerz, 
OembwÜTB  a.  a.  w.  iLoamao  nur  for,  wenn  dar 
Wurm  abgerusen  wird.  Diaaar  glebt  sich  beim  Aas» 
liehen  durch  deutliche  Bewegungen  als  lebend  zu 
erkeunen,  hat  ein  spitzes  Kopf-  u.  ein  mit  einem 
Häkchen  Tersehenes  Schwänzende,  kurz  ut,  wie 
Um  Oorter  besdiralbt. 

17«  Casanova,  von  der  Lithotritie  In 
Indten.  S.  435  — 442.  Vf.  hat  in  Indien ,  wo 
der  Blasenstein  unter  Eingeborenen  u.  Europäern 
weit  häufiger  ist,  als  mau  ehemals  glaubte,  zuerst 
uüt  OItUIa^«  Apparat  operirt  vu  ersXblt  Uer  2 
in  J*  18S2  vorgenommene  Operationen ,  von  da» 
nen  die  erste  in  einer  43jähr.  Krau  in  3  Sitzungen 
einen  7^  5  schweren  Stein  von  4"  Umfang,  die 
2«  in  einem  3ljähr.  Manne  einen  Stein  von  3)6" 
thnfiuig  vu  401  Or.  Oewlcht  In  4  Sciiionen  ant- 
farnla.  Dabei  erwähnt  er  kurz  der  ladUmSopan  tu 
Contraindjcationen  der  Lithotritie. 

18—22.  In  diesen  Nr.  erzählen  Brett,  B  u  r  n  - 
ard,  Darby,  Bell  u.  Mao  Gregor  zusam- 
nwii  OaaeUditan  von  28  Sl«losohidtten,  Ton 
denen  nur  einer  tödtl.  endigte.  Alle  wurden  durch 
den  Seitensteinschnitt  beendigt;  die  entfernteu 
Steine  bestanden  meistens  aus  Harnsäure,  klees. 
u.  phosphors.  Kalke  u.  der  sohwerste  wog  1595  Gr. 
Di«  HaHong  aifcigta  malitena  in  8— 4  Woahan. 
Brett  mniste  einen  Stein,  weil  er  sich  In  dia Pal- 
ten der  Blase  versteckt  hatte,  zurücklassen;  die 
Ausstossung  erfolgte  am  andern  Tage  durch  die 
Natur. Bell  operirte einen  öjähr.  Knaben,  der 
aobon  tot  6  J-  von  etnam  ainhaiaitalian  Stdn- 
aafantider  operirt  worden  u.  noch  eine  Nariie  an 
der  rechten  Seite  der  Raphe  n.  eine  andre  über 
dem  rechten  Schambeine  trug.  —  S.  443  —  463* 
>  25.  Mitchelsou,  Fall  eine*  in  die  Ure- 


tii  ra  eingesaalLten  StelDaaaitGan^rii' 

der  Vorhaut  u.  des  Sero  tum.  S.  464  bis 
466,  Vf.  entfernte  dei>  im  vordem  Tbetle  i» 
iiarnruhre  befindlichen  Stein ,  der  iiifiltr>^^B  ^ 
Brand  Teranhunt  hatte ,  (tereh  daaSdarilt  Da 
ganze  Scrotum  starb  ab,  die  HodflB  li^^ThM 
sich  mit  Granulation,  der  Kranke  genas.  —  ^ 
Wise,  Fall  von  Nierensteinen  beieinem 
Hindu.  S.  467  —  468.  Unter  AnfaUen  Ton  ^i^ 
rankolik  gingen  dem  4Q|dir.  Uaima  SSufatak- 
26m  Lindesay,  Brzfihlnng  ainat Fallit, 
wo  zahlreiche  Nierensteine  u.  groiie 
Desorganisationen  der  E in geweide  in 
der  Leiche  gefunden  wurden.  S.469lw 
472*  Dw  ftagliobe  Im  80.  J.  gailoilNM  hM- 1 
dnnm  war  40  J»  in  Indien ,  hatte  1797  Aea  Am 
verloren  u.  an  mancherlei  AfFfcfioneu  'ielin^'S).  [o 
derLeiclie  fand  man  Hypertrophia  cordb,  Ihdn^ 
asciles,  grosse  u.  harte  Leber,  klebe  u.  bvi« 
Mib;  n«  dia  linka  Niara  ao  gron  ab  dm K«ff  a> 
naa  Brwaaliaeuen.  Sie  war  durch  Fluidom  w  vu- 
gedelint,  welches  bei  der  Verschliesjuii^  dfslrt« 
ters  durch  einen  grossen  Stein  nicht  Iii  die  Bier 
gelangen  konnte.  Auch  die  rechte  Niere  war  grui 
u.  anthlall  viel  Stein  n.  Griea.  6etroakait  a«^ 
die  in  beiden  Nieren  enthaltenen  Steine  5^jjj^- 

Der  Anhang  des  Werkes  —  S.  473 -5(«- 
enthält  ausser  meiireren  minder  interessanten  Kö* 
Uzen  aus  verschiedenen  Zweigen  der  Medioio  — la 
Ivansen  SO  Nummarn — Nachriahtan  ober  nndih 
deue  18S2  Baobachtete  Epidemien,  taam  FiB« 
Herzzerreissung ,  bei  welchem  die  Hälfte  deiKnU' 
Ventrikels  bis  zur  Spitze  in  eine  weisse  Msi»ew 
wandelt  u.  so  weit  eingerissen  war ,  dass  die  Oc^; 
nnng  dan  Finger  dnrdbBaaa,  ainan  Kiimidwi 
mit  glücklichem  Erfolge ,  eine  der  Phlegmasia  tibi 
dolens  ähnliche  Anscliwellung  in  einem  Manne  nat 
obliterirter  Vena  iliaca ,  Beobachtungen  iiber  i* 
meuschl.  Temperatur  u.  den  Puls  in  den  Tropa 
n.  mataorolog.  Obwnralionen  ana  miiAinI** 
Gegenden  Indiens.  —  Die  typograph.  AanIrtM 
des  Buchs  ist  ganz  im  engl.  Style  u.  wi«*  seinlnM 
ein  Beweis  der  ataU  fortiohraitendeD  Coitor  in  ta* 
dien.  A<Äfc 


D*  Miscelle 


Acadenie  de  M^deciaa.  Sltton^T.tS.MSrt. 
Aus  eiaem  Briefe  Mojon's  über  die  Scction  Benna- 
ti'a  araieht  aiant  da»  dia  Knochen  des  Schädel«  an 
"Helen  Stellen  Wdt  dtanar  als  gewSkiriidi  «.  darrii- 
•cheiaend  waren.  Eine  ähnliche  Eigeathfinllcbkeit  bat 
Mojaa  aa  den  Schädel  eine«  berQbaten  Italien.  Mnsi- 
cnabcaerict  BakanntBch  caHivlrto  Bannati  dfoMa- 
«ik  mit  vielem  Erfolge.  Dürfte  «ich  hieraus  nicht  fol- 
aem  laaaoa.  dasf  der  Schädel  bei  der  Wahrnehnaog 
2^  Ttaa  okiit  gana  paariT  sei ,  n.  dass  dieaa  Wahr- 
nehmung wenigstens  zum  Theil  mit  der  ^Sssem  oder 
geringem  Dicke  seiner  Wandungen  in  Bezieheng  stehe? 
MandM  TUba  litrtm  aahr  Midi  dia  Tina  ' 


PlaaeiMrtet  oder  einer  Or^el,  wem  aaa  daidMl>| 
eines  eisernen  8tabes  auf  ihren  Kopf  u.  das  aadfe  " 
daa  gespielte  lastroaient  legt.  Moj •  n  hat  ssfar 
Uen  einen  kaUk5pfigen  Grda  geunaC,  der  in  M« 
spielbause,  um  besser  zu  hören,  seine  PerrflckeabMi* 
Kr  erinnert  daran,  dass  die  Töne  bei  dea  Tufui^ 
darch  die  Narbe,  waldw  dan  ScUMel  badackA,  «dr 
genommen  werden.  Konnte  man  Ton  dieser  Uf 
gehend  nicht  annehmen,  daaa  die  Dicke,  ^a^t^*  * 
Scbädelkaochea  In  Greiseaalter  dartnetea,  di'f*''? 
Ben  bei  der  Sarditas  senilis  in  Anschlag  komaeaf  V| 
Vibrationen  der  Scbädelwaadungen  köauteo  deaj^ 
■bHkld  dlaoo^  iiab  n  ftCnaafm,  «biiTi^ 


Ml 


löhle  oder  von 
GU«(iciM  abb&oft. 

seilet  itcUt  d«r  Akiiniie  f  SabjMle  irer. 

lat  ein  junger  Mensch,  der  an  einer  Vari- 
litt,  die  sowohl  dwi  SuneosUmiiC  als  den  Ho- 
nnnahDi.  Ii  reichet  hat  ihn  nach  seiner  Me- 
modelt  (S.  Jahrbb.  Bd.  II.  S.  213).  Die  Varl« 
jetzt  nicht  mehr  Torbanden,  doch  tind  die  ob- 
Venen  wegen  des  ihre  Höhle  einnehmenden 
fe»,  der  aber  nach  o.  neik  «afaMigt  werden 
:h  hart.  Früher  glaubte  man,  dass  vorzüglich 
«  an  Varice«  litten.  Von  100  bis  120  Varico- 
e  B.  seit  einiftn  Monaten  in  sehen  Gelegen- 
bt  bat,  fanden  sich  die  meisten  bei  Subjecten, 
30  Jahr  alt  waren.  Uebrigens  zählt  die  neue 
mIm«  ta  Lesern  Augenblicke  über  30  Heil—- 
m  S«ptbr.,  nach  Brcschet's  eigener  Aeusse- 
seiuer  Anwesenheit  in  Stuttgart,  über  40).  — 
teKnmkehat  «ne  angeborene  Lnxation 
irschenkels,  eine  Affection,  die  im  All^e- 
och  schlecht  studirt  u.  beschrieben  worden  ist. 
ar  wichtig,  sagt  B.,  genas  n  wima,  worin  sie 
denn  ich  bin  mit  der  Untersuchung  einer  Ab- 
▼on  Uuabert  von  Morlaix  beauftragt9  der 
»  Iientioaen  gahandelt  n,  de  gehaHt  IwlMa 
:i  aller  Achtung  vor  Humbert  kann  ich  doch 
liia,  einige  Zweifel  fiber  idiese  aafeblictMn  Hei- 
I  liepeii.  Ich  hdumjpile  Ment,  mm  diene  Lmof 
Schoosse  der  Mutter  statt  finden;  dass  es  ein 
'ehler  ist,  bei  welchem  die  Galeniiiiöhle  sich 
«ridtoU  hat  a.  der  Kopf  «.  der  Bali  daeMett- 
feblen.  Dafür  sprechen  die  Untersuchungen  von 
;a»  von  Dupuytren,  von  Caillard  u.  mei- 
üi*    Bei  den  eigentlichen  Luxationen  findet  nur 
reder  primitive  oder  consecutive  einfache  Dislo- 
r  Gelenkpartien  statt;  hier  aber  verhält  sich 
i  ganz  anders;  die  Gelenkpartien  fehlen;  die 
riad  defonn  u.  treten  aus  einander,  vorzüglich 
n;    der  Kranke  kann  die  Oberschenkel  nicht 
wenden  u.  daher  kein  Pferd  b^teigen,  oder  es 
lie  UnterscbeiAel  in  rechten  Winkel  gegea  die 
nkel  u.  diese  gegen  das  Becken  gebogen  wcr- 
t  man  die  Hand  auf  die  Hüfte  u.  lässt  man  den 
nkel  bewegen,  so  findet  man,  dass  derTrocban- 
licht  auf  den  Hebel  des  Habes  wie  im  normal, 
dreht;  der  obere  Theil  des  Oberschenkels  ist 
«glich  u.  liegt  in  der  Nähe  des  obem  Kandes 
beins.  Diese  Affection  ist  meistentheils  auf  bei- 
n  vorbanden.  Solche  anatoro.  Anomalien,  näo- 
Pehlae  d«r  Gelenkh^hlen ,  des  Kopfes  u.  6m 
?s  Schcnkelbeines,  sind  es  also,  die  Hu  mbert 
iben  will.  Ich  erldäret  dass  ich,  bevor  ich  mei- 
eht  Ober  adne  Abheadleng  aadM,  aidi  ait 
j;encn  Augen  von  dem  Vorhandenseinder  Krankh. 
Behandlung  u.  seiner  Heilung  nadiher  überseu> 
.  leb  begweifle  keinaawaga  die  wtn  Hnahert 
ten  Thatsachen,  glaube  aber,  dass  er  für  ange- 
ixationea  etwas  genoowien  habe,  waa  dergleicbeB 
r. 

a  r  d  jun.  stellt  einen  jungen  23jähr.  Menseben 
dem  er  mit  glAdüichen  Erfolge  dieStaphv- 
)  b  i  e  Tarriratet  hat.  Bs  luttte  Trennnng  des 
igele  ohne  Auseinandertreten  der  Gaumenkno- 
t  gefunden.  Eine  Hasenscharte  war  früher  schon 
orden.  Ueber  die  Operationsweise  selbst  siehe 
id.  IV.  S.  320. 

;ang  vom  1.  April  1834.  —  Discnaalon 
t  angebe renenLuxationendesSchen« 
Capuron  bittet  bei  Gelegenheit  dea 
I  nms  Wort.  Ureschet  hat  gesagt,  dass 
iogeborenen  Luxationen  des  Schenkelbeins  die 
hie  fast  immer  versehwunden  sei  i  diess  hiogt 
Spoche  ab,  in  welcher  man  diese  Luxationen 
U   Wtan  die  Sabjecte  sur  Pubactät  gelangt 


M  ,  an  darf  aan  sich  eiehC  wondani,  daü  die  R5hle 
veraohwMMlen  ist)  verhält  es  sich  aber  ebenso  kurze 
Zeit  nach  der  Geburt  ?  Ich  vrurde  kürzlich  wegen  eines 
jungen  lljähr.  Mädchens,  das  an  einer  angeborenen  Luxa- 
tion des  Schenkelbeins  litt,  zu  Rathe  gezogen.  Dup  uy- 
tren  hatte  es  untersucht,  u.  die  >]atur  der  AiTection 
eriiannt.  Ich  fragte  die  Mutter  um  die  üuuitunde  der 
Geburt ;  sie  aigla  mir,  dass  das  Kind  mit  dea  Gesässe 
zuerst  geboren  worden  sei  u.  dass,  um  seinen  Austritt 
zu  befördern,  die  Hebamme  ihre  hakenförmig  gekrümm- 
ten Zeigefinger  in  die  Leisten  eingelegt  habe.  Man  sieht 
leicht  ein ,  dass  ein  solches  direct  auf  das  Hüftgelenk 
einwirkendes  Manöver  das  Sdienkelbein  aus  s«ner 
Höhle  herausdrängen ,  die  Kapsei  zerren  u.  ausdehpaa 
kann.  War  in  diesem  Falle  die  angebliche  angeborene 
Luxation  nicht  das  Resultat  der-GeburtIf  —  Ich  kenne 
ein  dOjihr.  Mideheo,  desaen  Mettcr  Ich  wib— dai  habe; 
es  kam  ebenfalls  mit  dem  Gesässe  zuerst  zur  Welt, 
wurde  aber  ohne  Kunsthülfe  geboren.  Sobald  es  geiiea 
lernte,  beaierfcto  nan  gerade  ridit  elM  Loxatiei,  imbl 
aber  eine  Beschwerde  beim  Gehen,  eine  ArtHinken,  wo- 
durch ihr  Gang  dem  einer  Ente  ähnlich  wird.  Die  Mut- 
ter bet  aalbat  einen  ganz  gleicban  FeUardert  n.  äle  lat 
ebenfalls  mit  dem  Gesässe  zuerst  geboren  worden;  ich 
claube  also  die  AttCDerksamkeit  der  GeborUbelfer  anf 


giauix 
«aae 


boreoan 


Art  Geboftaa  In  Ihian  BtMmgm  n  dea  a^ge- 
n  faiatlnnan  dM  SdiMkalbainM  n 

aswHnwna^MP  praaav^nnnvawnaw  aaaanwaaMve 


Breaebet  erwladert,  tei  bd  «ilaa  bta  )elst  be- 
kannten Sectionen  die  angeborene  Luxation  des  Scben- 
itelbeins  sich  stets  mit  den  oben  angegebenen  Kennzei- 
chen dargeboten  habe.  Ich  hahn  diese  Luxationen  übri- 
gens in  verschiedenen  Altem  u.  sehr  kurze  Zeit,  wenig- 
stens einige  Monate  nach  der  Geburt,  viUersttcht  n.  ea 
hat  mich  die  Art  u.  Weise,  wie  der  grosse  Trechanter 
seine  Bewegungen  avf  dam  Darmbeine  macht,  völlig  von 
dem  Fehlen  des  Kopfes  o.  des  Halses  des  Schenkelbcinea 
u.  folglich  der  Gelenkhöhle  überzeugt.  Ich  läugne  übri- 
gens keineswegs  die  von  Capuron  behaupteten  That> 
saLticn.  vScine  Ansichten  scheinen  mir  sehr  scharfsichtig 
zu  stun,  haben  aber  keine  Beweiskraft,*  vor  allen  Dingen 
■oaa  die  Wahrheit  denalbca  dneh  die  GebuitdMBiBr 
constatirt  werden. 

Hr.  Cioquet.  Capuron  verwechselt  die  ange- 
borene Luxation  mit  den  durch  geburtshülfl.  Handgriffe 
bewirkten  zufälligen  Luxationen  Ich  habe  auch  bei  ei- 
ner bejahrten  Krau  in  Folge  einer  spontanen  Luxation 
des  Schenkelbeins  die  Gelenkhöhle  obliterirt  a.  den  Ke^ 
des  Schenkelbeins  um  die  Hfilfte  seines  Voliims  vermin- 
dert gefunden ;  man  darf  aber  diese  nicht  mit  den  ange- 
beienen  Lnxatlcnen  verwechsln. 

Velpeau.  Alle  Wundärzte  wissen,  dass  bei  den 
veralteten  luAUigen  Luxationen  die  Gelenkböble  mehr 
«der  ^fMdgwr  fctaehwlBdat^  n.  der  Kopf  dea  SeheakelF- 
beins  deform  u.  schwach  wird.  Allein  darum  handelt  es 
sieh  nicht  bei  der  von  Capuron  erhobenen  Frag«,  aen- 
dem  demm,  ob  die  aogenuurtanangebarenca  Lanoaaaa 
wlrlclich  in  der  Gebärmutter  oder  erst  durch  den  Mecha- 
nismus der  Geburt  eintreten;  u.  es  redncirt  sich  die 
Frage  darauf,  cb  die  Ten  angeboraMrLoMlien  befalle- 
nen Kinder  mit  dem  Gesässe  zuerst  zur  Welt  gekommen 
aindl  Ich  für  meinen  Theil  halte  die  Anaicht  von  Capu- 
revfBr  idtr  wdiracbalnKcb. 

Breschet  kommt  auf  die  Kennzdchen  der  ange- 
borenen Luxationen  zurück,  die  Velpenn  mit  Unracht 
mit  den  lofalligen  Luxationen  vergleicht.  BaldleMBlela- 
teren  verschwindet  die  Höhle  auch,  allein  es  bleiben  im- 
mer Spuren  davon  zurück.  Bei  den  anderen  ist  weder 
Kopf  noch  Hals  des  Schenkel  beins ,  noch  Gelenlthohle 
Tortaniiai  Hb  findet  durchaus  keine  Gleicbhdt  statt. 

Moreau.  Ich  muss  erklären,  dass,  so  viel  mir  be- 
kannt ist,  die  mit  dem  GesuAse  zur  Welt  gekommenen 
Kinder  eben  so  gerade  sind  u.  eben  so  gut  gehen,  wie 
die  anderen.  Wenn  man  durch  irgend  einen  übel  ange- 
brachten UandgriiI  die  Luxation  bewirken  konnte,  so 
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iriBube  ich,  das«  nan  diets  wcaigmr  der  Geburt  mit  dem 
OeÄHM  irwnNM,  «b  elMT  gaffiMW  P»idbtwddon  boi 
dem  Kinde  zuschreiben  muss ,  eben  so  vrie  man  sa  einer 
Priditporition  Mine  Zoflacht  sa  nehmen  bat,  «reoo  mui 
Mkliraa  wIH ,  wie  ein  VUl  eaf  de»  groMeo  TveelMnlar 
bei  vielen  Kindern  nnr  etwas  Schmerz  u.  bei  anderen 
elae  spontaae  Luxation  des  ScbcnkelbeiM  snr  Felm  bat. 
Uebrigena  Icorac  der  tm  Cepvroa  enridnt«  ffti' 
gang  mehr  oder  wteinr  allon  Frau«  «MUl  WM 
ein  etwas  breitet  BedteD  habea. 

▼ariolae  •ceoadtrfee.  Bevlllend  mdit 
hdiiiillliili .  dass  in  diesem  Augenbticlce  sich  in  der 
Charitd  ein  junger  Mensch  befudet,  der  Tolilcommene 
Vaccinenarben  darbietet  Q.  doch  von  einer  couflaentea 
Yvricla  befallen  worden  ist. 

Gimelle  führt  einen  Fall  von  einem  jungen  Mäd- 
chen an ,  welches  die  Variola  in  einem  Alter  von  6  Mo- 
neten gehabt  hat,  dAen  Narben  überall  auf  dem  Körper 
■ehr  sichtbar  sind,  U.  welches  jetzt  von  einer  sehr  ^ut 
charakterisirten  discreten  Variola  ererillcn  worden  ist. 

Cornac  kennt  eine  Deae,  dM»  nachdem  sie  im 
8.  Jahre  inoculirt  worden  war,  die  gewöhnliche  Variola 
hatte  u.  dessenungeachtet  im  14  J.  eine  confluente  Va- 
riola bekam,  die  ihr  übel  mitgespielt  hat 

Sa  Im  ade.  Ich  habe  selbst  solche  Fälle  angefühK; 
bei  den  Schriftstellern  ündea  sich  sehr  viele  «.  es  ist 
«KeMio  bekannt,  das«  ee  nldM  der  BHIm  weia  fat,  aeoe 
FlUe  zur  Unterstützung  anzuführen. 

B  o  u  i  1 1  a  u  d.  Dae  latcreaae  UMiaer  Mittheilonc  ist 
von  einer  aadera  Art;  man  Ine  aNerdiags  Varielae  e»> 
cundarhie  gesehen,  allein  man  läugnete  ihre  Gcrährlich- 
keit  u.  Bannte  sie  Varioloideai  nun  habe  ich  aber 
idM«  einen  to«  tMlMcher  Variola  eeoond.  ange- 
führt u.  das  Subject,  v^clches  sich  in  meinen  Krankensä- 
len  befindet,  leidet  ebenfalls  an  einer  sehr  gefährlichen 
Tariola,  die  sehr  wohl  den  Tod  zur  Folge  haben  kano. 

De  Lens  u.  Cornac   werden   iMaoteagti  dOB 

Kranken  von  bouillaud  au  bMochen. 

Nene  Untersnefannf  ea  Uber  die  perma- 
nente Retraction  der  Finger,  vonGoyrand, 
Wundarzt  im  Spitale  aoAiz.  —  Bericht  von  Smisoo 
a.  Bresche!  —  IHaenaslon.  —  Der  Berichterstatter 
Sanson  erörtert  zuerst  das  Geschichtliche  über  die 
permanente  Retraction  der  Finger.  Ea  handelt  sich  nur 
einztgn.  allein  von  jener  Affection,  die  man  vor  Dupuy- 
tren der  Zusammenziefaune  der  Sehnen,  Crispatura 
t en d t n u ro,  zuschrieb,  u.  die  Dupuytren  aeitdem  auf 
die  Retraction  der  Aponeurosis  palmaris  bezogen  hat. 
Die  Sectionen  Dupuy  tren*s  u.  die  ersten  von  ihm  mit 
Glück  versuchten  Operationen  bestätigten  anfangs  völlig 
diese  Meinung;  allein  bei  einem  Kranken  uusaic  er, 
nachdem  er  die  Bri'u  kcn  der  Aponeurose  in  der  Hohl- 
hand durchschnitten  hatte,  um  eine  %dllipe  gerade  Rich- 
tung zu  erhalten ,  noch  andere  Brücken  längs  der  vor^ 
dem  Flüche  der  relrahirten  nigor  darduchnelden.  In 
dieser  Thatsache  fand  sich  etwas,  was  die  Theorie  von 
Dupuytren  unbeachtet  gelassen  hatte;  diese  neue  n. 
unbekannte  Umcb«  aofsulnden  hat  sieh  Gey r and 
zum  Ziele  gesetzt.  —  Ein  72jähr.  Mann  ,  der  an  einer 
veralteten  Retraction  der  Finger  litt,  starb  im  Spitale 
an  Als;  die  Seeliea  wlei  necli,  dam  dleee  Retraelion 
>on  faserigen  Strln^n  neuer  Bildung  herrührte,  die  sich 
von  der  Aponenroeie  palmaris  inr  Sehnenscheide,  von 
dleier  M  «m  aeftNdien  Pariien  der  Phalaafen  n.  edbel 
von  einer  Phalanx  zu  einer  andern  begaben.  G.  zieht 
aus  diesem  Factum  2  Schlüsse:  näailidi  1)  daaa  ea  atota 
dieie  Arilricen  rind,  weldie  die  Reinmtton  der  Finger 
veranlassen;  2)  dass  diese  Brückt  n  von  neuer  Bildung 
find.  Wae  die  erstere  Folgerang  betrifft,  so  ist  aie  der 
Ceawniirien  an  ausgedehnt  endiMaen ;  die  Beobachte»» 
gen  von  Dupuytren  sprechen  gegen  sie.  Hinsichtlich 
der  aweiten  hat  die  Commission  a  priori  vermothet,  dass 
dieoe  mfiUigon  Brücken  wohl  nur  eine  Wocherang  von 
Im  normal.  Zustande  vorhandenen  Brürken  sein  könnten, 
n.  «ufinerfcsaiae  8eeüeaen  haben  die 


Voraoaaicht  dargethaa.  (Saasen  scigt  ia  io  ''l^, 
Akademie  BMfarere  eorgfZki«  eerirlelUtic  ^ 

Zusunde  vor.    Ausser  den  tiefen  VtrUj^  rrcm 
Aponeurosb  palmaris  bemerkt  man  mehi«c 
lUdiUcbe,  die  afe  M  der  Btm  der  Band,  m 
scheiden  u.  bis  zur  Spitze  der  Finger  teaiieL) 
Abhandlnag  von  G.  ist  nicht  bloo  röa  i 
kaantHdi  trennt  .Dupuytren  —eiitdhhii 
Quere  u.  dann  die  darunter  gelegeoeo  Brccko. 
der  Meinung,  daaa  die  quere  Trenenag  der  Hmc  « 
iln  rieh  dwch  dae  Geradolcklaa  der  Fis^mm 
erweitert,  eine  zu  grosse  VeraarbeagAck M 
was  die  Ueiloog  verxögcrn  müsse.  Br  aaiiiiyl 
Verodilag,  die  Baatbndeeknngea  ie  der  1^  t 
BrückeM  Mos  in  der  Quere  tu  dnrrhsrfcarhfai  Ifcj 
deres  Factum,  was  er  aoiaer  Abhandlao;!  hös^ 
giebt  noch  etwas  Aofklänuig  über  die  GescLifjstg 
Rotractionen.    Man  glaubte  allgemeia,  diatial 
Btens  den  Mittel-,  den  Ring-  n   kleinen  F^-y 
fen;  G.  hat  einen  Fall  davon  gesehen,  weicit.-\a| 
men  betraf.  Bndlich  schrieb  Mi  sie  öbcrMss^sl 
arbeiten  n.  Das  Individuum,  welches  des  Q^m 
dieses  Falles  ausmacht,  führt  seit  20J^kmi^h 
in  der  Administration  des  Spitals  wa  Aiz.  —  K( 
mission  macht  den  Vurschlag,  diese  Abhao^ias^i« 
öffeutlichuogscomite  zu  übergeben  e.  dea  Nanal 
•nf  die  Liste  der  Corres  poodentaa  tn  hihf. 

Hr.  Cloquet  führt  einen  von  ika 
Fall  von  Retraction  der  Finger  no,  wo  &  Lau 
eher  in  den  Beugeanakdn lag.  Die  Memii 
wenn  man  die  Finger  gerade  zu  richten  TersBci-'  i 
solchen  Vorsprang  uuter  der  Haut,  daseiMhtet 
•igen,  aie  wären  nna  Ihran  Bsiidden  lidhi 
demnach  nicht  immer  die  Aponeororii  priHbt^ 
Brücken  als  GranO  davon  angeben. 

Barthdleay.  Man  &d«t  riilA  stlrf 
Pferden  eine  ähnliche  AfTection  u.  zwar,  ine-di 
ausschliesslich  an  den  vorderen  Giiedms»eB:  iwi 
gung  hängt  von  der  Reiraellen  des  ficxor  snieai 
perturans  ab.  Die  Thierärxte  pflegen  die  Tnaea 
Sehne  dem  Oa  jnetacarpi  gegenüber  zm  foiidaq 
Pnm  richtet  aleA  aegMch  vrWder  gerade;  «Tm 
Enden  der  Sehne  verdnigen  sich  in  geh<iiig«l| 
nong  von  einander  n.  die  Gliedmasse  erissft  Umn 
tSve  Blehlnng  n.  Festigkeit  wieder.  &Ua  hn  m 
Fälle  davon  in  dem  Joura.  da  add*  edMdftli 
flosaenen  Jahres  berichtet. 

Saaaoe.  Die  Thierirzte  sind  aUo  (Ücüai 
die  Wond&rzte,  denn  ich  habe  in  Fällen  rnkkeil 
Section  u.  selbst  die  Excision  der  Sehne  v«n«al 
heu;  was  unstreiUg  Andere  ebeofaUs  gesshesM 
die  Finger  bUeben  nichu  deeto  eeeniger  rcmUn. 

Dupuy  erklärt,  dats  er  die  voo  Bsrti«  « 
angegebene  Operation  an  eineas  Pferde  ceatUKJ 
dasa  die  VeMwag  wiedergekektC  ata.  ] 

Velpeau.  Man  nuss  sorgfilüV  die  Unsdl 
terscheiden,  um  die  Resultate  ge^tig  ze  iwüiaipil 
■ttla  aocfate  man  die  UraedMdlnBarKraükSiic 
traction  der  Sehnen.  Dupuytren  hat  br«79^< 
diese  Ursache  aehr  selten  ist:  allein  aiaa  dnt«^ 
kalb  niciit  ttmen,  denn  abgeeehca  daeen,  M»« 
von  Barth/iemy  ihr  Vorhandensein  bei  «i^o  II 
darthan,  ao  ^ebt  ea  anch  bei  deaa  MenssAm  im 
rin  oirmW  ^rlianden  iat  fch  werde  *.  Bl  fie  tdl 
sehne  anführen,  deren  Retraction  Del  p cd  i'~ 
Section  behandelte.  Insbesondere  sind  es  akr  M 
Brdcken,  welche  die  Finger  der  Hand  gebesftli 
o.  ich  trete  in  dieser  Hinsicht  der  Aasidx  n  *  '' 
rand  YoUstiadig  bei.  Im  vergaageoee  Jekv  k  < 
8  Penenen  an  Retraction  der  Finger  in  der  PIk  1 
delt;  2  waren  so  alt,  dasa  ich  dM  Operedss  a^ 
versodiett  wagte;  bei  6«  dritten  aber,  an»  4 
Menschen  von  28  Jahren,  durchschnitt  ick  A>  m 
sodann  die  faserige  U rücke,  die  idi  voOstäsi;! 
Mrla.  Unter  daeter  B^Adn  Jie«  airii  km  'mti 
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ison  «rwifldeit,  din  die  Velpeau  hin- 
lumeiie  Brücke  eine  tod  daa  HintviiliBgMia» 
kpoatmoBt  gewetco  wäre. 
rtin-Solun;  Das,  man  Retractio- 
r  Sehnen  nennt,  sind  eigentlich  nur  R^II9> 
sr  Muskeln.  So  befindet  sich  in  diesem  Au(;en- 
i  meinen  Krankensälen  in  Beaajon  eine  Krau, 
imt  der  Vumb  durch  die  Wirkung  der  Waden- 

fegen  die  Unterachenkel  gestreckt  ijt.  Will 
|*u8a  beugen,  so  erlangen  diese  Muskeln,  in- 
^'ulemtand  leisten,  eine  aussefwdwtHcbnlUrttb 
die  Belladonna  in  Frictionen  angewendet  u. 
Ittel  hat  scbun  die  Retraclion  auf  eine  Berklich« 
Tiuiiidert. 

Bericht  u.  seine  Schlussfolgcniogen  wvdtB  SOr 
>"g  gebracht  u.  angenommen.  — 
lerm6  u.  G u än eaa  •  de •> Hatty  aaclMB 
iclilag,  den  Bericht  ebenfalls  dem  VeroflTent- 
omitd  zu  überweisen,  in  fofern  er  historiadte 
■gea  enthiU,  die  der  AblwiidltiiiC  Milea.  Lia- 
erlangt,  dass,  wenn  dtcss  angenommen  werde, 
I  Berichte  eine  Erwähnung  der  Arbeiten  voo 
>er  In  dieeer  Bedehung ,  die  sogar  ver  denes 
»uytrcn  statt  gefunden  habettf  **faflffgti 
irschläge  werden  angenommen, 
ittodlang  Iber  die  gef  ihrliciieii  Fie- 
Cayenne;  von  Dr.  Segond  in  Guyana, 
r  -  Willermay  liest  einen  Bericht  darüber  vor. 
!  go  n  d  aeUen  <Ke  geObrlichen  Fieber  in  Cayenne 
iVliasmen  der  Sümpfe,  keineswegs  aber  durch  die 
lee  tUintae  Teranlasst  werden.  Diese  neue  Ur- 
cl&rt  Tottkommen ,  warum  aie  im  Sommer  slär- 
Winter  weniger  gefährlich  u.  häufig  sind.  Vur- 
•ind  ihnen  die  Soldaten  bIo8<,'C8telli.  Segond 
eklektische  Behandlung  allge\^cluiut,  indem  er 
t  Ton  Broussais  mit  denen  von  Rasoriver- 
irzügtich  rühmt  er  sehr  das  Calomel.  —  Die 
Igerungen  sind ,  die  Abhandlung  dem  Veröffent- 
eälitd  so  überweisen  n,  dn  Vt  wd  die'  lirt» 

napeadimtill  zu  bringen. 
I  e  m  d  macht  auf  ein  von  Segond  angag»* 
ictum  anfinerkaam,  waa  maa  inaoaeren  geoSa» 
limaten  eben  so  gut  als  swischen  den  Tropen 
et;  nämlich  aof  den  Binfluss  dra  Regens  bei 
sitigung  der  von  sumpfigen  Einflüssen  lierrüh- 
Vechtel  lieber.  Im  J.  1816  war  der  Sommer  in 
ch  sehr  regnicht ,  n.  alle  unaere  aumphgen  Can- 
bea  VW  dea  daaaibst  eadaaMMii Fieber»  firei;' 
zeigten  «Ich  diese  Fieber  in  den  trocknen  Can- 
üe  gewöhalich  davor  «eher  aiod.  Villermd 

ferner,  daaa  er  in  Speaien  la  da«  anmpfigea 
i  der  Mancha  die  spanischen  Aerzte  den  Wedi- 
>atienten  die  China  habe  Terordneo  sehea,  ohne 
anf  irgend  eine  Wriae  daraaf  rotbtnlMi  wmr- 

a ;  u.  der  Erfolg  war  sehr  günstig. 

ho  uz  erkürt  die  Behauptung  vea  Segond, 

gellM  Fieber  m  Cayenae  weder  endennaak  nocb 
dtk  sei,  weil  er  es  niemals  daselbst  gesehen  hat, 
gt.  Daa  gelbe  Fieber  herrscht  sowohl  in  Cay- 

in  Guyana  a.  es  ist  sogar  der  General  der  Ex- 
,  die  gemacht  wurde,  um  ia  J.  1819  im  Namen 
chs  Beaita  daTon  an  argidUan,  diaaar  i^raok- 
>rbcn. 

ir  ^aabt,  dasa  Rocboux  ahabirra.  BrltSnaa- 

rersichem,  das«  kein  Gouvernenr  von  Goyana 
iii  Fieber  gestorben  sei  u.  dass  ea  nicht  in  die- 
de  herrsche. 

b  einer  kurzen  Erwiederung  von  Lonyer-Wil- 
t  werden  der  Bericht  u.  seine  Folgerungen  an- 

ung  vom  5.  April  1834.  Ueber  eine  Re- 
o  dea  ILopfes  des  rechten  Oberarm- 
laai  TaMPraHIiaaaarrai—  Giaalla^  Ha» 


richterstatter ,  betont  mit  der  Erörterung  dar  Ihliafai* 
heiten  dieees  Falles.  Im  J.  18:^^9  nahm  ein  gewisser  De- 
airi,  der  eine  athlet.  Constitution  hatte  u.  jeden  Jahr 
von  zahlreichen  Furunkeln  befallen  wurde,  das  Leroy'- 
Bche  Mittel,  um  sith  davon  zu  befreien  ;  musstc  aber  bald 
nachher  zum  Aderlaase  schreiten.  Er  wurde  am  rechten 
Arme  geauuthti  daa  Tag  danaf  veranlasste  eine  plötsB» 
che  Bewegung  dieses  Armes  einen  lebhaften  Schmerz 
durin,  der  ^ich  gegen  die  Schulter  verbreitete  u.  an 
dem  nämlichen  Abende  trat  ein  heftiges  reruittirendcs  Fie- 
ber mit  adynam.  Symptomen  ein.  Am  20.  Tage  dieses 
Fiebers  kam  ein  Abscess  am  Arme  zum  Vorschein;  spä- 
ter einige  Zoll  höher  ein  zweiter;  hierauf  ein  dritter 
am  Schultergelenice ;  endlich  ein  vierter,  der  sich  7.wi- 
achen  dem  Schlüaselbeine  u.  dem  Scbulterblatte  Bahn 
nachte.  Eine  dorch  diese  letztere  Oeffnung  eingeflUurta 
Sonde  that  die  Noth wendigkeit  einer  GegenofTnung  dar. 
Idan  machte  deren  eine,  swid,  n.  endlich  eine  dritte  ao 
weite,  daaa  der  Zeigefinger  eindringen  konnte,  ndt  den 
man  eine  Caries  des  Kopfes  des  Humerus  erkannte. 
K»  wurde  die  Reaection  beächieasen.  Man  machte  in  den 
DelleldeBa  efaieii  VOna.  Baadnict  nit  aa^  raten  ge- 
kehrter Spitze;  es  wurde  der  Lappen  emnurgchuben, 
die  Kapsel  dnrchsehnittan ,  eine  hölzerne  Platte  uoter 
daa  Kopf  dea  Knocfacaa  gebraobt  a.  dieaer  arit  der  Sieb 
■inetragen.  Bs  fand  eine  leichte  AfTection  der  Gelenk- 
iidhle  statt,  die  aber  mcht  weiter  beachtet  wurde.  Der 
Lappen  wurde  bla  aaf  die  GdenkhShte  niedergedrückt 
u.  der  Arm  durch  die  8chlütsclbeiiibanda{;c  unterstützt. 
Einige  Tage  nach  der  Operation  hürte  das  Fieber,  wel- 
ches bis  dahin  fortgewihrt  hatte,  gän/tich  auf;  die 
Heilung  ging  rasch  vorwärts,  n.  einen  Monat  nachher 
konnte  der  Kranke  wieder  ausgehen.  —  I>ic  Comrois- 
sion  glaubt,  dass  eine  Phlebitis  statt  gefunden  habe;  sie 
bedanert ,  daaa*  daa  Reanltat  aaf  eiaa  aa  aabeatiaimfe 
Weise  angegeben  worden  ist. 

Velpeau  erklärt,  dasa  er  in  diesem  Falle  nichts 
Naaaailada. 

Sanson  er%viedcrt,  dass  die  Fälle,  wo  die  Opera- 
tion wegen  Carlen  gemacht  worden  ist,  seltener  seien, 
a.  vorzüglich  selten  einen  f^bdJkben  Erfolg  büttea. 

Üeber  die  Verheerungen  der  Cholera 
in  den  möblirten  Häusern  in  Paris;  von  V  il- 
larnd.  [S.  lahibb.  Bd.  VI.  S.  68  ] 

Sitzung  vom  H.  April.  —  Discussion  über 
daa  gelbe  Fieber  vonCayenne.  Rocboux  bit- 
tet bd  Gelegenheit  dea  Pralacolls  ums  Wort  Es  ist 
eine  irrthOmtiche  Behauptung,  dass  das  gelbe  Fieber 
awiscben  den  Tropen  und  besonders  in  Cayenne  niclit 
vedcenaM.  Ba  hat  aaf  dieaer  Inael  im  J.  1764,  1765, 
1768,  1791,  1798  u.  1803  cchrrrscht;  im  J.  1791  hat 
ea  von  10000  Bewohnern  6000  weggeralft;  im  J.  1Ö03 
iat  der  Gcaeral  Degouge,  der  Cannandant  dar  &cpa- 

aüoB  ,  selbst  daran  (gestorben. 

Chervin  giebt  über  die  Expe^tion  von  1803  fol- 
gende, van  General  Beiaard  berrdbraede  Aaafcanft« 
Als  die  Epidemie  unter  den  Truppen  ausbrach ,  war 
der  General  Degouge  so  erschrocken  darüber,  daaa  er 
den  geeanden  seinten  jede  ComironicatieB  mit  dea 
Kranken  verbot.  Ein  solches  Verbot  konnte  die  Mnthl- 
gen  nur  derooralisiren.  Victor  Hegnes  ,  der  aoch  eine 
crössere  Gewalt  als  der  Geaeral  beaaaa,  caarirte  dea 
Tagabefehl  u.  besuchte  selbst  jeden  Ta^  die  Kranken. 
Diese  Besuche  hatten  für  seine  Gesundheit  keinen  Nach* 
theiL  Uebrigens  ist  das  Kluna  von  Cayenne  geeünder  ala 
daader  Antillen ;  die  Hitze  iat  daselbst  weit  wenigerstark« 

fC^raudren.  Wenn  man  Colonisten  Mier  eine 
Expedition  nach  Cayenne  gesendet  hat,  so  ist  fast  immer 
unter  Uana  eine  Epidemie  ausgebrochen,  allein  es  wäre 
unbesonnen  zu  behaupten,  dass  es  fast  immer  das  gelbe 
Fieber  gewesen  sei.  Die  Beschreibungen  suid  nicht  klar 
genug ,  um  es  zu  erkennen ,  a.  ea  Iat  aalbat  sehr  sw^- 
telhaft ,  ob  der  General  Degouge  an  dem  gelben  Fieber 
gestorben  ist.  Doch  iat  es  für  mich  dargetfaAU ,  dass  daa 
«Aa  Fhbar  ia  C^raaaa  votgakannan  lits  icb  brin 
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der  e%  daselbst  beobAcbt«t  a.  anter  dem  Namea  AtriH 
bili«««f  Fi«ber  voa  Cajreao«  tcbr  gut  bcachri»- 
b«a  IwC.  <Cli«rviB  MhC  da  M>kMM«.2M«.> 
Allerding«  bat  sich,  lelt  Frankreich  d&vun  Besitz  genoni- 
M0n  bftt»  dM  ceUM  Fieber  deiettMt  nicht  epidenuMh 
«Mi|t,  wnm  ikh  «fclirt,  dwt  8«f  oad  «liaMii 

Lony er- Wil lermay.  Scgond  behauptet  nicht 
auf  ^e  abiolute  Weite,  daM  es  daselbgt  nicht  ▼orkom- 
ne.  —  Hiermit  iifc  di«  Miaiigi 

Ueber  den  Tetanus;  von  G«lda«  Prof.  an 
der  königl.  Thierarzneiscbule  in  Toulouse.  —  Bericht- 
crsutter  Lo  uy  er- W  ii  iernay.  —  Gel6e  führt  4 
bei  den  Pferde  beobachtete  FiUeiFWi  Tetanus  mit  See- 
tionsbericht  an.  Im  Allgemeinen  hat  er  die  Muskeln  bleich, 
erweicht,  ohne  Coaaiateoz,  eine  Kntzimduog  des  Darm- 
kanals, daa  RftckenMtrk,  vorsfl|jBdi  an  der  untern  Fli- 
ehe ,  (der  vorderen  bei  denlMeoschen)  erweicht,  die  vor- 
deren Wurzeln  der  Nerven  ebenfalls  afficirt;  die  Hirnhäute 
rotb  n.  injicirt ;  das  grosse«,  kleine Gekirn erweicht«,  rotk 
punktirt  {i;cfunden.  Nach  Glsl^e  geht  die  Reizung  bei 
den  Tetanus  ateta  von  der  Peripkarie  nach  dem  Cen- 
Inn.  Bei  dea  Tetnnoa  travnamoa  ergreift  die  Rei- 
tunß  zuerst  die  Nervenfaderi  an  der  übt-rfl-icbe  der 
"Wunde,  um  sodann  auf  daa  Rückenmark  übersügeben. 
Bei  dem  T^anua  Ten  innerer  Üraadie  gdit  die  Rehung 
▼Ml  den  letzten  nervösen  Verzweigungen  des  Damika- 
nala  aus.  Wenn  der  Tetanus  auf  die  Castration  fol^j 
so  hat  der  Vf.  gefunden ,  dass  die  Para  sacro-lumbaUs 
des  Rflckenmaru  am  meisten  afficirt  ist  Die  Behand- 
lung bestand  in  reichlichen  Aderlässen  n.  dem  Gebrau- 
che des  Opiums  su  lujectionen  n,  Frictionen.  Eine  von 
Tetanos  befkUena  MantimH«  ~*  ' 

fereuet. 

fiitsang  vom  15.Aprii.  Bericht  fibarkli- 
niaehe  Beobacbt«ngan  ymi  Ar.  Govpil  kl  Ne- 
mours; von  M('  i  at.  Dieser  Falle  sind  6  an  der  Zahl. 
JiK  erste  betriiU  eine«  OfiGwiar,  der  nach  einer  Gaatri- 
tla  Kopftchmers  bakam  «.  «sdHck  va«  einer  GeUmdKeo- 
tion  ergriffen  wurde.  Bs  erfolgte  darauf  eine  Hcmipie- 
gy  der  Pala  hatte  45  oder  50  Schläge ;  das^Gedächt^ 


ponlren  «.  ^^Aftt 
an  bringen,  was  auch  angenomaoiaM. 

Untaraachungen  übcräialUi 
dl«  M«t«r  der  Tuberkel  bei  4eB 
von  Dr.  Kühn  in  Niederbrooa.  —  Berkk 
•eket*  Die  Moannge«  öbec  die  NstorLii 
dar  INiboiM 

sie  f&r  ein  Resultat  der  Entzündong;  Aiitr> 
sie  einem  nickt  entnindl.  tftat.  froctht  r 
glanke«  IBrfga  1«  flikc«  Pfcraiitm  voj  tu| 
erblicken,  die  B  o  r  y  -  S  t  -  V  i  n  c  e  n  t  Psjd^ 
•annt  hat.  KAkn  neigt  sich  zu  dioer  kon 
aickt  1km  t«  Pelfa  dfirfte«  dmTMd 
Acephaloc^sten  gc^%esen  sei«;  «.  dis  Takttc 
tion,  ein  ihm  aageiiöriger  Aoidnd,  «Iri 
sultat  der  ZerstSning  teer  Phndtm.  Da 
gl««bt  ihre  Entwiduong  in  der  Lasg«  «adn 
sen;  es  reichte  zu  dieaee  Uatenodos^ 
akop,  was  9  bis  limal  vergrösserit,  iss.  Zuki 
iioMic  akw  von  jenen  firiae«  «. 


Den ,  die  maneke  Lungen  rerstopfca  o.  in 
Sprung  der  Tuberfcei  ausmacbeo ,  berrtr  i 


n.  die  Sprache  wäre«  ferleie«  gegangen.  N«r 
der  Kranke  sehr  in  Zorn  gerieth ,  veniiochte  er  einen 
derben  Fluch  ausznstossen.  —  Die  beiden  folgenden  sind 
doppelte  Nierenentsflndungen,  die  sioi  am  7.  «• 
9.  Tage  mit  dem  Tode  geendet  haben.  Die  erste  fand 
bei  daer  Frau  in  Folge  eines  Fallea  vom  Pferde  statt. 
Vom  ersten  Tage  an  waren  vftUigea  Fehlen  der  Harnahsoo- 
deniog,  Arbreckan,  Ohnamaktan  n.  a.  w.  vorhanden; 
bei  beiden  war  weder  ächweiss  noch  Genick  von  ori- 
nösem  Charakter  zugegen.  —  Zwei  andere  sind  Bei- 
apiele  von  Bandwürmern,  die  mit  glücklichem 
Brfolge  durch  die  Granatbaumwurzelrinde,  aber  unter 
merkwürdigen  Umständen,  behandelt  worden  sind.  In 
dem  ersten  Falle  war  mit  dem  Bandwnrme  gleichzeitig 
Epilepsie  vorhanden,  die  durch  das  nämliche  Heilmittel 
beseitigt  wurde.  Der  zweite  glückliche  Erfolg  fand  bei 
einer  84}ihr.  Fran  statt,  die  lange  Zeit  sich  «ner  treff- 
Bcken  Gesundheit  erfreut  hatte,  die  kaum  durch  Juk- 
ka«  in  der  JSaae  u.  vorübergehende  Durchfälle  getrübt 

reroM: 


VW.  Sie  ling  plötaiick  an  mager  an  WC«  «MM  , 
traten  Husten,  übelriechender  n.  blutiger  Auswurf  ein. 
Der  Pttla  katte  130  Schläge.  Der  Abguig  eines  Stdckea 
Baadanima  baitknmtii  a«  dem  Gdkruicke  der  Gnumfr- 
baumwurselrinde.  AlleSymptoaie  verschwanden,  nach  dem 
▲hgange  des  VVnrmea,  «.  aeit  10  Jahren  hat  aich  nichta 
aviader  gezeigt  —  Dar  6.  Fall  kaCrifll  die  Sakaraatat 
des  Kranken,  der  zu  gleicher  Zeit  an  BpilepBi««.Band- 
vrnrm  litt  INese  Frau  Utt  an  convnlaiv.  BaaMMnngeo 
daa  Akeada,  die  ebenfalls  gtakteaMg  mit  dw  Band, 
wurme  statt  fandea.  Der  Vf.  hofit  sie  auch  durch  die 
Rinde  der  Graaatbanmwurael  aa  beseitigen.  Die  Com- 
'*    hmkliiiit,  diase  Fiüe  m  den  Arckivaa  an  da- 


aSe  nater  daa  Mikrodtapv  ao  findet  ms, 
aerreisst ,  dass  sie  ans  anderen ,  kle'mera  f^rnd 
nen  besteht;  n.  es  scheint  die  zerriM^iu  s>« 
der  Anhäufung  einer  unzähligen  Heo^  kimtf  ■ 
stüffiger  Kugelchen  herzurühren ,  dicdartkisMi 
lieh  feine ,  verzweigte  glashautartige  (l%ih»)  Ti 
an  einander  hänge« »  während  das  Gtast  tct  ■ 
Schleimatmosphäre  umgeben  wird.  Die  liii 
ner  Abhandlung  beigefügten  AbhilduB^ea  Ciisj 
Bcackraik««g  aekr  da«tBch.  San  die  GnMuiai 
ren  denuack  ein  filameptöser,  von  vieks  k 
o.  ttue  Ton  |rebener  Apnant,  der  Analogie  uütdasa 
dkM  Büttel  Scklmmal  «.  a.  w.  darUetat  Zwar  lmK 

menstellong  nicht  einer  Demonstration  e'riii 
dock  verdienen  nach  dem  Berichtenuiter  < 
tan  die  veUe  Aaftmakaamkatt 
liefern  nicht  hios  eine  neue  Theorie, 
gaaa  nene  Ciaase  van  Yit 
Zbkandkmg  «osk  «eck  «m 
Sachen. 

Unteraucht  man  aorgfiltig  dis  Gr 
aleht  man  eine  grosse  Aawkl  denilbm  i 

Stellen  undurctMichtig  werden;  eiaife  sia^ 
Hälfte  undurchsichtig,  andere  gaaz  u.  fv. " 
achtupgen  geben  ein  michtiges  AipmtH 
nigcn  ab ,  welche  glauben,  dau  dieae  Gn 
der  Brseogong  der  Tuberkel  mchts  n  dsii 
rigens  geht  die  Tuberculiaation  tacnt  in  0 
Sutten  n.  verbreitet  aick  von  da  asdi  I 
Sie  geschieht  durch  die  Aabaognac  des  I 
Granulationen,  so  dass  nichts  mehr  äbn|  Mt.i 
gelchen  u.  byaliaisdte  Fidc«.  Diese  Tabcndrif 
Granulationen  kommt  bei  manchen  Sobjectcaiai 
Stande  als  bei  anderen;  bei  einiges  bäiAami 
können  sogar  die  Lunge«  verateyft«  a.  iek  Tdlj 
führen,  bevor  aie  sich  tubercaliniren  K^kii* 
gleichsweise  die  Aaawnrisatoffc  oakr  im  m 
nnteranckt.  Neckiam  aie  aick  aa«  da  IM 
in  ihrer  Substanz  sdiwammen,  getrennt  b^.l 
sie  aus  hvalinischen. Fäden  «.  aas  kkiaa 
ibavaageaa«  klakoflea  Kfigeldian  bestskad;  Hl 

auffallende  Aehnüchkeit  zwischen  der  Scn^f 
in  den  Answurisstoffen  achwimmeadea  Käffvi 
gri««a«  GtMwhtiaBe«  atalt  f«det.  Dv  nti 
allen  diesen  Thatsachen:  1)  dass  die  hof^ 
na«  aaa  KOgridia«  n.  mit  Sckleia  abamc«^  j 
ackeaFidaakaatekan;  2)  dnMriaMnüH 
Parasiten  vergleichen  lassen ;  3)  dau  nf  " 


Uairan  können,  obschan  dieser  Abmim^^ 
gar  Ist;  4)  dass  die  TtabarckBsatba MM 

gong  dea  Schleims  geadüeht;  5)  mn  >li 
wurfstoffen  die  Kiemente  dieser  GfSsahM*! 
findet.  »  Die  Commisaion  artkeiJt  den  Ufm 
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«.  ■leÜ  4m  flmdilaf ,  mkm  Jhmm  aaf 

er  Corretpondenten  za  setzen  u.  seine  AbtalA* 
die  FMCtkafai  der  Akadenie  anCiaiidiaita. 

•  tel  bwtiU,  dM»dhterOqgwiti»di>niA- 

I.  die  Akademie  SO  gelten  Gelegenheit  habi^n«- 
di«Mr  Bedeotang  ca  erdrt«m,  da«  Mdi  die 
M  ftof  die  aichete  Sitznog  yeitagwi  aftiee.  — 

n  c  brdaoert ,  dsM  der  Vf.  sidi  bloi  anf  daa 
der  Bildang  der  Toberkel  in  den  Langen  be- 
:  Imt;  Bouiilaad  fügtbiara,  dasi,  wenn  er 
nderen  Organen  studirt  hätte,  er  aie  nickt  dfli 

tionen  zugeschrieben  haben  wQrde,  die  man  nar 
^ngen  antrifft.  —  Der  Vorschlag  von  Castel 

'/.unn  vom  22.  April.  Bei  Gelegenheit  des 
U  ist  R  0  b  i  q  u  e  t  in  Bezog  auf  die  Kinwirknng 
phhioMalse  der  Meinung ,  dass  n>an  OBtMOCiMI 
ob  der  Unterschied  in  der  Wirkung  der  organ. 
itiit  von  der  Verschiedenheit  der  ausgehauchten 
•iCea  nbhingen  dSrfte.  Sind  aie  aaoer  eder  al- 
so kann  ihre  Wirkung  erhöht  oder  vemindert 
auf  diese  Weise  liöoiie  oian  aich  den  Unterachied 
•V  irkMg  dar  a«r  die  Varicalace  |aatNiil«i  Mar- 
;ze  erklären. 

eachet  weiaa  nicht,  ob  naa,  bahnCi  der  Ur- 
«Heser  TkaiMaiw»  nur  Chaaye  aaiaa  Zeflnclrt  ndb- 
<sc  ,  da  die  Physiologie  ausreiche.  So  wird  die 
i  I  o  fache  Satt>e  nach  der  laciaioa  Icraftig  abaor- 
pliclrl«Hai  aie  alier  aef  alte  n.  aeit  laager  Zdt 
Wunden,  so  ist  ihre  Kinwirkung  fast  Null, 
jene  bededcendan  falachaa  Alenbranen  ea  var- 
Fir  die  Od— lalae  dMto  das  NMcke  mI- 
eiMfriMlMJ^wdewerdaa  nie  krlftif  eimvlrim» 
•it«  wenig. 

.suog  VOBI0.  April.  Rechen«  hwariit 

;  auf  den  in  einer  der  frühereu  Sitznngea  vor^e- 
Aofsatz  von  Kühn  über  die  Tnberlcelbil- 
dass  ihm  infolge  die  Tuberkd  einen  gana  andern 
g  haben,  als  Kühn  angicbu  Sie  werden  ar- 
:h  weder  durch  das  Blut  noch  durch  die  Lymphe 
;  sie  sind  fest  u.  nicht  flüssig ;  sie  haben  keine 

•  nCellen  sich  anter  einer  sehr  kleinen  Form  dar, 
nein  Präparate,  was  Rochoux  der  Akademie 
,  die  meisten  kaum  j'^'"  u.  einige  nicht  den  tau- 

Theil  dea  Vohima  eines  Hirsekonis  habca.  Sie 
ine  Mahagonifarbe ;  bei  ihrer  Auffindung  muss 
;  einer  ganz  besondern  Sorgbit  la  Werke  ge- 
it  man  s.  B.  M  dar  Sactfaa  fea  tnberkolSaan 
Höhlen  angetroffen ,  so  l&sst  man  ea  dabei  be- 
i  rann  hat  aber  da  nur  den  Toberkel  in  seinem 
BaUfiakelMgagrade.  Um  ihn  in  aeinem  Beginne 
I ,  muss  man  die  dem  Anscheine  nach  gesünde- 
Kdle  dieser  phtbiaiachen  Lnngea  atodiren.  Man 
Y  dttM  vnter  8  eder  4  nvf  dIaBe  WTaiie  nnfear* 
J.nnrrrn  wenigstens  Imal  finden.  Ein  noch  gön' 
Verhältnisa  iat  ea,  wenn  man  einen  an  einer  ia- 
wdoiKanrith.  geatorbeneaPhthMkcranteraacliCf 
r  der  Fall  bei  dem  Individuum,  von  dem  Ro- 
aeia  aaalani.  Präparat  entnominea  hat.  Kr  war 
ar  V.  ntefb  aa  einer  LungenentalndBaf . 
1  ;>  (>  an  ergreift  daa  Wort,  um  sich  über  einen 
ugiichen  Aaagäoge  der  Gebort  bei 
re  des  Armee  noszosprechen.  Man  hat  aeit 
2eit  behaaptet,  dasa  dieae  Geburt  ohne  fremde 
den  Icdnne;  «nige  neaerlich  beobachtete  Fälle 
ieee  Anaicht  nnteratütst;  ja  noch  mehr,  sie  ba- 
(ethan ,  daaa  es  hi«r  2  mdgiiche  Fälle  des  Aua- 
pebt,  die  Austreibung  des  Fötus  mit  dem  Kopfe 
n  Geaässe  voraus.  —  Als  D  e  n  m  a  n  ankündigte, 

KiaA  Wi  Torliegendcm  Arme  mit  dem  Gsslaae 
;<>horen  werden  könne,  erschien  diese  Behauptung 
fallend  ;  allein  noch  weit  weniger  hatte  man  dar- 
sirt,  dass  daa  Kind  mit  dem  Kopfe  geboren  wer* 
ne.  leb  habe  indeasen  einen  Fall  dieser  Art  selbst 
u.  auch  eine  AasaU  bei  den  SdinftaleUem  ge- 


fcaJ»,  dterfA  fch  wf  16  taiaaftn;  iaiaaaaa  iat  doch 
die  Geburt  oiit  dem  Gesässe  voratts  weit  hiafiger.  Doch 
beben  achen  vor  Denmna  Delamotte  uTPen  eben 
FkM  daw»  bericbtat  Mm  hat  mehrere  Brklirungen  da- 
von gegeben;  den  allgemeinsten  Beifall  hat  die,  welche 
Madame  Lachapelle  in  ihrem  Werke  wieder  aufge. 
alelU  hat,  gefunden,  namlicb  die  Theorie  der  Evo- 
lution. Mnn  nimmt  aa,  daai  dann  die  Bnist  in  das 
Becken  zurückgeht  u.  indem  sie  den  Arm  nach  sich  zieht, 
so  dem  herabsteigenden  Gesässe  Platz  macht  So  hatte 
ungefähr  De  nm  an  gelehrt}  allein  Do  nglaaabekAmpfte 
bald  diese  Hypothese,  n.  neaerlich  hat  sich  auch  Gnil- 
lemot  dagegen  erhoben.  Die  Widersacher  hatten  beob- 
achtet, dass  der  Arm  nicht  wieder  emparatley  a.daoa 
folglich  die  Brust  an  ihrem  Platze  bleiben  niuAste.  \  or 
8  Tagen  bin  ich  selbst  Zeuge  von  einem  Falle  gewesen, 
dar  aar  Thaorie  von  Den  man  gänzlich  widerspricht 
Ich  werde  zo  einer  in  Geburtswehen  liegenden  Frau  ge- 
rufen a.  Säod  dea  ganzen  Arm  ausserhalb  der  Volvef 
aelbat  die  Sdarflar  n.  ein  Tbdl  dar  Braat  waraa  mna 
Vorschob  gekommen;  alle  hervorgetretenen Theilewarca 
angeschwofiaa  n.  iivid  \  die  von  einem  bereite  aBweaea> 
den  Oabnrtälaifar  gaianahtmi  Weadnngaveraaohe  waraa 
vergeblich  geweaen ;  unterdessen  war  die  Frau  fortwäh- 
renden Connilnonen  Prob  gegeben.  Ich  veraacbte  die 
Weadaagadbat;  ImaNa  aber  dfo  Hand  alcht  MaaarGe- 
bämutter  bringen.  Da  die  Wehen  sehr  Icräftig  waren, 
ao  hoffte  ich  die  von  Denman  u.  Madame  La 9ha- 
f  eile  baecirlabeaeEfehitfeB  einiMtea n  aabea  «.war- 
tete deshalb.  Wie  gross  war  mein  Erstaunen,  aU  ich  zo- 
erat  dea  Bauch  dea  Fdtoa  a.  aadann  das  Becken  herab- 
tretea  iah,  ohae  daaa  dar  Ana  Im  geringsten  emporstieg! 
Der  Kopf  blieb  wahrend  dieser  apontanen  Operation  eben« 
flila  im  Becken  u.  die  Gebort  gaadiah  demnach  ohne  Evo» 
htioB.  —  Bia  anderer,  dem  meinigen  fast  ganz  gleicher 
Fall  fiand  neaerlich  im  Hdtel-Dieu  statt  u.  ist  mir  vea 
Perrot,  Interne  in  diesem  Spitale ,  milgethdlt  worden. 
Br  wurde  za  ober  gebärenden  Frau  gerufen  n.  erkannte, 
dass  der  Arm  gänzlich  u.  seibat  die  Schulter  ausserhalb 
der  Vulva  lagen.  Einer  aeiner  CoUegen  leistete  ihm  Bei- 
stand ;  sie  hatten  die  Wendung  an  den  Füssen  vergebena 
▼enecht  a.  nachdem  sie,  zum  Warten  gezwungen,  mcb 
einiger  Zeit  sich  entschlossen  hatten,  das  Gesäss  aufm- 
auchen ,  ao  fühlten  sie  den  Darmbeinkamm  herabsteigen 
n.  die  CMhuI  aadlgte^  aich  wie  in  meinem  Falle,  ohne 
dass  der  Arm  emporstieg.  Bin  3.  Fall  soll  in  Vangirard 
vorgekommen  sein.  Ein  4.  ist  von  einem  Pariser  Geburts- 
helfer, der  ihn  waluacbeinljch  bald  bekannt  machen  wird, 
beobachtet  worden;  o.  einen  andern  ihm  ei^entliündichen 
hat  Guillemot  in  seiner  Abhandlung  über  diesen  Ge- 
graataad  berichtet*  Ich  hatte  schon  dnen  in  rergangenen 
Jahre  beobachtet,  allein  er  betraf  einen  nichtsehr  entwik- 
keltea  a.  Crühseitigen  Fötus;  endlich  habe  ich  in  den 
Jaaianlaa  a.ia  dcaBammhingen  ynm  PäUen  fast  100  Bei- 
spiele gesammelt,  wo  die  Geburt  imiOer  ohne  Evolution 
vor  aich  ging.  Ka  fiand  viehnehr.eia  U  m  ro  11  e  n  dea  Fö- 
nm  Biaiii  wean  wemannnar  nervorKmroHa  ma  eoer  tnip* 
mehr  die  Scapula  u.  Clavicula  sich  gegen  eine  der  Seiten 
da*  Beckenaeaganges  stemmen,  während  andrer  Seite  der 
KapTdeaFMaiaidi  gegen  dieGaritaaeetyMdaaateantt^ 
so  können  die  Gebarrautterzusammenziehongen  nur  noch 
auf  die  anderen  Theile  den  Fötoa,  die  allein  beweglich 
gebHdban  rind,  eiawiriMa.  Are  Wfaknnf  Aaacantrirt  aich 
demnach  auf  diese  Theile ;  der  Hiorax,  weicher  tiefer 
ateht ,  wird  zuerst  in  die  Beckenhohle  getriebea,  wo  er 
lith  abplattet;  hieranf  kommt  der  biegsamere  Beacli  a. 
eadlich  daa  Becken,  welchea  sich  gegen  den  Bauch  beagl 
n.  an  der  Vulva  eracheiot;  iat  es  mnmal  henrorgetratea, 
ao  ist  der  übrige  Hergang  leicht  begreiflich.  —  Licasea 
aich  aus  diesen  Thatsacben  nicht  prakt.  Folgerangen  zie- 
hen? Woon  der  Ann  allein  vorgefallen  iat,  ao  hat  der 
Geburtshelfer  nur  die  Wendang  zu  versnehen  n.  auszo- 
fübren  ^  ist  aber  die  MaÜer  barcMa  la  der  Vulva  u.  be- 
findet sich  der  Fötus  zusammengebogen  im  Berken ,  soll 
man  da  aicht  heber  warten  u.  das  Unrolieu  beiördem. 
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■to  dl«  dl  amlUHrbw«  Wcadaaf ,  «die  Z«miMuif«i 

dv  Gebärmatter  veranlassen  dOrfte,  versuchen  Y 

CaporoD.  Man  bat  die  Mögiicbkeit  der  von  Deo- 
man  betchriebeneo  Bvolatioa  aiemals  bestritten;  allein 
die  Hauptsache  ist,  zu  wissen,  ob  sie  geschehen  kann, 
obne  das  Leben  des  Kindes  zu  gefährden,  u.  ob  es  an^e- 
mI^  ist,  dann  zu  teinporisiren ;  wartet  man ,  so  wird 
unstreitig  der  Fötas  in  Fänlniss  gerathen  und  die  Er- 
weichung der  Gewebe  seinen  Ausgang  erleichtern;  wo- 
iroa  irir  anch  ein  Kail  bekannt  ist  —  Alle  die  von  Vei- 
neav  ang^hrteu  Fälle  sind  in  sofexa  angUMii»  aladaa 
Volum  des  Kindes  nicht  erwfthnt  ist;  es  Ist  fener  woU 
n  aierkrn ,  dnsä  in  ullei\  (ilescn  Evolutionsfällen  nicht  ein 
ebsifMKind  lebend  cur  Welt  gekosoica  ift.  Alle  warea 
Ueini  di«  Sckultem,  die  Brast,  derBanA  hatten  irielit 
<Be  gewShal.  Dimensionen  ;  der  Kopf  war  klein  u.  weicb- 
lidil  Bt  kdnnea  diese  Fälle  wohl  xur  Bestätigung  einer 
Theorie  dienen,  aUeh  kdnen  pvakt.  Nntaen  gevriihren. 
Kurz ,  wenn  der  Arm  vorliegt  u.  die  Wässer  noch  nicht 
lauge  abgeflossen  sind ,  so  muss  man  die  Wendung  ver- 
■a«£eo  Q.  man  wird  stets  gut  dabei  fahren.  Zei{^  sich  die 
Scluilter  aber  in  der  Vulva,  so  ist  natürlich  die  Wendung:; 
enmuglicb,  mau  muss  dann  an  dem  Arme  u.  der  Schulter 
ridien  o.  den  Fdine  üAcitweise  entfernen,  denn  da  der 
Fötus  tn<U  ist,  so  muss  die  IVIutter  gerettet  werden. 
D  e  u  m  a  o ,  wdcber  i&  oder  30  Fälle  dieser  Art  anf&brt. 
fand  immar  den  Pdtw  in  Fänhdie  n.lMt  aUa  Fnnn  M 


Villencuve.  Ich  glanbe  dagegen,  dass  die  von 
Vclpeau  gesammelten  Fälle  sehr  wichtig  sind,  denn  bi.4 
jetst  hat  man  sie  für  Anomalien  angeaehen;  u.  ich  erin- 
nere  mtchv  data  Bvdrat  in  clneBi  Berichte  an  die 
Akadeuiie  einen  Fall  dieser  Art^nls  ausserordentlich  sel- 
ten anführt.  Mir  ist  ebenfalls  ein  Fall  vorgekoauBen.  Ich 
wnrde  an  einer  gehlrendcn  Phm  ferafm,  wn  der  Ann 
allein  vorgefallen,  der  Gfbäruiutterhals  zossramengezogcn 
n.  rigid  war.  Nachdem  ich  die  Wendung  vergebens  ver- 
ancht  hatte,  musstekhei  abwarten;  vm  ae  mehr,  ala 
übrigens  nichts  drängte ,  da  die  Schmerzen  sehr  massig 
waren.  Um  2  Uhr  des  Morgens  verliess  ich  diese  Frau, 
niuie  dass  etwas  Neues  eingetreten  wäre.  Um  4  Uhr 
aochte  der  Mann  eilig  eine  Hebumiue,  indem  seino  Frau 
giri)ären  wolle,  ii.  als  diese  ankum,  kum  dos  Kind  von 
•eihst  mit  dem  Gesässe  vorans ;  es  war  zwar  todt,  ^er 
ziemlich  stark  n.  die  Frao  war  eine  Brstgebämde.  Ich 
glaube  also  nidit,  dast  das  Kind  so  klein  sein  muss,  wenn 
et  durch  Unirollcn  geboren  werden  soll. 

Moreau.  Die  von  Velpeau  getannelten  Pille 
afaid  kdneswegs  in  der  Wiiwimhaft  adten  n.  aind  ipon 
denen,  die  sich  ernstlich  mit  der  Geburtshülfe  bcschäfti- 
cea,  recht  gut  gekannt  Wae  die  Brklärongen  dieser 
ThatMchen  betruR,  ao  hat  Dnn«nn  aafaw  Tlrnnfo 
nicht  ganz  klar  hingestellt,  wohl  ^ber  ist  diess  in  den 
neueren  Zeiten  geschehen.  Uebrigma  waren  die  so  zur 
Welt  gekoMBema  Kinder  weder  ausgetragen ,  noch  le- 
bend, nocil  von  guter  Constitution.  Solche  spontane  Evo- 
lutionen sind  glückliche  Zufälle,  durch  welche  die  Natur 
manchmal  die  Ohnmacht  der  ICunst  ergänzt ;  man  darf 
sie  aber  nicht  nachahmen.  Befindet  sich  die  Schulter  in 
der  Vulva,  so  bicsse  temporisircn  nichts  Anderes,  als  die 
Matter  einem  fast  sichern  Tode  aussetzen ;  die  FäulidM 
wird  sich  des  Körpers  des  Fötus  bemächtigen ,  deletere 
Oase  erzeugen,  deren  Binsaognng  für  die  Frau  tödtL 
Folgen  haben  kann,  wie  folgender  Fall  lehrt.  —  Ich 
wurde  einea  Tagea  an  einer  Fran  Ton  aehr  kräftker  Con* 
atlMien  gerafen,  die  In  ihrer  7.  Gebnrt  begriffen  war. 
Die  Wässer  waren  seit  30  Stund,  abgeflossen  ;  der  Arm 
lag  gänalich  ansäen,  war  livid  o.  bat  sehwars,  n.  ea 
aeigte  al^  die  BdmUir  in  der  Ythm.  Bi  waten  Mibott 
7  bis  8  meiner  Collegen  vor  mir  gerufen  worden ;  ich 
weii>s  aber  nicht,  was  sie  gethan  luben.  Ich  für 
Person,  da  idi  die  Wendung  für  «nadglich 


mso  cai|i 
chMtnM 
aochMM 
fiiimTil 

amöctich  M 


gen  schoben  das  Rendan  lana  nocfc 

als  wir  wieder  kamen,  wnr  es  atipili  die  Pänlnii«  bir.« 
ausserordentliche  Fortschritte  gemacht;  die  Kmöcbuf 
des  FMaa  war  so  betrichtlich,  dass  \^  die  Band  io  dii 
Gebärmutter  einbringen  u.  die  \Vendtnir;  macbea  konme, 
u.  die  ausströmenden  Gase  waren  so  übel  bcKbsffes,  6a  i 
der  Arm,  den  ich  in  die  Scheide  einbrachte,  too  dsm  I 
Brysipelas  befallen  wurde.  Die  Frau  starb.  Wm  kiUi 
man  thun  müssen?  Weder  warten,  noch  die  Wai)«| 
versuchen ,  sondern  den  Arm  herausziehen ,  ikn  tm  dea 
Stamme  trennen,  um  die  Bodwyeloade  zu  ertckhlM.  i 
▼elpenn.  Capuron  mhehanptet,daMftn' 
zur  Welt  gekommenen  Kinder  immer  sehr  Idein  »rti; 
er  hätte  lieber  aag^  sollen,  fast  immer;  4cia  Dt^ 
■an  n.  A*  haben  cana  nenanb  PhnsaiinMi  fndka^ 
Mancel  Imt  eines  gemessen  u.  es  19"  lang  gtfaada. 
(Moreau:  wieviel  wog  caV)  51  Pfand.  (Capnroi: 
so  war  ea  ein  kleiner  F^tna.)  Caanisier  gitttdiM 
Zahl  als  das  gewohnliche  mittlere  Gewicht  an.  Is  udf 
ren  Fällen  ssgen  die  Schriftsteller ,  ohne  du  V«lu 
naner  an  bestimmen ,  dass  das  Kind  sehr  gr««  «ir. 
Monteggia  hat  in  dieser  Hinsicht  direcAe  Vcmte 

Semacfat.  Er  hat  ein  Becken  von  seinen  Kiogeweidai  s 
Indceln  befreit,  u.  m  gelang  ihm,  ausgetrsgrae  Frwilie 
von  gewöhnl.  Volum  in  der  in  Rede  stehenden  Lage  dor^ 
anbringen.  Uebrigens  berichtet  auch  Denmsa  cai|^ 
nila,  wo  du  Kind  lebte ;  femer  berichtet  auch  " 
einen,  so  wie  auch  Champion;  ich  ktenle 
IrinaofOgen.  Bs  mag  diess  zwar  selten  •tat! 
muss  alMr  doch  nicht  behaupten,  ds^s  es  anin«4(rKh 
Will  man  übrigeaa  daa  von  mir  Gciagte  enwägenji 
wird  man  finden,  daaa  ich  kelneewegi  «he  VoncM 
habe  aufstellen  wollen ,  die  schädlich  werden  köMiii 
dass  wir  fast  alle  gleicher  Ansicht  sind.  Wenn  dmiU 
der  Arm  allein  Torgefallen  iai,  ae  hat  maa  allein  tur\\^ 
dung  zu  «chreiten.  Erscheint  die  Schulter  ioder^i^ 
•o  tbut  man  unstreitig  ebenfalls  besser,  das  Klsd  20  i*j 
aMckeln,  ala  das«  man  versucht,  die  Hand  in  «tie  GtM 
mutter  zu  bringen;  scheint  aber  die  Evolulioo  »or  äj 
gehen  zu  wollen,  dann  möchte  ea  wohl  zweckBÜii(<l 
au  warten  u.  die  Natar  gnwlhfea  nn  ajhisj^ 
dipsc  letztere  Bebaupttinj^  war  nur  In  zwciWhlto 
von  mir  hingestellt  worden. —  Hiermit  ward» Diw^ 
geschlossen. 

Sabatier  liest  eine  Abhandlnag  ftbsri^ 
nige  besondere  Fälle  Yon  Oedem«.WaiM» 
ancbtTor.  [S.Jabrbb.  Bd.  V.  S  182.} 

Sitanng  Tom  13.  DlaL  Planche  nsdittfi 
gfinstigen  Bericht  dber  vem  Phnrameanlin  Babltsce 
fnndene  Gallcrtk  apseln,  in  die  man  alleArteoN 
oder  weiche  Arzneimittel,  deren  Gerach  ond  (>* 

maikirt weMan  aoH,  «iMchHencn hafB^lf 
l  gefüllt  0.  geschlossen,  so  kann  maa  «ie  bam 
n.  veracbludcen  wie  eine  gewöhnliche  PUlf ; 
der  feine  Copaivabalsam  verbreitet,  in  «ü«^ 
eingeschlossen,  keinen  Geruch.  Hierzu  kernt  dw* 
Vortheil,  dass  man  Arzneimittel,  die  man,  wa  de 
▼eraddlKkbar  zu  machen,  mischen  mosste,  io  rein«3j^^ 
Stande  verordnen  kann.  Die  Commission  sdilüf^w^ 
der  Akademie  vor,  den  Kapseln  von  Dublaarin 
Mfall  ZQ  gellen,  was  auch  geadiieht. 

Sitzung  vom  3.  Juni.  Ollivier  waA»g 
berichtet  über  einen  Kall  von  Monstmoritit  . 
Schliessung,  von  Pr.  A  ndr*  in  P<ronne.  Erbetnöt« 
Zähne  enthaltende  Kyste,  die  in  dem  Hedenjg»<»  'j^ 
Knaben  gefunden  wurde.  Da  der  Fall  in  derWi^u*'* 
einzig  ist,  so  trägt  der  ücriiThteratatter  darauf  »n,  J' 
er  in  den  FWikehi  der  Akademie  moglkfast  bald 
■ckft  wvdn,  w«i  andi  angeoonaMi  wild,  («k^ 
i  «tf  dl«  fcrib  Behlion  dieeea  BMkaii.] 


hielt, 

lic  Gci)ärmutter  zu  zcrreissen,  ging,  da  nirliLs  Dringen- 
des statt  fand,  zu  einer  andern  gebärenden  Frau,  u.  gab 
dieBCnidtnniWnidinillakkahNO.wfiKd«.  MainnGolk. 


Beeidtd  hiatofire  nntarell« 

bürg.  Sitzung  vom  15.  April  1834.  —  *JJ 
Leuth  theiltdaa  Resulut setner  mikroskopi««* 
Unur8n<b«»gen  thnr  dl«  iaaera  8u»** 
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ewaba  bei  dem  BfeDteben  nit,  auswd- 
vorgeht,  1)  doBS  nicht  alle  Gewebe  prioudr 
eichen  bestehen ,  londern  daM  mehrere  aus  Fa- 
lUdet  aind.  wofern  man  nicht  annimmt,  daas  diese 

I  adbat  aus  Kügelchen  '»^fumtit  dod, 
Mterordentliche  Feinheit  unsern  (^egcnwärtigea 
mnesBUtteln  entgeht;  ^Jdass  das  Volum  der  ele- 
oTbeile  von  einem  GeiVlb«  tum  andern  u.  selbst 
hiedenen  Theilen  eine«  u.  desselben  Gewebes 
3)  dass  mau  folglich  nicht  als  allgemeinen  Satz 

II  kann,  dasa  alle  unsere  Gewebe  ohne  Unlar» 
US  Kügelchen  von  Millimetre  im  Durrhmes- 
;hen  Q.  folglich  hinsichtlich  ihrer  Form  den  ccn- 
örperchen  der  BlntkOgddMM  ^eidien,  die  übri- 
der  Tbat  einen  Durchmesser  von  , J;y  Millimetre 
0.  [l'lnsti t  u t  Nr.  57.  1834.J  {Selunidt.) 
tdicialfch-chirargifleli«  Akadenie  sv 
1  Tom  31.  Mai  1834.  —  Dr.  Nicola  San- 

▼erlas  einen  Aufsatz  über  die  epidem.  Coosti- 
aekbe  188S  Ia  Neapel  gebemcht  hatte.  Sal- 
tBellomo  aus  Calascibetta  in  SiciÜen  rügte, 
line  Ansichtea  über  die  £ntsündung  gestützt, 
maA  aritawaL  Aofeawftner  ia  daa  CMttbaiaiiaa 
ihl,  auf  c!ßt  ne  Erfahrungen  sich  bmuaid,  Tig^ 
lUyrien  mit  oder  ohne  Cipiiua« 
ttong  voBi  HB.  Jali  fSSi.  —  RMar  Falaa 
einen  Bericht  über  die  Steinschnitt  -  Methode 
ao  Pantaleo's  aus  Nicosia  in  SicUien.  Sal- 
t  B  a  0  n  0  n  0  wies  aus  pathologisch- aaatom.  Un- 
agea  die  yerachiedenen  Ausgänge  DMfa,  die  an 
mächtigen ,  welche  man  des  Luftwechsels  wegen 
Ja  Torre  schickt,  beobachtet  werden.  Der  Com- 
r  de  Horatiis  tbeilte  einige  kriU  NotMl  aüt, 
Iber  de  Barba's  F'all  von  Aufsangung  einer 
cataractösen  KrystalUinse  in  äicilien  gemacht 

tiong  vom  SS.  August  1^4.  —  Dr.  Anto- 
tncbetti  aus  Vercelli  in  Piemont  hielt  einen 
Aber  Diagnose  im  Allgemeinen  mit  besonderer 
ng  auf  Phlogose.  In  dieser  Abhandlung  sprach 
'  Autor  im  Geiste  Tommasini 's  aus  u.  hob 
aea  der  Contrastimlaatia  so  Bekampfoag  der 
ong  berroc»  [Oaianr.  BMd.  di  Nap.  Jan.,  Aug. 
im.]  Cvntz, 
.zang  dea  Yaraina  fftr  Natur*  q.  UeiU 
in  den  Uerzogthümern  Schleswig, 
iin  Q.  Lanenburg  vom  25,  Jul.  1834.  — 
inalb  Hegewiaeb  theOta  aiaa  Thataaeba 
ie  Erkrankung  einer  Familie  in  Folge 
egung  eines  Brunnena  aut.  Uaoa,  Garteo  u. 
lagen  wabraebeiaH^  aaf  cinaai  alten  Kirebbafia ; 
te  am  Tage  der  Erkrankung  gerade  eine  Lage 
ircbbrochen,  unter  welcber  ein«  braooe  übalria- 
BrdieUcbt  lag.  Die  aricraaktea  Individaea  be- 
lieb im  Garten  u.  der  Wind  wehte  von  dem 
nacb  dem  Garten  hin.  Die  Zufälle  bei  mehre- 
iKcnaitgliedern ,  die  su^leich  erkrankten,  be- 
in  Erbrechen  einer  weissen  wie  Reismebl  u. 
lieh  aussehenden  Masse;  gleicher  Art  waren  die 
Ilgen  nach  unten.  Vf.  hält  diese  Thatsacfae  für 
.  ein  Licht  anf  dia  Balttebung  mancher  ritbsel- 
irscheinung  zu  werfen ,  u.  jetzt,  wo  das  Rntste- 
Cholera  alle  Ausleger  beschäftigt,  von  besonde- 
resse. 

Prof.  Ritter  sucht  die  Hauptursache 
ed  erkehr  der  Blattern  nach  d  er  Vac- 
det  Uaragelmässigkeit  der  letztern ,  die  durch 
»  oder  zu  frühes  Aufnehmen  der  Lymphe,  so 
ch  Lymphe,  die  nicht  frisch  sei,  veranlasst 

l^rof.  Meyn  macht  darauf  aufmerksam,  wie 
Urauf  ankomaie,  dass  man  die  Lymphe  aus  ei- 
ra^toeUe  schöpfe.  Ein  Kind  fiel  in  Krämpfe  mit 
aa  fugax,  nachdem  es  mit  einer  Lymphe  geimpft 
ivar,  die  laan  tob  ainaai  Kinde  genonuaeo,  waU 


diea  mter  dem  Arme  eine  Beale  hatte.  Nach  J  a  m  e  a 
Fl  Uder  entstanden  bei  5  Kindern  gleich  nach  der  Im- 
pfung  mit  einer  Lymphi»  von  einem  Kinde,  welchea  ein 
Vesicator  hinter  deiu  Ohre  halte,  sehr  beuanihigeade 
Zufalle.  Auch  fordert  M.  auf,  ^  Vaoeina  ala  tiiaiapairti 
Mittel  gegen  den  Keuchbosten  zu  versuchen. 

Hr.  Dr.  Samson  hielt  einen  Vortrag  über  die  Er- 
gebnisse der  pathol.  Anatomie  in  Bezug  aof  die  Krank- 
heiten der  Blutgefässe,  der  in  dnan  ■pitern  Hfftt  wnH' 
geüieilt  werden  soll. 

Hr.  Dr.  Michaelia  theilt  der  Geaelliebaft  dia 
günstigen  Resultate  der  Reposition  der  Nabelschnur  mit, 
die  er  erlangt  hat.  Seit  mehreren  Jahren  hat  er  näs»- 
Uch  in  nUan  FlUen,  wo  ea  thnaUeh  vf«r,  dia  Nabel- 
schnur repomrt  u.  das  Resultat  erhalten:  dass  er  in  11 
Fällen,  wo  er  die  Nabelschnur  reponirte,  9aial  lelMode 
Kinder  g dwren  werden  aab,  afao  ttbar  81  Praeent  ret- 
tete; während  nach  sehr  sorgfältigen  Untersuchungen, 
die  er  aowohl  nach  LJatea  des  Kieler  Gebärhaaaea,  ala 
■aoh  Aagabaa  aaa  anderen  Anitalten  genacbt  bat,  Icana 
23  Procente  der  Kinder  lebend  zur  Welt  kamen,  wenn 
man  die  Gebart  bei  Torcefallener  Nabelschnur  entweder 
der  Natarflbetfieaa,  oder  der  Zange  raacb  vollen- 
dete. Der  Grund,  warum  achtangswertlie  Geburtahelfer 
die  Reposition  so  entschieden  Terworfen  haben,  liegt 
wabl  darin,  daaa  ale  darch  Levrat'a  Aatorität,  oder 
durch  eigene  unvollkommene  Repositionsversuche  ver- 
leitet in  dem  Wahne  stehen,  eine  reponirte  Nabelachnor 
■Oase  wieder  vorfallen.  Vf.  hat  sich  aber  vielfach  über- 
zeugt, dau  diess  nicht  der  Fall  ist,  wenn  ricbüg  repo- 
nirt  wird.  Eine  Nabelschnur  aber  wirklich  reponiren, 
heisst:  sie  in  den  obern,  während  der  Wehenpause  nicht 
oontrahirten  Abschnitt  der  Gebärmutter  zurückführen; 
der  untere  Abschnitt  der  Gebärmutter  aber,  der  den 
Kopf  umgiebt,  bildet  um  denselben  einen  auch  wäbreud 
der  Webenpauae  festgeschloeaeaen  Ring  u.  dieser  hilt 
die  Nabelschnur  zurück.  Es  muss  also  die  Nabelschnur, 
wenn  dieser  Ring  schon  gespannt  den  Kopf  umgiebt, 
ttar  Aeaen  Ring  vollständig  zurfldcgebracbt  werden  o. 
zwar  am  besten  durch  die  lland  n.,  nur  bei  grosser  Em- 
pfindlichkeit von  Erstgebärenden  oder  wenn  der  Mutter- 
mund erst  eben  geöffnet  ist,  durch  den  elaat.  KaliMlec 
mit  der  Schnur.  Hat  sich  jener  Ring  noch  nicht  gebil- 
det ,  so  kann  man  seine  Bildung  leicht  durch  raechaa. 
Reizung  daa  nntawi Cktbärmutterabachiüttaa  varanlaaaen. 
Das  Gesagte  gilt  natürlich  nur  für  den  Fall ,  dass  der 
Kopf  noch  nicht  aus  der  Krüaauog  getreten  ist  o.  daaa 
auiaar  das  Varftlla  aiaa  gata  StaUang  atatt  fiadat. 
[Pf aff*^  HitthaiL  labrg.  1.  Hft  L  vTS  1835.] 

Praia frage.   Dia  nedidn.  Faenitit  der  Univar- 

sität  Dorpat  bat  die  für  das  Jahr  1834  aufgegebene 
Preisfrage,  da  keine  Beantwortung  eingegangen  ist, 
nocbauda  fSr  daa  J.  1885  aar  Beantwortang  aufgestellt. 
„Num  caiculorum  in  vesica  urlnaria  conterendorum  ope- 
ratio  ceteria ,  qoibua  calculi  intu^ri  e  veaica  extrahuntur, 
nbainun  Ütbotonifaw  lateraB  etbOateraO,  Uthotomiae  per 
intestinum  rectum,  et  Uthotomiae  saper  sympbysi  ossium 
pnbia  iasütutae  praeponenda  est,  nec  ne?  Exponantur 
aententiae  ferendae  rationes.'*  Für  1835  ist  nachfolgende 
Preisfrage  hinzugekommen:  „Beruhen  alle  sogenannt« 
Allgemeinldden  auf  einem  örtlichen  Krankheitszustande, 
oder  können  aie  auch  ohne  einen  solchen  zu  Stande 
kooma,  n.  Harten  »ich  Fälle  der  letztem  Art  aowohl 
ans  der  Theorie,  ala  ancb  aaa  dar  Kcfoliraig  nacbwal- 
ßea  oder  nicht  V** — 

Die  königl.  medicin.  Gesellscbaft  In  Bocdeans  bat 
für  das  J.  1835  folgende  Preisfrage  gegeben:  Die  Ge- 
schichte der  Phlegmasia  alba  dolens,  gestützt  auf  Beob- 
achtungen über  die  Natur  u.  Behandlung  dieser  Krank- 
heit, zu  erörtern."  Der  Preis  ist  eine  goldene  Medaille, 
dOO  Fr.  an  Werth,  welche  die  Akademie  dem  Vf.  der- 
jenigen AbhnBdhmg,  welcher  dlann  Gegenatand  am 
erschöpfendsten  abhandelt,  zuerkennen  wird.  Die  Ab- 
handlnngen  BOMcni  latainiacb  oder  Cranzöiiach  ge< 
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pOTtolM  ror  doi  15.  Job!  1835  tn  d«  M- 
crttelr  der  Akademie,  Herrn  Dupach-Lapointe,  rne  de 
lÄ  Gftnd«-T»ap«  Nr.  21  in  Bordeaux,  eingenodt 
Mhk  —  nr  du  J.  1836  bt  ü»  PreUfrafe  folgender 
Gegenstand  gewählt  worden :  „Giebt  es  primitive 
krankhafte  Veräiideruagen  der  circuiatorischeo  Säfte? 
(Bhrt  m.  Lymphe.)  Wi«  Mtersokeideo  ite  «ab  tod 
den  sectindärcn?  Beatiaunaag  der  Natur  dieaer  primi- 
tiveo  krankhaften  Verändemnfen ,  ibrea  Binfluasea  auf 
dan  Organismua  Torzüelicb  in  Bezug  auf  di«  Erseuguag 
Behandlung  der  KranklMHeii.**  —  Für  di«  bcat« 
VHHitif  ortong  dieaar  Aofgab«  tit  ehe  goldene  Medaille, 
500  Franc'a  an  Werth,  ausgesetzt.  l5er  Kinsendimps 
tarmin  ist  unter  dmaaUMii  Bedingoage«  wie  bei  der 
Ar  1835  gegebenen  PreMtrage,  bis  smb  15.  M  183& 
Ueber  das  M  e  d  i  ci  n  a  1  w  e  s  c  n  in  England; 
■Vi  den  nachgelaaaenen  Papieren  dea  Prof.  F.  W.  B  e  c  k  e  r 
in  BmVtk.  Dw  8efge  fir  Bildang  u.  PrSfeag  dar  MedMI* 
■■^rsoaen  u.  für  etwaige  Handhabung  der  fast  nur  zum 
SdMin  beatebeaden  MedidnalpoUzei  ist  in  England  einer 
Aniahl  TOB  Corporatlonen  Aberlaaaen,  die,  z«  Terachie- 
danen  Zelten  gegründet  n.  mit  verscbiedenea  Berechti- 
ea  versehen,  durchaus  kein  zusammenhingendesGan« 
Diese  Corporationen  sind  /.uvorderst  die  Uni- 
nämlich  in  England :  1)  Oxford  u.  2)  Cam- 
bridge; in  Schottland:  3)  Edinburgh ,  4)GI,:s^ow,  5) 
Aberdeen  u.  6)  St.  Andrews ;  in  Irland  7)  Dublin.  Sie 
b»l)pn  sämmtlidi  die  BefiigniM,  Doctoren  der  Median  sa 
crcireti  ^  die  ProBiotionageeetze  sind  aber  tob  der  hele 
rogensten  Art.  Nur  in  Edinburgh ,  Glasgow ,  Aberdeen 
Q.  DvUin  wird  die  Medicin  eimgennaaaen  vollstfadig  ge- 
lehrt AoT  den  eogl.  UnKrcrriClMi  werden  kanai  einige 
Gegenstände  n.  auch  diese  nur  oberflächlich  verhandelt. 
Bei  der  Verachiedenhait  der  Proaetteaageaetse  ist  ea  na> 
MrVcb,  daai  dfoltoeCann  darvanflUedenen  UateerriCA* 
ten  bei  dem  Publicum  sowohl,  als  bei  den  Corporationen 
nicht  alle  in  deiaaelben  Ansehen  stehen.  Die  Qbrigen  Me- 
rtataalcarpnrarianw  «iod  nun  folgendes  8)  du  kMgL 
Collegiam  der  Aerzte,  Royal  College  ofPhTsicians;  9)  das 
kdnigl.  CoUegiom  der  Wundärzte,  Royal  College  of  Sar- 
geon«} 10)  dieApothekercorporation  in  London;  11)  da« 
kdnigl.  Collegium  der  Wundärzte  in  H!dinburgh ,  «.  12)  die 
Ges«lschaft  der  Aerzte  u.  Wundärzte  in  Glasgow.  Die 
Folge  dieser  Herrschaft  der  Corporationen  ist  ein  ver" 
w  ick  elter,  den  wissenscbaflUchen  Creist  beengender,  be- 
süuders  aber  die  Wohlfahrt  des  Pablicom  beeinträchti- 
gender Zustand  des  engüitcht-n  Medicinalwesens  u.  die 
ersten  Dciiderata  dieses  Medidnalwesea«  «ind  folfOidet 
1)  Binkett  dar  Gavetzgebung  n.  Fe«ta(«llanf  «In««  Gak 
«eise«  Ober  Qaalificationen,  Rechte,  BcfugnisRe  u.  Pflich- 
tan  alk«  Qaaaen  de«  lleiiper«onai«,  der  Corporationen 
gawaU  ab  der  IndlvMaan,  statt  dar  Viiharigen,  rm  if. 
Jahrhunderte  bis  jetzt  erlassenen ,  die  dncelnen  medici- 
niichen  Corporationen  betreffenden  Parlamentsactea.  2) 
BUMit  derverwaltang  de«  Bladicinalweaeaa  «.  Aofirtd- 
Inng  einer  Behörde,  die  &ber  Aafrechthaltnng  der  Medi- 
dnalgesctze  wacht  a.  nach  Umständen  Modificatioaen 
dersdhra  trorschlagt.  3)  Feststellung  von  allgeaiainaM 
Grundsätzen,  welche  sämmtliche  Prüfungshehörden  aner- 
kennen u.  befolgen  müssen.  4)  AUmäligc  Umgestaltung 
der  Terkebrten  Classification  der  Aerzle  in  eine  besserab 
Eine  Binrichtong,  die  folgende  3  Glossen  anerkennt:  ge- 
lehrte Mediker,  die  nicht  Chirurgen  «ind,  aageiehrte  Oii- 
mrgen,  die  nicht  Mediker  sind  u.  ungelehrte  Medtk«r 
(Apotheker),  die  mchtCbirvgai  «ind,  kann  nicht  bleiben. 
Dieae  verkehrte  Claiaifteatlen  wird  aber  aafhdren,  wenn 
den  gelehrten  Mcdlkern  erlaubt  wird,  die  höhere  Cbirur- 
g|a  sn  treiben  t  wenn  von  den  ungeiehrten  Cbimrgen 
aacb  Biediclnlacaa  n«  Ton  das  ApetbMtem  andi  chtiuigi— 
Sehe  Kenntnisse  gefordert  werden,  u.  %^enn  allen  Medi- 
ciaalpersonen  der  Rath ,  nicht  die  Arxnei  besahlt  wird. 
3)  ITaibaaaarang  dea  ■adldnl«clian  üntarrkfetaweaana« 
6)  Reform  im  Blementaninterricbte  u.  in  den  bei  ons  so- 
fieaannten  Gyaina«ialatadi«a.  [Preus«.  med.  Zeit. 
t8M.  Mr.80.1  ~  " 


Btebttnaasant  artlioBkrAniqti«.  —  Sari 

nicht  untnUtelbar  in  den  Bereich  der  Medicin  fieiäaij, 
aber  doch  iha>  nahe  stehend  ist  diese  erst  im  mpa- 
genen  Soaimer  begründete  u.  ihrem  Zwecke  bkIi  «>• 
zige  Anstalt.  Deshalb  u.  weil  ich  bald  nach  ihren  Ent- 
stehen, Ton  ihrem  Gründer  geführt,  sie  mit 
Augen  kennen  gelernt  habe,  scheint  mir  ei 
Erzählung  derselben  in  d.  131.  zweckmäsiig. 

Dr.  Felix  Voisin,  aU  Mitbegrüader  n.  Mhift- 
rector  der  ansterhaft  eingerichteten  Privat- brtnktL- 
anatalt,  aa  wie  ab  ScfariCUleUer  ia Gebiete  derPtet- 
nelogte  rlhaftcli  bekaant,  benatite  besenden  adaste- 
Stellung  als  Arzt  in  der  Abtheilung  der  BiMnaBg« 
a.  uahdibaren  Inen  bei  Mner  weibi.  Veca«gni|aa- 
«talt  sn  Paris,  oai  dieEndahungsfäUi^keitMlMrlh' 
glücklichen  zu  studirrn  u.  hat  auf  dergleichen  fortfetedU 
Beaiübungen  gestützt  die  in  Rede  atehcade  Aaitait  ia  dea 
]>affCB  lasy,  ^  St. Ton Paria n.eiMnaa weit vaa der ^ 
nannten  Privat-lrrenanstait ,  wo  er  seinen  gewöhoficba 
Aufenthalt  hat ,  entfernt,  gegründet.  Sie  im  für  fol|aii 
Sobjecte  bestimmt:  1)  fUrkinder  mit  angeborcaeaidwi. 
chen  Geisteskräften ,  die  also  zwischen  den  Idioten  a  p^ 
wöhnl.  Mensrhen  in  der  Mitte  stehen ;  2)  für  Kimier,  die 
wie  andere  geboren,  aber  im  ersten  Anfange aiosfih 
kehrte  Krziehung  erbalten  haben;  3)  für  Kinder nitü^ 
•erordcDtUchen  Anlagen,  aber  ohne  Uarmoaie  i«  imi- 
l»en ,  so  dass  sie  der  erhabensten  Tagenden  a.  der  irga« 
Laster  (abig  sind ;  4)  für  Kinder,  von  gelslesknalMa IB> 
tem  geboren ,  die  also  Neigung  zu  GevteskrsakMMt 
andere  Nervenleiden  haben.  Alle  solche  Kinder  follra  n 
dieser  Anstalt,  die  fikr  jetzt  auf  15  eiogerickisi i«, 
ekle aelir «orgfaltige Bnlahung erhalten,  amde,  Nwai 
es  möglich  ist,  zu  nützlichen  Menschen  zu  bildea. 
Gründer  wird  stet«  die  Oberaafsicht  darüber  fükria 
die  einnalMn  Kinder  nb  Amt  n.Payehelog  «aaifMiM 
beobachten.  Sie  ist  freilich  nur  für  Reiche ,  denn  die  «r 
natl.  Fensien  iur  ein  Kind  beträgt  3  —  400  Kraact.  Dad 
fettngt  dieser  ante  Vermeh  *  ao  werden  andere 
mit  minder  bolien  Preisen  entstehen.  Die  Lage  dwflndj 
für  diese  Ansult  bestimmten  Uauaes  ist  initirn  in  tioea 
grossen  Garten;  die  innere  Binriabtung  mesterhafl  Em 
gewisse  Ostentation  mag  es  sein  ,  dass ,  obschoo  Vonii , 
selbst  Arzt  ist  a.  täglich  hicber  kommt ,  er  dock  d* 
nen  besondem  Ant  für  die  Anstalt ,  der  hier  wohnt,  kilt 
An  Zöglingen  waren  bei  meinem Baanahe,  Otm^"^ 
der  Gründung,  erst  swei  da.  *** 

Einweihung  des  neuen  Spital*  tu 
Maria  di  Tole( "'"^ 
dem  NaaMitstage  des 

eröffnet.  Ks  fasst  ungefähi  ^  

ehedem  ein«  der  vier  (raeaen  Conaervatorica  der  Mi* 


lg  des  neuen  Spital»  lu 
ido  in  Neapel.  Aai  3a  AUi^ 
les  KSniga ,  vrurde  da«  nen  B^* 

ungefähr  500  Betten.  Das  Ue»l  «• 


verändert  worden.  Die  Säle  sind  gross ,  bell ,  l**|"f 
tet  n.  anstindig  veraiext.  Die  daaa  gehörigen  WiiO- 
achaftalecalalasaeBiMitn  avwdBaelMn  Ihrig.  Obcnn^ 
iai Hr.Pn  Rnasi.  [OntnrT. dl  Mnp.  i'i^^ 

Das  Krankenhospital  zu  Allerlieili;<* 
in  Breslau  im  Jahre  1832;  vom  M.-R.  f^-^\Vt 
Im  Doc.  1831  brannte,  wie  l»ekaiint,  das  Hsoptge*** 
dar  IlMlalf  ab  n.  nn  Fartbildong  derselben  wäre  iK* 
an  denken  gewesen,  wenn  nicht  die  Geschwister d«*"'' 
«torbenen  Kaufmann  Lösch  eine  Stiftung  d«<  1*"" 
von  40,000  RtUrn.  dem  Hospitale  cuce wendet  kitM. 
Man  entwarf  nan  den  Plan  dee  neaen  ^^S^SSÜH 
dau  er  sich  nach  den  nun  vorliegenden  Batwiiftan** 
dem  besten  an  die  Seite  stellen  könnt.-  u.  fTr  imb«»J 
Krank«  aUer  Art,  für  Sieche  u.  für  abschreckeudeknsn 
wiftaanadftelaeAactaltgMehaffin,  die  «iedsr  ia 
Art  musterhaft  genannt  werden  könnte.  Um  aber  | 
eine  sokhe  Anstalt  ihrer  innem  VervolikoonNiang  ^ 
«a  bringen  n.  4e  mBgÜclMt  an  erweitam, 
wa^  nnr  die  Umstände  erlaubten,  gethan. —  Aaw*"^ 
de«  Jahres  1331  verblieben  in  der  Anstalt  Bf» 
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piagt  2961  Penmm,  DhvMi  Mmi  m  faMMsKnoftM- 

•  -n  501)6 ,  an  äusseren  dagegeo  637.  Von  ersteren  ge- 
>  <!veti  1517,  erleichtert  worden  59,  un<;ebciltcntUeM  man 
7  u.  geütorbeo  sind  433.  Von  letzteren  geailO  687» 
erleichtert  wurden  14,  2  aatwicbeo,  10  eoiliass  man  an- 
^heilt  u.  94  aUrbeo.  Im  J.  1833  gingen  228  Kranke 
r.  Ausserdem  erhielten  ia  Hoapiule  auch  Viele  Rath 
lt.  Hülfe,  die  «cb  aiu  Uurm  Wemmigea  aor  zur  Beaor- 
ffiag  im  ÜMpitah  «iafiuidM.  CUrar^laehe  OperatioMa 
xdiueQ  nur  13  vor.  Die  Sterblichkeit  verhielt  sich  zu  dem 
Abgänge  wie  1  sa  6  n.  cur  GenamUaU  der  Verpflegtea 
wie  1  an  64 ,  nnch  Abnag  ab«  Mt  Inaariialb  der  «mCm 
Standen  nach  der  Aufnahme  geatorbenen  93  Individaen 
za  dem  Abgange  wie  1  zu  7$§(  u.  zur  Zahl  der  Ver- 
pflegten wie  1  zu  Unter  die  2961  Verpflegten  War- 
den vertheilt  82957  Portionen.  Die  Zahl  der  täglichen 
Portionen  betrug  2i6ll\.  [Preoaa.  med.  Zeit.  1H34; 
Nr.  33.  j  Kneschke. 

Ueber  die  in  den  Ccntralge  f  ängni  Ksen 
aaz  u  br  ingende  u  V  er b  e  h aer  u  u  gen  ;  v.  Lucas, 
GeaeraSnapMl»r  der  Gefangnisce.  B«  bezieht  sich  dlcaer 
Anfaats  ioaoeaondre  auf  daa  Centraigefängniaa  in  Liraogea 
1.  hat  sonach  Uoa  örtlichea  Intereaae.  [Gaz.  m^d.  de 
Firii.  Nr.  ?9.  1834.]  Schmidt, 

Der  Weckapparat  in  Laiclienhaafa  in 
Leipzig;  voa  Prof.  1.  ffadiaf.  Du  Lelehaaliana, 
zu  de««cn  Einrichtung  die  letzte  Pockenepideaiie  Veraa- 
laMong  gab,  liegt  in  der  Mitte  daa  Gotieaackera  a.  be- 
•Cebl  aaa  doen  geriamigeo  hehbarea  flaala  a.  «laar  dareh 
rlnc  Thüre  a.  ein  Fenater  mit  ihm  in  Verbindung  ste- 
ht iiden  Stube  für  dca  Wächter.  Dieser  KiariditaBg 
v^urde  dn  Weckapparat,  io  wla  dnf  NOthigito  Ar  den 
Fall  des  W^iedererwachens  eines  Scheintodten  beigefügt. 
Ihr  Wecker  wurde  noter  Aafaicht  des  Hrn.  Hof-  und 
M.-R.  C  iaraa  roa  dem  RathsohroMcber  Zachariä  gefer- 
ti£;t.  Er  besteht  in  einem  Sarioigen  Hebel,  der  durch 
eine  eiserne  Stange  an  der  Decke  festgehalten  wird. 
Der  eine  längere  Arm  ist  mit  einen  verschiebbaren  Ge- 
wichte (Balanceur)  veraebo,  läast  sich  also,  je  nach- 
dem man  dieses  dem  Stützpunkte  nähert  oder  entfernt, 
mehr  oder  minder  leicht  heben  durch  ein  Niederziehen 
im  karaan  Anas.  Er  geht  darch  die  Wand  hindarcb 
ii  ^  In  dar  Wfichterstabe  angebrachte  Weckuhr ,  In 
welcher  er .  in  Ruhe  stehend ,  auch  den  VVccker  ruhig 
ÜMt,  dar  aber  sef  leich  ia  vaUe  Thätigkeit  tritt ,  wenn 
«  m  atwai  heb  a.  dardi  aia  Flugienf  aaa  ia  dlaaar 
UiQog  erhalten  wird.  Der  kurze  Arm  des  Hebela  iat  an 
«ine«  Kode  mit  einen  nna  Messing  gearbeiteten,  ihm  na 
Unge  «iealfeli  ^cbsa,  hohlen  ejrradfflsehen  Qnerbal- 
kf-n  Terschcn,  welcher  an  seiner  untern  Seite  mit  20 
niadeo  Löchern  zum  Austritte  von  20  seidenen  Schnuren 
varaeben  ist.  Der  ganze  Qaercyünder  ist  von  einer  eiser- 
aeo  Spindel  durchbohrt,  über  welche  die  Schnuren  hin- 
^<€fi(^^n<  <ii«  sur  Anbeftung  an  Finger  u.  Zehen  die- 
sen. Durch  ein  Paar  an  den  Enden  des  Cjlinders  be- 
fiadKche  Schrauben  lässt  sich  die  Spindel  an  die  innere 
Waad  desselben  fest  andrücken ,  u.  es  werden  dadurch 
die  über  sie  hinwaggdienden  Fäden  festgehalten.  Sol- 
cher Fäden  sind,  wie  bemerkt,  20,  10  für  die  Finger, 
10  für  die  Zehen.  An  den  Enden  der  Fäden  für  die  Fin- 
ger befioden  sich  konische,  oben  u  anten  offene  Kspaeln 
aiu  Messingbiedi,  wakha  der  INcl(a  der  Finger  ent- 
^wechsa,  a.,  dnndt  da  akb  fbtler  «.  besiar<  anfügen, 
auf  der  finen  Seite  einen  Spalt  haben.  Für  c^le  Zohen 
ittt  insa  statt  der  Fingerbäte  Itleion  Zangen  gewählt» 
dk  irfa  ZaAnraangen  geforat  sfad  n.  dia  Zehna  sicha» 
ttr  halten  aU  Fingerhüte.  Am  andern  weniger  lang  her- 
vorhäagmiden  Enc^  der  Fäden  swd  kleine  Kugeb  be- 
seitigt ,  ivnlebe  thdls  das  Heransgleiten  der  Fäden  Ter- 
Siiiulern  ,  thcila  die  langen  Enden,  an  denen  Finger  oder 
/^eben  befestigt  wurden,  in  hinreichende  Spannung  ver- 
MUcn.  Sobald  Fioger  u.  Zehen  mit  dem  Apparate  in 
Verbiadmig  sind,  so  wird  schon  eino  kleine  niederdrük- 
kende  Bewegong  derselben  das  Ende  des  langen  Arms 
«•iZollhahaft«.diaUhrfaThitigkdtMlieB.  Dw 


Hebel  ist  von  Bisea,  l'dad  a.  gegen  die  Uhr  hin  wie  da 
Peitschenstock  dünner  werdend.  Die  Uhr  selbst  ist  ver- 
schlossea,  wird  von  ausaeii  aufgezogen,  schlägt  in  ci- 

Snthaaüicb  unregelmöaaigem  Zeitmaasse  auf  eine  tlarica 
locke.  Sollte  der  Wächter  dieas  doch  Überhören,  so 
bt  er  wenigstens  nicht  im  Stande,  sie  wieder  an&uziehn, 
da  er  den  Schlüssel  nicht  in  Verwahrung  hat.  —  Seit 
dea  BriSaebaa  d«r  PacksMoidonia,  also  seit  Anfang 
ISMIsfckdn  Todtnr  doa  Ldchediansa  «bergeben,  der 
Weckapparat  also  noch  gar  nicht  verbucht  worden.  Wi- 
derwille der  Bewobaer  Leipzigs  gegen  an  scbaeUe  Treo- 
nang  voa  ihnn  «ahrtariMDea  AagcMrigea  v.  dia  Mhott 
längere  Zeit  bestehende  Leichenschau  erklären  dless.  R. 
hält  die  Leicheohäuser  nicht  für  durchans  aaeatbehrliah, 
da  1)  in  nebraren  sehr  gut  orgtdsbtea  n.  vlsi  benatate» 
Leidienhäusera  bis  jetzt  noch  kein  für  todt  Gehaltener 
wieder  erwacht  sei ;  2)  der  seiüge  Transport  ins  Leichen- 
hans ein  BcbluMetiadsaLshsa  dwrtaridachea  als  wieder 
erwecken  könne ,  um  so  mehr ,  wenn  man  selbst  in  grös- 
seren Städten  sich  mit  einem,  von  manchen  StadttheÜea 
vielleicht  wall  aüfernten  Leichenbause  begnigt;  3)  hl 
den  Städten,  wo  das  Leicheuhaus  doch  am  eraten  er- 
ricbtst  werden  nScbte,  es  an  Acrzten  nicht  fehlt,  wel- 
die  den  Tod  oonstatiren  kfinnen.  Leichenkammem ,  nm 
bd  aaHackaadnn  Krankhdten  Veratorbene  bis  snni  Be- 
gräbaisse  anfinriMwabren ,  sind  ron  Leichenbäosern  wohl 
zu  unter« clieiden.  Der  Wecker  in  Leipzig  hat  mit  allen 
ibniichen  den  Uebdstaad  flemdn,  dass  aar  dorcb  einea 
Diack  dar  Fiager  oder  Zehs«  aadi  aataa  «fia  Glaaka 
gerührt  wird;  die  entgegengesetste  aber  niclit  nur  mog- 
Ucb,  sondern  nach  leidUer  ist.  [Claras  n.  Radins 
Beiträge,  Bd.  I.  BUS.]  NmAtrt, 

Einbalsamlrnng.  Bin  Berichterstatter  des  an- 
terzeicbneten  Jonmala ,  ein  Kunstverständiger  u.  glaub- 
baAtf  Mann,  giebt  folgende  Beschreibung  eines  Leich- 
nams, welcher,  nach  Prof.  Tranchin  a 's  Methode, 
zu  Palermo  einbalaamirt  u.  am  14.  Ma\  1834,  im  Beisein 
von  etwa  500  achtbaren ,  besonders  dazu  geladenen  Zeu- 
gen ,  im  anatom.  Saale  der  Universität  besichtigt  o.  geöff- 
net worden  war.  —  Seit  der  Einbalsamirung  des  Luch- 
nama  waren  2  Monate  4  Tage  verflossen.  Der  Körper  ver- 
brdtotn  darcbnns  Icdaen  üblen  Gerodi  n.  bot  äusserlicb 
ntebtt  Baaericenswerthes ,  als  eine  kleine,  ^"  lange 
Sihnittwuiule  am  Halse,  einige  Vertrocknung  des  Ge- 
sicbu,  der  änsserea  GescUacbtstbeila  a.  der  Zabeos^a- 
a«B  dnr.  Lolatara  «wMenta  hart  a.  alwna  «diriMt. 
Auch  die  Augäpfel  waren  vertrocknet  o.  zeigten  eine 
dunkle,  trübe,  etwas  runslichte  Hautplatte.  Uebrifens 
war  der  Körper  nntflrneh  fdlihta.«»UefBnBi,  tvia  ahi 
lebendiger  (?).  —  Bei  Uröffnung  der  Schädeldeckc  drang 
wie  bei  nur  Gestorbenen  rothes  u.  flüssiges  Blut  hervor. 
Nach  Wegnahme  des  Craniom  sah  man  doe  glänzende, 
äusserst  weisse  harte  Hirnhaut.  Unter  dieser  lagerte  ein 
80  wohlerbaltenea  Gehirn .  daaa  Niemand  an  den  Leichen- 
zuatand  denken  konnte.  Die  RiadMtibsInn«  war  wie  ge- 
wöhnlich grau ,  die  MarlLSobstanz  ganz  weiss  u.  ihre  Blut- 
gefässe erschienen  so  deutlich ,  so  rotb  u.  so  scharf  be- 

J;renzt ,  dass  sie  ein  Anatom  eben  so  gnt  wie  an  einem 
rischen  Körper  an  deamnstriren  vennocfate.  —  In  dar 
Brusthöhle  stiess  man  anf  ▼ollkomnea  erhaltenai  Hart  a. 
Lungen.  Diese  Organe  bcsassen  nicht  nur  ihre  natürl.  Fär- 
bung n.  Weichheit,  sondern  sie  ergossen  auch  bdmDnrcb- 
aehaddea  na  dd  rMhas  flüfislgea  Blut ,  wie  Icfliatfwegn 
in  allen  Körpern  sich  vorfindet.  Die  Organe  der  Bauch- 
höhle endlich ,  wdcha  so  schnell  au  faden  pflegoi ,  er- 
nchiaaea  na  waU  arinitea,  wta  ta  Batlrl.Zaitaade,  weiss, 
in  Serom  gebadet,  glänzend  u.  geruchlos,  obwohl  sia 
Faeces  enthielten  u.  diese  ihrer  Natur  nach  die  Zersetzung 
befördern  mussten.  Leber,  MUx  n.  Nieren  waren aatür- 
lich  beschaffen ,  die  Gallenblase  halb  voll  Galle  u.  die 
Harnblase  sehr  weiss,  auch  mit  dnem Pfunde  Urin  verse- 
hen; sie  stank  nicht  im  genafllMi.  [Oiaarv.  mad. 
d  i  N  a  p.  15.  Jun.  1834.]  Günts. 

Reinigung  dunkelgewor daner  Angen- 
fllttr.       Um  batch— HIB  AnfglHür  in  nkipm, 
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sehne  nan  e!a  mit  Wciogeist  beneUtes  alt«B  weiches 
Stflck  Leinewand,  dann  ein  solchea,  welches  man  T«r- 
her  ia  geschlemuitcs  KreidewtMer  flacht  und  wieder 
abgetrodinet  hat  und  wuche  sie  damit  ab.  Der  \m 
letzterer  Behandlung  darauf  zarückbleibeode  Staub  wird 
dordi  einen  feinen  Haarpinsel  gehörig  entfernt  u.  das 
Glas  wird  wieder  jgßM  IwU  «racfeeioeo.  Sind  Jedodi 
die  Gläser  durch  »nwlrkwif  der  Luft  «dar  Aoi- 
dünstung  des  Au^^es  oxydirt  worden,  was  sich  wie  ein 
mattwaiMea  Pergament  bemefian  lisat,  ao  hilft  obi|aa 
▼«tCihna  nichu,  und  m  kum  dieiaa  Uebel  mr  4^ 
durch  entfernt  werden,  dass  man  das  Gbs  uroschleifl, 
wenn  es  Irgend  die  St&rke  der  Glasmasse  erlaubt,  dem- 
mtbm  dan  gtwtaachtm  Fo«w  la  «eben.  [Allgem. 
ABS«ig«r  d«r  ]>«atsck«B  v.  H.  Juli  1834  ] 

(fWedretcÄ.) 

DieLitk«trltie  ist.  wie  Devtfa  nach  dam  AA» 

tic.  Register  rom  J.  1807  berichtet,  «rhon  vor  langer 
Zeit,  von  einer  Person  an  sicii  selbst  ausgeluhrt  wor- 
den. Nimlich  der  General  -  Msjor  Cloude  Martia 
hatte  schon  15  Jahre  lang  an  Stein  o.  Hamgriaa  glit- 
ten. Er  nahm  nun  einen,  1  Fuss  langen  feuen  Stahl- 
draht, und  fornte  daa  eine  Knde  zu  einer  Peile  ob, 
WuU  densdben  durch  einen  Katheter  iß  fiie  Blase  ein, 
und  wann  er  den  Stdn  erreicht  hatte,  ao  fahr  er  mit 
dem  Drahte  langsam  4  —  5  Minuten  lang,  so  lange  er 
•a  T«r  Sduaanaa  auahaltwi  konnte,  auf  und  ab.  Da 
er  bcaaritt«^  daai  daraaf  mSk  Mm  Urin«  kMaa  BHUk- 
cben  Stria  IÜ>gingen,  so  fuhr  er  anf  diese  VVeiaa  fort, 
bl«  iMMb  12  Monaten  der  Stein  vollkommen  MratBrt 
war.  Nach  ^igea  Muraa  kehrte  ab«r  daa  Ucbel  n- 
rück  und  endete  im  J.  1800  mit  dem  Tod«.  [Laad, 
med.  Gaz.  Vol.  L  Jan.  18,  1834.] 

{Seh^dhauer. ) 

Scibstbe wirkte  Erdrosselung  ohne  Er- 
hangung;  mitgelh.  von  Dr.  Bebr  in  ßemburg.  B. 
ward  ra  eiam  14jäbr.  Midcben  gerufen,  das  im  Ster- 
ben Hegen  sollte.  Kr  fand  sie  im  Bette  ausgestreckt, 
mit  blauem  Gesichte,  hervorgetriebenen  Angen,  erwei- 
terten PupiUeo,  swbchen  den  Zähnen  eingekleouDter 
Zunge  und  krampfhaft  verschtosaeoen  Iläad«a,  ia  de- 
nen sich  die  Enden  eines  seidenen  Halstuches  befan- 
den ,  das  dreimal  um  den  Hals  geschlungen  u.  mit  den 
Händen  feetgeaofen  war.  Daa  durch  BMigwaschungen 
«ad  IVoltirMi  «viednr  nna  Leben  gebraole  Midcfiea 
erzählte,  dass  sie  sich  vor  Angst  nicht  zu  lassen  <;c- 
waast  «ad  das  Tuch  um  dea  Hals  geschluogen  habe, 
wm  raUgar  an  werdca.  Da  ale  aa  daa  Yanelaa  dn 
Menstruation,  Leibschmerz  und  Verstopfung,  litt,  wur- 
den ihr  Klystire  und  das  Extract.  aloes  aq.  mit  Aq. 
laurocer.  längere  Zeit  verordnet  u.  mit  dem  gewünsch- 
ten Erfolge,  denn  sie  ward  froh  und  gesund.  Einen 
gans  ähnlichen  Fall  von  Erdrosselung,  durch  Zusam- 
roenschnärung  d«a  Halses  mit  2  Halsbinden  ohne  Schlei- 
fen hat  V  i  1 1  e  n  e  u  ▼  e  berichtet  (in  der  Sitzung  der  ärzU. 
Abth.  d.  Akademie  d.  Ueük.  in  Paris.  VergL  Hamb. 
Magazin  1827.  S.  &886.)  [Ca8p«r*8  Wochensch r. 
Nr.  10.  1834.]  iBrmdmmm,) 
Pernonalnotixen. 

Paris.  Dr.  Civiale  ist  foa  der  biesigOa  m«- 
(Hcin.  Akademie  an  die  Stelle  des  verstorbenen  L a U ^ 
uientzum  Mitgliede  ernannt  wurden. 

Padua.  Die  hiesige  Akademie  der  Wissenschaf- 
ten n.  Kftnate  hat  den  prakt  Arzt  Dr.  von  Vering 
in  Wien  zu  ihrem  correspondirendea  Mitgliede  ernannt. 

Petersburg.  Der  Leibarzt  des  Kaiserl.  Hofes, 
Staatarath  Dr.  Emil  Reiaheldt,  lit  aaia  wifUiehea 
Staataralfa  «raaant  t*oHen.  Der  BhrenteibnrfC  a.  Staata- 
rath  Marcus  hat  den  St.  Annonorden  3.  Classe  mit  der 
kaiaert  Krone,  o.  der  Doctor  der  Medicin  u.  Gebnrta- 
MflBr  «aa  ^  8.  Chan,  Grabar,  den  9t  Wladiair- 
«tden  4.  Classe  erhalten. 

Moskau.  Dr.  Schmidt,  Arzt  1.  Abtbdlung,  ist 


Wien.   Der  Sccundair  -  Arzt  am  bifsipai  Fluid, 
haus«,  Dr.  Stepbann,  ist  von  der  Oberlsuiitser 
aeilschaft  der  WiaMOHhaflea  ia  OSrHt«  nn  Ilii|lii4i 
ernannt  worden. 

Prag.   Dr.  J.  Engel,  Prof.  der  tbeoret  Chin. 
gie ,  hat  die  Lehrkanzel  der  theoret. 
inte  aa  hieaiger  Universität  erhalten. 

Münchaa.  Dar  köaigl.  Leibarzt  Obentei-fiau 
Dr.  B  real  na  UiT  fat  n«  ipliiaiB  BUh  «M 
«rerdeo. 

TAbingao.  DeramawaiMiab«  FNlfaXh 

mein.  Dr.  Herm.  A  u  t  enriath  iit  IM  orioilhka 
Professor  ernannt  worden. 

Mecklenburg  -  8iBhw«ria..  Dm  Dr.  wA 

Gustorff  hier  ist  von  Sr.  Durchlaucht  den  Gn»| 
herzöge  der  Charakter  eines  Medicinal-Ealhes  Tdiekn 
%vorden. 

Berlin.  Sc.  Maj.  der  König  haben  deoProf.  Ar. 
Carstanj  en  zu  Duisburg  u.  den  prakL  Aret  £>r.Ktr- 
tum  in  Stolberg  bei  Gelegenheit  der  Feier  ihres  SOjikt. 
Jubiliuma  den  rotbcn  Adlerorden  3.  Claste  za  verlc&s 
geruht. —  Ferner  haben Se. Maj.  dem  Prof. [>r. Job lo- 
n es  Müller  hier,  fQr  sein  eingerdcbtes  Handbottcn 
Plqraiolegie,  wlt  Uebeneadnng  der  grossen  goidamlk- 
dailleAr  Gelehrte  u.  Kfinstler  huldrdchst  n  dtalta 
geruht.  —  Der  Prof.  Dr.  Hecker  ist  zum  correipisfi- 
rcndeo  Mitgliede  der  'Acaddaue  de  Mödcdaa  ia  Fkni»' 
aaaat  werden.  —  Za  ordeallicbea  MttfjMm  teüs- 
sigen  Hufelan  d'schen  medicin.  -  cbirurg.  GeMibddk 
sind  im  vergaugcaen  Jahre  eraanat  worden:  Mei  Iii 
Dr.  NicoUi,  dioDD.  Haala,  Mttseberlieka 
Müller;  als  correspoodirende  Mitglieder:  StaatoA 
u.  Leibarzt  Dr.  v.  Rauch  in  Petersborg, 
pbysikus  Dr.  Becker  in  Mablbausen,  Prof.  Dr. Lastl 
inStrasshur;;,  Dr.  Steetz  in  Hamburg,  Dr.  CraBir 
in  Cassel,  die  Prof.  DD.  Sc  hon  lein,  f.  Ponaer 
u.  Dr.  Finaler  in  Zürich  ,  Prof.  Dr.  vao  Kicb<r 
in  Brüssel,  Präsident  Dr.  C.  Kr.  Be  llingeri  ia  Ti«! 
rin ,  die  Regimentsärzte  DD.  Mauthner  a.  Eble  a 
Wien ,  Prof.  Dr.  J  a cger  ia  Stuttgart,  Bsroa T.Ali* 
bart,  die  Prof.  DD.  Mageadie,  Velpeat,  U*- 
fraac,  Orfila  n.Dnboia,  dleDD.  Biett,DsiU« 
St^galas,  Galmard,  Amussat,  Gaeriaa  M>}' 
gaigne,  ao  wie  Madaow  fioivia  —  aiaalM  i* 
Paria.  —  Dieaelb«  Oeeallachaft  bat  aa  dia  Mb*> 
verstorbenen  Geh.  Raths  Dr.  'Heim  den  Gesenl-Oii 
rurgus  Völtaka  snaiCeaBor,  u.  als  Btbliothekir  as  ^ 


Steile  dea  Hofrath*  Dr.  Heaae,  dar 

freiwillig  entsapte ,  den  Dr.  B  ü  r  g  e  r  gewählt. 

Königsberg     Der  Hofratb  Dr. Rsthke 
fat  iat  mittelst  Allerhöchster  CabinetsaidNfW  LiM* 
7iim  ordentlichen  Prof.  der  Anatomie  u.  Zoologie  u  ^ 
medicin.  FacultÄt  hiesiger  Universität  er oaant  «orduk 

D  ä  s  a  «1  d  or  f.  Der  hfeaige  RegimenUsrxt  Dr. 
ter  ist  zum  oorrcspond!renden  Mitglieds  der  GMr 
Schaft  für  NaUir-  u.  Heilkunde  in  BräMsl 


Todesanzeigen.   S  t  rassbnrg.  Diefci««!^ 
medicin.  Facuität  hat  durch  den  Tod  des  Prof-  i 
L  0  b  s  t  e  i  n  einen  bedeutenden  Verlust  eriittes. 

Berlin.  Der  biesipe  praki.  AfH  ft.  JtJ'"* 
Meyer,    ;27  J.  alt,  ist  gestorben.  _, 

Halberstadt.   Hier  starb  d«  fnkt. 
Wundarzt,  Dr.  Max.  Nieaiof  er,  vaaM^iF ^ 
Landesgerichts-Assessor. 

D  e  SS  au.  Am  1 1.  März  früh  nach  lUhr  itsrt»  k* 
dar  Köaigl.  Prenss.  UeCrath  o.  BeraagL  ätkADmi^ 
sehe  Hofmedicus,  Medidnalrath  Ar.  Band  ale«  «av 
Lungenlähmung  im  69.  Jahre  seines  thätigen  Lebda 

Ferner  starben:  Dr.  Mejer  n.  Dr.  Wil<i«  .«; 
Gross  g  log  an,  Dr.  Naacbold  «a  Neekaf^Tkn)' 
fingen,  Dr.  LingeszuZons,  Dr.  ie  Bloi«* 
Wipperfürth  n.  ProL  Dr.  Berasteia  sa 
wind. 
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luBzSge  ans  lefiiiiiiiiKGhen  in  -  md  aosBndischeii  med*  Journalen« 

L  MEDicuiiscH£  Physik,  Ch£mi£  und  Botanik. 

Retaltate  u.  Bemerkangen  der  hog»  gekoebt,  bb  der  unauflciiliohe  Rttekstand 
r  medicin.  Pacultät  über  die  bei  nornoch  ganz  schwach  gefärbt  war.  Die  weingei* 
ben  auf  Belangen  Her  dortigen  stige  Auflösung  lieferte  durch  Abrauchen  einen 
Qtwein  brenn  er  untersuchten  blassrothen  Rückstand,  der  a)  in  verdiiuuter  S<il- 
t^^eine,  u«  über  die  Zulässigkeit  petersäure  sich  zu  einer  farblosen  Flüssigkeit  auf- 
tinnter  OerStlie  bei  d«r  Brtniit*  Itfito,  die  dnreh  sorgfältige Abrauphungdne  Uast- 
rzeagung.    All  Brgebniss  ihrer  Unter*  fotbe  Farbe  annahm,  welche  Farbe  durch  Ammo- 

glaubt  besagte  Pacultät  Folgendes  aufstel-  niakdaunpfe  sehr  erhöht  wurde ;  b)  Digestion  mit 
ürfen:  Ungeachtet  in  gewissen  Fällen  der  einer  kalten  Auflösung  von  Attzkali  entwickelte 
nien  Geräthen  bereitete  Branntwein  aller-  Aininoiiiak;  c)  durch  Erhitzung  in  f  inem  schwacli 
n  wenig  kupferbaitig  sein  kann ,  so  kann  rothglühenden  bedeckten  Platinatiegel  bildete  &ich 
flb  wie  m  die  Oentellaog  denelben  ans  einaebwacfaes,  in  Waster  eaflSiüehes,  aber  weder 
GerStben  gestattet  werden ,  wenn  nnr  auf  dnreh  aalpeten,  Silber,  noch  durch  Chlorbaiyam 
-all  nöthige  Reinhaltung  dieser  Geräthe  ge*  praeei|rftiri>ares ,  noch  auch  mit  Aetzkali  Ammo- 
iid;  u.  ^venn  gleich Kühlröbre  von  blossem  niak  entwickelndes  Sublimat;  bei  grösserer  Hitze 
llerdings  gut  sind ,  so  sind  sie  doch  über-   blieb  als  Asche  ein  weisses  Pulver  zurück ,  das 

Die  Verzinnung  hingegen  ist  schlechter-  alkalisch  reagirte,  sich  in  Wasser  auflöste  u.  die 
flbt  ib  Kttel  antiiaeheii ,  YmmniaA»  Iifitbridirflaimne  gelb  flrbte.  Der  io  Aiiurfiol  an- 
It  Kupfer  an  irerfaülen,  abgetelien  daTon,  aaftötlidie  Thal  wurde  mit  wlederiiclten  Portio- 

AiisfÜbmiig  ausserordentlichen  Schwierig-  nen  destill.  Waiien  gekocht;  das  Ganze  filtrirt, 
z.B.  wegen  der  Unmöglichkeit, Riiliren  gut  durch  Abrauchen  concentriit ,  vorauf  a)  Salzsäure 
nnen,  wegen  der Bieibaltigkeit  desZinues,  nach  kurzer  Zelt  einen  wf-i^sf  ii  krystalliu.  Nieder- 
lelleu  Abnutzung  der  Verzinnung  u.  a.)  uu-  schlag,  b)  klees.  Ammoniak  einen  weissen  Nieder- 
II  ist;  sie  igt  daher  gänzl.  oniitfthig.  [Med.  schlag  bildete ,  c)  kaott.  Kali  Ammoniak  entwik- 
Jahrbb.Bd.VLSt.4.18S4.](JEliriM^)  keüe,  aber  nicbta  prüelpilirte,  d)  aalpeterk  Silber 
»  DieWIrktanikeit  des  Eisen-  einen  in  Salpetenäure  unauflöslichen  Niederschlag, 
ydrats  gegen  Arsenik  Vergiftung  e)  Chlorbaryum  eine  blosse  Opalescenz  bewirkte ; 
tis  durch  die  von  Soubeiran,  Miquel,   f)  aus  dem  durch  Abrauchen  der  Auflösung  erhal- 

u.  Lesueur  angestellten  Versuche  ganz  tenen  Ruckstande  ward  durch  sch\vache  RothglUh- 
¥eise  bettaUgl  worden,  wie  Bunsen  o.  hilze  ein  weisses,  iik  Wasaer  anflttilfohea  Sublimat 
old  (JalitU>.3.in.S.288)  aie  angegeben  erhalten,  das  mit  kanit.  KaÜ  Ammoidftk  n.  mit 
[lonrn.  deCblnunidd«  .Tanv.  1835.]  Salpeters.  Silber  einen  weilten  Niederschlag  gab; 

{Schmidt.)  g)  der  Rückstand  vom  vorigen  Versuche,  noch 
.  Üeber  blassrothe  Niederschläge  starker  erhitzt,  gab  eine  weisse  Asche,  die  in 
iie;  von R.H.  Brett  u.  Gold ing  Bird.  Wasser  sicii  auflöste,  stark  alkalisch  reagirte,  mit 
?gnügen  uns,  mit  Weglassung  der  gegen  Säuren  aufbrauste,  u.  aaeb  trorgängiger  Conceu- 
geriefatetenBenMfknngentt.  der  darauf  ei^  tration  n.  Zentralisation  mittels  1—2  Tropf.  Salz* 
Brwiederungen  in  Lond.  med.  Gaz.  Vol.  siiure  ndt  Chlorplatin  und  AULohol  kein  Prücipitat 
'j:- 2  u.  23,  1834,  die  Versuche  der  Vff.  absetzte.  Der  in  Wasser  u.  Alkohol  auflösliche 
eilen.]  Im  Uriue  von  Kranken,  die  anPie-  Theil  löste  sich  durch  Kochen  in  aufgel  isten  bo- 
lancben  Organ.  Krankh.  leiden,  finden  sich  raxs.  Natron  ziemlich  vollständig  auf,  u.  wurde 
irotbe  (pink)  Niederschläge.  Es  fragt  sich  sodann ,  als  mau  einen  Strom  kohleus.  Gas  durch- 
^  diöe  «oiammengeietat  find,  xu  2)  wie  steigen  Hess,  snertt  opalesefarend ,  n.  setxte  sodann 
r  färbende  Bestandtheil  von  porporsaarem  einen  weichen  gallertartigen  Niederschlag  ab,  der 
liak  unterscheidet.  Ungefähr  50  Gr.  solchen  durch  Behandlung  mit  verdünnter  Salpetersäure  eine 
chlags  wurden  mit  Alkohol  0|8SS  jp.  0*  SO  Uawotbe  Färbuni;  bekam.  Der  in  Alkohol  anflöe- 

d.  Jthrbb.  B«l.  VI.  Nr.  3.  17 
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Bob»  Tlwil  Mhefait  Jalier  aus  liariis.  Aminliik,  HObit  im  darKIltt^erwIiwinden  deriMba;ltiiw 

Jiarus.  Natron  n.  Kttrbestotf^  feruer  der  in  Wauar  Baaigsaure  ia  A.  kein,  in  B.  ToDitÜBdl|p 
auiiiisiicbe  Theil  aus  salz5.  Aiiunouiak ,  aus  hanis.  Verschwinden  der  Farbe.  [Lond.  med.  Gaz. 
Atninoniak,  Kaik  u.  Natron,  so  wie  aus  einer  Spur  VoL  XIV.  Jul.  26.  1854.J  {ßclieidliam.) 
«ine»saliwrfeb.Sa]M;  eadttoh  dar  in  Wamro. 


286.  £in  Fall  wm  gafirbter  Maatiai- 

Alkohol  auilösliche  Thail  aitt  freier   Ilarnsäore  dünstnng.  Gegen  Ei)cle  Not.  1831  kam  eine « 

nabat  etwas  Phosphorsäure  ,  au  eine  Erde  gebun-  Anasarca  leidende  Frau  in  das  Spital  za  Mmm 

den,  u.  thier.  Materie  zu  bestehen.  Was  nun  den  Nach  melirtäg.  Anwendung  von  Diiiret.  legte  mn 

Luterschied  zwischen  A.  dem  in  Alkohol  auflosli-  ein  Vesicator  auf  jede  Wade,  welches  maamüer- 

dicB  nibcitoff  n.  B.  dem  purpura.  Ammoniak  ba«  bidt  o.  ffegabnSssig  2mal  'tXgDch  mit  Vogt  ptry^t. 

triA,  ao  bairirkt  Sobwafalaanra  m  A.  bei  Sie-  TerbaaML  Naah  afaitgas  Tagen  bemedte  man,  La 

dehitze  eine  geringe  Verminderung  der  Farbe,  in  die  aus  der  aufgezogenen  Stelle  am  linken  ßti»? 

der  Kälte  keine  Veränderung;  in  B.  vollkoinmeue  ausschwitzende  Flüssigkeit  stark  blau  gefärbt  ^ur. 

Zerstörung  der  Farbe ;  Aetzkaliauliüsungiu  welche  Erscheinung  wenige  Tage  darauf aodi m 

A.  abe  grüiUieh^bnuna  Auflfiimig;  in  B.  pur-  itabtenBdiia  bamarlu  ward.  BeiderUnlaiBikag 

pnnia  oderUbAtbo,  dia  dwrab  Hilza  vodkonman  dieser  Flüssigkeit  fand  man  keine  8par  toa  Nm- 

rersohwindet;    concentrlrte  Salzsäure  in  säure  darin.  Sie  war  himmdblaa ,  etwas ipeeifiich 

A.  bei  SiedefiitzB  euiige  Verminderung  der  Farbe;  schMerer  als  Wasser,  von  widrigem Gerucbe o. oii- 

in  der  Kalle  aber  keine  Veränderung;  in  ß.  Ver~  uosem  Geschmacke.  Der  LuA  u.  dem  UciileM»- 

wbwbMiatt  dar  M»a  «nah  bei  Kitte;  Aatsam-  gaaalBt  ward  ala  blatsgiÜB;  fan  Wawrwwiiiiib 

noniakanfitfsong  in  A«  «na  grOidioh- gelbe  auflöslicb.  Wegen  des  in  ihr  befindfiiW iwa 

Färbung,  in  B.  eine  stärkere  rothe  Färbung,  die  Auimoulaks  reagirte  sie  alkalisch.  LangitaraT» 

bei  gelindem  Abrauchen  nicht  vergeht;  aufge-  dunstet  setzte  sie  einen  flockigen  StolT ab  n.  Itia* 

Idstes  kohlen«.  Kali  iu  A.  eine  gelbe  Aui'iö-  terliess  einen  dunkelgrünen  Rückstand.  DuCUor 

«ung  ohaadaadlafaagrliiiaFSrb«ig,biB»aiii  tiefe»  aentgrte  toglalcfa  ihre  Farbe  n.  ihran  Oankh 

na  Botb ,  das  nur  bei  Anwendung  Ton  Hitsa  pur-  ranrötheten  die  Fhissigkeit,  AJkaiw  gaben  ihr  die 

pmv  wird;  Chlorzinuauflösung  in  A.  selbst  natürl.  Farbe  wiadar.  £0baarT0ti  med.  beige. 

indarSiedehitaakaioateslgnmgdarFarba,  ioB,  aoUiet  18ä4.J 

II.   Anatomie  und  Physiologie. 

237.  Dr,  L.  Oesvignes.    Allgemeine  eincelt  sind  u.  dass  sie  am  Randesich  mit  derM^mlt. 

Anatomie  des  Nervensystems.    Der  Vf.  Ruyschü  verschmelzen  u.  ihre  Farbe  vfrliertii. - 

fuhrt  den  Bau  aller  Organe  des  mensvhl.  Kur-  In  den  Gehimkammern  hat  der  Vf.  keiae  bao** 

pen  auf  S  Gfondfonnen  anriick,  auf  das  BÜia«  dara Hanl  ealdaakay  lEiSuieD;  datBÜMbeie««*^ 

chengawaba  (Tala  vetioularia) ,  welches  von  eui-  iit  da  sehr  nisammangadrÜngt  n.  aagir  Iwuittftii, 

aehien    getretmlen  Kurperchen    gebildet   wird;  natnenttich  auf  den  Corp.  Stria  t.  Das  vorhinti«* 

das  häutige  Gewebe  (Tela  membranacea),  wo  jene  Serum  mag  die  Aimahme  von  Gegenwart  der  Ar«^ 

Körperchen  uuregelmässig  unter  einander  vereinigt  noidea  in  denselben  Teranlasst  habeO)  dieisib* 

aind ,  u.  das  Fasergewebe  (Tela  fibrosa),  wo  Jena  idiaidung  geht  jedooh  toq  der  Pia  BMtor  «ab 

Vanidguig  in  r^elmässigen  Reihen  der  Länge  Bemerkeuswerth  ist  ea,  da»  jadar  Eioscbittii 

nach  geschieht.  Alle  S  Grundformen  findet  man  in  das  Gehirn  eine  der  Wände  so  glatt  lässtialiv»* 

den  einzelnen  Theilen  des  Nerve.isystems  wieder,  ren  sie  mit  einer  serösen  Haut  bedeckt.  Die  Bis- 

Dia  graue  Substanz  des  grossen  u.  kleinen  GehimS|  deusubstanz  de«  grossen  u.  kleinen  Gebirot  KT 

derI9err.oplia.it.aaditoiii»beetabeiigaiu  amMi»*  «a  ibrar  ObaiHanha  aaoh  aina  daallilb  d(fe^ 

chengeweba.  Die  weisse  Gehinudbatans  n.  die  Bün-  Vardiobtiiog  der  Bläsahaaiubatanz.  Ia  4m  ^br 

del  des  Rückenmarks  bestehen  aus  Faserbläschen-  gangüen  u.  in  den  Ganglien  des  Nerr.  sTUfu^ 

gewebe.  Sie  werden  nämlich  von  sehr  weichen  u.  maxim.  ist  das  Gewebe  deutlich  membrautii  u.durttr 

kurzen  Fäsercheu  gebildet,  welche  iu  einer  Rieh-  aus  gleichartig,  gleich  dem  Eiweisa»—  OisN«** 

tm^  Deben  aban^  liegen ,  abar  doreh  Namn-  bailebaM  ans  frei  n.  iaoBrt  daHagpidaa  Bünjdafc' 

bläseiiengewebe  von  einaiRlergetKniitalnd*ImBlilB-  facgaweba,  walclia  Ton  einw  baioodem  Hanl  ^ 

kenmarke  sind  diese  FiisercTien  nur  etwas  länger  geben  sind.  An  den  TheiluQgsttellen  der  Ne(f* 

u.  consistenter  u.  die  sie  verbindendeBläschensub-  findet  man  Bläschengewebe,  aus  weliliemRiiJ^ 

stanz  ist  in  geringerer  !>Ienge  vorhanden.  Diie  Re-  cheu  hervortreten,  weiche  sich  zu  Buudela  M** 

tfaia  baalabt  niaht  aas  2  Lagen,  wia  mebrai«  Aaa»  ik  M  ia  dia  Btamasweige  fortfeden.  Amb  ^ 

tomen  annehmen ,  nämL  einer  markigen  u.  einer  wo21iarfiaB  aaastonMMinm,  findet  sich  Blüscbeo^' 

häutigen,  die  den  Canal.  Petiti  bilden  sollen,  son-  webe.  Merkwürdig  ist  die  Zickzackfunn, 

dem  man  bemerkt  unter  dem  Mikroskop ,  dass  die  sich  in  gewissen  Nerven  vorliudet;  dieaeFono 

filäschengeweblage  nach  dem  Ceutrmn  der  Retina  ändert  sich  jedoch  je  naeb  dem  Grade  der  8piv 

lilu  aabr  lOiaameDgedrängt  o.  banlartig  ist,  dasi  nung  des  Nerven.  Ihr  Zanadkfit«  afawVMl^ 

naob  danBattda  na  diaBiaiaban  inunar  mabr  rar»  riing  das  Nomw  Biwiaiia^  thnt  In 
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itum  *a  TOTandmi;  d«h«r  man  dUn«  Kiiirichtung  zur  Darstellung  der  PrünitlTfasem  unvermeidliche 
M  des  geiiiuMeM  ■umiIbIiiu  Nemn  fiwkt  wie  gwiun  Teriieren  diwibi«  olt  de»  ihnen  eice»- 


iD  Nerren,  welche  io  schiefer  Ric  htung  zu  deA  thUwi  Miwang  n.  nehiiMB  eise  gerade  Ridttung 

Miiikfln  laufen,  u.  in  den  Nerven  der  Bauchwände,  an.  —  Chero.  U n t ersii c h u n <»  der  T.  dartos. 

am  meisten  aber  in  den  Nervenzweigen ,  -welch«»  Eine  Portion  dieses  Gewebes,  lein  zerschnitten, 

L'  über  den  Arm  Ton  einem  Nerven  zn  dem  au-  wurde  mit  Essigsäure ,  hierauf  mit  etwas  W  asser 

hfariMlM.       Dar  Un^mng  derlfavfMia  tibargoiiaa  m,  §o  afailg»  Standanalabaa  gdaiaeii; 

dm  Organen  ist  bu  jetzt  unbekannt.  —  Die  Mar*  auf  naobberlget  Zugiesaan  ron  Bbencyankaliiuii 

vea  geben  in  den  Ganglien  in  memhratioses  Ge-  entstand  weder  ein  NiedersrMf^,  noch  eine  Trii- 

wphe  über.  —  Da  die  Sehnerven  dem  \  f.  zufolge  bung.  Eine  andre  Portion  der  T.  dartos  wurde 

la  ihrem  ganzem  Verlaufe  aus  Bläsohengewebe  be*  durch  5«tünd.  Kochen  mit  Wasser  zum  Theil  in 
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feiner  Meinung  ron  einer  wahren  Durchkreuzung  ten  dar  T.  dar  tos.   Diese  Hant  ist  im  hohen 

der  Nervensubstanz  in  ihnen  nicht  die  Rede  sein*  Grade  contractu.  Der  allgemein  bekannte  Reiz  Tdr 

[Ubservat.  med.  beige,  Aoüt  1835]  {Scholl.)  ihre  Zusammenziehung  ist  die  Kälte,  wogegen  sie 

Ueber  die  Originalität  von  C.  in  der  Wärme  erschlafft ;  Ga\vaaismus  wirkt  nicht 

Bali*«  EBtdaokungen  dar  Fanatiosaa  maf  ria.  Dia  IWga flitaf BoMiumiaMiabnng  ist,  dan 

dar  ainzalnen  Theile  des  Nerrensy-  sich  die  mit  ihr  fest  verbundene  üussere  HmI  daa 

Sterns«  1)  Alex.  Shaw  beweist  die  Grundlosig-  Hodensackes  in  die  prnfonnirten  Falten  legt,  aad 

k^'it  der  Behauptung,  die  im  Edinb.  med.  andsurg*  dass  beide  Häute  die  Hoden  fest  umschliesseu  n.  das 

Joani.  aufgestellt  worden  ist,  dass  B  a  1  Ts  Kutdek-  soblaife  a.  iiacbtheiiige  Heruuterhimgeu  derselben 

knagen  taboB  ftfiberrwi  Balllngari  in  arfna«  rariiüten.  An  dam AnMaban  dar  Hoden  gegen  dan 

losugural- Dissertation  rorgetragen  worden  saian,  Bauchring  bat  die  T.  dartos  kelnan  Antbeil ,  son« 

während  doch  die  Ansichten  desselben  denjenigen  dem  dasselbe  wird  dur<;h  den  Cremaster  bewirkt. — 

roii  Bell  in  vieler  Hinsicht  gerade  enfgegengcsetzt  Vom  Zellgewehe.  Nach  den  Untersuch,  des  Vf. 

>eiea.  Dagegen  macht  2)Jos.  Swan  darauf  auf-  »iud  die  Elemeutartbeil««  des  Zellge^vebes  durcli- 

■tilwMi,  da»  S&  Orandsiiga  dar  Labra  von  deo  riditige,  waatariudla,  leiaht  gaaeblangelte,  dorab 

FiuictionaB  dar  «naelnan Himnerren  schon  in  W  i  I-  2SaiTan  ganda  streckbare ,  äusserst  feine,  ihrer  gan- 

lii'  Anatom,  nnd Physiolog. Trealises  on  tlie  Brain  zen  Längenach  gleich  dicke  (nicht  ntis  Kiigelchen 

md  Nerves  dargelegt  u.  auch  von  Van  JS  wie  ten  bestehende)  Fäden,  Durch  mikromorr.  Messungen 

a(iemCommentarezuBoerbaaTe'sl067«  Apho-  fand  er  ihren  Durchmesser  zwischen  0,0006  und 

teatarwibntwardan  saian*  Bndliab  niamt  8)0»  •Ot0009  ainer  engl.  Linla  Tariinnd,  in  dar  Mabr* 

Ve g r  i  wiedenun  die  Parthei  B  e  1 1  i  n  g  e  r  i '  s ,  u.  zahl  glaiab  0|0007.  Dia  Primitivfasern  des  Zailga- 

ucht  die  Verdienste,  welche  sich  dieser  vor  Bell  wehes  vereinigen  sich  auf  2fache  Weise,  entweder 

im  die  Lehre  von  den  Nerven functionen  erworben  nämlich  liegen  ihrer  viele  beisammen  u.  bilden  se- 

Mt,  durch  Citation  einzelner  Stellen  aus  der  oben  ouudare  Fasern,  die  sich  mannigfaltig  durchkreu- 

^snanntanPiwai  laüan  danalban  darCTlegen,[L  o  n  d.  sen,  n.  ao  ain  bald  ioMrea  bald  diahtaraa  ▼arwor- 

■ad.  6ns.  VaL  XIV«  1894»  Jnl.  19.  Aug.  23.]  ren  netzförmiges  Gewebe  zusammensetzen;  oder 

{Sc/ieiähauer»)  sbinintliclie  Primitivfasern  diirclikreiizen  sich  u.  bil- 

239.  lieber  Muskel,  Nerve  u.  Empfin-  den  sehr  dichte  u.  sehr  feine  Blüttclien.  Diess  sind 
1  u  n  g ;  von  Dav.  Badham.  [Bin  höchst  obertiäch-  die  Fasern  u.  Blältcheu,  welche  Haller  u.  Bichat 
bbea  labonnanant  ttfaar  dbFifaigkah  dertmtoian  basobrieben  baban.  In  aheok  »nriafat  ist  das  Zell- 
rbioTalaüan, tu Cimpfindiw.  [Bbendas.  Aug.  16.]  gewebe  bekanntliob  in  kaltem  Wasser  tHMoflösliob 

(Sc/inci/iauer.)  u.  durch  das  Kochen  wird  e,<  in  Leim  umgewandelt. 

240.  Ueber  das  Gewebe  der  Tunica  —  Vom  Muskelgewebe.  Diejenigen  Theile, 
lartos  u.  Vergleiohung  desselben  mit  zu  welchen  mau  bei  der  mikroskop.  Untersuch,  der 
tndaranOaweban;  TanlKr.HaraiaBa  Jor«  HndLabi  laiidit  gaUngt,  ^d  dia,  wafeha  Pon- 
ten. Um  zu  entscheiden ,  ob  das  Geweba  dar  T»  tina  Primitivbündel,  Pravost  u.  Dumasse- 
artos  dem  Zeil-  oder  Muskelgewebe  angehöre,  wo-  Cundä're  Muskelfasern  genannt  liaben.  In  diesfMi 
über  bisher  die  Meinungen  schwankten,  bat  der  zeigen  sich  breitere  hellere  u  feine  dunkelere  yuer- 
f.  vielfacbe  Untersuchungen  angestellt«  —  Ali-*  streifen.  Die  ersteren  sind  mit  Recht  für  die  anein- 
iroskep.  Untarsnalinng  darT*  dartaa.  Die  ander  neganden  Kügelcban  dar  in  ewem  BQndel 
Kindel,  ans  denen  die  T.  dtflos  besteht,  Ia»en  enthaltenan  Primitirihaeni  erkannt  worden;  die 
Ich  in  äusserst  feine  elast. Fasern  auseinander  zie-  dunkleren  O^^rstreifeu  scheinen  dem  Vf.  eine  rein 
en.  Diese  Primitivfasern  erscheinen  unter  dem  optische  Erscheinung  zu  sein  u. ,  so  wie  die  Län- 
usammengesetzten  Mikroskope  ab  ihrer  ganzen  genstreifen,  die  man  bei  genauer  Untersuchung  eben- 
'vinge  nach  gleieh  dbka,  gescblängeita,  doralfr*  nüssialiC,  dordi  die  gegenseitige  Basabattang  der 
iabtige  Cylindar,  deren  Dorabmaisar ,  naeb  den  benachbarten  Kflgalahan  ra  anlüahen,  während 
om  Vf.  augestellten  mikrometr.  Untersuchungen,  diese  bei  ihrer  von  oben  u.  unten  statt  findenden 
wischen  0,0005  bis  0,0009  einer  englischen  Linie  Beleuchtung  an  ifuv-n  oberen  Segmenten  hell  er- 
arürt  u.  im  Mittel  0,0007  i^. beträgt.  Durch  das  sobeineu  müssen.   In  ehem.  Hinsicht  besteht  der 
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wtmM»  Thnl  im  HfnlMlgewebat  ms  Faaer-  mImii,  wardtm  M^rnämMuepm  dmftil 

ftoff.  Der  Fajentoff  schwillt  mit  dir  BirigriiiiMMlf  ken  gefunden.  Bei  der  gerichtlidi  aDgeordncta 

u.  gelatinisirt;  wird  hierauf  Wasser  zage<>osseD,  so  Untersuchung  fand  man  keine  Spur  einer  eriittcDes 

lust  er  sich  gänzlich  in  demselben  auf.  Giesst  mau  Gewaltthätigkeit ,  noch  äusserliche  Zeicheo  tiott 

zu  dem  aufgelösten  Faserstoffe  eine  Auflösung  von  Schwangerschaft,  die  Brüste  natiirUob,  die  Areok 

gewühnL  Cjaneisenkaliam,  so  entsteht  ein  weiner  ron  helln  FtfrboBg;  das  Hjrmen  frisch  eiagcreM, 

Niadmohlsig.  —  Vergleicht  man  nuu  die  T.  dar-  mit  gezackten  RSndem;  in  der  Setieide  hatte  äcb 

tos  mit  dem  Muskelgewebe,  so  findet  sicli  zwischen  etwas  blutiges  Wasser  verhalten ;  das  Hemde  zeigte 

,  beiden  eine  gänzliche  Verschiedenheit  in  ihren  Ele-  vom  u.  iiluten  Blutilecken ;  die  Eingeweide  i^; 

mentartheüen  u.  in  ihrer  ohem.  Constitution,  so  Brust-  u.  Bauchhöhle  gesund.  Die  Gebünouttet 

wie  in  ifanm  LebsnarigtiisoiiaflaB.  De«  flaisohfti^  ncbaC  dao  «nlilfaigeiiden  HmÜob  nicht  Bag^,  ib 

big«  Ansebii  einer  reoht  ausgebildeten  T.  dartof  iit  im  jungfr-äulichen  Zustande,  abar^  w  wie  die  Ei» 

Folge  des  Reiclithums  an  Blutgerässen.  Dagegen  stocke  u.  breiten  Mutterbänder,  ungewöhnlich  c*- 

stimmt  die  T.  dartos  mit  dem  Zellgewebe  in  der  fässreich;  letztere  waren  (wie  wenigsteus  in  im 

Beschaffenheit  u.  Dicke  der  Primitivfasem,  in  ili-  aufbewahrten  Präparate  zu  sehen  ist)  mcLtcuatrd- 

rer  oheoi»  Conalitiitioii,  in  üiran  Lebenseiganwhai^  lilit,  n.  dahsr  dl«  Bierrtlfdi«  demUleraaaUitgi- 

teu  u.  in  krankhaften  Vera'nderongeu  vollkommen  nähert.  Die  linke  Pallop.  Röhre  enthielt  in  groi» 

iiberein,  u.  nur  in  der  Aggregation  der  Primitiv-  Menge  eine  milchige  Flüssigkeit,  iihiilich  dem 

fasem  u.  in  der  innigen  Verbindung  der  Bündel  mit  keren  Theile  des  Samens,  aber  ohne  eigeDtbiiniL 

der  Haut  u.  der  dadurch  begründeten  Faltung  die«  Geruch,  der  vielleicht  durch  den  Fieischgerucli  th- 

ser  liegt  eine  Yerwhiedanbeit.  Eine  Umi>iUlong,  deokt  war;  der  lUnai  aeiiied  an  dar  «ieniMb 

Bniporbildung  des  Zellstoffs  zum  Mnikel  ut  eben  zusammengezogen  zu  sein,  u.  bot  nach  Tolbtäiufi- 

so  undenkbar,  wie  eine  Umänderung  der  Gda-  ger  Eröffnung  die  Erscheinung  eines  Eies  dar,  du 

tina  in  Fasei-stoff  u.  eines  Cylinders  in  eine  Kugel,  uütteu  auf  dem  W  ege  nach  dem  Uterus  begrül'u 

[M  ü  1 1  e  r  *s  A  r  0  h  i  V ,  H.  V.  1834.]    ( Schmiäi.)  war ;  beide  FaUop.  Röhren  waren  sehr  gefäisreicii, 

241.  Mikroskop.  Untersuchung  des  von  lebhaft  tother  Barbe j  die  gallraulMi  Mn 
Seknengewebes;  «nn  Dr,  Herrn.  Jordan,  gedreht;  die  rechte  Röhre fc« 
DieElementartheiledeaSehnengewebes  sind  gleich-  I>««"  Uterus  enthielt  einen  dicken  Schleim,  der»w 
förmige,  lange,  feine,  regelmässig  geschlängelte,  jener  milchigen ,  mit  Blut  gefärbten  Flüssigkeit ib 
cyUndrbcbe  Fäden,  deren  Durchmesser  nach  wie-  hesteheu  schien;  die  Schleimhaut  war  stark  g«w- 
derholten  Messungen  des  Vf.  0,0007.  engl.  Lin.  b»-  ^  nW*  ^  eigenthamUcban  arteiidto 
trigt  (Kranae  hat  ale  beliiEehliieh  Aeker  gefan-  BÄtha.  Der  luike  Eierstock  zeigte  2  deutliche,  i« 
den.)  Die  Primitivfiuenl  liegen  zu  vielen  parallel  gebildete,  gelbe  Körper,  u.  einige  andere  auf 
neben  einander  u.  werden  durch  Zellgewebe  zuPri-  Überfläche  vorstehende  Eier.  [Lond.  med.  «ui 
mitivbündeUi,  diese  zu  stärkeren  Bündeln  vereinigt,  »urg.  Journ.  23.  Aug.  1834.  Nr.  1S4.J 

Die  fiiinrtian  fielnienbUndei  eratheinen  anter  dem  (■ScAtfadlflM'.) 

Mkrakop  siemlieh  regelmässig wellenfSrm^  ge-  SM.  Morren,  über  den  Einflois  dei 

bogen,  u.  zwar  kommt  ihnen  diese  Biegung  an  aich  znsammengesetzten  Lichtes  rückiicbt- 

zu,  u.  nicht  etwa  in  Folge  von  Muskelaction,  wie  *»ch  seiner  Stärke  u.  Klarheit  auf  di« 

die  Untersuchung  der  Dura  materu.  des  Periostenm  Entwicklung  organisirter  Wesen.  A« 

bewttit  Die  ehnefaien  flehnanbändel  fiegen  ent-  ^  venaUedenen  m  demTf.  fiber  diflNeOeg» 

weder  parallel  neben  efarander,  wie  fai  den  Sehnen  '("■"^  angesteUteii  Beobachtungen  gebt  herror, 

der  Muskeln;  oder  sie  durchkreuzen  sich,  anasto-  "  sowohl  hinsichtlich  der  Stärke,  als  der  Klarbf' 

mostren  u.  trennen  sich  auf  vielfache  Weise,  wie  des  Lichtes,  welches  aul  irgend  eine  Waiienn«S<! 

in  der  Dura  mater  u.  a.  [Ebenda  s.]   {Schmidt.)  worin  oigauisirte  Wesen  sich  entwiokehi  n. 

o/,o   rr  I       ]-    A                   nk    •  ttehen  kSunon,  einen  letalen Ond  gcbc^ fibw««- 

242.  U. her  d.o  Anatomie  u.  Physio-  tmaus  eine  Eolwieklnng  orgarWesen «i* 

logie  der  Anhange   «»^j                ^on  F.  weiter  statt  finden  kann.  Dieser Termina,niinin.o 

Bonisson.  (Bine  im  Joom.  de  Monlpellier.  T.  I.  :»  ^   u      l  -  i.i-  i   i    u>     •  1 1  ...  im»  r^ 

TO**      *\     nvir^r      r      *^        Vi  jedoch  rucksichthch  der  Entwicklnog  «m  »^ 

L.  8  11  u.  12  u.  T.  IL  L.  6.  aufgenommene  Ab-  i,,!^^^  „j^j^         ,j^„^    ^  bei  derBali*H 

^"Soc  ch.r.  d'emulat.  Lg  thier.Wea^.  Bh«  geringerer fted  ^Stii*' 

nn  J.  183ö  ausgesetzten  Pre,s  erhalten  hat.)  Da  «de*  Klarheit  des  einwn-kende,,  Lichte,  wird  dank 

^  e.geueu  Untersuchungen  über  diesen  Ge-  ^auer  der  Einwirkung  .l.s  Lichtes  eini^r- 

p  p'**"?^"*^";^  maLn  compensirt.  Werden  organisirte  Stoffe  «i 

(nngt,  was  bereits     F roriep  m  ebien.  Anf^tae  M,,e«üon     da,  W.s«.r  gelegt,  «)  bescUe««pi | 

gut  ^''^'^^^.'-^^^^^^^^  «,Ter«ahrandl.iedleBii;Uli;ngo»g«..W.-» 

diesen,  [b.ehe  Jahrbb.  B.  IV.  S.  1S2.J  {Sdumdi.)  ^  ^  „^ne  Einwirkm^g  des  Lieb« 

S43.  Selbstmord  nach  vollzogenem  erfolgen ,  wenn  die  in  dem  Wasler  der  Macpntt-s^ 

Beischlafe;  von  Thos.  Roh.  Tatham,  Kinn  unterworfenen  StolFe  thier,  Gewebe  sind,  liebrig*» 

junge  wohigebildete  Frau,  die  man  Abends  mit  ei-  werden  auf  diese  Art  nur  solche  Ptlaozeo  ilI^ 

nem  jungen  llbnae  an  einem  Kanäle  hatte  gehen  entwickelt,  wdofae  die  niedrfgflien  State  ^  «' 


IL  AsiloiBie  and  PIqniologle. 


»Ige  organ.  Wesen  einnehmen.  [  0  b  s  e  r- 
i  d.  b  e  1  g  e.  JuÜlet  et  Aout  1 834.]  (  Scholl,) 
Ueber  die  Retina  im  Auge  der 
ififohe;  Ton  Dr.  Ootttohe  in  Gopt»* 
Nach  den  Untersuobangen  dei  VL  lind  8 
I  der  Retina  der  Grätenfiscbe  anzanehmen, 
»rste,  die  wirkliche  Ausstrahlung  des  Sch- 
rine zweite  raelir  rigide  u.  eine  äussere 
in  frischeui  Zustande  lässt  sich  die  Retina 
or  in2TiMiltti«aDen,  niindleh  in  dieFn- 
leht  (din  inner ate,  nelohe  der  V& 
»nhant  nennt)  u. eine  unterliegende 
,  die  dem  Auge  glatt  erscheint.  Legt  man 
Auge  in  Branntwein,  so  lässt  sich  die  zweite 
-derum  in  zwei  zerlegen,  eine  stärkere 
(die  innere,  gleiohfini  fibrSie)  nnd  eine 
I  atttsere,  in  weialM  feistere Geftneeoi 
roiJea  überzutreten  scheinen.  Demnach 
die  Retina  im  Auge  der  Grätenfische  aus 
en,  welche  von  innen  nach  aussen  gerech- 
3Dde  wären:  1)  die  Strahleubant ,  2)  die 
■tfwHiat,  S)  die  breügeHMit  [Uailei^a 
LV.  1884.] 

Ueber  die  Zeugungsorgane  der 
i'den  u.  ilire  Stellung  im  Syste- 
n  Prof.  Rudolph  Wagner  in  Erlangen, 
giebt  nach  vielfachen  Untersuchungen  eine 
BcMhi^uug  u.  Abbildung  der  Seogmigs- 
1er  Analifk  laefb,  aas  denen  iiervorgcdbt, 
n  Thiere  Zvdtter  sind ,  denn  bei  allen  un- 
Mi  Thieren  fand  er  einen  Hoden  u.  einen 
i ,  bei  vielen  aber  fehlten  die  Eierplatten ; 
darf  es  noch  der  Auffindung  von  Samen- 
B  in  dem  ab  Hoden  gedeuteten  Orgaue,  um 
em  völlig  lieber  satein.  WeinandieStel- 
ser  Thiere  im  Sjrsteme  betrifi^,  so  möchte 
/r.  vor  der  Hand,  bis  vielleicht  das  Gefäss> 
Mitscbeidet,  immer  noch  ab  intermediäre 
tischen  Weich-  u.  Gliederthiere,  aber  den 
läher  verwandt ,  stellen.  [  E  b  e  u  d  as.  ] 

{SehmidL) 

.  Ueber  daa  aniTerselle  Leben; 
f.  Ribes  in  Montpellier.   Der  Brdbali 

ngeheurer  Körper,  der  sich  stufenweise  ent- 
bal ,  welcher  unaufhürlich  die  Erscheinun- 
-s  progressiven  Lebens  mittels  seiner 
iiBl.Tb8t%keit  n*  der  THOß^juSk  det  ani» 
len  Bya^ema,  wovon  er  ein  Blement 
geäussert  hat  u.  noch  äusMft»  Die  Erde 
h. ,  sie  ist  eine  Vereinigung  von  Körpern, 
aouisch  verbunden  sind,  obschon  sie  eine 
rte  Existenz  haben  ^  u.  die  Wisseuschafl 
bellt  iil  eine  anf  et^emeine  a.  apedelle, 
beits>  n.  Veneldedenbeitt-TlwtMcliemg»- 
*'  Physiologie.  Von  seinem  Erscheinen  an 
iiseren  Zeiten  bildet  die  Evolution  der  Le- 
i  deren  Combination  unser  Planet  besteht, 
tlaufende  aufwärts  steigende  Reihe  von  Er- 
igen, in  welcher  man  Abtiieilungen ,  die 
Ifewn  entipreelieny  bemerken  kann.  IKete 
>  Tati«nfbn  langtam  a.  Uelm  eine  Folge 


von  Umwandlungen  dar,  welche  aas  dem  Erdbälle 
ein  immer  gleiches  u.  immer  neues  Wesen  macheu. 
DSe  Brde  liedtst  von  Ünom  UnjfNrunge  an  die  Ver- 
mögen, die  tie  mit  einer  ttdgenden  Kraft  o.Fraeht- 
burluitinThätigkeitielst.  Die  belebte  Attr ac- 
tio n,  die  ihr  Leben  ausmacht  u.  ihre  Theile  mit 
einander  u.  mit  dem  Universum  verbindet,  ist  in 
allen  Momenten  ihres  Daseins  eine  zu  «gleicher  Zeit 
minerallsobe ,  vegetabilische  u.  animalische}  allein 
tie  erweitert  ddi  anonterbroclien  n.  üire  Sftdie 
Natur  vervollkommnet  lieh  onanfhfiifioh.  In  Üirer 
niedrigsten  Daseinswebe,  to  lange  sie  sich  noch 
sowohl  ihrer  Zusammensetzung,  als  der  An- 
ordnung ihrer  Tbeile  nach  in  dem  einfachsten 
Zustande  befindet,  ist  die  Erde  hauptsächlich  mi- 
neraUsch.  Hieraaf  ipedalbirt  tieaiefa  in  dieser  dop- 
piAen  iBnaioht  dardi  nach  n.  naoh  imoMr  sdii* 
reichere,  reichere  u.  schönere  vegetabil.  u.  aninud« 
Erzeugnisse ,  die  aus  ihrem  Schoosse  hervorgehen, 
immer  mehr;  endlich  ersclieint  ein  Tag,  wo  sie 
ihr  Leben  durch  Speciaiisaliouen  ihres  Wesens  u. 
Bnelieinuugen  von  einem  voUkomnmeran  Range 
n.  Charakter,  darch  dat  BcMduinen  der  Menidien-. 
familie  ausspricht  Diese  letztere  Phase  ihrer  Bot- 
wickelung enthält  die  früheren,  übertrifft  sie  aber; 
sie  bietet  deutlich  geschiedene  Zeiträume  dar,  wel- 
che die  auf  einander  folgendeu  Lebensalter  des  ' 
Bfdballt  n.  die  Parioden  des  Mamchenlebens  tind. 
Wenn  diete  letzte  Bntwickelung  zum  Gipfel  ilirat 
Daseins  füliren  tolI,  iO  üoA  die  der  Erscheinung 
der  Humanität  vorausgegangenen  Zeiten  als  ihr 
Fütalieben  anzusehen,  während  die  Fortsetzung 
des  aufwärts  steigenden  Ganges  des  Erdenlebens 
ans  ihre Kindikeit,  ilire  Jugend  u.ibreManii- 
barkeit  selgen.  Matt  nun  die  Hantohanipeciet 
die  Stufen  einer  abwärts  ftihrcndtn  Leiter  lUnab- 
steigen?  Muss  sie  ihrem  Untergange  entgegengehen 
u.  sterben  ?  Nein !  denn  Alles  lebt...  Und  wenn 
die  Erde  aufhörte,  ihre  Activität  durch  die  Men- 
iobenspedes  zu  offenbaren,  so  geschähe  diess  nur, 
nm  den  sn  einer  neoen  Brittens  sn  erlieben  n.  ilir 
Leben  nocli  vollkommener  zu  specialbiren.  [J  on  r  u. 
de  Montpellier,  T.LL.  1,8»  5,  7. 18S4.] 

(Schmidt.) 

248.  Ueber  das  erste  Athmen;  von  JJr, 
Ferd«KiudtinKiel.  Nachdem  Vf.  sich  bemüht 
bat  darxothon ,  datt  die  Brklfirangen  der  Neneran 
über  diesen  Gegenstand  nicht  genügen  lUfnnen,  tO 
stellt  er  die  nicht  unwaluBohaioliche  Meinung  auf : 
dass  das  erste  Einathmeii,  namentlich  da,  wo  das  Ge- 
hirn fehlt,  in  der  reflectirenden  Function,  (welche 
neuerlich  besonders  AlarshalHali  berücksichtigt 
hat,  [s.  Jahrbb.  B.II,  S.  136,])  sehnen  Qrnnd  hid»^ 
denn  was  Job.  MUller  InBmag  auf  die  Schleim- 
häute erwiesen  hat,  dass  nämlich  örtl.  Reize  auf  alle 
mit  Schleimhäuten  versehene  Theile  das  System  der 
Athmun^nerven  in  krankhafte  Thätigkeit  zur  Er- 
zeugung convubiv.  Bewegungen  setzen  können,  das 
lätit  aitti  andi  in  Besag  auf  die  IhMaie  Haut  be- 
iuuiplen*  AnabBaisa^  vrafebe  die  SottereHaat  tref- 
feO|  iLtfonen  dieBaflezion  der  Bebang  aof  die  Alb- 
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mungsnerven  zur  Folge  haben.  Dieu  geht  aus  fol- 
genden Punkten  hervor :  1)  Reizung  der  Hautner- 
ren  durch  Kitzeln  modificirt  die  Athmungsbewe- 
gungeu  u.  bewirkt  Lacheiu  2)  Kälte,  welche  anf 
di«  äussere  Haut  einwirkt,  bewirkt  unwillkürl.  ab- 
gebrochene Inspirationen.  5)  Kinder,  welche  schein- 
todt  zur  Welt  kommen,  erweckt  man  durch  einige 
leichte  Schläge,  abo  durch  Reizung  der  Hautner- 
Ten.  4)  Körperlicher  Schmerz  überhaupt  u.  derje* 
nige,  welcher  aus  der  Haut  entspringt,  insbesondere, 
bewirkt  bei  Sensibeln  Weinen,  zugleicli  auch  ein 
conTubiv.  Laclien.  Hiermit  verwandt  ist  wohl  d^e 
heftige  Angst,  welche  bei  Verbrennung  grosser  Hant- 
strecken erfolgt  6)  Liesse  sich  vielleicht  auch  die 
oft  sehr  sclmelle  Wirkung  der  Hautreize  bei  asthmat. 
Beschwerden  hierher  rechnen.  Dass  aber  die  Haut 
des  Neugeborenen  beträchtlichen  Reizen  ausgesetzt 
sei,  bedarf  woiil  keines  weitern  Beweises,  wenn 
man  die  Kälte  der  Luft,  die,  in  Vergleich  mit  der 
im  Uterus,  wolil  immer  unbequeme  Lage,  femer 
den  Druck  auf  die  Haut  beim  Durchgange  durch 
die  Geburtswege  berücksichtigt.  [Pf  äff 's  Mit- 
theill.  Jahrg.  1.  H.  1  u.  2<  18S5.]  {Schmidt,) 

249.  Ueber  die  künstl.  Berauschung 
pflanzen-  n.  fleischfressender  Säuge- 
thiere  n.  die  physiolog.  u.  pat bologisch- 
toxikolog.  Wirkungen  derselben;  vom 
Prof.  Dr,  V.  Pommer  in  Zürich.  Behufs  einer 
Abhandlung  über  den  Einfluss  des  zur  Gewohn- 
heit gewordenen  Genusses  geistiger  Getränke  auf 
Gesundheit  u.  Leben  der  Menschen  war  es,  um 
verschiedene,  bb  jetzt  noch  nicht  genügend  ausge- 
raittelte  Fragen  beantworten  zu  können,  nöthig, 
Thiere  künstlich  trunken  zu  macheu.  Es  schien 
diess  gerechtfertigt,  nicht  nur  weil  die  Resultate 
solcher  Versuche,  wenigstens  approximative,  auch 
auf  Menschen  anzuwenden  sind ,  sondern  weil  der 
Gegenstand  schon  an  sich  von  naturhistor.  Inter- 
esse ist  u.  bbher  noch  keine  geeigneten  Versuche 
über  denselben  angestellt  wurden.  Ueber  der  täg- 
lichen Berauschung  der  Menschen  Hess  man  es 
ausser  Acht  oder  fand  es  nicht  der  Mühe  werth, 
dergleichen  bei  Thiereu  zu  unternehmen.  Und 
doch  sind  folgende  Fragen  höchst  wichtig  u.  nur 
auf  dem  Wege  des  Experimentirens  zu  beantwor- 
ten :  welche  Erscheinungen  bringen  kleine,  allmä- 
lig  verstärkte  u.  einige  Zeit  täglich  in  den  Magen 
gebrachte  Gaben  Weingeist  auf  pflanzen-  u.  flebch- 
fressende  Thiere  überhaupt  hervor  u.  wodurcii  un- 
terscheiden sie  sich  etwa  von  der  Wirkung  dessel- 
ben beim  Menschen  ?  welche  Eingeweide  erschei- 
nen nach  dem  Tode  der  auf  chron.  Weis«  durch 
W^eingeist  umgestandenen  Thiere  krankhaft?  wird 
der  Weingeist  eingesaugt  u.  gelangt  er  ab  Ganzes 
in  die  Blutmasse,  oder  wird  er  im  Nahrungskanale 
zersetzt  u.  wirkt  von  diesem  aus  berauschend  auf 
Rückenmark  u.  Gehirn  P  entdeckt  man  Weiugebt 
in  den  Hirublutgerässen  bei  lebendig  trepanirten 
berauschten  Thieren  durch  Geruch ,  oder  sonstige 
von  der  Norm  abweichende  Beschaffenheit  des 
Bluts?  n.  wird  derselbe  durch  die  Lungen  ab  Gan- 


zes, abo  unzersetzt,  wieder  aa>«acli 
nicht  u.  unter  welchen  UmstJudeo 
oder  das  Andre?  —    Um  nun  übtr 
liehe  Fragen  Auskunft  geben  zu  köi 
V.  P.  mehrere  Versuche  an  u.  zwar 
suche  an  Kaninchen  u.  Hunden,  am 
welche  Wirkungen  kleine,  aJImalig 
bb  zur  Tödtung  fortgesetzte  Gaben  \Vc 
Magen  aus  auf  pflanzen  -  u.  fleischfr 
hervorbrachten;  dann  3  Versocbe  an 
die  mehr  chronischen,  näheren  u. 
wie  die  örtl.  W  irkungen  des  Wdi 
VerdauuDgswerkzeuge  n.  das 
erforschen,  u.  endlich  6  V^ersucbe  ao 
die  acut.  Wirkungen  dieser  Fli 
achten,  wenn  sie  unmittelbar  u.  zwar 
stärkter  Form  in  den  iebendioen  Bk 
langte.  Aus  diesen  Versuchen  ergaben  i 
nächst  folgende,  die  Physiologie,  Pe 
xikologie  betreffende  Sätze  :  \)  der 
setzte  u.  alhnälig  verstärkte  Genusi 
stes  bt  sowohl  für  pflanzen-  ab 
Säugetbiere  schädlich,  wenn  man  wü 
führt  ailmälig  den  Tod  herbeu  Kai 
nicht  nur  als  pflanzenfressende,  aoodcf 
viel  schwächere  Thiere  früher  davon 
Sind  Kaninchen  eiinnal  berauscht,  so  iri 
nicht  mehr  fem;  Hunde  können  al 
oluie  den  mindesten  Schaden  in  Tnaif 
setzt  werden,  ab  Kaninchen.     2)  Wit 
sehen ,  so  bt  auch  flebchfressenden 
besonders  Hunden,  das  Erbrechen, 
ken  sind,  nützlich,  da  dieser  Zustand 
gekürzt  u.  vermindert  wird.  Trunkene! 
brechen  sich  aber  seltener ,  ab  Mi 
ninchen  gar  nicht,  was  wohl  auch 
trägt,  dass  sie  den  schädlichen  >V1 
VVeingeists  früher  erÜegen.  Durch 
breclien  hat  daher  der  betrunkene 
Selbsthülfe  der  Natur  gegen  schäc 
Folgen  der  Trunkenheit ,  als  die  Thi< 
betrunkenen  Menschen,  so  nützen 
kalte  Begiessungen  oder  Sturzbäder  hd 
Rückgrath,  indem  sie  den  Bausch  kitfxnti 
poräre  Paralyse  u.  Narkose  des  Hirns 
Thiere  zeigen  nicht  wie  der  Mensch  vor 
Tmnkenheit  Lustigkeit,  Exhilaration  n. 
mit  Wohlbehagen  u.  Kraftgefülil  v< 
liiät,  die  sich  besonders  in  den  Ver 
Blutgetasssystems  u.  des  irritabeln 
spricht,  sondern  wenn  der  Weingeist 
lieh  auf  sie  \nrkt ,  verrath  sich  diese 
anfangende  Lähmungs-  u.  Betänbno^« 
hemmte  Emptinduugserscheinungen. 
der  Munterkeit  oder  Frohliclikeit  beini 
genuäse  scheint  daher  nur  dem  Mettsdan  i 
bei  Thieren  gleichsam  übersprungm  sc 
was  wahrscheinlich  senien  Grund  in  <krl 
Stufe  hat,  auf  der  Bildung  u.  Thäti^^keif  < 
hirns  u.  Nervensystems  im  Menschen  in 
zu  den  Thieren  stehen.    5)  Dem  Aetayfft 
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r  Branulweia  b«i  Thier«D  samt  auf  die 
Hflmmicn,  iadim  Umt  Gaug  fclmidMiHl 
ladwinl.  Bei  w«illiirUttag«d«läh. 
j.  betäubeudaii  Briwi  toWlime  «lÜMht 

ürliche  Bewagang  ganz  u.  mit  ihr  oder 
IS  bald  nacb  ibr  die  Perception  der  aus- 
oe  u«  dia  Kaipfindung  Überhaupt.  Beim 

Ml  ^  BaimoIim  lute  liMBt  lawit  tri»- 
itÜ»  baMaaahdIaiDeiftfn  wUlkärLBa- 

I.  Am  meisten  verweilt  dar  Baw  taat  dem 

arke,  besonders  dessen  nnt^rem  Ende, 
>  Tbiere  den  tauineludeu  uusicbera  Gang 
iteu  verliereii.  6)  Pflanzen-  u.  fleiscbfrec- 
ugethiara  luiban  lalfatt  im  Bfuasohe,  wann 
ibt  gar  sa  üariL  ist,  Fratiiaat,  wann  aia 
itlMifaa,  j«  dan  Kopf  iLaum  in  die  Höhe 
.onnen.  Der  trunkene  Mensch  verlangt 
eil  nicht  nach  Speise,  ja  er  weisst  sie  mei>,t 
Geineiogefübi  u.  Qflagen  werden  bei  ihm 
ter,  ailgemainer  u«  anhaltender  durch  Ufr- 
geistiger  Oairfiafct  angegrifiaa,  alt  bai 
7)  Oer  Tod  bei  Thiereu  nach  ehren« 
itvergiftung  erfolgt  nicht  durch  sichtbare 
^e  Verändemug  der  Blut-  u.  Nervenmasse, 
vh  Oeitructiou  des  Leber-  oder  Lungeu- 
da  dieie  Tiieile  anscheinend  r^elmässig 
InahluiMa  dia  Thiara  niaht  aas  Nab« 
Bgal  om,  ai»  bis  Inns  w  dem  Tod« 
u.  im  Magen  u.  Dünndamaa  aoch  Speise 
:b  Torfand ,  um  Ernährung  zu  bewiiken, 
Jiese  von  verdaulichen  Substanzen  in  den 
geu  abhttugt.  Dagegen  seinen  der  Tod 
iariOlgar  Anftahin^g  odarBiaiihöpfung  dar 
rifte  SB  aain,  wobei  aiab  lagiafok  Daab  u* 
e  örtl.  Magenkraukh.  ausbildete.  Bei  Ka* 
bestand  diese  in  tbeilweiser  Entzündung 
(elhaut  des  Magens  mit  gleichzeitiger  Ver- 
Krhartung  u.  krankhafter  8prödlgkeit  je- 
kmu  Bat  ttmiun  Iboanta  aiali  tribar  dar 
okbtilipvooait  im  Hagan  aidit  snr  Bu^ 
ariiabaB,  aoBdarn  blieb  blos  bat  dar  mehr 
len,  coagulirenden  Wirkung  stehen,  die 
st  selbst  auf  die  lebende  Muskelfaser  aus« 
mn  er  mit  ihr  anhaltend  in  Berührung 
Aoab  dia  im  Manschen  bei  forlgasatslam 
cba  gaiitigar  Gatrinlw  mftratandaii  Sr- 
qen  sprechen  deutlich  ganng  dafiir,  dass 
Genuss  des  Branntweins  zuerst  durch  örtl. 
5  auf  den  Magen  der  Gesundheit  schade 
ige  Degeneration  in  den  Hauten  desselben 
inge«  Und  eben  sp  stehen  wohl  mehrere 
lauan Trinkern  Inden  apXtarenStadiaa  dar 
Veingeistrergiftung  häufig  vorkommende 
nicht  selten  mit  krankhafter  Textur- 
uug  der  Magenhäute  in  ursächlicliein  Zu- 
aange.  8)  Dass  das  Wachsthum  junger 
namentlich  der  Hmide,  durch  tägUcheu 
tingimuai  nialrt  mir,  wia  man  gemeinig- 
immt,  gehiadait  ward«,  aoadam  ttilla  ata- 
de  durdi  2  Versucba  widatfegtt  bei  denen 
i  beyanandam  BspanmaBlbraB  |  J*  alio 


Thiere  während  69  u.  74  Tagen  an  Grösse  deut- 
Vah  anganommati  luttan,  obgleioli  lia  otwm  mage- 
rer geworden  waren.  Dia  Iforldaaar  iliMi  Waaha- 
thums,  aliFalga  der  Ernährung,  stand  «nah  um 
so  eher  zu  erwarten,  als  beide  bis  kurz  Tor  dem 
Tode  gefressen  hatten.  9)  Hinsichtlich  der  Frage : 
ob  Weingeist  als  solcher  oder  als  Ganzes  ins  Blut 
übergeha  n.  dndi  imvifiBdiiito  AnwaaaiihiH  Im 
Blnla  diaBnaliaimmgaB  darBatmabanhail  barviMN 
bringe?  ergab  sich  ant  den  ersten  7  Ver&uchen, 
dass  ein  solcher  Uebergang  wohl  nicht  statt  finde. 
Lungen  u«  ^^ie^en  gaben  nämlich  bei  betrmikenea 
Thieren  Spuren  von  Spirituosen  Seoreteu  durch 
Geruch  eben  so  wenig  zu  erkennen,  wie  so  etwaa 
Im  Paranabjm  dar  anderen 'Eingeweide  statt  fiuui» 
ja  es  vanialb  sich  W^eingeist  selbst  nicht  im  leben- 
den u.  warmen  Blute  beramchter  Thiere  weder 
durch  Geruch,  noch  dnrch  sonst  ein  Merkmal,  wie 
3  Versuche  hinsichtUch  des  Halsvenen-  u.  Gehirn- 
blutea  lehrten.  Auch  im  kalten  n.  leblosen  Blute 
leigla  aiab  kafat  Weingeistgemah.  Bt  lit  aoDaoh 
mehr  als  wahrscheinlich,  dass  der  Weiugaiit  wdna 
berauschende  Wirkung  nicht  durch  Uebergang  vom 
Magen  aus  in  die  Blutmasse  mittels  Absorption  u. 
durch  nachlierige  materielle  Ankunft  im  Rücken- 
marke u.  Gehirne  bewirke,  sondern  dass  diese  Plüs- 
aigkait  baim  Yardamwgsprooatm  aattatat  warda  n. 
dnreb  aontaamieila  Wirkung  Tom  Magenr  ant  anC 
Rückenmark  u.  Gehirn  die  Erscheinangen  det 
Rausches  hervorbringe.  Daher  findet  man  auch  bei 
langsam  erfolgter  WeingeistvergilKing  jene  Gebilde 
nach  dem  Tode  regelmässig,  was  weuigiiteus  nicht 
to  ToHfcomman  dar  FaU  adfaa  wibrda,  wenn  die  wei- 
«Im^  mita^  laitlit  vaiündailiahaGabim-  n.  NetfCB* 
•«bclanz  der  unmiHalbaren  Einwirkung  det  Wein- 
geistes als  Ganzem  so  oft  ausgesetzt  gewesen  wäre. 
10)  Freier  Alkohol  im  Blute  gab  sich  im  Athem 
während  des  Lebens  des  Thiers  zu  Folge  dreier 
Vamnlw  mv  dann  so  atlbemMB,  warnt  dtota  Plüt- 
aigkeil  in  atw«  ttiirkarar  (^lanlltSt  Qnaaittalbar  in 
den  BIntstrom  gespritzt  wurde.  Der  Geruch  dat 
Alkohols  wurde  jedoch  nur  kurze  Zeit  im  Leben 
des  Thiers  u.  wenn  dieses  die  Injection  nicht  über- 
lebte, auch  nur  sehr  kurz  nach  dessen  Tode  im 
Blute  daaHetxantdentliabwabiganooimaB.  Fltteb- 
tigkait  diäter  Sdbatans  o.  grotmHaignng  datadbao, 
sich  mit  Wasser  M  ferbinden,  bewirkt  wohl,  data 
sie  in  ihrer  reinen  Natur  schnell  verschwindet,  zer- 
setzt, oder  wenigstens  für  den  Geruch  selir  bald 
unkenntlich  wird.  In  kleinerer  Menge  ins  Blut  ge. 
spritzter  Alkohol,  namenti  2  Drachm.  wurden  übri* 
gant  in  dam  einen  Vattoalia  dnrab  den  Atliam, 
wenigstens  theilweise,  wieder  ausgeschieden,  wia 
sich  durch  den  Geruch  deutlich  ergab,  ohne  dass 
Leben,  ja  nicht  einmal  Gesundheit  des  Thiers  im 
geringsten  dabei  litt.  Was  die  Vermuthung  an- 
langt, dass  bei  dem  Missbrancha  des  Branntwein« 
ergebanan  Mawiaiia»  dar  AtlMm  naah  diaaar  FiUa" 
aigkait,  oder  nach  ihr  ifanlicben  Partikelchen  ria^ 
nba  n.  daher  spiiiltttita  Dämpfe  doroh  denselben 
autcaadnaden  lo  waeden  adiainaB.  arcab  sish  am 
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8  VwincheD,  dass  WMdgsteos  bei  wochenlang  tSg-  der  Reizbarkdt  des  Lebern  erlosch.  Das  Blni  g«- 
lidl  2ll>al  trimkeD  gemachten  Thieren  kerne  wein-  rhmt  nämlich  weder  dabei  schneller  u.  auf  ange- 
geistige  Lungenaushauchung  wahrzunehmen  war,  gew(ihnllche  Weise,  noch  wird  es  widernatürlich 
dass  solche  zu  Folge  dreier  Versuche  nur  bei  uu-  aufgelöst,  noch  ändert  es  seine  Farbe,  noch  hurt 
mklelbar  iat  BInt  gesprÜiHm  AlkoM  dMülith  ^MHtn plMilidi,  |«  nlelit «fanni  Mhm  ab  ge- 
vorkam, doch  bald  wieder  sSeh  verlor;  dass  aber  ivtfbuUch  zu  schlagen  auf,  noch  werden  die  Lun- 
auch  selbst  hier,  obgleich  man  den  Alkoliol  beim  gen  dadurch  krankhaft  verändert,  wobr  i  das  Lebrn 
Ausathmen  entschieden  roch,  der^^elbe  nicht  mehr  nicht  mehr  bestehen  könnte.  Viehnehr  zeigten  &lch 
rein  chemisch  zugegen,  sondern  wahrscheinlich  mit  die  Lungen  bei  augenblicklicher  Oefinong  nacii 
Wewwrdämpfep  n.  KotdeMKnre  TerimiideB  wer,  dem  ktrtw  Afhwmogp  tttUig  gesund,  dbeHrtn 
da  eine  hart  vor  die  Schnauze  u.  in  den  Mund  des  Hemn  war  nicht  nur,  wie  gewöhnlich,  flüssig, 
Tbieres  gehaltene  brennende  Kerze  denselben  nicht  sondern  es  fand  sich  auch  der  gehörige  Unterscbif  ' 
entzünden  konnte.  Wird  daher  ün  Athem  habituel-  in  der  äussern  Farbe  beider  Vorhöie  u.  zwisrheo 
1er  Trinker  ein  Weingeistgeruch  bemerkt,  so  rührt  Venen-  u.  Arterien-Blute  beider  Seiten  des  Her- 
dieM  wahncbeinlioh  nidit  von  der  LoBgenaasdiia-  uns,  ao  wie  In  ZtH  xu  Art  der  Gerinnung  Jims! 
ainiig,  Mindern  von  im  Monde  o.  Halse  vielfach  ben  tot.  Endlich  verschwand  dia  letzte  sichdNR 
bei  ihnen  anhängenden  spirituösen  Theilchen  her,  Spur  von  Reizbarkeit  des  Flerzens  erst  58  Minatra 
die  zugleich  nach  u.  nach  eine  säuerliche,  sotiarfe  ganzHch  nach  erloschener  Sensibilität  u.  Äthman^»- 
u.  widrige,  nauseose  Beschatieuheit  annehmen  u.  thätigkett,  zum  Beweise,  dass  der  Tod  durch 
bdm  AoMiithmen ,  im  feoobtwnrmen  Lungendam-  Nfanelle  Bnefadpfong  des  NerreidelMni  erfolgte  & 
pfe  aufgelöst,  theüwaise  ensgestossen  werden.  Auch  die  tödtende  Substanz  primär  auf  dieses  wbkte. 
bei  den  Thieren,  die  zu  den  in  Rede  stehenden  Wie  in  anderen  Fallen,  wo  in  das  Blut  eingespritzte 
Versuchen  genommen  wurden,  würde  ein  solcher  schädliche  u.  giftige  Substanzen  den  Tod  der  Thit-rt 
Geruch  aus  dem  Munde  statt  gefunden  babeni  herbeiführen^  ohne  die  Blntmasse  siunUch  wahr* 
wmm  de  die  PlUstfglLrit  onmHtelbar  doidi  Mond-  nehnlMr  sn  Teritade»,  so  findet  dmeelbe  andi  b4 
tl.  Baidienhöhle  erhalten  hätten  u.  wenn  ihnen  dem  owttittelbar  in  den  Blutstrom  injicirten  Aft*4 
soiehe  nicht  durch  eine  in  den  Magen  gebrachte  hol  statt.  Das  Blut  scheint  hier  nur  den  Tracer 
Btfbre  unmittelbar  in  diesen  gespritzt  worden  wäre,  oder  Leiter  der  giftigen  Substanz  lür  das  Nerreo- 
11)  Unmittelbar  in  den  lebenden  Hlulstrom  einee-  System  zu  bilden  u.  nur  dazu  zu  dienen,  jene  Sab> 
Sprinter  Alkohol  tSdtsle,  so  Folge  4  Venaen%  Slam  mit  dem  Netfensyatem  in  sefandle,  vlettifte 
durch  sdineUe  u.  unmittelbare  Erschöpfung  der  n.  intemlve  Berührung  zu  Itringen,  ohne  dsndi 
Gehirn  -  u.  Nerventliätigkeit  u.  durch  gänzliche  sel?)st  unmittelbaren  krankhaften  Antheil  am  V>r- 
Vemichtung  der  Bewegung  u.  Empfindung,  wo-  giftungsprocesse  zunehmen,  oder  mit  anderen  \Nor. 
nach  auch  bald  das  Athemholen  stille  stand.  Die  ten :  ohne  weiter  in  seiner  Mischung  zersetzt,  aodi 
BnebainnngeD  narkot.,  apoplekl.  IKmraizung  hfl  in  sdner  Bewegung  tddlKch  gehemmt,  oder  g»l 
belrankenen  Thieren  iandeo*  statt,  ohne  dass  man,  lühmt  zu  werden.  Endlich  ergab  sich  ans  dicMa 
wenn  sie  an  Weingeist  umgestanden  waren ,  im  Versuchen  überhaupt,  dass  der  Antheil  des  Bluts 
Cadaver  Blutergiessungen ,  seröse  oder  plastische  an  manchen  Krankheits-  u.  Ver2iftung5proc*^i'<ni 
Ausschwitzungen  oder  andere  Eutzünduogsmerk>  etwas  weniger  hoch  anzuschlagen  sei,  als  es  j«H2i 
male  im  Gehbn,  Bttokenroarii,  Plexus  eoeliae.  oder  in  Folge  metnfiUtiger  Knspritznngstaiamiie  fcd 
Limgengewebe  antraf.  12)  Bei  durch  Vernichtung  Miencfige  BInt,  beHmders  durch  franaös.  MijilJl 
desNervenlebeus  herbeigeriihrleni  Tode  der  Thiere  gen  u.  Pathologen,  geschah  u.  dass  einige  nentT- 
uach  Alkoliolinjection  ins  Blut  ist  es  besonders  lieh  von  Stein  heim  ausgesprochene  Behatiptcß- 
beaohtungswerth,  dass  zu  Folge  11  Versuche  die  gen  factischer  Begründung  entbehren.  Ana  ScälusM 
Bkrtmaase  selbst,  ihren  physischen  ^ensehaften  dmAoftatses  hat  t.P.  nodi  InderBflnt  UilMiiA 
nach,  nicht  krankhaft  verändert  wurde  u.  das  Le«  sosammengestellt ,  was  iä>er  lojeedoM  ^^M^V 
ben  weder  durch  sichtbare  Qualitätsänderuug  der  Flüssigkeiten  in  das  Blut  der  Thiere  za  versctii» 
Blutmasse,  noch  durch  plötzliche  Stockung  der  denen  Zeiten  geschah,  [y.  Pommerns  Scb«'eifc 
Blutbewegung,  noch  durch  schnelle  Vernichtung  Zeit  sehr.  B.  L  U.  l.j               {ÄneichU.)  ! 
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250.  K  in  ige  Bemerkung  en  u.  Andeu-  nen  Erhöhung  des  Wohlstandes  ist,  wogegeuj*»! 

tun  gen,  die  physische  Erziehung  der  der«,  auf  auderm  Wege  erfolgender ,  Anwtici»  i^l 

Jugend  botraffend;  Tom Kreuphysikns  JDr.  Seelonaabl  Vaimin«bvong dasWohiiteulii«»^ 

Kleemaunin  Hirschberg.  Wenn  die Regiernngen  hfai  SobwScbmig  der  Staatskräfle  aar  Folge  hM 

in  der  Beförderung  der  Population  den  alleinigen  mnss.  Diese  Wahrheit  wurde  lange  verkannt,  4 

Hebel  zur  polit.  Grösse  u.  Bedeutung  erblickten,  ihr  erst  dann  die  gebührende  Anerkennun;  * 

SO  bewies  Mai  thus,  dass  nur  allein  jene  Volks-  Theil,  als  die  unerlässlicbe  Umformung  derü^ 
mohnmg  als  wahre  Zmahmo  an  Maoht  betraolitat  onsiifitlertan  aUanfilaaltgabSnda  mah  wätgmll^ 
Warden  kann,  waloho  du  Pfodnot  einer ailgamai-  Btodificationanin  den  bisfaar  befiB%lBB  Segja«^ 
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I  zur  uDTermeidiicben  Bediügung  inadite» 
ndHls  iit  abtr  für  die  Cvitarge«ohiiifato 
ahl  dar  Völker  badenlaiiggvoller  gewonlMiy 

dau  wahre  Kraft  u.  WobJstaud  der  Staa- 
luf  dem  Wege  dcf  Aufklärung  dauernd 
werden  kuuneo,  u.  das«  sich  denizutoige 
geregelte  V^olkserziehung  das  alleinige  Mit- 
«vrinnong  einer  polit.  BedauUuig  gründet, 
ir  j«M  Bniabmig  bat  fish  «mar  ToUaÜbi» 
iüug  ihr«r  Aufgab«  la  rühmen,  welche 
icliste  Eutwickelung  sowohl  der  intellec- 
s  physischen  Kräfte  vermittelt.  Nur  in  der 
Migeu  Verfolgung  beider  Wege,  in  der 
g  des  Gleichgewichts  unter  denselben, 
BSrgsohaft  des  günstigen  Brfolgs.  Dim  «ia 
mten  in  der  physischen  Ausbildung  des 
igesohlechts  statt  hat,  diess  ist  erwiesen, 
sich  auch  uicbt  gründlich  widerlegen  lasst, 
solches  Rückschreiten  auf  Naturgesetzen 
so  hat  der  meuschl.  Geist  Kraft  genug, 
Mb  nieht  dit  Wirlutinkeit  der  Naturge- 
inbeben,  doch  deren  Einwirkmig  zo  be- 
n.  Es  entsteht  nun  die  Frage,  welche 
Wege  geeignet  sind,  diesem  Kückschrei- 
l£;reicli  entgegenzuwirken?  Schon  aus 
laileiid  ungünstigen  Mortalitiits?erhäitnisse 
Uten  Lebensjahre  geht  herfor,  dats  aelbtt 
Zeit  die  Summe  der  aebüdliohen  Poten« 
e  geringe  sein  kann«  Vielfältig  ist  bisher 
ideu  dieser  angemeinen  SterLlicUkelt  nach- 
,  allein  die  Vorschläge  zur  Abhülfe  sind 
enig  beachtet  worden.  Bei  dem  sehr  güit- 
'pula&HiiBiMteBde  der  nMfateB  Staaten  iat 
legenhait  weniger  an  daslnteretse  der  Po- 
lüpft,  aber  wohl  schlägt  sie  in  das  Gebiet 
al  u.  Menschlichkeit  ein.  —  Es  ist  aber 
tigsehr  einleuclitend,  dass  diejenigen  schäd- 
iulUissR ,  welchen  das  schwächere  Neuge- 
iterliegt,  auch  bei  dem  Uberlebenden  star- 
bt qiarioe  vorübergehen  können ,  o«  dasa 
iheOi  welche  bei  jenem  den  Tod ,  bei  die- 
itere  oder  heftigere  Kränklichkeit  bediu- 
Zu  den  Schädlichkeiten,  welche  die  Neu- 
u  von  ihrem  ersten  Athemzuge  trelfen,  ge^ 
raügUch  bei  den  ärmeren  Glessen  :  Unreiu- 
verdotbcne  Luft  in  den  Wohnungen,  JSr- 
n  onpanende ,  der  Hnttarmileh  aobsti- 
ahroagamittel.  Hierzu  gesellen  sich  noch 
iche  schädliche  Gewoluiheiten  u.  Missbräu> 
e  sich  deren  in  jeder  Stadt ,  jedem  Dorfe 
as  einige  finden.  In  des  Vf.  Wirkung»- 
«ben  iademl.Lobenijahre,  bei  günstigem 
>alubritätszustande  bei  ungünstigem  f. 
r  Verstorbenen  bat  sieb  eines,  oft  unzu- 
eu,  ärzth  Beistands  zu  erfreuen.  Die  Hälfte 
esfälle  erfolgt  durch  Krämpfe  u.  Sticklluss, 
?1  durch  Durclxfail  u.  Darmgicht,  ein  Achtel 
ivhw&nme  n.  das  letale  Aobtel  dnreh 
lene  andere  Krankheiten.  TödtL  Krampf^ 
ud  besonders  in  den  eingepfarrlen  Gemein- 
^»  weleb«  also  ihre  Kiudar  in  der,  oft 


weit  entfernten ,  Mutterkirdie  tanfeo  lassen  müs- 
•eo.  BrkiUungen  geben  fateritelhtfohal  wahnohaiB- 
lieh  dieUrMflfae  ab.  Eben  m  hiafig  trägt  aberaoeb 
sctüechte  Ernährung  die  Schuld.  Der  sarto^  aof 

flüssige,  leicht  verdauliche  Nahrung  angewiesene 
kiudl.  Magen  wird  mit  consistenten ,  mehligen 
Stoffen  überfüllt,  olme  Pünktlichkeit,  Ordnung  u. 
Vorsieht»  —  Diesen  uaohtheiligen  Einwirkungen 
entgangen,  werden  die  Kinder  sieh  aelbaty  oder 
wenige  Jahre  älteren  KindatB  iiberiassen.  Die  Fol- 
gen hiervon  sind  häufig,  wenn  nicht  Verlust  des 
Lebens ,  lebenslängHche  Gebrechen.  —  Während 
bei  den  ärmeren  Classen  durch  Mangel  an  Pflege, 
wird  bei  den  wohlhabenderen  durch  übertriebene 
Pflege,  durch  VerwelehUehung  geschadet;  doit 
soll  der  Natur  Alles,  liier  wird  ihr  za  wenig  Über- 
lassen. —  Mit  der  ▼orschreitenden  Ansbildung  tre- 
ten an  die  Stelle  der,  mehr  oder  weniger  gut  über- 
standenen,  bisherigen  —  neue  Benachtheiligangen. 
Die  Kinder  der  Armen  werden  zu  frühzeitig  zu  Ar- 
beiten  angehalten,  denen  die  Krfifte  niolit  gewachaen 
slndl,SMluininMnsehrzeit^infiremdeOiiiiite^wo<ie^ 
ohne  elterliche  Obhut,  sich  selbft  überlaiien  jAad^ 
u.  moraL  Schädlichkeiten  auf  sie  einwirken.  An- 
ders, aber  nicht  besser,  ergeht  es  den  Kiudernder 
bemittelten  Eltern.  Bei  dem  in  unserm  Zeitalter 
geiHIhnL  Hange  xnr  Gelehrsamkeit  loll  die  gai- 
ttige  fintwiekehuf  aaitig  aagertigt  weiden,  d«n* 
zufolge  wird  die  fröhliche  Spielzeit  verkürzt ,  die 
Kinder  müssen  viel  u.  anhaltend  sitzen.  Hierdurch 
wird  der  Grund  zu  einer  Menge  Unterleibskrank- 
heiten gelegt,  die  schon  in  den  Jüoglingsjahreu 
mit  Helligkeit  aoftrelen  o.  eine  aeidge  Livalidl- 
tüt  herbeÜUbfen.  Der  VL  behanptot  Ma,  da»  die 
unser  Erziehungssjitem  betreffende  Skizze  allge* 
mein  gültige  Anwendung  findet,  allein  passt  sie 
auch  nur  auf  die  Minorität  der  heranwachsenden 
Generation ,  so  ist  selbst  für  diesen  Fall  der  Gegen- 
stand Ton  hober  Bedeatung  für  das  Interesse  des 
Staats,  o.  eilbrdert  die  ToUstandigste 'Würdigung, 
um  die  erforderlichen  Abbülfsmittel  aufzusuchen» 
Schon  ein  flüchtiger  Blick  auf  die  obeuangefdhrten 
Schädlichkeiten  zeigt ,  dass  die  Abhülfe  von  allen 
nicht  in  der  Gewalt  des  Staates  liegt,  dahingegen 
ist  gewiss,  dass  der  bedeutendere  Theil  derselben 
dnrah  ilm  ganz  abgestellt,  oder  doeh  weniger  be- 
uachtheiligend  modificirt  werden  kann.  —  Durch 
die  Erkenntniss  des  Ursprungs  sowohl  der  physi* 
sehen  als  moralischen  Uebel,  u.  durch  die  Ausmit- 
telung ihres  Umfaugs  ist  in  der  Regel  schon  der 
Grund  zu  ihrer  Beseitigung  gelegt ,  was  in  diesem 
Falle  wn  so  annehmbarer,,  als  eine  Tetbanarte 
physische  Erziehung  in  einem  der  natürlichsten, 
anch  dem  rohesten  GemUthe  wohl  nur  selten  gtfis 
versagten  Gefühle ,  dem  der  elterüchen  Liebe,  ei- 
nen ihrer  Ausführung  erleichternden  Anklang  fin- 
den würde.  —  Die  angegebenen  Schädlichkeiten 
geben  aieberhSufiger  aosMaogd  an£uisieht|  als 
am  bäsem  Willen  hecier,  n«  es  Besse  noh  dem- 
nach von  der  VerbreÜBi^  liditiger  Bsgiifie  über 
die  nhyasshe  ficxiebung  viel  fenpnQhen.  Diese 

11* 
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Belebriing  wäre  aber  Personen  za  übertrageo,  welcb« 
nkfat  nur  Bioiiehl  in,  sondern  aaoh  «iam  gewlf^ 
tenBSoflon  aof  das  Familienleben  brboa,  trosil 
der  Vf.,  ausser  den  Mediclnalpersonen,  rorzugs- 
wpise  die  Hebammen  [  ?  diese  im  Durclisclinitt  — 
selbst  nicht  denkenden ,  u.  nur  ihrem  Schlendrian 
ergebeneu  Subjecte  sind  aber  aunoch  zn  dieseun 
GetchXCie  linbfdtolibar,  tu  fan  OegentbeH  mttHto 
ibr,  Otfebt  nachtheifigM*,  filnflon  aufgehoben 
tonlt  tnuchädlicb  gemacht,  a.  sie  deshalb  der 
strengsten  Coiitrole  untenrorfen  werden.  Non  dar 
le  ppcore  in  j^iiardia  al  lupoj, Geistlichen  u.  Schul- 
lehrer rechnet.  —  Da  aber  der  Weg  der  Beleh- 
mng  ebem  Jedem  fM  stellt,  bb  so  vekfaeittOnNie 
er  lieh  ihm  sogHng^Ioh  maehen  will,  u.  daher  nicht 
überall  ausreichen  wtfarde,  so  räth  der  Vf.  da ,  wo 
der  bessern  Ueberzeugnng  a.  gütlichen  Ennahntmg 
hartnacl^ig  das  Geluir  verweigert  M'ird,  zu  geselz- 
licheu  Bestimmungen,  zu  \i-elchen  der  Staat  nicht 
BOT  berechtigt,  sondern  aaehveiflUehleCiit  Der  Vf. 
dlirtuunmebrereVerovdnmigeny  Mehe  dieprensi, 
Gesetzgebung  Uber  das  Verbältniss  der  Eltern  zo/ 
ihren  Kindern,  in  dem  allgemeinen  Landrpchte, 
gegeben  hat,  u.  erweist,    wenn  wir  seiue  Erör- 
terung kurz  zusammentasseo  wollen ,   dass  sie  zu 
unbestimmt,  aneosreiehendauMl|  iL  eine  ao  va<^e 
Auslegong  Tenlatten ,  dass  fbst  eine  jede  dieser 
Verordnungen  ungestraft  uin^ongen  werden  kann» 
Ks  log  nicht  in  des  Vf.  Absicht,  den  besprochenen 
Gptit  nstand  zu  erschöpfen ,  sondern  nur  die  Auf- 
merksamkeit auf  einen  Punkt  hinzulenken,  wel- 
cher derselben  so  sehr  bedarf,  u.  diejenigen  Feh- 
ler, welche  das  gegenwirtige  Bratehmigssptem 
zum  Nachtheil  für  die  Gesundheit  n.  das  kiinftl^ 
Wohl  der  Staatsbürger  mit  sich  führt,  aufzudek- 
ken.  Ob  u.  in  wiefern  eine  Revision  der  hiertier 
bezüglichen  Verordnungen  des  preuss.  Landrechts 
erforderlich  ist,  diess,  sagt  der  Vf. ,  liesse  sich  nur 
ton  efaiem  htfbera,  als  dem  ihm  angewiesenen, 
Standpunkte  beortheilen ;  dass  aber  das  Rücksohrei- 
ten  in  der  physischen  Bntwickelung  keine  Illusion, 
sondern  Thatsache  sei,  liege  za  Tage  [Rnst*s 
Mag.  42,  H.  2.]  {Hacker.) 

251.  Ueber  den  Gebrauch  der  Gallert 
ils  II ahrtingsmittel;  ronlXr*  Denis  In  Com-' 
meroy.  Kann  die  ans  den  Knoehen  gesogene  Oal* 
fert  afleih  als  ernährende  Substanz  angesehen  wer- 
den u.  gehörig  ernähren  ?  Diese  Frage  ist  von  Ei- 
nigen bejahet,  von  Anderen  verneint  wnrdeu ;  Letz- 
tere scheinen  die  Xhatsaciien  für  sich  zu  haben; 
denn  stdl  ein  Nahrongsmillei  aüeb  emkhren,  so 
muss  es  «De  Sloflib  enthalten,  «Oi  dkrten  dis  Bhit 
zusammengesetzt  ist.  Nun  aber  giebt  die  Gallert 
demselben  nur  Sauerstotf ,  Kohlenstoff,  Stickstoff, 
Wasserstoff,  phorphors.  u.  kohleus.  Kalk-  und  Mag- 
nesiasalze, die  in  Verbindung  mit  dem  Chlomatro- 
nUun  u«  dem  Wasser,  die  man  der  Gallert|  das 
ne  ab  Gewün,  dm  andre  als  Vehikel,  ansc^  kel* 
neswegs  die  verschiedenen ,  durch  die  Analyse  des 
Blutes  erhaltenen  Stoffe  repräsentiren.  Ausser  je- 
nen eiofachen  n.  zusammengesetzten  Köipem  Jble^ 


tet  das  Blut  Phosphor  in  grömwi  ( 
phosphon.  Salle  derOaBerf  ihn  Mba  I 

wie  Schwefel  in  ziemlich  reichlichem?« 
^  Hnnderttheil  Chlorkaliom  dar.  Fener  !|j 
Muskelfleisch  dem  Wasser  beim  bngfil 
nicht  blos  Gallert  und  Osmazom  ab.joaiqi^ 
seine  freilich  durch  das  Kochen 
ptioffiseben  Pefte  tt*  Onocin,  wna  dferVll 
leAinden  n.  Che^renil  aritdemia] 
getroffen  n.  Creatin  genannt  hat,  ab.  Xm\ 
ne  durch  sich  selbst  oder  ohne  Zusatz  %m  I 
ernährende  Gallertboiiillon  zu  bekommet, 
der  Vf.  folgende  Formel  dazu  vor; 

Trockeae  Gallert  3  Uoz. 
Watter  S  LitreS. 

Schweinefett  3  Unz  |  mm 

RiadMdiimsubttaiis  1  bis  2  Uax.  |  b«. 
8ehalttUach,celbdliHMn.SeilMieaJäfW 

Gebrannte  Zwiebeln  oder  geröstete  MHi 
Gewürznelken  2  oder  3  Stück. 

BInCkiBeage  von  {  CUematmlasi  ai  \ 
Man  ttsst  die  anihngs  kak  dank  9k 
fion  m  einem  Theile  des  Wasaefaervcidd 

kochen ,  säuert  sie  mit  Citrooensaft  oder  iä^ 
sie  sodaun  mit  Eiweiss  zu  klaren  (▼eog  m 
will)  ;  hierauf  lässt  man  die  Gemime  o.  LA 
in  der  Bouillon  kochen  u.  salzt  sodaan.  .Ju 
hebd.  Nr.48.  1854.]  (M 

252.  Binige  Worte  über  diel| 
samkeit  u.  Anwen  d  n  n  gsa  rt  des 
Magnets  als   Heilmittel;   yon  D'A 
Schmidt.  Ref.  begnügt  sich  mit  der  hi-*% 
zeige  dieser,  weniger  iur  Aerzte  als  für 
Pnblieum  geschriebenen  Wort»;  Jbt 
hei  jedem  wIssensehaftHeh  gefaüdeln 
kennt  vorausgeselst  werden.  (H  n  f  e  la  o  !ei 
Sept.  1834.]  (A'. 

253.  Gebrauch  des  Wismuthaxyl 
Luugenlei den j  von  Ge.  S 
IrtlnsehC,  sehie  CoMsgen 
dass  man  von  dem¥ftsmmiiaa,jJ 
folg  In  Lungenkraiikheiien  erwarten  iStf*. 
Lungen  u,  der  Magen ,  auf  den  gedad* 
besonders  einwirkt,  in  Krankheit'^n  in  sc  ig 
Wechselbeziehung  zu  einander  stehen. 

er  es  mit  Vortheii  ange 
nSheran  Yerfailtnisse,  nnter 

genauer  anzugeben.  (Lond.  modL  Gsl 

u.  August  2.  1834.]  {Schr:^.-^ 

254.  Wirkung  des  Q  u  ecksiltff' 
die  Aufsaugung  der  Lymphe;  r« 
Martin  Caates.  Man  hat  behaupM, 
^^mehOber  dtakatt»  AeLympbaufiiai^eDg 
weil  es  den  abgesonderten  St^en  eineetksLS«^ 
fenheit  mittheilt ,  o.  sie  zur  AufläsuBg  ^  ^ 
schwitzteu  Stoffe  geschickt  macht.  Hierdan*«  I 
die  Schnelligkeit,  mit  der  manche  Gesehwör 
dem  Gebrauche  des  Quecksilbers  brilen, 
eikliren.  Vieim«hr  ist  aiisuuAnmi, 
Wirkung  des  Oaeeksilben  daranf  berabi 
die  Quelle  der  Ausschwitzung,  nämL  «ße 
dkmg  saUaC,  beseitigt  n.  ao  forderlidifirM 
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IUI.  Hygteiuei  piätetlk,  Püaniiak.ologie  uud  Tojükologje. 

^ri:.ymphe  hU  \Ehmnä»  Aug.  9-]  26^  J)r*  Mm,  O'jp^lrn«,  iber  Aowab- 

( Scluidhauer^  dungderRad.  Sarsapariilae.  DerYf*  liibmt 
.  Dr.J ac.  0' Heime, uberAnwendung  das  kalte  fnfusum  rad.  sarsap.  mit  Kalkwasser nacb 
ecksi  Ibers  bei  Verse  h  wärung  der  seiner  Vorschrift  bereitet  als  ein  sebr  trpffliches  Mit- 
kk.np.rpel.  Der  Vf.  wendete  iu  mehreren  tel  gegen  die  Ubelen  Folgen  von  unzweckmässigem 
son  Leideu  des  Hand-,  CUenbogeii-  und  Gebrauoh  des  Quecksilber»,  so  wie  auch  als  eiu 
nkas,  iro  VencbwScnng  derOetenkkoorp^  nrilahtiges  Hälft aittel  aaBekümpfiing  vo«  Narfeii- 
.^Cit  hinzugetreten  war,  oder  aucb  wo  tiß  krankb.,  srophnlÜMii  Drüseaauschwellungen  und 
iiiaiden  für  sich  beataiid,  Calomel,  bu  zi|  clirun.  Katarrh  der  Harnblase.  Seine  Formel  ist; 
dam Speicbelduss  gegeben,  mit  sehr  gUn-  Had.  sarsaparill.  jamaicens.  5'V ,  Had.  glycyrrli. 
Erfolge  u.  zwar  fast  bei  lauter  mehr  oder  3/3,  Conc.  infand.  Aq.  calc.  Vjj.  Stent  per  boras 
cropholvseu  Subjecteii  au»  Ergab  Pillen fim  xxiv  iu  vitro  baue  clauso  in  iuco  frigido  obscuro. 
§r.  jyj  mit  Opü  gr.  ^  alle  3  —  4  St.  «ii|  Tarn  oola»  Oavoii  loU  .dar  Kranke  ligfieb  längere 
i  nehmen ,  oder  wo  diaae  nlaht  ▼aitragen  Ut  lundareb  db  Hälfta  <ali0  f^|)  »  gatbeUtan 

wie  bei  zärtlichen  Subjec^n,  Pillen  aus  Dosen  nehmen.  Die  gUnstigen  Wirkungen  dieiaa 
;r.  j  mit  Pulv.  aroinat.  gr,  jj  — jjj  in  glei-  Mittels  sollen  jedoch  selten  vor  der  3.  Woche  »ei- 
ischenräumen  zu  nehmen,  in  dem  vom  ner  Anwendtmg  eintreten.  Das  kalte  Kalkwasser 
ingeführten  Fallen  wareu  jeUesoial  vorher  scheint  dea  Erfahrungen  des  Vf.  zu  Folge  in  der 
Ige  Tanobiodener  ibeib  aotiphlogist,  thatti  augegebanan  Mt  von  84  St.  4ia  gansen  virfcsa-» 
r  MitteJ  angewandat  worden,  ohne  ebia  ba*  man  Bettandtbeile  der  SarmpaitUen-  n.  dar Sttsshofa»- 
!  Besserung  desZiistandes  der  Kranken  be.  wurzel  in  sich  aufgenommen  zu  haben.  Das  Pr9- 
;  bähen.  £Oabltn  Jouro.  May  1834.]   parat  des  Vf.  soll  vordem  ähnlichen  der  Pharma- 

{6'c/ioll.)       cop.  Dublin,  und  dem  des  JJr.  Copland  viele 

£  n  tzUn  duogswidriger  Wund-  Vorzüge  habeu.  [Du blin  Jo uro.  May  18S4.J 
;  von  F.  Piaobar  la Probburg.  Manko«  {SchM) 
h.  fein  geriebene  n.  geicblämmteBleiglät«  259.  Fernere  Notisen  Uber  die  Ab- 
Tb.  Banmol  zu  einem  harten  Bleipflaster,  treibuog  des  Bandwunnas  durah  die 
dann  nocli  2  Tl».  Baumül  hinzu.  Wenn  W  u r z e I  r  i  n  de  d  e  s  G r a na t  b a  n  raes;  von  7!)r. 
PS  gehörig  iiiit  dem  Baiiinul  vennischt  liat,  Meisiu  ger,  Stadtarzte  iu  Linz.  Vf.  theilt  in  vor- 
nan die  Masse  vom  Feuer,  rühre  6  Th.  liegendem  Aufsatze  4  KrankheitsHille  mit,  in  denen 
inül  noob  wann  binzu »  setze  es  |2  Stand«  besagte  Binde  von  besonders  güusligem  Erfolge  wer. 
u ,  filtrire  diinjn  den  Balsam  von  dam  ein  8  der  Krankes  halten  schon  frÜlMr  vetaohiedena 
I  Bleioxyd  ab,  n.  wasche  das  Filter  mit  BandM-urmkuren  gebranobt,  ohne  jedoch  von  diesem 
rh.  Terpentinöl  aus.  Dieser,  eiu  flüssiges  Uebel  befreit  worden  zu  sein.  Vf.  verordnete  bei 
ter  seinem  Wesen  nach  darstellende  Bai-  allen  4  ohne  alle  anderweitige  Vorbereitungs-  u. 
sich  g^en  Decubitus,  Frostbeulen  u.  äho-  Nachkur  das  Decoct.  cort.  puo.  granat.  (aus  2  Unz. 
Ige  ab  ausgezeichnet  wirksam  bewähren»  zu  einer  Gdat.  ton  1  Pfunde  bereitet),  welches  in  2 
le,  wo  das  Terpentintfl  aeinar.  rebandail  IPortionengenoanmemrurd^  fM ad»  dst erreich, 
g  wegen  nicht  vertragen  werde,  macht  je-  Jabrbb.  Bd.  VI.  St.  4. 183«.]  {■&  Jütehn.) 
r  Vf.  den  Vorschlag ,  den  Balsam  mit  Was.  260.  B e o b a ohton g en  über  die  glück- 
■rdiinnen  u.  das  Terpentinöl abzudestilUren.  liehen  Wirkungen  des  schwefeis.  Chi- 
aaceut.  Centralbl.  Nr.  11.  1835.]       uins  in  Miizg  esc  h  wüisteu;  von  Hade- 

(Schmidt^  'up,  prakt.  Arzte  in  der  Grafschaft  Cbristiansüde 
.  Baobaohtungen  ttber  den  Nn-  anfLoUand.  ]%ar  erste  Fall,  wo  ich  das  acbwefels, 
'On  Raucherungen  im  Keucbbu«  Chinin  m  MUagasabwidsten  anwendete,  betraf  ein 
rem  Physicus  Dr.  Dohr n  in  Heide.  Vf.  Mädchen,  das  seit  2  J.  ab  und  zu  an  einem  Ter- 
Isganz  vorzügliches  Mit  tel  gegen  den  Keuch-  tian-Fieber  und  in  dem  letzten  Vierteljahre  (PrUh- 
wodurch  der  Anfall,  wenn  nicht  sofort  ge-  jähr  1832)  an  einer  ziemlich  bedeutenden  Milzge- 
doch  immer  sehr  gemildert  warde,  Käuche-  9«hwuist  litt.  Nach  Legung  eines  Vesicators  iu  der 
mit  den  gewfibnL  Spedat  famaL  Ph.Slai«  IHibgegeod  wurden  tägL  8  Or.  achwaCsb.  Gbinfai 
Is.  (Olibani  j|j,]8nizii§s,  Styr«  oalamitaa  an«  In  8  Tagen  eingestreut,  wonach  das  Fieber  aofhör* 
^r.  lavend.,  Rosar.  mbr.ana5iv).  Er  glaubt,  te  und  die  Qlilzgeschwnht  gänzlich  verschwand. 
Uenzoo  der  wirksamste  Bestandtheil  darun->   Spater  habe  ich  dasselbe  Mittel  mit  gleichem  Glück 

l^r  kam  durch  Zufall  auf  dieses  Mittel,  in<  in  mehreren  Fallen  angewandt,  von  denen  ich  fol« 
M  SMoer  Kinder,  was  am  Keuchhusten  litt,  gende  ausliehen  will. 

ichmirixt  batta  a.  daduOb  mit  dia««n  Sbor        Der  Schmidt  C.  kaue  2  J  ab  end  IU  des  kelU  Fie- 
gerkmdiert  wurde,  wwaaf  dar  XeuahbiK>  te  gehabt  u,  fasi  eem  Anfange  an  aiee  MeotcMle  Ge* 

i die  ganze  Nacht  nicht  wieder  einstellte,  u.  hei  ■chwuUt  in  der  linken  Seite  bemerkt ,  dii  an  Grösse  u. 

Jfem  Wiedereintreten  jedes  Mal  durchsolche  Sf^i^Ä'* 

-ungen  wieder  gehoben  wurde.  [Pfaff's  bla«; kld^  gieagelb,  der  Unterleib  bedeutend  cr- 

BiiUJahvg.  )l.  H.  1 M. 2. 4Ö3ü.J  (^üdknudt.)  fwäiM^t  iMwofb»  budtf  üekn Seite,  woaian  f»it4B« 
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Finger  den  Rand  der  angetchwolleneD  Milz  TOD  der  letzteo  eenu  Tollkomraen.    [Jovraal  for  leiü, 

Rippe  j/'tuf  der  rechten  Seite  Tom  Nabel  fast  ganz  hinun-  Chir  urg  ie,  aeptemb.  1834.1        /».  < 

ter  zur  Reg.  inguin.Terfüigea  konnte.  Die  Geschwulst  war  ^f,.     ii   u  j 

fast  so  hart  wie  Knorpel,  aber  nur  bei  einem  starken  Drucke  "Ol.  Ueber  den  Geb  rauch  dti  , 

empfindlich.  Der  Athem  war  beschwert,  der  Appetit  fehl-  «aur.  Morphium    nach    der  cid 

te,Oeffnungmus«te  durch  immer  stärkere  Laxirmittelbc-  Metliode  bei  d  e  r  B  e  h  an  dlaap  J 

wirkt  werden,  der  Urin  hatte  einen  rothen  Bodensatz,  der  t^,  A^n    ftf«.«.»M-                h^  ' 

Pulswarlaugsamn.  voll.  KswordeeinVesicatorinder  den    Namen  Migräne,  Hea  , 

Milzgegend  u.  Kinitreuung von  20  Gr.  schwefeis.  Chinin  ^' bekannten   Nerralgien  | 

Terordnet.  Dies«  bewirkte,  dass  das  Fieber  2mal  ausbfieb,  M.  P.  Magistel.    Vf.  hat  fast  50  Filt 

dasa  die  Geschwulst  ein  wenig  abnahm ,  and  der  Kranke  eben  einige  kurz  angeführt  werden  aof  _ 

in  der  Zeit  natürl.  Oeffnung  erhielt,  die  er  in  einem  hal-   behandelt    Pr  K*rl:.»»   u  l  lJ 

ben  Jahre  nicht  gehabt  hatte.    8  Tage  nachher  kam  das  j^«*  »>«d«»t  sich  zur  Hunrrc,^ 

Fieber  wieder  u.  die GeschwuUt  nahm  aufs  Neue  zu;  nun  ^-P'^^mis  der  ammoniakal.  Salbe;  er  1^ 

verordnete  ich  1^.  Cort.  chin.  3vj  c.c.  Aauae  simpl.  Jxjj  ad  Regel  mit  ^  oder  ^  Gr.  u,  wendH  iHiqJ 

rem.5viij.Colat.refr.adde.Sulph.chininigr.xv,Liq.anod.  als  i  Gr.  auf  einmal  au.   Die  conTahir  ^  j 

m.  H.      M.  D  S.  Zu  verbraochen  am  Tase  vor  dem  nach-  n-n        Ki-hr»i.l.o«  a:^     -      .  •  t 

aten  FieberanfaUe    3  Tage  nacndem  diese  Mixtur  ge-  Ij^' ,        .  J         J       .'^PjS^tnsdiea  -  , 

braucht  worden  war,  besuchte  ich  den  Kranken  u.  fand,  ^^^'^             Gebrauch  der  narkot.  v  . 

dass  die GMchwnlst gänzlich  verschwanden  war.  3  Wo-  können,  sind  blos  momentan  u.  findea  !:7ii 

chen  nach  dieserZeitzogersich  durchKrkältungeine  ziem-  statt,  wenn  man  die  angegebene  Gabe-  | 

üch  bedeutende  Anasar^  zu   worauf  eine  Vergrösserung  schreitet.  Bei  den  hartnäckißsteu  IVl   r  t  i 

de«  Umfaugs  der  Milxu.  Verstopfung  folgte.  Der  Gebrauch  ^;„-              .     r    .•          6»«^"     ^  ' 

von  Crem,  tort  u.  Wachholderbeerthee  u.  später  die  oben  T  .    ""'^'o«  Application  zur  BeseiUsvaj 


 spater  _. 

angegebene  Mixtur  hoben  jedoch  bald  diese  Zufälle.  Mit 
Ausnahme,  dass  er  im  März  d.  J.  von  einer  leichten  Pleu- 
ritis, mit  einer  geringen  Anschwellung  der  Milz  verbun- 
den, befallen  wurde,  die  jedoch  nach  einem  Aderlasse,  Ve- 
aicator.,  Kmuls  commun.  c.  nitro  schnell  wich,  hat  er  seit 
jener  Zelt  eine  ununterbrochene  Gesundheit  genossen 
u.  mit  Kraft  und  Leichtigkeit  seine  beschwerliche  Arbeit 
▼errichtet. 


falles  hin,  u.  5  oder  6  Appllcationen  L 
dem  Maasse,  als  die  Anfälle  sich 
tigten  für  immer  die  Nevral;Kie.  Meiste l 
er  die  Schläfe  der  afTtcirtes'ten  Seite  lu: 
tionsslelle,  die  nur  eineu  kleinen  ümfsn^ 
Die  kleine  Wunde  Terliarrscht  in  2  od« 
u.  lässt  keine  Spur  zurück.  ünmittHba: 


m  -  .IUI.  i   r\    A  w  «vciiic  oijur  zurucK.  l^nmiH^ 

Die  Tochter  der  Hebamme  in  O.,  4  J.  alt,  hatte  über  Annliratmn  lücA  ...  j:»  ir  i,  •  i. 
an  kaltem  Heber  neliiten.  bei  dessen  Anfhnr.n  «l.h   f  PP"cation  lasst  er  die  Kranken  sich 


1834.]  ( 

n  da  n» 

c 


2  J.  an  kaltem  Heber  gelitten,  bei  des^jn  Aufhören  sich  "PP"*^»"°°  die  Kranke, 

eine  Milzgeschwulst  von  bedeutendem  Umfange  und  Härte  «  ed.  d  e  P  a  r.  Nr.  40.  1( 
bildete.    Kin  Vesic.  chinini,  welches  ich  im  Winter  1833         262.   Ueber  die  Verbi 

anwandte,  hatte  zwar  im  Ganzen  genommen  einen  Vorzug-  störe  um  mit  der  Valeriana  ge  1 

lieh  guten  Kinfluss  auf  das  Kind,  veränderte  aber  nur  we-  t  i "  e  N  ac  h  w ».  Ii  »  n  •  7^1- 
Dig  die  Geschwulst,    Daihr  ZusUnd  gegen  den  Sommer  TraatDüj 
sich  verschlimmerte,  der  Appetit  abnahm  u.  der  Körper        *^^»P2|g-     1.  verordnete  gegen  h#-ftisf| 

abgemagert  war,  ward  ich  aufs  Neue  (den  24  Juni  1833)  ^«hen  :  l^-.  Tinct.  valerian.  simpL  5j ,  Tue?  i 

consulirt.    Sie  bekam  2  Gr.  Chinin  3mal  täglich  u.  nach  naoscov.  gtt.  xxv.  M.  S.  Aller  2  St  glrsr  i 

Verlauf  von  6  Tagen  war  die  Geschwulst  zur  Hälfte  ein-  nem  leichten  ChamiUen-   Baldrian-  oM  f^ 

gesunken  u.  ihr  Ausseben  bedeutend  besser.  Nun  war  „„r  v^uamtuen     »aianan- Od«  ra( 

sie  3  Monate  vollkommen  vvohl ;  allein  gecea  finde  Sent.  ^"  S"**«      nehmen.  In  den  Pällen,  vo  o  be| 


sie  3  Monate  vollkommen  fvohl ;  aÜein  gegen  finde  Sept. 
ward  sie  plötzlich  krank  n.  starb.  Ich  erfuhr  es  znfallig 
0.  begab  mich  sogleich  zur  Stelle.  Mit  Mühe  erhielt  ich 
die  Erlaubniss,  die  laiche  zu  offnen.  Die  Milz  war  etwas 
grösser  als  im  gewöhnl.  Zustande,  allein  in  der  Substanz 
gänzlich  unverändert;  der  Uerzbeutei  war  stark  injicirt 
u.  mit  Wasser  angefälit. 

Der  Sohn  des  Hausmanns  Christen  Ibsen,  13  J. 
alt,  genoss  bis  ungefähr  vor  1^  J.  einer  vorzüglich  guten 
Gesundheit.  Zu  der  Zeit  fing,  nach  Aussage  der  l^ltcrn, 
ein  schleichendes  Fieber  an  sich  zu  äassem,  mit  starkem 
Schweis«  u.  später  mit  Wassersacht,  die  jedoch  durch  die 
angewandten  Mittel  sich  wieder  verlor.  Nachdem  er  nun 
eine  Zeit  lang  ziemlich  wohl  gewesen  war,  wurde  er  vor 
I  J.  von  einem  Tertian-Fieber  ergriffen,  das  oft  ohne  An- 
wendung eines  Mittels  ihn  verliess ,  wiederkam  o. 
endlich  vor  einem  Jahre  ganz  aufhörte.  Allein  von  der  Zeit 
an  entwickelte  sich  in  dem  linken  Hypochondrium  eine  Ge- 
schwulst, die  anfangs  nehr  schmerzhaft  u.  die  ganze  Zeit 
fiber  mit  dyspept.  Zufallen  verbunden  war.  Als  ich  ihn 
(den  25.  Mai  1833)  «ah,  war  sein  Aussehen  im  höchsten 


lieh  Schemen  dürfte,  selbst  diese  kleine  6tk( 
spirituös.  Tinctur  zu  reichen ,  würde  er  dsi  ü 
zu  y  Gr.  in  Pulverform  mit  Baldrian-io^ 
ben.  Er  bekennt  frei,  kein  Heilmittel  n 
von  welchem  er  so  schnellen  n.  ^ewiiiiselAiI( 
als  von  diesem  beobachtet  habe.  rSammii 
B.X.  H.4.  1835.J  {äa 
263.  Erfahrungen   über  die  Ai 
dung  des  Seoale  cornntum  bei 
flüssen;  von  Dr.  Schupmann  zn  G- 
Wesfphalen.    In  6  Fällen  von  Gebir«M( 
Mssen  u.  1  Falle  von  Bluthampu  weodetr  ^ 
Mutterkorn  u.  zwar  meistens  in  folgwJn  i 
mit  selu-  günstigem  Erfolge  an :  R.  Seal  ' 
^ß  —  }')'  ^^iat  c.  aq.  ferv.  q.  s.  inftis.  !■  cd 
»olv.  Extr.  belladonn.  gr.  j/J  (s.  Kxtr.  I  v 
rv-vi),  Syr.  opiat.gj  (Aq.amjgd.  amar 


Grade  cblorotiscb,  der  Unterleib  stark  ausgedehnt,  iedoch  r«r.k.^'i   '  t'  l  ^  Pi    «      .  .. 

öberall  weich,  ausgenommen  wo  die  G^hwubt  war.  r^«°"<=^<-'n''ch  .>i^J.  Fast  in  allen  Fall 

Den  Rand  der  Milz  konnte  ich  mit  dem  Finger  längs  der  von  ürpletion  vorhanden.  Drei 

Linea  alba  in  einem  Bogen  hinab  bis  zur  Spina  ileiant.  aap.  Krauken  waren  2  —  3  Mouate  schwanger  e  I 

verfolgen.    Mitten  swischen  dem  Proc.  enslformis  oss.    '     •  •  - 

stemi  a.  dem  Umbiliais  befand  sich  am  Rande  eine  ab- 
gerundete Vertiefung  von  angeOihr  1^  "  Tiefe.  Von 


oben  erwähnter  Mixtur  erhielt  er  einen  Esslöffel  voll 
jede  3.  Stunde.  Nach  Anwendung  von  i  Portionen 
•«hwand  die  Geschwulst  nach  u.  nach,  «.  der  Knabe 


Blutungen  b.  i;Ifltefrn  den  Abortus.  Oer  . 
betraf  ein  vollblütiges  20jähr.  Mädchen,  ct< 
massig  menstruirt  u.  in  den  Zwiscbenzeila 
von  Nasenbluten  befallen  war;  letztens  i 
einiger  Zeit ,  i^^hrsoheiniich  io  Folse  dser 

Google 


UL  Hygidne,  DÜMlk,  Pt 

ifgehört.  Dieses  Mädchen  bekam  [ob  zur 
Menstruatiou ,  ist  nicht  erwähnt]  eiiieu 
Blatfloit  mh  Lub-,  RiiokMi-  iklündea- 
Q.  am  iMMe  käue  UimoIm,  mag  <tttt  fio- 

diwangerschaft  za  sobBcnen.  Die  5.  Kranke 
rofuser  Menstruation  u.  eine  öOjähr.  Fraa 
die  schon  1 5  J.  früher  ihre  Menstroatioii 
hatte,  an  ßluthamen  in  Folge  von  Blasen« 
oiden.  In  allen  dwien  FSUen  Bau  &  von 
HHld  aHer  ^^-l  St  1  BMlöffd  Tottneb. 
immer  wurde  der  Blutfluss  in  Zeit  von  we- 
Wlden  gehoben.  Beim  FortgebraucU  folgte 
n  wenigen  Tagen  völlige  Genesung,  [v. 
d '  a  J  o  u  r  u.  Xi V,  2.J.  (Jlemstier,) 

Ueber  das  ^ebraaoli  dat  Mai- 
ns als  wehenbefördarvdes  u.  als 

liagogisches  Mittel;  von  JJr.  R o l- 
'ersailles.  Der  Vf.  bringt  3  Falle ^  welche 
woUl  nicht  mehr  zu  bezweifelnde  wehen- 
udti  Krait  des  Mutterkornes  spreoben,  und 
WO  et  ak  Bnunaniagogum  würkta,  walcha 
ligambaft  bia|elat  wenigar  baaahtet  worden 
te  letzteren  betrafen  der  erste  ein  lO^j^hr., 
fgeschossenes ,  mageres  Mädchen ,  was  vor 
U  nur  ein  einziges  Mal  inenstuirt  gewesen 
betten  sich  ein  tieberhafter  Zustand  u.  grosse 
abwiche ,  Sohneiseii  in  allen  GKedera  n. 
pstrinn  eingestallt.  Benfkataplasmen  auf 
e  u.  Oberschenkel,  örtl.  Dampfbäder  und 
tentziebungen  hatten  keinen  Erfolg  gehabt, 
nun  einen  Aufguss  von  5.ij  Mutterkorn  mit 
kochend.  Wassers  bereiten  n.  davon  alle 
ae  klefaie  CafieelasM  voll  nabaan.  Schon 
lt.  naob  dar  arrten  Taue  fwminderla  aicb 
ad  die  Geschwindigkeit  des  PolsM.  Die 
iirde  in  den  folgenden  Tagen  etwas  vermin- 
er allgem.  Zustand  besserte  sich,  u.  14  Tage 
r  Verordnung  des  Mutterkorns  erschienen 
ih,  die  hierauf  alle  2]ftonate  wiedarkebrten, 
doben  bekam  KörperTülle  n.  Frische.  Der 
»traf  eine  22jähr.,  kräftige  u.  sehr  sangnin. 
die,  so  lange  sie  auf  dem  Lande  war,  stets 
5  —  6  J.  aber,  dass  sie  in  Diensten  stand, 
regelmässig  menstruirt  war.  Es  traten  jedes 
ligeKoplscbmerzeDjCongestionen  nach  dem 
I.  Kopfe,  Kolkan,  RrbMcban  n.  a.  w.  aük 
sbäder  a.  ein  Äderlass  blieben  wirkungloi» 
r  Verordnung  des  Mutterkorns,  3j  aaf  1  Litre 
stellten  sich  die  Regeln  ein.  Im  3<  Falle 
die  Regeln  bei  einem  23Jäbr.  Mädchen  von 
m  Temperam.  plötzlich  durch  Schreck  un- 
^t ,  woranf  aioh  Uebalbefinden ,  SelnHndd 
an«  Senfiussbaderi  Örtl.  Fumigationen  hal- 
"its.  In  der  nSabiten  Kpocbe  kebrten  die 
nicht  wieder  n.  verschlinunerten  sich  obige 
.  Nach  der  vergeblichen  Anwendung  meh- 
lOel  wurde  der  Aufguss  von  3j  Mutterk*  mit 
Waiier  Tetordnet  a*in  2  Tagen  genommen* 
^  1.  Tage  hffrlo  dar  Kopfscbnierz  anf  u. 
KMUenan  die  RegHoy  die  aeildani  tnob  war 


irmakologia  mid  Todkologieb 

•gehörigen  Zeit  sich  2  Male  wieder  eingestellt  haben. 
[Journ.  hebd.  Nr.  41-  1834.]  (Schmidt.) 

265»  Bfuttarkorn  gegen  einen  Vorfall 
der Gebirmntter  angewendet;  T.Henrjr 
W.  Ker.  Eine  Mutter  von  6  Kindern,  wovon  das 
jüngste  5  J>  alt  war,  bekam  bald  nach  ihrem  letzten 
Wochenbette  ein  Pressen  nach  unten  nebst  Leu- 
korrhoe ,  u,  2  J.  darauf  drang  eine  Geschwukt  aus 
der  Sohrfde  beraoi,  die  brf  «r  HoffamtaHaga  ni- 
rfiakgbig,  BndHeb  trat  ein  ToDkommner  Vorftll 
der  Gebärmutter  ein,  worauf  Pat  sogleich  ärztU 
Hülfe  suchte.  Der  Uterus  erschien  geschwollen, 
zum  Theil  ödematös ,  die  Membranen  der  Scheide 
ganz  ausgedehnt.  /He  Versuche  zur  Reductioa 
tchlogen  fehl,  obgleich  man  milde  Abführmittel  u. 
warme  Bibongen  gleiebsaitig  anwendete.  In  Er- 
wägung nun,  dass  die  Geschwulst  des  irreponiblen 
Uterus  astlien.  Natnr  sei  —  Pat.  hat  auch  mehrere 
Moiu'ite  lang  an  Menorrhagie  griitten — suchte  man 
sthenisirend  auf  dieses  Organ  einzuwirken  u.  ver- 
ordnete daher  Mutterkorn  in  Gaben  zu  ^j  alle  3  St. 
Haehdem  4  Gaben  genommen  waren ,  klagte  Pat; 
mit  Thrünen  über  beftige,  wehenartige  Schmerzen 
in  dem  Torgefellenen  Theile,  die  schon  nach  der 
ersten  Gabe  begonnen  hätten.  Aber  der  ütenis  hatte 
sich  so  verkleinert ,  dass  die  Falten  der  Scheide 
deutlich  zu  sehen  waren,  u.  die  Reposition  sich 
aebr  leiebt  bewerkstelligen  Oetf|  woranf  die  al%em. 
Behandlung  dieses  Leidana  alngaaddagen  worda. 
Gegenwärtig  leidet  die  Frau  noch  an  einem  Mutter- 
biutflnsae.  [Lond.  med.  Gaz.  26.  Jul}^  1834.] 

(  ScheicUiauer.) 

266.  Ueber  die  Heilwirkungen  des 
Kreosot;  tob  Dr,  MeUinger,  SCadtarate  bi 
Uns.  Alt  Reaoltat  der  Tom  V&  mit  dam  Kreosot 
bis  jetzt  gemachten  Versnobe  ergab  sich  Folgendes. 
In  ein  Paar  Fällen  von  Lungensuchten  im  3.  Stadium 
richtete  das  Kreosot,  in  Pillenmassen  gegeben,  we- 
nig aus.  —  Als  Mundwasser  gegen  faulige  Mnnd- 
gesobwttre  ▼emnMMbta  das  kreosot«Wasiar  ^Heder- 
bolt  Scbwindel  u.  das  Gefnid  von  Beransobung,  so 
dass  es  ausgesetzt  werden  musste.  —  In  einarSänio 
beim  Gesichtskrebse  erfolgte  einige  Bessemng.  — 
Schmerzen  von  cariös.  Zahnen  linderten  mehrmals 
euiige  Tropfen  von  reinem  Kreosot.  —  Auflallend 
U*  mit  immer  günstig  war  dagegen  der  Erfolg  der 
Anwendung  dm  Kreosotwamsrs  gegen  aarühe,  ssro- 
pbnl0se,^bilitische,  fistulöse  u.  saniöseABsehwüra, 
nur  mnss  dasselbe  eine  iängereZeit  fortgesetzt,  an  den 
schlimmermiStellen  zuweilen  auch  durch  puresKreo- 
sot  mittels  eines  Pinsels  aufgetragen,  ausser  demsel- 
ben aber  die  Wunde  mögliclist  trocken  behandelt 
werdan.  Bino  soiehe  günstige  Whfcnng  beobashteto 
der  Vf.  unter  andern  bei  einem  55jähr.  Manne,  der 
in  Folge  eines  schlecht  curirten  Rothlaufs  seit  20  J. 
mit  einem  bösartigen  Fussgeschwiire  behaftet  war. 
Dasselbe  nahm  fast  den  ganzen  rechten  Unterschen- 
kel ein,  sonderte  beständig  eine  Übelriechende  Jau- 
obe  ab  u,  seinen  bereits  den  Sobjanbeinknooben  an» 
f^ifien  za  beben«  PaC.  qoüten  Tag  n«  Naabt  uii- 
orMglisho  Sehmeraen.  —       Kraoiolwaiser  Ja 
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diesem  Kelle  aoMei-].  angewandt  benahm  schon  nacJii 
12j8t.  dflmGMdiwiii«  d«n  widailMmi  Omwb, 
Gefobwürsfiächen  bekamen  an  Tielen  ßtHJcB  ein 
ri-iiifres  Ansehen  u.  die  Schmerzen  Hessen  nach. 
Bei  t'ortgesetzlem  Gebrauche  verloren  sich  die  letz- 
teren ganz,  der  Ausfluss  verminderte  sich  von  Tag 
SU  Tage,  DMh  Q.  nach  erhoben  «ich  die  P|«2icli- 
partUw,  die  tiefen  Löcher  füllten  sich,  HanlinMlo 
entstanden,  handbreite  Flachen  heilten  zu  ,  u.  ge- 
genwärtig, nach  einem  3inonatl.  Gebrauche  dieses 
Mittels,  steht  mit  Wahrscheinlichkeit  zu  erwarten, 
dait  PtUf  bei  d«ni  tdion  di«  AmpotatiiMi  fUr  ootb- 
wendig  ernohtat  worden  war,  giiniidi  wieder  her. 
gestellt  werden  wird.  [Med,  dftarr.  Jahrbb« 
9,  VI.  St.  4.  1834.J  (£.  £uehn.) 

2ß7»  Ueher  die  Wirkung  der  Bella- 
doDB«  in  Aagen«atsttndangen ;  ir.>Iolia 
W.  West.  Von  der  äussert  Anwendung  des  £ztr« 
belladonn.  sähe  der  Vf.  den  schönsten  Hrfolg  in  Ent- 
zündung der  Cüujnnctiva  beider  Augen.  In  dem 
einen  Falle  war  die  Cornea  mitergrilTeu  u.undurch- 
fiefalig,  betrHobtüdb«  Oeielmulit  der  Augenlider  u. 
die  heftigsten  Sehmerzen  zugegen ;  das  Fieber  war 
bedeutend  u.  gastrischer  Zustand  zugleich  vorlian' 
den.  Ks  wurde  zur  Ader  gelassen,  Blutegel  u.  Bla- 
»enpfiaiter  gelegt,  Abführmittel,  Calom.,  Liqu.  am- 
moii.  aoet  mit  Vin,  tUbfal.  fenndneC,  u«  daa  Extr, 
helladnniii,  aaSuiga  lägBeh,  dann  aeltner,  äusserlicb 
u.  zwar  unter  beiden  Augen  (beneath  each  eye)  aii> 
gewendet,  worauf  sich  die  Entzündung  bald  verlor. 
[L o n d.  med.  QaZp  Jm'/i  1034*]  {ÜcheidJuuur,) 

26S»  Vtber  Ära enikvergiftungj  too 
ür.  Tb.  &  Beattjr.  Aus  dm  vom  Vf.  sieMlieb 
weitläufig  erzählten  Falle  einer  Arsen ikvergiftung 
geht  hervor,  dass  man  in  den  Leichnamen  derer, 
,  welche  durch  grosse  Gaben  von  Arsenik  ▼ergiltet 
IPOfden  waren,  ofl  wir  wenig  örtl.  Spuren  der  Fol» 
§an  der  Vergiftung  im  DttniMiale  findet  In  dem 
nngefdhrten  Falie  waren  dem  Vergifteten  mehrere 
Drachmen  Arsenik  beigebracht  worden,  worauf 
Schmerzen  im  IjfuLbe  mit  Bredien  eintraten  u.  bin- 
nen nogiObr  6  der  Tod  erfolgte.  BeiderSeo- 
tioD  fimd  man  hl«  die  Mlffg»  Hanl  deelhgana  ge- 
runzelt u.  im  Zustande  activerButzündung.  In  dem 
im  Magen  Enthaltenen  fand  man  aber  bei  der  Ana- 
Jyse  sehr  starken  Arsewkg^halt.  Auch  in  einem 
andam  ikiL  Falle,  wo  binnen  4  St,  naeb  gnann 
menem  Armnik  darTad  eintrat,  fand  man  ÜA  gar 
keine  örtl.  Spuren  der  Vergiftung  im  Darmkanale, 
[Dublin  Journ.  May,  1834.]  (Schoii.) 

269.  Van  Uaeaeodouok,  Uber  Bleiver- 
giftung. 

fa  dner  aee  6  Piwaoaea  besiekaadae  FlanWe  wwJm 

alle  Gne<]er  derselben  zugleich  krnnk  ;  2  derselben  star- 
bca ,  die  anderen  erholten  sich  jedoch  nach  u.  nach  wie- 
der. Die  ^roMe  AehnMchkeit  der  Symptome,  weiche  sich 
bei  ihnen  zeigte,  liest  anfeine  Ver^ftunf^  schliejuen.  Hei 
der  deshalb  angestellten  gerichtl.  Untersuchung  fand  sich 
mit  Blei  veHaUdite  Butter  vor.  Bei  der  LcichesSfiiinng 
jener  beiden  Verstorbenen  fnnd  man  da«  Ilückenmark  in 
dem  eioen  Falle  ganz,  in  dem  andern  nur  vom  6.  Rücken- 
wirbel an  In  einen  weiiäKclmi  Drei  verwandelt  und  dt« 
ScUeiadnal  dm  Bfladdafan  Ti>n  aiiwiiftiiAhriBaiMr 


he  u.  mit  einer  schwärzlichbraunenLsc«  Schleia  H<tfa. 
BtiueLie  Stellen  im  Magen  u.  Danmule  leiglci  ^ 
punktirte  Rdthe.  Bei  L'nier«uchong  der  im  Mignj  r'm 
barmkanale  enthaltenen  Stoffe  liess  sich  jedock  tta» 
Spar  ▼on  ßlei  entdeckea.  —  In  eineoi  andrrn  Ptit  t« 
lan^sancr  Bldver^iftunc  bei  (inem  ArbiiUr  aoi  ti&tr 
Bleiweiaafattrik  zeigte  «ch  nach  dem  i'utle  audt  bmei- 
cbung  des  Röckennarkm,  weldMt  b  data  eiUkle 
Brei  Tcrwandelt  war. 

Obgleioh  es  nicht  mit  völliger  Gewiisbtit  e^ri^ 
aen  werden  itann ,  dam  jene  RttekanoHiumni. 
drang  wirklich  dine  Folge  von  BIchrergilbB^  ^ 

weicn  sei ,  so  verdient  diese  BeobacbtODg  doch  die 
grünte  Aulinerksanikeit.  Vielleicht  liesseti  sicli  dir- 
aot  die  so  verachiedenartigen  8ymptome  drr  Blä- 
kolik effclüren.  [ObaerTat  m^d.  beige.  JnS- 
let  1834.]  {ScM.) 

^70.  Vergiftung  durch  das  Bellado». 
naextract;  von />r.  A.  Laurand.  DaMihdi« 
Gelegenheit  nur  selten  findet,  die  Wirkungra  drr 
in  groisen  GMien  genommenen  BeMadeamMge*! 
Sunden  Menschen  zu  beobachten,  w  Abftai  im 
u.  die  in  in  folgenden  Aufiratze  veneidmin 
Fälle  von  grossem  Interesse  sein,  indem  jie  ms»»- 
raengehalten  mit  dem  von  JJr,  Ge rsoii  in  Cai- 
per*a  Wooliemcbfifl  (Jehriib.  B.  L  8.  ITC)  ^1 
richteten  n.  dem  von  M armier  en  sieh  ••lllitb^ 
obacliteten  u.  im  Joum.  des  Connais$ance$  mri 
chir.  (Jahrbl).  B.II.  8.  158)  mitgefbeiken  FdK 
welcher  letztere  uns  früher  etwas  romaobat)  vor- 
kam ,  dttroh  dBe  nun  au  beikirtendm  Ms  iWr 
doch  in  seinen  weeentfiehslen  Punkten  Bestätig 
findet,  alle  Materialien  lur  Geschichte  der  giüi;^ 
Wirkungen  der  im  gesundan  Zutude  geoouiM- 
nen  Belladonna  liefern. 

In  den  errtea  Tagen  dee  flept.  1884  «vwls  Um 
4  Uhr  des  Abeoda  von  einer  Fraa  za  tbrrn  KiaAmC^ 
holt,  die,  wie  sie  sagte,  aeit  nehrerco  Stundca  siniM 
tu  sein  schienen,  h.  fand  auf  euHM  Bette  eisen  iijälir- 
Knaben  u.  ndxMi  ihn»  ein  ISmonatl.  Mädchen,  beiii«  «f 
dem  Bauche  liegend ;  die  Augen  des  kusbea  warea  giit- 
send,  fixirt;  in  seiMn  beUbten  GerikHa 4ridu 
Freude  u.  Krstaonen  sos ;  seine  Lippen  wäre«  tn«^ 
etwas  achwarz,  die  Zunge  jedoch  rosenrolh  tt.  titaU 
feucht;  seine  Glied  maascn  waren  fort%>äbrend  ioB««^ 
gong.  Mit  seinen  Händen  Mchte  er  Schraetteribfik  1^ 
eektea  ta  fangen,  die  er  auf  den  Kleidern  L.'siiet* 
glaubte.  Das  kleine  Mädchen  war  noch  oanihi^,  >^ 
Gesicht  gefärbter,  ihre  l4pp«n  trockener  «.  sc^wsntfi 
ihr  ganzer  KSrper  roth,  waa  M  ihren  Brader  ddcai 
Fall  war;  sie  hob  Ihren  Kopf  In  jedem  Augi-nbüftf  w 
o.  lies«  ihn  wieder  «iaken,  wia  in  der  Tnukenbeit.  m 
trieb  aUnelei  PSe«en,  riefftten  Vater,  Bim  Unter,  ikt 
BrQder  o.  zwar  solir  deutlich,  worüber  dip«e  inhi^ 
wunderten,  da  sie  zum  ersten  Male  in  ibreoi  Uba 
DeuUicbkeit  sprach.  Bei  beiden  Kindern  wir  der  N 
eehr  lebhaft,  <lic  Pupillen  erweitert,  imbcweciek, • 
Biadebäule  hatten  eine  sehr  deutliche  bliulidieViftnfl 
sie  spuckten  von  Zeit  sa  Seit  schwänllcbcn ,  di^<  ' 
fadonziehendcn  Schleim  aus;  blos  bei  den  kleioea  Mi'' 
chcn  hatte  etwas  Ekel  aber  kein  Brbrecbea  statt  ^ 
den ;  der  Druck  auf  den  Hals,  anf  die  BMet  n  des  B<s" 
schien  keine  tcbmerKhafte  KmpBndong,  nedcss  a 
Gegenthcil  Lachen  u.  Heiterkeit  zu  bewirken.  D»s|^ 
gen  Kranken  beschäftigten  sich  in  ihrer  Act  sc^erMV 
teni  Delirium  auf  eine  ganz  beeondere  Wdiinltd^ 
der  ;  sie  riefen  sieb,  suditen  sieb  beatledlg.  Sasinna 
sie  L.  für  trunken,  allein  bei  aiifBerksaaertr  VtM*^ 
täv>^  lim  M  atabt  anhr  aneifalai  da» 
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Ton  ihnen  g^enofMS  iMVMfe  iwl  flniilfL 

fer  Nachforschung  ergab  e*  lieh  denn  anch,  Amm 
hen  ttatt  12  Pillen  aus  2  Gr.  Belladonnaextraot 
pel  Süssbolzwurzel,  die  L.  dem  kleinen  Mld*> 
an  Kenchbnsten  verordnet  hatte,  12  Bissen  aus 
1.  Belladonnaextract,  folglich,  da  dia  französ. 
72  Gran  ausmacht,  jeder  zn  Ii  Gr.  gegebM 
ar,  wovOB  du  Mädchen  früh  um  9  Uhr  einen 
ihr  Bruder  aus  Näscherei  2  verschluckt  hatte, 
iidch  seinem  späteren  Geständnisse  scbr  gut 
>n.  Da  die  Belladonna  nach  8  St.  schon  des 
Fheil  ihrer  deleteren  Wirkungen  hervorgebracht 
iwte  u.  es  also  mit  den  entleerenden  Mitteln  za 
,  so  verordnete  L.  ein  fttberisirtea  Trftakeben 
eträok  Wasser  mit  Et>vg  vermischt.  Während 
•cbrift  vollzogen  wurde,  erkundigte  sich  L.  auls 
•  nach  ^eoi^  «rat  alt  4M  kkMan  Fht,  wMm 
elladonna  genommen  hatten,  vorgegangen  war 
folgenden  Bescheid.  Gegen  halb  11  Ohr  ber 
MB,  daat  «Im  UdM  Mldeliea  aehielte;  sie 
miidet,  schloss  ihre  AugenHder  einige  Secon- 
öil'fiete  sie  aodana  langsam  u.  snr  lUlfte  wie- 
wUmi  in  dem  ZofCaad«  daer  Pcmm  n 
die  Anstrengungen  macht,  am  dem  Schlafe  zu 
ML  Krat  gegen  Mittag  zog  d«r  Knabe  die  Auf- 
kfllttufriehf  man boiMvkMM Ihm  gegen  sdM 
leit  viel  Geachwätzigkeit ;  er  hatte  ein  stnmpf- 
Aosehen  u.  aehielte;  bald  nachher  wurde 
ache  langsam,  behindert;  er  zitterte  mit  sd- 
irschenkeuii  «tolperte  beim  Geben,,  hob  bestän- 
einen  FNiss  empor,  gerade  so  als  ob  er  einen 
taufklettem  wollte,  den  er  vor  sich  zu  sehen 
1.  {\e\  hin,  ohne  i^h  wieder  aufrichten  zu  kon- 
>  brachte  ihn  hierauf  in  sein  Bett;  er  legte  sich, 
iqe  Schwester,  auf  den  Bauchy'den 
pergerichtet,  dai  Kion  auf  seine  Hände  ee> 
wie  in  einem  Zustande  von  Betrachtung.  Tti- 
egen  Alles,  was  gesprochen  wurde  u.  iu  dem 
.orgiog,  fremd  tu  sein  schien,  blickte  er  auf- 
bald  vor,  bald  um  sich  u.  rief,  dass  er  Rat- 
ise,  Katzen,  Kessel,  grosse  schwarze  Thierc, 

welch«  anf  den  Mauern  o.  auf  den  Mdbelli 
cn,  u.  verschiedene  andere  aber  immer  düstere 
jKle  sähe.  Dies«  düsteren  Uailucinatiooen  dauer- 
:egen  4  Uhr.  Um  diese  Zeit  fing  sein,  TonO^ 
rn  Extremitäten,  fast  kalter  Körper  an  warm 
a;  sein  Gesicht  belebte  n.  färbte  sich;  seine 
■fdmi  lebbaft  gliaMadf  daa  Sprechen  kurs  «. 
ulirt;  auf  die  traurige  abpcsclilagene  Miene 
röblichkeit  u.  scherzhafter  Geaaug.  In  diesem 
kam  L.  Der  junge  Kranke  aang  mn  Toller 
commandirtc  das  Kxercitium ;  fragte  man  ihn : 
.  es  dir?  ao  antworute  er  ungeduldig  5  oder 
dl  elMBderi  •§  sieht  mtch,  siaht 
a  Bauche.  Im  Allgemeinen  waren  alle  seine 
n  sehr  lakonisch,  trocken  u.  manchmal  rieh- 
hatte  Tiefe  Mühe,  aeiae  AttAMritsaihkeit  Ton 
luspiele ,  was  er  vor  Augen  zu  haben  glaubte, 
iea,  ,0  die  schönen  Diamanten,  die 
nSonnen!  rief  er,  achlieaat  doch  diese 

es  fliesst  ja  alles  Wasser  ans!  Er 
o  die  Wette  Feuer,  Funken,  Illuminationen, 
L!d)ter,  Sterne,  Vdgel  mit  rdchem  Gefieder, 
rliage,  leuchtende  Würmer  «.  a.  w.  in  sehen, 
id  sich  in  Bcstase,  schien  zufrieden  u.  sehr 
zu  sein.  Die  Symptome  der  Vergiftung  hatten 
läml.  Ordnung,  die  nämL  Progression  anch  be! 
nen  Mädchen  befolgt,  d.  h.  nachdem  sie  zuerst 
Igen,  bleich,  ohne  Wärm«  u.  in  einem  der  Ohn- 
ihen  Zustande  gewesen  war,  hatte  sie,  wie  er, 
oder  4  Uhr  eine  allgemeine  Reaction  gefühlt. 
)  sich  fast  plötzlich  über  ihren  ganzen  Körper 
icn  im  Cksichte  n.  anf  den  Obers  chenkeki  eiar 
achaasschlag  entwickelt  u.  mit  ihm  war 
taUoA  aller  Vcmögea  cingeireteo.  kein«  Ton 


bddeo  Kiadero  drOckte,  ti«li  lav  groasen  treckenea 
Wirme,  die  aie  zu  enipIfaidaD aehlenen ,  das  Veriangea 
an  trinken  aoa.  Bei  einer  zweiten  Untersodiung  ihrer 
Zunge  fand  sie  L.  weisslich  u.  feucht;  doch  erfahr  er, 
dasa  «Ue  Ehern  während  arfMa  Wegganges  sie  einige 
Löffel  kalter  Milch  hatten  verschlucken  Tassen.  Um  6 
Uhr  fing  man  an  ihnen  von  dem  säoerUchmi  Zuckerwaaser 
EU  gcbcD.  L.  ging  jetzt  wego.  InliMa  fdfgtt  9  Uhr  wiedet 
Kur6ck.  Das  kleine  Mädchen  hatte  so  zu  sagen  nichts  ge- 
trunken u.  doch  fand  er  sie  besser  als  ihren  Bruder,  wel- 
«her  TOS  beiden  genommen  hatte.  Sie  waren  desseoun«- 
geachtet  noch  beide  sehr  unruhig,  doch  weniger  als  bei 
seinem  Weggange.  Der  Knabe  hatte  3  oder  4aiai  Harn 
gdaasea  u.  sich  sNrfa  Kaaa  über  Ziehen  im  Unterleiba 
beklagt.  Seine  Füssc  waren  kalt;  L.  Hess  ihn  weniger 
oft  ataerlichea  Wasaer  ^hea  u.  ein  brestea  u.  dicken 
ymumm  Cataplaima  Tan lidaMaMamcM  aar  den  Baaoli 
n.  auf  die  Uiiter»chenkcl  andere  mit  Zusatz  von  Btat» 
mehl  legen.  Eben  so  wurde  auch  ein  breites  erwetehaa^ 
dia  Oalaplaiaa  auf  den  Baaab  deaMldebeaa  gelegte  Um 

Mitternacht  verfiel  dieses  in  Schlafsucht.  Die  Gestielt 
lationen  geschahen  nar  noch  momentweise.  Der  Aaa» 
Beklag  fing  aa  blati  m  w«rden;  der  Kopf  warda  weol^ 
ger  warm.  Gegen  2  Uhr  dcsMorii^cns  schlief  es  ein  n.  er- 
wachte erstg^ea  5  Uhr:  ea  hatte  dann  eiaea  fl&saigeo, 
eopjgsea  8tnß  ton  «baMeshaaden  grünlMma  MaHiiliii. 
Von  diesem  Angdablicke  an  schien  es  ausser  Gefahr  za 
nein  a.  es  traten  kl  der  That  nur  noch  einige  AnOUa 
Tun  Fröhlichkeit  0.  Unruhe, -aber  in  langen  Zwischen- 
räumen ein ;  alle  Symptome  von  Vergiftung  verschwan- 
den gegen  Abend ;  ea  asa  eine  Milchauppe ,  brachte  die 
Nacht  gut  zu,  n.  war  am  Morgen,  48  St.  nach  dem  Bin- 
nehmen  der  Belladonna,  ganz  wohL  Zu  bemerken  ist 
noch,  dass  in  den  folgenden  Tagen  der  Keuchhusten 
mit  der   nüml.  Intensität  wieder  erschiea. 
Die  Unruhe  des  Knaben  haMa  die  ganze  Madrt  §&ng^ 
dauert;  die  Hallucinationen  Waren  düster  geworden,  er 
war  mehrere  IVIale  mit  einem  angstvollen  Gesichte  auf- 
gestanden, indem  er  tm  iMi  hamm  gfoase  achwana 
'l'bicre,  Katzen,  Ratten  u.  a.  w.  zn  sehen  glaobte;  es 
fanden  eii^e  convulalv.  Bewegungen  u.  Zähneknirschen 
Matt.  Ab-  Ihn  L.  am  Morgen  zwischen  7  u.  8  Uhr  sab, 
war  er  weit  ruhiger;  das  Delirium  u.  die  Uailucinatio- 
aen  kehrten  nur  alle  halbe  Stunden  wieder  u.  dauerten 
itnrta  Zelt;  er  harata  hlafig,  ahaa  ein  Zeichen  jm 
Schmerz.  Gegen  9  Uhr  schlief  er  ein  ;  sein  Schlaf  war 
ziemlich  ruhig  u.  danerte  über  2  St. ;  beim  Erwachen 
beklagta  ar  il«h  aar  noeh  fiber  Matkiakalti  diaUaraba 
erneuerte  aich  jedoch  noch  mehrere  Male  des  Tages,  aber 
jedesmal  bloe  noch  einige  Minuten  lang.  Daa  Geeicht 
belebta  rieb  dana ;  ea  tni  aMawntaae  allgemelaa  Wiraw 
ein,  auf  die  bald  Blässe  u.  Abgeschla^enheit  folgten. 
Abends  verlangte  der  Fat.  au  essen,  man  gab  ihnk  wie 
adner  Schwester,  dae  Müchsuppe;  bald  nachher  batta 
er  einen  Stuhl ,  der  nichts  Besonderes  darbot ;  um  0  Uhr 
schlief  er  aafs  Neue  ein,  hatte  eine  gute  Nacht  u.  am 
Morgen,  48  8t.  nach  dem  Gaaasae  w  Belladonna,  ba« 
fand  er  sieh,  wie  seine  Schwester,  ganz  wohl.  Er  hatte 
die  Erinnerung  von  einem  Theile  der  gehabten  Hallud« 
BBtionen  behalten  u.  zwar  dergestalt,  dasa  er  3  Tage 
nach  der  Vergiftung  noch  dpa  mit  Goldjtickea  gefüllta 
Börse  suchte,  die  er  unter  einem  Koffer  sesehen  eu  ha- 
ben glaubte.  [Journ.  hebd.  Nr.  50.  183^.]  (^üc/uniäi.) 

271.  Fälle  von  Vergiftung  Anfh  II»!*' 

ladonni;  tOD  JDr,  Ganifitr  d#  Clanbrjr.; 

Vf.  tLeilt  hier  2  Völle  mit,  wotou  der  eine  toi^ 
ihm  neuerlich  beobachtet  ^  der  andre  schon  frü- 
her in  einem  Joamale  mitgatbaüt  tu  hiar  uar  aiia- 
zugsweise  berichtet  wird. 

Zur  Zeit  der  Cholera  1S32  hatten  ein  GOjähr.  Mann 
▼on  zarter  Constitution  u.  seine  bmden  ungefähr  30  J. 
alten  Töchter  längere  Zeit  hindurch  2  bis  Snial  des  Ta- 
gee  eine  Tasse  von  einem  Theeaufguaae  von  Men^anthes 
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trifollata,  die  Ihnen  aU  ein  gutes  Priservadr  gegen  die 
Cholera  gerühmt  worden  war,  getrunken.  AU  ihrem 
gewöhnl.  Kräuterbändler  der  Fieherthee  autgegaogen 
war,  ao  kauften  aie  diesen  bei  einem  andern ,  von  dem 
sie  durch  Verwechselung  oder  vielmehr  aus  Unwisaen- 
beit  Belladonnakraut  bekomeu.  Sie  tranken  Abends  jeder 
ein  paar  Tassen  davon  j  am  andern  Morgen  fanden  die 
Töchter  den  Vater  in  einem  Zustande,  als  ob  ihn  der 
Schlag  getrofl'en  hätte,  weshalb  der  Vf.  gerufen  wurde. 
Bei  seinem  Kintritte  ins  Zimmer  fiel  ihm  der  sonderbare 
Gesichtsausdruck  der  jüngsten  Tochter  auf;  sie  hatte 
etwas  Mattes,  Unsicheres,  Unbestimmtes  im  Blicke ;  es 
war  nicht  ganz  so  wie  bei  einem  an  Amaurose  leidenden 
Individuum,  aber  doch  sehr  ähnlich.  Es  war  eine  Art 
unsichern  Lächelns,  was  dem  Mienenspiele  einen  sehr 
sonderbaren  Ausdruck  gab,  auch  schien  die  Stimme  mo- 
dificirt  u.  wie  etwas  umflort  zu  sein.  Endlich  war  der 
Gang  vielleicht  auch  etwas  wankend  u.  das  Stehen  un- 
sicher. Der  im  Bette  liegende  Vater,  dessen  Gesicht  ge- 
wöhnlich kopferroth  ist ,  hatto  eine  violette  Gesichts- 
farbe; die  Bindehaut  war  von  einem  blaulichen  Blute 
injicirt,  die  Pupillen  erweitert  u.  unbeweglich,  das  Auge 
ohne  Ausdruck;  die  Lippen,  die  Zunge  u.  die  Mundhaut 
waren  trocken ;  er  fühlte  im  Schlünde  eine  grosse  Trok- 
kenheit,  eine  wahre  Dürre  u.  beklagte  sich  über  ein  Ge- 
fühl von  Zasannnenschnürung  des  Schlundes.  Seine  Spra- 
che war  behindert;  seine  Kedesätze  unvollständig,  nicht 
sehr  vcfitändlith;  die  Haut  trocken,  warm,  der  Puls 
voll,  ziemlich  entwickelt,  aber  eher  langsam.  Als  er 
hatte  aufstehen  wollen,  konnte  er  sich  wegen  Schwindels 
nicht  auf  den  b'üssen  erhalten.  Sein  Gesichtsausdruck 
hatte  im  höchsten  Grade  das  sonderbare  Ansehen,  was 
dem  Vf.  beim  ersten  Blicke  bei  seiner  Tochter^aufgefal- 
len  war.  Als  die  altere  Schwester  eintrat,  zeigten  sich 
im  höchsten  Grade  bei  ihr  die  näml.  Erscheinungen,  wi« 
bei  ihrer  jüngern  Schwester.  Schwieriges  Stehen,  un- 
sichrer Gang,  staunender,  stumpfer  Blick ,  anbelebtes 
Auge,  abgebrochene  Rede,  Trockenheit  der  Zunge,  des 
Mundes,  der  Lippen  u.  s.  w.  Dazu  kam  noch  eine  unge- 
wöhnl.  Geschwätzigkeit,  eine  Art  von  fast  nichts  sagen- 
dem Lachen,  oder  ein  Lächeln  ohne  Grund.  Im  Verlaufe 
des  Tages  verschwanden  die  Zufalle  gänzlich. 

Als  die  französ.  Armee  sich  im  J.  1813  in  Sachsen 
befand,  wurde  von  einem  Infanterieregimente  am  14. 
Sept.  ein  Detachement  von  einigen  hundert  Mann  abge- 
schickt, um  einen  Hügel  zu  besetzen,  auf  welchem  sich 
viel  Atropa  Belladonna  befand,   deren  Früchte 
trotz  ihres  verdächtigen  Ansehens  eine  ziemlich  grosse 
Anzahl  junger  Soldaten  verleiteten,  ihren  brennenden 
Durst  damit  zu  stillen.  Der  Geschmack  dieser  Beeren, 
deren  sie  zu  6,  8,  10,  12  ja  50  Stück  genossen,  war  zu 
gleicher  Zeit  sauer  u.  süsslich  a.  liess  darnach  im  Munde 
ein  styptischcs  Gefühl  zurück.  Mehrere  sollen  ihre  Un- 
besonnenheit mit  dem  Leben  bezahlt  haben ;  eine  grös- 
sere Anzahl  boten  dem  Vf.  in  den  folgenden  Tagen  eine 
Reibe  der  interessantesten  Erscheinungen  für  den  Toxi- 
kologen dar.  Bei  allen  Kranken,  deren  mehr  als  60  wa- 
ren, fand  er  in  verschiedenen  Intensitätsgraden  ausseror- 
dentliche Erweiterung  u.  Unbeweglichkeit  der  Pupille, 
völlige  Unempfmdlichkeit  des  Auges  für  die  Gegenwart 
der  äusseren  Körper,  so  dass  die  Kranken  durchaus  an- 
fähig waren,  allein  zu  gehen  u.  die  ihnen  aufstossenden 
Hindemisse  zu  vermeiden,  wenigstens  verworrenes  Sehen 
im  höchsten  Grade;  Gefühl  von  einer  Wolke,  welche  die 
Gegenstände  umgab,  oder  von  Hcuhaimen,  von  Fäden, 
welche  die  Umrisse  garnirten,  ao  dass  die  Kranken  sich 
nnaufhörlich  beschäftigten,  sie  auf  den  umgebenden  Kör- 
pern der  ihnen  nahenden  Personen  zu  ergreifen;  Injec- 
tion  der  Augapfelbindehaut  durch  ein  bläuliches  Blut; 
Hervortreten  des  Auges,  was  bei  dem  einen  wie  stumpf, 
ungefähr  so  wie  bei  den  an  vollkommener  Amaurose  lei- 
denden Subjecten,  bei  anderen  stier  u.  wie  entzündet 
war;  Trockenheit  der  ganzen  Mundhaut,  der  Lippen, 
der  Zunge,  die  wie  verbrannt  erschien,  u.  des  Schlun- 
des i  schwierige  Deglutition  aus  Mangel  an  Schlüpfrig- 


keit der  Gewebe;  Ekel  ohne  Erbrecht,  tk<M 

Gefühl  von  Schwäche,  drohende  OhoaackL 
vcrticales  Stehen  ,  häufige  Beugung  <ica  Su 
vorn    u.  nach   allen  Kichlungen ;  qimkWu 
Siulpern  bei  jedem  Schritte;  fortwähre«^ 
der  Hände  u.  der  Finger,  iheils  um  in  der  L 
dien  /.u  haschen,  welche  die  Kranken  xa  oU. 
ten,  Iheils  um  vüu  der  Oberfläche  der 
per  die  daran  hängenden  Fäden,  Heuhalse:  , 
miMi ;  Delirium,  »as  am  geMÖhniichkten  bÄc. 
nichtj>sagendem  Lächeln,  manchmal  traarife 
C^e^enotändc  betreffend;  fast  völlige  Apbtti' 
\>orrene,  ntühäam  articulirteTöne;  Neigtatf  u_ 
»alirscheinlich  dumpfe  Sdimerzen  im  Baacke  %, 
liedürfniss  zum  Stuhle  zu  gehen,  denn  txividc 
ken  waren  ilic  Beinkleider  aufgeknüpft  a.Mf& 
kel  herabgefallen.  [Ebend.  Nr.  1.  1335  ]  (S^ 

272.  Falle  von   Vergiftung,  f.« 
tragrii  am   1.  Jul.    1834  im  Colltr^ 
Pii)siciaii5  von  Wilsoa.     l)  KokU 
rer  Baryt.  E'iup  juiv^e  Frau  fuille  eiaeThr^ 
Hälfte  mit  kolih-iis.  B^rN  t,  welcher  ab  B^a 
v»  r  au^be^vabrt  u.  bezeicbuet  war,  go«  ^ 
niil  \N  asser  voll,  rührte  das  zu  Boden  Uim. 
vcr  um  u.  verschluckte  das  GaDze,  thmi 
bf^onderii  Geschmack  walirzuoehmen ;  wi 
24  Sl.  vorher  gefastet.  Auf  die  bald  hen«^ 
reichte  Mediciii  erbrach  sie  sich,  o.  nadl 
klagte  sie  zuerst  iiber  blödes  Gesicht,  <k 
Duppeltsrhen,  Ohrenkliugen,  P u Liren  in  dcil 
ten,  Gefdhl  von  Ausdehuuiig  tu Schvrere dvl 
grübe,  >vie  von  Blähungeu  u.  HerzkJopf^,.  | 
auf  zfigle  sich  Schmerz  in  den  Kjiif^eo  a.  i 
schcnkeiii,  Krämpfe  in  deu  Waileo,  2aut^ 
brechen  einer  Flüssigkeit,  wie  Wasser  ü.k 
M  oraussich  einNiederschlag  bildete;  heisK,tn 
Haut,  aufgetriebenes  Gesicht,  ToUer,  Iwi 
von  80  Sclilügen,  Man  gab  schwefeis. 
wiederholten  Gaben  ;  des  Nachts  erf olgta  Iii 
leerungen;  Schlariosigkeit  wegen  ScfaBO^ 
Kopfe  u.iii  der  Herzgrube,  n.ÜhreuklingeKid 
-enden  Tage  starker  Scbweiss,  etwas 
.*^chlniide  ;  die  Zunge  feucht,  weiss  bele^  Im 
bis  2  Tagen  wurden  die  Schmerzen  taalai 
dem  lu  ftiger,  m  ozu  elu  Gefahl  von  Schwere, T| 
heit  u.  SchmerzhaKigkeit  bei  der  BerxJmo^ii 
Diese  Zuliille  hielten  mit  geriogrn  Abaadaa 
hinge  an,  was  besonders  von  den  Scbnom 
Kopfs,  der  linken  Seite  der  Herzgrube  u.  danl 
klopfen  gilt.  Zu  der  verzögerten  Wiedcr^iaJ 
scheint  die  moral.  Aulreguiig  der  Pat.  v  | 
trogen  zu  haben.   Die  Wirkmigen  des  i  ' 
Geiciss-  u,  Nervensystem  sind  onverken. 
2)  Salpetersäure.  Ein  Knabe 
l'lascbe,  wurinneu  er  Kofent 
Salpetersäure,  u.  erbrach  darau. 
mit  einigen  Blutklumpeu.   Nach  ^  St.  T 
die  Zunge  geschwollen,  von  citroogelbf 
das  Zäpfchen   u.  die  Alandehi  gesch«i>i 
odemat<)s;  Schmerz  im  Schlünde  u.  K* 
den  Puls  klein  u.  schwach;  aahalteodes E 
angeregt  durch  Getränke  mit  gebrannter  > 
nach  C  St.  komite  Pat.  gar  uicht  mehrst 
durch  eine  Mischung  aus  Gummi  mit  Hou^  • 
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d  angefeuchtet ,  u.  Blot^el  am  Halse  ge-  gemeineDiIaun  Docb  nicüt  ganz  veigaiMn  u.  so  er- 

Oeffirang  mfolgte  2im|,  Der  Krank»  war  hielten  «ienn  2  Uoder  von  2 n.  4  J.»  4ie  aicsh  mit 

]L  dem  Tod«  mhe^  der  anoh,  nachdem  die  FHihkarloMn  im  Jnli  1827  den  ]lla|eB  vwdoihen 

)  der  Tracheotomie  grosse  Brieichtemng  iiatten,  tob  ihren  BItem,  um  den  Magen  zu  ent- 

Anregung  zum  Athemholen  gebracht  zu  leeren ,  diese  PurgirltÖrnar  als  Abführmittei.  Dem 

jien,  am  Abend  des  folgenden  Tages  er-  altem  Kinde  gab  man  4,  dem  Jüngern  S  Stück, 

—  Sectio D.  Die  Zunge  war  mit  einer  wahrend  noch  eine  Uaud?oU  anderer  Körner  auf 

m  SdiidU,  die  der  fioHe»  Oberfaaot  ihn-  dem  Tiwhe  liegeo  blieb.  Als  die  Knider  tUeip  wa- 

,  bedecl&t  «.  lelgto  milw  derKlben  eine  ren,  MMn  ale,  da  die  Kfimer  niofat  unangenehm 

ache;  im  ganzen  Pharynx  n.  V  weit  in  schmeakten,  noch  mehrere  derselben ,  bis  aie  dnreh 

ier«)hre  herab  war  diese  Sclilclit  nicht  los,  Würgen  u.  Erbrechen  davon  abgehalten  wurden, 

s  mehr  scltmutzig  gelber  Farbe ,  u.  unter  Das  Krbrechen  wurde  bald  immer  heftiger  u.  end- 

ie  abgelöst  war,  zeigten  sich  die  Theile  lieh  so  stark,  dass  die  den  Kindern  gegebene  Milch 

:h,  glünxenti  iL  lose  anhängend;  ebenso  ansgei>rocheu  wurde.  Ausserdem  machten  sich  bald 

lütte  der  Spaiiarfibre,  ao  dais  hier  jene  aoah  noch  andere  Spocan  einer  Vergiftung  sicbt- 

cbon  abgagm^gen  zu  sein  schien;  an  der  bar:  der  Blick  warstiar,  die  Pupille  erweitert  u. 

es  Magens  war  die  Haut  verdickt ,  aber  das  Auge  offen  u.  während  Todteublässe  auf  dem 

stört;  die  Oberfläche  des  Magens  hatte  an  <Jesichte  lag,  wurde  der  ganze  Körper  starr,  eiskalt, 

ien  ein  bräunliches  Ansehen.  Der  Kehl-  Dieser  starrsüchtige ,  nur  zuweilen  durch  Zuckun- 

ah  snsanunengeschruinpft  o«  bräunlich;  gen  unterbroohene  Zostand  währte  stundenlange 

ra  daa  Kahlkopfs  glänsand  tu  war  wahi^  dabei  war  dar  Pols  klein,  miregeimässig,  der  l£- 

1  mit  Fioaken  besetzt ,  wie  dar  Ringknor-  terleib  zusammengezogen  n.  die  Stuhlausleerungen 

e  Luftröhre  unmittelbar  unter  demselben,  reichlich.  Da  durch  das  Erbrechen  wohl  bereits  die 

leich  dort  weggewaschen  worden  waren ;  Samenkönier  wieder  herausgeschafft  worden  wa- 

mbänder  normal,  ihre  innere  Haut  etwas  ren ,  gab  B.  nur,  um  das  Brechen  zu  mindern,  eine 

I  u.  gefassreich;  die  Luftröhre  zeigte  eine  Potio  River,  mit  Aq.  mentb«  crisp.,  die  hi  kleinen 

xondimende  Gefössentwkkalnng,  n.  sah  Oaban,  aber  oft  gareioht,  aneh  bahakan  wurde« 

hegend  der  Bifurcation  Intensiv  roth  ans;  Naob  5.  8c*  war  an  die  Stdle  dar  frühem  Torpidi- 

Ue  kleineren  Aeste  der  Bronchien ;  aber  tat  grosse  Gefassaufregung  getiatett  und  der  Polt 

fand  sich  Eiterabsondemng ;  die  Lungen  freqnenter,  voller.  Die  lUnder  waren  unruhiger, 

oit  einer  serös  -  blutigen  Flüssigkeit  über-  die  Augen  funkelten ,  die  Wangen  glühten  u.  die 

ioud.  med.  Gaz.  July  5,  1S34.3  Haut  war  über  u.  über  brennend  heiss.  Da  sie  auf 

{Schudhauir.)  Waaar mit  Eisig  fanmarnoah  braohen,  ao  Hess  B» 

Vergiftung  dnreh  Semina  Cata-  damit bkw  die troakaae habaa Haut  wiaderhoh  wa«  ■ 

minoris;  von  Dr.  Bennewita  In  Ber-  scheu.  Nachdem  diess  öfter gasahahan,  wurden  die 

Samen  von  Euphorbia  Lathyris  waren,  wie  Kinder  ruhiger,  die  Hitze  Hess  nach  u.  es  trat  sanf- 

,  iiüher  unter  dem  Namen:  Sem.  cataput.  ter  Schlaf  ein,  aus  dem  sie  unter  allgemeinem 

)t)liüiueU  u.  wurden  von  Aerzten  u.  Laien  Schweisse  erquickt  erwachten.  [Preuss.  med. 

innittal  benutzt.  Währwul  sie  viele  Aeizte  JSelt.  1854.  Nr.  52.]  (JDiasaAi«,) 
»b  dem  Namen  naah  kauMB,  bat  sie  der 

-IV.  Pathoiogie,  TnsBAPiB  und  hedicimiscbb  I^imol 

lieber  die  Krankheit  im  Ailge-  Erfahrung,  für  wahr  hält,  u.  wenn  mau  die  Ent- 

a  naah  den  Tertahiedenen  medi-  deokungen  der  gegenwiit%an  BsqjMnrimentatorai 

STtrinen  betraehtet;  iron  Hr.  O^-  dar  Varifioation  aller  onterrichteten  PraktÜ^  on- 

I  Gray.  Nachdem  sich  der  Vf.  darzntlnm  larwilft;  denn  zu  allen  Zelten  haben  diese  dasOe- 

iint,  dass  bis  jetzt  kein  medicin.  System  von  wisse  ,  das  Zweifelhafte  und  das  Abgesciunackte 

nkhpit  im  Aligemeinen  einen  vollkommen  aus  jedem  Systeme  herauszulinden  gewusst,  ün- 

Begriif  gegeben  habe,  indem  von  Ga-  sere  Zeit  scheint  nun  dem  Vf.  die  offenbarste 

itaealtus,  Boerhaave,  Thamison,  Tendenz  za  haben,  aOe  von  dan  TanaUadaiaD 

Bronasaif ,  den  BklakUkam  n.  denBa-  Syatemalikem  ansgesproahaneii  wahren  Uean  ae- 

V>i  danEn^iirikam  n«den Anatomo-Patho-  ben  einander  zu  ordnen,  u.  sich  ihrer  Gesammt* 

ur  verworrene  u.  imvoUkommene  Begriffe  heit  als  eines  iutellectuellen  Prismas  stt  ttedienen, 

lü-ankheit  aufgestellt  worden  sind,  so  kommt  um  den  Krankheitszustand  zu  zerlegen  o.  alle  seine 

lain  Schlüsse,  dass  man  die  Gewis^heit  in  Formen  genau  zu  würdigen.  Gehe  man  nun  von 

Hab  nur  dann  finden  könne ,  wenn  man  dem  Ganzen  zum  Einzelnen  über,  so  finde  man  im 

Hülfe  allar  dar  Kenntnisse  radie,  ans  wel»  Allgemeinao  bat  allen  Krankheilan  ehie  von  fol- 

iese  Wissenschaft  besteht,  wenn  man  aoa  gendnBedmgungen:  1)  ab  vitale 8t<imBgen :  den 

ehre  das  nimmt ,  was  die  allgemeine  Um-  physisolien  oder  moraUschen  Sc  bmerz,  der  nach 

nach  dem  wohlverstaudanan  Zaognitia  dar  den  araeogandan  UcMahan  u.  nach  den  aigriffeneü 
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Organen  oder  Organengewebe  varürt;  das  Fie-  Torzüglicli  um  den  Ausspruch  zu  tlua.  k»^ 
b «r ,  ab  AufdjriMk  «incr  tälgmuh^  Affection  des  Ursache  einer  Krankheit  die  Organe  »ai-in^ 
ganzen  Ovignnfamus,  od«r  eines  jeden  Organes  oder  de^  Sifte  ergriffoB  hat,  odar  dUas  ^Sä^ 

Organgewebes  insbesondere,  a.  zwar  je  nach  den  Mr  dfo  beobachteten  krankhanen  VcmdeM 
Charakteren  und  der  Wirkungsweise  der  krauk-  reranlasit    Schliesslich  führt  der  Vf. 
inacheuden  Ursache;  2)  als  physische  Ursachen: 

a)  stheuische  oder  asthenische  Uyperhämie  der 
Organe,  ihre  Hjpertrophi*  n.  ihre  Atrophie^ 

b)  die  Hyperdltkriai«,  TenoUeden  «fstou 
^B/A  dm  absondernden  Or<;aue  u.  zweitens  nach 


den  Etgensoliarten  der  Fluida  ; 
pern 


merkwürdigen  Fall  woa  krank  haftar  ^titki 
des  Blutes  an.  i 
BniSjähr.  Fftrte,  wekberaeitSlaBh^ 
Btt»WBiden  er  »ich  aber  weoig  kürunierle,  bciiKt 
gendannreizuDf,die  oft  durch  oniisaiya,  ft-L^ 
nr  TroDkenbeit  fortgeaetitca  Ge— aa^Wäi 
meriwvrde.  Bs  begab  sich  dieser  MaaaaBl&l  ^ 
Abends  nach  einem  tm  seinen  DorCe  ^  LicaeeKk^ 


c)  die  Ent^nckeiung 
zufälligen  Geweben  oder  fremden  Kör- 

;  d)  die  Contin  uitätslösungen  und  die  «eneo  Orte,  speiste  u.  trank da*eibt'reiciii«iiiiai 

Dislocationen.  3)  Als  chemUche  Störungen:  ^''"M^rVu*"''!'^^:  **** '^S^Ti^^^^ 

j,   _  w  M  "wohl  fuhltea  ;  kehrte  um  9  Uhr  de*  n>«L  M^^ki 

dl«  TeWCOledenen  Arten  von  VergiRailg  n.  dtoBMO-  betranken  nach  HauM  zorvck,  nabm  nack  IC  Lii 

tionoi  der  orgaubchen  Elemeule  auf  «inander.  Von  halben  Uiring  n.  2  Glüer  Wein  zu  sich,  p^iH 

diesen  krankhaften  Zuständen  können  sich  meh-  Sinne«  za  Bett  a.  stand  früh  um  5  I'hrn»die»»| 

rere  vereinigt  vorfinden,  um  die  verschiedenen  Af-  che.»  Schlafe  wieder  auf.    Er  hcbloj^  da* 

r  I  I     j     ^  •  •  .  j  den  Magen  klafead,  ans.  o.  ging  eiiifitaailiM 

fectionen  zu  constituiren ,  welche  das  Gebiet  der  dcz-vous  1  LiiSie  von  leiner  B^)y^n^  ^ 

Pathologie  ausmachen;  alleui  es  verdient  dein  VC  ielb«t  angelangt  bekUgte  er  sich,  oau  trwK^ 

snfolge  jed«  dieser  BedingnngMl  dne  gans  baWM  bi«fi|en  Sehwiodel,  au  Oppre«&ioa  ,  aa  cbealj 

dare  Beachtung  von  Seiten  des  Arataa,  wdchar  ir-  Magea.rhraerz  gelitten  habe .  >*c»halb  er  :^ 

 1   .      w-      KL  •»   _r    -1^   «-j  JM  I  habe  an  näume  lehnen  müasen ;  er  unlt-rUicii.b.« 

gtnd  enie  Krankl^eit  erToraofat  Indem  ^  nn  dfo^      Klagen,  na.  seinen  Kittel  abmie^  a.  ffikad 

fe«  Gegenstand  den  Aerzten  zur  Betrachtnng  em-  d«i.  S  e  et i  o  n  48  8t.  nach  dem  Todr  Le^ 

pfiehlt,  will  er  uns  seine  eigenen  Ansichten  nach-  figkeit  war  niclit  scbneU  «ioffelreCeAi  taöcaMi 

stens  darüber  mittheileii.  £  J  o  um,  h  e  b  d.  Nr.  42.  ^f*^*"?*^?  *^       f?'"^*  P** 

^11^^^   1884*3  ( ßthmidt.)  nichts  Krankhaftes;  eben  so  wenig  l>a  der  ErSt 

.275.  Uabar  dia  kraakbaftaa  Varin- 

derungen  des  Blntas;  von  Dr.  Denis  in 
Commercy.  Als  Affectionen  des  Blutes,  die  mit  be- 


Brost  u.  des  Bauches ;  die  ioaere  Meadwu  ia  a 
Ait«riea«.y<aeB  war  «twM  metMmr 
Die  nohladern  u.  alle  beträchtBch«  \mmm  «mri 
Bern  hellbraaa-rothen,  «twaa  daaktlail 


stimmten  u.  gewisse  Wirkungen  hervorbringenden    «^•«•»•^•«"bie«».    h albf llasig..  Kj 

I      •    «    .  L  I        I         1.   •        1  Keinen  Blatkiicben  hatte,  tncTSL 


Ursachen  in  Beziehung  stehen ,  kennt  bis  jetzt  der 
YL  nur!  1)  gewiii»  VartedaniBgeB  Im  den  Pro-  8 


CD  enthielt  Gas  wob  leicbenhafteai  Geroiai  o.  t 


reranderungen  seines  Hämatosins  (durch  mehr 
oder  weniger  vollständige  Beraubung  des  Einflos- 
ses  der  Luft);  S)  einige  Veränderungen  durch  mehr 
oder  weniger  wahrnehmbare  Desorganisation  der 
Organ. BlaoMBta  (durah  giftige,  gasige  oder  flüssi- 
ge Snbitanzeii  bewirkt);  4)  nwhrara  Varibidefnii* 
gen  durch  blosse  Solution  gUBgar  oder  nicht 


2)  dia  BohtUi     <i|k«it ;  seine  Winde  boten  nichts  Bcsomim«  m,n 


eine  sehr  eng  ponktirte,  scbicferfarbige  4  O'^r*"! 
in  dem  groMen  blinden  Sacke.  Bei  der  lwöiiBi|| 
seiner  ganzen  Aosdehaong  durch  die  TTi  hiifiili  j 
venösen  Gefisse  arborisirten  Ddoodanats  ^seti 
angcfilir  4  Litre  einer  ImII  wetniMico-  oder  TieAc«« 
cheaaladafitfUgen  mit  Schleim  vraiachtca  fm^ 
hervor.  Femor  fand  man  einen  oncefähr  l'  .  j» 
der  blutig  schleiaiigen  Flüssigkeit,  wc;ct>e  Ufr  i  ^-a 
hielt,  achwlanicnden  Bandwurm.  In  dem  Caeoaf ' 


ger  Substanzen  in  dem  Serum  ohne  Desorganisa-  licb  swei  Invaginatiooen  des  Uevm,  jedcvoaf 
tion.  —  Vf.  hat  mehrere  Male  Blut,  was  durch 
Desorganisation  eines  oder  mehrerer  seiner  Ele^ 
manta  kraak  war,  analjsirt,  ohne  jedoch  zu  den 
Unaahaa  dar  Aflbotioii  gelangen  s«  küiiiiaiii  ftr- 
Der  bat  er  das  Blut  von  an  Typhos,  Variola^  o. 
anderen  Krankheiten,  für  deren  Ursachen  man 
Miasmen  hält,  untersucht,  ohne  etwas  Abnormes 
darin  zu  finden.  Ueberhaupt  lässt  sich  bei  der  Un- 
ToUkommenheit  unserer  Untersnohungsmittel  u.  bei 
dar  Sahwierigkeit,  den  Bfaifloss  dar  farjahfadsneo 
Lebensbewegungen  auf  das  Bltit  zu  wttrd^aa,  Ittr 
jetzt  noch  kein  genügendes  Besidtat  für  dia  W!s* 
senschaft  enrarten.  So  fand  der  Vf.  ein  ganz  mil- 
chiges Blutserum  in  einem  Falle  von  Herzbeutel- 


nung,  aber  ohne  Einschnürung.  Irgend  eiae 
stanz  liets  sich  weder  io  dem  Inhiüte  des  " 
Dfirine  entdecken.  Da«  Vcncnblut  von  der  obe« ari 
benen  ncscbaffenheit  grünte  den  VeUcbcasjnpft.a 
das  durch  eine  Saara  gaffiHsia  1  uliaaipniai^ 

setzoogt 

"Whmtit  80gD9 

RiweissstofT  .    .    .    .    •  ]jM 

|vari«idaa  .  1«» 

Salze  u.  8  \v  1  CC 

Ud>er  die  Ursache  ditaser  Veriadcnac  oo 
aa  wie  Uberiiaopt  des  Todes  Baas  d 
[Joarn.  hebd.  Mr.40.183«.]  (&M 

276.  Ueber  Varioloiden  n.  dereif 

hältniss  zur  Schotzpockeniiai 
nach  neueren  Beobachtungen  (eüi 


entzünduug  u.  in  einem  Falle  von  sehr  leichter  pu- 

stoUiserFieahte.  Man  mo» also aoo?*  Anflandiiab-  sieht  auf  Hm  Dr.  Albert's  An&atz  abwe 

ikien ,  den  krankbaftan  Vaiiiiidanuigeii  daa  ■lotaa  Gaganslaiid  In  Han ka'k  Wlniiilll  a. s. « 

gewisse  Ursachen  unlersalegen  u.  Ibra  WbkangaB  18S2.  H.  4.)  m  Jin  Oagg,  Phjsikns  caTi 

anf  dia  Varriahtinga»  su  baHimnan  n  kwImi^  atrainfc  Maebdam  darV£adBa  MbvlaB 
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.  über  den  iu  Rede  stehenden  Gegenstand 
mnn  A— iohttn  gegen  dfo      JQr.  Alb«? t 

erbob«MD  Eiuvrtirfo .  («.  o.)  mit  GrüodM 
eidigea  rersacbt  hat,  giebt  er  eine  kurze 
ile  der  von  ihm  iin  Anfange  des  J.  1833 
n  Physikatsbezirke  beobachteten  Blattern- 
r,  Tuu  der  Ref.  Folgende«  mitükeilt.  — 
Mit  2  J.  koiae  Sbur  mahr  tob  Blatlim 
«D  Pk)rtik«tibesifkft  beoba«btet  worden, 
n  Jan.  1833  plötzliche  Anzeigen  aosge- 
T  RIatteru  ein.  Die  angestellte  amtl.  Un- 
ug  ergab,  dass  ein  aus  dem  Bezirke  ge- 

beurlaubter  Soldat  am  Kude  Decbr.  aus 
«mhenirtailt  MMh  Hauie km,  6 — 8  Ta* 
if  Tflii  «inem  befügen  Flefaer  n.  bald  warn 
nden  Blattern  befallen  wurde,  er  wollte 
I.  Blattern  schon  in  seiner  Jugend  einmal 
den  habeu  ;  es  fand  sich  iudess  in  den  amtl. 
len  Tom  J.  1810 ,  dass  er  sich  bei  der  da* 

Baikimi  aaob  Aussage  aeiner  Eltern  ab 
t  angegeben  hatte,  lalbit  aber  niebta  Oa- 
über  den  Uberstaudenen  BlattumaTiWflhl^g 

konnte;  seine  Eltern  waren  18ngst  rer- 
n.  von  seinen  Verwandten  nur  so  riel  zu 
I,  dass  er  nie  Spuren  von  Blatternarben 
latte;  die  Krankh.  verlief  so  hefUg,  dass  er 
'deheatL  anbaltendan  Liegen  aUeKopfhaa* 
V  sdnGaikbl  bii  anrUnkaantlichkeit  durch 
f>ntstellt  wurde  u.  lange  ein  bedeutender 
u  Entkraftung  zurlickblieb ;  von  ihm  wurde 

mit  Barbieren  beschäftigender  Tagwerker 
kt,  der,  oju  ihn  zu  rasiren,  zu  ihm  gekom* 
r;  anah  dianr  war  ab  a^gabUoii  geblättert 
UO  von  derla^plbng  befreit  ivoraen;  er 
sehr  heftige  natUrl.  Blattern  IL  Tarbreitete 
eckung  in  seiner  Wohnung  nnter  seinen 

u.den  übrigen  Bewohnern,  wobei  sich  fol- 
lesultate  entwickelten:  1}  von  angeblich, 
bt  arwddiek  Oeblattarten  bakaman  4  «a* 
ttem,  woTon  2  atarben;  2)  von  wader  6»- 
n  noch  Geimpften  bekamoi  S  natüirL  Blat- 
3voa  1  starb  j  die  2  anderen  wurden  später 
iweise,  aber  erfolglos  vaccinirt ;  3)  mit  Er- 
ber Geimpfte  wurden  8  angesteckt,  wovon 
idmn  iroa  6— 11 J*  gaas  Mohla  VariaaUaa 
ae,  bei  den  8  anderen  aehrbaftigferiaal«Bda 
des  faoduicae  auftraten ;  sie  genasen  sämmt- 
Nach  einigen  Monaten  kamen  in  entfernte- 
in einzelne  Fälle  von  Variola  vu  Varioloid 
» sich  indess  nicht  weiter  verbreiteten.  In 
leKrFSUaworda  dttVaiinbidbiiabarSr« 
t  dentBohan  Vacdncnarben  venebenan  Fkao, 
otwickebuigdaiBKantbemsauf  der  Schleim* 
1"  Schlingorgane,  unter  fürchtfrlichen  Krsti- 
:utallen  tödlicli.  Eine  andre  junge  Frau, 
r  uioht  geimpft  war,  sondern  einen  Blattern- 
h  1810  hatte,  starb  an  den  Blattern, 
iihr)jtlbr.Kfaid,  4ai  ato  aoah  iMi^la  o. 
!  ZU  derselben  Zeit  mit  regehnüaiig  vaikula* 
liutzpocken  geimpft  worden  war,  unange- 
>aeb.  B«ld  aaob  dieM»  FäUan  wurde  die 


Ansteckung  durch  einen  mit  Frau  o^Kind,  umAr- 
baSt  an  bekommen,  iMahatalahandan  ZiMMirbeitat 
im  aadwaatl.  TheUe  dm  Basiikc»  vaibcaitet;  nach 
längerem  Aufenthalte  in  einem  benachbarten  heftig 

inficirlen  Districte  kehrte  er  mit  seinem  ^jäbr.  noch 
nicht  geimpften  u.  nun  von  den  natürl.  Blattern  er- 
griäeneu  üinde  in  seinen  Wolmort  zurück;  von 
diaaam  Kinila  ▼arimilala  aiah  dia  Analaaknng  auf 
mehiefa  m^jefanpfkiaKkidar,  die  alle  gelindeia  oder 
heftigere  natürl.  Blattern  bekaarnnj  eines  dieaaf 
Kinder  hatte  zwar  bei  .der  Impfung  einige  Spuren 
von  Blatternarben  gezeigt,  aber  durch  die  an  ihm 
▼olikonunen  gelungene  Vaocination  zudemSchlus- 
aa  baraahtigt,  daaa>aB  früher  niabt  «ahta,  aasdam 
htebslana  laboha  Bbttern  übaialandan  haben  kön- 
ne ,  u.  dass  jene  Narben  vielleicht  durah  AnfknH 
tzen  der  Pusteln  entstanden  sein  möchten;  aber  auch 
ausserdem  wurden  viele  Geimpfte,  nach  Maassgabe 
ihrer  Empfänglichkeit,  von  dem  Exanthem  befal- 
len; namentl.  bekamen  sobon  tot  längerer  Zeit  Ge* 
impifte  aehr  heftige  VarioloideB  mit  angindsen  Zu- 
fällen, während  nur  wenige  Kinder  awbahen  6-  lOJ. 
auf  diese  Art  erkrankten,  sondern  meist  ein  in 
3- 4  Tagen  verlaufendes  Exanthem  überstanden,  u. 
kein  einziges  der  Geimpften  von  diesem  Alter  von 
der  Krankh.  brfalien  wurde.  Im  Ganzen  wurden 
Uar  noah  baobaabtet:  an  nattirl.  Blattani  Erkrank- 
te 10;  an  haftigeren  Varioloiden  5 ;  an  milderen  8; 
ungerechnet  diejenigen,  welche  bei  beginnender 
amtl.  Untersuchung  die  Krankh.  schon  überstanden 
hatten.  Die  Schutzpockenimpfung  hemmte  bald  die 
Weiterveriweitung  der  Ansteckung,  sehr  viele  älte- 
reLidiridnen  liaaaan  aiah  ans  Fntaht  vor  Aasteekung 
▼on  Neuem  impfim;  roa  diesen  haftete  die  2.  Im- 
pfung bei  2  etwa  Tor  20  J.  Geimpften  u.  noch  mit 
erkennbaren  Vaccinenarben  versehenen  Individuen ; 
es  bildeten  sich  in  Form  u.  Verlauf  den  normalen 
ganz  ähnliche  Vaccinepusteln ;  bei  den  übrigen  er- 
aehianan  tliaib  gar  keine  Pnateln  n. «  find  maht  ein- 
mal dne  Reaction  statt ;  bei  einigen aabwoUen  jedoch 
dielmpfstellen  unter  heftigem  Jucken  an,so  dass  sie  die 
Impfstellen  aufkratzten ,  wo  sich  dann  schnell  ver- 
trocknende Schorfe  bildeten.  Als  Resultate  dieser 
Beobachtungen  stellt  0.  folgende  Sätze  auf:  1)  dasa 
in  Folge  naohgewiearner  Anateokuug  mit  Variola^ 
CoDtaginm  ein  Exanthem  entstehen  könne,  welehea 
verschiedene  Formbildungen  zulässt;  2)  dass  auch 
bei  mit  ziemlich  deutlichem  Erfolge  Geimpften  unter 
gewissen  Umständen  ein  d^r  Variola  v«ra  sehr  nahe 
stehendes  Exanthem  sich  entwickeln  könne ;  3)  dass 
bei  Variolob  wie  bei  Vadola  das  Exanthem  aneh  die 
inaaian  SahklmhKnte  befallen  ktfnna;  4)  andUeh, 
daaa  selbst  gelungene  Revaccinalionen  an  lieinem 
gültigen  Schlüsse  auf  hierdurch  vollkommen  getilg- 
te Empfänglichkeit  für  Variola-Contagium  berech- 
tigen. (Henke's  Zeitaohr.  20.  Ergänzgsh.  1834.) 

{Lippert,^ 

977.  Uabar  ainiga  Zufülla  d^r  Vao- 
•ia«  oder  biator.  Skizze  einer  Epide- 
mie von  Variolen,  Varicellen  u.  Vario- 
ioidafii  daran  Anfang  mit  .den  ersten 
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▼•oelBatioaaii  von  188S  sasfemmeafUI  tohr iLFUbcr  htita.  DhnlitMwilrite'&ii- 
iu  Bergerto  (Dordogn«)  O.  taiaen  Um-  teiuitat  det  MGimdärea  Aiuichlages  mit  dem Knli>i 

gebun  gen;  von  Dr.  Re  nn  es.  In  dm  ersten  Ta-  pockenfieber  im  Verhältnisse  stand,  tLdassdiesesnis 

gen  des  Frühjahrs  1833  hatten  sich  sciion  die  Vario-  so  stärker  war,  je  besser  die  Vaccine  gefasst  balle, 

leu  oderdieVarioloidflninBocdMaxgad|gl,ab^  Difär  apradi  «Mb  der  BieriniMge  Ua^^ 

Aente  dieser  gtadt  In  den  antra  Tagen  des  Uaisa  «Be  fieberhailen  Krank  heitan  m  tfaser  Ut,  ym 

vaccinireu  begannen.    Diese  Vaocinationeo  hatten  auch  ihre  UrMMhe  sein  mochte,  sich  durch  denAos- 

bei  allen  oder  fast  allen  Individuen  einen  seonndären  brach  einiger  meistentiieils  blasigen  Pusteln  endi:- 

Ausschlag  zur  Folge,  der  Tom  9.  bis  10*  Tage,  ten,  und  zwar  gewöhnlich  nach  bchweis&en,  bnoo- 

inauchmai  etwas  friiher,  sich  einstellte;  meistentiieib  dan  an  4an  Thailen  des  Körpers,  wo  der  SdiwM 

laiabt  war n.  rioh  anf  dniga Pnilaln  «tf den  Annan  am  batriobdiabtten  gawaian  war.  DleVaritlilnj 

nnd  auf  dem  Körper  beschräukte,  andere  Male  aber  die  sich  in  der  Form  des  Aoasofalags  zngten,  warcQ 

von  ziemlich  gefährlichen  Zufällen,  z.B.  von  einem  so  zahlreich,  dass  sie  sich  unmöglich  besclirtilfn 

starken  Fieber,  von  zahlreichen  Pusteln,  einer  phleg-  lassen,  doch  näherten  sich  alle  Formen  mehr  oder 

monösen  Entzündung  der  Arme  u«  von  mehr  odar  weniger  in  ihrem  Gange  dem  der  Variola  n.  dnnh- 

vreniger  ausgedehnten  n.  mehr  oder  wei^gar  tiefisn  Uefen#n  einer  mehr  oder  weniger  lingera  2iit& 

tncerationan  b^Mtat  wurde.   Vor  dieser  Zeit  war  venobiedeDen  Tbeile  des  Körpers  fait  ia  dvOnl* 

von  Bordeaux  nach  verschiedenen  benachbarten  nnn^,  wie  sich  die  Pusteln  der  Variolen  zeigfo,  h 

Orten  u.  auch  nach  Bergerao  versendeter  Impfstoli  anderen  Fällen  war  der  Verlauf  desAnucblagetge- 

fÜr  ^  Ursache  von  ähnlichen  ZufiiUen  in  diesen  winannassen  chronisoh ,  manchmal  int< 

geballan  worden.  Dooh  wnrda  der  Varianf  da*  ei-  Mehrere  Personen  bekamen  2  oder  8  paitnUie 

gentlaban  Vaccinepusteln  dadurch  nicht  natarbr»»  Zündungen  ba  Vailanfa  das  Sommers,  der  üf  ' 

eben,  sonderu  sie  durchliefen  ihre  Abtrocknungspe-  sehr  heiss  war,  aber  ganz  offenbar  unter  demEit^ 

riodeu  wie  gewöhnlich ;  allein  oft  wurde  die  runde  flusse  der  herrschenden  Epidemie  stand.  Die  ms: 

Form  der  Vaccinepustel  durch  die  saoondüran  Po->  malen  Aosacbläge  verschwanden  gränltatbeUt 

Steh  gestgrt,  walaba,  indem  sie  shh  mit  ihr  bei  Ib-  der  Sommerfaltse,  die  Kinder  o.      Gfdie  «wdaj 

rar  Eul  Wickelung  vermischten,  ihre  Ränder  gefranzt  von  nun  an  fast  nicht  mahr  ibtaa  beMka*  Bij 

ti  den  Umfang  hart  o.  widerstrebend  maciiten.  In  Varioloiden  und  Variolen  gewannen  die  Oberhux!, 

diesem  Zustande  traten  sehr  leicht  Ulcerationeu  ein  ergrüfen  vorzüglich  Erwaclueue  von  20  im  SO  Ji 

n.  erstreckten  sich,  um  sich  fressend,  von  einer  Pn-  worden  im  Ootbr.  u.  Novbr.  sehr  schlimm  o.  cnij 

•tel  aar  andara  n.  BMohtan  diaKnbpocfca  nidLannt-  baiandan  dia  latstaraa  bei  dan  fiaadhiBlni; 

ildi;  es  war  diest  unstreitig  der  schlimmste  Zufall,  scorbut.  oder  adjnam.  Form,  bei  welcher  die  Pd- 

aber  auch  im  Allgemeinen  der  seltenste.  Man  schrieb  stein  roth  bleiben,  ohne  dass  sie  sich  fdllen  köuoeu« 

diese  Zufälle  der  Einimpfung  des  Varioloidengiftes  war  eine  der  gewöhnlichsten ,  ja  sie  hat  ii«b  togv 

zu,  welches  gleichzeitig  mit  der  Kuhpookenlympba  bei  Individuen  gezeigt,  wo  AUet  Gewlbr  ld*H 

m  irgend  ainaman  dan  Varioloidan  leidandan  8ttb-  dan  «la  frttbar  mit  JBrfolg  vaaafadft  wofdm  wv« 

jecte  mtnommen  u.  hierauf  gleichzeitig  mit  über-  Der  Vf.  stinuat  in  dieser  Hinsiobt  der  Meionag  i» 

tragen  sein  mochte.    Der  Ausbruch  des  Ausschla-  7>r.A  Ibers  in  Berlin  bei,  dass  es  wolU Epid««" 

ges  vom  9«  zum  10»  Tage,  wie  bei  der  inoculirteu  von  Variolen  gebe,  die  so  zu  sagen  der  Vaocb* 

Variola  n.  dia  DafinmalioB  dar  Vaadaapurtahi,  dia  überlegeu  smd  n.  toh  ihr  nicht  völlig  erreiikta^ 

im  Allgemainen  etwas  rattbar  ab  faa  vorigen  Jabf«  daa  kUnaan,  n.  daia  dann  ganda  diese  es  sind,  vel- 

lich  entwickelt  hatten ,  breiter,  platter,  triftar  O.  aiw,darch  die  Vaccine  modificirt,  die  VsrioloHirB 

undurchsichtiger  waren,  konnten  dieser  Ansicht  zur  erzeugen.    Ende  Dcbr.  hörte  die  Varioloido»- 

Stütze  dienen ;  doch  aohien  es  anderer  Seits  natür-  Variolenepidemie  auf.    1834  wurden  die  Vacätf- 

licher,  die  Coezistaas  iiner  Variaallinepidaroie,  dia  tionen  frühzeitig  begonnen  u.  warn  MB  «ii^ 

iiab  fai  Baifaraa  tot  den  antm  VaaoiBadeaaa  ga-  aabr  regafaaliiiig.   Amf  dia  VariaMdai-  o.  Vaa- 

saigt  biM^  n.  tmi  denen  viele  Individnaa  babU^i  lenepidemie  folgte  nnmitte!I>ar  euie  HamMpb*^ 

worden  waren,  ohne  dass  bei  ihnen  die  Einimpfung  die  fast  eben  so  allgemein  ab  jene  war.  I 
der  Kuhpocken  statt  gefunden  hatte ,  in  Anschlag        Demnadi  würde  man  sehr  unrecht  tbuu, 

anbringen.  Es  wurden  nun  dia  Vaacinationen  von  man  sich  aus  Furcht  vor  einem  comemliHaWj 

dan  antaa  Tagen  des  August  an  imlarlaMea;  alMa  lialoidananMabbiga,  dar  malilantbaib  leicbt  ,  inr 

es  versobwandan  deshalb  uiabt  die  Varioellra  u.  dia  selten  von  sehr  schlimmen  Symptomen  begki^'' 

Varioloiden,  sondern  sie  waren  im  Gegeniheil  nie-  niemab  tödlich  bt,  von  den  Vaccinationra  iW"^ 

roab  zahlreicher  ab  im  Aug.  u.  Sept.  Ein  Fünf-  teu  Hesse.  Der  einzige  Umstand ,  welcher  g(f|* 
zehntel  der  Bevölkerung  wurde  binnen  6  Monaten  ,  das  Vacdniren  zur  Zeit  einer  Epidemie  spiicbii' 

davon  bafiiUaa.   Bt  war  abo  gans  ofiaabar ,  da«  dia  Fortpflaanag  dea  variolaaaHlgai  AuadNj 

die  Epidemie  em  von  dar  Yaaama  gan»  npabh8n-  aufdie  Ammen  u.  die  erwachsenen  Hausgenotf«»* 

giges  Dasein  hatten,  dass,  wenn  im  Anfange  die  einemCharaktervouGefähriichkeit,  derbeid*»*^" 

vacciuirten  Kinder  insbesondere  davon  befalleu  wor-  dem  nicht  statt  Audet.  Die  ZukuoÜ  mius  übngt" 

den  waren,diessunstreitigseinen6rund in  dem  durch  lehren,  ob  diese  in  ihrer  Form  modlMrtiVlW''' 

dia  Vaosina  bi  dem  Oi^gaainHii  arragten  AnC-  dnrab  daaiaoaiidfirai  AmaUag  vortlm«"^ 
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leu  soliiitzea  irfid.  Ole  ao  nodttcfate  Vi»*  Holttelo  herrtok^nd  gewetenulKrAiik- 

ide  diMi  di»  VofdMÜe  dar  Vaocin»  tu  dar  heitiooBttltation  nnd  dar  am  malstan 

OD  dieser  Art  Variola,  gegen  die  die  Vaccine  Terbreiteten  Krankheiten  ,  insbeson- 

lützt,  in  aiall  Taceia^an«  [Archiv,  geu.  dere  der  Grippe;  vom  Etats  rat  Ii  C.  H.  Pfaff. 

34.J  {Scfunidt.)  Es  kann  dieses  Jahr  zu  den  gesundesten  gerechnet 

lieber  das  in  verschiedenen  Ge-  werden,  was  sich  auch  durch  die  Mehrzaiil  der 6e- 

1  der  Uerzogthttmar  8ohl«aswig  botanan gegen dia Gcatocbanan n w iai.  Bihaifagbia 

lein  im  J.  18dS  herrsohend  ga-  fan  gaman  Jahre,  dia  Gholan  in  Altona  abfaiaab- 

s  Scharlachfieber;  vom  Etatsrath  net,  keine  gefährliche  Krankh.  apidamiiall.  Es  ge~ 

Ei  bestellt  dieser  Au&atz  aus  Berichten  hörte  dieses  Jahr  zu  den  kübleren  u.  weniger  feuch« 

reren  Aerzten.  —  Das  Scharlachfieber  be-  teren.  DieConstitulio  stationaria  war  eine  entziind- 

e  auch  dtessmal  seine  proteussartige  Natur  liehe,  katarrhalisch -rfaeiunatische,  deren  Haupt- 

sn  unter  allen  aeinen  eigeuthüml.  Modifi-  baard  malir  dl«  Hala-  n*  Bnnlorgana  waren  n.  die 

Bald  war  daa  Flabar  lumm  walnaneb'  dab  aoah  Iii  aBttOndl,  HaatknnUiaiini  affanfcarta, 

A  hef  tig,  bald  trat  es  als  Gafinfiaiwr,  bald  Es  zeigte  sich  die  eigentl.  KrankhailMonstitution 

iinduugsfieber ,  doch  meist  Ton  gelindem  unabhängig  von  dtu  auflälleuden  meteorolog.  Ver- 

•r,  bald  aUNervenfieber,  welches  bald  mehr  hältnissen,  obschon  sie  in  den  einzelnen  Monaten 

ald  mehr  versatil  u.  nur  in  einzelnen  Fällen  u.  Jahreszeiten  von  ihnen  modificirt  wurde.  Die 

er  brandig  war,  aoL  Dieselbe  Maunigfal-  am  meisten  herrsohanden  Krankheiten  in  diesem 

eigte  anah  dar  Anaiahlag;  bald  war  dar>  Jahn  waran  Scfaariaah,  Kenafalmilan,  Angina  pa- 

rmal,  bald  waren  kletnara  oder  grössere  relidea,  die  Grippe,  u.  am  Ende  des  Jahres  erscbie- 

iankit  Tarbunden,  bald  waren  diese  Pusteln  nen  die  Masern.  Der  ansteckende  Typhus  herrschte 

gegen  u.  die  eigentliche  Hautröthe  fehlte,  nur  in  einzelnen  Dbtricten,  von  Blattern  kamen  an 

te  der  Ausschlag  mehr  das  Ansehen  der  sehr  vielen  Orten  einzelne  Fälle  vor.  Der  Scharlacli, 

uicht  selten  fehlte  aber  auch  die  Ruthe  wie  der  schon  im  J.  1850  begonnen,  aber  yorzüglich 

•Bibern  gänzliah  o.  aar  dia  übrigen  Sjm-  im  J.  18S1  an  Tanahiadaiian  Ortan  epidamiaab  o. 

ifaeten  die  Gagattwirt  daa  flabariaaha  amaar  flbm  Tliail  sehr  bösartig  anfj^aCraCail  war  «•  aiab  im 

u)  mauclicu  Fällen  fehlte  auch  bei  vor-  J.  18S2  noch  weiter  ▼erbreitet  hatte,  erschien  riai 

m  Ausschlüge  die  Halsentzündung;  in  den  früher  im  Wösten  a«6Uden,  als  im  Osten  n.  Norden. 

Fällen  war  die  Zunge  gleich  anfangs  dick,  Es  ist  dieser  Gegenstand  in  dem  vorigen  Artikel  aus- 

s  a.  locker  belegt,  fast  wie  bei  einem  Spei-  iiihrlicber  erörtert  worden.  Dia  Grippe  unterschied 

'y  dabei  aiu  ganz  eigenibümlialiar  pookaB*  lieh  Tom  Sahailaab,  ▼«&  den  Maiam  n.  anab  vom 

r  Garoab  aoa  dam  Mmida.  Balm  galfaidav»  KaaahbnflaB,  dia  dorch  ibr  kngaaaMaFortWMidara 

der  Krankh.  verlor  sicli  dieser  Bdag  naob  aine  Uebertragung  durch  einen  Anstecknogsstoff  be- 

der  4.  Tage  schnell  u.  die  Zunge  erschien  urkundeten.  durch  ihr  gleichzeitiges  Auftreten 

iz  rein,  aber  dunkelrosenroth.  Bei  mehr  an  sehr  entfernten  Orten,  wasattfeinenicht-> 

ödem  nervösem  Zustande  löste  sich  die  contagiöse  Verbreitung  hindeutete.  Die  Grippe  er- 

lenbmn  langsam;  inden  aDannaittattra-  aabianaUambalban  imUmiatllai)  anMilalbfaB 

figto  «leb  dar  Aosbrnoh  der  Krankh«  mit  Cotminationsponkt  im  Jon!  u.  erioteb  aalmall  im 

n  an,  wo  dann  dar  Awbruch  unmittelbar  Xoli;  dabei  scheint  ihm  Bnlalalmng  von  offenbaran 

:  nach  3  Tagen  folgte;  die  Neigung  der  meteorolog.  Veränderungen  ganz  unabhängig  ge-  • 

iiidung  zum  Brande  kam  nur  selten  vor;  wesen  zu  sein,  denn  sie  erschien  im  Mai,  wo  warmes 

ihilferung  trat  vor  dem  7. ,  am  häufig-  u.  freundliches  Wetter  eintrat  u.  verlor  sich  wieder 

I  dam  9.  Tage  ein;  bei  einigen  Kranken  Ende  Juni  u.  Anfang  JoU,  wo  dia  Witterung  viel 

gans  ana.  Dia  Babandhmg  riabtata  aieb  ranbar  war,  gänzliah.  Slala  mvdan  glaialuaitig 

a  Charakter  des  Fiebers.  Bei  gelindem  tu  dna  Haoga  Individuen  befallen ;  ganz  besoadan 

üigein  Verlaufe  gab  man  keine  Arznei,  son-  merkwürdig  erscheint  der  Umstand,  dass  der  ganze 

QÜgte  sich  mit  einem  raässig  warmen  Ver-  Westen  beider  Herzogthümer ,  also  die  Marschge- 

eiuer  angemessenen  Diät.  Specifische  Mit-  geudeu ,  gäuzUch  davon  befreit  geblieben  zu  sein 

antk  das  von  Strahl  so  hochgeprieseue  scheinen,  wenigstens  erwähnen  die  Berichte  der 

Ammmdmiy  bawübtlan  slab  läSbX»  Lan-  dorligan  Aanrtn  ifarar  niafatw  Han  fctfmila  dadntah 

Bidar  wnrdan  in  dar  Parioda  m  dw  Fhiga  raranlasst  werden,  ob  niebt  Anadüii- 
innenden  Abachuppung  u.gleiob  atongen  aus  dem  Erdboden  ein  Torzägliches  ur- 
erselben  sehr  heilsam  befunden,  sächliches  Moment  der  Grippe  seien.  Das  plötzlich 
,  welche  die  Belladonna  als  Vorbauungs-  eintretende  gänzliche  Darniederliegen  der  Kräfte  u. 
braucht  hatten,  erkrankten,  doch  keiner  die  langsame  Wiedererlangung  derselben  in  der  Re- 
il, wm  abar  aoab  bai  dan  maiitan  «adarao  «mvdaMans  cbaraktariarte  anab  Idar  dia  Grippe, 
ten  dar  VUl  war.  (Pfafra  Hittballl.  Dan  HailkiSAw  dar  Natar  dia  WiadariMiataUnng 

H.  1  n.  2.  1835  ]  {Schmidt.)  der  Kranken  bei  panander  Diät  a.Regmi  (Ruhe  im 

KurzeOarstellungder  imJ.  1833  Bette)  zu  überlassen,  schien  im  Allgemeinen  das 

Herzogthiimarn  Soblesswig  and  2wackuuiaiigste  zu aain.  />/-,  Haaaier  bcobaeh- 
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teteanch  in  rinxelnen  Füllen  S peiohelilass  als 
«in Symptom.  [Pfnfrt  Mittheill.  Jahrg.  1.  U. 
l  u.  2.  1835.J  (Sc/unidt,) 

280.  Ueber  Typhös  aM«niMaUt{  mi 
Kreisphy«.  JDr,  Bnoker  In  MilWhmw .  ViirKar. 
zem  hat  Ebermaier  (Jahrbb.  B.IIL  S.22)fliB«n 
Aufsatz  über  Behandlung  der  Nervenfieber  mltga- 
theilt  a.  io  diesem  gesagt,  dass  der  £rfolg  bei  mehr 
negi^T.  Bebandluog  sehr  glUokliofa  ««i  a.  dtM  man 
anf  Arziidinktal  nar  gaiingan  Werth  legen  düvf^ 
Da  der  Vf.  diese  Krankh.  in  exquisiter  Form  im 
Laufe  einiger  Monate  bei  den  Kurassieren  des  8.  k. 
preuss.  Regiments  mehrmals  beobachtet  u.  über  ihre 
Behandlung  lUniges  ermittelt  hat,  was  eben  nicht 
•ehr  bekm  cefai  mjfefatn,  10  theik  er  Ifoehitebeii- 
dei  hier  mit.  Nachdem  im  ror.  Dec.  a.  Jan.  4  Kü- 
rassiere am  Typhus  abdominal,  mit  Darmgeschwü- 
ren ,  wie  die  Section  ergab ,  nach  2  —  äwüchentl. 
Behandlung  gestorben  waren,  wurde  B.,  da  der 


t,  wegen  za  g 


die 


Kranken  nicht  oft  genug  besuchen  konnte,  zur  As- 
sistenz verlangt.  Die  beiden  letzten  hatte  er  in  der 
Höhe  der  Krankh.  gesehen  und,  da«  üebel  bis  zom 
Tode  beobachtend ,  die  tüciusche  Natur  desselben 
kennen  gelernt  Bei  der  Beetion  seh  er  Toilatindig, 
was  L  ess e r  beschrieben  u. abgebildet  hat.  Brech- 
mittel, Aderlass,  Blutegel,  grosse  Gaben  Calom., 
Natrom  nitric.  waren  oluie  Nutzen  u.  Reizmittel: 
Amiea,  Serpentaria,  Camph.  u.  Wein  ofleubar  im- 
Bicr  gehldlch  geweeen.  Kaftetrb.  n.Infiu.ipeoao., 
Mittel,  die  bei  einer  gleichen  Epidemie  am  Rhein 
viel  genützt  haben  sollten,  gaben  einige  Tage  Hoff- 
nung, bewahrten  sich  aber  später  auch  oicht.  — 
Der  ö.|  am  11.  Februar  ins  Lazareth  gekommene 
Kranke,  derfan  1.  Stadinm  foitwihrend  starke  Con- 
geethmen  nach  oben  hatte,  weshalb  Blatentztellliaf- 
gen  u.  kalte  Umschläge  iu  Anwendung  kamen,  er- 
hielt beim  Eintritt  ins  8>  Stad.  Inf.  ipecac.,  doch 
euch  ohne  Erfolg.  Man  bescbloss  nun  ganz  einfach 
antiphlogiiHMh  tm  veffünen  n.  nor  MoIImb  an  ga- 
ben Um  ftig  dandt  am  13.  Tage  der  Krankh.  an. 
Bei  grossem  Durste  trank  Pat.  sehr  viel  Molken. 
Die  schnell  eintretende  Folge  war  sehr  starke  Ver- 
metmuig  des  Durchfalls,  10— 12  Mal  in  der  Nacht, 
D.  anUbüenda  Veihesieraog  des  genxen  Zosteadea. 
Ber  Kranke  nahm  nicbto  ali  Molken  fort  u.  wurde 
geheilt.  Der  6.,  am  5.  Marz  aufgenommene  Kranke 
erhielt  nach  einem  Brechmittel  sogleich  Molken, 
starb  aber  nach  16  Tagen  unter  Abgang  von  £iter 
tu  Bhit  daroh  den  AfUr,  wenn  aneh  die  Seoth» 
weniger  iahireiel>an.aoigclifeilete  Geschwüreaaeli* 
wies.  Die  Molken  thaten  es  also  auch  nicht ,  wenn 
auch  ihre  gute  Wirkung  In  Minderung  der  Sym- 
ptome deutlich  war.  «  Bei  weiterem  Nachdenken 
Uber  dioMi  Hebel  Ofaerzeugte  sieb  der  Vfi,  due  e« 
1)  feinem  Wesen  nach  auf  den  Bereich  de»  OaiK» 
gliensystems  beschränkt  sei  u.  dass  dleGehimsym- 
ptome  nur  consensuell  waren ;  2)  dass  der  Darm- 
kanal (unterer  Thcil  des  Ileum ,  Coecum  u.  hauiig 
aneh  eiäTheil  des  Colon,  wo  iioh  diese  Geechwtfra 
fiul  anaeehlieHUeh  finden)  der  Punkt  td,  vo  die 


djnam.  Differenz  aatmiell  rtfaitirt^rerde,  n.  d«i 

dieGeschwUrbildung  nur  wegen  nerrenreicherStrue^ 
tur  dieses  Organs  so  getährlicli  sei.  —  Es  handelte 
sich  also  darum ,  ein  Mittel  zu  Imden,  das  die  G«. 
schwüre  iieile,  oder  wenigstens  Terbewcie  n.  dm 
Uebergaug  iu  Depasoenz,  Putresceuz  oder  Gangrie 
Tcrhüte.  Der  Vf.  erinnerte  sich  der  trefllichen  Wir 
kung  der  Kohle  bei  schlecliten  Geschwüren  u  i 
krankhaften  Zuj>täuden  der  Darme  u.  beschloss,  »ia 
im  aXefarton  PaUa  anniwenden.  Im  April  kamia 
wieder  2  Fälle  dieses  Typhus  im  Spilela  vor.  la 
dem  einen,  den  B.  am  11.  Tage  aali,  var  dar  Ver- 
lauf ganz  kurz  nachstehender  : 

1.  Tag.  BrustkaUrrh.  2.  Tag.  Starkes  Fieber,  Ha- 
sten ,  KoUkschmerzen ,  Durcbfall,  trockne,  reiae  Zaafl. 
(KinuU.  oleosa).  S.Tag.  Dreimal  braoner  Durchfall,  Nadttt 
starke«  Naiieubldten.  4.  Tag.  Naseobluteo.  5.  Tag-  Mü- 
siges Fieber,  Nachts  starkes  Naseablaten.  6.  Tag.  Gfis* 
aere  Mattigkeit,  mässig  frequenter  Puls,  mäMige  Hit?^  ' . 
Durst,  trockne  Zunge,  bei  atärkereai  Druck  adunershAlur 
Unterleib,  Suialiger  Durchfall.  (Mudt.  aalep.  c  Aqa.  esj- 
mur.)  7.  Tag.  Bittrer  Geschmack,  AoCBtouen,  Gemu 
aus  dem  Muooe,  feacbte  HauL  Bnetlcom  a.  darauf  5  >id 
schleimig -galliges  Erbrechen  mit  grosser  Brleichtenia| 
n.  atirkerer  AMdenstng ,  dmügßr  Durchfall,  aarvhi«« 
scyafioee  Nadit,  itiilnrei  Fieber.  8.  Tag.  Deirtficbe  Re< 
mission,  Schwcisa  an  Kopf  u.  Brust,  verfallenes  Gesiiti:, 
hinten  braune,  Toni  rdne,  übrigens  trockne  Zaa|ce »  sat- 
gelslebmer,  dodi  rieht  eclunetJetter  ünterielb,  Sael^^ 
Durchfall.  9. Tag.  Unveränderter  Zustand  (Inf.  i^r  < 
Mocil.  sal^.  u.  Aq.  oxymar.  Molken.)  10.  Tag.  Stärkere^ 
streng  riechoider  DureUall ,  Abcade  gdia4er  Scfcwieiie 
ruhiger,  besserer  Schlaf,  massigere«  Fieber.  11.  T» 
Feuchte  Zunge,  freiere  Physiognomie,  Ausdünstan|p,  fon- 
danemder  Durchfall.  12.  Tag.  Derselbe  Zustand,  Abca4 
freieres  Bewusstsein,  mässigea  Fieber,  Neigung  cur  Aos> 
dünstnng.  (Alle  2  Stuad.  ^  Gr.  Carb.  vegetab.)  13.  Tag; 
Treator  artuum.  Die  ganze  Nacht Schweisa.  14.  Tag.  Si» 
was  feacbte  Zange ,  mässiger  Durst,  etwas  Appetit,  be- 
ständig feuchte  Haut.  Ein  ohne  Wissen  des  Vf. 
grosser  Schwäche  weducind  eut  Wein  gegebenes  Inf. « «- 
aan»  adt  Kxtr.  cbinae  ntosste,  wdl  Pat.  danack  imm^ 
kränker  wurde,  bald  wegbleiben.  15.  Tag.  Za  weile«  Phaa< 
tasircn.  Ganz  trockne,  braon  belegte  Zunge ,  starker« 
Dorst  a.  Hitze,  trockne  Haat  (PuIt.  Ddt.)  16.  Ta«.  Mü^ 
rfgereniM^fectdaatra4eiSBllern,8eyi«gkeiL  17.  Ta» 
Seltnerer  Durchfall,  aufgetriebener,  schmerzhafter  Le':> 
trockne  Zange,  stärkeres  Zittern,  grosse  Schwäckci,  maor- 
gelnderUrinabgang.  (Molken.)  IS.Tag.  GetEndelVMMVlJ 
ration,  feuchte,  reine  Zunge,  häufiger,  oft  unwillküriic^ 
Dorchfall ,  etwas  Appetit.  19.  Tag.  Stilles  Ddiriaa« ,  an- 
fangendes  Aufliegen,  Zusanacnrutachen  im  Bette, 
beisser,  doch  schmerzloser  Unterleib,  4maliger  Darcii:>J, 
EsalusL  (Alle  2  St.  2i  Gr.  Kohle  )  Kt^asSrhUf.  SO.T»i 
Klebrige  Zunge,  massig  wanuer  Untrrl<>ib,  kühle  Hsm&t^ 
frequenter,  kletaer  Puls.  23.  Tag.  Nach  fr^ort|^ebraai^ 
der  Kohle  n.  Molken:  grosse  Schwäche,  aUgemeane*  2jm 
Cern,  Sehneahflpfea»  Flockenlesen,  sehr  Iridwides  TnirV 

8 rosse  Abaagaraof ,  Brand  auf  dem  Kreuze,  sehr  kirnt 
aet,  kleiner,  langsamer  Pols,  wechselnd  feuchte  «.  träfet 
kene  Zunge,  einj^ezogener,  schmerzloser  Unterleibv  frae» 
na  Bewtta8tsaie,nnr  Aheada  bei  deutlicher  Fi«bei«Ka«r*^ 
betlea  Ulnfigaa  Phantariren ,  Verstopfung ,  S«Aw<rli<rig 
keit.  Mittel  beibehalten.  24.  Tag.  Der  Kranke  xerUn;-? 
Urin  zu  lassen,  was  seit  der  Höbe  der  Krankh.  noch  näm 
ceecbebea  war«  8ebr  deakler.  daea  itasltca  weisma  Wt^ 
densatz  abletzender  Urin.  DeatlicfaereBcseernng.  25. 
Scbaiers  an  den  anfgelegenen  Stellen,  viel  Sälaf  • 
warte  schreitende  Besserung.  26.  Tag.  Sehr  starinr  Udb^ 
abgang.  27.  Tag.  Allgemeiner  fortwährender  Schweb^ 
Husten  mit  Auswurf,  Absccss  zwischen  den  Natiboe. 
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der  Geneaene  wtcdar  n  ftdi«  a.  mit  Hälfe  sa 
Mit  dieieai  Kianken  war  aia  antear,  adMu 

aiik  gewesener  aufgenommen  worden.  B.  sah  ihn 
age  der  Krankb.  in  hoffaujigsloaeitt  Ziutaude. 
raafatarb  ar.  IMa  Kraakb.  hatte  ab  |awMHdt* 
tra  begonnen.  Bei  der  Section  erichienen  die 
hraodig.  Pie  Zahl  der  Geachwära  balnig  waU 
—  AafaBga  Mala  warde  wieder  aia  aol^er 
anker  aufgenomnuMi.  Die  Symptome  waren,  wie 
fangt  eeliod :  es  fand  sicli  Mattigkeit,  Schwere 
I,  trockne  Zuaf  e,  Neigung  zu  Dardi^  a.  mäa- 
ler.  Nach  Molken  wurde  der  Durchfall  stärker 
aigea  Tacen  begann  der  Uebergang  ins  nervöse 
Nun  waraen  alle  2  Stand.  2]  Gr.  Kohle  gegeben 
ach  einigen  Tagen  durfte  man  auf  völlige  Her- 
K-luien,  ^  aneh  ahaa  alia  aadara  Mittal  aa  ihiar 
>te. 

.würdig  bei  dieser  Krankb.  ist  «fi«  noge- 
I  trocfcan«  Zunge,  fim  dcf  dch  faiiweüan 
iiaüiim  gans  Itftt  b  der  Aiane  siebt  4e 
roaiuMt,  giaiabteai  verschrumpft,  eigen- 

I  rotb ,  wie  geräucherter  Lachs  aus.  Diese 
heil  mit  Durchfallen  halt  B.  für  die  eiitzi- 
akterist.  Zeiolien,  denn  6cbmerzimttigk.eit 
fkibaabt  lalbatbei  tödtL  Ftillan  niabt  tea- 
egea.  Dia  Knmkan  magern  überdieii  anf- 
cbuell  ab,  lipgen  sich  bald  durch  O.  wenn 
kh.  zum  Tode  geht ,  bemerkt  man  in  den 
^agen ,  selbst  bei  ganz  Reinlichen ,  unge- 
t  viele  Lause, . —  Mach  der  Ansicht  des  Vf. 

II  nao  mw  «tan  bUr  hmpmhmMkTy^km 
n  fliad.  dea  Bratfaiaams,  dar  aiab  bia  snr 
ung  steigern  kann ,  benutzt  man  den  Ap» 
nlilüg.  von  den  Molken  bis  zum  Aderlässe, 
ih  schnelles  Verfallen  des  Gesiclits  u.  der 
das  wohl  in  der  Regel  an  den  9.  Tag  ge- 
Hin  mag,  nglaieb  mit  trealtnar  Zonge  o. 
DonbfiillaB  DarmgaMbwUra,  so  giebt  man, 
gvbea,  Holzkohle.  Sehr  bald  setzt  sich  da- 
'aufgetriebene  Leib,  der  Durclifail  miissigt 
'aut  u.  Zunge  werden  feucht.  Nimmt  mau 
icben  wahr,  so  reicht  mau  die  Kohlenpul- 
er,  bis  sie  bald  gar  nicht  mehr  nöthig  sind, 
b  Opinmii.a.w;  den  Omobfiili  aHlian  «n 
ist  unrathsam.  W^as  auf  diesem  Wege  al>- 
^  Secreta,  deren  Qaelle,  nicht  aber  derpii 
nan  stopfen  mnss.  Der  gestopfte  Durchfall 
«teorismus  mit  seinen  Folgen  u.  Beschwer- 
r'ege.  —  In  der  letztem  Zeit  bebandelte  B. 
rKrtBkb«aiiMnKnm](an  bi  aainam  Qnar- 
•Knakb.  beguin  als  Bnutfieber  a.  als  dBam 

fabien,  stellten  sich  auf  einmal  copiöse 
le  von  reinem  Blute  mit  Verfall  der  Kräfte 

die  Zu]ige  nicht  trocken  war,  hielt  der  Vf. 
'I  nicht  für  Typhus  ulcerosus,  sondern  für 
'yphus  potridiii.  Dia  Koblenpolfar  betii 

2  Tagen  alle  Ge&hr.  —  Dieaam  Aaftalaa 
Correspondenznachricht  Ton  Seidlitz  in 
(Tg  angehängt,  in  der  derselbe  meldet,  dass 
ergnügen  die  Notizen  Ebermaie r's  über 
ung  des  Abdominaltyphus  gelesen  habe. 
MiMmSpitaleiaidiaieSiwnik,  bmendfia 
Jahre,  mit  Salmiin«  bebndelt  worden; 
^mUn  Bendma  habe  er  «bar  ton  «Bta« 


quenter  Behandlung  mit  Oelemulsion  (Ol.  papav., 
Muc.  g.  arab.  ana  51 ,  Dec.  alth.  c.  Inf.  flor.  arnic 
ex  9ij  parat  5VJ)  gestehen.  Oft,  wann  bei  Salzsäure, 
gaimiab  u*  Mtmn  daa  Ifabar  noeb  aabr  Itadantand 
geblieben,  sei  die  Aufregung  8 — 12  St.  nacb 
ginnen  des  Gebrauchs  dieser  Bmulsion  geschwun- 
den. Die  schmutzige,  belegte,  zu  einem  Brechmittel 
auffordernde  Zunge  babe  sich  ohne  dieses  gereinigt 
tu  weit  entfernt,  die  VeidaaoBg  anzugreifen,  babe 
aiab  bei  6 — lOtäg.  Gebrnnab«  daa  Oala  dar  AppatfC 
wieder  eingestallt.  Dass  man  sich  durch  die  nerrö- 
sen  Erscheinungen ,  besonders  durch  die  gesunke- 
nen ICräfte,  nicht  verleiten  lassen  dürfe,  reizend  oder 
roborirend  zu  verfahren,  sei,  wie  Bbermaier  be- 
merke ,  sehr  wahr.  Kr  pflege  in  solchen  Fällen  nur 
rinige  Grane  Kampher  zu  jenarBmaUon  sa  aatmn, 
oder  einige  Male  mit  derselben  6-~10  Tropf.  SpiriL 
nitr.  dnlo.  zu  geben  u.  diese  Zusätze  sogleiafa  w^-> 
zulassen,  wenn  der  Puls  etwas  aufgeregt  werde. 
Im  Beginnen  des  Fiebers ,  bei  brennender  Haut  n. 
beschleunigtem  Pulse  lasse  er  8 — 10  Unz.  Blot 
wag  o«  bei  Saluncrs  bi  den  Hjpoeliondricn  ndima 
ar  an  blnligan  Sabröpfköpfen,  Bhitegefai  o.  Mka» 
taplasmen  seine  Zuflucht.  Die  durchfälligen,  gering- 
haltigen Stühle  massige  er  durch  Ol.  ricin.  zti  ^ 
bis  1  Unze,  so  wie  die  träge  Leibesöifnung  nur  durch 
dieses  Mittel  oder  durch  Kljrstire  angeregt  werden 
dttrfe.  Dieft8eicineMetiiMle,derMiartiabttioht  ge- 
nug im  Abdominaltypfant  riihmen  kttan«.  [Pranaa. 
med.  Zeit.  1884.  Nr.  81.]  {XnMöhJbe,) 

281.  Bemerkungen  über  den  epidem. 
Bauch  katarrh  (Catarrhus  epidemic.  in- 
testinorum)  zu  Hanau  im  Sommer  1831 ; 
vorn  RegimeatMrzte  Speyer  da«aHllt.  Im  Anftqgn 
dea  Man.  Jani  1881  aiknnkla  bai  niabt  irerfadertar. 
Lebeus\^  eise  eine  grOMa  Anaald  daa  hiesigen  Müi» 
tairs.  Der  Barometerstand  war  während  dieses  Mon, 
19(?)u.  27",  die  Temperatur  von -f.  12—20"  R.  Es 
herrschten  mei^t  Ostwinde,  mit  NO.  u.  zuweilen  SO. 
abwaaiiaebid,  so  dass  im  AUgem.  die  luilte  o.  stariLa 
toibltitoong,  wie  ^  ganze  WItlamngsbaMbaiiäB» 
bak,  aabr  veränderlich  war.  Die  Feuchtigkeit  wm 
vorbemchend ,  das  elektr.  Verbältniss  der  Atmn* 
Sphäre  vermindert  u,  der  Himmel  stets  bedeckt.  — 
Unter  diesen  Witterungsverhältnissen  traten  bei  ur- 
plötzlichem Ergreifen  folgende  Sjrmptome  auf : 
ein  eigener  driiokend  nagender  Scfanefz  in  der  Pri« 
eordial-  u,  Oberbaucbgegend,  Kopfweh  in  derStini, 
Schwindel,  Appetitlosigkeit,  Durst,  weisigelblicher 
Zungenbeleg,  unterdrückte  Hautthätigkeit  n.  Hör- 
ripilation,  denen  im  weitem  Verlaufe  nachfolgte: 
Uebeisein,  Erbrechen  (selten),  veränderter  Ge- 
whmaekn>Oetneb,  fliegende  Htee,  tbrinande  In- 
gen, galbibbar  Anfing  dar  MundwbJtal  n.  Aftogl- 
nea  der  Augen,  Otorrhöe,  Hüsteln ,  Deglutitionsbe« 
schwerden,  Durchfall  (selten)  u.  meist  nach  den 
ersten  24  St.  Eintritt  einer  gelinden  Febr.  continua 
contineusmit  vollem,  weichem,  zuweilen  etwas  ge- 
HiinntiimMhmiliiMPiJae,u.  ge  wahnibh  ■bnrfüeliaff, 
aebanar  motgendüahar Pneeatbetien.  IKeebaa 
genaalMiSjmptaBe  laiglan  IdniMIlliiilianiii  An 
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IV.  Palholo^»  Timjgk  uad  n^litaimdm  JUiniLi 


■iBMilwidhiiiiß  o.  TwIwiiHt  eine  graste  VencUe- 
MmÜ,  eo  dandieKMBkh.  bald  ffaüAA,  bald 

biliös ,  rheumatisch  u.  a.  erschien ;  ebenso  verhielt 
es  sich  mit  dem  Fieber,  das  sich  im  AUgem.,  wie  oben 
anaegebeu,  darstellte,  in  einigen  Fällen  aber  als 
fpoeniem  vofkini  iL  inwrileii  lelbtt  gens  lehhet» 
»  Dw  BriuankMi  ftmd  eb  Bauohkatarrh  nur  im 
^  1 .  Drittel  des  Mon.  statt,  wo  dasselbe  auch  am  beden- 
tendstenwar;  im  2.  Drittel  des  Mon.  traten  dagegen 
mehr  Afiectionen  der  oberhalb  des  Körpers  gelege- 
MD  Behlniihiate  u.  giwtfhaL  KetwibeUleber  «i^ 
die  im  wntamVeiltafe  dedfoikdMii  OMbr  eatzliodl. 
Charakter  annahmen,  u.  im  letzten  Drittel  sich  zu 
wahren  Entzündungen,  besonders  derLuugenbron« 
diialverzweigungen,  steigerten.  —  Der  Charakter 
der  KmUk  aieigl»  lieh,  sa  Anfange  der  Epidemie 
yduteatitriii  in  dem  derflehwCehe,  später  stellte- 
doh  derselbe  aber,  wie  oben  gesagt,  sthenisch  dar. 
—  Als  nächste  Ursache  dieser  mit  der  Influenza 
übereiustimmenden,  Tom  Vf.  aber  wegen  besondem 
Ergreifen»  der  Ee(^on  .des  DarmkamJi  mit 
Benehketenth  bexeiohneten  Kraukh.  gab  deh  ledig- 
lich die  eigene ,  höchst  verSnderliohe  Wittemngs- 
beschaffenheit  kund,  wodurch  zunächst  eine  beson- 
dere Umstimmung  des  Rumpfnervensystems,  na- 
meniL  snent  der  peripher.  Venweigüngen  bewbl^ 
ward,  wie  dieSttfrangen  deeOomeingefiihl»,  die 
mtiffdrüokte  Hautlbätigkeit  u.  a.  anzeigten.  Von 
hier  aus  wurde  mittels  der  Wechselwirkung  zwi- 
schen Haut  u.  Darmkanal  dieser  der  Sitz  der  krank- 
haften GefUble,  woher  die  eigenthüml.  Sehmeiaen 
in  den  Pr8oofjBen  n<  n  w.  entrtandoi,  a.  von  de 
endlich  Tetiweitete  sich  nun  die  krankhafte  Ein- 
wirkung weiter,  auf  die  zunächst  gelegenen  Ma- 
genuerren,  u.  zwar  die  nach  der  Schleimhaut  ge- 
henden BpMbweige,  wotmn  ^oh  die  lutfaiiheL  Bn« 
ftlle  n.  a.  entwickelten.  —  Der  Verlauf  derKrankik 
war  mild,  u.  als  Krisen  wurden  Schweisse,  racolen« 
te,  serös-schleimige  Ausleerungen  u.  Blutlliisse  aus 
der  Mase  beobachtet«  In  selteneren  Fällen  entstan- 
den anoh  kift.  ftialn.  Tdddiflh  ward  kein  Fall, 
oinehon  sieh  bei  14  Personen  eine  wahreFebr.  nerro- 
ae  entwickelte ;  ein  in  späteren  Tagen  sich  gebilde- 
ter Broncbialkatarrh,  so  wie  auch  eine  Pneumonie 
gingen  inBlennorrhöen  über  j  Rediciv  fand  nur  ei- 
nw  atalt.  Die  Beoonvaleieens  viehtetn  lich  nach 
dem  Oliarakter  der  Kmniüi.,  war  jedoch  bei  den 
meuten  u.  leicliteren  Fällen  kurz.  Es  erkrankten 
zusammen  100  u.  etliclie  Mann.  —  Die  Therapie 
richtete  sich  nach  allgem.  Grundsätzen«  Am  häu- 
figalen  wurde  dieüeihmg  mit  dnam  Breehmittel 
aus  Tart.  stib.  n,  Ipecao.  begonnen;  dag^en  reloh- 
te in  den  leichteren  Fällen  eine  milde  ^aphoicoe 
hin.  Eigentliche  Laxirmittel  wurden  vermieden  u. 
nur  die  s.  g«  auflösenden  Mittelsalze  mit  seifeuarti- 
gen  Bnimetem  gegeben«  Balm  reinen  Bauohka- 
larrlie  erwies  ddh  die  Bad«  eaiyophyll,  lehr  nMatteh, 
welche  mit  Tart.  stib.  in  refr.  d.,  oder  Liq.  Mind. 
u.  a.  verbunden  tvurde.  Nahm  die  Krankh.  den 
nervös«  Charakter  an ,  so  kamen  die  bekannten  bei 
Fabr.  MTV«  f«ialika.alnpida  empfohleuen Mittal  in 


Salmiak,  erweieliaDde Olm|ife  n.  a.  bekioipf^  a. 

gegen  die  Lungenentzündungen  zeigte  sich  diePe- 
seil  ier'sche  Metbode  besonders  hülfreicb.  Bei  mdw 
katarrhaLFerm  setzte  der  \L  Salmiak,  bei  Ueitigea 
Bntattndm^en  Salpeter,  n«  brivorsagpraiieeNdiK 
aehem  Charakter  Extr.  hyoae.  oder  Aq.  muffi 
amar. hinzu.  Bewirkte  dasSfittel  (gr.vjin  3^*  Wasser) 
nach  den  ersten  Gaben  weder  Erbrechen  noch  Pur- 
giren,  so  ward  die  nächstfolgende  Verstärkung  um 
8  —  4  Gr.  ▼ermehrt,  dooh  ward  Über  5  ß  &m 
Uittek  in  6  5  Auflösung  in  24  St.  niaht  varimodiL 

Ab  r-ine  merkwürdige  Erscheinung  bcebaehklt 
der  Vf.  tu  5  Fallen  im  Rachen ,  am  Zunsenraniif, 
an  der  iunem  Wangen-  u.  Lippenhaut  u.  in  des 
Mondwfaikeln  Braafawainrtehipaalehi.  Sie  warJm 
von  ihm  als8eaandSreAnssehligeangaaebenn.stel* 
ten  sich  vollkommen  u.  Unvollkommen  dar.  Dn 
1.  Art  erchieu  bei  3  Kranken  ab  kleine,  platte, 
nig  schmerzhafte,  einzeln  gnippirte  Blätterdi«« 
von  der  GräM  auMB  halben  IfiiiMkorns,  die  ach 
langmm  erhoben,  den  Umbng  einer  Linm  emidk 
ten ,  auf  ihrer  Oberfläche  ein  Gfübehen  bekaam 
u.  mit  rrhabenem  Rande  ein  serös-schleimiges 
cret  bildeten,  worauf  sich  dann  braune  Schorfe  bü< 
deten,  die  naeh  8 — 10  Tagen,  ohne  Natbmi^ 
hinterlassen,  abfielen.  Die  miToUkonanenen  Snd 
beobachteten  Pustehi  entstanden  auf  dieselbe  Vin- 
se,  Viraren  aber  ungleich  schmerzhafter  u.  macbtffl 
keinen  weitem  Verlauf,  indem  sie  nach  der  Eni^ 
Üon  einige  Tage  stehen  bSebenn.  abtrockne««. 
In  der  Gonvalesoenz  gab  der  VI.  bei  den  heftigen^ 
Fällen  bittere  Extracte,  China  u.  a.,  u.  bei  zoriick- 
gebliebenen  Blennorrhöen  Bleizucker  in  steigen 
Gaben  (von  gr.  ^  — jjj).  lu  den  Ikraukenzimoifri 
wnrde  wihrand  der  Bpidenda  die  Iinbarri^ 
qae*sobe  ChloranflOinng  n.  Bh^  anf  den  Giapd 
aber  Chlorgäs  in  Anwendung  gebracht,  plnfe^ 
land's  Journ.  18S4.  JulL]        ( K  Kuehn.) 

2S2.  Kurzer  histor.  Ueberblick  dei 
Anftritta,  Verianfa  n.  der  Tilgung  ifi 
Peat  nnter  denTrnppen  jenaelta  deaCa»- 
c  a s US  in  d.  i.  1828  tt.  1829,  ans  dem  RosnsciKi^ 
von  J)r.  G  öde  eben.  Nach  der  Eroberunc  «^'f^ 
Festung  Kars  im  Juli  1828  verbreitete  sich  die  Pc< 
im  Lager  derBnuan,  Indem  ea  nicht  zu  venneiiiw 
war,  dam  In  der  ecrten  Zeil  dfo  Bnmenaitte 
verpesteten  T&tken  in  Berührung  kamen,  n.  sf  a''^ 
in  Kars  u.  seiner  Umgebung  iVnmer  mehr.  Donk 
die  bei  Kars  gefangenen  u.  nach  Grusien  gescbici*; 
tanTaikcn,  an  -A  von  der  Borcbomscfaen  Berf^ 
aoUneht  ans  wnrde  die  Feit  anoh  ilamlliif  verbrei- 
tet. Indessen  vnirde  sie  allentlialben  schon  am  Ii 
Tage  getilgt,  wo  die  Befehle  des  Oberhefehlsb;b''f 
die  Absperrung  betrefliend  genau  befolgt  woni'^ 
WO  man  sich  (dem  Beupiale  der  Grieahen  m  O»' 
alanihiopei  foigandD  dm  Waaaera  abdaarfdrl 
sten  Reinignngs-  n»  Sehutzmitteb  gegen  die  Pf< 
bediente,  u.  wo  man  dasselbe  gleich  beim  er^< 
Erscheinen  der  Pest  anwendete.  Die  an^estecktei 
Tnippenablheilougen  wurden  noch  einer  iOti^ 
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f  vvnifai^lMk  tioh|  mImM 
tUk  nicht  mehr  zeigte,  mit  derlfanpt« 
rmee,  u.  waren  niemals  die  Ursache  eines  neu^n 
Uttrittes  der  Pest.  [Gersona.Julins  Magaz. 
(io^  Febr.  1835.]  {üchmidt.) 

88S.  Znwhmhf  TOD  den  VioMr-L«i« 
Ita;  swei  Krankengeschichten.  L  Hei* 
!i  n  i;  eines  Urin  absondernden  G  e  - 
cliwiirs;  von  Dr.  Richter  in  Wiesbaden.  Ein 
löjaiir.,  verheiratheter ,  selnr  starker,  pliiegmat. 
hoB  baüuMl  sieh  bei  sehr  ihKtigeni  Leben  bia  snm 
iSb  J«  Stets  wohl.  Von  dieser  Zeit  an  aber  litt  er 
äafig  an  Magendrücken ,  Verschleimiing ,  VVr- 
lopfuog,  Blasenkrampf,  sclimerzhaftem  Harnen, 
eruiinderter  Urinabsonderung  u.  in  Folge  dieser 
■fih  «B  Otdam  dar  Füaia  n.  Hinde,  doeh  worden 
ieie  Beschwerden  durch  zweckmüssiire  Hülfe  nach 
bem  Jalire  wieder  beseitigt.  Nach  2  bei  un;;etrüb- 
fm  Wohlsein  verilossenen  Jahren  erstlueuen  die 
rwahuten  Beschwerden  abermals,  u.  zwar  stärker, 
b  früher.  Dm  Gefühl  «inatDraolu  Ulf  danUa- 
m  hielt  jetzt  beständig  an,  die  Verstopfung  ww 
osserst  hartnäckig,  Blasenkratnpf  und  l'rinlassen 
•lir  schmerzhaft  u,  die  Menge  des  täglich  abgeson- 
erteu ,  scharf  riechenden,  dunkeln  Lrius  hüclist 
■badentand,  wena  aiieb  dar  Xrank«  wagen  be- 
liadigen  Durstes  viel  trank.  Gleichzeitig  stellte  sieh 
an  auch  wieder  Oedem  der  Hände  u.  Füsse  ein  u. 
ierzu  gesellte  sich  nocli  ein  Geschwür  nn  der 
niiem  rechten  Wade  ,  Jas  in  Folge  einer  ober- 
ichÜahftn  Hantabraibung  bdm  Fallen  aof  einen 
Irin  entstanden  aein  sollte;  zweijähr.  ärstliebeBe- 
aodlung  u.  strenges  Regim  beseitigten  zwar  die 
(druiigen  der  Verdanungsorgane,  keineswegs  aber 
ie  des  aropoetischen  Systems ,  denn ,  wahrend 
lateva  eogw  nodi  heftiger  worden ,  nahm  anoh 
liicfazeitig  das  erwähnte  Gaadiwür  zu  u.  das  Oe- 
em  der  Füsse  n.  Hände  erstreckte  sich  über  die 
mzen  unteren  Extremitäten  u.  Vorderanne.  Die 
erzte  schickten  nun  den  Kranken  nach  Wiesba- 
m ,  WO  er  rieh  «n  den  Vf.  wendete,  der  Allaa, 
ie  angegeben  wurde,  fand.  Was  besonders  das 
»adengeschwür  betriflTt,  so  sass  diese  krankhafte 
r'cretionsiläche,  die  den  ganzen  Umfang  der  rech- 
u  Wade  einnahm,  blus  in  der  obern  iiautschicht, 
m  Vorm  war  länglichi-rand,  derGrense  derWe» 
Mnuskelo  entsprechend  u.  ihr  Rand  sohar^  Der 
rund  des  Geschwürs  war  eben ,  von  unreiner  gel- 
r  Farbe  mit  blauen  Punkten  untermischt  u.  sah 
^gen  darauf  angesammelter  Feuchtigkeit  glän- 
ndgleti.  Die  nXdbste  Umgebung  sowohl ,  wie  der 
nze  Unteraohenkei  waren  ödemalös  u.  die  Haot 
ünzend  ,  sehr  gespannt.  Die  vom  Geschwüre  ab- 
sonderte Flüssigkeit  war  gelb,  durchsichtig,  wäss- 
r  u.  nicht  nur  hierin,  sondern  auch  im  Geru> 
•  doD  Urin  glmch«.  Die  Menge  wer  im  VerfaiSt- 
MO  zum  Umfange  detCteieliwürs  ausserordentlich 
oss  ,  denn  alle  2  St.  mnsste  der  dicke  Verband 
II  Leinwand  u.  Charpie,  weil  er  ganz  durchuasst 
u-,  erneuert  werden.  Trocknete  man,  wenn  der 


mit  Cberpie ,  «e  iah  man,  wie  dfe  nrintfie  Feneb- 

tigkeit  sich  augenblicklich  wiedei^  in  Tropfen  her* 
ausdrängte  oder  vielmehr  hervorquoll.  Ungeachtet 
der  Verband  htiufii^  erneuert  wurde,  musste  man, 
wenn  man  ins  Zimmer  des  kranken  trat,  glauben, 
man  aai  an  einem  Orte,  wo  Mehrere  Urin  gebiaan 
hltten,  u.  dieser  Geruch  wurde  noch  intensiver,  wenn 
mau  sich  dem  Kranken  näherte,  besonders  ehe  der 
Verband  gewechselt  worden  war.  Pat.  unterzog 
sich  nun  der  Wiesbaduer  Trink-  u.  Badekur,  wo- 
bei sogldeh  «ttf  Nieren  -  «.Blaseugegend  die  Don* 
che  angewendet  wurde.  Nächstdem  rieth  R.  müg« 
Hellst  horizontale  La^e  des  kranken  Beins  u.  Ein- 
wickelunuen  der  ödematcisen  Theile.  Der  Erfolg 
war  ausserordentlich  günstig.  Schon  nach  14  Ta- 
gen erfolgte  auf  natBrnoliem  Wege  ▼ermdirleUrin* 
alMonderung  u.  häuüger  dünner  Stuhlgang,  die 
Harnabsouderung  im  Geschwüre  Hess  bedeutend 
nach,  das  Gedern  verlor  sich,  Blaseukrampf  und 
Schmerzen  beim  Uriniren  verschwanden  u.  nach 
5wttdbend.  Knr  sonderte  des  GeaohwOr  nidd  mehr 
Urin,  sondern  ergiebigen  Eiter  ab,  bekam  reinen 
rothen  Grund ,  wurde  täglich  kleiner  u.  war  ohne 
jedes  äussere  Mittel  14  Tage  später  völlig  verlieilt. 
Nachdem  es  ganz  vernarbt  war ,  musste  noch  tag« 
lidi  meiirere  Mab  tterice  Lohabkoebong  lanwann 
übergeschlagen  u.  ausser  dieser  Zeit  das  Bein  mit 
Binden  umwickelt  werden.  Der  völlig  Hergestellte 
verliess  nun  Wiesbaden  u.  befmdet  sieb  jetzt  noch, 
nach  S  J>,  sehr  wohl.  —  II.  Heilung  eines 
naeh  nnterdrttoktem  Kopfanasehlage 
entstandenen  Leber abscesses;  vom  Ba- 
taill.  Arzt  Dr.  Weudroth  in  Sangerbausen.  Im 
Mai  1830  w  urde  W.  wegen  eines  Sjähr.  Knaben 
von  robuster  Constitution  u.  gesundem,  blühendem 
Ansehen,  der  nie  bedeutend  kndi  gewesen  war, 
aber  fast  von  derGelturtan  am  Kopfausschlage  ge- 
litten hatte,  um  Rath  gefra;;t.  Der  Ausschlag  hatte 
sich  auch  nach  Kutwöhuung  des  Kindes  nicht  ver- 
loren u.  war  bald  besser,  bald,  besonders  im  Früh- 
jahren. Heriiile,  aeblimmer  geworden,  «o  daw  end« 
Bob  die  Bltem  tüchtig  den  Kopf  mit  sehwarzer Seife 
wuschen ,  nach  deren  längerer  Anwendung  sich 
denn  auch  der  Ausschlag  verlor,  doch  dafür  eine 
Geschwubl  im  reciiten  Hypochondrium  entstand, 
weabalb  man  aiohmmanW.waiidleb  INeserAnd ge- 
nau, wodie  1 0*  u.  1 1  •  Rippe  aufliörte,  eine  harte,  hüh- 
nereigrosse  Geschwulst ,  die  schon  bei  gelindem 
Drucke  scinnerzte  ,  doch  noch  keine  Fiiictiiation 
oder  Eiterbildung  verrieth,  auch  waren  die  äusse- 
ren BededLongen  nicht  cntsttndet.  ImUebrigen  be- 
fand sich  der  Knabe  wohl,  die  Zunge  war  rein,  der 
Appetit  gut,  die  Hautlemperatur  niclit  erhöbt,  der 
Puls  nicht  einmal  gereizt  u.  Stuhl  u.  Urin  natürlich. 
W.  glaubte  sonach  zuerst  die  Zertheilung  versuchen 
an  mliHen  n.  liem  daher  Blolegel  anlegen,  aHe  8 
Stunden  einen  halben GmiCalom.  mitgr.j  Rhenm 
u.  dazwischen  Sol.  extr.  tarax.  in  Aqu.  foenic.  neh- 
men u.  im  Umfange  der  Geschwubt  Ung.  neap.  c. 
Ung.  aitb.,  so  wie  rücksicbtiicb  der  Enbtehungdes 
Uebab  Ung.  AolMir.  ia  die  Kopfdeekan 
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Naeh  10  Tagni  bmMh»  dßtliiillMr,  6m  derKnilM 

siuh  die  ersten  Tage  wohl  bafcuidea ,  dana  aber 
Schäl (elfrost  u.  Hitze  bekomineu  habe,  der  Frost 
sei  nicht  vriedergekehrt ,  wohl  aber  immer  gegen 
Abeud  die  Hilze.  Nachts  n.  baaonders  gegcM  Mor^ 
gaa  habe  er  ▼iai  gcaohnritit  o.  groaieD  Dant,  aber 
keine  Es.slu^t  gehabt.  DerSddaf  iailittruhig  gewe- 
sen u.  die  Munterkeit  verloren  n;egangen,  der  Urin 
sehe  dunkelroth,  der  täglich  eriolgeude Stuhl  wei«s- 
lieh  u.  die  Gaachwultt  habe  zugenommen.  Bei  Un- 
tanochur«;  des  Knaben  argab  sich  nocfaFdgandass 
dar  Kranke  eracbieii  ziemlich  eitcbiafi^  u.  ztuam- 
mengefallen,  auf  beiden  Wangen  fand  sitli  eine 
eigene ,  umschriebene  dunkle  Rothe,  die  Bindehaut 
beider  Augen  war  etwas  gelb,  die  Zunge  abanso 
belegt,  dia  Hanitamparatnr  erhöht ,  dia  Labar  ba- 
deiitend  TCrgrösjsert,  durch  die  Baucbbedeckuugen 
fühlbar  u.  die  jetzt  einer  Faust  gleiche  Geschwulst 
schien  in  der  Tiefe  zu  fluctuireu ,  schmerzte  und 
zeigte  entzündete  Hautbedeckuugeu.  An  Zartfaai- 
kiog  war  nnn  nicht  mehr  zn  deakan,  -da  darkiinslL 
Kopfausschlag  das  Uebel  nräht  fvniMhvt  hatte  u. 
Kiterung  schon  nicht  mehr  zu  verkennen  war.  Mau 
musste  also  nur  den  begioneodeu  Abscess  schuell 
zu  maturireii  u.  dem  Eiter  bald  Ausflass  za  Ter- 
fahaffan  suchen,  weshalb  Irasiaiiioh  arweioheoda 
warme  Breiumschläge  verordnat  wurden ,  wahrend 
man  innerlich  mit  demKxtr.  tarax.  fortfuhr.  2  Tage 
später  öfTnete  W.  den  Abscess ,  der  sich  sehr  Ter- 
grüssert  hatte,  mit  dar  Lanzette  a.  liess  wenigstens 
ain  balbas  Qwirt  gvtartigaB  Klar  baraos,  dar  nur  au- 
letzt  mit  Blut  vefnrfscht  war.  Der  Fulger  fand  das 
Bauchfell  im  rmFange  einerUntertasse  mit  der  Le- 
ber verwachsen  u.  den  Abscess  ^"  in  die  Leber  drin- 
gend. Nadelkopf-  bis  erbsengrosse  Stücke  der  letz- 
tem floasan  snlatet  mit  dam  Biter  ans  o.  beim  Aosl 
athmen  verkleinerte  sich  die  Flache  des  Abjcesses, 
während  jedesmal  beimEinathmen  einStrahl  schwar- 
zen, dunklen  Blutes  hervorschoM,  weshalb  eilig  ein 
laiahtar  Verband  angelegt  wurde.  Von  Tünschang 
konnte,  da  dio  Mnodirle  iMbar  tmt  Aogan  lag, 
nicht  dia  Rade  sein.  Der  Abscess  wurde  mit  süssem 
Mandelöle  verbunden  u.  innerl.  Clilnadecoct,  isländ. 
Moosschleim  mit  Lowenzahnextract  verordnet,  in 
den  angeschwollenen  Umfang  des  Absoassaa  al>ar 
Vng.  hydrarg.  ctear.'mit  Ifeig.  dlgit.  a.  Bxtr.  aienb 
eingeriabm,  wob«!        das  leute^cürende  Fieber  in 
14  Tagen  verlor  u.  in  der  4.  Woche  völlige  Hei- 
lung eintrat.  —  Für  das  Bedenkliche  der  Unter- 
drückung Ton  Kopfausschlägen  bei  Kindern,  für  in- 
nigan  Cmmm  twIielMfi  Kopf  n.  Laber,  so  wie  fUr 
Heilbarkalt  TOD  Leberahscessen  bei  Möglichkeit, 
den  Kiter  nach  aussen  zu  entleeren,  scheint  dieser 
Fall  im  hohen  Grade  zusprechen.  [Preuss.  med. 
Seit.  1834.  Nr.  S4J  {KnueJilt,) 

284.  PSIle  TOB  Krenkbeitea  der  aei^ 
▼  ösenCentra«  in  Prof.  Rostan's  Klinik  im 
Hopital  de  la*Piti<'  gesnmmelt  von  A.  Duplay, 
Chef  de  Clini(|ue.  Ks  werden  fast  blos  solciie  Fälle 
aUlgetbeUt,  wo  dia  beobachteten  S)rmptome  in 
den  gtfiiiidMMBaiiatoiB.  Störaage»  ih»  BriUllmig 


fimdaa.  Der  1.  fUl  beirfft  cImb  2g;iäbr.  OmO»! 
krämar  Ton  athlet.  CoostItiitioD ,  der  aeilMdi» 

ren  Jahren  beim  Herannaheu  des  Sommers  m 
mehr  oder  weniger  gefälu'licheo  Gehirn$ymp((h 
men  befallen  und  endlich  von  eiaer  Himliauinit. 
zanduig  mit  obcrMebHcber  BnlailDdung 
hims  efgcitfen  wurde  u.  dieser  Dnterla|.  £i  bfsti< 
ti^te  dieser  Fall  R  o  s  t  a  n '  s  Ansicht  über  das  Deii- 
rium,  welches  dif  Hirneulzündung  begleiiel;  » 
soll  nämlich  dieses  nur  dann  bei  dieser  AfediM 
statt  finden,  wenn  dia  eberMchlisha  U 
Gehirns  auf  eine  mehr  oder  weniger  Tolbläoili^i 
Welse  an  der  Entzündung  Tbeil  nimmt.  —  Intifia 
2.  Falle,  der  eme  Hirnhaut-  u.  HimentzüiKiiHij 
bei  einem  IBjiüir.  Schneidergeselleo  betnf,  ii< 
bemerkenswerdi,  dass  man  nadi  dsm  Todsoaij 
den  Zeichen  jener  eine  Erweichung  der  GeinraäM 
stanz  iu  der  linken  Hemispliare  mit  EccinuMM 
n.  Petescheu  der  weissen  Substanz  antraf,  liiail' 
tan  dieser  kleinen  Blutsufiusionen  fand  Mb  dl 
tiefer  garmhetar  oentralerKeia,  dsr  ans  ebaUil 
aen  Blutcoagulum  von  demVohun  eines  HuiiVop 
nes  bestund;  in  der  Nähe  dieses  Kerns  ynnn  di 
Peteschen  am  zahlreichsten  u.  dichtesten.  \m 
ganz  analoge  Affectiou  fand  sich  auch  in  derndri^ 
Hamisphlii«.  —  Im  8.Pelleslaibiin65jäbr.  lta 
in  Folge  eines  apoplekt.  Anfalles;  es  fand  sich W 
der  Sectiou  ein  häniorrliai;i.s(her  Heerd  in  d«< 
hiutern  rechten  Lappen  de*  grossen  Gehirn««! 
V  Länge  u«  unge  fahr  Y  Breite,  d*  eiasM 
bildete,  die  m  einer  Art  Mambian  aaigeUei^ 
war;  um  diese  Kyste  lierum  war  die  Gehirnsai"' 
stanz  in  der  Dicke  eines  Zulies  «  rweicbt ,  fail 
Iiiessend  u.  gleichförmig  gerothet.  Nocb  a  »"ö* 
kleinere  Blutheerde  fanden  sich  in  der  Ktle  ^ 
SehhOgels,  in  dar  mUlleni  n.  ebem  M 
linken  HembfdiXre  n.  in  dem  geslreiHen  Korp^ 
der  näml.  Seile.         muss  diese  Art  Krreicb«ij 
als  das  Resultat  einer  Entzündung  aogesebea  ««' 
den,  die  durch  das  ergossene  Blut,  wefeimM 
wie  ehi  fremder  Kjirpar  wirkte,  feraulent  wo* 
—  In  einem  4.  Falle  fand  hei  einem  64jäi>r«  J** 
nalträger  ungefähr  seit  2  Monat.  Ameti«nkri«W 
u,  Eingeschlufensein  in  den  Zehen  u.Fiagen^ 
SO  dasa  er  deshalb  oft  kleinere  Kofper  am  dnW 
laUeuUess;  woranf  er  plöldiab  aiuca  Tsg«^ 
Schw  indel  bafiülen  wurde  u.  bewustlos  su  B«i^ 
liel.    Das  Bewosstsein  kehrte  zwar  nach  l.  S»"** 
wieder,  allem  die  Sensibilität  u.  diaBewejvug 
len  in  den  4  Extremitäten  aufgeliobcn*  Bl 
swar  8  Tage  später  etwna  Bmpindliihfci*»*] 
w^Gdikeit  in  die  unteren  Gliedmassen  xurOd^  " 
lein  Später  stellten  sich  von  Zeit  zu  Zeit  kW 
couvulsiv.  u.  unwillkiirl.  Bewegungen  in  den'» 
leren  Extremitäteu ,  auch  etwas  UnzosamM^^ 
kl  den  Ideen  deaKnaken  ein,  wmetf  cinaaTD^ 
Zustand  eintrat  u,  der  Kranke  starb.  Ks  fcod 
bei  der  Section  in  der  hintern  Partie  de«  bii*«* 
rechten  u.  linken  Lappejis  des  groueu  Gehirn»^ 

Krweichmig  von  1  bis  l^"  Umfaug,  —  h'^-'H 
warwbdeiD«Sepkr.jMmidNi%cibdlt%^ 
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•Geliirobliitiing  liDgatrafeii,  woraof  di»  obert  FBclie  dal  FebaabciM  wmt  cariüi,  w  Iini4 

re  gelähmt  blieb;  seitdem  litt  die  Kranke  «ich  daselbst  e'iue  Stelle  von  derGrü5se  einer  lima, 

Koptlichmerzen  u.  Schwindel,  weshalh  durch  welche  die  Spitze  eines  iScalpflls  in  dipTrom- 

!<■  IVIonate  aus  Furcht  vor  der  Wiederkehr  melhöhle  drang;  diese  so  wie  alle  andere  consti- 

.  Aui'ailea  zur  Ader  Üess.  Fiiuf  Jahrespä-  tuirende  Theile  des  inDern  Ohres  waren  gänzlich 

•i«  ainnMd  dm  Aderlass  blot  am  einige  serstört.  —  lo  Bezug  auf  die  BVage ,  ob  die  Ei- 

iMiboiMM  ,  Ab  sie  ptätiKob  bewmttlra  so  temog  von  dem  Obre  oder  dem  Gebinae  aus  be- 

tl  u.  über  24  8t  in  diesem  Zustande  ver-  ginut,  entiebeidet  sich  der  IT«  dabin,  dass  die  Est- 

vis  sie  wieder  zu  sich  kam,  zeigte  sich  in  zündung  unwiederlegiicli  ron  dem  Gehörgange 

uel)ineit  etwas  Verwirrtes ;  die  linke  Com-  aus  beguuit ,  dass  sie  sich  auf  die  Hirnhaut  u.  von 

■r  Lippen  war  stark  nach  aussen  verzogen,  dieser  auf  das  Gehirn  fortpHanzt  u.  dass  sehr  wahr- 

hras  Strabjeams  u.  völlige  Lähmung  der  tcbeinlich  die  Krank h.  niemals  von  dem  Gehirne 

Mt»  statt;  die SeniibiUtit  war  Hiebt  ganz-  aaeb  dem  Ohre  fbrisobreite,  denn  wemi  saerrt 

eben.  Das  fipffneimn  wurde  ihr  schwer;  die  in  dem  Schädel   enthaltenen  Organe  aftieirt 

Igenden  Tagen  verschlimmerten  sieb  die  würden,  so  dürfte  der  Kranke  sicher  früher  ster^ 

le  u.  es  trat  der  Tod  ein.  Bei  der  Section  ben ,  als  die  organ.  Störungen  Zeit  hätten,  sich 

in  den  Gehimlappen  keine  Spur  von  Ge-  auf  das  Schlafbeiu  fortzusetzen.  (Archiv,  gen. 

ng,  dagegen  aber  in  der  Protuberaiitia  Decbr.  18S4.J  {Schmidt.) 

iPolgaBdea:  dieUnlLe  HSUIedesislbeB'war  286.  Heilung  e  iner  H jdroplenra;  Ton 

'eicht;  die  Erweiclmag  nahm  ftst  die  To-  Ihr,  Logan  in  Gliariestom 

r  Dicke  der  Imkea  yordem  Verlängerung  Ein  Negersciav  von  251.  kam  wegen  Schweralb- 

Gehirnsubstanz  war  in  eine  Art  biassrotlien  nii^kcit  in  da«  Spital.  Kr  %xnr  robust,  früher  immer  ge- 

;ewaudelt,  im  Mittelpunkte  dieser  erweich-  e««esen,  u.  tbat  den  Dienst  als  Pferdeknecht.  Durch 

ie  fajid  sich  eine  kleine  unregelmassige  dierarihnsehraoffaIIend«BiollüsseBassrerGs«enahatte 

j  „    e           .                               j*  er  sich  eine  rebns  intenmttens  tertiana  zugezogen,  u.  als 

•a  dem  Umfange  einer  grossen  firbse,  die  ^ije^^be  nach  einer  sehr  heftigen  ErkiUtung  aosbiieb,  be- 

kleuM  Qnanttlit  Blales  entbielt,  was  nieht  iMt  er  Oppressioa  in  der  rechtoa  Hilfte  der  Bmst ,  be- 

Heerde  rereiaigl, sondern  mit  der  erweich*  soeders  beim  BCicken  u.  Liegen,  zurück,  Appetitlosigkeit 

msubstanz  wie  verbunden  war.  Die  hin-  «.  Mangel  an  Schlaf.  In  der  linken  BrostbiiUt«  hörte  omb 

„  V..1  •  j-       *             .  »  das  KespiratioiMceraesdiecetndi,  in  4er  recbtea  iiiaie» 

.e  Verlangerun-  u.  die  entgejjengeselzte  g,,  .var'dieSÜmSc  mehr  schallendUwhonie  im  u^tSn 

:  Protuberaiiz  boten  inciits  dergleichen  dar,  i  heile ,  nach  dem  Mediastinum  bin,  säi«»ächer,  aacfa  das 

le  Gdum  war  vdikammen  gesund.  —  JSs  PlesifaMCer  deetele  aef  Hydropleora.  Fat.  erhMc  Ni- 

un  noch  einige  Fülle  ron  Gebimblotimg  ^<'""*>  Saiicin,  u.  Add.  sulph.  aromat.,  später  Crainor 

nsstsems ,   zurückbleibende   Lainnung  u.  ^er,  die  Reaorption  des  Wassers  in  der  Bnist  ßina,  wie 

^r  weniger  vollstHndigen  >'erlnst  der  Sen-  snch  da« Stetboakop  bewies«  rasch  vor  sich  o.  der  Krank« 

kooBte  aacb  14  Tagen 


inküudigten  u.  wo  die  Sectiou  deu  apo* 

serd  nachwies.  [Arohir«  g^n.  Novbr.  et  VI.  si^t  die  Hydropleuia  für  Folge  ton  Bnt-* 

^Si.]                            {Scbnidi,]  siiadung  an,  welehe  mit  Wasseretgnss  endete, 

>  Vall    Ton  innerer   Obrentslln-  u.  pflichtet  Da trocbet*s Meinung,  (Pagentfan* 

von  Caries  des  Felsenh  eins,  von  mediat  du  mouvemeiit  vital ,  devoile  dans  sa  na- 

1-  u.    Hirnhautentzündung    der  ture  et  dans  son  mode  d'action  chez  les  vegetans 

;Ueu  Seite  nebst  einigen  Bemer-  et  les  auimaiuu  Paris  1826)  bei,   nach  welchem 

a  darüber;  roa  Dr,  Briohetaan*  alle  Gewebades  Körpers  ans DrüMnmbstaaz,Kdni- 

jSbr.  Kdohin  hattoseit  SO  J*  an  einem  reieh-  oben  n.  Blaaen  bestehen ,  aber  mir  in  den  Icteten 

iterigen  Ausflösse  des  linken  Ohres,  Kopf-  Wassererguss  erfolgen  kann ,  wie  auch  im  aormsl. 

,  Ohrensausen  u.  Tanblieit  gelitten ,  als  Zustande  nur  in  diesen  Wasserabsonderung  statt 

i  die  Kiteruug  sich  bedeutend  verminderte,  finde.  Daher  bedient  er  sich  atjch  Dutrocliet's 

Schlafsucht,  Fieber,  Unruhe,  endlich  ein  Ausdrucks  der  £ndosmose  u.  Ej^osmose.  Die  Kur 

ks  Deliriam  mit  conmlsir.  Bewegungen  bestehe  daher  l)faiAnliphlog08e  n.  2)  in  Wegschaf- 

;am  V«rlasle  des  Bewnsslseins  o.  der  Tod  fung  des  Wessen.  Die  erste  Indieafion  war  Im  dle- 

Bei  der  Section  fand  man  nach  Hinweg-  sem  Falle  nicht  mehr  vorhanden,  dm  entzUndL 

les  Schädels  u.  der  iiarten  Hirnhaut  eine  L«eiden  nicht  mehr  deutlich  aiisgp.<iprorhen ,  daher 

age  Eiter,  welcher  fast  die  ganze  Hemi-  bedurfte  es  nur  der  urin-  u.  schweisstreibenden 

bedeckte  u.  einige  Heerde  in  den  Gehirn-  Mittel.  [Baitimor.  Jouru.  Nr.  Iii.  1004.] 

gen,  die  graulich  u.  ulcerirt  waren,  ein-  {^^) 

a.sieh  bäsnr  antem  FlSelia  dm  •entsprc"  ■  887.  /V.  B.  Dnfresso- Gbassaigae  bo* 

I  Lappens  auf  der  obem  Fläche  des  Scblä-  richtet  einen  Fall  von  Bauchfellentaän* 

erstreckte;  hier  fand  sich  ebenfalls  in  dein  dung,  die  nach  einem  Abortus  in  Folge  von  Hr* 

ein  Eiterheerd  vou  der  Grosse  einer  wel-  kaltung  eingetreten  war,  wo  sich  Einreibungen  mit 

'Uss,  die  andre  Gehirnhemisphare ,  sowie  der  0"**tksilbersalbe  (8  Drachm.  auf  jede  Einrei- 

'gt^u  Theile  des  Gehiuis  wareii  gesuud.  Die  bung)  sehr  schnell  hülfreich  bewiesen.  Es  trat  in« 
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dessen  darnach  ein  sehr  starker  Speichelflass  ein, 
der  aber  auch  bald  gehoben  wurde.  Man  kann  in 
diesem  F'alle  der  Quecksilbersalbe  um  so  mehr  den 
Erfolg  zuschreiben ,  als  ein  Aderlass  u.  20  Blut- 
egel, die  zuerst  angewendet  wurden,  die  Krankh. 
durch  Herbeiführung  von  hyster.  ZuFällen  bei  der 
sehr  nerrösen  Frau  verschlimmert  hatten.  Cfr. 
Jahrbb.  B.  VI.  S.  132.  [Journ.  hebdom.  Nr.  47. 
1834.]  {Schmidt.) 

288-  Denkwürdigkeiten  aus  der  Pra- 
xis, mitget heilt  v.  Ober  - Med.  -  Rath  Dr, 
Brunn  in  Kothen.    1)  Pulslosigkeit.  Ein 
Madchen  von  19  J.,  mittelmässiger  Grosse,  pasto- 
sem  Habitus,  aber  zartem  Gliederbau,  das  zu  atra- 
bilarer  Constitution  geneigt  u.  seit  seiner  Kindheit 
mit  verschiedenen  Formen  der  Scrophulosis ,  bald 
mit  Ophthalmien,  bald  mit  Anschwellung  der  Hals- 
drlisen  u.  flechtenartigen  Abschuppungeu  der  Haut 
behaftet  war,  gebrauchte  gegen  letztere  im  J.  1830 
mehrere  Wochen  lang  die  russischen  Dampfbäder. 
Nach  ihrem  Gebrauclie  verschwand  der  sonst  im- 
mer etwas  rasclie  u.  heftig  gehende  Puls  gänzlich. 
Zwei  Jahre  später,  wo  sie  in  Folge  der  scropliuhis. 
Kachexie  sehr  heruntergekommen,  die  Geschwulst 
der  Halsdrüsen  aber  so  bedeutend  geworden  war, 
dass  diese  zu  beiden  Seiten  des  Halses,  nahe  am 
Kopfe,  wie  starke  Fäuste  hervorragten,  verfiel  sie 
in  einen  fieberhaften  Zustand  mit  leichtem  Husten, 
aber  ohne  Athembeschwerde  u.  Angst.  Ihre  Ge- 
sichtsfarbe war  bleich,  jedoch  nirgends  bläulich, 
Lippen  u.  Zunge  roth,  die  Hauttemperatur  normal. 
Als  der  nun  hinzugerufene  Vf.  den  Pub  untersu- 
chen wollte,  fand  er  keine  Spur  desselben,  u.  zwar 
weder  an  den  Radial-Arterien,  noch  an  irgend  ei- 
nem oberflächlichen  Zweige  des  arteriell.  Systems ; 
nur  in  den  Carotiden- Stämmen  war  ein  schwaches, 
mit  dem  ziemlicii  lebhaft  schlagenden  Herzen  syn- 
chronisches  Pulsiren  fühlbar.  Indess  verloren  sich 
allmälig  die  kachekt.  Erscheinungen,  die  Drüsen- 
geschwülste wurden  kleiner,  die  Kräfte  kamen 
wieder,  nur  die  Menstruation  u.  der  Puls  blieben 
aus.  Nach  einigen  Monaten  stellte  sich  Morb.  ma- 
culosus  mit  starken  Blutungen  aus  einem  lividen 
Flecke  am  Gaumen  ein,  verschwand  aber  auf  den 
Gebrauch  von  Mineralsäuren  u.  stärkenden  Mitteln. 
Pat.  bekam  wieder  frisches  Colorit,  fühlte  sich  frei 
von  allen  Beschwerden,  blieb  jedoch  nach  wie 
vor  ohne  Puls.   Anfangs  dieses  J.  wurde  sie  von 
Neuem  von  einem  Katarrhalfieber  befallen,  das  in 
schleichendes  Fieber  überging  —  die  Pulslosigkeit 
blieb  dieselbe ,  nur  zuweilen  während  der  abendl. 
Exacerbationen  wurde  ein  leises  Unduliren  in  den 
Radial-Arterien,  den  Carotiden  u.  dem  Arcus  aor- 
tae  fühlbar,  an  den  übrigen  Arterien  Hess  sich  aber 
weder  dieses,  noch  eine  Füllung  derselben  oder  das 
Fortrinnen  eines  Stromes  wahrnehmen,  so  dass  sie 
von  den  dauebeuliegeuden  Theilen  nicht  zu  unter- 
scheiden waren.  Dagegen  schlug  das  Herz  120mal 
in  der  Minute  u.  so  heftig ,  dass  die  Pulsation  des- 
selben bis  zur  3.  wahren  Rippe  herauf  nahe  am 
Stemum  gefühlt  werden  konnte.  In  diesem  Zu- 


stande lebt  die  Kranke  noch;  ae  fiebert i 
indem  des  Abends  vermehrte  Wärme 
welche  gelinder  Schweiss  folgt«  Synit 
Herzleidens  fehlen,  die  Temperalor 
die  normale ,  die  Farbe  derselben 
Stuhl-  u.  Urinabgang  sind  träge,  aber 
terdrückt.    Ueberhaupt  6ndet  keine 
Störung  der  Lebensfunclionen  statt  r  ' 
dem  Verschwinden  des  Pglses  regelm  . 
worden ,  ja  gewachsen.  —  2)  R  u  p ; 
Haut.   Fall  I.   Eine  zum  1.  Mair  s 
von  einigen  zwanzig  J.,  deren  Leib 
ausgedehnt  war,  bekam  im  letzten 
Schwangerschaft  auf  der  sehr  ges[ 
alba  innerhalb  des  Nabels  mehrere  dicfati 
ander  stehende  Wasserbläscben,  welche 
ten,  worauf  das  Coriuin  so  von  einander  < 
die  Räuder  des  Risses  einen  Daumen  brdt  ^ 
ander  abstanden.  Die  Frau  trug,  wie 
ergab,  Zwillinge.    Als   die  2^it  der 
herangekommen  war,  tloss  das  Frücht 
grosser  Menge  ab,  das  1.  Kind  wurde 
reu,  die  Placenia  folgte  aber  nicht; 
tretende  heftige  Metrorrhagie  ward 
W' asser  u.  innere  Mittel  zum  Stehen 
Wehen  hatten  ganz  aulgehört.  Von 
Kunst  wurde  Nichts  gethan,  die  Gebart 
des  zu  befördern.  So  vergingen  o  Ta^ä 
Zustaude  vollkommener  Ruhe,  da 
der  Uterus  von  Neuem  sich  zmai 
wiewohl  schwach,  so  dass  der  Kopf  des 
der  Zange  entwickelt  werden  raosste. 
lebte  u.  war  gut  genährt.  Umnittelbar 
Geburt  desselben  trat  keine  neueBlatmigi 
aber  Tags  darauf  u,  nun  wurde  diel 

1.  Kindes  ausgezogen.  Die  des  2. 
fest  u.  wurde  durch  eiue  heftige  krai 
schnürung  zurückgehalten.   Neon  Tes« 

2.  Entbindung  erfolgte  eiue  heftige 
wurde  jedoch  durch  die  Hiuwe<niahme 
noch  frischen  Nachgeburt  gestillt,  wondi 
Gebärmutter  gehörig  zusammenzog. 


Im  Si 

des  Wochenbettes  verfiel  die  Entboudeatl 
cumatöses  W  echselfieber  u.  als  dieses 
in  allgemeine  W  assersucht  mit  einem 
torpider  Schwäche.  Dessenuiigeachtd 
zerrissenen  Haulbedeckungeu  des  Unt 
zusammen ,  auch  der  Hydrops  vei 
der  Einwirkung  einer  lange  forfgesettloil 
gemessen  Behandlung  mit  stärkenden 
die  Frau  ist  später  noch  mehrmals 
dergekommen.   —    Fall  II.  Ein 
magerer,  aber  ungeM'öhnlich  muskc 
von  40  J.,  der  seil  einigen  Tagen 
gelitten  hatte,  die  hiichstwahrscheinlidi  i 
klemraung  eines  Leistenbruches  eot 
wurde  ohnmächtig  u.  im  Blute  scfairii 
dem  Abtritte  gefunden.  Die  Bauche 
zerrissen.  Die  Risswunde  ging  vom  re 
ringe  bis  in  die  Lebergegend  herauf,  io\ 
die  Leber  liegen  sah.   Fast  sämmtlitii«i 
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edarme  waren  Torgefanen«  In  Metente-  Woehen  ww  Pat,  ohne  bedenklichen  Zufällen 
ideo  lieh  mehrere  FSssnrenn.  in  derBaooh-  aosgesettt  gewaien  zn  sdn ,  ToUkommen  genesen. 

coegnüffteeBhit,  das  aus  mehreren  griia-  —  4)  Langwierige  AugeuentzUndung 
fDfalls  zerrissenen  GpfSssen  ergossen  wor-  von  eigen  l!i  Lim  1.  Ursache.  Einem  kräftigen 

.  Nachdem  der  also  Verletzte  wieder  zu  Landmaune  von  ungefähr  50  J.  gerieth  bei  dem 
ominen  war,  deutete  er  durch  Zeiciien  an,  Ernten  eine  Weizenähre  in  das  rechte  Auge ;  er 
um  LeibesÖffuung  zu  erzwingen,  auf  dem  bemühte  sieb,  was  in  das  Auge  gefallen  war,  ber- 
eut allen  Krifteu  gepretst  habe  vu  daat  in  antmicbafien  n.  glaabte  auch  wirkJieiiy  AUea  ent- 
M  Angeiiblicke  ein  krachendet  Geräusch  fenit  zu  haben.  Allein  kurz  darauf  entziindete  sioik 
•n,  worauf  er  ohnmächtig  heruntergefallen  das  Auge.  Es  verging  ein  halbes  Jahr  unter  ab« 
Ii  waren  die  Baucbmuskehi  so  zusammen-  wechselnder  Ab-  u.  Zunahme  der  Eutzündung,  die 
der  Raum  für  die  Gedärme  so  verengt  u.  die  vergebens  von  mehreren  nach  einander  zu  RatUe 
r  vorgefallenen  Tbeile  so  gross ,  dass  eine  gezogenen  Aerzten  bekämpft  wurde.  Oa  suobie 
m  denelben  vergebens  minoht  wurde.  An  Pat.  endlich  bei  dem  V£  HBUb.  Dieter  fimd  da» 
llg  von  Luft  ansgedebnten  Gedärmen  war  Augenlid  u.  die  Conjonotiva  ocnli  sieodi«^  ttwrk 

00  dem  Motns  peristalticus  zu  bemerken,  entziindet,  beständigen  Ansflnts  von  Thränen,  aber 
ze  ward  mit  in  laue  Milch  getauchten  Tü-  eine  verhältnissmässig  geringe  Lichtscheu,  in  den 
deckt.  Schon  nach  wenigen  Stunden  war  inneren  Gebilden  durchaus  keine  Störung.  Dem 
as  vorlag,  mit  einem  gallertartigen  Gusse   Kranken  war  die  eigentliche  Veraulas&uug  seines 

indeit  Uldete  sich  die  Daimentxüodung  A  ugenühelt  gSnzlicb  entfidlen«  Indett  ontannchle  B* 
Ml  n.  der  UnglttoUidie  Teiaolded  16  St.  das  leidende  Auge  genau  n.  liest  et ,  wShreiid  er 
Bttpuer  Verletzung.  Bemerkenswerth  er-  das  obere  Äugend  in  die  Höbe  hob,  nach  allen 
)och,  dass  der  Pols,  der  in  den  Radial-Ar-  Richtungen  hin  wenden.  Da  bemerkte  er  endlich, 
ie  gewöhnlich  bei  L'nterleibsentzündungen,  indem  Pat.  nach  der  Nasenspitze  zu  sah,  nahe  ober- 
n  der  Nähe  der  entzündeten  Baucheinge-  halb  des  äussern  Augenwinkels  in  einer  Aufwul- 
«dk  n.  TOll  war*  — •  5)  Plaaticitit  in  ttuug  der  Oonjundiva  einen  gelben  Körper,  dea  er 
in« hh 4 hie.  Hnen  jungen  Mensohen  togldoh  mit  einer  Sonde  heranthoh.  Et  war  ein 
ler  Ladestoel^  «ner  Pbtole  to  durch  den  nuTefietztet,  in  einer  macerirten  Hülle  befiudlichet 
escbossen,  dass  er  die  Gedärme  an  vielen^ Waizenkorn,  das  einen  nur  wenig  weichen  Kern 

1  durchbohrte  u.  mit  dem  an  ihm  befindli-  u.  sich  in'  der  Conjunctiva  eiue  Grube,  ähnlich 
ätzer  bis  in  die  Wirhebuule  drang,  so  dass  einem  Fontanelle,  gebildet  hatte.  Nach  Entfernung 
liokenmariiL  Terlelite.  Am  5.  Tage  erfolgte  dm  fremden  Körpers  zertliMltn  nth  die  Augenent- 
.  Bei  der  Seetion  fanden  nch  aUe  Veriio-  sündang  in  wenigen  Tagen  ohne  weitnre  BdUiiüfe 
der  dünnen  Gedärme  verklebt  u.  zwar  per  der  Kunst  u.  der  Mann  war  gründlich  gehttlt. 
fentionem  geschlossen ,  im  Umfange  der-  5)  S  e  1 1  en  e  B 1  u  t  u n  ge n.  a.  B  I  u  t  u  ng  d  u  r  c  h 
^eine  bedeutende  Entzündung,  der  Lade-  das  Bauchfell.  Ein  Mann  von  50  J.,  Brannt- 
ickte in  der  Wirbelsäule  fest  eingekeilt. —  weiutrinker,  der  früher  an  Hämorrhoiden,  in  der 
be  von  10  J.  stOrzt»  von  einer  siemlichen  lätitett  Zeit  an  Lebenfleotionen  n.  anlangender 
trgettalt  auf  einen  Banmpfkhl  herab,  datt  Bauehwaiterraeht  gelitinn  hatte,  legte  dch  einat 
•er  in  der  linken  Reg.  iiiaca  nahe  am  Nabel  Abends  balbtruoktn,  nachdem  er  sich  sufor  BOcb 
jtelb  drang  u.  in  der  Lumbaigegend  dersel»  mit  seiner  Frau  gezankt  hatte ,  zu  Bette  u.  wurdt 
e  wieder  herausfuhr,  so  dass  er  förmlich  am  andern  Morgen  todt  in  demselben  gefunden» 
darauf  hangen  blieb.  Da  die  Wunden  we-  Bei  der  24  St.  darauf  vorgenommenen  Sectiou 
k  bluteten  noch  ein  Extravasat  entleerten,  wurden  zunächst  durch  den  Bauchstich  6  Maass 
lie  sogleich  mit  Heftpflatter  bedeckt,  fort-  bbitiget  Walter  aotgeleeiC.  Nach  Brttffiioiig  der 
!  kalt  fomentirf ,  anttardem  atrenge  Ruhe  Unterleibshöhle  fand  sich  in  derselben,  TOraOgliah 
ades  Verhalten  verordnet.  Die  nachfolgende  in  der  linken  Seite,  eine  grosse  Menge  geronnenat 
;  der  Hautwunden  wurde  nicht  bedeutend,  Blut,  das,  Mie  sich  bei  näherer  Untersuchung  er- 
er  tieferen  zeigte  sich  keine  Spur.  Nach  6  gab,  durch  den  Peritouealüberzug  des  Colon  de- 
I  war  der  Verletzte  vollkommen  hergestellt,  sceud.  bis  an  das  S.  roman.,  den  des  Mesocolon  u. 
junger  Mann  von  20  Ton  im  Allgemel-  diejenige  Platte  detDaimfdlet,  wddievomZwerdb-» 
er  Gesundheit,  trug  schon  seit  geraumer  feil  an  bis  an  das  S.  roman.  die  innere  FlXoho  der 
der  Bauchhöhle  nahe  oberhalb  des  Nabeb  Reg.  lumbal,  auskleidet,  per  diapedesin  ausgesohle- 
jfgrosse,  weiche  u.  bewegliche  Geschwulst,  den  worden  war.  Dip  genannten  Parthien  des 
geutlicher  Sitz  u,  Natur  sich  indess  nicht  Bauchfelles  zeigten  sicli  noch  stark  von  Blut  inji- 
estimmeu  liess.  Eines  Tages  stürzte  der-  cirt  u.  mit  coagulirtem  Blute  überzogen.  Die  gros- 
m  Plbrde^  wobd  ihni  diätes  genuie  auf  die  sen  GefiiMO  dagegen  waren  leer,  die  Lalier  wwbXt^ 
ölst  trat  n.  dietelbe  senprangte.  Die  Folgo  tet,  tontt  AUet  gatnnd.  Verblutung  ant  den  be« 
rar  ein  starkes  Extravatat  n.  Flootnation  in  schriebenen  Stellen ,  deran  nähere  Veranlassung 
cldiöhlc.  Indess  gelang  die  Resorption  des  indess  nicht  auszumitteln  war,  hatte  also  den  plötz- 
(en  mit  Hülie  der  Digitalis  u.  nach  einigen  liahen  Tod  herbeigeführt.  —  b. Blutung  durch 
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die  Pia  mater.  Sa  krittliger  n.  im  AUgemet-  PeaargwrehCTO«dgiii,Mitwi  aberStichwmMlCT ; Itte- 

neo  gesunder  Vierziger,  der  nie  Uber  etvras  Ande-  tere  erzeugen  gewöhnlich  eiu  Panaritium,  du  ia| 

res  als  eiu  beständiges  Knacken  iin  Kopfe  u.  Iihu-  schlimmeu  Falle  ron  Nekrose  begleitet  wird ;  jedoch 

fige  KopCichmerzeii  geklagt  hatte,  fiel  bei  Mhneller  geschialit  et  eoch,  dass  ein  aasgebmtetes  und  iiefei 

VermlMerang  der  LufHamperetor  dttrofa  ein  Ge-  Ftnttiliinii  nur  M  iAaigem  Knoeiieii  NekrtM  bow 

witter  u.  nachdem  er  nur  noch  einen  Schrei  Uber  Torbringt,  während  die  anderen  Knochen  derHisd! 

heftigen  Kopfscbinerz  getliaii  u.  die  Hand  nach  stark  verschwellen  u.  sehr  lange  eutzUndlicb  af!i-. 

dem  Kopfe  biubewegt  hatte,  plötzlich  todt  zu  Bo-  cirt  bleiben.    Die  Diagnose  kann  zaweilcn  einige; 

den.  Trotz  eines  sogleioli  o.  swer  während  aooli  Schwierigkeit  darbieten.    Wenn  s«  B.  aine  rbro- 

PoJsalion  fühlbar  war,  aageiteliteii  Aderlasses  blieb  maL  Bnteüadnng  die  Hand  befidlen  hat,  so  kna 

der  Mann  todt  Bei  der  am  folgenden  Tage  vor-  die  Gnchwulst  der  harten  n.  weialien  llieils  nl- 

genommenen  Obduction  fand  sich  Folgeudes.  Das  chergestallt  sein ,  dass  kaum  zn  nnterscfaeideu  iit, 

Cranium  war  ungewöhnlich  dümi,  die  Dura  mater  ob  die  Knochen  daselbst  auch  wirklich  daran  Tbeil 

ebeuCalls  dünn  a.  schlaff,  unter  ihr  die  Oberfliohe  nehmen.  Um  Uber  letzteres  in  Gewissheit  in  koa- 

beider  Hemiqdiiren,  baiondaft  aber  die  dei  rech-  nen ,  man  man  warten ,  bis  ifie  Rntaündmig  der 

ten  hintern  Lappens  des  grossen  Gdsinu  mit  Weichtheiie  sich  so  weit  zerthellt  hat,  dau  mansiA 

Blut  überzogen,  die  Pia  mater  in  ihrer  ganzen  durch  2  in  entgegengesetzter  Riciitung  tintent- 

Ausdehnung,  selbst  da,  wo  sie  zwischen  die  Gyri  ohende  Finger  tou  dem  Umfange  der  einzeinra 

eindringt,  Tou  aosgesohwitxtem  Blute  aafgaloclbeit,  Knochen  genau  überzeugen  kann,  die,  weneiis 

en  ehiigen  Stellen  mduere  Liiden  didL,  ObereD  entsendet  rfnd,  swar  gegen  Dmck  niditaebr  «hk 

unter  derselben  theüt  geronnenes ,  theils  flüssiges  pfindUcli»  aber  walzenförmig  angeschwollen  sind 

Blut,  der  Plexus  choroideus  ebenfalls  sehr  blutreich,  der  ganzen  Hand  eine  runde  Gestalt  u.  gni»s?ni 

in  sämmtlichen  Ventrikeln  bedeutendes  Extrarasat.  Umfang  rerleihen.    Ist  die  Entzündung  noch  acuti 

Nicht  minder  war  das  kleine  Gehirn,  besonders  un-  u.  hat  sie  sich  consensnell  auch  auf  die  W<ialilhci-I 

ter  dem  Tentorimn,  mit  vielem  Blote  l>edeokt,  ao  le  entradU,  ao  rdoht  foriwihrendaa  Bcnelain  St- 


auch die  Basis  oerebri.  Dagegen  sd^ten  nah  die  aerXbeile  mit  kaltem  Wasser  gewöhnlich  zur  toU- 
Nervensclieiden  frei  von  Blutergnss,  ausgenommen  ständigen  Heilung  hin  •,  ist  sie  aber  chraniM;h  ge- 
in  der  Durchkreuzung  der  Sehnerven  ,  die  in  worden,  so  erfordert  ihre  Zertheilung  oft  sebr  lae- 
Blutgerinusel  eingehiillt  war,  wdches  unmittdbar  Zeit  und  es  Ist  selbst Anliyloae  au  fUrchten,  «mb 
•nfdemPIarlMlag.  Aoeb  die  Hfihle  der  Wirbel«  man  dieselbe  nichtdaroh  zeitige  AHwandmtgb» 
fäule  ergoss  riel  Blut.  Die  Gefasse  des  Gehirns  tiger  Mittel  zu  veriilllen  sucht.  B  oyer  liiM  bd 
mit  Ausnahme  der  venösen  Sinus  der  Dura  mater,  der  ehren.  Form  lau%rarme  Bäder,  anfangs  tod  ein* 
die  kein  Blut  enthielten,  strotzten,  u.  auf  der  fachem,  dann  von  Kleienwasser  (eau  blanche), wor- 
Schniltiläche  des  Gehirns  drangen  male  Blut kUgel-  ein  die  Kranken  Hand  u.  Vorderarm  lange  2iitlnl- 
ahen  benror.  Uebrigena  bot  daa  groase  Gehirn  wa-  ten  moisten,  gebrenelien.  Ein  lingere  Zdt  wr- 
der  hinsiehtlioh  seuier  Structur  noch  seiner  Cond»  nechlässigter,  die  Amputation  zu  erhei&clien  scbri- 
stenz  Abnormitäten  dar,  das  kleine  Geliirn  dagegen  nendor  Fall  wurde  auf  diese  Weise  in  9  Monstra 
war  welk  u.  in  seiner  oberen  HälAe  erweicht,  so  ziemlich  vullkoinmen  geheüt.  Mächstdem  sab  >f. 
dass  es  in  eine  schmieiige  Masse  ansammenfloss.  jüngst  eine  bedeutende  Osteitis  (unter  Ron  z*s  U*- 
—  Ehie  Bintnng  ena  den  GeGiaian  der  Pia  meter  tung)  mit  enfSiliander  Sehnelligkeit  (nadi  2\  Ma- 
in ihrer  ganzen  Verbreitung  hatte  aonaoh  dem  Le-  nat  war  die  Heilung  schon  beinahe  vollendei)  d*- 
ben  so  schnell  ein  Rwh'  gemacht,  wozu  bei  der  durch  geheilt  werden,  dass  1)  «1er  Kranke  alleTt- 
Diinnheit  der  Hirnschale  die  Disposition  vielleicht  ge  2  Stund,  hiudurch  den  Vorderarm  u.  die  B*u<i 
durch  häufiges  Arbeiten  am  Feuer  entstanden  sein  borizontd  in  eine  lauwarme  Anfläsong  von  jj^ 
moehte,  da  der  Ventorbene  efai  Goldiahmidt  war.  Natr.  anboerfaon.  in  8— 10  NBaefai  WaiMr  balMi 
Noch  einflussreicher  dürfte  indaaa  die  Erweichung  musste;  dass  2)  sogleich  nach  dem  Bade  in  difv 
des  kleinen  Gf'l)irus  geworden  sein,  wobei  noch  Theile  ^  Dr.  der  doppelten  Ouecltsilbersalbp,  dereai 
bemerkt  zu  werden  verdient,  dass  seit  einem  Jahre  Wirksamkeit  noch  durch  Hinzufügung  von  5  Tk! 
ein  tiefer  Kummer  deprunirend  auf  das  Nerveule-  Salmiak  u.  ebenso  viel  Kampher  zu  90  Th.  der  Salb« 
ben  daa  Heonaa  gewirkt  liatte.  [Ceaper*a  Wo*  vermehrt  werden  kann,  etogerieben  wwde;  d» 
eh  e  n  s  c  Ii  r.  Nr.  85,  4 1  u.  50.]  (Brac/unann,)  8)  die  ganze  ergrifl*ene  Partie  mit  einem  erweichea- 
289.  Behandlung  der  Knochenent-  den  Breiumschläge  bedeckt  u.  dif  Hnnd  auf  eia«j 
ziindung  des  Carpus  und  Metacarpus  Holzplatte  ausgebreitet  erhalten  wurde;  und  dtt; 
dnreb  Bäder  mit  Natr.  suboarbon.  und  man  endlich  4)  die  Muskeln  ckr  Hand  o.  der  Fn- 
dorob  Oneeltaiibereinrelbnngen.  Diege-  ger,  wenn  dadurch  die Scbmemen  »Mrtariedara^ 
wöhnlieiiaten Ursachen  der  nnter allen Knochenent-  neuert  wurden,  in  dem  Bade  in  Bewegung  selse 
Zündungen  am  häufigsten  vorkommenden  Entzlin-  Hess.  Um  den  Aerzten  für  die  Behandlung  gleictM' 
dung  der  Handknocheu  (dcun  von  der  als  Symptom  Falle  einige  Anhaltpuukte  zu  gewähren,  stellt  M 
einer  constituiioueilen  Krauklju  auftretenden  Ostei-  diese  beiden  Beobachtungen ,  die  iibrigens  ^Utk 


tia  iit  hiar  nkht  die  Bede)  dnd :  Sidnwnrf,  do  aabr  luttftige  junge  MXnner  batieiei^  eerglaidNnd  smi» 
atailMr  Sahlag  mit  etnam  Stocke,  Bzphidon  eines  men  q«  fügt  nnr  nodi  liinM,  dam  dia  bei  ehf» 
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KaliBiiilmg  o«  Ant«lnrtUan^  dar  Kno^MO  ttbor- 

hmpt  so  niitzliohe  Coinpreuion  bierbei  nicht  an- 
wciidbar  Lst,  dass  aber  die  von  doa  Engländern 
bffol*;te  VerfaliruugsweUe,  die  Application  von  Bla- 
seopiksleru  auf  deu  Riickea  der  Uaud,  vielleiubt 
•MoahniwviMfilroiBigaFiUlopMMii  köoiM.  [BolL 
4«  Therap.  T.  VLL.  12.)  {Sehnbtr.) 

290.  Ueber  zwei  wriiig  geksttüte 
Krankbeiteu  der  Sehnen  der  Beuge- 
uiu:»kela  des  Haudgeleuk.es  u.  der  Fin- 
ger; TOB  Hr.  RegBotta.  —  L  Chroniioli* 
knitternd«  Ansohwellung  dor  antorA 
vordem  Partie  des  Vorderarmes.  Diese 
Ariection  erwälint  nur  Boyer  (Tr.  des  malad,  chir. 
T.  Iii.  p.  222.)  bei  Gelegenheit  der  Diaguoae  der 
PfMtaiva  dct  Rodiot  mit  wenigeu  Worlon,  indom 
er  sagt,  dass  man  bei  den  Personen ,  die  beschwer- 
liche Handarbeiten  Vfrricbten,  eine  sonderbare  Af- 
f^ction  des  Zellgewebes  antrete  ,  welches  den  Ab- 
ductor  lougus  u.  i:lxtens.  brevis  pollicis  uuigiebt| 
bei  welcher  diese  Mnskeln ,  wenn  nuui  sie  oompri- 
niirt ,  ein  hesonderes  Geräusch ,  was  man  mit  der 
Crepifation  verwechseln  küunte,  hören  lassen.  Der 
Vf.  berichtet  utiu  erst  folgenden  Fall  dafon,  woran 
er  seine  Bemerkungen  knüpft. 

Bn  41jähr.  Mana  baklagto  sich  tu  Angnst  1883  in 

Dapay  tren's  Conüultation  überfüllendes  Leiden,  was 
iba«cboo  nebrere  Tage  am  Arbeiten  verbindert  habe; 
dae  dealich  betrüehtlicbe  Ansehwellong  !b  der  Attsdeb- 
nnng  von  G"  auf  der  ganzen  untern  vordem  Partie  des 
Vorderarms  e.  des  Uauügeleoke«,  welche  die  Form  eines 
turdieser  Gegend  •ufliagcodcn  sebr  pUtten  Kia«cns  hatte. 
Die  Haut  war  massig  angespannt,  aber  von  natürl.  Farbe; 
<iie  Gelenkfallen  waren  verschwunden,  Finger  u.  Hand- 
gelenk befanden  sich  in  der  BSxtcnsioo  a.  der  Kranke  ver- 
niochle  nicht  diese  Theile  völlig  7M  betigen,  was  übrifjen« 
mil  äclfmerz  verbunden  war;  bvi  dein  lieiuhlcn  dieser 
Gegend  mit  den  Fingern  bemerkte  man  eine  widerstre- 
bende, tief  liegende  teigige  Bescbaffeubeit,  die  eine  Art 
dumpfes  Knistero  darbot ,  wie  wenn  man  zwischen  den 
Viagtrn  etwas  Wachstaffet  reibt.  Dieser  Druck  war, 
wcaa  tun  ibn  etwas  verstärkte,,  scbnerabaft.  Jenes  Kai- 
Utrasdytoa  de«  Vf.  pathognoaMNilscIi  sa  sein.  Da  der  Fat, 
ddl  nicht  imSpitsle  behandeln  lajtsen  wollte,  so  verordnete 
ftnDnpuTtren  Robe  und  sertbeilende  KaUplasuieOi 
•lae  aldi  aber  Aber  diese  Albction  welter  aossasprechea. 

lieber  dm Unäcb liebe  dieser  AlTectlou  Hess  sich 
nichts  weiter  ermitteln,  indem  der  Kranke  erklärte, 
m  habe  sich  allmälig  u.  von  selbst  ohne  irgend 
ihen  Schlag  oder  Stoss  auf  tMf>  kranke  Gegend 
«rti^ab;  dast  anfangs  die  Venichtnngen  dat 
Hindgeienkes  u.  der  I'inger  in  Folge  des  Arbeltenf 
am  Tage  oft  behindert  worden  seien,  dass  aber  die- 
se Behinderung  während  der  Nacht  sich  verloren 
M>e.  Hinsichtlich  des  Sitzes  u.  der  Nator  dieser 
Affeotion  glanht  dar  Vf.  1)  daai  aie  io  ehier  ehnm* 
Kiitzündnng  der  Falze  der  Sehnen  dieser  Gegend 
^«'stebt ;  2)  dass  diese  Entzündung  das  Product  der 
Anstrengung  »ei,  welcher  das  Handgelenk  mancher 
Arbeiter  ausgesetzt  ist,  u«  dass  sie  von  einem  Ergus- 
ia  phntfiohar Materie  imieff^u.  aniserbalb  der  teri^ 
sen  oder  synovialen  Scheiden  dieser  Sehnen  begtei- 
f^t  werde;  3)  dass  die  Substanz  dieser  sehnigen  Fal- 
W  wahrscheinlich  verdickt  sei;  4)piidlicli,  dass  das 
Wirihnte  Kuisterii  von  der  naml.  Ursache  abhängt, 


mledatKiiMken  derVbger,  wenn  man  smaSptMe 

eine  Phalanx  auf  der  andern  dreht.  Br  stützt  seine 
Meinung  auf  die  ganz  besondere  Structur  der  Schei- 
densehnen, indem  die  äussere  Fhiciie  dieser  Schei- 
den sehr  lamellös  ist  u.  so  zu  sagen  durch  die  Ag- 
gregation dnarüai^e  Uefawr,  fcttloter  serttser  ffdh* 
len  gebildet  wird.  Die  iu  diesen  enthaltene  Feuch- 
tigkeit ist  von  gleicher  Natur  wie  die  imlnnern  der 
Gelenkhohleu.  Wenn  sich  nun  die  Scheiden  der 
Sehnen  entzünden,  so  sondern  sie  eineQuautitätse- 
ttii-eiwdnttofSger  Haterie  ab,  wriohe  unter  dem 
Drucke  der  Finger  knistert.  Die  Behandlung  be- 
treffend, so  dürfte  sie  folgende  sein :  1 )  ist  das  Ue- 
bel  neu  u.  beim  Anfühlen  schmerzhaft :  Ruhe,  Ka- 
taplasmen;  2)  ist  es  etwas  chronisch  u.  last  un- 
lehmenhafl:  CompreMii  ? eihand,  Waiehungen  mit 
kaltem  Wasser ;  S)  ist  das  Vehel  zu  veraltet,  nm 
diesen  Mitteln  zu  weiclien:  fli^ende  Vcsaaaloray 
eraporireude  Compression. 

U.  Wassersucht  der  Sehnen  der  Pal- 
mnrflXobe  der  Hand.  Diese  Affeotlon  besteiil 
in  öner  Ansammlung  von  Flüssigkeit  in  einer  be> 
grenzten  Partie  einer  der  Sehnenscheiden  der  Beu- 
gemuskeiu  der  Finger,  die  aber  von  den  Hydati- 
dengeschwübten  (8.  Juhrbb  Bd.  L  S.  94.)  ganz 
TerseUeden  ist,  riioh  aber  wohl  mit  der  Wasser- 
sucht des  vor  der  Kniescheibe  gelegenen  Schleim- 
beutels oder  auch  mit  der  von  C  o  t  o  g  n  o  beschrie- 
benen Hydranose  des  Nevrilems  des  Nerv,  ischia- 
dicus  vergleichen  lässt.  Folgendes  ist  ein  Fall  davon. 

Eine  45jäbr.  Nähterin  kam  wegen  einer  kleinen  läng- 
Hchtrundcn  Geschwulst  in  der  rechten  iloblhand,  welche 
die  untere  Partie  des  Mitlelhandknucbens  des  Mittelfin- 
gers, so  wie  die  erete  Phalanx  desselben  einnahm,  die  Ge-  * 
stalt  0.  den  Umfang  eines  kleinen  Taubeneies  hatte,  beim 
Anfühlen  sebr  widerstrebend,  ohne  Veränderung  der  Haut- 
farbe u.  onsciunerzhaft  war,  in«  Spital.  Dieses  Uebel  be- 
suad  hH  8  Moaat.  u.  war  io  Felge  eines  tleCen  Nadelsti- 
cbes  eingetreten.  Die  genseere  Untersacheag  de^  Ge- 
schwulst ergab^  dass  sie  lieT  unter  der  AponeararfspaloM* 
ris  lag,  dass  sie  eine  Flüssigkeit  enthielt,  die  ama  la  der 
RiditDDg  der  Beogesebne  «Mes Fingers ,  d.  b.  mditta- 
ten  bis  zur  Vereinigung  der  ersten  Phalanx  mit  der  zwei- 
ten ;  nach  oben  bis  zur  Hälfte  des  entsprechenden  Mittel- 
bandknecheas  zu  rück  drücken  konnte,  wobei  sie  etwas 
breiter  wurde.  Es  Hess  sich  keine  Hydatide  in  der  fluc- 
tuirendenFlüssigkeit  dieserCeschwulst  fühlen  ;  dieKrank« 
hatte  keinen  Schmerz  darin,  wurde  aber  durch  die  Grösse 
der  Geschwulst,  die  sieb  nach  .Aussage  der  Kranken  all- 
mälig vergrös^ert hatte,  am  Arbeiten  verhindert.  Nach  dem 
Nadelstiche  hatte  nur  ein  vorübergehender  Schmerz  statt 
gefaoden.  Roox  bezeicbnete  diese  Affection  als  eine 
Wassersacbt  der  Scheide  der  Beagesehne  des  Mittelfin- 
gers. Bs  wurden  Frictionen  mit  der  Quecksilbersalbe  u. 
wibread  des  Tages  Feneotatienen  aut  daer  Solatien  von 
Salmiak  (1  Unae  Sahaiik  aaf  1  Ptata  WtsMrs)  gemadit, 
womit  man  noch  einen  leichten  Drui  k  auf  die  Geschwulst 
selbst  verband.  Binnen  SO  Tagen  hatte  sieb  die  Gescbwolst 
am  ebFaefkel  Tac^adert,  weraof  dieeegadaldlge  Patdas 
Spital  verliess. 

Der  Vf.  ist  geneigt,  diese  Geschwulst  für  das  Re- 
sultat einer  durch  den  Nadelstich  bewirkten  Ent- 
aifaidnng  der  serfisen  Sehnenscheide  zu  halten.  In 
Betreff  der  Behaadhwg  ist  Vf.  mit  R  o  u  X  einver- 
standen, nur  würde  er  die  Quecksilbersalbe  durch 
Zusatz  von  5  oder  6  Theilen  Salmiak  auf  100  Th. 
jener  noch  wirksamer  machen,  u.  die  örtl.  Compres- 


288  IV.  Pathologie,  Then^  and  medkiniMha  Klinik. 

sioD  als  HaaptsBohe  ndtbatrachten,  auch  würde  er,  Schenkels  andererseits  erstrecken.  Unter  S9Fälqi 

im  Fall  diese  Mittel  wirkungslos  blieben,  fliegende  von  Dermatitis  contusiformis,  die  Vf.  It^-nbachtrt  bat, 

Vesicatore  Tersucben  u.  im  äussersten  Falle  zur  Pmic-  bat  er  sie  nur  ein  einziges  Malsicb  gleichzeitig  auf  die 

tion  derGesohwolst  seine  Zoflocht  nehmen,  o.  zwar  Ihilaiadiankel  n.  oof  die  oberen  Extremitäten  ti- 

mittels  der  Aonpanotomadeln  an  nehrerenStellett  straeken  sehen,,  and  naeikwürdige wwiis  Uiibiii 

OeflhaDgen  machen ,  um  <fie  Flilssi^Mit  in  einer  in  diesem  Falle  auf  die  Vorderarme  beschränkt.  £i* 

oder  mehreren  Sitzungen  zu  entleeren  u.  eine  ad-  nige  von  diesen  Erhabenheiten  zeigen  sich  anfan»! 

bäsive  Entzündung  in  den  Wandungen  dr  r  Kyste  vereinzelt,  andere  entwickeln  sich  bald  io  ihrt^u 

zu  bewirken,  obn^  der  Luft  Zutritt  zu  gestatten.  Zwischenränmen;  indem  sie  an  Volum  zauehnuii, 

[Oacm^d.  de  Paris  Nr.88. 1884.]  (SehmitU.)  Terebiigen  sieh  mehrere;  dann  sokwfflt  aiob  <i 

291.  Ueber  die  Dermatitis  coutusi-  ganze  alTicirte  Gliedmasse  an,  o.  erinnert  dam  dank 

forrois,  eine  noch  nicht  beschriebene  Krankluit;  ilir  beulenförmiges  Ansehen  an  die Elephantissb in 

von  JJr.  Duparcqne.    Vf.  findet  diese  AÖection  ersten  Grade.  Der  Verlaut  der  Dermat.  contosiforai. 

nirgends  erwähnt,  obsohon  sie  nicht  sehr  selten  vor-  ist  langsam;  sie  gelangt  zu  ihrer  Höhe  nur  Tomlj. 

ankommen  scheint   Mit  dem  Namen  Dermatitis  bis  20.  Tage.   Alsdann  folgen  anf  die  abnba»! 

belegt  sie  der  Vf.,  weil  sie  ihren  Sitz  in  der  Leder-  den  entzündl.  Zeichen  die  der  Quetschaog.  Die 

haut  hat,  u.  wesentlich  in  einer  Entzündung  be-  Zertheilung  ist  nur  erst  g^gen  den  40.  Ta^  toH- 

steht;  das  Beiwort  coutusiformu  fügt  er  hinzu,  weil  ständig  u.  es  bleibt  keine  Spur  von  dieser  Atiiectwo 

sie  Aehnliehkeit  mit  den  von  Contusionen  herrüh-  zarüok ,  ausser  an  den  der  Spitze  oder  dem  Ow> 

renden  oodiymosirten  Benlen  hat.  Bio  ftnsserC  sieb  tmm  dw  nmftngliflbslan  AnaehwcHai^  eaUpif 

durch  eine  Anschwellung  der  gansen  Dicke  der  chenden  Stdlan;  hier  spaltet  u.  exfoliirt  sich  Ir 

Haut,  welche  manchmal  eine  ovale,  mei<;tentheils  Epidermis  u.  manchmal  bildet  sich  daselbst  ein irie 

eine  runde  Erhöhung  bildet,  die  allmälig  das  Volum  hepatischer  Fleck,  der  mit  der  Länge  der  Zritsicii 

einer  Erbse  bis  zu  dem  einer  Haseluuss ,  einer  wel>  stückweise  oder  auf  eipmal  ablöst.  V£  sab  nor  di| 

sehen  Nnss,  eines  H&hnereie» erlangen  kann.   Si»  einziges  Bfal  eine  der  Bifaibenheiteirb 

ist  anfangs  gar  nicht  gefärbt,  später  rosenroth  o,  iibeigelien.  Das  Centrum  erweichte  sicb,Bb5ce(&lt 

geht  nach  u.  nach  durch  das  Hellrothe ,  Dunkelro-  u.  aus  der  am  27.  Tage  von  selbst  eingetreteu« 

the,  Violette  ins  Blaue,  Grüne  u.  endhch  Gelbe  über;  Eröffnung  ging  ein  Gemisch  von  Eiter  u.gproinK- 

n.  bietet  so  in  ihren  protensartigen  Veränderun-  nem  schwarzem  Blute  ab ;  doch  war  eswahndwiiHi 

gen  eine  meikwürfige  Analogie  mit  den  Fürboar  Uefa,  dtta  dieser  Ausgang  nor  em  ftnfidU^isr,  dsnil 
gen,  welche  die  Eccbymosien  von  Quelschmigen ,  Dnick  dar  Falten  eines  en^^en  Strumpres  entstas- 

hervorbringen,  dar.  Dem  Vf.  zufolge  kommen  diese  dener  war.    Die  allgem.  Symptome  richten  «ifb 

verschiedenen  Färbungen  fülgendermassen  zu  Stau-  nach  der  Ausdehnung  der  AHectiou  u.  ihrer  iiites- 

de.    Da  die  Anschwellung  ihren  Silz  in  dem  ei-  sitäL  Sie  sind  gewöhnlich  in  den  ersten  TageaNnlj 

genthttmL  Gewebe  der  Le3erfaaut  hat,  so  wird  das  n.  enCwiekehi  sieh  nnr,  wann  die  Entdodnagsidi 

oberflächliche  Gefässnetz  zwischen  dieser  Membran  ihrer  Höhe  nähert,  u.  verschwinden  mit  ihrIaD|< 

«.  der  Epidermis,  die  dann  gespannt  und  glänzend  vor  der  völligen  Zertheiluug.  Sie  besteben  in  Zt- 

erscbeint,  comprimirt.    Das  Blut,  welches  die  con-  schlagenheit,  Verlust  des  Appetites  u.  anderen  Sjo- 

gestive  oder  entzUndl.  Bewegung  berbmgeführt  hat,  ptomen  des  Statos  gastri^ns ,  so  wie  m  wbr  s^tfl 

•jciravasirl  sich  io  dem  Sdbldmkttiper  aar  Zeit  der  weniger  inteasiTementzttndl.  Fieber.  Uisrer  den  S9 

grössten  Entwickelun;^  der  Entzündung  u.  verMn-  Ton  dem  Vf*lnnnen  20  J.  beobachteten  Fällen  ki* 

dertso  die  rothe  Farbe  dieser  in  die  dunkelpurpur-  men  S7  u.  bis  auf  2,  welche  Knaben  befrafen,  W3 

ftirbige.  In  dem  Maasse,  als  die  Entzündung  mit  ib.  bis  12jähr.  Mädchen  vor.    Einmal  bat  sie  der 

rer  iohSrirenden  Färbung  verschwindet,  herrscht  bei  einem  jungen  17jäbr.  und  einmal  bei  o**! 

die  Par1>e  des  extravasirten  BIntes  allela  vor,  n.  es  i5jäbr.  Manne  beobadilet.  Bios  bei  diMen  lebt«" 

entsteht  durch  die  progressive  Resorption  desselben,  eigriff  die  Krankh.  gleiclizeitig  die  Untencfaeakii 

wie  bei  den  Hautextravasationen  durch  Contusion,  u.  die  Vorderanne ;  bei  allen  anderen  nor  di^l""'" 

dieblaue,  grüne  u.  gelbe  Farbe.  £s  kommen  diese  scheukel.   Besofidere  veranlassende  Ursachen  üe*, 

Reihenfo^en  von  Färbungen  nur  an  den  hervor-  sen  sich  nicht  ermitteln  j  sie  zeigte  «oh  sa  sl^l 

springendsten  Erhabenheiten  od«r  hti  solchen  vor,  Jahrasseitai ,  dooh  seiden  sie  hanptiiioUicli  <^ 

die  zwar  wemger  umfänglich  sind ,  aber  Gegenden  2Seiten  vorzukommen,  wo  gewöhnlich  die  Au55cblt' 

einnehmen,  wo  die  Haut  weniger  ausdehnbar  ist ;  ge  epidcmiscl»  herrsclien.    Auch  befiel  sie  Indin" 

was  für  die  Erklärung  des  Vf.  spricht.    Diese  ent-  duen  von  vt  rschifJenen  und  selbst  gaiu  eui^^'g**' 

zündL  Anschwellungen  werden  von  Hitze,  von  mehr  gesetzten  hygiein.  Umständen,  aime  o.  d8dl>|^ 

oder  weniger  bohroidai  Sehmeraen  n.  Torzüglich  gesond  u.  ungesund  Wohneada.  Die  BebandNJ 

von  einem  gesteigerten  Gefühle  von  Anschwellung  Ist  gans  einfach  u.  besteht  in  dem  Gebrauch^ 

u.  Spannung  begleitet.    Sie  sind  stets  vielfache  u.  ausleerenden  Mittel,  wenn  ehiige  deutliche  Synip*" 

afliciren  ausschliesslich  die  Gliedmaj>sen  ,   haupt-  xne  von  Magen-Dannunreinigkeiten  vorbaud«" 

sächlich  die  unteren,  indem  sie  sich  dann  nur  selten  u.  insbesondere  in  dem  Gebrauche  dar  Axop''^ 

Uber  die  Untenobenkel  hhwns  bb  xa  der  Fnssbiege  stioa  cur  VeriiOtung  u.  BeseiHgoag  der  lateasiiat  >i« 

einer,  dem  Knie  n.  dem  ontem  Theile  des  Ober-  tfrli  fintzUudnng  n.  der  Gewalt  dar  MuimSt^ 
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orr  spätem  Nammer  derselben  Zeitscbrifl 
-.  MejnierbemeiklioiiydiMdleieAirMlio» 
iderei  ab  dat  Brythema  nodonun  von  W  i  1- 

lagogen  bemerkt  aber  der  Vf..  dass  die»s  kel- 
1er  Fall  sei,  indem  sie  von  diesem  durcli  ihre 
h  pntzüiidl.  Natur,  durch  dieSlelleu  des  Kiir- 
sie  einnimmt,  durch  ihre  FarbeufoJge  und 
•e Daacr doh imteracbeide.  [Gas,  m^d. 
s,  Nr.  40  «t  46.  1984.]  (Sehmidi,)  • 
Einige  Krankbeitsfaile  roedi- 
balts;  mitgetb.  von  IJr.  Ascliendorf 
r  in  der  Niedergralschaü  Bentheim. 

empbigas  chronicus.  Ein  5Sjähr.  Bauer, 
litAusn.  der  gewöhnl.  Kinderkrankheiten  bis  in 
.  UUMT  fesund  gewesen  war,  seit  dtcMT  Zeit 

Q.  wann  Anfälle  von  Arthritis  vaga  gespürt 
leit  lö  Monat,  an  zu  verschiedenen  Zeiten  (meist 
ife  bis  3  Wodien)  a.  «n  verschiedenaa  Stellen 
rs  hervorkommenden  Blasen,  die  mitunter  ein- 
leOf  zuweilen  zusamroenfloucn ,  u.  von  der 
MHrHriwe  Ms  tn  der  einer  Wallnuif  u.  oft  noch 
•ren.  Nach  dem  Zerkratzen,  welches  manch- 
I  des  unerträglichen  Juckens  nicht  unterlassen 
ante,  vwamchten  dieselben  sehr  sdnncnbaf- 
len ,  wobei  die  ausfliessende  gelbliche  trübe 
it  die  berührten  Steilen  der  Haut  excoriirte. 
feklMr  Pat.  am  t3.  D«e.  1819  som  «rstan  Male 
(üeKoödMl  der  oberen  und  unteren  Gxtremitä- 

aufgetrieben  und  an  den  Schienbeinen,  so  yiw 

•  Rippen  gichtiseh«  Bxostosea ;  Blasen  waren 
landen ,  er  litt  aber  gegenwärtig  an  heftigen 
unerzen  in  den  Lenden  und  Waden,  die  beson« 
.  Sita  ia  dem  didcen  Fletsdie  daselbst  au  haben 

Dabei  fanden  zugleich  gtatt  Appctitlusi(!kett, 

VerdaooBg ,  Verstopfung  u.  Mangel  an  Urin- 
Das  Fieber  war  antser  den  Gldttufinea  anbe- 

ir  Durst  massig,  der  Unterleib  teigicht  n.  auf- 
Die  Gicbtparoxysmen  waren  angeblich  vor 
tion  der  Blasen  am  heftigsten,  wurden  aber 
elben  gelinder  u.  verschwanden  bei  deren  Ab- 
,  welche  meist  sehr  langsam  geschah,  in  der 
iz.  Der  Vf.  hielt  das  Uebd  für  Pemphigus  chro- 
isen  entfernte  Ursache  Afthrltia  vaga  ad,  u. 
e  demnach  Extr.  tarax. ,  saponar. ,  gram,  ana 
ili  3j»  Aq.  laxat.  V.  §iv,  Liq.  kali  aceL,  Tinct. 
na  ^j,,  neben  wridier  Mixtur  am  andern  Tage 
sr  brennend  beissen  n.  trocknen  Haut  noch 
gereicht  ward.  Am  28.  waren  an  den  unteren 
Mn  u.  dem  Bauche  discret  stehende  Blasen  von 
•aer  Grösse  hervorgebrochen ,  mit  deren  Rr- 
die  gicbt.  Schmerzen  nachgelassen  hatten.  Pat. 
;gen  der  sehr  trägen  OefTnung  u.  des  Piebers: 

hr.  S.  "vj,  Mannae  elect.  ^ß,  Pulp.  tamar. 
>•  $vj,  Syr.  comm.       4.  Jan.  1820.  Saaitut- 
«a  hatten  Scborfe,  wovon  einige  schon  abge- 
■en.  Die  LeibesofTnung  war  normal,  die  Urin- 
abermehr  oder  weniger  onterdrückt.  Die  gicbt. 

•  traten  von  Nenem  ein.  Bxtr.  digft,  Aeoidtv 
ina  gr.j,  Pulv.  stipit.  dulcam.,  Sacch.  ana  gr.  v 
J 1  Pulver).  Zum  Einreiben  in  die  leidenden  Stel- 
Ikvelat  €.  %ß,  Ung.  nervin.  ^j,  Camph.  ^,  Olei 
jj,  Laud.  liq.  S  5j.  —  16.  Jan.  Abnahme  der 
iffection  u.  Fortsetzung  der  vorigen  Mittel. 

Pat.  hatte  Ter  rfnlgeo Tagen,  jedoch  ohne  die 
lästigenVorboten,  eine  nur  unbedcutcndf  Kniption 
gehabt,  wobei  aber  seit  Kurzem  die  ürinse- 
vteder  etwas  In  Stockung  gerathen  wer.  Bxtr. 

iglt.  ana  33,  Vin.  stib.  %ß.  3  «tündl.  25  —  30 
.  l)as  Befinden  ward  von  jetzt  immer  besser  n. 
m  1 8.  A  p  r.,  ausser  den  sich  mitunter  einfinden- 
bdeutenden,  berumziehenden  n.  kribbelnden  Em- 
en nichu  Krankhaftes  mehr  aa  de«wlbon  walur- 
L  Jahrbb.  Bd.  M.  Nr.  3. 


zanefamen.  Letztere  Venchwandcniadenen  alhningandi 

u.  am  15.  Mai  ward  Pat.  mit  folgender  Mixtur  (die  Ref. 
ihrer  Binfachheit  halber  belfOgt)  als  geheilt  entlassen: 
Bxtr.  quass.,  card.  bened. ,  eentaor.  mm,  aaa  5^  >  Aco* 
niti  3^,  Digit,  p.  ^jj,  Aq.  menth.  p.  ^vjj,  Liq.  min.  a. 
H.  —  Bis  jetzt  (Juli  18S5)  ist  PaL  von  beiden 
Uebeln  befreit  geblieben. 

2)  Hydropa anasacra,  vorzüglich  darcli 
Blutausleerungen  geheilt.  Ein  Säjähr.  robuster 
Bauerbufäche,  welcher,  die  Kinderkrankh.  ausgenommen, 
•tets  gesund  gewesen  war,  litt  seit  3  Wochen  an  allge- 
meiner, in  Folge  einer  Erkältung  entstandenen  Hautwas» 
sersucht,  die  von  mehreren  Afterärzten  vergeblich  behan- 
ddt  worden  war.  Der  Vf.  fand  bei  seinem  ersten  Be- 
suche am  3.  Oct.  18i2  den  Kranken  vom  Scheitel  bis 
zur  Ferse  ganz  unförmlich  angeschwollen ;  die  Geschwulst 
lieae  llberall  nach  deaiDmcke  lange  stehenbleibende  Gru- 
ben zurück,  u.  Scrotum  nebst  Penis  war  so  angeschwol- 
len, dasa  Pat.  bei  beständiger  Rückenlage  mit  weit  aus 
ölaander  gespreixten  Bdnen  die  GenitaUcn  unterstützen 
musste.  Die  angeschwollenen  Theile  waren  durchgehend« 
massig  wann  ,  der  Durst  stark,  die  Esslust  gering ,  die 
OeffBaagonbedeotei^  die  Bxoretion  des  (dunkelbraunen 
und  ein  starkes  Sediment  absetzenden)  Urins  sehr  ver- 
mindert, die  Hautaosdünstung  gänzlich  uaterdföckt,  das 
Fieber  heftig ,  der  Pols  hart,  achnell  n.  wM,  die  Kopf- 
schmerzen u.  Congestionen  nach  oben  ausserordentlich 
Stark.  —  Das  plötziicbe  Erscheinen  dieser  Krankh.  ohne 
aUe  Yorbeteo,  die  startce,  plethor.  COnstitotion  de»  Kran- 
ken u.  der  volle,  harte  PuU  Hessen  den  Vf.  über  die  eut- 
zündl.  Complicatiou  nicht  lange  in  Zweifel,  a.  es  wurde 
demnach  aofort  ehi  Adetlais  von  16  Uoceo  genuMht,  der 
am  5.  Oct.  wegen  des  immer  noch  sehr  starken  Fiebers 
(zu  12  Unz-)  wiederholt  ward.  InaerL  erhielt  Pat.  Sal. 
pol>chr.  3vj,  Nitri  dep.  3jj,  A(i.  flor.  Tcrbase.  ^vj,  Syr. 
alth.  U-  8.  Oct.  Sämmtlichc  entzündl.  Symptome 
schienen  beseitigt  zu  sein,  doch  waren  die  üam-  v. 
Stuhlausleerung  noch  sehr  unterdrickl,  weshalb  fbfgendo 
Mixtur:  Sal.  tart.  dep.  ^j,  satur.  c.  Acet.  scill.  q. s..  Crem, 
tart.  sol.  c<],  Aq.  petrosel  ^lY,  Roob  junip.,  Oxym.  scill. 
ana  Jj  (2  stündl.  1  Essl.)  o.  Pulver  aus  Calomel  gr.  jj 
n.  Rad.  jalap.  gr.  v  (3stün<3l.  1  Pulver)  verordnet  wur- 
den. 16.  Oct.  Die  Mittel  bewirkten  LeibesöCfnung  u. 
starken  Urinabgang,  u. ,  indem  sich  seit  einigen  Tap;en 
auch  am  ganaen  Körper  noch  gleidunSssige  Schweisse 
eingestellt  hatten,  verschwanden  die  wassersüchtigen  An- 
schwellungen immer  mehr,  so  dass  am  24.  Oct.  die  Ana- 
sarca  vollkommen  gehoben  war.  Die  noch  zurückblei- 
bende Appetitlosigkeit  u.  fehlerhafte  Verdauung  wichen 
der  Anwendung  einer  bittero  Mixtur.  [Uufeland's 
Jonra.  Jnli  1884.]  {E.  Kuehn.) 

293.  Ueber  Krätze;  von  Dr,  Hauff  in 
Besigheim.  Di«  Kr&tio  Ist  Id  des  V£  Gegond  so 
allgemeiaTorbrebet,  davtie  Tom  SSugUngobiszunt 

Greise  fast  allenthalben  zu  treffen  bt ,  u.  zuweilen 
für  jüngere  Kinder  selbst  tödtlicb  wird.  Dabei  ge- 
schieht es  nicht  selten ,  dass  sie  sich  auf  verschie- 
dene Weise  von  ihrer  urspriingl.  Gestalt  entfernt, 
n.  in  TonohiedoiMii  Entartungen  anlbitt  Dabin 
gehört  das  Znsammenfliessen  einzelner  Pustelpar- 
tliien,  wodurch  grosse  flache  Geiohwiire  mit  hocli- 
rothem  Grunde  entstehen  ,  die  eine  gelbliche  pla- 
stische Lymphe  in  reichlicher  Menge  ergiessen. 
Diese  Geschwüre  zeigen  sich  besonders  an  den  Füs- 
sen, U.H.  sali  sohon  boi  Kindern  den  ganaen  Foia, 
samal  aber  die  Sohle  In  dn  solches  6«Bchwür  ver- 
wandelt. Ferner  gehört  hierher  das  Befallenwer- 
den  des  ganzen  Körpers,  bei  Kindern  sogar  des 
Gesichts  u.  der  Grenzen  der  behaarten  Kopfhaut. 
Zuweilen  entstehen,  besonders  an  den Extremi- 
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läteu,  grosse  dunkelbraune,  grindige,  bomartige 
Borken,  mit  tiefen  Rissen  u.  ScbriindeD ,  aus  de- 
iH'n  eine  gelbliche  Materie  sieb  ergiesst.  —  Leidet 
übrigens  ein  Individuum  an  uiveterirter  Krätze ,  so 
bekommt  die  Gesichtsbaut  eine  eigentbümlich 
schmutzige  gelblicbe  Farbe  u.  die  ganze  Haut  hat 
etwas  Lebloses,  Torpides.  —  Auch  die  Krätze  ruht 
im  FriihUng  u.  Sommer  u.  blüht  am  stärksten  (ge- 
gen  Jahu's  Behauptung)  im  Herbst  u.  beim  Be- 
ginnen des  Winters.  —  Zur  Beseitigung  dieser 
Krankheit  wendet  der  Vf.  mit  sehr  gutem  Erfolg 
innerlich  Flor.sulpbur.  mit  Zucker  u.  äusserlicb  Ein- 
reibungen der  Jasser'scben  Salbe  in  die  Hand-, 
Ellenbogen  -  u.  Kniegelenke  an.  Das  Exanthem 
wird  hier  durch  Ueberreizung  geheilt,  denn  in  den 
ersten  Tagen  der  Kur  bricht  dasselbe  sehr  stark 
hervor,  aber  bald  darauf,  nach  14  Tagen  bis  3  —  6 
Wochen ,  je  nach  seinem  Alter  u.  seiner  Stärke, 
stirbt  es  allmälig  ab.  Die  Kranken  müssen  dabei 
sich  rchilich  lialteu,  u.  bei  dem  Gebrauche  der 
Salbe  Kälte  oder  Nässe  Termeiden.  Nur  bei  der 
Nichtbeachtung  dieser  Cautelen  u.  wenn  die  Kran- 
ken dabei  die  Salbe  mit  Weglassung  des  Schwe- 
felpulvers übermässig,  d.  h.  über  den  ganzen  Kör- 
per einwirken  Hessen ,  entstanden  ehilge  Mal  übele 
Folgen,  die  sich  ab  ein  acutes  Leiden  der  Brust  nut 
Dyspnoe  u.  trocknem  Husten ,  Fieber  u.  leichten 
Stichen  zu  erkennen  gaben.  [H  u  f  e  1  a  n  d  's  J  o  u  rn. 
18S4.  Juli.]  {E,  Kuehn.) 

294.  lieber  Herpes;  ron  Dr.  Hauff  in 
Besigiieim.  Diese  im  Bezirke  des  Vf.  sehr  häufige 
Kraiikli.  stellte  sich  demselben  meist  in  folgender 
Form  dar:  an  irgend  einer  Stelle  des  Körpers,  mit 
Ausn.  der  Handflächen,  Fusssohlen  u.  desScrotum, 
erhebt  sich  ohne  irgend  ein  Vorgefühl  ein  trocknes, 
hartes,  stecknadelkopfgrosses  Bläschen  mit  weisser 
glänzender  Spitze  u.  rotliera  Hofe.  Wird  dieses 
Bläschen ,  welches  gewöhnlich  gar  keine  Empfin- 
dung veranlasst,  ungestört  gelassen,  so  bleibt  es 
wochenlang  unverändert  stehen  (bei  eniigen  stan- 
den solche  Bläschen  selbst  \  J.  u.  darüber) ;  nur 
allmälig  flacht  es  sich  ab  u.  gewinnt  dagegen  an 
Umfang.  Die  glänzende  Spitze  dehnt  sich  immer 
inebr  aus  u.  ver^vandelt  sich  allmälig  in  eine  weisse 
Borke,  die  oft  1"  dick  wird,  dann  abfälll  u.  von 
einer  neuen  wieder  ersetzt  wird.  Die  Borken  sind 
zerreiblich,  trocken,  u.  zeigen  unter  der  Loupe 
aussen  ein  der  Epidermis  ähnliches  Gefüge,  auf  der 
innem  Fläche  dagegen  viele  Oeffnungen,  gleich- 
sam als  hätten  Haare  darin  gesteckt.  Die  äussere 
Fläche  ist  immer  etwas  weisser,  als  die  umere, 
welche  etwas  gelblich  aussieht.  Die  unter  der  Borke 
liegende  Haut  ist  nach  deren  Abfallen  weiss,  spröde 
u.  mehlig.  Im  Verlaufe  der  Zeit  dehnt  sich  die 
kranke  Stelle  immer  weiter  aus,  u.  nimmt  eine  un- 
regelmässige Gestalt  an ;  die  Borken  werden  dün- 
ner, in  mehrere  Partbien  abgetheilt  n.  am  Ende 
wird  die  Haut  von  dem  Centrum  nach  der  Peri- 
pherie hin  rein  ,  so  dass  oft  eine  grosse  Stelle  rei- 
ner Haut  von  einem  nur  etliche  Zoll  breiten  Borken- 
krnnzt  umgaben  iit.  Nach  u.  nach,  oft  erst  nach 


einigen  J.,  durchbricht  die  gesunde  Haal 
dieses  nimmt  zu,  bis  dieser  sich  am  Eilt 
abgeschilfert  hat  u.  die  erkrankte  Steflt  ^ 
ist.  So  stellt  sich  der  regelmässige  V 
cbens  dar,  wenn  es  ungestört  gebsara 
—  Wird  ein  Bläschengleich  nach  snner 
geölFuet,    seine  Spitze  abgehoben,  so 
auf  dem  Grunde  desselben  ein  weiue» 
einen  kleinen  harten  Kern  ,  der  oft  nil 
etwas  hervorragt.    Ein  eben  soldies 
auf  der  Innern  Fläche  der  abgebo 
ihrem  Centrum  zu  sehen,  welches  je 
spricht.  Derselbe  lässt  sich  oft  mit  einer 
graben,  ohne  dass  dadurch  der  weslere 
lauf  verändert  wird.    Der  Grand  d« 
Bläschens  sieht  fleuchrotli  ans  a. 
etwas  klebrichtes  Serum  ;  mebt  stellt  sid 
Bläschen  als  eine  trockne  Hülse  dar.  Dfx 
deckt  sich  nach  einigen  Stunden  wieder 
neuen,  aber  weniger  convexen  Borke  b.  i 
Falle  nun,  oder  auch  wenn  das  Hc 
später  auf  irgend  eine  Weise  abgeston 
der  örtl.  Verlust  schneller  a.  nicht  ae 
Viele  Bläschen  sterben  auch  ab,  obne 
tend  entwickelt  zu  haben ,   so  wie  ü; 
Grad  der  Entwicklung  des  Exautbemi 
heu  Individuum  zu  einer  u.  dt 
verschieden  bt.  Dieser  Herpes  breitet  sii 
über  den  ganzen  Körper  aus ,  vorzt 
aber  behaarte  Stellen.  Die  Borken 
leicittesten  zusammen  u.  erhalten 
sonders  an  der  Kopfschwarte)  die 
ohne  weifer  den  Haarwuchs  zu  b« 
Auf  der  Haut  des  Gesichts  ist  das  Best« 
anthems  in  Blasenfonn  sehr  kurz,  inüa 
bald  als  eine  dünne  Kruste  erscheint,  diti 
an  Umfang  u.  Dicke  ;:;ewlnnt.    An  da 
Stellen  des  Körpers  verhält  es  sich  ziemfalj 
mässig  auf  die  oben  angeführte  Weis«, 
kranken  Stellen  bald  näher,  bald  w«d| 
men  sind,  u.  der  Ausschlag  bald  da, 
lebhafter  blüht.  —  So  dauert  dif  Kraokfi.] 
Decennien  hindurch  mit  abwechselnder S| 
Sie  schlummert  gewöhnlich  im  SonuM 
cerbirt  von  der  herbstl.  Sonnenwende  ■ 
Frühjahr  hmein,  wo  das  Exanthem,  wel 
gewöhnlich  nicht  die  geringste  Besdni 
ursacht,  zuweilen  auch  juckend,  breooel 
send  wird.  Besonders  steht  das  Uebel 
gestionsorganen  in  engem  Nexus  ;  daher  1 
es  ot\  sehr  verschlimmern.  Dasselbe  gilt  I 
kalter  Morgenluft ,    gleichwie  es  überbaa 
in  kalter,   als  wärmerer  Jahreszeit  a. 
deiht.  Bemerkenswerth  ist,  dass  dieser  B* 
gewissen  Jahren  ausnehmend  gut  gedeiht, 
er  in  anderen  gar  nicht  fortkommt« 
dem  Vf.  18||,  letzteres  18|^  vor, 
Witterung  in  beiden  J.  ziemlich  gle» 
Bei  ganz  alten  Personen  sah  H.  dieses 
nie,  wohl  aber  von  der  zartesten 
in  das  volle  Mannesalter.  Es  ist  nicht 
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wbaaai  mhäth,  Hb  StxadfaMlioiiMi  liiid  dar  Lippen,  Zunge  vu  Inniii»  Wwgtnflleln  n  der 

ioM  ^ daaselbe;  doeh  ist  et  befai  wM,  Syphilis,  ab  der  des  Gaoment  o.  Seiikuidei,  M» 

ite  gewöhnlich  müder,  ab  beim  inänn-  ihm  die  Schanker  auch  dort  weit  hSnfiger  ab  hier 

(eiin  Eintritte  schwerer  acut.  Krankheiteo  rorjcamen.  Die  Schanker  am  Munde,  sowohl  die 

idet  es  oft  schnell  ganz,  doch  kehrt  es  mit  primären  als  secundareo,  zeigten  sich  ihm  immer 

iidheit  dann  wieder.  —  Gewöbuiich  sind  ab  die  hartnäckigsten  Symptome  von  allen,  welche 

taem  Heipeslieideiidn tonst  ganz  gesund,  die  Kitnkli*  orBaagl,  m  lange  sio  nodi  In  dem  Cie- 

i  suMBOttti.  triebt  ÜberDigestioiisbefobw«^  webt  der  SoUeimliiiilt  n.  der  änsteren  HSnte  btf- 

Haut  bt  frisch  n.  gesund  u.  das  Aussehen  tet.  —  Im  leichtesten  Grade  kann  die  Syphilis  alt 

Auch  ist  ein  Zusammenhang  di^.ses  Exan-  blosse  Angina,  ähnlich  dem  Scharlach,  verlaufen. — 

lit   Sypiiilis  oder  Tripper  H.  noch  nie  Ein  solcher  Fall  kam  dem  Vf.  in  einer  Familie  bei 

unen.  Hochgelegene  Gegenden  mit  rau-  5  Subjecten  yor,  die  etliche  Wochen  lang  über  ei- 

feor  I^ft  nnd  ihoi  bctonders  günstig.  Uta  trookiieii  Halt  ndt  Sehmetaen  Im  Schlingen 

itt  dicter  Herpet  Cut  Immor  mdi^lMur,  Uagtm»  ohne  dait  oadi  nur  die  geringsit  Spur  ton 

renichwindet  auf  2 — S       koamt  aber  Syphilb  irgendwo  bttitriLt  weiden  konnte;  dio 

eJer,  vorzüglich  beisolchen,  welche  schon  Schleimhaut  des  Halses  war  kaum  merklich  gerd* 

rühsten  Jugend  davon  befallen  wurden,  tbet  u.  die  Tonsillen  nicht  augeschwollen.  Nach  6 

le  Heilung  gelang  H.  nur  in  einem  ein-  Wochen  beüel  das  eine  Subject,  bei  übrigens 

in,  sonst  diimpfte  er  das  Utbd  nur  im*  Ttf lüg  ungestörtem  Wohlsiiin ,  ein  starkes 

oder  kÜnereZfit.  Unter  den  tns-  fieisten  in  den  Genitiriien,  wtt  som  Jucken  nö« 

tadsü  leisteten  H.  noch  die  l>ettan  Dienste  tliigte,  u.  einige  Tage  darat^  fand  H.  am  Praepatio 

Igen  von  oxyd.  Salzsäure,  von  Salzsäure  clitoridis  2  kleine,  runde,  nässende,  oberllachlicbe 

etersäure  u.  Salbe  von  weissem  Präcipifat  Erosionen,  mit  reinem  Grunde  u.  hartem  Umfange. 

5v'j  —  5j  Fett.)  Letztere  zeigten  sich  be-  Bei  dem  2.  zeigten  sich  an  derselben  Steile  2  ähn- 

bülfreich,  so  wie  überhaupt  Salbeuwe-  liehe  Erosionen,  so  wie  zugleich  auch  leichte  ächrun- 

Sprödigkeil  der  Haot  den  WtMdiWMtem  den  in  de»  Adittlhdlilt ;  dat  8.  Sobjeot  blieb ,  Ut 

leii  sind.  C  h  e  v  a  I  i  e r*s  utihtrpet.  Salbe,  auf  den  Habschmerz ,  Ul  jetzt  nbtr  frei.  Die  Ge- 

Falle  6  Wochen  lang  angewendet,  bbeli  schwüre  heilten  bei  jenen  auf  den  Kossem  Gebrauch 

e  Wirkung.  Innerlich  zeigten  vorüberge-  des  Sublimat  sehr  schnell,  die  Angina  dauert  jedoch 

guten  Erfolg  Antimonial-  u.  Mercurial-  bis  jetzt  noch  immer  unverändert  fort.  —  Seltner 

e»ooden  Aeth.  antim.  u.  Pulv.  alt.  Plumm.  ab  die  Sdüeimlwut  des  Mundes  befällt  die  Syphilis 

neditnde  HoittrSnke  neben  tehr  strenger  üb  Sdileiniliant  der  Nase  nm  die  Nasenitfelier  lier* 

er  ftchicklicliste  Zeitpunkt  für  ihre  An-  um,  wo  H.  dioflchanker  daim  immer  am  kleinsten 

*  ist  das  Frühjahr  u.  die  Zeit  der  Bxacer-  fand.  Sehr  verschieden  bt  die  Zeit ,  welche  die 

Von  einem  Zurücktreten  des  Ausschlags  Krankh.  bedarf,  um  die  Knochen  zu  ergreifen.  In 

igem  Gebrauche  der  äusseren  Mittel  ist  nach  einem  Falle  sah  H.  dieses  schon  nach  4  Monaten 

s  zu  fdrchteu,  indem  derselbe  zu  lest  sitzt,  erfolgen ,  bei  Anderen  haftete  dagegen  die  Syphilis 

mndern,  u*  jene  Ilitlal  «neh  nor  mit  ein-  oftl  J.  In  den  CMtaBen,  obne  nur  den  HiJs  sa 

'heilen  deiKfirpen  in  Berührung  kommen,  aßiciren.  —  Wenn  Kranke  wegen  Heberkeit  den 

and's  Journ.  18S4  Juli.]  {£.  Kiiehn,)  Arzt  consuliren,  so  sei  derselbe  vorsichtig,  da  httn- 

Ueber  Syphilis;  von  Vr.  Hau  ff  in  fig  bei  solchen  tief  im  Rachen  u.  dann  auch  an  den 

m.    So  verschiedene  Arten  u.  Wege  es  Genitalien  Schanker  gefunden  werden.  Die  Stimme 

bt,  durch  welch«  die  Sypliilb  Anderen  mit-  hat  etwas  ganz  Eigenthiimlicbes  (nicht  Röchelndes) 

w&rd,  aovnoht  sieh  dietelbe  doeh  vormga-  Ist  der  fllimnio  derer  selir  filinliobf  welolie  an 

e  Gonitilien  n.  Ilire  Umgebung  in  Ihrem  Vergiftung  duroh  Fettsäure  entinckelnde  Dinge  dar<f 

1^  o.  verbreitet  sich  dann  von  da  weiter,  ab  niederliegen.  —  Ueber  die  Condylome  libst  sicli 

rsprünglicb  hier  gehaftet  hätte.  H.  sah  die-  nichts  Bestimmtes  sagen.   Sie  kommen  nach  H, 

entl.  bei  jungen  Kindermädchen,  denen  die  häutiger  bei  Weibern,  als  Männern  vor;  diese  ha- 

mitteb  der  Lippen  u.  Zunge  mitgetheilt  ben  dagegen  öfter  Schrunden  und  runde,  scharf 

wnr«  Die  Sehonker  MMNonon  snent  an  snigMcbniltenOyObetflKchHelio^näiiendeGoiobwiira 

fen  o.  Mnndwinkelny  wHbinnd  dem  dio  «n  fiorotom  n.  an  der  Wnnel  des  Penb.  Ueber- 

BB  sich  noch  ganz  ran  ifj^ten ;  dann  aber  luNipt  ist  bei  Männern ,  wegen  der  geringem  Ans- 

auch  diese  befallrn  n.  nun  verbreitete  sich  breitung  der  Schleimhaut,  der  Verschwärungspro- 

jkh.  erst  weiter  auf  deuLar^nx,  Pharynx  cess  weit  beschränkter  als  bei  Weibern,  häutiger 

-  Sclianker  der  Mundhöhle  sind  übrigens  dagegen  eine  borkige,  kolbige  Verdickung  der  Vor. 

f  tooBiAr,  ab  prunar ;  immer  sfaid  sie  sieb  ballt  n.  efam  rissige,  sobnmdigo  Hetamorphoio  der 

K  gkieh  0.  bilden  nnr  obeiflidiüofaeBsoo-  Bpidmnis  Mi  Penis  o.  Soiotnm.  IKo  Condylomo 

n,  während  dfe  Geschwüre  am  Velmn  pa-  jc^ler  Art  sitzen  weit  mebr  am  Damme  u.  After,  als 

u.  im  Pharynx  tiefer  dringen  u.  einen  mehr  an  der  eigentl.  Schamgegend.  Bald  erscheinen  sie 

en  Grund  haben.  Im  Ganzen  beobachtete  gleich  nach  dem  Schanker,  bald  lange  nach  ihnen, 

ler  eine  engere  Beziehung  der  Sohleimbaut  bald  aueh  gar  uicht|  wenn  die  Krankh.  nicht  schon 
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zu  lauge  gewährt  hat,  bevor  Hülfe  gescljafft  wurde. 
—  Bubouen  sieht  H.  fast  da^  ganze  Jahr  hindurch 
nicht,  u.  nur  1  Mal  musste  er  bis  Jetzt  ürtl.  gegeu 
sie  ▼ctftbreii.— >  Hat  die  STphilit  de«  Hantgewebe 
Verlanen  u.  wnefaertxie  im  ^ochensyiileine,  so  steckt 
sie  Andere,  wenigstens  auf  die  gewöhul.  Weise, 
nicht  mehr  an.  Ein  solches  Belspii-I  kam  H.  bei  ei- 
ner Frau  Tor,  die  bei  ihrer  Verheirathuog  sohou  eiu 
Loch  fan  Gaiunen  hatte,  später  die  Nase  vefior,  end- 
lidi,  an  verbreiteter  Caries  der  Stimknocben  lei- 
dend, hektbch  starb ,  u.  die  dennoch  ihreu  Mann 
nicht  ansteckte,  der  in  20jähr.  Ehe  mit  ihr  schöne 
u.  gesunde  Kinder  zeugte.  —  Noch  nie  sah  U.  bei 
eioem  niinnL  Snbjeete  Tripper  n.  Sehanker  an- 
gleleh  bestehen  oder  auf  einander  folgen  (?)• 
Weibern,  die  viele  Scliauker  haben,  kommt  zwar 
ein  gt  lblicher  Ausfluss  aus  der  Scheide  vor,  derselbe 
scheint  dem  Vi.  aber  oU  nur  ein  s.  g.  gutartiger  zu 
sein,  oder  ist  liMufig  nnr  dn  örtl.  Seorettoosprodoot 
dieser  Geschwüre  selbst,  oder  die  Folge  blosser  Un- 
reiolichkeit.    H.  glaubt  daher  theils  aus  diesem 
Grunde,  thfils  auch  darum,  weil  er  zur  Heilung  des 
Nuchtrippers  des  Mercur  nie  bedurfte,  ihm  auch  in 
Folge  eiues,  wenn  audi  sdileobt  behandelten  Trip- 
pers, niemab  ein  sy philit.  Symptom  vorkam ,  dass 
Tripper  u.  Sypliilis  zwei  ganz  verschiedene  Kraiik- 
lieiten  sind.  —  Kinder,  besonders  jüngere,  kdnneu 
VOU  ürll.  Geschwüren  der  Geuitalteu  oder  des  Muu- 
des  weit  iXoger  befidlen  son,  obna  dass  seeoadäre 
Zufälle  entstehen,  ab Brwaohsene,  u.  Leiden  der 
Kuoclien,  Condylome  u.  a.  kamen  H.  bei  jenen  noch 
niemals  vor.   Die  syphilit.  Geschwüre  zeigten  sich 
aber  bei  soldieu  Kiuderu  gewöhnlich  sehr  hartuak- 
kig,  indem  sie,  wem  aneh  bald  geheilt,  lange  Zelt 
liindiMrob  immer  wieder  aufbrachen.  —  Vom  Zu- 
sammeiitreflTen  n.  gegenseitigen  Verhalten  der  Sy- 
philis u.  Vaccine  fugt  H.  folgenden  Fall  bei :  Eine 
vou  ihrem  Manne  augesteckte ,  aber  um  die  ]>Iitte 
der  Sehwangenobaft  wieder  geheilte  Pran  gdbar 
zur  reahten  Zeit  starke  Zwillingsknaben,  welche, 
von  ihr  gestillt,  nach  6  Wochen  syphiht.  Geschwüre 
au  den  Genitalien ,  in  der  Afterspalte  und  au  den 
Mundwinkeln  bekamen.  Die  Geschwüre  heilten  iu 
der  Zeit  von  2  J.  m  dfleren  Maien,  Itelirten  aber 
eben  so  oft  wieder,  ohne  dass  sich  ein  näherer 
Grund  dozu  auifmdeu  Hess.  H.  vaccinirte  diese  Kin- 
der zur  Zeit,  wenn  sie  keine  Geschwüre  hatteO| 
theils  mit  ächter  Kuhpockenlymphe  von  Euter  aa 
Ann ,  tlidls  ron  Vaodnepastdn  von  Arm  an  Arm, 
alleiu  bisher  Inuner  n.  zwar  das  eine  5  Mal,  das 
andere  6  Mal  vergebens.  Eudhch  haftete  bei  dem 
einen  die  6.,  bei  dem  andern  die  7.  Impfung;  das 
1.  war  reiu,  das  2.  aber  hatte  gerade  wieder  sypiii- 
lit.  Oesehwtire  an  der  Zange  u,  den  llimdwfaikeln. 
Die  Vaccine  verlief  bei  beiden  Kindern  ganz  regel- 
mässig.—  Die  Heilung  Venerischer  ist  in  derLand- 
praxis  sehr  schwierig,  denn  die  meisten  Kraukea 
sind  arme  Dienstboten ,  hei  denen  eiu  zweckmässi- 
ges Vefhaiten  kam»  an  emialien  ist.  —  Oana  firi« 
tobe  Schanker  kamen  Hi  Wir  selten  vor,  ebenso 
auch  die  eigenti«  Loa»  iavetefala*  Uebrigena  friebt 


er  allen  Syphilitischen,  mit  Ausnahme  ganz  ju»er 
Kinder,  denSubUmat,  weil  zufolge  seiner  Erfahun^ 
die  milderen  Präparate  bei  seinen  Kranken  uiü 
ansrelcbeod  dnd.  Amliäufigstengi«ibtH.dsasika 
nach  von  Wedekind's  u.Stahl*s  laHnai^g 
Methode,  doch  hat  er  des  Letztem  Aussage,  osi 
nur  selten  eine  4.  oder  5.  Gabe  seiner  Pillen  erf  r- 
derlich  sei,  durchaus  nicht  bestätigt  gefondeo.  Ik- 
geaHombesobwerden,  Lelbeoimeiden  n.  a.  sab  t 
vom  Sublimat  nie ,  u.  nur  eüinial  etregte  derseliir 
SaUvation.  Ebenso  kamen  ihm  auch  noch  kein 
uachfolgeudea  Beschwerden  der  Lungen  u.  de 
Magens  vor,  obscbou  ihu  manche  iütmke  in  retch^ 
üelier  Menge  genonmieB  lialian.  Seine  rnngoMif 
not  sotmelle  Wirkung  im  Anfange  seiner  Darr» 
chung  ist  auch  H.  besonders  aufgefallen,  doch 
er  nicht  gefunden ,  dass  er  minder  sicher  heile,  ali 
andere  Quecksilberpräparate,  innerlich  genomineii 
Wenn  indessen  alier  ao^  von  ihm  Mdmikl 
der  Kranken  durch  Sublimat  wirklich  geholt  wii^ 
so  muss  H.  doch  auch  gestehen,  dass  die  Wirkaii| 
dieses  Mittels  sehr  oii  nur  eine  palliative  ist  u.  bleibt 
u.  dass  bei  lüozelnen  wiederholte  Recidive  statt  hkt 
ben.  AnlugiBnd  die  Aussagen  Wedekind's  a 
F.  A.  Simon*f  Ober  dieses  Mittel,  ao  stimmt  iobJ 
Erfahrung  weder  mit  dem  Einen ,  noch  mit  6m 
Andern  ganz  uberein.  —  Neben  dem  iunerl.  Gf 
brauche  des  Sublimats  verordnet  H.  zugleich  öctiiti 
Subihnat-Wasehwasser  und  anm  GetrKnk  DesMl 
sassapar.  —  Kinder  erhalten  vou  ihm  Merc  solail 
H.  oder  Calomel.  Der  erstere  hat  den  Nacbtbfil, 
dass  er  sehr  leicht  wieder  weggebrochen  wird,  '^aj 
beim  Caiom.  weit  weniger  der  Fall  ist.  War  dk 
Krankh.  schon  so  tief  ehageworzelt,  dass  pamd 
Mittel  nicht  ausreichten ,  so  erhielten  nnter  sokhei 
Umständen  auch  schon  Kluder  von  10 — 12  J.  «■! 
Nutzen  den  Sublimat.  £Uuleland's  Jouro.  Jd 
1Ö34.]  (Ä  KuehiL]  I 

296.  Uebersiebt  der  mediein.  Klia» 
ken  im  Hotel-Dieu  in  Paris;  voa2V.A( 
B  oy  er.  Der  Vf.  berichtet  zuerst  3  Falle  von  Tj' 
phus  abdominal.,  welche  tüdttich  abliefeu  u.  db 
wir,  da  sie  nichts  Besonders  darbieten,  üliergelMai 
pie  vom  Abdominaityphas  Be&llenen  n.  in  dSe  a»i 
dicin.  Klinik  im  Hotel-Dieu  wKhrend  des  Com 
1834  aufgenommeuen  Krauken  wurden  thriUnll 
blossen  verdünnenden  Getränken ,  theils  mit  Ade» 
lüssen  u.  deu  Chlorureten,  theils  eudiich,  jeit^ 
in  geringer  Anialil,  mit  den  erregenden  a.  Hd^ 
sehen  Mitteln  behandelt.  Vergleicht  man  (fie  nh 
schiedenen  Resultate  dieser  BehandlungsmetbotHi 
so  ergiebt  sich,  dass  die  SterbUchkeit  immer  die- 
selbe bleibt;  es  starb  näml.  iu  allen  Fälieu  ) 
KinniLan.  Bnevondem /^.Piddagnel befif^ 
BdiandlnDgsweise  muss  noch  erwähnt  wertko,  ^ 
wenn  sie,  wie  der  Vf.  nicht  bezweifelt,  der 
heit  gemäss  bt,  vor  allen  übrigen  den  Vorzog 
dieut.  Er  beseitigt  nämlich  die  Heftigkeit  der  ^ 
phaiartigeD  Afieelionen  dnroh  HervonnAmg  tt^ 
ger  u.  wieduholter  Stühle.  Er  verordnet  stss0 
Kranken  ti^liah  eine  namha  Sadlitaer  Wamr»! 
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ise  uocb  oieht  ranMlC,  noch  BMbr,  olme  Hihede«  AbMeeM  frl^eh,  weiter  entfanit  dtTw  aber 

W  •Ina            DÜt  la  Wliai.  Br  wiU  Gehirnnark  zerflle*scnd  u.  erweicht;  die  Ven- 

,           ~        1,,^  r\  1-  trikelwandongea  wareo  ebenfali«  erweicht;  der  rechte 

^nkeu  nur  einen  yerloren  haben.  D  el a-  y^trikel  enSieH  eine  ChMntitit  eitnigee  8m.  BInn 

hn  Sffllal  Necker  gebraucht  ebenfalls  die  Hämorrhapie  odervielmehrdneleichteBluUuffuaion 

littet,  u.  seine  Erfolge  sind  eben  so  glück-  den  linken  Peduncolot  cerebri  ein;  der  recht«  bei < 

iberrasclieud.  Es  folgen  non  2  Falle  von  5"%      ^  , 

j.    .              .         ^  Der  z.  Fall  betraf  emen  14jahr.  Knaben,  der  inuaer 

lecUüuen.                    „         j.          j  ceaund  gewesen  war  n. ,  als  er  eines  Taces  auf  einen 

«■te  b«M  Ae  «7]ttr.  Frau ,  die  aeit  den  ^^^^         ^  Früchte  zu  pflücken,  bald  darauf  längs 

,hrer  Mcnstruen  stets  an  heftigen  Kopfschmer-  j„  staMiln  hanbgBtt  n.  bewussUos  aar  B^  fiel  Seife 

weiche  wiederholte  Aderlaase  nothig  oiachten.  Gliedmassen  wurden  hierauf  steif,  die  Augen  verdrehten 

■  letstoi  AOeilaiee  wwde  die  mn  ihm  Be-  ^^^.^^     ,ej„  ganzer  Körper  wurde  von  heftigen  convul- 

Folge  den  Tag  darauf  wie  von  einem  Schlage  giv.  Bewegungen  ergrifTen.  Die  nämL  Bneheinungen  wle- 

Seitdem  wurde  derholten  sich  in  nahen  Zwischenräumen;  aach  dem  er- 

Blme  V.  Tordere  Gerald  d«  MMeto  em,  ^^f^^  t^el^^  ^„  I^n^      Gebrauch  seiner  Sinne 

e  die  Kranke  am  81.  Juh  ins  Spital  «u  gehen.  ^  ea  war  blee  daa  Sehvemdgea  getrabt;  er 

lod  war  an  diesem  Tage  folgender I  hefüger  „^hn,  „-,^{,1  einmal  die  umgehenden  Gegenstände  wahr. 

«R,  hauhgeö  Lrbrechen,  elmge  byster.  ErKhei-  beklagte  sich  fiber  keinen  Schmerz  o.  antwortete ricb- 

moe  Lahmung,  kein  Stupor,  kein  Schwindel,  ^.     einsvlbig  anf  die  an  ihn  gerichteten  Frann.  Bald 

rang  der  Senaibilität ;  weuslichc  Zunge,  bitUrer  f^,,          -  j  ^^„fa,l  ^uf  den  ersten .  u.  seitde?  fand  ein 

;k  u.  Lrbrecheo  gallenartiger  htoffe.  Kin  Brech-  comatÖMr  Zustand  in  den  Intervallen  dieser  epl- 

ichte  keue  BrIdehCerung;  den  1  ag  darauf  der  |ep.ieartigeo  ZofUle  stett  An  a  Tage  darauf  starb 

itand  u.  auwerdcra  sehr  häufiges  Gähnen.  Den  ß^j  der  sorgfälügsten  Untermchaag  des  Gehirns  u.  RQk- 

eranderte  sich  die SceneganzUch;  eafandStu-  kenmarks  fand  sich  nichts,  worauf  man  die  Symptome 

ichtHcbe  Yenninderang  der  Bewegangen ,  voll-  ^^^^^  beziehen  können.   Die  Gebirohemisphären  erscbie- 

Lahmung  des  rechlwi  Arms ,  Zogern  im  Ant-  „e„  ^los  etwas  abgeplattet  a.  am  Urapmnge  der  gestr 

^5?*  ^                     ^^IS?**  t«n  Körper  fand  sich  ein  kleiner  wariTnartiger,  haolknni. 

i^;  trat  v«UlgeLikmnw der »AenBitfemititen  „^r  Tuberkel,  aUein  ohne  alle  Erweichung, 

r  Mund  war  etwas  nach  rechts  verzogeti.  Am  ^ 

linaierte  sich  der  Zustand  immer  mehr,  das.  Beide  Fälle  scheinen  zu  beweisen,  dass  bei  den 

:e  war  vnMpllndBdi,  der  BInndftariE  ▼erlogen,  Gebirokrankheiteu   die  functlouelien  Störuogeu 

«ige  Zusammenziehung  der  Pupillen,  ein  tiefer  mit  dm  oigan.  VcrilldnmDsen  imVer- 

am  5.  des  Morgens  trat  der  Tod  ein.  S  e  c  t  i  o  n  J^Jt*,^^  .            «2,»  '  Tj'^^""©»"  ™J 

h  dem  Tode.  1^  wurde  blos  die  Sch&delhöhle  •WB«"-  —         BwoMlMi  llMOiMB  1)  ein 


wo  sich  ein  umfänglicher,  mit  einem  gut  gebun-  Fall  TOD  nlohlloher  Hämoptysis  bei  rinem  26jähr. 

friinlichen  Eiter  gefüllter  Abscess  im  hintern  u.  Ziinmemiann  ,  die  durch  Bleipräparate  gehoben 

^ppw  des  grossen  Gehirw  an  der  Vereinigung  ^^rde,  worauf  eine  Coiica  saturnina  eintrat,  die 
lern  Dntteu  mit  den  beiden  unteren  fand.  Die  j     i  »     u       Aur-n  ■  i.     •.•  .  i 

rtaterie,  ganz  der  eine»  Aboessea  in  jeder  andern  ^"^^  Brech-  u.  Abfdhruuttel  beseitigte,  und 

analog,  wurde  von  einer  dicken  consistenten  u.  2)  ein  Fall  von  Coiica  hepetica,  die  durch  das  zwei- 

h«n  u.  die  Textur  «ner  Sdilelmhaot  darbieten-  iaoh  kobleni.  NnttfUD  n.  TegeteUI.  Bn^ill  beseitigt 

!.cn  Membran  umschrieben.  Man  bemerkte  viele  wmdB,  wdobo  tber  beide  niobls  BeKmderM  dCT- 

ionen  auf  liurer  innem  Wand.  Die  Gehimsub-  ix,*«^  rc«.  ■»^J  «I«  i>«»t.  w»  so  4Q«Ai 
der  Nike  den  Heeidee  war  erweicht  «.ven  einer  IC«t.iii<d.  d«  Parii.  Nr.  88.  1884.] 

%M  GHHlalenni  dieen  Erweidinng  wir  In  dar  {Schmidt)  ■ 
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Unten veliaDgeii  a.  Tersaehn  ttbnr  Tmebwandan,  ao  jdibmnn  din  Amt»  imnmf  da» 

IchTeraetzniigen  TOD  Boyer.  Kenn  eawiriJieheMnehmetmniapgdie.  Die Gegnar  die- 

ien  Brüsten  abgesonderte  Milch  absorbirt,  aar  Ansicht  schreiben  alle  pathoIog*SMfteablageran- 
Saften  gemischt  u.  in  anderen  Thcileu  des  gen  bei  Wöchnerinnen  Entzündungen  zu  u.  laug« 
abgelagertwerden,  u.  sind  die  im  Wochen-  neu  die  Milchmetastasen,  weil  bis  jetzt  die  ehem. 
rkoinnieudeo  Kranklieiten ,  z.  B.  die  exsu-  Analyse  noch  keinen  Unterscliied  zwischen  diesem 
eritonitis,  Pleuresie,  Pneumonie  u.  die  Apo-  Exsudate  bei  Wöchnerinnen  u.  dem  von  Kranken 
.^Igen  der  imterdräokteB  Secretioii  oder  anwer  dem  WoelieDlMtle  nnebgewiaNii  hat;  Noeii 
on  der  BBIeb?  Viele  bertthmte  Sebriflatel«  andere  Aerzteglanbeoswnr  an  MUebmetnatasen,  be- 
bten Fälle,  wo  sie  bei  Wöchnerinnen  eine  trachten  aber  dieselben  bald  als  Unedle,  bald  wie« 
r(ige  Flüssigkeit  in  verschiedenen  Höhlen  der  als  Folge  oder  Complication  anderer  Krankhei- 
pers  angesammelt  gefunden  haben ,  ohne  ten.  Da  nun  die  Chemie  obige  Frage  nicht  ent- 
eiligen  Theile ,  welche  sie  enthielten ,  eine  scheiden  kann ,  so  schlägt  B.  den  Weg  der  Expe- 
ID  Entzündung  gezeigt  hätten.  Uebrigens  rimente  ein,  beleuchtet  aber  vorher  noch  die  bannt« 
if»,  data  der  Urin  aoieher  KraBken  welsdieb  agdilfehatwiBrwbaiBnngcn,  weldie  bei  den  enndn- 
Käsestoff  enthielt.  Dieselben  Pathologen  tlT.Kmnkli.  der  Wöchnerinnen  beobachtet  werden« 
I  wirkliche  Milch  in  den  Depots  der  MB  .  Unndttelbar  nach  der  Gebart  ist  das  W^eib  am 
dfieber  Erkrankten  zu  finden.  Wenn  nun  meisten  zur  Entwickelung  acut.  u.  chron.  Krank- 
^rankheiten  mit  dem  Verschwinden  der  heiten  geneigt ,  u.  vorzugsweise  verlangen  diejeni- 
I  den  Brüsten  zusammentrafen ,  oder,  so-  gen,  weiche  ihre  Kinder  nicht  selbst  nähren,  grosse 
I  Bliile  sich  von  Neuem  fiiilteoi  wieder  Aufmariuamkeit.  DiewabfendderSehwangenoluift 

•  Digitized  by  Google 


V.   Gyuäkologie  und  Pädiatrü.. 


fai  4er  Constitution  yor^eg«ngeneD  VMindaningen 
u.  das  Vorherrsclieii  des  Lymplisystems  nach  der 
Geburt  bringen  eine  Disposition  zu  organ.  Anscliop- 
puugeo,  serös,  u.  pUiegiQonus.  Kutziiudungeu  u.  s.  w. 
bflrror.  DIoMrUmitMiidl  dneiTiwiifl,  MdemTheib 
die  nervöse  Aufregung,  weiche  so  bäußg  durch  das 
Säugen  des  Kindes  begüustigl  wird  u.  die  morali- 
schen und  phpischen  Eindrücke,  welche  aul  die 
Meueulbuudenen  einstürmen,  begründen  eine  Menge 
•aal.  KranUieiten  nadl  baMfaleanlgeii  den  Verlauf 
ohnm,  Affitdionen.  Die  erregenden  Gemiitbsbewe- 
gungen,  Freude,  Zorn  u.  aile  lebendigen  I^indrücke 
auf  die  Eiubildungsluraft  der  Wöchuerinneu  ,  brin- 
gen eine  dire<^e  Einwirkung  auf  das  Gehirn  her* 
tofi  Teranlanen  Apoplexie ,  Enceplislitb  v«  alle 
jene  ffimafieotionen ,  wdche  dia  alten  Humoralpa- 
tluriogMi  den  Milchversetznngen  zusclirieben.  Die 
deprimirenden  Gemüthsatfecte  hingegen  ,  wie  z.  B. 
Borge,  Gram,  Furcht  u.  s.  w.,  wirli^en  auf  das  Gan- 
gliensystem ,  bafMen  frritatkman  der  Uaterimbe- 
elogeweide  a.  terfite  Ergüsse,  die  lauer«  Voriabreu 
alt  Folge  einer  materiell.  Uebertragung  der  Milch 
in  die  Bauchhöhle  ansahen.  Heut  zu  Tage  ist  es 
anerkannt,  dass  die  meisten  Krankheiten  derMeuent- 
boDdeBan  dvrdbant  »lebt  mm  einer  Störang  der 
lOlobabionderangabbängaD.  Bs  kann  zwar  die  Milch 
bei  der  Production  dieser  verschiedenen  krankhaf- 
ten Zustände  eine  Rolle  spielen ,  jedoch  nur  eine 
secundäre,  als  Folge  oderComplication  einer  organ. 
6tdran§i  Ja  as  ktfnoan  talhet  dBe  Zeieben  einer  ge- 
ftärten  Laetation  früher  vorhanden  sein ,  u.  doch 
ist  dieie  teoandär,  denn  es  kann  eine  lebhaHe  Irri. 
tatlon  eines  Eingeweides  statt  finden  u.  sympathisch 
auf  Tersobiedene  Secretionen  des  Organismus  ein- 
vlilien,  obna  iiab  dnreh  em«  wabrnebnbara  tfrlL 
Sttfmngsn  erkennen  zu  geben.  Wo  wir  also  schein- 
bar primär  eine  Störung  der  Milchabsonderung  beob- 
achten ,  ist  häufig  die  sie  veranlassende  Krankheit 
übersehen  worden.  Wir  erkennen  zwar  die  Mog- 
liabkdt  ebwr  malariell.  Uebertragung  dar  BÜImi 
von  den  Brüsten  naob  ander«!  Stuten  des  Körpers 
an  ,  da  die  Resorption  des  Eiters  u«  die  neuen  Un- 
tersuchungen über  die  Aufsaugung  diese  Annahme 
rechtfertigen.  Broussais  nimmt  sogar  an ,  dass 
diein  MstaslMe  von  FIHsiigkailan  nach  den  Einge* 
weiden  statt  baban,  %  bk  «esen  «onsecutiv  gefähr- 
liche Zofittla  Taranlassen  kann ,  ohne  dass  diesen 
Zufällen  eine  Entzündung  vorausging.  Dass  aber 
die  Resorption  der  Milch  die  versoluedenen  Kraukh. 
dar WöahnerinMB  bedinge,  glauben  wiridebt,  son- 
dern üaä  fibetMugt,  dass  in  dem  Falle,  wo  sie 
eintritt  tu  dem  Leben  Gefahr  droht ,  eine  Krankii. 
der  Eingeweide  vorhanden  ist,  weshalb  wir  suchen 
müssen  diese  zu  beseitigen ,  nicht  ai>cr  die  Secre- 
tion  der  Wich  wieder  hannsteHen.  Jede  briiadon 
•der  Pblbgeaa  hat  das  Bigantbümlicba,  dass  sieb 
bi  dem  Organe ,  wo  sie  statt  findet,  die  SensibHität 
steigert  u.  die  Kräfte  des  Organismus  sich  concen- 
ti4ren ,  wogegen  sie  in  den  übrigen  ürgaueu  her- 
abgestimmt Warden,  o.  diess  ist  die  Ursaebe  der 
unlefdr«okleB8eoration  sowohl  der  MBsh,  als  oneb 


der  Loeliien.  Ausser  den  oben  aagegsksom  ü» 

chen  dieser  organ.  Entzündungen  kann  man  n«k 
bei  Wöchnerinnen  als  solche  schwere  u.  langnit- 
rige  Gebivteu,  manuelle  o.  InstrumetUal-kuiM- 
bülfe ,  ZnrSokbieiban  von  Naefagebnrlweiteo ,  Y». 
letznngan  des  Utams  n.  s.  w.  nenasn,  •«oMI 
letzterer  zur  Entzündung  gestimmt  wird,  diewk' 
dann  auf  das  Bauchfell  fortsetzt.  Wir  untenrhrj- 
den  aber  zwei  Arten  von  Entzündung  der  Einge-, 
weide  beiNeo«ilbandenen,  nämlieb  dfehypentliJ 
nisolien  n. die  astlienisdien  odertyphöiHu  Bm^ 
prsteren  zeigt  sich  grosse  Plethora,  heftiges  G«fau- 
fieher,  Einsinken  der  Brüste,  starke  blutigp  Lo- 
chien ,  wilde  Delirien ,  u.  s.  w.  Bei  letzteren  dj<e-. 
gen  anbaitander  Fraet,  stille  DaBrien ,  IMcjJ 
liegen  der  KrÜfte,  übelrieehender  AtiMni,  lynpij 
nit.  Auftreibung  des  Leibes ,  kurz  alle  Symploine 
des  Typhus.  Jene  verlangt  eine  antipblogist.  B^-l 
liandlung,  diese  eine  fäulnb^widrige.  Die  Ter>clil^| 
denen  Ucsaohen  aber  anlangend ,  so  hegt  B. 
Ueberseognng,  dass  bei  der  ffpböien  Peritool 
der  Entzündung  eine  Verderbniss  der  Safte  Tora« 
geht  u,  diese  leitet  er  von  der  Resorption  (a 
Lochien,  oder  in  Gebärhäuseru  von  einem  ticii  rbl 
wfokebiden  Masna  her.  BUdet  sieb  die 
Peritonitis  ausser  den  GebSfsastalteu ,  s.  B. 
Landbewohnern,  so  sind  Unreinlicbkeit ,  Tf-rdi 
bene  Lochien,  zurückgehaltene  u.  in  FtiuluUs  üb 
geilende  Biutcoagula  u.  Nachgeburtsreste  dtelr- 
steben  daso.  Dms  aber  dlnsa  Besorptioa  ftofige 
Lochien  u.  s.  w.,  niobt  aber  dia  der  Milcb  diei^ 
Sache  des  ICindbettfiebers  bt,  sucht  B.  durch  «h 
Rinhe  ron  Versuchen  an  Thieren  zu  bestätigen.  | 

1)  Zuerst  injicirte  er  einer  3jähr.  klein«  Bio&ti 
welche  vor  2  T^igea  ceworfen  hatte  u.  2  ihrer  hat» 
siegte,  3  Dracbn*  am  Wasser  vcrdünntrr Lodkicufiü' 
sigkett,  welche  von  einer  an  typhöser  Metro-Peritenia» 
vcrstorbeoen  jungen  Wöchnerin  genommen  nonk«  «fi 
in  die  Vena  cinralis.  Gleich  darauf  wurde  di«Re*pi^' 
tioa  ingsAUch,  nach  2  Stand.  steUtea  sieb  Ziucnj 
ExtremiUtea,  lebhafte  Uombe  o.  ConnMeeceda.  Vm 
6  SL  äusserte  das  'lliier  lebhaft«  Scbmerzro ;  <-?  trit<« 
faulige  Darmauileerungea  mit  unerirä^lichea  Geru^ 
«.  Abneigung  vor  allen  Spdsen ;  dagegen  war  der  MI 
sehr  gros«,  die  Respiration  wurde  immer  ängrtücbfr. o< 
Milcb  verschwand  und  daa  Thier  liess  die  Jneeo 
BMhrsattgen.  Nack  IS  8t.  erfsiglea  aberwb biMaj 
leerungeu,  der  Leib  war  heftig  aafgetriebca , 
sich  Aufstossen,  Zittern  der  Glieder,  Traurigkeit,  pi«! 
Abgescblagenbeit  ein,  der  Puls  beschleuoigte  be^ 
tend,  die  Respiration  wurde  immer  ängstlicher  n.  i**, 
2  Sl  crfülete  der  Tod.  —   Bei  der  Oeffiauog  <^<•U^ 
davers  zeigt«  sieb  eine  bläuliche  Fbrbaaf  aller  Ge««<r. 
im  Gehirne  aber  nichts,  als  höchstens  eine «t«M  »««k^j 
Färbung  der  Gehirnhäute  wie  im  natürl.  2««stie^a 
Langen  waren  mit  scbw&rsHdie«  Blute  cbrrfij!lt^' 
ihrer  Oberfläch«  nahm  sMa  ebtge  dteiade  Fi^, 
wahr.  Die  Srbleimhant  der  BroncUea  war  klcl*«i*l 
det  n.  die  kleinen  Bronchialgcfiässe  hin  u  wiwicf  " 
scbaanigem  Geifer  aogefiillt.  Das  Uen  sdgte  keine 
lalle  VeffiDderong;  die  HenkaMNrn  enthielten  ti*>> 
Serum.  Der  Leib  war  stark  aufgetrieben  u.  in  fi^a  W»- 
plicatureo  desBaachfells  befand  sich  et««asa(ugw^^i" 
Flüssigkeit.  Bine  8(mr  vta  Brnsfiodang  seigte  f^i J* 
Bauchfelle  nicht,  während  die  zottige  Hsat de» 
oom  atf  verschiedenen  btelien  gerötheC  o.  «ntstew 
sddea.  In  iltia  ilnaw  ITIfsa  iinliliitle  nssf — 
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:ke  yon  rtncliiodeiMr  Gectalt  a.  «ach  ebzdae 
wsmi  m^^bmInviiIImi.  Am  felfcM^cB 
rl»reitete  der  Cadaver  bereits  eloen  M  peatar- 
uch ,  daM  es  anmöglidi  war,  die  Untenachang 
tswetzea,  w«th«lD  auch  4&»  Ycaen  ononter- 
iM.  Dm  Bkt  war  aa%dM    hau«  «iMcrta- 

e. 

>a  einer  18  Tage  nach  Uurar  NiederkoBÜ  vtt- 
Frao  Bahni  B.  eine  QaantitiC  bScbat  flbelrlfr- 

räuolicher  Lochicnflüssigkfit  u.  vermischte  sie, 
oaotit&t  für  seinen  Veraacb  hinreichend  su  ma- 
einein  Jancbigen  Biter,  der  die  grdaste  Analo- 
rderbten  Locbiea  darbot.  Von  dieser  Flüssig- 
rte  B  mittels  einer  Spritzp  eine  Unze  in  den 
ler  Hündin,  welche  am  Morgen  demselben  Ta- 
fen  hatte ,  a.  verstopfte  die  Scheide  mittels  ei- 
n  Schwammes  und  einer' geeigneten  Bandage, 
eacbtet  tloi»s  die  injicirte  Flüssigkeit  wieder 

6  8C.  war  an  dem  Tbiere  nichta  Krankhaftes 
;en.  Der  Versuch  ^vll^de  wiederholt  u  3  8t. 
Mgte  sich  Bescbleuni(>uog  des  Palses,  ängstliche 
a  V.  Unnibe.  IHw  Thier  nahm  keirte  Nabmiig 
s'^rte  aber  grossen  Durst.  Auch  erfolgten  flüs- 
ist  übelriecheade  Darmaosieerungen,  die  Haut 
•  warm,  v.  am  andero  Tage  sehira  «ch  die 
eder  besser  zu  befinden.  Bs  wurde  daher  eine 
tiun  gemacht  n.  4  St.  nach  derselben  verscblech- 
I  der  Zustand  bedeutend.  Das  Thier  wurde 
traurig,  zeigte  prosse  Unruhe,  einen  schwa- 
chnellen  Puls.    Der  Krankheitszustand  währte 

hindurch  fort,  u.  am  .Morgen  des  3-  Tages  er- 
Ted.  —  B.  dfliiete  den  ('adaver,  geatehtaber, 
e  erste  Section  eines  Thieres  kurz  nach  den\ 
ar ,  welche  er  uoteroahm ,  u.  lässt  deshalb  un- 
n,  waa  In  den  Befunde  als  Folge  des  Gebl- 
clitet  werden  muss.  Die  im  Bec-ken  gelegenen 
iren  £er5tbet  u.  angeach wollen ;  das  Gewebe 
t  erschien  feat ,  wie  infleirt  o.  an  aeiner  Ober- 

kl'Mncn  l)Iaurothen  Flecken  besetzt.  Auch  an 
ca  interna  der  Venen  beobachtete  man  rothe 
•er  dieae  BnCSÜlldnng  entreckte  sich  nicht  wel- 
f  1 Die  in  den  Venen  enthaltene  Flüssigkeit 

grauliebe  Farbe  u.  glich  mit  Blute  gemischtem 
e  Hirnhäute  waren  gerölhet,  die  Lungen  mit 
liem  Blute  fiberfüllt  u.  die  Pleura  enthielt  et- 
ifhps  Sertim  ,  ohne  jedoch  eine  Spur  von  Knt- 
u  zeigen  Im  Pnrciicliym  des  Herzens  bemerkte 
n.  da  kleine  ilicch)  niosen ,  u.  an  verachiedenen 

'ine  blfuiliche  Farbe.  Der  Leib  war  aufge- 
lie  Därme  mit  slinkeadciu  Gas  erfüllt  u.  in  den 
m  dea  Bancbfellea  befand  rieh  eine  geringe 

wässriger  Flüssigkeit,  Uebrigens  fand  sich 
tnkhaftca  vor.  Das  Blut  war  schwärzlich ,  auf- 

io  wedgeo  Btnnden  liralig. 

odlicb  injidrte  B.  zu  wiederholten  Malen  reine 
die  Venen  von  Hündinnen  3  Tage  nach  dem 
iber  in  keinem  Falle  folgten  darauf  krankhafte 
ngea,  ähnlich  denjenigen,  welche  wir  beiWSdi- 
len  Milchmetastasen  zuzuschreiben  pflegen,  und 
haften  Erscheinungen,  welche  darauf  folgten, 
»eil  ▼orAberfahend,  wenn  dl«  I^JecdoB  nicht 
^  Q.  nh  flBMfiht  wcvden  war. 

(Uesen  Betrftohtangen  zieht  mm  B.  imoIh 

Polgoraiigen:  1)  Milclimetastasen  haben 
s  stall.  2)  Die  Kraiikbriff  n  ,  welche  bei 
rinnen  vorkommen  ,  darf  uiau  nicht  toii 
•rption  der  AlUch  Uerleiteu.  5)  Wo  Milcli- 
m  bnobiobM  wefden,  dad  sie  niebt  Ur- 
•ndem  CompUcntioii  organ.  ButtUndnogeii 
■iitbuncleiieu.  4)  Im  Gegentheile  werden 
utendsfera  krankhaOen  Störungen  durch 
rpüo&  faoligtr  Loobiea  beding  6)  Dmm 


mischen  sich  .mit  dem  Blute,  verändern  die  ehem. 
u.  pbys.  Kigenschafteu  desselben  u.  tbeiien  den  Säf- 
ten eiue  faulige  Bescbaffeubeit  mit,  die  secuudar 
muh  mai  df«  fäteoTheilnilbergetrsgeBwird.  6)  Die 
meisten  bei  der  typhös.  Mntro- Peritonitis  beobaob- 
teteii  Krankheitserscheinungen  lassen  sich  von  der 
nachtheiligen  Einwirkung  der  resorbirten  fauligei» 
Lochien  ableiteu.  (Gaz*  med.  deParis.  1834« 
Nr.  30.J  {MeUmer,) 

299.  BintoliDttriing  eines  Matferhtl- 
»et  doreh  ein  Petsarinm;  Ton  Dr,  Fon- 
tana. Eine  Frau  litt  seit  Ihrer  9.  o.  letzten  Nieder- 
kunft an  einem  Gebärmuttervorfalle  trag  ein 
Pessarium ,  welches  sie ,  nachdem  sich  später  dio 
Menstruation  verloren  hatte,  nicht  mehr  frei  her-* 
au^uehmen  konnte.  Da  die  Sache  keine  Beschwer- 
den machte,  to- blieb  ei  nnbeacbtet,  telbtt  als  apl^  ' 
ter  aieb  Ameiaenkrieehen,  Krunfif,  fidiwefftllig- 
keit ,  Taubsehl,  Gefühllodgkeit  in  der  rechten  Ex- 
tremität einstellte.  Nur  erst  als  sich  Sclimerzcu 
einstellten,  die  niclit  Avieder  wichen,  sondern  sicli 
immer  mehr  verstärkten,  wurde  F.  gerufen.  F. 
fand  den  Mutterhala  aufgeschwollen,  entzUndet  n. 
aebmershaft  duroh  das  Pessarinm  durohgedrungen 
n.  von  diesem  eiogesehnilrt.  Alle  Bemühung,  den 
Matterhals  zuriickzubriugen,  blieb  erfolglos.  Es 
gab  kein  andres  Mittel,  als  dasPessarium  zu  durch- 
sclnieiden.  Zu  diespin  Knfle  wurde  ein  Stück  Lein- 
wand, etwa  G"  laogi  Länge  nach  zusammen-' 
geschlagen,  das  sine  Bnde  mitteb  einer  8onde 
nnter  das  Pesmrinm  gesoboben,  so  dass  es  jenaeüs 
2  reichliche  T/mien  hervorragte;  das  lüngere,  un- 
tere Ende  fasste  eine  Hebamme  n.  schützte  damit 
den  vorgedrHUgten  ,  aufgeschwollenen  Mutterhals.- 
J«'lzt  er^ritT  F.  ein  geknöpftes,  convexes  Bisturi, 
wie  es  bei  der  Hernia  crural.  gebraucht  wird,  u. 
dorebsebottt  naob  n.  naeU  das  rmide,  ans  «iemlieb 
hartem  Mds«  gefertigte  Pessarinm,  fiuste  je  efa!« 
Kndo  mit  dem  Daumen  u.  Zeigefinger  Je  einer 
Htinil,  zerbracli  das  Pessarluni  u.  zog  die  StUck» 
aus.  Die  ^aclikur  erforderte  5  Aderlässe,  Smal.  An- 
legen von  Blutegeln,  Emulsionen  aus  Rioinusol, 
Umschläge,  Einspritzungen  u.  s.  w.  u.  s.  w.  Die 
Hoffiünng,  dass  doreh  mtfgKebeVerwaobsungen  das 
Uebel  n^cal  gehoben  werden  würde,  ging  nictrtin 
Errullang,  weil  sich  die  Kranke  uichtrohig  hielt.  —  . 
Schlüsslich  bemerkt  F.,  dass  erPessarien  ausGum- 
mi elastic.  u.  von  der  Gestalt  der  Ziffer  8  Tür  die 
besten  halte.  [Omodei,  Annali  uuiv.  Maggio 
o  Ging no  1834.]  (KnMokk§:) 

299.  Zwei  PSIle  von  Plaoenta  reten- 
ta;  von  /^r.  C.  A.  Tott  m  Ribnlts.  Eine  21jilbr. 
ScIiifTersfrau,  bereits  Mutter  mehrerer  Kinder,  ge- 
bar zur  rechten  Zeit  leicht  u.  glücklich  ein  gesun- 
des Rlädclieii ;  du  sich  aber  die  Nachgeburt  nicht 
lösen  wollte,  so  riet  man  einen  Geburtshelfer  her- 
bei, der  dlePIaoenla  keineswegs  angewaebsen,  son- 
dern wie  gewöbnUcb  befestigt  Amd,  u.  naobdem^ 
Versuch ,  die  mangelnden  Contractionen  durch  das 
Ver\i'eileii  der  eingebrachten  Hand  in  dem  Uterus 
vu  durah  gelinde  kreisförmige  Reibungen  der 
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SchooMgegend  mit  der  fladiMi  Hand  zu  err^en, 
•o  wiedi»  PltMOla  vonioblig  nüt  der  Hand  so  lö- 
sen, arfolgk»  geblieben,  Terordnete  er  3  Gaben  Na  tr. 
borax.,  jad«  so  ^} ,  mit  3  Gr.  Pulv.  croci  u.  1  Tropf. 
Ol.  cinoam.,  2stUndl.  mit  Kamilleuthee ,  worauf 
allmälig  stärkere  Contracliouen  eiutraten,  so  dass 
nach  etwa  6  St.  die  Placeota  iii  die  Scheide  hinab- 
glitt u.  leiobt  entfentworde.  Bat  Woalmbcltivr- 
lief  glückliab.  —  T.  gab  diaialba  Polvamltobong 
Bttt  dem  glücklichitaii  Bilb|g«  in  2  anderan  Fül- 
len, wegen  heftiger,  ron  geronnenem  Blute  erregter 
Nacbweben,  nachdem  Tinct.  opii  mit  Liqu.  anod. 
inin.  H.,  ii.  Ipecacuanha  in  kleinen  Dosen  ohne 
Erfolg  augeweudet  worden  waren;  unter  verstärk- 
ta&  Wehen  gingen  badaatenda  Blotooagala  ab  o. 
dia  Naahwahea  waren  tria  wa^esaabart.  * — 
Sabwieriger  war  die  Entfernung  der  zurückgehal- 
tenen Placenta  bei  einer  andeni  20iahr.  Schilfers- 
frau,  die  ein  todtes  Kind  geboren  hatte;  die  an- 
geblich um  den  Hals  des  Kindes  geschlungene  Na- 
belschnur war  abgerissen.  Ein  herbeigerufener  Arzt 
rieth,  well  kaioa  Bintung  statt  fend,  dia  Sache  der 
Nator  so  tiberUasen  o.  varordnata  Um  eio  Infiu. 
Talnr.  mit  Liqu.  ammon.  sucdn.;  oaoh  6  Tagan 
%var  die  Placenta  noch  nicht  abgegangen ;  ein  an- 
derer Geburtshelfer  weigerte  sich  den  Fall  zu  Uber» 
nehmen;  es  wurde dalier  ein  3«  Arzt  herbeigerufen, 
der  einen  entzUndlioh-fauliobten  Zustand  im  Uta- 
ras, ein  der  Intermiltenf  es  Irritatione  ayatenatb 
utarini  ähnlicbas  Fieber  nit  Froftanfalleu,  fürch- 
terliche Schmerzen  u.  tjmpanit.  Auf^reibung  des 
Unterleibes,  Ausfluss  stinkender  Jauche  aus  den 
Genitalien  u,  die  Placenta  zum  4.TheiIe  noch  fest- 
sitzend fand  \  das  L'ebrige  war  von  der  Hebamme 
hataits  aolferat  wordan.  Br  varordaala  aiaan  Adar- 
la»  von  1  Pf.  Blot,  Haar.  op.  simpl.  so  20  TVopC, 
abwaobsekid  Mutterkorn  u.  Aqu.  oxyoiariat,  aüti- 
spast.  Einreibungen  in  den  Unterleib  u.  Ton  Extr. 
bellad.  in  den  Muttermund.  Nach  Erweiterung  des 
Mutteptnundes  wurden  einzelne  Placentareste  ent- 
fernt ,  das  Uebrige  der  Natur  überlassen.  Am  fol- 
gaodanTagebafiuid  sieb  diaFtao  bauar,  dasflaber 
Uiab  aas,  sla  arhialt  noch  alo  Dacoiot.  aliia.  mit 
CaloOk  aromat.  u.  Ellx.  acid.  H.,  u.  genas  voll- 
kommen. [Neua  Zaitsohr*  1^ Gaburtsk.  B.II. 
H.  1.  1834.]  (Lippert.) 

300.  Erfahrungen  ira  Felde  der  Ge- 
burtshülfe,  Frauen-  u.  Kinderkrank- 
heiten; von  Z>r.  Steinberg  in  Butzbach« 

1)  Spontaner  Knocbenbruch  bei  der  Ge- 
bart. 8t.  wurde  sa  daer  Kreisenden  geraftn ;  das  elae 
Zwillingsknäbchen  war  bereits  leicht  geboren ;  das  an- 
dere lagnit  deai  Uoken  Arne  vor,  weshalb  die  Wendung 
aaf  die  Fftsse  aatemoanaeB  a.  Mcbt  ausfefUnt  wurde ; 
krifttge  Wehen  enlwickcltcn  sofort  das  Kind  bis  zu  den 
Armen,  deren  Lösung  von  &t,  ebenfalls  ohne  Mühe  be- 
wMt  wivde;  aber  aus  der  angewttaL  BawegHchkait 
des  rechten  schloss  er  ioffleicli  auf  einen  Bruch  dessel- 
ben, was  sich  auch  nach  der  völligen  Entwickelung  des 
Kfcides  besUtigte;  der  Oberarm  war  in  seiner  obem 
Hilfte  gebrochen;  bei  einfachem  Verbände  u.  Mcfaten 
Sddeaen  von  Kartenblättem  hatte  aich  schon  nach  8 
TagiB, fester  CaUns  gebildet }  da  nach  Su's  Versich»- 


lang  geben  können,  Tielmehr  die  RulCsian^ 
ter  Vorsicbt  e.  ohne,  alle  Gewalt  «enidki« 


n3 


rung  waaar  vea  mr  ämm  na*  eua  aa«^! 

etwas  geschehen  war,  was  zu  dieaem  Brvdekst 
aolassi 
grösater 

waren,  so  glaubt  er,  dasa  dersdt>e  durckiei« 
intensiven  u.  schnell  auf 
vorgebracht  worden  sei. 

2)  Indoratio  telae  calloleaaebä» 
Tage  alten  Kiade.  Die  Verhärtang  be^ua  ii  ig 
gead  des  rechten  Scbulterbiattes ,   nicMca  n 
Stelle  die  Haut  anfangs  vreiaser  als  «cwiWd|l 
sein  soll;  die  Farbe  ging  jedoch  achoel' om 
reibe  6ber,  die  VerbiUtnng  breitete  mtktdaäi 
Uber  dm  gaaaea  Rftckca  aaa,  filblte  sich  pm\ 
thümllch  fest  u.  anverschiehbar  an,  war  k-ki.  | 
Berührung  scbmerzles,  aucb  hioterbcss  d«  fioj 
Fingers  fc^ne Grube;  die  Bewegung  warsdbreol 
der  Puls  klein,  unregeliuüasig,  der  Stuhl  tno^ 
Hautausdünstung  fast  unterdrückt,  die  Uriaah«) 
aber  regelmässig.  Als  Ursacbe  aecbte  tidM 
fsa^la,  kalte  Wohnung  nachtbeilig  uf  nH 
ganismos  gewirkt  haben,  wie  denn  auch  die  Bi^ 
an  cbron.  Rheumatismen  litten.  ÖC  t»cgirta£«l 
den  von  S  o  u  v  i  11  e  empfohlenen  DaaipAääcrt | 
erfolglos  blieben;   dasselbe  |;alt  von  dea 
eapfohlenen  Diaphorelicis  ,  Via.  stib. ,  Liq«.  i 
aeet.  u.  seedn.  u.  dgL  ObwaU  8t.  aiclt  m 
ursächliches  Moment  dschte,  so  gab  er  nan  icdtl 
Mehreren  als  günstig  wirkend  eapfokieiie  Caks»! 
ttt  }  Gr. ,  u.  neis  dilge  Mala  des  Ta^s  L  a: 
die  verliärttten  Stellen  einreiben  vi.  >'i-->  , 
kältung  Bu  verhüten,  mit  erwärmten  FiaaeL 
Bcbou  nach  f  Tagen  warda  dia  YarbirtBag  iiM 
verschiebbarer  u.  das  Allgeaieinbe6nden  kcedki 
Bei  fortgesetztem  Gebrauche  dieser  Mittfi 
schon  nach  14  Tagen  voUkonunen  ceoeeea;  in 
Silber  balta  durcbaos 
gen  bervorgeh rächt. 

3)  Ranula  u.  zu  grosse  Zaoge 
Sjähr.  Kind  wurde  nlt  fast  V  laog  aw  c 
heraushängender  Zunge  geboren ;   St.  fand  « 
dabei  ia  Gefahr  zu  ersticken,  onveraMgcad 
übrigens  aber  gesund  n.  wehlgcbUdak;  aaser^- 
slch  bei  genauerer  Untersuchung  auf  d 
eine  sehr  grosse  Ranula,  welche  die  Zmagt  ic 
drAcIcte  u.  so  die  grasaitan  ZoftPa  verarsac 
dem  diese  Missbildung  datcb  die  gev\<~hr.L  0 
methode  entfernt  war,  atluaete  n.  sog  das 
u.  gut;  die  Operatioa,  welche  die  grass» 
erschwerte,    wurde  Indes«  mit  eine«  Laacicii 
durch  die  ganze  Geschwulst,   Ausleeruag  maet 

Jen,  eiweissartigen  Flüssigkeit  u.  Wegschaei«! 
en  Seitenwände  glücklich  l>eendigt.  Die  ie 
Operation  entstehende  Glossitis  führte  jedocL 
Neuem  u.  zwar  heftigere  Erstickongsgefahr 
keit  zum  Saugen  herbei ;  durch  wie^rboLte  ci 
entziehunpen,  laullcht  -  erweichende  DämpfcB 
vor  den  Mund  gehaltenen  fenehten  Scb 
lichte  Bähungen  des  ans  d 
der  Zunge  wurden  diese  Zufälle  hinnen 
g^slicb  besdiigt  u.  das  Kind  ent wickelte 
aa  kfiMg.  Das  Zungensiick  nach  Lassti 
schneiden,  wagte  St.  &eils  deshalb  niclit,  >i 
tem  in  diese  Operation  nickt  willigten,  tk  si 
Blutung  und  Nachtheil  fSr  die  Sprache  firdi;«!^ 
Kind  hat  zwar  ein  bäasliches  Ansehen,  sprM^K  jM 
Worte  u.  selbst  die  Lippenlauter  deutlich  ans.  '■ 

4)  Sonderbare  Missbildoag  cise*^ 
dals.  Bd  atoaai  5  Wochen  all«  Khide  «SRO  i«^ 

bregmatia  so  zwischen  Schläfenbeine, 
u.  Stirnbein  eingekeilt,  dass  diese  Knochen 
über  jene  hervorragten  u.  der  Schädel  dadorch 
thümHchas  konisches  Ansehen  bekam.  Du 
übrigens  wohl,  schlief  eher  ungewöho'ir 
einen  gani  eigenen  Aasdnick  von  StopiiiuiL 
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^peckariig««  Gewichs  an  deo  Ge- 
ittthttilea  etier  Fr»a.  BliieSQilir.nm 

vorstechende  Krankheitsanh^e,  »tct»  gesund, 
luenatruirt,  Mutter  too  3  Kindern ,  bekam  vor 
ihfMT  t.  Bntbindang,  ohne  bekannte  Veran- 
an  der  linken  groaaen  Schamlippe  eine  anfangs 
igr färbte,  schmerzlose,  gleichförmige  harte  Ge- 
,  tiie,  weil  sie  sie  weiiic  belästigte,  von  ihr 
chtet  wurde,  allmältg  aber  ^h  vergrSHerto, ' 
lilaf  erschwerte,  doch  eine  neue  Sdiwangcrang 
hinderte,  denn  vor  5  J.  gebar  sie  das  3.  Kind. 
April  vorigen  Jahres  hatte  sie  jedoch  in  allmi- 
ilmiL-  folgende  HcschalTenhelt  erlangt;  sie  ent- 
iuen  auf  der  vordem  Fläche  der  linken  Scham- 
.  eine»  «twa  t\»*  laagca  ■.  |"  dicken  Stiele, 
It'örniig,  rius.scriich,  bis  auf  eine  kleine  excolce- 
le,  ganz  glatt,  von  der  natOrl.  Farbe  der  Hnat 
B  DoTctoener  3^";  da  das  Gewicb«  switcfaeii 
in  herahhing  u.  die  Schamlippe  zerrte,  so  hatte 
au  auf  die  Seite  gebunden,  u.  wurde  nun  %vcni- 
Nl  belistigt;  doch  wünschte  sie  davon  befreit 
rerweigerte  indess  die  bhitige  Operation,  wes- 
Unterbindung  versucht  wurde;  aber  die  durch 
erursachten  Schmerzen  veranlassten  Pat.  schon 
agen  in  die  Operation  zu  willigen.  St.  schnitt 
Stiel  dicht  an  der  Schamlippe  ab,  nachdem  er 
Ol  eine  schönere  Narbe  zu  erhalten,  die  Haut 
agend  hatte  zurückziehen  lassen;  die  gering 
niirde  bald  durch  kaltes  Wasser  gestillt,  ein 
\  erbind  mit  trockener  Naht  angelegt,  worauf 
i\'Z  seh6o  u.  adinell  «rfelgle.  Das  durdisduite- 
j  schwere  Gewächs  zeigte  sich  als  eine  plelcll» 
»perkartige  Masse  von  zieoiUdi  fester  Con^ 
gelbnclier  Farbe. 

"iwran.  Hinderniss  des  Menstrual- 
.  Ein  kräftiges,  vollblütiges  Mädchen  hatte 
8  J.  regelmässig  aller  4  Wocbea  Moltmioa  meii- 
••babt,  vyogegen  vielarld  ohne  Brfolg  gebrancbt 
w;  seit  4  J'  waren  sie  aber  nie  ganz  wieder 
»den,  hatten  sich  nur  aller  4  Würben  gestei- 
das  Ansaeiieii  des  M&dcbena  ^rde  dabei  blas» 
•rh.  St.  verinnthele  einen  organ.  Fehler  u.  fand^ 
Luierüucliung  mit  dem  Finger,  der,  da  das 
•irletzt  war,  leicht  eindrong,  etwa  1}"  hinter 
^ngc  in  die  Scheide  eine  dieselbe  qtifrCiber  ver- 
sde,  hervorgetriebene,  elast.  Haut,  die  er  mit 
■wickelten  Scalpell  dofckatleea,  die  Wonda  alt 
nopfbisturi  erweiterte  ,  worauf  eine  grosse 
luakelrolhea,  geruchloses  Blut  ausfloss;  daa 

*  weigerte  ddi  dl«  4i>r{f«ii  Reste  der  Mcnbraa 
Mden  zu  lassen.  Die  Men.strnation  erschien  tob 
Jll^m^ig  u.  sie  wurde  ohno  weitere  Mittel  ge- 

^mstülpung  der  Gebärmutter  nach 
ibttrt.    Bei  einer  P'rau,  die  schon  mehrmals 
boren,  stülpte  sich  nach  einer  sehr  schnellen 
bei  kurzer  Nabelschnur  der  Uteraa  so  TollkoflK 
dass  seine  innere  durch  den  Mattermund  vor- 
Waodung  dicht  hinter  dem  Scheideneingange 
Die  versuchte  Reposition  mniato  wagen  «in- 
I  heftigen  Krampfes  des  Muttermundes  unter- 
In  Ermangelung  anderer  IMittel  machte  St.  In- 
I  Bit  einer  AbIcoäiQag  von  MolinkSpfiMi,  beitftdl 
teraund  mit  lauwarmem  Oc!  u.  nach  kurzer  Zeit 
(JoMtalpang  iricht  0.  glücklich  gehoben,  worauf 
Utcma  nntor  gellndoB  Roibon  volttuMiMn  n* 

Kückwärtsbeugo  n  g  der  Gebärmatter 
Der  Nicht  -  Schwangera.  Bei  einer 
Wiwangeni  antatand  ptttsllcb  Stahl-  v.  Urin- 
ng,  die  sie  einer  allzugrossen  Anstrengung  bei 
wo  einer  schweren  Last  auf  den  Kopf  zuschrieb, 

•  aogaobücklieh  eine  eigcotbilaiL  Baipfiadnag  in 
(cngegend  verspürte,  die  sie  auch  jetzt  noch 
«Uaia.  8t.  £ui4i  bei  dar  Uatonoehaof,  wia  «r 


▼enratbet  hatte,  eine  Retroversio  uteri,  der  Mutteraand 
Staad,  kana  arrelcbbar,  Aber  den  Maabelnen,  da* 

Grund  in  der  Kreuzheingegend  ;  die  in  der  Knieell«i* 
bogenlage  versuchte  Reposition  gelang  nicht.  St  fürch- 
teto  SU  sehr  zu  reizen,  u.  unternahm  daher  das  von 
Sebwalgbia  sser  empfohlene  Verfahren;  der  Kathe- 
ter wurde  nur  mit  Mühe  eingebracht,  nachdem  er  den 
Muttermund  etwas  von  den  Schambeinen  abgezogen, 
worauf  sich  eine  groasa  Menge  Urin  entleerte,  nach  er- 
weichenden Klystircn  u.  salzii^en  Abfülirmitteln  erfolgte 
auch  Stuhl ,  aber  ungeachtet  dessen  u.  anhaltender  Sei- 
tenlage bn  erhdhetaa'Kfouze  kaa  doch  der  Uterus  erst 
dann  wieder  in  seine  normale  Lage,  als  die  Reposition 
nochmals  versacht  u.  obwohl  mit  Mühe  aosgefuhrt  wor- 
den war,  Indea  der  Grand  aittda  der  aiiigd>rachtea 
Hand  sanft  aufwärts,  mit  der  andern  Hand  aber  der 
Muttermand  äusseriich  über  der  Scbooufage  nach  al>- 
wirta  geoeboben  wnrde.  Nach  dnf  gen  Tageo  waren  bot 
ruhigem  Verhalten  im  Bette  alle  Verrichtungen  wieder 
normal  u.  die  Frau  von  allen  Beschwerden  befreit. 

9)  Molenschwangerschaft.  Eine  Frau,  dio 
ackon  ein  gesundes  Kind  geboren,  kam  3mal  kurz  hinter 
einander,  jedesmal  um  die  15.  bis  16.  Woche  derSchwan- 
gerschaft,  mit  Molen  nieder^  die  letzte  war  eine  sehr 
schone  Traobonaole.  Die  durch  die  jedesmalige  starke 
Blutung  sehr  gesrhwächte  Frau  bat  St.  um  Rath  xur 
Vermeidung  einer  4.  Mole;  da  aie  übrigens  gesund  war, 
regelaissig  lebte ,  deh  aneb  oanst  kdna  aathmassKcha 
Ursache  entdecken  liess,  ausser  das«  der  Beischlaf  sehr 
häufig  gepflogen  wurde,  ao  eanfahl  er  Mässigang  in 
dicaaa  Geaasae$  n.  arfiwieh  gmr  dia  Fknn  naeb  10 
Man.  gesunde,  kräftige  Zwillinge. 

10)  Aafsaugung  der  NaehgobarC  Kine 
aaMknltebe  Fran,  die  aebon  aehranb  abortfK  n.  vor 
^igen  Jahren  Zwillinge  geboren  hatte,  nbortirte  aber- 
mals im  5.  Schwapgerschat  tsmonate;  obwohl  die  Blutung 
nur  gering  war  u.  Alles  gut  ging,  so  wwda  doah  naai 
«nigeo  Stunden,  weil  die  Nachgeburt  nicht  abgehen 
wollte,  St.  herbeigerufen;  er  fand  die  Nabelschnur  ab- 
gerissen ,  den  Muttermund  fast  ganz  geschlossen,  den 
Uterus  volikonimen  über  der  Nachgebort  contrahirt}  da 
übrigens  die  Frau  sich  wohl  fühlte  u.  dringend  bat,  ihr, 
wenn  es  nicht  ganz  nöthig  sei,  Schaerzen  zu  ersparen, 
aadi  ionst  nichta  dia  Entfernung  der  Nndigeburt  indi» 
cirte,  so  üherliess  er  Alles  der  Natur,  um  gleichzeitig 
die  von  Einigen  angenommene  Aufsaugung  der  Piacenta 
na  1>eobacbton.  In  den  ersten  Tsgen  ging  viel  stinken- 
des Blut  ab,  indess  verkleinerte  sieb  die  deutlich  zu  füh- 
lende Piacenta  noch  nicht,  nach  8  Tagen  hörte  der  Aoa- 
flma  anf,  o.  dio  Plaeantn  Torkleinerte  aich  nnn  albnälig, 
so  dass  nach  3  Wochen  nichts  mehr  von  ihr  m  fühlen  o. 
der  Uterus  vollstän^  oontrahirt  war. 

11)  Baochwaaaoranobt  nangabaranar 
Kinder.  Bine  starke,  36]ühr.  Frau  konnte  ungeachtet 
heftiger,  schmerzhafter  Weben  nicht  gebären,  weil  der 
rechte  Arm  des  Kindes  bis  zum  Ellenbogen  vor  den  Ga- 
acblechtst heilen  lag;  als  St.  in  denUtoros  einging,  oa 
die  Füsse  herabzuleiten,  fühlte  er  eine  starke,  elast. 
Ausdehnung  des  Unterleibes  der  Frucht  ,^  die  die  Wen- 
dung na  ao  aehr  erschwerte,  da  noch  ein  2.  Kind  vor« 
banden  war,  u  die  Entwickelung  gelang  nur  dadurch, 
dass  er  den  Unterleib  in  die  Höhlung  des  Kreuzbuins 
drehlo,  dann  die  Ummatlmitjiten  in  die  Hohe  beb  u. 
zugleich  anzog;  das  Kind  war  todt  n.  zdgte  schon  Spu- 
ren von  Fänlnisa;  bei  dea  sweiten,  ehenfalla  schon 
Ungora  Zeit  nbgeaCorbenon  Kbido,  daa  oiah  ait  daaa 
Rücken  zur  Geburt  stellte  u.  eben  sa  wie  das  erste  ent- 
wickelt werden  nusste,  fand  sich  dimalhe  Anaoh wellung 
dea  Unterleibes,  die  bei  beldan  von  okior  groflMi  Mango 
in  deaaalboa  angesammelten  hellen  Wassers  hcMrrfthrla; 
<U»rigena  waren  sämmtliche  Organe  noraal  gebildet. 

12)  Varix  in  der  Mnttoracheide.  St.  wurda 
eOigat  an  einer  eben  ifintbnndenen  cemfen,  dia  Plaaenta 
war  noch  zurück  n.  heftiger  Blntfluss  vorhanden,  der 
ab«  aldit  TM  juMT,  ioBdem  ran  aiaoa  goplalatan  Va- 

•  !•*  ^ 
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rix  in  der  Scheide  berrübrie;  di«  bereiU  gelötte  Nacli- 
geburt  wurde  nun  zuerst  entfernt  u.  dann  achnell  die 
aiMcheinend  geflUirttche  Blutung  durch  mit  Kss'iir  be- 
feuchtete Tampons  pcutlllt.  i>"ie  lehr  geschwächte  Frau 
eriiolte  «ich  bei  dem  Gebrauche  stärkender  Mittel  bald, 
dM  Wochenbett  Terlief  glucklieb  n.  MCk  14TagM  Mdlte 
•idi  racb  nkhUchaUUcuÜMoiidviiiig  «ia. 

13)  Verblutung  einer  Entbundenen  we- 
gen zurückgebliebener  Nachgeburt.  Kine 
•ehwichiiche,  viel  aitzende  Mehrgebärende  mit  gtarkem 
Hängebauche  gebar  ein  gesunde«  Kind.  Da  die  Nachge- 
burt noch  nicht  vullkommen  gelöst  schien,  so  widmete 
die  Hebamme  einstweilen  den  Kinde  gemicblich  die  iiö- 
thige  Soi  cfalt  u.  als  sie  nun  erst  wieder  nach  der  Mut- 
ter sab,  fand  sie  diese  zu  ihrem  Entsetzen  bleich,  kalt, 
fast  leblos  a.  in  Blute  schwimmend;  8t.  wurde  zwar 
eiligst  berbeigenifen  a.  entfernte  die  Nadigeburt  sofort, 
worauf  auch  die  Blatung  stand,  aber  die  Hülfe  kam 
schon  zu  apit,  4  St  Rath  4«r  G«bwt  stell»  ^  BbI- 
bundcne. 

14)  MiktheiUng  dna  fyphilit.  Giftes 
dor«li  di«  Mileli  d«r  Aoai«a.  Biae  Hed«rUche 
Waibapersun  gebar  ein  anscheinend  gesundes  Kind,  bei 
dam  aber  schon  nach  einigen  Wochen  eine  Ophthaloiie, 

Mk  ab  aypbllitlsche  charakt^irte,  ausbrach,  denn 
zwlacheo  den  geschwollenen  Augenlidern  drang  eiterar- 
tiger Schleim  hervor,  ihre  Händer  waren  blauroth  u.  die' 
•  erfasse  der  Conjunctiva  varikös  ausgedehnt ;  kleine 
Gaben  Calomel ,  Reinigung  der  Alicen  mit  Milch  o.  ein 
Augenwasser  aus  Sublimat,  Opiumtiuctur,  Koscnwasser 
u.  Quittenschleim  beseitigten  bald  das  Uebel;  da  die 
Mutter,  welche  ^na  Ansteckung  nicht  eingestehen  wollte, 
den  ihr  ertbellten  Rath,  das  Kind  zu  entwöhnen  u.  deu- 
aelben  dasCalomel  fortzurclt  lu-n,  nicht  befolgte,  so  bra- 
cheo  nach  14  Tagen  an  Händen,  Füssen  u,  anderen  $tel- 
len  TerdIcbtifTe,  bhndkb«  Pwteln  harfer,  dl«  bald  auf- 
platzten, scharfe  Jauche  entleerten  u.  kleine  flache, 
speckige  Geschwüre  mit  kupferrothen  Rändern  bilde- 
ten, n«  Motter  gestand  noch  nichts,  obgleich  aufÜ- 
lig  in  einem  ihrer  Hemden  verdächtige  Klecken  entdeckt 
hatte;  der  Gebrauch  des  Calomels  u.  Mcrcur.  solub.  H. 
blieb  jetzt  erfolgloa,  die  Geaohwüre  besserten  sich  nicht, 
das  Kind  magerte  schnell  ah,  bekam  ein  altes  Ansehen  u. 
starb  12  Wochen  alt.  Die  Mutter  vcrmiethete  sich  bald 
darauf,  qhne  St.'8  Vorwissen,  als  Aauae,  a.  obwohl  sie 
das  buiber  gesunde,  krifUge  Kind  nicht  weiter  pfleete, 
aondern  nur  einigemal  täglich  ins  Hans  kam,  um  daa- 
sellie  zu  säugen,  so  ent^vi(  kciten  sich  doch  bald  bei  dem- 
aelbca  mancherlei  verdächtige  hkraokheilseracbeinungen, 
KU  erst  dn«  wenn  nodi  idcbt  ao  aohHmm«,  wi«  bei  dem 
vorerwähnten  Kinde,  doch  verdächtige  Augenentzün- 
dung, di«  nur  dem  Gebrauche  dea  Mercur  wich ;  dann 
«ia  daa  bd  jenem  Kiade  wahtfenofluncnaa  ibaUehar 
Aancblag  an  verschiedenen  Stellen  des  Körpers,  An- 
acbwellungen  an  den  Armen,  Beinen  u.  s.  w.,  die  sum 
Theil  aafbracben  a.  schlechten  Eiter  entleertiM,  theUa 
sich  zertheilten,  so  dass  das  Kind  lange  kränkelte  u.  nur 
erst  nach  dem  Entwöhnen  u.  anhaltenden  Gebrauche 
daa  Manar  genas.  Nach  einem  Jahre  kam  dieselbe  Peflw 
son  abermals  nieder,  ihr  Kind  starb  indes»  bald  unter 
denselben  Zuflllen,  wje  das  erste;  dasselbe  Schicksal 
hatte  ein  andres  Kind,  daa  sie  nunmehr  als  Amme  säugte. 

Dieae  Fälle  schdaea  dafür  au  sprechen,  dass  die  Milch 
aber  Syphilttiachen,  wenn  auch  nicht  gerade  Syphilis, 
doch  derselben  nahe  verwandte  Uebel  bei  den  Säuglin- 
gen hervaraabriagea  vermag}  denn  «raUta  man  auch  hiac 
anaebaMa,  daaa  di«  dgaaea  Kfaidar  «Heaar  P«imii  aat> 
weder  schon  im  Acte  der  Zeugung  oder  während  der 
Geburt  infidrt  worden  «aicp,  so  fiaiUt  doch  bd  den  be^ 
daaaadaiaa,  voa  ihr  niiagtaa  IQadcra  dn  aadrei  Var- 
hiltniss  statt,  u.  es  soieint  namentlich  bei  dem  erstem, 
▼OB  ihr  nicht  einmal  gepflegten  Kinde  die  Milch  aJldn 
die  Ldterin  deaGlllaa  fäwaaea  zu  seia.  —  £iaa  aadra 
Paiaoa^  dia  S  J.  lam  «!■«•  t^ßht»  JuafM  o.  daaa  70> 


Jähr.  Alten  mit  Tripper  angesteckt  hatte,  gebsr  ^ 
schönes,  kräftiges,  anscheinend  ganz  geaiid«  Kifl 
nachdem  sie  es  atMr  14  Tage  gesäugt,  «nümam 
oben  beschriebenen  Pusteln  u.  Ge«cbwüre  an  »mrUf 
denen  Stellen  des  Körpers,  die  nur  erst  lacbdaaGa» 
wöhoen  des  Kindes  u.  bei  schwacbem  Gdawuhs  kt 
Calonali»abar4aaaaacbattifiidlfladfdNMtth«iliM.  | 

15)  Eine  nüthig  ge wo r dene  Waali^ 
Wegen  der  neben  d em  Kopf e  vorgaftllsiil 
Hand.  St.  ward«  bd  Nacbt  an  dncr  berots  tib  VM 

kreisenden,  kräftigen  Frau,  die  schon  8  ge&aode  KisM 
leicht  u.  glücklich  geboren  u.  sich  auch  ia  ihrer  IctzM 
Schwaagerachaft  bisher  wohlbefoaden hatte,  geni{N:<it 
Wehen  waren  häufig  u.  ergiebig,  es  erfolpte  die  Kr 
uung  des  Muttermundes  u  alle  Vurbcreilungen  im  Ll^ 
raa  sar*CMMrt  gehörig,  die  Blase  war  schon  rorSft 
gesprungen,  dennoch  trat  die  von  der  Hebamme  bei  (i«s 
in  der  ersten  normalen  Lage  vorliegenden  Kopfe  pt- 
gnosticirte  schnelle  tt.  glückliche  Gebart  oicbteii;« 
Aafaag  der  2.  Gebartaperioda  hSrten  die  allaälig  idiai- 
di«r  vrerdeilden  Weben  wegen  BrmOdung  des  Utna 
endlich  ganz  auf,  der  Kopf  blieb  unverrückt  ivmh 
der  1.  u.  2.  Stellung  n.  alle  anf  dem  Lande  tar  BtTttit 
rung  der  Wehea  fcbrladMc«  Miltd  UUbca  oUsbj 
folg.  St.  fand  die  Kraiaaada  liamllrh  erschöpft  u.ao6- 
los,  nd>en  dem  Kopfe  die  Bnk«  Band  des  Kinde«  ««fi» 
gend ;  dl«  traa  ibn  angewandten  dynamischen  Mittd«' 
weckten  zwar  die  Wehen  wieder,  aber  der  Kopf  ttf 
änderte  seine  Stellong  nicht,  nur  die  Hand  schien  l< 
jeder  Wehe  wei^  lievabaagahen.  St.  woUu  iil-i 
weil  nun  nicht  länger  gewartet  werden  konnte,  die Z»ifl 
anleiten,  aber  es  war  nicht  möglich,  den  Zangnii':!^ 
zwischen  dem  Kopfe  a.  der  vorgefallenen  Hand  in  St 

Sebörige  Lage  zu  Dringen ;  es  musste  daher,  obutbi  äi 
.Geburtsperiode  schon  eingetreten  war,  dochiorW« 
dung  geschritten  werden ;  mit  grosser  Mühe  aar  c» 
langte  St  aaf  der  andern  Seite  acbea  dem  Kopfe  ia  k 
Uterus,  fhast«  elaen  Piiia,  den  ar  In  den  IfutkiaM 
ffilirto,  u.  nnn,  da  das  Kind  deutliche  Zeichm  vonl-^.^ 
äuü^^erie,  das  W  eitere  der  Natur  überliess;  unter  Aan«- 
dung  einiger  Gaben  ZiamtUaatar  wardaia  famrU 
das  kräftige  muntere  Kind  laaUBt  der  Kachgebart  fd» 
rcn.  [Eben das.]  [Uppfrt.) 

SOI.   Uebersicht  der  Vorfällein  de! 
Entbiiiduugsaustalt  zuWürzüurg, iaX 
18S2TOiil2r.d*Ontrepoot.  Bedand  mJ.183i 
17  Schwangara,  8  WfiehBevinnen ,  2  Kinder.  b> 
ter  180  Gebarten  waren  6  Früh-,  6  ZwillingJ.-^ 
burten  ;  von  96  Knaben  u.  89  Mädchen  waren  iTi 
lebend,  8  todt  geboren ;  143  traten  iu  der  1.  A; 
tarfaauptslage,  31  in  der  2^  2  mit  demOiaddi^l 
mit  dem  Steisse,   1  mit  den  Füssen,  1 
Rumpfe  ein  ,  bei  1  Frühgeburt  war  die  Laie  nkH 
besliinint  zu  erkeiuieu;  171  wurden  uh»»' fcaul; 
Liili'e,  7  durch  die  Zauge  (1  wegen  ei>gen  Be«to| 
aosganget,  1  wegeo  Welianiiiangal  u.  BadMaaf^ 
1  wp^en  •;äi)/IicbeD  Nadilasses  d«rWdiia,2«9* 
Eiukeilung  des  grossen  Kopfes,    wegen  CodtoI- 
siouen,  1  wegen  Vorfall  beider  Hände  neben 
grossen  Kopfe,)  eutbunden,  wobei  eile  Miitlfra 
Kinder  am  Laben  bliaben;  imal  wurde beigW^ 
saltigem  VorlUle  eines  Fiuiaa  n.  Annrs  u.  ooci 
stehender  Blase  die  Wendung  auf  die  Fii5$p  l't'^" 
verriilitet,  das  Kind  war  lebend;  bei  einer 40)** 
kle  iueu  rhacbit.  Per»ou,  dereu  Conjugata2)  1^ 
sollte ,  weil  da*  Kind  kein  Zelobeo  ttn  M»  |A 
perforirt  werden ,  aU  aie  pitftalidi  in  An  Geta*" 
seit  am  SaUagflaiia  ttarf»;  soglaieb  wvit  ^ 
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inltl  gemacht ,  aber  das  Kind  war  todt, 
IS  zeigte  keine  Spur  mehr  von  Coutraction ; 
r  MB  find«  der  40.  Webe  innerhalb  5  St, 
MidigtMi  2willingtgebart  M  «iniir  sjrpbifit 
trat  die  erstere  18"  lange,  idion  frUber 
NUie  Pracht  mit  den  Füssen,  die  zweite 
e,  lebende,  mit  dein  Steisse  ein;  die  2« 
seburl  erfolgte  im  6.  Monate  bei  uuzerris- 
uteu  ,  die  Lage  konnte  inau  nicht  bestim- 
de  Fräohte  waren  todt;  bei  der  3.  n.  4. 
^ebnrt  stellte  üeh  die  entere  Fradit  nüt 
fe, 'einer  Hand  u.  olnem  Fasse  am  Becken- 
ein  u.  eine  starke  Wehe  trieb  den  Kopf 
Becken  hinab;  die  zweiten  Früchte  tra- 
Jen  Füssen  ein ,  sie  waren  alle  4  am  Le- 
imal  kam  «ine  merkwürdige  Selbstwen- 
;  Tor  der  günsKelfen  Brfiflnnng  in  Mut- 
n ,  welche  beilMofig  bei  sobwaofaen  Wehen 
oerte,  ibnd  man  im  Muttermunde  durah 

gespannte  Blase  beide  Füsse  TOrliegen ; 
:lich  eruänetem  Muttermunde  sprengte  man 

u.  nun  trat  der  Kopf  allein  ein;  die  Ge- 
lief sehr  langsam;  wegen  harten  yolleu 
Ilde  ein  Aderlan  gemaeht  n.  in  S  St  18  Gr« 
trn  gereicht,  worauf  die  Wehen  »ich  ver- 
n.  der  über  dem  Eingänge  stehende  Kopf 
imligedrückt  wurde:  dns  von  Ueberfdllung 
^etasse  sclieiiitodle  u.  nur  mit  Mühe  zum 
rweckte  Kind  starb  am  ii.  Tage  au  Tris- 
oran  Tielieicbt  das  Mutterkorn  einen  An- 
te. <—  Bine  86"l«ige,  Smal  rnngesehhui- 
belschnur  verzögerte  die  Geburt  eines  ge- 
lindes nicht.  —  Eine  schwächliche  Per- 
eiu  todtfaules  Kind  geboren,  starb  inner- 
St.  am  heftigsten  Kindbettfieber ;  ütenis, 
u.  Bauchfell  waren  der  8itz  der  Krankh., 
riMMhtitea  <%«nhter  immSssige  Sehmer- 
te  n.  Ansdehnnng  des  gensen  Untarlelbef  ^ 
IT,  harter  Puls,  unüislösohlicher  Dont  «• 
se  Unruhe  andeuteten;  2  Aderlässe  von 
l  Unz.  u.  24  Bluteuel  an  den  Unterleib 
die  seröse  lymphat.  Ergiessun^  indieBauch- 
clu  liindern ;  der  Lochieniluss  hatte  nicht 
t ,  die  Leotation  war  nnbedentend ,  «tte 
er  ganz  nnthSiig  geldiebett.  —  Za  dinel- 
:  erkrankten  2  schwäcliliclie  Personen  am 

nach  einer  leichten  Geburt,  die  eijie  an 

die  andre  an  Ovitis  ,  die  jedoch  die  Stufe 
iiumus  nicht  überschritten ,  u.  bei  Anweu- 
B  Biategeln  u.  warmen ,  schleimigen  Ge- 
linter heftigen  krif.  Sohweisen  whieo.  Im 
'rkrankten  bei  plötzKoh  ebgetretener  nasa- 
^'ittemng  2  WuclmeriDnen  ohne  bekannte 
isnurr  glfichzeitig  am  Kindbettfie1)er ;  da 
^It-icli  in  derStadt  .S  l'.ille  dieser  Art  vorka- 
>•  er  Termuthele,  dass  die  Witterungscon- 
I  den  Ansbroeh  der  Krankh.  begünstige,  so 
b«de  Krankestrang  von  den  andereito  Wdeh^ 
n  abgesondert,  u.  bald  hergestellt;  eine 
wund  entlassene  Wöchnerin  erkrankte  6  Ta- 
ol  an  Kindbettfieber  o.  starb.  —  Kine  by- 


ster.  Person  erhielt  wegen  heftiger  Krampfwehen 
bei  kleinem,  schwachem  Pulse,  kalter  Haut  u.  trock- 
utr  Sehaide  ein  Infus  raier.  a.  stüudl.  1  Gr.  Ca^tor. ; 
die  KrXmpfe  wiahan  n.  sie  gebar  bald  ein  leben- 
des Kind;  naoh  24  St  traten  aber  die  genannten 
Erscbeinangen  mit  einem  krampfhanen  Blatflusse 
wieder  ein;  der  geschlossene  Muttermund  verhin- 
derte eine  genaue  Untersuchung  ;  der  hohe  Stand 
des  Uterus  über  dem  Schambejurande  u.  der  übel- 
lieehande  Loohienflnat  Besten  vermatheu,  dass  noch 
etwaa  Im  Uterus  surüekgeblieben  s«;  naoh  einem 
Infasodecoct.  Tan  Ratanhia,  Baldrian  mit  Eztr« 
lact.  Tir.,  Hessen  Krampf  u.  Blutfluss  bald  nach,  a. 
eintretende  Wehen  stiessen  eine  3"  lange  2"  breite 
Mola  camosa  aus,  deren  Höhle  mit  einer  serösen 
Haut  umkleidet  war,  aber  keine  Spur  einer  Frucht 
enthielt;,  das  .Wochenbett  TeiliefnormaL —  Bin 
▼on  Piaaeota  praefia veranlasster  missigerBIntfluss 
in  der  2*  OeborllEeit  bei  einer  Mehrgebärehden  hifrte 
nach  Sprengung  der  Binse  auf  u.  die  Gebart  ver- 
lief ungestört.  —  Die  merkwürdigste  Erscheinung 
war  ein  in  seiner  Mitte  ^"  tiefer ,  runder  ,  gleich- 
massiger  Knocheneiudruck  am  linken  Stirnbeine 
einer  ansgetragenen  Fkneht,  ohne  Knoohenbraob, 
Rötbe  n.  Sagiliation  der  Haut ;  die  gut  geliante Mut- 
ter hatte  in  4  St.  leicht  u.  schnaH  geboren ;  an  ih* 
rem  Vorberge  fand  sich  eine  nur  unbedeutende 
Exostose  u.  d'O.  vermuthct  daher,  dass  jener  Ein- 
druck von  einer  Exostose  an  den  Lendenwirbeln 
in  der  flahwanganohaft  allmSlig  entstanden  sei, 
weshalb  aneh  Bmeh  n.  SngillatioB  fbhhen)  die 
Person  wollte  in  der  letzten  Zmt  der  Schwanger- 
schaft anhaltende  stampfe  Schmerzen  an  der  hin- 
tern Seite  des  Uterus  empfunden  haben ;  d'O.  be- 
sitzt mehrere  Becken  mit  bedeutenden  Exostosen 
an  den  letzten  Lendenwirbeln;  die  Mutter  wurde 
nebst  ihrem  gerandea  Kinde  naah  14  Tagen  antfatt- 
len;  abernaä  8  Woahen  slai1>  das  Kind,  neahdam 
es  4  Tage  ohne  ürztl.  Hülfe  an  Gelbsucht  gelitten; 
das  Gehirn  war  sehr  breiig,  zeigte  aber  weder  Sa- 
giliation noch  Entzündung.  —  Eine  alte  Person, 
welclie  in  Folge  heftiger  Metrorrhagie  nach  einer 
sehr  schnellen  Geburt  an  langwieriger  Haut-  u. 
BrustwanaffMiaht  erkrankte,  wurde  dem  JuRus- 
Hosidtal  überliefert.  —  EinewÜhrend  der  8diwan- 
gerschaft  von  hyster.  Affeolionen  geplagte  Erstge- 
barende bekam  bei  ruhigem  Pube,  kaHer  Haut 
u.  ohne  Zeichen  von  Congeslion  während  jeder 
Wehe  Conrulsionen ;  sie  erhielt  bis  zu  völliger 
Eröffnung  des  Muttermundes  beruhigende  Blittel 
tt*  wurde  nun  durah  die  Zange  von  einem  ansgetra- 
genen, lebenden  Kinde  entbunden ,  die  Convulsio- 
nen  Idleben  aas  u.  das  Woohenbett  Tctlief  gut. 
[Eben  das.]  [TJppert,) 

302.  Auszug  aus  dem  Generalbericht 
des  K.  önigl.  P  reu  SS.  Rheinisch.  Medioi- 
nal-Colleglnma  Über  die  gebnrtshttlfL 
Ereignisse  im  J.  1829. —  Bei  einer  sum2.llale 
Gebärenden  gingen  die  Wässer  Abends  11  Uhr 
schleichend  ab ;  um  8  Uhr  Morgens  wurde  der  Kopf 
geboran)  der  herbeigemfone  Ant  brauchte  }  8t« 
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Zmt,  iimdU«eingeUeiiiiiitinCMMih«rii,  o.  eben  M  dar  nhllei 

Itqge«  van  dan  angeheareo  Steus  des  ungewöbn-  stehende  Kopf  BHht  weiter;  tot 

lieb  fleisobigeii,  20"  langen  Mädchens  durchzu-  den  hatte  man  ihr  zur  Ader  gelassai, 

führen ,  durch  welches  die  Baucbwand  nach  Tom  so  schöpft  da  u.  verhielt  sich  ganz  ruhis ;  p(<:4Al 

ausgedehnt  worden  war,  dass  sie  in  der  Nabelgegend  hebt  sie  sich  mit  stieren ,  wät  geö&>eleQ 

noch  lange  eine  Höhle  bildete,   in  welcher  die  spricht  verworren,  ohne  heftig  za  wcrda.  i.^ 

Därme  .wie  in  einem  Stake  «waiBMpgpbiBft  In-  •»  den  Bette^  kkidet  aidi  an     «9  km^ 

gen,  wwindeis  allmiUigdnrdiainepaHende  Laib-  legt  giah  aber  naeh  einigem  Zawdan  idnij 

binde  beieitigt  wnrde.  wieder  zu  Bett ;  dabei  seliieB  an  gpaai^fii^ 

Um  ein  todtes ,  mit  Kopf  u.  Brust  schon  lange  los  für  die  Geburtsschmerzen  zu  sdn  i.  ir^ 

geborues,  11^6  Ltb.  schweres  Kind  vollends  her-  blieb  ganz  ruhig;  nach  fast  ^  St.  enml^i'*c 

auszulurdern ,  uiusste  dessen  Baucliböble  geüÜnet  diesem  traumäbulicben  Zustande ,  ohne  >  \ 

werden ,  in  der  sich  beide  Nieren  in  grosse ,  ela-  Vorgetalleueu  zu  ehnneru ;  nach  der  i^-u  ^ 

sUsobe,  miainnien  4  ^  1$  Lib.  aebwere  Kfiiper  Zta^  bewirlLtan  Gebort  einai  9  I?  Mbmmn 

anigeaftat  fiuidan.  —  BUm  SO  jSbr.  Mottar  mab-  tan  Kneban  entstand  ein  helUigei  SatfaaJ 

rerer  Kinder  gebar  am  SO-  Sptbr.  1828  leioht  ein  vorzüglich  durch  Manipulation  gahshn  w^ 

Kind ;  obwohl  man  sieb  von  der  Anwesenheit  ei-  Das  Wochenbett  verlief  glücklich, 
uer  2.  Frucht  überzeugte ,  so  erfolgten  docb  we-         Eine  adliärirende  Placeuta  konnte  vc;e9  i 

der  weitere  Wehen,  nocix  LocbieuÜu&ä  u.  Milch-  reits  verscblossenen  Muttermundes nicbts«^'^ vi 

secretiou;  der  Muttermund  schloss  sich  ganz;  u«  den;  es  wurde  ein  Schwamm  Lu  die  ScLey«« 

die  Pkwi  verciabtete  talion  wiader  ilire  biwL  Oe-  gebraebt  n.  In  wenigen  Tagen  g^ig  li| 

•eb&fte;  am  11.  Oellir.  Mittags  1  Ubr  traten  von  bort  in  StüelLan  ib. 

Neuem  Wehen  ein,  u.  nach  der  nun  erfolgenden        Eine  Frau  abortirleim6*  Monate;  dieHfla^ 

Geburt  eines  Knaben  fanden  wAk  Loobienflnia  IL  glaubte  die  Nacligeburt  unter  den  vielen  Bkiii 

Miichsecretlon  gehörig  ein.  peu  mit  abgegangen ;  nach  11  Tagen  tratT  .:..^ 

Biue4Sjähr.,  nach  6  glückhchen  Geburten  zum  em  Blutfluss  ein ;  der  am  andern  Tage  bcrj^ 

9*  Male  schwangere  Frau  verlangt  Nachts  1  Ubr  rufene  Arzt  findet  noch  die  ganze  Nadig«bau 

die  Hebamme,  die  den  Blatlemumd  einei^ Tlialer  Mk,  naah  deren  Bntftmung  sieh  dbHal 

^Mi  geäflhet ,  den  Kopf  vorliegend ,  n*  sonst  AI-  erlicdte.  { 
laa  im  besten  Zoatande  fand;  nach  3 leichten  We-        Bei  Muer  Erstgebärenden  woUte  dklk^ 

ben  klagt  die  Kreisende  über  heiligen  Schmerz  in  1  Stunde  nach  der  Geburt  die  PlacentE  Vy" 

der  recbteu  Seite  unter  Anwandlungen  von  Olm-  Nabelschnur  riss  mit  einem  Theiie  der  PU.^:^ 

machten ;  plötzUch  lest  sie  sich  auf  die  Seite  u.  u«  es  erfojgte  ein  erschöpfender  BiatreriaiL  j| 


war  venohieden ;  Fknabtwanar  war  gar  nielit  ab-  4  St  iand  der  Arzt  die  Fran  chnmifchtife  adi 


gegangen.  Bei  der  Seelion  Ibnd  man  die  Banali-  frequentam,  leeram,  aebwnolieBn,  klriMB 

höhle  aelir  ausgedehnt ,  weich  u.  flnatnirend ,  ba  angefallenem  Gesichte,  bleichen  Uppea,  Bodka 

der  rechten  Seite  derselben  eine  grosse  Menge  ausgedehntem  Uteros ,  in  der  linken,  bfi  sai 

schwärzliche,  blutigwässrlge  Feuchtigheit,  das  aus  Berührung  schmerzhaften  Seite  eine  hart-,  k 

einem  ungleichen,  8"  laugen  Risse  in  der  rech-  grosse  Geschwubt,  den  Rest  der  Placeiiti;aii 

teu  Seite  des  Uterus  ergossene  Fruchtwasser;  der  Nach  wehen  ging.  jed«^s  Mal  Blot  ab;  dicFin, 

Bin  bag^  2"  m  der  Fraatur  n.  veiliaf  gegen  Ualt  Tinel.  Taler. aelliar.  n.  Tlant  dmmm^^ 

den  BManumd  liin;  fia  ganae  Uterinanbatans  die  Bkrtnng  fast  gans  «nfhditnt  BiM 

war  auf  der  lealllan  Seite  auffallend  weich,  mürbe  kräftiger  wurden  u.  nach  10  8l*  der  Ctool 

u.  bruchig ,  au  eintn;en  Stellen  wahrhaft  zerreib-  gelPcinnig  über  dem  Schambogen  za  fobli!  f 

lieh  ,  ohne  Merkmale  wirklicher  Putrescenz  oder  die  Frau  war  durch  einigen  Schlaf  n.  etrtSj 

irgend  einer  auderu  Degeneration  zu  zeigen;  1"  gestärkt  u.  die  Placenta  wurde  nun  leicht  ^ 
neben  dem  Risse  nach  vorn  u.  unten  war  die  W'au-        Bei  ^acligeburtszögeruugeu  von  36  SM 

dong  dea  Cteros  tehon  l>edeiiland  Terdünut,  mabr  Sbia  4  Tagen,  gab  Dr,  TlinTiaaen  wki 

naah  der  Ibken  Seite  Inn  wurde  sie  alhnlilgfllfirker.  beatan  Erfolge  eine  BonxanflaanKg 

Bin  17jäbr.  Mädchen,  das  noch  keinen  Umgang  num  u.  Schwefeläther, 
mit  Männern  gehabt  hatte,  erlitt  ohne  bekannte        Bei  einer  Person  blieb  die  Nacbgebcrt  6 

Ursache  einen  vollkommnen  Prolapsus  uteri,  durch  ohne  üble  Zufälle  zurück.  —    In  tv»m  ^ 

de&seu  lauges  Verhehlen  schon  Excoriationen  ent-  Falle  wurde  die  zurückgebliebene  Piscna  l 


standen  waren  ;  sie  lelbat  hatte  denselben  zuerst  der  Natur  innerhalb  8  Tagen  nach  u. 

bei  der  Tor  1  Jahre  ontar  heftiger  KoIUl  ainirelen-  alwiett.  \ 

den  Hanitratiou  bemaikt.  BuiPeHariam  varhillela  Dar  bei  dam  Tode  emer  Sl^Ab  ^«^^ 

das  fernere  Vorfallen.  gern ,  an  einem  typhösen  Reber  gcstorb'ß'^i  ^ 

Bei  einer  22iähr.,  untersetzten,  sehr  vollsafti-  anwesende  Kreiswuodarzt  Thomas  reltrtre*. 

gen  Erstgebärenden  mit  starkem  Hängebauche  M'a-  den  sogleich  ausgeführten  KaiserMibuitt  ««  * 

ren  die  Wässer  schon  seit  25 St.  abgeflossen;  trotz  kes,  anfangs  scheintodtes,  aber  baldwiedem^ 

dar  krKfUgaB  Wallen  fiiflkie  jedoab  dar  schon  an  tes  u«  noch  jeUt  lebendes  Kind.  —  Iii  af« 
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VL  Chinu^  lafed  Opbtbdmologi«»    •  8§i 

.'Irunder  Nabelbraoh  von  6''  im  Umfange  den  letzten  12  J.  vor  dem  gänzlichen  Aufhören  des 

der  salzigen  BekkMfUig  d«tNabelstraage«,  HonaliiiiiNa  nur  in  den  Wiutermonaten ,  ohne 

t  der  Haat  bedeckt,  die  tun  ihn  ber  el-  da«  daa  Aoableiben  de«elben  während  dar  8aa»- 

ittinlett  Rand  darbot;  der  Bruch  wurde  mermonate  ihr  Wohbem  im  mindesten  aNIrte;  aie 

D.  zuHickgehalten ;  die  Decke  faulte  zwar  schrieb  diese  Erscheinung  dem  stärkem  Afbeiten 

Nabelstrange  ab ,  ohne  dass  jedoch  durch  u.  der  dadurch  vermehrten  Blutconsumtion  wäh- 

dete  Oeffnung  der  gefiirchtete  Vorfall  der  rend  der  Sommermonate  zu.  —  Eine  an  7.  Tage 

irfolgt  wäre,  das  Todle  wurde  durch  gute  nach  der  Geburt  ausgebrochene  sehr  heftige  Metri- 

ion  waggaatonaB,  die  HaotrSadar  durah  Ib  wanle  bis  sum  19.  Tage  darph  den  Gebrauch 

ter  Terclnigt  o.  dnrob  Betupfen  nü  Hö^  ▼onl29r.Kailb7dn^odbkinMandelaBHdsiOB(naeh 

roUkominene  Heilung  erreicht.  G  u e  r  a r d),durch  diapiioret.  Getränke, erwaiflliende 

in  der  36.  Woche  bei  einer  Schwangern,  Umschlage  u.  Sinapismen  völlig  beseitigt. 

;n  enger  Cunjugata  schon  7mal  durch  die  Zur  augenblicklichen  Stillung  der  Blutung  u. 

mg  hatte  eutbundeu  werden  müssen ,  be-  um  die  völlige  Lösung  bei  nur  partiell  getrennter 

u  durdi  Aderlass ,  häuiige  Laxantia  bei  Placenta  zu  bewirken,  werden  Lijeotioueu  von  Es« 

'  Kost  wittirend  ihrer  8*  fkhwaagenebaft,  &ig  vu  Wasser  enpfbUsn. 

SutwiclLlong  n.  das  Waofastbum  der  Pmobt  Bei  einer  86jiilir.  Rrao  leistet»  Deeoet  aorf. 

iränkeii ,   vorbereitete   Frühgeburt  blieb  adstring.  brasiL  gegen  den  Mutterblutfloss  nach 

folg;  das  eben  so  dicke,  fette  u.  fast  eben  der  Kutbindtiii!:^  wiederholt  tretfliclie  Dienste.  — 

;  Kind,  als  ein  ausgetragenes,  mittehnäs-  Eine  scropluiiü>»e  im  4.  Monate  schwangere  Frau, 

brtes  musste,  dasein  Kopt  immer  aus  der  die  schon  mehrmals  geboren  u.  in  ihrer  Kindheit 

erausgUtt,  nachdem  es  bereits  abgestorben,  viel  an  Scrophdn  gelitten ,  hatte  heftige  Gichtbe- 

I  perforirt  werden.  Das  Woehenbett  ver-  sehwerden ,  an  den  Fingern  ausgebildete  CSabtto- 

oal  n.  die  Matter  bfieb  gesund.  phen  u.  konnte  kaum  geben.    Sie  eri^slt  8  Wo- 

Kopfe  eines  Neugeborenen,  das  S  Tage  ge-  eben  hinter  einander  täglich  3  mal  1  EsslöflTd  ToU 

:e,  fand  sich  euie  blasenfuruiige ,  blutiges  Ol.  jecin.  aselii  zu   ihrer  grössten  Erleichterung; 

u.  die  rechte  Hälfte  des  grossen  Gehirns  die  Schwangerschaft  verlief  regelmässig  u.  endigte 

ude  Geschwulst,  die  fast  noch  einmal  so  zui'  gehörigen  Zeit  mit  der  Geburt  eines  gesunden 

ar  als  der  Kopf  selbst  —  Ah  aineni  SO"  Kin£s.  [Bbandas.]  {LipperL) 

nur  4)  Pfd.  sebweren  Kinde  wtran  Kopf  •  803*  Sobleimabaondernng  bei  cinana 

ht  gut  geinldet«  der  Hals  kurz  u.  dick,  die  22monatl.  Kinde;  beobachtet  von  23tr«  Ha- 

jUedmassen  um  die  Haltte  kleiner  als  die  cker  in  Leipzig.    Es  hatte  dieses  stets  gesunde 

,  die  Hände  platt  u.  gross,  im  Unterleibe  Kind  seit  1  Woche  über  Schmerzen  an  den  Genita> 

lun Schwappung,  die  Geschleclitsthelle  lehi-  lieu  geklagt,  an  denen  sich  wunde  Stellen  zeigten 

'  After  war  verschlossen,  die  Harnblase  ent-  u.  aus  welchen  täglich  gegen  2Esslöfiel  eines  gelb- 

Haass  grttne,  sebleimige  Flilssigkeit,  das  Heben, sebr  übelriecbandenScblefaaes  abgesondert 

SInete  sieh  in  die  Blase,  die Hamiilbre  fehl-  wurden,  ohne  dass  sioh  eine  Ursache  ennlttaln  Hess 

batte  Klnnqpfüsse.  —  Das  6.  in  einer  Ehe  n.  ohne  dass  Geschwnlst  voclianden  war.  Das  Kind 

5,  übrigens  starke,   gesunde  Kind  wurde  war  dabei  mürrisch  geworden  o.  hatte  den  Appetit 

>pre  «.  mit  missgestaUeten  unteren Extremi-  verloren.    Diät,  Reinlichkeit,  Einspritzungen  von 

eboren;  die  Schulterblätter  waren  gut  ge-  Milch  mittels  einer  Tripperspritze  verminderten 

die  Gelenkhöhlen  aber  mit  knöcherner  Masse  den  Abgang  hinnen  5  Tagen;  worauf  der  Milch 

Ut,  an  beiden  Füssen  fehlte  das  Fenanbcini  gleiobe  Tbeile  KallLwasser  angesetzt,  o.,  um  die 

Lebens),  war  es  etwas  kachektbeb,  dooh  letzte  Spur  zu  tilgen,  dieses  allein  eingespritzt  wnr- 

,  für  sein  Alter  verhältnismiissig  gross,  ver-  de.   Nach  einer  Woche  befand  sich  das  Kind  völ> 

u.  von  angenehmer  Gesicbtsbildnng ;  den  lig  wieder  wohl.    [Sommarlnm,  B.  X.  H.  6* 

Knss  kann  es  mit  Geschicklichkeit  wie  eine  1ÖÖ5.J  {Sc/tmüU,) 
,e  brauchen.  —  Eine  Frau  meustruirte  in 

VI.  Chirurgie  und  Ophthalmologie. 

U  Ein  merkwürdiger  Fall  von  in-  Chirurgen  nnd  einiger  nichtärztl.  Personen  ofme 

oell   tödtlioher  Verletzung;    mit-  grosse  Mühe  wieder  ein.   Während  diess  geschah, 

.  Dr,  C.  Vogel,  Grossherzogl.  Saclis.  Hofr.  fiel  Pat.  zwar  in  Ohnmacht,  kam  aber  bald  wieder 

arzt  zu  Weimar.  Ein  junger  26jähr.  Land-  zu  sich,  konnte  mit  dem  eingerichteten  Arme  einige 

gteseitetwaS  WoolloB  über  enpfindlicbo  Bewegungen  vomelunen  u«  ▼arriaiierte,  dass  erBr- 

>aen  in  der  raehteii  Aabsei.  fir  wendete  sieb  leiablirang  späre^   Hieranf  legte  er  sieb  auf  ein 

)  an  einen  geschickten  Wundant    Dieser  Sopha,  um  sich  völlig  m  erholen.  Allein  nach  Ver- 

(  Ute  ihn,  fand  den  rechten  Oberarm  aus  der  lauf  von  1  ^  St.  verlor  er  plötzlich  das  Bewusstsein 

lu  h\e  des  Schulterblattes  ausgerenkt  u.  rieh-  u.  verschied  ^  St.  später  eben  so  sauü  als  uner- 

a  sogleich  mit  Hülfe  eines  andern  tüchtigen  wartet.  Die  auf  Ansuchen  des  vorerwähnten  Wund> 
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VI.  Chinir|;ie  and  OpbliMijiiologie. 


•rztes  vorgeoommene  gericbtl.  Leiobenöflnung  lie- 
ftrtoiMohstobeiidMiSMlioiiibeAind.  Der  Körper  des 
Vcntorbanen  war  in  hohem  Grade  abgemagert  u. 
lien  aowdil  am  Rumpfe  als  an  den  Gliedmassen 
eine  Menge  sugillirter  Stellen  wahrnehmen.  Die 
äusseren  Ohren  zeichneten  sich  durch  ihre  Weisse 
aus;  über  der  Mitte  des  iiuken  Schienbeines  befand 
neh  ein  altes,  2'' langem,  eben  ao  breitet  Geschwür, 
ein  andres  Ton  KhnUcher  Besdiaffenbeit  an  der 
nSmU  Stelle  des  rechten  Beines,  ein  kleineres  am 
innem  Knöchel  derselben  Extremität.  Die  Schlüs- 
selbeine waren  aus  ihrer  normal.  Querlage  bemerk- 
lich nach  aufwärts  verschoben,  das  rechte  Schulter- 
gelenk sehr  versciiwollen,  der  Gelenkkopf  des  aus- 
gerenkt gewesenen  raobtan  Oberarmbeinea  in  set- 
ner GdenUijihle,  von  welcher  aus  Mt  in  dem  Zell- 
gewalMk  ein  Gang  bis  unter  das  raabte  Schlüsselbein 
erstreckte,  die  Brust  abgeplattet,  der  Process.  xi- 
phoid.  Stern,  nach  inuen,  die  Stelle,  wo  die  2  letzten 
langen  Rippen  sich  anfügen,  nach  auswärts  verbo- 
gen. Unter  dem  rechten  grossen  Brustmuskel,  hin- 
ter dem  Bnistbeina,  in  der  linken  n.  Torsi^liab  in 
der  rechten  Bnistbtflile  fanden  sich  ongefthr  2  ^ 
geronnenen  u.  vertrockneten  Blutes,  das  aus  der 
rechten ,  gerade  in  der  Mitte  der  Achselhöhle  zer- 
rissenen Achselvene  dahin  ergossen  worden  war, 
in  dem  Herzbeutel  etwa  2  Loth  Wasser.  Ueber- 
liaapt  seigten  sieb  sämmtücbe  Blutgefässe  sehr  m&r- 
be  In  ihNn  Wandungen  vu  Mcfat  serrrissbar;  so 
senlss  die  Schlüsselbeinvene  bei  einem  sehr  Idsen 
Znge  Q.  die  Pulsadern  borsten,,  als  man  versachte,  ei- 
nen Finger  unter  sie  zu  bringen.  In  dem  einge- 
zogeneu Unterleibe  fand  sicli  ein  klagen  von  ausser- 
ordentlicher Grösse,,  so  dass  er  beinahe  die  ganze 
Htfhle  desselben  ansfUUte,  in  seinen  GefBssen  bedeu- 
tende Tkuigescens.  Der  Zwdlffiogerderm  war  auf- 
fallend mürbe ,  eben  so  die  Leber,  die  Gallenblase 
dagegen  fest,  die  Bauchspeicheldrüse  weisslich  und 
fettähnlich,  die  Harnblase  ganz  leer.  [Gas  per 's 
W  o  c  h  e  n  s  c  h  r.  1 834.  Nr.  36.]  {Bradunann,) 

305.  Verblutung  aus  der  Arteria ma- 
xillarisi  von  Dr.  Joel  in  Berlin. 

Bnes  Mittags  wurde  J.  von  einem  Manne  ersucht, 
seinem  gefahrlich  kranken  Kiode  HQife  so  leisten.  Das 
Kind,  ein  4jähr.  Mädchen,  lag  auf  dem Scboosse der 
Blatter ,  die  Respiration  stockt« ,  der  Puls  war  nicht  zu 
fiUüen  u.  die  Teaiperatur  der  Haut  war  geringer,  als 
gewöhnlich.   Mund ,  Gebebt  u.  Kleider  waren  mit  hell- 
rothem ,  frischem ,  dem  Aascheine  nach  arteriellem  Blute 
bespritzt  u.  eine  grosse  Quantität  Blutes  von  derselben 
Farbe  bedeckte  den  Erdboden.  J.  Hess  die  Kleine  völlig 
entJcleidea,  um  sie  genau  zu  uutersucheo  u.  spirituöse 
Unsdülfe  madten  tu  lassen.  Der  gut  genihrte  KSrper 
zeigte  keine  scrophuldse  oder  rhacbit.  Dyskrasie ,  die 
Farbe  der  Haut  war  eigenthümlich  wachsbleich  u.  we- 
der Brost,  noch  Uoterielb  eagewölnlich  gefärbt  Liaks 
BIT)  Malse  sah  man  noch  Spuren  von  vor  Kurzem  ange- 
setzten Blutegeln.  Brust  u.  Unterleib  wurden  mit  wolle- 
nen, reichlich  mit  Wein  getränkten  Tüchern  bedeckt, 
die  Extremitäten  behutsam  mit  einer  Bürste  gerieben, 
Aether  aceticus  in  den  Mund  getröpfelt  n.  —  Puls  u. 
Respiration  stellten  sich  wieder  ein.  Die  Mutter  erzählte 
nun ,  dass  vor_  ungafiUir  14  Tagen  die  Kleine ,  die  bis 
dabin  stets  kräftig  u.  gesund  gewesen ,  plötzlich  u.  ohne 
'  bekannte  Ursache,  voa  einer  fieberbalteu  Krankh.  befal- 


len  worden  sei,  W4ri>ei  an  der  Uokea  « t  ^ 
eine  Gesokwdit«  die  aan  für  eine  entüoi:^ ; 

halten,  hervorgetreten  wäre.  Dr.  M.  bat>«  Bb*.  , 

Ute  Umschläge  u.  Abführmittel  Terordoet, ««  ^ 

If  TaffBB  iSm  Kiciae  wieder  anfgeefemtfea  id.  |i 
zwar  eine  gewisse  Unmhe  u.  ein  tmgewohai 
sches  Wesen  gezeigt,  aber  doch  in  d«  9akt 

ben  kSnoea  v.  Bit  der  Puppe  gespielt.  Vrat  i  y 
gen  habe  man  an  ihr  eine  iitigo\> ."■;»nlicb  II- 
des  Gesichts  bemerkt,  sie  sei  niebr,  als  fri 
difeMHeh  geweeeii ,  haM  vAdblt  eeeea  «eKea  t 

zum  Brechen  angegeben.  Nachdem  sie  »cmo  ,^ 
auf  dem  Arme  der  Mutter  mit  aogciegtrca  k 
bradit  habe ,  ad  Ihr  pldtzHch  cm  starker  &i 

ans  dem  Munde  gestürzt,  n.  dana  sei  sie  ia  ei  Wi 
ähnlichen  Zustand  Terfallen.  —  Audi  da*  l 

kehrte  nach  u.  nach  wieder  u.  J.  konnte  die  k  m 

reres  fragen,  doch  weder  ihre  Afftwottez,  t| 

neue  Untersuchung  des  Körpers  gaben  über  y  ^ 
der  Blutung  nur  irgend  etwas  Gewiases  aa.  Ai 

gen  keaate  daa  Bmt  mrht  grkoeiwrn  Mia,  j  tt 

der  vor,  noch  nach  Abgange  deaselben  eioe  S  |J 

Respiration  wahrgenonuDen  hatte.  £•  lad  :  | 

Husten  o.  da  aedi  daa  Atkaieii  rahSg  ver  Ak  « 

an   Ucberfüllung  der  Bronchien   oiit  Blut  ai  %i 

denken.   Uemnach  messte  die  grosse  (^asai  ^ 

weise  tereh  den  Maad  ergossef  Bhlss  sei  li 

K kommen.  Wie  aber  konnte  ein  4}ikr.  Kit  dl 

sen  helirotbes,  dem  Anscheine  nach  arte  71 

ansbrechen  u.,  wie  weiter  nuten  angegeben  «e  te 

nu(A  grössere  Quantitäten  Blafeee  von  derKi  ■ 

durah  den  Stuhlgang  abführen,  ohne  dus  et  C| 

wöbnlicbes  vorher  auf  Magen  a.  Unterkib  pm  ha 

—  Da  J.  hoffte,  dass  der  frülm  Arat  4fm  % 

würde  gnügend  lösen  können,  «o  erbst  er  >  ci  ^ 

bald  eine  Consuitation  mit  demseltvcn  a.  iiea  li 

nur  ein  An^ileptfcoa  mit  Aetber  acelie.  fiiifaAi  M 

mittags  3  Uhr  sprach  sich  Dr.  AT.  d.nhin  »  y 

die  von  ihm  seit  14  Tagen  beiiandelte  kcsäk  fc] 

ginaparotidea  ^i^ahea  a.  daaa  er  nirkt  aard  y 

sondern  auc  h  die  Halsdrüsen  derselben  Seke  •  j 

aneescbwolien  gefunden  habe.  Die  Gcscäwvbi  xi 
eneedeotend,  der  Bchawra  aber  eekr  bcftij 

Kr  habe  Blutegel,  warme  Umschläge,  Nkn  i.\ 

xanlia  verordnet  u.  geglaubt,  dssa  die  Kr  il!  id 

sei,  nachdem  Fiebern,  entznndl.  ^chmeri«^  ^ 

hätten.  Eine  Verbiodung  zwischen  dieser  Kr»  t\ 

Hämorrhagie  schien  ihm  nicht  vorhanden.  Di:  di 

übrigens  um  diese  Zeit ,  ohne  über  etwas  aa  1  ai 

hig  lai  Bette.  Der  Puls  war  ruhige.  kaM  B. 

Hernien  ,  die  Mnut  fühlte  sich  natürlich  wtn  \\ 

Wangen  zeigten  eine  schwache  fiötfae.  Wiede  kl 

tersnchnng  gab  abcnaeli  kekna  ftariiifclaai  <  ai 

Blutegelstichen  sah  man  da ,  wo  die  f>rüM&  üa 

gewesen  u.  theilweise  noch  war,  nichts  Ui^e«  ■ 

aar  wena  maa  stark  gefea  den  Klanbeckca  dri  ü 

rieth  das  M  ielchen  schmerzhafte  EmpfiniTcli  I 

Unter suchuDg  der  zum  Theil  mit  gerooaesea  ki 

gefSIlteo  MeadhdUe  gelang  nur  anvoUkooMM  1 4 

Kind  ihr  widerstrebte  a.  jede  fibermässtgc  ^ 

natürlich  gemieden  werden  masste.   OcfboBj:  al 

nicht  erfolgt.  Man  gab  daher  Dec  tamar.  ait  1  ^ 

um  zu  erfahren,  ob  sich  aack  !■  den  Kia<>nii  il 

finde.    Am  nächsten  Morgen  war  die  Krxnke  pi 

sie  ziemlich  ruhig  geschlaten,  docii  um  Vieitf  ia 

mlniacher,  verdriessUcher ,  der  Pata  klmacr,  ■ 

(er  B.  die  Respiration  rascher.  Stnhlga^  «■  ■ 
Biete  erfolgt,  aber  das  durch  dea  Afler  Eerfaai 

nur  aas  16-^10  Uns.  klaren,  keflretfcsn  HrtB,  m 

wurde  immer  kleiner,  rascher,  Leicheobliiei  v>  * 

•ich  über  das  Gesicht,  ein  Strom  hdlrotkca  Kab  il 

ans  dem  Munde  a.  daa  V3aA  war  —  tads.  K  a 

wurde  48  St.  nachher  geroackt.  We  wachsblcfc  M 

verrieth  auf  den  ersten  Anblick  den  Tod  dard  <i 

tuug.  Die  Schidalhökle  wurde  nicht  gc^Eaet,  i 
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|d(«Uibebiilditiii  MfliMB  wv.  IttdarBffwt*  rflckwifti  n  Bo4m  ilflnte,  woM  er  d«B  recMcn  Obor- 

AtlMOoriual:  man  sah  nur  überall  grosse  Dlut-  schenke!  zerbrach   Rr  v%'ur(le  vorerst  nach  seiner  Bchan- 

Oeffiiiuig  des  Unterleib««  dräuAtco  sich  Magca  «ung  gebracht,  blieb  daselbst  2Tage  im  Bette,  otuie  zweck- 

•^de,  die  dne  bliuHdi  dsrehiditaiBemde  Farbe  aifis*ige  HMfe  «n  bekommen  u.  kam  erat  aa  3.  Tafehw 

•ivaltsam  durch  die  Bauebdecken.  Der  Magen  Hötel-Dieu,  wo  die  Fractur  sogleich  erkannt  u.  metbo- 

zum  Theil  coagulirtem ,  zoui  Tbeil  frischem^  diacb  verbunden  wurde.    Der  Kranke  bot  kein  beunrubi- 

I  Blute  gelullt  u.  Duodenum  u.  Jejunum  eben-  geudes  Symptom  dar,  sein  Puls  war  fist  normal  ^  er  hatt« 
Blut  v5Uig  ausgestopft.  Die  Qualla  df^s  Blutea  blos  etwas  Husten  u.  reichlichen  Auswurf  von  schleiai- 
wie  auch  J.  kurz  vor  dorn  Tode  vermuthet  hatte,  pen  Materien.   Am  6.  Tage  wurde  sein  Zustand  weniger 
Narb  einem  Binschnilte  hiii  untern  Rande  des  befriedigend,  während  der  Nacht  8cblailoAi|^keit,  häufi- 

!r9  kam  man  nämlich  in  eine  nach  oben  u.  hin-  gerer,  lästigerer  Husten ,  schwächerar  Pttla,  allgemeiaea 
o  Schlünde  in  Verbindung  stehende  Höhte  von  Unwohliiein,  was  am  folgenden  Tage  zunahm ;  allmälige 
em  Umfange,  die  eine  leirbt  zerreisbare  Ma-  Schwächung,  Tod  ohne  gefährliche  Symptome  nach  einer 
•mmAsain  Blute  enthielt.  Dieaer  Blulspor  nach  knrsen  a.  etwas  schme ruften  Agonie.  Ab  man  bei  der 

II  u.  ohern  Theile  der  Höhle  folprnd,  traf  man    Scction  das  Brustbein  wegnahm,  fand  man  die  vordere 

Partie  der  linken  Brusthöhle  von  dem  ganzen  Bogen  dea 
Colon  n.  einem  Theile  der  Oftondftrme  eingenoaunen,  hin- 
ter welchen  der  Mafien  lag,  welcher  die  ganze,  stark  rom- 
primirte,  in  die  Spitze  der  Höhle  zurückgedrängte  Lunge, 
die  kaum  daa  Volvm  derf^vat  hatte,  v.  InStfteiM  (ge- 
schnitten im  Walser  zu  Boden  sank,  bedeckte.  Das 
Zwerchfell  war  von  den  Seiten  der  Brust  von  der  Mitte 

nnung  geschieht ,  war  die  Art.  niuxill.  intern,   des  Bmstbeins  an  u.  in  der  ganzen  Ausdehnung  des  Ran- 


t.  maxili.  infer.,  da  wo  aia  in  die  innere  u.  bin- 
nung  de«  CanaH«  nwnllae  inlerlorli  «ntrict 

ric  ist  (ickiinntli(h  der  untere  Ast  von  der  Art. 
.ern.,  deren  oberer  Ast  sieb  in  die  hintere  Ge- 
Arco«  zygoontic.  n.  de«  Mo«c.  temper.  verliere. 
Hge  trennen  dch  etwas  über  der  hintern  u.  in- 

fnung  de«  Canal-  inframaxiU  u.  prade  da,  wo 


Vf.  gebraucht  absichtlich  einen  Atudruck, 
mge^viss  lässt,  wie  die  Laesio  contintü 
♦lerie  ^jescbehen  war,  weil  er  nie  klar  dar- 
rden  konnte.  Eine  aneui^smat.  Ervveite- 
'  Arterie  fand  sich  nicht  u.  da  in  dw  Höhle 


Inllcher  ist ,  Protliict  der  Laeslo  coutiiiui 
nannten  Arterie.  VV  enii  es  aber  auch  uu- 
leibt,  wie  die  Arterie  geölfuet  worden  ist, 
t  doch  £e  ^mal  geschehene  Oefinang  die 
uugen  der  leisten  24  Stunden.  Wir  haben 
hier  eine  Haemorrbagia  interna,  wo  die 
er  Blutung  am  Halse  sitzt  u.  wo  die  Biu- 
'  innerlichen  M'In],  weil  diis  Blut  durch 
in  Mai^eii  u.  Eingeweide  tliessl.  Blutbre- 


dee  der  Rippen  getrennt,  wodurcli  ein  grosser  Zwisehen- 

raum  zwischen  den  Rändern  der  Trennung  dieses  Mo«- 
keU  u.  den  Riptien  selbst  entstund ;  die  Ruptur  hatte 
({uer  durch  die  Pleiacbfasern  ungefähr  V  von  der  Inser- 
tion jeder  Zunge  statt  gefunden.  Ferner  fand  sich  eine 
2'  lange  Spalte  nach  der  Richtung  der  Fleisch  fasern,  die 
von  dem  Vereinigongspankte  der  kndchemen  e.  knorp- 

»  war-  ao  hatte  sieh  die  OeOhnnR  auch  '«'"t«"  wahren  Ripi.e  anfing  und  ihre 

•  n'  L  I  4    n«  *  Ricbluog  nach  dem  entsprechenden  i'leiler  de«  Zwerch- 

rc  i  Diabrow  gemacht.  Die  vorausgegan-  uiu  uAm.  Aoieefdem  war  eine  Praetor  einer  Rippe 
ankh.  war  entweder  Ursaclie,  oder,  was    vorhaodea. '  [Jeiirn.  hehd.  Nr. 4S.  1834.] 

{ücAnudl.) 

S07.  Glückliche  Bzstirpation  der 
scirr bösen  Parotis;  von  Dr.  Eulen!)urg 
zu  Wriczen  an  der  Oder.  Die  Exstirpation  der  Pa- 
rotis gehört  zu  den  gefahrvolleren  Operationen.  Sie 
deshalb  zu  unterlassen,  oder  gar,  wie  A.  G.  Rich- 
te r ,  zweifeln,  ob  der  Cfairorg  zu  dieser  misslioben 
Operation  berechtigt  sei,  ist  sicher  nur  die  Folge  ei' 
ner  fahcben  Auslebt  über  den  diese  Operation  er- 
beuchenden  Krankheitsfall.  Wenn,  wie  ausgemacht 
ist,  die  Parotis  krebshaften  Degenerationen  ausge- 
setzt ist ,  so  wird  dadurch  schon  der  Werth  dieser 
Operation,  wodurch  es  möglich  wird,  den  Körper  Ton 
einem  zerstörten  n.  die  Zcrstömng  weiter  verbr^ 
tenden  Theile  zu  hefireien,  sehr  einleuchtend.  Die 
glücklichen  Fälle  von  verrichteten  Operationen  der 
Parotis  erweben,  wie  irrtliümllcb  es  ist,  sie  zu  ver- 
werfen. Richter  stellt  fulgeude  Griiude  gegen 
die  Exstirpation  auf:  1)  Grosse  Gefahr  wegen  Ver- 
lelanng  ansehnlioher  Blqtgeflsio  und  NervenStte. 
2)  Paralft.  ZnflUle  des  Gasiehta,  bedingt  dnroh  das 
Durchsc  hneiden  der  aponeurot  Haut  der  Parotifc 
d)  Entstehung  eines  tödtl.  Kinnbackenkrampfs,  so- 
bald in  der  Nähe  dif^srr  Drüse  eine  Balggeschwulst 
ausgerottet  wird.  Ad  I.  Die  Verletzung  der  Carotis 
u.  zwar  blos  des  einen  Astes,  der  Carülis  facialis, 
kann  nur  bei  bedentender,  sc^  tief  gebender  Ge- 
aahwnlst,  tobald  sie  wirkBeh  mit  dieser  Arterie  var* 
wachsen bt,  statthaben,  indem  dieCerebralitioWWt 
nach  hinten  liegt,  dass  sie  leicht  vermieden  werden 
kann.  Wenn  aber  auch  selbst  die  Carotis  facialis 
zu  umgeben  ist,  so  ist  diess  freilich  mit  ihren  Aesten, 


lutiger  Stuhlga()>^  u.  hellrothe  Farbe  des 
w  wie  die  tiefe  Ohnmacht,  in  der  J.  das 

J ,  erklären  sich  daraus  Ton  selbst.  Wäli- 
r  Asphyxie  hatte  die  Blutung  aufL:e|]ött, 
hatte  sich  ein  Thrombus  gebildet ,  der  die 
so  lange  sistirte,  bis  nach  Rückkehr  der 
on  u.  Circulation  die  stets  erneuerte  Blut- 
I  wieder  abstiess.  [Pranss.  med.  Zeit, 
r.  S1.]  (XM9ehke.y 

Ueber  die  anmittelbaren  Wir- 
1  der  Zerreissungen  des  Zwercll- 

von  JJr.  G  a  u  1 1  i  e  r  de  C I  a  n  b  r  y.  In 
il  den  interessanten  Fall  von  Davat  (S. 
Bd.  VI.  S.  1710  tbeilt  der  Vf.  eine  ähuU- 
bschtimg  ans  dem  eingegangenen  Joofo« 
sine  Ton  1819  ml^  woeineZerreiunngde« 
elles  mehrere  Tage  und  bis  zum  Tode  des 
s  bestand ,  ohne  zu  so  schlimmen  Sympto- 
milassung  zu  geben,  dass  dadurch  dieAuf- 
ikeit  des  Wundarztes  in  Anspruch  geoom- 
rde. 

59jähr.  krädiger  Condacteor  wollte  sieh  aof  sei- 
begeben ,  indem  er  den  Fuss  auf  das  Wagenrad 
niit  der  einen  Hand  den  Sitz  u.  mit  der  andern 


nthür  aufftsste,  als  diese  letztare  aufging  u.  er   uameutUch  der  Temporaiis  u.  Transversa  faciei,  nie 
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thanlich  ,  faidess  auch  von  ihrer  Verletzung  wenig  verschiedeiu  n  Spilälero  behaodeh  worden  vrar,  öi 

2U  rürchtPD.    Ad  II.  Allerdings  konneu  zwnr ,  und  Neckerspital.  Die  Respiration  war  »ehr  scliwl^-rii 

inüuen  »ogar  bei  dieser  Operation  mehrere  JN'enren-  beschleunigt  j  sie  sass  ibrtwähreod  im  Bette  u.  k( 

zweige  durohMliidtteB  wwdflB,  wo4itrdi  die  pam-  te  nur  soiilafeo,  wma  der  Kopf  dofdi  Kopikl 

lyt  Zafilto  TennlaMt  werdan,  allaiB  diaier  Nadi-  erhöht  wordan  war.  Die  Hatnohlllge  wana  oi 

tbol  utf^nrd  er  aooh  durch  die  Zeil  nicht  ausgegli-  Lnpuls,  ohne  abnorme  Geräusche ;  der  Pah 

chen,keineswegs80  bedeuteud,d8ss  man  sich  dadurcli  sich  wegdrücken  ,  war  nicht  sehr  entwickelt,  i 

▼on  der  Operation  dieses  schreckUcheiifdasäGliUium-  sehen  90  u.  100  Schlägen.  Der  Durst  massig,  Ap 

•le  drolieiidan,  UebelitblMltaii  liiMit  düife,  Adlll.  petit  fast  «alL  Sie  bDab  i»  dlaiai  JSmnde  K 

Ei  widentreitet  der  Brfidmmg,  daü  vonugtwaise  «um  5.  Sept.,  wo  die  ReipiratiDii  iounar  hAiM 

hei  dieser  Operation  wegen  der  LocaKtSi  em  tödtl«  ter,  die  Herzschläge  etwas  twnultuarisch  wur.Iea 

Kinnbackenkrampf  erfolge,  denn  man  weiss,  dass  nach  dem  ersten  Geräusche  ein  leichtes  Blasebäi| 

bei  den  geringfügigsten,  vom  Unterkiefer  sehr  ent-  geräusch  hören  Ues»en  u.  die  Kranke  am  aoddl 

femten  Veifatenugen «  wki  bei  aoloben  der  Finger  Morgan  starb.  —  Seef  ion  24  St.  nach  dam  Tode 

II.  seÜMt  Zellen,  Trismos  mindestens  el»en  so  oft,  Allgraarine  AnSmie;  feine,  etwas  glSuaode  HnI 

ab  bei  gefährilclu  n  Operationen  nachfolgt.  Oedem  in  den  Hüften  u.  an  den  Knöcheln.  V« 

Dar  Vt  Terricbtet«  die  Operatioa  aitl Befolg  aa  ainar  den  Bnistfellhöhlen  enthielt  die  reclite  1  Piotr,  du 

fS^ttr.^erhairathatMPra^  linke  U  Pmte  serösen  durchsieht!  sen  Ergius.  Ui> 

nend  schwächlichen  Constitution  nie  ernstlich  krank  gewe-  «  .^^    *  i.ji^iMf   •  i  j- 

aeawar.  Oboe  alle  VerauJassuag  entband  vor  5  J.  hinter  Hungen  www  dni^dieFlüssigkeitznnickged|^ 

4m  Hakan  Ohe  ehe  Uaioe  GaacMst,  dU  anibaga  worden;  die  rechte  knuterte  m  deagrlMnitlMÜi 

schmerzloa,  nach  einem  3jähr.  Beatehen  eine  ziemliche  ihrer  Ausdehnung ;  ihre  Basis  enthielt  eine  nenKcl 

Grösse  •rrdcbU.u.  bisweilen  flüchtige  Schinertenvenir-  umschriebene  Blutconsestion ,  welche  noch  etw* 

I!!?£i.r*^ÄVre" t 'fri^^eST.^^^^^^^  l**         «^^^»^         ^«»cter  beim  Eimchneideu  Hk. 

die  r ran,  nacbdetn  sie  bald  diesen  bald  jenen  Aret  ge-         _  i     •  .       ■     «    u.  « 

braucht  hatte,  am  7  April  1834  zu  dem  Vf.  kam,  fand  er  «Mflow.  Die  linke  Lunge  zeigte  in  derHltte  ihf« 

eine  unbewegliche,  liöc  kerige  Geschwulst  ▼on  knorpelar»  TOtdern  Flaebei  dem  Herzen  gegenUbeTf  efaM  8ltli| 

ti{;er  Härte  u.  der  Grosse  eines  Enteneies.  Das  Allge-  von  der  Breite  der  Hohlhand,  wo  das  Lungenf^ 
meinbe&nden  war  «ehr  getrübt,  die  Kräfte  waren  bedeu-  ^^j,,   j,^^,  für  die  Luf>  ganz  undorcbf^i...« 

tend  gesunken.    Die  Diagnose  war  unverkennbar,  u.  der  m         i  •  .  i     i  .  , 

Vf.  Tcrrichtete  die  Operatioa  noch  an  deaiselben  Tage,  '«^»r,  Blut  enthielt,  was  weder  bei  dem  Emscha» 

Bs  gelang,  die  Drüse  Ton  allen Seitea  losiotrennen,  u.  ein  den,  noell  beim Drückan  «Qsfloss  O.  mit  diaaett 

kleines  tiefaltzendcs  Stück  mit  dem  Haken  zu  entferneOt  Welle  ▼eribunden  SU  Sein  SCIUMi;  dßo  SleÜa  Ml 
ehoa  die  darunter  b^gMde^^  d„  Ansehen  der  Leber,  m»  lefairteesb«« 

staa  cnTcrtelsen.  Nach  12  Mnrat.,  wibrend  welcher  die  %  ,  ^    ,  *o*  i  i 

Kranke  auch  nicht  de»  {jeringtten  Laut  de.  Schmerzes  Zerreissen  melir  W  iderstand.  Sie  war  umsclu^cl^i 

EiMgestesseo  hatte,  war  die  Operatioa  geendet.   Bioige  ».  zeigte  keinen  Uebergang  zwischen  diesem  ht^ 

laraafaaittoBa  o.  rm»  eiaea  GahftMm  eaaMMrtaIrta  Arte-  tisUrlea  Gewebe  n.  dem  gesunden  u.  knistendM 

neo  ergossen  kein  Btnt  mehr  u  die  reichlichere  venöse  o,,  Heniwatel  enthielt  etwas  «ÜMoenfärbiges  fie 
Blutung  wurde  durch  kaltes  Wasser  gestillt.    Die  geret-  n    u  li  «  i.       ii.  • 

nigte  WondRäche  zeigte  nach  rorn  den  Massetar,  dann  Herz  war  bldcb,  walk,  »emiieb  «ndsa: 

den  Dipa?tricii<(  u.  den  Sternocleidomasloideus,  u.  zwi-  ^'ch,  eingefallen.  Die  rechten  Höhlen  waren  normii 

sehen  diesen  den  N.  facialis,  von  welchem  nur  einige  der  linke  Ventrikel  war  eben  so  gross  wie  der  redn 

kleinere  Zwel|a  dflidiaehaitten  waren.   Ks  wurden,  da  q.  «eine  Wandungen  nidit  dieker  als  im  rechne 

Tollige  Vereioigang  per  pnmam  intent.  unmöglich  war,      •      xr  i  i       ^  i  i«  l. 

3bluTigeHefteSng^leg^«^dieOper^rtezuBettegeb^acht:  »f»*;  yj^^^  k««pW« 

Gleich  nach  der  Operation  bemerkte  der  Vf.  Lähmung  durchihrAneinanderlegen  entstanden  2  kleine  Off 

der  betreffenden  Seite.   Während  der  Nacht  hatte  die  nungen,  jede  von  dem  Durchmesser  einer  Scb^ri!^ 

Operirte  einige  Stunden  geschlafWn  and  befand  sich  am  feder,  die  durch  die  Sehne  der  vordem  Klappe  im 

8.  April  in  dem  erwünschtesten  Zustande.    Schmerzen  ^..,,..t«  « ■■■■■>.. i  ««.O.«  .  J.-  u^v^V.*JSs^ 

fübltl»  sie  in  der  Wunde  schon  heute  gar  nicht  mehr.  Dia  «"f"**»  getfemit  wurden ;  der  imke  VoArf  ^ 
ntehstfUgettdenTaga  fiebertesie  st^etwasa.  hatte ba-        erweitert;  so  dass  er  ein  gresses  HolmeRj 

legte  Zunge,  so  wie  einen  sehr  Oblen  Geruch  auä  dem  nehmen  konnte;  er  enthielt  scliwarzos,  coagnIirM 

Monde,  doch  verloren  sich  dieseErscheiniugen  sehr  scbaeil  Blut  o.  eine  Art  Pilz  von  auffallend  rother  Fsrt* 

!:nt!r?^^?„''dl'n  'f:^U^f*Tv^^'^S!?'^^V^  »«i»«  ^-'o™  »i««  niit  der  de.  etwa 

worden  waren,  den  13.  das  Bett.  Iiis  zum  20.,  an  welchem       «  .  , ,       .  ■      ,  i     .  . 

Tage  die  Operirte  in  ihre  Heimath  zurfickkehrU,  hatte  gesüelten  Lycoperdon  bovista 

Um  Wunde  die  gesundeste  Granulation,  D.  die  LiUiBang  gleichen«  B«m  Heransnebnen  des  Honens  IM« 

war  viel  unmerklicher.    Am  11.  Mai  war  diese  noch  ge-  sich  der  Pilz  ab;  er  sass  auf  der  linken  obenPsrtii 

te^lläte  liif^^l^^  R^tt.Vil  ****  Vo'l^of«'"'  »"      Adhäsionsstelle  zeigte  die  Vor 

■agcnaaMao.  i     a  a    **'^D^-i^\^  hofswand  emige  kleine  IiionutatiousunebenheiM 

^  olmo  wettere  Ver&idenmg.  Der  Piir  hatte  über  t* 

800.  Aneurysma,  faseriohte  tt.  olteri-  imDarehinesser,  a.lMtte  einegiMseoanmlelUthl 

geConoretiou  des  Herzens;  von  Dr.  Bri-  die  mit  anderen  klemaren,  welche  ait einar  aÜn- 

chete  au.    Am  20.  Aug.  18.^4  kam  eine  28jal>r.  gen  braungelben  Flüssigkeit  erfüllt  waren,  comi» 

Nähteriu  von  gracUer,  fast  anämischer  Constitution,  nicü-te.  Er  war  an  seiner  Adhäsiousstelle  abgepiü" 

die  aait  langer  Zeit  nBntiflknngssnttUen,  anHen-  tet;  die  Wand  daselbst  etwas  erweicht,  sonst  alkfln 

klopfen  gelitten  hatte,  u,  deren  Füsse  von  Zeit  sa  halben  hart  n.  ledatwtig.  [Jonrn.  hebd.  lir.4li 

Zeit  angesehwoUen  wann ,  naelideni  de  selm  in  1884*3  * 


VI.  Chinugie  imd  Opbtbalmoiogie. 


).  Faseriobte  Concretion,  Ruptur 
•iscbsSoleD  des  H«rz«nt;  von  ür« 

.  N.  theilt  «Is  S«UeDstäok  zo  dam  vorigen 
lueiitlen  mit.  Mad.  IVI.,  welche  (1825)  14 
r  ilirer  Abreise  nach  Dravelles  Herzklopfen 
hatte,  kehrte  wenige  Tage  nachher  in  ei- 
itickuug  drobeudeo  Zustande  zurück,  liir 
ir  jaoh  0.  di«  ifensicbläge  stark  .ii.  tniiiiil- 
.  Bs  wnrd«  sin  Aderlass  gemacht«  welofaec 
ickungsgefahr  vermin Jerte.  Am  7«  oder  8« 
eigerte  sifch  das  Herzklopfen;  es  trat  ein 
^r^tickungsanfall  ein  u.  sie  starb  am  10. Tage 
.ii>ch.  Section.  Das  Herz  war  etwas  ura- 
er  als  im  normal.  Zu^itaude.  Es  eutbieit  iu 
Boken  Vorhofo  eine  runde,  glatte,  ehocola- 
,e,  8  bis  9"'  im  Dnrehmesier  luiltende  n. 
vregliohe  Gesehwnlst.  Die  \'orhonierzkam- 
iJung  war  an  mehreren  Stellen  ihres  L'm- 
verku()chf;rt,  in  der  linken  Herzkammer 
h  eine  Ruptur  von  2  Fleisch^äulen  des  Her- 
s  yron  einander  entfernt,  u.  gleich  laug  wa- 
ieren  beide  aerriisene  u*  venehiedenfiirbigo 
naebwiesen ,  dass  die  Ruplur  sioli  von  den 
innergewöhnlicbenEnUckmigsaDrallen  her- 
[Ebenda  s.]  (  Sc/imüll) 

.  VV.  H.  Porter,  über  ein  durch  ei- 
e^uester  entstandenes  Aueurys- 
ÜB  HaoD  von  29  J.  bette  in  seinem  15.  J. 

I  beftigfl  Schmerzen  im  linken  Knie  bekom- 
.orauf  dieses  nebst  dem  untern  Theile  des 
eU  bald  bedeutend  anschwoll,  ohne  jedoch 

II  zeigen.  Trotz  angewandter  Vesicat.  blieb 
e  doch  stets  harter  als  dos  rechte.  Ein  Jahr 
zeigte  sich  etwa  5"  über  dem  Knie,  nach 
eke  kleine  Geschwulst,  die  sich  der  Kranka 
Sbete,  wöranf  etwas  Biter  aosfloss.  £s  blieb 
■ine  FistelöfTuung  zurück,  mit  einigem  Aus- 
11  Zeil  zu  Zeit.  Im  Aug.  1832  trat  eine  sehr 
luleBlutnn^  aus  dieser  Oelfnung  ein,  jedoch 
eitere  Folgen.  Den  1.  Jan.  1833  trat  sie 
ii  Ton  Neuem  selir  heOig  ein,  so  dass  sie  den 
n  höchst  enchopfte.  Den  2-  Jan.  ward  er 
in  das  Meathspital  in  Dublin  gebrecliL  Sein 
zeigte  sieb  ganz  bleich  u.  trogSpureii  aros- 
hlalTung  u.Aniist;  Puls  klein,  von  loÜSchiä- 
us  einer  kleinen  n.  üvideu  Fistelüifuung  an 
•senseite  des  untern  Dritttheiles  des  rechten 
eb  lloss  dünnes,  seröses  Blutj  es  war  dentl. 
i  nebst  dnem  schwirrendem  Geräusch  be- 
r.  Man  schloss  auf  Aneurysma  popIiteuBS, 
irt  mit  Knochenleiden.  Der  Kranke  hatte 
nde  Schmerzen  im  Knie  u.  in  der  Geschwulst, 
lie  Amputation  des  Gliedes  nicht  zuüess,  be- 
^te  maji  sich  auf  Eiuwicklung  desselben  u. 
)gist.  DiSt.  Den  folgenden  Tag  trat  heftiges 
Q  ein ,  mit  starkem  Dunt,  grosser  Angst  tu 
n  Schmenen  im  Schenkel.  So  blieb  es  bis 
•  Jan. ,  wo  er  starb ,  nachdem  vorher  der 
am  Schenkel  eingetreten  war.  —  Bei  der 

fand  man  in  der  Art.  poplitea,  kurz  vor- 
be  da  in  den  Kniekehleuraum  herabsteigt, 
<.  HM\.  M.  VI.  nr.  «. 


eine  Oefinuiig.  Die  untere  Hälfte  des  Os  (emoris 
war  stark  geschwollen;  die  ObarflSche  war  raub, 
die  hintere  Fläche  gioneDtheib  sentifrt,  so  dass  die 

Finger  in  eine  weite  Höhle  eindrangen ,  zu  deren 
Seiten  die  Knocbenecken  dick  u.  voll  scharfer  Punkte 
waren.  Im  obeni  Theile  der  Höhle  entdeckte  man 
die  scharfe  Spitze  eines  Sequester,  welche  beweglich 
war  u.  genau  in  die  Oeffnmig  der  Arterie  passte, 
welche  er  wahncheinUoh  veranlasst  hatte.  Das  Knie- 
gelenk war  mit  gelbl.  Serum  angefüllt,  seine  Kapsel- 
mambran  verdicktjdasZeUgewebe  des  ganzen  Sehen« 
kels  mit  röthlichem  Serum  geiiiliL  [DublinJourn. 
May  1834.]  ^  {8clM,) 

Stl.  W.  H.Pairtar,  Pall  eines  gabeil- 
ten Bruches  des  Os  frontis*  Bbi85jähr.« 

starker,  gesunder  Bauer  kam  den  26*  Juni  1833  In 
das  Meathspital  zu  Dnbliu.  Er  hatte  am  18-  Mai 
dieses  .lahres  einen  Steinwurf  ziemlich  in  die  Mitte 
des  V  urderhauptes  bekommen ,  welches  eine  Frac- 
tura  ossis  front,  mit  Eindrückung  des  Knochens  zur 
7oIge  hatte,  ohne  jedoch  irgend  Bewnsstlo^keita 
Geutesschwäche  od.  dgk  nach  sich  zu  ziehen,  so 
dass  er  sebie  Aribdt  fortsetzte.  Erst  6  Wochen  nach- 
her fniir  er  an  stumpf  amGeistezu  werden,  was  bald 
in  Blodi>iim  überging;  dabei  hatte  er  Zittern  im 
linken  Arme  u.  Strabismus  des  linken  Auges,  u. 
seine  Zmige  war,  wenn  er  sie  TOtstreckte,  nach 
links  gezogen.  Bei  der  Unterrachung  fond  der  Vf« 
einen  fast  1''  langen  unregelmäsngen  Bruch  des 
Knochens ,  der  auf  der  einen  Seite  etwas  über  3"' 
tief  eingedrückt  war.  Nach  Auwendung  der  Tre- 
phiue  fand  man  die  innere  Knoclientaiel  so  weit 
zerbrochen,  dass  5  Kronen  autgesetzt  >verden  muss- 
tan,  um  alle  Bruchstücke  entfernen  zu  kfimien.  VSxk 
grosses  Stück  war  durch  die  Dura  mater  in  das  Ge- 
hirn  eingedrungen;  se  tue  Entfernung  lOg  einen  be-* 
deutenden  Bluttluss  nach  sich,  der  nur  mittels  ziem- 
lich starker  Compression  entfernt  werden  konnte. 
Er  schlief  darauf  ruhig;  sein  Pnis  war  aber  klein  u. 
schwach  u.  <iie  Ausleerungen  güigen  unwUikürlicb 
ab.  Nach  Abnahme  der  Verbandstttcke  hob  sich  je- 
doch der  Puls  mehr  u.  dw  Kranke  zeigte  mähr 
Theilnahme  an  den  äusseren  Ge^nständen.  Doch 
ward  er  erst  den  I.Juli  wieder  seiner  natiirl.  Be- 
dürfnisse sich  bewusst.  Bei  der  activ  aotiphlug.  Be- 
haiidimig  des  Kranken  besserte  er  sich  immer  mehr 
bis  zum  16«  Juli,  wo  starker  Stanfirost,  hefiigei 
Wem  n,  Stumpfheit  des  Geistes  sich  einstellten, 
welche  die  nächsten  Tage  bedeutend  zunahmen^ 
der  Puls  ward  klein,  scliwach  u.  sehr  unregelmässig; 
die  Ausleerungen  erfolgten  wieder  unwillkürlich. 
Der  Grund  der  Wunde  war  mit  weissen,  fungusar- 
tigen  Granulationen  bedeckt,  das  Austliesseode  sehr 
reichlich  u*  ftst  sthikend.  Bs  ward  Calomel  mit 
Opium  gegeben,  um  auf  die  6peiciieldril»n  zu  wir- 
ken. In  dem  Sktasse,  als  die  Wirkung. des  üercnr« 
eintrat,  besserte  es  sich  auch  mit  dem  Kranken  mehr 
u.  mehr;  das  Zittern  in  den  Gliedern  u«  die  Schmer- 
zen schwanden  u.  alle  Geistesfuuctionen  kehrten  zu 
ihrem  iSormalzustande  zurück.  Den  lO.Aug.warer 
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yiOßg  wieder  kergntfllk  o.  Min»  Winde  fbn  BUge- 

liailt.  [DubliuJourn.  May  1834.]    ( 5c^o//.) 

312.  W.  J.Thomas,  Fall  von  Bruch 
des  4.  Halswirbels  mit  R iiokenmarks- 
erweiobang.  Biiie  iljiihr.  aehr  bdeible  Frau 
wtr  in  Pblg«  mm  Trankadielt  den  16*Blin  1884 
die  Treppe  herab;z«rnnen,  wobei  sie  sich  an  der 
Lintern  Seite  des  Halses  beschädigt  hatte.  Da  Kin- 
reibuDgen  nichts  halfen ,  ward  60  St.  nach  dein 
Falle  der  Vf.  lüuzugerufen,  Br  fand  sie  in  halbauf- 
reebter  BteUang,  raa  IBmm  imtaivlttlst,  mit  nach 
.  Torn  g«D«igt«in  Kopfe.  Sie  lLh(gte,  sich  die  rechte 
Scbujter  verrenkt  zu  liaben ,  was  sich  jedoch  bei 
der  Untersuchung  nicht  bewährte.  Der  Arm  hatte 
iude&s  weder  GefUbl  noch  Bewegung.  Als  der  Vf. 
abtr  die  Terielito  Steüe  (Hmt  dem  obem  Tlieile 
der  Wirbelsäule  berührte,  stiess  die  Kranke  einen 
lauten  Schrei  aus,  indem  sie  in  Folge  dieser  Be- 
rührung »'inpii  heftigen  Schmerz  fülilte,  welcher 
sich  vom  Fusse  aus  nach  dem  berührten  Orte  der 
WIrlieliXole  liin  «ludeiuit«.  Bine  genraere  Uiilar> 
•admug  liess  die  Beleibtheit  der  Kranken  nicht  sn; 
der  Vf.  schloss  jedoch  auf  Bruch  des  Dornfortsatzes 
eines  Wirbels.  Ks  war  eine  bedeutende  Gereiztheit 
u.  sympath.  Fieber  eingetreten.  Trotz  eines  Ader- 
bttses  Ton  t2Ui».*  14  eof  die  wände  Stelle  gesetz- 
ten Blutegeln,  Gaben  von  Calom.  zu  gr.  j|j  Q.  Salz- 
ebfülinnittelu  ward  die  Kranke  immer  schwä- 
cher, auch  der  linke  Arm  ward  Tühllos,  die  Zunge 
braun  belegt,  der  Leib  ausgedehnt^  der  Puls  immer 
langsamer,  die  2wlicbenrippen-  U.  BauoluniMfc^ 
worden  gelfiboiti  desAtbmen  sehr  Teilangsamf,  fie 
Pupillen  erweitert  Das  Ausatlimen  fand  anfangs 
mit  einem  besond^ru  Seufzen  statt;  spater  bei  im- 
mer grosserem  Sinken  des  Pulses  geschah  das  Kin- 
atbnieB  mit  einem  luempflieften  Scblaebzeu.  Mit 
Hülfe  det  Katheters  wurden  1^  Kanne  bellgefiirlrten 
Urins  entleert.  Mit  dem  Annahern  des  Todes  ward 
die  Kranke  ganz  gefühllos;  das Einathmen  geschah 
kaum  alle  25  Secund.,  der  Puls  ward  fast  numerk- 
ilob  n.  die  thier.  Wärme  ttAdm  «ieb  betondenio 
den  BxtremitSten  ansniiliifen;  denn  bis  zu  dem 
letzten  Angenblicke  waren  die  HSnde  der  Kranken 
WÜriner  ab  die  des  Vf.  Am  19.  März  Abends  trat 
endiioh  der  Tod  ohne  Zuckmigen,  nnter  einem 
letalen  matten,  Mbwerm^l^gen  Lilcheln  ein.  — 
Bei  der  Ldebenfiffiiong  find  der  Vf.  naeh  Dmdi- 
schneidung  der  sehr  dicken  Hautdecken  u.  einer 
etwa  1^"  starken  Fettlage  die  Bogen  des  4-  Hals- 
wirbels am  Grunde  des  Dornfortsatzes  gebrochen. 
Der  Flügel  des  recbten  Bogeos  war  oitferdemDom- 
foilMtae  de»  g.  Habwbrbela fcat  eingekeilt,  ao  da« 
man  in  die  zwischen  dem  4.  o.  5.  Halswirbel  eot« 
standene  Lücke  einen  Finger  einbringen  konnte. 
Die  Scheide  des  Rückenmarkes  lag  blos ;  bei  Oeff- 
nnng  derselben  fond  man  weder  einen  Ergoss  ooeb 
Seidien  von  EntBündong.  Die  Mariuabetans  bn» 
fand  sich  in  einem  Zustande  ron  Erweichung. 
IMonthly  archiv.  Mhi  1834.]  {Scholl,) 

S13*  Ueber  die  Fracturen  des  Schlüs- 
selbeines u.   des  Sohenkelbeinhalses: 


fwi Qnrdjr,  mllgalk  von  Beangrand,  bkm 

im  Lodwigsspitale.  L  Practnren  deiSchlii>| 
s  e  I  b  e  i  n  s.  Seit  Htppokrates  hat  mau  bebtapttt, 
dass  das  Vortreten  des  Innern  BructutUcks  ov 
schainbar  wire  o«  dw  blossen  Lagenraadmiiiii 
welche  das  Unisato  BmabsMisk  erfiJnen  Iwl,  agf 
schrieben  werden  müsse.  G.  hält  diess  fOr  bi^, 
denn  das  innere  Bruchstück  wird  durch  das  äoL^rr? 
Bündel  des  Sternodeidomastoideus  eiaporgezogea, 
was  xiemliob  staik.  o.  dick  ist  o.  b  einer  Isst  p«^ 
pondiealUren  Bicbtnng  wirkt,  wibrend  dfenWr> 
kung  nur  in  der  an  diesem  BraohstUcke  ioieriita 
Partie  des  Pectoralis  major  ein  Gegengewicht  Mtl 
Ware  das  äussere  Bruchstück  allein  niedergezogra, 
so  brauchte  man  nur  die  kranke  Schalter  iads 
Mtfaan  der  entgegengesetslen  an  bifai^,  andb 
Raalur  m  reponiren ;  diess  ist  aber  auzalän^lich 
u.  man  muss,  um  die  Fragmeute  an  einand»  zu  bno- 
gen,  dieses  Nireau  überschreiten.  Was  uoo  &» 
Kräite  betriflft,  welche  das  äussere  Ende  uiedenif- 
hen,  ao  moss  Uernntersolileden  werden:  msadi 
fkaotnr  an  der  Vereiniguug  des  äussern  DritteU tn^ 
dem  mittlem  Drittel  statt  findet,  so  können  der  D'^l- 
toideus  u.  der  Trapezius ,  da  sie  sich  in  einer  t«S 
gleichen  Ausdehnung  au  dem  Schlüsselbeiae  inMOi 
ren,  sieb  dm  Gleiebgewiebt  ballen,  so  ds»  ihsäl 
Bruchstlaek  nicht  niedergezogen  wird.  Findet  tb« 
die  Fractur  in  der  iWälie  des  Innern  Dritteh  statt,« 
werden  der  Pectoralis  major  u.  der  Deltoideos,  (k 
sie  an  einem  läugern  Hebelarme  wirken,  deoTitf*' 
alas  fiberwinden,  ii.  es  wbrddasÜnsieraBradalH 
uietlergesogen  wwden,  während  dieOslialln  nbj 
durch  ihr  eignes  Gewicht  nach  unt^'u  gezogen eiij 
—  Eine  Erscheinung,  welche  die  ScbriftsteH* 
als  ooustant  anführen ,  nämlich  die  Unuioglicb^ 
worin  sieb  der  Verarundete  in  dem  Hoawste 
Zufalls  befindet,  die  Hand  nach  seinem  Kopfr  a 
bringen,  hat  G.  Teranderlich  gefunden.  Er  führt  J 
Fälle  an ,  wo  trotz  des  Uebereinandertreteui  da 
Knochen  die  Hand  sehr  gut  nach  dem  Kopfe 
braebt  werdan  konnto;  in  afawm  andsfofdbM> 
dar  Kranke  nnranihaga  fragen  des  SdansisM^^ 
er  an  der  Bruchstelle  fuhke,  diese  Bewegnagnib 
verrichten,  wohl  aber  nach  einigen  Tagen,  lAsit 
Schmerz  sich  verloren  hatte.  Femer  berichtet  a 
«Inen  Fall  von  seltr  alter  u.  nicht  oonsoBdiilerfis^ 
tnr  des  rechten  Scblüsselbcins  bei  afam  cbni*' 
gen  Cuirassier ,  der  ^pi^  Gendanne  geworiitt 
war,  welcher  diesen  nicht  verhinderte,  »eine  ^ff 
richtuugen  fast  eben  so  leicht  als  friiher  za  ToUtif 
ben.  Olfeubar  ist  also  blos  der  Sofamcn,  d«ba 
der  Bewegung  der  Hand  naeb  dam  KapCi  dorab  ia 
stärkere  Uebereinanderschieben  der  Braehs<<N^ 
u.  der  dadurch  bewirkten  Reizung  der  b««^^ 
ten  Theile  entstellt ,  Schuld,  dass  der  Strtnsa^ 
die  Hand  nicht  empurhebC  Diess  istS0fralr,'i* 
In  der  ersten  Zeit  der  Ann  sieb  nur  mit  pff 
ISehwierigkeit  bewegt;  nach  Verfluss  einer geei^ 
Zeit  aber  kann  der  Verwundete  ohne  Müb«  * 
Spitze  des  Kopfes  berühren.  Wenn  endlich* 
Fractur  nicht  eousolldirt  u.  eine  quere  ist,  so  ^ 
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»rKrftnke  biia  dl«  fast  ▼6lligeIotegrilittltl- 
regoogen  iHsdw«  —  Bd  dt/P  VkMUV  MM- 
<|es  I4g.  coraoodaricttlare  ist  die  DIsloca- 
itNulI,  worür  ein  von  G.  berichteter  Fall 

  Im  ßetrelT  der  Behandlung  fragt  G.,  ob 

ht  alle  Schwierigkeiten  ▼ollkommen  über- 
iiessen,  wenn  man  die  Schultern  mittels  ei- 

I  Brasdor'fdien  tboIiolMii  ScliiiäritilMt 
iteo  drängte ,  um  di«  Sehallmr  fom  Stam* 
mtfenieii,  das  Desaiilt*sche  KiiMn  io  die 
«ilile  anlagerte  a.  den  nach  innen  gebrach- 
ubogen  mittels  einer  4köpfigen  Schleuder 
rLaf^e  fest  hielte,  deren  mit  einem  Kissen 
ie  Mitte  man  unter  dem  Olecraoum  anlegte, 
Idle  beiden  oberen  Ktfpfe,  der  eine  hinter, 
Ire  TOT  der  Brost,  weggeführt  a.  weniger 
Körper,  ab  darch  mehrere  horizontale  Kreis- 
uf  der  gesunden  Schulter  befestigt  würden, 
eren  Kopie  aber  schief,  der  eine  hinter, 
re  vor  deui  Arme,  emporstiegen,  um  sich 
gesunden  Schulter  nach  mehreren  sehiefen 
iugensttTerainigeii*  Auf  diese  Weisekännte 
;licb  die  Ktfpfe  der  Schlendern,  das  fichnür- 
•r  ziehen,  ohMetwasin  t^nonlnung  zu  brin- 
ibei  könnte  man  bei  complicirten  Fractnren 
stand  der  Theile  betrachten,  die  vorhan- 
'nade  Terbioden.  Endlich  roüsste  man  den 
B  auf  einem  sebr  foslen  o.  etwas  cooTezen 
fie  man  sieb  deren  in  der  Orthopädie  zum 
'iefaten  der  Teriurilnimten  Wiibebäule  be- 
f^nn  lassen.  Indessen  glaubt  G.  doch  nicht, 

II  ;tiif  diese  Weise  immer  eine  Tollkommene 
,  (I.  h.  oiiue  Deformität,  erhalten  werde, 
bravtureu  des  Schenkelbeinhalses. 
neben  dieser  Praetnr  sind  bekanntiioh  di- 
!er  indireete.  Die  errteren  iMftehen  Torsii^ 
Schüssen;  die  Practuren  anf  indirectem 
cheinen  das  Resultat  zweier  wesentlich  ver- 
ler  Mechanismen  zu  sein.  Nach  dem  einen 
erScheukelbehihals  ein  Streben  haben,  sich 
»richten,  was  hei  einem  Falle  anf  dengros- 
cfaanter  geseliiebt.  Naeh  dem  andern  dage- 
bt  der  Winkel ,  welchen  der  Hals  mit  dem 
des  Knochens  bildet,  noch  spitzer  zu  wer- 
as  bei  einem  Falle  auf  die  Kniee  oder  auf 
«sohle  statt  findet.  —  In  Fällen,  wo  die 
e  schwierig  ist,  kann  man  nach  G.  auf  fol- 
VITeiso  wkh  Lkht  venobaffeo:  wenn  der 
anf  dem  BIIoImi  liegt,  die  GHedmasse  ge- 
ilt n«  Mi  in  der  Botaidon  nach  aussen  be- 
so  kann  man  diese  ohne  Schwierigkeit  so 
Iben,  dass  die  Spitze  des  Fusses  nach  aussen 
»  nach  hinten  gekehrt  ist;  was  man  nur 
Iten  bei  einem  Subjecte  vermag ,  dessen 
ilbebhals  seine  CondnnitKt  behalten  bat  o. 
'iüfte  blos  der  Bits  efaier  befttgen  Oontmion 
«Teilen  kann  eine  Fractur  des  Beckens  auf 
ischendstf^  eine  Fractur  des  Schenkelbein- 
mulireu,  wovon  G.  einen  Fall  berichtet. — 

einem  SOjähr.  Manne ,  der  durch  oinen  schwcr- 
1  Karren  uageworfeo  wordea  war ,  u.  dem  das 
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fiber  die  Schambeio^egend  u.  den  Unterleib  gegangen 
war,  befand  sich  die  untere  rechte  Gliedmasae  stark  in 
der  Rotation  nach  aussen ,  war  vui  4''  kOner  n.  nalun 
bei  der  geringsten  Traction  seine  noraiale  Richtung  o. 
Länge  wieder  an.  K§  wurde  demnach  «ine  Fractur  des 
BcbeakeUMiahalsas  venialbet.  Der  Kranke  sUri»  n.  bei 
der  Section  fand  man  eine  horizontale  Fractur  des  Schain* 
beios  an  der  Vereioignag  des  innem Dritteis  mit  denbM- 
den  iaiseraa  Dritteln  n.  weiter  natea  eiae  doppelte  Frac- 
tur des  aufsteigenden  Astes  des  Sitzbeins ,  so  dnu  ein 
mittleres  5  bis  6"'  langes  Stück  in  dem  l£iterbeerde,  der 
diese  ganze  Gegend  einnahm,  frei  schwebte.  Es  fand 
eine  ziemlich  beträchtliche  Dislocation  statt;  die  ganze 
Masse  des  äussern  Bruchstückes  (also  dea  Darmbeines) 
hatte  eine  Scbwengelbewegung  gemacht,  wodurch  das 
äussere  Bruchstück  des  horizontalen  Astes  des  Schambei- 
nes über  u.  etwas  vor  das  innere  Ende  zw  Hegen  kam; 
In  Folge  dieser  Bewegung  war  der  in  der  Mitte  des  auf«  . 
steigenden  Astes  des  Sitzbeins  darch  das  mittlere  von 
dem  Knochen  abgelSfte  Bmchstick  satstsartsne  Zwischen- 
rauai  ausgefüllt  worden;  die  Sjnplmb  sacro-iliaca  u. 
puMaea  warm  larstSrt,  der  SchcakeaMls  n.  das  Bchen- 
kelbeingelenk  dagegen  gaaz  unversehrt. 

Die  Behandlung  betreffend  ,  so  giebt  G.  der 
Beugung  in  den  Fällen  den  Vorzug ,  wo  eine  niclit 
sehr  beträchtliche,  leicht  zu  überwindende  Verkür- 
zung statt  findet ;  er  beiBent  sieh  dami  am  liebsten 
der  Dnpnytren 'sollen  doppnlt  geneigten,  festen 
u.  gdlttrig  ansgefiitterten  Ebene.  Ist  aber  die  Veri- 
kürztmg  sehr  beträchtlich,  dann  wendot  er  die  an- 
haltende gerade  Extension  mittels  des  Boye  r'scheu 
Apparates  an,  die  ihm  noch  vorzüglich  dann  ange- 
zeigt ist,  wenn  der  Kranke  ungelehrig  ist  oder  de- 
iirirf.  Die  salir  lebbaftenBobmeriett,  die  dabei  statt 
finden  sollen «  wird  man  Termeiden,  wenn  man 
die  Ausdebnnng  müssig  nniclit,  n.  Torzüglich,  wenn 
man,  bevor  man  sie  anwendet,  wartet,  bis  die  erste 
Reizung  vorüber  ist.  L  in  die  durch  die  extensiven 
u.  coutraexteusiveu  Bunder  bewirkten  Uebelstände 
an  fermeideB,  mnss  man  die  Stellen,  auf  die  slo 
wiflcen,  gebdrig  polstem. 

Znm  Schlosse  wird  noch  ein  Fall  von  Fractur  des 
ScheokeibehihaUes  mit  Verwundung  dar  Art.  cruraL  durch 
eiaanSdnissbeiehieni  SOjihr.  gut  eaosCltalrtea  Saida- 
ten  berichtet;  es  wurde  die  Art.  cruralit  im  Niveau  des 
Schenkeibogens  unterbunden,  worauf  die  Blutaiig  so- 
gldcb  stand;  dereatsSodl  Znstand  wordadareh  Ansetaen 
▼on  sahireidien  Blutegeln  bekämpft  u.  die  Gliedmasso 
in  den  Bxteosionsapparat  von  Boy  er  ffebracht  Nach 
ungefähr  10  Wochen  wurde  der  Apparat  wegge«iommea 
u.  es  war  die  Gliedmasse  nur  um  1^"  verkürzt;  allein 
obsrhon  die  Ck>nsolidation  ziemlich  feAt  zu  sein  schien,  so 
verkürzte  sie  sich  doch  noch  allmulig  so  weit,  dass  die 
Verkürzung  fast  3"  batrug.  IHe  Giiedmasse  ist  oben  mit 
dem  Hüftknochen  verschmolzen  n.  bewegt  sich  nur  durch 
eine  Totalitätsbeweguog  mit  dem  Körper.  Das  Kuie 
fängt  an  sich  «Cwas  Daonn  iB  Uonw,  alleio  die  HAfte 
dürfte  wohl  rnomals  wieder  BewagüchiMit  erlangen.  [Ar- 
chiv, g  «5n.  Novbr.  1834.]  {Schmidt.) 

314.  lieber  das  in  Fällen  von  zweifel- 
haften Fractnren  des  Schenkelbeinhal- 
ses einsnhaltende  Vorfabren  ;  ron  Dr, 
Matthias  Major  In  Lansanne.  Oer  Vf.  stellt  in 
solobm  FXIIaa  als  Regel  anf,  dass  man  sich  jedes- 
mal, wenn  der  leiseste  Zweifel  obwal- 
tet, genau  so  beneinneu  soll,  als  wenn  die  Fractur 
statt  gefunden  hätte.  Es  ist  diese  Vorschrift  eben  so 
rationell, als  leicht  zu  befolgen,  wenn  man  sich  ei- 
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nes  Apparates  bedient,  der  nlobC  llfalj«t  V.  bett- 
stigtj  welcher  die  Gliedmasse  genao  in  die  fUr 
jeden  möglichen  Zustand  passendste  Lage 
bringt  f  welcher  eine  gemischte  Bdhaodlang,  d.  h. 
die  glUoUielw  BekMmpfang  der  Gontmion,  der  An- 
,  tohwelluug,  der  Reizung  oder  des  Torpor  gestat- 
t'l  -  11.  welüber  TorzUglich  der  Gliedmasse  die  t  o  1 1  e 
Freiheit  gewisser  Bewegungen  lässt.  Die- 
ser letztere  Umstand  bei  dem  Apparate  ist  von  der 
gr0siten  Wichtigkeit;  dem  die  Wiederkehr  dieses 
oder  jenes  locomatwischen  Vermögeiis  oder  die 
l'ortdauernde  Unmöglichkeit  dieser  oder  jeuer  Be- 
wegung werden  liir  den  Wundarzt  entsclieidend 
sein  u.  ein  längerem  Verharren  in  der  Uugewisslitit 
nicht  erbabeu.  [Gaz.  med.  de  Paris  Nr.  39. 
1884.]  (Schmi<Ü.) 

815*  Ueber  den  Ursprung  der  soge- 
nannten freiwilligen  Knochenbrüohe; 
von  Pr.  Rumpelt  in  Dresden.  Einleitung. 
Jeder  Organismus  hat  eüie  eigeuthiiinliclie,  selbst- 
atändige  Kraft.  Diese  vermag  entweder  die  äusseren 
Potensen  so  al>erwiUtigett,  nt  essimifireu,  oder  sie 
unterliegt.  Bevor  jedoch  das  Gleichgewicht  bb  zur 
wirklichen ,  pathischeu  Umwandlung  gestört  wird, 
tritt  schon  mit  dem  Beginn  der  mangelhalirti  Assi- 
milatiqn  eine  lymphat  Oxydation  ein,  wonach  die 
Eni8bniiig  dee  Oiigenismas  gestört,  der  Kreisleof 
gehemmt,  die  Temperatur  herabgestimmt  irird. 
Die  beutisamen  Gewebe  erschlailen,  die  starren 
werden  in  ihrem  Zusammenhange  lockerer,  die 
Nenren  erweiefaeo.  Wfihrend  die  Säfte  ins  Stocken 
geratlien,  wird  ilir  Verhiltniss  siim  Oigenismus 
ueutraler ,  sie  wandeln  sich  endünh  in  Pecasiten 
um.  Zur  Aufhellung  des  patb.  Vorgangs  nun,  nach 
welchem  die  materiellen  Formen  des  Organismus 
umgewandelt,  u.,  wie  im  TorÜegenden  Falle,  s.  g. 
freiwillige  KnochenbrUefa«  enwugt  werden,  enXliH 
R.  folgende  Krluikengesehiehte  nelwt  Seotions- 
hefund. 

L.,  von  zarter  Kdrpercoiistitutioo  u.  blonden  Haa- 
ren, (gleich  wie  ihre  Kltern  n.  Geeehwisfer,  Tenicherte 
bi»  zu  ihrem  21.  J.  gegand  gewMcn  zu  sein,  dann  aber 
an  einer  rhcumat.  Kniegeschwulst  gelitten  za  haben, 
welche  2  J.  lang  eine  allgemeine  Schwäche,  besonders 
aber  der  unterea  Extremitäten,  zurückgelassen  habe. 
Hieraef  wellte  sie  sich  bis  zu  ihrem  50.  J.,  der  Zeit  ihrer 
Verebelicbung,  wohl  befanden  haben,  wogegen  indess 
«ine  unglückliche  Bhe,  ein  verdüstertes  Aussehen .  eine 
▼orwirts  gebeo^  Haltung,  die  vorherrschende  SchlaJf- 
heit  der  weidicn  Theile  sprachen,  ao  wie  der  Verlust 
fast  aller  Zähne  die  mürbe  Beschaffenheit  der  Knochen 
▼erbArgt«.  IMese  IcSrparL  Oebveckea  Terschllmmerteo 
»if  Ii  mehr  u.  mclir  durch  ein  fehlerhaftes  diätet  Verhal- 
len. Im  iMurz  IS^  gesellte  sieb  sa  den,  schon  längere 
Zeit  statt  gehabten,  Bhwenhinorrhoideii  efaie  ans  Voll- 
blütißkcit  de»  Herzcn.t  erzeugte  Karzathmigkclt,  welche 
indes«  bald  gehoben  wurde.  Dagegen  liUPat.  aabaltead 
aa  Steinscbroerzen.  Bs  scbiedeB  sidi  nehnra  Woehen 
{Trau -wcis-^e  Steine  von  der  Grösse  einer  Robue  aus, 
wdcUe  ein  pliospborsaures,  erdiges  Salz  enthielten,  u.  in 
eiwdMarti(;  sich  dehnendem,  mit  Blut  vernAMlitew  IMae 
abgingen.  Doch  auch  von  diesen  Beschwerden,  u.  selbst 
der  Disposition  dazu ,  wurde  die  Kranke  bu  Ende  JoU 
1825  hergestellt.   Eine  1829  mit  Hämaturie  verbanden« 
Harnblasenentzündung  sriilen  ebenfall»  baldigst  besei- 
tigt. Ali  aber  die  Frau  lÖöO  von  ihrem  Gatten  geschie- 


den u.  dabei  ^  

p«etzt  wurde,  »o  \vTrkten  diese  sehr  oaebtheiUsufli 
Befinden  ein,  es  ward  der  fit'f  iftmtwtsnif  m 
Im  Novbr.  1831  ward  nun  R.  wegen  daer  Dfiswi». 
härtung  der  rechten  Brust  befragt.  Die  W&zzt  ^sar  ml; 
einer  flechtenartigcn  Kruste  bedeckt.  Die  Uraadria 
selbst  war  klein,  zusamuiengescfarvmpft,  ohseSila»' 
MD.  Auf  gleiche  Weise  verhielten  «ich  die  KeUMies. 
Se  wie  hier  so  war  auch  der  übrige  Körper  abgeu- 
gert,  doch  fand  sich ,  ausser  einem  aussetzenden  Pake 
u^Eraoaschmeraeni  nichts  Krankliafics  weiter;  tfrtj 
.  e«B  lievieisen  die  vorhandenen  blricheinoogeo  <i«itÜdi,i 
dass  der  AuQösun^'äprocess  über  den  der  rtMiaillfial 
den  Sieg  davon  Ung,  den  Stoffwechsel  mit  der  Anun- 
welt  ▼Sllif  aafliob.  Bs  stand  daher  weder  durch  üt 
Messer,  noch  durch  Arzneimittel  zu  erwarten,  daafii' 
Drüsenverhartuog  zu  beseitigen  sei,  o.  R.  motiU 
folglich  begnügen,  das  Leiden  weniplens  ertriglidwir  n 
macden  ;  unbeachtet  einer  grossen  Anzahl  der  fOtni- 
sten  Mittel  blieb  sich  die  Dräs«nkraflkh. |jcj(^  ivdii, 
Kruste  erneuerte  sieh,  wie  bei  den  Pleditai,  yntti 
8  Wochen.  Im  April  1832  ward  PaU  von  einem  rheaah 
tisch  -  galligen  Fieber  erster  Grösse  befallen,  «sbä 
Zeichen  von  Uauündnng  d«r  Leber,  so  vfienArai 
bilde  der  Bauchhöhle  vorfanden.  (.)bg!tich  Pat  is 
weit  wieder  hergestellt  wurde,  dass  sie  das  bett 
lassen  Itounte  .  so  ti$km  dach  dl«  8chi*ich«  spii 
so  zu,  0.  das  Befinden  verschlimmerte  sich  derroasäffl^ 
dass  die  atmosphär.  Luft  u.  die  geringste  Knrpcfbtwtr 
guug  bald  tUii  amhr  vertragen  wurden.  kraa- 
scbmerzes  wegen  musstc  I"at.  den  grüsscni  TLeü  c<* 
Tages  liegend  zubringen  ,  des  Nachts  schlief  sie  ib* 
noch  Immer  ruhig,  sdmitite  dabdi Jedaa Margto,  •■«* 
mit  den  besten  Appetite.  Die  Abmagemng  schritt  ^ 
nodi  tiflich  vor,  die  LebensUiätigkeit  gcriclk  ' 
nietir  ins  Sinken.   Der  Kopf  ward  kleiner,  dtf 
entlürbte  sich  gänzlich,  die  Backen  fielen  do,  die.^ 
pen  zogen  rieh  twttelc,  dte  Hautdecken  sehraapftei  i>j 
sainmen,  das  Rückgrath  krümmte  sich  nach  voniirti^ 
die  Seiteurippen  flacbten  sieb  ab,  StinuM  o.  {»padS 
änderten  sich  aafTallead,  die  Glieder  keaalsa  wm4 
Mühe  bewegt  werden.  Der  Harn  »omlirte  eines  wo»- 
ücb  -  grauen  Bodensatz  ab.   Der  Öcirrhas  Bit  iciMS 
Schorfe  blieb  sich  gleich,  der  BtatkrekM  asieisj 
dert.  Fat.  lutte  so  mehrere  Wochen  im  Bette  ki«: 
bracht,  als  sie  in  der  Nacht  vom  Ü-  zum  ii.  Ni'»i>r^ 
durch  einen  heftigen  Sdimers  in  der  Mitte  des  rediai 
Schenkels  aus  dem  Schlafe  geweckt  wurde.  Et  ew 
sich  ein  Schenkelbruch  ohne  äussere  Veranlasnni;.  ^ 
der  einmal  begonnene  Auflösungsprocess  eiae  Hai<{ 
des  Drüsenleidenti  früher  bezweifeln  licM,  so  sttsdi«! 
eine  Wiedervereinigung;  des  Bruches  nicht  zu  erwirttir 
n.  es  tvurde,  da  ein  geregelter  Verband  der  bcrj!;  • 
stimmten  Lebenslhättgkeit  halber  nicht  angelegt  *tTM 
konnte,  der  gebrochene  Schenkel  kalt  fomeatirt,D.i»t» 
eines  leichten  Apparats  in  der  ihm  gebtthren<i(n  Ufi; 
erhalten.  Dieser  Vorgang  bewirkte  keine  weitere  \^ 
ladanmg.  Vom  1  bis  8.  Decbr.  vermehrtea  rieb  M«! 
die  Schmerzen,  der  Schlaf  wurde  von  nun  an  unriV: 
der  Atbam  kara  u.  ing*tlich,  der  Pols  fieberhaft, 
Unterleib  anfgetrieben  n.  empfindlich ;  denaedi  in 
noch  immer  mit  Ajjpetit,  u.  der  Durst  war  nor 
Am  9.  I>ecbr.  seigte  sich  auf  dem  3.  Köckeoinrteitfi 
flactnirBsderOoofeitioaa-AbseeaB  In  dar.CMM  ei>| 
Guldens  u.  auf  dem  12.  Wirbel  ein  eben 
Ürandschorf.    Bei   diesen  Colliquationserscbeia«af« 
aaha  aon  die  Abmagemng  des  ganzen  Körpers  tifW 
mehr  n.  auffallender  zu,  die  Schwäche  stieg  aaf^j^j 
höchsten  Grad.  Der  Appetit  blieb  aber  dennoch  reila^l 
nhMmissig  gut.  Am  11.  Deobr.  entleerte  sich  der  A> 
scess,  die  heftigen  Schmerzen  in  der  Wirbelsäule  d** 
ten  trotz  dem  an,  der  linke  Fuss  scbvvull,  der  Uafaf 
desBrachs  aai  Schenkel  vcrgrösserte  sich.  Die  Braalr 
klcmBtung  nahm  zu,  der  Pul»  zählte  150  Schiige,  • 
ganze  Körper  befand  sich  in  der  grösstcu  liamk*  ■ 
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sich  der  Decubitus  buiwtwii  Tcnidirt,  «•  «• 
d«M  «ne  Trennaag  der  B«ckenknoclien  Tom 

eioe  errol«^  war.  Die  Bruchwunde  halt«  eioea 
iteru  üiui&ug.  bcbweisa  u.  Harn  iingen  aa 
ta  werdtn ,  d«r  Pul«  %v&r  noch  gereizter,  die 
mg  hatte  einen  entsetzendeu  Grad  erreicht. 
15.  war  das  Gesicht  kauu  noch  kenntlich ,  der 
niUMigwMgM»  dM  ein  Theddffel  nur  ail 
geführt  werden  konnte.  Das  Rüri^grath  war 
em  rechten  Winkel  vorwärts  fiesunken,  in  dem 
siatreteodeii  DeHrlrai  Mlgte  mth  offeiibtre  Al»> 
•s  geistigen  Vermögens.  Die  Verschlimmerung 
•ebenda  Torwarts,  Fat.  wiaa  alles  Geniesshare 
loch  war  Ihr,  bei  dar  nmeluDeoden  ,Verkittiie- 
iMunde«,  Etwas  beizubringen  kaum  mehr  mög- 
Züge  des  vertrockneten  Gesichts  wurden  immer 
er.  Der  Brustkorb  hatte  sich  so  sosammeoge- 

dass  das  Brustbein  mit  seinem  mittlem  u. 
eile  einen  Wulst  bildete.  Das  Angstgefühl  wuchs, 
iisteskräfie  saukeu  tiuiuer  mehr,  bis  dass  am 
r.i  11  Uhr  Nachla,  Berz  u.  Lungen  endlieh  der 
ertcn  Anstren^ng  unterlagen.  Nur  Brost  -  u. 
Je  H.  die  8telle  des  Knochenbrochs  zu  ötTnen, 
obt  IHa  am  18.  Decbr.  angestellte  Section  er- 
ea  äusseren  Tlieilen  Folgendes,  a)  Der  frübei  hin 
K&rper  war  vertrocknet,  bis  anter  das  gewöhnL 
aaM  dea  Wdbaa  «MMMMiigeadirumpft.  Dia  aH- 
itbadackuog  fast  gänzlich  aufgesogen  u.  auf  dns 
psnltant.  b)  Oer  Vorderkopf  abgepbtut,  das 
6bar  die  Hälfte  ▼ericlainert  c)  Dat  Brustbein 
t  in  die  BrustbShle  eingesenkt,  dass  das  INlanu- 
le  zerknickt  erschien  u.  einen  Wulst  bildete, 
lanke  nachte  BrostdrQse  war  zurückgezogen, 
en  der  Hautdecke  knorpelartig,  die  Warze  noch 
Kruste  IxMiorkt.  e)  Der  Unterleib  sehr  aufge- 
aii  ilt;uuicheti  Spuren  der  Verwesung,  f)  Die 
ackenknochen  liesseo  aich  mit  deutlichem  Ge- 
ffM-n  einander  bewegen,  Die  rechte  IJnter- 
X  um  3"  verkürzt,  b)  Das  linke  Fussblatt  ge- 
I.  Nach  Bloalegung  des  Bniatl>dns  a.  Oeffnong 
hhötilc  fanden  sich:  a)  Brust-  ii.  Bauchmuskeln 
rt.  b)  Das  grosse  Netz  fast  ganz  aufgesogen, 
:  Spur  voo  Pctt.  e)  Der  Vermaongskannl,  nlt 
(>  des  Dickdarms,  schlaiT,  blass  u.  von  Luft  aus- 
dj  üeber  beiden  Leberlappen  eine  Qaerforch«. 

«■  Iblten  Lebertliigel  der  Magen  in  Geatalt 
aals,  dan  Daodenum  ähnlich,  f)  Der  Leerdarm 
einem  Lumen  weiter  als  der  Magen,  g)  Der 
n  zeigte  einzelne  Verengerungen,  b)  Der  Blind- 
r  sehr  ausgedehnt,  i)  Der  Tractoa  InlaatioorMi 
gtg  so  abgemagert,  dass  sich  die  Nerven  prä- 
rfaaden.  k)  Das  Colon  deäcendens  bis  au  das 

ani  sehr  verengert.  I)  An  der  Hamblaae  eine 
»e  Hydatide.  m)  Der  Uterus  war  von  der 
nes  uiitilern  Apfels  u.  carcinomatös.  o)  Die  sehr 
eher  zeigte  wdaae,  speckartige  Fleck«;  an 
dern  Fläche,  besonders  des  kleinen  Lappens, 
ein  dunkelscfawarzer  Streifen,  o)  Die  Gallen- 
raltUuBer  GiUe  geniit.  p)  Die  Mite  war, 
r  Leber,  von  speckartigen  Flecken  durchdnin- 
>aa  kleine  Netz  abgemagert  u.  mit  speckartigen 
»etst.  r)  Die  Ma^eadrüse  adrrfaSa  o  antartet. 
eren  waren  um  ein  Dritttheil  vergrössert,  u., 
eise  die  linke,  sehr  fest,  t)  Die  schlaiTe  Harn- 
hielt einen  trüben  Urin  u.  ^  Theelöffel  eines 
andigen  Grieses.  Bei  Oeffnung  der  Brusthöhle 

a)  der  mittlere  Tbeil  des  Brustbeins  nur  2'' 
«uftröhrc  entfernt,  b)  Die  Druslhuble  war  sehr 
xss  vom  Manubrium  sterni  bis  zum  Zwerchfelle 
n  6".  c)  Die  zurückgedrängten  Lungen  waren 
berflädie  mit  einem  den  Keiskörnern  ähnlichen 
e  bedeckt,  ihreSabatanz  erscblafft.  d)  Das  Herz 
welk,  von  einer  sul/.igen  Masse  bedeckt;  die 
erzkammer  enüiiolt  einen  Sterbepolypen,  die 
^alrcln  wana  «twM  vcfUitoi.  e)  Mdifwt 


BritwliM  hilteB  tMk  cimnla  anter  einander  geadio- 
ben.  f)  Die  wahren  Rippen  waren  auf  beiden  ämtea  io 
der  Milte  zusammengeknickt.  Am  Schenkelbruche  waren 
a)  die  Muskeln  zusammengeschoben,  abgemagert  u.  er- 
schlafft, b)  Die  Knochenhaut  des  Schenkelbeins  knorpel- 
artig verdickt,  Iciclit  vom  Knochen  abtrennbar,  c")  Die 
der  Knochenhaut  entsprechenden  Knochentbeile  aulgeso- 
fan.  d)  Das  Scbenkelbein  selbst  zweimal  in  der  Qnere 
gebrochen;  die  sehr  poröse Knochensubitanz  schien  von 
einer  dlübnlichen  Feuchtigkeit,  gleich  dem  Knochen- 
narke,  durchdrangen ,  und  hatte  ein  gelb  -  r9thDcfaea 
Ansehen. 

In  Betracht  der  Erscheimingeu ,  welche  die 
Riiocheu  betrafen ,  so  inuss  mau  uu bezweifelt  auf 
eine  über  das  gauze  Knochcnsystem  verbreitete 
Krankh«  tohUessen,  nach  welohar  dUnelbe  pathiach 
awimilirt  wurde,  u.  der  ehem.  Anflütung  seiner 
or<j;au.  Mischung,  durch  Aufsaugung  der  VeneDf 
unterlag.  Indem  nämlich  das  Saugader  -  System 
die  zur  Knochenbildung  erforderlichen  Bestand- 
theiie  im  Uebermaasse  auflöst  u.  auisaagt,  entzieht 
M  diese  dem  Knoobeoijrteme,  um  sie  zu  Harnstei- 
nen wa  Terwanden.  Hu  6aagader-8fslMii(?)fiiliit 
Iran  dem  Knochensysteme,* statt  des  markigen  Saf- 
tes, einen  Ueberschuss  schleimiger  u.blatigerTlieUe  - 
zu,  welche  die  Zerbrechlichkeit  der  mürbe  gewor- 
denen Knochen  befcirdern.  —  Unter  raehrern 
Schriftstellern  waren  es  besonders  Salters  u« 
Boayier,  welehe  dar fraiwilligeD  Knochwifractii» 
ten  gedenken;  keines  der  ai^eliilirlen  Beupiele 
spricht  stell  aber  so  klar  sor  Feststellung  von  Prio- 
cipen  für  die  Pathogenese  u.  Therapie  der  sponta- 
nen Knochenbrüche  aus,  als  das  vorgeführte.  Ver- 
gleicht man  indes»  die  eigenthüml.  Beschaffenheit 
des  besprochenen  Schenkelbrudis  mit  den  von  den 
genauntm  2  Anetoren  bttohriebenen  KranUMlt»* 
fiilten  ihBBeber  Art,  so  ergiebt  sich,  da»  de  gagan- 
aeillg  in  naber  Verwandtschaft  stehen,  wie  durch 
eine  beigegebene  Vergleichstabelle  erwiesen  wird. 
Aus  dieser  geht  nun  hervor;  1)  dass  in  saramtlicheu 
Fällen  dem  Knochenbruche  bösartige  Drüsenkraukh* 
▼orfaergiugen;  2)  dass  die  Vorbereitang  nicht  dnrob 
das  Lebensaller,  sondern  dondi  eine  allgemeine 
Krankh.  bedingt  wurde;  8)  dass  die  M^iiktln  bei 
diesen  Brüchen  bald  hypertrophisch  o.  Tereitarl, 
bald  (wie  in  R.'s  Falle)  abgemagert  u.  schlaff  wa- 
ren; 4)  dass  auch  die  Knochenhaut  eine  Morphose 
eingeht,  indem  sie  sowohl  verdickt,  ab  auch  rer- 
diehtet  war,  ivorans  man  mif  den  path.  Vorgang 
•■■er  Periostitis  sehliessaa  mtua,  welche  dem  Kno- 
chen die  Nahrung  enzieht,  um  ein  eignes  Gewebo 
zu  bilden;  5)  'Inss  das  Schenkelbein  mürbe  u. 
bröckelig  war,  nach  S alters'  Erfahrung  weich  u. 
beugsam  gewesen  sein  soll,  ein  VV  iderspruch  in  so- 
fern, als  die  Beugsamkeit  eines  Gegenstandes  die 
ZerbnohBchkait  musohÜMSt ;  6)  dass  in  aikn  Fil' 
len  die  Festigkeit  des  Knochens  aufgehoben  wnr^ 
u.  endlidi  das  Knochenmark  «Ine  Umwandlung  er- 
litten hatte.  —  R.  versucht  nun  aus  den  besproche- 
nen Betspielen  diejenigen  Erscluinungeu ,  welche 
auf  Anlage  zur  Leichtbrüchigkeit  der  Knochen 
schliessen  lassen,  hervomliebai«  Das  den  Knochen 
ernährende  Periosicam  wer  in  den  3  FKUen  Ter- 
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dickt.  Dies»  war  Folge  der  EntzünduDg.  Bei  dieser 
leiden  aber  aelhweBdig  die  enlipiaibeBdaB  Kmh 
ehentfaeile.  8!e  werden  porSt  n.  rar  Iieidhtbrtt- 
ddgkeit  geeignet.  Doch  nicht  der  Knochen  a.  dea- 
aen  Hautbedeckung  allein  waren  entzündet,  son- 
dern auch  das  Mark,  denn  dieses  war  in  eine  ölig- 
blutige  Substanz  umgewandelt.  Femer  zeugte  aber 
auch  dieMorphose  der  Muskeln  Ton  dem  vorausge- 
gangenen Rntsündungsproeeiae.  Andere  dem  Brop 
obe  ▼oraotgebende,  Ton  Bntsllndmig  facnriliirande 
Kennzeichen  sind :  Schmerz,  SebwImM  n.  Fieber. 
Der  Schmerz  ist  oft  nicht  genau  Örtlich  zu  ermit- 
teln; findet  man  aber  die  schmerzhafte  Stelle  selbst, 
so  wird  sie  oft  noch  empfindlicher  u.  zeichnet  sich 
durch  erhöhte  Wanne  aus.  In  Betreff  der  Schwä- 
ab^  ao  fat  danrit  diejenige  gemeint,  welabe  in  dam 
Grade  zanlnmt,  als  aiab  dnreb  Btttiiebang  der 
Kräfte  die  Krankb.  der  Knochen  immer  mebr  ana* 
bildet.  Sie  kann  zwar  nicht  allein  ,  sondern  nur  in 
Verbindung  mit  den  gedachten  Schmerzen  ein  Zei- 
chen für  die  Leichtbrüchig keit  der  Knochen  abge- 
hen, deutet  aber  jedenfidb,  anob  wenn  der  Sitz  der 
Scimienen nidit za ermitteln  wSre^anf  einen  patb« 
Vmpcng  im  Knoefaenayateme  hin.  Beide  Brwbel- 
mmgen  gehen  nun  aber  wiederum  von  einem  In 
dem  Blut  -  u.  Lymphsysteme  heimisch  gewordenen 
Krankheitsprocesse,  u.  zwar  von  einem  Fieber  aus, 
'  welches  R.  in  d  e  r  Voraussetzung  als  das  3.  Kenn- 
seichen aneriiennt,  data  aldi  für  den  Sebmers  wie 
fdr  dieSebwiobe  die  OeUMe  ibrea  Ursprungs  nlclit 
nachweisen  laaied.  In  albnmllieben  Fallen  war  et 
Torbanden,  verbarg  sich  nur  anfongs  hinter  Brust- 
drüsenkraukh.  —  Wie  weit  aber  auch  die  Leicht- 
brücliigkeit  gediehen  sein  mag,  immer  wird  eine, 
wenn  auch  nur  geringe  Kraft  erfordert,  um  sie 
wirklleh  ram  Bneben  m  bringen,  o.  eiiM  aoleba 
lÜMl  aioh  aneb  in  allen  den  darüber  bekannt  ge- 
wordenen Fällen  nacfawdsen.  Wirklich  freivrillige 
Knochenbrüclie  existiren  nicht.  Die  SpontaneiiHt 
der  Knochenbrüche  verdient  eben  so  -wenig  Glau- 
ben, als  das  s.  g.  Erkranken  der  Finger  von  heiler 
Haut  (Panaritium)..  Da  nun  aber  eine  nur  so  ge- 
ringe Kraft  eribrdefiieb  ist,  wie  s.  B.  efaie  bloita 
Bewegong,  ao  mnsadieToranigebendeKnocbenent- 
sUndnng  nothwendig  mit  einer  eigenthüml.,  cheok« 
OTgan.  Entmischung  verbunden  sein.  Dass  diess  so 
Ist,  Bestätigt  sich  auch  dadurch,  dass  andere  auf  die 
Knochen  wirkende  Reize,  z.  B.  Blattern,  Syphilis 
u.  8.  w.  n.  s.  w.,wohl  Knoobenkrankbeiten  eraeo- 
geu,  aber  immer  neeb  der  ihnen  eignen  Morphose, 
nie  aber  Brüchigkeit  der  Knochen  berrorbringen. 
Hierdurch  reranlasst  wirft  Salters  die  Frage  auf, 
ob  die  Leichtbrüchigkeit  der  Knochen  in  den  von 
ihm  beobachteten  Fällen  durch  den  vorhandenen 
Brustkrebs  u.  die  diesem  analoge  Diathese  oder 
nnr  dnrob  hob«  Alter  bedingt  war.  Indem  erste- 
rem  salion  dadnreb  widewprocben  wird ,  dass  der 
Brustkrebs  lüobt  immer  Äe  LeichtbrUcliiglLeit  der 
Knochen  ,  noch  umgekehrt,  im  Gefolge  hat,  so  ist 
die  2.  Annahme  deshalb  unstatthaft,  weil  dann  bei 
bejahrten  Leuten  derartige  Krankbeilsfalle  weit  öf- 


ter auftreten  müssteu.  R.  fuhrt  d«s  Efi^  J 

BiMi  attf  welabe  anriashaB  fttem  8o>  ^  |i 

mal  an  wiederkehrendem  Bvnsrikrrteeepe]  m. 

n.  nie,  obschon  sie  in  ihren  letzten  Jabn  ti 

ein  Bein  brach.  Femer  widerspricht  u 

glückliche  Heilung  gewaltsam  erfolgter  M 

brüche  bei  hoch  bejahrten  Personen.  Sod-  j 
der  Leichenbefund  die  Annahme  best» 

WM  aber  nicht  der  Fall  ist.  Die  Knacbo  k 

sondem  noch  pbospbon.  BaBresda  «.  i  M 

eb,  nur  in  unausreicileadem  Meaasi^  vi  o] 

gedachten  Krebspatienten    einen  f9s'  ^ 

Mangel  daran,  hingegen  ein  Uebermia*  ä 

Theilen  zu  erkennen  gaben.  Dass  die  i  m 

des  phosphors.  Kalke»  u.  BiwMsasloAs  <  m 

briialiigkelt  der  Knochen  befördere,  IM  ^ 

bezweifiBbi.  In  dem  enililleo  FaBa  m 

Grand  der  Knochenmorpbose  weniger  i  « 

nesis  des  Scirrhus,  als  vielmehr  in  tl^r  ^ 
schmerzen  bediiiixenden  Causa litat.  wi» 
durch  den  Urin  ausgeschiedenen  pbo^ 

n.  kalkartigeu  Coucremente  deotficb  an  1 1 

hist  der  fUr  dm  ITmiuliunajishiii  orfMi  n! 

standtbeile  binwieBen.  (B«at*a  Magi  &I 

H.  S.]                                      {1  M 

316.  Un  te  rsn  ch  u  n  g  en  ü  ber  di«  rf 

nebst  einer  neuen  Theorie  der$e  r 

Z^.  Pigeaux.    In  lJebereini>timmuDg  ilt 

den,  Delpech,  Beelard,  Briqael  J 

an  den  meeban.  Ursachen  der  Variaes  ai  m 

zwischenkunft  dner abnormen  Aotivilith  al 

laufe  hinzufügen.    Das  Agens  dieses  ac  m 
liehen  Impulses  bt,  wie  bei  den  Anean 
Herz  und  es  wären  demnach  die  Varicf- 

massen  einlache  Aneurysmata  p«rr  anasli  m, 

Jtesoltat  einer  leicbtcm  Commnniatian  <  H 

Misssysteme  mitteb  einer  abaonneaB  hl 

oder  Durchgängigkeit  der  niederen  Gd  t. 

Beweis  dafiirgill  tlem  Vf.  das  plötzliche ea  ai 

manchmal  stossweise  Hervorspritzen  I 

aus  den  geöffneten  Varices,  auf  des  bisu  m\ 

kommende  Pulsiren  in  den  Varices,  w:  Ui 

variotfsen  Aaeoiysmen  ancb  für  gewSh  U 

Anf  die  reibe  Baribe  dm  Bbites  in  den  ?;  ^ 

die  grosse  Schwierigkeit,  das  Bhit  dord  Er' 

wöhnl.  hämostat.  Mittel  zu  .««tillen,  auf  ' 

Weise  der  Organisation  der  Blutklumpen  » 

ben ,  die  mit  der  in  den  aneafysmaL  &  a  i 

Aebnticbkeit  bat,  n.  wovon  man  nisfali  ib 

in  den  Venensystem  findet,  wenn  dmi  Ii 
anter  dem  Einflüsse  eines  blossen  medial 

niases  coagulirt  ist,  femer  die  verschiedeiK  «« 
de,  durch  welche  die  Wandungen  der  ' 

dem  Verlaufe  ihrer  varicösen  Erweiten»  :^ 

ihre  progressive  Verdickung ,  Tennoge  m 

beim  Dorebsafaneyett  mit  des  8tä§M  4 

bleiben,  die  kalkigen  betnalalhmi  a,  dfe  4 

Heb  den  Oef&sen ,  welche  artetiela  Bk  m 

men,  fast  ausschliesslich  zukommen,  H 

Erweitenmgswei.se  selbst.  Demgemä«  Ii  1 
dais  sorgfiUiig  äugest eüXe  fcmtpntrnBgSB 
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»elwftvtoii  GMimiMn  auf  efai«  oimrittd-  B«iiMiluii^geB  fblgen.  Vor  Anlegung  des  bstra- 
Ise  Mb  abnoroM  Commoiueation  d«r  Arte-  mentt  Hut  Bresehet  die  KnudLes  eiii  lebr  lieb- 
er Venen  darthuo  werden.  Wenn  dieses  ses  Bad  nehmen  u.  sie  ^  Stunde  Umg  geben,  damit 
itigt,  so  dürfte  die  Compression  oder  die  näinlicb  die  VaricKs  deutlicher  hervortreten.  Die 
iiier  Hauptarterie  einer  Gliedmasse  bei  um-  zur  Heilung  uüthige  Zeit  variirt  zwischen  1  u.  2 
1),  uicerirten  u.  das  Leben  des  Krauken  in  Monaten.  Räthlich  ist  es,  einige  Monate  nach  ge- 
'tzenden  Varices  ein  Hülfsmittel  werden,  schehener  Obliteration  der  Venen  ein  Suspemorium 
le  Commaoioadmi  der  iMideii  OrdsangMi  tragen  zu  lassen  O;  allgem.  kalte  BXder  so  wie  tfriL 
Isen  *u  Stande  kommt,  dartiiter  will  sieb  kake  Wasehnngen  mit  OonI ar  d*s  Wasser  so  rar- 
nderweitig  aosspreobeo.  [Journ.  hebd.  ordnen.  Zwar  genügt  gewöbnlleb  die  einmalige 
1834.]  (Sc/imiil/.)  Application  zweier  Pincetten ;  wo  dipse  aber  wegen 
Ein  ort  über  eine  Modifica-  zu  grosser  Anzahl  vorhandener  Varices  nicht  aus- 
r  Bresche  t'schen  Varicocelenpin-  reichen,  konnte  mau  £rgänzmigsplättchen  zwischen 
ron  Rognetta.  Da  diese  Modificalion,  die  beiden  zuerst  angelegten  Pincetten  anbringen, 
diiebbaro  Stempel ,  berrits  mit  abgebildet  am  so  die  Heilang  in  künenr  Zeit  xa  sollenden« 
St(s.  Jabrbb.  Bd.  V.  S.  138.)  so  la^^^ [Ball,  de  Tb<Srap.  T.  VU.  Idyr.  1.] 
noieb  einig«,  die  Behandlung  betreffende,  (6!cAr»6er.) 


'  VIL  Staatsaezmbikdnde. 

Bericht  von  Rananldtn,  Maro,  De-  Dedgramme  anOewiebt  verlor.  Sodann  warde  das 
'elletler  o.  Cbevallier  an  die  k6n.  Polver  mit  einer  KaOaaflösong ,  die  eben  soviel 

e  über  eine  die  Gegenwart  des  Ar-  kaust.  Kali,  als  das  aisenikbaltige  Pulver  betrag,  u. 

in  den  Glasröhren  betreffende  Ab-  Sinai  soviel  Wusser  enthielt,  digerirt  u.  hernach 
:  von  O  7,  an  am.  Es  geht  daraus  h«'rvor,  fiUrirt.  Die  liltrirte  Flüssigkeit,  welche  nun  das 
a  im  Allgemeinen  beider  Fabrication  des  Arsenikoxyd  au  kali  gebunden  enthielt,  während 
I  Prankreich  keinen  Arsenik  benutzt;  dass  die  übrigen  Bestandtbeile  des  Pulvers  auf  dem  Fii- 
in  einigen  Glashütten  noch  in  aasseror-  tram  sorückgeblieben  wann ,  wurde  mit  sovid 
kleinen  Quantitäten  zogesetsEt,  aber  bei  SahsSare  bebendelt,  dass  nicht  allein  alles  Kali 
Glase  während  der  Fabrication  gegebenen  gesättigt  wurde,  sondern  noab  dnUebersohnat  voi^ 
emperatur  gänzlich  verflüchtigt  winlj  dass  banden  war;  hierauf  Hess  man  einen  Strom  von 
comnien  ;[;Hschmolzenes  u.  durclisichtiges  Schwefelwassersloffgas  durch  die  Flüssigkeit  strei- 
aeu  Arsenik  enthält;  dass  sich  arsenikbal-  chen,  was  sogleich  einen  tlockigen  oraugegelben 
■s  nnr  sehr  sefawer  erhalten  lasst  a.  dabei  sehr  reioblicben  Niederschlag  veranlasste.  Dieser 
lenCMbrauch  die  Atsenlksaore  an  eine  Base  Boliwefelarsenik  wurde  gewogen ,  u.  sein  Gewicht 
0  angewendet  werden  moss;  dass  man  also  onti^rach  rioer  Quantitit  von  3  Gramm.  3  Deoi- 
em  Rechte  annehmen  kann,  dass  in  allen  gramm.  Arsenikoxyd.  Aus  dem  Rückstände  auf  dem 
en ,  wo  man  den  Awenik  in  chemisch-ge-  Filtrum  wurde  durch  Rothglühhilze  das  metall. 
tllen  gefunden  hat,  dieser  uiclit  vom  Glase,    Arsenik  verflüchtij^t,  das  sich  in  tetraedrischeu  Rry- 

vou  den  analysirten  Materien  herrührte,  stallen  am  Habe  der  Retorte  ansetzte  u.  aufs  Sorg« 
w  d'Hygiöne  pnbl.  Janv.  1884.]         faltigste  gesammelt  10  Gramme  4  Dedgramme  wog. 

{SehmuU.)      Auf  dem  Boden  der  Betörte  waren  7  Dedgramme 

Chemische  Untersuchung  eines  einer  braunen,  sich  hart  anfühlenden  Substanz  zu- 
(  haltigen  Pulvers;  von  Girardin  rückgeblieben,  die  in  Salzsäure  vollständig  sich  auf- 
uel.  Diese  beiden  Chemiker  erhielten  von  loste  u.  mit  den  verschiedensten  Reagentien  ge- 
ittrlicheu  Behörde  den  Auftrag,  ein  braun-  prüft  nlclits  als  Eisen  erkennen  Hess.  Das  Pulver 
;raues  Pulver,  dass  der  Ueberscbrift  zufolge  enthielt  somit  Wasser  0,5  Gramme ,  Arsenikoxyd 
Bleiers  sein  sollte,  sa  analydren.  Da  ein  8,8  Gnmme,  metilL  Arsenik  10,4  Ofamma  a.Ei^ 
nes  Pubren,  auf  glühende  Kohlen  geworfen,  senoi^d  0,7  Gramme ,  was  zosammen  dem  Total- 
'^eisse  Dünste  von  einem  auffallenden,  dem  gewicht  des  Pulvers  von  14  Gramm.  9  Decigfamm. 
itpn  Arsenik  ähnlichen  Geruch  entAvickelte,   entspricht.  [R  b  e  n  d  as.  Avril  1834.]  {Rieche.) 

etwas  Weniges  von  einer  bräunlichen  Ma-         320.  Gerich  tl.  Berichte,  um  die  Na- 

ückblieb,  su  schlössen  sie  daraus,  dass  sie  tur  von  Flecken  auf  Leinwand  zu  er- 
Bthliob  mit  einer  Mischung  von  metalh  Ar-  kennen ;  von  A.  Ch  evalller.  Von  den  8  er- 
nenikozyd  u.  einer  weitem  nicht  verfittob.  wSbnten  FSUen  beben  wi»  bloe  den  dritten  heraus, 

Substanz  zu  thun  haben.  Diese  Vermn«  Indem  dieser  das  Verfahren  des  Vf.  am  besten  er- 
mrde  durch  das  Ergebniss  der  ehem.  Ana-  kennen  lässt»  Bs  bekam  nämlich  der  Vf.  ein  Hemde 
tätigt,  die  sie  folgendermassen  bewerkstel-  zu  untersuchen,  was  ein  lljähr.  Mädchen  in  dem 
Jas  Pulver,  welches  14  Gramme  9  Deci-   Augenblicke  angehabt  hatte,  als  ein  Stuprum  vio- 

vrog ,  wurde  zuerst  mittels  Erhitzeus  von   lent.  an  ihr  begangen  worden  sein  sollte.  Es  fan- 

hygroskap.  Wasser  befreit,  wobei  es  5  den  sich  darin  blutige,  exorementitielle  u.dnnhei- 
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nen  vertrockneten  thier.  Schleim  hervorgebrachte 
Flecke.  —  Untersuchung  der  blutigen 
Flecke.  Die  so  befleckte  Leinwand  wurde  mit 
dettUI.  Wttier  so  in  BeriUirang  gebracht,  dau  ab 
in  der  obem  Partie  des  Gefässes  hing  u.  mit  der 
Flüssigkeit  in  BerUlirung  blieb,  ohne  aber  den 
Grund  des  Gefässt-s  ern-iclien  zu  können.  Bald 
schwängei-te  sich  das  Wa&ser,  welciics  mit  der  Lein- 
wand in  B«rUbning  war,  mit  dner  Ktolidien  IIa* 
terie,  u.  sank  dadnrall  schwerer  geworden  inFotm 
röthllclier  Streifen  zu  Boden.  Diese  gefärbte  Flüs- 
sigkeit bläute  das  rotUe  Lackmuspapier  (welche  AI- 
kalinität  aber  der  Leinwand  u.  nicht  dem  l^'ieckeu 
sokam,  da  die  übrige  rduw  Leinwand  des  Hemdai 
dem  Wasser  dieselbe  Bigenschart  mittheilte);  bis 
zu  100®  C.  in  einer  an  einem  Ende  verscblosseiieu 
Röhre  erhitzt  trübte  sie  sich  u.  gab  zu  cineui  p  r  a  u- 
röthlichen  Coagulum  Veranlassung,  welches 
•idi,  mit  einigen  Tropfen  Aetziuü  behandelt,  wie- 
der auflöste,  uidem  es  der  FlüssiglLdt  eine  grüne 
Farbe  durch  Reflection  u.  eine  rothbraune  durch 
Refraction  }:ab;  endlich  wurde  sie  durch  Gallapfei- 
aufgou  grauröthlich  niedergeschlagen.  Hieraus  er- 
gab ddif  dass  die  PleolMn  wirlüioli  TOn'Blat  lier- 
rUliiten*—  Uatersnoliang  der  durch  Ex- 
cremente  bewirkten  Flecken.  Die  gelbge- 
farbte  Leinwand  wurde  mit  destill.  Wasser  in  Be- 
rührung gebracht,  welches  bald  eine  gelbe  Farbe 
und  einen  charalLterist«  Gemoh  l)ekam;  es  Cirbte 
diese  FlUssigkeil  das  gwfitliele  Lackmuspapier  blau. 
Es  lösten  sich  übrigens  diese  Flecke  nur  zum  Theil 
in  dem  destill.  Wa.s^fr.  Die  filtrirte  Flüssigkeit  wurde 
durch  Galliiplelaulguss  uiegergeschlagen  \  sie  gab 
iu  einer  kleinen  Glaskapsel  bei  einer  gelinden  Tem* 
perator  verdampft  einen  Bxerementgemcb  TonsiGli 
u.  lieferte  ein  eiweisistofBges,  mit  einer  gelbgrün- 
liehen,  etwas  sauern  u.  zuckerigen  Materie,  die  ei- 
nen dem  des  Pikromel  ähnlichen  Geschmack  hatte, 
vermischtes  Coagulum.  OffenlNnr  rührten  diese  Flek- 
ke  von  Bxorementen  her,  —  Untersuchung 
der  dnroh  einen  thier.  S  cli  I  eim  h  ervor* 
eebrachten  Flecke.  Diese  Flecke  wurden  ver- 
gleichsweise  mit  anderen,  durch  Samenflüssigkeit 
(die  der  Vf.  zu  anderen  Versuchen  gerade  vorrätliig 
hatte,  u.  die  ihm  auch  den  Beweis  lieferte,  dass 
der  Same  die  Leinwand  nicht  immer  gleichmässig 
Tarbt,  denn  wenn  die  Flecke  auch  grosstentheils 
grau  .sind,  so  waren  andere  doch  auch  gelb  oder 
rutillich)  hervorgebrachten  untersucht.  Dem  Ansehn 
oaeh  hatten  jene  oelir  AehnKelikeit  mit  durch  ei- 
nen Scbeidenausfluss  bewirkten  Flecken.  Die  mit 
dem  Samen  befleckte  Leinwand  trübte  die  Durch- 
sichtigkeit des  destill.  Wass,  fast  gar  nicht ,  wah- 
rend die  befleckte  Uemdenleiuwand  dasselbe  trübte, 
u.  auf  dem  Boden  des  Gefasses  demüch  sahlreidio 
Flocken  absetzte;  die  erstore  wurde  nach  demEin- 
tauchen  klebrig,  die  letztere  nicht.  Die  von  bei- 
den geschwängerten  Flüssigkellen  wurden  alle  beide 
durch  die  Salpetersäure  niedergeschlagen,  allein 
in  der  Semenflüssigkeik  zeigten  sich  blos  einige 
FlockoD,  in  der  UemdeDflUasigkeit  aber  reioliUdiare» 


Das  Chlor  schlug  beide  Flüssigkelten  nieder ,  oI:im 
einen  merklichen  Unterschied  in  beiden  Niedrr 
schlagen..  In  Glaskapseln  verdampft  coagulirte  di« 
SamenflQsriigkdt  nidit,  n. hauchte  ^en  eigendiüd 
lamenähnlichen  Geruch  aus;  die  andre  dagegq 
coagulirte  u.  verbreitete  einen  Geruch  nach  thiw 
Gallerte.  Ks  wurde  nun  durch  eine  Frau  befleckfi 
Leinwand  auf  gleiche  Weise  untersucht,  u.  lum 
erhielt  die  nünd.  Resultate,  wie  toii  der  Hemds» 
leiuwand.  Kini;:e  Wtsifche,  die  G^eiiwatt  de 
phosphors.  Kalks  in  den  Rückständen  zu  erkenn«! 
so  wie  eüiige  andere  führten  zu  keinem  Resultat* 
Demnach  schloss  der  Vf.,  das«  diese  Flecke  ukh 
durch  Samen  hervorgebracht  worden  sdea.  [Bben 
des.  Jan.  1834.]  {Schmidt,) 

321.  Simulirte  Wunden;  von  Boi»  di 
Loury.  Der  erste  Fall  betriflt  einen  Brieftrf-;;^ 
welcher  behauptete,  er  sei  von  einem  AlajiDeaa 
gefallen  worden ,  det^  ihm  das  Geld  hnbe  dmeb 
men  wollen,  u.  den  er  im  Kampfe  mit  seinen  Dol 
che  den  Arm  durchstochen,  worauf  er  seinen  Dükl 
unabgewischt  in  die  Scheide  gesteckt  Labe.  B« 
der  Untersuchung  ei^ab  sich  aber,  dass  das  an°tb 
liehe  Blut  nichts  weiter  abBost  war,  —  ]>er  S.Fal 
lietriB^  einen  Arzt,  welcher  vorgab,  lo  Folge  ci 
nes  polit.  Streites  mit  2  Männeni ,  wo  er  die  Vit- 
tie  der  Regierung  genommen  habe,  von  dem  f> 
uem  mit  einem  scharfen  Instrumente  eiiieu  Stioi 
auf  die  Brust  erludteu  su  hsthen,  der  vonnc^  rian 
gemachten  Bewegung  auf  den  Bippen  hingSt  Aa 
der  vordem  u.  obern  Partie  der  Brust  fanden  >id 
zwei  Sclniitte,  die  2^"  von  einander  entferul  w»- 
reu.  Der  obere  Schnitt  lag  auf  der  4.  Rippe  u.  Itatti 
ungefähr  l^'"  im  Durdunesser,  ^er  untere  o'", 
die  erste  Wunde  veriief  schrig  von  obe»  nadi  ■»< 
ten  u.  von  innen  nach  aussen  ;  die  zweite  par^r- 
mit  der  Mittellinie.  Da  beide  kleine  Wunden  h!kQ 
vernarbt  waren ,  so  liess  sich  nicht  ermittelu ,  ol 
sie  mit  einander  conununicirten.  Da  nun  aber,  vcsa 
ein  ehizigerStnas  blos  beigebracht  worden  war,  9t* 
rallelisnius  der  beiden  Incisionen  vorhanden, 
obere  Oeflnung  weiter  als  die  untere  sein  mus&tr; 
auch  schwerlich  eine  Wunde  von  solcher  BedM-; 
tuug  frei  von  Anschwellung  (3  Tage  nach  ddlj 
Vor&lle  fand  nMmllefa  die  Untersoehung  statt) 
sdmnso  weit  vernarbt  gewesen  sein  würde,  so  sditasf 
man,  dass  der  Doctor  tlic  Wuuden  sich  selbst  bdi 
gebracht  habe.  [Eben  das.]  (Schmuil.) 

322.  Ueber  einen  Mord  in  der  Strasse; 
Vottgirard;  von  Orfila,  Marc,  Barroclii 
BoysdeLoory  et  Chevallier.  Ein  seit  Iii: 
wegen  des  Mordes  der  Wiltwe  Hoult  bei  den  As- 
sisen anhängiger  Process  war  ohne  Resultate  geWj*- 
ben  ,  u.  die  Angeschuldigten  waren  in  Ermao^ 
lung  hinlängliclier  Beweise  profisoriseh  frei  gel»* 
sen  worden.  Neue  der  Justiz  gemachte  An^aki 
bracliten  auf  die  Spuren  des  Corpus  delicti,  u.  »• 
fand  die  Leberreste  eines  seit  1 1  J.  in  einem  Pn- 
vatgarteu  vergrabenen  Leichnams, der  fast  bioiVfA 
SkeleC  war.  Der  S.,  4.,  5.'  u.  6.'Halswiibd,  so^ 
das  fecfateSohlüsselbain  wurden  durch  tinss^wi*' 
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Ense  ziuamtneugebaheD ,  ia  welcher  sich 
eiraiM  erkemMn  San.  IHim' Matte  wor4e< 
r  wtnn  Partie  Ton  mdtferen  Tonren  eiMer 

Darchmesser  iMlteodeo ,  an  mebreren  Stel- 
törten Schnur  amgebeu;  der  Knoten  schien 
ehr  vorhanden  zu  sein.  In  der  Mitte  der 
uochen  fand  sich  ein  goldener  Ring  mit  so 
Durciunesser.  dass  er  nur  an  den  Finger 
fta  oder  eioas  Hndet  pante.  An»  der  Ua- 
m$  der  Koooben  gbg  herror,  dav  aie  el-> 
MnUL  Körper  u.  zwar  einem  u.  demaelbeo 
lum  angelKirteii ;  class  das  Becken  u.  der 
i  weibl.  Skelet  andeuteten;  dass  dieDimen- 
l^rKiiüchen  der  Gliedmassen  die  einer  klei- 
auü  waren  j  dass  die  Person  das  mannbare, 

*  naeb  den  Nfihten  der  Sehfidelknoolieii  o. 
je  der  Haare  zu  urtlieilen,  ein  ziemlicb  luK 
IT  emiebt  bette;  dass  höobtt  webrMbem- 
le  Person  erwürgt  worden  war,  u.  zwar 
»hangen  worden  zu  sein ,  da  die  Schnuren- 
:ine  etwas  schiefe  Richtung  von  oben  nach 

•  YOB  TOro  nach  bbiten  hatten.  —  In  Folge 
rgebaiitet  wurden  die  Angeklagten  dea  Mor- 
riubrt.  [Bbendas.]  (Sc/aiUdk) 

.  Lungen  probe.  Dr,  Sobr  eiber  za 
)wo  berichtet,  dass  mnn  bei  einem  neoge- 
I Kinde, das  schon  seit  3  Wochen  be- 
1  w  a  r  u.  wieder  ausgegraben  wurde ,  weil 
ittek  werden  aoUte,  ob  et.  naeb  der  Oeborl 
labe,  die  Longen  frais  der  herein  weit  Tor- 
tenen  allgemeinen  Faulniss  compaet  O»  frn 
ilniss  fand ,  so  dass  sich  also  selbst  unter  so 
iuea  Umständen  mit  der  grössteu  Bestimmt- 
tliun  liess,  dass  nach  der  Geburt  kein  Leben 
'ouden  hatte.  [Ca&per's  Wocheuschr. 
fr.  34.]  '{Brachmann.) 
wDasAthmen  neugeborener  KIn- 
on  John  C«  Blozam.  Ein  neues  Mit- 
Uotersucitungen  über  das  erfolgte  Atbmen 
ireoer  Kinder  zu  vervollständigen ,  gründet 
folgende  Betrachtungen.  Wenn  man  eme 
g  in  die  Bnutwande  macht,  so  sinken  be- 
dl  die  Lungen  sotammen,  vu  es  wird  «ua 
raem  etwas  Laft  eugetrieben.  Denn  et 
RqpriingUoh  die  Langen  die  Brustbähle  nicht 
>nien  aus;  indeiti  aber  bei  der  ersten  Inspi- 
i'if  Bruslwande  erweitert  werden ,  so  tritt 
die  Lungen  ein  u.  dehnt  dieselben  aus ,  u. 
m  Znilande  erhalten  sieb  dieaelben.  Nim 
Iber  die  Luftwege  wegen  ibrer  ElattieitSt 
tändige  Neigung,  sich  zu  contrahiren ,  wel- 
balb  wichti^^ist,  weil  die  Blutgefässe  dadurch 
itk  bei  erfolgendem  Ausathmeu  geschützt 
führend  in  einem  Zustande  von  Ausdehnung 
1  Werden.  Wird  aber  die  Luft  nicht  durch 
i>on,  aondern  dutob  kUmti«  Ulttel  von  auaien 
ämge  bineingepreiat,  ao  werden  dieie  gegen 
rtwSode  angedrückt ;  die  Blutgefässe  zusam- 
aresstu.  daher  zur  Aufnahme  des  Blutes  un- 
^  gemacht.  Indem  nun  die  Lungen  gegen 
isiwäude  andrängen ,  u.  dagegen  ilire  Luft- 


wege der  Kraft,  sich  zu  contrahiren,  entbehren ,  so 
kann  ein  p^^^^^oK  ki  die  BnAthffhtr  kein  Zutun-- 
menfaUen  der  Longen  iMwirken  u.  es  wird  daher 
auch  keine  Luft  ansgetrieben  werden.    Um  daher 

zu  untersuchen,  ob  ein  Kind  geathmet  habe,  oder 
ob  die  Luit,  die  sich  in  den  Lungen  vorfmdet, 
von  aussen  eingeblasen  worden  sei,  lege  man  den 
Kopf  des  Kindes  unter  Wasser ,  drücke  dann  die 
aieh  in  der  Nase  reriialtende  Luft  ana  vu  mache 
bieranf  dnen  Einschnitt  in  den  Bnutkailen,  wozu 
ansb  der  vordere  TheU  der  rechten  Seite  am  be- 
tten eignet.  Erkennt  man  an  den  im  W^asser  auf- 
sfeigenden  Luftblasen ,  dass  die  Lungen  jetzt  zu- 
sanuueufallen,  so  darf  man  glauben,  dass  die  Luft 
nicht  erst,  nachdem  das  Kind  todt  war,  eiugebla- 
aen,  aondem  wiiklieb  ehigeatbmet  worden  iat. 
[Land.  med.  Gat,  Vol.  XIV.  Apr.  25,  1854.] 

325.  Auszug  aus  demlnspections- 
u.  Obductionsberichte  über  einen  Ver- 
hafteten, welcher  sich  selbst  erhängt 
bat. 

1. 6.  eeo  B.,  ledig,  44  J.  alt,  warde  Ia  L.  wegaa  Be- 
traakiobeit  u.  verdächtiger  Aeuascrungca  arretirt.  An 
2.  Tage  Abends  7  Uhr  wurde  er  an  dem  Fensternitter  sei- 
nes Gefängnisses ,  welches  7  Schob  über  den  Boden  er- 
haben ist,  oiittela  seiner  Halslücfaer  hfiageod  u.  entseelt 
Gefunden.  Der  Warter  üchnilt  sogleich  dasHalstuch  durch. 
Der  herbeigerufene  OberamUarzt,  Dr.  von  F..  erklärte 
Wiederbelebungsversuche  für  vergeblich.  Zu  beiden  Sei- 
ten de«  HuUes  fand  er  fingerbreite,  hinter  den  Winkeln 
beider  Unterkiefer  gegen  den  Nacken  hinlaufende,  braun- 
griolicb  geflrlMei  daai  durchschnittenen,  zusaninieogerolU 
ten  HrUiucIic  entsprechende  Kind  rücke.  Das  Gesicht 
war  nicht  entstellt«  sondern  wie  die  Lippen  blass;  die 
Augen  nicht  aus  dem  Kopfe  herausgetralen,  der  K5rper 
marmorkatt,  blass  u.  die  Extremitäten  Tollkommen  steif. 
Die  vorgefuiideoeo  äusseren  firscheinuiigen  sprachen  mehr 
flir  einen  apoplekt;^.ak  aelÜMator.  Tod  —  was  lach  die 
Sectlon  bestäUgte.  Am  folgenden  Ta^i^e  fand  man  hei  der 
Legalinspection  das  Gesiebt,  den  Rücken,  die  Vorderar- 
me, Ober-  u.  Unterschenkel  initTodtenllecken  besetst.— 
Bei  derSection  fand  man:  eine  sehr  compacte,  «cliwere 
Hirnächule,  die  Gefässe  der  Dura  mater  u.  Arachnoidea 
sehr  injicirtu.  beim  Durchxchneiden  der  Gehirnhäute  Er- 
guss  einer  bedeutenden  Menge  Serum  n.  Aber  {jj  dickflOs- 
sigen,  schwarzen  Blutes.  Die  Substanz  des  Gehirns,  na- 
■lentl.  am  rechten  Ventrikel,  ziemlich  welk  u.  die  graue 
Sttliatans  bei  weitem  dunkler  u.  weiter  verbreitet  als  ge- 
wöhnlich. In  dem  linken  seitl.  Ventrikel  eine  bedeutende 
Menge  von  Wasser  ;  in  der  Basis  cranii  sämmtl.  Gefässe 
mUBlot  eacef&Htt  das  lüelne  Gehirn  aonaal,  die  Sinua 
lateral,  mitßlut  überfüllt.  Beide  Lungen  ganz  welk,  dun- 
kelschwAii^rau  u.  mit  dem  Rippenfelle  total  verwachsen  ; 
ihre  Snbtleee  bodirotb  geOrbt  e.  idlC  Blat  fiberfültt.  Daa 
Hers  mit  ziemlich  vielem  Fette  umgeben  u.  abnorm  ver- 
grössert.  Den  linken  Ventrikel  stark  ausge- 
dehnt, dunkelblau  geförbt,  den  rechten  «etam- 
roen  gefallen  u.  welk.  Im  ersten  Vorhofe  u.  Ventri- 
kel oUngefähr  dickschwarzen  Blutes,  den  Huken  Vor- 
hof u.  v"cntrikei  aber  blutleer.  Die  Aorta  an  ihr«a  Aut- 
tritte mit  vielem,  dickem,  schwarzem  Blute*ngefüllt ;  eben 
so  die  obere  Hohladcr.  Die  Lage  der  Baucheingeweide 
Bormalj  dieLeber  vergrössert,  compact u. dunkdschwarz ; 
^  Bßls  sehr  gross,  höchst  mürbe ;  den  Magen  sehr  gross 
u.  eine  Menge  salatähnlichen  Speisebreics  enthaltend,  die 
Gefässe  seiner  inoern  Oberfläche  mit  Blut  überfüllt.  8ämmt- 
Behe  Oedirme  dankelroth  gef&rbt  u.  stark  ven  Luft  aus- 
gedehnt, das  Iletim  beinahe  brandig.  Nieren  u.  Harnlei- 
ter aonaaL  die  lirinblase  mit  etwas  Urin  gefüllt« 
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DieMT  Fall  biaM  «iBiga  iatoraiMmto  Pvmkte  dar;  Torgelifaohtaa ,  aalir  int  DalaU  gdünden  BhraU 

nämlich  da»  die  Vena  Cava  infer.  leer  gefundea  wof^  äbld:   1)  Wird  die  Betrujik.eDbett  vom  Gesklm* 

de,  daaa  der  rechte  Vorfaof  a.  Ventrikel  eine  ver-  punkte  der  rechtlichen  Imputation  aas  b«traclit«t, 

liälliiiMmässig  geringe  Menge  Bluts  enthielt  u.  dass  so   kommen  andere  Grundsätze  zum  Vorschein», 

sich  die  Harnblase  halb  geTüllt  zeigte.    Ferner  be-  als  wenn  wir  sie  reiji  psychologisch  beurtbeilen. 

slicigt  er  anb  Nana,  daas  bafan  Brdroaiafai  dar  Tod  Ba  toHla  jedttafa  diaaaa  nicht  dar  FaB  üb,  diii 

nicht  jdlan  dareh  Apoplexie  u.  durchaas  nicht  im-  jenen  Fallen,  wo  die  Psychologie  kerne  Zumb- 

mer  durch  Hemmung  der  Respiration  u.  des  klei-  uungsfahigkeit  findet,  aucii  die  Rechtspflege  krin« 

nen  Kreislaufes  erfolgt.  8.  —  [WUrt.  Corresp.  annehmen  darf,  weil  die  letztere  immer  IbrenAuf- 

Bl.  1854.  Mr.  40>]                        {LangiUh.)  sohluss  über  den  psych.  Zustand  des  Tbätenz« 

826*  Hoher  die  Xoreohanng  der  in  Mtdar  baganganea  Handlang  Ton  enIenrcfU* 

Zustande  der  Tmnkenheit  a.  Trank*  tan  onus.  2)  Es  ist  psychologisch  enrlesen,  (hs> 

fä4iigkeit  begangen  en  Han  dlungen;  yon  der  Retrunkene  in  jedem  Grade  sich  io  einem, dra 

J.  B.  Fried  reich.    A.  Trunkenheit.  —    Die  psych.  Krankheiten  höchst  analogen  Zustande be- 

ineisteu  Schriftsteller  ^)  betrachten  übareinstimmeud  ündet ,  in  welchem  er  nicht  für  seine  begu^cM 

dan  Zintend  daaBatrankenan  «la  einen  dem  Wahn-  Handlungen  ferantwortlioh  gamaafat  weidaa  kaai, 

(dnn  mehr  oder  weniger  ähqUchen.  Es  sind  aber  In  einigen  Villen  ,  wo  man  angab ,  dasi  der  T1il-i 

noch  zwei  für  diese  Analogie  sprechende  Erscbei-  ter  im  ersten  Grade  der  Betrunkenheit  noch  Be- 

uuugen  zu  em  ähneu,  welche  von  allen  hierüber  wusstseiu  u. rollen  Verstaudesgebrauch  gehabt  haK 

verglichenen  Autoren  unbeachtet  geblieben  sind.  u.  folglich  zurechnungsfähig  gewesen  sei,  it^  d«r 

1)  Findet  nun  lilofig,  dan  Belrankene,  beaon-  Kftlfanm  so  Orande^  data  ein  aolabar  Znilied im^ 

den  im  Anfmge  ihrer  Gahimanftaiiang,  öfters  n.  lüoht  als  erste  Perioda  der  Tnmkeohdt  betndMet 

hastiger  ab  gewöhnlich  eine  Prise  Schnupftabak  werden  darf.  S)  Ist  es  für  die  psychdog.  Somb« 

zur  Nase  Tühreu,  u.  sogar  solche,  welche  in  der  uungsfuhigkelt  gauz  gleichgültig,  ob  die  Betrae* 

Regel  nicht  schnupfen,  fangen  dann  an,  von  ih-  keuheit  unverschuldet,  verschuldet  oder  abitdit- 

lea  Umgelmngen  4Sfiift  ein«  Prise  sa  Terlangeu.  lieh  lierlMigeiiiiirt  sei,  weil  in  dl«  dlMCiRII« 

Bin  Umaland,  der,  wie  aaah  2)  die  Neigmig  der  der  psyeh.  Zustand  dna  BetranlEanan  inmer  der 

Belmnkeuen,  mit  sich  aallMt  in  reden,  bekanntlich  selbe  ist,  o.  das  Urtheil  des  Psychologen  sicbniciii 

auch  bei  Irren  vorzukommen  pHegt.  Ausserdem  darnach  richten  kann,  wie  der  Ziutand  hmor 

fuidet  oft  zmn  Wahnsinne  u.  zum  Kausche  gleiche  gerufen  wurde,  sondern  wie  er  zur  Zeitd<rtK> 

Disposition  statt,  Kinder  von  dem  Trünke  ergebe-  gangenen  That  war.  Daher  kann  die  psjrdiolo^ 

aenBltemdlsponb«n8eliroflimnWabniimie,wenn  Imputaliomlelu«  brf  jenem,  dar  äah  MMk 

äle  auch  noch  so  massig  lebto  u.  die  Eltern  selbst  l»etrank,  um  ein  Verbreobett  XU  Iwgehea,  ebean 

nie  an  psych.  Krankheiten  gelitten  haben,  der  Or-  wenig  eine  Schuld  der  begangeneu  That  annelun«v 

gauismus  des  Betrunkenen  wie  jener  des  VVahu-  als  bei  jenem,  der  in  einer  unverschuldetes  Tnut- 

siunigen  Ist  gleich  unempfindlich  gegen  Schmerzen  keuheit  das  Verbrechen  beging,  weil  beide  iidm^ 

n.a.  w«  Diäter  Analogie  u.  dan  brannten  Sympto-  aelben  Zustande  der  psych.  StSmng,  dl»  dntd^ 

men  der  Trunkenheit  genuiss  gilt  der  Satz :  jeder  len  Verstandesgebrauch  u.  die  Willensfreibeit 

Betrunkene  ist  mehr  oder  minder psychbch gestuft,  hebt,  sich  befinden.  Damit  jedoch  Hie  psycbolo!. 

doch  immer  so,  dass  er  sich  in  einem  gebundeneu,  Imputation  mit  der  rechtlichen  nicht  in  CoDäid  ^ 

in  einem  psychisch  unfreien  Zustande  befindet,  folg-  rathe ,  u.  da  in  den  beiden  augegebeoeo  FüUcaiii 

lieb  für  aeine  begangenen  Handlungen  inoht  sn-  aahr  Tanehiedener  Ofd  dar  gtmfbaikail  vuAMi 

iadmungifabig  ist.  So  richtig  nun  vom  rein  anthro-  so  muss  4)  die  Frage:  ob  o.  wie  iSm  Trankeabd 

polog.  u.  psycholog.  Standpunkte  aus  dieser  Satz  sell)st  bestraft  werdeu  soll,  von  jener:  ob  difi" 

ist,  so  finden  wir  doch  von  Seiten  der  positiven  der  Trunkenheit  begangene  Handlung  bestraft 'f«' 

Jurisprudenz  hierüber  andere  Ansichten.  Nament-  den  kann,  strenge  untersciiieden  werden.  Die  Mi* 

fiob  stelite  Mittermaier  *)  die  Behauptung  auf,  tare  Frage  wird  Ton  dar  paydiolog.  Impotsiio^ 

dass,  >venn  eine  gerechte  Beurtbaiinng  der  aiaaei->  lehre  verneint;  die  erstere  füllt  aber  ganzu-^irdn 

nen  Falle,  in  welchen  bei  Verübnng  von  Verbre-  polizeil.u.  rechtlichen  Gesetzen  anheim.Esksiini^ 

eben  Trunkenheit  des  Thäters  alsEntschuldigungs-  der,  welcher  »ich  absichtlich  betrank,  umeio  Vff* 

gruud  augeiuhrt  wird,  möglich  werdeu  soU,  auf  brechen  zu  begeheu,  für  den  im  liauscbe  be«a4gf 

folgendelNwkteRiioksiohtgaionmienwerdenmua:  nen  Hord  niät  alt  snraehnnqgifahig  geltea,  » 

auf  die  verschiedenen  Grade,  auf  die  Art  der  Ent-  also  auch  nicht  dafür  baatrait  werden,  saadefad> 

Stehnng  der  Trunkenheit,  auf  die  Art  der  darin  reobtUche   Strafe  kann  ihn  nur  für  die  za 

verübten  Verbrechen  u.  auf  die  Individualität  des  Zwecke  ahliditüeb  iMtbe^gefiilirte  Tinakes^ 

Thtiters.  —  Die  Eesuitate  der  vom  Vf.  hiergegen  treifen. 

  B.  TrunkfälUgkait.  —  Die  T^unMPjW 

1)  Die  vormiwfMehieiimi  iiNtAriM-ii-uterär  Notfce«  «i>cr  Bbfiositaa,  wtlohe  vQii  derBetrunkanbait  «0^^ 

tur  Ji«^  GefeoHUudc.  gUubte  Ref.  Wer  weKlMere  xu  inaeM«.  ••"«"»«aen  Werden  muss,  OaseMUnei  lOi  .111^ 

DaiMbeKiii  vob  den  bekaniitea  BiaiiMUiM|m  4«  Rmi^^  nen  die  anhaltenden  Wirkungen  des  fortgest^fi' ' 

lliirrbauer  u    Helnroili.  It  Mmni  AnUv  dn  OHUlaal.  ^              •  .    .            ^     i     •    m        d    •  k».«  J 

tMhto  M.  B.  1.  St.  f.  ».  tf«.                         vti««-  e^ny^  hitwger  Getränke  m  ihrer  Bezieiuw«  «• 
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1  -uk«n  n«F  Vf  folpt  hiflv  Olftpns  ^\tu  twat  nwdi;  far  Vater  hatte  UiadenB«wch  datHan- 
eleoleben.  Der  Vf»  [^'e;  ,  x^^fLifc  uoteraagt  ».  die  Gelieble  ihm  alle  erhaiteoea  Ga- 
bt, Moh  «IMil  ISlBtllülinig ,  1}  d»  iraML-  lurückgeacbicktj  aUe  Ver»utbe  K.'»,  daa  geitdrte 
gatartmig  der  Siltoii  n.  des  Temperaments,  Verbältnis«  wieder  anauknüpfan,  blieben  erfolglos.  Un 
nrftas  ebriosa ,  —  a)  die  tniniirallige  Wild-  dieselbe  Zeit  befand  sich  auch  K.  in  dringender  Geldver- 
erocifss  ?briosa  u.  b)  deo  IrunkfälligeuMiss-  ieganbeit,  der  er  niobt  absuhalfea  vermochte,  Kara  nach- 

.      ...        ^   ti         u  ..«.AiU:»  dam  0,  wie  wrarwIlMt,  an  jene«  Abend  in  K.S  Zimmer 

Morositas  ebriosa.  —  Unzurechnungsfähig-  ^j^g^^^Jt^n       ,  hörtTman  in  demselben  einen  Fall,  q. 

11  bier  nur  im  Rausche  seihst  eintreten  oder  |^  Kröfihea  dasselbao  D.  iodt  in  seinem  Binte  um 

die  TranU8Uigkfitinirabr»Sed«ituittk-  1^     K. iberwr dar Ifate  Seito  daMelbea  knieeod, 

«rgegaoera  Iii,  oder  warn  MhrhafUM  AT-  noch  immer  mit  dem  Messer  aufihn  .techend.  Da  sich  K. 

o  e!l-«    i-  •TiM.MkSülli».»  im  Jnmn  «n  »owohl  bei  aeiuer  aofort  bewirkten  Arretirung,  als  beiai 

I.  B.  Äoni ,  den  TmnkteUigen  M  einen  w  ...^e«  Verhöre  am  folgwideBTkteerf  eine  wie  hanal», 

gten  Zottend  Tersetzen,  in  dem  er  iMcht  welche  vermuthcn  lieas,  dass  er  wahnsinnig  wi,  »owutfie 

piiier  mächtig  ist.  2)  Die  Trunksucht ,  Po-  von  dem  Physikus  Dr.  M.  ein  Gatechten  über  K.'s  Ge- 

1  ebriosa .  oder  Dipsomania.  Der  Vf.  nimmt  müthazusuud  «ingefordert.  Dieaer       ihn  berwtt  3  Tage 

irnM    rr.mer'i  Arten  an  u  bestimmt,  achlaaoa,  erst  am  3.  Tage  Yeriaogte  er  Nahrung,  er  «ngto. 

irulU-Cramer  ö  Arten  »n  u.  WSlimmi,  f^jf^  f^j^twährcnd ,  klagt  nicht  über  seinen  Arrest,  öbcr 

ie  (bierbar  sn  Siblenden)  TnnUliÜgen  an  j^^^  ^YeUe  u.  s.  w.  u.  Ist  fieberlus ;  in  seinen  Reden  u. 

mit  tomat  a.  fMydi.  Abaormitiilen  geodiell-  Handlwitae  verräth  sich  ein  Misaverhittniss  zwischen  der 

inkbeit  leiden    u.  dass  die  im  Anfalle  ▼oll-  Kinbildungskrafta  den  Sinnen,  in  dessen  Folge  er  Bilder 

.  s.e,.vijris.„  H.udiu.g™  .»f  di«.ibe  2«,i3£;SiiiÄyÄ»J««^^^^ 

zu  beurtheileii  seif-n ,  als  wenn  sie  un  Deli-  ^j^^^^  U,  grosser  Hang  2U  Mord  n.  Zweikampf;  die  be- 

\m-$  Fiebers  oder  im  Wahnsinne  selbst  be-  nngenaTbat  betrachtet  er  nicht  aia  narachtmiasig,  soo- 

wordeu  wären.  —  Nach  mehr  heftigen  Srm  als  Nothwehr;  dar  Um  an  Kriflea  Ibarlageoe  D. 

»nMluAILtk  kfioriinilatan  AnrflUInn  ^e^eu  hatte  ihn  früher  schon  einmal  thätlich  geraisshandeit ;  als 

Koseb^ll  begrunm«  ^iisiuimi  gegen  g  ,j  ^            „.^^         g^Ul  entehrt 

•othfolgtS)  dletrwikßUigeSInnertmiischung  ^^.^  .   ß  ^         Tod  rerdient.  sei  glftclSidi  allem 

trankfällige  Sinnenwahn,  Sensuum  fallacia  irdischen  Blanda  cotrftckt,  aeine  Kinder  wolle  er,  K  , 

actuatio  ebriosa.  Ob  u.  in  wiefern  eine  Zn-  adoptiren  u. an  Brbenteines  grossen  Vermö^ena einsetzen i 

der  in   diesen  Zustanden  begangenen  die  geri«^U.  Vorgänge  l^etraditrt  er  ala  »hm  bekannte^ 

^             1   1^      I             '  A  j  j     u  k_  nothwendice,  die  Khre  einea  Soldaten,  der  im  Daell  oder 

»gen  statt  liabeu  kann,  wird  dadurch  be-  je„j.nden  getödtet  habe,  nicht  schändende 

,  dass  wir  als  Erfahruugssalz  aufsteUen,  dMi  |.'ormeu.  K.  hat  schon  vor  der  That  iu  mehreren  Hand- 

InseitiinMluangen  in  ainein  Irrwahne  TeileU  Jungen  Spuren  von  Geistesverwirrung  nauigi  i  die  That 

dem  Wahnsinne  gielehen  momentanen  selb-t ,  die  Art  u  Weise  ihrer  VoUbnngun{T ,  .ein  Bench- 

Zu.taa4  l-rrorrufen    io  d.»  der  M.n«h  rk.TtfÄ^nT^  'ilt'^i 

die  Aiissenwelt  falsch  erkennt,  u.  so  zu  „„iger  To  llheit  u.  ist  demnach  als  unver- 

ngni  an;;etrieben  wird,  bei  deren  Begehung  mögend,  seine  Tliat  u.  deren  Folgen  au  bc- 

weder  im  Besitze  einer  richtig  urtheilenden  urtlieileB,  unser eelinun  gs  fihig.    Die  Reka, 

ß         u    •       ■  -*—  m^MMmtät    0.11^*1   Glaichff&ltidceU  u.  Conseuucn/.  in  seinem  Benehmen  spre- 

A,  noch  «'»^  j^^PT«-  AmuhmTalmulirten  Wahnsinnes.  K.eig- 

vannögem  bafindec  4)  DietronUiUligeBM-  »ich  nicht  für  dne  fortgeaetsto  CrimkmluBtefMMtang, 

mg,  Veaanla  ebriosa ,  wozu  der  tmnkfallige  aoadaniflir  den  baldigen  Transport  ins  Irrenbaus,  we- 

inu  u.  die  trunkfällige  Tollheit  so  yne  das  gen  aeines  gefahrlichen  Hanges  anm  Morden.  Selbatmani 

n  tremens  "ehören,  bei  welchen  natürlich  bei  Wahnsinnigen  der  Art  nicht  zu  fürchten ,  well  äte 

"      ,   "          '  j     .  .         ru-.:^^  für  ihr  eignen  iah, zu  »ehr  eingenommen  sind.  —  Der  su- 

ner  Zurechnung  die  Rede  sem  kann.  ^F  r  i  e  d-  beigeaogene  Dr.  8.,  Arzt  einer  bedeutenden  Irren- 

S  Archiv.  1804.  H.  I  ]       {Blumröder,)  i^talt,  stimmt  in  seinem  Gutachten  dem  vorigen  bei  u. 

\  Uniersnehnngen  n.  Gntnehtea  amdit  neaiantnck  auf  die  charakterist.  Merkmale  auf- 

die  'ZnreohnnnffSfShigkalt   einea  merk sam  ,  durch  welche  .ich  der  wahre  Wahn 

J!  X    *          ®  bei  K.,  vom  aimulirten  unterscheidet.    Wenn  auch  K. 

!rs.  (Emgesandt.)  die  eritan  an  ümieriditeten  Fragen  richtig  beante»er- 

•iner  der  prössten  Städte  Deutschlands  ermordete  ^^^^        .               1,^1^1           leisesten  Berühning  von 

jd  de«  10.  Febr.  1812  der  43jähr.  K.,  von  kleiner  Se  mitda«  bei  ihm  krankhaft  herrschenden  auch 

u  starkem  Körperbau,  früher  Soldat,  spater  Kao-  entfernt Terwaadt  waren,  in  diaaeüber  u.  stellte 


aber  wegen  Untauglichkeit  quieacirt ,  ein  ro-  .einem  ganzen  Wesen  das  Bild  eines  Wahnsinnigen 

wschaftUdier,  in  der  l.iebe  u.  im  Trünke  höchst  .eine  fixen  Ideen  werden  genau  ebenso  wie  im 

alMer  Menadb,  den  ihm  an  Korperkraft  weit  ^.^^  Gutachten  bezeichnet;  ausaenlem  wird  Imaerkl» 

IU  I!  Diurnistcn  0  ,  bei  dem  er  zur  Micthc  wohnte,  j^j^^,  „,,1  gej^er  gefesselten  Hand  sUrV  Onanie  treilMt, 

ehrere  Stiebe  mit  einem  schon  vor  mehreren  Wo-  j^^.  Wahnsinnigen  häufig  vorkommt  Sein  iuaitrar 

«kaaften  lAngHcliten  Meaaer,  in  seinem  ^gencn  ji^j^^o,  ^ir^     der  einca  liypochondriaten  bezeidwet» 

,  in  welches  D.  gekommen  war,  um  dm  K.  we-  ^  |^^^         grauHchgelbe  Farbe,  dinnes,  schwarzes 

amitder  Magd  vorgehabten  Streitea  u.  wcpen  ^^^^    ^^^^  geistlose  Augen,  eigenthüinliche, 

n  ihm  an  K.'.  Tbüre  belansdrtan  Mbstge.pra-  ^jd^jUche  GeaichtazOiro ,  er  Ut  mager,  >fia  Puls  lang- 

s  letstern,  worin  er  Schmähungen  gegen  sich  n,  U^a^Mhe  Mukalatar  el»e  Kraft;  er  bat  einen 

nen  zu  haben  glaubte,  zur  Rede  zu  aetzen.   In  Irrenärzten  bekannten,  Gonich  au«  dem 

ten  Tacen  vor  der  That  war  ein  LtebcavwMIfr-  j^unde,  ist  im  heben  Grade  unramllch  u.  kennt  die  Ge- 

slchea  K.  mit  einem  Mädchen  wider  den  Willen  ^^^^       Anstandet  iddit  neto^  Die  liake  Auslnldang 

iters,  seit  längerer  Zeit  unterhielt,  in  Folge  mehr-  ^^.^^^^  Zustandei  spricht  dafür,  dass  dieser  abnorme  Ge- 

BidenscbaftUchcr  Ausbrüche  von  seiner  Seite,  ge-  „»aibszustand  nicht  erst  neuem  Ursprungs  se^  u.  dass 

—  eine  schon  früher  vorhandene  Anlage  darai  daa  2asaa- 

eiträge  aar  Biftenaiai»  «.  Baailhailauf  awalMhaftav  aMaireüan  hirrtartfaimilir  UMtiade,  bei  eiaeai  widnr- 
atiaia. 
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miMlalnD Haag» nn  MoHen,  He  Thal  korvorgani- 

fen  habe.  K.  leidet  demnach  an  wahrem  fixem 
Wabntinae  mit  nnregelmäaaig  period.  An- 
•fill«ii  Ton  Manie  u.  eioigaa  l«cidia  inter» 
vallia;  u.  eignet  aich  lelbst  im  Falle  der  Wiederkehr 
einer  GrmütbsordnoiiA  f&r  deo  fortwäbrendeii  Aufeat- 
halt  im  Irreohaaaa,  wdl  aeiMaafMiMd  airabflirä  Om- 
gtUution  als  Caosa  praediaponens  leicht  wieder  eine  Ge- 
tegcahcitsuraache  finden  oder  suchen  dürfte,  welche  dia 
Cffentlicbe  Sicherheit  von  Neuem  gefährden  könnte. 

Das  hierauf  von  einen  Medicinal  -  Collegium  einge- 
forderte Gotachten  suchte  dagegen  die  Irrigkeit  der  in 
den  beidao  TorstehMidfln  Gvtaditen  ausgesprochenen  Be- 
bauptUAfcn  au  beweiien ,  n.  stellte  den  Tbäter  als  Ver- 
bracher Q.  den  Gesetzen  verfallen  dar.  Nur  Bosheit, 
Rachsucht,  entsprungen  aus  einem  darcb  Leidenschaf- 
ten 11.  Aaaacliweiliin(en  aller  Art  TertvUderten  Gemüthe, 
hitten  K.stt  darHiat  geflhil  Wns  bei  Ibra  von  Spuren 
eines  gestörten  Gemuthszustandcs  nach  der  Tbat  wahr- 
geoommeo  wordaa,  sei  mit  Vorbadnobt  voo  iha  simuiirt 
geweaen,  weil  er  w«hl  gewuiat  babe,  waa  «  fQr  ihn 
gelte.  Der  Phys.  Dr.  M.  habe  in  seinem  Gutachten  nicht 
bewiesen,  was  er  babe  beweisen  wollen;  erbabeein« 
wichtig  Conseqaem  auf  die  selchteiteii  Grttode  gebaut 
o.  sei  offenbar  von  K.  getäuscht  worden  oder  in  einem 
Vomrtheile  befangen  gewesen.  —  Der  Irrenarzt  Dr.  8. 
babe  auf  einer  vorgefaaalfii  Heiaang  gefoart,  ladaa  er 
das  als  schon  bewiesen  angenommen ,  was  der  Phys.  Dr. 
M.  in  seinem  Gutachten  ausgesprochen ,  u.  sei  deshalb 
adwB  im  voraus  zur  Beobachtung  des  K.  nicht  geeignet 
gtt«r«aen.  Der  Beweis  fehle  allenthalben,   doss  K.  von 
fixen  Ideen  eingenoincoen  sei ;  es  seien  jene  Vorstellun- 
gen desselben  nur  als  AnsQösse  seiner  Leidenschaften  za 
betrachten.  Hypochondrie  sei  noch  kein  Wnbnsinii ;  die 
angeblich  schon  früher  vorhandene  Anlage  zu  stillem  Waho- 
sion  sei  durch  nichts  erwiesen.  Aus  den  Begebenheiten  vor 
der  Tbat,  auaderArtibrer  VoUbriagung  wie  aosK.'s  Be- 
aabaien  aach  deraelben  m^Ubt  sieb ,  dass  sie  absicht- 
lich, mit  Vorbedacbt,  aus  Boshe  it  v.  Rachsoeht  vollbracht 
wurde.  —  Diaaar  Widerspruch  in  dea  Ansichten  der 
Kuaatveffaeladkaa  varaalaaHta  die  h8iiere  Justizbehörde, 
ein  andres  Meoidnal  -  Collegium  ,  nach  vorgängiger  Ab- 
senduDg  von  2  Mitgliedern  ans  seiner  Mitte,  hiebufsder  Un- 
tevancbnng  von  K.'s  Geroütbszuatande,  n  einem  Outacb» 
ten  aufzufordern.  —  Die  beiden  abgeordneten  Conimis- 
sarien  beobachteten  K.  im  Gefängnisse  zu  6  veradiiede- 
nen  Malen  u.  fanden  denselben  genau  la  ^ewt  den 
DD.  M.  0.  S.  beschriebenen  Zustande;  es  wurden  ihm 
sogar  verschiedene  Arzneien,  nämlich  einmal  2  Gr.  Extr. 
apn  aqaaa.,  dann  3  Gr.  von  demselben  Mittel  auf  inal  zu 
nehmen,  Midlich  24 Gr.  Pniv.  belieb,  nigr.,  gereicht,  um 
aus  ihrem  Erfolge  zu  erforchen ,  ob  K.'s  Wahnsinn  wahr 
oder  simuiirt  sei ;  sie  hatten  jedackkaiaa  aa^  Wirkung, 
ala  daaa  tr  wilder  u.  stürmiscber  geworden  u.  seine  Bx- 
alMaa  fbat  bis  zur  Tollheit  gesteigert  war.  Hinsicht- 
lich der  Tbat  suchte  er  sich  von  aller  Schuld  loszoaagaa, 
sie  ganz  ungescbahaa  aa  ancben ;  betrunken  wollte  er  an 
dem  Tage,  wo  er  sie  vollbracht,  nicht  gewesen  sein. 
Bei  freundlichem  Zureden  u.  wenn  aian  ihm  MitleM 
zeigte,  schien  er  seine  gegenwärtige  Lafa  an  ßhloB,  «r 
wwd«  daaa  weloMwraig  n.  weiate. 

Nachdem  die  beiden  CominiMarien  Bericht  er- 
atatteC  Uber  dai  Resoliat  ibrar  Beobachtungeo,  gab 
das  Medicinal -Colleginm  sein  SoperarbÜrimn  ab, 

in  w  elchem  esÄ.)  die  bereils  vorliegenden  Gutach- 
ten, 1)  des  Phpikus/P/  .  r\I.,  2)  des  Irrenarztes  Dr. 
S.,  3)  des  Mediclnalcollegiuins  zu....  einer  Revi- 
tioD  nntarwarf,  u.  B.)  über  folgende  Fragen  ein  Gut- 
achten abgab:  1)  Ob  a.  lo  walcfaem  Grad«  bei  K. 
eine  Geisteszerriitlirog  mtbanden  sei  ?  2)  Ob  a.  in 
tviefern  angenommen  werden  könne,  dass  diese 
Geisteszerriittnng  schon  vor,  oder  während  der 


Thal  Torbanden  war  ?  S)  Ob  K.  sich  gegenwärtig 
•dimi  aar  Venetnuig  in  das,  frreubaus  eigne  ?- 
HinsichUich  des  1.  OotaohtWM  wlrdlrnftfcn^ 

bitrium  bemerkt ,  dass  der  Pfayi.  Dr.  ILfilrMM 
Behauptung :  K.  leide  offenbar  an  denSjmptom« 
wahnsinniger  Tollheit ,  ebenso  wenig  ab  für  die, 
dagsdieAeosaerangen  des  Wahnsinnes  beidemiei- 
beo  aiaht  abBaliitteheinai,  keine  genügeifai  le- 
weise aufgeführt  habe;  obwohl  der  Aonpradia 
sich  im  Allgemeinen  als  der  Wahrheit  entjprech^Dj 
anerkannt  wird.  —  Gegen  das  Gutachten  dej  Ir- 
-lanantei  Dr.  S.  wird  im  Allgemeinen  dieselbe  Aot- 
ilailiiD^  des  Mangels  genügender  BevsiN  für 
ausgesprochene  Meinung  gemacht;  wenn  S.  «a 
seineu  Prämissen  den  Schluss  zieliet ,  K.  leide  n, 
wahrem  fixem  Wahnsinne  mit  miregeliti  issi?  pi'rioi 
Anfällen  ▼on  Manie  u.  einigen  lacidis  interr&iuii 
so  ist  dagen  einsnwanden :  dass  in  den  PktaM 
•der  Begriff  eines  fixen  Wahnsinnes  nicht  eatiriddi 
u.  K.'s  Grmiithszustand  nicht  darnach  bemeaoj 
wurde;  es  kann  aber  nicht  streng  daraus  ein fim 
Wahnsinn,   sondern  nur  eine  GeisteszerrtiUmg 
oder  bfiehMeni  ein  beramirrendcr  Wahanaa  |» 
folgert  werden ;  ebenso  wenig  enthalten  die  Pr»i 
missen  Beweise,  die  auf  Anfalle  von  Manie  bei KJ 
schiiessen  Hessen;  dfT  von  ihm  verübte  Mord  k  2'« 
dieses  an  u.  für  sich  nicht  beweisen.  —  Gegeo  im 
Gotaehten  das  Mediolnal-Golleginnis  n ....  «d 
erinnert ,  dass  es  den  Aerzten  M.  u.  S.  BeweiiJ 
gründe  uuterschiebe ,  deren  jene  sicli  keiiieswn^ 
als  solcher  bedient  hätten,  während  die  Toiijeiirt| 
geltend  gemachten  wichtigeren  Thatsacbeo  vm 
Medidnal-Cellegiom  gar  nlobt  beachtet  msU 
seien.  Wenn  der  Irrenarzt  Dr,  S,  den  Wabaji« 
K.'s  durch  das  Gutachten  des  Phys.  Dr.  M.  ahb^ 
wiesen  annimmt,  so  geht  daraus  hervor,  dw*! 
die  von  jenem  angeführten  Kriterien  des  Wafansiua 
ab  richtig  anoflLMMit;  n.  et  kann  midua  m  H 
nicht  gesagt  werden ,  dm  ar  rieh  im  Znstsade  ^ 
Präoccupation  befinde,  um  so  weniger,  da  er  »^!?* 
noch  neue  u.  wichtige  Gründe  für  diesen  GemuiiJ»- 
zustand  K.'s  anführt.  Im  Gegentheil  seUt  du 
dlomal- Collegium  aelbst  Ventellong  bei  K.  nt' 
aus ,  ohne  aio  bewieian  tv  haben»  Büdlich  bc«* 
sen  die  vom  Medicinal  -  Collegiiua  ans  dea  Ado 
angeführten  Thafsachen  nicht,  was  sie  hnmUi 
sollen ;  dass  nämlich  K.  vor,  bei  u.  nach  der  Vd 
nii^ends  ab  wahnsinnig ,  sondern  nur  als  Veri)l^ 
eher  erscheine;  es  geht  daraus  nieht  benar,  Ai 
ihn  blos  Rachsucht  geleitet ,  dass  er  sciaSB 
vorher  Mühl  überdacht  habe;  vielmehr  zeigcaÄÄ 
aUeuthaiben ,  schon  in  K.'s  früherem  Leben,  fli» 
baroSponn  Ton  Verrücktheit.  Wenn  aber  dsiV» 
didnal-Collegimo  an  beweiien  inefale,  imW»^ 
der  Tor,  wahrend,  noch  nach  der  Tbat  als  wab« 
sinnig  erscheine,  so  ist  damit  noch  nicht  bewies?, 
dass  K.  die  That  nicht  in  einem  Anfalle  von  Töj- 
beit  begangen  habe;  denn  W^ahnsinn  ist  doch sa 
dno  Art  m  OeisfessetfQltung;  aber  es  hat 
nicht  einmal  bewiesen ,  dass  K.  nicht  wabminni! 
aei,  uidem  nur  die  dieser  Meinong  gättil%8albü 
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'ise  angerührt ,  die  in  den  Acten  so  häufi- 
r  GeUteszerrÜltuog  sprediendeo  MerküMile 
«ib  nieht  beaditeC,  th«iUg«ndeni,  thnm 
,  för  Vflnlrilaag  erklKrt  wurden.  —  Die 
fgten  PragMI  beantwortet  das  Superarbi- 
hiu:  1)  Der  verhafteteK.leidet  ge- 
rtig  an  einer  Geisteszerriittuiig, 
e  iu  berumirreudem  WahnsiBSe 
et,    wobei  j«doeh   «inige  fix« 
nimliob  TonReiohtlmm  tt.Orösse 
rschend  sind;  mit  diesen  ist  ei- 
biltende  Anlage  zur  Manie  ver- 
n._  2)K.  war  schon  vor  der  That 
»r;;ebend  wahnsinnig  (Phantast) 
rieth    eine  grosse   Anlage  sar 
.  Der  Mord  selbst  trägt  gans  das 
ge  der  Honie.—  S)J>a  bereits  er- 
,    wurde,    Jass    K.  gegenwärtig 
ch  wahnsinnig  ist,    u.  eine  he- 
ge  Anlage  zur   Manie    verrat h, 
u  es  keinem  Zweifel  unterliegen, 
ich  derse  Ibe  schon  gegenwärtig 
trsetsang  in  das  Irrenbansalgne. 
lüermit  die  UnsnreebnoDgslähjgkeit  des 
Igten  ausgesprochen  war ,  so  wurde  die  ge- 
eiiii^r  leitPtp  Criminai  -  Untersuchung  auf- 
I  u.  derselbe  in  die  Irrenanstalt  unterge- 
wo  er  auch  in  unbezweifelt  geistesver- 
Zustande  verttarb.   [Henke's  Zoit- 
. 20.  Brgän zgs h.  18S4.]  (L^ptrt). 
.  Gutachten  über  den  psychischen 

nd  eines  jugendlichen  Brandstif- 
^om  Grossherzogi.  Meoklenb.  Kreisphysikus 
r m  es  in  Wariu, 

ISjabr.  Baaerbarsche,  der  den  gew5bn1. 8«bn!- 
mMmterricht  «1  HaOM  eriialten,  trat,  nachdem 
confirmirt  worden  ,  im  Octbr.  desselben  Jahres  ia 
ite  eines  LanUwirtbes,  wo  er  got  bebandelt  war- 
alieibm  obliegeiidwi  Aibelten  gehSrigvenkbtete, 
orch  erfrorene  Füsse  bisweilen  an  deren  rascher 
mg  verhindert  wurde.  IMe  üble  Angewoboheit, 
Nacht  das  Bett  mit  seiaen  Ürln  an  ▼ereoreinifee, 
Ik Unzufriedenheit  des  Dienstherrn,  der,  da  alle 
mgcn  deshalb  erfolglos  bleiben,  ihm  endlich  mit 

ÄBUs  dem  Dienste  droht ;  am  20.  Jan.  1890  Iwt 
I  idn  B«lt  wieder  verunreinigt,  worauf  ihm 
r  andealet ,  dass  er  des  antlern  Taj^cs  den  Dienst 
isen  habe}  u.  da  sich  jener  am  folgenden  Morgen 
desselben  Verfeheas  schaldif  fanacht  hat,  so 
lim  der  Dienstherr,  dass  er  nach  dem  Morgen- 
widerroflicb  sich  aus  dem  Hanse  entfernen  solle, 
aacb  wegea  «einer  Übten  CSewabaheit,  den  IMmsC, 
«r  gern  geblieben  wäre,  verlassen  zu  müssen  n. 
iwissbeit,  wohin  ernch  nun,  dienst  -  u.  brodlos, 
wenden  solle ,  hatten  In  dem  Barsdien  sdian  bil 
»  Androhung,  dass  er  im  Falle  der  Wiedcrholupg 
nart  den  Dienst  Terlassen  müsse ,  das  Gefühl  der 
egen  seinen  Dienstherrn ,  den  Credaaken,  Peaer 
iHanse  anzulegen ,  um  ihm  zu  schaden ,  erregt, 
an  am  21.  Jan.  sich  überreugte,  dass  der  Dieiist- 
ne  Drohung  alles  Ernstes  verwirklichte,  sdirltt 
lasfuhmng  seines  bis  dahin  aofgeacfaobencn  Vor- 
Als  die  übrigen  Leute  beim  gemeinschaftlichen 
ck  in  der  Stube  sassen,  holt«  er  aus  der  Küche 
bend«  Terfkoble,  legte  sie  ins  Stroh  auf  der  Haus- 
i!s  er  abgewartet,  bis  es  ordentlich  brannte  u. die 
sich  schon  vergiössart  hatte,  ging  er  ganz  unbe- 


fangen sa  dentmilgw  In  die  Stube ,  in  der  Absidlt,  sei- 
ne Sachen  vor  dem  Feuer  in  Sicherheit  zu  bringen ,  u. 
sacht,  als  die  im  Ziaimer  entstandene  un^wöhnU  Heile 
▼on  den  Uelnigea  beiaerict  wird,  dnrdi  die  Aeosserung': 
„es  sei  wohl  die  Sonne'*,  diese  zu  beruhigen  u.  den  Ver- 
dacht von  neb  abuwendcn.  —  Aas  den  Verhören,  den 
är«tl.  Unteraacbnngea  n.  den  Anaaagea  anderer  Peraeaaa 
ergab  sich  über  den  körperlichen-  u.  Geraüths-Zustand 
des  Inquisiten  Folgendes:  er  ist  für  sein  Alter  von  ver- 
hältnissmüjjsig  kleiner  Statur,  aber  proportlonlrt  gebaut, 
der  Kopf  ist  ziemUch  gross ,  rundlich  geformt,  normal  ge- 
bildet ,  das  Gesicht  rundlich,  wohlgenährt ,  von  gesunder 
Farbe,  die  Gesicbtazüge  haben  ein  gewöhnliches,  ruhigea 
Gepräge ,  der  Blick  ist  nicht  anffallend ;  die  jjescbledt- 
liche  Entwickeliing  war  noch  sehr  zurückgeblieben  ;  mit 
Aasnabme  von  rheumat.  Kopfschmerzen  o.  Diarrhöe ,  an 
d«QMi  er  Mtsta  in  Folge  Ton  Brkaltong  litt,  a.  spiter  ei- 
nigen Abscessen  an  den  Schenkeln  u.  Hinterbacken,  wo- 
von noch  die  Narben  sichtbar  waren,  bat  er  sich  stets 
wohl  beftiadea ,  Im  letstea  Wlater  litt  er  an  Frostbealea 
der  Füsse.  An  der  üblen  Gewohnheit,  das  Bett  m  ver- 
nnreinigen,  litt  er  seit  seiner  frühesten  Kindheit,  beson- 
ders dann,  wenn  er  Abende  viel  getranken;  aller  MAba 
ungeachtet,  die  er  »ich  deshalb  gegeben,  hatte  er  sich 
diese  Unart  nicht  abgewöhnen  können ;  nur  nach  körperU 
Züchtigungen  halte  er  es  immer  einige  Tage  artertasseo. 
Br  hatte  stets  ein  rahiges,  friedliches  Gemüth  gez«^; 
obwohl  ihn  seine  Stiefnivilter  oft  u.  unverdienter  Weise 
aisshandelte ,  war  er  doch  nie  aufgebracht,  anfreoodlicb 
oder  ongeborsan  gegen  dieselbe  gewesen.  Nie  hatte  er, 
weder  zu  Hause  noch  in  seinem  Dienste  Sporen  von  Gei- 
stesstörung gezeigt,  vielmehr  immer  eine  seinem  Stande 
n.  dem  empfangenen  Unterrichte  angemessene  intellecteelle 
Bildung  verrathen.  Der  Predigrr  seines  Wohnorts  gab  in- 
dessen an :  er  habe  den  Knaben  ungeachtet  seiner  dürfti- 
gen Religionskenalaiase  deanocb  oanfinairt,  tbeils  weil 
er  wegen  dessen  natürl.  Stupidität  an  seiner  weitem  in- 
tellertucllen  Ausbildoog  gezweifelt,  tbeils  nm  denselben 
aus  dem  Hause  seiner  oassoral.  Blcöa  aa  Mtfernen,  vfo 
er  in  den  unglückliebsten  Verhältnissen  gelebt  habe.  Bei 
den  Verhören  u.  ärztl.  Unterauchangen  benahm  er  sich 
ToUkommen  angemessen ;  er  antworUÄe  sdindt,  besannt;, 
insaaHaenbangend  auf  alle  ihm  vorgelegten  Fragen,  hütete 
sich  sorgfältig  vor  Widersprüchen  in  seinen  Aussasen; 
ruhig  u.  unbefangen,  aber  hartnäckig  läugnet  er  alle  Ver- 
dacht gegen  Iba  erregende  Umstände  ab,  weder  die  wie- 
derholten Verhöre,  noch  die  Confrontationen  mit  einer 
Menge  von  Personen  machen  ihn  irre  n.  schwankend ,  er 
If^Tf^  ndt  Festigkeit  beim  Lftugnen  seiner  Schuld  u. 
sucht  sogar  das  Gericht  durch  eine  Angabe,  wie  das  Feuer 
entstanden  sein  köante,  zu  hintergehen.  Brst  nach  vie- 
ler Mühe  gelingt  es  dem  laqalrenica,  ihn  erst  aar  eial-' 
ger  Punkte  zu  überführen  u.  endlich  auch  ein  Geständnis» 
seiner  That  zu  erlangen,  deren  Gesetzwidrigkeit  er  zwar 
kennt,  deren  Strafbarkdt  er  Indess ,  nach  Art  der  «ei- 
lten Individuen  aus  der  untern  Volkscla»8e ,  viel  zu  gering 
anschlägt,  indem  er  höchstens  viele  Schläge ,  als  die  ihn 
treffende  gesetzliche  Ahndung,  fürchtet. 

Die  yom  Gericbte  Torgelegten  Fragen :  ob  an- 
imiehmen,  dass  durch  körperliche  Krankheitszn- 
stände  die  Willensfreiheit  des  Inquisiten  zur  Zeit, 
da  er  das  V'erbrechen  der  Brandstiftung  verübte, 
vennindert  worden ;  oder  dass  derselbe  überhaupt 
oder  mindestens  zur  Zeil  der  Brandstiftung  an  Ver- 
steudesscfawüobe  gdHteii  bebe,  werden  Im  Gutach- 
ten dabin  beantwortet:  1)  dass  dia  Willens- 
freihelt  des  Inquisiten  zur  Zeit,  da  ar 
das  Verbrechen  der  Brandstiftung  ver- 
übte, nicht  vermindert  worden  sei;  2) 
dass  derselbe  weder  überhaupt,  noch 
zur  Zeit  der  Brandstiftung  an  Verstan- 
desschwüche  gelitten  habe.  —  Zeloben 
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Imässigen  PabertätHntwickelung  u.  ein 
etwa  davon  abhängender  abnonner  psychucher  Zu- 
stanii  waren  durchaus  nicht  bemerkbar,  ja  es 
schien  sogar  die  £ntwickeiuog  der  Mauubarkeit 
übMliMiptBOch  gar  dehtbtgoniMnsa  haben.  We- 
der zur  Zeit  der  Brandstiftung,  noch  Tor-  oder 
uachlier  waren  Zeichen  olFenbareu  Irreseins,  oder 
irgend  ein  Umstand  wahrzunehmen ,  der  den  Ver- 
dacht hätte  erwecken  kiinueu,  dasa  sich  luquisit, 
ungeaoblet  teiiiet  «mebeiaend  nicht  gestörten  Ver- 
Uandes ,  dennoch  in  einem  Zuttande  von  Unfreiheit 
befiind  U.  in  diesem  die  gesetzwidrige  Handhnig 
ausübte.  Unmittelbar  nacli  der  That  erwacht  sogar 
das  Gefühl  seines  Unrechts  u.  Furcht  vor  Strafe  to 
ilim;  tein  Hkhid  idid  rege ,  dati  er  eeinet  INcnst- 
lierrD  Haua  angezündet,  u.  in  dem  allgemeinen 
Wehklagen  muss  er  mitweiben;  der  Anblick  des 
Peaers  ist  ihm  zuwider;  er  hatte  sich  nur  an  seinem 
Dienstherrn  für  eine  Maassregel  rächen  wollen,  die 
er  aelbst  nicht  ganx  onbiilig  findet  \  freilieli  war  dar 
Lebenswandel  sdner  Eltern  nicht  geeignet.  Um  in 
den  empfangenen  moral.  Lehren  u.  deren  Anwen- 
dang  zu  bf>festii;en.  Ist  die  Angabe  des  Predigers, 
dass  luquisit  früher  eine  natürl.  Stupidität  gezeigt 
habe,  riditig,  so  muss  man  annehmen,  dais seine Ei^ 
kenntnisakrKfte  ent  später  anf  die  hdhere  Stnfe  ge» 
langten ,  auf  welcher  sie  bei  den  RÜt  ihm  angeeteli- 
teu  »rliören  u.  Untertuchangen  angetroffen  wur- 
den. [Ii  b  e  n  d  a  s.]  {L.ippert.) 

329.  Gutachten  über  den  psychischen 
Znitand  eines  57jibr.  Brandatift«ra. — 
Von  demselben. 

Ein  57jahr.  I^andmano,  von  langem  bagercai  Kdrper- 
baii,  längitduem,  bla&seiii,  eingefallenein  Gestdite,  dessen 
d6stere  Züge  ein  tiefes  Seelenleiden  andeateten ,  hatte, 
nachdem  er  In  «eiaer  Jogend  gehdrigeo  Unterricht  genos- 
sen u.  bieraof  landwirtbscbaRl.  Arbeiten  ol)gclegen ,  von 
stillem  20.  J.  an  5  Jahre  Kriegstlirnste  geleistet,  wobei  er 
•ich  stets  wohlbeCBod  u.  sich  die  Zafriedenheit  seiner  Vor- 
gcsetiten  erwarb;  er  kehrte  daan  la  sein«  Henaath  sa- 
rück ,  üliernahm  den  Hof  seines  Vaters,  der  sich  zur 
Rohe  setzte ,  verheirathete  sich ,  zeugte  mehrere  Kinder, 
die  er  gut  erzog,  a.  lebte  lange  Zeit  still  a.  In  Datrachk 
a.  Frieden  mit  seiner  Frau  unter  leidlichen  Vermögens- 
aaiständen  j  doch  blieb  seine  Gesuadheit  nicht  ungestört, 
an  den  Ind  Ihai  schon  von  Jagend  auf  babitnelten  Kopf- 
schmerzen gesellten  sich  mancherlei  Verdauungsstörun- 
gen, Diarrhöe  mit  hartnäckiger  Verstopfung  abwechselnd 
a.  nnhultendcm  Husten ;  vor  5  Jahren  erlitt  er  einen  be- 
deutenden Blutsturz.  Im  Herbst  18:i?8  übergab  er  seinem 
ältesten  Sohne  ohne  gerichU.  Cognition  in  friedlicher 
Auseinandersetznng  den  Hof,  ia  dem  er  aeR>st  als  Aus- 
zügler  wohnhaft  blieb  a.  mit  den  von  setaen  Schwie- 
gereltern nnterstütsten ,  nnnmehr  die  Wlrthschaft  füh- 
renden Sohne  im  besten  Vernehmen  lebte.  Schon  auf  des 
letztem  Hochzeit,  im  Novbr.  1828,  erschien  er  dem 
Ortsgeistlichen  8ebr  tiefsinnig ;  zu  Anfange  des  J.  1829 
aber  verfiel  er  in  einen  anhaltenden  Krank heitszusiand, 
dessen  wesentlioKe  SvaptoflM  naob  aeiaer  aigaea  Aagabe 
Beängstigung ,  Drack  iai  Umwm^  BehwaratMalgkdt  wa- 
ren, weshalb  er  oftmals  smaLtbenieBde  herbeiwünschte. 
Nach  Aussage  adaer  AngcbSrifen  a.  aaderer  Personen 
lag  er  cft  sttll  lai*  Bette,  tMhiahnloe,  als  weaa  er 
Ton  nichts  wüsite ,  u.  äusserte  nur  auf  vieles  Zureden: 
wGott  habe  ihn  verlasaea**.  Das  Lesen  o.  Singen  geistl. 
Ueder,  waa er anliuiga  eft  a-  garattit«,  TenehBihete 
er  später  entschieden ;  er  Icptc  »ich  öfters  bei  Tag  u. 
b«  Nackt  SU  Bett,  stand  nach  korcer  iMi  wieder  auf 


n.  ging  im  Hanse  n. 


oftmsU  insiem«]:  j 


finde  nirgends  Robe**.  —  BiiW^es  sprach  er  nun  ai 
wirrt  darch  einander  n.  die  aa  ihm  beneritbmaM 

von  GeJstesverwiming  bewegen  seine  Fran  2u  derTfS 
serung  gegen  Andere :  sie  fürchte ,  dass  ihr  Msim  eioa 
eine  gewaltsame  Handlang  bcgehcD  möchte,  la  Crika 
Jahren  war  indess  niemals  ein  derartiger  Ziuttml  iTa 
bemerkt  wordea    Eine  Veranlassung  zu  (Uesen  Knd 
heitszustande ,  der  sich  jedoch  bei  seinem  ubri^  6 
sundheitszustande  auch  wohl  ohno  eine  solche  entwicU 
konnte,  ist  nicht  zu  ermitteln.  Nach  Angabe  ttt  Prt4 
^rs  war  die  Mhere  langwierige  Kraakh.  de«  ^Uok 
in  welcher  er  keinen  ärztl.  Beistand  genoss ,  ein  lüiu 
in  der  Umgegend  herrschendes  NerTeofieber.  Am  f 
Juni  1830  Morgens  treibt  ihn  heftiga  Aogst  ai«  da 
Bette,  in  deai  «r  aagcklaidet  gelegaa,  er  gda  ia  k 
Hamflur ,  am  aeia  Wasser  tn  lassen ,  dnrsof  mck  k 
Heerde,  von  welchem  er  einen  brennenden  Span  aui 
u.  damit  das  Dach  des  Wohnhauses  anzündet;  ik4 
Haas  ia  FlaaiBoa  steht,  geht  er,  sich  wild  mbm 
durch  eine  Seitentbür  in  den  Garton,       rr  •  •hni'ji 
hinsetzt  u.  mit  döstern  BUclun  nach  dem  Fener  kiafttni 
er  lisat  sieb,  aalBe  That  sorort  eiagcsCebeBd,  rtU;  H 
haften;  auf  die  Frage:  warum  er  das  Feuer  an;clr; 
«rwledert  er:  „Ich  wusste  ja  nicht  zu  bleibeu".  D 
Gerichtspersoneo  finden  ihn  in  einem  äasMrIidi  imii 
n.  geistesabwesenden  Zustande,  sehr  ab<;ez)'hrt,  Vi  > 
u.  schwankend ,  übrigens  gleichgültig  u.  getübll«» 
Alles ,  was  um  ihn  her  vofglag}  dech  bleibt  er  b«  die 
Geständnisse  seiner  That :  „es  sei  ihm  nirhl  pit  7u  Sl 
geworden  ;  er  habe  es  thon  müssen  ,  den»  Gott  haUl 
verlassea,  er  habe  es  schon  lange  thnn  sollfn"*.  Ia  Ast 
gcfängnisse  ist  er  einsylbig,  schläft  viel,  ohne  sic^<D(S 
kleiden,  wäscht  n.  kämmt  sich  nicht  u.  scheiat  aicbimi 
bei  Verstand  zu  sein.  Ebenso  blieb  er  während  der 
tern  Gefangenschaft  düster,  traurig,  wortkaif,  ■ 
reinlich ,  wünschte  sich  den  Tod ;  er  litt  an  Vef■l»p^ 
Terrieth  einen  hohen  Grad  von  Stumpfsinn  o.  Gi«icM 
tigkeit,  aatcr  anbalteoden  Beängstignagea  o.  Brata* 
adwerdea,  wetdte  längere  Zeit  die  gericblL  Urtnl 
chung  unmöglich  machten.  Hinsichtlich  der  B«weg£r>ii 
SU  seiner  That  blieb  er  in  den  Verh&rea  bd  sdaes  6i 
berta  Aeaesennifen  stehen;  aaf  die  Firafet  «miii 
dem  Glauben  geführt,  dass  Gutt  ihn  verlassca  ll^* 
erwiederte  er :  „weil  ihn  Gott  sonst  auf  aadait  Wa 
habe  bringen  kännea,  a.  die  rvm  Ihai  verMCe  TWt  ■ 
mal»  geduldet  bähen  würde" ;  er  wünscht  nur  bm  4 
Welt  zu  sein ;  es  habe  nicht  anders  sein  soUeo ,  er  ^ 
es  nicht  unterlassen  kännca,  das  Feuer  sazuleftn;  i 
Beäag'tigiingpn  h.itten  ihn  anf  den  Gedanke*  gebra«^ 
den  er  nun  nicht  wieder  loswerden  könne:  dantr** 
Gott  verlasaaa  a.  vergessen  sei  n.  nicht  sterbta 
um  sich  davon  zu  befreien,  habe  er  das  Feaer  ssgiltf 
er  habe  gedacht,  diese  lliat  werde  ihm  kelfes;  ■ 
werde  ihn  festaebaMB  a.  er  so  von  Hause  fortkonao 
er  wisse  nicht,  wie  er  an  den  Feuerheerd  geksiaa*»* 
habe  willenlos  n.  ohne  Zweck  gehandelt,  u.  errt  ladh 
sei  ihm  eingefallen  ,  dass  er  etwas  Strafbares  kij:»'':' 
Bei  der  ärztl.  Untersucfaaag  adgte  sich  sein  Aeawtn 
wie  schon  früher  beschriebea  wurde ;  der  Pols  «ar  fr 

seine 


Sinnig 

That  behanai  er  bd 

Das  ärztl.  Gutr.cbten  gebt  dabin:  dass  laq* 
sit  die  Haudlmig  der  Brandstiflooj| 
einem  durch  vorhandene  Melauchol' 
bedingten  unfreien  Zustande  verübta* 
Die  Krenkh.  wird  ah  Hrpoebondriasii  uiiliatlirf' 
bezeichnet,  in  sofern  die  zuletzt  Torbaadcaat 
lancholie  als  Uebergang  einer  frühem  Hvprtcl'*' 
drie  zu  belrachteu  ist ,  wofür  die  mehrjalir.  hn^ 
des  lu^uisiten ,  bei  seinem  Alter ,  bei  der  Eiav* 
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•dscber  u.  psychbclier  depritnlreuder  Ein-  sie  an  sieb  schon  als  in  unfreiem  Zastande  verübt 

•rechen ,  z.  B.  der  Blutsturz ,  unpassende  enobeinen ;  ein  reohtsobatTeuer ,  friedlicher  Mum 

ingel  lürztl»  HUlTe,  hümliche  Sorgen,  die  itfadet  olme  gefaiftMi  VotMls,  ohne  ModUoheAb- 

I  UDtbetigkeh  naoh  «lor  erfoigtoii  Ueber-  sieht  o.  Zweck,  doi  Hins  •elnef  Sohaei  an,  mit 

Wirthscbaft  an  den  Solui.  Jeuer  bypo-  dem  er  in  Frieden  u.  Biiitracbt  lebt,  bei  dem  er 

he  Zustand  hatte  ohne  -wirkliche  Inter-  sein  Obdach  hat;  nach  vollbracliter  That  sucht  er 

seitdem  Anfange  des  J.  1829  angehalten  nicht  zu  piitlliehen ,  er  lasstsicb  ruhig  verhaften  u, 

lucb  früher  eine  psych.  AlFection  bemerint  gesteht  sofort  seine  That  ein.  —  MelancholiJcer 

>  trat  diese  doch  später  so  auffalJend  her-  TerübeD  nicht  selten  gewaltsame  Handlungen  in 

sie  weder  don  Angehörigen  noeh  andeieii  Folge  aiaw  dunlMla  Triebes,  um  sich  von  qualfol- 

entgehen  konnte.  Alle  Erscheinungen  zu-  1er  Angst  zu  befireieo ;       eine  bestimmte  Vorslel- 

enommen  geben  das  Bild  einer  vieUeicht  long  Ton  der  Art  u.  Weise,  M'ie  ihm  seine  Thet 

remittirenden  Melancholie,  die  zur  Zeit  helfen  sollte,  hatte  Inquisit  wohl  nicht  gehabt;  die 

ihren  höchsten  Grad  erreichte,  dann  wie-  Aeusserung,  dass  er  in  Folge  derselben  von  Hause 

lirte,  ohne  jedoch  ganz  zu  verschwinden,  fortkommen  würde,  bat  er  erst  in  einem  spätem 

e  Hebitiu,  das  Befindan  das  luquisiten  VeriiHre  gethan  n.  wahisehelnlieh  Ist  dar  Gedanke, 

iinas  Melaneholiscfaen;  die  Handlimg  ge-  eine  solehe  VontaUung  gehabt  sa  haben ,  erst  wiUi* 

nbar  zu  seinem  krankhaften  Zustande;  reud  des  geriahiL  Vefhtfras  bei  ihm  enbtanden. 

e  eine  frühere  forliandane  Krankh.  würde  [B  b e  n  d aSf J  {JUppertJ) 

VIIL  Thieraezmeikunde. 

Knhpooken  bei  Ktthen;  ron  Ifr,  deC  durah  Vanodia  an  Pferdes  mü  dfavat  in  die 

tpari  sa  Chemnitz.  Im  Whiter  18{}  wa-  VsoanrinfimdirtsniBiler;  nebst  baiHnfigan  Hinden- 

ere  Dörfer  um  Chemnitz  von  der  M^iucben-  tongen  auf  die  secundärenErscbeinnngen  bei  Phlebi* 
•liehe  heimn;psucht  u.  zugleich  erkrankten  tis;  von  J.  H.  Fr.  Günther,  Vice-Director  der 
lin  u.  wieder  die  Kühe  an  Pockenausschlä-  Kein.  Hannüv.  Veterinär- Schule.    G.  hatte  in  einer 
lieu  Eutern ;  auch  kam  in  einigen  Ställen  Abhandlung  über  die  Schädlichkeit  der  Tränke  in 
»Dseuche  vor.    Diasa  Taricelienartigeo,  am  dar  pferdeärztl.  Praxis  (cf.  HannÖY.  Magazin,  1829, 
ian  Windpocken  älmelnden,  eplzootKob-  Nn  84,  86  o.  88),  bei  Gelagenheit  der  Versnahe 
essen  in  Ansehong  ihras  Varlanft  Folgen-  tilier  Beactioo  dar  SaUaimhant  der  Bronalüfln 
nrken.    Anfiingltob  entsteht  ein   rotber  u.s,w«  den  Satz  ausgesprochen,  dass  sogenannte  fen- 
3U  der  Grösse  eines  Flohsticbes  am  E»iter  le  Lungen  Producte  schnell  verlaufender  Lungen- 
den Strichen ;  am  2.  Tage  bekommt  dii'-  Krankheiten  seien,  u.  nicht,  wie  angenommen  wird, 
harten  Umfang  von  der  Grösse  einer  Erbse  notbwendig  Wochen  u.  Monate,  während  welcher 
IT  o.  wird  empfindlich ;  am  4*  erhebt  4ch  Bait  angeblich  die  Tldere  röllig  geannd  IMmb,  in 
Punkte  ein  darohsiGht^ges  konisehcs  Blü-  ihrer  Bivengung  badürfan,   Wiewohl  diesar  Satz 
le  Delle,  nicht  viel  grösser  ab  eine  Linse,  sacbgemiUse Anerkennung  geKinden, soiiater  doch 
t  blau  noch  bleifarben  wird ,  sondern  sich  auch  manchen  Zweifler  übrig  gelassen.    G.  bat 
nach  (gewöhnlich  am  6«  Tage)  mit  gelb-  daher  noch  andere,  verschiedenartige  Versuche  mit 
iter  Tüllt.     Das  Bläschen  platzt  entweder  den  Lungen  vorgenommen ,  u.  namentlich  durch 
oder  es  vertrocknet  u.  am  7>  Tage  fühlt  directe  Eiter-Infusionen  in  die  Venen  Kraukbei- 
noah  ainen  Knotan  an  dar  Stalle,  wo  die  tan  erzeugt,  walelie  den,  ^on  dan  baobachtlen 
in,  u.  stohtanf  darwiben  ainen  klrinanfla-  Krankhaiten  dar  Brooahian  ans  gefelgartan,  Sala 
lunen  Schorf.    Solcher  Pocken  sitzen  ge-  anf  das  Evidentaste  bestätigen.    Hatte  der  Vf.  bai 
\  viele  an  dem  Euter.  Auf  die  erste  Erup-  seinen  Versuchen  zunächst  die  Säuberung  der  ge- 
il eine  zweite,  auch  wohl  dritte,  jedoch  richtl.  Thierarzneikunde  von  einem  alten  Vorur- 
?re,  so  dass  die  ;:;aDze  Krankh.  sich  bis  ge-  theile  im  Auge,  so«wird  durch  sie  und  die  aus  den- 
Ende  der  S*  VV  oche  hinzieht.    Das  All-  selben  hervorgehenden  Sätze  auch  die  Lehre  von  den 
«finden  so  wie  anoh  die  Büldiabsondarnng  Venanentslindangen  n.  daran  saamidirsn  Ersohei* 
abei  wenig  gsstürt*   Anf  den  Mensahan  mmgen  beilMofig  bareiohert    Zu  dan  Venneben 
te  Krankh.  unter  keiner  Bedingung  Uber,  wurden  Pferde  gewühlt,  welche  noch  lebenskräftig 
!ist  bei  einem  deshalb  an  einem  Kinde  j^r-  ge  Thiere,  imd  die  wenigstens  in  der  Brust  gesund 
Versuche  entstand,  obgleich  die  Lymphe  waren.  Dienach  den  Eiter-Infusionen  eintretenden 
in  die  Wunde  eingerieben  worden  war,  Erscheinungen  wurden  sämratlicb  genau  verzeicb- 
I  kaine  Reaotion«  (Clarns  u.  Radius  net  u.  die  Sectionen  nach  einigen  Tagen,  aber  anoh 
ge  B.L  H.  1.)               {Schr§ber,)  sahen  naoh  12,  20  n.  melueren  Stnndau  sorgfU- 
•  Wie  lange  Zelt  bedürfen  Ent-  tigst  vorgenomman.  AusdenS,  too  dam  Vf.  spe- 
ugsknoten  n.  Biterheerde  In  den  cieli  aufgeführten,  nnd  den  überhaupt  angestellten 
»    (sogenannte  Lungenknoten)  23  Versuchen  gingen  aber  folgende  Resultate  her- 
er Erzeugaug.'*  Ermittelt  und  begrün-  for.  In  die  Venen  des  grossen  Kreisiauts  einge- 
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brachler  Eiter  veranUust  StoduiBgMi  d«r  doMlnM  fdetoa— MtMBBf,  ^  «■•■•■weiiigrtaenraiw, 

Eiterkügelchen  iu  den  feintten  LllQg«a^rterieu-  P'öt7'>ch  aafRehört,  todem  ein  HinderniuaBHinieri2 

Zweigeu.    Die  Stockungen  erfoleen,  ma^  der  £i-  ''T^''^^''}^  '^«^r  binterea  KxtremiÄtea,  jcMi  kmi^ 

ter  iu  die  vordere  oder  hintere  Hohlvene  einse-  "1'^^,'^^  '' ;'\'^?^J^^^ 

-liiLL-jL_-  ^     f-  liütlij     j-  ""'"y""®  *"*6«^  nes  hier  bcluullichea  Schadeos  zd  iein  scLien.  D«t!i|g 

drongan  fein.    Im  ünAlcif«  dieser  Stockungen  1826  bekam  das  Thier  etoeo  «ehr  atarkeo  ^ 

— twickeln  »ich  sofort  Knlriindiingiprootit.  Mit  RflckM-LeodengejTeod.  Ba  caMaad  mT  dicicr  M 
dem  Eintritt  des  Eiters  in  die  Venen  erfolgen  ab-         pW«g'»onö*e  Geschwulst  von  dem  Volum  «ino  ^ 

bald  FieberacÜonen.    Ist  der  Eiter  schlecliter,  iau-  ^ SSllhSlL ä  ^ "«t 8«^ 

ch^gerNalur,  so  siud  die  Erscheinungen  heiliger,  ab  tea  aoa  der  Geschwubt  ab.  D.  bemeSt  hierbSJauS 
wemi  «r,  ba  ttbrigeus  gleichen  Verhaitui^u ,  von  dieser  Verletzung  beobachtet,  dass  ^ie  BewenM 
gotartigefar  Bwqhaflfenheit  ist    Die  Biterqiialität        Hintertheib  weniger  frei  a.  anticher  von  SuucTJi 

in  den  LaDganknoten  richtet  sich  ganz  uach  dem  Eif^„5!i1.ij'  '^^j''^'  '^^^  »^'««»««'fl 

4  öt,  lassen  die  befljgsten  Fieberbeweguu-;en  nach ;  laaebte  hefuge,  aber  vergebUefae  ADstrenfonpen,  mH 
übarluuipt  aind  io  dietar  Zeit  die  Symptome  nicht  ^  II5he  tu  richten.  Bs  ward  zwar  mit  einer  Sa« 
•0  bedeutend,  als  l>ai  den  tüdtl.  Proeretsen  derLmi-  u*.        '"«l^j;«''«  Gehaifea  zam  Stehen  gebtKht;  M 

semng  der,  durch  du-  sfockendfii  Litertheilchener-  gung.    Man  Hess  nun  das  Thier  auf  eine  goteSunh 

seagten,  Eiterheerde  iunerluilb  der  Lungeu-Arte-  6*"*;      wie  dieaa  aber  geschehen,  aiachtea  db  VanU 

rim^ZmeU^e  geschieht  so  schueU,  dass  sie  schon  beine  fortwährend  Anatreugungen  zma  Aafridita^idi 
swiiihan  dam  Ö.  — I!  Tum  AtmOt^mmm         nsm^  "'^  Hinterbeine  ui  TÖUigcr  UnthäüpVeit  bliebea.1 

smaa  aam  x.  —  e.  l  age  die  «rtesa  eiaaa  Hine-  die  jedesmalige  Uge,  welche  »an  iboeo  £^b,  aabemrii 

korns,  ja  einer  Hasel-  u.  selbst  W  allnuss  erreichen,  beibehleliea.  -  Ks  bradm  am  wpSf  8c^^ 

Die  Eiterstockungen  beschränken  sich  nicht  immer  besonder«  an  der  Basb  der  Ohren,  an  deoSdmluJ 
ausschliesslich  auf  den  kleinen  Kreislauf,  sondern         •'l«'»''«";  das  Atbemboleo  ward  beacfabau|ti.ai| 

werden  auch,  sobald  dieser  u.  die  Lungen  bereits  Sfluilw^:^ 

•ItMii«  AwtA      Am^  -  »   .  ®        „.  maule  aiditbaren  Schleimmembranen  waren  lebhift  H 

•Iteiirt  SiDd,  So  dam  gHfsswm  wahrgaoommen.  Hur  thet  i  ferner  verminderte  Wärme  der  hioteraa  Th«k! 

sanfflDail  dieseStockungen  u.EntzündungeiiValg«a  Kampfe«, un  Vergbich  mit  der,  welche  sichaBaan 

der  vergrösserten  Eiterheerde  in  den  Lungen  zu  jy»  Thetlen  fühlbar  machte ;  voller  u.  harter  Pub.  8a 

aem,  indem  durch  die  einzelnen  Eilerheerde  in  den  v  ««chwuUt,  welche  noch  den  Tag  vorher  auti^ 
r.nnaMi  n#^>l.«r.n^:  r  Ai^  j  ..                             -r  vorhanden  war,  zeigte  aich  bbs  noch  eint  üa 

Longen  nolhwendig  die  Lungenvenen  mit  ergnf-  OafinaagohneAnachweUuni.    Während  de.  Zitbe«. 

lei^«tWtgrtllJOgUfBitai»llfn>hmatlMdftnKitarfaee^  *  rdsai^  Haaneilen  aa  den  Uinierbacken  e»i)  * 

dtB  di^ponirt  wardan,  wia  solaiui  KrwhainnnCfn  '^''br  viel  Schmerzen  zu  erkennen;  es  erhob  (Iat>«:f4 

Dance  und  Arnott  von  den  Venen  daagroasen  '^^'•^^                    Körfff^rs.  DaD.<lie«iij 

Krebbufs  beobachteten    KräAige  Naturen  ^en  iSdÄ-tT^ffi  ^u'^^^^^^ 

antangs  von  dem  la  den  Kreblauf  gekommenen  überall  schien  diese  fiaipfiadiidikeit  sehr  mmuti 

Büar  ebenso  ab  sahwScbare  «ffioirt,  allein  er»tere  (Aderbsa  rm  10  Pfd.  Blot  an  der  Habader;  nin 

sind  eher  vermögend,  die  Eiteriüisdahan  sa  rasoi-  ^''■^^""i*^"  <^"^ <)em Kreuze;  beruhigende  Tränkeu  xxt 

Viren,  die  durch  sie  /ntst..denenEntzii^  Ä»!^^^^^^ 

cesse  zu  heben,  u.  so  der  Bildung  von  Eiterheerden  gross,  wie  am  vorhergeheaden  Tape.    Noch  ^ar  N 

u.  deren  tödtl.  Einwirkungen  entgegenzuwirken.  vorhandeo ;  doch  hörte  nan  ein  haafigcs  kti|ü4 

Was  nnn  die  Zeit  betrilR,  in  walcher  aich  Eutzün-  ^^b*"*    ^«  Varderbeiae  wareo  in  fiwtwikraMkrl 

düngen  u.  Eiterheerde  in  den  Lunean  bilden,  so  ZT^^'a  °"85'°*'°«  Schweisse,  Abnahn«! 

j-   IT        II         *7™6'^  •'•«»^»  Warme  des  ganzen  Korpers;  Veraüodemac  der  knA 

beweisen  die  \  ersuche,  dass,  bai  geeignet  eiuwfr-  (Anwendung  von  6  Dr:  Nux  vSSau)-^D«  8,  W 

kender  Ursache,  die  Lungen  in  beupiellos  kurzer  schwacher  Puls;  kalte  Schweisse  und  noch  iMer  b 

Zeit  zerstört,  Luugenkuoten  u.  sogen,  faule  Lun-  ^'"«"»dcKnipfindlichkeitin  dengdähmtenTheilea. 

gen,  binnen  wenigen  Tagen,  erzeugt  werden  kön-  IZ^dlr  ru^/«J?'*""'^'*J  ~"  ^^l*?"^*^ 

„_   9tM«.fl«ki«-!l-z-tAj^Vr»    »_         it«     .  8"*f  der  Gliedmassen;  mehr  entwickelter  Pds;  H 

nan.  ZnmSchlnssegiabtdarVr.  ^  Targleiebende  «S«  Entzündung  der  Conjunctiv.  beider  Aog*..  j 

Erörterung  desjenigen ,  was  Übe«  Venenentzündung  Den  9.,  früh,  der  Körper  von  kaltem  Scbwebse  m'nt^ 

u.  deren  Folgen  von  Dance,  Ar n Ott,  BaUin"  mühsame«  schweres  Athmen ;  Puls  unfüblbsr; ii 

u.  L  ee  ermittelt  worden  bt,  deren  Untersuchungen**  ftnpfindBchkeit  «n  den  Gliedern  bei  Berühnioi  ■ 

waniaalana  bi  der  fl..ir>»^.Ko                   .  der  Lanzette.  —  1  od  Abends  um  5  Uhr.  -  Uot&i 

^ZST^^«^'^!^^^      1  '""«^^J**  tieMbericht  hatte  man  dea  schwebenden  Thdl  <»e.W 

Ciecuonan  ariiürtot  wnrdaa,  adt  das  Vf.  Vannahen  •iniga  Pertloaea  des  Dünndarmes  etwas  eatiüBiMji 

grösstentheib   iÜMninslunman,    [Rust*s  Mag.  f""''^"-  Der  rechte  Rippentheil  der  Pleora  war  iuji«! 

B.  42.  H.  2.1                                 (BaciätJi  «cbwändieh;  dieJUinge  der  näml.  Seite  (es  war  lii«,^ 

.           .      ^           '  ^''«bAer  das  Thier  wibnnd  seiner  KraokbeU  e«M 

A  bscess  an  der  RUcken-Lo'ndan-  schwarz  u.  mit  Blut  erfillt(  des  in  Folge  dar  Gduuik-siI 

gegend  bei  einer  Stute.  —  Uebergan"  "*^«><=^^  ^«webe  dsiaelbsn  li«a  sich  leicht  »«w<* 

des  Eiters  iu  den  ftück  *n  m«  r  k.t -«  Die  rechten  HShlea  des  Heraeas  waren  roth dis6«a* 

-!per./l«J"        "  J;"^*^*»*»«*''^»^"»'-  dieses  Orcans  aber  bleich  u.schlnfT.  Die  an  defSt.l'^'- 

i'Brapipgie;  TOn  Oaooste.  ebener»  ihi.ten  GcschwabtwabrgenommeoeaVerK««' 

Eine  starkleibige  normiaais^  8{ibr.  State  von  sehr  beschränkten  sich  bloe  aaf  dte  Bant  a.  das «attf  ^ 

rebbarer  Nalnr,  lo  dass  sie  sehr  oft  hinten  ausschlug,  hat-  '•«■C^n'^e  Gewebe.    Allein  als  man  den  linken  IHu  Spief 

te  seit  einiger  Zeit  oüt  diesan  heftigen  iiewcguageo,  ge-  <uuskei  von  deoi  letstcn  EQckoi-  u.  dem  crsteaLead««' 
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ahm,  fftod  mi  aBtordl«!««  Motkel  einen  Biter- 
clcber  durch  dieloterrertebrallüclierin  den  Rü- 

.aLanal  cinrlrnng.  Dieser  mterheerd  erstreckte 
den)  16.  Rückenwirbel  bis  zum  2.  Lendenwirbel; 
1  enthaltene  Kiter  war  flüuig,  im  Allgeraeuiea 
irh,  doch  an  eintgen  Punkten  grünlich,  u.  hatte 
iiMen  Kaocbeogeruch.  Mehrere  Wirbel  boten  an 
•erilicbe  voa  Caries  hühlenartig  •osgefrescene 
ir.  Indess  war  der  in  den  Rückenmarkskanal  ge- 
iler nicht  in  die  Rückenmarksscbeide  eingedrun- 
1er  TkiUdet  RAckonurki,  tobiI«'  dtefw 
il.itcric  eingenommenen  Punkten  entsprach,  her- 
.lucn  wocden  war,  fand  man  seinen  obem  Strang 
änge  von  15 — SO  Centhnetem  [ungeflbr  5^7"] 
a.  in  der  Nähe  des  Intervertebralloches ,  durch 
ler  Kiter  in  den  Rückenmarkskanal  geflossen,  weit 
I.  von  gelblicher  Farbe.  Die  untere  Rücken- 
Jcht  hatte  die  nüinl.  farbige  Schattirung ,  aber 
isi'ttfn?  als  die  obere»  Das  ualiegead«  Zellge« 

r  stark  injicirt. 

sagt,  dass  iiim  in  diesem  Falle,  u.  zwar  mit 
iLiDstände  tou  wichtigem  luteressegeschie- 
I  £e  fortdauemde  Binpfindong  In  den  pa- 
n  GHederiiy  bei  gleichzeitigem  Vorkommen 
r  auf  den  obeni  Strang  des  Rückeumarlu 
!«  nflieil  der  Wirbelsäule  sich  beschranken- 
Iftzimg.  u.  2)  die  Hauptursaclie  dieser  Pa- 
welche  ihm  die  Gegenwart  des  Eiters  rings 
Rückenmark  des  Rücken-LendentlieiU  zu 
ien;  ein  Fall,  Ton  dem  ihm,  wie  er  frei 
^  bis  jetzt  uoch  kein  Beispiel  yorgekominen 
eeueil  de  med*  v^ter.  Avril  1834] 

{fVUhelmL) 

Utber de  nlMilzbraad  derSchwein e 

»artement  de  l'A  r  ey  ro  n  ;  von  Roc  h  p- 
.  Diese  Krankh. ,  welche  man  dort  miter 
meu  rotbe  Krankheit,  fliegendes 
,  Brandblnt,  bösei  Zeug  (Rougel, 
le,  Mal  ronge,  vilafai  ete.)  kennt,  ningegeo 

den  Nam«n  Milzbrand  ,  Karbunkel- 

heitder  Schweine  (Typhus  charbon- 
es  porcs)  beschreibt,  bietet,  wie  L.  sagt, 
mer  ein  u.  dieselben  charakterist.  Merkmale 

werden  von  ihr  am  öftersten  die  Schweine 
litBw  Under)  n.  gewdbnliob  die  ttüfkiteii, 
eten,  ohneUnlandiied  dee  Alten,  mit  an»« 
itlicber  Veiiemenz  u.  Geschwindigkeit  be- 
nenn es  kann  Ton  ihr  binnen  emigen  Stun- 
ganzer  Stall  voll  dieser  Thiere  hinwegge- 

deu.  In  anderen  Fällen  aber  hat  sie  \vieder 
reit  langsamer-eu  Verlauf;  ihre  Symptome 
-niger  inteniir,  weniger  bemirobigend,  u. 
leb  «afaagf  heiMgerofeiie  Thienrst  kami 
on  SMoea  Mitteln  noch  einigen  Erfolg  er- 
Die  von  ihr  befallenen  Thiere  zerfallen 
Ii,  sowohl  in  Bezug  auf  die  Krankh.  selbst, 
deren  Behandlung,  in  2  Classen.  —  Die  der 
Ite  tterben  fast  in  der  Regel ,  ohne  dass 
mUu  sieb  aar  dnroh  das  geringste  Symptooa 
»a)  asgikUndigt  hätte.  Unter  den  Krank- 
nptomen  selbst  hat  L.  nur  folgende  notirt : 
l>pn  Verlust  des  Appetits,  gänzliche  Erschö- 
iUer  Kräile ,  kleiner  u.  häufiger  Puls,  häu- 
ioakelgetärbteu.  bei  Berührung sotimerzende 
4.  Jahrtk  M.  VI.  N«.!. 


Ohren,  hervorspringende ,  wild  blickende  Augen, 
doBkabnlfagaflbblB&^inallfa^faalbgedfiBete,!^ 
liehe  IL  BMiiteBithcib  von  €WiBr  a.  Sebama  effdllla 
Soimanse ,  mit  weit  vorgestrecktem ,  in  die  Strea 
eingegrabenem  Rüssel,  der  fast  zusehends  ein  blei- 
farbenes Ansehen  annimmt;  häufige  u.  beschwer- 
liche Respiration,  sichtbare  Angst,  klägliches  Stöh- 
nen u.  Grunsen,  fortwährende  Zuckungen,  mit 
Stets  TOtfaeigeheiidem  Ansbroeh  tob  rothbrihmK» 
eben,  immer  dmikler  werdanden  Sleeken  m  den 
Ohren,  am  Bauclie  u,  an  der  fametn  Seite  der 
Schenkel;  endlich  Lähmung  des  ganzen  Hinter- 
theils  u.  unwiilkürl.  Abgang  eines  sehr  stinkenden 
Mistes.  Der  Tod  erfolgt  gewöhuhch  nach  Verlauf 
einer  kleinen  Stande»  Der  Leib  eines  an  dieser 
Krankb.  gefidlenen  Thieres  enehenit  wie  van  Lall 
aufgetrieben;  die  Schnauze  klafft  fast  ganz  aus  «in» 
ander  u.  sieht  blänlicfa;  die  Zunge  ist  dick,  schwärz- 
lich u.  hängt  aus  der  Schnauze  heraus ;  femer  be- 
merkt man  schwarze  Flecke  von  1  — 4"  Grösse, 
ganz  vorzüglich  aber  unter  dem  Leibe,  an  den 
Weiflhen  o.  aaf  TeisthiedaMn  Tbcilan  das  Kdr- 
pers;  diese  Flecke  sbd  bisweilea  an  breiten  Flet- 
schen vereinigt.  Aus  diesen  Flecken,  die  blos  eine 
Fol^^e  der  Anhäufung  u.  Zersetzung  des  Blutes  in 
den  Zwischenräumen  des  Zell-  u.  Fettgewebes  des 
Schweins  u.  sogar  in  den  Interstitien  der  Muskeln 
sein  können ,  quillt  eine  gelbliche  ode  braune  se- 
i«sa  Flüssigkeit  faeraoiv  Hierbei  bemerkt  L.,  dmt 
bei  einigen  lebenden  Sdiweinen  an  dar  Zeit,  wo 
diese  Flecke  erschienen,  die  Borsten  an  den  km- 
ken  Stellen  sich  sehr  leicht  herausrebsen  Hessen. 
Bei  der  Sectiou  fand  man  die  Lungen  gleichsam 
verdickt,  bräunlich  a.  von  Blut  erfüllt;  die  Uerz- 
▼entrikel  voll  geronnenen  Blutes  a.  an  der  änssecn 
FiSelie  mit  braüan  JSoehymosen  besstat,  weidia 
letztere  auch  an  der  ganzen  Pleura  bemerkt  wor- 
den )  die  Bronchien  u.  die  Luftröhre  waren  mit 
einem  gelblichen  Safte  angefüllt;  die  Hirnhäute 
verdickt  u.  von  einem  schwarzen  u.  coagulirten 
Blute  l>edeokt;  die  i^limsubstanz  zeigte  mehrere 
entzündete  n.  von  serOser  Feaehtigkeit  dmaimiiste 
Punkte;  die  BttelLenmailEssebeide  war  eboiftlis 
sehr  Tetdiokt;  mehrmals  ist  nach  das  ganze  RSk* 
kenmark ,  ganz  vorzügHch  aber  in  der  Leudenge- 
gend,  erweicht  gefunden  worden,  in  welchem  Falle 
vöUige  Lähmung  des  ganzen  Hintertheils  des  Lei- 
bes statt  gefunden  hatte.  Bei  den  60  Thieren,  an 
welchen  L.  die  SeetioB  an  machen  Gelegenheit  ge- 
bebt, boten  sich  demseUMn  zabirelelia  Sttfroagen 
u.  Unordnungen  in  den  Unterirfwaiganen  dar. 
Leber  u.  Milz  waren  sehr  voluminös  u.  von  Blnt 
strotzend;  die  Gallenblase  sehr  zusammengezogen 
u.  mit  einer  dicken,  schwarzen  u.  stinkenden  Galle 
angefüllt;  das  Netz,  die  Schldmlvinl  des  JUagens  u. 
der  Danne  war  mit  sebwansen  Punkten  betetat, 
▼erdickt,  dnnkelroth  gefärbt  u.  von  Blot  o^er  serö- 
ser Flüssigkeit  (die  entweder  desorganbirt  oder  völ- 
lig zersetzt  erschienen)  infiltrirt ;  das  Gekröse,  die 
Weichen  -  und  Achseldrüsen  zeigten  inliltrirte, 
schwarze  u«  nulzbrandartige  Punkte.  Die  Uem- 
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Urne  ImM»  litte  «b  rMMnMhm  Mmhm  o.  im  LaoiW     SooMBtn  v.  ni  Anfaige  ^  Hcfbto 

enthielt  einen  öligen ,  rothen  Harn.  Vier  Male  liat  am  stärlisteu  II*  Ntottlgrten  grauire.  Aadt  siebt 

aber  der  Vf.  die  Nieren  erweicht ,  u.  eine  allgem.  derselbe ,  sicheren  .u.  unwiderlegbaren  That«ac b^n 

Flaccidität  in  allen  Geweben,  besonders  aber  in  den  u.  Erfahrungen  zufolge,  keineswegs  an,  slf  für  cou- 

dra^igea  Organen  gefunden;  jedoch  niemals  £r-  tagiös  zu  erklären.    ludess  kouuteu  HuuJe  du 

giessutigen  Im  darBrnit,  aoah  im  Baneh«;  woid  FIbImIi  der  m  dieser  Erankli.  gefidknen  TUm 

aber  zu  verschiedenen  Mlllin  Blutergüsse  in  dm  oluie  Schaden  geniessen ,  u.  eben  so  wenig 

Himventrikeln  angetroffen.  —  lu  die  2«  C lasse  mau  bei  ihnen  nach  dem  Finiinpfeu  desBluiesa. 

zälilt  L.  diejenigen  Schweine,  bei  welchen  der  der  jauchigen  Materie  irgend  eine  Krankheitjer- 

Alilzbraud  einen  minder  schnellen  Verlauf  niauut  scheiuuug  eiiitreten.   Nicht  so  Terhielt  sich  die« 

Q.  sdeinlich  gama  nm  efawoder  gesofaJeden«  Perio-  ther  bd  einigen  Sohafen,  indem  dfeic  STigt  Mck; 

den  darbietet.  Die  hier  beobachteten  Symptome  der  bMOOIyion  crepirten ,  wobei  an  ihoea  dh; 

smd  weniger  beunruhigend ,  u.  die  Krankh.  über-  Symptome  u.  olle  patbolog.  Stiirungen  eioesAa»; 

haupt  stellt  sich  weniger  hartnäckig  dar:  das  Thier  thraxtiebers  wabrgeuommen  worden  waren.  —  IK» 

erscheint  niedergeschlagen;  liegt  stets  u.  vermag  Behandlung  l>t,  nach  L.,  eine  praserratlTC 

äeh  Bor  mit  Tieler  Hillie  «n&niiehtaa;  dl«  Oliren  n.  eine  oarative.  Entere  besieht  nah  tnaitkl! 

lind  heiss  anzufühlen  u.  schmerzen ;  der  Puls  ist  auf  die  Entfernung  der  Hauptorsachen  des  Uebeb; 

schnell,  aber  dabei  ziemlich  regelmässig;  die  Con-  dann  auf  die  Zurückhaltung  der  Thiers  in  in 

junctiva  geröthet;  der  Blick  stier;  die  Respiration  Ställen  bei  kalter  u,  regnerischer  Witterung;  Ur- 

etwa«  unruhig ;  dieFlanken  angespannt  u.  schmerz-  ner  besteht  dieselbe,  was  L.  besonders  fürnodi* 

h«ft;  der  Sobweif  iMtabbängend ;  dat  Thier  aänft  wendig  hält,  in  von  Zeil  wa  Zeit,  wilueml  ds{ 

mit  vieler  MiÜie,  Iklart  aelfait  dm  schmackbafteal»  Somineri,  den  Thieren  Torgeaetztcn  Trinkea,  ib 

Futter  ohne  Appetit,  n.  bt  verstopft.  Dieser  Zu-  etwas  salpeterhaltig,  gesalzen  u. säuerlich  sind.  P'a 

atand  dauert  bisweilen  2  Tage  ohne  irgend  eine  von  Natur  schwachen  oder  lange  Zeit  siecLrnc  a 

merkbare  Veränderung;  allein  vom  3.  oder  hoch-  Thieren  toll  besonders  dasSaufeu  der  beiderKuf 

alesa  4>Ta^  «i  nehmen  die  Symptome,  wenn  bMwtong  mk  «baetseoden  Ifolken,  ae  wie  mk\ 

dtte  Udler  ai^ewandt»  Behendhiny  evMgioa  ge-  die  Anwendmig  Irgend  einea  bittemDecoctsNotzd* 

blieben,  um  das  Doppelte  an  Intensität  zu;  das  gewähren.  Während  der  Zelt,  wo  diese  Eptzooiie 

Thier  knirscht  mit  den  Zähnen;  gar  bald  stellen  grosse  Verwüstungen  anrichtete,  xriW  h.  von  ''la 

sich  Zittern  des  ganzen  Körpers  u«  Couvubioneu  Kampher,  dem  Salpeter,  in  kleiner  Gabe  zu  eionai 

ein ;  der  Pub  Vfinl  iBteranittfrand  o.  iü  Midi  n«  Beeint  dea  Sauerampfers  gesetxt  o.  all  Pliianli'| 

neeh  gar  «lobl  mehr  u  fühlen;  die  PtopOea  mr»  angeweadt,  efadge  EHIilgo  eriiallen  babea.  Wcanj 

waiteityi  sich;  es  er^heinen  die  oben  erwähnten  Mittel  soll,  von  den  oben  erwähnten  BUtteb  uotrr- 

rothen  Flecke,  denen  gar  bald  der  Tod  nachfolgt,  stützt,  eine  starke  Salivation  hervorbringen, 

Die  patbolog.  Störungen,  welche  man  bei  den  gefal-  ders  wenn  man  ihm  noch  einige  Granunea  Slercth 

lenen  Thieren  dieser  2.  Claiae  gefunden  liat,  sind  fost  riui  dnleis  zusetze;  es  entstehe  damacb  eint  idd-j 

die  aBBiHebeni  wie  Äe  bereits  oben  beiehriebeaen,  lidie  Sehleimafasondenmg  von  der  HeaAnaa 

nur  dass  hier  die  normwidrigen  Veränderungen  tuitaria ;  der  Ham  werde  hell  u.  häufig  n.  da«  - 

der  Gewebe  weit  tiefer  gehen.  Bisweilen  hat  L.  sten  leicht  u.  copiös.  Dieses  Verfahren  soll  8  Ta.» 

die  Schleimhaut  des  Rüssels  n.  der  Schnauze  völ-  lang  befolgt  werden.   Wird  ein  Schwein  von  ixt 

Bgdesoiganisirt  gesehen,  u.  den  Rachen  mit  schwer-  Krankh.  befallen,  soll  es  sogleich  von  den  aadcrc^ 

Ben  n.  milxbrandart^eQ  Vleeken,  eben  so  wie  bei  dio  ebenfolls  einen  andern  Aofentbaltsort  bdw» 

der  nnter  dem  Namen  Borstenfäule  bekannt  aaen,  entfernt,  alle  3  Tege  eine  9aytoa-Mor-| 

ten  Krankh. ,  besetzt  gefunden.  Merkwürdig  war  veau'sche  Räucherung  gemacht  u.  hierauf  inf' 

e«,  dass  trächtige  Sanen  den  Angriffen  derKrankh.  eigentlichen  curativen  Behandlung  geschritten  w^r-i 

stets  widerstanden,  hingegen  der  Tod  sie  eben  so  den.  Diese  besteht  nun  darin,  dass  man  das  TUtf 

wenig  wie  die  anderen  venelionte,  eabaid  sie  in  ein  retnUehee  n.  hinlänglich  warmeiDuhiinie 

woripu  hatten,  woiaofdann  aneh,  einige  Standen  bringe,  ihm  etwas  über  der  Emst  eine  TtocW* 

nac  hher,  alle  Junge  crepirten,  u.  zwar  unter  allen  o<\fr  Aefzkiigelchen  von  Helleboms  oder  ^n«"^ 

vorher  bescliriebenen  Krankheitssymptomen.  End-  appiicire  u.  zu  gleicher  Zeit  ein  gewöhnt  Trini* 

lieh  hat  L.  die  Beobachtung  gemacht ,  dass  er  bei  glas  voll  Sauerampferdecocts ,  in  dem  maa 

den  vielen  von  ifaift  gemaobten  Seolioaen  niemals  Grammen  der  oben  erwihnten  armnelL  ßolattai* 

in  Irgend  efaiemOewdbo  oder  Organe  jene  Knötchen  anfltfsen  lassen,  eingiesse;  ferner  FrietiiNien  al 

oder  Bläschen  angetroffen,  die  ein  so  charakterist.  warmem  Essig  längs  den  Rücken  -  u.  Leodfnv»* 

Zeichen  der  Finnenkraukhuit  sind ,  ohne  jedoch  beln  machen ;  erweichende ,  mit  etwas  SalpeW 

dabei  annehmen  zu  wollen ,  dass  finnenkranke  versetzte  oder  sauerUch  gemachte  Klystire  gebra  <• 

Seiitwiaa  van  darin  Frage  stehenden  epbooT«  Ua-r  «mmat.  BMaebemogen  an  deo  Iieib  gehen 

beiiahilbrm  venoiiont  blieben.  —  Uebrigens  bült  solL  BeoMrke  man,  dass  nach  Anwendang  di«c 

L.  soh]e«iilmFnttern.Uureinlichkcit  der  Schweine-  Mittel  die  Symptome  weniger  intensiv  sieb  zfi|<^ 

Ställe  für  die  einzigen  Ursachen  dieser  typhösen  so  biete  das  Thier  sehr  günstige  Aussicbtrn  V 

Aieethw,  indem  er  dabei  l>^erkt,  dais  dieselbe  Heilung  dar}  u.  man  solle  sioh  alsdann  bcgait^«^ 
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St.  die  oben  Torgescbridbeoeii  Tränke  u.  u.  die  anterdrUckteHautausdiinstung  an  diesen  Tbei- 
•orawenden  u.  das  Tbier  auf  ein  Futter  len  juckende  Reize  u.  Entzündungen  vertfilasst. 
B,  das  aus  «tnem  Trank,  wa  Gentan-  odar  Für  diata  Aaaiafat  aeugt  dia  «aaloge  KtanUb.  bat 
npbl  besteht.  SoDten  hingegen  die  Syin*  anderen  Tbierarten,  die  Stiarsocht,  Monatraitereii 
vährend  obiger  Behandkug  um  das  Dop-  woraus  beim  Rinde  die  Franzosenkrankbeit  entsteht; 
Intensität  zunehmen,  so  thue  man  am  be-  der  Tripper  o.  Schanker  beim  Hunde,  die  Tuber« 
3s  Thier  seiuem  Zustande  zu  überlassen,  kelkrankheit  beim  Rehe  u.  liirsche,  die  Entwick> 
>aii  dann  Yon  einer  eingreifendem  Beband-  long  von  Tuberkeln  u.  Kntzündnugsgeschwüisten 
r  kadut  jaUao  eiulge  günstige  Erfolge  Ak  bei  galt  UaibaodeB  SlalaB,  «.  dar  dnroh  Poljrgamia 
ben  dürfe.  Allgem.  Blntantaialuingen  hlll  «.  fiftataa  Baspriogen  dar  fiangsla  mit  StulaB  wt- 
-Stern  Falle  für  unnütz  u.  im  swaiten  für  scbiedener  Beschaffenheit  u.  Rasse  entstehende  Naoll> 
h;  denn  da,  seiner  Meinung  nach,  die  tbeil,  wodurch  zu  künftiger  Entzündung  der  An« 
iu  einer  krankhaften  Veränderung  des  lass  gegeben  wird.  Die  Krankb.  bietet  als  Vorläu- 
stehe,  werde  dieselbe  durch  das  Aderlassen  fer  dar:  Mattigkeit,  Rothe  der  Schleimhäute,  ac- 
h  mehr  begünstigt  j  oder  man  schwäche  oelerirten  Puls,  Durst,  oft  Frostein  u.  erhöhte  Uaut- 
dia  Kriifta  das  krauken  Thiars,  steigere  wirme,  beson4en  iadar  Oagand  dar  Oauhhahii* 
ehr  dia  Neignng  sar  Pänlniia  n«  lUbra  auf  thaiia.  Als  Syptoiua  das  AaMbraafas,  dar  1.  Pa* 
eise  den  Tod  des  Thiers  noch  früher  her-  riode  zeigen  sich:  am  Rande  des  Afters,  derScIuHB, 
■it  rühnlicher  aber  spricht  L.  von  den  örtL  eine  Entzündung  der  Mutterscbeide,  beim  Ilengsta 
ielujugpn  durcli  liefe  Einschnitte  mit  dem  am  Schlauche  u.  an  der  müunl.  Ruthe,  in  der  Leisten- 
iiiigs  der  Wirbelsäule,  die  er,  nachdem  sie  gegeud  Anschwellungen ,  dann  kleine  Pusteln  lu 
isgeblutet  haben,  dann  mit  dem  Glüheiseu  Tuberkel,  die  abwechselnd  ihre  Form  u.  Grosse 
it ,  mit  weiciiam  Varfalireii  ar  jadooh  ein»  vatiiideru ;  die  ObaiiUlBlia  ist  ofl  kteig,  wia  Hliii. 
n  yerbindet,  die  darin  bastebt^  all«  Flqoka,  baaran  (daim  der  Nama  Fnariboasia);  oft  saigan 
warn  Vorschein  gekommen,  rein  anszii«  aia  dia  iffitta  it»  OansistaM  plattan  Warzen, 
ai  u.  die  Wunden  dann  tief  auszubrennen,  wo  oft  mehrere  zusammenhancren ;  die  Oberhaut 
]  wendete  dabei  Vf.,  je  nach  dem  Alter,  der  der  Tuberkel  ist  gespannt,  u.  wenn  sie  platzt,  sik- 
Stärke  der  kranken  Tbiere ,  einige  Luifel  kert  eine  verschieden  gefärbte ,  jauchige,  Übel  rie- 
gs.  Ammoiiiiiibs  an.  Wo  düonas  Misten  ohaoda  alÜia  FllisriglLaiC  aus,  welche  Jucken,  Aus- 
e)Tori>andeii  war,  worden  stets arwaiobaiH  fallen  dar  Haara  arseogt,  n«  dia  Tliaile  iar  Hanl 
tt  sioerlicb  gemachte  Klystira  u.  reisende  (sie  oxydirt  selbst  Metalle)  anätst»  In  dar  {.Periode 
ngen  an  den  Extremitäten  angewandt ;  so-  schreiten  die  Tuberkel  tiefer,  erstrecken  sich  in 
r  L.  eine  auffallende  Abnahme  in  der  Hef«  das  Zellgewebe  der  Muskelscheiden ,  u.  ergreifen 
er  Symptome  bemerkte,  keiirte  er  wjeder  die  Drüsen  u.  Lymphgelässe  der  Lebten ,  des  Ge- 
Ji  Kurmethode  zurück,  die  er  jedoch  bei  dem  sässes,  des  Netzes  u.  selbst  den  Dannkaual  mitsei- 
üD  Parozjsmus  sogleich  wieder  Tariiess,  aan  BahleiBihKutal^  In  der  lafartan  Pariodo  wardan 
das.]  {fyUhdmi^      auch  die  Kooehen  oariös,  dar  Atkam  n.  dia  Ana- 

.  Uebar.dia  bösartigen  Pusteln  o.  dänstong  stinkend;  aus  der  Nase  sickert  seröse, 
vrüre  an  den  Gescblechtst heilen  stinkende  Materie,  das  Fieber  wird  heftig,  der 
Ter  de  (Morbus  pustulosus,  Fr  am.  Durst  stark  u.  zuletzt  tritt  Marasmus  u.  so  der  Tod 
);  Ton  Michael  Erdelyi,  Med.  Doct«  ain.  Nicht  immer  findet  jedoch  dieser  Ausgang  statt, 
am  k.  k.  Thierarznei  -  Institute  zu  Wien,  namenth  dann  nidit,  wenn  das  Thier  kräftig,  das 
lade  stehende  KranlÜL  ist  aigandlali  aino  KUma  mSnig,  die  Wittam^g  ktthl  n.  die  Bahand- 
»kheit,  welche  sieh  TaffBUgliah  an  den  HUI«»  lung  zweckmässig  bt.  Als  die  besten  Mittel  haben 
jeschleehtstllrila,tt*xwar sowohl  bei  männL  sieb  innerl.  die  säftererdiinnenden  o.  dieTbätlgkett 
I.  Thieren,  zu  erkennen  giebt;  sieniflicirt  des  Lymphsystems  aufregenden,  als  Spiessglas, 
'gleich  auch  das  ganze  L)  mphsystem ,  be-  Eisenpräparate  (nicht  Calomel),  Terpentinöl,  Leiuol, 
iie  Lymphdrüsen ,  u.  kann  selbst  auch  an-  Baumöl  u.  EibbchpulTer  erwiesen  \  äusserL  dienen 
gane,  baiondan  dio  in  dar  Beckenböhia  Bähungan  o.  Blnwlbongen  mit  ainar  HisalmBf  aos 
in»  aigraiflni.-  Ihre  Vrsaahan  sind:  grosso  Wefaigeist  (6  Loth),  fitsendem  Ooeaksübeniieder- 
liclikeit  der  Haut,  ausgeartete  L3rmpiia^  Schlag  (Gr.  xx.)  u.  rohem  Alaun  (3iJ)*  Dar  Vf.  ret- 
Anlage,  übermässige  u.  zu  geile  Fütterung,  tete  in  Folge  dieser  Behandlung  in  Steyermark  den 
in  Wartung  u.  Pflege,  schlechtes  Putzen,  grnssten  Theil  der  von  dieser  Krankheit  befallenen 
;keit  im  Stalle,  dumpfe  Luft  u.  unter-  Pferde,  u.  ebenso  widerstand  im  Wiener  Thier- 
Hautausdünstung.  Als  nächste  Ursache  arznei-Listituteyon  5  Beschälbeogstennur  IderHei- 
n  dar  doinpfanLnft,  wie  sb  in  nladrigen,  long.  DiaSaatioB  zeigte  die  gräiiaranlViboribdfOB 
n  Gagenden  Torkommt,  das  sahlaebte  Bei-  speokartiger,  itarter  n.  aam^aeter  Blasse  o.  die  ▼er- 
!S  Schlauches,  dar  Schamlefzeu  angenonft-  Äakte  Oberhaut  selbst  mit  kleinen,  unregelmässi- 
rden  zu  können,  wodurch  sich  verdichte-  gen  Tuberkeln  besetzt,  die  beim  Drucke  u.  nach 
gma  oft  in  solchem  Grade  ansammelt,  dass  dem  Aufschneiden  eine  rüthliche ,  auch  graue  u. 
lUussgehindarl  wird,  darUam  ätsand  wirkt  stinkende  FUissigkait  antlaerteu.  Die  Hanl  war  ris- 
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lig,  hart  u.  speckig ,  besondan  wo  sie  mitten  nn^ 
lerUegenden  Theilen  mltteb  Zellgewebe  verbun- 
den  ist  In  dem  Zellgewebe  des  Netzes ,  Gekröses, 
im  Baucb  -  u.  Brustfelle  Daudeu  sieb  weisse  oder 
gelbe  talgartige  PeldklMi^n  n.  ehemals  gewwoM 
Drttsoi  n.  Oefüne  waren  in  Adipocire  Terwaudelt. 
Femer  zeigten  sich  oft  kleine,  isolirte  Körnchen 
in  den  Drüsen ,  tuberkulöse  Massen  in  den  Einge- 
weiden, skirrböse  ,  kaseartige  Massen  im  Zellge- 
webe, etna  aolohaUiitSiideniiigitt  der  ganaaolbiaa 
der  längaweida,  a.  aadliah  Varwandluog  in  Faaer- 
knorpel,  in  Muskeln,  Knorpel  a.  s.  w.  —  Die 
Krankh.  ist  ansteckend  u.  kann  öfters  wiederkeh- 
ren. Die  Anlage  dazu  scheint  Ton  den  Erzeugern 
auf  die  Jungen  überzugeben,  doch  bedaff  aa  sa 
ihrem  wirkliofaen  Aasbrooha  einca  gawinan  Ovadaa 
▼DU  Ausbildung  (wahrscheinlich  beim  ErwaohaB 
der  Geschlechtslust).   Die  Krankheit ,  die  übrigens 
einige  Analogie  mit  den  Plans ,  den  Yaws  u.  dem 
Hibben  bat,  «Urf  nicht  mit  dem  AuMatza,  darRiinda^ 
Fleoht»,  dem  Rotze,  Warm  vu  der  Kanberkrank- 
hait  beim  Schafe  verwechselt  werden.  [Oesterr. 
m  e  d  i  c.  J  a  h  r  b  b.  VI.  B.  2.  St.]      {£.  Kuehn.) 

335.  Superfötation  (5*)  bei  einem 
8cha  ie  j  Ton^R.  Arrows  mit  b.  Ein  2jabr.  Mut- 
tetmhaf  hau»  aiah  mit  andarea  Sahafan  in  damwt- 
ban  Stalle  befunden,  u.  gleichzeitig  mit  2  von  die- 
sen in  der  Nacht  vom  2.  —  3-  März  gelammt,  so 
dass  der  Schäfer  am  Morgen  3  neugeborene  Läm- 
mer vorgefunden  hatte.  Ais  derselbe  Schäfer  am 
80.  auf  das  Faid  gmg,  aah  er  diaiaaSahaf  milS 
anderen  zusammen,  wovon  2»  jedes  2  Lämmer,  u. 
das  8.  ein  Lamm  hatte;  es  hatte  aber  wieder  ge- 
lammt, lai;  da,  nahe  bei  ihm  die  Nachgeburt,  u. 
leckte  das  Neugeborene.  Die  Mutter  war  beiden 
LSmmam  glriabmässlg  zngetban ,  ging  mit  ihnan 
2  Tage  lang,  worauf  man  das  jung«,  da  ihm  das 
ältere  stets  wenig  Milch  übrigliess,  an  ein  ande- 
res Mutterschaf,  das  eben  sein  Lamm  verloren  balle, 
ttulegte.  [Loud.  med.  Gaz.  VoL  XIV.  July  12, 
1834.]  {Sehndhaiur,) 

336.  Extracti  on  einarGa  b  el  aus  dem 
Leibe  eiuas  Uun'das;  Ton  Moirit,  Ve- 
teiiuärarzt. 

Bia  scUner  4jilir.  Jagdhond  voa  robnster  Comtito- 

tion  verschlucktu  (d.  18.  Octbr.  1833)  einen  Knochen, 
welcher  in  obern  Tbeile  desOesopbagua,  biuter  dem  Pha- 
rynx, steckenblieb,  u."  dessea  dch  sn  catl^gen  das 
Thier  die  heftigsten  Anstrengungen  machte.  Dlt  Bigen- 
Umnar  dssselben  Prof.  T erris  verwebte  verffebou,  ia- 
deai  er  die  darch  dea  Knecbca  iasserüch  gebudete  Cre- 
icliwulst  mit  der  Hand  von  oben  nach  unten  fortzuschie- 
beo  suchte,  jenen  dadurch  in  den  Magen  binabzudrängen. 
Ersah  sica daher  geaMhigt.  dem  Hunde  die  Sohnaaaa 
von  einander  zu  sperren  u.  ihm  den  Knochen,  in  Eraiao- 
gelune  eines  andern  Instruments ,  mit  dem  Hefte  einer 
Gabel  in  den  Magen  herabzustossen.  Kaum  war  der 
Hund  von  dem  so  furclilhur  ihn  beschwerenden  harten  Kör- 
per befreit ,  als  er  sich  so  heftigen  Beweeungea  üiber- 
liess ,  das«  die  hinten  im  Halse  noch  eingeklemmte  Gabel 
den  Händen  T.'b  entschlüpfte  u.  dem  Knochen  in  den 
Magen  nachfuigte.  Da»  Thier  schien  den  gauzen  Ta(;  über 
iiciaa  Beschwerden  zu  empfinden  (  allein  den  andern  Tag 
war  es  traurig  w.  niedergeschlagen,  entfernte  seine  Beine 
von  dem  uatürl.  Schwerpunkte  u.  dvs  Gehen  ward  ibm 


sdiwer.  Als  T.  den  Leib  des  Thieres  oalsrsBcMi,  flll( 
er  die  Gabel,  welche,  rar  Länge  des  Korpen  (hm» 
men ,  fast  der  Quere,  nimlida  mit  der  grossen  Cwnia 

des  Magens  parallel  lag.  Die  erwähnten  SymptMue  bEü 
ben  sich  diesen  winden  nächstfolnndeaTag  «Üfig  ' ' 
dach  dsnSi.  Oelbr.  bekaai  das  Thier  ssläe  ff«l« 

terkeit  u.  seine  Fresslust  wieder,  die  es  ungefifefS 
nate  lang  behielt.  Die  Gabel  hatte  munlicb  thn 
qnere  Richtung  verlassen  n. .  den  4  Tsf  BM*  A 
falle,  eine  mit  der  Lfinge  des  Körpers  parallel  laufeodt  £< 
nommcn.  Eine«  Tages  liel  es  T-  ein,  den  Laaf,  «ekiM 
die  Gabel  nach  den  Gedärmen  bin  nehmen  sottit,  4inl 
median.  Hülfiimittel  zu  beschleunigen.  In  dieser  Absid 
sucht«  er  sie  mit  den  Händen  nach  hinten  zu  »diieba 
Als  sla  sa  weit  als  möglich  nach  hinterwärts  si|dM| 
Tnen  war,  brachtt;  er     Finger  in  Jen  After,  a. «ifj 
lang  ihm,  die  Gabel  an  ihrem  Hefte  zu  erfaüico  u. 
aus  dedl  After  harvarsuzi^cn ;  allein  am  sie  sm  &a 
Oelfnung  ganz  herauszubringen ,  hätte  er  den  Mitvbn 
aufschneiden  müssen  ,  was  aber  T.  zu  gefährlich  idüei 
Br  liess  daher  die  Gabel  in  ihre  vorige  Lage  wieder  n 
rfickgebeo.  Denselben  Tag  erbrach  der  Hom  gegto  3D< 
ciliter  [nngeflbr  10  Unz.]  Blut ;  allein  diese  8yBptNi 
vergingen  noch  einmal,  um  jedoch  1^  Monatspäter  dNto;( 
ührlicher  zu  werden.  In  den  ersten  Tagen  des  FcM 
(1894)  stelitcn  sich  nInKch  b«  diesen  TUers  tMii 
Traurigkeit,  Unlust  zum  Fressen  u.  ein  lebhafter  Si^^r  * 
ein »  wenn  man  ihn  den  Leib  drüickte.  Nach  wA  m 
aahmen  diese  Symptome  an  Intenritit  ta,  ehse  ia  || 
rin;:stcn  an  Beharrlichkeit  zu  verlieren.   Prof.  T.  fn|1 
darüber  mehrere  Tbierärzte  am  Rath.  Alle  stgteo^ 
dass  das  Thier  nach  ktrserer  oder  lingerer  Zeh  ftcM 
mtjsse,  u.  alle  weigerten  sich,  die  Extractj«  der  Ö 
bei  zu  versurhen,  in  der  Ueberzeugung,  dass  eine 
Operation  eben  so  gefährlich  als  unwirksam  seio  «sHi 
Endlich  wendete  sich  T.  an  Hrn.  Nicola«,  Veterifiänfl 
im  Gestüte  zu  Libourne  ,  welcher  in  Gemeiiuchift  s 
2  anderen  Tbierärzten,  Bettinger  u.  Noirit,  ii 
Thier  untersuchte.  Sie  fanden  ,  nach  den  Bsricbt  ib 
ses  letztern,  den  Hund  niedergeschlagen,  sehrab{!esi 
gert  u.  fast  immer  der  Länf^e  nach  ausgestreckt,  sal 
Schmerzen  zu  vermeiden,  die  ihm 'das  Besges  d«U 
bes  zugezogen  haben  w^rde.  Beim  DrSdna  MI 
an  den  Funkten,  die  der  Stelle  ,  welche  die  Gabr>  ^ 
nahm,  entsprachen,  gab  das  Thier  sehr  lebbaftsäclM 
Ben  an  erkennen.  Indess  hatte  dssselbe  sda  FrtnM|j 
sehrgnk  verdaut,  seit  einigen  Tagen  aber  blo*  an 
Milch  n.  Fleiscbbrähe  erhalten;  der  PttU  wir  klei,« 
schleanigC  n.  der  sichtbare  ThaO  der  fldUeinixnl« 
nen  bleich  gefärbt.  Die  Gabel  nahm  schon  »«» 1*^ 
Zeit  fast  die  Mitte  des  Bauches  ein  u.  hstu  oaeait^ 
Länge  des  Körpers  parallel  lanfende  Rlcbtong.  M 
schon  sich  von  einer  Operation  nicht  viel  hoffen  ü^^'  ' 
wurde  doch  endlich  zu  ihr,  als  dem  IsUtcn  Biuttti 
lal,  «•■chrittan.—  | 
Man  hatte  zu  diesem  Zwecke  früh  den  Hoo^  ■ 
etwas  Fleischbrühe  nehmen  lassen.  Die  Opcn^J! 
gann  damit,  dass  man  soerst  das  Hiier  m  da  P 
Seite  warf,  ihm  die  Haan-  auf  (kr  Stell    wo  nttS« 
riren  wollte,  abschnitt  u.  alsdann  in  dieHsot 
ten  Ma  (Flaidee)  chien  von  oben  aadh  nsteo  <^ 
vorn  nach  hinten  t^t  '-J'^  ^c"  Einschnitt  von  ongefii'  J 
Länge  machte,  durch  welchen  sodatm  auch  die 
Hegeade  Maskelscbiehe  vor^tlg  getreaat  aar»  ^ 
diese  Weise  bis   znm  Bauchfelle  gelaofit,  •'"j'n 
in  dasselbe  eui  kleiner  Einschnitt  gemacht,  b"«!" 
der  Operateur  2  Finger  der  linken  Hand  «obrj>^ 
während  er  mit  <lcm  in  der  rechten  Hand 
Bi.sturi  die  Oelfnung  vergrösserte.  Hierauf 
ment  bei  Seite  legend  sog  derselbe  räien 
schwebenden  Portion  der  dicken  Därme,  _  ^ 
fernem  Operiren  gebindert  hätte ,  aus  dea^  ^ 
vor;  führte  dann  seine  Fioger  in  diese  Höhl«  t»' 
fasste  damit  die  Spitze  der  Gabd ,  welche  bn  •««' 
mitUcm  Tbeil  in  den  Eiogewciden  Crd  da  n|  ""^ 
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w.  Die  andre  Hälfte  der  Gabel  war  noch  TOO 
«prungsportion  de«  MeKocoion  (weichef  rotk, 
afgetriraen  ertdiiea)  amwickell  «.  wurde  tod 

eingeklemmt.  Vergebens  suchte  man  durch 
'Mira  die  Gabel  hiervoo  frei  su  macbeu,  ao 

sich  geuöthigt  «ah,  warn  Heaaer  wieder  idM 
so  odnaan.  Demnach  führte  der  Operateur 
en  eines  ganz  schmalen  Bisturis  längs  der  Ga- 
II  die  Basis  ihrer  Zinken  iua,  o.  log  oan  daf  In- 

iiidero  er  damit  die  die  Gabel  eioswangenden  Ge- 
chschnitt,  heraus.    Dadurch  gelang  es  ihm  nun, 
i  leicht  herausnehmen  zu  können.  Während  der 
)  brach  der  Hund  die  früh  Morgens  gpMNMiie 
ühe  aus.  überliess  sich  heftiyen  Bewegungen, 
eiche  jedes  Mal  ein  längeres  Stück  des  frei 
idoB  Thaili  de»  INdtdarms  herausgedringt  u. 
1er  Stritt  von  Luft  in  den  Bauch ,  als  auc!i 
iederauairitt  begünstigt  wurde.  Die  Blutung  war 
.  Blui  brachte  die  Gedärme  wieder  fai  ihre  frü- 
(iU.  vereinigte  die  Hautw  unde  durch  die  KGrsch- 
—  Bei  näherer  Untersuchung  der  herausgenom- 
label,  die  7"  2"'  lang  u.  mit  4  gam  «pitstigen 
■ersehen  war,  fand  man  die  eine  Hälfte,  welche 
ingeweiden  frei  da  gelegen,  theils  mit  einem 
len,  wenig  dicken  u.  glatten  Ueberzuge,  thdb 
gelmassig  vertheiltem  Bisenoxyd  bedeckt.  Die 
älfle ,  welche  von  dem  Mesocolon  eingeklemmt 
war  in  ihrer  ganzen  Länge  oxydirt,  an  meh- 
iln  schon  siemuch  itark  aageiressea  worden  u. 
ne  ziemlich  grosse  Menge  von  mehr  oder  min- 
Uch  ausgesprochenen,  mit  der  J>änge  der  Gabel 
hifsMiMi  Fteehca.  Dwaaach'hilt  es  der  Vf.  für 
einlich,  das«  das  Eisen,  nach  roebrjähr.  Aufcnt- 
.cn  Verdauungiiwegen,  wohl  endlich  ganz  in  ei- 
fliitan  Zaatand  edar  in  anfl6aliche  ComposiU 
»Igen  sein  dürfte,   um  in  der  Folge  aufgelöst 
:b  den  als  Arznei  angewandten  hUsanpräparaten, 
t  zu  werden.  Er  hält  dies«  baeooden  ma  elften 
bhin^toa  «.Corrie  in  Lendoa  behandalUn 
r  moj^lich,  wo  man  nämlich  bei  einem  Matroaen, 
n  17  Messerklingen  mit  ihren  Heften  in  den  Ma- 
;e  hiaabglaitatt  lassen  n.  einige  Jahre  darauf  starb, 

klingen,  so  wie  ihre  Federn  in  den  Intestinal- 
bereiu  zerfressen  u.  fast  aufgelöst,  jedoch  von 
«fUokdne  Spur  mehr,  die  Gedärme  aberschwars 
u.  an  mehreren  Stellen  durchbohrt  gefunden  hatte, 
fluud  ward  nun  auf  eine  sehr  strenge  Diät  ge- 
lana  sagadeckt  gehaltan,  v.  erhielt  von  Zeit  n 
ige  Klystire.  Den  Tag  nach  der  Operation  war 
sr  traurig  a*  niedergeschlagen ;  es  hatte  Fieber 
randrinder  waren  aufgetrieben;  übrigens  genoaa 
hm  vorgesetzte  Mildi  u.  Malvenabkochung,  und 
itire  worden  fortgesetzt.  Den  aadem  Tag  zeigte 
e  heisse  u.  schmerzhafte  AaachweUuiig  der  C»e— 
sorganc ;  alles  Uebrige  aber  fast  ganz  so,  wie  den 
rher.  Diät  u.  Behandlung  blieben-  dieselbe.  Den 
waren  Penis  u.  Testikel  noch  mehr  angeschw<rf* 
didaaTUar  weniger  traarig  n.  weniger  nleder- 
jpo;  es  genoss  mit  Appetit  seine  Milch  u.  sein 
lecoct.  Die  W  undränder  waren  (örmlich  geschwol- 
»dertcn  etwaa'aardaen  Biter  ab.  Den  4  o.  5.  Tag 
*  man  Folgendes:  die  die  Wundränder  vereinigen- 
den waren  ansgeriasen;  unter  jenen  zeigte  aich 
sadich  grane  Menga  in  einen  Beacd  angeeam- 
Kiters ,  der  aber  mit  der  Bauchhöhle  durchaus 
mmunidrte,  da  die  bei  der  Operation  in  die  Mus- 
nacht«  WimdöfToong  vdllig  vemaiht  wir.  Naah- 
'  Wunde  gereinigt  worden,  ward  eine  zweite  Naht 
t,  die  jedoch  nach  2  Tagen  ebenfalla  wieder  zer- 
lan  überliess  nun  die  Wnnde  der  Natur  v.  dem 
.  welcher  dieselbe  beständig  leckte  u.  sie  so  fort- 
d  reinlich  erhielt.  Die  Geschwulst  der  Geschiechts- 
nahffl  nun  alUnäiig  so  ab ,  dass  sie  während  der 
folgcndan        rieh  vöttig  xarthaUt  hattoi  ait 


ihr  WKlmanden  zogldchdas  Fieber,  die  Trand|^kalk 

Q.  die  ganze  Reihe  der  Symptome,  die  das  Dtu-inikackcn 
der  Gabel  im  Rinterieibe  hervorgerufen  hatte.  « 

Am  6.  Tage  erhielt  das  Thier  etwaa  FleiadihHIha 
n.  Suppe  ,  die  es  vollkommen  verdaate,  u.  bekam  nun 
täglich  immer  reichlicheres  u.  nahrhafteres  Futter.  Zwan- 
aig  Tage  nach  der  Operation  war  nicht  blos  die  Wunde 
u.  die  ganze  Krankh.  völlig  geheilt,  sondern  das  Thier 
hatte  sogar  wieder  an  Leibestülle  zugenommen.  Es  gab, 
wenn  man  mit  den  Ftngem  die  froher  von  der  Gabel 
eingenommenen  Stellen  des  Bauches  druckte,  dabei  durch- 
aus keinen  Schmers  so>  erkennen,  war  suthunlicher  als  je 
geworden,  u.  Iconnte  wdtdem  von  adnea  Herrn  mr  Ja^ 
gebraucht  werden,  ohne  daas  der  von  dem  Thiere  erlit- 
tene Zufall  seine  trefflichen  Bigenichaftcn  ala  Jagdhund 
nur  im  geringsten  verdorben  hätte. 

Ans  dieanm  AUeo  gabt  hervori  im  dieOabel^ 
als  die  Operation  gemnoht  wnrdn,  im  Darmkaimie 
nicht  mehr  enthalten  war,  u.  deren  Heraustritt 
aus  dem  Magen  u.  ihre  veränderte  Richtung  mit 
der  am  3.  Tago  nach  dem  Verschlucken  dieses 
fremden  Körpers  eintretenden  Besserung  wahr- 
sobcfaüwbnuamiMnhiog,  iBdamaiohiiiiiiilidi  kier* 
tttf  derselbe  In  «He  Platten  desMeHMokmaniMnkta^ 
wo  er  bis  zum  Augnnblioke  der  Operation^  dSe  steta 
in  der  Richtung  von  vorn  nach  hinten  geschah, 
gleichsam  eingehüllt  blieb.  Der  von  Terris  ge- 
machte Versuch,  den  Lauf,  welchen  die  Gabel 
nach  den  Gedärmen  bin  nebmen  sollte ,  dadnrob 
ta  baMhleimigen,  dnss  «r  sin  mit  denHnndnnnndi 
hinten  zn  aobieben  snobto,  brachte  w-ahrscheiulioh  • 
innere  Zerrungen  berror,  die  den  Tag  darauf  das 
Erkranken  des  Thiers  u.  jenes  Blutbrechen  zur 
Folge  hatten.  Ohne  Operation  ,  behauptet  der  Vf., 
wäre  die  Gabel,  den  blossen  Bestrebungen  der 
Matur  Uberlassen ,  wohl  ajif  kafait  Wabe  ana  dem 
Leibe  wieder  fortgegangen,  sondenr  bitte  dann  vn^ 
vermeiditob  den  Tod  des  Hundes  zur  Folge  ge» 
habt.  [Reoueil  de  med.  vet.  Mai  1834.] 

(mihelmi.) 
387.  Bericht  über  die  Thierheilau- 
stait  bei  der  König  1.  Tbierarzneischule 
sa  Dresden  n,  ihre  Leistungen  im  Jak« 
re  188S;  von  1^«C.6.  Prins,  PralL  snDresdan. 
Im  Ganzen  wurden  in  diesem  Jahre  2308  Hausthie* 
re  (425  Stück  mehr  als  im  vorhergehenden  J.)  zur 
Untersuchung  u.  Behandlung  in  die  Thierbeilan- 
stalt gebracht,  u.  zwar  1120  Pferde,  423  Rinder, 
27  Schafe,  9  Ziegen,  1  Rebbock,  2  Kaninchen,  1229 
Sobweul«,  500  Hnnde,  81  Kaisen  o.  41  Hamge- 
flügcL  Die  Anmeldung  kranker  Thiare  klenelbst 
war  am  stXrksteu  im  Juli  u«  Angust,  am  geringsten 
im  Januar.  Der  Abgang  der  zur  Untersuchung  u. 
Behandlung  gebrachten  Hausthiere  gab,  im  Durch- 
schnitte geuommou,  folgendes  Verhaltniss:  von  100 
Stüok  wurden  82  geheilt,  7  blos  mUinoebt,  2  un- 
gebeilt  cDttessen,  2  gelÖ<Hat,  6  starben  n«  1  Tsr- 
blieb.  —  Die  Krankbeitscoustitution  m- 
tarden  Hausthieren  war,  der  Gegend  u.  Witterung 
genau  entsprechend,  das  ganze  Jahr  huidurch  ka- 
tarrhalisch-rheumatisch, doch  in  manchen  Monaten 
oder  bei  einzelnen  Thierarten  (Hunden,  Katzen  u. 
Pferden)  auch  nerreis,  besonders  als  Neigung  za 
Lähmungen  mtd  ConvobiMien  sieb  kuid  thrnnd« 
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Sobawn  fan  Jh.  u»1ho^  nuu  im  gg^Kflml,  ktf  Sm 

tarrbai.  o.  riMonuit.  Affectimeii,  mter  allen  Thie»  Behafeii,  wann  aia  tlarkaa  BAaiBi|w 

renTiflleBlutschlagflUafafOWofal  desGeliirus  al<  der  worden  wareo.  Crefahrlich  wurde  es  wam! 
Lunge  vor;  imDecbr.  enchian  auch  die  Wuth  bai  bei  den  Larnmem«  3)  Die  MaaU  u.  Eli 
Hunden  mehrmals  unter  der  Form  der  Lähmung   seucbe  unter  den  Rindern  o.  Sek 
als  Stillwuth,  u.  im  Nov.  endete  bei  Hunden  u.  Ka-   nen  ,  welche  unter  allen  dreifu  dfu  Nk« 
tzeu  das  Katarrhaltieber  sehr  oft  mit  ailgem.  Zu-   Seuche  am  mebtcu  verdient,  rnb|)«au  üd 
ckangeii  odar  nnarwaitetam  Toda  durah  aarüMB  Juli  an  dar  aUdöttlidisten  Grenza  Sack» 
SaUagfiii«.  Im  Fabr.,  Aug.  n.  Nor.  traten  bei  den  meot,  tbeila  In  dar  Gegand  van  SAik, 
Pferden  sehr  bäuüg  zu  den  katarrbaL  Krankheiten   der  von  Zinowalde,  n.  i^riff  ron  d«  mAk 
lymphat.  Entzündungen  der  Drüsen  und  Schleim-   denen  Richtungen  am  sich,  bis  sie  eodiid 
iiäute  u.  cingen  hauHger  als  sonst  in  die  bösartige   Sept.  u.  Octob.  die  mei:»teu  Kreise  Sachtf«  l 
Form  des  Hautwurmes  und  Rotzes  über.   Im  Marz   le  andere  Gegenden  Deutschlands  Hnacft. 
drohten  die  katarrhal.  Kntzüudungen  bei  Schwei-  genauer  Beachtung  schwand  aller  Zwt« 
nen  bMoAg  in  Brand  flbenogaban  n*  bei  Pferden  die  aootagiuse  Natnr  o.  VerbnitnagdieRrSi 
kam  baionclars  bäniig  der  Sobwindel  Tor.  Im  April  Sie  wurde  nMmUab  offenbar  dnrcb  &  id 
entwickelten  sich  aus  den  katarrbaL  Krankb.  der  taben  Schweiuemärkteo  angekaoAea 
Pferde  häufig  innere  Augenentzündungen  u.  ent-   u.  podoHschen  Schweine  in  jene  Prorimmj 
züudl.  Koliken ;  oft  erschien  auch  bei  denselben  der   denn  überall  erkrankten  diese  ausläni 
Dummkoiler,  ein  meist  auf  passiven  Congestionen   eher  als  die  eiutieimiscben  u.  daher  oeu^ij 
berahendes  Himleiden,  welches  sich  in  den  beiden  Ausbruch  der  Seuche  mit  ihrer  Aakaaft  zbio^ 
fo^jaBden  wannen  Mbiiaten  bei  vielen,  forber  ge-  Annar  fielen  anderen  geonoenBiiiiUibWtiil 
anndan  Pferden  bis  znr  hitzigen  HlmanlBttndnng  ser  Art  an  Rindern  (die  ebenfelb  imlaid 
mit  den  ZofäUen  des  rasenden  Kollers '  steigerte,   häufig  unterlagen)  U.  Schweinen  wordeasdi 
Ausserdem  kamen  im  Monat  Mai  u.  Juni  heftige   mehrere  deshalb  angestellte  VersucLf  a 
Lungen-  u. Hufentzündungen  der  Pferden,  bei  den   ckungstnhigkeit  dieser  Seuche  dargetbau; 
neumelkenden  Kühen  Gebärmutter-  u.  Kuterent-  lehrten  sogar,  dass  die  Krankheit  auf  di^l 
sUndnngen  for.  Im  Infi  leigten  sich,  nach  Torana«  auob  aof  andere  Thierarteu  (wie  Mm  bif| 
gegangenarregnerigerWiltarmigibdvielenSebwci.  der  Fall  war)  übertragen  werden  kaaalti  Uli 
nen  wieder  die  gewöhnl.  Brand  drohenden Entzün-  steckung  erfolgta  vofsiiglioh  dnrch  dum 
düngen  des  Habes  u.  der  Brust  und,  so  wie  bei  den  Kranken  yemnreinigte  Futter ,  gegeosn^-s 
Rindern,  die  fieberhafte  Maul  -  und  Klauenseuche,   chen  ii.  Bejprkfn  oder  durch  unrfin»' joi 
die  dann  fast  das  ganze  Jahr  hindurch  ziemlich   Wege,  welch»  gesunde  Thier»' betnte-n  ;  dii 
Terbreitet  herrschte.  Auch  bei  Pferden,  Hunden  u.   die  örti.  Spuren  der  luiectiou  an  dea  tau 
KatiaB  kamaa von  jatat  an  aabr  binfig  abronliaba^  den  TbeHen,  bald  Im  Mnnla,  baldwdai 
betonders  flcabtemniige  ffabtauMebU^e  cum  Vor-  n.  gewöbnHch  nach  8  Tagen  nebtbar 
•obein.  Zn  Ende  Aug.  u.  im  Sept.,  Octob.  u.  Not.  spStem  Verlaufe  der  Seuche  d.igcgmvvjr 
waren  dagegen  die  einfacheren  katarrhal.  Krank-  Steckimg  von  aussen  nicht  immer  nicfcz.^ 
helten  bei  Pferden  u.  Hunden  die  linufi^sten,  die   n.  es  hat  sich  Tielmehr  die  Krankb.  oft  ia««^') 
bei  ersteren  wieder  oft  mit Entziindiin2;en  derljTn-   zer  Zeit  über  den  ganzen  Viehstand  ämiü 
pbat.  Drüsen  u.  bei  letzteren  mit  Entzündungen  der  oder  einer  Ortschaft  verbreitet,  so  das(£eidN 
Speloheldriiien  odar  Longen  aomplldrt  waren.  Im  ab  eine  wahre  Bpisoolia  anrntehen  wab  Ei  i 
Daob.aberberrMbtewiederdernanMntliabbetPfer>  bar  wpbl  auch  antnnehmen,  da»die«tf<i 
den  u.  Hunden  sich  zeigende  rhenmat.  Charakter  joeniTe  Hitze  des  Bnttommars  folgendr  acb^Ji 
vor,  äusserte  jfdoch  weder  in  diesem,  noch  in  den    re^^uerige  Witterung  einen   be(?eiiieiv!fi  Ii 
früheren  Monaten  einen  ungewohnl.  Kinlluss  auf  auf  die  Entstehung  der  Seuche  ubfrba>:  b 
die  Entstehung  des  Starrkrampfes  bei  Pferden,  denn   die  Verbreitung  derselben  in  der  spatmZeiii 
im  ganzen  Jahre  kamen  nor  4  Fälle  davon  yor.  —  geübt  habe.  Die  Zufälle  der  Krankb.  bdial 
Dia  in  diaiam  Jahre  anter  den  Hanslhleren  beob-  dem  waren  grfiistentbcib  die  gewdfaaficli^u 
aalitatan  Sanahen  waren  folgende.    1)  Die  leichteren, nur  in  inelen  gebirgigen  6efafa< 
Bleichsucht  oderPäule,  hydropisohaKa-^  diaKlaaensenche beftigeralsin  denebem-r»3.d 
ehexie  der  Schafe,  verbunden  mit  Wurmer-    sie  nicht  nur  die  Haut  im  Klatienspailf , 
Zeugung  in  den  Gallengängen  u.  Luftrölirenasten,    auch  die  Fleischgebilde  unter  dem  Horof  b. 
kam,  nach  vorausgegangenen  nassen  Jahren,  in  wel-  Ballen  ergriff.    Die  Maulseucbe  dagegra  Nl 
eben  besonders  ceit  1828  dieselben  Heerden  den  meist  nor  in  ausgebreiteten  flache«  Bhefaiaii 
Sommer  bindnrah  an  der  langwierigen  KbmenMO-  eabteimhant  oder  In  Bntxändnngen  dv  MIJ 
aha  gelitten  hatten,  namentl.  zur  Winterszeit  in  fla-  haut  der  Rachenhöble»   Der  bei  den  arU 
cheren,  zum  Theil  feuchten  Gegenden  Saabtens  Kühen  nicht  seilen  vorkommende  Eulenotf 
zum  Ausbruch.  2)  Das  Katarrhalf  ieber  er-  erschien  am  häufigsten  an  den  Zitzen o(l«> 
schien  im  Juli  u.  Aug.  in  mehreren  hochgelegenen    selten  an  der  Oberfläche  der  Milchdriis«», 
Schäfereien  epizootisch,  u.  zwar  vorzüglich  bei  in  kleinen  zosammeutUesseudeu  WassuUn» 
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oh  btldl  TO  bnraiieo ,  oft  den  ganzra  Thail  ttber- 
alMDdm  Sobosf»  Terwandshea,  oder  in  gnwaen 

wf^frrrfTifhfft^  websgelben  WasserblaMO,  die  mthm 
»re  Tage  nnerotfiipf  blieben.  Das  All^jemeinbefiii- 
eo  der  Tliiere.  schien  b«i  dieser  Seuche  uiclit  sehr 
edeutend  gestört  zu  sein ;  daher  war  auch  bei  rie- 
m  eise  eigeutlieb  Sntl.  Beiumdlang  nicht  nWliig 
rar  dl ,  wo  die  KUlBea  heftiger  ergriffen  waren, 
Tirde  die  Reinigung  u.  ein  scliützender  Verband 
othwendig) ;  deshalb,  u.  -weil  in  vielen  Gegenden 
as  Vieh  ohne  Ansteckung  von  der  Seuche  befreit 
liebf  konnten  «noh  ttberdUeMfatttzende  a.hdlende 
\  irkung  eines  bekannt  gewordeneu  Volksmittelft 
er  Erica  vulgaris,  dip  in  einer  Abkochung  von  4 
lOth  auf  die  Raune  \>'asser  täglich  jedem  Stück 
egebeu  werden  soll,  keine  ganz  zuverlässigen  Beob- 
sblOBgen  engoitellt  weiden.  ^  Die  ▼enebieden- 
Hilgen  einzelnen  Fülle,  weMbe  Vf.  einer  beson- 
ern  Erwähnung  gewürdigt  hat,  sind;  l)örlI.Hirn- 
rweichung  bei  einen»  lOj.ilir.,  niKnnl.,  grossen  Ba- 
ard-Oachshunde  (bei  Lebzeit  mit  epilept.  Zufallen 
erbandeo),  2)  Blutsdileg  Ton  GelUrnblatung  bei 
bem  weibl.  Bastard-Pintscber,  S)  Analogon  der 
latlleckeukrankhelt  mit  Schlagfluss  bei  einem 
iähr.  männl.  langhärigen  Pintscher  (wo  sich  auf 
ien  Schleim-  u.  serösen  Hauten ,  so  wie  an  meh- 
«mBiDgewaden  rotbe  Flecice  n.  Mern.  daBiat- 
istretnngen  »igten),  4)  spontaner  Lendenwirbel- 
•och  in  Folge  von  Knochenerweichung  bei  einem 
ähr.  Pferde,  5) I^xstirpation  einermuthmasslicheu 
fitgeschwulst  der  Njckhaut  bei  einem  jungen  Jagd- 
■de,  6)  w'^diemde  Anicbwelluug  der  Tbrinen- 
vonkel  bei  einem  jnngen  Httlmerbonde  (dorch 
in  den  Nacken  gelegtes  Eiterband  n.  den  in- 
tl.  Gebrauch  von  Spiessglanzmitteln  gehoben), 
•  Carice  der  Backzähne  an  der  Wurzel  mit  Fistel- 


bildung bei  einer  lOjähr.  Stute  (durch  Ausstostnng 
des  ktakfini  8.  Baekiahnee  des  Vordeckleien  ni^ 
teb  einer  angebnebten  Trepanöffnung  u.  reii^;eil-> 

der  Einspritzungen  geheilt),  8)  Exstirpation  einer 
balggeschwulst  derKinnbackenspeicheldriise  bei  ei- 
nem Wachtelhunde,  9)  von  Pferdeschlag  entstau- 
dener  o.  mit  Windgeedmabt  vetbnndeiwr  melir^ 
Fächer  Rippenbruch  bei  einem  engl.  Hühnerhunde 
(durch  kalte  Umschlage  u.  mehrere  Tage  lang  forl- 
gesetzte iuuerl.  Anwendimg  einer  Salpeleraufiiisung 
vollkommen  geheilt),  10)  verschlossener  After  mit 
Abgeng  dee  Kothee  doreh  die  Hamröbre  bei  einem 
14  Tage  alten  männl.  Schweine  (durch  die  Opera- 
tion gehoben},  11)  äusserer  Leistenbruch,  welcher 
sich  bei  der  vorzunehmenden  Castration  eines  3 
Monate  alten  männl.  Schweines  zeigte  u.  nach  ge- 
•efaehener  Taxis  dnreh  Unterbindung  des  Braeli- 
s  kes  am  Baucbringe  geheilt  wnrde,  12)  HnfluNM^ 
pelschuitt  mit  Verletzung  des  Kapselbandes  am  Hüft- 
gelenke bei  einem  am  eiternden  Steingailen  leiden- 
den Postpferde;  (die  penetrireude  Verletzung  der 
SynoTialbaot  sebloss  sidi  aadi  Anlegmig  des  ge- 
wöhnl.  Druckverbandes  u.  der  Gebranob  des  Glio- 
des  ward  nach  vollbrachter  Heilung  der  Operations-  . 
M'uude  u.  nach  unliaitender  Auwendung  aromat. 
Kräuterbäder  vollkommen  wieder  hergestellt).  — 
Von  den  Operationen  worden  nbeibaqpt  dl  Arten 
an  450  Tbiereu,  u.  zwar  in  419  Fällen  mit  Erfolg, 
in  IS  Fällen  ohne  Erfolg  u.  in  13 Fällen  mit  nach- 
folgeudemTode  unternommen.  Jedoch  beziehen  sich 
die  beiden  letzteren  Arten  des  Krlolgs  grösstenlheils 
auf  onlei^eordnete  eidrurg.  Operationen  (Aderlass, 
FontanelUegen,  Canterisirai  n.  s.'w.)bei  allgemri- 
uen  oder  langwierigen  Örtl.  Krankheiten.  [Ciamf 
u.  Radius  Beiträge  B.  1.  U.  1.] 


B.  Klinik  von  Heil-,  Entbindnngs-  und  Irren -Anstalten. 

(V.    Bericht  über  die  Vorgänge  an  der  Poliklinik  zu  Würzburg  im  J.  1834  mit 
einigen  Bemerkungen  über  die  K ran  khe i ts co n s t  itution  dieses  Jahresj  von 

JJr,  C.  II.  Fuchs,  Prott'ssor. 

In  der  Poliklinik ,  der  ich  nun  seit  2  Jahren  die  keine  iixe  Unterstützung  geniessen,  im  Falle  sie 

ntehe ,  werden  die  kranken  Armen  der  4  am  oder  die  Glieder  ihrer  Familien  erkranken ,  au  das 

■bten  If ainnfer .  gelegenen  Distriele  der  Stadt  n.  Armenfaislitat,  wdelies  lbn«i  aicbt  nor  Ant  o.  Ars- 

9 im  Bürgerspitale ,  im  Siechbause ,  im  Waisen-  nei  unentgeltlich  stellt,  sondern  nach  Bedürfuisa 

ose  u.Hofspitale  sich  ergebendf-n  Krankheitsfälle,  u.  auf  ärztl.  Zeugnis*  aooh  mit  Geld,  Uoiz  a«lUei- 

%  Ausnahme  der  schwerereu  chir urg.  Leiden,  be-  dung  Hülfe  leistet. 

adelt.  —  Die  4  bezeichneten  Dutricte  enthalten        Von  den  genannten  Instituten  sind  Bürgerspital 

7  der  Getammtpopulatlon  der  Stadt  n.  et  wob-  n.  Hofspital  Pfriinden  o.  ihre  Bevtflkenmg  bsAmg 

n  in  ihnOB  swischen  850 — 400  Familien  u.  ein-  am  1.  Jan.  18S4  1 10  mit  einem  Durchschnittsalter 

hie  Personen ,  die  eine  bestimmte  wöchentliche  von  73  Jahren ;  das  Waisenhaus  zählte  zwischen 

iterstülzung  aus  der  Armeucasse  beziehen.  Aus-  60  u.  70  Kinder  von  6  bis  14  J. ;  —  das  Siecbhaus, 

r  diesen  couscribirteu  Armen  aber,  die  gtussten-  für  uuheUbare,  Ekel  erregende  Kraiike  bestimmty 

eüs  ans  Kindern  n.  Greisen  der  niedrigsten  StÜn*  15  Personen.  — 
bestehen,  wenden  sich  noch  viele  Bewohner        Ueber  die  Vorgänge  in  diesem  meinem  Wir- 

r  Stadt ,  Leute,  die  vom  Taglohne  leben,  unbe-  kungskreise  während  des  J.  1834  denke  ich  in 

Utelte  üatidwerker,  Weinbauer,  Mämer  u.s.  w.,  nachfolgenden  Blättern  Bericht  abzustatten  u.  füge 
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einig«  kurze  Bemeiiumg^i  über  die  Krankbeltscon- 
stitulion  dieses  Jabrei^  wio  sie  «wfa  fw^fftf  Pimbtdii- 
tuiig  ergebea ,  bei. 

AmEude  1833  wareu  20  mäuul.,  45  weibl., 
im  GansAD  65  InditidiMn  in  Beimidlaog  gebü«* 
ben.  —  Hiezu  kamen  im  J.  1834  288  miiuoL,  669 
weibl.  957  iin  Ganzen;  —  158  Individuen  mehr, 
als  1833,  obgleich  die  Influenza  allein  im  J.  1833 
über  100  Kranke  ergeben  hatte..  —  Die  Gesammt- 
saht  «toBaiinJaltMi  betrug  1022;  —  826 wunlea 
in  der  Stadt  u.  196  in  den  Instituten  bebandelt;  — 
308  waren  inäuiil. ,  71 4  weibl.  Geschleohlee.  — 
Ihr  Alter  ergiebt  folgende  Ueberstcht: 

-    M.     W.  Zu». 
Unter  2  Jabieo  24       15  39 
▼OD  2  bis  5    ~     17      25  42 
~  5  —  10    —    39      44  83 

—  10  —  15    —     32      59  91 

—  15  —  «0    —      7      17  24 

—  90  -  30    —    18      45  63 

—  30  —  40     —      9      75  84 

—  40  —  50     —    29      83  112 

—  60  -  60    —    84    133  167 

—  60  —  70     —     44     116  160 

—  70  —  80     —     37      80  117 
80  -  90    —    13  •   21      81  • 

—  90  —100    —      5  16 

308.  714.  1022. 
Kinder  unter  15  J.  wurden  demnacii  255  = 
0,2495;  Lmit«  in  den  Blüthenjahren  (15  —  40) 
171  «0,1673;  im  beginnenden  Alter  (40—60) 
279  ==  0,2729  n.  OreiM  über  60  J.  817 es  0,3101 
behandelt. 

Das  weibl.  Geschlecht,  die  Extreme  des  Lebens 
tu  die  idederea  Stände  liefern  die  grosse  Hehrlieit 
unterer  Kranken. 

Von  den  957  iipuaurgenommenen  Kranken  gin- 
gen 247  im  Winter,  267  im  FrüiiHn-e,  184  im 
Sommer  u.  259  im  Herbite  zu.  —  Die  Monate 
folgten  sich  in  dnier  Beziehung  in  folgender  Ord- 
nung: April  101.  —  Deebr.  97.  —  Män  84.  — 
Mai,  Juni,  Octbr.  83.  —  Febr.  82.  —  Jan.  81.  — 
NoTbr.  79.  —  Juli  76.  —  August  66.  —  Septbr.  42. 

Die  behandelten  Krankheitsfornieu  waren: 

1)  Trennungen  des  Zusammenhangs,  20: 
Yolnera  5.  —  Fractane8.  —  Lnatienes  1.  —  CentiMle- 
neeS.— UlceraS. 

8)  Dislocationen,  3;  Uemia  incarcerata 2.  — 
Prelaptos  uteri  1. 

^  8) Veren£erttngen,2i  Steoecardial.  —  Osaifi- 
CKÜenei  aortae  1 . 

4)  Hypertrophien,  10:  HypeitfepUft eoffdif  ^ 

—  lienia  1.  —  ovarü  1.  —  Stnuna4. 

5)  Atrophien,  11t  ManeaMie1actBntiinn8.  —  se- 
8. 

G^Congestioneno.  Blatangen,24t  Plethora 
bri  10.  —  Apoplexia  »angvifiea  1.  r—  P(edMn  pnlno- 
num3.  —  Pnenruorrbapa  5.  —  Metrorrbagift 2.  -»Me» 
trorrb.  c.  abortu  1.  —  Nepbrorrhagia  2. 

7)  Katarrhe, 252:  a) derltetpiratloaaer- 
eane,  74:  Cataiifaiie fehriUa 49.  — aafebcUle  12.  — 
C.  aejiUis  13. 

b)  4er  Digestion  sorge  De,  172:  Dysp«pirie46*< 

—  Febr.  gaslrtca  6.  —  Cholera  26.  —  Diarrhoea  46.  — 
Diarrh.  dyscnterodes  7.  —  Dysenteria  1.  —  Hcpatalgia 
20.  —  Helminthiasis  19.  —  Aphthae  1. 

c)  Anderer  Schleinhiate, 6:  Otorrboea  l.~- 
Leucorrhoea  5.  * 


8)  RheaaaUa««a.48t  Ht— nlfcMhl7j 

Bh.  afebr.  31.' 

9)  Rotblaarformen,47:  Febr.erjiipdstetii 

—  Erysipelas  16.  —  Rabeelm&->Uflicuii& ^Tafi 
odia  1.  —  Variolois  1. 

10)  Impetigines,  29:  Ecthyma  2.  -  Eacai 
11.  ■ —  Impetigo  13.  —  Liehen  2.  —  Mentagra  1. 

11)  U  n  tz  ün  d  un  gen,  III:  Bacephalitii  1.  -  Ofk 
tbalnia  5.  —  Laryngitis  1.  —  PoeeBoaii  38.  —  Plttrid 
25.  —  Adenltis  broncbialis  1.  —  Pamlit  1.  —  ParotitiiI 

—  Angina  10.  —Gastritaal — Peritaailbt-Hqei 
4.—  Otaritlel.  fifetritia  1.  —  NephrMs  t-$d 
1.  Adenitis  ingutnalis  3-  —  Ambu6tio  ?.  —  P&auÜi 
1,  —  Farancolt  7.  —  Maitis  1.  —  Periostitii  1. 

18)  Blelehsoehte«,  4»  CUeroiis4. 

13)  Ty  p  h  e  n ,  4 :  Typhös  abdomiosUs 4. 

14)  Typböse  Eatsüodnngea,  (TyphriA 
18:  Bronchitis maligoa  11.  —  Febr.  peerpertr  1 

15)  Erweichongen,  6:   Knccphalonulidi  J 

—  Cardtomalacia  1.  —  Gastromalacia  2.  —  EitUn«) 
hMial. 

16)  SecretionsmetastosetttS?: 

—  Dysmenorrboea  13.  —  Urodial}Sis9* 

17)  ColHqttatieneB,4s  PktUdsfltBilflnl 
LieDtcria  1. 

18)  Tnberkel,  25:  Tobercalaeerebril.-H 
■en.  20.  —  ventric.  2.  —  hepati«  1.  —  G&nglio«  1- 

19)  Ssrophelformen  ,  45:  ScrophoLt 
18.  —  Sc.  acquisitae  8.  —  Sc.  puliDonna4.  —8c. 
ninls  2.  —  Ophthalm.  scropb.  16.  —  OtorrbMastf.l- 
Oiaena  acr.  2.  —  Perrige  1,  —  Bbacbitis  4  —  ' 
threcece  1. 

20)  Krätzformen,  48x  PiwAg^U  — 

—  Crusta  serpigtnoia  12.— 

8l)Gic1it-a.  Hiteerrbeidalferaen, 
a)  Arthrttiden,  43:  Arthritis  Icnitima.  f."« 
ca  23.  —  anooMla  12.  —  cepbalica  5.  —  OpUbUtj 
tbritieal.  — b>  liiaerrhoideB,68>  Pfetbvtii^ 
minalis  28.  —  Haemorrhoti  let^itima  1. 


pulmonum  1.  —  vesicae  4.  —  Aneurysma  cord.  pai».  <^  ^ 


Vuioesa 

22)  Syphilis,  9:  Syphilis  primär :  l  -  S.*««^ 
1. —  tert.  4.  —  Gonorrhoea  1.  —  Orchitis  gonurrbeiCH 

23)  Carcinome.  6:  Carcinoma masuDac 3.' 

84)  Vereiterungen,  44:  Absrc^sns  siinpl.  i 
Abee.  psoadis  1.  —  Laryngophthists  1.  —  Paeaowf^ 
8ftb  —  NepbrophtUaia  1.  — Geaertbrocecef.— ChM 

25)  Wassersachten,  36:  Bj^nnMui 
Hydropericardia  6.  —  Hydretherax  &  —  E  aRtti 
~  Anaatren  8.  — >  miferMKe  8.  _ 

26)  lateralttentee,  1 1  Iatcnnitteasg.ttft« 

27)  N  euralgicn  ,  32:  Prosopalpia  1.  — 
godynia  1.  —  Gastrodynia  7.  —  Knterütlyni«  8.  - 
lodynia  (in  der  Regel  durch  Gallensteine)  5.  —  Nl^ 
dynia  (gleichfalls  mrliitcas  durch  Steine  vefanisilO" 
Ischias  2.  —  Neuraigia  n.  sapbeni  1 

88)  NeereapteaeB,  58:  Bpilepsia 
psia  11.  —  Pertussis  14.  —  äM§.  pecter  U  — Aük«' 

Hysterismas  30. 

29)  LäbmaBcen,4:  Surditaa  1.  — 
rat.  1.^  Paraple^  1.  —  Cyito^lmljsis  1. 

30)  Gei«teekrBaklieit«n,l*  AtanieiwH 

rum  1.  I 

Das  NerTensystem  ergab  demnach  S9,  ^^^^ 
faissystem  37,  die  Siunesorgaue  29,  dasBriH 
tioMfyBieiii  262»  dai  OamiDgaqrsleai  888,  <l»jj 
nitabjntem  78,  die  Harn  Werkzeuge  26,  äertf 
gnngsapparat  122  n.  die  Haut  1 1 1  der  bt-haui* 
Fälle.  —  460  der  Kranken  litten  an  acuteu, 
an  chronischen  L'ehelu« 

Digitized  by  Google 


Kl^ik  foa  Udl-,  Bntbindtuig»-  o.  Irren-Anstalten*  S29 

UflieD  wurden  im  Verlaufe  des  Jahres :  18)  V«  r e  1 1 •  m  o  g  e  n ,  16  =  1  j  t,W.  Absc  pMW- 

TeUkoBMCekeUt.  243 M.  539  W.  782  zus.      dUl.  -  UryngophtWsisl.-Pneamophtbts  s  14 
iX^rTV^      17-   63  -   80  -  13)  W assersuchteo.  9=  1 »  4.  Hydroceph.  J. 

btiiM  ....    «1-  40-  61-  14)fleDralgleB,  IssliÄCkolodyrfaeill- 
808  -  714-1022   15)Neurospa8men,5=l:li,6.BclMip«»5.  . 

le  def  Abpeg.  ist:      293.-  664!—  957"  -  Kraoklieiten  des  Nervensystems  tödlelMl  d«m- 

mittlere  Dauer  der  Behandlung  war  für  die  nach  12=1  :S,2ö;  deiCWiilSiyflemef  4 a=s  1:9,25} 
=20,9;  ftirdieFraiieii  23,19;  im  Ganzen  der  Rebpiralkmsorgantt  28=1:9,00;  der  Ver^ 
ge.  ^  In  der  Stadt  war  sie  22,28  Tage,  dannngswerkzeüge  12  =  1:27,53;  der  Genitalien 
nstituten  28,5.  —  Die  Arzneikosten  der  in  2=1:59;  der  Harnwerkzeuge  2=  1:13,  n.  Lei- 
istrtcten  der  Stadt  beliandelten  Krankhei-  den  des  Bewegungsapparates  1  =  1: 122  Kranken. 
)g—  betrugen  nach  der  legalen  Armentaxe  —  21  starben  an  acut.,  40  an  chron.  Krankheiten. 
l|Xr.  =  55T^Xr.  für  den  Kranken  u.  24  —  Die  Mortalftäl  jener  =  1:21,9;  —  die  dar 
den  Tag.  —  Für  die  Institute  sind  ^  Ko-  dvOB.  Vebd  =  1 :  i4»05. 
it  sn  berealuieB,  Die  OfbeilteD  TefUelted  In  12  bifividaen  trat  der  Tod  vor  dem  S.Tage 
deft  BehandeHeii  «0,7651 ;  —  zu  den  der  Behandlung  ein.  —  Die  übrigen  49  Verstorbr- 
igenen  =0,8171.  —  Die  Mortalität  war  nen  waren  im  Durcbsohnitte  49,5  Tage  ärztücU 
D6  oder  1  :  16,72    der   Bebandelten  vu  behandelt  worden. 

.7  oder  1:  15,68  der  Abgegangenen.  Es  starben  11  Personen  mehr  als  im  J.  1833; 

den  61  Todten  waren  21  mäunl.  u.  40   —  die  vcrhältnissmässige  MortaBtit  ilt  aicfa  hfaige- 
eschleohtes.  —  Die  BTortaBtät  jener  war  gen  gleich  gebBebeli  oder  hat  sich  seHist  um  Et- 
,66 ;  —  di«  dieMr  =  1 : 17,85.  —  In  der  was  verbessert.  —  Sie  betrug  1888,  ss0,0604  der 
irbcii  '45al:18,85;  in  dtti  bstttateBl  Behandehen  u.  0,0655  der  Entlassenen;  —  1834 
12,25.  —  «l>pr  ™      =0,0596  u.  0,0637;  —  trotz  dem, 

•Marbeoea  waren  unter  2  Jahren;  dass,  wie  schon  er%vähnt,  in  diesem  Jahre  keine 

2  Mi  ^5  JalBMn;     Krankh.  herrschte,  die  wie  die  Influettca  von  183S 
~       die  Krankenzahl  veniiehtt  hStle,  ohne  Sterbemie 
10  Teraniasaen.  ^ 

Die  Witterung  dei  J.  1834  bot  mannigfache 
Anomalien  dar.  —  Der  Winter  war  ausserordent- 
lich gelind  u.  feucht ;  —  Stürme  u.  Ueberschwem- 
mungen  richteten  bedeutenden  Schaden  an  u.  bei 
anhaltendem  Regenwetter  erillelt  deh  die  Tempe- 
ntnrimDeo»ii.  Jan.  vm  8— 4^  B*  über  ihr  nor- 
maL  HedfaUB.  —  Darauf  Mgte  Ende  Febr.,  im 
^„      _  itoärz  u.  «dblt  im  April  ein  strenger  u.  trockener 
™iJjahren  *.  *  *       *.  V  «  l!  28,51'  —  Nachwinter  mit  hohem  Barometerstanrle  u.  der 
•enden  Alter    .   .  .   r  •  ä  Ii  83,25$  —   Frühling  fehlte  fast  ganz ,  da  schon  im  Mal  Som- 

•oalter  •  "t^'  mer^vifterung  eintrat.  —  Der  Sommer  war  sohdn, 

Wüiter  ftarheo  19,  hn  Frühling  19,  im  ^^.^  ^  ^^^^^^^  veidi  «n  Gewittern,  Hagebddü- 
10  u.  Im  Heihste  18  Individuen.  —  Die        n.  Wolkenbrilchen;  —  freundlich  aber  u.som- 
(9)  im  Februar;  —  die  Wenigsten  (2)  im  i^^jd,  war  Ut  mr  Mitte  Octbr.  der  Herbst  n.  eme 
j.  September.  ergiebige  Wehllese  Versöhnte  die  Bewohner  unserer 

KrauklK  itsfürmen,  welche  den  Tod  brach-   g°j^  ^^.^  Jahre,    das   durch  anhaltende 

reu  nach  den  Resultaten  der  Stela  VOi^e-  Yrockne  des  Frülilings  u.  Sommers  u.  die  Unzahl 
len  Leiehondffirangen:  von  Feldmäusen  an  vielen  Orten  der  Getreidlendl» 

'i^ni^lisl*'"'*'*^'^^  ^^"^       "  nacbtheilig  gewesmi  wtt.  -  Bade Oclbr. wer re^ 

iTt un gen,  1  =  1:24.  Apoplexiaaanguineal.  oeriNh,  Nov.  n.  Dec  ifter  mild,  veründeilioh, 

ntzündanfen,  8=rl:  13,875.  ÜMaphall*  trübe  bei  hohem  Barometerstande  o.  wenigem  He- 

Pneumonia  6.  —  Peritonitis  1.    Dje  herrschenden  Winde  waren  W.^  SW«, 

V  ph  oi  den,  4  =  1 : 3.  NW.;  _  „„r  im  Febr.  u.  März  O.,  NO.,  N. 

Erweichuneen.4=l:  1.5.  Kncepnalpnia-  ,11  •   

'ncumopl,t!nMV  -  Cardiooiiacia  1.  -  Gar  Diese  Abweichungen  des  Jahres  von  semem 

ia  1.  —  Katerotnaiacia  1.  gewöhui.  Verlaule  blieben  nicM  «luie  Knllnsi  ani 

eeretienaMetaataae,  8aslt  18,5. Uro-  ^  Gesondhaitszustand  mserer  Stadt  n.  d>glaieh 

^uterkel.  1      1:25.  Tabercula  hepatis  1.  •P?«?-             T  ^"^t"*™«  ^ 

!2llllUtlonTnVl  =  l:4.  Ueateria  1.  suchte,  war  doch  die  Zahl  der  Kranken  ,  vorzag- 

:crephelfer*en,lslt46.8eiepbBkea^  lieh  im  Yorfrühlinge  o.  Spätherbste ,  gross  u.  die 

1 1.  Todtenzahl,  die  im  jährl.  Mittel  781  beträgt,  erhob 

Häaiorrbefdalforssen,  tsdsliSl.  Aneo-  gg^  —  Namentlich  scheint  der  rasche 

CÄ.'«;.  S  =  l:3.-C.«io.-..UriJ.  lJ.b«««.8       geBndjomam  te.  InckMUl. 
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^lodern  war  dcamach  die 

930  Klinik  von  Heil    Batbiudungt  -  u.  Iim-Antt^itcn« 

'  —  im  Febr.,  USni  n.  April  —  Mf  dia  0«wuidli«t  MfaerGomplicatioo,  keioe  grosie  GeCüir  za  bcd» 

der  Greise  sehr  —chrtieiMg  eingewirkt  cn  beben;  gen.  Aber eolineli  eingriff  dae Leiden Pieani.lAi 

de  litten  verhältniscmtsug  am  meisteo,  Kinder  liin-  genparenohym ;  —  befti-^er,  stecUender  Scbmen 

gegen  trotz  der  Pertains  im  Herbste  weniger.nli  an  einer  bestimmten  Steile  der  Brast,  beschUum.t« 

in  gewöbul.  Jahren«  kurze  Respiration,  Unvermögen  ,  tief  zu  iiiipirir-  , 

OwKraukbeitscbarakter— Gtniasmoiboram—  iq|iiäJeuder  trockener  Hiuteu  stellieu  ücti  eiu,  ca 
(vergl.  Heideibeig.  AmiaL  18S4.  X.  2.  Jalirbb.iB.  Ansenlteti«»  eigeb  entxUndl.  Kniitafnbi«rilwAn| 
VI.  S.  31.)  war  im  AUguneinen,  wie  seit  genmner  defanuug  tu  es  eriiob  sicli  heftiges  Fieber.  --  Dabtl 
Zeit,  der  f-relhische;  —  nur  temporär  schien  er  sich  war  die  Zunge  gastrisch  belegt,  der  GwliinKk 
unter  dem  Eintlusse  der  trocknen  Kälte  u.  des  uu-  bitter  oder  fade,  Kopfschmerz  in  derStiroe,  oft  mit 
gewöhnlich  starken  Luftdruckes  im  Blärz  u.  April  frühzeitigen  DeUrien,  u.fast  in  allen  Fällea  Diarrh«^ 
Q.  dum  wieder  im  Nor.  dem  synoohelen  nüliem  sngegeo.  — -  Oeseusder  Vene  getaaseDeBlBtuigl^ 
xa  wollen;  —  die  vorkommenden  Leiden  erheisch«  gewöhnlich  eine  ziemlich  starke  Crusta  phlogistic^ 
ten  eine  eingreifendere  Antiphlogose ,  entschieden  allein  Aderlass  schaffte  für  sich  allein  nur  sehr  vor- 
sieh rasclier  u.  nicht  selten  vorschnell,  machten  übergehende  Erleichterung;  —  Epispastica  Ifbleita 
häufig  blutige  u.  immer  reichliche  Krisen. —  Allein  zwar,  ehe  noch  die  Kraukli.  ausgebildet  war,  gin« 
diese  Tendenx  der  Krenkheilen  snr  Stbenie  war  IKenile,  waren  aber  spater  ganz  ohne  Eifclg,  a 
sehr  vorübergehend  u.  bald  zeigte  sich  wieder  ein  Emetica  schlugen  —  selbst  aus  Ipecacaaoha  aUJ 
Reactionsgrad  als  der  herrschende,  der  ein  streng  bestellend —  meistens  durch,  ohne  Krbrecbfn m 
antiphlogtst.  Heilverfahren  im  Allgemeinen  SO  wenig  bewirken.  —  Die  besten  Dienste  lebtetfii  q  «1 
als  kräftige  Incitameate  gut  hiess.  nach  vorausgesandter  Autiphlogose  BrecUmituI  tsi 

Die  hetrschenda  Kranklieitseonstitotion  hingegen  sobwefels.  Zink  mit  Ipeeao^  n.  Amyluin,  a.wai 

war  die  gasliische;  ^  sdt  mehr  ab  12  Jaiu-en  die  hierauf  oder  auf  kleine  Gaben  von  Ipecac  mitHs« 

stationäreiinsererGegeDd.-— Sie  trat  in  dem  heisren  cilaginosis  die  Durchfalle  uachliessen  ,  Nitr.  all 

trockenen  Sommer  in  voller  Kraft  u.  Reinheit  her-  Tart.  stihiat.  in  refracta  dosi.  —  Als  in  6n  Mi'« 

TOfi  u.  wurde  nur  im  Vorfrühliuge  —  Febr. —  des  Febr.  höherer  Barometerstand , 

Apr.  —  n.  im  SpitheriMte  ^  Ool. — Dee.  —  dnrdi  n.  strengere  Külte  eintrat,  iialuncn  £e  PaeemoM 

die  Jahresoonstitution  mehr  oder  minder  modificirt  zwar  au  Frequenz  zn,  allein  sie  worden  niiodt^ 

u.  in  ihrer  Alleuiherrschaf^  beschränkt,  ohne  des-  bösartig,  die  Durchfälle  cessirten  u.  Aderlass  o, 

balb  den  Scepter  ganz  aus  der  Hand  zu  legen.  Emetica  führten  wenigstens  in  jüngerpu  Iiidividü*! 

Im  milden,  regnerischen  Januar  18'6^t  des-  mit  ziemlicher  Sicherheit  zur  Genesung.  —  Groii 

iirildere  Temperatur  die  des  eben  nicht  kalten  aber,  die  fetzt  ttfler  sowdil  Tim  BneBMsaisn,  m 

Jan*  SS  nm  volle  8°  R^anm.  unter  aicji  Hess ,  wa-  von  Bronchitis  befidlen  wurden,  staibta  bia(|| 

ran  die  Kranken  nicht  sonderlich  zalJreich,  aber  —  Gleichzeidg  gab  es  viele  Schlagflüsse  o.EcUmp' 

Diarrböf>u,  Dyspepsien  u.  verwandte  Leiden  eben  sien,  Phthisiker  warfen  Blut  aus  u.  litten  t!'^-^ 

^0  häufig,  als  die  Krankheiten  der  Jahreszeit,  Ka-  Die  Diarrhoen  u. Dyspepsien  nahmen  mehr  a.iii-4 

tanha  n.  Bhenmatismen ,  u*  letztere  in  der  Regel  ab  vu'  Rhamnatismen  n.  Katanha  wmdea  ddj 

mit  gaftnscbem  Anstriche.  —  Diesem  genüschten  hiufiger.  —  Dte  SlarbllAkalt  wurde  vorzä^i^ 

Boden  entluimten  auch  die  Terhältnissmässig  selte-  unter  Greuen  u.  auf  der  Brost  leSdendeniadiTi^ 

nen  Pleuresien  des  I>Ionats.  —  Als  Pneumoniae  bedeutend  höher  (91)  als  im  vorigen  Monate, 
biliosae  verlaufend,  oft  mit  Durchfallen  complicirt        Im  März  erreichte  die  Frequenz  der  Potains 

u.  nie  durch  Aderiess  alleiB  Itesiegbar,  bei  einer  zu  nien  ihr  Maximum.  —  Der  Monat  war  ksit,  H 

aingrsifenden  AntiphlogosealMr  um  so  sicherer  ver-  Barometerstand  lioch,  der  Wind  bHes  aaiNtta 

daitüoh,  worden  sie  nicht  selten  tödtlicb.  —  Neben  0.  —  Wiedeilioito  u.  reichliche  Adeilibse  ^* 

ihnen  gab  es  einzelne  Falle  von  Croup  u.  Bronchi-  jetzt  in  ihrer  Therapeutik  nothwendig  u.  selbst  v » 

tis,  von  Rothbutüeberu  u.  Gesichtsrosen,  u.  hin  u.  schwächlichen  Indiridualitäteo  vertragen , 

wieder  kamen  Varioloiden  vor,  die  wohl  vom  Lande  noch  immer  war  durch  sie  allein  selten  Heiliug 

abgebraclit  waren,  wo  sie  noch  inuner  an  einsei-  bewiiken ,  Um  dentlicb  ausgesprochene  Caa^ 

Mu  Orten  herrschten*.  —  Schlagfliissa  Ilingegen,  tion  forderte  zur  Auwendung  der  Emetica  «"^ 

sonst  im  Jan.  häufig,  waren  selten  u.  nur  nach  dem  es  war  in  ihrer  Behandlung  mit  der  Zeit  All«*^ 

Sturme  vom  28.,  als  der  Barometer  sich  rasch  von  verlieren ,  denn  oft  schon  am  2.  oder  3>  '^'o' n 

27"  3'^'  auf  28"  erhob,  wurden  einige  Greise  ihr  Kraukh.  erfolgte  Exsudat  ins  Parencbjoi 

Opfer.  Üeberhaupt  litt  das  TOigerttokteffe  Alter  In  gen.  —  Auch  die  fieberhaften  RheuinslinBeBni^ 

diesem  Rlonate  verhältnlasmlSiRsig  noch  wenig  n.  die  Hefen  mit  mehr  entzündk  Beaetioosobarakler  o. 

Sterblichkeit  war  im  Ganzen  gering  (65).  strischem  Anstriche  u.  man  musste  sie  erst  di-"^ 

Der  Februar  zeigte  iu  seinem  Beginnen  die-  Aderlass  u.  Emeticum  von  dieser Complication tf^** 

selben  Krank heitsformeu  als  der  Jan.,  nur  wurden  neu  u.  zum  Erethismus  herabstimmeo ,  bevor  itf* 

dio  Pnanmonien  bald  zaldreieher  n.  bösartiger.  —  von  d«B  gawöhnl.  Bütteln,  nntsr  denen  udi 

8ie  begannen  meutens  mit  rheumat.  Affection  der  sen.  eolchidl  die  besten  Dienste  fcislst«,  ^•'^ 

Intercostalmuskelu  oder  Broiichlalkatarrh  u.  schie-  erwarten  konnte.  —  Katarrhe  gingen  vernacWi- 

nen,  im  Anlange  oft  fieberlos ,  aber  stets  mit  gastri-  sigt  gern  in  ficonehitis  über,  der  siifflJiob  Ttfit 
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.  Kinder  erlagen ,  u.  erforderten  ein  stren-  stU  Ton  Unterleibflentz'undlungeii  auf.  —  Detsen- 
)hlogist.  Verfahren,  als  früher,  nicht  sei-  ungeachtet  minderte  sich  der  Kraakwmiltand  Um 
!vacuantibu3  verbunden.  —  Seibstständige  mehr  noch  die  Sterblichkeit  (69)« 
len  der  Darmschieiinhaut  aber,  die  im  JaD.  Iin  Juni  verloren  sich  allmäligdle  Katarrhe  u. 
häufig  gewesen,  kamen  jetzt  fast  gar  nicht  Rheumatismen  u«  waj  mit  ihnen  noch  aus  der  Frlih- 
r.  —  Dagegen  gab  et  ▼iele  SoUagflQsM»  u,  BogsoonstitDtioo  bentenmite«  —  Es  gab  im  AJlge- 
ien,  Q,  Phthifiker  u.  Wassersüchtig«  atariben  meinen  wadig  aoote  iL  last  nur  gaitriaehe  Leiden.-— 
bin.  —  Die  Morlalitit  der  Sttdt  war  98^  b  einigen  Häusern  der  Stadt  zeigten  sich  sehr  gntar- 
imnm  des  Jahres.  tige  Röthein,  die  die  Kranken  kaum  2Tagennpäss- 
derselben  Witterung  als  im  März  brachte  lieh  machten  u.  von  dem  sUdl.  Abhänge  desSteiger- 
ii  auch  dieselben  Krankbettsformen,  nur  waldes  kam  die  Nachricht,  dass  sich  dort  Schar- 
out  dem  Umsprunge  de»  Windes  nach  NW,  lach  zeige.  —  Der  SterbeföUe  an  acut  Uebeln  wa- 
te Brastentsündoogen  tneder  Mllener ,  die  ren  tehr  wenige  u.  die  Zmiahme  der Mottalität  (74) 
katarrhal,  n«  rbeomat.  Krankheitsformen  kam  ganz  auf  Rechnung  der  Phthbb,  die  btt  der 
I  häufiger.  —  Der  Krankenstand  war  un-  trockenen  Luft  u.  den  häufigen  Ctewllleru  ratdie 
ich  hoch ,  allein  es  gab  nur  wenig  acute  Fortschritte  machte. 

iji)  Bedeutung  in  den  Blüthenjahren,  chrou.  Der  Juli  war  sehr  gewitterreich;  —  Cholera 
u  Greise  hingegen  litten  noch  mehr  als  im  u.  Diarrhöen ,  mit  denen  nicht  selten  Blut  abging, 
■en  Hboateb  «  INe  Neigung  der  Krank»  wurden  Immer  hinter  o.  In  Bbdeni  n.  GrrfMa 
om  synoehaL  Charakter  apraeh  sidi  weit  meht  aehen  ttfdlHoh;  —  wir  lürohteten  eine  Rohr- 
deutlich  aus,  als  im  März,  u.  verlor  sich  epidemle.  —  Die  Röthein  hingegen  verschwanden, 
IS  Ende  des  Monats  gänzlich.  —  Um  diese  ohne  sich  weiter  auszubreiten ;  die  Richtung  der 
;hienen  mit  den  ersten  warmen  Sonnen-  Ausscheidungen  gegen  die  Schleimhäute  hin  schien 
wieder  Rothlauflfieber  u.  einige  Gesichts-  der  Entwicklung  erj-^sipelatoser  Exantheme  nicht 

-  Individuen,  die  au  lieberhaften  Rheuma-  günstig  zu  sein.  —  Unterleibsentzündungen  u.  Ma- 
lten, serflonen  In  sanerrlsohenden  Safawdf-  generweldiung ,  namentfioh  aber  Bolampsie,  dit 
ihen  fiiStk  sehr  malt  n.  abgcMhlagen,  waren  in  der  Habrxahl  der  Falle  Tom  Abdomen  aniging, 
I  u.  beklommen  auf  der  Brust,  u.  in  Ein-  forderten  zahlreiche  Opfer,  u.  onter  77  lodlvldnen, 
lldete  sich  Friese],  an  welchem  jedoch  nur  die  die  Stadt  in  diesem  Monate  verlor,  waren  41 
viduum  zu  Grunde  ging.  —  In  Sulzfeld  Kinder.  —  Greise  hingegen  befanden  sich  gut  u, 
9,  einem  5  St.  von  hier  entfernten  Dorfe,  von  chron.  Kranlun  klagten  nur  Arthritiker  u. 
ich  diese  Constitution  zu  einer  Schweissfie-  Phthisiker  viel. 

Friet^epidemie aus ,  die  In  d«n  entenTk-  bn  August,  dar  iHeder  ndeh  an  CtoiHtteni« 

I  Mab  begann,  u.  nur  wen%a  Woeheo  aber  eben  so  wann  o.  noch  trockner,  als  der  Jott 

aber  fast  die  Hälfte  der  Befallenen  tödtete.  war,  erreichte  die  gastrische  Constitution  ihreAcme, 

Hecker's  Annal.  1834.  Juni.  Jahrbb.  B.  V.  ohne  dass  jedoch  die  Krankenzahl  im  Allgemeinen 

-  Intermittentes  aber,  die  wir  seit  einem  zugenommen  hätte  oder  eine  der  herrschenden 
eud  als  ein  stehendes  Glied  unserer  Consti-  Formen  zur  Epidemie  g^orden  wäre.  Es  kamen 
na  vom  April  bis  Juni  zu  betrachten  ge-  Uai  keine  anderen  Leiden  ab  Glieder  ilirer  Sipp- 
lad,  kamen  in  diesem  Jahre  weder  Uer  aehaft  Tor,  n.  selbit  die  Im  JoUaohSofigenBelamp- 
derUmgegeud  vor; —  wohl  weil  die  trock-  sien  wurden,   vielleicht  wegen  der  veränderten 

des  Febr. — April  den  Boden  schon  zu  sehr  elektrischen  Verhältnisse  der  Luft,  seltener.  — 
cknet  hatte,  ab  -  dass  die  nachfolgenden  Cholera,  Diarrhöe,  Dyspepsie,  Hepatalgie,  Magen- 
Sonnenstrahlen  Effluvien  aus  ihm  hätten  erweichnng,  Darm-  u.  Leberentzundung,  Aphthen, 
.'iu  können,  wie  sie  diese  Kinder  der  mias-  Helminthiasu  u.  s.  w.  waren  die  Krankheitsformen, 
oititQilon  sn  ihrer  Geneilt  badttifim«  ^  In  denen  lieh  die  GoMtItailoD  knnd  gab,  u.  aa  ki- 
rn im  April  91  Peraonen«  men  bei  ans  nor  hin  n*  wieder  dinsefaia  dar  Rohr 
warme  aommerliche  M  al  madite  den  Lon-  nahstehende  DurchflSDe  od«r  wahre  Djrsenterien 
iudungen,  die  in  den  4  ersten  Monaten  des  Tor,  während  an  mehreren  anderen  Orten  des  Krei- 
oppelt  so  viel  Menschen  getödtet  hatten,  ab  ses  diese  Krankh.  epidemisch  herrschte.  Bei  erethi- 
•liul.  Jahrgängen,  schnell  ein  Ende;  —  schem  Genius  morbor.  u.  ohne  Verschlimmerung 
tismen  u.  Katarrhe  aber  dauerten  noch  fort  durch  miasmat.  Einfluss  verliefen  die  meuten  vor- 
hnrnerttarbenUnder  o«  aha  Laote  an  Bron-  kämmenden  gaslilsdien  Formen  leicht  n,  gefahr- 

-  daneben  entwiekalta  iloh  aber  die  üa-  Im,  n«  diaMorlalllätwar  bedeotand  geringer  ab  im  • 
gastrische  Constitution,  die  seit  2  Monaten  vorigen  Monate  (67). 

ir  untergeordnete  Rolle  gespielt  hatte,  wieder  Der  freundliche  September  brachte  keine 

t^r  Kraft,  u.  trat  nicht  erst,  wie  sonst  wohl  Aenderung  der  Krankheitsconstitution,  nur  nahmen 

iioge,  mit  er^^sipelatösen  Formen,  sondern  bei  der  etwas  niedrigeren  Temperatur  die  Krauk- 

nit  den  Kraukiieiteu  des  Hoch-  u.  Nach-  beitsfalle  überhaupt  u.  namentlich  die  gastrischen 

€holem  noalras,  etnibehen  n.  rolu•^-  Leiden  an  Ftaqoens  ab;  es  atellten  sieb  statt  der 

■»riita  o.  efaier  nieht  onbedeolandan  An-  selteneren  Cholera  tu  BnhrfiUlo  wieder  Rothlaor- 
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lieber,  Roseo  u.  «Uizelne  Fälle  von  Rötbelo  em^ 
die  seit  2  Monatflo  fut  gar  uicht  beobachtet  worden 
wann.  Am  der  ^<!geiid  des  Steigerwddflt  absr 
härlMI  wir,  dass  dort  der  Scharlach  epideiniaob  ga- 

WOfdflO  sei  u.  gleichzeitig  mit  Maul-  u.  Klauenseu- 
che uuter  dem  Hornvieh ,  die  deu  Scharlach  auch 
in  seinen  Epidemien  von  1811  ,  1818  u.  1827  in 
hiesiger  Gegend  begleitete^  herrsche.  Qegeu  die 
Mitte  des  Septbr.  zeigten  sich  moh  eiaielpe  AMo- 
miDaltyphen,  wie  eie  in  Herbste  jedes  «Felirat,  wohl 
Prodocte  miasmat.  BinflSsse,  vorzukommen  pfle- 
gen, u.  Schlagflüsse  waren  bei  dem  hüben  Baro- 
meterstände wieder  häufiger ,  ab  ii)  deu  voctMilge- 
benden  Monaten.  Es  starben  63. 

Die  1.  Hälfte  des  Octob.  uutersclUe4  Mch  durch 
niolitf  Tom  Sept.,  Qor  worden  tcbon  jetzt  Retpure* 
tiomluiierrhe  wieder  häufiger  beohftohtet,  dienoh  sn- 
weilenzurPneumün.  iiotha  oderBroncIiitis  stel^erte% 
—•Absich  aber  iu  der  2.  Flälfte  des  Octbr.  Regengüsse 
u,  kühlere  Witterung  »  Instelllen,  nahm  die  Kran- 
Lenzahl  rasch  zu,  bekamen  katarrhal.  Allcctionen 
die  Oberhand  u.  entwickelte  sich  in  vielen  pudern 
Pertnnis.  Die  gastriichen  Formep  Iratefi  iiieiir  i|i 
deo  Hintergrund  u.  |iiir  Helniotliiaiii  bEfb  niige- 
wöbolich  häufig«  AbdominaJtypheu  gab  es  noch 
immer,  doch  waren  sie  bei  uns  M-eder  häufig,  noch 
bösartig,  u.  die  Sterblichkeit  an  ihnen,  M'ie  über- 
haupt, gering  (04).  Iu  überstellberg,  einem  Dorfe  der 
Rhön,  huigegen  kainen  sie  Ende  Octbc.  u.  Anfangs 
Nor.  epidem.  vor«  Die  BuluzeuelieB  venphwanden) 
derScbarlaoh  aber  rückte  derßtadt  qäher  u.  zeigte 
sich  mit  seiner  Begleiterin  in  mehreren  Ortschaftei| 
des  oberen  Mainthaies.  Im  Stromgebiete  des  unte- 
ren Mains  iu  der  Gegend  you  AschaiTcphuig  aber 
zeigte  sich  Lungenseuche  epizootisph. 

Der  November  war  mUd  n,  trocken.  Unter 
den  Kbudem  war  Pertutiia  die  Ton  angebende 
Ibrankbeit.  Sie  befiel  Säuglinge  u.  Individuen  von 
11  —  13  J.,  am  liebsten  aber  Kinder  von  4  —  8  J. 
Sie  trat  mit  den  Symptomen  eines  fieberhaften 
Katarrhes  auf,  aus  welchen  ^ich  erst  alhnuiig  das 
nervöse  Stadium|  da^i  4 — ö  V^  ochei^  währte,  ent- 
^friekelte«  In  iltifen  «.  sonit  gesunden  Kindern  in. 
derReg^  so  leioht  verlanfend,  da»  veriiiillniinnjM- 
sig  nur  selten  ärztl.  Hülfe  gesucht  wnrde,  war  dä 
doch  zuweilen,  besonders  Säuglingen  n.  schwachen 
Subjecten,  gefährlich.  In  vollsaftigen  Säuglingen  u. 
in  Kindern  mit  schwacher  Brust  steigerte  sich  gern 
das  1.  Studium  zur  Bronchitis  oder  Puppniouie,  in 
refadnuren,  zahnenden -SabjeeleQ  der  BnartiürampC 
der  2.  Periode  ieieiit  sor  BeiaDip««,  ^  Andere 
wurden  dnrch  die  heftigen  Anfalle,  die  sich  vorzUg- 
lioh  k.arz  nach  der  Mahlzeit  einstellten  und  Erbre- 
chen alles  Genossenen  herbeiführten  ,  sehr  herun- 
tergebracht, leucophlegmatisch  u.  hydropisch. — 
Wurde  der  Arzt  schon  im  1.  Stad.  g^ufeu,  so  ge- 
lang ee  zuweilen,  durch  einBmetioom  dh  MtmSsh» 
altzmehneiden;  war  dagagan  daa  neBräM  Sladiipi 
schon  eingetreten,  so  vermochten  Arzneimittel  wohl 
die  Heftigkeit  der  Anfälle  iu  Schranken  zu  halten 
a.  schUmme  CompUcationcn  zu  verhüten  u«  zn  til- 


gen, allein  dieKrankh.  nicht  vor  derZAnji 
den«  — >  IHa  Bntzüadm^s^Tnptome  nii 
erbeiaeiiten  RIotrgel  aof  dfeBimt, 
telsalze,  Calomel ;  —  gofn  dbOcl^^ 
fälle  n.  den  dmiianden  Cebergang  ioBdail 
Stele  uns  blamaurer  Zink  zu  ^  —  |  Gr.pniia 
Dienste.  —  Bessern  Erfolg  ah  tob  ir,  \-. 
ri  e  t  h'scheu  Salbe  sahen  wir  bei  alteren  Lant 
Alles,  vraside  genossen,  ansbracfa»D.^a 
ahefctitchee,  lencophlegnoat.  ftnwAwTe^ 
zu  lebhaften  Besorgnissen  gabea,  mk 
dermat.  Anwendung  des  Morphins.  — Ima^ 
matie  u.  Hydrops  beseitigten  Amaraau^gj 
Eisenpräparate.  —  Gleichzeitig  mit  (j<-.T,  i« 
Steu  unter  deu  Kinderp  ,  der  sichim\crk; 

Hov.  immfr  weiter  antbreiteie,  koKfat^a  & 
Brwachwnen  Kalifvhe  wu  ItliiMiaifinin  ■ 
pcot^  dem»  da«  die  Wittemng  mOdiyia 
war,  trat  die  stationäre  gastriKbe  Ccmsäsli 

sich  noch  vor  wenigen  Monaten  so  lcbb0 
sert  hatte,  vor  diesen  Kindern  derCooflife 
nua  melir,  ab  sie  seit  einer  Reibe  rnldt 
tlian,  me|ir  ab  b  dan  kailw  iKibiape 
mehr  ab  vor  der  Inflnawan  dai  J.  IttSml 
Knr  wenige  Diarrhöen,  einige  RotLUo&lk; 
sen  und  noch  immer  häufige  Helmiittli'^i 
ihre  Ueberreste  zu  sein  u.  die  Katarriie 
matbmen  verliefen  meistens  rein  oder  dys 
tem  eiysipelatösem  Anstrich.  —  So  wvQj 
Krmtenlziindqngen,  die  bei  df^Kaad^ 
nitts  morbomm  zomKntaiindHdif  wedii 
Kanabhusten,  ab  aus  den  Katarrhen  osd Mi 
men  sich  bildeten  und  ziemlich  bau^g  vi 
meistens  ohne  gastrische  Complicatioo, 
tarrhal.  oder  rbeumat.  Pleuresien  nwl  ci£ 
neben  einem  freien  Gebrauohe  der  Lue 
^pupasdaa  n*  die  aqf  die  Hawt  mU\uh 
salze;  —  ipn  den  Qrechmittebi  widi 
Gebrauch  gemacltt.  —  Bei  einer  waAk 
Krankenzabi  wer  die  Mortalität  gerio;^ 
Im  December,  der  bei  hobeui  Bff 
Stande  gelind,  veränderlich  und  meiitäis  n 
^elir  wenig  Regen  war,  blieb  iBeKnakbhi 
<UmimVaienUiehgndiedaavarflaiiiafiMi 
banptelen^ataivka  n.  Rbaomatismen  mM 
wachsenen  u.  Pertussis  unter  denkindcn  : 
band.  —  AfTectionen  der  Darmschleimkacli 
nähme  der  im  Verlaufe  des  ganzen  Heik» 
^öhnUch  häuligen  Heluüuthiasij  hk^ei'S 

nodiiellaBar,al4  ünNov«mbafw«-4KiTaJbB 
mut  morbormn  inm  sjnoehalan,  dbäd|^ 
Gewohnheit  deaHnM»  daoaMHni^M" 

Katarrhen  u.  aus  ihnen  heryorg^si^n« 
entzUndungen,  die  mit  ungewdboiich  Ir^' 
actiüii  einherschritten ,  nach  zu  scldie««»' 
Üosseuen  Mguate  ausbilden  zu  wollen  lü* 
^on  iriadar  erlaealien,  Plenradfat— 
n.  fint  aUaEranlüiailan  vaiiefeB  M 

esmeuteos  eines  efaignifesderen  Verfahren 
durfte.  —  Daher  waren  aodi  im  Ne-  'i» 
Jkloaatt  bei  einer  bedentendty  Kmntfrp»^^ 
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(60)  ;  —  obgleich  dem  hohen  Stande  der  KlauMiseiiche  —  Jteigte  sich  in  mehreren  Ortsghaf- 

benfiul«  «ntfprediand  meinpit  Apopladoi  tan  u.  Höfen  imwar  BiiolwttnO«gebBüg^  «r  »dbit 

be  der  noch  iraaier  jmkvantndem  Ntiw  alMrlueHmtbQOohiiiiiiMr  4--^  Stiiii<leB  toh  qm»- 

'  lethal  Terli«feB.<^Chgen  des  Jahres  Ende  ren  MaoAm»  —  Die  NerreDfieberepidemie  ioObor- 

if  Pertussis  wenig  ueup  Individuen  mehr  Stellberg  war  mit  dem  Anfange  desMonats  versohwun- 

en;  da^pgen  wurden  Rothlauffieber  u.  Ge-  den;  — -  die  LuugenseuchehtcnoiitonoohillllMraa 

:u  hauüger,  gab  es  mehrere  Augiuei)»  den  iMMischen  Greo^eo. 

IV.   Klinik  des  Prof.  BoaUUnd  im  H6piul  d«  la  Oiiarit«  in  Purit 

(JqK  0«  Aqg.  IdSi);  tod  Hr.  J.  Pelletan. 

'urden  in  diesen  beiden  Monaten  96  Kranke  den  sämmtiiche  Fälle  energisch  autiphlogbtisch 

ner  n.  28Pnaen)  aufgenommeo.  IHeooD-  bdundelt. 

he  Temperatur  y  welche  während  dieser       Die  Magendemafbotoen  waren  2  Falle  von 

Seit  herrschte,  hat  die  jSabl  der  acuten BnU  Deo-mesenteritfs  mit  sehr  gefährlicher  Meningitis 
pn  der  Respirationsorgane  bedeutend  ver-  corapUcirt,  wovon  der  eine  tödlich  endete;  13  Fälle 
dagegen  die  Affectionen  der  Verdauungs-  vou  leichter  Gastritis  oder  blossem  Status  gastricus, 
inehrtySO  dass  vou  Jenen  nur6i  von  diesen  durch  leichten  Kopfschmerz,  eine  saburrale  Zunge, 
37  TOrkamen.  Unter  den  ersteren  waren  2  Appetitlosigkeit,  etwas  Bkel,  Durst,  Schmerz  im 
I  Pleuropneomonie  vu  1  Fall  vonPnemnonle,  Epigastrium,  bei  gesehmeidigem,  unsobmerzhaftem 
3  geheilt  worden.  —  Sehr  hinfig  waren  Bauche,  ohne  Kollern  n.  s.  w.  charakterish*t,  die 
1  beiden  Monaten  die  Fälle  yon  acut.  Ge>  allegehoben  wurden;  femer  2 Fälle tou Verstopfung, 
imatismus,  obschon  dieser  mehr  an  eine  kalte  die  durch  gelinde  Abführmittel  beseitigt  wurden; 
fe  Temperatur  gebunden  ist.  Sie  wurden  6  Fälle  vou  galligem  Fieber  oder  typhusarligem  Fie- 
rcli  allgemeine,  theils  durch  Örtliche  Blut-  her  mit  biliösem  Typus ,  bei  welchen  allen  allge- 
Dgen,  mit  Hinsaziehong  der  Compresdon  meine  SchwSche,  Fieber,  eine  gelbUobe  Geiiehts- 
lercurialfrictioBen  gehoben.  Von  Biysipe-  fiirbe,  eine  an  den  Rfindem  rothe,  trockne  n.  mit 
en  nur  2  Fälle  vor,  u.  sie  wurden  beide  einem  dicken  schmutzigen  Ueberziige  bedeckte 
rch  reichliche  Bluteutziehungen  beseitigt.  Zunge ,  Empfindlichkeit  beim  Druck  des  Epigastri- 
acuten  Exanthemen  gab  es  3  Fälle  von  um,  Ekel  u.  selbst  galliges  Erbrechen,  ein  scliinerz- 
,  l  von  Varioloiden,  3  vou  Maseru  mit  hafter  Unterleib,  gewöhnlich  ohne  Kollern ,  selten 
;her  Bronchitis  u.  1  Frieseiausschlag;  von  Diarrhöe  statt  fand,  u.  die  alle  geheilt  wurden; 
an  leidenden  Kranken  starb  keiner.  Die  IQ  Fülle  Ton  Enteritis  fblUonloia,  welebe  alle  saure 
I  n*  die  Varioloiden  waren  mit  Aosnabme  BesdialTenbeit  des  Bpdobeb ,  Wetebb^  n,  aoe- 
nzigen  Falles  alle  conflnirend*  Bei  den  3  serordentliches  ZerfUessen  des  aus  der  Vene  gelas« 
tla  leidenden  Kranken  begann  man  mit  ei-  senen  Blutes  darboten  ,  während  blos  bei  5  Aus- 
erlasse von  12  bis  16  Unz. ;  bei  dem  Einen,  schlag  von  Flecken  ,  Pusteln  oder  Sudamina  vor- 
bem  die  gefährlichsten  Zufälle  eintraten,  banden  war,  u.  vou  welchen  10  zwei  starben.  Aus- 
noch  24  Blutegel  an  die  Zitzenfortsatzge-  serdem  gehören  noch  hierher  3  Fülle  Ton  Icterus 
gesetzt;  den  meisten  Antbeil  an  der  nn-  n*  3  Fülle  von  cbolenartigerBnteroeotitis,  die  sich 
m  Genesung  betten  aber,  dem  V&  zu  Folge,  durch  mehr  oder  weniger  reichliches  Erbrechen« 
i  mit  Cblor  versetzte  Inspirationen,  di^  ihm  durch  sehr  zahlreiche  flüssige  StUhle,  eine  allge« 
r  ausserordejitliclien  Sorgfalt  u.  Ausdauer  meine  Schwäche ,  einen  lebhaften  Durst  charakte«' 
rrn  Richard  Desrouez  mittels  seines  risirten,  bei  denen  aber  keine  nervösen  Erschei- 
jrischeu  Apparates  beigebracht  wurden,  nungen ,  keine  Cyanose  vorhanden  waren.  Die  Be- 
iesesHitlelbeabiiGbtl^eman  demBlattem-  handUmig  war  Im  Dorebsobnitt  eine  antiphlogisti- 
ge,  der  siob  stets  in  solobensobllmmen  FMl-  aobe,  wie  sie  bereits  in  demfrüberen'Bedobte  (8. 
iii  Athraungskanale  bildet  n»  den  Dorcb-  Jahrbb.  B.  V.  S.  229  n.  folg.)  angegeben  worden 
r  Luf^  mechanisch  hindert,  zu  begegnen,  ist  [Jonm.  Iiebd«  Mr«  46  et 46»  1834-] 
wirksam  bewies  sich  dieses  Mittel  bei  ei-  (iScÄotM^t^. 
eiten  Blatterkranken.       Uebrigeus  wur- 
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kurz  verfasst  von  2?r.  Burkard  Eble,  12.  60  S.  (6  Gr.)  —    Diese,  dem  Prof.  Vr. 

egiioantsCeldarzte,  Bih(iot|iekar  u.  Oberauf-  Zang  gewidmete  Schrüt  bat  nach  4er  Vorrede 
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(S.  5  u.  6)  znni  Zwecke,  den  Studirenden  derMe-  u.  wie  sich  Hodegetik  u.  Mcf liodolope  j 

diciii  u.  Chirurgie  eioeu  Begrifi'vou  dein  LImfauge  der  uoterscheideo ,  hat  mit  kurz«a  Wxis 

u.  Inhalt«  <ler  FMfih«r  zu  geben,  in  welche  die  eine  II  änel  in  der  Vorrede  n  wämt  Hodt|«£a 

«.die  andre  Wiwensebaft serfHIIt. —  DerVf.weitf  diea  (Lips.  1831)  redit  gut  engegtht,«! 

oämlich  aus  Erfahrung,'  dass  die  Studirenden  auf  sagt  der  Vf.  da,  wo  von  der  griedkfl|yni 

das  Studium  der  Methodologie  bisher  zu  wenig  Rede  Ist ,  dass  es  bei  den  ungebeceres  Fa< 

Werth  legten  u.  er  wünscht  letztern  durcli  dieses  gen,  die  man  ht  ut  zu  Tag«'  an  'ineu 

Werkchen,  in  dem  er  stets  auf  den  in  Oesterreich  ten  Arzt  mache,  wohl  im  AllgemeiDeE 'irt 

gültigen  Studieoplan  besondere  Rücksicht  nahm,  sein  mochte,  wenn  dieser  in  dergrieckS 

änen  elnleaclitend  za  madien.  —  Was  non  den  m  vnSu  bewimdert  wSre,  de»  er  nfiibi^ 

Inhalt  selbst  anlangt,  so  verbreitet  siob  B.  zuerst  Urtext  mit  Hülfe  des  fjfrziken  zn  ofaraai 

in  einer  Einleitung  (S.  9  —  20)  übe^  den  Begriff  möge.  Hier  muss  Ref.  seine  AnsprodK^ 

der  Methodologie,  über  Medicin  überhaupt  u.  über  höher  stellen.  Soll  die  Ken ntjiiss  der  gii«i 

die  Kigenschaften  u.  Veriiältnisse  des  Arztes  akGe-  che  den  jungen  Arzt  au  die  Quelle  roi 

lehrter  u.  als  Künstler,  u.  zwar  in  Bezug  auf  den  doch  so  kräftig  in  das  Leben  getrett-nenJi 

Körper,  in  geistiger  Beziehung  u.  in  sittlicher  Hin-  nes  führen,  soU  sie  ihm  dazu  dienen,  im 

siohl^  dann  aber  handelt  er  von  den  einzelnen  Wb*  das  Gefiibl  f&r  das  Schöne  aneigne^  miJk 

senschafieSy  die  er  in  rovbeieitende  Wlüensoha^-  den  Uebeiresten  grieoh.  Kunst  bewuaibtt, 

ten,  m  HUlfswbsenadiaften  u*  inHanptwisseuschaf-  die  Keoutniss  dieser  Sprache  nicht  MocNt 

ten  theilt.  Zu  den  vorbereitenden  Wissen-  sein.   Nur  demjenigen,  der  Ihres  Gtiitai 

Schäften  (S.  22— -25)  rechnet  er:  Sprachen,  Phi-  ganz  mächtig  geworden  ist,  eröffbel  dip»! 

losophie ,  Mathematik ,  Geschichte ,  Erd  -  u.  Völ-  ihre  voUeu  Schätze !  —  Unter  den  nudiou 

kerkuude;  za  den  Hiilfswissenschaften  in^enschaften  hat  Re&  za seinaB  Vcrev 

(8.  S26— 82):  Physik,  Chemie  vu  Natnrgeschlchte,  Hygieine  ganz  Tennisst  o.  doch  bat  teY 

o.  zu  den  H  a  u  p  t  w  i  s  s  e  n  s  c  h  a  f  t  e  n  (S.  32 — 58):  sehr  fiehlig  gesagt ,  dass  mau  unter  Medien 

Anatomie,  Physiologie,  Pathologie,  Therapie,  Thier-  gemeinen  den  Inbegriff  deijenigen  Kesat 

heilkundc,  Klinik,  Staatsarzneikunde u.Geschichte  d.  Fertigkeiten  verstehe  ,  die  um  in  deo  Sl^i 

Medicin.  Den  Beschluss  machen  Bemerkungen  über  die  Gesundheit  zn  erhalten  u.,  wo  sie  Teri^ 

medicin.  Reisen  (S.  58  —  60).  —  Ref.,  der  die  wieder  herzustellen ,  oder  wenigstem  in 

gute  Absieht  des  Vt  bei  dem  Nledenebreiben  die-  za  ndldeni*  We  die  Gesundheit «i« 

ser  Blatter  nicht  verkennt  wu  der  sieh  überzengt  sei«  lehrt  die  Hygieine  a>  de  es  fiSrdm|n 

hält,  dass B*  seine  Aufgabe  nach  den  engen,  die-  die  erste  u.  wichtigste  Aufgabe  ist,  beiieai 

ser  kleinen  Schrif\  gesteckten  Grenzen  imAllgemei-  befohlenen  für  Erhaltung  iler  Gesnndb^i 

neu  auf  befriedigende  Weise  gelöst  habe  und  da-  hütung  von  Krankheiten  u.  V  erläng^nnj 

her  durch  dieselbe  manchen  Nutzen  stiften  werde,  bens  bis  zum  natürl.  Ziele  zu  sorgen,  vib 

wünscht  von  Herzen,  dass  auf  diese  Schrift  das  WiederherstelluDg  der  Gesuudbet  entii 

harte,  eher  leider  nnr  zu  wahre  Wort,  welohes  Anfgabe  der  8rztL  Praxis  nuamacht,  i»  U 

neuerlich  Damerow  über  medicin.  Encyklopädien  Vf.  yor  der  Therapie  die  Hygieine,  a.ifl 

u.  Metliodoiogien  in  der  med.  Zeitung  des  Ver.  für  ihrer  hohen  Wichtigkeit  nicht  za  koR  «bl 

Heilk.  in  Preuss.  (1834.  Nr.  36.  S.  167)  aussprach,  sollen.  Eine  S.45  sich  fmdende  Note  hatB- 

von  keiner  Seite  bezogen  werden  möcljte.  Dessen-  geus  nicht  übersehen.  —  Wenn  ferner  J^r^ 

ungeachtet  kann  er  sich  nicht  mit  Allem  eluv^er-  anführt,  dass  die  chirurg.  Pathologie  o.  Ii 

Stenden  eridSren ,  was  der  Vt  angegeben  hat  Um  oder  die  prakt  Chirurgie ,  die  äasserea  Ir 

aber  nieht  za  weitläufig  zn  werden,  w&hlt  er  nn-  ten  zum  Objeete  der  BehuMilang  helie,  m\ 

ter  mehreren  Bedenken  nur  folgende  aus:  S.  9  uns  durch  das  Wort:  äussere  in  nml 

sagt  E. :  um  die  Mediciu  u.  Chirurgie  mit  wahrem  rück,  dto  wam  Besten  der  Wissenschaft  n 

Nutzen  u.  zweckmässig  zu  studiren,  müsse  man  endlich  vergessen  sein  sollte.  Der  Vf.  vinle 

selbe  vorher  nach  ihrem  Wesen ,  Inhalte,  Stand-  läugnen  können,  dass  es  die  Chirurpeoft« 

punkte,  u.  nach. ihrem  Verhältnisse  zu  anderen  inneren  L'ebeln,  z.  B.  mit  Knocheoleidai, In 

Wissenschaften  mjfgUohit  zn  omfasien  n.  darnach  im  Qiganismas  enengten  Ktirpen a.i^v.i 

des  8tadumi  salbst  emznricfaten  treehtan«  Die  An-  habe,  während  die  sogen,  innei«  Hsimt 

leitung  hierzu  gäbe  die  Methodologie,  oder  medi-  Sosserlich  ecsdicinende  Krankheiten^ 

cinisch- chirurgische  Hodegetik,  welche  man  sonst  krankheiten  u.  s.  w.  behandeln  muss;  er t 

auch  Propädeutik,  Encyklopädie  n.  Einleitung  in  nicht  läugnen  können,  dass  die  äassmsl 

das  Studium  der  Medicin  u.  Chirurgie  zu  nennen  heiten  sehr  oft  mit  inneren  Leiden  ziisutac 

pflege.  —    Nach  den  letzteren  Worten  muss  es  gen ,  auch  sich  dem  W^eseu  nach  nicitt  na 

sehflinan,  als  wSren  Methodologie,  Hodegetik  u.  liehen  nnteweheiden  u.  eine  Behandinsg,  4 

BneyUopüdie  Eins,  was  doch  wahrlich  nicht  der  sentlidi  von  der  dar  InnetBshen  Tewladca  ii 

FtSk  ist.  Wie  Encyklopädie  u.  Metiiodologie  TOn  zeigen  n.  dass  so  manche  ausserl.  KnaUs 

einander  verschieden  sind,  ergiebt  sich  schon,  wenn  keine  chinirg.  Hülfe  erfordere,  di^*?  •i*."?:' 

mansich  nur  an  die  Etyoiologie  beider  Wörter  hält,  bei  innerL  Uebeln  nöthig  werde,  aodi  fiele  ^ 
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jgleich  eigentliche  Arzneimittel  u.  chirurg.  Sinnesorgane  sei.  Hier  kommt  der  Vf.  mit  denen 

rJaugeii.  Nicht  die  äusseren  Kranklieitea  Ins  Gedränge,  die  das  Gehör  iür  den  edelsten  Sinn 

sonach  dem  Gebiete  der  Chirurgie  an,  son-  bsltta:  eine  Ansicht,  die  wie  Isekannt  in  der  neue- 

t  diejenigen  organ.  KraniüieileOy  welch«  iten  Zeit  Hehrere  thdlen  n»  der  steh  t.  V«ring 

n  Theilen  ihren  Sitz  haben,  die  den  Or-  in  teiner  neuesten  Schrift;  Aphorismen  über  Oll- 

iseresGefühb  Zugang^ aind,  oder mechan.  renkrankheiten  (Wien,  1834)  anschliesst,  indem 

ilirer  Heilung  zulassen,  u.  will  man  ,  was,  er  in  der  Vorrede  sagt:  „lasst  sich  der  Werth  gei- 

der  Vf.  sehr  richtig  angegeben  hat,  in  „stiger  Veredlung  nicht  abläugnen,  so  ist  auch  der 

laftiiciier  Beziehung  uie  geschehen  darf,  „Vorrang  des  Gehörwerkzeages  Tor  dem  nur  für 

a  Gbirufgie  TOn  der  Therapia  trennen ,  so  „Physisdiet  «mpränglioben  Aoga  nacligewiesen. 

I  letzterer  nbbt  die  a.  g.  ninerL  Kranit-  |,Da  .übrigenskainar  Gattung  oder  Art  Ton  Wirbeln- 
aerweiseu,  sondern  diejenigen,  in  denen  »,thieran, Iniaetan  n^Cephalopodeu das  GabSrwnrk* 
eise  die  GrundkraHe  des  Organbmus  krank-  »zeug  mangelt,  so  scheint  das  Gehör  am  weitesten 
ndert  sind  u,  die  wir  besonders  durch  An-  „verbreitet,  von  der  Natur  selbst  als  der  -svichtig- 

chemisch-dynamischeru.  dynambch-che-  „ste  Siun  anerkannt  zu  seiu,"  Auf  derselben  Seite 

Lurmethodeu  beseitigen.  Was  iibrigens  der  (S.  d'6)  giebt  der  \  f.  an ,  dass  das  Studium  der 

mit  den  Worten:  „über  den  hohen  Warth  Ophthalmologie  onaiisgesetzte  Uabong  an  todten 

nirgia  kann  keine  Frag«  sein,  wann  man  Menschen  «uThiarangan  fordere.  Wird  dennnielit 

: ,  dass  sie  älter  als  die  Mediciu  ist     will,  bald  die  Zeit  kommen ,  in  der  wenigstens  Augeu« 

nicht  ein.   Der  hohe  Werth  der  Chirur-  arzte  —  u.  als  solchen  hat  sich  der  Vf.  durcii  sein 

duch  nicht  in  ihrem  Alter!  Wir  haben  klassisches  Werk  über  den  Bau  u.  die  Krankhei- 

iches,  was  recht  alt  ist  o.  doch  ten  der  Biudehaut  des  Auges  u.  s.  w.  (Wien  1828) 

I I  s  t  a  u  g  t.  Da  überdiess  wenige  Zeilen  liinreichend  ausgewiesen  —  die  Uebung  an  Thier- 
ier  Vf.  gesagt  hat,  daaa  die  CUrargie  in'  augan  Terwerfan  werden?  Dundi  eine  solaba  Ua» 
lafU.  Besiclmng  von  derMedicin  nicht  ga*  bong  an  Thieraugeii,  die  ao  aahr  TOn  mensohi, 
erden  solle ,  so  scheint  dem  Ref.  die  Be-  Augen  TerMdiiaden  sind ,  muss  ein  Etwas  in  dia 
,  dass  die  Chirurgie  älter  als  die  Medicin  Hand  kommen,  das  später  bei  Operationen  au  Le- 
licht  an  ihrem  Plut/,e.  Unwillkürlich  muss  bendeu  nicht  Nutzen ,  sondern  Schaden  bringen 
nerkuug  an  die  traurige  Zeit  erinnern ,  iu  muss.  Doch  nun  genug  von  dem  Wenigen,  was 
sich  Brambilla  und  Gruner  darüber  in  diäter  kleinen  Solulft  dem  Ref.  aufgefallen  ist 
ob  die  Chiruigie  oder  die  Hadioin  raatügr  ^  >>oah  einmal  zu  dem  Vielen,  mit  dem  er 
i.  Streitigkeiten  der  Art,  bei  denen  die  sich  ganz  einverstanden  erklärt.  Der  Vf.  hat  näm* 
1er  Wissenschaft  eben  nicht  gewann,  wol-  lieh  nicht  nur  in  der  Einleitung  ül>er  die  Medicin 
a  nicht  wieder  herrorrufrn!  —  S.  47  ist  überhaupt  u.  über  die  Eigenschaften  u.  Verhältnisse 
s  Unterübtheiluug  der  speciell.  Pathologie  des  Arztes  als  Gelehrter  u.  als  Künstler  sich  auf  eine 
pie  die  Thierarzueikunde  genannt,  u.  S.  49  \^ürdige,  für  junge  Studirende  passende  u,  dieselben 
t^t  worden,  dass  dia  Thierheilkiiiide  doh  gewiss  aospraoliMidan. ihnen nlitsUabeWeiiaTai^ 
«I  aoeh  anf  die  Grondiatza  der  Medicin  brota^  sondern  ar  bat  auch  die  einzelnan  Wiaien- 
9t  Stütze  u.  dass  die>>e  nur  in  ihrer  An-  adbaftan  so  abgehandelt,  dass  die  Leser  nicht  nur 

auf  einzelne  kranke  Tbiere  durch  Natur  einen  mebt  richtigen  Ueberblick  über  die  einzel- 

isweisf»  derselben  mancherlei  Abäuderun-  nen  Fächer  erhalten ,  sondern  auch  frühzeitig  den 

teil.  Gegen  Annahme  der  Art  haben  sich,  innigen  Zusammenbang  ahnen  lernen,  iu  denen 

lUQt,  neuerlich  mehrere  Stimmen  erhüben  alle  diese  Zweige  unsres  W  issens  zu  einander  ste« 

Ufte  dach  wohl  besser  sein ,  dia  Thierbail-  han.  Als  Glieder  einer  grossen  Ketia,  daran  ganso 

bemeaof  eigenen  GrondsStsen  bambenda  Kraft  darin  besteht,  dass  jedes  GUad  Innig  ia 

.  Wissenschaft,  keineswegs  aber  ab  An-  das  andre  greift,  hat  der  Vf.  die  vorbereitenden 

;  der  Medicin  überhaupt  auf  Heilung  der  Wissenschaften,  die  Hülfswissenschaften  und  die 

lukheiten  anzusehen.    Ref.  liiilt  sich  mit  Haupt^vissenschaften  dargestellt;  aus  den  Vielen 

int  überzeugt,  dass  dadurch,  dass  mau  hat  er  Ein s  gemacht  u.  wer  ilun  von  seinen Schü- 

ndsütze  der  Menscheuheilkuude  auf  die  lern  folgt ,  wer  nichts  vou  dem ,  was  zum  Wissen 

üknnde  Übertrug ,  in  letzterer  so  viele  fal-  des  Arstas  gehört ,  für  gering  hält ,  das  Bina  dem 

«thet.  Satze,  welche  die  Erfahrung  täglich  Andern  niobt  vorsieht^  mit  gleichem  Eifer  dieses 

t,  aufgenommen  worden  sind  u.  dass  sich  u.  jenes  Fach  treibt  u.  jeden  einzelnen  Theilaüft 

iniirmediciu  wohl  nicht  eher  wahrhaft  wis-  Liebe  umfasst  —  der  wird  des  hohen  Ganzen 

tlicli  gestalten  möchte ,   ab  bis  man  sie  einst  theilhaftig  werden  u.  ab  tüchtiger  Arzt  der 

Jdig  aus  ihren  eigenen  Grundsätzen  eut-  W  elt  nützen.  Möchten  recht  Viele  üi  der  Zukunft 

wird.  Sie  muss  aus  einem  Nebenzweige  sagen ,  dass  der  Vf.  sie  zum  Ganzen  geführt  habe, 

Beb  an  einer  HttUswissanschaft  derselben  indem  er  ihnen  dan  Werth  dcsBinsahian  seigl»-* 

nt  werden!  —  8.  5S  wird  das  Studium  eben  besseren  Wunich  für  den  VC  kann  Ref.  wohl 

ibalmologle  unter  Anderem  deshalb  jedem  nicht  haben !  Kneschie, 
npfoidan,  weil  das  Auge  das  edelste  dar       72»  Grundriu  dir  medianimihmCkinuenaeh 

Digitized  by  Google 


Kritik  der  deatadtm  medidniaclien  Uteratur. 


JhOfuUt  Mäsc?ierlich f  Roae^  Sc/mbartf  ViUh  braucht ,  und  S.  57  wird  gesagt,  dass  3er n» 

tu  A.;  Tott  Ho  ritt  Strahl,  Z>.  der  Bfedleln  pbor  su  etoem  9tw  TCrdniipre.«—  Vkjmüui^ 

tmd  Ghlmrgie ,  prakt.  Accoucbeur  und  Königl.  braucht  der  Verf.  füi^  plansch  (S.  25);  iNoBaiM 

Preüsi.  KreU-Phjsikns.  Leipzig,  1835  bei  Friedr.  die  efymolog.  Bedfutung  gleich  ist ,  so  muu  mal 

Volckmar.  236  S.  (1  Thlr.  8  Gr.)  —  Aus  dem  «ich  doch  immer  an  den  Gebrauch  halten.  Cubik 

toigedruckten  allgeineineo  Titel  ersiebt  man,  das  Zoll  schreibt  der  Verf.  Q  Zoll  (S.  32)  und  (S.^ 

dar  Tor  mis  liegend*  Band  ftur  ein  ThailafaM  warte  (fcC7deii.Baiinf  alt  basoadetaAMicaaigti 

^ehiat  Handbnabtt  der  Natamriasenschafteil,  naeb  Mii^al&hrt.    Ohaa  Über  das  speciC  Gewiebt  etwi 

den  BtueiMil  und  besten  Radien  fdr  Aerzte  und  vorauszuschicken,  sagt  der  Verf.,  dau  du  sp«dl 

ßtadirende bearbeitet, "  sein  soll;  warum  aber  der  Gewicht  des SauerstotFs  1,1026  sei,  giebt  abernicii 

Hr.  Verf.  gerade  mit  dem  Theil  über  Chemie  den  au,  dass  hier  die  atmospbär.  Luft  als  Einheit  diriil 

Anfang  geauMht,effalMiiwiriibht,ii.haltaadiMi  llöoh  beqiMiiiarBiiafat  er  es  tlab  danttiaiBdeN| 

tuwh  nniMrer  Antidit  fUrfiiboh,  dann  es  werdas  Orten,  wo  ar  6.  87  ble«  sagt,  dasiapftrak^ 

antireder  grosse  Wiederholungen  dadurch  herbei-^  8,8.  VITenu  wir  nun  diess  auch  nur  als  Nadili 

gefuhrt,  oder  es  wird  Vieles  undeutlich  bleiben,  Sigkeiten  ansehen,  die  sich  kein  ScbriAstellrr  zt 

da  die  Aufstellung  der  phjsikal.  Gesetze  fehlt.  In  Schuldeu  kommen  lassen  mnu,  so  köQueo  wir  dra 

der  ein  Blatt  einnehmenden  Vorrede,  welche  abel'  doch  aneh  Folgendes  als  absolute  Fehler  beinduMi 

■  Aar  fttr  den  tor  uns  Bcgeoden  Theil  besthmnt  bl,  S.26  sohreibt  RhSf., dals,  wem  manEodaakal 

U^der  Verf. ,  dass  wir  kein  Werk  besitzen,  Wel-  Schwefelsäure  Qbergiesse,   Chlor  frei  werde;  i 

ches  einzig  und  allein  das  Bedürfniss  des  Arztes  icheint  uns  überhaupt,  als  wenn  der  Hr.  Verf.  ml 

Im  Auge  habe.  Wir  können  ihm  diess  nicht  ganz  der  Theorie  des  Chlors,  wie  allerdings  mit  rield 

sugeben  und  wir  möchten  ihm  und  allen  Aerzten  Anderm,  noch  nicht  im  Klaren  wäre,  dein  i 

den  1.  Band  des  Oeiger'sehen  Randbadis  der  ISsst  erttberfaanpt  Ae  ddonrerbindnogeaballl 

Pharmacie  bestens  empfehlen,  da  wir  es  für  wbp-  Clilormetalle,  bald  als  Verbindungen  von  Chlor  oil 

möglich  halten,  das  Nothwendige  in  einen  engem  Oxyden,  bald  als  salzsaure  Oxyde  auftreten,  (ki 

Baum  zusammenztibHngen  ,    denn    ein  solches  dass  dieselben  ihren  Aggregatzustand  geändert  bij 

Herausreissen  aus  dem  Ganzen,  ein  solches  Stück-  ten ;  S.  S8  werden  blos  2  HauptTerbindoBjen  i 

welk,  wie  der  Yf.  des  für  msUegenden  geliefert,  8fi«A»ioft  nttSanenloirals  vmiHUiden  aii%ffiifa 

tehadet  nur  dar Whseniohaft,  n.  es  könnte  Uos  M  nämlich  die  atmosphär.Luft  und  dlefldptadi 

einem  Lande,  wo  alle  Hülf:smittpl  d»  r  bei  unS  sö  S.  43  lässt  er  den  Spirit.  nitri  fumans  aas  WM 

reichhaltigen  Literatur  fehlen,  das  Erscheinen  die-  ger  Salpeteriiiure  uud  Acid.  nitrosum  bilden.  &fl 

Ser  Schiiit  eine  Entschuldigung  finden.  Alles  uns  steht,  dass  in  der  atmosphär.  Luft  0,16  Koi>l''| 

fan  Werke  aa%esloasaiie  Mangdhafle  aafiftaXhled,  tfitf»  enthallian  sefai  soll.  INe  Angabe  aufUndiii] 

ist  nicht  möglich,  jedoefa  woDen  wir  doroh  ehrige  der  Aq.  deif.  8.  40  mlMliteii  wir  ibn^  Cbidj 

Beispiele  das ,  wai  wir  gesagt  Und  noch  Zn  Sag^  kommenheit  wegen  Niemandem  empfehlen,  a.  m^i 

haben ,  belegen.  thut  keinen  Fehlschluss,  wenn  man  hier  noch  irrä4 

So  wie  der  Hr.  VerL  das  ganze  Werk  äl>er  die  scbliesst ,  deun  bei  den  Flor,  sulphoris  iit  ad 

Natnrwissettsehaften  ohne  elneo  voüstfindigen  ^lali  donial  das  Wasehen  doselbaii  imgegebeii.  IM 

angefangen,  so  ist  es  auch  bei  der  Abtheilung  Über  gitissere  Imingen  finden  deh  hA  den  VendsÜH 

Chemie  der  Fall,  denn  ohne  vorher  über  die  Che-  zu  anderen  wichtigen  Präparaten,  wo  man  ganzV* 

Inie  im  Allgemeinen  zusprechen,  überschreibt  er  altetes  findet,  z.  B.  bei  Kermes,  Brecliweinsteiniu^ 

gleich  „  erste  Abtheilung ,  Chemie  der  unorgan.  In  der  Vorrede  legt  der  Verf.  noch  ein  beiondoi 

Körper es  find«!  sieh  non  noch  efaie  2.  Ah£«l^  €«wioht  *nf  die  Angabe  desfliaftesiiBdcilMiY« 

lOBg  ttberselirfehia  „Ciieadie  der  ofgan.  KOrper,*  gÜhugen,  weleiio  er  mltgetheih ,  aber  die 

Iis  Unferabtheilung  hierton  Chemie  des  thier.  Gr-  tong  durch  Blaush'nre  durch  des  Yf.  8.  4P  " 

ganismus,  u.  hierbei  werden  unter  besondrer  Ueber-  gebeues  Verfahren  zu  beweisen  oder  zu  remoiJf* 

Schrift  „Materien  aus  dem  Thierreich ^'  Moschus,  hat  nach  unsrer  Ansicht  gar  keinen  Werth,  da i 

Castoreum,Ambraa.Kanthar{den  abgehandelt  ;olme  genonnneneBlansÜure  durch  feoohteLnft 

Weiteres  bOden  nun  die  Beagentien  die  Fortsetzung.  Bdh  und  bei  Zersetzung  anlond.  Stoffe  tot 

In  der  Abtheilung,  welche  den  unorgan.  Kör-  tezeugt  wird;  hiervon  erwiflmt  aber/^*  8t 

pem  gewidmet  ist,  findet  sich  auch  das  Allgemeine,  Mehrere  dem  Arzte  gewiss  nöthige  Dtog* 

n.  da  der  physikal.  Theil  nicht  zuerst  erschien,  et-  len  ganz,  z.B.  Alcohol sulphuris,  Acidumpbo^ 

was  hierroo,  doch  von  Manchem  zu  viel,  wie  z.B.  vom  ricnm  purum,  so  ist  auch  Hago.  gar  niefat  «■■■n 

Thenaometrr  n.  TOn  ehenl.  FeaerxeogeD ,  wo  der  dahingegen  gefüllt  Üeh  der  Veif.,  NebeniBng«, 

▼f.  Bl.  40  eine  eigenthümBoh  ohem. -elektr.  Er-  z.  B.  dass  SchwefelwasserstofTgas  schnell  die*^ 

klämng  giebt;  von  Manchem  gar  nichts,  wie  z.  B.  mosphär.  Luft  verdirbt  (S.  55  u.56),  niit  deuiflb» 

von  dem  ehem.  Apparate.  —  Wie  nachlassig  das  Worten  zweimal  zu  erzählen  u,  bei  dem  engen ß* 

Ganze  gearbeitet  ist  oder  wie  unklar  der  Verf.  selbst  me,  den  er  sich  gesteckt,  uimütze  bistor.lWi^ 

in  seinen  BegrüTeM  sein  nag ,  ergiebt  sich  gewiss  ehraqstJtalten. 

ausfolgenden  wenigen  Beispielen.  GasundDam^  In  dem,  was  der  Verf.  organ.  Cbemte  d''" 

werdett  schon  S.4  ▼arweahseitoderafaiyiHmyinge-  findet  niaii  nrar  eine  kone  allgenMiae  Udtenic^ 
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»D  aber  doch  nichts  inelir  ak  die  Analysen 
Verbindungen,  u.  nur  deshalb  icöiinte  man 
)tlieiiuDg  für  besser  bearbeitet  halten,  weil 
1  uocli  nicht  viel  suchen  darf. 

Baobt  wenig  auf  gegensfll- 
•atxuog,  was  wohl  dem  Ante  beim  Ver- 

der  Medioameiit«  ron  Wichtigkieit  sein 
ücksicbt  genommen  ist ,  so  darf  man  auch 
•I  von  den  Reagentien  erwarten,  die ,  wie 
wähnt,  einen  Anhang  zur  organ.  Chemie 
Bs  fehlt  aaoh  hier  Vieles  ganz ,  u.  um  nur 
ifB  hierher  gehtfrigen  Oegemtand,  enf  den 
',  besonders  Gewicht  legt,  genaa  darebzü* 
rollen  wir  die  Untersoobung  auf  Arsenik, 
•r  Vf.  nngiebt,  etwas  näher  beleuchten.  Wir 
er  (S.  102  —  103)  nichts  weiter  ah  die  An- 
r  Veränderungen  ,  welche  einige  (5)  Rea- 
In  einer  AnfltfiuDg  der  nnenigeu  Siiire  her. 
en,  ohne  die  geringste  Angabe,  wie  man 
hrenhat,um  aus  den  Contentit  des  Magens 
iiikanals  die  arsenige  Säure  aossttzteben, 
lan  sie  dann  mit  ReagCMitien  nntersoclifn 

OH  der  Reduction  des  Arseniks  ist  hlos  er- 
iass  diese  zur  Feststellung  des  Thatbestau- 
üw,  aber  nioiit  angegeben ,  wie  sie  sa  b«* 
Dgen  ist  Aach  selbst  das,  was  bei  der 
ung  der  wenigen  angegeljeDeD  Reagentieü 
ist  unvollkommen  ,  oder  zuweilen  unricli- 
I.  beim  SchwefelwasserstofF  ist  iiiclit  üuge- 
lass  Cadmiumsalze  ebenfalls  einen  gelben^ 
hiag  «kmit  geben ,  und  dass  dieser  durch 
ialL  davon  au  ontenoheiden  ist;  femer  soll 
lores  Silberoxyd  einen  gelben  Niederschlag 
uiger  Säure  geben ,  was  es  doch  uur  bei 
enen  arsensnuren  Salzen  bewirkt. 
Ungerührte  mng  gnügen,  nm  das  Planlose, 
äadige  und  ott  auch  Falsche  dieses  Werk- 
ibewisen  mid  jeden,  den  es  um  etwas 
Mes  und  WIssensoliaftliohes  an  thon  ist, 

Ankauf  zu  warnen.  3feurer, 
Phyniologie  der  Kenlaiiung  nnvh  F^erm^ 
f  natürlichem  und  k  iiiustUvliem  t^ege ; 

J.  N.  Eberle.  W  ürzburg  bei  Etiinger. 

XVm  u.  408  S.  (l  Thir.  16  Gr.)  —  Die 
ide  Sohrifi  gehört  zu  den  hedeütendslen 
nagen  im  Gebiete  der  Bxperimentalpl^lo« 
s  gitbt  den  Schlüssel  zu  der  bis  jetzt  nner- 
1,  noch  kürzlich  durch  B  e  a  u  m  o  n  t*  s  inter- 
ersuche  bestätigten  aiifKisenden  Wirksam- 
Verdauungssälte  auf  die  Nuliruugsmittel« 
wekhen  der  Vf.  im  Vortrage  seiner  Uu- 
tgen  terfolgt,  Ist  folgender:  Von  der 
long  im  Allgemeinen«  Von  dem 
igsapparate  (vergleichend  anatomisch).  Bil- 
ctiichte  der  Verdauungsorgane.  Act  des 
agsprocesses,  Ergreifungsact.  Vom  Kauen  u. 
ein  (Analyse  des  Speichels.  Die  Gegen- 
SohwefblbUmsünre  in  demselbeii  whdTom 
ligt)   Vom  flohfingen* 

e  Abth«ilung.  MageoTtrdanung. 
p  n  6  a  f  t.    Er  ist  im  nüdimeQ  Zostand« 

Jabrbb.  Rd.  VI.  -Vr.  .1. 


nur  in  geringer  Menge  vorhanden,  reagirt  mei- 
stens neutral,  sauer  beiThieren,  die  bald  nach 
der  Verdauung  getödtet  wurden  ,  alkalisch  nach 
langem  Fasten  oder  Quälen  der  Thiere.  Nach  Rei- 
anng  der  Sehlefanhaut  wird  er  In  grdsseraf  Hange 
n.  sauer  abgesondert.  DieSänre  Ist  meistens  Bssig^ 
and  Salzsäure.    II.  Veränderung  der  Nah'» 
rungsmittel  während  ihres  Aufenthal- 
tes im  Magen.   An  die  Versuche  und  Heobach- 
tungeu  TOD  Tiedemann  u.  Gmeiin  reiht  der 
Vf.  seine  eignen  an ,  u.  swar  zuerst  Uber  die  Ver- 
inderongen,  welche  Nahmng^mittel  durch  Behend» 
long  mit  den  gewöhnlich  Im  Magen  vorhandenen 
Säuren  ausserhalb  des  Magens  erleiden.  Conoen- 
trirte  u.  verdünnte  Essigsäure  u.  Salzsäure,  so  wie 
Essigsaure  in  Gasform  anf  die  StolTe  geleitet,  be- 
wirkten keine  der  Chymiücation  ähuUche  Veräu- 
demng.  0ehfM  firOlMr  hatte  der  Vf.  bemerkt,  dass^ 
die  Contenta  des  Blageni  wMhrend  der  Verdauung 
mit  einem  zKhen  festen  Schleime  mngeben  sind,  der 
dieselben  membranartig  überzieht  u.  sich  von  an- 
deren Schleimarten  u.  von  dem  Schleime  des  nüch- 
ternen Magens  durch  grössere  Consistenz,  durch 
grauweisse  Farbe,  sauren  Geruch  und  Geschmack 
.n.  endlich  dadareh  unterscheidet,  dasserLaclunot 
stark  rdtfaet  Br  Idst  sich  im  Wasser  an  einer  gran* 
lichweissen ,  fadenzieheudeu ,  sauren  Flüssigkeit, 
lMagensaf>,  auf,  darch  welche  Faserstoff,  Eiweiss- 
stutF  u.  a.  auch  ausser  dem  Körper  künstlich  chy- 
mificirt  werden  konnten.    Dieser  Schleim  scheint 
In  Verbhidung  mit  den  Sinran  wKhrend  der  Ver- 
dannng  an  allen  Stallen  derBlagenschldlmhaat  ab- 
gesondert VOl  weiden,  lÜnger  u.  reichlicher  au  den 
Stellen  ,  wo  schwerer  verdauliche  Stoffe  liegen. 
Die  zufällig  gemachte  Beobachtung ,  dass  einfache 
Nahrungsstoife  mit  Säuren  behandelt,  in  thier.  Bla- 
sen eher  eine  Art  Chjmification  erlitten,  als  in  Glä- 
sern, brachte  den  Vf.  auf  die  Ingenitfse  Idee,  durch 
Verbindung  von  aul|awelefatam  Schleim  mit  SKu- 
ren  einen  künstl.  Magensaft  ZU  bereitan.  Die  Schleim* 
haut  des  Kälberlabmagens  wurde  ausgewaschen,  bb 
sif  nicht  mehr  sauerreagirte,  n.  getrocknet.  Stücke 
dieser  Schleimhaut  wurden  dann  im  Wasser  u.  bei 
der  Temperatur  des  lebenden  Körpers  aufgeweicht, 
Q.  %Atf  oder  Esslgsihire  oder  ein  Gemisch  aus  bei- 
den (10'— 12  Tropf.  Salzsäure  auf  ein  Arsnel^läs- 
chen  Toil,  das  sich  in  der  hohlen  Hand  erwärmen 
Hess)  zugesetzt.    Diese  gewonnene  Flüssigkeit  war 
vollkommen  geeignet  zurChymification.  Ancli  mit 
der  Schleimhaut  der  Harnblase  gelang  das  Experi- 
ment auf  die  angegebene  Weise.   D«r  Vfc  erzählt 
eine  Rellie  sehr  genau  angestellter  Versoche,  wo- 
bei Thiere  mit  den  Tenchiedenartigsten  Nahrungs- 
mitteln gefüttert,  u.  die  nämlichen  Nahrungsmit- 
tel gleichzeitig  der  künstl.  Verdauung  unterworfen 
wurden.    Nach  gleichen  Zeiträumen  wurde  der 
Mageninhalt  der  Thiere  und  das  künstl.  Chymi£cat 
dem  Ansehn  »ach  and  chemiscdi  nntenaofat  und 
verglichen.   Diese  Versocho  teigen,  dass  die  Stoffb 
in  dem  künstlichen  Magensafte  fast  eben  so  wie 
bei  der  noimalen  Verdauung  anfgeldct  n.  Teribidert 
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worden.  —  IM«  Beiluidtiieib  des  kUmtl.  BItgeiH  mnit.      Die  üntenadnnigeB  Ober  db^Virioigl 

saftet  riod  nach  der  Analyse  des  Vf.  Essigsäure,  Sela-  des  pankreatisdien  Saftes  daukeii  tfir  den  g»^ 

säure, Osmazom,  Speichelstoff,  Miicus,  kolileiisaures,  schätzten  Vf.  um  so  mehr,  je  dunkler  u.  unzt)giB|^ 

schwefeis., salzsaures  u.  phospliorsaures  Alkali,  phos-  licher  dieser Tlieil  des  Verdauuugsprocess«  ist.  Vo 

piiors.  u.  kobleos.  Kalk  u.  eine  Spur  vou  Magnesia,  mit  dem  paukreat.  Safte  zu  experimeolireD,-bera- 

Sie  ODteiMdiieden  sieh  von  dem  naUiriiohen  fast  tete  er  sieh  einen  kttnstlielien  mittels  Digodsa  iti 

nnr  dareh  die  relativ  geringere  Quantität  der  Solze.  getrocknetea  u.  fein  zerschnittenen  Pankreas,  v4> 

—  Da  sich  eine  dem  Alageusaft  sehr  ähnliclie  Flüs-  eher  in  seineu  Bestaudtlieilen  mit  dem  tiatürlichtD, 

sigkeit  durch  Behandlung  der  »Schleimhaut  mitSuu-  zufolge  der  Analysen  von  Tiedemaun  u.Gmf* 

ren  gewinnen  lässt,  so  sclUiesst  der  Vf.,  dass  aucii  liu  ,  sehr  übereinstimmte.  Wir  wolleu  diese Idri- 

der  natUrLHagensaft  ans  der  doreh  die  von  ibr  ab-  tttät  gern  zugeben,  obgleich  wir  der  daranfbwitJ 

gesonderten  Säuren  aufgelösten  Sdildmiuiut  des  Theorie  des  Vf.  nicht  huldigen  möditeii,  dm  au» 

Magens  entstehe;  diese  Saureu  lässt  er  aus  deu  lieh  das  Secret  die  aufgelöste  Substanz  der  Dni 

Blulsalzen  frei  werden,  durch  die  Verwandtschaft  selbstsei  u.  die  Absonderuug  überhauptimmerinW 

des  Osmazouis  zu  der  Essigsäure  der  letzteren.  So  Auflösung  eines  1  beils  des  Absonderuugsorgub  b^ 

aebr  vir  inden  «efaie  BemOhn^gi  den  €faem.Gmnd  stehe,  wiihrend  daaidi»e  andrer  Sdts  aas,d«lül| 

der  ofgan.  Verriefatnngen  sn  «forMben »  achten  wieder  Zuwachs  erhalte.  Es  scheuit  mu  ticfaaeU 

müssen^  SO  scheint  er  uns  hier  zu  weit  zu  gehn.  dass  er,  durch  seine  Behandlung  der  Droie,  a 

'will  man  einmal  die  näheren  Bestandtheile  des  bereits  abgesonderte  Flüssigkeit  oder  deren  ih^ 

Blutes  unter  eiuander  in  ehem.  CouÜict  bringen,  dunsteten  und  wieder  lösbaren  Rückstaud  aui  dei 

SO  wird  freilich  nichts  mehr  merklärbar  sein.  Je»  Verxweigungeu  des  Ausführungsgangs  u. 

denfalts  ist  nach  ffrn.  Bberle's  Theorie  nicht  senkauälcbcn  selbst  gewonnen  habe.  Die  mit  iTni 

eintosehn,  warum  nicht  jede  gereizte  Sollleim  haut  sem  künstlichen  pankreat.  Safte  augestelltraY 

Magensaft  absondert.  —  Die  Veränderungen,  welche  suche  beweisen  ,  dass  derselbe,  1)  indem  er» 

die  einlachen  Nahrungsstofie  im  Magen  erleiden,  mit  der  Galle  mischt ,  einen  Theil  seiner  Säor^ 

hält  der  Vf.  im  Allgemeinen  mehr  für  eine  Auflö»  das  kohlens.  Natron  der  Galle  abgiebt  und 

snng,  ab  für  eine  ehem.  UmSuderang.   Nor  der  (durch  Bildung  von  esrfgs.  Natron?) 

KweiMStoff  scheint  seinen  Veisnoben  itt  Folge  in-  ma^t;  2)  dass  die  Säuren  des  Cbymus  eioeu^^ 

Osmazom  u.  Speichelstoff  sich  umzuwandeln.  ringen  Theil  der  pankreat.  Flüssigkeit  falieu, 

Zweite  A  btbeilung.  Darmrerdauung.  sich  aber  grössteutheils  wieder  löst;  3)  dsss 

I.  VerdauungimDUuudarme.  Hier  wird  au-  ses  Seoret  auflösend  auf  die  Nahrungsinitld  «iiM 

erst  die  Bhiwirknog'der  Galle  anf  den  Cbjrmns  be-  Indem  es  den  Cbymus  fliiss^ger  macht,  so  dw  ^ 

trachtet.  Thenard's  Angabe^  dass  die  Galle  der  leichter  durch  das  Filier  geht  u.  nicht  ganz  m* 

Schweine  keine  tliier.  Substanz,  sondern  nur  Natron  flüssigte  Nahrungssubstanzen  zerfliesseu ;  4)  ^ 

u.  Gallenharz  enthalte,  wird  durch  die  Analyse  was  man  früher  von  der  Galle  vermuthete,  H 

derselben  widerlegt }  übrigens  folgt  der  Vf.  den  Ün-  aufzunehmen  und  dasselbe  iu  einer  feioea  cam 

tersndinngen  von  Tledemann  und  Gmelin.  Ten  Suspension  sn  eilialten  im  Stande  iit— M 

AU  die  wesentliche  Function  der  Leber  betrachtet  den  Darmsaft  gewinnt  der  Vf.  aus  der  mit 

er  wohl  mit  Recht  ihren  Antheil  nn  der  Frliallung  stumpfen  Messer  abgeschabten  Schleimhaut  <W 

der  normaleu  Mischung  des  Bluts  u.  dem  zu  Folge  Dünndarms  durcli  Digestion  mit  Wasser  bei  26" 

ist  ihm  die  Galle  baupUächlich  Excret.    Es  geht  50"  R.  DasFiltrat  zeigte  ausser  demScUriiarfr 

ans  sdnen  Versnoben  fiber  dleBiwR^rknog  der  Galle  selben  Bestandtbeile,  wie  die  pankreat  FlünisM 

auf  künstl.Chymns  hervor,  dass  aus  dem  Gemische  nämlich  Eiweissstoff ,  Käsestolf,  eine  durch  CbM 

beider  Substanzen  nur  dasPikromel  inden  wässri-  sich  röthende  thier.  Substanz  u.  Essigsäure. 

gen  Auszug  mit  übergehe.    Die  übrigen  Bestand-  auf  gleiche  Welse  behandelter  Theil  vom Endjtiw 

theile  der  Galle  und  der  grösste  Theil  der  Säuren  des  Dünndarms  zeigte  dagegen  alkak  Bes^ 

desChymos  blieben  fan  Wasser  unUfolich  u.  müssen  Ton  kohlens.  Alkali.    Natürlicber  Daromft, 

daher  ab  excreraeutitielle  StotTe  betrachtet  werden,  der  VT.  nach  Unterbindung  des  Düimdanu 

Aus  diesen  Versuchen  widerlegt  Hr.  E.  ferner  die  der  Einwirkung  des  pankreatischen  n.  Ortll  ii? 

mannigfaltigen,  über  die  Wirkung  der  Galle  auf  gewann,  verhielt  sich  ganz  auf  di^'st-lbe 

den  Cbymus  aufgestellten  Hypothesen.   Das  Auf-  Chymus  mit  jenem  Darmsafte  behandelt  ging  ^ 

brausen,  wdohes  entsteht,  wenn  Chymus  n.  Galle  In  efaie  fanl%e  Zertetzung  mit  BntwidthsgH 

gemischt  werden  n.  welches  die  entweichende  Koh-  Gasblasen  u.  Kotbgeruch  über,  schneller  i*^ 

lensätire  verräth,  beweist  allerdings  eine  Verbin-  wenn  dem  Chymus  keine  Galle  zugesetzt 

dung  der  Säuren  des  ersten  mit  dem  kohlens.  Na-  war.    Ausserdem  bestellt  die  Wirkung  desD' 

trou  der  Galle,  doch  scheint  dem  Vf.  die  Menge  des  saftes  auf  den  Chymus  in  Folgendem:  1)  m 

letztem  zur  Neutralisation  sSmmtlicber  Säure  des  sich  Flogen  von  geronnenem  DaimsofakiB 

Chymos  nicht  binreiobend.  Dagegen  werden,  durch  sich  nicht  wieder  anfftösen;  2)  die  saure  Rr» 

Bntalehung des  kohlens.  Alkalis,  das  Harz,  Fett  u.  des  Chymus  nimmt  ab;  3)  er  wird  gMiiimJ»^' 

der  Schleim  der  Galle  unlöslich  u.  vereinigen  sich  mul  flLissiger  durch  Auflösung  der  bis  dabin  o'^' 

mit  dem  unlösbaren  Theile  des  Cbymus  zum  Excre-  uicht  vullig  Terfliitsigteu  Nahrungsmittel,  i**"* 
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die  hier  mitgetlieilte  Beobaohtung ,  dats        74^  JOi»  guammU  Anthropologie,  neu  be^ 

ejjgeMlst»  llafaniii|iiloffe  ilfll  sehncUer  a.  gründet  durch  aligtmeitu  Bio»o/Mt  u,  al§  nmU 

maw  fllijniiifiaiit  wardim,  ab  «iiifeolM.  gtmä^9  Grundktge  der  MkUem  im  Geiaie  ger- 

dauuDg  im  Dickdarme.  Der  Schleim  maniic/i"  ehristiie/ter  l^FlssenschaJl,  Für  Aerzte 

ddarms  ist  mit  EiwelssstofF,  Käaestoff,  mit  u.  Nichtarzte;  von  Dr.  3.  M.  Leopold  t,  Prof, 

n  h  Chlorsich  röthenden  Materie,  Osmazom  iii  Erlangen.  Bd.  I.  1834.528  S.  Bd.  II.  632  S. 

r^clieinlich  auch  SpeichelstoflT  verbunden.  1Ö54.  Erlangen  bei  Palm.  Ö.  (4  Thlr.)  —  Diese 

rt  im  uUchtenien  Zustande  neutral,  zur  <Anlhropologie  enthält  nicht  nur  die  allgemeine  u. 

Vardannag  abar  Muor,  imd  diasa  SSnre  basoDdare,  madiainiiaha  u.  philosophiieha  Antliro- 

litTOillCbymiiS  harrUhfaD,  da  dieiar  aabön  pologie ,  sondern  auch  die  psycldjcba  u.  somatische 

:Ucke  des  Dünndarms  gewöhnlich  alkalisch  Diätetik,  Physiologie,  Pathologie,  NosologiaikTha- 

Hchien  meistens  Essigsäure,  bei  einem  mit  rapie,ja  selbst  die  chrisllicheuGlaubensIehren  von  der 

itterten  Kalbe  aber  fand  sich  Buttersäure  in  Dreieinigkeit,  dem  Sündenfalle  u.  der  Erbsünde  an 

Menge.     Die  Wirkung  des  Secrets  des  bis  zu  den  Wundern  u.  der  Menschwerdung  Christi, 

ans  auf  seinen  Inhalt,  dia  dar  Vf.  auf  niaht  weniger  Äieatik u.  Mystik,  oder  vielmehr  al- 

Yelsa  wia  dia  «kr  ttbrigan  VardanuDg»-  lai  jaMt  fai  aiaan  mystisahan  Sahlelar  gehüllt,  dar 

:ersaaht,  baalafat  hauptsächliah  bi  AnflÖ-  über  das  Ganze  ein  magisches  Helldunkel  Verbrai- 

letzten  assimi  lirbaren  Nahnmgsreste,  und,  tet,  so  dass  der  Leser  bei  der  Leetüre  dieser  Schrift 

1  Säure  enthält,  in  Zersetzung  des  koh-  sich  in  eine  Gegend  versetzt  glaubt,  welciie  weit 

aus  dem  Düundarnu',  wodurch  Kohlen-  u.  breit  ein  Nebel  deckt ,  durch  welchen  die  lim- 

wird.  Mit  Recht  wird  daher  derBliuddarm,  risse  der  Gegenstände  nur  undeutlich  u.  unbestimmt 

ob  bei  dan  Wiadarkünarn,  ab  aio  8.  Ma-  dam  Anga  eiaababeii;  wanigitaiii  alla,  dia  nieht 

«ahn.   Im  ttbrigan  DlakdaraM  wird  ain  remamidfifahiiDd.  UabardiessgiabtdasVanabmal- 

abgesondert,  der  nur,  wam^  die  Thiere  zen  u.  Verflechten  der  orthodoxen  christl.  Ral^gioiif- 

liche  und  reizende  Dinge  genossen  haben,  lehren  mit  den  anthropolog.  W^ahrheiten ,  wo  es 

rothet.    Der  Inhalt  desselben,  aus  einem  irgend  möglich  bt,  das  Einmischen  Gottes  selbst 

i\\  Stoße ,  Darmschleipie ,  Speiseresten  u.  in  die  Causalmomente ,  u.  das  stete  Zurückfubreu 

fie  nebst  Salzen  bestehend,  reagirt  im  Au-  auf  denselben  dem  Buche  mehr  das  Ausehen  einer 

cb  saoar,  mn  fo  mehr ,  je  marar  darCby*  Brbamngytefafift,  alt  aliiar  wittenaobafkliabaB  Ao- 

tbropölogla.  Raf. ,  walobar  auf  das  Imiigsla  von 
:ta  Abtheilung.  Bildung  u«  Ein-  dem  hohen  Werthe  ächter  Religiosität  durchdrun- 
g  des  Chylus.  Dieser  Thfil,  welcher  gen  ist  u.  sie  als  die  beseligende  Erhebung  des Ge- 
plsächlich  mit  der  Resorption  des  Chylus  miiths  anerkennt,  welche  in  Verbindung  mit  Sitt- 
;t ,  ist  bei  weitem  der  schwächste.  Zur  lichkeit  u.  Menschenliebe  die  erhabene 
g  dieses  Herganges  scheint  dem  Vf.  die  Dreieinigkeit  bUdet,  dia  die  höchste  Staffel  mensch- 
I  des  Hafxans  Tollkammatt  bburaiaband,  liahar  VoUkommaiihait  ausmacht,  ist  aben  so  lab- 
d  wohl  naoh  dan  bakaDntaDVarsucheu  von  baft  ttbanaugt,  dass  das  l^miscban  positiT  reli- 
asn  n  imd  C  a  r  u  s ,  wo  der  unterbundene  giöser  Dogmen  ul  Bäziehungen  in  wissenschaftliche 
loracicus  unter  der  Ligatur  zum  Zerplatzen  Abhandlungen  ganz  unter  die  Allotria  gehört,  u.  dass 
II,  Niemand  zugeben.  Der  Vf.  hat  auch  der  Vf.  sich  gar  sehr  irret,  wenn  «r  drr  Meinung  ist, 
Q.  Analyse  der  Gekrösdrüsen  und  der  Milz  dass  eine  soiphe  Behandlung  der  Anthropologie  eine 
Üb  Auf  dia  Schltisse,  dia  «r  •iit*'dafial-  nUgamSssasaL  JaimGegeutheil,  jeder,  dem  das  Heil 
kfinoan  wir  abar  lidn  grosse»  Oawieht  dar  Wissensabaft  am  Harzen  liegt,  kann  niabt 
er  mit  dem  Parenchym  der  Drüsen  not h-  amstUabganilgvor  diesem  Abwege  waman  o«  SWUr 
uch  das  darin  enthaltene  Blut  u.  den  Chylus  um  so  mehr,  da  er  leider  in  den  neusten  Zeiten 
suchung  unterwarf,  lieber  das  chem.Ver-  von  Einigen  für  den  rechten  gf  halten  u.  selbst  in 
s  Chylus  hat  er  keine  eigenen  Beobaohton-  Ermittelung  u.  im  Vortrage  rein  philosophischer 
elheiit.  Wahrheiten  betreten  worden  ist.  Als  Belege  ver- 
«rbdaosdiasarkananUabarsiahtdlaRaiab-  gialoba  man  Ihlganda  Stella:  saabdam  är  Vf. 
tdcs6taffas  Im  Torliagandan  Waika  leiabt*  S.  99  gesagt  batia,  dass  „in  der  Bntwiekalangs- 
•  Attsardam  dndmancba  pbjdoiog.  und  periode  des  ^elbstbewusstoains  des  Menschanga* 
emerknngen  eingestreut,  die  zum  Nach-  schlechts  der  Fall  eingetreten  sei,  dass  es  sich  ver- 
und  zu  M'eiteren  Forschungen  anzuregen  sucht  füiilen  konnte,  absolut  für  frei  sich  zu  hai- 
fehlen werdeu.  W^nn  Ref.  den  physiolog.  ten  u. ,  verleitet  durch  (abnorme)  Selbstsucht, 
ides  Vf.,  namentlich  über  Absonderung  u.  ohne  u.  selbst  gegen  Gott,  nicht  mehr  als  dessen, 
aTässe ,  niobt  ttbarall  baipfliobtan  komitai  atab  gegebanan  Gasatien  regiarendar  Stattbaltar, 
er  semer  treffUahan  Hatiioda  mn  so  mabr  mdem  Tielmabr  als  RabaU«  Usurpator  n.  Daspot 
^keit  widerfahren  lassen,  die  von  den  "niat-  willkürlich  zu  verfabran,**  —  u.  dadurch  ,,ztt- 
ebrauch  zu  machen  gestattet,  auch  wenn  nächst  die  Verwirrung ,  Entstellun:;  u.  Entartung 
anderen  Voraussetzungen  ausgehen  u,  an-  der  lu^prünglichen  Eiuriciituug  des  irdischen  Da- 
•lu^^e  darMf  gründen  möchte.    Ilenle,  seius  ubarbaapti  u«  dadurch  unprüugUch  alles  Ab- 
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norme,  alles  UeUe  u.  Schädliche  im irrdiscbea Da-   melnsaUM  Sphäre  a.  Quelle  von  MtUh,  woülp> 
seilt,  Damentlicli  auch  erst  eigentlich  Giftiges,   muth,    Hoctimuth,    Unmuth,  Sliisuiulh  a,  i. v. 
d.  b.  dem  noruiaieu  Lebeu  aii  u.  für  aicii  Schud-  Diese  alle  aber  bezeicbneo  Ge«ammtKtt«tao4i 
]ialiM,iliiii  Vendfihtuug Drobcndet*' «Z0d§t wor-  dar  gansai»  lodUidaalitit,  dbiÜisin^ 
den  aeijS«  100»  fährt  ar  8. 117  fort:  „der vou  Gqlt  in  IndiTiduom  salbet  ▼on  Terschiedeoea  Seiten ba 
gewollte  Endzweck  kann  nun  aber  nicht  vöUig  ver-   entspinuen  küuneu,  ünmer  aber  doch  in  ihrer  Voü- 
lehlt ,  er  mu&s  vielmehr  zuletzt  doch  ToIIstandig   enduug  um  so  mehr  Zustände  des  ganzen  ludi;)- 
arreiclxt  werden.**  — —  Und  wie  die  Urquelle  dur   duum,    am  mei:»teu  aber  »eines  Kerues  iL  Mittct< 
Vaidarbniss  ttbarmiisfige  Salbttigkait  n.  Bntfrta»-  ptutktef  sind,  ab  aia  tiah  maistaiis  ab  Aftnanj 
dung  gegen  Gott  war;  so  muwdiiagrUQdlioheWia-  I«eldenschaften  darstallan  n.  s.  w.  —  JhtglaAi 
derherstellung  wesentlich  von  verhältnissmäüsiger  werdeu  daher  auch  gemeinschaftlich  Gemütbibef» 
ßelbstverläugnung  u.  Wiederhiuj^abe  au  Gott  er-   guugen  genannt.  —    Und  so  erscheint  dfnn  dii 
folgen." —  „Da musste  aber  Gott  s«:lbst  ins  Mittel  Gemüth    als    Alittel  und  Breuopuaki 
treten;  niofat zwingend— ^ ffondeni  indem  «r  aeino  der  ^anaen  menaolilieiien  Indiridail^ 
absolute  IMe  auf  gans  eclataute  Weise  an  den  tSt ,  der  selbst  in  IndiffiM«ui  Ton  Attoai  bsiMhj 
Tag  legte  a.  dadurch  Gegenliebe  bei  der  Mensch«  was  sich  übrigens  im  meniohL Indiridanm ia  — * 
Leit  erregte.  Uud  dless  ist  geschehen  durch  Sen^  nigfacheu   Ditl'ereuzen  darstellt  o.  s.  w. —  D« 
dung  des  Sohnes  Gottes  auf  die  Erde."  —  S.  119*  Gruudbestaud  des  Gemütbes  ist  eben  jeae  mittien 
„Zu  diaaeni  Bebnfe  iit  Gottcelbst,  ab  Sohn,  ab  Ausgleichung  u.  fanhalt  Ton  Pkyibabeai  ii.Pif 
Chrbtna  in  Zetta»  Banm  der  irdiadien  SfiliXN  eia«  cbischem,  die ebendadnreh  aowohl  an  ib«r aieMj 
getreten  u.  hat  der  Menschheit  —  nicht  allein  die-  geu  Einheit,  ab  zu  ihrer  iiöhprn  ,  zum  Gciltibij 
jenige  Lehre  gebracht ,  wie  sie  der  eben  ausge-   sondere  Verwandtschaft  u.  Analogie  hat"  —  u.  wi 
sprochene  Zweck,  erheischte,  sondern  auch  durch  oben  (ß,  1.  S.  290)  dessen  Inhalt  uuvh  ein  ^» 
•ein  Leben ,  seinen  Tod  u.  seiue  Auferstehung  auf  iarrtes  6ebt«aleben  genannt  werden  kooBtt,ste| 
Brden,  ab  Gottmenach,  ao  wie  dnroii  aaiiin  aehaint  das  Geaeiith  übcfbaupt  in  einer  Bnfcknj 
Rückkehr  von  derselben  (Himmelfahrt)  u.  sein«  nb  Grund  u.  Boden  ,  ja  ab  Wurzel,  oderibSw 
Wiedererhebung  zur  Herrlichkeit  Gottes  (Sitzen   rogat  der  göttlichen  Ptlanze  des  Geistes  u  s.w." 9 
zur  Rechten  des  Vaters)  der  Menschheit  eiu  leib-   l47  f.  —  Was  ist  nun  also  das  Gemüth?  —  Ve 
liafUges  Vorbild  u.  s.  w.      gegeben,  wie  sie  selbst  den  Aifecteu  u.  Leidenschaften  giebt  der  VtM 
ihrer  BrUbn^g  von  der  SUnde  beweika|elligen  iwl»  gende  Definition :  „Man  nennt  lebbaficra,  ibrn 
fen  mibse  u.  s.  w.'<  —  S.  120.  Wie  nun  dnrfb  gUbbkfiraer  dauernde,  gUlcbsam aaole MMb 
den  ersten  Sündeufall  wirkliclies  Gift  —  das  vor-   bewegungen  —  Affecte;  dagegen  zum  Ib 
her  in  der  Schöpfung  nicht  dagewesen  sei  —  habe    zwar  minder  heftige  ,  aber  lange  dauernde  oA 
erzeugt  werdeu  können,  dies«  erklärt  der  Vf.  da-  chronische,  ja  habituell  u.  zur  andern  Nstsrg* 
dnreh,  dasaer  sagt:  „es  sei  doreb  die  Im-üker*  wordene«<-L«idenaehftften.  LetalwenidiM 
fpauuten  Egoismus  willkürlich  schaltende  tu  wnl>  schon  als  solche  etwas  Abuormes  —  ein  aas  or^ 
tende  Menschheit  das  ihr  nächststehendes  so  tyran-   niscber  (Krankheit)  u.  geistiger  Abnormität  (Siia^l 
nisirt  worden ,  dass  nicht  so  viel  Leben  zur  Eut-   Gemischtes  u.  s.  w.'<  S.  152.  —  Worin  beiidl 
Wickelung  kommeu  konnte,  ab  sollte.  —  Da  es  nun  die  r^utur  des  Alfectes  u.  der  LeidefucWj 
aber  nielat  ▼endebteC  werdm  konnte,  eo  woide  aind  beide  OefOhle,  oder  Neigungen,  oder  Btgici 
«( wo  andeialuo gedrängt,  u.  da  dort  auch  schon  L»>  den,  oder  Triebe?  u.  unter  weichen  Bedingt 
ben  war,  soinosste  daraus  ein  Zuviel,  ein  Uebei^  gen  werden  sie  Aifecten  oder  Leidenscbaftfo^ ' 
mächtiges  entstehen,   eiu  Ktwas,   das  Das  V'ermögen  des  nieuschl.  Geistes,  N^UBdef" 
Andere  zu  überwul  tigen  u«  zu  vernicb-  thun,  beweist  der  \  f.  aulfulgeude  Weise: 
ten  im  Stande  ist,  d.  h.  Gift.«*  —  a  101  &  —„Ja  wiedieMatar  UbevbNapt  IbftriNbdi^ 
Diesen  Ursprung  des  GiOes  beweiiet  der  V£  eueh  Geist,  «o  steht  umgekehrt,  iMit  bbs dm  R^-"* 
durch  die  deutsche,  lateinische ,  griecbisobe  u.  he-  nach ,  soudem  eben  deshalb  auch  der  WirM 
brÜische  Benennung  desselben ;  wie  er  auch  sojist  nach,  auch  die  Preiludt  des  Geistes  iiber der ^ 
diese  iBeweisart  bisweilen  anzuwenden  pilegt ,  wo  «etalicben  Notl^weudigkeit  der  Katur.  Wie  i4 
er  dio Natar  ehwi  Gegenitandei  erSrtert,  z.B.  dea  dnrob  foriubite  Fraiheit «.  lelbat  tehon  d«Mj 
BIenMliena«i.w.  Ans  der  Art  o.  Weise^wie  der  aiadrigeeAlialogon,  die  Willkür,  zum  KsthW^ 
Vf.  die  Entstehung  der  Gide  erklärt  u.  beweist,  TomNatüriiohea  gestört  werden  kann, so  bn** 
kann  man  einen  nicht  trügenden  Schluss  auf  die   rechte  u.  gute  Freiheit  die  naturgeselzliciic  N*^ 
Strenge  machen,   welche  er  sich  in  Führung  der  wendigkeit  auch  zum  Vortheile  überwisdei» '|j 
Bowwae  aeiaerBdiauptungen  zur  Pflicht  zu  machcu  selbst  schon  der  nicht  absolute  Gebt—  WeB<c{ 
für  ndthig  loat—  Um  von  dem  «ben  erwähnten  tbnn,**      Aneh  fai  dieter  Bodehong  iit  Cb»i» 
Mangel  der  lUarbett  bi  Danleilong  psycholog.  Oe^  wie  er  sich  dem  Ifdboben  darstellte,  MostemKtf*^ 
genstäude  einen  Beweis  zu  geben,  vergleiche  mau  Ideal  eigentlichen  menschl.  Lebens,  so  wietu'j' 
den  Begriff  des  Gemüths,  welchen  der  Vf.  stenthum  seinem  wahren  VV  es  •uo*|* 
Bd.  II.  S.  146  ff.  in  folgenden  Worten  giebt :  „die>  G  e  i  s  t  e  s  t  b  u  m.  So  ist  denn  Diätetik 
eer  Audrnok  bexeichuet  na?eikeBai£tf  die  ^  nnf  den  Geiat  —  mdtthnB  ehiiiMiek» 
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JvMth  inuMrtiiM  der  trtffHehstaii  AaMimgm 
|nrilnt^4«mTlioaift«  a  Kempi«nigaM)hri«- 

b«neBuch:  von  derNacLfolg«  Chrbti." —  Der  Vf. 
Tmvirft  die  Untersclieidun^  der  Kraukheiteu  in  a  1 1- 
^eueiue  u.  urtiicbe|  (|uaDtitatire|U. ^u«- 
lililiTe,  ««ata  o«  «hronUobe,  u.  iMMtunnil 
dm  Begriff  des  Cbraids«hen  sacb  der  Inrgebraefateii 
Wose  durch  langer  als  ungafthr  28  Tage  dauernd. 
Bd.II.S.  199  tr.  Allein  chronisch  bteigftitliciioA  jede 
kraukbeit,  welche  entweder  länger  ab  die  gesetz- 
miiaige  Sfit  liiiidarch  Tttrläaft,  oder  ttberinnpt 
kdne  gatetniuiMig«  MfMifod«  4««  ¥«ii«iiGi  h«t. 
Kill  Krysipelas  z.B.  wird  schon  chronisch,  wenn 
ti  litnger  ab  9  Tage  dauert ;  ein  Katarrii  aber  erst, 
trenn  er  langer  ab  27  Tage  dauert.  Ein  gewöhnl. 
Hohlgesctiwür,  das  bku  duroh  seine  Form  besteht, 
in  ran  «rlliob,  da  MarbntiMhei  aber  ahia  allg»> 
mrioe  Störung.  Die  Meuschenpocken  sind  eine 
joalitatiTe  Kraukh.,  denn  nichts  ab  das  Pocken- 
xintagium  kann  sie  erzeugen,  der  Typhus  aber 
tiae  (|aautitatiTfl ,  denu  er  kann  aus  verschiedenen 
ihawhan  antstefa«!.  Dia  Terwarfenaii  Vandii«- 
ienheüan  Mbeiaem  abo  in  der  Natur  seihst  ba* 
üüudet  zu  sein,  wenn  man  sie  recht  bestimmt. 
5.  401  nimmt  der  Vf.  die  vom  Teufel  Besessenen 
ii  öcbutz  u.  fragt  ganz  im  Ernst :  warum  deuu 
kSie  Geiftar  nieht  aoUten  auf  M aoaoben  ainwirkan 
..(lunen  ?  Damit  statuirt  er  denn  auch  das  Dasein 
ies  TeulVIs  u.  s^-ines  Anhanges.  S.  587  sagt  der 
»f.,  iudriu  er  von  den  Cuutagien  spricht  u.  s.  w, 
^manche  kraukheiteu  sind  iu  der  Regel ,  manche 
MT  bifwaUan  aiiflaokaiid ,  «sdar«  aber  kom- 
■an  als  ansteckende  gar  nicht  vor, 
'»z.B.  reine  E  n  l  z  ü  n  d  u  n  g  e  u."  So  ?  —  Sind 
leiii)  niclit  alle  austeckeinie  Kraukheiteu  Eutziin- 
luugeu  i  u.  giebt  es  wohl  eiue  wirkliche  Entzüu- 
Idi^,  waldia  niaht  fithjg  wära^  ahian  A»itaakiMiga- 
lair  zu  erzeogan?  8w  880.  ff.  spricht  der  Vf. 
xm  deuAIias  men,  kann  aber  zu  keinem  bestimm- 
en Begrifle  davon  gelangen  u.  bt  auch  mit  dem 
om  Kel.  schon  in  seinen  Aphorismen  über 
hitsiiadung  o.  im  Aaaanlap  aufgaataiHaHy 
natnrgemässen  Begriffe  davon  nicht  bekamt. 

—  8*  51«  sogt  der  Vf. :  „der  Hornhaut  grade  ge- 
enüber,  in  der  Mitte  der  Hinterseite  des  Aug- 
pfels,  tritt  der  8ehenenre  in  denselben  ein."  —  Das« 
«h  Äeas  nialit  ao  TarbüHt  iat  allgaindn  bakannt; 
et  Soinmerrii^iidia  Flaiik  befindet  sich  ili  der 
lüla^  der  Sahenerre  tritt  weiter  nach  dem  iunam 
ii^enwlnkel  zu  ein  u.  bt  auf  der  Stelle  seines 
intiitts  ganz  unempfindiicb  gegeu  Lichtstrahlen. 

-  Was  dar  Vf.  öbar  dan  Silz  darOigaaa  darGei- 
•afamjigeii  aagt,  ennangaltallaaBawabaaa.  wi- 
Mspriobt  oft  gaiadasa  den  GalTschen  Aag»- 
?n  ,  den  einzigen,  welche  auf  Beobachtungen  ge- 
rltiidet  sind,  z.  B.  wenn  er  dem  Verstände  u.  der 
iiantasie  ibran  SitzimHimbalken  u«s.  w.  anwebt, 
1er  daa  niadara  BagabrauigaTaniri%«ii  in  dan  N. 
mpathicus  u.  das  kleine  Gehirn  setzt,  u.  hier- 
M  Gall  selbst  allegirt  S.  71 ,  da  doch  Gall  die 
Maanoten  Vermögen  kauietwegea  als  getrennte 


d^Untaiväiaidmg  dar  BinWdwBgakraft  «.  Piiaii- 

tasie  in  zwei  rancbiedene  Vermögen  ermangelt  al- 
les Beweises.  —  Aus  dem,  was  der  Vf.  über  E  n  t- 
Zündung,  Rbeumatism US,  Scropbeln  vu 
F  i  a  bar  ai^  aabalat  liarforzugeben ,  daaa  datiaib« 
die  Rasoltata  dar  nanaren  PorMhaogan  in  Baaialiang 
auf  die  Natur  dieser  patholog.  Erscbeinongen  ent- 
weder nicht  kennt,  oder  nicht  berücksichtigt.  Man 
sehe  S.  2 1 9  ff.  Von  der  groasen  Anzahl  der  Entzün- 
dungen, deren  Natur  ar  in  ainan  übermässigen 
BgoiHana  aalst,  handalt  ar  mir  die  Zeligawaba-' 
entzündung,  Plilpgmona,ab  O,  swarnaah  den,  von 
den  ältere  n  Pathologen  unterschiedenen  Ausgän- 
gen, die  Periodicitat  der  Entzündung ,  die  frucht- 
barste Entdeckung  der  neuesten  Zeit,  ist  ilunan« 
l»akannt;  danRIiaanifttianina  bült  ardarCon» 
gestion  für  analog  o.  aatzt  seine  Sphäre  insonder- 
heit in  das  fibröse  u.  seröse  System,  das  letztere 
wird  aber  wohl  nur  höchst  selten ,  oder  nie  davon 
ergriffen,  wohl  aber  sehr  häufig  das  mucÖsa. 
Dia  NaturdarSorop  bei  n  aalsCar  inain  Mbavar- 
liältniss  zwischen  den  animalisch-  u.  den  vegetativ- 
physischen  Lebenscharakter  u.sagt,  es  träte  haupt- 
sächlich in  dem  Chyius  u.  den  Lymphdrüsen,  iu 
Schleimhauten  u«  knorpeligen  Gebilden  hervor.  Al- 
lein in  dan  iatzteffanxdgt  aa  aieb  nie,n.  weanea  in 
den  anderen  hervortritt,  so  Uegt  es  in  den  S  ä  fte  n, 
welche  durch  die  Lymphdrüsen  hindurchgehen, nicht 
in  den  gennonteu  Organen  selbst.  Die  Säfte,  die 
Satte  sind  es,  welche  in  Scropbeikraukiieileu 
primib'  leiden ,  gegen  diaaa  mnaa  daa  IMlTaiAdiran 
gerichtet  sein,  keinaawagaa  gegen  das  Drifa«na7* 
stem !  Der  Vf.  sagt :  es  gäbe  eigentlich  nur  zwei 
Fieber,  das  Gefäss-  u.  daa  Nerven  fieber, 
u.  hält  eigentlich  blos  das  erste  für  ein  wirkliches 
Piabar.  —  Allein  dTa,  an«  gpindliahar  Baobaohp- 
tung  gesobdplla  genauere  Kanntniaa  janaa  rSthaal* 
haften  Proteus,  des  Fiebers,  lässt  uns  nicht  lan- 
ger daran  zweifeln,  dass  es  nur  ein  Fieber,  das 
Nerven  fieber  gäbe,  u.  dass  dieses  ganz  iden- 
tiaah  mit  der  allgemainan  Bntsttndung  daa 
Nervensystems  sei,  das  so  genannte  GefKsa« 
fieber  bt  nichts  Anderes  als  die  allgemeine 
EntzUudung  des  Blutes.  —  Da  man  einen 
Autor  u.  seine  Metbode  zu  demoustriLrena.a.w.  am 
betten  kennen  lernen  kann,  wann  man  ibn  seibat 
hfirt,  ao  will  Rat  hiar  n«ah  dia,  dan  aigena 
Tbanrie  daa  Krampfes  mit  dessen  eigenen  Worten 
geben :  er  sagt  S.  270  f.  „Demgemäss*'  —  es  geht 
nichts  vorher,  aus  ^velchem  das Nacbstebeude  eine 
Ful^e  wara  —  „bt  wdil  nntar  Kraaipf  atata  ain 
«bnonnaa  WaahaalfariiSllniaa  nHaeban  TbaUen  o. 
Fnnationen  dea  Oiganbt^ius  von  böberer,  mehr 
principaler  n.  universaler  Natur  einer  Seits  u.  zwi- 
schen solchen  von  niedrigerer,  mehr  basbcher  u. 
particularer  Badeatung  andrer  Mia  an  veiateban ; 
ao  zwar,  daaa  dia  antat«  RoHa  atata  ain  nwfaaaan- 
derer  odar  Itataliränkterer  Theil  des  Nervensystems 
seinem  mebr  pbjsbcheu  Sein  u.  Leben  nach  spielt, 
die  ietzlara  nbiNr  nor  xtun  Tbeil  ebenfalls  ein  Tbeil 
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im  Wwfwwjiitenn,  der  aber  im  Vei^Cirfai«  ^mn 
enteren  aelbit  mehr  als  ein  niedrigerer,  mehrba- 
sUcher  u.  particuIarerTbeil  in  B'-fraclituns'  kommt, 
iiuless  ausserJfm  die  lelztere  Rolle  ein  entscliiedeu 
der  physischen  Sphäre  des  Organumiu  angeböri* 
ger  T^il  spielt,  der  selbe!  mehr  oder  weniger 
abnorm  beschaffen  ist ,  oder  dem  Oiganbmus  ganz 
Fremdes  enthält ;  bei  welchem  abnormpii  VVeclisel- 
Verilältnisse  iibritjt'iis  zwar  bald  mehr  der  eine,  bald 
mehr  der  andre  Factor  enorme  Aostrengiiug  macht, 
vm  den  andeni  in  überwinden,  wobei  sioh  aber 
ausserdem  beide  gegenseitig  mehr  oder  weniger 
niederhalten,  sicli  .stocken  machen,  bannen  oder 
ststiren ,  nur  dass  im  Ganzen  die  normale  Ueber- 
macht  des  hiihern,  mehr  priucipalen  u.  universa- 
len Factors  dcb  dooh  aooh  lüerbd  ofk  geltend 
macht  u.  dann ,  ähnlich  dem  Fieber,  sieh  als  Heil- 
oder  als  Aosgleichungsbestreben  bewährt,"  —  wel- 
che Periode !.'  —  „Aber  auch  dann  kommt  es  nicht 
zu  solch  einem  regelmässigen ,  fortschreitenden, 
oontimnriiciien  Opniren,  wio  beim  Fieber,  son- 
dern der  Kampf  lodertttrfsbms  nor  von  Zelt  m  Zeit 
auf,  dauert  verhältnissmlEssig  je  nor  Irarz,  gleicht 
aber  auch  nur  unvollkommen  a.  auf  einige  Zeit 
aus,  worauf  ein  neuer  Versuch  folgt.''  —  „Aus 
dem  auf-^cäteniasi  Begriffe  tod  Krampf  a.s.w.*< 
—  Diess  nennt  der  Vf.  einen  Begriff!  Diese, 
durch  das  ganze  Buch  herrschende  Gewohnheit  des 
Vf.,  viele  vage,  unklare,  oft  bildliche  Worte  von  ei- 
nem Gegenstande  zu  machen,  anstatt  einen  kurzen, 
dentUchen,  bündigen  Begriff  davon  zugeben,  ist 
aneh  Ursadie,  dam  in  d«n  sdtenreichai  Bodio 
veriiSItnissmässig  nur  wenig  Gegenstände  u.  diese 
nicht  erschöpfend  abgehandelt  sind.  Wie  der  Vf. 
aber  dem  Hahne  man  n'scben  Unsinn  sovielAuf- 
merksamkeit  widmen  n.  selbst  die  Mittel  aufzäh- 
len konnte,  wddio,  demselben  in  Folg«,  in  ge- 
wissen Krankheiten  angewendet  werden,  ist  schwer 
an  begreifen,  eben  so  weni;;^  als  die  Bedeutung  der 
auf  demTitel  behndlichen  Worte:  im  Geiste  „ger- 
manischer u.  s.w.'*  Wissenschaft.  Soll  es  die 
Tom  Vf.  befolgte  vage,  nebelige  u.  mystisohe  Art 
des  Vortrags  bedeuten,  so  möge  der  gute  Genlos 
deutscher  Griindlic  likfit  u.  Klarheit  die  Anthropo- 
logie sowohl,  als  jede  andre  Wissenschaft  dagegen 
in  seineu  mächtigen  Schutz  nehmen.  Dzoruü. 

75*  Cbmmente^  niädica  d$  rtmnBü  non- 

nuUis ,  quönim  effectufi  in  sano  corpore  httmano 
tymptomatibuft  quibiisdani  morborum  similes 
Munt.  Auct.  Guil.  Harnisch,  M.  D.  Schwarz- 
bnrgo-RodolstadiensL  Gottiugae,  smntibas  Diete- 
richianis.  1834.  101  S.  4.  (1  Rthlr.)  Unter  den 
durch  Hahnemann  angeregten  Ideen  hat  vor- 
züglich die  Reformation  der  Arzneimittellehre  durch 
geni)ue  Beobachtungen  über  die  Wirkung  der  Heii- 
•nbatamen  anf  den  gesunden  Kfiiper  GKiek  ge- 
maobt.  Es  ist  bekannt ,  mit  weich  sanguin.  Hoff<- 
nungen  ein  geachteter  Universitätslehrer,  der  nichts 
weniger  ab  der  tfomoopathie  günstig  gesinnt  ist, 
darauf  einging.   Da  ihm  die  Hahnemanu'scben 


AnadlprttAnigen  natttittdi  niobt  genügen  konntm, 

so  stiftete  er  eine  eigene  experlmentirendo  Oeisll 
Schaft  u.  begann  deren  Resultate  bekannt  zu  ma- 
chen, die  zur  sicheren  Enträthselung  der  den  Arz- 
neimitteln  innewohueudeu  Heiitugeuden  fuhreii 
tollten.  Dem  1.  Bande  sollte  alljihriielk  oder  w». 
nigstens  alle  2  Jahre  ein  weilersr  fblgan ;  bIIms 
mehr  als  10  J.  sind  verstrichen ,  u.  vergefjens  hal 
man  seither  auf  die  Fortsetzung  gehofft,  zu  der«, 
so  viel  uns  bekannt,  au  äusserer  Aufmunterung 
nieiit  fehlte;  dassaber  der  innere,  der  eigene  A» 
trieb  des  Experimentators  erltfschen  wenie,  wm 
nicht  schwer  vorherzosdien ,  denn  seinen  Ennr> 
tungen  konnten  die  gewonnenen  Resultate  unmöi:-' 
lieh  mehr  entsprechen,  sobald  die  ruhige  Ueberl«> 
gung  an  die  Stelle  det  ersten  Experimortiraifea 
trat ,  da  die  Wirkungen  der  Arzneien  im  kranken 
Körper  im  Allgemeinen  bestimmt  deutlicher  sieh 
offenbaren,  als  im  gesunden,  wie  schon  von  Ande- 
ren zur  (ieuiige  nachgewiesen  ist  (s.  u.  A.  Medic 
ebir.  Zritupg.  1825.  .Nr.  5S  n.  die  Bemaiknngq 
Ton  Dr.  Hanff  kn  media.  Gonespendenablatt« 
Bd.  ni.  Nr.  25.  Jahrbb.  B.  V.  S.  149).  Uebrigen 
wäre  eine  vollständige  Uebersicht  der  ArzueimitlH 
rücksichtlicb  ihres  Einflusses  auf  den  gesunden  kur< 
per  immerlun  wünieiianiwerdi,  o.  es  ist  an  bei 
danem,  dass       Ton  JDlr.  Wibmer  begönnern 
Arbeit  durch  seine  UebersledlnDg  nach  Griecbco* 
land  in  Stockung  zu  geratfien  scheint.  Ein  durcb- 
geiührtes  Werk  dieser  Art  würde  am  besten  zeigeo, 
wie  wenig  Wahres  an  dem  Heilgruudsatze  „Similia 
aimilibns"  ist,  welchem  naeh  Kop  p  die  speek  Heil- 
methode entsprechen  soll.  «Die  Torliegeude  Scbrit 
bildet  gleichsam  ein  Fragment  eines  dergleicb'  O 
Werkes  u.  bt  schon  als  solches  schätzenswert b. 
Sie  wurde  dqrch  die  im  J.  1833  von  der  Gottioger 
medio.  Faooltiit  gegebene  Pfeirnnfj^abe  für  die  fiia« 
direnden  veranlasst,  die  der  Vf.  anzufiiliren  eefs 
säumt  hat;  dieselbe  lautete  :  nt  exempla  praeci'pos 
medicamentorum ,  (juoruut  ellectus  m  corpore  ho- 
mano  sano  symptomatibus  quibusdam  morborua 
limiles  sunt,  raoenscaator,  ab  Iis  antem,  qoaa  nan, 
Tere  observata,  sed  male»  scilicet  ez  piaeaeplii 
mediciuae  homoeopathicae  rationi  Immanae  repo^ 
nantibus,  üiterpretata  vel  plane  efticta  sunt,  probe 
distinguantur ,  at(|ue  quatenus  iiiurum  cognitio 
prasun  medicem  pertineat,  dijodioetnr.   Bie  Be». 
antwmrtung  des  Vf.  wurde  des  Praiaea  wibdjg 
kannt.  Nach  einem  kjirr.en  Vorworte,  das  zuerst 
die  H a  h n  e  m  an  n 'sehen  Arzneiprüfuncon  u.  so- 
dann die  Ju  rg 'scheu  Ideen  von  Keformatiou  der 
Heilnrittellehre  doroh  Venoohe  an  Gcsondea  einer: 
kfil.  Beleuchtung  unterwirft,  geht  der  VL  sa^hiak 
zur  speciellen  Betrachtung  der  von  ihm  auserwahl- 
ten  Heilmittel  üht-r,  die  insofern  dem  iinn  Tor^e- 
setzten  Zwecke  angemessen  sind,  als  sie  sich  durck 
sehr  entsehiedene  Wirliangen  auf  den  Ocgmiaani 
auszeiebnen,  und  all  man  sie  in  Rücksicht  aaf  ihn 
Wirkung  näher,  ab  roanehe  andere,  kennt  IXme 
Heilmittel  smd  1)  aus  der  Classe  der  Narcotice  j 
Blausäure,  Opium,  Bilsenkraut,  Beiladoona,  6tc(^ 
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Vconlt,  Coniura,  Digitalis,  Nux  vomica, 
2)  von  balsain.  Mitteln  das  Terpeuliuol, 
ainpher ,  4)  von  scharfen  Bfittela  dieKtn^ 
,  Seuega,  Araica,  Ipecacaanba ,  Veratram 
iellebortu  niger^  6)  Ton  Purgirinittelu  die 
Rhabatber,  6)  von  tonischen  Mitteln  die 
J)  TOn  metall.  Mitteln  der  weisse  Arsenik, 
I.  Quecksilber,  8)  der  Schwefel.  Wollten 
Vf.  in  der  speciell.  Betrachtung  dieser  Mit- 
1,  SO  miiaiten  wir  die  Grenzen,  die  uns 
B  dieaer  Jahrbb.  Tonchreibt,  weit  über- 

wir  begnügen  uns  deshalb  ,  nur  im  AlU 
1  anzugeben,  wie  der  Vf.  diese  Gegeustän- 
delt.  Zuerst  giebt  derselbe  bei  jedem  Rlit- 
isender  Ordnung  die  krankhaften  Erschel- 
iu,  die  es  im  gesunden  Kürper  erregt  u« 
Bttrerlunnbareni  PieisM  ans  der  inedBcin. 
gesammdt  rind,  weliel  wir  una  übrigens 
,  das»  dem  V£  das  W  i  b  m  e  r  *sche  Werk 
unbekannt  zu  sein  scheint.  Sodann  wird 
iii^Hii  Krankheiten  übergegangen,  in  de- 
Heilmittel mit  Erfolg  angewendet  zu  wer- 
gt,  u.  die  Symptome  der  Arzneiwirkung 
m  dieser  Krankbeiten  Tergliolien,  wobei 
grossen  Differensen  zairischen  beiden,  auch 
,  die  auf  den  ersten  Anblick  für  das  Simi- 
Inis  zu  sprechen  sciieinen  ,  deutlich  in  die 
3rii);;en.  Da  übrigens  der  Vf.  nur  diejeni- 
ürungen  über  die  Wirkungen  der  HeUmit- 
«ankbeiten  berücluichtigt ,  wo  tio  In  den 
DcUen  Aerzten  gewöbni.  Dosen  angewen- 
len  siud,  (was  wir  ihm  nicht  zum  Vorwurfe 
)  so  erscheint  sein  gewühnl.  Refrain,  der 
liluss  auf  die  Falschheit  der  Homöopathie 
b  nicht  ganz  logisch;  er  trifft  nur  diejeni- 
ge, welche  das  Similia  similibus  mit  ge- 
Irtneidosen  gellend  zn  maolien  rieh  Tei^ 
lilen.  Dass  rieb  liier  n.  da  gegen  die  An- 
Idi  Vf.  über  die  Wirksamkeit  einzelner 
'1  gegen  besfinimte  Krankheiten  gegründete 
iiiiufn  machen  Hessen,  ist  bei  der  ihm 
igelnden  eigenen  Erfahrung  nicht  anders  zu 
.  Den  Schluss  der  Abhandlung  bilden  Be- 
;en  Uber  die  Nichtigkeit  der  Homöopathie, 
s  Neues  geben ;  Tielleicbt  wSre  es  besser  ge- 

Nutzen,  der  aus  der  Kenntniss  der  Wir- 
It  rlleihnitfrl  auf  den  fresunden  Organismus 
Arzte  gezogen  werden  kann,  genauer 
ider  zn  setzen  u.  namentlich  zu  untersuchen, 
lobea  Bedinguugen  bei  Krankheiten  eines 
Oiganes  ein  bestimmteiBDttel,  das,  naoh 
Vlrkuugen  auf  den  gesunden  Körper  zu 
J ,  auf  jenes  Organ  vorzugsweise  wirkt, 
den  sei  u.  welche  Qautelen  dabei  zu  beob- 
nen.  Obgleich  übriuens  eine  solche  Untcr- 
der  gesetzten  Aufgabe  wohl  angemessener 
^äre,  so  läast  £di  sieht  Uhignan,  dasa 
von  einem  mit  rrieher-ErfiibruiDg  der 
eobachtungsgabe  ausgeriisteteii  Arzte  mit 
(is^f rührt  werden  könnte;  selbst  Kopp, 
so  nahe  gelegen  wäre,  hat  sieh  darauf  ein* 


zugehen  gescheut.  Dass  die  Schrift  an  Druckfehlern 
keinen  Mangel  leide,  lässt  ein  schon  auf  dem  Titel- 
'UotioringeMblichener  erwarten;  als  besonders  stö- 
rend sind  nns  soleho  aaf|$eftllen,  dio  den  Iieser  in 
Versuchung  führen,  sie  eher  ans  mangelhaften 
Sprachkenntnissen,  als  von  der  Nachlässigkeit  des 
Setzers  herzuleiten,  wie  z.  B.  praecordiarum  statt 
praeoordiorumi  acrioruiu  statt  acrium  u.  dgl.  m. 

F".  ui,  liiecke, 
76*  Mniiemitehe  Btoha^Otmgm  «,  Jlfemo- 
rabilien  ans  der  Erfahrung  des  2>r.  Samdel 
Gott  lieb  von  VogoPs,  Ritter  des  Königl.  Preuss. 
rothen  Adler-Ordens,  u.  des  Civil- Verdienst-Ordens 
der  Baier'schen  Krone,  Grossherzogl.  Mecklenb, 
Schwerin'schen  Medicinalraths ,  Leibarztes  u.  Prof« 
der  Medicin  in  Rostock ,  Mitglied  mehrerer  gelehr- 
ten Gesellschaften.  Stendal  1834,  bei  Frenzen  n* 
Grosse.  170  Seiten.  8.  (18  Ggr.)  Vorliegende 
drei  u.  achtzig,  Koht  praktische  Beobachtungen  u. 
Memorabilien  von  dem  berühmten  Veteranen  Vo- 
gel haben  den  Ref.,  als  im  waiiren  hippokrat. 
Geiste  geschriebeu  u.  als  eine  seltene  Erscheinung 
unserer  Tage,  ungemein  erfreut.  Sehr  treffend 
sagt  derselbe  in  dem  Vorworte :  „Wemi  «in  Aral^ 
wie  der  Verf.  dieses  Buchs,  der  Sohn  eines  gelehr- 
ten Arztes  U.  öffentlichen  Lehrers,  nach  guter  Vor^* 
bereitung  u.  unter  fortdauernden  Üeissigen  Studien, 
sorgsam  geleitet  an  der  Hand  eines  sehr  verstHndi- 
geu,  vorsichtigen  u.  liebreichen  Vaters,  fünfzig  bis 
leeiurig  Jalm  lang,  «inigoRrisejahre  n.  Stämngan 
durch  Krankheiten,  Veränderungen  des  Aufenthal- 
tes u.s.  w.  abgerechnet,  unter  den  yerscbiedeusten 
Bedingungen ,  Verliälliusseu  u.  Umständen ,  fast 
täglich  Kranke  gesehen,  beobachtet  u.  bebaudelt 
hat,  selbst  auch  wahrend  dieser  Zeit,  seit  44  J., 
auf  einer  Hochschule  Lehrer  seiuer  Kunst  gewesen 
ist:  — >  dann  sollte  man  glauben ,  dersdbo  sei  nmi 
in  die  Tiefen  der  Heilkunde  möglidist  ahigedmii- 
gen ,  könne  nach  den  erforderlichen  Forderangm 
sofort  die  Natur  einer  Krankheit  erkennen,  u.  wisse 
auf  ein  Haar,  was  u.  wie  Alles  geschehen  müsse, 
um  sie  nach  Möglichkeit  gründUch  zu  heilen.  — 
Ein  tiefes  Bedauern  durchdringt  mich,  gesteben  zu 
müssen ,  dass  dem  leider!  niobt  also  ist,  dass  viel* 
mehr  kaum  ein  Tag  hingeht,  an  welchem  ioh  nicht 
Krankheitsrälle  vor  mir  sehn,  die  ich  mit  entschie- 
dener Gewissheit  vollständig  zu  ergründen  u.  durch- 
zuschauen ,  u.  denuiach  mit  voller  Sicherheit  zu 
behandeln,  mich  nicht  im  Stande  beüude.  Ein  je- 
der aufrichtige  Arzt  in  derselben  Lage  wird  un- 
streitig dasselbe  Bakenntniss  ablegen  mäisen.** 
Bfochten  doch  diese,  irfiklioh,  n.  nnr  zu  wah- 
ren Worte,  sämmtliche  u.  besonders  diejenigen 
Aerzte  sich  tief  in  die  Seele  schreiben,  welche  noch 
nicht  lange  von  den  Universitäten  zurückgekom- 
men siud ,  u.  die  prakt.  Laufbahn  mit  dem  Dünkel 
betraten  haben.  Alles  n.  weit  mehr  so  wisien,  als 
Ibra  älteren  Collegen,  wekha  letstero  alsMossaaltB^ 
zurückgekommene  Praktiker ,  ohna  Theorie ,  über 
die  Achsel  ansehen ,  sie  zuweilen  gar  verleumden ' 
u.  doeh  lange  noch  nioht  das  si^  iäslan  Termögeu, 
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was  von  diesen  das  Publicum  schon  viele  Decen-  neusten  Erfahrungen  anqpseljfn  vret^j^ 

nien  hinduroh ,  ohne  ihnen  besonderen  Dank,  za  wollen  wir  dennoch ,  um  deu  Lesen  tiulk 

soUen,  gewohnt  ht;  möchten  de  diejenigen  Aente  tmi  dem  fitehreiehthame  dcMribce  a  p;«] 

neeh  dem  Tone  faootiger  Tage  befaemgen,  webho  Inhalt  enaeigen  o*  dae,  was nai  Hinl^ 

glauben ,  dass  sie  allein  a.  kein  Anderer  Kranke  bemerkenswertli  geschienen  hat,  avhl^ 
heilen  könne,  u.  dabei  der  Worte  unseres  Urvaters         Die  krankliatten  Lagen  der  Bhipini|| 

eingedenk  sein :  Ars  longa,  vitabrevis.  Eben  entweder  Brüche  odpr  DislocttioB^s'g 

der  Vf.  ist  es,  der  seine  Kunst  ehrenvoll,  gewissen-  gern  Sinne  (d.  h.  wenn  die  Eingeweide  eiv^ 

haft  u.  gläcklich  bis  ins  hohe  Alter  aosgeUbt  hat  u.  hafte  Lage  in  ihrer  eigenen  Höhle  anofb» 

weloher  uns,  nebit  vielen  frtthcren  gediegenen  Ar-  Vorfälle.  —  Bmdh  hebst  dea  VLjt^ 

hatten,  fast  am  Ende  seines  Lebens  noch,  Uber  hafte  Zottand  dct  Ktfipeis,  webdinft^ 

seine  Handlungen  strenge  Rechenschaft  ablegt»  hl  einem  eigenen  Sacke  etngescbloae«  «i 

Wir  hoffen,  dass  dieses  Bündchen  sein  Schwanen-  normal.  La  j^e  mehr  oder  weniger  nahe  ao««r^ 

gesang  nicht  sein,  u.  er  uns  mit  dem  versprochen  getreten  bt.   Nach  dieser  Definition turap 

neu  zweiten  u.  noch  mehreren,  zum  Frommen  der  gemeinen  Bemerkungen  über  die  Bredie  z. 

Wittensehaft,  haM  baiahenkon  weide.  INo  Baoh-  £intheUaug  geht  der  V£  sogleich  zortped« 

Ochtongen  eelhfl  leiden  keinm  Anszag.  tnehtnng  derselben  in  anatoak  Orhm^  Ii 

Schneider»  Die  Hirnbrüche  sind  b  Rikhidh I 

77.  Die  Brüche  und  Forfälle ^  beschrieben  gemeinen  kurz,  doch  bündig  u-  kkr  hip, 

u.  erläutert  von  Mich.  Hager,  Prof.  der  Chirur-  durch  Beispiele  fremder  Erfahrung  diai 

gie  an  der  k.  k.  losephs-Akademie  zu  Wien,  u.s.  w.  Bezug  auf  Diagnose  würde  diese»  Capitel^ 

Mit  2  Kpfrt.  8.  404  S.  Wien  bei  Beck  1854*  wounen  haben,  wenn  der  Vf.  den  Uatfaa 

(2Thir.)  —  DerVt,NaahfelgerdeeaUgenieinver»  Hinhraehe  Toa  anderaa  Kopllbili,  i.B.t 

ohrten  2ang^  n.  bekannt  dorob  die  Tor  Knneai  BlntgeschwiUaten  der  nangeboteaM  Iah 

erschienene  Operationslehre,  bat  gegenwärtig  seine  Fongns  darae  malli^  von  BalggeschTüha 

schriftstellerischen  Kräfte  der  Lehre  von  den  Brü-  angegeben  hätte,  zumal  da  es  ihm  s*Hi*k 

eben  u.  Vorfallen  der  Eingeweide  zugewendet.  Das  len  ist,  dass  vonS.  Co  o  per  nocbHin'- 

vorliegende  Werk  ist  nicht  hios  das  Resultat  eige-  gas  cerebri  u.  Encepbalocele  als  ^l^ui^i 

ner  Eifahrung,  als  Tiehnehr  emer  häufigen Lectihre,  aufgeführt  worden  ist.  Auf  ähnlidie  >Ve«i 

II.  die  Absieht  det  Untemahmeni  ift,  laut  der  Vor-  die  Brastbrttcbe  bcaehrieben,  «lU« 

rede,  in  gedringter  Kttm  dasBekannle  n.  Zwesk^  FUle  von  angeborener  widemalBri.  IipA 

massige  VOB  der  Brkenntntss ,  den  Ursachen ,  der  zens  u.  der  Nieren  und  sackartiger  £n*ia 

Vorhersage  n.  der  Behandlung  der  Brüche  u.  Vor-  der  Speiseröhre  ausfübrlioh  arzälilt  ' 

falle  in  die  Hände  seiner  Zuhörer  zu  geben,  u.  die-  nicht    hieher   gehören.    —    Die  Br 

sen,  zufolge  des:  lougum  iter  per  praecepta,  breve  Zwerchfelle  werden,  je  nachdemeusfi 

per  exempla,  die  Lehre  Ton  diesen  Krankheiten  der  Brmt  oder  des  Bauches  durch  da  W 

dureh  ein«  Auswahl  von  Beispielen  klarer  so  ma-  in  die  Baooh-  oder  Bmalhtfhle  tritt,  bA 

oben.  Wenn  wir  bei  onsennUrtbetle  diesen Zweok  gende  n«  aofsteigend«  elngffMlII 

allein  im  Auge  behalten,  so  ist  nicht  zu  läognen,  ist  der  von  Dorfmüller  beobacbifte fci 

dass  das  Werk  allerdings  Beifall  verdient,  in  sofern  wahrscheinlich  vom  Herzen  gebildeter  li*' 

es  als  ein  sehr  brauchbares  Repertorium  zu  betrach-  Bruch  im  Zwerchfelle  hier  wieder  erxabl^F 

tan  ist,  in  dem  der  Anfanger  Uber  die  gewöhnlichen  die  Diagnose  der  Zwercbfellbrücbe  bock 

sowohl,  als  Uber  dia  seltnar  mukonunenden  Fillo  ist,  so  wSra  es  ver^enitiich  geve»,  a| 

lielehrsiida  Ao&ehiaise  findet.  Doch  nieht  nar  An-  Krankheiten  anfkofÜhren,  welche  aKhi 

iKngem,  sondern  aucii  Praktikern ,  die  mit  literär.  Brüchen  Terwecbselt  werden  ktean;  hm 

HUlsmitteln  nicht  reich  versehen  sind,  wird  der  Vf.  Erbrechen,  Kolik,  Angst,  beschwertes  Atto 

durch  die  Mitlheilung  seiner  u.  fremder  Beobach-  Krstickungsanfälle  u.  s.  w.  siud  Sjmp^ 

tungen  einen  erheblichen  Dienst  geleistet  haben.  Krankheilen.  Nach  vorausgegangener  rkis 

Ref.  scheinen  indess  die  verschiedenen  Abschnitte  kenutuiss  stimmt  der  Vf.  dem  Voridil^l 

dosBoohes  etwas  ungleich  ausgestattet  worden  an  neo's  bei,  nach  dem  Bebpiele  etnn^ 

sein,  indem  offenbar  dSe  Lehre  von  den  Bittchen  mit  Banefasebnittes  bei  IneluandenabiebaB^  fc* 

mehr  Ausführlichkeit  bearbeitet  ist,  als  die  der  Vor-  me  die  Bauchhöhle  zu  eröffnen  u.  dai^^M 

falle.    Auch  ist,  nicht  in  der  Anordnung  des  Gau-  te  Bingeweide  ans  der  Brusthöhle  beni^r: 

sen,  ab  vielmehr  in  der  einzelnen  Ansfdhrung  eine  Die  Fälle  von  angeborener  .Abweicbaaf^ 

Art  von  Mangel  logischen  Sinnes  fühlbar,  dem  bei  der  Baucheingeweide,  welche  hier  wc* 

einer  nochmaligen  Durchsicht  des  Werkes  leicht  aosführiich  erzählt  werden,  sind  niebl  a 

hXtte  abgehollbn  werden  kiSnnen,  wenn  nanehes  Platse,  wenn  sie  aooh  an  sieh  vonlsiarti^ 
Aligemeine,  das  nntar  dem  Spedellen  steht,  ond       Die.  Brttehe  am  Untarleibe  w 

umgekehrt,  an  dem  ihm  gehörigen  Orte  eingeschal'  Leistenbrüche,  Schenkelbrüche,  fhbcibräck 

tet  worden  wäre.  Obschou  dieses  Werk  im  streng-  che  in  der  weissen  Bauchlinie,  Bancbbfwi?» 

sian  Sinne  mehr  ab  eine  Compiiation  von  Fällen  der  denbrttohe  eingetbeiit.  Oer  Absiebt  a.<iee' 
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vdeo^LeisItnbruüh«  ToOiliBcligab*  wüMch«  wgw  gowcnn,  dm  dir  Vf.  die  mAmt 

Jt.  Die  Behandlung  der  neu  eutstandenen   Operation  nötbigen  Werkzeug«  o.  yerbandctüoko 
beweglichen  Leistenbrüche  wird  ausrdlir-  specieil  angegeben  hätte ,  da  man  oft  etwas  ver- 
ehrt u.  zeiiit  von  grosser  Umsicht  des  Vf.    gisst,  u.  nicht  gleich  alles  Nöthige  bei  der  Hnnd 
1  S.  85  angegebenen  Abführmittel  hätle    haben  kann,  aber  gerade  bei  dieser  Operation  im- 
Ptiaiuuen  weggewünscht ,  da  sie  in  dieser  mer  auf  etwas  Ausserordentliches  gefasst  sein  muss. 
tsam Abgange  des Kolhat  nichts  beitragen,       WiumiS  fo%t  die  fiebandlnng  detwiderua- 
•r  Bläbnngtn  TerarMohen.  Datselbe  gUft  ttirL  Afters.   Irt  dar  eingeklemmte  Bruch  in 
1  d«n  Tunaiittdenmark,  dem  Kirsohmuss,   Brand  übergegangan  u.  fühlt  man  in  dem  obera 
na  u.  anderen  zuckerhahigen  Stoffen.  Am   Darmtlieile  eine  grosse  Menge  harten  KotheS|  der 
iguen  sich  zu  Abführmitteln  bei  Brüchen    durch  den  Leistenkaual  nicht  auszutreten  vermag 
ralsaize,  die  8euna,  das  Rheum ,  das  Exlr,   u.  den  Darm  zu  zerreissen  oder  ihn  vom  I^ei^ten- 
das  Ol.  riciui  o*  s.  w.  Bei  dersogenann-   ringe  zu  lösen  droht,  so  soll  mau  die  Baucliwaud 
oaloperation  der  Bräche  wird  das  VerfiÜH  imk  dem  Leistnnringe  auMils  auf  der  Seite,  wo 
Blas*  ausfdhrlioh  basolirieben ,  jedoch  oli-  man  den  Denn  fohlt  n.  die  Baoehschlagader  nicht 
imte  Entscheidung  des  Vf.  für  oder  wider  vermuthet ,  bis  auf  das  Bauchfell  einschneiden ,  u. 
)eratiren  Kin^^rüT.  Lehrreich  sind  die  Bei-   nach  gestillter  Blutung  in  derselben  Richtung  den 
rückgebrachter  Irischer  u.  alter  Leistenbrü-   Darm  bis  auf  ^"  auf  einer  Holilsonde  einschneiden 
1er  Klinik  des  Vf.  'Genau  u.  ausführlich  ist  odermitPresssciiwamm  erweitern.  Damit  aber  bei  iler 
t  Behandlung  der.  nicht  bewegUcheu  oder  Bröfibung  des  Darmes  deriCoth  nicht  in  die  Bauch- 
nmten  Iiebtenbrficbe  abgehandelt.   BBt*  hdlile  dringe,  empfiehlt  der  Vf.  sein  Druckwerk- 
klürt  sich  der  Vf.  gi^^  die  luen^pfiiafte  seng,  das  er  winäohst  für  die  bei  der  Trepanation 
ming  u.  führt  zur  Unterstützung  seiner  Be-  verletzte  Art.  meningea  erfunden,  u.  hier  auf  der 
;  Walt  her  (nicht  Walter!)  an;  doch   beigefügten  Tab.  II.  Fig.  14  abgebildet  hat,  auf  ei- 
:h  vor  diesem  schon  M ursinn a,  Rust,    nerHohkonde  indeuDarmbisanden  obern  Wund- 
Zang  u.  A.  dagegen  erklärt.  Sehr  be*  winkel  einzuführen  u.  ilm  an  der  Bauchwand  fest- 
nd  dentlich  spradb  aioh  Z  eng  in  seinen  Inhalten.  Der  Voigang,  den  die  Natur  zur  Heilung 
^  über  Clurargie,  denen  Bef.  öfters  im  eines  brandig  gewordenen  Darmbmehes  u.  wider- 
—  29  beiwohnte,  liierüber'aas.  £r  giebt  natürl.  Afters  einschlägt,  ist  nach  Scarpa  darge- 
pfljafte  Einklemmung  nur  a  priori,  aber  stellt  u.  bildlich  erläutert.  Zur  ausführlichen  Nach- 
a  posteriori  zu,  u.  im  erstem  Falle  nur   lese  über  diesen  Gegenstand  wird  auf  die  Werke 
nn  der  Brucli  in  Folge  von  Kolik  entsteht,    von  Scarpa,  Reisinger,  Zang,  Bre  sehet, 
aehrereMale,  wo  mau  einen  Bruch  iür   Froriep  u.  A.  iüngewiesen.  Nebst  fremden  Fal- 
lit eckürte  n.  die  dagegen  empfohtcnen  len  eraülilt  der  Vf.  ans  seiner  KBnik  auch  den  eines 
wendete,  diese  dureliaos  niolit  ausreichen.  widematüH.  Afters  l>ei  einem  WeilM,  der  nach  ei* 
e  später  die  Opention  gemaclit  werden ;  nem  in  Brand  tibergegangenen  Leistenbraohe  ent- 
li  war  brandig,  braun,  grau  u.  blau,  u.  die  standen  war  und  mit  Urastülpuug  des  Magen-  und 
starben.  Wollte  man  auch  den  Sitz  des  Mast  dann  t  heiles  ?om  Dünndarm  nach  aussen  ver- 
i  in  die  Bauchmuskeln  setzen  u.  die  Zu-   bundeu  bt. 

^ürnng  dem  M.  obliquus  internus ,  der  Die  Darstriinng  des  Schenkelbruchs  u.  der  da- 
nkanal inlden  liüft,  anflrilrden,  so  oniss  bei  Torkommenden  Operationen  entlialt  im  Allge- 
I  immer  l>edenken,. dass dicserMuskri  nur  meinen  das  Bekannte;  sie  ist  Tollkommen  deutUoh 
phincter,  ein  Sphmctercommenticius,mcht  u.  durch  lehrreiche  Beispiele  fremder  Erfahrung 

ivirklicher  Sphincter  ist.  Der  gute  Erfolg  erläutert.  Der  Vf.  unterscheidet  ausser  dem  innern 
vendung  krampfstillender  Mittel  ist  noch  u.  äussern  Schenkelbruche  noch  einen  vordem 
tugiicher  Beweis  dafür.  Mit  grosser  Aus-  (A.  Coop  er's  Bruch  muerhaib  der  Cruralscheide) 
Bit  hat  der  Vf.  das  Verfahren ,  die  Reduo-  weil  die  anderen  2  ArtanTOn  Sdmnkelbrüchen  auch 
renchiedenen  Arten  von  Leistenbrüchen  mch  dem  Verhältnisse  au  den  girossen  Gefilssen  be- 
ler gesetzt,  wonoslierTorzugehen  scheint,'  nanntwttrden.Umdeninnern$chenkelbrucbzurüclE<- 
ioht  zu  den  operatUmslust^en  Chirurgen  zuhalten,  empfiehlt  der  Vf.  eui  Bruchband,  dessen 
nur  dann  zum  Messer  greift,  wenn  schon  Pelotte  keine  Blechplatte  hat,  sondern  blos  aus 
m  blich  versucht  worden  ist.  Mit  Recht  einem  festen  Polster  mit  einem  horizontalen  eifor- 
dass  man  sich  bei  jeder  nur  etwas  ie-  migen  Ausschnitte  besteht;  oder  auch  eiugewühul. 
Hemmung,  sobald  em  Mittal  angewndt  Bmohband,  dessen  Pelotte  oben  oder  an  dem  Tliei- 
;leich  nadi  dem  niiclistfoigenden  omsehe,  Ie,  welcher  iüier  den  queren  Ast  des  Schambeins 
n  kn&ne  Zelt  verficre,  wobei  der  Grad  u.  zu  Uegen  kommt,  dicker  ist  als  unten,  oder  dass  er 
er  zum  eingeklemmten  Bruche  tretenden  2  über  einander  liegende  Cylinder  bildet, 
iden  Entzündung  berücksichtigt  Werden  '  Der  Abschnitt  von  dem  Nabelbruche  ent- 
lungen  zu  nennen  ist  die  Darstellung  der  hält däs Bekannte. Beidem Bruche  in  der  Linea 
ration  selbst,  die  zugleich  durch  Beispiele  al  ba  erzählt  der  Vf.,  dass  er  einen  unter  dem  Na- 
r  n.  fiemderBrbihraDg  erUfoterCwird.  Za  bei  gesehen  hibe,  der  bei  efaiem  HSogebaociie  in 

«♦ 
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dtr  SoliwaDgerschaft  ontst«Bd«ii  «tr,  vom  Nabel 

bis  nahe  an  die  Schoossfuge  reichte  ii.  vielo  Därme 
u.  pinen  grossen  Tlieil  vom  Nolze  ealhielt.  Ref. 
hatte  vor  Kurzem  Gelegenheit,  bei  einer  »chwau- 
gei  n  Frau  einen  Bruch  zu  beobachten,  der  die  weiue 
BaadiUiiie  fait  ia  seiner  gansea  Länge  einnimiirt, 
drei  Ouerfiager  breit  ist,  beim  Au&tehen  u.  Gehen 
TOrsagnre'ue  heraustritt  und  in  liegender  Stellung 
auf  dem  Rücken  mit  anfjezogenen  Schcnkehi  leicht 
zurückzubringen  ist.  Die  Spalte  iu  der  Kaucliliuie 
ist  einen  Finger  breit.  Durch  ein  der  Lunge  des 
Bruchs  entsprechendes  Polster  v«  eine  Leibbinde 
wird  der  Bmoli  sorückgehalten.  Di«  nSdisteB 
Abeobnitte  baudehi  von  dem  Banohbruc  he  im 
engem  Sinne  oder  dem  Seite  nbruche,Ton  dem 
Lendeiibrurlie  u.  den  inneren  Brüchen  am 
Unterleibe.  Die  Brüche  am  Becken  theilt  der 
Vf.  ein:  iu  den  iliii'tbruch,  in  den  Bruch  im  ei- 
nmdeaLoclM,  in  den  MltteMeifchbrncli ,  in  den 
BmeEi  in  der  Scheide,  in  dem  Mastdärme  n.  in  der 
Blase. 

Die  M Ittel fleischbrüche  sind  Ton  dem 
Vf.  nach  der  anatom.  Lage  derselben  u.  dem  We- 
ge, welchen  sie  f)ei  ihrer  Kiitstehung  u.  Ausbil- 
dung nehmen,  geordnet  u.  darnach  benannt.  Brii- 
clie,  welche  in  dem  Baume  «wischen  den  qaeren 
Dammmnskebi,  dem  anftteigenden  Aste  des  Site- 
betnes  oder  demAufrlchter  der  Ruthe  bei  Männern, 
dem  ünterstützer  des  Kitzlers  beiWeibern,  u.  dem 
Harnschueller  beiMünnern  u.  der  Scheide  bei  Wei- 
bern vorkommen,  nennt  der  Vf.  vordere,  — 
Brüche,  welche  zwischen  den  queren  Dammmus- 
keln, den  Sitzknonren-  o.denlMäden  Knomn-Heir« 
Bgenbeinsinindem  n.  dem  Steissbeine  entstehen, 
hintere  Mittelfleischbrüche.  DemScham- 
]i|^enbruch,  welcher  durcli  dei.  Lelslenkonal  tiebt, 
lässl  er  t|eu  bisher  gehabten  Namen,  u.  sieht  ihn  nicht 
als  Abart  des  Leisteubruciis  an,  allem  den  von  Kust 
benannten  hintern  Sehami^penbmch  will  er  bei 
Mannem  wie  bei  Weibern  als  «ordern  Hittel- 
fleischUruch  bezeiclmet  wissen,  da  er  bei  bei- 
den Geschlechtern  einen  u.  denselben  Weg  nimmt 
und  nur  unter  einer  andern  Hautstelle  erscheint. 
Rust  habe  diesen  Bruch  als  Abart  des  Leistenbruchs 
angeführt,  allein  beide  nahmen  einen  ganz  verschie- 
denen Weg ,  obgleich  sie  beide  in  den  Schamlip- 
pen eine  cicschwnlst  bildeten.  Femer  glanbt  der 
Vf.  den  hintern  Mittelfleischbrnch  in  den  vor  oder 
hinter  dem  After  unterscheiden  zu  müssen.  Nebst 
mehreren  Beispielen  aus  der  Praxis  anderer  Aerzte 
erzählt  der  Vf.  auch  2  Fälle  aus  seiner  Klinik,  von 
denen  vorzüglich  einer  merkwürdig  ist.  Bei  einer 
S7jiihr.FAn  entstand  während  der  Anfiiahme  einer 
schweren  Holsbntle  auf  den  Rttoken  u.  bei  ausge- 
spreizten Füisen  ein  hinterer  Mittelfleischbrnch  auf 
der  linken  Seite,  der  im  Anfange  die  Grösse  eines 
Hühnereies  hatte,  aber  bald  zu  der  Grosse  von  16" 
im  Längendnrchmesser,  8"  im  0"<^'*'^"»'chmesser 
an  der  Basis  u.  3  an  der  Spitze  anwudtf»  Bald 
nach  Entstehung  dieser  nngdienren  Gesdiwnlst 
liatte  sich  anch  am  ontam  Tlieile  der  grossen  lin* 


ken  Scliamlippe  ein  fmdererBTitfflfkiKJi^if^ 
bildet ,  der  von  dem  erstem  dord»  qk  ^ 
wand,  den  queren  Dammmmkeigetmn^ 
wiederholt  gereichten  Abfulmnittdi  o. 
zweclunässigen  Lage  war  der  VL  m  St»< 
ausgetretenen  Thelle  sn  reponirto  n.  ^ 
zweckmässige  Knde  znriieluahdli^  || 
die  Kranke  letztere  sn  6uh  mtfnli,  ai 
der  Bruch  von  Neuem  w.  r^tt  gnm^ 
Die  Reposition  gelang  jetzt  nur  outjÜI 
die  Kranke  rausste  als  unheilbar  eotW. 
Fig  10  u.  11.  Tab.  O.  stellea  dieseaEii 
—  Die  nächst  folgenden  Absdadtli,  h 
BrUche  in  der  Scheide,  ia  4c 
darmen.  inderll  arn blase s^eiiKi 
den,  bieten  nichts  dem  Vf.  Eigenthi 

Auf  die  Brüche  folgen  die  L«»fT 
ruugen  derEiuge  weide  im  eni-n 
einCapitel,  das  wirdemlÜridesBad^fi 
erwartet  bitten  und  milliin  ab  Zog^^l' 
müssen.  Der  Rückwärtsbeugmig  der 
Einstülpung  des  Kehldeckels  in  d» 
in  eini^j^ea  Zeilen  gedacht  u.  dasBeboctcl 
V'orwärts-  und  Rü  ckwärtsbec»« 
Gebärmutter  gelehrt  u.  durch {rmitl 
eriSutert.  Ton  der  abnormen  Lage i 
den  im  Leistenkanale  und  von  dsnl 
werden  nur  Beispiele  erzählt,  uoter  dea 
von  dem  Vf.  beobachtetes  befindet  Deri 
bUebenellode  bildete  bei  einem  37iäV. Ii 
eine  Geschwulst  vor  dem  UnkeQ  Leb  i 
entzündete  sich  oft  mit  Hinterlassaoi; 
grösser  werdenden  Geschwulst.  Abdel 
einen  liohen  Grad  eireloht  hatten.  dit( 
Grösse  eines  Gänseeies  angewachsen  vhJ 
der  Vf.  den  Hoden,  welcher  dem  Ai 
iier  Feltmasse  glich,  mit  gutem  ErfoU. 

Die  Vorfälle  miterscheideu  »wj 
T£  anf  doppelte  Weise,  je  nachdem  ditj 
•  de  entweder  in  ihrer  natürL  Gestak, 
gestülptem  Zustande  henrortreten.  Jm 
fälle  schlechthin ,  diese  UrastülpniigaB  i 
Vorfall.  Der  V o r f  al  I  d  e r  Z unce  i^'i 


di. 


u. 


dor  der  Scheide  knrv.  al 


Vorfall  des  Zäpfchens  ist  gänzUcb  ul-; 
der  des  Augapfels  der  Aogenbiilbndel 
Etwas  attsTilbriieher  n.  mit  Beispilki  i 

der  Abschnitt  über  den  Gebärmatttm 
mit  und  ohne  Uinstülpung.  Dasselbe  ^* 
Darstellung  der  Umstülpung  derHrt 
mitVorfull.  Statt  des  B  ü  n  gerscbea  \-a 
durch  HautüberpÜauzung  die  Oef&aif  l 
schliessen,  glaubt  derV£  M  gering  Ii 
luste  dieVeremigung  derBancfaweedücx 
einen  breiten  Heftpflasterstreifeo  vriebfiX"? 
chen  eines  Versncbes  werth.  SoUlM  t;  s 
nii;lit  in  verwachsbaretn  Zustande  sda,  k  • 
man  sie  wund  macheu  u.  durch  dieNtCi'^ 
gen.  Diess  sei  ein  geringerer  Eiegriffill^ 
pdantung  TonHant*  Im  Mhiimnnlml^li 
V£  ein  Lösen  der  Hanl  vnn  den 
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en  derselben  vor  der  Spalte  eher  iür  Iieil- 
Urde  dieHeiluDg  ebeT  ou  lieber  dnrohZiH 
der  nieluteii  Umgebimg  ab  dnroh  Ueber* 
^  TeisaeheD,  Bb  sor  Anwendbarkeit  der 
I  müsste  ein  grösseres  Hervortreten  der 
Imtet,  der  vorfiefalleneTheil  mit  feuchten 
eu  iMittelii  gebüht,  unterstützt  u.  vor  Ent- 
venvahrt,  u.  die  BauvhwendöfiiiuDg  durch 
aog  der  RHnder  Terklefaiert  werdeD«,  — - 
Jmstülpung  mit  Vorfall  des  Maat- 
wird  das  Bekannte  ziemlich  ToUständig 
lelt  und  durch  angeführte  Falle  erläutert. 
iMastdarm  bei  dem  Stuhlabsetzen  zurück- 
euipfiehlt  der  Vf.  ein  Sitzbret,  veelches 
KHoffmann  kennen  gelernt  und  mit 
rfolg  in  mehreren  Fällen,  aelbet  in  solehen, 
r  leisesten  Anstrengung  der  Mastdarm  vor- 
nreudet  bat.  Dieses  Sitzbret  ist  SO  breit 
ines  Leibstuhls  u.  bat  statt  der  gewolmli- 
5en  u.  ruuden  OefTuung  für  die  Hinterba- 
en  runden  Ausschnitt  für  die  Genitalien, 
in  ehie  Spatto  fortseist,  die  einen  halbeii 
m  Zoll  weit  a.  6  —  7"  lang  ist.  Anf  die 
mint  der  After  zu  liegen.  Damit  der  Kran- 
ei  dein  Stuiilab<>etzen  nicht  anstrenge  und 
leicht  durch  den  engen  Spalt  dringe,  inuss 
vorher  ein  auflösendes  Klystir  erhalten, 
e  Heilung  desMastdarmvorfalls  nicht  bin- 
ochen,  so  empfiehlt  der  Vf.  das  bestindiga 
Iner  besondem  Binde,  dnrdi  deren  ßSr 
sin  steter  Diruok  zu  beiden  Seiten  des  Af- 
>racht,  u.  so  das  Vorfiüleu  des  Afkers  Ter- 
Ird. 

Aerk  schliesst  mit  der  Ineinander- 
lug  der  Gedärme,  woTOJi  das  Wiob- 
r  ^  Erkenntniss,  die  Ursaehen,  die  Vor- 

.  die  Behandlung  angegeben  und  durch 
»Beupiele  erläutert  wird.  OieVermnthungf 
Tes  Erbrechen  eher  n,  leichter  ein  Inein- 
eben  aufwärts,  hingegen  ein  heftiges  Drnn- 
em  Stuiilgange  ein  Ineinanderschieben  ab- 
riilu,  soheint  dem  Vf.  nicht  gegründet ; 
üane  an  unterer  Darmthell  in  emen  obem 
ikehrt  ein  oberer  in  einen  nntern  sowohl 
lauf-als  durch  Hinabpressen  des  Darinka- 
eilen.  Bei  der  Behandlung  will  der  Vf. 
eu  durcli  betäubende  u.  durch  Ablühr- 
is  Abführen  durch  betäubende  und  durch 
el  beseitigt  wissen»  Gegen  eine  Einsohie- 
b  unten  empfiehlt  er  Tabaksrauch  einzu- 
im  entgegengesetzten  Falle  Tabaksrauch 
Incken,  oder  diis  Infusum  tabaci  innerlich 
>liren  anzuwenden,  u.  darauf  dasLuftein- 
rch  den  After  zu  versuchen.  Dieses  letz- 
1  hält  der  Vf.  nach  den  Versuchen,  die  er 
name  yorgenommen  hat,  als  rin  am  so 
>  dielneinandersdbiebnngiuläseii,  je  frli- 
;ewendet  wird.  Die  Einsprltzong  geschieht 
gewöhnl.  Klystirspritze,  u.  muss  so  lan- 
hoU  werden,  bis  die  runde  Geschwulst  nn 
!  der  Ineinandertcbiebujig  Tenchwiudet 


oder  der  Kranke  die  Schmerzen  verliert  u.  Stuhl- 
gang erfolgt.  Der  Vf.  glaubt^  dassbei  der  Ineinan- 
deriehiebang  nach  nnten  das  BmUasen  von  Luft 

besser  sei  als  bei  der  nach  oben«  Für  den  letztem 
Fall  hält  er  den  Merc.  vivus  in  grossen  Gaben, 
p.  d.  uereiciit,  heilsam  u.  passend. 

Die  beiden  lobenswertli  ausgeführten  Kupferta- 
feJn  enthalten  einige  auf  erzählte  Krankheitsfälle 
n.  cbimrg.  Anatomie  beiilgliohe  AbbUdongen ,  des 
Vf.  oben  erwähntes  Dmckwofkseng,  das  Sitsbret 
vom  Vr.  Hoffmann  und  die  snr  Retentlon  des  * 
Mastdarms  bestimmte  Binde.  • 

Die  Schreibart  bt  deutlich ;  sie  könnte  iudess 
etwas  eleganter  sein.  Zu  wiinsciien  wure  auch  noch 
gewesen,  dass  der  Vf.  mehr  die  Origioale  citirt  und 
hier  u.  da  manohe  Nttnen  ikbtiger  gesduieben 
hfitto.  Dmek  n.  Papier  des  Weikes  shid  anständig« 

J^incte, 

78.  Das  I^eic?ienhaiis  in  Weimar.  Nebst  ei- 
nigen IVorten  über  den  Scheintod  ii.  mehrere 
Jetzt  besiehende  Leicheiüiäuser  ^  so  wie  über  die 
%ii^ckmässigat$  ISinnchtung  solchtr  An»UUten  im 
Aügtmmnm,  Von  Dr,  Carl  Schwab»,  prakt. 
Arzte  u.  Geburlshelfer  in  Weimar.  Mit  3  Kupfer- 
tafeln. Leipzi-,  Leop.  Voss.  1834.  Villu.  60S.  4. 
(1  Rthlr.  6<j!r.).  —  Der  Leser  denke  beim  Anblick 
obigenTitels  nicht  etwa  an  das  „v  i  t  a  e  d  u  b  i  a  e  a  s  y- 
ium"  Hufelan  d's,  welches,  als  erste  Anstalt  ihrer 
Art,  im  J.  1792  gegründet  wnide«  Sie  ist  mit  der 
Generation,  für  welche  der  greise  Mrasobenfrennd 
wirkte,  längst  in  Staub  zerfallen.  Uusre  Schrift 
handelt  von  dem  neuen  Leicheuliause  Weimars, 
u.  es  wäre  rathsam  gewesen ,  dieses  Adjectiy  in  die 
Rubrik  de«  Buches  aufzunehmen ,  da  dem  Publi- 
cnm,  aodi  naeh  dem  sireiten  Baae,  die  Zeiehnung 
des  alten  Hauses  ohne  eiläntemde  Bemerkung 
sukam 

Dr.  S.*8  Abhandlung  ist  für  einen  grossem 
Kreis  u,  besonders  Hir  die  Communalbehrirden  be- 
stimmt, die  dem  llimmelsfunken ,  weichen  Hu- 
feland In  Schutz  genommen,  einen  Altar  zu  er- 
richten geneigt  sfaid;  SieierflOlt  in  f ilnf  C  a p i  teL 
1.  Von  dem  Schetntode.  2«  Gesdilchte  der  Lei* 
chenhäuser  u.  kurze  Beschreibung  der  jetst  beste* 
hejiden  Anstalten.  3.  Das  Leichenhaus  zu  Weimar, 
4.  Ueber  Leichenliänser  im  Allgemeinen.  5.  Ueber 
Gesetze,  Anstalten  U.Vorschriften,  die  Leichen- 
häuser  entbehrlich  machen  sollen. 

Vorliegendes  Schema  dürfte  nicht  gam  logisch 
entworfen  sein.  Das  4.  Cap.,  welches  von  den  Lei- 
cbenbäusem  im  AUgemeuien  zu  handeln  verspricht, 
musste  deren  specieller  Betrachtung  nothwendig 
Vorangehn.  Wir  finden  jedoch,  dass  der  Autor  in 
dem  genannten  4.  Cap.  nicht  sowolü  allgemeine 
Betrachtungen ,  als  Tielmehr  seine  Ideen  cor  Ver- 
Tollkommnnng  der  Leichenhünser,  ja  einen  l>e- 
stimmten  Plan  sn  dnem  d^gleichen  TorlegL  Je- 


1)  S.  Dr.  (Mir.  \V.  Hiifrland,  über  die  l'iigowi-.lu  U  .Ic« 
Todfii  II.  H.  f.,  aebtt  einer  Naebrickt  vom  der  KrriolituiiK  eine« 
LririicuhaumlB  WtiMr.  Neac  Aeflagt.  MH  I  K.  Halle, 
AalOB  ItOI. 
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denfalls  gehörte  aber  das  5.  Cap.  in  die  erste  Hälfte 
des  Buches,  u.  hätte  neben  der  Gesciiichl*  dar  Lei- 
clieDitauser  passend  Platz  gefunden. 

Aulangeiid  die  Materie  unsrer  Schrift,  so  liat 
der  Hr.  V^fttrieiiieB  2bwnck  genug  geboten  und, 
WM  er  geboten,  ventSndig  ausgewiält.  Im  ersten 
Capitei  werden  der  Scheintod  selbst,  die  amioberen 
Zeichen  des  wahren  Todes,  das  einzig  sichere,  die 
Fäuhiiss,  u.  die  W'iedt'rbelebujipsmittt-J  des  Scliein- 
todten  didactisch  betrachtet.  Obwohl  der  Arzt  hier 
nichts  Neues  iindet,  M  begegnet  ihm  doch  you 
dem  Bekannten  duBrprabI».  Dm  s  weite  Gapilel 
verfolgt,  Ton  J.  P.  Frank*«  Winke  o.  Hnfe- 
land's  Lösung  der  Aufgabe  an,  die  Brrichtong 
der  Leichenhäuser  n.  Terschiedene  in  dieser  Ange> 
legenheit  geschehene  Vorschläge.  Dr.  S.  beschreibt 
kritisch ,  oder  erwähnt  doch  die  Leichenhäuser  zu 
Beriio,  Gnadeofrey,  Mainz,  Kopenhagen,  Lissa- 
bon» Milncfaen,  F^nkfort  a.lC>  o.  die  Verordnnn- 
gen  der  K»  Pr.  Raglarangen  in  (^peln  n.  Magde« 
barg.  Der  Morgue  zu  Paris  wird  mit  Recht  als 
einer  Anstalt  gedacht,  die  mit  einem  Leichenhause 
niclit  zu  vergleichen  sei.  Die  Leichname  liegen  dort 
nur  behufs  der  VV  iedererkenuuug ;  sie  liegen  aber 
nioht,  wie  der  Autor  sagt,  auf  Uretern,  sondern 
«nf  scilwanen  Blannortafeln.  Bs  wäre  Iiier  der  Ort 
gewesen«  die  See o  urs  aux  noyes  etas)>h]r« 
xies  jener  Hauptstadt  anzuführen:  denn  in  ihnen 
\nrd  der  Zweck  des  Leichenhauses  praktisch  Yer> 
folgt.  VV  uhrend  des  Zeitraumes  dreier  Jahre  wur- 
den in  den  49  in  Paris  Tertheilteu  Localen,  wo  die 
Apparails  de  aeeaon  an^seslallt  sind,  drei  n. 
siobensig  Solieintodte  ins  Leben ntiidcgemlent 
Endlich  mlissen  wir  es  wohl  als  Züchtigung  der 
Bescheidenheit  unsrer  Lindenstadt  hinnehmen, 
wenn  ihr Leicheuhaus ,  das  Leichenhaus  des 
Ortes,  wo  die  Monographie  Uber  Lei- 
obeuhäuser  im  Druck  erschien  (!),  iuX^r. 
S.'sBegistergiinsliob fehlt?!)  DasdrltteO^l 
gisiit  nns  efaie  ansfüliriicbe  SohUdsmng  der  neuen 
Weiuiarlschen  Anstalt  Sie  wurde  solion  im  Juni 
1824  dem  Publicum  eröffnet.  Die  gesammten  Ko- 
sten, mit  Einschluss  der  Eüirichtmig,  betrugen  ge> 
gen  2500  Thlr.  Das  Haus  ist  für  8  Leichen  be- 
stimmt. Neben  versdiiedenen  musterhaften  Anord- 
nungen hat  es  doeh  den  UetMlstand,  zweistöckig 
an  Sehl,  wodurch  IVennnng  gewisser RSome,  die 
in  d>ener  Verbindung  sein  sollten,  u.  Verpestung 
des  obem  Gestocks,  in  welchem  der  Todtengräber 
wohnen  muss,  bedingt  wird.  Auch  sind  diePiecen 
zu  niedrig  u.  der  Zahl  nach  zu  gering.  Die  Ge- 
setze der  Anstalt  führt  der  Antor  selbst  auf  folgende 
Punkte  «nHiok:  1)  Jede  Leiohe  einer  m  Weimar 
▼erstorbenen  Person,  ohne  Rücksicht  auf  Stand, 
Alter,  Religion,  Geburtsort,  Ursache  des  Todes 
u*s.  w.  mnss^  so  wie  die  Verwandten,  Bekamiten, 


1)  Eine  neflchreibung  der,  Rcit  rnekrcren  Jalirea  erfiffBetea, 
AiiBtalt  l^ipii^  findet  nieli  im  :i  lIcTtc  von  Claras  ü.  Ka - 
diuii,  Heiträire  zur  nrakt.  Heilkunde.  JaJirg.  18M. 
(Jahrbb.  B.  VI.  S.  25ö.)  Allcui  »cilou  f^crwurde  der  im 
dmha^  aaccbrackl«  Wecker  OffesUisli JMMkil^  a.  ^Um- 
%llial.  8.Hail«HalnaB«ii»,Jihii.ldL  ^ 


Freunde  derselben,  «der  Ii  _ 
die  Besitzer  des  Hauses,  wo  aegS" 
Behörde  es  verlangen,  im  Leicheob,^', 
men  werden.  2)  Die  Fün^or^e  Tur  ('if ] 
deren  Behandlung  ist  gleichlürraig,  . 
tung  des  Alters,  Geschlechu  u.  Sud(>. 
I««li«ili«ise  nnss  dnrdiaas  ik  gr«Ji 
keit  u.  Ordnung  herrNlMn. 
aufgestellt  ist,  findet  ehie  mRmtcriindMa 
durch  einen  Wächter  statt  6)  Em  Am, 
bald  Leichen  vorhanden  sind,  das 
lieh  besuchen  u.  im  Fall  ihm  b*^i  m» 
Ztäthm  des  Todes  nicht  sicher  enche^. 
nehrftefa.  Oer  llfar  die  Aoftidit  des  Irl  • 
verpflichtete  Arzt  hat,  \tä  etwi-^r" 
heit,  einen  seiner  CoUegen  zu  snbstilnin, 
ne  ZustimrauDi:  des  Arztes  darf  daebl 
hause  aufgestellte  Leiche  scLlecbter&is  ^ 
graben  werden.  Diese  Zosfimraaic  lajl 
SohrlftlSeh  dorch  eigenhändige  Amtu 
Cohinine  des  im  Uoha ' 
chenbuches  bewirkt  werden.  7)  Bkr . 
stets  Sorgfalt  tragen,  dass  sehr  ül 
eben  entweder  schnell  begraben,  iHler  TOiL 
die  noch  gut  conservirt  sind,  separirtirfrii. 
Für  den  Tnuisport  einer  Leiche  in  iub^ 
wird  Ton  Ostern  bb  Michaelis  1  Thir.,  v»] 
Iis  bis  Ostern  1  Thlr.  1 2  Gr.  an  dn  T 
besablt ,  der  für  sichere  u.  rechtlicbe 
sorgen  bat.  9)  Für  die  Aufbewahto« 
che  im  Leicheuhause  wird  nichts  euhrjt 
täglich  2  Gr.  für  die  Beleuchtnn»  u  c 
balbjahre  ein  Korb  Holz  zur  üeizuo^  i> 
tnh,  10)  Die  angehörigen 

neu  zahlen  weder  fiir  den   

Aufbewahrung  im  Leicbenbanse 
Jedermann  bt  der  Zutritt  ins  Leichfoiia 
tcl,  wenn  keine  Leiche  Torhanden  i»t  [l'h 
Leiche  aufgestellt,  so  ist  nur  dt-n  Jk^jff^ 
wandten  der  Zotritt  gestattet  Alle  Ptr. 
mar  aas  Nengierde  sieh  hinandrin^ 
absnweisen.  IS)  Seelionen difate  in] 
nur  mit  Zustimmung  des  Uber  dasMfteli 
führenden  Arztes ,  oder  nachdem  die  l'i 
grabnisses  der  Leiche  von  ihm  t-in^elra»'!! 
genommen  werden.  —  Der  wachseadf  Asii 
PnhHoom  sptidit  sieh  durah  die  ali^hHjdii 
»ende  Bennisang  der  Anstah  sab  hl 
wo  225  Todesfälle  sich  enigDeten,  laii 
Individuen  im  Leichenhaose  aufbevabli 
bisiier  noch  kein  Aufbewahrter  errrsclfiA» 
sich  doch  daselbst,  im  Jao.  1854,  «nF^  a^ 
ober  dem  bekamiten ,  im  Krankenbant 
bom  beobaelilelen  nahe  kommt  Cirtt 
171  ^-  '^f  ^  25.  Jan.  NiBdmiitti«s 
zwisohen  7u.  8  Uhr  desselben  Tages  x!« 
chenhaus  gebracht ,  bekam  am  CT.SfrSi« 
pen  u.  glänzende  Augen,  Reltuiiirsvc-Hdii 
gen  Abend  war  der  linke  Uandwkikei 

1)  Gegeairirtlg  dar  Aale v. 
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zogen  n.  ein  Stück  Roth  abgegangen.  El 
dl  MllwMindige  WMffBM  n.  d«r  LtiolunBi 
f  eist  un  8a  ^viedw  Willig.  Die  eigentlioiw 

trat  en<Uieh  gegen  den  3.  Febr.  iiin  ein. 
he  wurde  am  10.  Tage  nacli  ihrem  Able- 
raben.  Im  vierten  Capitei  entwickelter, 
einen  Plan  eines  mogUcbst  yollkommneu 
uauses.  Er  fordert  an  Beliältnisaen  einen  ^ 
laal,  ein  Wl^tarsiBuner,  ein  Zinmer  sa 
leiabaiigtvenaolien ,  ein  Sectionsximmer, 
tum  für  übergehoBde  Leichen  n.  die  ntithi« 
ale  zur  Wohnung  des  Todtengräbers ,  der 
.  s<  f.  Alles  sei  in  Einem  Geschosse  zweck- 
irerbundeu.  Was  der  lüeinern  Stadt  mög- 
orden ,  mnn  der  grSnern  eben&Us  gelia- 
in  theile  nnr  dort  die  lfa«e  der  bidividnen 
te,  wie  Hufeland  empfohlen,  mehrere 
ben  Anstalten.  Die  Kosten  der  Errichtung 
chen  für  15  Leichen  berechnet  der  Autor 
J  Thlr. ,  ihre  Unterhaltung  auf  760  Thlr. 

Das  Facit  liegt  Torj  ehe  jedoch  der 
ilersonliiägt,  drängt  sieh  iluB,  nelMn  man- 
udarn  Bedenken,  die  Fhige  onf:  wn,  in 
ten  Germania,  soll  der  Grundstein  gelegt 
^  —  Der  Plan  des  Hrn.  Vf.  zeicliuet  sich 

durch  viele  Umsicht  ans ;  nur  können  wir 
lerseiuer  Ansichten  beipflichten.  8o  müssen 
Trennung  der  Geschlechter,  wie 
ilMBaohy  nodi  anbr  die  Vertbeilnng 
iohen  in  Zellen,  wie  sie  In  VmMiat 
besteht,  in  Schutz  nehmen.  Hr.  Dr.  S. 

Recht  auf  den  Anstand  u.  will  alle  im 
gestellten  Leichen  so  lange  als Scheintodte 
et  wissen,  als  nicht  die  allgemeine  Pauhiiss 
dich  waiiruehmen  lässt.  Werden  aber  der 
He  Mutter,  die  Sohwoiler  idolit  blnfig  Bo- 
tra<;pn,  die  Gattin,  die  Toeliter,  die  Sdiwe- 
eil  eicht  lebend,  zwischen  Körper  frem- 
iiipr  zu  legen  ?  Hr.  Dr.  S.  fürchtet  ferner, 
iderle  Bewahrung  der  Leichen  in  Zellen 
ie  Aufmerksamkeit  der  Wächter  theileu. 
ten  vielmehr  dafdr,  der  Blick  des  Wäoh- 
roh  das  Penster  anf  einselae,  nth 
'  Leiche  geleitet,  dürfe  sicherer  jede  einge* 
^randerung  entdecken,  ab  irenn  er,  un- 
ischen  fünfzehn,  in  Einem  8aale  verwahr- 
•ern  zu  wählen  hat.  Das  fün  ft  e  Capitel 
it  kritisch,  aber  flüchtig,  die  Todtenschau, 
"T.  n.  Glmnüolia.  Verfügungen  tÜior  Lel- 
UBom  n.  einige,  in  Voneiilag  gekoainiene, 
nogen  zur  Rettung  Scheintodter.  Alle  diese 

gnügeii  nicht  völlig,  u.  selbst  die  treff- 
i'odtenschau  erreicht  den  Zweck  des  Lei- 
ses nur  halb ,  d.  b.  sie  verhütet  wohl  das 
gbegrabenwerden ,  räumt  aber  die  Uuan- 
iikriten  tu  Gefaliren,  wekbe  das  SielMii* 
<  r  Leiche  in  PHvatwohnnngen  mit  ikb 
keineswegs  hinweg. 

3  beigefiligten  Knpfertafeln  TOffrinalioben 
B.  VL  8. ».  Bei. 


das  neue  LeicHenbaus  Weimars,  die  Einrichtung 
dnsoiben  jou.  dcD  Plan  des  Anton  an  oinom  Lol- 
irfienbause.  Lotiteres  erinnert  swar  in  der  Fa^ade 

an  den  Urban  Hufeland's,  hat  aber  einen  gräs- 
sern  Umfang,  besitzt  mehr  einzelne  Räume  n.  ist 
so  zweckmässig  gedacht ,  dass  wir  mit  Vergnügen 
beisteuern  würden,  gefiele  es  der  Philanthropie 
BBsrer  Stadt,  den  Plan  zu  verwirklichen. 
Papier  iu  Dmck  sind  reinliob  n.  oorract 

GiiniM, 

79.  Beschreibung  von  Stuttgart^  hanptiSok» 
lieh  nach  seinen  naturwissenschaftlichen  u,  me- 
dicinischen  Verhältnissen.  Eine  Festgabe  der  Stadt- 
Gemeinde  Stuttgart  zur  Begrüssung  der  deutscheu 
Naturibnchar  n.  Aerzte  beiÜirer  12» Versammlung  un 
Seplenik  1884.  Verfeist  ¥mn  Piof.  2?^.  Pü»* 
uinger,  wbsenschafti.  Secretair  des  iandi^rtfif- 
schaftL  Vereins.  Stuttgart  bei  Carl  Hofiniann  18S4. 
VIII  u.  125  S.  nebst  4  Steindrucktafeln,  gr.  4.,oar- 
ton.  (netto  2  Rthlr.)  —  Unter  den  Geschenken,  wel- 
che von  mehreren  Versammlungsorten  schon  au  die 
Mitglieder  snr  Uelbeiidoo  sinnlichen  Erinnerung 
gemaobt  worden  warsn,  soliion  dem  Bef,  dn  Ge- 
schenk der  Hamburger  (Hamboig  in  naturwissen« 
schaftl.  u.  medic.  Beziehung  u.s.w.  Hamb.  8*)  das 
nützlichste.  Daher  fand  er  sich  veranlasst ,  im  vor- 
jäbr.  Januarhefte  der  Isu  au  die  Geschäftsführer 
der  Versammlung  zu  Stuttgart  eine  Auiibrderung 
znr  Fertigung  n.  Vertbeilnng  einer  Beselireibung 
ihrer  Stadt  eigeben  in  lassen,  damit  hlerdovoli  der 
Neuankommende  mit  den  ihn  angehenden  Merk- 
würdigkeiten  im  Ganzen  abbald  bekannt  werde 
u.  so  vorbereitet  zu  deren  Beschaumig  im  Einzel- 
nen mit  Nutzen  übergehen  könne,  während  er 
sonst  zu  einer  TotalUbersicht  dessen,  was  für  Stutt» 
gart  n.  dessen  Umgegend  TOn  der  Ifatar  n.  daroh 
der  Hensdien  Bestreben  geschelienist,  kaum  ge- 
langen u.  des  Einzelnen  Vieles  von  ilun  entweder 
gänzlich  unbeachtet  bleiben  oder  doch  nur  einsei- 
tig u.  vielleicht  unrichtig  aufgefasst  u.  dadurch 
der  Zweck  der  ganzen  Versammlung  zum  Theii 
▼oreilaltwerdaii  dürfe;  wenn  dann  jeder  künftige 
Versanunhmgsort  dieseni Bebpide  folgt,  so  wer- 
den wir  schon  dadnrdh  mit  dar  Zeit  eine  werth- 
Tolle  Sammlung  von  Topographien  wichtiger 
Städte  Deutschlands  erhalten. —  Es  scheint  jedoch, 
als  sei  dieser  Aufsatz,  obschon  die  Isis  nach  Stutt- 
gart kommt,  daselbst  nicht  bekannt  worden,  u.ab 
toiia  die  OesohMftsfährer  toü  selbat  mä  den  glei- 
oben  Gedanken  gekonunen.  Doch  genug  davon, 
n.  da  die  Nützlichkeit  der  Aufgabe  erwiesen  ist, 
so  möge  nun  gleich  zur  Beurtheilung  der  Ausar- 
beitung gesciudtten  werden.  An  die  in  diesen  Jabrbb. 
Bd.  IV.  S.  250  u.  374.  Bd.  V.  S.  134  u.  378.  ge- 
gebene Beschreibung  der  Versammlung  selbst  wird 
■iadioh  dio  Idar  sn  liaftmda  Anieige  der  dabei 
fwtlieillan  mediein.  Bmoksdiriften  sich  passend 
•nschliessen.  Nnr  das  sei  hier  noch  gesagt,  dan 
sowohl  bei  dieser  Beschreibung,  als  bei  jeder  von 
künftigen  Versammlungsorten  der  Gesellschaft  zu 
erwartenden  die  Ansprüche  ?ou  Seiten  der  Leser 
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inSttigcr  Unben  müssen,  wenn  man'die  zur  Ausar- 
beitung einer  solchen  Schrift  gestellte  kurze  Zeit 
bedenkt ,  in  welcher  die  Mäterialieu  aus  sehr  ver- 
schiedeueu  Fächern  dazu  meist  erst  mühsam  müs- 
Mtn  Tntaminwagatttcht  n.  dann  trenigatans  ainigar* 
massan  Tararbeitet  werden ;  wenn  man  femer  ba- 
dankt,  wie  schwierig  es  ist^  für  eine  aus 
so  yerscliiedenen  Ständen  zusammengesetzte  Ge- 
selischatt  etwas  allen  Guügendes  zu  lieliem  \  wenn 
man  wailar  bedankt,  dass  UrthaOe  hier  nor  sehr 
Torsichtig  eiugesobaltat  werden  diirfen ,  indem  lo- 
bende an  das  „laus  propriasordet"nur  zu  bald  erin- 
nern würden ,  tadelnde  aber  der  Redacteur  der 
ScLrlft,  welcher  wahrscheinlich  jedesmal  einer  der 
jüngeren  Gaiahrttn  des  Orts  smn  wird,  sn  mtahm 
aus  Riioksichtan  sich  hüten ,  dürfie.  Dass  dia  Dar- 
Stalluug  reich  u.  treu  sei,  muss  also  der  vornehm- 
ste Anspruch  bleiben.  Darum  will  auch  Ref.  hier 
mehr  eine  genaue  luhaltsanzeige  als  Kritik,  geben. 

Bs  hatte  sidi  «n  Condte  Ton  Stuttgart  Aars- 
tan  n.  Naturforschern  mit  den  «rwühitenVorsteliam 
n.  den  städtischen  Behörden  zur  Besorgung  der 
vorbereitenden  Arbeiten  verbunden,  u.  wurde  von 
ihnen  die  Herausgabe  einer  neuen  Beschreibung 
▼OD  Stuttgart  basahlossan*  Mehrara  Galahrta  üImp- 
nahmen  die  Herbeisohaflbng  Ton  Baitrügan  dazu« 
welche  hernach  Ton  PL  Tararbtttat  werden  soUtan, 
Diesem  schien  es  entsprechend,  den  allgemeinen 
Theii  der  Beschreibung  Xürzer,  als  in  den  meisten 
Topographien  geschieht,  daf^  aber  den  natnr- 
winaMdiafiiüaban  v.  medieinlschenThail  ausführ- 
licher zu  geben  ,  zumal  da  über  die  naturwissen- 
schaftlichen Sammlungen  Stot^arts  noah  nichts 
Ausführliches  erscliienen  ist. 

Erste  Ab  tb  ei  lung:  Beschreibung  derStadt 
mid  ilirar  Umgabw^.  h  OascbioiitBaha  Notisen. 
1)  Sparen  früherer  Bewohner  der  Gegend,  2)  Ur- 
sprung u.  allmälige  Ausbildung  der  Stadt.  Sie  soll 
ums  J.  1100  n.  Cbr.  entstanden  sein  u.  wurde 
schon  zu£ude  des  IS*  Jahrh*  bedentend  ,  im  hö- 
ham  Grada  aber  von  dar  IHitta  das  vor.  Jahrb.  an. 
—  II.  Ortsbesoliraibnng«  1)  Lage  u.  Umgebnng* 
Ks  liect  in  einem  engen  Thale  ,  dessf  ii  Berge  nur 
nach  Nordost  Hacher  werden,  wo  dieses  in  das 
Meckarthal  übergeht.  2)  Grosse,  Ausdehnung  u. 
Umfang.  Dar  Fläohanramn  d«r  Stadt  betiigt 
0,6D1VL  3)  Strassen,  Sie  sind  (93  on  der  Zahl) 
mit  Ausnahme  der  ans  der  frühern  Zeit  des  plan- 
losen u.  regelwidrigen  Bauens  übrigi^ebliebenen 
in  grader  Linie,  mit  Beobachtung  der  nütbigeu 
Stmsanbrnta  n.  dar  gabfirigan  Bntfiemung  der 
Hänsar  Ton  ainanderangdagt  o.  werden  in  der  Re- 
gel von  den  Ouerslrassen  rechtwiiiklich  durch- 
schnitten;  die  Hauptstrassen  gut  gepllastert,  mit 
aweckmässigen  Wölbungen  lur  die  Ableitung  des 
Wassers  o.  mit  Trottoirs  ▼ersdian,  walcha  dam 
Fnsagüngar  selbst  bei  feuchter  Witterung  einen 
trocknen  Weg  darbieten.  4)  Gebäude.  Unter  den 
Privathäusem  zeichnen  sich  nur  wenige  durch 
Grösse  u.  arcliitektonische  Pracht  aus }  man  zieht 
•s  bb  jetzt  no«b  vor,  ron  Hob  sn  banm,  obvroU 


die  benachbarten  Anhöhen  trefiliche  Materlal^u 
zum  Steinbaue  darbieten;  dagegen  hemih!  in  d^r 
Bauart  ein  einfacher  u.  edler  Styl  u.  im  Imnni 
Häuser  Bequemlichkeit  u.  zweckmassige  Zuralhe- 
haltnng  das  Banmas.  5)  OaffantL  Plätte.  Dcnaj 
giebt  es  vielen. schöne.  6)  Spaziergäuge.  DargroM 
Schlossgarten  u.  mehrere  Alleen  am  Ende  derStadt 
verdienen  Erwähnung.  —  III.  Oefieiitl.  Auslalipu 
u.  Einrichtungen.  1)  Kirchliche  Anstalten.  2jU- 
tarriehts-  Anstahan.  Daran  ist  StuttgaH  biniMihl 
lieh  der  Zahl  u.  der  Leistungen  reich.  S)  Wohl- 
thiiti^keits- Anstalten.  Die  Kathnrineiischule  fa 
arme,  -  verwahrloste  Kinder  beiderlei  Geschlecii!.*, 
von  denen  die ,  welche  iu  der  Stadt  keine  Luicr- 
konft  haben,  io  dar  danüt  ▼erbondenen  Plndma*! 
pflege  Kost,  Kleidnug  u.  Wohnung  erhalten.  Dm 
Katharinenpflege  u.  die  Marienpflege  sind  Beschäfti- 
gungsanstalten  für  arme  oder  verwahrloste  Md  JchfQ 
von  5 — 14  Jahren.  Mit  der  Kathariueupäege  iit  eiue; 
Suppenanstalt  Taibondan ,  aus  wdoher  &  KiaU 
dimar  Anstalt  n.  andere  Arme  unentgeltlich  aw 
uegen  einen  sehr  geringen  Preis  nahrhafte  Sopp«, 
im  Winter  auch  Holz  erhalten.  Das  VVaisenh?ai,i 
im  J.  17 10  errichtet,  hat  jetzt  40000  FJ.jahri.biiH 
kiinfle;  175  Klndar  wardan  in  dar  Anilall  o.  f  j|l 
auf  dem  Landa  nutargabntoht»  Das  Bäiger-H«-! 
pital,  für  130—140  Hospitaliten ,  ist  bMtimmV 
alten  ,  gebrechlichen ,  erwerbsunfähigea  Bür,:erjl 
derStadt  eine  freie,  durdi  Einkaufen  enrorbt-M 
Unleriümft  an  gawihrau  Das  Sphmham  für  Bett^ 
lar,  MüsdggSngar,  .Nahmngdosa  nnd  eatlasscod 
Sträflinge,  diebu  zu  einer  passenden  UDterkunß  hi«' 
bleiben  können.  Das  stiidtische  Alinosenwesen  bt 
jührlich  etwa  17400  l'i.  Einkünfte ,  wovoo  dvii 
13800  Fi.  baar  an  Arme  vertbeilt  werden  >  <B*Ki"|| 
ken  untordanAlnKManarapfängemwanlsDTaadasI 

dafdr  bestellten  Stadtarzte  so  wie  von  sKinnili*! 
eben  prakt.  Aerzten  besorgt;  die  chirurg.  Beb*»^ 
lung  derselben  durch  den  Stadtwundarzt  a. 
Medicaraente  bestreitet  die  Casse;  diese  AiugsM 
betragen  jähri.  S— >4000FL  Dar  aniiardkiiaia>| 
stalten  seit  1817  bestehende  Wohlthatigkritsver- 
ein  unterstützt  durch  Lebensmittel,  Kleider,  L*l  '- 
geld  für  Lehrh'nge  u.  s.  w. ,  besonders  ver^cluio*! 
Arme.  4)  Anstalten  für  Kunst ,  6)  Sur  gcieili^ 
VergnügeD.'—  IV.  Verehiau.  Gaaalliebailm  1)  fir 
wissenschaftliche  u.  technische  Zwecke.  Der  hs^ 
wirthschaftliche  Verein,  der   botan.  ReiscTem», 
Beobacliter\'ereiii  für  Meteorologie,  andere  für  iho*! 
del  u.  Gewerbe,  für  übst-,  Wein  -  u.Scha£aA 
HagelTarrichemngs  -  n»  Wetterrerein ;  2)fiirir««- 
thätiga  oder  gemeinnützige  Zwecke.   Der  brmS 
erwähnte  Wohlthätigkeitsverein  ,  welcher  ül>e!" 
ganze  Land  verbreitet  ist ,  theilt  sich  in  Oberau)»- 
u.  Local- Leitungen,  welche  durch  die  Centnl*| 
Leitung  in  Stnt^art  varbmidan  sind.  k""! 
verbunden  ist  diaöffanlLSparcasse.  Ausserdem  tx- 
steht  ein  Privat-  Sparverein.  Ein  Verein  fü/  'Of- 
Insseue  Strafgefangeue,  welchem  HüUsvweiof  * 
ganzen  Lande  zur  Seite  stehen ,  sucht  die 
u.  bürgerliche  Banarmig  dieser  Cbwia  faMM*^ 
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I  VereiD  edler  Fraaen  bezweckt,  hülfsbe- 
KiD^  durah  IteterbringuDg  in  geordne- 
{fim  n.  dnroh  Berathnng  ibrat  phjsiiehai 
ischen  WoHJm  fUr  die  Geselbciiaft  za  ret- 

r  Verein  für  vetivahrloste  Kinder  Israelit, 
in;  der Credllvprein ;  dieRentenaustaitu. a. 
[Uiuilungpu.  1)  VVissemchaftliche.  Dieköo. 
a,  die  öfTentl.  Bibliothek  ,  ArchiT,  Münz-, 
KoiMt- Gabinet,  Antiquitäten*  tu  Blo- 
dnng.  2)  KnnstsamoiliiDgen.  —  VL  Die 
er.  Die  Zahl  der  ortsangehörigeo  betrug 
SS:  31809,  mit  EinscUluss  der  Weiler: 
2)  Gemeinde- Verfassang  u.  Verwaltung, 
ugstjueileii.  Die  Torzügliclisteu  der  £iu- 
iiud  Landban,  betonders  Wein  -  o.  Gar- 
Indnstrie  vu  tiandel.  4)  Lebenaart  n.  Cha- 
?r  Einwohner.  Jeder  Stand  zeigt  in  der 
>n  Lebensweise  eine  Regelmässigkeit,  wel- 
Genusssucht  u.  Kargheit  gleich  weit  ent- 
Die  Kost  ist  gewöhnlich  einfach  u.  Ikräf. 
Geuuss  des  Weines  hat  seit  einigen  Jahr^ 
dem  des  Bieres  immer  mehr  weidien  müa- 
rannte  Wasser  sind,  ausser  bei  der  Hefe 
s,  stell  verbannt  geblieben.  Die  früher 
^:::ingenen  Fehler  in  der  physischen  Er- 
Mnd  viel  seltener  geworden;  bei  Knaben 
!:^inlührung  des  Turnens  sich  vortheilhai^ 
Sesuudbeit  gezeigt;  nur  den  Mädchen, 
ahme  der  arMtenden  Glessen,  fehlt  es  an 
'  Leibesbeiregmig,  haaptsäohlich  in  Folge 
Mode  gewordenen  künstl.  Arbeiten.  In 
der  Bildung  kann  sich  Stuttgart  mit  jeder 
auptstadt  isicsseu ;  die  Einwohner  /.«  igen 
erali  Gewandtheit  im  Leben,  sind  aber 
lg,  habeu  eine  warme  Vaterlandsliebe, 
PanuUenleben ,  Rechlsiinn  n.  BiederiLeit, 
Tdrosseo,  arbeitsam ,  sparsam,  religiös  u. 
nu  für  ^lDeinnüt7:ige  Anstalten.  —  VIL 
'  bungen  von  Stuttgart.  —  VIII.  Die  Ge- 
Bruunen.  Da  Stuttgart  von  ein»  in  eiu- 
ganz  kleinen  Bache  durchströmt  wird, 
ür  NothlMBe  mehre  grosse  WasserbehXlter 
agelegt  worden;  Übrigens  giebt  es  210 
,  femer  einige  artesische.  Das  Trinkwas- 
>ils  gut,  tbeils  schlecht, 
ite  Abtheilung.  Die  natürlichen  u. 
in.  Verliältniss«'  Stuttgarts.  —  I.  Die  na- 
ulluisöe.  1)  Die  klimat.  Verhältnisse.  Die 
.  Lage  der  Stadt  Ist  48<»  46'52"  N.  Er. 
50'  58"  O.L.Ton  Ferro;  die  Heeresliöhe 
)is  848  p.  f.  und  die  höchste  umgebende 
9  p.  f.  Die  mittlere  hihaitstemperntur  von 
83o  war  nach  den  drei  täglichen  Beobach- 
:  +  7,787*^  R.  Die  Extreme  der  Tempera- 
iu  der  Regel  aof  den  Juli  oder  Anfang 
nd  zn  Ende  Janoan  oder  Anfang  Felimais« 
>ilkommen  eingescblossMieLage  der  Stadt 
9f  dass  in  den  Sommennonaten  die  Luft- 
rgewöhnlich  weit  höhersteigt  alsao  ande- 
derselben  geogr.  Breite  und  Meereshohe ; 
iu  des  den  nördl«  u.  i>sti.  Winden  offenen 


Thals  erratcht  die  Winterkälte  gewöhnlich  einen 
der  Hölm  und  Breitenlage  Stuttgarts  ontaproohen- 
den  Gmd.   Gonstante  Vnttmmg  ist  mdst  nur  im 

Herbste.  Die  niedrigsten  und  höchsten  Tempera- 
turen des  Wassers  fallen  iu  den  Februar  und  Au- 
gust. Starke  und  rasch  auf  einander  folgende  ba- 
rometrische Schwankungen  sind  häuüg;  die  höch- 
sten Stände  kommen  bei  uördL  u.  östl.,die  tieften  bei 
westL  Q.  sÜdL  Wiadriehtnngen  TOr«  -In  der  Wind« 
richtung  'finden  vielfache  und  rasche,  turaptsüoiilicii 
durch  Gewitter  heri)eige(Uhrte  Aenderangen  statt; 
es  giebt  ein  Vorherrschen  der  nilrdl.  tmd  nach  die- 
sem der  westl.  Winde;  Stürme  und  Orkane  sind 
im  Thale  der  Stadt  nie  so  heftig  als  ausserhalb. 
Starke  oad  aniiallende  Regengüsse  sind  In  Stnt^ 
gart  selten ,  Boeh  mehr  Wolkenbrttclie  und  Uel»er- 
schwemmongcn.  Im  Stuttgarter  Thale  fällt  sel- 
ten Hagel,  noch  seltner  aber  in  der  Stadt  selbst. 
Im  Allgemeinen  ist  die  klimat.  BeschafFeuheit  des 
Stuttgarter  Thaies  der  Gesundheit  nicht  nachthei- 
lig. (Alien  den  hier  erwähnten  natürlichen  Verhält- 
nissen Stuttgarts  sind  nach  der  Besolureibnng  nooli 
die  Resultate  mebrjSbriger  Beobaohtungea  in  tabel- 
lar.  Form  beigefügt.)  2)  Die  naturhistor.  Verhält- 
nisse. (Es  folgt  hier  eine  kurze  Darstellung  der 
Fauna  und  Flora  und  eine  längere  der  geoguost. 
Verhältuisse  Stuttgarts  und  der  Umgegend,  und 
wird  dabei  auch  des  königi.  botau.  Gartens  gedacht, 
in  welehem  Ref.  einige  Ueine ,  gut  eingerlciiteta 
GewäcbsbfSnser,  das  freie  Gartenland  aber  nicht 
sorgfältig  benutzt  gefunden  hat  und  ihn  dalier  nur 
für  eine  dem  Publicum  geöffnete  Zugabe  des  Hof- 
staates ,  nicht  aber  für  eine  wissenschattliche  An- 
stalt halten  kann.)  S)  Die  naturwissenschaftl.  Samm- 
langen. In  der  känigl.  Privatbibliotbek  befinden 
stob  Tiele  ausKindisohe  Pflanzen  und  Tlüere,  auch 
physikaL  Apparate.  —  Das  königL  Naturalien* 
cabinet.  Die  zoolog.  Sammlung  ist  zwar  von  raüs- 
siger  Ausdehnung,  enthält  aber  viele  seltene  Thiere, 
die  hier  namentlich  auluellihrt  werden;  dabei  be- 
iindet  sich  eine  nicht  unbedeutende  astroiog.  und 
sootom.  Sammlung,  femer  viele  ausliind.  getroek- 
nete  Pflanzen.  Die  Mineraliensammlung  hat^vle-» 
len  Zuwachs  aus  dem  Inlande  ,  aus  Schlesien  und 
Mahren,  dann  aus  Llngarn ,  Grönland,  dem  Cap 
und  an(h'ren  Ländern  erhalten.  Besonders  reich 
aber  ist  die  Suiumluug  von  Versteinerungen,  theils 
aus  dem  hierin  so  ergiebigen  Inlande,  theils  durch 
Zusendungen  aus  dem  Auslande.  —  Die  natur- 
histor. Sammlungen  derGentralstelle  des  landwbrth- 
schaftl.  Vereins ,  im  J*  1818  angelegt,  bezwecken 
Vollständigkeit  in  Bezug  auf  die  in  W^ürtemberg 
anzutreffenden  naturhistorlsclien  Gegenstände,  u. 
ohne  Rücksicht  darauf,  ob  sie  für  die  Landwirth- 
schaft  wichtig  seien  oder  nicht.  Besonders  merk- 
würdig sohlen  demRef.  die  Bier»  und  Nesl»niamm* 
lang  inländ*  V<%el,  die  Sammlung  der  Insecten  n« 
der  aufgeblasenen  Raupen ;  die  der  Ökonom.  Ge* 
wachse  bt  reich  und  hat  auch  viele  ausländische. 
—  Kine  pathulogisch-anatom.  Sammlung  hat  man 
im  Katharinen-Hospitale  vor  Kurzem  angelegt  j  ist 
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«bar  noch  so  klein,  dan  Ref.  hier  nar  ibnr  Bxi«  Es  werden  viele  MinmhraaMr  hth> 

ileBS  gedenken  will.  —  Die  Sammlangen  der  landes  getrunken.  Aach  für  NoIIl'^qI,. 
köoigl.  Tbierarzneiscbule  sind  reich  an  anatom.  u.  der  Stadt  und  Umgegend  ge&orgt,  Oi*G«' 
patholog.  Präparaten,  die  sich  nicht  blos  auf  die  ge-  sind  der  Gnnndheit  der  Verhsiteteo  i«.^^ 
wühnl.  Hausthiere  erstrecken ;  es  befinden  sich  dar-  die  BegrÜbaissplätze  ausserhalb  der  Stü  « 
unter  HdeMisibildangen,  viele  Basprilnnigeii  md  Bin  Iieiehanhawi  fthlt  aedi,  aMbcäit^ 
eine  Menge  Bingeweidewürmer ;  auch  hat  die  An*  Leiehanieiiaa,  dfe  nur  donh  aii|i 
statt  eine  ansehnliche  Bibliothek  mid  die  nütbigen  einigermassen  besorgt  wird.  F.  IHt 
pbysikal.  u.  chirurg.  Instrumente.  (Von  allen  hier  anstalt  in  Stuttgart.  Sie  bat  die  Eriaii^ 
genannten  naturbistor.  Sammlungen  muss  Ref.  der  pflanzung  einer  möglichst  reinen  ai{ 
Wahriieit  gemäss  bezeugen  ,  dass  er  sie  in  zweck-  Kuhpockeulymphe  für  das  Impf^tTMltthi 
nnässig  angelegten ,  besonders  überall  mit  biniel»  reidto  warn  Zwme  u,  impft  daher  6u 
«hendem  Uebte  Tenehenen  Gebinden,  im  Binad*  hfniiwrnh  -  nnnh  irrrdnn  Ii nt  aaHA  ih 
nen  gut  geordnet  und  eilialtan  gefunden  liat«)  Aas-  von  Kfihen  mit  impfbarM  Pedua 
ser  diesen  öffentl.  Sammlungen  führt  vorliegendes  setit ,  n.  die  von  jenen  geoeauMM 
Werk  noch  zwanzig,  zum  Theil  aasgezeichnete,  die  Central- Irapfanslalt  gescliickt.— M 
PrivatsammluDgen  lür  einzelne  Theile  der  Natur-  kenanstalten  Stuttgarts.  A.  Da^  iütbän 
geschichte  auf.  —  Ii.  Dia  medicin.  Verhältnisse,  (i^  neues  Gebäude  u«  erst  sdt  6  iaira 
1)  M edidnabefftMong  von  Stuttgart  A)  Rück-  bmiehoi.  Iii  naeh  dem  Host«  d«bM 
blick  anfdie  fiübere  Cteiobieiiteb  (bt  derjenigen  KrankenhfaMr,  snm  Tbeilaiiirnnki 
anderer  deutschen  Staaten  gleich.)  B)  Das  Bledi-  Ideen  gebaut ,  wie  die  eigenihümL  Art 
cinalooilegium.  Dieses  bt  die  t^entralstelle  für  das  merluftung,  der  Abtritte,  der  A! 
Mediclnalwesen  Würtembergs ,  steht  unter  dem  ger  Fieberkranker,  Ausschlägigfr,  Sr^'äS 
Blinisterium  des  Innern  und  besiebt  aus  einem  Vor-  u.  mehreres  Andre  zeijxt.  (Es  verdient  (ii  -^  3 
Stande,  drei  Rathen  und  drei  Assessoren.  C.  Das  Musterkraukenbäuseru  zu  Alüucbra  o. 
mit  dar  tfaM.Oaiamibeitspflege  beiehiftigte  Per-  «nf  gleicbe  Stufe  gestellt  o.  van  mnii 
aonale  fai  Stuttgart  Dieeoa  besteht  aas  41  Aera-  aoigfiUtig  betneht  an  werden.  Be£>)  h 
ten  (darunter  19  angestellte),  3  Tbierärzten ,  19  die  Heilanstalt,  die  Gebäranstalt  «. 4 
(mit  Eioschluss  der  benachbarten  Weiler  22)  Chir-  menschule.  Die  Heilanstalt  nimit  acr 
urgen,  2  Zahnärzten,  25  Hebammen;  der  Apo-  Kranke  auf;  Geisteskranke,  ünhrilh'*  <■ 
theken  sind  11  (zuviel  für  Stuttgart ;  Ref.),  der  von  der  Polizei  aufgegriffene  sypbilit.  Wfj^ 
DroguenhandiuDgen  4  (darunter  die  berühmte  von  neu  kommen  in  das  Siechenbaus  j  Ki&o^« 
Jobat  und  die  bedenteirfa  von  Dnvemoy).  Von  Jahren  werden  ancb  niobt  enfgeDoniinl 
einigen  wiseensehaMleb  gebildeten  ddrargen  wer-  neri.  Abtheihmg  hat  jähriiob  etwa  12M4 
den  seit  Kurzem  zur  weitem  Al^ildang  für  die  der  nrgische  etwa  400  (darunter  Aiig<>uiLniil 
Chirurgie  sich  widmenden  iungen  Lt-ute  Vorlesun-  gefahr  100  Syphilitische).  Die  Gebireaiit 
gen  celialten,  auch  vom  Chirurgenvereine  brauch-  Schwangere  14  Tage  vor  der  Eotbi«!! 
bare  u.  kostbare  cbirurg.  Instrumente,  so  wie  Bücher  eutiässt  sie  Sommers  2,  Winters  3 
und  anatom.  Präparate,  anr  Benatzung  für  die  Mit-  der  Entinndung.  (Eine  Uebersicbt  der  l:)! 
gBeder  angesebaflit  D.INestidtiscbenlledieinalbe-  gesebalienen  858  Ctaimrlen  wiid  nü;^ 
btfrden«  (Ein  Stadtarst  and  zwei  StadtwnndSnte.)  der  Hehammenschale  dnneit  der  LfLrani 
E.  IKe  medicin.  Policei  und  die  daraof  Besag  ha-  nigstens  10  Wochen.  Das  Hospital  ko«'^^ 
benden  Einrichtungen,  die  Sorge  für  gesunde  Be-  mit  Einschiuss  derBesolJungen,  27(Xi(''^^ 
schaffenheit  der  Lebensmittel  wird  von  der  Poli-  königl,  Hof-  Krankenhaus.  Es  hat  7  Kts*« 
zei,  nötbigenfaUs  mit  Zuziehung  des  ärztl.  Perso-  mer,  zusammen  mit  19  Betten;  jabr.ciie 
nale,  aasgeUbt  Wegen  tedmischer  Untenochang  dorchschnittlicfa  28  Kranke,  bdffB«^" 
der  Getränke,  der  Anwendung  aebiidlicherFarbe-  verbeiratiiele,  angenommen.  CL  ibiB^ 
aloie  u.  dergl.  gicbt  es  landeäeftliche  Veiliigmi-  pÜal-u.  die  Unterrichtsanstalt  für  BCfitsinni^' 
gen  und  beziehungswebeWamnngen  fiirdas  ganse  nen  6  Jahren  vrorden  3426  Kranb  ud^fjM 
Land,  die  jedoch  einer  zeitgemässen  Umarbeitung  bei  einer  Garnison  von  dorchsciinittCHi  \  1 
bedürfen.  Das  Schlachthaus  liegt  mitten  in  der  Häufig  kommt  der  sporad.  T)  plics  nü  iiAj 
Stadt,  an  einer  tiefen,  durch  Gebäade  ziemlich  gange  in  Folge  von  Darmgeschvurear«;  »4 
beengten  Stelle  nnd  Aent  Uoa  ftfar  daa  ScUaabten  Krankkallen  besonden  BrastUiM»CnH 
derlUndcr;  doeb  wfad  tSäe  die  nötbige  ReinKeb-  Die  anatomiseb-obniiig.  Umenidhaatfii 
kah  gesorgt.  Durch  Austrocknang  mehrerer  be-  die  im  Dienste  entbehriichen  Untcrärz"  ^"i 
naohberter  Seen  and  durch  zweckmässiges  Lichten  rer  sind  Regimentsimte.  Die  UßtenrxtMH 
der  Baumreihen  ist  neulich  für  Besserung  u.  freie-  aus  den  Landcliimr^en  gewaiilt.  D.  P  '*^"^ 
ren  Zug  der  Luft  gesorgt  worden.  Zwei  ölTenll.  anstalt  des  BürgerhospiiaU.  Ein  Ziinae'' ■  -  ! 
Badehäuser  (das  eine  zugleich  mit  einem  russi-  ten  für  Männer  u.  ein  solches  für  WcSiH 
aeben  Dampflbade)  gicbt  ea.  Dicbt  bei  der  Stadt  abgeaondede  Wobnangan  für  ioiakidril 
rind  Bwal,  jedoob  gaiingbahige,  BfiaaralqoalleB.  llleo.  YoBiatotawwildaniibdhbbilM«! 
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Dommen;  die  weiblichen  erreichen  is  der 
II  bulieres  Alter  ab  die  männllcheu,  wie  die 
len  Berechnungen  beweisen.  E.  Die  Kran- 
it des  VVaiseDhau5e&.  Die  gewöhalicbsle 
it  ist  die  KrSlse.  F.  Des  Sieeheaheot 
nflbeie,  für  Oeuleiknnke  bis  zor  Auf- 
I  die  Irreuheilanstalt ,  oder  wenn  sie  fiir 
■  erklärt  werden ,  endlich  für  die  von  der 
jfgegriffenen  sj-philit.  Weibspersonen,  ent- 
'U  70  Personen  und  bedarf  einer  gänzli- 
be&seruug.  G.  Das  Lazarelh.  Wird  seit 
lg  det  Kathaiineohoipitab  nioht  mehr  ab 
uMtelt  benntst»  (Za  was  aber  noeh  jetst, 

der  Beschreibung  nicht  klar.  Ref.)  H. 
airsträflings- Anstalt  iu  uifdicin.  Hinsicht 
t.  Das  Gebäude,  dessen  Einrichtung  und 
Diweise  der  Sträflinge  werden  als  durch- 
ad  geschildert.  Bei  einem  durchschuilt- 
MlaiNle  TOB  120  Hann  kommsD  jihriioh 
anke  vor;  nar  bedeutende  Kranke  ond 

>verden  abgegeben.  3)  Geburts-  und 
keitsverhältuisse  in  Stuttgart.  Die  Zahl 
tgeboreuen  und  der  Unelieliclien  hat  sich 
fiid  vermehrt,  die  Fruchtbarkeit  der  £hen 
ig  reiindeit.  Dia  SterfaUcbkeit  der  Kin- 
iitBfaifiihraaig  der  Kobpodienunpfung  ab* 
Bk  (Die  Verschiedenheit  derSterblichkeits- 
)Se  nach  Geschlecht,  L«beo«alter,  Jahres- 
1(1  Krankheiten  wird  summarisch  mitge- 
4)  liemerkungen  über  die  in  Stuttgart 
idea  KranLiieiten.  Eudem.  kraukheitea 
abbt.  Ana  b&ufigsten  sind  Katarriie  vu 
kaum,  besonders  bei  Nordostwinde ;  nn* 
!iii?:ündung  en  am  häufigsten  die  der  Lm^ 
cle^Rippeiiiells,  dann  Braunen;  oft  kommt 
i  partialis  -vor.  Vuter  den  Fiebern  bildet 
riscbe  die  Gruudturm.  Gastrisch -ner- 
ber  kommen  sporadisch  das  ganze  Jahr 
BsI  wenn  der  Krankheitsnharakter  nieht 
eb  ist.  Die  BfegeDerweiobQng  der  Kin- 
lü  hier  häufiger  als  andwwärts  zu  sein. 
H  ber  sind  selten.  Von  acut.  Exanthe- 
l  Stuttgart  luiulig  heimgesucht.  Die  Ge- 
kommt dos  ganze  Jahr  vor.  Die  Sterb- 
iorch  das  Sobarlachfieber  bat  seit  24  Jali* 
B  frühere  Zeiten  sieh  Yerdreiftobt;  Ihiter 
).  Krankheiten  stehen  die  Bmstübel  oben 
sdecs  rafft  die  knotige  Loogensucht  viele 
I  weg.  Die  Scrophelkrankbeit  ist  hier 
reitet  und  bildet  das  innere  ursächliche 
der  knotigen  Lungensucht*  Auch  die 
id  h&ufig,  wahncheinfiob  wegen  des  sebr 
^eo  Oneilwasien.  Blasonstehie  sind  §eU 
ter  den  efaton,  Hautausschlägen  ist  die 
1  häufigsten,  so  dass  im  Katharinenhospi- 
mala  der  5«  Theii  aller  Kranken  an  ihr 
)er  Bandwurm  ist  nicht  selten.  Seelen- 
en  kommen  wenig  vor.  Beim  weibl.  Ge- 
sind Blelebsoeht ,  Sttfrangan  der  Uan- 
nnd  iijiter.  Besehwerden  sebr  liSnfig»  n* 
ere  auch  in  der  dienenden  Claiia  ond  wa 
Uhrbb.  B4.  TL  Mr.  S. 


manchen,  Zeiten  gleichsam  epidemisch.  5)  Ge« 
burtshüin.  Statistik  von  Stuttgart.  Es  wird  iiier 
eine  Uebersicht  der  Geburtsfälle  vom  I.Juli  1825 
bis  Sa  Juui  1833  gegeben.  (Die  Zahl  der  in  ei- 
nem Jahre  geborenen  Kinder  beträgt  durchschnitt- 
Beb  968.)  Ueberrieht  der  Geburten  in  Beiiehung 
auf  naturl.  oder  kUnstl.  Verlauf.  (Die  ZaU  der 
kitnstl.  Geburten  ist  beträchtlich;  es  kommen  de- 
ren 971  auf  7556  Gebärende.  Fast  die  Hülfte  der 
Zangengeburten  kam  bei  Erstgebärenden  vor ;  da- 
gegen Wendungen  bei  Erstgebärenden  am  selten- 
sten ;  6)  der  wörtemb.  SnUL  Verein  nnd  des  me- 
diein.  Gorreipondenzbkitt  deneiben.  Der  Veiain 
bezweckt  theils  eine  bessere  Stellung  der  üiaÜ» 
Beamten,  tlieils  wlssenschaftl.  Verhandlungen  ▼ater- 
lündischer  Aerzte  und  halt  alle  halbe  Jahre  an  ei- 
nem andern  Orte  eine  Zusammenkunft.  Zum  Organe 
derBeobaobtoogen  u.  Erfahrungen  der  Mitglieder 
dient  das  Corre^pondensUatt«  7)Die]Lfinigi.Thier* 
arsnoidiale  und  die  damit  verbondene  dbletSnitl. 
Klinik»  Diese  bt  ausführlich  besobrieben  vom  Prof« 
Ii  e  ring  „Uber  die  Euirichtung  u.  s.  w.  der  königl. 
würtemb.  Tbierarzneischule.  Stuttgart  1832.  Des- 
halb hier  nur  kurz  erwähnt.  Die  Zöglinge  sind 
grttistentheibSebniiede  rom  Civil  und  liuitair,  de- 
nen Untenielit,  Kost  nnd  Wolmnng  gegeben  wird. 
Drei  Professoren  und  ein  LehrsGbflBied  ^d  da» 
(Die  Gebäude  und  die  Sanunlungen  an^ireollen 
ihrem  Z%vecke.  Ref.) 

Die  dem  Werke  beigegebenen  Steindruckta- 
felu  stellen  die  Bewegung  der  Bevölkerung  im  iau- 
fonden  Jeiubnnderte,  den  Gang  der  mittlem  Tem- 
peratnr  der  Luft,  der  Qoellen  a«  desTban|Nmktes 
eiiuger  Jnlire  dar;  femer  eine  Ansicht  der  Sladt 
von  der  Südseite,  einen  Plan  der  Stadt  und  einen 
der  Umgegend.  Es  ist  das  Werk  mit  Pracht  aus- 
gestattet, und  zeigt  davon  besonders  der  Einbau J 
und  des  Utelblatt.  Zum  Gebrauche  am  Orte  selbst 
l>eqnemer  war  die  in  HamlNn^g  ansgetlieüCe  Be- 
sebreibiuig,  die,  als  lakL  &,  l^obt  in  der  Tasoba 
geführt  werden  konnte.  Jßot«, 

80.  Jobai's  yiussiellung  von  Droguen  ^  fr- 
vfjiiet  am  18.  September  1834  zur  Feier  der 
12«  }  ernarnndung  deuUcher  x\alurJ'orscher  und 
Amr%l€,  MU  B§Urägen  für  dlA  PharmatognosU 
M.  e.  ff.  M.  «.  M».  n  n.  21  &  nebst  Umsehi.  4.  — 
Hr.  Friedrich  Jobst,  Inhaber  einer  weit  und 
breit  bekannten  Droguerie-Handlung  u.  eines  ehem. 
Laboratorium  zu  Stuttgart,  kön.  würtemberg.  Com- 
merzieuratl),  hatte  zur  Feier  der  gedachten  Ver- 
sammlung eine  Au&stelluug  der  wichtigsten  und 
neneiten  Arznei-Drogoen  in  ibnm  msprUngliohen, 
so  wie  anoh  in  ilirem  TOifeinerten  Zoitande  n.  in 
dem  fenebiedenartigen  Vorkonunen  ihrer  Güte,  in 
einem  grossartigen  Maassstabe  veranstaltet  u.  daza 
frühzeitig  die  Freunde  der  Naturwissenschaften  in 
Amerika,  England  u.  Russland,  in  Italien,  Sicilieu 
bis  in  die  Levante  durch  öfientl.  Blätter  aufgefordert, 
ihn  zum  Behufe  dieser  Anistellnng  mit  Beiträgen 
interessanter  n.  nener  ErMbeinuugen  sn  unteisttt* 
tsen*  ReloliaBoislenern  hat  erdadnrah  ampftagen. 

SS 
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Wo  «  mBfjRthwwt,  iwteraie  Wishllgitai 

exoti*chen  Waaren  in  ihren  Origi 
u.  Bigensohaften ,  wie  sie  aas  den  ersten  Bezogs- 
ländem  zu  ans  gebracht  werden,  vorgelegt  und  die 
gleichartigen,  aber  in  verschiedenen  Abstufungen 
▼orkommeoden  Stoffe  iu  Fainilieo  zusainmeugestellt, 
um  Um  UnUitalwidungen  sa  adiSifcB.  Dia  in 
DtnlNldiB^  hamufebraditni,  th  biidXnglioh  be- 
kamt aofSBUomiMBan  Stoffe  bat  er  weggeiaaiaii, 
dagegen  von  Surrogaten  u.  falschen  Waaren.  so  wie 
von  neu  erschienenen  Artikehi  hat  er,  so  vieler  be- 
koonmen  konnte,  aufgestellt ;  auch  cbent.  Präpara- 
te, besonders  Ghiniu  u.  obinasaure  Salze;  auch  Al- 
kaloida  ätu  seinem  Laboratorimn.  BIm  Binthei- 
long  naeh  einer  tyitmat  Ordmnig  konnte  wegen 
Venahledenheit  der  äasseren  Pomian,  die  bald  in 
groteskem,  bald  in  kleinem  Maasse  Torkommen, 
flicht  ausgeführt  werden.  Zur  Erleichterung  der 
Uebersicbt  vertbeilte  er  daher  dieses  Inlialtsverzeicb- 
niss,  worin  er  zugleich  Mittheilungen  eigner  Beob- 
•ehtongen  und  KHbbnmgen  In  knisen  P«imn 
•lederlegt,  Ideen  n»  Winke  an  geben  sieh  bemlilit 
lief,  welche  anderwärts  zn  mnfassenderen  Untersu- 
chungen beitragen  können.  —  Ref.,  welcher  diese 
Aussteilung  selbst  betrachtet  hat,  gesteht,  dass  er 
alle  Versprechungen  des  Hm.  Jobst  yoUkommen 
«rflUlt  gefunden  bat  o.  data  sie  an  Owniartigkrft 
aoSvie  an  inneren  Rrfohtlunne  kann  anderswo  in 
gleichem  ftlaassstabe  nachgeahmt  werden  könnte, 
dass  endlich  dieses  Inhaltsverzeicbniss  viele  Bemer- 
kungen enthält,  welche  auch  Tür  diejenigen  Phar- 
makognosten,  die  iu  jener  Ansstellun^  niciit  zu  sein 
Gelegenheit  hatten,  von  grossem  Wertbe  sind« 

JEfete. 

81.  CamUdtt  MintratquüUn  und  Badtr; 

von  Dr.  J.  C.  S.  Tritschler,  Oberamts-  und 
Bade-Arzte  in  Canstatt.  Zweite  Auflage.  Mit  6  An- 
sichten u.  einem  Plane.  Stuttgart,  Metzler  1834. 
X  u.  169  S.  uebst  färb.  Umschl.  8.  —  Von  die- 
ser Schrift,  welche  in  ihrer  ersten  Auflage  rühm- 
lieh  bekannt  ist,  mnss  hiar  die  %  Aullage  nur, 
weil  aie  bei  der  Versanunlung  der  dentaehen  NatF, 
V.  Ae.  von  Sehen  der  Btadt  Canstatt  ausgathailt 
wurde,  Er^vähnung  geschehen.  Vf.  wurde  von  sei- 
ner Stadt  zu  einer  neuen  Bearbeitung  dieser  Schrift 
aufgefordert  u.  bedauert  in  der  Vorrede,  dass  die 
ihm  verstattete  kurze  Zeit  der  Arbeit  die  gewUnseb* 
te  ToHkonmeniieit  an  geben  mmögltch  genaolit 
halle*  Sie  ist  dem  Plane  der  ersten  Auflage  treu 
gebHelien,  vielfach  verbessert,  für  den  Naturforscher 
n.  Arzt  lehrreich,  war  daher  ein  guter  Wegweiser 
fiir  die  Versammelten  u.  bleibt  ihnen  als  eine  nütz- 
liche Erinnerung.  lUote, 

82.  OH%>ddSMi^  BtUanHaU  in  Cänttait; 
<2weiter  <iSendioliar  Betiobt,  YOn  Med.  J)r,  J. 
Heine.  Canstatt  im  September  1834,  nebst  13 
Steindruoktafehi.  gr.  4.  —  Verf.,  Neffe  des 
berühmten  Würzburger  Heine,  gründete  vor  5 
Jahren  diese  Anstalt  mit  königl.  Unterstützung, 
die  bi:>iier  eines  gedeihlichen  Wachsthuuu  sich  er- 
flenet  hat   Von  Aaftoge  an  hat  er  too  aabMB 


Pfleglingen 

ans  der  AnstaltGjpsabdrückei^ 
tigsten  davon  sind  hier  auf  12Td(te(^ 
enthält  eine  Ansicht  des  Hauy«^sth 
fenheit  beim  Ein-  u.  Austritte  ddrg'^fl:(^^ 
kurzer  Bericht  von  deuLeistnagm^  i 
gegeben.  INe  Taftin  laidkaia  ta^itk^i 
den,  noeh  mebr  aber  die  pua\ 
^Tpiabdrücken  im  Hause  des  Dr.  Hti 
viele  merkwürdige  Stücke  enthik  \i 
Schrift  wurde  in  der  ärzti«  Vcosml:: 
gart  ausgetheiit. 

83«  EmbryologU  au  ovokgk 
UnßgU  fhiMf  ABcriptive  «f  km^ 
forn^hMunain^  per  AIC  A.  UH.VFip 
oompagnee  de  15  plsmcbes.  Cth.  ä  Pr 
J,  B.  Bailli^re.  Fol.  4,  XXVIII,  et  IÜ6P.| 
—  Die  Kmhryologie  und  Otvlo;^  <Lei\ 
oder  beschreibetuie  utid  iconograp/uidt  ( 
«bt  jimUaniä  und  JPfytiologiB  du  i 
Bk»^  Ton  A.A.L.IL  Velpeaa;i.il 
X^«  Carl  Schwabe.  »ritljGih.1 
menan  18S4.  Fol.  VI  u.  84  Scitei  (2! 
1.  Abschnitt  handelt  von  deo  Häut'-n  itI! 
Bläsclien  des  Fies,  so  wie  auchrümMsK 
und  von  dem  Nabelstrange,  der  2.AUd| 
moi.  »  DerVt  nknm  8  Hfaltdniid 
fiUflge  Haan,  Tndoa  deeldna,  teOaM 
Amnion  an.  Das  läiorion  und  AnuioQ  si 
sichtig,  dicht  u.  fest,  die  Decidaa  ist«  ! 
durchsichtig,  weich  u.  zerreiasbar.  Di*DI 
die  äusscrste  Haut,  durch  die  dasEiail 
tet.  Das  Amnion  die  innerste  vom  ia^M 
affttllte  Hanl»  Die  Dacidoa  omgiebt  dal 
Hohe  Weite,  ab  die  Pleura  dfoLoifil 
derselben,  Tanica  decidna  rei)exa,iitaii 
Höhle  des  Sackes,  den  sie  bildet,  niA 
überzieht  das  Ei  u.  zwar  zunaclut  A^ii 
übrige  Tbeil  haftet  an  der  iunern  Obd 
Uterus  (Deddua  uteri).  Zwischen  CtwioH 
befindet  deh  bei  jüngeren  Biem  stiall 
weissartigen,  liliweilen  gelbüdMalBaH 
ter  Zwischenraum,  der  von  einem  Oftrfl 
webe  durchzogen  oder  elngeschloe«  Tia 
Theil  sieht  er  als  die  Spur  einer  kWv'i 
er  gleich  keinen  Zusammenbaog  Atss^A 
Harnblase  desBmbiyo  entdecken  kooaie.i 
Oborlon  n.  Anmlon,  jedoeh  snaisfailaji 
das  NabelblSschen.  Der  deniscbe  Lhct 
dieser  kurzen  Ueberdcht  sehen,  das  V^tj 
der  Hauptsache  mit  den  in  DeatscbisBii  0 
Lehren  übereinstimmt.  Li»^st  man  ibffi 
V  e  1  p  e  a  u  über  die  Ansichteu  seiuer  l*k 
vortragt,  so  sollte  man  glaaben,  die^ 
wira  Us  jelat  hi  der  grUntan  VfrviRw^ 
n.  diese  Sätze  wSree  ganz  neu.  AU^nft 
einige  ältere  Anatomen  diejenige  Haut  Cm 
nannt,  welche  \v\r  Decidua  nennen,  o.cwi 
ihnen  haben  die  Membranen,  die  \nrCl^ 
Amnion  nennen ,  für  eine  einz^ 
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elfer.  Aber  dUe  Mehrzahl  der  Anatomea 
ber  einig,  ladesien  giebt  es  allerdings  im 
a  dieser  Lehren  noch  viele  streitige  Punkte. 

einige  der  wichtigsten  henrorheben  u.  zu- 
geben, wie  sie  V eip  ea  a  beantwortet, 
ill  dk  TnnU«  dtoidn«  aUri  w 
mit  ganmiMiMr  Lymph»  heitahwid«  tOE- 
tmbnn,  welche  durch  eine  Absonderung 
Qoern  Oberfläche  des  Uteras  entstanden 
;e  andere  Anatomen  wie  W.  Hunt  er  u. 
iuter,  Bums,  neuerlich  Seiler,  der 
u.  mehrere  andere  haben  beobachtet,  da» 
cfSsse  «n  d«r  kmm  Obeifliobe  das  Ute- 
II  dar  SahwaDg^nohaft  stiikiar  aatwickela 
sprossen  u.  dasa  der  Thml,  den  man  Tu- 
dua  uteri  nennt,  grossentheils  aus  ihnen 

V  e  1  p  e  a  u  vernpint  dieses  apodictisch, 
seinem  ganzen  Werke  gebt  hervor ,  dass 
die  passenden  UüKsmittel  angewendet  hat, 
jrgan.  Bm  dMrDMidaa  so  mImumii.  Elm 
lobes  von  ndraogewendatesBIittri  ist,  daat 
nschl.  Eier,  welche  daroh  Abortus  abge- 
bt in  Wasser,  sondern  sogleich  in  Eiweiss 
(1  ilun  zergliedert.  Das  Wasser  bat  näm- 
ügenschalt,  sehr  schnell  aus  den  Gelassen 
tniamiahim.  bt  aber  das  geicliebiin,  aoift 
amSgüch,  di*  BlalgafitMe  der  DMidna  vws 
s losen  geronneneu  SubtlaBI  n  miterschei- 
einen  Theil  der  Decidua  ausmacht.  Auch 
•II  Iiijectionen  scheint  sich  V.  nicht  genug 
u  haben,  um  ein  hinreichend  begründetes 
ibgeben  zu  können.  Ich  habe  mich  mit  die« 
imaliiiBg  M  MeiyhaD  uid  Thbrai  taiir 
igeben  n«  kam  mit  rtKUt  OMriMhtit  aas- 
I,  da«  Y,  blerin  Uaraoht  btL  Bei  durch 
abgegangenen  kleinen  menschlichen  Eiern 
t  nur  die  Oberfläche,  sondern  auch  die 
i  der  Decidua  mit  zahlreichen  vom  Blute 
lUotgefaaseo  verselien,  ja  ein  grosser  Theil 
■  baatehft  mu»  Oefibsan.  Aach  in  das  mäht 
lete  Bi  dwllaiwnben  geben  Arterien  u.  Ve- 

der  fauMOl  (Niarfläche  das  Uterus  in  die 
liinein,  ganz  vorzüglich  grosse  an  der  Stei- 
der Mutterkuchen  liegt  u.  namentlich  zum 
euelben.  Bei  der  Geburt  durchreiasen  die- 
fHeie»  ist  niobt  nnr  bei  demMeaaehnn,  aoii> 
Bwir  nooh  liehtbarer  «Mh  bei  fleiaehfirat- 
rhieren  u.  bei  Nagethieren,  z.  B.  bei  Hiai- 
Usen  und  Kaninclieu  der  Fall,  Bei  diesen 

erstrecken  sich  die  Uteringefässe ,  nach 
ersuchungen,  die  ich  gemeiuschaftiich  mit 
Bruder  gemacht  habe ,  tief  in  die  Placeuta 
mi  wenln  lan  den  HaaifefiiflMlaaa  dar 
AcheaUiabiUealgeliiweiimapo—eii,  jedoch 
ISS  eine  Commuuication  der  Uteringefässe, 
mbrj'onischeu  Gefässe  durch  in  einander 
de  Zweige  statt  findet.  Diese  Uteringefässe, 
voUständig  injicirt  haben,  sind  an  der  Stelle 
i^gMgs  aus  dem  Uterus  in  die  Placenta 
v«mea  MMnbniiBB  teneheD,  da«  ae  bei 
'^ttdUeii'divah  das  geriiigsta  Sahen  dunh» 


relasen  o.  ganz  besonder!  dam  aqgatiahlet  an  iria 

scheinen ,  bei  der  Geburt  zu  zerreissen.  Man  sieht 
hieraus,  dass  sich  jene  Gefassentwickelungen  des 
Uterus  vom  Uterus  bei  der  Gebort  trennen ,  durch- 
reissen  u.  mit  der  Frucht  u.  den  Eihäuten  abgehen. 
Will  man  aber  niefat  den  Worloi  apUlen,  ao 
aanssman  diejenlgea  Bise^gaiiia  daa  Utams»  wal» 
che  sich  bei  der  Geburt  fom  Uteraa  IreaMn,  hin* 
fällige  Theilc  nennen.  Nach  unseren  Untersu- 
chungen verhält  sicbs  aber  nicht  bei  allen  Säuge- 
thieren  so.  Beiden  wiederkäuenden Thieren  durch- 
reissan  bei  der  Gebort  keine  hervorgesprosstenUte- 
ringefSaae,  viebnehr  UM  sich  der  enbiyoniaehe 
Theil  der  Cotyledonen  von  dem  Utcrintheile,  an  deoa 
er  nur  haftete,  und  dieser  bleibt  am  Uterus.  Beide 
Theile  sind  zwar  bei  diesen  Thieren  in  inniger  Be- 
rührnng  mit  einander,  haben  sich  aber  nur  so  in 
einander  gefugt,  dass  sich  die  mit  embryonischen 
BlutgefäiMB  •venebenen  Zotten  Ton  den  gefässrei- 
ahaaStallen  decUtetna,  ebne  an  aerreiaien,  trennen 
können.  Bei  den  wiederkäuenden  Thieren  findet 
denmaoh  bei  der  Geburt  keine  Verwundung  det  Ute* 
russtatt,  wohl  aber  beim  Menschen  u.  bei  den  von  uns 
untersuchten  fleischfressenden  Thieren  u.  Nagethie- 
ren. Bei  allen  diesen  werden  Blutgefässe,  weiche  Ver- 
iMngerangen  derGeftsM  daaUtaraasind,  bei  der  Ge- 
bort dorohrinan.  Ich  iMogoe  demegen  nicht,  davin 
manche  Theile  der  aos  gerinnbarer  Lymphe  beale» 
benden  Decidua  des  menschl.  Uiema  kciäieBhllge» 
fasse  des  Uterus  huiein;;ehen. 

V.  stimmt  darin  mit  W.  Hunter  übereiu, 
dass  den  Säugethieren  streng  genommen  keine  das 
ganze  Bi  naagebende  Decidna  zugeschrieben  wer- 
den könne.  loh  trete  dieser  Bebaoptong  bei.  Sehr 
richtig  bemerkt  daher  V  e  1  p  e  a  u ,  dass  die  Einrieb- 
tuDg,  vermöge  deren  die  Decidua  des  Menschen  ei- 
nen in  sich  selbst  eingestülpten,  einige  Zeit  hui- 
durch  eine  eiweissartige  Flüssigkeit  enthaltenden 
Seck  bildet,  damBlenachen  eigentbümlieh  sei,  vmA 
dasa  man  eine  Decidna  uteri  n.  Decidna  nAaxa  bei 
den  Säugethieren  nicht  unterscheiden  könne.  V. 
glaubt  daher,  dass  der  aufrechte  Gang  des  Menschen 
und  der  dickwandige  Uterus,  dessen  Höhle  sich 
während  der  ersten  Monate  der  Schwangerschaft 
in  kurzer  Zeit  aehr  erweitert,  die  Bildung  einer 
aefebaai  Decidna,  wie  aie  der  Mansch  Isat,  notfawach- 
dis  nuttbe,  daaait  dasB  niaht  m  die  IttUe  daa 
Uteriis  hinab  falle  und  seiner  Schwere  geraÜM  den 
untersten  Ort  in  ihm  einnehme,  oder  wohl  gar  nn- 
zeitig  aus  demselben  wieder  austrete.  Einen  rossen 
Werth  legt  V.  auf  die  Bemerkung,  dass  die  Deci- 
dua an  allen  Zugängen  zum  Uterus  iu  den  Trom- 
peten lewohlala  am  Mattermonda  feiachlewen  sei 
and  dass  sie  also  eiaaai  gann  fanohloasonen  Saok 
darstelle.  Es  ist  belLannt,  dass  über  diesen  Punkt 
viel  von  den  Anatomen  gestritten  wird  u.  dass  die 
Trompetenöifnungen  von  den  nämlichen  Anato- 
men, wenn  sie  öfter  Gelegenheit  halten,  solche  Uu- 
tersudiungen  so  nuMben,  zuwnien  veraehloaseo^ 
iHwailen  oien  grfnadin  wnrdan,  ?•  entocheidct 
diaia  Fiafa  onl a|iodirtiiBhii  Gairinhett,  allefai  er 
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hat- nnteflttieii  gdiöi%  anzogebeu,  auf  welch» Me-  Torhanden.    Es  ist  OTal,  blswuloi  mii^ 

thode  derUntenucboDg  attih  seine  Sicherheit  grtiii-  lieh.    Einmal  beobachtete  Y.  2  Vkt^tm, 

det.  Die  Trompeten  sind  an  ihrer  Einmündung  in  sich  zu  ihm  begaben  imd  sich  aofiRM^ 

den  Uterus  sehr  eng  u.  es  ist  keine  leiclite  Sache  ausbreiteten,    beiue  Haut  iit  ziemlid  iiii 

zu  entscheiden,  ob  in  ehier  so  weichen  La^e,  als  sichtig.    Es  liegt  zwischen  dem  Ctwcioc tsj 

dicDMidaA  anfinigt  Ist,  dto  aich  hier  von  «llenBei-  AiBiii«ii«  Ein  von  Ihm  fai  dm  Sabeka^ 

ten  her  sonmiiieBgiebt,  ehie  kleine  Oeffirang  m-  tender  Kanel  Tefbindet  et  mit  dmlk 

henden  sei,  oder  nicht.  In  einem  Falle  konnte  V.  doixh  ttsm 

Hinsichtlich  des  Cborionttellt der V&  folgen-  Druck  die  gelbliche  im  Nabelbibck« 

de  Ansichten  auf.  Flüssigkeit  in  den  Kanal,  in  einem 

Doi  Choriou  wird,  wie  V'.  glaubt,  früher  gebil-  bis  in  den  Darmkanal ,  drückeu,  m  v^>]^ 

det,  als  das  Ei  im  Uterus  anlangt,  seine  Flocken  jener  Kanal  öffnet,  aber  es  gelsog  olck^ 

tind  niolit  lelbet  GefSsse ,  sondern  in  Ihnen  bilden  lUttgckehrt  aas  den  DemkeMle  ii^3 

iioh  m  Zeit,  wo  sioh  dieUmbillealgefene  aoebrei-  sniSelLnbriugeo.    V.  glaobc  mit  lidn  i3 

ten,  Gel <is.se.  Die  Flocken  haben  anfangs  an  ihren  Anatomen ,  dass  das  Nabdblascfaen  mM 

Enden  kleine  Verdickungen,  die  sich  durch  eine  tersacke  im  Vogeleie  zu  Tergleichpn i«.  [ 
krankhafte  V'ergrÜsserung  zuweilen  iu  die  im  Ute-         Die  Allan  tois  kommt  nach  V.;^ 

rus  beobachteten  traubenförmigeu  Ilydatiden  um-  auch  dem  Meuacheu  zu.    Er  hält  die  si^ 

zuwandeln  scheinen.  Das  Chorion  besteht  bei  klei-  woiehe  der  Zwischenraum  zwiicben  6xm  k 

DenBiem  nur  ans  einer  Lamelle,  n.  entfaXH  beim  ond  Chorion  bei  kleinen  Eieni  ertöflt,  wäi 

Menaohen  weder  Nerven  noch  Gefasse,  welche  in  aus  ruthlichetty  netsförmigen,  FeocUi^^ 

ihm  sich  in  Haargefiisinetze  ausbreiteten ,  denn  die  reu  ZwischeorSomen  einschliessendeo  Plocka 

Umbilical'iefässe  laufen  nur  an  ihm  hin  u.  endigen  steht,  dafür ,  obgleich  diese  Zellen 


rar 


sich  nicht  im  Chorion.  Sehr  verschieden  von  dem  Substanz  des  Nabelstrangs,  keinfswpj!  Vr, 

meuschl.  Chorion  ist  In  dieser  Hinsicht  das  Chorion  die  AUaiitois  der  Säugethiere,  mit  öerlki 

mancher  Säogethiere,  denn  das  d«r Pferde  z,  B.  ist  oommopieiren.  Bei  SlteiMi  Wtnfähwi 

gans  tu  in  hohem  Grade  geliierMeh.  Bine  PorHe-  dem  Clnrion  und  Anuuon  TipfiaiBih  Ii| 

tzong  des  Chorion  bildet  eine  Hülle  für  den  Nabel-  Substanz  des  Glaskörpers  im  Aoge  mrfi 

Strang,  die  denselben  bis  zum  Nabel  bekleidet  und  lieb.    Hinsichtlich  des  N abelstrani^finil 

selbst  wieder  von  dem  vom  Amnion  herrüüreodtu  die  merkwürdigen  Beobachtuogeu  rn '  :i 

Leberzuge  eiugescidosseu  ist.  *  '  sier  (Bullet  de lafaculte T.  V.  p. 313) ai,tiui 

Das  A  u  n  i  o  n  ist  nach  V.  die  innerste  Haut  det  cheu  derselbe  ganz  fehlte,  weU  die  PlMtfaii 

Blei.  Be  besteht  nicht  ana  mefanicn  LameUen.  Ba  einen  mit  demBanohe,  In  dem  anjfnrilj 

Ist  btnm  Menschen  u«  bei  den  Thieren  gefüta-  und  her  det  Bml>ryo  ▼erwachten  war,  nUi 

nervenlot,  geht  bei  Eiern ,  die  nicht  älter  als  einen  aber  niclit  volles  Zutraaen.    Er  stellt 

Monat  sind,  mittels  eines  trichterförmigen  Um-  die  Behauptung  auf,  es  sei  irrig,  dass Afc^ 

Schlags  b'is  zum  Nabel,  setzt  sich  aber  zu  dieserZeit  belstrang  erst  nach  dem  1.  5Iouate  dfrsc^ 

nicht  in  die  Überhaut  des  Embryo  fort,  wohl  aber  schalt  bilde,  vielmehr  sei  er  in  alieaffnai 

scheint  dieiet  bei  Slteren  Biem  derFall  sn  ieb,  wo  Schwangerschaft  mindettent  ebm  « la^l 

aich  bitweilen  naab  donTodo  derUebeiiiig  det  Bmbryo.  | 
Nabelstrangs  u.  gleichzeitig  die  Oi>eriunit  det  fim-       VoAi  Mntterknohon  hat  V.  £eTodl 

bryo  durch  Flüssigkeit,  die  sich  unter  ihnen  ansam-  dass  eine  von  der  Innern  Oberflacb?  ds  Hl 

melt,  erhebt  u.  leicht  trennen  lasst.  Anfangs  findet  abgesonderte  Feuchtigkeit  auf  uuori_  aTi.W*i4i 

mau  den  Zwischenraum  zwischen  Amnion  u.  Em-  schwammige  Substanz  der  Placenta  eiüirii^ 

biyo  sehr  klein,  dagegen  einen  sehr  grossen  Zwi-  Existenz  von  Blutgefässen,  welche  aos^d 

tchenraom  writchen  dem  Amnion  u,  dem  Chorion,  Indie  Piaoenla  fil;^rgmgen,  liahtctgaBiil 

der  bei  einigen  Biefnartt  im  8.  Honate,  bei  anderen  lid«  Aber  mit  Unrecht.  An  dtaBMIaM 

adion  in  der  7.  oder  8*  Woche  verschwindet.  In-  sen  sich  die  bei  der  Gebott  ▼cm  UtentsiH 

dessen  tind  das  Chorion  u.  das  Amnion  bis  zurGe-  wen  Venen  zeigen,  ii.b«  sorg  fältiger  Unt'"«! 

burt  leicht  von  einander  zu  trennen  u.  baüen  nur  lindet  man  auch  die  in  die  Pkccota  uix^ 

an  einander  durch  eine  düimeLage  einer  sciileimi-  Arterien,  welche  einen  viel  kleinem  Dcrt* 

gen  Flüssigkeit.  Nur  ausnahmsweise  sind  dem  Vf.  haben  als  die  Venen  u.  sehr  geschiäDgdtflBdj 

Fall«  fofgekommeo,  wo  dat  Amnion  eich  MiA  darin  iiat  V«  rach^  datt  tlehdltDiefäi^^ 

anffinden  liect.  Br  glanbt,  datt  et  fai  dieien  FSUaa  mranterbrochtai  in  die  embiycnhcka  M 

zerstört  gewesen  sei.  Placenta  fortsetzen.    Ein  Uebentröffl^'a 

Das  Nabelbläschen,  Ves  icula  u  mbi-  terblut  in  embrj'onische  Gefasse  desMcü«!«' 

licalis,  hat  nach  V.  in  der  2.  und  3.  Woche  ündet  mit  Bestimmtheit  nicht  statt  ^«»^ 

2  bis  4' '  im  Durchmesser  u.  ist  in  der  3.  bis  4.  derMutterkuchennacInneinenlotenucliüL?) 

Woche  am  grötsteu.    Von  der  5.  bis  7.  Woche  gefahr  wie  ein  Waschschwamm  vooeioff^ 

an  wird  et  fanmer  kiemer  und  vorzüglich  ptelter.  tehbaren  Zahl  von  Gingen  «i^geUiik, 

Sehr  oft  iit  et  im  8,  Homlo  aohon  niofat  mahr  Shiot  der  haiCenlfinhaol  vm 


Dlgitized  by  Google 


Klidk  dar  französisohen 

düQDei]  und  nickt  trennbaren  Haut  (einer 
uiig  derimMtnlimitdarin  die  Plaoania  über- 
m  Van«i  n.  Arterien  des  Ut6nit)iind.  Bei  ftl* 

utterkucben  ßndet  man  diese  Gänge  meistens 
erblut  augefüllt.  Durch  sie  strömt  dasMuttcr- 
hrend  des  Lebens  u.  die  äusserst  j];erdssrei- 
jtten  das  embryonischen  Theils  des  Mut- 
•ns  hängen  iu  diese  Strome  des  Mutterblu- 
in,  und  werden  Ton  flinen  umspült.  lüer- 
unen  i>eide  Blntarten  in  eine  mitlelbare 
Dg,  Termöge  deren  die  eine  aas  der  an- 
DfTe  durch  die  Poren  der  dünnen  Gefäss- 
liudurch  an  sich  ziehen  kann.  V.  glaubt 
Uen  Auatomen  das  jüngste  menscliUche 

einem  deatlichen  Embryo  beobachtet  so 

Nicht  mit  Unrecht  behauptet  er,  dass 
»men.  Bauer  in  dem  bekannten  Falle, 
inmamcdil.  Ei  8 Tage  nach  der  Empfang- 
Uterus  walirgenommen  zn  haben  meinten, 
it  liättf*n.  Die  Beschreibung,  die  sie  von 
en  geben,  ist  allerdings  so  abweichend  von 
m  wtak  von  der  Bildung  der  Ueinalen  In 
mf  fibmg^iangenen  Eier  bei  SSngedueren 
^lass  nicht  aiigeuomraen  werdeu  kann ,  das 
heil ,  welches  Home  beschreibt ,  sei  ein 
I.  Ei  gewesen.  V.  erzäiilt  Uber  den  von  ihm 
obacliteten  Fall  Folgendes :  „Eine  Hebamme 
ire  Menstruation,  ab  ihr  Manu  von  einer 
BtlichenRdse  zariickkehrte«  Da  am  darauf 
an  Tage  die  Begeln  zu  fUessen  anfhSrlen, 
:ogen  sie  den  Beischlaf.  Dreizehn  Tage 
png  ein  Ei  vou  ihr  ab ,  welciies  eins  der 
■n  ist,  die  er  untersucht  hat.  Es  eulhielt 
?utlich  i'Utwickeltcn  Embryo  mit  den  dazu 
eu  Bläschen  u.  Hauten.  Sogar  der  Nabel- 
war  schon  TOilianden.  Br  sdiliaist  liieranf 
•reählang  mit  folgenden  Worten:  ,JBt  ist 
ler  einzigeFall,  den  ich  kenne,  wo  man  das 
IpsEies  ganz  bestimmt  feststellen  kann  u. 

dadurcii  fest  überzeugt  worden,  dass  der 
>  TOm  10.  Tage  an  bestimmt,  vielleicht  aber 
boB  früher  im  Eie  wahrzonehmen  sei.  Fol- 
ieobaohtnng  thellt  Weber  mit:  Eine,  wio 
,  seit  8  Tagen  schwanger«  Frau  starb  an 
ie  iSection  wurde  unternommen  n.  man  be- 
in  der  Gebännutter  zwischen  ihrer  innern 
u.  der  Decidiia  ein  rundes  flockiges  Blas- 
las einen  Embryo  enthielt.*'  • —  Ich  moss 
en,  dass  dioBnudnng  der  eignen  Beobadi* 
sipean*s  treuer  sein  möge,  als  sein«  Bi^ 

Ton  der  BeolMMlitung ,  die  mein  Bruder 
ler  Disqubitio  anatomica  pueliae  septimo 
ptione  die  defunctae  instituta  Halae  18S0> 
zig  bei  Voss)  bekannt  gemacht  hat.  Zieht 
mlich  diese  Beobachtung  kurz  zusammen, 
leshelssen:  Bin  mit  liemlicher  Besthnmt- 
tTTagen sdiwangeret  unTcrheirnthe- 
auenzimmer  stürzte  sich  ins  Wasser  mid 
merkte  in  der  Gebärmutter  zwischen  ihrer 
VNaud  u,  der  Decidua  ein  kleines  Bläschen, 
r  k  ei  n  e n  Iknbiyo  enthielt  u.  ?ou  welchem 
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et  überhaupt  trotz  der  genauesten  Untersuchung 
ongowiii  bfiebi  ob  es  &  Übergangene  Ei  gewe« 
sen  sei.  Blan  siebt,  dass  in  der  Dissertation  ge- 
rade das  Gegentheil  von  dem  steht,  was  V  e  1  p  e  a  o 
referirt.  Der  Termin  der  Empfängniss  liess  sicli  in 
dem  Ton  meinem  Bruder  beobachteten  Falle  des- 
wegen mit  grosser  Sicherheit  angeben,  weil  das 
Mädchen  einen  Liebhaber  hatte ,  weldier  5  Stun- 
den weit  TOn  Leipzig  zn  Hansa  war ,  mit  Bewilli- 
gung der  DiensthensciMft  an  einem  i>e8tinunten 
Tage  nach  Leipzig  kam  n.  das  Mädchen  besuclite, 
auch  gegen  den  Befehl  der  Herrschaft  wiihrend  der 
Nacht  in  ihrer  Kammer  zu  bleiben  yersuchte,  je- 
doch entdeckt  u.  aus  dem  Hause  fortgebracht  wur- 
de.  Sieben  Tage  nach  diesem  Vorgange  ersäufte  sich 
das  HSdcben,  das  indessen  unter  Aufiicht  gehalten 
worden  war.  Am  Uterus  u.  an  den  Ovarien  fanden 
sich  alle  Zeichen  der  Befiracbtung.  Anf  der  innem 
Obedläche  des  Uterus  waren  unzählige  ^  bis  V" 
lange  Cylinder  hervorgesprosst. 

Ich  muss  mit  Bedauern  bemerken,  dass  auch 
Tiele -andere  Belationen  aus  anderen  Sehiiftstelleni 
sehr  ungenau  sind  und  dass  daher  die  sahlreiohen 
Citate  in  der  V  e  Ip  e  a  u  *schen  Schrift  nicht  so  brauch* 
bar  sind,  ab  sie  es  sein  könnten.  Aus  der  Abbildung 
sieht  man,  dass  das  angeblich  12 Tage  alte  Ei  3^ 
Paris.  Lin.  im  Durchmesser  hat,  eiu  zottiges  Choriou 
besitzt,  einen  Embiyo  von  reichlich  V"  Iiänge  in 
der  Anudonbiase  etnichBesst  tu  dass  die  Nabelblase 
dem  Embiyo  am  Umfange  aiemUoh  gleicb  kommt. 

Wenn  Velpeim's  Beobachtungen  Ober  den 
offenen  Zusammenhang  des  Nabflbläscbens  mit  dem 
Dannkanale  des  Embryo  u.  über  die^Bescbaffien- 
heit  des  von  ihm  beschriebenen  12  Tage  alten 
menschlichen  Eies  durch  wiederholte  Beobachtuu« 
gen  anderer  Anatomen  J>6ftXtigt  werden,  so  wird 
diese  Sduift  eine  dauernde  Anerkennung  finden. 

Viersalm  litfaographirte  Tafeln  mit  zahlreidien 
Figuren  bilden  eine  Sammlung  vielpr  bis  jetzt  von 
Velpeau  u.  Anderen  beobachteten menschl. Eiern 
und  Embr)'onen.  Die  Uebersetzung  bt  durch  Hin- 
weglassung  der  Velpenn-B  r  e'sohot  so  h  e  n  Prio* 
lüitsslreitigkeilenabgekiirst.  Dia  Abbildungen  sind 
gut  copirt.  JFIrnst  Heinrich  lyAer» 

84«  I^is phyaiologiques  per  B.  Mo  j  on ,  pro- 
fessenr  honoraire  d'Anatomie  et  pbysiologie  h  TUni- 
versite  royale  de  Genes  etc.  Traduits  de  Titalieu 
ayeo  des  additions  et  des  uotes  par  le  Baron  IMi- 
ohel.  Parb  1884.  8.  XIX  n.  287  8.  (5  Fr.) 
Bine  neue  Art  des  Vortrags,  nidit  der  Bduindlung 
der  Pliyiifdogie.  Nach  einzelnen  Capiteln  (Classen, 
Ordnungen  u.  Gattungen) ,  wird  das  Thatsächliche 
der  Functionen  in  kurzen,  aphoristischen  Sätzen 
vorgetragen.  Wer  sich  mit  der  fragUchen  Doctrin 
nur  eiuigermassen  beschäftigt  u.  gelernt  hat,  wie 
weidg  Uniavsnchungen  eigentlich  xnm  Sprmdio 
rmf  nnd)  wird  von  dieser  Form  nicht  Tie!  Gutes 
erwarten.  In  der  That  hat  sich  der  Vf.  meist  be- 
gnügen müssen ,  die  trivialsten  u.  oberflächlichsten 
Erfahrungen  zu  Gesetzen  zu  erheben,  die  der  Ehre 
kaum  werlh  sind  u.  zeigt  so,  dass  ihm  die  wahre 
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Bedeutung  der  pliyslolog.  Get«tse,  die  doch  nor  llig««lillliiis  noch  ToDkonunen  wrie 
nach  der  Aualogie  yom  Naturgesetze  gefasst  werden  u.  da»  die  jetzigen  Verächter  desuibetia.; 
kann ,  völlig  fremd  sei.   Wir  theileu  beispielsweise   blendiuig  einsehen  werden.  Weoii  t«.  2^ 
einen  der  kürzeren  Artikel,  Uber  das  Gehör ,  iu  finden  sollten ,    dass  er  Uowabm  n-^J^ 
der  Uebersetzung  mit:  sollten  sie  es  uur  frei  sagen  u.  iba  vid^ 

»31)  (p.  141)  Du  Ohr  ift  snr  AnfiiahBM  Uao  eifiOirt  femtr,  es  gebe  kcb« 
te  fiebalb  heiHmin»,  82)  Der  wahrgaooiBiiielM  deo  Europae,  wo  der  M.  aiaiit  itadirt  i.  _ 
Ton  ist  die  Folge  des  Eindruck!,  den  die  Ton  ei-  tigen ,  keineswegs  letchtgläubigpa  *dmmi 
uem  tönenden  Körper  in  Schwingung  versetzte  Luft  geübt  würde,  die  Akademie  W 
auf  das  Gehörorgan  macht.  33)  Der  Sitz  des  Ge-  in  Berlin  habe  einen  Preis  von  S,300r; 
liÖrs  sind  die  Faden,  in  welche  der  Hömerv  endet;  klärung  der  Phänomene  des  M. am^ft'.t.i 
sie  schwimmeo  in  der  Flüssigkeit,  welche  das-hin^  ningen  ,  Wien  ,  Moskau ,  Pelmbvj, 
Uge  Labyrinth  n«  aameatUch  daa  Teatibaliini  «nt-  Sloakholai  n.  in  ainar  Menge  laibn  flj 
liiUt(!).  34)  Die  DUnne  u.  ElastiaitKt  dar  8cbidal-  tfaaidig«  naa  Dbiartatiooaaiibordail, 
wände  begünstigt  die  Wahrnehmung  von  Tönen  u,  sie  aof  UnirersitätCB  über  alle  aadoi 
die  mehr  oder  minder  bestimmte  Beurtheilung  ih-  schaften  vertheidige.  —  1826  regte  Htsiiil 
rer  Verbindungen  ,  Eigenschaften  u.  Hannonlen.  Pariser  Academie  de  med.  zur  Um 
S6)  Mau  sielU  kein  Gehörorgan  bei  den  Poljrpen.  M.  au,  welche  aber  erst  auf  die  spatere 
Kaiun  sieht  man  ainiga  SfMuan  bai  mafararen  Ho^  mng  aiaa»  andam  Aizlaa  mit  einer 
loskioi,  Ittsaktan(?)  o.  Cnutaceen.  86)  Dia  Singa-  hait  tou  35  gegen  25  durch 
tUara,  Y^^al  n*  aalbst  einige  kaltblütige  Wirbel-  11  Mitgliedern  von  jan« 
thiere  Terstehan  u.  unterscheiden  die  Eigeuschanen,  Vf.  sei  inmitten  dieser  grossen  BewcgB|n 
die  sich  auf  da^s  Wort  beziehn,  nainÜch  die  Stirn-  mitbätig  gehlieben  ,  habe  die  Geiebrtisiai 
me  u.  Articulation.  37)  Die  Ausbilduug  des  Gehör-  Experiineuteu  eingeladen,  schon  fruIitrVfi« 
siuus  schreitet  bei  verschiedenen  Thiereu  nicht  lur  gen  über  diesen  Gegenstand  gehaitm, 
allaOaaiiliitatta.IntaniitKtan  dar  Töne  gleiefanäiilg  Comminaiw  dar  Akadaoda  nllMt  a»^ 
▼or«  38)  Daa  änisara  Ohr  iit  batthnm^  die  Sahall-  dadnroh  hakahrt,  öffcBoHiah  o.  nr  ife 
wellen  anfimfangeä ,  snriickzuwarfen «  gegen  den  u.  aicht,  wia.andere  MagnatiNon,  Un 
Gehörgang  zu  leiten  u.  den  Ton  zu  verstärken.  Frauen  u.  kranke  Mämier,  sooden  acd 
Bei  mehreren  Thieren  ist  es  beweglicli ,  um  sich  Manner  magnetbirt  u.  gezeigt,  dau  (ficjcai 
den  Schallwellen  zuzuwenden.  Den  V  ögeln  feidt es.  niger  daTür  empfänglich  seien ,  ehif[K.t5l 
Ö9)  Von  allen  Öinnesempüuduageu  hinterlassen  die  wie  andere  Magi^eliseurs ,  weklie 
daa  Gadehta  n.  Gahfiia  dia  dinamdilHi  Sindräaka^  Pawnth  ainaahiatonkn  toi  PriwtfBH 
aia  find  aa  allain,  walaha  dia  Idaan  dai  Sahöoenn.  naC  Behandfang  aiab  atbetan,  asi« 
Krhabenan  geben.  40)  Mittels  des  Gehörs  urtheilen  Hotel-Dieu,  die  Salpetriere  u.  die  Cbarii^ 
wir  über  verschiedene  Qualitäten  der  Körper,  näm-  ten  u.  habe  da  uuter  den  Augen  derAa 
lieh  über  ihre  Natur  (?),  Vulam,  Eutt'ernung,  Eich-  Für  die  Wahrheit  des  Magnetismus  lixu^i 
tnng,  Bewegung,  Harmouie.  41)  Es  giebt  se|ir  rufe  er  sieb  auf  Res  tan  u.  G  eorget,kiti(a 
entschiedene  Beziehungen  zwischen  Gehör  n.Spra>  noch  Mehrere  dafür  anfulireu,  hatte  ik^_ 
«ha.  Angebarwia Taubheit Teranlatit immer Stnmm-  thnn,  wann  er  atta  daför  günalige  2co^ 
hait**  wollte.  —  Woher  nonabarnaahAlnB^ 

Diess  die  Lehre  von  dem  Baue,  der  vergteichen^  sinn  des  Publiamn  gc^gan  eine  so  trifii^ 
den  Anatomie,  den  Functionen,  Sympathien  u.der  Wahrheit?  —  aus  Vorurlheil,  Furcht (ia 
ästhetisclien  Bedeutung  des  Geliörorgans.     J/t  n/e.    liehen  u.  Verlaumdung  u.  Lügenhafti'k^rl 

85.  Athenee  Central.  Sous  la  Direction  de  M.  uer.  So  habe  Recamier  der  Akaun^a' 
Giashin ,  passage  du  Saomon.  Oalaiia  da  aahm,  6*  tbeilt,  ein  Tom  Vf.  ab  durch  deo  NqacdHi 
CbciTf  d»  magnitmmt  animal;  par  iK  Dupofl  liailteriüarlatlladaheB(Snmaon)  «iieial| 

SsnnBPoy,  I.  le^on.  Paris  a  FAthen^  aan»  Diaa  gestorben,  welches  nachher  öffeatfic^M 
trat  1884>  8*  64  S.  (2  Fr.)  —  Die  erste  Vor-  gemacht  habe,  es  befinde  sich  sebr  «iJl  -  \ 
lesung  eines  solchen  Cursus  für  ein  gemischtes  Pu-  Zuhörer  sollten  aiah  durah  Ailat  disaidliB| 
blicum  gleicht  einem  Regenwurm  an  der  Angel^   chen  lassen. 

um  Goldfische  zu  fangen.  Der  Ml  versichert  in  der  Xu  einem  sehr  dürftigen  Abrisse  foi^taal 
Vorrede,  er  haba  aiah  vorgesetzt,  dar  HeOkmida  gaa  ans  dar  Cawhiabt» daa Iiabem  Htia^ 
nana  Bahnan  SU  braaban.  Sehr  aahtfni  Dia  Ibigaift-  welohen  dar  Vf.  1740  hi  Wien  gabawa m% 

dan  Hafta  werden  lehren,  ob  unser  Misstrauen  un-  u.  der  Schicksale  des  MesmeriHMH»  vw^P 
g^echt  war.  Der  Vf.  introducirt  sich  als  seit  Jah-  Franlkreich ,  der  Uebertreibuogeo  o.  Let^iw 
ren  fast  ausschlifsslich  mit  dem  Ma;xnetismus  be-  lichkeiten  der  Mesmerianer  u.  ihrer  Gegner, « 
schaftigt  u.  reich  au  Erfahrungen  u.  Thatsachen.  Wiedererweckung  durch  Paysegnra.^ 
Er  fordert  zum  Selbstpriilen ,  nicht  zum  hlloden  Verbreitung  durch  deo  Abbe  Fari«. 
Olanban  anf,  o.  IfaMaett  dk  Haffiiung ,  da»  dar,  Naahdaoi  dar  V&  wiadailiolt  anTdb  M 
wie  ig  Tialana»aBntdaafcangea,io  langa  farirannf  daa  IL  anfinatkiiim  gemaabli  cnttiffi* 
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N*  14  J.  durch  ein  Ton  ihm  beobachtetes,  Dem  Aeussem  nach  scheint  diese  kleine  Schrift 

hematemesis  dem  Grabe  nahe  gebraefatet  ein  Abdnick  von  ArtÜLeln  irgend  eine«  Wörter- 

I mit  IIiissoii*!i  KHnik,  b«i  «elobem  200  baehi  (vietMoht  des  DktioBMin  oo  Rep«rtoira  de 

,  20  Aderlässe,  «bni  so  viele  Vesicatora,  Medecine  th^oriqae  etpratique^  «odiOlIlMT  Olli- 

r,  kalte  Begiessangett,  OfMom,  Bisam  u.  Tier  Mitarbeiter  bt,  u.  von  dem  der  Band,  der 

igste  Diät  vergebens  angewendet  worden  Wort  Co eur  enthält,  eben  erschienen  sein  muss). 

welches  durch  den  M.  vollkommen  berge-  Wir  koanen  diesfs  nicht  beweisen,  halten  es  aber 

irde,  von  dieser  Wahrheit  Uberzeugt  wor-  für  unsere  Schuldigkeit,  den  Lesern  diese  sehr  wabr- 

Bs  wsfdao  wmivfeilBr 8 TlyineiMii  idirtnHcihe  Vermuthiiiig  miliathiilmi ,  damit 

DiiserMkM  eiaes  jmigeii  Pohu  Anlas,  si»  nbht  danslbe  TtelMehc  nraiiiMl  kaofen.  Set 

mitgatiisill^ duien  zu  Folge  ein  Schein-  dem,  wie  ihm  wolle,  der  Vf.  hat  für  die  abgeban* 

cadarrej,  welcher  sich  durch  den  Mund  rlelten  Gegenstände  die  vorhandenen  Beobaclitun- 

icbiessen  wollen,  durch  den  M.  \A'ieder  er-  gen  mit  vielem  Fleisse  gesammelt  u.  gut  geordnet, 

ein  an  Veitstanz  Leidender,  der  mit  anti-  Die  von  deip  Vf.  abgehandelten  Abschnitte  derPa- 

Mitteln,  Cauterien  u.  Moxeu  ohne  Erfolg  thologie  des  Herzens  sind  aber:  1)  Wunden  des 

Ii  wwdan  w«rn*  «Im  ungiliiilig«  FrogoOM  Hertens.  •)  CoatndoBen,  b)  Wondan  daroh 

liaban  soll,  iä  eloer  Woebe  dordi  des  stediende    sefancidettda  Inslnimeate,  «)  panalil- 

mus,  u.  eben  dadnrdk  ein  an  Asdtes  kran-  renda  Wunden ,   ß)  nlohtpenetrirende  Wunden. 

-.  Kind,  welches  paraoetttesirt  werden  sollte,  Interessant  ist  die  Zusammenstellung  von  im  Herzen 

gen  geheilt  wurde.  —  Am  Schliisse  macht  von  Menschen  und  Thieren  gefundenen  fremden 

potet  seinen  Zuhörern  den  Mund  auf  die  Körpern,  besonders  Kugeln,  die  zum  Theil  lange 

u  Vorlesungen  wässrig ,  sagt ,  worüber  er  Zeit  a.  olme  Nachtheil  durin  gelegen  hatten.  Son*- 

lüaliften  spfeehan,  dm  er  ww  ihren  An-  dail>er  sind  von  dem  oSbilMir  beleienen  Vf.  die 

ge  Personen  magnetiiiren  werde  n.  a.,  wo-  Worte :  J^ignore  si*,  dans  les  ees  isiei  nomlirenz 

ir  nesli  Brsoheinen  der  femaren  Vorlesun-r  d'mtrodnelion  nooidentelle  d'a%nilles  dans  IVcono- 

rircn  werden.  —  Möchten  diese  Relatio-  mie ,  on  a  tronve  de  ces  corps  ^'trangers  dans  le 

1  beitragen  ,  dass  auch  in  Deutschland  die  coeur.  Le  fatt  est  tres  probable,  mab  je  ne  l'ai  vu 

labten  Acten  des  Magnetismus  revidirtwür-  cousigne  dans  aucun  des  exemples  que  j*ai  oon- 

iehtem  genug  dazu  wXren  wir  nun  wohl  sult^  Die  Thatsaobe  ist  den  VeterinärSrzten  durch 

n.                              BktmrSder»  niekt  wenige  BeolMicblnngen  bekannt.  12)DieIo^ 

VuQwip  et  dt  tmtraitement  par  kipa-  eale Erweiterung  oder  das  wahre  Anea* 

mi ;  par  Wanner,  Medecin  adjoint  de  rysma  des  Herz  ens.  Diese  den  älteren  Aerzten 

de  Rambouillet.  Paris.  1834.  38  S.  8.  zwar  auch  bekannte  Krankheit  hat  doch  bekannt- 

5  C.)  —  Der  Vf.  sah,  dass  sich  seine Sol-  lieh  durch  die  Krankh.  Talma's  u.  Breschet's 

urch  Glühwein ,  der  sie  zum  Schwitzen  bei  dieser  Gelegenheit  erschienene  Abhandlung  die 

,  von  ihren  Katarrhen  heilten;  da  e^  nun  nllgeBiefaie  Aafineriuattkelt  erregt.  Den  ton  Bre- 

ht  bei  dergewahnl.  Behandlnngsweifle  die  sehet  bereils  sosammengesteUlan  Beolieehtmigen 

einer  Croupkranken  sterben  sah,  so  kam  fügt  der  Vt  noeh  cbige  TorzügUoh  interessante  81- 

h'x\  (bekanntlich  gar  nicht  nenen)  Gcdan-  tere  n.  neuere  hinzu.  8)  Von  den  Zerreissun* 

»e  Kranken  anhaltend  mit  den  Dünsten  von  gen  des  Herzens.   Den  hier  zusammengestell- 

i  Wasser  oder  einer  Abkochung  von  Mal-  ten  Fällen  Hessen  sich  noch  eine  ziemlich  grosse 

r  Flieder  zu  umgeben ,  u.  dadurch  zum  Anzahl  hinzufügen.  Es  mag  Zufall  sein ,  dass  der 

sn  stt  bringen.  (BeC  luom  sich,  so  oft  er  Re^  allein  drei  FiUe  sn  nntermdien  Gelegenheit 

Imt  den  Srannpnn  geben ,  wenn  er  Was-  hatte.  In  einem  dieser  mie  wurde  nns  von  dent 

heisseu  Ofen  giesst,  u.  bedient  deh  die*  behandelnden  ArttOgldoh  gesagt,  dass  der  Kranke 

1«  bei  manchen  Kranken  sclion  «feit  langer  an  einer  Herrrerreissnn»  j^estorben  sei ;  hei  der  Lei- 

Vorlheil.)  Das  Verraliren,  dif  Croupkraii-  chenötTiiung  fand  sich  anch  der  i^anze  Herzbeutel 

iaiteud  (mehrere Tage)  in  der  augefuhr-  voll  geronnenen  Blutes,  aber  nach  der  Entfernung 

Ben  Dunstatmosphäre  u.  in  Schweiss  zu  desselben  suchten  wir  lange  vergebens  nach  dem 

9  ilt  Indeisen  doeh  ?on  dem  Vf.  kuerrt  an*  Mise;  errt  naeh  dem  Anfsdmeiden  zeigte  sieh  der 

-t  worden,  da  wir  nns  bis  jelst  (Ret  w»*  Riss  fai  der  in  Fett  naigewandelten  Snbslans  dlefat 

fast  immer)  damit  begniigten»  ne  VOn  Zeit  am  Ursprünge  der  Lungenschlagader,  naeh  tnssen 

Dur  in  der  Nahe  des  Kranken  anzuwenden,  sehr  schmal,  u.  in  dem  Fette  kanm  zu  unterschei- 

icheint  das  IMittei  noch  nicht  oft,  doch,  wie  den,  Heiisinger, 

t,  mit  ausgezeichnet  glücklichem  88*  Nouvelles  obaerpationssar  la  nature  et  le 

«ngewendet  zu  haben.  Sein  Verfthren  ttaüement  du  Scherlievo  elet  enpirona  de  füsme; 

Sieker NaehahniuDg*  Uebrigens enthifltdie  per  Amdd^e  de  Moulon,  Doetenr  en  Hd* 

lichts  BemeriLenswerthes.      Heusmger,  decine.  Bfüan,  olies  Fusi,  Resnati  et  C.  1884» 

Memoire  eiw  quelques  points  de  la  path<H  50  S.  8.  —   Jeder  auf  eigener  Erfabrong  hem» 

Co«/r,  par  le  Doetenr  Ol  Ii  vi  er  (d'An-  hende   Beitrag  zur  Erläuterung  der  interessanten 

Paris  1S34.  51  g.  g.  ^1  Fr.  50  C)  —  andern,  iürankbeitsform  des  Österreich.  LiUorale 
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unm  Hat  wbr  erwUnfcht  sein.  Seit  Jeniiik«r*f  FUatebekom 

besonders  in  bistor.  Hinsicht  sehr  grUndlieben  Ar-  Zuweilen  findet  man  auch  topbuMft]^ 

beit  in  den  Österreich.  Jahrbb.,  haben  wir  eine  Mo-  Knochenanschwellungen.  Kindtn^ 

nograpbie  von  Michahelles  erhalten,  in  welcher  Kiiochenerscheinungen.  Dless  Staut äi 

die  syplülit.  Natur  der  Krankh.  bestrilteu,  dieselbe  als  das  erste  u.  weit  schwerer  beilbar-  Uat 

▼ielmebr  für  leprös  erklärt  wird.  ZIr.  Miohah«!-  Iä§k  oder  ayphilit.  GompScaiin  »ebu;^ 

let  koanla  bei  einen  kncMnAofenthalte  im  Lande  aam  in  das  diitle  über.  Drittes  Sttü^ 

jedoch  die  Ktaukh.  nnr  aus  flüchtiger  eigener  An-  entsteht  Eiterung  in  den  angeschv«Ucn|| 

sieht  kennen.  Im  Allgemeinen  ut  das  Vorkommen  im  Halse ;  daher  die  leichte  Vermtk^ 

der  Krankh.  sehr  beschränkt  u.  ich  konnte  nament-  diese  Zeit  mit  Syphilis.  Auf  derNii«,^'' 

lieh  in  Triest,  wo  Moulon  prakt.  Arzt  ist,  im  gen,  der  Slirue  entstehen  Knuttn; 

Sonuner  1832  nur  tou  sehr  wenigen  IndiTidueu  einem  rothen  Hofe  umgeben  u.  gleiche 

Kenutniis  etliallen,  die  daran  litten.  Lepra;  anf  den  fibrijgw  TiMiiea  da 

Naebdem  der  Vt  die  Geiehiefate,  dea  üebeb  diete  Knuten  ataike,  oft  hanigwni 

ane  den  bekannten  Quellen  kurz  gegeben  bat,  geht  sie  abfallen ,   erscheinen  flache 

er  sn  leinen  eigenen  Ansichten  über ,  die  wir  auch  erhabenen  Rändern ;  sie  wachseo  nuk 

hier  nur  mittheilen.  Er  behandelte  die  ScherlieTO-  Flache,  als  nach  der  Tiefe.  3IouIodi^^ 

kranken  im  Triester  Stadthospitale  während  drei  wo  Gesicht  u.  Schenkel  ein  Geschwür T?t 

Jahre.  Der  Vf.  glaubt  durchaus  nicht  an  die  syphi*  weilen  zerstören  die  Geschwüre  itHui 


1 


Ut.  Natur  des  Hebele,  sondern  Idilt  es  für  rein  ende-  Knoeban.  Der  Yt  behandelticiatliwiMj 

nisoli-^poradiseh,  vom  Künm  n.  von  der  Lebensart  der  der  game  Unlerkieftr  sMlMia;J 

abhängig ;  docb  erkennt  er  an ,  daei  es  zufällig  noch  aliein  geniessbaren  flüssigea  Nihms 

epidemisch  u.  contagiös  werden  kann.  Nach  den  zu  yerschlingeu ,  mnsste  sie  den  Löfd  j  «ia 

Beobachtungen  des  Vf.  lassen  sicli  3  Stadien  un-  rynx  schieben.  Diese  Prau  litt  seit  23  i. ) 

terscheiden.  K rstes  Stadium.  Zuerst  zeigt  sich  ICrankh.,  aber  erst  in  den  letzten  Mos^tcuH 


eine  Müdigkeit  in  den  Gliedern,  welche  mehr  oder  «oh  febriliscbe  Erscheinungen.  Gtfcäjuüui 

weniger  iehneli  mninnnt  n.  endlioh  sehr  aeiiniefs-  hen  die  Vernnetallnngwi  in  Ycrit  fasJ 

haft  wird.  Damit  Terbinden  sich  flüchtige ,  den  weipliea  Gaumens.  Dieses  S.  Sla<L  imAm 

■                .»i                                    AS                        •         1         «9  ii*i*a                 -              «       w*m  i  -.  •  I 


rbeoBatischon  ähnliche  Schmetseo  In  den  Kno-  ger,  ab  die  beiden  ersten;  dw  VC  hnfa 

chen ,  welche  des  Nachts  heftiger  sind ,  aber  nie-  deren  Geschwüre  an  Füssen  u.  Seb«il*l»il 

mals  aufhciren.  Bei  euizclnen  Kranken  fmden  sich  ger  als  20  J.  bestanden.  Prognose  ii.C:il 

Schmerzen  in  den  Muskiriu.  Die  Dauer  dieses  Zeit-  catiou.  Die  Krankh.  tödtet  ent  Ui&i 

ranmi  ist  yerschiedeo.  Zuweilen  rilelu  die  Krankh.  amgedeiuilen  Ssdeerationen  dordi 

in  melireren  Jahren  nieht  weiter  vor,  wührend  bei  Sehr  aohwierig  wird  dio  HeifaBf  ba( 

anderen  das  2.  Stadiom  schon  nach  einigen  Mona-  mit  Scrophelo,  Scorbut,  Krätien,r 

ten  auftritt.  Zuweilen  schwellen  die  Drüsen  am  fälle  finden  leicht  bei  Fortdauer 

Halse,  unter  den  Achseln  an.  Die  Verdauung  ut  flüsse,  nicht,  beim  Wohnen  iu  Stiic7i,U' 

nicht  gestört ;  nie  iindet  sich  Fieber  u.  die  Patien-  6under  nahrhafter  Kost  statt.  Im  1. 

ten  gellen  ihren  Geschäften  nach.  Bei  alten  Leu-  Krankh.  gewöhnlich  ohne  grosse  Sdnran;^ 

tMi  tritt  groHO  Abmagerung  ein  n.  das  1«  Stadium  bar;  in  eMgen  FftDen  koinle  jsdMkd^l 

dauert  Unger.  Zweitea  Stadium.  DieSebmer-  Ehitreten  der  folgenden  Stadlaindldb 

zen  hören  auC  Es  tritt  Anschwellung  der  Mandeln,  Bei  alten  Personen  ist  die  Prognose  ob|ui>: 

des  Gaumensegels,  des  Schlund  -  u.  Kehlkopfs,  der  hartnäckig  erscheint  die  Kraukli.  luo&s 

Choanen,  der  Augenlider  (vorzüglich  der  oberen)  gebrauch.  Aetiologie.  Der  Vf.  niirusiii 

ein.  Diese  TlieUe  bekommen  einen  weisslichen Ue-  nur  endem.  Schädiicbkeilen  au.  DuLiii 

berzug,  danmter  bUden  sich  Üacbe  Geschwüre.  Soherlievo  herrscht,  hat  wäiireod  o  okll 

Die  Drüsen  am  Halse,  unter  den  Aehsdn,  in  den  ten  der  hänen  Jahreeseit  kehi  Wmt;^ 

Weichen  erlangen  bei  Einigen  die  Gröise  elnee  aer,  weiehet  die  Bewohner  geoiesses,  'nd 

Taubeneies;  die  Weiber  leiden  oft,  die  Männer  mig  u.  verdorben;  die  Nahrnngsnitld äi 

seltener  an  Blennorrhoe,  ohne  dass  die  Geschlechts-  schlecht  bereitet;  nicht  selten  genieeeg«^' 

functionen  weiter  gestört  sind.  Bei  Anderen  entste-  reu  Classen  Wochen  lang  keine  trancw.V 

hen  unter  der  Haut  iu  ausserordentlicher  Meuge  ihre  Kleidungsstücke,  die  sie  Soisoas*' 

kldne  erbseugrosse  Geschwülste,  vorzüglich  an  tragen,  besteben  aus  grobem  WoHtirfci*** 

den  unteren  Bztfemititen ,  dem  Bttoken,  anf  der  aeln  sie  nieht,  bis  de  in  Petiea  sttln; n* 

innem  Seite  der  Arme ;  diese  anfiingiieh  blanro-  nen  in  Imlzemen  Hütten  halb  unter  Jerbr 

tlien  Stellen  weiden  l>ald  violett.  Bei  manchen  Thüre  ist  zugleich  Fenster  u.  Ksnin;  Btr' 

Krauken  zeigen  sich  unregelmässige  Flecken ,  wie  fen  Männer,  Weiber,  Kinder  oiitef«»"* 

beim  Scorbut,  die  oft  sehr  schmerzen;  die  Haut  getrockneten  Blättern,  bei  einer  Hit« a^ 

über  den  Geschwidsten  hat  einen  eigenthüml.  Glanz,  mer  von  24— 28«'.  Merkwürdig  ist, 

der  bei  den  genannten  Fleeken  fehlt.  Die  Röhren-  hrtnner  nie  von  der  KranUnit  btfn« 

hnoahan  n.  die  Galonko  aehwaUan  an;  Handoo.  Behandlung.  Anfangs  wendete fc^"* 
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fbUiiMHi- Merooriabnittel  aii.  lo  eioigoi  üBbtaD  im  Milflto  der  CrünioaU  oder  Ciyilreohts- 

ir«B  ÜB  ofiRmbap  aoh&dlioh ,  io  mdMreii  pflege  za  geben  hat.  In  enlwer  Benehnog  spricht 

oicbts.  Am  meuten  half  noch  der  Sub-  sich  der  Vf.  TorzügUch  aus  über  die  Art  u.  Weise, 

''erbindung  mit  Opium.  Zelm  Gran  Sub~  den  Selbstmord  von  dem  Tode  durch  fremd«  fibail 

Pillen  gereicht  waren  hinreichend  zur  zu  unterscheiden  ,  was  er  durcii  Mittheilung  eini- 

erfolgte  sie  nicht,  so  inusste  mau  diese  ger  vorgekommenen  Fälle  der  Art  zu  (-rlauterii 

Qg  verlassen.    Aeusserliche  Anwendung  sucht.  Die  übrigen,  der  Crimioabphäre  aiigeliuri- 

tmata  wmt  daa  OaMfawilm  ratriglaGh.  gan  Pmikt»  «lud  jadooh  entwoder  Übergangen  oder 

wervoaJod-OiMiPiuühertfaataDgntaDiai-  nur  kmrs  «ngednitet:  namantliob  hütla  ia  dlawr 

;liuge  wurden  durch  die  Muttermilch  der  Rubrik  die  Lehre  Ton  der  Lethalität  der  Verwnn- 

1 1  inenden  Mutter  geheilt  u.  bekamen  blos  düngen  berührt  werden  müssen  u.  es  vrära,  da 

!t' 1;  die  Geschwüre  derselben  an  den  Lip-  wir  Deutsche  über  diesen  Gegenstand  noch  ver- 

en  mit  Borax  u.  Oxyraei  behandelt.  Ge-  schiedene  Meinungen  u.  ürtheilB  haben,  inleres- 

DrUseuaoschweliuugeu  baileu  Oeleinrei-  saut  gewesen,  darüber  die  Ansichten  der  Frauzo- 

Sdfoiapifitiitf  aromat.  Blnnibungen,  ra-  sao  so  hfiren,  obglelob  es  aiefat  an  «rwartea  ist, 

rPflaster  mit  Kampher»  Bai  AffeelioB  dm  dass  wir  etvras  dabei  gaierat  liSttaa,  iadam  die 

I,  heftigem  Husten,  gab  der  Vf.  Antimo-  deutsche  Gründlichkeit  u.  Gelehrsamkeit  in  diesem 

»rcurialbehandlung  that  jungen ,  kräftigen  Punkte  ,  so  wie  in  der  gerichtl.  Medic.  überhaupt 

och  am  besten;  bei  schwächlichen  ver-  von  den  Franzosen,  denen  sie  in  dieser  Wbsen- 

e  die  Schmerzen,  gab  den  Geschwüren  ein  Schaft  den  Rang  abgewonnen,  wenig  oder  viel, 

kussehu;  bei  Rückfällen  u«  iuveterirtem  leicht  gar  keine  Aufklärung  zu  errvarten  hat.  Auch 

If  Macoiir  niohts;  liier  waimi aroaiat«  Ia*  eiae  DameUaag  dar  Beiieiiaag  der  Fl^jrohologie 

ouit  Wefa,  Ciiinadeeoct,  Aeoaitpziraeta.  sam  Criminalrecbte^  die  so  übetaas  wiohtigeliebre 

nothwendig.  Sehr  wirksam  in  allen  Fäl-  von  der  Zurechnungsfabigkeit ,    vermisst  man  Ia 

11  Seebäder,  ja  das  Hauptraittel;  als  Er-  diesem  Capitel.  II.  Medeciue  legale  privee:  jene, 

elbeii  Biider  mit  Kochsalz  u.  Salzsaure,  welche  sich  auf  den  bürgerlichen  Zustand  der Men- 

muss  leicht  u.  nalireud  sein ,  gebratenes  scheu  bezieht ,  aber  weder  das  Interesse  der  Ge- 

u  etwas  Wein.  Sehr  selten  ^eneseb  die  mamutheif,  noch  die  Gerichtslidfo  iMtfibrt^  sondern 

ohae  Kanathülfe«  ~  Viele  werden  gegen  laaaer  aar  im  iadifidaeUea  laterene  d«  Biasel- 

iteaa.  die  Beliaadkuigsweise  des  Vf.  man-  neu  begründet  ista,  eia  bestehendes  Geseta  oder 

nzowenden  haben.     Rudolph  IFagner,  eine  Verordnung  vor  Augen  hat:  z.  B.  die  Unter* 

Jitrisprtidence  de  la  Medecine ,    de  la  suchung,  ob  ein  Individuum,  wegen  irgend  einer 

0  et  de  la  Pharmacie  en  France ,  com-  Krankheit    oder  eines  Gebrechens  eiuer  Unler- 

iu  Medednt  Ugale ,  lapolice  tiUdicale,  Stützung,  einer  Curatel  oder  eiuer  Aufnahme  in 

mbäiiidmMid&Bm»f  CAäwgiemy  Pkar^  eiae  tfHimlL  AaHalt,  Spital ,  bedarf,  oder  m  el- 

üc.  Pexposi  ßi  la  diteuamon  du  iotB^  or^  aer  Fflieht,  ww  vom  Hiütairdieaste,  voa  einem 

ü,  rtjgünuns  et  instructumt  camcmmant  bürgerlichen  Amte ,  befreit  werden  muss  u.  dergl. 

giuarit^-Qppuyi  des  Jugemens  dea  cours  III.  Medecine  legale  administrative:  dasselbe,  was 

-ibunaiix ;  par  A.  Tre  buchet  avocat,  diefranzös.Schriftstellergewöhnlich„Hygit'nepubli- 

jiireau  de  la  poIice  möd.  etc.  Paris  1834.  que"  nennen;  die  Sorge  für  das  körperl.  Wohl, 

pag.  (9  Fr.)  —  VorUegendes  Werk,  die  Gesundheit  der  Bürger  in  ihrer  Gesammtheit. 

US  Deatteliaa  elaea  iataceisaateB  a«,  wa-  Bei  dlea  diema  8  Artea  der  Legalmadleia  ellirt 

für  den  Literator,aaeBibehifiolien  Beitrag  der  V^  darauf  iieh  bexiehende  firaastfsieobe  Ver- 

bichte  dea  Bledidnalwesens  iji  Frankrdoh  Ordnungen.  Der  Vorwurf  der  UaToUstä'ndigkeit  a« 

erfällt  in  3  Theile ,  wovon  der  erste  von  Oberflächlichkeit,  der  diesem  ganzen  Capitel  ge- 

ciu  u.  Chirurgie,  der  zweite  von  derPliar-  macht  werden  kann,  dürfte  übrigens  dadurch  ge- 

.  der  dritte  von  den  verschiedenen  V  erord-  mindert  werden ,  dass  der  Vf.  nur  das  hierüber  in 

in  Bezug  auf  das  gesauunte  Medicinalwo'  Firaakreieh  Bestehende  vor  Augen  hat,  woraus  wir 

rankreioh  in folgeader  Ordanag  baadelt.  jedoeh  eiaehea,  dass,  wie  aohon  gesagt,  die  fiaa« 

ter  Theli.  Voa  der  Medicin  und  zös.  gerichtl.  Medieia  n.  medicin.  Polizei  sieb  aaeh 

gie.  Dieser  Theil  zerfällt  in  folgende  Ca-  nicht  im  Entfemstesten  mit  der  deutschen  messen 

I.  Cnp.  Von  der  gerichtl.  Medicin.  Nach  darf.  —  II.  Cap.  lieber  die  Verantwortlichkeit  der 

vorausgeschickten,  jedoch  höchst  dürfti-  Aerzte;    Erörterung  der  Frage,    in  wiefern  die 

ogenügenden  Notizen  über  die  Geschichte  Aerzte  für  die  Fehler,  welche  sie  bei  Ausübung 

«BtL  Medicin  theilt  der  VI.  dieselbe  in  ihrer  Kunst  begehen,   Tematworllieh  aiad.  £■ 

drsi  cinaelBe  Zweige  ab:  I.  lUdeoiae  Fmalueieh  wardain  frttliefBn2eitea,liieriastreage 

idiiva;.die  gericbtL  Medle.  im  eigeatUehen  verfahren :  der  V£  eniblt  eiaige  Fälle  aus  den  J. 

?era  Sinne  des  Wortes ,  welche  er,  nach  1427,  1596,  1768  u. s.w.,  wo  Kunstfehler  der 

igen  der  Rechtspflege,  in  die  Med.  leg.  jud.  Aerzte  strenge  geahndet  wurden:  so  verurtheilte  z.B. 

le  u.  Med.  leg  jud.  civile  abtbeiit,  je  nach-  das  Parlament  1768  eiufn  (  liimr-fn  wegen  sclilech- 

Medicin  entweder  Aufklärungen  u.  Gut-  ter  Behandlung  eines  beüibrucües  zu  15000  Liv. 
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Kriük  der  franxöiUchen  mediciuiacben  litentnr. 


MmämtmilM  m,  veAol  auB  aoih  die  Aaa8bim§ 

seiner  Kunst.  Gegenwärtig  sind  in  den  Artik« 
819  U.  320  des  Code  pönal,  nach  Verhältoiss  der 
Umstände,  Gefäoguissstrai'e  von  6  Tagen  bu  10  Mo- 
naten  u.  Geldstrafen  von  16  bis  100  Francs  bei 
leiohterao,  u.  Gefangniss  Ton  3  Monat  bis  2  Jahra 
u.  Galditnte  von  50  bu  600  V^^  bat  adnraraa. 
Folgaii  dar  ÜrstL  KumtfaUar  Torgaschrieben.  Die 
aUgem.  Bemerkungen,  welche  derV£  ddbri  nachte, 
sind  nicht  tief  genug  begründet  n.  es  ist  dieser  Ge- 
genstand durch  deutsche  Schriften  schon  auf  eine 
interessantere  Weise  erörtert  worden,  worüber  Rel. 
blos  auf  die  von  ihm  im  1.  Bd.  &  S94  dieser 
JaluMi.  ogiMigle  Sehrift  Ton  Naohold  varwei- 
tan  WÜL  — -  ÜSL  Cap.  Uber  die  Belohnung  u.  die 
Taxen  des  ärztl.  Penooales :  enthält  die  hierüber 
in  Frankreich  gültigen  gesetzlichen  Bestimmungen. 
Die  Taxen  sind  durch  ein  Beeret  vom  18.  Juni 
1811  regulirt  worden,  z.B.  iür  einen  Krauken- 
baioahiBPefit6n«D0i,iii  ainar Stadl  ttbar40000 
Bonrahoar  6  Fr.,  fiir  eine  läMumSßnmg  9  F^«, 
dar  Banch  einer  Hebamme  in  Paris  3  Fr. ,  in  deo 
anderen  fiüidteu  2  Fr.  Für  die  einzelnen  chlrurg. 
Operationen  scheint  keine  specielle  Bestimmung, 
wie  dieses  in  anderen  Staaten  der  Fall  ist,  vorh^ii- 
den  zu  sein.  —  IV.  Cap.  Ueber  Schenkungen  u. 
TaMtnama  ma  GmMlan  der  Aantai  ]>er  AiÜk.  151 
einer  OidonMoiee  im  FhnnLT.  X  1589  eriüSrta 
alle  Schenkungen  Unter  Lebenden  u.  Testamente 
für  nichtig ,  welche  zu  Gunsten  der  Vormünder, 
Curatoreu,  Aufseher  u.  anderer  Administratoren 
gemacht  wurden  :  dieses  Gesetz  nannte  zwar  die 
Aecate  u.  Chirurgen  nicht  namentlich,  allein  sie 
wurden  unter  dm  allgemeinen  Benennung  „admi* 
niitralann*'  ndlbegrifien.  Spätere  Veeordnungen 
Ipraslien  sich  dahin  ans^  dass  ein  Vermächtniss, 
welches  der  Kranke  seinem  Arzte  machte,  dann 
gültig  sei ,  wenn  es  nicht  die  Grenzen  der  schul- 
digen Erkenntlichkeit  übersteige.  Der  Artik.  909 
dea  Code  civil  sagt,  dass  swar  äritU  Indiridnen, 
dl«  eine  Panon  wShiand  dar  Kmnkh.,  an  welaber 
aie  geatocben  irt,  behandelt  hthn^  nicht  ab  gül- 
tige Erben  in  einem  Testamente  stehen  können, 
welches  während  der  Dauer  dieser  Krankh.  sei  ge- 
macht worden  :  eine  Ausnahme  davon  machten  je- 
doch in  dem  Testamente  aufgeführte  Belobnungen, 
in  loliMn  ab  den  fum  Aiste  gelelatalHi  DtanHaa 
antipwehan.  Dar  V£  führt  einige  intanaMaHdFiOb 
ao,  w  TatlBMBia,  die  sn  Gunsten  änti*  bdl- 
▼idnen  waren  gemacht  worden ,  Veranlassung  zu 
Processen  gaben,  nebst  den  Entscheidungen  der 
Gerichtshöfe.  — -  V.  Cap.  Vom  Geheimnisse  bei 
Ausübung  der  ärztL  Kunst.  Mehrere  franz.  Ver- 
Ofdnangan  legen  ima  tknü»  Peiaonaln  «in  Still- 
aehwrfgen  Über  d»,  wnnn  Ibra  Knmluii  leiden, 
aa£  hl  das  Statuten  der  medicin.  Fiaaältit  an  Pa- 
ris hiess  «i  aanlrücklich :  aegromm  arcana ,  viaa, 
audita,  intellecta  eliminet  nemo.  Im  Artik.  378  des 
Code  penal  ist  eine  Gefängnissstrafe  von  1  —  6  Mo- 
nat, u.  Geldstrafe  Ton  100 —  500  Fr.  für  jenes 
VrIL  fndlfidoHV 


f  welches  das  ihm  vom  Kra^ialq 

auf  irgend  eine  Weise  verüäeatlicfal, 
meii  wenn  es  durch  das  Gesetz  za  Aü.^ 
buudeu  bt.  Dieser  Gegenstand  utaotha  ' 
land  mehrmalen,  u.  namentl.  iaUeiiid 
&  SiMiMRtteiknndo  biiprüsh««  vorda, 
ift  der  Uebenengnng,  dassjadwAnt 
geublicke,  wo  sich  ihm  der  Leidcali 
gleichsam  stillschweigend  sein  Ehremtvji^ 
ihm  Anvertraute  ohne  Erlauboiss  df«  ~ 
der  Oefleutlichkeit  Preis  zu  geben ,  i--.^^ 
auch  kein  Gesetz  ihn  dazu  zwinge«  k 


daif^  adn  Ehrenwort  zu  bredicB:  ii 

dem,  wo  die  Ohrenbeichle  statt  hit,  dai 
ster  durch  kein  Gesetz  genötbigt  wtKm,  y 
in  der  Beichte  Anvertraute,  u^seiaaiciq 
gangenes  Verbrechen,  zu  sagen,  wdt  aus 
A^elHonsgeht,  du«  dm  WiinlinJiini  j 
lleiHg«i,Unv«ri«l«B«be«8aL  MaB^ij 
wort,  das  innere  GefttUy  was  dm 
Bewalinmg  eines  ihm  anvertrmtn  Gdni 
hat ,  beim  Arzte  weniger  wertfa  sein.  ^ 
die  Beichte  hörenden  Priester?  odfr, 
aui  die  Heiligkeit  des  Amtes  sich  bmiati 
iyi  dan  der  leidnidatt  MnNhhdl 
IML  »mim  ikhl  rfü  Utpr,  4. 
Nächstenliebe  entsprecbender  Beruf  a 
—  VI.  Cap,  Von  den  Officien  de  «n!»  ki 
Personale  ist  in  Frankreich  io  3  Ki1*!onaj 
theilt:  1)  die  Doctoren  der  Mediana 
2)  die  Officiers  de  sante  u.  3)  die 
Oiliaian  da  aanld  werden  dnnb 
die  sieb  In  der  HanptMndt  jed» 
findet,  angenommen,  nachdem  de 
bestanden  haben.  Sie  sind  nicht  VMiek 
ner  medio.  Facultät  studirt  zu  habet, 
reicht  hin,  wenn  sie  6  Jahre  bei  eiacafen 
Eleven ,  oder  6  J*  nonnterbrodM 
oder  HUitaifspItBle  praktiebt 
b«tabiifligt  uMniiab  d«ndt 
oantonnaux)  zucmCDnen,  wdcbe 
vertheilt  werden  u.  eine  fixe  B«d<fe« 
Man  sucht  dadurch  die  OfÜciers  d«  iu>2 
drängen.  —  VIL  Cap.  AUgemeioe 
über  dl«  Auaübong  der  Anndkna^e  ;  M 
brilnebe,  walohe  aieb  In  Ibr  d^judlHil 
n»  Voracidig«  zur  Verbesserung.  —  I 
Zweiter  TheiL    Von  derPhr»« 
Kr  zerfällt  in  2  Cap.  wovon  das  1.  tüi  »i 
Übung  der  Pharraacie  u.  das  2-  ^<^^ 
mittein  handelt.  I.  Cap.  Von  der  i 

"  in  9  FnagnplMs. ) 
Barirt 

Ordnung  vom  Kail  YHL  an  cnriboa 

durchgreifende  u.  umfassende  Verorba)."!^ 
das  Polizeilich-Pharmaceutische  scfaeaniB 
§  II.  Von  dem  Mis.sbrauche,  dass  ein  asn? 
maceut  mehrere  Ol&ciuen  besitzt:  oatVi 

j:.3a  hü  Jedoch  dlwn  i  rinin  ♦ 
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)rete-iioiiu  (Utaituch  schwer  ins  Deutsche 
u),  IndirkliiMi,  welche  nicht  Yemitigen 
iUen ,  um  ddi  fliiM  ligtM  Ofliofai  aiaii* 

«der  ffjiiimiimili  ii  ,  wehlie  Bankerot 
babeo ,  n.  die  nun  für  weisen  Andani  du 

betreiben,  heissen  Pfaarmaciens  prete- 
ss  damos  unzählige  Nachtheile  entstehen, 
u.  der  \L  setzt  sie  aach  hinreichend  aus 

denn  in  Bifel  sM  MtlM,  waldw 
tfUMMimMpf^-BoaM  uajuhmmf  fai  dmt 
i  unerfahren«  Lsnto«  oder  blos  nur  Dro- 
räaterhändlera.s.  w.,  die  sich  aller  mög- 
lechter  u.  unerlaubter  Kunstgriffe  bedie- 
7.U  gewinnen,  u.  auch  nicht  die  nöthigen 
)  besitzen.  ^  IV.  Von  den  Droguisten  u. 
indlen.  f  V.  V«b  Vcriunfe  d«  Ara- 
Btobnong  d«r  Spitil«r.  Di«  SpItlÜer  n. 
glcMtsanstalten  werden  Ton  den  barm- 
kbwestern  bedient,  welche  nicht  allein 
ien  für  die  Kranken  daselbst  bereiten, 
ieselben  auch  auswärts  verkaufen.  Hier- 
einige hierh«*  bezügliche  Verordnungen, 
lecog  auf  di«  Radito  derApotliekerwar- 
: ,  dan  AarsI«  in  «iner  Stadt,  in  weloiier 
leker  befinden  ,  das  Recht  nicht  haben, 

die  Stadt,  noch  für  die  benachbarten 
n  Arzneien  zu Terkauten.  §  VII.  DiePflich- 
tiannaceuten.  '  §  VIII.  Die  Aufnahme  der 
nteu  geschiebt  auf  2fache  Weise :  ant- 
B  irgend  einer  plianpaaeut.  Selnri«,  n* 
fea  im  gm«n  Ktefgraiali«  ihre  Kamt 
oder  von  «iner  Juiy,  o.  solche  dürfen 
)  dfvn  Departement  etabliren,  in  welchem 
lomtnen  wurden.  §  IX.  Allgemeine  Be- 
il über  die  Pharmacie  u.  das  Apotheker- 
Fhnlurdoli.  —  II.Cap.yoB  dan'O«- 
ib*  AngalM  nMhvarer  Varardnungan, 
lAnlilindi^ng  u.  den  VerlLanf  denattMn 
en  oder  gänzlich  verbieten. 
tJritte  Theii,  welcher  fast  die  Hälfte 
s  ausmacht,  enthält  die  in  Bezug  auf  das 
Medicinaiwesen  bestehenden  Verordnun- 
!ap.  abgetlMÜl.  I.  Cap.  Tarordnangen  in 
r  MaiBe.  ib  Cldr.  TL  Oapw  in  Baang  anf 

,  III.  Cap.  in  Bezug  auf  die  GehelmmH- 
'up.  in  Bezug  auf  die  Mineralwässer  u. 
rerinischte  Verordnungen,  Es  ist,  wie 

selbst  einleuchtet ,  nicht  möglich ,  von 
Ordnungen  hier  Auszüge  wiederzugeben, 
■  jen»,  dia  damit  bdkannt  so  werdm 
,  auf  das  Bnah  aalbst  Tarweisan  nraw. 
eindig  gearbeitetes  aipbabet.  Register  bo« 
•sWerk,  welches,  wie  schon  Eingangs 
nen  interessanten  Beitrag  zur  Geschiebte 
iiialweseus  liefert.  Friedreiclu 
^omnambulism,  The  exiraordmmy 
«n«  (XHid^r,  tk§  Springfield mmu^ 

lieing  thß  subsiancß  tf  a  Uclure  dU- 
fore  the  Springfield  Lyceurn.  By  L.  JVm 
M.  JJ,   fJ^Uh  notes  and  conßrtnatory 
'ondon  {Simpkin  and  Mar* hall, 


Suuioner»'  HaU  Court.  1884.  (S.  lÜ—Vin  Titel, 
VnivadB  n.  lohaltsanzeige.  6. 1  —  1 17  Text.)  gr.  12. 
(Part  n.  «iagantgatandan.  2  6h.) Bat  nahm  dia» 

ses  Büchelchen,  so  appctiliicli  es  auch  fiasserfioh. 
oonditionirt  bt ,  mit  einigem  Vorurtheil  zur  Hand, 
weil  er  darin,  dem  Titel  nach,  ähnlichen  mystischen 
Unsinn,  wie  er  uns  vor  einigen  Jahren  in  der 
jf>Se/ierin  w/»  Pret^orsi**^  geboten  wurde,  zu  fin- 
dan  ftiidMale.  Br  ««d«  jedoeli  htH  sehr  ange- 
nelun  antlitoaciit,  indam  «r  lange  nialitso  vialu* 
teressantaa  und  Belehrendes  auf  so  wenig  Btitatt 
beisamoMn  fand.  Schon  die  Definition,  womit 
der  Vf.  sein  Werkchen  beginnt:  Somnambnlijs- 
mus  oder  das  Sc?ilaf  wandeln  („  sleep  wol- 
king^*')  büdet  gl^h»am  €taa  MiUelgUed  zwi- 
aoAan  TÜUtmm  u.  Wakmmnf*  —  niaBant  Tor- 
tfaMibaftfiiriln  ain.  B«f.  glaabt  daabalb  dan  L«- 
sem  dieser  Jabrbb.,  welche  nicht  Gelegenheit  ha- 
ben ,  das  Büchelohen  selbst  zu  benutzen,  ein«  go* 
neue  Ansicht  desselben  vorlegen  zu  müssen. 

In  drei  Capiteln  u.  einem,  in  England  bekannt- 
lieh sehr  beliebten  ^ppmdix**'  werden  zuerst  sehr  « 
tinnig«B«ni«ifcnng«n  ttlwrSomnamlwiBiBniiiSatilaf, 
TMuinany  Walmsinn  a.  a.  w.  gemaoht,  n.nitden 
Aeusserungen  berühmter  Schriftsteller  (freilich: 
nur  Englischer! )  über  dieselben  Gegenstände  zu- 
sammengehalten. Dann  folgt  die  ausrührliche  Ge> 
schichte  der  unglücklichen  „Spring/ield  somnam- 
tuätt  /mnt  C.  Bidßr^^  u.  hierauf  endrioh  noch 
eine  Anzahl  «ofraspondivendar ,  zum  Tbell  sohon 
ai^jamein  bekannter  und  deshalb  uor  iLorz  berühr^ 
tar  PXlle.  Alles  wird  selir  einfach  u.  natürlich  vor- 
getragen. Von  dem  Schwulst  unserer  Mystiker 
und  Neu-Swedenborgianer  findet  sich  liier  kein« 
Spur. 

CcqtMIm  jiügemmf  Bmntrkungm  Uhtr  dm " 
SemnambuUamm  ti»  ai*  ai».  8. 1«  DI«  B«niap- 
kongm  über  den  Schlaf  geban  ireilich  nur  das  Ge- 
wöhnliche. Die  Sinne  können  nicht  immerhin 
fortfahren ,  Bindrücke  zu  empfangen,  die  Mutkeln 
sich  nicht  immer  zusammenziehen.  Die  beiden  nö- 
thige  Ruhe  giebt  ihnen  der  Scblafl  — -  Da»  also 
der  Seblaf  gidcbaam  als  dia  SyaioU  odar  dia  Ebb» 
dar  aensU>len  Ormidtbätigkeit  des  organ.  Lebena 
anzusehen  ist,  wie  Ref.  in  seiner  wissenielialUioiMn 
Nosologie  und  Therapie  weiter  ausführen  u.  dar- 
thun  wird ,  davon  hat  der  Vf  keine  Ahnung.  Je- 
doch sagt  derselbe  nachher  (S.  2)  mit  Dr.  Good 
u.  den  Dichtem  nicht  ganz  nnpassond:  „der  Schlaf 
aal  aln  Tktrpor  dtr  tnOlkuri,  Organe^  wi«  darTod 
«In  Torpor  des  Ganzen  (Körpers).  Nur  klingt  das 
aonst  ungewöhnliche  Englische  ^^torpitade'-''  fast 
zweideutig  !  —  Der  Schlaf  bescbleicht  (S.  S)  das 
organ.  Leben  nach  u.  nach :  zuerst  wird  das  Seh- 
TermÖgen  {^tha  aißht)  ausgeschlossen;  dann  der 
Oaiolunaek,  darGvmoh,  dasOabtfrn.  Boialttdai 
Oafiihl.  Hnngar,  Dnrrt,  BohnaanD,  Cbdioblniia 
n.  s.  w.  adnrSgan.  —  Das  T>äumm  wlid  (8. 4), 
wohl  etwas  zu  rasch !  ein  in  sofern  nnTollkomni- 
nes  Schlafen  genannt,  als  noch  einzelne  Verrieb-  . 
tuogen  dmr  Sinne  theilweise  fortdanerten.  —  „  Sormy* 


Digitized  by  Google 


a64                           Kritik  der  engUscLaa  mMaSaAm  UtenUm.  | 

TtamhuUsm  (S.  6)  »t,  wie  das  Träumen,  ein  un-  lousness"")  legen,  ein  Gefahl  tod  Dmdmj 

vollkommner  Schlaf. "    Eine  Aeussening,  womit  Schmerz,  bes.  während  des  Kop&cbmmes,  g« 

freilich  wenige  der  besseren  Pbynologeu  eiuver-  habt  haben.  [Hei.,  der  »ich  nie  mit  den  kraiuofb 

standen  «ein  werden ,  indtm  von  BMOsiMn  Bloht  plidmi  ThoriiailMi  —  wMt  ir  lit  te  AJÜffni 

obn«  saiir  zuübiig  solMinenda  Oninde  der  Somn-  nen  bXIt  —  btt  befreonden  lUfnoMi,  wfMeiJ 

ambuKlino»  als  erhöhete  Thätigkeit,  besonders  des  Erscheinung  einfach  für  Clavus  hyt/tmau  gehabt 

innern  Sinnes  belrachlet  wird.  S.  7  wird  behaup-  haben.] —  Schon  in  ihrer  Kindheit  war  sie  öfters  ii 

tet,  der  Somnambulism  sei  besonders  häufig  bei  Schlafe imZimmer umhergegangen ;\rasnianjf<io( 

Kindern.  Die  Symptome  jedoch,  wdcli««r  tnfUlirt,  wenig  betchtete.  [Bekanntlich  sieht  man  deq 

gehörm  alle  offenbar  dem  sogen.  Aljpdnkkm  an,  sebr  blofig  In  Häniem,  wo  ^  ftlilBSIne  hcmd 

wekbet  Be£  seit  seiner  frühesten  Kmdbelt  bis  auf  die  Kinder  vor  dem  Schlafengeheu  aof  StüUi 

diesen  Tag  au  sich  selbst  empfunden  u.  gleichsam  u.  s.  w,  einschlafen  zu  lassen.]  —  Der  Vf. 

beobachtet  hat ,  um  es  bestimmt  vom  Scblafwan-  nun  (S.  2t)  aus  mehreren  Vorkommnissen  aemiii 

dein  zu  unterscheiden. —  S.  8  u.  if.  beschreibt  der  überzeugend ,  dass  die  Jane  C  IL  nicht  die  AI 

Vf.  sebr  gut  die  bdLaanten  Bcsobeintingen  des  siebt  baben  konnte^  za  beirigan.  <—  AB24.lii 

Schlafwandelus.  Einen  jungen  Mann  sab  sdnBru-  Nachts  wurde  nun  «Base  Kr.  so  heftig  von  Kof 

der  Nachts  aufstehen,  sich  ankleiden,  aus  dem  leiden  befallen,  dass  man  sie,  wie  anfan:$  ast 

Fenster  auf  einen  Dachforst  klettern,  dort  ein  El-  unser  Vf.,  für  wahnsinnig  hielt.  Jedoch  bratis 

stemnest  zerstören,  die  getödteten  Jungen  einstecken,  uacii  einem  gewuhulichen  Brechmittel  Tiei  grüai 

dann  anf  damselban  Wege  snrttok  und  ins  BeCta  Saldefan,  wurde  dann  nüiig  and  wdnia  «a  nJil 

kommen.  An  andamMorgen  erzählte  er  den  Weg  Tage  nichts  von  dam  ganaao  Anfalle.  [Vtha 

als  einen  Traum  u.  wurde  erst  durch  die  todten  El-  uns  hier  ihr  Leben  vom  vorliergeheudni  Ti; 

Stern  vou  der  Wirklicixkeit  seiner  gefährlichen  Fahrt  raittheilen  müssen!  Hatte  sie  Verdnus  gebb 

überzeugt.  —  Dr.  JJj  ce  beobachtete  (zu  Aber-  War  sie  vielleicht  eine  sogen.  Schwester  der  Mpi 

d^n)  eine  Dienstmagd,  wakha  snent  Öftera  An-  JF*.  M,?  nnd  hatte  sie  vielleiebt  das  JoluBHil 

iSlle  von  Schk^wandeln  hu           ItelKam,  die  mit  gefeiert?— Jeder  dieser  Umstände  würde  »i 

bald  nachher  ganz  die  Form  zooniagnetischer  Er-  abweichende  u.  wiciitige  Erkläruogsweisen  mo:!» 

scheinungen  annalunen.  —  Nach  mehren  ähnlichen  machen  I  ]  —  Einen  Monat  nachher  bekam  i 

Fällen  wird  (S.  16 — 17)  auch  der  eines  jungen  einen  neuen  Anfall.  AU  man  ihr  jetzt  alle  Froh 

Menseben  an  Leauanne  erslUdt,  wabbaratit  go-  Hess,  besorgte  sie  mU  gueMumnm  Jngm^ 

sdiloisenen  Augen  oder  hinter  einer  liir  ihn  un-  in  ^ö//i^m/>un^e/ alle  Oescbüfte  zur  VoitadM 

durchsichtigen  Scheidewand  ganze  Seiten  regel-  eines  Friihstücks  für  den  gewrihnlirlifn  cro«? 

massig  u.  gut  schrieb.   Da  Ref.  schon  seit  langer  Haushalt,  vermied  oder  entfernte  dabei,  oft  ub«i 

Zeit  AehuUcbes  von  Blinden  und  Sehenden  gesche-  lig,  jedes  Hinderniss,  das  man  ihr  in  denfft 

ben  sab  nnd  selbst  öfters  bei  Naeht  im  Dnnkeln  stellte  o.  ging  dann  wiedv  sa  Bett.  AbsbiJ 

kurze  Notizen  aUit  daaa  bereit  liegenden  Rütteln  her  wachend  zu  der  ihr  obUegenden  Besw^ag  ^ 

notirt,  so  würde  er  geneigt  seui,  die  Sache  für  Product  Frühstücks  kam,  war  sie  sehr  nnzufriedta ,  <ii 

derUebung  anzusehen,  wenn  nicht  der  Bursche  von  solches,  wie  sie  meinte,  ein  Anderer  bcreitetl»i» 

LatuannSf  oder  eigentlich  vou  Veuay  ^  in  den  so  Dergl.  Anfälle  kamen  jetzt  öfter;  oft  S  is  e*< 

gasobiiebsaenSKtsennaehbersoofadbBötbigenCor-  Woche.  Was  sieh»  diesen  AnfiOlen  etwa  abMbkfl 

raoliaBany  obna  die  Aagao  so  öflbflii,iollla  Tinge»  fand  sie  oft  erst  in  ebiemlbigeBdenABfiiUev«^ 

iMMUDan  bdbanl  Naobher  heuahm  sie  sich  oO,  ab  lebe  sie  an:^^ 

anderen  Orten :  sie  sprach  mit  dortigen  Meiutb^ 

CSop.  IL  Das  Schlafwandeln  der  Jane  C.  Rl-  die  sie  kannte  uud  machte  deren  Maaiereo  ts^e 

dtr.  Beet  1«  Dia  «lalaB  altohü.  Anfalle.  (S.  18)  len  anfböehst  komisobe  Weise  ntch.— MH 

Da  dieser  PaD  viel  äbeigUhibigas  GasofanrÜtz,  selbst  ein  sonst  gowtibnlicb  oflaner  TborwrgdoRli  U 

unter  Gelehrten  („«r/>;2/(^cmen"/)  verursacht  hatte,  stecken  eines  MtsstCS  VWfiegelt,  worauf  «iif  ^ 

will  Vf.  denselben  vollständig  u.  rein  wahr  erzählen,  mit  verschlossenen  Augen  zur  Stelle  eilte,  ^ 

Jane  C.      ,  ein  zartes,  sehr  gut  geartetes  Mäd-  ser  an  sich  riss  und  unwillig  fortschleuderte. 

oben,  verliert  im  17.  J.  ihre  Mutter  an  «inarJSr«rm-  mau  aber  ulobt  vielleicht  In  ihrer  Nibsdis  Si" 

kranlüidL    Sie  zog  darauf  von  Vermont  naob  erwilut?  wann  aneb  aar  dniab  leties 

Springfield  und  nahm  dort  jeden,  der  sie  kennen  durch  Winke !  Ref.  sah  wenigstens  oft,  dassVViiir 

lernte,  durch  ihr  gutartiges,  sinniges  Benehmen  sinnige,  selbst  Tobsüchtige,  fieberhaft  Deüri«*!^, 

für  sich  ein.    Sie  las  hier  gern  u.         besonders  ja  sogar  Kinder  dergl.  Winke  früher  '';"^|^ 


Dichtungen  der  edlerai  Gattungen.  Dabei  war  sie  auffingen ,  als  die  Vernünftigen, 

diok-  o.  rotbwangig  «nd  lÜblta  sieh,  bis  aof  eki  liob  g^ten  soUten.]      In  einer  Macbl  b««>t^ 

oft  wiederkehrmtdes  Kopfweb  und  andere  Zufälle  mit  allen  Umständen  ein  BfiHagSMScn,  so^  ^ 

vou  Congestion  zum  Kopfe,  sehr  woHl.  Auch  hatte  im  Dunkeln  und  immer  mit  geschkwenen  Atu'** 

i>ie  einmal  3  Monate  hindurch  den  VeiUtanzl  Da-  setzte  sich  an  den  Tisch  zum  Esseo  und  b«^*^ 

zu  soll  sie  m  der  Gegend,  wohin  die  Kraniosko-  sich  laut,  dass  die  übrigen  Ti^tcbgeuoswa 

^^iuk  Sinn  du  f§^undm^6arm(ißM  mart^tl-'  baa.  AtsmandalNi  ' 
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luiogeo  hatte ,  IKiAte  aSe  foldie  ans  n.  schalt'  das 

Gesinde ,  dass  es  bei  Tage  Licht  unterluilte. 

Sect.  II.  Anfälle  bei  Tage  (S.29).  Diese  slell- 
teo  stell  beim  Fortsclireiten  der  Krankb.  asor  Ver- 
MhHoHMraDg  da.  Zmrailm  2  Anfidk  in  riana 
Tage;  imwf  aait  den  Torboten  yon  Druck,  im 
Kopte  u.  s.  w.  u.  s.  w.  —  Durch  Thätigkeil,  freie 
Luit  u.  dgl.  koiinle  sie  die  Aiiliille  zuvveileu  c  iuige 
Stundeo  verzögero.  Olt  traten  aber  die  Auliüle 
•üb  niUtni  in  voller  BetobäfUguog  ein.  —  Untwr 
mehreren  sehr  lobenswerthen  milden  VenocbeD, 
uplche  während  der  Anfälle  angestellt  wurden, 
inuss  man  einen  grausamen  u.  gefährlichen  tadeln, 
den  der  \i,  sogar  mehrmals  wiederholte  \  Er  liess 
nMili  dat  infttds  eiaee  HoUspiegeb  ooneeattirta 
Licht  anf  eines  ihrer  Augenlider  fidlen ,  wobei  die 
Kr,  immer  bitter  klagte:  ^,fVarum  man  Uir  in  die 
Augen  schiesse?*'  Selbst  ausser  den  Anfällen  war 
ibr  der  Versuch  lästig,  u.  Re£  möchte  ihn  aller- 
(ÜQgs  nit  dem  SoaMnlidita  aa  keiaeni  empfindlS- 
dan  Ange  auMiieB;  obgleich  das  Ageos  eaf  onMm- 
rofMcA«  Augen  woU  Yersocht  zu  werden  Terdieute  i 
Auch  wäre  im  vorliegenden  Falle  selir  zu  wün- 
»clien  gewesen ,  bes.  mit  Rücksicht  auf  die  später 
(S.  S8,  89  o.  a.  m.  a.  0.)  Torkomiaiadea  Beaaer 
koogea,  daa  man  Tenadit  hVtte,  wie  das  ooaoan« 
trirte  Sonnesiliobt  durch  die  mehrfachen  TUcher 
auf  die  Augen  gewirkt  habf>n  würde!  —  Zu  miss- 
iulligen  ist  noch,  dass  man  die  Kr.  während  der 
liaftUe  dnroh  Jedermann  anreden  liess,  obgleich 
Ar  dieses  offenbar  Ustig  wurde,  so  das  sia  ihra 
liataarlan  meistens  au  ein  ihr  besolden  liebes 
Kind  der  FanUMa  lichtete,  aoeh  wenn  diaaai ab- 
wesend war. 

SkU  III,  Beweise  des  grossen  SehutrmS^ 
gm  der  Kr.  (S.  89).  Im  Allgemeinen  dia  £ekann- 
tia!  —  Sie  las  ziemlich  unleserlich  Oeschriebenei 
«m  halbdunkelu  Zimmer  mit  geschlossenen  Augen 
viel  geläufiger,  als  sonst  am  Tage  mit  olFenen  Au- 
gen. Bei  einem  Aniälle  bei  Tage  freute  sie  sich 
int  Bber  den  sditfacn  Sonnensehrfn,  obgkSch  et 
trübes  Regenwetter  war.  Unwillig  verweigerte  sie 
ihren  Gespielinnen  eine  Nadel  einzufädeln ;  tliat 
es  aber  sogleich ,  als  eine  a//«  Nachbarin  ,  die  sie 
gern  sah,  darum  bat.  —  Ein  Aufall  dauerte  ^8  St., 
a.  der  Vf.  sobreibt  £e  laoga  Dauer  desselben  dem 
tnutande  zu,  dass  sie  in  dieser  Zeit  von  (ihm 
selbst  u.)  mehr  als  hundert  Anderen  besucht ,  be- 
tragt, mit  Lesen  von  Briefen  u.  auf  andre  Weise 
geplagt  wurde i  Sie  lassogar  ihr  ganz  unbekannte 
Sebrift,  wenn  ihr  dia  Aqgan  mh  2  IHcbem  dicbt 
verbunden  waian.  Der  TOfsicbert  feierlich,  sich 
dabei  gegen  alle  Tänsdiungen  geuchert  zu  haben ! 
Um  zu  bewirken,  dass  sie  die  Augen  auch  unter 
deu  (schwarzseideaen)  Tüchern  nicht  öfinen  könne, 
^vvdan  diese  mit  Bamnwolla  n.  Watta  dicht  ba- 
So  verwahrt  schrieb  sie  die  Ttriaagtan  WÖr- 

getrennt  ndien  einander  n.  ging  dann  mit  der 
*^eder  zurück,  um  die  Punkte  über  die  i  zu  ma- 
<^en.  Einst  liess  sie  ein  /  aus;  bemerkte  aber 
*mhh*r  den  Fehler  seihat  u.  verbesserte  Um  genau. 


Sect,  IV,  Die  Kr.  im  Hospital  zu  WorcesUar 
(8.  52).  Hier  sollte  sie  der  täglichen  Plagei^,  die 
sie  bis  jetzt  erlitt,  überhoben  sein;  klagte  aber  auch 
hier  bald,  dass  man  sie  zu  viel  beobachte  u.  befrage. 
Man  gab  ihr  l  St  nach  dem  Bfaitritt  eines  An- 
fidlatemPussbad  mit  Salpeter-Salzsinrajfn.  Smith)^ 
worauf  sie  binnen  5  Miuut.  in  einen  gewöhnUcbea 
Schlaf  sank,  aus  welchem  sie  sehr  munter  er* 
wachte.  Jedoch  erlitt  sie  nun  2 — d  Anfälle  täglich, 
weicha  basonden  durch  Johanmsbearen  n.  tibnU 
Früchte ,  die  ihr  Magensäure  machten ,  wie  schon 
früher,  beldrdert  wurden.  Sie  lernte  wälirend  eines 
Anfalles  sehr  schnell  Triktrak  ;  verstand  aber  nach 
dem  Auiälle  nichts  mehr  davon  u.  konnte  erst  wäh- 
rend der  fid^genden  AnliUla  weiter  spielen,  u.  xwar 
mit  Geschick  u.  Banrthdiung,  obgjickh  Immer  mit 
geschlossenen  u.  gut  verbundenen  Augen.  Man 
hielt  ihr  einen  Apfel  zum  Erkennen  vor,  aber  al)- 
sichtlich  zn  hoclu  Sie  hob  deshalb  den  Kopf,  als 
fixire  sie  den  Gegenstand  wirkfieh  nüt  offenen  Au- 
gen. —  So  wie  die  AnfaUa  nach  n*  nach  seltner 
u.  milder  wurden ,  kehrten  Sehvermögen  u.  Ga- 
dächtuiss  zum  gesundheitgemässen  Zu^stande  zu- 
rück. —  Eine  grosse  Dosis  Opium  (40  Tropfen 
Laudannm)  OMWta  de  auf  emige  Tage  (wie  wohl 
an  erwarten  warJ)  sehr  knmk,  n.  bcsondais  ihran 
ganzen  Körper  steif  u.  kaU^  wie  MarmoTm  Jedoch 
schien  die  Krankh.  darnach  schneller  zu  weichen. 
£Sehr  kleine  Dosen  von  1 — 2  Tropf,  würden  sicher 
denselben  Erfolg  u,  —  sanfter  gegeben  haben  IJ  — 
NaofatrilgliGh  wird  noohhamerkt,  da»  dia  Anftlla 
meistens  kürzer  waren,  wenn  man  die  Kr.  weniger 
beunruhigte,  u.  dass  sie  durch  das  Begiesseu  des 
Kopfes  mit  kaltem  IVasaer  einige  INTale  schnell 
unterdrückt  wurden.  —  Spanische  Fliegenjjjla- 
9ter  iiybar  den  geschorenen  Kopf  gelegt  schienen 
snr  Besserung  nichts  beizutragen.  Ref.  würde  diese 
auch  niclit  gelegt  haben,  da  sie  die  expansiv«'  Rei- 
zung leicht  hätten  vermehren  können.  —  Fast  das* 
selbe  gilt  vom  Arsenik,  den  mau  ihr  gab. 

Ctq>,  ///.  Bemerkungen.  (S.  78)  Diese  ent- 
halten zunächst  allerlei  Krauklieitsli^lie,  besonders 
Kopfverletzungen,  mit  ähul.  Erscheinungen.  Z.  B. 
S.  81 :  Ein  Knabe  von  4  J.  wurde  wegen  eines 
Schädelbruchs  trepanirt  u.  wusste,  wie  das  öfter 
▼olkommt,  nachher  nichts  von  derVerietsnng,  von 
der  Operation  u.  von  dem  ganzen  Vorfalle.  Als  er 
jedoch  im  15.  J.  in  einem  Fieberdelirium  lag,  er- 
zählte er  aufs  Genaueste  die  vor  11  J.  überstan- 
deue  Operation,  bezeichnete  die  dabei  gegenwärtig 
gaweiancn  Leute  mit  ibran  Anzügen  n.  a.  kMnen 
Umstünden.  [Re&  ailabta  ebige  ähnlicha  dar  hier 
erzählten  Fälle,  welche  er  gelegentlich  an  ainam 
andern  Orte  mittheilen  wird.]  —  Besonders  zu 
loben  ist,  dass  der  sehr  achtbare  Vf.  (S.  82  u.  ff.) 
mit  grossam  Fieissa  naohweisl,  wia  er  sioh  dia  ToIle 
Ueberzeogung  ▼erschafit  babe^  dass  die  Kr*  in  der 
Höbe  der  Krtuokh.  durch  Augenlider  u.  mehrfache 
Tücher,  nur  nicht  durch  absolut  undurchsichtige 
Zwischeukörper,  wirklich  sali,  nicht  etwa  auf  be- 
trügerischem oder  mystischem  Wege  („iu  a  mjsle- 
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")siehinl«riDhltto*  Bv  «rfH  nil  Bicbt 
daraiff  hin,  wl«  gvwttludiohe  gMando  Angen  tmoli 

durch  mebrfaohe  Tücher  immer  wenigstens  etww 
Licht  vernehmen,  n.  behauptet  mit  gutem  Grunde, 
dass  gerade  dieses  wenige  Licht  zugereicht  habe 
für  das  sehr  potentürt»  ßehracmi^en  der  amum 
^f/aru,*'  Mit  mUdem  Seilen  gettebt  er  so,  da» 
die  Kr.  nicht,  wie  Ton  äbnllcben  berichllt  Vttd^ 
mil  der  Herzgrube  durch  eicheni  Breler  gesehen 
habe.  Um  dergU  Dinge  zu  glauben,  müsse  ein 
Mann,  meint  er,  eine  ungenföhrU,  Glau&muuer- 
mSg^na^Portiim  {tjmoM  than  an  onünary  siar» 
of  credulity'^ ! !)  in  sich  beherbergen.  —  Was 
nun  der  VX  über  das  Sehfermögen  (S.  84  u.  ff.) 
Torträgt,  ut  zwar  das  Bekaunte,  jedoch  so  iutercs- 
sant  vorgetragen,  dass  ich  Jedem,  der  das  Büchel- 
eben  beben  Iuhb,  tethe,  et  idcht  nngeleeen  in 
lassen.  Wenn  jedoch  der  Vf.  ^eich  S.  84  den  Act 
den  Sehens  zu  mechanisch  u.  passif  nimmt,  Indem 
er  behauptet,  die  Bildung  des  GegeubUdes  vom  ge- 
sehenen Objecte  sei  y,pureijr  physiccüf^  u.  das  Auge 
lei  beim  Beben  ganz  passiv  {^^entirefy  paasivd"*), 
o*  eogar  du  fieeaiideres  Gewicht  auf  diese  Beluraq»« 
tungen  legt,  so  gerätb  er  mit  den  neuesten  gu- 
ten Beobachtungen  u.  mit  den  darauf  begründeten 
Leiveu  in  Widerspruch.  Schon  mein  früherer 
gditreidier  SdiOler,  der  ▼orlreffllelin  jirthur 
Schopenhauer  (über  das  Sehen  XU  die  Far~ 
hm;  Lpz.  1816«)  I^t  anf  das  Bestimmteste  nach- 
gewiesen, wie  das  Auge  beim  Sehen  auch  actiu 
sei  u.  Ref.  hat  seitdem  so  überzeugende  Erfahrun- 
gen dafür  gemacht,  den  er  ei  für  Fflldlthült^  die* 
•elben  in  dnera  der  errten  Hefte  seiner  ,JPhdhtfU 
über  Kritik  u.  Antikritik  in  dtr  Natur-  u,  Heil- 
kunde*^ öffentlich  mitzutheilen.  —  Was  nun  der 
Vf.  (S.  86  u.  ff.)  über  Licht,  iFärm«  u.  ihre  (ver- 
meintlichen) Gegensätae  sagt,  ist  nteb  den  jetzt 
eorrenten  Lebren  der  Pbjnk  gans  gut;  entbebrt 
aber  noeb  tfehr  des  böbern  pbilosoph.  Lichtes,  wo- 
von hier  Tdr  jetzt  nicht  die  Rede  sein  kann.  — 
Sehr  gut  wird  uon  auf  Kaspar  Häuser' s  starken 
Geruchssinn  verwiesen,  so  wie  auf  dessen  grosses 
Bebveimiigen  u.  s.  w.  —  Eben  so  anf  dm  eriifihte 
Sehvermögen  bei  ächten  Opthalmieu  [ —  wo  noch 
eher  HImentzUndung  u.  ahnl.  Krankheiten  hätten 
genaimt  werden  sollen !]  —  Sehr  gut  spricht  der 
Vf.  (S.  93.  94.)  über  Zera/i  Colbum,  der  als  iUnd 
die  sebwewten  aiitlmiet.  Angaben  so  sobneU  Uiste, 
wie  wir  unser  „2  m.al  2  ist  4";  jetzt  in  reiferem 
Alter  dieses  Vermögen  aber  gänzlich  verloren  hat. 
Wenn  der  Vf.  (S.  96.  97.)  die  Erklärung  des  Ge- 
dächt/usses  für  uumögUch  hält,  indem  er  sie  nennt 
S^f  »"hieh  human  üUtUigmee  eannoi  poMl*^ 
•O  lUNUite  ihn  das  Studium  einer  guten  deutschen 
naturptälosophischen  Physiologie  leicht  eines  Bes- 
sern überzeugen«  Noch  weniger  entsprechen  Vr* 
tVoodward'*  pbysiolog. Bemerkungen  (S.  98 — 
103),  dia  der  V£  [wohl  nnr  ana  Artigkeit]  lobt, 
einer  remeren  Anucht  des  organ.  Lebens.  (Veigi. 
voilfinfig  des  Ref.  Schema  vitae,  morbor,  et  mor- 
(ium  wa  PJ^iL  v»  Magtn'ß  torpiden  Croup.) 
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Yon  Zeugen,  die  Ref.  nicht  kennt. 

Schhesslich  glaubt  Ref.  dem  Hrn.  Vf.  im  Ni. 
men  des  ärztlichen  u.  selbst  des  grossem  Pulilicoa 
danken  sn  müssen  für  die  klare  o.  vorurtiieiUtme 
BfittfaeUnng  eines  so  kluidoben  FUks  w»  W 
ambulismus.  L,  A,  Krwu. 

91.  The  Dublin  Practice  of  Midwifery.  Bj 
Henry  MauuselL  London  prioied  for  Longm^a 
eto.  1834.  8.  p.  240.  (5  Sh.)  —  Mach  An  da 
Wogst  bekannten  London  Praedee  oT  IIIM7I 
erschien  das  genannt»  Bach  In  Dublin ,  denen  ?L 
au  der  Hoclischule  jener  Stadt  als  Lehrer  stellt  0. 
zugleich  mehreren  geburtshülfl.  Instituten  ah  Diri- 
gent vorgeseUt  ist,  Maunsell  glaubte,  es  feiik 
Us  jelst  an  einem  Weifce,  walebes  StndMnik 
angehenden  Geboitdielfern  zum  Mltnehmn  n 
das  Wochenzimmer  empfohlen  werdeo  künDr. 
Die  Schriften  von  Hurns,  Denman,  Ramsbot- 
ham  und  Merriman  seien  zn  am£uigreidi  o. 
eigneten  sieb  «neb  Üivem  Idudto  niib  idcbiM 
mr  Leitung  für  die  Emdi»  Naab  dieser  Asrni» 
rung  berechtigt  der  Vf.  zu  grossen  Erwartung«; 
wir  werden  bei  Durchgehuug  der  Schrift  wahisdf  1 
uien ,  dass  er  nicht  zu  viel  verheissen.  | 

Im  1.  Cap.  wird  das  BeolKen  bessbisbsa,  n\ 
weit  es  für  prakt.  Geburtsbülfe  nothweodig  iik| 
Die  Gelenkverbindungen,  Bänder,  Achsen,  Kiotbei- 
luug  u.  Durclimesser  desselben  aiud  angefahrt,  abn 
wegen  der  feinem  Anatomie  wird  anf  anatonUlaBd- 
l»ileber ▼erwiesen.  AvOUIeB  mnss  es,  dMbdnb 
sümmtliolio  IKmlunasser  dea  lüeinen  fff  ffc—  m 
\  —  y  weiter  angegeben  sind,  als  es  sonst  üUidi 
i^t.  Das  dabei  benutzte  Maass  ist  nicht  seoiuot; 
man  könnte  daher  vermuthen ,  M.  habe  Mckcisn 
andern  als  des  Pariser  Maatses  bedient.  Dmi<  I 
aber  nielit  so,  denn  im  fslgenden       sind  (fii 
Durchmesser  des  KiiideskopCi  genau  so  aogegebn, 
wie  bei  deutschen  n.  französ.  Geburtshelfero.  Hit 
nun  der  Vf.  seine  Messungen  wirklich  tod  einer 
grossem  Zahl  weibi.  Becken  eutuommen ,  M 
konnte  man  darm  aeUieseoB,  dms  die  bUeMi  I 
im  Allgemeinen  ein  geräumigarct  Becken  besil» 
ab  andere  Frauen.  Zum  Ausmessen  des  Bedw»  j 
soll  man  sich  nur  der  Hand  bedienen.  Die  biuify' 
ste  Veranlassung  zu  Deformitäten  des  BeckensgicU 
die  Rbaebüla  der  Kinder,  wodmh  nemmUdi*  I 
Conjugata  dm  Eingangas  verkürzt  wird.  2.  Cip. 
Der  Fötus,  —  Die  Lage  der  Frucht  In  der  Gfbtf- 
mutter  ist  vortrefflich  geschildert.  Bei  liesclireibung 
der  Kopfdurchmesser  zeigt  der  Vf.  zugleich  j^ic»* 
mal  an,  in  weleber  Art  ia  Kopfttellung  jedwds- 
lelae  Durchmesser  besonders  in  Frage  koonne; 
wenn  gleich  der  Lernende  zwar  im  Stande  lein 
wird,  bei  richtig  erkannter  Stellung  dei  Köpfet 
im  Geiste  sich  zu  sagen ,  welche  Durcbowsier  Ja 
Kopfes  auf  die  dm  BeebsMiUlen,  mbstdsih^ 
Anftnger  minabn  Irrang  bierin  an  bcstcbeo,  bä 
er  mehr  geübt  ist.  Zufolge  der  Beobacbtongea^ 
Jos.  Ciarba  aoUan  dioKopfoneafslNimtfif^ 
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m  ein     —      des  ganzen  Kopfumfanges 
sein,  aU  die  von  mäoiiL  FrUcbten.  Der 
MMer  der  Sdndleni  des  Xlad«  ist  «nf  5^ 
Beckens  aof  4"  «ogegdMii.  8*  Cap.  Me* 

mi  der  Geburt.  —  Oer  Päliil  kann  den 

nen  Kanal  des  Beckens  in  den  gewöhnl. 
lur  dann  durchdringen ,  wenn  eine  Extre- 
«- Läogenaclise ,  weiche  er  bildet,  rorau- 
elit  fbh  «im  StiteBittlolit  daiialbcD  dar,  m 
iatur  meist  iddit  im  Stand»,  die  Gebort  sa 
•n.  Der  Vf.  tadelt  die  von  den  Fkaiiiosan 
VervieUalliguug  der  Kopfstelliuigen  und 
es  sei  hinreiclieud,  aoznnehmen  ^  dass  auf 
Weise  der  Kopf  ins  kleine  Becken  dringe. 
?r  uäinlich  trete  die  Pfeilnabt  in  den  Quer- 
Mter  das  Badteas;  nsit nash  da»  Aaalabii- 
islitalar  kMnarFantaiiaUe,  oder  2)  Imder- 
Ikbtuug  der  Pfeilnaht  sei  die  kL  Fontan. 
oer  Syncboudrose  gekehrt,  oder  endlich 
üe^icbt  präsentire  sich  bei  der  Untersuchung, 
en  Beobachtungen  des  Vf.  beendet  die  Nn- 
9  der  2«  Art  fast  jederzeit,  indem  der  Kopf 
aacb  india  t.PasitioBsarttokaiitrelaD  pflegt. 
16  Fällen  soll  diess  93  Mal  siaii  are^nam 
u.  Fusslagen  haben  nur  2  AbweifllinngaDi 
ichtuog  des  kindi.  Rückens  nach  vom  oder 
Uten.  Die  letztere,  als  die  ungünstigere, 
ie  Natur  gleichfalls  meist  in  die  vortheilhaf- 
»tere  omzuwandeln ,  während  der  Körper 
iesdafoli  das  Baakan  geiit  SaÜan  n.  Arm- 
tr  Fracht  bindern  die  Gebort  darabaas  o« 
SD  bestinunt  die  Hülfe  der  Kanst,  wenn 
wa  die  Frucht  zu  klein  ist ,  dass  sie  gedop- 
n  Beckenraum  durchdringen  kann.  Am 
e  dieses  Cap.  bemerkt  der  Vf. ,  dass  er  bei 
Angaben  dam  Prof*  Nägele  gefolgt  sei, 
QrtheU  mit  dem  tein%en  daiitn  geba,  as  sei 
»wohl  höchst  schwierig,  ab  aoab  onndtbig, 
llung  des  Kopfes  völlig  genao  zn  kennen, 
Krfahning  ergeben  habe ,  dass  die  k'iinstl. 
eruug  einer  ungünstigen  Kopfstellung  we- 
irderlicb  noch  ausführbar  sei.  Diess  oiTeue 
taiisgareiditdam  VCaalursorBbra,  dann 
lüaman  GabmtslialiSnr  ahi,  was  gleidiwohl 
Jg  statt  findet,  dass  näml.  in  manchen  FU» 
licht  gelingen  will,  die  Kopfstellung  genan 
rscheu;  oder  aber,  M'enn  man  sie  richtig 
zu  haben  glaubt ,  beweist  doch  der  weitere 
des  Falles  nicht  selten ,  dass  man  im  Irr- 
ffwmn«  Zoweilen  sott  alsdann  die  Natur 
r  getiian  o.  den  Torliegendan  TliaU  ans 
i  mit  einem  andern  verfaosoht  haben! 
gpgen  die  Behauptung  betrifi^,  es  sei  weder 
lassig  noch  ausfülirhar,  ein  ungünstiges  Ver- 
des Kopfes  zum  Becken ,  durch  Verande- 
I  dar  Ricbtong  desselben  so  so  gestalten, 
»  Daroiunesser  das  Kopfes  fai'  dia  antspre- 
1  des  Beckens  ainlretBBt  lo  gMtslit  Bat, 
durch  Theorie  a.  Praxis  geleitet  zu  einer 
■Meinung  sicli  bekenne.  Wenn  wir  sehen, 
:  Mator  salbst  diasen        ciniablägt,  indem 


sie  bemüht  ist ,  dem  Kindeskopfe  durdi  eüie  von 
der  vorigen  abweichende  Richtung  den  Raum 
tarn  ForWioken  zo  Tenehaffen,  so  übst  sieb  nicbt 
abselun«  wanun  es  onswackmassig  sein  müsse, 
die  Natur  nachzuahmen  und,  wo  überwiegende 
Gründe  zu  künstl.  Kiiischreitung  vorhanden  sind, 
desselben  Mittels  sich  zu  bedienen.  Dass  es  aber 
auch  möglich  sei ,  diess  Vorhaben  auszuführen,  da- 
Rhr  mredien  onzweifelbafte  Brfabrungen ,  wenn 
gieiob  as  damit  firefliab  aidit  so  leicbt  gabt,  wia 
dem  Schüler  am  Phantome  gelehrt  zu  werden 
pflegt.  Im  4.  C  a  p.  beschreibt  der  Vf.  die  äusseren 
u.  inneren  Generationsorgane.  —  Bei  Erwähnung 
des  Oriücü  urethrae  nimmt  er  Gelegenheit,  die  Art 
des  Katheterisirens  bei  Weibern  abzuhandeln,  u. 
dringt  daranf  ,  man  solia  mir  in  dar  Saitaolaga  dar 
Fran  von  Unten  her  den  Katheter  einfUlwen.  Zn 
dem  Ende  wird  ein  Zeigefinger  über  den  Damm 
in  die  Scheide  geführt,  dicht  liinter  der  Symphysis 
pubis  an  die  Harnröhre  gedrückt  u.  etwas  zurück- 
gezogen ,  wo  man  alsdann  die  Mündung  der  Harn- 
röhre antrifft,  in  welche  mit  Hülfe  der  andern 
Hand  das  butramant  bfaiabgaMtat  n.  abi^ga  Zoll 
naob  oban  gesoboban  wird«  Dadorob,  mrint  dar 
Vf. ,  schone  man  dia  ßchamhaftigkeit  dw  Fnom 
weit  mehr,  als  wenn  der  Geburtshelfer  von  vOm 
her  katheterisire  n.  man  könne  die  Berührung  der 
Ciitoris  umgehen,  was  wohl  zu  berücksichtigen 
sei.  Diese  Zartsinnigkeit  gereicht  dem  V£  jeden- 
ftlb  snr  Zierda.  DiaBasoiireibung  der Tbaila  selbst 
ist  kurz,  dennoch  aber  TolbtXndig fiir  den  Zwaek 
des  Bwdiaii,  6.  C  a  p.  Verwachsungen  der  Gene- 
rationsorgane. —  Der  Vf.  giebt  an,  dass  inGr.-Bri- 
tanuien  die  Frauenzimmer  meist  um  das  14«  —  \5* 
Jahr  menstruirt  werden ,  u.  bezweifelt  die  Behaop» 
tung,  es  trete  in  betssen  Ländern  sobon  viel  frUher 
dicsa  Absondanmg  ain.  bidem  mSssla  dann  aoab 
1>ezweifelt  werden,  dass  in  jenen  Gegenden  dia 
Mädchoi  viel  frülier  mannbar  sind ,  sich  verheira- 
then  u.  gebären,  was  doch  hinreichend  nachgewie- 
sen ist.  6.  Cap,  \oi\  der  schwängern  Gebarmut- 
ter. —  Der  Vf.  findet  es  unbegreiflich,  wenn  Aua- 
toman  fish  weigern,  dam  Uterat  Mmkabobstaas 
snsogastabciia  Br  baiehraHit  dia  Slroctor  der 
SobarMigam  Gebännutter  genau.  In  diesem  Cap. 
werden  zugleich  abgehandelt:  der  Stand  des  Uterus 
während  der  Gestation ,  die  Bildungsgeschichte  der 
Eihäute,  des  Mutterkuchens  u.  der  Frucht  selbst, 
so  wie  der  die  letztere  umgebenden  Flüssigkeit. 
Dia  Meinung  alUcber  Pbjsiologen,  dass  dar  Uq. 
amnii  aor  Bmlttiraiig  der  Ftraoht  babraga,  findet 
der  Vf.  aus  dem  Grunde'verwerflicb,'WaU  es  nicht 
wohl  denkbar  sei,  ein  lebpiidfs  Wesrn  werde  seine 
eigene  Nahrung  selbst  absondern  können  ,  wie  es 
doch  hier  der  Fall  sein  müsse,  da  eine  Gef  ässver- 
biudung  zwischen  der  Mutter  u«  dem  Amnion  nicbt 
atatt  fittda.  Dia  tob  Fobmana  antamonunanan 
biJiOlkoen  dar  I^rmphgetässa  des  Nababtranges 
bat  Montgomary  fai  Dublin  ebenfalls  angestellt' 
u.  die  Existenz  dieser  Gefdsse  bestätigt  gefunden» 
Alle  bier  gesobildertan  Gegenstände ,  waloba  bin— 
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liclMlidi  Ibiw  Bildungigesoluchte  grösstenthdb  ndunea  eimt  rngflmte  GtbnrtilieWRi  «Kba^ 

noch  immer  zu  den  pbysiolog.  Räthseln  gehören,  in  welchen  der  Vf.  wiederum  seinen  Beruf  ab  LA* 

sind  kurz  zwar,  aber  mit  so  viel  Klarheit  beschrie-  rer  beurkundet.  —  Wälin^nd  in  der  l.  Gebortspe- 

bcn ,  als  die  mangelhafte  Keniitniu  derselben  nur  riode  das  Verhalten  des  As&isteuteD  nur  pusivn 

irgend  nBiit.  Uebantt  Y£  1)  gesnndct  Art  iit,  hat  or  io       «weiten  auf  Brhilumg  da 

Urtheil  vu  tanm Tertranlere  Bafcamilaehaft  rait  der  Dammes  besooden  Bedaeilt  so  nebnin.  Snim 

deutschen  Literatur,  wie  sie  nur  selten  unter  sei-  Ende  soll  man  die  Unterstützung  des  Dammei b»> 

neu  Landsleuten  sich  zu  finden  pflegt.  Die  Ansich-  ginnen,  sobald  der  Kopf  des  Kindes  die  äoss^rfo 

tan  eines  Nägele,  Tiedemann,  Jtirg  u.  an«  Theile  der  Mutter  berührt,  wobei  der  Vf.  ge«tn 

derer  dentsoher  Natorforsober  bebt  er  mit  besoo»  das  in  frühe  UntantützMi  warnt.  60  wichtig  djeicr 

derer  Aohtnpg  bcrror,  wo  et  gilt,  Dnnfcelhaitan  BatbMlila^  nnn  ist,  so  liilttn  der  Vf.  180h  docbaockl 

aufzuklSren ;  nie  aber  trifil  man  auf  jenen  Pseudo-  Iwntimmter  dahin  ausspfaolian  toUen ,  maa  müu* 

Patriotismus  ,  dem  es  Bedürfuiss  ist,  im  Reiche  des  nur  erst  dann  unterstützen,  wenn  bereits  ein  Thril 

Wissens  eben  solche  Grenzen  zu  ziehen,  wie  sie  des  Hinterhauptes  geboren  n.  dadarch  der  unter? 

auf  der  Landcharte  angedeutet  sind.  Abschnitt  des  Occiput  unter  dem  Scbambogeo  tu- 

7*  Cap.  Zeicben  o.  Daner  der  flchwangw*  gelangt  ist.  DrildLt  manfrübarsebondmOiBB 
Schaft.  —  Man  soll  bei  zweifelhafter  Schwanger-  in  die  Höhe,  so  hammt  man  die  Entwickelnigd« 
Schaft  besonders  sorgfältig  die  Beschaffenheit  der  Hinterhauptes  u.  presst  ohnehin  den  Daram  gfgn 
▼ergrösserten  Brüste  prüfen.  Eine  knotig  sich  an-  die  oft  scharfen  Kandpr  einzelner  KopfkoodM,) 
fühlende  EutwLckeluug  des  drüsigen  Theils  dersel-  wodurch  Schmerz  u.  Entzündung  der  Scheide  er- 
ben liebt  der  Vf.  für  eins  der  ndwnlan  Zrioben  regt  wild»  Jadennal  nach  geboranem  Kapfr  idl 
der  Schwangerschaft  an,  wogegen  die  Vergrösse-  man  mlttab  elnas  Fingers  nachfühlen,  obdieNa-: 
rung  in  der  Fettsubstanz  oiine  Schwangerschaft  bebchnur  um  den  Hals  des  Kindes  gescfalangn! 
bei  solchen  Frauen  nicht  selten  sich  findet,  welche  sei.  Sind  auch  die  Schultern  geboren,  so  bort  & 
spät  verheirathet  mit  grosser  Ungeduld  auf  Lei-  Unterstützung  des  Dammes  auf,  dauu  aber  mHi 
beaetben  warten.  Naob  San  Beobaobtongen  erfUi-  man  aogleieb  «ine  Hand  auf  den  Lob  der  KniMi^ 
rener  Mütter  ist  dia  Zeit  des  Eintritts  der  ersten  den  legen ,  u.  mit  derselben  dem  sich  zusammrih 
Kindesbewegung  sehr  verschieden,  jf  nnchdem  die  ziehenden  Uterus  in  die  ßeckenhöhle  folgeo.  Hitf 
Frucht  miinnh  oder  weibl.  Geschirchts  ist.  Wie  es  soll  die  Gebarmutter  durch  den  Druck  der  Haml, 
sich  damit  aber  verkalte ,  wird  vom  Vf.  nicht  an-  besonders  aber  durch  eine  nun  auzuli^eode  Lnb-| 
gegeben.  bindain  pannanenterContraotioB  aritallMiiKi^aü 

8w  Cap.  Die  nalUrl.  Geburt.  —  Naob  Dan-  so dass es daniOfgane  auch idofat  einen  AagobU 

man  werden 3 Oeburtsperioden  angenommen,  wo-  gestattet  sei,  zur  Relaxation  zu  gelangen.  Dia 

Ton  die  1.  bis  zu  V(illig<'r  Ausdehnung  des  Mutter-  diese  Procedur  hier  abgehandelt  u.  als  nolhw - 

mundes ,  die  2>  bis  zur  Ausschliessung  des  Kindes  dig  geschildert  worden  ist ,  kann  Ref.  uicbt  tu<- 

reiebt,  o.  dio  8.  anf  Bzpalsion  der  Nachgeburt  Im-  gen,  dA  in  regeimiMgtii  OebnilriHlien  ei^  nii^ 

TCobnatbt.  —  Man  aoU  et  alt  einagOnrtige  Vor-  alana  gesagt,  ÜbarflÜsi%  ist»  die  MtümUta» 

badentung  ansehen  ,  wenn  kurze  2eit  vor  der  Nie-  unaufhörlicher  Contraction  anzuregen;  dagttfl 

derkunft  der  Leib  sich  sehr  merklich  senkt ,  in-  wird  aber  nicht  selten  das  Nachfjeljurfssesdi'fl 

dem  dadurch  ein  geräumiges  Becken  bezeichnet  eben  dadurch  gestört ,  dass  mau  die  GebdiaM» 

wnrdo.  —  Fdsoba  Weben  aind  meist  Folge  einer  doreb  staia  brlialion  überreizte  u.  AumiwBwJn 

UabenuMliengong  nnd  BrmQdnng  der  Bauobmoa-  Wobbenbattea  dttiften  niebt  aallan  efaie  Felgs  d**! 

kein,  oder  sie  rühren  her  von  Sordes  in  den  ersten  ses  Verfahrens  sein.  —  Bleibt  die  bereits  geloiie 

Wegen.  Man  behandelt  sie  am  glücklichsten  durch  Nachi^eburt  in  der  Scheide  zurück ,  so  soll  m». 

Ricinusöl,  bis  zu  genügender  Ausleerung,  worauf  um  sie  zu  entfernen,  nicht  am Nabelstraoge  zirbt«, 

sodann  einaDolit&ot.  opü  zu  25—30  Tropf,  ge-  weil  dadurch  die  breiteste  Seite  der  Placents 

reiobt  werden  mnss.  In  der  Wellesley  GaUtr-  die BcbeldenÖflEanng  gebraobt  werde,  sooderai»" 

anstnlt ,  welchrr  der  Vf.  als  Dirigent  vorsteht,  ver-  hakt  einen  oder  awei  Finger  in  den  Randd^wl- 

liefen  839  Geburten ,  der  Dauer  naob  folgander*  ben  u.  zieht  sie  nach  unten  ans.  Diess  Verfihr^^ 

messen  verschieden :  ist  indess  wohl  nicht  zu  empfehlen ,  weil  theÜi  O^ 


nämlich  337  waren  za  Bode  in  6  Stoadea  Substanz  oft  zu  weich  sein  möchte  und 

aoo  ......  1$  tbeUa  Ist  ea  fttrdb  WMnerin  nnaDgeiiebnfli< 

^  18  aobnwrzhaft. —  BevordieNacb.ueburtnicbtTölligio 

^   Uterusgelöstsei,solIemanniemal8ander\abelschncr 

3  56  ziehen ;  denn  ausser  der  zu  furchtendeo  ZerwssaH 

5  60  des  Nabelatrauges  werde  liierdurcb  nur  dae  pi^ 

1  war  ....  n  tialie  ContraoÜon  Im  nntera  Tbeila  der  Get»^ 
Die  mittlere  Zeit  in  welcher  die  Narhprbart  aosge-  nnitter  hervorgerufen ,  während  der  obere  Tb^^ 


trieben  zu  werden  pflegt,  beträgt     Minuieu.  ausgedehnt  bleibe.   Dadurch  werden,  nach  Dou 

9.  Cap.  Hulfeleistung  bei  natürl.  Geburten. —  glas  Beobachtungen  ,  gerade  die  furchlbareo  i»- 
Ba  werden  hier  Winke  u.  Anleitungen  für  das  Be-  stände  veranlasst,  welche  die  Geburtshelfer  väß 
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men  „Saiululirformige  Zusammenziehuni^en 
lärmutter"  kennen.  Um  das  Lostrennen  der 
a  zu  fördern ,  sind  Reibungen  des  Fundus 

ein  festeres  Anziehen  der  Baachbinde  Uber 
legte  PolMer  empfohlen.  —  Der  Geborte- 
>U  nie  eine  finthnndene  verlassen ,  ohne  xa- 
i  sich  Überzeugt  zu  haben ,  dass  der  Uteros 
coTifraliirt ,  der  Puls  regelmässig  sei  u.  aus 
ibel  des  Kindes  keine  Blutung  stntt  finde, 
id  der  Geburt  sind  starkeude  Ofler  aufre- 
lahrnngsüdltel  n.  Oefrihike  nnilersagt ;  man 
•ferscIxlefaB ,  Thee  mit  geräMeiem  Brod, 
nreHen  sehr  dübne  FMsehbrtthe  (be^ftea) 
«k  —  Es  dürfte  manchem  unserer  Leser 
I,  dass  die  irischen  Bäuerinnen  sich  auf  die 
u  legen  pflegen,  wenn  sie  gebären,  oder 
ne  geburtshülfl.  Uutersuchung  Torzunehmeu 

Oap«  Abfreiehungen  von  der  regelmXssl- 
^nrt  —  Hier  berührt  der¥£  1)  «fiejenigen 
•n  Kopfgehurten,  wobei  die  grosse  Fontanelle 
isentirl  n.  die  Stirn  nach  vorn  gerichtet  ist ; 
iitlicbe  Gesichtslagen ;  3)  Vorfall  der  Hand 
s  Armes  neben  dem  Kopfe.  —  Die  beiden 
c'alle  sollen  ganz  der  Natur  überlassen  blei- 
fan  dritten  toit  maiB  Terfttehear,  die  Hand 
Q  Arm  hiuaufzuschieben  n.  zurückznhafteny 
1  der  Kojpf  durch  die  Wehen  herabgedrängt 
)er  Vf.  giebl  indess  zu,  dass  bei  allen  die- 
tbnrlen  sicU  oftmab  Umstände  ereignen, 

iDstrumeutalhUife  nothwendig  machen, 
p.  fldnref«  Oebprtev.  -~  Dsinmtcr  willf 
jede  Gebnrt  Terstanden  wisse»,  dbren  B^n« 
,  bei  vorliegendem  Kopfe,  über  die  Daner 
St.  «icli  verzögert.  Die  scliweren  Geburten' 

nun  wiederum  sein  1)  solche,  wobei  die 
loch  allein  ausreicht,  sie  glücklich  zu  been- 
der 2)  wo  deshalb  lustrumentaihüife  in  An- 
>g  kommen  rnnst,  oder  8)  wo  dm  Leben 
tier  oder  des  Kindes  anftngeben  bf,  nmdte 
long  möglich  zn  machen.  —  Die  ürsaoheiii 
schwere  Geburten  der  1.  Abtheilun»  ver- 
I  kniuien  ,  sind  :  Rigidität  der  Weicht Iwih», 
uUte  u.  Krankheiten  derselben,  geringeres 
bältniss  zwischen  Grösse  der  Frucht  u.  Weite 
kern,  Trägheit  der  OAirmotter,  Ctemtttbs-' 
i^en ,  zn  knrze  Nabelschnur.  Bei  Abband- 
?ser  tinzelnen  Ursachen  redet  der  Vf.  über 
ziehnngen  während  der  Geburt,  über  das 
,  dessen  Gebrauche  er  weniger  zugethan  ist, 
!  seiner  Land^ieute;  ferner  vom  Seeale  cor- 
fgen  welehes  er  warnt,  wenn  irgend  Nei- 
n  Kopfiiffeolionen  Torfifniden  Ist.  Nach  xn 

Gaben  des  letztern  Mittels  beobachtete 
Fällen  fauliclile  Verschwäning  der  weichen 
tl  nle.  —  Sind  die  empfohlenen  Mittel 
■riulg  geblieben  ,  so  tritt  der  Fall  in  die  2. 
ung  einj  um  so  mehr  aber,  M'enn  Zeichen 
rtioneller  Reizung,  Fieber,  oder  Symptome 
ttzüodongsSell  dnfinden;  liesonders  soll  so- 
lange oderHebel  angewendet  werden,  weOn 
Jtzlich  grosse  Schwäche  «insteilt  oder  Coii- 
Jahrbb.  Bd.  VI.  No  S. 


vulsionen  entstefien.  —    Die  3.  ALthellung  der 
schweren  Geburten  begreift  solche  Fälle,  welche 
zu  ihrer  Beendigung  entweder  den  Gebrauch  des 
Hakens,  oder  die  Syrophysiotomie,  oder  den  Kai- 
lenclwittTerlatigen.  Für  dl^  Perforattön  dmlCopfes 
soU  alinn  der  Zustand  der  Matter  die  Indioationen 
geben,  ohne  dass  man  des  Lebens  der  Frucht  ge- 
denken dürfe.  (')     12.  Cap.  Geburtshülfl.  Opera- 
tionen. —  Hier  werden  die  im  vorigen  Cap.  ge- 
nannten Operationen  einzeln  beschrieben.  Der  Vf. 
gebraa6hl  eiae  Zange  ohnf  DammkrUmmmig  und 
die  Kreisende  bleibt  bei  Anwendung  derselben  *ld 
der  Seitenlage,  Unter  1000  Geburten  kommt  nur 
eine  Zangengebart  Tor.  (I)  Jedesmal  soll  zuvor  der 
Katheter  applicirt  werden,  weil  bei  schweren  Ge- 
burten häufig  eine  theilweise  Urinverhaltung  vor- 
komme, wodurch  leicht  Gelegenheit  zur  Cutste- 
hnng  Ton  Hamfisteln  gegeben  werde.  Atiteh  der 
Hebel  wird  in  der  Seitenlage  angewandt,  steht  aber 
naoli  des  Vf.  Urtheil  der  Zange  an  NülzIichEeii 
sehr  nach.  Für  die  Perforation  hat  indess  Maun- 
sell  eine  acht  britische  Vorliebe,  denn  er  unter- 
nimmt sie  o  IVTal  so  häufig,  als  er  die  Zange  au- 
wendet. Auf  200  Geburten  kommt  eine  Perfora- 
tion. Znr  Ansfttlimng  derselben  bedieikt'er  siehder 
S  mellie*schen  Scheere  u.  giebt  den  Rath,  nach' 
durchbohrten  Knodien  solle  man  das  Gehirn  nach 
allen  Richtungen  zerstören ,  damit  nicht  das  Kind 
mit  Zeichen  des  Lebens  geboren  werden  könne, 
denn  diess  verursache  bei  dem  Operateur  mancher- 
lei unangenehme  Empfindungen.  —  Wb  wollen 
ihm  diess  gern  glauben.  Zur  Bsrtraetiöik  wird  so- 
dann der  Haken  gebraudit.  Die  Symphyslotomie 
ist  eine  unnütze  u.  gefährliche  Operation ,  u.  der 
Vf.  meint,  es  werde  in  unseren  Tagen  Niemand 
so  verrückt  sein,  dieselbe  zu  unternehmen,  so  lange 
man  noch  den  Perforator  oder  den  Hakei^  anwen- 
den könne,  —  Nicht  Tiel  günstiger  nrtfaellt  er  über 
die  Zolassi^eit  des  Kiisendinities;  wo  es  ü^endf 
mtfglich  Ist ,  soU  perforirt  werden.  0  s  b  o  r  n  habe 
noch  mit  Frfolg  perfonrt,  wo  das  Becken  nirgends 
über  1"  Raum  gehabt,  u.  grössere  Verengerungen 
kämen  wohl  nicht  vor;  daher  sei  diese  Operation 
eigentlich  nie  erforderlich.  Von  25  PXlIen  des  Kd« 
serschnitts  in  England  seien  in  ^  die  HUtler  nach* 
der  Operiition'  gestorben.  In  diesem  ganten  Cap, 
Bat  der  Vf.  seine  Nationalität  deutlich  ausgesprochen, 
—  13.  Cap.  Wideraatürl.  Geburten.  —  Hierun- 
ter werden  solche  Falle  begriffen ,  in  denen  nicht 
der  Kopf  vorliegt,  abo  Fussgeburteu ,  Querlagen 
n.  s.  w.  Die  Vorschifftan  sn  ihterBelumdlnng  äoA 
die  bekannten,  üm  bei  Steissgeburten  den  Stelst 
zu  entwickeln,  zieht  Hannsei  1  ein  seidenes TacU 
durch  die  Schenkelbuge  u.  gebraucht  selbiges  als 
Handhabe.   Unter  42  Geburten  pllegt  eine  Fuss- 
oder Steissgeburt  vorzukommen,  dagegen  unter 
2 10  Fällen  eine  Querlage.  Um  letztere  zu  beenden, 
ist  die  WcndoDg  erforderlich;  snweHen  entsteht 
spontaneBToIntion,  worauf  man  indess  niemaisriecfa- 
nen  soll.  Hindert  der  Uterus  durch  allzu  bXnfige 
Conlracliooen  die  Aasruhroog  der  Wendmig,  so 

^  Dlgitized  by  Google 


810  Kritik  dec  eogliscben  mediciniwhen  LüenUur. 

wird  «Iii  Adniiit  aogaildil  n*  diieCMbeLandanam  okdoiig  der  SyphiHt  M  llaigeboccBe&  i 

m  40  Twpt  gncidit,  amli  letttar«  Bach  ^  St  wenn  g|«oh  der  Vater  benib  m  10 1 « 

nodimab  wiederholt.  Hütt  auch  die»  nicht,  so  räth  Kraakll*  gditten  hatte;  die  Matter  v«^. 

Maansell,  die  Brust  des  Kindes  zu  öfTnen  u,  die  her,  noch  zur  Zeit  der  Niederkuoft 

Eingeweide  zu  entleeren.  Eiue  grausige  Praxis,  von  war.  — Blutungennach  dem  6.  Monat*! 

welcher  der  Vf.  versichert,  sie  sei  überall  gebrauch-  gerschaft  schwachen  mehr  als  in  unerfräo] 

lieb  iD  seinem  Lande  (most  geoeraliy  adopted  in  riode,  weil  sie  fast  immer  mit  Hedigkoii 

tUt  coonUy).  Br  meint  ferner ,  bei  Arm-  u.  Quer-  Bs  kommen  dabei  gewSlmlidiWilmi«^! 

lagen  sei  dasLeben  desKiodei  doch  fast  immerTer*  welcher  die  Blotang  anfliSrt  ~ 

loren;  dem  ist  bei  uns  Gottlob  nicht  also*  14.  Cap,  die  Blutung  während  der  Wehe  starke^^ 

Anomale  Geburten.  1.  durch  Blutung.  —  Unter  ein  Zeichen,  dassPlacenta  praevia  die V« 

dieser  Rubrik  handelt  der  \ T.  diejenigen  Falle  ab,  der  Hämorrhagie  sei.  Wenn  in  dem! 

welche  unter  früheren  Abtheilungeu  keine  passende  der  Vf.  so  bestimmt  auf  ungesiumtr 
Stelle  fanden.  In  den  Reihen  der  Nachzügler  tref- 
ftn  wir  al»er  gerade  den  Kern  an,  d.  Ii.foiobe  FiUle, 
welche  in  der  Prazb  am  öftersten  voikommen  und 

am  luüifigsten  für  angeiiende  Aerzte,  zum  Probir-  ter,  den  Muttermund  anszudehDeo,  ali  ia 

steine  der  prakt.  Befähigung  und  Entschlossenheit  stände  derErschlatTiing,  weicherauf  »t-l^ell 

werden.  Die  zuerst  genannten  Blutungen  sind  nicht  gen  folgt;  zugleich  aber  giebt  es  kij  :i  ej« 

nur  in  Beziehung  auf  die  eigentliche  Geburtsperiode,  dern  Fall  in  der  Geburtshüife,  io  weJcLem  äs 

aondem  für  die  gesaaunta  Sdiwangäwliaftsseit  tib»  emioldeben  einer  doch  später  oDTtraieidlidat 

griiandeit  o.  daher  findet  in  diesem  Cap.  zugleicli  ration  ton  grösserer  Gdblur  begleitet  ia,  dii 

derAbcHTtus  und  die  unzeitige  Geburt  eine  Stelle,  in  den  bezeichneten«   Bntstehen  oadi^i 

worüber  der  Vf.  eben  so  belehrend,  wie  in  der  Be-  des  Kindes  Blutungen  bei  zurückgehikcse] 

bandlung  zweckmässig  sich  ausspricht.  —  Ist  bei  gehurt,  so  muss  die  letztere  entfenit  wd«:. 

drohendem  Abortus  zugleich  ein  plethorisch.  Zu-  Zurücklass«^n  derselben  scheint  er  aber  ityt 

stand  u*  fieberhafte  Aufregung  zugegen,  dann  rath  grilTzu  haben,  wenigstens  redet  er  ismm 

er  za  einem  Aderiasse,  wekliesSlittel  seiner  Blleinang  wir  müssen  Üm  deshalb  loben.  Fiilnilliil 

nacb  in  England  viel  sa  allgemein  snr  VerliUtung  tnng  mid  gelit  die  Placentn  bSaeca  taak 

des  Abortus  in  Gebranoksei.  Fehlen  jene  Zeichen  nicht  ab,  so  wird  sie  mit  der  Hand  kiiaddi 

für  den  Aderlass,  so  soll  man  Opium  anwenden,  zu  trennt.    Ref.  glaubt,  dass  der  Gebar-Witr 

80  —  40  Tr.  Laudan  um  aul  einmal,  oder  zu  8 — 10  Kreisende  nicht  verlassen  dürfe,  so  iaii.»:-^ 

Tr.  jede  Stunde.  Bei  gastrischem  Zustande  werden  gehurt  noch  zurück  sei.   Das  MutterLi  ra 

kühlende,  salzige  Abführungamittel  gereicht.  Bleibt  diesen  Fällen  lu  Versuchen  empfobkik  Ita 

miieiSem&iien,denAbortttssaTerhüten,ohneBrfoIg|  ilarlun  Hamonhagien  die  fadehiteScMlp 

und  bringt  die  Blutimg  das  Leben  der  Krankoi  in  maolit»  Lnffanangal  u.  s.w.  ein,  so  ist k'nA 

Gefahr,  so  sucht  man  den  Abgang  der  Frucht  zu  staurans,  wenn  man  denFraoen  alie^^ll^ 

befördern.  Versuchsweise  führt  man  einen  Finger  löffel  toII  heissen  Branntweins  mit  5—10  H 

in  den  Muttermund,  um  das  etwa  schon  gelöste  Ei  dan.  reicht.  Zur  Bekämpfung  der  BI^m 
herauszuleiten.  Nie  soll  man  aber  versuchen,  Tor^  bleibt  das  kräftigste  Mittel  immer  daiiita 

dem  6«  Monate  der  Schwangencliaft  mit  der  gan-  der  Hand  in  den  Utams.    15.  Cap.  Onrii 

sen  Hand  einzudringen.  Ilas  lichetate  Uttel,  die  der  Gebirenden.  «— >  Diese  treten  aomUUl 

Blutung  za  hemmen,  ist  der  Tampon,  welchen  der  als  Mehrgebärenden  ein,  sind  aber  bei  (kshM 

VC  eifrigst  empfiehlt.  Das  Mutterkorn  bat  sich  ihm  gefahrlicher.  In  heisser,  schwüler  Loftct? 

unnütz  gezeigt.  —  Habituelle  Anlage  zum  Abor-  wittern  ist  die  Krankh.  häufiger  uod  Uibzi- 

tiren  muss  der  möglichst  genau  zu  erforschenden  zuweilen  ungewöhnlich  oft  vor.  Die  Iriüi 

Ursache  gemäss  behandelt  werden,  also  bei  Plethora  bald  in  zu  grosser  Schmerzhaftigkeit  belEti 

dorch  Bintentziehongen,  knappe  DiSt  n*  §•  w.,  bei  nmg  der  Gebnrttwege,  oder  äe  iil  Afp) 

8chw8efae  duteh  ton.  Mittel,  kalte  Bider ,  kriAige  plelbor.  Zostandet;  inweilen  mMbAx  mäk 

Nahrung.  Der  Vf.  deutet  hier  besonders  darauf  hin,  bei  von  organ.  Hirnkrankheit.  Fast  iomtral 

dass  in  aolchen  Fällen  gar  oft  frühere  Syphilb,  die  gleich  gastrische  Uureinigkeiteu  roriuoda*^ 

einer  der  Ehegatten  vielleicht  schon  vor  vielen  Jah-  müssen  bei  der  Kur  besonders  beriicbicK^' 

ren  erlitten  habe,  Schuld  sei.  Mauusell  räth  liier  den.  Blutentziehungen,  Eis  auf  deokopi.H 

zu  einer  massigen  Quecksilberkur  für  beide  Ehe-  sen  des  Gesichts  mit  kaltem  Wasser, ÜfiWi 

laute,  um  diese  Anlage  an  tilgen.  Unterbleibe  diese  Klystire  mit  1  Urne  TetpentiBä  godad,' 

Behuidlnng  und  erreiohe  die  Matter  das  Bnda  der  die  anzuwendenden  MltteL  Sehr  gaAm^ 

Schwangerschaft,  so  breche  bei  dem  Neugeborenen  pfindliche  Penonen,  mit  aebneyan  Pnh«  »Ii 

die  vener.  Krankh.  nicht  seilen  bald  nachher  aus  reizbarem  Temperamente  sollen  nacb  «ar?«' 

rprnnlesse  frühzeitigen  Tod.  —  Ref.  glaubt,  Blutentziehung  sogleich  Opium  inuprlichiiBft 

dass  Beobachtungen  wohlbegründet  seien,  ren  bekommen.  Die  Anwendung  des Kitlxw 

d«Qu  auch  er  hat  Fälle  erlebt ,  weldie  die  Entwi-  bei  länger  daueniden  Conrubionea  ^ 
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Ut  dB«  Geburt  •o'wdtTCRgoriidcl,  da»  ulr 
den  können,  ohne  dtir  Matter  Schaden  in- 

,  so  ist  die  künstl.  Eotbmdung  angezeigt. 
Geburt  aber  noch  nicht  begonnen,  oder  ist 
selir  zurück,  so  soll  man  nicht  gewaltsam 
erkuuü  herbeifiibrea  wollen.  Oft  überste- 
Ffttnen  schwera  ConralsiooeD,  obgleich 
mehrere  Tage  später  niedeikommen;  oft 
ie,  obgleich  die  Gebart  bewerkstelligt  warde. 
■>t  dieser  Act  ron  directem  Nutzen  für  die 
nt^tandene  Krankheit.  Uoeutbunden  soll 
er  keine  Kranke  dieser  Art  sterben  lassen, 
M.  räth,  dann  lieber  eiligst  zu  perforiren; 
(an  dagegen  lieber  die  Wendang  Yomili- 
r  geeigneten  FalU  die  Zange  gebrauchen.  ^ 
17«  Cnp.  Zwilllugsgeburten.  Vorfidl  der 
niur.  —  Man  darf  nach  geborenem  eisten 
einen  Versuch  machen,  die  Placenta  zn  ent- 
solbst  wenn  jedes  Kind  eine  eigene  Nach- 
ätte;  denn  sobald  sie  gelost  ist,  muss  eine 
bagie  eintreten,  da  die  Gebirmntter  nicht 
ft  sein  kann  tot  Aostreibnng  dee  2**Kin- 
Den  Vorfall  der  Nabebclinur  sucht  der  Vf. 
urückschieben  derselben  zu  beseitigen.  Ob- 
r  dos  Unzureichende  dieses  Vorschlages  ein- 

0  rätli  er  doch  Ton  der  Zange  oder  Wen- 
,  wdl  nach  seiner  Meinung  der  Nabelstrang 
och  mehr  gedrückt  werde,  (i)  Bs  scheint, 
>in  englischer  Geburtshelfer  fibr  du  nenge- 
Kind  gar  keiuHerz  haben  dürfe.  18.  Cap. 
ung  des  Uterus.  —  In  den  meisten  dieser 
■steht  schon  vorher  eineKrankh.  derGebär- 

welcUe  dieselbe  geneigt  macht  zu  reissen. 
et  baldig«  Bntbindong  wird  empfohlen. 
Frauen  haben  diesen  Zufidl  fiberiebt  — > 
ip.  Beliandlnng  der  Wöclmerinnen.  — 
<  celsfiger  u.  körperl.  Hinsicht ,  reizlose  et- 
iirende  Diüt,  Sorge  für  Reinlichkeit  durch 
astlunigen  der  Genitalien  u,  trockene  Un- 

1  sind  die  Punkte,  worauf  besonders  zu  ach- 
Sehr  initahie  Frauen  haben  in  den  enten 
nicht  selten  einen  ungewOlmlich  raschen 
er  weiter  nichts  Uebles  anselgt.  Sind  Hä- 
idalknoten  zugegen ,  so  verursacht  das  Ol. 
iele  Schmerzen  bei  der  Ausleerung  u.  muss 
^lectuar.  sennae  ersetzt  werden.  Zehn  bis 
>t,  nach  der  Entbindung  und  nachdem  die 
etwas  geschlafen  hat,  soU  das  Kind  zuent 
Bt  bekommen;  durdtfirOhes  u.  öfteres  An- 
esselben wird  am  besten  der  Ansammlung 
iffiillung  in  den  Milchgängen  u,  damit  dem 
?ber  vorgebeugt.  Verlassen  die  Frauen  das 
ihon  vor  dem  3.  oder  4.  Tage ,  so  entsteht 
mBntiilttdang  der  Scheide,  mit  uacbfolgen- 
racliwKraog,  woraus  dann  mitunter  Urinfi- 
^rrorgeheo.  —  Retentiourinae,  welche  Uber 
ten  8  —  10  Tage  des  Wochenbettes  dauert, 
arcU  Innern  Gebrauch  des  Eisens  u.  Anwen- 
!iaes  Blasenpfiasters  auf  das  Os  sacrum  fast 
^  gehoben.  Dieselbe  Behandlung  ist  auch 
tB  gegen  Incontinentia  urinae,  wenn  nicht 


organ.  Verietsdng  die  Uisache  bildet  ^  Gigen 
Hkmorrboidalknoten,  weldie  nach  der  (Bdmit  oft 
so  bedeutende  Schmerzen  Teruisachm,  empfiehlt 
der  Vf.  warme  Kataplasmen,  zuweilen  das  Anlegen 
von  Blutegeln ,  und  nach  beseitigter  entzündl.  Rei- 
zung ein  Liniment  aus  Ol.  olivar.  ^ij,  Laudan.  Ii- 
'qoi£  S.,  Bxlr.  satom.  ana  5j.  M.  —  20.  Cap. 
Pueiperalfieber.  —  Bs  wird  eine  entzttndliche, 
eine  t)'ph(ise  und  rine  gendichte  Form  dieser 
Krankheit  angenommen.  Das  entzündliche  Puer- 
peralfieber unterscheidet  sich  kaum  von  Peritonitis 
u.  kommt  epidemisch  dann  vor,  wenn  der  allgem. 
Charakter  der  Krankheiten  sthenischer  Art  ist.  Der 
Mmers  Im  Unlaiieibe  Ist  swar  auch  petlodiich 
heittger,  aber  venohwindet  nie  gern,  sondern  nimmt 
stets  zu.  Die  Franm  Hegen  auf  dem  Rücken  mit 
an  den  Leib  gezogenen  Knieen;  die  Respiration  ist 
ängstlich  n.  wird  meist  durch  dielntercostalmuskehi 
bewerkstelligt;  der  Puls  bt  immer  incompressibel. 
Die  typhpse  Form  stellt  sich  ein  bei  Frauen  von 
sehrgeschwScbterCdiistltution,  u.  epidemisch, wah- 
rend tjpbSie,  astliaidscheKfanIdieiten  yorhernchen. 
Ist  auch  anfangs  zuweilen  beim  Drucke  Schmeni 
zugegen,  so  nimmt  er  doch  mehr  u.  mehr  ab.  Der 
Puls  ist  schnell,  aber  lässt  sich  leicht  zusammendrü- 
cken. Die  Kranken  liegen  nicht  still,  sondern  sind 
sehr  unruliig;  die  Haut  ist  schmutzig  gelb,  die  Zun- 
ge oft  Ton  gutem  Aussehen.  —  Zuweilen  sah  der 
Vf.  diese  Form  schon  etliche  Tage  vor  der  Niedw- 
kunft  sich  entwickeln  u.  die  schwere  Geburt  war 
dann  eine  Folge,  nicht  Ursache  der  Krankheit.  Die 
gemischte  Form  des  Puerperalfiebers  tritt  ein,  wenn 
zur  Zeit  einer  herrschenden  astheu.  Krankheitscon- 
sUtution  ein  Individonm  mit  entzündk  Diathem 
▼on  dem  üebel  beiUien  wird.  Das  Oegentbeil  tritt 
bei  entgegengesetstan  VerhSItniwen .  efai.  Mag  es 
mit  dieser  Erklärung  n.  der  angenommenen  Ein- 
wirkung der  herrschenden  Constitution  vielleicht 
auch  nicht  ganz  richtig  sein ,  da  derselben  fast  zu 
viel  Gewicht  beigelegt  worden  ist,  so  bleibt  doch 
die  Bintheilong  selbst  üSt  die  Praxis  sehr  werthToD, 
n.  der  angehende  Ant  findet  in  den  diagnost  Ver- 
schiedenheiten  einigen  Stützpunkt  fUr  seine  Maass« 
regeln.  Dass  das  Puerperalfieber  anstecke,  ist  dem 
Verf.  sehr  wahrscheinlich,  weshalb  er  verlangt, 
der  Arzt  solle,  nachdem  er  eine  Kranke  dieser  Art 
besucht,  jedesmal  sorgfaltig  sich  waschen,  seuie 
KieMer  wechseln  u.  nUnnals  penöulich  mitSection 
soldler  Körper  sUdi  befassen,  welche  dieser  Krankb. 
unterlagen.  —  Die  Behandlung  des  Puerperalfie' 
bers  ist  verschieden  nach  dem  jedesmaligen  Cha- 
rakter der  Krankheit.  Bei  dem  intlammaturischen 
sind  Aderlässe  das  wesentlichste  Mittel;  Li  huri- 
zontaLLage  der  Kranken  Idsst  man  ans  weiter  Oeff- 
nnng  das  Blut  iUeisen,  je  früher,  desto  besser.  So 
lange  der  Puls  incompressibel  ist  u.  das  Blut  eine 
starke  Kruste  bat,  muss  der  Aderlass  wiederbolt 
werden.  Blutegel  werden  gleichfalls  in  Anwendung 
gezogen.  Der  Vf.  räth  zugleich  Jalappe  oder  Infus, 
sennae,  mn  den  Darmkanal  zu  entleeren,  indess 
mochte  dazu  weit  eherRicinusöl  oder  Calomel  sicli 
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rign<>i|.  Ist  Y^«<^(irUolt  Stuhlgaug  er^lgt,  so  «rbält 
die  Kranke  Calow.  mit  OpUim.  Auf  den  Leib  toll 
einPiaoellstiipk,  mit  Terpentfnift  bowtzt,  gelegt  wer- 
den ,  oder  maa  applicirt  einen  Beutel  mit  heisser 
Kleie  oder  CliamllieupulvfT.  Blasenpflaster  werden 
Lier  nicht  augeratheu.  Anzeichen  der  Salivation 
sind  sehr  erwünscht.  Auch  zum  inuem  Gebrauche 
rüth  Häa  ofell  defTefpeodiiöl,  mitRichiiiitfl  ver* 
bnoden,  als  Evacuans  an.  Indess  haben  die  Erfah- 
rungou  über  den  Gebrauch  des  Terpentins  im  Puer- 
peralfieber so  wenig  günstige  Resullaie  geliefert, 
doss  man  zur  Anwendung  desselben  nicht  wohl  ge- 
zeigt sein  kenq.  Das  typhöse  Puerperalfieber  yrltd^ 
^ardi  Bliitenlzi^hungen  nur  verschlimmert.  Qage' 
gen  wirkt  das  Opium  hier  besonders  günstig,  indem 
es  ebensowohl  die  Rastlosigkeit  mindert  u.  Schlaf 
bringt,  aU  ts  zugleich  dem  statt  Andcnden  |rrita- 
tionssiittande  der  Unterldbeorgane  entspricht.  Hau 
reicht  dasselbe  in  Substanz  zu  1  Gr.  alle  3  St.  mit 
? — 4  Gr.  Calom.,  bis  Ruhe  oder  Salivation  eintritt. 
Verstopfung  M'ird  durch  ein  nicht  schwächendes 
Abfiihrtmgsmittcl,  wie  Rhabarber,  gehoben.  Diar- 
rhöe bt  sorgfaltig  zo  vermddeo ,  n.  wenD  sie  ficli 
einstellt,  wendet  inan  Stärkeklystlre  mitLaudanum 
on.  Blasenpflaster  wirken  liier  oft  nützlicli.  Die 
Diät  soll  dabei  nährend  sein;  Wein,  Hiilinerbrülip, 
Arrowroot  u.  dergl.  ist  passend.  In  der  gemischten« 
Al^  det  Poeqpenifiebett  tritt  dne  am  brideu  fol- 
gen zuammeifigesetzte^ebandlongein,  also^al^n. 
mit  Opium,  u.  zngleich  mehrmals  Blutegel  u.  s.  w. 
Vebrigens  geht  eine  Form  der  Krankh.  nicht  selteu 
in  eine  andre  iiber,  wo  alsdauu  de^-  Plan  der  Be- 
handlung dieser  Umänderung  sicl^ansohllessen^mn^, 
-r-  21.  Cap.  Gewöbni,  F^berzosUinde  bei  Wöoh- 
nerinnen.  —  Mierunter  renleht  der  Vf.  solche  Fälle, 
welche  nach  Erkaltungen,  Diätfehleru  oder  Ge- 
müthsbewegungen  sich  ereignen ,  meist  mit  hefti- 
gem Proste  beginnen ,  in  Hitze  u.  Schweiss  öber- 
geiien  a.  einem  od^  eni  nach  mehreren  An- 
fallen sich  verlieren«  Nioh  Umständen  erfordern  sie 
Brechmittel,  Abführungen,  tonische  Arzneien,  Chi- 
nin j  doch  auch  zuweilen  Blutegel,  Calomel  u.s.  w. 
In  diese  Classe  gebort  ebenfalls  der  Friesel  der  VVüoh- 
nermnen  n.  das  Blilobfieber.  Gegen  beide  Krank- 
heiten sind  Abführangmiitte^  Vetmeidong  dmnpfi- 
ger,  zu  heisser  Zimmer,  n.  gegen  letztere  noch  das 
öftere  Anlegen  des  Kindes  die  dienlichsten  Mittel. 
—  Neu  ist  die  Art,  wie  Fomeutationen  der  eutziui- 
deten  BrUste  Von  den^  \t  bewerkstelligt  werden. 
Man  legt  auf  die  Brut  ein  Stück  FlaneU,  welches 
in  heissem  Wasser  gesteckt  hat  und  etwas  ausge- 
drückt ist;  über  dieses  wird  ein  hölzerner  Napf 
(etwas  grösser  als  die  Drust)  gedeckt,  wodurch  eine 
Art  von  Dampfbad  for  die  Mamma  entsteht  n.  al- 
ler schmerzhafter  Druck  entfernt  gehalten  A.  ird, 
22.  Cap.  Phlegmasia  dolens.  —  Diess  Uebel  tritt 
gewöhnlich  zwischen  dem  IQ. —  16.  Tilge  ein,  sel- 
i<-n  früher,  aber  oU  spater.  Alaun  seil  sieht  als 
Ursache  eioe  Bntzündung  des  Zellgewebet  an,  in 
VielchespIaslischeLymphe  crgOiaM werde,  u.  meint» 
eine  PIücImIm  der  SdienkelTanen  linde  sich  nur 


Salegentlicb  be|  dieser  Krankh.  ein.  Vitt  bdnt 
ie  yUlefi  von  Rob.  Lee  grsammeiteo  n.  durdi 
genauf  3««tbmbefimda  etläntwlefi  Fälle  ktaM,  I 
möchte  eher  geneigt  seip,  den  Satz  umgekehrt  ab 
richtig  anzusehen,  d.  h.  die  Piilebitis  aU  Hauptsaihf. 
die  Kutzünduiig  des  Zellgewebes  als  Nebeuübfl  u. 
^olge  z|i  betrachten.  —  pie  Behandlung  bettebt 
in  öfterem  Anlegen  vfm  Blutegehi,  Calam.  bnnl 
anfil|lgender  Salivation, Abends  Opium, AblLiliningro 
u.  s.  w.  Die  Prognose  ist  meist  günstig.  23.  Cap. 
Manie  der  Wöchnerinnen.  —  Entweder  tritt  dici« 
Zustand  schon  in  den  ersten  Tagen  nach  c|er  M«- 
d^kunft|  oder  erst  dann  du,  wenn  Flranaiilndj 
dasStiilen  erschöpft  sind.  Vorher  geliinnuiitZn*i 
eben  von  gestörter  Verdauung,  trockne  Zunge,  gflbf 
Bindehaut,  Verstopfung.  Neigung  zum  Selbstmord 
kouunt  dabei  zuweilen  vor.  Die  Prognose  ist  latiit 
güustig;  yon  Uhler  Voriiedenlnng  ist  da  mdur,' 
kleine  Puls,  und  wir  müsseu  dann  sehr  Bedacht 
nehmen ,  dass  die  Kräfte  nicht  allzu  tief  sinkea. 
Daher  soll  auch  nie  ein  Aderlass  angestellt  vittita, 
selbst  wei^n  Anzeichen  einer  HimentzuoduBg  zu- 
gegen wiren;  man  daif  dann  höchstens  dnlgeBlol- 
egel  in  die  Schläfen  setzen.  Besonders  tn  berack- 
sichtigen  ist  der  Magen  u.  Darmkanal.  Ein  mWi" 
Brechmittel  passt  gewöhnlich;  sonst  doch  mvu 
isomer  wiederholte  Abfuhrungeu.  Erst  nicb  iiie-| 
•en  giebt  yian  Opium,  um  4«r  SeUaflesigkeii a 
iMgi^nen.  Sjpi^ter  passen  lemUl  bittere  Blind  mi 
Muieralsäuren.  Ziehen  folflte  Fälle  sieb  sehr  in  dii 
Länge,  so  wird  sorgsame  Bewachung  der  Knuikeo 
huciut  not^v\'eii^dJ^ ,  da  aUdanu  die  Neigupg  zun 
Selbstmorde  herroRntreten  pflegt.  Oer  cbdii^ 
Umgang  mt^  dann  meist  V!^b^lBgH  werdc%  IwIm 
hat  euie  Verletxn^g  diaNT  ij^gal  dfi^k  ni«hl  jida^ 
mal  geschadet. 

Am  Schlüsse  des  Buches  redet  der  \L  iU'ti< 
über  die  Büttel,  scheintodte  Neugeboreneza  beM». 
Br  Terwirik  das  BinUaien  top  Lulk  u.  die  Aßf- 
dung  warmer  Bäder;  ersteres,  weil  nach  iieanci 
Versuchrn  dadurch  uiclit  genützt,  oft  aber  d^"^ 
ll^^^vorrutüug  von  Brouchilis  wesentlich  gescbsiitt 
werde;  eine  Menge  von  Xbiereu  sterben  UffOr 
biieklieb,  sobald  man  ihnen  Lon  einblist.  Oisew 
men  l^äder  aber  scimden  durch  Ausschliessung  der 
atmosphar.  Luft,  die  doch  das  wichtigste  Mittel 
bilde  beim  Scheinlüde  iXengeboreuer.  Mao  solN«- 
her  die  Kinder  in  die  Nahe  des  Kaminfieueo  böi- 
gen ,  sie  daselbst  mit  trotduiem  Flanell  rcib«t  ^ 
Brust  klopfen ,  u.  Rachen-  und  Nasenbuliie  dunk 
eine  Feder  reizen.  Ein-  oder  zweimahgMi^'*^'^*'" 
von  Luft  M'ird  aber  doch  endlich  noch  gestattet 
damit  scheidet  der  Vf.  von  seinen  Lesern. 

Ref.  bat  dieses  Werk  fast  in  ansTdl^  ^ 
tpgi  (lir  eine  Zeitschrift ,  welche  die  Kridk  Mm 
zu  ihrem  ausschliesslichen  Gegenstände  wähl«» 
durfte.  Dennoch  glaubt  er  dadurch  hiureicbendeBl- 
schuldigt  zu  sein,  doss  da^  ^uch  des  IjieQea  u.,  w 
mehr  sagt,  desBranchbarcn  wirklicb  nchtvial«^ 
luOt,  wodurch  es  vor  manchem  dIcUcibigeD  Colla- 
gen sich  TOfflheUbaft  aufiaiciineL  Iht\i»'^^ 


Digitized  by  Google 


MuceUeo« 


873 


m  vigm  wiilMirBffftihmiiff,  lukMQdBfAB 
SB,  Oelyaitshiilfe  treffender  und  für  ange- 
rstsbrancbbarer  abgehandelt  werden  kön- 
e$  in  diesem  Bucbe  geschiebt.  Zugleich 
Werk  aber  einen  getreuen  Abriss  der  eng- 
iburtjbüife,  wie  sie  Jetzt  dasteht,  mit  guten 
itfiiEI|g»iitliiia4i€hkei|«B|  luwenn  wir  auf 
t  ^  mnsiohtige  Aafipwliiamkeit  u.  Scbo- 
lindern  müssen,  womit  das  kranke  oder 
!  Weib  überall  behandelt  wird,  so  erfüllt 
•ucli  das  riiduioUUoM  Veifalirea  gegeo 


dwoflogtboMMKind,  Sb  Veriiebrtheit  bei  Aimm- 

dang  oder  ßeurtheüimg  einzelner  Operationen  mit 
Widerwillen.  Die  engl.  Geburtshülfe  wäre  vielleicht 
die  beste,  welche  nach  dem  Stande  der  Kunst  ge- 
dacht werden  kann,  wenn  sie  über  manche  Punkte 
der  Operationslebre  solclie  Grundsätze  annähme, 
weldiedieEriialtiuig  zweier  lebender Weteo  be- 
zwecken nnd  dareh  deran  Befolgung  diedeatiolie 
Geburtshülfe  ein  glückliebes  Uebergewicbt  rm  je- 
■er  der  Briten  «ich  bewahrt»  Schneemanth, 


D.     M.  i  0  c  6  1  1  e  n. 


^mie  de  inddecine  in  Paris.  Sttsneg 
ani.   Ueber  die  Imiperferation  des 

ei  den  N  eu  gcb  0  ren  en.  Bericht  nnd 
ion  über  die  in  diesen  Fällen  zu 
snde  Operatloe.  —  Capuron  macht 
1.  Uoux*8  u.  Moreau's  Namen  einen  Be- 
eioe  Abbaadluae  von  Koux,  Wundarzt  in 
An  15.  Mef 1898  worde  Reux  Ton  et-- 
en  zu  einem  neugeborenen  Kinde  gerufen ,  bei 
weder  eine  füki-  noch  «chtbare  Spnr  des  Af- 
d.  DtrMaaldaminMeleinilie  HnmrMire; 
an  ihrem  Ende  durch  eine  Membran  verschlos- 
unter  der  Ruthe  von  einer  ^tt.  Uypospadiaa 
;  die  Rothe  heftnd  lioh  in  Brectfoa.  Aof  dnn 
erzgeschrei  war  eio  Schinchsen  u.  Rrbrechca 
>er  erste  herbeigerufen«  Arzt  hatte  die  M«m- 
he  die  Hararölu«  verscbloss,  durchachnitten, 
;;e\\agt,  znr  Aufsockong  des  Aftera  ta  scIirM- 
X  liess  das  Kind  von  einem  Gehülfen  nuf  die 
neu,  schnitt  die  Haut  von  %'orn  nach  hinten  aa 
,  «Se  der  After  einnehmen  mnsste,  in  einer 
g  von  iS"'  durch  n.  entdeckte  die  Fasern  der 
a,  die  er  von  einander  treunte.  Zum  Luvator 
;t  trennte  er  d>enfafla  dessen  Fasern,  indem 
ler  nach  dem  Steissbeine  zu  hielt,  aus  F'urcht, 
SU  verletsen.  Ueber  dieser  letsteni  Muskel- 
tr  «ine  Maaee  SBeUgewehe^  weria  de»  Finger 
hon  u.  fluctaircnden  Vorsp^unp  erkannte.  Bei 
eutang  den  Mastdarm«  verschaffte  eia  tiiost|ch 
istnri  daer  groüea  Menge  MeconiaBi  AbiMa. 
utteh  werde  ao  weit  vergrdssert,  dass  die 
Zeigefin(Terf<  eingebracht  werden  liounte;  es 
!  grosse  luit  Gerat  bestrichene  Wiecke  einge- 
en  folgenden  Tagen  gingen  die  Facalmaterien 
Wunde  ab,  einige  auch  durch  die  Harnröhre  ; 
mitt  wurde  demnach  noch  nach  dem  ätei«s- 
tweitert ,  um  den  Abgang  der  Kaeces  noch  la 
worauf  der  künstl.  After  bald  alle  Verrich- 
t  natürlichen  erfüllte.  Pas  Kind  lebt  heute 
findet  aich  aehr  wobk  ~  Der  Bericblentat- 
>8  von  Roux  befolete  Verfahren.  Wenn  der 
i  nrcb  eine  einCache  Membran  geschlossen  wird, 
Opcratioa  rfnfiMb  n.  ^Mdit  atala;  wied  eber 
durch  eine  beträchtliche  Zwischenlage  von 
darme  getrennt,  so  blieb  nar  die  Operation 
r  e,  welcher  einen  kfinstl.  After  derDanabeia« 
eoüber  herstellt,  aad'die,  von  Roux  in  der 
ersucht,  den  Tod  zur  Folge  gehabt  hat,  oder 
üugewiase  hin  mit  dem  Trokar  oder  Di^turi 
DaaBstich^  tn  den  die  Kinder  fast  immer 
hrig.  Roux  von  Brignolics  hat  di»>ser  Ope- 
iT  Clenauiglieit  gegeben,  indem  er  die  Anato- 
i  e»  tat  dicwciaa  waiwe  Veibia- 


aemng.  Ich  lur  meine  Person  würde  kdnen  Augenblick 
anstehen,  ebenso  wie  er  zu  verlidHan;  nur  würde  ich 
weniger  besorgt  sein,  die  Blase  z«  verletzen,  die  bei 
den  Neugeborenen  sich  stets  oberhalb  des  Beckens  be- 
findet. Schlüge  mir  auch  diese  Operation  fehl,  so  würde 
ich  als  äuaserataa  HilfNaitlel  die  Methade  toh  LiUre 
anwenden. 

Moreaa.   Der  Erfolg  hlagC  Mer  weit  weniger  von 

dem  Operationsverfahren,  als  von  der  Artder  Obliteration, 
mit  der  man  es  zu  tbun  hat,  ab.  Wenn  eine  dicke  Lage  von 
TbeUee  awisaben  dem  BlaaCdarme  a.  dem  Damme  Ter- 

banden  ist,  so  haben  swar  Da b eis,  Dupuytren  u. 
andere  geschickte  Waadftrxta  die  Operation  versncht, 
allela  die  Klader  sind  geatorbea.  Es  ftmd  aber  ein  Bit* 

duQgsfehler  statt,  von  dem  in  dem  Berichte  nicht  die 
Rede  ist;  wenn  nämHcb  der  After  statt  findet,  sich  bis 
zn  einer  gewissea  Tiefe  fortsetxt,  sich  sodann  in  einen 
blinden  Sack  endigt,  oberhalb  welchem  sich  das  Ende 
des  linken  Colon  befindet.  Ks  ist  mir  u.  Delens  im 
vergangenen  Jahre  ein  Fall  dieser  Art  vorgekommen; 
ich  stiess  einen  Trokar  in  den  Grund  des  blinden  Sackes 
in  der  Richtung  ein,  wo  ich  den  obern  blinden  Sack 
fühlte ;  ich  gelangte  in  der  That  zu  dem  Danne  n.  das 
Meconinm  floss  aus;  allein  die  ObUteradon  iMite  sich 
wieder  ein  u.  das  Kind  starb. 

S  anson.  Ich  glaube  nicht,  dass  es  inuaer  ao  gün- 
stiger Bedtogungea  bedarf,  am  ehtea  gifickBcbea  -Bh> 
folg  hoffen  zu  lassen.  Vor  G  Monaten  wurde  mir  ein 
neugeborenes  Kind  gebracht,  das  nicht  die  geringste  Spur 
TOtt  After  neigte ;  es  spannte  sich  1>loa  während  aeinee 
Schreiens  der  Dumm  gleichförmig  an.  Ich  stiees  <las 
Bisturi  bis  zu  einer  Tiefe  von  i^"  ein,  wo  ich  erst  das 
Darnende  antraf,  aus  dem  das  Meconinm  abfloss.  Ich 
vergrösserte  die  Incision  nach  liinten  u.  hielt  sie  durdl 
eine  Wiecke  offen.  Einen  Monat  später  berichtote  mir 
cuier  meiner  Zöglinge ,  der  das  Kind  zu  besorgen  hatte, 
dass  die  Heüang  gesichert  sei. 

Capuron.  Es  fmdct  hier  aber  der  Unterschied 
statt,  dass  bei  dem  alten  Verfahren  das  Bisturi  aufs 
Geradewohl  eingseteaaea  wurde ,  während  man  bei  dem 
neuen  an  der  ausgewählten  fibtelle  einschneidet,  die 
Spbincteren  aus  einander  drängt  u.  auf  dem  natürüchatea 
Wege  ae  dem  Hastdaf  me  gelangt. 

Saneon.  Ich  habe  kcinesweges  aufs  Geradewohl 
eingestochen,  sondern  die  Richtang  das  Aftera  anfge- 
aacbt  a.  verfolgt. 

CaparoB.  AUeia  Roux  geht  stufenweise  a.  mit 
umsichtigen  Incislonen  vorwärts «  w&iurend  man  früher 
das  Bisturi  plötzlich  einsUess. 

Sitzung  vea  SS.  Jnll..  Bdrard  jnn.  atlgl 
ein  kleines  Kind  vor ,  dem  in  Folge  von  Verbrennung 
die  Hand  stark  nach  innen  und  hinten  gegeu  den  Vor- 
derarm gMidurt  war,  mit  da«  aie  ia  ebior  walten  Aas- 
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dehnang  und  dorch  sehr  feite  Brücken  rcr wachsen 
v¥ar.  B.  tut  diese  Brücken  darcb«chaittea ,  die  Uaad 
in  dl«  nornftl«  Richtang  gebracht,  and  sie  mitlelt 
MiMmer,  an  ihrem  äussern  Knnde  gekrünamter  Schie- 
nen du-in  erhalten.  Der  Uospitalbrand  ergriff  die  Wnade, 
vrorde  aber  dmeth  AppHeanonen  von  mim  Baigiinra 
lUedergehalten ,  u.  es  erfolgte  vollständige  Heilung. 

Sitzung  vom  30.  Juli.  —  Neues  Verfah- 
ren bei  der  Ligatur  der  vom  Krebs  ergrif- 
fenen Zunge;  von  Miraalt  aas  Angers.  Der  Yf. 
liest  eine  Abhandlung  über  diesen  Gegenstand  vor.  — 
Bei  einem  23jäbr.  Mädchen  von  lympbaL  Temperamente, 
was  auf  dem  Lande  wohnte,  waren  seit  einigen  Mona- 
ten die  Rer;eln  ausgeblieben,  als  es  im  Jan.  1833  eine 
Geschwulst  bemerkte,  die  sich  im  Körper  der  Zunge  ent- 
tvldieiln»  Bs  wnnten  Blntegel  an  die  Oberschenkel  ge- 
setzt ,  worauf  zwar  die  Regeln  wiederkehrten,  die  Zun- 
|«ngeschwuUt  über  immer  zunahm,  so  dass  endlich  die 
lunnic«k  nach  Angers  gebracht  wurde,  wo  sie  MI  rnnlt 
nn  25.  April  sah.  Man  konnte  in  der  Dicke  der  Zunge 
eben  harten  Kern  fühlen,  der  von  einer  Seite  tnr  an- 
dern ging,  sich  nadi  Hnlts  bis  tmn  rordem  Pfeiler  des 
Gaumensegels  fortsetzte ,  u.  von  dem  der  rechten  Seite 
blos  6"'  entfernt  war.  Sie  fühlte  darin  Stiche;  die  Glan- 
dulae sublingoalcs  waren  angeschwollen;  man  diagnosti- 
ärte  einen  Krebs.  Uebrigens  entfernte  das  einfache  u. 
fromme  Leben  des  Mädchens  jeden  Verd.u  ht  von  Syphi- 
Us.  üm  die  Zertheilung  zu  bewirken,  iic&ä  man  Blutegel 
nnf  die  ZnngeseCsen;  allein  die  Geschwulst  vrurde  im- 
mer grösser  u.  hatte  bei  ihrer  Wiederkehr  narh  Angers 
am  14.  Mai  ein  solches  Volum ,  dass  sie  den  Mond  ans- 
l&Ute;  ihre  Rickenflache  war  mit  breiten  u.  pilzartig 
gestielten  Vegetationen  bedeckt ;  hier  u.  da  lieferten  Ul- 
ceraUonen  einen  sehr  übelriechenden  Eiter;  manchmal 
flots  leidilldi  Btot  aus  ibn«n$  die  Sprache  war  behin- 
dert ;  die  Degliitition  der  festen  Substanzen  unmöglich ; 
doch  fand  kein  Fieber  statt.  Die  Beseitigung  dos  Ue- 
hels  war  dringend  nethwendig  u.  es  cnlichloas  sieh  da- 
her der  Vf.,  vorlaufig  die  Art  linguales  zu  anterbmden  u. 
sodann  die  Bzcisioo  der  Zunge  an  Tersnchen.  Am  17. 
Mai  schritt  er  zur  Ligatur  der  Art.  linguaUs  der  linken 
Seite:  allein  trotz  aller  Vorsichtsmaassrageln  konnte  er 
sie  nicht  finden.  Er  unterband  daher  den  Tag  durauf 
die  Art.  lingualis  der  rechten  Seite  folgendcrmasseo : 
die  Kranke  sass  auf  einem  Stuhle,  den  Kopf  gegen  «Uu 
Brust  eines  Gehülfen  gestützt,  das  Kinn  nach  links  ge- 
wendet. M.  machte  auf  der  rechten  Seite  des  Halses 
einen  Kiscbnitt,  der  WM  der  Mitte  des  grossen  Börnes 
des  Zongenbeins  bis  zum  vordem  Rande  des  Stemoclei- 
domastoideus,  6"'  unterhalb  des  Winkels  des  Unterkie- 
fers ging.  Er  gelangte  •»  nr  Arterie,  ^e  er  etwin 
oberhalb  des  N.  hypoglossus  fand,  ohne  Schwierigkeit 
u.  ohne  mehrere  Venen ,  die  er  unterbinden  nusste,  sa 
▼erletten ,  u.  unterband  sie.  Die  Wu«de  eiterte  rodi- 
lich;  die  Vegetationen  der  Zunge  aber  hörten  auf  zu 
wachsen  u.  nach  14  Tagen  waren  sie  abgewelkt  ohne 
Consistenz,  o.  es  konnte  sie  die  Kranke  mit  dem  Pinger 
▼OD  der  Znngn  nbstreifen ;  doch  Uessen  sie  eine  8'^'  tiefe, 
zum  Bluten  geneigte  Ulccration  zurück,  weshalb  man, 
da  nichts  gegen  die  IMutunnen  fruchtete ,  am  6.  Jul.  zur 
Unterbindung  der  Zunge  schritt.  Man  machte  nämlich 
in  der  Mittellinie  des  Halses  einen  Einschnitt,  der  von 
dem  Kinne  bis  zum  Zongenbeine  herabstieg  und  in  den 
Zwischenraum  der  Geidohyoidei  drang.  In  diesem  Mo- 
mente Hess  man  die  mit  Hakenpincetten  gefasste  Zunge 
stark  hervorziehen ,  durchstach  die  Zunge  an  ihrer  Ba- 
ns in  der  MIMelUnle  mit  ober  gross—  fskrtounten  Na- 
del, zog  die  beiden  Köpfe  der  Ligator  durch  die  Hals- 
wunde  hervor  und  verknüpfte  sie  mittcb  eines  Schleif- 
knotMis,  80  dass  die  Unke  Hälfte  der  Zunge  an  ihrer 
Balte  ^ch  in  einer  Fadenschlinge  befand.  Des  Tags 
über  floss  noch  Blut  aus  dem  Cieschwüre,  was  aber 
aufhörte,  als  man  die  Ligatur  fester  zog.  Die  Zunge 
schwoll  massig  an ,  das  Gesicht  war  aufgetrieben  u.  eS 
fuid  et«*aa  Kopbchmerx  auf  dieser  Seita  u,  Fieber,  wei- 


ches 9  Tage  dauerte ,  statt  Di« 
rend  dieser  Zeit  nur  2a»al  feAcr  onmi  i.^, 
äbt  da  kl  demMaaaie,  liiSeitT^, 

die  Kranke  von  Zeit  zu  Zeit  den  Fiager  iidkl 
stelle  brachte,  um  jede  Adhireax  zi  rtä^^ 
däidbet  elaa  fükaiWMiie  Trawaag  daB^i 
der  Zunge  von  des  ihrigen  Tbeile  (B«miI 
Die  Geschwulst  veriünderte  sich  ia  Fol^. 
tend;  die  dicken  u.  hartea  Ränder  ^  Iii 
den  weich,  derGemchTerschwaod  tuAAtip^ 
men  gut  Slan  war  nun  sicher,  da^  alle  \i>-^i 
terien  obliterirt  waren  u.  es  konnte  nuacisi 
dass  man  Bintong  zu  befürchten  hatte , 
Indessen  zog  es  M.  vor.  die.zweite  Hilft«  lis'n 
so  wie  die  erste  zu  unterbinden ;  ioFolfei 
niger  Schmerz  statt;  da  aber  die  Kredui' 
mit  hinlänglicher  Ausdauer  den  Fmger  ia  äj 
Ligatur  bewirkte  Trennung  gebracht  bitte, 
die  getrennten  TheSle ,  als  jene  abfid,  toa  fn«| 
drusse  des  Wundirztes  per  prioiam  iottatneari 
nigU  b^  schien  nun  in  der  1'hat  die  Exwh  4i< 
mxttA  sa  arin,dieamn  aber  wegen  der  ftl^ojal 


nungen  versdiob.  Die  Geschwulst  vermag i 
lieh  von  Tage  zu  Tage,  das  Geschwür  TcntirW.^ 
erlangte  ihr  Volum  o.  ihre  Consisteoz  «ieöer,!.! 
nach  der  letataa  Ligatur  blieb  in  ihr  oir  ntddiii 
harter  Kern  von  der  GrSsse  einer  Hi«r'ai  •  - 
liess  das  Mädchen  zu  ihrer  Brholuiij;  w;cjtr  u.  m 
gehen.  Am  9  Sept  kam  aie  nach  An|cnattdi^ 
der  medicin.  Gesellschaft  der  dortigen  Ct;m!v:-j!j 
sie  war  voUkommen  eebeilc  und  bot  keioe  ^^e 
aehwaiet  mdir  dar  ;  £a  Sprache  wir  ] ' 
die  Deghitition  leicht ;  der  Geschosd  am 
Weise  auf  beidea  Seiten  trotz  deri 
nang  aller  Nerven  aaveraehrt  gehlAsa,  aa^ 
suche  vor  der  Gesellschaft  ausser  ftUenZ«de!i 
Auf  der  rechten  Seite  beaerlU  maaksia4iihlj 
Trennung  der  Zunge;  aof  der  Bäke  äUn 
n.  es  kann  die  Zange  nach  dieser  Seite  ikk^äfe 
werden,  unstreitig  wegen  der  völliges  Traaai« 
ken  Stylo  hyoideos.  —  Der  Vf.  fügt  noch  öf a 
kaagealihiaa.  EruntersachtauerstdieBneUi 
gegen  die  Li<;atar  in  MaMe  macht  u.  führ!«« 
zahl  von  Fällen  mit  glücklichem  Erfol«:«  ^.i.ii<a 
B.  H  o  m  e  u.  mehreren  Anderen  an.  EodÜHS 
noch  einen  der  merkwürdigsten  Fälle,  iotkieS^i 
nen  Vater,  welcher  Oberwundarzt  im  Höier^i 
gera  war,  eiae  dennassen  hypertrepUKk" 
sie  beinahe  8^'  aus  dem  Monde  herrom^ 
ohne  dass  irgend  ein  übler  Zufall  eiotnt.  Hai 
haupten,  fügt  er  hlran,  daas  die  der  UfMv ' 
Masse  gemachten  Einwürfe  mehr  derTli»n»iä! 
xis  entnommen  sind;  man  furchtet vooäg^^ 
menschnürung  eines  an  Nenrenawilg«  m  ' 
nes ;  allein  man  sieht  ans  meinem  Falle,  «in 
diese  Furcht  ist ,  da  ich  fast  an  der  SteOe,  n 
venstämme  eingehen,  unterbunden  ksbe; 
D  es c  ot  bei  Wunden  die  grössten  Nenea  ta-^ 
ohne  dass  die  befürchteten  Zufalle  eiotnUs;  sj 
N.  ischiadicus  unterbunden,  der  Scbmert  'V'^ 
intendv  nad  nach  8  Tagen  waren  die  Berft^ 
GHedmasse  wieder  hergestellt.  —  DssVcräh« 
ich  befolgt  habe ,  unterscheidet  sieb  vm  ö««  äj 
gewttalieh  aawendet  Indem  mm  die Ucssj 
eines  vorläufigen  Einschnittes  unterhalb  deikin'a 
kann  manbie  sam  Foram.  coecaafdiicc«.^ 
maa,  weaa  ama  sie  Im  laacm  des  MraJu  mMm 
die  Hälfte  der  Zunge  wegnimmt.  Uturentm^' 
Organ,  während  bei  meuiem  Verfahres  der  krciatij 
die  benachbarten  Haargefiiaa  b  da-  psies  ^ 
nen  Partie  der  Zange  ror  aicfa  geht,  ^^Z! 
wird  u.  ohne  Verstümmelung  HeüongttWf'- 
scheint  mir  hier  absorbirt  worden  n  "••^ 
ein  grosser  Vortbeii  der  Ltgatiir  nstM:^  ' 
IchbaichBeiM  dicM  äbknUrngm^* 
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S1«  niw  nitSrUcb  daraas  herrorzogehea  schet- 
er  KnlM  der  Zange  kann,  lelbit  wenn  er  in  Ul- 
bergegangen  ist,  ohne.  Kxstirpation  oder  Vc  r- 
g  heilen  ;  2)  wenn  er  mehr  als  die  vordere  Hall- 
ig« einnimmt,  muss  man  zur  Ligalnr  onterhalb 
(  seine  Zuflucht  nehmen;  3)  wenn  man  sie  in 
macht,  indem  man  nur  eine  Hiilfte  der  Zunge 
vnterbindet,  so  verhütet  man  die  Mortification 
anes;  4)  die  Ligatur  scheint  danii  darauf  zu 
ass  sie  die  zur  Brnähmng  des  Krebses  aötbige 
tef  entsieht  a.  die  Aafsaugung  befördert.  Die 
r  beiden  Zungenartprlcii  \Nürile,  da  sie  in  der 
tung  wirkt,  wahrscheinlich  dasselbe  Resultat 
en ;  5) 'die  Unterikindung  der  Zunge  veroffiedit 
vendig  die  von  den  Schriftstellern  ^cfiircliteten 
Zufälle ;  6)  bat  endlich  die  Ligator  unterhalb 
i  die  Grenzen  der  Kunst  erwalert,  da  sie  eine 
rettethat,  bei  welcher  die aadweaVerfiJiraiigi- 
hts  genutzt  haben  würden, 
leau  bemerkt,  da«s  das  Verfahren  von  Mi- 
it  neu,  sondern  vor  5  oder  6  Jahren  von  J.  C 1  o  - 
Uiwenduug  gebracht  worden,  das  Subject  aber 
sei.  — >  Die  Abhandlung  wird  dem  Veröffentr 
■ild  ftbergeben. 

von  einem  fremden  G  e  I  e  n  k  kö  rpe  r, 
:h  eineo Einschnitt  entfernt  wurde; 
'  o  n  r  ■  e.   Bin  21  jihr.  Measch  aechte  vor 

einen  falschen  Tritt  und  fiel  mit  unter  tleni 
ibogenen  Unterschenkel.  Kr  fühlte  plötzlich 
dneo  lebhaften  fidunent.  ^  Er  bennrltti  bei 
suchung  dieses  Theiles  eine  ungewnudlclM 
.t  u.  versQchte  endlich  vergebens,  sich  zu  er- 
Jem  dieser  Unterschenkel  ihm  den  Dienst  ver- 
nachte endlich  einegewnltsauie  Anstrengung,  um 
ichenkel  zu  strecken ;  es  Hess  sich  im  Gelenke 
scb  hören ,  die  Geschwulst  verschwand  u.  die 
,tn  kehrten  wieder.  Es  folgte  eCwu  Anschwel- 
man  durch  Blutegel  beseitigte  u.  der  Kranke 
gut,  als  er  ipi  Innern  des  Gelenks  einen  klei- 
glidien  KSrper  von  dem  Volon  einer  Bfbee 
r  ihm  keinen  Schmerz  verursachte;  14  Tage 
«hien  die  Anschwellung  wieder  u.  er  musste 
hüten;  spiter  wurde  die  FInctnatton  deatlich 
gung  srhwierig.  DerKranke  zogBresche  t  n. 
>ie  zu  Rathe  ,  welche  die  fliegenden  Vesicato» 
bio.  Er  legte  zuerst  6  um  das  Gelenk  n.  die 
hng  nahm  ab;  hierauf  5  andere,  worauf  das 
ostürl.  Volum  wiederbekam.  Zu  gleicher  Zeit 
den  fremden  Körper  wieder  auf.  Endlich 
t  ILDocbr.  1833  Bourse  in  Gegenwart  von 
and  zur  Operation.  Nachdem  der  fremde 
lach  der  äussern  Partie  des  Gelenks  auf  den 
Hdylus  geschoben  war,  machte  man  einen  Haut« 
•n  1"  Länge;  öffnete  die  Kapsel  in  der  näm- 
idebnang  mit  einer  Uohlsonde  u.  fasste  den  kür» 
Iner  PIncette;  allein  er  hing  im  Innern  mit 
entSsen  Stiele  zusammen, den  man  trennen  musste. 
A  der  Operation  waren  sehr  einfach  und  der 
^rde  flft«ddlA  geheilt  —  Boorso  tdgt  den 
vörper  der  Akademie  vor.  Er  ist  knöchern  auf 
ächen,  abgeplattet,  dönn ,  auf  der  einen  Fläche 

*  Lage,  die  voUkomaen  dem  Gelenkknorpel 
bedeckt ;  auf  der  oaden  ungleich  o.  mit  Kno- 
I  versehen.  Kurz  man  möchte  ihn  weit  wcni- 
nen  fremden  Gelenkkörper,  als  für  einen  Split- 
.  *ler  sich  von  einem  der  Condyleo  des  ächen- 
abgelöst  haben  dürfte.  J.  Cloijuet  u.  Vcl- 
rden  beauftragt,  über  diesen  Fall  zu  berichten. 

iig  vom  If.  August.  —  Ueber  di« 
alh.  Roox  macht  beniorklich,  dass  er  vor 
ire  der  Akademie  den  ersten  Faii  vorgetragen 

•  er  die  Zapfennaht  de«  Dannnef  vemcfate,  M 
er  in  kurzer  Zeit  mehrere  andere  ge.sammclt, 
'  Akademie  der  Wissenschaften  vorgelegt  habe, 
dwhb.  Bd.  IL  &  SOI.)  Vor  ongerdhr  6  Wo- 
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eben  hat  er  endlich  In  Gegenwart  unes  Pariser  Arztes, 
Chabanaux,  diese  Operation  zum  7.  Male  gemacht. 
Die  Trennung  bestand  seit  6  Jahren  u.  doch  hat  das  Re- 
sultat selbst  die  schönsten  der  früher  erwähnten  über- 
troffen.  Denn  in  allen  seinen  früheren  Operationen  war 
stets  nach  der  Ilinwegnahme  der  Ligaturen  eine  kleine 
Oeiruuiig,  wodurch  die  6cheide  mit  dem  Mastdarme  com- 
municirte  und  die  sich  nur  nach  einiger  Zelt  lohloss, 
übriggeblieben.  Hier  aber  hatte  sich  der  Damm  u.  die 
Scheidewand  swischen  Mastdarm  u.  Scheide  unmittel- 
bar vereinigt ,  io  don  nach  Binwegnahme  der  Nidit  dia 
Heilung  vollstkodig  u.  vielleicht  zn  vollständig  war;  denn 
die  Vereinigung  des  Dammes  nach  vorn  hat  die  Vulva  et- 
WM  Tereogert.  Unter*?  OperationfflUlea  hat  Rons 
bis  jetzt  6  glückliche  Erfolge  u.  1  Todesfall ,  der  sich 
aber  sehr  gut  durch  den  beklagenswerthea  Zustand ,  in 
welchem  sich  die  Frau  befand ,  erklärt. 

Einspritzung  von  Gehirnmaterie  in  dia 
Venen.  Dupoy  fügt  noch  einige  Fälle  zu  denen ,  die 
er  fi  ühcr  der  Akademie  vorgetragen  hat, hinzu.  (S.  Jabrbb. 
Bd.  III.  S.  262.)  Bei  2  sehr  alten  Thieren  wurden  4  Uns* 
verdünnte  Gehirnmaterie  in  die  Wne  der  Kniekehle  einge- 
spritzt; in  2  Minut.  waren  die  Thiere  ohne  alle  Con- 
vnlsionen  gestorben.  Bei  der  Seelion  fand  man  wie  ge- 
wöhnlich das  Blut  in  den  Gcfässen  u.  im  Herzen  coagu- 
Ureod ,  so  dass  die  Thätigkeit  des  Herzens  gänzlich  ge- 
hindert war.  Bemerkenswerth  war-  fsmer,  dass  man 
bei  KröfTuung  der  Brust  auf  der  Oberfläche  der  Lungen 

Xannte gangränöse  Peteschea  sich  bilden  sah;  waren 
sehr  kleine  Torinnden,  so  erlangten  sie  zasohandn 
eine  sehr  beträehtlicha  Ausdehnung;  man  bat  also  un- 
recht, wenn  man  Sie  dem  Brande  anreiht»  da  sin  mch 
in  dem  Leichname  bilden  können. 

Bmery  crwiedert dagegen ,  dass  er  die  Flecke  für 
gangränös  lialte;  denn  wenn  die  Thiere  15  oder  20  Stun- 
den die  Injection  überlebten ,  so  sähe  man  diese  Flecke 
sdion  von  einem  entzündlichen  Kreise  umgeben. 

Discussion  über  die  Ligatur  der  Zunge  u. 
die  verschiedenen  gegen  den  Krebs  dieses 
Organs  angewendeten  Bzstirjpationsnie'- 
tboden.  Mirault  macht  zuerst  in  Erwiederung  gegen 
Velpeaa'a  Aeosserung  in  der  letzten  Sitzung  be- 
■orklich,  daas  sein  Verfithren  v.  das  von  Cloquet  In 
Behrfurhrr  lUiisirtit  vorschieden  seien. 

Velpe  au  entgegnet,  dass  er  keineswegs  gesagt 
habe,  dass  dl«  beiden  Verfahningssvei^ien  gändc»  ^Be- 
selben  wären,  sondern  nur  dass  ilie  Idee,  die  Ligatur 
durch  eine  unter  dem  Kinne  angebrachte  Wunde  durchzu- 
ziehen, nicht  neu  sei,  sondern  J.  Cloquet  angehöre. 

Lltfranc.  Ich  glaube  nicht,  dass  es  onumgini^ich 
nothwendig  ist,  die  Ligatur  bis  zur  völligen  Trennung 
der  Zunge  zusammenzuziehen  oder  die  Art.  linguales 
m  unterbinden ,  um  die  Atrophie  der  Krebse  dieses  Or« 
gans  zu  bewirken.  Ich  erinnere  in  dieser  Hinsicht  an 
einen  schon  in  meiner  Abhandlung  über  die  ober- 
fliehliehen  Krebse,  die  man  für  tiefe  hält, 
erwähnten  Fall  des  Advocats  Tbiibault,  der  sich  in 
den  Krankensälen  der  Piti^  wegen  «nes  Krebses  befand^ 
der,  wie  vfir  dachten,  die  ganse  dne  Hilfte  der  Zonga 
einnahm,  als  Mayor  aus  Lausanne,  der  seine  A  b- 
haodlung  über  die  Ligatur  in  Masse  heraus- 
gegeben hat,  nach  Paris  kam.  Ich  Hess  ihn  ^Besen 
Kraalten  operircn.  Die  Zunge  wurde  durch  einen  Ha- 
ken angPTogen ;  ein  Ristnri  wurde  von  oben  nach  unten 
in  der  Mittellinie  und  von  dem  F^nulum  bis  zur  Basis 
durchgestossen,  wodurch,  indem  man  es  nach  vorn  führte, 
das  Organ  in  2  Hälften  getheilt  wurde  ;  die  kranke  Hälfte 
wurde  mit  einer  Ligatur  umgeben,  die  ohne  alle  Schwie* 
rigkeit  sich  anlegen  Hess  and  mit  dem  Tonmiquet  ä  ca- 
bestan  von  M  a  y  o  r  zusammengezogen  wurde.  10  Tage 
lang  blieb  die  Ligatur  liegen  u.  wurde  täglich  fester  ge- 
sogen. Am  &  Tage  war  eIngesdwOrte  Partie 
schwarz  ;  wir  hielten  sie  für  sphacelirt  u.  nahmen  die 
Ligatur  weg.  Den  Tag  darauf  fanden  wir  au  unsrer 
grossen  Ueberraschnng  Mch  B«f6ndiMg  n.  Bewegunjj; 
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and  fBbrton  toq  MD  an,  dt^Rrir  fOrditeliD,  4i 

Oi>«ration  wiederholen  ta  ntüMen,  den  Fiager  in  den 
MitteUihiiitt,  um  die  Adhäsion  zu  Terhindern;  allein 
nach  einigen  Tagen  verackwanden  unsre  Beaorgniaae ;  der 
dnrcfa  die  Ugatur  bewirkte  eberllädiUoiM  8clM»rf  fiel  ab 
und  es  fand  tidi  damnter  dat  Ciewebe  der  Zange  ge- 
annd  und  dat  Auaehen  einer  einfachen  Ulceration,  die 
aehMll  dar  Vemarbfuif  antgegeoguig .  darbietend* 

Sanfon.  leh  ftr  flNinea  Theil  glaube,  da»  <■ 
nicht  unumgänglich  nothig  ist,  die  Art.  linguales  zu  un- 
tarbindeo ,  lun  die  Kxciaion  der  Zange  zu  machen.  Vor 
10  «der  12  Mwea  feab«  ick  diee«  iwihlindige  BnMa« 
dorch  Dupuytren  machen  sehen.  Er  fasste  die  Spitze 
der  Zunge  aut  dn^m  leinenea  Tuche  und  zog  sie  nach 
«uaea.  Ba  iil  nevkwMg»  wie  leicht  sieb  dieaee  Or- 
gan herrorziehcn  läs«t;  anfangs  widersteht  es  den  Trac- 
iionen)  hierauf  giebt  es  dermassen  nach ,  dasa  man  die 
Bama  swiacken  die  Zäbne  b«liigM  kaim.  Ka  ist  am 
nichts  leichter,  als  die  Arterien  zu  unterhindtn ,  die  so 
zu  sagen  blos  da  liegen,  oder  auch  die  13iatuiig  durch 
die  Cauterisation  zu  atülen.  Vielleicht  hat  also  Miraolt 
die  Gefahren  dieser  Hlutung  etwas  übertrieben. 

Mirault.  Zuerst  mu$i  ich  erwähnen,  daas  mein 
Fall  sich  von  dem  Llsfranc'a  dadurch  — tefackeidet, 
dasa  der  Krebs  bei  meiner  Operirten  die  ganze  Dicke 
der  Zange  einnahm ;  S  a  n  a  o  n  erwiedere  ich  aber,  daas 
•ibei  weitem  nicht  so  leicht  ist,  als  er  sagt,  die  Ge- 
flsae  aach  der  Bxdsion  dieaes  Organa  zo  unterbinden 
oder  za  canterisirea.  Ich  Imba  €«fegenkelt  gehabt,  ei- 
nen kleinen  Tbeil  der  Zunge  ganz  nahe  an  ihrer  Suitze 
aa  eisUrpirca  a.  ick  bis  geoöthigt  gewesen ,  3aial  die 
CiwCafliailioa  wa  wledarlMleR,  wm  dl«  Blotnng  zn  stiOca. 
Es  giebt  da  eine  Menge  Gefasse,  die  Blut  ergieasen ; 
das  Cauterium  erüacht,  bevor  es  aa  die  blutende  Ober- 
mdie  gelangt;  dam  hooiart  mck,  dass  der  Mmd  nH 
Ranch  erfüllt  wird  u.  man  schwer  sieht,  was  man  thut. 
Wenn  es  sich  schon  so  bei  einer  geringAgigen  Exciaioa 
«wkUt ,  was  soll  denn  bei  einer  EzstirpauM  der  Zunge 
io  der  Nätie  der  Ua.<iis  geschehen  ?  Ich  erkläre  also,  dass 
ick  für  meinen  Theil  nicht  wagen  würde,  daaMeaaer  so 
mät  einzubringen ,  wenn  ich  aiok  aMA  vorher  der  Ar* 
tariae  Hngnales  Tersichert  hätte. 

Liafranc  Ich  pflichte  dem,  was  Mirault  gegen 
dta  Cauterisation  gesagt  liat,  bei,  a.  füg«  Mch  eine  Be- 
merkung hinta ;  wenn  man  die  Zunge  an  ihrer  Basia 
hinwegnimmt,  so  zieht  aie  sich  tief  in  den  Grund  des 
Mundes  zurück  a.  man  hat  dun  nicht  blos  mehr  einen 
kleinen  Stumpf  za  cauterisiren,  sondern  eine  breite  blu- 
tende Oberftiche,  die  fast  die  ganze  untere  Wand  dea 
Mundes  einnimmt,  n.  es  würde  die  Cauterisation  darin 
aina  Kntsfindung  entwickeln,  die  dnea  TheUa  wamn 
Arer  Amdeknung  u.  der  Theile,  die  sie  betriflt,  andem 
Theils  n,  vorzüglich  -wegen  der  Nähe  des  Schlundes  u. 
des  Kehllcopfs  o.  wegen  der£rjrtickungagefabr,  welche 
die  MmahwaHonf  wmi*fMib  mr  Polga  habm  dflrAei, 
gafahrlicb  ist. 

Velpeau.  Ick  Imite  das  Ton  Mirault  liefolgte 
Varfilhren  flr  daa  keata  in  BMog  mf  die  taUkomnena 
Bxstirpation  der  Zunge ;  ziehe  aber  das  von  S  a  n  s  o  n 
angegebene  vor ,  wenn  es  sich  nur  darum  handelt,  blos 
die  Hälfte  des  Organs  wegzusehnetdm;  u.  gebemditeh 
IQr  dii'scn  näml.  Fall  noch  ein  bes-ieres  Verfahren  an, 
was  ich  im  vorigen  Jahre  angewendet  habe,  u.  welches 
darin  besteht ,  daas  man  eim  Llgatnv  dnNli  An  Znnfa 
aieht,  nm  sie  hervorzazieben. 

Amuasat.  Ich  habe  noch  keine  Gdcgmkall  ge- 
habt, die  Incision  der  Znn^e  zu  machen,  allein  Trier 

Soder  Pryer?],  Oberwandarzt  des  Spitalea  zu  Altona, 
ler  bei  dieser  Sitzong  gegenwärtig  ist,  bat  mir  gesagt, 
dass  er  diese  Operation  mit  glücklichem  Erfolge  ge- 
macht 13.  die  Blutung  durch  die  Tonion  der  Arterien 
sehr  gut  gestilll  habe.  Man  hätte  demnach  ausser  der 
Caiiierisation  u.  der  Ugatur  noch  ein  driiteanri 
Operation  anwandbarea  blutstillendaa  Mittel. 
Iln«lin«&  Ml  halw  nur  «im 


die  Natur  dar  Krankh.  betrifil^  zu  maclHifl:  Miratit 
sagt,  dass  er  es  mit  einem  encepbaloidiscfaeo  Krebien 
thun  gehabt  habe.  Diess  scheint  mir  aber  aicbt  bialih^ 
lieh  dargethan  zu  sein ;  denn  wenn  aua  teftst  bei  da 
Section  ao  oft  über  die  Natur  einer  8t5ninf ,  int  au 
vor  Augen  hat,  uneins  ist,  so  halte  idi  es  for  ftnnga. 
den  Charakter  einer  Aifectiok,  ^  MU  alcbt  päA 
haif  so  bestisuBt  aozogcbm. 

Mlranlt  Ich  kattamrSmiti^,  irichdanbtrn 
versichern,  ob  es  wirklich  ein  Krebs  war:  die  lorgfil- 
tigste  Untersuchung  dar  bereits  angegebcasa  SjnptM 
und  dia  Aliereiastinnend«  Ansfdrt  -viM  8  Ui  10  mim 

Collegen.  Was  liess  sicfi  raohrthnn?  Ich  komlsdi 
nicht  60  Lieues  weit  vor  diese  Akademie  briagcs  m 
kitte  iak  ea  gMan ,  so  wflrden  WAhtMlMMISk  «ilidi 
nungen  getheilt  gewesen  sein,  ja  einige  wurden  Kitt  i 

K»ateriori  behauptet  haben,  es  sei  kein  Krebi,  mäi 
ran  gakeilt  werden  bt  Idk  f&r  meine  F'ersoo  bis  ab» 
zeugt,  daas  es  Krebs  war;  u.  ich  glaube,  dassinjedd 
Hinsicht  meine  Operatbo  diese  Kranke  gerettet  bL 

Ronx.   Unstreitig  war  die  Operation  an^er^i 
mnsste  gemacht  werden;  allein  es  nanddt  licfa  hitriM 
von  der  Natur  des  üebels  o.  ich  bin  durch  die  «oa  Mi- 
ra u  1 1  angegebenen  Gründe  nicht  überzeugt.  Du  l'e 
bei,  sagt  er,  hat  mit  einer  Geschwulst  in  der  Dickt  da 
Zunge  begonnen;  nun  ist  es  aber  ausserordntlid 
ten,  dass  der  Krebs  der  Zunge  so  beginnt,  futimu 
wird  die  Schleimhaut  zuerst  ergriffen.  Die  aadenBäiiij 
ptome  können  andere  Affectionen  eben  so  gut  ik  aa 
Kreb.^  begleiten  ;  was  Jenen  Einwurf  a  pusteriuri,  <m 
es  kein  Krebs  sei,  weil  er  gahailt  worden  ist,  bctriü 
aa  erkliro  ick",  dasa  Ich  Ar  lac^n  TkeÜ  futä  ?^ 
nichl  als  allgemein  gültig  annehmen  kann;  allein  für 
in  Rede  stehenden  Fall  ist  zu  bemerken,  dsu  m  ''^ 
oinrigeaOfgm  Im  OrgairfssMis  giebt,  waderM 
dem  Rccidiv  unterworfen  ist,  wie  in  der  Zon^ 
bleibt  also  die  Frage  wenigstens  zweifelhaft; 
finden  sieh  in  der  Zunge,  wie  anderswo.  Balggo 
die  man  mit  Krebs  verwechselt;  es  tritt  eine  rirer't"! 
ein,  die  Geschwulst  wird  ausgetrieben  u.  der  KuJtl 
Ist  geheilt.    Ganz  neuerlich  habe  ich  in  meioesi 
in  Folge  einer  Ulceration  eine  GaachwoJst  Vsa  dcaVi 
lum  der  Faust  abfallen  sehen. 

Mirault  erwiedert,  dass  bei 
Geschwulst  nicht  abgefallen  sei. 

Sitzung  vom  11.  Aug.  1834.  Ueberdstf 
cbanismusder  Herzgeräusche  von  M a|ea( 
2.  Thdl.  [Siehe  Jahrbb.  Bd.  UI. .  S.  266.]  Ii  " 
Theile  sucht  M.  durch  seine  Theorie  der  oonad'. 
gerfinscbe  (näntlich  durch  das  Anschlagen  det  Wrrr"' 
$m  die  Bnistwandnngen^  die  sahUeicheu  Modifiatitw^ 
welche  die  Knmlikeitett  tu  jene  bringen ,  zo  cf^^ 
Die  gröligere  Stärke  der  f lerzperäusrhe  lasst  sirh  'rü 
durch  das  stärkere  Anschlagen  des  Herxaa  ao  die 
waadoogen  erkllrm.  schwieriger  al»ar  ist  Wr^tnA^ 
den  zn  erklären.    Die  Ursachen,  die  eshewA«.** 
Terschiedeii;  doch  reduciren  sich  alle  auf  ein  n'<^ 
Riadenrfsa  Ar  daa  AnsCaasen  des  Hcrzipns  an  die  Bttä 
Wandungen.     Bei  der  Hypertrophie  des  Fltnnt  im 
man  die  Herzgeräusche  nicht  mehr ,  weil  dat 
WaU  in  ausammengezogenem  als  ervrriterteoi  TfnHK* 
stets  an  den  Brustwandnngcn  liegen  bleibt 
Ursache  des  Verschwindeas  der  Herzgeränseb«  i** 
Brgnss  von  Flüssigkeit  in  die  ftcbte  Seite  dtr  ßf«^ 
wodurch  das  Herz  nach  vom  gegen  das  Bruitb«is  m» 
gedrängt  wird  ;  desgleichen  wird  das  Herz^eräeid 
schwinden,  wenn  sich  ein  Stück  der  linken  Lmzt^*' 
sehen  das  IJrustbein  u.  das  Herz  gelagert  bat.^S«^'*' 
nen  auch  andere  ähnliche  Umstinde  das  VerschnW**' 
Herzgeräasekas  bewirken. 

Sitzung  Tom  18.  Aug.  BeaiUafld  t|>^ 
dnc  krit.  Bemerkung  über  die  eben  «wäbsl«  A^wä- 
lang  Magen die*s  über  die  Hcrzprr.iuscfie  vor.  B. K" 
■erkt,  dasf  es  weni^^stens  eine  3fache  ()iK;i|«  f^i 

le  gebe.  —    Rral«  Orssc»« 
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lormen  Hcrcgeräasche.  8te  besteht  In  den 
iten  organ.  Störung«!  dar  inaera  Metabnu  des 
u.  ditr  Klappen ,  Aber  wdclM  dieae  HeabrM 

ckschlägt;  von  diesen  Störungen  sind  die  merk- 
en die  verscliiedenen  Arten  von  Verhärtungen 
»pen  mit  nielir  oder  weniger  beträchtlicher  Ver» 
-  der  fiflüadungen ,  an  denen  sie  sich  befinden, 
•mnjjen  bewirken  hauchende,  Blasebalgs  ,  Säfre-, 
Feileogeräuicbe  u.  mancbinal  ein  wutire^  [üei- 
kar  Vo|^lg«idiriigeräuach ,  auf  welches  B;  zu- 
■erksam  gemacht  za  haben  glaubt.  Zweite 
9,   Sie  besteht  in  den  Störungen  des  Uerz- 
Wcno  s.  B.  die  entgegengesetzten  Oberfllcbflii 
ranh,  imgleich  geworden  sind,  so  entsteht 
des  segenseiticen  Uebereinaodergleitena  eine 
w  weittger  betilditnche  Reibung  $  d«h«r  Jen« 
a.  oberflächlichen  Raspelgeränsche  oder  jenes 
irren,  was  man  in  nanchea  FiUen  Ton  Pericar- 
t.  Die  groften  Bngane  In  den  Hetzbeotnl  ukh- 
auf  eine  andre  Weise  die  Herzgeräusche ;  Ab 
•ia  sie,  o.  lassen  sie  dumpfer,  entfernter  er> 
.  Dritte  Ursache.   Diese  besteht  in  den 
cn  der  Muskelsubstanz  des  Heninn  lelbet  oder 
regenden  Princips,  Atfectionen,  vermöge  wel- 
äluis  des  Herzeus  gegen  die  Wandungen  der 
ild  ▼•TMbrt  bald  vermiadert  ist   Diese  leUte 
abnormen  Geräuschen  entspricht  der  Systole 
xikeU  Vergleicht  man  nun  das  Gesagte  mit  der 
Maf  •adl«'^  an  bt gan  effiaabar,  data 4ia 
BspeJgeräusche  u.  a.  w.  nicht  zu  Gunsten  der- 
»recben ,  denn  wean  da«  Tiktak  von  dem  Stosa« 
tois  gegea  ^  Bcwtvraadnngea  abUnge ,  ao 
nicht  durch  ein  abnormes  Geninsch  ersetzt  wer- 
Mk  einer.  Too  den  Klam>enapparaten  oder  eine 
Miadtngcn  affidit lat.  ofagendie  sagt  zwar, 
Verengerung  der  Mündungen  des  Herzens  bald 
!n ,  bald  de  n  zweiten  Stoss  Terhindere  u.  dass 
em  Umstände  das  Fehlen  des  L  Oeränaches  ia 
ille  u.  des  2.'  in  dem  an^M  suiabniban  müsse ; 
bemerkt  dagegen ,  dass  er  eine  grosse  Anzahl 
m  Verengerung  der  Mündungen  des  Herzens 
lin  hat,  wo  dieses  Organ  statt  anfj{ahSrt  zu 
Cegen  die  Prücordialgegend  anzustossen  ,  viel- 
it  grosserer  Kraft  anschlug.    Die  Geräusche, 
Tenchiedenen  AlfecUonen  dea  Henbentels 
!en,  beweisen  ebenfalls  niclits  für  'S!  a  g  e  n  d  i  e's 
,  denn  ist  ea  nicht,  um  hier  nur  von  den  Mo* 
tea  der  HefigerlOfldM  hl  den  FiBen  tob  einem 
lilirhcn  Flrgusse  in  dem  Herzhetitcl  zu  sprechen, 
ae  ziemlich  groaae  Anahl  von  Thatsachen  dar- 
daM  dicaa  Garioscbe  aleh  nach  aehwach  q.  wla 
Perne  hören  lassen,  auch  wenn  das  Herz  nicht 
die  Präcordialgegend  anschlagen  kann?  Esblel- 
noch  die  abnormen  Geräusche  der  3.  Katego- 
atenachen  übng.   In  dem  Falle  nun  aber,  wo 
einen  hinlänglich  starken  Stoss  hervorbringt, 
besonderes  Geräusch  zu  veranlassen,  hindert 
Ii  nicht,  noch  das  doppelte  Geräusch  des  Herzens 
«hciden.   Was  die  Angabe  Magendie's  be- 
iit  man  bei  einer  beträchtlichen  Hypertrophie 
IHM  kaul  Gerlnich  HMhf  hSM^  sa  af  viladcrt  B<y 
■dir  als  200  Fälle  von  Hypertrophie  des  Her- 
lichtet,  aber  stets  sehr  deutlich  die  Uerzgerän- 
fithabe,  nur  je  nach  den  GoniplioBtlanea,  cnt- 
ihrcr  Intensität  oder  !n  ihrer  Natur  n.  ihrem 
Wiüdrt.   B.  «chliesst  demnadi,  dass  die  Theo- 
;endle't  keine  so  befriedigende  Rechenschaft 
abnormen  Geräuschen  des  Herzena  glebt,  ala 
ehe  die  Ursache  des  doppelten  Herzgeräusches 
M  der  Klappen  u.  iu  den  Durchgang  des  Blu* 
I     MSndnagai  dea  Hanana  vanegt. 

zung  TO  m  19.  Aug.  N eu ei  Varf ah r  en 
Ligatur  der  Zunge.    Maingault  liest 
hudlong  vor,  worin  er  ein  Verfahren,  die 
I  OBtcihfMiM,  acSrtert,  daa  ihm  m  ^Iga  «In- 


farher  u.  leichter  sei  als  das  von  M  i  r  a  a  1 1.  Bs  besteht  in 
Foigendein:  nachdem  der  Mund  weit  genug  geöfiaet  wor- 
dcaiit,  hakt  manalnaft  Haken  in  die  Zunge  ein,  wo- 
mit man  sie  vorzieht.  Sobald  ihre  Basia  awiaelMn  dia 
Zähne  gelangt  ist ,  atösat  der  Operateur  eine  gestielte 
Nadel,  die  ganz  der  von  Deschamps  älmlich  ist,  iu 
die  Baaia  der  Zunge,  und  awar  in  der  Mittellinie  und 
hinter  den  afficirtcn  Theilen  cin^  lässt  sie  iu  der  Dicke 
der  Tbeile  einen  halben  Kreis  beschreiben ,  so  dasa  sie 
mit  ihrer  Goncavitüt  alle  a£6dfflan  ThM&  m.  dIa  adfr> 
liehe  Hälfte  der  Zunge  umfasst ,  u.  hierauf  die  Spitze 
innerhalb  dea  Mundes  u.  auf  der  Seite  der  Hälfte  der 
Zange,  die  er  onterbinden  will,  hm^faikamaMn.  Bfaa 
ergreift  die  in  einem  Oehre  in  der  Nähe  der  Spitze  der 
Nadel  befindliche  Ugatar,  zieht  da«  laatnuaent  auf  dem 
nimHchea  Wege  anrück  v.  «idit  Schlfaga  nsam- 
inen ;  will  man  die  ganze  Zunge  unterbinden ,  so  legt 
man  eine  swMte  Ligatar  an  ihrer  andern  Hälfte  an. 
Dar  groam  VarthaUiiMea  Verfiikrena  aoU  darin  beate- 
ben ,  da«  aa  dm  Hinachaiil  watm  dam  Kkn»  mnils 
mache. 

Mir  aalt  verthaidigt  aein  Verfahren  u.  beruft  sich 
hinaichtliah  aainar  LaichdCkalt  nf '  dw  Zei^daa  van 
Sanaon. 

Sanson  erklärt,  dass  Mirault  sein  Verfahren  vor 
ihm  wiederhdt  liabe,  dass  es  ihm  achr  Meht ,  aehr  ein- 
fach zu  sein  scheine;  u.  dass  er  en  für 'unmöglich  halte, 
ein  besseres  zu  finden.  Was  das  Ma  ingault'ache  be- 
trafla,  >a  amohaer  bemerkKdi,  daaa  dIa  Nadel,  da  aia 
stets  eine  und  dieselbe  Krümiining  habe,  immL-r  die  näm- 
iiehe  Dicke  von  Tbeilea  umfasae,  aiao  je  nach  den  Fäl- 
len wa  vlal  odar  aa  wenig,  waa  nidit  gleichgültig  sei, 
aoodern  sogar 'schädlich  sein  könne. 

Maingault  verlangt  zu  antworten,  allein  dia 
Akadeoda  |^  tnr  Tageaordnung  ilbar. 

Bericht  über  2  Abhandlungen  von  Lavth 
durch  Breschet.  Die  erste  Abhandlung,  ana- 
tomiash -pathologische  Beobachtungen  be- 
titelt ,  ist  von  Abbildungen  begleitaC.  £ine  dai^  zeigt 
eine  mit  2  Harnleitern  versehene  Niere;  der 
abnorme  Harnleiter ,  der  umfänglicher  als  der  andre 
ist ,  geht  von  der  abain  Partie  der  Niere  ans ,  u.  mün- 
det nicht  in  die  Blaae,  aondem  in  die  Hantröhrc  unmit- 
telbar vor  dem  Blaaanhalse.  Der  2.  Fall  betrüSt  eine 
Fractur  der  Wirhai  In  der  Halag afasd.  Bi 
haben  aich  die  Fragmente  nicht  blos  unter  einander  ver- 
einigt, aondern  der  Atlaa  ist  zu  gleicher  Zeit  mit  dem 
Bkiteihaaplahaina  iwachiaolaan.  Dieaaa  laMara  Pac- 
tum ist  nicht  sehr  selten;  Lanth  hat  einen  merk- 
würdigea  Umatand  an  erwähnen  vergeaaen,  der  aich  an 
mAreram  Priparatan  daa  anatoak  Mnaanma  dar  Pariaer 
Facultät  vorfindet;  dass  nämlich  bd  den  Fracturen  der 
Wirbel  der  Gallus  aich  lucht  immer  blos  zwischen  den 
Bruchstücken  bildet ,  sondern  ancb  aussen  an  ihnen  eine 
insaera  Zwinge  entsteht,  die  anfangs  knorplicht  ist  n., 
indem  sie  fester  verknöchert  als  selbt  die  Wirbel,  dazu 
dient,  diese  an  ihrem  Platze  zu  erhalten  u.  unbeweg- 
lich zu  machen.  —  Die  2.  Abhaadlnng  ist  rein  anato- 
misch n.  handelt  von  der  Structur  des  Kehl- 
kopfs, der  auf  eine  genauere  Wdse  beschrieben  wird. 

Roux  zeigt  einen  Humenis  vor,  der  an  seiner  obcrn 
Partie  ausserordentlich  voluminös  ist.  Diese  UmGsngs- 
zunähme  l-.ängt  von  der  Entwickelung  einer  speckigen 
fungösen  Gescltwulst  ab ,  die  ihren  Ursprung  im  Perio- 
itenm  genommen  zu  haben  scheint:  die  äusseren  Blätter, 
des  Knochens  sind  ebenfalls  degenerirt;  allein  der  Mark- 
kanal und  seine  innerste  Wand  sind  fast  nnveraehrt. 
Ronx  qualificirt  aia  ala  fhngBae  Geichwvict  dea  Perio- 
steum;  ihr  Gewicht  beträgt  so  entblösst  15  Pfund.  Er 
bat  sie  durch  die  Amputaüon  dea  Oberarms  im  Gelenke 
abgetragen ;  daa  Sdralteibhitt  war  normal;  doch  fand 
ein  Anfang  von  Ankylose  zwischen  dein  Kopfe  des  Hu- 
merus  und  der  Gelenkhöhte  statt,  was  die  Schwierig- 
keiten der  Operation  vermehrte.  Sie  dauerte  über  dna 
flCnndas  4  Btmim  nachher  staib  dar  KfiBka. 
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Altfcellen« 


Noift  ftber  die  TortloD  der  Arterien; 
▼OB  Pr.  Trier  au«  Altona.  Amuisat  lieft  im  Namen 
de«  Or  Trier,  Oberwnndarxtea  dea  Altonaer  Spitalca, 
doa  Notili  Qbaff  die  Torakm  der  Arterien  vor.  iW  VC 
liat  aeit  5  Jahren  sich  von  den  guten  Wirkungen  der 
Toraioa  &benM|t,  die  er  ateta  atatt  der  Ligatur  anwen- 
det   8r  find  lonMrt  daai  die  Aitatfeii,  die  eich  mh 

rürliziehen  a.  sich  in  dlM  Zellgewebe  verhergen ,  dio 
meiate  Schwierigkeife  darbetafes  aUeia  mit  etwaa  firfah- 
rang  lieaaea  ale  aidi  dedi  Mcht  llb«winden.  Er  hat  die 

Arteriae  cranii,  ranioae,  tboraclcac,  liumoralls ,  radia- 
lis, femoralis  u.  swar  dicae  ietstere  unter  den  Fallop. 
Bande  aelbst  gedreht. 

Sitzung  vom  19.  Aug.,  welcher  DieCfculiadl 
not  BerUn  belwehnte. 

Einige  ßemerlcangen  über  die  Lithe- 
tritle;  von  Civiale.  Civiale  liest  den  ersten 
Theil  einer  Abhandlooe  über  dieaen  Gegemtand  vor. 
IKe  dreht  aldi  mm  den  Penirt,  daai  mm  swar  die  Li- 
thotritie  nicht  mehr  zu  verwerfen  ^^a^;e,  aber  die  vcr- 
achiedeaen  Methoden  auf  eine  aolche  Weiae.krilisire, 
daü  awa  ^  efaw  ti>er  die  andre  flberaiiarig  erlMbe, 
das*  man  die  3armige  Zange  im  Vern;Ielcbe  mit  den 
Perenteor  von  Henrteioup  in  Miaacredit  au  bringen 
aoche.  Die  Gründe ,  wanun  aan  ^e  Metlnde  darch 
Perforation  hinlenansetze,  lägen  darin,  dau  man  eines 
Theila  mit  achlechten  Inatromenten  experimentire ,  an- 
dern Tbeila  das  Operationsrufabren  nicht  kenne.  Auch 
könne  man  ihr  nicht  den  Vorwurf  «achaa  ,  da»  aie  an 
viel  Zeit  wegnähme,  denn  aeine  Sitzungen  dauerten 
iiur  5  bis  8  Miout,  u.  bei  244  ICranken,  bei  denen  er 
die  Lithotritie  angewendet  habe,  betrüge  daa  mittlere 
Verhältniss  4\  Sitzung  für  jeden  Kranken.  Kurz  das 
Verbältuifis  zwij»chcn  der  dreiarmigen  Zange  u.  dem 
Pereoteir  stellt  «ich  folgendermasaen:  1)  um  dea  Stal« 
zu  fassen,  ist  die  3armige  Zange  offenbar  aicherer  u. 
be(|uemer  ala  daa  Sarmige  Inatmment;  2)  die  Schmer- 
■en  ifaUl  alirlnr.  wmm  nam  aieh  deaBamaev«  bedient, 
als  wenn  man  die  Perforation  dea  Steins  versucht;  für 
die  einfache  Zertrümmerung  verdient  die  Sanaige  klänge 
ebenfalls  den  Vorzug,  weif  mit  Ihr  die  ZertrOnuaereng 
einfach ,  ohne  Verzug ,  ohne  Erschütterun«; ,  hios  mit 
Hülfe  beider  Hände  geachieht,  während  man  mit  dem 
Percateur  Zeit  Terliert,  um  daa  InatromenC  zu  richten ; 
CS  kommt  dab«  eine  rohe  Kraft  ina  Spiel,  deren  Wir- 
iinngen  man  nicht  immer  nmssl^en  kann.;  4)  endlich 
läaat  sich  um  die  Bruchstücke  aufzuzocben  u.  sich  zu 
fiberaeugen ,  daaa  lieioa  in  der  Blaae  zurückbleibt,  die 
Sarmige  Zange  mit  nicht«  vergleichen.  Die  Vortheile 
dea  neuen  Ituitruuientea  bestehen  in  Folgendem :  1)  ea 
kenn,  da  es  gekrümmt  ist,  manchmal  leichter  in  die 
Blase  gebracht  werden  als  <V\e  gerade  Sarmige  Zani^e  ; 
doch  wird  deahalb  die  Harnröhre  nicht  weniger  beläatigt, 
da  die  ganae  «ekrtante  Pwtle  fai  dar  Maie,  die  ge- 
rade in  der  Harnröhre  lioct ;  2)  es  wirkt  mit  mehr 
Kraft,  um  aehr  harte  n*  aehr  umfängliche  Steine  zu  aer- 
tr&nnien,  die  dnidt  i&b  Safndga  &nge  langsamer  an- 
IPgriffao  wirdan. 


Preiafragen.  Die  königl.  med.  Geaellschaft  aa 
Marale  hat  für  daa  1. 183S  folgende  Preimafgabe  ge- 

atcllt:  1)  die  Geschichte  der  orj^anischen  Verengerungen 
der  Harnröhre  u.  der  Krankheiten,  welche  aie  veruraa- 
diMi,  zu  geben.  2)  Angabe  der  sieberaten  Behand- 
lungsweise  beim  gagenwärtigeo  Stande  der  Wiaaenschaft. 
Der  Preis  ist  eine  goldene  IVledaille  300  Franca  am  Werth. 
Die  nach  den  gewöhnlichen  akadem.  Formen  französisch 
oder  iatdniach  geschriebenen  Abhandlungen  müssen  vor 
dem  1.  Sept.  d.  J.  an  den  Secretair  der  GeselL^chart, 
Herrn  Eugene  Mathieu,  place  Monthyon  I>ir.^ 
in  Blafaeille  ajagaiandt  wecden. 


Für  dai  J.  1835  ist  von  der 
Universität  Heidelbcrf:   folgende  ^^ihpTH 
worden:  „Tuoicae  s.  d.  hniDoris 
et  pathologica  descripda,** 


Peritoaitia  pnerperalia ia fa^ 
Paria.   Mt  Tiefen  Jahren  lat  ia  dkm  krs^i 

to  mörderische  Epidemie  von  Peritodtii  f^t^* 
herrscht  ala  gegenwärtig.   Die  meiitea  Fni^4S 
dem  8.  Febr. ,  von  wo  an  die  Kreokk. 
entbnaden  worden  sind,  sind  gestortm;  £eaiKi|| 
den  ihnen  bald  nachfolgen,   in  Zeitraa^T^^ 
l>en  22  Neuentbundene  in  der  Mitemitt. 
wird  die  schlechte  Biwichtang  des  KeanaaM 
atalt  u.  die  UeberfiUhHIg  aag^gehM.  IBalL 
F^vrier  1S35.] 

Stuttgart.    Der  hiesige  prakt.  Ant 
hard  bat  in  Gemeinschatt  tnii  dem  vorbei 
kannten  chirarg.  Inatnmentcnmacher  Bbitr 
ger  Residenz  eine  neue  orthopädi»cbe  H«ltami| 
det,  die  schon  mit  dem  bevoratekaulca  L  ]ls« 


Fnll  alttna>nn  einem  4jihr.Kitiiai 
snhinckten  Taachenmeaaer*;  rvalkM 
Dr.  Plieninger.  Am  29.  Nov.  l^.  AWi:! 
Terschtockte  ein  munterer,  4  J.  alter  hsa^eiDTiri 
mesaer,  mit  weichem  er  geapieit  hatte.  DerkidoMi 
die  Nacht  ruhig  u.  gab  keine  besooderea  B««c^«(rk 
u.  am  1.  Dcc,  Morgens  6  Uhr.  giag  du  Mate  «lija 
Stuhl  fort.  D<  r  Knabe  blieb  in  der  Zwiicbnit^ 
nahm  eine  Emulsion  aoa  Ol.  ricini  mit  Eitr  h«q| 
Natr.  nitric.  u.  Syr.  manoat.  Das  Messer  «a,i 
achlageoer  Klinge,  in  wdcbam  Zaria  ' 
verschluckte,  2  wflrtemb.  Zoll  lang,  4|V*I 
dick,  liatte  einen  Scduift  ana  Tomback,  af  t 
ludven  geaitMlteta,  reth  n.  Man  bemalta  f 
Die  Farbe  hatte  sich  beim  Durchrase  iv6 
kanai  verwiacht  n.  aa  Meaaer  aelbst  beiaeftuaia 
daaa  der  Nagel,  w&t  wddMm  die  KfiagenUN 
festitrtwar,  beträchtlich  h^rrorrtaad  a.  daltf 
bildete.  [WQrt.  med.  CnrreapeadRM 
1834.]  M 

Hebamme nunfng;  von  Dr.  Monbiiiri 
fHed  in  Knriienen.  Blne  RAemme  bcaMMiMI 

gläubigkeit  einer  Bauerfrau  u.  überredrte  sc,iB 
kein  Arzt  helfen  könne,  daaa  aie  Btot,  WaMrii 
im  Leibe  habe,  u.  Teraprach  ihr,  ne  gepscei^ 
Quantität  Korn  davon  <n  befreien.  Nsdidca  6ia 
lieh  kranke  Frau  dies«  eingegangen.  hattedteHn 
mehrere  Federapulen  in  einander  gesteckt,  du  ml 
dieser  so  gebildeten  Spuleoreihe  der  aofimBia« 
genden  Frau  in  die  Genitalien  gebracht,  ^kh^' 
in  den  Mund  genommen  u.  ao  Blut,  am  aadtrolifi 
Waaser  herauagezogen,  n.  aosgespackt.  «uiik 
selbst  gesehen  habe.  M.  glaubt,  die  Hebiaaetii 
her  die  Flüssigkeit  in  den  Mund  geoanaw  [^1 
beld*a  Jonrn.  XIV.  1.]  (fUm 

C.  M.  Robert'a  Nachrichtjoociatd 
Bilt  3  Brflaten.  INeae  FVan(llnL  A •***■> 

more),  welche  zweimal  geboren  hat,  besiiTtfo^^' 
ffläaaise  ürüate  u.  eine  dritte  ungefähr  an  i  le^ 
■dttdbar  natw  der  Baken  regeuiHii^ 
Drüse  von  derselben  Beachaffenbeit.  Iaj^3tf 
Schaft  sonderte  aie  Milch  ab,  ao  gutwieäsasde«^ 
de  aber  von  der  Wöchnerin  ahaichtÜchahlltf' 
benout  ~  Ein  ihnlicher  Fall  aatt  bdlin-K;' 
Castlon  in  Maryland  vorgekeaaan  Mia.  [Iti>^ 
Journal  Nr.'iV.  Iö34.j 
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ric.  Da«  CsmbII  der  Spitäler  hit  d«  dmll 
Dupuytren*«  erledigten  chirwf.  Dkoft  in 
m  dem  Dr.  Roax  übertragen. 
atpelHer.  Dr.  Kin€  bat  in  Folce  eiow 
flBConcurses  die  durch  den  Tod  Aoglaaa't  Tm- 
ivordene  Lehrkanzel  d«r  BUMammaadm  an 
Universität  erhalten. 

ersburg.  Dr.  Kvrard  in  Hang,  Leibarzt 
r  Königl.  Iluheit  der  Gros^fürstin  Anna  Paw- 
Semablin  Sr.  königl.  Hoheit  des  Prinzen  von 
,  hat  den  St.  Annenorden  2.  Classe  erhalten, 
en.  Der  kaiserl.  Leibarzt  Dr.  Edler  v.  Rai- 
ftt  zun  wirkUchen  Uofrathe  ernannt  wordea. 
itock.  An  14.  Mira  Moria  der  GroMbar- 
kleoborg.  Genera!- Chirurgns  u.  Prof.  an  hieaiger 
Ät ,  Dr,  J  0  s  ejp  h  i ,  aeio  5<]|jähr.  Doetorjabilioai, 
Iv  Geltgenhail  avatar  yimim  aodarca  vaa  nah 
ira  ihm  zugeaandten  «chmeicbelbaften  Anszeich- 
Im  Ton  den  Aariiaa  hieaiger  Stadt  ein  sehr  ge- 
holt gearbeiteter  silberner  Pokal  überreicht 

bin  gen.  Der  Prof.  Dr.  Mo  hl  in  Bern  hat 
uiger  Universität  durch  den  Tod  Schübler*s 
Lehrstelle  der  Botanik  erhalten.  —  Praf.  Dr, 
anriet  h  sen.  hat  in  Folge  eines  ihn  getroffe- 
Aganfalles  um  Entlassung  von  allen  seinen  Stel- 
gesueht 

ttingen.  Der  Prof.  Dr.  Eduard^T.  Sie- 
m  ist  von  der  Acad^ie  royale  de  M^acina 
•  E«fli  carraipan^raad—  MitgUada  arnaant 

ise  1.  Se.  Hoheit  der  Churprina  Regent  haban 
n  jungen  Awata  DDr,  Baaaaii  «.  Caltand 

edici  an  die  Stelle  des  zum  Stadtphysikus  er- 
Dr.  Wagner  ernannt,  u.  jedem  derselben 
irgehalt  TonSOOThlr.  aus  Höchstdero  Civillista 

en. 

es  den.  Prof.  Dr.  t.  Ammon  hier  ist  von 
iciu.  Geaellschaft  in  Lyon  zum  correspondiren - 
|liede  erwählt  worden. 

lin.  Der  Prof.  Dr.  Jüngken  hier  hat  von 
den  Kaiser  von  Kuasland  für  seine  Schrift: 
in  der  Belgiachen  Armee  auagebrochene  coatar- 
::(-nkrankheit ,  einen  kostbaren  Brillantring  er- 
kuch  ist  dieaelbe  nach  erfolgter  Prüfung  dea  kaia. 
iidnlntha  na  NitMi  iL  nr  Balanfwg  dar 


dortigen  AfintatrSrzte  ins  Russische  übersetzt  worden. 
—  Sa.  Mai.  dar  König  haben  dea  Geh.  Madidoalrath 
Dr.  King  liar  sun  Gah.^  Obar-Matidnal-  v.  ^«rtra^ 
genden  Rathe  im  Miniateriom  der  geistlichen ,  Unter- 
richts- u.  Medidnal-Angelegenheiten  allergnädigst  zu  er- 
Banaen  geruht  —  Ferner  haben  des  Königs  Maj.  dem 
kaiserl.  russ.  Generalstabsarzt  und  Callag^anrath  l>r. 
Lange  den  rothen  Adlerordcn  3.  Classe,  so  wie  dem 
kaiserL  russ.  Felddiirurgua  de«  Kriegsdompfschitlea 
Ischora,  Patar  Jaakaff,  das  aUganMina  Khranaei- 
eben  verliehen. 

Königsberg.  Dar  hiesige  Kreispbyaika«  Dr.  v, 
Siebold  lü  warn  Miaelar  dar  HabaiaaB' Amtalt  in 
Daniig  annnnl  wordaSi 

Todetanaelg^an» 

Caylus.  Am  19.  Febr.  wurde  der  hiesige  Arzt 
Dr,  P raatat,  ala  er  einen  aeinar Patientan ,  welchen 
ar  wagan  dntr  Wunde  trepanirt  hatte,  bondila  n.  den 

Verband  toszumachen  beschäftigt  war,  von  diesem  mit 
einem  Mesaer  dennaasen  in  den  Unterleib  verwundet, 
dasa  ar  daran  atari».  Dm  Tag  Toihar  hatta  dar  Piatient 
ein  Mesaer  verlangt,  was  ihm  Praatat  selbst  hatte  ge- 
ben laaaen,  aus  Besorgniss,  daas  eine  abschl&gliche  Ant- 
wort den  Patienten  in  Zorn  versetze  u.  so  der  Wunde 
•chidlidi  werde.  Nach  muss  erwähnt  werden,  das«  ei« 
nige  unvorsichtige  Klatschschwestem  den  Verwundeten 
überredet  hatten ,  dass  die  Trepanation  nach  der  Volks- 
raeinnng  unvermeidlich  tddtlich  n.  daaa  sie  ohne  Noth  van 
dem  Doctor  verrichtet  worden  «ei,  weahalb  ersieh  aach  ge- 
g«i  Preatat,  der  ihm aehr vwhaaat  worden  war, kräC- 
fig  anagaprechan  hatta.  Ala  von  SeUan  daa  Garlohta 
dem  Patienten  gesagt  wurde,  das«  er  den  Dr,  Preatat 
ermordet  habe,  antwortete  er:  „Nein,  ich  haha  einen 
Hand  tSdtan  wollen,  doradr  dtn  Kapf  anfraM.**  (IML 
da  th^rap.  Mar«  1835.1 

Br  Qsael.  Dr.  Brandenar  ,con«ultirender  Arzt 
dea  K5ni^  und  der  Königin  dar  Belgier ,  ist  gestorben. 

Kdnigabarg  in  Prenasen.  Dar  Med.  Rath  Dr, 
Karl  Unger,  ordentl.  Prof.  an  hiesiger  Universität, 
ist  am  28.  iMärz  gestorben.  Seine  Verdienste  als  Arzt 
und  al«  Stifter  and  Leiter  der  hie«igen  chlrarf.  Lahmi- 
atalt  «ichem  ihm  ein  ehrenvolles  Andenken. 

Ferner  sind  gestorben:  I>r.  F el  1er,  Gouverne- 
BMUta-,  Stabs-  und  Regierungsarit  zu  Bpandow,  76  Jahra 
alt,  der  fürstl.  HoCarzt  Ar.  Eberhard  zuPless,  Dr. 
8aur  au  Schwedt,  Dr,  Hamei  aa  Fehrbeilin  u.  der 
ObafftUnwgni  Halbiqg  n  UAUhnaan. 


F.  Medicinische  Bn>HograpUe  des  Id- imd  AiisI^ 
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JkUMnaaUe  «aidea  dla  Schrillea  ■l«ht,eher  aaljnaammen,  als  bia  aio  die  Radaallan 
IMgiCiirUM  aDa  aaafladlafU  amd.  Weriee  darch  die  Wtg aa«*acha  Tariagih 


Dr.  K.  E. ,    Untersuchnngen  über  die  Ent- 
|sgeschichte  der  Fische ;  nebst  einem  Anhange 
Schwimiubiase.    Mit  1.  Kupfert.  u.  mehreren 
itten.  gr.  4.  14  Bog.  Laipaig  183Su  F.  C  W. 

JOGr.) 

e  n  d  s ,  Dr.  C.  A.  V^.,  Handbuch  der  prakt. 
nscbaft  oder  der  apadollen  Patiiologfa  und 
Nach  dessen  Vorlesungen  bearbeitet  u.  mit 
Igen  u.  Supplementen  beraoag.,  v.  Dr.  K.Sun- 
i.  AoJL  Nan  dnrchgaaahen  n.  Miebtigtvon  Ifed. 
J.  C.  Alb  er«.  1,  Bd.  Handbuch  derScmiotik.  8. 
ierlio.  £nalb.  (S  Thlr.  iSGr.)  LI>er  Verleger  hat 
en  daa  Naabdmckaa  diaiea  rtkaHoi  bakaaniMi 
genöthigt  gesehen,  den  Pr«s  desselben  von 
auf  ü  herabzuaetzen,  wofür  nun  daa  ganaeana 
I  in  lOBdaden  beatebende  Werk,  iacioaive  dea 

iib] 


Bernd t,  Dr.  F.  A.  G.,  Kl!ni«cbe  Mittbeilungen. 
IT.  Heft  8.  VI  n.  195S.  Graibwald  1834.  L.  A.Koch. 
(1  Thlr.) 

Barrao,  Jaa.,  Antfiropolanda«  oder  Lchra  von 

dem  Baue  des  menschl.  Körpers.  1.  Bd.  2  verb.  u. 
verm.  Aufl.  Mit  6  litbogr.  TafeUi.  gr.  8.  43  Bog.  Wien, 
1885.  Gerold.  (3  Thlr.) 

B e t « c h I e r ,  Dr.  J o I.  Gull.,  Da  natnraa  anal- 
lio  dystocias  c  situ  infantis  vitioao  orta«  ahsolvente. 
Commenut.  med.-ob8tetriU&.  4.  46S.  Vratialaviae,1834. 
Gooohorsky.  (18  Gr.) 

Bird,  Dr.  Fried.,  Notizen  aus  dem  Gebiete  der 
psychischen  Heilkunde.  8.  YUi  a.  160  tt.  Badb»  1886. 
A.  Hir«chwald.  (16  Gr.) 

Dnraalba,  Uebor IBariAlang n. 

Ar  Gaiatarfuanka  n.  die  batL 
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BiUlograpki«. 


kydrope  otari^ 


überhaupt,  wie  sio  hier  sein 
i835.  A.  üincbwald.  (14  Gr.) 

BUiivAf  Hr.  K,  ^ 
fon  praflowle.  4  ai^.  S  Bof. 
(8  Gr.) 

Boehn,  Lid.,  Bin.  iuMfi  Mwt.  M  Gladkik- 

ram  intestinalium  structvm  pciritioyi»  4>  54  8»  Mil  t 

lUipfert.  Berolini  1833. 

Brügge  mann,  Pr.,  Auszug  aus  dem  Medidnal- 
Bericbt  de«  Königf.  Preuss.  Medicinal  -  CuIIer;ium«  der 
ProvHiz  Sachsen  für  das  J.  1833.8.  IV  Ii.  iJSO  &  JU^* 
iieüur^,  E.  liänel. 

Derselbe,  Gesundheitalebre.  Von  dem  Baue 
dem  Leben  di*8  monschl.  Kürpert;  u.  der  Erhaltung  sei- 
ner Gesundheit.  In  Vorträgen  an  Gebildete  für  Jeder- 
mann {assUtth  daigcatallt.  1.  Bd.  gr.  8.  XII  u.  386  S. 
IMapdoburj?,  1835.  Creutz.  (1  Thlr.  18  Gr.)  [Es  wäre 
au  wünsckMU,  das«  die  Laien  alieothalben  von  Bernfe- 
nen  dofdi  denIckiMi  Varträ^  Aber,  die 
Gegenstände  bMct  wfbpdia*  Obiga 
daanan.] 

Burckbardt,  Dr.  Aug., 
de  ntari  Taccinl  fabrica.  Accedant  tabulae  doae  lit 
grapbirae.  4.  26  p.  Basileae,  1834.  Schweigbanser. 

Carvela,  Dr.,  Beobachtungen  über  die  Heiinng 
dar  Rbacbitis.  A.  4.  Italien,  übers,  von  Ar.  F.  X.  Me- 
lieber.  Heraasg.  Ton  Fried r.  Neaaab  flr.  8.  89  & 
Bonn,  1835.  T.  Habicht.    (G  Gr.) 

Dieterich,  Dr.  Ladw. ,  deriKanitzer  Brunnen 
bei  Partenkirchen  nebst  seinen  Umgebungen.  Mit  1.  Ab- 
bild, o.  Karte.  8.  VlU  u.  276  &  München,  1834.  Joa. 
LioteBer.  (SO  Gr.) 

Duvernoy,  Dr.  G.,  Chemisch  -  medicin.  Unter- 
suchungen über  den  luenscblichen  Urin«  8»  59  Btstt- 
gart,  1835.  Vr.  Bredhag.  <9  Gr.) 

Eble,  Dr.  Burk  ard,  die  Bäder  zu  Gastein. 
Ein  monograpb.  Versuch.  8.  XU  a  268  S.  Wien,  1835. 
L.  Grand.  (1  Thlr.) 

Badrea,  Dr.,  Kritische  BemerfcngMl  über  den 
re(;enwärti^en  Standpunkt  der  Homöopathie.  8.  68  8* 
Lira,  1835.  E.  ötübliug.  Leipzig  in  Comm.  bei  B.  F. 
Blainaker.  (6  Gr.) 

FI  eck  l  es,  Dr.  Leop.,  der  ärztliche  Weg\vei- 
ftcr  nach  den  Torzüglicbsten  Heilquellen  u.  Gesuuds- 
bmmandeaösterrdcb.  Kaiserstaates.  Monograpb.  Skizze 
für  Aerzte,  Heilbeilürftipe  n.  Freunde  der  Vatcrlands- 
knnda.  8.  XYi  u.  391 S.  Wien,  1834.  Solünger.  (1  Thlr. 
8  Gr.) 

Frank,  Jos.,  Praxeos  medicae  oniversae  prae- 
cepta.  Part.  III.  VoL  L  Sect  II.  de  morbis  pbaryn- 
gis,  oesophagi  et  vestiicnH.  8.  maj.  Lipslae,  1^5. 
Kühl). 

Friedreicb,  Dr.  J.B.,  Systemat.  Uandbocbder 
Psychologie  fSr  Medicinalbeamtc,  Riditar  n.  Yerthai- 
diger.  gr.  8.  Vm  o.  8na  Laipalg,  1835.  O.  Wigand. 

(4  Thlr.  12  Gr.) 

Grossheim,  Dr.  E.  Leop.,  Lehrbuch  der  ope- 
ratir.  Cbinirgiek  3.  Thail.  8.  S87.  S.  Berlin,  1835,  BMa- 
Uü.  (IThlr.) 

Hagen,  Phil,  v.,  der  torpide  Croup,  die  ge- 
ftdirffollate  Art  der  b&utigen  Bräune.  Ein  Beitrag  zur 
nahem  Erforschung  der  Natur  des  Croups  mit  Vorrede 
u  Ztuätzen  von  L.  A.  Kraus.  8.  XVI  u.  220  S.  Mit 
1  TibeUe  ti.  1.  Kvpfect.  GStUngen,  18^95.  Oiataridu 
(1  Rthlr.) 

Kloae,  Dr,  Fr.  Ang^  die  Medicin  muerer  Zeit 
naah  Ihreaai  Sttitateben  v.  Vorwirtaachrallen,  oft  be- 
sonderer Rücksicht  anf  Homöopathie  dargewtellt.  8.  It 
Beg-  Leipzig,  1835.  Hartmann.    (S  Gr.  netto.) 

Lauth,  Dr.  £.  Alex.  Neues  Handbarb  der 
praict.  Anatoflde,  eder  Befchnlmmg  aller  Thtiie  dea 
menschl.  Körpers,  mit  besonderer  Rückäicht  auf  ihre 
{egaoMitiga  Lage,  nebst  der  Angabe  über  die  Art, 
■e  aerglicdara  u.  %natoB.  Präparate  so  ver- 
Naab  im  8.  firm.  Aai^lMfaaibaitet  SBde. 


in  10 
u.  Leip 


Lief.  8.  1.  Lief.  Bog.  1  — 6  b.  Til  L 
ipzig  1835.  L.  F.  Rkfer.  (Jed«  \M 
Le  Roy,  die  heSoide  Hefida,  «c«  ^ 
Erfahrung  bewahrte  gegen  die  UrsacL«  4*r 
ten  gerichtete  anslecrepde  ikÜsMthodc  t 
tedaalicbe«,iiadi  der  14.  Orig.  Aofl.  pHei^ 
bersetzung.  2  Thie.  zusammen  XVIil  i  *x 
Leipzig,  183ä.  L.  Miobelaw.  (ß,  Tbk.  ttft) 
larcr  Natur.] 

Mairier,  Dr.  C.  G.,  De  ptrtafae 
tcm  spontaneo.  Accedit  appeodix  nitib^ 
arscnicale  nec  non  Responsum  foreose.  &  Ü, 
dix  60  S.  Bendkn,  1835.  A.  HirsdraaH. 

Aleklenburger,  Dr.  u.  Fr.  Sii  i 
züge  der  Chemie  in  Tabelleoforai.  "■^-nirtg  ^uä 
terium  für  angehende  Aerxte  a.  PbaiamalSI 
156  S.  Berlin,  1R35.  A.  HirschxvaJd.  ( I TVr. 

Naase,  Dr.  Friedr.  n.  Dr.  H.  NaMi,f] 
jerbeagfii  ler  Physiologie  n.  Pattok>sie.  1.  Hd 
144  8.  Bonn,  1835.  T.  Habicht.  (18  Gr.)  ^ 

Naumann,  Dr.  M.  E.  Ad..  fUad< 
dicin.  KBnik.  4.  Bd.  2.  AbtbeiL  8.  X  a 
lin,  1835.  A.  Rucker.  (2  Thlr.  12  Gr.) 

Neue  Arzneitaxe  für  das  Konisch  Höh 
1.  Octbr.  1834.  gr.  8.  Si  Bog.  Uuucur.  1^1 
(6  Gr.)  ] 
Neue  Sammlanfj  anserleseoer  AlhaaSvfi' 
Gebrauche  prakt.  Aerzte.  17.  Ik.  1.  Sttt  i\ 
186  S.  Ulf«.,  1835.  Dyck.  (18  Gr.) 

Rai  mann,  J.  N.,  Nobiiis  de,  PracpaM 
giae  ac  Therapiae  specialia  medicae,  s«  aoi 
•deeauMdata.  Bdit  ktfn.  Tm.  i  MmJ 
mationes  et  Kffloroscentias  cutaoess  lae^n  rjt-^ 
er.  8.  VIUu.0648.  Vieonae,  1835.  ft.Vdua; 

Raapail,  F.  V.,  NntergcaclicMi dsT  " 
Krätze.    Aus  dem  Franz.  mit  AntaefippB 
Mit  Kupfert.  gr.  8.  VIII  «.  31  8.  Ldpdf,  Itt 
(8  Gr.)    [Das  Wesentlicbe  ist  daraus  ba« 
Relation  über  das  Schriftcbeo  ^ae  Gns 
V.  ß.  360  mitgctbeilt  worden.] 

Reich,  Dr.  G.  Ch. ,  Das  StrcckfeA* 
Behandlung  un  Utnrisse  dargestellt.  8.  IB 
Berlin,  1835.  A.  Hirschwald.  (10  Gr.) 

Rudolph,  Dr.  i.F.Y^  PhysiologiM- 
logisch  -  semiotiscfae  Bebeodhng  der 
n.  des  Zahnfleisches.    Imu»  AbbaadL&HV 
barg,  1833.   (8  G|^) 

Scblemai,  FC,  Obaer 
3  tabuHs  aeri  inddb.  4.»*  ^  BawiKit.  flÜ 
Wald.    (20  Gr.) 

8  e  e  r  i  g ,  Dr.  A.  W.  H. ,  Armamadnadl 
cm  eder  Beschreibung  chimrg.  InstmtMeüH 
neuerer  Zeit,  1.  u,  2.  Lief,  a  8  Bog.  n.li!:  « 
taf.  Imperial-Folio.  Breslau,  1835.  GoMbttiii:.  It 
STbb-.  18  Gr.) 

Speyer,  Dr.  A.  F.,  Beitrag  ziirdurDf{.i 
teilehren.  Krankenpflege.  IMit  1  ficdadndtl 
Hanau,  1835.  König.  (3  Gr.) 

Btnrk,  IV.CLG.,  CommmM.»mimm4 

logica  de  Vcnae  Azygcs  natura,  ^-i  atqut  t  Jc.- 
cedunt  tabulae  duae.  4.  50  S.  Jcoac,  lS35,tjptf^ 

StolTs,  Max.,  Abhaadlnng  ibttikjiiij 
Ana  d.  Lat.  Vbmmm.  &  B  al| 

Regensburg,  1834.  Pustet.   (10  Gr.) 

S  u  nil  h  c  i  m  ,    Dr.  C,  Hofgericht'ii«^  ti?. 
acbichte  der  (aesetzgebung  über  das  Apotixi«* 
In  Beataddted  «.  dar  Verbandtaaf«  b4m^ 
herzoßthum  Hessen  über  das  Selbstansgeb«  b«^ 
Heilmittel  durch  die  Aerzte,  nebst  joridisdec  \^ 
loBf  dar  BwjhtarefbiKrisae  aeeer  BMipi>] 
besondere  derjenigen  des  bomöopath.  HeOw^ 
VUIu.  178  8.  Glessen.  1834.  J.  Rick  er.  (1 IV' ^ 
Wir  fiberlaaaen  die  Baorthathug  dieitf  &ki 
J 
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Ibraod,  F.X  Jul.,  Beitrige  xar  Wardig^ng 
wUichen  Wirkungen  de«  Kreowto.  gF-  8.  48  8. 
183i  J.  Ricker.  (öGr.n.) 

eoeloe  medicin.  ZeUun;?.  Herauig.  v._pr.  Pabrt. 
-104.  1834.  Von  1835  an  sind  all  R«dMtoMi 
reteo  «e  Hrn.  DD.  J.  H.  B.  Dauer    J.  B 
•  eich  C.  G.  Hes»e,  C.  Hohnbaum.  1.  vi. 
u.Febr.  Altcnburg,  Lit.  Compt.  (Jahrg  6lUblr.) 

oder  Mcbtidemität  de»  UcwuH-ucins 
ireu  Uber  die  Vcrpflaozuap  der  Hiriihant,  Keratoola 
,Tü«"tl.  PupillenbiUunp  in  der  Sckrollc»,  Jclerj-tto- 
•Udrelch,  Bcitriipi-  zur  ar/il.  l'raxii.  —  llallur, 

JeTäT*e«B»iit»  HwUtimd«  Är«  J.C.F. 
r,  1834.  Mmw  1886  Ju.  (4«  pvm  hhig. 

flnalaof».:   Deebr.  Zlmmermaiiti ,  zar  Ge- 

H  Krienheilwcsen«  im  16.  Jahrhundert.  J  »  n.  S  «  a  r  W , 
»idaalilät  de«  KranthdUnrocMeB.  -  Rot  Ii ,  Ueol,- 
iiber  itm  laiUj^o  all  Uciiinittei  der  Epilepitic  u.  au- 

liv^ftr  Anatomie,  Physiologie  a.  wiMenicbafU« 
:  beraug.  von  Dr.  J.  rilüller.  Jahrg.  1835. 
}  KcUar.  (SThlr.  8 Gr.)  Hft  lu.2. 

FlaftUafa.s  J«hr«ib«ridit  aber  die  FortschnUe  der 
i,«Vto^  Wl J-.ehafte.  Im  J.  18M.  2)  Ketzin., 
merkmm  flbw  di«  Scheid«w*nd  dca  Herzea«  beim 
MLil  huaaaiiarar  RAeksieht  auf  da«  aogeaanate  1  uber- 
Mri.  -  8t«l  raataad,  U«wwudiuiif  über  die  Am- 
iOMwmrmmmmm.  -*  Otto.  MCh  dn  Wort  über  die  to- 
^SSSSuttM»   ^_  über  die  Heizbar- 


im  Tlaat 


ealeUd  ai 


—  Kurx«  Naciiricbteo  and 


Magazin  für  die  gosaininte  Heilkunde;  herausg. 
▼on  Dr.  auft.  Bd.  42.  Hft.  3.  Bd.  43.  HfU  2.  [U.!. 
8.  Jahiltb.  Bd.  T.  8.  385.]  (Jeder  Bd.  3  Rthlr.) 

rOrlcaalaof*.:  Rappelt.  Aber  dea  Urwrang  dar  aa- 
fenaantaa  fraiwIUlKaaKMdEaabrneh«.  -  Strahl,  ObduoUaM- 
Protocoll  o.GaUebte»  Mar  elalMimlicbgeboraaat  u.  nathiaam- 
lirti  cetödtetea  Klad.—  Waalrnmb,  Baobaehtuaf  elaer  Sobll- 
in;>i%erginuDg.  —  Deraelb«,  BaakadMug  der  aarkot.  VV'ir- 
kungcB  de«  •ogeaaaataa.TMaUaa  aaeh  aelaec  Aaweiiduaf 
auf  die  ftuaaer«  Haat.<— Balaaburg*  bcaterkemwerthc Beob- 
aebtnagcB  In  der  Praah:  —  Naaaaaa,  VeruMtalluag  dea 
Korpers  n.  Verwabrloaung  des  Oalttea  bei  etneai  njiar.  Mana« 


•per»    U.     »  CI  W«1*H»I»UIH|    aus    VVIWB«    W«>    W.»«»    -YJ~J-.  . 

a1»  AalaxH  aar  Aaacholdigung  aeiaar CMitosaalraiacil.  Bd.  ^  ^ 

}{.  K  II  Ii  Iv  ,  Jahretbericbl  übar^dai  Charite-KraBkenhaaajiu  Ber- 


•Mraagaa.—  Jlf*llor,  EotdecLoif  der  bei  der  Ercc- 
■iMiroilcte  wlrkMiBaa  Arteriea  bei  dea  Meaacbea 
mweaT--  Maiaae  a.  Mailar,  lJatar.acha.g  ei- 

IkiSteaharn«.  -  Wagaer,  über  dl«  Oewihlecht»- 
.  d«  BloÄ  1^  «b«  merkwürdig.  BlgcoHcbaflcn 
enthierehaaV—     Baar,  SelbBtbefraehliuig  an  einer 
)diti«cbea  SelaaadM  iaebachtet-l        ^    .         .  . 
liv  für  med-  Erfahrung  im  Gebiete  der  prakt. 

Chirurgie,  GeborUbülfe  u. Staataarwieiknnde ; 

TOD  Dr.Horn,  IV.NaiS«  «•  Dr.  Wftgner. 

834.  Septbr.  Octbr.  ,  ,  ,  .  ,  ^  » 
f  1  n  a  1  a  u  f  •. :  Horn,  llabersicht  der  In  den  Moaateo 
fr.  u.  Mära  IBM  voa  mir  beobacJitetea  wiehUgerea 
MforaeD.  -  S  t  c  i  n  t  h  a  I ,  med.  Beobachtuogea  au. 
•owter  de«  J.  1831.  -  A  Ibers,  Beobachtupg zweier 
i«  Gehirn  n.  Bemerkungen  über  Balfbilduiiff  in  die- 
aae  —  Gcrichtl.-mcdicia.  Gutaebten  nlicr  eine  mcrk- 
Braftverlcuaajr.  -  B  •  1  j t» »_ Y«rriicktiieit  f 
leitipt,  darak  «a  FUgaa  atoai  Oallialiaflitmaf  Mama 

ird.J 

mal  für  Chirurgie  ond  AugenheÜkaiide;  her- 
a  C.  F  Y.  Graefe  und  Ph.  v.  WftltBOr. 
[I.  Hft.'  2.  (Jeder  Bd.  kostet  4  Thlr.) 
r  i  n  a  1  a  u  f  i. :  W  a  Ith  e  r^pboriamea  t.  Ceatnrfe. 
U/  ,  Vernuch«  «^W  besonderer 
auf  den  Zwaak  darMadldB-(ein  .Wu,a.H  .einer 

.i  r  c  i  e  w  I.  k  1/ ,  Briafl.  Naehrichten  an  K.  v  G  r  a  e  f  e. 
lull-  polcin.  Natur.)  -  Geacheldt,  die  Iridercmie, 
ciaiMna  u.  die  Corcctopie,  die  3  wesenilichjten  Bll- 
cr  der  IriH.  -  K r ttger- H aB.en,  über  die  The- 
dtr  Wundärzte.  (DiaaerAuftaUlrt  eine  Kritik  der 
Ibach  .chcn  SeMik:  drfrarf.  BifBliningeii  Öbfr  d. 

u  bekämpft  dl«  W  acat«B  KraakhailaB  gejibte  hohe 
o.e.)  -  « II  r  d  a  e  h,  alaaiafiidiM  » J*«*»«"Jiiif''ä?? 
]««cn  zuweilen  maagaladaB  BwlaaillBBB  aaa  dar  gaoff- 

no  au  bafurdern.] 

ml  der  praktischen  Heilkunde;  herausg.  Ton 
u fei  and  u.  E.  Osann.  St.  XII.  Decbr.  1835. 
,  Jan.  (Der  ganze  Jahrg.  kostet  5  Rthlr.  16  Gr.) 
einalanfa. :  Decbr,  MeHBcrnchmidl,  die  Ho- 
a  als  eircnthtiml.  »pccif.  Heilmethode  in  ihrem  riebt!- 
IltaiM  zur  rationellen  lleilkunnl  dargestellt  u.  durch 

-  rrläutert.  —  Fi  «eher,  Cnn«titution  den  J.  1RT3  zu 
r  fForts.)  —  Amt  lunff,  iwolf  Henbachtuiigen  von 
i'inllaapttai  Holbeim  peheilu  n  psych  Kriinl.heit»nillen. 

-  hnrae  N*«brichtcu  u.  Aufzuge.  1K15.  Jan.  Hufe- 
ibet  die  Varietäten  n.  patholoE.  Verschiedenbeitca  de« 
tgttckluAtB.  —  l'jphus  iutentinal.  iilccrosua  oder  Ba- 
ttmmkMB.   Mit  einem  Vorworte  von  Ifuffland, — 

Aawohaag  «or  Verfertiguiip  kniiKlirli.T  Miitr  u  ii-,  — 
Makiaae  dar  BahidalkBacheB  mit  Entartung  der  G«- 
M  .  Biaraftss,  Wbfcwg  ataai  aa  


41. 1. 


aKt.vwca  ii^u«  lawa  ^mmm  «JMsaih«  ■»•wiamk«*BBw«wv 

liu  vom  J.'}KT2.  (Schlusa.)  —  Schlegel,  Beltrigexur Begrün- 
dung einer  anf eincinBeaea  •anltAta-pollacU.  Bahaadnag  dar  aar 
•teckenden  Krankhettea.—  MiaoaUai.] 

BlaMi.  CoffNl|i«ldaiii-BlaU  des  WQrtemb.  firztl. 
Vereins;  herausg.  von  den  DD.  J.  F.  Blumhardt, 
G.  Duveruoy,  V.  A.  Riecke,  A.  Beeger.  Bd.  lY. 
Nr.  18—19.  (Der  Bd.  Ton  40  Nanunom  t  Rthlr.) 

rOrlglaalaafa.:  IB.  Haaff,  Erinnerangen  na  dea 
Helleborlsmot  dar  Alten.  —  Daraelbe,  bedeutende  SehusjH 
wuaden.  —  Hafot.  Faagua  haanatodaa.  I«.  Krauss,  Krank- 
heitMsonstitntlaa  ia  Niadentallaa  tf.  deiMn  L'mgrgend  im  Som- 
mer n.  Herbste  tOk  aafeat  Baaehrcfbaag  einiger  Kraakbeitsfal  a 
n.  Seciionsgevehtehiaa.  —  Kämmerer,  ela  Wart  nber  die 
Im  wurtenb.  med.  Cerraataad.  Blane  hetannt  gemachten  He- 
•nllate  der  vergldcheadaaVanaaba  thar  Behandlung  der  hratza 
auf  hom«opath.  u.  gewUnl.  Wapa^  fli.  Faber,  Bemerkua- 
een  über  die  epidem.  Hahr  tai  J.  IBM.  —  Hey  felder,  über 
das  phagediin.  »der  frCMcnda  GeaelnHIr  wm  CaMiauiMariialse. 
—  Arnold,  glückliche  Hdlaaff ^  eher  aahr.  badaataadea  V  «r- 
wimdiiii^  der  LuftrAhre  aad  MSlhellaag  alalmr  anderea  Fhlle 
von  vv ieJcf holten  SeibetmariiTanaehea.  Sl.  B  Aich,  Beltrftga 
znr  Paihologic  n.  Therapie.  —  Haaff,  Graatrebroaio  apentaaaa. 
tl.  V.  F  Jan  der,  Beschreibung  der  Brachruhr  —  u.  Hnhrepl- 
demic.  welche  Im  totsten  Sommw  ■.Harbrte  In  Ludwinbarg  g^ 
herrsch  hat  —  Arnold,  beMifcaaawei  ther  Sadionsbefna« 
in  der  Leirbe  eine«  II  Woehea  a1lai|  Üadei.  —  Bodea- 
maller,  Fall  von  Vergiftung  dnefc  Krea»itieTwelMf  tM. 
Leub  e,  Ilcobachiuneen  über  das  Wcsea  der  Bahr.—  RoscB. 
die  vorhtTr!.cbcnden  Krankhcitea  Ia  melaeai  B**'.'""''  wahrea* 
des  2.  Sem<>*ier8  de«  J.  18M.  M.  Bftaeli.  ^  herrsehenden 
Krankheiten  in  meinem  B«alrk  «llM«ad  dea  S.  Semesters  de«  J. 
JH34  —  Ca m  e r  e r ,  Ergcbalase  meiner  Bafcatoocken  Impfung 
im  J.  1834.  —  Blumhardt,  Aaaelffa  »ob J&richtung  einer 


die  Krank- 
,  "  M.  Ob- 

.„..«»...-^...   a.  w.Jl*«W5««lr 

blaue« Pigment  in  Excracea.»  DBraalaa,  hb.  des 


Orthopäd.  Hetlanttslt  Im  Stuttgart«  ■  •r«r« 

heit«  Constilttlion  de«  J.  VSÜ  MB  AfMMMB 
in  e  r  e  r  ,  Krankheita-CoiistitutiaB  dea  l.nHj 

B I  c  i  f  U  S  s     "  -  .  - 


Werth  de«  Zun(rrnl;cleg«lnaemiot.B«riehaBg;'-'  BeBf  arU.B». 
obachtune  eiiu>  hranVheiU£iBil«al«Folge  raBWlrmem  imUanB- 
kanale.  -  Saurer,  glüehUche  Hdlaag  daea  wldernaturl  Ge- 
lenkes am  liuUu  I'iiterseheakel,  dareh  Bindehung  eine«  Haar- 
■elle«  um  die  HnirhNtclle,  2T.  Cle««.  Jahresbericht  hherjUa 
Abtheilnng  der  iniitrl.  u.  ehren.  Ausschlwkraakpi  1«  KMhari- 
nenhospllalc  zu  Stntigarl  vom  I.  Juli  18»  —  "i.*"»!»«.  — 
Zeneerle,  IVymphuinaiiie  bei  einer  TO  Jahre  allen  Frau,  m, 
riess,  T.  JahroWricht  u.  ».  w.  (Porta.)  -  V9.  Clea«,  7. 
Jahresbericht.  (SrhUiss).  V.Frieker,  Entbindung  einer  WahB- 
«iuniß. ...  -  Z  c  n  g e  r  I  e  .  Ipecacuanha  geaen  ■••Nive  GeUr^ 
mutterflusse.  —  Derselbe,  heftire«  AstaaiB  ta  FalgB  abier 

bartnacklgoB  VaMof fuBg  daiak  aia  Klydlf  aaa  Tait.  anal,  ge- 
hoben.] 

Madldik  MHMdwr  dtt  k.  k.  Saterreich.  Staates; 

herausg.  v.Dr.  v.  Stlfft  a.  Dr.  T.  Raimann.  Neue- 
ste Folge.  Bd.  VII.  Stück  1.  &  3.  4.  (Der  Bd.  4  Rthlr.) 

[O  r  I  g  I  n  a  I  a  a  f  a.  t  81. 1.  Vadaattea.  — .  OoffantHchet  8a- 
ni(6uwesen.  —  HcrrsahaadaKraaUidts-Constilalipnen.  — 
P  i  c  h ,  die  sehmelMBda  BataaBdaag  der  Gahirnhöhlenwanda,  lB 
Ihren  Beziehungen  sa  deB^rtflgaB.ttoaBit.  Braithheittformea, 
nameiitl.  zu  der  hitslgaa  QaMrBhMaäiwraaaawBakt  -  D I e- 
B I  n  g ,  T  r  o  p  I  «ar an  a.  Th jaaBoaaaB.  1  Baae  Gaitaii«eB 
%on  Binnenwurmem  (Enlefoea)9aaBrailHaB.— Jaaal  k  er,  über 
Varioloiden  a.  RevaccInalion.  —  RaialBgar.  etwas  über  Lo- 
lica  artbritica  n.  den  gicht.  MageaadMNR,  wie  «ie  im  Herbste 
1833  zu  FriN).tddt  im  Mübikielaa  «ad  dea  waliegenden  t.e- 
ceudcn  endemiHcb  vorkamen.  —  MhNellea.  St.«.  Sapilatswe- 
"eii.  -  Herrsehende  Krankhdta-Cnastltalleaea.  —  LiPPich. 
schmelzende  Entzündung  d.  C^imhAhleaw&ade  u. «.  w.  (Sehloea.) 
—  M  a  y  r  h  o  f  e  r ,  über  die  Eatstehoag  der  Sompfloft.  --  A  r  - 
minr,  lieminiscenzen  aas  der  Pra»i«  der  ehirnrg.  und  Augen- 
krankheiten. —  Kellermann,  über  die  V^lrkaamkwt  dea 
Asplenium  »colopcndrium  in  Lungenkrankhdten.  —  v.  Ve«t, 
Apborismen  über  Slaar  n.  Pupillen- Kfaakh.,a.  Bher  die  hei  sek 
ehen  «utl  findenden  Operationen.  St.  f.  ftoaltiia»aaaB.—  »WT- 
srh.nde  Krankheiuconetltutloaaa.  —  Flaehar,  dia  satfiirL 
Meuschenblattcra,  die  Varlololdea  n.  VarlealleB.  —  "•LfiJfS' 
trachtungra  über  die  W  Irkuugen  der  GebarUsaare  B.  Uaiwei- 
lungder  eigentlichen  naturgeroiwsen  Wirkung derwlbea.  —  IIIB- 
•  iag,  Aipidogantcr  liniaroi.leH ,  dae  aauo  Art  BMMeBWOIBI. 
Vesl,  Aphorismen  nbcrStaar  u.  FnfO  ea-KraalMall«  B.  B.  W. 
(ScbluHf    \  r  m  i  n  ff  .  Remiuisccnzen  au«  der  Prasia  mf  aBirBlK. 

  Berat,  UeberskHdjVveai  1> 
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DvnlMlift  iiiniKi)iiiiifllni  ffftKflgwiplife, 


cla.  UatOTrlebtMutaU  vorgcanBMaCBnL«talm-VBt«mciiniifn, 

—  Ii«aK«r.  kiaaker  SSuäami.  —  Krankhefl.  —  Oartaib«, 
AMtMliwig.  8t.  4.  Saahitmrwra.  —  Ilemchenje  KrmnkhriM- 
OawMtatloMa.  —  Raltar,  Vmoehe.  welche  mit  der  Adol- 
phrteliea  u.  mit  der  cajrNMhra  Hailart  d«r  Kr&lzc  im  k.  k.  rII- 
g^m.  KrankeshaoM  I«  Wies  angnirUt  werden.  —  Horn,  l)e- 
traektuofcn  überiie  Wirkunr  drr  GcburUzuge  u.».  w.  (Schlu«i}. 

—  Hiuterberfer,  BenlNirhtaBgeii  über  Schwancersckah 
MWter  der  Grbarmuttcr.  —  Bernt,  t'cbcr«lckt  der  I<eichen- 
n«t*rpiirbnii^cn  u.  t.  w.  'SchJiiNti).  —  Klaim,  über  die  Schuiz- 
Inmn  der  \  arrine.  —  J  u  I  in  .i  ii  n  ,  llriraclitiingi'ri  und  HeraiT- 
kao|rrn  iibcr  Abtrcibunc  det  llandwunne«  mit  der  WuncIriBds 
de«  (.ranatbatirai  N.  —  Iiijpp|«fc,  FUl  flÜMV  Tn|lftliaf  4«ch 
wanice  \Vn1fäinilch.l 

i\Icdicin.  Z«innig;  henue.  von  dem  Verein  für 

Heilkunde  in  PreusMk  1896.  Nr.  4—14.  (OwJahrc. 

kostet  3  Rtblr.  IG  Gr.) 


ÜiiaU  a.  mit  iam  Tals  tUk  ealeadaa  Vcriaab  rinr*  n«tr{ ' 
rhaaaat.  Pfaban.  —  Prlairlak.  «a  Jodta«,  «in  mIch -  ■ 
HatlaMri  ia  4ar  MmMola.  —  Haakar.  Tcrprotid  »ru 
Trfapar.  —  Trautnaaa  tca.,  nerkwardic«  kttakMMb^ 
rcbcfBaaC  M  dem  er»tea  Biatritte  der  KaUBcaica.  Ei  - 
Lippert,  saruck^chattener  Anabraeh  der  Viriol«i4fa 
Cholera  -  arti'fren  n.  leteritchea  ZuAUaa.  —  TravlaaiiMt^ 
äbar  die  VerbindaBg  dea  Caatoreaa  mit  der  Valcriaaa  pf^ 
iMftlfe  Nachweken.   —  Hacker,  l  og.  h>(lrargjri  dair. f» 

fen  Kntziindiinp.  —  Funke,  kurzr  OanlellnaK  riacr  ^ 
lerbkte  IKU  hauflf^  u.  allremein  VDrgrkomniraeB,  ait  Prtiliti- 
tiN  \  crbiindcoL-n  braBdifenAla^ndarniruuitnduor  dr«  Ri»ihir^. 
II.  .'>.  —  Lipnert,  apopIt'Li.  Anf.ill  durc  b  pj-in><-bc  l  ira 
iiifrkcilcn  \rranla8i<t.  —  rrautmann  »rn.,  nbcr  die  U.fi 
diiiip  dr<t  lircrbucinx  in  riiii^ca  KiDdcrkranlbcitcn.  —  V<m.', 
Uber  die  (ilaubu  iirdipkcit  ärztl.  Zrupni^c.  11,  6.  —  I  i: 
perl,  eiu  I'ali  \ou  bartniirkircm  \> ccb«fllieb«r,  —  Kiif-fi 
Le,  iibcrraiicheuilc  \N  irkune^  dn>  l'ii|r.  AuCruriethii  bei 'l'iiii.i:j< 
auriuin.   —   Hacker,  SrhlciinabnoBderutif  bei  einem  S^sr 


[Orif  inalaufs.:  4.  Forfgcselztc  nctlräffc  mir  Lebre  von  ourluin.  -   Hacker,  Srhlci  inabnoBderutif  bei  einem  S^s  r 

der  Trepanation.   —    Froriep,  ciu  seltener  Fall  \on  Frac-  Kinde.   H.  7.   —   Lippen,   Diabetca  mellitur.  —  V«i|t, 

tur  den  2.  Lendenwirbeln.  5.  Eber*,  Ik-ricbt  iiber  das  Kran-  Lebciudaiier.  —  PoBKe,  Blutbrcchaa  bd  aiaca  Pftrit,  dt 

ken-H08pital  su  AUerheiliffcB  in  BresJaa  im  J.  1^.  —  Merk-  kämorrhac.  Fana  de«  MUabraode«.  H.  8.  —  Lipptrt,  id- 

««rdtse  Kraakbaltafilla.  —  Kaalaai.  anantaa  Zateaa  Im  taaa  fiatutaaf  dar  Labar.  —  Fried  rieh,  Hnij;«  Bcaedu- 

vorceräckcaa  Alter.  8.  Ideler,  <kbar  daa  CMraaea  daa  ladt-  fea  mar  BaidwanikOTea.  —  Hacker,  Jod  u.  kraiML  - 

Praaak«i»BHidaa  dar  Mrtaaa  Batoallpf w  ■  dwVrtadia 


ken-HoBpital  su  AllerkeiliKCB  in  BresJao  im  J.  1^.  —  Merk- 
werdlge  Kraakbeltafilla.  —  Kaalaai.  anMataa  Zahaaa  Im 

vorceräckiea  Alter,  d.  I  d  e  1  e  r .  <kbar  daa  CMraaea  daa  ladl- 
ga.  ala  UaibaUtal  rege«  die  Bpilepaie.—  Markwtrdifa  KnMk> 
EeäafUle.  t.  Simoa,  einige  %V orte  über  eypUllt.  Itaeabaa- 
Inaakbeitea  und  Mercurlaikrankhcit.  —  L. ,  itber  die  mit  daai 
r.  papav.  anmairrri  angeatelKea  Kurverauch«.  —  L. ,  Aaa- 
aaa  dem  3.  Jabreaberickte  über  daa  neue  Krankenhana  la 
•cban.—  liejrfelder,  ObductioBabefond  bei  einem  Selbig 
»Arder.  —  L. ,  verachiedenc  Färbung  der  Korprrbairten.  — 
II  o  r  B  (  beilaame  Wirkung  dea  kunitl.  Cnriitbadpr  lirunnruit.  — 
iSeltmanB,  Noliz  über  die  >iichi<re  Anntait  für  ktiu»tl.  Mi- 
neraiwäater.  —  Bennewitz,  nicrku  urdigrr  Fall  von  llaemor- 
rboea.  9.  Albera,  über  ciueu  eip^«  uihunil.  Krampf  der  Finscr 
beim  Schreiben.  —  Kluf^i-,  der Ciilorkalk  /uiu  roilrltcn-Ge- 
braoehe.  —  Wolff,  An>»eudung  de»  raineral.  Magnciinuiua 
bei  innert.  Kranken.  10.  Ii  o  r  i  ii  o  e  r .  Kpidemion.  —  B  c  r  ii  d  t , 
Vemarbunfr  der  DarmKeschwnre.  —  Fb  er  maier,  die  pcrio- 
dixchc  Knit  ucruiip  der  Kitbpockenlymphe  betreffend.  —  S  c  fa  u  I  tz, 
eine  neue  Mi  thode  da«  Biat  zuTrannfuaiunea  längere  Zeit  flu«- 
pig  zu  erhalten.  —  Klana.  dbeff  die  Grenzen  des  ärztl.  und 
wnndaritl.  Uirkeaa.  Ii.  Bberaiaiar,  iorigesetate  Bciirftge 
aar  Lahre  von  der  Trepanation.  —  Scbaiidt,  ftaeia  litt- 
ca.  —  L. ,  allgenMina  wasaersuckt  and  Scratal-Braad  aaeb 
WaelaalBaber.  —  II.  Ulrich,  eine  selteae  GeUnkraniheit. 
RIabtar,  iatermiltireade  Neuralgien.  —  B.,  LeisluBceB 
Üt  krankenansult  der  Eliaabethinerinnan  zu  Breslau  im  J.  ISM. 
II.  tJlrich,  eine  seltene  Gehirnkrankhelt.  (Schluss.)  Rieb- 
ter,  bestätigta  Wlrkoag  dar  eilfca.  SuUiaatbidar  bal  ▼aial> 
teter  s>pbiUa.  II.  Safcaatar,  abef  üa  CaatBhtoaaa  dar  G»- 
bitwdas.1 

Prdk.  «.  krit  MtttlMiiimgen  aas  to  6«U«ta  der 

Medicia,  Chirurgie  a.  Phamiacie;  beraosg.  t.  C.  H. 
Pfaff.  Nene  Folge.  1.  Jahrg.  l.u.2.  Hft.  Altona  1835. 
Job.  Fried.  Hainmeridi.  Erscheint  alle  t  MMMte  1  Dop- 
pelheft. (Der  Jahrg.  körtet  3  Thlr.) 

[Origlnalaufs.:  Veraia  für  Natnr-  o.  Heftkande  la  dea 
nerBoctboaiera  Scbleewif-nebloia  a.  Lauenburg.  —  Pfaff, 
bona  VarMcilaac  der  ftt  J.  im  fa  dea  Herzogtfiaawra  Scblea- 
wfg  a.  Halatala  acmdwad  gewesenen  Krankkeita-CoBatitatioa, 
M.  aer  aa  aielelea  TarbraiteteB  Krankheiten,  innbesoadere  äbcr 
die  ia  diesem  Jahre  erachieaeneB  Epidemie  der  Grippe.  —  über 
daa  ia  verschiedcBea  Gegeadea  der  llerzugihiimcr  Schleswig  u. 
Holstein  im  J.  ISÄ  berrschend  gewesene  Scharlachiieber ,  mit 
besonderer  Riiekaicbt  auf  einen,  im  3.  u.  4.  Hfl.  dea  S.  Jahrg. 
dieser  Mittheilangen  enthaltenen  Auf!>n(z  —  Aggens,  Merk- 
wOrdtger  Fall  von  Lebenfrettun;?,  dnrrh  Finsprilzunr  vua 
Brcchweinstain  -  Anfl6nng  in  die  \  eiu'n.  —  Dohm, 
Beobaebtang  über  den  IVutzen  der  Kaurhernngcn  im  Kciich- 
hnatCB.  —  Kindt,  Uber  dax  erste  Atbmen.  —  Abtreibung 
der  Leibesfrucht  durch  lebendige«  Qnerksilbcr.  [Da  diese  Ab- 
treibung durch  die  verachirdenen  Verhdre  narJi  den  viichtig- 
Blea  l'mrtänden  nicht  genügend  aufgeklärt  worden  i«t ,  ver- 
liert der  ganze  Fall  sein  Intereime  u.  » ir  ubergehen  ihu  deshalb.] 
—  Hansen j  über  den  Nngciiaiinien  BraudKtiftuugiitrieb.] 

Scbweizeriache  Zeitschrift  für  Natur-  u.  Heilkun- 
de, lo  Verisliidang  init  mehreren  Gelehrten  dieser  Fä- 
cher heranrg.  voa  Prof,  Dr.  Chr.  Fried  r.  v.  Pom- 
mer. Bd.  I,  H.  1.  3  u.  4.  (Der  r.d.  kostet  sJRthlr.lf) Gr.) 

[(>  r  i  p  i  11  a  I  a  u  f  8. :  II.  2.  v.  Pommer,  \'erhandlungen 
in  der  4<i.  Sitziinjf  der  medicin.  -  ehirurg.  Gc»cll«ichaft  de*  Can- 
tOB«  Ziirirh  im  J  l'-tl.  —  Schinz,  über  einige  neuere  Knt- 
derkiiii;Tcn  lii»!,iler  .'».iiifretbierknocbeB  in  der  Kcbv»eiz  (rein  na- 
inrhi-iroriMb).  —  Kobrik,  ps^cholag.  Betraebtnng  des  Wahn- 
••innrt«  und  seiaer  Heilung.  H.  3  Bad  4.   Verhandlungen  ia  der 

'  ifk  dea  Gaataaa 


47.  Sitsungdar  «Md.  -  ehTratg;^CIasannhafl 

ia  Sept.  VMm  —  "  "  * 


Zarieh 


wif ,  ehe«.  ChilafaBflbeag  daa  Mlaefal- 
«  la  Saetea  itt  CaSlaa  Mwn  -  Zaelekka,  Bai. 
aar  BMdl  llaMk  a.  flaldattlalagfa  daa  BaBlfkee*Aana 


ia  iea  J.  im  a.  M.  —  Raba  -  Esc  her,  über  Blotaag  aoa 
de» arataa  Wefea  bei  ffeogeltoreBen.  —  KOehllB  ,  uber^ 
I«  baaaaaa  Eritea  unter  den  FiebMa  hcrrsebeada  Ktaafck  Q. 
die  Natar  a.  Frsachen  der  VVutbkraakb.  überhaupt.] 

Ptimmarium  des  Neuesten  iiiul  >VisseiiswQrdigt(en 
aas  der  geaauiuitcu  Alcdicin;    heiauagegebvn  vuu  Dr. 
Kneschke.   Bd.  X.   Hft.  3  —  8. 
LOrlfflaalaafas   JI.  3. 


•3 

Wochcnschritt  für  die  gesammte  Heilkunde;  bcr- 
■ug.  voa  Z>r.  Caspar,  I^r.  4— 16.  (DerJabr^ 
SRtUr.  16Gr.) 

[Originalaafi. :  4.  Di ef  f e  n  b  ae b,  einire  IlBak» 

gen  au«  u.  iiber  I'aris  —  Cohen,  Abgang  von TvladibscWi 
diirrh  den  Mai-tdarm.  Schjus«.  —  Bruck,  Vcraiinelile!  j.  - 
Dielfenbacfa,  über  Faris.  Forts.  —  Schiceicr,  iu 
meinem  Tagcbnche.  ti.  —  Hohnbaum,  der  Tod  ia  S<il»fc.- 
Schteaiager,  Miscellen.  1.  —  t.  Stoaek,  Brilrsinr 
l'Atfaoiogia  der  SMffkiaakkailBa.  —  Sehlaater.  aas  «mm 
Tagcbueba.  SebhuM.  «L  —  Prtaiial«,  iilapitl  Tm- 
bca  aaeb  eigmier  Beobaeblaaf  balaaciNal*  V.  Stasck,  lid- 
trag aar  Palbologie  der  ZahfEraakkalMB.  Fbeta.  I.  —  Priti- 
heim,  hom6opatk.  Treiben.  Porta.  —  t.  Stosck,  Beiirv 
zur  Pathologie  der  Zehrkraakbeiten.  Scblnss.  10.  —  fitt^ 
beim,  homdopatb^r reiben.  Seblass.  —  Mukry,  Viti- 
nehwammbildoBg  in  Faakreas.  II.  —  Dicffenbttk. 
Paria.  Porta.  —  Ebermalcr,  freiwillige  Durt kl^ci^ »f 
des  Magena  und  Darmkanal*.  —  otio,  Drnirrt.an?''-;  > 
Gnacn.  13.  - —  Frickc,  fernere  Krt^hrunpen  >i'.>rr  r 
«iorhaphie,  —  Klierinaier,  freiMillice  Durrhi  .chrn  ir  . 
MageuH  n.  Darmk^nalM.  Fort«.  —  Philipp,  über  i<ea  \'*rt 
der  \enichied.  Zeichen  der  AnscultatioB.  —  13.  Otto.  ^Il 
Heobachlnngen.  —  Philipp,  iiber  den  Werth  der  vrr*r^ 
denen  Zeichen  der  Aut«cul(atiou.  Fortuctznn^.  —  M)>>f(ij 
and  V.  St  Osch,  Vermiocbles.  —  14.  Dö  Dinger,  milia. 
nemerkiitifren  Bus  Bra«ilien.  —  Philipp,  ober  dr«  V^rfQ 
der  AuscultatioB.  i<ichltt«a.  —  Otto,  klin.  Beofaadou^n 
Porta.  —  !>.  Romberg,  tbatafaaL  IBiiliaiiaBWB. » »«% 
kiia.  BaabaebtoBgen.  Foru.] 

Sglfaldirift  für  die  Staatsarzneikande;  berutr- 
gebettTon  Adolph  Henke.  1835.  XV.  Jahrg. i.VR- 
teljahrheft.  (Jeder  Bd.  von  4  Heften  3  Tbir.  Ii  Gr.) 

[Originalaafs. :   BIsftsser,  iiber  I  m*ckliaca»{M kl 
Nah«l«ehnur  am  den  Hals  der  Kinder  bei  der  Gebort,  ia  Uxm 
Hinsicht  —  Speyer,  ceriehtsärKtl.  Untersvchnag  bs4G* 
achtaa  tibereia  todtcefundenes  neugeboreBes  Kisd,  BdütM- 
acbtaa  Aber  daa  aneiMhaftea  GattMkMaBtaad  der  AsKcKk*- 
digtea.  —  WIttke.  Gatachtea  «icr  da  todigcfasd««« 
u.  deasea  Ten  ftehlagflnsae  gelibaiia  Matter.  —  Blnff- 
Mnrd-Moaamaaiei  mit  einer  Nacbaabiift  vaai  llcrauurt^'  - 
Derselbe,  über  Tadlcasebdaa.  —  Milai,  Goucki« 
med.  Facult.it  zu  Wiirxbarg  über  reraieintllcben  Msrd  ii  U'- 
ciner  Melancholia  eiotieo - religiosa.  —  P 1  e i Schaans, r<>>f' 
Beobachtungen  über  vorzeitig  geborene  Kinder,  mitBenfsti^* 
anf  den  Termin  der  Vitalität  der  Priibgeburten.  —  Der"-»' 
Erinnerung  »a  die  nuthige  Sorge  der  med.  Palixei  m'" 
hutung  der  Min^brauche  bei  der  phy»i»cbrii  Eniehaur  <l-f 
der  u.  der  iSachtheile  de*  zu  fe»leH  l^inu  irl  ein-  der  Ni 
nrn  in^'bcKondere.      Tott,  GutachUn  über  dea  Secj|C««»«w 
eine«  I.andpt«d||an.  (bt  TOa      '    -  " 
Luareaae.)} 


Berliner  medldn.  Centralzeitung ;  henaif'  *•  ^■ 
J.  J.  Sachs.  Jahrguig  lY.  1835.   (Der  Jakf.  ^ 

3  Thlr.  12  Gr.) 

Magazin  der  ausländ.  Literatur  der  gesiaaki 
Heilkunde  u.  Arbeiten  des  ürzü.  Verein*  in  Hiab«* 
Ueraiug.  von  Dr.  G.  G.  G  artoni.  Ar.  J.  &  J*" 
llus.  Jahrg.  1835.  (6  Thlr.) 

Medidoiadi-chirare.  Zeitaogx  foitgeaeut 
N.  Rhrliart  Bdlen  von  BhrEsrdfttli  flrl^ 

4  Bde.  (7  Thlr.  4Gr.n.) 

Notizi  n  au.s  dem  Gebiete  der  Natur  -  «• 
de;  heraua^.  von  Dr.  L.  Fr.  von  Fror  iaf.  iW*** 
48  a.  41  (Jodv  M.  kiMl  f  Wr.) 
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t  in  lowmlen  hin-n.  wieder  Torico«- 

Vi;,Mi)alaufsätze,  so  wie  die  in  den  verschiedenen 
ptiarjoaceut.  Journalen  enthaltenen  u.  für  deu 
 —  AnfafitM  wefdio  «baifiüli  In  Ant* 


idelocqne,  nevea,  Memoire  sur  let  moyons 

ler  la  t^te  du  foetus  dans  les  caa  de  forte  d^- 
(!u  bassin  et  priocipalement  aar  le  broietnent. 
35.  8.  de  3:2  pag.  (1  Fr.)  [Abdruck  aus  Gaz. 
'aris.  Novb.  S.  daa  nächste  Heft  der  Jahrbb.] 
liiaoo,  V.,  Anatomie  et  Physiologie  deä  An- 
fefliill.  BMmoire  qui  a  remport^  un  dea  pre- 
X  accord^a  cn  1834  par  la  aocidtö  cbirurgicale 
toü.  8.  de  58  p.  Paria  1834.  J.  B.  Ballliere. 

rgery,  Trait«^  complet de  ranatoniie  de  ITiom- 
.enaut  la  uiedeciue  op^atoire;  avec  pli^pchea 
iMet  d*aprte  natore  par  N.  H.  Jaeob.  22; 

In  folio  de  7  feuilles  plus  8  pl.  Paria.  1834, 
•cole  de  iklödedae.  Nr.  13.  dbaque  livrataoa 

Fr.|  CD  Boir«c  papier  d«  CUm  IS  Fir.;  co- 
Pr. 

cbetean,  J. ,  Clinique  mddtcale  de  THdpital 
ofl  recberchea  et  obaerTationi  aar  la  natare, 
uent  et  lea  cauaea  phyi»iqaea  dea  maladiea; 
de  conaiderations  sur  l'art  d'obscrver  et  de 
observatioiia  en  medecine.  In  8  de  4l5  p. 
35.  Rouvier  et  Ldtouriar.  5  Fr. 
crrcdeBoismont,  A. ,  Manuel  de  mode- 
le ä  l'uaage  dea  Jur^a ,  dea  avocata  et  dea  uf- 
!  sant^.   Annotä  par  Mr.  Orfila.  In  18.  XVI 
).  Paris,   1835.    Germer   Bailiiere.   (2  Fr. 

I  [Dieaea  ächriftcbeu  iat  nicht  für  Aer/te, 
laoptsidilidi  für  GetebwOTiie,  Magiütratsper- 
Advocaten  geschrieben  u.  enthält  die  Priiul- 
jerichtL  Median  auf  eine  klare,  faat  apho- 
wein  Q.  ao  irHe  aie  de  dM»  genannten  xa 
ecke  gebraueben,  dargestellt.] 

nssaia,  J.   V.,  Cours  de  pathologie  et  de 
iquc  g^n^ralea,  prufesaö  k  la  faculti  de 
Paris ;    at^nograpbi^  par  M .  Taaaet ,  rödigi 
Zaubert  et  revu  par  l'aoteur.    Tom.  IV. 

II  feuiilea.  Paris,  1835.  J.  B.  üailliere.  (8  Fr.) 
s  s  0  n,  Trait^  aur  Miydrophobie  oa  rage :  moy  eii 
ir  et  de  go^rir  cette  maladie.  In  4  d'inie 
i'axis,  1834,  che«  l'aotenr,  rue  St  Autoiiie. 
(I  Fr. )  [Das  WaaantUche  ana  dteaa«  Scbrift- 
et  lieh  ia  dm  Jfthrbb.  Bd.  I.  8.  74  b«c«iu 

roB  da  Villarda,  C.  J.  F.,  Gtiida  prat!^ 

rcxploration  m^thodi({ue  et  S) mptomatologique 
:t  de  aea  anuexea.    In  12  d*une  feuiUe.  Pa- 

Roorior  «t  LdMMTiar.  (1  Fr.)  [Iat  etn  Ab« 
I  Journ.  dea  connaiaa.  m^d.  Novbr.  1834  ] 
US,  CG.,  Trait^  öMraentaire  d'anatomie 
,  suiri  de  recberchea  d'anatomie  philosopbique 
andante  aur  lea  partiea  primairea  da  ayateme 
t  du  squelette  intdrieur  et  extdrieur;  iraduit 
lod  sur  la  deuxieiiie  edition,  avec  uoe  esquisae 

et  bibliograpbique  de  ranatomie  comparöe, 

L.  Jourdan.  3  volumea  in  8.  enaemble  de 
oa  L  plua  un  atlas  de  6  feuiilea  ^  et  31  pL 
I  4..  Paria  1835.  J.  B.  BailUire.  (34  Fr.) 
cnavey  J.  J.,  du  coryza  chronique  et  de 
)n  T^ndrlen;  ouvrage  couronuö  en  1S31  par 

royale  de  anddecfaie  de  Bordetiix.  In  8.  de  90 
,  1835.  Buchet  jeune.    (1  Fir.  75  C«it) 
Teilhier,  J.,  Anatomie  deaeriptive.  Tome  III. 
t4  feuiUee.  Paria,  1835.  B^et  jeane.  (5  Fr.) 

Bau  §mne,  Introdoctlea  k  des  recberebea  pra- 
iea  maiacLiea  de  Poreille  qui  occasiunnent  la 

;  aar  le  Ö6  veioppement  de  l'ouie  et  de  la  pa- 
kt  «MUds-mueta  qoi  en  aont  auaceptibks. 


Lparlie.  In  8  de-fevUlea.  Paria,  1834,  cImi  Msm.  Ra- 
tacd,  nie  de  rSperon.  Nr.  7.    (3  Fr.  50  Cent ) 

Oerergie,  atn^  Rachercbea  hiatoriquea  et  m6- 
Acalea  rar  l'origine ,  la  Mtu«  et  le  tratteaent  de  le 

a}philis.  Lu  ä  la  distribntion  dea  p rix  de  rbi^pitul  m\- 
litairc  d'instruction  de  Paria,  la  8  de  60  pag.  Paria, 
1834.   (1  Fr.  25  Ceet) 

Duparcque,  Traite  th^riqoe  et  pradqae  aar 
lea  alt^rationa  organiquea  aianplea  et  canc^reusoa  de  la 
matrice.  In  8.  de  486  p.  Paria,  1835.   (7  Fr.)  [Iat 


1881 


Titel  Ter- 


beraits 
sehen.] 

Gaatö,  L.  F.,  Abr^gi  de  Thistoire  de  la  möde- 
dne,  ooaaiddfiie  conme  acience  et  comnic  art  dans  lea 
progres,  et  son  exercicc  depuis  son  ori{;ine  jusqu'au  19. 
aiecle.  In  8  de  35  leuiUea  L.  Paris,  1835.  J.  B.Bail- 
lidra.  (7  BV.) 

Josse,  fil.s ,  Melange«  de  cbinirgie  pratique : 
emploi  de  Teau  par  la  m^lhode  dea  affuaiona,  panae- 
BMBS  rares  Me. ,  d'aprea  la  cUniqoe  cbirargicale  de 
Thötel-Dieu  d'Amiens  et  lea  le^oni  de  M.  Josse.  In 
8  de  23  feuilles  ^  plua  8  plaacbea.  Paria,  1835.  Buchet 
Jeoae  (5  Fr.  50  Cent.) 

J  o  u  i  1 1  a  r  d,  de  l'emploi  de  Texcision  et  de  la  cau- 
t^risatiou  a  l'aide  du  nitrate  d'argent  fondu  dana  Toph- 
thalaiie  blennorrhagique.  In  4  de  11  feuiilea.  Paria. 
1885. 

La  bat,  de  Hrritabilit^  des  plantes,  de  Tanalope 
qu'ellea  pr^sentent  avec  la  aenäibilite  organit|Uü  dea 
animanx,  et  du  rdle  important  qu'ellea  jouent  dana  las 
diverses  maladies  des  tisaua  v^gt'taux.  8  de  192  pag. 
et  1  pl.  Paris,  1834.  (3  Fr.  50  Cent.1  [Iat  ein  Abdruc  k 
aus  Annalea  de  la  mMedne  pbyaiolopqae  parBreossaia 

1834.  Nr.  5,  6,  7,  8.] 

Legalioia,  C,  Exp^riencea  phyaiologiques  aur 
las  aoiiiiaiui,  tandant  k  fanre  eonnatCre  le  tema  derant 
lequel  ils  ppuvent  »Hrc  sans  dangor  priv^s  de  la  respi- 
ratioD,  aott  ä  l'epoque  de  l'accoucheoient,  lorsqu'ila  n'ont 
point  coeete  reapirö ,  seit  k  dUEIraiia  Ages  aprea  leer 
uaissance.  In  4  de  20  faullsa.  Ftals,  1886.  Rsvfiar 
et  Lebouvier.   (5  Fr.) 

Louy er-Villermay,  neveu,  De  Texercice  da 
Tart  de  gu^rir  et  de  la  patente  des  "»^^tiTilTf  2.  ddit. 
In  8  de  32  p.  Paria,  1835.  (1  Fr.) 

Magen  die.  F.,  Foruiulaire  pour  la  pr^paration 
et  l'eoiploi  de  pluaieurs  nouveaux  mddicaaiena,  tela  qoe 
la  morphine,  la  cod^iae,  l'acide  prussique,  la  stryclmine, 
la  veratrine,  r<&ther  hydrocvaniqae ,  le  aulfate  de  qui- 
nine,  la  rinchonine,  Idaddqne,  Ui  aeHciee,  le  brdne, 
l'iode,  riodure  de  mercure,  le  cyanure  de  potassinm, 
rhaüe  de  croton  tigliuoi,  lea  aeia  d'or,  lea  ada  de  pla- 
tine,  le  chlore,  lea  dilerues  de  chaiut  et  de  sende,  les 
bi-carbonatos  alcalius,  la  grdnaditie,  le  pbospore,  l'apde 
lactique,  i'buile  volatile  de  noutarde  etc.  8.  ödit.  renie 
et  eegneiitde.  In  12  de  19  feeUlea.  Paris,  1835. 
Hdquignon-Marvis,  pere  et  fila.    (5  Fr.) 

Mar t inet,  L.,  Traite  ^ieuientaire  de  Th^rapeu- 
tiqae  m^dicale,  suivi  d'un  Formulaire.  II.  edit.  con- 
siderablement  augment^e.     In  8  de  615 

1835,  Deville  Cavelliu.  (7  Fr.) 
Moulon,  de  Amed^e,  Nouvelles  observatioDS 

aur  la  nature  et  le  traitcment  duScberlievo  deaenvirona 
de  Fiume.  8.  50  p.  Milan,  183i,  Fnsi  Resnati  et  Co- 
Ottin,  Pr^cia  anaiytique  et  raiaonni  da  ayatcme 
de  docteor  Gell  aar  las  faooltds  de  PheBBe  et  las 
lonctlons  du  cervean,  Tulgalrement  cränoscopie  ou  Phre- 
nologie. 5.  ediU  la  18  de  248  pag.  et  13  pl.  Paris. 
1834.  (4  Fr.)  r-.  r~ 

R^canier,  Rerhcrches  sur  le  traiteaent  du  Can- 
cer et  sur  lliiatoire  e^udrale  de  cette  maladie.  2  vol. 
ia  8.  enaemble  de  1303  pag.  et  7  pL  Paris,  1834.  (15 
Fr.)   [Dieaea  bloa  mit  neuem  TItol  venebeae  Werk  iat 

dasselbe,  waa  1829  erschien.] 

Recueil  de  m^moires  de  medecine,  de  Chirurgie  et 
de  pharmacie  iniiitaire,  faisant  saite  au  Journal  qui  pa- 
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•ons  I0  m4me  titrr,  rt'dig^  sons  la  «urrdllaaoe 
da  coiuell  de  saiiU,  par  MM.  Laobert,  Kstieane  et 
B^gin;  publik  par  orare  de  8.  Exe  ie  minutre  se- 
cr^taire  d'ötat  da  departemeDt  de  la  guerre.  XXXVI. 
▼olume.  In  S  de  ^  CwUIm  4.  Pftrii,  183^  inpr.  de 
Mme.  Hnnrd.  (5  Fr.) 

Ricord,  Ph. ,  Chirurgien  de  Phöpital  des  n'n^- 
ricna  de  Peru ,  M^tBoircs  et  Obserrationa.  lu  8  de  5 
taittei|.  ¥wtky  18M.  «hes  l'rateer,  me  de  Beiii»^ 
Genub  Nr.  64. 

Roqaea,  Joa.,  Pb^tbocrapbie  m^icale.  Hiatoire 
dee  aubitaMea  hdrol^aea  et  des  peisons  tir^s  du  regne 
vög^tal.  NouveUe  ^dit.  entierement  refondue.  III.  Hvrai- 
aon  in  8  de  18  feuUles.  IV.  livr.  iu  4  d'un  quart  de 
featlle  lenruit  de  ooafertore  plus  25  pl.  Paria  et  Iijon, 
1S35,  Cormon  et  Blanc.  Prix  de  la  livr.  de  texte  avec 
planclies  coloriees.  8  Fr.  50  Cent,  de  la  Hvr.  de  15  pl. 
Golor.  7,  Fr.  SO  Cenl.  L'emtft  formera.  3  vol.  in  8 
de  550  k  600  pages  chacan  avec  un  atias  in  4  de  iSOpL 
II  paraitra  en  12  Uvraisoiu  qui  ae  suocederont  de  15 
en  15  jours.  II  paraitra  alternatiTcment  une  iirr.  de 
texte  avec  10  pl.  et  nae  livr.  de  15  pl.  [  Diese  neoe 
Ausgabe  ist  nioit  blof  f&r  die  Natarforsdier  o.  Aente, 
sondern  für  jedoi  gaMMetMi  hüm  ibecbuyt  cia|^ 
lidiUt.] 

Tanehoo,  S.,  TInJM  dei  rttrMumm»  do  ca- 

Dal  de  Puretre  et  de  l'intestin  rectum  ,  contcnant  Tap- 
prdcietien  dea  divers  inoyeas  caployte  dans  Ie  traiie- 
»eal  de  ees  nwiledies.  b  8  de  17  nidUe«  i  plus  3  pU 
Faiis,  1H35.  Crochard.  (4  Fr.) 

Van  Uonsebrottclc,  Des  canses  de  rophthalnüe 
de  l'unde;  Mdaeire  adress^  k  Mr.  le  ninistre  dtreo- 
teor  de  la  guerre,  baron  Evain  et  ä  la  Commission  de 
rech  er  ch  es  sor  cette  maiadie.  Urocb.  in  8.  Anvers. 
1834.  IDer  VL  iadal  die  Ursache  dieser  Angeneot- 
Zündung  in  der  Erregung  der  Sehorgane  durch  die  rei- 
zenden Gegenstände,  deren  sich  der  Soldat  zum  Kei- 
nigen  seiner  Wallen  u.  IBqidpinui^istficke  bedient,  so 
wie 'durch  den  Grünspan,  der  sich  auf  dciu  Kopfiar 
bildeU   Siebe  übrigens  Jahrbb.  B.  V.  S.  360.] 

Veraois,  Maz.*Bbaoeep«lUe.  Aaalyse  eonpUta 

etraisonn^e  de  la  roatierem^icale  de  Saunt"  I  Habs- 
oeoianD,  eü  sunt  exposös  les  principes  et  les  cons^ 
qaences  de  Pexp^rimeatation  booioeopathiqae ,  ainsi  que 
la  nullit^  de  cette  doctrine.  In  8  de  3  feuilles  }.  plus 
ua  tableaa.  Paris,  1835.  Devilie  Caveliin.  [Brin^  lür 
■M  iidita  Nana.] 

Annale«  de  la  m^edne  pbysiologiqoe  par  F.  J.  V. 

Broussais,  profess.  et  Dr.  L.  La  bat.  Octbr.,  Nov., 

Decbr.  1S34.  ( Mit  dem  Schlüsse  des  roricren  Jahres 

aind  diese  Annalen  eingegangen  u.  mit  dem  Journ.  beb- 

damad.  vereinigt  worden.] 

[Oriffiaalaora. :  Octbr.  0.  Brouiaaiii.  Smonatl. 
Sfilalkwiehl.  —  Barby,  Aaweedaac  dea  «chwefelH.  Chinin« 
naeb  4er  en^ennat.  Methode.  (Ba  werde«  4  Fälle  von  Weeb- 
■elfiebeni  ganx  kun  berichtet,  wovon  I  auf  obi^e  Wt-ite  geho- 
ben wurden.  X  aber  titifrheili  blieben.)  —  J.  V.Brounaaia, 
Nolhwenillgkrit  einer  Tncorie  bni  der  prdkt.  Auaiibanr  der 
llüilkundr.  (l.iiufL  auf  ciao  AiiPrcixuag  der  1)  r  ci  ii  m  i  a  i  a  «cbrn 
Theorie  hitiauH.;  —  Hnrthriciny,  ein«  liefe  pnictrirciulc 
liruMtMuiiiie  durch  reichliche  \» i<-dcrtiol(e  \deriäk#c  |;i-h<-ill.  (Ein 
Junpur  Mcrnrh  bekam  beim  Stonpfi-cblen  vitn  eiacm  Flnirct, 
de^hcu  hiiKpf  abircDprungcu  war,  uiifreHibr  riiie  ti"  liefe  Stich- 
wunde durch  die  rechte  Arh«fllicihlc  in  die  llrii^i.  Die  Wunde 
Latte  nur  den  l'mlauc  ciuer  Liane.  Drei  rciclilirhc  Aderlav^iie 
Murdrn  prni  icbc ,  u.  Dial.  Uiihc  u.  erweichende  klvntirf!  bilde- 
teil  die  \ibrtgc  Itebnndldog.  Mach  12  Tacen  wnr  der  \  crwuu- 
dete  vOliif  herKealcllt.)  —  Labat,  einfache  Weite,  den  Stein 
■H  dea  Lithothteura  h  neraiMnion  et  k  .nreaaioo  an  faaaea.  — 
Label,  aber  die  Wicbtlfkeit,  die  Irritabilität  der  Augen  har- 
aAsaMtaea.  bevor  aaa  aar  OMtaiieB  der  Catnnuta  nn4  der 
küBstt.  Pepine  scbrelM.  —  Pleaet,  Fall  vom  yipsfiAlM»  — » 
Boy»  4o  Lorrj,  FUl  Toe  Hileoraphle  (nriislselld.)  « 
Nov.  Kühn,  Fall  von  Pleuropneuinonia  dextra,  mit  B^goas. 

iKa  wurde  die  Operation  de«  Empjcma  gemacht,  allein  der 
iranlce  atarb.)  —  Decbr.  Gnubert,  nber  den  Ocbraoeh 
der  Schwflfelwäaner  im  AllK«meioen.  —  A.Thom«on,  neae 
Repnwiilnniimethode  de«  Leistenbruch«.  —  Labat,  Fall  von 
C.iric«  de«  Scholterblaitci,  wobei  da«  Abitchabeii  mit  Krfolf?  an- 
gewendet  wardc.  —  Lcfrulllon  beNeilictc  ciae  mit  l'himovia 
complieirte  Incontinentia  urinae  durch  die  Operation  der  Cir- 
—  L.  Labat,  glttckUohe  Wirkoagea  eiaer  kaltfa 


Atmo«pbrirn  bet  Bohandlnng  de» 
Chirurg,  hlinik  de«  ProC  R  o  u  k.J 


-  laltf 


Annalea  d*Hygiebe  pabDqaa  et  deMMsdaiUpl 

par  Adelon  etc.  Octbr.  Nr.  21.  [Wir  gdxi  ^aj 
nur  die  für  den  Arzt  interessanten  AofsitM.] 

[Originalauf«.:  Octbr.  Vi  Herne,  nWr  iW  IW. 
TAIkcriing  Gro*«briUnnirn«.  —  Qnetrlrl,  Bc(rafk)jü{i| 
Uber  die  Theorie  der  lie\olkerune  >i>nl  r.rfiliroagt«  tbtr  4h 
Alu«Lelkräfte  in  verachiedcnen  Altcr>cl»*kca.  —  OtUo«i 
eiere,  über  die  Verantwortlichkeit  der  Aentc.] 

Arcbires  de  la  m^edne  homoeopatUqiSi  Taa  i 
Nr.  7, 8  o.  9.  [Der  Jabrg.  kostet  18  Fr.]  ~ 

Archives  ctodrales  de  siddedne  S^e.  II.  7m, 
VI.  Decbr.  1884.  JaoNT.  at  Vdnw  1835.  [Die  Jthi|.id 

btet  26  Fr.]  ' 
[Oriffinalaafa. :  Decbr.  Renne«,  tibcr  rloifc]| 
fTille  der  >arcine  ti.  «.  w,  —  Dupl»\,  Fülle  von  hrauUrild 
der  aervii».  Ccnin  ii,  Furti«.  —  Orfi'la,  OIHvicr  r  jt 
dcLoury,  ineU.  (cerichli.  Cün»ulUtioa  über  eiar«  Ul  <n 
vernnthetem  Kindemiord.  (Da  der  ThUbesttsd  pai  «twf 
Mftadig  nngegebcu  int,  so  gewährt  dletc  ClBaasllsUM  tdak 
urenao.)  QallioBOt,  Uber  die  Geaiahttfital.  -  M 
ehotean,  Fhll  vea  innerer  Ohreatrikadang.  —  PeVr.  0«l 
4y»  Torleaangrn  über  die  liUiation  de«  Anna«  n.  l'aimck« 
fcols  e.Ober  die  Fracturen  den  Knie»,  raitretheilt  raa  Btit 
fraad.  —  Berard  jonne,  über  die  He^rhuag,  nd^ia 
■eben  der  Richtung  der  Ernahrungvkaaale  der  \*»gn  hatda 
n.  der  Ordnung ,  in  welcher  die  E{iiph>>en  mit  drtn  höryndj 
knoehen  veracaaelzen,  «tatt  findet.  —  Moadiere,  tbenM 
Beobachtungen  nber  venchiedane  Karsakise.  —  Saati 
Mo  rot,  encephaluid.  Geachwul«t  in  Mm  Sdlfse^  teAM 
dewaad  dea  Mastdarma  u.  der  Scheide.] 

Archives  mödicales  de  Strasboorg,  pabSte  H 
uno  8ocidt4  de  mMedns.  Strasbourg  cbez  F^rap 
Paris  cbea  Genaar-BaiUiere.  1835.  N.  L  Utn.  (Ml 
aea  nao  begHfaideta  Joaraal,  wddwt  Hr.  Dr.  Sfi 

ber  als   Oberredacteur   leitet,    dem  al>er  noch  ai 
Redactienscomitd,  bestehend  aiu  den  HnLPro(.8eg>i 
Dr.  Boaekat,  Pref.  Cosa,  Prot  Laatb,  Ar 
Ristelhueber  u.  PkaC  Stoltz,  xur  Seite 
beabsichtigt ,  mit  den  laadidn.  lostitutioaeo  du  iid 
FlrankretcSs  bekannt  sa  aiadiaB,  die  in  diossi  IM 
vorkommenden  \vi8.<;cn8cbaflHcben  That-sachen  M 
nein ,  die  Aerzte  des  östl.  Frankreichs  iu  eioen  ipnui 
rea  Verband  zu  bringen,  cndfich  als  Ter^tlcisdM 
gan  »wischen   Frankreich  u.  Deutschland  tu 
Torzügiich  um  ersteres  mit  den  wichtigsten  tu  Deteüa 
■ed.  Arbeiten  des  letzteren  bekannt  an  mdML  A 
wird  demnach    1)  Origiualabhandlun;^;  2)  Ain^^vi 
n,  Kritiken  von  AVerken  ;  3)  Varietäten,  wiüeiiK-'i 
Neuigkeiten  betreffend,  bringen ,  u.  in  nionatl.  H*•^■ 
von  5  Bog.,  die  jährlich  2  Bde.  bilden,  erscbeioca.  Ai 
Preis  des  ganwn  Jahrganges  ist  15  Fr.  —  fiiilld* 
sem  Journale,  nach  dem  1.  Hefte  in . ttlhcilai  ^ 
recht  guter  Fortgang  au  wünschen.]  _ 
[Origlnalnafa.:   März.   Lobstein,  l'ataniAsi^ 
Aber  einige  organ.  Krnnkh.  der  Lnnge.  —  Stoltt,  «Wr  ^ 
Bewirfcnng  der  khnatl.  Frilbgebnrt  Itd  Vereagenag 
hena.  —  R  n  e  f .  arakt.  BtnSadttaaf  ««  tbm  die  Slkiliii^ 
Kmnkhelten  ia  llliteIhBeber*s*Kllaik  ist  CHÜfiBil 
8tra»«burg.] 

Bulletin  g^ndral  de  th^rapeatlqve  n^dietb  < 
chlrurgicale.  Recueil  pratique  par  Dr.  J.  E.  M.  Ml 
qoel.  Paris,  8  Tom.  VII.  Livr.  12.  1834  et  T«s 
VIII.  L.  1,  2,  3,  4,  5.  1835.  [Der  Jahrg.  18  Vr.] 

rOrlffinalauf»,:    I,.  12    l  Vbrr  liii-  H(  lunJlnnH«  * 
nie  In  den  Krankeu»aleii  von  l'«-rriiK  in  Hir^ire.  — 
ubrr  den  Gebrauch  des  lioni^»  bei  dt  r  'r.ib>-M  nir«cni.  -  ^" 
velllt'-Parise,  iiber  den  (;ebrai.rli  der  lliribSaifr  krin*« 
bnnd  der  \Niinilcii  u   (Je-«!-!!«  iire.  FurlJ.  L.  1     R " 

über  ilie  \oriiii  ilc  de»  Aii«piim[>eiii  in  rn.inrhen  ehirafg 
—    Serrc  dl  zrM,   HebaiidlunfT  ik  r  llamröhr 
gen  durch  einen  anhaltenden  Struat  lauwarmen 

Caseaave,  aber  die  .SynhlHdra  nad  Ibra  Vi  . 

ThiandUre,  nber  dna  Einhringaa  CrMader  Kifpci * 
MastdaiB.  —  L.  a.  Fnslea,  «m  dem  thersfasti^w^ 
der  tekf  «na  dea  Benualea.  —  Harlia  Snioa,  IMr« 
Iberneal.  Gebraaeb  des  BertetblfBeiaiS.  —  *ker  f*» 
haadlnair  der  araetilea  Oesebwalaie  artnrts  dar  kAatti.  i  >«* 
(iSlever  Anf«ata  ist  gaas  ricicfaen  Inhaltea  mit  in.  . 
.  gen.  von  Tnrrml  a.  Jahrtb.  B.  VI.  S.  ISS.l  -  M'';» 


Archiv,  gen 


aber  das  gefahrliche  Varortbeii.  welche«  dem  «.  g- 
waaeer  von  Houcn  antiannplekt.  Kntl  xnachreibt.  E*  — 
Waaeer  da«  Produet  der  weingeMgen  Dentillathw  «r"*'^ 
n.  aromat,  8ab*tanxen  u.  kann  nur  ochnden.  —  ^  *'^*' ^ 
neue  Tleponitionpmethnde  der  Lautioaaa  dct  Obcnrmo  ^ 
dem  Srhdiiergclenke.  (Beatebt  In  der  bclianatca  B«"^'*',''.', 
Ferse  dasa.)  -  L.  1.  Sandras,  Iber  die  ftat«  >•  ^^«^ 
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■er  Mit  drfitn  Moaaten  in  Parii  Rehr  fre^öhtil.  »yrat- 
Pr.  After  dfs  B^hAixl'»»^  der  KrlnmpNie  bei  tlcn  Wftrh- 
I,  '1.  Rornetta,  iibrr  die  llrh.indlun^  der  friMfiii-n 
■JitideiißtteTa.  —  (!arroti  du  \illard8,  \od  dtin 
hc  derDourbcn  tioi  drr  Hchaadlniip  der  chroii.  riit/uiidl. 
■Ilung  de»  TlirancniacL«.  —  T.,  therap.  Hi-tr.icbtiin(fen 
)  AmpnUtion  der  growica  Zehe  in  der  ronliniiitat  deti 
liariiuwknocbeofl.  —  Luccol,  dii«  Citt  einer  einzi- 
er  l^ann  deu  Tnd  >nr  Folge  haben.  —  i'drtvt .ihrcnde 
if  mit  Laltcin  Wawer,  —  L.  4.  Ii.  1*. ,  über  die  He- 
'  de*  hcLt.  Kifber«  im  All^i-ini  iiicn.  —  l'icdagnei, 
'iherap.  Wirkuii/r  de»  Croionolesi.  —  C  ,  rcf^cuMariigcr 
iLlderThernprutiL:  In  Uctreffdi-r  bedeuten  Juten  ^'rrenge- 
t«r  männl.  liarnrolire.  —  T.,  iiber  die  HeliandluDg  der 
toen  der  iVabclnarbe.  —  !Scrre,  über  diu  deutliche 
verMhiedeneu  KutfcrnuDgea. —  Fall  von  Dainmn.ibt. — 
■8(er,  über  die  Beliandlung  des  herrschenden  Typhus 
ilif.  —  Canittant,  über  die  >iatiir  u.  lichaiidlung 
einiger  Zeit  unter  deu  Kindern  he rnücbcuden  \evro- 
Rognclla,  über  die  lichandlunf  der  altca  Blaacn- 
lllelB.  —  T. ,  über  die  Lci«lCDiiydroccle  bei  den 
—  Serre.  wichtige  Vervolliioniinnunff  der  Cheilo- 
(Vorkiuriee  Anlfiindiguof ,  da««  der  V't.  die  Schleimluut 
,e  tat  Bildung  der  neuen  Lippe  nach  Krebfopcratioitca 
worüber  er  aich  in  einem  Deaonderen  Werke  auRZU- 
'  .)  —  L^oB  Nole.  Qb«r  die  BehudhiBg  der 
f  d«ich  Tut.  ttik  te  ktkn  Oak«^]  . 

n^dical  hat  nach      «nten  halb«!  Jahre 

beinen  aufgehört. 

zette  m^cale  de  Pari«.  II.  S^rie.  Tom  II.  Nr. 
4.  Ten.  8.  Nr.  1-^9.  1835.  [Der  gune  Jahrg. 

iO  Fr.] 

if  i  n a  1  a h  f  >». :  A"r.  52.  M  a  p  i  h  t  cl ,  über  die  Lunpcn- 
»(fen  mit  der  Abkochung  uarLot.  I'tlanzen  u.  iui-bt-son- 

HcliadoDnablätler  bei  den  Luugcnreisiin^en.   —  A. 

l  t  bonicht  der  med.  Klinikea  im  H6tri  Dicu  in  Paria 
.  Ao^br.J  —   Paulyj  Fälle  no»  der  Praxi*  vnn  Li«- 

—  Civtalef  tibcr  nie  Behandlung  des  Fuugufl  der 

-  Amoaaat,  seit  6  J.  benuhende 'rorticollls  durch 
laong  des  Kopfnickera .geheilt.  —  Mayor,  Fractur 
ikelbeinlialses  durch llyponarthecie gebeilt.  Nr.  I.Leu- 
IfWe  der  nui>ikal.  Sinn  bei  eiaein  Blödsinnigen  (irbrentwi- 
r.  —  Tradln  i,  von  dem  Gebrauche  des  kamphcrs 
lebaadiuBg  der  Tympanilisi. —   Amussat,  spontaner 

l  nicricEeBkeh.  —  3.  Gaudet,  choleraartige  KpI- 
Ditppr.  —  Convera,  aber  mehrere  cbirurg.  Fälle. 
l\  .  Amputation  o. DeaarticalalioB  der  linken  ilalfle  dea 
Tr"  Min  Lisfranc.  —  4.  Magiatcl,  iiber  die  Ge« 
dp«  Geb&nBoaerhaJaes.  —  Chevallcy  deUivaz, 
l'leuropaMMi^  alt  Ergass.  —  5.  Moreau,  über 


ppigc  Canule  zam  Olfenhalten  der  Wunde  nach  der 
omic.  —  ConMtant,  Ij cbcrclcht  der  Bandelnc- 
aKliaik  im  Kiaderspitale (Uctbr.,  Nov.,  Uecbr.).  —  Da- 
her die  Gefahr  beim  Gebrauehe  des  Gonaivabaisans  bei 
BlaseakaUrrhen.  —  Scction  eine«  Ujähr.  Mädchens, 
g.  aegeberener  Luxation  litt.  —  6.  Gras,  über  die 
«  u.  die  Aetiologie  der  Kr&txe.  —  Paaly,  Osteotar- 
l  nierkieferi).  7.  Rognetla,  Aber  die  Natur  and  die 
;o  der  sufalllKen  Verknöcherungen.  —  Marchai, 
«Geschwür  der  rutcriippe,  durch  Kreovot  gebeilt.  H. 
•,«bcr  daa  Erseheiaen  der  Gase  im  kranken  menschl. 
—  Gaabe,  Bemerkuagen  über  eine  wenig  gekannte, 
raetta  beschriebene  Krankb.  dea  Verdefanaa. 
irrfcbenden  Kraakbdten  in  Paris.  —  Dar«  klta.Baaa- 
II.  im  ^lötel-Oieu  in  Marseille.] 

mal  des  connaissanoea  m^dicales  pratiqnes  et  de 
;oiogie,  publik  par  A.  Tavernier  et  J.  P. 
e.  Paris.  Octbr.,  NoTbr.,  Dccbr.  183lJailV^ 
835.  (Der  ganze  Jahrg.  kostet  6  Fr.] 
p  i  n  a  I  a  u  f  s. :  <)  c  t  b.  D  c  I  e  a  u  Jeune .  über  die  angc- 
iiiitdieit.  —  Alibert,  über  die  Hantkrankh.  3.  Art., 
ugrand.  —   Villaret,  über  die  Cholern  In  DIeppe. 

Behandlung  der  Flechten.  —  PaillardetMart, 
veralteten  Luxationen.  I^ovbr.  Carron  du  Vil- 
I  '  i  r  die  Mxmplomat.  Erforschung  de«  Auges.  (Der  Vf. 

«  dl  in  Abfichniiten  über  die  nähere  rntersaebnng 
n,  bei  welcher  er  die-anatom.  Anordnung  befolgt  und 

die  betreffenden  Schriften  von  H  i  ml  v  [Einleitung 
nhcilkonde,  G6tt.l83U]  u.V..  J.  Karl  [Anleitung, kraa- 

zu  aatcraaehea,  Wien  IKll]  benutzt  hat,  aus  welchea 

daalMhaa  i^tf***7  daa  Wesentliche  des  hier  in  Hede 
I  AalMtBca  MaieklMai  bekannt  ist  )  Buxairlcs, 
«■g  eines  neaen  Operationsverfahrens  für  die  Resee- 
Kopfea  dea  Oberaraknocbena.  Decbr.  Chavane, 
tweckm&asigste  Verbaadweise  der  AmpuUtionswaBdea. 
leau  ieaae.  über  den  Gebrauch  der  Lufldoueben  bei 
ratfeedaa— .  —  Clarloa  Jenne,  Heilung  eines  Ge- 
"cirrhae  durch  eine  Lösung  von  Jodhaltigem  hydriods. 
FraneoB,  Aber  die  Wirkungsweise  der  verschied, 
ttel.  —  Louyer-Vlllermav,  Banenralael mit tsdti. 

dareh  ein«  Blaloag.  —  Renlotte,  markwfirdigo 
agdea  ganacaSeratan.  Febr.  Leroyt  vondemdurdi 
dingtaa  Blaaeakaunh.  —  BaaaUie«.  Aber  eine  aüt 
lg  der  Tualea  TaglaaL  a.  dm  gePgetrahee  dMlIadeBi» 
cnplicirte  Ilydrocele.] 

rnal  dea  connaissance«  medico  -  chinirgicales, 
ar  H.  Qoaraad,  J.  Labftttdy»  4*  Trona- 
I.  Jahrhh.  M.  Vl  Mr.  t. 


•  ean.  Paris.  Sepfbr.»  Oetbr.,  Nevhr.,  DecStr.  1891. 
Janv.,  Firr,  Mari  1831  fDwr  ganae  ' Jahig.  koetat 

6  Fr.] 

[OriginalaufH. :  Scpt.  TrousucQu,  über  die  Tra- 
chc<i(umie  beim  Croup.  —  Major,  über  deu  unbeweglichea 
Apparat  bei  der  Heliandlnng  der  Fracturcn.  Ocibr.  Rcy- 
naud,  neue  uril.  Behandlung  der  ßnbonen.  Legroux,  Fall 
von  Aufi<pie«8iiBg.  —  Scure,  Fall  'voo  anhaltender,  später  in« 
torinitlircud.  iVevralgia  facial.  durch  Salicin  reheilt.  —  Bit- 
iiafoM,  Blutspucken  durch  eineu  hinter  dem  Gaumensegel  be- 
findlichen Blutegel  vcranla»<iit.  —   ('ab  an  es,  Zahnnevralgie. 

—  Le  rpinicre,  Exrinion  der  (fcbarniutternnlv  pen  durch  ine- 
tall.  Fäden.  —  ('avarct,  Gebrauch  des  Ainmaaiaks  bei  der 
Apoplexia  naiipuiiita   —  Sauvc,  Fall  von  Aehrona  vitiligo. 

—  (!olliii,  Fall  \oa  Lethargie.  —  Chavano,  Vergiftung 
durch  ein  llell.idonnaklvHlir.  —  llortcloup.  Kuhpockcn  bei 
inocnlirten  Personen.  iNov.  Christophe,  über  datt  Waaser 
aU  iherapcut.  Mittel.  Ilicord,  über  die  Identität  der  Gonor- 
rhöe u.  der  SyphlÜH  (polein.).  —  Hochon-Duehiron,  merk- 
würdiger Fall  von  Heilung  einer  \  iTuiindung  durch  einen  Sä- 
belhieb. —   A  Ilaire  berichtet  einen  Fall  von  Luxation  dea 

'erarmkoochcns  nach  unten,  die  bei  einer  Frau  blos  in  Folge 
vuu  üonvuliiiunen  entstanden  war,  u.  nur  mit  Anstrengung  re- 
ponirt  wurde.  TrouMfteau,  iiber  die  Vortheile  des  rohea 
Chinins  vor  dein  schwefeltianrcn.  Uecbr.  O u b o is,  über  den 
SieehaniHmuB  der  naturl.  fieburl,  2.  Art.  — •  Meynier,  IIa 
dicalknr  der  Brüche  bei  kleinen  Kindern.^ —  Houeix,  Wirk- 
samkeit des  dampfförmigen  Kamphers  beim  uaudcrndea  Rheu- 
raatiürous.  Vtgnolo,  Fall  vmn  Kaiserbchnitt  nach  dem  Tode 
der  Mutter  im  e.  Monate  der  Schwangerschaft  mit  Ausziebang 
eines  lebendigen  Kindes,  was  aber  nach  30  St.  starb.  Jan. 
Gendron,  epidem.  Krankheilen.  —  B  c  r  a  r  d  Jeune,  über  die 
tulierculüse  Anschwellung  der  Hoden.  —  Hortuloup,  äber 
die  Nichtregeneratiou  der  Nerven  dea  tliier.  Lebens.  —  P|» 

feaux,  histor.  Betrachtungen  über  die  Ligatur  der  Arterien, 
ebr.  Troussoau,  über  die  Caaterisation  des  Larynx  in 
manchen  Fällen  von  cbron.  Aphonie.  —  Halma-Grand, 
Fall  von  Kaiserschnitt  bei  Gesicbtsvorlagc  am  Beckeueingangab 

—  Teiaaier,  über  den  gleichseitigen  Gebrauch  dea  AderUe- 
ses  u.  dea  Tart.  stib.  bei  den  Pneumonien.  —  Bonrjot-St. 
Hilaire,  über  die  Krankheiten  der  Thräncnwege.  —  La 
R  o  i ,  Fall  von  i  lappigem  Uterus.  —  R I  a  t  i  n ,  über  R  i  e  o  r  d'a 
Vcrfahreu  bei  der  Circiimcision  in  Pillen  von  Phimosis.  Mära. 
R i c o r d ,  über  Mereurialspeiehelfluaa.  —  Dechambre.  Epi- 
demie der  Salpc'tri^re,  ForUcUung.  —  Tbirial,  Fall  T«ik 
zahlreichen  und  uagewdhnl.  Störungen  dee  Herfaa^atOBe.  « 
L  e  M  a  i  r  c ,  Cauterien  mit  WasserstolTgas.] 

Journal  bebdooiadaire  des  progr^  dea  scieoces  et 
iostitntitioBS  BMlcah>s.  Nr.  52.  1834  et  Nr.  1—11. 
1835.    [Der  ganze  Jahrg.  kostet  20  Fr.] 

[0 r  i gina  1  a  u  f  t). :  Nr.  Ti2.  Bo t  tu -Desm ortler  s,  ver- 
gleichende lintersuchung  dei*  Kiuflusses  eines  jeden  der  beiden 
Gesichtsnerv eu.  i\r.  1.  Dubrueil,  über  fasorichte  Krebse  des 
Markorgans.  —  (iaiilticr  dcCIanbry.  über  die  giftigen 
VVirkungen  der  Belladonna.  2  u.  3.  Segonu,  Aneurysma  trau- 
maticnm  der  Art.  axillar.  —  Brouilliaud,  höchst  complicir- 
ter  Krankhcitffall.  —  Segond,  über  die  Kraukheiteu  von 
Caycnne.  —  4.  A 1  exa n dre,  Pall  von  llvdrargyric,  5.  Ccf- 
rard,  Fall  von  fnihxcitiger  Ueburt.  —  De  Leon,  über  die 
Iscburia  venalis.  6.  Segund,  über  die  Natur  u.  Behandlung 
der  Ruhr.  7.  Mond! er c,  über  eine  Fieberepidemic.  H.  An- 
thony, angeborener  Zwerchfellbiach.  Forget,  über  den  Ha- 
morixinuH.  l-'orlBetzung.  9.  P  o  1 1  e  t  a  a ,  Uebersicht  von  Bouil» 
laud's  Klinik.  Ii.  Fargct,  flumorismus,  FortaeUung.] 

Lan9ette  fran^aisc,  Gazette  de.s  lidpitaux  civils  etmili- 
taires.  Tom.  VIII.  Nr.  155.  et  Took.  IX.  Nr. 

1  —SA.  per  gaaae  Jahrg.  kettet  86  Fr.] 

Obterrateor  ni^dical  beige.  Broxellcs,  chez  Voglet. 
NoTbr.  et  Decbr.  1834.  [Vota  J.  1835  an  hat  sich  mit 
dem  Observateur  das  Journal  l'AbeiUe,  welches  bisher 
einen  Abdruck  der  besserea  firaosSs.  Monographien 
brachte,  vereinigt.  Dieses  Tercinigtc  !lüurnal  hat  ein 
neues  gi*ääcres  Format  bekommen  u.  führt  jetzt  den 
Titel  L'Abeille  et  TObservatear  m^dical  rAiaia;  ea  Ann 
nalcs  de  m^decine  beige  et  ötrangire,  publ.  par  lea 
DD.  Ad.  Lequime,  Em.  Lequime,  P.  J.  vaq 
Beseheii  et  Bd*  de  Lesen.  Bnucelles,  au  bureaadu 
Journal,  Rue  de  LadMOb  Nr.  89.  £Oer  Jahig.  80 Fr.} 
Janv.  et  Fivr. 

[Orlginalaufo.:  (mit  Hlawcglaaaang  der  rein  phfrfkal., 
ehem.  nno  natorhistor.  Aufsätze).  N  o  v  b  r.  Cau  s  t  att.  über 
die  Verdnnkelongen  des  Grundes  des  Aures,  Fort«.  —  Mers- 
aeman,  Sohn,  gefährl.  Symptome  in  Folge  von  Ansammlung 
von  Hydatiden  in  Därmen.  —  W  auters,  UatrtgUehkeit  der  Vac- 
cine. Decbr.  CambreÜB,  über  die  med.  gerichtl.  Praxis 
vor  den  Tribnaalen  (von  örtl.  Interesse).  —  M  o  r  r  e  n  ,  von 
dem  Einflusie  dea  aenetaten  Lichtes,  letzter  Artikel.  Jan. 
Guialain,  über  dea  Brand  der  Lungen  bei  den  Geisteskran- 
hen,  —  Mcrsseman,  über  denGebrauch  dcsTart.stib.  beim 
BbaamtiHmui*.  —  VIeminks.  Bericht  über  eine  neue  Krätz- 
salbe. —  U  y  tt  crhoev  en,  Vater,  Fall  von  Aneurysma  spu- 
rium circumscript.,  in  Folge  der  Arteriotoroic.  —  Fall  von  Harnab- 
■    "  '       ■     Fahr    '    "  "  ' 


•ceaa  dea  Uodeaeaslca. 


Janaoa,  Fall  vaa  sehr  bart- 
De  >  übeld,  fWlvea  
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—  MotMo,  aber  die  WIrktamkelt  dei  Sdurefelkalkt  Kfgcn  die 
Krltte.  —   Oauzee,  Klinik  de*  Militärfpitale«  in  Aomerpen. 

—  Merifcinan,  äber  den  Inri  »tib.  hv\m  Kbeuinati«mof.  — 
^^rbcyr^w egea,  Fall  von  aogeboreo.  Hjdrocephalie  uad 

Rerae  mddicale  fraii<;-aise  et  ötrangcre,  Journal  des 

progres  de  U  m^ciae  hippocratiqae  par  M.  M.  B ay  l 

Cayol,  Martinet  Paris.  Decbr.  1834.  Jamr.,  F^fr.« 

1835.    [Der  ganze  Jahrg.  koitet  27  Vr.] 

[Orlf  iDalaufs.:  Decbr.  CJerdy  jeune,  Fall  vonAehro- 
ma  vililigo  mit  Complication  einrr  orf^an  KranLhfit.  —  llau- 
•  ol,  über  3  pathol.  u.  tbcrap.  Fragen.  Furt«.  Jan.  Hlaud, 
iiber  die  WirLsainl^eit  des  lluMea  bei  drn  veracbiedrnoa  l'lce- 
raUonen.  —  Latour,  von  dem  Mechaoiimus  der  Euuundung 
u.  de«  Fiebers.  —  Teallier  und  Ccn  d  r  i  n  ,  ined.-gerichil. 
Bericbt  ül .  r  einen  8elb«tniord  durch  Erhän^nf  (nhoe  bmon- 
dere«  InterttiRr).  —  V  er  rar  et  Chauvin,  über  dieKubr«-pi- 
dcmio  in  Urttapuc.  FeBr.  St. -George«- Hansol,  über 
d«*n  grfcnwarlfgcn  /uiland  der  Mcdiciri  in  Franit reich. _  — 
Haj  If,  iibpf  (Ita  Gebrauch  der  Digitalis  in  der liungeunchwind- 
aucbt.  —  PruN,  über  Hnen  merkwiirdigen  Fall  vnu  Piieiim» 
thorax.  —  Leaeiu«,  Fäll«  v«»  Aaeitcs,  mit  orcaii.  Affactio- 


XSL 
—  l. 


itr  Oarotfa.  IIa- 
liiekte 


Ofierrator«  nadico.  Nmolt 
15.  Dicembre  1881.  —  Amm  XOI.  1  ' 
Aprile  1835. 

rOrlcinaUara.t  9«oir.  A— ryw  Hr  Oarotfi 
tUnmg  da«  OaflaaM.  Nr.  L  Oslklati ,  Aber  veroarl 
wgawafcafta«,  wo  da«  Pmloci  dtr  EmpCkagnlau  im  l'terui 

—  8»«raasa,  ttar  itm  Nntaea  i»  ifciar.  Kohle  in 
nkfc.  Ilr.  n.  Mar«fc«ia«l,  mQ  nan  daa 

r  BimAmhb  Ib  athaa.  oder  aatlieB.  Leidea 

 jai  Oahbaa  mraadaa.  —  Coppola,  äber 

mi  hrnftmeumr.  Är.llL  1^ra4aat%  «karileUataUllcade  Kraft 
dar  AaqaaMoataffMrt.  —  Aaalaa«.  ibar  «laAaaBa  MaataroaaL 
Nr.  ifr  Braa««!,  aUglcaa  WaMlMar  iaicli  achwdMa. 
laiarMatiaeh  gafetflL  —  Braaeett,  thtraia«  Kapfcr. 
r,  wafaha  tlkwl  Maaate  lang  ia  dar  SpefaarShra  ateeicea 

—  Paralal,  Bpilepai«  dank  HSUeaatda  gabdU.  — 
igaa  im  iMii«.  .dUian.  Akatoaia  i«  Naapel  waaDaobr. 

wtm  Jaa.  NM.  Nr.  T.  Marahaaaat,  flbar  «pl- 
Rahr  ia  Vaala.  Nr.      BhibaJaaailraag.  Nr.  VI.  Sarra, 

 ala  aaaaa  laatriuaaat  laai  Blaaeaaclwi&ä.  ->  Matafca- 

aaal,  Baabacktanna  bbar  die  Ifeilunr  der  alebt  aypMBitMliaa 
mm.  Spleaagiaiupulvar  Rlcefacdra.  « 


Boott,  Franci»,  Memoir  of  the  life  and  mcdical 
«pimooa  of  Jobo  ArmatroDg.  To  wbich  ia  added 
an  «oqnirjr  lato  th«  fkcta  connected  witk  thoae  forma 
of  fever  attributed  to  Blalaria  ar  lUiach  «Obiviaak 
U.  VoL  8.  752  p.  183^ 

Oarbatt,  Bdward,  CBakal  Jaotaraa  in  tha 
Man<^Mter  Royal  Infirmaxy.  8.  XL  407  p»  LoadoB» 
1834.  LoDgman   (12  ah.). 

Clark,  Jamea,  A  TreaÜM  aa  taberealar  phtU* 
als  or  pnliDonary  conaamptlon.  8.  p.  88.  London,  1884. 
[Abdruck  aoa  Cyclopaedia  of  Practical  Mediane.] 

Combe,  Aud. ,  T^e  principles  of  phyaiology  ap> 
pHed  to  tbe  phyaical  and  mental  edacatioo.  3.  ediu^ 
reviaed  and  eniarged.  8.  pp.  404.  fidiabarfh>1886.£aialka 
Jahrbb.  Bd..V.  8.  369.1 

Daffin,  Bdw.  W.,  An  inqairy  ioto  the  natura 
and  caaaea  of  lateral  deformity  of  the  apine;  in  re- 
fareiice,  nor«  apedally,  to  tha  pamidoua  tfTects  of 
cartabi  mnJ  and  pbysical  biflnences;  resnlting  from 
1ha  modern  systera  of  female  education.  2.  edit.  8.  pp. 
9L  London.  1835-  TBia  popul&rea  Schriftcheti,  waa 
facaigNih  iM  MMafta  in  das  KMdangan»  dan  Slii- 
ditn  and  Vergnügungen  der  wvibl.  Jugend  rügt.] 

Grant,  R.  E.,  Outline^  of  comparatiTa  aaatoaiy; 

Sirt  firat,  containingOiteoIogy,  LigaAMtta  aadHaaoles; 
luatrated  with  aixty-five  wood  cota.   8»  S44  pi.  Lon-, 
dan,  1835.  J.  B.  BailH^re.  (7  ah.) 

Green,  Dr.  Jonathan,  A.  practical  Conpea> 
dbun  af  tba  diseases  of  the  skin,  with  cases;  including 
a  particiilar  considcration  of  the  more  frequent  and  in- 
tractable  forma  of  theseairections  8.  XI  u.  371  p.  Lon- 
daa,  1836,  Whittaker  and  Co.  (128b.) 

Griffin,  Will,  and  Daniel  G  rif  f  in,  Obser- 
Tationa  ou  functiooal  aifectiona  of  tba  ipinal  cord  aud 
•i^UoniaqraC««  afMmib  towhiib  Ihair  idMrtily  «vltb 


aympath^ic,  nerroai  aa 

ted.  8.  1'47  p.  London,  1H34.  Bürge«     ffi.  , 

K  i  1  go  u  r,  A.f  Lccturea  oo  t^e  ordiHrt 
Ufb  as  appHaaUa  ta  tberaiieatka  aad  ktp4i7 
usus  of  the  atmospbere,  habltationa,  batkl, 
nute,  exerciae,  fooda,  drinks etc.  latbetroiail 
prarantion  afdiMnaa.  8.  YXIVv.969p.  i&iri 
Adam  and  Charles  Black.    (S  sb.) 

Mackanaie,  Woi.,  Practiad  titaiät  «iii 
Ba  of  tba  eye.  IL  EdIt  lÜBStratadbjiCadJ 
tes  and  above  lOOwood-cuts.  8.  XlQQVnflB 
don,  X835.  Longinan.   (1  L.  3  ah.)  ~ 

M'Cormac,  />r.,  Expoation  of  tbe  cia^i 
ment  and  prevention  of  eoMfaned  fever.  S.  !lj 
202  p.  London,  1835.  lyonpman.  (5sb). 

Neill,  Hugh,  The  uractice  ia  che  y< 
tbalmic  Infirmary  for  1834.  8.  I?  a.  5S  a. 
1835,  W.  Gräpel.  (3  ah.) 

Pettigrew,  F.  R.  S.,  SibsUacagii 
lecture  on  a  case  of  bydrophefaia,  ddbnii 
Charing  Cro&s  Hoapital,  Mouday,  Noreaber* 
to  %vhidi  are  appeoded  tha  partkalan  af  m« 
ndmltttad  fato  ttta  Bnipital,  OcUber  21,  iSk 
1834.  8.  35  p.  [Ks  werden  in  dle«ea 
Fäiia  Too  Hydrophobie,  besonders  der  «nte, 
aaafilbriidi  adt  M  Leicbenbetede  ni^ctUi 
das  llauptmittel  gegen  die  genaoote  Kr»ki 
Yf.  Tabaksklysüre ;  der  RickeniMrtAiMl 
Brnstorgane,  der  Nerr.  plirenic  u.  du  Z« 
v«ie  der  Nenr.  aympatbic.  waraoiabddaiRliei 
Die  groasen  Lappen  des  Gehirns  hattfo  e  t 
weisse  Farbe ,  die  sich  bis  zwischen  die  Wiii.^i 
Streckte.  Vorragsweise  zeigten  sich  die&M| 
weiss,  verloren  aber  der  Luft  aosgetetzt  die«  Fi' 
etwas.  Die  Substanz  war  aehr  fest  a. 
cewShnticfa.  Dagegen  tnrgeadrta  der  Pkni 
besonders  im  linken  Ventrikel.  Die  GImö^ 
war  etwas  zäher  als  gewöhnlich.  Ob«Uiarl 
Varoli  «.  der  Hednibi  obloe«ata  ilraMa  ttd 
Hinibaut  und  die  daselbst  vcrlaafendea  G-fi«! 
nrterielL  Blute  {  besonders  aaf  der  redats&n 
der  Baiia  dei  flcbideia  fknd  sieb  kcbWwft 

Seltenvcntrikeln  ungefähr  2  —  3  Dracbat. 
Die  Sinus  transvers.  u.  longitodiaaL  wa 
die  Nackflamnakehi  dunkel  gefärbt  d.  bitinai 

Sewöhnlich.  JUa  Matochetti 'sehen  BÜm^ 
ie  Tonsillen  waren  vergrössert ;  Pbarya.x  i  ^"'^ 
normal  beschalTen;  Laryux  u.  Trachea  übr^f»,! 
mit  euer  dunkelgaAriilen  Flüssigkeit  Sban^«^ 
in  Fol^e  eines  kurz  vor  dem  Tode  eingetnleKi| 
cbens  heranfgebracht  wordea  und  ta  Am  Tböi 
kommen  n  aobi  schien.  Wna  daa  IMndbil 
leihe  anlangt,  ao  heben  wir  bcrau« .  dui 1 
zuaammeogezogen ,  u  dem  t,  Falle  aacb  taarj 
der  Kardia  enialndel,  die  Magendria« nftka^ 
Udi  hervortretend,  der  Dannkanal  durch  Luf:  R«^ 
tvocken,daaberatMteigeode  Colon,  das BacInB'  ' 
bedentend  nMUaiaengezcgen ,  der  Hät  b  dM 
priapistlschen  Zustande  gefunden  wardeo. 
dass  die  Krankheit  selten  vor  dem  19.  Tagt  c 
18.  Monate,  vom  Tage  dee  Bisses  an  gertdn^ 
breche,  u.  venplicbt  aia  jflaaw«  Waiklla' 
drophobie.] 

P  r  i  c  h  a  r  d ,  J.  C. ,  A.  Treatise  «o 
other  disordres  affecting  the  miod.  8.  XVI S 
iioildon,  1835.  Sberwood  Gilbertand  Piper 

Scuthwood,  Smith,  Tbe  philowffcj^ 
or  an  expontion  of  the  pbysical  and  meotal  ctOT 
of  ntan  with  a  view  to  the  promotioa  of  kiisi^  La 
vity  and  Happinesa.  Val  L  Laadea^ 
[Populärer  Natur.] 

Spander,  J.  C,  OlieeraitiaBS  sa  tk  s 
and  treatment  of  ulcerous  diseases  of  lie  H  ' 
u.  200  p.  London,  1835.  Longiaan.  (7 dt 6p) 

Waite.,  Ottrg,  The  guais}  nttk»* 
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a  thelr  itnictare,  growtb ,  connection»,  diseases 
ipathiw.  12.  XI 0.  IßQp.  London,  1835.  Long- 

klker,  John,  The  principles  of  Ophthalmie 
;  being  an  introduction  to  a  knowledge  of  the 
j  functions  and  diseasea  of  the  eye,  enibracing 
WS  of  tlie  phyßiülogy  of  the  Organ  of  vision.  S. 
K)ndon,  1834.  John  Taylor.  ^5  sh.  fi  p.) 

>Iin  Jonmal  of  medical  and  chemical  acience. 
•y  Rüdpe»  and  Smith.  Vol.  VII.  Nr.  XIX.  March, 

ledes  Uft  kostet  3^  sh.  fip.) 

rlailtttf«. :  Märi.  M'D«  vr  e!,äberehn>n.  Absccw. 
hill  über  (feburtbhiilfl.  InKtnimeiite.  —  Chr<ntiaii, 
Jeobachtungcn.  —  O  h  b  o  r  ae ,  über  eine  hamorrh^g. 
a  ein  eirenlhuml.  Ansehen  der  Irit  in  einer  Familie, 
t*  über  Fieber.  —  Carmichaol,  t'ntersuchuiig  \ou 
h'f  Eluwiirfea  cegea  Ca r  m i  c  h»el'»  Theorie  vom 
polMBiteh.)  —  B  an  am,  merkwürdiger  FtU  TOB  Hers- 

abarch  medical  and  surgicai  Jonmal.  Edioburgh. 

BUck.  Nr.  123.  ApriU  1835.  (Jedes  Heft 
sh.) 

tim*\*nt».t  Ooanell.  auMrlevene  F&Ue  u.  Mit- 
i  aiu  dea  Trannartiona  of  the  med.  chlr.  Socictv  of 

Handyiidc,  Fall  von  liermaphrodiNniiii).  —  Bal- 
lerkwurdife  Affectioii  de«  ScbadelM  u.  der  hart.  Him- 
Scott,  pathol.  u,  tberap.  Betrachtungen.  —  Wade, 
.  CoBfrcttion  in  dem  Gehirne.  —  Heuderann,  ober 
»■e  Punkte  der  I'aiholocie.  —  Stephen,  Fall  von 
Ircmena.  —  Green how.  über  die  Katar  u.  Be 
der  Cholera.  —  SomervilleS.  Aliaun,  Fall  von 
kalus,  wo  die  Fläaoirkcit  durch  die  Operation  entrernt 

Fergaason  ,  Fall  von  Wicdereraatx  der  iNase.] 

doD  medical  Gazette.  Vol.  XV.  Vol.  L  for  te 
1834  —  35,  Part  IV.  V.  Janaary,  Febmary, 
Der  Jahrg.  kostet  2  L.) 

ciaalaoia.:  Jas.  (mit  L'ebcrfrfaim^  der  Idin.  Vor- 
:  Jan.  3— iL  Roberton.  Entxtehiiiig  a.  Natnr  der 
—  Heid,  Fälle  von  Enlbiadiuigen.  —  Senple, 
tlon  in  tpätercti  LcbenHjabren.  —  Lyons,  über 
I.  —  Leg,  Patboloeie  iäer  INervcn  (mit  vielen  Fnrt- 
).  —  Turner,  über  Vergiftung  (poleoiiach).  —  Bell, 


Aber  Krenznng  der  hinteren  Himitrilnfe  (poleiaV  —  Mlidle- 
ntore,  über  die  \ ordere  Haut  der  Cornea  (polem).  — -  Ba- 
bington. Behandluug  der  Flechten  mit  brenzlicbem  Holze»- 
»\g.  —  Diekiiiaon,  ifeiluRf  einer  l'm^tiiloiing  der  (lebiir- 
mutter.  —  Aldi«,  ubcr  ForcuHsion,  als  Mittel,  manche  Uauch- 
ge«chwülste  zu  unterscheiden.  —  Lawraucc,  Fall  von  Lt- 
thotripHie.  —  Hörne,  über  Acetum  opli  aedativum.  —  Mayo, 
iiber  Kreuzung  im  verlängerten  Marke.  —  iticknann,  di« 
Sterblichkeit  in  den  Fabrika-Dictrictcn  von  Fngland.  —  Uufk, 
iibcr  Lilhotripsic.  —  Sweatmann,  über  frühzeitige  Gehira- 
entwickelung.  —  Meadc,  Steine  in  den  Thräneuwcgea.  — 
Corbaux,  über Bcvölkerune  u.  Sterblirbkcit (polem.).  —  Febr. 
7— Ii  ickman  n  ,  Uber  aie  Sterblichkeit  der  Kinder  in  gro«- 
•cn  Städten.  —  ,A  u d e  r it o u  ,  über  Diabeten  mellitu«.  —  All- 
natt, Uber  die  2.  Periode  de«  Fiebemlnnbedeot.).  —  CJaiikoio, 
Soda  gegen  Zahnxchmerzen.  —  Badeley,  Opium  gegen  l)c- 
liriniii  tremens.  —  Hadham.  Falle  von  Perilonitia.  —  lieber 
Auüculfatiiin  bei  chirurp.  Krankheiten  (polem.).  —  Scudamo- 
re,  über  F'inathrauiig  von  Diinnten  u.  Gauen  in  BruRtkrnnkhel- 
teu.  —   Hughea,  über  durch  Hlci  herbeigrf nhrtc  Lahmimg. 

—  BcaumoBt,  ZerreiHsnnp  innerer  Tücile  ohne  äusaere  Ver- 
letzung. —  El wi  n,  ahnliche  Beobachtung.  —  WilHiiford, 
angeborener  MangiTder  Irin.  —  Rigby,  Soda  gegen  Zahn- 
■cbmerzea.  —  A  d  a  m  s  ,  Fall  von  Schädelverlet/ung.  —  11  o- 
bertun,  ober  Sterblichkeit  der  Kinder  in  Mancbcoter.  — 
Corbaux,  Fruchtbarkeit  der  Ehen.  —  Barhani,  Uber  ein 
neue«  System  von Mcdicinalgewichten.  —  Anderson,  Exstir- 
pation  füngöser  Gcschw'ulste  (polem.).  —  Phillips,  über  Kno- 
cheavereinigung.  —   VerhaadJaagCB  gelehrter  Gescllichaflen. 

—  Ilünpitaibcrichte.] 

Medical  qnarterly  Review.  Nr.  VII.  ApriL  1835. 
London.  J.  Souter.    (Jedes  Heft  kostet  5  sh.) 

[Originalaufs. :  Mayo,  über  die  Ursachen  einiger S} m- 

Slomc  der  Gebirnkrankheiten.  —  llowship,  über  eine  durch 
«rreisiUDg  der  Art.  uutrit.  im  Schenkelbeine  entstandene  Ge- 
schwulst. —  Bow,  über  die  'i'h ymucdruse.  —  Key,  Fall  voo 
Iliceratinn  der  Kehlkopfsknorpel.  Fall  Ton  Schenkelbruch, 
t'ndurcliiltiiiglichc  Strictar.  —  M a y  o ,  Straetar  ä«r  Plaeenta. 

—  Dumeram,  1  Fälle  von  Bronchocel*.] 

Medico  -  chirurgical  Review ,  and  Joomal  of  prac- 
tica! Medecine.  Edited  by  James  Johnson ,  M.  D.  and 
Henry  James  Jobason,  Esq.  Nr.  tfci»  April,  1835.  (Je- 
des Heft  kostet  sh.)  [  Es  enthält  dieses  Joarnal  blo« 
bin  u.  wieder  Originalaufsätce ,  die  wir  im  Auszüge  wie- 
derg^eo.] 
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brmittel,  über  Anwendung  In  acut,  und 
Krankheiten  131}  —  einfaches  geg.  habitnelle 

)pfung  L53. 

IS  T e ran] asste  Amaurose  106;  —  Seeale  comot. 
en  124.  1£5. 136;  —  Verhütung  desselben  125. 

-  K.<!  giebt  keine  spccif.  Abortivmittel  156; 
liandlangsweisc  desselben  370. 

!se,  üble  Folgen  derselben  an  der  Oberflache 
alscs  51;  —  an  der  Mündung  der  Vulva  123  ; 
mplomat.  bei  Caries  der  Wirbelsäule  und  Zei- 
der  Eiteransammlung  13?;  —  der  Leber  28L 

—  an  der  Rücken- Lendengegend  bei  einer  Stu- 
iO. 

derungen,  von  dem  patbogenet.  Binfloisä 
f  41i  —  von  Urin  ans  einem  Geschwüre  181. 
lalus,  Beobachtung  einei  91, 
lea  nobilis,  Analyse  der  Samen  derselb.  1^ 
ma  Vitiiigo  mit  einer  organ.  Krankh.  com- 
i  15L 

iDctur  bei  Lähmung  der  GeaichUmuskeln  and 
oiatismus  224. 

ogie  der  Krankh.,  Ideen  dazu  24. 

,  künstl.,  nach  Einklemmung  einer  Hernie  99; 
idematürl.  3i5 ;  —  über  die  Imperforaüon  des- 
1  bei  Ncugeboraen  u.  Operation  373r 


Akiargie,  Lehrbach  derselb.  v.Blasius  (Ree.)  221. 
Amaurose  in  Folge  eines  Abortus  1Q{L 
Amblyopie  bei  einer  Wöchnerin  202. 
Allautois  356. 
Amnion  356. 

Amputation  des  Annes  bei  einer  Schwängern  2il; 

—  einer  krebsigen  Brust  mit  Torsion  der  Arterien 
99;  —  beim  Brande  l41;  —  bei  ^  za  langen  Fin- 
gern 169 ;  —  an  den  Fusawurzelknochen  n.  am 
Schultergelenke 

Anaemia  h aem orrhagica  IIL 

Anasarca  153,  289  ;  —  einfache  Function  dabei  152. 

Anatomie,  allgem.  des  Nervensystems  25j3  ;  —  Kup- 

fertaf.  der  patholog.  von  Hope  (Roc.^  23L 
Aneurysma  der  Aorta  203;  —  des  Herrens  304; 

—  der  A.  poplitca  174;  —  der  A.  popliU  durch  ei- 
nen Sequester  305. 

Angina  inembranacea.  Ober  die  Wirkung  desCu- 
prninsiilph.  darin  Üi—  sehr  intensive  u.  Laryiigotomie 
dabei  124;  —  ein  Fall  davon  165;  —  Behandlung  mit 
Dünsten  von  warmem  Wasaer    W  anaer  (Ree)  353. 

Ankylose  des  Kniegelenkes,  Heilung  durch  roechan. 
Apparate  176. 

Ansteckung,  Widerlegung  der  Lehre  von  derselben 
37  •  —  Vorbauungsmittel  gegen  venerische  I51i 
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Anthropologie,  die  getammte  «.  ■.  w.  Ton  Leu- 
pol dt  (Ree.)  m 

Aorten-Klappea,  Unzulänglichkeit  derselben  61. 

Apoplexie  oater  homöopath.  Behaudlaog  153;  — 
ein  FaU  224   

Argentum  nitric  bei  Behandlang  einer Spetteröh- 
renfistel  12SL 

Arislolochia,  Wirkung  d.  Rad.  bei  Nachgeburt«- 
zögening  11. 

Arsenik,  über  die  Gegenwart  desselben  im  Glase 
311;  —  Untersuchung  eines  arsenikbaltigea  Pul- 
vers 311. 

Arsenik  Vergiftung,  über  270;  —  Eisenoxydhy- 
drat dageg.  257. 

Artemis!  avuigaris,  über  die  Wirkung  derselben 
besonders  in  der  Febr.  nervosa  stupida  16. 

Arterien,  Torsion  derselben  22.  aiS ;  —  Unterbindung 
der  Cruralis  wegen  Aneurysma  poplit.  174;  —  Eiter 
darin  147 ;  —  Unterbindung  der  Carotid.  in  gewis- 
sen Formen  des  Wahnsinnes  IHL 

Arthritis,  I^berthran  u.  Snblimat  dagegen  19j  — 
Braunkohlenöl  dagegen  221. 

Arthrocace,  Behandlung  derselben  218. 

Arzneimittel,  über  die  gewöhnt  Anwendongsart 
derselben  llj  —  Erklärung  der  Wirkung  auf  den 
ihier.  Organismus  1^  Commentatio  de  nonnul- 
lis,  quorum  clfectus  in  sano  corpore  humanosympto- 
matibua  quibusdam  uorborom  similes  sunt.  a.  Har- 
nisch (Ree.) 

Ascites,  Hoilunderwurzelrindensafi  dagegen  135 ;  — 
der  Neugebornen  297. 

Asphyxie,  Fortdauer  des  Gehörsinnes  darin  4j  — 

bei  neupebornen  Kindern  164;  —  über  die  Mittel 
bei  der  der  Neugebornen  372:  —  einige  Wort«  dar- 
über 342. 

Asthma  thymicam,  Inaugoral-Abbaodlnog  darüber 
von  Korn  maul  (Ree)  21L 

Astragalos  e^scapus,  die  Wurzel  bei  der  Sy- 
philis 134. 

Athmen,  über  das  erste,  neogeborner  Kinder  £6L 

Augenentzündung,  Blaseopflaster  dagegen  21j 
—  intermittirende  der  Scierotica  des  rechten  Auges 
\S& ;  —  purulente  bei  Erwachsenen  u.  über  das  epi- 
dem.  u.  endem.  Vorkommen  derselben  134;  —  Bel- 
ladonna dagegen  270  j  —  langwierige  von  eigen- 
thüml.  Ursache  2HiL 

Augengläser,  Reinigung  blindgewordener  255. 

Augenkrankheiten,,    Behandlung  verschiedener 

105;  —  Vorfall  des  Glaskörpers  bei  der  Bxtraction 

der  Cataracta  1Q5± 
Augentripper  1S5. 

Ausschläge,  ihrer  Entstehung  nach  8Ii  —  bei  Ver- 
giftung mit  Seemuschehi  138;  —  über  acute  142. 

B. 

Bandwurm,  Extract.  filic.  aether.  dagegen  202;   

Abtreibung  und  gleichzeitige  Heilung  der  Epilepsie 
mit  Granatwurzeiriude  25Q;  —  Granatwurzelrinde 
dagegen  267. 

B aryt,  Vergiftung  durch  kohlens.  2Z2. 

Bauchfell,  tuberkulöse  Krankh.  desselben  121 ;   

Entzündung  s.  Peritonitis ;  —  seltene  Blutuus  da- 
durch 2a£ 

Bauchhöhlenschwangerschaft  s.  Graviditas. 
Bauchhöhle,  Plasticität  darin  235. 

Bauchkatarrh,  über  einen  epidem.  im  Sommer  1831 

zu  Hanau  279. 
Baachwassersucht  s.  Ascites. 
Baumwolle,  rohe  bei  Verbrennungen  19. 
Beobachtungen,  med.  von  S.v.  Vogel  (Ree)  343. 


«^1 


Belladonna-Bxfract  bei  eiiigekl(a«a g.^ 

124i  —  bei  Vcrengerong  der  Himöte»^ 

gsgen  Augenentzüodung  270j  —  Verfiftoj^ 
eeren  222;  — durchAufgoksgH;  ^(Sutit^^ 
Berghöhen,   Einfluss  derselben  auf  da  »^J 
eben  Körper   8.  ^ 

Berauschung,  über  die  kunstl.  d«r  Sri?^ 
die  physiolog.  u.  patholog.-toiikolog.WiA^i 
selben  262. 

Bibergeil  s.  Castoreom. 
Bisswunde  von  giftigen  Repttlini,  Tvi^ 

gegen  17^  —  von  einer  Schlange  öi  -t 

tollen  Hunde  1^ 
Blasenpflaster  gegen  AoseoeotzQBdttfat^ 

Gangräoa  u.  Geschwülste  iüj  —  ia  Hi^ 

ten  20^  —  gegen  Phlebitis  ood  Roieä) 

Bubonen    122.  ^ 
Blattern  s.  Variola. 
Blei,  über  Vergiftung  dadurch  270;  - 

Hämorrhaj^ien  i3ji. 
Blennorrbagie,  von  der  232. 
Blepharoplastik  122. 
Blindheit  mit  faserknorpli(;en  Zortari«  in 

ncr^'en  196 ;  —  augebornc  bei  Ljoiaan  i;;. 
Blödsinn  126, 

Blut,  über  Oxygenisation  desselben  5.  - 
Raumveränderung  desselben  u.  derSinctor 
zens  5 ;  —  Einfluss  der  Verändemn^i  Ib  k» 
auf  den  Gang  der  Krankheiten  il;  —  usti 
hafte  Veränderungen  dcsselbea  ZlL 

Blutungen  s.  Hämorrhagie. 
Blutflecke  in  der  Leinwand  xa  erkoua  £L 
Blutkuchen  in  der  Plethora  u.  Eatzüoiia;  9 
Brand  der  Gliedmassen  il  Bemerkon^n  tt« | 
tation  dabei  141 ;  —  des  Armes  u.  AbtKiöi 

Branntwein,  Resultate  u. Berorrkimpi 
suchten  und  über  die  Zulä;»igkeit 
räthe  bei  Erzeugung  desselben  2äL 

Braunkohlenöl  gegeo  Gicht  224. 

B  rech  w  einsteinsalb  e  bei  BehsaAar'l 

bonen  122;  —  Nach  Einreibung  ia 
bruch  von  Pusteln  an  den  Füsseo  I3i 

Bromatologie  u.  Pom atologie  für  büi 
Wildberg  (Ree.)  2QS. 

Bronchitis,  Behandlungweisen  HL 
Bruch,  s.  Hemia. 

Bru  nnen,  neuer,  verursachte  Erkraokiagäe 
milie  253 

Brüste,  drei,  bei  einer  Frau  378;  —ptag 
dete,  Fomentationen  auf  besondere  Alt 

Brustfellentzündung  b.  Pleuritis. 

Brustkrebs  s.  Carcinoma. 

Brust  Walser  SU  c  h  t  s.  Hydrothoru. 

Bubonen,  Kreosot  dabei  lii;  —  Blueofb^i 
21.  122;  —  Brechweinsteinsalbe  di%tiü  1- 
mit  Varioloiden  compUcirt   142.  HL 

C. 

Calcttttaabhandlungeo  (Ree)  2^ 

Calomel  in  hohen  Gaben  gegeo  vertdii«^'^ 
übel  105.  126;  —  AnwenduDgsweise  13»;- 
Verschwärung  der  Gelenkknorpel  2^ 

Carbunculus  202. 

Carcinoma  der  Brustdrüse  22;  —  «fcf  Bf"*" 
der  Amputation  derselben         —  n«« 
bei  der  Ligatur  der  davon  ergriffeaes  Zoip  * 

Caries,  doppelte  der  Wlrbelbeine  ULlj^;*! 
philit.  u.  mercoriell.  der  Nasenkaockcs  W:'] 
Unterschenkels  222;  —  des  Felsenbeifl« 

Castoreum,  über  Verfälschung  da  eorspiiö'^ 
—  mit  der  Valeriaua  gegen  lieltige  Nk'i»'** 
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Castratloa  in  einea  Anfalle  tod  Melancholie  123. 
Cataputiae  minor,  aem.,  Vergiftung  dadurch  272i 
Cataracta,  Vorfall  des  Glaskörpers  bei  derExtrac- 
tion  und  Einflusd  auf  die  Operation  105 ;  —  Erklä- 
rung Eur  Aufsaugung  der  rataractös.  Linse  106;  — 
Modificatioa  der  orientalischen  Methode  zu  deprimi- 
ren  2iL 

Chenie,  Grundriu  der  medicio.  v.  Strahl  (Ree.) 

Cbelidonium  maj.  gegen  Flecke  der  Hornhaut  12. 

Chinin,  scbwefels.  gegen  interniittirende  Blutungen 
18;  —  glückliche  Wirkung  in  MilzgeachwüUten  2fiZ. 

Chlorgoldnatrium,  Formeln  für  Pastillen  n.  Pil- 
len daraus  12x 

Cholera,  gegenwärtiger  Znstand  in  Europa  ^  — 
Verheerungen  in  den  möblirten  Wohnunpen  von  Pa- 
ri» 68j  —  Versuch  die  Ursachen  u.  das  Wesen  der- 
selben darzustellen  69;  —  Wiederausbruch  derselben 
in  Wien  21 ;  —  Prorenceröl  gegen  ähnl.  Krank- 
heitsfälle 19j  —  Verdünnung  der  Luft  dabei  131 ; 
—  bei  Bnich-Einklemmung  183;  —  pathogenet  An- 
deutung darüber  u.  den  schvrarzen  Tod  215 ;  —  Liq. 
aiDBOD,  pur.  in  derselben  2ffcL 

Ch  orea  St.  Viti  a.  VeiUUnz. 

Dhorion 

[;hylus,  Bildung  iL  Einsangnng  339. 
Cimicifuga  racemos.,  Analyse  der  Würze  L 
C  i  r  r  h  0  B  i  s  der  Leber  liä. 

[^irripeden,  ihre  Zeogungsorganc  u.  ihre  Stellung 
im  Systeme  2{iL 
cusnussöl-Seif e  gegen  Hautkrankheiten 
lolica  hepatica  n.  saturnina  293. 
^  o  n  dylome  2äL. 

7o  ngestionsabscess,  Behandlung  im  Hdtel-Dieu 
zu  Paris  60^  —  Behandlung  im  Höpital  de  la  Pi- 

m  ' 

Konvulsionen,  mehrere  Fälle  SQ;  —  bei  Schwan- 
gern u.  Gebärenden   201.  232.  am 
!  r  o  u  p  s.  Angina  meuibranac. 
lupram  aulphuricum  in  dem  Croup  14^ 

»  am  m,  Brüche  desselben  346;  —  Riss  n.  Geburt  da- 
durch 159;  —  Unterstützung  deaselb.  368;  —  Nath 
bei  Ruptur  desselben  375. 

arme,  innere  Einklemmung  der  dicken  1S2;  —  In- 
einanderschiebung derselben 

a  r  m  k  a  n  a  1 ,  über  d.  psych.  Bedeutung  deaselb.  1B2. 
armschleimhaut,  interessante  Entartung  der 
2^otten  derselben  148;  —  Anschwellung  u.  Vereite- 
rung der  Drüsen  derselben  im  Dünndarme  225. 
armscblinge,  innere  Einklemmung  durch  ein  Di- 
-v  crticul.  Mcckelii  14Ä. 
a  u  d  (ein  Hautausschlag)    2iQ.  ' 

elirium  tremens  potat,  über  155. 
ermatitis  contusiformia  288. 

iarrhöe,  hartnäckige  108;  —  bei  einem  Pferde 
tieilten  Wailoussschalen  1B(L 
igitalis  purpurea  bei  angeklemmten  Brüchen  IT. 
islocation  des  Schenkelbeinkopfes  116. 
:r'acunculu8,  Beobachtungen  darüber  2Mi 
■roguen,  Ausstellung  von  Jobst  (Ree.)  ä53i 
Gnndarm,  Verdauung  darin  338. 
i:b  paytren,  Nekrolog  desselben  126. 
ynamometerbei  Behandlung  der  Luxationen  103. 
y  ■  e  ntcrie,  hartnäckige  liiL 
ly-  8  p  n  ö  e  nach  lufluenza  Uä. 


B. 

Ei ,  Untersuchungen  des  w^bl.  238;  —  Erscheinung 
desselben  bei  einem  nach  dem  Beischlafe  vollzoge- 
nen Selbstmorde  260;  —  Anatomie  und  Physiologie 
des  menschl.  Z!^L 

Eihäute,  gallertartige  A  ussch witzung  dazwischen  207. 

Einbalsamirung,  Besclireibung  eines  Leichnams 
darnach  255. 

Eisenoxydhydrat  gegen  Arsenikvergiftung  257. 

Eisenoxydul,  Bereitung  o.  Anwendung  des  jodwas- 

serstoffsanrcn  235.. 
Eiter,  ein  Fall,  wo  er  sich  in  grosser  Menge  in  dem 

arteriell,  a.  venös.  Systeme  vorfand  147. 

Blephantiasia  Graecorum,  Gold  dagegen  13. 

Embryologie  u.  Ovologie  des  Menschen  u. §. vr. 

von  Velpe  au  (Ree.)  354. 
Emphysem  der  Lungen    114.  115. 
Empyem   116 ;  —  Paracentese  dabei  117.  121 ;  — 

glfickl.  operirt  iiJL 
Encephalitis  bei  einem  neugebomen  Kinde  207. 

Entbindung,  über  die  nach  dem  Tode  in  den  letz- 
ten Monaten  der  Schwangerschaft  94j  —  eine  Me- 
thode der  künstl.  bei  deformem  Becken  1 56;  —  ver- 
schiedene Fälle  in  der  Entbindungsanstalt  zu  Mar- 
burg 203;  —  Fälle  in  der  Entbindungsanstalt  zu 
Würzburg  298. 

Entzündung  nach  ihren  anatom.  Ergebnissen  44^ 
—  Verhalten  des  Blutkuchen  u.  der  Entzündungscru- 
ste  dabei  32 ;  —  der  Augen  a.  Angenentzündung;  — 
der  Haut  202 ;  —  der  Knochen  des  Carpus  u.  Mc- 
tacarpus  286;  —  der  Lederliaut  283;  —  der  Nie- 
ren 250;  —  des  N.  vagus  202;  —  der  edleren  Or- 
gane 202;  —  intermittirende  der  Scierotica  105;  — 
der  Symphysen  des  Beckens    162.  163. 

BotzünduQgscr uste  ^ 

Epidemie  purulenter  Augcncntzflndung  184;  —  ei- 
nes Bauchkatarrh  2Iil;  —  Grippe  illl;  —  eines  ga- 
stro-enterit.  Fiebers  töj  —  von  Hemeralopie  186; 
von  rheuroat.  katarrhal.  Fieber  2QL  240;  —  Pocken 
^Tri  ;  —  Scbarliichfieber  iL  ^^"7. 

Epilepsie,  Viscumquemum dagegen 80;  —  über  sie 
und  die  Mittel  ihre  Paroxysmen  zu  mildem  80j  — 
epilept.  Zufälle  heilten  Masern  110;  —  und  Wahn- 
sinn mit  Atrophie  der  Gehirnsubatanz  125;  —  Un- 
terbindung der  Carotiden  dabei  244 ;  —  Heilung  mit 
Abtreibung  eines  Bandwurmes  durch  Granatbaum- 
wurzelrinde 250. 

Epiphysen,  traumat.  Trennung  u.  Osteogenle  der- 
selben IflÜ. 

Brysipelas,  Blasenpflaster  dagegen  20j  —  Fadei 
ambulans  57 ;  —  ausgebreitete  des  Halses  heilten 
Quecksilbercinreibungeu  142;  —  phlegraonodes ,  wo 
in  mehreren  Fällen  amputirt  werden  musste  IZi, 

Erb  grind  s.  Tinea. 

Erdrosselung,  seibat  bewirkte  ohne  Erhängung  256. 
Erstickung  durch  Kohlendampf,  Schwefel- Alkohol 
dabei  134. 

Erziehung,  die  physiache  der  Jugend  betreffend  2&L  . 

Euphorbia  Lathyris,  Vergiftung  durch  die  Kör- 
ner 273. 

Exantheme,  über  acute  112. 

Exstirpation  eines  miugebildeteo  Auges  187;  — 
glüdi.  der  Parotis  3^ 

F. 

Faalfieber,  Sinn  desselben  139. 

Fieber,  bösartiges  Faulfieber  139;  —  Bericht  über 
das  endem.  gastro-enterit  zn  Templemorc  49^  — 
gastrisch  -  nervös.  52i  —  KatarrhnHieber  SOI;  — 
über  das  gefährl.  oder  gelbe  zu  Cayenne  249;  — 
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über  das  gelbe  in  Nea-Orleans  Im  Sommer  1833,  51; 
—  rlicumati«tlj-gallige*  bei  liomöopatb.  Behandlung 
146;  —  Scharlachfiebor  53,  103.  142.  142.  144i  — 
typhusirt.  107i  —  typhö««  292;  -  der  Wöchnerin- 
nen dIL  322;  —  viertäg.  durch  Putam,  nac.  jugl. 
gehoben 

Felienbeta,  Cariea  desselben  283. 

Finger,  za  lange  u.  Amputation  derselben  168;  — 
Untersuchungen  über  die  permanente  Retntcdön  der- 
selben 2^ 

Fingerhut  s.  Digital!«. 

Fiatula  ani  9yj  —  der  Speiserohre  179:  —  Hei- 
lang einer  KoUifistel  m 
Fla  ach  en  zog,  bei  Behandlung  der  Luxationen  103. 
Flechten  s.  Herpes. 

Flecke,  blutige,  schleimige  u  s.  w.,  auf  der  Lein- 
wand zu  erkennen  31L 
Fleisch,  Genuss  desselben  von  jungen  Kälbern  11, 
Fluor  albus 

Fomentationen  gegen  entzändete  Brüate  372. 

Fötus,  über  einige  Organe,  welche  zur  Ernährung 
desselben  dienen  2 ;  —  Acepbalus  92 ;  —  Geburt 
dnes  wassersüchtigen  96^  —  Verletzung  desselben 
im  Matterleibe  151;  —  Geburt  eines  mit  einem  an- 
hängendem 2.  Fötus  158;  —  Anatomie  und  Physio- 
logie der  Anhänge  desselben  2&L 

Fractur,  Wiederbrechen  der  schleehtverheilten  Kno- 
chen des  Vorderarmes  126;  —  des  ±^  Halswirbeis 
306;  —  des  Schädels  durch  die  Trepanation  gebeilt 
169;  —  ohne  Trepanation  geheilt  lfi3;  —  des 
Schlüsselbeines  3Qü;  —  des  Schenkelbeinhalses  103. 
306,  302;  —  Wiederrereini^ung  innerhalb  des  Kap- 
selbandes 103;  —  der  Wirbel  in  der  Halsgegend 
322;  —  der  ünterkinnlade  J75;  —  spontane  bei 
der  Geburt  ^ü;  —  geheilte  des  Os  frontis  305;  — 
Ober  den  Ursprung  der  freiwilligen  308. 

Friedhof,  Geschichte  u.  Beschreibung  des  zu  Frank- 
furt a.  M.  Ton  Ho  ff  mann  sen.  (Ree.)  226. 

Friesel,  Zusammenhang  der  Bildung  des  wahren 
mit  den  Zuständen  der  Sexualorgane  des  Weibea 
S2i  —  der  rothe  u.  weisse  82 j  —  Kigeulhümlich- 
keiten  desselben  ii3> 

G. 

Gänsetod,  über  224. 

Galle,  Wirkung  auf  die  Eingeweide  bei  Fiebern  iM. 
Gallensteine  bei  emem  Pferde  nebst  Analyse  222. 
Gallert,  der  Gebrauch  als  Nahrungsmittel  266. 
Gallertkapseln,  um  den  unangenehmen  Geschmack 
der  Arzneien  einzuhüllen  2ä2> 

Gangliensystem,  über  den  mathmaasiicbcn  Antheil 
an  Erzeugung  des  Irreseins  188. 

Gangraena  senilis,  Biasenpflaster  dageg.  21j  — 
bei  einem  eingeklemmten  Brache  99j  —  der  Vorbaut 
des  Hodensackes  2M. 

Gasbad,  über  das  kohlcns.  zu  Pyrmont  12. 

Gastroenteritis  2Q1.  333^  —  infantum  215. 

Gastromaiacie  215. 222;  —  gallerUrtige  mit  Durch» 
bohrung  25. 

Gebärmutter,  Blutungen  s.  Metrorrhagie;  —  Ex- 
stirpation  einer  Torgefollenen  224;  —  Rigidität  de« 
Halses  156;  —  Einschnürung  des  Halses  durch  ein 
Pessarium  225;  —  Ruptur  derselben  300;  —  Tu- 
berkeln darin  93^  —  Umstülpung  nach  der  Gebart 
292;  —  Rückwärtsbeugung  bei  einer  Nicht-Schwan- 
gem  292;  —  über  die  aussuadeniden  Wärzchen  der 
Schleimhaut  derselben 

Geburt,  frühzeitige  eines  todten  Kindes  mit  einem 
Wassersacke  an  der  Lende  96 ;  —  eines  wassersüch- 
tigen Kindes  mit  abnorm  grosser  I^ber  96;  —  eines 
Kindes  mit  einem  anhängendem  zweitem  158 ;  — 
durch  das  MitteifleiKh  159  ^  —  von  Molen  159;  — 


verschiedene  künstl.  204j  -  groner  Kinder  S06; - 
Verschiebung  der  Kopfinocheu  dabei  206^  —  uiA. 
Ausgange  bei  Vorlage  des  Arme»  251 ;  —  iponUM 
Knoch^-nbruch  dabei  296;  —  g^burtshölfl.  EreienlMe 
m  299.  300i  —  natürliche  368i  -  widcinw- 
liche  aSSL  — 
Geburtskunde,  mit  Einsrhiuss  der  wicbtigiui 
Krankh.  der  Schwangern  u.  Wöchnerio.  n.  i.  w. 
Weiss  (Ree.)  220;—  von  Maonsell  (Ree.)  M 
Gehirn,  AflTection  desselben  250;  —  Atr«phie  \m 
Wahnsinn  u.  Epilepsie  195;  —  verscbitdene  Krani. 
heiufalle  282;  —  drei  Fälle  von  Meningiti*  UL 

G  ebirnmateri  e,  Kinspritxong  dersetben  in  die  V^ 

nen  325. 
Gehör,  Fortdauer  im  Scheintode  4^ 

Geisteskrankheiten,  zur  Aetlologie  der»,  lg; 

—  Blödsinn  196;  —  über  den  niuthiuBMliclioi  Aa- 
theil  des  Gaugliensystems  daran  18Ö;  —  über  6t 
psych.  Bedeutung  des  Darmkanals  1^  —  Gmit 
für  die  dauernde  Geuesung  Wahnsinniger  lyO]  - 
Ligatur  der  Carotiden  in  gewissen  Fonnea  itt 
Wahnsinns  191 ;  —  Bemerkungen  einer  geae«««« 
Person  über  ihren  eigenen  geistesknuiLea  Zoitw^ 
192 ;  —  ein  Fall  von  iMelancholic  193j  —  WaJii- 
sinn  nebst  Reflexionen  in  Beziehung  auf  das  Vittm 
der  psych.  Krankheiten  194  ;  —  Wahniinn  mit  Atro- 
phie des  Gehirns  195;  —  Fälle  von  Monomaaiab»- 
micida  1^)5.  196;  —  Irrenbeiianstalt  WinneoUul  12. 

Gelbsacht  s.  Icterus. 

Gelenkknorpel,  Calomel  bei  Verscb wärung  deiici- 
ben  262. 

Gelenkrheumatismus,  Qber  I4ä«  —  Behui- 
long  142. 

Geschlechtstheile  des  Fötus  in  BeriehoDS  td 
Zwitterbildung  99j  —  Abscesse  an  den  weiblicba 
123;  —  speckartiges  Gewächs  an  denselb.  bei  ciKt 
Frau  2^ 

Geschwür,  Beoerkangen  über  bösartige  o.Hoftnul* 
brand  241 ;  —  gegen  oösartige  u.  krebsartiget  krte 
sot  18»  269;  —  Heilung  eines  Urin  absontlers^« 
281 ;  —  an  den  Geschlechtstlieiien  beim  Pferde  jJ; 

—  syphtlit.  der  Mundhöhle  291 ;  —  sypbifit  <W 
Halses  91;  —  am  Mastdarme  durch  Resectiotp- 
heilt  m 

Geschwulst,  Blasenpflaster  dagegen  21_i  — 
Arterien  s.  Aneurysma;  —  encephal.  inoerhiibi* 
Arachnoidea  medull.  spinal.  60;  —  des  Knies  vi 
Schwefel  -  Alkohol  dabei  Iii;  —  Bebandlunf  i« 
erectilen  168;  —  Kcpfblutgescbwulst  der  Jiea^^ 
nen  166.  3Q1;  —  weisse  149 ;  —  eine  seilest » 
Hinterkopfe  150- 

Gesicht,  ausserordentliche  Scfausswunde  12L 

Gesichtsrose  s.  Erysipelas  faciei. 

Getränke  in  Krankheiten  208. 

Gewebe,  mikroskop.  Untersuchungen  über  die  u*"* 
Stractur  desselben  252;  —  über  das  der  Tosio 
dartos  o.  Vergteichung  desselb.  mit  anderen  Gfwlx* 
259 ;  —  Untersuchung  des  Sehnengewebes  Üiö: 

Glaskörper,  Vorfall  bei  der  Bxtraction  der  Ctu* 
racta  105. 

Gift,  Mittheilung  des  syphOit.  durch  die  Mildi  ^ 

Ammen  298. 
Gold,  über  die  Anwendung  desselb.  bei  einlgeo  Ijapl^r 

tiscbcQ  kraiikbeitcn  13. 

Goldnatrum,  hydrochlors.  in  der  Syphilis  ti 
Grätenfisch,  über  die  Retina  desselben  2^ 
Granatbaumwurzelrinde   heilte  durch  Abtr» 

bung  des  Bandwurms  eine  Epilepsie  250;  —  g({^ 

Bandwurm  262. 

Graviditas  extrauterina  abdominalli  1^ 

Grippe,  welche  1833  in  Novara  herrschte  145; " 

Epidemie  in  Schleswig  u.  Hulstein  277. 
Gutachten  über  die  Zarechnuugsfiihigkeit 
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rs  ai5i  —   über  den  psych.  Zustand  eines 
l  317;  _  eines  57jähr.  Brandstifters  älS. 

H. 

turle   232.  ^  .  . 

ptysis,  reichliche  108j  —  casigs.  Blei  da- 

rrhagle,  seltene  durch  das  Bauchfell  285 ;  — 
fels.  Chinin  gegen  interinittirende  18 ;  —  gastro- 
ische  119;  —  essigs.  Blei  dagegen  133;  — 

Urssfthen  secundärer  168;  —  durch  die  Pia 
285;  —  tödtl.  wegen  zurückgebliebener  Nach- 

298;  —  tödtliche  aus  der  Art.  maxillaris  302. 
rhoidalbesch  werden  2Di 
rboidalknoten,  Behandlung  bei  Wöchne- 
371 

ir bei.  Brach  des  4.  306.322. 

Unrermögen  denselben  zu  halten  232m 

läse,  Abgang  von  Schrot  aus  derselben  149 ; 

1  dem  acut.  u.  chron.  Katarrh  ders.  231 ;  — 

iche  u.  Lähmung  derselben  2^ 

ähre,  Extract  der  Belladonna  gegen  Verenge- 

124;  —  von  Stricturen  2Ai.  2^  —  Zufälle, 

irch  Verengemng  entstehen  Üdl  {  —  Fall  eines 

>ackten  Steines  darin  2^ 

erhaltung,  Wirksamkeit  des  Kamphera  u. 

iks  dabei  75^ 

Functionsstörungen  o.  EIntartungen  SS- 
usdunstuog,  ein  Fall  von  gefärbter  258» 
rankheiten,  über  Anwendung  der  Blasen- 
5r  dabei  2Q ;  —  Versuch  einer  prakU  Einthei- 
lernelbeo  8li  —  Behandlung  derselben  86i  — 
ihung  der  Ausschläge  —  «yphilit  Haut- 
ionen 91j  —  Cocusuussölscife  dagegen  223;  — 

im  e n u n f o g  378. 
a  lo  p  ia  ep  i  d  em  i  c  a  18^ 
ranie,  Morph,  acct.  endermat  dagcg.  2(58. 
legie  mit  Geistesstörung  113« 
ist  alt,  Orthopäd,  in  Caustatt  von  Heine 

linde,  Au«züge  aus  den ProtocoUcn  der  GescU- 

L  zu  Dresden  (Ree.)  221. 

Litis,  Vorwalten  zu  Bangalore  and  Behand- 

239. 

a,  Digitalis  purp,  bei  eingeklemmter  17j 
ing  einer  eingeklemmten  mit  Ganj^rän,  künstl. 

a.  s.  w.  99j  —  Belladoimaextract  bei  Ein- 
Qung  124;  —  Schwefel-Alkohol  bei  der  Taxis 

  eine  4  Tage  eingeklemmte  Cruralls  von 

•  aat  nach  seiner  Methode  reponirt  1^;  — 

•  Einklemmung  einer  inguinal.  182 ;  —  Einklem- 
mit  Cholera  183j  —  die  Brüche  und  Vorfälle 

lag  er  (Ree.)  äifci. 

a ,  über  290t  —  praeputü  und  Glandis  nebst 

»dlung  ,  n 

Kintius»  des  N.  vagus  auf  die  Bewegungen 
Iben  patholog.  bewiesen  2i  —  von  der  Structur 
ib.  und  der  Raumveränderung  des  Blutes  5j  — 
rysroa  3Qi;  —  fasericht«  u.  eiterige  Concretion 

304.  305 ;  —  eine  aasserordentl.  Erweichung 
iben  60i  —   Krankheiten  desselben  118 ;  — 

Rcitzung  desselben  bei  Gelenkrheumatismus 
—  sehr  grosses  bei  einem  Pferde  2x!5;  —  Zer- 
ng  desselben  2^  305^  —  einige  Punkte  der 
ilogie  desselben  von  üi  Ii  vier  (Ree.)  35a. 

eräuschc,  über  den  Mechanismus  32(L 
ammerklappen,  Unzulänglichkeit  ders.  61± 
L  o  r  s h  5  h  ie ,  Eiterung  in  derselben  51, 
r  k  o  p  f .  eine  seltene  Geschwalst  daran  ISO. 
räche  344- 

a  u  t ,  Blutung  durch  die  harte 


Höllenstein  s.  Argent  nitrlc. 

Hoden,  Brand  nach  einer  Brucheinklemmung  99j  — 
Sitz  der  Kntzünduag  derselben  I51j  —  Castraiioa  in 
einem  AnfaUe  von  Melancholie  193i  —  Anschwellung 
derselben  u.  Behandlung  2M. 

Hollund  erwurzelrindensaf  t  in  der  Bauchwas- 
sersucht  135.  _ 

Homöopathie  bei  Apoplexie  153i  —  hei  Gallenfie- 
ber 146;  —  das  Leben  u.  Streben S.  H ah  n e  m  a  an  s 
a.  s.  w.  von 

MOhlenthor  (Ree.)  -  Homöo- 
pathie u.  Allopathie  von  Funke  (Ree.)  22fi. 

Hornhaut,  Chelidonium  maj.  gegen  Flecke  derselben 
17;  _  Staph>lom  derselben  bei  einem  Hunde  besei- 
tigte Waschen  mit  WaUnussschaleudecoct  135. 

Hospital  za  Santa  Maria  de  Toledo  in  Neapel  254; 
—  zu  Allerheiligen  in  Breslau  251.. 

Hospitalbrand,  Bemerkungen  darüber  241»  — 

der  Hand  373, 
Humer  US,  Degeneration  desselben  322.^ 
Homorismus  der  Alun  verglichen  mit  dem  der 

Neuem   32.  _  ... 

Hasten,  hartnäckigen  nach  Lungenentzündung  heilte 

Brechweinsteinnalbe  132. 
Hydatiden,  ächte  in  der  Leber  120. 
Hydrophobie,  Autbrach  55  Tage  nach  dem  Bisse 

153 ;  —  Vipernbiss  als  Präservativ  u.  Heilmittel  da- 

H??ropf^  215i  —  Jod  endermat.  angewandt  bei 
allgem:  u.  partiellen  Iii  —  merkwürdige  u.  seltene 
Heilung  durch  die  Natur  81i  —  bei  einem  todtgeb. 
Fötus  y(ii  -  Ascites  heilt  Hollunderwurzelrindensaft 
135-  —  Behandlung  der  Anasarca  mit  einfacher  Punc- 
tion  I52i  -  Anasarca  153.  289i  —  Ascites  der  Neu- 
gebornen  —  Heilung  einer  Hydropleara  283i  — 
der  Sehnen  der  Hohlhand   23L       ,         .  .<>. 

Hydrothorax,  Verdünnung  der  Luft  dabei  lül. 

Hygroma  cysticom  202- 

Hypertrophie  des  Herzens  12. 


I. 


118. 


Icterus,  antiphlog.  Behandlang 
Incontinentia  urinae  232. 
I  n  e  d  i  a ,  vollkommene  u.  Sclilundkrampf  219i 

Influenza   115.  215.  r     a  vx, 

Instrument,  ein  neues  zur  Entfernung  fremder  Kör- 
per aus  der  Speiseröhre  177i  -  Besclireibuiig  eines 
fnstruraentenapparates  bei  dem  Steinschnitt  128. 

lod,  gute  Wirkung  der  enderraRt.  Anwendung  in  der 
Wassersucht  12i  —  bei  Mundfäule  iMi  —  gegen 
Gonorrhoca  secundaria  u.  benigna  132}  —  über  ei- 
nige Wirkungen  in  Leberleiden  244- 

lod  eisen,  Beobachtungen  Ober  Bereitung  n.  med.  An- 
wendung von  Thomson  (Ree.)  235. 

Iritis  syphilit.   2L  , 

IrrenhiUanstalt  Winnenthal  197a  - 

baute  bei  Petersburg  221i  —  Privat- Irrenheilanstalt 
von  Felix  Voisin  bei  Paris  25i. 

Irresein,  Antheil  des  GaogUensystems  an  der  Erzeu- 
gung 188. 

R. 

Kaiserschnitt  durch  die  Scheide  bei  Rigidität  des 

Mutterhalses  156j  —  rettete  ein  Kind  30a 
Kali  hydriods.  bei  vener.  Knochenaffectioncn  90j 

—  bei  Mundfäule  I31i  —  gegen  Struma  lymphatica 

202;  —  gegen  Metritis  301. 
K  a  m  p  h  e  r  mit  Sahniak  hei  Harnverhaltung  T3± 
Kalbfleisch,  über  den  Genuss  des  jungen  IL 
Katarrh,  acut.  u.  chron.  der  Harnblase  231 ;  —  über 

einen  epidem.  zu  Penang  240i  —  Bemerkungen  über 

epidem.  Bauclikatarrh  222. 
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Katheteriimas  bei  Wetbeni  3g£ 

Kehlkopf,  angeborne  Bildungsfebler  darin  mit  fehler- 
hafter Organisation  der  Lungen  164;  —  Polyp  darin 
bei  einem  Pferde  223. 

Keller  Würmer,  Miubraach  als  Heilmittel  geiren  daa 
kalte  Fieber  12. 

Keuchhusten,  Epidemie  in  Jena  21G;  —  Räuche- 
rungen dagegen  267j  —  Epidemie  in  Würaburg  3^ 

K lauenseucbe  der  Rinder  326. 

Klima  zu  Canton,  Zufluchtsort  für  Sieche  2AL 

Klinik,  Uebersicht  der  Guersent'«  im  Hdpital  de« 
enfans  malades  in  Paris  von  Constant  106;    Be- 
richt der  Fälle  im  kdnigl.  Krankenhause  imjt  1832— 
33  von  Craißio  112j  -  Bericht  der  medic.  -  chirurg. 
u.  oplithaimolog.  in  Jena  im  J.  1834  von  Kies  er  198; 
—  Bericht  aus  der  Entbindungsanstalt  zu  Marburg  v. 
Hüter  203;  —  klin,  Beiträfje  von  Kieser  (Ree.) 
Sl^;  —  Bericht  über  die  Vorgänge  an  der  Poliklinik 
zu  Würzburg  von  F  u  c  h  ■  322 ;  —  ß.  au«  der  des  Prof. 
Bouillaud  in  Paris  Ton  Pelletan  3^ 

Kniegelenk,  Heilung  einer  Ankylose  126. 

Kniegeschwulst,  Schwefel  Alkohol  dabei  134-  — 
durch  langes  Knien  veranlasst  heilten  Mercurialfric- 
tionen  l48, 

Knochen,  vener.  Aflectionen  90j  —  traumat.  Tren- 
nung u.  Osteogenie  der  Epiphysen  100;  —  Behand- 
lung der  Entzündung  der  des  Carpus  und  Metacar- 

pus  i\SG. 

Knochen  brach  s.  Fractur. 
Knochendiathese,  über  dies,  im  Allgcm.  142, 
Körper,  ein  neues  Instrument  zur  Entfernung  frem- 
der aus  der  Speiserühre  122;  —  Extraction  einer  Ga- 
bel aus  dem  Leibe  eines  Hundes  324:  —  der  Gelenke 
durch  einen  Einschnitt  entfernt  375. 

Kopfblutgeschwülste  der  Neogebomen  Ifiß.  301. 
Kopfgrind  s.  Tinea. 

Kopfverletzungen  mit  and  ohne  Trepanation  ce- 

hcilt   mm  r  fe 

Krämpfe  s.  Convulsionen. 

Krätze  s.  Scabies. 

Krampfader  bru  ch  s.  Varicocele. 

Krankheit,  Ideen  zu  einer  Aetiologie  ders.  24i  — - 

Einfluss  der  Veränderungen  des  Blutes  darauf  äZ;  

Noth wendigkeit  der  sorgfältigen  Würdigung  der  Sym- 
ptome im  letzten  Stadium  44i  —  nosolog.-tberapeut. 
Aufschlüsse  über  die  schliminstcn  u.  s.  w.  v.  Robert 
(Ree.)  211;  —  Kieser 's  nosolog.  System  216;  — 
dieselbe  im  Allgemeinen  nach  den  verschiedenen  med. 
Doctrinen  betrachtet  223. 

Krankheits  - Constitution,  Genius  u.  pandem.  Krank- 
heiten in  ihrem  gegenseitigen  Verhallen  31j  —  Ent- 
wicklun{T  u.  Gestallung  der  stationären  venösgastri- 
schen in  Hirschberg  23;  —  in  Jena  im  J.  1834,  2QL. 
814;  —  zu  Canton  244;  —  der  nervösen  Centren  282; 

—  unter  den  Hausthieren  in  Dresden  325:    zu 

Würzburg  32L   

Krebs  s.  Carcinoma. 

Kreosot,  gegen  Geschwöre  u.  Bubonen  18j  —  heilte 
ein  schwammiges  Krebsgeschwür  18.  2fiü ;  —  erzeugte 
Necrose  der  Tibia  123i  —  über  HeUwirkungen  dem- 
selben  m  6  «- 

Kropf  s.  Struma. 
Kuhpocken  bei  Kühen  312. 
Kupfer  t.  cupruro. 
KyphoBisbei  einem  Schweine  £23. 


Laryngotomie  beim  Croop  12L 

^V^V*'  "i'"  Einfluss  der  Sümpfe  dsnmf  9.  , 
Kinfluss  der  Berghöhen  auf  den  menschlidica  Körw 
»j  —  über  das  universelle  2fiL. 

Loben  sm  agnetismus,  Bericht  der  frani«.  Ab(5^ 
mie  darüber  16^ 

Leber,  abnorm  grosse  bei  einem  wassersSchüsta Fi. 

tus  96:  —  drei  Fälle  von  Cirrhosi»  der«.  iÜ  liOi= 
achte  Hydalidc  darin  liiü;  —  augcbome  Gwchwiln 
u.  Verhärtung  derselben  166j  ~  Knlzündunj; ».  Hep. 
f**'*  ;  —  Abscessen  derselben  ha  Kuropäeni 

in  Madras  243;  —  Heilung  eines  nach  unttrdrüd- 
tem  Kopfausschlage  entstandenen  Abscetiei  denel- 
ben  281. 

Lebe rt hr  a  n  gegen  Gicht  13. 
Leib,  das  Sinken  in  der  Schwangerschaft  u. die  dinci 

gegründete  Zeitrechnung  21 
Leichenhaus,  Beschrci bung  des  zu  Frankfort  1. )L 
—  zu  Weimar  von  Schwabe  (Ree.)  3*7:- 
Beschreibung  des  Weckapparats  in  dem  tu  Leipiig 
Lepra,  alba,  sulcata,  tuberculosa,  Gold  da^eje«  14. 
Leukorrhoe,  Jodine  dagegen  131 ;  —  heilusEia- 

spritzungcn  von  Wallnussschalendecoct  1^ 
Lichen-Carageen  bei  Phthisis  153. 
Licht,  Einfluss  des  zusammengesetzten  anf  die  EK' 
Wicklung  organ.  Wesen  260. 

Ligatur  der  Cruralarterie  wegen  ADeorjsma  in  c« 
Kniekehle  174^  —  der  Carotiden  in  gewissen  Forw 
des  Wahnsinnes  121;  —  der  Carotiden  bei  Epilep 
244j  —  bei  Zungenkrebs   32i.  322. 
L  i  n  s  e ,  die  cataractöse  betrcfl'end  IQß. 
Liqoo  r  ammon.  pur.  in  der  Cholera  2iL 

Liquor  haemostaticus,  Resulute  der KorTcnih 
che  damit  2i 

Lithotomie  224.  246;  —  Beiträge  zur  Lehredenel- 
ben nebst  Beschreibung;  eines  lostruineQUaipwn- 

tes  m. 

Lithotritie,  Bemerkungen  darüber  32E;  —  ia Wn 
^46; —  von  einer  Person  an  sich  selbst  ausgefüifiiÄ 
Luft,  Vorschlag  zur  Verbesserung  in  den SchifTsriiK« 
nach  Art  der  geruchlosen  Abtritte  llj  —  pkjwkj 
u.  therapeut.  Untersuchungen  über  die  WirL«;  H'- 
Luft  auf  den  Körper  u.  s.  w.  129;  —  aofB«? 
höhen  8. 

Laftstreifschüsse,  über  plötzliche  Todetfilk«- 
durch  HL 

Lungen,  angeborne  fehlerhafte  OrganisaUoa  itn^ 
mit  gleichzeitigen  Bildongsfehlern  im  Kehlkopf«  1 
—  wie  lange  bedürfen  Entzündun^nknotcn  und  R««- 
beerde  Zeit  zu  ihrer  Erzeugung 

Lungenentzündung  s.  Pneumonie.  I 
Lungenprobe  313* 

Luxationen  des  Armes  mit  einer  individuell twißtiO 
Verletzung  3Q1;  —  Anwendung  des  D\»amoxttt< 
n.  Flascheuzuges  dabei  1Ö3;  —  des  Hint<Äääpt55i 
auf  dem  Atlas  lllj  _  des  5,  Rückenwirbels  \Jh  - 
des  Schenkelbeinkopfes  126.  247;  —  über  ang«*»« 
de«  Scfaenkelbeins  2^2. 

Lym  ph  e,  über  den  pathogenet.  Einflnss  der  xerhief 
ten  Mischung  40^  —  Wirkung  des  QuecksUbefl^ 
die  Aufsaugung  derselben  266. 


L. 

Lactacariam,  als  Ersatzmittel  des  Opium  223. 
Lähmung  s.  Paralysis. 
Laryngitif  chronic,  ayphilit.  114. 


Magen,  gallertartige  Erweichung  und  Darchbolinaj 
75;  —  Perforation  u.  Zerreissung  desselben  '2^;- 
Verdauung  desselben  337. 

Magnet,  merkwürdige  Wirkung  des  mineral.  ^ 
krankhafte  Nervenzustände  15:  —  künstL  als  Bei' 
mittel  2661 

Magnetismas,  thicr.  Ton  Dapotet  (Ree.)  2^ 
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Mai  «vorm,  Miubraucb  deaselbeo  gegen  das  kalte  Fie- 
ber 13. 

Manie,  bei  Wöchnerinnen  372. 

Masern  hoben  epilept.  Zufalle  110^  —  Kigeotbümlich- 

keiten  derMlbeo   143.  IM. 
Mastdarm,   über  Verengening  180;  —  ReeecÜOB 

eines  Theiie«  dea  Rectum  iJtiL 
Menlbeerbaooi  (Monualba)^  Analyse  der  Blätter  L 
Methodologie  in  das  geaammte  median.  -  Chirurg. 

Studium  von  Eblc  (Ree.)  333. 
H ed i c in ,  gerichtliche  a.  polizeiliche  v.  Trebachet 

(Ree.)  3&L 
Medicinalwesen,  über  dasin  Bogland 
Migräne,  Morphium  acet.  codermaU  dagegen 
MeTaena  119. 

Melancholie,  worin  Pat.  Bich  cattrirte  ISE. 

Meningilia  SHSj  —  a  tödtliche  Fälle  llSi  —  En- 
cephaJo-mcningitifl  tremefaciens  11^ 

Menstruation,  Wiedererscheinen  bei  dner  78jähr. 
Kiosterfrao  155;  —  organ.  Hinderniss  ders.  297. 

M  ercarialf  r  icti  onen  heilten  Erysipelaa  des  Hal- 
ses li2 ;  —  bei  Knocheneotzündung  des  Carpus  und 
Metacarpos  286i  —  bei  Peritonitis  2ä3. 

Mercarialia,  über  aotiphlogist.  Eigenschaften  der- 
selben  123 ;  —  Wirkung  auf  die  Aufsaugung  derLyia- 
phe^;  —  bei  Verschwärung  der  Gelenkknorpel  z67. 

MetrLtis  dorcfa  Kali  hydrojodin.  beseitigt  301. 

Metrorrhagie  198.  301;  —  innere  96^  —  bei  der 

Geburt  204;  —  Seeale  cornat  dagegen  11,  12dL  1S25. 

136;  —  essigs.  Blei  dagegen  133;  —  in  der  Schwan- 

genchaft  3m 
Milch,  Mittheiluag  des  sypbilit.  Giftes  durch  die  der 

Antuen  2^ 

Milchversetznng,  UntersachuDgen  und  Versuche 
dabei  m 

MilchBähne«  ungewöhnlich  achneller  Durchbrucb  SS. 
Milzbrand,  über  den  der  Schweine  321. 
M  ils geschwülst e,  schwefeis.  Chinin  dageg.  2ßjL 

Mineralquellen  zu  Canstatt  von  Tritschler 

(Ree.)  354;  —  zu  Schwalbach  210. 

Missbildung,  sonderbare  eines  Schädels  296;  — 
▼on  einem  Kinde  ohne  obere  Extremitäten  3QL 

Molenschwangerschaft  15L  297;  —  in  u.  aus- 
serhalb des  Uterus  gleichzeitig  15iL 

Monomania  bomicida  195.  IHS. 

Mord,  über  den  der  Wiitwe  H  o  u  1 1  312. 

Morphium,  essigs.  gegen  Migräne  u.  Uemicranie  nach 
der  endermat.  Methode  263. 

Mundfäule,  Judine  dagegen  13L 

Mundhöhle,  syphilit.  Geschwüre  derselben  291. 

Mutterkorn  s.  Seeale  cornot. 

Mutterkranz,  Einschnürung  des  Gebärmutterbalacs 
dadurch  S25^ 

M  u  tter ffiähler,  über  löfiL 

M. 

NabelblSsehen  255. 
Nabelbruch  345. 

Nabelschnur,  eine  Schleife  darin  iMi  —  Uiu- 
schlingungen  derselben  207;  —  Reposition  der  vor- 
gefallenen   207.  253. 

Nachgeburt  s.  Placenta. 

Nachtblindheit  s.  Hemeralopia. 

Nachwehen,  Castoreua  mit  Valeriana  gegen  hef- 
tige 263. 

N  a    e  1 ,  Anwendung  des  zubereiteten  Schwämme«  bei 

Behandlung  des  ins  Fleisch  gewachsenen  177. 
Nahrungsmittel  aas  dem  Pflanzenreiche  IM, 
Naht  beim  Dammriss  375. 

Naturheilkraft,  merkwflrdigo  n.  seltene  bei  Was- 
liersucht  Sl. 


e  g  i  s  t  e  r.  393 

Natron  subcarbon.,  Bader  damit  b^  Knochenentsfln- 

dung  235. 
Necrolog  von  Dupuytren  Itß. 
Necrose  der  Tibia  durch  Application  des  Kreosot 

entstanden  12iL 
Nerven,  Amoldi  Icones  nerv,  capit  (Ree.)  2QS;  — 
Darchschneidung  des  N.  tibial.  bei  Tetanus  2i5;  ■ 
allgemeine  Anatomie  des  Nervensystems  258;  —  über 
Originalität  von  C.  Bellas  Entdeckungen  der  Functio- 
nen der  einzelnen  Theiie  des  Nervensystems  25ä. 
Nervus  opticus,  die  Permeabilität  desselben  f.  das 
Licht  2j  —  der  Einfluss  des  N.  vagus  auf  dieBewe- 

Sung         Herzens  2^  —  faserknorpeliger  Zustand 
esselben  u.  Verwachsung  der  Art.  centralis  196. 
Nervenfieber,  Behandlung  nach  K  i  e  s  e  r  215. 
Niere  mit  zwei  Harnleitern  377; —  Aflection  derselb, 
108;  —  mit  alburoindsem  Unn  a.  wassersüchtigen  An- 
schwellungen 12Q. 
Nierensteine,  zahlrdche  n.  grosse  24fi> 

Nosologie,  System  nach  Kies  er  21JL 
Noz  juglans,  Wirkung  der  Schalen  bei  Krankheiten 

der  Menschen  u.  Thiere  1^ 
Nux  vomica  heilte  Paraplegie  18. 

0. 

Obd  uction  sbericb  t  über  einen  Erhängten  Slä^ 
Obstruction,  emfaches  Purgirmitlel  dagegen  li^ 
Oedem  nach  Scharlachfieber  103. 
Ohr,  in  ph^siolug.  Beziehung  35iS. 
Ohrentzündung,  innere 
Oleum  jecinoris  asel.  gegen  Gicht  12. 
Opium,  über  die  Varietäten  des  ostind.  240. 
Orchitis,  über  den  Sitz  derselben  151. 
Osteogenie  der  Epiphvsen  100. 
Ozaeua  u.  Periostitis  hLh 

P. 

Paracentese  bei  Ascites  81;—  bei  Kxsudation  nach 
chroa.  Pleoritis  6i.  65.  62,  —  bei  Empyem  III;  — 
der  Brusthöhle  121. 
Paralysisagitans  114;  —  Acupunctur  geg.  diederGe- 

sichtsmuslceln  22i ;  —  der  Harnblase 
Paraplegie  184;—  rheumat.  bmlte  das  geistige  Ex- 
tract.  der  Nux  vomica  iSj  —  2  Fälle  von  chron. 
Entzündung  d.  Rückenuiarks  113;  —  mit  gänzl.  Ver- 
luste der  Sensibilität  heilte  durch  Compression  der 
Lufl  13Qi  —  bei  einem  Pferde  32a 
Parotis,  glückliche  Exstlrpation  einer  scirrfaösen  3ü3. 
Pastillen  und  Pillen  aus  Cblorgoldnatriam  LL 
Pathologie,  drei  Fragen  139 ;  —   Beiträge  dazu 
155;   -  Beitrage  zu  der  des  kindl.  Alters  164 ;  — 
Empirie  u.  Specolation  dabei  212;  —  KupferUfeln 
der  pathol.  Anatomie  v.  Hope  (Ree.)  237. 
Pemphigus  chronic  2äiL 
Periostitis  mit  Ozaena  12L 

Peritonitis,  puerperal,  378;  —  über  partielle  67_i 

—  Ungt  hydrargyri  ciuereum  dabei  Lii.  283. 
Fest,  Verlauf  u.  Tilgung  unter  den  Truppen  juiseiu 

des  Caucasns  280. 
Pinus  sylvestris,  Analyse  der  Rinde  L 
Phlebitis,  Blasenpflaster  dagegen  £0. 
Phlegmasia  alba  dolens  ]AiL  312. 
Phthisis,  Liehen  Carageen  dabei  15i;  —  Kreosot  da- 
gegen 269 ;  —  tuberkulöse  HS.. 

Physiologie  der  Verdauung  etc.  v.  Eberle  (Ree.) 
337 ;  —  des  roenschl.  Eies  35i;  —  die  Gesetze  der- 
selben V.  Mojon  (Ree.)  352. 
Placenta  356;  —  Aufsaugung  derselb.  292 ;  —  Wir- 
kung d.  Rad.  aristotocb.  bei  Zögemng  derselb.  12 ;  — 
Tuberkeln  darin  23;  —  künstl.  Lösung  SQö;  —  Ab- 
weichungen darin  207;  —  2  Fälle  von  IMacenta  ro- 
tcnta  295;  —  Verblutung  wegen  eber  zurückge- 
bliebenen 22ä;  —  verschiedene  Ereignisse  damit  30n 

25 
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PUfiicitit  der  Bauchhübie  S85. 
Plethora,  zur  Lehre  von  denelb.  42< 
PI eares ia  c hroaica  11& 

PI  earitii,  Ober  chronische  —  Heilung  einer 
cbron.  nach  Entleeruag  des  Erguues  durch  die  Bron- 
chien u.  Paraccfltese  Si.  65.  fi2 }  —  Entleerung  durch 
die  Bronchien  allein  6iL 

Pleuropneumonie  nach  Bronchitis  chronica  l]£L. 

Pneumonie  330;  —  intercurrirende  mit  Brand  107; 

—  mit  biliösen  Symptomen  HQ. 

P«c  ken  a.  Variola. 

Polyp  im  KehlkoDfc  eines  Pferdes  923. 

Praepatium,  Herpcs  u.  Behandlung  87j  —  Gan- 
grän 2ML 

Preisau  fgaben  12£i  —  der  med.  Pacoltit  zu  Dor- 
pat,  253;  —  der  k5nigl.  med.  Gesellschaft  in  Bordeaux 

£53;  —  der  königl.  med.  Gesellschaft  in  Marseille  3Z8 ; 

—  der  med.  Facultiit  der  Universität  Heidelberg  378. 
Prolapsua,  uü  gg4;  —  uteri  u.  Exstirpation  gg4; 

—  Seeale  comnt.  ge^.  Prolaps,  uteri  2ßa ;  —  bei  ei- 
nem 17jähr.  Mädchen  300j  —  über  verschiedene  344. 

Proitata,  Krankheiten  derselben  232. 
Provenceröl  geg.  der  Cholera  ähnl.  Anfälle  12^ 
Prunus  virginiana,  Analyse  der  Rinde  L 
Puerperalfieber,  Behandlung 371. 
Pulaioaigkeit  284 

Punction,  einfache  bei  Behandlung  d.  Anasarca  152. 

Pusteln,  an  den  Füssen ,  nach  Einreibung  der  Brech- 
weinsteinsaibe  in  die  Brost  132  ;  —  bösartige  an  den 
Geschlechtstheilen  beim  Pferde  323.  —  Pustulae  mali- 
gnae  ÜL 

Pyrmont,  über  d.  kohlens.  Gaabad  daselbst  12. 

Quecksilber  a.  Mercurialia. 
Quecksilbereinreibung  s.  Merairlalfridion. 
Quecksilbersalbe  s.  L'nguent.  hydrarg. 

R« 

Räuchernngen  im  Keuchhusten  2fi7. 
Ranula  mit  ihonartiger  Masse,  operirt  222;  —  and  zu 

fresse  Zunge  296. 
Resection  de«  Kopfes  des  Oberarmknochens  249; — 

eines  Theiies  d.  Intestini  recL  iML 
Respiration,  Betrachtang darOber  von  6 i  1  t a  f Recl 

229. 

Re  spon  s  ab  i  lität,  ärztliche  233. 
R  e  t  e  n  t  i  0  nrinae  wegen  Entartung  der  Ureteren  121; 
—  Neue  Abhandlung  darüber     Dubouchet  (Ree.) 

230. 

Retina,  über  die  im  Auge  der  Gritenfische  2fiL 
Retroversio  uteri  bei  einer  Nicht -Schwängern 

Revaccinatio  5(L 

Rheumatismus,  der  Gelenke  o.  Reizung  des  Her- 
zens dabei  146;  —  Behandlung  des  articul.  et  fibro- 
sns  142;  —  Acupunctur  dageg.  224, 

Riesenschlange,  das  Skdet  derselben  225. 

RStheln  s.  Rubeolae. 

Rose  s.  Brysipelas. 

Rubeo4ae,  Kigenthümlichkeiten  143.  144. 
Ruhr  s.  Dysenterie. 
Rückenmar kserweichnng  306. 
Rückenwirbel,  Luxation  des  ^  123. 

Rückgratsverkrümmungen, neues  Mittel  zur  Hei- 
lung 1Q4, 

Ruck wärtsbengung  der  Gebärmutter  s.  R«tn>* 
versio  uteri. 

Rupturen  der  Haut  284;  —  de«  Herzens  246;  — 
des  Magen  223;  —  des  Zwerchfelles  HL  iQsL 

S. 

Sängethier«,  Qber  kfinstl.  Berauschung  derselben 

tt.  toxikolog.  Wirkungen  2G2. 
Salmiak  mit  Kampher  bei  Harnverlialttuig  7& 
Salpetersäure  gegen  Zahuficlimcrz  12 ;  —  Vergif- 
tung damit  272. 
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Sarsaparille,  med.  Wirksamkeit  bi  i  Sypiu&i  oi 

—  über  Anwendung  derselb.  261.  ' 
Saagadersystem,  über  Darstellung  desteltxo  1 
Scabies,  über  2^9. 

Schädel,  die  Dicke  sdaer  Wandungeo  in  Baie- 
bung  auf  Musik  u.  Taubheit  246^  —  sooderbart 
M  issbildung  desselben  2^ ;  —  eioes  Södsmeiikaim 
225. 

Schädelbruch  s.  Fractur. 
Schanker  der  Muudhöhie 
Scharlachfieber,  kiin.  Aphorismen  darüber  ^ 

—  mit  nachfolgenden  Oedem  u.  Blattern  lOS ;  -  kd 
Impetigo  figurata  der  Uäixie  142;  —  Eigenthiaäd)- 
keiten  143;  —  in  Jena  tl^--  Epidms  ii  im 
Herzogthümem  Schleswig  u.  Holstein  271 

Scheide,  die  aussoademdeo  Wärzcbeo  der  Min- 
haut derselben  93.  —  Bebandim^  der  Fistela  ia- 
selb.  123i  —  Varix  darin  29L 
Scheid  an  kniaersehnitt,  über  1^ 
Scheintod  s.  Asphyzie. 

Schenk elbeinkopf,  über Dislocatiooea  B.Liiuti»- 
nen  126. 

Schenkelbalsbruch  s.  Fractur. 
Scherlievo-Krankheit,  über  Natur  o,  Bdsod- 

Inng  T.  Moulon  (Ree)  359. 
SchfangpnbisK,   Viola  ovata  dagegen  17;  —  «ja 

Fall  von  Vergiftung  dadurch  23.. 

Scbleimabsonderang  bei  einem  iäaomti.  Kuxit 
301. 

Schle  i  mfleeke,  Untersuchung  derielb.  tof  Lö- 

wand  312. 

Schleimhaut  der  Vagina  u.  des X'tenis  93^ 
Schlundkrampf,  u.  Unvermögen  feste  &  fiiiaifc 

Stoffe  zu  verschlucken  21S. 
Schlüsselbeinbrach  s.  Fractur. 
Schrot,  Abgang  aus  der  Blase  Ii2. 
Schuitergelenk ,  patholog.-anatom.  Enchriaoflfd 

▼on  Verleuungen  desselben  172;  —  über  knurrt- 

tlon  darin  124;  — -  eine  individuell  tödtück  Vtf- 

letzung  301. 

Schusswunde,  Nachweisung  über  die  abtieck» 
den  Bahnen  der  Kugeln  dabei  124:  —  glflckl^dlf^ 
heilte  penetrirende  Hl ;  —  Str^TSdiösse  LZL 

Schwalbach  und  seine  Heilquellen  t.  Peoier  t. 
Fenneherg  (Ree.)  2JSL 

Schwamm,  Anwendune  des  zubereiteten  bei  dca« 
Fleisch  gewachsenen  Nagel  177. 

Schwangerschaft,  das  Sinken  des  Leibet  dirä 
und  die  darauf  gegründete  Zeitrechnung  95;  —  A» 
sichten  über  Entbindung  nach  dem  Tode  in  den  I« 
ten  Monaten  94;  —  ISIoTenschwangerschaft  im  !L »- 
serhalb  des  Uterus  gleichzeitig  159;  —  über  Molts- 
sthwangerschnft  Ifil.  297  ;  —  ••xtrauteriiia  abdoflusii. 
162;  —  Zeiciten  und  Dauer  368. 

8  cTw  e  f  e  1  -  A.  1  k  0  ho  1  134. 

Schwefelmilcb,  Verunreinigung  derselbe«  « 
Arsen- Blei  etc.  L 

Sciero  tica,  intennittirtnde  Entzündung  dcndba 
1Ö5. 

Secale  cornutnm,  die  blutstillende  Kraft  be 
Metrorrhagien  12.  268;  —  bei  Abortus  il  Metror- 
rhagien lik.  136«  —  wchcnbeförderndea  u.  »U 
mensgog.  Mittel  268;  —  geg.  einen  Vorfall  derC** 
bännutter  2G2^ 

Section  u.  Befund,  b«i  Blödsinn  196;  —  bei 
Selbstmörderin   kurz   nach  vollzogenem  IkiifJil»^ 
260;  —  Herzleiden  2 ;  —  Sublimatvergiftungea  l^- 
138;  —  Taubstummiteit  12a 

Seemuscheln,  Vergiftung  damit  and  HaataosKhhf 
darnach  138.  132. 

Sehnen,  über  Retraction  derselb.  an  d.  Fingern ft^N 
—  1  wenig  gekannte  Kraokh.  der  Beupemiukel  dt* 
Handgelenkes  u.  der  Finger  287;  —  chron.  AiucJiw«!* 
luog  u.  Wassersucht  287L 

Seb nerve  s.  Nervus  optic. 
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SehTarmögen,  grones  b.  SomnaniboHgmm  365. 
Selbstnord  nach  ToiUogeoem  Bebchlafe  S^fiQ. 
SelbttwanduBg  206. 

Sennabiatter,  einfache  Form.  geg.  babitaelle  Ver- 
stopfung 153. 

SomnaBbuliamas,  über,  t.  Beiden  (Ree)  Söä, 
Speisen  a.  Getrinke  in  Krankheiten  g08. 
Speiseröhre,  ein  neues  Instrument  zur  Entfemang 

fremder  Körper  daraus  177  ^  —  Bebandluiig  einer 

Fistel  derselben  mit  Höllenstein  178. 
Sperrmassregeln  bei  Pockenkranken  54. 
Sphacelua  des  Hoden  ^ 
tipondylarthrocace  u.  Behandlnng  fl8. 
Sprachlosigkeit,  gäniL  bei  einem  gaitrUch-ner- 

TÖaea  Heber  d2a 
Spulwürmer  yerursachten  eine  Leistengeschwulst 

a.  Kolhfistel  222.  22^ 
Staar  a.  Cataracta. 

Staphylom  der  Cornea  beseitige  ein  WtllmiMacha- 

lendecoct  135. 
Stapbylorrh  a  phie  2ii2. 
Stiro beinbrach,  geheilter  305. 
Stör  nagen  in  den  Verrichtungen,  soll  man  sie  ohne 

organische  Störungen  annehmen?  1^9. 
Strophosis  21& 

Sflmpfe,  Einfluaa  dcneih.  aof  daa  Leben  9j  —  Bin- 
fluss  auf  das  Leben  der  Kinder  IQ. 

Struma  lymphatica  202 ;  —  Ursachen  des  lym- 
phatischen 214;  —  Ton  dem  zu  Nipal  herrschenden  242. 

Stuttgart,  Beschreibung  nach  seinen  naturwissen- 
schaftlich, u.  medicin.  Verhältnissen  v. Plieninger 
(Ree.)  34£L 

Sublimat  gegen  Gicht  19|  —  Beobachtung  einer 
Vergiftung  damit  137. 

Superfötation  bei  einem  Schafe  324.  " 

Symphysen,  über  Entssöndung  der  des  Berkens  162. 
mptoroe,  Nothwendigkett,  sie  im  letzten  Stadium 
sorgfältig  zu  würdigen  44. 

Syphilis,  über  291 ; —  Anwendung  des  hydrochlors. 
Goldnatriuiu  darin  l3i  —  kli».  Beobachtungen  dar- 
über 89 ;  —  über  freiwillige  Heilung  u.  Knochenaf- 
fection90; —  Wirksamkeit  der  Sarsaparille  dabei  91j 

—  die  Wurzel  des  Astragalus  exscapus  dagcg.  134 ; 

—  Vorbauungsmittel  dagegen  Lil ;  —  Testiculus 
•yphilitic.  S.Orchitis; —  Behandlung  in  der  Klinik  in 
Jena  2Q2;  —  angeborne  bei  einem  Kinde  222;  — 
Beobachtungen  Ricord  (Ree.) 230; —  Mittheilang 
des  syphilit.  Giftes  durch  die  Milch  der  Ammen  £98, 

T. 

Tabalcsöl,  narkoL  Wirkong  nach  seiner  Anwendung 

auf  die  Haut  13& 
Tabelle  der  behandelten  Kranken  in  Liverpool  North 

Pispensary  91j  —  der  in  der  Klinik  zu  Jena  Im  J. 

1834  behandelten  Krankh.  iSSL 
F  a  ran  teltanz,  über  2& 

V  aschenme.saer,  von  einem  Kinde  verschluckt  378. 
r  aubstummbeit  119a.  Ha 

r  e  ia  ngiektasien,  Behandlung  besood.  durch  das 

Causticum  Ifi&< 
r  e  r  p  e  n  ti  n  gegen  Tripper  13£, 
r  e  t  a  n  u  s  lieiUe  Köhlens.  Bisen  in  enormer  Gabe  124; 

—  traumat.  mit  grosser  Verlangsamung  der  Respira- 
tion und  des  Kreislaufes  heilte  der  Luftapparat  130; 

—  bei  einer  L«eistendrüsengeschwalst  155; —  mit Tris- 
mus  bei  einem  Pferde  heilte  Extr.  bellad.  221 ;  — 
nach  einer  Stichwunde  in  den  Fuss  heilte  Durch- 
schneiden desN.  tibial.  post.  245;  —  bei  Pferden  2£L 

Pinea  maligna,  Heilart  83j  —   unterdrückte  Ter- 

ursachte  Leber abscess  2&h 
resticalas  syphiliticus  «.Orchitis, 
rhierheilanst'alt,  Bericht  aus  der  zu  Dresden  über 

ihre  Leistungen  325. 
^hymusdrüse,  Hypertrophie  derselben 
'od,  über  den  sch\%arzen  u.  die  Cholera  ^15. 
'  o  d  t  c  n  h  a  u  8  9.  LcivhuiUaus. 


Topographie  von  Co  whatteev.  Ober  die  Krank- 
heiten der  Bingebomen  ^9. 

Torsion  der  ArUrien  99-  32ä. 

Trepanation,  über  169;  —  ein  rein  äusseres  und 
örtl.  Mitul  17a 

Tripper,  über  Behandlung  89;  —  Jodine  dage- 
gen 132 ;  —  Terpentin  dagegen  l3fi;  —  Behandlung 
mit  einem  Gehsimmitul  von  Tadini  (Ree.)  229. 

Trippergift  in  Bezug  der  Ophthalmia  blennorrhoica 
IM. 

Trunkenheit,  über  die  Zurecbnong  der  in  dersel- 
ben begangenen  Handlangen  äl4i 

Tuberkeln  im  Mutterkuchen  a.  in  der  Gebärmutter 
93;  —  in  den  Lungen  118 ;  —  in  dem  Bauchfell  Iii  ; 

—  über  Bildung  o.  ihre  Natur  bei  den  Menschen  251L 
Tumor  artuum  216. 

Tunica  dartos,  über  d.  Gewebe  derselb.  u.  Ver- 
gleich mit  anderen  259;  —  decidua  uteri  355. 
Tympaniti«  m  120. 

Typhus  abdominalis, über  2T8i  —  Behandlungs- 
weUe  292.  295. 

U. 

Umstülpung  der  Gebärmatter  nach  der  Geburt  297. 
Unguentum  hydrarg.  ein.  bei  Peritonitis  13^- 
Unterbindung  s.  Ligatur. 
Unterkinnladen-Bruch  125. 
Ureteren,  Entartung  derselben  121. 
Urin,  über  blassrothe  Niederscliläge  darin  257 ;  — 
Absonderung  desselb.  durch  ein  Geschwür  2M. 

V. 

Vacclnat!o56.  52t  —  mehrerer  Kühe  mit  von  Men- 
schen genommener  Kuhpockenlymphe  201 ;  —  darauf 
bezügliche  Versuche  241 ;  —  von  der  Wirksamkeit  in  In- 
dien 2^ ;  —  bei  Kindern  mit  syphilit.  Geschwüren  292; 

—  Verhalten  der  Varioloid.  dabei  274. 
Vaccine,  über  einige  Zufalle  dabei  ^5. 
Valeriana  mit  d.  Castoreum  geg.  Nachweben  268;  — 

bei  Krampfwehen  299. 
Varicellen  55. 

Varicocele,  cor -Radicalkor  derselben  181 ;  —  Hei- 
lungen nach  Breschet  247 ; —  Modification  bei  Be- 
handlung mit  der  Pincette  3LL 

V  a  r  io  1  a  5£ ; —  üb.  die  Sperrmaassregelo  beimErkranken 
daran  54 ;  —  amtlicher  Bericht  über  die  Epidemie  im 
01)cramtsbczirke  Nercsheim  51  \  —  zusammenfliesscnde 
nach  der  Vaccinatton  52; —  nach  dem  Schariachfieber 
108 ;  —  Hauptursache  der  Wiederkehr  derselb.  nach 
der  Vaccine  253 ; —  secundüre  21^; —  histor.  Skizze 
neuer  Epidemie,  die  mit  der  Vaccination  zusammenfiel 
in  Berge  rac  2T5. 

Varioloiden  65.  55.  142.  214  ;  —  über  dieselben  v. 
deren  Verhältniss  zur  Schutzpockenimpfung  214. 

Varix  in  der  Mutterscheide  ^Jlj  —  Untersuchungen 
nebst  einer  neuen  Theorie  310. 

Veitstanz  mit  seltenen  Erscheinungen  77;  —  2  Fälle 
114. 

Venen,  Einspritzung  von  Gehimmaterie  In  dieselben 
375. 

Verblutang  wegen  zurückgebliebener  Nachgeburt 
298;  —  aus  der  Art.  raaxillans  302. 

Verbrennung,  über  die  Anwendung  d.  rohen  Baum- 
wolle dabei  19^  —  der  Hand  323. 

Verdauung,  über  7j  —  Phynologie  derselben  nach 
Versuchen  auf  natürfTu.  künstlichem  Wege  337. 

Vergiftung  mit  Arsenik  i^7Q;  —  mit  koblens.  Ba- 
ryt 222;  —  mit  Beliadoonaaufguss  271 ;  —  mit  Bel- 
ladonnaextract  270;  —  mit  Belladonnabeeren  272;  — 
mit  Blei  270;  —  durch  Kellcrwünuer  19j  —  mit 
Salpetersäure  272;  —  durch  Sem.  Cataput.  min.  273; 
mit  Seemuschctn  13ii;  —  durch  einen  Schlangenbiss 
23 ;  —  mit  Sublimat  135.  132.  2  Fälle  durch  Wurst- 
gift ^ 

Verknöcherung,  krankhafte  Disposition  dazu  149. 
V er  sch  wär  uug  der  Gclcnkkuur^icl  ii^üL 
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Verstop  fang  s.  OtMtmctio. 
Vicär-Leiden,  zur  Lehre  von  demselb.  281. 
Viola  ovata,  HeUkrifte  gegen  d.  Biss  giftiger  Rep- 
tilien 12. 

VipernbisB  als  Präservativ-  a. Heilmittel  der Huod«- 

wQth      Palazzani  (Ree.)  234. 
V  i  s  c  u  m  album  (quernum)  gegen  Epilepsie  8£L 
Vorbauungsmittel  gegen  veaer.  Ansteckung  151. 

W. 

Wahnsinn,  Grftnde  für  die  daaemde  Genesung  190 ; 

—  Unterbindung  der  Caroliden  dabei  191 ;  —  ein 
Fall  nebst  Reflexionen  iÜAi  —  mit  Atrophie  der  Ge- 
bimsubstanz  135. 

Wallnussschalen  s.  Nox  jugL 

Wasserscheu  s.  Hydrophobie. 

Wassersacht  s.  Hydrops. 

Wechselfieber  24ü ;  —  Missbraach  des  Mai  wur- 
mes o.  der  Kellenvürmer  gegen  dasselb.  19j  —  4täg. 
bei  einer  Wöchnerin  807;  —  4täg.  heilten  Wallnuss- 
schalen 135. 

Wendung  auf  den  Kopf,  u.  auf  die  Fusse  205 ;  — 
Selbstwendung  206;  —  wegen  vorgefalleoer  Hsnd 

298. 

Wiederbrechang  schief  geheilter  Armknochen  176. 
Weckapparat  im  Leichenhause  zu  Leipzig  255. 
Wirbeibeine,  doppelte  Caries  derselben  III j  — 
Luxation  des  5.  Rückenwirbels  123;  —  Fractor  ders. 

124.  m  377, 

Wirbelsäule,  neues  Mittel ,  die  frischen  seitl.  Ab- 
weichungen zu  heben  104.  —  Bestimmang  der  He- 
bel der  vertical.  Stellung  123;  —  über  syitiptoniat. 
Absce&se  ,  welche  die  Caries  derselb.  begleiicii ,  und 
Zeichen  der  Biteransammlungen  139;  —  nach  aussen 
gerichtete  Verdrehung  (Strophosis)  21fi;  —  Spondy- 

-    larthrocacc  21^ 

Wismathoxyd  in  Langenleiden  ißS± 


Wltterongs-Constitution  zaWfirebarg  312, 
Wöchnerinnen,  Behandlung  denelb.  321 ;— verschie- 
dene Krankheiten  derselben  207;  —  Puerpcralfiebv 
371. 

Wohlgeruch  des  linken  Vorderarms  76. 
Wundoalsam,  entzündungswidriger  267. 
Wunden,  simolirte  312 ;  —  Slichwunde  in  den  Fui 
mit  Tetanas  245 ;  —  des  Unterldbes 

Wurmleiden  Sil. 

Wurstgift,  Beiträge  rar  Vergiftung  dtdarch  22. 

Z. 

Zähne,  schneller  Darchbruch  der  Milchzähae  98] - 
in  den  Hodensacke  eines  Knabens  gefunden  2äi 

Zahnen,  das  der  Kinder  als  Krankheit  ISL. 
Zahnschmerz,  Salpetersäure  da(;ecen  1^ 
Zehrfieber,  Lieben  Carageen  dab«  15^ 
Zellgewebe,    Vereiterung  desselben  zvriKben  in 
Clavicula  u.  Scapula  5& ;  —  AbscesJi  desselben  bia- 
ter  dem  untern  Ende  des  Sterno-cleido-nastoid.  5^ 
—  Indaratio  bei  einem  14täg.  Kinde 
Zeagangsorgane  der  Cirripeden  u.  ihre  Steihtng 

im  äysteme  2(iL 
Zotten  der  DarmschleimhaoL  Entartaag  dcn^.li^ 
Zunge,  zu  grosse  296;  —  neues  Verfshrta  btm 
Krebs  derselben  324.  375;  — Ligator  denelbea,Deae* 
Verfahren  dabei  377. 
Zorechnung,  der  im  Zustande  der  Trunkeabdt  be- 
gangenen Thaten  .^H- 
Zurechnungsfähigkeit,  über  die  eioes  Mör- 
ders 31^ 

Zwerchfell,  ein  Fall  von  Ruptnr  o.  ^le(3lcin.•g^ 

richtl.  Fragen  dabei  121;  —  über  die  uojiuUclbira 

Zerreissuncen  desselben  303. 
Zwitterbildung,  zur  Lehre  von  derselben  98;  ~ 

die  GeschlechtAtheile  des  Fötus  in  Uezieliuoe  iu- 

auf  Sä. 
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20      u.  links  lies  Blatangen  at.  Blutentziehungen. 

24      o.  recht«  lies  Unzulänglichkeit  st.  UazugängUchkeit. 

lä  V.  0.  liaka  lies  Von  anderen  Leiden,  welcne  wahrend  oder  kurz  aicb^ 
Grippe  beobachtet  wurden  st.  Von  anderen  Leiden  Gripp«  wäkrend  «i* 
kurz  nach  der  welche  beobachtet  wordea. 

4     o.  links  lies  Carageen  st.  Caragon. 

&  r.  o.  links  liea  Z  eh  r  n  e  b  e  r  k  rank  e  n  st  Zabnfieberkrankeo. 
V,  o.  links  lies  Abortivmittel  st  AboTtivioitLel. 

&     o.  rechts  lies  Hydrops  anasarsa  st.  anaaacra. 
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